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Die Alten 


Fudiſchen 
iliglhüumer 


Gottesdienſte und — 


fuͤr Augen geſtellet, 


In einer ausführlichen Befchreibung 


Veyitiſhen Rrieſterthums, 


Ind fuͤnff unterſchiedenen Büchern: 


Es handelt deren 
Von * Stiffts⸗Huͤtten, dero Verfertigung, Geraͤthen, Verſetzung x. 
li Don dem Tempel, ſo wol dem erften ee * andern x, — 
F Don den Hohen⸗und andern Prieſtern, deren Kleidern, Salbung, Amte, x, 
V. Don * ga — Urfprung und Aemtern, zur Zeit dee Stiffts; Hütte 
e8 Tem 
V. Don dem eiglihen Bortesdienftder alten Hebräer, in und auffer der Stifte» 
Hütte und Tempel xc, ie 
18 / 


dergleichen in Teurfcher Sprache noch niemahls heraus gegeben worden; 
geiget alle und jede der alten Juͤden heilige, twie auch andere Gebräuche umſtaͤnd⸗ 
lich und gründlich ; weifet, wohin ſolche gezielet ; und machet durch Benhülffe ſo wol der 
glaubwuͤrdigſten Juͤdiſchen, als vieler hochgeachteten Chriſtl. Scribenten, alles fo deutlich, 
daß es nicht nur zum Verſtande Heiliger Schrifft groffes Licht geben, und gleichfam als ein 


Schluͤſſel —— nuͤtzlich gebrauchet werden; ſondern auch maͤnniglichen, wes Standes er ſey, wegen 
er barinnen vorkommenden curienfen Sachen, zur hiftorifchen Ergegung dienen fan. 


iſt mic etien, — zur — helffenden Figuren; wie auch aller Capitel gan mern Summariey 
und Marginalien, vermitteiſt drebichen /j * * und Forſchung ſorgſamſt ausgearbe 


JO HANNEM LUNDIUM, 


treuen Diener am Wort GSOttes zu Tundern im Hertogthum Schleßwig, 
und nunmehro nach des Fl —— eigenem Manufcripto feikiof, ——— nebſt beygefuͤgten 


chs nothwendigen und —— 
amt einem 






| * n. ENRICi MUHLIT, s. S. Theol.D. und P.P, 


Hoc-Färkl. Helft. Bottorff, General-Superintendenten, —S er, Kirchen ⸗/ Rath und Probſten. 
itzo von neuem übenfehen,t undi in beygefuͤgten ar bin und wieder theils re ey theils vermehret 
durch 


JOHAN.. CHRISTOPHORVM WOLFIVM, 


Paftorem zu St. Cathar, und Gchnlarche 
nebſt deffelben Vorrede von dem Leben und cn "des fel. Autoris, 
- mit Rönigl, Polnifchen und Chur⸗Saͤchfiſchen allergnädigfien P Privilegio. 


ZAMBURG, verlegts Chriſtian Wilhelm Brand, Buchhändier in Dohm, 1738 
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Baer) und dem Hrn EB Shrifto fey 





Horrede. 


mit dem Gefer! 
nter andern wichtigen Vortheilen, welche eine genauere Wiflen- 
ſchafft der üdifcben Alterthümer, und infonderheit der An« 
ftalten des Levitiſchen GOttes⸗ Dienſtes mit fich fuͤhret / ift die · 
fer nicht der geringſte / daß man vermoͤge derſelben geſchickt 
wird, die Fůrbilder, welche CHriſtum den Grund unſers 
Heyls, und zugleich das wahrhafte Weſen des Neuen Tefta- 
mente als im Schatten vorgeftellet, deſto befler zu fuchen, und 
deſto ficherer zu finden. Ich hatte mir Dannenhero vorgenommen, von fol- 
. chen Fürbildeen in diefer Borrede ausführlicher und überhaupt zu handeln, 
wie ich folcheg auch in meinen Anmerctungen über dieſes Werck p. 118. ver 
fprochen « I war willens, den Grund derfelben gegen die Einwürfe 
etlicher Neulinge, welchen-Johannis Spenceri,eines zwar gelehrten, aber in 
dieſem Stücke der Wahrheit verfehlenden Engländerg; Fußtapfen fo fehr ge- 
fallen, zu retten, ihre unterfchiedene Arten und andere Umftände je zeigen, - 
die daben ſehr nöthige Behutſamkeit anzuweiſen / und die Schrifftfteller,, weis 
che fo wol ver diefem, als in neuern Zeiten mit Fleiß Davon gehandelt, nam⸗ 
haft zu machen. Es wird aber dazu mehr Zeit und Arbeit erfodert, als mir 
meine jetzige groffe Leibes-Schtuachheit verftattet. Dannenhero muß damit 
vergnügt ſeyn, daß ich von Dee fl. Johannis Lundii Leben und Schriften 
umſtaͤndlichere Nachricht nebe, und nachgehende meine Abſicht bey diefer ueur 
en Ausgabe feines Wercks mit wenigen eröfne. 


Bon dem Leben des fel. Manns Hat man bihher nichts umſtaͤndliches: 
wie dann ſo wentg in fel. Herrn D, Muhlii Dorbericht zu der verbefferten 
Auflage, ale in der Bibliotheca Fabriciana Part. Ill. p 87. woſelbſt von ſei⸗ 
nen Judiſchen Heiligthtimern gehandelt wird  ettwag davon zu finden, 
Nun var mir befannt Worden, daß er fich ale ein Mufter eines rechtichaffe- 
nen no. dargeftellet, und dabey die gnädige Führungen GOttes in rei⸗ 
cher Maafle verfpühret. Deßwegen bemühete mich von gelehrten Bönnern 
und Freunden im Hofffteiniichen die Dazu erforderliche Nachrichten durch 
Briefe zu amınlen. Es hat auch nicht an folchen gefehlet, die mir ihren 
Beytrag gegönnet. _ Unter diefe habe. vor andern den Hoch- Ehrmürdigen 
Seren Petrum en en wohlverdienten PBrobften und Haupt- Pa- 
ftorem in Bardingen, deflen Stief- Mutter Lundii Tochter geweſen, zu zaͤh⸗ 
fen ‚ale welcher mir dasjenige gütigft —— was er davon durch fleiſ⸗ 
figes nachforfehen in Erfahrung bringen können. Etwas habe auch Herrn 
Anton. Wilh. Zvvergio , treu fleißigen Paftori in Hende / einem Enckel des 
ſeligen Lundii, und Herrn Frider, Wilhelm Cleffel,wohlverdienten Brediger 


| au 





Vorrede. 


— ——— — — — — — — h— 
zus Nicolai in Flensburg / zu dancken. Ueberdem hat mir Olaus Hen- 
ricus Moller, ein würdiger Sohn fel. Joh. Molleri, vormahligen berühmten 
Re&oris in Fleneburg / deflen fleißige Feder die gelehrte Welt kennet, dasje- 
nige nicht mißgönnet , was fein fel. Bater in feiner Cimbria Literata haupt- 
fächlich von den Schriften des Fl. Manne- aufgezeichnet hinterlaffen. 9 
wünfche bey diefer Gelegenheit , daß belobten Herrn Mollers rühmliches Bor- 
haben; erwehntes vollftändige Werck feines fel, Vaters ang Licht zu bringen, 
glücklichen Fortgang gewinnen möge, 


Was nun dag Leben unſers Lundii betrift, ift erindaffelbigeunter Bött- 
ficher Führung zu Flensburg, einer nahmhafften Handelftadt im Hertzog 
thum Schlefftwig, anno 1638. den z1.Septembr. getreten. Sein Groß · Vã ⸗ 
ter war Thomas Lundius, Rahte- Verwandter in Flensburg. Sein DBa- 
ter führte denſelben Namen ,_ welcher aber wohl zu unterfcheiden ift 
von M. Thoma. Lundio , ebenfalls einem Flensburger von Ge— 
buet. Dieſer letztere diente ſeiner DBater - Stadt anfänglich als Can- 
tor und Conre&tor an der Schule, ward aber hernach zum Paftorat bey Der 
Deutfchen Gemeine in Helfingsr berufen. Er hat ſich auch durch etliche 
Schriften befannt gemacht , welche man fünfftig in Molleri Cimbria Lite- 
rata nebſt feinem Leben finden — er deſſelben ſchon in feinem gedruck 
ten Entvoneff der Flensburgifchen Schul - Siftorie unter den Con- 
re&oribus gedacht hat, Es erwehnet feiner auch Albertus Bartholinus de fcri- 
ptis Danorum p.145. _Uebrigeng war er mit dem Bater unſers Lundii ver- 
wandt / der au * bey der Flensburgiſchen Schule das Cantorat ebenfalls 
verwaltete, wie Herr Moller in dem erwehnten Entwurff unter den Canto- 
ribus bezeuget. Er ward aber von der Schule zum Diaconat an S. Johan- 
nis Kirche in Flensburg, und bald darauf zum Paftorat in Brarup, ohuweit 
Slensburg, berufen. Sein Amt verwaltete er bis au fein Ende ruͤhmlich, wel- 
ches anno 1650, den 28. Jun. erfolgte, Er Hat auſſer unferm Lundio noch ei- 
nen Sohn gezeuget, nemlich Thomam, welcher in Flensburg ale Prediger 
zu 8. Marien geftanden, und ammo we geftorben. Siehe Herrn Bernharde 
Moelmanni differtationern. epiftolicam de illuftribus quibusdam in Republi- 
ca literaria viris, Flensburgo oriundis, p.1s.not,o. ‘ 


Unfer Lundius war beym Abfterben feines Vaters nur zwölf Jahr alt; 
Gott forgte aber fo wohl vor feine Mutter ale ihn felbft. Denn da Andreas 
Fabricius Lundio im Amte folgte, fo verheprathete er ich mit der nachgelaf 
fenen Wittwe, Nahmens Margaretha, Cr nafın ſich auch feines Stief- 
Sohns mit aller Treue an, und forgte vor feine Erziehung, hatte auch Das 
——2 — daß er ihn noch bey ſeinemm Leben zum Diaconat in Tundern be» 


Damit er einen guten Grund zu allen nuͤtzlichen Wiffenfehnfften legen 
möchte, ward er in die Flensburgiſche Stadt-Schule gefchicket, und genoß das 
felbft der guten Anführung Joh. Vorftii, welcher derfelben als Redtor fieben 
Jahr lang von 1653. big 1660. vorgeftanden. Denn in diefem Jahre verließ 
er fein Redtorat frepwoiliß, bekannte fich au Reformirten Kirche, und ward 
in Berlin zum Re&tore des Gymnafii zu Coͤlln an der Spree beftellet Man 

ndet einige Nachricht von ihm in fel. Molleri hypomnematibus ad Bartho- 
inum de fcriptis Danorum p. 318. mehrere aber in feiner bisher noch nicht. ge⸗ 
druckten Flensburgifchen Eehulgiftorie, aug welcher der geichrte * 
L.loh. Henric. von Seelen in den Anmerckuugen über ſeine Philocaliam 
Epiftolicam p. 179. etwas von feinem Ärgerlichen Abfall berichtet, Unter 
diefes Vorftii Auführung brachte es unfer Lundius fo weit, daß er eine gute 
Probe feines Fleiſſes bey jungen Jahren ablegen konte, Er ſchrieb nemlich 
eine Difputation de Enunciatione negativa, eaque przcipue externa, und 
vertheidigte diefelbe unter befagtem Vorſtio anno1656. — 


und 


Vorrede. 


Und in eben dieſem Jahre, welches Das 18. ſeines Alters war, hat er fich 
nach der Univerfität Leipzig begeben, und nebft der BHttes-Gelahrtheit die 
Hebräifche Sprache mit Fleiß getrieben, Er bemühete fich balde mit feinem 

funde bey andern zu wuchern. Er fand dazu anfänglich Gelegenheit in 
reden, da ihm die Unterweifung der Kinder des Damahligen Ober-Hof- 
Meifters Pflug anvertrauet ward; nachgehende aber in Apemeade, bey der 
Familie des damahligen Brobften. Indeſſen füchte er auch fein eigen Zuneh- 
men zu befördern, und widmete feine mäßige Stunden der Lefung guter Bit- 
eher, aus welchen er das Beſte zu feinem künfftigen Gebrauch aufzeichnete, 


GOTT Frönte feinen Fleiß bald mit einer faft unvermutheten Befode- 
rung. Er war 26. Jahralt, da er in Tundern eine Leich-Rede hielt. Er ge⸗ 
wann dadurch Die Liebe der daſigen Gemeine fo ſehr, daß fie ſich entfhlof, 
ihn ihren damabligen, Alters wegen entkraͤffteten/ Diacono, Laurentio Wi. 
ding, zur Seite zu fißen. Dieſes geſchahe anno 1664. Er diente alfo ale 
Adjundtus der Gemeine bis auf den tödtlichen Hintritt Widingi , welcher, 
nach ſechs und dreyßig · jähriger Verwaltung feinee Amts anno 167:. erfolg-" 
te. Diefee findet man in M, Andrez Ambders Tonderifchen unfterbli= 
chen Sterblichkeit Part. II. pag. 130. bezeuget. Die Gemeine lief damahls 
— Lundium eines groffen Vorzugs genieſſen. Es war bisher gebräuch- 
ich geweſen, daß der Tunderifche Diaconus zugleich Das Conrectorat be 
der Schule verwalten mufte Well fie nun vernünfftig erkannte, daß viefe 
Scul-Arbeit ihm an der Führung feines Briefterlichen Amts Hinderfich fals 
len würde, befreyete fie ihn zum voraus von diefer Laſt und trug ihm ledig. 
lich die Führung dee Diaconatg aufg 


Er verheyrathete ſich Ich weiß nicht, in welchem Jahr, miteiner Toch · 
tet Laurentii Widings, feines Vorweſers, Nahmens Maria Elifabeth, E& 
poll die Ehe nicht mohl gerathen feyn, und mithin Gelegenheit gege- 
ben haben, daß er fich defto mehr den Büchern und der Berfertigung feis 
nes groffen Wercks ergeben. In diefer Ehe find ein Sohn und acht Töchter 
don ihm gezeuget. Der Sohn führte nach feinem Groß-Bater den Nahe 
men Thomas, Er widmete fih der BHttes-Gelahrtheit, und begab ſich 
nach der Univerfität era! von welcher ihn das Abfterben feines Baterẽ 
— rief, Etliche Jahre hernach ward er Diaconus zu Horpbůll in Wie. 
ingharde, des Amts Tumdern, verwaltete aber fein Amt nur 2. Jahr, 
und ftarb in der Blüthe feines Alters an einer langwierigen und fchmerkfi- 
chen Kranckheit. Die nachgebliebenen 8. Töchter find alle zu Tundern/ 
lensburg, Huſum / und anderweitig wohl verheyrathet von welchen noch 
jetzo viere und unter folchen die Ältefte Elfabe Zvvergin, fel. Gotth. Johan, 
Zvvergü, Predigers und Confiftorialis in Tundern, Wittwe / im Leben. 


; In feinem Wandel hat er fich ein Fürbild feiner Heerde zu ſeyn beflif- 
fen. Eine hergliche Liebe zu SOTZT, Hochachtung feines Worts, Andacht 
und Enfer im Gebet legten dazu den Grund. Sein beſchwerliches Amt ver- 
waltete er mit der gröften Treue und Sorgfalt, und nahm fich zuföderft der 
Krandenan. Zween Tage in der Woche waren ihrer Beſuchung gänglich 
ewidmet / da cr fie dann nicht nur am Geift mit Troft zu ftärcken füchte, 
ondern auch ihre leibliche Nothdurfft unterftügte. Indeſſen richtete er feine 
Zröftungen nicht ein nach denn Wohlgefallen der Menfchen ; fondern nach fi- 
nem Gewiflen, und der Seelen Zuftande. Und wie dieſes etlichen miffiel, fo 
fonte es ihm hin und wieder an Verdrießlichkeit nicht fehlen; welche er aber 
mit vieler Gedult uͤberwand. 


In der Jugend hatte er etwas von feinen müßigen Stunden auf die 
Mahler: und Zeichen. Kunft gewandt, und ee darin durch fortgefetste Uebun 
fo weit gebracht, daß er es etlichen, welche daraus ihr Werck machten, gleich, 
andern aber zuvor that. Es finden ſich Davon noch jetzo unleugbahre Bro- 
ben in dem Tunderiſchen Archidiaconat-Haufe, da man unter dem Boden 

2 


= t 


Morrede. 


eines gewiſſen Zimmers drey groſſe Schildereyen angebefftet ſiehet welche 
er “ eigene = and er eg — et. * e * Ka — F 
hat ihn ge emacht, die Grund ⸗ zu denen Ku en, we 
ch in finden, felbft zu verfertigen, 


Auf ſolche Art hat unſer Lundius fein Zehen unter beftändiger Arbeit 
— bis iin GOTT davon befreyete, und in Friede hinfahren ließ. 
Er ftarb aber anno 1686. den 13.Septembr, nachdem er 22. Jahr im Amte 
geftanden, und fein Alter bis auf 48. Jahr und 2. Tage gebracht hatte, 
Kurs vor feinem Ende hat er mit lieblichen Geberden und beweglichen Wor- 
ten feine Beier bezeuget über einem helfen Blank, der ihn umleuchte, und 
ein Vorbote ſey der Aberfehmwenglichen Herrlichkeit, welche er in völliger 
Hoffnung erwarte. Die Tumderifche Gemeine gedachte an ihren Lehrer, 
der ihr das Wort GOTTES fo treulich und unverdroflen gefagt hatte, und 
nahm fich, wie feiner Wittwe / alfo auch der nachgelaffenen Kinder for fältig 
an. Es fanden ſich auch neun Jahre nach feinem Tode etliche, welche fein 
Gedaͤchtniß beyzubehalten ſuchten, und iu dem Ende fein Bildniß in Lebene- 
Groͤſſe in der Tunderiſchen Kirche aufftellen lieſſen. Die Unterfhrifft lautet 
alfo: Herr Johannes Lundius, weyland zwey und zwantzig jähriger 

rediger bey biefiger Shriftlichen Stadt » Gemeine, ift gebohren zu 

lensburg 1638. den ı 1. Septembr, allhie aber feliggeftorben-1686. 

den 13. Septembr. feines Alters 48. Jahr und 2. Tage, Defien 

Bild niß haben etliche aus hiefiger Chriſtlichen Gemeine zum Zet- 

chen ihrer Liebe gegen Diefen ihren in feinem Leben getvefenen treu⸗ 

en Prediger und zum Shriftlichen Andenken deflelben hieher fegen 
en, anno 1695, | 


Ich komme nun zu den Schrifften des feligen Mannes. Er hat zwar 
unterfchiedeneg 4. E. einen Unterricht von der Färber -» Kunft ent- 
worffen, davon aber auffer etlichen Leich - Predigten nichts heraus ge- 
geben. Die erfte ift gehalten über Bertram Pogvvifch, Amt Mann 
zu Zundern, aue Jet. LVIL. x. 2. und mit der Leich. Predigt, die D. —— 
nus Kenckel, damahliger Probſt in Tundern, über eben denſelben gehalten 
gedruckt worden zu Nabeburg anno 1673.4. Die andere führer diefe Auf: 
fehriftt: Zrechiehfche und Kencheliſche Augen£uft, oder Leich⸗Predigt 
über Anna D, Stephani Kenckelii, Tunderifchen Prapofti, Ehe⸗Frau, 
aus Ezechiel. XXIV, 15. zu Schlefwig_1676. 4. iezu koͤmmt eine 
Zroft = Schrift unter dem Titul: Werfinfterte Sonne, oder Klag⸗ 
und Troſt⸗ Schrift: Schleßwig 1674. 4. 


Sein Haupt- Werd ift dasjenige, das mir zu diefer Vorrede Anlaß ge- 
eben. Er bat fich zur Verfertigung deffelbigen durch einen gewiſſen Um- 
Es bewogen gefunden. Die Einfünffte des Tunderifchen Diaconate wa⸗ 
ren vor Zeiten ſehr ſchlecht. Es mufte der Diaconus vorerwehnter maflen 
zur Erwerbung feines Unterhalts zugleich dad Conrectorat bey der Schule 
verwalten. a nun unfer Lundius dem damahligen Diacono Laurentio 
Widing zur Seite ger ward, hielt er es vor rathfam zu unterfüchen; 
worinn der-Briefter und Leviten Amts - Arbeit vormahle beftanden, und wie 
ihre Einfünffte befchaffen geweren. Bon beyden Stücken machte er einen 
Auffat, welcher ihn nachgehende * Abhandelung anderer Materien führ- 
te. Er hat auf dieſe Arbeit 13. Jabr gewendet. Er bezeuget dieſes ſelbſt in 
der Vortede zu dieſem Wercke $. 74. wenn er alſo ſchreibet: Was es mirin 
13. —18 vor Mühe, Aufſchlagens und Nachſinnens verurſa⸗ 
chet, ehe ich einige rechte Erkenntniß davon bekommen, und die⸗ 
ſes — koͤnnen, weiß ich ſelbſt am beſten. Herr Petrejus berich- 
tet / es ihn die Ausarbeitung des Wercks eilf; die ſehr ſaubere worst 
a 


‘ 


Morrede, 


aber zwey Jahre gefoftet. Sein Sohn giebet in der Zuſchrifft des erften 
heile, der vom oͤffentlichen GOttes⸗-Dienſt der alten Hebräer 
andelt, und anno 1695. 8. gedruckt ift, nicht weit vom Ende dieſe Nachricht: 
a8 Fan aber nebft andern ic) mit Wahrheit bezeugen, es haben 
dieſe Wercke meinen feligen Vater viel Arbeit gefoftet, zumahl er 
faft von anno 1677. den 10. April. bi$ anno 1685. den 5. Juni die 
meiften Stunden, 2 ihm von feinen ordentlichen Amts⸗ Verrich⸗ 
. tungen übrig geweſen, hierauf verwendet hat. Dermöge diefer - 
Nachricht Hätte der felige Mann fich nur 8. Jahr mit dieſem ABercke befchäffti- 
get gefunden. Undhierauf mag Herr Reimmann gefehen haben, wenn er im 
Verſuch einer Einleitung in die Hiſtor. Ziterar. lib, I, ae. 183. eben- 
fulls 8. Jahre zähle. Doch hat er es in feinem Catalogo Biblioth. Theol. 
pag. 873. ein Werck von 13. Jahren genennet. 


Ich Habe ſchon oben erwehnet / daf der felige Mann die Brund-Riffe zu 
den im Wercke befindlichen Kupffer - Stichen felbft entworffen. Diefe aber 
bat er nachgehendg durch einen erfahrenen Mahler ausführen laffen, und zwar 
mit fo groffer Sorgfalt, daß der Abriß des Tempels wohl zehnmal geän- 
dert werden müffen," che er Dem Autori gefallen. Nachdem das Werd auf 
folche Art zum Druck fertig war, bemuͤhete er fich um einen Derleger. Er 
fhrieb deßwegen an die Sternen in Lüneburg und an die Endter in Nürnberg, 
und ſchickte denenfelben etliche en zu, mit Begehren, das Werck in i 
ren Berlag zunehmen, Diefe haben zwar daran nichts auszufetsen gefun- 
den, fich aber wegen des Verlags Damit entfcyuldiget, daß der Audtor unter 
den Belehrten nicht bekannt fey. Er hat fich überdem zur Theologifchen Fa- 
cultaͤt in Leipzig, aber mit gleichem ee und folglich dag Ver · 
gnügen nicht gehabt, feine muͤhſame Arbeit gedruckt zu fehen. Ä 


Dennoch kam fie einige Jahre nach feinem Tode and Licht. Die Witt- 
we fehichte das eigenhändige Exemplar des Autoris an Herrn Cafpar Her- 
mann Sandhagen; damahligen Hoch. Fürftlichen General Superintendenten 
in Schlefwig, einen Mann, der bekannter maflen mächtig in der Schrift, 
und in Juͤdiſchen Alterthümern erfahren war. Er nahm es an, und liefj es 
unter feiner Aufficht zu Schlefwig in 3. otav-Bänden drucden. Siehe 
Herrn D, Muhlii Vorbericht pag.ı3. Es gefchahe dieſes aber nicht völlig, 
auch nicht anf die Art, noch in der Ordnung, welcher fich der Verfaſſer ges 
braucht hatte, Man wird den Unterfcheid der erften und andern Edition am 
beſten beurteilen können, / wenn ich die Titel der drey Bände in der 
Ordnung, in welcher fie heraus gekommen / herſetze. 


Der erſte Band führet diefe Aufſchrifft: Deffenklicher GOttes⸗ 
Dienft der alten Hebraer ‚darinnen vorgeftellet wird, wie das täg- 
liche Morgensund Abend: Opffer gebracht, der Sabbath, das 
Feft der Neumonden, nebft den jährlichen Feften gefeyert, was 
. die Priefter beym Leuchter, Rauch⸗ und Brand-Altare täglich ver- 
richtet, und mie fie mit dem Segen die Gemeine gelafien: Das 
nebft, was bey demfelben GOttes⸗Dienſte der Leviten Amt ge 
weſen, und tie fie mit den Prieftern das Volck fo wol im Tempel, 
als in ihren öffentlichen Schulen in der Goͤttlichen Wahrheit um 
terrichtet. Schleßwig gedrudt bey Lorentz Eckſtorf im Fahr 1695. 
8. Diefer Theil beftehet aus 75. Capiteln. Hievon ftehen die 32. erften in 
dem fünfften Buche der verbefferten Edition in fo, Die übrigen aber find 
theils im dritten, theils im vierdten Buche befindfih. Thomas Lundius, 
des Audtoris Sohn, hat die Zuſchrifft an den damahls regierenden RS 
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Friederich gerichtet. Er hat den gröften Theil derſelben aus feines feligen 
aters Vorrede entichnet, welche der edition in fol. vorgeſetzt iſt. 


Der andere Band ift alfo betituft: Levitiſcher Hoherprieſter und 
‚ darinn des Hohenpriefters Kleidung, Salbung, Amt, 
nfehen im Gericht, Heyrath, Nachfolge, Fürbildung , wie 
auch der anderen Priefter Amts = Verrichtungen, als Reinigung 
der Unreinen und Auffägigen, Erlaffung des Gelübdes der Nazis 
rider, und andere Amts- Pflichten, auch endlidy der Priefter und 
Leviten Einkünffte befchrieben werden. Schleßwig gedruckt bey Lo⸗ 
rent Eckſtorf. 1695.8. Diefer Band hält in fich 54. Eapitel; welche man im 
Dritten und vierdten Buche der Edition in fol. liefet. Die Vorrede ift unter 
der Berfon des Audtoris geftellt. 


.. Der dritte Band heiſſet: Ausführliche Befchreibung der Huͤtte 
bes Stiffts, fo auf GOTTES Befehl in der Arabifchen Wuͤſte 
erbauet, wie aud) des erften und andern Tempels, davon jener 
zu Ferufalem durch Salomo, diefer aber Durch Serubabel und den 
Hohenpriefter Zofua nad) der Babyloniſchen Dienftbarfeis erbau⸗ 
„worden, wobey zu finden der Grund = Niß des Tempels. 
chleßwig druckts und verlegts Lorentz Eckſtorf. = 8. Diefer 
Band beftehet eigentlich aus ziween heilen. Der erfte handelt von der 
— in 41. Capiteln. Der andere aber beſchreibt den Tempel zu 
erufolem in 34, Capiteln. In diefem Bande ftehet Das erfte und andere 
ch in derfelben Ordnung, und faft auf diefelbige Art, wie fie beyde in der 
verbefferten Auflage abgedruckt worden. Den Grund · Riß aber Des Tem ⸗ 
pels / der auf dem Titel verfprochen worden, füchet man vergeblich. 


Und fo ift die erite Edition dieſes Wercks befehaffen. Nachdem nundie- 
felbige abgegangen war, und man die gefchehene Aenderumg bemercket hatte, 
waren viele begierig: daffelbige fo auf en, tie es Lundius felbft verfertiget 
and abgeſchrieben hatte. Der felige Gottfried Kiebernickel, damahliger 
nahmhaffter Buchhändfer allbier / ſchrieb deßwegen an die hinterlaffene Witt · 
we, und verlangte die eigenhaͤndige Abſchrifft des Auctoris. Diefe hielt dar- 
am bey den Sandhagenſchen Erben an, bekam aber zur Antwort, daß ſich ſol⸗ 
ches nirgendg finde, fondern zufälliger Weiſe verlohren gegangen. Inzwi ⸗ 
ſchen fanden fich die Abriffe zu den supffer-Stichen / welche der erften Edition 
dieſes Wercks hätten beygefüget werden füllen. Man fahe fich alfo genöthi- 

et den erften Aufia des Auctoris aufzuſuchen. Diefer ward einem gewif 
em Gelehrten in unfrer Stadt, deffen Namen ich bifhero nicht erfahren kön- 
ven, übergeben. Er bielt folchen mit dem erften Druck zufammen, und , 
brachte das gantze Werck in die Ordnung und Forın, in welcher es zuerft war 
—— worden. Und daher iſt dann das Werck, wie man es jetzo ſiehet/ 
erwachſen. 


Die erſte vollſtaͤndigere Auflage kam auf Koſten ſeligen Gottfried Lie⸗ 
bernickels nebſt dem Vorbericht Herrn D. Muhlüi anno ı 701. in fol. allhier 
heraus. Darauf folgte die — anno 1704. in deſſelbigen Verlage. Die 
dritte ward anno ıyzı1. durch Johann Wolfgang Fickweiler, die 
Dierdfe aber anno 1722, durch eben denfelben veranftaltet, ft alfo dieſe die 
fünfte in Folio, welche dem Lefer vorgeleget wird, 


Wie nun diefe fo offt wiederhöhlte Heransgaben (von welchen feine, 
wie fonft zu geſchehen pfleget nur etwan einen neuen Titul mit fich fuͤhret) 
— bezeugen, es babe ſich das Werck in Teutſchland ſehr beliebt gemacht, 

dat es auch in Holland ſolchen Beyfall gefunden, daß man es der — 
etzung 
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Kung in die Hollaͤndiſche Sprache wehrt geſchaͤtzet. Dieſe iſt unter folgen- 
den Titel heraus gefommen: Heiligdommen, esdienften en Gevvon- 
tens der oude Jooden, voorgefteldt in cene uytvoerige — van 
het Levitifche Priefterdom in vyf boeken, als het eerfte van den Taber- 
nackelenz. met een naaukeurige aanyvyzinge, vvaarop alles heeft gedoelt, 
tot groot licht van de H, Schriftuur, en verklaringe van zeer veele plaat- 
fen, fo vanden Bybel, als van andere geloofvvaardige Joodfche en Chri- 
ſten Schryveren, doorgaans met zierlyke en nette printverbeeldingen voor- 
ziendoor Johan, Lundias.€' Amfterdam 1726, fol. Das Werck iſt hier in 2, Thei · 
Ien verfaffet. Der erfte enthält die beyden erften Bücher nebft den 32. erſien 
Tapiteln des dritten Buche: Der andere aber die übrige Capitel deſſelben 
Buche nebft den beyden Ichten Büchern; der Ueberfeger heiflet 1. le Long, 
welcher fich Durch andere dergleichen Arbeit bekannt geinacht. BerrGerhard 
Outhof, Prediger und Rector in Campen / hat einige, aber wenige, Anmer ⸗ 
«ungen binzugefüget, deren Inhalt ich den meinigen eingefchaltet. Die 
Theologifthe Faculeäf-in Uytrecht hat zwar in der vorangefeßten Cenfur ihr 
Mißfallen an den Lehr-Sat unfer Evangelifch-Lutherifchen Kirche bezeuget; 
den unſer Lundius vom heiligen Abendmahl an etlichen Orten (hrifftmägig 
behauptet; dennoch aber preifet fie das Werck felbft dem Lefer alfo an: Wie 
wir nun allen diefen (welche nemlich den Juͤdiſchen GOttes · Dienft in 
Teutſcher Sprache zu erläutern geſuchet) nicht weniger auch denen, die 
in unfrer Hollaͤndiſchen Sprache dergleichen Arbeit übernommen, 
ihr wohlverdientes £ob laflen, fo fragen wir doch Fein Bedenden, 
u fagen, daß der Ehrmurdige und ſehr gelahrte Herr Johannes 
undius, wehland Prediger iu Tundern im Hertzogthum Schleß- 
wig, unter ſolchen eine anfehnliche Stelle verdiene, deſſen Werck 
‚aber bisher nur in Hochteutſcher Sprache gelefen werden Eönnen. 
2 demjelbigen ift die wahre Befchaffenheit der Fudifchen Heilige 
thümer, GDites - Dienfte und Gewohndeiten mit. guter Drd- 
nung, ſchoͤnen Art und groffer Deutlichkeit entworfen , und 
EARITSTUS nebft den Gütern des Heyls und Evangelifchen 
Anſtalten, welche vormahls unter dem Schatten verborgen Ta= 
gen, gelehrt und erbaulid) vorgeftellet worden. «ben f rahmuch 


* 


urtheilet davon Herr Outhofin feiner Borrede. Er ſchreibt al: Mo jez 
mand von diefen gelehrten Männern Lob hiemit verdienet, wie 
‚dann ihrer aller Arbeit gepriefen werden muß; fo. verdient gewi 
unfer Lundius , defien Werd? allhier überfegt geliefert wird, da 
ſelbige nicht weniger. Denn durch feine Bemuͤhung tft alles, was 
vom Füdifchen GOttes⸗Dienſte # wiſſen nöthig iſt, 

nem Bündel enthalten. Ich darff den Wehrt diefes ercks nich 
weitläuftig anpreifen, teii es jhon laͤngſt bey der gelehrten Weit 
in Hochachtung geftanden, wie es aud) jego von den berühmten 
Theologis der Uytrechtiſchen. Univerfität —— worden. Ich 
bezeuge auch, daß, da dieſes Werd vormahls nur in Hochteutz 
ſcher Sprache gelefen werden Tonte, ich um feinent willen allein 
die Teutſche Sprache gelernet haben würde. So fehr hat «8 mir 
jederzeit gefallen. a id) bin auch felbft willens geweſen, daſſei⸗ 
bige zum Beften unfter Lands⸗Leute in die Holländifche Sprache 
— Srbcit Bao Beftändig guck ———— 
andere Arbeit davon beftändig zuruͤck geha aͤtte. 

den erwehnte Hollaͤndiſche Theologi * dieſenn Wercke. un 


Und 
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— — —— — — — — — — — 
Und dergleichen Lob- Sprüche hat es auch von unſern Theologis und 
andern gelahrten Männern erhalten. Zum Beweiß mag folgendes dienen. 
Da das Werck zu erft in odtav heraus Fam, thaten die Herren Leipziger def- 
felben in ihren fo genannten Adis Eruditorum weitläufftige und Ruhnıvoffe 
Erwehnung annoı695, pag. 210. und 263. wie auch anno 1696. pag. 319, 
Sie vergaffen auch nicht von der verbefferten Edition in folio anno 1701, 
382. Nachricht zu geben. Sie rühmen an dem Audtore feine Belcht- 
amkeit, Fleiß, Deutlichkeit und gute Ordnung. Der gelahrte und in Juͤ⸗ 
biſchen Alterthämern ſehr erfahrene, nunmehr lige Joh, Jac, Schudt nennet 
das erfte Bach) das von Öffentlichen GOttes⸗Dienſte der alten He⸗ 
bräer handelt, ein ſchoͤnes und eenssiwtirbigee Bud) in Deliciis He- 
breo-Philologicis pag. ı77. Der felige ‚Herr D, Johann Friedrich Mayer 
hält in feiner‘ ifputation de Adym worAaxög Aryonivw pag. 30. Davor, daß Lun⸗ 
dius in den Juͤdiſchen Alterthuͤmern aller andern Stelle vertreten koͤnne. 
Herr D.Fechtius hat ſolches an verfchiedenen Orten gepriefen. Er ſchreibet 
in einem Briefe an Herrn Andream Chriftophorum Zellerum, welcher 
‚ dem von ihm Hebräifch und Lateinifch heraus gegebenen Tractat Maimoni- 
dis de vacca rufa angehenget ift, pag. 51a. alfo? Cum primum facrorum 
Veteris Teftamenti rituum & defcriptionem curatiorem & adplicationem 
ad 'myfteria Novi Teftamenti pulcherrimam in auguftiffimo —* Zun- 
diano legerem, quæ antea non nifi difperfa in rarioribus, nec facile in quo- 
tidianis miniftrorum Eeclefie aut Theologorum etiam Bibliothecis obviis, 
—— neſcio quo ſacro gaudio ex pectore intimo ſum perfuſus. 
Videbantur enim ea mihi perfectiĩ commentarii vicem in univerſum cul- 
tum Leviticum repræſentare, ſine quo Moſes legeretur quidem, ſed non 
intelligeretur. ‘Er bezeuget hiemit, er habe ſich hertzlich gefreuet, nachdem 
7*— dieſem herrlichen Wercke eine voͤllige Beſchreibung des GOttes · Dien⸗ 
ſtes Alten Teſtaments und beſtaͤndige Deutung auf die Gcheimniffe des 
Meuen aus fo vielen, theild raren Büchern, zuſammen Sam gefunden, 
und fehe es an, als "eine vollftändige Erklärung des Levitiſchen GOttes 
Dienfteg ‚ohne welche man Mofen Zwar Tefen aber nicht verftehen könne. 
Siche auch deffelben Prælectiones in Syllogen controverfiarum pag. 304 
‚Herr D. Joh. Fabricius ſtellet die Beſchaffenheit dieſes Wercks zulängfich 
vor in Bibliotheca Fabriciana Part, Il, pag, gr. und läft unferm Lundio die 
Ehre, daß er ſich vor allen andern darinn wohl bewieſen. Herr D, Joachi- 
'mus Langius ſchreibt davon in der Borrede zu feinem Myfterio Chrifti ac 
Chriftianifmi in fafciis typicis Antiquitatum Biblicarum Vet. Teftamenti 
pag 4. alfo: Inter omnes, quos confului, fingulos laude dignos Zundio 
neminem deprehendi preftantiorem, fi univerfam vafti operis compagem 
& dedu&tionem confiderem; etfi in multis hujus doctrinæ partibus [pecia- 
libus, feorfum & ex inftituto tradtatis, fint multi, qui ipfum fuperent, & 
inter hos pr&cipue Lighsfaorus ac Braunius, ideo in certis fedibus a me dili- 
genter excuſſi. Lundianum vero opus femel atque iterum, adhibita epi- 
crifi, integrum perlegi, & in nonnullis materiis pluries, ejufque nu- 
cleum cum ſtudio —* multiſque obſervationibus, quas partim varia 
lectio, partim lectorum dijudicatio fubminiftravit, illuftratum exhibeo. 
Er hält davor / daß, obgleich viele, / inſonderheit Lightfoot und Braunius, 
unfern Lundium in gemwiflen, abfonderlich abgehandelten, Materien über» 
treffen, derſelbe dennoch allen andern in Anſehung der gantzen Ausführung 
vorzuziehen Rn: bezeuget auch, er Habe fich deſſen zu feinem erwehnten 
Buche flei dienet/ und deu Kern feines Wercks, jedoch nicht ohne ei ⸗ 
gene Nachſinnen und noͤthige Zuſatze, dargeleget. Ich will noch eines ge- 
hrten Mannes Urtheil gen, Diefer ift Herr Jac. Fridericus Reim- 
man, deffen Worte in Catalogo Biblidthetæ Theologice Syftematico- 
Critico Pag 873. alfo lauten: Opustredecim annorum, quo infignem non 
immerito famam promeruit audtor dodtiffimus, Si quidem primus eft, 
qui hoc argumentum rite excufüt, & de cultu Levitico Veteris Tefta- 
menti 
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menti ea, qua decet, ubertate commentatus eſt. Sane multa in eo vis, 

facultas, urbanitas, Multa doctrina, & mira in diſſerendo explicatio, 

Diligentia ſumma. Nec minor operis utilitas, fi cum judicio legatur. Es 

wird hier der felige Mann deßwegen geruͤhmet / daß er der erſte ſey, der die⸗ 

ſe Materie auszuführen übernommen; und dabey fo wol viele Belchrfam- 

dr = groſſen Fleiß und Deutlichkeit nebft einer angenehmen Schreib- Art 
eſen. 





Inzwiſchen iſt nicht zu leugnen, daß dieſes und jenes an dem Lundi- 
ſchen Wercke ausgeſetzet worden. Herr Reimman ſelbſt ſchreibt am ange⸗ 
führten Orte alfo: Cum enim literis Talmudicis & Rabbinicis ipſe non fa- 
tis eruditus eflet ( Muhlius in præfat. pag.ıı1, ) nec Dodtorum Judaicorum 
monumentis fufficienter inftruftus, adeoque ex rivulis ea haurire debue- 
zit ut plurimum , quæ ex fonribus erant petenda , non potuit non fallere 
nonnunquam, labi, errare, decipi, aliena adfcifcere, & tranfilire ultra 
Tepta, neceffaria etiam omittere, & dubia pro certis, verofimilia & falla 
pro veris fübftituere. Quod, fuppreflo licet Zw»dii nomine ,luculenter ° 
oftendit Theodorus Daffovius in differtatione de imaginibus rerum Hebrza- 
‘rum: Nec diffiimulat Vir eruditiffimus, Menricus Mohlius in prafatione, 
Es beziehet fich hier Herr Reimman auf feligen Daflovii Urtheil, dag er von 
Lundio, doch ohne Nennung feines Namens: gefället. Und diefes ift in der 
angeführten difputation pag. 5. alfo abgefaſſet: Quorum omnium diligen- 
tiam, quam adhibuerunt, fi mente mecum animoque reputo, non poſ- 
fum non primas Profefforibus Academicis deferre partes, utpote in his 
literis-exercitatis, Sacerdotibus autem & iis, qui, aliis impediti curis, mi- 
nus ad hanc rem contulerunt oper&, non nifi fecundz vel tertiæ relin- 
quuntur, laudantur tamen, quod progredi eo ufque voluerint, quo pot- 
erant, Hoc enim extra omnem dubitationis poni videtur aleam, illos, 
qui libros Hebr&orum non legerunt, fed Chriftianorum tantum vitula 
ararunt, non pofle anteferri illis, qui ipfam linguæ indolem & præcipuos 
ejufdem magi nocturna diurnaque verfarunt manu, & in diffenfioni- 
bus literariis juxta concilium Hierofolymitanum rem deciderunt, cum reli- 
ui, harum decifionum ignari, nefcio quas fententias fequantur, ‘ne qui- 
emprobabiles. Hiemit ftimmet überein, was eben derfelbe in feiner dif- 
utation de accubitu ad agnum Pafchalem veterum Hebræorum thefi IT, 
* da er Lundium ausdruͤcklich nennet, und eines theils lobet, alſo ſchrei⸗ 
t: Proinde recte Johannes Lundius im Oeffentlichen GOttes · Dienſt der af- 
ten Hebräer ed. Slesvic. ın 8. pag.276. folum accubitum negata feflione de- 
fendit, & fatis bene probat, * auctores Chriftianos, Hebrææ literatu- 
ræ gnaros, magis ſequatur, quam Hebræos ipſos. Der gelehrte Herr 
Johan. Gottfried Lakemacher, vormahliger Profeſſor der Morgenländi- 
ſchen Sprachen in Helmftädt , urtheilet in feinen Obfervationibus Philolo- 
gicis Part. IV. pag. 103. von Lundio alſo: Joannes vero Lundius in priorf 
nullus eft, in pofteriori parcus nec raro infelix. Fontes certe ipfos, puta 
veterum Judzorum monumenta, infpicere non potuit , Rabbinifmi , uti 
facile apparet, deftitutus peritia, Abfita me, ut viri docti & maxime in- 
duftrii meritis aliquid detraham, . Laudabilem utique duco ejus operam, 
quam in concinnando opere, Juͤdiſche Heiligthümer infcripto, collocavit. 
Fecit vir optimus, quod potuit, diligentiamque oftendit minime vulga- 
rem, quando ex tot dodtorum virorum, Buxtorfü, Seldeni, Lightfoori, alio- 
ruinque quam plurimorum monumentis ea ftudiofisime collegit, atque 
‚hic ilic fparfa in unum congeſſit, qu& in rem fuam putabat facere. Po- 
teftque idem opus ufui effe haud plane nulli, fi cui forte occafio defuit adi- 
tum fibi ad fontes ipfos patefaciendi. At quibus folidior rerum notitia cu- 
ræ eft cordique, & de veritate accuratius cupiunt inftrui, falluntur fane, fü 
ex Lundianis laboribus id confequi fe poſſe exiftiment, 


ne _ Es 
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Es ſind hauptſachlich zwey Stücke, welche oberwehnte und andere ge- 
Lehrte ee an Lundio tadeln. Da eine ift; daß er die Schriften der 
Aden nicht- zur Hand gehabt, und eben fo wenig in ihrer Sprache leſen 
nen; fondern mit fremden Augen fehen, und fich der Lateinifchen Ueberſe⸗ 
gungen gebrauchen muͤſſen. Und dieſes iſt nicht zu leugnen. Doch gerei⸗ 
dhet dieſes zu feiner Entſchuldigung / daß er ſolche Führer, 3. E Bochartum, 
Buxtorfium, Carpzovium, Lightfootum , Seldenum ‚ Schmidium &c. er- 
wähle / derer Wilfenfchafft in Talmudifchen und Rabbinifihen Schriften 
unfeugbar ift, und derer Zustapffen er ziemlich ficher betreten können. So 
it mir auch glaubwürdig berichtet, er habe bey aller Gelegenheit gelehrte 
Juden zu Rathe gezogen, und an ſich gehalten. 


Man wirfft Ihm ferner vor, er habe manche Fehler begangen, wie 
dann dergleichen von Daffovio in unterfhiedenen difputationen, abfonder- 
lich aber im derjenigen, welche de ima inibus rerum Hebræarum oder 
von den Kupffer⸗Stichen der Fübifchen Alterthuͤmer handelt / von 

h, Fabricio in Bibliotheca Fabriciana Part. III. pag. 83. ſeq. und andern 
mercket worden. Wenn man aber bedencket, wie ſchwer ee falle, in febr 
‚vielen Stücken der Füdifhen Alterthümer nur zur Wahrſcheinlichkeit / will 
nicht fagen, zur Gewißheit zu gelangen, wird man fich Darüber nicht wun- 
dern. find fo viele Hinderniffen , die ſich in den Weg legen, Daß au 
diejenigen, wel aus in neuern Zeiten ihr. Werck gemacht, nicht felten 
geirret, wenn andern Fehler zu finden vermeynet. Es ift fein 
Streit, daß nach der — Schrifft die Mifchna dag vornehmſte Mittel 
fey, deffen man ſich zue Erfenutniß der Juͤdiſchen Alterthumer und Ge- 
wohnheiten bedienen müfe. Wie kurt aber und dunckel ift diefelbige nicht 
öfters gerathen? Macht auch nicht Die Gemara, welche zu jener-ihrer Er 
fäuterung auch in dieſem Stücke dienen foll, die Sachen mannigmahl noch 
verworrener ? Sind ferner die neuern Jüdifchen Aueleger , Maimonides 
und Bartenora, ihrer Säte allezeit gewiß, und fan man ihnen ficher folgen? 
Ich kan nicht umbin dasjenige anzuführen, was der in diefen Stücken ſehr 
erfahrene Wagenfeil in feiner Vorrede zur Teutſchen Ueberſetzung des Tal- 
mudifgen Tractats vom Auffaß, welcher in der Belehrung der Für 
difc) = Teutfchen Red⸗ und Schreib = Art vorn an ſtehet fhreibet: 
Auf was Weife man bey den Juden den wahren GOTT vereh- 
vet, was deflen Tempel zu Terufalem für ein Gebaͤu geweſen, wie 
. man geopfferf, die Schaubrodt aufgelegt, und andern. heiligen 

Dienft, vollbracht ꝛc. das ift uns ſamt taufend andern Sa 
verborgen, offt auch, wenn jemand feine Muthmaflung an Tag 
bringen wollen, * ſie von andern verworffen worden. Es 
wiſſen die Juͤden ſelbſten von den meiſten gar. keinen, von etli⸗ 
chen, to ſie den Talmud zu Huͤlffe ziehen koͤnnen, doch gar we⸗ 
nig Bericht zu geben. Wie einſten ein beruͤhmter und unter den 
Seinigen hoch angeſehener Rabbiner in dieſe Nachbarſchafft an⸗ 
langte, ließ ich ihn erſuchen, er moͤchte ſeinen Weg auf hieher 
nehmen, und, wie er kam, fragte ich ihn unter andern, ob er 
ſich getrauete, mir zu zeigen, wie und auf was Art ehemals das 
tägliche Brand⸗Opffer, fo in given Laͤmmern, deren eines man 
frühe, das andere gegen Abends opffern mufte , beftunde, in 
dem Tempel zu Jerufalem gefchlachtet, ausgezogen, das Blut 
gefotenget , der Leib zerſtuͤcket, und die Theile nad) einander auf 
en Altar zur Verbrennung deleget worden? Nachdem er ſich un⸗ 
terfinge einen Verfuch zu thun, nahmen wir ein Lamm, legten 
* die 
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die Mifchnam Tamid, welche von dem taͤglichen Brand⸗Opffer 
handelt, für uns, und wolten nach deren Anleitung verfahren. 
Allein es rar alten Seiten, und konten wir weder hinter fich 
noch für fich mit unferm Lamm zu rechte fommen. Biß hieher ge- 
dachter Herr Wagenfeil. Da nun der felige Lundius nicht allein diefeg, 
fondern ſo viele andere, gröften Theils dunckele Stücke, nach der Ordnung ab- 
gehandelt, ſo ifte fein Wunder, daß er bie und da gefehlet, Ich wundere 
mich vielmehr, daß folches nicht oͤffters gefchehen. 


Ich muß zur Hiftorie dieſes Wercks noch folgendes erinnern. Es hat 
Sert M.Chriftoph Semler, Ober Diaconus ben S. Ulrich in Halle, 
täten der Heiligen Schrift, oder Biblifche Fragen von dem Para- 
dieſe,/ Archa No«, Stifftsbütten, Tempel, Sobenpriefter, Licht und 
Recht, zu Halle 1708. 12. herausgegeben, welche anno 1732, in 3. nebft cis 
nem Andange Pauli Chriftophori Hoepfneri von den profan- Gebraͤuchen 
derer "Juden; welche in Bürgerlichen, Belebrten, Kriegs - und 
auß Sachen befteben; von neucım gedruckt find. Man bat dag erftere 

öften theils als einen kurtzen und wohl gefafleten Auszug dee Lundifchen 

ercks anzufehen. Daß Herr Zvverg, wehland Paftor der Chriſtlichen 

meine in Weßlingbuhren, und ein Fochter- Sohn des fel. Lundii, diefeg 

eo ing Lateiniſche überfegen wollen, hat Herr Probſt Petrejus mir be 
tt. 


Bisher Habe von dem Leben und Schriften des fel, Audtoris fo viel 
Nachricht gegeben, als in Erfahrung bringen fönnen. Nun: muf mit we- 
nigem eröffnen; / was ich bey Diefer neuen Auflage zu leiften geſuchet. Ich 
babe mir nicht vorgenommen, die hier abgebandelte Mater ien von neuem zu 
unterfuchen, und alfo in ein völliges Licht zu ſetzen oder zu aller möglichen 
Gewißheit zu bringen. Dazu wäre mehr Zeit erfodert, als mir meine or- 
dentlichen Amte-Befchäffte verftattet , und mehr Raum; als der jetzige Herr 
Derleger dem Werde befihieden. Daher würde mir auch zu viel gefchehen, 
wenn man glauben wollte, ich billige alles dasjenige, dabey nichtsbemercket 
worden, Ich hätte 3. E. öfters Gelegenheit gebabt, / zweyerley zu erinnern. 
Das eine beftehet darinn, daß unfer Auftor die neuern Anftalten und Ge⸗ 
bräuche der Füden, welche von ihren Rabbinen und Lehrern berrühren, offt 
nicht untericheidet von denenjenigen, welche in Mofis und andern heiligen 
Schriften ihren Grund haben. Daf aber diefes fehr nöthig fen, hat 
Bernhardus Sebaftianus Cremer in feinen Antiquitatibus Mofäico-typicis 

eifig gewieſen, auf welche mich deswegen öfttere berufen. Das andere 
trifft die Fürbilder Altes Teſtaments. Ben diefen bat Lundius fich rähın- 
lich bemüher zu zeigen, wie fie auf CHriſtum, unfern HERAN / oder 
auch auf den Stand des Neuen Teftamente,gezielet. Man fan nicht leu- 
en, daß feine Bedancken allezeit wohl gemeint und erbaufich ſeyn; es will 
ich aber der Grund nicht jedesmahl finden; zu geſchweigen, daß diefe und . 
ene abfonderliche Umftände der Zürbilder mannigmahl auf eine füglichere 
Art mit ihren Begenbildern verglichen werden Fönnen, Deswegen habe in 
meinen Anmerckungen den Lefer auf folche Schrifftfteller vermiefen, welche 
diefe Materie nachhero fleifiger unterfuchet. Uebrigens beftehet die Arbeit; 
welche ich auf dieſes Werck gewendet; in folgenden Stuͤcken. 


Ich habe das gantze Werck von neuem durchgefehen , die verfchiedene 
Auflagen mit einander verglichen, die aus der Heil. Schrift ſowol ale an- 
dern Büchern angeführte Derter, dabey mir einiger Zweifel aufſtieß / nach. 
geſchlagen, und auf folche Art den eingefchlichenen Druckfehlern abgeholfen. 
Mas mir beym Durchlefen ale ungewiß, oder unrichtig vorgefommen, oder 
von andern bemercket worden, das habe in den Anmerckungen mit wenigem 
angezeiget, und den Lefer auf diejenige Audtores vertiefen, welche Due 
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gehören. Und da offenbar ift, daß zu unſern Zeiten die Juͤdiſchen Alterthü- 
mer mit mehrerm Fleiß von verfchiedenen Gelehrten abgehandelt worpen; ſo 
ift meine vornehmfte Abficht geweſen bey einer jeden Materie diejenige zu 
nennen, weiche entweder in groffen Wercken oder kleinern Schriften fich ums, 
diefelbige verdient gemacht. Unter andern habe mich hin und wieder auf 
ertn D, Jo. Philippi Heinii, jepigen Profefloris und Redtoris deg Joachimi- 
en Gymnafii in Berlin, _Obfervariones berufen, wie fie in der fo ge 
nannten. Nova variorum Scriptorum Conledtione in Halle an. 17716, und 
1717. 8. berausgefommen. Diefe finden fich nunmehro wieder gedruckt, und 
vermehret. in ‚feinen Libris duobus differtationum facrarum , Amftelod, 
1736. 4. welche mir erft fund worden, Da dieſes Werck gröften theils abge 
druckt war; daher es dann gefhehen, daß ich —** darinn befindlichen Ab- 
bandelungen nicht ertvehnet. Durch Anführung ſolcher Aultorum Hoffe den 
Gelehrten den 5 zu haben, daß ihnen die Arbeit deſto leichter fal- 
fe, welche fie auf eine genauere Unterfuchung dieſer oder jener Materie zu men- 
den willeng feyn möchten. . Schlüßlich muß noch erinnern, daß einige, theils 
BED DERRNG ich weiß nicht wie, in diefes Werck eingefchlichen, welche 
eneigte Leſer aus der am Ende befindlichen Anzeige beſſern wolle. Der 
HERR HERR laffe meine Abficht nicht ohne Segen feyn, und gedencke 
des geneigten Leferg im Beſten / wie ichs hertzlich wundſche. Hamburg den 
3. April, Ann. #738. ER n ——— — 


Jornannes Carıstoraorus Worrıus, 
' Paftor zu S, Catharinen und Scholarcha, 
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Beim geneigten Veſer wuͤnſchet viel Gnade 
und Kriede von GOtt:! 
HENRICUS MUHLIUS, D. 


Gecneigter Veſer. 


S wird demſelben hiermit ein Werck dargereichet, 
worinnen der Autor die Alten Juͤdiſchen Hei⸗ 
ligthuͤner, Gottesdienfte und Gewohn- 
beiten,in einer ausfübrlichenBeichreibung 
des gangen Levitiſchen Priefterthums ums 
ſtaͤndlich und gründlich für Augen geſtellet. 
Von deſſen Würdigkeit jo viel weniger nöthig itzund 

überflüßige Worte zu machen, je gröffer der Nußen, ſo ung zugleich von 

der Bortrefflichfeit diefer Arbeit ſattſam überführen Fan. Wer das 
erlangen hat, GOttes Wort mehr und mehr zu verftehen, der pflegt 
insgemein den Preiß folcber geftalt auf die Bücher zu feßen, nachdem 
fie zu defien Verſtand behuͤlfflich ſeyn. Daher zweifle ich nicht, es mer: 
de Diefes Werd auch feine gebührende Hochachtung finden ; melches 

Ra zur Erläuterung der Göttlihen Schrift ein fo groffes beytras 
en tan, 

. Man findet die Spuhr von ſolchen Materien wahrbafftig in allen 

‚ Büchern nicht allein des Alten fondern auch des Neuen Bundes. Won 

jenem menne id), liege es iu Gnüge am Tage, und wird derjenige nirs 
end im Alten Teftament Fönnen fortfommen, der von dem Levitiſchen 

efen feine gründliche Erfänntniß hat. Diefes giebt in vielen Stücken 
das rechte Licht, und fan man in Mofe und den Propheten nicht den vierd- 
ten Theil verftehen, wann man foldyer Dinge nicht Fundig. Es Fannicht 
fehlen, das Alte Teſtament muß in den — Oertern ſchwer und er 
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ckel bleiben, wann man die alten Gebräuche nicht weiß; Und erinnere 
ich mic) hiebey der Worte, die Conft. L'’Empereur in Epiftol. Dedicat. 
"Oborzmogis Mofis Kimchi, und aus ihm der ungenannte Auctor in feinem 
fpecimine Antiquit, abftruf: in N. foedere a Matthxo czterisque Evan- 
geliftis memoratarum hievon in der Vorrede anführet: iis prateritis, fi 
quisloca, ubi eorum fit mentio, intelligere vel enarrare cupiat, merito 
compellabitur Apollinis ad He&torem verbis: —— 

Növed adv ade luα, anixure daw, nunc tu quidem fie curris, inacceſſa perfequens. 
Defudatur fruftra,cum ea, qu&rituum Judaicorum luce egent, alio varia 
fubtilitate detorquentur. Wir fehen was vor Irrungen oder unauflößlis 
che Schwierigkeiten Daher bey den alten Auslegern in den vorigen Zeiten 
öfters entftanden, wovon die erften Vaͤter fo viel weniger frey find, je mehr 
fie von dergleichen Studien entfernet waren. Ich koͤñte leicht hievon mercklis 
che Exempel anführen, aber ich will mich für dismahl mit der bloffen Erins 
nerung des Hieronymi vergnügen: Aliud effe proprios libros compo- 
nere,v.g. de avaritia & de fide, de virginitate, de viduis, & ſuper una- 
quaque materia teftimoniis Scripturarum hinc inde quefitis eloquen- 
tiam jungere fecularem, & pzne in communibus locis pompaticum ja- 
&tare fermonem ; Aliud in fenfam Prophet & Apoftoli ingredi, intel- 
ligere cur fcripferint, qua fententiam fuam ratione firmaverint, quid ha- 
beant in Veteri Lege proprium Idumzi, Moabit, Hammonitz, Tyrii, 
Philifthiim, Ægyptii & Aflyrii--.. Necefle eft enim juxta diverfitates 
‚ Jocorum&temporum & hominum, quibus fcripta funt, diverfas& cau- 
fas Xargumenta & origines habeant. Allein, hieran ward zu Hierony- 
mi Zeiten wenig gedacht, und blieb dergleichen Unterfuchung auch * hr 
fremd in den erſten Zeiten nach der Reformation, da man mehr gefliſſen 
Mar, eine und andere Religions: Controverfie abzuhandeln, als dem vis 
gentlichen Sinn: und Wort: Verftand der Schrifft nachzuforfchen. Und 
ob wir gleid) in dieſem Stuͤck ein groffes voraus haben, und die Schrift 
nunmehro fleißiger unterfuchen und beſſer durch GOttes Gnade verfteben, 
als viele von denen Alten, und’ daher von keinen unbekannten Dingen re 
Den, wann etwas von denen £evitifchen Ceremonien und Gebräudyen vors 
fällt; fo müffen uns gleichwol auch heutiges Tages fo viel Derter der 
Schrifft ſchwer und dunckel bleiben, nachdem ung an dervollfommenen 
Wiſſenſchafft des Levitiſchen Gottesdienſts und Ffraelitifchen Volcks noch 
ein groſſes mangelt. Denn wann deſſen, wie auch anderer benachbarten 
Orientaliſchen Nationen veraltete Gebraͤuche der heutigen Welt genug 
bekannt waͤren, ſo würden ohnfehlbar viele Schwierigkeiten in der Schrifft 
deſto leichter zu heben ſeyn, und viele Spruͤche, die dem Leſer den Muth neh⸗ 
— und darinn uͤbergangen werden, weit lieblicher und ſchmackhaffter 
werden. 

So ſtehet denn diß feſte, je mehr Einſicht man in das alte Levitiſche 
Weſen hat, je deutlicher und angenehmer wird die Schrifft Altes Teſta⸗ 
ments werden, und das Vergnügen defto gröffer, zu fchauen dad Anmu— 
thige, mm oo» oder den ſchoͤnen Gotteödienft des HErrn. Und 
was will man fagen von dem Neuen Teftament , nachdem ja keiner leug⸗ 
nen fan, eshaben Shriftus, die Evangeliften und die Apoftel, hinund wie⸗ 
der in ihren Predigten und Schriften auf die alten Juͤdiſchen ie 

un 
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und £evitifchen Gewohnheiten allerdings ihr Adfihen gehabt, Wer hier⸗ 
in nun nicht erfahren, tie will der verſtehen, was Khriftus 3.e,von den 
Gaben :O:pfferen aufdem Altar, vom Sabbath, Feſten, Ausfaß, Ehe, u. f 
fo.redet; Was die Evangeliften von der Befchneidung, Reinigung der, 
Kindbetterinnen, von ihrem Opffer, von Löfungder erſten Geburth, vom 
— Amt, Raͤuchern und dergleichen melden; und was die Apoſteln 
erner in ihren Schrifften von dem unſchuldigen und unbefleckten Lamm, 
ſo der Welt Suͤnde getragen, von Chriſti Hohen-Prieſterthum und def - 
fen Befchaffenheit, von dem Zabernadel, Stiffts: Hütten, Tempel, Altaͤ⸗ 
ren, heiligen Dertern, und Perfonen, dem Gnadenftuhl, güldenen Leuch⸗ 
ter, vongeiftlichen Opffern der Chriſten und vonanderen Geremonien deg 
Levitiſchen Bottesdienfts ſo hauffig anführen. Sie lebten unter Juden, 
und hatten mit den Juden am meiften zu thun, ſo Eönnt e8 auch nicht ans 
ders ſeyn, es müften ihnen nothwendig fo wol ihre alte als damahls ein: 
geführete Gebräuche fleißig vor den Augen liegen. Daraus denn ohne 
ſtreitig viel Dortheilzufchöpffen, daß man zu dem rechten Verſtande des 
Neuen Teftaments jo vielnäher gelange. Gewiß ift es, in den Evange⸗ 
liſchen Hitorien, fo deutlidy fie auch ſeyn, werde demjenigen vieles uns 
befannt bleiben ‚der fich um ſolche Juͤdiſche Dinge nicht eben fonderlicy 
— und fie gleichſam, als ſey wenig daran gelegen, von der Hand 
abweiſet. u: i 
| Daher fommen dann mannichmahl jo viele magere oder auch unge⸗ 
reimte Erklärungen, die man hin und wieder von denen Poftillanten vor .. 
gültig annimt, zumablen wann e8 an einer groffen Dompe weitgeſuchte 
Worte, und allerley fremden und vom Tert gantz abzielenden Sachen 
nicht fehlet. Aber dag übergebe ich iegund, und mag eben fo wenig die 
Irrungen beruͤhren, ſo ſich in den Auslegungen über die Briefe der Apo- 
ftel werden angeben, fo man das alte Eevitifche Weſen und Moſai— 
ſchen Gortesdienft auffer der Acht laͤſet. War Paulus nicht ein He⸗ 
bräer, inden Füdifchen Ceremonien und Gebräuchen unterrichtet zu den 
Fuͤſſen Gamalielis? Und ob GDtt ihn’ gleich hernach als ein herrliches 
Werckzeug zu der Dekehrungder Heyden gebrauchte, ſo hat er doch in die⸗ 
ſem ſeinem Apoftel-Amt auch der Juden nicht Eönnen vergeffen, denen er mit 
foldyer Liebe nod) zugethan bliebe, daß er auch wuͤnſchete ein rasen oder verz 
bannet zu ſeyn von Ehrifto und deffen Gemeine, und allerley leibliche Mar⸗ 
ter und Truͤbſahl auf die höchfte erdencklichſte Art in der Welt auszu: 
fteben, um feiner Brüder willen, die feine Gefreunde waren nach dem 
Fleisch, wann es möglich) fie zu erhalten und zum Gehorfam des Glaus 
benszubefehren. Rom. 9. v. 3. Darauf er denn das meifte auch in ſei⸗ 
nen Briefen gerichtet, nicht allein denen Griechen oder Heyden , fondern 
auch den Zuden zum beften, auf welche er hin und mieder feine fuͤrnehm⸗ 
fte Abſicht hat, und dannenhero ſo mannigmahl nad) ihrer Gewohnheit 
mit ihnen redet. Worinnen ihm die andern Apoftel gleichfalls in ihren 
Driefengefolget. Ich Fan deswegen nicht ungemerckt vorbey geben laf 
fen, was ein gelehrter Freund, der Herr Braunius, in der Vorrede feiner 
neuliaft heraus gegebenen Seletorum Sacrorum hievon gründlid) berich: 
tet: Judæos undique inter omnes gentes fuiffe difperfos, ubique fere 
habuiffe JusCivitatis, Scholas, Synagogas & Academias; ad varia mu- 
nera& dignitates publicas a Principibus & Magiftratibus Ethnicis Fuiffe 
$ 2 ſepe 
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ſæpe evectos. Eorum tanquam de ſua gente, de ſuis tribulibus atque 
fratribus, Apoftolos præcipuam habuiſſe curam, ut in fide Jeſu Chriſti 
a Patribus promiſſi Meſſiæ edocerentur, etiamfi tamen eos; qui natio- 
ne fuerint Gentiles, non neglexerint, eorumque ſalutem quovis modo 
procurare ſtuduerint. Dieſes fuͤhret er darauf in dem erſten Buch ſehr 
artig, und mit mehrern Umſtaͤnden aus, und ſuchet inſonderheit mit Macht 
zu behaupten, es ſey von vielen gelehrten Auslegern darinn verſehen, Daß 
man diejenigen, an welchen die Apoſtel ihre Briefe geſchrieben, insgemein 
fuͤr gebohrne Heyden gehalten, da doch die meiſten Juden geweſen, an de⸗ 
nen die heilige Männer auch in ihren Öffentlichen Briefen gearbeitet. Wor⸗ 
aus denn fo viel mehr zufehen ift, wie nöthig die Wiffenfchafft der Juͤdi⸗ 
ſchen Gebräuche ſey, daß wir den vollen Sinn der Apoftelnin ihren Schriff⸗ 
ten einnehmen. 

Man verfüchees {4 e. mitdem Brief an die Galater, an die Hebreer, 
und andern, es wird fic) fattfam finden, mas dergleichen Antiquitäten hin 
und wieder für Gewicht geben, und das fo wol in Unterſuchung der Worte 
als der Sachen felbft. Denn beydes bat hier faft durchgehende in dem 

—— Neuen Teſtament manche ſchoͤne Erläuterung; und fällt mir hie⸗ 

behy ein, was Johan StephanRittangel in feinen Jüdiſchen Neu Jahrs⸗So⸗ 
lennitäten zu Königsberg An. 1652. gedruckt p. 235. an Seine Chur Fuͤrſtl. 
Durchl. von Brandenburg in dem dafelbft eingeführten Briefe meldet; 
Daß er ein ziemliches Werd, und bey go. Bogenzufammen 
- getragen, in welchem er nicht Opinionibus (quia opinio verfatur 
circailla qu& fe aliterhabere poffunt ) fondern Authoritatibus omni- 
um feculorum tam Judaicæ quam Chriftian Ecclefie & antiquitatis 
erwieſe und gründlichen darthue, daß niöt ein Tittel oder 
Buchſtab im Neuen Teftament, der nicht in der Juͤdiſchen 
Antiquität auch zu finden ſey: Ja daB die allgemeine Zu- 
diſche Kirche je und allezeit einhellig eben daſſelbe gelebret und 
geglaubet, was die wahre Ehriftliche Kicche lehret und glaubet. 
Daß dieſer Wann nad) feiner Bekehrung zum Ehriftiihen Glauben, 
(denn er war ein gebohrner Jude,) einen rühmlichen Eifer vor unfere 
wahre Religion gehabt,davon fönnen verfähiedene fehöne Schriften zeu⸗ 
en, welche der Herrvon der Wayen zu Franequer neulicher Zeit wieder 
ervorgefucht. Seine Libra Veritatis, der ein ungenannter Vorfechter 
der wiedrigen Socinianifchen Partheyen, die Bilibram veritatis entgegen 
gefeßset, wie aud) das Buch de ritibus Pafchalibus, und de veritate Reli- 
gionis Chriftianz, find leſens wuͤrdig; Und verdienet nicht weniger der 
obberührte Teutſche Tractat von den Züdifchen Neu: Fahrs:Solennitä; 
ten, daß er durch einen neuen Druck mehrern befandt werde. Ich fönte 
leicht dazu einige Anmercfungen geben, weil vor etlichen Fahren diefe deuts 
ſche Uberfegung mit dem Hebräifchen Zert verglichen, und worinneineg 
vom andern hin und wieder abgehet, und was fonft mehr dahin gehöret, mit 

Fleiß beygetragen. Aber bievon zur andern Zeit. 

Indeſſen mer dag nicht gläuben will, was dergleichen alte Levitifche 
Handlungen und Gebräuche, und derengute Wiffenfchafft, in rinblihee 
nter⸗ 








Vorbericht an den Lefer. 


he ann ——— 
Unterſuchung der gantzen heiligen Schrifft vor unvergleichlichen Nutzen 
ſchaffen, der leſe Jo. Drufii, Jo. Merceri, Ludovici de Dieu, Chriftopho- 
ri Cartwrichti, Eduardi Pocockii, Jo. Seldeni, Jo. Ligthfooti, Ludovici 
Capelli, Jacob. Altingii, Jo.Cocceji, tie auch der Buxtorffiorum, Bo- 
charti, Burmanni, Witzii, Wayenii, Braunii, Vitring® und anderer uns 
ter denen Reformirten Lehrern; Imgleichen derer Linftigen Geieri, Tar- 
novii, Schiccardi, Sauberti, Varenii, Glasſii, Franzii, Schmidii, Carp- 
zovii, Frifchmuti, Pfeifferi, Wagenfeiliundanderer, fo mol der älteren 
als neueren vortreffliche Arbeit über gange Bücher oder eingele Stücken 
des Alten und Neuen Teftaments, die igund in der groffen Menge nicht 
eben anzuführen find , und urtheilehernad) nach feinem Gewiſſen, wie weit 
* Juͤdiſche Dinge zu fernerer Erläuterung der Bibliſchen Tertezu ſtat⸗ 
en kommen. 


Ein mehrers von dieſer Materie mag ich in der itzo noͤthigen Eil 
nicht berühren, weil die Sache ohnedem klar — und eine naͤhere 
Ausfuͤhrung an einen andern Ort gehoͤret; Wuͤſte auch nicht, was einer 
ſo offenbahren Wahrheit ſolte koͤnnen von iemand entgegen gehalten wer⸗ 
den, ohne mas etwa von denen geſchehen moͤchte, welche hierinnen gantz 
unerfahren. Denn dieſe koͤnnen nicht anders als von dergleichen Sa⸗ 
chen eine wiedrige Meinung hegen, welche, ſo nuͤtzlich ſie auch ſind, zu dem 
rechten Verſtand der Schrifft, ihnen dennoch gantz gering und vergeblich 
— Ja, daher koͤmmts, daß die Darſtellung ſolcher Dinge von dem 

evitiſchen oder Moſaiſchen Gottesdienſt, von der Gelegenheit der heiligen 
Stadt und des Tempels, ſammt den darin ſonſt uͤblichen Ceremonien, zu⸗ 
mahln wann ſie vielleicht in Predigten und Examinibus der Nothdurfft 
nach angebracht wird, bey einem und andern ſo ſchlecht angeſchrieben ſie⸗ 
het. gedencke, und zwar gleichſam im Vorbeygehen, ietzund an die 
harte Beſchuldigung, daman dergleichen Unterſuchung aus dem Einge⸗ 
weide der —— Schrifft ſelbſten mit einem ſo unangenehmen Namen 
beleget. Putidiufculum fuerit notitiam minutiarum abrogatæ Litur-* 
iæ Moſaicæ ſerutari; veldefitu, Structura, & Ornatu TempliHiero-“ 
——— percunctari, und alſo bald darauf ſolche und dergleichen Fra“ 
gen nebft-andern, zum Erempel von Johanne dem Zäuffer, mie viel Mo⸗ 
nat er im Gefängnis gehalten, von dem groſſen Leiden des Heylandes 
fie viel Stunden diefesgemähret, u. ſ. w. zu denen Dingen mit rechnet, 
davon Paulus feinen Titum erinnert, cap.3. v.9. der thörigten Fragen, 
der Geſchlecht⸗Regiſter, des Zancks und Streits über dem Geſetz, ent- 
fchlagedich, dennfiefind unnuͤtz und eitel. Es ift wahr, wann man die 
Abhandlung der veralteten unter ung abgeftelleten Moſaiſchen Gebraͤu⸗ 
che, oder des Tempels und anderer ſolcher Dinge, wovon gleichwol die 
Schrifft meldet, folte fein vornehmftes Abfehen in Predigten und Exami- 
nibusfennlaffen, fo würde ichs vor eine unnüße, eitele, ja unverantwortli⸗ 
che Methode halten. Und wäre freylic) zumünfcyen, Daß mancher zu meh⸗ 
rer und reicherer Erbauung feiner Zuhörer predigte. Denn fo müften 
offtmahls allerley felgame und gang ungereimte Auslegungen, fo vieles 
Difputiren, unnöthiges Philologifiren , Critifiren, fammt denen teit-ums 
ſchweiffenden, fo genannten Realien, oder vielmehr Lappalien, —— blei⸗ 
ben. Die mid) kennen, werden wiſſen, gi; meit ich Theil an folcher Art 
| 3 zu 
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—— oder examinirennehme, zumahlen, wann es zur Sache oder 

rbauung nichts hilfft, und das Auditorium nicht dadurch, wie man ſa⸗ 

et, dele&iret, jondern vielmehr eludiret wird. Indeſſen wann es Der 
; Tert auf der Cantzel oder Umftand einer Sache in denen Examinibus ers 

fordert, fofeheichgleichmolfeinesweges, mwarumein£chrer dieſe Dinge, 
zudenen Gebräudyen des Mofaiichen oder veralteten Juͤdiſchen· Gottes: 
dienftes und andern Materien ſo mol Altes als Neues Zeftaments gehoͤ⸗ 
rig, der Nothdurfft nach nicht unterſuchen und fuͤrtragen duͤrffe, Bevor 
man die Unterſuchung eines Lehrſtuͤcks verbeut, oder verdaͤchtig machet / 
ſo meine ich muß man ja mol verſichert ſeyn, daß es in der Schrifft nicht 
ſtehe. Und wie ſolte das verdrußlich oder endlich gar unnuͤtz und eitel ſehn / 
wann man ſich bemuͤhet das zu wiſſen, undandere, fo vieldienlich, zu leh⸗ 
ren, was GOtt haben will. arum hat er dann mit dergleichen Din⸗ 
| hi infonderheit das Alte Teftament faft von Anfang biß zu Ende ange: 





füdet, mann er fie nicht will von einem Lehrer unterfuchet und fürgefragen 

aben? Ohne iſt es nicht, daß etliche Materien in der Schrifit nüslıcher 
und erbaulicher als die andern find. Der Heyland ſelbſt unterſcheidet Die 

röffere. Geböte von den fleinern. Wer wili zweiffeln, daß die Grund— 
—* unſers Catechifmi Lutheri nicht ſolten weit höher und noͤthiger 
feyn, alsdie Dinge vom Tempelund von der Stadt Ferufalem, imgiets 
Ir von denen fleifchlichen Rechten des Levitiſchen Gottesdienſts zu 
wiſſen. 

Darum müffen jene vor dieſen auch freylich in der Lehr⸗Art einen 
groffen Vorzug haben. Dodiftgleichwol aud) fein Stück der Schrifft 
endlich zu verfäumen, oder zu verachten. Es bietet doch Das eine Dem 
andern die Hand, und bleibet es wol dabey, das die Bibel nichts un 
nüges oder überflüßigesinfih hat. Esift fein Wort, fo gering es aud) 
fhyeinct, geſchweige etwas mehrere, in der Schrift vergeblich geſetzet. 
Schön urtbeilet Deswegen Baſilius: aeviv dinz dv ri verdä, Brardnuin du, 


fagen,daßein unnuͤtzes oder überlüßiges Wortinder Schrifft 
ev, iſt eine ſchwere Laͤſterung. Hieronymus will auch 


nicht einmahl ein in der Schrifft unnütz und eitel halten; Ja alle 
Reden, ſpricht ev, Syllaben, Strichlein und Puncte find voller 
Rachdruck und haben ihren ſonderlichen Sinn und Meinung. 


Man böre hirvon einen Chryſoſtomum reden in feiner 35. Homilie in 
Johannem : Quemadmodum in auri metallis ne minimam quidem. 
vensm quifpiam, qui rem intelligat, omittere patitur ; utpote quæ 
ad augendasdivitias plurimum faciat : ita& in divinisfCripturis neunum 
jotaauf unus apex imo ne dimidium quidem pr&termittendum eft, fed 
omnia diligentius indaganda : Nama Spiritü Sandlo omnia provc- 
niunt, neque in his quicquam füpervacaneum, nihil non neceflarium, 
Mit viefen und andern vortreflichen Lehrern mag es dannenhero derjenis 
ge ausmachen, der die Hochachtung folcher Eevitiichen und andern Din: 
ge durch eine falfche Stoffe der Paulinifchen Worte als unnuͤtz und eitcl. 
verworffen haben will. Vielleicht kommt esmit einer Theologiſchen Klug: 
heit beſſer überein, daß man andere vielmehr erinnere, in vergleichen fo 
viel moglich Maaß zu halten, und ja nicht weiter zu gehen, als ir Er: 

laͤute⸗ 
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läuterung des Textes und Erbauung des Auditorii leidet, Wie ich denn 
aud) zum hoͤchſten mißbillige, daß man das Accefforium oder diebey eins 
fommende Dinge einer Deaterie, die man vor hat, dem principaloder 

Haupt⸗ Werck derofelben vorziehen, diefes übergehen, und vonjenem die 
gange Predigt machen wolte, 4 


Man darff dergleichen Unterfuchung auch nicht eben darum fuͤr eine 
gang uͤberflüßige und unnütze Speculation anfehen, weil e8 Sadyen, die 
zu den Haupt: Articuln des Glaubens nicht gehören, und alfo zu Erlan⸗ 

jung der Seligfeit unnöthig. Denn ich halte dieies mit: dem gelehrten 
Jean d’Efpagne gleichfalls für eine Maxime, welche der Unwiſſenheit zu 
iebe eingeführet worden, daB ein Chriſt nichts mehr lernen 
dürfte, ald dasjenige, was bloß allein zu Erlangung der Se- 
ligfeit nuße, Nachdencklich redet zu dieſem Zweck angeregterScribent 
Part. 1.der allgemeinen Jerthümer cap.Q. pag. 417. Edit. An. 3 
Es unterſtehet ſichs niemand recht und rund heraus zu fa 

en, daß die Schrifft etwas anders, als dasjenige, fo zu un: 


erer Seligkeit dienet, in ſich enthielte. Nichts deiftoweniger 


fo find, ungerechnet unterſchiedlicher vieler Hiftorien, alle 
Geihleöts-und Zeit⸗Regiſter alle Ertymologien und Nah⸗ 
mens-Deutungen, alle Beſchreibungen der Laͤnder und Ge- 
bäude, alle Ceremonial - Ordnungen, alle Prophetifche 
Borbildungen, alle Geheimniß-volle Reden, und viel an- 
dere Dinge der Heiligen Schrift, nad) der Meinung des 
Pobels lauter überflüßige Sachen, darum, dieweil er hier⸗ 
innen nichts finden oder ſehen Fan, fo zu feiner Seligkeit helfe 
fen fönnte. | : 

Wer nun alle dasjenige, was ſolche Ignoranten vor un⸗ 
nöthig und überflüßig in dev Heiligen Schrifft anfeben, von 
derjelben wegthun wolte, der wiirde die Bibelfchwerlich auf 
den Biertel Theil desjenigen, ſo fie in fich begreift, bringen, 
da doch im Gegentheil die Roͤmiſche Katholische dafıir hal⸗ 
ten, daß mandiejelbe nochum gar viel vermehren folte. 


Iſt aber diefes ein Irrthum, der dem unwiſſenden Pobel zufommt, 
ſo wird fic) ja ein vornehmer Lehrer vor folchem defto mehr hüten, wel⸗ 
cher billig mit allem Fleiß dahin trachten ſoll, daß der von BOTT an- 
befohlene Wachsthum 2. Petri 3. v. 18. in der Erfänntniß Chriſti und 
feiner Geheimniffen bey den Gemeinen mehr und mehr befördert werde. 
Ich habe daher öffters verlanget, und pflege infonderheit darauf bey 
meinen Vifitationen zu treiben, daß mehrere Stücke der Schrift denen 
Zuhörern von ihren Eehrern möchten befannt gemacht, und folglidy die 
ratio Catechifändi Biblica auch bey der anwachſenden Tugend, — 

en 


. den Grund des Catechifmi ſchon ziemlicy wol gefaſſet, mit Fleiß fürge: 


nommen werden. Wohin mein feliger Herr Anteceflor ſich auch fo. 


ruͤhmlich in diefen Landen bearbeitet, von deffen Predigen und Examini- 


ren weniaftens ein jeder,der nicht partheyiſch richtet, und Schrifft liebet, 


weit gröffer Altim machen wird, 


Es mürdeohnftreitigunferer Evangeliſchen Kirche dadurch nicht übel 
gerathen feyn, wann auch der gemeine Haufe die beyden — GOttes, 
nemlich die Schrifft Altes und Neues Teſtaments, Offenbar. 11. in ih: 
tem Marck und Zweck etwas befier kennen lernete, damit fie vor allen in 
dem Zeugnifle JSESU, als welches der Geift der Weiſſagung und 
Schluͤſſel der Erfänntniß ift, mehr und mehr befeftiget, und andem Ver: 
ftändniß, nad) des Apoftels Bermahnung ı. Cor. 14. v. 20. vollfomme- 
ner werden möchten. Wozu dann eine ſolche Art zu catechifiren aus des 
nen nöthigften und nüglichften Geſchichten, Sprüchen und Geheimniſſen, 
oder gangen Büchern, der Schrifft gewiß ein — beytragen 
wuͤrde. Zu dem Ende bin ich ſchon eher auf die Gedancken gerathen, 
nebft einer deutlichen Anleitung, daß man hierinn defto nuͤtzlicher und mit 
einem mercklichen Unterfcheid verfahren möge, des Auguftini fürtreffliches 
Buch) de Catechifandisrudibus hiefiger Preſſe zuuntergeben. Meine viel 
fältige Amts⸗Geſchaͤffte aber haben diß Vorhaben gehindert, welche mir 
wenige müßige Stunden laffen. Man fchlage nur nach dasdritte Capi⸗ 
‚tel, e8 wird fich fchon zur Gnüge zeigen, was die alte Kirche bievon vor 
Meinung gehabt. 


Auguftinus will nicht allein von Feiner andern als Biblifchen Mate 


, rie wiffen, fondern das gantze Wort GOttes von Anfang bis zu Ende in 
foldyer Catechifation-überhaupt überleget haben, doc) fo, daß die vor; 
nehmften Glaubens : Articul zur nähern Betrachtung gleichwohl ausge 
nommenterden. Man vergleiche Dabey was der Auktor der ſo genann: 
ten Apoftolicarum Conttitutionum lib. 7. Cap. 39. © war zarınaday rer 
Aıyav wis tusefßeie &C, iu gleichem Zweck anführet. So folte dann ja mol 
billigdie unumgängliche Unterfuchung foldyer Ceremonien dis Mofaifchen 
Gottesdienſtes (damit ich das —* vorbey gehe) die man aus einem mir 
wohlbekannten Abſehen minutias abrogatæ LiturgiæMoſaicæ nennet, nach 
dem Exempel der alten Kirchen, in denen Predigten und Examinibus, wenn 
die Mafle nicht überfchritten wird, eine geneigtere Approbation finden. 
ndem Briefe Pauli an die Galater Cap. 4. v.3. und an die Coloſſer 
ap. 2. v.20.&c. heiſſen dergleichen Dinge soxa« rü xieus, Die erften Ans 
fänge, oder die erften Anleitungen der Belt, nemlidy primæ Pxdagogiz, 
wie es unfer Glasfius artig erfläret pag, 1301. Philol. Sac. per quas Deus 
priorem mundum five populum Veteris Teftamenti informare voluit, 
weil GOtt die guben durch folche als erfte Anfänge und Rudimenta hat 
- untermeifen wollen. 

So waren dann ſolche Ceremonien der Mofaifchen Liturgiz die 
Materie der alten Juͤdiſchen Catechifation, ja gleihfam das A. B. C. 
in der Kirche des alten Teftaments. Deren Bedeutung man Anfangs 
zu erlernen hatte, und wodurch man hernad) zu böhern Dingen angelei- 
tet wurde, Und diß muß auch der eingige Zweck eines Lehrers — 

| A 
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| Vordericht ah den Left, 
daß den Gemeinen nicht nur die dufferliche Schalen, fondern fürnem: 


lic) der Kern fürgeleget werde. Denn darinn finden eben die Seelen 
ſo GOttes Wort lieben, den gröften Schmad;, wann man die Deutwug 
aller folcher Levitiſchen Heiligthuͤmer in Chrifto oder feiner 
Kirche zeigen Fan. Wohin aud) unfere DBemühung eingig gerichtet 
feyn muß, daß ihnen Shriftus infonderheit in dem gangen £evitifchen 
Schatten: Bere, gleichſam als auf unterjchledlichen Taffeln abgemah⸗ 
let, für Augen geftellet werde. Und mas zu diefem Zweck in den Dre: 
digfen und Catechifationen angeführet wird, das it auf keine Weiſe 
überflüßig oder unnuͤtz zu achten. Ich halte vielmehr dag man des: 
wegen nad) dem Urfprung oder Urfache, und demrechten beilfamen 3er: 
ftand des veralteten Levitiſchen Hitten + und Tempel + Dienfts fo viel _ 
fleißiget zu forichen. Denn fonft ifts freylich nicht zu leugnen, daß 
das ganze Ceremonial » Geſetze nichts anders, wenn man nemlich 
beten — nicht weiß, als ein groſſer Bündel vieler unnützen Bes 
werden, 5 | 
Der Tempelhatdas Anfchen eines Schlacht⸗ Hofes, und die Opf 
fer ſammt andern Satzungen ſcheinen eine vergebliche überflüßige Mühe 
iu ſeyn. Siehet manes aber in feinem Urfprung an,_fo ift alles, ja aud) 
ie £leinften Umftände oder minutiendes Moſaiſchen Dienftes, gank mich? 
tig, und bleibetes Bo wahr, was Hieronymus von dem Levitico 
in dem befannten Send: Brief an feinen.Paulinum ſchreibet: Inhoc fingu- 
ka Sacrificia, imofingulas pceneSyllabas, & veftes Aron, & totum or 
dinem Leviticum fpirare Coeleftia cramenta, : 
Vie weit die Juden in diefem Stück gefehen, das habe ich an et: 
‚nem andern Ort aus, ihren Schriften ſeloſt mit mehrern berübret, 
welches bier zu wiederholen unnöthig. Doch muß gleichwol Spen- 
ceri, Marshami und anderer grofle Blindheit nochmahl öffentlich) be⸗ 
dauren, die hier ſo wenig von Chriſto und feinen Geheimnüffen finden 
Tonnen, und daher auch den Nußen einer ſolchen Unterfuchung fo ge ' 
ring madyen. Es hält aber die Schrifft mehr dergleichen Materien 
in * welche wann man ſie an ſich ſelbſten betradytet, gar mager und 
unnüße, oder doch auffs wenigſte von fchlechter Wurde zu feyn, duß 
Kat on © wenn man nicht wol Achtung darauf giebt, wohin fie 





ont von GOtt angefehen und gerichtet find. Ldft man fid) aberdies 
e Sorgfalt fleißiger angelegen ſeyn, ſo wird man überflüßig mahrneh: - 
men fönnen, mie es .ein rechtes Kunft Stuck des Heiligen Geiſtes fey, 
daß er Öffters die allergröfleften und toichti ften Geheimnuͤſſe unter der 
äufferlichen Geſtalt der allergemeinften aferien und Sachen habe 
verbergeniwollen. LUndfo irre ic) denn auch nicht, ‘wenn ic) fage, daß 
foldye Dem Anfehen oder irrigem Urtheil nach gar gering: ſchaͤßige mie 
nutien des Mofaifchen Kirchen⸗Weſens vielmahls eine Eoftbare Schatz⸗ 
Kammer der Theologie find, in welcher gang unfchäßbare Sachen verde⸗ 

det liegen. 
- So hat man ſich denn ja wol für zu fehen, daß man erſtlich alles 
wohl unterfuche, ehe man über feinen Bruder und deffen Arbeit bey 
den Gemeinen ein ungleiches Urtheil fälle, und wenn man ſich 
ja mit der Schrifft nicht weiter will era als daß man hun die 
a. au: 


| Vorbericht an den Leſer. 
Glaubens » Articuln daraus befeftige, und die Haupt : Widerfacher 
tiderlege, fo gönne man e8 doch. andern, und tadele es nicht, daß fie 
fi) auch an den übrigen Stüden des Göttlihen Worts, morinn die 
mannigfältige Weißheit GOttes fich nicht weniger offenbahret, erlus 


en. | 
. Aber vorießogenug; Ich muß eilen, weil mic) die Feder über Vers 


muthen weiter geführet, als mein Abfehen bey dieſer Gelegenheit war. 
Doch wird hoffentlich der Nuße des gegenwärtigen Wercks aud) eben bier 
aus fo vielmebr zu erkennen ſeyn. s hat der felige Lundius als ein fleißi- 
ger £ehrer und Sorfcher der Schrift, auch in folcher — des Le⸗ 
vitiſchen oder Moſaiſchen Gottesdienſtes ſonderbahre Luſt und Vergnuͤ⸗ 
gung bezeuget, welche ihm faſt die meiſten Stunden, ſo ihm von feiner or⸗ 
dentlichen Amts⸗Verrichtung uͤbrig geweſen, verſuͤſſet. Je groͤſſer und 
ernſtlicher nun das Verlangen war, dergleichen Dinge ſo viel moͤglich zu er⸗ 
kennen, und ſolche nicht nad) dem Exempel vieler andern, als etwas unnuͤ⸗ 


tzes und uͤberfluͤßiges von der Hand abzuweiſen, je leichter und ſuͤſſer ſchien 


ihm alle Bemuͤhung und Arbeit, die Schrifften fo vieler berühmten Maͤnner 
zu durchſuchen, und daraus mit unverdroffenem Fleiß fo mancherley Blu⸗ 
men zu famnılen, und untereinander zu vergleichen. 


Dadurch es dann gefchehen, nach dem er in das Levitifche We: 
fen allmählig gründlicher eingefehen, daß er endlich ſchluͤßig worden, 
die völlige Abhandelung der Juͤdiſchen Heiligthümer und 
Levitiſchen Gottesdienſtes, auch dem Teutfchen Leſer zu gefallen, 
in fünff unterjchiedenen Büchern vorzunehmen. 


Eshatder HErr diß Werd feiner Haͤnde auch dergeftalt gefegnet, 
daß es durch 13. jährige unermüdete Arbeit Eurg vor feinem feligen Abſchied 
zudiefer Vollenkommenheit nach Wunſch gediehen. 

Ich will dem Leſer hievon das Urtheil gern uͤberlaſſen. Wer die: 
fer Dinge kundig, der fan die Prüfung ſchon ſelbſt anftellen, und bedarff 
es alſo feines fremden Urtheils oder Vor⸗Urtheils. Es ift fein Menſch 
ohne Fehler, und fo gehets auch mit den beften Büchern die von Men: 
fchen geichrieben werden in der Welt, zumahlen in dergleichen unbes 
Fannten Materien, dazu fo vielfältige unterſchiedene RT ge 
‚hören. Weme demnach nur eine von denfelben fehlet, ſo wird es bald 
bie bald da verfehen, daß entweder die Sachen nicht in der geziemen: 
den Ordnung oder mit dem nöthigen Unterfcheid vorgeftellet, —* 
bin und wieder, jum Erempel, Böttliche Gebote und Menfchen:Sa- 
gungen, alte und neue Keremonien und Gebräucdye untereinander ge: 
menget, und diefe Öffters mir jenen vermwechfelt, ja gar zumeilen — 
lich angegeben werden; Oder auch, wann man mit fremden Augen ſe⸗ 
ben muß, und aus den Brunnen ſelbſt nicht ſchoͤpffen Fan, daß man vie⸗ 
le Dinge aus den Lberfegungen oder Schrifften und Anmerckungen der 
neuen Scribenten vor wahr annimmt, denen die Hebraͤer offtmahls in 
ihren Büchern felbft miderfprehen. Was aber diefe in ihren eigenen 
Sachen und Händeln für Gewicht geben können, das beweifet unfer Au- 
tor gar artig in ſeiner Vorrede, wohin ich den Leſer hiemit verweifen 
wid, Die Worte des Seldeni verdienen, daß fie auch bier in ihrer eis 

| genen 
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‚genen Sprache angebracht werden: Quemadmodum Res, Scita, Pla- 
cita ac Sententix Ægyptiacæ ex Ægyptiorum, Phoeniciz e Phoni- 
cum, Gr&c& e Gr&corum feriptis, quod olim monuit Eufebius , alia 
fimiliter ( velut Anglicæ ex Anglorum, Gallice e Gallorum, Hifpani- 
cz ex Hifpanorum) edifcend& funt, rss redte inquit dem, quem 
fequor, ware vo aminsder yyäpey dev no ra Eßewim in rar mu‘ ’Eßemion, AA wm 
Erde min amedixedey, eodem plane jure ftatuo, res Ebr&orum non aliis 
quam Ebr&orum ex libris literisque efle repetendas; Pra&fat. de jure 
naturali & gent. Wan fage mas man tolle, es bleibet wol bey dem 
Ausfprudy des Ligthfoors, in feiner Vorrede der Befchreibung des 
Tempels zu Jeruſalem, fonderlidy wie er in den Tagen unfers Hey: 
landes geweſen, Operum Tom. I. pag. 551. edit. Roterod. Novi quidem 
nullorum Audtorumfcripta pejus audire quam Judzorum, & fape et- 
iam merito ; liceat tamen ipfis referre Hiftoriam ſuarum Confüetu- 
dinum & Antiquitatum, zque ac aliis; fique iis fidem detrahas, alios 
afferre, qui credenda magis de re pr&didta loquantur, impofibile eſſe 
agnofcito. 
| Daher hat der alten Rabbinen Meinung in vielen Stücken dieſes 
Buchs der jelige Lundiusgar ficher folgen Eönnen, aud) nach dem Erems 
pel des oberwehnten Ligthfoots in der Befchreibung des andern Tempels 
- felbft, worin fonft Jofephus, der von ibnen in vielen abgebet, bey etlichen 
mehr Glauben finden will. Unſer Autor hingegen hält e8 billiger zu - 
feyn, den Hebräern mehr als Jofepho bier zu trauen, zumahlen ihre 
Traditiones und Lehr: Säße, tie Saubertus in der, Vorrede de 
Templo R. Jud. Leon. wolerinnert, zu der Zeit, da der Tempel 
annoch ſtand, befchrieben unter den Juden herum getragen 
und verwahret, nach der Verftörung aber in ein Buch zu: 
fammen getragen worden. Und hierinn hat er von vielen berühm- 
ten Deännern Conſt. L’Empereur, Seldeno, Pfeiffero, Vitringa und 
andern Denfall, welche der alten Hebräer Meinung insgemein darum 
fo viel gläublicher ſchaͤtzen, weil fie diefelben, in ihrer Milchna, theilg 
als aurizras, theild als aurizre Auditores, oder foldye Zeugen, die ents 
weder mit Augen gefehen; oder aud) von denen die es geiehen, gehöret, 
allerdings wollen gehalten haben. Wovon inſonderheit des Humphre- 
di Prideaux Vorrede vor feiner Lateiniſchen Uberſetzung des Maimonidis 
de jure pauperis & peregrini twerth zu leſen. So haben ſie dann in des 
nen Dingen, fo ihren Tempel oder Tempel: Dienft angeben, den feligen 
Lundius auch hin und wieder ganß ficher geleitet, und hatte er ohne Zwei⸗ 
fel nad) ſolcher Handleitung noch weiter geben Fönnen, wenn er in ihrer 
Sprache und Schrifften felbiten noch mehr erfahren geweſen. Weil eg 
ihm aber hietan an einem und dem andern Orte gefeblet, ſo hat er noth⸗ 
wendig auf andere, die ihre Schriften noch mehr gefennet, bauen muͤſ⸗ 
fen. Deren Irrungen er dann nicht allemahl entgehen fönnen, fondern 
was I bierinn menfchlichesmwicderfahren, mitihnen zu Zeiten gemein has 
ben müffen. 


$$ 2 Ich 
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rg kan alfo nicht vorbey, ich muß endlich getoiffer Maffen auf 
ihn appliciren, was Saubertus vom Villalpando an einem Orte urthei⸗ 
let. Indeſſen wie am bemeldten Villalpando fein ſcharffer Verſtand, 
artiges Judicium, groffe Gelährtheit, billig gerühmet wird, daß ich hier 
nicht ertwehne von der fchönen Wiſſenſchafft in der Bau⸗Kunſt; (mel 
che ihm zivar der jüngere Herr Coccejus mit verfihiedenen Gruͤnden 
füchet fireitig zu machen, der Herr Virringa aber in feiner Verantivor: 
tung von dem Tempel Ezechielis mit Macht vertheidiget) zu dem aud) 
fein fonderbahrer Fleiß bey vielen eine danckbahre Approbation findet 5 
&o fan ich gleichfalis nicht anders, ich meine Urſache zu haben, uns 
ferm feligen Lundius dergleichen mit Recht nachzuruͤhmen, wovon 
jo mannigfaltige Proben und viele are Bemweißthümer in diefem Buche 
anzutreffen, welches ſich nicht allein an dem Uberfluß von fo herrlichen 
Dingen vor vielen andern ſolchen Schriften recommenditen fan, fons 
‘dern den Leſer aud) ohne mein Erinnern leicht dahin bereden wird, 
daß er mit einem zujauchzenden Hersen erkenne, und des Autoris felbft 
eigenen Worten in feiner Vorrede beyitimme, €8 ſey hier allerdings 
mit fonderbahren Fleiß und reifen Urtheil zuſammen ge: 
fammlet , was bin und wieder mit groſſer Mühe Stuck: 
weile geſuchet, und öffters bey etlichen taufend Autoribus 
nicht gefunden wird. Wie dann auch der Nutz deſſelben freylich 
eben daraus fo viel groͤſſer zu Khäsen, daß fich dee Autor mit 
feinen leeren Huͤlſen vergnüget, fondern die Krafftund Fuͤl⸗ 
fe folches Levitiſchen Weſens in dem kuͤndlich groſſen Ge— 
heimnüß von Chriſto fleißig entdecket, und folglich mir 
groſſer Sorgfalt in dem gantzen Werck ſich dahin bearbei- 
tet, den Sinn und Weißheit der Goͤttlichen Schrifit vor 
allen nach Vermoͤgen zu öffnen. Daher fan und wird es auch 
niemand übelnehinen, wann er bey Gelegenheit hin und wieder damit 
umgehet, daß er die Irrthuͤmer oder Borz Urtheile derenungefcheuet be; 
rühre, dieinihren Commentariis und Verfionibus oder Erflärungen und 
Uberfegungen mit dem twahren Verftande nicht überein Fommen. Und 
ztveifleich nicht, er würde dergleichen unendlich mehr gefunden haben, wenn 
er ſich in dig weite Feld Hättewagen wollen. Doch fönnen die angebrachte 
Erempeldem£efer ſchon genug ſeyn / und den Schlüffel einiger Maſſen zu 
den übrigen geben. 


Mer von diefen Dingen fan aründlich urtheilen, der wird ſchon 
befinden, wie wol oder übel Robertus Sheringhamius in der Vor— 
rede feines Joma gefchrieben. Die Worte find zu weitlaufftig hier 

anzuführen, und weil diE Buch nunmehro in mehrern Händen, 
nachdem es von meinem $reunde dem Herrn von Rhenferd zu Franeker mit 
einer gelehrten Vergleichung Expiationis anniverfarie PontificisM. inV. 
T. cum unica atque zterna expiatione ].C. vor weniger Zeit wieder aus: 
gefertiget, fo fan ich diefer Mühe leicht überhoben ſeyn. Das * 
| nehm⸗ 
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nehmfte gehet dahin, daß er alte und neue Ausleger der Schrift, die 
fid) um foldye Jüdische Alcheiten nicht befümmern oder fie gering ad): 
ten, vielfältiger Irrthuͤmer befchuldiget. Inexpertus quisquam non 
facile credat, faget er alfobald darauff, quam multa-contra receptos 
Hebr&orum mores temere & inconfulte effutiverint. In ipfis etiam 
Sacrorum Bibliorum verfionibus quot vitia mendaque exiftant? Di- 
cam quod res eft, in plerisque Bibliis translatis multa improba infunt 
mendacia ex infcitia rerum Judaicarum nata. Man lefe was er bie 
von weiter dafelbft anführet, da er endlich die Sache alfo beſchleuſt, und 
ich mit ihm: Cum falli& decipi humanum fit ; at faltem errores plu- 
rimi vitari potuiflent, finon temere cuivis, fed tantum rerum Judai- 
carum peritis, poteftas transferendi Sacra Biblia concefla fuiffet. Pra- 
xis Jud@orum in plerisque optimus Scriptur& Interpres eft, qua inco- 
Bnita, nemo facile erit ab errore liber, qui facra Biblia transferre 
velit. | 


Aber ich muß zum völligen Schluß fchreiten; Es wird der Leſer 
aus obangeregten leicht mercken und gern bekennen, daß diß Merck 
unſers feligen Lundius der Art fey, welches-männiglichen, 
wes Standes er fen, wegen vieler darinnen vorkommenden 
angenehmen Sachen zur erbaulichen Ergetzung dienen könne. 
Doch daß es denen, die Amts halber zur forgfältigen Betrach⸗ 
tung der Goͤttlichen Schrifft verbunden ſind, gleichwol vor 
andern herrlich zu ſtatten komme. 


Und dieſes halte ich auch die Urſach zu fen, daß es , nachdem es 
vor etlichen Jahren hier in unſerm Schleßwig unter der Aufſicht und 
Direction meines ſeligen Herrn Anteceſſoris in dreyen Octav⸗ Dans 
dern gedruckt, von vielen mit ſolcher Liebe aufgenommen, daß bald ak 
le Exemplaria. vergriffen worden. Wordurch dann der jetige Here 
Derleger fo vielmehr bewogen, auf eine Werbefferung in vielen Stür 
den mit aller rühmlichen Mühmaltung bedacht zu ſeyn. Und hat 
man in foldher Abſicht nicht undienlich geihägt, daß es nad des 
Autoris eigendändigen Manuferiptis aufs fleißigfte nad) 
aefehen, auch dasjenige was aus feiner Ordnung in der 
eriten Edition gerücdt geweien, wieder zufammen gefuchet 
mirde Wozu die bey dem Manufcripto zierlich abae- 
faßte Summarien aller Capitel des gantzen Werds nicht 
wenig gebolfien. Und find dieſe nicht allein von Anfang 
eines jeden Kapitelö, fondern darauf an ihrem Ort in 
Margine durch das gange Buch mit_denen vorhero bes 
merdten Zahlen richtig angedeutet. Dabey noch zu erin⸗ 
nern, daß man dasjenige, was in der vorigen Edition an 
einigen Orten eingeruͤckt, —— zu gut mit Fleiß bebal 

3 en, 
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ten, und zum Unterfcheide mit afterifcis forn und am Ende 
bezeichnet. Ä 


Mangeits hier alfo in feinem Stuͤck andem, was in dem erſten Druck 
anzutreffen; vielmehr wird man mit vielen Bergnügen mercken, daßnebft 
denen vom Autore felbft wolgefaften Summarien, Marginalien und fonft 
mehrerern andern Verbeflerungen, nach verfchiedene ausführliche und voll⸗ 
ftändige Regifter hinzu gefommen. Welche auch in vielen zur Erläuterung 
des gangen Wercks nicht wenig werden nüßen können. - 


Und damit endlich zu Nein ya Deutlichkeit, zumahlen 
in dergleichen dunckeln und unbekannten Sachen die hierinn häuffig enthals 
ten,nichts verfäumet wuͤrde, hat man die vom Autoremit eigener Hand ent: 
worffene Abriffe wiederum herbey gefchafft, und in folhem Stande, als 
fie der Autor hinterlaffen, zierlich in Kupffer zu bringen, ihm angelegen 
ſeyn laſſen. 

Was der ſelige Wann desfalls vor Muͤhe gehabt, und worinn fein 
Vortheil vor andern beitanden, davon kan Num.72.deffen Vorrede berich⸗ 
ten, wie weit aber die Figuren mit den Beſchreibungen überein kommen, der 
Augenſchein ſelbſt zeigen. | 
Es trifft fonft bey mehrern ein, was der Autor vondesR. Jeh, Leonis 
Bud) de Templo, fo Saubertus überfeget, pag. 256. anbringet, daß viele 
derer dafelbft befindlichen Kupffer aus dem Villalpando genommen, und 
von dieſes Juden Beſchreibung weit entfernet feyn. 


Man examinire zum Erempel in des Wittſii Miſcellaneis, in der 

neuen Holländifcdyen Llberfegung des Cunzi de Republica Hebræo- 
rum, in Goeree Joodfen Oudheden und andern dergleichen neuen 
Scribenten hin und wieder die Abriffe, es wird fidy finden, wie wenig die 
Rergieichung mit der Autoren Meinungen offtmahls zureihe Und 
iſt es eine gemeine Klage, welche Herr Braunius neulid) in Præfat. Se- 
le&. Sacr. pag. 36. von ſolchen Kupffern wiederholet, daß fie meh⸗ 
rentheils nur hinzu gethan werden ad puerorum oblectamen- 
ta, vel Bibliopol& lucrum, quibus lector fepiflime de- 
cipitur, & a vero magisabducitur,quam adducatur & 


in eoedoceatur. 


An diefen Befchuldigungen aber darff diß Werck gank feinen 
Theil nehmen; Ich finde hier weit ein anders Abfehen , und hat der felis 
‘ge Lundius dadurdy ein und anders gern wollen deutlicher und verftänd- 
licher machen. | | : 


Wie viel oder wenig dergleichen Copeyen mit den mahren alten 
Originalien eintreffen, davon ifteben fo leicht nicht zu urtheilen. Es 
heift hie wie insgemein in ſolcher Diferepang : ol ul raürz denävr' div, Aadı 
di rad. Moſes felbit hätte in vielen können irren, wann es ihm nicht 
auffer dem mündlichen Befehl alles in einem Modell dargeftellet wor: 
den, Indem uns nun nicht allein ein folches Modell, fondern auch 2 

| e 





Vorbericht an den Leer. 


le Siguren fehlen, fo vonder Zeit herfommen, da Tempelund Policeynoch 
im Stande, und dergleichen Gebäude, Geräthe, Kleider und font vor 
anden waren, ſo iſt es unmöglich, Diefe Dinge nad) allen Umftänden recht 
Augen zulegen. Und kan man freylich in den Griechiſchen und Roͤm⸗ 
ſhen Antiquitäten mit mehrer Gewißheit verfahren, weil in Griechen⸗ 
Fand und Ftaliennod) viel alte Statuenund Figuren übrig, und man auch 
bin und tieder auffer felbigen Ländern eine groſſe Menge alter Müngen fin. 
det 4 Daraus die Gemaͤhlde und Kupffer fo viel ähnlicher konnen genommen 

. werden. . ; 

Aus diefem Grunde meine ich,feyn bey vielen wackern Scribenten 
vielerley Abriffe defto cher zu entſchuldigen, worunter uns manches ein 
ſchoͤnes Licht geben Fan, ob es ſchon in einem und andern Umſtand verfehen, 
daß man gleichwohl offtermahls leicht hätte ändern können, wann man 
nur mehr auf alte als neue Gebraͤuche aefeben. Sch halte deßwegen eben 
nicht, Daßesmwolgetroffen, wann ung zum Erempel Arias Montanus und. 
Villalpandus die Figur des heiligen Rauchfaffes nach der Gewohnheit der 
Römischen Kirche, mit Deckel und Kette für Augen ftellen. Denen doch 
Goereeinden Joodfen Oudheden, Witfius, Bynzusund andere gefolget. 
Welche darinn mehrmahlsgefchlet, daß fiedie Copeyen von andern ohne 
weitere Unterfuchung angenommen. Daher fommets dann, daß zum 
Erempelindes Herrn Witfii Mifcellaneis aufeiner eingigen Tabelle p. 417. 
p viel unrichtige ja gantz falfche Abriffe anzutreffen. nd ob gleidy vies 
e von den Jüdifchen Scribenten 3. €. Jofephus Bar llaſchar inSepher Jofeph 
Daath, Jacobus Raphelius (*) inSepher Omeck Halacha, Bartenora, Jom 
Tobh und andere, mehrere Vorfichtigkeit gebrauchet, fo find fie doch von 
allen Irrungen nicht befrenet. 


| Ich Fan das von unferm Autore auchfagen, daß eini- 
ge unter feinen Kupffern, fo viel mir davon zu Gelichte 
fommen, noch ziemlich accurat, einige aber gleichfalls von fol: 
cher Sattung find, daß fie aus erwehnten Urfachen endlich mehrer Ente 
ſchuldigung als völliger Approbation werth zu achten. Gnug iſt es, 
daß er nicht wenigerhierinn als indem gantzen Werck ſich dar 
hin mit fo groſſer Sorgfalt bemübet, daß fein unermudeter 
Fleiß und der eingige Zweck aller feiner Arbeit des Höchiten 
Ehre und des Reiten Nutze, infonderheit in Unterſuchung 
der Schrift zu befördern, allenthalbenherfür leuchtet. el. 
ches ſetzte man billig zum Beſchluß nochmahls an ihm erfennet 

und hochſtens rühmet. Wi 
it 


) So ſtehet in allen Editionen dieſer Vorrede. Es iſt aber ein Druckfehler, und folte heiſſen 
Kaphelius. Der Schreiber heiſſet eigentlich Jacob Yanp dieſes ſprechen die Juden aus 
Koppel. Ich habe von ihm und feinem hier angeführten Buche, das erftlih zu Cracow 
An. 1598. und hernach zu Amfterdam 1710. 4. heraus gefonimen, gehandelt in Biblioch. 
Hebrza Vol. l.und III, n. 1099. der fel. Daflovius hat ihn in feiner Differtation de fi. 
gnis crucis Hebrææ gentis $. 26. nebft dem Jofeph Bar Iäfchar angeführet, und nen 

het ihn Kaphelium, und deimaginibusrerum Hebrxar. ꝑ.vc. . 














Wie ichdißdenn für die groſte Chrean einem Theologo 
und Diener Chriſtihalte, daßernichtsin feinen Studien und 
gantzem Amtzum Ruhm GOttes und feiner Schriften un: 
terlaſſe, und als ein rechter Schrifftgelehrter Matth.13.v.52, 
neues und altes herfuͤr bringe, damit das Wort des HErrn 
in allen Theilen und Stuͤcken ſeinen Lauf habe, und von Men⸗ 
ſchen mehr und mehr geprieſen werde. | 

Hingegen aber achte ichs fiir die gröfte Schande, warn 
er ſolche heilige Bemuͤhung nach den unterfchiedliden Gaben 
und Gelegenheitenan andernmit Mat trachtet verdaͤchtig 
ja eckelhafft zumachen. — | 

Der HE, HErr würde demnach inallen 
eine rechtſchaffene Begierde zu der rechten wahr⸗ 
hafftigen und feligen Erfanntnüß feiner Geheim—⸗ 
nuͤſſen, und heilige ung je mehr und mehr durch feine 
Wahrheit; fein Wort iſt die Wahrheit. 
Ich ſetze mein Amen darzu, und uͤberlaſſe den 

Leſer hiemit GOttes feiner ewigen Gnade, mic) 
aber deſſen Chriſtlicher Geneigtheit. 
Gecchrieben in Ichleßwig, den aſten Mertz, 
im Jahr Chriſti 1701, 
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Vorrede 
AUTORIS 


an den a 


In Gebuͤhr hochgeſchaͤtzten un 
geneigten Veſer. 


Inhalt: 


1. Unfere erfke Eltern, waren im Stande 
der Unſchuld überaus glückfelig. 

2. GOtt bat fie nach feinem Ebenbilde 
erfchaffen, , 

3. Welches fie aber durch ihren Sünden- 
fall verfcherger. 

4. GOtt erbarmet fich ihrer wiederum. 

5. — Sohn fürfie zur Kr⸗ 

oͤſung. 

6. Setzt zu dem Ende das hochheilige 
Predigt· Amt ein, 

7. Wovon ſolches predigen ſolle? 

8. Es iſt aber mir dem Predigamt nicht 
einerley. 

9, Sondern viel anders im Alten als im 
Neuen Teftament damit bewandt 
gewefen, 

10, [Warum GOtt das Werd der Erloͤ⸗ 





19. Wir Chriften aber wiffens, 

20. Das, Worte ns P 

21. Pauli Zeugniß wohin das Leviti 
Weſen geſehen. fe 

22. Hat nicht länger währen follen, als 
bis auf Cbriffum. 

23. Die andächtige Betrachtung der Les 
vitifchen Bilder und Figuren wird 
recommendirer, 

24. Der Heydniſchen Bögendienfte aber 
verworffen. i 

25. David bar an Betrachtung dieſes Le- 
vitiſchen Bortesdienftes, feine hoͤch⸗ 
fe Luft gebabt. 


.26, Die Betrachtung des: Levitifchen 


Prieftertbums  wirdnochmablen 
recommendiret. 
27. Auch von JEſu felbften. 


fung im Alten Teftament fo dundel 28. Von dieſem Cevit iſchenPrieſterthum 


vorgefteller? 
11. GOtt macht mit dem Volck Iſrael 
einen Bund. 


12. Und ſetzt unter ihnen ein das Leviti⸗ 


ſche Prieſterthum. 
13. Worinn ſolches beſtanden? 


hat noch niemand recht ausfuͤhrlich 
etwas geſchrieben. 

29. Welches auch die Urſache daft ihrer 
viele das alte Teſtament mit Ver⸗ 
druß leſen. 

30. Eines Anonymi Zeugniß hiervon. 


14. Chriſtus iſt darinnen fürgebildet | 31. Wie Chriſtus durchs Zepit iſche We⸗ 


worden. 
15. Welches nicht allein diegeil.Schrifft 
erweiſet. 
16. Sondern auch die Juden ſelbſt be⸗ 
kennen. 


17. Wiewol ſie nicht wiſſen, worauf 


Gott eigentlich gefeben, 
18. Warum? 


fen fürgebilder worden, haben zwar 
viele befchrieben. 

32. Aber invielen Dingen baben fie nicht 
rechte gruͤndliche Nachricht gebabt. 

33. Und daber daffelbe gang anders vors 
gefteller, als es geweſen. 

34. Worinn fie gefebler? 

35. Matthias Flacius hat eine ausfübrliche 

X Befchreis 


Morrede des Autoris. 


— — — — — — — 
Beſchreibung des Levitiſchen Rir- 


chen + Weſens ſchon vor ezlichen 
hundert Tabren febr gewuͤnſchet. 
36. Was den Autorem, diefes Werck zu 
fbreiben, bewogen babe. 
37. Saubertus hat zwar auch vom Leviti⸗ 
fehenPriefterebum fehreiben wollen; 
38. Iſt aber nicht ans — ton 
39. Braunius. gedender zwar auch vom 
Priefterrbum GOttes zu fehreiben. 
a0. Wird aber nicht alles zur Genůge abs 
handeln 


41. Was an dieſem Ort durch das Leviti⸗ 

een verftanden werde. 

42. ee allbie in fünff Büchern abge⸗ 

43. Wovonein iedes handele. 

44. Was indiefen fünff Büchern eigent- 
lich begriffen werde, 

45. Worans diß Werck zuſammen gezo⸗ 


gen. 
46. Die beilige Schrift bat nicht alles 
"ausführlich befchrieben. 

47. Wie hievon Seldenus ſchreibet. 

48. Muß man dabero das übrige ausden 
Zebraͤiſchen Schrifftenbaben. 

49. Die Juden haben zwar febr groſſe 

terbümer. 

go, Sind aber deswegen nicht gang zu 

erw 


v A 
$1. Worinnibnen zu trauen. 
52. Obne ibren Bericht fan die beilige 

Schrifft nicht gründlich verftanden 

werden. 
$3. Munfteri Jeugnis hievon. 

gleichen Lightfoots, 
55 


und Behräuchen wol zu glauben, 

56. Wie Cunzus ſchreibet. 

$7. Imgleichen Schickardus, 

58, Der Hebraͤer Schrifften Ban man 
nicht wol haben, vielweniger leſen 
und verfteben. * 

59. Der Talmad iſt nur Stuͤckweiſe uͤberſe⸗ 
get worden. 

60, Die Milchna hat Sebaft. Schmid, zu übers 
fegen über fich genommen. 

61, Sind aßer nur zwep Tractatberaus 
kommen. 

62. Und werden noch mehr von ihm er⸗ 


wartet. 
63. Die gantze Mifchna zu vertiren waͤre 


ſeehr dienlich. 

64. Was fuͤr Mechtle man ſich in dieſem 
Wercke bedienet. 

65. Wie man ſich bey Allegirung der Au- 
torum verhalten. 

66. Wie die Oerter der heiligen Schrifft 
angefuͤhret worden. 

67. Wie Jofephus allegiret. 


68. Und was ſonſten bey Anziehung ander 


rer Schrifften beobachtet worden. 

69. Die widrigen Meynungen ſind nicht 
alle in dieſem Wercke widerleget 
und beruͤhret. 

70. Aus welchen Urſachen. 

71. Zu welchem Ende einige Abriſſe zu 
diefem Werck binzirgetommen. 


72. Selbige zu zeichnen bat viel Muͤhe ge⸗ 


Eofter. 
73. Was von den Abriffen in den Bibeln 
su balten. 
74. Einige Erinnerungen an denjenigen, 
dem dis Werck mififallen möchte. 


4 ——— iſt ihnen in Befehreis | 75. Befchluß, nebft hertzlichem Wunſch 


ng ihrer Levitiſchen Ceremonien 
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Vorrede des Autoris, 


Eltern, Da fie in ih: 
rer reinen Unſchuld 
geweſen, annoch in 
eine angenehme Er⸗ 
wegung ziehen; 
koͤnnen wir denſelben nicht anders, als 
Sor batte uͤberaus glüdfelig preiſen. Denn der 
fenahfeir Allerhöchfteharte fie nach feinem E- 
nem Erenbil, benbilde, jo in einer vechtichaffenen Ge: 
Hafen dechtigkeit und Heiligkeit beftand, der: 
maſſen gang recht und ohne eingigen 

Tadel erſchaffen, daß fle fo wol nadı ih: 

rem Berftande in vollkomener Erkaͤnt⸗ 

niß GOttes und der Ereaturen: als 

nad ihrem Willen und Begierden,in 

wiligftee und vollfommenfter Har- 

monie mit GOttes heiligem Willen 

waren. Und aller andern Glüdie 

ligfeiten nicht einmahl zu gedenden, 

war diefe in Warheit die allergräffefte, 

daß, da dieſer heilige Stand, ihnen mit 

dem erſten Anblid ihrer Natur, von 

EHtt angelhaffen war, fie ſich nicht 

einen eingigen Augenblick, ohne folche 
Bolltommenheitbefunden. So lan: 

gefie auch in dieſer Vollkommenheit 

blieben, konnten ſie ihren GOtt und 
Schoͤpffer nach ſeinem Weſen recht er: 

kennen, und ihm nach feinem Willen 
vollkoͤnmmlich dienen ; wie ſie ihn denn 

auch in der Ihat, nach feinem Wefen 

und Willen vollfdinmlich erfannten, 





und ihm in rechtſchaffener Bercchtig: | 


keit und Heiligkeit alfo Dieneten, daß 
fie eingig und allein ihre Luft an ih: 
ren GOtt, und GOtt wiederum an 


Enn wir, den Za⸗ 
ſtand unſerer eriten | ſich undalle ihre Nachkommen, und 





men, das edle Ebenbild GOttes für 


zwar dergeftalt ; daß iso nad) dem 
dal, fein Menſch von Natur, feinen 

Ott und Schöpfer mehr erfennet, 
ihm aud) nicht dienet, noch weiß, wie 
er ihm dienen fol, auch nicht dienen 
will, fondern GOttes Feindift, und 
einen verfinfterten and hat; Und 
da er vor dieſem vermochte nicht zu 
fündigen, kan er nun nicht an ders als 
er muß ſuͤndigen, iſt dahero zu allem 
Guten erſtorben, zu allem Boͤſen ge⸗ 
neigt, und alles Tichten und Trachten 
feine® Hergens, nur immerdar böfe 
von Jugend auf. j 

nun wol der geredhte BOTT 5; 

Urſache genug gehabt hätte, die ge: GDrtertan 
falfene Menſchen in die ewige Finfter- WEL N ihrer 
niß und ins ewige Berderben hinaus 
zu ftoffen:So hat er doch an ihrein ewi: 5. 
gen Tode und Berderben, gang feinen Berfpriche 
Gefallen gehabt, befondern fich viel free we“ 
mehr ihrer in allen Gnaden erbarmet, Etojung. 
fo gar, daß er aud) feines eigenen Sch: 
nes hierübernicht verſchonet, fondern 
ihn gang willig dahin gegeben, daß er 
duch feinen Heiligen Gehorfam, und 
unfhuldiges blutiges Leiden und 
Sterben, dasjenige wiederum erfegre, 
was fiedurd ihren Ungehorſam, vers * 
Ishren hatten. Zu welchem Endedenn 6, 
aucderallein gütige GOTT, fo forc'Sest su dem 
nach dem Fall, und zu gnädiger ie-gunenab 
derannehinung des Menſchen, DaB Predigams 
hochheilige Predigamt eingefeget, forin. 
vondiefer Gnade Gottes und der ver gpapl pr 
heiſſenen Erlöfung inenfchlihen Ges Her piedigen 


ihnen hatre, welches denn in Warheit | faylechts Öffentlich predigen, den Men: folle: 


ein recht feliger Zuftand war. 


Altein, da fie aus ihren böfen Be⸗ 
ierden, aus Verführung der liftigen 
chlangen, und muthwilliger Hin- 
den  Anfegung des angeſchaffenen 
örtlichen Ebenbildes, in eine weit 
groͤſſere Vollkommenheit zu treten ge: 


2: 
Welches fie 
aber durch 
türen Sun⸗ 
benfall 
verſcher tzet. 


dachten, geriethen ſie in die allergroͤſte 
Unvollfommenbeit, und violirten mit | 


dem aoͤttlichen zugleich da8 natürliche 
Geſetz, und wurden alſo GOTT und 
ihnen ſelber ungehorſam. 


Da ſie nun alſo gantz ungezwun 
en, freymwillig, und aus eigener 
Shut, ſich aus der fchönften Har- 
monie mit GOtt festen, verſchertzten 


fchen wieder zur wahren Erfäntniß 
GoOttes bringen undihm zeigen folte, 
wie er Buſſe tbun,an den Sohn GOt ⸗ 
tes aläuben, und ohne Furcht feinem 
GoOtt in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die ihm gefällig ift, dienen folte. 

Nun hat esaber mirdiefem Pre 8 
digamte und den Öffentlichen Gottes: Esir aber 
dienſt nicht allezeit einerley Beſchagen Yiyamı ze 
heit gehabt, fondeen viel anders ift €8 eineriep. 
vor der Menfhwerdung des ewigen 
Sohnes Gottes im A. Teftament hie, 
mitbewandt geweſen, als es itzo im N. 
Teſtament ift, nach dem Gottes Sohn Sondern viel 
erſchienen, nach verrichtetem Werde um ara im 
der Erloͤſung gen Himmel gefahren, Neuen Se⸗ 
und feine Juͤnger in alle Welt ausge⸗ —— 
ſandt. Denn da uns itzo alies heil und gewefen, 


durch dieſes fo ſchaͤndlichelͤnterneh⸗·klar vorgeprediget wird, und man des 
fie durch dieſes ſo ſchaͤndlich * mn 


Morrede des Autoris. 


SErrn Klarheit mit aufgedecktem An⸗ artig abgebildet worden. Wie denn 


eſicht im Spiegel des heiligen Worts 
——— unſerm Gott im Geiſt 

amd in der Warheit dienen, und an kei⸗ 

ne gewiſſe Ceremonien, Biloer, Figu⸗ 

ren und knechtiſch Joch verbunden 

find, ſondern in der Freyheit ſtehen, da⸗ 

mit uns Chriſtus befreyet hat; da iſt 

im Alten Teſtament vor der Menſch⸗ 

werdung des Sohnes Gottes nicht al⸗ 

les hell geweſen, und hat ihnen GOtt 

neben den Predigten allerhand Bilder 

und Figuren aufgeſtellet, darinn er fei: 

nen Sohn und diefunfftige Erlöfung 
entwerfen wollen, daß fie eglicher 

maſſen haben jehen £önnen, wie das 

10, Werck der Erlöfung würde ausgefüh 
Warum Sort Let werden, und was im Neun Tefta- 
aa „mente fürein Zuftand feyn würde ; 
fm Ylten Ser welches denn Gtt unterandern aud) 
Romeu jo darum gethan, daß das Verlangen der 
a lieben Altvaͤter nach dem Meſſia, defto 
geöffer würde. Denn ie verblümter 

und dundeler man einem eine gar gu: 

te gewünfchte froͤliche Zeitung entde: 

cket, ie mehr Begierde trägt derielbe, 

alles gang Flar zu willen ; So ift es 

auch mit den ieben Alten gewelen. 

Der Grundaütige GOtt lich ihnen 

eine überaus erfreuete Zeitung vom 

Meſſia und defien Erlöfungvorpredi: 

gen, und ſolches in allerhand Bildern 

und Figuren vorftellen. Je verblüm: 

ter, und dunckeler aber dis geichabe, 

ie mehr Begierde trugen fie nad) der 
Erfüllung, daß fie alles ja klar und 

Deutlich erfennen mochten. Solche 

Bilder und Figuren find zu Adams 

und nad) feiner Zeit vornehmlich die 

Opffer geweien; Zu Miofis Zeit aber 

find der Sereinonien febr viel worden 

1. da GOtt mit dem Dolce Tirael 
Son mager und den Nachkommen Jacobs 
mit dem voi⸗ einen ————— Bund aufrich⸗ 
ae tete, fie vor allen Vdickern unter 
ı, dem Simmel zujeinem Volck und 
Undfegrum sEigenthum erweblete, und das 
Kebeeripge Levitifche Prieſterthum unter ib: 
Brisftarpum. nen einferzete, da faft alles befagter 
maſſen in lauter Bildern und Siquren 

befand, mit welchem der Allerhoͤchſte 


biß auf Meßiaͤ Zeit ihm wolte dienen, | M 


und ſie darin unterrichten laſſen. 
ig. Dan fan im Alten Teſtament 
Borinn fob nicht mit anugfamer Andacht lefen, 
ses bean wie der hochgelohte Sohn Gottes JE: 
14. ſus Chriſtus, in fo vielen anfehnlichen 
* und manniufaltigen Ceremonien, 
Beide won Bildern und Figuren ſo gar ſchon und 


ben, 








. . 15 
aud) das gange Levitiſche Weſen und Welches 
der Geremonliche prächtige Gottes ah: allein 
dienſt nicht um fein ſelbſt willen, jon- 244 er⸗ 
dern um etwas anders abzubilden von weile, 
GOTT angeordnet worden, ſiehet 

man nicht allein Ebr.g,5.c.9,9.c.10,1. 16 
und an andern Oertern mehr, fon: Sonden 
dern die Juden felbft Fönnen es nicht inander 
laͤugnen, ſondern muͤſſens geftchen wie teunen, 

zu fehen beym Maimon. Mor. Nevoch. 
part.3.c. 32. Cofti part. 2.$. 26. & Bux- 

torff nor. L’ Empereur. nor. 3. ad Midd. 

c 3 fe&. 8. Alting. Schilo ib. 5. c.6. wie 17. 
wol die armen —* nicht wiſſen, wor⸗ ur io 
auf GOTT eigentlich gefehen, Weil yorauf 5D1t 
die Dede Mofis noch für ihren Augen eigentich 
hänget, ſich auch diefelbe nicht wwegneh-sden- 
men, noch fich unterweifen laffen wol arm? 
fen. Wir Chriſten aber wiſſens GOtt 19. 
fen Dand!wohin es gemeinet ſty nem · un 
lich, daß es ſeine Abſicht gehabt auf 

JIEſum Chriſtum, den hochge⸗20. 
benedeyeten GOttes und Yen turber: Wor⸗ 
ſchen Sohn, undauf fein heiliges!e bievon. 
theures Verdienſt. Dahin ſiehet 

altes klein und groß im Levitiſchen 
Prieſterthum. Schoͤne Worte fuͤh⸗ 

rer der fel. Lutherus in der Vorrede 

über das Alte Teftament: Ich ſolte 

wohl , ſchreibet er,die geiftliche Deu: 
tunganzeigen, ſo durch das Levi⸗ 

tifche_ Geſetz und Priefterebum 
| tFlofie fürgeleget. Aber es ift 
‚fein ſo viel zu Ichreiben, es will 

Raum und ZSeit haben, und mir les 

bendiger imme ausgeleget 

feyn. Denn —— Moſes ein 

Brunn iſt aller Weißheit und 
Derftändniß, daraus gegvollen 
iſt alles, was alle Propbeten ge» 
ı wuft und gejagt haben, dazu 

auch das Neue Teſtament ber- 

aus fleuſt, und darinn gegruͤndet 

if. Aber doch ein Kleines kurtzes 

Griflein za geben denjenigen, fd 

Gnade und Derftand haben wei: 

ter Darnach zu trachten, fey das 

mein Dienft, wenndu wilt wohl 

und ficher deuten, ſo nimm Chris 
ftumfürdich. Denn das ift der 
ann, dem alles tanz und gar 
pi. Iſt wohl getroffen denn Pau: ar: 
us ſelbſt vom gantzen Levitiſchen We — — 
fen ſchreibt, es ſey der S:hatren ge: tik . 
weſen von dem, was zukuͤnfftig Veſca gefer 
war, aber der Cörper felhff few indem. 
Chriſto Col. 2.17. Chriftus, Chri⸗ 

ſtus ift der eingige Zweck des — 

eviti⸗ 





$ 2. 

at nicht 
länger wäh. 
ren follen ald 
bie auf Chri⸗ 
ſtum. 


Vorrede des Autoris 


— — — 


ö —— —ñe 
Levitiſchen Prieſterthums, mit dem 
fein himmliſcher Bater in allen Bil: 
dern und Figuren pꝛanget. Weswegen 
auch das Levitiſche Priefterthumlän: 
gr nicht hat währen follen, als bis auf 

hriſtum; wie es denn auch, fo bald 
Ehriftus gen Himmel gefahren, all: 
maͤhlich in Abnehmen gerarhen,inAn: 
fehung die Apoftel unter Juden und 


es nun weiter feinen Nutzen hätte, Act. 
1,5.6.Gal.4, ı. ſeqq. v. 9. fgq. Gal.s, ı. 
fegq. Col. 2, 16. feqq. und anderswo 
mehr, ſonderlich Paulus in der Epiftel 
an die Hebraͤer bis endlih GOtt durch 
die legte Berftöhrung alles wuͤrcklich 
undauf einmahl — Der und abs 
geſchaffet hat, welches er ihnenofft und 


vielmahl vorher gefagt, fonderlich Ser. 


23. 

Die andaͤch ⸗ 
tige Betrach⸗ 
tung ber kevl⸗ 
tiſchen Bılder 
und Figuren, 
wird recoms 
Wenbdiret, 


Be 
Der Heydni⸗ 
ſchen Hätten» 
dienfte aber 
derworffeu. 


3,16.17. Da er bon der Zeit des Neu: 
en Teſtaments alfo ſpricht: Man 
werde nicht mehr ſagen von der 
Bundeslade des HErrn, auch 
derſelben nicht mehr gedencken, 
noch Davon predigen, noch fie be: 
füchen, noch dafe bf£ mehr opf: 
ern, fondern das gange Levitiiche 
rieſterthum folle a ft chaffet, und 
ihm hinführo ohne Bilder und Figu⸗ 
ven gedienet werden. Man jehe über 
Diefen Ort Buxtorff. Hifter.arc. fed.c.23. 
Aber wolte ſich aber mit gläubi: 
ger und andaͤchtiger Betrachtung fol: 
cher ſchoͤnen Levitiſchen Bilder und 
Figuren nicht gern beluſtigen, und ſei⸗ 
nen hochverdienten Heyland JEſum 
Chriſtum mit Hertzens Luſt und Liebe 
darinn beſchauen? Man ſiehet heute 
feine Wunder, wie bie Reiſe Beſchrei—⸗ 
bungen von Heydnifchen und Maho⸗ 
metiſchen Landern gekaufft und gelefen 
werden, weil ein ieder ein Verlangen 
trägt zu wiſſen, was es mit dem Heyd⸗ 
niſchen und Mahometiſchen Goͤtzen⸗ 
dienſte in Africa, Aſia und Americafür 
eine Bewandniß habe, da doch ſolchen 
verfluchten Goͤtzendienſt der leidige 
Teuffel angeordnet, und man durch 
dieſe Betrachtung ſo gar —— 
get, oder im wahren Glauben geftär: 
det underbauet wird, dag mans auch 
mit Sraufen und Entfegen liefer, und 


‚Heyden mit groſſem Eifer gelehret,daß 


mancher dadurch nicht wenig gear: |) 


gertwird, Dwie vielmehr folten wir 
uns bemühen, neben der wahren 
Ehriftlihden Lehre den alten wahren 
Levitiſchen Bottesdienft und das Levi- 
tische Prieſterthum recht arlındlich zu, 
erkennen, welches der groſſe hochgelob⸗ 


| 


te GOtt ſelbſt feinem eigenen, ewigen, 
und allerliebften Sohn zu Ehren an- 
geordnet, und durch deſſen Betrach⸗ 
tung wir in unſermChriſtlichen Glau⸗ 
ben ſo gewaltig geftärder und erbauet 
werden, aud) unſern HErrn IJEſum 
deſto lieber gewinnen, je herrlicher wir 
. Kagel go u . ern pran» 
gen ſehen. David derhocherleuchtete_ =5. 
König und Propher,den GOtt jeine Zernguan 
heimliche Weißheit willen laffen, vieres geoien 
Pſ. 51, 8. und der wohl gewußt, wohin fhen Sorree« 
alles im Levitiſchen Priefterthum gie, ee 
let, nennet ſolchen Levitifchen Gottes: gegabt, 
Dienft deswegen mm sn. Noam 
Adonii das Anmutbige des 
HErendas LieblichedesäErrn, 
das Schöne des HErrn, daran er 
in dieſer Welt feine hoͤchſte Luft und 
Ergöglichkeit habe, wuͤnſchet auch auf 
aller Welt nichts mehr, als ſtets bey 
diefem fo anmuthigen Gottesdienfte 
zufeyn. Eins bitte ich, fpricht er, 
vom HEren, das haͤtte ich gerne, 
daß ich im Hauſe des HEtrn bleis 
ben möge mein Lebenlang, zu 
(hauen das Anmurbige des: 
AsEren, (das iſt, wie cs Lutherus vers 
ftandlich gegeben, den fchönen Bor: ' 
tesdienft des HErrn) und feinen. 
Tempel (oder Stiffts Hütte) zu bes 
füchen Pſ. 27,4. GOtt, du bift 
mein GOtt. Fruͤhe wach ich zu 
dir! Es duͤrſtet meine Seele 
nach dir. MNein Fleiſch verlan⸗ 
get nach dir in einem truckenen 
und duͤrrem Lande, da kein Waß 
ſer iſt. Daſelbſt ſehe ich nach dir in 
deinem Heiligthum, wolte gerne 
ſchauen deine Macht und Ehre. 
Denn deine Guͤte iſt beſſer denn leben. 
Meine Lippen preiſen dich. Da⸗ 
ſelbſt wolt ich dich gerne lohen 
mein Lebenlang, und meine Haͤn⸗ 
de in deinem men aufheben. 
as wäre meines Hertzens Freur 
deund Wonne, wenn ich dich mit 
frölichem Munde loben folte. 
Pf. 63,2. fegg. Wol dem, den du 
erwaͤhleſt und zu dir laͤſſeſt, daß 
er wohne in deinen Hoͤfen, der 
bat reichen Troſt von deinem 
aufe Deinem heiligen Tempel. 
Pſ. 65,5. So fehr har David ſich über 
den Levitiſchen Bottesdienft erfreuet, 
und beluftiget,weiln er feinen Meßiam 
darinn eingewidelt wufte, da doch 
noch nichts erfüllet, fondern alles zu⸗ 
fünfftig, auch alles lange jo Elar und 
%3 deute 


Vorrede des Autoris, | 
deutlich nicht war, wie es heute iſt. leſen, in Erwegung io viel von dem Le⸗ 


Die Ferrag, Wie vielmehr ſolte ſich nicht heute ein 
tung des Leni, Gl 
tifchen Prie Weſen etwas dielet, darüber belufti, 
ng, gen, undalles wohl iu erfennen trach 
mahlen zes ten, nachdem alles jo herrlich erfüllet 
comwandv iſt und wir unſern JEſum jo flar und 
u deutlich, fo viel und mannichfaltig, ſo 
lieblich und anınuthig darinn abgebil: 
ſehen? Suchet in der Schrift, 
fpeicht der liebe Heyland felbft nicht al- 
Sein zuden Zuden,fondern auch zu ung 
27. Shriften, So 5,39. Suchet in der 
—— Schrifft/ denn die iſts, die von 
mirzeuget. Mancher läffer fich ver, 
nehmen : Was geher uns das Al: 
te Teftament an? Was kuͤmmert 
uns das Kevitifche Prieſterthum? 
Wir leben im Neuen Teftament, 
Darinnall folch Weſen abgefchaf- 
fet iſt. Aber dagegen fpricht Chris 
Aus: Sucher, fücher in der 
Schrifft, dann die ifts, die von 
mir zeuget. 
Schrift Alten Tefaments, da man 
war viele Zeugniſſen von ihm findet, 
m aber fo herrliche als im Leviti⸗ 
ſchen Priefterthum, das jeuaet ſchoͤn 
von ihm, und da ſoll einieder ſuchen, 
forfchen und nadfinnen, Das ift 
Ehrifti Befehl. Das dienet zumred): 
ten Verſtande der Heiligen Schrifft. 
Das gereihet auch fonderlih dem 
Ele GOtt und unſerm Heyland 
— u Chriſto au geoffen fonderbahren 
Ehren. Dan leje hievon weiter Schel- 
hamm. Biblifche Fundgrube prefat. in 

Levikic. 
= 
Bon diem dem io unzablig viel Bücher nach ein- 
ee hapum ANder ausgefommen, und (der ver. 
bat noch nie» lohrnen zu geſchweigen) die Welt noch 
mand reht heute fo voller Bücher if, daß, wenn 
—— einer gleich Methuſalems Alter erreich⸗ 
fprieden, te und nichts thaͤte, als leſe, er doch den 
wenigſten Theil nicht wuͤrde durchle 
ſen koͤnnen, daß dennoch vom Leviti⸗ 
ſchen Prieſterthum fo gar wenig gefun⸗ 
den werde. Denn ob zwar hin und wie⸗ 
der dieſe Materie von gelahrten Leuten 
beruͤhret, auch etzliche Stuͤcke derſelben 
ausführlich genug beſchrieben worden, 
fo wuͤſten wir doch niemanden, der die⸗ 
ſe Materie gantz vor ſich genommen, 
und dieſelbe nad) allem Zugehoͤr aus: 
Melhes auch gefuͤhret hätte. Und dieſes magauch 
De wol die fürnehmſte Urſache ſeyn war 
das Alte Ze um ihrer wich, fonderlich die Uingelehr- 
ftament mit ten das Alte Teſtament mit Verdruß 

Berdrußief, 


Dis redet er von der: 


Es ift aber zu verwundeen, nad): | 





vitischen Weſen darinn vorfällt, deſſen 


äubiger fo oft er vom Levitiſchen gründliche Erfänntnisfienicht haben, 


und nicht wiſſen, wie die Dinge recht 
zufammmen bengen, auch nirgends als 

les ausgefuͤhret Anden fönnen, dahin- 
gegen, wenn fie des gedachten Leviti⸗ 

hen Wefens gute Wiſſenſchafft haͤt⸗ 

ten fie nicht nur das Neue, fondern 

auch das Alte Teſtament mit Hertzens 

Luſt und Freude lefen, fich iebr darüber 
ergögen, und fih gewaltig daraus er- 

bauen würden. Ylichts, ichreibt ein 
ungenannter Autor in feinem Specim. + 
Ansiquit. abftruf.in N. fadere a Masıbao pen En 
ceterisque Edangeliflis memoratarum, in niß hirvon, 
der Vorrede: Lichte macht uns 

die meiften Verter der Schrifft 
mehr dunckelund ſchwer, als daß 

man die alten Gebräuche nicht 
weiß. Denn wenn man felbige 
fabren läffet, und die Derter, da 
derfelben gedacht wird, verfte 

ben und erklären will, möchte 
maneinem fölchen wohl zuruffen 

mit den Morten, fö Apollo wider 

den Hector gebraucht: Yun lauf 

felt du zwar alfo, aber du verfols 

Beil Das, da du nicht hinFommen 

n 


Wie Chriſtus durchs Levitiſche 3% 
Peiefterthum fürgebildet worden / Da: pucye rei 
ben zwar viele befchrieben, ſonderlich (he Werfen 
Valer. Herberger. in feinem Buch, fo fürgediloet 
er Magnalia Dei nennet,Schelhammer gen mente 
in feiner Biblifhen Fundgrube: Tai · beſchtieben. 
lor. in feinem Chrifto revelato,, Bau- 
mann. in feinen Anale&. T'ypic. und 
andere mehr: Aber manfichet an fol-_, 32 
chen warteren Leuten, daß ſie vom Levi⸗ Finnen 
tiihen Prieſterthum ſelbſt in vielen ben fie nicht 
Stůcken feinerechte Nachricht gchabt,rehtegründ» 
undin vielen Dingen bie bevitiſche Cesar supabr. 
remonien, Gefaͤſſe und Gebäude gang 
anders befchreiben, als fie aewefen. 

Soll das Hegenbild am Fürbilde recht... 33. 
erkannt und erfläret werden, ſo muß line yang 
für allen Dingen das Fuͤrbild felbft anders be 
recht ertannt werden. Ob iemands fhrieben, als 
Sefiht und fein abgefchilderres Bid“ oen 
einander gleich ſeyn wird niemand er» Worin fie ge 
— erg — es fehler? 

nen, der nicht beyde wohl gefehen un 

beſchauet hat. 

Matthias Flacius der ſehr gelchrte , „35: 
Mann, und wie ihn Glafiüs Pbilol. pareinraus, 


facr. lb.ı. tract. 3. p.m. 186. nennet, det fünrlihe Be 


geſchickte und glückliche Ausle fbreisung 


Leviti⸗ 


ger der Schrifft, hat zu feiner zeit (hen Kicchen, 
uͤr 
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wefend fhon für i00. und mehr Fahren par. 2. Cav. ſich aber kaum angefüngen, Fam mir 
yundere 6. p. m. 577. gar ſehr gewuͤnſchet, Sagitcarii Buch de Januis Vererum, 
gen gar jehr DAB eine ausfuhrliche Befchreibung | zu Gefichte, allda er cap. 18. $..ır. von 
gewänfger, des Levitiſchen Kirchenweſens, fonder: | den Thorhuͤtern des Tempels handel: 
lich wie c8 zu Salomonis Zeit gewes | te,und unter andern Die Worte ſetzte: 
fen,heraus kommen möchte. Es ift fein | Das übrige (vonden Toorbütern ) 
Zweifel, es werden viel fromme Her- | wollen wir dem Klei des hoch⸗ 
En ebenermaſſen mit ihm hoͤch⸗ anſehnlichen Mannes Job. Sauber- 
ens verlanget haben, wie denn auch uder Heil. Schrifft und der Ori- 
— —— vor vielen Jahren her, mein entaliſchen Sprache auf der Uni⸗ 
nnerliher Wunſch geweien, daß ein | verfitäe zu Helmſtaͤdt bochbes 
elahrter Mañ cin ſo noͤthig und nügs ruͤhmten Profejlsris überlaffen, def 
ich Werd vor die Hand nehmen, und | fen fehönes Buch vom Driefters 
ſolches zumahl in Teutiher Sprache thum der Hebraͤer ich geſchrieben 
heraus geben möchte, Damit ein jeder, | bey mir habe, welches ıch auf der 
auch der Einfältige hierunter feinen! Univerfität zu Helmſtaͤdt, wieers 
merdlichen Nugen haben moͤchte Al: | mie feinem Munde diäimer, und 
lein, ich habe meines Wuniches nicht | zugefagt , abgeführieben babe. 
theilhafftigwerden Fönnen, und wird | Welche Norte mic denn, als ich dar _ 37. 
weifels ohne die Schwierigkeit eines | aus geſchloſſen, es wuͤrde der vorteefli waranans 
Hlhen Werds, jederman davon ab: | dye Saubercuschen diß Werck vom 2er auch vom fer 
geſchrecket haben. Und ob nun gleich vitiſchen Prieſterthum untere Händen ee 
dieſes mich zu gleichen Gedancken hät: | haben, in meinem Vorfage nicht we Tr manchum 
teverleiten follen; fo babe doch, ohn- | nigiree gemacht. Denn fo einer dig wollen, 
geacht mir dieſe Materie Anfangs ſehr Werck ſtattlich und gruͤndlich hätte 
unbekannt und ſchwer vorgekommen, ausfuͤhren wollen, hätte es in War⸗ 
allemahl ein ſehr groſſes Verlangen | heit angezogener Saubertus fhun koͤn⸗ 
gehabt, etwas arundliches hierinnen, nen, und fiel mir dabey alſofort ein, 
zutbun; und dahero, was ich nur hie was er in feiner Vorrede über des R. 
von gefunden und geleſen, mit groſſer *— Leonis Buch vom Tempel ge⸗ 
Mühe und unverdroſſenem Fleiß zus ſchrieben, daß er mit dem ehiſten cine 
ſammen getragen, eines gegen das an- | völlige Auslegung über ſolches Bud 
dere gehalten, umd alles ſehr wol er«| wolte ausgeben laſſen. Nachdem ich „88, 
3. wogen. Und nachdem ic nun durch | aber, 06 Sauberrus de Sacerdotio He- — 
Basven tw Gttes Gnade, nad) und nach ziem-| brzorum etwas heraus gegeben, nicht fomımen, 
Be liche Nachricht hievon bekommen, bin | das geringfte davon erfragen fönnen, 
fehreiben, bes ich endlich der Encichlieffung gewefen, | aud) fo viel Jahre, da er dis zu Helms 
wogen habe. etwas hievon, dem geneigten Leſer zu, ftädt dickiret, verlaufen, und nichts 
Gefalfen , aufzufegen, um dadurd), | ans Licht kommen (wie auch noch diefe 
weiln bißhero fich niemand daran ge: | Stunde, meines Wiſſens nichts ber: 
macht, anderen gelehrren Leuten An: | aus it," habe ich im Namen GOttes 
laß zu geben, diefer Sachen weiter | ferner fortzufahren beſchloſſen. Nach 
nach zudencken, und ein vollftändiges | etzlichen Fahren aber, da id das meiſte 
Werck hieruͤber auszugeben. ſchon aufgeſetzt, kam mir vor Augen 
Da id) nun alſo nechſt hertzlicher des „Joh. Braunii Tractde Veſtitu Sacer- 
Anruffung des Allerhoͤchſten, mein | dorum Hebræorum oder von den Klei⸗ 
Gemuͤth hlezu recht munter gefunden, : dern der Hohenprieſter und Prie, 
habe ich in Nahmen des hochgelobten ſter Alten Teſtanients, ſo Anno 1689, 
GoOttes dieſe ſchwehre Materie vorzu⸗ zu Leiden in Holland gedruckt, In Las 
nehmen / und nach dem Vermoͤgen, fo keiniſcher Sprache ausgegangen da er 
der fromme Gott dargereichet, ſo oft , dennin der Vorrede gedachte, wie er En 
ich nad) Verrichtung meines Amts ei: | ihm vorgenommen vom Priefker: Srauniug 
nige Zeit gewinnen Eönnen,etwasauf | thum GOttes () zu fchrr iben, und ardend cr 
zufegen, einen Anſang gemacht; Wie | folten noch drey andere Bücher davon In —ã 
folgen, tw Gorteg 
zu ſchreiben. 





— — —— — — — — — — — 
*) Mach unſers Autoris Tode, der An, 1686. erfolget, iſt dieſer commentarius de ſaderdotihus & 
facris Hebræorum perſonis, von dem ſel. Joh. Fabricio in Sauberti Operibus Pofthumis, zu Altorf 
1694. 4. pag. 289. 19q. heraus gegeben. Er iſt aber fchr kurt gerathen, und man jinder die mei⸗ 
fien Sadıen bey unferm Autore weitansführlicher. 
**) Etwas hieher achöriges hat Brauniusnachgehends in feinenSeledis facris zu Amfterdam 1»00, 
4. herausgegeben, Denn da handelt das dritte Buch de ſanctitate fummi pontificis p. 292. (yq. 


Schri 
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|+ en, und ebenfalls klaget, daß die 
e 


aterie bißher fo ſparſam tractiret 
worden,und er dahero davon zu ſchrei⸗ 
ben, Anlaß genommen. Sch muß be: 
£ennen, daß dis fein Buch von der 
iefter Kleidung, ein überaus here: 

ich und gelehrt Buch fen ; und mir 
ae lieb gewefen, daßendlich ein 
ölcher gelahrter und in den Züdifchen 
Ken überaus wolbeleſener Mañ, 

fi) über dieſe herrliche Materie ge: 
macht, und habe diefe unſere Zeiten 
recht glüdjelig geihägt, daß ein fo 
lang gewuͤnſchtes Bud) einmahl an 
des Tages Licht fommen, under dar: 


‚innen diefe Materie ferner nach feiner 


Art fürftelen würde, wie ich denn 
nicht wenig erfreuet worden, wenn ich 


Meynunggeführet. Denn was ich 
von Priefter- Kleidern aufgefegt, war 
fchon über Jahr und Tag vorher ge: 
fchehen, ehe ich von Braunio was höre: 


te, oder auch fin Werd heraus fam: 


wiewol ich doch in eglihen Dingenan: 


dereGedancken als er habe, und mit jei: 


PR 
Wird aber 


ne angeführten Gruͤnde nicht haben 


geſehen, daß wir in vielen einerley 
enug thun koͤnnen, daß ich meine 


einung hierunter ſolte geändert ha⸗ 


ben, ſo iſt doch nicht alles eins, was ſie 
ſchreiben: Sie brauchen nicht einerley 
Autores Sie halten nicht einerleyOrd« 
nung: Siehaben nicht einerley Art zu 
lehren und zu fchreiben : Sie haben 
auch nichteinerley Sachen; Denn, ei» 
nem fälle bißweilen Diefes ein, was 
den andern nicht einfallen wollen : 
Der eine hat von diefem oder jenem 
beffere Nachricht haben fönnen als der 
andere. Was einer von diefer Sachen 
kurtz, das hat der andere weitläufftig, 
und was diefer wiederum weitläufftig, 
das hatderandere furg: Diefer bringt 
allerhand fremde, doch nicht unnü 

lihe Sachen mit ein, der andere bleibt 
beym Hauptwerd, und laͤſſet alles an⸗ 
dere fahren, wie dieſes und derglei⸗ 
hen mehr aus obgedachter Zuſam ⸗ 
menbaltungerhellen wird. Wie ich 
aber in den Priefter - Kleidern undan« 
dern Dingen von Braunii Meinung ei- 
niger maflen abgehe, fan ich mir leicht 
die Muthinaffung machen, er werde 
in den folgenden Büchern mit mir 
nicht allerdings einerley Gedancken 
führen. Der verftändige Lefer wird 


benderfeitd Gründe wolerwegen, und - 


felbige Meinung, foambeften gegrün: 


Bucewahrgenommen, daß er nicht | Wie aber dieſes Werd das Kevir — 

alles bey demLevitiſchen Priefterthum | tifche Prieſterthum genennet wird, km or 

gehöriger maffen ausführen, und es | fo werden Dadurch nicht alle Nechte durch das Le» 

auch in Lateiniicher Sprache abfaflen | und Gebraͤuche die EDtt den Kindern bitiihe Pier 

werde, wovon alfo derjenige, der derfel: | Iſrael für allen andern durdy Miofen randen wers 
ben unerführen, gar feinen Mugen er- 


gegeben, deren viele ihr weltlich Negisde? 
langen würde, babe ich iin Namen 


ment, viele auch ihr Haußweſen und 
Gottes dis Werd fortgefegt, auch — das gemeine Leben angehen, ſondern 
Ende gebracht ehe noch eins von feinen | es werden die Gebraͤuche, den Gottes: 


mehr verheiffenen Büchern ans Licht dienft betreffend, verftanden, da die 


nicht alles 
zur Genüge 


ben. Und weiln ich daneben in feinem | detift, erweblen. 
.abhandein, 


ekommen, zumabln, da ich nad) ver: | aus dem Stamm Levi herftammende 
—** Werck, dieſe Vorrede erſt Prieſter und Leviten die Diener gewe⸗ 
aufſetze, von feinem gantzen Werd | fen, von denen es auch den Namen be: 
nichts, als das obgedachte Buch von | kommen, daß es das Levitiſche Prie⸗ 
den Kleidern der Prieſter ausgefom: ſterthum genennet worden, Ebr. 7, ır. 
men. Es koͤnnen ſonſten gelahrte,und | wiewol von andern auch dann und 
An allen Sprachen erfahrne Leute mehr | wann zu reden Gelegenheit vorfallen 
gemeldten Braunium fefen, Sie werden | wird; 
vortrefliche Sachen bey ihm finden. Dig Levitiſche Priefterthum wird 
Denn an dem ſchon ausgegangenem iein fünff Bücher ab- 
Buche von den Priefter Kleidern ift getheilet: n 
feicht zu feben, was von den andern | Das erfle Bud, vonder Stifits 
Büchern zuhoffen ſey. Will jemand Huͤtten, und dero Verferti⸗ 
beyde, Braunii und dieſes Buch zu: gung, Geräthen, Verf 
ſamen halten, mag ers Eee] aungı ſo wol in der Wü: 


48. 
Wird allhie 
in 5. Büuch 
abgetheilet. 





und wird ihm verhoffentlich nicht ge⸗ Iten, als im Lande Canaan: 


reuen. Denn, obgleich ihrer zweene 
oder mehr von einer * ſchrei⸗ 


Su wo folche endlich ge 
Das 
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nn — — 
Das zweyte Buch von dem Tem⸗ 


43. el, (0 wol dem erſten als 
—— — ———— nemlich von 
dele, Erbauung, Geſtalt, Pracht, 


Geraͤthen, Reichthum, x. 
und zweymabliger Verſtoͤ⸗ 
rung. _ 

Das dritte Buch, von den Ho⸗ 
ben: und De 
deren Kleidern, Salbung, 
Amteundallen Derrichtun: 
gen bey der Stiffts:- Hütte, 
undden Tempıl, 

Das vierdte Buch, von den Levi⸗ 
ten, deren Urjprung, und 
Aemtern , zur 3eit der 
Stiffts » Hürte und des 
Tempels; auch was fiemit 
den Prichtern im Amte ges 
mein gehabt, wie auch von 
beydezsEinkünfften und Dez: 


pflegung. i 
Dasfünffte Buch, von dem täg- 
lichen Gottesdienſt der alten 
ebraͤer, in und auſſer der 
tiffts⸗ Hütte und dem 
Tempel; dero Wochen Mo⸗ 

nath und Jahr Feſten. 

Pi In dieten fünff Büchern iſt faſt al⸗ 
Masindies les begriffen, was zum Levitiſchen 
sn Prieſterthum gehoͤret, welches Werd 
geiffenwerde. denn, nechſt hertzlicher Änruffung 
Gottes, vor allen Dingen aus goͤttli⸗ 
cher Heil. Schrifft, hernach auch aus 
der Hebraͤer Schrifften, fo viel ich de 
rer habe theilhaffiig werden fönnen, 
oder was ich vonihnen bey andern ge 
funden, zufammen gezogen worden. 
Diekonige Denn ob zwar die Heilige Schrifft 
Shift har von dieſem Levitiſchen Weſen nicht 
nicht aile⸗ wenig bat, fo ift doch vieles darinn 
ei Mich recht ausführlich beichrieben 
* worden, angefehen. «8 — uͤber⸗ 
all unter den Kindern Iſrael bekandte 
Sachen waren, und dahero nach allen 
Umſtaͤnden, alles zu beſchreiben, nicht 
noͤthig war. Da nun aber das Levi⸗ 
tiſche Weſen abgeſchafft worden und 
gantz aufgehoͤret, iſt es ietzo alles zu 
verftehen ſehr ſchwer, in Erwegung, 
die Heil. Schrifft alles nicht umſtaͤnd⸗ 
lich angefuͤhret. Mercich ſchreibt 
hievon Seldenus prolegom. ad füccefl. 
um der Hebrtaͤer gewöhnliche 
Gebräuche, es ſey in weltlichen 
oder geiftlichen Sachen, zu erken⸗ 
nen,Ean allein die Heilige Schrift 
Altes Teltaments nicht ger 
genug thun, als das Neue Teſta⸗ 


45. 
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2 
Wie hievon 
Seldenus 
ſchteibet. 


wie man Töueydidiin Briechifeben, 
XX nd 


ment genung feyn Eönte, die geift« 
liche Rirchen: Policey der vori« 
gen Seiten, und derfelben an un. 
terjchiedlichen Oertern und zu 
unterfchiedlichen Zeiten, veräns 
derten Unterfcbeid, 3. e. in den 
Bann, Irregularitäten, Ordnung 
und heiligen Keguln, in Ausg» 
theilung der geiftlichen Einkuͤnf⸗ 
te, in Teremonien des Gottes⸗ 


+ 


dienftes, und andern dergleichen - 


Sachen, genugfam aus demſel⸗ 
ben heraus zu bringen. Da nr 
ein ieder, man müjje biezu aux 
gebrauchen, die Kirchen⸗ Hiſto⸗ 
rien, die Lehrſaͤtze der Biſchoͤffli⸗ 
chen Derfkinmlungen, 
tichtlichen Formuln, und _sEnt« 
fcheidungen, die Päbftliche Decre⸗ 
ten, die Satzungen der Väter, 
die, Kirchen » Dienfte und Ge 
brauche, nicht allein der Griechi⸗ 
fehen und Lateiniſchen Kitchen, 
ſondern auch, fo viel möglich, ei⸗ 
ner ieden Landſchafft in denfelben, 
das geiſtliche Recht, auch die viel- 
faltige Aufläge, und Erklaͤrun— 
ender Alten, und den Gebrauch 
er Neuen, obne welche von fol: 
cher Policey gar ein aeftümmele 
Urtheilfallen wolte. Freylich laͤſſet 
ſich das Levitiſche Priefterchum aus 
der bloffen Schrift allein, nach allen 
Umftänden nicht verfichen, und bat 
man daanderweitige Nachricht wohl 
nöthig. Wo aber folte man die cher 
und beſſer finden, als bey den He: 
bräcen, unter welhen undihren Vor⸗ 
fahren das Leviriiche Prieſterthum 
geftifftet gewefen, und in vollem 
Schwange gegangen ? Die man 
die Egyptiſche Händel aus den 


die ges . 


48: 
Muß man 
dabero das 
übrige aus 
ben Hebrdis 
ſchen Schiffs 
ten haben. 


Egyptiſchen, die Phoͤniciſche aus 


den Phoniciſchen, die Griechis 
fbe aus den Griechifcben, die 
nn aus den SEnglijchen, 
ie | 4 

—— Spaniſche aus den 

paniſchen, (die Teutſche aus den 
Teutſchen, die Daͤniſche aus den Daͤ⸗ 
niſchen) Schriften lernen muß, 
alſo Fan man auch der Hebraͤer 
Sachen, nirgends anders, ber 
lernen, als aus den Hebraͤiſchen 
Büchern und Schrifften, fchreibe 
mit Eufebii etwas veränderten Wor⸗ 
ten gar wohl Seldenus in feiner Vor: 
rede de Fure Nature € Gentium. Und 


u 


rantzoͤſiſche aus den Frans. 
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und dem Livio in Römifchen Ge 
fehichten, Glauben zufteller, aljo 
foll man den Hebraͤern in dieſen 
paͤterlichen Sachen, als die als 
leindarinn erfahren find, trauen, 
ſchreibt neben andern auch nicht une: 
ben Kipping. Exercir. 13. de facr. feript. 


92 
Diekaden „ Dhneiftesnicht,esierendie Juden 
haben zwar 80 in der wahren feligmachenden 
De Lehre überaus fehr. e find in der 
' Chronologie und Zeitrechnung gang 
"sibel befchlagen. Sie haben viele wun« 
derliche Fabeln und allechand felgame 
eheime Deutungen, und daneben 
Eich aser Jonderbahre Grillen. Aber darum 
dedwegen inuß man fie nicht, wie ihrer wiele 
nicht gangzu hun, und alles, was die Hebräcr vor- 
erefn gehen, ſchlechterdings nicht annehmen 
wollen, mit allen gang und gar ver 
werfen. Pfle pi enem- 
lich Fabeln mit einmiſchen nicht 
auch die Heydniſchen Scriben⸗ 
ten zu thun? Was ſoll ich ſagen 
vom Herodoto, Diodoro Siculo, Strabone 
und anderen Griechiſchen Scri⸗ 
benten? Was vom Avie und Plinio 
den Lateiniſchen? In Egypten 
werden fd viele Wunder⸗Dinge 
nicht gefeben, als viele ungebew 
re Lügen in ibeen Schrifften, da 
ihnen doch in anderen Dingen 
* kein geringes Lob —— 
Wonnaih, wie hievon ſehr artig Sheringam. 
nen zu trau / 


8 Joma ſchreibet. 


in feinee Vorrede über den Tractat 
Bo die Hebräer | dieibn mebr zu ſich locken und be 


der Schrift Alten und Neuen Teſta⸗ lufkigen. 





GOttes vorher fügte, da er doch 
feinen eigenen Irrthum, und jeis 
ne ihm vorftchende Ermordung 
nicht vorher feben konte. Was 
das Neue Teftament anlanget, ſo le⸗ 
fe man nur des eingigen Lighttoots 
horas hebraic. & Talmud wird ef 5 
man wahrnehmen, was für ein ſon Ahafaeen, 
derbahres Licht, der Hebraͤer Schriff: 
tendem Neuen Teftamente geben, und 
wie fo gar viele Medens-Arten, ohne 
diefelben nicht füglich fönnen verſtan⸗ 
den werden. Er giebt von ihnen in 
itztgedachtem Buche, in der Zueig⸗ 
nung. Schrift, fo vor dem Matthaͤo 
u finden, ein nachdenckliches Urtheil. 
r beklaget erſtlich, wie ſchwer es 
ihm angefommen, die Hebraͤiſchen 
Buͤcher zu lefen, theild wegen ihrer 
fchweren Redens⸗Arthen, theils =. 
wegen ihrer geoffen Plauderey um 
unnügen Geſchwaͤtzes wozu denn ei⸗ 
nefehr groſſe Gedult gehoͤrete. Ende 
fich ſchreibet er: Nachdem ich nun 
diefer Leute Natur, Kunſt, Na— 
terie und inwendiges Marck be⸗ 
[eben und ſo genau ich gekonnt, 
etrachtet, Eanich fie mic wahren 
und lebendigen Farben nicht beß 
fer in einem kurtzen Begriff bes 
fehreiben, und abmablen, als 
durch diefe ſeltzame verborgene 
Raͤtzel. Es find Feine Autotes, 
die den Leſer mehr abfehrecken und 
lagen, und find doch auch Feine, 


ey keinem iftentwe 


ments nichts zuwider Ichren, und | der gröflere oder gleichere Plau⸗ 
fonderlich, wenn fie dabey eins find, |derey und unnuͤtz Geſchwaͤtze, 


fan man ihrer Erzeblung gar wol 


trauen ; amerwogen Die Heilige | 


Schrift, ohne ihren Bericht, in vie: 
Be len Dingen, nicht gründlich Fan ver» 
biebeiltäe ſtanden werden. Bom Alten Tefta: 


— ment ſchreibet Munlſterus vor feiner 


verftanden 
werden. fichen Lefer alſo: Nach meiner 
Minkeri einung bandeln diejenige thoͤ⸗ 
Beugnig hie richt und — die die He⸗ 
Bot bräifcbe Stribenten verachten, 
und Doch das Alte Teftament zu 
erklären fortfahren, Traun, ich 

babe von ihnen gelernet, ip fie 

offt die Wahrheit lebren, ob fie 

felbfE unterdeffen im Fin 

Fern und im Irrthum wande; 

en, wie alſo auch Bileam die 

Kinder frael fegnete, und ih⸗ 

nen viel Glücks ans dem Geift 


52. 
Shne ihren 
richt fan 


und doch Eaum bey iemanden 
gröffer Oder gleicher Nutze. Die 
Evangeliſche Lehre bat Feine 
beffeigere Feinde alsfie, und bar 
der $Evangelifche Tert Feine Deut 
lichere Ausleger als fie. Kurtz: 


Bibelinder Vorrede, an den Ehrift: | Ihren Juden geben fienichts als 


rrendeutungen, Verderben 

und Gifft bin; aber die Chri⸗ 
ſten Eönnen durch ihre Geſchick⸗ 
lichEeit und Fleiß fie dabin brin- 

en, daß fie ihnen inihrem Stu⸗ 

iren nüglich dienen, und zur 
Erklärung des Neuen Tell sg: 
ments gar begvem und wol helf: Infonderheis 
fen. Inſonderheit, wenn fie ihre Sefpuctum 
Levitiſche Ceremonien und Gebräu: iörer —* 
he beſchreiben, die ihre Vorfahren fden Ceres 
vor der legten Verſtoͤrung, FAR alle Geheduhen 


vor Augen gehabt, und von denen es molzuglaus 
die den, 


Eu 
ſchreibet. 


Vorrede des Autoris. 





die Nachkommen wieder gehoͤret und 
aufgezeichnet, ſoll man ſie, wo ſie ei⸗ 
nig ſind, nicht leicht Luͤgen ſtraffen, 
ob ſchon ihre Erzehlungen einem oſſt 
wunderlich vorfommen. Denn, was 

Ite fie hie in befunden Sachen zu 


-Jügen a haben? Und von wen 


unter der Sonnen wäre bievon an: 
ders Nachricht zu erhalten, ald von 
denen allein, unter weldyen allein das 
Levitiſche Prieſterthum angeordnet 
eweſen? Der Talmudiſten und 
abbinen Meynungen haben 
allezeit bey allen weifen und 
ſcharffſichtigen Keuten ein Groſ⸗ 
ſes gegölten, ſo offe von ihren 
väterlichen Gebräuchen und Ce 
temonien ein Streit porgefal: 
len, fchreibet Cunzus Zib. nı. de Republ. 
Hebr.c.4. Merckliche Worte hat auch 


57. 
Jxsieichen Schickard in ſeinem Tr.dejur.reg.Hebr. 


ard. 


ee Mifchpat Hammelech , das 


Maſſen, nechſt der Heiligen Schrift, 


die allein unfehlbar ift, Die Hebraͤer 
von dem Levitiſchen Weſen, die beite 
Nachricht ertheilen können; babe ich 
mich um ihre Schriften, die hievon 


ehandelt, ſehr beinühet. Und ohn⸗ 
— — ee Du Dirt 


geacht man in feiner 


daß fie heute viel befandter, ala wor Shritie 
hundert Fahren geweien;fo muß man nihr wohl 
doch auch im Gegentheil geftehen, daß baden, —* 
fie heutiges Tages nicht fo gemein find, —— 


daß ein ieder ſie haben, — — 


ſen und verſtehen koͤnne. 

war unterſchiedene gelahrte Leute, 
n Talmud zu vertiren ihnen vorge⸗ 

nommen ; Aber es iſt bishero nur 

Stüc: weile gelchehen. _Alfo haben 


Coccejus Sanbedrin, und L' Empere::r = 


Bine 


Middotb, Sheringam Foma, Wagenfeil, — 
Sora ; Andere andere Stuͤcke vor ſich —* 


genommen, und mit herrlichen Un: 
merdungen erläutert. Allein! wie 


—— des Koͤniges nennet, hinten vieles liegt noch verborgen ! Sebaftian 


inden Erratis, da er zwar anfangs ei | Schmid der MWeltberühmte Profeflor 


| 


ne gleiche Rlage führer, wie die Hebraͤer 
vielunnüges hätten, und erofft nad) 
langerErmüdungan ftatt eines Scha 
tzes Kohlen aefunden habe; Letzlich 
aber behauptet, daß man fie darum 
nicht verachten muͤſſe Bildedir ein, 
ſchreibt er, das Geſetz von der 
rothen Kuhe, oder dem bitteren 
Tranck bey einem beruͤchtigten 
Weibe, wäre in Moſe ausdruck: 
lich nicht befebrieben, von den 
Juden aber mündlich auf einan- 
der fortgepflantzet worden. Ach 
lieber Bd wie würde man fie 
auspfeiffen! Mit was Gründen 
würde bald ein Alüglingbeydes 
die Ungereimtheit, und die Uns 
müglichFeit_dee Sachen dar 
tban? Es iſt nicht alles flugs un- 

ereimt, mas ungereimt ſcheinet! 
Ge iſt freylich nicht led ungereimt, 
woa ungereimt Icheiner. Wir fönnten 
neben — Zeuaniffen der Be: 
feheren, vielmehr derfelben anführen, 
wie nemlich die Hebräer nicht zu ver- 


werfen, beiondern vielmehr zum Ber: | Bet 


ftänd der heiligen Schrift, und fon- 
derlih der Levitiſchen Seremonien 
überaus dienlich wären,wenn wir fol: 
ches nicht vor unnöthig erachteten,und 
aufferdem im Buch vom öffentlichen 
Bottesdienft der alten Hebräer , hie: 
von mitmehrern gehandelt hätten. 
Meilen denn nun angeführter 


60, 
zu Straßburg, hat zwar die Mifchna ha — 


a 
ion 


zu überfegen vorgehabt, wieer denn Schmiv m 
Schabbat und Erubhin ſchon längft Ierrgen d 
verriret, und K. Maimon. und R. Oba- nommen 


dia de Bartenora,Noten hiebey gefuͤget, 
fo der in diefen Sachen hoͤchſterfahrne 
Dr. Carpzov. zu Yeipzig deuden, und 
den Talmudifchen Terten hinzu fegen 


6r. 
laſſen; Esift aber nichts mehralob; Sin? aber 
gejete beyde Traätate, Schabbar und mache ne 
Erubhinvon ihm and Tage-Licht kom · gefommm, 


men. Der Herr Leusdenius, Profeflor 
zu Utrecht in Holland. hat den Tal- 
mudifchen Tractat ww, fo von den 
Feſten handelt, heraus zu geben glei⸗ 
cher maſſen vorgehabt ; weiln aber 
wohlgedadhter Schmidius, die gange 
Mifchna zu vertiren verfpeochen, ifter, 
wie er Aber in feinen Philolo 

Hebr. mixe. differt, 14. von ſich fehre 


...6% 
Und werden 
noch mehr 


bet, in Zweifel geſtanden, ob er feine® von inm er, 


ausgehen laffen dürffe, oder nicht. Dig Martet. 


ift mir aber für _ gewiß berichtet wor» 
den, es habe der Herr Schmid noch uns 
terfchiedene Traktatus Talm überfer 
t, welche bisher das Licht noch nicht 
geiehen, binfünfftig aber heraus kom⸗ 


men möchten : Sonften wäre zu wün: „, 8: 
ſchen, daß fich einer über die aanke gpirarann 


Mifchna machen, 


oder mirandern ge vertirenmäre 


lahrten Leuten die Arbeit theilen, und fede dienlich. 


ſolche vertiren, auch folche Noten und 
Unmerdunaen, als * — L’Fm- 

ur, Sheringam, Wagenfeil, und 
a ande⸗ 


Vorrede des Autoris 
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andere zu ihren Tractaten hinzu ge gefuͤhret worden: ſondern einer von 
than, mit anfügen möchte, e8 wurde | ihnen hat unterweilen dieſe, der an⸗ 
in Wahrheitder Heiligen Scheifft in | dere wiederum andere Cedancken ges 
gar vielen Dingen, ein überaus Hares | habt; fo ich aber alles um beſſeren 
Licht geben. * u Berſiands willen zuſammen gezogen, 
S4 Unterdefien habe ich dennoch um | und.die Aucoresdaysraufeinmaylan- 
Bas fie Desserfchiedliche Hebräer etziche derfer Jeführet. 
Bin diepm ben. auc) mit nicht geringen Unfoften | Was fonften die Derter der Heilie · 
Merdebebi- befommen, aud) daneben andere] gen Schrifftanlanger, find folche nach zerder peilie 
Chriſtliche Buͤcher, ſonderlich, Die dic | ver Dollmetſchung Des fel. Lucheri, gen Sarifft 
Hebraer fleißig gelefen, mir Eenfi | und wie ex die Capitel abgezeichnet Say“ 
duchhblättert, und was id, zu biejer | angeführet worden, welches Denn der 
‚ Materie dienlich gefunden, micherbey | hochgeneigte Lefer wohl merden wol 
gebracht; auch wie alles auf FEfum | de, Damit, wenn er etwa bey andern 
geichen, zugleich, wie wol gar fürglich, | Dollmeiſchern die angezogene Capis 
und nur mit wenigen angedeutet. | rel, ‚fonderlich im erfien Bud der 
Denn, wenn dis weiter hätte ausge: Chronic. nicht findet (da alforort vom 
führet werden tollen, würde das fuͤnfften Capitel an bis zum Ende, ei⸗ 
Werd zu großgeworden feyn. Ein | ne Ungleichheit fich ereignet, indem 
jeglicher, der das Levitiſche Weſen | andere das fünffte Sapirel zum vierd⸗ 
erſt recht verftehet, wird felbit leicht | ten rechnen, und da Lucherus das 
mehr Vergleihungen finden £önnen. | fechfte anfänger, fie das fünffte haben, 
Unfer Zwedift eintzig und alleinda | undalfo vomfünfften an bie zum En⸗ 
hin gerichtet geweſen, das Levitiiche | de Lucherus alleinahl ein Eapitel an 
Prieſterthum ſelbſt etwas deutlicher zu | der Zahl voraus hat, da erim gangen 
5. machen. Die Autores babe ich alle | Buche dreyßig, die andern aber nut 
a mahl mit angezogen, in Unfihunges | neun und zwangig Gapitel haben) 
sung der Au, Auftichtigen Feuren wehlanftehet, die- | er ſich hieran nicht ftoffen, ſondern wi 
torumvers jenigen durch welche fie zugenommen, | fen moͤge, daß wir Lucheri Fußſtapf⸗ 
bolten. anzuꝛzeig m, wie ſoiches auch der weife | fen hierunter gefolget; wiedenn auch 
Heyde Plinius pref bıft narur. erfannt. | ebenermaflen in den Palmen Das 
Wie denn ebener maſſen die Hebraͤer vids zwifchenLucheri,der hierinn dem 
felbſten hierinnen ſorgfaͤltig ſeyn, und Hebraͤiſchen Text folget, und der La⸗ 
niemand mir Verſchweigung feines | teinifchen Verfion, fo Davon abgehet, 
Namens feinLob verdundeln,fondem | in den Zahlen ein groffer Unterfcheid 
alleund iede Autores fleißiganzichen, | fich findet. da wir aber wiederum Lu- 
wie man beym Wagenleil nor. 12. Ge- |cheri Eapitel und Verf allemahl an⸗ 
mar. :ora.cap ı jed. 8.hievon mit meh: | gezogen. | & 
zenfeben fan, Sm Jo@pho koͤnnen fich auch Die qpie Sofes 
Sonften wolle der geek Lefer | Dollmerfcher nicht allerdings verglei- phusaliegi 
nicht ungeneigt vermerden, daB ic) | hen, und zumahl in den ſechs legten '*% 
an unterihiedenen Oertern die Auto- | Büchern vom Züdiichen Kriege, da 
res häuffig allegiret, betrachtet nicht! Geienius in feiner Zateinifhen Ver- 
folches um damit zu prangen, ald wo⸗ fion die Sapitel und Bücher gan ans 
zu ich von Natur gang nicht geneigt | ders, ald Laurerbach in feiner Teut⸗ 
geweſen, ſondern dieſer Urſachen we⸗ ſchen Uberſetzung eingerichtet. Man 
gen geſchehen, daß wenn iemand un: hat hie aber allemahl den Untricheid 
ter denen ſo vielen ange — Bir | mitangemerdit, und ohngeacht man 
chern eines ſelber hätte, 9 iges nach: die Capitel nach des Gelenii Verfion 
ſchlagen, und von der gedachten Mare- |angeführet, fo iſt Doch iederzeit im 
rie weiter nachfehen Eönnte. Soba: | Parenthefi mit beyaefüget worden, 
be fie auch deswegen fohäuffiaangezo- wo felbige in der Teurfchen Liber» 
gen. nicht als haͤtte ein ieglicher der al- | fegung des Lauterbachs zufinden Es 


legisten Autorum,alles was worheran: | hat zwar Ruffinus die Capitel er 2 
<pho 


* Der Wunfch unfers Audtorisifterfüllet, nachdem Guil, Surenhufins die gange Milchnam He⸗ 
bräifch und tateinifch fo wol atıs andern als feiner eigenen Llberfegung u Amfterdam 1698. 
bis t703. fol, in ſechs Theilen herausgegeben, Siehe davon meine Biblioch, Hebr, Vol. IL 
P. 886. qq. 


Vorrede des Autoris. 
fepho.auch anders gerechnet, weiln er 


aber fo bekannt nicht ift ald Gelenius 
und Lauterbach, hat man diefen Lin: 
terfcheid nit anzuführen fürunnöthig 
<rachtet. Wer hingegen diefe beyde 
degtere hat, fan auc in Rutlino bald 
auffuchen, weil am Rande der Unter: 
fcheid in Ruffini Capiteln, mit ange 
führet worden. Joma wird unter 
Aendeyän, weilen aus anderen Autoribus Ange: 
jiehung ande-führet, da nicht die Mifchna, die id) al- 
ser Schrif Lemahl nad) ihren Capiteln und Ab⸗ 
tet worden, theilungen angezogen,londern Die Ge- 
mara,fö Sheringam mit der Mifchna 
nicht vertiret,verftanden wird. ABenn 
aber die Gemara Sanhedrin,imgleichen 
Die Gemara dota allegiret wird, ift fol: 
ches von denen Excerptis, Die Cocce- 
jusund Wagenfeil. mit bey der Milch- 
na ausgezogen haben und ausgehen 
laſſen, aller dings zu verftehen. So auch 
unterſchiedene Diſertationes de8Abar- 
benels, als de principio novi anni, de ju- 
dic. & Regum in V. T.differentia, de pecca- 
10 Davidis,de Statu & jure Regio, delepra 
veflium € «dium, citiret werden, find es 
die,fo Buxtorffiusabfonderlih drucken 
laſſen, und theild an feinen eigenen 
Dilfertationibus, theild auch an Cofri 
mit beygefüget hat. Maimon de Riti- 
bus veteris cœnæ pajchalis, iſt hinter des 
Buxtorfhi Differtat. 7. oder vindic. Exer- 
cit. de cena Domini,zu finden; und feine 
Anmerckungen ad Schabbat & Eru- 
bhin, wie auch des Bartenorz, find nach 
der Zahl der Noten, wie fie Schmidius 
und Carpzovius ausgegeben, einge: 
gichtet worden, Abarbenel. Comment. 
in Hagg.bat Scherzerus in Zateinifche 
Sprache überfeget, und ift Sulpicius 
Severis nad) der Edition des Hornii, 
wie fie bey ihm in Eapiteleingerheilet, 
Angerübrer worden. 

Sonſten babe auch dein geneigten 
fer nicht verbalten wollen, welcher 
Ainonichraue geftalt ih nicht alle widrige Mey 
in diem nungen im diefem Werd widerleget 
Barden oder berühret, ohngeacht vonden mei⸗ 

d ſen Sachen viele weit andere Gedan⸗ 

| «fen geführet, und ſonderlich die der 

Sachen nicht recht fundig gewefen, 
und dahero hin und wieder oft wun⸗ 
derliche Einfälle gehabt, Denn wer 
fich in derer Widerlegung allemahl 


68. 
Unb was fon, 


69. 
Die reidrige Le 
Mepnungen 


70. 
Aus welchen 
Urſachen. 


weitlaufftig hatte aufhalten follen, 

würde eine allzugroſſe Arbeit, Die im 
vielen Büchern beftanden wäre, über 
fih genommen, bingegen aber gar 
feinen Mugen hierdurch verurſachet 
haben. Das noͤthigſte habe dennoch 
beruͤhret, der gewiſſeſten Hoffnung, es 
werde der geehrte Leſer, wenn er dieſe 
Befchreibung wohl wird verſtanden 
haben, ſolche concraire Meynungen, 
fonder Mühe von felbften widerlegen 
fünnen. 

Was von Gebaͤuden, Geräthen, 
Kleidern, und fonk etwa chne Abriffe Zu weiche 
Au verfteben ſchwer gewefen, hat man Abrife mu bier 
dlche hiebey mit entwergen wollen; * fm Werd 
in Erwegungvicle Dinge find,fonder; Hirt seo 
fich deren wir ietzt gedacht, die, wenn 
fie auch noch fo klar und deutlich bes 
Ichrieben worden, dennoch ohne die 
Abriffe, nicht gründlich Fönnen ver- 
ftanden werden; dahero auch GOtt 
ſelber, da er dem Mofi auf deui Berge 
Sinai die Stiffts⸗Huͤtte mit all 
ihrem Seräthe und Zugehoͤr beſchrie⸗ 
ben, und ihm alle, wie es ſeyn folte, 
befohlen, ihm ablonderlic ein Für: 
bild auf dem gedachten Berge von ae 
fen diefen Dingen, wie es der Aller⸗ 
hoͤchſte haben wollen, gewwiefen, damit 
Mofes alles für Augen fehen, und al- 
les defto beffer und gruͤndlicher ein- 
nehmen und fallen Fönnte, Was es 
aber für Muͤhe gekofter, alles, was 
man gerne haben wollen, in Abriß 


71. 
Zu welchem 


72. 
Geibige 
Biel Dide 
| eig ſonderlich, wenn es nad grfofcı, 
dem Perfpettiv bat follen geinacht 

werden, wird fo leicht keiner, der nie⸗ 
mals folche Arbeit verfucht, fich ein« 
bilden können. Hierinn habe ic) durch 
Gottes Gnade feinen geringen Bor« 
theil gehabt, indem ich felbften habe 
zeichnen oder reifen Eönnen, fonften 
mir diefe Arbeit ſehr ſauer hätte vors 
fommen follen. Nachdem nun die 
ori entworfen, habe ich fie einem 
hie gen Mahler, ſolche fleißiger aus 
zuarbeiren bingegeben ; dem ich auch, 
um daß ers deito eigentlicher machen 
möchte, zugleich den Grund des Per- 
(pe&tiv- Weſens, der Punct-VBerfürs 

und, und dergleichen, gezeichnet 


r 


Man findet zwar in vielen Bi. 
XX 3 bein 





— — — — — — — — e— nn — — 
* Es haben auch noch andere dergleichen gethan. Diefefind von dem ſel. Daſſovio in der Vor⸗ 
rede zu feiner Diſſertat. de Imaginibus rerum Hebræarum, que noftra ætate circumferuntur, 
Kilon, 1701. 4. angeführet. Die Differtation felbft aber ift unfermAudtori inſonderheit enge 
gegen gefetzt, wie er auch feiner im der Morrede hahmentlich erwehnet. 


Morrebe des Autoris, 


bon Seifen bein — — aux oft 

wenig oder nichts e ‚weiln die 
— Super, ober die, fo e8 denfelben de, 
ſchrieben, ſolche ſelbſt nicht gründlich 
verftanden ; Denn freylich (wie 
Dieter. Antiq. Bibl. ad Eliber. 1,6, 7. 8. 
fchreibt,) Feiner, der die Gebräuche 


ht verfteher, ein guter Mahler feyn 


fan. 

7% Sch Fan mir leicht die Rechnung 
Einige Erin machen, daß dieſes Werd nicht allen 
——— gefallen, und viele nicht wenig daran 
demdig  zutadelnhaben werden, welches alles 
Fried mid aber in meinem 
io nicht abfchreden koͤnnen, wohl wiſ⸗ 

fende, daß DIE nichts neues, und 

noch fein Buch gemacht, fo nicht an- 

chten wäre ; a die Heilige 

chrifft felbften davon nicht frey, 

ndern leider mehr als zu viel Wi: 

erſprecher hat. Wie folten dann an- 

dere etwas fchreiben koͤnnen, fo unan 

| sry bliebe? Wem darvorbange 

n wolte, müfte manches nuͤtzli⸗ 

—* Buch unterlaſſen, denn die 

Welt hat leider die boͤſe Art, davon 

—— ablaͤſſet, ſo lange fie Melt 

bet, daß fie dasjenige oͤffters 

anfiht, was recht und gut if; 

hingegen etwas anders bis an den 

Himmel erhebet, fo doch an fich wenig 
et 


aß ich in einigen Dingen geir- 
get habe, fan gar wol feyn, und 
will es nicht leugnen ; Weil ich ein 
ſchwacher und gebrechlicher Menſch, 
wie andere, bin. Verſehen fich doch 
wol die allervortrefflichſten und ge- 
fehrreften Leute bisweilen offe nicht 
wenig, und treffen nicht allezeit recht 
zu, fo wirds auch fein Wunder feyn, 
wenn ich, der aeringfte unter ihnen, 
in meiner Einfalt_ nicht alles getrof: 
fen haben folte, fonderlich in einer 
folhen Materie, darzu fo vielerley un: 
terichiedlihe Wiſſenſchafften gehoͤ 
ren, und davon fo wenig ausfuͤhrli 
ches gefchrieben. Lberdem, da auch 
mit vielen Amts⸗ Geſchaͤfften über 
häuffet, und offt im beften Specu⸗ 
liren und Nachſinnen abbrechen, und 
die Gedancken anderswo hinwenden 
müſſen. Es iſt gar zu bochund 
heilig, und Eeinem Sterblicyen 
—— nirgends zu irren, 
Kt bt gar wohl Sixtin. Amama in 
feiner parzn. p. m. 139. feines Antibarb. 
Bibl. und in feiner Orat. de Barbarie, 


N u — — —— — — — 


— — — — —e — 
da er in der Vorrede Augultinum an⸗ 


fuͤhret, der von ſo vielen Wercken 
bekenne, daß er weder koͤnne 
noch doͤrffe leugnen, Daß vie 
lesdarinnen wäre, ſo billig getas 
delt werden Eönne Und wie 
Geierus de Luctu Ebr&orum pretat. 
ad Lect auch recht und wohl ichreibet, 
wer bat ſich ieımald vom Irrthum 
frey gehalten, wo er nicht gar unfin- 
nig gewefen ? Es bleibrt bey Jacobi 
Ausfpeuh: Wir fehlen allemans 
nichfaltiglich Jac. 3, v. 2. Bon 
SOTT allein heiſſet 8; Alles was 
er gemacht bat ift febe gut. Gen. 
1,3. Und weiten id) hin und 
wieder einiger Autorum Meynungen 
widerlege, wird michs gar nicht bes 
fremden, vielweniger auf Kranden: 
Bert bringen, wenn mir von andern 
dergleichen wiederfabren folte, denn 
einer fiehet eine Sache fhärffer ein 
als der andere, und weiß niemand al 
(ed: Genug, dag vorfeglicher Wei 
feinen Sehlerbegangen. 

Solte aber der. hochgeneigte und 
gechrre Lefer etwas zu erinnern 
haben, und ſich genöchiget finden, 
dergleichen Öffentlich zutbun, fo will 
denfelben freundlich gebeten haben, 
dag es mit Chriftlicher Deigeltar 
beit, und nicht, wie vieler Art ift, 
mit Stiheln und Scheltworten 
gefeheben möge, und derfelbe wol 

denden wolle, daß Chriſten fol 
ches Weſen nicht anftche, als wel 
che ihren Nechſten, wo er aus 
Schwachheit irret, nicht hoͤhniſch 
ausmachen, fondern einander in al 
lee Sreundlicyfeit erinnern follen. 
Wie ich mich nun vor einen armen 
* Menſchen, der leicht 

ren koͤnne, erkenne, ſo halte ſich 
der Chriſtliche Leſer auch davor, und 
gedencke, daß ſeine Einfaͤlle auch wol 
nicht allezeit infallibel ſeyn, und 
gleichfans von noch andern widerle⸗ 
— — Wie er nun will, 

ß ein ander ihme begegnen foll, 
eben alſo verfahre er auch mit mir 
und andern. Chriſti Regul iſt be⸗ 
fannt : Alles was ihr wollet, 
das euch die Heute hun follen, 
Das thut ibr ihnen, Match. 7, 12 
und Pauli Worte, Gal.s, ı.a. So 
ein Menſch etwa von einem Fehl 
uͤbereilet würde, fo helffet ihm 
wieder zu recht, mie fanffemütbis 

gem 


Vorrede des Autoris. 
| — — — — — — —— —— 
gem Geiſt, die ihr geiſtlich feyd: widrigen Meinungen zu unterſchel⸗ 


und fiehe auf dich felbft, dag du 
nicht auch verſuchet werdeſt. 
Einer trage des; andern Kalt, ſo 
werdet ihr das Geſetz Chriſti 
erfüllen. Meines theild wüßte nicht, 
daß ich indenen Widerlegungen mid) 
eineseingigen unbeſcheidenen Worts 
ſolte bedienet haben, verſehe mid) 
zu dem Chriſtlichen Leſer des gleichen, 
und laſſe mich gerne unterweiſen 
Unſer Zwedk fol in dergleichen Sa, 
chen feyn, daß die Wahrheit ang Licht 
foınme, und alles Flar werde, nicht 
aber, daß einer den andern uͤbertreffe, 
und aller Welt feine Geſchickligkeit 
vor andern darthue, denn niemand 
ift 10 klug und erfahren, daß er nicht 
feinen Ubermann antreffen folte, und 
kan oͤffters ein geringer und fchlechter 
Menſch auch den Gelehrteften etwas 
Ichren, foer vorher nicht gewuſt, die 
Vollkommenheit wird ins Fünfftige 
Lebenverfparet. Hierin diejer Welt 
iſt unfer Wiſſen Stuͤck-⸗Werck. 


1. Cor. 13,9. 


den und gründlich zu widerlegen. 
Was es mir in 13. Jahren vor 
Mühe, Auffhlagens und Nadıfin« 
nens verurſachet, ehe ich einige rechte 
Erfäntnisdavon befommmen, und dies 
fes auflegen. koͤnnen, weiß ich felbft 
am beften. Der Ehriftliche Lefer wird 
— in einem Bud) zuſammen ge⸗ 
imimnlet finden, was er hin und wieder 
mit groſſer MüheStüdweife gefucher, 
und oft bey etlichen taufend Aurori- 
busnicht finden können. So iſt auch 
dieſes Werd zugleich den Teurfchen 
£efern,und ſolchen Leuten zuLiebe mit« 
etheilet, die viele Bücher in freinder 
prachen zu leſen, nicht capable, und 
doch ven denen Juüdiſchen Heiligthüs 
mern und 2evitiichen Gottesdienfte, 
gerne einige Wiſſenſchafft hätten. 
Wer aber diefed Buch nicht bedarff, 
fondern felbften ſchoͤne, zu diefer Sü« 
chen dienliche Autores befiget, Zeit 
und Luſt hat, alles bey einander ng 


| gu fuchen und zu finden, der ſchaͤtze fi 


n dieſen all glückſelig, und mi 


Woite aber jemand fügen, es wä- | gönne allen andern, fo wol Pelchrten 
zen diefe Sachen aus andern heraus | als Ungelehrten, fo dergleichen Gele— 


gezogen, und könnte man bey andern 
eben fo wohl die verlangte Nachricht 


enbeit und Verſtand nicht haben, 
och aus Echriftlicher Liebe, dieſe unſe⸗ 


finden; Dem gebe ich zur —— re ſchlechte Hülffe nicht; ſondern er⸗ 


daß ich zu der Zeit, da das Lev 


Weſen im Schwange geweſen, nicht 


elebet, und alſo, als ein ſichtbahrer 


iſche wege, daß wie der eintzige Zweck, aller 


meiner Arbeit in meinem gantzen Lee 
ben geweſen, nur des hoͤchſten Ehre, 


euge , nicht hiervon habe fchreiben | und meines Nechſten Mugen zu beförs 


fönn.n, fondern was davon fol aufge: 
est werden, muß man von andern 

‚ben, die entweder zu der Zeit gele: 
ber, oocr ed geböret, und aufdie Nach⸗ 
kommen tortgenflangetbaben.. Und 
wer fchreibe beutiges Tages von al- 
ten Sachen und Gebräuchen, das er 
nichtaus andern bärte? Die Aurores 
fin. allemahl daneben angeführet, und 
meſſe ich mir nirgends dasjenige zu 
was ih von ihnen babe; Wiewol 
auch von unfern eigenen Meynun⸗ 
gen, Mutbmafjfunsen und Anmer- 
ckungen, der geneigte Leſer bin und 
wieder nicht wenig finden wird. Und 
sb man zwar; viele Sachen aud) an- 
derswo finden fan, fo ift Doch jederman 
damir nicht gedienet; Wer hat flugs 
alle Buͤcher die darzu gehören? Wer 
hat abermahl, wenn er etwas gruͤnd 
liches von dieler oder jener Sache wil: 
fen will, die Zeit alle Autores auf zu: 
Schlagen, gegen einander zu halten, Die 


dern; ſo habe auch vornemlich in dies 
ſem Werde dahin gefeben, damit ich 
erreichen möchte, daß auch hierdurch 
des Drey-Einigen Gttes, und un 
fers Mittlerd und Heylandes JEſu 
Ehrifti Ehre ausgebreitet, die Heilige 
Schrift in vielen Stüden erkläret, 
undder geehrte Pefer in feinem Elau⸗ 
ben geftärcfet, im Verſtande erleuch⸗ 
tet, und zum ewigen Leben erbaut 
würde. 

Damit wir ung aber bey diefer 
Vorrede nicht über Gebühr aufhal⸗ 
ten, und des geneigten Leſers Gedult 
mifbrauchen, fo wollen wir unsdenn 


75. 
Reſchuß, 
nebſt hetzlk 
chem Wunſe 
und Sittẽ fůr 
die Bekeh 


endlich zum Schluß wenren, bey ung der Is 
um 


welhen wir aber GOTT brün- 
ftig anfeuffzen, daß er denen armen 
blinden Juden wolle zu erkennen ges 
ben, daß die Miederaufrichrung Dies 
fe Levitiſchen Prieſterthums nicht 
mehr zu hoffen, fondern daß es nad) 
unſers HErrn JEſu ———— 


de 


Morrede des Autoris. 
lich aufgehoben, und dadurch ſchon Bekehrung der Juden zuwege brin 


vor mehr als 1600. Jahren ſeinen 
Zweck erreichet. Wolte GOtt! es 
möchten dieſe v rſtockten Leute unſe 
rer Lehre Grundrecht willen, fo wuͤr⸗ 
den fie ſich nad) den prächtigen, aber 
dabey beichwerlichen und koſtbaren 
Levitiſchen Ceremonien nicht mehr 


gen, und alle Hohe Chriſtliche Hau: 
prer dahin lencken und regieren, daß fie 
fich doch das Elend der armen blinden 
und verſtockten Juden wolen zu Her⸗ 
tzen gehen laſſen, und ſich ihrer beſter 
Maſſen annchmen, damit fie, die von 
grundgelahrten und geſchickten Leu⸗ 


fehnen ondern fie gerne fahren laffen, |ten ihnen, vorgeſchlagene dienliche 


und den wahren Meliam IEſum 

Ehriſtum, auf welchen alles gejehen, 
mit uns im Geiſt und in der Wahrheit 
ehren. Es zielet die Schrifft Alten 


Mittel, moͤgen ergreiffen, auf daß alſo 
hierdurch des groſſen GOttes Ehre 
und der Juden Seligkeit befoͤrdert 
werde, damit alle ietzo lebende Ju⸗ 


und Neuen Teſtaments noch gewal:! den und ihre Nachkommen, mit 
tigauf eine groſſe Bekehrung der Zu: | uns den rechten Meßiam annehmen, 
den vorm Züngften Tage, obaber eis | undendlid mit uns Armen (von Ge- 
neallgemmeine oder particuliere Befeh- burt) Heyden, das ganze Iſrael ſelig 
zung zu hoffen, ob fie nach ihrer Befeb: | werden möge, um des alleredelften 
rung in ihr Vaterland das gelobte ee. unfers HERRIT und 
Eanaan wieder fommen werden, wos | Heylandes IESu Chrifti wils 
hin von vielen, viele Dexter der |len, der aus den Juͤdiſchen Vaͤ⸗ 
Schrift gezogen werden. wollen, und tern herſtammet nach dem 
was dergleichen Fragen mehr ſeyn, Fleifch, und zugleich GOTT 
ftellen wir bis zum Ausgange dahin. | ft über alles hochgelober in E⸗ 
Bitten indeffen den freien GOtt von wigkeit! Amen. Nechſt dieſem 
—— er wolle nach ſeiner groſſen verharre ich 

berrlihen Macht bald eine allgemeine 


Des nach Gebuͤhr hochgeſchaͤtzten und 
geneigten Veſers 


Getreuer Vorbitter bey GOtt, 
Diener und Freund 


IJOHANNES LUNDIVUS, 
Prediger zu Tundern. 


Erinnerung an die Buchbinder: 
Die Kupffer find nach denen Zahlen der Blätter, die ſich am Rande 
| finden, zu hefften. 





Der 


Fuͤdiſchen Heiligthuͤmer, 


Der gindlchen Vehhrebund 
Vevitiſchen Brieftereums 
Erſtts Yuch, 

ſenge 
Gtiffts-KHuͤtte, 
ad) dero Verfertigung, Geraͤthen, Verſetzung 


ſo wol indersBüften, als im Bande Kangan: 
auch wo ſolche endlich geblieben. 
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Des 
Vxvitiſchen Rrieſterthums 
Hrſtes Buch, 

J —— 

Son der Griffts- Hütte, 





n - 
NEM CN — 


EHE EN LEN EL 


Inhalt. 
a. Bingang. 5. Namen ber Stiffts⸗Hutten. 
w dem Levitiſchen Prieftew | 6. W Erba der Stiffts⸗ 
— el betrachten? 4— had 


5 TT hat zwo dere Wohnun⸗7. TT weifer dem Moſi ein Fuͤrbild 
hat zwo beſon a ſi einF 


— uͤtten auf dem Berge 
te t. inai. 
4 ——— | 


enm toie denn nun von Dem DasErfte, ſo bey bem Levitifchen Priv 2. 
Lebitiſchen Priefterthum res | fterthum zu betrachten ſeyn witd, ift der Ort Vas bep 
< den wollen , fo verfiehen wir | oder Die Stäte, mit ihrem Gerdthe und Zubes dem =. 
bör., Da dis Penitifche Priefterthum und der de⸗ Fersen “ 
vitifche Gottesdienft gehalten worden, fo zus 
erft von Mofis Zeit an bis auf Salomon die 
Stiffts: Hütte, und hernacher, bis auf die 
—— Tempel geweſen. 
‚,GOTTder Herr, nachdem er mit den es 
Kindern Sfrael, Abrahams Nachkommen, am tt bat 
Berge Sinai einen fonderlichen Bund ges WS brfonte 
macht, und Das gebitifche Priefterthum untet Sen nag cm 
ihnen geftifftet ‚hat ihm zwo befondere Wohs ander unter 
nungen nacheinander ertoehlet, in welchen er dem Volck 
unter ihnen wohnen, und den öffentlichen Levis De ge 
— tifchen Gottesd enſi bis auf die Zeit des Ireuen babt. 


dardurch nicht alle Rechte 
und Gebräuche, die GOTT 
den Kindern Iſrael für allen andern Voͤlckern 
durch Mofe gegeben, deren viel ihr weltlich 
Megiment ‚ vieleauch ihr Hausweſen und das 
— Leben angehen, ſondern reden nur von 
n Gebraͤuchen, ſo den Gottesdienſt betreffen, 
da Prieſter und Leviten die Diener geweſen, 
von welchen er auch den Namen bekommen 
Ebr.7, 11. Wiewol von den andern au 
dann und wann zu reden Gelegenheit vorfallen 
wird. (1) Das 


— — — [u 


etrachten ? 





1) Es haben fehr viele unter Ehriften die Juͤdiſchen t8 - 
x —4 bald —8 Stifter u erläu: en wen Dr A und 


tern geſuchet. be davon in meiner Biblio- 
den —— Von. p. 1083. und Vol, IV. p. hernach den Tempel, der zu Ferufalem aufs 
607. einDerzeichnif gegeben. Diemeiftendavon | HeFichtet ward. 
geben auf Birdhliche en, umb bat man bisher 
noch) feine volfländigeBorftellung von folchen&ebrius 
hen und Auftalten , welche zugleich der alten Süden 
weltlidyes Regiment und Sauswefen darlegte. 
Der gelehrte. Herr D. Cowr, ken hat zuerſt einen fei: 
nen und zulänglichen Abrik in feinen Antiquitatibus 
Hebraicis fecundum triplicem Judaeorum ftarum, 
Ecclefiafticum, Politicum, & Oeconomicum, hre- 
mae 1732. 8. davon gegeben, mie vor ibm Herr 
Conr. Mel einen Burgen Entrourf davon nach diefen 
ame feiner Beſchreibung des Tabıına 
els Leiplig 1711. 4. vorangefiget. 


Die Stiffts⸗Huͤtte, von welcher wiriko _ 4. 
reden tollen, wird auf Hebraifch unterfchied, Stifte, 
lic genennet. Sie wird genennet Yin eine Hirte, 
Hütte, wie auch no mn Erod. 27,21. namen de 
da das sn unterfchiedlich gegeben wird. Stiffte 
Die 70, Dolmetfcher gebens axnınv TE uap- Hütten, 
Tupis, eine Huͤtte des Zengniffes, Die 
Vulgara giebt es eben fo: Tabernaculum 
teftimonii,, imgleishen Manfterw. Andere, 


als 


(235.2) 


ald Funius und Tremell. kommen dem Hebrdi⸗ 
ſchen näher, und gebens Tentorium con- 
ventus, eine „ütte der Zus oder Ains 
Kunfft. (2) Da aber egliche des Volcks 
Zu kunfft verftehen, das fich zum öffentlichen 
Gottesdienft verfaimmlet, und —— ge⸗ 
kommen, als Pagninus , der es Jabernacu- 
lum Eceleſiæ ku Congregarionis giebt, 
wohin auch Zurherus fich lencket, wenn er in der 
Rand ⸗Gloſſe die Urfach giebt/ warum ers eine 
Aütte des Stiffts verdolmetſchet: Das 
Zebraͤiſche Wort Moed fpricht er, haben 
wir miche anders wiffen noch wollen 
teutfehen.. Es fall aber ſo viel heiffen, 
als ein gewiſſer Ört oder Stäte, wie eine 
fatrkirche Oder Stifft, dahin das Volck 
Iſtael Fommen, und GOttes Wors hoͤ⸗ 
ten ſollen, damit fie nicht ihrer eigenen 
Andacht nach bin und wieder lieffen, auf 
Bergen, in Gründen, und andern Der 
tern GOTT zu opffern. Andereaber ver: 
flehen Bones Zurunfft; und zwar etzliche 
zum Volck, aus Quiſtorp. und Druf. ad 
of 18, 1. weil GOTT allda feine Zufunfft 
te, rooerfeines Namens Gedächtniß ſtiffte. 
dere abfonderlich zu EYTofe, Daß 
bey diefer Stiffts⸗Huͤtte zu Mofe kommen, 
und mit ihmreden wolle, wie er Exod. 2 , 27. 
verheifien ‚als Mafius ad Jof. 18,1. undde 
Dieu ap. Walzum ad Adt.7,44. (3) wel- 
her Mennungen feine dem Glauben zu wider 
ift; und alle ſtatt haben fönnen, daß Diefe 
itte Der Ort geweſen, dahin Mofee und Das 
olck Sfrael zu GOTT, und GOTT zu 
Mofe und dem Bold &frael gefommen. 
Conf. Erod.29,42.43. Giemird auch) ger 
nenner wpo ein Heiligthum, Erod. 25, 8. 
imgleichen 3wo eine Wohnung, und mit 
dem Zufag nen Town eine Wohnung 
des Zeugniß. Exod. 38,21. Num. 1,50.53. 
um. ıo,ıı, und nıyn Sn eine Huͤtte 
des Zeugniffes. Num.9,ıs. weil der heis 
lige BETT in diefer Hütte auf befondere 
Art und Weiſe feine Gegenwart über der 
Bundes⸗Lade, darinnen Das Geſetz oder Zeug⸗ 
niß GOttes lag, offenbahrete, und daſelbſt 
leichſam ſeine Reſidentz, ſein Hauß und ſeine 
ohnung hatte, von dannen er zeugete, 
Exod. 27,22. David nennet dieſe Hütte offt 
in feinen Pfalmen *ꝰ)einen Tempel, als 
wenn er fpriht: AERR, ich will in dein 
Haus geben, auf deine groffe Büte, und 
ans 





(2) Diefe ift arniß die nähefte Dolmetſchung. War: 
um die LXX Dolmetfcher es Fxod. 27, 21, eine 
"ürre des Zeugniſſes gegeben, ift noch nicht aus: 

emaht. Bermard Limy vermeinet in feinem 
Bere de tabernaculo Mofis p. 34$. fie haben 
etroon an flatt "DO, Moed, gelefen MINI, 
baeduth. Allein der Unterfhrid beyder Wörter 
iſt zu aroß / ale of diefes flatt finden önnte, Ich 
glaube vielmehr, fir ſeyn Desiwegen auf diefe Erkla⸗ 

.. Tung gefallen , weil die Drifis»Kbrre anderroeitig, 

.E, Exod. 38: v‚23. nYown pvp oder die 

ohnung des Zeugniſſes genannt wird ; mie 

Bas Num, 9. 15. eine Sbrte des Zeugniffes 
iffet. 





— —— 


(3) Dieſe Meynung bewähret Virringa de Synagoga | 


velsıc Lib, 1. Part, ul, 6 3» pP 309% 


T |oas Ahaus des H 


27 Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


n deinem heiligen Tempel, 


anbeten 
M. 5,8. Pf. 138, 2. und anandern Dertern 
mehr. Zwar Lyra und Junius ad Pf.;, 8. 


verftehen hie Durch den Tempel den Himmel, 


weil zu Davids Zeit noch fein Tempel gebauet | 


war. Aber das hindert nichts. Denn er 
auch nicht den hernach gebaueten Tempel vers 
fiehet, fondern die Stiffts- Hütte, die a 
anderswo ausdrücklich ein Tempel genan 
wird, Alſo ſtehet ı.Sam.ı, 9. von Eli, er 


habe geſeſſen an der Pfoſten des Tem⸗ 
fer 


pels, welches weder von dem hernach fo 
nannten fteinern Tempel, der laͤngſt nach 
nem Tode erft gebauet ward, noch auch vom 
Himmel, zu deſſen Pfoften Eli nicht faffe, vers 
ftanden werden Fan, fondern nothwendig von 
der Stiffts» Hütte ausgeleget werden muß. 
So ftehet au) ı. Sam. 3,3. daß Samuel ſich 
in dem Tempel des HErrn zum Schlaff nies 
dergelegt ‚welches gleichfalls von der Stiftes 
Hütte zu verftehen, oder von den umher ges 
baueten Gemachern, von melchen unten c. 39, 
Im Neuen Teftament wird dieſe Hütte 
indgemein die Huͤtte, und Act. 7, 44. Die 
Aütte des Zeugnuffes, und Marc.2, 26. 
! genannt. 
An welchem Det (4) das Volck Iſrael 
in ber ABufte vor Aufbauung diefer Hütte zus 
fammen gefommen, und ihren Öffentlichen 
Sortesdienft getrieben, hat Mofes nirgends 
deutlich befchrieben. Walther. Tratt..de 
Mannä quaft. 46. 9. 114. hält es für Das 
fiherfte ‚daß man fage ‚es fen zwar ein Drt ges 
mefen, da fie zufammen gefommen, aber. eim 
Dre, der ung unbefannt fey. Andere mey⸗ 
nen, es ſey endlich fo unbefannt nicht, und wol⸗ 
len aus unterfchiedlichen Dertern der Schrift 
ſchlieſſen, daß eine andere Pleinere Hütte ges 
weſen, da fie fo lange zufammen gefommen, 
bı8 die groffe — und aufgerichtet wor⸗ 
den. C5) Denn als die Kinder Stud 
w 





(4) Hieher gehoͤret die Frage, ob nicht auch die Alt⸗ 
Mäter vor Moſis Zeiten dem Dienfte GOttes ges 
wiſſe Oerter und Tempel gewidmet gehabt. Prrram 
Farsen leugnet es ausdruͤcklich in feiner Hifloire des 
dogmes & des cultes im. Thrilecap. 18. p. 220. 
Hrir D. Burdem will war von feinem Tompel wife 
fen in Hit, Ecclef, Vereris Teftamenti Tom !, Pr 
387. leugnet aber nicht, daß fie zu gewiſſen Zeiten 
zum Dienfte GOttes guſammen gefommen, Fi- 
erınga ift in feinerSynaßoga vetere lih. 1. Part, Il. 
1. p 280. weiſelhaſt , obgleich Jacobs Ges 
lübde Gen 28, 22. dag der Stein, den er aufges 
richtet , zu einem Sauſe GOttes werden folle, die 
Etiftung eines gewiffen Orts anzuzeigen ſcheinet, 
wie dann au) Abe Era da If darunter einem 
sum Geber gewidmeren Ort verfiehet. Dem 
noch will es Hirringa lieber fchlechtbin vom einem 
Altar annehmen, welchem GO TE verehret 
worden. Und das Hi auch das ſicherſte. Von ge⸗ 
wiſſen GOttes ⸗ Haͤuſern oder Tempeln geben die 
Hall. Schriften Moſis dieſer Zeit Feine Nachricht, 
und hat fie Spemee-ms veraebtich aeſuchet. Man fan 
bievon weiter nachfehen Frame. Wokrw'r difputat. de 
locis &temporibus, quæ fideres ante legem cerc- 
monialem precibus deftinarunt, Rofloch. 1720. 

(5) Diefer Meynung pflichtet auch Abe» Ef« bey. 
Uebrigens fan von dem Orte Exod, 3 37 12. mie 
Nugen nachgefehen werden Pirrimga de Synagoge 
verere p.298. ba er weitlaͤuftig ausführer, moi 
biefe Dultse gebienefe 


6. 
Bo fie vor 
Erbauung 
der Stiffts⸗ 
Huͤtten zu⸗ 
fommen ges 
fommen‘? 


.  Kapıl. Bon der Stiffts⸗Huͤtte. 3 
— — — — — — — — — — — — — — 


ihreder Zeit, daß Moſes auf dem Berge 
esse fi mit dem güldenen Kalb fehr 
hoch serfündiget , und Mofes hernach herun⸗ 
ter ekommen, und hefftig dawider geeifert, 
da ſtehet Pldrlich : Er nahm die Huͤtte, 
and ſchlug fie auf, ferne für dem Nager, 
und hieß fie wo "rin eine Hůtte Des 
Stiffts, und wer den „ERALT fragen 
wolte, muſte heraus geben zur Hůtte des 
Stiffts für das Lager, und wenn Moſe 
ausgieng zur Huͤtte ſo fund alles Volck 
auf, und trat einje licher in feiner Huͤtten 
Thür, und faben ihm nach ‚bis er in die 
Hütte Pam, ſo Bam die Wolcken⸗Saͤule 
hernieder, ımd fEund in der Huͤtten Thür, 
und reder mir Moſe und alles Dolch ſahe 
Die Wolchen-Säule in der Huͤtten Thür 
eben, und flunden auf und neigeten 
ich, ein jeglicher in feiner Hůtten Thür. 
ER aber redete mic Moſe von 
iche zu Angeficht, wie ein Mann 
mit feinem Freunde reder, und wenn er 
wiederkehrer zum Nager, ſo weich fein 
Diener Joſua, der Sohn Nun der Juͤng⸗ 
ling icht aus der Oder, wie es ei⸗ 
gentlich heiſt: Wenn Moſes mit feinem Die⸗ 
ner Joſua, dem Sohn Nun, dem Juͤngling, 
wiederkehret, fo weich er (der HErr) aus der 
Hutte nicht, Exod. 33, 7.8.9. 10,11. 12, da 
werde einer fonderlichen Huͤtte gedacht, die 
Mofeseine Stiffts-Huttegenannt , eben mie 
ach Die grofje Hütte, da man dem HErrn 
ffentlich gedienet , genennet worden, über 
welcher fonderlichen Ditteauch, wie hernach 
über der rechten groſſen Stiffts⸗Huͤtte die 
Wolcken⸗Seule fich fehen laſſen, und GOtt 
mit Mofegerebet, aud) das Voick, das den 
agen wollte, dahin fommen muͤſſen, 
wie fonft bey der rechten Stiffts-Hutte. Nu 
aber fey die rechte groſſe —— da⸗ 
mahls noch nicht gebauet und aufgerichtet, 
denn Moſes habe erſt auf dem Berge Sinai 
den Befehl von Aufrichtung einer Huͤtte ge⸗ 
krigt, mittlerweile die Abgoͤtterey mit dem gul⸗ 
denen Kalbe vorgegangen,und habe flugs nad) 
iner —* g vom Berge, nachdem er 
en ———— Zorn wegen des 
Kalbes angekuͤndiget, die obgedachte Huͤtte 
aus dem Lager weggenommen ehe das gering⸗ 
ſte an der rechten Stiffts-Hütte zu bauen ans 
gefangen, oder das geringfte dem Volck das 
von verfndiget worden. Muften dabero uns 
terfhiedene Hütten ſeyn. Und diefer Memun 
von zweyerley Stiffts- Hütten find Lyra 
Exod. 16,9. & Exod. 33,7. Ofiander in para: 
phraf. adExod. 33,7.Friedlib. adExod. 33,7. 
claff.7.quzft. 58. Bonfrer.ad Exod. 16,9. & 
Exod. 33,7. Tofat. innot. Horn. ad Sulpir. 
Sever. lib. 1.0.33. Frantz, de facrific. dıfp. 
7. $. 41. Cornel, Bertram. de republic, Ju- 
daic. c, 4. welche Meinung auch in angeführs 


(pag. 3.) Dal Grund hat. Ob aber diefe Hütte 


8. Hütte geweſen, die er dem Volck weg⸗ 





genommen, und nicht länger Darinnen unter 
ihnen —— wollen, wie Mouma wil de ſta- 
tu Eccleſiæ ſub triplici aecon.tom. ı. 1,2. 
c. 1.6.24. oderobesgar eine befondere, nicht 
allein von ber rechten aroffen Stiffts⸗Huͤtte, 
fondern auch von der Hütte Mofis unterfchies 
dene Dütte geweſen, wie dieandern wollen, laſ⸗ 
fen wir dahin geſtellet ſeyn, weil hievon eigent⸗ 
lich zu handeln unfer Zweck nicht iſt: Wiewol 
uns die Meinung am beſten gefället, Die fie für 
eine gar befondere und vonallen andern Hut⸗ 
ten gan unterfchiedene Hütte hält. 

Was die rechte groffe Stiffts⸗Huͤtte bes 


trifft, dahinführo der Levitifche Gottesdienſt 


7. 


gehalten werden folte, hat GOTT dem Mofi rin a 


davon auf dem Berge Sinai Befehl gegeben, ver 


tiffts⸗ 


wie fie nach allen Stücken gemacht und zuge⸗ Hütten auf 
richtet werden folte, wie Erod. 25. feg. zu fehen. e Berge 


(5) Ja, damit Mofes alles defto befier einnehs 
men,und andere Darinnen unterrichten mochte, 
daß nichts daran verfcehen und vergeflen, fons 
dern alled wol ausgeführet wurde , hat ihm 
GOtt auf dem Berge Sinaiein Bild und Mus 


fter der Stiffts-Hürte fehen laffen, wieerfie 


nach allen Stuͤcken habenmolte, alfo daß Mo⸗ 
ſes eine gantz vollkommene Huͤtte mit feinen Aus 
gen vor fichgefehen, fo eigentlich und deutlich 
mit allem Zugehdr, als wäre alles im Werck 
und Warh eit, wie eshernach ward, vor ihm ge⸗ 
ftanden. Erod. 25, 8.9.40. Ebr. 8,4. Denn 
durch Bilder und Figuren Fan man einem viel 
beſſer ein Ding einbilden und benbringen, als 
wenn man ihm lang etwas erzehlet, und mit 
blofien Worten befchreibet. Dahero GOtt 
auch dem David ein Mufter und Bild des 
Tempels gegeben,toie wir im Buch von Tem⸗ 
pel c. 1. hörenmerben ‚daß ers Salomoni ges 
ben folte, damit er wuͤſte, wiealles in deſſel⸗ 
ben Bau folteeingerichtet werden , und nicht 


fehlete, auch nichts nach feinem eigenen Kopf ' 


machte,das GOtt zumider wäre. Dem GOtt 
mil bey dem Gottesdienft alles nach feinem 
Willen in Acht genommen haben,und kan nicht 
leiden daß der Menſch ihm nach feinem eigenen 
Gutduncken 9 ai ers 
wehle. 





(5) Eben dieſe Goͤttliche Vorſchrifft ſtreitet wider Jo. 
Spencerum, der in feinem fonft gelehrten Werde 
de legibüs ritualibus Hebracorum fol, 663. edit. 
Tubingenf, vorgiebt ‚, der Urfprung des ais 
ſchen Tabernadkels fen von den Aegyptiern und ans 
dern Heydniſchen Voͤlckern herzuholen, welches er 
infonderheit aus Amos V, 26, jn erhärten ſuchet. 
Ihm haben dagegen viele begegnet „ welche Herr 
D. Pfaflius in feiner diſſertat. praeliminari, die er 
der Tuͤbingiſchen Edition dieſes Wercks vorgefeget, 
nahmhafft machet p.9. Man kan diefen 8* bevs 
fügen Herrn. Joach. Langii Mofaifches Licht und 
Recht über Exodi —— und im Anhange ‚wel: 
her Spenceri Wercke entgegen gejeßet iſt. LUnter 
den Übrigen find die vornehinften Zierman, Wirfims 
in Aegyptiacis lib. IM, c. 10, p. 243. oem, 
d’ Osıress in Tabernakel van Mofes c. I, p. 13, 
und Hr, Yo, Franc, Buddews in feiner Hiftoria Eccle- 
Gall. V,T. Tom.l. p. 687, 


42 Das 


¶ Des bevitiſchen Priefterthums erſtes Buch. 





as II. Sapitel. (1 
KWoraus die Stiffts⸗Guͤtte gemacht. 
Inhalt. 


3. Die Stiffts⸗Hůtte hat zwey Theile 

die Wohnung und —— 

2, Die Geſtalt der Wohnung, 

3. Die Wände an den dreyen Seiten 
waren von Brettern. 

4 Was das „holz Schittim fey! 

5. 100 fie es hergeBriegt 

6. Zapffen an den Brettern? 

7. Die filberne Küffe der Bretter. 

8. Wie viel Silber zu jeglichem Fuß 


— 
9. Geſtalt derſelben? 
10, Bretter waren mit Gold uͤberzogen. 


1. 1 — — 
Stift, ar fuͤglich aber Fan diefe Stiffts⸗ 
Fu = Hütte in zwey Theile getheilet 
stoen Theile, werden, in die Wohnung felbit, 
bie Woh⸗ und in den Hof um die Wo 
nung und ung, wie GOtt felbft fie alfo theilet, Erod. 


den Dee 26, und 27: Cap. 


Die 








(1) Ih halte vor nöthig, hier zum voraus die Vor⸗ 
nebnften zu erwehnen, welche von der Stiffts⸗ 
Hitte gefchrieben , als auf welche mich hernach hin 
amd wieder beziehen werde, Aus den Juͤden, des 
Talmuds und Maimonidis zu geſchweigen, gehören 

dahin Yo/apkmw lib. IN, c. 17. fgg. Antiquitarum mit 
den gelehrten Aumerdungen Eduardi Bernardi. 
Unter den neuern Füben ift Jacobi Jehudiz Leen⸗ Ab; 
—— des — en Sr zu Am⸗ 
dant an. 1647. berna paniſch 1654. 
herausfommen. Ein befehrter ze f Philipp 
Aquinas, hat einen difcours du ta ernacle & du 
camp des Ifraelites zu Parid 1623. 4. wie auch 
.. Explications literales , allegoriques & morales du 
Tabernacle an. 1624. 4. ausgegeben, Don bey: 
den Schriften findet man mehrere Nachricht in mei: 
ner Bibliotheca Hebr. Vol, l,.und Vol. Ill. n, 1830. 
Unter Ehriften will id) die neueſten nennen. Ano- 
nymi Mobell der Stiffts-Hutte, Halle, teutich ing. 
oh, Biermann in Mofe und Chriſto p. 372. ber 
- tentichen Ueberſetzung. %o. Franc. Buditeem in Hift, 
Ecclef. Vet, Teft, Tom. p.687. Amtom, Drief. 
fen in Molis tabernaculo in typo & antitypo bre 
viter delineato , welches man am feiner dia- 
tribes de principiis & legibus Theologiae Emble- 
mäticae. Vitraj. 1717. 4, findet, Wilk. Gore 
in feiner Mofaize Hiftorie ‚Part, IV, p. 2. fag. giem: 
mweitläufftig , nebft einem Abrig des Taberna 
kels Im Bernhard van Hermekhupfen im erſten 
Theil des Buchs: Wer der Schaduwen zu Leyden 
1699. gedruckt. 9% Herr. Hortingeri diller- 
tat, de tabernaculo ,„ ejus atrio & valıs, melche 
er feinen Noten Über Thom, Goodwins Mofen & 
Aaronem p. 316. eingefchaltet. Joach. Langium 
fm Myflerio Chrifti & Chriftianismi in fafciis ty- 
picis p. 3. und im Mofaifchen Licht und Recht über 
Exod. XXV. Berak, Lamy im dritten Buche des 
fchönen Werds, das vom Tabernadel, Serufalem 
und dem Tempel an, 1720. fol, zu Paris nach fei 
nem Tode Pateinifch herausgefommen. Mei, Ley» 
decker de Republ. Hebr, lib.vin, c. I. & 2. Com 
ad Mel im Tabernackel, oder gründlichen Beſchrei⸗ 
bung der Stiffte-Hütte, Leipz. 1711. 4. Zudov, 
Chrıfd, Miege in dill, 2. de fatis tabernaculi Davi- 
dich , welche Tom, I, Thefauri Difputationum Novi 


*. P.1044, nachgedrudt, Je. d’Onsreim im Tabar- 


h; | und Abend von 48. Brettern aufgeführet, 


11. Wie viele Bretter geweſen und wie 
fie geftanden 

12, Die Maaße derfelben, 

13, Wie groß die Ellen gewefen? 

14, Wie dich die Bretter gewefen? 

15. Die Maaße der Wohnung. 

16, Klammer, damit die Bretter zuſam⸗ 
men gehalten worden. 

17. Don den Rincken an den Brettern 
und den Stangen Darein. 

18, Don der Mittel⸗Stange, ſo durch die 
Dicke der Bretter inwendig durch⸗ 


gegangen, 


Die Geftalt der Wohnung befchreibet 2. 
Mofes, Erod. 26, und 36. ‚Sie ward mif — 
dreyen Wanden gegen Mittag, Mitternacht nng. * 


Don fornen aber zu, an der Seite gegen Mor⸗ Die Wande 

— da der Eingang war, war Feine Wand/ zn —— 

ondern ein Fuͤrhang. Ener 
Was für Holt zu diefen Brettern ger", 

nommen tvorden , meldet zwar Mofesin feiner as das 

Sprach, daß es geweſen avw Rx das Holz Schit⸗ 

Holtʒz Schittim; was es aber für Holtz ges tum * 

weſen, wiſſen wir * eigentlich nicht, weil 

wir nicht recht wiſſen, mas Schittim fen, was 

fuͤr einen Baum es bedeute, und ob der Baum 

uns bekannt ſey, oder nicht. (2) Bauen re 








—_—. — — 


nakel van Mofes, Amfl. 1715. 8. und beylaͤufig. 
in feinem Tabernakel Gods onder de Menſchen, 
Amilerd. 1701, 8. ' Guflavmm Persepernm in his 
Nloria Taernaculi Mofaici, Upfal. 1668, 8. Sam. 
Reyber in Mathefi Biblica p. 267. Fec. Saurım 
in feinen Difcurfen über bie, Bibel Part.t. m. LIV, 
. 589 - 690, ba er unterſchiedenes wider Spen+ 
cerum bemerdet, ib. Schwirens de mylleriis Ta» 
bernaculi Mofaici, Franegu. 1729. 4. und Sal, vom 
Till de Tabernaculo Mol. Amllel. 1714 4 
(2) Jetzo ift diefes alles faft völlig ausgemacht , nach 
dem ich die Gelehrten nın diefen Baum mehr bes 
Fümmert. Die Bornehmften darunter find Andr, 
Mullerus in feinem Gloflario Sacro p. 97. Mat- 
thacus Hillerus in feinem Bierophytico Part, L 
pP: 426. und Theodorus Hafacus in einer abfonbers 
lichen Unterfuchung des Baums Schrerim „ melche 
in defien Sylloge differtationum Philologicarum 
ohnlängft zu Bremen 1731. 8. zum Vorſchein ges 
kommen, p- 171; fag. Er hat mit grofiem Fleiß 
geyeiget, das Schirm fey die ſo genannte Spinz 
Arabica , oder Acgyptia , bie man fonft acaciam 
uennet. Die Negyptier haben fie schowr , die Arar 
ber Sanrom geheifjen. Diefe Meynung hat vor Aa- 
ſaeo gleichfalld Salmafie in Hyle latrica p, 166. 
Mallero und Hillero gefallen, welcher auch nachge⸗ 
hends Herr G. Z, Priemser in Mifcellaneis Duisburs 
enlibus Vol, I, Fafeic, 4 p. 690. beugepflichtet. 
or diefelbe frreitet gleichfalls der berühmteScheuch- 
zer in feiner Plıyfica Sacra über Exod. XXV, p. 
282. da er Tab. 178. diefen Baum in Kupfer vors 
filet, undihn Schottendorn neunet. Dan fin 
det ihn auch in Kupfer bey Hafaco p, 224. und ana 
dern mehr, die derfelbe anführet. 
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(pag. 4,) 


Cap. u. Woraus die Stiffts-Hütte gemacht. 5 


Exod. 25, 5. hält es fuͤr einen Baum, der uns 
ns unbekannt ſey, weswegen wir auch fein 
ort hätten, es recht zugeben und zu verdol⸗ 


. metfihen. Philo lib. 3.de vita Moſis p. 5 15. 
hält es für eine auserlefene Art von Eeberns | fi 


braer find, und nıcht wenig unter den 
tiften. Siehe Manjfter. Fun. und Tremel. 
adExod, 27. Dierric. antiquit.biblic.ad Ex. 
39 32. Buxtorf. hiftor.arc. foeder, cap, 4: 
uæſt. 1. Ravanell, in Voce Cedr. num. s. & 
ittim, und anderemehr, (3) Andere halten 
Dis Hol Schittim für Dannen ⸗/ Baͤume, an 
bere, für Citronen⸗Baͤume, andere für Bur- 
bdume,andere,für Maſtix⸗ Baume, andere, für 
Baͤume, fo den Taännen⸗ Baͤumen fehr 
gleichen ſollen: Welche Meynungen aber alle 
von Urfino in feinem Arboret. bibl. c.22. wi⸗ 
derleget werden.Lurherus giebts Foͤrenholtʒ: 
Aber auch das gefällt Urfino nicht, und werde 
es alfo genennet, weil man Fein recht eigentlich 
teutfch Wort Dazu gewuſt. Hieronymus, 
wie Mafiusad Jof.2, 1. Bonfrer. adkx. 2$, 
5. Buxtorf, und Urfin. ll.c. aus ihm anfuͤh⸗ 
gen, ſoll vorgeben, dab dis Holtz in der Wuͤ⸗ 
ſten Sinai noch zu feiner Zeit gewachſen fen, 
und gleiche der Spin albz, oder Dem „age 
Dorn an Farbe und Blättern, ſey auch ein 
fo dicker ſtarcker Baum, daß gar breite Bret⸗ 
ter Darausgefäger werden Pönnen: Es ſey ein 
‚über alle Maſſe feft und taurhafft Holg, von 
ungläublicher Leichte und Schönheit , werde 
auch nirgends als allein in diefer Arabifchen 
MWüfte gefunden. (4) Urfinus gehet von diefer 
Memung Hieronymi nicht weit ab,und halt 
Ei pe Art von Schottendorn (s) Die das 
h 


de welcher Meynung auch fehr viele andere 
h 


häufig in der Wuſte gewachfen fepn. 
cheinet, daß der Drt, da dieſe Baͤume fo 
haͤufig gewachſen, den Namen von dieſen 
Daumen bekom̃en, daß der gantze Ort Schit⸗ 
tim genannt worden. (6) Wie denn dieſes Orts 
etzliche mal in der Schrifft gedacht wird, daß 
ſich die Kinder Iſrael gelagert in der Wuͤſten 
von Bethiefimoth bis an die breite Sittim des 
Gefildes der Moabiter, Mum, 33,49. daß Jo⸗ 
ſua aus Sittim 2, Kundfchaffter heimlich aus⸗ 
gefandt,das Land um Jericho zu verfundfchaff: 
ten, Joſ. 2, 1. daf eine Duelle vom Haufe des 
Eren herausgehen und den Strom, oder 
mie es eigentlich heift, das Thal Sitthn waſ⸗ 
fernmwerde. Joel. 3,18. Wir wiſſen hienichts 
iſſes zu ſehen. Das fiehet man wol, es muſ⸗ 
Fan treflich taurhafft (7) Holtz geweſen feyn, 
weil es fo viel 100. Syahre hat währen Yan: 
es⸗ 


— — — — — — 


a Diefe Meynung hat Hafacus I,c. p. 187. bündig 
iderleget. 


(4) Es bat ſich nicht nur in Arabien fondern auch in 
Egnpten gefunden , weswegen es auch vom beyden 
Drten ben Nahmen führet, am meiften aber in dem 
Striche Laudes, da man aus Eyppten nach Sinai 

reifet , moraus zugleich erbellet , warum es den 

reise in der Wuͤſten daran nicht gefeblet. Auf: 
er diefen aber hat mans auch an andern Orten ge: 

—* Dieſes alles beweiſet Herr Haſaeus um: 


ih p.211. wf. 
( 
a 


So giebts auch Scheuchzer L. c, 
67) Siehe denfelben Hafacum p. 240, 


— — — 


es beſtaͤrcket D. Hafacus p. 177, 


Weswegen aud) die LX X Doln es‘ 
den meijtenDertern ——— 
tzes gedacht wird, mit feinem gewiſſen Namen 


ondern Zura denne geben, Aoln,das nicht 


verfauler ; wiewol fieesdochan ziweyen Ders ⸗ 
tern, aber doch unterfchiedlich befchreiben, ins " 


dem fiees El. 41,19. Durch vufo Burbaums 
erflären, Mich. 6, 5.aber Durch Kaivar, daabek 
Hieronymus ap. Buxtorf. l.c. vermennet , daß 


hie ein gehler fey,und LXX. Dolmetichernicht 


Kanw.l.e.einStrich ‚fondern Kirori.e,einen 
Maſtyrbaum aefchrieben. (8) Daf es auch 
fehr leicht Holtz Fe geroefen ſeyn iſt Daraus zu 
ſchlieſſen, weil ſonſt die Bundes Lade und der⸗ 
gleichen von dieſem Holtz gemachte, und mit 
gulden Blech uͤberzogene Sachen nicht wol 
hatten getragen werden Finnen. Solte Hiero- 
2 Meinung, wienicht unvermuthlich, wahr h 
eyn, daß an dem Ort das Hols haufig ges 
wachſen, fo wurden hiedurch viele wunder⸗ 
liche Einfälle beydes der Juden und Chriften 
uͤber dis Holtz, wo fie,es ın der Wuſten hers 
gekricht, von ſich ſelbſt zergehen. Denn R. Sa- 
lomoap. Lyr ad Ex. 25.halt Davor, es habe der 
Patriarch Jacob vorher gefehen , daß feine 
Nachkommen GOtt dem HErren eine Stiftes 


Hütte würden aufbauen, habe alfo Pflangen 


von diefem Schittim mit fich in Eghpten ges 
nommen, und diefelbe an dem Ort nepflanset; 
auch feinen Kindern befohlen, dis Hols, went 
fie aus Egppten siehen würden, mit fich zu neh⸗ 
men. Andere, wie Buxtorf. l.c. quæit. 3. an⸗ 
führet,vermeinen, daß ihrer vielevon den um⸗ 
her hiegenden Volckern zu den Kindern Sfraek 
in die Wuſte gezogen, gleichlam - dffentlich 
Marckt bey ihnen zu halten, und hätten allerley 
Waare, unterandern folch Holtz mit ſich ge⸗ 
bracht, und mit den Kindern Iſrael gefauffe 
fchlaget. Rivetus ap. eund, ibid, ftehet in den 
Gedancken, fie hätten dis Holtz alsein rareg 
Holtz nad) gerade in Eghpten an ſich gebracht, 
mie wir heute Buxbaumholtz, Ebenhols und 


dergleichen rare Arten von Holgfauffen, und '- 


unfere befte Sachen Daraus machen, oder das 
mit einlegen laffen. Alle diefe Meinungen 


fallen aufeinmahldahin, wodiefe Baumenach - 


Hieronymi Zeugniß Dafelbft in der Wuſte ges 
wachſen ſeyn. Siehe hievon weiter Zyr. ad 
Ex. 25,11, Urſin. arboret. bibl.1.c.und Bux- 
torf, hilt.arc. foeder. c.4. 

Damit aber die Bretter, die von dieſem 
fehr leichten , und daneben fehr taurhafften 
Hol gemacht worden, aufrecht inder IBohs 
nung ftehen Fönten, ward untenam jeglichen 
Brett etwas weggeſaͤget, und zweene Zapffen 


nennen,toeil fie e8 gleicher QBeife nicht gefannt, 


F. 
Wo ſie es 
ergekricht ? 


6. 
daran gemacht, Die in gleicher Weite von ein Zapffen an 


ander waren.(s)Zu jegichem Zapffen wardein Pf" 
A3 füber, lern · 





— — — 


(8) Jo- Morinus bemuhet ſich die Gricchifhen Dolls 
merfcher zu entjchuldigen in feinen Fxercitat, Bibli- 
eisp 135. D. Haſæus erwehnt p. 1 82. jrınand, der 
ar ran DOT ex, leſen wollen, er felbft aber muth⸗ 
maſſet, aus dem Worte Schireim ſey Schmim, 
eye, und hernach ey. .r0, worden. 

(9) 3m diefem und fulgenden Puncten Fan man lefen 
Jofephum lih. 111, Antiquitatum Jndaicar. c, 6. und 
mas Ed, Bernardus und Adrian, Relaodus ig Der 
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filberner Fußgemacht , det fo weit hohl war, 

als der Zapff eingehenfönnte, daß ein jeglich 

Brett mıt feinen zween Zapffen in die zweene 

filberne Fuͤſſe eingeſencket werden,und alſo auf: 

f Tup recht ftchen koͤnnte. Waren alſo zu den 48. 

— ———— Brettern o6. ſilberne Fuſſe, zweene Fuͤſſe un 
Su ter jenlichem Brett, Erod. 265717. ſeqq. Erod.36, 
20, frgg. Es muß ein jenlicher Fuß ziemlich 
breit, groß, und ftarcf gewefen ſeyn, daß ihrer 
Wie niet, Weene ein Brett tragen fönnen. Wie aus 
ran Srod. 38,27. gu fehenyfoiftzu jegliche Fuß ein 
ehem Zußge Centner Silbers gefommen , der machet nach 
en der Rechnung Buntings in feinem Buch de 
monetis& menfuris Sacrz [cripr. wie auch 
Brerewod lib. de ponder. & pret. ımgleichen 
Schind’er lex pentaglort. in ↄ22 p. 8:7 
3000, Seckel oder anderthalb taufend Reiche: 
thaler, wovon ein wackerer flarcker Fuß ae: 
macht werden können. Fofepbus ſchreibet von 
den Fuffen der Seulen um den Hoff Iıb 3 
anrig.c. s. daß fie unten zugefpiger gerorfen, 
und mit der Spitzen in die Erde a.ftedker 
morden. Ob auch die Ba fo gemacht geweſen 
feon,Damit alles defto fefter wuͤrde, fönnenwir 

vor gemiß nicht fagen. 

10 + Die Bretter wurden auf allen Seiten 
—22 mit Gold überzogen Exod. 26, 29. nicht zwar 
Deiberjogen, auf Die Weiſe, wie man heute ein Ding übers 
det, da nichts mehr denn ein Schaum vom 
eift, ſondern fie wurden mit güldenen 

Dlech oder guldenen ‘Paten auf allen Seiten 

bedecket und befchlagen. (10): Wie dick aber 

dis Blech oder dieſe Platen gereſen weiß man 

nicht. Von demgüldenen Blech, Damit der 

überzogen getoefen , werden mir im 

Buch vom Tempel c. s. horen, daß es ben 3. 

Ducaten dic! geweſen. So dick aber werden 

fehmwerlich die Platen an diefen Brettern ge; 

tvefen fenn, weil fie fonft wegen der groffen 

Schere bey Aufiegung und Abnchmung der 

Stifte: Hütte nicht mol hätten konnen hand: 

thierer werden. Scheinet alfo wol, Daß die 

guldene Bleche nur dunn geweſen 


Ball de 
felben. 


(pag- $-) Es ftunden aber von Diefen Brettern ae 
Pe F Mittag ao. nach einander auf +0.filbernen 
Bra ge fin, gegen Mirternacht gleichfals 20. auf 


.n, und 40, ſubernen Fuſſen, und diefe beyde Seiten 
— fi ge machten die fange der Stiffts Hütte: — 
flausa? aber genen Abend waren d. Bretter auf 16.fil 
‘bernen Fuffen, und die machten die ‘Breite. 
Bon diefen 8. Brettern gegen Abend waren 

ten Die Ortbretter , die 6.aber ftunden zwi⸗ 
red ein. Jeglich Brett wargehen Ellen hoch 


= 12 
Dir Moffe ' 
und anderthalb Ellen breit,Exud. 26; 18. ſe 
derjelben. 1 a 4 


— — — — — — — — 
Holländifchen Ausgabe p. 130, dabey brmeickit. 
Die ganze Sache aber führe: Lamy meitläufftiger 
aus de Tabernaculo Mofaico lib. Iıl, Sect, IV, 


.331, 
(16 an fche nach Jo, Plıil, Heinii Obfervatt Sacr. 
fib 1, c,6. $,2. in Nova Conlectione variorum 
— Fafe 1: DB n u nad) der 
den Meynun das ber Die Bretter gezogene 
don — ad an Docatens Dicke geweſen; 
aber zugleich auch darthut, das ſey nicht gläublich, 
teil auf folche Art bloß auf die eine Seite der 
Exfftd: Hılete 30 Talent verwandt feyn milrben, 
do “och nach Exod. XXXVIIT, 24. zu der gaugen 
Hitte und derfelben Geraͤthe nur 30 Talente ge: 
brauchet. 


Des Levitiſchen Nriefterthums erftes Buch. 


kxod, 36, 23. ſqq. Joferbus jwar lib. 3.an- 
riquit. c. 5. macht Die Ort» Bretter ſchma⸗ 
fer, (1 1) als die andern, jegliches nur von einer 
halben Eile, melches auch Lyra ad Fxod. 26, 
thut. Aber die Schrift machet unter den 
‘Brettern feinen Unterfcheid, und fanet eben fo 
mol von den Ort⸗ Brettern, als von den ans 
dern, Daß ein jegliches mit feinen zween Zapffen 
in zween flbernen Sufen fichen folle. Ware 
nun aber jeglich Ort⸗Btett nur eine halbe Eile 
breit geweſen, fo hätte es auf zween filbernen 
Fuͤſſen nicht ftehen koͤnnen, oder Die Fuſſe muͤ⸗ 
iten auch Pleiner geweſen ſeyn, als die andern, 
welches aberder Schrifft ‚Ey. 38,27. gank zu 
vider, da zu jeglichen Fuß gleich viel übers 
aefeßer wird, und alfo auch fo viel zu den beyden 
Füſſen eines Orts ala eines andern Brettes. 
Weılnder Ellen offt Meldung wird geichehen Wie of die 
muüffen, will von noıhen ſeyn zu wiſſen, was für Ellen geoes 
Ellen bie verftanden werden. Die Hebrder (nt 
machen dreyerien Ellen, C12) kleine Ellen, 
jealiche von <. flachen Handen, mittelmaͤßige 
Ellen, jenliche von 6. flachen Danden, und die 
gröften Ellen, die mehr als 6. flache Hande 
achabt. R Jebuda ap, L’Empereur not ı.ad 
Midd.c.2. feet: 1. mill, daß, wenn die Rede 
von Bebänen fen, eine Ele aladann 6. lache 
Hände nehabt , wenn aber Die Rede von den 
Geräffen fen ‚halte eine Eile aledenn s. flache 
Hände. Aber R. Meier ap, Buxtorf.hiltor. 
arc. foeder..c. 7. feget alle Ellen im Tempel 
und heilinen Sachen (oder Gefäffen) von 6. 
flachen Handen, und fpricht R. Abraham 
Harophe daſelbſt, daß dieſer Meynung 
alle folgen, ſetzet auch hinzu, daß eine folche 
Elle von 6. flachen Händen eine Elle Moſis 
aenannt werde, weil Mofesdie SM 
darnach nemeffen. Siehe Buxtorf. l.c.& c.s. 
wie auch Lexıc. Fbr. & Lalm. in op 
R. Leon. lıb. 2. de Temploc. 1.5. 1. in gloff. 


Lyra 


11) Jofephus gehet auch in andern Stuͤcken diefer 
ſeiner Befchreibung von der H. Schrifft ab, doch 
tft Die Frage, ob dieſes von hm aus Irrthum ges 
fcheben, oder vielmehr die firittigen Derter jeßo 
weht recht gelefen werden. &o wol hernard 
Reland haben p. 13 1. und anderweitig über dem 
Jolephum dergleichen Er: beygebracht. Doc 
will ich uicht leunnen y daß joſephus bisweilen in 
feinen Mufkmaſſungen geirret , wie ſolches auch 
andere bewirſen. Danfhe nach Hrn.David Milliä 
Orationem Inauguralem de variis virorum dodto- 
rum in AntiquitauibusSacris & Orientalibus erro· 
ribus, Ulırsjedt, an, 1727. 4 P- 39, faq mie 
auch Henr. Wottonum in feinen Mifcellaneous 
difcourfes und aus diefen die Bibliorheque An- 
gloife 'om ıV, p. 375. faq. Diefes habe hier 
ein vor allımahl erinnern wollen, 














(12) Daß zu Mofit Zeiten nur eine Art der El 
len unter den Fılden bekannt geweſen, bat der fech, 
Mich,Waltherinfeiner differtat, de viaSabbati 6, 8, 
nicht ohne Urfache bejahet. Eben das macht Rernh, 
Lamy in ſcinem Werde de rabernaculo v ofaico &c, 
p- 96. ſe bt wahrſcheinlich , und vergleicht fir mit den 
Heupptifchen p. ı 15. Dan Fan ſich von diefer Ma⸗ 
terie mehr Mathe erholen bey Cumbertand in feinem 
fhönen Buche de ponderibus & menfuris, umd ans 
dern ‚welche von den Hebroͤiſchen, Neanptifchen und 
Babplonifchen Ellen aeichrırben, Dieſ fübret Here 
Zorn an in feınen Anmerckungen über Hecaracı 
Abderitac fragmentum p, 113» 


14. 
Mie Did die 
Bretter ger 
sogen? 


- Stange durchgehen könte. 


Cap. U. Woraus die Stiffts⸗Huͤtte gemacht. 


Iyra ad Ezech, 40, $. Schindler, lex. pen- | halbe Eile mit zur Weite genommen worden, 


zagl. in Toon p. 86. Gind demnad) alle 
Elen in Diefem heiligen Bau und Gefäſſen von 
6. flahen Händen zu verftehen, Daß jegliche 
Elle 6. flache Hande, oder 24. Zoll oder Fins 
ger breit gehalten, welches einmal vor allemal 
zu mercken : Und folcher 10. Ellen hoch und an⸗ 
derthalb breit ift jeglich Brett geweſen. Wie 
dick aber ein jeglich "Brett geweſen, meldet Mo⸗ 
fes nicht. Jofeph. antiquit. lib. 3. c. 5. ſchrei⸗ 
bet, es ſey 4. Finger Dick geweſen. Aber es ift 
nicht wohl glaͤublich, daß es nicht dicker folte ges 
weſen fepn , weil ein jedes ‘Brett in der Kante, 
tie wir bald hören werden ‚durch die Dicfe 
mufte Durchgebohret werden, daß eine ziemli⸗ 
che Stange hindurchgehen fonte. Solte aber 
Das Brett ın der Kante nur 4. Finger dick ges 
weſen feyn , fo hätte es nicht mol leiden fönnen, 
Daß ein ziemlich Loch Durchgebohret würde, da 
eine ziemliche mit gülden Blech befihlagene 
Uns gefällt R.Sa- 
domons Meynung, die Lyra ad Ex. 26. anfüh 
tet, nicht übel, ob * Lyra dieſelbe nicht 
annimmt „Daß nemlich ein jeglich Brett bey eis 
ner Elle dick geweſen, welcher Meynung auch 
Bonfrer.ift adEx. 26,23. Und mögen dahero 
Die LXX -Dolmerfcher fie noch wolsuAss oder 
Seulen nennen, weil es —25 groſſe Bal⸗ 
cken geweſen, die wegen ihrer Dicke oder Staͤr⸗ 
cke für Seulen paßıren Pönnen. Denn weil 
das Holtz über die Maſſe leicht gemoefen, ‚hats 
auch defto Dicker ſeyn Fönnen, und auch wol 
* muͤſſen. Einmal iſt das gewiß, daß die 

änge der Wohnung inwendig 30. Ellen ges 
weſen, weil jeglich Brett hatte 15. Elle in Die 
Breite, & machen —2* von an⸗ 
derthalb Ellen Breite 30, Ellen; Die Weite 
feget Philo lib. 3. de vita Mofis p. 516. von 
30. Ellen. Denn tie er die Decke befchreiben 
will wie fie über der Wohnung gelegen, fpricht 
er: 10,Kllen gehören zum Dach oder Bo⸗ 


dem, rordro —* Ess tic aumng Eup@, 


der Huͤtten Breite, - Dis 
I. c. auch anzudeuten , wenn er 
fpricht , Die Wohnung fen gleich weit und hoch 
weſen. Nun aber war fie 10. Ellen hoch. 
ird fie alfo auch inwendig 10. Ellen weit ges 
iwefen feyn. So fchreibet er auch am felbigen 
Drt, daß der Fürhang zwifchen dem Heilic 
und Allerheiligften 10. lien auf allen En⸗ 
den lang geweſen, Daß niemand hinein fehen 
konnen. & wird er aud) 10, Ellen breit, und 
alfo die Wohnung 10. Ellen inwendig weit ges 
weſen ſeyn, welche Maffe auch Dem Lyra ad 
Exod. 26. gefällt. Nach diefer Maffe ft die 
Länge der Stiffts⸗Huͤtte dreymal fo groß ges 
wefen , als die Breite, fo auch nach der ‘Pros 
tion des Tempels zu rechnen vermuthlich, 
adie Lange dreymal fo groß war, als die Wei⸗ 
te, indem der Tempel 60. Ellenlang, und 20. 
Ellen breit , und alfo juft Doppelt fo lang, und 
Doppelt fo breit, als die Wohnung in der 
Stifts⸗Huͤtte war. Wenn nun alfo die Weite 
dieſer Wohnung 10. Ellen geweſen, und aber 
Die 6. Bretter gegen Abend nur 9. Ellen mas 
hen,fiehet man klaͤrlich, daß von jeglichem Ort⸗ 
brett auf jeglicher Seite nicht m * * 
albe 


dennfogroß i 
förinet Sep, 


daß alfo 10. Ellen inmendig voll gewordent 
und weilen von jeglihem Ortbrette noch eine 
gantze Elle uͤbrig war, iſt dieſelbe Elle in den 
Ecken der Wohnung, da die Süder⸗ und Nor⸗ 
der⸗Seite mit dieſer Weſter⸗Seite zuſammen 
geſtoſſen, gegen die Dicke derſelben Seiten⸗ 
Bretter gekommen, alſo daß die letzten Bretter 
an der Suder⸗ und Norder⸗Seite mit dieſen 
beyden Drebrettern an der Weſter⸗Seite zu⸗ 
fammen gefüget worden: woraus zu ſchlieſſen, 
Daß die Bretter in der Kante oder inder Dicke 
bey einer Elle gervefen feyn. Def folten fienur 
4, Finger Dick gemefen ſeyn, wie Fofephus will, 
fo wären die Drebretter bey einer Elle ausge⸗ 
ftanden, und wäre DieAbendfeite auswendig 
bey 2, Ellen breiter gemefen , als Die andern 
Seiten, welches gar nicht gläublich, auch nicht 
tool geftanden hatte. Es iftder gute Joſephus 
in Befchreibung der&Stiffts-Huütte nicht altes 
geit vorfichtig genug , und ſtimmet er auch mit 
ihm felber nıcht allemal überein. Denn er fagt 
von den Brettern , daß fie vierecfigt geweſen. 
Bretter aber, die anderthalb Ellen breit, und 
dabey nur 4. Finger Dick ſeyn, Fönnen nicht 
mol vierecfigt genennet werden, beſſer aber, 
die anderthalb Ellen breit , und Daben eine Elle 
dief find. So ſchreibt er auch, die Wohnung 
ſey 12. Ellen breit geweſen. Dis fanvonder 
inwendigen Weite nicht verftanden werden, 
als welche, wie gehöret, nur 10. Ellen gewe⸗ 
fen, indem, wie er felber fpricht, der 3. Waͤn⸗ 
de, Weite und Höhe — Die 
Hoͤhe aber war nur 10. Ellen. So muß auch 
die Weite nicht mehr geweſen ſeyn. So kans 
auch von der äuflerlichen Weite, wie er die 
Wohnung befcbreiber; nicht bewieſen wers 
den. Denn folten die Bretter nur 4. Finger 
dick geweſen ſeyn, ſo wardie —— nicht 
mehr denn 10. Ellen und 8. Finger 33 
durchaus aber nicht 12. Ellen. —4 
ein Brett bey einer Elle dick geweſen, und alle 
Bretter in der Breite gleich, ſo iſt die Woh⸗ 
nung freylich von auſſen 12. Ellen breit gewe⸗ 
fen ‚als 10. von innen, und auf jeglicher Seite 
mit der Dicke des Bretts eine Eile, das wä⸗ 
ren 12. Ellen. Traun, es fügt ſich alles viel 
befier, wenn wir die Dicke der Bretter auf 
eine Elle fegen. Denn dahaben wir alle Bret⸗ 
ter von gleicher Groͤſſe: Wir haben eine pro⸗ 
portionirliche Weite und Länge von innen,und 
eine wolftändige Zufammenfilgung der Ecken 
von auffen. Und nach Digfer Meynung iſt leicht 
u fehen, warum ®GHDft der HErr Die Abends 
and in s. Bretter und 2. Ortbretter eintheis 
le, und die s.abfonderlich, die 2. Ortbretter 
auch abfonderlich, nennet, wenn er fprcht 
Hinten an der Wohnung gegen dem 
Abend ſolt du ſechs Bretter machen / dazu 
zwey Bretter hinten an die zwo Ecken der 
Wohnung, daß ein jegliches der beyden 
fich mie feinem rett von unten auf 
gefelle, und oben am Haupt gleich, zus 
ſammen Eomme , Exod. 26 , 22. 1e09. weil 
nemlich Die s. Bretter mit ihrer gangen Breite 
inmendig in der Wohnung zu fehengetvefen, 
und die tete gummi, —— 
m 


eat · 6.) 
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nicht gank,fondern mur den dritten Theil, nem; 
* eine halbe Elle in der Breite, dar⸗ 
innen zu ſehen geweſen, und ihre gantze Breite 
der 8 der Wohnung nicht hergegeben, 
Kern ‚gegen den in den Ecfen von beyden 
eiten zuftoffenden andern Ortbrettern auf: 
en worden , wie folches aus Dem Abriß 
gefehen werden fan. Was Lyra mider 
dieſe Meynung aufbringet,ift leicht beantwor⸗ 
tet. Er meynet, die Bretter wuͤrden bey ſol⸗ 
her Dicke F zu ſchwer geweſen ſeyn; aber, 
wie ſchon oben erwehnet / ſo iſt dis Holtz über 
Die maſſe leicht geweſen, und hat wol dick ſeyn 
Finnen. So meynet er auch, daß auf ſolche 
Weiſe Die Breite des Dachs 12. Ellen gewe⸗ 
welches, die Bretter mit eingerechnet, freys 
ich ſich alfo verhält, wie ſchon gedacht. Er 
ſchlieſſet auch ‚daß die Decken ‚fo oben überlas 
gen, 2. Ellen von der Erde hoch herab hängen 
müffen , welches gleichfalls ſo geweſen, wie wir 
unten c. 14, vernehmen werden. Iſt demnach 
die Wohnung von innen zu 30, Ellen lang, 
10, Ellen breit und to. Ellen hoch gemwefen. 
Seglich Brett hat in der Höhe 10. Ellen, in der 
ite anderthalb Ellen, und in der Dicke bey 
einer Ellenehabt. Die bende obgedachte Ort: 
damıt die bretter ander Abendfeite aber,murden mit den 
Bretter zu, von den Seiten bersuftoffenden Drtbrettern 
mmen ge: durch eine Klammer oben feft gemacht, Exod. 
lten were 2<,24. welches Lyra nicht unvermurhlich vers 
mennet , bey allen Brettern gefchehen zu ſeyn, 
daß oben ein Brett mit Dem andern durch eine 
Klammer fejt gemacht worden: Die Klammer 
2. Hafen gehabt, und ſey an jenlichem 
ttt oben an der Kante, da fie zufammen 
kommen follen ; ein och ein geweſen, und werm 
nun Drett an Brett geſetzet morden,rdre eine 
Klammer mit ihrem einen Hafen in 
eine Brett, und mit Dem andern Hafen in 
Das andere Brett eingefallen, und hätte alfo 
beyde Bretter zufammen gehalten, dafi fie fich 

nicht von einander neben koͤnnen. 

17. Damit auch Diefe 3. Wande noch fefter 
nen fhünden, und die Bretter je nicht leicht von eins 
den Bretterg ander getrennet werden fönten, waren auf als 

len Seiten von auffen auf jeglichem Brette uns 
terfchiebliche Rincken von Gold gemacht,durch 
welche Rincken auf jeglicher Seite Stangen 
oder Riegel geſtoſſen wurden, die die Bretter 
zuſammen hielten / welche Stangen oder Riegel 
gleichfalls vom Holtz Schittim gemacht, und 
mit guldenem Blech uͤberzogen waren, Erod. 
26, 16. ſeqq. Erod. 3% 31. et Wie esaber 
recht hiemit bewandt geweſen, ift aus der 
Schrifft nicht deutlich zu fehen, als die nur 
fehlecht weg fpricht , daß auf jeglicher Seite 
$.Rıegel geweſen, Exod. 26,26, AR. Salomo 
ap. Lyr. tie aud) Munfter ad Exod. 26.not c. 
wollen, daß an jeglichem Brett nur 3.güldene 
Rincken aewefen, einer oben am Brette, der 
ander in der Mitte, der dritte unten: es waͤ⸗ 
zen aber in diefen 3. Rincken 5. Riegel oder 
Stongen geweſen, alfo und dergeftalt, daß 
in den oberſten Rincken 2. Riegel und in den 
unterften auch 2. Riegel geweſen, von welchen 
Der eine von forne zu bis auf die Helffte der 
Wohnung hingeſchoben, des ander abe * 
jenſe 


16. 
Klammer, 


und den 
Etangen 
dartin. 
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jenſeit dagegen auch bis an die Helffte der 
Wohnung geſchoben worden, daß ſie beyde in 
det Mitte zuſammen geſtoſſen und ein Kopff in 
den andern gegangen: Der Riegel aber oder die 
Stange in der Mitte, ſey lingft der gangen 
Seite hingegangen,und fepnur ein Riegel ges 
weſen, fo lang als die Seite war, Aber dis 
ſcheinet nicht vermuthlich zufepn. Denn auf 
Die Weiſe wäre die Stange, Diein der Mitte 


war, auf der Seite gegen Mittag und Mitters . 


nacht 30. Ellen auf jenlicher Seite lang gewe⸗ 

fen, fo lang als die Wohnung war. Ei 
Stange aber von 30. Ellen lang ift eine ges 
maltige Stange, die nicht wol fortzubringen, 
auch nicht mol zu befommen geweſen, fonders 
lich mo das Hoitz, wie Urfinus wil, eine Art 
von Schottendorn gewefen, von welchem fo 
lange Stangen nicht gemacht werden fönnen. 
Glaublicher ift, es ſeyn auf ———— Brett 
5. Rincken in gleicher Weite von einander, 

und afo s.Reige Rincken gewefen, da du 
jegliche Reige Kincken eine Stange, und alfo 
s. Stangen über einander ldnaft der Woh⸗ 
nung hingeftoflen worden: Nicht swar, als 
täre jegliche Stange in fich fo * geweſen, 
als die gantze Seite war, von 30. Ellen, ſon⸗ 
dern jegliche Stange mar von vielen Furgen 
Stangen zufammen gefegt, Die durch ihre Zus 
fammenfhlieffung eine lange Stange mach⸗ 
ten: Wie man dergleichen Stöcke hat, da eis 
ner andenandernangefchraubet, oder einer in 
des ändern Ende eingefhoben, und alfo aus 
vielen Furgen Stecken ein langer 
erden — lib. 3. antiquır. c, g. 
ſchreibet, jeglicher Riegel oder jegliche 
Stange 5. Ellen lang geweſen, und tdren fie 
ineinander gefthoben worden, ein Kopf indes 
andern Kopf,mieeine Büchfeoder Schachtel = 
da das Untertheil in Das Dbertheil einnehet, 
undalfo feft sufammen halt, welches wol aldubs 
lich, doch aber alſo suverftehen, daß die fünf 
Ellen von auffen aerechnet werden follen , Das» 
jenige aber, fo von diefen Stangen ben Eins 
fhiebung der Köpffe verdecfet worden, nicht 
mit gerechnet werde, meilfie fonft über <. Ellen 
gervefen. Don folchen s. Ellen langen Stans 
gen find 6. in einander gefchoben und zuſam⸗ 
men gefüget, Die eine lange Stange von 30, 
Ellen gemacht, dergleichen 30. Ellen lange von 
6. Pleinen , jegliche 5. Ellen lang in einander 
aefchobene Stangen 5. auf jeglicher Seite bee 
änge in den 5. Reigen Rincken geweſen. 
Hinten aber gegen Abend der Wohnung, da 
fie 12. Ellen breit war , werden in jeglicher 
Rebe Rincken nur 2. Stangen pam fen, 
jegliche von 6. Ellen, Die ineinander gefchoben 
ı 2. Ellen gemacht, dergleichen 12 Ellen lange 
von 2. Fleinen in einander gefchobenen Stans 
en auch s. alihiegegen Abend inden s. Reigen 
incken geweſen, und find alfo auf allen Seis 
ten gegen Mittag , Abend und Miternacht 
vongroffen Stangen jufammen ı +, von fleis 
nen aber, davon die groffen gemacht worden, 
70. geweſen. Wann dahero die Schrift, 
Erod. 26, 26. fagt, daß auf jeder Seite 5. 
Riegel ſeyn follen , iftdiefes zu verſtehen von 
den Riegeln, deren jeber aus vielen in 
zuſam⸗ 


gemacht 


(pag. 7.) 
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Bon der 


Sap.Il. Woraus die Stiffts- Hütte gemacht. 


zuſammen gefeget morden,da viele Stuͤcke eine 
Stange gemacht haben. 

eben Diefen Stangen , die auffen an 
den Brettern auf jeder Seite waren, war noch 


=. durd eine abfonderliche Stange , die weder von aufs 
Dicke der fen noch von innen zu Durch Rincke an den 


Bretter im 
wendig 


un 


(ng. 8.) 


Brettern war, fondern durch Die durchgeboh⸗ 
rete Dicke (13) der Bretter hindurch ging,und 
inwendig inden Brettern war, und weder von 
auſſen noch von innen der Wohnung gefehen 
werden fonte, fondern durch alle Bretter in 
wendig anf der Kantehindurch ging, und die 
Bretter auf allen Seiten fo feft zuſammen 
hielt,daß fie unmdglich weichen fonnten. Aus 
Lutheri Dolmetſchung ift dis nicht leicht zu fe; 
hen, wenn er den Tert Exod. 26,28. alfo giebt: 
Und fole die Riegel mitten an den Bret⸗ 
—— und alles zuſam̃en 
affen von einem Ort zum andern. Eigent⸗ 
ich heiſt es: Die Mittel Kinge (oder Die 
Mittel⸗Stange ſol mitten in die Bretter ge⸗ 
hen von einem Eck zum andern. Zwar ver⸗ 
meynet Jun. mitten im Brett, fen hie nicht fo 
viel, als mitten durch die Dice des Bretts 
ondern mitten auf dem Brett von auſſen, da 
ie mittelfte Stange mitten auf dem Brette 
figen folte,tweil fonft folgen wolte,daß die Bret⸗ 
ter ziemlich Dick geweſen; aber ebendies iftes, 
woraus wir die Dicke der Bretter guten 
Theis fchlieffen,mweil fiemitten durchhin durch; 
ebohret geweſen, daß eine Stange durch fie 
chgehen inne, weil folches der flare Buch» 


(13) Bon der Dicke diefer Bretter ſiehe auch Guffeti 
CommentariosL.Hebr.p, 761, der fie auf andert; 
halben Ellen ſetzet, wie Herr Vriemoet in Thefibus 
Antiquir, Iraelit, Part,I, p.9oO.nur eine Elle annifht, 


9 


ftab des Textes mit fich beinger, und Junius 
felbft bekennet, daß alle die Hebrder,die er da⸗ 
von geleſen, es einhellig alſo auslegen, daß diefe 
Stange mitten durch die Dicke der Bretter 
—X Kimchi ap.Munſter. ad Fxod.l,c, 
uchet in dem Wort m12n eine fonderliche 

mphafin und Nachdruck, indem felbiges eis 
gentlich heit fugiens, erwas das da fliehet, 
wie ſolches auch Pagninus am Rande anmers 
dfet,(conf. Buxtorf. Lex.in ) die ictei. 
Stange folin der Mitte der Bretter fliehen 
von einem Ende zum anderen / welches von 
der Mittel⸗Stange, die auffenam Brette hin⸗ 

eſchoben ward, nicht Fan geſaget werden, daß 
ie mehr als die andern tangen geflohen: 
aber die Stange, die auf jeglicher Seite ins 
wendig, Durch Die Dicke der Bretter hinein⸗ 
ging, Die flohe gleichfam, wenn fie eingefchoben 
ward, ausden Augen weg, daß man nicht fahe, 
wo fie bliebe; und dieſer Mehnung find nicht 
allein die Hebrder,fondern auch viele unter den 
Ehriften, Ofiander » Bonfrer. und andere mehr. 
Wie aber * Die langen Stangenvon uns 
terfchiedlichen Fleinen Stangen zufammen ges 
ſchoſſen waren,alfo wirds auch mit diefen Miits 
telitangen, Dieauf allendreyen Seiten mitten 
durch Die Bretter durchgegangen,gemefen feyn, 
daß fie aus Furgen Stangen zufammen ges 
ſchoſſen und dadurch lange Stangen gewor⸗ 

den. Und das waren die 3. Wände diefer 
Wohnung. Cı4) 


ö ——eset ñ—t 
(14) Was dieſe Bretter, Zapfen, Füffe ıc, welchein 
diefem Eapitel eg — worden, 5 der * 
hen und. geheimen Abſicht bedeutet ba en, davon 
ndelt Herr D. Lampe im Geheimnif des Gnaden 
undes Part, III, p. 1273. fq. 
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Das III. Sapitel. I 
Sonder erſten Decke der Stiffts Fuͤtten, 


und dero 


Farbe. (I) 


Inhalt. 


2. Das Dad) ber Wohnung waren Tas 
peten. 
Die unter 
R te — — ——————— 


men geſetzt. 
2. Be dieſer Decke, 
4. Schleuflein und Heffte. 
% Wo ſie elegen. 
6. 84 eweſen 
7. ww iſt weiß ſchoͤn Egyptiſch Keinen, 
8. Ein koͤſtlich Leinen, ſo auch ſehr hoch 

gehalten w 


orden. 
9. Vbs noch heute vorhanden. 


zuſam⸗ 


10. Es 


(1) Bon den Decken der Stiffts⸗Huͤtte fan man nad): 
"fehen Jo. Henr. Hottingeri , Profefforis in Mars 
9 purg , diflertat. de tegminibus tabernaculi an, 
3704. und Bernh. Lamy lib. 111, Sect. V. p. 385. 
Herr Scheuchzer hat in feiner Fhylica Sacra oder 
Kupfer» Bibel über — 3 —— 
Tab. 186. den eppich Tab. 187. 
= die gange Hütte mit 4 Teppicpen bebreit Tab. 
188. in Kupfer vorgefichet. 


warenzwobuns]| 


10, Es war gẽezwirnet. 

11, ©b die Fäden der bunten Farben _ 
Wollen oder Keinen gewefen. 
12, nH>n giebt Lutherus gele Seide, iſt 

aber eine hochblaue Farbe. 
13, Unterſchiedliche Meinungen hiervon, 
14. Wie diefe Farbe von einer Schnecken 
gekommen, und wie fiezubereitet wor 
n. 


de 

i5. Iſt eine koſtbahre Farbe geweſen und 
— — 

16. Der Hebraͤer Bericht nach kommet 
dieſe Schnecke im Meer nur alle 70. 
Jahr empor. 

17. On iſt nicht Scharlach, wie Lu⸗ 

* en ge fondern — 

18. us einet ur un 

Scharlach füreins gehalten zubaben, 


wie denn dieſe F offt confundi- 
3 —— der ſe r 
19. Zu Tyrus ne —— Pipe, 


‘ 
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20, Woher der Name Scharlad) komme) 
21. Woher der Name Sende komme! 
22. Purpur kommt won Meer⸗Schne⸗ 


en her. 
23. Wie es mit dem Färben bergegangen? 
24. Ob die Purpur⸗Schnecke, die auf der 
Gottorfiſchen Runf-Rammer gewie⸗ 
fen wicd die rechte Purpur⸗ſchnecke 


ey! 

VER eine Bofibare hochgehaltene 
arbe, 

26, Woher fie DIN genenner werde! 

27. War vor Zeiten eine Asnigliche 


Tracht, 

I. as Dach oben über diefer Woh⸗ 
Rn nung war nicht Jugeſpitzet, mie 
nung waren unfere Dacher mit Sparmer 
Tapeten. zugeſpitzet werden, fondern platt, 


und beſtand aus vortreflichen ſchonen Tapes 
2. _tenund Decken, derer unterſchiedliche mar 
Die unterfieren. Die erſte Tapete, die an ftat des Bo⸗ 
Tapeten „Pa'deng oben über der Wohnung war, und 
1 Dedtenaug Die man inwendig, wenn man die Augen 
vielen Exil, aufhub, als einen Boden liegen fahe, tar 
dien zufam- von 2. fehr fhönen gemebten bunten Decken 
men geieite „gemacht. Jegliche Diefer zwo Decken befand 
FR ‚aus fünf Stüden, jeglich Stud 28. Ellen 
* Du lang und 4, Ellen breit, twelche 5. Stücke neben 
- und an einander gefüget und genchet worden, 

und eine Decfe machten. Beyde Diefe Des 

cken, jegliche aus s. Stücken bejtehend, wur⸗ 

den Durch fchdne Himmelblaue Schläuflein , 
KLutherusgibt NH gehleSeide,iftaber eine 

"blaue $arbe geweſen wie wit bald vernehmen 
erden,) und mit güldenen Hefften zufammen 
et, daß aus beyden zu ſammen eine groffe 
aͤpete ward. Die Schleuflein warenan den 


ı % ! 
teuflein Enden der Länge der beyden Decken, da die 

und Heffte. Ifammen gehefftet werden folten, an jeglichen 
Ende so, in gerader Weite, nemlich, ein we⸗ 

nig über eine halbe Elle von einander, und 

wenn von beuden Seiten eine Schleuffe mit 

ber andern folte zufammen gefüget tverden, 

fo gefchahe es durch eine güldene Heffte, Die 

gleichſam 2. Wiederhadenhatte, und mit ei- 

nem Hacken das Schleuflein der einen Seite, 

mit dem andern Hacken das Schleuflein der 

andern Seiteergriff , und alfo beyde Schleuf⸗ 

lein sufammen hielt. Und wienun 50. Schleuf⸗ 

fein auf jeglicher Ecke der beyden groſſen Des 

cken waren, alfo waren so. abfonderliche gül⸗ 

dene Heffte, fodiefe 100. Schleuflein zufam- 
menbrachten,segliche Heffte mit ihren 2. Das 

cken 2. Schleuflein. Jegliche Decke war 28. 
fangund zo. breit. Wann fie aber zus 

ammen gehefftet waren, war diefeaus den bey» 

L en beftchende Tapete 28. Ellen lang, 

und 40. Ellenbreit. Erod. 26, 1.fgq. Er. 36, 

L; ſaq. Die erfte Decke bedecfte mit ihrer 
—“⸗ e von 20. Ellen die Länge des Heiligen 
gen von oben an der Wohnung, fo 20. Ellen lang 
mar. Dieandere Decke ward über das Al: 
Ierheiigftegeleget da denn diefe beyde Decken 

eben über dem 


28. Kine fonderbare Schnecke fol beure 
in America gefunden werden, ſo alles 
band Farbe geben fol. 

29. Scharlach‘, ſo Lutherus Roſinroth 
nenner, eigentlich aber Scharlach iſt. 

30, Scharlady) » Beer und Scharlach« 
WVürmlein; 

31. Was davon tefärber werde und 

e? 


wie? 

32. War gleichfals eine hochgehaltene 
koſtbare Farbe. 

33. Die vier Farben gleichen den vier Ele⸗ 
menten. 


wie Exod. 26, 33. zu fehen, da befohlen wird, 
daß der innerſte Fuͤrhang ſolle aufgehefftet 
werden. Unter den Hefften, wie es eigent⸗ 
lich heiſt, und Munſterus es wol giebt: Pones 
velum ıllud ſubter un:inos , imgleichen Pagni- 
nus ‚Pones velum fub uneinis: Du ſolt den 
Fuͤrhang unter die Hefften hängen, nems 
lich unter Die Hefften , Damit die beyde Decken 
oben über zufammen gehefftet waren, eben an 
dem Drt, da das Heilige aufhörte und das 
Allerheiliafte anfieng. Junius ad EX. 26, 3, 
vermeynet, daß diefe beyde grofle Decken, deren 
jegliche funff Stücke hatte,nicht zuſammen ges 
füget , fondern bloß neben einander geleget 
worden: Was aber die Schrift von der 

fammenfügung rede, ſey zuverftehen vonden 5. 
Stücken unter ſich auf jeglicher Decke, daß 
diefe s. Stücfenicht an einander genchet, fons 
dern durch Schleuflein und Heffte zufammen 
efuͤget gervefen, Denn fo ſey es bequemer gewe⸗ 
n auf und abzunehmen, wenn fie haben reifen 
follen. Aber umgewand. Viel bequemer has 
ben fie fönnen abgenommen werden, wenndie 


s. Stück zufammen genehet geroefen, und nur ' 


die beyden grofien Decken Schleuflein und 
— gehabt, als wenn jeglich Stuͤck mit 

acken und Schleuflein an einander geweſen, 
weil auf Die Weiſe zwiſchen 8. Stuͤck Hacken 
und Schleuflein ſeyn muͤſſen, welche aufzuldfen 
viel Zeit weggenommen. Auf die Weiſe wäre 
auch der Furbang nicht unter die ale 
ehänaet, wwiedoh GOTT mercklich befiehlet 
xod.26, 33. So foltenauch deswegen die 
Decken zufammen gehefftet werden ‚daß es eis 
ne Wohnung oder eine Tapete wurde,Erod, 
26,6. So muſſen denn die groffen Decken 
sufammen gehefftet roorden feyn. Denn alfo 
— ſie eine Tapete oder Wohnung. 
Waͤren aber die Stücke zufammen gehefftet, 
und die beyden grofien Decken nur neben eins 
ander neleget, ſo waren es ja 2. Tapeten, und 


Drt zu wider iſt. 

‚Wie nun aber bie erſte Decke mit ihrer 
Breite Das Heilige in der Länge bedeckte, ao 
kamen von der Lange diefer Decke nur 10. El⸗ 
len inmendig zum Boden, , fo breit als 
Wohnung war : Die übrige 18. Ellen 


den 23. Ellender Länge hiengen an den Wan⸗ 
ürhang, fo inmwendig in der | den herab zurZierde. Die andere Decke bes 


(gag.9.) Wohnung len dem Heiligen und Aller: | Decfte das Allerheiligfte oben an dem Boden 
heiligften war, juſammen gehefftet worden, | 10, Ellen lang und breit, Die übrigen 18. Ellen 
— von 


wie 


2. Wohnungen geworden, welches dieſem 


bu 
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Cap. Ul. Wonder erften Decke der Stiffts-Hüfterc. | 


von der Länge Diefer Decke, und Die übrigen 
10, Ellen vonder Breite, hiengen gleichfals zur 
er anden Wänden herab. Es war. aber 
iefe Tapete, fo aus 2. Decken jegliche von s. 
Stücken beftehend, gemacht und gewebet von 
weiffer geswirnerer Seide, von gebler 
Seide, von Scharlacken und Rofinroth, 
ie ed Zutberus feeligergiebt. Was der felige 
Mann weiffe Seide nennet, wird in der 
Grundſprache ww genannt, welches Fun. und 
Tremell. linum xylinum geben, oder Leinen, 
—— der Baumwolle geiponnen wird, wie 
Plin. hiftor. nat. lib. 19. c. ı. aud) die 
Baummolle unter Leinen rechnet , da er auch 
hreibet, daß dis aus Baummolle gemachte 
inen (fo. ohn Zweiffel eine Art Cattun ift) 
—— ſeiner Fuͤrtrefli —— dem Lande 
ten n Handel zu wege ges 
bene Sommers —— er Par ge 
il Egppten ‚fo gegen Arabien floffet , da 
dafelbft eine Staude wachfe , fo gar Plein fen, 
und eine Frucht trage, wie eine ige Nuß, 
aus deren inwendiger Seide dieſe Wolle ge⸗ 
onnen werde: ſey an baummollen 
inwand an Weiſſe und Weiche fein Lein⸗ 
wand gleichen, weswegen auch die 
Egypti ieſter ihre Kleider davon ma⸗ 
hen I Conf. Polydor. Vergil. de in- 
vent.lıb.5. c,7. Und diefer Meynung, daß 
ww baummollen Leinen ſey, ift auch Banfrer. 
ad Exod.25,4. Die LXX. Dolmerfcher, 
wie auch Die Yulgats, gebendis ww byllum. 
Byflus ift dem Plinio 1. c. ein überaus ſchones 
inen nechft Dem Lino asbeftino ‚oder dem 
inen, fo im Feuer beftanden und nicht vers 
zehret worden, fo in aller Welt den Preiß har, 
und vor dastheurefte und ſchoͤneſte Leinen ges 
halten worden; wiewol auch eglichen Byflus 
ein Name der Farbe iſt, etzlichen eine —* 
ng wenige Wolle, eglıchen ein Leinen, fo 
je Indianer von Bäumen ablefen ‚tie = 
ie 
» der verftehen Durch ww eben wol Bys- 
um,das fubtilefte und Poftbareftefeinen,(2)fo 









er in not. ad Piin. l.c. anmercket. 
r 


ptiſch brinen. aus Egypten gekommen, und ſchneeweiſſe Far⸗ 


be gehabt, wie zu ſehen ap. Buxt. lex. Hebr. 
in vw 'y lex. Talm. in 12 Schindler, lex. 
ntagl. in P. 176_& in WW p. 1777. 
— F ſucceſſ. in Pontif. cap. 7. 
Dieteric. antiq. Bibl. ad Ef. 19, 1. melche 
Meynung aud) diebefte iſt. Deñ daß es recht 
Leinen geweſen, iſt genug zu fehen Ejech. 44, 
17. da der Priefter Kleider ‚Die auch von dies 
fem ww maren, — werden Kleider 
yod das iſt, leinene Kleider. Siehe 
Buxtorf.lex. Talm.l.c. da man ſiehet, daß 
die Hebraͤer www, V und gofft für 
eins nehmen, und das fchönfte fubtilefte Leis 
nen dadurch verftehen. Philo de fomniis 
P- 464. fchreibt,daß es ein ſtarck Zeug geweſen, 
und was davon gewebt worden, fep nicht leicht 
zerriſſen, und wenn estwolgereiniget — 
ey 
(2) Man leſe hievon meitläufftig Fo, Braumium de 
Veſtitu Sacerdotum Hebr&orum lib. I, e. 6. 
Spencerum ib. 111. de legibus ritualibus Diff, I, 
<ap. F. P- 684 faq. und Scheuchzerum in Phy- 
ſica Sacra Über Exod, XXV. Tab, 176. p. 278. 


11 
ſey es treflich weiß geweſenʒund zwar, daß dieſer 


8 
Byſſus oder Dis fubtile Eghptiſche Leinen übers Ein töRtidh 
aus hoch gehalten worden, fiehetman nicht al; keigen 


lein aus Plin. l. c. fondern auch aus vielen , 


Derternder Schrifft. ‚daer 

über alle Fürften erheben , ihn zum nechften 
nach ihm felbft beitellen , und Königlich kleiden 
wolte, ließ ihn in Dis fchöne weiſſe Eghptiſche 
Leinen Pleiden, Gen. 41,42. “Den Tpriern 
legts GOtt übel aus, daß fie fo hoch und viel in 
ihrem Sinn gerefen, daß fie gar ihre Segel 
auf ihren Schiffen aus dieſem fubtilen Lens 
wand gemacht, Ejech.27,7. Von dem reis - 
hen Mann meldet Ehriftus imgleichen, Lut. 
16,19, da er feine übermäßige Pracht befchreis 
ben wil, daß er fih täglich mit Eöftlichen 
Leinwand gebleidet, wie es Lutherus wol ges ⸗ 
ben (evedidurnero Bureo.) Als der Kayfer 
Gallienus hörete, daß Eghpten vom Romi⸗ 
ſchen Reich abgefallen war: Wie ? ſagte er, 
ſolten wir denn ohn das Egyptiſche Lein⸗ 
wand nicht leben koͤnnen woraus genug 
zu fehen, es muͤſſe das Egyptifche Leinen ein 
treflich Leinen geweſen, und in Egppten groffer 
Handel Damit getrieben ſeyn. Dieteric. an- 
tiq.bibl.ad Ef. ı5, r. fegq. Chrift. Match, 
in vitä Gallieni. Conf' Saubert. de fäcrif. 
Verer.c,9, Heute fol man von diefem Leinen 


9 
nicht mehr haben Fönnen , wie Panciroll,, Dbs nod 
Mon gute bors 

den? 


ſchreibt p. m, 25. de reb.deperdit. 
Diefem fubtilen ſchneeweiſſen ſchoͤnen Egypti⸗ 
ſchen Leinen war der Grund oder Aufjug Dies 
fer Teppiche, Es ward auch dis Leinen mit 
andern Farben und Faden um Einfchlag ges 
braucht. Conf. Philon.lib. 3.de vitä Mof. 

sı6. Damit es aber deſto ftärcker wäre, 


. 10. 
befichle SOFT , daß fie dieſe leinene Dratte —— ge 


wirnen, und viel Faden zufammen brahen 
ollen. Wieviele Dratte aber zufammenges 
draͤhet werden follen ‚ wird nicht hinzu gefeger. 
Vermuthlich iſt esfechsbrättig geweſen , weil 
der Prieſter Kleider, fo auch von dieſem ww 
waren, ſechsdraͤttig gemwefen , wie wir im 
Buch vom Hohenpriefter und Prieftern c, 3. 
—87 werden: wie denn auch der Name wur 
elbſt ſolches genug andeutet, indem ww fü 
viel iſt, als 6, weswegen auch etzliche meinen, 
daß die feinen ww von den 6. Dratten ges 
nannt worden. Vid. Urfin. herbar. lib. 2. c. 
8.5.6. Wegen ber groffen fubtilen Feinig⸗ 
Peit hats auch nicht geringer als fechsdrattig 
ſeyn fönnen. 

Was Luther. gehle Seide, Scharlach 
und Rofinrorh nennet, find in der Grund» 
Sprahe Namen der Farbe, die Fein gewiſſes 
Zeugbebeuten. Es werden aber Durch diefe 
dreyerley Farben die Draͤtte oder die Faden 
verftanden,fo mit Diefen Farben gefärbet, und 
in Die Teppiche gewebet worden, tie zu 2. 
beym Selden. lib. 2.de ſucceſſ in pontif. c.7. 
Ob diefe Faden, fo neben dem Leinen zum Eins 


fchlag gefommen, von Wolle oder von eben Obbiegäven 
Diefem * Leinen geweſen, meldet Moſes der bunten 


nicht. «ph. lib. 3.antiq. c. 4. ſetzet ſievond 


Wolle. Es ſcheinet aber gläublicher zu ſeyn, nengemefen? 


daß es Feine woͤllene fondern leinene Faͤden ge 
weſen, die mit den —— getär e 
2% un 


tea worden. 
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umd gezwirnet worden , weil eben Diefe Dreyers | Lutherus gehle Seide gibt, zumal dis Wort 
ley Farbe Faden zueglichen PrieftersKleidern | offt in der Schrift, und mie Bochart, 1. c. 


Pamen , die Doch alle Leinen waren, und nichts 
töllenes in fich hatten , toie Davon im Buch 
vom Hohenpriefter und Prieftern c. 3. zu 


ehen. 
12. u Bas die erfte Farbe betrifft, mird die 
HHON_ ſelbe in der Grundſprach nhan genennet, fo 


c. zo. anmercet , im andern Buch Moſis 

über 30. mahl gefunden wird, Es ift dieſe 15. 
ſtarck himmelblaue Farbe eine fehr theure Far, IM Kine Fofts 
be geweſen, und fehr hochgehalten worden, —— 
Da Ahasverus den Mardochai aufs Pöftliche fr pa ge 
fie fleiden wolte, da ließ erihn Föniglich Pleiden, halten mom 
himmelblau und weiß,da es Lurherus aber; den. 


giebt Luthe | urher gehl,andereap, Munfter,ad Exod. 25. 
2. not. J gruͤhn geben. DieLXX. Dolmet⸗ 
aber eine fer gebens vaxıı$or und der Kateinifche 
hoch · blaue hyacinthum Bonfrer, adExod. 25, 4. halt 
Farbe. es auch fuͤr ein Violenblau,, da — die Farbe 
Unterfhienn, blau, aber Doch etwas von rohter oder Pur: 
che Deepnun, pur⸗Farbe mit unter fen, dergleichen Farben 
gen hiervon. Violenblumen haben, imgleichen der Edelftein 
hyacinthus , wovon Solin. polyhilt, c. 43- 
fan gelefen werden. Die Hebrder halten es 
füreine recht völlige blaue Farbe, wie bey kla⸗ 
rem Better der Himmel — iſt. Denn 
alſo ſtehet in der Gemar. dota c. 2. ſect. 2. 
Woh iſt eine Farbe gleich dem Meer, das 
Meer aber hat eine Farbe dem Himmel 
leich, der Himmel aber hat eine Gleich⸗ 
bei mit dem Stuhl GOttes, wie geſchrie⸗ 
n ſtehet Erod.24, 10. Unterden Fuͤſſen 
GoOttes war es, wie ein ſchoͤner Sapphir, 
und wie die Geſt alt des Himmels, wenn 
er klar iſt und Ezech. 1,26, Über dem Him⸗ 
mel, fo über ihnen(den Cherubin) war, 
wares geftalt,wieein Sappbir, gleichwie 
ein Stuhl, Conf. Wagenfeıl. not. ad 
1.c.Gemar. dergleichen führet auch Buxtorf. 
€ Menachot an lex. Talm, in 4a Siehe 


£.C;9. 10, 11. Conf. Philon. lib. 3. de 
Vitä Mof. p. 516. Vorgedachter Wagen- 
feil.1.c. not. 9. führet auch aus dem Talmud 
an, wie diefe Farbe zubereitet werde. Cs 
wird Die Wolle C oder das Zeug fo gefärbet 
werden fol) erftin Kalck geweichet, und dar 
nach wolgemafchen, daß fie rein werde, dar⸗ 
nach wird fie in fauge oder mit Seif gefocht, 
wie die Farber die Wolle zubereiten pflegen, 
14 damit fie die Farbe annehmen Fönne. enn 

Die diefe das gefchehen, nehmen fie eine befondere Meer: 
gg Schnecke,die an dufferlicher&eftalt und Farbe 
en getan, Dem Meer gleicht, aber fchtwarg Blut hat, und 
men, und vie in dem falgen C mittellandıfchen) Meer ges 
fie zubereitet funden wird. Das Blut von diefen Meer⸗ 
worden. Schnecken wird mit andern Sachen im Keffel 
warm gemacht, und alsdenn thun fiedie Wolle 

hinein, fo lang b 
der Himmel , wenn er Flarift: Und das ift Die 
—* 5 Damit Die Faden oder Draͤte ge⸗ 
ärbet worden ‚ welche Farbe beftändig bleibt, 
und fih nimmer verdndert. Siche au 
Buxcorf. lex Talm. in t7m und Bochart. |. 
c. c.9. Siehet man alfo,daßes eine hohe him⸗ 
melblaue Farbe geweſen, welches wol zu mer⸗ 
den,damit ſich niemand Daran ſtoſſe, wenn wir 
offt dasjenige blau nennen werden, a — 
uthe- 


(3) Diefe ift allem Anfchen nach die befte Dolmet⸗ 
z ana welche Braunius im angeführten Buche 
lib. 1. cap, 13. pag. 244» teitläufftig beweiſet. 
Man fege hinzu ),C, Harenbergium in Mufeo Rıe. 
menli Volum, Il, Part, Il. p.297, fg, Scheuch- 





is fie eine Farbe befommt, wie. 





mahl gehl und weiß gegeben. Efih.8, 15. 
und Ejech. 27, 7. ftrafft GOtt der Tyrier uns 
erhörte Pracht abermahl , daß fie auf ihren 
Schiffen Decken gehabt von folcher Himmels 
blauen Farbe, welches ihnen nicht sufommen 
konnte, da es urherus wiederum gehl giebt, 
wie er allezeit thut, billinaber,toie gejagt, bla 


ſeyn fol. Warum dieſe Farbe fo theur geweſen, 
neben Die Hebraͤer dieſe Urſache, weil Die Bericht nach 


Schnecke, aus deren Blut fie gemachet wor; 


16. 
Der Hebräer 


fommt diefe 


Den, nur alle 70. Jahr empor komme, und da⸗ Schuecke im 
her ſehr rar ſey/ wie zu ſehen ap, Buxtorf. lex. 


Meer nur al⸗ 


er 


Lalm. in ſ0, da er auch aus Megilla ans Kr Jahr 


führe‘, wie der Stamm Zabulon ſich beflagt, 
daß GOtt feinen Brüdern den andern Stam⸗ 
men Yecfer und Weingaͤrten, ihm aber nur 


Berge und Hügel, jenen Land, ihmaber nur 
Meer und Strome su feinem Wordnet, 


worauf GOtt geantwortet: Sie allEiwerden 


deiner bedürffen wegen des Chalfons, (fo 
nennen fiedie Schnecten,aus deren Blut Diefe 


Farbe gemacht worden.) Wenn auch as 
cob zu feinen Schnen ſagt: Nehmet von 


des Landes beften Früchten, Gen. 43,11 


necfe, wie hievon zu fehen Buxtorf.1.Ce 


und Bochart. hieroz. part. 2, lib. 5. c. 9. 
p: 720. fegg. 


Was die andere Farbe em, fo Lu⸗ 


jolches Bochart auch teitläufftig bemeifet 
part, 2. hieroz.lib. $.c.1 1, wie es auchLuthes 
rus 


zer will bier die blaue und Purpur Farbe zuſammen 
gefiget wiſſen in ſeiner Phyñca Sacra Tab, 173. 

(4) Diefes hat belobter Rraunius ebenfalls erhärtet 
cap, 14. p. 255. und gefällts aud) Scheuchzero 
p. 274. welcher doc) zugleich erinnert, daß dee 
Purpur ebemabls auch Scharlach , Sarlach, ger 
nennet worden, und das von Sarra welches 
der Dlten: Zur ift,, das befannte Daterland 
d:8 Purpurs. Dennoch will Herr Harenberg in 
Mufeo Bremenfi I, c. p. 299. darunter lieber ein 
Beinen verftehen , das ın der Inſul Amorgus Vers 
fertigt, und eine dunckelsarılne Farbe gehabt habr, 
Ich alaube , die angeführten Derter der Alten 
machen diefes nicht aus. Euflachius, auf den fi 
der gelchrte Mann über Dionyfii Periegefin p.76, 
berufet, ſchreibet ausdridlid; über Homeri Odyff. 
8. p· 295. v.14 alfo : auieyn $ uirn As- 
yousın karl Uns iAmins aAAm Hal ‚en 
LITER are Tr warane Das heit: 
duseyn wird nicht nur gefagt vom Del, fon» 
dern e8 bedenter auch bey den Alten Purpur. 
Das rg Etymologicum bey dem Worte 
dmuigfare ezeuget, auieyna imarıe ſcheu 
Ta wiedvgn, und auseyn |) 
wor DveRs, 














Tubes Borame 


(pag. IT.) 


Haan ltr m Bocharı bieros. para 5* fie dis unter andern auch von dieſe 
lıb. 


IT 


therus Scharlach giebt, anlanget, fo iſt dis FON 
eigentlich die rechte Purpur⸗Farbe ()wie zu fes 
hen beymJofeph.lib.3.antiquit.c.4.& 8. & 
Philon.lib. de congreſſ. — erud.grat. 
p. 344. & lib. 3. de vitä 


iſt nicht 
Scharlach, 


oſis p. 515. wiedern Purpurs 


Gap. 11. Von der erſten Decke der StifftssHütte:c. 


zus: gar offt durch die P Farbe verdols 

Prov. 31,22. 3,10. undc. 7, 

18. Jer.10,0. Ejech. 27,7. 16. und an andern 
dutherus Derternmehr, daß es wohl ſcheinet, Lutherus 
ſcheinet Par: Habe Scharlach und Purpur für eine Far: 
para be gehalten, und mag auch wohl zuwor gervefen 
fir eins ge, ſeyn, daß Purpur auch Scharlach gebeifen ; 
balten zu ba, wie Denn dieſe Farben offt confundiret wers 
ben wie denn den; wiewol man heute durch Scharlach nicht 
diefe Farben die dunckelrothe Purpur , fondern Die hohe, 
—— lichte, und gleichſam brennende Neckar⸗Farbe 
ar verſtehet. Siehe Dieter. antig. bibl. ad 

Zu Tyrus Efa. 1, 18. und fonderlidh ad Eſa. 23, 3. da 
—* dr er weitlaͤufftig hat, tie j Tyro der fchönfte 
aſte Par Yurpur gefallen, Thrus aber vorhin Sarra ge ⸗ 





13 
ſey. Cont, Sandis Rei i 
465. ſeqq. Es war dieſe 
ne gar ſchoͤne und anmuthige 
anzuſehen, oder wie eine dunckelrothe Kofe, 


wie lat urr eine 


ſtha 


re 
wiePlin J. c. fhreibt,und ward über die Maſſe bach gepaltes 


hochgehalten, tie fie denn bey den Hebrdern 


ne Far 


26. 


den Namen osnn befommen , melches fo Woher fie 
viel ſeyn fol , al aller Weber⸗Zierde, (s)twieros"N 
Urfinusmil,Anal. facr. part. 1.lib, 3.num, genennet 


29, $. 1, Pancicoll, de perdit, pag. m, 9, 


ſchreibt, Daß unter allen Farben die 


rpur⸗ 
Farbe oben an ſtehe, und gleichſam ihr König 
fen. Es war vorzeiten eine Konigliche Tracht, 


werde? 


So ſtehet Judices8, 26. daß Purpur⸗Kleider 27. _ . 
Cfemn) Kleider genefn bi die Midiani⸗ War vor Zei 


ten eine Kb: 
iglihe und 


m. nannt worden, Daher die Purpur Farbe den | ter Adnige trugen, enn die Schrifft 

Woher der Namen Sarlach oder Scharlach beforien, | Vieiberaus prächtige Sanfte Salomonis bes Kayferlicpe 

Rn von der Stadt Tyro oder Sarra, Da fiegefärs | fchreiben mil, fo fpricht fie, daf die Sauien Tradıt; 
bet worden, daß Sarlach oder Scharlach fo | derfelben fülbern, Die Decke gülden, und der 


komme? viel ſey als Lacken ( oder Tuch) von Sarra, 
wie Seide von Sidon, welches auch Sandis 
vermeynet in feiner Reiſe⸗beſchteib. p. m. 466. 
2L. VWeil aber die Purpur⸗Farbe heute nicht mehr 
22 Scharlach genennet wird, fo werben wir fie 
tommer _auchnicht Scharlach, fondern immer Pur; 
22. _ purnennen. Diele Purpur⸗Farbe kam auch 
Yurpur komt yon einer Meer⸗Schnecke her, nehmlich von 
son Meets der Purpur⸗Schnecke. Diehatte den Saft 
Educden oder das Blut damt die Farber zu färben pfle: 
geten, im Munde oder mittenim Rachen, und 
muſte lebendig gefangen werden. Denn fo 
balde fie ftarb, gab fie den Safft von fid) , wie 
jevon Pliniuslib, 9, c. 36. fegq. gelefen wer: 
Bi mie den Fan, da er duchc. 38. beſchreibet , wie es 
= Färben mit dem Farben hergegangen, wie fie die 
bergegam ¶ Ader zerfhnitten, und mit Saltz das Blut 
gm? häufig heraus gezogen , mas mehr hernach 
dazu gekommen, wie es in Bley habe muſſen 

kochen, tie Die Wolle, Coder was gefärbet 

werden folte) s. Stunden lang darinnen ge; 

legen, wie Die Wolle hernach herausgenom⸗ 

men, gefartet oder gehechelt worden, und dann 

wieder hineingefommen, Damit es jaalle farbe 

an fi) zoͤge. Siehe auch) Fab. Column. 

de purpur cap. 1. und Majoris Anmerckun⸗ 

en, da diefe Purpurs Schnecke auch weit: 

iufftig befchrieben wird, fonderlid not. 14. 

$. 8. fegq. Da alles angeführet wird, wie fie 
die Schnecke in einem Schlage zerbrochen, 
und wie es mit dem Färben hergegangen. Sie 

he auch Salmuth, nor. ad Panciroll.de reb, 

perdit. pag.m. 10. feqqg. Bochart, hieroz. 

24. part. 2. libr. 5.c. 9. In der Sottorfifchen 
eg Kunſt⸗Kammer wird eine Purpur⸗Schnecke 
He, die aujgefviefen, die Olear. in der Bottorfilchen 
der Gottor Aunft:Aammer tab, 29, num, 3, in Kupf⸗ 
Kunfıs fer ftechen laſſen, und hernach p. ss. alſo be⸗ 

er 96 fchreibet: Iſt eine rechte Purpur⸗Muſchel, 

Biefen BIRD Denn fieimmwendig über alle hoch Purpurs 


Farbe. Von auffen gegen dem Centro 
—— die Helffte Purpur mit weiß vermis 
cher , die andere Heiffte weiß und iſt mit 


erhobenen pucklichten Streiffen uͤberzo⸗ 
gen. Finde dergleichen bey keinem die Fir 
ur et, Aber dismiderleget jetztge⸗ 
Eee: jor , und bemeifet, daß die Mufi chel 
Bu eh 
Ih 






Sig Purpur geweſen, Cantic. 3, 10. Alfo 
klagt GOTT nochmahlen über der Tyrer 
Pracht ,daß ſie die Purpurs Farbe, (die meift 
bey ihnen gefärbet ward) fo gering gehalten, 
daß jie auch auf ihren Schiffen Purpur:Des 
cken gehabt, Ezech. 27,7. Als Beifaker dem⸗ 
jemgen, der die fremde,ander Wand gefchries 
bene Schrift, leſen fonte, Vortrefliche Vera 
ehrungen verheiffen und leiften wolte, fagte er 
ihm ein Purpur⸗Kleid zu, Dan. 5.7. 16. wie 
denn Daniel, weil er folche Schrift lafe, mit 
Purpur gefleider ward, und der König von 
ihm verfündigen ließ, er folle der dritte Herr 


im Königreich fen, ib. v.29, Alsder König 


Alerander aus Syrien den Hohenpriefter Jo⸗ 
nathan aufshöchfteehrenmolte, fandte er hm 
ein Purpur und guldene Krone sur, Macc, 
10,20, Sein Sohn, der junge Antiochug, wie 
er zur Regierung Pam , folgte feinem DBater 
hierinnen, beftätigte den Fonathan in feinem 
Hohenpriefter-Amt, und erlauber ihm Gold 
zu Tiſch zu brauchen, und Purpur und 
einen güldenen Gürtel zu tragen, J. 
Macc. 17, 57. fegg. Wie bey den Mauris, 
Aſſyriern, Medern ‚Merfen, Armeniern und 
vielen andern, Purpur bloß eine Königliche 
Tracht gemefen, wie hoch auch die Romer 
Purpur gehalten, wie nicht einmahl die Rit⸗ 
terfchafft fich Darinn Fleiben dürfen, und mie 
ig Fe — — dis als 
eine ſonderbahre hohe Ehre zugelaſſen, daß er 
die Schau⸗Spiele im Purpur⸗Kleide anſehen 
möchte, Fan man leſen beym Alexand. ab, 
Alexand. dier. genial. lib,.5.c, 18. So 
erzehlet Sueron.in Nerone cap. 32, da, als 


su Xomeinevornehme Frau fich unterftanden 
Purpur zu tragen, der Kapfer ihr nicht allein 


das Kleid ausziehen, fondern auch alle ihre 
Guther confisciren faffen. Kanfer Balentis 
nianus der Erfte, verordnete, daß feine Pris 
vat⸗ Perfon Purpur fragen folte, weil Pars 
purdie BlutsHerrfchafft, und Macht zu toͤd⸗ 
ten andeute, ap. Chrift. Matth. thearr. hi- 
ftor.in vitä Valent. 1.c.2.p,m. 701, Wors 
B3 aus 

Ein gewiſſer Juͤde vermennet, TOINN werde 
2 a * es aus 2 De —— Farben 


gewebet worden. Dem aber widerfpricht Lraumus 
billig p. 276. 


(az. 12.) 
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aus leicht zu fehen, wie hoch die PurpursFarbe| c. 28. $.2. Lonicer. Kraͤuter⸗Buch part. 1. 


vormals gehalten feyn muß, weilniemand ohne 
Könige und Käfer allein, und denen fieed aus 
fonderbahrer hoher Pöniglicher und kaͤyſerlicher 
Gnade vergönnet , fich Darinn Fleiden duͤrffen. 

Siehe au Column. de purp.epift, dedi 
cat.Major.not.14. $.15. ſeqq. Bohem, fpe- 
&tac. pasfion. J.C.conc. 87. Becmann.dif- 
fert. 6. denot. dignit. c. 1. $.4. &x.daer 
auch anführet,, mie feit ber 
Sprienund andere Länder, Da man die Purs 
pur» Mufcheln gehabt, einbefommen, dieſe 
Ein nd er, Farbe gang verlohren gegangen : Doch folle 
bare Schn« jetzo eine befondere edle Schnecke in America 
de foll heute gefunden werden, fo allerhand ſchöne Farben 
in Amerıca gebe, und das Leinen grün, violenbraun, 
gelunden purpur nnd roth färben koͤnne, und hoffer er, 
— ” es durfftedie Purpur⸗Farbe noch mohl wieder 
begeben og, befannt werden. ehe ſonſt von Purpur 
." Column depurpuür.c. ı.&£ Major. nor. ad 
tot.c, undfonderlih not 14. $ 7. daer nicht 
meifi, woher die Purpur⸗Farbe verlohren ge: 
gangen. Was von Türcken gefaget wird, 
(dergleichen aus Pancirollo Becmann. jegt 
gedachte ) wil ihmnicht gefallen, teil fie auch 
in Sftalien die Purpur-Schnedfen gehabt, das 

hin die Tuͤrcken doch nicht gefommen. 

x — vr welche £uther 
Boſinroth, oder Boſenroth nenne. 
—8 — Hebräifchen ftehet AVD ſo die Farbe 
metzeigentlih bedeutet, die vom Coccinel⸗Wurmlein ges 
| mi 8 färbet wird, mie alſo Paulus dis Jholaat 


29. 
Scharlach, ſo 


Purpur, wie es Lutherus verdeutfchet, ‚fon: 
dern Coccinel-Farbe bedeutet. (6) Die Schar⸗ 
lach Beer, daraus die — gemachet wird, 
wachfet nicht auf einer, ſondern unterſchiedli⸗ 
chen Bäumen und Stauden, ſonderlich an 
gewiſſen Steinichen, und trägt Korner, fo 
groß, wie eine Linſe. Wenn dieſe Körner 
reiffen beginnen, waͤchſt ein Wuͤrmlein 

arein, welches, wenn eszeitig undreif wird, 

friegts Flügel, reiffet das Häutlein, Darinn es 
verborgen ift, entzwey, und fleucht in Die Lufft, 

wie eine Muͤcke davon. Daher es die Hebraer 
rwonn ein Wuͤrmlein, nennen. Es muſſen 

aber dieſe Körner abgenommen werden, ehe 

das Wuͤrmlein Flügel befommt, da wird die: 

fen Würmern das Blut ausgepreflet, und 

Daraus diefe Farbe zugerichtet. Siehe Dıo- 
fcorid.lib. 4. c. 34- Plin. hiftor.nar. lib. 9. 

cap.41. lib. 16.0.8 & lib. 24.c.4 Zehner. 

fimilit, bibl.n 71. Schindler.lex. — 

in vp. 1974.Urfin. anal. facr. part. ı.1.3. 

c 28. 


30, 
Scharlach⸗ 
Beer und 





— m. 
(5) Auch hievon handelt Braunius weitläufftig « 1 $- 
p- 287. mie auch Scheuchzer p. 275. der auch 
aus des Grafen Marligli Ammorarıon ınsorme alla 
grama de Tinreri detta Kermes, Die Coccus Staube 
oder Scharlach « Eichlein Tab 174. im Kupfer vor: 
ſtellet. Herr Harenberg hat von dieſem Worte 
sines theild gang andere Sedanen in Mufco Bre. 
menfil,e. p 301. Unter dem MIN verfichet 
er den fogenannten Coceum oder rorbfärbicht, 
unter dem DW aber awaric, oder das minium Si- 
nopicum, welches Einnobersroth gemefen. Erbe 

t ſich dabey auf Plinii Hiftor, Natur. lib. XXxXxIII. 

ol Fl Man fehe auch, was er zu demfelben 3we 
cke in Vol, t, Mufei Bremenfis p. 161, anführet, 





it die Türcken | 


Schani Ebr,9, 19. wexxuwor gibt, und nicht | 


c. 97. Dieteric.antiquit, bibl, ad Efa, 1, 18. 
Bonfrer. ad Exod. 25, 4. Major. not.6.ad 
Column.de purpur. c. 1.$. 11.13. Bohem: 
l.c. Wenn mit dieſem Eoceinel, oder, wie 
es Die Farber meiftens nennen, Confenel , fo 
von auffen ein afchenfärbig, inwendig aber ein 
blutvolles vertreugtes Wuͤrmlein ift, etwas 
gefärbet wird, und fein Schedel⸗Waſſer dazu 
ommt, wird die Farbe Carmefiden genannt. 
Kommt aber Schedel⸗Waſſer und jonft etwas 
dazu, wird Scharlach und Nacker daraus. Ob 
ſie vormahls das Schedel⸗Waſſer, oder etwas 
anders an deſſen ſtatt dazu —— was, 
wiſſen wir nicht. Das iſt wohl gewiß, 
daß dieſe Farbe allhie feine Carmeſiden, fons 
dern Scharlach oder Nacker geweſen, meil 
Philo. wie wit bald hören werden, Diefe Farbe 
dem ‘Feuer vergleicht, fo fich zu der Sehe 
fam brennenden feurigen Scharlach⸗ 

am beften ſchicket. Man Fandiefe Farbe uns 
terſchiedlich färben , daß das Zeug ein oder 
zweymal einfommt, Vormahis ift es ohne 
Zweiffel zweymahl eingefommen , weil bie 
Schrift Diefe Farbe offt nennet Su my, 
dadas Wort Schani auf zweymal ſiehet, wie 
ed auch die Vulgata coccum bis tinctum 
giebt. Vid.Bochart. hieroz. part. 2.lib.4. 


3 2 
von 
gelärbet wers 
de und wie? 


Sm] c. 27 p. 624. da er unter andern auch wohl 


fhreibet, daß, wie die riechen Die zweymal 
eingetunckte Purpur⸗ Farbe dißadov genens 
net, alfo nenneten Die Hebraͤer Die zweymal eins 
etunckte Scharlach Farbe sw. (7) Esward _ 32. 
iefe hohe lichtrothe, und gleichfam brennende Bar leid» 
Scharlach⸗ Farbe ebenfals fehr hoch nehals —* * 
ten. Wenn David des Sauls Königliche d3 —5 
— wil, roieprächtigerdag Zarıe, 
tauenzimmer gefleider, fpricht er 2. Sam. 7 
24. Ihr Töchter Iſtael, weiner über 
Saul, der euch kleidet mit Rofinfarbe, 
Coder wie e8 eigentlich lautet: Mir Schaw 
lache Farbe) fauberlih, und ſchmuͤcket 
euch mit guͤlden Kleinodien an euꝛen Klei⸗ 
dern, Siche hie Urſin. anal, facr. part. 1. 
lib, 6,$. 15. der aus dieſem Ort und Jer 4,30, 
mit Sandtio ſchlieſſet, daß vormahls die Judi⸗ 
Ihen Könige dem Eheftand zu Ehren ben 
Braͤuten Scharlach zu tragen , als eine fons 
derbare Gnade, erlaubet. Alfo da Syeremis 
a8 die legte Berftöhrung Ferufalems beweinet 
und beflaget, wie die allergröffeften führnehms 
ften Herren herunter gemuft,fpricht er, Thren. 
4,5. Die vorhin das LTiedlichfte affen, 
verfebmachten jest auf der Gaſſen, die 
vorhin imScharlach(mie es eigentlich heift,) 
erzogen find, Die en jet im Robr 
liegen, Imgleichen Johannes, wenn er die 
Babyloniſche Hure in ihrer übermäßigen 
Pracht beſchreiben wil, fprichter, fie fey bes 
Eleidet gewefen mit Purpur nnd ir * 
! 


nn — — — — 





(7 ) Diefer Urfprung will Herrn Harenberg an dem 


stern Orte p. 163. nicht gefallen. Man fehe 
aber, mas Gufferius in feinen Commegßariis Lin- 


us Hebraic® p, 874 zu defien ® ng ans 
ka Auffer Bitch verdienet auch Gatakerus iq 





inen Adverlariis cap. 40. machgelefen zu wer⸗ 


Cap. W. Bon den Eherubim', foin die Decke gewebet. 13 


lach, und übergülder mit Bold und Edel 

fein und Perlen, Apoc. 17,4. Apoc. 13, 16, 

(pag. 13.) Beym Julio Capitolino fagt Commodus 

zum Albino: Dasdu etwas von der Räys 

ferlichen Majeſtaͤt Zeichen an dir habeſt, 

ol dir vergönner feyn, einen Scharlachen 

Mantel in meiner Gegenwart zur tragen. 
Vid.Priczumap. Wal.ad Matth. 27,28. 

Di 3 — Dieſe 4. Farben, ſpricht Philo J. 3. de 

den Sieipen Vitä Mol. p. 516, gleichen den 4. Elementen. 

den 4. Ele Denn das koͤſtliche feinen Pam aus der Erden, 

menten. der Purpur aus dem Waſſer. Diehochblaue 

Farbe gleichet der Lufft, und der Scharlach 

dem brennenden Seuer. 
Dis haben wir etwas weitläufftiger aus: 
führen wollen, theils damit man Diefe Farbe 


E22 





vecht kenne, und das nicht für gehlhalte, was 
blau, noch das für Scharlach, wie man jeto 
nennet, was Purpur gervefen, meil Diefe gar 
ben offt in dem Vorhang, Kleidern des.Hos 
henpriefters, und fonft mehr vorfommen wer⸗ 
den: Theils daß man auch hieraus fehe, daß 
es feine ſchlechte gemeine, ſondern gar prachs 
tige Tapeten geweſen, von dem ſubtlleſten 
ſchneewe iſten Leinen, mit. den allerhöchften, 
allertheureften und fchönften Farben 
verbluͤmet und durchgewe⸗ 
bet. (8) 


— — — — — 








(8) Bas die unterſchiedeuen Decken vorgebildet une 
terfuchet Herr D, Lampe im Geheimmnig des Gans 
ben + Bundes Part, 111. p. 1283, fg. 


HRHHRHRHRHHHRHHHNEHFE 





Das IV. Sapitel. 


Son den 


erubim, fo in den Decken 
gewebet. (1) 


Inhalt. 


1, In dieſen bunten Decken waren Che⸗ 
rubim gewebet. 


2. Ks war darinne auch allerley Blum⸗6. Sci 


werck. 
3. ——— der Cherubim. 
4 lerley Meynungen. 
j. Ob die bunte Decen inwendig ober 


$, waren in Diefen Decken, tie 
Erod, 26,1, ‚Erob. 36,8. zu fehen, 
Eherubim eingewebet; und zwar 
ee kuͤnſtlich Jun nmuyn, 
der Hebrder Befchreibung, bob 

ie 





acwebtt. das iſt na 





— .— 


(1) Weil dem Auftori gefallen ‚in biefem Eapitel von 
ber Eherubim Geftalt, Bedeutung ꝛc. überhaupt 
zu handeln , fo will ich hier die vornehmſten Scripto- 
zes davon erwehnen. Unter ben Juͤben hat davon R, 
Jac, Jchuda Arje oderZes einen abfunderlichenTradtat 
herausgegeben, Lateiniſch zu Amfterd, 1647: 4 
und Spanifchan, 1654. Siehe meine Bibliochec. 
Bicbr. Vol. I, und Ill. n. 1048. Unter Ehriften 
baben bavom gehandelt Naralıs Alexander in Bill, 
Eccleſ. V.T, Tom.l. 6, 437. Olaum Ceffim in 
differt, de Cheruliinis Upfal, 1716. 8. Wilhelm, 
Ernefl, Ewaldus in Emblematibus Sacris lib. II, 

. 87. füge Wilh, Goeree in Mofaize Hiflorie 
8 IV. p.57.fag. Peer Furses in hiſtoire 
des dogmes&descultes Parte I. p.229. Mich, 
Liebentanz in 2. Difputationen Witteberg, 1661, 
Bernh, Lamy in kinem Werde de Tabernaculo hin 
und wieder, Fo. Marckew in Fafciculo Differtatio- 
aum Philol. Theolog.adV.T, Exerc. XXIVV. Ab, 
Michael Melchiors in feiner Oration de Cherubinis 

‘ -gloriae, Hanov.1 722. Auguf, Pfeifferse in Dubiis 
Vexatis V.T. p. 126, und 406, Job, Reiskias in 2. 
Programatibus wider Moncacjum und Gaffarellum, 
Luneburg 1675.und 1677. eo. Spencerm de lc- 
gibus ritualibus Hebracorum lib.1, Di, VL. c, 3. 
"4. 4.0d, Tubing. Mac. Posfsme ad Catullum p. 196, 
und Herman, Wirfim in Mifcellaneis Sacris Tom. 1. 





\ 


Yib, 2, Dil, 1. 9.63. auch in Acgyptiacis lib, I, 
«.13. Es hat auch der feel. Joh.Saubertus einen 
«bfonderlihen Tractat Davon verfertiget , und ſchon 
liche Bogen bavon druden lafen, die aber nicht 


— — — — — — — — — — — — — — 


auswendig an den Waͤnden herun⸗ 

ter gehangen. 

⸗Huͤtte und Tempel waren 
—— in allen Dingen nicht 
gleich. 

7. ©b die Bretter der Wohnung wie 
Bilder geſtalt gewefen, 


die Decken auf beyden Seiten gleich geweſen, 
und einerley Geftalt gehabt, woju fonders 
bare Kunft und Wiſſenſchafft gehöret, wie 
aus den Hebrdern Buxtort. lex. Hebr, in 
vn & hiftor, Urim. & Thum. c. ı. im» 
gleihen Jun. und Tremell. ad Exod. 
26, 1. anführen. Was aber mag dis für 
ein Geweb gemefen ſeyn, ſo aus vier unters 
ſchiedenen Farben bejtanden, und auf beyden 
Seiten gleiche Geftalt gehabt? (2) Manhat 
wohl verblümet Zeug, fo auf beyden — 

glei⸗ 








zum Vorſchein gekommen. Siehe Herr D, Zelt- 
meri Vitas Profelforum Altorfinorum pag. 409 
Withus hat fi) infonderheit Spencero entgegen ges 
fest, welcher nach feiner Gewohnheit der Cherubim 
Urfprung von der Neguptier ihren Anftalten herleis 
tet, Es ift aber diefes auch von andern widerleget 
worden, melde der beruͤhmte Herr Cantzler praffim 
feiner differt, preliminari zu der Tubingiſchen Edi- 
tion vouspenceri Wercke p. 11. anfuͤhret. Diefen fan 
jetzo bepgefilget werden Bermb, Lamy p, 423. der 
auch zugleich Clericum widerleget. Andere Seris 
benten ‚die auch hieher gehören ‚ findet man in Herrn 
Pet, Zorsii Noten über Flecataci Abderitae Eclogas 
. 155. Was die Eherubim im geheimen Vers 
Rande abgebildet , zeiget Herr D. Lampe im Ges 
heimmiß des Gnaden-Bunds Part, Ill, p. 1294. 
(2) Die eigentliche Beſchaffenheit diefes Fünftlichen 
Gewebs bleibt wol unausaemacht. Gufletius in feis 
nen Commentariis Linguæ Hebraicæ p, 806. meps 
net , es habe darinn alles beftanden,, daß die vorges 
jeigte Figuren genau und deutlich mit vielem Nach⸗ 
finuen , telches das Hebräifhe Jun IWyD 
ausdrüde, vorgeſtellet wuͤrden. 
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Bleiche Geftalt hat , z. e: was auf der einen | nennet fie auch elte Thiere ‚oder von 
Geite — ein Vogel, oder fonft | einer Klar nie Ars are nn 
was iſt, ift auch dergleichen auf Der andern | Moſe, der fieauf dem Stuhl GOttes abs 
Seite, aber fol Zeug findet man meines | gebilder gefehen, Fein Menſch geſehen. 
Wiſſens nicht, ohnnurvon zwo Farben, da | Undlib. 8. c,2. fpricht er: Wie die Cherus 
boch auf beyden Seiten die Geftalten in der | bim geftalt gewefen, kan niemand entwes 
be unterfchieden ſeyn, wie inden bunten | Der gedencken oder austeden.Buxtorf.lex. 
pe s Geweben zu fehen. XUBennaber | hebr.in 313 halt davor, es ſey eine menfchliche 
ein verblumer Zeug. aus drey oder mehr Far | Geflalt geweſen, aber Die Daneben Flügel ges 
benbeftchet, ift e8 nur auf einer Seite vers | habt: und in feiner hiltor.arc. foeder. c. 9. 
blümt, und’ nicht auf beyden. Solte etwa | führet er der Hebrder Mieynung meitlduffti 
dis Geweb ein Art von folchem Gewebe ges | an, Die eben daffelbe mit ihm vermeynen, we 


weſen wie man noch heute ſchoͤne Tapes | cher Meynung beypflichten Quiſtorp. Jun. 
ara, Sk, Sant u derglei» | Munfter. ad Et 25, 18. chard, ad 
in aufft auchroohl liegenden Na⸗ 


| Hebr. 9,5. Glafl. Rhetor. facr. p, 220. 
men mit allerley Farben gar bunt und zierlich | und anderemehr. Schindler. lex. pentagl. 
auf beyden Seiten gleich weben fan, fo nett | in 212 p.893.fegg. will zwar auch, dag 

sierlich, als wäre es von einem Schilderer | menfchliche Geſtalt gehabt, aber er vermeynet, 
gemahlet ? Denn ob zwar im Weben die eis | fiehätten Peine Arme, fondern an ftatt der Ars 
te, die nad) dem Weber gekehret ift, voller | me Flügel gehabt, wie fie auch aljo in der 
unordentlichen Draten und Faden ıft, fo fan | Schleßwichiſchen Bibel abgezeichnet ftehen, 
man doch hernach die Drate und Faden alle | welches aber andern nicht gefallen will, die da 
nett abfchneiden , daß es auf beyden Seiten | vermeynen, daß fie neben den Flügeln freplich 
recht ſchon wird, und einerley Geſtalt habe, | auch Arme und Hande gehabt, wie Ejechiels 
nurdaß, mwasauf der einen&eiterecht , auf 


erubim, imgleichen die Seraphim, Ef. 6,6. 
der andern linck iſt. Solte etwa dis Geweb ” , Gaffı- 


Vıd Gregor. Michael. not. 17. ad 
auch dergleichen geweſen ſeyn ? Wir Finnen 


1 | rell. curiofit. inaud. p.92. Andere haben 
weder ja noch nein fagen. Gewiß iſts, daß | andere Gedancken. Lutheri Meynung findet 
- Dis Gerweb , was ed auch immer für ein Ges 


man in der Kand-Gloffe Ezech. 10, 9. da er 
web neroefen, fein gemein, fondern ein übers | fpricht: Hie fieher man ‚Daß Cherub oder 
aus ſchoͤn, und Damal nicht gar ein befanntes, | Cherubim nicht fey eine fonderliche Crea⸗ 
fondern überaus fünfilih Werck gemefen, | cur, fondern eine geflügelte Beftalt oder 
weil es im Debraufchen vom fcharffen Nachſin⸗ Bildeines Vogels, chſen, Löwen, Men⸗ 
2. nen ſeinen Namen fuͤhret. Jofeph. l. 3. antiq. darinn die erſcheinen/ wenn 
Es war dar:c. 5. ſchreibt von Dem innern Füchang daß 
m and) al: offerley Blumwerck darinn gewebt getvefen, 
9— — auch von dieſen Decken vermuthiich, die 
der Schrifft mit dem Fuͤrhang auf einerley 
Weiſe befehrieben worden, daß alfo Diefe Des 
cken fehr arrige bunte, mit Cherubim und 
—— gezierte, und verblümte Decken 

gervefen. 

— Die Cherubim haben die heiligen Engel 
Geflalt der fuͤrgebildet.( 3) Was ſie aber für eine Geſtalt 
Eherubim. gehabt , iſt aus der Schrifft nicht deutlich zu 
Bielerip eben, und find die Gelehrten unterfchiedlicher 
Deeynungen Meynung. Philo 1. 3. de vita Mof.p. 517. 

nennet fie geflügelre Bilder, oder Bilder, 
die Slügel gehabt, Jofeph.anuig.l. 3.c,7. 
nen 


(3) Diefer Meynung pflichten viele bey, unter wel: 
en auch Witſius iſt in feinen Aegyptiacis lib. I. 
€,13. p. 155. und Lamy p. 425. Andere wol: 
len das zwar nicht leugnen, meynen aber, daß bar: 
unter auch zugleich etwas anders vorgebildet worden. 
Dabin gehöret Jo, d’ Ourrein in feinem Tabernackel 











































fle wollen, Darum fie auch Cherubim 
beiffen, und durch ubim bedeutes 


Thiere wolle verftandenhaben, ift aus feinen 
Borten nicht leicht zu fihlieffen. R. Juda 
Leo lib, 2. de templ. c, 23. $. 216, und 
lib. 3. c. 1.$. 3. befchreibt bepdes die Che 
rubim, die auf dem Önaden» Stuhl gewe⸗ 
fen, und die Salomo in feinem Tempel mas 
chen laffen, daß jeglich Cherubim 4. Angefichs 
ter gehabt,und 16. Fluͤgel, 2. von denen Fluͤ⸗ 
geln mären auf jeglicher Seite der 4. Angefichs 
ter indie Höhe geitanden , als wenn fie fliegen 
molten,und 2, unten auf jeglicher der 4. Seiten 
hätten den untern Leib bedecfet. Dis hat er 
aus dem Ejechiel genommen, der Cap. 1, 0.6, 
eqq. die Cherubim befchreibet, daß jeglicher 4. 
ngefichte und 4. Flügel gehabt. Aber was 
durch di ANGESICHTER sn verſtehen, 
fragt ſich noch, wie auch, ob Moſis Cherubim, 
— * —— ———— * Pd 
van Mofes ps 287. Er menntt, e6 End dab er Bundes⸗Lade jtunden , mit Ejechiels 
vorgeſtellt 1 ei — dir Kim OR tubim einerley Geſtalt gehabt. JofephusMe- 
tes, 2) die Geifter der volfommenen Gerechten im | dus Comment. apocal. 1. p. 3. feßet an eis 
Hımmel, und 3) die Glaubigen auf Erden. Herr | nemKopff 4. Angefihter, fogang unterfchies 
D.Lange in feinem Deojaifchen Yicht und Recht über | dem getvefen, vorn eines Menfchen Geficht, 
der Ehrif. Der Euald in Emblemautoe sam, | Pinfen im Vacfen einen Adler „sur Kechtenein 
fib. 1, p. 97. fgg. fiebet fie an als Morbilder der | Lowen⸗Geſicht, und zur Lincken eines Ochſen: 
Engel, der Apoftcl und der Glaͤndigen. Aulfius | Diefe 4. Geſichter hatten nicht 4. Köpffe, fons 
mennet tn feinem Comment, de prerogativisIfrae. | dern 4, Angefichter an einem Kopff gemacht, 
lis di, u, d. 3. und in — zu der VI, Dif- wohin auhMommazMeynung gehet de ſtat. 
Ecclefiz ſub rripl. conom. tom, ı. c. 9. 


* $. 12 ẽ een ——— ragen und den 
eiligen Gift abgebildet. Diefem aber miderfpricht $. 10. Maimon. Mor. Nevoch,part. 3.c. r. 
will, 





Herr Lampe billig in feinen Exercitat, über den 


werden, Wie er aber die Geſtalt der vier 


(pag. 14.) 


* Kfaid Zeit m 


Sap.IV, Von den Eherubim, fo indie Decke gewebet. 
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will, daß diefe 4. Angefichter , alle Menfchens da GOTT feinen Rücken glei 
k 6 e ih dieſe en om 


Gefichter gerefen: Wie aber egliche Mens 
n gefunden wurden, Die felgame Geſichter 
tten,da einer einem Lowen, der ander einem 
Ochſen etwas ahnlich ſehe , alſo wurde auch 
von dieſen Menſchen⸗Geſichtern geſagt, daß 
esẽLowen, Ochſen, und Adler⸗Geſichter gemefen, 
weil ſie mit dieſer Thier⸗Geſichtern in etwas 
übereingefommen : Daß eg aber menſchliche 
Gefichter geweſen, feheman Exech. 1,5. da es 
Gef Anlenfhen gleiche Jmnpticen Eich, 
n gleich: Imglei 
10,14. ein jegliches haͤtte 4, Angeſicht, 
das erſte —— war ein Cherub, das 
ander ein ſch, das dritte ein Löw, 
Das vierdte ein Adler, da nennet er das eis 
nes Cherub Angeficht , was er zuvor eines 
Ochfen Angeficht genennet, Cherub aber ſey 
ein jarter Knabe. Siehe ihn auch c.6.daer 
wil, daß Efains eben dafjelbe Geficht gehabt, 
das Ezechielgehabt. Daß aber Ejechiel Das 
feine —— under — Phi 
nes. (Efa. 5,1. fegg.) fomme weil zur Zeit 
Efaıd dis Geſicht der Cherubim befannter als 
zur Zeit Ezechiels geweſen, gibt auch ein Gleich 
niß von zween, Die einen König reiten fehen 
Da einer aus der Stadt, dera vom Dorff 
iſt. Der aus der Stadt weiß alle Ceremo⸗ 
wien bey folchen Fallen, und fagt nur bloß: Ich 
babe den König reiten gefeben! Der aber 
dom Dorff ift, wenn er feinen Leuten, die der⸗ 
gleichen Ceremonien nicht wiſſen, ersehlen 
weil, befchreibet alle Umſtaͤnde. Alſo weil zu 
noͤthig war, alle Umſtaͤnde zu 
beſchreiben, fage er bloß mit wenigen, er 
den HErrn geſehen etc. die aber in Ba⸗ 
gefangen waren, hätten ausführlicher Bes 
ſchreibung bedurfft. — wie Cap- 
pell. ap. Walton. appar. bibl. p. 139, b. 
k 147. a aus ihm anmercket, wil, daß die 4. 
Angefichter nicht 4. abfonderlich eigentlich fo 
‚genannte Angefichter, fondern viererley Ge⸗ 
alten bedeuten follen, alſo daß ein jeglicher 
Cherub 4. unterfchiebliche Beftalten gehabt, 
Das Geſicht fen geweſen, mie eines Menfchens 
Geficht, die Maan und der Hinter-Kopff, wie 
aud die Bruft habe eine Swen» Geh t ge 
habt, die Fluͤgel wären den Adlers⸗Fluͤgeln 
gleich geweſen, und derer hätte jeglich b 
4. gehabt, 2. in Die Höhe geftanden, und zum 
iegen bereit getvefen , und 2. Damit fie die 
bebecfet , Die Fuffe aber hätten Klauen 
t, tie Kalbers Fufle. Faſt eben dies 
Geſtalt aiebt Fortunar. Scacch. facror 
elzochrifm. myroth, 2. €. 36. nur daf er 
Feine Hände hinsufeget, und 6. Fluͤgel zu jeg⸗ 
lichem Cherub machet, als 2, auf dem Ruͤcken, 
gum fliegen bereit, 2. damit fie ihre Scham 
en, und von den beyden andern ſchwin⸗ 
jeder den einen (Flügel, foihman ftatt des 
rmsift, in der Mitte über de dade, dereis 
ne Cherub feinen rechten Armoder Flügel, und 
ber ander Cherub feinen Lincken Dagegen, und 
machen GOtt dem HErrn einen ‚ die 
besde andere Arm oder Flügel ſchwingen fie 
bonder —— einander in Die Ho⸗⸗ 
be, und machen gleichlam eine —* 


gelehnet habe. igur 
aus dem Kupffer bey p. 203. deutlicher kan er⸗ 
ſehen werden. Vorgedachter Villalpand. 
halt auch davor, Mofis und Ezechiels 
Cherubim einerley Geftalt gehabt. Ofiand, 
adExod. 25, mill, Daß fie unterfchiedene Ges 
ſtalten gehabt , Ezechiels Cherubim waͤren den 
Thieren , Mofis aber den Menfchen gleich ges 
twefen: Undadı. Reg. 6. mepnet er, daß auch 
Salomons und Mofis Cherubim unterfchies 


@.15) 


den geweſen, Mofis Eherubim hatten nur 


Koöpffe und Flügel, Salomons aber eine gans 
ge menfchliche Geſtalt mit Flügeln gehabt, wie 
die Mahler heute die Engel zu mahlen pfle⸗ 
gen. Grot, in not. Hornii ad Sulpit. Se- 
ver.hiftor. facr, lib. I. c. 32. dem Friedl. 
clafl. 1.ad Fx. 25, 18. folget, indemer Grotũ 
Worte, wiewol ohn ihn zunennen , anführet 

ob er wolclafl.ultım.ad kbr.9,5. gantz jivei 

felhafft iſt und nicht weiß, was er ausden Che⸗ 
rubim machen folle) gehet von Villalp. auch 
nicht weitab, undhält davor, dieCherubim 
ſeyn MoXouopPoı geweſen, das ift, fie haben 
eine Öeftalt gehabt, wie Kalber oder Ochſen. 
Denn was Ejedh. 1,10, ein Ochſen⸗Geſicht 
genennet wird, das werde c. 10, 14, ein Che⸗ 
rub · Geſicht genannt: Doch mepne er, fie 
hätten Menichen Angefichter , Löwen-Haae 
und Adlers⸗Flügel gehabt. Bonfr.ad Exod. 
27, 18. ſchlieſt aus dieſen Dertern, daß die 
Eherubim Ochſen⸗Geſichtet gehabt, und haͤlt 
dafür, Mofis Cherubim hätten nicht einerley 
Geftalt mit Ezechiels t, Ejechiels hätten 
unterfepiedliche Befichter gehabt , aber Mofig 
nur eins , nemlich eines Dchfen Geficht. GafE. 
curiof, inaud, c. 1. $.6. feqq. will auch, 
daß die Eherubim mie Kälber geftalt gemefen, 
und halt Jeroboams Kälber für Cherubim. 
Bochart. hieroz.part.ı.lib.2.c,41.p.412. 
vermeynet, daß jeglicher Cherub vielerley 
Geſtalten gehabt , doch fey die Ochſen⸗ 
Geſtalt die meifte und gewe⸗ 
fen: gewoißfey es doß ihnen®chfen. poff 
suggleget werden, Ejech. 1,7. (da es Luther. 
runde Füffe gegeben, im Hebräifchen aber 
Baͤlber⸗ Fuͤſſe jtehet) er meynet auch, das 
Wort 292 ‚von welchem Eherub herfomme 

habe bey den Syrern Die tung, da 

es pflögen heiffe, welches fich zu den Ochs 
fen wol reime, und lib. 3. c. 5. p 770. giebter 
Die Urfach, warum Die Engel, die Cherubim ges 
nannt werden, unter diefen vielerley Bildern 
abgebildet werden : „Durch die Loowen Geſtalt 
„werde angedeutet Der Engel Staͤrcke, Adel 
und die den Feinden erſchreckliche Majeftät 
„GOttes. Durch die Ochſen Geſtalt, die 
„Standhafftigfeit, Gedult, Fleiß und Uns 
„berdroffenheit in Ausrichtung der Befehle 
GoOttes. Durch die Menfhen-Seftalt ih⸗ 
„re Freundlichfeit, Hold» und Leurfeligfeit. 
„Durch den Adler, die Kraft der himmliſchen 
„Natur, die Gefchroindigfeit und die Luft E 
„hohen himmlifchen Dingen. Es habe 
„auch jegliches dieſer 4. Thiere was beſonders 
„für andern. Der Löwe habe das Gebiet 
„über bie wilden * der Adler über is 

» 
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V der Ochs uͤber das zahme Haus⸗ 
nt ‚ der Menfch über Zwey von 


„diefen Thieren waren wild, als ber Loͤu und 
„der Adler, und zwey zahm, als der Menfch 
„und der Ochs. Jene folten die Widerſpen⸗ 
„tige ſchrecken, diefe die Frommen tröften. 
„Unter den wilden Thieren jage der Ldu auf 
„Erden nach dem Raub, und der Adler in der 
„Lufft, und mitten in den Wolcken, Daß man 
„fehen folle, daß diefe Cherubim , diefe En 

„und Geifter nicht nur die Menfchen auf Er⸗ 


- „den antaften ‚fondern auch die boͤſen Geiſter 


„unter dem Dimmel, Eph. 6,12. Zwey zahme 
„find auf Erden, der Ochs und der Menfch, 
„anzubeuten, daß fo lange wir hier anf Erden 
„fepn, mir der Engel Schuß nöthig haben. 
‚Wir wiſſen in fo dunckler Sache feine gewiſſe 
Geſtalt zugeben , und gefällt ung mit Dieter. 
antig.bibl. ad Exod. 39, 32. re erexem 
daf man fich nicht vermefje, hievon etwas ges 
wiſſes zu ſchlieſſen. Darinn ftunmen alle über» 
ein, daß es gefiügelte Thiere geweſen, weil 
dis die Schrifft klarlich andeutet. Ob auch 
Mofis und Ezechiels, imgleihen Salomons 
Cherubim eineriev Geſtalt gehabt, laſſen wir 
im Zweiffel. Weil wir in den Abriſſen, Die 
Cherubim andeuten, und alſo nothwendig 
ine gewiſſe Geſtalt ergreiffen muͤſſen, haben 
wir Villalpandi Meynung ermehlet , weil 
Doch eine erwehlet werden muflen. Wit ſe⸗ 
aber nichts gewiſſes. Daß die heiligen 
Eine dadurch abgebildet worden „ iſt klar. 
And diefe Cherubim , mie auch immermehr 
ihre Geftalt geweſen, waren in Diefe ſchone 
bunten Decken swirchen den Blumen einge: 
webt, die über die Wohnung gefpanner was 
zen , und den Ober⸗Boden oder die Decke in: 
{ machten. 
ESs fragt fich aber, weil zu der Breite des 
Bodens der Wohnung nur 10. Ellen nöthi 
garen, und zu der£änge 30, hingenen diefe 
bunte mit Cherubim und Blumen 
etvebte Tapete zufammen 28. Ellen 
fang, und 40, Ellen breit gemefen, to Die 
übrige Ellen herunter gehanaen, ob inwen⸗ 


te Dreten in, Dig in der Wohnung an den Wänden herum 


mendig oder LEE , tie 


in grofier Derren Gemächern die 


ausmendigon Wände mit fchönen Tapezereven behänget 
den Wänden find, oderaber auswendig, daß diefe Tapete 
he 9° oben über die Wohnung gelegt , und mit ihr 


auswendig herunter gehan⸗ 
gen! Die Schrift meldet Feines von 

ausdrüclih. Doc ſcheinets wol, daß fie 
auswendig an den Bänden herunter gehan- 
c) Denn einmal fiehet man nicht, wenn 
inwendig folten geweſen ſeyn, worauf fie 
eruhet hätten. e waren inwendig an ftat 
es Ober⸗Bodens, und fo breit die Woh⸗ 
ung mar, waren auch Die Decken oben aus⸗ 
—— aber worauf ſolten ſie gelegen ha⸗ 
wenn fie inwendig an den Waͤnden her 
unter gehangen? Es müften entweder Stans 
gen 30, Ellen lang zu beyden Seiten oben ges 
gen die Bände inwendig geweſen feyn, * 

e 


i h.D i 
—— ——— 


gen in feinem Tabernakel van Mofes p, 117 - 122. 


es muͤſſen diefe Decken hin und wieder ſeyn 
angefmäpffet worden, welches aber weder Die 
Schrifft, nochPhilo, noch Jofephus, noch 
fonft ein Debrder, fo viel wir wiſſen, fegen, 
auch nicht wol und füglich hat geichehen kon⸗ 
nen, auch nicht wol geftanden hatte. Hin⸗ 
—X wenn fie von auffen herunter haͤngen, 
o ruhen fie auf den Brettern, und find über 
die Bretter und IBdnde ausgefpannet, und 
har folches gar leicht und bequem a 
konnen. Hiezu kommt, daß alle andere 
en, die über dieſe bunte mit Blumen und 
Cherubim eingewebete Decke geleget worden, 
von auffen herunter aehangen. So ſcheinets 
wol, daß auch diefe bunte Decke von auſſen 
herunter gehangen, weil die Schrift megen 
des Uberhängens Peinen Unterfcheid andentet- 
So iſt auch wohl gläublich, Daß uber diefebuns 
te Decken , darum andere geringere Decken 
Cmwovon bald) geleget worden, daß fie dieſe 
fchöne bunte Decken bedeckten, damit fievom 
Regen feinen Schaden nehmen. Denn die 
mit aulden Blech überzogene Bretter haben 
vom Regen feinen fo fonderlichen Schaden 
kriegen fönnen, daß dreydoppelte Decken fols 
chen abzuhaltenndrhig nervefen waren. Weil 
denn Die geringere Decken von auffen herun⸗ 
ter gehangen , fo werden ohn Zweiffel auch 
Die bunten Decken felbft von auffen herunter 
gehangen,, und von den andern Decken bes 
ichirmet wordenfeyn. Ware nun diefem als 
fo, ſo wären diefe bunten Decken an den Sei⸗ 
ten gegen Mitton und Mitternacht über die 
‚Bretter bey ʒwo Ellen von ber Erde abgehan⸗ 
gen, hinten aber an der Abend: YBand eine 
Elle, daß alfo die Seite gegen Abend eine Elle 
aleichlam einen Schweiff gehabt , und tieffer 
herunter gehangen , als an den beyden Sei⸗ 
ren genen Mittag und Mitternacht. Denn 
weilen die Wande auf jeglicher Seite 10. El 
len hoch, die Wohnung inwendig 10, Ellen 
breit , die Brertereiner Elle dick geweſen, fo 
—* auſſerliche Maſſe der beyden Seitens 
Wände und die gantze Breite 32. Ellen ges 
weſen , als auf jeglicher Seite 10. Ellen hoch / 
das macht auf beyden Seiten 20. Ellen, Die 
Dicke der Bretter auf jeglicher Seite Ellen 
dick, das find 2. Ellen, und denn die inwen⸗ 
dige Breite 10, Ellen, die machen 32. zufams 
men. Hingegen die Länge der Wohnung 
war inwendig 30. Ellen, die Dicke der Bret⸗ 
ter gegen Abend 1. Elle, und die Höhe der 
Abend⸗Wand 10. Ellen, das macht 41 Ellen 
zuſammen. Nun aber war dieſe bunte Tapete 
nur 28. Ellen lang, und 40. Ellen breit. 
Wenn demnach dieſe 28. Ellen Länge, über die 
Breite der Wohnung von 32. Ellen, und die 
Breiteder Decke, der von 2. Decken zus 
ſammen gefügten Tapeten von 40. Ellen, über 
Die Lange der ABohnung von 41. Ellen übers 
geieget ward, fo hing fie aufder Suͤder⸗ und 
seite an jeglicher Seite 2. El 
len von der Erde ab, und hinten gegen Abend 
nur eine Elle. 
Dis deucht uns am fcheinbareften zu 


ſeyn: Und di dieſe bunte 
Sehe af an den Zen bu 


(pag. 16.) 


se 
ans * 


Gap. IV. Don den Cherubim, foindie Decke gewebet. 
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bangen , ſehe ich beym Bonfrer.ad Exod. 26. Eingang in der Wohnung war, ein: keinen 


1,daf Arias Montanus und andere fenn ſol⸗ 
fen; wiewol, was fie für Grunde haben, ich 
nicht wiffen fan, Bonfrer auch nichts an⸗ 
führet. Er ift aber gank anderer Meinung, 
und hälts mit Korniello und andern; dafidıe 
Seppiche inwendig an den Wänden herum: 
ter gehangen, eine Elle hoch von der Erdeauf 
allen Seiten, Seine Gründefind diefe: Cı) 
weil dieſe Decke über alle maſſe herrlich und 
fürtreflich gemwefen, ſo wäre ihre Länge von 28: 
Ellen umfonft gervefen,wenn ſie weder inwen⸗ 
dig waͤren gefehen worden, noch auch aufswens 
dig ‚weil fie mit andern Decken bedecket wor⸗ 
den. (2) Wo Strabi und anderer Meinung 
war ſey, daß die dritte und vierdte Decfeoder 
Tapete von roͤthlichen und blauen Widder⸗ 
Fellen nur das Dach allein bedeckt, folge wie⸗ 
derum, daß dieſe bunte Decke inwendig herun⸗ 
ter gehangen. 
geweſen, wären dieſe Fellen⸗Decken eben fo 
wol noͤthig auf den Seiten geweſen, dieſe 
bunte Tapete zu beſchirmen, als oben am 
Dad. (3) Beil die Stiffts⸗ Hurte fait in 
allen mit dem Tempel Salomons eine Gleich⸗ 
it-habe, Salomon aber inwendia an den 
Anden Eherubim gemacht, fo ſchiene es 


wol, dafi diefe mir Cherubim verblümte Des 


fen auch inmendig an den IBänden, und 
nicht von auffen gemefen. (+) Wenn Diefe 
bunte Dicke. ausmendig herunter gehangen, 
koͤnte man nicht fagen, daß fie nur eine Elle 
— der Erde aehangen, welches Doch Joſeph, 
io und fait alle fagen. Denn die Dicke 
der ‘Bretter nehme eine Elleroeg, und wären 
alfo mehr alseine Eile vonder Erde gehangen. 
nun zwar diefe runde ſehr ſcheinbar 

ſo weiß ich doch nicht, ob fie den Stich 

ften können. Denn mas das Erſte be 
trifft, fo folget aar nicht, daß, wenn die bun⸗ 
te Decken von auffen nicht gefehen worden, 
daß fie darum vergebens da gehangen. Denn 
auf dieſe Weiſe wären auch die ‘Bretter von 
auffen zu vergebens mit guͤldenem Blech bes 
fisen gerefen, meil manfie für den Liber» 
en nicht fehen Fönnen ; auf dieſe Weiſe 
tären aud) die bunten Decken in dem Allerhei⸗ 
liaften vergebens geweſen, weil man fie nicht 
fehen fonte. Zu dem fcheinets mol, daß Die 
3. geringere Decken, von welchen bald fol 
geredet twerden, die oben über Die bunte Des 
degeleget worden, nicht allegeit aufgeleget , 
oder doch nicht gang über die IBohnung über 
efpannetworden, fondern halb etwa, nem: 
ich auf den Felt: Tagen, moes fonftgut Wet⸗ 
ter gereien , wenn aber Peine Feſt Tage, oder 
auf den Feſt⸗Tagen ftürmigt , regnigt Wet⸗ 
tergemefen, daß fie alsdann gant übergelegt 
worden, undalles bedecfer haben. Hat alſo 
das Pol auf den Felt: Tagen bey autem 
Wetter, wenn diedufferfte Decken entweder 
gantz weg, oder doch nur auf die Helffte über: 
gelkamnı diefe fchöne bunte Decken und unter 
Decken die mit Gold. befchlagene Bretter 
und fülberne Füffe freylich fehen Fonnen. 
Traun Jofeph an 3. antiquit.c. 5. 
in habe vor dem 5 „ der vorn beym 
' Eingang 


Denn wären fie von auſſen 


Teppich gehänget, daß der Vorhang, wenn es 
tegnete , Davon bedecker werden koͤnte; wenn 
aber Feſt⸗ Tag und klar gue Wetter gewefen, 
hätten fie dieſen leinen Teppich bey Seite ges 
fchoben , daß das Volck den ſchonen Furhang 
fehen konte. Dis wird auch mit den bunten 
Decken über der Wohnung: fo achalten wor⸗ 
den ſeyn daß an den Feſt⸗ Tagen bey klarem 
Wetter die ſchoͤne bunte Decken, längſt den 
Wänden herunter, zufehen geweſen; und wer 
mei, weil hernach im Tempel auf den hoben 
Feft-Tagen die Mauren und Bande im Dors 
hof umher mit ſchonen bunten. Zapezerenen bes 
hanget worden, mie hiervon im Buch vom 
Tempel e. 6. fol gemeldet werden, ob fie ſolchen 
Gebrauch nicht hievon genommen haben! Bes 
teeffend Das Andere, fomwiederleget Bonfrers 
ad Exod, 26, 14 .felbft des Strabı Mennung, 
als weh die rothe und blaue Widder⸗Felle nur 


(eng. 17.) 


allein das Dach bedeckt, und ſagt, daß fiegang - 


an den Wänden herunter gehangen. Daraus 
ſchlieſſe ich wider ihn felbit: Was die Lrfache 
geweſen daß das Dach mitfo vielen Decken ſol⸗ 
te bedecfet werden , das iſt auch die Urſache, 
warum die Wande von auſſen Damit bedecket 
worden. Am Dad) aber waren die Decken 
die Urfache,daß fie nicht naß und verderbt wur⸗ 
den, wie er ſelbſt geſtehet. So ſind fieesauch 
auswendig an den Wänden gemefen, daß fie 
nicht naf und verderbt wurden , und muͤſſen 
alſo auswendig herunter gehangen haben. 
Was dasdritte anlanaet , fo ift zwar wahr; 
dag die Stiffts⸗Huͤtte und der Tempel in der 


6. 
Stiffts⸗ 


Geftalt grofje@leichheit gehadt ader doch icht Dir uud 


Lempel mas 


in allen Stücken. Im Tempel waren auswen⸗ ren einander 
dig zur Seiten Kammern und Zellen rund her⸗ in allın Dias 
um gegen Mittag, Abend und Mitternacht; in gen wicht 
der Stiffts-Hurtenicht. Im Tempel war der Heid» 


Unter⸗Boden oder das Eitrich mit Holtz netäfs 
felt und mit Gold überzogen ; in der Stiffts⸗ 
Hütte niht. Im Tempel waren Feniter im 
den Wänden; inderStiffts:Huüttewaren kei⸗ 
ne Fenfter in den Banden der Wohnung, 
fondern die Bretter waren neben einander ges 
feget und mit Decken ͤberhängt, und dergleis 
chen ift mehr geweſen. So fan auch mol eine 
Ungleichheit in dieſem Fall geweſen ſeyn, daß 
die Wände inwendig nicht eben mit Cherubim 
gesieret geweſen, wie im Tempel. Schubart. 
ſchreibt in feiner geiltlichen Catechißmus⸗ 
Luſt, in der erſten Vorbereitungs⸗Predigt, 
ausdem Aria Mont daß die Bretter an den 
Wänden fo Tieblich und anmuthig ausgears 
beitet geweſen, daß ienliches wie ein ſchoͤner 
Menſch in langen Kleidern angerhan ausge 
fehen: welches fo fchön gelaffen, als wenn die 
Stiffts Hütte aus lauter gefhnigten Mens 
fen» Bildern beftanden ware, Ware Dem 
fo, und die Bretter wären inmendig fo gebils 
det gemwefen, Formen die Bılder an ftatt der 
Cherubim gemelen fern. Weil aber hievon 
weder in der Schrift, noch Jofepho, noch 
Philone oder fonft, fo viel ich hievon gelefen 
habe, nicht dag geringfte zu finden, zweifle 
ich hieran, und fan nicht wiſſen, woher Arias 
Montanus es haben möge, Wie aber gejagt, 

2 ie 


7 
Ob bie 
Dietter der 
ung 
wie Bilder 
a geme · 


—— — 
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die 


— 7 
Stiffts⸗ — allen Stuck ds 
as * ale: man 

aus Jofepho und Philone nicht fehen, ob 
——— daß die po: Weite Fer 
auswendig an den Wan ⸗ 
—— ——— ‚ die Decken wa | W 


je von der Erden * 


en 
als inwendig eine Elle von 
——— 19 Philonem 


—— nicht. ſehen, toie | D 
Ber, (man —— 


Vielleicht, daß er 
mi Jotcpbo na Dmun rn und 


Be 
berühret Iten diefe Decken 


nter gehangen 

wohl aufallen Seiten 

i Side Erde ab n, fons 

he er ander = * nddie Er⸗ 
Denn die war 30. 

und die Wand as d 10, 

Ein, die machen 40. —— 

Eben ſo breit war diefe —— 
en an der Seite —* Mus feine‘ Elle von 

der Erden abgehangenhaben, Das ** | 


Bon- | 


s u Decke er vorn eine Eile über 


und müfte —— 
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dem Tempel und der | Bonfrer, wohl. 


Drum ee Erod, 26, ee 
nichtweiß, wo er —— hin ſol. 
—— es ſey dieſe D —— 
erde —— en —8* 
ey vor eine = 
— die erfie Eile uber ı 


5* —— an st gm, ob u lib. ir 
de vita Mofis pag. S16. —— 


Woh⸗ 
— 
—J dieſe re inwendig getvefen nn ſeyn 
vermeynet, oder da ſie auswendig 
—— Parador sahen * 
ne u 

uni Die ——— SR, "dam Bonfrer 
nd Die I een — vu Ste 
—— e ni e 
derfeiben auch ldrlich wid indem 
[age ‚ daß der — —* che 
em Heiligen und. Alterheiligften unter dem 
Defften * —* Pe — — 
en, aufgehänget fe nich 
er 
—— — alt gerade 
en |} 
unter, toie Doch ausbruklich befohlen wird, 


Exod. 26,33. undoben cap. 3. mit mehren ger (pug, 18.) 


dacht iſt. Esgiebtfichaber mit diefer Elle von 
fich felbft, wenn wir die Dicke der Bretter 
eine Eile, und dieſe bunte Decken von auffen 
fegen. Denn da lagen fie mit ihrer 40, El⸗ 
len» Breite , 30, Eilen über der Wohmmg 
Länge , 1. Elle über die Dicke der Abend» 
Bretter,und Dies. übrige Ellen an der Abende 
Wand herab, daß eine Eile von der Ti > 
ab bisandie Erde übrig blieb. Gewiß i 
daß die Schrift nirgends faget, wie hoch Dit 
bunte Tapete von der Erde abgehangen , Jo- 
fephus und Philo auch diefe Stifte Hurte 
nimmer gefehen, auch ihre Vorfahren nicht 
— 100, Jahren zuvor. In ſolchen Sa⸗ 
chen aber, da man keinen gewiſſen Grund in 
der — auch diejenige, Die Davon 
eine gewiſſe Nachricht von ihren 


eg haben koͤnnen, ift das wohl 
Beſte was das Glaͤub⸗ 
lichſte iſt. 





“Kap. V. Bon der 


as V. 


haarnen Tapete 


Vapitel. 


2: 


Son der haarnen Tapete, 
Inhalt. 


1. Ueber den bunten Decken war eine 
— ete. 
2. Groͤſſe derſel 


en. 

3. Aus wie v.el Stuͤcken en, 
4 —— ce 

5: von * 

6. Was Erz ſey. 

7. Unterfchiedliche Art Kupffer. 

8: Corinthiſch das Beſte. 

9. Woher das Corinthiſche Erz gekom⸗ 


men, 
10, Auch dis iſt unterfhiedlicher Arth. 


11, ge nechſt Gold und Silber das 
befte M 
die haͤaͤrne Tapete Überden bun⸗ 
ecPen gel 





12, Wie 
ten D 


13. Warum dieſe Decke vorn zwo Ellen | 28. Was esfe 


aufgeſchlagen worde 
14. Sr vo. — *2 


20. Uber der haͤaͤrnen Tapete waren wo 
andere Decken, nicht uͤbers Dach al⸗ 
lein, ſondern auf allen dreyen Seiten 


— 

21. gr diefer beyden Decken. 

22, Die Un war von röchlichen 

Dioden r —5 — — 

23. ie Wolle auf dieſen 
blieben oder nicht. a 

24. Schaaffe von vieler Art Farben in 
den Morgen⸗Laͤndern. 

25 Ob die $elle, damit GOtt Adam und 
Eva bekleidet, von purpurfärbigen 
Schasffen —— 

26. Wovon die o Decke geweſen. 

27. wnn iſt nicht Dachs⸗Fell. 


fey. 
29. Dielerle Pe nungen, 
30, Semifch, RR 


15. Ob von den Haaren allein ober won | 31. Weicher Cordnan. 


hädtichten Biegens Fellen. 


nserfchiedlich Zeug von Ziegen | ?- 


16,1 
Haaren. 

17. Zi in den Morgen ⸗Caͤndern 
Bl lange ſchoͤne 2 ng * 

18. Ob Michal zu dem Haupt ihres Bil⸗ 
des Ziegen⸗ Haar oder Ziegen⸗Fell 
geleget. 

19. Chamelot. 


ber dieſe ſchoͤne bunte Tapeten ward 

eine andere haͤͤrne Tapete uͤberge⸗ 

leget, dievon 11. Stücken zuſam⸗ 

men geflüget war. —— 

war 30. Ellen lang und 4. Ellen breit. Von 

dieſen 11. Stücken werden 5. zuſammen ge 

et und zuſammen genehet, und machten eine 

ecke von 30. Ellen lang, und 20. Ellen breit. 

Die 6. andern Stücke wurden auch juſammen 

enehet, und machten die andere Decke von 30. 

en lang,und 24. Ellen breit , alfo Daß beyde 

zufammen 30. Ellen lang, und 44. Ellen breit 

4 waren. Dieſe beude Decken wurden eben 

Schleuſlein. fo mit Schleuflein und Hefften zufammen ges 

fftet, daßfie eine Tapete machten, wie Die 
Safe von 

en. 


Bir, 
wE9z 


xt, 


Gröjfe der: 
felben. 
Mus wie viel 
Stuͤcken fie 
beftanden? 


[2 


unten Decken , nur daß die Defften an ben 
bunten Deden von Gold, an Dielen aber von 
maren: Da auch tohlgldublich, daf Die 
euflein nicht von bem ſchoͤnen feinen, wie 

an den bunten Decken, fondern von eben der 
Materie, da diefe Decke von geweſen. Erod. 
6. ‚26,7. ſeqq. Exod. 36, 14. fegg. Erg wird 
Bas Ei auf braifch vun? genannt , fo egliche 
m Stabi, esliche Rupffer geben. Die meis 
ften halten es für fein ſo gang 
zein und unverfälfchet iſt und Beinen Zu: 
ſatz bat. Siehe Buxtorf. lex Hebr. in 
wruundlex. Talmud. ibid.. Dis — 


32. Roth Preußiſch Leder. 
Die Hebraͤer find nicht einig, was 
vnn fey. 


34 k * — atbe, 

35. ©bs blaue aaffe en. 

36, Die Decken wurden — an 
ehernen Pfaͤhlen in die Erde feſt ge⸗ 


macht. 


| 37. Wohin die Schrifft dieſer Pfaͤhle wer 
en ſehe. 


g 


ihr Berg⸗ Leute, wo ihr in der teutſchen 
Bibel von Erg lefec, da redet die Schrift (pag. 19.) 
vom rorben Kupffer, ſchreibt der feelige 
Matthefius in feiner fiebenden ———— 
oder in feiner Sarepta p.m. 176. Auf La⸗ 


füs | teinifch wirds cuprum genannt (daher une 


fer teutfches Aupffer fommt I fo ohne Zwei⸗ 
felvonder Inſul Cypro den Nahmen hat, da =, 
es erſt gefunden iſt, wie Plin. lib, 34. c. 2. Unterſchiet 
5* da ei prium, Cypriſch liche Art 
Erz mennet. DIE Eppeifehe Kupffer ji Kapflr 
nicht das beſte, und hat man, wie Plin. I, c. 
meldet, anderswo viel ſchoͤner Er& oder 
ee 
rinthiſche Kupffer: (1 edenn auch Jo- 
:  €3 icph. 16 Vi 








(1) Bon diefem Eorinthifchen Er hat Herr Rinck 
in feinen —— de veteris numismatie 
potentia & qualitate cap, 4. etwas gehandel 
nachhero aber ausfiihrlicher Ger Jo. Pay * 
mann in der Collection, die er Tempe Helvetica 
nennet, Tom.l. p.391.fgg. . Ermepnet, es 
—3 einerley mit dem orichalco, oder A. 

eßing, und hält davor, dab daraus ſowol die 
ehernen Säulen Salomonis als andere heilige Ges 
4 at. Seine Gründe find ziemlich wahr⸗ 
ih. Siehe auch Scheuchzeri Phyficam Sa- 
cram I Reg. VII, p. 196, und Mein. 
hard Plesken de columnis zneis Templi Salomonis 
P3I = 43. 
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feph. c. 6.libr.6.de bello —A— lib. 
Fi hdher ai Eulber oder Gb hal, une 
a eo imgleis 
9. Hu oda Lo Maar Atem: &6. 
Eoruhifipe $- 43- IM Glofla. da er glei 
Erg gefom; befchreiber, fo mit Corinthiſchem 
nen Kup befchlagenwar, reibt, 12 
' over Aupffer hoͤher als Gold ges 
—— rinthifhe Ettz, wol⸗ 
die meiſten, fen Durch dieſen Zufall erfun⸗ 
den worden. 608. fahr nad) ung der 
Stadt Rom ward die geraltige Stadt Co⸗ 
rinthus in Öriechenland mit Feuer verbrannt, 
da denn viel Gold, Silber BR NIE IE 
ſchmoltzen und zuſammen gelauffen. Wie 
—Aã 
‚hätte 

lern fehr wohl gefallen, und weilfiees dam 
nicht von ander feheiden koͤnnen, wie die Gold» 
ıede heute Finnen, hätten fie allerhand 
faͤſſe und Leuchter fehr Fünftlich davon ges 
goflen und gebildet, welche Gefaäſſe man Cor 
rinchifebe Gefäffe genam, tweıl Durch ob» 
gedachten Zufalt Diefe Bermengungen in Eos 
Yin) ie. yy kintho | Man hat breperley 
unterfchicdlt. . 0, WEIS, da das meifte 
der Ar, darmn Silber war; eine andere Art, da das 
meifte von Gold war; und noch eins, da Die 


na von allen dDreven gleich war. 


Scirh —— ——— 
in gs 
E mengefommen. : Bi — ne 
roll. Apr reb. Bi 
uth, not. 
San. heroz pa = hir On 1a 
879, sau rin: 
iſche Er lange befannt gern, ehe Corin⸗ 
us verbrannt worden,und hätten es die Gold⸗ 
iede gemacht und vermengen fönnen / wie 


e felbft gewolt. Wir wollen uns in dieſen 


treit nicht einlaffen. Heute iſt nechſt Gold 

Kupfer I Silber a ige Kupffer Das befte und 
net Gold meureſte Metall, Lutherushat auch das Co⸗ 
rinthiſche zaAxcg , fo die 70. Dolmetfcher ges 
‚brauchen , wenn des Erbes gedacht wird, 
Kupffer gegeben, Syr. 50,3. Weil des Er 
Bes offt — auch hin und wieder 
vom Corinthiſchen Erß etwas vorfället, ha 
N beydes hie mit wenigem befchreiben 
wollen. 

12 Dieſe Tapete aber war alſo uͤber die buns 
—5* * Tapete und über die Wohnung überge— 


en hut fbanmer, dat; Die Derfe, Die von 6. Sticken 
and, vorn, und die von s. Stuͤcken be 
hinten zu liegen fam. » Dorn aber 


ten. Decken 
"TE 
Eingang in der Wohnung ward diefe 

Tapete 2. Ellen weiter heraus, als die Woh⸗ 

nung mar, gesogen, und wieder. zurück ges 
Be en, daf das erſte Stück an der vorbers 
Ä en Dee doppelt lag, 2. Ellen auf 2. Ellen 
übergefchlagen. An den Wänden hieng die: 
—— von auſſen auf der Suͤder ⸗/ und Nor⸗ 
er⸗Seite eine Elle von der Erden ab, und hin; 
ten gegen Abend. hieng fie 2. Ellen niedriger, 
als die bunte Tapete, und hatte einen langen 
Schmweiff, foentweder eine Elle lang auf der 
Erdenlag: oder vielleicht, eben wie vorn — 
r 


18 das Thor 
oder 
es 


deperd. p. m. 234. & Sal- 
iefe Erzählung halt Bo- 


‘aber, als ein hal 
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der. Decke beym Eingange das erfte Stuck 
doppelt jufammen geleget ward, mag au 
wohl hinten an der Wand gegen Abend das 
legte Stuck, fo auf der pa ru N 1 
’ 


Doppelt gervefen fepn , doch nur auf eine 


dab eine Elle über Die anderegelegt, mie vorn 
2. über 2. wiewohl das Erfte vermuthlicher iſt. 
Denn 30. Ellen nahm. die Länge der WW. 
nung oben am Boden weg, eine Eile die Dicke 
der Bretter an der Abend ⸗Wand, und 10, 
Ellen die ‚der. Abend» Wand. Die 
machen zufammen 41. Ellen. Nun. war 
Diefe Tapete 44. Ellen breit, und find alfo 3. 
übrig. 2. Ellen war die vorderſte Decke ges 
doppelt, die eingige übrige Eile, an der ander 
Decke gegen Abend, ward, ruiegefoet entwe⸗ 
der zurück geſchlagen, oder ift, es vers 
muthlicher, auf ber Erde gelegen, damit Die 
Abend:Seite, da der mei nherfam, 
wohl verwahret wäre. Lutheri Dolmetſchung 
Erod. 26, 12. redet gar dundehhievon: Das 
Uberlänge an den Teppicben der Huͤtten 
ſolt du die Helffte laſſen uͤberhangen an 
der *8 Naben ** * en 
; ige fey auff der n 
— und ——— Seiten fie bedeche, 
Dis ift ſehr dunckel. Nach dem Grunds 
Text fället es deutlicher: Das Llberlänge, 
ven. (nel) den halben: Teppich, „6 
ten (ne n n ich, 
(hinten) übrig ift, ſoit du laffen überhäns 


‚gen hinten an der Wo und au 
— Seiten dine Elle (9 Bberläng i 


ander Länge der Teppichen der Huͤtten 
ee * Seitender Huͤtten uͤber⸗ 
ngen, ſie zu bedecken. Disift klar ges 
nug. Es war dieſe hadrne Tapete 4. Ellen 
breiter und 2. Ellen länger,als die bunte. Diefe 
Uberlänge Ellen wurden alfo eingetheilet, Daß 
in der Breite 2. Ellen vornzu hervorgesogen 
und —— worden, die 2. andern 
alber Teppich oder ein halbes 
Stück ,hieng hinten gegen Abend über die buns 
te Tapete ab. Die 2. Ellen in der Lange, fo 
diefe hädrne Tapete länger war, als die bunte, 
hiengen zu beyden Seiten gegen Mittag und 
Mitternacht über die bunte Tapete auf jeglis 
cher Seiteeine Eiteweiter herunter Warum 13- 
aber dieſe haarne Tapetevorn 2. Ellen aufge: —5— 
fhlagen worden , ift ohn Zmeiffel deßwegen uno Ein 
chehen, damit , wann der Regen etwa von aufgefchlagen 
Seiten hergefommen, diefe 2. Ellen auss worden ? 
geichlagen werden Finnen, und alfo der Regen 
vorn zur Seiten hinein Feinen Schaden thun 
mögen, fonderlich weilJofeph lib.3.antiguit. 
c, s.fagt, daß diefe Tapete vorn beym Kine 
gang gleichfam eine Kammer gemacht, 
oder einen Schirm, oder wie wir hiezu ande 
reden, ein Schur ‚daß diefe Tapete beym Res 
en vorn auf allen Seiten 2. Ellen herausge⸗ 
anden , und die Wohnung 2. Ellen weiter _ 
ein gervefen , als diefe Tapete hervorgeraget. &j. Nr von 
—— von Ziegen⸗Haar gemacht, Ziegen-Han, 
Exod. 26,7. Exod. 36, 14. im Debräifchenfie 175. 
het: Don Ziegen. Ob dieje Tapete aus Ob von ben 
den Haaren der Ziegen abfonderlich, oder Denn e 
aus Siegen» Sellen mit den Haaren Mes yon piriaten 
macht Ziegen: Frl? 


(pag. 20.) 


Gap. v. Bon der haarnen Tapete, 


macht fey, weiß mannicht, ſchreibt Mun- 
fter.ad kxod.26. Jofephus fchreibt ‚ daß fie 
aus dem Haar der Ziegen gemacht , und fo 
—— Kara (9 als waͤre fie en gus 

lle gerefen,lib.3. antiq. c.s. welches au 
nee bie roh! glublich ift,meilinden Morgen-Ldndern 
Ziegen Han, Diel Zeug aus Ziegen: Haar gemacht wird. 
ven. :Denn wie Bochart. hieroz. part. 1. lib. 2.c. 
17.  .$1.pag. 626. erinnert , fotragen an eglichen 
Ziegen in den Oertern, fonderlich im Morgen-Lande die Zies 
—— gen lange ſchoͤne Haar, den Menſchen⸗Haa⸗ 
lange (hönerennicht ungleich, wohin auch der himmliſche 
Haar, Bräutigam ziele, went er Cantic.4, 1. feiner 
‚Braut Schönheit befchreiben wolle : Dein 
Saar iſt wie die Ziegen⸗Heerd, das ift, wie 
Biegen Haar , und mepnet auch gedachter 
1 «Böchart. daß Michal folche lange fchöne Zies 
Ob gen ⸗Haar bey ihrem Bild ins Bertegeleget, ı. 
eg ‚19, 13. daß man nicht anders wiſſen 
Ziegen Haar fönnen, als läge ein Menfch mit feinen natuͤr⸗ 
oder Ziegn.lichen Haaren da (welches aber nicht fenn fan, 
Gel gelegt. weil, wie mir im Buch vom Hohenpriefter und 
Prieſtern c. 5 3.und 57. vernehmen werden, die 
ns⸗Perſonen im Volck Iſrael feine lan⸗ 
ge, ſondern kurtz abgeſchnittene Haare trugen, 
amd dahero ehe zu vermuthen ift, ed werde die 
ichal ein Ziegen; Fell mit langen Haaren, 
i des Krancken Kopff zu warmen ge: 
nommenhaben.) Ererzehlet auch, wie von 
— weyerley Zeug gemacht wer⸗ 
de, eins, Das etwas grob iſt, und zu Sachen 
und groben Kleidern gebraucht mird,eind aber, 
ſo viel feiner, und fo nett und fubtıl gemacht 
‚werde, Daß es dem Seiden⸗Zeug wenig wei⸗ 
sche , melche fubtile Haar aber unter dem gro⸗ 
‚ben verborgen liegen follen. Mu faben, 
ſchreibt Busbeg. infeinem erſten Tuͤrckiſchen 
Sendſchreiben p.m. 122. da er erzehlet, wie et 
von Nicaͤa abgereiſet, ſolcher Art Geiſſen, 
oder Ziegen) von deren Wolle oder Haar 
—— Zeug gemacht wird, welchen 
man Schamloth nennet. Sie haben ein 
fehr zartes und wunderglaͤntzendes Haar, 
ſo bis auf die Erde herabhaͤnget; Dieſes 
ſcheeren die Geiß⸗Hirten nicht ab, ſondern 
aͤmmen es aus, welches Dann der Seide 
an Schoͤnheit nicht viel nachgiebt. Und 
.153. In dieſem (Schamlotten:) Zeug, 

Baffen fich bey den Tuͤrcken nur fürne 
‚me und anfebnliche alte Leute feben, 
und gebraucht ſich auch Solimannus 
ſelbſt Feiner andern Kleidung lieber, als 
diefer, So fihreibet auch Arıas Monta- 
aous ap,Glafl. grammart. facr. p. 157. hievon, 
und bejeuget, Daß es ein dienlich Zeug wider 
den Regen ſey: Man macht aus den die⸗ 
n⸗Haaren ein Bewebe ‚fo man Chamer 
Hr nennet, fo fehr bequem iſt im Regen zu 
tragen, denn es ziehet nicht bald Waſſer. 
Dahero man auch ſolch Zeug in ſchlim⸗ 
‚men Wettern, wenn manunter Dem freys 
en Himmel ift ‚3u Rleidern gebraucht. 
Philo lib de vidtim. p. 464. bezeuget glei» 


16. 


19. 


her maſſen, Daß von Ziegen⸗Paar, imgleichen 


won ZiegensFellen Keije: Mäntel und Decken 
gemacht werden für Soldaten, und ande 


n. 


Fe Die unter dem blauen Himmel liegen muſ⸗ 
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fen. So meldet aud) >olinus pulyhıftor. 
c. 46, von eglichen Arabern , die Sceniten 
genennet worden, weil ſie in Hütten gewohnet, 
und Peine andere Häufer gehabt , daß fie 
Tentoria cilicina gehabt , Ziegenhaͤrige 
Aütten, und daß fie alfo ihre Decken ges 
nannt, Die aus Ziegen: Haar gewebt was 
ten. 

Uber diefe härne Chamelotten ⸗ Decken p@ nie 17 
waren noch 2. andere Decken, Die Diefe haͤr⸗ rene Tapeten 
ne Tapete wieder befchirmeten, Erod. 26, 14. waren p 
c. 36, 19, nicht zwar übers Dad) allein , wie andere De 
ebliche rollen, ap. Lyr. & Bonfrer.ad Exod. den > 
26, 14. jondern auf allen dreyen Seiten an [ein ,Tonbern 
den Wänden herum, den Regen und Die Hitze auf allen 
abzuhalten. Siehe Jofeph.lib. 3. antiquit, dreyen Geis 
c.5. Esfcheinerauch wohl glaublich zu ſeyn, tem herunter, 
daß, wiedie hädtne Tapete ander Mittagss 
und Mitternachts » Seite eine Eile über Die 
bunte Tapete herabhieng , alfo auch diefe beys 
be oberfte Decken eine Elle tieffer, als die hadrs 
ne Tapete aehangen , daß fie alfo die Erde 
berührer , und allen Degen von der gantzen 
Wohnung haben abhalten Finnen : mögen 
auch vielleicht wohl vorn und hinten ein gut 
Theil über die häärne Tapete heraus gehans 
gen haben , daß alles wohl befchirmet wuͤrde. 

Conf. Jofeph.libr. 3. antiquit.c. s.& Lyr. 
adExod.26. Denn wie breit und lang diefe „2 af bie 
Decken gervefen , meldet die Schrifft nicht, lem 
fondern e8 möchte fich ſchlieſſen laffen aus Der 'Decten, 
—— der andern Tapeten, daß wie die 
darne Tapere groͤſſer geweſen als die bunte, 
alfo dieſe beyde oberſten wieder groſſer geweſen 
als * haͤarne. Dich oberſte Dec RR 
8 waren Diefe oberfte engema ® 
von roͤhtlichen Widder Kellen und Daches — 5 
erh gie Die rörhliche (icpen Wide 
Widderfellene Deckelag unten nechft über der der » Zellen. 
hädenen Tapete. Dbdiefe Felle mit der Wo _ 23: 
(e dazu genommen ‚ oder aber Die Wolle babon = a 
ab gemefen,melder Mofesnicht. Bontfrer. Ten geblies 
Exod.25, 5. haltdavor, Die Wolle fen davon Fin oder 
geroefen. Ich molte aber lieber davor hals nicht ? 
ten , die Wolle wäre nicht davon genommen, 
fondern e8 wären Diefe Felle rauche Felle ges 
toefen , und mit ihrer Wolle zugerichtet wor⸗ 
den. Denn die glatten Selle, die feine Wol⸗ 
fe haben , find lange nicht fo daurhafftig im 
Regen, als Dierauchen Felle, da die Wolle 
aufift. Weil nun diefe Felle den Regen abs 
halten follen , werden es ohn Zweiffel feine 
glatte , fondern rauche Felle geweſen ſeyn. 
Dbfie von Natur röthlich geweſen, vder aber 
roth gefärbet worden, meldet die Schri 
gleichfalls nicht. Weil es rothe Schaafe 
und Widder giebt, fo iſt wohl am allerglaubs 
lichften, daß fie ſolche Widder⸗Felle hiezu ges 
nommen, bievon Natur roth geweſen. DaB 24. 
aber inden MorgensLändern rothe,ja gar pur⸗ Schaafe von 
urfärbige Schafe gefunden worden, derer vielerlep Art 
olle von Tratur rorh und purpurfärbig ges ei in 
weſen, beweifet Bochart weitldufftig part. ı. er 
hieroz. lib. 3. c. 30. Pag. 991. eqq. da er 
unter andern erschlet,mie dem Fuftino,des Ju⸗ 
ftiniani BaterBrudern,sehen taufend Schaas 
fe verehret worden, jeglich taufend gr" —— 
arbe, 


(pag. a1.) 
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arbe, und wären taufend Darunter purpur⸗ 

ärbig geweſen. Dieteric.antiquit. bibl. ad 

alm <0, 10.11.pag 461. führet auch uns 

terfchiedliche Erempel von Schaafen unters 

ſchiedlicher Farbe an, deren etlicherörhlich, wie 

ag. Mennig, egliche goldfarbig, egliche N etzli⸗ 
Ob die Felle, che von andern Farben geweſen. iche 

damit GOtti von auch Urfin. analett. facr, part. ı.lib. 6. 

Adam umd G 15. der auch Davorhält, daß die Felle ‚dar 

Eva befla ,HEHTT dem Adam und Eva nach ihrem 


—— all Kleider gemacht, von- purpurfärbigen 
Eoufage chaafen geweſen. 
weſen. 

26. Die oberſte Decke, die auf dieſer rothen 


Wovon die Widderfellenen Decke lag,nennet Lutherus ei: 
ie ne Dachsfellene Decke fo von Dachs Fell 
* wie es auch Jun.und Tremell. ges 
ben: € pellibus melium; imgleichen Pagni- 
nus: &pellibusraxorum. Im Hebroeiſchen 
kr wrın. welches Buxtorf. ın feinen bey» 
nLex. Hebr. & Talm. glexhfalls Ta- 
xum ‚einen Dachs giebt, wie es auch Druf. 
Davor hält comment. ad loca dıfheil. Nu- 
mer, c. ı0. (2) 


27. Bochart aber part. r. hieroz. libr. 3. 
wann 6,26. 830. will dis durchaus nicht zugeben, 
8 vr Ft dag wnr einen Dachs bedeute, führer auch 
28. unterſchiedliche Urfachen an , unter welchen 
Was e# fig? die befte zu ſeyn fcheinet, weil GOtt, Ejech. 
29. 16, 10, mit Diefem wrin.fo prange, und 
nn €8 hoch erhebe, Daß er feiner rungen !Ocant 
PAURGEN Her Iſtaelitiſchen Kirchen unter andern Pöftlis 
chen Gefchmeiden auch Schuhe gegeben habe 

von urn, Wenn aber die Schuhe von 
Dachs⸗Fellen geweſen wären, wären es elen⸗ 

de Lumpen⸗Schuhe geweſen, die ſich zu den 

geſtickten Kleidern, koſtlichen Leinen, Kleis 

nodien ‚ Geſchmeiden, Kettlein, Haar: Band, 

Dhren- Ringen und Eronen nur übel ge 

reimer hätten, zumahlen feın Tag Lohner v 

fhlecht, der gerne Dachs⸗-Fellene Schuhe 


trage. Lutherus hat dis Wort beym Eje⸗ 

8 chiel nicht Dachs⸗Fell, fondern anders ge⸗ 
Ernie. geben, nemlic) Semifb : Ich 308 die 
31.  Semifcbe Schuhe an. Semifch aber wird 


BWeiher- genannt der weiche Corduan, oder wie Urſin. 
Eortuan. - mifcell. libr. 4. c 2. num. 14. pag. 128. 
Bob Yu ill, das rothe Preufifcbe Leder. Der Her 
filch ®ener, braer eßliche geben beym Bochart. I.c. vor, 

33. , esfndisunn ein Einhorn geweſen, fo ung 
Die Hebräer heute unbefannt, welches auch nach der Zeit 
— — nicht mehr gefehen worden, nachdem Moſes die 

end Dede von ihren Fellen gemacht. Conf. 
Druf. l.c. Andere von ihnenmollen, es fey 


un 
wi Vn moon, thela elon geweſen, welches, 
wie 


(2) Die fehr unterfhiedene Gedaucken der Gelehrten 
t von der Bedeutungtes WM hat Herr D. Halzus 
2 urdentlic vorgetragen in feiner Sylloge Differtatio- 
r. zum p. $98. melden man nachlefen fan, Gufle- 
&ius in feinen Commentariis Linguz Hebr. p, 897. 
und Herr D. Lampe im Grheimmiß des Gnade. 
Bundes Part, !l', p. 1284. laffen die Cache un: 
ausgemadt. Man febe auch Herr Joh. Simon in 
feinen Arcanis formarum Nominum Hebrzorum 
Part, It, p. 690. ſqq. wofelbft feine Exercitat. Cri- 
tica de fienificarione trium vocrum XIRXM, 
II & MN mieder gedrudt ii. Er verſtehet 
Darlnter mit Urfino Corduban - Leder, 





hie 


Des Levitiſchen Priefterthums erftes Buch. 


wie Urſin. l.c. anführet, esliche für eine Art 
von Wiefeln , andere eine Art von Mardern 
halten. Erfelbftaber meynet, daß die Debrder 
dadurch eın Thier verftehen, fo faft wie eine 

Kae geftalt geweſen, vielerley Farben gehabt, 

und zur Saninchens Jagd ebraucht worden. 
Bochart, ſchließt aus der Gebrder Befchreis 

bung, fie müften durch dis nah Die 
Zobeln verftehen, fo aber ihr Gedicht fep, weil 
felbige nicht in den warmen, fondern mıtters 
nächtigen Ländern gefunden werden. Bo- 
chartus halt das wrnn für fein Thier, fons 

dern für den Nahmen einer Farbe, fo etwas 

auf Purpur falle, Violenbraun. Die 70, 
Dolmetſcher habens auch für eine Farbe ges 
m. und * * zen — va- 
xhöwe , imgleichendie Vulgara, Die es geges 

ben ———— Elche lofeph. Iıb. 
3.antiguit. c. 4. der esden 70. Dolmetſchern 

gleich giebt, Bochart. Urfin. I. cc. imgleis 

chen ‚in feinem palionali, medit 7. Dieter. 
antiquit. bıbl, ad Pfalm. $0. 10, ı1. Bon- 
frer.ad Exod. 2,5. der es mit der Vulgata 

auch für eine Farbe halt, und nicht Hldublich zu 

ſeyn vermepnet, daß Das: Felldazu gefoms 
men,mweilder Dachs ein unflätın, und ſtinckend en 
Thier fen. Wir halten freylich dis unn auch J eine 
für eine Farbe, aber die blaulicht Fällt , (3) wie Haus Zarbe, 
alfo egliche von den Arabifchen Dolmetſchern 

ap. Bochart.l.c p. v89 esgeben, Felle von 
Aimmelfarbe, weil Jofepb.lib. 3. antiquit. 

c. $. fchreibt, daß, wer Diefe Decfen von weirtn 

gefehen ‚ ſich darüber vermundern muffen, zus 

mal die Farbe einen folchen Glantz von ſich 

geben, ale es der Himmel wäre, tel 

er ohn Zffel von diefer oberften und duffers 

ften Decke verftehet , daß fie blau geweſen, und 

der flaren Lufft und dem Himmel gegleichetz 

tie wir denn auch oben c. 3. ın fin, gehoͤret 

daß Philo die Hyacinthen⸗Farbe mit der Lufft 
vers 


— — · —ñ m 
(3) Es iſt gar nicht wahrſcheinlich, daß eine bloſſe 
arbe dadurch angezeiget werde, ob gleich Bynæus 

e Calceo Hebr. lib. I, c. 3. es mehnet. Denn 
Exod.XXVI. v. 14. werden die beyden Dicken die 
eine von rörhlichen Widdern, die andere von 
Dachſen, auf aleiche Art im Hebräifchen benennet, 
danemlih DYYIN MINY und Dunn MVP 
die Felle der Widder und die Felle der Dachfen 
ausgedrückt werden. Wie nun die Widder Thiere 

nd , fo müffen die OWN nothmendig au 

ere ſeyn, deren gel mangebrauchen fan. Aus 

dere Gruͤnde gebe ich vorbey, die man bepm Guffe- 
tio leſen Fat, Daher ift nothwendig eine gewiſſe 
Art von Thieren zu verfichen. Herr Hafzus Ir 
fid) bemuͤhet es zu erforfchen. Er jeiget erſtlich 
—— man konne es von einem Dachs nicht ver⸗ 








ben. Weil 1) dieſer Mahme neu ſey, und vor 
it vorfomme. 2) 
auchbar ſey. 3) 
)Ezes 


Da vu. en I, an 
a8 Fell der Dachfe faſt ni 
Di 3 Thier bey en —— 
chiel XvV1, 10. die Schuhe von ſolchem Felle unter 
die fofibahren rechne. Er hat anfänglich vermuthet, 
vrin fey vieleicht das Griechifche Hair, hernach 
aber das Manathi ermehlet , welches er vor 
p-510 meitläufftig befchreibet, nachgehends aber 
p: 603. bie Urſachen anfüpret, warum er es mit 
dem Tachafch vergleiche. Ich finde noch Urſache 
zu steiffeln ob ers getroffen. Das aber ift arwißy 
dag ber Dachs bey den Leberfegern bloß deswegen 
flatt gefunden, weil das Wort mis dem Debräifchen 
dienlich überein Pümmt. 


064° Blaue 


geben? * 
36 


e, blaue Schaaf 


Cap. V. Bon der haarnen Tapete. 


vergleiche: Wären alfo diefe beyden lesten 
und dberften Decken von röthlichen und blau: 
lichten Widder⸗Fellen ‚ bie die Hitze 
und Den Regen, mei fe ru gerveken ı 2 
wohl haben abhalten Finnen; Daß alfo4 
cken über der Wohnung gewefen, die fchöne 
bunte Tapete, über diefe Die harne, über die 
härne die roͤt öthlihe, und über Die röthliche die 
blaue Widderfellene Decke. Obs aber auch 
e gegeben, oder ob die Felle blau 
Er worden, *önnen mir vor gewiß nicht 


A wurden aber die dufferften Decken 


Die Decken mit 
die Erde nefchlagen wurden , feit gemacht, 


daß fein Sturm noch Wind diefe Decken, 


Yähten in_vielmeniger die Wohnung herum werffen 


bie Erde feft oder von der Stelle bewegen Ponte. 


(pag. 22.) die Schrift auf die 


Exod. 
27,10. und Exod. 38,31. wird der Naͤgel oder 
der kleinen ehernen Pfaͤhle gedacht, die F 
allein zur eſtigung der Umhaäͤnge d 
Vorhofes, ſondern auch zur —8 * 
— gebraucht worden, wie denn im 
odruͤcklich zweyerley Nägel gedacht 
—* zur Wohnung und zum Hofe, Die bey: 
derfeits ehern oder Füpffern waren, E⸗ ſiehet 
efeſtigung durch die⸗ 
fe Nägel oder Pfahle und Säulen an unter⸗ 


% 
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ſchiedlichen Dertern. Alſo fpricht GOTT 


37. 
Ela. 33, 20, SchaueFion, Die Stadt uns Wohin bie 
fers Stiffts, deine Augen werden Feine ko fi —* 


ſalem ſehen, eine fichere Mohnung, eine 
en die nicht wegggeführer wird, weß 9" 
er Naͤgel follen nimmermebhr ausgezo⸗ 
gen, und ihrer Seile Feines zuriffen we» 
den. Da redet GOtt von der Ehriftlichen 
Kirchen, daf fie nimmer untergehen, fondern 
bis an den jungften Tage bleiben folle, und hat 
fein Abfehen auf die Stiffts-Hutte, deren Na⸗ 
geloder Pfaͤhle offt ausgenom̃en, und die Seile 
aufgelöfer worden. Siehe Brent. Ofiandr., 
Pintum , und andere, über diefen Ort. So 
richt auch Paulus Ebr, 8, 2. Daß Chris 
us ein Pfleger (9 der warbafftigen 
Hütten, welche GOtt aufgerichter bat, 
und kein Menſch. irnzer welhe BOTT 
befeſtiget hat. Yon den Naͤgeln oder Pfah⸗ 
len, die um den Hof waren, ſchreibt Joleph. 
8 | libr, 3. antiquit. c. 5. daß fie eine Elle lang 
geroefen. Eben fo lang werden auch Diefe ger 
weſen ſeyn. 

Und alſo haben wir nun die Wohnung 
mit ihren Waͤnden angeführet ; an drehen 
Seiten, gegen Mittag, Abend und Mitters 

nacht, und mit 4. Decken wol 
becdecket. 


Bas VI. Vapitel. 


Som Heiligen und Mllerheiligſten, wie 
auch von deren Fuͤrhange. 


Inhalt. 


. Die w Theile, d 
— ——— 


2 des Heiligen und Allerheiligs 

ER —— zwiſchen dem Heiligen 
und — ” 

4 Waren von Ho Schittim und mie 
Bold überzogen. 

$ Stunden unter den hefften der bunten 
Decken, die oben überlagen, 

6, Unter —— Säulen wat ein ſilber⸗ 


7% Sf e — 
2 den Säulen waren gäldene * 


9. Darauf warb ein Süchang gehaͤnget. 
10. Wovon dieſer —— 

11. Cherubim und —e* darinn. 
12. — war aufbeyden Seiten | 24. 


13, Er diefes FJůrhanges. 
14, inter diejen Fuͤrhang muſte, auffer 
dem Hohenprieſter, —* ſie ſtille la⸗ 
n, niemand kommen, der am Ver⸗ 
S— allein hinein vn 


15. Durchs Kommen zum Fürhang wird 
eig Fed. Amt beſchrieben. 

16, Auf den Säulen haben die bunten 

echen etwas ruhen Binnen. 

17. Vorm beym Eingang ins Zeiligge wa⸗ 
ren fuͤnf Saͤulen. 

18. Die waren den — vieren in etli⸗ 
chen — gleich, in etlichen un⸗ 


ent * 


— fuͤnf Saͤulen waren eher⸗ 
20, Die g len waren ſchoͤne Säulen, 
und mir güldenem Laubwerck ges 
— Abe Säulen ward ein Fuͤr⸗ 
22. ws er Ai 
23, — eid —** und vr, 
bim darin geſtickt geweſen. 
4 ẽ dieſes gun 


26, —— ſie des Tages — — 
—— an ch vordemÄuferfien 


D Nun 


26 Des Levitifchen Priefterthums erftes Buch. 
















































1. un ward Diefe Wohnung inmwendig | fchen fieht im. 11 heift fo viel als in 6. 
ze * in 2. Theile oder in 2. Raume * — wie denn auch ae Vav, ——— 
Ken let. Das erfte Theil oder | (1) eine Hacken⸗Figur hat, und Daher auch den nr da Pe 
bar He erſte Raum, fo gegen Morgen | Namen bekommen. (1) Conf. Buxtorf. lex. berner Fuß. 


und Allerheb (ag, da man vorn hinein gieng, ward genennet 
life. das Heilige und das andere und inwendigfte 
Theil gegen Abend, ward genennet,das Aller» 
t e, Er0d.26, 33. Ebr.9,2. 3. Das 
des Sein ge oder der Wördertheil Diefer Wob⸗ 
ah Auen 20, Ellenlang,, 16. Ellen breit und 
fen 30. Ellen hoch, und das Allerheiligfte oder 
das innerfte Theil war 10. Ellen lang, und 
10. Ellen breit und 10, Ellen hoch, und gerade 
4.edigt, wie Jofeph.libr. 3. antiquit. c.$- 
Die Maaffe wohl feget, als die auch in der 
Schrifft Grund hat. Wonder 10, Ellen Hoͤ⸗ 
und Breite iſt oben c. 2. gedacht. Die Lange 
iligen von 20. Ellen iſt daraus klar, 
weil Die bunte Decke, fo oben über lag, 20. El⸗ 
len breit war , undeben unter den Defften , das 
mit fie an Die andere Decke angehefftet ward, 
der Fuͤrhang zwiſchen Dem Heiligen und Alters 
heiligften hieng ‚und alfo von vorn des Heilis 
gen an, bisanden Fürhang, 20. Ellen waren, 
und weil Das Deilige 20. Ellen in die Lange 
(pag.23.) gehabt, muß das Allerheiligfte 10. in der Lan⸗ 
ge gehabt haben, teil die gange Wohnung 
von innen 30, Ellen lang war, fo auch mit der 
Proportion des Tempels überein fommt, da 
= eilige 2 —— * 

en gehabt, und alſo das Heilige doppelt ſo 
war, als das Allerheiligſte. Muß alſo der 
Kart tige Buxtorf. c. 20, hiftor. arc, 
CEL Das Allerheiligfte der Eeiffie 

r erheiligſte der 
w n fey, nach der Hebraͤer Meynung, 
30, lien lang, 20, Ellen breit, und 30, 
Ellen Hoch gewefen. Dann dis Die Maaſſe 
nicht des Allerheiligften in der Stiffts Huͤtten, 
en desAllerheiligften im Tempel gemefen. 
je Bretter der Stiffts⸗Hutten waren nur 
10. Ellen hoch, wie hätte das Alterheiligfte 30. 
Ellen * ſeyn koͤnnen Und waͤre das Aller: 
heiligſte 20. Ellen lang g ſo hätte das 
iligenur 10. gehabt, welches nicht ſeyn Pan, 
anderer Urfachen zu gefchtveigen. Wie ges 
20. Ellen lang ift Das Heilige geweſen, 10. 
‚lien breit und 10. Ellen hoch ; das Allerheiligs 
eaber hat 10. Ellen auf allen Seiten gehabt, 
‚20, Ellen in der Länge, 10. in der Breite, und 
10, inder Höhe. 
3. Bwifchen dem Heiligen und Allerheilig⸗ 
4.Einten em ftunden 4. len vom Holtz Schittim 
Ben u et, UM man, ben me De Dee 
ögen, u recht unter 
* —* damit oben —— beyden He 
4. en en zuſammen ge waren, , jeglis 
a en he Sue haste unten eine’Dinne, und ftand 
tim und madamit in einem filbernen Fuß, der eben fo 
Gold überge- gTOE war, als einer von den andern filbernen 
7 

gen. ‚ die unter Den Brettern waren. Oben 
$. —8 icher Säule war ein Hacke von Gold. 
ira: Yen, zutherus giebts — — 26, 


Hebr. & Talm. und Munfter, ad Exod, * 
38. So gebens auch Jun. und Tremell. un- Groſſe ders 
cisearum aureis; tie auch Pagninus, un- ſelben. 
ciniearum aurei, güldene Aachen, Erod. —* 
26, 32. Exod. 36, 30 Undau ln I merun 
ward ein vortrefflicher Fuͤrhang angehefftet, aitvene Ha 
welcher in der Breite, zwiſchen dem Heiligen den. 
und Alferbeiligften, —* dieſen 4. Säulen __9 * 
herunter hieng, und das Allerheiligſte von dem Des 
Heiligen abfonderte.und Die Scheidung dagtoir gepänger, > 
fhen war. (2) Dieſer — mar eben "yo, 
wie Die obgedachte bunte Tapete gemacht von Wovon bier 
gezwirnetem Pöftlichen weiſſen Seinen, tie It u 
auch blauen, Purpur und Scharlach — — 
ten Faden, mit Cherubim, und andern Blum⸗ Cherubim w. 
werck, gar ſchoͤn und Pünftlich Durchroebet, Blummwerd 
avn mewyo, daß auf beyden Seiten gleis darein. 
che Figuren waren, Erod. 26, 31. Joh — Für 
lib. 3. antiquit. c. $-und mar dieler Fürs Set: auf 
hang 4fantig, 10. Ellen hoch, fo hoch Die Scu⸗ pepden Seir 
lenwaren, 10. Elfen breit,von einer Wand zurten gleich. 
andern, von Mittag gegen Mitternacht , fü, 13- 
daß diefer Furhang das Alterheiligfte gar bes Breit 
decfte, Daß niemand hinein fehen Ponte, Eyod. "" ,.- 
26, 31. fegg. Dinter diefen Fürhang fam Hinter die 
auch niemand anders, als der Hoheprieſter ſem Furhang 
allein, fo m. ftill lagen, der am Wer, mufte, auffer 
ſuͤhn⸗Feſt in Das Alterheili ie hinein gieng, dem kopen 
und die Kinder Iſrael ber hnete, wie tich, iD Jagen, 
hievon unten, c. 8. und im Buch vom öffentlis niemand 
chen Gottesdienſt, c. 19. meitläufftiger hören ko der 
twerden. Dahero auch die Schrift das Ho⸗ am jr 
hepriefterliche Ampt unter andern von dieſem ft — 
Fuͤrhang beſchreibet, wenn GOtt Led. 21,23.75 
befiehlet, daß kein gebrechlicher — — Burcht 
zum $ ns £ommen noch zum Altar Kom̃en zum 
ſich nahen folle, das it: Er ſolle weder des *5 
Hohenprieſters noch anderer Prieſter Amt 3. Kr 
verrichten, Da das hohepriefterliche Amt durchs Zume 
Kommen zum Sürbang befchrieben wird, feprieben. 
weil er allein om Berfühnungs» Tag hinter 16 
den Fürhang kommen mögen. Auf diefen 4. — * 
Saulen, daran dieſer Fürhang hieng, haben pie bunte 
die oberſten bunten Decken etwas ruhen koͤn⸗ Deden «ts 
nen, weil fie fonft ben der Länge von 30. Els mas ruhen 
len, fo die Wohnung inwendig hatte, in der können. 
Mitte gefunfen wären: Wiewol Die ſchwete 
überliegende Decken ſolches auch wohl verhu⸗ 
ten, und fieftram —— ausgeſpannet 
— koͤnnen, auch wohl vermurhlich , wenn 
en fchönem Wetter, auf den Feſt⸗Tagen, Die 
oben tiber liegende “Decken zurück geichlagen 
more 
(1) Gufetius erfläret ın jeinen Commentarıis Lingum 
Hebr,p.296. bie XM durch virgas ferreas, 
eiferne Staugen, die D\PYUN aber, mel 
he gleich dabey ſtehen, durch annulos illas cingen- 
tes, Ringe, die ficumgeben. Unſers Auttoris 


M l * 
(2) don En ing ce einer das Heilige 


* i i au lıaften ſchied, der andere a 

ten der hun, 3% Und vor ihm die 70. weDari- | don un lg Ir men en 
fen Dede, das. imgleichen Die Vulgata: Capita, fo aber | 29° Pam Seiligen hieng, hatber ferl, Joh Chrr 
Die sbe ib gene Aachen fen (oe, Ey Debedis| opt Wicbmannuhuufen umßladig I ki IC 


delt Witteberg 1718. 





worden, die bunte Decke an den inder Erde ſte⸗ 

cken den ehernen Pfaͤhlen befeſtigetworden. 

Vorn aber beym Eingan ins Heili 

gegen Morgen, da man zu erft in die Wo 
ins Heilige mung einfam, waren 5. Säulen, auf wel⸗ 
waren jünffchen ein ander Fürhang hieng, damit die, fo 
Säulen  quffen waren, nicht fehen konten ins Heilige. 
die beeren Diefe 5. Säulen waren eben fo, twie die 4, 
«ben andern in Die zwiſchen dem Heiligen und Allerheiligften 
eslichen Din, ftunden,vom Holtz Schittim gemacht, mit aul- 
gen gleich ‚in denem Blech befchlagen, und mit güfdenen 
elihen un Hacken verfehen, aber darin war der Unter: 
. De: Jener waren 4.diefer 5. Jene ftun: 
Ünter d Jealiche mit ihrer Pinne oder Zapffen in ei⸗ 
'$. Säulen nem filbernen Fuß; dieſe s. aber jegliche in eis 
waren ehernenem ehernen Fuß/ Erod. 26,37. Es fcheinet 
Fü. auch wohl ausCrod. 36, 38. daf an diefens. 
Die Ciutei mit Golde überzogenen Säulen allein fchen 
waren (höne Blumwerck rings um die Sdulen herum nes 
Eulen / und weſen, weil geſagt wird, daß Bezaleel nicht al; 
lein dieſe 5. Säulen gemacht, (und mit So 
überzogen, Exod. 26, 37. mit ihren Hacken, 
¶ 7; fondern habe auch ihre Knopffe 
oder Köpffe und ihre Keiffe mit Golde über; 
one, zierliche, mit 


a 


nem Tau 


werd pe 


Ko Daß es alfo, fehr 

nem  güldenen Laubwerck gefchmuckte 

217. +&dulen geweſen. Und an diefe s. Sdulen 

An ben Sogpard, tie gedacht, einander Furhan⸗ ge⸗ 

—— et, ſo gleichſam die Thur zur Wohnung 
gu war , und. die bedeckte· Denn die 


Bun 
Seite der Wohnung genen Morgen batte 
Aeine Wand von Brettern, wie Die Drevan 
dern Seiten, fondern es hieng dieſer Fürs 
bang an biefen 5. ſchoͤnen zierlichen Sau: 
en, und bedeckte an ftatt der Thur den Ein; 
EA er rhang far ebenfalls aus ge 
(psg. 24.) mirnetem Pöftlichen Leinen von toeiffer , blau⸗ 
er, Purpur⸗und Scharlach»Farbe in Blum; 

werck gemacht, und hatte ein trefliches Anfes 


22. war aber nicht gewebet, wie der Fürs 
Bar geict hang zwifchen Dem Heiligen und Allerheiligs 
en, fonbern gefticket oder, genähet nun 

23. 8 xod. 26, 36. Die Debräer ſetzen 


Unterfhied wiſchen Jun und opn diefen Unterſcheid, 
unter DPNDdagIwn ein Gewebe ſey, fo auf benden Sei⸗ 
md ZUNsen gleiche Geſtalt gehabt : pn aber fen 
Sticker: Arbeit gemefe, und mit der Nadel 

gemacht, und habe nur auf einer Seiten ei⸗ 

nefchöne Geſtalt gehabt. (3) Vid. Buxtorf. 

ex Hebr. in awn & hiltor. Urim. & 

‚Jhum. c. 1. ber ob wohl die Hebrüer es 

darinn zutreffen kheinen, daß au eine Ber 

gebe: opn aber Sticker Arbeit jey, fo 

weiß ich Doch nicht, obfie es treffen, wenn fie 

vor daß dypo nur auf einer Seite. ge 

ickt gewefen, und nur auf einer Seiten 

umwerck gehabt habe, 

es auf der andern Seite geweſen? Entweder 

mufte ein Sutter da geweſen fenn, Davon = 

ie 

' uterfchied zwiſchen diefen beyden Kunſt. Ar⸗ 

En fe —* A ee woh es 

bleiben, Mean fehe inzwifchen, was davon Ro- 
chartus Part, I Hierozoiti p. 14. Guffe- 

- wius in Commentariis L, Hebr. unter dem orte 
2 a 18. bey: 


— — 








Say. VI: Vomeiligen und Anerheitäften;it. 


Denn mie mare | fer 
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Die Schrift nichts weiß, es auch nicht vermuth⸗ 
lich if , oder wo fein Futter da geweſen, waren 
die unordentlichen Drache auf der unrechten 
Seite zu ſehen geweſen, ſo aber nur übel geftans 
den, es mag die unrechte Seite entweder ges 
gen innen oder auffen gehangen haben. Jo- 
(eph. lib. 3. ant. c. 5. fchreibet, daß diefer 
Sürhangdem innern Fürhang an Gröffe, an 
Farben ‚ und am Gewebe gleich geroefen. 
Durchs Gewebe verftehet erhie nicht die Art 

zu meben ‚die freplich an beyden nicht gleich ges 
weſen, zumahl Op mit der Tadel gemacht, 
und nicht gewebet ward, mie Dis Das Hebräis 
ſche Wort mit fi bringer; fondern ohn 
Zweiftelverfteheter esalfo, daß es ein Werck 
auf beyden Seiten gleich geweſen, daß dieſer 
Fuͤrhang eben fo groß geweſen, auch eben die 
Farbe gehabt, wie auch auf beyden Seiten 
verblumt geweſen, wie der innerſte Fürhang: 
Sonſten ſehe nicht, wie dieſer Fuͤrhang dem 
andern am Gewebe oder Arbeit gleich ſeyn 
Eönnen. Solche Sticker Arbeit aber iftnicht 
unbefannt,daman mit der Nadelvurch&reußs 
ftiche auf beyden Seiten gleiche Figuren mas 
chen kan, wie ich dergleichen ausgenahete Tür 
cher unterfchiedliche und fehr ſchoͤn auf beyden 
Seitengleich gefehen habe. Ob aber Cherubim A 
drinn geweſen, wie indem innerften Fürhang, bim —* 
und in der bunten Decke, fan man wohl vor ge⸗ geſtickt gewe⸗ 
wiß nicht ſagen/ weil die Schrifft in Beſchtei⸗ u 
bung dieſes Fuͤrhangs Feiner Cherubim geden⸗ 
fer, Erod. 26, 36, 37, 


Die: Groͤſſe dieſes duffern Fürhangs 25. 
iſt auch in ber Schrifft nuht befchrieben, Maul Dies 
Dermuthlid) iſt was Joteph.1. c. ſchreibt daß 5 De 
er an Gtoſſe dem innern Fürhange gleich ge" 
weſen. Daß aber Jofephus fchreibt, er fep 
herabgehangen bis auf die halte Saͤulen, das 
maren etwa 5. Ellen Cauf welche Weiſe er 
geboppelt müfte gehangen häben; wei der in⸗ 
nere Fürhang, dem Diefer an Groͤſſe gleich 
10, Ellen hoch. gervefen) daucht Bonfrer.ad 
Exod. 26, 31. billig ungereimt zu feyn, teil 
das Volk, das auffen war, alfo hatte hineiirs 
fehen Eönnem ; welches aber nicht gefchehen 
muſte. Denn die Gefaffe im Heiligen mus 
fen nicht einmahl von den deviten, ich geſchwei⸗ 
ge vom gemeinen Volck unbedeckt geſehen wer⸗ 
den. Er ſelbſt Bonfrer. meynet , es habe 
Diefer Furhang bis auf 2. oder 3. Ellen von 
der Erde ab herunter gehangen; Aber auch 
das fan nicht feyn. Denn wenn der Fuͤr⸗ 
hang 2..ober-3. Eilen von der Erde hoch ges 
bangen, hättedas Volck eben ſo wol von ferne 
hinein ſehen koͤnnen, was im Heiligen ge⸗ 
ſchach. Ich wolte lieber davor halten, die⸗ 
—* ee big zur _ 
gehangen, u ingang gang 
decft , Daß niemand von denen, Die drauſſen 
geftanden, habe ſehen koͤnnen, was inwen⸗ 

ig im Heiligen vorgegangen. Denn alſo, 
wie wir iin Buch vom Tempel €. 7. hören wer⸗ 
den, war es auch im Tempel, daß das Heis 
(ige mit einem Fürhang zugedecfet würde, und 
niemand von auſſen hinem fehen Fönte, 


D 2 Aber, 


26. 

* Wovon fie 

bes Tages ım 

Heiligenbicht 
ehabt und 

Keden Hancn, 
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Aber, möchte jemand gedencken, wie ha 
benfiedenn darinn fehen Pönnen, weil auf feis 
ner Seite Fenjter waren, nnd vorn auch Fein 
Lcht einfallen fonte, wenn alles bedecket 
wardf (4) Darauf ift die Antwort, daß im 
Heiligen der Wohnung täglich 3. Lampen ges 
gt —* * BR €. 23. * im Buch 
vom Hohenprieſter und Prieſtern cap. 29. 
hören werden. Des Nachts aber 4. mehr, 
und alfo 7. des Nachts und 3. des Tages, 
bey welchen brennenden 3. Lampen bie Prie⸗ 
fer ıhr Amt wohl verrichten Ponten, zumal 3. 
Lampen einen Ort von 10, Ellen breit, 10, El⸗ 
len hoch , und 20. Ellen lang wohl erleuchten 
Fönnen. Was das Allerheiligfte betrifft, ift 
wohl vermurhlich, daß von diefen 3. Lampen et» 


was vom Glan durch die Ritzen oben über 


und an den Seiten des Fuͤrhangs ins Allerheis 
ligfte eingefallen,daß es nicht finfter darinn ges 
weſen. Sohatte auch der Hoheprieſter nichts 
darinn zu thun, ohn an einem eingigen Tage 
im aanken Jahr, da er am Verſuͤhn⸗Feſt 
nicht weit ins Allerheiligfte bineingieng , fons 
dern vorne an hinter dem Fuͤrhang fein Amt 
verrichtete, da er auch Licht genug ſahe, indem 
ihm die Derrlichfeit des HErrn erſchien, wo⸗ 
Zornius hat dieher unterſchiedenes bemercket 
a —— Eclogas 
142. und im erften Theile fein’r E-drterung dei 
Epmerften Schrifftſiellen Altes Trftaments, p. 18. 


v2 Z 2 — 
— ——— 
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Bas VII. Ssapitel. 


Des Levitifchen Priefterthbums erſtes Buch. 


von untenc, 14. Bann auch beym Reifen 
die Wohnung folte zugelegt, und die Bundes» 
Lade im Allerheiligen von den Prieſtern einges 
wickelt werden, ward vorher der Furhang 
abgenommen, und fonten die Priefter als denn 
wohl ſehen, und aus dem Heiligen Lichts ges 
genug haben, 

onften fchreibt auch Jofephusl, c. 
das vor Dem duffern Fürhang ‚ der für 
Heiligen hieng, da man indie Woh 
gieng , eın ander leinenTeppich vor 


—— ſo Ringlein — *— ciltaen , ſo 
chnuͤrlein gesogen gewefen, dabey man den 


Ei Teinen 


eins ai — 


ürbang des 
Regen 


es aufhencen, und wenn es vonndthen Abarhalten 


war zuziehen koͤnnen: Bisweilen fey Dies 
fer leinene Teppich fuͤrgezogen, bisweilen 
aber und abſonderlich auf die ** 

babe man ihn hinter ſich gerücfer, d 
das Volck deſto beffer ſehen koͤnte (ver⸗ 
ſtehe den zierlichen Fürhang, denn ins Heilige 
konten und muften fie nicht hinein fehen.) Die 
andern Tage aber, und fürnemlich, wenn 
es Dunchel und Regen⸗Wetter gewefen, 
haͤtten ſie dis Beroehe gebraucht, ven Res 
gen und das Ungewittet damit aufzuhal⸗ 
ten. Dis waͤre alfo die Woh an ſich 
felbft, was das Gebaͤude anlanget. Was drin⸗ 
nen geieien ‚ wollen roir bald fehen. Jetzo 

eſchreiben wir erft das Gebaͤude der 
Stiffts: Hütte allein. 





EFT - 
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Som Vorhof um die Huͤtte. C) 


Inhalt. 


1. Der Vorhof um die Wohnun 

2. er —— — 

3. Die Umhaͤnge und Säulen umher. 

4 Wieviel Säulen gewefen, und wie fie 
einzutheilen feyn. 

5. Wie die Umhaͤnge von Morgen zu 
beym Eingang geweſen, und wie die 
Säulen geftanden, 

6 Sürbang in der Thür, da man in den 
Vorhof eingieng wardem Fuͤrhang 

beym Eingang ins Heilige gleich. 

7. Auf wie viel Säulen diefer Fůrhang 
gebangen. 

8. Wovon die Umhaͤnge gewefen. 

9 - waren ganz weiß und durchſich⸗ 


so. Maaſſe derfelben, 
11. Die Wohnung ragere über den Um⸗ 
hängen des Dorbofes hoch hervor, 
12. Wovon die Säulen gervefen. 
23, Sie waren gezieret mit filbernen 
Laubwerd’ und ſchoͤnen Capitälen. 
(*) Die geheimen Abfichten des Vorhoſe und 
Umftinde hat Herr D. Lampe im Geheimaiß des 
Gnaden, Bundes Part, H1.p. 1315.19 unterjuchet, 
Bom :Borbofe felbft aber handelt Goeree in Mofaize 
Biflorie Part, IV, 6.7. p. 119.99. 


14 Auf deu Shulen woncen fiber 5.46 


15. Wozu diefe Hacken gewefen, 
16. Fuß unter jeglicher Säule von Erg 
der und zugefpist, 
17. Eherne Pfähle umber, daran die 
Säulen und Umbänge befeftiger 


wo 
18. DerÖrt Pauli, br. 9, 3. hinter dem 
andern Fuͤrhang wird eroͤrtert. 
19. Stiffts⸗Huͤtte bat unterſchiedliche 
Bedeutungen, und wird unter 
chiedlich genommen, 
n welchem Ort im Vorhofe die 
—— —— 
21. —* — igſte war allezeit gegen 
nd, 
22, Unfere Kirchen find viel anders ges 
bauer als die Sti Ötte und Der 
Tempel, da das Chor gegen Abend 
abe, bey uns aber gegen Morgen. 
arum die Rinder Siaeı in des 
— Pr gegen Weſten 


20. 


2% 
beten müffen. 

24. Sonnen» Verehrung. 

25. Die Juden haben endlich gegen der 
au Sonnen geberet. 


26.Wie 


(pag.25.) 


Gap. Vn. Vom Vorhofe un die Hütte. 


26. Wie fie dem Tempel den Rücken ges 


wandt, 


27. Sonnen-Pferde, 


m diefe Wohnungmar ein Hofoder 
Plag ohne Dad) unter dem freyen 
b Himmel 100, Eilenlang, und so, 
Ellen breit, und war mit UImhängen 
und Sdulen umgeben und umfchloffen. Der 
des. Umhang auf der Mitt eitewar 100. El⸗ 
len lang, und hieng an 20. Säulen, die in gleis 
ans her Weite, von ihrer Mitte anzurechnen,bep s. 
Die Umhän: Ellen von einander ftunden, und war gleichfam 
en Die Wand an derfelben Seite, daf niemand 
* ‚hinein fommen fonte. Der Umhang auf 
der Mitternacht » Seite tvar gleichfalls 100, 
Ellen lang , und hieng gleichfalls eben fo an 
20, Säulen. Umhang gegen Abend 
hinterder Wohnung war so. Ellen lang, und 
hieng an 10, Sdulen Erod. 27,9. fegg. Srod. 
38, 9. ſeqq. Ob aber Diefe 10. 
— werden, daß die beyden auſſerſten 
wen, und Saulen die Mittags⸗ und Mitternachts · Sau⸗ 
wie fie einzu. len mit eingerechnet werden, daß zwiſchen Dies 
heilen fepn. fen duflerften Seiten» Sdulen 8. andere ein, 
geftanden, und aljo mit Den beyden Seiten, 
Säulen 10 geweſen, oder ob die Seiten Sau⸗ 
len nicht mit zu rechnen, ſondern 10. abſon⸗ 
derliche Sdulen geweſen, meldet Moſes eben 
nicht. Es ſcheinet, daß nur 8 abſonderliche 
en Abend, und 3. abſonderliche gegen 
en, doch mit den Seiten-Sdulen, zu 
Mittag und Mitternacht eingerechnet „ 10. 
auf jeglicher Seite geweſen, weil auf Die 
Weife die Säulen gegen Abend faft in glei⸗ 
cher Weite mit den Mittags und Mitter: 
nachts⸗Saulen von einander ſtehen, auch Die 
Wand viel befjer bedecfet worden, wenn an 
den dufferften Saͤulen gegen Mittag und 
Mitternacht Die Umhdnge gegen Abend und 
Morgen angehänget worden, ale wenn in 


ie did 
Bäulen ge 


bepden Ecken zwo Säulen neben einander | fi 


ehen folten , Da man zwiſchen hinſehen konte, 
—* gar nicht zierlich ſtehet; und dieſer 
Mepnung ſcheinet auch Philo zu ſeyn libr. 3. 
de vitã Mofis pag, 516. feqq. da er fihreibt: 
Es find 60, Säulen zufammen n, 
40. auf den beyden Seitender Länge,und 
8. auf jeglicher Seite der Breite, Weilen 
aber 40. und 2. mahl 8. nur 56. machen , und 
er gleichwohl 60. feßet , wird er Die Eck⸗ Sau⸗ 
len zweymahl ger ben , daß in den 4. 
Ecken jegliche Et» Säule zur Länge und zur 
Breite mit gerechnet wird, wiewohi eigentlich 
7. nurss.abfonderliche Säulen gemweien. Vorn 
Bie Die um aber beym Einaang gegen Morgen, wurden 
bänge von die Umhaͤnge alſo einaetheilet : An der Mor⸗ 
—“ gen Ecke, die gegen Mittag fahe, war ein lim; 
— von ı ;.Eilen lang/ und hieng auf 3.Scus 
—— An der andern Ecke, die gegen Mitter⸗ 
Säulen nacht ſahe, war auch ein 17. Ellen 
lang , und hieng auch auf Dreyen —— 

’ 
e Mitte diefer Morgen: Seite ein Raum 
bon 20. Ellen breit : Und da hieng ein ſcho⸗ 


ae a 


(pag. 26.) 





ulen alfo | Saul 
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28, —*8* Chriſten ihre Kirchen ge⸗ 
29. Ob die Juden ſich allezeit gegen A⸗ 


bend gewãndt. 


koͤſtlichen weiſſen, blauen, Purpur und Schar⸗ 
lach Leinen artıg verblühmet , Doch ohne Che —— in 
tubim , und mar dieſer Furhang ebenfalls Eigen da 
mit der Nadel gendhet, und von Stricker, man im ven 
Arbeit, (wieder Furhang war, fo inder ABoh: —*— 
nung fur dem Deiligen hieng ,) und Difer yamkripans 
Furhang von 20, Ellen hieng in Dem obges beym Ein, 
dachten Kaum von 20, Ellen ‚ und mar gleich» gang ins Heß 
fam Die Thür , Die den Eingang zum Hoffe ige gleid. 
verfperrete, Kenn aber jemand hinein folte, 
Oder das Volck dem Gottesdienft zufahe,ward 
diefer Fuͤrhan aufgehoben, oder zurücke ge⸗ 
Den ‚ Daß man die 20, Ellen breit hinein 

ehen konte. Eshieng aber Diefer Fuͤrhang in +. 
der Mitte auf 4. Säulen, Erod. 27,13. ſeqq. Auf wie viel 
Erod. 38, 13.fegg. Woraus zu fehen, dafi Die — die⸗ 
en auf der Morgen-Seite nicht in glei —— 
her Weite mit den andern Säulen auf den 
andern Seiten geftanden, fondern die 3. Säu⸗ 
en auf jeglicher Ecke find fo weit van einander 
geRanden ‚ daß der Umhang von 15. Ellen 

azwiſchen bangen Pönnen : und Die 4. ans 
dern Säulen find in der Mitte alfo geftanden, 
daß Diebenden dufferften ſiracks an Den Sdus 
len, dader Umhang aufhörete,, neben an ge 
ftanden, und die 2. übrigen ın gleicher AReite 
in Der Mite, wie ſolches auch Jofephus Fläts 
ih andeutet, wenn er libr. 3 antiquit.c. 5. 
fhreibet Die vierdte Seite hatte 50. El⸗ 
len und die Thür war 20, Ellen weit, und 
hatte auf beyden Seiten Doppelte Sau. 
len, wie Pfoften, und aufjeglicher Seite 
(gegen den Ecken) waren 3. hulenmie aus 
dem Grund und Abriß der Stiffts Hütten, 
bep pag. 1. deutlicher zu erfehen ift. 

Ale Umhange waren von ww, dasift: 8. 
wie oben c. 3. geh tet, vom ſubtileſten koͤſtlich Wovon die 
en Leinen, getoirnet, (1) gang fchlecht und Umpänge ger 
meiß ohne Cherubim und ohne alles bunte veſen. 
Blummerd. Sie werden im Grund» Tert 9. 
TI yHPp genannt, welches vom Eingraben Sie waren 
herfommt , oder von den Haͤuſern oder Ka gautz weiß 
ſten, in welchen an den Ringen die Edeiſteine und durch⸗ 
figen, und geben die Hebraͤer vor, daß ſie durch⸗ His 
ſichtig, wie ein Netz oder Strichwerck ges 


macht, (2) und allenthalben voller Löcher ges 
weſen, daß man zwar vor den Umbängen 
D 3 nicht 





(1) Im Hebräifchen heifts MOD WW. Herr 
— u ep ne u 
Eopptifcpes Beinen. ran fehe denfelben Vol, 1. 
p- 165. Er hält das MO und VOW fie 
eins, daran man —* imeifeln hat. 

es will Cleri feinemc entario ber 
nn x XVIL.9. aid aefallen, wei fi dicke Vor⸗ 
bänge beſſer hiegu geſchickt, zur Abmendung des 
@taubes, der ben Prieftern in Berrichtung ih ⸗ 
res Amts binderlich fallen Fönnen. Aber Diefe Urs 
fache Fan hier nicht zureichen. Dieſer Borhof,um 
welchen die Decken berumbiengen , ftund unter frenen 
Summe, ud ar Fig dm, Era fo —* 
andern Ungemaͤchlichkeiten un a 
ſeit. Indeſſen ifts ausgemacht, mas 
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nicht habe in. den Vorhof einfommen , aber 
doch Durch Diefelbe, alles , was Drinnen vors 
gieng, fehen konnen. Siehe Exod. 27:9, 
Kt 38,9. Lyra Friedl, Munfter, ad 
Exod. 27,9. Buxtorf. lex. Talm. v. no, 
Herberg. magnal. ad Exod. 26. num. 34, 
p.m, 546. da er Diefe Umhange, gekleppel⸗ 
te, — und durchſichtige Netze nen; 
net. Ihre Hoͤhe war auf allen Seiten g. Ellen, 
Exod. 2718. und fo hoch waren auch die Sau⸗ 
18: Ic wer en 30 ol en Aa 
2. ar niedriger als Die dab die Wohnung 
Aberdentim, 5. Ellen höher als die Um hervorragte, 
hängen des und von auſſen bis aufdieHelffteunverhinders 
Vorhof Lich gefehen werden fonnte. 
vn. * ne 8* en um * Sof 
“pie geweſen, gedencket Mofes nicht. Jofephus 
— * ne anriquit.c, $.feßet fie von Erf (3) wel⸗ 
gemein? ches auch Bonfrer. mil ad Exod. 27,10. Sins 
‚gegen Philo, libr. 3.de vita Mofis, pag. 5 17 
ſchreibt, daß ihre Materie Cedern geweſen, 
imneynet vielleicht das Holg Schittim , fo er, 
mie oben,c. 2. gehöret,für&edern halt; und Dis 
ift viel vermuhlicher , daß die Säulen nicht 
von Kupfer , fondern vom Holge Schittim 
geweſen. Denndes Erges, daszur Stiffts⸗ 
Duͤtte fam, waren nur 6637. Pfund , tie 
wir unten cap. 36. hören werden. Hieraus 
‚wurden gemacht die s. Fuͤſſe der s. Säulen, 
‚ba man ins Heilige eingieng, der groffe 
ee mit alle feinem Ges 
„zäthe, <6. en Vorhof herum , fo viel 
„2Dfähle bey der ABohnung und beym Vorhof. 
enn man ungefehr einen Leberfchlag Des 
und aller dieſer Sachen machet, 
„bleibt nicht vielübrig zu den Säulen. Zu se. 
Säulen , jegliche 5. Ellen hoch , hätte gleich: 
‚wol viel Rupffer gehöret , wenn fie füpffern 
gervefen wären. Scheinet alſo wohl, daß fie 
vom Holz Schittim gemefen , melches auch 
Ariz Montani Meynung ift, ap. Bonfr.].c. 
‚Es wil fonften Jofephus 1. c. nicht alle Saͤu⸗ 
len von einer Materie haben, fonderner macht 
bie Säulen gegen Morgen , an telchen der 
ſchoͤne bunte Fürhang hieng , filberu, wovon 
aber die Schrift nichts weiß, Das fiehet 
£ man 
bdurch piybp eigentlich angezeiget werde, Das 
"  Hebräifche SUP bedeutet nicht allein eingraben, 
ſondern auch wie mit einer Schleuder fortwerfen. 
“ ber kommt Guflerius p. 744. feines Lexici auf 
die Gedancken, es fen Die Rede von einem Gewebe, 
auf welchem gewiffe Finuren aufgeworfen und 
hecrvor ftünden , deraleihen die Frantzoſen reliet 
nennen, Mich deucht, die Bedeutung des He 
* bräifchen Worts führe und eben hierauf nicht. Er 
“: bringet deswegen felbft eine andere Muthmaffung 
an, läßt aber auch ſolche in Zweifel. Lamy behält 
» 366. die gemeinefte Meynung ‚daß nemlich diefe 
“’ Date durchlichtig geweſen. 
(3) Diefes rechnet Herr Millius im feiner Oration de. 
variis Virorum dodtorum in Antiquitatilus Sacris 
& Oriental, p, 39. unter Jofephi Irrthuͤmer, und 
Herr Reland mill fi) lieber an Philonem halten 
p- 131. über diefen Ort Jofephi, Man kan aud) 
Joſephum nicht entfchuldigen , wo man nicht alanı 
ben will , er habedie Säulen wegen ihrer Kupfernen 
Üffe garxe ar genannt, Fanm zu ver: 
‘ mutben, infonderheit da er etliche von dieſen Säu: 
len filberne geweſen zu ſeyn fürgiebet, welches doch 
* ebenfalls aus der Heil. Schrift nicht erhellet. 


— 
Maaſſe der 
plb 


Des bLevitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


man aus der Schrifft, daß alle Saulen rund 13. 
um dieſen Vothoff ber mit filbernen Reiffen Sie .. 
oder daubwerck jo rund um die Sauſen um, gEjtirnet mi 
her gegangen , und an welchen die Umhdnge vaubierdt 
angebunden worden , fein gesieret geweſen, und fchönen 
auch gar ziexlichemit Silber uͤberzogene Knopf⸗ Eapitälem 
fe oder Capitäle gehabt , wie Erod. 38, 28. 
su fehen, fo den Säulen eintreflich ſchönes Ans 
fehen gegeben. Es waren aud) filberne Ha⸗ id 
cken Camy) auf diefen Schulen. Lutherus Rn! i ” 
giebts abermahl Anäuffe, und macht fievon za Aber 
Er, Erod. 27, 10. da es doch Hacken feynfol Hadın, 
len, und zwar von Silber, Exod. 38,10. Exod. 
27, 11. Denn Erod, 27,11. wird inder&runds 
Sprache feines Erges gedacht,daraus die Has’ 
den Defkanben Haben Dada und Reiffen wa ⸗ 
ten filbern. Dieſe Hacken ſo gwifchen den Reife · Biche 
fen oder Laubwerck waren , waren dazu; daß NHacen ges 
man die Dpfferr Thiere drauf bangen Fonnte, weien ? 
wie Muniter,ad Exod. 38. not. b. aus deh 
Hebrdern anführet. Jegliche Säule hatte „1% 
ihren ehernen Fuß, darinn fie mit ihrer Pinne gu vw 
oder Zapffen ftand, Erod, 27, 10. Und wo Eäule von 
Jofepho I. c. zugläuben, foıft ein jeder Fuß Erg vergük 
rings herum nicht allein zugefpiget, daß man det und zuge 
ihn indie Erde einftecfen Ponte, und Die Sciu⸗ ſpitzet. 393 
ledeftofefter ftand, fondern auch vergufder ges (PS 27: 
teen. Wie auch Die Decfender Wohnung 17. 
mit Seilen an eherne Pfaͤhle gebunden und Eherne Pfäs 
feft gemacht worden ‚ alfo waren auch hie am *, —* 
Hofe rings herum um die Umheinge und Schw Eulen und 
len PfählevonErk, Ex. 38,31. jeglicher ‘Pfahl, Umpänge bes 
wie Jolephus l. c. ſchreibt, einer Ellen lang. fefttget worr 
Die fhlug man in die Erde , und daran den. 
wurden Diefe Säulen und Umhange mit Stri⸗ 
cken feft gemacht , daf fie vom Winde micht 
herum gemworffen wurden , noch fich beweg⸗ 
ten und flatterten ; Und dis war der Hofum 
die Wohnung mit ſeinenllmhangen und Saͤu⸗ 
len,imgleichen mit dem gegen Morgen bangen» 
den koͤſtlichen Fut hang. 

Weilen 3. köſtliche Fürhaͤnge in dieſer 
Stiffts⸗ Hütte geweſen, als dieſer erſte behm 
Eingange in den Hof,der andere vor dem Hei⸗ — 8 
ligen der Wohnung / und der Dritte wiſchen dnt⸗ 
dem Heiligen und Allerheiligſten innendig 3.Hinter den 
in der ABohnung , fo fragt fichs ‚, wie Pau⸗ andern Fürs 
lus Ebr. 9, 3.fagen Finnen, Daß binter dem bana wird ers 
andern Fuͤrhang das Allerheiligfte gewe⸗ oͤrlert. 
fen, sumahlen e8ja nach Diefer Beichreibung 
hinter dem dritten Furhang geweſen Die⸗ *5 
ſer Ort hat vielen Gelehrten was zu thun 
macht.Siehe Druf: praæterit. libr, 8.adEbr, 
9,3. Friedl. ad Ebr. 9, 3. elaſſ. t. undandere. 
Conitant. L’ Empereur. not. 2. ad Mid- 
doth, c. 4. ſect. 7. vermeynet, der Apoftel 
habe fein Abfehen auf den Tempel, und zwar — 
auf den andern Tempel, der nach der Wie⸗ 
derkunfft der Juden aus Babel gebauet ward, 
da zwiſchen dem Heiligen und Allerheiligſten 


2. Furhange hiengen, und ba ſey fraylich Das en 
Aderheiligite hinter dem andern und innerfien i 
Fuͤrhang geweſen. Aber dis fcheinet etwas “ 
weit gefu 


) zu ſeyn. Weil der Apoftel fo offt, 
nicht des Tempels, fondern DER HUT 
TEN gedencket, fo fcheinet wohl, daß er 
fein Abfehen nicht auf den Tempel,fondern w 

ie 


Kap. VI. Vom Vorhofe um die Hütte, 


‚die Stiffts-Huütte gehabt, (Conf.Ebr. 8, 5.) 
Und zwar nicht auf die Stiffts⸗Huͤtte ing ge 
mein, fondern auf Die Wohnung der huͤt⸗ 
ten allein, wie er fich felbft deutlich genug erflds 
yet, wanner das Heilige die erfte Zürte, oder 
Das Vordertheil der Huͤtten ; 

alfo Durch die Huͤtte nicht den gangen Bau, 
fondern allein die IBohnung verftehet : er 
gedencket auch mit feinem Wort des Dofes 
um die Wohnung , noch des Brand» Opf: 
ers: Altars,noch des ehernen Handfaffes,oder 
nn Sr a rei 
obnung im Heiligen erheiligften 
geroefen. Obnun zwar die Stifte + Hütte, 
wenn der Hof mit zugerechnet wird, 3. Fürs 
hange hatte, fo hatte doch Die IBohnung felbft, 
von welcher ae allein redet,nur 2. Fuͤr⸗ 
hänge, einenfür dem Heiligen , und den ans 
dern zwiſchen dem Heiligen und Allerheis 
figften, und von dieſem andern redet der Apo⸗ 
ftel , daß hinter Dem andern und innern Fürs 
e der — Allerheiligfte ges 

ER . Denn , welches auch wohl zu mer» 
bat unter, Pe), fo wird durch die Huͤtte oder Stifte» 

vedlihe Hütte bisweilender ganze Sau mit allem 

Zugehoͤr verſtanden, wiealfo rum. 4. durch 
t wird, daß 


e 
te 


gen,und wird und Dutch von den £ebiten $ 
—— fie bey der Reife mit der Stiffts⸗Hütien zu 
u thungehabt, dasift, mit ber Wohnung , und 


was im Vorhofe um die Wohnung umher, 
ja was auch in der Wohnung gervefen : Wie 
alſo auch offt gedacht wird , daß fie Die Stiffts⸗ 
Huͤtte aufgerichtet, daß fich die Kinder Iſtael 
um die Stiffts-Hutte — und derglei⸗ 
en. Bisweilen iſt die Huttefoviel, alsder 
Vorhof, wie alſo die Leviten den I en 
inder Stiffts⸗Huͤtten, das ift, im Vorhofe 
dieneten, wovon unten c.30, Alſo & en 
Mofe und Joſua in die Huͤtte des Stiffts, 
Deut. 31, 14.dasift, inden Vorhof, Denn 
in dee Wohnung Thür ftand die Wolcken⸗ 
Säule , und der HERR in der Wolcken⸗ 
Säulen, v. ı5. Bisweilen wird durch Die 
StifftsHutte die Wohnung allein verſtan⸗ 
den, und ins gemein Das Heilige, als wenn 
‚die Schrift faget, Aaron folle Die Lampen zus 
richten in der Hütte des Stifte, Erod. 27, 
2 rdas iſt im Heiligen: Das cherne Handfaß 
wei ftehen zwiſchen der Hütten des Stiffte 
iſt, dem Heiligen, und dem Altar, Exod. 
30,18. Es folle vom Blut des Sund⸗Opffers 
eines Hohenpriefters in die Stifftschütte 
racht werden, das ift, ind Heilige, Lev. 4, 5. 
‚Und alfo ift auch Pauli Sprud) zu verftchen 
von dem andern Fuͤrhang der „ürten, dasift, 
bie von der Wohnung,die 2. Fürhänge hat⸗ 
te. Hinter dem Erften wardas Heilige. das 
—— der HZuͤtten oder der Woh⸗ 
nung, und hinter dem andern war freylich Das 
Aller heiligſte, wie Paulus fpricht. 

20. Damit wir aber wieder zum Zweck 
= —— kommen, fo ſtand die Wohnung in dem Platz 
of die op. Dei jegt-efchriebenen Hofes. Wie aber Phi- 
aung gefia,O libr. 3. de vitä Mof. pag. 517. mil, 
Kat daß die Wohnung von den Umhangen an der 
Mittags und Mitternachtss Seite auf jegli- 
cherSeite 20, Ellen ab gewefen,und en ein 

geſtan⸗ 









zı 
eftanden , alfo daß von jeglicher Seite der 
ohnung bis an die U 20 Ellen ges 


mefen. Eben dis wil aud) Bontrer. ad Exod. 
27,9. Gegen Abend aber , fpricht Philo, 
ſeyn auch 20, Ellen geweſen von der Woh⸗ 


und | mung ab bis an Die LImhänge gegen Abend, 


vorn zu aber, vom Eingang in Die Wohnung 
ab zurück negen Morgen heraus , nad) dem 
dufferiten Fürhang und felbiger Wand, 
so. Ellen. Bonfrerius aber feßet gegen 
Abend hinter der ABohnung nur 10 , und 
born gegen Morgen vor der Wohnung her» 
aus co, Ellen. Wo fie diefe Draaffe vers 
fiehen vonder Wohnung von auffen anzurechs 
nen, und die Bretter einer Ellen dick gewefen, 
wie oben, c. 2- gedacht , und Bonfrerius geftes 
bet,fo gehet dDiefe Maa enichtan. Denndie 
Dicke der Bretter auf den Dreyen Seiten ges 
gen Mittag , Abend und Mitternacht eine 


Elle auf jeglicher Seite wegnimmt. So wds 
ten fie nur ı9. Ellen von den Umhängen dee 
Mittags» und Mitternachts:Seite ab gewe⸗ 


fen , und nad) Philonis Meynung ı 9. gegen 
Abend,und 50. von vornen zu,oder nach Bon- 
frerii Meynung 9. gegen Abend und so, vorn 
heraus. Solte aber Diefe Maaffe verftanden 
werden von der Wohnung ab von innen zu, 
giengesan, und wären freplich von den Um⸗ 
hängen der Mittags:und Mitternachts-Seis 
tebis an die Wohnung inwendig an zu rech⸗ 
nen, 20. Ellen auf jeglicher Seite geweſen, 
meıldie Wohnung, inwendig 10. Ellenbreit 
war , und der Hof so. Ellen in der Breite 
hatte ‚Diealfo eingetheilet werben, daß 10. zur 
inmendiaen Breite der IB g , 20. von 
der Wohnung von innen ab bis an die Um⸗ 
hänge auf der Mittags» Seite , und 20, auf 
der andern Mitternachts » Seite von der 
Wohnung von innen ab bis an die Umhäns 
gegefommen. Ob aber Philo, derdie Woh⸗ 
nung alſo ſetzet, Daß der Eingang ins Heilia 
ge recht in der Mitten des Hofes geftanden, 
und so. Ellen vorn heraus bis an Den duffers 
ften Fuͤrhang gehabt, oder aber Bonfrer. 
recht habe, der Die Wohnung 10, Ellen weis 
ter zurück gegen Abend feet , und vorn zu 60, 
Ellen macht, wird man aus der Schriffe 
nicht entfcheiden Pönnen. Nach der Pros 
portion des Tempels zu fchlieffen, hielten wirs 
lieber mit Philone. Denn der Singang in 
den Tempel, nicht allein in Die Halle vor dem 
Heiligen , fondern auch ins Heilige felbft, 
lag in dem innern Vorhofe über die Helffte 
egen Morgen heraus, Kan alſo wohl 
kon daß der Eingang in das Heilige dee 
Wohnung der Stifte» Hütten recht in der 
Mitten gelegen , und nicht fo viel gegen 
Abend , als Bonfrer. wil, zumahlen auch 
Jofeph.libr. 3.antiquit.c. 5. dis zu Halten 
Icheinet , wenn er fpricht : Moſes babe die 
Wohnung in der Mitten des Hofes ge 
ferzer, da er auch wohl hinzufeget, daß bep der 
Aufrichtung die Wohnung und der Hof ums 
her alfo gefeget worden, daß Das Heilige und 
der Eingang in den Vorhof, allemahl gegen 
Morgen, das Allerheiligfte aber gegen Abend 
gelegen, fo, Daß, wenn die Sonne — 
ie 
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fie die Wohnung von vorne zu beftrahlete. 
Das Hier, Eben alfo mar auch der gebauet, daß 
beiliafte war das Alterheiligfte, oder das ‚in Weſten 
allezeit gegen gegen Abend, und der Sonnen Untergang, 
ul. —— Baer, 
Unſere Kirchen mwerdengang an et, 
nd sie (52 Daß unfer Chor und des innerfte Speilins 
anders ge gemein gegen Morgen fiehet , und die Zuhoͤ⸗ 
bauet, als die rer in den Kirchen , wennfie nach dem Chor 
Snffis Hůt fehen wollen , ihr Seficht gegen Dften oder 
— der Morgen wenden müfjen. Warum aber Gott 
pelr Da der Herr die Stiffts-Huitte und hernach den 

das Chor ge 
en Abend fa: =. alfo zu ſetzen befohlen , daß das Chor 
ke, bey uus oder Allerheiligite gegen 2Beften ſeyn, und Das 
aber gegen Volck, wennes beten wollen, Das Angeficht 
Dorgen. alleseit gegen Weſten oder Abend wenden 
We? die mäffen,iitohn Zweiffel um dieſer Urſache ges 
Kinder Yira: ſchehen, Damit fie nicht in Die ſchroͤckliche hend» 
ei in der mifche Abgötterey fallen, und die aufgehende 
Bohrung Sonne mit ihnen anbeten möchten. (6) 
“6 9% Denn dis mohl die ältefte Abgötterenift,(7) 
rem daf man die Sonne, ſonderlich wenn fie aufs 
gen, wegen ihrer Vortreflichfeit ange: 
thet, als die unter allen fichtbaren Geſchoͤpf⸗ 
fen GOttes die meifte Verwunderung und 
tung bey den Menfchen erwecket, von 
welcher uhralten hendnifchen Sonnen Vers 
ehrung, die auch noch heute im Schwange ges 
het, man Sclden. de Diis Syris proleg, 
c. 3 &Syntagm. 2. c. 8. Urfin. anal. fäcr. 
rt. 2. libr. 3. cap. 8. & Sylv. theolog. 
b.num. 56. Rogeri offene Thuͤr zum 
denthum, und Chrift. 
Zu inund wieder, Arnold. 
Montan. che ©: 


er i &hafften 
Die Faden pag 250 feqq. und viel e fehen fan ; 
heben endlich viewohl doch Der liebe GOtt mit ſolchet Er⸗ 
geoen der bauung feiner Kirchen ſeinen Zweck nicht errei⸗ 
serns chet hat. Denn die Juden doch endlich dem 
BER 96 enpei dem Tempel den Rücken zugervandt, 
md ‘genen Morgen gegen der aufgehenden 
Sonnen gebetet Ejed.8,15-16 fuhret GOtt 
den in Babel ſich aufhaltenden — . 

| eifte 


24. 
Sonnen⸗ 
Verehrung. 


Arnol 


— 


(4: Hievon Fan man ein mehrers leſen in Joh. Ehren- 
> fried Pfeifers difputation de dignitate Occidenta- 
lis plagx in re facra Hebræorum Witteb, 1697. 
und bey Joh. Seldeno lib, U, de Synedr,p 427. 
(5) Hieraus ift unter andern Mar, Vitringa habe 
recht, wenn er meynet, die Kirchen der erfien Chri⸗ 
fu ey nicht nach der Art der Stiffts⸗Huͤtte oder 


eld , fondern mach ber Weife der Juͤdiſchen 
zu. eingerichtet. j 





Man fehe fein gelehrtes 
Synagoga vetere p. 444.450 &c. 

(6) So berichtet Maimonides in feinem More Nevo 
ehim Part. Il. c. 45. daß bie Zabier jederzeit ihr 
Gebet gegen Aufgang der Sonne gethan. Uebri⸗ 

haben die Jılden imihren Synagogen ſich gegen 
orgen artvandt , wenn der Priefter gegen Weften 
betete, &iche Herrn G E, Edzardi ber 
Berachoth cap. I, p 225. Daß ferner die Chri⸗ 
en ihr Gebet gegen Morgen verrichtet ‚und warum 
Iches aefcheben , haben unterfchiedene arwielen, 
welche Amelius in Erörterung der Schrifft Stel⸗ 
len A. T. anführet Tom, I, p.778- 
) Bon diefer faft allgemeinen Verehrung der Sonne 

q unter den Heyden ale viele — ** 

weiche der berühmte Herr D. jo. Alb, Fabricius in 
Ribliographia Antiquaria c, VIN, 6. 12-0 

- führe. Dan fan auch Cudworthi Syftema Intel 

le&tuale hin und wieder nachſcheu. 


Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Buch. 


Geiſte nach Ferufalem , und mweifet ihm allda 
die allergröfleften Öreuel , fo Die Juden ım 
Tempel getrieben. ge Prophet, 
fprach gu mir: Du Menſchen⸗Kind, fiebeft 
du das $ Crie fie nemlich den Thamus ehren) 
aber du ſolt noch groͤſſere Greuel fehen, 
denn diejefind, Und er führere michin 
den innern Hof am Hauſe des JERALT, 
und ſiehe für der Chuͤr am Tempel des 
HErrn zwifchen der Halle und demltar, 


da waren bey 25. Maͤnner, die ihren Ků⸗ Bir J 
ſicht gegen den Morgen gekeh⸗ Yen gu 
er Sonnen waudt. 


* egen den Tempel des HErrn, und 
r 
ret Hatten,umd beteten dv 
Aufgang. ( Siehe Wagenfeil. not. 9. ad 
Gemar. Sota, c.7. fe. 10. da egliche 
brder dis alfo erflären , daß fie ihren blofien 
Rücken und Hindern gegen den Tempel ges 
fehret, und dagegen hofiret. Conf. Urfin. 
anal. facr. part. 2, libr. 3, cap. 9. &Sylv. 
theolog. Symbol. l.c.) dawider aber GOtt 


f* | heftig an felbigem Ort donnert : Und aus 


dem 
den 


27. 


2. Re9.23, 11, fiehet man , daß fiefonderliche Sonne 


Sonnen-Pferde im Tempel gehalten,movon 
im Buche vom Tempel c. 23, mit mehren zu 
hören feyn wird. Sieheneben —— 
und bald anzufuͤhrenden Autoribus Di 
ric.antiquit bibl. ad2. Reg. 23. 11. Die 
Ehriften aber haben ihre Ki den Iudi⸗ 
ſchen gang entgegen gebauet, 
geficht wie gefagt , gegen Oſten oder —— 
wenden, welches egliche meynen von der Apo⸗ 
ſtel Zeit her im Gebrauch geweſen zu ſeyn, weil 
CHriſtus, da er gecreutziget ward, fein Ge⸗ 
ficht gegen XBeften gehabt , und alio, Die ihn 
anbeten wollen, gegen Morgen fich wenden 
: Es hätten fich auch Die Chriſten das 
durch von den Juden abgefondert : Sie gds 
ben auch dadurch ihre Hoffnung an den Tag, 
daß fie CHriſti Wiederfunfft zum Gericht 
ftündlich erwarten : Denn gleichwie der 
Blitʒ Run vom Aufgang, und ſchei⸗ 
ne bis sum Niedergang alſo werde auch 
eyn die Zukunfft des Menſchen Sohns, 
atth. 24, 27. wie denn auch Chriſtus der 
Aufgang aus der Hoͤhe genennet werde. 
Luc, 1,78. Und dahero die Chriſten fi 
gen Aufgang der Sonnen gewendet. er 
Seitldufftigern Bericht hievon begehret, Fan 
leſen Scalıg. elench. trihzref. cap. 20.Sel. 
den.de Diis SyrisSyntagm. 2. c, 8. Dieter. 
antiquit,bibl.adEzech. 8,16.& adjob. 31, 
26. Quiftorp. ad Ezech. 8. 16. Urfin. anal. 
facr. patt. 2.libr. 3.cap. 8,9. Capell. in de- 
feript. templ. juxta ment. Jofeph. Hen- 
ning. Muhamed. — precat. 8. not. h, 
pag. 340. Thomaf. exercit. de ritu vere- 
rumChriftianor. precandi verfus orient. 
Druf.ap. Scultet. exercit. Evangel. libr. r. 
cap. 12. (8, der davor halt, weil die tenin dee 
Einbildung geftanden,es fey das Paradeiß auf 
fer der Erden gegen Often und Autgang der 
Sonnen, und liege gar hoch, faft bis an den 
Mond, fohätten die Chriften in ihren ar 


(8) Mehrere Seriptores hievon hat Herr D. Fabricius 
| in feiner Bibliographia Antiquaria cap, XI, $- 10. 


fie ihr Ans Paug, 


28. 


- Warum bie 
ihre 


gu 
ge 


(rag. 29.) 


29. E 
Db bie 
S 


ss gegen 
end ger 
wandt? 
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baher ihre Geſichter dahin gemwandt,als hätten | dem Ort hinwenden muüffen, da entweder bie 
fie Dadurch zu verftehen geben mollf,fie wuͤnſch | Stiffte-Dütte oder der Tempel war. (9) 
ten ſich nach Dem Ort hin, Daraus fie wegen der | War ihnen aber die Stiffts-Huütte oder der 
verjaget worden ‚welches aber Vol- | Tempel gegen Morgen,fo wandten fiefich auch 

fius lib 2. de Idololarr. c. 3. tiderleget. | gegen Morgen, nach dem Drt der Stiftes 

Doc iſt zu mercken, wenn gefaget wird, | Dütten oder des Tempels hin, wie Thomaf, 
Die Kinder Iſrael in ihrem Gebet ſich ges | folches wohl anmercket libr.cit.$.132. Und 
Abend menden muſſen, folches nicht fo viel vom aufferlichen Gebäude der 
lechter Dings zu verfiehen, fondern in der | Stiffts⸗Hutten. 
ti tten oder im Tempel, oder auch | — 
auffer der Stiffts⸗Huͤtten und dem Tempel, 
wenn er den Berern Sn Abend 

ten 











(9) Diefe Grmohnpeit der den will Spencerus de 

—— Den rt E 1197. edit. 
. ve Tubingenf.von d den bergebolet wiffen. Wan 
Denn wie wir unten c. 13. werden, ſo —** was Herr rar Bari præ 
haben fie ſich im ihrem Gebet allezeit nach ! liminari p. 14. damider eintvendet, 
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Bas VII. Sapitel, 
Som Mllerheiliaften. 


Inhalt. 


1. Das Allerheiligſte. 
2. Unterſchiedliche Nahmen deſſelben. 


3. Niemand auſſer dem Hobenpriefter | 6. 


mufte dahin kommen. 
4. Die offt der Hoheprieſter hineinges 


an 
.& lange fie in der Wöften veiftten, 


etzo mollen wir fehen, was in dies 

fer Stiffts» Hütten beydes in der 
Wohnung, wie auch im Vorhofe 

— Was die Wohnung 
anlanget, ſo war dieſelbe, wie gehoͤret, in 
2. Theile abgetheilet, ing Heilige und Aller⸗ 
heiligfte. Das Alterheiligfte war der inner 
fte Theil , der hinter dem innern 
2. gegen Abend lag, und wird genannt WP 
Unterfhieds» DYwIpn, Sandtum Sandtorum , oder 
F RNamen 8Sanctitas Sandtitarum, das Allerheilig⸗ 
ſte, Exod. 26, 33. imgleichen Pſalm 28, 2. 

». Reg. 6, 19. 927, welches Lutherus 

Chor gegeben hat, und eigentlich fo viel 

heift als Locutorium ‚ein Red⸗Ort, gleich» 

fam, weil GOTT, wie wir bald vernehmen 
erden, von dannen redete. Paulus nennet 

es Ebr. 9, 7. die andere Huͤtte, das ifl, 

das andere und inwendigfte Theil der Huͤtten 

oder Wohnung, mie er v. 2. Das Heilige die 

erfte Huͤtte nennet, oder wie es Luther vers 

u. gedolmetſchet hat, das Vorder 

heil des Huͤtten. Er nennet auch zumeilen 

Dis Allerheiligſte xar efoxnv Das Heilige, 

Ebr.9,1 2. 20. da er mit dem Wort Zeilig fein 


T. 
Das Ale: 
iiafle, 


Abfehen aufdas Allerheiligftehat, (1) meil 
Dis Theil für allen andern heilig, und unter 
den Heiligen das Allerheiligfte war. * 

ie⸗ 


(1) So bejeuget auch loſephus lib.ili.c.G6. Antiquit. 
Jud. p. ger — Hütte ſey Heo⸗ genannt, 
e 


Y 
ch auch | (2) Di Orts ger 
Branch ſich 2* zum —* * 
Paulus Hebr. 9, 25. das Ta ayın 
ohne Auſtoj aennen können, 


Furhang | & 


möchten zu geböriger Zeit auch die 
— bineingeben. 
Ob der Hoheprieſter auffer dem Vers 
ſuͤhn⸗ ef zur Zeit der Noth hinein 
eben m 


en, 
7» ob ArIofess offter gewolt, ins Allers 
beiligfte habe eingehen mögen, 
3 


diefer Ort ward fo heilig gehalten, daß fein =. 
Menfch, auch Ah Prieſter nicht, bey Leib» — 
und? affe da hinein kommen durffs Hobenprie« 
te, ohn allein der Hohepriefter, ber jährlich fter mufte da 
—— hinein gieng. Auſſer Dies bin kommen. 
fem eingigen Tage mufte auch der Hohepries 

fer felbft nicht hinein kommen, wo er nicht fein 
eben verliehren wolte , wie zu fehen Lev. 16,2. 
Ebr.9,7. a aud) an diefem Tag mochteer 
nicht hinein gehen, fo offt er wolte, ſondern 
nur viermahl. Gieng erfünffmahl hinein,hats 
teer by GOTT den Tod verwüurcket, wie zu 
fehen beym Hortinger.de jur, Hebr.n. 186. 
Zwar folange fieinder ABuften waren, da fie 
offt von einem Ort zum andern reifen ‚und Dies ;n per 
fe Stiffts⸗Putte abnehmen, zuſammen legen, reifeten, 
und hernac) wieder aufrichten muften, war möchten jur 
es den Prieftern zugelaffen ‚daß fie, wenn die gehörigen 
Wohnung entweder von ander genommen, Z&it I die . 
oder wieder aufgerichtet werden folte, ing Als Par ein 
lerheiligfte hinein giengen, und die Bundes 

Lade bedecften oder entblöfleten. Wenn das 

Heer aufbricht, fpriht GOTT, ſoll Aaron 

und feineSshne(die gemeinen Priefter)bins 
eingeben,und den (innerften) Fuͤrhang abs 

nehmen und die Lade des Zeugniffes dar⸗ 

ein voinden, Num.4,57 Aufler diefem Fall 

aber famniemand hinein, auch der Dobeprie 

fter felbft nicht, ohn, wie gefagt ,am Verfühs (Pag. 30.) 
nunge-Tage. Doch hatte Toth,tvie inallen, „der Hg, 
alfo auch hierinn, Fein Gefeg. Wenn im Aller yeyriefier 


heiligften nothmendig etwas gemacht, oder d 
—* zurecht nebrarht ———— war der Shin 
i nicht dwie im Buch vom De en Bit 
E Tem⸗ —— 


34 


Des Levitifchen Priefterthums erſtes Buch. 





Tempelc. 6. zuhören, ‘Siehe Buxtorf.hift. 
arc. foeder.c. 5. und feine Anticritic. oder 


«  Vindiciasverit. Hebr. part. 2. c. 13. 
Ob VBele, 


* eiligſte 
e einge 
Den mögen. 


(pag. 31.) 


Don Mofe wollen esliche voraeben, Daß 


er ins Allerheiligſte eingehen mögen, fo offt er 


gewolt. So fhlieffen Cunzus de republ. 
Hebrzor.libr. 2. c. 5. Friedl.ad Lev. 16. 
clafl. ult. quzft. 1. und andere,aus Exod. 25, 
22. da GOTD jzu Moſe fpriht: Von dem 
Ort (aus dem Alterheiligitend will ich dir 
zeugen, und mit dir reden , nehmlich von 
dem Gnaden⸗Stuhl zwiſchen den 2. Che⸗ 
rubim, der auf der Laden des Zeugniſſes 
tft, alles, was ich dir gebieten will an die 
Binder Iſtael. Imgleichen Num.7, 89. 
Wenn Moſe in die Huͤtte des Stiffts 
gieng, daß mit ihm geredet würde, ſo hoͤ⸗ 
rete er die Stimme mic ihm reden von 
dem Gnaden⸗Stuhl, Der auf der Laden 
des Zeugniffes war, zwifchen den 2. Che⸗ 
rubim, von Dannen ward mit ihm gere⸗ 
det. Hieraus fchlieffen fie , wenn Mofesha- 
be wollen GOtt um Kath fragen,fey er ins Als 
lerheiligfte nahe an die Cherubim gegen den 
—— eingegangen, und habe da⸗ 
6* mit GOTT geredet. Conf. Buxtorf. 

ift. arc, foeder.c.ı5. ber ob fich diefes 
Aus angeführten Dertern fehlieffen laſſe dürffte 
mancher zweiffeln. Daß Mofes für andern 
ſich SOTT zu nähern einen groffen Vorzug 
gehabt, fan nicht geleugnet werben. Da 
GOTT inderWolden- Säule aufden Ber: 
ge Sinai war, gieng Mofes in die Wolcke zu 
GOtt dem HEren ins dunckele hinein, daalle 
andere, auch Aaron, zurück bleiben, und ſich 
GOTT nicht nabern muften, Erod.20, 21. 
Erod.24,1.fegg. GOtt redete mit Mofevon 
Angeficht 3u Angeficht, wie ein Mann 


mit feinem $reunde reder,&r0d.33,11. 
jemand unter euch, fpriht GOTT nr 
Prum, 12,5.fegg. ein Prophet des Ey 
dem will ich mich Bund machen ineinem 
Beficht, oder will mit ihm reden in einem 
Traum: aber nicht alſo mein Knecht 
Moſe, der in meinem gangen Hauſe treis 
ift. Muͤndlich rede ich mic ihm und er fies 
bet den in feiner Geſtalt, nicht 
durch tunckele Worte oder@leichniß, Es 
fan auch nicht geleugnet werden, daß er ind Als 
lerheiligfte bißreilen eingegangen. Dann das 
fiehet man flarlich, Num. 17, 14. 10. Num. 20, 
8.9. Die Frage aberift,ober allemahl, wenn 
er mit GOtt in der Huͤtten geredet, ins Als 
lerheiligfteeingegangen. Zwar,daß GOtt der 
HErr aus dem Allerheiligften von dem Gna⸗ 
den⸗ Stuhl zu Mofe geredet ‚fiehet man klaͤhr⸗ 
lich, aber wo Mofes geftanden, und GOtt dem 
Herten sugehdret ‚oder ihm zugerebet , iſt aus 
vorher angeführten Oertern nicht zu fehen. 
Es hat Moſes in dem Heiligen ftehen, und 
GOTT fragen Fönnen , und GOTT bat 
ihm aus dem Alterheiligften wieder antworten 
fönnen, wie bißweilen gefhicht, daß ein’ 
Freund mit dem andern redet ; da fie in und 
terfchiedlihen Gemächern fiehen, und der 
Schall durch die Zwifchene Thür oder den 
Fuͤrhang ſich ein: oder aufdringet; Und 
auch Moſes alfo im Heiligen geflanden, un 
su SHE, der im Alterheiligfien roohnete, ges 
redet, und GOTT ihm twieder aus dem Allers 
heiligften geantwortet , ift fehr vermuthlich, 
wie ed > alfo R. Salom. verftehet ap. Lyr. 
ad Num.7. v.ultim.& Druf: ad loc. difhicil. 
Num. c. 31. fo aud) aus diefem Ort 
Num.7, 89. felbft nicht uns 
Deutlich zu fehen iſt. 


TRIER HH HH HHIHSSHHHSHIHHIHSHHHHE 


as IX. 


Kapitel. 


Kon der Bundes Baden, fo im Mlerhei- 
ligften war. (1) 
Inhalt. 


1. Die Lade des Bundes war im Aller 
beiligften. 
2. Nah⸗ 








(1) Bon der Bundes Lade haben Nachricht gegeben 
fofephus im 111. Buche feiner Antiquitäten cap. 6. 

p- 135. und aus den neuern Juͤden Far, Fehudı 
ye ober Leo im einem abjouderlichen Tractar Am ⸗ 
ſterdam 16% » 4 Unter Chriſten aber Fo. Bux+ 
serfim in Hilloria Arc forderis, welche man in 
feinen Exercitationibus p. 1 — 226, findet. D. 
Euddems in Hiſt. Beclef. V.T. Tom, 1, x 69 Is 

" Johan, Biermann in Mofe und Ehrifto lib. 11. c. 4, 
P.404. F. Bened.Carpzoviw in der Difputation 

de Arca federis unter Frilchmuth zu Jena 1656, 
und in einer andern: quonam arca farderis perve- 

, nerit? unter Seb, Schmidio zu Straßburg 1658. 
gehalten , melde bende in feinen Differtationibus 
Academieis Peipjig 1699. vorn anfleben, Olaum 
Ceifiss de judæis ‚eorumque arca & cimeliis Upfal, 

‚ 1727. 8: D,Salem, Deylingim in feinen Obfer. 
vatt. Sacris Part,1. p. 43. da er beweifet , bie Lade 
9 ein Fuͤrbild Eprifti; mie auch kbart. il. num, 
vll. wo von denen Sachen , die in ber Lade vers 





2. Nahmen derfelben, 
3, Wie viel Bundes⸗Laden geweſen. 
4109 


— 





wahret geweſen, gehandelt wird. Wr'b. Goerre in feis 
ner Mofaizen Riftorie Part. IV, c.3. pap, 41. fgg« 
Poach, Langim in Myfleriis Chrifli & Chriftianismä 
p- 161, %o. d’Owsresms im Tabernakel van Mo- 
les c 6, P.187. Fe. Palmrobr in einer diſputat. 
Upfäl, 1700, 8. Fo, Spencerm delegibus Rituae 
libus lib, I, di, V, p. 829. 7 und Herman, Wir 
fi in Mifcell,Sacr lib,. H. di. 1, £. 56 faq mie 
auch in Acgyptiacis lib.ll. c. 13, Diefer hat Spen« 
ceri wunderliche Meyuung toiberleget , als ob eben 
bie Lade von der Heyden und infonberheit ber oe 
gyptier Heiligen Kaften bergerübrer. Ihm haben 
auch andere widerſprochen, melche Herr D, Pfaff ig 
feiner Differt, praliminari p 11. fieifig anfuͤhret. 
Diefen möchte man noch bevfügen FA. Atajum im 
feinen Differtatt. Seledtis diſſ. I. p. 79. fg. und 
Jo. d’ Outrein im Tabernakel van Mofes p. 251. 
Dennoch) folat Clericus nach feiner Gewohnheit auch 
indiefem Stucke dem Spencero, infeinem Commen- 
tario Über Exod, XXV. 
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4. Wovon die Bundes» Lade gemacht. 19. Was br. 4, 16, der Gnaden⸗Stuhl 


$. Sie war mit güldenen Platen über 
zogen. 

6. Die Maaſſe, Beftalt und Zierde ders 
felben 


7. Von den Rincken und Stangen. 

8. Die Stangen muften nicht ausges 
nommen werden, 

9. Wo die Rincken und Stangen ges 


en, 

10, Ob die Bundes⸗Lade Küffe gehabt, 

11. Ob die Rincken an der Länge oderan 
der Breite Der Lade geweſen. 

12, Deckel der Bundes Lade, 

13. War lauter Bold, 

14. Wie dich er gewefen, 

15. Ward genannt der Gnaden⸗Stuhl. 

16, Wie ihn andere nennen, 

17. Wohin mie dem Worte Gnaden⸗ 
Stuhl gefeben werde. 

18. Warum Autherus es ſo gegeben. 


— dieſem Allerheiligſten, war die 








Die kade det XM) Bundes⸗Lade, oder die Lade des 
vn Aladı SE) Bundes , Die wegen des Geſehes 






oder der Taffeln Des Geſetzes, fo 
in Dieter Laden waren , und in der Schrift 
der Bund GOttes heilt, weil GOtt am 
Berge Sinai mit dem Volck Iſrael durchs 
Geſetze einen Bund gemacht alſo genannt 
ward, Wenn Salomo 1. Reg. 8,21. diefe 
Lade, darinn die Geſetz⸗Taffeln lagen, befchrei- 
ben will, fprichter : Ich habe eine Stätte 
3ugerichret der Laden, Darinn der Bund 


des HERRN iſt, Dener gemacht bar | D 


mic unſern Vaͤtern da er fie aus Egypten⸗ 
land fuͤhrete. So fpriht auch GOtt zu 
Mofe, Exod. 34, 27. 28. Schreibe dieſe 
Worte, denn nach dieſen Worten habe 
ich mit dir und mit Iſrael einen Bund 

emacht. Und er war allda bey dem 
Seren 40. Tage und a40. Nacht, und aß 
kein Brodt und tranck kein Waſſer, und 
er (nemlich der HErr ſelbſt, ſiehe Exod. 34, 1. 
Deut. 10,4.) ſchrieb auf die Taffeln ſol⸗ 
chen Bund, die zehen Worte. eil das 
Geſetz auch offt in der Schrifft das Zeugniß 
GOttes genennet wird, weil es von GOt⸗ 
tes Willen zeuget, GOTT auch von dem 
Deckel diefer Laden oder dem Gnaden⸗Stuhl 
zu zeugen, und mit Moſe zu reden verheiffen, 
wird diefe Lade auch hin und mieder in der 
Schrifft die Lade des Zeugniffes genannt. 
Sie wird auch genennet die Lade GOttes, 
weil SOTT darauf mohnete, 1. Sam.3, 5. 
1. Sam. 5,9. 2. Sam. 6,3. 1. Chron. 14, 
3.5. 6. 7. 12. 14. 


Wie viel ſolcher Bundes⸗Laden gewe⸗ 


3. 
Bie dielt ſen, ob eine oder zwo,darinnen find Die. Debraer 


Bundes : ka 


ben geweſen 


"unter fich felbft gang nicht einig. Etliche 
mennen es feyn 2. Laden geweſen, eine Die 
Mofes gemacht, und Die andere, Die Beza⸗ 
leel gemacht. Mofes habe zuerft eine Lade 
son bloffem Holg gemacht , Darinnen er die 
Geſetz⸗Taffeln, bepdes die erfien , die Fan 

. er 


bedeute, 


20, Was es für Stühle feyn, die Dan. 7,9. 


zum Gerichte gefeger werden. 

21, Ob der Gnaden⸗Stuhl und der Des 
ckel der Lade unterfchiedlich Dinge 
ſeyn, und ob die Cherubim oben auf 
der Laden oder unten bey der Laden 

nden, 

22. Deckel und Gnaden⸗Stuhl eins, 

23. Cherubim auf beyden Enden des 
Deckels. 

24. Waren mit dem Deckel aus einem 
gantzen Alumpen ausgearbeitet. 

25. Ob von dieſen Cherubim einer maͤnn⸗ 
lichen, der ander weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, und nacket geweſen. 

26. Groͤſſe der Cherubim. 

27. abe Poſitur. 

28. Auff den Fluͤgeln dieſer Cherubim 
wohnete und ſaß GOtt in der feuri⸗ 
gen Wolcken⸗Saͤule. 


Eyffer gerbrach , da er vom Berg herunter 
Fam und fie um das guͤldene Kalb tanzen fahe, 
wie auch die andern die er an der vorigen ftatt 
verfertigte , und in welchen GOTT das 
Geſetz zum andern mahl fchrieb , gelegt und 
vermahret , bis die rechte fchdne mit Gold 
überjogene Lade , die Bejaleel machte, fertig 
würde,da habe er die ganze Taffeln aus feiner 
hölgernen Lade genommen, und ın die koͤſtliche 
Lade des Bezaleels geleget , Die gerbrochene 
aber habe er in feiner hölgernen Laden , fo er 
ſelbſt gemacht , gelaffen : Und dahin ziehen fie, 
eut. 10,1. ſeqq. daGOtt dem Mofi eine hoͤl⸗ 
gerne Lade zu machen befiehlet , welche er au 
emacht,und die Taffeln darein geleget. Di 
Pälßerne Lade, wollen egliche,, ſey in der Wuͤ⸗ 
ſten vorangegangen, und wenn es noͤthig ge⸗ 
weſen, in den Krieg mitgenommen worden, 
und nicht die koſtliche Lade Bezaleels. Be⸗ 
zaleels Lade ſey im Allerheiligſten des Tem⸗ 
pels zu ſtehen kommen, aber 
Lade ſey oben auf dem Tempel auf den Boden 
gefeßet, da die andern Stücke vonder Stiffts⸗ 
Hütten mitverwahret worden. Andere hins 
gegen halten dafür, es ſey nicht mehr denn eis 
ne Lade geweſen, inmwelcher beydes Die ganfe 
und zerbrochene Taffeln geweſen, und was 
Deut. 10. gefagt werde, daß Mofes ein hölgers 
ne Lade gemacht, fen alfo zu verfiehen, daß 
Mofes fie durch Bazaleel habe machen , und 
mit Gold ar laffen. Denn in Der 
fertigung der Stifte » Hütten werde allezeit 
nur einer Laden gedacht „Die Bezaleel gemacht. 
Man lefe auch nie, Daß die Leviten oder Prie⸗ 
fter mehr als eine Ladegerranen : So fen es 
auch Bejaleels Lade getvefen , die zur Zeit 
Eli in den Krieg wieder Die Philifter mitge⸗ 
nommen hernach wieder zurück gefandt , und 
auffer der Wohnung geblieben , bis David 
ihr eine Hütte verfertiget, und endlich Salo⸗ 
mo fieinsAllerheiliafte feines Tempeis einbrins 
gen laffen. Siehe hievon Lyr. ad Num. 
10. 33. Druf. przterit. libr. 8. ad Fbr. 9, 
4. imgleichen, ad ı. Sam. 4,4. Buxtorf. 
€ a hiſtor. 
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is hoͤltzerne 
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Des Levitifchen Prieftertbums erftes Buch, 


— —— — — — — — — — —— — —— — — — — — 
hiftor. arc. foeder. cap. 3. R. Jud. Leon. | Laden nicht abfiel, theils auch, damit man nicht 


libr, 2. deremplo, c. 25. $. 23 
- Was follen wir 
daß nur eine rechte 


fehen fonte, wo der Deckel auf: und mit der 


Pe 
iegu ſagen? Gewiß ifts, | Laden zufammen gefüget war. Weil diefe 
undes » Lade im Aller: | Lade bey Veränderung des Lagers in der 


igften geſtanden, in welcher Die gange Ge⸗ 
De el gelegen ‚ auf welcher Cherubim | 


Wuͤſten, wenn fievon einem Ort zum andern 
teifeten, und die Hütte von einander genoms 


en, und auf welcher GOtt gerohnet. | men ward , auf Schultern getragen werden 


ichwohl aber fcheinet nicht unglaublich zu 
feon ‚ daß eine andere hölgerne Lade gemefen, 
rinnen man die jerbrochene Geſetz⸗ Taffeln 
vermwahret. Denn inder Laden, die im Allers 
heiligften ftand, war nichts mehr, Denn die zwo 
gange Geſetz⸗ Taffeln allein, wie wir c. 15. mit 
mehren vernehmen werden. Wo aber find 
die serbrochenegeblieben $ Ohn allen Zweiffel 
in der hölgernen Laden, derer Deut. 10. ges 
dacht wird. (2) Daß aber diefehdigerne Lade 
mit den zerbrochenen Tafeln voran gegangen 
ſeyn folte , oder in den Krieg mit genommen 
worden, oderin foldher Solennität von den 
Prieftern und Leviten fen getragen worden, als 
Die rechte Lade, das ift nichts, und werden wir 
unten viel anders hören. Es mar Diefe hoͤl⸗ 
Lade eine gang fchlechte Lade mit feinem 
de überzogen, auch mıt feinen Cherubim 
dezieret. tt offenbahrete auch über der; 
Kein gnadige Gegenwart nicht. Drum 
e der andern und rechten Bundes Lade gar 
nicht gleiche , und ward mit andern Sachen 
unterdes HErrn Schaf verwahret. Siehe 
Buxtorf. & R.Leon. ll. cc. 
die: „Bas aber dierechte Bundes Lade / die 
Bundes; im Allerheiligſten ſtand, betrifft ‚mar Diefelbe, 
de gemachr wie Erod. 25,9.fegg. zufehen, vom obgedach⸗ 
5. tenfehrleichten Holge Schittim gemacht, und 
— war ren | und mi — 
—55— r guldenen Platen uͤberzogen, da 
—* Mr man fein Holg, fondern lauter ſchoͤnes Gold 
daran fehen fonte. Philolibr. 3. de vitäMo- 
fis, pag. 5 17. ſchreibt, daß es gar ſtarcke und 
dicke Platen geweſen. Abarbenel aber ap. 
Buxtorf. hift. arc. foeder. c.4. queft. 4. halt 
vermuthlich davor , daß es Feine gar Dicke 
Paten gemefen , weil Die Lade fonft ſchwer 
> tragen geweſen wäre. Die Länge dieſer 
aden war von auffen drittehalb Elle, die Breis 
te anderthalb, und die Höhe auch anderthalb, 
Dben umher war ein ſchoner Krang von klah⸗ 
rem Golde Fünftlich gemacht, der Theils zur 
Zierde da mar, theils , Daß der Deckel ar = 
as 


6 
Die Maaffe, 
Geſtalt und 
ierde derfel- 
en. 


(2) Denuod) ift die Meynung beffer, bie nur eine Lade 
annimmt, Denn wir finden weder in der Heil, 
Schrifft, noch in Jofcpho oder Philone einige 
Nachricht von zwo Faden. Was Deuter, X, I. 
von der Verfertigung der Fade gefaget wird , gebet 
nicht auf eine neue Fade; fondern der eriie Befehl 
GoOttes zur Derfertigung einer Yade wird bier nur 
wiederhoiet bey Gelegenbeit won den jerbrocdenen 
Zafeln , da die Pade zur Verwahrung derſelben 
hauptſaͤchlich abzielte. So ift auch aus den Worten 
nicht zu; fchlieffen, daß Moſes im dieſe Kade diezers 
brochenen Tafeln des Geſetzes geleget; fondern das 
gebet vielmehr auf die neuen. Und warum follte 
man nicht glauben, daß die jerbrochenen Tafeln mit 
Bub gang getilget worden? Daher treten diefer 
esten Mennung billig bey Barrolereime ia Biblio- 
theca Rabbinica Parte IV, p. IFI. J. M. Majm 
« inDiffertatt. Selectis p, 62. Relamdus in Antiqui- 
tatibus Sacris p, 21. und Zamy in feinem Wercke 
de Tabernaculo &c, 9,413. 


folte , wurden auf jenlicher Seiten der Laden 
zwey, undalfo auf beyden Seiten 4. gülbene 
ſtarcke Rincken gemacht, die, wie Jofeph.libr, 
3 antiq.c 6. ſchreibt, durchs gantze Holtz gien⸗ 
gen „welches er ohne Zweiffel alfo verſtehet, 

af Die Rincken nicht in Krampen gehangen, 
fondern an der Laden feſt geweſen, alfo Dat jegs 
licher Rinck einen ſpitzigen Zacken gehabt, die 
durch das Holtz der Laden durchgeſchlagen 
oder durchgebohret, und daſelbſt, ehe ſie inwen⸗ 
dig mit Gold uͤberzogen ward , um 
morden , daß ber Rinck von auſſen defto 
fefter fäffe. Durch diefevon Gold gemachte _ 7 
Rincken wurden Stangen durchhin geftoflen, „Cem, zup 
(3) auf jeglicher Seite durch 2. Rincken eine Stangen. 
Stange, ſo vom Holg Schittimgemacht , und 
mit guldenem ‘Blech überzogen worden jegliche 
Stange, wie Die Hebrder wollen,von 10. Ellen 
lang,wieap. R.Jud, Leon.libr. 3.detempl. 
c.1. 9.1, zu fehen. Diefe Stangen blieben Di aan 
allegeit in den Rincken , und wurden nie ausge ‚en Inuften 
nommen , toie fonft bey den Stangen an Dem nich ausger 
andern Geräthe gefchahe, wie Erod. 25, I5.nommen 
Flährlich jtehet : Die Stangen follen in den werben. 
Rincen bleiben , und nicht heraus ges 
than werden. Zwar wird Num. 4,6. beym 
Aufbruch des Lagers gedacht, Daß, wenn bie 
Lade eingeroickelt worden, algdenn die Stans 
gen zugeleget werden folten. Aber dis ift nicht 
zu verjtehen , als waren die Stangen beym 
Still;liegen aus den Rincken ausgenommen; 
und beym Aufbruch nieder hinein aeftoffen 
worden, denn das wäre dem jet: angefuͤhr⸗ 
ten flaren Befehl gantz zuwider, fondern Die 
in den Rincken allegeit gebliebene Stangen 
find beym Auffbruch aufgeleger worden, 
nemlich auf die Schulter ihrer Träger , mie 
es Lyra ad Num. 4. alfo auslegt, ingleichen 
Abenefra beym Buxtorf. der auch andere 
Vergleichungen diefer Derterausden Hebräs 
ern angeführet, cap. 8. hiltor, arc.foeder. 
quazft.4. Conf. R.LeviBarzelon.ap. Hot- 
tinger. dejure Hebræor. num. 97. 

Wo aber mögen diefe Rincken ander __ 9 
Laden geweſen fern ‚oben oder unten $ und an - —* 
welcher Seite / ob an den Seiten der Länge &yangen 
ober der Breite Was das erfte betrifft , {0 gefefien? 
befiehlet GOtt, Daß dieſe 4. Rincken follen feft 
gemacht werden an den 4. Ecken der Laden 
(vr299) (4) welches Wort unterſchiedli 


gege⸗ 


(3) Diefer Stangen hat der fonft fleißige Seldenus bey 
der Beſchreibung der Bundes Lade in feinem Buche 
de Jure Nat. & Gentium vergeffen, mie Daflovius 
in feiner Difputar, de Ingreflu Sacerd, $, in San. 
&tum Sandtornm $. 22. bemercket. 

(4) Lamy will p. 412. der Chaldäifche Ueberſetzer 
und der Vulgatus Interpres haben YN1ID geles 
fen , meil fie das Wort YNIDYD durch Ecken, 
bie fonft im Hebräifchen MID heiffen, gegeben. 
Aber Diefeh Hat gar feinen Grund. Das Wort 
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res 


Kap. IX: Von der Bundes-Lade,fo im Allerheiligftenwar. 37 
wird, Die 70. Dolmetfcher gebens | Diten und Weſten, da die Lade mit i 


| 


n 
ehe wie Lutherus alfo auch Die 


Vulgata. Munfterusund Pagninus. Jun. 


‚ und Tremell, gebens Impages, und find 


10. 
Db die Bun 


Des » Bade 


Süffe gehabt, 


ohn Zweiffel der Mepnung geweſen, daß dies 
fe Rincken in Krampen gebangen. Esliche 

ebens Fuͤſſe, wie Aben Efra und Abarbanel 
— Buxtorf, hiftor. arc. foeder. c. 7. die 
bavor halteh, e8 habe dieſe Bundes⸗Lade auch 
Fuſſe gehabt, (5) sumahl es fonften fchlecht 
und verächtlich geftanden hätte, wenn die La, 
de aufdie Erde waͤre gefeget worden, die aber 
R. Nachman. dafelbft rwiderleget, und be; 
weiſet, Daß, wie Die Schrift das Ober: Theil 
eines Dinges das Haupt ju_nennen pflege, 
alfo nenne fie das unterfte Theil die Fuͤſſe 
und wenn von der Lade Fuͤſſen gedacht wird, 
werde hie die unterfte Ecke veritanden, dat 
Die Rincken am den unterften Ecken der Lade 
ſeyn follen, damit, wenn die Lade von Levi— 
ten oder Prieftern getragen wuͤrde, fie oben 
über folche Leviten oder Priefter hervor ragen 
Tonne, und dieſe Mennung halten wir mit 


_ Buxtorfio vordiebefte. Denn aufdie Wei⸗ 


11. 
Ob die Rin⸗ 


den an der 


fe ift Die Lade viel zierlicher getragen worden, 
wenn fie fo viel höher geweſen als die Leviten 
oder Priefter, als wenn die Rincken oben ae 
weſen waͤren am Krang, und die Lade alfo 
über ihre Träger nicht hervor geraget hätte. 
Die die Lade, ob fie eine Fuͤſſe ges 


gleich 
habt , dennoch nicht auf der Erden geſtanden, S 


werden wir unten c. 20. hören. (6) Was das 
anderebetrifft, ob Die Rincken und die Stan: 
arein,an Der Seite der Länge oder Breite 


d 
= ——— fo vermeinet Jofeph.lib. 3. 


der Lade gerantiqu.c.6.daß fiean der? 
ef Anden 


* getvefen.(6 b) 
Andere Hebrder aber ſetzen fie an Die Breite, 
als R.Salom.ap.Lyr. ad Exod. 25. nor. k, 
R. JudaLeo lib.2.de templo c.23.$ zıg. 
&libr. 3.c.1. $. 1. der auch amerften Ort die 
Länge der Lade nach der ‘Breite der Wohnung 
im Alterheiligften ſetzet, Daß die Lade mit ihrer 
Länge nicht nach der Länge der Wohnung, 
fondern quer und nad) der Breite geftanden, 
und die Stangen, fo an der Breite waren, 
nach der Länge gegangen, nehmlich % en 

en 


— — — — — 





— — 


|| 

- MORD kommt zuofft vor; hat auch Feine fo groffe 
Gleichheit mit dem andern , daß fie beyde mut ein: 

- ander leicht vertaufchet werben Finnen, Indeſſen 
haben beyde Wörter einerlen Bedeutung , wie dann 
beyde im gleichen Verſtande gebraucht werden 1. 

' Reg. 7,30. und 34- 

(5) Das glaubt auch Gufersw in feinen Commentariis 
Lingux Hebr, p. 94. und will deswegen p.69 3. 
das MIOYD lieber durch Füffeüberfegen. Seine 

Gründe aber find nicht zulänglich , die ich doch jego 

‚ nicht meitläufftig —— kan. 

5) Siehe Cap. XX. $. 11. wie auch im IL. Bu 
% > ” —* da von einem Steine Erwehnung 
geſchiehtt, auf welchen die Lade Salomonis nach 
der Yılden Meynung geruhet haben fol, Dason 
werde ich dafelbit ein mehrers erinnern. 
65 b) Undfo hatfie auch Wirfaw in Mifcellaneis lib, II, 





dil, 1. p.425. nebft Cameo und Zeyde.k-ro de Re | 


publ, Hebr, vorgeftellet, welchen aber Herr D. Dey- 
dung Parte U. Obfervart, Sacrar. p. 434. billig 
widerfpricht „: bie Meynung unſers Auctoris be: 
bauptet, und fh anf R. Jom Tov in feinen Com- 
ment, über den Tractat Jom⸗ cap, Y, bexuſtt. 


J 


| 


Länge gegen Süden und Norden geftan 

** auch in — ap. Acoluthum 
e aqu. amar, Zelotyp. c. 4. 6.7. beftdti 

wirdẽ Unfere Lehrer geben vor, vi alle 

Gefäffe im Tempel und alfo auch in bee 

Stiffts- Hütte) alſo geſetzet gewefen, 

ihre Länge des ganzen Hauſes, nemli 


‚von Öften gegen Weſten, uͤbereingekom⸗ 


men, ausgenommen die Bundes⸗Lade 
die nach ihrer Länge alfd geftanden, daß 
fie mit der Breite des Hauſes übereinges 
Fommen, und von Mitternacht gegen 
Mittag geftanden. Lind diefe Meynung 
ift wohl die befte. Denn wiewir bald here 
merden, fo waren an den Eden der Lade, 
nehmlich in Der Länge oben auf-dem Gnaden⸗ 
Stuhl Cherubim, die längft der Lade ihre 
Slügel ausbreiteten, auf melchen Fluͤgeln der 
groſſe hochgelobte GOtt feinen —— wie 


ein König auf feinem Thron. Solten nun 
die Stangen , die von Often ins Welten 
ftunden, ander Laͤnge der Lade en, und 


Die Lade ihrer Länge nach gleichfals vom 
Dften in Weften geladen un, und die 
Cherubim auf der Laden alſo, ei⸗ 
ner im Oſten, der ander im Weſten geftans 
* ſo * ee — —— 
ren ausgebreiteten Fluͤgeln gleichſam 
fein Angeficht, fo zu reden, rn on nn 
üden oder Norden gewandt haben muffe 
welches ungereimt. Wenn. aber die Stans 
gen an der ‘Breite geweſen, und die Lange 
ver Lade vom Süden in Norden geftanden, 
und Die bepde Eherubim, einer vom Suͤden, 
der ander vom Norden ihre Flügel zufammen 
geſchwungen, hat GO in der Mitte 
aleihfam recht Darauf figen, und fein Anges 
licht nach dem Heiligen, und herauswerts 
fehren, und wie ein König auf feinem Thron 
ligend, von allen ſich anbeten Taffen Fönnen. 
Und zwar nach diefem Sig GOites richten 
fi) viele Reden: Arten, r erſtlich, daß 
die Mittags⸗Seite die rechte Seite fey, weil 
GoOtt der HErr (menfchlic davon zu reden) 
auf feinem Sig gleichfam die rechte Hand im 
Süden gehabt. _ Alles, was auch hauffen 
gegen Morgen gefchahe, gelöahe mm so 
für den Angeficht des JERRLT, weil er 
gleichfam mit feinem Angeficht ins Oſten hins 
aus fahe, wovon unten cap. 13, 16, 17. und 
20, mit mehren. Iſt es alfo mit Diefer Lade 
— wie es heute faſt mit allen Laden iſt. 
ie lang ſie auch ſeyn, fo find Doch die Hands 

Griffe gern an der Breite, und wenn fie ges 
tragen werden, werden fienicht nach der Sans 
De fordern nach der Breite getragen und hins 
geſetzet. 

Der Deckel (*) * dieſer Bundes⸗Lade 

3 





12. 


war Dedel dee 
ndeds 


(*) Von diefem Deckel Fan mat lefen Herrn Eric: Lade 


Fhlenis , Profefloris ju Pernau, Hifloriam Pro- 
pitiarorii, Pernav. 1703. 4. 0. Henr, Maji 
diſputat. de Propiviatorio, Gieſſ. 1695. Henr, 
Anis feine y welche feinem Commentario de pre. 
rogarivis Ifraclis prifci zu enden 3713. in 4, be 
arrüger iſt wie auch Herr Wichmawsshanfen und 
Brit Drimings, bie ich bepde bald anführen werde, 


38 


überzogen, wie die Lade an fich felbft, fon, 

Bu 3 dern er war lauter Gold, dritthalb Ellen 
8, MUT lang, und anderthalb Ellen breit, fo lang und 
breit nemlich die Lade felbft war, Erod. 25,17 

14. , Wae dick diefer guldene Deckel geweſen, fagt 
Bie did er die Schrift nirgends. Die Hebrder (7) geben 
gem vor ap Buxtort. hift. arc. foed. c.s.schindl. 
lexıc, pentagl. in fn und in SD> p. 888. 

ſeqq. er fen etwa ſo dick geweſen, wie eine fla⸗ 

che Hand , (5) fo ein fchwer Stuͤck Bold ge: 

weſen fenn muß von druthalb Ellen Länge, an: 

derthalb Ellen Vreite, und einer flachen Hand 
dick/ fonderlich weil auch Eherubim darauf 

rs. geweſen. Im Hebräifchen wırd diefer Des 
Ward ae cfel *903 genannt, fo von 1aD herfommt, 
nannt der welches, wie Jun. und Tremell. ad Exod. 
25, 17. wollen, zweyerley bedeutet, entwe⸗ 

der fo viel als zudechen, oder als verſuͤh⸗ 

nen. (9) Dahero fie auch beydes zufammen 

fegen 

uni ee ie — 

(7) Inſonderheit Raſchi über Exod XXV,ı7. Man 

fan auch hievon nachiehen Edm. Caftelli Lexic, He- 

ptaglotton p. 1788. 

(8) Diefes ıft fchmerlich zu glauben. Herr Joh. Phi 

„‚ Jipp Heinius ſchreibt in feinen Obfervationibus Sa 

„.eris lib. c.6 % 3. welche inNovaı onledlione 
variorum fcriptorum Fafcic 1. ſtehen, pag 88 

Dieſes Vorgeben fey der H. Schrifft, der Wahrheit, 
und der gefunden Bernunfft gang zumider. Erbe: 
weißt es aber auch in der Hifloire Critique de la 
Republique desLertres Tom. X p. 173. Dann, 
wäre dem fo, fo muͤſte dieſer Didi mehr denn 
4300 Mund Goldes gewogen haben, Nun aber 
wird Exod. XXXVIN1,24 bezeugt, daß das Bolt, 

das auf allı Geraͤthe des Tabernakelg gewandt, 29 
Talenta und etliche Seckel ausgemacht. Weil nun 

+ ferner ein Hebräifch ı alent nicht mehr als go oder 
0 Mund mieget, folglich die gange Summe des 

um Tabernadel verwendeten Goldes 2610 Ta 
Äente beträgt ; fo würde die Schwere des eingiger 
Deckels weit gröffer als erwehnte gange Eumme er 
nden werden. Dabero vermepnet er, die Dich 
faum | einen halben Finger zu ſetzen. Inſen 

j beit da bey der angegebenen Dicke meter die 
Etangen noch 100 Menſchen zur Tragung der Bade 

ugereichet hätten, fo viele Träger aber bier Feinen 
af finden Finnen. Man vergleiche hiemit ‚was 
err Prüning in feiner diflertat. de Propitiatorio 
( fiehe bier not.’ 10.) zu einiger Bertheidigung der 
Jaͤdiſchen Dirpaung p. 11. anführet, 

(9) Bon der eigentlichen Bedeutung ded Worts DI 
bat biäher nirmand fleifiger gehandelt ald Gmferm 
in Comment. Lingux Hebr P,396— 400. Er 
fhreibt ihm zwo Haupt » Bedeutungen ju, nemlich 
Decken, außGen.VI. 14. und verfühnen, meil 
nemlich dadurch die Ende gugedecht werde, Er 
zeiget auch, daß diefe letztere die gemeinfte in Heil. 
Schrifft ſey, und hält endlich p. 400 b. davor, 
daß eben diefelbe indem Worte ND Canporetb 
ſtatt finde, Andere wollen bende Bedeutungen mir 
einander jufammenfeßen, und geben #8 operculum 

opitiarorium, Dieſen fulget Herr jo, Chri» 
oph Wichmannshaufen in * diſputat. de 
reulo Arc ſœderis propitiatorio (Witteb. 
1720.) p. 7 · ſqq wie auch Herr chrıdıan Scheer» 
ge» in frinen Horis Hebraic, p. 505. Wenn ich 
bedende, daß das Wort DI im Piel (Kipper , 
niemabls : twas anders, auch in feinen abflammenden 

Wörtern, ald eine Verſohaung bedeutet ‚das Wort 
MED Capporeth aber davon -unftreitig ber: 
—— ſo — ich vi es — d —* 

nennung zuſorderſt anf die Derfäbnung geſehen. 
Und —— auch Paulus, der Darauf Rom. 


U, 25. und ıX, 5 durch inasnenr. zielt, Es 
mag ftp , daf die Gricchifcpen Dolmetfeher blof 


Des Levitifchen Prieſterthums erftes Buch. 


| war nicht von Holtz und mit güldenem Blech | fegen Operculum propitiatorium, Vers ; 


ſuͤhn⸗Deckel. Die 70. Dolmetfcher geben gp;, 2 as 
es meift iresnpo allein, ein DerfühnsDing yere nennen, 
oder etwas das verfühnet, biswellen 
fie auch bepdes zufammen iAasneıov erden; 
Verfübn- Deckel, aldExod. 2x, 17. weil 
ih GOtt der HERR über diefen Deckeldem 
Volck gnadig erwieß, von diefem Deckel ab 
mit Mofe redete, auch am Berfühn-Feft dutch (PAS: 34) 
Sprengung des Bluts gegen Dielen Deckel 
mit Dem Volck verfühnet ward. Diefe Dob 17: 
metfchung, die von der Verfühnung genoms Kern er 
men wird, behält Paulus, und fiehet auf Dies gnadenftupl 
fen Deckel, wenn er Rom. 3, 25. von Chriſto gejchen werr 
ſpricht; GOtt habe ihn fürgefteller zu einem d«? 
‚Aasnw ju einer Verſuͤhnung, womit 2 
enug andeutet, daß diefer Deckel ein Fuͤrbi 
Gen geweſen wovon aber unten cap. 22. Den 
70 Dolmetſchern folgt der Lateiniſche, und 
weil fie es an den meiſten Dertern irasneson 
geben , fo giebt ers auch Propitiatorium. 
Bon beyden gehet Lutherus feliger nicht weit __ 18. 
ab, indem ers einen Gnaden⸗Stuhl giebt eig 
toierool, was den feligen Mann das ZBörtlein chen z 
Stuhl hie zu gebrauchen bervogen haben mag, 
ich nicht wiſſen fan. meiffels ohn ift der 
Drt Ebr. 4, 16. hieran lürſach, da der Apos 
ftel ſpricht: Laſſet uns binzutreren mit 
Freudigkeit zu dem Gnaden⸗tuhl; oder 
wie es in feiner Sprache lautet: MIporeexa= 
ua Ta Iecıw Tng Xapıray , uns 
binzutreten zů dem Thron oderStubl der 
Gnaden oder zum Gnaden Stuhl. Diefe 
Worte wird Lurherus feel. ohn Zweiffel vers 
meinet haben, daß fie auf den Deckel Diefer 
Laden fehen, und weil nad) feiner Mepnung 
vielleicht Diefer Deckel Iocvog Fig Xapıros 
enennet werde, fo fönne er mAD>, oder 
8 Griechiſche irasapıc» am füglichften auch 
——— n; und zwar, daß Pau⸗ 
lus mit den rtern Seorec tc Xapırog 
auf ja ri —— geſehen, hal⸗ 
ten viele andere gelehrte Leute auch dafuͤr, als 
Gerhard. ad Ebr. 4, 16. Ravanell. u 
Propitiator. num. 1. und andere, Aberdis 
ift noch fo gewiß nicht. Denn Spövor, ein 
Stuhl, ifteigentlich ein Ding, darauf einer 
figet. Auf dem Deckel aber der Bundes-Las 
de fe GOTT eigentlich nicht, wie zwar R. 
Salomon. ap. Lyr. ad Exod. 2x. will, fons 
bern er faß auf den Flügeln der Eherubim, die 
oben auf Diefem Deckelwaren, und diefer Des 
cfel wargleichfahm fein Fuß» Schemel, wie 
mir bald c. ı 3, weitldufftiger vernehmen wer⸗ 
den. Iſt num aber der Deckel, der die Lade 
zudeckte, GOttes Stuhl und Thron nicht ges 
weſen, Darauf er gefeflen, fonbern u 
ein 
megen des Aufferlichen Gebrauchs, der ja zur Ber 
dedfung der Bade diente, bisweilen inuswgucr ie 
Hera gebrauchet. Fhilo in feinem Buche de pro- 
fugis p, 465 ed,.Francof 1691, fehreibt, iwi- 
var außer: , der Deckel der Lade fen ei 
Zeichen gemweien zig Heu dire, ‚ der vers 
föbnenden Macht, und der el werde ge 
nannt Aasyeron Dean vergleiche biemit Herrn 
Chriftiani Brünings difputat, de Propitiatorio, Die 
ug wre 
PB. $- ‚ 
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fein Fuß⸗ el; fo fcheints, Paulus fons 

ne mit den örtern, porog TG XaDıTog, 

oder Stuhl der Önaden ‚auf diefen Deckel 

fein Abfehen nicht gehabt haben, weil er GOt⸗ 

dar tes Stuhl und Thron nicht geweſen. Der 

Er last Onaden-Stuhl oder der Thronder Gnaden 
2. Srupf M Paulo Ebr. 4, 16. fo viel, als der gnddige 
bedeute? amd barmhergige GOtt felbit, der ung durch 
Chriſtum net iſt, zu welchem wir jetzo, 
wenn wir unſern Hohenprieſter und Mittler 
JEſum mit uns nehmen, freudig hinzu tre⸗ 
ten, und von feiner Gnade und Gute alles 
gutesgemwarten fönnen, (10) Siehe Flacium 
Clav. Voc. Ihronus. Es muß aber Paulus 
mit diefer Redens⸗Art irgend wohin gefehen 
haben. Solteer fieauch wohl von den Juden 
geborget und entlehnet haben, die der Gerech⸗ 


tigkeit und der Barmhertzigkei GOTTES | hab 


20. hle zueignen! Siehe Gemar. Sanhedr. 
Gelbe kn © 4. $. 11. da die Rabinen fragen, was das 
die Dan. ,; für Stühle feyn, deren Dan. 7, 9. gedacht 
sum Gerihrtwerde , da Daniel im Gefichte fiehet, Daß zum 

wer ⸗· Gericht Stühle gefeget worden, und der Alte 
fich gefeget habe; da denn Rab. Joſe fpricht, 
ein Stuhl ſey der Gerechtigkeit GOttes hin⸗ 
efehet, der ander feiner — eit. 
ind not. s.adh.1. führet Coccejusex Avo- 
da Sara einen Spruchan: Wenn GOTT 
Die Welt gang verdammlich in ſeinem Ge⸗ 
richt befindet, ſo ſtehet er von dem Thron 
ſeiner Gerechtigkeit auf,und ſetzet ſich auf 
— RER Sin 
mag viellei us i raͤern 
und Juden bekannte Redens⸗Art fein Abſehen 
ehabt haben, daß er GOtt auf dem Thron 


einer Barmhersigfeit figend abbildet, wenn | ferMepnun 


er ihn barmh befchreiben will; wiewohl 
ich nicht —— daß in obgedachter Ge- 
mara Sanhedrin, R. Eleaſar eine andere 
Meynung von den Stühlen Daniels habe, Die 
ben Spruch Pauli wohl in etwas erflähren 
möchten, Daß er von dem Deckel diefer Bun⸗ 
des-Lade verftanden werden koͤnte. Er will, 
daß die Stühle beym Daniel Dazu hingefeget 
torden, daß GOtt den einen zum Seſſel ges 
brauchet , Darauf er fich niedergefegt , Der 
ander aber fen fein Fuß⸗Schemel gervefen, 
darauf erfeine Füffe geleget. Soltedas nun 


n, daß ein Stuhl und Thron aud) zu 
einem Fuß⸗Schemel gebrauchet wurde, fo 
konte Paulus mitdem Stuhl der Gnade oder 


Ipcvw Tns xapıros wohl auf den Deckel der 
Bundes:Lade hingefehen haben. Auf ſolche 
ıfe aber rourde es verftändlicher der * 

ns 


| —— — —— 1. — —— 


(10) Diefe Erllarung beßaͤtiget Herr D. Deyling in 
feinen gelchrten Obfervationibus Sacris Kart, ill 
n.4f- P. 3606 Sie ii aber auch der Lleberjegung 
Lutheri, Baden Stuhl, nicht zuwider. Auf 
deyden Ecken des Gnaden⸗Stuhls ftunden die Che: 
rubim , die ihre Fluͤgel ansbreiteten, und GOTT 
gleichfam einen Sitz machten. So hrilts 2 Sam, 
vi, 2. Der Vlahme des Herrn Zebaoıb wob ⸗ 
ner Cry bber den — = feße 

uPpM.r,ıt. 80, 2. und 99, 1. 50 

En der Dedel in igentlich der Stuhl der 
Eherubim, auf welchen GOTT ſaß. Und mithin 
—— Dictel ein Stuhl GOTCES genannt 


densS5chenelcı 1) als der Gnaden⸗Stuhl 
verdeutſchet, weil das Wort Stuhl, wenn 
mans höret,alfobald dem Menſchen ſolche Ein⸗ 
bildung macht, daß ein Seſſel, worauf man 
ſitzet, verſtanden werde. Weil aber GOtt 
auf dieſem Deckel nicht geſeſſen, ſondern es 
ſein —— — „Jo ließ es ſich, wie 
gedacht , ehe den Gnaden⸗Schemel, als den 
Gnaden⸗ Stuhl nennen. Wir werden aber 
dennoch dis Wort Gnaden⸗Stuhl, teil es 
fo befannt ift, gebrauchen, wie es von Luthe⸗ 
ro gegeben ift, 

Bon Diefem Deckel oder Gnaben-Stul _ 21. 
aber haben ihrer viele wunderliche Mepnuns > — 
gen. Sie wollen, daß der Gnaden Stuhl und der Dar 
und der Deckel dieſer Lade nicht ein, ſondern dei der 
unterfchiedlihe Dinge * Die Lade unterichiedlis 

e ihren eigenen Deckel gehabt, aber der de Dinge 

Gnaden-Stuhl fen eine güldene Tafel gerves KU" 
fen, dritthalb Ellen lang, und anderthalb gpen auf der 
Eliten breit, die nicht auf der Lade gelegen, Laden oder 
und fie bedecket habe, fondern von den Ches unten bey der 
tubim hoch über der Lade in Die Hohe gehal⸗ —* aeſtan · 
ten worden, und das ſey GOttes Stuhl ges den 
twefen, darauf er gefeffen: Und meil fie mers 
den, daß auf ſolche Weiſe die Cherubim . 
auf der Lade nicht ftehen Fönnen, weil diefe 
Taffel fo lang und fo breit war, als die Lade 
felbjt, und dahero von den Cherubim, wenn 
fie auf der Lade geftanden, nicht hatte gehalten 
werden Finnen, ſetzen fie Die Cherubim nicht 
oben auf die Lade, fondernauffer Der Lade uns 
ten auf Die Erde zubeyden Ecken, alshätten (pag: 31.) 
fe die Tafel zwiſchen fich gehalten. Siche 

yr. ad Exod. 25. da er eine Figur von Dies 
abgebildet hat, welchet Meynung 
er auch beyfält Pſal. 98. nach Der Lateiniſchen 
Zehlung v. 5. Siehe imgleichen die Figur beym 
Selden. de Jur. nat, & gent. libr. 3. c. 6 
die er aus bem Villalpando genommen ‚da 
das Allerheiligite des Tempels abaebildet ift, 
und gleichfalls Die Cherubim die Taffel über 
der Laden halten. iehe auch Bontrer,ad 
Ex. od. 25, 17. der unterfchiedliche viele, fo Dies 
fer —** —— * dieſe —* 
nung kan gantz und gar nicht beſtehen. Denn _22- 
es wird fen ander Deckeldieferfaden befchries Paris = 
ben, alseben ber, der ein Gnaden⸗Stuhl ges — nadenftuh 
nennet wird ‚und von Diefem Gnaden: Stuhl 
fagt GOtt ausdrüdlich, Erod, 25,21. Du 
ſolt den Gnaden⸗ Stuhl oben auf die Las 
de thun. Er fpricht nicht : Du folt den Gna⸗ 
den⸗Stuhl oben über die Lade auf die Flügel 
oder Haͤnde der Cherubimthun, fondern alfo 
ſpricht er: Du folc den Gnade» Stuhl 
oben aufdie Lade hun, das ift, Du folt ihn 
oben auf die Lade als einen Deckel auflegen : 
wiedenn Die auch Erod. 40, 20, wieder * 

wird: 


(11) So (berſetzt es auch Herr D. Lange in ſeinem 
Myſterio Chrifti & Chkriſtianiſmi in Fafciis Typi- 
cisp.64. Siehe hieben, was HerrWichmanns» 
haufen in feiner angeführten difpurat, ver Lutheri 
Ueberfegung p. 10. wie auch Herr Deyling Part. IM, 
Obfervar, Sacrarum p 376, bemerdet. Uebri⸗ 
gens ift nicht zu leuanen, daß ſouft die H. Schrift 
diefen Gnaden / Stuhl als einen Schemel GOttes 
vorgeftellet,, wie folches unfer Auctot unten c. 13» 
$. 9. beweileh, 





40 
twird : Moſes nahm das Zeugniß, und 
legers indie Lade, und hat Die Stangen 
an die Lade und that den Bnaden-Stubl 
oben auf die Lade. Dreyerley waren in 
und an der Lade, die an der Lade, da ſie verfer⸗ 
tiget ward, nicht gantz befeſtiget worden, als 
die Geſetz Taffeln darinnen, der Deckel dar: 
auf, und die Stangen daran. Sas andere, 
als die Rincken, der Crantz, das güldene Blech, 
var alles teit an der Laden. ie nun Mo: 
fesdie Lade ing Alterheiliafte einbringen mil, 
da legt er erft die Geſetz⸗ Taffeln binein,er ftoft 
Die Stangen in die Rınden, und macht oben 
mit dem Gnaden⸗Stuhl die Lade zu, daß nie⸗ 
mand hinein fehen konnte. Woraus Flar zu 
fehen, daß der Gnaden⸗ Stuhl der Deckel ge⸗ 
weſen, der, die Lade zu zumachen, oben auf die 
Lade nelenet worden. Siehe auch Lev. 16, 2. 
13. da geſaget wird, Daß der Gnaden-Stuhl 
auf der Laden geweſen. Solte auch der Gina, 
den-Stuhlüber die Lade in Die Hohe gehalten 
worden, und GOttes⸗Stuhl geweſen fern 
fo wuͤrde die Schrifft wohl einmahl fagen, da 
GO TT auf dem Gnaden: Stuhl gefeflen : 
welches fie aber nimmer thut , fondern alles 
mahl fpricht,er fen über den Cherubim gefeffen. 
—— werden wir bald hören, wie die Cheru⸗ 
mit dem Gnaden⸗Stuhl aus einem Stuͤck 
Goldes ausgearbeitet worden, alſo daß die 
Cherubim nicht als abſonderliche Bilder von 
auſſen an der Laden ſtehen, und den Gnaden⸗ 
Stuhl als ein abſonderlich Werd in Handen 
oder auf den Flügeln haben fönnen ‚ fondern 
der Ginaden: Stuhl ift der Grund gemefen, 
Darauf fie aeftanden, und alfo der Deckel der 
Laden, welches auch faft aller Hebrder Mey: 
nungift. So ſchreibt Philo lib, 3. devirä 
Molis pag. < 17. gang deutlich : Die Lade 
bat einen Deckel gebabt,fo in der Schrifft 
der Enaden-Stublgenennet wird. Und 
bald darauf: DerDechel(«cua) derLade, 
der der Gnaden⸗ Stuhl genannt wird, 
(irasreiw) iſt der Brund, woraufdie 
de geflägelte Bilder ftehen, ſo wir in unſer 
Miutter-Sprache Cherubim nennen, So 
we auch) [ofeph. libr. 3. antiq.c.6. Auf 
em Deckel der Laden waren 2. Bildniffe, 
auf Hebraͤiſch Cherubimgenannt. Und 
R. Juda Leo lib. 3, de templo c., 1. $, 3. 
Siehe da,der Deckel der Laden, der Enas 
den» Stuhl genannt , war von Elarem 
Bolde ‚und gieng garenge zwifchen dem 
güldenen Cranz ein der die Lade oben 
umgab. Ber dis mit mehrem beftdtiget 
fefen wil, der fan Bonfrer, lefen ad Exod. 
25, 17- 


Alſo war mun diefe güldene Tafel von 
brittehalb Ellen lang und ı, Eile breit , der 
Deckel der Laden ; Und wird der Gnaden⸗ 
Stuhl genannt , weil er mit der Laden gleich 
fang und breit war , deckte oben das Loch 
völlig und juft zu , und war mit einem güldes 
nen Krang , tie oben gedacht, rund herum 
umgeben , zwiſchen melchen er eng eingieng, 
daß man nicht fehen Ponte, wie der Deckel auf 
ber£ade lag, 


Des Levitiſchen Priefterthums erfics Buch, 


Auf den beyden Enden aber Diefes Des 
ckels oder Gnaden⸗Stuhls und zwar auf den 
Enden der Länge, ſtunden Cherubim, Die ‚mie 
die Hebrder aus der Schrifft nicht übel ſchlieſ⸗ 
fen , und wir ſchon gedacht , aus dem Gnaden⸗ 
Stuhl herausgearbeitet , und mit dem Gna⸗ 
den: Stuhl ein Stücf Gold waren. Denn 


23. 
Eherubim 


— 
Deckels. 


Waren mit 


es ward fo viel Gold genommen, als zu diefen zum Dede 
beyden Eherubim und dem Deckel ndhtig aus einem 
war, und dis groffe Stuͤck Gold ward folans —— 


ge zuarbeitet, zuſchlagen und getrieben, bis ſie 


einen Deckel mit dieſen Cherubim heraus —— 


kriegten. (12) Du ſolt, ſpricht GOtt Exod. 
25,18. zween Cherubim machen von dich⸗ 
tem Golde (Mupe opere ſolido & conti- 
nenti, durch fefte und gang an einander bieis 
bende Arbeit) zu beyden Enden des Gna⸗ 
den-Stuls, daß ein Cherub fey an diefem 
Ende, der ander andem andern Ende 

Ceigentlich heift es: Und mach einen Eheru 

aus diefem Ende, und den andern Cherub 
aus dem andern Ende) und alſo 2. Che⸗ 
rubim feyn an des Gnaden⸗ Stuhl En⸗ 
den, (oder wie es eigentlich lautet: ) Aus dem 
Gnaden⸗Stuhl mache die Cherubim an beps 
den Enden.) Da ſiehet man daß die Cherubim 
aus dem Gnaden⸗ Stuhl herausgearbeitet, 
und alfo die Cherubim und der Deckel aus eis 
nem Stück geweſen. Siehe Munfter ad 
— 25. not. c. Buxtorf.hift, arc. foœ- 

er. c.9. 


Von der Cherubim Geſtalt haben wir 
oben c. 4. bey Beſchreibung der bunten Decke 
—— (13) Jun und Iremell.wollen, daß 

iefe Cherubim Ehren halber Kleider anges 


habt : Andere aber fegen ſie nacket, Vid.Gre- _ 25* 


gor. Michael. not. 17. ad Gaffar. curiof. 
inaudit. p.94. Die Hebrder geben vor , daß 
von dieten Eherubim einer m 


von dies 


jen —— 
lichen „der chen, der an 


ander weiblichen Geſchlechts geweſen, und has der weiblis 


be GOtt der HErr dadurch feine Liebe zu dem 
Volck Iſtael abbilden wollen , daß er fein 


Mann fein Weib liebet, wie man beym Gre- 


den Ge⸗ 
ſchlechts und 
gan 


Volck fo herslich und inbrunftig liebe, alsein (cn, 


or. Michael not. ı7. ad Gaffarel. curio- (pag. 36.) 


* inaudit. pag. 88. und Buxtorf. hiſtot. 
arc, fœder. cap. 9. weitldufftig ſehen fan 
von welcher Mennung aber Bontrer. a 

Exod. 25,13: fpricht, daß Dis giemlich . 








(12) Diefes will Gufetio an den Rabbinen gar nicht 
gefallen in feinen Commentariis p.762. Er hält 
davor, das MWPD fen fo viel, ald was man ſonſt 
rriashıE mennet , und den Cherubim merde dergleis 
chen Masfıf Gold zugefchrieben in Gegenfaß gegen 
die Lade, welche micht and masũf &olde gearbeitet 
ondern mur mit &old uͤberzogen war. Ermillaber 

bey vom der bier vprgeftelten Ausarbeitung aus 
einem gangen Klumpeh nichts miffen, fondern hält 
davor , die Eherubim ſeyn aus unterfchiedenen Stils 
dien, nach Art der Goldſchmiede, yufammen gelds 
tet, Ich alaube, er babe recht. Dieſes hat auch 
Herr Beinius in der Hiftoire Critique de la Repu- 
blique des lettres Tom. X. p. 174. ju bemweifen 
veriprochen : ob es aefchehen fen , weiß ich bieher 
nicht, &iche hiebey mas ich unten zum XXIl. cap, 
$. 7. not. 7. anmerden werde. 


Auflcız) Dan fehe dafelbft unfere Anmerdiungen, 


Sap. IX. Von der Bundes-Lade,fo im Allerheiligſten war. 
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Es san hl Hg indie | dar 

en hin, als wolten ea, und 

a! nehnilich die 2, oberjten, breis 
von 


fi aus, einer gegen den andern 

daß da es einen Chenubsr — 
dern lincken, und ſein lincket des andern rech⸗ 
dund fie alſo beyderſeits 
m naben:Stuhlvon oben bedeckten, und 
einen Himmel darüber machten. 
Smifcher be hatten fie ‚in ra 
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28. _ , fhaueten,Erob. I. „und 
Ei en Che —— 
wohnte und —— 

— —e— — 
—————— ea — LITT — 
"ungen SR hen bs Si 

en; durch die weibliche Geftalt ih 


— Kirche nad) der der Juden Meynung vorgeftelle 
- follen, 


N let zu Cr ve de 
—* den Glauben in —— Bin, —— 


Kerr en ir dr Bun erg or 


Blur aber, ——— cckel 
t ju werden, * ee Birke “ 


—** 
Paulus In a Fu Mund den re 
— * He, 1 das 4 
id au ha ) 


ondern fie | — oder en ie 
a = a: ik a 


ich an eben dem 


richt pe 
Ki be  Pönnen — Te Pr een 
erföbnungs 98: Werd 


— ee gefhehen vom feel, Majo 
differtation de Andi —* > 

* ldufftiger vonD, Ikenio in einer andern difputar. 

he weniger auch von Herrn D, Dey- 

im Il, feiner ——— Sacrarum 

D. A1. im I. Theil p. 46. 

Lampe I Fu ET II, 

p- 1292.19. und HerruD, Rambach in Chrrß- im 

Hefe Part.\. p. 740.fgg. Uber ich febejege, dag 


unfer Auctor unten XXli, 
ag ae eu cap, nicht weit vom 


RHEIN EEE 
Bas X. Sapitel. 


Son der SBofeken-Käulen. Cd 


Inhalt, 


1. Don ber Wolcken⸗Saͤulen. 
2. Ob eine oder zwo Säulen geweſen. 
3. Wie die Wolcke 


4 IR3 —— — * 


(1) Wir wollen bier die vornehmſien Scriptores von 
dieſer er na machen. — Jh 
Biermann in feinem e und Ehrifto pag. ne 
Je. Buxtorfim in Hilloria Arcz cap. 10, II. und 
12. in feinem Exercitationihus; %. A, Budadem in 
Hiſtoria Eecle(,V.T. Tom, I. p.576. Je.Dom 
erein in dem 2295 Gods Tahernackel onder de 

° Menfchen .. . da er Herra Vitrin Er weit: 

fftige Unterfuc * im Holdudifhen fü vor 
et; —— in einer —— * 
— 
i ic. Dife, VI, Bo —8 rn —* 
—— pP. 206. — * — 

Bi, — 2*8* Chriſti & Chriftianismi p. ne 
Mofaifchen Picht und Recht über xil, 

. 20, Jo, March in feinen Exercirationibus Bi. 

+ blicis 9.117. D.Chrifsam, Mandenim in feiner außs 

, Mbrlichen Commensatione de Columna nubis & 

‚Ig%is Goslar. 1712. 8. welcher p. 175. eine voll 








$. Wie ſtarck fie aus Egypten 


gezogen, 


Tag 


8 = Beine natuͤrliche Wolcke gewe⸗ 


F 9. Von 


ftaͤndige Hiſtorie von dieſer Wolcke verſpricht, die 
we En nicht herausg en. Yasc Pıhlmans 

—— diſputat. Upfal. 1704. 8. 
z“ Ponranm in einer Oration, die hauptfächlich 
—* > von der Garde gerichtet ift,, Utrecht 

700% 4, Chriflian, Sahmim in einer difputat, 
Dantig 1702. M. Job. Gerifried Tymom im 
difpurat. 7 Tabernaculo Dei & ſacrorũm fede in 
deſerto jen. 173 1. und in jwo andern de defcenfu 
nubis glorie in Sandtuarium, ante conlecrationem 
Aaronis falto, adverlus ———— & vereres He» 
breorum commentatores, ib, 17731. und 1733» 
Tampeg, Pırringa in feinen Obfervationibus Sacris 
lib,V. €, 14, 17. —* Pt. Zırmıw Tom, !. Opus- 
eul, Sacror. ba er vorftellig machen will, 
daß Eprifti —2 durch dieſe Saͤule abgebildet wor⸗ 
den. Von der gebemen Bedeutung derſelben ſiche 
auch, was unſer Audtor unten cap. XVI. d. 13. an⸗ 
acfuͤhret. 
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9. Von den Wolcken. 

10, GOTT hat die Et Säule 
Onderlich darzu erſe 
b das Feuer in der — war⸗ 
"b ig Feuer gewefen, 

12. Don diefem Feuer iſt offt ein Blig 
und Strahl heraus S ſo die 
Delle: — Men⸗ 


W hen: Das 
— — 


* aber deſto beſſer zu verftehen, | da 
en wir zuvor von ber Wolcken ⸗ 
* die den Kindern Iſtael in 
Se aeg | 
i ann 
aus Erod. 13,21. fegg. als die Kinder Iſtael 
= : u ERS ie 
worden, Da 350g der r ihnen ber, 
* — —— 
er ſie den rechten ‚un 
Eine in dam Sei udn, Da 
er zu reifen un 
Nacht. Die Wolcken⸗aͤule wich nim⸗ 
mer von dem Volck des Tages, noch die 
GES me aechdr Ehingen 
Ob zwo abfonde 
Ob nen eine abfonderliche Wolcken ⸗ und eine 
* derliche Feuer: Säule, iſt, wieLyraad I. 
techt anmercket, aus dem Text nicht gan 
klar zu fchlieffen. Glaublich aber ıft u 
— die ſey nur eine Saͤu —— —— 
u! ib. 1.devitä Mofıs p. 486. fehreibt, des Tas 
at es uber —— faſt wie die Sonne, von 
gegeben acht aber eine feurige 
Geſtalt —* le gezogen werben Ponte 
Erod. 40,38: rum. 9,15. Die Wolcke des 
—— war des Tages auf der Wo 
‚und des leder ne war —* feurig 
den Augen des ganzen Iſtaels, ſo lange 
ß e reiſeten. Oder wie Buxtorf. c. ı2.hiftor. 
arc. foeder.ausben Hebräifchenfchlieft , da 
inwendig in der Wolcken ein berrli 
euer gewoefen,fd mit der Wolcken gleich» 
win. und —— alſo / daß 
dieſe Saͤule von auſſen zu woͤ in⸗ 
wendi aber feuriggewefen : —— es 
über n die Rinder Iſtael die 
als eine Wolcke gefehen, weil fie wegen 
der ng Eein ... — — 
—* haͤtten ſie die 
————— nd Se iß nicht fehen 
—— da habe das Feuer — der 
Wolcken ſich ſehen laffen, und allenthal⸗ 
ben um ſi 5 u geleuchtet ‚ wie etwa 
um Das irrdifche Feuer allezeit Rauch ifk, 


1. 
Von der 
Wolcken⸗ 
Eine 


a 


(gag.37.) und der Blız — dunckelen Wolcken 
Bee ey auch diß herrliche 
—— —— — 
en ler. lex. pen- 


taglott,i — 1338. — * 
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14. In der Feuer ⸗ und Wolcken⸗Saͤul⸗e 
offenbahrete ſich GOTT, 
— — Ak legets ſonderlich der 
ande n3 
16, —— hat * offt in einer 


fe 

17. Das $euer in der Wolcken wird 
nannte die Herrlichkeit bes HER 

18, Cherubim der Herrlichkeit. 

19. rt ſich offt im Feuer geoffen⸗ 


36 


Paz 


3 e eine ſehr —— te, belle: m 
chteibung Buxtorfii aber, eine dım 

— und finſtere Wolcke geweſen ſeyn. € 

ſcheinet, es Eönne beydes wohl zufammen ſte⸗ 

ben , daß es eine dunckele und lichte Wolcke 
geweſen, aber mit 8* em Unterſcheid, ent⸗ 

weder, daß dieſe Wolcke an etzlichen Orten 


licht, an nehlichen aber dunckel geweſen, wie man 
an den gemeinen Wolcken ſiehet, 1: f - 
ein Donner Better auffteigt, und die S 
gerad aufdie Donner⸗Wolcken zu (ei fe fie 
tmahls an In Drten, En 
vornen, nach der Sonnen zu, über alle Diaafe 
„Jlicht, heil und glängend ; an etlichen Orten 
aber, vonhinten zu, fehr dunkel und ſchrecklich 
c. | fepn, daß einem ein Grauſſen dabey anfommt : 
— dieſe Wolcken⸗Saͤule ordinair 
a at: heil und gla u 
icht eine 


Pot. 14, 14, 15. im 
—* e Wolcke ſiehet, und auf der 
fisen einen, ber gleich war eines Menſch 
Sohn: toic alfo auch Chriftus auf dem 
Thabor von einer lichten Wolcken übers 
des | fchatttet ward, Matth.ı7,5. Wenn aber 
GOtt mas fndelihes mit dem Volck vorges 
habt, daßer bey Tage das Feuer in der Wols 
een, als feine Derrlichkeit , hat wollen blicken 
laffen, Daß alsdenn die fonft gang lichte Wolcke 
& dunckel ‚geworden, damit dem Volck ein 
recken eingejagt, und Die lichfeit des 
trn, dae Feuer in der Wolcken, deſto eigent⸗ 
licher und ſchrecklicher geſe mi wie man 
.19, 16, frag = nn eut. 4 
cap. 5,22. ——— Drt dep Ofenbahrung 
ıle | des Geſetzes, ſeine Herrlichkeit fonderlich * 
ftatifch und erſchrecklich wolte ſehen laſſen, da 
wird ſonderlich von der Wolcken fagt,daß fie 
fehr dunckel und fchrectlich an n gervefen/ 
wie Sinfternis und Dunchel, und Mofes 
ſey u GOTT ins Dunckele eingegan en,eben 
er aus der finftern Wolden:Saulen auf 
die Egnpter im rohten Meer donnerte und 


buch ihre Kader vom Wagen ſtieß, und fie 


urichtete,Erod. 14,24. Pſalm 77,18.19, 
Und auf dieſe duncfele2Bolcke fiehetSalomon, 
wenn er 1. Reg. 8, 11. 12. nachdem eine dicke 
Wolde den el eingenommen , und bie 
Herrlichkeit des HERAN dem Volck ers 
—— und es ua DERk —— ge⸗ 


redet,er 
(2) (2) Die Mn Deynung pi bat tan‘ Vitringa in in feinen Ob- eh ib wobnen, u. —* 
fervationibus Sacris lib, V, c. 14. $. 10. faq. bei Fuͤrchtet euch nich Ed 
Run wie auch Marckius in Rxercitatt, ıblicis eu) nit. 
£: 13. und Herr D, Mundenius imabangefüßrten Be wenn er feine Herrlichteit "hin 


p- 149: (4. 
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Kap. X. Von der Wolden- Säulen. 


Ber laffen , in einer folchen dund’eln 
olcken zu erfcheinen, 

R 4. ’ Es ftand aber dieſe Wolcke mit Feuer 
Di Pi * über ſich, wie eine Saͤule. Daher fie auch den 
Fufft hinauf rahmen befommen,daß fie eine Wolcken / oder 
gedehnet ge Feuer⸗Saule genannt wird, weil, da andere 
weſen. olcken ſonſt liegen, dieſe gerade über ſich 

eſtanden, und eine Säulen, Geftalt —* 
; Und zwar , daß fie ſich, fo lang die Kinder 
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licht, auch Daneben dic? ' 
Don an Dee — 


Was mag aber diefe Wolcke fir eine w.°% 
Wolcke, und Dis Feuer für ein Feuer Jackie * An 
ſeyn ? C3) Eine naturliche Woicke iftesmiche he Wolde 
geroefen, wie andre Wolcken find. Dennans gerorfen. 

ere gemeine Wolcken entftchen aus den Ess 38.) 
Dünften, fo Die Sonne unddas Geftirn aus sy. pen’ 


F. 


fie aus En 
dien gezogen? 


—* groß 
e 
Eee 
Meilen ber 
Hebräe, 


.C pten giengen fechs mahl hundert taufend 


jeael in der Wuͤſten waren , gar hoch gen 
immel hinauf gesogen, und gar hoch in Die 
ufft hinein geraget , auch im Umfreiß offt 
giemlich weit und breit , und alfo eine dicke fehr 
—9— te hohe Sdule geweſen, iſt daraus 
leicht abzunehmen, weil fie von männiglich 
uͤberall im Lager geſehen worden. Aus gm" 
e⸗ 
mehrte Mann von den Kindern Iſrael. Wie 
viele Weiber, Kinder, Alte find darunter ne; 
weſen, die nicht mit gerechnet worden ! Wie 
viel Egypter —— die uͤber die gewalti⸗ 
He Wunder GOTTES, die er in Eghpten er⸗ 
wieß, erſchracken, den wahren GOit erkann⸗ 
ten, und mit den Kindern Iſtael fortzogen! 
Es rechnen etliche ihre Zahl auf dreyßig mahl 
hundert tauſend Menfchen, wie Menochius 
ap. Friedlieb; clafT 1. ad Num. 11, 21, 
und Walther. tra&t, deMannä, quæſt go. 
Conf. Bonfrer. ad Exod. 1,7. 8.9. Andere 
ap.Frantz.deinterprer,fcript oracul.119. 
machen Die Zahl noch gröffer , nehmlich auf 
fehsig mahlhundert taufend Menfhen Wur 
wollen aber nur wenig, nemlich Die Helffte fes 
en, dreyßig mahl hundert taufend Menichen. 
dencke ein jeder ‚welch eine Menge Volcks 

ift das geweſen! Wo hat man fo viel Volcks 
galed gefehen I Wie viele. Rinder, Kal: 
‚, Schaaffe , Efel , Ziegen und andere 
Thiere , wie viele andere Bagage haben fie 


nicht ben fich gehabt! Was für ein groffesmwei: Zuftande, 


tes Lager hat danicht zugehöret ! Die Hebras 
er fchägenes, wie wir unten c. 38. hören wer⸗ 
Den, auf jeglicher Seiten in der 4. fante 12, ih⸗ 
rer Meilen ‚Die machen ohngefeht 3. gute ſtar⸗ 
cke Teutiche Meilen , denn eine Hebraifche 
Meile, ift fo viel als eine gute teutſche viertel 
Meile, wie zufehen ap. Buxtorf. lex. Talm. 
in Yo und ona. Golten fie nun, wenn die 
Wolden » Säule in der mitten über der 
Stiffts⸗Hutten geweſen, von den dufferften 
Eden des Lagers die Säule auf anderthalb 
Teurfche Meilweges gefehen haben , fo muß 
fie frenlich nicht niedrig , fondern hoch in die 
Lufft ſich hinaufgesogen haben. Diß fan man 
noch Plärlicdyer daraus abnehmen, daß, wenn 
fiereifen follen , fo ift die Wolcke voran gezo⸗ 
gen, und haben die Hinterften, wo fiedie Wol⸗ 
cke haben fehen follen, etzliche Meilweges zu 
en aehabt , fonderlich meil fie auch des 
achts gereifet. Zudem fo haben fie ın der 
Wuͤſten nicht allewege plat eben Land, fon: 
dern gar viele hohe Berge, araufame Klıppen 
und Felſen gehabt. (Vid. Adrichom. 
theatr terræ fandtz. pag. 116.in Pharan, 
und andere.) Daheroleicht abzunehmen, es 
muͤſſe fich Diefe Säule deswegen defto höher in 
bie Lufft hinauf gezogen haben ‚und fehr 4 
t, 


den feuchten Oertern durch ihre 
Die Mittel⸗Lufft hinaufziehen, 
Kalte, fo fich in der Mıttel-Lufft findet,allmab ⸗ 
lig dick gemacht und gleichfam zufammen ge⸗ 
dacken und gedrücfet werden. Denn eine 
Wolcke iſt nichts anders,alsein dicker Dampf. 
Vid. Colleg. Conimbr. in libr. Meteor, 
tradtat. 7. cap. ı, Francifei. Erd um 
bender Luffi-Rreiß,difcurf' 7. Dasfan 
man aber vondiefer Wolcken nicht ſagen daß 
dieſelbe aus den Dampffen und —2— ih⸗ 
ren Uhrſprung genommen, ſondern GHrt hat 
fie wunderbahrer Weiſe aus nichts erſchaffen. 
Andere Woicken find auch nicht beftändig, 
Cie vergehen bald. Sonne und Wind kon⸗ 
nen fie bald vertreiben , Daß niemand meifi, mo 
fie geblieben. Daher gi bcap. 7. v. 9. fpricht: 
nd men Dr Ge a et 
Und wenn ttlofen, Sap. 2, 4. die 
ihres Lebens beſchreiben 2 — ſo * 
fie : Unfer Leben faͤhret dahin ‚als 
eine Wolcke da gewefen, und zer bet 
wie ein Nebel von der — 
zutrieben, und von ihrer Hitze verzehret. 
Aber * Wolde mar eine beftändige Wol⸗ 
de ‚die fich von den Kindern Zfrael befiändig 
[eben ließ bey ganger 40. Jahre, fo fie inder 
en waren ‚ und fonnte weder Sonne 
noch Wind diefe Wolcke verzehren oder vers 
treiben, fondern fie blieb immer fort im einem 
Andere — halten auchkei⸗ 
2 ne 








(3) Dennoch hats Herrn von der Garde gefallen, 
diefe gange Ei als fehr natuͤrlich in ee 
erwehnten Ephemeridibus porjuftellen, Er vers 
ug rn y das —— 3 

chen, wel vor aeliti Do 
ep Meife auf dem Altar 
bey Loge nur ein ſtarcker Rauch, bey Nacht aber 
ein belles Feuer gefehen worden, bepdes aber zum 
Zeichen Göttlicher Gegenwart gedienet habe, Dies 
er feden und wider fo viele mftände —— 
cynung haben chiedliche nachdruͤcklich wi⸗ 
n , davon ich jetzo nur Herrũ caß. Cahör 
in feiner Gloria Mofis, differt, I. Benr. Ponta- 
num in der oben angeführten Oration, Herrn Sa 
Yar,Cramer in Theologia UraclisPart, II. c.5. 8,7, 
D. Buddenm Tom, I, Aifl. Ecclef. V, T, p. 577, 
und Herrn Mundenium p. Gr faq, —— 
Der beruͤchtigte Job. Toland will ebenfalls nur dag 
Gewohnheit der Perfer und anderer Hepduis 
ſchen Völker vorbergetragene Hril, Feuer darunter 
angenommen wiſſen in feinem zu London 1720. her⸗ 
ausgegebenen Tetradymo, und jiwar beffen erften 
Difeurs ‚ welchen er Hodegum nennet, Es hat ihm 
aber fo gr ein Ungenannter dafelbft 1721. 8. 
iu einer abſonderlichen Englifchen Schrifft wider, 
r Die er Hodepm confnred,, oder der wol 
derlegte Wegweifer, betitult. Daffelbige has 
auch der gelehrte Herr D.Deyling gethan ‚in 


a an a 


Hitze bis in Welden, 


Eäule fon 


— 


He 
e alt : nur fo, bald an⸗ 
Becher, a fra mu 
iedliche ten die Wol⸗ 

den m a enblick an-fich nehmen Fönnen. 
Aber d cke hat immer einerlen Ger 
ftalt —* ‚ nehmlich wie eine runde hohe 
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nicht geſehen worden, des Nachts auch als ein 
euer den Kindern Sfrael erfchienen und von 
ihnen gefehen worden. Das Wort 

bedeutet nicht allegeit den bloffen Schein eines 
Dinges , fondern offt Das Ding warhafftig 

ſelbſt. So ſtehet von sm ar 94 


Säule‘, andern Unterfcheid zugefchweigen. ob er wohl in: t gewe⸗ 
Woraus genug zu ſehen EM diefe Wol⸗ fen, habe ers doch micht für einen Raub gehals 
die Wolden: ' Fen-Säule feine natürliche und den andern | t — — ſeyn ſondern habe ſich * 
g:: en gleiche ZB Wolde * + fondern | geauffert, und Anechts-Beftal tan 
under AB olcke zu —* men/ und ſey gleich wie ein ander Pr 
en ; und hat daher Diefe | und an Ge (Kiparı, an 


ind 7 


gemeinen Wolcken diefen 


——— daß ſie mid des 
RNWo 


anlanget, oder 

war auch 
e Feuer⸗ 
13,21. 22. rg 14,24. 


Num 14,14. namen 9. imgleichen Feuer, 
Erod. 40, de da es — prache 


et: war des | EN 
auf der send nd Feuer war 

des Nachts inderfelben, Nehmlich des Tas 
ges war es eine och und ward die Wol⸗ 
cke von allen gefehen, aber des Nachts war in 
—— Feuer , und ſahen ſie keine Wol⸗ 
&efondern Feuer, Bien aus dem, daf Die 
Sa rd | 
e genannt wird / ich re ieffe,daß,o 
fie gleich feine narirliche QBol doch eine 
warhaffti Metern EB len 
eine rechte "Wolke die Kinder Iſrael vor der 
Sonnen Hitze oft befhirmet,wiehernach c. 12, 
wird gemeldet werden : Alfo fchlieffe ih auch 
recht aus derfgeuer-Saule und dem Feuer daß 
es , ob zwar Fein naturlich Doch warhafftig Feu⸗ 
er geweſen. Das Feuer, ſo GOtt vom Him⸗ 
mel uͤber Sodom und Gomorrha regnen ließ, 
war warhafftig Feuer ZT fein natürlich 
Be Gen. 19724 Das euer, Das die bey: 
tmänner mit ihren fi en versch; 
hunter afftigFeuer ob glei — 
ns 29.1. So hat auch dis Feuer ein 
— N feyn asp obs gleich fein 
Bar vgervefen. (4) Diele tollen es 
für fein warhafftig Feuer halten, fondern geben 
vor, eshabe nur eine bloffe Feuer-Geftalt ges 
habt,als Friedl. adNum. 9.clafl. ult.quaft. 
47. Geier.ad Pfalm. 104; 39: Bonfrer. ad 
Exod. 13,21. wohin auch Buxtorf. zu zielen 
einef, cap. ır.hiftor. arc. foeder. Nun 
iftesnicht ohne, e es ſtehet Num. 9, 15.16. daß 
des Nachts uber der Stiffts-Hütte eine Ge⸗ 
ſtalt des Feuers geweſen aber daraus folget 
nicht , daß e8 Fein warhafftig Feuer getvefen, 

fondern das folget, daß, was in fich eingen enge 
——— wegen der Wol 
nicht 


(4) Eiche Hrn, Münden imerorhuten Buhep- 15 « 166 
und fol gs» 





Mofes 
im schenden werd der te 
lee feflion: Vomäb 
* alſo Er en und 


beet, daß w 
des Tages | Blue CyHriſti HE 
Geftalt des Brots und 


,) 
als ein Menfch tefunden , da das Wort Ba 
Sn ; feinen blofjem Schein, — lauter 

rcke und Warheit bedeutet. m 


‚unter Der 


ober | mablg nwärtig fey, ——— 
des — und eins marhafftig Brodt 
und ABein, und Feine bloffe Geftalt deſſelben 
verftanden wird. Alfo wennauch vonder 
— —— daß die Kinder 
des Nachts die G le des feuers Shen 3° 
fan fo en made —* tohl erfläret werden, daffie & Sry > 
Feuer gefehen. su. man ausgejahren, 
Er —8 — nn den fo — Dpfiet 
ri juweilen aus dieſer 
Sauen einen geuer Sirahl herans (cieffen Dre 
lafjen, da diejeni ige ſo vom Strahl getro 
worden, allzuvielerfahren, daß es warhafftig 13. 
euer gervefen 5; ar —— gehoren, da Wie es zu 
gefaget wird : br aus wong cd; —* 
RT, Ar an ie n Dertern sonen br , 
Kir feurigen Wolcken-Sdule , die über den) yom Herrn. 
Hütten und der Laden war, und in welcher ſich (Pag. 39.) 
GOtt ſonderlich offenbahrete ‚am — 
verſtanden wird, Zum Exempel: Aar 
fein hoheprieſterliches Amt anfing, und fein 
erites Opfferthat , da Fam das Feuer aus 
von dem HErrn/ und verzehrer auf dem 
Altar das Brand⸗Opffer und das Fett, 
Lev. 9,24. * Daß dis Feuer aus der Wol⸗ 
cken / und Feuer⸗Saule gekommen, ift ziemlich 
deutlich abzunehmen, aus den Woͤrtern, die 
vorhergehens Da erfebien die Herrlichkeit 
des HErrn allem Volck: Darauf folgets 
Denn, oder wie es im Ebraifchen lautet, und 
das Feuer fam aus vom JERALT. Durch 
die Herrlichkeit des HErrn wird hie nichts 
anders verftanden, als das Feuer inder Wol⸗ 
cken⸗Säule, wie bald mit mehrern ſoll geſaget 
werden. Dis Feuer bat GOTT am hellen 
Tage für den Augen des gansen Iſraels fürs 
trefflich ſchoͤn und heil in den Wolken leuch⸗ 
ten laſſen, und aus dieſem hellen Feuer iſt ein 
Strahl wie ein Blitz, nad) dem Altar, —8 
dem HERMRN, der im Feuer war, ausgegan⸗ 
gen, der alles im Augenblick verzehret. 
ill die Schrifft, wenn fie ſpricht: Da er⸗ 
febien die Aerrlichkeie des SERALT 
(daseuer) allem Dolch, und das Feuer (ein 
Strahldavon, oder aleichfam ein Blis) kam 
ausvon dem H ‚nemlic) aus der Saͤu⸗ 
rg welcher erwar, Philo libr. 3. de vi- 
tä 


12. 


Cap. X. Von der Wolden:Säulen. 


ta Moſis p. 523. ſchreibt von dieſem Ort, daß 
aus dem Allerheiligſten eine Flamme vom rei⸗ 
neſten Feuer herausgeſchoſſen nach dem Altar, 
und habedas.Opffer versehret, Wie wohl er 
nun vermepnet, Dis Feuer fen gefchwinde aus 
der Lufft darinnen entftanden, dab GOtt die 
£ufft geſchwinde in Feuer verwandelt , tworins 
nen er irret, fo fiehet man Doch, daß er nicht 
Davor gehalten, daß Feuer ſey vom Himmel ges 
fallen , fondern es fen aus dem Allerheiliaften 
gefommen, da GOTT über den Cherubim 
wohnte. Weiln dann die feurige Wolcken⸗ 
Säule dasmahl über Dem Alterheiliaften und 
in dem Alterheiligften ftand, wie jte allegeit 
fand, wenn die Stiffts⸗Huͤtte aufgerichtet 
war und ruhete: fo ift leicht zu ſchlieſſen, daß 
aus der Feuer-Säule die Flamme hergefom; 
men, fonderlich, weil im Hebraifchen ftehet : 
mm Won, ab ante faciem Domini, 
Das ift, von dem Drt, da man vor GOttes 
Angeficht war, das ift ‚von der Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ge ober dem Allerheiliaften, da GOttes Ans 
gefiht , oder GOTT in der Wolcken-Säule 
far, wie mir unten cap. 13. mit mehrern 
en werben: 


(* Wo kam bis Feuer ber! Philo 
lib. 3, de vitä Mofis pag. 5 23. fchreibt, 
daß aus dem Allerheiligften eine Flamme 
vom reineſten Feuer heraus geſchoſſen, 
nach dem Altar, und habe das Opffer 
verzehret. Dis iſt in fo weit recht. Denn 
alfo lautets in der Grund» Sprache: 
Das Feuer [ey ausgebommen, 2240 
mm‘, ab. ante facıem Domini, das 
it, vondem Orr, daman vor GOt⸗ 
tes Angefitht war, ‚das ift, von der 
Stiffts» Hütte, da im Allerheiligften 
GOites Angefiht , oder GOTT in der 
Feuer sund Wolcken⸗ Säule war, wie 
wir untenc. 13. mitmehren vernehmen 
erden. Aber darinnen irret Philo, daß 
er vermeynet, Dis Feuer ſey geſchwinde 
aus ——*— darinnen entflanden, daß 
GOtt die geſchwinde in Feuer ver⸗ 
wandelt. Denn daß dis Feuer aus der 
Feuer⸗ und Wolck en⸗Saule, fo damahls 
über dem Allerheiligſten und in Dem As 
lerheiligftenftand, wie fie allegeit ftand, 
wenn die Stifft tte aufgerichtet war 
und rubete, gefommen , iſt Deutlich ab» 
junehmen aus den Woͤrtern die vor 
hergehen: Da erfchien die Herrlichkeit 
des allem Volck. Darauf fols 
get: Denn oder wiees im Debräifchen 
lautet, und das Feuer Faın aus von 
dem n. aß durch die Herr⸗ 
lichkeit des HERRU das Feuer in 
der Wolden » Säule verſtanden werde, 
foll bald bewieſen werden, Dis ‘Feuer 
ließ GOTT der HERR damahls am 
heilen Tage für den Augen des gangen 
Iſraels in und aus Der Wolcke fuͤrtreff⸗ 
lich fchdn und hell leuchten, und aus dies 
fe heilen Feuer, in welchem GOTT 
mar, fuhr ein Strahl oder Blig heraus 


aber war der groffe allmächtige lebendige T>und? Bil: 


nach bem Altar zu, der alles —* GOTT a 3 offenbah 
i 3 


4) 


blick verzehrete. Das will die Schrifft, 
wenn fie fpriht: Da erfibiendie Herr⸗ 
lichPeit des HErrn (das Feuer) allem 
Volck, und das Feuer (ein Strahl oder 
Blitz davon) Fam aus von dem 
HErrn. (der indiefem Feuer war.) *) 


Und bis geftehet Buxtorf. hiftor. ignis fa- 
cri ©. 1. da er auch meitkiufftig anführet, 
daß die Hebraͤer eben derfelben Meynung feyn, 
daß dis Feuer aus dem Allerheiligſten aus der 
Wolcken⸗ und Feuer⸗Saule —— 
ſey. Alſo da Nadab und Abihu frembd Feuer 
für dem HERAN brachten, da ſtehet eben 
die Art zureden: Da fuhr ein feuer aus von 
dem * (mm wp5m, von dem 
Ort, da man fir des HErm Angeficht war, 
—* fr aus der Dee he uhr 
igften) und verzehrete fie, daß fie 
fturben für dem „ren, Leb. 10,2. da 
eben wol aus der —— ein Blitz her⸗ 
ausgefahren, und fie getödtet hat. Als auch 
die 250. emer die in der Rotte Kora wa⸗ 
ren, raͤuchern wolten, erſchien die Herrlich⸗ 
keit des ren für der ganzen Gemeine, 
das iſt, GOTT ließ das Feuer in der Wolcke 
am hellen Tage klar, heil und ſchrecklich fer 
hen ‚und da die andern von der Erde verfchluns 
gen wurden, fuhr das Feuer aus vom 
HERRLT, und fraß die 250. Jänner, 
rum. 16, 20, 35.da gar füglich Dis auch Fan 
verftanden werden, Daß das Feuer aus der 
gr Ip herausgedrungen, wie Bon- 
rer.felbft,, der es doch für Fein mwahrhafftines 
Feuer halt, über diefen Ort geftehet, daß 
die befte Meynung fen, daß Feuer ſey aus den: 
Feuer und Wolcken⸗Saule herausgefommen. 
Wie das himmliſche Seuer, fü in der 
Stifftschzürte und imLempelSalomons 
auf dem Altar lag, und ein wahrhafftiges 


eag. 40.) 


Feuer war, auch von dieſer Feuer⸗ Zaͤule 


hergekommen, werden wir unten cap. 34 
vernehmen. Iſt alſo freylich dis Feuer in 
der Wolcke wahrhafftig Feuer geweſen, weil 
es getödtet, verbrandt und verzehret hat. 
Denn eben dis iſt die rechte Eigenſchafft des 
Feuers, daß es brenne und verzehre: Wie⸗ 


wohl es doch nicht alles verbrandt, was - 


es berübret, fondern vielunbefchädigt ers 
halten bat, als die Bundes⸗Lade, das 
Dach der Stiffts- „ürte, den Brand⸗ 
Opffers-Altar und anders mehr. Dem 
GOTT der HERR Ean das Feuerbrens 
nen laffen, wenn erwill, und auch mita 
ten im $euerein Ding er n, wenn er 
will,wie alſo das feuer anaen 
Ofen die Maͤnner, die das Feuer ſchuͤre⸗ 
ten, verderbte, hingegen am Leibe Sas 
drach, Mefach und Wednego, die dar⸗ 
in geworffen wareıt , Beine Macht bes 
wieſe, und iht Haupt⸗ haar nicht verſ aͤn⸗ 
gete, auch ihre Maͤntel nicht verſehrete, 
a man keinen Brand an ihnen riechen 
3, 22.27. 


diefer Wolchensund Feuer» Sculegu der Sau 


vete fich) 
den 


enbabrete 
BOr, 
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odrtig, und nirgends eingefchloffen. 
fo foricht der HERR : Der himmel — 
mein Stubl, und die Erde meine Fuß⸗ 


i : ich nicht ein | fcha 
Jesu, WA) 2he 1 2000 I 1er ED — Ay 


Ort, der nabe ift, fpricht der 

ein Sdrr, Be suniekh i f (Siehe 

Sıxtın. u —— * 

23, 23. Binichsnicht, i un 

Erde erfuͤllet Jer. 23,23. 24. Der HErt 
—— jeglichen unter 


uns. Denn in ihm leben und ſind 
wir. Act.17,28. Aber in dıefer Wolcensund 


rge zu verftehen geben, und alfo « 
rbahre anddıge Weiſe 9 feon 
wollen. Dabero die Schrifft ausdrückli 
ger, daß GHOtt ie * eigen * 
nen ber, de: 
Weichen Säule und dest Nachts in 
—— —* Erod. 13 * Dr 
HERR ſprach zu tg ‚ich will zu 
„Dirfommen in der dicken Wolcke, Erod. 19, 
n8. dafam der HERR hernieder in der ZBol 
„een Sdule, und trat in der Hütten Thür, 
HNUum.ı 2,5. DußErr geheſt für ihnen her ın 
„der Wolcen-Säule des Tapes, und in der 
„euer-Saule ————⏑ DER, 
„du haft fiegeführet Des Tages ın einer Wol⸗ 
„efen-Sdule, und des Nachts in einer Feuers 
Saule, Nchem. 9, 12. wenn 
Die Wolcken · Saule erhub, und dadurch den 
Kindern Iſtael ein Zeichen gab, daß fie reis 
fen ſolten oder ſich wieder ſtill hielten, daß fie 
ruhen und ihr Lager aufſchlagen ſolten, Die 
Schrifft dieſes HOTT dem HERAN ſelbſt 
part, daß GOTT ihnen dis Zeichen gege⸗ 
Nach dem Wort des DERAH 
gen die Rinder nee inem 
or lagerten fie ſich. des HErrn 
Mund lagenfie,undnachdVes„ERALT 
Mund zogenfie, Num.9, 18.23. Da 
ſich auch die Kınder Iſtael gegen Die 
Se Bu 
' einnen 
ig war. Da WMoſe in Die Hut⸗ 
* kam * —— —5 
„un in der Huͤtten⸗Thuͤr, und rede 
„mit Pr Und alles Bold ſahe Die Wol⸗ 
„eeen-Saule inder Hutten-Thur ftehen ‚und 
„ftunden auf, und neigten fich ein jeglicher in 
„feiner Hutten- Thür. Erod. 33,9. ſeqq. wo⸗ 


“ 


Durch fie ihre Ehrerbietung gegen GOTT in 

ber Wolcke wollen fehen lafien. 
12. b [dis von allen dreyen ‘Pers 
Die Schrift —25 insgemein kan —* 


ſonen 
—— werden, ſo ſiehet man doch aus unterſchiedli⸗ 
dern Perfon ben Oertern der Schrifft, daß es vornehm⸗ 
Is lich und abfonderlich der andern Perfon in der 
Gottheit , dem ewigen Sohn GHDttes, dem 
Glantz feiner Herrlihfeit und dem Ebenbilde 
Kt Weſens zugeleget werde, Daferin Dies 
Wolcken⸗ und Feuer⸗Saule ſich ae 


fich | artig: Im gantze 


Des Levitiſchen Prieſterthums erftes Buch, 


i in Derfelben. Zwar ift | habeo 
—— und —— we; * 


— 
a ich der 
ür dem Seer free benag, Cpob, 14 
19. Wer ift Diefer&ngel? Philo libr. ı1.de 
vitä Mofis p. 486, verftchet e8 vomeinem ers 
el; Aber das fan nicht feyn. 
13,21, MN 
der HErr, der wahre melentlihe GOTT ges 
nannt: Der HErr, Ei 30 ihnen 
ber, welcher weſentliche Name es mim! 
aber feinem erfchaffenen Engel zukommt, oder 
iemahls bengeleget wird. Was ift es denn 
für ein Engel Wer anders als Der uner⸗ 
ſchaffene —* der ewige Sohn GHDttes, der 
des Bundes, wie erMal.3, 1. ge 


Kıns | nennet wird. So fpricht auch GOti Exod. 


23,20. fegg. Siehe, ich fende meinen En⸗ 
gel für Dir her,der dich behure auf dem QBeger, 
und bringe dich an Den Ort ‚den ich bereitet, 
habe, Darum hute dich für feinem Anger, 
fit , und gehorche feiner Stimme, und ern» 
bittere ihn nicht, denn er wird euer Uebertre⸗ 
ten nicht vergeben, und mein Name iſt — 
Gewiß iſt, und kan nicht geleugnet werden 
der dreyeinige GOTT, alle drey Perfonenin 
diefer Wolcken + und Feuers Säule geweſen. 
Wie aber die Führung ın der Wolcken Säule 
fonderlich der andern Perſon zugeleget wird 
alfo redet Diefe Worte die erfeßeronOTT 
der Vater, und zwar von fenem Sohn. Her- 
berger jwar magnal.ad Exod. 19. num. 1, 
pm. 490. fchreibt: Der Derr Mattheſius in 
feiner Feft:Epiftel am Tane St. Zacobi faget 
sen Alten Teftament fönnen, 
wir ausdrucklich und. unterſchiedlich nicht. 
finden, da der Vater in feiner eigenen Pers, 
fon geredethabe. Aber hiehaben wir gleich, 
wohl ein Erempel.» Denn weil diefer Engel (Pag: 41.) 
GOttes Sohn ift, wie Herberger. num. 27. 
Bm sa4-fecg jelbft geftehet, fo fan er die 
orte nicht reden, fondern der Water redet 
fie. Denn eineandere Perſohn ift der Engel, 
der gefendet wird, eine andere, die den 
fendet. Esift aber flar,daß auch hie durch 
n Engel „der in der Wolcken fie führen folle, 
fein erfchaffenerEngel verftanden werden Fons 
ne , wie Maimon. Mor. Nevoch. part. 2. 
cap.34. Rab, Salomo und Voifin. mit ihm 
ad Raymund. Pug. Fid. part. 3. diftind. ı. 
cap. 4. Pag. 397. und andere wollen, weil 
die Schrift von feinem erſchaffenen Engel fo 
redet, daß er durch die Sünde erbittert 
werde, daß er Sünde vergebe , daß GOt⸗ 
tes Nahmi in ihm fey: fondern dis fommt 
allein dem — Engel, dem Sohne 
GOttes zu. Conf. Buxtorf. hiftor. arc, 
foed..c. 14. Iſt alfoder Sohn EOTTES _ vE. 
derjenigegetwefen, der fich in dieſer Wolckens erg 
Siu ohn bat 
ſich F J ei⸗ 
Wie unſer Heyland, als der Engel des Bun: ,‚Xog 
2 48 er ule nach den Bolfommenpei, ſeden laſſen. 
ten feiner Börtlichen Natur, mie auch nach den Eis 
Se 
4 
Menſchheit dermableins offenbahren wolte, vorges 
fiellet, das hat Herr Virringa in feinen Obfervatt, 
Sacris lib. v, c, 16. und 17. ausführlich erörtert, 
Dean Fan damit Hrn. D.Langen, Riermannum un? 
Zornium, die ich n, 2. ermehut, vergleichen. 


Cap. x. Von der Wolcken⸗Saͤulen. 47 


Säulen fonderlich geoffenbahret, und die Kin | der WolckenSaule oder ju den Seiten her⸗ 
der Iſrael geführer hat : wie denn die Offen⸗ aus, oder beyderfeits oben, und’ zu den Seiten 
bahrung in den Wolcken dem Sohn GOttes heraus fchrecflich —** ———— 
u n 
verf 





in der Sch et wird, Daß er ſich geweſen. Bey dem 

———— 6 Als ei | ge Die aka ren 
dem BergeThabor verfläret ward,überfchars allem Dolch,und das Feuer kam als von 
tete ihn eine lichte Wolcke. Matth. 17,5. | dem HErrn, Lev.9,23.24. Da wird aber⸗ 

i mahl angedeutet das Feuer werde die Herrlich⸗ 
keit GOttes genannt. Wann dahero GOtt 
—3 — Augen we —5— 1,9 I > IR —— uk 

Apoc. 14,14. 15. ſiehet ihn im t e geoffenbahret hat, und der Herr⸗ 
eichfalls auf einet Wolcken: Ich fabe,und | lichkeit —— gedacht wird, ſo muß es 
— 





















ns, und eine Wolcke nahm̃ 


‚eine weiſſe Wolcke, und auf der | doch von dein lichten, hellen,fchrecklichen Feuer 
in der Wolcke verftanden werden. Alſo, da 
Mofes die Hitte vollendet hatte, da bedeckte 
eine Wolcke die Huͤtte des Stiffts,und die 
Herrlichkeit des HErrn fuͤllet die Woh⸗ 
nung, und Moſe konnte nicht indie 
„in den Wolcken des Himmels, mit groffer | des Sciffie ‚weil die Wolcke dass 
und Herrlichfeit, . 24. v. 30, | aufblieb, und die „errlichkeit des HErrn 
» er kommt mit den en, umd es | die Wohnung fuͤllet, Erod. 40,34. 31. Da 
„erden feinen 1) die ihn geſto⸗ i Errn das Feuer, das 
„chen haben A. v.7. Alfo 
hie in der Be —— 
—* nun zwar die ga ule 
——— 
den wird des Sohnes GOttes angedeutet, ſo hats doch wagen Als die Kinder 


ch 
„den heulen alle Geſchlechte auf Erden, und 
— — —* 36 Sopn, 


nigen wolten, da erfchien die Herrli 
des HErrn in der Hůtten des Stiffts allem 

Rindern Iſtael Rum. 14, 11. da übe 
das Feuer inder AWolcen-Sdufenverfländen 
wird, wie denn Die 70. Dolmerfcher Die Worte 
von der Wolcken hinzu ſetzen. Da erſchien 
die Herrlich ABrın in der Woicken 
über der) s Stiffts. Alſo da die Kn⸗ 
der Ra⸗ wider GOtt murreten, da ſpricht 
bißweilen fd viel als fein Lob, Ef 6 3. | Mofes und Aaron: Morgen werdet ihr de⸗ 
em.13,16. Pſalm. 29, 9. ee ſo AERALT Herrlichkeit eben, deñ et hat 
diel als ſein Weſen und VOabrheit , Exod. euer Murren wider den HErrn gehoͤret. 
33, 18. bißweilen fd viel als ein erſchaffe⸗ Und fie wandten ſich gegen die Wuͤſten 
ner Ölangz, den GOTT wie ein Wunder⸗ | (da die Säule war, die ihnenden Wegdurch 
werck, zur Beweiſung feiner Magnifi- | die Wuͤſten weifen wolte) und fiehe die Herr⸗ 
ceng, irgendwo wohnen läffer, als in der | lichFeir des ZJERRELT erfibien in. der 
WolcdensSäulen. Dis —* man klaͤrlich Wolcken, Erod. 15, 7. 10. Da Korah, Das 
aus der Schrifft. Da Moſes auf den Berg | than und Abiram aufrührifch worden, da er⸗ 
Bam (das Geſetz zu empfangen) bedecPer eis | [bien die Herrlichkeit des HEtrn für der 
ne Wolcke den Berg, und die Herrliche | ganzen Gemeine. Und das Feuer fuhr 
keit des HErrn wohnte auf dem Berge | aus von dem AERALT umd fraß die 250, 
Sinai, unddecker ibn mirder Wolcken, | MTänner, die das Rauchwerck opffertenz 
(oder, und die Wolcke bedeckte fie, ne mlich Und tie Die Gemeine des andern Morgens 
Die Herrlichfeif des HERRN ) fechs Tage, | deswegen wider Mofen murrete, daf fo viel 
man in ſechs Tagen die Herrlichfeit des | Volcks waäre aufgerieben worden, da bedes 
AN für der Wolcken nicht fahe) und | «Per die Wolcke die Hůtte, und die Herr⸗ 
¶ GOtt )ieff Moſe am fiebendenTage aus | lichFeit des HErrn erfcbien, Num. 16,20 
der Molchen, (und da lief fih am fiebenden | 35.42. Da fie wider den ABaffer- Mangel 
Tage die Herrlichfeit des HEren fehen) und | murteten, giengen Moſe und Aaron von 
das Anfehen der SerrlichPeit des SEren | der Gemeine zů der The der Huͤtten des 
zwar wie cin verzehrend Feuer auf der Spi⸗ Stiffts, undfielen aufibr Angeficht,unde 
ge des Berges fiir den Kindern Iſtael | die yerrlichkeit des’, &ren erſchien ihnen 
24, 15.fegg. Dafiehet man, daß die | Num. 20,6. Da Salome den Tempel einweis 
olcke und die Herrlichkeit des HEren un: | hete, und eine Wolcke denfelben erfüllete, da 
—— Dinge ſeyn/, und die Herrlichkeit | ließ ſich auch die Herrlichkeit des HErrn ſe⸗ 

des HERRN fen das Feuer, fo in 6. Tagen 


er,als an ber Wolcken sufehen geweſen. Die 
Herrlichkeit des i 

und Glantz des Ödtrlichen Lichts, damit 

GOTT kin Volck und Land wiürdiger, 

t der Autor libri Coffi, part. 2. 58 

ie herrlichkeit des HERRU, fhreib 

Maimon. More Nevoch. part. 1. cap.64. 









mit der Wolcken umzogen war, am fiebenden 


2, Chron. 5,14. 2. Chron.7, 1. 2.3. da alleeit 
aber ſich ſehen laſſen, daß es entweder oben qus dv 


urch 


hen, und erfuͤllete das Hauß, 1.Reg.8, 11. 


Ot⸗ | macht worden, und den Joſua ui Cal fie 


E 5:42.) 
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di lichPeic des HErrn das Feue 
ee Be ran 


bahr Geficht wird dem Propheten Ezechiel ges | fev 


geiget, da er den ewigen Sohn GOttes erblickt, 
weiches er unter andern alſo befchreibet: Ich 
ſahe, und es war wie licht belle, und ins 

war es geftalt wie ein feuer um 


_ und unt. Von feinen&enden über fich und 


auf der Erden von feiner 


18. 
* 
er Herrli 
keit, 


unter ſich fabe ichs wie ein feuer glängen 
um und u ich wie der Regen⸗Bogen 
inden Wolcken, wenn es geregner 
‚ alfo glänszer es um und um, Da er 
mercklich hinzu feger: Dis war dasAnfehen 
——————————— 
cap. io.v. 34: pricht er > r 
—— * min en Säulen aus * 
Vorhof war inwendig vo 
Flebels und Die Herrlichkeit des HErrn 
erhub ſich von dem Cherub zur Schwelle 
am Sauſe, und das Hauß ward voll Ne⸗ 
bels , und der Vorhof voll Glantzes von 
ichFeit des usman 


fieher, daß die Herrlichfeit des, einen 

Slang und Schein überall von ſich gegeben, 
er deswegen Das (Feuer Dadurch verfiche. 
eben dergleichen ſiehet man, Ezech. 4 3, 2. 
die des BOttes 


von Morgen Pam, und es ward ——— 
UX- 
torf. hıftur. arc. faeder. © 13. giehet auch 
ieher,roas Luc. 2,9. in der Hiſtorie der Bethle⸗ 
irischen Hirten geſoget wird: Und ſiehe, 
—————— i & defa Kur 
ir Depieraunbei durzc, und die herrlich 
Beir des HErrn leuchtet um fie,das hi ein 
vortreflich ſchon glängendes Feuer. Lurherus 
nor: Stephan jabe ufgen 
7,5 6. ſtehet: 

Lund rn — 
und” zur Rechten GOttes; 
imgleichen das Licht, ſo Paulum auf 
dem Wege gen aſcon umleuchtete, Act. 
22,6. 1:. das glänzende Angeſicht Mo 
fis, welches Paulus die Klarheit (defas » die 
Sertlichkeit feines Angefichts nennet, 2. Cor. 
3,7. undanders mehr. Wegen dieſes fürs 
treflichen Feuers werden auch ohn Zroeiffel 
















die Cherubim aenannt die Cherubim der | the 


Aerrlichkeit,Ebr. 9,5. meil die Herrlichkeit 
dee HERAN zroifchen diefen Cherubim auf 
der Bundes⸗ Laden mohnere. Solte auch Io⸗ 
nes, Apoc.21,11.23. nicht hieher fein‘ 

haben , wenn er fpricht: Das himmli⸗ 
Jeruſalem hatte die Herrlichkeit 
GoOttes, und ihr Licht war > dem 
alleredelften Stein, einem hellen Jaſpis. 
Die Stadt darf Feiner Sonnen,noch des 
Monven, daß fie ihr ſcheine, denn die 
ichFeit erleuchtet fie, und 
Leuchteift das Lamm, Dem aber fey, 

wie ihm wolle, fo ift aus allen obangeführten 
Dertern genug zu ſehen, nicht alleın, Daß Durch 
die Herrlichkeit des ERRLT Das Feuer 
in der Wolcken zu verſtehen, fondern es 
müſſe auch ein fehr ſchoͤnes, helles, lichtes, 
Elares, gläntzendes, und Daneben ſchrecklich 
anzufehendes ‚und gleich brennendes und 
verzehrendes Feuer geweſen fepn = Und halte 





Des Levitiſchen Prieftertbums erftes Bud). 


ich nicht, daß dergleichen majeftdtifch (Feuer, 
| Licht oder Glantz jemahls mehr geſe mins 
| . Weil es Die Ehre hatte ‚Daß es den fürs 
trefflichen Rahmen führete,, die Herrlichkeit 
des HErrn, fo iſt leicht zugedendfen, welch 
ein fürtrefflich, majeftätifch und überaus herr» 
lich glangend (Feuer es geweſen ſeyn muͤſſe: 
Und ift wohl vermuthlich, daß Dis Feuer in 
der Sdulen des Nachts ordinair fo herrlich 
und maieftätifch nicht geleuchtet , als wenn 
GOtt feine Majeftdt fonderlich hat wollen fes 
ben und fpuren dr Zwar wirds auch in Der 
Nacht einen trefflihen Glantz gehabt haben, 
aber,wenn GOtt feine Derrlichfeit und Maje⸗ 
ftät hat wollen ſehen lafjen,ift Fein Zweiffel, es 
werde unendlich [chöner und herrlicher geweſen 
feyn. Als Ejechiel Diefe Herrlichkeit eingefehen 
hatte,und etwas hernach ein Wind ihn aufbub, 
und er hinter fich ein Gethoͤn hoͤrete, wie eines 
aroffen Erdbebens, und er alfo merckte, GOtt 
würde ihm das Geficht noch einmahl fehen laß 
fen,da bracher für Freuden aus: Gelobet fey 
die Herrlichkeit des HErrn an ihrem Ort] 
* ee R 
68⸗ er offt in heiliger Schri 
viel fep,als Die Würde und — — 
eines Dinges: Wenn Dahero Ejechiel ſpre⸗ 
che: Gelobet ſey die Herrlichkeit des Errn 
pıpon aus ihrem Ort! fenes fo viel als: 
ober fr die unwergleichliche und unse 
he liche Herrlichkeit des hen} 
i 


e legen diefe Worte den Cherubim 
als harten fie Diefelbe gefprochen,wieOfian 


db» | und Munfter. wollen, gılt aber gleich viel, wer 


Man ſiehet 


fie gefprochen t es mufje ein 
— lichtes, ar 


bell-glängendes und fchoneg 


Feuer geweſen feyn : Und zwat fo hat ſich HL „, I 
Fe arop 


auch fonft mehrmahlen im Feuer fehen laſſen. 
GOtt der Dater erfcheinet dem Daniel i 
ſtalt eines Alten, da-fein Stuhl eitel Feuer⸗ 
Flam̃en war, und deſſelben Räder brann⸗ 
ten mit Feuer, und von demſelben gieng 
auseinlanger Kurige Strahl, Dan. 7,9, 
Als GOtt der Sohn mit dem Abraham feis 
nen Bund befräfftigen wolte, und Abraham 
deßwegen eine dreyjahrige Ruhe ‚eine dreyjah⸗ 
tige Ziege,und einen drenfdhrigen Widder zer⸗ 
ilet und gegen einander über geleget hatte, 
auch die Sonne unter gegangen und es finiter 
geworden war, da rauchte ein Öfen, und 
eine Feuer⸗ $lamme fuhr zwifchen den 
Stücken hin, Gen. ı5, 9. fegg. das war 
GOttes Sohn felbft in der Feuer + Geftalt. 
Alfo erſchien er dem Mofi in einem feurigen 
Bufch, Erod. 3,2. alfo wird erzum Gericht 
wieder fommen fampt den Engeln feiner 
Brafft,und mit Feuer⸗ $lammen,2. The 
147.8. Wie GOTT der Heilige Bei 
in Beftalt des Feuers über die Apoftel nefals 
fen, ift befannt aus Act.2,3. Ja GHTT 
wird offt ein Feuer und Licht felbft genannt. 
Der HERR dein GOTT ift ein verzeh⸗ 
—* rad De 4124. —* —— 

ie ber, ein verzehrend Feuer, 
Det. 93 GOXT ift ein Licht, 

1. Joh. 5. und anandern 
Ssten mehr. 


Das 


= 


Weunfe PN. fo viel man aus 
—— 


Cap. x, Bon der Hiſtorie der Wolcken⸗Saͤule. 
Das XI. 


| ——— 
Vapitel. 


Son der Viſtorie der Wolcken Vaͤule. 


Inhalt. 
1. — der Feuer⸗ und Wolcken⸗13. Ob Se Binder Je alle 10, Gebo⸗ 


w ch 
—— |. 


4. Macht — a an den Kindern 
ſtael und der Egypter 


Heer. 
ie es zu — — Es war eine ſin⸗ 
Wolcke, und erleuchtet die Nacht. 
GOTT donnert und bliget aus feiner 
- Säulen * — 


El De > es 

oſis Verri auf dem Berge. 

GOtt et [ich Aston famt 
—— und den 70. Elteſten 


16. Jufvons Weife, 
17. — 


18. — een bielte 


15 


Egypter und Sinaiauf, 
erfäuffer fie all — 19 ger mittler {Weile oben und a 
— —* m or gangen. 
des Na Hofes + Die Bleine Aütte des 
8, Ob fie —— * 28 Fr: er dem Lager auf, 
* Die —— —— ihnen | a1. Die Wolcken⸗Saͤule ziehet ſich vom 
* bis auf den Berg Sinai. Due Sinsi ab über die Bleine 
10, — — — Huͤtte 
Dean Ehen 22. Don der Bleinen Aütten ziehet fie fich 
„ Aus der — ————— wieder hinauf auf den Berg Sinai, 
ab GOTT das Geſetʒ. s  undvondannen wieder auf Die klei⸗ 
12, Warum SOLL das Befen fo oͤf⸗ ne Huͤtte, da —— biß die groſſt 
fentlich gegeben. se fertig mar, 
ie aber wird nicht undienlich ſeyn, | und wolte fein Volck durch die Woſt⸗ 
daß wir bie — von 3 —5 damit die Kinder Iſtael —* 
—— = und ihrer —— Liebe hieraus re un Da 
zung vom Anfang biß zum en folten. 
furs durchgehen. ühret er fe Sahne, (44) 


Es pe Wolcken⸗ —5 erbeten ans Si tet Die 
Ks —— —— Wie fie daſelbſt ſich lagerten, und —* —* rarl 
dann Der | mepnete ‚ fie waren verirret in der en ee so 
er — Sale Durch Ar —* und fie Lahero mit Wagen, Ro en und 
Wuͤſten | tern verfolgte, auch am rothen Meer ereilete 
Sail Die — "ind ae jogen aus | und die Kinder Ssfrael in nicht geringer An 
—* h, und lagerten ſich in Ethan, — ——— 
d der ICRRzog | in dieſer Saͤulen, die zuvor vor Dem Volck Made fi ſich 
— ——— — — ae ee En 
en; er re ten war, er 
s Des Nachts in — — nd dem Dun Iſrael, und blieb Die Na dt ze —— 
wer ihnen leuchtet zu —— * und Nadıt, — zwiſchen beyden Heeren. Den Kins Heer, 
—— lieſet man | dern Iſtael ließ der Sohn GOTTES nad 
siden, ‚Saul nichts im der | ihrer Seite zu das Feuer in der Säule fehen, 
nfrerius ſchreibt ad Gen. 22, | daß es die gange Nacht licht um fie m San 
4. da Lie Hebrder vorgeben, da viren und fie alles fehen fonnten, — 
—— u] Frag br ee ehr dick, ar 
era ala ba vun ihn Dabep el werden , baß fie nichts vom 
* —— ‚ noch Hand vor Augen ſehen 
—— nten (eben wie man ſolche Laternen hat, 
—— barbenel | da von vornen zu alles erleuchtet wird — 
ap. Buxtorf. hilter, arcz — c. ı1. toill, | aber alles ſchwartz und dunckel bleibt.) D J. 
daß GOTTder HErr dieſe Feuer: und Wol⸗will Moſes, Erod. 14,20. ee een Die es zu 
Eile Sende eenmaner dia namen kam) nnd ar 
en. D von ern a fielagen) und erleuch⸗ 
nichts, fondern feet fie erf beym Die Tache, (mebmlich nach Der Site, da Kerze art 


IHN 


Kinder: Su aus Egypten Die Kinder Iſrael lagen) * die gantze leuchtet die 
fie von dannen mit harter Hand und ausges | Nacht diefe und jene nicht koñten zuſam⸗ Nachl. 
gerftem Arm heraus führete, ee er | men kommen. Mittlerweile lief GOTT 

feine gnadige Gegenwart in dieſer Säulen, | das Waſſer ’ au (racfarte DAR 


3: 
den HErr in Diefer 


so 
der Epl aus, und meil di 
——— 53 —3 * 
vor ſich heraus daß die Kinder Iſrael 
——— — 883 ſie 
immer een a war * Kuh bepden 
Ce — gegend ne e fie eine Ct fon} in 
! 
die Wolcken⸗Saͤule von 


der, wie Zudith. 5, 17. und bevm 
Ih ib libr. 2. — cap- 7. ftehet, nai 


nen 2 Arme —* 


ben. — 
—* ——6 
Bolten Saulen 


‚ fondern 
min —5*8 en meiche antreflih hei 
les Licht von fich gab ‚alles viel heller , als beym 
vollen Mondfchein fe 
21, Mehem.9, 19 

ei ehre One 


Be ‚ welches ihnen auf 
lichen Reiſe eine groffe I em 


— ſie aber auch bey Nacht gereiſet? 


auch wohl glaͤub⸗ 
— daß 


len — —— 


Db fe bey Bonfrer.ad Ex. 13, 21. vermeynet, rn 


"Dalai 


habe die Feuers Säule ihnen den We 
— — a 
rothe Meer,da fie aber hinten geweſen, und mit 
— —* eworffenen 
ieſen. Ob nun wohl feinZweiffel, 
ba 
nicht ge ee iftoeilen ges | W 
Ben = fen, und die Feuer-Säule ihnen den 
eg gewieſen haben folte,eben fo wohl als die 
MWolden-Sdule. Dinnfo lauten die flaren 
Worte der Schrift: „Der 509 
—*8* —* —— oe — —— 

e, daß er ſie den rechten Weg 
Nachts in einer Feuet / Saulen „oh 


F 
* 


—32 
reſſei 


viel | claſſ ultim 


fonnten, Erod. 13, | Saul 


trahlen ihnen | ften® 


Des Levitiſchen Priefterthums erftes Buch, 


| T 
€ A ie f hie — far 
eo ober des Nachts fo zogen fie. Rum... 
—— ber, ei br 
Nachts im Feuer, —— den W —* 


das Waſ⸗ —— ihr and foltet , und des ie 


—— NE mE alfo 
— 


Wie ſie aber aufihrereife Indie 
. | fe Sin kamen, und,meil fie nichts zu effen hats 
u toider den HErrn murreten, da 

des „ren Herrlichkeit in derWVolchen, 
und da fie zuvor des Tages über nur Die Wol⸗ 
De ne ne wa 


* berall zur ng 


ya wolte GOTT ihnen 
zu erfennen geben N) ck 
te einjagen, Erod. 16,7.10, Bon- 
frer.adEx. 16, 10. imglekfen Friedl adl.c. 


% ne Enfi: Hit am Bag | 
u re —— — 
—— 16, gedacht werde, ſey nicht» 

item, —— 


—— 
en fan chen, dab dap di 
an —* fördert e 
cken ⸗ Säule ü —— 
ren Sue, ‚Und j en die 
Wuſten aejtanden m Sin, m 
nans | welcher fie damahls —* lag wiſchen 
— md Sinai: Erod. 16, 1. Ben ne Cm Fr 
mach der ABuften Sinai zu, alfo daß Die vdrs * ng 
deriten Trouppen, Die des Stammes gehet für ihr 
waren , ſich der Wuͤſten allmahlig —* nen ber bie 
und uber dieſe Trouppen war die PolBolcken, auf den Berg 
e. Wienundie Kinder Sfeael, diemeift Sinal. 
hinten , und defto weiter von der Wuſten ab 
5* — —5 — Amer —* andeuten 

et efolten ommen an 

und fich der Wolden-Säulennähern, G 
hätte ihre Murren gehöret , Aaron auch 3 
ches den Kindern Iſrael hinterbtinget, und 
ſie nach der Wolcken⸗Saulen, ſo uͤber die vor⸗ 
derſte Srouppen gegen der Wuͤſten ſtand Ma 
ſehen, da erblickten fie ein ſchrecklich Fe 
der Wolcken. Das war ebendiefelbe Be, Nyr 
Die gegen der Wuſien zu ftand über die vörder⸗ Du 6 un. 
en Trouppen: dapes alfomichtmöthig iſt zwo Säulen auf 
Wolcken⸗ Säulen hie zu machen, sumahl dem Berge 
—— nicht we daß fich zwo fung ſchen If 
dem Volcke ſolten prdfentis 
en weil fie fonft ir gedencken mögen, 
es waͤren zweene Ödtter, in einer, und 
aus einee Wolcken Säulen , hat GOTT 
alles ar oe * ſehen er — 
aus Eghpten geführet 

auch ie Durren en sch ehöret, und fep auffer ihm 

Fein ande 


in (pag, 4$.) 


Don 


Kap. X. Von der Hiftorie der Wolcken Saͤule. 
509 dieſe Wolcke für ihnen; Ofen. Der 


+ Ron Sin 
a, von Daphka na 


ber nach Daphfa, vor ch Aus, 
. bon Alus nach Raphidim, Mum. 33, 12. feng, 
. In Rapfidim,dadas Volck wegen des ABa 
Mangels murrete, z09 fich Die Wolcen: 
e nach dem Berg. Horeb und muſte 
— Fr 
„ſchlagen, der ga aflersdie 
le / Exod. 17, 6. Der Berg Horeb liegt nahe an 


dem Berg Sinai, ja ifteın Stück vom Berge | dah 


Sinai. 
fandt. inPharan. num. 69.8 92. Der Ber 
Sinai, ſchreibt Breitenbach. a Bunting. 
itiner. p.m.g1. ift über die (ehr geoß 
und hoch, und bat zwo hohe Spizen, die 
eine gegen der Sonnen Lliedergang 


 Conf. Er. 18,s. Ep.19,1.2. Num.33 
Dr Die —— og 


aber z09 fi | geftiegen, 
vom Berge Horeb hinauf —— hinzu zu 


ee | or en 

er hatten, og oje 
„und Ver HERR riefi 

Ba nen 


„ſo 

‚welches 
y ud 5OTT Im 
—* en wieder auf dem 
ei ’ 
alles aus der Wolfen Säulen gefcheben, als 
—— ben auf rem Qergackin 

i t na erg ge 
bene ch man Buch mu, N Bol, 

den-Sdule ſich au ta hinauf ges 
be, Nachdem aberMofes Befehl — 
Volck ju heiligen, und ein Gehege um den 

iu machen, daß weder Menichen 

ch hinzu nahen können, weil GO 
am dritten Tage fich dem Volck uͤber alle Maſ⸗ 
——— offenbahren, und das Geſetz ge: 
twolte , gehet Mofes vom Berge herunter. 
Und hie ſcheinets daß die Woicken Saule fich 
entweder in den Himmel aufgejogen habe,oder 
unſichtbahr für ihnen geworden fen daß fiebis 
auf den ni regen Wolcken noch Feu: 
x geſehen. Sobald aber der dritte Tag an⸗ 
drach, machte ſich dieſe Feuersund Woicken⸗ 
Saule von dem Himmel herunter auf den 
Berg Sinai: für den Augen des gangen 
Volcks, aber viel fchrecklicher als fiefonft war. 
Es mar überall ſchwartz, dunkel ‚und —* 
miß bey dieſer Wolcken, und war ſie ſehr dick an⸗ 
n , wie etwa die groſſen Donner⸗Wolcken 
ie ſeht ſchwartz, dunckel, dick und ſehr grauſam 
anufehen ſeyn Erod. 19,16. fegg. Deut 4,11. 
5722. Esdonnerte und bligte erſchreck⸗ 
lich aus der Wolcen. Man hörete den Thon 
als einer ſtarcken Pofaune. Das Feuer brann- 
te ſeht graufam bis mitten an den Himmel hin: 
auf. Esentitand ein Rauch davon, * ee; 
k en. 


a 

(1) Bon der Page des Berges Sinai und andern feinen 
Eia en fan man Herrn Olari Celfii difput. 
Upfäl.1717. 8. und Wh Geerer Mofaize Hiflorie 
Par, Hl, c,12. p,464. (gg. nachleſcu. 


(1) Siehe Adrichom.thear.terr. | Seir 


beift | Ehe aber GOtt das 


. 19,3. ſeqq. * en 


51 
16 khretich und eek Beh map 
e und entfe nicht allei 
das Yolck irael, fondern Mofes felbft er 
fhracf , und prach: ch bin erſchtocken, 
und zittere! Ebr. 12, 21. Maimon: More 
Nevoch, part. 3, c.9. fehreibr , es fen unter 
ihnen bekannt, daß der Tag, dafieam Berge 
Sinai ſtunden, gantz wock gt und etwas reg⸗ 
nigt geweſen, Daß es zugleich geregnet, wie ee 
in ziehet, ll 4 * ee 
auszögeft, und vom dom 
abgiengeft, da erzittert die Erde,der Gims 
mel trof/ und die Wolcken troffen wie 
Waffer. Siehe auch Pfal. 69, 9. da eben, 
fals gedacht wird, daß diesimmel 
b, fordert er 
Mofen zufich hinaufaufdi 


und die andere gegen der Sonnen ——— 
— Sinai. Das Volck zog nach | undbe —— 
und e ann den Berg — und befahl nochmahlen dem Voſck «8 hart eins 


subilden, daß fich niemand zum DBergenahete, 

Erod, 19,20. Wie Mofes wieder herunter 1. 
und dem Volck nochmalen verboten, Mur der 
ıfiehe bagiebt numeben ders „u, Feuer 
felbe Sohn GOttes, der eausCgypten imder Säule aab 
Feuersund Wolcken / Saulen heraus 4 SDEL das 
in eben derfelben, aber vielfi redflicher anzu⸗ Geſetz· 


Sınai, Act.7, 38.) und d ‚und Woldfen:Sdul 
bielt ihm vor , wie er feinen Bund mit ıhnen —8* Yan Einaiden Dale 53 
uſe 


und —— dieſen Worten an : IJ 
—* ae GOTT, —— 
gyptens d aus dem Dienſt 4, 
übret bat, als wolt erfagen : der 
der Feuer: und Wolken» Säulen 
aus Egppten heraus geführet habe, Bin eben 
derfelbe , der jego aus dem Feuer mit euch 
redet, und in diefer erfchrecklichen ABolckens 
und » Säulen euch das Gefeg giebt 
Erod. 19. und 20. Deufi4,ir. Und allogaß 
en der ewige hochaelobte GOtt aus diefer 
gen Wolcken-Sdulen fein Geſetz die 10, 
Gebote , daß Mofes , fo unten war , umd 
alles Volck neben ihm unten zuhdrete ; und 
swar fo hat GOtt, wieder Autor libr. Cofri 
ft, 1.$. 87 toil, darum dag ——— (pag. 46.) 
es alle hören können, gegeben , Damit dem Barum 
Volt der Ziweiffel benommentwürde,obredete ;Oyx mas 
GOtt nicht mit Mofe, oder als Fonte er MÜHE Sefeg fo öfı 
reden, zumahl fie vermeiner / was Mofesihnen fentlich geges 
fage, hatte er nicht von GOit , fondern vonfich ben? 
felbft. Maimon, More Nevoch. part. 2._ 13. _ 
©. 33. halt davor , daß , Da ð Ott das Gefet ges D5 ne 
geben, Das Volck zwar eine Stimmegehötet ? 47, 2 Wu 
Er. 19,9. Deut. s, 23. Deuf.4, 12. aber Die pote gehöre 
Wortenicht verftanden,fondern die habe Mo⸗ und vernoms 
fes allein verftanden,und dahero rede GOTmen. 
der HERR inSingulari: Du ſolt tc. Mos 
fes habe es’ dem Volck wieder gefaget. Er 
führet aus ihren Rabbinen an , daß etzliche 
davor halten, das Volck hätte die Gebote von 
der Einigfeit und Dem Weſen GOTTes vers 
ſtandlich gehöret, da EOTT gefager : Ycb 
bin der HErt dein GOTT, der ich dich 
G 2 aus 
(2) Bon diefem öffentlichen Vortrage des Geſetze s fan 
man ein mebrers leſen bey At leb. Lepdeckero de Re 
publica Hebr. lib, IV. c 9. p. 218. 
Biftor. Ecclef. V, T. Tom. |. P.604 und For, 
Elinere in feiner Exereit, Theolog, de lege Moſis 
per Angelos data Leyden 1749, 





— 





Buddıe in 


52 Des Levitifchen Prieſterthums erſtes Buch. 


Br As ade, In er feine 96 


N a 


Eder iErden ift, nichts 33 Seren, rad hernach auf Erden 


ren. dr Sander 
fihin fer sa 


Eben diefes will Herberger. Ma- 


— N ae 28. p.m.$27. und fies 


in den Gedancken Bas 4 


Specta ——— wie ee acobus 


— A SE * 


nnes auf dem Ber .174 
—* —— de ſtat. —— 
arch. Tom. ı.lib. 2. ne — Junius 
und Tremell. verftehen en Zeis 
bares 


88% geoffen 
su [die Sen neh id BOT Friedl. cla 
meynet, fie einfehr —— 


det, J— 
—* — 
an ‚alle io. Gebote — 


Zinn — 
Ds Dei 





klar iſt +24, 10, 

dem Hebraiſchen heiftes: — — 

en war es moon o 

iopus lateris fapphiri, abmican 

* von Sappbire3i 
| * Die 70, Dolmerfeher —*— 
lag) Eder Tor Fire, & iorun d BE TB 

—* + Und fie ſahen den Ort, da 
der BOrt frael geftanden war, un. 
Ba ne Be ee 
| en, in i geoffen 
«tet, alsdie Wolcke und das Feuer. Lyra 
1 re emein , es werde ohne Zweifs 
| men —5 Geſtalt — ſeyn. 
Friedl. clall; r..mennet , n ein 
ſehr licht und helles Bildgefehen in Ges! 
ſtalt eines der ihnen den Run 
cken zuwandte. Ofiander hält dafür, 
"ge bamahls Sur © Teint ie: VefaeBrgelea , us * 

mmen, di 2022, 26. er als er her⸗ 
* — Mofes aber it amfelbis | nad) auf Erden gehabt. - 


et ir 
twieder GOTT en, | Herberg. magnal. ad Exod. 24.h. 28% (Pag. 47.) 
or — fe — — pag..m. 527. und ſtehet in den Gedan⸗ 
:fege empfangen ‚ fonderlich von weltlichen | cken, fie hatten ein folch Spectacul geſe 
echten, wiew —— — m ‚wie Petrus, Jacobus und Johannes a 
mit gedacht wird,Erod. 2 1.jegq. dem Berge Thabor, Matth. 17, Conf, 
felbiges Tages ift-er wieder — —— Momm.de ftatu Ecclef. ſub Patriarch. 
—— — waserobengehöret, | tom · 1. libr. 2. c. 8. $. 32. ſo auch wohl 
ten. DieNadıt durch fhrieb erdie | diebefteMeynung iſt. Es ſehet aber Mo⸗ 
de auf ‚die erden Taguüber empfangen, | ſes dis hinzu , es fey unter feinen Surfen 


geweſen, wie eın fühoner Sappbi, 
und wie die Geftale des Aimmels; 
wenn er klar ift, Erod. 24,10, Mach) 
dem Hebraifchen heift es: Unter feinem 
Fuͤſſen war es wie ein Werd! von Sap⸗ 


den folgenden Morgen macht er einen Als 

tar, ließ darauf opffern / und befprengete Das 

Volck mit Blut; den Bund ‚den ſie mit GOtt 

gemachet hatten, Dadurch zu beftätigen, Hier⸗ 

BO "offen, Par ieg er mit Aaron und feinen benden Sich» 


Babret 1 nen adab und Abihu wie auch den 70. Cites | : phir. Siegeln Naon ua) nuyoms 
feinen &ög, Men auf SOttes den Berghinan,da| quafiopus laterisSapphiri, *) 
nen und den Mofesalleinfichz nahete,die andern 


Wie es auch Die: Vollmetſcher geben, 


Eitefien aber etwas von blieben, und den Sohn 
Zaf dem GHttes ferne N are eye Ahle — „und ** 
I 


anbeteten , da fieauchden GOtt 
Berge * Iſtaels 


t4 
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esliche dadurch after,darüber fih GOt⸗ GOTT dem S 
8 Cohn gofendahee, dab es gleihiahe | bascdeir malen — 
phitene Ziegeln, oder Sapphirene gieng darauf mit den zwo Geft die er 
— — De af 
all, rhetor, 
facr. pag, 21. Jun: und Munfter ad Exod. eo, —— 


In aus 
24, Und mepnen die Hebtaet/ wie Lyra und ul I über Kbdnbichen — 
Barum 6 Friedl. über Diefen Ort aus ihnen anführen, * — er den 8 genden Tag wieder 
* 388 ———— a ea Dfakueı | uf \ * Berg 80 T indie Woicke flieg, 
r eweſe 8 
pbır este era aba ia . ie 2 F * — ich — | 
/ fie 


90, 31, Deut. 9, * GOTT aber f 
pten mit — gar erbarmlıch und 
— —— die ober efo I biefe eriehreckliche Abgdtteren [0 Lich nicht 


vergefien, fondern drohete, er wolte inder 
Sapphirene Ziegel, das ift, in einen freyen ———— le nicht mehr mit 


ihnen ziehen, fondern ihnen die fi 





eichen feiner gnddigen Gegenwart entjies 
orte Tier u ? Thon ſey, Daraus Das and, v0 Ban —— 
ben. em en N 833 Balten, nen — * 
A— — —— 
in einer herrlichen Geſtalt geſe⸗ ehen. 


offenbahret ichen herg ch will nicht mit dir hina 
d fie wieder hinunter gegangen, und 
Beh fe in rt Beaane I. * R prä * nehmlich in Anis * 
—— und fange Zeit bey GOTT dem | er folte den Kindern frael ihre unbe I 
HERAN auf dem —— 85* 


vorhalten, und ihnen ihren Schmuck abjule⸗ 
er Yaron und Hur folang über Das Volck,und | gen befehlen, ob fie etwa rechtfehaffene Buffe 


dan " * —32 ER — —— —* —— no * andern * 
nun Moſes erſt ſe nnte. Moſe t 
mit Beten zugebracht. Ant Derfündigte Volct, DaB GOTT die 


Kebendın —— rrlichkeit 

des JERNTT, * * ehrend Feu⸗ 

er auf der vg s Ber: . 

Fi ven Jen Und sorted 

ofe, daß er allein zu ihm kommen 

Bit, welches auch Mofes, nahdem ihm al⸗ 

le Furcht benommen , daß er fih hinzu wa⸗ 

ürffte,. that, „und gieng mitcen in 

— und blieb auf 55 40, 

Ba ehl 40, Nachte, Erod, 24. Wo 

‚geblieben, meldet Möfes.nicht- Ohn 

= iſt et ie Ecke vom DRS var 

una er nicht hören konte was © 

darau⸗ innen 

* er Hr: FE er was GOTT zu 

Moſe wegen des. güldenen Kalbe, a die Kins 

der — t,.netedethatte. Alſo war 

Di Sean olcken· Sã ——— auf dem Berge 

*— bielt end Mofebev GOTT in derfelben Die 

fi laug auf Top und 40, Nacht. Miftlerreil ober 
dem Berge Mofes inder Wolcken bey GOTT. dem 

—_ auf. Dit war; und elek Sika, (aber 

von ihrem Gottes dienſt, von der Stiffts⸗ 

Beim te en und allem Zugehör empfieng, GOtt 

und im Lager auch dem Mofi ein Fuͤrbild aller Dinge, wie 

vorgegam ex ein jegliches.an der Stiffts⸗Huͤtten und al: 

an? (em Zugehör haben wolte, wie e8 Moſes auch 

in n Augenſchein nahm, und endlich Die 

Taffeln empfieng, und bem Volck dar⸗ 

unten Die Zeit feines langen Ausbleibens vers 

dachtig vorfam ,. machten fie unten im Lager | fehr, GOTT wolle doch die WolcPen- * 

ein Jüldenes. Kalb, und fielen (handlich abvon FeuerSanie nicht von ihnennehmen. GOnt 

GOTT: ‚Und wie GOtt dem Mofi Dis auf | megert fich anfänglich; SollmeinAngeficht, 

dem Bergeoffenbahrete , undüber das Volck | fpricht er,geben,daß ich dich damit geleite$ 

Ilrael ſehr ergrimmet war, fiel Mofes eilig | Da Da Lutherus recht in feiner Rand: Gloſſe 

BOTT 3 fprichts 


Feuers und Wolcken ⸗Saule von ihnen neh⸗ 
men, und fie felbft nicht mehr führen wolte: 
Woruber Das Volck heftig erkbrod, 
Schmuck von ſich legte, und herglich betru 
war, PR u —2 De Baum ie Fe 
ſto mehr fähe, nahm Mofes die Fleine Hutte, da 
ehe * — — — zu — Me 
ommempflegten, un auffen fers 
dem 8 etwa auf 2500, Ellen — 
ehnung ſo weit ein Sailer 
U: — 59— onf.Quıftorp. ad Exod 33,7 
gleich ſam, als waren fie nicht hg Van ib 
os: ale ben fihhätten. Er aber gien 
ach dieſ fet Hut Hütten, —2 — eine Kl 
fir fie einzüle, ah er GOtt den 
erweichen Das Volck aber trat, 
ein — er in feiner Hůtten⸗ Thuͤr, und (pag. 48.) 
fabenibmnach, biß er in die Hůtte Bam, 
Und da Moſs in die Hůtte Bam, Eam die 
WeLIRNe N bernieder, und ſtund in 
der Hütte ür, und teder mir Moſe. 
Da zog ſich die Wolcken ⸗ Sdule von dem. 2r. 
Berge Gas Pe di Ai 2 
uͤtte, wie Exod. 33 , 9. aus i ‚Siiule 
— kam ——— —— 
Lich vom Berge Sinai. Wie das Bold! die. Sinai —* 
Wolcken⸗Sãaule über der Hütten erblicket, über die 
ftehen fie-auf, und neigen ſich aus Ehrerbies Meine Hıkıe, 
tigkeit genen 668 ein jeglicher in ſeiner 
Hütten» Thür. Da bittet nun Moſes gar. 


700 fie hai 


54 

che heiſt hie die Wolcken⸗ 
—— Fand, en GOtt gegens 
Mofes antwortet : Wo dein 
—— iſt die feurige Wolcken · Saw 
le, aus welcher GOTT als aus feinem Ange⸗ 
Mofen anfahe und anredete,nicht gehet 
re uns nicht von dannen hinauf, 

und hält folang an, biß GOTT endlich die 

mwünfchte Antwort giebt: Ja, es folle gefi 
n: Wie er bifihero in der Bolefens und 
euer-Sdulen bey ihnen geweſen, fie geleitet 


22. 
Bon der Hei: 


pen Hirten GR enden n auf —— —— 


er unt andere Taffeln hauen 
und ſie am (onen Mr u Im: uf den 
9 bringen folte: fich die Wol⸗ 
Säule von der * Stiffts+ ‚ Dütten 
und wie Mofes den 
auf ift, und GO 


—* von Don binauf in die —— 3 
wo andere Taffeln auf⸗ 
in der cken wie⸗ 


die N en 
nr ein DER ER De 
Ber —— —5 re⸗ 


blich, big die bi 
Si der den 
—8 je Be udn Dr Om 


auf fd 
— 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch, 


fie die Wolcke behalten möchten, und blieb da 
wiederum 40. Tage und 40. Nächte , und aß 
fein Brodt undtrand fein Aa er 34 
1.2.4.5. 1699. 28. Nach Diefen.40. Tagen 
ig Re wieder Ayla u — 

ie Kinder Iſrael der Gnade GOttes, daß 
er ihnen * ſchwere Sm vergeben wolte. 
De ward —— die groſſe Stiffts⸗Huͤtte zu 

uen angefangen. 

PIE aber blieb die Woldten» Säule! 
AusErod, 34,33. 34, fiehet man ‚daß fie ſich 


—— a erner t vom Bergemieder herunter dub 
en a \ Au: Av or der Fleinen m Hütten eflanden. "en ie 2 


fes hinein gieng,, für dem JERALT mie 
ibm zu reden, that er die Der ab (von 
feinem Angeficht ) bis er wieder heraus 
gieng. Diefer Eingang i —— * in 
Die kleine Stiffts-Hu und meil 
GOTT mit Mofe aus Ichen-Säule 
redete, fiehet man, daß Die Wolcken⸗Squie 
über diefer Pleinen Hutten geweſen, und da iſt 
ſie — bis —— 


(pag.49.) ° 


Das XII. Sapitel. 


sie es mit der Wolcken⸗HVaͤulen 
ferner ergangen. 


Inhalt. 


u Von der kleinen HZuͤtten zog 
Wolcken⸗ Saͤule au — 
neue groſſe 


‚u Die 


ich die } 12, ri ordinaire Ort der Wolcken⸗ 


13 — der Reiſe 


2. * nimmt feinen Sen und Woh⸗14. = die Bundes · Lade unter wol 


über den Gnaden⸗Stuhl 


on en worden, 
Fäule warbeymStilblie nauch | 15. Ya fe es gefagt, wenn die La⸗ 


3 Diee 
auffer der Hůtten nemlich oben über se fort getragen worden oder ges 
dem Allerbeiligften. 
4. Warum der Hoheprie ſo „ger fek | ı6, Krach der wolcken/ und — 
ten ins Allerheili einfommen len ſtelleten fie ihre 
muͤſſen. 17. Wuͤſte * —X 
* he — nt Fi air Du z ift gar langſam geſchehen. 
olcke ulen beym Reifen auf 18. * ar langſam 
zwey tauſend nn nicht er 19. Wozu — ihnen gen —* weil 
6. Niemand muſte G zu nahe GoOtt ihnen den Weg 
kommen. 20. In der groſſen Hitze ne ich ich die 
7. Jbr Lager ward audh eine —— — — uͤber * gange Lager und 
Meile davon ab aufgefchl 


8. Dis rd aus Ehrerbieti * ge⸗ 21. *7 ie Wolden in des Wuͤſten ges 
gen © 


weſen. 
4. Vom Gnaden⸗Stuhl redet GOtt mit u 0er auli Spruch 
€ 


— 
21, Auch bisweilen in die „she, als 
te fie weg weichen, 


zu verſtehen: Un⸗ 
dter find alle unter der Wolcken 


25. Bi femwegen der Woicken deeage⸗ 


Die Sonne , und des Nachts den 
Aiiond nicht feben Bönnen, 
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1. o bald die groſſe Stiffts⸗Huͤtte fer⸗ 
Pu F tig und aufgerichtet, auch die 
em 509 fich Lade des Bundes, und was fonft 
die Woldens dazu gehörete, hinein gebracht 
Sie auf". mar,sog ſich die Wolcken⸗Saule 
und über die von det kleinen Stiffts Hutten ab und nach 
— groffen zu. Da Mofes alles aufgerich 
ne tet hatte ‚Da bedeckte die Wolcke die Huͤt⸗ 

18 * des Stiffts, und die Herrlichkeit des 


Bert füllere die Wohnung. Lind 
es Eonte nicht in Die Huͤtte Des 
urn weil die Wolche darauf 

? pre — 


errlichBeit des SERRET | 3 


_ BE Doping füllere. + »_ Die Wolche 
war des Tages auf der Wohnung, und 

des Nachts war ſie feurig für den Augen 

des ganzen Haufes Jfenel, Erod. 

nie ar. 38. Des Tages, da Die Wohnung‘ 
aufgerichtet ward, bedechte fie Die Wol⸗ 
cke auf der Aütten Des es, und 

Trage bis an den f 


— 
See die woolee 
Nachts bie 
5.16, Daburch weiheteder 
Vie neue Stifte Hütte 
und erfüllete fie gang mit der 
dem Feuer, daß alles von Nebel, F 
Glantz voll ward, und alles fo majefttifch, 
260 und Daneben ſchrecklich anzufehen 
var, >“ auch Moſes fich nicht hinzu wagen 
Worauf fi Diefe über die gantze 
"Sets Hütte ausgebreitefe Säule etwas 
wieder sufammen 509 , und das Aller 
heiligſte vonsfich einnahm. Da und an dein 
—— erwehlte ihm nun der elobte, all⸗ 
un 5 ——— OST — is 
‚ne im igiten ‚auf der 
—— Suaaden Bundes Laden uber dem Gnaden⸗Stuhl zwi⸗ 
— * den Cherubim. Da und an dem Ort 
—— er ſeinen Sitz nehmen, und unter den Kin⸗ 
frael wohnen. * Dahero ſich dieſe Wol⸗ 
Dr Otte uleals das fichtbahre Zeichen der ands 
Sat x gen digen GegenwartGOttes über das Allerheuig⸗ 
der ns 309, alfo daß Die Säule von auffen zu fehen 
U über dem Allerheiligften ftund, und inwendig 
rd dien —— * fie ſich herunter zwiſchen 
alſo die Säule beydes in 
reifen. * —5 war, wiewohl, wie es ſchei⸗ 
net, ſchmaler und auch durch das Dach oder 
5 fo über Dem Allerheiligſten las 
gen, über — von auſſen ſich in 
dehnete, daß fie auch auſſen von a | B 
be —— konte geſehen werden, und alſo 
dem Allerheiligſten und über Dem 
een Da die Wohnung auf: 


abe es immerdat 


a 









es fcheinet, etwas ſchmaler ſich herunter 
509, und alſo beydes über dem 

ſten und im Allerheiligſten war. Die 
eg wo gauf 
der des Zeugniſſes dag 
über die Decken, Die über dem ar 
ligften lagen J in weichem Alterheiligften 


das Zeu das iſt, das Geſetz in der 
Bundes Lade lag, 
Dahero es — gegeben: Supra 


tetum teftimoniü , über das Dach des 
Zeugniſſes, oder dee Allerheiligften , Da dag 
eugniß war, Num.9, 15. mie auch Friedl, 
clail. 1.ad h.1. es alfoausleget ‚daß die 
nung ſey, die Wolcke war uber der W 
nung, fuͤrnehmlich aber über dem Theil, 
da die Lade war N Das ift, dem Allerheilige 
en. War alſo die Wolken Sdule auffen 
erdem Alterheiligiten: Daß fie aber au 
inwendig indem —* nemlich 
ſchen den Cherubim über dem Gnaden⸗Stuhl 
re be Lev. 16,2. da 
Mofe fpricht : * Sage Deinem** 


te bedeckte, und des radeon) Da endlich in dag ins'* 
des Feuers Num.9, |ve \ 


hinter di rz 
8 ne Aug Der 
ih, Laden: ‚daßeknicht fterbe, —— 

erfcheinen auf dem Guaben⸗ 


Stahl. Da wird die Urſache ang 4 
warum der Hoheprieſter nicht zu jeder it, Barum de 
wenns ihm beliebte , ins Allerheiligfte einges 0 gar 
hen möchte ‚ nehmlich , weil GOtt Dafe —— Abeeh 
in der Wolcken⸗Saͤule wohnete. GO 
konte nicht leiden, daß ihm jemand in ter 
Wolcken⸗ Säule zu nahe Fam, fondern aus 
Ehrerbietigfeit gegen GOtt mufte fich ein je⸗ 
der Davon entfernen: Eben wie zu groſſen Ko⸗ 
nigen und Herren ſich nicht ein jeder nahe hinzu 
machen , fondernfie von ferne anfehen nn bes 
tradıten muß: Was aber des Koniges 
heimſte Käthe ſeyn, die haben die Frey 8 
demgonige zundhern. Alſo hatte zwar) 
als GOttes getreuer Knecht und Diener 
3,21. —— ſich bißweilen der ols 
cken⸗Saulen zundhern, aber dieandern nicht, 
die muften aus Ehrerbietigfeit von ferne ftes 
hen. Da GOTT auf dem Berge Sinai ſich 
in der Wolcken offenbahrete, da gieng Mofes 
nahe zur Wolcken hin, auch. bißweilen in 
Wolfe zu GOTT ein ‚aber Aaron und feine 
a ee und Abihu ‚imgleichen * = 
Elteften , ob fie war vor dem sangen V 
ben von —— daß ſie a dan {ac * 
Ki Ang: mochten , fo durfften fie 
Moſe zur Wolcken ſich nicht nahen , fondern 
bliebenvonferne. GOTT fprach zu Mofe : 
Steig herauf zum SZERRLT , du und 


(2.0) — ward, bedeckte fie die Wolde auf / Aaron , Nadab und Abibu, und die 70, 


der Zuͤtten des Zeugniffes, das ift, über 
die Decken , die über Dem Allerheili fen ri 
37 in welchem Allerheiligſten das Zeu 

re inder Bundes⸗Laden an 

Dahero fich diefe ABolden-Saus 

le, Gi das fichtbahre Zeichen ber anadis 
J en Gegenwart GOttes nach dem Aller⸗ 

—5 — 33 8 war, und auch inwen⸗ 

——— 


lteften Iſtael, und betet an von ferne, 
aber M fe allein nahe ſich zum —— 
und Laß jene ſich nicht herzu nahen, und 
das Volck Eomme auch niche mic ihm 
herauf. »» Ind Moſe mitten indie 
Wolcke Exod. 24, 1.2.18, Weil nun GOtt 
auf der Bundes: Laden in der Wolcken⸗Sau⸗ 
le Ant hg: en offenbahrete , und alfo 
dem Fuͤrhang jmwilchen dem — Al⸗ 
ig⸗ 


9* 


ſten 

Allerheil bey 
Brahms —— 
Ei aa 

i ein ump 
undıhm fo nahe fommen folte auch der.D0s 
—— 
GOTT ins Allerheiligſte zu 
fommen / und fich der Bolten Säulen zu 
— u er, und ein jeder Daraus | aus 
u e 
verſperrete. Und 


groift 


iliaften war, der 


Und wenn fie reis 


mehr 
——— wi 
3 ien zur —— ſie 
Sm von eg 
‚ fondern wenn fie reifeten, war 
Cart nicht die Wolcken: ‚Sdule 2000. deren; und 
nahen.  ‚tpenm fie ihr Lager fehlugen , ‚muften fie es 
jemand 200% Ellen weit davon ab 
mofie &Dtr unten cap. 28. —— 
a SE 
3 
demuthig gegen ihm gu in 


* wie toi: 


mn e Wolcken / und * 
Meile davon, Sdule, wen ruhete ‚über 
or —* Ay Hau und indem nbem Serben, 
wohnete t den Cherubim 

—* ru ‚über dem — Era ‚ befahl aud Mo: 
—— ge: er wenn er hernach mit ihm reden mwolte, 
gen * st . Allerheiligften, als aus feiner 
— —* Stube oder Ca ee von 
den Srubl ab * nn » Bon dem Ort / ſpricht G 
redet GHxe Mil ich dir zeugen, und mit dir reden, nemlich, | © 
mit Mofe. von dem En zwiſchen den zween, 
bim, der auf der Raben des Zeug niſſes, 

iſt, alles, mag er bir er milan de Kınz; 







— ſich gantz in die 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Bnuch. 
ſehr nahe war, auf etzliche Ellen, | ften vo 


m Snaden-Stuhl. Das war der ordi- 
naire Ört , vondannen GOTTn ers 
r Stiffts⸗ 


— ohn Uhrfach, — —— Ort, 


aus heiliger Gottlicher 2* 


— wenn GOtt was fonderliches mit 


ee 
—* 


vor entweder, daß er Hay 
En re 
vortragen! *** fich Die 
—— heiligſten hi 


5* 
hoher, als wenn fie ſich 
en nk nr 


10, 


sog fih iu 
meilen him 


d GOit au 
dal mit hen der Slken-Sdulein Sim, * 
egenwart des Volcks 5* ja auch wohl Eh = 


Au bit⸗ 
ie in er 


ben, als wolte fie gar mit allen von den Kin molte 34 


ichen. Alſo, > die Kinder weichem 


u. 
und folches zu beftellen im Werd 
a ‚ daß N * olcken⸗ Sie 
eichfam aus Unmuth und 34 über des 
wir Undanef von der Stiffts: Hütte ab in 
die Höhe gezogen habe, wie Moſes 
mit den Elteſten hernach in tieffſter Demuth zur 
Huͤtte hinzu tratt, da kam der hernie⸗ 
der in der Wolcken, und redet mit ihm, 
Num, 11,27. So muß fie Ben in Die 
gezogen —* da Mirjam und 
n wider Moſen Weibes 
nah murreten, Wolcke 
——— im Zorn —* Unmuth in die 
zogen, bald aber wieder herunter 
ne — F ch in der Hütten Thuͤr geftellet, 
GOTT mit Aaron und Mirjam ım 


ge ⸗· 
redet : Da kam der HERR hernieber in 


der Wolcen« Säulen, und tratt in der 
Hůuͤtten Thür, und rief Aaron und Mir⸗ 
jam, und nachdem ihnen GOtt ihr Murren 


mit harten Worten — ‚bater, —38 | 


feinen Zorn und Unmuth noch deutli 
zu — en, ſich mit der W —————— 
s⸗Hutten weggemacht : Der Zorn des 
22 ergrimmer überfie , und wandte 
ch weg: Dazu die —86 weich auch 
von der Aütten, und ſiehe, da war Mir⸗ 


ber Iſtael, Erod. 25, 22.. Es geſchah auch. | jam, we wie der Schnee. Num.ı2, 
Wenn Mofeindie itte des Si) iffts ging,» | $, 10 on ſchteibt —— die⸗ 

daß mit ihm geredet wurde, fo höret er die,, | fen Ort: Indem ſie noch beyde (Mirjam 
g.51.) Stimme mit ihm reden von dem Gnaden⸗, | und Aaron) da ſtunden ehe fie dem HErrn 
Stuhl, der aufder Laden des Zeugnifies war,,, | antworteten, wich die Wolcke von der 
zwiſchen den 2: Cherubim.,, on dannen /Stiffts⸗ Huͤtten ab in die „she, Damit 

ward mit ihm geredet , Num. 7,0. * Don /GOtt andeutete, er habe einen Greue 

dem Ort gabi mG&Htt die Gefege wegen der | an ihnen, und ziehe zornig von ihnen weg, 

achte fie auch nicht wür rdig daß er län 


Dpffer , wie alle Opffer eingerichtet werden 
folten. Der HERR rieff Moſe, (nachdem 
die Qutte gemacht und aufgerichtet war) u 
teder mir ihm von der Hütten desSci 
nehmlich ausdemAllerheiligften von dem wid 
den-Stuhl , foin der Hutten des Stiffts war, 
ge. 1,1, und da befam er auch feine meiften 
ve Befehle. Wenn, und fo offt er mas 
zu thun hatte, und mit GOTT reden molte, 
fo antwortete ihm GOtt aus dem Watte, 





ger mit ihnen reden folte : Dhn Zweifel 
aber wird Mofes mit feinem Gebet erhalten 
‚ \ haben, daß fich Die Wolcke wieder derunter 
gelaffen , wie er durch fein Geberh die Mirjam 
mir GOtt wieder ausföhnete. Alfo fans auch 
wohl ſeyn, dafi, da Kora, Dathanund Abiram 
fich wider Mofen und Aaron empsreten , und 

fie im Grimm von der Erden vertils 
gete , daß die Wolcken⸗Säule —— 
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bes andern 
Mofen und Aaron deswegen verbittert gewor⸗ 


Tages aber , tie das Volck auf | dem gangen Volck gefehen werden fonnte: 


Und ift alfo Die Wolcken ⸗Saͤule voran — 


den, daß ſo viel Volck fo jammerlich umgekom⸗ | ſet, und die Lade unter der 


men,und nach der Stiffts⸗Hutten zugelauffen, 
Mofen und Aaron anzufallen , daß fich die 
Wolde alsdenn wieder fehen laſſen, und die 
Herrlichkeit des HErrn, das Feuer,dem Volck 

ienen ‚und ihnen ein Schrecken eingeiant, 


wie faſt aus Num. 16,42. zu ſchlieſſen. Wie 
GHTT deu Fofua a 


wird, daß es durch 


aan Mofis Statt verord; 

nen wolte, und egen den Joſua mit Moſe 
zu ſich bey der Stiffts⸗Hutten befchied , da 
chien der ZERR in der Huͤtten inder 
Si ‚SA - Ber Ch 2. 
ule ſtand in der Huͤtten Thür , damit 
nehmlih GOtt mit Joſua reden Pointe, als der 
——— auch alles Voick ſehen 
konte, daß GOtt ſelbſt dem Joſua zu Moſis 
folger erklärte, Deut. 31, 14. 15. 23. 
möchte auch vielleicht gejogen werden, 

17, Num. 2.1. Num. 19, 1, r 
redet mir Moſe und Aaron ‚af die 

auch in der Hütten: Thur gefchehen ſey ohn daß 
fie vielleicht bepde im Heiligen geweſen ſeyn, 
und die Stimme GOttes aus dem Allerheis 
figftengehöret haben , wie fie denn offt mit ein, 
ander ur die Hürte gegangen. Siehe Lev. 5, 
23, Rum. 16,43. vermeinen eßliche,daß, 
was GOtt dem Aaton habe wollen zu wiſſen 
‚er dem Mofi offenbahret , und von 
Aaron wieder erfahren , toie 

Akrt 


— es 
denn auch der Ott, Num. 18,1. Der 


zu Aaron, alfo von ihnen verſtanden 
Mofen i 


Rab, Salomo beym Lyr. alfo ausleget/ wohin 
man ziehen koͤnte, was Leu. 16, en ftehet : 
Der HErr reder mic Moſe und ſprach 
Sage deinem Bruder Aaron. Imgleichen 
Num.8,1. Der HErr redet mir Moſe 


... 


‚und ſprach: Rede mit Aaron und ſprich 


zwi Aber es bedarff folcher weitlauffti⸗ 
—— nicht. Daß GOtt freylich auch 


daß die Lade allezeit unter der Wolcken gewe⸗ 
8 — Volck aber von ferne hinten nach ge⸗ 
o 9 
mar wollen etzliche Hebraͤer, es fen die 
Labe des Bundes in der Mitten des Lagers, da 
die Kahathiter das Fhrige trugen ‚mit den ans 
dern Befäffen —— worden, ap. Buxtorf. 
hiftor. arc. foeder. c. 3. &o ftehet in der 
Gemara Sota c. 7. ſect. 3. Wie find die 
Kinder Iſtael über den "Jordan gekom⸗ 
men $ Die Lade gieng ſonſt allezeit hinter 
den zwo erſten Fahnen (nehmlich Juda und 
Ruben) an dieſem Tage aber gieng fie vor⸗ 
an vor dem Volck, welches auch viele Chris 
* dafuͤr halten, als — lex. — 
. in }3y. pag. 1345. Lyr. jun, Quiftorp. 
Nom ii; „Maf.ad jof. 3, reied ad 
Jof-4, 11. claſſ. 1.und andere, Aber ob gleich 
was die Gerfoniten und Merariten in Ver⸗ 
mahrung hatten, zwiſchen den zn SFubd 
und Rubens fortgebracht ward, Num. 10, 17: 
und was bie Kaharhiter trugen , hinter dee 
Fahne Rubens in der Mitten war, Num. 2, 
17, Rum. 10,21. Sohalten wiresboch von 
ber Laden lieber mit Bonfrer. ad Num. ro, 
33. daß fie nicht in der Mitte mit dem Tiſch⸗ 
Leuchter und andern Geraͤthe getragen worden; 
fondern daß die Lade immer unter der Wol⸗ 
cken geweſen, und GOTT in der Wolcken⸗ 
Säule über feinen Stuhl oder die Bundes 
Lade von den Kindern Sfrael ‚wieder General 
vor feiner Armee hergesogen , und das Lager 
allmahlig nachgefolget , wie folches nicht ums 
deutlich aus Num. 10, 33. zufchlieffen : Alfo 
sogen fie vom Berge des HErrn 3. 
Reifen , und Die Lade Des Bundes des 
Errn zog fuͤr ihnen ber die 3. be 
fen, ihnenzu weiſen, wo fie ruhen ſolten. 


Imgleichen Joſ. 3, 6. Joſua fprad) zu den 
mit Aaron felbft gerebet, ift klar aus Pſalm 99, | Prieftern : Trager die Lade des Bundes, 
7. toofelbften ftehet, — GOTT nicht allein | und gehet für Dem Volck her, da tru 
‚mieMofe, fondern auch mit Aaron aus der | fiedie Lade Des Bundes, und giengen 
12. Wolcken⸗Saͤulen geredet. Sonſten war | bem Volck ber,alfo daß das Volck bey 2000, 
Der ordinai: berordinaire Ort, da die Wolcken⸗Saͤule | Ellenhinter Der Laden nachfolgte, und zroifchen 
reOrt der fich befand ‚und von Dannen GOTT redete, | der Laden und dem Bold ein Xaum von 2000. 
—— der Gnaden⸗ Stuhl ‚von dannen ſich die Wol | Ellenoder ein viertel Weges war,v.4. Und 
cke durchs Dach hindurch über Das Allerhei⸗ es 


(pag. $2.) des⸗ Lade im 
3: _Molch ruhete 


figfte in di ausdehnet fi 

BC Date une —A 
alten war, u a 
Heie aber reikten , Die 


damit nicht jemand mepne, wie viele thun 
fey dis allein die 2. jetztgedachte mahl zeſche⸗ 
hen, ba fie nehmlich vom Berge Sinai abs 
sogen,und barnach, da fie über den Jordan ges 
hen ſolten, fonften fen Die Lade inder Mitte ges 


Bo fie auf gade heraus genommen und die Sti ieſen, ſo fiehet man ja Num. 10, 35. daß alles 
—— 9° te von ander mmen ward ſo zog die mahl , wenn fie gereiſet, Moſes GOTTden 
den-Säule ſich vorher in Die Höhe, zum Zeis | HErrnin Der Wplchen.Sduleuber der Laden 
daß ſie reiſen ſolten. Darauf ward die angeredet. Wenn die Lade zog ſo ſprach 17. 
des Lade eingewickelt, und bey den Stans | Moſe: HErr, ſtehe auf, laß deine Feinde Was Moſes 
auf den Schultern getragen. Was fons | zerftreuer, und die dich haſſen, menge. aefant, ten 
8 in und um der Stiffts⸗Huͤtte war, das werden für dir : und wenn jierubete, ſo * f 
ward auch alles wohl bedecfet, und theils ges| fprach er: Eomm wieder, HErr, zu der 
tragen, theils auf Wagen geführe. Wenn Menge der Tauſend in Iſtael. Daraus 
Ob die nun alles fertig war , zog Die Bundes» Lade BEE gang FOREN, daß die Lade alles 
Bundes,fadtporan ‚ und die Wolcken⸗ Säule über der | mahl unter der Woicken geweſen, weil GOtt in 
a a Bundes⸗ dade indie Höhe, Da fich Die Wolcke | der ZBoicten war, und wenn Mofe die Wort⸗ 
gragen wor ausbreitete, und groͤſſer machte, — a er 
den, m 
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bietet. — — — —— 
GREEN: take und eds. „tet: Nachdem fichdie Wolcke aufhub von der 


muß 2b be Safer 
Denn mdre Die er ber QBolch 


ondern in der Mitte — 
— tan] 
— 6. Od 


dies, ———— 
ache Dellen von der 


⸗ en und der 


den eingangen, und alſo die Lade * ſie ſich des 


en Meilen nein 

Und. e ee ie Mikes die Worte geredet 

—— wenn die 
5 der HERR in der Wolcken zog. 
ie abe Die orte Dep emegung der 
Laden geredet, ficher man, Daß Sadenichtfo | , 
Sr: 
= ſchicket ſich alles >. Wenn —2 


„Hütten, fo ie Kinder Sfrael, und an 
„welchen ! Dat Die 2 Wolcke * ‚da 1a erten 
HN die Kinder Iſrael. Nach eh dem ort 

Is kn 2 Kine A ud nei end «0. Co ‚und 
„na 

ee auf der *8 


* er nn er ei und wenn * olcke 


— —— * r Wohnung ſo warte⸗ 


des HERo⸗ 
EN und jagen nicht , wenns war, 
„daß die Wo u der Wohnung war 


slide —* der Da SER — ner Fre 
"PenaBort de HERRN. oem W 


fe | „ıfedamar vom Abend bis an den Morgen, 


„und fich da b, der wenn 
„fie sr —8 — —* 
en | „sogen ſie auch gehe in 


„oder einen Mond, © 
» Wohnung blieb, fo *. die et Sad 
„und jogen —* * Kur fie fi 

rang ſo gogen — * 

en —* gaben Monden des 

— erhub ſich die Wolcke von 

des Zeugniſſes, und die Kin⸗ 

der brachen auf , und zogen aus der 

en Sinai, und = Wolcke blieb in der 

. Und fol den AWegmeifer 


- 


„Qu 

en fieinder Wuͤſten hoch nothig. Denn m 
net ke Adrichom., in * eo terre Dit 
fandtz in Pharan , num. 1. np ren bes Kö Die 


Sdule von 
— — * aber 
war, und Bolten 


wann nun die Lade rel. 
= — ——— 


und 


Be: Bi 


begunte, und die 


inde jerftreuen wolle: QBorauf,nachdem 
die unterder Wolcken ein viertel Weges 
voraus war , dieandern ordentlich nachfolg» 
.- ABenn aber die Wolcke wieder ftillitand, 
Die Lade umterder Wolcken; und fie af 
ehe, —* en te 
auch Die Ladenieder: 
— —** 
ſich wieder laſſen, und uͤber und in der 


ar —— — ans d 
eit unter der 
da ift fie immerfort geblieben 
erden indem Allerhei⸗ 
igften über der Laden, und wenn fie reifeten, 
. ——— Die gantze Zeit über, fo | Man 
—— ereiſet, und hen der 
m Sohn GOttes 
dieſer Wolcken⸗Saulen an allen Orten den 
ewieſen, wohin, wenn, und mie | 
folten. Denn, nachdem er di 
— — ſtill hielte, nach dem —— 
oder ruheten ſie. Und gieng dieſe Wolcken⸗ 
Säule allezeit vor ihnen her, eben wie — 
Menſch, der dem andern den Weg weiſet 
„Wenndie Wolcten-Sdule fich aufbub son 
„der Wohnung, fo sogen Bender fa, ; 
„ſo offt fie reiferen. Wenn ſich aber die Wol⸗ 
„cke nicht aufhub, fo zogen fienicht , bisanden 
Tag, —2* ch aufhub. Exod. 40, 36. 37. 
” wird Num. 9 1% ſeqq. mieberhos 


‚Daß | gehöret ) oder irgend ein & 


eden | füeibet 1) fies ins Porgeofe mein ee 
Wüfte Von dem Berg — 


i⸗ Barnea 3 es eine —— ——— 
fluͤget 


Erdreich koͤnne weder 
geſaͤet werden. Es fe gs 
ie und —— uͤſte und 
eier unbewohnlich : Sie —2* 
Doͤrffer, Haͤuſer, oder Katen, man 
t8+ ſehe daſelbſt weder enfeben,nocb Vieh 
noch Vögel, auch Beine Baͤume (ausges 
nommen das Holt Schittim, fo um Sinai 
gewachfen,twie wir oben c. 2.ausHieronymo 
Gewaͤchs ' fons 
dern lauter Berg und Klippen⸗⸗ es fey 
ren — * 
vonder Sonnen⸗Hiʒ ———— 
—* uͤbel Reiſen lol. ı. de‘ vit 
ofis; pag. 490. —* ſie faſt eben = & 
Man babe da nichts anders gefehen 
rauhe Klippen, oder fandige Feld, —* 
Stein⸗Huͤgel, oder hohe Sand-Dühnen, 
Nirgend jey ein Fluß zu ſehen, oder ein 
Brumn, Feine Saat, Peine Baume weder 
wilde noch gepflantzte ( doch das Holg 
Schittim um Sinai wie geſagt, ausgenoms 
men) kein Vogel, kein irrdiſch Thier,ohne 
gifftige und dem Menſchen ſchaͤdliche 


(1) Bon dieſer Wuͤſten Arabiens, das man — 


neunet, hat Vitringa mit 
Obfervat, Sacrar, €. If. 
dren Theile, und zeiget, die nd 
bie Mitte — die nicht ſandig geweſen. 
gefchweige , was Relandus im feiner alæ ſtina 
von bemerdß, 


11-2 
je 


N 
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Würmer, Schlangen und Scorpionenes; 
Es fey eine unwegjame und ungebabnes 
te Wuͤſte, gleich dem wilden wüjten 
Meere. Drui. innot.ad Sulp. Sever.l.1. 
c. 26. fchreibt gleichfals < In der Wuſten 
Arabien fiehet man feine menfchliche Fuße, 
ftapffen, und Dahero auch gang Feine ABeae:„» 
Dahero diejenigen, fo jeto Durch Diefe Wuſten 
reifen, einen Compaß bey fich haben mullen,» 
darnach fie fich richten ‚eben tie die Schiffer, 
Die durchs Meerfegeln. Siehe Dieteric, „ 
antiq. bibl. ad Jof. 9, 3.4. 5. da man von, 
folchen fandigten unmwegfamen Wuͤſten gute, 
Nachricht findet , wie die Reiſende Durd) Dies, 
felbe aleichfam wie Durchs Meer reifen ‚und, 
ihre Keifen nach dem Geftien richten muffen. »» 
imgleichen : wie fie heute durch folche ABl: „» 
en rechte Piloten zu Wegweiſern haben „, 
wie Piloten ur See, die ihren Compaß und. 
harte bey fich haben müflen.„ 2:Gie man 
denn auch genug aus der Schrifft fichet, wie 
eig die Kinder Iſrael über dieſe Wuͤſte ger 
aget , da ihnen balddis, bald das gefehlet, 
Erod. 15,22. Erod. 16,2. Erod. 17,1. da fie 
Diefelbe einen boͤſen Drt genennet , da man 
niche fAen Ban , Da weder Keigen noch 
Weinſtoͤcke, noch Granat⸗Aepffel find, 
und Bein Waſſer zu trincken iſt. Num. 20, 
$. Dakein Brodt ift. Num. 21,5. Mofes 
er nennet fie eine groffe und graufahme 
uͤſte. Deut. 1, 19. Deut. 8, 35. an wels 
chem Ort er hinzu feget , Daß in diefer groß 
fen graufamen Wüften feurige Schlans 
und Scorpionen ‚und eitel Dürre fey, 
auch Fein Waſſer. Lind Deut. 32,10. nens 
net er fie eine důrre Einoͤde, da es heulet. 
remias befchreibt Die Wuͤſte auch, als eine 
reckliche Wuͤſte, menn er fie cap. 2,6. nen⸗ 
net, ein wild ungebähnet Land, ein duͤrt 
und finfter Land, ein Land da niemand 
wandelt, noch Fein Menſch wohnet. 
In folcher graufamen, ungebahneten und un: 
wegſahmen ABüften , haben fie feinen beſſern 
Aegroeifer und Heerführer , als GO 
felber , habenfönnen. “Der ift in Diefer gan 
Gen Wüfte in der Feuersund Wolden-Saulen 
vor ihnen hergegangen , und hat ihnen den 
Yen gewiefen, wie ein Menſch dem andern 
den Weg meilet ; und zwar gar langſam. 
Denn weil unter dem Heer der Kinder Iſrael 
viele Alte , imgleichen viele Kinder , auch 
Schmwangere,in Wochen liegende und fdugen» 
de Weiber: Ftem,fäugend Vieh, auch wohl 
viele ſchwache und krancke Leute geweſen , iſt 
feicht zu gedencken, daß Durch folche fandigte 
Plippigte Wüfte die Reife nicht geſchwind 
fortgehen konnen. Denn tie es dort bey 
Sacob hieß , da Efau mit ihm fortreifen wols 
te: „Mein Herr, du erfenneit f daß ich jarte, 


K 


(998. 54) Kinder bey mir habe, dazu Vieh und (dus, 


gende Kühe, wenn fie einen Tag übertrieben 
wurden, tourde mir die gange Heerde flers,, 


ben, Mein Herr ziche vor feinem Knecht hin, 


ich will mählich hinten nachtreiben ‚darnad),» 
Das Dich und DieKinder gehen Pönnen,‘“ Gen. 
33,13.14. So wuds auch hie geheiffen has 
ben, und bat ſich der grofie, RR: u 



























neben aber barmhertzige GOtt in feiner Wol⸗ 
cken⸗Saulen darnach gerichtet , daß er weder 
langfamer noch geſchwinder fortgesogen, als 
ihm die Folgende haben folgen fonnen. So 
muften fie auch taglich Das Manna ſammlen, 
und entweder fochen oder fonft zurichten, wor⸗ 
nach der liebe SOTT auch et hat, wie 
man denn auch ſiehet, daß ſie ilen in drey⸗ 
en Tagen nicht weiter als 2. Meilen gereiſet, 
tie Num 10, 33. 2c.fegg. u dafievom 
Berge Sinai biß zu den Luft» Gräbern drey 
Tage zubringen, da doch beyde Oerter nur 2, 
Meilen voneinanderliegen, Cont. Bunting. 
—4 dgedencken, teil: 19 
aber möchte jemand gedencken, weil: 
GOTT felbft in Diefer Feuer » und ZBolckens „oem Je 
Säulen über der Bundes:Lade ihnen den Weg niger, * 
durch Die Wuͤſte gewieſen, warum Moſes den Git ihnen 
Hobab, den etzliche für Den Jethro andere den Wei ger 
abet für feinen Sohn halten, (2) fo ſeht gebes wieſen. 
ten, daß er bey ihnen bliebe, und ihnen ihr Lager 
sumiefe? Lieber, fpricht er zu ihm, verlaß 
uns nicht, denn du weift, wo wir in der 
Möften uns lagern fdllen ‚und folt unſer 
Auge feyn, Num. 10,31. Aber darauf iſt 
zu willen, (3) daß Jethro ihnen den Weg nicht 
gerielen,fondern®Dtt in ber Wolcken Sou⸗ 
le über der Bundes⸗Laden, weil aber Jethro 
der Derter kundig war, wolte ihn Mofes nicht 
— laſſen, weil er ihnen in vielen Dingen 
onnte nuͤtzlich ſeyn. Es wuſte Jethro alle 
Gelegenheit dieſer Wuͤſten. Wenn fie ihr 
Lager ſchlagen wolten, wuſte er, wo der Feind, 
der umher war, am erſten und am fuͤglichſten 
einbrechen konnte, und wo deßwegen das Lager 
die meiſte Befeſtigung noͤthig hatte. Wann 
fie etwas nöthig hatten, und ſolches von den 
umberliegenden Heyden einfauffen wolten, 
wuſte er ‚ wo fiees am beften und bequemeiten 
Priegen fonnten, und in dergleichen vielen Din» 
gen mehr , Ponnte er ihnen treflich an Die Dand 
gehen. Darum hielt Mofes fehr an, daß er ihn 
mit ſich kriegte. Viele Augen fehen doch 
mebr und beffer, denn eins allein. Den 
eg aber wieß ihnen die Feuersund Wolcken⸗ 
Säule , diezog fürihnen über der Bunbes-Las 
den etwas ın der Lufft aufgehaben langſahm 
wie ein Menſch Daher, bald hie, bald —* 
nachdem die Reiſe fallen ſolte. 

Nicht aliein aber wieß ihnen SOTT der 20 
HERdt den Weg durch die Feuer / und Wol⸗ Ta der groſ⸗ 
den Sauie fondern deſchutte fie auch für der h.d 
greulichen Hitze dadurch. GOTT breiter pie Wolde 
eine Wolcke aus zur Decke, und Fenerüberdasgam 
des Nachts su leuchten, Pſalm 105,3 9 Fager, und 
Sie (die Weißheit GOttes) leirere fie durch Nberfhartete 

H 2 won» 





(2) Man fehe hievon Clericum in feinem Commenta · 
rio über Exod, Il, 18» 
(3) Diefes ſcheinet befler als wenn Clericus über 
Num. X, 29. und etliche andere vorgeben, maß 
Dr geſagt werde, gehöre der Ordnung nach eigemts 
ich zu Exod. Xvill, nach dem v. 26. weil Mofes 
dieſes zu Jethto fcheine qefaat zu haben, che er ges 
wuſt, daß die Wolke das Lager beftändig bealeiten 
wirde. am ob gleich das Volck Feines Führers 
E Haupt «Reife bedurffte, fo konnte doch Jethro 
n unterſchicdenen Gelegenheiten gutem Rath 
gm 
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ı wunderlicbe Wege, und war ihnen des | esbey unsim Sommer gang heifi ift ‚und deu⸗ 


Tages ein Schirm , und des Nachts eine 


ihnen eine fe ule, ‚die ihnen den 
unbePannten weijer, und lieffeft fie 
die Sonnenicht verfehren ‚auf der berrlis 
chen Reife,Sap. 18, 3, Da wardie Wol⸗ 
— hattet das 

hatten fie i 
nöthig. Denn 


a Toftatus in not.Hornii adSulpit.Se: 


Dd 2. Bol ver. hiftor. facr.libr. 1. cap. 33. hält Davor, 
i Saufen geroes 


dien der - f 
es wären zwo Wolcken in der 
En gu * 


U 


f 14, ftehet: ‚ deine Wolcke 
e ihnen ber in der W aͤulen 
des —* m der Feuer⸗Saͤulen des 
Nachts: imgleichen Num. 10, 34. Die 
Wolcke des HERKLT war des Tages 


überihnen ‚wen fie aus dem zogen, 
Daraus folget nicht, Daß zwo Wolcken gewe⸗ 
fen, fondern daß die eine Wolcke zweyerley 
Mugen gehabt , daß fie für ihnen j 
und auch ın der Hiße über fie 


Aber‚fpricht Bontrer. weil die Wolcken⸗ 
Säule für ihnen hergegangen, oder auf der 
Stiffts⸗Hutten geſtanden und fieaber offt die 
Sonne hinter fich auf dem Mücken gehabt, 
tie a“ die Wolcken⸗ Säule fie da ſchuͤtzen kon⸗ 
n 


en 

Darauf iſt zu wiſſen, daß in der groflen 
Dise-die Wolcken⸗Saule fih ausgedehnet 
undausgebreitet hat , daß fie Das gantze Lager 
überfchattet : und diefe Uberſchattung wir 
bloß allein gefhehen ſeyn im heiffeften Som⸗ 
mer, in den warmeſten Tagen um Mittags: 
Zeit ‚wenn esam heiſſeſten geweſen. m 


(4) Diefe Meynung hat auch Yo. Fre Cramerm in 
Theologia Ifraelis Part. II. p 98. zu beftätigen ge: 
| ; bem aber Herr Münden p. 114. de co- 
na aubis & ignis begegnet, Koofelbft er aud) 

von dem Nutzen diefer Wolde handelt, 










heiſſen Sonnen»&trahlen 


‚Iner,aus 


eter | worden, fo hat GOTT 


t über ihnen, und du SHERR ge 


‚tereifenfollen, fo chun fie es gern ın den Mors 
Sa-1orı7. GEBE DU gabeft | D Abend» 


sun 


Stunden, auch wohl bey 
Nacht: am Mitt 


aber , wenn Die Sonne 


heiß fheinet, wi n fie, und find entweder 


ım Quartier, oder fehen fich nach einem ſchat ⸗ 


tigten Baum, oder fchartigten Ort um, da 


fie fih für der Sonnen Hıge bergen fönnen, 

Kübler web und Die Dkeiebequemer ft 6 
w ei mer fallt. 

wirds auch bey den Kindern Spfrael geweſen 


(pag: f 5. 


ſeyn, daß ben fehr heifien warmen Sommer» 


Tagen, wenn fie gereifet, das meifte Reifen 


ie | in. der Morgens und Abend » Stunde gefcher 


Mittag aber Die Wolcke fi 


im 
in die Höhe gegogen, und über Das gante Las 


. | ger ausgedehnet und ansgebraitet , daß fiealle 


unter diefer Wolcken geweſen, und vor den 
ehabt. Mercklich ſprich David: I 

abt. ich ſpricht id: Praoc, 

= GÖtr breiter Die Wolcke aus. ww, 
expandit,extendit: Er hat ſie aus ge 

Br ausgebreiter. Da 

zuvor nur über der £aden und deffen Träger 

gervefen, da hat GOtt fie in der Hitze fo aus⸗ 

annet, erweitert und dehnet f) daß ſie 

r das gantze Lager zur Decke geſtanden. 


Und hieher hat ohn Zweiffel Paulus fein Abfen „.,27; m 


iefels | hen, wenn er-1.Eor. 10, 1. fpricht : Unfere Syruc in 


Väter find alle unter der Wolcken chen : 

ſen. CH) Nehmlich, wenn Die Hitze groß ges Unfere Väter 
allen Kindern Ifrael find ale un 

imgangen Lager die Wohlthat erwiefen,daßer it DT Wol. 


deut⸗ die Wolcken Saule oben über fie ausgebreitet *"" geweien. 
geweſen, | hat. Sonſt wuſte ich nicht, wie Paulus fas 


gen Fönte, fie wären alle unter der Wol⸗ 
cken gewefen, teil Die Wolcke fonft fir ih⸗ 


‚Inenbergieng. Es fcheinet zwar l.c. als redes 


te Paulus von dem ‚mas amrothen Meer ges 
ſchehen, weil er alfobald darauf des Durchs 
— durchs rothe Meer gedencket, aber 
ls find fie nicht alle unter der Wolcken 
bean mar meldet Die Schrift, es ha⸗ 
fid) die Wolken » Säule von fornen weg, 
und hinter die Kinder Iſrael geftellet, aber 
daß fie fich in Diefem Umgang und Überziehen 
über Das gange Lager folte ausgedehnet haben, 
meldet fie nicht. Geſetzt, daß es geſchehen 
wäre, fo konte Paulus diefe kurtze Uberſchat⸗ 
tung, fo kaum einen Augenblick gewaͤhret, 
nicht als eine fo ſonderliche Wohlthat anziehen. 
Drum fcheinets wohl , daß Paulus an dem 
Drt nicht Davon rede, was am rothen Meer, 
fondern vielmehr von dem, was in der ABuften 
gefchehen, da GOTT die Wolce in der Hi 
e zur Decke und zum Schirm über Das gange 
ager ausgebreitet. Da find fie alle unter der 
Wolfen gewefen, und haben fürder groffen 


d | unerträglichen gi Schuß und Schirm ge 
ns 


habt, daß die Sonne fie nicht verfehren k 


nen, 
(sg) Man Fan über diefen Drt nachlefen Feb. Adams 
Pfau 3, difpütationes de nube Iraelitas in deſerto 
baptilante Wittenb, 1728. uebſt denjenigen, wel ⸗ 
he ich in meinen Curis Philologico Critieis über den 
Dit p. 444. augeführet, wie aud) Herrn Schoet · 
gen in Horis Aebraicis p. 621. Herrn Münden 
p- 126 und Herr Lampe im&eheimnif des Gna⸗ 
deu Bundes Part. Ill. p. 1519. 


- fehiedlicher G 


Gap. XI. Won der Laden des Bundes. 


nen. Siehe Eſa.a, 5. Und fchader nicht, 
dag Paulus diefe Lberfhattung vor dem 
Durchgang durchs rothe Meer erjehle. Denn, 
wie aus dem folgenden zu fehen, da er unter: 

efhichte gedencket ‚fo halt erall: 
da feine Ordnung, fondern ergehlet erft, , was 
Doch legt geſchehen iſt, wie aus dem 8.9.und 10. 
Vers jufehen. 


61 
die gantze 40. Jahr über in der Wuſten die 


Wolcke ſie dermaſſen uͤberſchattet, dafi ſe we⸗ 


der des Tages Die Sonne, noch des Nachts 
den Mond fehen fönnen. Aber wo er dafür 
nen wie e8 wohl fcheinet , feine Mepnung zu 
enn, daß es immer gefcheben , fo irret er, 
Denn beym Stillsliegen war die Woſcken⸗ 
Säule ordinair über der Sriffts- Hütten, 


Pe Abarbenel fchreibt in feiner diſſertat. und auf der Reife gieng fie voran, undftand 
der Bo de princip.anni ‚melcye Buxtorf. lateinifch | nicht allezeit uber dem gangen Lager, und konn⸗ 


Des Tages die überfeßt, und bey Cofri (6) drucken laffen,daß 





ten fie alfo des Tages die Sonne, und 


Sonze, ad ———— —— —ñ —* des Nachts den Mond recht 
des Nachts (6) Es wird verftanden das Buch Cofri, oder Cufari, wol fehen. 
den Mond en, un * * — 

i t na zu el an, 1660, drucken laſſen. 
—— Da findet man am Ende des Abarbanels angefibrte [93 ko} 107 

Schrifft. 
IHRSHHHRSHHRE RIHHIRHHIIHHBBHBHHBE 

Ge⸗t · 56.) 


T 


Bas XIII. Kapitel, 


Son der Vaden des Bundes. 
Inhalt. 


1. Wie lange fich die Wolcken⸗aͤule von 


11, Auch wenn ſie an frembden Oertern 


den Kindern Iſtael ſehen laſſen. waren. 
2. Sie ſoll ihnen um Aarons willen gege⸗ 12. Tuͤrcken wenden ſich in ihrem Gebet 
ben worden ſeyn. gegen Mecha. 


3. Wann das Manna aufgehoͤret. 

4. Die Wolcken⸗Saͤule ſcheinet nach Mo⸗ 
ſis Tod, von allem Dolch oͤffentlich 
nicht geſehen zu ſeyn. 

J. Warum Joſua beym Uebergang über 
den Jordan die Lade an zu tra⸗ 
gen befiehlet, da ſie doch ja freylich 
allezeit voran gegangen. 

6. Ob zwar die Wolcke ſich nicht mehr 


13. In der Htiffts⸗ Huͤtten und im Ten⸗ 
pel wandten ſich die Kinder Iſtael 


„gegen Abend, 

14. Wenn fieden Ort vorbey giengen, da 
man Die Stiffts s Hütte erblichen 
Eonnte, neigten fie fich gegen GOtt 
in der Sti uͤtten. 

15. Der Hoheprieſter, wenn er GOTT 
zn wolte, wandte ſich nach) der 


oͤffentlich ſehen laſſen, bat doch undes⸗Laden. 
GOTT auf der Laden ſeine Woh⸗ | 16, Der Laden wird offt zugelegt, was 
nung behalten, GOtt zukommt, weil GOtt auf der 

7. Zwifchen den Cherubim, Laden wohnere, 

8. Die ſich GOttes Sohn dem Moſt auf 17. Was für oder gegen der Laden ge 
demddergeSinaigeoffenbabrer,und ſchahe, geſchahe fürdem HErrn. 
zuf den Flůgeln der Cherubim ges | 18. Die Bundes⸗Lade wird niemahls 
ein. GOtt genannt. 

9. Die Bundes ⸗ Lade war GOttes Fuß⸗ | 19. Die Schrift nennet auch das für dem 
Schemel, HEtrn, was aud) bey Abweſenheit 

10. Im Gebet und Danchfagung wand» der Ladeu bey der Stiffts» Jütten, 


ten ſie fich gegen der Bundes⸗La⸗ 
den, 


imgleichen im andern Tempel ges 
ſchehen. 


aus derſelben mit Moſe und Joſua geredet, 


Wie lang dieſe Wolcken + Säule 
die Bold + fd) son & Kindern Iſtael Deut. 31,15. Aber dis ldugnen Die Hebrder 
Säule von habe fehen laffen, wird in der | nicht. Sie fprechen zwar, fie fey nach dem Tode 
era Km I Schrifft nicht vermeldet. Bon- | Aarons unfichtbar geworden, aber fie geben 


frer. führet bey Eyobd. 13, 22. | auch vor, daß GOtt der HErr um Mofes mils 
der Hebraer Mepnung an, daß, als Aaron in | lenihnendiefe Säule wieder egeben, biß auf 
ver Aalen geftorben, die Wolcken⸗Saͤule den Tod Mofis, da fie hernach nicht mehr gefes 
verſchwunden fep, und till diefe Mepnung reis | hen worden. „Das Manna,fprechen fie haben = 
berlegen, weil auch nach dem Tode Aarons die | „Die Kinder Ffraelempfangen,um Mofis wil⸗ Sie fol ih⸗ 
Wolcden-Sule gefehen worden, nemlich, da | „ien, Die Woicken⸗Saͤule um Aarons willen, —— 
Joſua von GOtt zu Moſis Nachfolger erflä- | „den Brunnen um der Mirjam willen. Wie —— 
get worden, habe GOtt die Wolden- Säule | „Mirjam ſtarb, gieng der Brunn verlohren, dee kon, 
7 indes Thur der Stiffts-Suütten geflsllet , * „aber fie — in wieder um Do s und 

au u} 


62 

„Aatons willen. Wie Aaron ftarb, vers 

d die Wolfen: Säule, fie befamen 

e „heaber wieder um Mofis willen. Aber da 
„Mofes ftarb, find ihnen alle drey zugleich 

„nommen.“ Vide Cunzum de republ. 

. Hebr.libr. 3.c.4. Buxtorf.biftor.petr.(1) 

c. 5. Geftehen alfo die Hebrder, daß nad) Ans 

rons Tod die Wolcken⸗Saule wieder aefehen 

worden. Sie vermennen aber, Daß fie nach 

dem Tode Mofis ſich dem Geſicht der Kinder 

Iſtael gdnglich entzogen. Die Schrifft mels 

3. det nichts gewiſſes hievon. Das Manna hörete 

Fin das erft aufimgelobten Lande, (2) ungeachtet fie 

ocbäret? in Den eingenommenen Ländern der Amoriter 

jenfeit des Jotdans Brodt genug befommen 

Fonnten,melches aefchahe amandern Tage des 

Dfter-Feftes, fo fie nach ihrer Leberfahrt über 

den Fordan in Bilgalhielten, Joſ. s, ro.fegg. 

Wann fih aber die Wolcken⸗Saule verlohr 

4 ten, meldet die Schriffts nirgends. Es kan 

zu. ſeyn, und fcheinet wohl vermuthlich, da flugs 

= a * nach Moſis Tod die Wolcken⸗Sule nicht 

fs Tod, von mehr gefehen worden, fondern fich Dem Geſicht 

allem Bold Des Nolckes entzogen habe, noch ehe fie über 

öffentlih. den Jordan niengen , und ins gelobte Land fas 


f- _ men. Denn mare die Wolcken⸗Säule noch‘ 
Barım Jo da gemefen, da ſie uber den Jordan gehenfols 


ua beym U: 
ten , was wäre es noͤthig geweſen, daß Joſua 

ka einen abfonderlichen Befehlertheilet , Daß die 

die ade vor: Lade doran gehen 


befichlet , da yeil die Lade ohne Das allegeit unter Der 
— — cken voran gieng? Ohn Zweiffel hat ſich Die 
gungen. Wolcken / Sauie nicht mehr ſehen laſſen, und 
(pa. 57.) bey vielen die Gedancken entſt 
daß auch die Lade nunmehro ihnen den 
nicht weiter weiſen wuͤrde. Da befieh⸗ 
let aber Joſua, daß fie gleichwohl Die Lade nach 
tie vor folten vorantragen, GOtt wurde ih» 
nen doch noch den Weg weifen , wiewohl nicht 
ſo, wie bisher in der WolcensSdulen,fondern 
wuͤrde Doch unfichtbahr gegenwaͤrtig über der 
Ladenfenn, und nad) wie vor für ihnen herzies 
hen, Zwar vorhin wieß ihnen die Lade auch, 
wohin und rote fie reifen ſolten, wie Num. 10, 
33. su fehen, aber da richtete fie ſich nach der 


Wolcken⸗Saule, und wo die Wolden-Sdule | JERALT 


fich hinzog, da trugen die Leviten auch Die Lade 
hin, und Die andern folgten der Laden. Die 
aber that es die Lade allein ohn Die fichtbahre 
Wolcken⸗Saule;Scheinet alfo wohl, daß nach 
Moſis Tod die Wolcken⸗ Säule nicht mehr 
von allem Volck gefehen worden, 

6 Ob nun zwar der hochgelobte Sohn 

Ob jwar die GOttes den &roeliten Diefe Wolcken⸗ 
u. „le, barinmen er feine gndbige Öegenmart of+ 
tich fehen fenbahrte, ſo weit entzog, Daß fienach der Zeit 
ffen, hat vom gantzen Volck nicht mehr gefchen wor: 
bob BOTT den, wie vorhin Cohn was bey der Einwei⸗ 
auf der Laden Yung des Salomonifchen Tempels gefchehen, 
feine Bob: 10: 
mung behal⸗ 


—— — — 


(1) Berfiche Hiſtoriam petræ in deſerto, welche in 
Buxtorfii Exercitationibus befindlich. Siche da⸗ 


p. 416. 

(2) Siehe hievon Hra, Joh. Conr. Schwarzii Monu- 

menta Ingeniorum Tom, Ill, p. 3. fgg. ba er zu 

ee ‚ woher nachgehends die Iſtatliten 
Unterhalt haben koͤnnen. 





der zu tragen vorhin nicht gekommen weiſen ſolte. Joſ. 5 
⸗ 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


wovon im Buch vom Tempel c. 31. zu ſehen,) 
ſo hat er doch ſeine Wohnung in der Stiffts⸗ 


Huͤtte, und hernach im Tempel über der Bun⸗ 
des: Lade nach wie vor behalten, daß, fo lang ſie 
die Lade gehabt, GOTT auf derſelben feine 
Refidens, Sig und Wohnung immerfort ges 
habt , wo auch Die Lade geweſen. Und dis mufs 
fen mir etwas deutlicher darthun, DaB GOtt 
dennoch allezeit über Der Laden feine 
Wohnung behalten, obgleich die Wol⸗ 
cken⸗ Saͤule als das ſicht bahre deichen fer 
ner Gegenwaꝛt , ſo fie bißhero in der Wuͤſte 
wie und auf was Weiſe GOtt datauf ge⸗ 
wohnet. Da die Kinder Iſrael ſchon lang im 
gelobten Land geweſen waren, und die Bun⸗ 
des⸗Lade wider die Philifter in den Krieg neh⸗ 
men wolten, da wird die Lade alſo befchrieben, 
daß ſie ſey die Lade des Bundes des SErun 
Zebaoth der über den Cherubim ſitzet und 
da ſeine Wohnung hat, es meynten auch die 
Kinder Iſrael nun ſie die Lade und auf der La⸗ 
den GOtt ſelbſt im Lager bey ſich hatten, ſolte 
fein Feind ihnen mas anhaben. Dahero 
jauchzeren fie mir einem groffen jauchzen, 
daß die Erde erſchallet. Es wuſtens auch 
ihre Feinde die Philiſter wohl, daß GOTT 
auf dieſer Bundes⸗ Lade wohnete. Darum 
da fie erfuhren, daß die Lade des HErrn 
ins komwen war, fuͤrchteten fie 
ſich und ſprachen: GOtt iſt ins Lager ges 
kommen, und ſprachen weiter: 

uns! Denn es iſt vorhin nicht alſo geſtan⸗ 
den, Wehe uns! Wer willuns erretten 
von der Hand dieſer maͤchtigen Goͤtter? 
Das ſind die Goͤtter die Egypten ſchlugen 
mit allerley Plagen in der Wuͤſten. ie 
ſie denn auch hernach, da ſie die Lade gerau⸗ 
bet, allzuviel, und mit ihrem groſſen Schaden 
erfahren, daß GOTT ſelbſt auf dieſer Laden 
wohnte. 1.Sam.4,4. 5. ſeqq. 1. Sam. s. und 
6. Wie freuet ſich David hin und wieder in 
feinen Pialmen über diefe gnadige Gegenwart 
GOTTES über der Laden, Die er zu ſich in 
Serufalem auf den Berg Zion in feine Stadt, 
da er fein Schloß hatte, nahm! Lobet den 
derzu Sion wohnet, Pf. 9,12. 
Der HERR bat Zion erwebler, und har 
Luft dafelbfizu wohnen. Diß iſt meine 
Ruhe ewiglih. Hie will ich wohnen, 
denn es gefälle mir wohl, Pfal, 132,13. 14. 
und wenner Pf 78, 59.60. 67. fegg. befchreis * 
ben will, wie GOtt der Herr Silo, da Die La⸗ 
de erftlich war, verworffen, und Zion dagegen 


aus | ertehlet, fpricht er: GOtt entbrannt, und 


verwarff frael ſehr, daß er ſeine Woh⸗ 
nung zu Silo ließ fahren, die Hütte, da 
er unter Menſchen wohner ⸗und ver⸗ 
warff die Hütten Joſeph, und erwehlet 
nicht den Stamm Ephraim, ſondern er⸗ 
wehlet den Stamm Juda, den Berg Zis 
on, welchen er lieber, und bauer fein Hei⸗ 
ligchum hoch, wie ein Land, das ewig» 
lich feſt ſtehen foll. Da ftehet flärlich, daß 
GOtt damals in der Stiffts⸗Huͤeten uns 
ter den Menſchen gewohnet babe, verfiche, 
auf der Bundes⸗Laden. So fpricht 5 4 
alm 





Gap. xm. — 63 
enommen wird. Siehe 
T.comm, prior. voc. Sion; alſo 


n135,21. Belober feyder HErr aus 
Ze der zu aan wohne ner! Und wenn] a 


er Palm 25,8. die Stiffts⸗ befchreiben 
—5* er ſſe den Ort, da GOttes Ehre 

rlichkeit) wohnet: imgleichen, 
Suede e Ordnung unter ben Prieftern | ne. 
Leviten anrichtet, tr 


leben 

und fpricht Dr I Rabe * 

Iſtael hat ſeinem Vo n 

und wird zů Jeruſalem wohnen Lich, 

— a1. Sofpriht auch App | ae 
74, 2 an dei es 

— die du ey, Spencer ang und 


— 


sine erlöfer hafk,anden Berg | het 


une bch ‚und Pfal. un f 


Gore Besun eg 
einge nd ee Tg Und 


—— %f.84, 8. fie erhalten eis| HErr 


nachdem andern, daß man fes 

— der rechte GOtt ſey zuzion. Dieſe 
e und ſonderbahre Gegenwart verheifs 
GOTT auh demSalomo,daer den Tem⸗ 
bauet, er follenur in feinen Geboten wan⸗ 
und nad feinen Rechten thun, ſo wol 

le er unter den Kindern Iſtael wohnen, 


1.Reg.6,12.13. wieer dennauch, da der Tem | des⸗Lad 


m: in Demfelben und deſſen Als 
ſten ah ich nahm, indem er in der 
ae a Stadien feinen öffentlichen 
En alter Iſraeliten Augen bielt, und| der 
ein ohnung dafelbft hinfeßte, i. Reg. 8,10. 
312.Chron.7, 2. 3. welches als es Salomo 


Fe tar, und eingemeihet werden folte, 


et er fie diefer herr⸗ & 


Jod 3722,26, "hr follet erfahren, 
der HErr, he —— ein — 
zu Zion, auf meinem heiligen 
— zů Ze 
fpriht GOTT ::Der = 
Erhabene, der ewi 
me beilig iſt, der 
— wo ‚im 
Fun — Juden 
Seren m — er weil fie die 
gu be 
Wohnung GOt — 
eure 
un m, 
beyde e sicher ——— mie fe 
den Ländern hen mein m. — 
wir wollen fie einnehmen, ob gleich 
da wohner, darum, —— — le⸗ 
be, ſpricht der HErr Are, will ich — 
dem Zorn und Haß mit dir umgehen, wie 
du mit ihnen *— * 
10. II, 
mehr, da geſagt wird, daß GOTT zu Silo 
oder Zion, und Fefnfalem, und ım Tempel 
wohne, find alle zu verfiehen von der Bun⸗ 
Laden daGOtt aufdem&naden- Stuhl 
e, fo lange fie ee * hatten, nach⸗ 
di Bundes:Lade zu Silo S= zu 
ion, oder im — air a war 
ein rechter Sitz, und zwar auf den Fl 
der Cherubim, wie ſolches die Schrift 
nen⸗klar anbeutet. 
Alſo hat GOtt der HERR, fo 


“ — en, ſtets * Pl vs 

——— 
im, wie ie Scht 

Sonnen / klar andeuter. Dadie Kinder Sıcarl, 

wie furg vorher erwehnet, Die Lade ing * 


gereder,er wolle im tunckeln wohnen, | nu 
habe ein „aus gebauer, Dir zur T 

ee du ewi da wo 
8,12.13, er auch Haba⸗ 


(mag. 18.) act, * 2, der HErr iſt in feinem 


— er an zu beten und ſagte: Der HErr 


Tempel, es fey für ihm ſtille alle] fi 

* Undtwaswer eben, worauf Die gottlo⸗ 

fen Juden trotzten, und ſich einbildeten,, ihre 
Stadt und Tempel wurde unmuglich unters 
ben, anders, als daß GOtt mn 
B Drum ſprachen ſie; gi nicht der 
nn uns‘ Es Ban Fein Ungluͤck 
uns kommen, Mich, 3, 11. Hie ift des 
ren Tempel! Hie ift des „ren Tems 

I Sie ift des Hrn el! Sferem.7, 
als rooltenfie —— Solte GOTT feine 

tz und Wohnung laffen zu Grunde ges| au 

hen? Nimmermehr. Da iſt er viel zu maͤchtig 
: Dahat er auch viel ein anders verheiſſen 

iſt meine Ruhe ewiglich !Malm. ı 32} 

24, Dergleichen Reden werden gar viel in der 
Schrifft gefunden, fo wird Efa. 8, 18. GOtt 
enannt: Der yKrr Zebaoth, der auf dem 

Zion woher, das ift, im Tempel zu 
— auf der Bundes⸗Laden. Denn] fi 

Berg Moria, darauf der Tempel lag, war 
ein Stück des Berges Zion, der uͤnterſchied⸗ 

liche Hügel hatte, der erfte ward abfonderlid) 

a genannt, derandere Moria, der dritte 

a welche alle 3. ben einen Berg Zion mach» 

ten, wie denn auch Zion offt — 


zu — wider die Philiſter hohlen lieſſen, da 
ſpricht —— Das Volck ſandte gen 
Silo, und ließ von dannen holen die 
de des Bundes des HErrn debaoth der uͤ⸗ 
ber den Cherubim fit, 1. Sam.4,4 A 
David die Bundes-Lade aus dem Hat 
nadab abholen wolte, da machte er fi auf 
undgieng bin mir allem Volck, dasb 
ihm war, aus den Buͤrgern Jude r 
er die Lade BDrtes von dannen herauf" 
bolere, welcher Name beift: Der Na⸗ 
me des HEERRVU Zebaoth wohner dam 
sufüberden Cherubim,2.Sam.6,2., In- 
ter Cherubinos ſuper illam, (fcilicet ar- 
cam,)3wifcben denCherubim über derſel⸗ 
ben (Laden.) Eben dis wird 1. Chrom ı 
verf. 6. wiederhohlet: David habe herauf 
gebracht die Lade Gottes des KEren, 
der auf den Cherubim finer, da ſein Nah⸗ 
meangeruffen wird, Dahin ficher auch Aſ⸗ 
faph, iM 80,2, Du Hirte Iſtael erfcheis 
ne,derdu ſitzeſt über Cherubim: Imglei⸗ 
hen David, Pf. 99,1. Der HE FAR Ass 
nig, Darum toben die Voͤlcker. it 
auf Cherubim, drum re er ich die elt, 
Wie Hiskias vom Sennaherib den erſchreck⸗ 
lichen Laſter⸗Brief beformmen hatte, m 
8 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


— — — — — EEE EEE EEE EN — TEE 
u ren aus noch ein wufle, gieng er hin⸗ Bde Stuhl, und die Lade 


über | Schemel der Küffe unfers 
‚1 Me — abe aufbeäct, 


gewuſt , fan 


des» Lade — der —— 
GOTTES Hoͤret 


—— Damon 5% 


ru —* 
$ wie imgleichen 
nid secebarieu ulabe 
Sixtin. Amama an- 
tibarb. bibl br, 3. ad Pfalm, 99. 
Conf Flacii clav.in voc.Scabellum.) Faſt 
i führet er auch Palm 132, 
7. Wir wollenin des „rn Denn 


den Schemel 
———— 


habe er ſich 


dem Mofi auf dem Berge Si⸗ 
—* na in in dr Zbolfen, Ce vd, 


Mofi “ 


SEE ehren 


dee bet, mas 
a rt 1000. er 1000, der Dis if Bersaz 


(pag. 59.) —F 


: Sinai im 
—— ee se 
und werden von 


chreibet 
d 


ie 

en | wider die Schrift, Diedie Lade nicht als GOt⸗ 
tes Sit, fondern als feinen Fuß-Schemel ‚die 
ne aber der Eherubim als feinen Sigbes 


Siehet man alfo,daß von demerften Ta 
an,da die Stiffts⸗Hutte in —— a 
richtet worden, und GOTT in der W 


emabl | den-Sdulen feinen Sig auf den Cherubim 


. | der Laden genommen, er immer da geblieben, 
und feine IBohnun daſelbſt — * —* 
lang ſie die Lade a bt ‚ und ıft die Bundes» 
Lade ein herrlich Zeichen der befondern ands 
digen Gegenwart und Borforge GOTTES 
unter den Kindern Sn yo Dahero 
fie auch , wenn fie G den HERAN 
entweder in der Noth —* anruffen oder 
für empfangene Wohlthaten dancken * 
ſich zu dieſer Bundes » Laden hingemacht, Da 
fie wuſten, daß GOTT feine Wohnung 
hatte, und Fl fonderbahre Weiſe gegenmdrs 
tig war, Da Joſua fahe , daß die von A 
die Kinder Iſrael in die Flucht fehlugen, da 3 * 
‚|zerrißer feine Kleider, und fiel auf fein „un. —* 
— icht zur Erden für der Laden Des ren fie ſich ges 
RATT, bis auf den Abend , ſampt gen der Bun 


Fire n Iſtael Bere n Staub det taden. 
auf ih bh am Jofinima: Ti 


—— —— 
anno e um, da GOtt 

Wagen (das iſt, auf den Flügeln) | fi 
—2 faͤhret, daß demnach im Hei⸗ 
ligthum el OFT a Depden Dentern ein Bild von Sınai 


Dertern auf den 
ein Der Cherubiim inen Sit habe, und 


auf folche r —* im ren fen. 
Wie die Flügel der Eherubim 
Die Bunde: — * dm per ——— einen So 
Lade mar Darauf ergef 
8 —* — Zar 
de Bundes 


die unter den 

ealfo, als wenn 
Son. — oe feine Fuͤſſe auf Sr. oder 
auf-Derfelben Deckel gehabt , und — ie 


— 
Gebet 





Gap. xl, Don ber Soden bes Bundes 








h. 
übe — ee Bon mente @ — —— 


—3* 
—— num 
Denen öffentlich 


sog ergen Jeruſalem, (woſelbſt die Lade 
Bamabls mar) ER KI r die Aade des 


und —* 
a. ———— 
machte ein 


Knechten, 1. Reg. 3, 15. 
ſonſt ihr Gebet daheim thaten,; wandten fie 
nach dem Drt hin, da die Bundes-Lade war 
entroeder in der Stiffts⸗Huͤtten oder — 
im Tempel, wel GOTT auf der Laden ſon⸗ 
It. derbahrer Weiſe gegenwaͤrtig war. Und das 
And) em thaten fie micht allein , warın fie an dem Ort 
„Det aten Da da die Stiffts-Hürte oder da hernach 
art, ren —* er wennfieferne 
Br in frembden 
allezeit im Gebet ihr Geficht, und 
jede ——— gegen dem Ort hin, da 
Stifft der Tempel war. (3) 
* ſpricht ge in feinem Gebet bey Eins 
ke es Tempels, nach dem GOtt feinen 
—* in de rn 
Sim wenn dein Volck 
£ in den Streit wiber feine Feinde, 
—* 
„ben bet 


— * ——— a und wers 

gegen den Weg zur 

„ii, Deb rohe ut um. Di, 
us er Fern 

du ihr Gebet un d Flehen hören im . 

‚ 1.Reg9. 8,44: 2. 

50 ftehet von Daniel, er 


—* —* — —— —* —* 
Bew eficht Dahin gervandt, Da ber 
lin Zubdda geftanden,umd GOtt vorhin 

feine Wohnung gehabt: Worinnen die Tuͤr⸗ 
een noch heute den Juden nachaffen, und fich 

inihrem Gebet allezeit « gen zn gen Mes 

cha, da ihr Mahomet begraben ift , wenden. 

1% Die TircPifcheirchen, freibt Salomo 
Zirden wen. Schweiger ‚im 2. Buch feiner Reifebefchreis 
Beni rung, nach Conftantinopel und erufalem, 
—— „54. feyn mit den foͤrdern Gebaͤud nach 
an Mi ttagwerts gerichtet, daß die Berende 
— und ihr Angeſicht wenden nach 

cha ‚zu den Begraͤbniß Mahomets, 

gleichwie vor Zeiten die Juden Das Ans 

Beficht nach Tjerufalem , da der Tempel 

war, wendeten. Und imfelbigen Cap. gegen 

Dem Ende : Wenn die Gemächer (inmwels 

chen die Türcken daheim beten ) nicht gerich⸗ 

zer ſeyn gegenSüden oderSuͤd Oſtwerts, 

nach ihtes Mahomets heiligem Grab, ſo 

ſtellen ſie ſich über Eck und nach der 

Schroͤge des Gemachs, damit ſie nehmlich 

allemahl ihr Geſicht im Gebet nach dem Ort, 


we. 


(peg. 60, 


da Mecha li —— koͤnnen. Siehe auch) | fprachen ſie: Laſt uns zu uns nehmen die 
Heoning.Muham —— Bade des En: des Ai 


not 


or * ea oben bemerelet worden jum 


waren ‚fo | Höhe g 


ic | Mb, Sam iftoben cap. 7. ge⸗ veten fi die 
dacht. (4) Wenn fie REN * 
rannte oder hermadh el gegen I 
den vocbep giengen und anden Ort 3 
un a ———— 
und | Tempel einfehen konnten, neigeten 
gear, weil BOT Dorinnen auf dei KB Auen 

Des:Luden mwohnete, und —— ihre demu⸗ man 


Ehrerbietung gegen‘ an ben 
Alben David, daerfürfeiinem S 
Bade Des Bunbesminkhneh er —S—— X 
ade mit men don gen 
David aber zurück getviefen worden , fs eu 
die Sade in die von ihm dazu aufgerichtete FE Sin. 
te einbringen ſolten da (ever den Oeiberg ſehr 
traurig a. gegangen , und mie er auf die 

efomnien, da man GOTT 

sten 


da ler, * abi Die freie u u mar rm —8* 
n 
— 


GOtt pflegetanubeten‘ Ri 
feyerlichen Solenmitdten , 
llecten der Juͤdiſchen Kirchen , feget nicht 
allein pag. 270, daß D avid babe (eben w wols 
len , ob die Lade feinem u nach alle 
bereit wieder an ihren Ort gebracht fey, 
ms ich noch einmabldavorneigen,oder- 
eichfamszu guter legefegnen wollen, 
—— vet auch pag 268. ſeqq. aus 
mob | den he an, daß dis der Gebrauch bey 
den Kindern Sfrael gervefen, » >. alle Leu⸗ 
„te ; die über den Delber erufalem . 
„ oder ——— — en Hauſe reiſen —* 


—* * —* und den Oelberg entweder hinauf oder 
t eruſalem, da 
—— Dane 10, daß er alfo 


b gehen muüffen , wenn fie an den Ort 

„eonmen find, daß fie dem heiligen Gezelt, 

„oder hernach dem Tempel, recht gegen über 
„gemefen ‚haben fie ſich an —— 
„HErrn, deſſen heilige Gegenwart darinnen 
ee gebucket und geneiget. Wenn 7, 
au — Oobeprieier buche nmmunb &pums,, DE res 
mim GOtt um Naht fragen wolte, fo muſte &Htt far 
er fich mit feinem Seficht gegen den Ort, da gen wolte 
Die Lade war, hinwenden, wie wir unten c. 40, wandte io 
mit mehrem vernehmen werden. Dis alles Bun = 
ift geſchehen, weil GOTT über der Bump 
des: Laden im Allerheiligften wohnete. Da 
hero auch die Schrift Dasjenige oft der Laden —* Baden 
——— was doch GOTT allein, wird offt zus 

r auf der Laden wohnte , zufommt. Aus dei, was 

Kofua feinen lehten and-Tag zu Sichem ——— 
das iſt, zu Silo, fo auf dem Sichemitiſchen SOTT auf 
Acer I, und da die Stiffts⸗Huͤtte ſamt der der Laden 
Bundes-Laden war, Joſ. 18, 1.( vide Jun.) wohuete, 
hielte , die Vornehmſten zu fich berieff — und 
fie herzu treten hieß —* die Stiffts- Hütte, 
Darinnen die Fr war , da ftehet : Und fie 

für GOtt —— waren, Hof. 24, 1.2 
Sn die Kinder Iſtael in Noth waren , und 
von den Philiftern hart gedränget wurden, 


von 
Silo, 








(4) Siche — meine Anmerdungn. 10. 


(dig. 61.) "der 


oder a 
der u au? 


66 Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


Silo und laſt fie —— ann 
fie unsbelffe von der”, 
—— die Philiſter SR 


u undesi 

—* ſprachen fie :: ‚Sog ne 
ommen; Nicht als wäre die Lade’ 

ober alßPänte Die abe hoffen, fohbern weil 

Godtt uber der Laden iodetig war , fo; 

: ne ae war GOtt, und wo 

derowegen die Lade hinfam , da fam 


GOtt auf der Kaden bin, ve 


—8 Diegaderrat, oder ſich gegen 

da die £ade war, der trat 

offt in 
jenes 


die nenne an 
ertern, daß es gefchehen fen 


J 23, 15. da wird 
Er da Be Bunde 


& 
ul 
05: 
35° 
\ 


La 
ſt dreymahl im * zu er⸗ 
—— BR deinem 
TE. Und Deu, 16. v. 10. Dreymabl 
des Jabıs follalles, was maͤnnlich ift uns 
ter dir, fürdem Am deinem GOtt ev 
“ febeinen , (mo das) ander Sräte, die 
Er erweblen wird, das ift, da die 
—* und ber Öffentliche Gottesdienſt * 
3 Fr - a. —— 
Hutten⸗ 9 antʒe 
alsdenn Eonmmen eh zu — 
nen * dem HErrn feinem nn 
dem Ort, den er erwäblen würde, So 
ſpricht GOTT von den Dean: Das 
Brandt⸗Opffer foll geſchlachtet — 
Irre erh Ringo ee 
u m Dofeder Sti —— — 
HErr über der Bundes⸗Laden war, Lev. 
3u 1. das —— ſolle man opffern 
— een — FE e ——— 
e em n bringen es 
eine Ziege , und er brinats fürdem en 
2%. 3,1.7.12. Er ſoll den Farren für die 
no. 
‚, und feine Hand a 
1* aupt legen, und ſchlachten 


Huͤtten des Stiffts ** für | An 
* 


*WErrn, Lev.4,4. dergleichen Sprü def —* 
Her. iel fönnten angeführet werden. Alſo, wenn! 
fie ihre Opffer , Erſtlinge, Ban und 


rgleis 


Bergleichen, an den Ort , da GOttes · Woh ⸗ 
ins | ming nwar , hinauf brach ten, muften fie Das 
—— ein Nahme das iſt, er 
ſeyn fürdem HErrn 

— — 12. und es eſſen 

GOrr, Deut, 14,23, 

= 15,20, "Als ie Korah —RE 
er: Morgen ſolt ihr en ſeyn 
Num. 16,16: Kommet —— — 


zuden Land⸗Meſſern, nachdem die Stiffts⸗ 
—* zu —— daß ich euch 
bie das Loos werffe für de en 
34 Silo , Hof; 18, 1.8. 10% 
nicht miezum Feſt —— — 
Silo, da die Bundes⸗ Snfiss 
Huͤtten war) fondern —*— zu ihrem 
Mann : bis der Knabe (Samuel) ent⸗ 
wehnet werde, ſo wil ich ihn bringen, daß 
er fuͤr dem SERRLT erfebeine,und bleibe 
daſelbſt ewiglich, 1.Sam.r, 22. Da ſie⸗ 
war. | het. man klar und deutlich, daß, was bey oder 
egen der Stiffts⸗Hutten oder der Laden . 
Keen, das fey für GOtt geſchehen 
GOtt auf der Laden in der S ——ſ 






Wenn | war. ——— den Tempel einweh⸗ 


GOtt in der feurigen Wolcken⸗ 
Sau⸗ den Tempel und das S bezo⸗ 


Han | item gr rm, gtoſſes Fe 


ndes:£ade und der wahre Got⸗ 


un abend war, hinzu Formen y mwenner Pſalm 


42,0. 2, ſeqq. fpricht · Wie der Hirſch. 
ſchreyet nach friſchem Waſſer ſo —* 
meine Seele GOtt zu dir, meine Seled 
ſtet nah GOtt, nach dem lebendigen GOtt. 
Wenn werde ich dahin kommen, daß ich, 
GoOttes Angeſicht ſchaue » Was verſte⸗ 
— er auch anders,aladie Bundes: Lade, wenn 
falm 100, 1.2. fpricht » * Yauchset dem 
RAN alle Welt, dienet dem HERRN, 
mit Freuden, kommt für fein Angeficht mit 
Frolocfen. Und Pſalm 05, 4. * nach 


——— Alſo fiohe Fonas für 
HErrn, und begab fih aufs Meer, 
von dem Lande megfame,da GOtt Fine Dei 
deng und nn er, hatte, on. 1,3. nh 
wiewohl Fond nicht unbewuſt war, daß GOtt 
allenthalben gran gehst gen 
8 | wieKimch. ap. Munfter. ad h. |. anmercfet, 
wenn er nur auffer dem Lande Iſtael 
waͤre, ſo würde ihn der Prophetiſchẽ Geiſt 
ee e allen 
Propheten anfjtünden, da GOtt wohnete,und 
wuͤrde er — — 
— —— 
rum heiſt es auch m ‚er em 
geficht des SERKRET 


mm nn, ex, feu abante faciem Do- 
mini, von dem Hrtund bem Lande weg , bi 
man für dem Angeficht des HErrn war , Das 
ift, vom Tempel und dem Syudifchen Lande, 
da GHttes Angeſicht oder EDtt m —— 


dem HErrn und nach ſeiner Macht ruhe > | 


2 
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war. Conf.Cofripart 2.5.14. Dannen⸗ Niemahls aber wird Die Lade GOtt ger _18: 
hero aud) Die Schaus‘Brodte Die im Heiligen | nannt , fondern wenn GOtt genannt wird, Dit — 
fo wird nicht die Lade, ſondern GO auf en 
Lade wohnend verftanden. Malius undDru- mahls GOit 
eich⸗ | fius zwat wollen ſolches aus Joſ. 3, 17, be⸗ geican. 
fuͤr ſeinen und Angeſicht, foim weiſen, da es eigentlich wegen des Accentus 
’ Sakephkaton heiffen folle: Die Lade des 
G aus dem Allerheiligſten fie allezeit | Bundes, der Herrſcher aller Welt, als 
‘vor Augen hatte , wie Erod. 25, v. 30, zu | wurde Die Lade der Herrfcher aller Welt, das 
: da es eigentlich heilt : Du ſolt auf den | ift, GOtt genennet: Aber Buxtorf. cap. 1. 
allezeit Brodt des A l hiitor, arc. foeder.mwiderleget dieſes deutlich, 
meinem icht. —e— daß der Accentus ton das nicht 
⸗Lade, da GOtt wohnete. Hieher ondern gar füglich gege⸗ 


gehöret auch was Samuel zu Saul ſpricht: 
„Wenn du dich von dannen fuͤrbaß wendeſt, | (des Bundes nehmlich) des Herrſchers aller 
„fo wirft du kommen zu der Eichen Thabor, Welt, (wie es auch Luͤtherus alfo wohl gege⸗ 
„dafelbit werden dich antreffen 3. Maͤnner, die | ben) und wenn es gleich heiffen folte: Die 2.0 
„hinau —9* zu GOtt gen m 1. Sam. de Der Herrſcher ſo ſey es doch fo viel, als die 
10, 3. Bethel iſt hie nicht der Nahme des Orts Lade und der Herrſcher, wie Pfalm 1 32. vp. 8. 
ſo hernach Bethel genennet worden , da | HErr mache dich auf zu deiner Ruhe du 
und die Lade deiner Macht. Druſius hat 


b des Nachts das ſonderbahre Geſicht von | u: 
der Leiter fahe, Gen. 28, 19. welchen Ort die | Dis endlich ſelbſt gemercket. Dahero er feine 
Meynung widerrufft, und Zudic. 3,7. (5) 


Juden fehr heilig hielten , fondernes muß ap- 
ſchreibet, er fey zwar zuvor der Meynung 


pellativ& gegeben werden: Indomum DEI, 
in BOTTES Hauß, wie es auch Jun. gewejen, daß die Lade GOTT genennet 
würde, aber, nachdem er Die Sache reife 


und Tremell geben,und in ihren Anmerckun⸗ 
gen recht und wohl erinnern , daß allhie Kis | fer erwogen, halte er Davor, die Lade wers 
de nicht GOtt genenner. Siehe fonft Bux- 


tiathiearim verftanden werde, da die Buns 
torf.1.c. der gründlich und weitläufftıg wider 


des· Lade Damahls war , und wird nun von den | tc 
die Socinianer beweiſet und behauptet,daf Die 


rer + die nach dem Drt, da die Lade war, 
molten , gefagt , daß fie zu GOtt gegan | Bundes-Lade niemals GOtt oder deryiEre 
| t genannt werde. Confer. ejus anticritic. 


gen , teil GOtt auf der Laden war. Es Pan 
auch hieher gezo Part. 2. c. 13. p. 872. ſeqq. & 996. fegq. . 


gen werden ‚was Fudic.20, 1. 
eher : Das Dolch Tfeselfammlere fihhzu | Weiten mın Diefe Bundesıfabe eigent „, 18. 
(ich ins Alerheiligfte bingehörete, fie au rs es 


dem ZERKLTgen Mizpa; imgleichen ı. 
Sam. ro, 7.0 ame) as Dolch | dentlich da war, nennet Die Schri 


rifft all N) 
zum 5Eren gen Mizpa⸗ und : &9 | in und bey der Stiffts-Hüttenge Errn, was 
treter nun fürdem JERRLT nach euren folches fir dem en gefch ge bey Abs 
Stämmen und $reundfchafften : und 1. | derzeic da die Lade in der Stiffts⸗ Sůt⸗ veſcuheit der 
Sam. tr, 15. Da gieng alles Volc' gen | ten nicht war, weil nehmlic) in der Stifte Shane 
Gilgal, und machten dafelbft Saul zum Hutten ber ordinaire Drt war, da Gött ren , imglei, 
Adnigefür dem gErenzu Gilgal. Dis ift | der HErr feine Wohnung auffeplug: Und oben im an. 
tar bey der Bundes + Laden nicht gefchehen, | ſchon die Lade eine gute Zeit auffer der Stifftas dern Tempel 
at aber doch fein Abfehen auf Die Bundes: | Hirten war , und alfo ©Htt der HERK die selhabr. 
(Pag. 62.) ‚teil fie auf ben Land⸗Tagen ihre Ange | fonderbahre Gegenwart, dadurch er fich gleiche 
fichter nach bem Ort hinwandten, da Die Bun: | {am an die Lade verbunden , und auf der da⸗ 
des· Lade war, GOtt durch den Hohenpriefter | den wohnete / der Stiffts-Hürten entzogen 
fragten, und er von der Bundes Laden ab dem | hatte, fo mar dennoch die Stiffts-Hutte der 
Hohenpriefter Durchs Licht und Recht ant | Ort da GOtt ordinair zu wohnen pflegte 
wortete / wovon unten cap. 40. ein mehrere. | daer auch bey Abtvefenheit der Laden dennoch) 
Conf. 2. Sam. 21, 6.9. ba fieben Söhne 
Sauls aufdem Berge (su Giben Sauls) für 
dem 5ERRN aufgehänget morden,da fie 
nach dem Drt hingewand worden, da die Lade 


ar, 
Aus dieſem allen erhellet zur Genuͤge, 
daß GOttes Sohn immerfort auf der Buns 
Des:Laden zwiſchen den Cherubim feine rechte 
Refidens und Wohnung gehabt und behalten, 
und, wo die Lade en, da ſey auch GOtt 
geweſen, wo die Lade hingekommen, da ſey 
auch SH hingefommen, was bey ober ge⸗ 
der Laden gefchehen, das fen auch für 
gefchehen, wer fir der Laden erfchies 
hen, ſey auch für GOtt erfchienen , weil GOtt 
und die Lade auf fonderbare Weiſe vereinigef 


Tier 




















öffentlich Tafel hielte, und gleichfam feine 
Hofhaltung hatte, indem in der Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ten auch bey Abweſenheit derLaden dennoch Die 
Schau Brodt aufgeieget, und die Opffer vers 
richtet worden : Es waren da auch Die Dies 
ner GOttes, die Priefter und Leviten, und 
marteten bes Gottesdienſtes nach mie vorab, 
wie aus 1. Sam. 21. zu ſehen. Dahero aud) 
vom Doeg, daDavid zu dem Hehenpriefter 
iffts⸗ Hutten etzte und abge⸗ 
nommene Schau⸗Brodt — wird, daß 
er allda in der Stifts⸗Hutten für dem HErrn 
—5363 1. Sam. 21,7. ob ſchon die Bundes; 
ade damahls nicht zu Nobe, ſondern zu Kiri⸗ 
2 athjearim 








(5) Er iſt auch zu leſen über 1. Sam.iV, 7. 


— — 
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‚athiearim war, Conf. 1. Samı7,1.2. und Laden der Ott, da GOtt etwa erſchienen war 
2. Sam.6,3. Ja, weildie reden fo-bes un da fee God ten, das Ans 


—— schmal alles, was: genennet ward alſo ift dies 

on Re Siufts- Hütten und ım@empel * — ge u m 
tmurde,es — * dem en. So lang fieaber dieLade hatten, mar dag 

—— —3 + Angeficht Re Eren ; wo die Lade war, 


—5 —* Bf him Sam welcher GOTT mohnete; Und. ob zwar 
en er n, und wird auch von denjenigen, | vom andern Tempel beym Zacharia offt 
* eben dem —— ie — * Bad aid, Bor * ——— 
anbeten wollen, „d nge⸗nen, ſo von keiner ohnung 
fiht des HERRN angeruffen , als Zachar. ee der Bundes⸗ Laden 
8,21. Laßt uns gehen su bieren für dem | t, fondern ecnoch heutein Der Ehrifi 
‚(mar mann, fürdem Ange: | chen Kirchen, = in den Dergen der Glaͤubi⸗ 
des HErrn⸗⸗) —— gen wohnet. So lang she u ch 


zu Ma mm —— —— icht | war er allda auf fonderbahre Art und 
des HERBRV fuͤr dem — — 2* ſeinen Si auf 
HErrn, arg a — die — der Cherubim, und 
des Lade nicht war... Denn eben wie vor dem felbft zum Fuß⸗ 
Kevitifchen Priefterehum,und vor der Bundes Schemel. 


0.63) Bas XIV. Vapitel. 


Sonder Wolcken. wi 
Inhalt. 


2. Wie le en, ie swb | 11, u die Schechina im andern Tem⸗ 
erubim 
Br = RER 2, Die — Herrlichkeit des andern 


2, Sn ‚Bobeprifter erfebien G re Tempels iſt Chrifti Gegenwart im 
Allerheiligften in der ei cb, 
—— äulen in der hard 13. Chriftus nach feiner Mjenfchwerdug, 
a und im * Tempel. Pe *38 und Amt iſt an der Wolcken⸗ 
3 —* are Säule war allezeit im Säulen naar artig abgebilder, 
erheiligften bis an die Verſtoͤ⸗ 14. Wie hoch die Der geben, 
es ‚ durch die Chaldäer und Bas | ı5. Berg Olympus. 
bylonier geſchehen. 16, Des Feuers Weſen. 
4 Ezechiel ficbet die Wolcken⸗ Säule | 17. Die befte Schecbina im Aimmel, 
aus dem Tempel wegiwandern. 18, Groffe Gnade GOttes, Daß er in eis 
5 Ob ſi — eine ſichtbahre Geſtalt in der ner ſo ſichtbahren Säulen unter ih⸗ 


n laſſen. nen wohnen wollen. 
6. ze. 19. GOtt hat an einem engen Ort feine 
7 vum, ERYVWRIE. Wohnun gehabt. 
8. Wo im Neuen Teſtament auf diefe | 20, GOtt iſt ——— und nirgend 
Wohnung geſehen werde. — en, 
9 Die Schechina im Freuen Teffament | 21. Vielerley Wohnungen GOttes. 


iſt viel herrlicher, als die Schechina | 22. Warum BOTT in einem fichtbaren 


im Alten Teftament. Zeichen über der Bundes» Laden 
10, Haggai Weilfagung bievon, | wopnen wollen, 

T. ie aber fället nun die Frage für, tie g oder aberfichtbahr, und wie? Vom Anfang 
u GOttes Sohn auf den Flügeln | her, flugs nach verfertigter und auf, —— 
den Klilaeln der Eherubim gefeffen und gewoh⸗ | ter Stiffts⸗ Huͤtten, bis auf Moſis Tod, 

Flüg 
der Chernbim net, (2) ob unfühtbahr allein, | wohnte er in der ſichtbahren Feuersund Wol⸗ 
gefeffen und oder cken⸗ 


gewohnt, — — 
(1) Bon diefer Wolden, wie he über und in dem 
Allerheiligſten Ieben laſſen, bat Fe Joh. Gottfrid 
Tympius jmey Differtationes ju Jena 1732. und und Judas Levira im Buche Cofri Part, V. 
1733. berausgegeben de defcenfu nubis gloris in $. — * 3 —* dieſer rem * Herr . 
Sandtuarium, melchen vielleicht mehrere gefolget Acc in feiner Differtation de Schechina, Gießen 
find , die ich aber bisher nicht geſchen. 1723. gründlich widerſprochen p. 12. fgg. obgleich 
(2) Es wollen zwar etliche Füden die MIIW verfchiedene unter Ehriften derfel Iben bengepflichtet, 
Schechrna wie fie dieſe Wolde nennen, bloß von | melche eben derfelbe pag. 40. nahmbafft * 
dem in der Wolcken ſich findenden Fichte erklaͤren, Es fehlet aber aͤuch unter den Jılden nicht-au 
das eben deswegen auch MY, 1132 oder die hen; welche die Schechinam yon dem Engel er 1 








—— 











| 
SerrlichFeit des SERRUT genannt werde, Dias 
bin gehöret Maimonides in More Neyochim Part, T, 





Kaps RIV Won der Wolken. SC 


efen-Saulen öffentlich, Daß alles Wolck Dies 
————— 


vorhin hat fich die Wolden-Saule 
von Sekt nit nehe Abe laffen , bis auf 
Salomonis Zeit: Da Salomo den 


















iefter w 8 
‚densund Feuers Sdule 
wieder fehenlaffen, und GOtt damit für allem 
——— er vormahlen bey Auf⸗ 
richtung der Stiffts⸗Huͤtten feine nung 
‚über bie genommen, bißhero behals 
ten, alfo wolle er auch in dieſem neu-gebauten 
Tempel , feine Wohnung auf der Faden im 
Diefam Saar fi die Shnlfen ie nn 

em Fa ich die en⸗ e, nach⸗ 
—— — ee 
mahl entzogen, niemahl von ihnen mehr fe 
laſſen. db fie ſchon die Ladegefehen , als da 
fie um Jericho herum getragen worden, im: 
gleichen , da fie von den Phil 
und hernach wieder zu Daußgefandt, wie — 
4 er⸗ 


„zen, der in Heil. Schrifft bald der Erlöſer, bald 
- Der Engel des Angeſichts , bald der Pırgel des 
Bundes, bald Michael, bald der Enael, in 
welchem der Nahme GGOttes fey, genennet 
Wird. Und eben den Engel nennen fie aud) 
; Ders oder Wo memlich von feinem 
ler» Amt, das iſt, den von GOtt verſproche 
nen Mehiam. DiefesStüc bat der feel, Herr D, 
“Danz in dreyen Programmatibus de Schechina. 


wecche erfilich in Jena herausgefommen, nachge | 


d8 aber inHerru $.Geerg, Meufıkeng Novo Te: 
Aamento ex I almude & Antiquitatibus Hebraicis 
„luftrato p. 701 »-- 739, tieder gedruckt find, 
12 äufftig aus ihren ifften bewleſen. Man 
e auch HerrnD. Godfrid Jüngft difpur. de appa- 
rxitionibus Schechinz - Symbolicis illufrioribus, 
‘ Brem, 1709, Dabey aber Fan nicht geleuguet 
werden, daß andere Juͤdiſche Schreiber die Sche 
<hinam nicht allein auf die andere Perfon der Gott: 
ke ann auch auf die dritte, nemlich den Heil. 
ziehen. an Fan folche Derter leſen beym 

Yeh. Gregorso in feinen Obfervationibus cap 31. 
Hitrnga in Obfervationibus Säcris lib, 1. cap. 4. 

. 161. faq. Per. Allixio in dem Ausſpruch der 
Bileen Firikhen Kirche wider bie Socinianer cap X. 
tie auch Herr D, Asfäs in Sylloge Differtationam 

. 152. und folg. da dann der lehtere davor * 
Haggai H, F. da von der groͤſten Herrlichkeit 

des audern Tempels die Medeift, durch in Herr 
Uchkeit nicht allein auf den damahls zufünfftigen 
Meilen, on anch auf den Heil, Gft und 
deſſen Ausgieſſung gefehen, und dieSchechina durch 
das Wort III angrdentetwerde, Hark panim 
hat in feinem Buche de ufu librorum Rabbinico- 
zum p. 373. ebenfalls ſolche Derter der Juͤden an: 
eführet , er felbft aber vor ſich hält davor, daß 
8 ohne Abfıcht auf diefe und jene Perfon, über: 
aupt die ſonderbahre Gegeuwart GOites bedeutet 

ey. Ich gkaube, es konne beydes mit einander gar 
wol beſtehen, daß nemlich biswrilen die Gegenwart 
GOttes überhaupt, bistwrilen aber nach erfodern: 
den Umſtaͤnden die Gegenwart diefer und jener Pers 
on infonderheit angedeutet werde, Man ſche hie, 
er, was der gelehrte Herr D. Foh Gorsleh.aspzn 
in feiner Epiftel an M, Chriflian Sigismund Green, 
als den Autorem der unter ihm de Deo calıginis 
incola zu ke 
— ———— Uebrigens pflichtet Jac. Rhenterdius in 
einer diflertat, de Stylo Apocalypfeos Cabbaliflico 
wi und ſolg. denen ben, welche die Schechinam, 
Die unter Pen Cabbaliftichen Sephiroch die letzte iſt, 
anf das Mittler · Amt des Mehid deutsu, 


ſicht der Kinder Iſrael ein⸗ſoh 


iſtern geraubet, | de 


ipjig an. 1728. gehaltenen Dilputation f 
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hernach, da fie bald von einem Ort * an⸗ 


wie | dern gebracht worden, da ift Feine Wolcken⸗ 


und Feuer» Saule gefehen worden, fondern, 
GOTT har feine Wohnung unfihrbahr, 
auffer allen fichtbahren Zeichen auf ver Woh⸗ 
en Er Jedennoch aber ift der Laden 
die Wolcken⸗Saule nicht gang entzogen wor⸗ 
den, fondern wenn fiean ihrem Dre im Aller⸗ 
heiligften geweſen, da GOttes Cabinet und 
geheimes Zimmer war, da ift fie zwiſchen 
den Eherubim ſichtbahr n, und hatfich 
Jährlich vom iefter fehen lafjen, nem⸗ 
lich am Tage der Berföhnung, wenn er ins 
Allerheiligfte eingieng, das Volek Iſrael zit 
verfößfhen , und gegen dem Gnaden ⸗ Stuhl, 
als dem Fuß⸗ Schemel GOttes, das zu 
ſchwenckte, und folches gleichfam als die Vers 
nung fürihre Sünde, zu GOttes Fuflen 
fegte, da hat zwiſchen den Cherubim eine Wol⸗ 
ckenSaule, mit Feuer vermengt, gefchtvebt; 
in welcher Säulen der Allmichtige GOTT 
: > iefter feine Gegenwart geoffens 
ahret. 


Nach Moſis Tod aber, wie vor⸗ 
hin gebadıt, fahe das Volck die Säule 
bey der Huütten nicht mehr. Die Lade 
zwar fahen fie nach der Zeit öfft. Sie 
fahenfie Durch den Jordan voran gehen? 
Siefahen fie um Jericho umher tragen: 
Sie brachten fie inden Krieg: Sie vers 
lohren fies Giebefamen fie wieder,und 
brachten fie von einem Ort zum andern 
hin, aber Feine Wolcken⸗ und Feuers 
Säule haben fie mehr dabkh gefehen, 
und hatte GOtt feine Wohnung für ihe 
ten Augen nicht ſichtbar, ſondern unſicht⸗ 
bahr darauf, Gleſchwohl aber ward die 
Wolken »Säufe der Laden nicht gang 
entzogen, fondern wenn fie an ihrem rech⸗ 
ten Ortnehmlich im Aderheiliaften war, 

‚fo war die Feuer: und Wolcken Sauie 
daſelbſt wieder ſichtbahr. *) 


Denn alſo ſpricht GOtt, Leb. 15, 2, 

„Deinem Bruder Aaron, daß er nicht 

„Zeit in das inwendige Heiligthum sehe hin» 

„ter den Fürhang für dem Onaden Stuhl, 

„der auf Der Laden ift, daß er nicht fterbe, 

„denn ich will in einer Wolcken erfcheinen 

„über dem Önaden-Stuhl.“ * Datwird dem 3. 

Hohenpriefter verboten, auffer der beftinnnten Dem dohen · 

Zeit ins Alerheiligfte zu Fommen, und ıwar —— 

wegen die ſer Urfach, weil BO daſtibſẽ in hu mr. 

der Wolcken erfebeinen,und ſich ihminficht: Alerheiligs 

bahren Zeichen offenbahren tolle, weswegen ſten in der 

der Hoheprieſter aus Ehrerbietigfeit ich Ott Zoldm 

dem HErrn nicht zu offt nahen folte. Cont. © une 

Aben Eiraapud Druf'comm. ad loc.dilü- nn mes 

cil.Levit.c. ss. Wienunder Befehl die No: den Tempel, 

henprieſter nicht allein in der Wuͤſien fondern 

au) im gelobten Lande verbunden, daß fie ing 

Allerheiligfte, ohne sur beftimmten Zeit, nicht 

ommen durften, alfo it auh GOTT in der 

Wolcken⸗Säulen im Alterheitigften ihm er⸗ 

fhienen, nicht allein in der Wuſten, fondern 

auch im gelobten Lande, folange fie die Fade 
3 und 


(Pag. 649 


„Sage 
allerley 


79 

und Den 
weil SO san h der 
—— on dieſer Erſcheinung ſchreibt 
— de templo l. 3. cap. i.5. 4 
lichkeit des HErrn 


Br * im geſehen ward 

ae J war ug Das 

nden Feuers in eis 

— Pape Ibft war * 
BSR: (commorantis ibi tem 

BE FREE TE ge 


Die 
alt wie eine gerade 
Saule 


am Verſuͤhn⸗Feſt w 

ren Feuer⸗ und arg über 
Laden, fondern auch wie ed aus ans 

gezogenem, Levit. 16,2. ge er er . Denn 
eben deswegen folte der —— nicht offt 
und viel hinein fommen, weil GOTT in der 
Wolcken DENN gem under alſo GOTT dem 
wurde / wenn er offt bins 
SOTT nicht allezeit in 


—— — ſondern nur am ande über Diefe Worte 
in, fo hätte Der 


a 
zn Feine Wolck 


at Im ehaßfen Zeichen cke da — — —— 
url wa; ut dis äh Segen N 
nicht allegeit und zu o 
—3* an einem Tage ſehen 
aeg olcke über der BundessLaden 
wenn fie im Aller ae tar, 
an wem | ne Da un 
eu ge en , hat fich die feit de 
‚dag Feuer, vortr Binder Bob 
SE fehen und ge la Kanne alfo 
GOTT der atiſch geofs 
fenbahret. 


(* Da wird dem Hohenpriefter vers 
boten auffer der beftimmten Zeit ins Als 
Ierbeiligfie zu kommen, und zwar we 

dieſer —— weil GOtt daſelbſt in 
der Wolcken erſcheine: Woraus nicht 
allein wi fehen, daß die Wolcke am jaͤhr⸗ cPen- 

* lichen Verſuͤhn⸗Feſt dem Hohenpriefter 
—— ſondern auch ſie auſſer 
—— Feſt ſtets fihebabr da ges 

u 1 yo —5 — jenigen Eh 
tung von e, die durch die 
voes fa bes Dobeprieer am Desfüh 

ck ſo er am Verſuͤhn⸗ 

im Allerheiligſten gemacht, verſte⸗ 

en. we eben deswegen ſolte Der 

. Hobepriefter 
kommen, weil GOtt in der fichtbaren 
—— wohnete ————— 
ren nicht zu gemein wuͤrde, ſondern er 
— ſich zurück * und dis ka = 


en konn a, Dem 
ne Gefi — 2* au (meh 


efter nicht offt und viel hinein Lade 





Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Bud). 


Bam Pr iſt 


er. Beiden der —— 


l 
er 
erhei e ⸗ 
——— 
lang ſie in der Wuͤſten waren, und die 
Wolcken⸗Saule auch —— 


—— von —— Lore u —* 
9 


en allein, auch im 


— Lande. 9 


die 
Wuſten — u rg nicht —— man auch aus der Hiſtorie Samuels 


der | Da6 GOtt der en 
in der Sti 
— Allerheiligſten in * — —— 
net. uellag, ehe denn die a 
6 TTes verbun ——— (oder 
der Stiffts⸗Huͤtten) des 
Bade GOttes war, und der 
— —— Sam, 3,3. Wie und von wan⸗ 
nen tieff ihm der HERR? Drufius ſchreibt 
fhön : Die Stimme 
nd dem des HERRLT, 
— — aus dem Allerheis 
——— leichfam über re 
= ‚weg, und 
an Senäuffmom, 88 da Samuel war, der 
diefe Stimme GOTTES allein ** 
nach dem Willen GOttes, deffen 
—— in er Bean P Pt 
dahero zu halten ie Mofes die 
timme GOttes vond er Sundessgaden her⸗ 
e alſo kam auch dieſe Stimme GOttes 
von * undessLaden, da GOtt feinen Sig 
hatte, ab, hinausnad Samuel. Daß aber 
diefe Stimme auch aus der Wolcken⸗Saule zu 
Samuel gefommen, eben mie die Stimme 
u Mofe aus der Wolcken⸗Saulen über der 
aben Fam, fiehet man Pfalm. 99, 6.7. gant 
klaͤrlich, da gefaget wird: Moſe und Aa⸗ 
ron mis feinen Prieftern, und Samuel 
unter denen, die feinen Rahmen anrufr 
fen. Sierieffenanden HErrn, und erers 
hoͤret fie,er reder mic ihnen durch die Wol⸗ 
Ka gg Was fan flärerfepn? Die 
Stiffts-Hutte war damahls ſchon über eglis 
che 100, Jahr imgelobten —— ſen, und 
die Wolden- Säule war gleichfals in eglichen 
100, Jahren vom Bold Iſtael nicht gefehen 
worden, und Dennoch war fie im Allerheiligiten 


uch» | der Stiffts- Hätten, und GOtt redete aus 


dem Allerheiligften aus diefer Wolcken⸗ 
Säulezudem Samuel, Iſt alfoftetig im 
—* ber ——— wenn 
n, zw Cherubim die 
—E Regen aber von niemand 
—— gehen Dat 
erfühnsFeft gefehen wor ah 
us fich Die Herrlich feit des 


—— ef 


Hohenpriefter jährlich er 
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7 SapsKIV. Won der Woldten,, » 


der Wolcken fuͤrtre di» 
=. fehen ne Iaffen, N 
ſich majeſtatiſch offenbahret has 


* ——— enderSti | 
| Ai — wenn die —** — —— 


n —* der ur gie Sue und —* 


nr = " denSi 


Tempel Salomos 


Ein mac 
* einen in der⸗ 
Chen ut gehalten: Eine Wols 
cke erfuͤllet das d daß die 

ri nicht, Eönnten n und Amts 


5 Ne. 8, 10. 11. —— der 
allem Vol 


€, daß, wie er 
Sn Aufnhrung der — 
Wohnung über der 


den Cherubim —— > ige 
— — en ⸗· Saͤule, wenn 


Wolcke, li 
— ——— 


en 
Tempels zwiſchen den Cherubim über der 


yo ©, Dundes-Labengeblichen,biögegen Die Berfid 
—— fo durch die Chaldaer und Babylonier 
otſchcehen. da der Sohn GOttes uber fein 

ungehorfames Volck ergeimmet und erzürnet, 
mit Ami Diefer feiner fonderbahren Majeftarifchen 
Gegenmwartaus dem ** weg, und davon 
—** Wohin M 


Hof. srıs; ſpricht: Ich wil wieder an mei⸗ 
nen Ort g Dis, ſchreibt Maimon. 
bedeutet die gnehungderma eſat 
7* der ſichtbahren Gegeñwart GOttes, 


aımon, More Ne- 


unter uns war. ie denn der ‘Pros 
— * Schi dis gar Plärlich in einem Geſicht 
den Säule Denn mie ihm GOtt der HErrden 


aus dem ehorfichenden Untergang der Stadt Jeru⸗ 
Tempel iveg falem und des Tempels zeigen wolte, fahe Der 
mandern: MProphet auch, wie GOtt aus dem Tempel 
mwegwanderte: „Die Cherubim ftunden jur 

„echten am Haufe, und der Vorhof war 
„inwendig voll Mebels, und die Herrlichfeit 

„des Herrn erhub fich von dem Cherub zur 

chwelle am Haufe, Coder Tempel) und 

„das Haus ward voll Nebels, und der Vor; 

a of voll langes von der Herrlichkeit des 

ren »» Und Die Herrlichfeit des HErrn 

ieng wieder aus von der Schwelle am Haus 

£ und Bene fib über dieCherubim. Da 
oſchwimgen Die Cherubim ihre Flügel, und 

„erhuben ſich vonder Erden für meinen Aus 


„gen | 


„des HErr . 
i ” —— ar ee —— * oben 


nd ⸗ Kun or — * des wi er) #P 







ge erdinen, A — ol | 





lih der Sohn GOt 





rt. I © 23. ziehe, was GOTT. 
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und ſie traten in das Thor am 
n gegen Morgen, und die‘ 


gel mar über ihnen, und d lichkeit 
do erna a —* dacht und. 
„ſte ſtellet ſich auf den Berg; der 4 gegen Mo 


rgen 
„für der Stadt li — 0,34 y 
Ezech. 2* —— ——— 


en 


| weh = ‚au feben, Damien nie von dem 


mmen, und den Juden feine 
Der rd ne fonders und. erh Ban 
jeftatische Gegenwart —— Wie nem ⸗ 
mel t de d 
Yin de auf * — — en 


rubim auf der Bundes⸗ Laden feine Woh⸗ 

nung —— die im Allerheiligſten Plan 

den | Fahrt auf dem Berge Sinai abbilden- fol 

te, alfo da er geſehen, daß fein Volck ı 
durchaus nicht mehr gehorchen wollen 

er feine Wohnung im —— die 

Bundes» Lade und sang Eherubim fahr 
ren laffen, und fich auf den Flugeln der leben» 
digen Eherubim, wie er vom Himmel gefoms 

men, aus dem Ternpel und der Stadt 


macht, und. en Himmel ; 
el Der —* —— Ein, — ſeinen 


Auszug, in der herrlichen Feuer⸗ und Wol⸗ 
cken⸗Saäulen gehalten, in welcher er ſtetig im 
Alterheiligiten fich aufaehalten, Die Hebrder 
Köceiben von * —— “— der Feuer⸗ 
und Wolcen» Sdulen , daß fie nach gerade 
„und almahn gefchehen , aleichfam in 10 
„Gdngen, -Exfilich babe fich diefe feurige 
Wolcke von dem Önaden-Stuhl ab hinauf 
„über die Eherubim * darnach ſey ſie 
„bis an Die Schelle gefommen, von dannen 
„inden Vorhof, darauf aufden Altar ‚weiter 
„aufs Dach hinauf , Dann auf Die Mauer ‚ters 
„ner imdie Stadt, aus der Stadt auf einen 
Berg vom Bergin die Wüften: Endlich 
„fen fiein den Himmel aufgervandert, und mo 
‚man R. Jochanan Glauben beymeſſen folle, 
„ſoll die Serrlichfeit des HEren 6. Monatin 
„der Wuͤſten verharret haben, ob die Juden 
etwa noch Buflethun molten, daß fienoch bey 
er a Gehe fi ie an * Buſſe 
„gedacht e fie endlich gar verlafien.» 
Yid. Coceej. not. 4: ad-Gemar. Sanhedr. 
c. 1. fedt.73. und Wagenfeil ad Miſchn. 
Sotac.9.fed.ıı.nor.ı. (Coccej.fegetan 
flat 6; Monat viertehalb Jahr. ) 
iehet man alfo, daß ob zwar die Wol⸗ 
FIR en darinnender Sohn GOttes fich 
offenbahrete, nach Mofis Tod dem Geſicht der 
Kinder Iſrael entzogen worden , er Dennoch 
nicht allein feine Wohnung uber der Laden 
ehabt ‚'fondern auch im Allerheiligften der 
Stifte, — und Des Tempels , wenn die 
Lade da geweſen auf den Fluͤgeln der Em 
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bitm die fichebahte Feuer» und Wolcken⸗Sau⸗ 
fe gehalten , daß fletig eine Wolcke da ge 


weſen. 
Ob aber dieſe Wolcken⸗Saule allein das 


eine Zeichen der Gottlichen Gegenwart geweſen 
ob der Sohn EOTTes in Diefer&dulen 


ober 
noch eine abfondere ſicht bahre Geftalt, (viel⸗ 
leicht eine majeftdeifche Menſchen⸗Geſtalt, det⸗ 


ht 
gleichen vun inen Söhnen und den 
70. ge Sinai ſahe) auf 
—— — 


ſehen laſſen, koͤnnen 
wir für gewiß nicht ſagen. Scacch. facr. eleo- 
ohr.myrothec. 2. ©, 36. vermennet , GOtt 
habe imder Wolcken in einer menfchlichen Ge⸗ 
erg fehen lafien.  Lightfoot ſcheinet and) 
r zu halten, daß eine befondere fihtbahre 
Geftalt in der Wolcken geweſen, wiewohl er 
Die Seftalt nicht befchreibet : F der Moſai⸗ 
en Stiffis⸗ Huͤtten, ſchreibt er hor. 
ebr.ad Joh. 2, 21. und im Tempel Salor 
mons iſt eine ſichtbahre Geftalt der goͤtt⸗ 
lichen Gegenwart in der herrlichen Wol⸗ 
ePensSäulen über der Bundes» Laden 
auf dem Gnaden⸗ Stuhl gefeffen. Wie 
aber die Verſtoͤrung di pels 
nahete, zog fie fich von dem Gnaden⸗ 
Imweg. Conf. Efra ap. Druf. 
—— * — es — > 8 
ichts gewiſſes zu ſetzen. .16, 2. ſpricht 
en n GOites: Ich will in der 
olcken erfcheinen, daraus man fchlieffen 
möchte, als wolte er fich abfonderlich in der 
Wolcken ſehen laflen ; Aber Die Wotte kon⸗ 
nen eben wohl fo verftanden werden, Daß er ſei⸗ 
ne urch Die Wolcke offenbahre, 
und die Wolcke ein feiner Gegenwart 
wie es alfo Dfiander und andere auslegen, 
een nen ae auch am beften —F 
Dieſe ſonder⸗ und wunderbahre herrliche 
Gegenwart GOttes in der Feuersund Wol⸗ 
cken⸗Saiulen, nennen die Hebraͤer insgemein 
, die Wohnung, (3) , die 
Wohnung, ſpricht Abarbenel comment 
in Hagg. c. 1. ifEdie Wolcke der Yerrlich- 
keit ( oder die herrlihe Wolcke) die Die 
Sciffessyürte erfüller, da fie aufgerich- 
zet ward, und die das 1 er 
lete , nachdem Salomo bie Aade da 
mein bringen laffen. Siehe auch Buxtorf. 
ex.Hebr.& Talm. inz>w, daer an 
Dertern anmercket, wie ber Ehalbaifche 
Dolmetſcher die Worte, wenn GOtt fpricht : 
ch wil unter ihnen wohnen, und dergleis 
anderemehr, Da der Wohnung GOt⸗ 
tes gedacht wird, zu geben pflege : Ich weil 
meine AerrlichPeit unver ihnen wo 
laffen, Siehe auch Coccej. not, 4. ad 
Gemar, Sanhedr. c. ı, ſect. 13. Fuller. 
mifcell, facr.lib, 2. c.4. Wagenfeil. not. ı. 
ad Gemar, Sota 1. ſect.4. 


Bon 


(3) Hievon fönnen die nor, 2. angeführten Scriptores 
nachaelefen werden. Herr Lampe im Gebeimnif 
bes Snaden- Bundes Vart, Ill, p. 1265. bältdavor, 
es ſey durch Die Wolcken und Syener-Säule bie Der: 
Fr F Gottheit Eprifti mit der Menſchheit 








Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


Von dieſem Tow kommt das Griechi⸗ 
ſche sur her mit ſeinen Derivatis en e 
xararınvoa &c. Ich wohne, mie ſolches 8. 
Fuller , I. c. und Pafor.lex. græc. in ray Wo im Meus 
* were = auf diefe now * —— 
ohnung hat Johannes cap. 1.14. 4) fein“ 

Abfehen , wenn er von dem ewigen Sohn en, 
GOites fpricht : Das Wort ward Fleiſch, de? 

ng) iounvarev ev Kulv, Und wohner unter 
uns, und wir fahen feine HerrlichPeit,eine 
Herrlichkeit als des eingebohrnen Sohnes 
vom Vater. Die, wil er ſagen, hie, hie ift die 
rechte mn Oder rxmwris, Die rechte MI"Dur 
und Wohnuug GOttes. In der Stiftes 
Hütten und im Tempel Salomonis war wol 
auch die Schechina und Wohnung GOttes, 
aberlange fo herrlich nicht, als bie in Ehrifto, 
Denn in der Stiffte-Hutten und im Tempel 
Salomonis wohnteder Sohn GOttes inder 
Feuersund Wolcken ⸗ Säulen ; Die wohnet 
er in feiner‘ angenommenen Menfchheit; 
Jene Wohnung im Feuer und inder Wolcke⸗ 
oder die Nereinigung des Sohnes GOttes 
mit der Feuer » und Wolcken⸗ Saͤulen war 


heran | nicht perföhnlich < Hie ifl die Vereinigung 


jwifhen GOTT und Menfchen perföhnlich, 

und hat der ewige Sohn GOttes die menſch⸗ 

liche Natur in Einigkeit feiner Perſon ange 

nommen. In der Wolden » und Feuers 

Säulen wohnete GOttes Sohn nur Fuͤrbil⸗ 
dungs⸗Weiſe als in einem Fürbild und Zei⸗ 

chen in ſeinem Fleiſch aber wohnet er weſentlich 
leibhafftig. In ihm (dem Menſchen Chriſto 

JEſu) wohnet die ganıze Fülle der Gott⸗ 

beit leibhafftig Cdloſſ. 2,8. Diee She 9. 
china und majeftätifche JBohnung GOttes im Die Scheh⸗ 
Fleiſch, gehet jener Schechina und IBohnung Tetament iR 
in der * und Wolcken · Saulen weit ziel perrlis 
uͤber. r Menſch JEſus CHriſtus zeiget her, als die 
nicht bloß die Gegenwart des Sohnes GOt⸗ Schechina 
tes an, wie in der Stiffts ⸗ Hutten und im Tem⸗ In Alten Te, 
pel Solomons dieFeuersund Wolcken⸗Saule "nk 
that, ſondern er iſt der warhafftige Sohn (Pae- 67.) 
GoOttes ſelbſt, der hochgelobte GOtt in Ewig⸗ 

keit, und hat alſo der Allmächtige lebendige 

groſſe GOit nicht mehr in bloſſen Fürbildern, 

fondern in feinem eigenen Fleifch feine Woh⸗ 

nung unter uns ung genommen. 


Und alfo (chen wir gar ſchoͤn und herrlich 

erfuͤlet, was GOTT bey Erbauung des ans 

dern Tempels , als die Juden denſelben ges 

ringer alsden erften fahen, ihnen Hagg. 2,7. 0. 

fegg. verhieß : (5), Sofpricht der HErr Ze⸗ gaggat 
„baoth, Werfagung 

— — — — — diervon. 

(4) Man ſehe, was ich in meinen Curis über Joh 1, 

44. angeführet babe , und fege hinzu die binden 

Differtationes, de habitatione verbiDei, melche 

fi) in Herrn D, G, Werneri Meditationibus Sacris 

n, 2. und 3 finden. 


(5) Ueber diefen Ort Finnen nachgelefen werden dieje 
jenigen, welche Hafzus in feiner Sylloge Diſſerta · 
tionump, 138. mit Fleiß anfuͤhret. Dazu nur dies 
ſes feße, ba} die dafelbft erwehnte Difpuration Joh, 
Frider. Miegii jeßo in dem Thefauro Difputatio- 
num Novo ın V,T. Tom, I. p. 107 1. nachge⸗ 
druckt ſtehe. Herr Haſæus hat am befagten Orte 
eben diefe Weiffagung Haggxi erläutert, und ſich 
infonderheit bemühet darzuthun , es werde dafelbit 
nicht allein von ‚der Zukunffe des Meßiaͤ ins Fleiſch, 
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Sap.XIv. Bon der Wolden. 


„baoth, esift noch ein kleines dahin, daß ich 


- „Himmel und Erde, das Meer und Trucken 


„bervegenmwerde, Ja alle Heyden mil ich ber 
„ivegen , da foll denn kommen aller Heyden 
„Troſt, und ich will Dis Haus voll Herrl 
„keit machen , fpricht der HERR Zebaoth. 
„Denn mein ift bevde Silber und Gold, 
sfpricht der HErr Zebaoth. Es foldie Herr 
„lchfeit dieſes legten Hauſes gröffer werden, 
„denn des erften geweſen iſt, fpricht Der 2 
Zebaoth.« Der erfte Tempel, den Salo⸗ 
mo erbauete , hatte einen groſſen Vorzug für 
dem andern Tempel Zerubabels, wie im 
vom Tempel cap. 32. zu vernehmen ıft. Das 
fte aber, daß Der erſte Tempel vor dem 
hatte, war diem2‘2W, Die Herrlich⸗ 
feit GOttes, oder die herrliche Majeitdtiiche 
Gegenwart GOttes in der Feuer: und Wol⸗ 
cken⸗Saulen. Das mar die höchite Herrlich» 
feit. Denn mas fönnten fie höhers und groß 
wunſchen oder begehren, als daß der grofle 
elobte GOtt in einer foherrlichen ſichtba⸗ 
ten ‘Feuer; und es s Säulen feine J 
rt unter ihnen bezeugete, unter ih: 
ET Se 
Gottes Di ihm gefallen ließ 5 Diefe 
vw aber , und majeftätifche Wohnung 


im an GOttes in ber Feuer + und Woicken · Saͤulen 


hatten fie imandern Tempel nicht. Da mar 
feine BundessLade , und alſo auch Peine 
nınw, feine folche herrlihe Wohnung 
GOTTES uber der Bundes + Laden. 
Denn ob wohl Ezechiel in dem Geficht des 
neuen Tempels, der in feinen legten Capiteln 
befchrieben wird , unter andern diefe Sche⸗ 
china in den neuen Tempel einziehen fiehet, 


wenn er Cap. 43, 1. fegg. ſpricht: Und er füh- 


„tet mich wieder zum Thor gegen Morgen, 
„und fiche Die Herrlichkeit des GOttes Iſrael 
kam vom Morgen, und braufet wie ein groß 
„Baffer braufet , und es war fehr licht auf 
„der Erde von feiner Herrlichfeit , und Die 
„Herrlichkeit des HERMAN Fam hinein zum 
Hauſe durch das Thorgegen Morgen. Da 
„hub mich ein Wind auf, und bracht mich in 
„den innern Worhof,und fiehe,die Herrlichkeit 
„des HEren erfüllet das Haus, und ich hörete 
„einen mit mir reden, vom Haufe heraus, und 
„ein Mann fund neben mir,der ſprach zu mir: 
„Du Menſchen⸗Kind, das ift der Ort meis 
„nes Thrones , und die Stete meiner Fußs 
„fehlen, Darinnen ich ewiglich wil wohnen uns 
„ter den Kindern Sfrael, „ fo weiß man Doc) 
nicht ‚wohin Ezechiels Tempel eigentlich fehe, 
ob auf einen leiblichen oder geiftliben Tem; 
pel , und ift Dahero nichts gewiſſes hieraus zu 
ſchlieſſen. Die Debraer geben beftändig vor, 
wieim Buch vom Tempel c. 32. zu hören , daß 
dem andern Tempel s Stücke gefehlet , die 
im erften gemefen , unter melchen ; Stücken 
fie auch die Schechina_ und herrliche Woh⸗ 
nung GOttes in der Feuersund Wolcken⸗ 


Säule zehlen, daß fie im andern Tempel nicht 


' 


73 
geweſen, wiewohl fie dem Hohenpriefter Iſma⸗ 
el, als er eins raͤuchern wollen , erfchienen ſeyn 
foll,roo es mwahrift, was aus Berachot Druf. 
erzehlet, 1. 3. przteritor. ad Luc. 1.11. & 
Autor libri Cofr. part, 3. $. 65. p. 244. 
Nu aber verheiſſet GOtt, es folle die Herr⸗ 
lichkeit des legten Hauſes greöffer werden 
als die Herrlichkeit des erften Pape 
Was ift Dis für eine ichkeit ? Silber 
und Gold fan hie nicht verftanden twerden, wie 
der ste Jude Abarbenel (6) welchen 
Alting libr #Schilo c. 10. einen beruͤhm⸗ 
ven Au Ennönnet,und L’ Empereur not. 
2. ad Midd. c. 5. feet, 2. gewaltig rühmet, 
daß man aus ihm mehr als aus allen 
Hebraͤiſchen Doctoribus lernen koͤnne, 
weil er, was in der Schrifft dunckel iſt, 
gluͤcklich erkläre, ſelbſt in feinen Comment, 
über den Haggæum gefteher: „Die Schrifft, 
fpricht er, faget nicht , es folle Die Schönheit, 
oder SchagundReichthum Des andern Haus, 
fes gröffer fen, denn des erften gewefen, ſon⸗ 
dern die Derrlichkeit. Die Herrlichkeit aber, 
ift fein Reichthum oder Schönheit,auch nicht, 
eine lange Daurhafftigkeit des Gebäudes, » 
fondern die Herrlichkeit des HErrn, mwirdhie,, 
verftanden ‚ die die Stiffts-Hütte erfüllete,n 
da fie aufgerichtet ward, und die Herrlichfeit,, 
des HEren , Die des HErrn Haus erfüllet,, 
welches Salomo erbauete , nachdem er dies 
Lade ins Allerheiligſte bringen laffen : Wels» 
che Herrlichkeit die göttliche Wolcke gewe⸗ 
fen, und das Licht , fo von oben herab gekom⸗ 
men, (das Feuer) und herabfiel für den Aus, 
gen des gantzen Volcks, wie gefagt wird von. 
Salomon. 1.Reg. 8,10. 11. "Da aber Die, 
Priefter aus dem Heiligthum giengen, erfüls,, 
let die Wolcke das Haus des Herrn ; daß, 
die Priefter nicht konten ftehen und Amts pfles,, 
gen für der Wolcke, denn die Herrlichkeit, 
des HErrn erfüllet das Haus des HEren; » 
aber dieſe Herrlichkeit, feßet er hinzu, ift im» 
andern Tempel nicht sr ‚ weder zum, 
Theil noch gang. » Es iftwahr, du armer 
Jude! Diefe Herrlichkeit ift im andern Tem⸗ 
pel nicht gemefen. GOTT hat ſich weder in 
der Wolken noch im Feuer darinnen fehen 
lafien. Was ift es aber für eine beffere 
Herrlichkeit, die er gleichwohl dem andern 
Kaufe verheiffet $ Das wilt du armer Jude 
nicht wiffen. Es ift aber die Gegenwart 
des eingebohrnen Sohnes GOites uns Die 


fers lieben HErtn Jeſu Chrifti im Fleiſch. Derrli 


Der ewige Sohn GOttes, der Glanz —2 
ner Herrlichkeit, und das Ebenbild feines 


Ge⸗ 
Weſens, Ebr, 1, 3. iftin der Fülle der Zeit geumart im 


wahrer Menſch geworden, und hat den andern 
Tempel mit feiner gött / und menfchlichen Ge⸗ 
genwart gegieret, indem er in bemfelben in ſei⸗ 
ner Kindheit von feinen Eltern nach vollende- 


ten 6. Wochen dem HErrn Dargeftellet wor⸗ (pag. 68.) 


den, in feiner nd im zwoͤlfften Jahr feis 
nes Alters 33 * — — darin⸗ 
nen 


fondern auch von der Ausgieſſung des Heil. Geiſtes (6) Unter den Juͤden mag auch nachgeleſen werden, 


‚Seft, als Stüden der * 
an ae ine Kon 
vorher erwehnet. 


mas Aſarias in feinem Meor Enajim c. Li. p. 158. 
big 164. von diefem Orte Haggai, obgleich nach 
Juͤdiſcher Art, et. 


« gebilbet. Naturen an, 
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—— — — — — — —————— — — 
ki nm männlichen Alter allerhand | von unterfchiedlichen hohen Bergen fchreibet, 
‚ftattliche Predigten darinnen gehalten , viele | fonderlich von Dem un m Hosang ‚ der fo 
"gewaltige Wunderwerck darinnen verrichtet, | hoch fey , Daß niemahls Darauf Regen oder 
elben zeformiret ‚von den Krdmern und | Schnee falle , noch einig Donner gehöret 
gefäubert , und feine Derrlichfeit | werde , und alfo weit über Die Wolcken hers 
eh 2 se hal, vor raget. ne 2 Erd sums 
Haus Temp habt Lufft⸗ eurf. 1. p. 36 
fi auch nicht rühmen Finnen , daR SOLL | feaa.&edifeurl 11.P.691.4egg. jebie 
en ad osfeatib| aufehen, lfhingen fe au inner nad be 
en en immer n 
a na, aba era | en ee One 
im ⸗ i an 
te, ausdrücklich fpricht E Stungausder Erben, aus dem Fleifch und 


wie GOit felber 
fol Eommen aller He ‚ und ich | Blut , von welchem GOtt fpricht Gen. 3, 19. 
wil dis „aus voll Ser it machen. fenfch ‚du bift £Erde, und jolt zur Erde 
Durch der Heyden Trofk, riftum, | werden. Das Feuer aberin der Wolcken * 6 
den GOtr im Fieiſch den Simeon | deutet auf feine gortliche Natur. Das Feuer —— 
dennet ein Licht zu erleuchten die Heyden, iſt Das reinefte, €, 
— had "Ieganı, und. den Mreiß oder | hisigfte, gefchoindefte, fraftigie €1 
die Yerrlicheit des Volcks Iſtael, Luc. | alles tet, alles Durchdringet , alles 


2, 32. ift freylich die Herrlichfeit des andern | feuret, und ihm gleich machet , auch nicht wie 
Elementen der Berfi untermorfs 


Haufes gröffer geworden , denn des erſten ges | andere 
wefen welches &Orr niheim sta km fen ift. Alſo iſt CHriſtus — ſeine 
dern nur in der feurigen Woicken ⸗ Saͤulen | Bortheit anlanget , ein ſolch vortrefflich hert⸗ 
hatte Conf, Fuller. mifcell. facr. lib. 2. | lich Feuer, wie denn GOtt offt inder Schrifft 
—— Empereur not. 13.ad Midd. cap. 3. | den Nahnien führet,daß er ein verze hrend geu⸗ 
fe&. 1. Buxtorf.hiftor.arc.foeder.cap.1s.| ergenannt witd/ Deut. 4,24. Deut.9, 3. nicht / 
ap. Druf.comment. ad Loc, diffic. Exod. | als wäre GOtt ein eigentlich Feuer, (denn das 
— a — (dugnet das Buch der Weisheit cap. 13. 1-2.) 
foothor. H „ad Joh, 2,21. Muller. Ju- & weil fein reines 1,peliges goͤttliches 
daiſm.p.243. fegg. bis zum En⸗ Weſen, feine krafftige Wirckung und groſſe 
de des Capitels. Macht , an keinem Dinge beſſer abgebildet wer⸗ 
1% UnD jmat fo bat ber ersige Gopn GOE denfan, alsamFeuer : Und wie das Feuer 
EHriftus tes an der Feuer» und Wolcken⸗Säulen, in | in der Wolcken⸗ äulen wegen feines vortreffs 
mad) feier welcher er über der Bundes ⸗ Laden wohnete, | lichen Glantzes Die Serrlichkeit des HErrn 
Den erjon feine damals Fünfftige Menfchwerdung, feine rennen ‚alfonennet ‘Paulus den ewigen 
in Perfohn und fein Ampt fo gar artig fuͤrge | Sohn GHttes den Glang der Aerrlichkeit 
an der Wol ⸗ —* GoOttes, und das Ebenbild ſeines We⸗ 
den» Säulen Die Wolcke und Feuer zwey unterſchied⸗ | fens, Ebr. 1, v. 3. 
gar artig ab» liche Dinge, — beyde unterſchiedliche 
göttliche und die menſchliche. Das Feuer in der Wolcfen»Sdulen 
Die Woicke deuter auf die menjchliche | ward von der AWolcken bedecket daß mang 
14. ratur. Dem gleich tie eine natürliche | bey Tage nicht fehen Fonte , ohn wenn GHt⸗ 
Wie hoch die Wolcke ihren er von der Erden hat , | tes Sohnfeine herrliche Majeftät wolte fehen 
Bolden ge und aus defien Dünften entftchet , auch fich laſſen , da ließrer Das Feuer gar majeſtatiſch 
ben nicht fonderlich hoch von der Erde empor her | und ſchrecklich blicken, und als feine Herrlich 
bet, ( sumahl die Wolcken fich nie fo hoch von | Feit erſcheinen. Alſo war gleichfam die goͤttli⸗ 
der Erde emmporhebenfönnen, daß ſie den ho⸗ | che Natur in CHriſto von feiner Menfchheit 
Bergen inder a gleichen, wie denn | bedecfet , daß man an ihme feine GOttheit 


es 


77 olinus c, 13.!polyhiltor. von dem Berge (eben noch erblichen fonte, fondern alles war 
Berg Dlym Dlympo in Theffalia ſchreibet, daß obenauf dunckel und elend, ſchlecht und armfelig , mies 
pui. der Spite defielben Dem Jupiter ein Altar ges | drig und verachtlich: Er harte Feine 1572 

bauet fen, und wenn man etwas vom Einger | fialenochSchene. Wir ſahen ihn, aber 
weideder Dpffer da hinauflege, fo werde e8 | da war Feine Geftalt, die uns gefallen 
weder vom de meggeblafen , noch vom | bitte. Er war der Allerverachteſte und 
Degen we et / ſondern man finde es des | Unwertheſte Efai ; 3,2. 3. Gleichwohl aber 
- folgenden Jahrs hernach, eben wie mans des | hat er offt un dieſer feiner Erniedrigung aus 
vorigen Jahrs dafelbit gelafien + wenn man | der Wolcken feiner Menfchheit einen 7— 
auch dafelbit etche Buchftaben-in Die Afche | hen Blick und Glantz feiner einwohnenden 
mahle ‚ fo bleiben fie beftändig darinn, und | GOtth eit fehen und blicken laſſen, indem er 
wenn man im folgenden Jahr diefen Altar ſolche Zeichen und Wunder gethan , daß Ni⸗ 
wieder befuche , finde man die Buchftaben | codemus tool gemercket, es ſey etwas mehr als 
tie fie vorm Jahr geſchrieben worden. | menfchliches bey ihm: Meiſter, fpricht er, wir 
Woraus zufehen , daß die Wolcken viel nies | wiffen, Daß du bift ein Kebrervon GOtt 
driger ſchweben, als des ang Dlympi | Eommen, denn niemand Ban die Zeichen 
Seihenbung reicht · Wie auch Neuhof in |ehun, Die du ehufk, es fey denn GOtt (Pag 69.) 
reibung des Reichs Sina cap. 13, P- 3. mit ihm, ob. 3, 2. In 
\ on Feuer 


Kap. XIV. Von der Wolden. 


Feuer und Wolcke twaremunterfchiedene 
Dinge , und machten doch feine zwo ‚ fondern 
zur eine Sdule, Alſo machen die ztoo unter, 
ſchiedene Naturen in Ehrifto (die Göttliche 
und die Menfchliche) Feine zweene Chriftos, 
fondern nur. einen Chriftum: Wir haben 
nur einen JEſum Chriſtum, 
durch welchen alle Dinge find, und wir 
durch ihn, 1. Eorinth,g, 6. Es ei 
ein Mittler. zwifchen GOtt und Men⸗ 
fben, 1. Tim. 2,5. Die Feuers und Wol⸗ 
xten-Saule, m die Kinder Iſtael aus 
ten durch Die ſchreckliche Wuſie, biß fie 
ind Land Canaan einfamen, und war immer» 
dar ihr IBegmeifer. FCEfusChriftus, nach- 
Pam FA ei —* ——— —— 
en en heraus geriſſen, eitet 
uns Durch die Wuſte dieſer befehtoehrlichen 
Belt nad) dem himmlifchen Canaan zu, wo⸗ 
bin mir ohne feinen Geleit nimmer fommen 
würden: 2 che der Weg, fpricht er felbit, 
bie Wahcheit und das Leben, niemand 
kommt zum Vater, denn durch mich, 
Joh. 14,6. 
„Die Feuer und Wolcken⸗Saͤule gieng 
den Kindern Sfrael her, und fie folgten 
ten nach. Alſo gehet auch Ehriftus für feis 
nen Öldubigen her, und fie folgen ihm nach, 
baheiftes: Sehet auf IEſum den Anfäns 
ger des —— nr 
‚ver gute Hirte, gehet für feinen a 
i * die Schaafe folgen ihm nach, 
10, 4.27. und Das nicht allein zeirlich, 
auch ewig. Dennalfo fpricht Fohan⸗ 
nes von den Ausertwehlten, Apoe. 14. v. 4, 
Dieſe finds, die mit Weibern nicht befles 
Pet find, denn fie find Jungfrauen, und 


dem Lamm wo esbhinge 
A der Feuers 83388 
redete GOtt mit Moſe, und 


gab ihm Befehl 
an die Kinder Iſtael. Durch JEſum Chris 
ftum hat GOtt mit ung geredet, und ung feis 
—— id Serge — ven 
tt je gefeben, der eingebohrne Sohn, 
der in Des Vaters Schosß: „der hat es 
uns — 1,18. 
Die Wolcke ſchutzte die Kinder Iſrael in 
der durren Wuͤſten für der erfchrecklichen 
ige, und fegete ſich zwiſchen die brennende 
nne und die matten Sfraeliten, daß fie für 
— Alſo ſchuͤtzet ung 
riſtus JEſus wiber die Hitze der Anfech⸗ 
tung und des feuerbrennenden Zorns GOt⸗ 
tes / daß ſie uns wegen der Suͤnde nicht verjch- 
re. Denn er iſt Die rechte Decke zwiſchen 
Zorn und unfrer Sünde: Er if 
ein Schirm und Hůtte des Tages zum 
Schatten fürdie Hitʒe und eine Zuflucht 
und Derbergungfür dem Wetter und Res 
wie ihn Efaras nennet c. 4,5.6. Das 
euer leuchtete bey Macht, und vertrieb alle 
ſterniß, daß die Kinder Sfrael in der 
acht wie am Tage fehen Fonten. ZEfus 
Ehriftus iſt das wahrhafftige Licht, wel 
ches erleuchtet alle Menſchen die in diefe 
Welt Eommen, Zoh.1,9. Ich bin kom⸗ 
men in Die Welt ein Licht ſpricht er —— 
a 


z Bm Eigenthumerfohren, daß er Dieganse 


Tr ———— IT 


1 ⸗ 
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aufdaß, wer an mich gläuber, 
Finſterniß bleibe, Joh. 12,46, 
Wenn man die Natur und die Eigens 
fhafften der Wolcke und des Feuers be 
ten mwolte, lieſſen ſich viele Sachen gar artig 
auf Ehriftum ziehen, aber e8 duͤrffte zu weite 
(äuffig fallen. Wer dis Furbild weit⸗ 
(dufftiger ausgeführet fähe, der leſe erberg. 
magnal. ad Exod, 13.num.41. p. m. 450. 
ſeqq. & ad Num. 9. num. 25.p. m, 101, 
fegg. und andere, fonderlich des gelehrten En⸗ 
selländerg Thomæ Tailori Chriftum re- 
velatum c. 20. de columna nubila& ignea 
u typo ine et — auf 
tiſtum artig un weitläufftig wirdapplici- 
ret finden. (7) 


Die befte Schechina wird im „17; 
Himmel feyn, da der ewige Sohn & { 2 
nicht mehr in feinem ſch n, fondern in feis im Himmels 


nem verflärten Fleiſch unter feinen Sldubigen 
mohnet. Sieheda, fpricht Johannes Apoc. 
21,3. (8) eine Huͤtte GOttes bey den 
Menſchen, und er wird bey ihnen woh⸗ 
nen,und fie werden fein Volck feyn, under 
ſelbſt mit ihnen wird —— n. Da 
erden wir des Herrn JEſu vollfommene 
Herrlichkeit gm wie er ung felbftverheiffen: 
De > leere ich bin, * 8* 
mir ſeyn, die du mir ge n 

ſie meine Herrlichkeit (ben die du mir ges 
geben haft. Joh. 17, 24. — 

Mittlerweile Pan man ſich nicht 
verwundern über die unausfprechliche 
EHttes, und. des Volcks 
feit, Daß der gro 


9 I 8 
— 
raels Gluͤckſelig⸗ 
e GOtt Himmels und der ner fo ſichtba⸗ 


aß er in ei⸗ 


Erden, dis Volck vor allen andern Voͤlckern ren Säulen 


unter der Sonnen, fo gnddig ermehlet, und zu 


üfte Durch gange 40. Jahre felbit ihr 
Wegmeifer A tollen, daß er fie des Tages 
in ber Wolcke, und des Nachts beym Feuer 
—— daß er ſie an den heiſſen Oertern wi⸗ 

r ber Sonnen Hitze beſchitmet, und hernach 
ſtets ſeine ſonderbahre Wohnung unter ihnen 
behalten, und feine ſonderbahre gnaͤdige Ges 
genwart in der herrlichen Feuer: und Wol⸗ 
den-Saulen geoffenbahret ; Und zwar,daf er 
Se 2Bohnung in einem fo engen Fleinen 

aum, als das Allerheiligfte geweſen nehmen 
wollen, welches in der Stiffts⸗Hutten nicht 


unter ihnen 
wohnen wol⸗ 


len. 


19. 
GOtt hat am 
4 
Drt feine 
Wohnung 


mehr denn 10, Ellen lang, breit und hoch, im gehabt. . 


Tempel aber mehr nicht als 20, Ellen lang 
und breit, und 30, Ellen hoch geweſen. Ya 
wann mans recht bedencket, fo ift der Raum 
noch enger und kleiner geweſen. Denn er in 
dieſem Aller heiligſten, als in einem engenRaum 

82 feine 

(7) Ein mehrers bievon haben neuere Schreiber ers 
örtert, die ich fchon oben cap. X. &. 1. benennet, 
Eiche aud) Hrn. D.Jo, Jac, Rambachs Chriſtum in 
Mofe Part, 1. p.297. ſq. 

(8) Siehe ‚was Herr Schoetgen in feiner differt. de 
Hierofolyma calefli cap. 11. $. 12. fgg- bieben bes 
mercket, welche man in feinen Horis Hebraicis 
p- 1217. leſen Pan, Dakibf, wie nicht tweniger 

p. 1213, bemeifet er aus Juͤdiſchen Seribeuten, 

ng eine Schechina ſo im Dinmel, wie auf Erden 

ch. 
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— — — —— — — — — 7 — 
einem viel der S ütten) des HErrn Stu 
Kt, ca nal en 2. —— er km — 5 en feßet die nee 


—5 el on a ander waren, DO an da in Chri — —— 
' 


SE  Puieoherunenblche Orkan cine | Mo barbergrofe Mr erh — 

fo engen kleinen Ott hat wohnen wollen, ben n —— — —— 
a Be 
— Kaum nmeſd oſen und auſſer Diefem Ort digen u unge. Glaub 
er nirgends geweſen. O nein! vie wir Ehe 3, 17. in Ehrifto wohnet er * 


hen — als i — ———— gſten ar hat er in der Feuers 


— ennets fel Snberbahes dit At und 3 
er Gtt den Herrn in der Wolck fen; | lecken inder gantzen Welt nicht 
—— Einug in den hatte nehmen 


— eg ohn allein unter den Kindern 
geſehen: Meyneſt du,fp PER DDr Denn weiches Volck unter der Som 


d all 
chen Zeichen unter fich Seh — als 


* Band, Da ofes noch 
Wo iſt ſo 
o na⸗ 


ein Volc zudem Oö 
ch or unfer — 


— n an —— O eine 


wäre, wie 
wir ade in unfern wohnen | Bol 
wenn wir darinnen ſeyn De ** 


ſern 
nicht) wie der Pro 

zes En 2 — — 
und di Schemel. 
ne —— enHaus bau⸗ 
AR a I; oder welches ift 
een $ har nicht meine 
Sero anal grade 48. ſeqq. 
ER elet, wenn er Act. 17, 
ER Any SGOtt, der die Welt * 

Be alles was darinnen iſt 
Ar Is und der Erden, 
Wehe er nicht in Tempeln mir Haͤnden 
—— — chen in Hdus |», 
2 er weil er Himmel und Erde erfüls 
kt. Dahero auch Salomo, wenn er derjenis 


ſchoͤnen wem zen 1a me 
nan,dererdie2. letzten der 
xtorf anführet hiltor. arc. forder. c. 1. Qundet « das 

wiewohi ettvag anders, indem Maflus vonder?“ 
Gegenwart GOTTES über der ran 
Buxtorf aber von feiner Gegenwart in 

Feuer und Wolcken⸗Saͤulen handelt. Ar 

L | wollen fie beyde zuſammen fegen, weil wir feis 

ne beffere zu geben wiſſen. „Erftlich, weil 

—* en in der Bundes⸗Laden lag, habe 

Ott der HErr, der es den Kindern Iſrael 

—— und ihnen darnach zu leben befohlen 

„auch ſelbſt Darüber halten, und Darüber woh⸗ 


gen gedencket, Die in den Krieg ziehen, und | „nen wollen: Darnach habe GOtt, meildie 


n den Tempelbeten werden, wo EDtt | „Kinder Iſrael fo fehr zur Abgötteren geneigt 
Eder Lade war, —— — ihr Ge⸗geweſen durch dieſes fi een gering 
‚jonderbahren Gegenwart öfterey 


bet und $leben hören im Aimmel, und |, 
Recht fehaffen, 1. ER 844.45. genug das 
mit andeutend, GOTT fey nicht allein im 
Bere ondern er im Himmel und allent» 
ae wohl aber hater feine Woh⸗ 
—* in der Stiffts- Hutten und im erften 
Tempel auf fonderbahre Art und Weiſe ges 
habt, Merckliche orte führet er Efa- 57, 
15. Ychwohneinder Hoͤhe und im Zei 
ligthũm und bey denen, die zufcblagenes 
und demuͤthiges Geiftes find. Da haben 
wir drey befondere Wohnungen GOT- 
TES, als im Himmel, in der St 


„perhiiten wollen, daß fie bey Bm, der fo hand» 

„greiflich und herrlich auf der BundessLaden 
„unter ihnen mohnete, beftändig re 

„ihm allein anhiengen, und endlich habe G 

„an diefen Zeichen der Wolcken und des F ou 

„ers, die Perfohn JESU Ehrifti und ferner 
„Wohnung unter ung fürbilden wollen 


Dis haben wir etwas meitläufftiger 
ausführen wollen , damit man die ABohnung 
und Gegenwart des Sohnes GOttes zw⸗ 

iffts⸗ | fehen den Eherubim über der Bundes + Laden 
ütten oder im Tempel, und in den | Defto ——* verſtehen möge. Und das 
gen der Glaͤubigen. Diebepden erfien ware die Befchreibung der Bundes 
ihrer auch David an, Pfalm. ı1, v. 5. Der Laden, wie fie von auſſen ges 
Hiett iſt in feinem heiligen Tempel (ober weſen. 
Das 


—— —* T feinem , und am allerher 
(pag. 70.) —5 — fo ift er un aber, das, in I Ber fun eh 
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Ga.71) 


Das XV. Vapitel. 
Was in der Bundes-Baden geweſen. 


Inhalt. | 


1. In der Bundes ⸗ Laden war das Bes , 16, Ob GOtt auch diefelbe unmittelbar 


2. Ob wabmehr darinn gewefen? 

3. Von dem Ort Pauli: In der Laden 
war Die güldene Gelte, die Ruthe As 
rons und die Tafeln des Teftaments, 

4 Ks iſt in der Laden nichts gewefen,ohn 

.. „allein die Befen-Tafeln, 

$. Bey der Bundes⸗Laden waren Neben⸗ 

aden oder Beyladen. 

6, Ob die 12, Steine, ſo Joſua aus dem 
Jordan aufbringen laffen, in der 
Baden geworfen 

74 Ob die 3erbrochene Gefer-Tafeln , nes 
ben den ganzen , Drinnen geweſen) 

3. Wovon die Gefi- Tafeln geweſen? 

2. Was es fuͤr Steine geweſen 

10. Sie waren ſonderlich von GOtt dar⸗ 
31 erfehaflen, 

21. Was GÖttes Singer fey, damis er 
das Geſetʒ eichrieben $ 

12. Wie die Schrifft darein gograben, 
und gleichfam eingefchlagen gewes 

en 


13. Moſes zerbrach die Tafeln, 

14. Warum‘ 

25. Moſes muß zwo andere Tafeln 
bauen, 


a8 ift num in ber Laden gewe⸗ 
ſen Philo lib, 3. de vitä 
Mofis Pag: 517. nenne Die 
Bundes + Lade ayyeior Tür 
3 Gefäß des Ges 
aß, darinnen das Ge⸗ 
beygeleget und vermahret worden ; und 


Be daß Die Geſetz ⸗ Tafeln in ber Bundes» | hift 


geweſen, iſt aus der Schrift 
2. , und unſtreitig. Ob aber etwas mehr ale 
er Arie Set Sa —— — Reg 
geroefen ? 3, 9- witd gefagt, es feye mi n der 
_ "daden * denn nur die zwo ſtei⸗ 
nerne 
(das iſt, in die Lade eingelegt) in 
der HERR mit ——— ſtael 
einen Bund machte. Eben dis wird 2. 
3. Sron. s, 10. wiederhohlet. Paulus aber 
eg bein fehreibet, Ebr.9,4. Das Allerheiligfte habe 
5. — abt die Lade des Teftamense, alient⸗ 
war die gill: n mit Gold überzogen, in welcher 
bene Gelte, wardie guͤldene Gelte, die das Himmel⸗ 
Brodehatte, und die Kuthe Aaron, die 
gg net hatte, und die Tafeln des Tes 
ments. Diefe bepbe Oerter ſcheinen ein, 
ander gang zuwider zu ſeyn, weil in dem eis 
nen gejagt wird, es fep nichts in der Laden ges 
inerne Geſetʒ⸗ 


efen, Denn nur die zwo fie 
Tafeln: in. dem andern aber, 


es feyn neben 
den 


zn 

17, Ob Mofes von den abgehauenen 
Spänen ein groß Geld gemacht! 

18. Der Tafeln waren zwo und GOtt 

lbſt ſchrieb die Schrift darein, 
ie Die zehen Gebot Darauf einge 
theilet geweſen) 

20, Was das erfte, andere, dritte Gebot, 
und ſo fort gewefen‘ 

21. Die Tafeln waren aufbeyden Seiten 
gefcbrieben, und wie? 

22, Gb die Schrift mir ſchwartzen Affys 
Bert Buchſtaben gefchrieben ger 
wefen? 

23. Von den Buchſtaben ſo vor undnach 
Eſta Zeit im Gebrauch geweſen. 

24. Warum die heutige Hebraiſche Buch⸗ 
ſtaben Aſſyriſch genannt werden‘ 

25. Die Groͤſſe der Geſetz⸗Tafeln. 

26, Ob pe die Lade gantz erfüllerS 

27% > feln werden genannt Das Zeugs 

niß. 

28. Warum GOtt das Geſetz in Steine 

ejchrieben ? 

29. “ die 10. Gebote * Se 

3%. Warum GOtt zweymahl das 
gefchrieben $ 


19 


den Geſetʒ Tafeln die Gelte mit Manna 
und die Ruthe Aarons da geworfen, und 
haben die Ehriftlichen Ausleger C 1) Diefe beh⸗ 
de Derter zu vergleichen unterfchiedliche Ges 
dancken und Mepnungen. Ja aud) Die He⸗ 
brder (2) ſelbſt find unter fich nicht einig, was 
in Diefer Laden gemwefen, wie beym Buxtorf. 
iſt. arc,foeder. c.$. zu fehen. Etzliche uns 
ter den Ehriften find ganglich der Mennung, 
daß Die eltemit Manna , und die Ruthe As 
rons, neben den Geſetz⸗ Tafeln in der Bun⸗ 
des⸗Laden gewefen, weil Paulus es fo Fldrs 
lich fage: und dieſer Meynung find Schind- 


feln Moſis/ die er daſelbſt ließ | ler.lexic. pentagl. in 8 pag. 123, Oli- 


ander adı.Reg.g. & Ebr.9, 4. Adti- 
83 chom. 








(1) Die unterfhiedenen Mennungen Ehrifilicher Aus⸗ 
leger jo mol von dem Orte Pauli, als von der Sa— 
che felbit, mie viele Stücke in oder ben der Lade ge⸗ 
teen, haben die Ausleger des Briefes Pauli an die 
Hebräer , unter ſolchen nahmentlich Braunins und 
Doutrein , auffer diefen aber Herr D. Deyling in 
feinen fchönen Obfervationibus Saeris Part, 11.n.47. 
mit Fleif angeführet. Die drey vornehmſten babe 
“ elbft in meinen Curis über den Ort Pauli bemer⸗ 

et 


(2) Jofephi Meynung davon hat J. AOtto in ſeinen 
Animadverfionibus , meldhe in der Havercampifchen 
Ausgabe des Jofephi T. IT. zulefen, p. 307. aus uns 
terſchiedenen hicher gehörenden Dertern vorgeftellet. 
Dran fan gleichfalls R. Abt alam Rophe nachſchen in 
Schilge Cihbeum ©: 34, föl, 31. 


- 
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— — — — —— —e ———  — — 
chom. theatr, terr. fand. in deſcriptione Da egliche aus Neugierigfeit die 
Jerufalem num. 77. — Bere o ihnen aber übe de ommen, « 
ce. 2. $. 37. und andere, vas will | wovonñ en cap. 21, —— De 


et nO ER HR 9. 


antwo 
ornehmfte darinnen, und der Srun 
Ca ift in der dog Bundes waren ; an der Te 


nl juli, eb en nichts, nichee ale: 
allein die Ge⸗ nur die Gef» Tafeln. er 
— pi wird iesander aus ande 
a t 
mit Mana, und. die Kutbe Jarons, 
————— 
he Den — ie.eßliche wol 
en, (3 wi e wol⸗ 
—— ee 
wollen ach mit: Sti 
nd ) anbern ff in Dem S has 
des binein-gebracht worden, wel⸗ 
cher auch unterf ‚ger 


Ebr.,93:4.. clall. 2. Goodwin. Mof. & 
Aaron lib 2. c. ı ‚Conf. Buxtorf hiftor. 
u. ‚feeder. c. s, sielet offeus 


feiner erften Abtheilung ‚von re 


Bi igion pag, 15.16. Jn der Bun 


fpricht er, waren bie swo Tafeln des 


Uhthewobeer 
Bundes»Laden Salomonis nur allein 
die zwo Tafeln des Geſetzes weine 


Ka mare * Dan Baia. ben angefüßeterfien D9 
| un obenangeführtener nu 
we a hinein lege mi ausge: / ar 


au nich wohl be 
wieder 


—— 
ſemes bey ieberfunfi der Laden gefchehen 
ſeyn | Tafeln des Geſetzes in der Lade gemefen, nach 


m in 
( ge Bergung pe bey Far. — fe | 


— 250. moelche Wrofüm in Mifiella- 
—— Differe 1 $. u 07 * 
F We, „Diebe hat bat aud) der Georgi Eliezer 


dı in feinen gelebrten Aumerckungen Über A- 


. er N, p.217. mit mehrerm erhärtet, 
"and unter andern Boots —* ya der heilige 


Schreiber des: erften Buchs der vu, 9i 


mit Fleiß erinnert babe, «8 fen, nemlich zu Ealono 


x eiten , nichts auffer den yo ee des Geſetzes 
in der Bade geweien, da man fonft wiſſe, ‚daß zu 
fis Zeiten ſich etwas mehrer darinn gefunden, 

Dübi chen auchLeyderkerm: deRepublicaHebr&o 

sum ib, Vi, c,2.. Herr D, Deyling in Obfer 


„„vatt-Sacfis Part, II, pag, 440. eff Schargen in 


Horis Hebraicis p. 973. und Herr D ke» in An 
tiquitatibusHebr, p.$8. wie auch Herr.Reiamd in 


—*5 Sact. p.$2. Und dieſe Meynung bat 


b ll 
din meh A an 


r man nicht gläub d 
die A da a in. a Em —— an 


8 
ũ 


— * eröfnet, und mit 
men, aus denen. te 
— 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch· 


erden, Co — rn 
a eiffels 
ze Boah Koi fab was fie —29 ol⸗ 
5 (4) Lyraad ı. Reg. 8. weiß nicht, ob 
Na ke — die 3— 17 gr bee 
Laden ſetzen „Es fan die reibt,, 
ee ley Weiſe niverden, ei ein⸗ 
Mahl pe man bie Tafeln waͤren 
Be DS Tl mat 
wegen ein Die Lade gemacht war 
———— und — durch“ 


mi Ru 
wen. "TR iR auch ungeo Eh 


tet comment a Ic die E Exod.c.28.ad 


‚ Jof: 4,20. preteritor. lib.8. adEbr,9, 4, 
er —— der | und annot. in N.T.part.alter· ad Ebr. 9,4. 
un 1.Reg 8. unterfchiebli iche Meyn 
en 2.Chron. 5, 10. clafl. ı. & ad | eigene —— Pan da Lu 
‚es: Pono,nonfta 
lan fege abertichen. 6 vet 1 imglei 


ungen an, will aber feine 


und wieder, bald dieſe bald jene an; 

—* aber ſeine eigene Meynung fep, ift nicht 

Vid. clafl, ı. ad 2.Chron. 4,10% 

Sl a —— ——— 
1, Reg. 89: reter 

+ wird, e8 fen nichts in Der &as 


> ‚denn nur d Tafeln, fo 
nee 

auch n uthe ondern die 
worden, dennoch in der Derpuüng (ep fi ' 


gantzen Geſetz oder 

vom u des Brite, nichts in der Laden 
gervefen , als was Die Geſetz. Tafeln betrifft, 
er Meynung auch RLevi ben Ger- 

nift ap. Buxtorf. hiftor. are fœder. c.s. 


faft eine it) clafl: 2. aberhat er eine andere 
Mepnung, daß nemlich damahls, da das Buch 
der Könige gefchrieben worden nur allein die 


* eit aber waͤren die Gelte mit Manna und 
uthe Aarons mit hinein Bam gelegt ‚ damit 
b viel mmiglich,, fie dem Ka re 
entgiengen, und von diefer Zeit rede Paulus, 
Aber auf dieſe Weiſe muͤſte Die Lade ſeyn ges 
Öffnet worden. Zubem fo redet Paulus nicht 
davon , was nad Salomonis Zeit gefchehen, 
als folte damahls erſt Die Gelte mit Manna 
und die Ruthe hineinaefommen ſeyn, fondern 
er redet von der Stiffts⸗Hutten und ſpricht, 
daß in ber Stiffts⸗Huͤtten in der Laden ſol⸗ 
ches gewefen. „Dieter, antiquit. bibl. ad 
Exod. 39, 32. fügt, die Lade fey gemacht 
worden die Gefen » Tafeln zu verwahr 
ren, und die Gelte mit Manns, und 
die Ruthe Aarons. Bald darauf — 








(4) Muter dieſe aebliet auch Wirfius I, c- da er ne 
ou der Gelehrten anführel, aber feine das 
rrwäbler. Dergleichen thut auch Zamy in feis 

——— de Tabernaculo &c. p. 1072. Dog 
fheinet er p- 1073. unferer du berälptten 
Mepnung vor andern beyzup 


Cap. XV. Was in;der Bundes-Laden geivefen, 


er zu zweiffeln, und halt es für gläublicher, 
daß das Aröglein mit Manna, unddie 
Ruthe Aarons in einer Beylade gewefen. 
Und adı.Reg.8,13. mwiller, es fey nichts 
mehr in der Laden gewefen,als die Tafeln 
allein. Bonfr. —** auch ger ungewiß 
hie zu ſeyn. Sie 
Deut. 31, 26. da er verheiſſet, er wolle feine 
Mennung ad Ebr. s. entdecken, welches ich 
aber nicht gefehen habe. So fchreibet auch 
Muller Judailm. p.465. Die Epiftel an 
‚Die Hebraͤer berichtet, daß in der Laden 
des. gelegen, die güldene 
Gelte, und die Růthe Aarons, und die 
Tafeln, Uydpag.457. In der Bundes 
Laden war das Mannã und Himmel⸗ 
Brodt. Unten aber in den Einwuͤrffen Der 
denpag. 1364. da Rab. Lufitan. ſchimpf⸗ 
anziehet, daß Paulus Ebr. 9. dem Flas 
ten Text ĩ. Reg. 8. zuwider fey, da antwor⸗ 
tet er mit Junio, daß die Worte Pauli nicht 
alſo zu veritehen, als ware das Manna und 
Die Kuthe Aarons in der Lade felbft, ſondern 
Ander Huͤtte geweſen, von welcher Meynung 
bald mit mehrem. Andere, welche auch wohl 
die beſte Meynung haben, laͤugnen gleich zu, 
daß die Belte mit Manna und die Ruthe Au 
zons in ber Bundes-Laden gemefen: fondern 
‚nur bloß allein Die Geſetz⸗Tafeln, wie folches 


ber klare Tert 1. Reg. 8, 9, erfordere, und 
mit ſich bringe: Sie wären zwar im Allerheis 


en , aber nicht in, fondern an 
and bey der Laden, in ber Laden felbit ware 
nichts auffer den Geſetz Tafeln geweſen. Ob 
‚fienun wohl fämtlich Darin einig find , ſo heh⸗ 
men fie doch unterfchiedliche Aege vor fich, 

i Spruch zu erflären, und mit der 

eiffe Altes Teſtaments zu vergleichen. Eh: 
Aiche ziehen das Relativum, welcher (in 
welcher «v x ) nicht auf die nechft vorherges 


(pag.73-) hende uBurev oder Lade, fondern auf Die 


etwas weiter entfernete sun» oder Hütte, (s) 
in welcher Cnehmlich andern Kitten, das ift, 
im Alterheiligften) Die Gelte, die Rutheund die 
Taffeln geweſen. Und dis, daß das Relati- 
vum offt auf das weiteſte ſehe, erklären fie 
umter andern aus bem 2. Ders eben diefes 
Capitels, ba ber Apoftel fpricht. : Es war 
wufgerichtet das Dördertheilder Zütten, 
darınnen wärder Leuchter,und der Tifch, 
unddie Schau⸗Brodt, und diefe heiſſet 
Die Heilige, da das Wort sris, dieſe, nicht 
aufdas ſtracks vorhergehende Schau Brodt, 
ober Tifch , oder Leuchter, fondern auf das ent» 
fernete Wort Huͤtte gehet.: Diefe Huͤtte 
beift die Heilige , und alfo erklären diefe 
Worte Jun. ad Ebr. 9,4, Walther.tradt,de 
Mannäqueft. 57. Hafenreffer de templo 
Ezech. p. 22, ad c.40. Ezech. Aber diefe 
Erklärung mil andern nicht gefallen, weilder 
Apoftelalfobald hinzufeget , Daß oben darüber 
die Cherubim gemwefen. Sie find aber nicht 
über 
i fit auch Per. Zariem iner Hifloire 
8 * —— — * p.236. 
und Herr D. Zeltner in feiner Anmerckung über 
Hebr, IX, 4. Die fich in derzu Alterf an. 1730.4. 
gebruchten Hebrrfegung Lutheri findet, 


e ihn ad Num. 31, 6.| Teft 


über der Hütten und dem en ewe⸗ 
fen, fondern über der Laden. Mußeralfomit 
dem Wort welcher auf die Lade fehen,in wels 
cher (Laden) war die güldene@elce,die das 
Himmel⸗Brodt hatte, und die Aa⸗ 
ron die gegrůnet hatte, und die Tafeln des 
Teſtaments, urepaww di auras, aber oben 
ůber derſelben (nehmlich Laden) waren die 


Cherubim der Herrlichkeit. Hieraus fiehet - 


man, daß Paulus von der Ladenrede. - Dann 
folte Paulus von der Hutten reden , gieng es 
nicht an: In welcher (Hütten) war die 


guͤldene Belte,und die Ruthe Aaron, und 


die Tafeln des Teſtaments, aber oben 
über derfelben (Hütte) waren die Cherus 
bin, Die fchicket fic) gar nicht, und fiehet 
man genug,über welchem Dinge die Cherubim 
geweſen, in demfelben fey auch das Krüglein 
und Die Ruthe geweſen, weil Paulus von einem 
Dinge redet, in welchem etwas, und über wels 
em etwas geweſen. Die Eherubim aber 
find über der Laden gemefen. So find auch 
Gelte und Ruthe in der Lade geweſen. Dahes 


ro andere fihandas Woͤrtlein cv in machent 


In welcher, und fagen , daß in offt fo viel in 
ver Schrift, als an oder bey, als Zubic, 18, 
12. in Kiriathiearim , das ıft, bey Kiriathe 

jearım , und anderswo mehr , daß alfo des 
Apoſtels Meynung wire , die Gelte mit 
Manns, und die Ruthe Aarons wären 
Cnicht in, fondern) bey der Laden gewefen, 

melcher Meynung Gerhard. und Quiftorp. 
ad Ebr. 9,4. imaleichen Buxtorf.c. $.hiltor. 
arc, foeder.undanderefeyn. Aber alfo fcheis. 
net Die Bergleihung noch nicht getroffen gu 
ſeyn. Denn fol & hie bey heiſſen, fo wur⸗ 
den auch Die Tafeln des Teftaments nicht in, 
fondern bey der Laden geivefen feyn, die aber 
nicht bep, fondern intvendig drinnen waren. 

Man fege für in, bey, fo wird mang bald feben, 

dag Pauli Rede werde falfch werden : Die 

Lade allenchalben mir Gold überzogen, 
bey welcher war die guͤldene Gelte die das 
Aimmels Brodt hatte, und die Ruthe 

Aaron, die Ah ünet hatte , und die 

Tafeln des — Dis gehet nicht 

an, weil die Tafeln nicht bey, fondern in der 

£ade waren, und fan « alfohienicht bey heiß 

fen. (*) Dieeinfältigfte und beite Mepnung 

fheinet Die zu ſeyn, Die dafür halt, es mi 


79 h 


v/ ber 


ander Laden egliche Fleine Bey: oder Neben: —— 


laden geweſen, Die immer an und bey dertehen-Caden 





(*) Berr Reland meynet in feinen Antiquitat, Hebr, 
P- 53. das iv 5 bey Paulo Pönne auch gegeben wers 
ben, mir weldyer , uemlih, Zaden, tvie dag 
iv balde hernach v. 25. iv aluarı ſo viel als mie 
dem Blutes , bedeute, welches beyden LXX. 
DolmetfdernGen. 32, 10, iv e&@d% und Matth, 
U, IT. iv üßaere gefchebe, Eben dieſes gefällt 
auch n —— in Theſibus controverfis An-. 
tiquitatum Mracliticarum p. 152. So wäre der 
HT 
— igſten geweſen ſeyn der Manna⸗ 
Krug, die Ruthe Aarons und die Tafeln des Geſe⸗ 
tzes. Diefer Meynung ift auch Herr D. Danz vor 
ber geweſen in feiner Differtat. I, de funflione Pon. 
tificis M, in adytoanniverfaria cap. Il, $. 14. mel 
chem Herr M, Car, Ludov, Hoheifel in in. de 
Vafculo Manng pag, 12, beppflichtet, Aber dieſe 


ade oder BeyrLa⸗ 
den. 


u 
s 


eblieben —— ur Lade 
can ' —* 


Eur Fan die Lade entiveder in einem erwas 


verfiehet alles, was in und an der Laden 
‚ die Lade mit ihren Eleinen 
n&Laden, ee 4: 


’ ’ 

erfte Buchder Könige, c. 8. Und di 

von den beyden Auslegungen, die Lyra 
5* welche dem Glaflio gefällt, Gram- 
mar. facr. pag. 191. dahin auch Buxtorf. Die 
——— ng ziehen mil. Conf. 
Reitz. not. 8. ad Goodw. Mol. & Aar. 
— — 


Die⸗ 


—— der —— tv ſcheinet mir an Diefem 
Orte fehr gegoungen, Sie feet voraus, daß iv 
gehe auf xy? oder die Onıffishhrie., Das 
‚aber noch wicht bemicfen. Fan nicht ge 
leugnet werden, baf die Tafeln in der Lade ſelbſt ger 

n. Wie aber die in der Lade gemefen , auf rl. 
gan muͤſten ſich auch dieandern Stücke, die zu⸗ 








und zwar vorher erwehnet werden , darinn ges 

haben. Haͤtte Paulus die gegenſeitige Mey 

nung ausdruͤcken wollen, würde er allım Anſehen 

R nad) jo rieben haben: xeuev ixwea Yuan 
Tugıor, Tuv nudwror TuS Yun wigme 
warum warteder Keuala ng) Say Xu 
van, Fuer re Kama Kr Te Ar ZU gefgwei: 
Die dap Das ir 5 nothiwendig auf xuBwTdr rue 
xy: auf Die Bundes Lade geben muß, weil 

Per darauf 9, 5. nieder von ber Bundes » Lade 
-- gefagt wird, daf über derjelben die Eherubim ge: 


(6) De Erflärung ift nechſt der not. 3. erwehnten 

rfcheinlichfte , und bat beswegen faft den 

et Man Fan diefe benennet finden in 

‚ feel, Henr, Benied. Starckii NotisSele&tis über deu 

-+ Brief an die Hebräer , welcher fie gleichſalls an» 

nimmt, ie wird auch beftärdet von Herrn Majo 

in feinen Obfervationibus Sacris lib, IV. p. 102. 
und andern, bie in meinen Curis genannt worden, 


es | ben:Laden ged 


daß | Fenıten fpricht : 






ie | befannt u? die er dee 
ea sul DV; 1 


Des Levitiſchen vnum erſtes Buch. 


—— a c. 
en, daß weber Diofes, noch oft 
— onſt jemand anders, einer ſolchen 
— (7) Aber ob var Mofes 
mit ri 


n-Laden en 
cfet, fo giebt er pre gr seen fol 

muthmaffen , wenn er- 26. ju in 
Frchmer d * Buch diefes 
Gefeges , und leger es in (oder an) die 


Laden | Seite der Laden des Bundes des „rm 


eures GOttes daß es dafelb Zeuge 

ſey wider dich. Dis Geſetz⸗ a 

inmendig in der Laden bey den fleinern Tafeln 

jur Seiten gelegen. Denn nachdem die Lade 

einmahl mit dem Gnaden Stuhl oben a 

cket war, ift IE Auer ben was zu Bethſo⸗ 

mes , wovon wir im 25. Capitel ein meh⸗ 
‚gefhehen, nie wieder ges 

et worden , «8 —— — 

Tafeln nichts darinnen gemefen, ſondern es iſt (pag. 74.) 

dis Geſetz Buch von auſſen ander Laden Sei⸗ 

ten geweſen. Worinn aber $ ea) me 

mu BZ Seiten eine Neben Fade (8) 

fenfepn, dar 

worden, 


— 


ck ſchickten, ein and Bun 
— Bleinoden an der Laden Sei⸗ 
ten geſetzet haben, ohn I, nachdem 


e geſe n lein an der 
Ebr a de, Charme / Buch, 
die groſſ —— Ruthe et wor⸗ 
ee u die ade vom 
Wagen, und neben daran 


Kaftlein, das 
mar, darınnen de pe nen leiden waren, 
Yard ten fie auf offen Stein, v. 15. 
Dis Kaftlein ift dei immer beyder Buns 
des⸗ Laden geblieben, So find auch freylich 
alte Ausleger unter den Hebrdern , * 
en 


(7) — Ennurf u — der That ein groſſes Ge⸗ 
wichte. Heil. Schrifft nicht die ges 
ringjte Meldung older Drbmtalen antreften, fan 
man dieje ——8 fo leicht nicht anuchmen. 
Dan fe ‚ wag Herr Hoheifel in feiner kurtz 
vorher ee en difputat. p. 9. dagegen bepbrins 
get, Zu gefchweigen, es fen gar mi 40 
en ech be fi a ug N an bie wi % die 

t tte v en , und jo 
gehalten wiſſen wolte, etwas gleichſam pe 

18) Diefes folget nicht, daß nemlich eine an die Seite 
gemachte Meben: Yade zu verfichen. Das möchte 
gelten ‚mann Deut, 31,26. im Grunde finde 722 
indie Seite. un aber ſtehet Wo zur Seite 
der Rade, das iſt, neben der Lade. Daher folget 
vielmehr ‚daf das Behältniß des Geſetz Buchs Mo; 
fis abfonderlich verfertinet , und an eine Seite der 
Bundes Lade geſctzet worden. Sch geſchweige, dag 
man nicht eben ſiehet, wie an die Lade, die inwen⸗ 
Dig und auswendig mit Golde beleget mar, eine Mes 
ben:Lade gefilget werden können. Daber haͤlt auch 
Herr Reland in feinen AntiquitatibusSacris p 53. 
Diefe Neben Laden für ein Gedicht, und beziebet fich 
zugleich auf anderer Juͤden Zeugniß in Gemara Ke- 
rituth 77. 2, und Gemara Hierofol Sota22. 3. da 
2 wird „die Lade, welche Deut. XXX1,26- er ⸗ 

ehnet ift, ſeh von der Lade des Bundes gantz uns 
Nie geweſen. Man kan auch von dieſer Ma⸗ 
terie anfehein Amelium inder Eroͤrterung der ſchwer⸗ 
fien Schrifft· Stellen Alten Sertaments Tom, Ih, 
Pag. 334 (99. 
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iefen Neben⸗Laden, fo Mofes an diefer Bun» | Laden ichts mehr, als di 
TE — — 
Buxtorf. hiftor.arc. forder.c, s. führet des Bð aber beydes die gerbrochene und die =. 

gantze Gefegs Tafeln darinnen gervefen $ Die Ob die 


































—— —— ‚ Jonathan ben h 
zielis Dolmetfhung über Deut.3 1,26. an: | Hebrder find hiefinn nicht einerlen nung, bradene Ber 
Mehmet Dis Buch Deo Bejeges, & repo- | die Chrifen auch nicht. Eklihe halten davor, er 
nite — — ) Ei capsä — ex- — — gar we geroefen, gangen drins 
trumarcz, und legte in ein an erbro r nicht. Ander geweſen 
die rechte Seite der Laden. (9) Da wird lieg aha . 
eines Kaftleins auffer der Laden, fo zur Seiten 
der Laden geroefen, gedacht. führet auch 
Fa an —— tractat. 

ekalim , imgleichen Die Gemara, ad Ebr, 9, 4. ad ı. Sam. 4, 4. und com- 
auffer der Laden eine Tafel, wieein ment.ad loc, diffic. Exod. ei 43. da er 
lein, hervor geraget, ſo nemlich an der gweiffeltraͤthig iſt, und nicht weiß welcher 
Laden bieng, und darin ſey Das Geſetz⸗ Meynung er beyfallen ſolle. Buxtorf. cap. s. 
Buch geweſen: Wodurch alles fan gehos | hiftor.arc.foeder. Das erſte Buch der Ko⸗ 
ben en, daß nehmlich in ber Laden felbft 


nige cap. 8,9. fan dis am beften entfcheiden 
nichts mehr, denn die Geſetz⸗ Tafeln: In den | da gefagt wird, esfey nichts in er 
Bey⸗Laden aber die Gelte und bie Kuthe, und | gewefen, denn nur die zwo fleinerne Tas 
alfo in der Laden beneben den Beys Laden, 


) ln Moſis. Daß die gange Geſetz⸗Taffeln 
—** Gelte und Ruthe geweſen. Siehe | hinein gelegt worden, und hie verftanden = 
Feflel. adverfär. facr. tom. 2. lib, 6. 


| den, iftuunftreitig. Daraus aber folget, daß 
c.1.$.4. Conf. Capell.defcript. templ. &! fie allein darinn geweſen, Die gerbrochene aber 
Mifchna &Maim. Antearcamurnaman- | nicht. Denn waren auch diegerbrochene Tas 
nz & — * Aaronis. Kür der Laden feln darinn geweſen, ſo konte os nicht heiſſen, es 
Cin einem Kaſtlein) war die Gelte mit Man⸗ waͤren nur jwo da geweſen, fondern es müfle 
na und die Ruthe Aarons. Siehe auch | heiffen,es wären vier da geweſen. Weil aber 
R.Jud. Leon.templolib, 2,cap. 23.$.218. | ausdrücklich ſtehet, es ſey nichts in der Laden 
ſeqq. geweſen, denn nur die zwo ſteinerne Tafeln, ſo 
6. Sonſt fuͤhret Druſius ad Jof. 4. c. 20. | ift klar und offenbahr, daß die gantzen allein dar⸗ 
—— (Sad Ebr. 9, 4. wie auch Mafius ad Jof. 4, | inn gemwefen,und,nicht Die gerbrochene, Die 
Sofa aug 20. eine feltfane Meynung des Tertulliani | zerbrochene Tafeln find, wie oben cap. 9. ges 
dem Tordan an, als wenn die 12. Steine, fo Joſua ausdem | Dacht,in einer befondern hölgernen Laden gewe⸗ 
I 
aufbringen Jordan aufheben lafien , in Diefer Bundes | fen, und bey dem Schag GOttes verwahret 
offen , inder Laden geweſen, welche Meynung er aus dem | worden. (10) 
Laben gme Pfeudophiloneherhabe. Falſch! falſch! Es waren aber die Tafeln des Gefeges 3 
fen. antwortet Drufius recht, wenn das wahr | (11) nicht von Hol gemacht, wie egliche Tulrs ie 
ift,was 1. Reg. 8, 9. fteber, Daß nichts in | den träumen, apud Hottinger. chefäur, nor 
der Ladengewefen, Denn Die zwo feiner | Philol. lıb.2.c. 3. ſect. 2. p. m. 566. fondern 
ne Tafeln Moſis. Das muüften nur Fleine 
Steine geweſen ſeyn, folten ihrer zwolff nes 
ben den Geſetz⸗Tafeln inder Laden haben lies 
genfönnen. Joſ. 4, 20. wird Dis Flar genug 
toiderleget , da diefe 12. Steine , Die ohne 
Zweifel fo_groß geweſen, wie fie Diefelbige 
auf ihren Schultern tragen Finnen, v. 5. zu 
Gilgal aufgerichtet worden, daß ſie nad) der 
Zeit von manniglich gefehen werden koͤnten: 
und Deucht dem Maſio, als wenn Hierony- 
mus in Paul& Epitaphio fchreibe, daß diefe 
Steine noch zu feiner Zeit in Gilgal gefehen 
worden. St alfo das gewiß , das — 


len, daß nicht allein die gantzen, fondern 

die jerbrochene darinnen —**— ER 
Jud.Leon, detemplo;lib. 2.cap.25.$.234. 
& lib. 3, cap. 1.8.5. Druf-preterit, Jib. 8. 


fie waren von Stein , wie die Schrift auss 

drücklich lehret : Gott gab Mofe zwo 

„Tafeln des Zeugniß, die waren fleinern, Exod. 

„31,18. Haue dirzmofteinerne Tafeln, wie 

„die erſten waren, daß ich die Worte darauf 

„fchreibe,die in den — — = 

„du 

(10) &iche mas mir oben zum IX.cap. not, 2. hie⸗ 
von beniercket, und fee hinzu M, Fe. Frider, Mir 
chaelw dillert. de tabulis forderis polterioribus 
6.14 und 15. 

(1) Don diefen Tafeln hat M. %o, Fridrich Michaels 
jo meitläufftige Difputationes unter der Anfılhe 
rung Herrn Fo. Chrißoph Wichmannshaufen zu Wit 
tenbergan, 1719. herausgegeben , beren erfiere vom 
den zerbrochenen ‚die andere aber von den wiedervers 
ferfigten handelt. Sie jichen beyde nachgedruckt 
in dem Thefauro Novo Difputationum Tom, t. 





on Diefer Verwahrung der Bilcher Dofis ? 
—— Jo». — Majı Frech Sele 


asp, FI — 84. da erDeun. XXX1,24 — 26. 
erfläret. Es baben etliche,fo wol Juͤden als Chris 
fien , vorgegeben, daß in der Bundes» Lade felbfi 
wicht allein die filmf Bucher Moſis, fondern auch dir 
dachgehends gefchriebene Bücher der Heil. Schrifft 
vermabretgelegen. Don diefer Meynung aber tritt 
Herr Vriemoet in feinen Thefibus controverlis An- 
tiquitatum Ifraeliticarum, billig gurüd. Ob aber 
dieſe — or, daher entflauden, mie der⸗ 
ſelbe meynet, daß bie re Ay —*z2** 
in welchem die heiligen Schrifften aufbehalten zu 
werben pflegen, eben fo wol Hi aren,, ober bie 
Lade beiffet ,al6 vor Zeiten Dis Lade des Bundts, 
laſſe ich dahm geftelet ſcyn. 








p. 329. Man fan dieſen benfilgen Nicel, Kipper 
difput, fe inferiptione legis Molis in lapides Gry- 
phiswald, 1711. Kerbermm in Matheli Biblica 
Tie, XXXM. p.253. und Badacxm in Hiſtoria Ec« 
clehat.v.T, Tom,t. p.606. Was bie Juͤden 
davon fhreiben, hat Barrolscerm in feiner Biblio« 
theca Magna Rabbinica Tom, IV, p. 339. ziemlich 
zuſammen geleſen, wie auch Feb. Buxrorfio in 
ner differtation de Decalogo, Ueberhaupt handelt 
auch von diefer Materie Derr D. Philipp Onfeel in feis 
nen difputationibus de nominibus Decalogi, de 
audtore Decalogi, und de Decalogo foli Ifraeli da- 
to , welche u sgrandfurth 1737 — 1719: heraus⸗ 
gelommen. 
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du zerbrochen haft , Erod. 34,0. 1... Siehe 
Deut.9,9.10.17.0.10,1, 3, Es war nichts 


in der Laden , denn nur die zwo ſteinerne 


Meg. 8,9. Daherofpricht ı 


Ta L n Moſe 1. 
auch Paulus, daß das Geſetz iſt in die Steis 
9. ne gebildet worden , 2. Cor. 3,7. Bas 
. Bas es für aber für Steine geweſen, meldet die Schrifft 
gewe nicht. Edliche vermeynen, ſie ſeyn von Sap⸗ 
phit geweſen, oder wie andere wollen, von gantz 
weiſſen Steinen, die den Sapphir gleich ge⸗ 
weſen: Andere wollen, es ſey Smaragd : 
Andere es ſey Marmorftein geweſen. Vid. 
Lyr. ad Exod. 34 Rottinger. |. c. R. Jud. 
Leon, de templo l. 3.cap. 1.5 5. Alles 
ift ungewiß. Vermuchlich ifteswohl, daß es 
feine gemeine, ſondern köſtliche Steine ges 
epag, 75.) weſen, wie auch der Autor libri Cofri part. 
10 6.87. fie Eofibahre Steine nennet. Die He⸗ 
Cie warenbraer geben vor, daß dieſe Steine , Die Mofes 
fonderlih_hernach zerbrach, fonderlich von GOtt Dazu 
von BOEE erfchaffen worden,(12) fo auch wohl gläublich, 
Khafen, teil fie Erod, 32. b. 16. 
GoOttes Werck genennet werden , fd 
G Orr felbft gemacht. . „Wie auch GOtt, 
forechen fie, „Dimmel und Erden durch fein 
Wort erfchaffen, ohne einige Hulffe, wie 
„er auch die Sterne am Himmel ohn einig bes 
hulflich Werckzeug bloß durch fein Wort und 
„Willen Dan daß fie da ſeyn folten, 
„alfo habe er auch in dieſe Tafeln die Buchſta⸗ 
„ben Durch feinen blofien Willen und 
11. „eingebracht, und das nenne Die Schrift, Daß 
Was ED „das Gefeh mit GOttes Finger, das ift, Durch 
— —— —9 —* ohne der En — 
„Dülffe,durch feine eigene goͤttliche Wirckung 
Pr 9 „darauf gefchrieben worden.“ Siehe Au- 
tor.libri Cofri part. 1.9.89. Maimon. Mo- 
re Nevochim part. 1.cap. 66. Hottinger. 
12. 4% (13: Paulus ſchreibt, 2. Corinth. 3, v. 7. 
Wie die vom Geſetz, nehmlich von den Geſet Tafeln, 
Schrifft darı es ſey Das Geſetʒ in die Steine geſchlagen 
eingegraben, wefen ‚ereluruudn ev Aidoıs, wie etwa 
und — die Schmiede auf den Meſſern, Degen oder 
—— g Beilen ein gewiſſes Zeichen und Merck eins 
fehlagen , daß al GOTT der HERR diefe 
Schrift nicht fehlecht oben auf die Tafeln,fon: 
dern gar hinein gefchrieben, hinein gegraben, 
hinein geprägt und hinein gefchlagen hat. (14) 
13. Diefe Tafeln, die GOttes Werck waren, 
Mofes zer und darinn durch GOttes Allmacht Das Geſetz 
brach die 3a, gefchrieben oder eingenraben war, jerbrad) 
fein. Mofes, als er fieauf dem Berge Sinai von 
SHtt empfangen hatte, damit herunter gefties 
gen war,und die Kinder Iſrael um das guldene 
Kalb herum tangen fahe, ergrimmet er mit 

Zorn, 

(12) Diefe Meynung betsehret auch bunter Mi 

ehaelis dillert.I. p 79. welches Dh one Er 

achtens, nicht anders amunebinen, als daf die Ta: 

feln durch GOttes Macht aus andern Steinen zu 

diefera Zwecke bereitet worden. 

(13) & find etliche unter den Yiden ‚welche nach ib: 

ter Art vorgeben, diefe Tafeln fenen am 6 Tage der 

Schoͤpffung hervorgebracht, E. Mac Arama in 

Akedat jizchak und R. Rech⸗a⸗· Buxtorfius hat ſie 

beyde angeführet in feinen Exercitationibus pag 


349. und % 8. 
(14) Hievon fan man weiter leſen befagten Michaelis 
iſſ. I. p. 91, 


n — 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


r F 14 
Zorn, und warff die Tafeln aus feiner Barum? 


and, und zubrach fie unten am Berge, 

xod. 32,15, 16, 19, nicht etwa, wie ap. Mun- 
fter. ad Exod. 32.c, egliche von denHebraern 
„wollen, weil Mofes gefehen, daß die Buchftas 
„ben aus den Tafeln verſchwunden waren, 
„teil er fie an einen unreinen Drt hinbrachte, 
„oder als wäre erüberdasgüldene Kalb fo ers 
„fehrocken geworden, daß ihm alle Kräffte 
„vergangen , und er die Tafeln nicht mehr 
„hätte halten Finnen : fondern,twie andere wol⸗ 
„len, fo hat er fie aus aöttlichem Eyfer zerbro⸗ 
„ichen, und das —*— Volck Iſrael nicht 
wur dig geachtet, Daß fie ein ſolch herrlich Ge⸗ 
„ eh einen fo theuren wehrten Schag befigen 
„folten?* welche Urſach au) Lyra und Bon- 
—* adExod. — aus ner em a wen * 

acr.cap.33.und viele andere,anführen. Machs sp... 
demaber Das Dolck Sfraeldurd Mofis Vers ma anne) 
er GOtt wieder 5 — wor⸗ Tafein 
den / hat GOtt befohlen, daß Mofes an ſtatt der bauen. 
zerbrochenen zwo andere Tafein verfertigen 
folte. Haue Dir zwo fteinerne Tafeln, wie die 
„erften waren, daß ich die Worte darauf ſchrei⸗ 
„be, die in den erſten Tafeln waren, die du zer⸗ 
„brochen haft,“ Erod. 34, 1. Deut. 107, 1, R 
Eben fo grofie Steine hat Mofes machenmüß „,"Syxg 
fen, wie die erften waren, ob fie aber auch VON zuch dicfelbe 


dergleichen Art Steine geweſen, wie die erften unmittelbar 


waren! R.Salomon. ap-.Lyr.ad Ex. 34.giebtgemagt? 


Wort | vor, „GOtt habe dergleichen Stein, wie die 


„vorigen waren, aufs neu durch feine göttliche 
„Allmacht erfchaffen,und Mofi felbinen Stein 
„gerviefen, aus welchen Moſes zwo Tafeln ges 
„macht, und gun, und was an fleinenabs ⸗ 5 
„gehauenen Steinen und gleihfam Spähnen yon ven abge, 
„von diefem Stein abaefommen,fen Moſis ges Hauenen 
„twefen, und habe ihm zugehöret, und weil Spinn_ein 
„es Poftliche Steine geweſen, und föftliche groß Geld ar 
„Stüce, habe er ein groß Geld daraus ges mocht. 
„macht. Aber ob wohl dis legte ohn Zweifel 
ein jüdifch Gedicht ift, dergleichen in dieſem gu⸗ 
ten Jarchivielvorfallt, wie Munfter.adGen. 
43. Geier.de luctu Hebræor. c.6. $.25. 
und andere darüber klagen, (wiewohl ihn Lyra 
ad Ezech. 41,15. derhebräifchen Sprache 
febr erfahren, und Alting. lib. 1. Schilo c.3. 
den vornehmftenAuslegerderd5ibelumter 
den "Juden nenet,auch Leusden.Phil.Hebr. 
diflertat. rı.$. 10. fchreibt, Daß er von den 
— fuͤr einen halben Propheten ge⸗ 

alten werde, weil er kuͤnfftige Dinge ge⸗ 
weiſſaget haben ſolle, habe auch den ab⸗ 
ſonderlichen Namen bey den Seinen, daß 
er des Geſetzes Ausleger heiſſe) fo iſt Doch 
das erſte ſo ungereimt nicht, daß GOTT den 
Stein aufs neuedazu erſchaffen, Cı s) zumal es 
tool glaublich iſt, daß die zerbrochene uni gantze 
Tafeln von einerley Art Stein geweſen, auch 
einerley Groͤſſe und Geſtalt gehabt,und m 

etz⸗ 


(rg) Id ſeche nicht, warum mir dieſes glauben follen, 
da uns die Schrifft darauf nicht fuͤhret. Es iſt weit 
glaublicher, daß Moſes dieſe Tafeln aus gewiſſen 
an dem Ort verhandenen Steinen verfertiget, und 

chauen, mie dieſes der Beſehl GOttes mit ſich 
hret, da ihm nicht einmahl gewiſſe Steine anger 
tiefen ‚ vieltweniger bereitet werden ‚derer er fich ger 
branchenfolte. Und eben diejer Verluſt der fonbers 
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ie di GOtt vom Stehlen: Fürs neundt 
— | me a En ea 
gr dieerften,daninn fein Werck war fon, —* alfo.aus Dem Gebot von Bildernein 


‚und inder Ordnung das andes 
Doch ſchrieb Mofes das. nicht darauf, | re Gebot, welches wir mit zu — 
—— that GOTT ſelbſt, Erod. 34, 7. | nen: Bon den böfen Lüften aber, aus welchen 
104, nehmlich die 10. Gebot, Die ermit | wir zweyn machen, das neundte und sehende, 
er ſtatcker Stimme aus der Feuers und | machen fie:eins,nehmlich das zehende, Wie 
| »Gdulen vom Berge Sinai ab zu mit den Tafeln hi 
dem Volck geredet hatte. Diefe 10, Gebote, 


; es eigentli bierinn bewande 
18. 
Der Zafelügyie er fie auf Diezerbrochene Tafeln gefchries 



















eweſen/ wird und niemand gewiß berichten 
waren jmU, mn, wei, m gefagt , Die nichts 


wiederum zum die 
re? en ran fegg. | dern Sfraelbaldaus den YAuger —— 
die Schriffe Erod. 34,28. Deut. 4, 73. Deut. 10,4: daB | alfo die rechte 2 ey den Nach⸗ 
darcin.  alfo Ott Das Öefege znsemahl gefchrieben, | Fommen allmdh! vergeffen worden. Daß auf 
gegen Tafeln, die Br. 2 ben fin uamn n * 
a en, die iche Gebote getvefen Schr 
ana amufe a [mit Flaven orten, Erob.24. v.28, Deut. 


“Wie aber das Gefeg Darauf gefchrieben 
ift zu erklaren gar ſchwer, weil ın der 
86 nicht völlige Nachricht davon zu fin 
— — — 

in | 
—* Daß beydes 


der Tafeln zwo geweſen, zwo die zetbro⸗ 

—* und zwo Die Moſes wieder gehauen, iſt 
GOtt gab Moſi 2. des 

niſſes Exod. 31, 18. Moſes zwo Tas 
in feiner Hand, Exod. 32,15. So hieß es 

Bon den erſten fo heiſt es auch von den andern: 


den i ! 
a te ae 
en: 
erſten von frembben Göttern und Zils 
ein Gebot oder zwey, imgleichen das 
neunte und zehende von den bofen Lüften auch 
ein oder zwey ſeyn, lehtet fie nicht klaͤrlich. 
—— — niemand, der 
unferer . Ber weits 
laͤufftigern Bericht hievon begehret, kan sa- 
feinerne Tafeln,Erod —* —— diniianemD h 
e dir zwo ffeinerne +34,1, | datam ex infallibili principio accentua- 
Wie de „13.6 109,1. Wieaber die 10. &ebote | tionis, undfehrviel e, 17) davon lefen, 
Gebote ba Darauf eingetbelet gevefnjft nich far, Eli | fonderlid) au) Gerhard.Loc.comm.tom. 
auf eingetheusche( 1 6)alsPhilo li .deDecal.p.579.Jofeph. | 3. de Lege Dei Moralis. 38. ſeqq. Conf. 
Serge ant. lib. 3.c.6.R. Jud. Leo de templo lib, | Hottinger.thefaur, philol.lib. 2.c. 3. fe&. 
92876) 3.0. 1.5.4. wollen , daß auf ieglicher Tafels. | 3.pag.m:5$7.fegg. Philon. libr. de De- 
© Gebotegetvefen,s. auf einer,und s.auf Der an: 
dern. Slndere aber fegen 4. auf eine, und 6. auf 
Die andere Tafel. Andere, als in unfern Kir⸗ 
»> hen, gebender einen Tafel drey, und der an 
dern 7. Gebote, daß die eine Tafel handelevon 
ber Liebe gegen GOtt allein, Die andere von der 
Liebe gegen ben Nechſten. Wie nun w 
ber Eintheilung der 10, Gebote auf beyden 
2% Dafeln groffer Streit ift + fo ift nicht wenis 
Bas das T. ger Streit wegen der Gebote felbft, was das 
Zẽ fofortas ander, dritte, vierdte Gebot, und fofortan, fep. 
24 Wir haben das erſte Gebot, da alle frembde 
Östter verboten werden: Das ander , vom 
verbotenen Mißbrauch) des Goͤttlichen Nah⸗ 
mens: Dasdrittevom Sabbat : Das vierd- 
te von den Eltern, und fo weiter, wie folches 
in unfern Kirchen bekannt. Andere aber thei: 
len die Zahl andere ein, und halten fürs erfte 
Gebot dis: Du folt nicht andere Goͤtter haben 
neben mir. Fürs andere: Du folt Dir fein 
Bildniß machen ıc. Fürs dritte: Du folt den | 
Namen GOttes nicht unnüglich führen: Fürs | unſrer Evangeliichen Kirche angenommene Eintheis 
Bierbee Das som Sabbat: Sure fünfte dason | en anne a onderbeit gegen Derrn Gror. 
Eltern: Fuͤrs ſechſte das vom Todſchlag: Fürs} / ER ODER 


5. Scripturz Hebrææ, prielertim Decalogi, Mar- 
fiebende, das vom Ehebruch: Fürs achte,das purg. 1688. 4. verfochten, al&inmelcher der Au. 
vom 


&tor die gegenfeitige Eintheilung der Neformirten zu 
—* Tafeln ſolte dem Volcke zur Strafe gereichen, 
als 


behaupten geſuchet. 
(18) Won diefer des und anderer Juͤden 
durch feine Abgötterey Gelegenheit ger | Meynung Fan man nachleſen, was Carrierighrmin 
geben, daß diefelben zerbrochen worden. 
(16) Don den unterfhiedlichen Meynungen der Juͤ⸗ 


feinen Rle&tis über Exodum p. 416. J-⸗. Buxtor fin 
in feiner differtat. de Decalogo$, 36, und . Fur, 
+ ben Tan man nachleſen Zuwr, Odbai Synagogam 
bifroutem p, 130, und folg. 


3. 
calogo. Jofeph.libr.3.antiquit.c.4. Lyr, 
ad uud 32 Col part. zu u er 


jeglicher Seiten gleicher Weiſe habe gelefen 
werden fönnen,(18) daß, wenn einer vorden 
Tafeln geftanden, und gelefen,habeein anderer 
—— den Tafeln dieſelbige Buchſtaben von 
inten fehen, und fie eben ſo wohl leſen firmen, 
Wie Lyra ihn verſtehet, fo ſcheinet, er habe 
davor gehalten, daß Die Buchftaben gang 
durch Die Tafeln durchgegangen. Alſo wa⸗ 
——— ren 

17) Diefe Materie hat neulich mit vielem Fleiß außs 
( Re Herr Led —* Daferus a —* 


Tractatu Philolog. Theologico, in quo Augnfli- 
niana Decalogi divifio ftabilitur & vindicatur, 


Stuttgardie I id 4. In dieſem wird die in 





Schudt in Deligüs Hebr&o-Philologigis p. 73. bg 
mercken. 


Mercklich iſt, was Moſes von dieſen n7"; 
bepben Tafelnfchreibet, Daß fie aufbeyden nun ua 
Seiten gefchrieben n, Exod. 32, 15. deyden Sei⸗ 
R. Sal. ap. Lyr. ad xod. 32. fagt, daß nur ten geſchrie⸗ 
eine Schrifft in den Zafeln gen die auf ben / und wig, 


eg ei 2Bunder ‚davon 
a joop 
c.6. und k. ra eo 3.cap. 
1. 8. 5. vermennen, ——— der 
einen Seiten, ner auf der 


en 
i 
v 
h 
Hi 


; 


5 

| f 

re 
33 


? 
2 
i 
i 
A 


75 
Eee 
"7 


E 
in 
4 


47. Fuller. mifcellan. facr. libr, 4. cap. 4. 
Schickard.de jure Reg. Ebr.cap. 2. theo- 
rem. .num.s.und Carpzovii Anmerckun⸗ 
gen darüber , imgleichen ziemlich weitlaufftig 

uxtorf. diflert. 4. de — Hebr. ge- 
nuinä u Voifin, ad procem. 
Raymund. Pug, Fidei pag. 86.ſeqq. Was- 
muth. vind. hebr. part. 1. IR 1. feet. ı 
Brian. Walton. prolegom. bibl, cap. 3. 
Kipping exerc. 13. de facr. feript. Leus- 
ne ee le A = 1.& 12. (19) 
u. durch die e Schrifft, wenn 
en die oder vom Och fagen, es (ey mit —* 


aforifh ge (19) Neuere Seribenten bievon wird manvonmiranı 
nauns wer» oeführet finden in ae Hebraica Vol, 11. 
P. 419. 44. 


(928. 77.) 


geweſen. | 


He Se dem fo ift, fo fannicht angeben , was R. 


id im Dee &änge gebiben „ indem Die 


Des Levitiſchen Priefterthums erfics Buch. 


ſchen Buchftaben in die Tafeln eingefchrieben 
geweſen, die Heili 


— 
anden we wir heute nen⸗ 
"Buxtorf, Carpz. Wasmurh. 
Leusden.ll. cc, imgleichen Cocce). excerpt. 
Gemar.Sanhedr. not. ı adcap. 2.fedt. 13. 
und Lightfoot hor. hebr. & Talm. ad 
Matth. 5,18. Und diß iſt uns genug, und ift 
das i wie auch das 


Buch des Geſetzes, fo Moſes chrieben, und 
im Allerheil ne 


| ei 
worden, mit eben folchen zen gefchries 
ben, wie heute die Bibel inder 


kurtz⸗ Autores. 

Die Groſſe dieſer Tafeln fegen die Hebraer _ 25 
inder Länge le unda in der Breite D hoc ’ 
eine Eile, und machen — Die Sofein, 
Dicke aber fegen fie nur auf eine halbe Eile, (*) 
ap.R. Jud. Leon. de templ. lib. 3. cap, 1. 

Buxtorf. hiftor. arc. forder. cap. f. E, 


Jud. Leo hinzu ſetzet, daß fie den ganzen Kr w 


Ges leeren Plaz in der Laden —— fület. 


ed wäre denn Sache, Daß ers alfo verftünde, 
daß indem gangen leeren Plag inwendig nicht 
mehr, als Die zwo Tafeln gemefen, welches aber 
die lateinifche Worte inder verfion Sauberti 
nicht wol zjulaffen : Impleverunt autem 
omnem locum vacuum in arcã. Traun 


- I es hätte auffer den Geſetz⸗ Tafeln vielmehr in 
: dieſer Bundes⸗Laden liegen Finnen. Denn 


man lege dieſe zwo Tafeln entweder auf oder 
neben einander , ſo it Raums genug ubri 
weſen. Sind fieauf einander gelegen, fo 
aben fie mit ihrer Dicke beyderfeits nur eine 
Elle in die Hohe gemacht, die Lade war aber 
eine halbe Eile oben über Die Tafeln, weil 
fie in fich anderthalb Ellen bo 
viel Raums aber ift noch zur 


mat, 
iten , ſonder⸗ 

Lade 
ritte⸗ 


(*) Der Rabbinen ihre Zeugniſſe hat hiczu Herr Re - 
land angeführet in Antiquitat. Sacr, Part. I. c,V. 
8.23. Biefind aber hiebey zu milde gewefen ‚wie 
Herr S,P, Heinius in Nova —*— variorum 
ſScriptorum Fafeic, I. pag. 94. wolerinnert. Deng 
anf folche Art wären Die en Safeln 1000 und 
rg geweſen, dergleichen ein Menſch in der Haud 

ht halten fan. 


— — 


brittehalb Ellen lang roar, Die Tafeln aber nur 
eine 


Cap. XV. Was in der Bundes-Laden geweſen. — 85 





Elle, Cind fe aberin der kaben neben | des Geſetzes damit abbilden 


der gelegen platt Boden, ſind ſchwer. Wasift ſhwerer alsdag 
inet Kent Daß Die Hebrder halten, von be Ceremonial + 
e zwar ben Boden bes | füget , Das mögen wir auch wohl von dem 
aber in der Höhe bey einer Ellen Raum | rals &efet oder von den 10. Geboten ſagen: 
ben 
* A — 
anſtimmen 






auch Die zerbrochene Taffeln darein lies | diget 1, Meg. 8,46, die 
gen konnen, auch roohl die Gelte mit Manna, — 
und die Ruthe Aarons, mit dem Geſetz ⸗Buch, nicht ins Gericht mit deis 
wennder Dre 1: Reg. 8, 9. nicht fo Plar darıwis | mem t, denn für dir iſt kein Leben» 
Der wäre, es ſey nichts in der Laden bat auch mit den 
‚denn die zwo fleinerne Tafeln ATofe. | fteinern afeln andeuten wolien, daß ein Geſetz 
ea Can nehrerfe , (ndern De | ru on ln Dorn und 
etz⸗ n nicht e ſon diel | ewi viten. Denn Steine einefehr 
Raums übrig gervefen , darinn jwar viel hätte affte Materie ift: Und was die Ay lange 








iegen Finnen , aber ohn die Geſetz Taffeln 
abe liegen föllen Denn die Geſetz⸗Taffeln 
der Ki rael 


— 


Macht haben wolten , ſhrichen fie au 
—— — 
zwiſchen den Romern und, — 
ee 
I . 
ift leichter ‚daß Zimimel und Erbe o 


i aben 
ande che Keined war au bit * 
n,denn daß ein Titul at den, 


e fo föftlichen La 
. Di rifft nennet die Tafeln Was ift da er als Himmel 
bebde die —2* und das deugniß. | die num bald in die 8000. uhr gelanden, 


Zweiffel Die ſchwere und he Haltung 


Sch 
Da Moſi er ſoſte Die] und vom Aller noch keinen 
» Taffeln in die Lade legen , fpricht er : | Gjlei richt Cpriftusfen Das 
= Na Die Lade Das Zeug gen Bucafie,  henuren Sind * 
werde, Erod. 2x 16, , u Erden . Dem 
* —— fie In!) die 10. Gebore findeine eroigeunmandelbahne DaB 2 






| weifet, was mir Ah und laſſen follen. 
Was EHE vom Anfang dem Menſchen ins 
Es das hat er auf dem 
inat öffentlich und ——— 
Und ob wir gwar durch Chriſtum vom Cere / 
monial » &efeg befteyet, auch vom Fluch des 
Geſetzes eridfer find, p bleibentoir doch ang 
och Geſeh verbunden, dab wir unfer Leben dats 
nach anftellen follen. Denn, bis daß Zins 
mel und Erden ** wird nicht zer⸗ 
—— — 
tut vom v1, bis es alles e⸗ 
be, Matth,s, 18. ; ® 
Daß auch GOtt das Geſetze zweymahl 


en, was er von dem male wil 2 
ren der 3363 alles gutes ge 
unter h 
Warum aber inerne 


heologi erinnern, einmahl darum geſche⸗ 
hen zu ſeyn, daß die harte Verſtockung des 
ichen Hertzens dadur angedeutet 
wurde, wie es von Natur härter als fein 
Stein , und das Geſetz nicht koͤnne hinein 
— 

er thue, und aus dem ſteinern ein fleiſchern 
mache wohin@®Oht felbftyieet,Eyech.36, —* 8 neue zurichten mufte, damit hater 
26. ſeqq. Ich mil euch ein neu Hertz und einen 
„neuen Geiftineuch geben, und wil das fteis 
„nerne — Fe =. —* — ki 
nei dern Der gebensichwilmei e und Heifigfeit: Aber diefe (chöne av 
„nen Geiſt in euch geben, und mil ſolche Leute Fein find durch Die leidige Sünde zubro chen, 


machen , Die in meinen Geboten 
ae. „ Siehe auch Ezech. 11, 19. Das zen muß GOTT zum ändern mahl in der 


— dergeburth und Erneuerung des armen 
„hin auch Paulus sielet < Ihr ſeyd ein Brief | mr li 
—3* * 33 Same zubereie, | Denfbendas ee duch Dem eigen if, 


weymahl in des Menfchen Hertz gefchrieben, 
i in der Schöpffung, da er den erſien 
Merken erfchaffen IndolPsummener Serie 


und Durch uns gefehrieben ‚nicht mit Dinten, ana Et FE 

„fondern mit dem Geift Des lebendigen EOS | ge epiatis Chrini; iufdxzas, Lipf, 1732, und 
ates, nicht in fteinerne Tafeln, fondern in flei | Serra Henr. Scharbau ia feinen Obfervationibus 
„ſcherne ——— 2.Cor.3,0.3.,| Sacris Part, M. p. 440. fg. als welche bepde diefen 
(20) &o hat auch ©Ort der HERR ohne |, Drt Dal at. a 
Te | ee ra 
br A —— See. |; ahnl scan Ahrenge puac 


efchrieben , einmahl auf die Tafeln , Die Ms 
I br : Darnach in Die heuen, die Di ae 


iffel andeuten tollen, erhabe das Gefeh ben, 


+] Megul der Sörtlichen Gerechtigkeit, Die ung Ft [MM 


Sarım 


zen; weil 


86 


Des Levitiſchen Priefterthums erfies Bud, ' 


‚als feinen Finger hinein fchreiben, Wie aber | den, noch in Die ;BundessLade famen, for 
Die erfte zerbrochene Tafeln viel fehöner , hetr⸗ | dern gerbrochen blieben, und bey Seite gethan 


licher und ge als die andern ‚10a 
ST felbft die erften nicht allein 
gem acht, fondern auch gehauen und zuge 


richtet hatte , Mofes aber die andern behauen 


(pag. 79.) 


Bep ode Me⸗ 


ben Laden. 


‚men 


r 8 find aber neben diefer Bundes» | fcha 
Bon den Laden unterfchiebliche Dinge * 


mufte : alſo iſt Die Gerechtigkeit, darinn der 
erſte Menſch erſchaffen war, gantz vollkom⸗ 
eu, die Erneuerung aber jetzo im 
iſt unvollfommen, und alfo beydem 
—* — * ge en all —— 

igkeit un igkeit geweſen, jetzo 
aber unvollfommen: Und wie die jerbroches 
ne fchöne Tafeln nicht wieder ergänget wor⸗ 


IHRRRHOHSRSHHSBHEEN 





worden, alfowerden wir hie in dieſem Leben 
zur eriten vollfommenen Gerechtigkeit und 
Heiligkeit, wie vor dem Fall, nicht gelangen, 
die erfte anerfchaffene Heiligkeit wird zerbro⸗ 
chen bleiben, und muüfjen wir ung, fo lang 
mirleben, mıt der neuen und unvoll ommes 
nen ———— behelffen. 

8 ware demnach die Beſchreibung 
der Yundestaden an fich felbft, von auſſen 
und von innen, wie fie geftalt gemwefen, 
und mas Darinnen verwahret 

worden. 


RR 


Das XVI Sapitel. 


Gm Sefeß- Buche, 


das ben der Bundes: 


° | Laden verwahret geweſen. 
Inhalt. 


3, Don ben Bey⸗ oder Neben⸗Laden. 

2. Drey derſelben. 

3. Eine mit dem Geſetz ⸗ Huch, 

4 Moſes 
Exemp 


BundessLadenlegen, nad) dem ans 
dere Eremplaria Corrigirer werden 


ah welchem auch der 2** ſein 

 Befe abſchreiben folte. 
7, Ob dis Geſetʒ das Buch Mo⸗ 
fis — — alle ſeine fuͤnff Buͤ⸗ 


cher 
ni Wo es gele 
— in der Bundes⸗ Laden, 
— an der Seiten in einer Ne⸗ 
en⸗Laden, und zwar an der Rech⸗ 


10, Dierechte Seite an der Stiffto⸗Höt⸗ 


im Allerheiligften geroefen ' 
die Gelte mit Manna 
the Aarons, das Gelege Buch, | fa 


und wie die BundesLade im Kriege roider Die Gef 


geraubet, und von den Philiftern 
—— geſandt ward, iſt ein Ka * 
mit Philiftifchen Kleinodien zu der Bundes⸗ 
Haben hinzu gefommen ; wiewohl es im Als 
Ierheiligften der Stiffts⸗Huͤtten nie gervefen 
An hen 
wieder ins eingefoms 
Men. Wie e8 aber eigentlich hierum bes 
wandt gemefen, wie viele Neben oder Bey⸗ 
Laden gemwefen, barinnen diefe Sachen ve vers 
Be —*3 —* wo 7 


Scheifft nicht 
die * in I u ie 
N Debrder PR lg 


1 


oe at = einen dm 


aus nur ıft — Daß Di 


—— — iſt die Mittags 
11. Wie lang Dis Kaͤſtlein da gebliebert, 


. —— Stamm ein 12. Scheinet zu Sauls oder Davids Zeit 
des Gefeg 


von! abgekommen — 


5. Eins ee er in Die Bey⸗Lade an der | 13. Der —— muſte das Geſetz nach 


Geſetʒ ⸗/Such Moſis abſchrei⸗ 


14. Buxtorffi und Capelli Streit wegen 

des Geſetʒ⸗Buches. 
15. Hiskias finder das Befeg an einem 
ungewöhnlichen Ort. 
16, Gottloſe Koͤni ige in Tuba, 
Ob — 2 = e 

— ———— GOttes 

18. e men 

mm aus den Geſetz⸗ Buͤchern aus⸗ 


— d gewoͤhn⸗ 
— ——— 


davon haben. In einer ſo — 
—— wir unſere fg wer bes 
ſcheidentlich werden 
oder Neben⸗ 


—— pa. 


Deep dei 


fepn: C1) Eine Eine,in welcher dag leden 


d) verwahret worden , Die an 
in welcher die Gelte mit Mranna und — 


Cie mit 


Rus dem Set 


the Aarons getvefen, und ift eine lange a 


hernach die dritte mit den Kleinodien 

Be Geſe⸗ Buch anlanget , fo ers 
— bi Debnde, Dap Mofes gegen feinem 
Hand 


e Stüdterin abfonders 

e verwahret gelegen; 

ae Br: —* —38 in * — 
— vol, Dakar Vor 


chen ——— 


ehen mahl das Geſetz mit eigener, Jedem Etat 
eieden, (2) und jeglichen Stay fe, 


Cap. XVI. Vom Geſetz⸗Buche, das 7 


ein Exemplar eines aber davon/ wel⸗ 
Eins tt ches er nom dem Stamm Levi gegeben, 
in ‚Die Bey habe er an Die Seite der BundessLaden zu le 
Bundes:2a, gen befohlen, Damit, wenn etwa das Geſetz 


den legen, von jemand wurde verfälfchet werden, fiedar 


nach dem an felbft an der Seiten der Bundes» Laden das | Bu 


dere Erem: Gefetz finden,. eines gegen Das anderehalten, 

— — und alfo aller Verfalſchung vorkommen oder 

fölen. fteuren fönten , (welches Deut. 31,9. Grund 

gu haben ſcheinet: Moſe ſchrieb dis Gefen, 

und gabs den Prieftern ‚den Aindern Le 

wi, Die Die Lade des Bundes des HErrn 

trugen, und allen Elteſten in Iſtael.) 

6. ra Diefem Eremplar habe auch der Koͤni 

Nah mel: fein Geſetz mit — abſchreiben, u 

—* DAT wenn er ſich im Schreiben verfehen, ändern 

sig ab müffen. (3) Siehe Buxtorf.hıft. arc. foe- 

rei der. diflertat. 4. de liter, Hebr. genuin. 

u antiquit.$. 45. Anticrit.part.2. c.13. pag. 

906. Voilin.adRaymund. Pug. Fid. pro- 

cem. pag.9. Schickard. de jure Regio 

Hebr, cap. 2. theorem. 5. Bon dieſem Ge: 

Buch fiehet, Deut. 31, 24.25.26, „Da 

Moſes Die Worte dieſes Geſetzes gantz aus⸗ 

rieben hatte in ein Buch, gebot er den 

iten, die die Lade des Zeugniſſes des 

RNirugen, und ſprach: Nehmet das 

dieſes Geſetzes, und legts in die Seite 

„der Laden des Bundes des HERMAN eures 

„BGOttes, daß «8 bafelbft ein Zeuge fen wider 

A dich. Da ſtehet von dieſem Geſetz⸗Buch, 

2 . dadurch gar esliche allein das fünftre Buch 

Doks allein, Mofis, als Ofiand. und die Weimarifchen, 

5* Friedl.claſſultim.ad 2.Reg.22,8. und an⸗ 


aeweſen. brder ap. Buxtorf. hiftor. arc. foeder I, c. 
(pag. 80,) das gantze Geſetz oder alle 5. Bücher Mofis 
Mo J gel, berſtehen daß es in oder an der Seiten der 
gen, Laden verwahret worden. Nunerklären dıs 
‘mar etliche Hebraͤer, als waͤre Dis Gefen: 
Du in die BundessLade felbft inwendig 
‚neben den Tafeln eingeleget worden, wie Bux- 
torf. derer viel anführet. Aber dieſe Mey 
‚nung ‚ toie auch zuvor gehöre, wird ı. Meg. 8, 
-9, Plarlich widerleget, da ausdrücklich ftehet, 
esfey nichts in der Laden gewefen, denn 
nur Die zwo fleinerne Tafeln Moſe. ft 
nichts Darinn geweſen, denn nur Die zwo fteis 
nerne Tafeln, fo muß falſch ſeyn, daneben 
den Tafeln was mehrers, nehmlich das Ge; 
fe: Buch darinn gemwefen. So ward aud) 
dis Geſetz erft lange Zeit hernach gefchrieben, 
nachdem die Stiffts + Hütte verfertiger, und 
die Lade zugemacht war, da nichts mehr hin- 
ein mufte, weil fie nicht geöffnet ward: Und 
märedis Geſetz⸗Buch einmahl in dieLade felbft 
De gefommen,täre es auch wohl da geblies 
en, und nicht twieder hervor gefommen und 
gebrauchet worden ‚melches aber offt gefchahe, 
indem der König fein Geſetz⸗ Buch darnach ab» 
ſchreiben folte, auch ftreitige Sachen, wenn 
etwa das Geſetz mochte verfälfchet — 
na 








(3) Hievon wird gleich $*13. und hernach im Iv. 

27. 9.16, mehrere vorkommen. Man 

fan auch was Zeydeckerm de Republica 

Hebrzorum Tom, I, lib.VIl, c. 4. p. 440. aus 
Alaimonide und andern anführet, 


37: 


nach diefem Buch entfchieden, und fonderlich 

zur Zeit Joſia dis Geſetz ⸗ Buch in einem unges 
wohnlichen Windel im Tempel gefunden 

morden, 2. Reg. 22. p. 8. 2.Chron. 34, 14, 

Drum ift Dis Geſetz⸗ Buch an der Seiten der „, 9 
ndes » Laden nicht von innen, fondern von E# "var nicht 
auffen gelegt, und ıft in die Lade nicht hinein yrg. vapın» 
gefommen. Wo aber iſt es gelegen? Gldubs jondern au 
lich ift es nicht, daß es auf der Erde gelegen, ber Seiten in 
denn es da bald und leicht verdorben mare, kiner Mebens 
fondern es wird ein Kaftlein da gewefen fepn, Faden, und 
datinnen esvertwahret worden; Und zroar fo Nag der 
giebt der Ehaldaifche Dolmetfcher , wie oben” 

geheret, den Tert Deut. 31,26. alfo: Neh⸗ 

met Dis Buch des Geſetzes, und legets in 

ein Kaͤſtlein an die rechte Seite derLaden, 

Da gedencket er ausdrücklich einer Neben La⸗ 

den, darinn das Geſetz geweſen, wie wir auch 

daſelbſt —— im vorigen Capitel) aus 

dem Jalm. tract. Schekalim angeführet, 

Daß an der Laden eine Tafel, wie ein 

Kaͤſtlein, hervor —— das Ge⸗ 

ſetz geweſen. zu alfo Fein Zweiffel,esfen an 

der Laden eine Neben⸗Lade geweſen, darinn 

Das Geſetz⸗Buch Mofis,fo er mit eigener Hand 
gefchrieben, gelegen. Wenn aberdieChal: _ ro, 
daifche Dolmetfhung dis Kafllein an die Die rechte 
rechte Seite der Bundes⸗Laden ſetzet, fo he 
verftehet fie Durch Die rechte Seite der Laden, ge over im 
die Südersoder Mittags⸗Seite der Laden, Tempel ift 
wenn fie im Allerheiligften geftanden. Denn die Diittags 
alles, was gegen Mittag liegt, das nennee Seite, und 
Die Schrift Die rechte Seite,und was gegen 
Mitternacht lieget, Das nennet fie die lincke 


dere: beſſer aber Jun.ad Deut.l.c. und die He⸗ | Seite, und was in der Stiffts⸗Huͤtten oder 


im Tempel zur Rechten gefchehen, das ift ges 
gen Mittag gefchehen, und mas auf der lin⸗ 
cken Seiten gerefen, ift gegen Mitternacht ge⸗ 
weſen. Siehe Jofeph 1.8. Ant.c.2. Hafen- 
reff. detempl. gg 202. Friedl. ad 
2. Reg. 12,9. claff.ı. Conf.Villalpand. 
ap. Capell. in defcript.templi, pag. 142. 
b. Und das, wieSerar. adı.Reg.s. wohl 
erinnert, wegen der Wohnung GOttes auf 
der Bundes;Laden. Denn weil GOTT auf 
den Flügeln der Cherubim faß, und feinen Rus 
cken gleichfam gegen Weſten und der Sonnen 
Untergang, fein Geficht aber forn nach dem 
Heiligen und den Vorhoͤfen zu hatte, da die 
Driefer und Kinder Iſrael waren,und zu ihm 
beteten, ſo war auf ſolche Weiſe Bien am ſei⸗ 
nerechte Hand in Suden, und feinelincke im 
Norden ‚und was daher im Süden und gegen 
Mittag war,das wird die rechte Seite genafit: 
und was im Norden und gegen Mitternacht 
tar, das wird Die lincke Seitegenannt , weil 
nehmlich GOtt mit feiner Rechten gegen Mits 
tag, und mit feiner Lincken gegen Mitternacht 
fa. Ware alfo das ge \ Buch in feinem 
Kaftlein an der ‘Breite der Laden gegen Mits 
tag oder Suden, und GOTT dem HErrn, 
derauf her der Cherubim ſaß, gleichs 
ſam zur Rechten feiner Füffe gelegen. 

Wie lang dis Kaftlein an der Laden, ır, 
oder das Geſetz⸗Buch im Kaftlein geblieben, Wie lang die 
ift ſchwer zu ſchlieſſen. R. JudaLeolibr. 2, Käflein da 

etempl. c.25-.9.235. ba ben oben Spell AHA, 
td 


Davids Fa 
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des Tempels befchreibet , fchreibt unter ans 
dern, — oben überdem Tempel 
Die Lade verwahrer worden, in welcher 
das vornehmſte GeſetʒBuch — ſo 
Moſes aus dem Munde Eu“ 
febrieben, KimchiapL! —— Mi d.|% 
cap. 3. feet. ı. not. i. ſchreibet auch, es ſey 
die Lade, darinn das Geſetz gelegen, —* 
der Stiffts⸗ Hůtten in — 
auſes GOTTES bey Seit 
worden , nehmlich in Die She hl 
Wäre alfo biefe rg i;e mit dem Geſetz⸗ 
Buch nicht ftetig bey der Bundes» Laden ges 
blieben, fondern an eisen andern Ort verfeßet 
worben. Wenn aber folte das geſchehen 
Moſis Stiffts⸗Hutte ward nach vers 
ertigtem Tempel in den —— ebracht. 
Ob ſie denn auch damahl ein mit 
dem er — — Oder vor⸗ 
her Oder he Und warum doch? Sch 
wuͤſte mic) us zu erinnern, bievon bey je⸗ 
mand —— zu haben. Meine einfäl⸗ 
„ amt hmaffung ift diefe, daß das Käſt⸗ 
er —* Geſeh⸗Buch nicht allegeit bey der 


a t zu. Davids, oder noch ehe, zu 
—D Daß der A * 


—— derfaden von —— da fie zu Kiriathiens 


au ſeyn. 


- 


abgefommen rim war, abgenommen, und in Die Stiffts⸗ 
Hütte, da due ei en GI Die —— 
€ 

gu Eiomons Ze ie ni kn Sp ai 

racht, um 

——— mit der Se Hütten da hinauf ge 
fommen. Der Grund diefer Muthmaffung 
ift Diefer: GOTT hatte Deuteron.17.0.18. 
en, wenn bie Kinder Iſrael einen 
















des | aus Fond Erempel 


fieben , fondern davon genommen | werd 


Ks | ter andern 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


ſondern betrachte es Tag und Nacht, auf 
daß du halteſt und thuſt allerding nach 
dem, das darinnen geſchrieben ſtehet, 
Sof. 1.9.8: Aber ihm wird nicht befohlen, 
daß er das Original des Gefeges von den 
Prieftern fordern und das Geſetz darnach abs 
—— olte. Dem Könige aber wirds aus⸗ 
Drereh — ar erg ee 
Joas, daß, wenn ein Kos 
nig bey den a. Iſrael eingeweihet Bein 
den, man ihm neben andern Reichs ⸗W 
das Ge tz⸗ Buch übergeben, fo ohn wei 
das Geſetz⸗Buch Moe gewefen, da 
Geſetz darnach abfchriebe. Weil nun Saul 
dererite König war, wird ihm Zweiffels ohn 
dig Geſetz⸗ Buch, Das Geſetz darnach abzus 
ſchreiben, übergeben worden fenn, oder folte 
‚er. es verſaumet haben, hats doch David nicht 
verfaumer,und iſt damahls entweder zu Sauls 
ober Davids Zeiten das Gefeg- Buch aus dem 
‚Kaftlein oder zugleich mit dem Kaftlein von 
un — —— —— —— 
1%) geſehen, gen⸗ 
den — — nigen das Geſetz heraus —— 
en muͤſte, er aber nicht —* 
er wolte, ins ——2 ein u, 
Def Oelenheit ind — 
ieſer in die 
ſetzet, und — wie et ee 
war, auf den Saal des Tempels aufgebracht 
worden fepn , damit fie allemahl dabey kom⸗ 
men, und wenn fie es nöthig hatten, es heraus 
men fönten. Ich erinnere mich hiebev des 
treits, den Buxtorf. und Ludov.Capell. ? 
dieſe Materie betreffend, mit einander haben, 


— 


und Capelli 
Streit wegea 


Buxtorf. beweifet, daß das Geſetz · Buch ums des Gefrks 


(pag.81.) nig über ſich erwehlen würden, und er auf'| wahret worden, daß man in ftreitigen Reli⸗ 


Be Kinig 
a Dem Dei 
And can rung hatten. (4) Das ——— h, 
Moſts ob» fo 


bi 


demStuhlfeinesAdnigreichs ſien wir 
de, fd ſolte er das ander Be 


nd. Damird dem Könige befohlen, Das 
erg für ſich abzufchreiben, und zwar nach 
Geſetz⸗Buch, das die Priefter in Verwah⸗ 


oſes mit Be Don efchrieben * 
und in dieſem Kaftlein verwahret ward. Kei⸗ 
nem Richter, leſe ich, daß folches befohlen fen. 
war dem Joſua befiehlet GOTT fleißig im 
eſetz zulefen: Per Buch diefös Gefes 
es nicht von deinem Munde Eommen, 
ſon⸗ 
(4) Diefes iſt noch fehr ungewi, Die Juͤden bezeu⸗ 
ET daß auffer dem eigenhändigen Geſetz + Bud) 
fi auch ein ander Exemplar im Borbofe 
gefunden, welches fie nennen MAY 2 NDO, 
Sepher haafara, und aus welchem der Hohepriefter 
am Derföhnungs:Tage dem Bolde in dem Vorhofe 
ber Weiber gelefen. Siehe Kelim XV, 6, und Moed 
Katon IM. 4. Und ba meynet Relamai in feinen 
Antiquitatibus Sacris Hebraorum Parte I. c, 4. 
8.26. ausdiefem Eremplar habe der Rönig das feis 
nige abgefchrieben. Man fehe eben denjelben über 
Jofephi Antiquit, lib. I, c.2. p. 122. edit. Ha- 
vercamp. woſelbſt aus der Gemara Bierofolynit, 
über Taanith fol. 68, r. erinnert wird, esfenn im 
Vorhofe 3. Geſetz ⸗ Buͤcher geweſen. Lind deralei: 
hen codicem nennet nach feiner Dieynung Jofephus 
Lo. yeapıv w Tu ig drannaergee 





* Dem ju Sofid Zeit, ba ber Tempel 


gions. Sachen, wenn etwa andere Eremplas 


fe won den |zia folten p alfehet werden, dahin , als na 
Prieftern den Leviten nehmen, und auf Ef erfalfche ‚dahin , 


ein Buch — meer: nehmlich mit * ſchung ſteuren könn 


be lauffen, und aller Verf 
en. Dis läugnet Capell. 
weil das Geſetz⸗ Buch im Allerheiligften vers 
wahret worden, dahin der ——— 
dem Verſuͤhn⸗Feſt nicht kommen durffen. Vid. 
Buxtorf. anticritic. part. 2, cap. 13. pag. 
907.feqg« Buxtort. befennet, er wiſſe nicht 
gründlich hierauf zu antworten, er roolle der 
Sache weiter nachdencken, welches er auch 
in feiner hiftor. arc. foeder.c. 5. fagt, tvenn 
aber Dis obige fich alfo verhält, bak das Ge⸗ 
ſetz⸗ Buch von der Laden abgenommen, und 
abfonderlich verwahret worden, fo darff man 
nicht lang flreiten, tie es der Hohepriefter 
aus dem Allerheiligften ausbefommen, meil 
es fchon bey Zeiten heraus gefommen ‚ und 
auffer Dem Allerbeiliaften und der Laden vers 
mahret ward. Und mag auch dis mohl eine 
Urfache mit gewefen feyn, warum das Geſetz⸗ 
Buch vonder Laden abgeblieben, Damit man 
nehmlich Defto füglicher, wenns noͤthig ware, 
dazu kommen, und allem Unheil in Religions⸗ 
Sachen wehren koͤnte. Das ift gewiß, daß 
dis Geſetz⸗Buch nicht allezeit bey der Bundes⸗ 
Laden vn ‚ role das Manna und die 
Ruthe Aarons, und die Kleinodien der Phis 


Original, 


u 


darum im Heiligthum vers Buchts. 


1%. 
Sitkiss findet 
das Geſetz an 


einem unge 


woͤhnli 
Ort. * 


KCap. XVI. Vom Geſetz⸗Buche, 'dasın 


—— ——N — —ñ — — —ñe — — ———— 
verbeſſert werben ſolte, fand der Hohepriefter | Zuftand damahl in Judcia. Die Könige waren 


Hilfia das Geſetz-⸗Buch an einem gar unver 
muthlichem und ungemohnlihem Ort im 
Tempel, und fagte zu dem Schreiber Sa 
phan mit Verwunderung: Ich babe das 
Geſetz⸗Buch gefunden im Hauſe des 

ren, 2. Reg.22,8. 2.Chron.34.0.14. (5) 

äre es im Allerheilinften bey der Bundes; 
Laden geweſen, würde fih Hilfia nicht vers 
wundert haben. Es fcheinet auch, daß es 
damahls oben auf dem Saal des Tempels ben 
der Stiffts- Hütten Mofis nicht geweſen. 
Denn das wurde dem Hohenpriejter nicht un 
demuft geweſen ſeyn. Es muß damahls auch 
von dem Dit feyn weggenommen worden. 
R. Jud.Leolib. 2. de templ, cap.24 $. 227. 


ſchreibt: Daß in der Dicke der Mauren des 


Tempels heimliche Loͤcher geweſen, da 
die Prieſter in der Noth erwas haben 
hinlegen und verwahren koͤnnen in einem 
diefer Loͤcher Habe der Hoheprieſter Hil⸗ 
kia das Gefeg- Buch Moſis gefunden. 
Dis iſt ſehr vermuthlich. Es war ein elender 
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16, 
gott loß undabasttiih, unddasBolck taugte Bottloſe X, 
nicht biel. Von dem Ahas ſchreidt R. 5a- Ne in Jur 
lom. ap. Lyr. ad 2. Reg. 22. daß er alle 
Geſetʒ Bücher, fo erfriegen koͤnnen, vers ObAbas alle 
brannte habe, Damit ihn niemand wegen Geſetz Di: 
feiner Abgsttereg ftraffen möchte : Und Der sie he 
obwol fein Sohn Hisfias fich wohl gehalten, urmen Far 
fo hats doch fein Sohn Manaffes wieder vers prannt, 
derbt, und es angefangen, da es fein Groß⸗ 

Pater Ahas gelaffen, und wo es wahr iſt, 


‘was Abarbenel apud Friedl. clafl. 2. ad 


Deuter. 3 1. vorgiebt, fo hater in allen Ges 18. 
feß; Büchern den Nahmen GOTTES DI Mandf- 
mm ausgefraget, und an deſſen ſtatt feines a Aue 
Bögen Nahmen gefeget, (6) wie denn Dies Sum. ung 
fer König, der über so. Jahr regierte, vor zen wcfen. 
feiner Befehrung ein gottlofer König war, der Bern 
viele Propheten und andere ftattliche gottfurch⸗ ausgekratzet. 
tige Männer erroürget und übel haufiaehalten, 

dem fein Sohn Amon in der Boßheit gefolget 

daß überall im Lande einerbärmlicher Zuftand 

zu Der Zeit war. Bald verfchloß man den 


Zus | Tempel: Bald feste man allerhand Abadt» 


(5) Seipie Sgambarw mennet jtoar in feinen Archivis 
Ey. T.p. a dieſes Gefe + Buch ſey nicht das 
- fünf ſache Buch Mofis, das wir no a, fon: 
* dern vielmehr ein anders, das Moſes vor feinem 

Pentateucho gefehrieben,, in welchem er dem Volcke 
einige nöthige Requln geaeben. 
dergleichen Buche Bft feine Nachricht in Heiliger 
Schrift finden , fo läfft man diefe Muthmaſſung 

„billig fahren... Ich babe ein mehrers hievon ange: 
"Führe in meiner Bibliorheca Hebraica Vol; II, 
”p 284. und mid) dabey auf Vitringam bezogen in 

iner Synagoga Vetere lib, 1. Part.1l, «,9. mel: 
her p. 395. ebenfalls die eigenhändige Schriften 

Moſis Darunter vagrhet. Derfelbe will p. 390: 

"eben aus der Bermliderung Jofid Über das gefun⸗ 

dene Geſetz Moſis ſchlieſſen, daß damahls ſehr mer 

nige A en deſſelben ſo wol ben den Prieſtern, 
> als dem Könige und dem gantzen Volcke geweſen; 
Bemercket auch weitläufftig, Abarbanel habe in ſei⸗ 
nem Commentario über 2. Reg. XXII, 7.8. die 












” ——n— * wicht abgeholffen. Er hat aber in 
ie 


ſem Stüce einen Widerfprecher an Herrn Joh, 
Meyer gefunden, weldyer in feinem gelehrten Tra- 
Etat de Temporibus Sacris & Fellis Aebræorum p. 
216. ed. Amftelod, 1724. in 4. zu behaupten 
ſuchet, das folge hieraus gar nicht, umd zugleich 
Abarbanels Gedancken weiter ausführet, auch den» 


felben vertheidiget. 


Aber wie wir von 


ter hinein, und wie es die Könige machten, 
fo machten es auch die Unterthanen, wie man 
in den andern Buͤchern der Könige und der 
Ehronifen bin und wieder in diefer Könige 
Leben nicht ohne Entfeßen leſen fan. Und da (page. 82.) 
iſt wohl zu glduben, wie das nottiofe ABejenfo „..'? .. 
gar begunte Überhand zunehmen, daß etwa a hr — * 
ein frommer Prieſter Das Geſetz⸗Buch von 
dem obern Gemach des Tempels weggenom⸗ hen Ditbin 
men, und folches defto beffer zu verwahren, im gelommen, 
ein heimlich Loch der Mauren nelenet, da es 
der Hohepriefter Hilfia bey Derbefferung 
des Tempels unvermuthlich gefunden , und 
fich gleichfam darüber entſetzet hat, daß er an 
folhem Ort das Geſetz⸗ Buch Mofis fünde, 
Dis wire eine Bey Lade, Die eine Zeitlang an 
der Bundes⸗Laden gervefen , in welchet 

das Gefeß- Buch vermahret 

worden 





(6) Hierinn hat Abarbanel geirret. Die älteren Jů⸗ 
den fchreiben diefes nicht dem Manaki zu, fondern 
dem Ahafiä, Jorams Sohn, wie ſolches ang San- 
hedrin cap. XI. fol, 102. erhellet , und Frider, 
Albertus Chriftiansam Nande der Feipsiger Edition 
des Commentarii Abarbanelis wohl bemerdet hat, 


gu 
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* 
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Das XVII. Sapitel. 
Von dem anna, fo bey der Vaden 
verwahret. (1) 
Inhalt. 


1. Bey Lade mie dem Manna. 

2. Geſtalt des Manna. 

3. Was Bedolah ſey. 

4. Wie und warın das Manna herunter 

allen, 

5. Geſchmack. 

6, Ein vortreflich Brodt, und Eonnte zu⸗ 
gerichtet werden, wie fie felbft wol, 


ten. 

7. Engel⸗Brodt. 

8. Herrn⸗ Brodt. 

9, Wie es zu verſtehen, es ſey jedermann 
nach feinem Geſchmack eben geweſen. 

10, Bejchaffenbeit des Manna. 

11. Woher es den Nahmen bekommen. 

: 12, Ob das Manna mit dem Manna, [9 

noch heute da fällt, eines geweſen. 

13. Ein Homer voll Davon ward in der 
Bey⸗Laden verwahret. 

14. Was ein Homer fey. 

25. Maaſſe der Hebraͤer. 

16. Wird nach Eyern gerechnen, 

17. Rebhüt. 

18, 20, 

19: Cab, 


arnach war auch bey der Bundes 

Laden die Gelte mit Wanna, dem 

ſchoͤnen Brodt, das GOTT den 

Kindern Iſrael in der Wuſten 

gab. Denn weil in folcher dur: 

zen Eindde und unfruchtbarem fandigten Erd» 
tei 


1. 
Bey · Lade 
mit Manna. 











Cs) Wir wollen bie zum voraus die vornehmfien 
» &eribenten vom anna ermehuen,. Solhiges hat 
ein neuerer Sjilde R, Petachja in frinem Iunerario, 
wwelches Wagenfeilius in feinen Exercitationibus 
erausgegeben, p..19 1. beſchrieben. Uater Chri⸗ 

u find folgende zu mercken. Anonymus im Ber: 
inifchen Heb · Opffer Tom, I, p. 491. Bartelsc- 
eiwe aus Iddiſchen Schriften Tom, V. Biblioth, 
Rapbin, p. 151. Becharns Tom, Il, Operum 
p- Er de variis Mann (peciebus , «der Salmalıo 
gröftentheild folget , Form. Brunsmannım in feiner 
Hendecade differtationum mifcellan, pag. 42- 
$. F. Buddem in Hiltor. Eccleſ. V. T. Tom.t. pag. 
Ruxto: fies in Hilloria Manns, melde man 

in feinen Exercitationibus num, IV, p. 335 - 390- 
liefet. Cap.Caltör in feiner Gloria Molis p. f6. 
da er Hardtii Meynung miderleget, D. sel Dey 
ling Part, Ill. Obfervat, Sacrarum n.Vil, p. 55. 
und permebrter im der zweyten Edition p.7 I, eben⸗ 
fi8 wider Hardtium. Wilb. Goerte in Moſaize 


iftorie Part. Ill. p. 392. bif p. 425. Je Dom 


ren im Tabernakel vaan Mofes c, IX. pag. 3111. 
Hırman, Hardeim in Ephemerid. Philolog. Dife. 
VI, Gedofred, Füngf? de manna secondito, Bremz 
D. Joabim Eangim im Moſaiſchen Licht und Mecht 
.. über Exod. Xu, 5. Michael Liebentanz, in einer 
ı abfonderlichen Dilpur. Witteb. 1662. Je. Mar- 
ek in Exercitatt, Bibligisp, I95. Gerhard, Om» 


20, Hin. 

21.384. 

22. Epha. 

23, Homer. 

24, Chomer. 

25, Wie die Maaſſe der Hebraͤer mir dar 
unftigen zu vergleichen, 

26. Wie viel Manna einer täglich aufs 
effen koͤnnen. 

27. ©b fie in der Wöften auch Wild» 
Werck gefangen. 

28. Worinnen das Manna verwahrer 
worden, 

29. Ob in Glaß, oder Topf, oder Gold, 

30, Wie Aaron ein Homer voll Manns 
bey der Bundes» Laden aufheben 
Eönnen,danoch Beine Stiffts⸗ „ürte 
oder Bundes⸗Lade verfertiger war. 

31. Manna war ıineiner Bey⸗Laden. 

32. Wo diefe Bey⸗Lade zen 

33. Diefe Bey⸗Lade blieb immer bey der 
„Laden. 

34. Manna iſt in diefer Lieben Lade 
friſch erhalten, bißauf die Babylo⸗ 
niſche Gefaͤngniß. 


reich nichts wuchs, davo die Kinder Iſrael 
haͤtten eſſen koͤnnen, und ſie daherghefftig mur⸗ 
reten, und ſprachen: Wolte wir 

ren in Egypten geſtorben durch des 
HERRV Hand, da wir bey den Fleiſch⸗ 
Toͤpffen ſaſſen, und hatten die Fuͤlle zu 


hleffen, denn ihr habt uns darum ausge⸗ 


hret in die Wüfte , daß ihr dieſe gange 
Gemeine Aungers fterben laffer, Exod. 
16,3. fogab Gtt der HEMM ihnen Brodt 2. 
vom Himmel herunter, welches rund, und am Geſtalt des 
Gräfe, wie Coriander⸗ Saamen, an Ge⸗ Manna, 
ftalt und Farbe aber wie Bedellion anzuſe⸗ 
ben war, Rum. 11,7. Durch — — 

o⸗ 


— — — — — — 


heviw in Exercitio Philolog. Theologico de Man- 
na Iraelitarum, Groning, an. 1694- 4. Mac. 
Pıklmann de Pane Nrachtarum cadefli, Upfal, 
1701. 8. Cland, Salmafıms Tom. !l. Exercitatt, 
in Solinum am Ende p. 245. in feinem Commen- 
tarıo de Manna , Jo. Jac. Schruchzer in Phylica 
Sacra über Exod, XV, p 237. Je. Jar, Schude 
in Juͤdiſchen Merckwuͤrdigkeiten hart. ĩ. pag. 7 
Joan, Froder. Stapıi in einer Diſputation, Witteb, 
1666. welche im Thefauro Difputationum Theo» 
log. Philolog. Tom, I. f. 308. nachgedruckt iſt / 
und Hrn, Walker in feinem Tractaiu Theolog. 
Philologieo de Manna „ ber in feinem Spicilegio 
eontroverfiarum pag, 141 — 28. zu lefen iſt. 
Auſſer diefen habe noch andere angeführet in meinen 
Curis Philolog, Criticis dber Job, VI, 49, 


Sap. XVII. Bon dem Manna, fo ıc. 


re Bedolach (2) 

a) {q.  reptap.m. 219. {qq weiffen Indianiſchen 
Agtftein oder Bornſtein fo gar theuer, und 
dem Golde gleich gefchäget werde. Junius 
D für dasGummi,fo aus dem BaumBdel- 

io fommt. Conf. Urfin. hort. aromat. c.3- 
iche halteng für einen Diamant, ap. Druf. 
adloc.diffic. Num.c. 46. Die Hebrder ers 
klaͤrens insgemein von einem Erpftall, ap- 
Buxtorf. lex. Hebr. in 443. Druf.loc.cit, 
wohin auch Lyr& Meynung gehet. Druf. 1.c. 
ſchreibt, daß alle Hebrder darinn überein ftim: 
men , daß es eine weiſſe Farbe habe , wie auch 
Philolib.de —— is, P. 367. ſchreibt, daß 
es weiffer, als er Scnes, geweſen. Epliche 
halten Bedolah für eine weiffe Perle, ap. 
Munfter. ad Num. ı1, weiches auch Bo- 
chartus till, und weitldufftig ausführet, daß 
Bedolah eine weiſſe, ſchoͤne, runde Perle fey, 
part. 1. hieroz.lib. 5.p.674.fgq. (3) Siehe 
auch Schindler. lex, pentaglot. in 1472 
p. 262. Sulpit. Sever.lib. ı. Bil. facr.c. 27. 

(Pag. 83.) vergleichets dem Eiß an Weiſſe, wie man im 
Winter den Reif auf der Erden liegen fiehet, 
tie ed auch Erod. 16, 14. mitdem Reif vers 
gioen wird, es habe wie der Reifauf dem 

de gelegen. Aus welchem allen man 

fiehet ‚es fey dis Brodt Durchfichtig und glän» 

gend gervefen, wie etwa Pleine Ei Tropfen 

oder fleine erpftallene Kiigelchen, oder gefrors 

ner blancker Reif, oder eine fchöne weiſſe 

le. Daher auch die Kinder Iſtael, da 

e dis Brodt herab fallen fahen, mepnten, es 
fchneyete , wie es im Winter fchneyet , wie 

+ Jofeph.lib. 3.antiquit. cap. ı. fchreibt. Es 

— fiel immer des Nachts mit einem Thau herun⸗ 

Danna her ter ‚ und ward guch vom Thau bedecket, bis, 

unter gefal: Die Sonne den Thau zerſchmeltzte, da ſich Die 

len. Brodt fehenließ , und aufgeſammlet werben 
mufte , ehe die Sonne bo am , Damit es 
nicht gerfchmelgte. 

Ss hatte einen fürtreflichen Geſchmack, 
tie Semmel mit Honig, oder, wie Wal- 
ther. tractat.de Manna queft. 32 $.76. es 
erfläret , wie die Nuͤrnberger Ruchen, 
imgleichen, als twäre das fchönfte Del darun⸗ 
ter geweſen. Wer dis Brodt hatte, der be⸗ 
durffte Peiner andern Speiſe, ſchreibt Jo- 
feph.l.c. Sie fonten daraus machen, was 
fie wolten, fie kontens roh eſſen, fie kontens 
und Aerute kochen, braten, wie ſie wolten. Das Volck 
sugerichtet lief bin und ber, und ſammlete, und 
werden, wie ſtieß es mit Muͤhlen, und zuriebs in Moͤr⸗ 
—8 wol, fern, 


fs 


6 
Ein vortreſ⸗ 
lich Brodt, 


— LI — —— — —— — 


(2) Im Hebrdiſchen heiſts MID von welches Worts 
unterfchiedener Erklaͤrung Wulrenme in ſeinem Appa 
ratu p. 1I0 1.h. P.D,Hwerim de Situ Faradılicap,X, 
und Schweriw in Trifolio p. 237. gelefen werden 
fönnen. 

(3) Nocharei Meynung will Guffetio in feinem Com- 
mentarioL,Hebr p. 117. garnicht aefallen, und 
beruffet ſich dabeh auf Placzi Typos Difp, VII. d.17. 
Er felbft meynet, es fry das Wort nicht, wie Bo- 
chartus will,von YI2 , fondern vielmehr von 9 

zufeiten , jugleich auch vom Zinn oder weiffen 

ley ju verfichen. Man Fan ihn vor fich anfeben, 
und damit vergleichen, mas neulich Herr Feb. Sumonw 
in feinem Arcano formarum vocum Hebraic, pag. 
644. bemerdet, 
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ehet Matchef:in ſeiner Sa | fern, und kochts in Toͤpffen, und macht 


ihm Aſchen⸗Kuchen daraus, Nun. 11,8, 

David Pſal 78, 23.24. weiß dis Brodt nicht 

— zu erheben, daß, da ander Brodt aus der 
kommt, dis vom Himmel gleichſam aus 

der Wohnung GOTTes und feiner heiligen 

Engel — — : GOTT ge⸗ 

bot den Wolcken droben, und char auf 

die Thür des Himmels, und ließ das 

Manna auf fieregnen, zu effen, und gab 

ihnen Himmel⸗Brodt. Sieaffen ängeb =», 

Brodt, Oman Tan», panem for- Engel 

tium , wie es Pagninus ; panem magnifi-Bredt. 

corum, wie es Munfter. panem robultis- 

— —* es re e⸗ 

en, und verſtehen egliche Die 4 

durch, nicht als aͤſſen die Engel Bl Shot 

und beduürfften folcher Speiſe, fondern w 

es GOtt Durch der Engel Dienft in der Lufft 

und in den Wolcken gewircfet hat , tie es 

denn auch die 70. Dolmerfcher , imgleichen 

der Lateinifche Engel Brodrnennen : md» 

mit das Buch der Weißheit, Cap. 16, 20, 

übereinftimmet , indem es dis Brodt nenmet 

Teodnv ayyerAav, Engel⸗Speiſe, über mel 

chen Ort D. Dieterich. in feiner achten Pre 

digt über das fechszehende Capitel des Buchs 

der Weißheit unter andern ſpricht: Kine 

Engel:Speife wird das Manna auch ge 

nannt, weil es fd delicat , lieblich und 

wohlſchmeckend gewefen , Daß auch die 

Engel nichts befjers begehren würden, 

wenn fie ein Brodt effen folten. Wolffg. 

Mufeul. infeinem Comment. über den obges 

dachten Drt des 78. Pfalms,verftehet durch Die 

Oman, geoffe sperren, daß Die Brodt 

ein recht Herrn Brodt gerefen, fo nicht nur 

dem aemeinen Wann, fondern auch den gröffes 

ften Potentaren hieb und — fehn kon⸗ 

ne, und meynet, es werde auf Teutſch am 

beſten gegeben: —— Herren⸗ 

Brodt. Daß aber Sap. 16, v. 20. gefagt N 

wird, eshabe vermocht allerley Luft U „erfehen, es 

geben, undfey einem jeglichen nach fei 

nem Gefch 


8 
Brodt, 


ei ſey jederman 
mack eben geweſen, daruͤber nad feinem 
find allerhand ſeltſame Gedancken entſtanden. Geihmad 
Die befte Mennung ſcheint Furheri in der kben geweſcs. 
Rand: Gloffe zu ſeyn, da er es aljo ausleget: 
Man konte es machen, wosumanwolte, 
backen, braten, ſieden, kochen, doͤrren, 
welches er aus dem folgenden Vers beſtaͤtiget: 
Denn ein jeder machte daraus, was er 
wolte, nachdem ihm Luſt ankam, ſo oder 
ſo zu ſchmecken. Wer einen Braten⸗Ge⸗ 
ſchmack haben wolte, nicht etwa nach dieſem 
M2 oder 


u in — — 





4) Siche, was hievon Siricim de angelorum lin- 
guis $. 11. und Arfelim inAdverfariis Sacris Tom. 
I, ib. VII, ©, 4. $.4. anführen. Etliche der al 
ten Kirchen Vater haben daraus ſchlieſſen wollen, 
die Engel bedürfften einiger Speife. Herr D, Ator 
beim hat fiein feinen gelehrten Anmerckungen über 
Cdworth Syflema Intelleftuale p. 1088. ang 
führer. _Suidas hats beffer getroffen ‚ menn er zerov 
ayyira oder das Brodt der Engel ertläret 
ws un ayyerum KpemyKutror , das von den 
Engeln bereier ſey Man Fan bicbeg aufchen, 
was der Autor Bilibre veritatis pag, 382. ans 


führet. 
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_ Hder jenem Braten, fondern insgeme 


Befdaffe 
u 

des 
—8* 


In 
Wober «6 


den Mamen 


befommeu. 


* 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch, 


in etwas Quodlignificat , quid efthoc ? Sie ſpra⸗ 


bratens, der fonntees braten, wer Luft | ben : Man hu , welches ſo viel bedeutet 
at nefochtes jueffen ‚der he, als: W ‘ : 
nachdem einjeder Luft hatte. 


Sechs Tage in der Wochen fiel es herab, 


am Sabbath aber nicht. Dahero es am ſech⸗ 


t fo ha bfiel , daß 
eg ee 


— aufgegeſſen werden. Blieb was über 
am 


Morgen , fo wuchſen Wuͤrmer dar 


ein , ohn mas am fechiten ———— 
14 


ward, das fonte aufden fol 


Tag wäh⸗ 


ren, und verdarb nicht. Wenn es zuſam⸗ 
men geielen war, ward es juft ausgemeffen 


Homer. Hatteeiner mehr gefamms 


er ee mer, fo ward das dem zu 
der feinen je rem —— 1— 


elegt, 
fo daß ein jeber feinen befcheidenen Theil 
Wie es das erfiemahlausder Lufft her⸗ 


unter fiel , und die Kinder Iſtael es ſahen 
fprachen fie: an fo. (5), Diefe Worte 


geben die 70. Dolmetſcher fragmweile: ri 
zör2; Wasiftdas? Undmennet Sofephus, 
——— Frage das Wort Manna ſeinen 


ahmen befommen. Die Hebraͤer, ſpricht 


er,! c. nennen diefe Speife Mlanna , wel 

bes Wort nach unferer Sprache eine 

Suse bedeuter , und fo viel heiſt, als 
ai 


ft das$ Philolibr.de profugispag. 


367. fagt auch , en fie oefrage b nm: Ti 


Was iſt das ) Gaffarell. Curiofit. in- 
— 12.$. 8. meldet , daß etzliche 
| * er vorgeben, daß auf dem Manna der 
brdifche Buchftab 1 oder Vau geftahden 
und hätten fie deßwegen gefragt ? Wasi 
das Was bedeutet das ? Conf. Gre- ) 
gor. Michael. not. 96. pag. 414. Drufius 
ad loc. difhcil. Exod. c. 27. führet aus” 
Hifcuni an, daß Man (}D) ein Egyptiſch 
Wort fey , undfo viel bedeute ale : Was } 
und dis hält er für die befte Mennung, Daf Die 
Kinder Zfrael, die der Emmptifchen Sprache 
ner waren , dis Egyptifche Wort ges 
raucht, und 43 —Was iſt pasg. 84.) 
das Denn auf hebraiſch heiſſe was, nicht 
jo, Man, ſondern M, Mah. Aber Bux- 
torfio cap. 1. hiftor.mannzwil Dis deswe⸗ 
gen nıcht gefallen , weil in folcher kurtzen Res 
von zwey Wörtern unterſchiedliche Spra⸗ 
chen ſeyn wuͤrden, ein Eguptifch und hebraͤ⸗ 
isch Wort , fo nicht vermuhtlich. R.Salom. 
und vieleandere ern ‚ap. Lyr.ad Exod. 
16. ldugnen , dab Man was heiffe , fondern 
es fey res preparata ad efum, ein Ding, 
daß zur Speife zubereitet 8 welche Mens 
nung auch Junio und Quiſtorp. ad Exod. 
16, 14. twehlgefället „ undden Ort Gap, 16, 
20, dahin ziehen , da e8 genannt wird ers- 
u ser am äearä , bereite Brodt 


esı rare ; Was Vulgata —* Simmel. Conf. ie eg: re· 
verſtehets ö : Dixerunt Man hu, | velat. cap. 22. num. 1. therus ın feiner 
RR quod Rand Cofe bey Erod, 16, v. 15. fehreibt: 


— 





(5) Won der Wedeurung und Urfprung des Worte P 


Man, Tan mar cin mehrers lefen beym Drnfe in 
Quzllion. Sacris 1.62. Ludev,Capels in Operi 
bus Poflhumis pag: 406.  Cheiromare de vocibus 
Graco barbaris&c, wie auch in der Hiftoire Criti 
que de laRepublique deslettres, T, 1, p. 125» da 
tin Anonymus ( Maffomms ) Mennun: 
anführet und miderleget, vor fi aber davor 
es eff, weil den Sineſern man 
tfu fo viel bedeute ais Brodt, mie das Manna 
 Nehem, 1X, 19. und IL. 106, aenannt wen: 
de. Dieſer gar nicht wahrſche Meynung hat 
billig Her Ola Rudtes kim in $pecimine 
Ufus Linguz Gothic p. 143. widerſprochen, der 
es aber nıcht be wem er des Worts Ur⸗ 
fprung aus der iſchen Sprache herleitet , und 
vörgiebt, FD Man bedeute ſo viel als et was Flei: 
nes, und fen wicht® anders gewejen , als Oryza, 
oder Reiß. Man leſe ihnp. 158. Hiemit fin 
men eines Theild überein, die das Man mit dem 
Griechiſchen wavir, das iſt/ agasis Flein ‚vergleis 
den. SicheLamb. hos Animadverliones ad Scri 
ptores Greecos p. 170, Herr Otto holet es von 
dem Hebräifchen 120 ber ‚und mennet, es bedeute 
portionem parvam, Flein Zeug, Siehe fein Cru- 
«em antiquamCritieorüm pag 16, ‚Die beyden 
Meynungen, welche unjer Autor anführet, haben 
auſſer Zweiffel mehr Wabrfcheinlichkeit, alsdie an, 
dern alle. Guffetius will ſie deswegen bepde zuſam 
men geſetzet wiſſen im feinem Commentar, L. He- 
braiex p. 472. Et mennet, Exod, a7, 15. ſch dat 
72 Asam fo viel als eine Frage: Was ift das? 
und fey entweder ang der Chaldäifchen oder Aegnpti⸗ 
Ba Sprache erborget: aber v. 31. fen es der 
ahme, welchen die Iſraeliten aus der Autwort 
Mofis gegeben , und bedeute fo viel als eine zube 
reitete Speiſe, aus dem Sebräifchen MIO 
Mana, Aber man ſehe, was Herr D.Deyling da; 
gegen p5 6. anführet, 


Man beift auf bebräifch eine Babe, wel⸗ 
che Meynung mit der jegtgedachten faft übers 
ein kommt, deren auch viele Debraer ſeyn, 
ap, Munfter. ad Exod. 16. not. e. welche 
— auch Buxtorf. I.c. Walth. trat. 
de manna quelt. 4. den Weimanfcben, 
Ofiandround.andern mohlgefäller, und aud) 
Die befte zu ſeyn fcheinet. (6) 

Und mit diefem herrlichen ſchͤnen Hims 
mel» Brodt hat GOtt das Volck Iſtael, fo 
sum twenigften ben dreyßig mahl hundert taus 
jend Menſchen ſtarck gemefen,ganger 40 ahr 
in der Wuͤſten täglich gefpeiet ‚ und ihnen 
eine folche Speife gegeben , dergleichen fie 
weder vor noch nach der Zeit je gefehen, wie 
Mofes ihnen dis fürhdlt, Deut. 8,16. GOtt 
fpeifer dich mie Man in der Wüften, von 
welchem deine Väter nichts gewuſt has 
ben. Zwar ſchreibt Jofeph.1l.c. daß noch 
zu feiner Zeit das Manna in der Wuͤſten 
herab gefallen ſey. So ſchreibt auch Juͤr⸗ 

en Anderſen (aus dieſer unſern Stadt Tun⸗ 
ern buͤrtig) libr. 2.c. 3. in feiner Oſt India⸗ 
nifchen Reife-Befchreibung pag. m. 68. In 
diefem Lande (Arabien) wird auch Man⸗ 
na gefammlet, das Manna aber iſt nicht 
ſo gut; als Das von den Usbekiſchen 
Grängen kommt. Neuhof cap. 14. feiner 
allgemeinen Belchreibung des Reichs Si⸗ 
na, p.m. 318. fchreibt ‚, daß auch in Sina 
Manns gefammler werde, und ** 
ie 


(6) Vor dieſe Meynung fireitet auch Herr D. dey · 
Ung p.5. 


12. 
Db das 


Cap. XVI. Won dem Manna, fo x. 93 
2 Sinefer für einen gefrornen Than, Don dieſem Manna und Di 


—— — 


ß auch in Calabrien einer Landſchafft in 
Jalien, wie auch in Hiſpanien Manna fal⸗ 
len ſolle, bezeuget Francifc, Vallef: cap. 57. 
delacr. Philofoph. der auch davor hält , es 
fen einerley Manna mit dem, fo in der Wu⸗ 
‚Ken gefallen , und fan man das Calabrifche 
Manna auf den Apothecten befommen, wo⸗ 
von nicht meit abgehet Voslius libr, 3, de 
idololatr. cap. ıı. Der mepnet, es ſey nur 


lo 
‚in eglichen Züfällen Dingen von den andern 
Manna mit —— 


—— 


Alt/ eines ger etwas anders zugerichtet und Deswegen 
weſen. un son eh ge 


Pr 4" 


(7) welchen Linterfcheid die 

| gemacht,die die fonft naturli ker 
genennet. Aber es 

‚mag dis Manna mohl eglicher Maffen eine 
—— wie das Dimmel-DBrodt, 

as GOtt in we 
ber durchaus Fein folch a Denn 
are es eben dergleichen Mannd, was hätte 
eınen voll davon 


abt 
ande u lafien, dafi die Nachfomen | und 


önnen 


2* fehen fönnen. Das Wunder⸗ 


un 
| Au el täglich, am 
oder. 
—— 
e nich vertragen, 17} 
auch Die Tracht uber behalten ward die 
Hade vom Sabbath ) n nee 
in, we abiſchen und 
Manna nicht reimet. Siehe hi 














aſter. ad Exod. und andere, denn es 
nicht ift,eine ausführliche Beſchrei⸗ 


x Ba torf. hiftor. mann. cap. 2. 
» u u 
tha 


. ‚Bungdie —— juthun. Bux- 
* und er. haben jeglicher einen be⸗ 


Be Er *** davon en 
Siehe auch Dieterich in ug r achten Pre 
digtüberSap. 16, Schindler, lex. pentagl, 
in 730, p. 1017. Tailor. Chriftum revelat, 





*c. 22. Momm. de ftatu Ecclef: ſub Patri 


arch.V. & N.T,tom. r.lib.2.c.6. Gregor. 
Michael.l. c. Michael. &ibentang,difquif‘ 
philol. de Manna Ifraelit. und andere, und 
‚ausder Schrift, Erod. 16, und Num. ır, da 
Dis Manna befchrieben wird, 


Ron 

(7) Diefe Meynung haben nachgehends unterfchiede: 
2 zu behaupten tr und infonderheit Salma 
fius in feinem oben —— tel; 
ehem aud) Jo. Clericus Über Exod.Xvi, ı5. bey: 
ichtet. Sie wollen dabey nichts aufferordentli: 

an fih, fondern bloß in etlichen Umjtänden fin: 

den, bat es nemlich z. E. alle Tage, in fo groifer 
Menge und eine fo lange Zeit hindurch vom Himmel 
> zu unfrer Zeit hat Herr Sermann von 
Hardt dergleichen 1. c. zu behaupten gefurhet, 
weldyem aber Herr Calvör und Herr D.Deyling ‚mie 
aud) Herr Gerhard Ouchov begegnet. Uebrigens 
; das naturliche Manna von unterfchiedener rt. 








DimmelBrodt _ 73- 
aber ließ GOTT etwas aufheben , und bes Ein ur 
fahl esbepder Bundes-£adenzufeßen ; Ump!ol davn 
Moſe ſpracht Das ifts, das der HErt er Bey ı Faden 
boten bat: $ülleeinen Omer davon zu verwahrt, 
behalten auf eure Nachkommen, auf 
daß man fehe das Brodt, damit ich euch 

peiſet habe in der Wäften, da ich euch 
aus Egyptenland Und Moſe 
fprach zu Aaron: Nimm ein Krüglein, 
und thue ein Omer voll Man darein, 
und laß es für dem HErrn zu bebalten 
auf eure Nachkommen, wie der HErr 
Moſe geboten hat, alfd ließ es Aaron das 
felbft für demäeugnißzu behalten, Erod, 


167 32, ſeqq. 


Ein nos, Omer oder Homervo 
na war der Kinder — — ei —*2 


ſo ein jeglicher gu eſſen befam , Erod, 16, 16, ms ſeh. 
So viel Manna folte auch. Yaron aufheben 
(8) Die don ber Hebrder ok ad 
8 von aer Ma riss 15 
ben haben, deren viele find, find fehr dundfel in Macfie ber 
Erfidrungderfelben, und erklären ein dunckel DORT 
Ding durch ein eben fo dunckel Ding, indem _ 
fie insgemein der Hebrder Maafje gegen die 
alte Römifheoder Griechifche Maaffe halten, 
oder gegen Die Maaſſe, die in ihrem Lande, da 
fie gelehret und gefchrieben haben,gebrauchlich 
ervefen, morinn fic) aber ein jeder nicht finden 
an, weil der Länder Maaſſe unterſchiedlich iſt. 
An einem Det brauchen fregroffe, amandern 
ae mind . A Die _16 
ebr nen gern ihre MaaffenachEyern: „P 
Und dig ift nicht uneben erdacht. —— 
folche Weiſe kan ein jeder es ziemlicher Maſ⸗g5.) 
ſen nach ſeiner ihm gebräuchlichen e 
technen, und die Sache beffer verfichen.. So 
er Buxtorf. lex. Hebr. ad 32p, ausdem 
„Alphesan : Yy21, Rebhiit ein Vier⸗ 17. Rebhiit. 
tel hält anderthalb Eyer: sh Logbäle4. 18. Log. 
Viertel oder 6,#&yer : Ip, Cab hält 4.1.0 19, Cab, 
ges oder 24,%&yer: jn, Hin hält 12. Lo⸗ 20. Din, 
s oder 72. Eyer: IND, Sea hält 5.21. Sea 
ab oder 144. Eyer: man, Epha haͤlt 22. Epha, 
3. Seas Oder 432. Eyer: 107, Homer, 23. Homer. 
(nicht on Chomer, ſo eineandere Maaffe, 24. Chomer. 
und 10. mahl ſo viel, alsein Epha ift, nehmlich 
4320. Eyer,twie wir im Buch vom Tempel cap. 
3. hören) ife der zehende Theil von Epha 
(Er0d.16,36,) oder 43. Eyer und ein fünffz 
theil vom Ey. Siehe auch Schindler. lexic. 
pentagl,in * und in y p.630daerzeiget, 
wie es am beſten zu meſſen ſeh, z. e wenn in ein 
mit Waſſer ausgefülletes Gefäß ſechs Eyer 
eingemworffen werden, ſo viel vom Waſſer über 
und ablaufft, fo viel iſt ein Log, und alſo auch 
von anderer Maaſſe. So hat nun dieſe Homer⸗ 
Maaffe nad) der Hebrder Rechnung fo viel ges 
halten, als in 43. und ein fünfftheil von leeren 
Everfchaalen eingehen fan. Walton. infeinem 


handelt Bochartus I.c. und neulich Corneli , apparat.bibl.demenfür.feuvalis p.98.halt 


in einem Briefe an Herrn Ray, welcher in den Phi- | 


lofophical Letters between the late learned Mr. 
Ray & leveral of his ingenious Correfpondents 
(Londen 1718. 8.) zu lejen it. Man lan davou 
einen en in der Bibliorheguc Angloiſe 
Tom, IV, Fatt.l. p, 15: 


das Mannaan der Schwere und Gewichte ge⸗ 
M 3 gen 


a 

(8) Man fehe, mas bievon uf. Waferme de menfu- 
ris Hebrzorum I, 3. und Zamy de Tabernaculo 
lib,1, p. 102. und 103. anführet, 


94 Des Levitifchen Prieſterthums aftes Buch. 
2 Mehl, und mepnet , daf in einem Homer | fprichtMofe zu Aaron, und thue mer 
so. Ungen ſchwer Manna habe eingehen | voll Man darein Erod, 16 33. ovon a9; 
Binnen, welche Maaffe von der jetzt⸗gedachten gene gewefen, feßet DM nicht bins Ob in Glaf, 
nicht weit abgehet, und nach unferer Maaffe | zu. fpricht nur bloß, er folle nehmen oder Topff/ 
zu rechnen bey ,. Blanc? oder s. Kanıre und | n2x3y, einen Arug, welches, wie Bux- dt Bol. 
1. Planck hinläufft, oder ein halb Wiertel |rorf. in feinem lexic. Hebr. fpricht , beyde 
von einem Schip nach unfrer QTunderifchen | Targum, eine Schüffel( 10) oder Schasle 
25. Maaſſe, die doch ziemlich groß ift. Denn | geben. Die Hebrder halten insgemein das 
De 0% mach unfer Maafe 5. Planck im einer hiefi- | vor, e8 fey ein irdener Krug gervefen, wie 
Hebrder mir gen Kanne, oder ein halb Viertel vom Schip, | Buxtorf. cap. $.hiftor. arc, forder. & cap. 
der Unfrigen Oder 43. Eyer; oder so. Untzen, das find 100 | 8. hiftor. mann« fpricht. Rab. Juda Leo 
su vergles Loth oder 3. Pfundund4.Lorhvon Mehl find | libr. de templo cap. 23. $. 218. nennets 
en, faft einer Groͤſſe/ und von einer Maaffe, und | einen gläfernen Krug, als wäre er von 
nach 43. siemlichen HuünersEyern, fan ein jeg: | las n. Die 70. Dolmetſcher ges 
licher die Maaffe eines Homers mit feiner | bens beym Moſe einen guͤldenen 
„ae er Maaffe wo vengleien. So viel Fonte ein | der von Aafde Sapıvov Xpurär 
* aeiner Jeder täglich wohl aufeffen, weil das Nanna | => nimm üldenen Krug. Phi- 
Manna einer PY* Y - : fe 
täglich aufer eine ſeht leichte und verdauliche Speife war, | Tolib. de congreilu d.erudit. grat. 
en Finnen. fie auch auſſer dem Mannd nichts n:|pag. 343. folge hie ‚ und halt 
iewohl ihrer viele ohn Be dann je dafür, er von Gold geweſen: 
27. Wa Bahr Dasnde Eossiiuyen pass ses Zee a sales FORS BE 
® tet wer war| sau ur 1ep&ro: e 
Ob fie in der Walcher. quaft.34.de Manna, daf fleaud) —— ber bimmlifchen und göttlichen 


i viel Wildwerck gefangen, fo aber nicht wohl | Speife ward GOTT 
—* —— iſt mal: wie bben cap. 12. aus| nem güldenen Krug: 
hilon, und mer in der | Paulus, Ebr. 9, 4. wenn erdiefen Krug nen⸗ 

el noch | net eine güldene Gelte, die Das Him⸗ 


Eher nr fınden —— corpio⸗ 
nen, und fchädliche QBürmer. "An einem 
gen 


—— ſich einer wohl faͤtti 


28: m, Dis Manna aber folte Aaron in ein 
—F Mana Kruglein legen. (9) — — 
verwahret pricht 


(9) Bon dieſem XXL oder Kruglein des Mauna 
ſehe man, was Herr Carl Ludwig Hoheifel in zwo 
Difputationen de vafculo Manns, zu Icna 1715+ 
gehalten, mit vielem Fleiß fo wol aus er ale 
Deydniſchen eibern bemercket, wie auch Herr 
D. Deyling im feinen Obfervart. Sacris Part. Il, 

+61. Sie folgen gröftentbeild Herrn Reland in 
iner Differtat, Il, de Numis Samaritanis, und ſtel ⸗ 
das Kruͤglein felbft aus Samaritanifhen Min: 

Ken in Kupffer vor, mie es oben bededt und mit 

imo Handhaben verſehen gemefen. Siche davon 

mehres in Amelii Erörterung der Schrifftfiellen Al: 
tes Teftaments Tom. U. p. 724- fag. Den bey, 
den erftern will die Muthmaſſung Relandi , welche 
er auch in 9— Antiquitatibus Sacris p. fO. vor, 
träger, nicht gefallen, daß nemlich die bepden Hen: 
edel oder Handhaben,, welche an dem Kruge gewe 
+ dergleichen Gefälle die Griechen örus (melcdhes 
gemeiniglich Eſel bedeutet ) nennen, Gele 

aenheit gegeben zu der Derläumbdung, als ob die 
Juͤden einen Ejel verehrten, Doch kommt dieſe 
Muthmaffung Herr Vriemoet mahrfdeinlih vor 
in Thefibus controverfis Antiquitat, Ifraelitic. p. 

15 1.. Auf gleiche Weife hat srepb, Morinmm iu fei: 
wen acht Differtationibus, p. 175. edit. Genevenf. 
gemuthmaſſet, diefe Berliumbdung fep aus dem 
Übelgelefenen und werftandeneg Worte om 
Chomer, tie der Manna: Krug geuennet worden, 
entflanden , da man das NOYM Chomer mit DON 
Chamor „ welches bep den Hebräern einen Eſel bes 
deutet, verwechſelt. Beyde Meynungen find in 
der That weit hergehohlet. Daher fie auch beyde 
von Herta D, Theod, Hafzo in feiner gelehrten Dil 
Sertät, de ovcAmresia, five calumnia cultus afıni- 
ni, aGenzilibus olim Judzis & Chriflianis impa- 
Ra cap. II. p. 61.fgg. miderleget worden. Un 

Herın Relands Mepnung hat auch Herr Kur, Elıner 
gi Miffollen begeuget in feinen Obfervatt, Sacris 

ber Hebr. IX, 4. 








——— 


mel⸗ Brodt hatte. 
fel, es ſey dieſer Krug, oder dieſe 
ſel, oder dieſe Schaale, darinnen das Mans 
na verwahret worden, von Flarem feinem 
Golde geweſen. Es ward aber diefer 
bey der Bundes» Laden nie E 
von ließ daſelbſt das ein für Demo anna 
Zeugniß zu ten, .16, 34. und pen der Bun» 
im vorhergehenden Ders: Nimm ein Ho⸗ des Laden 
mer voll Man darein, und laß es für auſheben kou⸗ 
dem HERALT. Es fragen die ur —— — 
ten, tie dieſes zu verſtehen weil damahls re oder 
noch feine Stiffts⸗Huͤtten undes⸗ Lade Bundes» Lar 
gebauet war, Lyra verftchets von der Pleis de verfertiget 
nen Hütten, da fie zum Gottes Dienft zus war 
fammen Famen, ehe Die groffe Stiffts-Hüts 
te gemacht war, daß ers Dafelbft fo lange 
vertvahret habe, biß die groſſe Stiffts ⸗ Hut⸗ 
te fertig geworden. Alſo erklaͤret es auch 
Bonfrer.ad h.l Bertram.derepubl.Hebr, 
eap. 4. Luther, in ber Kand-Slofe. Aus 
dere aber, als Auguftinus apud Walther. 
tractat. de Manna quaft. 56. $. 114. & 
Buxtorf. hiftor, mann. cap. 8. quæſt. r. 
der auch unterfchiedliche Hebrder diefer Mey⸗ 
nung anführet , imgleichen Jun. Quiftorp. 
Friedl. und andere ad 1. c. halten befler da⸗ 

vor, 


(10) Diefer Erflärung pflichtet ben Herr Hafzus l. c. 
P: 63. und gehet auch in diefem Stiide von Herrn 
Reland ab, welcher darunter lieber einen mit wo 
Handhaben verfehenen Krug ‚ melchen die Bricchen 
usryr , die Lateiner aber amphoram nennen, ver» 
ftanden wiſſen will. Diefem Relando folgen Herr 
D. Deyling und. Herr Hobeifel an angeführten Or: 
ten p. 6o.undg. Es kOmmt hieben darauf an, dat 
man gewiß fen, es werde anf gewiſſen Camaritani: 
air Müngen, darauf ſich Herr Reland zuföberft 

ernffet, wuͤrcklich diefer Manna:Krug vergeftellet. 
Diefes aber halte noch nicht vor ausgemacht. Bit 
dahin kommt mir die Meynung Hafzi , melche die 
beyden Chaldälfche Heberfeger ausgedrückt,am waht · 
ſcheinlichſten vor, 


3% 
Wie Aaron 
ein mer 


“gap. XVH. Bon dem Mama, fort. 


vor , daß dis Gebot von Aufhebung des 
anna erft nach verfertigter Stiffts ⸗ Hut⸗ 
ten gegeben worden, werde aber Erod, 16.da 


dis Manna erft gedacht wird, mit ange i 


führer, weil Mofes ihm dafelbit vorgenom: 
men, Die gange Hiftörie von Dem Manna ans 
suftißren ‚ wie man Plärlich fehen fan aus 
dem 35. Vers: Und die ne; ael 
aſſen Man viertzig jahr, bis daß fiezu 
dem Lande Pamıen, da fie wohnen fol 
ten, bis an die Öränge des Landes Cars 
naan affen fie Man. Iſt dahero hie eine 
Proleplis oder Anticipatio, da ein Ding, 
fo hernach gefchchen iſt, zu erft erzehler 
wird. Durch das Zeugniß aber, fr mel: 
chem dieſe güldene Schaale oder Gelte mit 
Manna gefeget ward , wird verftanden die 
Bundes Lade, in twelcher das Zeugniß, nem: 
lich die Geſetz⸗ Tafeln waren, wie wegen fol- 
eher Geſetz Tafeln die Bundes⸗Lade auch an: 
derswo das Zeugniß genennet wird, als Erod. 
27, 21. wird der Furhang zwiſchen dem Al: 
Ierheiligften und Deiligen genannt der Fürs 

9, der für dem Zeugniß ift, das ift,fürder 

Bundes⸗Laden. 


3rr Wbo aber war dieſer Krug mit Manna 
Manna mar fuͤr dieſer Laden! Ohn Zweiffel in einer klei⸗ 
im einer Bed: nen Neben⸗Laden. Denn daß er ſolte bloß ge⸗ 
ſtanden ſeyn, iſt gar nicht glaublich. (11) Ohn 
allen Zweiffel iſt ein Käſtlein dazu geweſen. 
Aber auf welcher Seiten? Das Geſetz⸗Buch 

Bo Die lag ander Seiten gegen Mittaa. Ob auch da 
Bepı£ade ge die Gelte mit Manna geweſen $_ ch halte 
fanden nicht , fondern fie ift ohm Zweifel an der 


Seiten gegen Morgen geweſen, gleichfam 
seht unter GOTTES Süffen, m 
an 





— m — — — — 


Cıı) Hievon handelt Herr Hoheifeljdifp. I. de Vafcu- 
lo mannz p. 4. ſqq. Er zeiget, einige halten da 
vor, der Manna⸗Krug fen beftändig in der Bundes: 
Lade geweſen; andere aber wur zu den Zeiten Saloı 
menig ; andere, er ſey erft den Zeiten Salo 
monis hinein Foımmen; noch andere, er babe fih 
in einer Mben Lade befunden, Er felbft hält da- 
vor ‚ er fen beftändig aufferhalb der Fade gemefen, 
entweder vor fich , oder in einem gewiſſen Behaͤlt 
wiß. Wir habenoben, Cap. XV, derer Meynung 

. bevagepflichtet, welche davor halten, er fen zu Mu: 
fi Zeiten in der Laden geivefen, uachgeheubs heraus 
gengmmen und neben Der Lade gefeget worden. 
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ftand dis Ladchen mit der Gelte mm 04, 
für dem Angeficht des SERRLMEH. 
16, 33, GOTT, wie gehoͤret, faß auf den 
Flügeln der Cherubim, und hatte gleichfam 
fein Angeſicht gegen Morgen nach dem Heilis 
gen zu. Was ihm nun unten zum Fuffen 
Itand, an der Seiten der Laden gegen Mors 

en, das ftund vor ihm und vor feinem An 
icht. Und dis feheinet wohl, daß es uch Die 
Hebrder dafür halten, wie wiroben@ap. ı5. 
aus dem Capello gehdrkt < Ante arcam 
urna mannæ & virga Aaronis, die Belte 
mie dem Hanna und die Ruthe Aarons 
waren vor der Laden. Wären demnach 
das Geſetz⸗Buch, und das Manna, und die 
Ruthe Aarons. nicht in einer Laden geweſen, 
mie e8 Buxtorf. dafür zu halten fcheint,cap.s. 
hiftorsarc foeder. Denn die Lade mit dem 
Geſetz⸗Buch mar nicht vor der Laden, oder für 
vem Angeficht des ZERKRLT, mie das 
Maänna ,fondern zur Seiten der Laden gegen 
Meittag,fondern e8 find unterfehiedene Neben⸗ 
Laden gemefen. 


Es ift aber bis Kaftlein mit der gülbe _ 33. 
nen Schaalen voll Manna nicht von der Las Diefe 
den weggekommen, wie wir vom Geſetz⸗ — — 
Bud) gehoöͤret, ſondern iſt von dee erftene 
Benfegung an immer bey der Laden 1 
ben, und iſt das MannadurHEHOTTES _ 34 
Allmacht frifch erhalten , daß es nicht verdors Mauna if in 
ben, fondern gang frifch geblieben, mie es —88 
hinein gekommen, bis auf die erſte Verſtoö⸗ erhalten, 
—* des Tempels Durch die Chaldaͤer und auf dieBabps 
Babplonier, fait in die near hundert Jahr. loniiche Ger 
Vid. Buxtorf.hift. mann, cap. 8. quzft. 4, [ingnißs 
Wo es damahls hingeforamen, davon werden 
wir im Buch vom Tempel Cap, 32. —— 
tiger Meldung thun, unter den s. Stücken, ſo 
im andern Tempel gefehlet. (12) Und Dis wäre 

das ander, fo bey der Bundes » Laden 
war, nemlich derguüfdene Krug. 
mit Manna, 





(12) Siehe Herr Aoheifels ersehnte Differtat, p. 
15. faq. Er hält p. 20. davor das Behältnig 
des Manna fey nebft der Lade zugleich mit dem erfien 
Te von den Chaldaͤcrn verbrannt , 2. Regg. 
Xi welche auch Carpzovii Meyhnung i \ 








feiner Difputat. quonam Area forderis pervenerit 
cap, u, 





Das 


(pag. 87.) 


* 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 
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Sas XVIII. Sapitel. 


Son der Ruthen Marons, ſo bey der 
Saden getvefen. (1 


Inhalt. 


1. Don der Ruthen Aarons, 

2. Core, Dathans und Abirams Empoͤ⸗ 
rung. 

3. Was fiedarzu getrieben, 

4. Ob Mofes 12. oder 13, Stechen von 
den Rindern Tirael genommen. 

5. Ephraim und Manaſſe werden bis- 
weilen vor einen Stamm gerechnet, 

. und wann, 

6. Was für Stechen Moſes von den 
Rindern ftael genommen. 

7, Ob Aarons Stechen Mofis Stechen 

ewefen. , 

8. Wo Moſis Stab verwahret worden, 

s. Wo Moſis Stab bingefömmen, 

ı0, Was für einen Stab Moſes ges 
braucht, dafie mir dem $elfen reden 
follen, 

11. Aarons Stab ift niche Moſis Stab 


weſen. 
12, Ale — waren Regi⸗ 
ments⸗Staͤbe. 


13. Ob ſie von Mandel⸗Holtz geweſen. 
14. Was fuͤr Nahmen auf —* Staͤben 


I, a8 dritte , fo im Allerheiligften der 
urn Stiffts ‚Dit an und bey der 
' Bundes» Laden geweſen, ift Die 

2 Muthe Aarons. Wie 
Eure, Das Dathan und Abiram fich wider 
Bons Mad Mofen und Aaron empdret, ift zu lefen, 
Empörung. Num.ıs. (2) Dathan und Abiram fcheis 
nets vornehmlich um bie weltliche Hoheit zu 
Bu heran thun geweſen zu fepn, die fie dem Moſe miß⸗ 


gönneten: Core aber, der Levit, mißgönnete 
e 





— — — — u — — — — 


(3) Bon diefem Stecken Aaronis haben indfnberli. 
den Difputationen gehandelt Feb. Majw,Argento- 
ratenfis, Wittenb, 1680. Chröfß. Steckem in difl. 
Theologico - Philolog. de virga Aaronis, Kilon, 
1678. 8. Dam, Lundim, Upfal, 1707. 8. Chri. 
fianm Kortkolr , Kilon. 1674- UND Grerg. Orko, 
Marpurg. 1692, Gedefr. Jürg , Hanov. 1708, 
wie auch Bernb, Lamy de Tabernaeulo Moßis lil» Ill, 
P.416. Man kan auch nachſehen Surinam in feis 
nen Biblifchen Difcourfen Part. j. n,LXI. p.756. 
Hillerum in Hierophytico Part, I, c. 22. p.216. 
Hrn. D, Aramann in ſeiner Poecile Tom. Ill, p,288. 

. Herrn ob. Fac. Scheuchzer in Phyfica Sacra Über 
Num. p.f6$. und Wilh. Gorree in Mofaize hifto- 
re Part. IV, c.23. p. 612. ſqq. 

(2) Diefen Aufruhr haben weitläufftiger ausgeführet 
Seb. Schmidıms de affedtato a Koracho dominio in 
Eceleſia, Argentor. 1677. und Grerg. Mebi— in 
2.difpp.deCorz, Darhanis & Abiramis defcenfu 
ad interos, Lipf. 1677, welche ſich auch unter 

inen Differtationibus Theologicis finden, Hie 

er gehdret auch Herm. Wirfi erfie differtat, in feinen 

“Wifcellaneis Leidenübus , und Derr Scheuchzer 
he. p. S60. 





| 


Eore, | wegen eine 


— — — — — — —— 


anden, der Staͤmme oder der 
n. 


e 
e 
15. & einPergamen dabey gewefen. 
16, Ob die Erabmen aufdenStechen ges 
ſchrieben Hder eingefchnitten gewes 


fen, 

17, Alle Stechen wurden vor der Bun⸗ 
des⸗Laden niedergel 

18, Aarons blühere für allen andern ab 
lein,und trug auch Frucht. 

19. Wird dem Dolch gewiefen, 

20, So darüber erfchricht, 

21, Ward wieder ins Allerheiligfte ges 
bracht. 

22, Ph die Beylade da das Manna war, 

23. GbAarons Ruthe —— geblieben. 

24. Muͤntze der Hebraͤer mit dem Man⸗ 
na und der Ruthen Aarons, 

25, Ob zur Zeit des erften Tempels und 
der Stiffts⸗ Huͤtten gepregte Muͤn⸗ 
* —— Geld 

26. Warum ſie das Geld gewo 

27. Ob kein Geld gezehlet, — 
gewogen worden. 


dem Aaron das Prieſterthum, welches GOtt 
dem Aaron und ſeinem von ihm herkommen⸗ 
den Geſchlecht geſchencket hatte, und fing des⸗ 
reuliche Meuterey wider feine 
Vettern Moſe und Aaron an, die mit Core ei⸗ 
nen Groß⸗ Vater hatten ‚und BrüdersKinder 
unter fi) waren , und molte dem Aaron das 
riefterehum  Difputirlicy machen. Aber 
OTT ftraffte ihn, daß er mit feinen Helffers 
Helffern jämmerlih umfam: Und damit bes 
jeugete GOTT öffentlich , daß er Die Levis 
ten durchaus nicht zu Prieftern haben wolte. 
Damit aber auch andere Stämme ihnen feine 
Gedancken hinführo aufs Priefterthum mach» 
ten, fondern den Aaron famt feinen Nach⸗ 
fommen ruhig und unverworren daben lieffen, 
fo beftätigte er den Aaron in feinem Priefters 
mt, burch ein fonderlich herrlich gewaltig 
Wunderwerck, welches Num. 17. aufges 
jeichnet ift. Es muſte Moſes zwoͤlff Ste⸗ 
cken (3) von den Kindern Iſtael nehmen, 
von 
(3) So bat der feel. Lucherus billig das Hebräifche 
Wort MOD geneben , weil eben daffelbe etwan 
nur einmabl, wemlicd Ezech, VII, 10, eine Rur 
fehr offt aber einen Drab oder Stecken, ; €, 
Exed. #7, 2, PIIIO. UND Genef. XXPtı1, 18. bedeus 
tet. Das hat Herr Heumann in feiner Poccile 
Tom, il, p. 289 wohl bemerdet. Er bat auch 
Recht, wenn er glaubt, die andere Ueberfegung fep 
dom Vulgato juerft hergeruͤhret, ber es durdhvirga 
gearben, ob er aleich dadurch nicht eine Rurbe, 
welche heutiges Tages durch virga bedeutet wird 


ob Bro 
12.vder * = 
Sea 

n ndern 
Ifraci ge Stecken zuſammen geweſen, zwoölff 


aommen. 


(mag. 88.) 


Cap.xXVII. Won der Ruthe Aarons, fox. 
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vonjeglichem $ürften feines Vaters „aus | rechnet werden. Ephraim und Manaffe ges 


fes einen, und eines jeglichen LTahmen 
auf feinen Stechen fchreiben. Auf den 
Stecken aber des Stammes Levi , mufte 
er Aarons Nahmen ſchreiben, und die 
Stecken zufammen ins Allerbeiligjte für 
die Bundes⸗Lade legen, weflen Steche 

grünen würde, der folte Priejter ſeyn. 
Weil ohne den Stamm Levi ı2. Stam: 
maren , indem Joſephs beyde Söhne 
Ephraim und Manaſſe zwey abfonderlidye 
Stämme machten, fo fragt ſich, ob nicht ı 3. 
Steden 
von den ı2. Stämmen, und Der dreyzehende 
von Levi? — ad Num. 17. vetmeynet, ja, 
es ſeyn 13. Stecken gervefen. Eben dis will 
auch Bonfrer. behaupten, ad Num. 17, 2.6. 
Und zu dieſer Meynung hat die Lateinifche Dol⸗ 
metfchung die meiſte Urfach gegeben, Dan. 6. 
ftehet: Fueruntque virgæ duodecım abs- 
ue virga Aaron : Es find zwoͤlff Ste 
en gewefen obn des Aarons Stechen. 
Aber in der&rund- Sprache ftehet viel andere, 
nemlich, wie 8 Lutherus feliger gegeben : Und 
der Steche Aaron war auch unter ihnen, 
Unter den zwoͤlff Stecken war auch Aarong, 
aber nicht als der Drepzehende, fondern als 
der zwoͤlffte. Solte man dem Lateinifchen 
Dolmetſcher folgen , fo würde man wohl 14. 
Stecken heraus koͤnnen, teil er im 
dritten Vers dieſe Worte ſetzet: Et unavir- 
a cunctas eorum familias continebit: 
Und auf einem Stecken, föllen alle ibre 
Befchlechte fieben : Als wäre ein abfons 
derlicher Stecken gemefen,darauf aller Staͤm⸗ 
me Nahmen geweſen, wie auch ihrer etzliche 
14 Stecken hieraus machen, wie beym Lyra zu 
ſehen, da es doch in der — 7 gantz 
anders lautet , daß nehmlich jeglichen 
Stamm ein Stede fern folte, zwölff Ste 
den vor zwolff Stämmen, tie eg Lutherus 
wohl gegeben : a für ein — ihrer 
Vaͤter Hauß ſol ein Stecke ſeyn. Man 
ſiehet aus vielen Oertern der Soriff ‚ wie 
ne. Bonfrer. ad Num. 17, 2. und ad 
eut. 27, 12 felbft geftehet, daß, wenn aller 
Stämme gedacht wird , umd die Rede nicht 
ift von der Erbfchafft des gelobten Landes, daß 
hraim und Manaffe unter dem Nahmen 
Fofephs nur für einen Stamm gerechnet 
werden, da der Stamm Levi alddenn der 12 
Stamm if. Eın Mares Erempel hat man 
Deut. 27, 12. fegg. da alle Stämme aufdem 
Berge Garizim und Hebal zufammen foms 
menfollen. Auf dem Berge Garizim folten 
ſtehen das Volck zu fegnen fechs Stämme, 
ald Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar, Jo⸗ 
ſeph und Benjamin : Auf dem Berge Ebal 
aber ‚ folten ftehen zufluchen, die andern ſechs, 
als Ruben , Sad, Aſſer, Sebulon, Dan 
und Naphthali. Da fiehet man , mie die 
Stämme auffer der Theilung bes — ge⸗ 
rechnet 





ſondern nach der alten Lateiner Art einen Stecken 
derſtanden. Daß man aber jetzo gemeiniqlich dieſen 
Stecken eine Rurbe nennet, iſt auſſer Zmeiffel da: 
ber geſchehen, weil ihn der feel, Lutherus ſelbſt 
Aebr. iX, 4. alſo nennet. 


ben alsdenn für einen Stamm unter Joſephs 
Nahmen , und Levi wird alsdenn unter Die 
ı2. Stämme mit gerechnet. So iftes auch 
bie geweſen. Ephraim und Manaffe haben „*F- 
unter Fofephs Nahmen einen Stecken herges —— 
geben , und der Stamm Levi einen , dag arannff 
zufammen mit dem Stecken Aarons zwölff weiten für ci 
geweſen, eilf von denandern Stänmmen, ald aen Stamın 
Ruben, Simeon, Juda, Dan, Naphrhas erechnt, 
li, Bad, Aſſer, Ftafchar, Sebulon, So, “ad wenn, 
feph und Benjamin , und der zwölffte von dem 
Stamm Levi,auf welhemder Nahme Aarons 
ee ward, meil die andern Leviten ihr 
heil in dem fchrecklichen Untergang Core 
ſchon weg hatten,daß fie mit dem Priefterchum 
nichts zu thun haben folten. Daß Bonfıer. 
vorgiebt , der Hohepriefter werde zwar ein 
Fuͤrſt der Prieſter genannt , aber nicht des 
Stammes Levi, oder ein Fuͤrſt feines Va⸗ 
ters Hauſes, wie die andern Fuͤrſten genens 
net werden, und dahero ſein Stecke ein ab⸗ 
ſonderlicher Stecke, auffer den zwölffen, und 
nicht mit unter Den zwoͤlffen geweſen, wundert 
mich. Denner freplich ein Furfl des Stams 
mes Leni geweſen, eben fo wohl, als die andern 
Fürften in ihren Stämmen Fürften waren, 
tie ſolches Bonfrer. gleichſam fein felbft vers 
geffend, nicht leugnet , wenn er ad v. 3. fpricht: 
rons Nahme fey auf feinen Stechen 
u. worden , weil er ein Fuͤrſt des 
tammes Levi gewefen, und wie Die any 
dern Fuͤrſten jeglicher feinen ganzen 
Stamm przfentirer,alfd auch Aaron den 
Stamm Levi. Drum halten wirs mit 
Philone, daß mit dem Stecken Aarons nicht 
mehr denn zwolff Stecken zufammen geweſen, 
mie denn im Text Num 17. egliche mahl 12, 
und nicht 13. fehet. Mrofes, fchreibt jetztge⸗ 
dachter Philo lib. 3. de vitã Mof. pag. 527. 
ſeqq. bat GOtt, daß er doch mic einem 
Plaren hellen Zeichen offenbabren wolre, 
daß es mit der Erwehlung des Hohen⸗ 
priefters richtig bergegangen. GOtt 
befieblee ihm ı2, Stechen, ſo viel als 
Stämme waren, zu nehmen und auf eilff 
der Fuͤrſten Nahmen, auf dem zwoͤlfften 
aber des Hohenprieſters, feines Bruders, 
Nahmen febreiben. 

Was mögens aber für Stecken gewe⸗ . 
ſen ſeyn $ Eftiusad Ebr. 9,4. halt davor, daß „Was fir 
der Sterfen,auf welchem Aarons Nahme ge⸗ ee 
ftanden, Mofis Wunder-Stab geweſen, (4) Kindern 
damit er in Egppten und fonft fo viel Wunder iracl ge: 
verrichtet , und will ſolches aus Mum. 20 ‚9. nommen, 
bemeifen, da gefaget wird: Danabm Moſe di 
den Stab für dem HErrn, (da er nehmlich —— 
mit dem Felſen reden ſolte, aus welchem GOtt fig teen 
Waſſer geben — da habe er auf geweſen. 

efe 


— — —t ñ — — — — 








(4) Diefer Meynung pflichtet auch eb. Owen bey 
in feinem Comm. über Hebr IX, 4 aberer wird von 
Witfio miderleget in Mifcellaneis lib. 1, Diſſ. L 
588 Dean fehe auch Herrn Reland Antiquit, 
Hebr, Sacras p $1. lleebriqens fan man anfehen, 
was Gaulmin«s in feinen Noten zu dem Hebräifchen 
2x de vita Molis p, 224. von Mofis Steden 
anfuhret. 
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Befehl den Stab genommen , der für dem 
* war. Aber daraus 5— nicht, daß 
oſis Wunder⸗Stab eben der Stecke gewe⸗ 
ſen, auf welchem Aarons Nahme Bw: nn 
ed Fan feyn, wie Ofiander und Bonfr. über 
jestgedachtem Drt wollen, dag Mofis Wun⸗ 
der⸗Stecke zugleich neben Aarons Stecken 
für dem 24% bingeleget fen, von dannen 
ihn Mofes auf GOttes Befehl , wenns 
uethig geweſen, hohlen Pönnen, oder wo Moſis 
Stede, welches auch gläublicher , da nicht 
ve tet worden , zumahl man auch in der 
Schrifft nichts davon liefet , fo hat erdiefen 
Wunder⸗Stecken Aarons, der im Alterheis 
ligften für dem HErrn war ‚nehmen, und dem 
murrenden Volck diefen blühenden Stechen 
aufs neue fehen laffen koͤnnen, wie Jun. und 
Tremell. ad Num, 17. 8. e8 auslegen , und 
Dahero auch vermennen, daß GOTT ihnen 
bloß allein befohlen mir dem $elfen zu 
reden, und ihn nicht zu füblagen „weildier 
fer gruͤnende Stecke Aarons nicht fo wohl 
Dazu Ka: war, als der ander Steche, 
den Moſe bey andern Wundern zu ges 
brauchen pflegte , welch Gebot GOttes 

Moſes und Aaron übertreten , und den 

$elfen wider GOttes Befehl geſchlagen, 

und dahero GOtt zum befftigen Zorn ger 

seiger haben ; Wiewohl wegen Mofisund 

Aarons Verfehen bey diefem Felſen, andere 

garandere Mepnungenhaben. Siehe unter 

andern Buxtorf. hiftor. petr. in deferto 

c. $.und Munfter.adNum. 20. Bon Moſis 

Stecken ſchreibt fonften Abarbenelap. Bux- 

9. _torf.l.c.cap.4. daß als Moſes gufden 

Do Mofis Berg Abarim geftiegen, daß er daſelbſt 
Stab binge ſterben folte,habe er [einen OundersStab 
fommen. — miefichin die „and genommen, und fey 
diefer Stecke mit ihm begraben worden, 
ob wohl Baronius vorgeben fol, daß ein Stück 
von Mofis Stedfen in urbe Senonica bey 
(pag. 89,) F Stephani Kirchen graben erde, wie 


ieteric, antiquit. bibli 


8. 

Bo Mofis 
Stab ver; 
mwahret mors 
den. 


— — — Ar 
auführet, welches aber eben fo wahr ift, als 
das meifte ift, was fie von der Heiligen Res 

igvien aufweiſen. Wie aber dem alken, fo 

fcheinets wohl, daß GOTT den grünenden 

Stecken Aarons bey dem Felfen zu gebraus 

befohlen , denn der war für dem 

10. . Wie aber wil man hieraus a 
VWas fuͤr eis fen, esfey eben der Stab gewefen, den Mofe 
zen Stab font zum under gebraucht $_Daß fehe 
ich nicht. Moſes hat zwar meift feinen eige⸗ 
mit dem geil, nen Stecken gebraucht , hat er aber hie auf 
fa rom fol, GOttes fonderbahrem Befehl nicht Aaron 
geunenden Stecken nehmen koͤnnen, und 

nicht eben feinen eigenen, daß es zweene ab» 


braudt,da fe 


fonderliche Stecken ‚und geblieben$ 

11. , Solte Aaron den Wunder-Stab Moſis ges 
en bt haben, fo hatte Das bey denandern Für: 
Btab * n nen eh —— geben — als 
ienge Moſes nicht richtig mit der num 

> dab er feinem Bruder feinen WunderStab 


gebe, fie aber nur gemeine Stecken hätten: 
n was ſey es Wunder, daß der Wunder⸗ 
Stab bluͤhe, und die gemeine Stecken nicht $ 
Drum ift dieſe Mepnung Eltii gar nicht = 

zuneh⸗ 
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zunehmen, ſondern es iſt wohl zu vermuthen, 
daß alle 12. Fuͤrſten einerley Stecken gehabt 
haben, damit alles ohne Verdacht zugienge, 
und das Wunderwerck hernach deito klaͤrer 
und unmiderfprechlicher wäre. Und zwar, 
fo gefällt ung derjenigen Meynung wohl, die 
diefe Stecken nicht für gemeine Stecken ‚ wie 
man fie etwa vom Baum abfchneidet,, und 
zum Wandern gebraucht, fondern gleichfam 
für Zepter und Regiments⸗ Iten, Pr 2, 
dergleichen vor Zeiten Könige und Fürften, @räpe nam 
ja auch die Hohenpriefter , zum Zeichenihrer Kegimentt, 
Hoheit und Dbrigfeitlichen Standes in Dan» & 
Den zutragen pflegen , nicht allein unter dem 
Volck Iſtael, fondern auch unter den Hey⸗ 
den. Siehe Dieter. antiquit. biblic. ad 
Exod. 39, 32. adEcclef'2,4.5. Gerhard. 
adEbr.9,4. Urfin.arboret. bibl. cap. 31. 
num, 3.4. Gregor. Michael, not. 27. ad 
Gaffarel. curiofit. inaudit. p. 137. ſeqq. 
da ihrer egliche Dis meitldufftig ausfilhren. (5 

Jofeph libr. 4. antiquit c. 4. fagt, 12. 
Aarons Stecke von einem Mandel um Db fie von 
gemacht geweſen. Das ift glaublich von Mantel: 
allen zwoͤlff Stecken, mie denn dis die gemeis Holtz gewer 
nefte und wahreſte Meynung ift , und bezeu⸗ 
get Cyrill. daß bey den Kindern Iſraei es 
gebräuchlich geweſen, Die Kegiments-Stäbe 
von Mandeln: Holg zumachen. Siehe Die- 
ter. & Urfin. Il. cc. und Diefen auch in feiner 
acerr.lib. 1. num. 83. Baculus amygdali. 
Munfter. ad Num. 17. undandere. (6) 

Solche zwoͤlff von Mandel» Holgge  r 
machte Regiments⸗Stabe, fodie Fuͤrſten der Bailir Ma⸗ 
Kinder Itael , geiftlichen und tweltlichen 1er auf den 
Standes,trugen, gaben fie Mofihin, jeglicher yanpen, Dr 
ſeinen Stock mit dem? mendarauf. een Stimme 
aber ? Des Furftens oder des Stammes oderder Fur 
Nahmen ! Philol.c, wil, daf einesjeglichen ſien 
Fürften Nahme darauf n ‚welches au 
Quiftorp und Bonfrer,ad Num, ı7 wo 
len. ſoſeph aber l.c. wil, daß die Trahmen 
der Stämme darauf getvefen , welches auch 
Lyra ad Num, 17. Adrichom., theatr,terr. 
ſanct.in Pharan. num. 100. und andere das 
vor halten. Dieſe legte Meynung fcheinet 
mehr rund in der Schrift zu haben, als die 
erfte, weil zwiſchen dem Aaron und den ans 
dern Fuürften in Auffchreibung der Nahmen 
im Tert ein Unterſcheid gemacht wird : Sa 
den Rindern Iſtael, und nimm von be 
nen 12.8 ‚von jeglichem Fuͤrſten 
feines Vaters — es einen, und ſchreib 
eines jeglichen en auf ſeinen Ste⸗ 
cken, aber den Nahmen Aaron ſolt dus 
ſchreiben auf den Stecken ae, 17) 

te 





(5) Eben nung ifl auch Aller. im einem 
—— 1. n 216. Es fan * Bd, 

Rernardus über Jofepbi Antiquit, lib. IV, c.4. p, 
203 angefehen werden. 

6) Man vergeffe biebey nicht Hilleri l. c.'p. zır, 
% er von dem Manbel:Baum, welchen —E 

oder N nennen, handelt. 

(7) Ich weiß alfo nicht ‚marum Jofephus l.c. p. 203. 
Ey * N me bes Stammes Levi fen J 
Aarons Stedena chrieben geweſen, bean fo lauten 
feine Worte: Ifxr Er, are drro x) Aagun 
keryealas Asvirw iv ra Bantyela 
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Wäre auf jeglichem Stecken des Fuͤrſten oder 
Vornehmſten Nahme gewefen, fo hätte GOtt 
nicht Dürffen den Aaron abfonderlich nennen, 
daß fein Nahme aufdem Stecken Levi ſtehen 
Ite, Denn er ohne Das auf die Weiſe als der 
und Vornehmfte darauf waregefchries 

ben worden. Aber was $ Wenn Aarons 
Nahme darum gefchrieben wäre, daß Mofes 


ausgefchloffen würde? Esifthie allesziemlich | 6 


duncfel ‚und fegen wir nichtes gewiſſes. Daß 
aber Toſtat. vermeynet, es wäre ben jeglichem 
Stecken ein Pergamen geweſen, 
Nahme geſtanden, widerlegei Bonfr. wohl, 
weil es damit unrichtig haͤtte hergehen, und die 
Zettulchen leicht verwechſelt werden koͤnnen. 
Er meynt, es ſey entweder mit Dinten auf 
—* den Stecken gefchrieben , oder aber gelinde 
ge, darein'gefchnitten oder geeiger worden. Mit 
oder Dinten hätte eben wohl eine Frrung vorgehen 
» Pönnen, daß bie rifft geändert worden 
waͤre. Am aläublichften fcheinet , daß die 
Nahmen gelinde darauf einaefchnitten oder 
eingeriget worden, mie man oft mit dem Meffer 
feinen Nahmen in einen Baum einfchneidet 


If. 
* 
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if 


der | und fruchttragenden Stab 


99 
nend geworden, die Blüte war aufgegangen 
und hiengen reiffe Mandeln daran, alfo d 
aus dem unfruchtbahrem Holg ein ſchon a 
nend,blüth» und fruchttragendes Hol& gemors 
den, baran Zweigund Blatter und Blute,und 
welches Das wunderlichſte neben der Blute 
auch reiffe Frucht hieng. Mit was Dermuns 
derung und Freuden wird Mofes diefen Stab 
efehen haben ! Wie wird er GOTT. dem 
HErrn ju Fuß gefallen, und ihm herglich ges 
dancethaben ! Er nimmt diefen grünenden 
neben den 11. bie 
durre geblieben, tie fiewaren , gehet damit 
heraus, niebt einem jeglichen feinen Stecken 
mit feinem Nahmen wieder, und meifitihnen 
den Wunder⸗Stecken Narons mit dem Nahr 
men Aarons darauf : Da fönten fie fehen, 
men GOtt zum Priefter ermehlte, feinen aus 
allen Stämmen, ohne Aaron allein : Sein 
Stecke allein hätte gegrüner , geblühet und 
Frucht getragen, da ihrer ı 1. andere Stecken 
alle Dürre geblieben. Wiedie Kinder Afrael _ 20 
den grinenden Stecken Aarons erblicken, er, © u 
ſchrecken fie gewaltig Ding , und fprechen zu . 


19% 


Li 
Bold gewie 
fen, 


oder eintißet, und mag auch wohl fenn, daß zu | Mof 


Verhütung alter Irrung nicht Mofes felbft 

bie Nahmen auf den Stecken eingeichrieben 

oder in Pag die Fuͤrſten felbft einen 
jeglichen auf feinen Stecken fchreiben laffen. 

Conf. Urfin. arboret. bibl. I. c. num. s. 
— alſo wurden alle dieſe 12. Stecken der 12. 
— Stämme und ihrer Fuͤrſten, jeglicher mit ſei⸗ 
Sach nem Nahmen eingejchnitten , und auf den 
nieder, Stecken £evi Aaron ‚in das Alterheilinfte der 
Stiffts-Hütten von Moſe eingebracht , und 
vor der BundessLaden, aufwelher GOTT 
toohnete , zu den Füflen GOttes demuthig 
nieder gelegt , da Fein Zweiffel ift , Mofes 
werde eiferig zu GOtt gebetet haben , daß er 
zwiſchen ihm und dem Volck Richter fenn,und 
mit einem herrlichen Wunderwerck das dem 
Aaron feinem Bruder einmahl aus Gnaden 
a eg beftdtigen wolle, bamit 
es Bolck fehen und erfennen konne, daß er 
AMofes) nichts aus Affecten oder eigener 
brüderlicher Zuneigung gegen Aaron, fondern 
alles auf GOttes Befehl gethan habe. Es 
iſt auch ao gedencken, wie unruhigalle ı2, 
Fuͤrſten die Nacht werden zugebracht haben, 
indem fie nicht gewuſt, wie fie am folgenden 
Tage ihre Stecken wieder finden wurden. 
Furcht und Hoffnung werden da wechfelmeife 
zegierethaben. Aber GOtt der Herr, der 
dem Aaron das Priefterthum einmahl nefchen: 
efet hatte, wolte es ihm nicht nieder nehmen, 
ndern beftätigte esihm herrlich. Denn mie 
ſes Des folgenden Morgens indie Stiffts 
ütte ins Allerheiligfte eingieng, und nach den 
tecfen fehen wolte, erblickte er mit freudiger 
Entfegung ein groß Wunder ſo die Wacht über 
elhehen,indem,da aller Fuͤrſſen Stecken eben 
* lagen / wie fie hinein gebracht worden, 
rons Stecken aber im Gegentheil ganz ans 
18. usfahe. Denn durch GOttes Kraft 


Yaroas Di an Alma ( ) war Diefer durre Stab 
8) war tab arus 
bete für alen air 


— 3 (8) Es ſcheiuet, aldob Tavernuer in feiner Reife Be⸗ 
ſchreibuug —* p.17, der Teutſchen Heberfegung 


IP 


Ä 





: 


Mofe : Siebe wirverderben,, und Foms» 

menum ! Wir werden alle vertilger,und 

kommen um ! YDer fich naber zu der 

Wohnung des „ren, der ftirber, follen 

wir denn garuntergeben $ Num, ı7, 12, 

13. Alsmwolten fiefagen: O was haben wir 

übel gethan, daß wir an der rechtmafiinen 

Wahl Aarons gesweiffelt haben ! Hat Gtt 

Desmegen ke aufs neue ein Wunder thun 

muͤſſen, unfere Boßheit zu fleuren $ Was 

durfte ung Das übel befommen ! Wie bang 

ift ung hiebey , daß und GOTT in feinen 

ET aber befahl Wtofi,er 

G aber befahl Moſi, er ſolte den 

gränenden Stecken Aarons wieder für ne le 

das Zeugnis Oder der Bundes⸗Laden figfte ges 

bringen, daßer dafelbft verwahret werde bradt. 

zum Seichen dem ungeborfamen Dolch, 

daß ihr Murten von ihm auf hoͤrete, und 

fie niche ſtuͤtben, welches auch Mofes that, 

und diefe geünende Ruthe Marons für der 

Dundes-Laden hinlegte. Da blieb dieſe Ruthe. 

Wo aber und an welhem Ort $ Indie Lade 

felbft Fam fie nicht, roieofft erwehnet. Denn 

es war in derfelben nichts, denn die zwo 

N 2 ſtei⸗ 

zu Ndrnberg 1 68 1. fol. gedruckt, dieſem Wunder gu 
nahe trete, wenn er vorgiebt, er habe in Yudien eis 
nen Menfchen gefehen, welcher einen jeglichen diirs 
ren Steden in einen blühenden —— * 
den Baum nach Belieben verwandeln Finnen, 
gegen will Herr D. Heumann in feiner l'oecile Tom. 
I. p. 284. fgg. behaupten, daß dieſes fo mol ale 
unterfchiedene andere Stücke, die er ermehnet, unter 
feine Hirn · Gedichte zu rechnen. Es Fan aber ſehn, daß 
Tavernier nach feiner Yeichtgläubigfeit mehr von ans 
dern betrogen, als andere betrilgen wollen. Sonſt 
ift glaublich, daß, mas Paufinias libro II, Gr&ciz 
p. 145. von der Keule Herculis,, twelche gegrünet 
haben fol, anführet, ans diefer Nachricht von Aa» 
rons Steden entiprungen. Diefer Meynung ift 
nebit Awerss in Demonftrat, Evangelica Propof. IV. 
p. 330. $.12, Herr D, Heumann p. 288. Daß 
aud) andermeitig dergleichen vorgegeben worden, 
hat Herr Hier im Hierophytico pag. 217. und 
Herr Einer ig Obiervatt, Sactis Über Hebr. IX, 4. 
bemeriet, 
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—— Tafeln Moſe, 1.Neg. 8,9. Zwei⸗ 
els ohne wird fie in die Beplade, Darinnen das 
Manna verwahret ward, eingelegt ſeyn, an der 
Seiten der Bundes» Laden gegen Morgen. 
Denn das fie immer auf der bloffen Erde gele⸗ 
gen fepn folte, ift garnicht gldublich, um. ı7, 
10,fagt GOtt zu Mofe : Trage den Ste 
cFen Aaron wieder Ir 1205, für das 
Angeficht des Zeugniffes., Eben dieſe 
Rede wird vom Manna gebraucht, daß Aaron 
die Gelte mit Dranna gelaffen habe “224 
mn fürdemAngeficht des Zeugniſſes, 
das ift, fÜr GOttes Angeſicht der auf der Laden 
des Zeugniſſes wohnet, Erod. 16, 34. wie Die 
im vorhergehenden 33. Ders auch alfo gegeben 
wird: Laßt es (das Manna) mn‘ 32h, 
für dem Angeficht des HErrn, daß alfo 
Diefe grünende Ruthe Aarons ohne Zweiffel 
mit dem Manna unten vor der Laden gegen 
Morgen für dem Angeficht des HErrn , und 
zu feinen Fuͤſſen in einer Beh⸗Laden geweſen, 
und weil die Lade an dem Ort gegen Morgen 
bie eine Seite der Länge hatte, als dritthalb 
Ellen, fo hat diefer Stecken in einer eben fo 
langen Bey Laden füglich beydem Manna lies 
gen Pönnen. Denn weil es ein Herren· Stock 
oder Regiments⸗Stab war, wird er nicht fon» 
derlich lang geweſen ſeyn, und defto füglicher 

daſelbſt Haben verwahret werden koͤnnen. 

23. Ob aber dieſe Ruthe in dieſer Bey⸗Laden 
Ob Yarons grünend verblieben, oder allmaͤhlig verdorret, 
bee: er davon find unterfchiedlihe Mepnungen. 
ben, PP rfin.arborer, bibl. c. 31.num. 5. vermey 

net, fie ſey nicht grün geblieben, und habe eben 
wol mit dürren Zweigen, Blättern und 
rucht, als gruͤnend zeugen koͤnnen (9), führet 
aud Ebr. 9,4. an. Friedl. ad Num. 17. 
clail. ult, quæſt. 35. ift gweiffelhafft , lencket 
fih Doch, wie man fichet , mehr nach der Mey⸗ 
nung hin , daß fie nicht grünend geblieben. 
Toitat. ap. Bonfrer. ad Num. 17, 10. hält 
das Gegentheil , daß diefer Stecken immer 
gruͤnend geblieben , welches auch R.Leviben 
Gerſon ap. Maf. ad Joſ.4. 20. und, Gerh. 
ap. Dieteric. antig. bibl. ad Eccl. 2, 4. 5. 
davor halten, wie es auch Bonfr. 1l.c. für 
glaubwürdig halt, und auch glaubtourdig ſchei⸗ 
net. Denn der en Stecken hat viel 
befier von dem Aaron gefchenckten Pries 
fterthum zeugen koͤnnen, als wenn er duͤrre 
geworden ware. Weil auh GOtt das Mans 
na friſch erhalten, daß es nicht verdorben noch 
verfaulet , fo ift auch wohl glaublich , er habe 
Diefe Ruthe frifch und grünend erhalten. Was 
Urlin. aus Ebr. 9,4. ſchlieſſen wil, kan ich nicht 
en. Es ſtehet dafelbit nicht mehr hievon als 
iefes: fdCIO: Aagmr „ BAasncara , die 
Ruͤthe Aarone ‚ die gegrüner bat. Ob 
er etwa dis Brasncara mit Vulgata und 
Luthero durch ein plusquam perfedt. geben 
' teil, 
(9) Diefes gefällt auch Herrn Heumann I, c,p, 291. 
Herr Calovius aber in feinen Bibliis Hluſtratis er: 
reiffet die folgende, die mir auch deswegen wahr 
Kheinlicher vorkommt, meileben der Stecken Aarons 
deswegen auf GOttes Befehl verwahret wurde , da: 
1 Ba 
Priefterthums dienen follte, * 


22. 
n die Bey: 
ade, da das 
Manna war. 
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wil ‚die Ruthe Aaron, Die gegrüner hatte, 
fo ift das nichtndthig, denn es recht wohl heifien 
fan ‚Die Ruthe Aaron , die gegrünet hat, und 
heißt auch eigentlich alſo. Und ift zu willen, 
Daß der Apoftel nicht anders hat reden fönnen: 
An prxfenti funte er nicht fagen , welche gruͤ⸗ 
ner, meilfie zu ſeiner Zeit nicht mehr verhans 
den war, fondern hats in preterito oder aori- 
ſto wie hie gefchehen , fagen muͤſſen 

Und dis Wunderwerck GDttes , er - 24 
an dem grünenden Stecken Aarons und dem Minge der 
friſch erhaltenem Manna ertiefen, haben Die zn. mit 
Kinder Ffrael fo hoch gehalten , daf fie auch ver fur 
beyde auf ihrer Muͤntze pregen laſſen, und then Aarous. 
damit vor aller Welt gepranget haben, wie 
wir eine dergleichen Muͤntze mit Samaritani⸗ 
ſchen Buchſtaben aus Selden. J. 2. c. 6. de 
ure natur.& gent, fecund. diſcipl. Hebr. (pag, 91.) 
hieher ſetzen wollen. (10) 

Ohn Zweiffelift Diefe Münge zur Zeitdes _ 25. 
erfien Tempels gepreget worden, (1 Air dag Ob yur Zeit 
Manna und die Ruthe Aatons im Tempel — 
verhanden geweſen, oder daß ſie noch Alter iſt, — 
und auch zur Zeit der Stiffts⸗Huͤtten gebrau⸗ 
chet worden. Conring. zwar paradox.de 
num, Hebr.c, €. & 8.9. will, daß dieſe Muͤn⸗ 
ge sur Zeit der Hafmonder gefchlagen worden, 
und fey zur Zeit des erften Tempels Feine 
Muünge mit einem Bilde begeichnet geweſen, 
weil alles Geld germonen worden: Mepnet 
auch, daß im andern Tempel die Ruthe Aa⸗ 
rons und das Manna noch geweſen. Aber 
mas dis legte betrifft , darinnen miderfpres 
chen ihm alle Hebraer , die beftändig ausfas 
gen ‚, daß im andern Tempel Peine Bundes⸗ 

ade, fein Manna noch Ruthe mehr da ge 
weſen, wie wir im Buch vom Tempel cap. 
32, hören werden. ft alfodiefe Muͤntze ohne 
Zweiffel zur Zeit des erſten Tempels, da die 
Ruthe und das Manna war, nepreget wor⸗ 
den, und was zur Zeit des dndern Sempels 
mit der Ruthen und dem Männd gepreget 
worden, ift nach der Muͤntze gefchehen, die 
im erften Tempel gangbar geroefen. Daß 
aber zur Zeit des erften Tempels-feine Muüns 
Ge gezeichnet geweſen, läffet fih damit nicht 
behaupten, daß es gewogen worden. Denn 

das Wagen ift darum geſchehen, daß ſie dar⸗ — fie 

an gefehen haben, daß die gegebene Muͤntze * gu 
gültig fen, und ihr voll Gewicht habe: Far 
eben, 


(ro) Deraleichen hicher gebörende mehrere Samari⸗ 
taniſche Dingen hat Herr Reland in feiner diller- 
tar, II, de Numis Samaritanis, aug ihm aber Zamy 
in feinem groffen Werde de Tabernaculo, und Here 
D. Deyling Parte IH, Obfervatt. Sacr,p. 61. zum 
Vorſchein gebracht , und erläutert, 

(11) Daran ift fehr zu zweiffeln. Ich ſche nicht, 
was man auf die Gründe antworten wolle, welche 
Foh, Henr, Hostingerms und Adrian. Relandas in ibs 
ren hieher gehörigen Differtationen angefuͤhret, daß 
ale Samaritanifche Dingen erft zur Zeit der 
Hasmonder nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß ge⸗ 
praͤget worden. Ich habe dieſe und andere Scripto- 
res bon den Samaritaniichen Müngen in Bibliorlı, 
Hebraa Vol.Il,p. 422. und Vol, IV,p. 166. aus 
gefuͤhret. Neulich hat Herr Job. Chrißian, Klemm 
in feinem Libello Academico de Numis Hebrxo- 
rum, Tubing, 1730. 4, bievon ſehr fleißig ge⸗ 
handelt, 


26. 
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Cine Muntze BORN 
Mubzten Ruthe darens : 43 


Er: reale m den Gefinfen 
DA legen“. pr per, 


EimSchau :Brod ol mit bezeichneten 
* Ecken. ad pay 4123. 





Gulder EL darin — — iz mit dem Geha au⸗ 
Bi Mot! aüfgefragan worden. — Vrodi darinnen 
4⸗ dpaz v2 





ZW. Hıchaehs Ferskn 
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oe”. 
Ob kein Geld 
oczehlet c· 


(pag. 92.) 


Cap. XVII. Von der Ruthen Aarons, fo ic. 


eben, wie es noch in Tuͤrckey iſt 
Semunget Geld haben, den © 
nicht zuzehlen 

feiner fi befch 


fondern zuwägen , damit | Seiten die grünende 
teren duͤrffe, daß er zu leicht | Umſchrifft 
und beſchnitten Geld befommen, wie Bus- En. Jerufalem, auf der andern Seiten 
bequ. ım Dritten Tuͤrckiſchen Send⸗Schrei⸗ Das 

ben fchreibet p.m. 294. Sonſt ift das Geld | Sunw", 
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da fie zwar | wie wir aus Leusden. philol. Hebr. mixt. 
oldaten aber. es diflert. 28. eine herfegen wollen, da auf einer 


uthe Aarons mit der 
: noypn marhum, Das 


taub» Faß mit der Umfchrifft : Hpw 
der Serfel Iſtaels, mit Hebradis 


nicht allezeit gewogen, fondern auch gesehlet | (chen Buchftaben gefunden wird. 


worden. Alfoftehet 2. Reg. 12,9. ſeqq. Daß 
der Hoheprieſter Jojada eine Lade ges 
nommen, und oben ein Loch darein ge⸗ 
bobter, daß das Geld zur Verbefferung 
des Tempels darinn geſam̃let würde, und 
die Priefter ‚fo der Schwelle gehürer,häts 
sen alles Beld darein gerhan ‚das zu des 
Etrn Haus gebracht worden, Wenn 
fie ſahen, fpricht die Schrift, daß viel Geld 
in der Laden war, ſo Bam des Koͤniges 
Schreiber herauf mit dem Hohenprie⸗ 


Faſt dergleichen ift beym Seldeno 1. c. 
zufehen, aberes ftehet Die Ruthe nicht inder 
Erden, fondern ift oben und untena er 

& habe felber zwo dergleichen Muͤnhe gefes 
ben, da aber Die Ruthe weder oben noch uns 
ten abgeftugt ift, fondern über die gange Muͤn⸗ 
pegerabe hinauf gehet, toie Diefe vielerley bes 
chriebene ante aus bengehenden Kupffer 
deutlicher fan erfennet werden. 


Dis wäre alfo das dritte, fo in der 


ſter, und bunden das Geld zufammen, | Stiffts« Hütten im Alterheiligften, an und 


und zehlten es, was für des HErrn haus 


neben der Bundes: Laden gemefen , und dag 


ınden ward, Da fiehetman flarund Deuts | andere in der BensLaden, fo gegen Morgen 
ich , daß fie Die Summa des Geldes , mie | vor der Laden geftanden, und find alfo bey 
viel da gervefen, nicht gewogen, fündern ges | Der Bundes-Ladenim Allerheiligften der 
jehlet, und weil fieesgezehlet, muß das &eld | Stiffts⸗Huͤtten = Neben:Laden gemwefen, 


ezeichnet geweſen ſeyn, wie auch Diefes der Ses | eine zur rechten 


Beer beftändige Meynung , daß es gezeichnet - 
Geld gewefen , und aezehlet worden. Conf. 
Muniter ad 2.Reg. 12, ıt. 

Man findet auch andere Muͤntze, darauf 
die grünende Ruthe Aarons gepreget ift, (12) 


(12) Was vor Pr. bey diefen mit den fogenannten 
Aſſyriſchen Buchftaben geprägten Muͤntzen vorge: 


eiten Der Laden mit dem 
Geſetz Bud), Die andere gegen Morgen 
mit dem Manna und der 
Ruthen Aarons. 


ben ſchon andere bemercket. Fall die mei⸗ 

en halten fie vor untergeſchoben. Man leſe inſon⸗ 

ſonderheit Herrn Klemmi angeführten Libellum 
Academicum p, 42. fgq. 
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| Sans XIX. VSapitel. 
Son der Bey-Baden mit der Fhiliſter 


Fleinodien. 
Inhalt. 


1. Von der Bey⸗Laden mit der Philiſter | 14. ug werden won Maͤuſen tes 


Rleinodien, 


f 


2. Diefe Neben⸗Lade iſt in die Stiffts- | ız. Yoi Bor ihrer viele durch Maͤuſe 
9 


nicht gekommen. 

3. Sie ift immer bey der Bundes⸗Laden 
geblieben. 

4 BundessLade wird ins Lager Iſtael 
eingebracht. 

5. Gefangen. 

6 J Dagons Tempel geferzet, 

7. Beute pflegten Heyden und Juden ih⸗ 
rem Gott zu verehren und aufzus 

ngen, 

% Aliache Schwerdt wird in der 

Stiffes- „ütten verwahret. 


9% Se Waffen im Tempel aufges 
n 


et. 
10, Dayon der Philiſter Neptunus. 
ır, Seine Geſtalt. 
12. Warum BOTT die Hundes» Lade 
rauben laffen. 


15. Wie Dagon geftrafer worden, 


plagen laffen. 

16. Philiſter wurden an heimlichen Ders 
tern geſtrafft. 

17. Was dis für eine Plage gewefen. 

18, Warum fie an Hindern geplaget 
worden, 

19, Die Hundes» Lade wird unter den 
Philiftern umher geführer, 

20, Rumoret greulich. 

21, V. güldene Aindern werden zum 
Schuld⸗Op — imglei⸗ 
chen V. güldene Maͤuſe, und mit der 
S.aden zurück gefandt. 

22. Die Heyden verehrten ihren Göttern 
Bilder von den Bliedern, daranfie 
Schaden erlitten und wieder erloͤſet 


worden, 
23. — die erſte Chriſten ihnen nach⸗ 
v 


3 24.Die 


102 


24. Die Rleinode werden inein Kaͤſtlein 


und an Die Seite der Bundes-Lade 
ge 


> ach der Zeit ift Das dritte Kaſtlein 


on der e dazu gekommen mit den Kleinos 
Bed » Laden dien, fo die Philifter geſchencket, 
we ba 70 wiewoi dis Kaftlein‘, wie auch 
2 Kleinv vorhin erwehnet, in die Stiffte- 
2. ütte nie gefommen. Denn nachdem Die 
Dieſe dreben · Bundes⸗ Lade von den Philiftern wieder zus 


Lade iftindie ruͤck gekommen, iſt fie in das Allerheiligſte 








Des Levitifchen Priefterthums erftes Buch. 


25. Die Lade wird zurück gefandt. 
26, An welcher Seite der Lade diefe Ne⸗ 
ben⸗ Lade gejezet worden, 


Unfer Gott Dagon iſt der rechte Gott. 
Kür ihm Eanniemand befteben. Laßdie 
Kinder Iſtael nun auftreten , und von 
ihrem GOTT ruͤhmen, er fey der wahre 
GOTT ! Laß fie nunvon feinen Wun⸗ 
dern fagen, die er in Egypten, im vorher 
Meer, inder Wuͤſten, im Jordan und in 
ihrem Lande gerhan! Hie har erfich wie⸗ 
der unsnicht wehren koͤnnen! Hie haben 
wir feinen Stulund Sig !Aie 2. man, 
daß unfer Bott Dagonnoch mächtiger, 
und allein der rechte Bott fey, und mag fols 
cher Beſchimpffung ohn Zweifel mehr gem 5, 
fen. Sie ſetzen diefe Bundes-Lade in Asdod und in Das 
eine ihrer Städte, und ftellen fie in Dagond gend Trmprl 
Tempel neben ihrem Goͤtzen Dagon, demfels geirket. 
ben zu Ehren wegen erhaltenen herrlihen Sie ⸗· 

es. Denn es pflegten die Heyden das beſte gen. ep 
von der im Kriege neraubten Beute ihren zen die 
Gögen inihren Tempeln juvexehren ‚und aus den und J 
Danckbarfeit entweder aufzuhencken oder bas den ihren 
hin jufegen, Davon Dieteric antiq. bibl. ad ®ott ju vers 
1, Sam. 31, 9. 10. und andere (1) gelefen u 
werden Pönnen , welcher Gebrauch auch unter 


und Krieggehabt hatten, kommen fieaufsneue | dem Volck GOttes geweſen. Da die Midias 


Snfts-Hlt der Stiffts ⸗Hutten nicht wieber gefommen, 
ve mit 8% fondern hat fich bald hie bald da aufgehalten, 
is Salomo den Tempel erbauet , da Diefe 
3. Bundes» Lade fampt dem Kaftlein der Philis 
Sie If im ftifchen Kleinodien in das Allerheiligfte ein: 
mer bey Der gebracht , und Das KRaftlein bey der Bundes, 
—— aden immer geblieben iſt. Weil wir aber 
den, jeto in Belchreibung der Bundes⸗Laden, und 
rofelben Neben⸗ oder Bey» Laden begriffen 
find , deuchts ung nicht unbequem zu ſeyn, von 
5* Kaͤſtlein der Philiſter einige Meldung 

u thun. 
Die Hiftoria ift beſchrieben 1. Sam. 4, 
5.6. Nachdem die Kinder Sfrael eine gute 
Zeit im gelobten Lande gewohnet, und mit ih⸗ 
ren Denachbarten manchen harten Streit 
mit den Philiftern ‚die anden Meer» rängen 
mohneten,, in Streit. Wie es zum Treffen 
kommt, werden die Kinder Iſtael gefchla- 
: Worüber fie hefftig erſchrecken, und zu 
Karh mit einander gehen, was hiebey anzu 
+ fangen. Man wird endlich fchlüfig, man 
Bandes toolle Die Bundes Lade aus der ——— 


laſſen. Denn es koͤnne nicht fehle ‚wenn fie 
GOTT felbft auf der Lade unter ſich hätten, 
fie würden den Sieg davon bringen , und 
wurde fih GOtt nimmermehr gefangen neh» 
menlafien. Wie die Lade fommt, jauchzer 
das gantze Iſtael mir einem 5a 
auchtzen, daß die Erde erſchallet. u 
hiliftern aber , wie fie es hören, wird nicht 
wohl dabey, zumahlen ihnen nichtunbefannt, 
wie Diefer Iſtaelitiſche GOTT hiebevor Die 
Egnprier geplagerhabe. Dennoch aber , ehe 
fie Free rael dienen wollen , wollen 
fie lieber ritterlich fterben, und wagens aufs 
neue mit ihnen, jagen auch die Kinder Iſtael 
in die Flucht, erwuͤrgen bey 30000. Mann 
Fuß⸗Volck, und befommen die Bundes:Lade 
efangen. Wer war froher als die Philis 
der ‚ die nicht allein ihre Feinde in Die Flucht 
gefchlagen , und viele taufend erleget , fondern 
auch die Bundes⸗Lade, der Sfraeliten hoͤch⸗ 
ftes Kleinod, ihres GOttes Wohnung und 
Sig, und alfo mit der Bundes⸗Lade gleichfam 
der Kinder Iſrael GOtt felbit mit gefangen 
u haben vermepneten? Was Fauchgen,mas 
— mas Triumphiren ıft wol da ge 
weſen! Mit mas Freuden⸗Geſchrey werden 
fie dieſe Lade nach ihrem Lande zugefchleppet 
haben! Wie werden fie ihren 0 San 
riefen , und den wahren GOTT Iſrael 
chimpffet ge 3° 
n 


Pager Yiracl fen, Die damahls zu Silo mar ‚ins Lager holen 
——& 


% 
Bird gefan: 
gen genoms 
men. 


(pag. 93.) 


niter von den Kindern Iſtael gefchlagen wa⸗ 
ten, und fieeinen grofien Raub davon bradhs 
ten , gaben fie einen groflen Theil der Beute 
zum Schag des HERAN in die Stiftes 
ütte, von güldenem Gerdthe , Ketten, 
—— ‚ Ringen , Ohren: Ringen 
und Spangen, bey ſechs taufend fieben huns 
dert und funffsig Seckel ſchwer Num. 31,90, 
fegg. Wie Jericho erobert, geplündert und 
ausgebrannt ward , ward alles Silber und 
Gold , alles chern und eifern Geräthe zum 
Schatz ins Hauß des HErtn gethan ı Sa 
24. Boliaths Schwerdt (2) mit welchem „,8:, 
David ihm feinen Kopff abhieb, ward in Die . 
Stiffts-Huütte dom HERAN hingehäncket wird ia ber 
und verwahret, mie ju fehen 1. Sam, 21, 9, Stifte: Hit: 
und ap. Jofepb, libr. 6. antiq. c. ır. da er ten vberwah ⸗ 
Plärlich fpricht: Und David trug Goliaths ket. 
Haupt mit ibm in fein Gezelt, das 
Schwerdt aber opfferte und er 
GOTT, Wie vielSold, Silber, Erb und 
andere Sachen Davıd aus feinen vielfältigen 
Beuten GOtt dem HErrn geheiliget, kan man 
—— ——— 2* 
andern Hertern mehr ſehen. o ſtehet au 
von der Fudithcap. 16,23. daß fie im Tem⸗ 323 
lalle Waffen Holofernis, und den Fuͤr⸗ Tempel aufs 
bangen fie von feinem Bette genommen gehänget. 
' — habe, daß es dem 
HErrn annet ſolt ſeyn ewiglich. 
Alſo haben auch die Philiſter die befte Beute, 
fo fie von den Kindern Iſtael befommen, 3 





(1) Dahin gehören F.. Dilkerr in feinen Diſputatt. 
Academicis Tom, Il. p.438. #ringbm in Roma 
Subterranea lib. VI. c. $O, p. 371. _Dowgrams 
in Analectis Sacris V,T. Fxcurſu 83. abfonderlich 
aber Lydim de re milisari/lib. VI, c. IV. p. 226. 

(2) Davon handelt Dougtzus und Dilherz ll.cc. 
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lich Die Bundes⸗Lade, den Thron, Stul und 

Sitz des GOttes frael,ihrem Gotzen Dagon 

au Ehren in feinen Tempel hingefeget , zur 
Dancfbarfeit vor erhaltenen Sieg , und zu 
feinem Ruhm und Preiß , als hatte er den 
SHTT Iſrael überwunden. 

Dagon mar gleichfam der Philifter Ne⸗ 
der ptunus und Waſſer⸗Goͤtze, meil fie ihr Land 
und Städte ammittelländifchen Meer hatten, 
und mar diefer Goͤtze, wie Die meiften mollen, 
von Anfehen halb ein Menfch , und halb ein 
Fiſch , das Geſicht und die Hande waren gleich 
wie Menſchen Geſicht und Menſch Hande, 
der Leib aber wie ein Fiſch, a elchem 
menſchliche Fuͤſſe hervor ragten, wovon weit⸗ 
laͤufftig kan gelefenwerden, Selden. de Diis 
SyrisSyntagm. 2.cap. 3. und Beyer. addi- 
tament. Godwin. Mof. & Aaron lib. 4. 
cap.4.& Reitz. not. Leusden. philol, Ebr. 
mixt. diflert. 4x. Saubert. de facrif. veter. 
cap. 23. Dieteric. antiquit. bibl, ad r. 
Sam.s,3. Gregor. Michael. not. 12. ad 
Gaffarel. curiof. inaud. pag. 46. Voll, de 
Idololarr. libr. ı. cap. 22. &lib, 2. c. 76. 
Wiervol andere anderer Meynung fey 
Siehe neben jest angeführten Gaffarell. cu- 
riofit, inaudit.cap.ı1.$.5. Bochart. hie- 
roz. part, 1. libr. 1. c.6. p. 44. (3) 

12. Die Urſachen, warum GOT die Buns 
—** des⸗Lade rauben laſſen, koͤnnen unterſchiedliche 
Bundes La gegeben werden, und kan man bey den Ausle; 
de gauben gern berfelben viele finden, Zweiffels ohn, 
laſſen. weil Die Heyden den GOtt Iſraels verachtet, 
hat er ſich bey der Laden du 
Der wollen herrlich unter ihnen machen , und 
ae eine Furcht einiagen. Er hat auch fein 
olck Iſtael durch Entziehung der Laden 
ftraffen wollen , teil fie mehr auf dufferliche 
Eeremonien , als auf rechtſchaffene Buſſ⸗ 
hielten , auch Die Lade ohne feinen Befehl in 
den Krieg genommen. Es hat auch ber 
Sohn GOttes, , der fonderlich auf dieſer 
Laden wohnete, und durch dieſe Lade —— 
det ward, durch dieſe Gefängniß feine Fünf» 
tige Sefängniß , die er im Fleifch wurde aus⸗ 
ftehen, vorbilden tollen, Daß er eben wie dieſe 
Lade, im Garten wurde gefangen genommen, 
und eben wie Diefe Lade von einem Ort zum 
andern herumgeführet werden. Es fan auch 
fen, daß hiemit angedeutet worden, GOTT 
werde mit feiner Kirchen und der wahren 
Re⸗ 
(3) Mehrere find von Herrn Schudt in feinem Com- 
odio Hiftor, Judaicz s, VI. p- 39. und im Tri. 
olio p.273. angefilßret. Diefen Fan man bepfil: 
gen Hillerum in Syntagmatibus Sacris p. 19%. 
Kircherum in Oedipo Aegypt. Tom.1, pag. 338. 
Jurieu in Hiftoire des Dogmes & des Cultes Part, IV, 
pP. 642. und Calmet Tom. I. Differtationum Bi- 
blicar, nad) der Lateiniſchen Ueberſetzung p. 180, 
Was bie Fifch-Beitalt diefes Goͤtzen betrifft ‚fche 
fe mol aus dem Nahmen Dagon, ber eine Gleich: 
heit mit dem Hebräifchen dar, d.i, Fiſch bat, her; 
gerübret zu fepn, Weil aber bey dem Hebräern 
MIT daps, fo viel heiffet, als, vermehret werden 
fo eh ve 1 96. bill al or 
Dagon von dieſem Stamm: Wort 


» 10. 
— 

eptunus, 
11. 





L 
ber 
vor ‚die Philifter haben diefem Gögen e 

beygeleget, weil ſie ihmi 
—— Sr Wk —— — 















n. | tenfieein 





alterhand Wun⸗ | hen Hauffe 





Religion endlich von den Juden ſich ab und zu 
den —* wenden. 

Es haben aber die Philiſter ihre Freude 
über dieſe geraubte Bundes + Lade theuer bes 
sahlen muſſen. Ihr Jauchtzen und Frolos 
cken ift bald in Klagen und Weinen verwans 
delt worden , und haben fie wohi gemercfet, 
daß esfein ohnmdchtiger Gotze wäre , den fie 
gefangen genommen. Denn mie fie des I 
genden Tages inden Tempel des Gotzen Das 
gons fommen, und ihm für erhaltenen Sieg 
nochmahlen dancken wollen, fehen fie mit Ver⸗ 
wunderung und —— Jdaß ihr Goͤtze 
Dagon nicht mehr an feiner Stelle, und die 
Lade zufeinen Füffen ftehe , fondern fie finden 

Blat gewandt, und ihren Soßen —* 
auf ſeinem Antlitz auf der Erden liegen fuͤr der 
Laden des HEN N, gleichfam zu GHtres 
Fuſſen, als demuͤhtige er fich für der Laden, 
und befe GOtt auf der£aden an. Sie wifs 
fen nicht, was fie hievon gedencken follen, obs 
von ohngefehr ‚oder woher es gefchehen , und 
fegen ihn wieder anfeinen Or. Wie fie den 
folgenden Morgen twieder kommen erblick⸗ 
noch ſchrecklicher Schaufpiel, indem 


‚ihrem Gösen Dagon der Kopff abgeriffen 


beyde Hände abgehauen , und er erbarmli 
sugerichtet worden. Kopf und Hände lagen 
aufder Schwelle , der Rumpff aber vorder 
Laden nieder, Hiebey bliebe nicht, Sie 
muften beffer herhalten , und die Hand des 
GOttes Firael,den fie fo trotzten, rechtſchaf⸗ 
EHtt ſchickte ihnen einen greulis 
n Mäufe zu, die, wie Jofephus 


n 
lıb. 6.antiquit.c. 1. fpricht : Alles im Lan⸗ 


‚und weder der Saat 
ume verſchoneten. Sulpit. 
Sever. hiftor. facr. lib. ı, cap. 47. fchreibt, 
daß die Maͤuſe auch viele tauſend en⸗ 
ſchen todt gebiffen: Wie denn wenn GH 
zuͤrnet, Fein Thier fo klein ift, es kan Gt⸗ 
tes Rache an dem Menſchen ausüben, und 
ift aus Munfter. Cofmograph, lib. 3. c. 
198. &lib. 4. c. 53. von dem Hatto (4) Bis 
offen su Manns, und Pompilio, Könige in 
Pohlen, befandt , wie fie bepde von Mdıfen 
todt gebiffen und gefreffen tworben , und aus 
dem Plinio hiftor. nar. lib. 10, c. 65. mie 
gar viele Mäufe gen Troadem gefommen, und 
von dannen Die Einwohner vertrieben und 
meggejagt. Die 70, imgleichen der lateinis 
ſche Dolmetfäher ‚haben die Plage der Mäufe 
in 


— ——— — 
(4) Das wollen vom Hattone viele für eine Fabel halı 
ten. Dabin aebören Herrn D. Neumann in feiner 
Primitiis Academicis p. 1 93. Spanhemius in 
Biftoria Beclef, und infonderbeit Herr Lilienthal 
in Seledlis Hiftor, &Literar, p, 226. der die Sa⸗ 
he weitlaͤufftig ausführet. Die Gründe von bey: 
derley hg | bat Herr Uhfe in feinem Critico 
Erndito Quzft. XXX. angebracht, weicher dabey 
die Wahrbeit der Sache zu behaupten fuchet, Les 
iſt gewiß, dag GOTT der HERN gange 

Finder dur) Mäufe heimgeſuchet. Das hat Herr 
Gerhard Outhove mit Erempeln beftätiget in feinem 
Buche de judiciis Jehovz Zebaoth p, 176, faq. 
und 246. faq. darauf er ſich auch in der Mnmers 
dung über diefen Ort bey der Solldadifchen Lieber: 
fegung unferd Aucloris p. 142. beziehet. Man pbe 
auch das Heßiſ. Heb · Opffer im IX. Std p. 78.qq. 


Wiliſter 
den von 


I» 
— 


8 
worden, 
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14. 
fer: 


Mäufen ge: 
Plage 


15. 
Bir Sort 
er viele 


M 
nie 
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in den sten Vers des zten Cap. des 1. Buche 

Samuels geſetzet, da aber im Hebraͤſchen 

der Maͤuſe nicht gedacht wird. Aber aus ı. 

Sam. 5,4. 5. fiehet man Plärlich , daß die 

Maäufe groſſen Schaden unter den ‘Philiftern 

16. getban. Es mufte aber auch noch nicht dabey 
— eiben. GOtt ſchlug ſie an heimlichen Oer⸗ 
heimlichen fern mit einer erſchtecklichen Plage. (¶) Was 


Orten ges es fuͤr eine Plage geweſen, macht Die Schrifft 
”. ig —— — —*— Hindern * 
en , daran iſt fein Zweiffel. oſeph. Lc. 
— hal dafür es fen die rohte Ruhr geweſen, 
mefen, fo fie hefttig geplaget habe, und ehe fie daran 
geftorben , in ihnen vorhin das Eingeweide 


ım geibe verfaulet , und von ihnen gebrochen. 
Andere vermeinen, es fen Die Kranckheit ge: 
weſen, die man eigen: Blattern oder Feig⸗ 
MWargen nennet , fo — am Hindern auf: 
sehen , und fehlimme Blattern fen. (6) 
Etzliche wollen , es fern die güldene Körner, 
und der Blutfluf am Hindern gemefen, welche 
Kranckheit egliche Die Zacfen nennen, fo, 
wenn fie hart zufeget, eine böfe, verdrießliche 
und hochſtſchmertzende Kranckheit iſt. Ans 
dere haltens für ein freſſend Geſchwer dem 
Krebs gleich, fogreulich am Hindern um fi 
gefreffen. Andere find der Meinung, es fen 
Die Krankheit — ‚ da der Maſtdarm 
fi herunter laffet und gleichfam ausfallen 
oil. Esliche unter den Debrdern geben vor, 
daß wenn fie zu Stul gehen wollen, die Mäu⸗ 
fe gekommen, und ıhnen in ihren Hindern in 
den Maſtdarm eingefrochen , und ihre Ges 
daͤrme verzehret. Andere vermeinen daß fie 
nicht haben konnen zu Stul gehen , noch das 
geringfie aus dem Leibe konnen loß werden, 
weil der Hindern fo fehr geſchwollen und ans 
zündet geweſen. Andere haben andere 
——— Siehe hievon Druſ ad ı.Sam. 
$,6 & c.6. 4. Serar. & Munfter,ad ı Sam. 
<. Fuller, miſcell. ſact.lib. 5. c. 3. Diete- 
ric. antiquit.bibl.ad ı.Sam 5,3. Buxtorf. 
hiftor. arc. foeder. c,1ı9 & lex. Hebr. in 
boy p. 563. Bochart. part. 1. hierozoic. 
lib. 2. c. 36. p. 365. feqq. Horn not. ad 
Sulpit. Sever.lib. 1.c.57 Gewiſſes miffen 
mir hie nichts su fegen , ohn daß es eine fehr ver» 
drießliche , hefftige, ſchmertzliche , tödtliche und 
Daneben fhändliche Plage gemefen, wie Das 
vid Pfal. 78, 65. 66. gar artig Davon redet : 
DerhErrerwachte wie einSchlaffender, 
( nemlich über die Philifter , da fie feine Lade 
raubten, und er fie ein Zeitlang nach ihrem 
Tillenrahten lief) wie einStarcher Jauch: 
get, 


($ ) Deraleichen Plage fol auch den Schthen, die ei- 
nen Goͤtzen Tempel beraubet harten , begegnet ſeyn 
aach Herodoti Bericht beym Longino eg! über 
p 162 edit, Tollianz, da man die Anmerdungen 
aufeben , und damit veraleichen Fan, was derfelb: 
Tollius in feinen Fortuitis p 320. anfılhret. He- 
rodotus ſpricht: rar ExuIeam Tor avAyrası Te 
isecv iveßanın u Ice uw isear vorn 

(6) Diefe Meynung beflätiaet nebft Fullero in Miſceli. 
IN.< Guffetiusin CommentariisL. Hebr, p.62%. 

. Man fan auch anfehru Joh. Nıcol, Hartfchmidt ab» 

rliche Difpucat, welche in dem Thefauro Theo 
og. Philof, V, T.p 440. mieber gedruckt ifl, wie 
auch Scheuchzeri Phyfic, Sact. über 2, Sam, V. 


P- 66. Tab. 389, 
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Bet, der vom Wein kommt, und feblug 
feine Feinde im Aindern, und haͤnget 
ihnen eine ewige Schande an. Daß „N. fe 
DOTT fie am Hindern geplaget, mag mol, an Hındern 
mie Dierer. 1. c. eglicher maffen muhtmaffet, geplaget wors 
darum gefchehen ſeyn, daß fie vielleicht, Da fie dent 
die Lade inihr Land gebracht, diefelbe mit Kobt - 
beworffenund befchimpfft, und fie alfo billig 
an den Ort wieber gelitten haben, mo der Koht 
heraus gehet. 
8 Jammern und et ar bey 
Diefer Plagen zu Asdod geweſen, ift leicht zu 
ermeffenp Sie miffen weder aus noch ein : 
Mercke bol, diefe Plage fomme von dem 
GOTT Sfraels, fo aufder Laden wohnet, her. 
Drum wollen fiedie Lade nicht länger ben fich 
behalten, laffen alle fünff Fürften der Philifter 
sufammen fommen, und fragen, was mıt der 
Lade anzufangen I Es geben egliche den Ans 
ſchlag, man folle die Lade von Asdod wegneh⸗ 
men, und an einen andern Drt fegen, ob die 
von Asdod etwa Lufft Friegen möchten , und 
man fehen fönne , ob diefe Plage aud wars 
hafftig von dem EHDr Ssfraels herfomme oder 
nicht. Sie wird darauf zu Gad umher ges die Zende 
führet : Aber auch Datelbft ward Durch Die gap. mird e. 
Hand des HErrn ein jebr groß Rumor 20. 
inder Stadt, und ſchlug die Leute in der Rumoret 
Stadt, beyde Elein und groß,und kriegten greulih. 
auch heimliche Plagen an heimlichen 
Oertern, eben wie die zu Asdod. Dahero 
Die von Sad mit der Lade forteilen , und fie 
e Efron bringen, wollen fie nicht länger bes 
Iten,, weil GOtt fo ſchrecklich rumorte, und 
fo viel taufend danieder ſchlug. Die von 
Efron, tie fie Die Lade anfommen ſehen, ents 
fegen ich gewaltig Ding, wollen die Lade 
nicht haben , damit fie nicht gleiches Ungluͤck 
treffe ; Aber auch fie muften herhalten, und 
fühiten die ſchwere m. GHOTTes : Und 
ſchreibt — daß ſie auch von dannen weg 
und indie andere Philiſtiſche Städte gebracht 
fen, von einer zu der andern, da aber GOtt 
allenthalben in allen fünf Städten gleich rus 
moret und ſchrecklich getobet hat , daß ein fol 
Jammer und Elend im Lande gewefen, 
das Befchrey gen Himmel hinaufgegan- (pag. 97.) 
gen. Dismähreteüber ein halb Fahr,fieben 
— 
Weil nun die Philiſter ſehen, daß ihnen 
ihre Beute mehr zum Schaden und Verder⸗ 
ben, als zu Nutz und Frommen gereiche, und 
to Die Lade hinkomme, Da nichts denn Jam⸗ 
mer und Elend folge, ift ihnen nicht wenig 
angft ben der Sache. Sie fommen aus als 
len s. Städten wieder zufammen ‚und beraths 
fchlagen ſich mit ihren Prieftern und Weiſſa⸗ 
gern, was zu thun? Sie Eönten die Lade 
unmüglich bey ſich behalten : So viel 
— Menſchen wären ſchon durch ſo 
ſchaͤndliche heimliche Plagen dahin ge⸗ 
fallen, und fo viel tauſend muͤſten ſich 
noch damit plagen , folcen fie Die Lade 
länger behalten , ſo würden fie alle zu 
Grunde geben. Ihre Priefter und Weiſ⸗ 
fager geben den Anfchlaa, man folte zwar Die 
Lade mwieder an ihren gehörigen Ort ” * 
r 
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Arad ſchicken, aber nicht leer,fondern guldene 
Heinodien zum Schuld: Opffer und Erkaͤnnt⸗ 
niß ihres Frevels, Daß fie unrecht gethan, das 
bey fenden, Und wie ihrer egliche, wie es 
ſcheinet, nicht gerne hieran wolten, werden fie 
ungedultig,, und halten ihnen das Erempel 
der Egupter vor, welche GOtt endlich folang 
geplaget , bis fie die Kınder frael von ſich 
ausgeftoflen, ob etwa fie das auch jetzo erfahs 
ten, und ganß zu Örunde gehen wollen Es 
wird endlich befchlofien ‚Die Lade mit güldenen 
Kleinodien wieder zuruck zu ſchicken: Wor⸗ 
auf in Eyl die Goldfchmiede gefordert werden, 
und müffen diefelbe,auf Einrathen der Priefter 
und Weiſſager, sehen guldene Kleinodien ma⸗ 
chen von zweyerley Art, fünff von jeglicher 


21. Art; Und war s. guldene Aerſe oder Hindern, 
—* er, und 5. güldene Mdufe, nach der Zahl der <. 
den ; Städte und Fuͤrſten der Philiſter. Denn weil 
Schuld Opf: fie an allen fünff Dertern Die ſchandliche Plage 
fer gemadıt, an ihren Kindern gelitten , laſſen fie auch zu 
tmgleihen deſſen Gedachtniß f. guldene Dindern machen, 
— oder Bilder, die wie Hinderſten gemacht mas 
mit der Baden ren, wie 1. Sam. 6, ıı.ftehet, daß fie ihrer 
zurdd ge ¶Aerſe (und Dindern) Bilder gegeben: Und 
fandt. weil an allen 5. Dertern die Maufe übel Haus 

gehalten,geben fie auch s.güldene Mauſe, zum 
Gedächtniß, daß fie von den Maͤuſen geplas 

get worden. Asdod gab einen Hindern und 

eine Mauß, Gaſa, Aſclon, Sad und Efron 

auch jegliche einen Dindern und eine Mauß. 

22. Denn es pfleaten die ungldubigen Heyden, 
Die Heyden wenn fie Schaden am Leibe gehabt , oder,fonft 
— Pe in Gefahr gervefen, gern ihren Goͤten eben 
Bilder von Dergleichen Bilder und Gebachtniß zu vereh⸗ 
den Glicdern Een , als ihre Noth und Gefahr geweſen, wie 
baran fi folches Bochart. part. 1. hierozoic. libr. 2. 
—— m st c. 36. p. 368. mit iedlichen Erempeln 
eben erjäfee betoeifet, (2) 0ucp Daneben amfüheet ie bie 


(7) Dergleichen Erempel Fan man auch lefen in Jac, 
Philip, Thomafıni Buche de votis, donariis, ana- 
thematis &c. das Tom, Xll, Antiquitatum Roman, 
Gravii wieder gedruckt ifl. Jo. Gregorius in Ob 
Fervationibus cap. VII, und Gaflarellus in Curio- 
fitatibus Inauditis fehen dieſe Gaben nach Maimo- 
nide in More Nevochim ald Magiſche Telesmara 
an, dadurch fie mienngen gebeilet zu werben und ficher 
zu ſeyn. Und das meynet auch Dougbteus in Ana- 
loktis Saczis V, T. Exc, LXXV. welcher leuguet 
Die Philiſter etwan gedacht, fie wolten hiedurch den 
EHDtt Iſraels verföhnen, als den fie entweder gar 
micht gctannt, oder doch gering g Alleein 
Biefes ftreitet Färlich wider das , mas die Priefter der 
Phlifter felbt 1.Sam. VI, ‚been: Welt ihr 
Die Lade des GOttes fedel ‚fo fen» 
der fie nicht leer, fondern ſollt ihr vergelten 
ein Schuld »Opffer, fo würdet ihr gefund 
werden, und wird end Fund werden, war: 
um feineSand nicht von euch läffer. 
chen v. F. Do möfter ibr nun machen — — 
Daß ihr dem GOtt en die Ehre gebet, 
vielleicht wird feine Sand leichter werden 
über euch , und über eurem GOtt und bber 
euer Land. Kan man mol glauben, ihre Prie⸗ 

er und Wahrfager wuͤrden fogeredet haben, wenn 

e fi eingebildet, fie Annten der Sache durch ihre 
Kunft und verfertigte Dapifhe Bilder abhelffen? 
Und geben fienicht genwa gu verfichen, —— 
EHDtrfiraeis und mächtiger,als ihrenDagon ? 
Man fehe Übrigens, mas Jac, Saurin in feinen Bi, 
blifchen Difcurfen Parte Il. p. 488. ſqq. vermilnfftig 
bepbringet; und Jo.jac Scheuchzerum in Phylica 
Sacra 1,Sarn,V, p-68- Tab, 390. 


eis 


Ehriften in dem fünften Seculo nach Chriſti _ 23. 
Geburt den Heyden hierinnen nachgefolget, 
ud GOTT dem Herrn güldene Hände,oder Chriften ib+ 
Fuüffe ‚oder Aupen, oder fonft was, nachdem fie nen nadıge: 
Schaden gehabt, verehret, und in den Kirchen folget, 
aufgehänget : HBelche Aeife auch hie bie 

hilifter halten, und mit der Laden 5. guldene 

indern und s. güldene Maͤuſe zurück ſchicken, 
als ein Gedaͤchtniß, was ihre Plage und Straf⸗ 
fe geweſen. Muſten ſie alſo wider ihren Wil⸗ 
len den GOtt Iſrael für einen gröffern GOtt 
erfennen, als ihr Goͤze Dagon war, und den 
fie zuvor aufs ärgeftebefchimpfften, den muͤſſen 
fie jego wider ihren Willen —* und der ih⸗ 
nen nichts Denn Jammer und Elend zubrachte, 
den laſſen fie mit güldenen Kleinodien reichlich 
beſchencket vonfidy. So weiß der geoffe GOtt 
feine Ehre zu retten. 

Die 5. güldene Hindern und 5. guͤldene 
Mäufe legen fie in ein Foftbahres Kaftlein: En nahen 
Und meil fie an der ‘Bundes + Neben in einKäfilein 
‚Laden oder Neben-Käftleinfehen, fo fegen fie und an der 
auch ihr Kaftlein an die Seite der Laden das Seiten der 
bey, und damit bringen fie Die Lade ſamt dam Bundes;Ea 
Kaͤſtlein auf einen neuen Wagen , ſpanmn a 
wo junge fäugende Kühe Davor, deren Käls Die Late 
ber aber Daheimbleiben, und laſſen ſie fortge / wird juni 
ben, da diefe zwo fäugende Kühe zwar immer gefandt. 
bidcken, und an ihre Kälber gedencken, aber 
doch nicht ummenden, fondern durch GOT 
TES Antrieb, da fie feinen Fuhrmann har 
ben, gerabe auf Dem Wege nach Bethſemes zus 
gehen, und weder zur Rechten noch zur Li 
— — Ka Inte 

ifti aftlein vom Wagen abnehmen, 

ki alfo die Lade mieder Friegen, wie. Davon 

weiter zu lefen 1. Sam, 6. und wir aud) cap, 

21. mit mehren melden werden. Alfofam ju 
der Bundes⸗ Laden die Dritte Bey⸗ oder Ne⸗ 

ben⸗ Lade mit dieſen guldenen Kleinodien ber 

iliſter, Die auch nach der Zeit immer bey der 


aden fe ieben. 
welcher Seiten aber der Laden dieſe 26. 
—2 —* m ey mon — wide 
en geweſen, ift au rifft nicht eigent ⸗ 
lich zu fehen. Es heiſt nur bloßyes fey dis Räfe ee 
lein an der Laden Seiten 1,1. Sam. gefehet wor 
6,8. So fihreibt auch Rab. JudaLeo de Dem 


2 
Die Kleines 


* templ.lib.2,cap. 23. $.221. nur ſchlecht weg 


von dem Allerheiligften Des Tempels: Kine 
&.ade mit güldenen Aleinodien ſo darins 
nen waren, welche die Philifter dem 
GOTT Iſtael zur Verehrung fandten, 
war gleichfalls — an die Seiten der 
Laden in dem Allerbeiligften. Er ſetzet 
aber nicht, anmelcher Seiten. Wir haben 
oben im ıs. und 16. Cap. vernommen, baß 
das Geſetz⸗ Buch an der Mittags:-Seiten der 
Bundes sLaden en. Nun vermepnen 
esliche Debrder ‚ daß, mie Dis Kaͤſtlein mit 
den Philiftifchen Kleinodien * gekommen, 
Setlen derhiifergeftermorden lt 

ein wo 
de demnach das Kaſtlein mit dieſen Kleinodien 
am der Mittags · Seiten — ſeyn. Wie 
aber felbige dis apud Buxtorf. hiſtor.arc. 
foeder, cap: $- —— — 


(pag.96.) 


1. 
Dei fen 
e etz⸗ 
liche ia a 
lerbeiligfie, fo 
aber nicht da 
oeweſen. 
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man ſolcher Muthmaſſung wohl eine andere 
Muthmaſſung entgegen ſetzen. Denn es 
nicht wohl gläublich iſt, daß Dis Kajtlein mit 
den guldenen Kindern und Mdufen an der 
Seiten geweſen, da das Geſetz ⸗Buch war, 
der Kinder Iſrael höchfter Schag nechſt ben 
Geſetz⸗ Tafeln. Es würde aud) die Lade et» 
was ungeftalt geworden feyn , wenn auf der 
einen Seiten wo Neben⸗ Laden eine über.der 
andern gemefen waͤre. Viel eher mochte je: 
mand muthmaffen, es mare dis Kaftlein an 
der Mitternahts» Seiten vor ſich felbft ges 
weſen. Denn auf die Weiſe ift Die Lade viel 
netter geftalt gewefen, weil alfo auf 3. Sei⸗ 
ten herum Neben » Laden geweſen, eine recht 
vor der Laden, gleichfam zu GOttes Fuflen, 
barinn die Gelte mit Manna und Die Ruthe 
Aarons waren , bie andere mit Dem Geſetz⸗ 
Buch zu GOttes Rechten an der Mittags⸗ 
Seiten der Laden ‚und die dritte mit Den guls 





Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Bud), 


denen Mäufen und Hindern zu GOttes Zins 
cken an der Mitternachts » Seiten der Laden. 
Dis haben wir an Diefem Ort mit anziehen 
wollen, da wir die Bundes: Lade nebft ihren 
Bey⸗Laden befchrieben, ob ſchon dis Kaftlein 
mit den güldenen Kleinodien der Philifter, wie 
edacht , inder Stiffts⸗Huͤtten nummer gewe⸗ 
En. Und andiefen Dreven Bey⸗Laden iſt nicht 
zu smweiffeln , daß fie bey der Laden geweſen. 
Erſtlich Die Nreben-Lade mit dem Manna und 
der Ruthen Aarons, darnad) die Neben⸗Lade 
mit dem Geſetz⸗Buch, welche beyde Laden im 
Alterheiligften der Stiffts » Hütten geweſen, 
und eine Zeitlang hernad) die dritte Bey⸗Lade 
mit der Philiſter Geſchenck und Kleinodien, 
die erſtlich auſſer dem Alterheiligften der 
Stiffts: Hütten ber der Laden, hernach aber 
im Alterheiligften des Tempels ander Buns 
dessLaden immer geweſen und 
geblieben ift. 


MERBRRRSERRARIHHRBRRRSHSHHHBRRRSHHSHESRRHNSHRENE 
Dad XX. Sapitel. 
SH das Valb⸗Hel und Rauh-BSaß im 
MAllerheiligſten geweſen. 
Inhalt. 


u. Das Salb⸗GOel ſetzen egliche ins 


Allerheiligſte, ſo aber nicht da ge⸗ 


weſen. 

2. Urſache deſſen. 

3. Woher Zadoc das Del genommen, 
Salomo zu ſalben. 

4. Samuelis Buch vom Recht des Koͤ⸗ 


ni . 

5. —E— verwahret worden. 

6. Von der Redens⸗Art mm 05, filr 
dem Angeficht des Herrn. 

7. Von dem Ort Pauli, Ebr.9, 3.4. Das 


« RS b aber Eeine BeysLaden mehr ges 
N twefen $ oder ob in diefen gedach» 
ker ten Bey⸗Laden nichts anders ges 
ee) weſen, als was wir jego erweh⸗ 

net $_ Ihrer egliche vermeynen 
Sa, und machen ung unterjchiebliche Dinge 
zweiffelhafft. Einmahl findet man, daß 
etzliche auch das heilige Del ing Alterheiligfte 
neben der Bundes⸗Laden fegen, mit welchem 
die Stiffts⸗Huͤtte famt allem Gerathe, im» 
Bode viele Hohepriefter und unterfchied- 
e Könige gefalbet worden , deffen Befchreis 
bung unten cap. 28. ausführlicher erfolgen 
wird, AlfodaR.JudaLeolibr.2.detempl. 
cap.23. $.220. in Befchreibung des Aller 
heiliaften des Tempels begriffen ıft, fchreibt 
er unter andern: Hie (im Allerheiligften) iſt 
auch das Oel⸗Horn verwahrer worden, 
daß damit gefalber würden die Hohen⸗ 
priefter und die Koͤnige vom Haufe Das 
vid. Imgleichen > 
er. 





— habe das guldene Raͤuch⸗ 
a [2 
3. Der Kduch Altar iſt im Allerheiligſten 


nicht geftanden, 

9. Kin gülden Raͤuch⸗ Faß wird verſt an⸗ 
den, wie und welches. 

10, Ob die Beyr Laden an ber Hundes 
— loß geſtanden, oder feſt ge⸗ 
weſen. 

11. Die Lade ſcheinet mit den Bey⸗La⸗ 
den auf einer gůͤldenen Tafel geſtan⸗ 


den zu ſeyn. 


der.cap.20. da er von dem Allerheiligſten 
der Stiffts⸗Huͤtten handelt ſchreibt alfo: Ar 
dieſem Ort ward die Lade verwahret mit 
etzlichen andern Dingen, als der Gelte 
mit Manna, dem Trug, darinn Das 
Salb⸗Oel war, die Kuthe Aarons und 
dem Geſetʒz⸗ Buch. Eben der Meynung 
find auch Selden. de ſucceſſ. in pontific. 
libr. 2. cap. 9. Schindler. lex. pentaglorr. 
in Pp, pag. 1647. ſeqq. Und fiheinets, 
daß e8 die Hebraͤer insgemein davor halten, 
Aber ich zweiffle gar fehr daran, und halte 
vielmehr davor , es ſey nicht im Allerheilig⸗ 
fien, fondern im Heiligen oder Vordertheil 
der Stiffts⸗Huͤtten vermahret worden. Denn 
einmahl ift hievon nicht der geringfte Buchftab 
in der gangen heiligen Schrift zu finden. Bon 
dem Geſetz⸗ Buche, Manna , von der Ruthen 
Aarons, von den güldenen Kleinodien der 
iliſter, fagts die Schrift, daß fie bep der 
undess£aden geweſen. Io aber bieheilis 
ge 


ul 
deffene 


(38. 97.) jemarb gu falben war, welches gar nicht gläub» 


falben. 


.. meldet fe nirgends. 


Ber Soden 


Woher Zu ten fie aus 1. Reg. 1, 39. a 
dor das Del cken gefommen feyn , woſelbſt bey der Kro⸗ 


genommen 
Salomo zu 


Cap XX. Ob das Salb ⸗ Oel und Raͤuch ⸗ Faß ır. 


— ern 





ge Salbe in der Hütten verwahret worden, 
Zudem ift dis heilige 
Galb s Del offt gebraucher worden. Ware 
es nun im Alerheiligiten geweſen, hätte der 
obepriefter fo offt ins Allerheiligfte hinein 
eben, und etroas davon nehmen müffen , als 


lich enn der Hohepriefter hatte ausdrüch- 
lichen Befehl, er ſolte fich auffer dem Verſuͤhn⸗ 
Feſt des Allerheiligften enthalten, und GOtt 
auf feiner Laden nicht zu nahe Pommen , bev 
Verluſt feines Lebens. Don Aaron bis auf 
bie * des erſten Tempels find bev 
30. 


Dohep er gefalbet worden. Es find 
unterſchiedliche ie gefalbet — 


Wenn ſie in den Krieg ward ein Prie⸗ 
5 on ich mit diem hei en Del ge 
bet, der das Volck zur Tapfferfeit anmah⸗ 
nen folte , und glei ein General» Feld» 
MPriefter war, und der Kriegs⸗Geſalbte ges 
nannt ward, von toelchem im Buch vom Ho⸗ 
— und Prieſtern gemeldet witd. Wie 
iele Kriege aber haben fie gefuͤhret! mie viel 
ſolche Kriege Sefalbten find wol aufeinander 
f !folte allemal, wenn mas zu falben war, 
riefter zu GOtt ins Allerheiligfte 
eingehen ‚, und das Delherausn 
en, da ihm auffer dem Verſuͤhn⸗Feſt der 
ang fo ernſtlich verboten war Das ift 
us nicht glaͤublich. 
‚ woher die Debrder i 


du fan micht wiſ⸗ 
Meinung be 
enmollen. Bo ich nicht irre, fo dürff⸗ 
Diefe Gedan⸗ 


nung Salomonis des Del» Horns nebacht 
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Brand» Öpffer thaͤten. Wie Nathan 
vermercker , daß Adonia mit aufrührifchen 
ancken ger gehet , und ſich zum 
König aufwerffen wil , auch fiber , Daß der 
Hoheprieſter Abjathar Adonid Parthey 
und allem Anfehen nach, ihr Vorhaben 
ausbrechen möchte , wird Nathan dem Zadoc 
zu Gibeon, der Salomons Parthey mır ihm 
heimlich hielt, einen Wind Davon gegeben, 
und ihn nad) Jeruſalem beruffen haben, (denn 
Gibeon lag nahe bey Ferufalem auf eine Meil⸗ 
weges ohngefehr) da er dem Zadoc auch 
rahten, etwas vom heiligen Del aus der Sti 
Kürten mit fich zu nehmen , meil man d 
ın Sjerufalem ın der Eil bendhtiget feyn 0 
te, welches auch Zadoc gethan , etwas vom 
heiligen Del mit fi genommen , und nach 
Srerufalem gegangen, da eben Adonid Bor 
haben ausbrach, und er fich wurcklich zum 
Könige machen wolte, Nathan aber ihm zuvor 
fam, undbev David erhielt , daß Salomo in 
Eil von Zadoe gefalbet würde. Gar fein ers 
klaͤret Dfiander den obgedachten Drt ı. Reg. 
1, 39. durch ein Plusquamperfedtum : 
Adduxerat fecum , und der Priefter 
Zadoc hatte das Oel⸗Horn mit fich ges 
nommen. Erdurfftees nicht erſt von Bibeon 
herholen, fondern er hatte von dannen etwas 
vom Del mit fich genommen , und hatte es in 
Bereitichafft ben fich, daß alfo durch die Hutte 
dierechte Stiffts⸗Huͤtte Mofis am fiiglichften 
verftanden wird, Ob wir zwar von J He⸗ 
braern nicht gern abgehen, jedennoch, wenn 
ihte Meinung nicht allein nicht klaren Grund 
in heiliger Schrifft hat, ſondern auch aus der⸗ 


wird, fo Zadoc aus ber Huͤtten genommen: ſelben unbequeme Dinge folgen, wie allhie der 


Und der Prieſtetr 3adoc nahm das Del; 
Horn aus der H und falbreSalomo. 
Weil diefe Salbung in Ferufalem gefchehen, 
merden fie Durch die Huͤtte nicht Die Stiffts⸗ 
ütte Mofis , die Damals gu Gibeon war, 
ſondern die Hütte, die David zu Jeruſalem 
tte machen laffen , in welcher Die Bundes: 
Lade zuder Zeit war , verftehen, wie es auch 
Jun. und Iremell. von der Hütten Davids 
auslegen. In dieſer Hütten Davids aber war 
von den Gefaͤſſen der Stiffts» Hutten Mo 
nichts mehr als die Bundes Lade mit ihren 
Trebenladen , toie fie von den Philiftern zus 
rück gefandt , bald hie, bald da geweſen mar. 
Weilen denn nun aus diefer Hürten , ihrer 
Meinung nach, Zadoc das Del befommen, 
fo haben fie ohn Zweiffel vermeinet, das Del 
werde bey der Bundes: Laden verwahret wor⸗ 
den ſeyn. Aber durch die Huͤtte wird hie viel 
beſſer verftanden die rechte Stifte, Hütte 
Mofis, die zu Gibeon war , und offt bloß die 
Huͤtte ohne Zufaß genennet wird, tie allhie, 
dahingegen, twenn von Davids Hütte gehan⸗ 
beit wird , —* gefeget wird , daß David 
Diefelbe der Laden gemacht. Aus 1. Chron. 
17,39 * man/ daß Zadoc ordinarie 
der Stiffts⸗Huͤtten Moſis zu Gibeon die Auf⸗ 
ng 


—**— 
fs 
fen it 
| 


vielfältige Eingang ins Alterheiligfte , fo treten 
wir billig von ihnen ab, und halten ganglich 
davor, daß das heilige Salb:Delben der Bun⸗ 
des s Laden und im Allerheiligften nicht gewe⸗ 
fen, fondern im Heiligen. Lyra fchreibt über 
v ten Drt fehlecht hin , es feydas hei⸗ 
lige Oel in der Si ütten ehrerbietig 
in einem groffen ve vet, Dats 
aus Zadoc ein Theil genommen , und 
Salomo geſalbet. Faſt eben dergleichen 
hat Oſiander. 1. c. daß es in der Stiffts⸗ 
Hütten vertahret worden. Schickard. de 
jur. Reg. Hebr. c. ı. theor. 4. ſchreibt, es 
Bi in einem reinen Gefaͤß bey dem übrigen 
eräht verwahrer worden. Ohn Zmeifs 

el haben fie nicht Davor gehalten, daß es im 
llerheiligſten und bey der Bundes⸗Laden ges 
weſen, meil fie fonft wol eins derfelben dabey 
gedacht haben würden. Lind das ift eins, 
twelches von eglichen ing Allerheiligſte geſetzet 
wird, ohn Zweiffel aber Dafelbft nicht gewe⸗ 

i 


Darnach ſo vermeinen auch etzliche, daß 
neben der Bundes/Laden das Buch geleget 
worden, welches Samuel vom Recht Des 
Königes fchrieb , deſſen 1. Sam. 10,21. ges 
dacht wird : Samuel aber [age dem Dolch 


wartung hatte : Und3adoc den Priefter, | alle ——— 
ur in Beier di Pr David jes in ein Buch , und legt es für dem 


rder Wohnungdes 56Errn a Hoͤ⸗ 
zu Gibeon, daß ſie dem HErrn taͤglich 
Brand⸗ 





Errn. Denn wie das Bold Iſtael im Lan⸗ 
de Canaan nach er; König lüftern are 
2 a 


4 
Samuelis 
Bub vom 
Recht des 
Königes. 


(pag. 98.) 
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daß ſie auch, wie alte andere Volcker, einen 
König über fich haben wolten, Samuel aber 
ihnen einredet , und Des Königes Recht, wel⸗ 
1.Sam. 8, ı1. ſeqq. zu lefen, ihnen vors 

halt , fie folten fich wol bedencken, ehe fie 
ihnen felbft eine ſolche Buürde auflüden , Die 
Kinder Iſrael aber bey ihren fteiffen Dorfag 
bleiben ‚ fie wollen einen König haben , laſ⸗ 
fet Samuel ihnen ihren Willen , und falbet 
auf GOttes Befehl Saul zum König, fagt 
dem Volck nochmahlen ale Rechte des Königs 
reichs, und fchreibts in ein Bud. Kimchi 
meinet, es werde Durch Das Buch, darin Das 
echt des Königreichs gefchrieben „ der erſte 
Theil des erſten Buchs Samuels verſtanden. 
ap. Hottinger. thefaur. philol. lib. 2. c. 2. 
ſect. 2. p- 537. Hottinger felbjt vermeinet, 
es fen das Stud aus ı. Sam. 8. da von dies 
fem Recht des Königes ausführlich gehandelt 
wird , darein gefchrieben worden Cı) welche 
Meinung Carpzov. not. k, ad Schickard. 
dejur. Reg. Hebr.c. 2. theorem. 7. p. 165. 
dem Kimchi felbit zuleget. Etzliche, wie bey 
felbigem Carpjov zu fehen , wollen einen Uns 
—26 machen zwiſchen des Koͤniges 
Kecht, und dem Recht des Koͤnigrei⸗ 
ches. Andereaberhaltenes für eins. Glaͤub⸗ 
lich ift es, es habe Samuel in dem Buche 
beydes dem Könige und den Unterthanen ihre 
Lectiongegeben. Den König wird er ermah⸗ 
net haben, daß er fich felbft wol halten, Land 
und Leute recht und wol regieren , Die Wi⸗ 
derfpenftigen ſtraffen, Die Frommen belohnen, 
und für allen Dingen feine Unterthanen ne 
ben fih zur Furcht GOttes halten folle. Den 
Unterthanen wird er gewieſen haben , was 
fie ihrem König fhuldig waren , Ehre , Liebe, 
‚ Zoll, Schatung, und was fonft 

erfordert wird, 


Diefes Buch legte Samuel für dem 


8. 
Vo Br Hrn. Woaber, und an welchen Ort $ 


worden. 


R.Leviben Gerfon, und R. Dav. Kimchi 
ap.Carpzoy. 1, c. legen dis für dem HErrn 
alfo aus, daß es fo viel fen, ald bey der Laden 
des „ren. Alfo legts auch Jun. aus, imglei⸗ 
hen die Weimariſ. Bibel ad ı.Sam. 10, 25. 
Kür dem HErrn, das ift, in der Stiftes 
Hütten für der Laden des Bundes, Daß 
au 





(1) Diefe Meynung ſcheint auch die befte zu fen, wel: 
che — andern auch Jof. Henr. Opitius de libri⸗ 
Biblicis apparenter deperditis' Lipf. 1704. p.28. 
behauptet. Ich babe von diefer Materie weitläuff: 
kiger in meiner Bibliotheca Hebraica Vol.di.p.22$. 
gehandelt, da man die unterfchiedene Derpnungen 
mebft ihren Gründen und Verfechtern Iefen Fan. 
Aus dem Füden fan man anfehenAbarbenels Difcurs 
über 1.Sam, vilt. welchen Ruxtorfius in feinen Dif- 
fertationibus Theolog, Philologicis p. 445. La: 
teinıfch — drucken laſſen. Wie 4 dieſe 
Redens Art Recht des Koͤnigs zu verſtehen, ob 
nemlich dadurch augezeiget werde, mas der König 
zu thun berechriger ‚ oder was er ſich vor ein Recht, 
auch mit Unrecht herausnehmen werde, darüber ıft 
* geſtritten worden. Man kan die vornehm⸗ 

en Seribenten Davon antreffen in des Herrn D. Fa 
bricii Bibliographia Antiquaria Cap. XIV, &.g. 
Dabin achdret auch Jac, Altingii abfonderliche Ora 
tion, Die man Tom, V. feiner Werde p. 336: ans 


trifit Doc) diefes gehöret eigentlich hieber nicht, 


Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Buch. 


auf allen Fall Blei und Unterthanen 


Daraus Rahts erhohlen, und, was jedes _ 


Recht mit fich brächre, erkennen Eonten, 
Aber auch dis ſcheinet gar nicht gläublich zu 
feyn. (2) Denn auf diefe Weſſe hätte der 
SDohepriefter fich der Laden, fo offt man diefes 
Buchs bedurffte ,nahern muffen , welches ihm 
aber ausdruicklich verboten war. Vom Geſetz⸗ 
Buch Mofis haben wir Cap. 16. gehötet, 
tie e8 Desivegen von Der Laden abgenommen 
worden, damit , wenn fie deflelben bedürffs 
ten, fie e8 allemahl haben koͤnten, weil der 
Hohepriefter nicht nach feinem Belieben ing 
Alterheiligfte eingehen mufte, So ift auch 
mol zu glauben, daß dis Buch Des Rechts des 
Königreichs an einem ſolchen Ort verwahret 
morden , da man hat beyfommen koͤnnen, 
wenn man wollen: Ohn Zweiffel hat Samuel 
esden Prieftern gegeben , es im Heiligen der 
Stiffts⸗ Gürten zu verwahren. Jofeph. 
lib. 6. antiquit.c. 5. fpricht fhlecht, aber doch 
mercflid) ‚es Habe Samuel das Buch in 
die Hütte GOttes geleger , den Nach⸗ 
Fommen zum Jeugnis, Daß er —— ſol⸗ 
ches alles zuvor aloe babe. iß iſt, 
daß die Bundes + Lade aufler ber 
Stiffts⸗Hutten zu Kiriathjearim war , 
indie Stiffts Huͤtte nicht wieder einfam. J 

nu dem alfo, wie Joleph. fpricht und glaublich 


ift, daß Samuel diß Buch in dieStiffts-Huütte 


geieget ſo iſt klar und offenbar , daß es nicht 
ey der Bundes» Lade an einem andern Ort 
als die Stifte. Hütte war, Ofiander, da er 
die Worte : Fuͤr dem „ren, erflären foll, 
[hreibet: Er bar dis duch an einen Sffents 
lichen und heiligen Ort, ich glaube wol, 
in der Stiffts » Zuͤtten zu verwahren ges 
leget, Faſt bergleichen fihreibt Friedl. ad 
1,5am, 10,25, clafl.ı. Fuͤr dem „ren, 
das ift, in der Stiffts⸗Huͤtten nemlich im 
Heiligen. R, Juda Leo, da er lib. 2. de 
templ. c. 13. das Allerheiligfte Des Tempels 
befchreibet , gedencket zwar des Del-Horne, 
als wäre Das darin nemefen , aber feines 
Buches ermwehnet er. Cap. 25. aber $. 237. 
da er die Dbengemächer Des Tempels befchreis 
bet, —— er des Gefep Buches Moſis, fo 
Dafelbft vertwahret worden , und feget hinzu: 
Andem Ort hält man, Daß auch alle ans 


f| dere — Bücher verwahret, worunter 


ohn Zweiffel dis Buch mit geweſen, das es 
erſt in Die Stiffts⸗Huͤtte eingeleget, hernach 
mit der Stiffts⸗Huͤtten in den Schas des 
HErrn gefommen ‚und bey dem Geſeh⸗Buch 
des HErrn, fo auch dahın gefommen, vers 
mahret worden. Lind fchadet diefer unfer 
Meinung nicht , 
habe e8 für dem HErrn geleget , oder für 
dem Angeficht des HErrn (min! 204) 
Denn auch) das , was im Heiligen ur img 

or⸗ 








(2) Altiog. 1.c. p.339. iſt dennoch dieſer Meynung. 
Ich babe fie auch in der Bibliorheca Hebr. Vol U, 
p.228. angenommen, muß aber a-fteben , dag mir 
ke unſers Auctoris Meynung aus dem bier anger 
führten Gründen brffer gefalle. Herr Reland p.46. 
Antıquitatum Sacrarum feßet das Buch auch nicht 
Ins Allerheiligſte, fondern ins Heilige. 


6. 


—— wird, Samuel Bon der Res 


Art ix. 


Cap. XX. Ob das Salb-Delund Raͤuch⸗Faß x. 
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Vorhof war,fürdem A chedeshEren | Wie mir fol itdem el s 
— —— ice, EEE 


ei —— c. 13, viele d 
xempel an 

der Stiffts-Huütten, und an dem Ort, da die 
Stiffts+ Hütte oder die Lade war, gefchahe, 


tet , da von allem, was beyſ dem HErr 


rn, mm 209, für dem An⸗ 
eficht des HErrn geweſen, und dag die 
hau + Brodt in der Stifte » Hütten von 


gefagt wird, es fey geſchehen fürdem Ans | dem Angeficht des SERALT weggenoms 


ficht des 5 und wenns auch in 
ı Vorhöfen, ja garin der Stadt gefchahe, 
weil nemlih GOtt da wohnete. Die Schaus 
brod waren nicht im Alterheiligften, fondern 


men gewefen , Die David gegeben worden, 
1. Sam. 21,6. da Doch die Lade Damals nicht 
in der its⸗Hutten, en zu Kiriath⸗ 
jearim war, fo, daß Diele Worte für dena 


im Heiligen, und gleichwol wird geſagt, daß SERKRLT , eben fo mol von der Stiftes 
fie fürdem Angeficht des HErrn gewefen, | Dütten als von der Laden ausgeleget werden 
(304 _fürmeinem Angefidye,) Erod. a5, konnen. Und das ift das ander , fo etliche 

30. Goftehet auch vom Weibe, das regen | vermeynen, im Allerheiligften geweſen zu 
Ehebruchs verdächtig gehaltenward , und das | fepn , da es doch Zweiffels ohn darinn mi 
bittere Waſſer ( wovon im Buch vom Hohens | gemwefen. 
Bee Prieſter c. 33.) trincfenfolte, daß Noch einen Zweiffel verurfachet der Ort _ 7. 

er Prieſter fieherzu führen , und mm ah | Pauli, Ebr.9, 3.4. da der Apoftel fpricht : You _ dem 
für dem Angeficht des HEren ftellen folte, ! inter dem andern Fuͤrhang aber war die an Pau 
um. <, 16. da doch foldhes weder im Heilis | Hütte, die da heift die Allerbeiligfte » Die yag ülchen 
= noch Alterheiligften, fondernin der Thür | hatte das güldene Raͤuch⸗ Faß, unddie ligfie habe 

8 Vorhofes gefehehen. Denn weil GOtt | A ade des ents. Was ift Dis für das gilvene 


(Pag 99.) 


Am Alterheiligften über den Cherubim auf der 


BundessLaden faß , daß er fein Angeficht ges 
gen Morgen nleichfam heraus wandte, ſo nen⸗ 
net die Schrifft alles das, was gegen Morgen 
entweder im Alterheiligften , oder im Heiligen, 
oder in den Vorhoͤfen gefhahe , da 
dem Angeficht des HErrn gefchehen, weil 
GOTT gleichfam mit feinem Geficht gegen 

orgen hinaus fahe, und auf alles , was 
daſelbſt vorgieng, Achtung gab, fogar , daß 
auch die Hebrder eine befondere Kegul davon 
gemacht: Wann in der Schrift die Art zu 
seden gebrauchet wird, mm‘ “oh, für 
dem Arın , ſo wird angedeutet, esfey 

gen Morgen oder im Often gefcbeben, 
vie & Rabbot Wagenfeil anführet, not. g. 
ad Mifchn.Sotac. r. num. 5. 


Aber Cmöchte jemand einwenden) ih | heili 


mepnedie Lade, auf welcher GOtt wohnete, 
8 damals nicht in der Stiffts⸗Huͤtten, ſon⸗ 

ern in Kiriathiearim geweſen. * Antwort: 
Dem ift alſo, aber wie auch oben c. 13. erweh⸗ 
het , fo mar das Alterheiligfte der Stiffts⸗ 
Huiten der ordinaire Ort, da GOtt auf der 
Ladenmohnte , und daalles für dem Ange⸗ 
ſicht des HErrn, gefchah, und diefe Art zu 
reden, fürdem HErrn, fürdem Angeficht 
des HErrn, ſo wegen der Wohnung GOt⸗ 
tes auf der Bundes /Laden, von dem Ort der 
Stiffts⸗Huͤtten ſehr gebräuchlich war, blieb 
auch nach der Zeit, auch da die Lade auſſer der 
Stiffts-Huütten war, daß man ſagte, es ge⸗ 
boehe fuͤt dem Angeſicht des HErrn, mas 

v der 


ein güldenes Raͤuch⸗Faß, fo im Allerheüig⸗ 

ften geweſen $ Etzliche verficehen Durch dis * g 
⸗Alar we 

HERRN Abends und Morgens —— 


es für) ward, welcher Räuch + Altar nad) etzlichet 


Meynung nichts anders gewefen , als ein 
Raͤuch⸗Faß, wie * auch Jofeph. 1. c. 
de bell.c.6. (oder nach der Teutfchen Dols 
metſchung lib. 5. cap. 14.) ein Rauch: Faß 
nenne , (wovon aber unten c. 27. zu hören.) 
Und derer, die Diefer Meinumg feyn , halten 
eßliche Davor, es ſey Der Raͤuch ⸗ Altar im Aller⸗ 
heiligſten geftanden , welcher Meinung Au+ 
guſtin.geweſen ap. Gerhard ad Ebr. 9,4.(3) 
Aber daß dieſe Meinung nicht beftehen? 


önne,_ 3 
und der Rauch Altar durchaus nicht im Aller» D’r Rind 
ften , fondern im Heiligen geftanden, eh, * 


ndere von ih⸗ een * 


werden wir unten c. 25. bey Beſchreibung des⸗ 
felben ausführlicher hören. - 
neggeftehen jtar , daß der Raͤuch⸗Altar nicht 
im lllerheiligſten geroefen, es Eönne abet 
dennoch wohl gefager werden, daß das 
Allerheiligfte denjelben gehabt , weil et 
vom Allerheiligften nicht weit abgewe⸗ 
fen, eben wiewir fagen : Die Stadt hat 

re Bräben, die Rirchebat ihren Kitch⸗ 

of, das und das But hat feine Aecker 
und Bärten, Denn folte Paulus durch 
das Räuche aß nicht den Raͤuch⸗ Altat 
verfispen, [Pwwolke folgen, Daß Paulus 

3 








(3) Ihm pflichten auch andere Kirchen Väter ben, iwelı 


Kine Zbehnng Ba Inge 
noch ben Abtvefenheit der Laden , Der völlige| gefotget, Aber Retandns trundert fich bil in feb 
EGHDttesDienit da verrichtet, und GOtt dem] ner diffettat. de Mpoliis templi Hierofolymit. pag. 

Errn geopffert ward. 120. daf jemand auf dieſe Gedancken kommen Fön» 


C* Antwort: Dem iſt alſo, aber 
wie auch oben c. 13. erwehnet, fo iſt die 
Rede fuͤt dem HErrn in der Stiffts⸗ 
Hütten geblieben, auch da die Lade her⸗ 
aus war weil die Stiffts⸗Hutte der or 
dinaire Ort der Laden und der Woh⸗ 
nung GOttes war. ) Wie 


nen. Siche hievon unten c. 25. h. 3. ein mehrers. 
Daher haben dieſe und andere dergleichen Deynum 
A miderleget, welche von diefem Raͤnch saß gr 

ieben, nahmentlich Herr D. Deyling im Obfer- 
vationibus Sacris Part, II, nam XLVII 6. 6. Jo, 
Juflas Sonnefchmid in difpur. de thymiaterio San⸗ 
&iflımi Witteb. und Herr Jol. Georg. Michaelis 
in Muſeo Bremenli Tom.ll, p. 31. * Conf, 
ob. #6 Hamm Exercitationes de Ara interiore 
Part.he. 4. 


ch 
(pag. i00.) — der Kirchen hat 
as hat das Chor mit dem Kirch⸗Hof heiligſte war ein 
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Des £evitifchen Priefterthums erſtes Buch. 





— —— ·Altars in Beſchreibung der 
— — und alſo keine 
—— ee derfelben ges 
— ae find Bon- 
er.ad Exod. —* en adEbr. 9,4. 
— magnal. ad Exod. 30. num. 
43. pag. m. 568. Reitz. not. 6, ad Good- 
win. Mof & Aar. lib. 2.cap. 1. und andere. 
Aber ob das mar recht iſt, Daß fie den Raͤuch⸗ 


Das Ehor in unfern Kirchen fan an —— 
Alterheiligften ſeyn, was aber auſſer dem Chor 
herunter gehet,anftatt des Heiligen. Wenn 
nun im Chor der Altar ftehet, Da das hochhei⸗ 
ige Abendmahl aeg mwird, es find ie 
Baͤncke und Stuͤle N ad R 
Kling Zeuteldo dar Anden Almofengef 
ing: a,darinnen m⸗ 
let werden: Auſſer dem Chor aber mitten 


Altar auſſer dem Allerheiligſten ſetzen, fo weiß | in der Kirchen und im andern Theil iſt 


ich doch nicht ‚, ob ich füglich fagen Pdnne, das | der 


— babe den Kãuch⸗ Aitar 
weil er nahe daran war. Paulus 
redet Dee bu parat vom Rauch-Altar. Denn 
er befchreibet hie nicht dasjenige, was dem 
Alterheiligften nahe gervefen , fondern was | un 
ana darinnen gewelen , als Die Lade 
kamen, die güldene Belte mit 
—e die Ruthe Aarons, die 
— des Teftaments, die allefamt im 
her drinnen waren , welchen er 
—— — zuſetzet, als fen. es auch dar⸗ 
n geweſen. Dahero auch Tremell. in 
der Der Verfiom Des Syriſchen neuen Teftaments 
Diefen Ort alfo vertirt : Et erat in eo thuri- 
a neben » > de es —* in — 
ben ( Aller Das güldene Rau 
Faß. eye eine ungewöhnliche Art 
reden , das iligfte babe den 
uch» Altar gehabt, da eh der Rauch⸗ 
Altar im Allerheiligften nicht gervefen , ober 
gleich nicht weit Davon war. Was ım 
rheiligſten nicht war, das Ean ich auch 
nicht jagen, d es das Allerheiligfte ge 
gr babe. era die — die Bon 
anführet, betrifft ‚ fo koͤnnen wir dieſel⸗ 
be wider ihn felbft gebrauchen ; Und zwar fo 
wird es das Gieichniß von der Kirchen am 
allerbeſten thun konnen. ‘Denn gleich wie er 
mol fagen fan: Die Kirche har den Kirch⸗ 
Hof, weil der ade Hof zur Kirchen geho⸗ 
ret, und — de * hack gehöret, in 
: ichfannicht fagen : Das 
den ER"; 


— das Chor iſt nur ein Stück der Kir: 
m ‚fo nichts mehr hat, ald was — iſt. 
Alſo kan ich zwar wol ſagen: 

Hůtte hat den Raͤuch⸗ Alt ar gehabt, ab 
ich fan nicht —— Das Aller! ein 
der Stiffts⸗Hůtten har den ud» tar 
— * das Allerheiligſte nur ein Stuͤck 
er re if. Don dem Stück 
aber oder dem Theil eines gangen Dinges 

Fan ich nicht fagen , was ich vom gangen 
fan. Alſo Pan ich wolfagen: Der Men dr 
liche Leib bat den Mund , ich fan aber 
—* ſa —— Die Bruſt bat den Mund, 
ob gleich der Mund nahe san der Bruft ift. 
Und damit man defto klaͤrer ſehe, wie unbe; 
quem und ungereimt Diefe Art zuredenfep, fo 
müffen wir Dis Gleichniß von der Kirche etwas 
befier, eigentlicher und weiter aufwickeln. Die 
Kirchen bey uns find in zwey Theile getheilet, 
wie etwa Das Gebaud ber Stifte: —8 


der 
Di ee Te Kirchen Ind ah po 


dig: Seul, zu beyden Seiten Stule 
für Manns⸗ und Frauens-Perfonen , zwiſchen 
ein hingen hoch hinauf ſchone Leuchter, un 
unten ift die Orgel, und wenn einer recht —9* 
— Pauli Art dieſe Kirche beſchteiben wolte, 
d ſpraͤche: Es waren in der Rirche nem⸗ 
lich dem einen Theil‘, da man binein 
beyden den Seiten in 
Manns » und Srauens + Perfonen : iks 
biengen vortrefliche Leuchter da : Es 
— — 
war ein abſonderli d mit 
nem Stacket⸗ Werd’ von 
Theil der Kirchen peter ern ——— 
cher heiſt das Chor, das hatte den Pre⸗ 
digt⸗ Stul und den "Altar, der Prediger 
und Preceptorum Stüle und der Bin 
ben Bände ‚und den Kling⸗Beutel, fo 
HESS 
17 1) tar, 
Bändchen and no: eutelden won * 


AL] gehabt, de doch nicht im Ehor 


dem Chor mitten inder Kirchen — zdohb et 
gleich vom Chor nicht weit ab war. Eben ſo 
wuͤrde Pauli Rede falſch oder t ungereimt wer⸗ 
den, wenn er Durchs Rauch Faß den Räuch⸗ 
Altar verſtuͤnde, und fagte, daß Das 

ſte den Rauch Altar gehabt,da doch der 


‚Altar nicht im Allerheiligften , Fr bang u 


ligen aeftanden. So menig ıch fagen fan, 
das "heilige habe Die Lade Des Bundes 
Daran mar ‚fo wenig 
iligfte habe — 
bt. das Aller⸗ 


Denn 
heil der Stiehiten 
vor fi, und das Heilige eins vor fi , und 
hatte ein jegliches feine befondere Sachen, fo 
—— waren, und was in einem jeden 
‚, das haben fie gehabt, me - 
in an man dahero nicht fagen, daß fie das 
gt, ma Renee, u me a 
innen ich 1880 nıcht a 
wieder PR duch Altar dem Allerheiligften nicht 
naäher,als der —— dei und Leuchter, 
n| fondern weiter Davon abgemwefen , tie wir 
unten cap. 23. vernehmen werden, und Dahero - 
_. wenn er das, fo im igen dem 
fterheiligften am nechften 9 n, —— 
—* igſten rechnen, und von demſelben 
onnen, das Allerheiligſte a ee _ * 
er es am wenigſten vom Rau 


ehabt, weil fie 
an ich ſagen, das 
Raͤuch⸗ Altar ge 


— — — 


feiner Synagoga vetere hin und wieder Daryethan, 
Die Gebäude * Chriſtlichen Kirchen ſryn mehr nach 
Art der Jaͤdiſchen Synagogen, als der Stiffts⸗ 
Hitte oder dee Tempels eingerichtet, Wat dennoch 
—— ſaget, das iſt zu feinem Zweck zu: 
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aber vom Schaubrodt ⸗ Tiſch und Leuchter 


hätte fagen Pönnen. Muß Deromegen Pau⸗ 
lus durch dis güldene Rau Faß den Raͤuch⸗ 
Altar nicht verftehen. Daß vorgegeben wird, 
der Apoftel Habe auf ſolche Weile Beine 
vollEommene Befchreibung der Stiffts⸗ 


Aütten gegeben, ıft twahr , und das geitehen | ben 


wir. Denn es auth fein Vorſatz nicht gewe⸗ 
fen, wieero. s. bekennet. Wie er im Heili⸗ 
8 den Räuch⸗Altar ausläſſet, alſo hat er in 
efchreibung des Allerheiligften Das Geſetz⸗ 
Buch ausgelaſſen. (*) * 
Villalpand. verſtehet durch Dis Raͤuch⸗ 

Faß ein rechtes Hand⸗Rauch⸗ Faß, fo jaͤhr⸗ 
{ich im Alerheiligiten aebraucht worden, und 
giebt vor, daß jolcher Rauch Fdffer mehr,denn 
eins ‚ gemefen, eins aber. ſey das Fahr durch 
im Allerheiligften geblieben, alſo, daß, wenn 
der Hohepriefter am VerfühnFeft ins Aller» 
Ba eingegangen ‚ habe er ein frifches 
Faß mıt hinein genommen und gerdus 

chert, und dasjenige ‚, fo er vorm Fahr ges 
braucht , und im Alterheiligften ftehen laflen, 
wieder heraus'genommen , da feye nun Das 
frifche Rauch» Faß das Fahr über beitehen 
geblieben : Und wenn er des folgenden Jahrs 
wieder eingegangen, habe er Das vorige, Das 
er des vorigen Jahres heraus genommen, ießo 
wieder eingebracht, und das ſo das Jahr über 
darinn geſtanden, wieder ausgenommen, und 
Sofort an, daß alſo ein Raͤuch ⸗ Faß um das ans 
der das Fahr Durch darinn geftanden, und eins 
das ander. gleichfam abgelöfet , wie davon 
Capell. feine Worte in defcript. 
templ. Salom. juxta ment. Villalpandi 
ap. Walton, Proleg. bibl. pag 148. b. 
Siehe auch Buxtorf. hiftor. arc. farder. 
eap.s. ba er diefe Meynung 


ein rechtes ⸗Faß verft 
dem nicht alſo, daß die Raͤuch⸗Faß ein gantzes 
—* durch im Allerheiligſten geſtanden, und 
ndet man bey den Hebriern hievon gantz 
ans 








(*) Dean fehe hiebey Herrn E. Luc, Vriemoets Thefes 
Controverfas Antiquitatam lfraeliticar. Part, I, 
p- 97. welcher Urfachen anführet, marım Paulus 
an diefem Orte des güldenen Altar feine Erweh⸗ 
nung gethan. It unter andern davor, der Apo ⸗ 
fiel habe zwar unter dem Iurusarigsor Das Näuch 
Si verfianden, aber — auch auf den Raͤuch⸗ 
ltar gefehen, teil bende zu der Zeit, da der Ho: 
bepriefter ins Allerbeiligfte gieng , mit einander eine 
erbiudung hatten. Conf. Mifcellan, Duis- 


e 
Burgen Tom.l.p.691.fg. 1. 
(s) Wider des Villalpandı Mermung , auch wider die, 
welche nit Hofpiniano de Templis, lib, I, cap, 2. 
p. 9. Toffano, und Lud de Dieu vorgeben, das 
Miu: Fap ſey beftändia in dem Allerheiligften ges 
blieben, führet Herr Michaelis 1 c unterſchiedenes 
mit zum Grunde an. Denn wenn dem fo wäre, 
fo hätte der Hoheprieſter ins Allerheiligfte geben, 
od das dafelbft verwahtte Raͤuch Faß holen milifen. 
Das aberftreitet einmahl wider die allgemeine Nach ⸗ 
richt der Juͤden, hernach wider Levit, XVI. da die⸗ 
ſes Hingangrs des Hoheuprieſters ins Allerheiligfte 
u dem Ende nicht mit einem Worte gedacht wird; 
* wider den Befehl Moſis Lev. XVI, 12. dab 
der Hohepriefter —— vondem Altar neh ⸗ 
men, und alſo mit dem Raͤuchwerck ind Allerhei⸗ 
Unſte geben ſolle⸗ 







andere Nachticht. Denn wie wir im Buch 
vom öffentlichen Gottesdienſt cap: 21. beym 
Verſuhn⸗ Feſt vernehmen werden, fo hat der 
Hohepriefter das Rauch Faß, foer des Mor⸗ 
gens ins Allerheiligſte eingebracht, des Abends 
wieder ausgenommen , und nicht Darinn blei⸗ 


aulus durch. das Raͤuch⸗Faß das aufdene 
auch⸗Faß verſtehe, (6) ſo am Verſuhn⸗Feſt 


ſondern am ſelbigen Tage wieder heraus ge wel 
nommen worden. Es war zu Diefem Raus 
chern das im Allerheiligſten pl ei befons 
der Rauch» Faß von Gold ‚fonichtmehr als an 
dem Tage allein gebrauchet ward, wie wir in 
Beſchreibung des Berfühn:Feftes mit mehr 
tern hören werden. Dis Raͤuch⸗Faß hatdas 
Alterheiligitegehabt,(7) nicht zwar immerfort, 
fondern am VerfühnFeft allein. Da ift dis 
Rauch » Faß den Tag über im Allerheiligften 
gervefen, und iſt gleichſam fo viel edler und herr» 
licher 
(5) Diefes hat Herr J. G. Michaelis in Mufeo hre · 
menü Vol, il, p.$.fgg. mit vielem Fleiß bewieſen. 
So gewif viefes ift, fo ungewig iſt deffen Geſtalt. 
Etliche baben es vorgeſtellet wie einen Becher mit 
einem Dedel , der mit einer Kette verfehen, bey - 
‘welcher der Hobepriefter das Raͤuch + Faß getragen, 
So findet mans bey Aria Montano, Villalpando, 
. Witlio ,Goereo und andern. Dieſen aber fegt Here 
D. Deyling Parte ll. Obfervatts Sacrar. Obferv.47. 
P-429. edit. primz billig entgegen, daß weder die 
Schrift noch der Talmud pon einem folchen Deckel 
oder Kette etwas wife, der Talmud auch das Raͤuch ⸗ 
Faß war als-einen aber,mit einer Handhabe / 
—— — Praunius in Selectis Sacris lib. UI, 
cap, V.f, und mit ihm andere, meynen 
ri; auf denen Hebräifchen Mauͤntzen en 
einen Sedel vorftellen. Allein weil diefe nach ber. 
meiften Meyhnung neu und untergeichoben find, ths 
. u. —* zu —— nn * D, Depling 
eran die Samaritani en es 
n biefen hat Herr Reland-in — d. Di ertät, 
de inferiptione numorum quorundam Samaritas 
norum ju litrecht 1701. 8. einen dargeftellet ‚das 
von Herr D.Deyling drepl.c in Kupfer ftechen laſ⸗ 
8 Daranf findet ſich ein Bechergleiches Geſaͤß. 
ieſes will Herr Reland fir einen folchen Becher ans 
nehmen, der ein Zeichen der Danckſagung feyn folle, 
Herr D, Deyling aber vermennt , das Gefäß fielle 
vielmehr eben dDiefes Rquch⸗Faß vor. Man fan 
feine Gruͤnde ſelbſt unterfuchen. Ich bemercke nur 
iebey, daß Guſſetius in CommentariisL,Hebraic, . 
p. 296. die Geſtalt des Feuer / Faſſes nach Rafchiä 
Beichreibung über Num, V, 9. gang anders vorftelle, 
(7) Diefes führet Herr . 8. Michaelisl,c. p.14. 
meitläufftig aus, Er bemeifet , der Hobeprieftee 
ſey erſohnungs · Feſt, davon 
bandele, viermahl ins Allerheili 
bey dem erſten Eintritt, das Mär 
fragen, bey dem leiten aber, nach völlig verrichten 
ten Dienft, nieder heransgenummen. Alſo blieb 
das Raͤuch⸗Faß die gange Zeit, fo lange der Hoher 
priefter an dem Tage im Allerheiliaſten zu thun hatte, 
in demfelben. Und im fo ferne Bam der Avoftel jas 
en, das Allerheiligfie habe das Raͤuch Faß zu der 
eit beftändig gebabr, da es zur andern Zeit nicht 
darian gewwefen. Dieſes wird man defto eher gelten 
laffen, wenn mandaben bedencket, daf der Apoftel 
fo wol in dem vorhergehenden als in dem IX, Cap, 
bon dem & handele, das der Hobepriefter 
ah dem groffen Berſohnungẽ : Tage im Allerbeiligs 
fen hatte,und zu weichen das Rauch Faß beftändig 
da feynmufle. 


— — — 





[us Hebr, IX, 
egegangen, und 
Ki, binein ges 


ref Mennung ſcheinet zu ſeyn, daß (pag. 101.) 


ins Allerheiligſte eingebracht, nicht aber , wie —— 
Villalpand.will, ein Jahr darinn geſtanden, den, mieund 
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licher geworben, als andere Gefaͤſſe, derer viele | feft gemacht, und zugleich mit ber Laden fortges 


1000, waren, und aber feines Davon ins Als 
lerheiligſte einkam: Und diefer Meynung find 
LyraadLev.16. Buxtorf. ‚arc. for- 
der.cap.5. Und hindert nichts, daß ‘Paulus 
auf bie Wei der Becken mit dem Blute 
hötte erwehnen follen, fo das Allerheiligſte 
auch am Verſuͤhn⸗Feſt hatte. Denn, wie ges 

dacht, esift Pauli Vorſatz nicht gemefen, als 

les zu benennen und zu beſchreiben, weil er fonft 

auch fonderlich des Gefeg » Buches hätte muf 

en Meldung thun, fo aber.nicht geſchehen. (8) 

uch hindert nicht , was Herberger 1. c. ein⸗ 

wirft, daß alle Rauch ⸗Napffe Eupffern ges 

weſen / Paulus aber feines gülden nenne, und 

dahero Fein recht Rauch «Faß ſeyn Eönne. 

Denn fie freylich güldene Rauch» Näpffe ges 

habt, die die Fürften bey der Einweihung Das 

. u gaben ‚ wie wir unten cap. 37. hören wer⸗ 
zumal in der Wohnung Feine Püpfferne, 


Ben lauter güldene Gefälle gebraucht wurs | fi 


Alfofehen wir, Daß zwar am Verſuͤhn⸗ 
Feſt etwas ins Allerheiligſte eingefommen, 
aber nicht beftändig darinn geblieben ‚fondern 
wieder heraus genommen worden. dans 
nenhero flar, daß nichtsanders, nemlich ftetig, 
im Allerheiligſten geweſen, als die Bundes» 
Lade mit ihren Bey⸗ oder Neben⸗ Laden. 
10. Ob aber Diefe Neben: oder Bey» Laden 
dag 2” > — — und 
ung agers abſonderlich ges 
Den laß J tragen worden, ober aber ob ſi 
anden, oder 
ſt geweſen. 
(8) Einwurff beantwortet Kerr Michaelis 


hc. p. 28. auchaufeineandere Art, und begegnet 
in folgenden andern mehrern. 


HRRHSBAREISHHHRHHHHEER 








(pag. 102.) 





tragen worden , ift aus der Schrift nicht mol 
zu ſehen· Weil bey Einwickelung der Laden 
Diefer Bey⸗Laden nicht gedacht wird, duͤrffte 
— — —— Und k — 
e 2 an vielleicht ſeyn, ® 

ur genug er dünn sighin nu 2* 
eine breite und lange Tafel gemacht worden, pen Veh ka⸗ 
die auf den dreyen Seiten, als gegen Mittag, den auf einer 
gegen Morgen, und gegen Mitternacht, viels .n Ta 
leicht auch wol gegen Abend , eine Ecke von Il geflauhen 
der Laden heraus und hervor geraget hat : Und N rpm 
auf dieſe hervor ragende Tatel hat auf jeglicher 
der dreyen Seiten gegen Mittag, Morgen und 
Mitternacht ‚eineNebensLade gefeget werden 
konnen, und fandiefe Tafel an 4. Rincken feft 
un worden fepn, daß alles mit der Laden 

ortgetragen, und wieder nieder gefehet wort 
den. Alfo wäre auch die Lade nicht * Er⸗ 
den ‚ ſondern auf dieſer Tafel geſtanden, (wie 


e im auf einem drey Finger hohen 
Marmorftein ſtand. (9) Wie aus 8 
Abriß der ndess Laden, bey 
p. 36, befler zu fehen. 


— — — — — —— — 


(9) Siehe unfern Auctorem im U, Buche cap. VI. 
& 17. und mas dafelbft wird erwehnet werden. 
unge laube ich nicht, daß hiedurch die Muth⸗ 
maffung unſers Auctoris genung beftätiget werde, 
daf nemlich die Bundes :Lade auf einer breiten und 
langen Tafel geſtanden. Es wird auch nicht noͤth 
feya, zu fragen, wie dieandern Stiche, die 
unferd Audtoris Meynung zu der Zeit in Neben⸗La⸗ 
den gemwefen feyn follen, mit der Faden fortgebracht 
worden, wenn mir der Mennung bennflichten , daß 
fie,auffer der Philiſter ihren Kleinodien, in der Buns 
des » Lade felbit verwahret worden, Diefes aber ift 
fehr wahrſcheinlich, wie wir oben behm XV. Cap, 
not, 3. bemercket. 
ak 





Das XXI. Sapitel. 
Son der Serrlichfeit der Bundes- Saden, 


Inhalt. 
1. Die Bundes⸗CLade war der Kinder | 13. —— Einbildung von Uſaͤ 


ſtael hoͤchſter Schatz. 
2. Ihre Ehren⸗Titul. 
3. Groſſe Klage, wie fie gefangen 


ward. 
Eli und Pinehas Weib en ihren 
EEE 
% m Bade ward weit und breit bes 
nnt, 
6, Ehrerbietigkeit gegen der La⸗ 
en. 


7, Womit die Bethſemiter ſich gegen 
die Lade verfehen, 

8. Wie viel Deswegen von GOtt getoͤd⸗ 
ter worden. 

9. Wie David die Bundes⸗Lade aus Ki⸗ 
riathjearim aufbolen laffen. 

10. Ob David recht daran gethan, daß 
er die Lade auf einen neuen Wagen 


gen l e 
al, ———— der Laden. 
12. Die Rinder treten bey Seite aus. 
13.Wun⸗ 


rſehen. 
14. Wie Uſa umgekommen und geſtrafft 
worden. 
15. Die Lade ſolte getragen werden, und 
warum. 
16, Die Lade ward ſehr hoch und heilig 
ebalten. 


17. — ſeine Gemahlin an dem 
Ort nicht wohnen laſſen, wo die 
Bundes⸗Lade geweſen. 

18. Viele Wunder bey der Laden geſche⸗ 


19. Das Waſſer im Jordan ſtand auf ei⸗ 
ner Seiten uͤber ſich. — 

20. Groſſes Wunder. 

21. Ob die Lade die Prieſter ůber den 
ordan gr 
e hoch Das Waſſer des Jordans 
über fich geftanden. 

23. Da die Lade um "Jericho fiebenmal 
zum getragen wird , fallen die 

nn herunter, iefe 


22, 


——â Te 
* 
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ommen war # » ind 
abermal Be > 


% i 
Bade war be ui Ber Sat, und ward 
Kinder Jpasl ber alle maſſen hoch gehalten. 
6.01 4 


des allmachtigen lebendigen GOt⸗ | men, 


D 


81.82, ſalm 78, 61. weil Er 
gierlihern Schag,a e 1 
d die Herrlichkeit des HErrn 
Dafebf ihren © hatte. 2 hend genen: 
net die Kade der Macht des KERRLT, 
6,41, 
der aufder &aben 
—— —*— 


war nicht in en ‚ als era 


war, und Die Schlacht an 
—— dem Stul, daß er 58 Weg ſe 
Denn ſein Hertz war uͤber der 
Bere: Und wie die acht verlohs 
De tt eh > 
san, dem Dohenpriefter inter; 
brachfe, un (are: fine if gefloben 
den ern, und iſt eine gr 
Schlacht im Volck gefcheben, und deine 
Veen, Mn ae 
er 7 e er 
noch alles mit Gedult an , obwol es lauter 


heftig, daß er ſich auf feinem Stuhl nicht 
mehr halten Fonte: Denn da er der Laden 
GOttes gedachte , fiel er zurück vom 
Stuhlam Thor, und brady feinen Hals 
entzwey, und ſtarb. Seine Schnur, Pis 
nehas Weib, die eben ſchwanger und der Ge⸗ 
burt nahe war, als fie hörete, daß die Bun⸗ 
Des:Lade gefangen war, kruͤmmete fich aus 
Beffe er ‚und ‚ denn es 
fe ihre Wehe an, und da fie jegt 

tb, fprachen die Weiber, die neben ihr 
nden: $ürchte dich nicht, du haſt ei⸗ 
nen jungen Sohn, aber fie antwortet 
nichts , und nahms auch nicht zu Her⸗ 
sen, und fie hieß den Knaben Icabod, 
ift, Peine Hertlichkeit, oder Die Herrliche 
eitiftfort, (1) und ſprach: Die —— 
it 


— — ⸗ an 


(*) Rad) etlicher Meynung wird fiegar 2.Sam.Vi,2, 
GOTT genannt, welches ich doch noch nicht ſehe. 
Eiche D. Hafzum in differt.de gyaaaracız Judzis 
& Chriflianis impadta p. 78. fgg. und Zornium 
in Erdrterung der Schrift Stellen A. T. Tom. ıt, 
p. 213. 

(1) DObdervielmehr: Wo ift die GerrlichFeit ? Do 
ift der Reichthum? Beydes bedeutet das Wort 
W122 easbod, bey den Hebräern; wie auch das IN 
fo viel ift, als, wo? Frov. 31, 1. Doch fan 
auch unfers Auctoris Meynung flatt finden , weil dae 





TT, 
mwohnete , zu ihrem grofen Schaden 











Iſtael, denn * Lade GOttes iſt genom⸗ 

* ‚4,13, F 
Es wuſten von dieſer Bundes + Laden 
au ale umlgenbe nd u fg, Den 
reten , Daß; Die Bundes Jade Ins Tank Io 
fommen war; —* uns ! fprachen fie, 


uns erretten von der 


Laden 
Sehr ehrerbietig mufte ſich jederman 
gegen diefe ade verhalten. ; Das Bold mus 
ſte Diefelbe durchaus nicht bIoß fehen , noch 
berühren , noch hetaſten. Sa auch gar den 
£eviten , die doch die Lade trugen, war es bey 
Lebens⸗Straffe verboten, fie zu ſehen rum, 
4,20. Wenn fie reifen folten , und die 
sugelegt, und die Lade von den 
werd muſten die 


ten. 


lange Stan⸗ 
— — 
re er 

ver Die Lade ſelbſten muften fie mit —* 

—* anrühren, und iſt daher leicht zu fehliefe 

„wie viel weniger das Volck die Lade 

bloß fehen oder beruhren dürfen, Die Berhs 
f 


waren 
N welche Die 


femiter habens mit ihrem groffen Schaden ers 
ven, was es ſey, gegen Die Lade Feine Ehr⸗ 
erbietigfeit zu gebrauchen. Denn als die 
—* er Die Bundes-Lade wegen der ſchand⸗ 
lichen ‚ ſchrecklichen und abfeheutichen Pas 
ge , fofie am und von Maäufen erlits 
ten , nicht länger mehr bey fich haben wol⸗ 
ten , fondern fie wieder zurück fandten ‚ und 
auf einen neuen Aagen I 
— Van na Don dan Sr 
gen da m Land. Iſtael, und zwar 
en Bethſemes zu, eine Stadt , fo den Prie⸗ 
tern gehörete, fo auch nicht weit von Kiriath⸗ 
jearim war, wie Bonfrer. in feinen Annot. 
über A omii Befchreibung des gelobten 
Landes g. 16. wol erinnert, und Jofeph.1.6, 
antiquit. c, 2. befidtiget. Die Bethſemitet 
aber ſchnitten eben in der Weitzen-sErnds 
teim Grunde, und huben ihre Augen auf, 
und fahen die Lade, und freueten fich dies 
felbe zu ſehen. Die Lade ward vom Wagen 
abgenommen , die fäugende Kühe geopffert, 
und Brandsund andere Dpffer mehr. Aber 
etzliche zu Bethſemes wurden geſchla⸗ 
gen, Darum, daß ſie die Lade des HErrn 
geſehen hatten, under ſchlug des Dolce 
funffgig taufend und fiebengig Mann, 

1.Sam, 6, 13. ſeqq. 
P Was 


he nicht geſetzet wirds 


IN job. XXI, 30. vor 
illeri Onoinallicou $a- 


Man fehe hievon March. 
cum p. 292. 


Die Herrlichkeit iſt dahin von (rg. 103) 


Dieliemar 
weit umd 
breit befand 


& 
Groffe Ept: 
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7. 
Womit die gerpefen , man wen viele unter ihnen Deswegen 
geſtraffet 


davon ſind un⸗ 
—* | 

wären darum t 
= — ——2 —*8 


den anzuruͤhten, das 

nal sale —— and Bi | 

Dat, nir 1 nicht —* von ben — ſo in 

Stadt de mohneten. —* de facrıfic, 

gemeinen 

di; 7 nd Bi —— ſind —8 zu 
nahe gekommen. Denn es muſte ein 

* —— wey tauſend Ellen fepn , — 

4 —— 

Das aber häften. Die Baerhfemiter 


pe 


"Cie nt num b bt 


gemehet , und zugleich 
bog:nem — die Lade geehret. 
alſo ihr Verſehen geweſen — ſie 
rer Arbeit nicht abgelaſſen, ſondern ſich 
en die Lade gebucket, und in ihrer Arbeit 
fc rem f weis fehlechte Ehrerbictigfeit 
Ottg Der ander ſpricht, ſie 
tten ww tiederliche fehimpffliche Worte 
in und —* Wer hat dich er⸗ 
zuͤrnet, daß du d zornig gewosden —* 
und dich von uns gewandt ! Und 
wer hat dic) jerzo wieder verföhner, Daß 
du dich wieder verföhnen lafjen, und von 
dir felber nieder kommeſt $ Esliche de in 
den Sedancken, fi e hätten fich mit dem & —* 
— * ‚daß fie Die Kühe zum Brand⸗Opffer 
Sr ert, da doch a ne Den 
rand:Dpfferhaben wollen, —* M 
lein oder männlichen Geſchlechts welche Mey: 
nung in compend. hiftor. ee Gothan., 
lib. 1.c.2. fedt. 2 num 75. angeführet wird. 
Abarbenel ap. Buxtorf. c. 18. hift. arc 
fosder. feget des Bethſemiter Derfehen * 


it 19. Iſt al 


und | ohn Ehrerbietigkeit ſich an die 


Des Levitiſchen Prieſterthums erfics Buch. 


, Die Lade nicht bey fich dehalten wol⸗ 
= ernen Kaaarhe, —* 
ern dahero 
DR —— ande : —*8 eich 


fee Kiriathjearim 
e Abfertigung der nach der Plage 


—— —— (pag. — 


nachgeſetzet. Es kan ſeyn/ 
—— wre —* 
n vorgelau je 
—2— bepdes vonden prieſtern 
Drts, und andern — 


2. Pe “2 denn ie 
ſahen in die an ten, ı, Sam. 6, 

—— fe werden 
ohne fo 


rig nad) 
der Laden di vr Aa ob 
ur u N — Nana Beben, 


bee und hineingefucfet, und zu defien —* 


Lade efchret oder umgeft 
weilfiefonftD den Der der gar de 


ung, | weil 


nen , egli 

Red —828* allen 

es, baf fie der ee ae Ehre nicht oo 
die fie hatten thun follen. ‘Drum auch G 


— U Ta ne Pkg 
© tauſend und ſie 
8 Nach Ye — am 


n heift es: 
Kr ſchlug im Dolch 70. Männer, fu 
taufend — ne Ye zu ders 
c nur 70, 
; und Tremell, 


agen. 

halten —* daß ſi die 
de gemacht, 
und hinein eu gefchlagen worden, neben 
den 70, n aber funfftzig taufend 
andere Tirseliten, fotheilsaufder Nähe die 
Wache gehalten, und ihr Lager gehabt wider 
der Philifter Einfall , die mit herzugelauffen 
und die Lade befehen , theils aus allen umlier 
ern Städten ; Flecken und Dörffern gen 
ethiemes gefommen, nachdem dag t 
von der Laden Wiederkunfft überall erfchollen. 
Faſt eben diefer Meynung ift Bontrer. ad 
Exod. 25, 10. daß 70. geehrte Maͤnner ge⸗ 
fehlagen, vom gemeinen Mann aber <0000, 
umfommen. Egliche Hebräer halten davor, 
daß nur 70. Männer gefchlagen, die aber fo 
vors 
(2) Diefes ift wol das Hauptitick ihres Derbrechens, 
davor jie fi um jo vielmehr hätten hılten können 
und follen, meil fie wuften, mit welcher Ehrerbie« 
en die Priefter felbft füch zur Lade nahen nuͤſten. 
bat Paufanias etwas dergleichen berichtet, 
—* nemlich Eurypilus raſend worden, Da & den 
teritanden, die Lede Bacchi, in welcher Fın Bild 
vermahret lag, zu öffnen, und binein zu auden. 
Man findet das in feinen Achaicis P.572.ed, Lipf. 
Das die Heyden auch vor verfänglich gehalten, in 
die Laden Cereris hinein au fehen, bat Ezech, Span- 
hemius ım feinen Anmerdungen über Caltimac tum 
p 658. beiwiefen. Man ſehe auch Herru Per. Zor. 
nil Bıbliothecam Antigquarıo Exegeticam Tora, I. 

"pag, Id 
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vornehm und groß geweſen, daß fie gegen 
50000. gemeine Leute hatten pafiten koͤnnen. 
Vid, Lyr.& Munfter.ad 1. 5am.6. decont 


Gemar. 8ora I. c. Abarbenel ap. Buxtorf. | befo 


l.c. legt esalfoaus, Daß wegen der Laden zus 
fammen 50000, und 70 Mann geftorben fepn, 
als 70, zu ‚und 50000, unter den 
hiliſtern in 7, Monden , da die Lade war. 
Be — — * 2.C, De 370. 
It davor es fep dieſes d rifft Meynung 
ba zu Bethfemes 70. gefcylagen worden, nem; 


lich, so.Menfchenvon 1000, Menfchen , wie fi 


er alfo die Worter der Schrift gibt : Er 
ſchlugvom Volck 70. ienfdyen,so. (von) 
1000, Menſchen, daß der Verſiand diefer 
„ſey: » BOTT habe nach feiner Gnad und 
»Barmhergigfeitmichtalle Schuldige ftraffen 
„tollen, fondern habe dieſe Proportion in 
#Acht genommen , Daf von 1000, Mens 
„fihen nicht mehr als so, Das ift, der swansig; 
„je Theil geſtorben. Wären alſo der Berh 
„femiter taufend vierhundert Maͤnner ſchuidig 
s»gewefen , von welchen GOtt den zwantzig⸗ 
ſten Theil, nemlich 70. erfchlagen , wie vor: 
„mals die Romer im Gebrauch gehabt ‚daß fie 
„wenn der Verbrecher viel getvefen , dem je⸗ 
henden Davon getoͤdtet. Dis ift eine gar 
feine Erklärung, Die auch dem Wagenf. n.6, 
ad c.7.Gemar.Sota feit. ı s.fehr mol gefält, 
als die u ie überein kom⸗ 
me. (3) Man fiehet ang Sie 


— 
⸗ 


(3) Bocharti —— gefällt auch ſchlechterdings 
Pranc, Burmanno über biefen Drt ; Amelio 
Mm Erörterung der Schrift» Stellen Alten Teftar 
» ments Tom, Il. .p.7. wie auch Jac, Saurino im feis 
nen Bibliſchen Difeurfen Part. Il, p, 497. undCa- 
zolo le Cene im Projet d’une nouvelle verfion 
francoiſe de faßiblep. 361. Joh. Clericus ſtimt 
ihm auch in feinem Commentar. äber 1.Sam, VI, 19. 
im ſo fern. bey, daß eine fo groffe Menge von zo, 
tauſend und fiebengig Mann nicht erfchlagen wor 
ben, bau er auch die Gründe feiner Meymıng 
Birglic) vorſtellet. Er gebetlaber von ihm darinn 
ab, daß 70 Mieufchen von s0000 getödtet wären, 
Er etzet es vielmehr fo: Br percuflit in popu- 
lo feptuaginta homines , e quinquaginta milli · 
bus virorum, Er flug 70 ſchen von 
fünfzig raufend. Und —* ſchicket ſich ſehr wol 
um Örunde: DWWON URN DWIV DI2 N 
UN dam nur vor dem Worte Dor das D 
verfianden werden. Das ift auch anderweitig noͤ⸗ 
schad baam für IDYPID wrhaam, einer aus 
Die Sache bat ſich alſo verhalten. 
Die Lade ward don den Ppiliftern bis gen Bethfche- 
mefch begleitet. Daift nicht zu ein, daß 8 
eine groffe Menge Yüdiichen Boicks an denen Or; 
ten, da fie Durdhgeführet , verfammlet haben, dazu 
auch andere auf erhaltene Nachricht gefioffen. Wie 
fie gen Bethfchemefch kommt, fahren die Einwoh ⸗ 
ner des Orts zu, und bejeigen 22 
daß co von ihnen der unter 
worffen werden. Wollte man fprechen, dieſes Eins 
— 5 groffe Schlacht, mie fie doch hier 
(4 fe flmnngroß heiten Iahbläht anfeir Bethie 
ih, fiekönnegr n 
miter, derer allem Auſ⸗ nad) waren, 


[4 
will Ciericus die icht allein von dem 
Secfemitern, (oadern auch von Dem Hbrigen ar 
de verflanden wiſſen. I6 gabe aber davon 
: a ad — 
19 und von ben Bethſemitern ve 20. gefaı 


fi 


GHDtt feineLade habe wollenin Ehren gehalten 
‚und daß den Bethſemitern ihr Vorwit 
und fchlechte Ehrerbietung gegen die Lade übel 
ekommen fen. Zweiffels * haben beydes 
Die Prieſter im der Stadt , mie auch das 
Land» Volc umher ‚ die Lade nicht groß mehr 
geachtet , meil fie fo viel Meonaten gefangen 
geroefen. . Drum hat GOtt ihnen weifen 
müflen , daß es noch Die alte Lade fen 
welcher er nach mie vor feine Wohnung 
dabeumb fe dahero ihm nicht zunabe fommen 
Ö ten, 
Ufa hat auch erfahren , was es ſey, Die 
Lade antaften und mit Haͤnden berühren, da 
es einem nicht zufommt. Denn als David 


um Megiment gefommen , eine Zeitlang Wie 
3 eg ge D 3 9 —* — 
x 


tegieret, allenthalben groffe Kriege geführet, 
und weit und breit fehr berühmt neroorden, 
nahm er ihm, wie 2. Sam. 6. zu fehen,, vor f 
die Bundes-Lade von Kiriathjearim , da fie 
von Bethfemeshingebracht worden , und nu 
bey so, Fahr dafelbft im Haufe Abinadabe 
— war, nach Jeruſalem bringen zu 
aſſen, da er derſelben eine vorerefliche Hutte 
— og er er ns 

‚ Die eit von Iſrael, naher 
bey fi) hätte. Laͤſſet darauf alle junge 
Mannfhafft in Iſtael verfammien drenflig 
taufend ſtarck, und reifet nach Kiriarhiearim, 
dem Haufe Abinadab , der inder Stadt auf 
einem hohen erhabenen Hügel wohnete f 


t | CButherus gibts in Giben,fol aber appellative 


gegeben werden , auf dem el, wovon 
unten c. 40, gu hören ) die ee abzuholen. 
Es wird die BundessLade auch heraus ges 
bracht , und auf einen neuen Wagen gefest, 
und von Rindern gezogen. Hierinnen fülgs 
ten fie ohn Zweiffel dem Exempel der Philis 
fter , die Die Lade auf einen neuen Wagen 
ſetzten, und fie von zwo fdugenden Ruben 
fortziehen fieffen. Aber übel war es von Das 


vid und den Prieftern bedacht ; Wiewol P 
Friedl. claff. 2. ad 2. Sam. 6, 3. Dermeinet, gerpan 


David als ein Prophet des HErm , habe 
dis alfo wol anordnen , und dem Erempel der 
ilifter folgen köͤnnen. Es hats aber der 
usgang geroiefen , daß es bel gethan 
geroefen: nn GOTT hatte ausdruͤck⸗ 
lich befohlen , die Lade folte von den > 
titeen auf Schultern getragen , nicht aber 
wie andere Gerähte der Sr. auf 
Wagen geführet werden, Wie David felbft 
feinen Jerthum erfennet ‚und hernad) die 
Lade nicht mehr führen , fondern auf den 
der Leiten yo ließ, wies, 

2 







16,12, 





: Wer fan fteben für dem HERRET, 
T? Darauf folgt ja wol, 
‚daß eben diefelbe von der Straffe allein betroffen 
Doc arage, er fl De ZBakht Febennign as 
‚et e ; 
lein der Orund-Eept giebt deutlich jun eben , da 
unter dem Dolcke die vorher ermehnten Be m 
(dern anne za ae eruuf Im fe 
* A, Os 
—— kun; haben den Gelehrte bh, da 
dariun das fogena emphaticum liege 
rs alfo hier auf ein gemifles Wald zielt, 


: fie haben über Diefe traffe geflaget und ge» 


r auf 


9. 
David 


Ks 


Ehron. (pag. or.) 
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36,22 ſe Wie nu die Lade auf 
— — mar, und fort 


getrieben worden, fpielete and das 
mit 
mit und Pſaltern, und P 
den, und Schellen, und 
11. war alles Freuden voll. Wie fie aber zur 
u" —* Tenne Nachon, oder auf den Platz Chidon 
rc 2 famen, greif Uſa, Abinadabs Sohn , der 
den neuen Wagen führete, zu, und hielt 
Die Lade GOttes, denn die Rinder tra 
tenbey Seite aus, Alſo hats auch Pagnin. 
egeben?: Quoniam declinabant boves, 
Di Vulgatagibts: Quoniam calcitrabant 
boves & declinaveranream, weil die Rin⸗ 
der hinten ausfcblugen, und fie abge 
lencPt hatten, Munſter gibts: Excuiie- 
runt fe boves, die Rinder haben fich vom 
Wagen loßgeriffen, Jun. und Iremell. 
gebens : dimoverant cam boves, die Rin⸗ 
der hatten fie (die Lade ) verrückt. Die 70. 
Dolmericher gebens : orı migsmare zur 
# uX 5 : Weil das Ralb (oder Rind) 
fie herum ** und meynen die meiſten 
Uſa habe Deswegen zugegriffen, daß der 
Wage nicht umfallen, und die Lade zu Scha⸗ 
den kommen oder umwerffen ſolte. Bochart. 
part. r. hieroz. lib. 2. c. 37. p. 274. hat kei⸗ 
ne unebene Meynung, wenn er vermeinet, 
daß diefe Kinder auf den Wege im weis 
chen leimigten Erdreich ( gleichſam im 
Kiey , wie wir eshie nennen) zufigen kom⸗ 
„men , daß fie nicht. wieder auffommen fon 
„nen, welches den Rindern offt wiederfahre, 
„teil fie ſchwer find, und ftarcker zu treten, 
„auch Feine gelencke Glieder fich zu helffen ha⸗ 
„ben. Weil derowegen diefe Rinder im 
Kley oder im leimigten Schlamm gefeflen, 
„habe ſich Ufa befürchtet „es mischte dem Koni⸗ 
„ge und dem Volck zu lang wehren , oder Die 
„Rinder , indem fie fi) aus dem Kley heraus 
„arbeiten wolten , möchten den Wagen zu 
„hart ftoffen und fchlagen und verderben, und 
„habe Desmegen feine Hand ausgeftreckt , und 
„die Lade angefaffet , in Meynung vielleicht, 
„weil es nicht weit mehr bin, wolte er mit fei- 
„nem Bruder Die Lade dahin tragen. (4) 


12. 
Die Rinder 
traten ben 
Seite aus, 


1% Daß er zugegriffen, und die Lade angerühret, 
—— ſagt die Schrifft mit klaren Worten. Iſt 
* Uſa ein Lebit geggefen, wie Bo — 
feben. —— 





(4) Rocharti be h . 
. 362, 19. ein wie diefelbe hauptfächlich dar: 
* —* daß die Bedeutung u —833 
Worts PDV Schamern, welches ber feel, Luthe- 
sus gegeben, fierraten aus, aus einem faft gleich" 
laufenden Arabifchen hergeleitet werde ; fo deucht 
mi, man thue beſſer, man bey der Bebeyp 
tung bleibe, welche das Hehräifche /charmar an un; 
iedenen Orten mit fi) führet._ Da beifts aber 
ſo viel ale nachlaſſen, fahren laffen , mir foldhes 
Guffetius in Commentariis L, Hebr. p. 866. be 
ifet. Und da iſts am nechften, daß man glaubet, 
die Rinder haben den Waaen fo „daß zu bei 
—* ftond , die Lade würde berab fallen, mie 
as fällt ‚was man aus der Hand fahren laͤßt. Die 
fes gie f eine m 
sugegriffen u 2 e 
nemlich nicht herab fiele, 


aus 
Cymbaln ‚und | hift 


— ergreiffet auch le Cene * Alu 


die Lade felbit hätte er nicht 


net ‚fo hätteer *—— und die 
—— cine Achſeln legen önnen, aber 
weil es den Leviten bey Verluſt ihres 


ig | verbotenwar , Rum, 4,15. Iſt er aber fein 


Levit gewefen, wie Abarbenel, ap. Buxtorf. 
i —— —— c. 18. er fo bat 
er doppelt gefündiget. (5) Ernar. 
a num: 13. find ich regnen 
me nung etzli or 
—— ‚, Ufa 88 —* ende Laft feines 
Laden en, 
atig / 


welche 
fo ungereimt und daß fie 


feiner g bedarf. Uſa hatte von 
Der Baden abbieihen ‚ und Diefelbe nicht beruh⸗ 
ren follen. Weil er aber dawider that , er⸗ 
grimmer bes HErrn Zorn über Uſa, und 
SOtt ſchlug ihn Dafelbft um feines Fre⸗ 
vels willen, daß er daſelbſt ſtarb bey der 
* Son wie von Diefer i 
2. Sam. 6. und ı.Chron. . 

Todes 


term zu lefen. Von der Art e 
fohreibt Bochart. 1.c. p. 375. », Die Ast gpieriie ums 
„feines Todes haben enliche der Alten benen» en 
„net. Der Autor mırabilium fagt, er ſey und gefiraffes 
„erſtickt, und der unter Dem Namen Hiero⸗ worden, 
„upmi über Die Bucher i 
„ſchrieben, wil, daß ihm feine Arme und 
„Schultern , auf welchen die Lade GOttes 
„ſolte getragen werden, verdorret. Nach 
„anderer Mennung iſt er vom Donner erfchlas 
„gen. Es find auch , Die davor halten, er 
„ſey an der Schwindfucht geſtorben, vers 
„ſchwunden und verfehmachtet. Aber dis alles 
„iftungewiß, und iſt genug, daß wir wiflen, 
„er fen bey der Laden eines plöglichen Todes 
* eſtorben, nicht durch naturliche 
ondern von GOTTES Hand 
Dffenbar genug bat GOTT feinen firen 
Eifer ermiefen, mie er die Lade wolle in Eh 
rengehalten haben, und diefelbe von niemand 
aufjer den Prieftern berühren laffen. David 
erfchracf auch gewaltig Ding , mie er den 
Uſa bey der Laden todt erblicket und furcht 
ſich für vem SHERALT des ‚und 
Iprach : Wie foldie Lade des HErxrn zu 
mir kommen ) Und wolt fie nicht Laffen zu 
fich bringen indieStadt Davids ſondern 
ließ fie bringen in das „aus Dbededoms 
des Barhiters ; Wiewol, da er hoͤret, da 
GOtt den Dbededom und fein Haus wegen 
der Laden fegnet, er wieder einen Muht fafs 
fet, und fie von bannen abholen läffet, aber 
ger als zuvor wird , und ferner Unglück 
zu — — Lade — — — 
gen laſſet, mie Ic. zu n 1% 
war Gties Befehl , daß Die Lade auf den Die ade ſol⸗ 
Achfeln und Schultern der Leniten ober Pries 1 Is. 
fer , und fonft Peiner andern getragen wer⸗ marum. 
den folte, tie wir im Buch vom Hohenpries 
fler und Prieftern. c. 27. und im Buch vom 
Öffentlichen Gottesdienft c. 52. mit mehrern 
hören 

iegu koͤmmt, daß Uſa eben hiedurch zu n 
‚ bie Bade an feiner Hille, Be, *3 

Hand zutrauen ſollen. Man Fan von 
D des Uſe ein mebrerd leſen bey 
Basnape in feiner Hit. du V. &du N. T. p. 72. 





(5) 


* XXI. Von der Herrlichteit — 


Sen Da Dam due Inder" Sfeael Diefdbe 


yes ie - in ihrem — * ſich gegen wo 
ewandt, tie ortre 
En 2 maus Ener 


er 


niemand , Pein Sfraelit , — 2 — kein 
—* auch fo gar Fein König , als 
—— er an einem Tage im Jahr 


ar den * in ph 
dies Lade eine zeitlang gemwefen war , nt 
(pag. 106.) — ſo * und beiig 's daß er 
einer in der Königin , des Egypti⸗ 
Salons wi fben Königes Pharaonis Tochter , da zu 
ling. 


dern 


ber vr Lade oft ein Strahl 


— heraus gefahren, und Aarons ers | dur 
and „ 2Radab und Abba ger fier aber 


+ haben wir 
* ee Die Philifter, 
Berhfemiterund fa, we wegen der Laden ſchreck⸗ 
lich geſtraffet worden. Als die Kinder Ffrael 
nad) vollendeter langen beſchwerlichen Reife 
inder Wuͤſten, endlich ins gelobte Land eins 
gehen folten , und die Lade von * rieſtern 
an den Jordan —— ward, undDdie 2. 
Das 235* fter F —— —— 


"dere am aufgericht ee einen am 
Pr me von den Keuten ‚der Stadt, 
der wie es eigentlich lautet : ſehr ferne | mel 
bis an die Stadt Adam (6 (@ die im Stam 
Naphthali lg. Vid. Mal. ad Jof. 3, + 
Adrichom. theatr. terr. fand. in —* 
thalim num. 5.) aber das Waſſer, das 
sum Meer hinunter lief, zum Sr 
Meer, das nahm ab und verfloß, 
13. fegg. Das mar — gewaltiges 
der, daß bey Ankun 
fi von einander ri 
oben herab fam , an dem Dr, 
fund, u. herab flieffen fonte, Habs ſich 
immer ander ſammlete, immer 
und höher ward, n gerade wie eine Mauer - 
aufftand, und doch gleichwol nicht —— 
(6) Man fan davon weiter ſehen Relandi Palxftinam 
pag. 544. und ** —— — 
üb, I, cep. 13. 


oben gehoͤret im 


wohnen * ſtetig vergonnen wolte, ſon⸗ IB 
des rdans —— ——— * each, 
auf jenfeit des 


‚im a ba 





gen 





pı7 


das Land 


mar af nd alfo 5-3 
tructen wurde, ’ da Sa Se fa = a 


hundert fchen mit 
und Baga e zes Fufleshi —448 en 
fonten ang war fait eben fo 
— * der Durchgang durchs rohte 
er , und weiß David nicht lieblich genag ‚gg 
a iu wu falm —* 1. ſeqq. a 
„.sirar ppten 6 
— — * ba 2. 
eiligt rar eine Derehaft 
en t fahe und flohe, der Fordan — ſich 
zuruck. —3* dir, Du Meer, daß du 
Noheſt $ Und du Sordan, daß du zurück 
„mwandteft 


Es erzehlen bon ua ne von diefem 
underwerck, da die Kinder Iſrael Durch D5 die Babe 
ordan-Durchgegangen 7-und auf Diffeie & Pricfler 


rdans recht beym Einqa 
—— —— die Sina 


er zuruck 
Sid hi * da —*2 über fi 
h die Höhe geftandene Waſſer piöglich pi 
unter gefallen, und habe feinen alten a. 
Ba Gang wieder genommen , daß 
dan an allen Orten wieder voll ** 


fo daß die Kinder Iſrael durch den 
alfo daß —* —* cn Jar 


‚mit der Laden auf jener er Selle des 
zu. geblieben, und a — * 
en geweſen, worauf die Lade ſich mit 
Prieftern, die fie u ‚ in bie euffei * 
begeben, und über den Jordan hinuber ges 
fiogen ‚und ſich vor dem Volck niederaeiener, 
daf “ h wie ſie re ! Fee ihre Traͤ⸗ 
er ſelbſt getragen ha emar. $0- 
ps Be Wa nf. und Manafl' Ben 
— 
t es aus r rifften alio, 
als rodre Die Lade ſamt den Prieftern , ihren 
* ern, uͤber den Jordan ummen, 
—— aber Kimchi, der ſelbſt ein 
m | Debrder ift r wie Mafius 1.c. 
anführet , dont. xtorf. hiftor.- arc, 
foeder.c. 18.) und zwar recht. Denn nach⸗ 
dem das Volck Iſrael durch den Jordan durch 
gegangen , find die —*— zuletzt mit der 
‚ | gaden nachgefolget , und haben fich vor dem 
„| Dolck mit der Laden geftellet. So fiher man 
auch ẽ Gemar. Sora c.7. {e&. 3. daß etliche —* 
aan halten, esfey das Waffer im 
dan damals, nemlich das von oben herab 
5 bey 12. ** oder nach unſern 
zu rechnen, bey drey Meilen in die 
Pr über fich —— * am ſelben 
rt machen es viel hoher, bis auf 300. ihrer 


ch auf d 


Meilen (waren ohn —— PN Meilen 


75. Meilen) — 2 onige ge⸗ 
—3 De 


— 
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und wire fam als eine über die , Kindern Syfrael flugs eier ni und 
55— Aber d = —8* vet, Sr“ fo auch) ein wunderbar 
Leute ift gar zu hoch um A mar 
; daß fie Feiner Widerlegung be 
der iz ift , was die Schrift * Was fonften die Hebrder von diefer da⸗ 
den gefchrieben, daß 0 kun fie in den Tempel 
efe Lade um die Stadt Jericho | eingeführet werden fol — Dhuͤr ſich erſt 


Du bi gabe Sie baum era ma) und am fiebenden zu feibh 38* m ach doch wieder 
Ze fielen die Mauren der St ſelbſt geöffnet , haben wir im Buch-vom 

ö herunter , und ward die Stadt von den — 2*— €. 31, zuvernehmen. 
rear 


Bas XXIL Sapitel. 


Sie die Bundes⸗ Vade, anna, und 
Aarons Ruthe, Thriſtum abgebildet. 
Inhalt. 

———— * SUnbiie auf Chri⸗ 

Sor im Schatten. 
Pr — Wefen hat auf Chris 8. Die "Ruhe Aarons ein Kürbild auf 
4 une zwifchen bem&drper und | 9, Warum Chriſtus eine —* vom 


Stamm 
—— RE 10. —S Den uhren das 








* 
(22. 107.) 


machen getvefen , gemachet 
—— 


oͤrper das Neue Manna und Aarons 
6. JRR hen Rad ein Sürbild auf andern verglichen —— Pi 
Ehriftum. | 
i men aber das vornehmfte viel als GOtt im chatten. Dis _2: 
— — nicht dig ‚ und trifft artig mit Werck GOTT im 
, wie fienemlich ein | und IBarheit ein. Denn was erblicht man SP" - 
d Imfers lieben HCrrn an diefer Bundes-Lade ‚ oder an der Stiftes 
Denfelben den fr ug age Obi denn a ee, 8340 
wie an 
GOites⸗Dienſt auf Chris — — —— 


Levitiſchen 
elet Es 
Kam gl . — — 
—— — 
in 
arbeiten, ober fünftlich S Stein iu köneiden, 
oder Funftlich zugimmern, —— 


—* ihm 8 — Amt 
en ie a, 
Es ‚OD prbarr Ci 
IBESE? on manber Scharen fe 
er ſeinen en ch —— — 
maſt. — in Bethfaleel ſpricht, es ſey 


— 

Namen bekommen vom Ausgang, weil 
er dermaleins eine Aade würde machen, 
die da wäre dx ein Schatte und Befchirs 
mung des Geſetzes GOttes, ſo darinn 
würde geleger werden. Philo, deucht 
mich, hats am allerbeften getroffen, wenn er 
lib. 2. leg, Allegor. p. 60. rg : spun- 
viveras Besen Av oma 6 bes ne 

ei 


ten ‚Da der ewige Sohn GOttes, der hochge⸗ 
lobte GOTT ın Emigfeit , durch aller 

Bilder und Schatten ift abgebibet m * 
Alle Wercke Bezaleels find lauter Abbildun⸗ 
gen GOttes im Schatten, (1) Or 


(1) ehe Bun ud — — 


dene in ſein ſo a — * J ir or bie de 
gen muthwillens y en möfte, wenn man daran 
zweifeln wolte. haben Belegenpeit gegeben 
zweern Engländer, J * Marshamus in feinem Ca 
none Chronico, und Joh. Spencerusin fenft 
— Berde de legibus Hebrzorum ritualibus, 
en bepde vorgegeben, bie Levitiſchen es 
hide 8 tk —* 
e ein % einige 
— —— —— den —52* 


durch gemachte Ber: —5 

und ee — von er 
eu und abgöttifchen Wefen der Heyden abführten, 
sl Br Abicht anf Chriſtum * = —— des 


ihnen ein Neben 

Dirfen —— se big we om 
in abſonderlichen bey anderiweitiger 
Gelegenheit. Man Endet Diefelbe eißig ermehnet 
in des. Herrn Eangler Pfaffens Dilfertation , welche 
— zu —2* an. *— re 

en Werde Spenceri vor werde 
felbft in der Borrede zu dicſemn Werde Davon mis 


Dpffern und andern Pevitifchen Ceremonien 
den HErru ade am i 


um e 

det und ı ‚aber gar dunckel. 

P Dunde und unfötnlich der Schatte gegen 
Corper ift, fodundel ift alles im alten ges 
m das neue Teftament gewefen, fogar daß 
?. 8 Das alte Teftament Die CTache, das | nich 
Schat · neue aber ven Tag nennet, Kom. ı3, 12, 

kn hat Kt. fie im alten ckel 





Helvıco in Elenchis Judaicis num, Vi. Hoorn- 
beckio lib,VM, c. 1. de convert, Judzis, Kiddero 
in Demonftrat, Mellixz Part. il. cap. ı. Voilinio 
über Raymundi Martini Pugionem fidei p 152. 
welcher Raymundus ſelbſt Davon handelt Part. IM, 
Diſt It. cap, Muud 17. wie Wagenteilio ad 
Tela Ignea Satanz p. 544. _ Da aber die neuern 
Ilden davon nichts wᷣiſſen wollen , ſo ifts fein Wun⸗ 
der, dafi fie fildft geftchen milffen, es fryen unter: 
fehiedene & &rfene , davom fie keıne Lirfache 
8 befennet Abarbenel ausdrüd: 


fol 333. ecol, 1, 

(2) «6 hat Herr D. Deyling, in feinen Obfervatio- 
nibus Sacris Part.l, Obf. Xit, p, 43. überhaupt 
wider Spencerum bemiefen, ndere aber haben 

Side und Umftände diefer Lade auf 

„ Mittler Amt, und dergleichen nicht 

ohne Grund gedeutet , wie Audtor alldier, 
Da ich doch nicht lewgnen will , daß eins und das 
andere ich meit gebolct, und nicht eben zufref; 
ſen m ’ wie auch die ? elbft, bie und da 
von einander abgehen. an fan mit einander ver» 
‚gleichen, was unfer Auftor, was Herr D, joach. 
Langius io Myfteriis Chrifli & Chriflianiemi pag. 
- 161, Joh.Biermann in Mofe und Chrifto lib. Il, 
*.4. Herr O. Lampe im Geheimuniß des Gnaden⸗ 
Bundes Part. Hl, p. 1289. ſq. uud Joh.d'Ourrein 
im Tabesmakel van Mofesc.Vl, p.272. mir aud) 


— * nicht verdammen fan. —— 
„dem die Ubertretung vergeben 
„Stunde dedece ——— 


„den Fluch des Geſetzes, da er ward ein 
„Fluch fuͤr uns, Sal. 3, 13. Eriftdes Geſe⸗ 
„Bes Ende, wer an ihn gläubt, der ift gerecht 
Nom, 10,4. Er decher uns auch zur 
fen Zeit, wie eine Henne ihre Rüchlein 
unter ihre $lügel decfer, Matth. 23, 37. 
daß wir mit David Pal. 36, 8. fagen und 
rühmen innen: Wie theuet ift deine Guͤ⸗ 
te, 


Herr D. Rambach in Chris im Mofe Part.1.p.734- 
fag- bieberanführen. Herr Carpzovius hat m 
rere dergleichen genannt in feiner difputat de Arca 
feederis p.25 dilpp. Academic, denen man Ariug- 
hum in Roma Sabterranea Tom. H, p 270, be» 
fügen fan. Mir fälles zu weitläufftig ‚alles abfons 
derlich zu unterfuchen, 

(3) Eiche was id) hienon oben zum IX. Eap. nota 1g. 
erinnert, Daß die Juͤden ii in diefem Gna⸗ 
ben» Deckel etwas gebeimes zu ſeyn geglaubet, das 
fie nicht mwilflen, hat HerrScheergen in feinem Ho- 
Fir eng p. sog. mit Abarbanels Zeugniß ber 
wieſen. 
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ze, GOTT, daß Menſchen Kinder um | 
terdem Schatten deiner $lügel rauen! 
Der Deckel hatte den ſchͤnen Namen, 
daß er der Gnaden Stuhl genannt ward, 
weil mar, um bey a vr Fr —5 
am Verſuhn⸗ Feſt daſelbſt dur 
en (inc man. geh 8 er * En . 
et ward, us Chriſtus iſt der r 
Gnaden · Stuhl , um deſſentwillen ung GOtt 
gnddig iſt, und —* uns verſuͤhnet wird. 
„Air werden ohne DB gerecht 
nn 
ri um ge en iſt, we 
„chen GOtt hat irgeftelet zu einem * 
„ders Stuhl durd; den Glauben in feinem 
„Blut, Rom. 3724.25. . Er ift die Ber 
fühnungfür unfere Sünde, wicht allein aber 
a die unferige, ya auch für der gangen | 
Welt r. Job 2,2. Er iſt nicht durch der 
Bocke oder Kalber Blut, ſondern Durch 
enge Blut eismahl in das ‚Beilige einger 
| en, und hat eine ewige Eriöfung erfuns 
en eh Chr. EN ru 
Ron dem Gnaden⸗ Stuhl ab , redete 
mit Mofe- Durch JEſum Ehriftum 
hat er mit —* — — at 
GOtt je en, der einge gun Ar 
der in des) DatersSchooßift, der bat es 
- answerkündiger, Foh.ı, 18. SOTL | 
bat am legen in diefen Tagen zu uns ge⸗ 
redet durch den Sohn, Ebr. 1,2. 
*Der Gnaden⸗ Stuhl und Die Lade wa⸗ 
Wohnung, dar⸗ 
———— ——— le 
07%Efü wohne die ganze $ülle 
nich eibbafftig, pe ur 
n 


war ge au au die beyde ihre Ans 
en zweene im, die bepde ihre 
Befichter hi hinunter nach Dem Gnaden ⸗ Stuhl 
wandten, und ſich gleichfam darüber vermuns 
Becten. Rn Die heiligen Engel die 
Eherub nd im anders , als d 
fie ohn Unterlaß auf JEſum fehen , ‚, und 
über des ewigen Sohnes GOttes Menf 
werbung —— Denn das Evange⸗ 
lium von Chriſto iſt ein ſolch Geheimniß, wel⸗ 
ches auch die —— zu ſchanen 
1. Petr.1, 12. Es konnen auch die beyden 
Cherubim auf beyde Teſtamenta deuten, 
auf das alte und neue, die beyde auf JEſum 
ſehen, das alte zwar etwas dunckel, aber 


das neuehell und Flar, imgleichen auf Juden | 9 


and Heyden, Die auch beyde auf JEſum fehen, 
und beyde durch ihn allein felig werden. 

Die Bundes» Lade * an ihren vier 
Ecken vier Rincken, dadurch Stangen ge: 
ſioſſen, und die Lade in der Wuͤſten alſo une 
einem Ort zum andern umher getragen ward, 
JEſus Ehriftus ift in Der gansen Welt in alle 
vier Ecken gegen Morgen, Mittag, Abend 
und Mitternacht Durch die Predigt des heilis 
gen Evangelii umher getragen worden. > 
Kvangelium vonChrifto if geprediger 
unter aller Creatur, die unter 
melift, Col. ı, 23. 

Wie Die Bundes: Lade um-die Stadt 
Jericho getragen ward , fielen Die — 

ie 


aus | Depdniiche Hande. 


Des Levitiſchen Drieftertbums erftes Bud). 


der Stadt herunter, und die Stadt ward 
verſtoͤret. Woju ſt die himmlifche * 
des⸗ Lade JEſus Chriſtus erſchienen, und 
durch die Wedie des Evangelü umher getra⸗ 
gen worden? Johannes antwortet: ee bs 

ift erfcbienen der Sohn GOttes, daßer 
die Wercke des Teufels zerſtoͤre, 1. Joh. 


3, 8. 
"Die Bundes · Lade ward von den Philis 
fteen gefangen genommen , amd fam in die 
Auch JEſus Chriftus 
ward im Dels arten gefangen genommen, 
b | und Dem Heyden Pilato überantwortet. 
ae Er — bad fe ie 
n Iſrael nicht gerettet, ie li 
diefelbe in der Philifter —— 
nm — 
Sam.4, 10. 
fen feine Juͤnger pr as 
verlieffen ihn alle und Abe davon, 
bon Die Bundes» ‚ae any 
on die ’ 
mar , fo geſchahen doch gr 
Wunder dabey , und . Fr 
Kun emie - gt —* (em 


och iner be 
nenden göttlichen Allmacht fehen. Im Oel⸗ 
Garten rumsrte er ſchrecklich unter „feinen. 
Feinden. Mit den beyden Wörtern : Ich 
bins ‚ flürgteer fie zu Boden, als haue fie der: 
Donner er —— Dem Malcho ſetzte er 
fein abgehauenes Ohr ohn einig —— oder 
Hefft an, und in feinem Tode rumorte gleich⸗ 
ſam die gantze — — —— —* 
der Vorhang im T die Erde 
erbebete, die Felſen —— bie Graber 
—* 66 — * a ein ſolch 
umor, er heidnifche Hauptmann 
befennenmufte: Warlich Diefer Rein ge⸗ 


ch⸗ | rechter Menſch und GOttes Sohr ge⸗ 


weſen. 
Die Bundes: Lade war zwar ein 

lang gefangen , aber die Philifter — 

eyben | nicht behalten , fondern muſten fie wider ih⸗ 

ren 2QBillen Ioß lafien , und mit Befchencfen 

wieder in ihr Land fhiefen. JEſum Ehris 


ſtum haben die höllifchen Phılifter und die 


ottlofen Juden zwar gefangen —— 
ja gar getodtet und —— Grab gebracht; Aber 
ſie haben ihn im Grabe nicht halten koͤnnen, 
wie wol und feſt auch das Grab verwa * 
befeſti et und verſiegelt gewotden. ft 
tiber ihren Willen — auferſtan⸗ 
nden entgangen, und bat 
hu die Fuͤrſtenthůme und Bes 
waltigen, undfie Schau getragen oͤffent⸗ 
lich , und einen Triumph aus ihnen ger 
macht durch fich felbft, Eol.2, 15. 

Gegen die Bundes; Lade oder gegen 
he Ort, da die BundessLade war, muften 
ſich Diejenigen wenden, die im Gebet erhöret 
zumerden gedachten. Wer zu GOtt erhörs 
lich beten mil, der muß ſich zu Der — 


open —* 11 (p28.109.) 
Sie 


au rdın Surbild 
auf Ehriftum. auch an- dem Manna, , und der grünenden 


Gap. XXII. Wie die Bundes-Lade, Manna ıc. 


Bundes» Laden JEſu Chrifto wenden , und 
in feinem Namen, und auf fein Verdienſt fein 
Gebetthun. Durch Spriftum haben wir 
en und Zußäng in aller Zuver⸗ 
icht zu GOtt, Ephef. 3,12. und Ehriftus 
Bee eK Joh. 16,23. Warlich, wars 
ich, ich fage euch, (o ihr den Vater erwas 
bitten werdet in meinem Namen, ſo wird 
erseuch geben, Anderer Vergleihung zu 
geſchweigen. 

ie nun die Bundes » Lade ſelbſt ein 
auf JEſum gemefen, alfo haben wir 





Ruhten Aarons, fo in einer Beyladen unten 
vor der Laden waren, zwey ſchoͤne Fuͤrbilder. 
Von den Manna beseugets der liebe 
Heiland felbft ldrlich Zoh. 6, 30.fegg. Denn 
da er mit den Juden wegen bes herrlichen 
Wundermwerds in Speifung sooo, Mens 
83 mit fuͤnff Gerſten⸗ Brod und zween Fi⸗ 
ſchen zu reden kommt, und ſie ermahnet, ſie 
ſolten Speiſe wircken, die nicht vergaͤng⸗ 
lich wäre, ſondern die da bliebe ins ewi⸗ 
ge Leben, fie aber auf ein neues Zeichen drins 
gen ‚und, unter andern, das in der Wuͤſten 
vorhin herabgefallene Manna erheben und 
fagen : Was thuſt du für ein Zeichen 
aufdaß wir fehen und gläuben dir j 
Was wircheft du Unſere Väter haben 
Manna geffen in der Wuͤſten, wiege 
ſchrieben fteher : Er gab ihnen Brod 
vom Himmel zu effen. Da antwortet er 
ihnen, und fpricht = Warlich, warlich, ich 
fage euch, Moſes bat euch nicht Brod 
n vom „immel, fondern mein Da; 
ter gibt euch das rechte Brod vom Him⸗ 
mel, Denn dis ift das Brod GOttes, 
das vom himmel Fommt , und gibt der 
Welt das Leben, und wie fie fortfahren: 
Er, gib uns allewege folch Brod, 
— er: Ich bin das Brod des Lebens. 
er zu mirEommt, den wird nicht hun⸗ 
gern, und wer an mich glaͤubet, den wird 
nimmermebr durſten 2⸗Ich.bin vom 
Himmel kommen, ſo gar, daß auch Die us 
den daruͤber murreten, weil er ſagte: Ich 
bin das Brod, das vom Himmel kom⸗ 


men 

reylich iſt der liebe Heiland das rechte 
Himmel⸗Brod, das rechte Manna, durch 
jenes Manna fuͤrgebildet. Nur gar ein we⸗ 
niges anzuführen , fo ift aus obangeführten 
befandt, daß das Manna vom Himmel herab 
auf Die Erdegefallen. Alſo ift auch der ewi⸗ 
ge Sohn GHttes vom Himmel der Woh⸗ 
nung GOTTES herab gefommen , und 
toahrer Menfch geworden : Ich bin vom 
Simmel Eommen, fpricht er felbft Joh. 6, 
38. angudeuten , er fey fein bloffer Menfch, 
ber aus der Erden allein feinen Urfprung has 
be, tie andere Menfchen , fondern er ſey zus 
gleich wahrer GOtt, und vom Himmel heruns 
ter — Und wie die Juͤden aus ſeiner | 

Rede wol mercken, daß er zuverftehen gebe, er 
mehr denn ein Menſch, und dahero daru⸗ 
r mutren daß er gefagt : Ich bin Das 
Brod, das vom Himmel kommen iſt = 
pres 
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fprechen : Iſt diefer nicht FEfüs, Jo⸗ 
fepbs Sohn, des Vater ni ie 
kennen I ‘Bleibt er bey feiner Rede, betheus 
rets gar hoch, und fpricht v. 47. , Warlich, 
warlich, ich fage euch, wer an mich gläus 
bet, der hat das ewige Leben. Ich bin 
das Brod des Lebens, Eure Vaͤter ha⸗ 
ben Manna gefjen in der Wöften , und 
findgeftorben. Dis ift das Brodt, das 
vom Himmel kommt, auf das, werdavon 
iſſet, nicht ſterbe, ich bin das lebendige 
Brodt, vom Himmel kommen. Und et⸗ 
was hernach v. 8. Dis iſt das Brod, Das 
vom HHimmel kommen iſt. Alſo ſpri 

auch Paulus, 1. Cor.ıs,47. Der erſte 
Menſch iſt von der Erden und irrdiſch, 
der ander Menſch iſt der HErr vom Him⸗ 
mel ; mit welchen Worten er der Marcioni⸗ 


ſten, Valentinianer, der heutigen Meñoniſten, (PAg- 110.) 


und anderer Schwärmer Kehzerey nicht beftds 
tigenwil, als.hätte Chriftus fein Fleifch oder 
feine menfchliche Natur vom Himmel mitfich 
herunter in den 2eib Marid gebracht, welches 
falſch und der Schrift zumiderift, fonderner 
bezeuget in folchen 2Borten, daß der ander 
Adam JEſus Ehriftus Fein bloffer Menfch, 
wie der erfte, fondern zugleich der HErt vom 
immel und wahrer GOtt ſey, oder wie ers 
om. 9,5. gibt, Daß Chriftus zwar aus 
den Vätern herkomme nach dem Steifch, 
aberzugleich GOtt fey Über alles, gelobet 
in Ewigkeit, Amen! Das Marma gab 
GOtt den Kindern Iſtael aus fonderbarer 
Liebe, und unverdienter Gute und Gnade, da 
fieihn nicht darum baten ; fondern gar ſchreck⸗ 
lich Ding rider ihn murreten, daß fie in der 
wuſten Eindde nichts — en hatten, da ſie in 
Egupten bey den Fleiſch⸗Toͤpffen gefeffen, und 
mit 3 Murren ehe GOttes grimmigen 
Zorn und den gänglichen Untergang verdienet, 
als feine Güte und Gnade zu hoffen gehabt. 
Alfo hat uns auch GOtt das himmlifche 
Manna feinen eingebohrnenSohn ungezwun⸗ 
n, ungedrungen, aus bloffer unverdienter 
iebe gegeben, Da wir ihn nicht Darum baten, 
ja fo gar nicht baten , daß wir auch Sünder 
und feine —— waren. Alſo hat 
GoOtt die Welt geliebet, daß er feinen eins 
gebohrnen Sohn gab, Joh. 3,16. GOtt 
aber preiſet feine Tiebe gegen uns, daß 
Chriffus für uns geftorben iſt, da wir 
noch Sünder und Seinde waren, Nom. 
$,8.10, 
Das Manna fiel des’ Nachts herunter, 
n der Nacht ift auth unfer lieber Heiland 
JEſus Ehriftusgebohren, Luc. 2, 8. fegg. 
Das Manna mar der Kinder Sffrael 
Speife , damit fie in der Wuſten ernehret, 
und zu Diefem zeitlichen Leben erhalten wurden. 
Ychs Ehriftus ift Dierechte Speife , damit 
wir in der Wuͤſten Diefer Welt an der Seelen 
ernehret, und zum ewigen Leben erhalten wer⸗ 
den. Dis iſt das Brod GOttes, ſpricht er 
ſelbſt, das vom Himmel kommt, und ar 
der [Welt Das Leben ⸗⸗AIch bin (eben) 
Das Brod des Lebens iR 5 nr ’ 
das ich geben werde , iſt mein Fleiſch, 
8 Q welches 
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welches ich geben werde für das Leben 
der Welt, Fein Fleiſch ifE die rechte 
Speife, und mein Blut iſt der rechte 
Tranch, 06.6, 33. 35.51.55 
Das Manna rar fchneeweiß und glan⸗ 
gend wie Bedellion,hatte auch eine gang runde 
und alfo die vollfommenfte Geſtalt. JEſus 
Erin if gan — 
und gang vollkommen. Zr ift heilig, ums 
fbuldig, unbefleckt, von den Sundern 
abgefondert , ewig und vollkommen, 
Ebr. 7, 26. 28. — 
Manna ward auch viel in Moͤr⸗ 
ſern zurieben, und mit Muͤhlen geſtoſſen. 
Ich meine nicht anders, das himmliſche Man⸗ 
na, JEſus Ehriftus , iftin allerhand Ereugs 
Mörfern zurieben , und mit graufamen Ans 
fehtungs: Mühlen geftoflen worden ! „, Wir 
„fahen ihn, aber Da war feine Geftalt , die 
„ung gefallen hätte : Er war der Alletverach⸗ 
„tefte und Unmehrtefte , voller Schmergen 
„und Kranckheit, er mar fo veracht , 
„mandas An eficht 
„haben wir ihn nichts geachtet. y 
„er trug unfere Kranckheit , und lud auf ſich 
PR mergen. Bir aber hielten ihn 
„für den, der geplaget und von GOtt zufchlas 
„gen und gemartert waͤre, aber er ift um uns 
„ſer Mi t willen verwundet, und um un⸗ 
—* uͤnde willen zuſchlagen, Ef. 53 2. 


‚ojeg4. 

Das Manna war über die maſſe füffe , 
amd eine fehr delicate Speife, und ein jeder 
Ponte eszurichten , nachdem er Luft hatte, daß 
er feiner andern & ife bedurfte. Wer ift 
den Öldubigen wol Eifierals ihr 8I Kein 

ig ift dem Munde fo füß, als JEſus den 
rgen der Gläubigen. Der gottfelige 
Minh Bernhardus hat vom Honigfüffen 
Trahmen JEſu ein überaus fchönes Lied ges 
macht , fo alfo anfänget ‘ 

Jeſus dulcis memoria, 

Dans cordi vera gaudia, 

Sed füper mel & omnia, 

Ejus dulcis prefentia. 

Und weiß der fromme Mann nicht Worte 
genug zu finden, die Wunderfüfjigkeit JEſu 
genug zu rühmen und zu preifen, I inder 


Mitte diefes Fubili fpricht er, es fey ZCfus | f 


den Ohren eine anmuhtige Mufic, dem Muns 
Deein mwunderfüffes Honig , dem Hergen sin 
bimmlifcher Tranck: . 

Jeſus decus angelicum, 

In aure dulce canticum, 

In ore mel mirificum, 

In corde ned ır cœlicum. 
Und das erfahren alle Glaͤubige mit Hertzens 
Luft und Freude. Einer rufft dem andern zu 
aus Pal. 34,9. Schmecket und ſehet wie 
freundlich der HErr ift. Denn mas fan 
ein Öldubiger begehren,daß er nicht an feinem 
IJEſu hat 3 An JEſu haben die Gldubigen 
allesin allen. An FEfu haben fie in der Uns 
wiſſenheit einen Lehrer , in der Itre einen 
Weg , im Gebet einen Fürfprecher , in 
Kranckheit einen Arst , in Armuht einen 
Schatz. In der Schwachheit ift Sa 

. re 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 
ihre Krafft , in Verfolgung ihr Schutz, ig 


Trauren ihre Freude , in ng ihr 
Troft , im Finftermiß ihr Licht, im Tode ihr 
Leben. Summa , Tie flimmen mit Aſſaph 
an, Pal. 73, 25. HErr ZEfu, wennich 
nur Dich babe , ſo frage ich nichts nach 
Himmel und Erde, wenn mir gleich Leib 
und Seele verſchmacht, ſo bift du doch 
allezeit meines Hertzens Troft und mein 
be ti Wie die Kinder Iſrael das Manna 

lich faben , kanten fie es nicht. Alſo if 
auch fus Ehriftus dem Menfchen von 
Natur gang unbefant , und weiß der Menfch 
nichts von ıhm. Als Petrus die fhdne Des 
kaͤntniß von Ehriftothat: Du bift Chriftus 
des lebendigen GOttes Sohn Matth.1s, 
16, antwortete Chriftus : Fleiſch und Blut 
bat dirdas nicht offenbaret ſondern mein 
Dater im Himmel. Dahero auch Paulus 


1.Cor.1, 23, fpricht: Wir predigen den ges (pag, 113.) 


creutzigten Chriftum , den "Juden eine 


daß | Aergerniß, und den Griechen eine Thor⸗ 
für ihm verbara. Drum en * * 


Das Manna ward den Kindern Iſtael 
nach der Maaſſe Homer ausgemeſſen. Der 
Glaube an JEſum Chriſtum hat auch ſeine 
von GOtt geſetzte gewiſſe Maſſe: GOtt thei⸗ 
let einem jeden aus das Maaß des Glau⸗ 
bens, Kom. 12, 3. 


Das Manna verließ die Kinder Iſrael 
nicht, fondern war täglich da, bis fie ind vers 
beiflene Land Canaan einkamen. JEſus 
Chriſtus verläflet Die Seinen nicht. Er iſt 
bey uns alle Tagebis an der Welt finde, 
Matth. 28 j 20, 

Das Manna ward zum Gedaͤchtniß b 
der Bundes» Laden aufgehoben. u Ge 
dachtniß giebt uns JEſus Ehriftus noch ims 
merfort im heiligen Abendmahl feinen wahren 
£eib zueflen, und fein wahres Blur zu trincke 
Eſſet, ſpricht er, das iſt mein Leib. Trins 
cket, das iſt Mein Blut, Solches thut zu 
meinem Gedächtniß, 


Das Manna muften fie in ſechs Ta 
fuchen, amfiebenden aber — 2 Sab 2 
durfften fie es nicht ſuchen, fondern Da war «8 

da, weil GOtt am vorigen Tage dop⸗ 
pelt geaden hatte. Alfo muffen wir hie in 
der Welt in den ſechs Tagen Diefer Zeit den 
HErrn JEſum Ehriftum mit groffer Muhe 
ſuchen, aber im ewigen Leben, wenn der ewi 
—— wird angehen, werden wir iin 
nicht mehr fuchen dürffen, fondern da wird er 
ſich von fich felbft finden laffen, ja da wird er 
uns mit dem ia Manna fpeifen, wie er 
Apoc. 2, 17. verheiflen hat: Wer uͤberwin⸗ 
det, dem will ich zu effen geben von dem 
verborgenen Manna. 


Wer andere und mehrere Bergleichuns 
gen hievon gernelefentwill, der lefe Herber- 
ger. magnal. adExod. ı6. num, +7. p.m. 
473. Walther. tra&tat. de man. queft. 60. 
ſeqq. Momm. deftat. Eccl.fub Patriarch, 
Tom. ı.lib. 2. c,6. Dieterich neunte Dres 
digt über das 16. cap. Sapient. und Tailor, 

Chrift. 


Cap. XXiI. Wie dieBundes-Lade, Manna und ıc. 
Chrift, revelat. c.22. (4) da wird er dieſe 


Pergleihung zwiſchen dem Manna undEhris 
meitldufftig und ſchon ausgeführet fehen, 
leichen mit Luft vernehmen , wie vielberrlis 

er Chriftus, als das Wanna ‚gervefen ‚und 

tie der Unterfcheid und die Ungleichheit zwi⸗ 


sfchen dem Manna und Ehrifto viel lieblicher 


Die Kute 


Aarons x. 


Warum 
Epriftus ꝛtc. 


und anmuthiger fep, als die Vergleichung 


dazwiſchen. 

Was die grünende Ruthe Aarons 
ae ſo iſt auch diefelbe ein ſchon Furbild 
SESU: (5) Wie denn die Schrift ihn 
in und wieder eine Ruthe, einen Zweig 
undein Gewaͤchs nennet, Ef.53,2. Ser. 
23,5. er, 33,17. ße 3,8. Zach. 6, 12. 
und damit ohn Zweiffel ihr Abſehen auf die 
Ruthe Aarons hat. Sonderlich iſt hievon 
ein fehöner Spruch Ef. 11, 1. zu finden, da 
der Prophet foriht + Und es wird eine 
Ruthe aufgebenvom Stamm pie ‚und 
ein Zweig aus feiner Wurzel Frucht 
bringen. Daß durch diefe Ruthe und den 
En Meßias verftanden werde , ift unter 
un 
daß diefe Kuthe vom Stamm Iſai aufgehen 
foll, da es fonft heiſſet: Es wetde ein Ge; 
waͤchs Davids feyn, Jerem. 23, 5. und 
633,15. Ohn Zweiffel fiehet GOTT das 
mit auf die Zeit, wenn Mehias fommen folle, 
nemlich , wenn Davids Geſchlecht fo arm And 
elend wieder werden würde, tie fein Vater 
i gemefen war. Und das gefchahe auch. 
war der Stamm Davids nach der Babys 
loniſchen Gefängniß immer dirrer und dur, 
ter, verlobr alle Blätter und Zierrath, und 
mar vor Menfhen Augen mie ein durrer 
Scheid: mie denn Fofeph und Maria, ob fie 
zwar bepderfeits aus Königlichen Gebluͤt wa⸗ 
sen, dennoch info geringen Stand gerathen 
waren, daß ſich Joſeph mit dem Zimmers 
Handwerck ernaͤhren muſte. Es wuſten auch 
die Juden nicht ſchimpflich genug von Chriſti 
geringer Ankunfft zu reden: Woher, ſpra⸗ 
chen ſie, kommt dieſem ſolche Weisheit 
und Thaten? Iſt er nicht eines Zimmer⸗ 
manns Sohn, —— ſeine Mutter 
Maris, und feine Bruͤder (oder Bluts⸗ 
Ver⸗ 
(4) Bon neuern mag man hinzuſetzen Georg. Chri- 
ftoph, Stellwagüi difputation de Manna Chriflity 
po, Jen» 1735. D.Abrah, Hinckelmann in fei: 
nen un p. 822. Joh. Biermann in Mofe 
und Ehrifto p- 766. Jo. d’ Outrein Talernakel 
van Mofes p. 311.fgq D.Joach, Langium im 
Mofaifchen Licht und } über Fxod, XVI, 35. 
D.F. A. Lampe im Geheimniß des Gnaden- Bundes 
Part. Il. pag. 1519. faq. und Herrn D, lo. Jas. 
Rambachs Chriftum in Mofe Part, I. p- 376. fgq. 
(6) Eiche hiervon Fo. d’ Owrreim im Tabenakel van 
Mofes cap. X p.348 fgg. unb March, Hıllermm 
im Hierophytico p 217 — 220 ba er jeigef, 
Diefer blühende Stecken habe theild den leydenden 
und auferfichenden Chriſtum, thrile das heilige Pre: 
biat« Amt, theils die geiftliche Erneuerung voroe 
ſtellet. Man lefe auch Herrn D. Lampens Geheim 
nif des Onaden: Bundes Part. 111. p. 1536. faq 
und Herrn D. Rambachs Chriflum in Mofe Part 1. 
gor. 8* Andere bieber gehörende Scriptores 
an man finden in Amelii Erdrterung der Schrift: 


Stellen des Neuen Teftametd Tom, II, pag. 629. | IN. 


uad des dilten Tom, li, p- 729. 


riſten unſtreitig. Mercklich aber iſt, 


123 


Verwandten) Jacob und Joſes, und Si⸗ 
mon, und "Judas $ Und feine Schwe⸗ 
ftern,find fie nicht alle beyuns? Woher 
Pommt ihm denn das alles $ Und ä 

ten ſich an ihm, Matth. 13, 54. ſeqq. 

Wie derowegen Aarons Stecken ein 
gang duͤrrer Stecken war, da er mit den an⸗ 
dern Stecken fürder Bundes⸗Laden hingetra⸗ 

en ward, alfo mar auch der Stecken und der 

tamm Sfai,und das Geſchlecht Davids faft 
gang ausgedorret, 

Wie aber Aarons Stecfeunvermuthlich 

nend und blühend war , alfo grünete und 
lühete der ausgedorrete Stamm Iſai unver» 
muthlich, und ſchoß aus demfelben Das ſchone 
Reißlein, und die liebliche Ruthe JEſus 
Ehriftus hervor, der in einer Perfohn GOtt 
und Menſch war, duͤrre und ſchwach nad) 
der menfchlichen, aber gruͤnend und Erafftig 
nach ber Goͤttlichen Natur. 

Wie Aarons Stecken grünend ward, 
nicht Durch innerliche verborgene natürliche 
—— oder durch Mitwurckung der 

onnen und der Erden, wie andere Dinge - 
dadurch grünend werden, fondern durch 
GOttes bloffe Krafft und Allmacht, alfo ift 
der emige Sohn GHttes wahrer Menſch ges 
morden, und von Maria gebohren, nicht 
durch natürlichen Beyſchlaff oder Zuthun eis 
nes Mannes, wie andere Menfchen gebohren 
werden, fondern durch GOttes blofie Kraft 
und Allmacht , durch Ueberfchattung des heilis 
gen Geiſtes. Nicht vom Manns⸗Blut noch 
vom Fleiſch, allein von dem heiligen Geiſt, 
it GOttes Sohn worden ein Menſch, und 
bluͤhet eine Frucht Weibes Fleifch. 

Kein Menſch wird — wie es 
mit dem grünenden Stecken Aarons eigentlich 
jugegangen. Kein Menfch wird ergründen, 
wie es mit der Empfängniß und der Geburt 
des Sohnes GOttes befchaffen, daß GOtt 
und Menfch eine Perfon geworden, und die 
Perſon von einer reinen 
und gebohren if. Schöne Worte hat Au- 
guftinus ap. Hibernic. flor. Do&tor. titul, 
Incarnatio. d. Dicat mihi Judzus incre- 
dulus, guemadmodum aridavirga fron- 
duit, floruit & nuces protulit, & ego di- 
cam illi, quomodo virgo concepit & pe- 
perit, fed Press Judzus, nec virge 
poterit explicare conceptum, nec ego 
virginis partum. Das ift: „ Laf einen 
„unglaͤubigen Fuden mir fagen, tie und auf 
„was Weiſe die Dürre Ruthe (Aarons) nes 
„grünet ‚geblühet , und Nuͤſſe hervor gebracht 
ah ‚ fo will ich ihm wieder ſagen, aufmas 
Weiſe eine Jungfrau empfangen und gebohs 
„ten habe. Aber in Warheit , weder der 
„Jude wird mir erflären koͤnnen, wie Die 
Ruthe gegrünet , noch ich, wie eine unge 
„frau gebohren habe. 

Das Wunder mit der grünenden und 
biühenden Ruthen geſchahe des Nachts. 
Auch des Nachts ift die wunderbare Geburt 
des ewigen Sohnes GOttes vor fi) gegans 


Q2 Drey⸗ 


ungfrau getragen (pag. 112.) 
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Des Leoitifchen Priefterthums erſtes Buch, 


Dreverley waren an der Ruthen Aa | tus unfer H 
rons, —* dis Wunder geſchach, die | ihn alſo feine 


* weiß und ro 
an 5,1 Bl ; 


zuvor nicht daran geweſen waren. Es wa⸗ 84 Ai er en ar ya 


sen Blätter und Zweige daran, 
* die Kara gegangen. 
— bene Seh Chriti abgebib 
ache Amt JEſu Chrifti abgebildet, 
das Prophetifche Durch die Frucht muss 
liche durch die Blüthe, u 

Ace Des Auen Ben Sie 

benden lestenfind auch an dem 
—* oc ch wie der Stecke Aarons 


Stecken abge⸗ er zwehymal Blut mit 


Es war | ren unter viel tauſend. Weiß iſt er wegen 
Es mar | feiner weiſſen Unſchuld, Heiligkeit und Ges 
Be ift | rechtigfeit, 


R r ines bluti 
gen —— user — Inge, | 


en zur Ga 


enchte das Blut gegen Die Bundes» Lade 
dem Angefiht des HEren. ar mufte 


war, und ein Zeichen |f 
—— —* —— aber immerfort, wenn er ins 


iſtus als ein nt und König, nicht 
alleine, nicht über eın oder 

* * — alleine, ſondern über Die gan⸗ 

e Welt ſeinen ⸗Stab und ſeinen 

er, und herrſchet von einem Em 

bis ans ander, und von dem W 
bis zur Welt —— ie 


be — *— 
ſein himmliſch — ui —— 


> har 
ht GOtt 
auf mei⸗ 


nem heiligen Derge Sion, —* Er 


ner fölchen Weiſe 4 daß der 
zu mir geſaget hat: —— A 
heute habe ich Dich gezeuget. Heiſche 
von mir, ſo will ich Dir die Heyden zu 
Krbegeben, und der Wele Ende sum ir 
thum, Du folt fie mit einemeifernen 
ter zuſchla Bu. du 


—* ——— en 


45,7 ice eingeben Jerem.23,5- 
ich. 5,2. Luc. 1,32- 33, een | 

den grünenden Stecken 
Spohepriefterthum beftätiget und befräfftiget 
ward, daß er undfeine — * 
niemand Priefter ſeyn folte , auch 
A— Ar rn ee te Ho⸗ 
—— tte Aaron nur war, tie 
wir im Buch vom a und Prie 
ri: . zu vernehmen haben werden, 
& 


* iglich, nach der Weiſe Melchiſedech 
110, 
ie nun diefe beyde Aemter am Ste; 
dem felbft abe find, alfo find fie neben 
dem Prophetifchen noch fehdner an den Sy 
Bluthe, und an der Frucht ab- 
ebildet. Die Zweige und Blatter ze & 
ein Königliches Amt an, unter deffen un 
und Schirm feine Öldubige fi b 2 und 
por allem Ungewitter ficher ſeyn; ann 
GOTT, da er den König — ab⸗ 
mahlen und beſchreiben will, ſolches unter 
dem Bilde eines Baums thut, der hoch und 
Fift, der auch ſchoͤne — *** und 
ätter bat, unter welchem alle Thiere 
a dem $elde Schatten finden, Dan.4, 


*8 Blute bedeutet fein Dohepriefterlis | a 
mt 
Blüte weißlich toth und röthlich weiß iſt, 
leichſam aus zwo Farben, weiß und roth zu⸗ 
—* gemiſcht, alſo iſt auch JEſus 


tern, an 


geſchworen, und wird [in ee —— 
* * or du bift ein Priefter | für dem Angeſi 


Denn gleich tie die Mandel: | SOTT, die 


‚des ewi er Lebens. 


eingieng, ein ſchneeweiſſes — 
—— er ab m ap und roth hinein trat, 
—* am Kleide, und 
cken habenden Sure. 
rechte groffe —— 
wi groſſen Berfühn 
illen an ein weiſſes Feng * 
J * * 
eine toeifen d ang 


ter, durch —* 


ere Huͤtte, d 
mac, das Rs BEER: 
auch nicht durch der 6 — 
Iber Blut, (wie im alten Teſtament ber 
Hohepriefter Damit eingieng) fondern er ft 
durch fein eigen Blut einmal in das H 
lige eingegangen, und hat eine ewi * 
ſung elle —* 
n in das erheiligſte 
—— —— 


affenen,fondern 


mit der 


Ortes für uns, Ebr. 
9, 11.12.24, 


Die Frucht deutet auf fein prophetifch 
Lehr» Amt. Denn gleich wie En. ee 
be an den Mandeln fehr bitter, und Die Schaa⸗ 
lehart iſt, darinnen aber ein fürtreflicher Kern 
und fe Sruc cht verborgen lieget ‚alfo ift zwar 
Die Lehre Ehrifti IEſu dem Fleifch bitter und 
herbe, und daucht manchem eine harte Rede 
zu ſeyn, wie denn die Juden ſich feiner Lehre 
toiderfeget , aber dem Geiſt, der auf den 
Kern ſiehet, ift fie eine —— zu⸗ 
mal in derſelben verborgen li ie ſchoͤnſten 
* und die ſuͤſſeſten Mandeln, fo dieſe 

uthe getragen, und — und Ster⸗ 
ben ung erworben hat, als da tEOTTES 
Gnade, ——— der Slider, Gerech⸗ 
tigkeit, Die für GOTT gilt,die leberwindung 

aller unſerer Feinde, die Gemeinſchafft mit 
e Mittheilung des heiligen Gei⸗ 
ſtes, die — GoOttes und Erbſchafft 
Dieſe und dergleichen 


unzaͤhlich viel Früchte mehr liegen in der Lehre 
JEſu 


—* zu erſcheinen (pag. 173 


Cap. XXI. Wie die Bundes-Lade, Manna und ꝛc. 125 


JEſu EHrifti verborgen , und werden von | Kirchen» Regiment, an dem Manna; 

den Gläubigen mi en heraus g ee häußlidhen Stand, "und alfo alle 3, Sie 
jet und genoffen. Die grünende Ruthe Aa | als —* weltlichen area den geitichen ch 
rons ward dem Dolct Sieael geieiget und ge | und den haußlichen Nehr⸗ Stand an di = 


Au S tt in dieſe d 
Sf ud Den 3a Soeben | besiaden —— km, — 
Juden wandeln laſſen. aber dieſelbe nicht verwerffen ſondern auch uns 


> MiedieKuthe viarons von den Kindern terſchiedli —— in GOttes Wort Guns 


genug befehen worden / iſt ſie wiedet ins | zu haben finden bleibts doch dabey , d 
— — GOTTES Angeficht die vornehmfte ebene ale de 
——— Eee. Alfo da der ewige Eh e ZESUS EHriftus fey, demdiefe Dinge 
Ruthe Au; © feine beftimmte Zeit auf Erden lich undvor allenandern abbilden. 


* und am Ereuß gleichfam gang | ‘Denn alles im alten Teftament hauprfächlich 
Auer, won Auferf te auf HKESUM? als auf den ne 
gm. me er grunend geworden, und fich von | Zweck fiehet : Und dis haben wir Fürslich 
—— am hat befehen, befühlen, ! weifen, die andern Vergleichungen aber mit 
lafjen, ifter wieder gen Himmel gefeh Stillſchwei on übergehen wollen , weil der 
zu erfi ——— für dem Angeficht | heilige Geiſt haupriächlich dahin nicht eben 
A gefeben fehen, auch foiches alles ausführen gu weite 
Dis re —* eine SL Vergleichung — —— 
zwiſchen der Ruthen Aarons, und dem HErrn s noch ſonſt vonder Bundes-Laden 
Ehrifto ZEfu. Zwar findet man derer * —* zu ſagen waͤre, wo fie hin und wieder ges 
Die andere een hierüber haben , und | wejen, mo fie endlich mit ihren Yen sLaden 
an der Bundes» Laden die Ehriftliche ir Sir | geblieben ‚ und dergleichen mehr, davon wird 
an dem Manna das edie Wort unten c. 40. und im Buch vom Tempel c. 32, 
an der Ruthen Aarons das lee ige Predigt, zu reden befiere Gelegenheit vorfallen. Wir 
Auut und andere Dinge mehr abbilden; im⸗ | wollen hiemit im Namen GOttes aus dem 
ae Diefen Dreyen Dingen, als an ber | Alterheili oder innern Theil der Woh⸗ 
des⸗ Laden mit den Geleb: Tafeln dag * tiffts⸗ Hütten unſern Abſchied neh⸗ 


weltliche Regiment ‚fo über beyde Geſetz ⸗ Tas ‚ nachdem wir ung siemlich I 
halt, pe the Aarons das geiftliche darinn umgefehen — * 
% 








Hs 
(pag. 114.) Bas XXI Sapitel. | 
Von dem Seuchter, fo im Heiligen 
geſtanden. (1) 


1, be ra a a le 6, EEE DE mehr dierathen ale 
0. ehchreit ung des gůldenen Leuchters. 7. wer .. ru a Gold 


3. DOYpU 
4. Wie die Aepffet, — — » ——— 
cher ne Bed gewefen. ie hoch der Leuchter ert, 
5. — viel —— und Blumen der * vs den Lampen auf dem Leuch⸗ 


6,Der D3 11, Vie 


— — — — —ñ— —⸗ — — 
(1) Bon dieſem Leuchter haben gehandelt unter den | iſſtt, wie ſich Herr Doutreins Predigt uͤber den von 
denR. Abraham Rophe in Schulre Gikberim 2 —* cap. IV. gefehenen Leüchter p. 602. findet, 
XXXI, fol. 26. und ein Ungenannter in feiner Lab Wilb, Goeree in Mofaize Hiflorie Part, IV, c, g, 
balifti und en Erflärung deffelben, mel; P.83; fgg. IG. Lakemacher in Obfervationm 
che — nen mir ir zen fe Philolog. Part, Il, p.174. Bernh Lamy de 
davon —— Tabernaculo & Templo lib. I, pag. 381. D. 
Part, I, p. 120, ſq. Sn ec — reader Joach, Langius in Myfterio Chrifli %eChuflianismi 
— * fol. 28. 2. und aus derſelben — p. —38 — 54. Jofias Henr. Opitiusde candelabri 
. Antiquitatum Sacrar. befhrieben. Unt ſaici ſtructura, Jen. 1708. Adrian Relandus 
Den &brifien — ag Joh, Biermann in DRofe de Spoliis Templi Hierofolymitani p.9.fgg. und 
lib, II, c.6. p.430. Olavus Celfius indem Briefe an Deren Doutrein ‚den ich vor her er⸗ 
in einer abfonderlibenDifputaon, Upfl, —— . Sam Reyher in Matheſi hiblica Tht. 
Georg. Mich. Doederlin in Exercitat. de can XXXVL p.270, jJac, .. Tomo U. feiner 
bris Judworum facris, Vitemberg. Kb 1. > Biblifchen Difcurfe F 2 Georg. Stellmann 
Doutrein in Tabernakel — ex. 0°3 fa einer abfonderlichen D — Brem, 1700. 
woſelbſt auch Adriani Relandi Eateinifcer Sie & uud Per. Zornius fn feinen Aumerckungen über Hc- 
candelabro in arcu Titiano obviop. 431. iu catzi Abderitz Eclogas p, 120, faq. 
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87, Wie der Leuchter im Heiligen geſtan⸗ 
den, , 

12, — die Lampen darauf. 

13, Drey auf jeglicher Seiten wandten 
ſich nach der Mittel⸗ Lampen, und 


diefe gegen Abend, 
14. N 2 waren am Leuchter 
nicht fe 


15, Engel Hamen an den Lampen, 
16. Des Nachts brannten alle Lam 


nt. 4 — 
17. Ob des Tages Über etzliche Lampen 


ebrannt. 
18. Was für Oel in diefen Lampen ges 
brannt. 
19. Lichtſchneutzen, Leſchnaͤpffe. 
20. Dieſe waren Eleine guͤldene Aöffel, 
ee urch den innerſten Fuͤrhang gchen 
I wir zurück in Das DBorders Theil 
a der Stiffts-⸗Huͤtten, das heilige 
N genannt, und wollen uns auch 
Dafelbft ein wenig umfehen , und 
was an dem Dre gemelen ‚betrachten. 
Dreyerley erblicten wır fonderlich , fü 


% 
Was im Hei das Fuirnehmfte Darinnen geweſen, als den 


end mie Huldenen Leuchter , den mit Gold überzoge: 


fen, 
eg 


eftanden, nen i 


Tiſch, und den mit Gold überzogenen 
Rauch» Altar, Der Leuchter ſtand an der 
Seiten gegen Mittag, gleichfam zu GOttes 
Mechten, demjenigen aber, Der ins Heilige 
einfam, zur Lincken. Der Tiſch fand an 
der Seiten gegen Mitternacht , gleichfam zu 
GOttes lincken Dand, dem aber, 
ilige einfam, zur Rechten; Exod. 40, 22. 
eg. Der Rauch⸗Altar ſtand zwiſchen Tiſch 
und Leuchter recht in der Mitten ein, gerade 
egen der Bundes⸗Laden, Die auch in der 
tten des Allerheiligſten ftand. Jedoch 
fand dieſer Rauch: Altar etwas mehr gegen 
Morgen, und dem Eingang ins Heilige, als 
der Leuchter und der au. wie wir bey Bes 
chreibung defielben Cap. 25. vernehmen wers 


en. 

Wie weit abet biefe Dreyerley in dem 
Heiligen von dem Fürhang des Alterheiligften 
abgeitanden, ift aus der Schrift nicht zu fer 
hen. Eslicheap.Scacch. facror.elzochri- 
fat. myrothec.2. c. 48. halten dafür, daß 
fie flugs hinter dem erften Fürhang, ba man 
ins Heilige eingefommen, geweſen, welche 
Meynung endlich fo ungereimt nicht fchiene, 
Gumal GOtt auf ſolche Weiſe Die Priefter in 
defto gröfferer Ehrerbietigfeit gegen fich er⸗ 
halten, Daß fie ihm in feinem Allerheiligften 
nicht zu nahe famen , fondern vorn an im 
Deiligen ihre Dienfte verrichteten) wenn Jo⸗ 
——* derſelben nicht zuwider waͤre, welcher 
ibr. 3.antiq. c.7. von dem Schaubrodt⸗Tiſch 
ſchreibt, daß er geſtanden æ wroffw rä uuxs, 
nicht weit vom innerſten Bemach, oder 
dem Allerheiligften. o fan er nicht flugs 
hinter dem erften Fuͤrhang geftanden, fondern 
er muß dem Alterheiligiten naher, als dem 
Eingang ins Heilige genden feyn. Buxtorf. 
infeinerhiftor. arc,foeder cap. 5. da er aus 
den Debrdern beweiſen will, daß — 
ar 


ber ins. 


Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Buch. 


damit der Unflath heraus genoms 
men ward, 
21, Wie viel Gold in diefem Leuchter 


famt deffen Zugehoͤr gewefen, 
22, Mit was Feuer die Lampen angw 
zuͤndet worden, 


23. Oel⸗Kruͤge. 

24, Ob der Keuchter beym Reifen auf 
Stangen getragen worden, 

25. Die Mittel ⸗ Lampe gieng nie des 
Nachts aus, ohne 40. Jahr vorder 
DE — 

26. Keuchter ein Fuͤrbild au 
szrum 


27, Was fonft mehr dadurch vorgebil⸗ 
der worden, 
28, Zachariaͤ Leuchter, 


Altar nicht im Allerheiligften geweſen, führet 
aus Maimon. und Joma Ddiefe Worte an: 
Omnia tria (candelabrum, menfa, altare 


fuffitus) fita erant ä trientali feu tertia 


—* templi & interioris adyti ex oppo- 
ito veli diſtinguentis inter Sanctum & 
Sandtum Sandtorum. Alle drey (der Leuch⸗ 
ter, der Tifch und der Rduch» Altar) ſtun⸗ 
* * —— Theil des pr und 
s Allerbeiligften n den an 
über ‚der die er iu zwi ben 
——— und Allerheiligſten. Dieſer 
Ort, den Buxtorf oben hin anfuhret ſchei⸗ 
net ziemlich dunckel zu ſeyn , doch aber mit Jo- 
* überein zu ſtimmen / und iſt vermuthlich 
alſo zu verſtehen, daß das Heilige in 4. Thei⸗ 
le, jeglicher © 
worden da dieſe Sachen indem dritten Theil, 
vom Eingang ins Deilige nach dem Allerheis 
ligften hin zu rechnen , geftanden , nemlich 
etwas auf jenfeit der Mitte des Heiligen, dem 
ür des Allerheiligften näher , als dem 
ürhang des Heiligen , auf welche Weiſe 
Das gange Heilige auch defto befier hat kön⸗ 
nen erleuchtet werden. Wolte man bag 
Heilige in drey Theile theilen , mie Die He⸗ 
brder auch mol zuweilen ein gantes in drey 
Theile theilen ‚(conf, Buxtorf lexic. Talm. 
van) kamen fie dem Allerheiligften naher, 
und alfo, mie Joſephus —— ıHween TE 
wuxä, nicht weitvom Allerheiligften. 
Was den Leuchter betrifft, fo wird Ders 


> 


felbe Erod. 25,31. fegg. Num. 8, 2. ſeqq. bes 


(pag. 115.) 


eil von fünff Ellen, getheilet 


2: 
Beſchreibung 


ſchrieben. (2) Die Geſialt ift etwas ſchwer zu d Hlbenen 
ver⸗ 


(2) Das geſchiehet auch Exod, XXXVI, 17 — 24. 
faft mit deuſelden Worten. Abarbanel —— 
darlber in feinem Commentario über die fünff Bil 
cher Mofis fol. 283, col, 4. und meet, biefe 
Wiederholung fin darum geſchehen, damit Aaron 
—— Weisheit daraus erhellete, welcher bey 

—— Verſertigung dieſes Leuchters feine 
Wiſſen von Planeten und andern dergleichen 
tücken , die in eben dem Leuchter und deſſen 
—— hervorgeleuchtet, ſonderlich bewieſen. Man 
muß ſich mehr über diefe angegebene Urfache, als 
über die wiederholte Befchreibung wundern, Es iſt 
Mar, daß Exod. XXX Vi, die Geſtalt des Leuchtert 
aur darum abermahl befchrieben werde, weil das 
felbft gehandelt wird von der wuͤrcklichen Werfertis 
ng durch Rezalcel, Wie dann in Heil, Schrift 
in und wieder diefelbige Sache dep einer geroiffen 


teri. 
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verfichen C3), und erzehlen die Hebraer in 
Menachot. ap. Ludov. Compiegne de 
Veil not. ad Maimon. de confecrat. ca- 
kend.& ration. intercal. c. 1. $. 1.daß Mos 
fes felbft Die Geftalt des Leuchters nicht babe | 
verftehen Fönnen, ob ihm zwar GOTT den» 
felben befchrieben , bis ihm GOtt das Fürs 
bild Davon gemiefen. Es war ein fürtreflis 
cher Leuchter , aus lauter klarem feinem Golde 
ra mit einem Schafft oder Stiel und 6. 
öhren, derer drey auf jeglicher Seiten aus 
dem Scha aus gingen, und zwar fo 
empor, t war, und waren 
mit Anduffen, wie es Lutherus feliger gibt, 
oder, wie es eigentlich lautet , mit Acpffeln, 
und star , wie egliche mollen , mit Granat ⸗ 
Apfel, (fo faft eins mitLutheri Dolmetfchun 
iſt, weil Aepffel , Sranaten und Knduffe fa 
einerley Geſtalt haben , und rund feyn ) ges 
jieret , imgleichen mit Blumwerck und 
Scaslen, p alles lauter koͤſtlich Gold ger 
weſen. Diefe Schaalen oder Becher wer: 
den genannt Opwo , Erod, 25, 0.33. 





Muntter, und Jun. ad Exod. 25. Buxtorf. | © 
‘ lex. Hebr. in pw Leusden. philol. hebr. 


mixt. differt, 38. und andere legen es auf, 
als hatten diefe Schaalen oder i 
Geſtalt wie Mandel: Nuüffe gehabt, wie e6 
auch Paginus alfo gibt : Ires calices in 
fpeciem nucisamygdalinz formatierunt, 
welches fieohn Zweiffel von * Mans 
bel-Nuüffen, da die Schaale geö —— ver⸗ 
ſtehen, wohin auch Lutherus ſein Ab di 


Gelegenheit wiederholet wird. Es follte Überbem 
aus der wiederholten Beichreibung erbellen, daf 
Bezaleel den feuchter nach dem von GOTT gegebe, 
nen Befehl verfertiget habe, 

(3) Daber find auch die Abriffe davon etwas unter: 
ſchieden. Dergleichen findet man beym Guffetio in 
Commentariis L. Hebraicz p.£74. Reyhero in 
Matheſi Biblica I. c, (mider deſſen gegebenen Abrif 
Bernh, Lamy unterfchiebenes mit Recht bemercket 
de Tabernaculo p, 393.) und Relando p. 35. de 
fpoliis templi Hierofol. Diefer hat zween Davon 
gegeben ; den einen aus R. Nathan Spira Brurım 
oder Erflärung Rafchii Über Pentateuchum ; den 
andern aus R.Jofeph,Jiffachars&ohns, Yofepb death, 
über denfelben Rafchi, Beyde biefe Abriffe hat 
nebft desGuflerii feinem Herr Zorn in feinen Noten 
über Hecatzi Fragmenta B 120, —— 
—* Es findet fi) über dem ein dieſes 

euchters auf den Ueberbleibſeln des Triumph + Bo: 
gens, der vormahls dem Tito Vefpaliano wegen 
der Eroberung Jeru aufgerichtet worden. 
Diefe Ueberbl hat Relandus vor feinem abfon- 
Derlichen Buche de fpoliis Templi Hierofol. ju 
Utrecht 1716. in Kupfer flechen laffen, und ber 
nach den beuchter felbft p. 6. deutlicher et 
und mit Fleiß erläutert, Mau wird m da 
ſich unter dem Abriß auf er 
und unter den Abriffen, welche die Juͤden davon 
machen , eine groffe Glei finde. ift 
wol ju ermegen , daß man benen des 
Sriumpb: Bogend nicht völlig und ficher trauen konnc. 
Denn c8 gewinnt das Anfehen , der Kiluftier ha 
De ee der darauf befi Ildiſchen Heber 
bleibfel, nicht fleifig gemung vorgeftellet , vieleicht 
auch eben diefelbige nicht fo, wie fie aus dem Tem: 
pel genommen, vor Augen gehabt; wie dann eben 
der Eriumpb + Bogen erfi nach Titi Tode auſgerich 
tet zu fenn fcheinet. Giche Herru Vriemoet The- 
fes Antiquitatum Uraeliticarım controverfas Bart, 
A P 82. 





Ss 


echer eine | 5 


haben ſcheinet, wenn ers offene Schaalen 
gegeben , imgleichen Scacch. facr. eleo- 
chrifmat. myrothec. 2.c 46. (dergleichen 
Schaalen faft auf unferen Kronen in den Kirs 
chenfepn, die faft platt, twie Mandel⸗Schaa⸗ 
len , aber nicht langlicht, fondern rund find.) 
R. Juda Leo lib. 3. de templ. c. 3. $. 10. 
da er diefen Leuchter befchreibet, fcheinets von 
allem zu verfichen, was am Leuchter geweſen, 
daß amygdalatum getvefen ‚ und feßet in 
feiner Gloilä au : Amygdalari, das iſt: 

Hammer⸗ 


hoch | Alle dieſe Aeſte waren mit dem 


flag gezeichnet, Damit fie waren aus⸗ 
gedehnet worden + Und diefe Hammer⸗ 
ſchlaͤge waren an denfelben zu Eennen,als 
wärens Mandeln, welches den Bold« 
ſchmieden bewuft ift. Auf diefe Weiſe 
wurde Die Verarbeitung des Leuchters ſeyn 
angedeutet worden , es gehämmerte Ars 
beit, und Die HammersSchläge daran zu ken⸗ 
nen geweſen waͤren. LyraadExod. 25. ver⸗ 
ſtehet es auch von der it, aber er leget 
es allein den Bechern zu, (wie es auch die 
chrifft allein von den Bechern meldet (4), 
und halt davor, daß dieſe Becher nicht gleich 
oder glatt gewefen , fondern gewiſſe zierliche 
iguren ober Zierathen gehabt. Erverfichet 
ohne Zweiffel getriebene Arbeit , mie wir 
heutenennen ; und dis gefällt und am beften, 
daß e8 Becher geweſen von getriebener 
Arbeit. Denn Mandel» Schaalen haben 
wegen ar feine rechte fonderliche 
t. 


9 


Es war aber dieſer Zieraht von Aepffeln *F 
fen , Blumwerck und er 
alfo eingetheilet (5). —— — 


(4) Darüber ſtreiten dennsch die Juͤdiſchen Ausleger 

e unter fich felbft in Gemara Hierofolymit. über svode 

Sara fol. 41. 4. ob es gleich aus den Worten ſehr 

Mar ift. du ndet man auch defioweniger bey 

ihnen eine zulängliche und zuverlaͤßige Erläuterung 

de Wort DV D feld. Die Erflärung 

Durch amygialari , als ob die Echaalen eine Geſtalt 

der Mandel» Rüffe gehabt, wuͤrde nicht zureichen, 

wenn Guflerii Meynung ftatt fände , welcher nicht 

ohne Schein in Commentariis L. Bebr. p. 884 

leugnet, daß pV febaked, eine amygdalam oder 

Mandel:Ruf in Heil Schrifft bedeute, Herr Vrie- 

moer meynet im feinen Thelibus controverfis Anti- 

quitatum Ifraeliticarum p. 103. manmüffe durch 
diefes Wort, welches er bloß zu den Schaalen ziehet, 
verfiehen die ePausia, fphzrulas, oder Ruͤndun⸗ 
gen, derer Jofephus lib. II, Antiquitat c. J au 

—* Leuchter ardendet , alfo daß die Schaalen 

auf einer folchen Ründung gerubet. Seine Worte 
find Yiefe : Quzrendum autem (Ma⸗loy) puto 
in Hebrza voce DYIPYVD, nomini craterum 
AMDA apııd Mofen fubjundta; qua fi illic 
aliquid amypdali ad (pecrem acıedını intelligatur, 
uti plerorumque adhuc Interpretum fert opinio, 
facile bafes quædam rotundiores craterum indi- 
cari potuiffe videntur. 

(5) Diefe drey Stuͤcke werden von Moſe deutlich er⸗ 
wehnct; felbigen aber thut Jofephus lib, I. Anti- 
quit. c.6. p. 137. ed. Amftel, nod) Das vierdte, 
nemlich die spaugiz, hinzu. Er ſchreibt fo: rIe- 
weint JR oDasela mod weira wur polexuu nad 

oc, Und eben diefe apasela ſphærulæ 
oder Rıladungen finden fich auch auf dem dem Tito 
gewidmeten Triumph Bogen, tie Kerr Reland de 
fpoliis Templi Hierofol. p, 43. bemerdet, und biefe 
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fechs Röhren, die aus dem Schafft heraus 
gingen , hatte drey Becher , einen Rnauff 
und eine Blume. Lutherus zwar gibts ın 
plurali : Kin jeglich Roͤhr ſoll drey offene 
Schaalen, Knaͤuffe und Blumenbaben, 
Als wärender Knauffe und Blumen auf jeglis 
chem Rohr mehr alseinegeroefen, wie es auch 
por ihm die Vulgata alfo in plurali gegeben, 
Lyra‘ad Exod. 25. und Scacch. facror. 
eleochrifm. myroth, 2. c, 45. aud) ganßs 
lich davor halten ‚daß mehralsein Knauff und 
Blume getvefen : Aber im Grund⸗ Text ftes 
hets in fingulari : Jeglich Roͤhr fol drey 
Becher von getriebener Arbeit, einen 
Knauff und eine Blume haben, daß Das 
hero an jeglichem Mohr zwar drey Becher, 
aber nur ein Knauff und eine Blume geweſen, 
tie folches auch hat R. Sal. ap. Lyr. imglew 
chen:R. Jud Leol, c. Der Schafft aber 
atte mehr Zierathen , und zwar 4, ; 
ie viel Knaͤuffe und Blumen aber Daran ges 
weſen, darinnen find Die Meynungen unter⸗ 
fchiedlich. Drey Knduffe find einmal gewiß 
daran geweſen. Nemlich wo die Röhre aus 
dem Schafft heraus gingen , da war an dem 
Schafft unter den herausgehenden Röhren 
ein Knauff , als waͤren diefe Röhre zu beyden 
Seiten aus dem Knauff heraus gefommen ; 
Und weil folcher hervorgehenden Röhren auf 
jeglicher Seite Drey waren , find auch unter 
Denfelben 3. Rnauffe gewefen. Ob aber fonft 
am Schafft mehr Knduffe, und wie viel Blu⸗ 
men geweſen, fihet man aus der Schrifft nicht. 
Münfter fcheiieridafür zu halten ‚es wären 
mue die drey Knduffe da geweſen. In der 
Schleßwigſchen Bibel ift.ein Abriß vom gul⸗ 
denen Leuchter , fo ohn Zweiffel Arix Mon- 
taniift, wieaus dem Abriß, fo Scacch..c. 
aus ihm anführet , zufehen. An demfelben 
ie vier Knauffe und zwo Blumen. R. Sa- 
om, ap. Lyr. fehet am Schafft fünff Knduffe, 
und 2. Blumen. R. Juda Leo l.c. fehet 
padtals fünf Knaäͤuffe, aber drey Blumen, 
aß nach feiner Meynung amgangen Leuchter 
22. Becher, 11. Knduffe, und 9. Blumen ges 
& weſen. Wir wiſſen hie nichts gemifles zufegen. 
Der Schafft Das ift gewiß, daß der Schafft mehr Zierahten 
hatte mehr gehabt, als eine vonallen ſechs Rohren. Doc) 
Zierathen als halten wir fuͤnff Knäuffe und drey Blumen, 
bie Röhre. nach der Meynung R- Jud. Leon. am vers 
mubhtlichften ‚ weilwir ja eine von Diefen Mey⸗ 
nungen haben erwehlen müffen. Jofephus 
lib. 3. antiquit. c.7. daererzehlet, wie diefer 
Leuchter mit Snauffen, Blumen und Bechern 
gesieret geweſen, feet im Griechiſchen hinzu: 
eßdounrswra dv Ta rzyra 88 waren aber in 
allen LXX. welche WorteGelen.und Ruffin. 
in ihren Ueberfegungen übergangen. Wo 
und mie er aber 70. heraus bringen wolle, Edns 
nen wir nicht wiffen. Scacch. zwar, Da er 
fäcror. eleochrıfmat.myrothec. 2. c. 46. 
den Leuchter nach feiner Meynung befchreibt, 
vermeint 70. herauszubringen , aber zuge 
ſchwei⸗ 
vier Stuͤcke weiter erläutert. Ich habe kurtz vorher 
not. 4, erwehnet, daß nach Herrn Vriemoets Mey⸗ 
nung eben dieſelbe durch das Hebräifhe DYIPYUD 

angezriget werden. 


[7 
Wie viel 
Knaͤuffe und 
Soaft we 
a 
re 
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ſchweigen, daß er die Fuffe.mitrechnet , fo 
rechnet er mehr Zierahten anden Möhren, als 
die Schriffe thut. Wann man Lampen, 
Roͤhre und Fuͤſſe mit rechnet , wird man, fo 
viel zwar die Schrift zulaffet „ nicht über 60. 
Stuͤcke zufammenbringen, Es kan vielleicht 
m ber Zahl bey Joſepho eine Irrung ſeyn, 
mie offt iſt. (6) 

Die Röhre aber waren nicht an dem 
Schafft von auffen angefest , daß man fie abs 
nehmen und wieder anfegen konte (wie in uns 
fern Kirchen die Kronen und Leuchter mit ihr 
ten Atmen und Laubwerck gang Finnen vons 
ander genommen , und wieder zufammen ges 
füget werden - wie Schacch. l.c. vermeinet, 
—F Schafft und Röhre mit allen Knaͤuf⸗ 
en, Dechern und Blumwerck, mar aus 
einem groffen Stuͤck Gold Fünftlich heraus 
getrieben, und herausachammert. (7) Eben 
tie wir oben von den Cherubim aehöret , Daß 
fie nicht auf dem Gnaden⸗ Seuhl von auffen 
aufgefeget, fondern aus dem Gnaden⸗Stuhl 
heraus gearbeitet , und mit dem Gnaden⸗ 
Stuhl ein Stück waren, alfo haben fie auch 
hie einen groffen Klumpen Gold genommen, 
und aus demielben Klumpen diefen fehönen 
gierlichen Leuchter herausaehammert und her» 
ausgetrieben , daß nichts von Stücken zus 
fammen gefest, fondern alles feft, und gang 
an einander geweſen, welches in Warheit 
ein fürtreflich Kunftftück geroefen if. Zwar 
fhreibt Jofephuslıb. 3. antiquit. c. 7. es fey 
gervefen Auxria ix xpurä zexaveuuem = 
" ern, 


— — 








(6) Eduard. Bernardus meynts dennoch in feinen No» 
ten über Jofephum p- 137. edit. Amftelod. alſo 
Perandgubringen : Attamen numerus ille particu» 
arum rite confiet, fi armaveris fingulos cander 
labri ramos ab Exod. XXV. v. 32. &c. tribus 
fphbzrulis, tum ad haflilis inferiora pofueris alias 
quatuor , & pro commilluris calamorum adhus 
tres, nec non in ſummo hallili (fic puto) ſphæ · 
rulam XXXlam. Namque de liltis & fcyphisjam 
elaret ratio. Was die drey Hauptſtuͤcke des Leuch⸗ 
ters betrifft, fo bringen die Jüden in Gemara Me- 
nachorh fol. 28.2. an der Zahl 42. heraus, nem» 
lih 22. Schaalen, 11. Arpffel und 9. Blumen, 
Dean fan Herrn Reland davon anfehen 1.c, p-4f» 
der aber an dieſer Zahl zweifelt. 

(7) Hieran läfft ſich noch fehr zweiffeln. Das Hu 
bräijche Wort MWPO , darauf ſich unfer Auctot 
bald hernach beziehei, machet die Sache nicht auf, 
Ich habe das oben bey dem IX. cap. not, 3 2. gezti⸗ 
get. Und der dafelbfi vorgetragenen Meynung ſtim⸗ 
met Herr Reland lib. cit. p. 38. bey. Er haͤlt das 
dor, man babe nicht Urfache von Jofepho abzuge⸗ 
ben, der den Leuchter ausdruͤcküch duxxero» oder 
bob nenne. Das Wort MUEPD bedeute nichts 
mehr, als etwas fchlechterdings wüldened, und das 
nicht Über etwas anders , als bey der bölgernen Buns 
des· Lade geicheben, gejogen ſeh. Denn das nem 
nen auch die Griechen öror oder röxguron So 
wird auch Num X, 9. befohlen, dab 2 Dromeren 
aus MUPD NDS tichtem Silber (mie es der 
—— Lutherus mol gegeben) gemacht werden ſollen. 

n aber hätten dieſe Drometen nothwendig bohl 
ſeyn muͤſſen. Hiezu kommt, daß Exod. XXXVvu, 
24 ausdruͤcklich ſtehet, es fen auf den Leuchter und 
alle deſſen Beräthe ein Talent oder Centner Goldes 
verwandt, Dies aber würde nicht zugereichet has 
ben, wenn der Peuchter von einer ziemlichen Groͤſſe 
nicht hohl geweſen. Siebe auch Herrn Vriemocts 
Thefes Antiquit, Iſcaelitic. Part, I, p. 102, 
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ARE RER en ne ch ns 


wen, ein Leuchter aus Bold gegoffen 
bobl, welches Scaccho l. c. gefällt, als der 
auch vermennet , es fey alles ein gegoſſen 
Merck gervefen. Aber was das Gieſſen 
betrifft, ift folches der Schrifft zumider, die 
da fpricht, es fey alles Dicht Bold. geweſen, 
Erod. 25, 31.36. mupn duch feſt und 
antz aneinander bleibende gebammerte 
Arbeit. Vide Buxtorf. hiftor. arc. foeder. 
c.9. Don Philone lib. quisrer, divinar. 
heres fitp. 399. wird e8 eine gedrehete Ars 
beit genannt , fo ſehr unbequem geredet zu 
ſeyn fcheinet , ohn Daß er etwa ingemein ein 
ausgebreitet Funftreich Werck verſtehet, wie 
er auch hinzu —* daß es ein fürtreflich 
oͤttlich Werck geweſen. Die Hole detref⸗ 
I, ift folche nicht, ohm an dem Fuß gewe⸗ 
wie R. Juda Leo I.c. fehreibt, daß der 
Schafft (fo, wie Lyra ſchreibt, zu unterft 
auf dreyen * geſtanden) von unten auf 
boblgewefen,bis auf die unterfte Blume, 
Cie alfo in vielen unfern Kirchen auf dem 
Altar Leuchter auf dreyen Füffen ftehen, und 
mr —— * — a wi Rab. 
uda Leo bhingufeget ‚daß der afftdrey 
Fuß und Drey flache Haͤnde (das find ben 
nahe zwo Ellen) hoch hohl gewefen iſt 
nicht wol gläublich. Denn R.juda Leofelbit 
macht biefen Leuchter nur drey Ellen hoch. 
Wäre nun der Fuß faft bey zwo Ellen hoch 
hinauf hohl gervefen , und über Diefe Hole uns 
terfchiedliche Zierathen ‚ ehe die Röhren her 
aus gingen , als zween Knduffe , zwo Blus 
men , und eine Schaale oder Becher, eing 
über demandern , ſo wuͤrde jader Leuchter in 
der Hohe Peine halbe Eile, oder doch nicht viel 
darüber behalten, und waͤre ber Fuß alfo 
iwenmal fo hoch , als oben der feuchter und 
Die Röhren ‚ welches gar nicht gläublich, auch 
Peine roolgeftalte Figur ift. In der Schleß⸗ 
wigſchen Bibel ift der Sub am Leuchter auch 
hohl , ftehet aber auf feinen drepen Füllen, 
fondern ift , wie ein umgefehrter langer Be⸗ 
ther , und ift nur den vierdten Theil fo hoch 
als der Leuchter ift , fo eine feine Geſtalt gibt. 
Das ware aber noch feine Elle , fondern nur 
drey Quartier hoch , welche Maffe wir au 
in unferm Abriß behalten , doch aber au 
unter dem groffen Fuß drey andere kleine Fuſſe 
fegen. Es iſt von der Maffe dieſes Leuchters 
in der Schrift nichts zu finden , wie auch 
Philo ].c. p.400.anmercfet. R.JudaLeo 
aber 1.c. macht ihn drey Ellen hoch, und zwo 
Ellen breit, daß er alfo halb fohoch zu, als breit 
geweien , welche Proportion auch der Leuch⸗ 
ter in Der obgedachten Schleßwigſchen Bibel 
t 


Oben auf dem Schafft, imgleichen oben 
auf jeglicher Röhre war eine Lampe, und alſo 
auf dem Schafft und fechs Möhren fieben 
Lampen , Die nach Ariæ Montan. Befchreis 
bung ap. Bonfrer.ad Exod. 25, 37. eine Ge⸗ 
ftalt gehabt, wie menfchliche Augen , nemlich 
Jänalich rund , in welche Del gegoffen , und 
ein Zocht in das Del eingelegt ward, 

Wie diefer Leuchter im Heiligen geftans 
den, wird inder Schrift nicht gebacht. 6 > 

eph. 


— a Fer c. 7. feßet ihn Aber Fin 
werg. (AoZwr.) Hingegen fchreiben andes Driligen 
re Debrder in Menachode —— de Gfanben. 
ag. amar. Zelotyp. c.4. $.7. Daß kein Ben 

fäß im Tenıpel (oder StiffttsHütte) übers 

wwerg geftanden, als bloß allein die Bun⸗ 

des» Lade, alle andere wären nach der 

Fänge von Weftenins Often, oder vom (pag. 117.) 
Oſten ins Weſten geftanden, welches Jo⸗ 

ſepho gantz zuwider iſt. Wir hatten zwar 
vermeinet, fie lieſſen ſich beyde noch mol ver⸗ 

gleichen , Daß der Leuchter nicht völlig, ſon⸗ 

dern etwas über zwerg, und auch etwas ge⸗ 

gen Oſten und Weſten geftanden ‚-nemlich, 

nicht völlig gegen Mittag und Mitternacht, 

auch nicht vollig gegen Diten und ABeften, 

fondern zwiſchen behden, wie diefe jetzt ange⸗ 

führte Figuren der Grund⸗Riſſe ausweiten, 

Aber weil Dis Feine gute zierliche Pofitur im 
Heiligen gegeben hätte , fonderlich twenn der 

Tiſch auch alfo dagegen geftanden , halten 

wirs lieber mit den andern Debraern , daß 

der Leuchter Peinerley Weiſe über zwerg, fons 

dern gegen Dften und Weſten geftanden. 

Die Lampen oben auf waren alfo gefekt, 12, 
daß ſie er rag fürwerts dem Leuchter Imgleihen 
febienen, Num. 8,2. oder gegen einander Die Sampen 
leuchteren, Exod. 25, 37. welches R Sa. Maul 
lom.ap. Muniter. Lyr.ad c. und R.Juda 
Leo l.c. alfo erklaͤren, daß diefechs Lampen _ 3. 
alfo gefeget feyn , daß eines jeglichen Mund» Drev auf 
Loch, dader Tocht hervor ragte und brannte, —— 
gegen Die Mittel⸗Lampe, die auf dem Schafft * * 
war, —— ward, und alſo die ſechs Lam⸗ 
pen, auf einer Seiten gegen einander 
leuchteten , die drey auf einer Seiten gegen 
die drey auf der andern Seiten , das Munds 
Loch aber der Lampen auf dem Schafft war 
gegen Abend ‚ als woſelbſt das Alterheiliafte 
war, gewandt. 

Es wurden alle Lampen nur loß aufge _ 14. 
feget, und waren nicht feft am Leuchter ‚fon, Die Kam 
dern wurden bep ber Zurichtung abgenoms Kin yenneer 
men, wiewir davon im Buch vom öffentlichen nicht feft, 
Gortesdienftc.2, 33. hören werden und fchreis 
bet ausden Hebräern Scacch. facror. elxo- 
chrifm. myrothec. 1. c. II. daf Die fieben 
Lampen fämtlich mit gewiſſen Namen nezeichs 
net gemwefen, und zwar mit den Namen der 
fieben Engel, dıe für GOtt ftehen , und ds 
ten dahero nicht ohn Unterfcheid , fondernin 
ihrer Ordnung, jegliche an ihrem Ort aufaes 
feet worden. 

Alle fieben Lampen brannten jegliche rr- 
die Nacht Durch , mie an groffer Herren Era gr 
Sifen in ihren treflihen Gemachern oder Yan, 

orgemäcern des Nachts immerfort Licht 
brennen muß *, wie auch Maimon fihreibt: 
R More 


——⸗ — — 











(*) Hieben bat man ſich in acht zunehmen, daß man 
nicht den Haupt: Zmerf des Leuchters darinn feße, 
Diefes hat Lamy de Tabernaculo &c. p. 380, 
wolerinnert, Philo fırcht an dem Drt ‚den ich balde 
anführen werde, den Haupt: Zwerk beffer in der Er⸗ 
leuchtung des Heiliatbums,. Es iſt dannenhero auch 
nicht nätbig , dak man mit Spencera und Clerico 
inFxod.XXV. 31. die Beranftaltung diefes Leuch⸗ 
ters von den Negnptieru herleite, Wider Disje hat 
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More Nevoch. part, 3. cap: 45. Diefer 
Leuchter war da sur Zierde und Ehre Der 
Wohnung. Denn das „aus, Darinnen 
immer ein Leuchter hinter dem Fuͤrhang 
verborgen brenner, iſt, wie bekandt, bey 
den Leucen hoch angefeben. Alle Abend 
und Morgen muften die Priefter dieſe Lampen 
richten , frifh Del Darein geben, neue 
ochten einlegen , und mas fonft mehr Dazu 
gehoͤrete, wovon im Buch vom dffentlichen 
GHrtesdienft c. 1. 2, mit mehrerm zu lefen 


ift. 
Ob aber auch des Tages über die 





17. 
Od des Ta Pampen viögen gebrannt haben! Die Schrift 


reber etwas dunckel hievon : „ Sie follen 
Oel herzubringen zum Leuchter , das man 
„allegeit oben in Die Lampen thue⸗⸗ Und 
„Maron und feine Söhne follen fie zurichten 
„bende des Morgens und des Abends für 
„dem HEren , Erod. 27, 20. fegg. Wenn 
Aaron die Lampen anzundet zroifchen Abends, 
* er raͤuchern, Erod. 30, 8. Aaton ſoll 
„die Leuchter zurichten des Abends und Des 
„Morgens für dem HEren täglih + » Er 
„foll aber die Lampen auf dem feinen Leuchter 
„zueichten für dem HErrntäglich,Lev. 24,3. 4. 
Friedlieb. ad Exod. 27, 20.'clall, 2. & ult. 
halt dafür, daß des Tages über feine Lampe 
angesundet geblieben , fondern fie hatten bloß 
allein des Nachts gebrannt , und wären am 
Morgen alle ausgelöfcht. Conf Glafl. gram- 
mat. facr. p. 439. & Philon. lib. de victi- 
masoofferent. p.659. Aber Jofephus lib. 
3. antiquit. c. 9. fagt gang das Widerſpiel, 
daß alle Tage drey —* in der Stiffts⸗ 
Huͤtten gebrannt, des Nachts aber alle ſie⸗ 
ben, von welchen ſieben vier des Morgens 
ausgeloͤſchet, und des Abends wieder angezun⸗ 
det worden , drey aber hätten den Tag über 
gebrannt. Seine Worte find Diefe : Das 
Oel mufte geläntert feyn , Das zu den 
Lampen gebraucht ward , von welchen 
drey auf dem heiligen Leuchter den ganz 
en Tag durch dem HErrn brennen mus 
fen, die andern zundere man n den 
bendan. Dem Jofepho fallt Lyra bey ad 
Exod. 30,7. 8. imgleichen Bonfr. ad Exod. 
27, 21. und dag ift auch fehr glaublich. Denn 
teil die Stiffts, Hütte Feine Fenfter hatte, 
da Licht hätte einfallen koͤnnen, (8) auch vorn 
beym Eingang ins Seile der Fuͤrhang 
gar hinunter bis auf die Erde hing , und 
auch von dannen fein Licht hineinfommen 
konte, fo ift mol zu gläuben , dab egliche Lam⸗ 
pen Des Tages über gebrannt , und eo 
lige erleuchtet haben, Damit es nicht gang ſtock 
finftee darinnen wäre. Eben zu Dem Ende 
waren im Tempel Salomonis Senfter , “ 
r 


Herr D. Deyling Parte I}, Obfervatt. Sacrarum Ob- 
ferv. XXXIt, $. 9. das gehörige erinnert. 

(8) Hievon handelt Herr Lakemacher in feinen Ob- 
fervationibus Philolog, Parte I, p, 168. fq wel: 
der auch verneynet, daf Petrus durch den auxror 
Qalvorra iv auxunga romw 2. Ep. I, 21. auf 
den Leuchter der an fi dundeln Stiffts + Hiltte ge; 
‚sielet habe, Hiewider habe einige Zweifel in meinen 

CTuris über diefen Ort Petri vorgeſtelet. 





—— 


Des Levitiſchen Priefterthbums erftes Buch, 





der Tempel inwendig erleuchtetmirde. U 
wie hätte doc) Cdamit ich nur mit wenigem Di 
Nothmendigkeit der des Tages über in der 
Stiffts⸗Hutten brennenden Lampen darthue) 
der Hohepriefter am Verſuͤhn Feſt fein Amt 
den Tag über verrichten koͤnnen, da er durch 
das Heilige offt hindurch mufte, und im Heis 
figen den Tag über unterfchiedliches zu thun 
hatte, wenn es gantz ſtock finfter Darinnen ges 
weſen waͤre Wie hätte beym ——— 
des Hohenprieſters oder der gantzen Gemeine 
etwas vom Blut ins Heilige konnen hinein⸗ 
gebrachtmwerden $ Wie hätte etwas gegen den 
Fuͤrhang gefchwencfer und etwas an den Hoͤr⸗ 
nern des duch » Altars herunter gelaffen 
werden Pönnen , wenn niemand im Heiligen 
hätte fehen Fönnen‘ Wie hatten fie am Nach⸗ 
mittage rduchern Finnen Woraus genug 
ju fehen, daß frenlich des Tages über im Hew 
figen der Stiffte Huͤtten Licht feyn , und etzli⸗ 
che Lampen haben brennen müffen. (9) Und 
hindert nicht, was ı. Sam. 3, 3. ftehet , daß 
Samuel von GOtt geruffen ſey, ebe die 
Lampe GOttes verdunckelte, oder,miees 
andere geben, ehe die Lampe GOttes aus⸗ 
gelöfcher ward, Denn es fragt fih noch 
erit, ob durch die Lampe Der güldene Leuchter 
in der Stiffts-Spürte zu verftehen , und nicht 
vielmehr finurlicher Weiſe die Lampe oder 
Licht der Auooisien und Weiſſagung, die 
indem Hohenpriefter Elinoch nicht ganf vers 
gangen und verlofchen war. (Siehe unter 
andern Druf. ad ı, Sam. 3, 3.) Geſetzt 
aber , eswerdevondem Leuchter in der Huͤtten 
gerebet , fo wird nur Die Zeit angedeutet, 
wenn ihn GOtt geruffen, nemlich des Mors 
gens früh, ehe die Prieſter die Lampen aus? 
gelöfcht , verftehe nicht alle , fondern die 4, 
Die Des Morgens ausgeldfchet zumerden pfles 
gen. Das fonft Bonfrer. vermeinet , Jole- 
phusrede vom Tempel und was zu feiner 
Zeit geſchehen, welches er, alsjelbft ein 
Prieſter, am beften babe wiffen können, 
und 








(9) Dieſes bewehret auch Herr Lakemacher I, c, 
p 175. tiber Philonem, welcher in libro de vi. 
&imas offerentibusp. 659, dem Heiligthum usdw* 
utenoy Pas, ein Licht am Lage, zufichet. Er 
meynet auch, Philo irre eben dafelbit, neil er den 
Peuchter fee darw 73 xarawerdsunros, Innere 
balb des fürbangs, nemlich, wie es Herr La» 
kemacher erfiäret, des Fürhangs, der das Heilige 
von dem Alerbeiligften gefchieden ; woraus danı 

folgen wurde, daß thilo den Leuchter ind Allerhei⸗ 

ligfe gefeget. Ich glaube aber, man thue beffer, 
dag man diefen Fılrhang von dem Fuͤrhang des Hei⸗ 
ligthums annehme , und alfo Philo den Leuchtet 
gleich hinter diefen Fuͤrhang ftelle, welches auch etlis 
the der Jüben thun, &o braucht mans nicht ,daf 
man an flatt Zurw, lefe Eu, melches Herr Lake» 
macher muthmaſſet. Eben dafelbft p 176. hält 
er ſich billig an Jofephum , weicher ib. Il, Anti - 
quitat, cap. 8. p. 161. ed, Amftelod, ſchreibet 
des Tages haben nur drey, des Nachts aber au 
die übrigen Lampen gebrannt. Dagegen Herr Re- 
land in feiner Aumerckung über Jolephi erwehnten 

Dre lieber dem alten Juͤdiſchen Buche Siphra und 

dem Talmud folgen mil, welche an verſchi 

Drten begenaen , es habe des Tages nur eine Lampe 

gebrannt, Man ſehe bierbey auch Bernb. Lamy de 

— lib, Au. p. 387. ſq. welcher auch joſe pho 
get. 


(pag. 118.) 
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ehren pet rang rg pi 
er en en 
gebrannt, alſo auch in der nn ae 
sen , toundert mich fehr. Denn Joſephus 
an dem Det nicht Den Tempel , fondern Die 
Stiffts Hutte, und was inder Sti t⸗ 
ten geſchehen chreibet, und alſo unſerm 
Zweck viel näher kommt, als Bonfrer ver 
meinet , wie ein jeder felbft leichtlich fehen 
Ban, ber Joſephum nur oben hinanfieher. So 
auch im Tempel des Tages über Peine 
rannt, Denn da waren Fenſter, 
“ des Tages Licht überflüßig eins 
allen fonte , und wurden. des Morgens alle 
Lampen ausgelöfcht , wie unten I. c. wird 
gemeldet werden. Sn der Gifts, Hurte 
aber, da Feine Fenfter waren, waren Lampen 
noöhtig, und da iſt Joſepho wol zu gläuben, daß 
Den Tag über immer drey gebrannt, und das 
Heilige erleuchtet haben. 

* Das Del , das zu dieſen Lampen ge⸗ 
braucht ward, mufte gar ein reines Oel ſeyn 
=> [ee — ame Del, 
wie erley Arten feyn , als Muſca⸗ 
ten-Del ‚Nu Del, Terpentin- Gel, Spie; 


Del und dergleichen , fondern ein natürliches‘ 


Del , fo von der Frucht des Oel⸗Baums, 
oder Dliven gemacht war, welches eigent» 
lich Del iſt: Welche Dliven auch in feine 
Bere oder auffeine Mühle kommen, und das 

alfo Daraus geprefiet oder en wer⸗ 


wohin ohn Zweiffel Lutherus zielet , wenn er 
fie 2efchndpffe gibt , welches auch Scacch, 
dafür halt facror. eleochrifm. myrorhec. 
2.0.46. Aber Die Hebrder beſchreiben diefe 
Geſchirr viel anders, So fchreibt R.Saloım. 
ap. Buxtorf. lex. Hebr. in nnrt, es fey 
nnno, ein Dinggewefen, wie ein Bleiner 
Loͤffel geſtalt, womit fie die Afcbe und 
den Unflath von dem Tocht , fo fichdie 
Nacht Durch in den Lampen geſammlet, 

raus genommen, Alſo fchreibt auch R. 
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uda Leo lib 3.de templ. c. 3: $. 11. 12, Diele ma ; 


von Diefem mnno, daß es Bleine güldene 


——— war, u8 genommen, 
280 der Unflath hin | ‚ wollen wir 
untenc. 35. melden, und im Buch vom Tem⸗ 
pel c.16.hören. Beil der-&icht-Schneuten 
und jehtgedachter Löffel in plurali 

wird, fcheinets wol , daß von jeglicher Art 
mehr denn eins gewefen. - Alles diefes aber 


ren Heine - 
alldene 2 


n 2, | 
Das übrige Oel, in Den nuogeldfhnen "1" 


nemlich, der deuchter mit den Licht» Schneus Wie viel 


gen und Cöffeln war aus einem Centner Golem true — 


des gemacht, Exod. 25, 39. fo nach R. Jud. ter ıc. 


Leon. lıb. 3. de —* ©. 3. $.10, Rech⸗ 
nung. ſechs tauſend Kofenobel , oder tie 
Bunting de ponderib. monet. ap, Hebr. 
oil , zwoͤlff taufend Un a —— 
—— de machet. 
Die Lampen wurden nicht mit gemeinem 


22. 


Ri 


Feuer angezundet , fondern von dem’ Feuer, Mit was 
das auf einer Seiten des —e—— ee 
Altars lag , und zum Rduchern pebeaudt gesunder 
ward, und ſchreibt K Juda Leo I. c,$. ı2. worden, 


den mufte,, fondern fie twurden mit einem Del: 
Stempel geftoffen , damit das Del defto 
reiner, heller und Plärer würde, und durchaus 
Bein Defen , noch Del Trufen oder Trefiern, 
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tie mans nennet, oder einiger Unflath darin 
fodre, wie in dem Del, fo aus gemahlenen 
oder geprefieten Dliven kommt , zu ſeyn pflege: 
Der HErr redet mit Mofe , und ſprach: 
„Gebeut den Kindern Sfrael , daß fie zu dir 
„bringen das allerreinefte lauter Del von Del; 
„Baum geftoffen zur Leuchte, daß man allegeit 
„oben in Die Lampen thue, Exod. 27, 20, 
Lev.24,1.2. Nachdem fie ing gelobte Land 
gekommen, haben fie das Del zu den Lampen 
aus Tekoa, fo ein Stadtlein im Stamm 
Juda, und treflich Delreich war ‚befommen, 
wie Schindler. meldet in feinem lex. penta- 
glott. inypn P. 1987. 

Zur Reinhaltung ber Lampen waren 
Licht · Schneutzen und Lefchnäpffe, wie es 
Lutherus ſeliger gibt, Exod. 25, 38. Die 
Lichtſchneutzen waren dazu , daß die Lam⸗ 
pen damit gepußt, hell gemacht , auch etzliche 
ausgelefchet werden Fonten. R. Juda Leo 
1. 3. de templ. c. 3. 9. 11. fegg. nennet fie 
Zangen. DieLefchnäpffe werden nnrıo 
genannt, von welchen Lyra ad Exod. 25. vor: 

ibt, daß es Geſchirr gewefen voll Waſ⸗ 
ers, und darein fey das Abgeputzte ges 
than, damit es Beinen Rauch — 
wohin 


(10) Dieſes leugnet Herr Reland in ſeiner Antiquitat. 
Sacris p. 75. und mit ibm Herr Lakemacher l. c, 
p- 169. davon merden wir unten beym Tempel 
mit mehterm handeln Fönnen, 








„daß im Heiligen des Tempels ein Geſchirt 


„gewefen, Darınnen Die Tochten zu den fams ° 


„pen lagen , imgleichen die Schneugen und 
„ef ‚ und habe der Priefter —* Tocht 
„mit der Schneutzen oder mit der Zange ges 
„nommen , und Denfelben beym obgedachten 
„Feuer, fo vom Altar ins Deilige eingebracht 
„worden, angezundet/ mit welchem angezuns 
„deten Tocht Die fechs übrige Lampen anges 
„zündet wurden, „welches ohn — in der 
— auch alſo geſchehen. 


s waren bey dem Leuchter auch Oel⸗ 


Krügemit Del, damit fie ſtets Del in Bereit Oel Ketge. 


fchafft hatten , welche, wenn fte aufgeleeref 
waren , wieder gefüllet wurden ‚ wie neben 
den Schneugen und Löffeln auch der Dels 
Gefäffe gedacht wird, die ohn Zweiffel auch 
von Gold geweſen. 
Wenn diefer Leuchter in der Wuͤſten 


23. 


24% 


von einem Drt zum andern fortgetragen wers Ob der 


den folte, ward er auf Stangen niedergelegt, 


euchter 
benm Reiſen 


und auf Stangen getragen, wie Num 9, 10, ans 
zu fehen, ob ſchon bey Bechreibung des Seuche - —* 


ters feiner Stangen gedacht wird, und wer⸗ aen worden, 
den diefe Stangen ohn Zweifel vom Holt (pag- 119.) 


Schittim gemacht, und mit Golde überzogen 
rem ſeyn, da denn Lampen, Schneuge, 
öffel und alle Oel⸗Gefaͤſſe, deren unterfchieds 
liches anden Röhren hangen innen, mit eins 

gewickelt werden. 
Es erzehlen die Sebraer in der Gemara 


(*) Siehe von diefem Del Herr Scheuchzez in Phyfi- | Joma ap. Galatin. 4 Arcan, Cathol. Ve- 
2 


caSacralber Rxod, XXYll. p. 132. 


ritat. 
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eitat.libr.4: c 8. Bochart. part. ı. hieroz. 
lib. 2. c. 54. pag. 656. Lightfoot. hor. 
hebr.ad Matth. 26,3. Wagenfeil.not.3. 
ad Mifchn, Sota cap. 9. fedt. 3. und andere, 
daß, (zurzeit der Stiffts- Hütten und bepber 
Tempel) wenn die Lampen des Abends 
angezuͤndet worden, offt alle fieben Lam⸗ 
pen Die gantze Nacht bis an den Morgen 
durch gebrannt ‚ bisweilen aber wären 
egliche die LTachtüber ausgegangen, die 
Sampe Abend⸗ Lampe aber € das ıft Die mitteljte 
nie des Lampe, die auf dem Schafft ſiand, undfihr 
Nactsaus, Mund ⸗ Loch gegen Abend nach dem Allerheilig⸗ 
ohne 42 fiem hatte )- ‚nie: ausgeg ſon⸗ 
Id ur der dern hatte allemal gebrannt , bis ohnge⸗ 
— fehr 40. Jahr vor der legten Verſtoͤrun 
. der Stade Jeruſalem, ge * — der 
Lampe au angen. iß iſt mercklich, 
———— der HeEreohn Zweiffel Damit 
He wollen , weil das rechte. wahre Licht 


2% 
Die Mittel 


us CHriſtus erſchienen, höre billig Das 

ttenwercf auf. .. Denn um die Zeit , als 

ahr vor der —— Stadt Je⸗ 

zufalem ließ ſich i 
Sohn GH „der Blanız der Herrli 

keit GOttes, undıdas Ebenbild feines 

Weſens, im Fleiſch auf Erden ſehen, und 


% * 


das ewige Licht, Der ewige 


—* verloſch am Stamm des Creutzes, ward aber 
6 gleihfam herrlich -toieder angezündet , und 
riftum. leuchtet in alle ewige Ewigkeit. Denn was 

ET Diefer Leuchter anders — als 
Eſum Chri ? (11) Er iſt das Licht 

der Welt ‚8,12. das warhafftige 


4 

Licht, weldhes alle Menſchen erleuchtet, 
die in Diefe Welt kommen, Sjoh. 1,9. ein 
Licht zu erleuchten die Heyden, Luc. 2, 32. 
durch fürae: wie er Dann diefen Namen vielfältig im alten 
— vor und neuen Teſtament fuhret. Unfer Zweck 

iſt nicht, Die Eigenſchafften des Lichts ietzo an⸗ 
—— und ibn Damit zu vergleichen, wel⸗ 


ae fu 


mehr dar: 


es gar leicht gefchehen Ponnte, und von vielen 
ifft und geiftreichen Pre⸗ 
ig geſchehen ift. 


uslegern der 


Digern auch ü ir 


tollen nur mit drey oder vier Worten auf 


diefen Leuchter fehen. Da iſt JEſus Chris 
ftus gleihfam der Schafft. ‘Denn gleich wie 
aus dem Schafft zu beyden Seiten Röhren 
heraus giengen, die aud ihre Lampen hatten 
und brannten ‚ alfo gehen von IESU Chri⸗ 
fto viel Röhren, verftehe Lehrer und Predi⸗ 
24 aus, Die auch wie Lichter brennen, und 

Menfchen aus GOttes Wort erleu er 

‘ a 





(11) Hieher Fan man auch Herr D. Deyling Parte II. 

Obferv, Part, Ob[, XNXU.p, 311.19 nachleſen, da 

er infonderheit den Schafft des Peuchters auf Ehri: 

fium deutet, Mehrers aber führenan Herr D. Lan- 

gius und Herr D. Doutrein in den Büchern die ich 
me oben not, I. erwehnet babe, So hat auch Fob, 
Fuflıs Lanipergis Vortam candelabri typici in 
Mofistabernaculo julfn divino figuratam zu Eölln 


1$27. und zu Venedig 1581. 8. beraus gegeben: | 8 


Es gehört auch hieher Frid. Chriftian Meyers, eines 
befehrten den, güldener Leuchter , fo in dem 
beiligen Tempel 830 Fahre geleuchtet,und auf Ehri: 
ſtum gedeutet, Hamburg 1718. 1. Bogen, 
wie auch Herr D. Lampe im Geheimniß des Gnaden 

' Bundes Part. III, p. 1301. fgg. und Herr D, Ram- 
bach in Chriſto im Moſe. Part, I. p. 710, 


Des Levitifchen Prieftertbums erſtes Buch. 


Was er oh. 15, 5. im Gleichniß vom Wein⸗ 
ftock faget : Ich bin der Weinſtoch, ihr 
feyd die Reben, basmöchte er auch wohl hi 
im Sleichniß vom Leuchter zu feinen Apofteln 
und allen treuen Lehrern und Predigernfagen: 
Ich bin der Schafft, ihr feyd die A 
ven, "hr feyd das Licht der Welt, fpri 

er felber zu feinen ungern , Matth. 5, 14, 
„GOTT ! fpricht Paulus ‚ der da hieß 
„das Licht aus Der Finſterniß hervor leuchten, 
„hat einen hellen Schein in unfete Dergen ges 


„geben, daß Durch ung entſtuͤnde Die Erleuch⸗ 


„tung von der Erfenntniß der Klarheit GOt⸗ 
„tes ın Dem Angefiht JEfu CHriſti, 2. Cor. 


4,6. 
der Schafft und bie Röhren 


Beydes 
waren mit Blumen, Knauffen und Bechern 
& vielmehr als die 


esieret , aber der Scha | 
6 Alſo iſt auch JEſus CHriſtus nach 
ſeiner menſchlichen Natur mit den Gaben des 
Heiligen Geiſtes au et und gezieret ges 
mefen, £ehrer und Prediger auch, aber auf 
ungleiche Weiſe. Der Scha YEfue cHris 
ftus hat vielmehr Gaben des Heiligen Geiſtes 
empfangen , als alle Lehrer und Prediger. 
Don IESU EHrifto heift es: GOtt habe 
ihm den Geift gegeben nicht nach dem 
Maaß, oh. 3,34. Von Lehrern und Dres 
digern aber heiſt es, was Paulus von fich ſagt, 
und ein jeder ihm nachfagen muß, Eph.4, 7. 
Einem jeglichen unter uns iſt gegeben die 
Gnade nach dem Maaß der Babe 
Cöyrifti. Dahero auch David, Pfal. 45,8. 
ſpricht: O GOTT ! ( OMefia! ) dein 
tt hat Dich gefalbet mit $reuden« del, 
(das ift, nach Petri Erklärung : Mit dem 
Heiligen Geiſt und ſeinen Gaben, Act.10, 38.) 
mehr denn deine Geſellen. 

Die Lampen hatten alle ihr Mund-Loch 
gegen den Schafft. Alſo fehen treue Lehrer 
und Prediger in allen ihren Predigten auf 
JEſum Chriſtum. Don” zeugen 
alle Propheten, daß durch ſeinen Nah⸗ 
men alle ‚die an ihn glaͤuben, Vergebung 
der Sünden empfabenföllen, Act. 10,34. 
Sie Wade mit Paulo : Ich bielre mich 
nicht dafür, daß ich erwas wüßte unter 
euch, ohnallein IEſum Chriftum, den 
Gecreugigten, 1.Cor.2,2. Es ſey ferne 
von mir růhmen, denn allein von dem 
Creutʒ unſers HErrn IEſu Chrifti, Gal. 
6,4. Es heiſt von ihnen: Dir predigen 
nicht uns felbft, ſondern IEſum Chrift, 
2, Cor.4, 5. 

Auf den Lampen ftunden die rahmen ber 
bornehmften Engel. Was find treue Lehrer 
und Prediger anders als Engel , Abgefands 
ten und Borfebafften an Chriſtus flatr$ 
2.Cor. 5,20. In der Offenbahrung Jo⸗ 
hannis werden fie gar offt Engel, und % 
el der Gemeine genannt. Mitten unter 
ihnen, tie unter den Röhren der Schafft oder 
unter den Lampen die Abend: Lampe, ift der 
groſſe unerfchaffene Engel, JEſus Ehriftus, 
der Engel des Hundes, wieer Malach.3, 1. 
genannt wird, Dr 
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1, Die Abend » Lampe auf dem Schafft 
vetloſch nicht , fo lange die —— galten 
and auf CHriſtum zieleten, ſondern brannte 
i n gleich hie und da, bald dieſe, 


immer , wen 
(psg. 120.) Halb jene fampeneben r verlöfcht. Alſo vers 


leſchen zwar Lehrer und Prediger oft, und 
werden gang verdunckelt durch Sünde und 
Irrthum. us CHriſtus aber nicht. Er 
euchtet hell in Ewigkeit, und wird weder 
de noch Irrthum verdunckelt oder 
ausgeloſchet werden ewiglich. Wol allen 
die * folgen, die werden des ewigen Fichte 
theilhafftig werden. Ich bindas Licht der 
Welt, fpricht er „wer mit nachfolger, der 
wird nicht wandeln im Finſterniß, ſon⸗ 
dern wird Das Kicht des Lebens haben, 
Soh.8,12. Mehrerer Vergleichungen Diss 
mal nicht zu gedencfen. . 
Sonften fönnen auch die Seiten Röhren 
die. Gläubige gesogen werden , Die wie 


ichterin der Welt einen Mn: 
Es fon guch die gantze Chriftliche Kirche neue 
Ana es iefen Leuchter abgebildet T 


fverden , tie Johannes Apoc. 1, 12. 20, fies 
ben güldene Leuchter fiehet, welcheder ewi⸗ 
Sohn GoOttes auf die Kirche ziehet , und 
Ki ohanni fprihf ; Die fieben Leuchter, 
du gefehen Haft, find fieben Gemei⸗ 
en. Imgleichen Zachar. 4,2. fegg. wird dem 
röpheten ein gang gülden feu ter gewieſen, 
12) Dadurch gleichfalls die Kirche verftanden 
wird, wovon Die Ausleger Finnen gelefen 
werden, pt — 
fuͤrbey zu gehen, das aus dieſem letzten er 
guldene Leuchter in der Stiffts⸗Huͤtten von 
etzlichen Lunfer Meynung zwar nach ) viel 
andersbefchriebenmwird, als er getwefen, Der 
Text lautet alfo: Der Engel ſprach zu mir: 
Was fieheft du $ Ich aberfprach : "Ich 
febe , und fiebe , da ſtund ein Leuchter 
‘gang gülden mit einer Schaalen oben 
Gar, und waren 7. Lampen daran, 
und j47. Rellen an jeder Lampen, und 
zween Oel⸗Baͤume dabey, ‚einer zur Rech⸗ 
ten der Schaale, der ander zur Lincken. 
Urfin analedt. facr.part. 2, lib, 1.quzft. 14. 
heinet davor zu halten, Daß diefer güldene 
euchter dem gulbenen Leuchter der Stiffts⸗ 
Hütten inallen Stücken gleich getvefen, und 
vermey⸗ 


(12) Esift kein Streit, daß die Geſtalt des von Zacha 
ria gefehenen Leuchters eines theils nach der Art des 
güldenen Moſaiſchen Feuchters vorgeftellet worden ; 

« andern Theile aber ift eben fo klar, daß nach dem ge: 
füchten Zwecke unterfchiedene Stuͤcke binzugefüget , 
welche man deswegen bey dena Moſalſchen Leuchter 
vergeblich fuchen Es wird das gantze &eficht 
weitlaͤufftiget erklaͤret, von Bernh. Lamy de Taber- 
naculo ſib. II, p. 390. Joh. Doutrein in tiner abs 
fonderlichen Brebigt , welchefeinem Tabernakel van 
Mofes beygrfüget ifl,p 604-641 und Herr Georg. 
Ludwig Ocder in Syntagmate Obfervatt,Sacrarım 
p. 330 faq. weicher fich bemuͤhet zu erweiſen, daß 
Sf ganze Geficht eigentlich und fchlechterdings den 








vermeynet, Daß oben auf dem Schafft des 
£euchters ein obalsrunder Oel⸗ Krug gemefen, 
aus welchem das Del in die ähre oder Pfeiffe 
dergleichen an Pfeiff-Kannen fen, C Put 

giebt Kellen) fo unten an-diefem runden 
Dels Krug heraus , und um den Del» Krug 
herum und heraufgegangen , und dutch die 
Rohre oben ın Die fampen gefommen, undfey 
auch auf jeglichen ber fechs Arme oder Aefte 
ein ſolcher Del⸗Krug oben mit dem Rohrlein 
Dabey gervefen , und auf ſolchem Roͤhrlein fep 
jegliche Lampe geftanden. Es hat auch faſt 
das Anfehen, als wenn im Abriß des Leudys 
ters in der Schleßwigfchen Bibel folches in 
Acht genommen ware, weil oben auf jeglis 
cher Blume ein oval Ding gejeichnet iſt, 
wobeyes fhft ausſiehet, als gieng ein Roͤhr⸗ 
fein hinauf , und ift die Lampe oben auf dem 
Dval geseichnet. Scacchus facror. elxo- 
ehrifm, myrothec.c. 10. & 12. machet auch 


Mofis Leuchter Diefem Leuchter Zacharid _ 28. 
gleich , und hanget an jegliche Rohre zween⸗ —— 
richter ůͤbereinander, und feßet im jeglichen keuchter. 


Trichter ein Durchlöchert Blech , dadurch 
das Delaus dem einen Trichter in den ans 
dern, und aus dem andern in Die Lampe 

fommen ‚ Damit Das Del defto reiner waͤre, 
und nichts unſaubers durchkommen koͤnnte. 
Gr hänget auch an den Schafft einen gülde⸗ 
nen DelsKrug , wie ein Legel geftalt , feßet 
auch am Fuß des Leuchters zu beyden Seiten 
des Schaffts zweene müldene Del: Bdume, 
Aber woher wil man beweiſen, daß Mofis 
Leuchter fo gewefen , da Mofes von Dergleis 
chen nichts weifi $ Im Urfino mag vielleicht 
ein Druck: Fehler, und das Woͤrklein non 
ausgelaſſen ſeyn. Vidit, fprichter,Prophe- 
tacandelabrum aureum, quale in taber- 
naculo fuit , ei tamen per omnia fimile, 
utcollatio Exod. 25,adoculum oftendit, 
acpleriqve confentiunt. Ohn Zweifel ſoi 
es heiffen: Eitamen peromnianon fimile, 
oder,eitamen non per omnia fimile, fonft 
wuſte ich nicht, was tamen daben folte. Doch 
dem ſey, wie ıhm molle , e8 mag ein Drucke 
Fehler feyn , oder Urfinus man eben mie 
Scacch. davor gehalten haben, daß Mofis 
und Zacharid Leuchter einerley Geftalt ges 
habt haben ſo ift ſolches damit nicht bewies 
fen , auch gar nicht glaublih. Denn Erod. 
25. wird Diefes Del-Kruges und diefer Roͤhr⸗ 
lein oder Trichter mit feinem Wort gedacht 
fondern esftehet bloß von Schaalen, Andufs 
fen und Blumen , und oben auf folle man 
die dampe ſetzen. Es iſt zwat freplich im Hei⸗ 
ligen ein Oel —— aber nicht auf 
dem Schafft des Leuchters , oder oben auf 
dem Leuchter und den Röhren , fondern uns 
ten zur Seiten des Leuchters, aus welchem 
man Del *5 x 9* in die — 

eingegoſſen hat. raͤer 

ie Seftal des Leuchters am — wiſſen 
konnen, und teil fie Peine Trichter , noch 


aluͤcklichen und aefegnetenZuftand der Kirchen Neuen Del» Krug , noch Del» Baume’am Leuchter 


aments nach der Abficht GOttes habe vorftellen 
aa Sonſt hat auch von dieſem Feuchter Wilh 
Goeree in feiner Mofaizen Hiflorie Part. IV, c, g, 
p- 7 * gehandelt, da er auch einen Abriß davon 
airbrt, di 


fegen , fo halten wir viel lieber davor , dat 


— Leuchter ein von dem Leuchter Mo⸗ 
i 


unterſchiedener Leuchter ſey. Nas fonft 
x R3 Philo- 


(pag. 121.) 


2, Befchreibung des Schau⸗Brodt⸗ Ti⸗ 
ſches. 
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Philonis Meynung, libr. quis rer. divinar. |, anderer andere Meynungen, betri 
hzresfit,pag. 399. & libr. 3. de Vita Mo- | mern wit uns fo fehr nicht um. 
fis pag. 518. imgleichen Jofeph.libr. 3. an- | von FEfu EHrifto nichts gewuſt oder wiſſen 


‚befüms 
ils haben 


iquit. cap. 7. welche die fieben Lampen auf 
be Pre . imgleichen 


(2, Dahinschtaug Abarbanch wie miroben ot. 2. 


wollen,theils auch den vornehmſten Zweck 
nicht getroffen. 


Das XXIV. Vapitel. 
Son dem Vchau⸗ Brodt- Fiſche. cn) 
Inhalt, 


2. Wovon er — 

3. Maaſſe des Tiſch⸗Blades. 

Wie hoch und groß der Tiſch geweſen. 

5. Leiſten um den Tiſch. 

6. Schoͤner Krantz umher. 

7. F uͤſſe dieſes Tiſches. 

8. Büldene Ringe an den Fuͤſſen. 

9. Stangen dardurch, . 

10. Sie wurden, wenn fie nicht reifeten, 
Eau: 

11. Hand⸗ aran, 

12, Die ı2. Schau⸗ Brodt waren vom 


——— Waͤitzen⸗Mehl. 

13. Wie viel Mehl zu jeglichem Brodt 
kommen. 

14. Wie viel ein jeglich Brodt werth ge⸗ 


weſen. 

15. Sie waren duͤnn und flach ; wie 
Kuchen. 

16. Sie waren nicht rund. 

17. Wie groß ſie geweſen. 

18. Hoͤrner Daran, 

19. Derfelben Beftalt und Gröffe, 

20, 18. Kanten daran, 

21. Wieviel ſolcher Kuchen an der dahl 


geweſen. 
(1) Bom Schaubrodt⸗ Tifche und den Schaubrodten 
ſelbſt wird gehandelt im Talmudifchen Tractat Me 
nachoth XI. 4. und $. von Maimonide in Brrb hab 
bebira cap, HI und Temidim c, V. mie auch von 
Abrah. Rophe in Schrire Gibberim cap. 32. fol. 29. 
Unter Ch —* haben beydes unterfuchet Joh. Bier- 
mann in Mofe und Eprifto lib. IL, cap 6. p.4 37. 
Theodor. Daflorius in feiner difpurat. de Panibus 
facierum Herm, Withii Witteb 1692. da er ſo wol 
Withi als vieler anderer Bergehungen hiebey bemer: 
det , und aus Juͤdiſchen Schriften wiederleget. 
Salom, Deylingius in Obfervatt, Sacris Part, Il. 
Ob£.X1.p. 119. Jo Doutrein in Tabernakel van 
Bofescap Xlll P.439. Wilb. Goeree in Moſaize 
Hiftor, Part IV.p.65. March, Hillerms in Hiero- 
phytico Part, Il, p. 182. Bernhard, Lamy de 
+ Tabernaculo lib, Ill, p, 370. ſqq. D,Joach, Lan 
gius in Myfterio Chrifti & Chriftianifmi p. 44. 
Joh. Palmrohr in einer difputation Vplal, 1703. 8. 
Relandus de Spoliis Templi Hieroſol p. 70. faq. 
Jac Rhenferdius in 2, difputationen,mwelche Ludov, 
Wolters ju Franegver an 1703. unter ibm gehal 
ten , und die in feinen Operibus Philologieis nicht 
fiehep, und Herman, Wickus mit wenigen in bäifcel- 





22, Sie waren u uert. 

23. Woher ſie Panes facierum genannt 
werden. 

24. Ob jeglich Brodt mit einem gewiſſen 
Zeichen bezeichnet gewefen. 

25. Bilder in Brodt gedruͤcket. 

26. Der Ruſſen Öblaten. 

27. Sie werden Brodt des Angeſichts 

enannt, weil ſie vor GOttes Ange 
—* hingelegt worden. 

28. Wie die Schaus Brodt von den 70, 
und andern Dolmerfchern genannt 
worden, 

29. Lutherus gibts Schau⸗Brodt. 

30. Die Befäffe diefes Tifcbes, . 

31. Schöffel, darinn die Brodt lagen. 

32, Weyrauch⸗ Schaslen, 

33. Was ywp und AN p3D ſeyn. 

34 Unterfihiedliche Meynungen. 

35. Mop find guͤldene Aeſte oder Roͤhren. 

36, IYp20 find güldene Gabeln, 

37. Geſtaͤlt und Groͤſſe derfelben, - 

38. Waren gleichfanı Gefimfe oder Ries 

Sn Darauf die Brodt lagen. 

39. Wie die Brodt darauf gelegen, 

40, 2. Schichte, 

41, Ob auf dem Schau, Brodts»Tifch 
Wein und Salg geweſen? 











lan, p. 417. wieder welchen Herr Daflov rap 
nes erinnert. Die Geftalt des Tifches nebft dem 

» Schaubrodten findet man beym Cunaco in der Hols 
laͤndiſchen Weberfegung des Buchs de Republica 
Hebr. Scaccho in Myrothec. 1,p, 481, Witho 
I. c. und Scheuchzero in Phyfica Sacra über Exod, 
XXV. woſelbſt Tab, 183. der Abrif des bloffen 
Tiſches aus Scaccho , der Abriß aber des Tiſches 
mit den Brodten Tab. 184. aus unferm Audtore 
und ausScacchoTab, 185 befindlih. Noch einen 
anderen Abriß fiebet man in der Holländifchen Ueber⸗ 
fegung dieſes Lundifchen Wercks; dem neueften aber 
und vieleicht fiherfien bey Adr, Relando de Spoliis 
Templi p, 70, welcher von dem Triumph + Bogen, 
der Tito vormahls aufgerichtet,, entlehnet iſt, und 
bernach von Reland mit vielem Fleiß erfläret wird. 
Wir wollen uns bier feiner Anmerckungen infouders 
br bedienen, ob fie gleich noch einer nähern Unters 
uchung bedärffen, wie der gelehrte Mann felbft nach 
feiner Befcheidenpeit pag. 71. erinnert, Es hat 
auch Herr D. Deyling cınen Abriß des Tiſches mit 
feinen Brodten gegeben, Parte I. Obſſ. Sacr. num, 
xl. und bey der Belegenbeit verfchiedeue Ittthuͤmer 
Der Gelahrten nad Daflovio wiederleget. 


PP 


Kap. xXxiV. Von dem Schan-Brodt-Tifche, 
18. David aß doch zur Zeit der Noth da⸗ 


42. Was von Philone zu halten. 

43. Die 70. Dolmetſcher ſetzen auch Wein 
und Saltʒz da. 

44. Worinnen fie aber irren, und viele 
neben fich verführen. 

45. Wein und Salz ift nicht da gewe⸗ 


en, 
46. = Joſephus Wein und Saltz da 
* e ? 1 


Be 
47. Etzliche ſetzen Kehr⸗Beſem allbie, 
aber ſie irren. 
48. Gabeln find am Tiſch feſt geweſen. 
49. Ob eine blaue Decke auf dieſem Ti⸗ 
ſche gelegen 
50. Beym Reiſen iſt dieſer Tiſch in einer 
blauen Decken eingewunden. 
st, Auf dem Tiſch aber iſt keine Decke 
geweſen. 
32. Es waren auch Weyrauch ⸗Gefaͤſſe 
mit Weyrauch da. 
+ 53 Wie viele. 
54 Wo fie geſtanden. 
55. Wie der Tiſch geſtanden. 
56. Alle Sabbater wurden friſche Brodt 
aufgeleget. 
57. Die abgenommene Brodt gehoͤreten 
den Prieſtern. 





naar — der — — 
2 xod. 25, 23. fegg. und Exod. 37, 
—— 10. ſeqq. beſchrieben wird. 
war von dem ſchoͤnen daurhafften Holtz Schit⸗ 

2. tim, davon oben c. 2. gedacht, gemacht, und 
Dovon er mit gulden Blech uüber undüber ſtarck beſchla⸗ 
gen. Das Blat dieſes Tiſches war länger, 

Maaffedes Als breit ,nemlich zwo Ellen lang, und eine Elle 


angedeutet wird , feet Lyraad Exod. 27. 


Die Do Hier Finger breit, fo auch wol glaͤublich. Die 
Shane, Um dassBlat desTifches umher wareinegeifte 
fm -- einer Dand und vier Finger breit, fo breit als 

„se der Tifchdichwar,das fie die Dicke des Tifches 
teiftenum dedeckte, oder war oben und unten mit einen 


—— er guüldenen Krantz gesieret, und wie aus 
er ofeph. libr. 3. antiquit. c. 7. zu fehen , fo 
tank um tagte der Krank vier Fingerbreit über , (2) 
be. und vier Finger breit unter dem Tifch, alſo daß 
Die Leifte mit dem Dbersundlinter-Rrang drey 

— breit geweſen. Jun. und Iremell, 

gen zwar dieſe Leifte nicht an die Dicke des 

Tiſch⸗ Blades, fondern unter dem eitd an 


(2) Weilder Tifch auf Titi erwehnten Triumph Bogen 
. ‚gan flach vorgeſtellet wird, fo aldube Herr Reland 
. nicht, daß diefe Peifteund Krantz Über den Tifch hervor 
geraget,l.c.p.70. Er bimeifer dieſes aus den bey: 
n Dromiten, undandern Gefäffen die aufdenifel, 

- ben Tifche fo liegen und geſehen werden, daß man da⸗ 
her kaum etwas anders [chlieffen fan. Erfegtp. 71. 
! Fa : weilsonden Schaubredtendie Krumen auf 
Tifch aefallen , weswegen eben derfelbe gereiniget 
“ werden müjfen , fo babe biefes filglicher gefchehentön: 
nen, wenn der Tiſch gank lach En Inzwiſchen 





AUdugnet er nicht, daß an dem Tiſche einegedoppelte Lei: | » 


gemefen, weiche auch der Abriß felbfl vorftlirt, 





Sid Is breit. Die Dicke , die in ber Schrifft nicht | unter der Leifte, und zwar, wieR. Juda Leo 
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von, 
59. Wenn die Priefter diefelbige gegeſ⸗ 


en. 

60. Der Aöhepriefter nahm davon , ſo 
vielerwolte, 

61. Das Übrige war der Prieffer, 

62. Wo fie gegeffen worden. 

63. Weyrauch, wenn er abgenommen 
war, ward zur Zeit des täglichen 
Brand» Öpffers gefalgen und auf 
dem Brands Öpffer Altar verbrens 


net, 
64. Auf welchem Holtz⸗Hauffen. 
65. Wer die Unkoften zum Weyrauch 
und Schau⸗Brodt beige ben. 
r *. 


66. Der Tifeb, auch inde nmufte 
allemabl mit Brodt und Weyrauch 
beſetzet ſeyn. 


67. Wunder, daß von den 12. Schau⸗ 

— nie eins untüchtig gewor⸗ 
en. 

68. Ob die Schau⸗Brodte in der Verſtoͤ⸗ 
rung nach Rom gekommen 

69, Wohin GOtt mir diefem Tifch und 
Schau-Brodten gesielet. 

7% Alles ift ein $ürbild auf CHriſtum 
gewejen, neun 


eden dieſem Leuchter über an der | des Tifches Fuͤſſe, daß diefe Leifte Die Sri 


eite gegen Mitternacht , ftand | zufammen gehalten habe. (3) Aber es wur) 


wir gleich horen werden, an dem Tifch befefti- 
Er | get. Die Fuffe, auf welchen das Tifch-Blat 
‚lag, waren viere , fo wie Joſephus abermal 


den die Fulfe nicht unter ſich, fondern, wie 


beichreibt , den halben Theil aufwerts vier⸗ 
ecfige , und den halben Theil unterwerts 
tund, wie etwa eine Dorifche Betſtolle, gewe⸗ 
fen. (4). An diefen vier Fuͤſſen waren nechft 


libr. 








—* dieſes Tiſches war von anderthalb Ellen. 3) Dieſe iſt auch die Meynung Relandip.g3. Er bemer⸗ 
m 


cket meines Erachtens wol/man muſſe ausexod XXV. 
24. und 25. drey Stücke von einander unterſcheiden, 
nemlih das" den güldenen Brang , mie ed der 
feel. Lucherus gegeben, welcher die obere Flaͤche des 
Tifches umgeben ; hernach das NWDD cingulum, 
oder Leiſte, welche die Fuͤſſe des Tiſches, und zwar 
in der Mitte derſelben, eingeſchloſſen und zu⸗ 
ſammen gehalten; und dann das Nden güldenen 
Krantz, welcher eben das ISO oder die Leiſte 
umgeben. Erbandelt von diefen Benennungen bas 
felbft mit mehrern. Dan vergleiche auch biemit 
Rhenferdii difputationem I, Sur 1. welcher die Sa 
jet auf gleiche Art vorſtellet, und zeiget, man 
isher infonderheit in dieſem Stücke geirret, Der⸗ 
gleichen thut auch Herr Vriemoet In feinen Thehihus 
Antiquitat. Ifraelitic, Part, I, p, 107. und beſtaͤrcket 
Relandi: Meynung aud aus Dingen und andern 
Alterthilmern , auf melchen man etliche Tiſche eben 
fo vorgefellet findet. Siche Vaillant Numilm, 
zrealmpp. Part, 1,p. 170. uud ll. p. 49- 
(4) Dean ’jehe hieher Relandum p 89. welcher ben 
dundfeln Ort Jofephi lib. tHE, Antiquit, e. 6. lilflich 
erläutert ; umd biernechii aus dem bemeldetem Tris 
umpbBogen jeiget, die Fuͤſſe Des Tifches ſeyn nach 
Art ber Fuͤſſe der Tiere eingerichtet geroefen. Die⸗ 
es ret auch Herr Vriemoet l. c. p. IOB.und 
— ſich auf die Geſtalt der uhr, welche man auf 
en antrifft.. Siche Va 


t Numilm, arca 
Impp. Part, Il, p. 90, 124 &c. 


"> gelommen. 
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8. 
— Länge des Tiſches vier güldene Ringe, (s) an | Mehl 
ven Sie. jegliche Fuß eingüldener Ring, Durch welche 
vom Hol Schittim gemachte und mit gülden 
9% Blech überzogene Stangen Durch geftoffen 
u wurden, damit der Tiſch getragen werden 


konte. Diefe Stangen aber wurden ausge, 
so. nommen, tvenn der Tiſch im Heiligen nie; 
Sie wurden pergefeget ward , alfo daß , wenn der Tiſch 
—78 Kill ftand , Feine Stangen daran waren; 
ausgenom, men fie aber reifen, und Den Tiſch tragen fol: 
men. ten, wurden die Stangen indie Rincken ges 
ftoffen , und der Tiſch dabey getragen , wie 
ausNum.4,7.8. zu ſehen. Joſeph. fchreibet 
am angezogenen Ort, daß auch Handhaben 
oder Handgriffe hie geweſen von Holz 
macht, und mir guoͤlden Blech überzogen, 
‚die zugleich oben in den Tiſch, und unten 
in den Ring des Fuſſes eingefaffer , zu 
deſſen Behuf das Blat des Tiſches alda 
etwas ausgehoͤhlet war, Daß der Handgriff 
dareinliegen und einfallen Fonte, und feinem 
im Wege lige. Hiedurch wurden 


Il 
Handariffe 
darau. 


Sand Fuüffe defto fefter an einander gehals | fey 


sen, und koͤnnte auch der Tifch Defto bequemer 
und ficherer von den Leviten getragen werden, 
wie ausdem Abriß deutlicher zufehen. Wa⸗ 
sen diefe Hand⸗Griffe nicht geroejen, fo hats 
ten die Füffe Feine Feitigfeit gehabt, und hats 
ten auch zugleich mıt dem Tiſch nicht koͤnnen 
forrgebracht werden. Aber diefe Handgriffe 
oder Handhaben , die obenam Tiſch und uns 
ten inden Ring eingehefftet, haben alles wohl 
zuſammen gehalten , wiewol dieſe Dandgriffe 
am Tifch nicht zu fehen geweſen, regen der 
Gabeln, ſo davor geſtanden, von welchen bald 
mit mehrerm zu hören. 

Auf diefen Tiſch wurden zwoͤlff Brodt 
gelegt, die Lev. 24, 5. ſeqq. —— wer⸗ 
den. Sie wurden von dem ſchoͤnſten und fei⸗ 
neften Semmel⸗Mehl, fo, wie R. Juda Leo 
l.c. 6.7. fhreibt , durch ı 1. Siebe gefichtet 
und gebeutelt worden, gemadt. (6) Zu 
einem jeglichen Brodt kamen zwo gehenden, 

3 das find zwey Homer. Denn ein Homer ift 
Meblynjeg das zehende Theil eines Epha, Erod. 16, 36. 
lichem Brod Nach obgedachter Maafle,fo wir bey Beſchrei⸗ 
bung des Manna c. 17. angeführet , ift ein 
Homer oder Zehende vom Epha, eine Maafle 
von 43. Eyern, fo viel alsin 43. Ener: Schau, 
len von Hünernaehenfan. Machen alfo zwo 
Zehenden eine Maafle von 86. Eye Schau 
len, fo etwa ein viertel Schip nach * erer 

1 


(5) Auch diefe erläutert Relandus p, 93. und erinnert 
unter andern ‚fie feien auf dem —— Titi 
nicht zu bemerden , ſondern von dem 1) 
Künftler, als nicht ch, weggelaſſen, vieleicht 
auch darum, weil Titus die Stangen, um welcher 
her 2 = Minge gemacht waren, nicht aus Jeru⸗ 
alem mitgebracht. 

6) Wieviele Muhe die Juͤden darauf gewandt , daß 
gr Mehl judiefen Er recht fein fepn möchte, bat 
Maimonides in Judebafaks, Traöt, Temidim cap. 
1.5 6. und ausihm Bernh.Lamy de Tabernaculo 

5 fg. befchrieben. Am fleiffiaften. aber han: 


12. 
Die zwölf 
Schau⸗ 
Brodt mar 
ren vom 
neſten Wäls 
gen Mehl. 





.37 
Belt davon Rhenferdiusimder andern differtation de 


Panibus ropofitionisp 3.fgg. da er die Verſerti⸗ 
ve Bradte ı aus der Zıden Eoprifften dan 
he 


ges | Srofchen, welches von wohlfeiler Zeit zu vers 
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— — —ñ — — —— — 
libr. 3.deternplo c. 2 $. 5. erinnert, ander Maaſſe, oder am Gewicht bey ſechs Pfund 


austrägt. R. Juda Leo rechnetsnach 
feinem Gewicht auf s. Pfund, Quiftorp. 
aber ad Lev. 24, iR hoch, auf acht 
Pfund. Ich habe ein Gefchire mit Wäitzen⸗ 
Mehl gantz gefuͤllet und abgeſtrichen, daß es 
geſtrichene Maaſſe gehabt , und habe darauf 
das Mehl meift wieder ausgenommen , und 
86. Eyer eingelegt, hernach das Gefchirr mit 
Mehl überall wiederum angefüllet und geflris 
ben , und dag übergebliebene Mehl , deffen 
Platz die 85. Ener eingenommen,germogen,und 
6. Pfund gehabt. Chyırzus ad Lev. 24, 14 
ſchatet den Qehrt eines jeglichen Brodte 33 
Schill, oder zween gute Meißniſche wehrt gei 
weſen. 
n, wenn der ABdigen gar gut kauff ift: 
Sen aber der Waitzen etwas theurer HH , 
wurde ein folcher Kuche heut mehr foften; 
Und zwar, wie aus dem Gericht zu fchlieffen, 
muß jeglich Brodt siemlich groß geweſen fepn. 
Daß e8 aber daneben meift Dun und flach, _ Tr. 
und nicht überall hoch und erhaben Kg Cie waren 
‚wie man an dieſen Dertern das Brodt zu Hp mız 
backen pfleget, ift aus Ler 24, 5. zu fehen, DA Kuchen, 
fie Auchen genennet werden, wie auch Rab. 
Jud.Leol.c. fie befchreibet , daß fie weich 
und fehr dünne gewefen, wie ein Kuche, 
derauf Kohlen gebachenwird. Die Ges 
ftalt betreffend, fiehet man ins gemein, daß die 
Ehriften dieſe Kuchen tund machen, (7) wie 
auhLyr. adExod 25. fie rund haben wil, 
und daß fie auf beyden Seiten gleich 
wefen : Denn fie wären nicht im Ofen 
ebacken, fo, Daß die unterſte Seite dev 
Zuchen, ſo auf dem Eſtrich des Ofens 
laͤge, anders als oben geworden waͤre 
(ondern fie wären in den güldenen Gefäß 
fen gebachen, auf Art und Meife, wie die 
Oblaten ‚fd bey dem Abendmahl gebraus 
chet werden, die auf beyden Seitengleih 
eins ſeyn, gebacken werden. Aber die 
Hebraͤer, denen man in ſolchen Fällen eher 
glauben kan, beſchreiben die Geſtalt dieſer (Pag. 123.) 
Kuchen viel anders, wie aus R. Salom. ap. — 
Lyr. und R. Jud. Leon. 1. c. $. 7. zu fehen. nitrund. 
Sie machen fielänglicht „ ſechs flache Hande 
lang , fünff flache Handebreit, und einen Fins m. 
ger dick. (8) Auf beyden Enden der un. m. 
iſt ſie g 
(7) So hat fie auch nebſt andern Witſius voraeſtellt, 
welchem aber der feel. Haſſoius fo wol in feiner dis- 
putation de Imaginibus rerum Hebræorum th £, 
als ineiner andern de Panibus facierum p. 2, faq, 
billig wieberfprochen, j 
8) Oder vielmehr zehn flache Hände (palmos) la 
: fünff flache —— 9 PA made - 
(nemlich in Anſehung ihrer Hörner,) N 
wie fie die Yılden nennen. Diefes benjercket Daſſo⸗ 
vius de Panibus facierum $, 4. und führer dayu am 
Maimonidem in Sad chajaks , trat, Temidın umufas 
phim c.V. x. 9. und den Codicem Mifchnicum 
Menachech cap. X1. 4. in welchem alfo ‚fiebet 
nwon fann.nyes: fan puon only 
NYOEN YOU YMINP) Rhenferdiusführet 
dieſes weiter aus in Differtat.1],p. 12. Diefedreps 


fache Zahl ſtellen die Juden vor durch IM pasifl 104 
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ſchrat aufin die Hohe, und von dans | Leo zielet , und die Urſache von den vielen 
at miedersuntergangen ; fo in der | Kanten oder Ecken , oder unterfchied 

e hoch geweſen, und | Geftalten herholen wil. Urfio, anal, facr; 

» (9) welche beys | part. 1. lib, 6. Droge 

* —— Sen de ac 


Kap. XxIV Won dem Schau: Brodt ⸗Tiſche. 





-Db 
En 
— un der mi 
Panenoder mir dem Giga 
werden, — —— — ——— wie al —— 
— wie r Figur | die auf dem Amt⸗Schildlein —— 
arena une zu ſehen. — ſters waren, auf jeglichem Stein ein Name 
—— nennet ſie Geſichte oder —— und —— Edelſtei⸗ 2 
ten: 4 unbe —2 —æ nen die Namen der Iſtael eins = 
‚wie R. Ju „waren. Er fu de Sue er 
t, 2 — 553 iſe an, Die auf ihremheiligen Kuchen einen Bilder im 
folten. ————— idet imgleichen — 
cin, Bl in der Ehti "Kirchen , die mi drucket. 
ohne die einie | dem Eruafr. oder andern Zeichen gezeichnet 
£ , die | werden „> welches auch die Ruffer u in Acht 
—* ein⸗ wg follen ; indem ſie bey ihrem Gottes H 
ein Gerſten ⸗Brod auffegen , da oben: 
be Bl auf der Marten em bla mit dem Erucis 
—23 wol m mi vem Erd Shane ka, 
einen che oder ein | vorjeglichen 


‚ derehrete ; und waren wie Zofephus | fie GO 
l,cimelder, Bang ungen. 10) Denn Bat gb, ab 
Siena in feinen | jenes Sister Name gen, 
haben wolte, un mt, aud Deu 1 Daher des Gefichts , oder 
worden vera 


durchaus feinen Sauerteig 
drauffen aufden Brand-Opffers-Altar | Brod der — hegen ber Or 
27. Kent | s, auf welchen die’ 
EHEN 
— Die da bleibet ins ewige Keben, welche‘ 


Desire 


—. 


Giiu 
ei y W Cie — der Grund» 
8 jun > 
— — — euch des Menſchen Sohn geben wird / 
——— "Lyra vermepner desivegen, mei | denn denſelbigen hat GOtt der Vater 
feiner auf bepden Seiten -{u2) be Di find blfle Dur 
gervefen, und eins ausgefehen, welches | waſſun weder in der Schrift noch ſonſt 
' eben brder, wie ge LER irgendroo Grund haben , wie Urfinus felbit 
Rab, Salom, beym Lyra wil , daß | befennet , er wiffe nicht, daß ers bey jemand. 
— ae as gen babe. Die fing mine, 5 
je, Di ' 
dahero dis DBrob , ee older 23190 des Angefiches genannt Mordenys@ie werden 
genannt worden, (11) weh ui R.Juda de gegen GOttes Brodıc, 
en. n wie oben 
20. mit mehrern ift gedacht 


ne nut — ’ 
9) Diefes erh ae Drum m |morben, % wohnet⸗ GOTT im Alerheilige 


dern war auch 


iur er nur ſechs flache bene Bikener 
beydeu eBrodte zweny debr 
biervon u Audtore erwehute Art on | 
werden, Sie Rhenferdiuml, cp. 12. _.. i 


er Iften, undfaßuber der Bundes-Laden auf Dem 
Flügeln der Cherubim , und hatte gleichſam 


o muften 
erregt dem Heiligen zugewandt. 
ar oe 





in Bxod. Sc, Teruma, Abarbanel in feinem Com- 


chork, cap. V. $. 2- da geboten wird, man follejur || mentat p. 194. col. 3. Gerfön in commentario 
Bereitung aller Speiß opfer warm Waffer bra \ fol. u: 'col,2. und.andere ; ſehet doch binju y fie 
dahın feine Saͤurung daraus | —— den Rahmen darum 2 ne fie vor 
eutſteht nach ĩevit. Xi,ır. Man fan auch binzw \ Dat Be geleget wären ; mie auch R. 
tiehenMaimonidem inMasf? hakkorbam c.xil $ 14, | > Nachmanin —— ee 69 
Guffetius jtpar vermeinet inCommentariis L, Hebr. ol. 1. ung ift auch —* und dahe · 
7 und in Addendis p. 946. dieſer Ort des | ro die gemei * Miet fehe unter andern Herr D. 
itici mache das nicht aus, und hätten die Brodte || Deyli pe Mt, Obfl,(acrar.p: #20. und — 
nach der gemeinen Art g Tabernac. p. 374..twelcher von der ander 


almmer als ungefänert vorgeftellet würden. 


feine Urfachen fcheinen mir mehr fubeil als gegründet || 


efänert feyn fönnen, wa | 


fen ar 1 nichte mil, Daß er dasjenige was die Jıls 
Deren ben Seen Der Brodte vorgeben ‚in Zweifel 


un. — — auch der feel. Daffovius — Lampe bat diefen Ort in feinem Commen- 


de Imaginibms rerum Mebrearam p. 17. mie tario obannem fleifig erläutert, verwirfft aber , 
ji de Panıbus kacierum $., $. daß nemlich diefe |: daſelbſi Velini Muthmaſſung. Denn mar 
‚WBrodte, Brodte der —— findet von der Zeichnung oder den nder Brodfe 
nicht al 2 die —— weder in ri Schrifft Kr 
genannt mirden. beruft babepa Alfshech fonften irgen 
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Weilen nu diefe a n| endlich ein Saltzfaß daraus machet, und ſon⸗ 
gAler Aerheiie — 32 —— hat,) zumal es insgemein 

nee Anehden (hennet eb von den 70 und andern 


- 


ln 


5 


dem 
’ 
Brod des Angefichts, oder Brod, diefür | Dolmerfchern , wie auch von den Hebrdern _ 31: 
GOttes —— lagen. Du ſolt auf Schuͤſſeln gegeben, und Schuͤſſeln dadurch ein 
den Tifch alleseit Schau⸗Brod legen für | verftanden werden, Diedazu waren , Daß Die yie Brodte 
mir ‚ oder wie es nach Dem Debraifchen lautet: Schau⸗ Brod in demfelben in die Wohnung (gem 
— a ch allezeit legen Brod —5——— : Denn wenn die 
—— chau⸗Brod in eiſern gebacken wa⸗ 
Eu —— eben bie ten, wurden fie hernach aus den eifernen For⸗ 
(hfas meinen ders Femas, 28rod men heraus ‚ und in gülbenen 
Angeficht, f , | Schüffeln aufgetragen, wie Rab Juda * 
87 be a us Ta weorans, Brod des des | lib. 3. detempl. c. 2.$. 9. fehreibet: 
Angers * — mei fing A ein in Sun auf 
Brod, oder auch, | den Tifch bingefetet, (15) weil beym 
Es, Prnan Bam — diefe Schüffeln allemal beym Tifch 
und ingemein werxs rs eo- | mit fortgetragen worden, Thum. 4, 7. 
en ne oder Drod, rn an n82, fo Autberus 
ee —S— 1. Sam. Exod. 25,29. * 7 
21,6, ı. Chron BR 32. 1. Chron. 24, 29. ge 00: als auch Muniter 
2. &hron.4, 19, 2. .29, 18. wie fie | t 
auch ug * + und mehr fo 
— En faslan panen pen 
ege get, e v nur 
re nennet. Hebrdi 
fie auch bisweilen Nawon un 
‚ das fein ordenelich ige. C1 39 tie Muniter. aus den — *— tet, 
—— ——— ———— Hm ni 
eiffe e vor t r m 
weil ſie als ein Was mögen aber die beyden andern 


Wörter NP3D mWP ; (17) bedeu⸗ 
ten ? Das * Kannen 
gegeben. 


KB 
2 
— 
Sr 
ea 
# 


we 
“ dern — —————— als von 
— Sm dem Hebrdifehen fieher: 
AYP2D, 2. a2; —238 (14) Luther 
mans dir a ren 


fein 
fonderl treit, (ob wol h. een iR fi 
—— ie N 66 Ki ſich ſehr 
damit plaget, was er daraus machen ſo 8 
en 


(13) Das gefölkhet 1.Chron, XXIN, 28. und wird 
"bar das Wort eine ordentliche und 
ſchicht weiſe mit een gen angeftelte 








Don diefem 
ee 
N yalı 





erm Std, daf nemlich die Brods 
auf den Tifch gefeßet , wiſſen die 
%. Sie ſtellen die NIWP Krarorh vor 
—— A in welchen die Brodte erfttsch 
mens a den Dfengefeget , und dritten® 
is * andern Morgen vertwahret 1 wurden. 
—8* alfo dr Arten von Formen, bie zu den 
rodten gebra —J — au * davon 
ee Iden gew Worte 
Rartenorz über Menachoth cap, XI. > I. 2* 
fchii find klar. Herr haſſoxvius, wie auch andere mit 
Side en — von dieſen —X auf dem 
nichts wiſſen, in Differtat, de Pr. 
Herr Reland de Spoliis 
Bil ie u für ſolche Gefäffe, auf we 
MIDI Capporh „ welche mit_jenen Kearoch ern 
menftchen, auf den Tiſch — * worden. 
(16) Dieſes iſt ausgemacht, welches auch Herr Reland 
60 ioꝛi.ſqq. aus dem Triumph Bogen Titi bes 


tiget. 
(17) Von beyden hat eben derſelbe p, 113. EEE 


I welche ne or 
— 2334 —2* re Gedaucken. Er meynet, es werden dadurd,eben, 
bedienen, Ay — meiden, ne wie bey denen Kearerb und Caprerb, zwey G efäffe 
"font monn ron“ das rägliche Bro angejeiget, die auf dem Zifche über einander gefegt 
Num. IV 7. meil fie neinlich alle Ta 55 geweſen. Er muthmaſſet auch, fie ſeyen beyde dazu 
lagen, auch wann die alten am &: Meagenom: ebraucht, daf darin der Weyr welcher im Heir 
men werden folten, fo gleı an * eines alten ein en Tage lang geftanden , gefchulttet,, und auf 
neues bingelcat u mufte, Man fehe Mena- den Brandopfer: Altar zum verbrennen getragen wor» 


ehoth cap. X, & 


(14) Ale ———— werden weitlaͤufftig erfläret | 
von Rhenferdiodiff 1.p 21.fgg. Adriano Relan- || 

- erftäret , der aus folchen Eefäffen auf dem Brand» 
Eiche balde ber» 


"do de Spoliis Tem 
lingio Part.i#. Ob 


kb, ill, p, 373. 


li p.99 faq. D, Salom Dey 
— pP: 12 1.und Borah, Lamy 


den. Er deſtarcket dieſes dadurch, daf Fxod, XXV, 
29. bev Erwehnung der beyden Befäffe gefagt werde 
2 MON welches er von dem Weyr auch 


opfers · Altar ver 
nach not. 


35. 
MVP x. 


36. 
RYP3D 
x 


I» 


2 


Cap XxIV. Von dem Schau-Brodt-Tifche, 


— — — — — 
Leusd. philol.ebr. mixt. diſſertat 38. ſich 
lencket. Bonfr.ad Exod.aę, 30. haͤlt davor, 
es ſey neben dem Weyrauch auch Saltz aufge⸗ 
ſetze, und, wenn Die Vulgata Die und das 
vorige Wort gibt: Phialas & churibula, 
meynet er, daß in dem einen Weyrauch, in 
m andern Saltz geweſen. Das letzte 
Wort ypod gibt Lutherus Schaalen. 
Munfter. Cyathos, Becher, imgleichen 
Pagnin. Crateres ‚Becher, Bontrer, hält 
es auch für Becher, und weil des Aus + und 
Einfhendens flugs Darauf gedacht werde, 
meinet er , daß in Diefen Bechern Wein ges 
weſen, fo mit auf den Tiſch geſetzet ſeh. 
Jun. und Tremell.gebens Scopulas, Behr⸗ 
Beſem damit ihrer Meynung nach der Tiſch 
— rein gehalten ſey. So unter⸗ 
Meynungen finden ſich unter den 
Cheiftlichen Auslegern über Diefe benden letz⸗ 
ten Wörter. Fragen wir aber die Hebräer, 
was fie dadurch verſtehen / hören wir eine 
gg andere Meynung. Denn wie aus dem 
unfter, ad-Exod. 24. Buxtorf. lex. Hebr. 
ad nwp, und lex. Talmud, ad n30, im 
gleichen R. Juda Leon. lib, 3, de templo 
©.2.6.7. zu ſehen, foverfichen fie durch nYop> 
güldene Aeſte Die wie halbe Röhren gemacht 
und hohl geweſen, ebenals wenn ich einelans 
Pfeiffe nach der Länge mitten von einander 
2 und eine halbe Pfeiffe davon hätte, 
wie etwa aus diefem Abriß zu fehen. 

Diefe Röhren waren King als der Tiſch 
breit war, und reichten über Den Tiſch über. 
Durch 5por aber verftehen fie nüldene 
Gabeln , jegliche mit drey guldenen Zähnen 
oder Zacken, welcher Gabeln bey dieſem Ti⸗ 
Bere waren , zwo zu jeglihem Schicht, 

eine auf diefer , Die ander auf der andern 
Seiten des Tifhes fand , und zugefpigte 
eauf der Erden ſtehend hatten, wie ein 

adel oder zugefpigter Dfal. Diefe Gabeln 
tagten hoch über den Tiſch zu beyden Seiten 
in die Höhe, und Bingen von einer Gabel hin: 
über über den Tiſch zu der andern Gabel 14. 


-  guldene Aeſte oder Roͤhre in f. Ringen, einer 


% 


ber dieandern.. Syn den vier unterften Ries 
gen und ben dreyen Zähnen oder Zacken der 
einen Gabel hinüber zu den andern dreyen 
Zehnen oder Zacken der andern Babel, wa⸗ 
ten 3. Aeſte oder halbe Röhre in jeglicher Reis 
ge, bie machen zwoͤlff zuſammen , und in der 
oberften Keige waren nur zweene Yefte , oder 
zwey halbe Röhre. Dis waren gleichlam die 
Geſimſe, darauf die Brod über einander ges 
feget wurden, und Ponte die Lufft zwiſchen 
jedem Brod durchgehen, damit fie nicht vers 
fehimmelten. Scacch, facror. eleochryfm. 
myrothec. 2. cap. 38. befchreibet aus einem 
antzoſiſchen Werck Philippid’ Aquin der 
Hebrder Meynung alfo , daß er an flat der 
bein Säulen feget , melches aber die ans 
dern obgedachte, Babeln mit dreyen Sachen 
oderZähnengeben. Erführet auch an, wie 
Die Debrder davor halten , daß diefe Gabeln 
(welche, wie gedacht er Säulen nennet, und 
auch als Saulen abbildet) fo weit abgeſtan⸗ 


den, als die Ringe an den Fuͤſſen Derand > 
J w en \ 
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zagt , hätten aud) unter fih an den zugefpigten 
Süffen ee — 
jo wol ſeyn fan. L 





Sonften wurden bie zwolff Brod oder Bir ie 
Kuchen alſo gelegt. Aufden Tıfch felbft zwi⸗ Jury et 


fhenden Gabeln ein, und unter den Rohren 
des unterften Geſimſes ward ein Brod ober 
ein Kuche gelegt , auf jenlicher Ecke des 
Tifches ein, welcher wegen ihrer Länge und 
Breite den halben Tiſch bis auf eine Hand 
brei einnahm. Denn Diefänge des Brods 
war fechs flache —— rund dieſe Länge 
nad) und in Der Breite des Tifches, umd 
decfte Die gantze Breite, Die ſechs flache Haͤn⸗ 
de odereime Elle hatte. Die Breite aber des 
Brodts war von fünff flachen Danden , und 
lag längit oder nad) der Länge des Tiſches, 
fo zwey Fllen lang war , alfo daß diefe Breite 
von fünff flachen Händen, bis auf eine flache 
Hand breit den Tiſch halb eingenommen, zus 
mal die Hebrder ihre Ellen , wie oben c. 2. ges 
höret, auf fechs Hache Hände breit rechnen; 


Das ander Brodt war eben fomit der Länge . 


und ‘Breite auf die drey unterften Möhren 
oder Aeſte geleget , die zwiſchen ben beyden 
Gabeln die unterften waren , gleihfam auf 
Die erfte unterfte Niene ober Geſims. Das 
dritte Brod ward wieder über Diefes andere 
Brod in Die Hohe geleget ‚über diedren hohe⸗ 
re Aeſte gleichfam auf die andere Riege oder 
Geſims von unten auf. Das vierdte Brodt 
ward wieder über Dis , nemlich auf drey ans 
dere Aefte, gleichfam als auf das dritte Ges‘ 
fims oder Die dritte Riege gelegt. Das fünffs- 
te fam noch Höher auf die Drey obere Roͤhren, 
gleihfam aufdas vierdte Geſims oder Die vier⸗ 
te —F und das ſechſte lag zu alleroberſt auf 
wo? öhren, und alfolagen fünft Brodr auf 
Denvierzehn güldenen Aeften oder halben Roh⸗ 
ten, undeins unter Den Röhren oder Aeſten 
auf dem Tifche, 
Wie nun die fehs Brodt auf diefer 
Schichte waren, fünff auf den vierschen 
Röhren der zwo Gabeln, und dasfechfte uns 
ter den Röhrenauf dem Tiſche, alfo lagen ſie 
eben fo auf der andern Schicht, und zwiſchen 
den beyden andern dreyzackigten Gabeln ein, 
Ein Brodt lag unter den Röhren auf dem Ti⸗ 
ſche, fo neben dem andern Brodt, das auf 
der andern Schicht auf dem Tifche unter den 
Röhren lag, auf zwo lache Hände breit den‘ 
antzen Tifch einnahm, und die finff andere’ 
rodt lagen eben fo zwiſchen den Gabeln auf 
ihren vierzehen güfden Röhren oder Aeften. - 
Und alfo verftehen die Hebraͤer, was 
GOTT Lew. 24, 6. befiehlet; Du ſolt die: 
Schau⸗ Brodt legen, ja fechbs auf eine 
Schicht, auf den feinen Tiſch für dem 
5Errn. Alſo verſtehen und erflären ſie auch 
die beyde Worter Mypoy NUP, und 


legen alle zwolff Brodt gar zierlich in zwo 2. Schichte 


ichte zwiſchen ihre Gabeln auf ihre Ge⸗ 


| fimfen, daß der Tiſch voller Brodt von unten 


bis in die Höhe hinauf EDte dem HERAN. 
dargeftellet worden, welches ein treflich An⸗ 
fehen gegeben, und wi or diefer Seeds 

2 ang 


lag (pag. 1213) 
— 


40. 
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Bing es ohngefehr geweſen, wie Diefe Figur 
t. 


€ 
Und diefe Erflärung der Hebrder gefällt | ge 


unsam allerbeften, wobey wir auch bleiben, 
wie hefftig auch Scacch. I. c. und c. 40. Dies 
felbe Durchhächelt. Denn man von ihnen 
nicht leicht in ihren Kirchen» Bebrduchen ab» 
gehen foll, ohne erhebliche Urfachen,dergleichen 
aber hie nicht ſeyn, weil fieihrer Vater Wei⸗ 
fe, und die Gefaffe des GOttesdienſtes am 
beiten vor allen andern haben wiſſen koͤnnen. 
Es ift auch Diefe der Hebrder Meynung für 
allen andern die fcheinbarefte. Denn meil 
ein jeglich Brodt groß war, haben ihrer 
zwoiff auf fo Pleinem Tifch von zwo Ellen in 
ber Lange, undeiner Ellen ınder Breite nes 
ben einander nicht liegen koͤnnen. Auch ha 
ben fie nicht uber einander lienen konnen. 
Denn wenn wir Die Geftalt des Brodts nach 
der Hebrder Befchreibung machen, fo hats 
ten die fo genannte Hörner von denen fo viel 
auf einander liegenden ſchweren Broden leicht» 


. lich konnen abgebrochenwerden. Machen wir 


41 
Db auf dem 
Brodt · Ti⸗ 
ſche ꝛc. 


Bar sım 
Philone zu 
halten. 


fieaber rund und dick, und fegen fie alfo übers 
einander, wie Lyra, Scacchus und andere, 
die Brodt in ihren Abriffen fo boch über und 
auf einander feßen; als hoch der Tiſch gewe⸗ 
en, bey anderthalb Ellen hoch , fo hätten fie 

ey der geringften Bervegung des Tifches, 
wenn er getragen ward, leicht übern Hauffen 
fallen konnen, teil fie feine Feftigkeit gehabt. 
Auf folche Weiſe aber, wie Die Hebrder 
fie fegen, auf die Röhren zwiſchen den Za⸗ 
cken oder Zähnen der Gabeln, lagen fie gar 
bequem felt und ficher, und hatten in ihren 
Schuͤſſein Raums m So findet man 
auch weder in der eiffe noch Sjofepho das 
geringfte nicht, daß Kannen oder Schaalen 
mit in auf dem Tiſch geweſen, auch 
nicht Salä, wie Bonfrer. vermepnet, fons 
dern es wird nur immer der Brodt und des 
Weyrauchs gedacht, als die auch allein da ge⸗ 


weſen. 

* ſagt Philo beydes, daß Wein 
und Saltz da geweſen. Vom Saltz ſpricht 
er lib. 3. de vita Moſis p. 518. gegen 
Mitternacht fand der Tiſch, und auf 
dem Tiſch war Brodt und Salg : Imglei⸗ 
ge libr, de Vietimis p. 647. neben dem 

rode ward Salz und Weyrauch mit 
aufgeſetzet. Eben dis fagt er aud) de vita 
contemplat. p. 697. melde Derter auch 
Bonfrer. mit zu Huͤlffe anziehet, und des er» 
ften auch Scacch gedendet, Dom Bein 
finde ich auch bey ihm libr. quis rerum di- 
vinar hzresfitp. 400. da er von dem Schaus 
Brodt⸗Tiſch fpricht : era: va awondıa arı- 
riderlaı a ulne8 werden Brodt und Tranck⸗ 
Gefaͤſſe — Aber dis 
macht uns in unſerer Meynung nicht irre. 
Denn ob zwar Philo ein ſehr gelehrter, erfah⸗ 
rener, und uͤber die Maſſe beredeter Mann 
—— fo konnen wir doch den andern Des 
Drdern in ihren ebrduchen viel fiherer als 
ihmtrauen. Bonfrer. geftehetfelbftad Lev. 
21,14. daß man Philoni in allen nicht trauen 
Fönne, weil er felbft im IRRE 
nicht 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch, 


nicht gelebet, (ſondern zu Alexandria in 
Eghpten) auch der Juͤden Gebraͤuche nicht 

nug und gruͤndlich erfahren habe, als 
die er elbft nicht gefeben:#&s ſcheine auch, 
daß er wenig Hebraͤiſch gewufk, welches 
auch Hottinger flagt thei. philol. p. 289. 
295. imgleichen Scaliger elench, trıhzref. 
e.25.undc. 18. da er fpricht,es fey Philo der 

bräifchen Sprache fo unfündig gewes 
en,daß er auch zweiffelt, ober „ebräifch 
babe leſen koͤnnen, #s er habe weniger Das 
von zur als ein gebohrner Frantzos 
oder Scyrbe,dienievon andern, als allein ihr 


rer Mutter, Sprache nehöret,telches ich aber (pag- 126.) 


doch nicht gern fagen wolte. 18) AWBie aber dem 
alten, fo ift dag gewiß, daß Philo diefes micht 
in der hebraifchen Bibel noch andern hebrdis 
fchen Büchern geleſen, (19) fondern beyden 
70. Dolmerfchern, deren Dolmetfchung er ges 
braucht, nefunden, die in diefem, wie in vielen 


andern Stücenmehr , von dem Hebraifchen IR 


Tert undder Warheit abgehen. - Lev. 24,7. 
fesen Die 70, Dolmericher vom Saltz. — 
— ri re Yin Aidavov nabaper nal 
ara: "Ihr foller auf die Schichre legen 
reinen Weirauch und Salt, da im Hebrais 
fehen des Saltzes mit feinem ein tigen Buchs 
ftaben gedachtwird. Alfo gedencken fie auch 
des Tranck Opffers, Erod. 25 , 29. wenn fie 
die beyde obgedachte QBörter Mpo)y MV 

und was darauf folget 2 0 SW alfo 
geben: na} ra amondua na Tas xuaduc, &v 
sis arena er Aula, und Die Tranck⸗Opf⸗ 
fer⸗Gefaͤſſe, und die Becher, in denfelben 
fole dur darauf Tranck⸗Opffer gieffen, 
welcher Dolmerichung Philo nefolget, und 
das obgedachte vom Tranck⸗ Opffer geſetzet, 
wie denn auch den 70. Dolmetſchern der La⸗ 
teiniſche hierin folget: Cyathos, in quibus 
offerenda ſunt libamina,mohin auch Luthe⸗ 
rus fich zu lencken fcheinet , wenn ers giebt 
Schaalen, Damit man aus undeinfchens 
cPe, daher die gemeine Meynung bey den 
meiften entftanden, daß auf dem Schaubrodts 
Tiſch auch Wein gewefen. (20) 





(18) Siche was Herr D. Fabricius in feiner Riblioch, 
Graeca lib, IV, $. 1, für Pbilonem gegen Scaligeri 
Urtheil anführet. ae 

(19) Diefes hat auch der gelehtte Juͤde R, Alarias, der 
pa Fhilonem hoch hält, m —— Meor Enajim 

erdet, und mit Exempeln bewieſen. Ich habe 
etwas daraus angefilhret in meiner BibliothecaHebr. 

(20) Diefes arfällt andy Guſſetio in Commentar, L, 
Hebr.p. $16,b. Die gange Sache aber hat. Here 
Joh, Eberhard Rau im einer abfonderlichen Difputa- 
tion de libamine oblato in menfa facra ju Here 
born an. 1703, mweitläufftia ausgeführet, und zu 
erbärten gefuchet, da auffer den Brodten und 
Weyrauch auch Dein, folglich auch dergleichen 
Bein-Gefäffe auf uud dep Dim Tifche gawe ſen , wel⸗ 
che Gefäffe er unter den Kajchork und Memakkijork 
verftehet, mithin auch eins derfelben auf dem offt 
ermebhnten Triumph: Bogen zu finden vermeynett 
Man Pan einen Ausjug davon in Mifcellancis 

Duisburgenfibus Tom. I p. 348. fqq lefen. 

Fan nicht leugnen, diefe Meynung Babe eine g 
Wahricheinlichkeit, und fen menigern Schwuͤrigkel⸗ 
fen untertworffen , als die übrigen Erflärungen dies 
fer Worte; wiewol man auf ſolche Art geiwungen 





fie aber ir⸗ 
ven x. 


45- 
Aber das Wein x. 
He⸗ 
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Hebraiſche 703 bringet dis nicht nothwendi 
mit ſich ——2 Er 
en, er hat Tranck⸗Opffer geopffert, 
ern es heiſt auch: Er bat bedecket, er 
8 ausgebreitet, er bat uͤberſe 


chattet. 

i. 25,7. Eſai. 30, 1. und anders» 

00.) R. Salom. ap. Munſter. führet es ber 
ä radice 790 er hat bedecket. Es fomme 
von diefer oder jener radice her, fo Fans gar 
fügtich gegeben werden: Daß er (der Tıfch) 
denfelben bedecket werde,(2 1\mie dann 

der Tifch von diefen Gabeln und Rohren fait 
te worden, welche Bedeutung 
e eckens auch Jun und Tremell. be 
halten, quıbus tegetur, imgleichen Pagnin. 
uibus tegerur, Damit et bedecket werden 
“Und möchte ich wol riffen, wenn nach 

ilonis und ber 70. Dolmerfcher Zeuamiti 
in und Saltz da geweſen wäre, was man 
damit angefangen! Das Brodt, wenn es ab: 
Een ward, affen Die Prieſter. Vom 
in Pan man nicht fagen, daß die Priefter 
ihn getruncken, teil ihnen bey ihrer Auf: 
foartung Wein zu trincken verboten tvar, und 
in twährender Zeit, daß fie in Der Stifte; 
itten ober im Tempel waren, Waͤſſer 
en, tie davon im Buch vom Hohen» 
priefter und Prieftern c. 35. zu fehen. Villal- 
jand. ap. Bonfrer. till, daß diefer Nein im 
igen ausgegoffen, und GOTT dem 

n alfo geopffert worden, wohin Jofeph. 

. 1. de bell. c.5 gejogen wird, da er bes 

et, wie Pompeſus den Leuchter im Hei: 
betrachtet, imgleichen Die Lampen ‚ wie 
auch Die Tifhe, in quibus libare arque ado- 
lere moris eft: Aufwelchenman Tranich; 
„ und zu raͤuchern 

e} er Me aus dem Gries 
Gilden ‚nicht wol uͤberſetzet. Es lautet 
- ber Griechiſche Tert beym Jofepho alfo: 
wageAYav auy Toig wepi aujor & Hoyarjuog rev 
vacı, ivda uva Jepuırov dv wapiuy ra dpxie- 
e:u 





fon wuͤrde, der Jılden Nachrichten von der tel, 
ng ber Drodte auf dieſem Tiſch völlig fahren zu 
laſſ Herr Emo Lucius Vriemoet handelt hie: 
von auch in feinen Thefibus &ontroverfis Antigui 
sum Ifraelitic. Part. I, 108. fq neiget ſich dabey 
.. auf Herrn Raus Depnung ,. nimmt fie aber des: 
„ ‚wegen nicht an, meil von folcheım Ben:Op 
denn Tiſche weder die Heil, Schrift, no Jofe 
phus, Philo &c, einige Meldung gethan,“ Mill 
Dannenher lieber dieſe beyden Gefaͤſſe von folchen 
erflären, die man zwar fonft zur erung ‚des 
Weins, bey dem Tiſche aber nur zur orttragung 
und Ausfhättung des Wehrauchs gebrauchet, da 
mit wenigſtens durch dieſe Gefaſſe der Mangel des 
Bains erſetzet wuͤrde. ch habe mot. 17. fon 
ec. ermehnt, Herr Reland habe eines theils eben diefe 
Meynung vorgetragen. 


(21) Diefe Bedeutung Fan hier nicht wol ſtatt finden, 
Dirfe beyden Gefaͤſſe Karcherb und Menakkıyork 
werden Num. IV, 7, ausdridlich dr/chsch baumı- 
fh» das haſt Bannen aus: un» einzugieffen, 
wie €8 der feel, Lutherus üÜberfeßet, genannt; da 

“Ihr nicht fehe, mic man «8 Bifüffe zu decfen ge 

ben konne. Eo erhellet auch gar nicht, dap der 
Aſch durch die Gabeln und Röhren faft gang bes 
we —— en —* den Brod» 

3 agen. ich ift auch Peine daß das 

Wort /ach auf den Tiſch gehen fe . 





bey Theil des 


gAi,Ta idov e$earare, Auxviar Te xg) Auxike, 
Yrgamelan,yomondäa, x Sumialnpıa SAöxgU=" 
va warla, wAndos Te dgmuaran, drrwpeume- 
var Tüv iepäv Xenudrun, cistararıa Ihe 


Aa. Dasift: Pontpejus ging mitdenen, — — 


um ihn waren, in den Tempel (auch) wor 
binden Hohenprieſter allein zu gehen ge⸗ 
bübrete, Er fahe was darinnen war, den 
Leuchrer und Die Lampen und den Tiſch 
und die Wein⸗Kannen, (um Tranck Opf; 
fer) und die Raͤuch⸗Faͤſſer, alles von Ela» 
vem Bolde, auch die Menge von zuſamr 
men gebäufften ( wolriechenden) Speces 
reyen, wie auch vom heiligen Gelde, bey 
zweytaufend Talent. Syn dieſen IBorten 
redet Joſephus nicht von einem befondern Ges 
mac), darın alle Diefe Sachen geweſen wä⸗ 
ren, fondern von dem gangen el inge⸗ 
mein, daß Pompejus ſich überall umher geſe⸗ 
hen ın den Gemächern des Vorhofes umber, 
wie auch im Tempelfelbft, Denn folte Joſe⸗ 


® 


phus hie von einem Gemach abfonderlich reden, 
Allers - 


in welchem Die Sachen geweſen _ m 
heiligften war von dieſem allen nichts. _ Sole 
te er denn allein vom Heiligen reden,daf Pom⸗ 
pejus fich im Heiligen umber gefehen, wu 
de er nicht kiss daß dem Hohenpri 
ſter allein darin zu gehen gebuͤhre, zumal a 
andere Priefter taglich da zu —* IL 
So mar auch die Menge der Specereyen im 
Heiligen nicht, auch nicht das heilige Gelb 
auch nicht mehr Feuer-Faffer, als das ein 
fo auf dem Rauch: Altar ſtand, und barinnen 
des Morgens war gerduchert worden. Re⸗ 
det derowegen Fofephus hie nicht vom Heilis 
gen alleın, oder von einem befondern Gemach, 
fondern giebt zuverftchen, es habefich Doms 
pejus ja allenthalben im gangen Tem⸗ 
pel umgeſehen, und allerhand Geſchirr be⸗ 
trachtet, beydes in und ie dem Heiligen, 
inder Dalleund anderen näher gebaucten Ges 
mächern, wie erdenn auch hinzu feßet, —* 
Pompejus weder dieſe (obgedachte) no 
andere Schäge (fo er gefehen) betajtet un 
angerühret habe. Hat er derohalben im 
Ierheilioften nichts gefunden... Im Heiligen 
hat er den Leuchter und Tiſch ( famt dem 
Rauch⸗Altar) geſehen: In der Halle und in 
den umher gebaueten Gemachern hat er einen 
chatzes, viele güldene Räuch⸗ 
Safer, Wein:Kannen, eine gewaltige Mens 
ge Specerey , und andere zeufra , Oder 
öftliche Sachen gefehen. Iſt demnach aus 
dieſem Dre Joſephi nicht zu bemeifen , daß 
Wein ⸗·Kannen auf dem Schau: Brodt-Tifh 
gemwefen , und GOtt dem HErrn ber Win 
ausgegoffen worden, eben fo wenig, als hier⸗ 
aus zu beweiſen ift, daß im Heiligen alle Spe⸗ 
cerey, fo viel heilig Geld, und andere xuuın- 
Aa, und Schäge gemefen. Bonfrer. vers 
mennet,es ſey der 
geffanden, damit er nicht verfe 
und wenn der Priefter ins Heilige zu räus 


: | bern eingegangen, habeer frifchen Wein 


mit ſich genommen, und den Wein, ſo 
den Tag oder die Nacht uͤber darinnen 
geſtanden, wieder ausgenommen, und 

S3 den⸗ 


ein nur den us — (pag. 127.) 
alete, 
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denſelben an den Brand⸗ Opffer⸗Altar ges 

goſſen. Aber dis ſind bonfrerü u Aa 
en, die weder in der Schrift, noch 


epho ‚noch einem andern Debrder gegrun⸗ 
Det ſeyn, und eben fo leicht verworffen, als 
‚angeführet werden. Was das Salzz betrifft, 
mennet Bonfrer. daß ‚wennesvom Tiſche 
abgenommen worden, man die tägliche 

Damit gefalzen, Aber Diefe 

ung ift der vorigen gleich, und haben wir 
im em Tempel c. 22. viel anders zu hoͤ⸗ 
zen, wie nemlich ein ſonderlich Salg-Gemad) 
gervefen , darinnen das Salg zum täglichen 
und allen andern Dpffern verwahret, un 
von dannen nach dem Altar gebracht, nicht 
aber vom Schau» Brodt⸗ Tifch dazu genom⸗ 
men morden. Hat alfo die Mepnung vom 
Wein und Salg auf dem Schau Brodt-Tis 
fche feinen rund, 


47. Alſo wenn auch un. umd Tremell. das 
Süinbe *8 letzte Wort Kehr⸗Beſem geben, iſt leicht zu 
Sehr» Befun fehen, Daß fich auch folches nicht feiche. Denn 
—— fe ga konte ein Kehr⸗Beſem von Gold wegfe ⸗ 

j ens Nichte, Was ſich nicht beugen laffet, 
auch wenig wegfegen. Viel eher hatten 

fich Flederwiſche oder Dandqudlen Dazu gefchis 

det: Und wenn man gleich fagen molte, der 

Schafft oder Handgriff am Kehr⸗Beſem waͤ⸗ 

re nur bon Gold geweſen, fo wardanichts fon 

Derliches wegzu * Warum wuͤrde auch 
dieſer Tifch mehr Kehr⸗Beſem haben, als der 
ter * 


Leuch 

Wiir bleiben bey der Hebraͤer Meynung 
Die nichts ungereimtes in ſich halt, fondern 
alles vielmehr auf dieſem Tifche deutlich , zier⸗ 
lich und ordentlich macht. 


48. Es ſind aber vorgedachte Babeln ohne 
Gabeln ſind Zweiffel an der Leiften Des Tifches feft gewe⸗ 
am Tifh ſeſt fen, weil fie fonft wegen ihrer (itien Fre 
gewefen. ¶ nicht hätten gerad und unbetoeglich fiehen kon⸗ 

nen, auch beym Reifen mit den Röhren und 

SBrodren ſich auf den Kran nieder gelaflen, 

‘und denfelben verderbt und gebeuget hätten, 

I zroifchen den Möhren einer jeglichen 

15. Brodt lagen von 30. ‘Pfund ſchwer, 

ohn das Bold, davon die Gabeln mit ihren Za⸗ 

cken, Röhren und n gemacht waren, 

Ben siemlich Gericht zufammen gemacht. 
: rum fie ohn Zweiffel am Tiſche feſt gewe⸗ 
N. 
Leusden. philol. Hebr. mixt. diſſert. 

z. meynet fonft, daß diefer Tiſch mit einem 
ochblauen Tiſch⸗ Tuch gedecfet , und das guͤl⸗ 
dene erdthe auf diefen blauen Tiſch⸗ Tuch ges 
ſetzet ſeyn, und führer dahin Num. 4,7. Aber 
ter den Drt nur obenhin anfichet, und was 
- je — — oe 
$% dem Leuchter nachfolget, gegen dieſen zuſam⸗ 
Bermfeifen men haft, der ſiehet leicht, da die blaue Des 
ineiner bla, fe nur beym Aufbruch aufgeleget morden, 
en Dedenein; md war nicht unter das Brodt ‚Tondern über 


gewunden. alles, was auf Diefem Tifch geweſen, und ift | 


5er _ alles in dieſe Decke eingemichelt worden. 
a eng Ein Tifch- Tuch ift nicht da geweſen, hatte fich 
ehe gene Auch nicht (dicken wollen, weil ber Tiſch * 
ſen. plat, 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


plat, fondern mit einem vier Finger hohen 
Krans umgeben war. C*) R 
Segliche aber von diefen zwo Schichten. gS=rren 
mit Brodt hatte ein gülden Geſchitr, wwieeine-aug Mey. 
hohle Hand gebildet (22) mıt dem feineften und rauch Aöefäffe 
teineften Weyrauch, jeglich Geſchirr mit einer mit Wey⸗ 
ndvoll angefüllet, wie K. Juda Leo libr. 3. tauch da. 
etempl. 2. 3.8. die Maaffe feget. Jun. 
und Tremell. adLev.24,7 halten r, 
daß die 12. Schau⸗Brodt neben einander auf. 
dem Tiſch gelegen, und auf jeglichem Brodt 
eine güldene Weyrauch⸗ Schaale, und alfo 
auf den zwoͤlff Brodten, zwoͤlff Weyr 


d | Sefäffer geftanden, Aber wie aus obgeda 


ter Befchreibung des Tifches und der Brodt 
ug zu ſehen, Daß auf einem fo fleinen Tiſche 
Die groſſe Brodt unmüglich neben einander 
liegen können, alfo fallt auch die Meynu 
von zwoͤlff Weyrauch⸗ Gefaffern von ib 
felbft. Obſchon zwar bey Eintwenhung Der 
Stiffts⸗ Hütten zmwölff güldene Löffel oder 
Be En ui 
en, .7. 10 find doe ‚mehr, u: 
aller. auf den vlt 


denn zwey 2. Se 
Schau⸗ Brodt⸗ Tiſch fommen, zu. jeglicher 
Schicht oder zu jeglichen ſechs Brodien eing, 
wie folches Joſephus und andere Debräer 
klar und einhellig Deseugen. Liber den Brod⸗ 
ten, ſpricht Jofeph. lib. 3. antiquit. c.7. 

nden zwo güldene aalen voller 

eyrauch. Alſo in Joma 2- fedt. 5. ſtehet 
von jween Prieftern, —— bath 
et a are 

3 ein m 
Schau⸗Brodten in ih⸗ 
ren Haͤnden. conf. Sheringam. not. Alſo 
ſetzet auch RJuda Leo 1. c. ausdrucklich nur 
wo Weyrauch⸗ Schaalen, Lyræ und ande⸗ 
rer Chriſtlichen Ausleger jetzo zu geſchweigen, 
daß alſo hieran Fein Zrveiffel iſt. Viel zweif⸗ Ber 
felhaffter aber iſt, wo dieſe Weyrauch · Schaas — 
len geftanden. Du ſolt, ſprich GOTT, 
reinen Weyrauch legen, Äawon —Hy 
Lev. 24 , 7. welches Luther giebt auf die 
Schichte: Und ſolt aufdiefelben ( Schich⸗ 
te) legen reinen rauch, als waͤre Die 
Weyrãuch⸗Schaale oben über den Brodten 
geſtanden, wie es alfo faft alle Ausleger erflds 
ten: iæ Mieere ial To Jena Aßavov gebend 
die 70. Dolmetfcher,imgleichen derateinifche: 
Pones füper eos thus, Jun. impones 
cuique ordinithus. Munfter. füper ordi- 
nem illum. Pagnin. ponesquoque ſuper 
utrumque ordinem. Mad) diefer Ausles 
gung wäre die Weyrauch⸗Schaale einer jegs 
ichen Schicht auf dem oberften Brodt geftans 
den, mie auch Lyra und andere fie alfo ren 
au 


ollen: Sie 
tauch 


(*) Here Gerh, Outhov meynet dennoch in feiner Au⸗ 
merckung zu der Holändifchen Ueberfegung diefeß 
Lundifchen Werd über diefen Ort, e# ſey bier ein 
blaues Tiſch · Tuch geweſen. Mich deucht auch felbft, 
bie Wort Num IV, 7. 8. find daju Flar genung. 
Was der feel Lundius hier dagegen anfihret, dag 
nemlich der Tiſch nicht platt geweſen, davon wollen 
einige wichts wiſſen, mie ich oben nor. 2. erwehnet. 
(22) Man fehe, mas hieber Herr Reland de Spoliis 

Templi > 10T fa. anführet , da er dieſes Gefäß 

auf Tixi Triumpp: Bogen vorgefielltt zu fepn meyngf. 


J 
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auch dah in gezogen wird, wenn er 1.c. |Die abgenommene Brode gehöreten i 
ee Tan, deran. erıderro Dia Aaı dio ftern * Lev. 24, 9. Minen on Die abge 
&c, die wurden zwo Schaas | allein, wie CHriſtus felber (richt , March, nommene 
len gejeger, R.JudaLeoaber feget fe Lc.ims | 12 4. tienvol auch Die or) fein Gefet hatte, Dior 9e 
ichen lib-2. c. 12. 6.75. aufdas Tiſch⸗Blad. wiean David zu ſehen, welcher, da ihn, und ned 
ie zwo Schichte feget er zwwo flache Hande | die mir waren, bungerte, in das gg 
breit vonander , alfo , Daß zwiſchen Den gulde⸗ Sauß GOttes gieng, und aß die Schaus David af 
Gabeln auf jeglicher Schicht und zwifchen | Brode, die ihm doch (fonften auffer der ho des ar Zeit 
weyen unteriten Brodten ein Kaum auf hen Roi) miche siemeren zu fin, — 
zwo flache Hande breit ledig gewer | denen, die mit ihm waren , [ondern den 
‚ und dafelbit, 5* dem Tiſch, auf ern allein, Matth. 12,4. . Sam. 2 
Dh 


He Den ie Brnud On in mar mel dr dr 








a 





ſo halten wirs lieber mit R. Juda , da | 
Pe unen Auf Ds CH Rt 


am 
L en ui hei ga Ausgang des Sabbats, und fey Dabero 
i ———— — es 
⸗ Cie anfallen önnen;, toeil fie jo 


Davıo i des Sabbats 
Frobe gefommen, er Chan Prada 


in Fre ee ei 
r. 12,3. Die uͤber 
wackelts auch bey ber en a cap. ——— 
pegung. Linten aber auf ftuns | dein werden. Der nahm erfs 60. 
den fie viel fefter. ich feinen Theil davon, fo viel er molte, Daß Der Hohe 


übrige hatten die Priefter, Jo .1. fe; 2, Priefter nahm 
(* Unddiefe Erklaͤrung ift dem He- und Sherin —* NER af De San vi 
btrtai Tert nicht zuwider, indem Schau ⸗ Brodt nicht dem Hoh riefter allein, “ — * 
— ben ber oder | wie Sigon.l.s.de Rep.Hebr.c.2.vermennet, Das übrige 
neben heift ‚als über oder auf,daßdems | fondern andere Priefter hatten auch ihren war der Pricı 
feden — — man er⸗ | Theil davon. Sie mufien aber im Bothofe ſer. 
‚  ldreesdurch über oder neben.*) | undicht aufferm Porhofe davon effen, teil pr zue, 
en? gſten Sachen mıt gehöre: jen worden. 
ten , die nicht Daheim in den Häufern, ſon⸗ 
dern allein im Vorhofe und in den, um den 
thof gebaueren,Semächern,verzehrer wur ⸗ 
den, wovon im Buch vom tieften und 
Priefterncap.39. weitldufftiger. Sie föllen 
die Schau⸗Brodt effen an beiliger Scäs 
te, denn das iſt fein Allerbeili von 


[ (ephi Worte nach di 
Kr hemung wo le Dabei De 
viel iſt, ale ‚wiees offte fo raucht roird, 
get für den Brodten zwo Schaalen bin: 


2 


eger worden, da er nichtebenden Ort an- 
et, wo fie geftanden , fondern gu vers 
ftebengiebt, daß zu den 12. Schau⸗Brodten 
rauch⸗ 2 ir ee 
unfer Meynung nicht zu wider, die wir auch 
davor halten, daß für die Brodte zwo Schaa⸗ 
len hingefeget worden, nemlich zroifchen den 

‘5 ** and Diefer ar Bro und Wey | brach 
r efer m t ey» | bracht , gefalgen und an ſtatt des abgenomme⸗ liche 
WiederTifh ter Ti Mitt t mit | nen Brodts i i ran "Onf 
gefianden. Tauch befekter Tilch * ernach nn fo die Priefter verzehreten, Brand Onfı 


iner Länge nad) der «8 Heiligen. | G dem HErrn auf dem Brand: fer gefalgen 
Denn ei Stab ftand ———— Altar angezündet und verbrannt, = ah oud auf dem 
ade, wie € Menachot Acoluth. de aqu. 


alfo an ſtatt des Brodts zum Bedächtnif — Dr 
amar.zelotyp. c,4. $.7. ſchreibt. ein Feuer dem ZERRLT, wi rel er: Altar ver» 
56: Ale Sabbater wurden dieſe Brodt ab- * — RR Yan 
Ale Sabba ⸗ Arge / 7. Siehe Jofep 3. antiq 
tmurden en, und friſche wieder an derfelben |c. ı0. undR. Jud.Leon.libr 2. de templo 
Brode Stelle geleget , wie wir im Buch vom Doben- | c.12.6.75. da er auch ſpricht es fen diefer We⸗⸗ 
eget. _ priefter und Prieflern €. 3 1.und im Buch vom | rauch, nachdem er gefalgen worden Cnemlich 
effentlichen enftcap.s. hören werden. nicht weit vom Suüdweter Horn des Altars, _ 64- 
BT RER — —— (Mic im Buch —— — und eh 
beftätiget Daflovius de Panibus Fa- ieftern cap. 37. un 40.) auf Dem Brand: 
— 21, aus 2 in Tra&, Odpffer⸗Altar auf den befondern ar und * 
— euer⸗ 


144. Dedgevitifchen Prieſterthums erſtes Buch.) 


— — — —— — — 
geſtreuet und gegoſſen, das | teranenfis Kirche noch eit verwahret 

* Sic Beblen sum Räuchenn im Zeilis — ———— 100. * 

en genommen worden. ven da getvefen ſeyn. Vielleicht —* — 

— eg — 
ie Kin e Brodte von ſe u —— 

— = m und ward das Mehl biezu ‚aus dem | ches glauben mögen, die leicht * und 


Drodt berg Hm Ana. Leiden — —————— ‚wie Dach. auch ‚ihre andere ertichtete Keliquien fr aufs 


— ——— halten. 
(pag. 1294) etel unter andern mit mon be De mad, me wie 


= Was A von von Difen Cha rad 
J im Buch Bun Late 6,25. weit⸗ —3 —3 nee 
—— 
1% in N Bade und 


— enge a und ern cap. 31. und bey 
reibung des Ampts ber Priefter und Le⸗ 
diten gelegener erinnert werden. 
— GOit mit dieſem Tifch, Schau⸗ 
— RE AR 
n Orc ae 
—* fie wiſſe er nicht. R- Levi & FE Nachmanıd 2 - 


ap. Hottinger, de jure Hebr. num. 96, Znovten g# 
\ hm tn, N ned en., man habe Dadurch den Schöpfer sit. 


| & mul ve t 
— 


533* fie esma — 


fie allemahl 
u 


—* 


—* 
Fon, 


under, 
ben 12. 
Brodten mir 


2 reifen ſolten, wurden Brodt und Ben: |; 
rauch nicht abgenommen , fon a blieb 
— ————— mit dem einge⸗ 
—— und fortgetragen, wie Num.4, 7. zu 

Untseden Aundern, Die fichflets in 
—— Buch vom Tem — **— Mel⸗ 


geworden, etwas fo 


eins untuch Dungthun werden, erzählen Die Hebrder auch 

tig fonderl —e—— 

Be, Ba un aeg 
== fie von —— 


De 


eine von 


gewo 
r nicht, 
ein + ne 535 
te it dieſelbe aufzulegen verfäus 
met das Brodt untüchtig ges 
* oder daß eins von dieſen Brodten von 
etwas unreinem hatte konnen beruͤhret wer⸗ 
den, oder —* der Teig ſich aufgegeben, * in⸗ 
wendig loͤcherig oder blaſeri ——— 
daß eins davon auſſer dem Vorhofe u hr ge⸗ 
tragen ‚oder ſonſt a Man: Weiſe untuchtig 


zwoͤlff 
es 


loben, und den — davon = 
Ibn, 5 NER, Se aber Zee la 
n ihre Finfier 

— — ai, Ans; Ara lieben HEr 


rauch 
Ra: Ce Gel ar an 
Holtz und Gold, die 


tn, mg ae en der fchöne 


I und Gold, 


Kb hirgrbildt * wo 
roe ve, 
Dan N —* 


— 


xden, was wit Davon bey der Bu 


— daß Jofep F 

Tits * des ——— Tuiches 

md} be Peuchter nicht der Brodte Meldung 
rl Dan —2 ———— Spoliis Templi 
pi 

(25) ee de Legibus Hebr. ritual lib, If, 
eap.l, Di, Set,il uad mit ihm Clericus über 
Exod XXV,23, beruffen fich nach ihrer Art hiebe 
bloß auf die Heyden „ welche ihren Gögen gewiſ 
Tiſche mit Brodt und andern Speiſen geheiliget. 
Wider dieſe fan man Herru D. einen Ob+ 


orden tten ſexyatt.ſacrtis Part. Il. p. 12 
8 > vn DC n klge Ash ie tn rue durch —53* 
rodte aufgeſetzet werden konnen, fon e 
bis Den folgenden Eabbarh warten | Aerneen,ü Baba ir Griger ichegfen 


muffen: —** Ans habe GOTT nach feiner | (27) —— dieſes haben auch andere zu zeigen fich bes 


allmdchrigen er, verhütet, und habe 

man fein Erempel,daß jemahls eins von diefen 

Brodten wäre untüchtig geworden, welches 
in Wahrheit fein geringes Wunder iſt. 

drichom. m defcript. Jerufal.n.77. 

iebt vor, daß in der legten Verſtörung der 


* Jeruſalem * da alles im Tempel von 


Auſſer Herrn D.Deyling am —— 
Orie Fan man leſen Herrn — 8 ernakel 
van Mofes p, 459. ſqq. Rhenferdium difl. I, de 
Panibusfacierum p. 45 — 68. D,F.A. Lampe 
im Geheimulß des Snaden: Bundes Part. Il, pıg- 
1307. fag. und Herta D, Rambach in Chriflo img 
Mofe Part. I, p.719. fgg. Unfer Autor hat hie 
ben gute und erbauliche Gedanden, da aber bey dies 
fem und jenem unterfchiedenes zu erinnern ſeyn mödhs 


fiörung den Römern geraubet ward, auch Die Schaus q 
* nah Rom Brodte heraus genommen, und nach Rom ge ende ame, ur ——— 
m brachtmorden, (*) da ſie in St. Johanms Inftalt ihre geheime Abficht auf Ehriftum und feine 


tera⸗ 


(24) Siche unten das andere Buch e. XXX. 4.37. 

(*) Dieles ftreiter wider die Hiftorifche Nachrichten, 
Dir —* EDttes · Dienſt hatte ſchon eine Zeit, 
lang bey der Belagerung Jeruſalems aufuehöret, 
Folglich fanden fich auf dem Tiſche feine Brodte ; 
alfo hat fie Tirus nicht darauf ——— Daber 
auch feine Merckmahle davon auf Titi Triumph» 
Bogen, der doch den Schau⸗Brodt ⸗Tiſch vorficlet, 


defindlich. Alſo werden fie auch nirmapls nach Rum d- 


Gemeine gehabt, ob man gleich in der abfonderlis 
hen Deutung leicht irren oder zu vielthun fan, wo⸗ 
vor man fich doc) fehr hüten muß. Erliche haben 
biebey erinnert, die Brodte ſeyn nach dem Bericht 
der Juden in Menschoth c. Vi $. 3. mit Del im 
eines Creutzes Geſtalt beftrichen — und wollen 
dieſes als ein Furbild auf Chriſtum und fein Creutz 
anfeben. Braunius ftehet in diefen Gedancken in Se- 
ledtisSacris p. 482. und mit ihm Amelius in feiner 
Erörterung der ſchwerſten Schrifft: Stellen * 
Teſtaments im l. Theil p. 37f. 


4 den Eee — ai 
der kurs ade Ei uh ang Orfum 







— * 
ifter GOttes A 
a Ben der 


dief —— 
hi — er Sterblichkeit nicht kan 
— 


gr ne — =: 


nem 6 — Hk 
ter an feinem aa 
* ber liebe Nepland, 
den Vater, oh. ann 


Ed t® E: — re 


_ SA: DV. Bon din ha; wot⸗enha 


— 
den abthun, 








und auf Erden und ——— 


SEE et eh 


—— u — 
a 
sang lauter und ei 


*2* gottlo⸗ 

8 Leben, wie Pauli, Q den Blut’ 

nd die Corinther warnen 

* ——— 
et 

ein wenig Sauerteig m re Ce 


15. | verfauset, Drum feget den alten Saviers 


1,Eör. r 6.7. Don beyderley 
Hi ‚ lauter und rein. 
chen Lehre ift ben ihm 
Basler ah weg, 
14,6% 

rer feibfky 


ſt mein lieber Bu 


— 


ee erwär na eg, anf, une 


von den 
&br.7,26. Ermwufte von eine Sönde 


teig aus," 
seat‘ 
en | Sem: 


tfeinem — ZI in} 2.Cor. 5, 24. Erfonteden Juden Troß bie 
= Verdienſt vor, daß GO nick en | ten, und fagen: Welcher ine — 

Anfehu Denfen wol 9 ich einee Sünde sehen?‘ Bob-B,4r. 
und — ubi nf Der Schau⸗ en gwolff an 
ſtellen ne Dis * —— der Su nach der Zahı dr pt Stams 
vor Augen, und bitten, er wolle Da und lagen auf zwolff Riegen 


anfehen und anfchauen. Da 8* ed; 
GOtt fiehe an deines Sohnes Ereug und bits 
ter enden, der ung erloſet he ——— 
te,und eröffnen laſſen fein 
Melt zu gute, Darum —* 
‚verderben ! Sey Err, und erhore 
uns um des HErrn willen; 
⸗Brodte —* auf benden 

ten der fange eine Doppelte Geſtalt, oder 
Ber n einander auffteigende Hoͤr⸗ 
ner, wie fie 


m und Iten, wieR.Salomo mill. 
Ifo erblicken wir auch an dem himmliſchen Le⸗ 
bens⸗Brodte —— —— 
liche und eine elende. Von beyden redet 
us, Phil.2, 6. fegg. IEſus Chriſtus 
Sberwolin Berlichert altwar, 
ersnicht für einen Raub, GOTT gleich] 
ſeyn, fondern Auffert ſich ſelbſt und 
nahm Anchtö®e alt an, ward gleich 
‚wie ein ander Menſch, und an Beberden 


‚als ein Menſch erfunden. WKrniedriger] - 


ich felbft, und ward gehorſam biszum 
ode ‚ja sum Tode am Creim, ze a 
hat ibn auch GOtt erböbet, und bar 
‚pinen EJemen gegeben, der Äber alle Na⸗ 
men ift, Daß indem LTamen IEſu fich 
beugen jollen alle der Annie ‚ die im ur: 
me 


ne ST a. ſo 
bens⸗Be 


—* —— als zwiſchen zwo Gabeln 


auf Riegen, die machen 
und sten unten 


— PA jufammen. Ab 
n= Des Lebens FESUM 
—— auf —— in unſerm Glau⸗ 
danacueu at Orden Sehen io 

ti 
gläuben, daß er nemlichfen 
1. der eingebohrne Sohn GOttes unſer 


uda Leo nennet, ober Ge] HERR, 


hikir 24 empfangen von dem Heiligen Geift, 
‚3gebohren von MariaderAungftauen, 
4. gelitten unter Pontio Pılato, 
5 gecreußiget, 791 > 
« geflorben, 


3 niebergefahren! sur Hoͤllen, 

9. amdritten —* auferſtanden 
* den Todten 

EEE En 
fü zur Rechten ttes des 
mächtigen Bat aters, 

2. bon dannen er wieder kommen wird, 
m| ju richten Die Lebend igen und Die Todten. «Er 
alt auch durch: die Prediat feiner zwölf Apojiel 
aller Welt vorgetragen worden. 


T Da⸗ 


* 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 





ee en ach in güldenen 


——— 


—— — us das Brodt den ageſicht kommen 
ber® anil ft aud) das des Lebens, 
die koͤſtli | a Des grimmigen 
gen, dur I9yI1, - Bars Bote sn ‚ —— — ge⸗ 
Se D kebenn JESUS | chem: een / 
u erfcheis 
— ahnen . —— vn fir da Be 
—— ar he a gen ve 3 ae — auf dem Brand⸗ 
—A8 3Ött dem HErrn ju 


— Er us eimot 


Dater, 


.1, 5:6 
—— dt kam das allerfei 
ri, m alle Das era Mr 
ehl. Ben Eſu und in finden wir 
Pe ec ir 4 
Unfould , Dadurd ge matte 


Brodt ward 

Seo hend nahen ge 
— BD, BEE SE ne 

weichet mod rieſtern cap. 31. vernehmen 


uͤndet d verb ard, 

A ns 
en | Wen he Sen Av 
am 


ad Pre een nd Becher 


tauch⸗· Schaalen zwo —5* 1 * N: — (pag. 131.) 


— Eru 
de fi 
Er ift zur Rechten GOttes 
— 
—— 


der liebe Heyland nicht allein 
iedrigung für ung gebetet — 
17,20, ſondern er betet auch noch im 
einer Erhöhung ohn Unterlaß für uns, 
zur ? nnd vertritt 
uns, Rom.8, 34. Er iſt in den 
Singegangen Tan eg dem 
m. — * Ebr. 9 24. 
n ‚® wir einen 
—* RE 
flum; ı. 5 
dieſem Ort von d 


cobten. . 


Ob jemand 
Sürfprecher 


Aber au 





as XXV. Vapitel. 


Som Raͤuch⸗FAltar/ ſo im Veiligen 
geſtanden. (1) 





ve * Her —— 

4. Wo er 

5. War von KH und mit güldenem 

lech überzogen, 

6. Maafk. 

%. Ob oben Dad ehabr. x 
8, Etliche fezen daſelbſt ein Eleg , un 

—— mau utirens Dazber, 

9. Geſtalt dieſes Alcars, 

10, Was «Kapa ſey. 

11, Oumanrngıor. 

Ya —* Füden ee ec, in — 232 

“ap. 52* m. fol, 30. unter Jo. Bier- 
guann in Mofe und Chrifto lib. IT, = $. David 


Gertmann meiner‘ Difpuration , Wit. 
„. tenberg. 1699..: Jo. Doutreirtin Tabernakel van 
Mofes cap. Xı. 9,366. Wilh; Goeree in Mo- 


- faize ‚Hiftorie Bart. IV, ©. 6,.p106. Herr D, 
Lämpe im Op ni des Onaden Bundes Part, Ill, 
12 da er derbeit von den geheinmen 
Kae * Rind ik a Lie 
Lamy de —— = 394: . D.Joacl, 
Langius in Myiterio Chrili & Chrillianismi pag. 
; 4,99. am ſſeijigſten aberjob, ab Hamm in Exer- 


Inhalt. 


n 
“ 


12. Hoͤrner diefes Altars. 

13, Arans umher. 

34 Ringe, 

15, Stangen darinn,die aberbeym Stille 
liegen ausgenommen worden, 

16, Kein el: ward auf diefen Altar 


se; ob wol in gewiffen Fal⸗ 
In em ‚etwas vom Blut auf die ee 
17 — kam nichts andere auf dieſen 
Altar, als Raͤuchwerck. 


18. Straffe deffen, der etwas ‚anders dar⸗ 
auf opfferte, 
Nach⸗ 


eitationibus Philologicis Sacris, de ara interiore 
eJusque myjierio, Herborn, 1715.8. Dieſes Buch 
wird ermehnet und gelobet in den Memoires de 
Trevoux an. 2718. p, 169. —* der Auctor aber 





"aus enann abam, Kerr von 
an in re zu Pic Buche 
auf Joh. Braunii Differt, de Angelo Sacerdore, 


ich nie gefehen: ich glaube aber, es wird daffelbige 
foon, ee feinen Seledis Sacris lib, II 9 

{4 196. faq. liefet. Herr Scheuchzer bat d 
& &Hltarı aus dem Lundio ‚Scaecho und andern, 
in Kupfer vorgeftellt ın feiner Phyfica Sacra über 
Exod, XXX; P.339% ig 


= 


Gap. XXV. Vom Räuch- Altar, ac 147 
nicht zur Seiten ‚ wi er 
Zeene Ak Dirag denke, und — — en a Nahe Die 
2 Tach GOit —5 — klar a Deutlich aus eben demfels 
Shan Front » Cr mi mie -Den | den Ort‘, d.3. fegg. Du ſolt im die Wob⸗ 
Scdau / Brodten und Weprauch | nung jegen die Lade des Zeugniß , und 
, fommen wir in Dies für die Lade den Sürbang bängen. Da 
Rauch Alrar,und muffen Denfelben —— —— und zugedecket. 
eben. Alrdre hat GOn ben dem | Tun folgetv. 4, 5. das Heilige : Und ſoit den 
ichen 2evitifchen jenft zu Tiſch dar und ihn zubereiten, und 
ee 
‚morauf die 
ver j Binnen, men iligen | Bau * 


Des De be v 






HErrn gerdu 
Ben: und von Diefem Rd h⸗Altc 


— — 
hard. J 
ſolle dieſer Altar 
— 
Sr der "Bundes Raben g en Mor 
* 6 






— (pag. 132.) 






hatt een Aha —— 
d, $. wird ge folrden 


gi Denen? —— 


dee x ber d zu ver 
H ann: der Ed gi — 
fallen für der Laden ftehen, ſondern im Heilis 


en, welches tum Unterſcheid des T und 
Kur az Den af und 
euchter ſtunden im Heiligen nicht recht 3 


Der Laden/ oder gerade gegen der daden über, | p 


ſondern zur Seiten, derTifch gegen Mitter⸗ 
nacht , und ber Leuchter gegen —** 
Aber der Rauch⸗ Altar ſtand recht gegen der 

im Laden, und für der Laden im Heiligen zwi⸗ 

Meynung ah wenn Die rifft faget : 


ſolt den güldenen Raͤu 


‚22 Er beift in Heil, Schrift der Raͤuch⸗ Altar 
Exod. XXX. 1, der gbldene Altar ‚Num. IV, II. 
weil er mit Gold übersogen war, der Altar, der 

fuͤr dem HErrn ficher, Lev XVI, 18. meil er 
mi im H —* gerade gegen der Bundes Labe 
ber ſtand. Conf, Exod. XXX, G auch der Altar 
ar dem Chor, WITT 1.Reg, Vi, 22. das 
ne dem Allerpeitigften und dem Zurbang defiel: 
benz; Denn daß das VON nicht fo viel heiſſe, 
kr des ällerberligften, fondern vor dem Aller- 
heiligſten, ift Mar, wenn man 1. Reg. VI, 22. 
* — er = 6. undXL,s. zufammen Bit. Bıp 
en er grmeiniglich OO MAD 
vn weh ar, im Gegenfe Kl den äufı 
fern Alan EEE re nn —— 
...: nter freyem Himmel fa at 
) Siehe was jum XX. Cap, $.8, not, 2. bie 
“ von bemercket worden, 


ie Wi m 


en — 


go [den Tiſch und Leuchter ein. Das uf * be 


Altar fe 
die Baden des Zeugniſſes nemlich Sa Ri 


gega 6 — Rauch 
ngen ; ſo muß der ⸗ 
Atar im Allerheiligſten nicht geweſen ſeyn. 
So bezeuget auch I0 nik 3 ‚antiguit. €.7. 
lib 8. c.2.lib.6. debell.c.6. (Teufchl.x.c- 
14.) lib. 2. contr. Apion. Flat ‚und.deurlich,. 
aß der Rauch: Alt Heiligen zwifchen 
Iſch und Leuchter geflanden , womit Philo 
übereinftimmet, lib. 3. de vita Mofisp, < 18. 
lib.de vietimas offerent p.658. und iſt dis 
aller Hebtaer einhellige Meynung, wie man 
pm Buxtorf. cap. s. hiftor. arc. foeder. 
u | fehenfan. Was Pauli Ort Ebr, De, Sur betrifft, 
das Allerheiligfte babe ne 
5 gehabt, —* dieſen 
Gt | Rauch Nn ar verſtehen, iſt ſeibiger oben Cap. 
20. zur — eroörtert. Iſt Demnach dieſer 
NauchsAltar nicht im Allerheiligfien, ſondern 
im Heiligen oder im Vordertheil der Stiffts⸗ 
Hütten geftanden , und zwar zwiſchen dem 
Leuchter und Tıfdhı misen ein ‚ gerade gegen 
der Bundes» Laden übe och war Diefer 
Altar zwiſchen Leuchter 8* Tiſch etwas her⸗ 
vor und herauswerts gegen Morgen, daß er 
dem Eingang ins Heilige ein wenig näher war, 
als der Leuchter u der Tiih. (4) Siehe 
Buxtorf. 


(4) Weil allo diefer güldene Altar der ber Bundes: Bade 
und —— Fuͤrhange näher war, als die beyden an⸗ 
dern Etüce, nemlich der Leuchter und der Tiſch, 

fonte er wegen diefer Naͤhe angefeben werden , al& 
ob er in dem Allerheiligſten ſeibſt flünde, - So urs 


foot hor. hebr. ad Luc. 1, ır. & Joma. or wie auch die Waͤnde waren. 
Erod. 30, 1.fegg. wird Diefer Altar hen (| im —— auf dis Dach Feine gliiende Pr 
$: a „ fondern auf ein re 
Zar son. eichten ehönen fen Sn a unle Sau 
denem  Hemacht , einer Ellen er pr aufm Tiſch Bea “ 
lech überzo: vierecfigt , und no Slten och, um —* aufzumärmen —— 
gen. und über mit (hdnem feinem Flaren u Tan nn ite auf die Erde hindur aan 
or 6. denen Blech an allen Wanden und —— mer el, aufden 
“at. ziberzogen, imgleichen oben am Dach * Dach, und ward alles 
Ob er oben Boden ; Denn 


babt. 


| —9— a 


Nep, - ba: 


ben viel 
— 
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Buxtorf. were arc, foeder. — 
defcript. templ. Hierofol, € Tamidh. 
Maimon.tra 


einem 
Bonfrer, ad Exod. 30, 3. ift i 
— rd Anka 


Diefer Altar oben —53 und dicht 
lobet hingegen feine Vulgatam, die es Crati- 
culam . einen Boſt gegeben , wie es auch die 
20. Dohmetfiherund 12 jofeph. libr. 3.antiqu: |( 
€. 7. Xapar nennen, welchen 70. Dolmet⸗ 
fibem und Joſepho/ ſpricht er, die es ſelbſt 
n, oder von andern die es 
tet, ehe zu glaͤuben fey, als andern | gemach 


geweſen: 


es ein ‚Dach gehen, und den Altar nie (er un und Joi Jofe 
oben an “er — An} —— ein 
Waͤnden 


gefiben hab 


2 Koftgewefen, oderein Bits 


ein Netz, und auf|d Doch 
er —* 


* 
zen die glüenden Kohlen t, und * 
ſchen den Loͤchern di 
—— we: allen auf die Er⸗ 
de unterdem Alta ie e8 auch Friedl. 
claſſ 1.adExod. * base un prand ad 
1.c. fagt , daß ſolches die Ehriftlichen Aust 
ins gemein davor halten. Syn Rab. Jud. 
Leon. tract detemplop. 179. iftein Abri 
ek 
rck gezeichnet i h er Abri 
es Juden ſelbſt nicht iſt, als der den 
inch Altar lange fo nicht befchreibet, —* 
ohn Zweiffel des Villalpandi, wie aus der 
DorredeSaubertisu fehen,und ich derglei 
Altar beym —— geſehen zu 
mich beduncken laſſe alsmir derſelbe —2 
an einem fremden er fein paar Tage 
u. war, und ich ihn überhin 222— 
Es fra auch ob jener Bonfrer. 


—* —* trickwerck geweſen. Etzliche, 
richt FR bermennen flar Gold gewe⸗ 
: Andere, esfen bel, aber mit güldenem 


ech überzogen, — Er ſelbſt hälts mit 
Torniello , daß dis Netzwerck von Ertz ges 
eg dan mit Golde überzogen worden, weil 
fonft das Holg inwendig leicht hatte verbren» 
nen konnen. Aber von folchem Netz⸗ umd 
Strickwerck weiß weder die Schrift , noch 
Die Hebrder das geringfte nicht, Der .- 














theilet hievon Lamy de Tabernaculo p, 397. und 
mennet auch, man könne info fern glau en , Paulus 
Diefen 


babe unter dem Symarggı Hebr. IX, 4 


dedomo eleita. Lighe- 


fe führlicher —8* ird 
B wi 

ddavor halten, an 
Un 


Des £evitifchen ——— 


oben d dicht ‚und hat fein 
ab.» ee eben Geha 


rore die Wande waren , aber 
x 


er war oben zwiſchen den wen un un are erden folte, 
ein Dad ge Ben eder Sen ihr fen, Indem mc, mc i : 


gefegt und aus 
unten Cap. 1. 


Schrift nennet es Fein Netzwerck, 


tie ben 

Belhreibung des Brand» —* 
n Gi wie ein 

See 


ch, einen platten Boden, wie die (pag. 133.) 


ebernen 
macht cht wird 
ME r Ep — ſondern 
—— alle oben platt , nicht 
——— "Sf und u ein 
70. Dolmets 


— Keen ga — f hilfft 
erh Kaca 


re ei, tu — 

durch Craticula Keen 7 k es 
oſt, ſondern 

ie ice —— 


Saal. Budæi lexic. in «Xaga, — 
ag Bedeutung ift, daß eseinen 
Herd oder —28 et. (6) Auch 
heift es bisweilen eben das, was — 
*tenba nennet, wie beym Scapul u 
der | (eben, welches eisında Die gel tten Beute in 
ico greco-Iatino,, fo zu Baſel in 
groß :Odtav ausgegangen, quadrangulum 
tabulatum geben, einen vierecfigten Bo⸗ 
den, dergleichen fie wor Zeiten oben im 
Wagen gebraucht. Wer weiß, ob die 70. 
Dolmetfhe t und Jofephus nicht auf dieſe 
Bedeutung gefehen , und es in folcher Meps 
nung «Xdga» genennet ; (7) Denn dis Dach 
tar freplich ein vierecfigter Boden auf ei 

Altar. Solten fie aber dahin nicht ge —* 
e⸗haben ſo kans —* ein Br bei en, welches 
> die erſte und fürnehmfte Bedeutung des 
orte «Kara iſt, wie es auch Gelen. ın feis 
nem Sateinifehen Jofepho, foculum giebt, 
und Lautenbach in feiner teutfchen Ueber⸗ 
fesung ein Herdlein, daß, gleichwie auf dem 
Feuers Herd Abends und Morgens Feuer 
angea 


— — —— — — — — — 
(5) Da ſtehet uͤberdem im Grunde ein ander m. 
uemlih NIIO michbar,, davor bier flchet IX 

47. Usd muß alfo wol von anderer Form geweſen 
Ian, mie ‚ tie es die Dergleichung mit dem Netze klaͤr⸗ 


io mi 


(6) Siche — Henrt. Valefii Animadverfiones ad 
Philip. Mauflaci notas in Harpocrationis I exi« 
con p. 286. und Ifaac Calauboni Animadverfio« 
nes in Athenzum lib. I, cap. 6, 


Ninch-Altar verſtanden. Mich Deucht/diefes önne (7) Dieſe iſt wol die naͤheſte Urfache, die man davon 


doch feinen Play finden, aus andern Urſa 
oben zum xX.cap. — worden. 


den, 4 


geben kan, wie denn die Griechiſchen Seribenten 
irxyaear Bars hin und, wicder erwehncn. 


usgetragen, wie folches 
uch mas meh 
1.2. weitldufftiger und aus⸗ 

werden. Die 


Gele 


Bat d dee 


va (69 


« 


MN DrsED * —8 
ch⸗ Pe N eiligen effand N7T2:8 
aueh Kltar / Gan Hihgen oem: = 


N (Ar ee A —— 
« m. > * 
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tete Dich 


Gap. XXV. Dom Rauch: m Raͤuch⸗ Altar, fo 2c. 
Bee in, a anbauen Ze dei (OR © Dad. —— Die opel om 
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in einemF aßFeuer Boa Ebene Du des W „und 
Y hd ——— es ci 3 Se oc de en San 
L . 10 on , 
Altana Ybede Dieter webe Die Schrift ung i.Derder, 


Frans en ei Ku) u 


eo Sorge nd Tann 


88 
sdi 
ber Altar 





‚d 
Altar Svmiarngiv nennet, als 
————— da 
Seh, —— 

iſt micht allein ein Rau 
rt oder ei B 
wird, einen RBaͤuch⸗ 





yasnaur, und ie@ri neiov 
Per Altar nennen, darauf. bay Aa 
— 
—— den 
—— oder einen — Räuche tar. 
dus ſchreibt: Sumarngior fi 
Bus aut —— in — fit fü 


einen Org ode A ee Damaf 


Se umgehen ı —— 
wenn er 5* 
Brad — ——— ** ſtatt 
op * 
Ba) Rs 


erley , und hat der du Altar Lei 
—— —S | 


Bu- 
een 
Bann DaB 


Dpffer-Altar darinnen von dem — 


unterſchieden war, daß der Brand » Opffers 
——— Roſt, der Raͤuch⸗Altar aber —— 
ehe ae und Durch den Brand 
er ade und FeuersKohlen du 
auf Die Erdegefallen £ ( serien 
a —— irret, wie wir bey 


ung des Brand Opffer⸗Altars c. 3 
i ) aber beym st 


Dermehmen werben, ) 

Altar nicht gefchehen. “Der gute Bonfrer. 

bat, wie es ſcheinet, feinen Lateinifchen Dol⸗ 
metſcher gern verthädigen wollen. * 

ſucht er zuſammen, was er kriegen kan, ba 





(8) Von dergleichen Feuer Foß 3 dieſein Altar weiß 
weder die Schrifft noch die Rabbinen. Daher an 
dere lieber wollen , die Kohlen unmittelbahr 
auf den Boden des Altars ausaejchittet, und der 
Wevrauch alfo verbrannt worden. Siehe Arlandı 

*  Antiquitates Sacras Part. I, ©. V. 8.10, p. 39. 


(9) Aus den Griechiſchen Worten Jofcphi erhellet 
biefes mol nicht. Er fpricht von dem Brand Opfers 
Altar, er ſey drin er drgaigar Eupsens 
ven quod al forum film, dem Herde nad ‚eu 
nem Vlege gleich , da er vie Wort erxaea 
behält, dad er a, vorher vom Raͤuch Altar ge: 
—** lich Roft und Gerd nicht von einan⸗ 
fein in * Lieget alſo — * gi 
er! va in der ben dem letztern er» 

fechaten Blei Netzes. 







glg und alfo bier gufammez 
merden, vom 







? Ebenmwie 28 ib, 3 —— = 





Boden oder Dach aber —— 


> erben ae Se aud —— €. von der 


htuerct6 abgehet und unb fein Teeke 
an ee * 


— a. Auf den vier Eden dieſes Dachs ſtun⸗ 

h find feine: frumme Bocks⸗ Hoͤrn ' Sara 
Scacch. facror. el&ochrifin. ———— —* 

must ‚fie abbildet , fondern kleine 


oder Säulen , in jeglicher Ecke eine, 

die Hörner genannt 

dt, und an 
m enen Platten 

die ad) mit N. 







jerecher, 
en un Kine ale (ea Juda 





us En 3. detemplo 4 6. 14. vier⸗ 
uchert ti ——— 
bohret madıt , —— Hörner am 


—— — 
oͤrner, — —— oben am in Dre 


mie Scaceh. 1. c. wil, und oben auf dag 
—As in der en einen Krang — 





AãA 
— —* Di auffer Zweiffel das deſte. Deunod 


Herr Job. ab Hamm in feinen Exercitationibas 
1 Ara interiore p. 21. umter dem 3X lieber ein 
Ranch · Faß en —— ‚ und muth⸗ 


ur gar, man möchte etwan im Heb —* 
tig — — * Ba Drumeienn * — 


ehe ey nicht wahrfcheius 
ee 26 orte find eins 
ander un fo sd, ii leicht mit einander = 
kaufchet — * Es überfegen auch di 
Briedtfchen In Do Imetfeher das Wort 92 » —* 
offt vorkommt, gantz anders, als das hier befind« 
liche 33: Endlich febe ich auch nicht, two dieſes 
Feuer: Fah auf dem Altar —— hahen follte, 
ng er u ion Boden oder Dede gehabt. 
2 B. —* vier Sr oder 
— Breter us rs das Da 
Brett erfodere. Herr ih bee —* war anf 
Jofephum , welcher  lib Ul. cap. 6, Antiquitt, 
(pP. 137 ) fhreibe: dam dt ergaen Xeverw 
— Hieraus ſchlieſſet 9* daß * 
tox,aex oben auf dem Altar geftanden , und alſo 
auch non dem Altar —— und von dee 
A en. menne aber, 
Jofephi Worte wollen —— als dieſes, far 
gen, daß die irxaiga ,„ ober der obere Boden, 
etwas Über die vier Selten oder Wände hervor ges 
raget. 
(11) Hiebey iſt zu mercken, daß diefe vier Meine Eck⸗ 
erde nicht bedeckt, (mir etliche davor halten) 
adern offen geweſen. &o beichreibt fie unter.ans 
bern Jarchi über Asemacberh 1,97. col 1 cedir, 
Talmudis Amflelodam, ,„ und Maimonides über 
Middorb fol 396. pag.2. edit Rivenfis Herr 
Daflov berufft ficb auf ba de — rerum 
Hebrzarum glı, XII, Zug 
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rind ums —* und die Den pr — 

I 3+ 30 3. 4. n eng an 9 
ng um Krang Son Plarem Seide gleichfals zur Zierde 
; herum , (12) eben wie um die Bundes-Lade 
und den Tifch der Schau⸗Brodte. Unter 
14. dem Krantz waren auf zwo Seiten Ringe, 
Ringe. auf jeglicher Seiten zween, die an beyden Enden 
feft gemachet wurden, Durch welche vom Holtz 
ittim gemachte und mit Golde überzogene 
& ır. Stangen durchgeftoffen wurden, auf jeglicher 
augen. vonbepden Seiten eine Stange Durch ziweene 
aber beym Ringe , mie folhes aus Dem Abriß zu fehen, 


Eritfiehen Damut diefer Altar beym Aufbruch füglic ge⸗ 
ausgenom: tragen werden fönte. Denn wenn er im 
men worden, Heiligen fand „wurden die Stangen abge 
(P28- 134.) nommen , wie zu fehen Erod» 20, 4. 5. Num. 


411. 

1 6 ’ ’ ’ ’ 
' Aufdiefem Altar ward fein Dich , E 
ni 2 E peiß Opfer, fein Tranck⸗Opffer, wie 


fon Altar ge: dem Brand» Opffer-Altar,geopffert Erod. 39, 
opffert , ob 9, wiewol Dann und wann in gewiſſen Fallen 


mol in gewiſ⸗ etwasvom Blut’ der gefchlachteten Thiere auf 











Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


heiligften gegen dem Gnaden⸗Stuhl vom 

Blut des Farren und des Bocks geſchwen⸗ 

cket hatte, wieder heraus gieng , und etwas 

von beyder Blut auf die vier Horner dieſes 

Rauch » Altarsıhat , Erod. 30, 10, Lev. 16, 

18. imgleichen bey dem Sund⸗ Opffer des 

Hohenpriefters , wie auch bey dem Sund⸗ 

Dpffer der gangen Gemeine „Lam etwas vom 

Blut auf diefes Raͤuch⸗ Alt örner, Lev. 4, 

3.7. 13, 18, wiedavon ım Buch vom Hohens 

priefter und Prieftern cap. 40. C13) undim 

Buch vom öffentlichen Gottesdienft Cap. 19, 

(14) ei ** ep % a 
onfien fam von ers Thieren, and ı 

Speifis oder Tranck⸗Opffern nichts auf dies „.. of am, 

fen Altar , als bloß allein das Räuchwerck, aufdiefen Alı 

das Abends und Morgens gerduchert ward, tar ‚_ als 

roie im Buch vom offentlichen Gottesdienft Raͤuchwerck. 

cap. 1. und 2, mit mehrern zu vernehmen, 

Dahero er auch der Näuch Altar genennet 

ward, Erod. 30,1. Du ſolt einen Raͤuch⸗ ar 

Altar machen zu räuchern, Und ſchreiben @rraffe dei 


Den Diefen Altar kam, als jährlich am Verſuhn⸗ | die Hebrder, daß, wenn ein Priefter auf Dies fen,der etwe⸗ 
Blut auf die Feſt, da der Hohepriefter, wenner im Allers | fem Altar was anders , als Raͤuchwerck, ges anders _darı 
Hörner ka. beiligs | opffert, habe er die Geiſſelung verdienet, apud auf opfferte. 
— 
3* dag von dem Weyrauch und Kohl⸗Feuer ieheihn auch num. 135. 
nichts herunter fallen te, wie Abarbanel über | (13) Siehe unten ım 18, Buche cap, 40, 
"Exod, XXX ‚1, beingpdet. -ICr4) Eiche das V. Buch cap. 19. 5. 58.79. 
BRHHHHRSHHEIHHRHSHHRHHHRREIHRHSHHREHHIHBHSHRÖHHHHNE 
m, ns XXVI. Sapitel, 


Som Rauch: Bulver ; fo im Heiligen 
- verbrannt worden, (I) 
Inhalt. 


1. Wovon das Raͤuch⸗ Pulver gemacht: | 13. Wobey man den verfälfehten Bal⸗ 
2. fam. am Eennen Eönne, 
14 werde, 


3. Was er ſey. 

4. Schöner Geruch deſſelben. 

5. Wo er wachſe. 

6. Sie haben ihn zut Zeit Salomons von 
der Koͤnigin in Arabien in ihr Land 
su wachfen bekommen. 

7. An — Oertern er in Judaͤa ge⸗ 
wachſen. 

8. Wie hoch der Balſam⸗Baum ſey. 

9, Wird beſchrieben. 

10, Der Balfam wird heute ſehr verfäl- 


chet. 
si; ——— heute rechten Balſam 
koͤnne. 


12. Wie theuer er ſey. 
13. Wo⸗ 
(1) Zu dieſem und dem folgendem Capitel konuen nach / 


geleſen werben unter den acuern Juden R. Abraham 
Rophe in Schre Gröbersm cap, 78. bis 88. fol. 





L>> 98 WM er von allen Etüden 
* — Ar es verferfiget wor ⸗ 
de, Unter Chriften aber Fo. Braunım in Seledtis 


Säcris lib, 11. c,1v. faq. p 198. fgg. Fu. cm 
rad Keiler indifputat, de Sufütu, Rrem. 1709. 


ie der Baum aufgeriger 

15, Der Balſam wird endlich gar hart. 

16, Kine Schnee, ſo nach der Spicas 
nardi feucht, 

17. an nnuo fey, eb 

18, ird mit Carfinifcher Seiffe 
macht und in Wein geweicher, * 

19, Es konte dieſe Schaale auch in Urin 
geweichet werden, ſo aber nicht dazu 

braucht ward. 

—— 

21. bun lben. 

22. Stincket be * 

23. Heutige Juden — ae aagr 
Koch, ſo aber nicht Teuffels-Dreck 
iſt. 24. Krafft 

Jo. d’ Outrein im Tabernaket van Mofas cap XL, 

P. 375: Bernhard, Lamy de Tabernaculo &ec, 

97. Jo.ab Hamm inExercitatt. de ara inte- 
riore Part, Il, p. 39. fgg. und Scheuchzer in 

re —* —— xod. ra 340. biß 346. 

ie ec N, Pulpers 

laͤutert, und in Kupfer vorfeikt ” * 





L 
Wovon das 


——— 30, 34. ———— Und der HERR 


———— 


Balkan. 





vw 2. 


Eapı XXVI. Vom Raͤuch⸗Pulver, 26-7 


24. Krafft und Wuͤrckung des Galbans. 45. Zum —— ſcheinet * 


Warum GOtt dis ſtinckende Galban niſche Spica gekommen 
ee Riem Käuchwere haben wos. 46. 
26. Weyrauch. ‘BP 1 47. Coftus:'oder Coftum. 


27. Wird beſchrieben. as. Dean 3 beutiges Tages ſolches ha⸗ 


i ELLE 49. Colon den Ioianem hoc gu 
29, Unterjibiedliche Are Weyrauch. balten, 


30. Der befte Fam zum Räuch-Pulver. Die viel Species em Raͤuch⸗ 
31, Der Weytauch Eomme aus Arabien. = J Ba 


ulver: 
32, rare, —— zum 8 Di de unse Meynun⸗ 


zu verglei 
33. Kenia i Cafis. — 
34: Cafıa untenjehiedlicher 3 — 
36. | 


dv v en 
37. — Bei siben caſia Lignes 55. dar —— 


66. Ambra 
* — — Wi —— 


= Cat Sie batmie dem Zimmer | 13- Wie wel Capper Wein. 


en Sum m Randy Puloe tom Che 60, ee Find Fey mebr Speck im 


Lignea 
43: Spicanardi und Kavendel, Raͤuch⸗ eweſen, als die 
* Vielerley Art Species. F ——— macht, 


6 var abe it viel was für | Balfam- Baum heraus elt, ober 
ref auf ati Altar —* ſam heraus thränet, Mic Luther, Bals Ga 
fondern esmufte bloß allein das eni | famgegeben. & Siehe Munfter ‚ad Exod. 30; 
getäuchert werden, das GOTT | Buxtorf.lex. Heb, ‚10902. Friedl. clafl. r. 
* ie: a ar 30, 34. * —— libr3. de 
ft ausdru p r ſolt © cap. 4. 9. 15. ın gloſſa. Dieſer 
— Geraͤuch darauf thun. Erod. 30, Balfam hat einen über alle Maſſen angeneh⸗ 

Bu een "auf Geruch 


“Das men, , ichen 
—ã Altar gerduchert haben mwolte , wird Plin. bift. natur. lib. 12. €.24. den 


en 3u Head Nimm zu dir Specerey, ruch weit übertreffe, und wiejan. und 
alfam , Stacten, Balban und reinen | Tremell. anmerdfen ‚ad Exod. = 23 —* 
Weyrauch eines fd viel, als des andern, hat er * davon Kim Zorn bet 


= — — * * 


en i ae lts zu Pulver 48 den 
* er — a —* * 


das Ast 
ge aus en ‚wel | und 
— ſpicanardi geben: 
— — fpicis: 2 —— a | 
ichen u en 

bs Abort Oper ‚ alfo deß micht fünffer! 


” Doimetfeer ’ Die eb sa saxrıv Überfegen, tie au * 
wie nach der Verſion as ſondern 


auf den Tattgam, da an deſſen ſtati ehet IND). 


| BDiefer Meyuung find id) Jo. ab. Hamm in 
vieretley Art vn © mit Namen ie 
angeführet werde als alfa, Stacten, pr — —— Senso. 
ban ımd reiner 33 


Oꝛarthovia in —— su der Holldndi 
Lundii an diefem 


ea u san — *55 
— — as frembbe Specerch geuoineu werden 
und * Sie —5 Keen nr ne 
—— gan 
—— ff ie ui cf 55* 


ae erfte betrifft oo * ſo bedeutkt 

ich einen Trop oder etwas 

elt oder treuffelt, und kalten es die 

Be insgemein fir Balfam, (2) fo wie 
iin Hart oder a i, oder — aus —* 
a 





Vom — — das Hebr. DI jJarchi | 
er Kimchi in * Sıhıra- bir Pe jr —ãA Dir acfoͤllt Bye Finn 
Febim unter * a Maimonides in Kele ham Baum am nechften. Von deffen Tropffen und Eis 
© mikdafohi'c/M. —* wollen es biele ——— fan man die Auctore⸗ nadlefen weiche 
«lieber von: u > des: Myrthen / Baums D. Lampe anfäbret in feinen Bxezcitagonibur 
amp. ©ie fi anf die Griechiſchen — p. 303. 








59 —— Salz kam auch bie, 


Ba Da 
für De alerbaten ————— 


Eie Be ” Kinon in Arabien — 


ihn zur 


Salomon % 
vonder Koͤni⸗ 


Eis in * 


Fb —* 
— 


2 Zu ne nen 


in in Janlage und um: Seriche 


3* 


Baum ſey. 


9. 
Wird ber 


ſchricben. 





‚ande ati 


Balfam dem 
als juftin. lb: 36. 
Iyhiftor. cap. 48. Aufeichoin ne * 
Ana. in Juda, nüm'116 und in de- 
feriptione ter. fan&t. un 
Aber —— in not. * —*— 
ſet aus dem Dioſcorid. recht 


—— u ‚daß TE 


er per in 
Ib. er —— „Cap. 2, 


ar Pi feßet er unter 
Ernst su daß man den 
——— A 


— Rs 


bien Dieter 


W Egypten 
* Sen ad ahemee Or zu rn 
—— Balſam⸗Bau⸗ 


—*— Some — 


ſen, wie Jo- 
——— ‚9. anti 
eir-libe, 15,0: $-libr; 1.de bello cap. 5. 
libe. 5:0. 4 (RZ. libr. 4.6.27.) imgleichen 
Jibr 1. e. 15. &lib 1, €. 17. cont 
Plin.d:e.. Don den Juden ift er —*2 
der mern kommen, wie Plinius und Solinus mels 
den. Es foll nur ein klein Baumchen-feym, 
wiewol nicht alle in der deflelben uͤberein⸗ 
ftimmen;, wie Denn die Baume unterfchiedlich 
machfen. Brocard. in defcript. Agypti | nem 
4: und Saligniac.tom. 1; itiner. c.6, —2* 
dis Brass ſelbſt chen, machen es nur 
anderthalb mel: —* ee 


—— Grdffe * nn Burda 
pper. be * dies Baͤumchen mit dieſen 
Worten: „Der Balſam ⸗Baum / ber ſo hoch 
„auffehieffet als das Mund» Hol (vom Mund: 
Holtz oder’ Phillyfza fchreibt Diofcorid. 
„libr. 1. c. 120. daß es ein Bdumlein ſey der | 
„Srdffe des liguſtri.) befommt ſehr —— 
Slatter. Dieſe fallen des Winters nicht ab, 
„find den Rauten⸗Blaͤttern ſehr gleich, grün 
„bo be, und etwas meißlich ‚ aber gleich» 
Wwol hicht weiſſer als Die Raute. Das Hols 
sit haazsig, leicht und von auffen röthlich , wie 
„auch Die Zacken, welche lang, gerade, ſchlanck 
„und unordentlich mıt wenigen Blättern be: 
sheßerfenn. Dieſe hängen zudten ‚fünff oder 
—* ugleich an einem Stiel, und find an 

alt den Blättern des Maſtyx⸗Baums 
* ei. Die Zacklein find wohlrie⸗ 

nd, haargıg, und Pleben an ben Singen 


viele‘ andere. | se 


| lieget;und 
daß er auch in 3 als 
Yan —* dem Sırabone: —— m 8 Haar oder der 


Arabien | des 
P. — wre 


mach in einen a 


m | fam 


n | und in 
fo gut.» 


crrlibr,: 24; | fam befomme; % 
Bl ıs7. contraCardanum, ———6 


A 


‚Die Blüfen find klein, riechen 
Sail. por| um bangen fit, ; ern ben ee bin 
‚einem Stiele; aber den Geruch 
—* —* den Bluͤſen folget ein wohltiens 


verlieren fie,» 


ar en en 
—— Ei 
[4 #079 


Baͤlſam ift wol flar,aber er wird zur, 
unflarpund endlich, als er alt iſt, 
Dicke, gleich , als der Terpentim > Auch iſt er, 
wenn er aus der Rinde ldufftzfo men 
einem der —— en 


daß 
ja offt das ee — — 
Sa 


diefer feharffe Geruch 
Hm » 
auch, weil aus der 


e voder auströpffele r nr eng Selm 
ber das Holtz und die grünen Zacken uber, 
kochen und da den meiſten Bals;, 
aus ziehen, Der zwar lieblich reucht, 

aber fo ſchon nicht als: der andere. —— 
aus dem 


en len nee ai 
32*8 Terpentin Es werde auch», 
aus dem 2* ein — 5 


Ay es auch Feın ABunder 
heut in unfeentändern keinen reinen var — 137.) 


man 
Scaliger. exercit, 


Er 


wäre in der- Welt fein een —* ne ſehr 


Dbman 
fo gang lauter und rein aus d 
Salım bu 
5 ben könne, 


—— 
ſam hinzu, 
welches er nicht genugſam heraus zu ſtrei⸗ 
„cberrtwufte: Er hielte nemlich alle vorige Ges 
»fchendke nicht hoch , weil fie um Geld zu bes 
„eommen wären: Diefes aber mdre gar ſelt⸗ 
——— ſein Herr (der Tuͤrckiſche Käh⸗ 
olimannus) einem mit ihm in Bundniß 
und Freundfchafft ftebenden Fürften mit 
„nichts foftlichers, als damit, zu begaben: Er 
„Hätte Egypten ut ahr zu bertalten, 
„und dahero ſolchen Balfam zu überfommen 
„gute —A 5— Cont.hortul. 
ſanitat Gaftoris Durantis pag. 128. ſeqq 
Diofcorides 1. c. fchreibt, d daR alle Fahe „. 
überall nicht 14. oder ı5.Maaffevom Balfam " 
heraus flieffe, und andem Ort , da er macht, 
tverde zweymal ſchwer Silber Dagegen gend „- Bir eu 
gen, (wie auch der theure Werth des Bat, * ef 
fams aus jest angeführten Worten des Hally 
Baſſa genugabzunchmen.) Er weiſet auch, 


—————————— 
„er sein kleines Glaäßlein mit 


Cap Xxxvi. Vom Rauch Pülver, fo x. 


mwobey man den verfälfchten Be Pennen |zum Rauch: 
wollen 8 ich riechende Balſam. 


obey man konne/ wenn er nemlich auf einen 
gegoſſen wird, und klebt, das Tuch 
auch einen Flecken bekommt. ————————— 
Balſam mache fein Mahl ——— wenn 
= * Bee werde Es muß ee 
nde mit feinem Meffer et werden. 
' Kommt —* —* ſo ri aan ‚und 
eher au en fie Die Rinde ent 
weder einem pr en Stein, oder mit 
Glaß, oder mır gefpigten Bein und Knochen 
aufritzen wie —* —— 14 antiq 
cap.7. de bello lib.ı.c 5. Tacitus hiſtor. 
libr.s c.6. ara mern 
Egefippus ll.cc. und andere bezeugen, wel⸗ 
— hie Traspe binden safe 
e in frem er tzet 
nicht aber von den einheimifchen, und |g 
ie (chon dick und ftarcf find, verftehen, tie 
Urfin.hort.aromat.cap 9.n. 8. anmercet, 
und auch wohl fevn fan. Denn Diofcorid. 
1. c. ausdrücklich fchreibt ‚ daß fiemit fcharffen 
Eifen aufgeriger erden. Es fcheinet, daß |un 
man hernach eine andere Art, das heraus 
gu bringen, erfunden, Denn wie Brocard. 
undSalignisc H. cc. berichten , fo haben fie 
felbit mit angefehen , wie man "nemlich vom 
Stamm genen der Sonnen ein Blat abbres 


14. 
Wie der 
Daum aufge: 
rißet werde, 


che, da denn alfofort aus diefem Bruch der | Schaal 


klare und überaus wohlriechende Balſam hers 
. aus tröpffele ‚welche Tropffen in gläferne Ge⸗ 
fälle gefammlet werden : Wenn das Blat 
nicht gegen der Sonnen abgebrochen werde, 
— fein Balſam heraus. valigniac. 
meldet auch, daß noch zu feiner Zeit Cetzo 
* ungefehr anderthalb hundert Jahren) 
— Lande in Engeddi etzliche 
—— gefunden reg 
aber ran u auet, brächten 
auch nichts ein. Deutefollim felbigenLande 
nichts mehr davon gefunden werden. Es iſt 
aber der Balfam , wenn er ausgetröpffelt, 
immer dicker und dicker — ——— und zuletzt 
——— Diofco Plin.ll. cc. mels 
‚und auch aan abzunehmen ‚tie 
er hie zum Raͤuch / Pulver gebraucht und geſtoſ⸗ 
werden follen. Wer fonft mehr von die 
Baum miffen will, fan obgedachte anges 
eScribenten,und fonderli O.Dapper. 
on lefen, der Diefen Baum auch abgebil⸗ 
det hat. Conf.Urfin hort.arom. c.6. & 9. 
Munfter Cofmograph. lib.6. c, ı8. Pan- 
eifoll. de reb. deperdit. p. m. 49. & Sal- 
muth. not. Führers Reife» Befchreibung 
p. 43. Lonicer. Kräuter» Bud) part. 1. 
cap. ızı. (3). Und dies waͤre eine Species 
zum 


Sum 
—* 


* 


3, Man kan jego herr Hillerum io Bierophy 
tico Part, I. p, 419. welcher gar weiffelt, ob in 
der Heil. —* bei EN ams oder BalfamBaums 
Erwehnung geichebe. iche auch Amelii Erörte: 
rung der Ein ‚Stellen Alten Teftaments Tom.it. 
pP: 609. ſq. und Herrn Vriemoets Thefes Antiqui- 
tatum Ifraelitic. eontroverlas Part. 1, pag. 39. ſq 
welcher wohl bemercket, aus Jofepho und andern 
—— — *— —* vor und = 
ema ern Tempe N inder end Jericho ; 
fam-Stauden gefunden. 


_153 
ulver ‚der füffe, anmuthige und 


ölgende Speciem —— giebt 

Bea Stacten , vielleicht, fpricht 

in. hort. arom. c.6. num 2. weil ihm 
eutſch fein befafiter beffer Wort eingefallen. 
De 70, —— gebens ouxa » imgleis 
chen der Lateiniſche Onycha, Pagnin wie 
auch Jun. —— Tremell. auch fo. Esliche 
Hebrder ap. Bochart. hierozoic. part. 2. 
libr. 5. * 20. haltens für eine wohlrie⸗ 
Wurgel, und —— —— * 

fie Bdellium dadurch verſtehen. (4) R: 

Juda Leo I, c. in A bt felecht Bi: —— 
ee 
en viele eger, 
ten davor, daß es eine kleine Meer- Schnecke 

[Onyxbeife, und nicht groſſer, als 
cher Nagel am Finger ſey, auch 
habe, tieein Sao el am Finger, das 





eine Barb 
ber ſſe auch Onyx das iſt, ein Nagel, genannt 


—* Sie werde in —— fuͤhlen 
en, da die Spicanardi 
‚ von welcher pre Diefe re 

ge 


Eine Shan. 
Schaalen * — Schnecke — a 


IE de, fo na 
SR A 


der Spicanardi, und über alle maffen lieblidy di read 


— — * Bonfr, ad Exod, 30, 34. 
e rfin. hort, aromat. 6. 
num.4. Buxtorf. lex. Hebr. —— 
Conf. Munfter, der es unguem giebt Rit- 
Erde hochfeyerl. Solennit. p. 332. der es 

gebYDursz nennet ; undSchindler. le- 
— —— in Inw, p. A —* 
en De en Gatfntlher Seife lat ni 

e mit iffe ala 

und ſchon gemacht,twie Ba ei l.l:c. ar 34 
und wie die Hebraͤer in ihremKerithut (5) gemaght, und 
fchreiben ‚ fo find dieſe Schnecfen-Schaalen, in Wein ges 
Damit der Geruch defto ftarcfer und lieblicher weicht. 
wurde, in Wein mäceriret und geweichet 
worden, und zwar in Capper⸗Wein, ‚oder, (Pag- 138.) 
wenn fie feinen Capper- Wein haben Finnen, 
in andern fehonen meiflen Wein : Cappers 
Wein aber fen der Wein, wie RSalomo mill, 
der mit Cappern gewuͤrtzet ift, oder wie andere 
mollen, ſey Capparis ein Name einesÖrts, 19, 
da der fehönfte und ſtaͤrckſte Wein mache, wie Es Fonte dies 
folches Buxtorf. lex. Talm. in op anfuhret. fe Schaale 
Rittangel l.c.fchreibt, MeRegalım (dasift auch in Urin 
Urin) habe die Tdgel» Wurtz auch erweichen }.n, jo aber 
fönnen: Weil man fie aber Ehren halber in nichtdazu ger 
den Borhoff nicht bringen durffen,, fey fie auch — wor⸗ 
nicht Dazu genommen. 

Die dritte Species ift m3ahn, Gal⸗ Stan 
ban, fo in Syrien mächfer, und aus einem 
Ddumchen, Ferula genannt, fo hie in diefen Beſg 
Ländern unbefannt ift ‚tie ein Hartz oder Dis dr 
der Safft — troͤpffelt und ehränet, — * 

Dioſco- 


ne Wird mie 


gemeicht wers 








(4) Diefes fcheint —— Hierophytico Part I, 
P-406. am beften gu qrfallen. Herr Hamm bleibt 
l,ce p.f2. bep dem Onyx- 

($) Siehe den Talmud, Tractat Cerituth fol, 78. I» 
edit, Amftelod, 


Des Levitiſchen —— erſtes Buch. 


— lib. 3. c. 92. Plin.lib.ı2. c.25. 


nicer. part.3. p. 374.b. — 
se 
BE andere zu leſen. ein 

zum. ie WWeprauch,undeinen en wis 
ichen Geruch. orf. 

lex.Hebr.ina4n. Kimchi —— 
Eri „ad Exod. 30, 34. Da es beys 
die Hebrder und die Chriſten aljo ausle⸗ 
ee | 
’ u ‘ ‚tes 
Hat Zu 3DeB gar verdriehiihen Öeruchs, Zeuffel® 
es Teuffels⸗ nennen, twie Urlin.hort.aromat. c. 6. 


Koth / jo aber num. 2. ſchreibet, auch Rittangel l.c. es alfo 
nicht Sa a et, 8 bc mi dm, abfinden 
ſele Dreciſt. —* euffelss Dreck hennen, nicht 
Denn Galbanum eine abfonderlis 
5 5 von N ie⸗ 

ges est Teuff ⸗ 
——— Medicis 2 —* in 


ee Auen he | wel 
wird, und noch v ſtincket, als. 
bat, Galban auftichtig 


—— 
© Rraf und genfähet ft, 5.1, KU een, mi Ku Geber 


|. vertreiben fd 
* — Plin. und Dioſcoxid.l. ec, nn. 


| em Rauchwerck 
mag Die Urfache feun$ R.. 
c. giebtvor ‚GOTT 
eigen wollen, daß Die From⸗ 
Ba ſchwachen Sünder gedultig um und | here 
ch leiden follen. Wir ſehen, 

eine andere Urſach geben 


Die 


6) € werlich zu glauben GOCD eine fo 

\ * Bine ‚u em — — 

en Specereyen beftand, 

ch haben ben lol 86 Es fireitet auch dagegen, 

dafim Grunde ſehet O2 mashn ums 
num aromaticum , Meldyes Me men 


metſcher geben —— —XRX 
das letztere etwas mohlriechenbes.a and. ur 
dem befchreibet Diofcorides lib, Ill, c, p. 215 
ed. Wechelian. das Chalban alſo: Kar am wos 
esır yaıdmnos er Zunix yermpens , ar Er 
Merwwio xarsıın. er di auris deisy Ida 
words, adgwäns, naudagd, Amwaoa , Iyuea 
dr, Tun om — Ta valpinnog - 
Kim: bie Gele —S er unter andern bezeu: 
Il, un) babe einen (a weret, bare, far 
gleich ,_ und habe einen ſchweren, das heift, ſtar⸗ 
den, Berud.  Philo in libre, quis rerum di- 
vinaram hares, p.508+ edit Erancofurt, reibt: 
um TE —— eis vor ders duparın 
wwiocere du" To Yas Funds iv as. Das 
woblriecyende Chalban deuter die Lufft an, 
weil das Woblriechende in der Lufft ſtati 
finder. Aus diefen Urfachen haͤlt man big | davor, 
es merde darunter etwas angejeiget, das jivar 
ſtarck, aber wohl riechet. an lefe bieben , was 
Outhovius bey der Holländifchen Ueberſetzung über 
—* * P- 2IT. Und Hamm in Exercitatio- 
nibus de ara interiori pag, $ 9, fgg, vor eben dieſe 

Mennung angefüprtt, u 








ende | nannte, welches 


in der Schrifft mit 26. 
Eee —* un mar nah; nen. 
——— (7) Der uch —* de 
ik cin —* ‚rundes, —* Bummi, dchen 
——————— o wird darum 
auch in den Apothecken Olibanum ges 
nannt, ſo mans auf —— les 
ger,riechets faſt wo eibet Lonicer. 28 
part. 3. p- 375. Eriftim —— Mari im 
te8s.Dienft nicht wenig mn ann = Genitifchen 
kam nicht —— zu Raͤuchwerck, fons Gottesdienſt 
dern er ward auch neben die Sahau⸗Brodie gebt gebraucht. 
geſetzet, wie wir oben bey den Schau⸗ Brodten 
c.24. und bey den Opffern viel ges 
wie davon im Buch vom —— 
und Prieſt. c. 39. wird ne Zu 
Inn ana sunnge rne beite Weyrauch 
genommen werden. Denn des Weprauche |, Une fieblis 
—— Arten ſeyn. Plin. erjdhlet de Yirt von 
lib * 14 daß der Weyrauch zwey⸗ Weytauch 
ahis geſammlet —* als im 
nu und im Fruͤhling. 
nun der im Herbſt — werde, 
befte, der und ganz weiß: 
Was aberim Frůhling gefammlet werde, 
komme aus der aufgerigten Rinde roch 
heraus thränen,und jeydem andernnicht 
zu vergleichen , ja es treufle auch etwas 
aus der Rinderund, wie ein runder Waſ⸗ 
feraCxopffen, foman thus mafculum 


ch fey 
*— vun —— —* l. 3 
nf. Schindl. lexic. pentagl. in 129 DAB« Salner 
* — wie ad Dee 5 un ad 3 
beweiſet, haben ie Heyden dis malicu- 
lum, diefen 3 —— 
rauch, = - —— —— 
chert. Es wächft dieſer Weyrauch⸗ m der Der io 
in Arabien, aus deſſen gerigten Rinde Wey⸗ Tauc; Fommt 
rauch heraus thraͤnet. Dahero GOtt ju den aus Arabien. 
beuchlerifchen Juden, die ihren Gottesdienft 
ohne Andacht verrichteten, fpricht = Was 
frag ich nach dem Weyrauch, der aus 
dem Reich Arabia Eomme$: Ser. 6, 10, 
Und diefe 4. Species macht die Schrifft 
nambhafft , als Balfam , die ——— von 
Meer⸗ hnecten Onyx, Salban, und 
flaren Weyrauc. Die Hebrder —5* ſetzen 
a mehr, wie zu fehenap: Buxtort. lexic: —* 
alm in oo» & wp Jud. Leon. lib. 3. de Species zum 
templo c.4. $. 15. in glofla, Rittangel, w 
hochfeyrl. Solennit. P.332. (8) 
ie 


(7) Don disfem Weyrauch ſiehe ilers Hierophyti- 
cum Part, 1, p. 404. ſq. 

(8) Sieben andere Species erben erwehnet in Ge- 
mara Kerstuch fol.7$. I. und Gemara Hierofol, 
Joma fol, 41. 4. wie aud) von Maimonide in Kele 


hammikdafch cap, I. Sie beruffen ſich dabey 
auf ihre Vaͤterliche Nachrichten, an fan ihnen 
aber darinn keinen Glauben heymeſſen. GOtt bat 
alle Arten der Opffer nach ihren Stuͤcken und Um⸗ 


ftänden genau vorgefchrieben , und infonderbeit im 
YUnfehung diefes Raͤuchwerckt Fxod. XXX. 37. vers 
ordnet , es follte Reiner fonft deraleichen machen , oder 
brauchen. Iſis mol zu glauben, GOTT merde 
nicht alle dazu nötbige Materialien auedruͤcklich er» 
wehnet haben? its zu glauben, daß Moſes oder 
jemand anders fi) unterjianden ein mehrere hinzu 


antun? Ueberdem führen auch die che 


Gap. XXVI. Vom — * 


Die erſte Species ‚fo mehr von ihnen sus 
gefeger wird, nein (9) welche wir ums 
ten bey Befchreibung Des heiligen Salb;Dels 
befchreiben wollen, c. 28. 
33 Die andere it Kerzia, ſo R. —— 
en a iſt J.c. Aloe- Holtz; Rittangel.l.c. Ingwer; 
Buxtorf. aber beſſer Cafien giebt. u 
in, 7 — — 9. re 10. ae Ne 
bemweif etzia Caſien ſey. (10 
Bas lex. Talm. in vyp , p. —8 
Jofeph. 1.7. de bell. c. 15, (2.1.6. c.aui) 
da er Calien mit unter das Raͤuch ⸗ Pulver *5. 
un let. Cafiaaber ——— * del: 
edlicher terfcheid gen wir unterſchi 
Art. — — f Caſia genennt wird, 
welches Theophraftus Cneoron nennet, 
Di rat = ir für Lavendel halten. Vid. Ur- 


—* ee Fre 
— Insgemein a ur 
Cafia Dee E ein Baum ſo 


verſtanden 
auch unterſchiedlicher Art, nemlich Caflia li- 
ea und —— Caſſia lignea iſt 
Art von Zimmer» Rinden, und tie uns 
Caneel , und ift unter den Medicis und 
untatgen QAbothecfern feine geringe Frage, was eigent⸗ 
Cas- lich für Unterfcheid zwiſchen Collie und Cin- 
* — namomum oder Zimmet-Rinde ſey. Etliche 
Sammnet. haltene fir —— Species, —— 


—2 


— — 
i tens fuͤr ein i vor 
daß Cinnamomum oder mer» Rinde 


aus Zeilon komme, und das befte fen, was aber 
aus Malabar und Zavafomme, fen geringer, 
und werde Cafia genannt, Daßes aber eine 
Art von Zimmet⸗Rinde, und unfer Caneel fey, 
Darinnen ftimmen fiemeiftene überein, Vid. 
Schonborn. l.c. Urfin. hort.arom.cap,s. 
Dum.9. & 6. Lonicer. part.2. c.401. feq. 
Schrod pharmacop.medic, Chymic,lib, 
4.clafl. 1, p.47. 
Diefe Cafliam , da auch eine Art beffer 
iſt, als die andere / deſhreibet bioſcoria. Iıb.r. 
I Cap. 12. alſo : Der mohriechenden Cafia 
* hab Sefchlecht, und wachfen in Ara: 
„ daher gemeiniglich alle gute — 


rer pum vewen der rigen Cie folche Urf 
aus 
en aa Are 


wie bie 
Jarchi „XXX, * 
e alle in feinen Fx@rcitationibus de 
B.73. *553 een und wider: 
—— a 


den Jud Alt 
Id ihn Kr er ade * 
che auch F P Heininm in Nova Collecti 


Fafcic. li, 
(9) Wenn das Brumd hat, daf Di ade Cpeceep 
— ne Gmehmile 
min rei Pati fäRt Diefe Specics vonfelbf 
ap 


10) Bon der Cafıa Handeln auch Salmafım in Exerci- 
s Are Plinjanis pag. 13 Spanhemim i 
Bifcellaneis Sacrar. Antiquitat. lib. l. capı 15. 


dav 
Bılleormm Part, I. Bierophytici p· 440. ſqq. hinju 
Küce 


Man kan ‚Caflia filtula, fondern Caflia 
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„fommen. 
„haben —— a A a 


„Pfeffer: Blättern Sn —53 — ed 

„ten die m, Die rörhlich ift mit 

»hübfchen Farbe, wie Ce ’ Koma, 8 

„mit dicken Rinden, innerlich hohl, am Ge⸗ 

—* ſcharff, mit einer ziemlichen Wars 
zuſammen ziehend, eines lieblichen Ges 

nude, mie wein Gervürge, und har Damit 


wächſt, Achii genannt : Don 
—* der Stadt Alexandrien in 
—— — 

„noch vorgezogen Die, purp 
—2* An ift (Zuger genannt ) am Ges 
Rofen —— und wird ſonderlich 
t. Nach welchet die 


taugen, und ſetzet endlich hinzu : , 
„feine Zimmet:Rinde habenmag , fo 
„an zuden Argenenen zweyfach und 

Gewicht Caßia an F der ——— 
Siehe aud) hievon Plinium hiftor, natur, 
libr, 12,0, 19. 

Die Caflia filtula aber ift ein gang ans 
der Baum , in Geftalt eines Nuß ⸗Baums 
mit ‚goßgelber meh — 25223— Violen 
glei rei e Caffelfifteln 
ziemlich weitld und ausführlich in f Me ai 
Africa in Beſchreibung Egnpten , p. 112, 

Es ſchieſſen aus dieſem Baum fonderliche fili- 
quz und Roͤhrlein hervor, und zwar, mie fie 
von Caftore Durante pag. 203. feines hor- 
tuli fanitat. en, einer Ellen 
lang, tund und dicht, bekommen in ihrer 
Zeiti gung eine ſchwartze rothe Farbe, ha⸗ 
ben — ßund ſchwartz Marck 
mit dichten und Holtzechten Schuppen 
unterfchieden,, zwiſchen welchen der har⸗ 
te ‚als befondere Korn, dem Saas 
men des Johannis» Brodt und einen 
Hergen nicht faft ungleich,beruber, Sie⸗ 
be hievon auch Schroder, pharmacop, 
med. Chym libr.4.clafl, 3 p. 322. Schon» 
born.l.c,Fuh eiſe⸗Beſchreibung p. 24. 
hen | Lonicer. part. 2. 402. und fonderlich 
zm | Dasper l.e. * er Dee Daum meitläufftig 

en er ia Me: 

p einjtein oder Ca 

iam Aula! yon ſchwartzen Zimmet⸗ 
davon Baum, ob wol Die Caflia — nd Dem 


ee a nichts 
ia filtula —— er 


arte ng der inwendige ſchwar⸗ 
—? Marck, ſo von den Medicis zu lariren und 
purgiren gebraucht wird = Hingegen an dem 
immet oder Caflia lignea uft Die Rinde das 
efteund wohlriechenſte. Wer auch Zimmet 
oder Calliam ligneam und Cafliam filtu- er mit dem 
lam fichet, der wird ‚daß es gang unters Zimmer 
iedliche , nichts bereinfommende Dinge nichts ger 
——— 
Callıa ergefommen,nicht 
sum g atmen aus m Ri; 
ei li- 
je guea, 


Va 


N 
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43. 
@pıcanardi 
undkavendel nardie Ben 


Diedritte Species, fonach der Hebrder 
mehr Dazu iſt Die Spicas 
nardie, (11) die von Caltor. 'Durant, pag. 

637 befchrieben wird , daß die zweyerley 
Geſtalt und Artjey , als das Maͤnnlein 

‚ unter wel jenes 


wieder 

—— und Blaͤtter 

faſt ——— 

—— 

> er Blumen haben einen 

—— uch,Derder VLafen faftweberbut. | „ 
endel ıft befannt. — 

—— libr. 12. 0 1% 

mac. med, Chym lib. 4. elall. r. * 160 

Lonicer part 2.6117, K 118. RyF Diſti⸗ 


Die iſt 
cher, Pulver Seen nd or ie in 
fheintFadier iq, ven — bangahe 
om Spmbiani if. ohn Qmeifel hie ge 


au * Die 
—— 

in der befannt. (12) 

Sur —— —* on 


Diofcorid, libr. cap 2x. Caftor.Durant, 
p.284. Plinium |, 21, c.6. und andere mehr 


Die Species ift Coftus oder 
ode Goftum , (13) ein uns an diefen Dertern 
unbefanntes Kraut. Diofcorid.libr: ı. cap. 
16 ab ine hg 

beſte Coſtus ſchreibt er, ee in 
an, und wird von dannen ber 
uns gebracht iſt weiß licht, eines arden 
lieblichen Geruchs. Nach dem Arabis 
st if der ndianifche der befte, voll, 
art; und leicht und Damit dem 
Be Ferula * u A: —— 
Nach —** fo 


—6* — nieder 
(pag. 140.) Hnlägedietfa LTafe mit feinem Geruch, Der 


allerbefte fol — weiß, voll, feft ‚Dürte, 
eines lieblichen Geruchs, nicht ſti incPend, 
noch mwürmiche feyn , am Geſchmack 
ſcharff, und beiffend auf der Zungen. 
Siehe auch hievon Plın. libr. 12. c. 12. Urfin. 
hort, aromat. c. $. num, 16. Schroder. 
pharmacop, M. Chym. libt. 4. clafl. ı: 
p. 54. Durant. pag. 279. ſeqq. —* 


— 
—— 


— — — — — — 





(11) Die Hebröer nennen fie M nMaW Hievon 
fönnen gelefen werden Salmaf. in Prol. Hyles latri 
cz pag. 17. Palmen, in Hifter. Simplic, lab, II. 
cap — und Hiller Part. Il, Hierophytici pag. 
64- 

(12) = den Hebraͤern heifts DYIN2. Mean lefe 

Hıllrum |. c. p- 34. UND Falensımum Hift. Sim- 
plie. lib. I, c, T4- 

(13) Hebräifch DwNp- Charafius befchreibe es 
ausfüprlid iu Uharmacopocia Galenica cap, XX. 
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San —— —— — 

an jwar heute auf den Apot 

AWurgeln diefes Cofti von unterfchiedlicher 5 Sm an zn 
Art, da auch Das weiſſeſte Das beite iſt, aber * * 
obs der Alten Coſtus hi ‚ iM ſehr ungewiß. 
Panciroll. de reb. deperd, p.m. 47. fegg: 


Coſtus 
peeibt Lonicer. part. 2. c. un il iego 


6, und giebtvor, —* heute keinen 


„den Coſtus gehalten wird , i 
„rechte Wurtzel, fondern eine Wurtzel eines 

ewächfes, —— En Ba " 
inaden ke 
a Coſti Die Angelic⸗ weil wir 


‚rechten Coſtum nicht haben. - Denn Pin, 9? Gofue von 
"eine €. daß fie bev den Janet) den Fadias 
‚sin erth geweſen: Die Staude nern — 
tauge nichts, aber Die Wurteel rieche vor⸗ baltın. 

Nun find: aber bepR. Juda Leon, noch 
jo mohirishende —2 u 
rn inamon ; beym Bu — 
ne und Rinamon i 
ae | den and "aus en 
facrif. Verer. 500) uubhmmRitenge) ;. 


vier , als Zulupbs, Kinamon , 


an 
34. fpreche : Nimm zu die Specereyen, 
Balſam, Önyr ‚ Balban , Specereyen 
und reinen Weyrauch, Da, ſprechen fie, 
werde zweymal Specereyen —— nicht 
aber was und wie viele. 
erſt Specerey in Plurali ſtehe, nn —* 
dem wenigſten zwo Species angedeutet. Dazu 
Eommen nun Balſam, Onyr und Gab 
ban, das fi nd drey, und machen = Ai 
vorigen ungenannten fünff, YO 
um folge auf Balban Specereyen , = 
einiger Sahl, anzudeuten , es folle noch 
fo viel dazu Eommen , als vorher geben, 
nemlich fünff, die machen zeben zuſam⸗ 
men: Hiezu komme der reine Weyrauch, 
und das wären eilff Species. (14) Aber 
warum führet Buxtorf. denn zwölff 7 und 
ittan- 


[09 Man fieher leicht von felbft, wie unzulänglich 
und gezwungen diefer Beweiß ſey. Iſts nicht nas 
türlicher und dem &runde —* menu wir bes 
hen, Exod. XXX .3$. m zu Die Dpeces 
reyen , wird die Materie eben angeı 
die zu dem Raͤuchwerck *—* werden Ye 
Im folgenden aber werden die Specer 

Br 


bafft —— nemlich viere. Denn 
Moſes nicht wiſſen können, welche Epecerepen 
Dazu brauchen folte, Bey dem Galban, a6 der 


dritten Speceren , wird erwehnet UDO —— 
(oo 22) das der feel. Lutherus in der 
Ueberſetzung weggelaſſen. Das DYOD aber ober 


Bir Ber * 338 — 


terſchiedlich 
Mhnuugen 
zu vergleis 
hen. 





‚Gap. XXVI. Vom Räud)-Puloer, fox. 


dreyzehen ! Traun Jofcph. 
Ibn6.debeil cap. 6, (T.libr. $.Cap. 14.) 
auch —2* —— er 
doch, es laſſen 


—169 bes ungen ax mon side. 
Cap. 28.hören Ealmus ift 


des Rittan 
in dieſem R 





—— 

—— 
* 
J 


= 


— 


da das, wie die andern Arten 
“eh Oben not, Eule Miben dır 
© de, na fammim guau , Pi 


die — Ara vn 82 * | 
" men. MRaa bat and) wicht ndhig md. mr | 
"in Exereitatt, de ara interiore pag. 7%. ju lejen 


2n Chelbensth, damit «# die Art des ftarus | © 
eonitrudi bekomme, Cheibkına 


Chelbenath; er 
und wieder in Der-Hebräi sa Ende 


ich aur rg ia gi 


Bahr 


reden alfo vorkommt 2 Sam, V.10.XIX, 10 14. &c. 


herr er —— „beydem |« 


das chelben en Beh iu u —— 
a und unm T 
— fammim y en , fondern mittelbahr, 

dur das chelbenar, das man darunter verfichen 
m on an ich die Grund Wörteram 
: Klımm dir Balban, und 
Baar, Gelben, dan — Diem 

- der Sache näher hımmt 


‚ als wenuman mit den Yıl 


den das ammim von neuen und abfonderlichen Epe. Spi 


cereyen verftebet. Juſonderheit, da gleich —* 
wieder eine abjenderliche Specerey, nemlich /ekhem a 
facca, oder reiner Weyrauch, erwehnet wird. 


emacht wird , ſo mird auch vorher eine ge 


ne 


Worte nr — - Fer nt 
€ infälle von merche umreiſſet 
Fand Fey ausjühren wollen, 


1 Bu hr «na der unters 
x (acc Dim nicht zu befümmern , fondern 
vielmehr u aus *8 Unterſchiede zu ſchluͤſſen, der 
zu Dorgeben habe überhaupt feinen Erund, 
re Zeuguiffe ne, überein Daher 
auch von den uͤbrigen Arten der Specerchen, 
fer Audtor aus den Hebraͤern auſfuͤhret, gar 
erwochnen. 


BREUER 1 LEN ———— — j 


Bi: SEE 





wie 
vielmehr die | SPECIES zweyhmal 
Chribena ER 







4 mehr, daß Kilupha und 


Und wie bier eine 5t Art dee Werrauhs nahm: 
rt des Galbans durch den Zuſatz bet Worte, | Die 
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Wozu ward denn der Calmus beym 
dient gebraucht? Nirgends zu,ohn um 


ii 


Fra pr ct, fo auch zum 
kam, und alle,Specıes aus dem gemeinen 
Kaften er ae jaͤhrlich gefchaffet und bes. 
et wurden. Solte fein Calmus im 4 
ſeyn, fo foll mir memand fa 
dem Calmus wolle, 


verſtehet 

er Kane, — ohn 
und 
wobltiechende Kindes 


e Wörter findohn weiffel eins, da eins 

Das andere erklaͤret, und weıl Kane Ealmus 
iſt, wie wir unten hören werden, wird Kılupha 
* Calmus ſeyn. Von Kinamon oder 
Rinde ſoll unten c. 28. gedacht wer⸗ 
Solte nun dem ſo fepn = wie fehr vers 
Kane eins rods 
ven, fönnten obgedachte ee leicht 


und Gewicht gehabt. Denn wie Rittangel 


— — 
m auch vorher 
Rauch Pulver 


53 
amt, 


Wie viel von 


l.c. fhreibt , von Balſam, Onpr, Galbaͤn, jeven. 
und Wenraud Fam gleich viel hiegu, von jeder ;pag. 141.) 


‚Art fiebengig Lorh. Don Morrhen, r 
Safran von jenlichem ſechs⸗ 
jeben £orh. Don Eoftus zwöif Lorh ‚vonKis 
lupha (Raneoder Calmus) drey Loth. Won 
Kinamon oder Zimmet-Rinde neun £orh. Und 
dieſe eilf Species find Die riechende Sachen, 
te gewiſſe Gerichte und Quanticdt oder 
in . Diegu en noch zwo 
andere Species von wohlriechenden Sachen, 
nemlich ein wenig des Krauts Maale Afchan 
(16) genannt, (von welchem ich fonft nichts 
gefunden habe.oder ro Pan, was es fen) — 
M⸗ 
(16) Die Juͤden nennen es fer SYD was 
da8 den Rauch von dem Raͤrchwerck gerade anfı 
treiber. Was das aber vor ein Kraut oder Spe⸗ 
ceren geweſen, wiſſen fie eben fo wenig als wir. Und 
mogs mol ſcyu, her I den Nahmen fo wel alsdie 
Sache erfunden ba 





— —— — — — 


5c5. 
Maale 
rag 
— 


158 Des Levitifchen m. erftes Buch. 
Ambrd td oe go Ref zu ſparen, (20) wie er dennnicht als 
fee ge Qua ies A 
rest 5* ——— rear ae an) 
len — —— ku Den er Simmern, fe m doch 
af diefe in der Schrift nicht benennt werden) 
fonbeen es ift audı u (hen auge yr. 24, 20% 
$7. nn abe er 21) da er die Weißheit GOttes dieſem 
—— bieaber feinen Geruch hatten, als auchwerck ‚ und unt —— 
a, BORN Specereyen ‚als die Schrifft 
men. vn car Mao, und vom 30, auch etliche Specereyen nennet, wie Die 
58. — ——— *— en, wie auch zuvor aus 
ad itta c e 19(22 Calmus Darunter 
we — lex. = 2 Hebr. in Oro, sub Dam doc Does feines 
—J — Ber er 
gegeben, Vid. Bux- | (20) Diefes möchte * machen. 
Ole lex,  Talenud. in u dee die —24 ais daf man er 
worden, "Den wg her T ir st: ten , und ei ju Jofephi feinen , —23 
mar Bee  gfägen 4 dag heift im Hebrai⸗ = —— Selen Rs 
Se BEE 
m t 
ſpricht l: 34 gab einen heblicen Ge» 
F— „kan —— Ind toi Die Me iorrben, Das 
—— na de Yan de fat auf da — 
mus me Species fe | Rene a Kl an Ko an u 
—— —8— > Onyb, und Myrrpen, und wie der Meys 
a DiedBurbit| Berßudnert. Al dat Eradhie ie sap 
Fi mn, s hier, Abficht, nemlich einmapl anf das Dalb-Del 
| ie 
den in Kesituth fol, 6, 1. heifts 
Cu) Dep den * han * —— — 
mudicum p. ea ag un ——— ae Dada Ga 
er⸗ 


GOCT Hatte befohlen von der vierſachen Spe 
Be, 
nach feinem inte a 


(18) 








f 
E 
z 


Stide machet von 

dem srwehvet finden, und zwar mit deng 

felben Worten, Fuge ren XXX, 34. die Grie⸗ 

— *— gebrauchen, Auſſer diefem, 

er bey * {vn das Wort „dur, megläffet, 
shrlten, 


(Bag. 142.) 


in 


13 


30 
Br 


& 


P 


j 
i 


. Kap. KRVI. Vom Räudy: Pulver. 


u 


Sas XX VII. Sapitel 
Som &Käud-Bulver. 


Inhalt. 
3. —— — —— 15 * viel allemal geraͤuchert wor⸗ 
en. 


2, Es muſte in der Proportion nicht 
nachgemachet werden. 


3. Bey Straffe der Ausrottung. 
4. Was durch die Ausrottung verſtan⸗ 
den werde. 


5. Vielerley Meynungen. 
6. Wie froͤlich Die Hebraͤer geweſen, wenn 
ſie das 60. Jahr erreichet. 


7. Austottung bedeutet die Rache GOt⸗ | 20, 
tes, die durch GOttes Hand den | 


Menſchen trifft. 


8 * und Obrigkeitliche Hals⸗ | 


Straffe find nicht eins, 

9 Die Burffe Ban viel Gutes ausrichten. 

10, Die der Ausrottung ſchuldig gewes 
fen, find gegeiffelt worden ‚wenn ih⸗ 
re Sünden offenbahr 58 — 

11, Das Raͤuchwerck muſte nicht," ohn 
allein im Heiligen und zu gewoiffer 
Seit im Allerheiligften , geräuchert 
werden, 

12. Aarons Räuchern auffer dem Heili⸗ 
gen in Empoͤrung Corä warein ex- 
traordinair Exrempel. 

13. Raͤuch Pulver ward im Moͤrſer, fo 
Flein, wie Staub ‚geftoffen. 

24. Wie offt ind wenn des Tages geräus 
chere worden, 


Ile dieſe Specerenen wurden kuͤnſt⸗ 
lid) Durch einander vermifcht nad) 
Apothecker⸗Kunſt, oder. wie Die 
Apotheker folche Spesereyen wol 
zu vermifchen wiſſen, und muß 
es ein fürtrefflich, und über alle Maflen lieb» 
lich Räuchwerck geweſen ſeyn, weil fo, viel 
fchöne anmuthige Specereyen dazu kamen: 
Und ob zwar der Galban nicht wol riecht, ſon⸗ 
dern haͤßlich ſtincket, (1) fo haben doch fo 
viele andere überaus annehmliche Species den 
widrigen Geruch Des Galbans leicht daͤmpf⸗ 
ſen koͤnnen; und iſt wohl vermuthlich, daß 
GOtt der R deswegen nicht eben alle 
Species in der Schrift ausdrücklich nennen 
wollen, damit dis Pulver deſto weniger von 
Fremden koͤnte nachgemachet werben. Denn 
ein folches Pulver von dieſen Specereyen zu, 
ſammen, und in dergleichen Quantität, wol: 
te GOtt durchaus nicht nachgemachet haben. 
Eingelen möghten fie dieSpecies wohl haben 
undriechen, aber nicht alle, und in dem Ge; 
wicht vermengen, und zum Rauchwerck für 
fib in ihren Haäufern gebrauchen, wie Die 
Pulver war , fondern das mwolte GOtt hir he 
ehal⸗ 
(1) Das verbältfichanders, wie wir zum vorigen Ca⸗ 
pifel not, 6. gejeiget. 


en. 
16. Das Feuer⸗ Faß auf dem Kaͤuch⸗Al⸗ 
tar. 
17. Geſtalt deſſelben. * 
18, Was für Feuer zum Raͤuchern ges 
braucht worden. 
19, Das feuer ward voneiner befondern 
Stätte des Brand» Opfferr Altars 
habs und Abihu Verfihen, 
dabs u ihu 
21. Ob ſie truncken geweſen. 
22. Ob ſie ſelig worden. 
23. Wie ſie verbrannt worden. 
24. Von der Verbrennung der Hebraͤer. 
25. Ob fremd Feuer zum Raͤuchern zu 
—— vor Nadabs und Abihu 
klaͤglichem Ende verboten geweſen. 
26. Der Rauch vom Raͤuch⸗Pulver zog 
ſich nach dem Allerheiligſten zu, 
gleichfam nach GOttes Naſen. 
27. Altar ward vorher gereiniget, 
28. Beſem darzu. ir 
29. Ob das Seuers Faß Iöcherig umher 


n. 
30 8 Baͤuch⸗Altar geblieben. 
31. Baͤuchwerck hat Chrifti Gebet für 


— 
| 32. Was fonft mehr. 


behalten. Es ſoll auch, fpricht er, das Aller 
— da —— * Raͤuch⸗ 
werck ſolt ihr euch nicht machen, ſondern 
es ſoll dir heilig ſeyn dem „ren. Wer 
ein ſolches machen wird, Daß er damit 


raͤuchere, oder daß er foldyes rieche, Conf. da 
Hottinger. de jur. Hebr. num 111.) der gung, 


wird ausgerottet werden yon feinem 
Vol, Erod. 30, 36. fegg. So gar hat 
SOTT nicht leyden wollen, das jemand dis 
Rauch: Pulver ei pair oder es auch nur 
riechenmöchte ‚daß er auch denjenigen, der das 
wider ſuͤndiget, auszurotten drohet. 


Was bedeutet aber die Austrottung (2) + 


Era 


Weil Diefe Art reden offt vorfallen toicd, ey ad 


muſſen wir Diefi 


in etwas erklaͤren. Friedl yıng vrfiaw 


ad Exod, 30, 34. claſſ. ultim. quæſt — 


(2) Hiervon kan man unter den Juͤden leſen den Tal- 
mudifchen Tradtat Xersrark Tom. V, Mifchnae Su- 
renliane p. 235. Abarbanels Differtation, mels 
he Buxtorfius feinem Tradtat de Sponfalibus & di- 
vortiis pag. 169. angehänget , und Menaffe ben 
Iraelde immortalitare animæ lib,l, c,4. Unter 
Chriſteu aber jo. Adami Scherzeri difputation de 
NND Judzorum Lipf. 1657.  Chrifliani Lo- 
ekervitzii difputat. de Circumcifionef, 14 — 23» 
und Jac, Guflerii Commentarios Lingux Hebr, 
P:406, ; 


g. 
Mielerley 
Meynungen. 


(pag- 143.) MH: 1. hält er dafür 


frühzeitig 
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halt dafür,daß durch die Ausrottung vom 
Volc die ewige Verdam̃niß verfianden 
werde, daß ein ſolcher Menſch ewig ver 
lohren geben folle ‚welches ziemlich hart ges 
redet ift, mo es nicht mit Bedinge Der aus⸗ 
bleibenden Buſſe zu verftehen it. Denn 
wenn die Stunde auch noch fo groß waͤre, fo 
fan wahre Duft doch alles wieder gut ma⸗ 
en,und will SOtt um Ehrifti willen Die Buſ⸗ 
für Sünde annehmen. Ad Num, 15,30. 

1 „ daß ‚mer freventlich, 
„vorfeglich und muthreillig fündiget , der möge 
‚fluge erfchlagen werden von einem jeglichen, 
„der ihn infolcher freventlichen Sunde antrift, 
„und Dürffe nicht erſt vor die Richter gegogen, 
„und ordentliche Verhör über ihn gehalten 
KR : Seine Oele fl aungeröne wer 
? ine Seele fol a ottet wers 

den aus Einem Dolch, uiftorp.ad Lev. 
17,4. etflärets alfo, daß durch die Ausrottung 
die Halss und LebenssStraffe verflanden 
werde, Daß ©brigkeit einen ſolchen Men⸗ 
fcben zum Tode verdammen, und ums 
Heben bringen folle, (3) welches auch Hac- 
fpan in feinen not. philolog. ad Lev. 4, 2. 
dafür hält, Daßalle freventliche Sünder 
entweder durch die Steinigung oder 
durch die Verbrennung getoͤdtet werden 
Dean und das heiffe ausgerotter werden, 
ndere verfiehen dadurch die Ausfchliefjung 
ausder Kirchen und Gemeine, daß ein 
Menfch dem öffentlichen Bann unterworffen, 
und dieſer Meynung ift (4) Cornel. Bertram 
de republ. Hebr. c,2, pag m, 20, Leusd. 
ilol. Hebr. mixt. diflert. 50. und die mei⸗ 

en der Reformirten , wie L’ Empereur in 
not. ad Bertram. begeuget. Die Debrder 
find auch hierinnen nicht einig, wie Selden. 
meldet de jure natur. & gent. libr. 7. cap. 9. 
Er führet dreyerley Arten DerAusrottung nach 
ihrer Meynung an. Die erfte Art feye ein fruͤh⸗ 
zeitiger Tod, Da ein ſolcher Menſch, der 
— länger hätte leben koͤnnen, 
übzeitig von GOtt weggeriffen wird; 

d Diefe Art werde angedeutet , wenn von 
dem Menfchen felbft ftehet , er folle ausge 
rottet werden. Dieandere Art ſey die Ders 
tilgung der Seelen, daß eines ſolchen 
ottloſen Menſchen Seele, wie eines 
iers Seele, ſterbe und zu nichts werde, 
und das werde angedeutet, wenn von der Sees 
fegeredet wird : Seine Seele fol ausge 
rottet werden aus [einem Volck. Die 
Dritte Art ſey, da der Bortlofe zugleich 
be, und auch zugleich die 
Seele 


(3) Diefer M:pnung it Guflerius | €, der ich ſehr 
emuhet, den Verſtand des Worts zu erforfchen, and 
—— Heil, Schrifft, da es vorkömmt, 


(4) Dabin gehet aud) Jo. Clericus in feinem Commen- 
tario Über Geneſ.xXVII, 14. Er meynet, es zeige 
die Ausrottuno an, ein folder Menſch folle vor kei» 
nen den gehalten werden , und aller echt 
Biefes Dolch wirluftig fepm. Inſwiſchen Irugnet er | 

nicht, daß an undern Drten eben die Ausrot: | 
tung vom Tode , mie auch vonder Derjagung ge: 
braucht werte. Man fehe den andern Indicem des 
Commentarii unter Eufumdere. 





- 


cher | Dadurch werde eines folchen Gottloſen 


Des Levitifchen Prieſterthums erſtes Buch. 


Seelezu nichts werde, und das werde ans 
edeutet, wenn an einem Ort von dem 
Arenfeben ‚am andern von feiner Seele 
fr ‚daß fie ausgerotter werden füllen, 
?Empereur ingedachten not. ad Bertram. 
p.m. 351, ſagt, erhabe vielerley Meynungen 
hierüber bey den Hebrderm gefunden. Die 
erfte lege es vom fruͤhzeitigen Tode aus, da 
GOtt ohne Zuchun der Obrigkeit den 
Mienfeben plöglicb und Bläglich bins 
raffe, und dag verfiehen fie gern vom Tode, 
— — vor —* * —* 
unfftzigſten Jahre wegnchme. au 
ne Amam. An biblic. lıbr. 3, 
am Ende p. m. 606, fegqgq. da ex ad Gen. 17, 
14. bon Diefem 12 oder Ausrottung hans 
delt. Coccej.ad Maccorh, c, 3. fedt. ı.not. 


ı. Buxtorf. lex, Talm. in rAN2, und lex. ®i 


6. 
ie froͤlich 


Hebr. in 42, p. 358. welcher auch anführet, yi. Hehrärr 
tie frölich fie gervefen, „wenn fie das ſechtzigſte geweſen, 
ie erreichet,, und Deswegen eine flattliche wenn fie das 


afteren angeſtellet, und f 
„ dag fie nicht eher geſtorben waͤren, denn wer 
„eher fterbe, Der werde ausgerottet ; mernaber 
„über fechgiglebe, der habees GOttes fonders 
„barem Seegen ju dancken.) Dieandere 
Mennung der Hebrder fey die, Daeiner ohne 
Rinder fterbe, daß er entweder Peine Kin⸗ 
der beEomme, oder wo er fie ſchon bekom⸗ 
men, daß fie vor ihrem Vater Bei und 
ame 
und Gedächtniß von der Erden vertilget :- weis 
che beyde Meynungen auch Munfter.ad Gen, 
17. anführet , und Scaccho facror. eleo- 
chrifm. myrothec. 2, 21. feqq. die lete ges 
fallt, Die dritte Meynung 4 daß 
eines ſolchen Menſchen — je gone zer⸗ 
gebe ‚und zu nichts werde, Mens 
nung des Maimonidis , und der Schrift 
—— zuwider iſt. Die vierdte iſt Abar- 
enels, der war mit der Schrifft geſtehet, daß 
die Seelen der Gottloſen nicht jergehen, ſon⸗ 
dern unſterblich ſeyn, aber bey ſolchen Leuten 
Die ewige Straffe in eine seitliche verwandelt, 
daß fie zwar in der Hoͤllen eine Zeitlang 
greuliche Pein und Marter und 
vom ewigen Leben ausgeſchloſſen ſeyn, 
doch aber wieder daraus erldfer , und in 
den Himmel verfeger werden würden, 
worinnen er auch von der Schrift abgehet, die 
flärlich genug lehret, aus der Hollen fen Peine 
Erlöfung. Leusden. I. c. führer noch anderek 
Hebrder Meynungen an, daß etliche Davor hal⸗ 
ten, die Ausrottung bedeute, daß einer kranck 
erde ‚und am dritten Tage feiner Kranckheit 
fterbe. Siehe auch Hortinger. de Jur. 
Hebr. num. 227. da viele Mepnungen der 
Hebrder angeführet werden. L’Empereur 


7. 
hält die —— eine ſolche Straffe, da * 


thuung der Obrigkeit den 


GOtt ſelbſt ohne 

Menſchen frühzeitig vonder Welt t, re 

und fepdie Ausrottung fein Werck, fo Die Gttes 

Dprigfeit verrichte, fondern von GHtt felbft Dand bem 
erfomme, wie aus fen. 20,2. ſeqq. zu ſchli —— 
Ifo erkläärets auch Lightfoot hor. Talm. 


ad Marth 9,22. & ad ı. Cor. 5. 2, = 


| die Ausrottung die Rache bebeute, die Dur 
GoOttes 


tt gedancket, fchrigfte 
ge 


Cap. XRVI. Won Raͤuch⸗ Pulver. 


GOttes Me trifft. 
GDttes Hand Den eg 
55 der 28* Meyn 
ran wol die befte 


ilfert. de 


ift. Und dis 
dur 


n GDttes eigene Rache , Die er an ſol⸗ Suͤ 
Me ausüben wolle , verftanden 
werde, daß GDtt einen folchen Freveler, ohne 
Zuthun der Obrigkeit, hey zur Straffe wolle 
siehen ‚nicht allein zeitlich Durch allerhand Uns 
glück, und einen frühjeitigen Tod , fondern 


&& 


wird Du daß er a. die Dbri Em = 
racht werden 
ci in ehet, Bafıbn Se von 
—* m Volck ausrotten wolle ; 
ee ein af — 
Page Ver eines Saamens dem Moloch giebt, 


9 
« Dirufe tet und t 
—— ft zugleich Seil 
nicht, da ine — 


ur 

— durch die Obrigkeit 
a: folle , de —* iſt es zu —— 
fe find uiht Wenn etwa einer eine —— —8 


Todes werth, und die Halß ·Sir 
etzet et fen, er Die 1 Dirt till, 






——— Menſch der Obrig⸗ 
it Stra — eutgebe, food. doch der 
örtlichen Straffe micht entgehen , er wolle 
atsdenn ſelbſt trafen, und was Menfchen 
icht —** Basel rächen, welche 
er Sur Flaren Örund hat , da 

. MR tt felbft erf —— n, daß 
Der Abgottiſche, fo dem Moloch nachhuret, von 
der Obrigkeit ſolle geſteiniget und auch von ſei⸗ 
Volck ausgerottet werden, nemlich alſo: 
Wo das u im Lande durch die Finger 
"chen wuͤrde den Menfchen, der feines Saas 
„mens dem Moloch egeben hat , Daß es ihn 
„nicht tödtet , fo teil ich Doch mein Anrlif wider 
denſel ben Menfchen feßen,und wider fein Ges 
"hehe und wil ihn und alle, die ihm nachge⸗ 
„huret haben, aus ihrem Voick rötten. Iſt 

alſo ——4 —— und die Aus⸗ 
rottung aus feinem Volck nicht eins. Obrig⸗ 
keit ſoll ſtraffen, wong 5* iſt, und denen 
das Leben nehmen, die das Leben verwircket 
haben. came fedas de mil — Be 
Richter un e Leute ploͤtzli in 
vaffen. Ehen wieesieho im Neuen Teſtament 


gehet. Ehebruchfolte billigam Lebengeftrafft | SO 


erden, wie es auch an vielen Drten in vielen 
löblichen Gerichten capital ift ; aber weil 
Dbrigfeit * den meiſten Orten durch die Fin⸗ 
* ſiehet, fi * Paulus mit der Rache 
———— was Obrigkeit nicht ſtrafft, 
ar felber ſtr 


en wolle, Die 
et —* Ehebrecher, ſpricht er , > 


die) di 
Yusrottung Feine. a Strafe “ fons Em 









e n 
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GOtt richten, Ebr, 13,4, —— —* 


Mittel und Wege, den Menſchen 
zu ziehen, und ihn auszurotten Die Baffe 
Buſſe ein groſſes wieder hat gut 2* viel Ge 
ru * wenn ein tes au 
den zwar GOtt durch Die Obrigkeit sem 
am x ftraffen zu laffen wie —** ‚aber 
doch felbft ihn er rohet, rechtſchaf⸗ 
—— ethan, ſo iſt er dadurch e 
ewigen Straffe entgangen, und on 
der Leib hat herhaiten muͤſſen, iſt Doch die 
Seele nod) Ewa worden GOtt 


d 
Under, und fi nee ehe tung mg 
del — —* 


ng ne 


ebrder 
Se wege ihr Die beats 
‚ denen-aber feine Haiß fhuipig 
eit in GOttes Wort weien in 
—— — 
—— Sünde nde (br Einden 
seıhaben, ur Balken 
olcher Sünder, dem die Ausrottung 
iſt, gegeiſſelt worden, er Dabutc) De 
—— entgehen fönnen,toiei in Maccoth 
c. 3.edt. 15. zufehen. Die Bufle, die Buffe, 
halte ich, muß das befte gethanhaben. Wenn 
ein Ken Sünder ri Frevel — — 
lutigen Opffers willen demuͤthi 
— —z * 
hütet, daneben eine zeitliche 
Se | Einf, die ang au — ſo hat 
hertzige G viel 
ten laſſen. Wr die Geiſſelung 
—— —* Si a im Du —* ‚Dos 
priefter und Prieftern c. 15. nebft andern 
ß⸗Sir fuͤhrli reiben. 


—— Bari es 
ten und rochen, aber nur im Heiligen allein. 
Denn für ihre eigene Perſon muften ſie es auch 
nicht machen, wo fie nicht in gleiche Straffe 
fallen wolten. Ja es mufte aud) aufier Dem 
Heiligen nicht Damit geräuchert 
Was Aaron thate, Da nach dem 
Eord,Dathan und Abiram, die Kinder —* wer ame 
rider den HErrn murreten,und GOtt fehrec®s nicht, opn aß 
lich deswegen erzüurnet ward , und eine „geofie dein tm Hetlis 
lage unters Volck fchickte ‚daß er das Feuet⸗ gen und zu 
Faß nahm, Feuer vom Altar barein that, und ang Zeit 
auffer dem Heiligen Rauchwerck Darauf legte, nen * 
mitten unter die Gemeine Damit lieff, —— deu Iverden. 
und ſie verſuͤhnete, Num. 16,46. ſi war12. 
ein beſonders, ſo ihm Moſes ohne aus Aarous Raͤu⸗ 
Goͤttlichen Singen befahl,tweil dis Raunhern * 4 —— 
tt dem HErrn angenehm war. Denn ſo 533 
bald Aaron mit dem Räuchwerck unter die Forä, mar 
Gemeine Pam, und zwiſchen den Todten und ein extraor« 
Lebendigen ftand und räucherte , da ward der dinair Erem 
Plage gewehret, Disaber als ein befonder Pl. 
und — ———— Exempel muſte niemand 
nachthun, ſondern es ward im Heiligen allein 
geraͤuchert, — im Allerheiligſten — * 

ahr. 


IT 
Das Raͤuch⸗ 
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Denn wie gefagt , diß No rg 
Se enn wieg en 


—* als En d 
— —— * 


lud Dal er Di Rd [ver im en 
n d wie Stau 
ar erg ng hend des Tages * 
Hein, wie —5— des Morgens, ehe die 
ang geſtoſ⸗ e aufs Feuer geleget wurden , * 
—— nachdem die ent 
et —— —* ward j 
— ——— geraͤuchert, wie davon 


ges geräu, iM Ms — * Ben —— Apr 


Gert worden. €, 30, und i —* 


Pr ’ 12. aufhe ehmen Es waren auffen im Vo — 
1% a I —J53 tee 
Mic vc ae. Ken — Biden Rauch allemah | Feuer-Stätte, da ſtetig Feuer * 
de Se — — I 
mit me men nter 
| und — 79 * war * eine — ae au — Dat Hm 
Das Feuers 1er quf dem — * hend reg und A es * zu iin ve war, be Eräte ve 
‚ab auf dem — Bart din safe meiffel| von dieſem Feuer allein Die Kohlen genommen, Brand Oof⸗ 
Alud-Altar. inder von Plarem * und ei eeingebracht. Alſo Da Maren — 
—* deß alle auf Mofi hl, wie im der Empörung 9% 
waren von ) und mweıl allemahl ein halb Cord die] ge ſchon angegangen , unter dag 
a 145.) Pfund Kin Bine gerduchert ward, wird Volck gehen und räuchern | e, befommt 
ohne Zroeifel nicht gar Flein , fordern jiem;| er zuglei irn ‚ ex folle das Feuer vom 
— — and ca Dan au Der Dobspriefer Jh) am Defühen 
Dun A Image, un ebbm aud 3* Feſt im Alerheiliſten en ſolte, fo mufte 


Kl 3. put; e.4.6. 16, 
wegen 


Pine 


auch⸗ 


— — — — — — —— 

9* en bievon Gemaram Hicrofol, hen fol, 

1.4. Wie Gemar, Schevnsrk‘, 10,2. 

R — ne — mind ba * 

im 

uchwercks auf einmahl u 

Ben 1 morden, Herrt — N aus 

en Dertern im feinen Antiquitat. Sacris Part. 1, 

12. gejeiget , wie fie dieſe 368. Pfund 

deren ringen nach der Schwere aller nn 

25357 ommen worden. Wie nun aber dars 

„> mit begriffen, von welchen die 


Hell, © 
feine oder 
x daraus ſchl 


—* man engeren 
gansen Summe menig zu halten, end kau 
man von der Art das Räuciwerd zu verfertigen Zud, 
Capellum in feinen Operibus Poflhumis pag. 408. 
aus Talmudifchen Scribenten leſen. 

(5) Daß das Pulver aufein Feuer: Faß geworffen, und 
Ar um Sende anf —— worden, 
davon no die Heil, ER wenig ‚als die alten 

“ilden. e befchreiben die Sache vielmehr for 

he * d aus * seien Gefäß auf 

Die Kohlen , die auf den Altar gelegt waren und 

brandten , gefchilttet worden. iebe hievon mit 

Reiandi Antiquitat, Sacras pag. 196, 
Ikenii Antiquitates Hebraicas p. 274. md David, 
auıllis Inaugural- -Oration de variis Virorum dodto- 

—* art Antiquitatibus Sacris & Oriental, errori- 

-. De legte beruffet fich hieben auf xe- 
pr —5** oder dem Commentarium über Mai- 

monidis Hilcoth Temidim und Mufphim cap, Ill, 

8.8.9. Man fege hinzu Herrn Hamın de ara in 

teriori p, 95. fg. Die gange Materie aber , die 

Sie und die Gebräuche, welche bey der Opffe⸗ 

es Raͤuchwercks nötbig waren, bat Braun 
weitläufftiger ** in feinen Seledis Sacris 
lb.ll, ©,V, p.210. faq. 


lichkeit ha: 













u weiß , bee auch entweder | Napff 


Des Levitiſchen Prieſterthums erfies Buch, 


Schaalen, Schau ⸗ Brod ge⸗ 
halten , und ſetzt torden , —* genannt worden, weil ſie 


fo neben dem 


mie eine hohle Hand, und alfo faft wie 26 
alt gewefen, wie oben Cap. 24. ie ie 
n ein gemeiner —* nicht viel Kohlen 
und Raͤuchwerck halten koͤnnte. Um en. 

und Begvemlichfeit halber hatte dis 

aß ein Ohr, oder einen Hand: & * 
habe, dabey man es ohne den 
ſſen und halten Fönnte, Jomac.4. ſect 4. & 
we Gem di Ferer Feh Herta 
muſte in dis gar kein ge⸗ 
mein Feuer kommen, und das ‘Pulver darauf as 


nennet dig) er das Feuer nirgends anders — ——— 


—* Altar, von dem Feuer, das 
ee 

von fol einen Napff voll 1. Stu som 
Altarnehmen der für dem 


und die Hand voll zuft 
werchs , und ed er Den Ps 
bringen, und Das 
— cbun für dem HErrn Lev. Ami —* 
adab und Abihu, den * alteſten Schr 
nen Aarons, bekams ſehr uͤbel, da ſie mit 
frembden Feuer dem tdu wolten. 
(7) Und die Soͤhne Aarons, Nadab 
und Abihu, nahmen ein — 
—* thaten Feuer in, und 
legten er darauf, und brach⸗ 
ten das fresätsbe Keuter FE dom AKren, 
das er ihnen nicht gebothen hatte, *F 


——. 





(7) Hiewvon Fan man nachlefen Chrifoph. Sommragis 
difputation de conflagratione Nadab & Abihu da⸗ 
cerlotum, Altorf, 1692. und Wil, Gerrre in Mo» 
faize Hiftorie Part. IV, caps 17. p. 

Bernh, Lamy handelt aud) Davon de Den 
p.402. ſq. mepnet, die Sohne Aarons jenen 
noch nicht im Heiligen mit dem Raͤuchwerck Pal. 
fondern vorber & etödter worden , weil fe XBitene 
waren auf im EOTT misfälige Art zu raͤuchern. 
Er fuͤhret etliche Gründe feiner Meynung an, die 
mir aber nichtzulänglich fcheinen. Die Worte Mor 
fishievon find auch zu Mar und deutlich, Herr Sau. 
rin handelt auch von dieſem Verbrechen der Cihne 
Yarons im feinen Biblifhen Difcurfen Part, I, bin 
LVL p. 709. ſqq. und nachdem er 
—— der Gelehrten angefübret,, ride 
baffelbe vergröffern, bleibt er billigdabep, e —* 
bloß in dem verwegenen Gebrauch des Bas 
Feuers beftanden. Siehe auch Amelii Erörterung 
der Schrift Stellen Alten Teftam, Tom. I. p,289, 





* 


Gottes: | angesundet werden, fondern allein des Altare * 


Raabe und 
Abihu Ber 
ai den 


Kap. XXVI. Vom Räucy: Pulver, 
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fuhr ein em ee, und | unbeilig, was rein und unrein ſey. Weil dis 


verzehrer fie fie ſtutben für dem 

HErrn, Lev. an I, un Jgiph —* anti- 
quit.cap 9. ve ang, oder vers 
dunckelts 


doch ſehr, wenn er ſchreibt 
—— 


> Fan: Nadab und Ab u truncken geweſen und 
in kam Munde. an ar werden noch ans 


d brä 
- — —— che ——— Daß 
ihre — e * nicht gewa⸗ 
A da uud: ren en dab hefäie 
— * 'hrer Kinder 


ehe edacht werde, In der Gemar. San- 
—— cap. . ſect. 2. wird die vornehmſte Ur⸗ 
ſache, warum GOtt ſie wegen des frembden 
Feuers geſtraffet, alſo eingeführet : Moſes 
und Aaron gie eins herein, und Na⸗ 
dab und Abihu bin ihnen, und gan 
Iſtael folgte. fagte Nadab zu feis 
nem Bruder : Wenn wird die Zeit eins 
mahl kommen, daß dieſe beyde Alten ſter⸗ 
ben, und wir zur Regierung kommen 
Eönnen $ Da babe GOTT von diefen 
beyden Brüdern gefagt : Wer weiß, wer 
nochden andern vor euch begraben wird! 
Aberin are —— —— —* eb 

r sallein tet? 

ne euer zum Raͤuchwerck 

» Die andere Meynungen der 
braer laffen wir dahin geftellet Fr f * 
Rab. —— Meynung, daß uote truncken 
nicht eben zu verwerffen, weil alſo⸗ 
* Am Pldalichen Untergang den Prie⸗ 
ftern bey währendem Gottesdienſt ausdruch, 
fih, Wein und ſtarck Getraͤnck zu trincken, 
verboten wird, (8) damit fie nicht fterben, 
fondern unterſcheiden koͤnnen, was heilig a 








ch ſehe nicht, daß bierans die Trunckenheit Ra 
Ga N und Abihw zu kölfen fep. Es mar dieſet 


& 


mehr —— 


—— GOit dem HErrn 
an —— Buchs * ihren Unter 
Kane m 
en De ng 
feben, und mehr getruncken haben , ale 


— —* vielleicht ber 
——— und der 


* wie fie 
—— —— konnte es —— (938.146.) 
Son ——*— von dem gemeinen 


ode 
oder zwar vom —* —— 
—— nen —— 


er und ver, hretefiefl 
cn neman ne Sul 
dan: retten ne 


fturben : W 
N, bb) OOR ir Diele 
weil ſie wol aus Schwach, oeworder. 


Seelen 

+ | beitund nicht mit Yo aus Muthrillenge 

— daß ſie zeitli et Der eigen 
traffe entgangen ‚ wie auch Philo fie felig zu 
— lib. de profu Re 358. 

46 re rer. er hzres fit, pag. EN 

tem, lib. 3.legis allegor.p. 848 

t. ad Lev. ee 


daß fie bloß getöbtet 
— rannt worden, mie mie etnoa 


ner einen Menfchen —— a 


da der 
Donner» Strahl r 


u tod⸗ 
tet, aber doch ſeine Glieder ar ver 
und Afchen verbrennet , fondern ben ge ank 
laffet,twieman man — ——— on⸗ 
ner Erſchlagenen mg zo. mercfen 
fan, daß die Gliedmaſſen Schaden efommen, 
Denn, fprechen fie, wären fie zu Pulver vers 
brannt , fo wären auch ihre Kleider verbrannt, 
und hätten hernach in ihren leinen Roͤcken 
zum Lager nicht ausgetragen werden Fönnen, 
welcher Meynung die Hebrder find in en 
Gemar. EB: 7. ſect. i. Lyr.Ofi- 

ander, 














das erfte mabl; daß Aarons Söhne ald Priefter 
raͤucherten. GOTT hatte vorber den Prieſteru 
* Reine andere Regula — als die zur rech⸗ 
ten Art der Opfferung ſeibſt gehörten, Eben deds 
wegen war nunmehro defto mehr nöthig , daß Aa- 
roni und feinen Söhnen gewiſſe Geſetze gegeben wuͤr⸗ 
den, die ihre Perfonen felbit angiengen. Wiedann 
aud) auffer der Verbietung des ſtarcken Getraͤucks 
mehrere folgen. So hatte aub GOTT Urfacdhe 
aenung, bloß den Gebrauch frembden Feuers an ih» 
nen fo bart zu ftraffen. Denn menn diefes Erempel 
waͤre ungerochen gebliebeu, bätte es gar leicht weit 
mehrere, auch) in michtigern Stuͤcken / mach ſich zie⸗ 
ben koanen. 
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BE 
Des Levitifchen Prieſterthums erftes Bud). 


—— — — — — — — — — — — ——— — — 
ander,die Weimariſchen Munſter. Friedl. ſchrecklich und ſtrenge nicht geſtraffet haben. 


Jun.ad Lev.ıo. Andere aber vermeynen, 
daß fie freufich mit ſamt den Kleidern gang 
verbrannt find : daß aber gefaat werde, fie 
toren in ihren leinen Roͤcken ausgetragen, 
konne füglich alfo erfläret werden , daß ıhre 
Vettern, Mifael und Eizaphan die Aſche von 
den verbrannten Leibern, Nabdabs und Abihu, 
zufammen aefammlet., und Diefelbe in ıhre eiges 
ne leinene Röcke (nicht.aber in Nadabs und 
Abihu Röcke ) eingeworffen und aufgenom⸗ 
men, und alfo —— (9) vid. Cocce. 
not. ad Geinar Sanhedr. l.c. ber die 
vorige Mennung ift gläublicher, und haben die 
Hebraer daher ihre Art die Mifferhäter zu vers 
brennen genommen, daß fie Diefelbe nicht, wie 
bey ung gebrauchiich „auf einen Holg-Hauffen 
ſetzen und verbrennen lafien, fondern fie haben 
dem Miffethäter gefehmolgen heiß Zinn in den 
Im en welches inden Leib hinab gelauf⸗ 
en, 
en 


v 24. 
Bon der Ver⸗ 
——*— der 


alles Eingeweide verzehret, (10) und den 
ſchen alſo getoͤdtet, daß er vom Feuer zwar 
gie, ‚aber nicht zu Alche verbrannt wor» 
|, wie Nadab und Abıhu vom ‘Feuer ge: 
tödtet , ihre Leiber aber gantz verblieben. 
iehe auch Gemar, Sanhedr. cap. 7. 


PER 7 
Es ift dig ein fchrecflich Erempel in War⸗ 
beit, dadurch GOTT der HERR genug an 
Tag gegeben , tie er mit feinem gemei- 
nen , fondern mit dem heiligen Feuer des Als 
tars, der zu diefem Kauchern beftimit und ges 
beiliget geweſen allein ihm hat wollen räuchern 
laffen. Und ob zwar in heiliger Schrift vor 
der Zeit, da Nadab und Abihu räuchern wol⸗ 
ten, Pein ausdrückliches Verbot zu finden, (1 1) 
daß fie mit feinem andern Feuer , als mit Dem 
Nadabs und heiligen räuchern folten,fo iſt doch wohl zu glaus 
Abihu Aägli- ben, Dapihnen ein Verbot gegeben , obs gleich 
—— — nicht beſchrieben worden ; Und zwar, da GOtt 
rien, 9. das ftetige Feuer auf dem Altar zu unterhals 
ten befohlen, Lev. 6,9. fegg. und, wie es Damit 
gehalten werden folte, Den fürgefchrieben, 
iſt wohl zu murhmaffen, daßauch dabey erins 
nert worden, daß von Dem heiligen Feuer des 
Altars allein zum Raͤuchwerck folte genom⸗ 
men werden, ob es ſchon nach allen Umſtaͤnden 
nicht aufaefchrieben fl. Denn, wenn durch⸗ 
aus fein Werbot vorher gegangen wäre, hät: 
ten Nadab und Abihu auch in dem Fall nicht 
gefündiget , und wurde GOTT fie * 1; 
reck⸗ 


26. 

Ob frembd 
er jun 
chern zu 


uehmen vor 














(9) Dieſes ift gar nicht aldublich. Es heiſſet eigent: 
lich im runde Levir. X, g. fie trugen fie (nem: 
lich die Getodteten) hmaus i ibren Leinen Roͤ⸗ 
chen, nemlich bie fie als Pricfter bey ihrer Berrich» 
fung trugen, folglich , mie fie noch in ihren Kleidern 
waren. Es koͤnnen die Kleider nicht von der Träger 
ihren verfianden werden, Denn die waren feine 
N riefter, und trugen nicht Peinene Kleider, 

(10) Diefes bat ebenfalls feinen Grund, mie unten 
Lib. II, c. 15. $ 9. mird gejeiget werden, 

(11) Es iſt ihnen auffer Zweiffel ausdrücklich verboten 
geweſen. Denn es beiffetLevic.X, 1. fie brach⸗ 
sen frembDd Feuer für dem Errn, das er ıb- 
nen nicht geboten barte. Das ift aber eben ſo 
viel, als wenn gefchrieben finde, das er ihnen 
werboren harte, Diefe Art zu reden nennet man 

eirssır „ welche in Heil. Schrift fehr gebräuchlich 
Oicht dlaſſu Rhetoricam Sacram 9478. 


Hat alfo auf dem Feuer⸗-Faß des Räuch⸗ 
Altars nichts denn Jauter heiliges Feuer kom⸗ 
men muüffen. 

Wenn das Rauch: Pulver aufs Feuer ze, 
gegoſſen ward, Dehnete fich Der Rauch überall Der Rauch 
im Seiligen aus , und wo er ın der Stiftes vom Rau—⸗ 
* und im andern Tempel durch die Gern zog ſich 

iten und Söcherchen , fo etwan oben und zur —— 
Seiten des Fuͤt hangs zwiſchen dem Heiligen u, — 
und Allerheiligſten beym Herabhännen ſich ach Gitce 
finden mochten, durchdringen konte, da Drang Naſen. 
er ins Alterheiliafte hinein „ gleichſam gegen 
GOtt dem HErrn zu , dem allein auch zu 
Ehren dis Raͤuchwerck täglich angezündet 
mard Dahet ſtehet, Deut. 33, 10. daß der 
Rauch und Geruch von dieſem angezündeten 
Raͤuchwerck vor GOttes Nafen nefommen, 
wenn Mofes von den Prieftern fpricht:: 
HErr, fie werden Räuchwerch vor deine 
Naſen legen. Im Tempel Salomonis 
war oben über der Wand zwiſchen dem Heilis 
gen und Alterheiligiten ein aulden Strick oder 
Netzwerck, dadurch ſich der Rauch des 
Rauchwercks nach Dem Allerheiliaften zuzog, 
wie wir im Buch vom Tempel Cap. 6. hören 
werden. 

Altemahl , wenn gerduchert werden ſol⸗ 27. 
te, ward dieſer Altar zuvor gereiniget , und Altar ward 
die Afche zufammen gefeget, wozu fonderliche S"VOr geremi⸗ 
Befem waren, wieR. Juda Leo folhespom — 
Tempel meldet, lib. 3. detempl. c.4. $.16. Beſca daiu. 
und ohn Zweiffel in der Stiffts⸗Huͤtten auch 
fo gervefen ift, welche Beſem ın einer guͤldenen 
Schuͤſſel lagen, (12) womit die Afche und Uns 
flath aufdem Altar zufammen gefeget, und von 
dem Priefter heraus un orgen des 
Brand» Dpffers:Altars auf den Afchen-Haufs 
fen gebracht ward, dahin auch die Aſche und 
der Unflath von den Lampen fam. Und ift _ 29. 
hieraus wohl zu fchlieffen , Daß dis Feuer⸗Faß DI das de 
oder Rauch Faß, miemansnennen mil , ohn —— a 

teiffel rund umher Loͤcher gehabt, wie unfere un. ” 
utige Feuers Fafler haben, daß Dadurch pag. 147.) 
etwas von den Kohlen oder von Der Alche ber 
Kohlen und des verbrannten Räuchwercks 
heraus gefallen. Denn wire die Afche alle 
im Rauch⸗ oder Feuer» Faß geblieben , wozu 
hätte der Altar allemahl bürffen — 





(12) Don diefem Beſem milfen die alten Juͤden nichts, 
ie ficllen vielmehr die Sache fo vor. Em gewiffer 
Pricſter muſte den Altar von den Koblen und der 
Ace des vorigen Tages reinigen, und beyderley 
mit der Hand in einen gildenen Korb than, 
und megtragen. Dieſen Korb nennen fie 0 
Fane, vermutblih von NID das Deut, XXVI. 2, 
4. von einem Korbe gebraucht wird, So mwirb# 
befchrieben in 7amrd cap. I, 6 9, Der zur Reis 
nıgung des innern Aliars beftummer war, 
ging "ing Heilige) und trug den Rorb, (120) 

r fegte fh vor fidh nieder, und nahm mit 
der einen Hand (die Kohlen und die Aſche) und 
legıe fie in den .Borb ; mir der andern aber 
nabm cr das Äbrige (von den Kohlen und dee 
Aſche) weg in eben den Borb , ließ ibn fie 
ben , und gieng weg. Sicehe Braumis Selcdta 
Sacra Hb.1t, c. F. 5.69 welcher auch die Geſtalt 
Des Korbes felbft vorſtellet 5.75. 








Bo die 

er 
——— 
geblieben. 


31. 
Räuchwerd 


- Kap. XXVI. Vom Räuch- Pulver. 
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Emm 11111111 — — —— — — — — — 
und die Aſche Davon ausgetragen werden? | es ſelbſt öffentlich rühmer, Joh. ıı ra 
erhoͤret 


Wozu waͤren die Beſem geweſen? Ohn| OD 


weiffel iſt es loͤcherich herum geweſen, daß 

8 Feuer datinnen d Ber Lufft hätte, 
und iſt Durch folche Löcher auf den Altar etwas 
von der Afchen gefallen, Daß er allemahl gerei» 
niget werden muüflen (13). 


‚Es ware fonft vom Räuchern noch viel 
gu erinnern, und allerhand Sachen einzuführ 
ren , aber hiervon wird theils im Buch vom 
Hobenpriefter und Prieftern, cap. 30. theils 
im Buch vom Öffentlichen Softesdienft cap. 1. 
und 2, weitläufftiger zu handeln fi Gelegen⸗ 
beit finden. 

Diefer Rauch + Altar ift in der Stiffts⸗ 
Büren Mofis geblieben, bis Salomo feinen 
empel erbauete, Da machte er einen andern 
Raͤuch⸗ Altar, tie wir im Buch vom Tempel 
c. 7. hören werden , und diefer Rdud) » Altar 
foard nicht ing Alterheiligftedes Tempels, wie 
Pineda ap. Bonfrer. ad Exod. 30, 6. wil, 
wovon weder Die Schrift , noch Die Hebrder 
das geringfte wiſſen, fondern neben andern 
Gefäffen der Stiffts-Huürten auf den Boden 
des Tempels hinauf gebracht. 


Was mag aber GOtt der HErr durch 
dieſen Rauch Altar und durch dis Raͤuchern 


bat € haben fürbilden tollen $ (14) Was haupt; 


cher Tirge 
bildet, 


fachlich anders als feinen lieben’ Sohn FEfum 
Chriftum ? Auf ihn fiehet hauptfächlich faſt 
alles im gantzen Levitiſchen Gortesdienft. Bir 
wollen je&o Diefen Altar felbft nicht weiter ers 
wegen. Denn mas an der Bundes⸗Laden und 
am Tiſch der Schau⸗Brodte Das Holtz, das 
Gold, der Krang , die Ringe und Stangen 
bedeutet , das ift alles auch hie am Kauch 
Altar fürgebildet worden, und hat auf Ehris 
ftum gefehen. Drum folches hie zu wieder, 
holen unnsthig iſt. Wir betrachten jeko 
bioß das Rauchern , dadurch unfers lieben 
Heylandes Beber ift fürgebildet worden, 
mie auch David fein Geber dem Raͤuch Opffer 
vergleicht, Pfal.141,2. Mein Geber müffe 
für dir tuͤgen, wie ein Raͤuch⸗Opffer. 


Denn.gleichwie der Rauch vom Rauch» 
werck fid) nach Dem Alterheiligften zugog , Da 
GOTT feine Wohnung hatte, und alfo für 
GOtt kam, alfoift auch JEſu Ehrifti Gebet 
immerfort in den Himmel aufgeftiegen , und 
durch Die Wolfen durchaedrungen , Daß 
fein Geber allemahl für GOtt feinen himmli- 
fchen Vater gefommen, und erhöret ft, wie = 


(13) Diefes all Feine ftatt , wenn mir voraus 
A was not 5. bemercket werden, daß nemlich 
das Raͤnchwerck ummittelbahr auf die Kohlen des 
Altars arfchüttet worden. Und da mar freylich nd- 
tbig ; Dah der Altar täglich von Kohlen und Aſche 
gereiniort wuͤrde. 

(14) Diefes haben auch ausgeführet Fob.Biermuun in 
Mofe und Chrifto lib, I. c.6. p.425. JF:.Dow 
ren im Tobernackel van Mofes cap. Xi, p. 386. 
fag. und injonderbeit $o. «4 Hamm in Exercitatio 
nibus de ara interiori Parte lil. p. 213 — 271. 
de are mylterio, mie auch Herr D. Lampe im Ge⸗ 
Beimmiß des Onaden» Bundes Part, Il, p. 1186. 

‘ fag. und. Herr D. Fo. Far, Rambach in Clirio im 
Mofe Part, I, 9.699, Sag. 


acer, ich dancke Dir, daß Du 
* ! . ich weiß, daß du mich allezeit 
erhoreſt. 

Die vornehmſten Spece die zum 
Raͤuchwerck kamen, waren re ed r Dieaus 


en, heraus tröpffelten und heraus thraneten. 

0 ſchreibt auch Paulus von JEſu Chriſto 
unſerm lieben Heyland: Er habe am Tage 
feines Fleiſches Gebet und Flehen mie 

arckem Geſchrey und Thraͤnen geopffeit, 
su dem, der ihm von dem Tode koͤnte aus⸗ 
helffen, Ebr. 5,7. 

Unter fo vielen lieblichen,füffen, anmuthis 
gen ünd überaus wohlriechenden Specereyen 
mar aud) der ftindfende Galban,oder,mieeg die 

uden nennen, Teuffels⸗Koth. Alſo ift im 

ebet Ehrifti nicht allein der Frommen und 


Glaͤubigen, die GOtt dem HErrn ein füffer 
Geruch find, 2. Cor. 2, 1 fondern auch der 


Boͤſen und Gottloſen, die GOtt dem HErrn 
anſtincken, gedacht worden, daß GOtt ſich 
ihrer erbatmen, und ihnen gnddig ſeyn wolle. 
(15) D mie ein ftincfender Unflath undrechter 
Teuffels +» Koth waren diejenigen in GOttes 
Augen, die den unfchuldigen Heyland creutzig⸗ 
ten, und ihm alle erfinnliche Wein und Marter 
anlegten ! Aber der liebe Heyland fchloß fie des⸗ 
megen auf dem ſchoͤnen Rauchwerck feines 
Gebets niit aus , fondern er mifchte fie mit 
groſſem Eyfer mit ein, und bat gar inbrunftig: 
DVater, vergib ihnen ! denn fie wiſſen ni 
was fie thun, Luc. 23, 34." 

Od der Balban ſchon ſtarck und wiedrig 
riecht, fo war er doch mit andern Specereyen 


ch» | vermifcht und angesünder, GOtt dem HErrn 


im Rduchern angenehm. Alfo hat auch JEſu 
EHrifti Gebet für die Boͤſen und Gottlofen 
GOtt mohlgefallen , nie erfolh Wohlgefals 
Ef. 53, 12. durch eine ſchoͤne Verheiſſung ges 
nug an den 2y gegeben , wenn et von feinem 
gecreugigten Sohn fpricht : ch wil ihm 
groffe Menge zur Beute geben, under ſol 
die Starchen zum Raube haben ‚darum, 
daß er fein Lebeninden Tod gegeben hat, 
und den Ubelthaͤtern gleich gerechnet iſt, 
under vieler Sünde getragen bat , und 
für die Ubelthaͤter gebeten. 

Durchs Rauchern ward GOtt verſuͤh⸗ 
net, wie wir oben gehoͤret, daß, ſo bald Aaron 
nach Cord Untergang unter dem halsſtarrigen 
Volck räucherte, GOtt verſuͤhnet, und der an⸗ 
gegangenen Plage gewehret ward. Alſo wird 
auch GOtt ver GE Ehriftt Gebet verfühs 
net® Ob jemand fündiger, ſo haben wir 
einen Fuͤrſprecher bey dem Vater, IEſum 
& 3 Chris 





(1 Lor Dergleichung ſchickt fich nicht weder zudem 
Iban ‚ welcher nisht ſanck, wie wir oben cap. 26. 

not, 6. bern en, noch zur Sache felbft. Die Gott⸗ 
lofen kamen nicht in das Gebet des Herrn wie der 
Galban zudem Raͤuchwerck, fondern das Gebet des 
Herrn gieng für die Gottlofen als ein Raͤuchwerck 
auf. Will man die Specereyen des Raͤuchwercks 
mit Chriſti Vorbitte vergleichen; fo muß man in 
der Vorbitte felbft etwas finden, das fich dazu ſchi⸗ 
det, wie etwan dahin die Thränen ‚ fein 

- Seufjen, fein Dertrauen gehöret, E 


—8 
den aufgeritzten Rinden der Baͤume, wie Thraͤ⸗ * 
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Chriftum, der gerecht ift, und derfelbe iſt | Denfelben und Ehrifto JEſu und feinem Gebet 


die Verfühnung 


05.2, 1.2. 

Das Räucherngefehahe alle Tage Mor» 

und Abends im Heiligen, und am Vers 
— jährlich einmahl im een, 
wenn Hobepriefter das erftemahl ing Aller» 
beiligfteeingieng , (tie hiervon im Bud vom 
an —S—————— — 
Se 19. wird zu vernehmen feyn.) Alfohat 


für unfgee 


Ehriftustäglich Morgens und Abends 


das Allerheil ingegängen 
ift, betet er ohn Unterlaß für und : Er erfcheis 
siet für dem Angeficht für uns, 
Ebr. 9,24. Er vertritt uns, Nom. 8, 34. 


Das Raͤuchern gefchahe des Morgens 
ehedie Opffer-Sticfeaufs Feuer des Brand⸗ 
DpffersAltare geleget worden und des Abends 
wenn ſie ſchon aufgeleget waren, alſo, Daß mit 
dem Rauchwerck Das tägliche Opffer angefan⸗ 

und beſchloſſen ward. Alſo hat IEſus 
iſtus die — ſeines Leibes mit 
dem Gebet angefangen, und mit dem Gebet 
geendet. Das ſchoͤne Be 17. that 
er kurtz vor feinem Leyden. u. den 
Del-Sarten Pam , und es jego an dem war, daß 
er ſich folte, o wie betete er vorher! 
Und da er fih am Stamm des Creuges auf: 
a : Es iſt voll 
‚ und gleich indem feinen Geiſt aufge, 

ben ‚und feinem himmlifchen Vater Das? 
5: —58— ee ß er fein Dpffe 

e wolle, 10) 

Gebet n in deine Haͤnde bes 


Dem Öcbet : Vater , Bände b 
fehl ich meinen Seiſt , und Damit verfeieb | 


er ‚eben um die Zeit, da Das Abend + Opffer 
im Tempel aufs Feuer geleget worden, und 
im Tempelgerduchert wurde, 


Henn toir jegliche Speceren dot fi 
— nehmen won fe (fe 





Sünde, 1. |einefchöne Bergleichung anftellen. 


2 die Schrifft an vielen 
Derternauf dis Raͤuchern, und vergleicht das 
mit auch die Gutthaͤtigkeit gegen Achrer 
und Prediger, Phil, 4, 18. die Predigt des 
Strlichen Worts, 2. Cor. 2, 14, 15. und 
onderlich Das Gebet der Glaͤubigen, Apoc. 5, 8. 
„Die vier und zwantzig Elteften fielen nieder 
F das Lamm, und hatten ein jeglicher Harf⸗ 
„fen, und guidene Schaalen voll R 
wercks, welches find Die Gebete der Heilis 
er Und Apoc. 8, 3.4. (16) ein ander 
„Engel fam , und trat bey bem Altar , und 
„hatte ein gülden Rauch ⸗· Faß, und ihm; ward 
„viel Rauchwerck gegeben, das er gebe zum 
„Gebet aller Heiligen auf den Rauchs 
„Altar für dem Stuhl. Und der Rauch des 
Raͤuchwercks vom Gebet der Heiligen gieng 


„auf von der Hand des Engels für SOTT, 


Aber wenn biefes alles folte a t wer⸗ 
den, wuͤrde es viel zu weitlaͤufftig fallen. 
Wir haben die fuͤrnehmſte Haupt · Bedeu⸗ 
tungen nur kuͤrtzlich, und gleichfam mit dem 
dufierfien Finger berühren wollen. Dahero 
roit uns auch um Die natürliche Urfachen des 
vielen Rauchern, fo etliche geben, Daß nemlich 
die Lufft Dadurch nereiniget wuͤrde, nicht viel 
befümmern. Wer ehe hievon wiſſen wil, 
ſonderlich wie das Gebet der Heiligen mit 
dem Raͤuchwerck verglichen werden Pönng, 
der fan unter andern hievon lefen Herberg. 
ma Exod. 30. num. 43. pag. m. 
4 ſeqq. Urfim hort. aromat, cap. 7. 
2 


Dis war nun das Fürnehmfte, das i 
Heiligen der Stiffts «Hütten 2. — 
Leuchter , der Tiſch, der Schau⸗Brodte, 
und der Raͤuch⸗Altar. 


(16) Diefen Ort, oder vielmehr das gantze Geſicht 
bad v. 1 — $. vorgetragen wird, erläutert * 
nius ſehr fleißig mit angefügter geiſtlicher Deutung 
in Selectis Sacris p. 164 — 290. und aus ibm 
Amelius in ber Erörterung ber (6 rifft 
Stelien Neues Tefiamentd p-273 — 316. Man 
Fan auch meine Curas hierüber anſehen. 
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(pag. 149.) 


Heiligen geweſen. (1) 


Vonm Zald- el und dem Buche, foim 


Inhalt. 


.Was mehr im Heiligen geweſen. 
8B* Seiligen ge ſe 


3. Specereyen dazu. 

4. ed Sara Mufcus, 

ufcus fey, 

ift Myrrha. 

7. Befchreibung Derfelben, 

8. Stacte und Myrrha. 

9. “jenes ift beffer als dieſes. 

10. Stacte, als die beſte Myrrha, iſt 
hiezu gekommen. 

11. a Wuͤrckung der Myrrhen. 

12. ehr hoch gehalten worden. 

13. Die aus Saba haben ihren Goͤtzen 
keine Myrrhen geben wollen, weil 
es ſie verdroſſen, daß auch andere 
Laͤnder Myrrthen hätten. 

14. Zimmet. 

35. Ob Zimmer und unfer Caneel eins ſey. 

16. Ob man heute den rechten Zimmer 
h 

17. Zimmet 


überaus hoch gehalten. 
18. ner, 


Bar 
19. Auf Ceilon iſt der beſte Caneel, 
20, Belchreibung der Caneel⸗Baͤume. 
21. Woher es Caneel genannt werde. 
22. Ob Zimmet das Ceiloniſche Caneelfey, 
23. Woher es vormahlen ſo theuer ge⸗ 


24. Wasfilt Fabeln die Araber vormah⸗ 
len vom Zimmer ausgegeben. 
_ Ay Dee bHtr Zimmet Bam zum Salb- 


26. Ob aus dem Zimmet ein Del heraus 
Br 28% fey. 

"#7. Bane oder Calmus, 
28. Befchreibung deffelben, 
29. Unterfibiedliche Art, 
Er 30. Die 





Cr) Vom Salb Del und der Salbung felbft haben ge 
handeit die "den in Gemara Hierofol, Schekahm 

© IX. I. Gemara AhrsyorbXl,2, Schabbar fol, go, 
2. und Mocd katon fol, 9, 2. efopbm lib. 111, 
"2.8, Antiquit, p. 159. wie auch Atanmensder in 
...Kle Hammiıkdafch cap. 1. & c. 2. 9, 3. Unter 
“12 i aber Fae, Altımgım Tom. V. Opp. p. 292. 
1 -InOrat, de Undlione Sacra, und X. Conr.Clafim; ins, 
Superintend: Lemgovienhs, indiarree, de Un 
&ione Sacra typico umbratili , & vero ejus im- 
plemento juxta oeconomian temporum , Lem- 

“ govie 1717. 4. Diceſein aber hüt Job, Meyer 
ne Animadverfiones entgegen gefeget Harderovici 

“ 7718, 4. wie nachgehends mehrere Schrifften 
von beyden hieruͤber geiechjelt worden. Dias fin: 
u. det davon Nachricht in Bibliocheca Rremenf 
> Clafl.1,P.936. I. p.381. V. p. 739 und vn. 
p. 1087. March Hillerm Part, I, Hierophytici 
28.192. $. H.Horsingerm de JureRelnzorum 

e CVu. Poch. Lang in Mylterio Chrifli 
& Chrifianismi Pr 14 — 57, Fr Surphan, Me» 





30, Die befte iſt zum Sal» Öele gekom̃en. 

31. Ip Was es fey. 

32, Unterfchiedliche Mfeynungen. 

33. Iris. 

34. Schwertel. 

35. Violens Wurzel. 

36. Wie viel von jeglicher Art darzu ges 
kommen. * 

37. Wie es gemacht worden. 

38. Ks ward alles im Waſſer macerirt 
und in Oel aufgekocht. 

39. Wie viel Salb-Del fie gekriegt. 

40, Iſt —* ſehr lieblich tiechende Salbe 

weſen. 

41, Sie war heilig, und ſonderte gewiſſe 

Sachen undperſonen vom gemeinen 

Gebrauch zum Heiligen ab. 

42. Was für Sachen und Perſonen das 
mit gefalber worden, 

43. Es war fürnemlich wegen der Pries 


r. 

4. Unterſchiedliche Kaͤnige find damit 
geſalbet. 

45. David iſt dreymal geſalbet. 

46. Salomo iſt auch geſalbet. 

7. Die Geſalbten des HErrn. 

48. Davids Nachkommen wurden von 
den Koͤnigen allein hiemit gefälber, 
und zwar nicht allezeit , ſondern 
wenn Streit wegen der Nachfolge 


war, 

49. Ob Saul mit dem heiligen Oele ge⸗ 
ſalbet worden. 

50. Die Koͤnige in Iſtael find mir diefem 
Oele nicht gefalbet. 

sı. Womit Gebu und andere geſalbet 
worden. Er 

52. Don diefem Salb⸗Oele er, 


ih 





mocbiw in Trattenimensi Erüditi Parte V. p/5;2. 
da er von der Beſchaffenheit des Salb: Se H und 
Part, lil, 44 8. vonder unter den Juͤden und au⸗ 
dern Voͤl gewoͤhnlichen Salbung handelt. 
Balıhaf,Sıherdime in Tradt de oleo undionis, Ar - 
gentor. 1665. P.A.Urfsm in Arboreto Bıblico 
eontinuat, lib. IM. c. F. Wilfe. Wedel in Ex- 
ercitatt, Medico.Philologic. Centur, Il, Decadl 
I, Exerc IV, p.27 faq. de formulis loquendi 
& prielcribendi Medicis in Sacr. Scriptura, . Har« 
man, Wirfias Mifcelisn. Saer. lib. 11, diſſ. . 5.76. 
faq.  Damicd Weimar de undtione Sacra & ınau- 
gurali Hebr&orum, jen. 1677 und Georg. Da» 
wurd Z.egrs in 2 difput. de oleo undtionis, Witre. 
er 1680. melche im The’auro Difputart, N, 
T. fol. 900, wieder gedrudt find. Man verarife 
biebey nicht Schemckzerum in Phyfica Saora über 
Exod.XXX. p. 333—346. ba er bie Specereyen 
zum Salb:Del fleigig unterjuchet,, und in Kupffer 
vorſtellet. 


(pag. I 5%) 


im Degen 
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——— 
Bönige ihre Gewalt gehabt in Be: | sg. Salben unter den Morgenlaͤndern 
flallung oder Reformirung des — 

wahrten Gottesdienſtes. 59. Straffe derer, die das heilige Salb⸗ 

3. Keiner muſte auſſer obgedachten Per Oel brauchten, da es ihnen nicht 
fonen und Sachen mit dem Salb-| : zubam, 
©elbeftrichen werden. 60, Worinn das Salb+ Gele verwahrer 

54 Ob auch die Propheten mit dem worden, 
heiligen Salb⸗ Oel gefülber wor | 61, Obs ein Horn en, oder nur eines 
den, Horns Geſtalt gehabt. 

ss — die Schilde. 62. Olitaͤten wurden vorzeiten in Horn 


verwahret. 
bet worden. 63. Warum David aus einem Horn, 
57. Schilde wurden vorzeiten mit Dele Saulaber aus einem Glaſe gejalbet 
beſtrichen. worden. 
Onſten ſcheinen auch etzliche andere | then giebt, imgleichen Munſter. Pagnin. Jun. 
Dinge mehr im Heiligen —* und re und vor ihnen bie 70. Dol⸗ 
ſeyn, die aber nur bey einer Seite | metfcher , imgleihen bie Vulgara Mai- 
—— und nicht ſtetig ges | mon.apud ſchickard.l.c. und andere He⸗ 
braucht worden, als das Geſchirr brderap. Buxtorf. lex. Talm. in Y10 halten 
mit a ge SalbDel,damit die Sti dafılr,esfep Mufcus geweſen. Conf. Schind- 
Hütte, Die Hohenpriefter und nn gefal | ler. lex. pentagl. in 17, pag.407 & Urfin. 
bet worden, und Das Bud), Darinnen 1ort. a cap 
Das Recht des Königesfchrieb. Die Sachen | ein Thier , wie ein Rebe geftalt, aus defien * 
werden im Heiligen, als an einem ſichern Orte, | Blut, Nieren und Leſticulis der Muſcus k 


beygeſetzet ſeyn, und find nicht öfter gebraucht | gefammlet wird ‚davon man lefen Fan Scali- 


‚ als es nöthig gervefen. Und zwar | ger.contr.Cardan. exerc.21, Schindler. 
was Das heilige Salb»Del anlanget , meynen | lex.pentagl. in 709, p.ro22. Mandelslo 
dab * im Allerheiligſten ver» | Morgenlandiſche Reife deföpreibung Libre. . 
tahret worden , aber Davon ift oben c. 20. jur | cap. 19. und Olcar. not. Dapper. in fein 
Gmüge gehandelt und bewieſen, daß es nicht | rica ‚in Befchteibung Egypten, p. 21- 
im ligften , fondernohnallen Zweiffel | andere, Aber Diefe bes Maimons und ande 
im Heiligen geweſen. Denn da Zadoc den | rer Hebrder Meynung wird bey gedachtem 
ea ben falben folte, wird gefagt , er | Schickard. von andern Debrdern wiederle⸗ 
habe das Del aus der Hütten genommen, | get, baßes gar nicht glaͤublich, daß eines 
nemlich aus der Stiffts ⸗ Hütten zu Gibeon, | wilden Thiereo Blur, viel weniger eines 
1.Neg. 1,39. wie oben gedacht, ohne Ziveiffel | unzeinen, zu ſolchem heiligen Oeſſolte ger 
ausdem.Deiligen. Denn insgemein die Hütte | braucher werden, ſo fey auch Cant. 5, 1. 
gerug 3u age ‚ daß Mor eine Art von 
Aumen fey, weil er abgebrochen werde 
Diebefte und einfälrigfte Meynung if , daB 


Das Heilige bedeutet. 

Es war daſſelbe ein fehr mohlriechendes 
koſtbares herrliches Salb⸗ Del, fo Erod. 30, 
22. ſeqq. beſchtieben wird. Der HErr ſprach 
zu Moſe : „Nimm zu dir Die beiten Spece⸗ 
„reyen, (2) die edelſten Myrrhen fünff hun⸗ 
„dert Sefel, und Einnamet die Helffte fo 
„viel, zwo hundert und funtzig, und Calmes 
„auch zwey hundert und ig, und Caflen 
„fünf hundert, nach dem Sekel des Heilig» 
„thums, und Del vom Oel⸗Baum ein Hin, 
„und mache ein heiliges Salb ⸗Oel. Damers 
- * —— De —— 
nahmhafft was eine jegliche 
eigencib ig, darüber koͤnnen die 
Ausleger noch nicht vergleichen , mag 
Schickard. noch wol fchreiben de jure Reg. 
ii Ki —5 Denn —2 
di e, ſo vie nun 

Was das erſte betrifft, ei Dafielbige 
"10 genannt, welches Lutherus feliger gr 

r 


Moerha mit dem Hebraifhen Mor faft'in 
Buchftaben überein kommt, und neben obs 
dachten Auslegern auch viele Hebrder Die» 
er Meynung feyn apud Carpzov. in not. 
Schickard. I. c. ber auch fein dieſer 
nung beyfallt, imgleichen Lyr. ad Exod. 30. 
—— — l.cc, * — 
Baum i em on annt. 
Plinius- befchreibt ri N 


E ibr. —5* 15. 
nur ein Bdumchen unge 
——— — 8 


—22 u Seiser et Ba 
„bis Hin an wei che er A 
» i —— —— ſelbſt einen 
„ehr koſtbahren Safft, und biefer Safft ſey 
„Der beſte, Der vom m komme, 
„und unvergleichlich ; ber andere , fo 9* 

⸗ 


J 


en 


(2) Im Hebrdiſchen UNY DWWI befamim rofch 
dasift, wie Hıllerw Part. Il, Hierozoici p. 194- 
bemercket, defamim merofch, Specereyen vom 
ade wie Amos VI, 6. DUDU NDN\ 
re/chirh [Chemanım die befte Salbe Can- 

















tic, IV, 14. finden wir Die beyben Wörter unge: 


(3) Daran ift nicht meht gu smeiffeln:" ich weiß anch 
kat EONV2 NUNY rafche befamim, befte emanden 
in. 


: ber i 
EB ehr mini 


amuel | hort. arom. cap, 5. num. 2. Mufcusift_ 5 


6. 
Mor Myrrhen ſey, (3) wie denn Das ort Dor ii 


Cap. XXVIII. Vom Salb- Del und ıc. 


een 
- 
Sick und »fhrigemder Stacte enannt, 


—— aber Myrrha. Plin. 

I —F und Dalecamp. not. Dioſcorid. libr. r. 
cap. 70.&75. Lyr.Urfin. Il.ce. unddiefen | a 

"s06 Paflional.pert 1.pag. 14. 


zov.ad Schickard, l,c. not. £. Lonicer, 


3. pag. 375. Schrod, pharmacop, | bräi 
ie. ee en enge su aber das 


de reb. deperdit. pag. m. s1. 
Busch, facror. eleochrifm. myroth. 2. 
8. Conf.Urfin.anal. fäcr, part. 2.1. 6. c. 


Weil GOTT der d 
Er 
et,‘ u 
— dadurch, ober den von ich felbft aus 
men wie er Denn auch im Des | die 
genannt wird Anno , die 


yrrha libertatis 


0 fan heben Aether been oder Einnamomum 


3 


entlich aber 
von 
wird, daß die Morrha tacte, (6 
oder der fchone „ſe —*— eine 


bung der runden k a eh a durch äuſſerliche gen 


Gewalt, fondern 
‚ welches, wie 


rn eg age 


Urfin. anal. facr.l.c. ans 


und Nocdroind ſiarck berveget wird. Die Diyrrha 

uf u iR: (ou über bie Drofen Bitter und rmger | fürn 

der Diyrröe, weswegen fie auch vor Zeiten zu Baltamirung | », 

Sn ——— viel gebraucht worden. 

alkne Su 5 ed am. Buxet 1er. | 
alm. in * ie Myrrha i 

Gewuͤrtz unter allen Gewuͤr⸗ 


Die 





(4) Aug we hinzu Bechartum in Hierozoico | gr 


lib, 11. cap. 26. & Part. il, lib.V, cap. 9. 
in Exercitatt,Plinianis p.$ 12, Edward, 
Bernardum ad jofeph, lib. Ill. cap. 8. Anktiquit. 
= 159. Per. Serum de odoribus Tom ll, Mi- 
Il. Italic. p, 653. Frideric, Adolph. Lampe in 
Exercitaet, ad Pf er 1» * ſq. und diejenige, 
welche eben ehe 
(5) ) Diee Mi die befte —— Sie wird von Ed, 
über Jofephum I,c, p. 160, dadurch bes 
— daß im Arabifchen A⸗⸗4 ſo viel beiffet, als 
sröpflen. Lind diefer Urfprung des Hebrätfchen 
Woris deror ſcheinet der nechſte zu ſeyn, auch nach 
erg nung über Exod, XXX, 22. der es des 
ehet myrrha fponte flmenew, Und weil 
— Art * vor die beſte gehalten ward, ſo 
be ensdieLXX. auverns ——— Joghma alte 
ERTH ebe 
(6) — —— ic e.67. und was Balı- 
lius M. d XXX. von der Stacte fchreibet, 
daß fie —— die ſeineſte Art Mytthen ſey, und 
werde Starte genannt dasjenige, mas —— 
druckung — 6 r ‚da das u 
gröbere und Zn das zurück bleibet , 
genannt werde, 


g.Carp-| ft 
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Die andere Species wird genannt Op» 
her wodurch Kimchi Aloe verftehet , apud 
clail, ı. ad Exod 30. 23. fo aber 
id Dar mohl —— ES Zimt 
er namet un 
die 70. Dolmetfcher Die Vulgara, —— 
er. Pagnin. Jun. Tremell. und andere, 
Und dis fommt —————— 


ſchen Wort Kinnamo IS. 
unfer 


immet , oder ie ale 
oder wiees me enennet wird, . 
x I per in. —— * week eins {ep 


©. ſ5. num 6. Ob dis a u, 


iefem | fer Caneel Veen 


und wiees die Alten befchrieben, noch in 
der Welt ſe ——— da 
on nicht — — mag, zumalauch 
Medicı kaum 
aus —2 —— Bonfter. ad "6 wu 
od 30,23. hält dafür , esfendis Kinnamon cc den rechten 
ein anders, als unfer Be ba; 
2 übers 


Deeiner 


BEE SeNE beraug 
bares, in ihrem — *—— 
und aufgehoben. Dis wil auch 

een sb. — p. m. 44. — 
Lonicer. part. 5.c.398. » 


ver 
teften Stuͤcke des 
Galenifeyderrechte 


3 
—— ya Ber 
„Arabia mit en Unfoften zu 

„bracht, und unter "bee fürnehuafte 
„berwahret., Siehe von dieſem Cinnamet 
oder Cinnamomo Diofcorid.libr. ı.cap. 13. 


.& me Plin. libr. 12. cap: r9. 


Sie * 
ben unterſchiedliche Arten, da * rt 
be er, ald die andere , gemwefen , und fchreibt 
Plinius, er habe io eine Wurgel von 
offem Gewicht davon gefeben , aus 
welcher alle Jahr Tropffen beraus Eoms 
* die > Börner 23 —— 
s ſey dis Cinnamomum ſo theuer gewe⸗ 
fen, daß das Pfund vor taufend Me Sur Deu. 
verFaufft worden, ſo nach unferer Muͤntze 
bey hundert und fünff und zwantzig —*5 
ler austragen. Urlin. 1. c. ift zweifelh 
mas er ergreiffen folle, Endlich vermeinet et 
num. 10. €8 jey der fürtre —5* Caneel 
ſen, ſo aus der O dianiſchen arel. 
—* Ceilon * den ern * 


und 


(7) 7) Hievon handelt z banbdelt 2 — auefuhrlich und ats 
lehrt über Jofephum I. c. p. 169. welchem Cleri- 
eus gefolget it, Man Tebe * Kıllerum in Hie · 

hytico Part.!, p. 440. fq 

(8) ) Das bat Salnafım de Homonymis Hyles Iatricæ 
cap. XCIV, am Ende feiner Exercitstionum Plinia- 

139. mit mebrern gejeiget. Er bältdas 
vr un Kae fey vielmehr der Alten ihre Calia 


wind 


ſtul a. 
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und von ihnen in Syrien gebracht fey,aus; tige befte und Zeilanifche Caneel oder Zimmet- _ 22. 


deffen aufgeritzten Wurtzeln ein ſchoner 

Safft heraus troͤpfle und gerinne, und 

aus deſſen Sproͤßlein durch die Kunſt 

ein treflich ſchoͤnes wohlriechendes Oel 

heraus gezogen werde, und das meynet er, 

20, wverde hie verſſanden. Von der Inſel Ceilon 
Beſchreibung ſchreibt ſonſt Jürgen Anderſen ſibr. 2. ſeiner 
reelDtentaliſcheñ Reife, Befchreibung c. 11. € 
’ giebt iche groſſe Waͤlder, welche die 

neel oder Zimmer, Caquos und Palm⸗ 

Baͤume machen, Davon das Land einen 

lieblichen Geruch giebr, den man auch 

in die See auf fechs ja acht Meilen ver 

fpübren Ban, wenn der Wind vom Lande 


kommt. Siehe hievon auch Neuhof in der 
allgemeinen Beſchreibung des Reichs Sina 
€. 15. pag.m. 332, ſeqq. da er auch fchreibet, 


„daß aufder Inſul Ceilon, die Caneel-Baume 
„in folcher Menge wachfen , daß alle Linder 
„den Caneel nicht verzehren Fönnten , wenn 
„die Einwohner nicht zumeilen ange Buͤſche 
„davon im Feuer aufgehen liefien. „ So 
fehreibt auch hievon Albrecht Herbort p. 
184. in feiner Oſtindianiſchen Reife Befchreis 
bung : „Allhier (auf Ceilon, wächſt der Zins 
„met in groffen Uberfluß, und fo gut und ſtarck, 
„daß er allen —— in gantz Indie 
„übertrifft : Die Baͤume, deren auch fehr viel 
„inmilden Waldern wachen, find gleich uns 
„fern jungen NußBdumen, fonderlich in der 
„Groͤſſe, tragen weiſſe Blüthe , aber Peine 
„Frucht: Sie merden Anfangs der Monfon 
sgefchälet, daman die Rinden rund abſchnei⸗ 
„det , und hernach indie Lange hauet, welche 
man denn leichtlich abziehen fan , hernad) 
„Roeben fie die Aufferfte und innerfte Rinde 
„davon, und legen fie an die Sonne, und lafien 
„fie alfo trucknen : Der Baum aber mu 
„bernach wiederum drey Jahr wachſen , ehe 
„die Minden daran wieder gut werden. » 
Siehe Juͤrgen Anderfen lib cit. c. 12, da 
der Zimmet-Baum aus dem Ludov.ıParrit. 
alfo befchrieben wird, „, daß er anden Blättern 
„dem Lorbeer Baume nicht undhnlich fen, und 
„werde Die Rinde, die nur foldhe aromatifche 
„Krafft habe, abgefchdlet , und zwar nicht von 
„dem diefen Stamme des Baums , fondern 
„nur von den Zweigen: Die Rinde habe noch 
„eine je Haut über fich, mas nachfolge, fey 
„das beſte, undhabeauch nicht alfobald , wenn 
„eserftabgefchälet wird, fo lieblichen Geruch, 
„‚fondern wenn es eine Weile an der Sonnen 
„gelegen und gebürret , denn kruͤmme es fich 
„zufammen, werde rund wieein Canal, daher 
„es auch die Holländer Caneel genennet. » 
21. Faſt auf gleiche Art wird er von Caftor. Du- 
je ir Au ——— an p. 249. 
ie blutige Treffen auch n te wegen 
ae des Caneels in Ceilon zwiſchen den Einwoh⸗ 
nern und Hollandern offtvorgehen, kan man 
bey gedachten Juͤrgen Anderfen libr. cit. 
©. 9. lefen. ir wollen ung in Diefen unvers 
gleichlichen Streit, oder in diefen Tiergarten, 
wie es Urſinus nennet, nicht einlaſſen: Wie⸗ 
wol es nicht unalaublich ſcheinet, Daß der Alten 
Einnamomum oder Einnamum und das u. 
ge 


Rinde einerley ſey, daß Einnamomum das Ob 
Eaneel fey fo aus Cäilon fommt, das geringere (de —* 
aber, fo aus Malabar und Java kommt, 
Eafia fey, wie oben c. 26. gehöret. Siehe 
Scalig. exercit. 144. & conf. Scacch: fa- (pag. 152.) 
eror. eleochrifm. myrorhec., ll. cap. rı. 
Daß es vormahls ſo theur, und in dem Kayſer⸗ _ 23. 
lichen Schatz als eine Raritat aufgehoben Sober o 
worden, mag wol Daher gefchehen feyn , weil uns 
Eeilon den Alten fo befannt nicht gerwefen ‚und jen, 
fie es mit fo geringer Mühe , wie jego , Durch 
die Schiffarth , felbit in Ceilon nicht haben 
holenfönnen. Die Araber die vorzeiten das 
mit gehandelt , haben es deswegen fo t 
—* konnen, als ſie nur ſelbſt gewolt. Und 24. 
weil Herodot. in feiner Thalia oder libr, 3. Was fir Fa⸗ 
pag.m. 232. feqg. von biefem Zimmer fo viel bein die Ara⸗ 
is ein hat , ( als wurde es in den B anf fern 
eitern gefunden, und wuͤſten Die Araber ner 
felbft ie mo es die Vogel herholeten , fie ven. 
brauchten aber Diefe Lift, Daß fie Stucke Fleiſch 
von todten Dchfen oder Efel bey das 
brachten, und weggiengen , und menn Die 
diefe Stücke in ihre Nefter brächten, falle 
Neit —* der Schwere herunter/ und 
alfo friegten fie den Zimmer ) fans mol ſeyn, 
daß die Araber ſolches ertichtet und vorgeges 
ben, esdeftotheurer anzubringen, wie Plinsus 
felbft befennet u le eiten Eeilon auch fo 
nicht Durch die Si arth befucht worden, wie 
jego. Demaber fey wie ihm molle, es ſey Der 
Alten Cinnamomum und das heutige Zeilanis 
ſche Caneel, wiefehr vermuthlich, ein Ding, 
oder aber unterfchiedene Species, fö fiehet man 
e.- —— Schrifft Bi unterfchiedliche 
envon Kinnamon en ‚einegemeine, . 
und eine fürtrefliche, — wohiriechen⸗ Der — 


f|de : Und diefe firrreflhe und überaus wohi⸗ he 


riechende Art befiehlet GOTT zu nehmen, Hcl, 
Dahero er nicht fehlecht fpricht < piD>P, fon 

dern DWI2—nIp , melches legte Wort 

Beſem die Vulgata und Lutherus ausgelaſſen, 

die 70. Dolmeticher es aber gegeben xma- 

uuus ivadıc , wohlriechende Zinnamet, 
imgleichen Munfter. und Pagnin. cinna- 

momi aromatici, wie auch Jun. und Tre- 

mell. cinnamomi odorati , welches auch 

R. Salom.ap. Lyr.ad Exod. 30. anmerdet, 

daß zweyerley Art Zimmer ſey, eines habe 

wenig oder feinen Geruch , Das andere aber fey 

ausbundig fhdn. Buxtorf. lex, Talm. in 

Hp , fhreibt aus den Hebrdern , daß Eins 
namomum, da Zudda ım Flor war, der Zies 

7 Speiſe geweſen. Dis wird ohn Zweif⸗ 

el der gemeine Zimmet, nicht aber der Foftbas 

re ſeyn, den Plınius eben fo theur befchrieben, 

Siche von Zinnamet Plin. I. c. Scaliger. 

exercit. cit, der der alten Cinnamomum und 

das heutige aufrichrige Zimmet für eins halt, 

Scacch. facr. el@ochr. myroth. 2. c. 9. 

und fonderlich Urfin, hort, aromat. cap. g. 

der num. 10. mil, daß aus der Wurtzel des _ 26 
Eaneels ein Safft heraus getröpffe, oder aus D5 2.8 dem 
denSprößlein ein wohlziechendes Delherauss Hui perans 
gezogen worden , und hiezu gefommen (wie gejogen fey. 
er denn alle dieſe von GOtt befoblene Species 

wor 


Cap.xxvi. Vom Salb⸗Oel undꝛc. 





vor Olitaͤten halt ) worinnen ihm aber die 
Spebrder wiberfprechen, und von der Verfer⸗ 
tigung diefer Salbe vielanders reden ‚wie wir 
bald vernehmen werden. 

Bas die dritte Specerey betrifft, wird 


Diefelbe m3p genannt (9) melches Lurherus | Pi 


Ealmes gegeben, die 70. Dolmetfcher zare- 
por, und alſo auch die Vulgata,, Munfter. 
Pagnin. Jun. und Tremell. alle Calamum. 
Dis Wort wird auch Efai. 43,24. gefunden, 
da Lutherus es abermahl Calmes gegeben. 
Jerem 6, 20.aber , da dis Kane abermahl 
— giebt ers Zimmet / Rinden: 
as frag ich nach dem Weyrauch, der 
aus dem Keich Arabia, und nach den 
ten Zimmer» Ainden , die aus fernen 
anden kommen 5 WBorinnen er den 70. 
Dotmetfchern gefolget , Die es Dafelbit auch 
uwduopor geben. Es iſt unter allen diebeite 
Meynung, daß Kane Calmesfey, (10) fo aus 
en Landen , nemlich aus Oſt ⸗ Indien ges 

n, toie folches Urfin. ‚hort. aroma- 

tic. cap. 4. gar fein darthut, und beweiſet. 
„ Bonfrer. ad Exod. 30,24, Es iſt 

der Ealmes⸗Baum, mie Lyra Erod, 30. ihn 
befchreibet ‚ein dünner Baum voller Kno⸗ 

sen, und wie ein Kobr geftalt, Daher er 

. 29. °- auch Calamus heiſt. Cs find aber unters 
— ſchiedliche Art Calmes, eine Art it gemeiner 
Calmes, wie er auch bey ung in diefen Lan» 

bern an fumpfigten Dertern wdchft , die ans 

bere Art ift treflich wohlriechend, aber hie zu 

Sande unbefannt. Und dieſes wohlriechenden 

Calmes find wiederum unterfhiebliche Arten: 

Eine Art fol in Syrien und an der See Ges 

nezareth rachfen, fey zwar beffer, als der ges 

meine Calmes , aber doch fogar viel nicht, Die 

andere Art aber wachſe in Indien , und fey 

überaus ſchoͤn und vortreflih. Siehe Plin. 

lib. 12. cap. 22. und Guillandini Anmer; 

dung darüber. Diofcorid. libr. 1.c, 17. bes 

fchreibt den Calmes alfo: Die wohlriechen⸗ 

de Calmes+ Wurzel wächft in ndien. 

Der befte Calmes ift feuer⸗ roth mit vielen 
@leichen, und wenn man ihn bricht, ſo 

zerbricht er in viele lange Stücklein, wie 

die Pleinen Spänlein, Seine Beoͤhrlein 

ind vollee Spinnen-Bewebe, weißlich. 

urand. in feinem Kräuter s’Bud) p. 170. 

fchreibt, daß der Tndianifche Calmes von 

dem gemeinen Lalınes in nichts unter 

f&bieden , als allein in der KieblichKeit 

feines Geruchs. GieheSchroder. phar- 

mac. M. C. libr.4. clafl. ı. p, 32. Lonicer. 

Pe 2. Cap. 380. Pe etc. 383. von dem 

eften Indianiſchen Calmes fchreibt , er fey 

eines ſtarck⸗riechenden lieblichen Ge 

ruchs, daß er ein genz Bemadh mit feir 

nem Geruch an : diefer Calmus fey 

uns ganz unbekannt, und re 
O⸗ 


27.- 
Kane oder 
Ealmudı 


28. 





(9) Siehe Salmafıum de Homonymis Hyles Iatricz 
c. LI. &LXXVI. und Woizang, Wedelium ın Ex- 
ercit, Medico Philol. Cent 1. Dec, Ill, p,4$.fgg- 
welcher fih anden Ralmus hält, 

. (10) Herr Hiller im Hierophytico Part. II. p.19 
will es von dem Kalmus unterjhieben willen, als 
wilcher vielmehr acorus heiffe, 
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Apothecher an deffen Statt die Wurzel 
desrechten Acori. Conf.Schindler. lexic. 
pentagl. in np, p. 1628. Scacch. fäcror. 
eleochrifm. myrothec, 2, cap. ı1. Und Die da⸗ iſt 
dieſe fehöne wohlriechende aus Oſt⸗ Indien um Sabe 





ommende Calmes⸗Wurtzel iſt hie zum Salb⸗ Dei getom⸗ 
Del gebraucht worden. Darum GOtt der men 
HErr auch nicht fchlecht Kane oder Calmes 
begehret, fondern Owa—nıp, Kene 
Bolem, da Lutherus und die Vulgara das 
feste Wort Boſem abermal ausgelaffen, die 
70 Dolmetſcher aber esin Acht nehmen, und 
twohlriechend geben, wohltiechenden Cals 
mes, auch Die obgedachte andere Dolmetfchet. (PR&- 113.) 
Und diefe Meynung, daß Kene Boſem ber 
ſchoͤnſte mohlriechende Calmes ſey, beweiſet 
Urſinus hort.arom. cap, 5.gar fein, Conf. 
Bonfrer. ad Exod. 30, 24. 
Dielegte Species ift np, Kidda. Was 

ſollen wir davon machen $ —* giebeg wase 
Cafien : Alfo auch Die Vulgata, Munfter, "32, 
Pagnin Jun. und Tremell. Bonfrer. tie Unferfgieilis 
aus viele Hebrder, Wu Ju en beym Carp- de Miyayn- 
zov. not. m. ad Schickard, de jur. Regio 8% 
Hebr.cap, ı.theorem.4. Eplicye haltens 
für Singwer , ap. Scacch, fäcror. elzo- 
chrifm. myrothec, 2..cap. ıı. Die 70. 
Dolmerfcher geben dis Kidda io : Und alfo 

iebt es aud) Jofeph lib, 3 antıgq.c.9. daer 

ieſe vier Species nennet, Myrrhen, jew, (11) 3% 
Zimmetund Calmes. Sris ifteine befannte I 


Blume, Schwertel , oder Almmeb _ 34 
Schwertel oder blaue Lilien, oder blaue Schwerte 
Schwertels Lilien genannt , deren Wurtzel 

eine fehr wohlriechende und inder Artzney fehr 

Frafftige Wurtzel iſt, welche Violen⸗Wurtzel Si 3% 
genannt wird, toeil fieeinen Geruch wie Div: purer; 


fen hat, und wird diefe Blume Iris, dasift 
eigentlich , ein Regenbogen genannt ‚toes 
gen ber unterfchieblichen dem Regenbogen in 
etwas ähnlichen Farben , fo fie In. Zwar 
die ABurgel, Die wir von den blauen Lilien hie 
zu Lande haben, ift nicht fonderlich, und von 
feinem Geruch, aber aus Illhyrien und Florentz 
Pommen die beften und fürtreflich fchdn riechen» 
de Violen⸗Wurtzeln wovon Caftor.Durant. 
hort. fanit. pag. 475. Lonicer. part. 2, 
cap. 379. Schroder.Pharmacop. M.C.1.4, 
claff. 1.p. 86. Diofcorid. lib. 1. cap. ı. und 
andere gelefen werden Finnen. Jetztgedach⸗ 
ter Diofcorides fchreibet von der Illyriſchen 
Violen⸗Wurtzel, daß fie eines lieblichen 
lautern Beruchs fey, und wenn fie zu 
Pulver gemacht werde , errege fie ein 
Nieſen. R.Saadiasap. Carpzov. l.c. & 
Scacch. facror. eleochrifm. myrothec, 2. 
cap. ı2, halt dafür, es fey dis Kıdda Coſtus 

j „2 oder 

















11) Man fehe dafelbit Bernardum p. 160. da er zu 
beweiſen ſuchet, Krdda, das bier im ‚Sebrälfchen 
fiehet, fey nicht iris, fondern Calia, melde Mey⸗ 
nung auch den meiften gejällt. Doch gehet davon 
ab Herr Hiller im Hierophytico Part. I. p.228. 
Erbältdavor: AKudda fen weder Lilie, noch Collus, 
noch Calıa , fondern vielmehr das, mas wir jetzo 
Borax nennen. Man fan feine Gründe unterfus 
hen, und zugleich leſen, was erp- 441, fgg- von 
der Calia fhreibet, 
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oder Coſtum. (12) Coſtus aber oder Eoftum 
iſt oben Cap. 26. von uns beſchrieben worden. 
Und eins von dieſen beyden, entweder Violen⸗ 
Wurtzel oder Coſtum, vermeinet Urlinus, 
werde hie Durch Kidda verftanden,, hort aro- 
mat. cap.5. num. 14. fegg. Denn Cafia 
Fönne es wohl nicht fenn , teil daſſelbe einen 
andern und befondern Namen ın beiliger 
Sarift habe, nemlih Ketia. Wir durffen 
Urfino hierinnen wohl Beyfall geben, und ob» 
mol Scacchio I, c. ambeftengefällt , daß es 
Coſtum geweſen, fo deucht uns doch noch beſſet 
und vermuthlicher, daß es Itis, oder die wohl 
und anmuthig riechende en⸗Wurtzel ges 


obgedachten Specerenen, ward dis Salb-Del 
nach ApotheckersKunft verfertiget: (13) Wie 
ift dis zu verftehen  Schickard. de jur. Reg. 

Hebrzor. 





(12) Diefes gefällt aud) Maimonida in Ceie mikada/ik 
cap, 1. 8.3. ermwird aber in @fıph Mifchme „ dem 
befannten Commentario, widerleget. 
(13) Don diefer Berfertigung handelt Weiz Wedeliw 
in feiner Centuria H, Fxercitstt, Medico-Philolo 
ic, Decad, II, Exerc, IV. p. 29. 19q. Seine 
Gedandden bat Herr Hiller im Hierophytico Part. 1. 
.194.1g. inder Klrge vorgetragen. Die Juͤden 
4* die Berfertigung des Salb ⸗Oels Mof felbſi 

gu in Gemara Xerichurh fol, 77.2 mie auch Abar 
banel über Exod. XXX, weilEx.XXX,23.25. zu 
ihm gefagt werde: Nimm zu dir die biften Spe- 
cereyen, — und mache ein beiliges Salb⸗ 

Oele. Weil aber Ex. XXXVII.29. und XXXIX, 

38: deutlich gefagt wird, Brzaleel habe das heilige 

elgemacht, fo muß man nothwendig glauben, der 


Des Levitiſchen Prieſterthums erftes Buch. 


Hebrzor, c, ı. theorem. 4. beſchreibets 
aus dem Talmud. Maflech, Kerith, und 
aus dem Maimon. daß jegliche Specerey 


ander vermifcher und vermenger , und 
alsdann in Elarem, füffen, reinen Waffer 
macerirer und geweichet worden , bis 
alle Krafft aus den Specereyen heraus 
—— m Worauf —* zwo en 

el zugegoffen , und alles beym Sener 
3 ne ‚ bis das an all 
mäblig ausgezogen , unddie Krafft der 
— um Dei nachgeblieben. Sit 
es alfo fein diftillirtes Del,fonderneine gekoch⸗ 





in dem Eapitel wird auch v. 27: bon dem Raͤuchwerck 
gefagt : Desgleichen folle ıbr auch nicht ma» 
den. Und dennod) hat Feiner der Juͤden, meinee 
Wiſſens, geſagt, daß das Näuchwerd nur einmahl 
verfertiget worden. Inzwiſchen koͤmmt der Juͤden 
Meynung Herru Meyero in Animadverfionibus ad 
J. C Clafıngii dene» de Undtione Sacra p. f. 
wahrſcheinlich vor. Dem aber Claüingius in Vin- 
diciis Fxtortis p. 20. begegnet. Siehe auch ‚mas 
bievon cap —* d. 1. mird gemeldet werden. Ue⸗ 
bͤrigens will Edm,Diek:mfon in Phylica vetere & vera 
p. 475. ed. Hamburg. 1705. aus der Berfertis 
aung des Räud-Pulvers und Salb  Dels fchlieffen, 
Moſes fen in der Chymie fonderlich erfahren gemes 
fen. Es folget das aber eben fo wenig daraus, als 
aus andern Gruͤnden, die er eben dafelbftanfilhret, 

(14) Diefe 12. Log werden nad) der Juͤden Meynung 
Exod. XXX, 31. durch das Wort 1 db, i. nach 
Juͤdiſcher Art zu zählen, 12. angejeiget. Siche 
Den Hieroful, Sors fol, 22, 3. und Schrkalmg 
01.9, 1. 
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abfonderlich geftoffen , darnach mit ein» Es ward al 


macerirty 


und in Del 
aufgckocht. 


weſen, weil es die 70. Dolmetſcher und Jo- te Salbe geweſen, und hat das Del die Krafft 
fephus , fo e8 am beften toiffen konnen, alfo a Speerepen ni gungen, 55 
* n Zweiffel aus ‚ und von den. Hefen 
So find denn nun dieſe ——— gereiniget * wie die Unguenta und 
heiligen Salb⸗ Oel gekommen, Myrrhen, | Salben gepreſſet zu werden pflegen. Sie 39. 
Qinmer 
„ der koͤſtliche Calmes und Biolen- |als Oel dazu gekommen, nemlich 2. Log, (14) ——— 
u non Wurkeln. Won Mprthen und Vielen |oder fo viel, als in 72.Eyer: gehen \* ertricgt, 
- jeglicher Art Aurgeln ward gleich viel genommen ,nemlic) | Fan, ( das find, wie gedacht , nach unferer 
darzu gefom; von jeglicher Art fünff hundert Setel und Maaſſe zwo — R.LeviBarfelon. | 
men. von Zimmet und Calmes auch gleich viel, aber |apud Hottinger. de jur. Hebr, Aum, _ 
Oetevonjgliher At, und ynar nad Dem | 7 &s muß ein fürtelic, (6 
von jeglicher und zwar nad) Dem ein efli r wohl, lieb» 
Sekel des Nothums. Der Sefel des lich und anmuthigsriechendes.Del ed Salbe me ſeht 
Heiligthums wovon unten cap- 36. mit meh⸗ gerves Rebriechende 
u 5 ſeyn on ' = eine * — gewe · 
ein Loth. n alſo von Myr⸗ Befehl GOttes 
xhen dazu gefommen soo. Loth, das find i5. un m ‚ al$daf er die —— 
Pfund und 20. Loth , (denn ſoviel machen | vonden Iſraeliten nehmen, und daraus das Saib 
00, Gefel oder &oth, ) und von Diolens | Del verfertigen folle: mie eben fo Rxod. XXX , 1. 
auch fo viel, 15. Pfund und 20. Loth ofı befoplen wird, den Raͤuch Allar zu machen, 
on Zimmer. aber A Ale "BR: n Fund den ge be \ —* —— Ex. Xxxvm 
und 26. 2 h per —* gi o viel, —* When in —— — 
i i u ich d 
er Te ee 
fund undacht und swangig Loth genommen A * ee ee 
worden. f Zeiten Jofid; 8 auch unverſehret geblieben. Nichts 
Zu dieſen 46. Pfund und 28. Loth der |  hievon’erhellet aus Hal. Schrifft , if auch auffer 
Bier Specereyen, fam auch Del vom Dels Dom gar wit *5 a. eg 8 * 
1 f ange ze 
—— — a SR * * in ren, und % fo häufigen Gebrauch zu es “4 
f ung 7. 8 gedacht wor⸗ nen und Sachen, bie damit geſalbet worden, habe 
en , iſt eine Maafje der Hebrder, die foviel | jureidhen fönnen. Es wird jwar Exod XXX, 32. 
begreifft, als in 72. Ever-Schaalengehen fan. | geboten , dergleichen Salb: Del foll fonft nicht ges 
Das tmdren nad) unferer Zunderifchen ziems | macht und zu andern Sachen gebraucht werden, 
Bo refen Ta m Kam oe Chi | nr rl ma a 
BR es chen Del. Ausdiefen zwo Kannen Del,famt e ‚wenn e# Die NRothmenbigfeit erfodert. Eben 


Sap.XXvM, Vom Salb- Delund ıc. 


ervefenfeun. Wenn David die füffe Liebli 
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Nach der Zeit wurde allein der Hoheprieſtet 


eit der brüderlichen Liebe und Einigkeit aufs | bey feiner Einwenhang gefalbet,, Die gemeinen 


anmuthigfte abbilden wil, fo vergleichet er dies 
felbe Diefem fehdnen mwohlriechenden Salb⸗ 
Del : Siehe, wie fein und lieblidy ifte, 
daß Brüder einträchtig bey einander 
wohnen , wieder Pöftliche Baiſam (oder 


das koͤſtliche Salb⸗ Oel) iſt ſo vom 
— * ar 2, Blah 
wie wil erfagen,, wenn der iefter bey 


en 
feiner Emweyhung mit Dem koſtlichem Salb⸗ 
(pag. 254) Oel ift aefalbet und beftrichen worden, folcher 
ſtarcker Geruch fi) überall ausgebreitet , daß 
man diefen fchdnen Geruch überall har riechen 
konnen, und männiglich Dadurch erquicfet wor: 
den ; alfo iſt auch GOtt und Menfchen nichts 
> Siebers und anmuthigers, als Liebe, Friede und 
Einigfeit unter den Brüdern. Dahero es 
auch Philo lib. 3, de vita Mofis pag. $22. 
Xeirua ivudisarır, eine über alle Maſſen 

wobltiechende Salbe nenner. 
4m. Die Salbr Del war auch ein fehr heilis 
fon, 988 Del , Damit nicht jederman gefalbet mer; 

aenigg,.Dendurffte. Dis Del ſpricht 
und mir eine heilige Salbe bey euren Nach⸗ 
Eommen feyn, Erod. 30,31. Es wurden 
nur egliche wenige gewiſſe Sachen und Perfo- 
nen damit gefalbef, und Dadurch vongemeinen 
Dingen und gemeinen Perfonen abgefondert, 
SORT gewidmet und geheiliget , und über 
andere hervor gesogen. Das Salb- ©el, 
ſchreibt Maimon. part. 3. More Nevoch. 
cap. 45. bat zweyfachen Nutzen, nemlich 
denlieblichen Geruch deffen ‚das gefalber 
ward , und deffelben hohe Wuͤrde und 
Heiligkeit, weil es vom gemeinen Ge 
brauch zum beiligen Gebrauch abge 
fondert ward, es mochteein Menſch oder 
Kleid oder fonft ein ander Geraͤth ſeyn. 
*5 Die Sachen, ſo damit geſalbet worden, wer⸗ 
Ge 16% den Erod. 30, 26. fegg. nahmhafft gemacht, 
fonen damit nemlich Die Adtre des Stiffts , und die 
gefalbet wor: Lade des Zeugniß, der Tifch mie alle ſei⸗ 
den. nerı Beräthe , der Leuchter mir füinem 
Geraͤthe, der Raͤuch⸗Altar, der Brand⸗ 
Opffer⸗ Altar mit alle ſeinem Geraͤthe, 
und das Hand⸗ Faß mir feinem Fuß: 
Wozu wir die priefterliche und hohepriefter; 
fiche Kleidung hinzu feßen, wovon im Buch 
vom Hobenpriefter und ’Priefternc. 9.und 27. 
Die Perſonen betreffend, fo wurden Aaron 
und feine Sohne bey ihrer erften Einwenhung 
bamit gefalbet , und GOtt dem HErrn zu 
Prieftern gewidmet und geheiliget : Aaron 
undfeine Schnefolt du auch fälben, und 
fie mir zu Prieftern weyben, (15) Erod. 
30, 30. Conf. Erod, 40, 13. ı5. Lev. A ' z 
a 


(15) Daß Aaron und feine Söhne mit demſelbigen 
Oele und auf dieſelbe Art geſalbet worden, iſt mei⸗ 
nes Erachtens aus den angeführten Dertern Mar, 
Das beftärdet auch Seldenw de Succeflione in Pon 


=; 
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Perfonen 
ke 
——— 














eificat. lib. Il. ©, 9. Aundere leuquen es, deren, 


&ründe Witfius in Mifcellan, Sacris lib, I, DifL. Il, 


TE pol G 


rieſter aber nicht. Auch ward mir dieſem 
Salb-Delder ——— geſalbet, der 
im Kriege das Volck zur Tapfferkeit aufmun⸗ 
tern ſolte, wie von allen dieſen im Buch vom 
Hohenprieſter und Prieſtern cap. 26. und 
27. weitlaͤufftiger zu vernehmen fenn wird. 
Und dieſer Prieſter wegen war vornemlich 
das Salb⸗Oel. Daher dulpit. Sever. lib. r. 
hiftor. ſaer. c. 59. nicht uneben facerdotale 
ungventum die Priefterliche Salbe nen: 
net, wiewol er von den Hebrdern, und, wie es 
fheinet, von der Warheit ſelbſt abgehet,indem 
er vermeinet, daß Saul mit diefem Priefters 
Del zum König gefalbet fey. Wie wir bald 
vernehmen werden. ; 

‚ Obne ift es nicht, es find freplich unters 
fehiedliche Könige mit diefem heiligen Priefter- 
a werben (16) wiewol man feinen 

ehlGOttes in heiliger&Schrifft findet, (17) 
daß die Könige mit Diefem heiligen Del gefals 
bet werden fülten , fo doch ohn Zweifel auf 
TTes Eingeben, und zu Vermehrung 
und Beſtetigung 3” Majeftdt — 

3 








Kleider mit dem Blut und Salb Oele nur befprenget 
morden. Und diefe letztere Art babe er mir feinen 
Söhnen gemein gehabt, weiche doch nicht bey ans 
dern gemeinen Prieftern gebraucht worden, Ich 
glaube, diefer Unterſchied habe Grund. Man fehe 
auch wat Fe. Auyrm in Animadverfionibusin].C. 
Clafingüi Birne de Unktione Sacra p,4- und, 
davon bemercket. 

(16) Mankanvonder Salbung der Jüdifchen Könige, 
auffer denen, die unfer Audtor anfübret, Iefen *. 
Buster fiam in Diflertatt, varii argumenti. (Ball, 
1725. 8.) DIE. I, pag,41. 50. Hapırum in 
Difp. de undione Regum, Witteberg. 1716, 
F, 4. Lampe in Exercitatt, ad Pfalm XLV. p. 261. 
fgq Dan. Lundium de undione Regum Hebræo- 
rum, Upfal. 1707. und $o, Atarckiam in Exercita- 
tionibus Textualibus ad V,T. p. 63, fag. 

(17) Eben diefes verurſachet billig ,_daf man andem 
Gebrauch dieſt s Heiligen Salb · Oels ben der Sals 
bung der Könige zwenffelt, inſonderheit da Exod, 
XXX, 26. fgg. die Sachen und Perfonen , weiche 
damit aejalbet werden follten , ausdruͤcklich nahm⸗ 
bafft acmacht werden, darunter ſich aber die Könige 
nicht finden. Wril auch gleich darauf geboten wird, 
es joll auf Frines Menſchen Leib gegoſſen 
werden, fo find eben dadurch auch Die Könige aus ⸗ 
geſchloſſen. Es reicht auch nicht zu, was unfer 
Audtor anführet,, e8 ſey dennoch ohne Zweifel 
auf GOrtes Eingeben ‚und zur Dermebrung 
und Beftätigung ibrer Majehtär, geſchehen. 
Denn woher weiß man auch das? Erhellet micht wich, 
mehr das Gegentheil aus diefen Worten GOttes: 
Diß Oele föll mir eine heilige Salbe feyn 

(nemlich bloß zu den erwehnten heiligen Sachen und 

Perjonen) bey euren Kladbfommen,r. a Und 

v. 32. denn es iſt beilig , darum folls euch 

beilig feyn; d.i. es fol gu feinen andern Sachen 

gebraucht werden. Daber hält Gufletius in Com. 
mentariis L.Hebr. 9,868. die gegenicitige Di ens 
nung bloß vor ein Gedicht der Rabbinen. Er er⸗ 

wehnet unter andern von der Salbang Davide r. 

Sam.XVI, 1. GOTT fpreche zu Sammel ſchlecht⸗ 

bin: Kölle dein Korn mir Dele, ohne daf «6 

beilıg genannt, und aljo vom gemeinen Dele um 

—— oh —— * 

zur Salbung 2. Reg ‚12. 2 
Chron. XXuI, 11. nicht als Beilig befchrieben, 
wird 2. Regg. IX, 1. von @lifa gefalbet. Eli 
mar auffer Yudda, weit vom Tempel, da 
gläublich / dag er mit dem Heil, Dele verfehen gene» 


+ 


43. 
Es war fies 
nemlich me 
en ber 
er 


44. 
u 
5. Enge 


gejalbet, 





Ban 
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Don David, der drey ymabl gefalbet wor⸗ 
— ———— * vorgeben, 
ap. Horn, in not. ad Su 


ey. |. 2 als 
erſtlich vom Samuel, —— 16,13. da 
; zweymahl zu Hebron, 2, Sam. 2, 
m. 5, 3- fagt GOtt Pfalm 89,21. 35 
er funden meinen Knecht David, ich | 2 
ae ihn ade mit meinem heiligen 
alomo haben wir oben aus 
1, Bien 19.0 toie Zadock vom heiligen 


Del etwas aus der Stiffts-Huütten | Salbun 


Gibeon mit ſich na ruſalem genoms 
Br und Salomo heit 2 onig gefalbet 
habe : alfo daß dis heilige Salb» Del nicht 
allein zur Salbung des Hohenpriefters und 
bes KriegssBefalbten, fondern aud) der Ks 


; Es mer 


Die Bea, MIGE — ift, wannenbero fie auch offt 
ten 


48. 


Hi h 


werden 
son den Kö, 


ten genennet worde 
—* aber die Hebrder hiebey an, an, Dich alle 
Könige N gr (gefalbet 
worden avid und ſe 


nd, und ———— alle, wie alle 
fie eingeweihet worden, 


* —* — blof; alle m wenn wehen 


nl de alact, 


ordentlichen Nachfoige ein Streit vorges 
mar fallen, da wären die rechten Erben, um allen 
eilt) Streit zu enden, und jederman zu reifen, | vo 


—— jenen Me der Be König waͤre, mit Diefem heilis 


* war, 


Del gefalbet worden. "Alf ſey Salomo 
abet worden, teil fein Bruder 





nia das Reich dem Salomo, 
—— 9 —— 
ſtreitig machen wollen: Alſo ſey auch Joas 
geſalbet worden, weil ihm feine — 

uf — g- XIX, ıg.- da 
Seh! falden „2 am ergebet, bloß 
geſagt wird: che diefen Del-Brug. Salo: 


non ie‘ war gefalbet 1. Re 8 9. aber man fin · 
det and) da nicht die gering Spur, es fey mit dem 
Heiligen Dele en. Diefer Meynung des 
Suflerii ſtimmet auch bey Clafingius i in Iiacrebeı 
de Undtione Sacra, wider welchen Herr Meyer die 
gegenfeitige verfechtet in feinen Animadverfionibus 
p:7. Dagegen Herr Clafingius die feine in Vindiciis 
Rxtortis p. 46, fq. behauptet, Lampe will 
In feinen —— ad Fl.XLV. p. 261. der Sache 
Seifen, Er geftehet , etliche Könige 5. E. Saul 
Sam. X, 7, vid 1.Sam. Xvi, 13. Jehu 2. 
Re 1X, 1. fenen nicht mit von Heiligen Priefterl, 
e aejalbet ; das ſey aber bey andern, nemlich 
©alomone 1. Regg.1,39 Joas 2-Regg.X1, 12. 
und vielleicht auch bey David 2. Sam, V,3 aefehehen, 
weil diefe Salbungen auf eine feyerlichere Art, und 
Wwar —— Pr od, Jojada und Abjathar, 
verrichtet worden ſehe nicht, daß das Prie: 
——* - deu Grbrauch des Seil, Oeis not: 
mit fich führe, — Mir Pdınmt hiebey Herrn 
Relands Mepnung in Antiquitat. Sacris p. 250, 
am 3323 vor. Er glaubt, Salomon 
und etliche andere Könige ſeyen nicht zwar mit dem 
Mpriefterlichen Dele, = nicht mit gemeinen ‚fon: 
dern mit einem folchen Dele,das im Heiligen auch ver: 
geweſen, aefalbet worden, Und daher werde 
ELLXXXIX, 21. gefaget: Ich babe funden mei» 
nen Bnecht David, ich babe ihn gefalber mir 
Bern Heiligen Oele. So wird aud) das Del zur 
Lampe Heilig — daqju doch nicht das ſeilige 
— Q — morden. Menochiusde Re- 
zubl, Hebr. lib.], c.9. Sect. 1V, hält ebenfalls da, 
vor, Saul und die brigen Könige fenen nicht mit 
Sem Priefterlichen Dele gefalbet. Und dem ſtimmet 
auch Saurinus bey im feinen Bibliſchen Difcurfen 
Fast, IL p, 537. 
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Athalia das Keich unrechtmaßiger Weife ent 
op Son —366 ich —* 2, er 23, — 
auch Joahas 36 wegen geſalbet wor 
r⸗ | weil fein Bruder —— — Ir 
4 | Fim genannt worden ‚ ihm in u Ab 
Eingriff thun wollen, 2. 22 30, Sc 


hron. 36,4 a * ok 
Auflande ‚ wennder 
etoefen , —— it Ach - 


—* albet worden. &* * 

ſey auch * dem heiligen a, Den nicht ger 
bet worden, Balfam 5 Ki m wor· 

o auch twol glaublich m — a⸗ den, 

mat wohnte Dad 1 Ci fts«Hütte, in 

cher Diefe heilige Salbe ward, n 

war. (18) Es ſollen a % 5 von Da Die Es 

Iſrael mit diefer heiligen Salb —32 En 

torden feyn , war * gl bg 

ja ae Zweiffel — weil * Kr 


ae Sinigeen ad on dr u den Es en 
us erufalem nichts Davon werden * 
mmen konnen, als die ch von den * * 
pe Se hr ef. ern Se Rn 2 

pel zu em ni et. 
dem Könige in Iſtael, und Daft c 


De euren, et wird 1. Reg. * 
en bet wor⸗ (PaB-1 154) 


3 F die⸗ 
ae 


ine Nahfoms | Salb 






19,15. 16. Daß fie zu K 


Udo: | ben , fen nicht vom en Salb⸗ Oel 
ſey nich fm ; Oel zu 


vefichen ‚ fondern vom der andern 
Del, dergleichen etwa die benachbarte * 
ſche Könige bey ihrer Krönung zu Mu geb raus 
Ei ‚pflegen. Siehe Abarbenel differtar. 

&Reg.in V. T.differentiä. Rab. 
Lan —— — ap. Hottinger. de jure 
Hebrxor.num. 109. Schindler. lex. pen- 
ragl. wo, p.1043. Schickard. de jure 
Reg.Hebr.cap.ı.theorem. 4. & Carpzoy. 
not. Druf,.comm. in Sulpit. Sever. lib, r. 
cap. 59. & 60. Selden. defucceflionein - 
pontificat. libr.2. c.9. Cunzumlib. 1.de 
rep. Hebr.c.14. Serar.ad ı.Sam.ıo. Bux- 
torf.lexic, Talm.inriwn. Quiftorp.adı. 
$Sam.16,14. &ad ı.Reg, 1,39. Horn.not. 
ad Sulp. Sev.libr,1.cap.59.Voifin.ad Ray- 
mund.Pug.Fid, part.2. cap.3. ‚D 247. ſeq. & 
part.2.ca pag.268. Friedl.claſſ ult. a 1. 
Sam. ro, queft.4.& clafl. 1. ad2.Reg,5,1, 
und andere mehr. 

Was fonft für Unterfheid in Salbung 
der Hohenpriefter und der Könige ift in Acht 
genommen worden, wie den Hohenprieftern 
mit dieſem heiligen Del ein Ereug an der 
Stirn, den Könıgen aber ein runder Eircul, 
gleichfam Die runde Krone zu bedeuten , ſey 

esogen worden, davon wird im Buch vom 
ohenpriefter und Prieftern,c. 9. und 10. ges 
meldet werden. 

Cunzus giehet 1. c. nicht uneben alle _ 52. 
Gewalt und Hoheit, fo die Könige in Beftals Von diefem 
lung ober Aufrichtung des wahren — — 


ge * 


(18) Hiezu koͤmmt, dab F Samuel erft einen Tag vor: 
* gewuſt, er folle Saul falben, welcher u auf on 


feine Ankunfft gewarter, ohne daß wir finden 
habe —* —X von Silo aus der Stiffts: Sltte fe un Bi 
ol ua teedicuſtre. 


- Kap.xxvim Dom Salb- Del und ıc. 
gebrauchet, von dieſem geſchla 


Bi BEREIT daf diefe heilige Sals 
der Könige ar. und Hoheit vermeh⸗ 


tet, fie hochheilig gemacht, und gleichfamin 
Die Gemein mit GOtt gezogen, 
wenn fie bisweilen den Gottes dienſt 


—* —* oder aufs neue rei ie 
—8— hang "Dion und 

n ‚weil fie Prop 
E; Fi als Propheten die —— 
—* t, wie etliche Davor halten wol 

n (denn auſſer dem einigen David und 
mad auch Saul, ſey von den andern | nem 
ein Prop "gewefen, —* 

o weder Salomd ‚noch Joßpha 
noch red noch Yofias, ——— 
d als ein ———— Gottesdienſt 
— ſon⸗ 


> angeordnet oder zu rechte 
bt > 


die Macht haͤ 
I ——— — 
De Salb "Del habe —2* 
e pri 
Hohe — 

Und dieſe obgedachte Sachen und Pers | erw 
— wurden allein geſalbet. Auſſer denen 
ade ind en dis Del an feinem Leibe 

oder in ee Quantität für i 


4 


Ist ein Pig Oulnach machen, damit, tie | bet 


und 
Sachen mit fei 
vn Cal Kite Möre Nevoch part.3.cap.4$: 
chen werben. fehreibt, „man den fehdnen Geruch fonft nirs 
ende hatte, und er dahero von den Mens 
Minen def eito höher gehalten nee) 
„Diejenigen , fo etwa mit foldhem Del 
worden, nicht mepnen mochten ‚ daß hai 
„dadurch herrlicher geworden, und alfo groffe 
‚Uneinigfeit und il Uebels daraus entſtehen 
„mochte. Dis Del, fpriht GOTT, fol mir 
* — e Salbe ſeyn bey euren Nachkom⸗ 
—— ke folls nicht gegoſ⸗ 
Gar werden , folt auch feines gleichen nicht 
„machen. Denn e8 iftheilig, drum folls euch 
‚;. „heilig ſeyn ¶ Wer ein folches machet / oder 
„einem andern davon giebet, der foll von feis 
„nem Volck ausgerottet toerden ‚Er0d.30,3 1, 
fegg. Conf.R.LeviBarfelon.ap. Hotting. 


de jur. Hebr. num. 109: Das find lauter | & 


ſchreckliche Donner ⸗/ Worte, aus welchen ges 
nung zu ſehen, wie — und heilig dis Saldı 


Statt 
che | fihs, ob hie ein n inte Gaben ver gen den, 


175 


der Schild Sauls, 

reer *8 geſalbet mit Oel. — 

nes betrifft, ift ſolches aug der 
Sie mit keinem Buch 

er iu eek, e —— ns digen 


gefalbet war 


den werde oder 


ſo 
66 (20) De San * feis 


ch das iſt 
he ai ihn — Kur König aufge 4 
ee mit Del in lieſet 
ends, und iſt a werli yuglaus 
a —— 
äblet worden opn einiges Del (21) 
Quiftorp — & 16. Urfi * 
ca gr: er mit, 
— — * 


Page: 
in de Yalım 
—* —* freylich d alſam 


gefalbet worden 2% ge Woher will 
man bemweifen , es Ed belge Salbe day 
—* worden? Wo hätte Elias in ſei⸗ 
nem Elend Die heilige Salbe dazu befommen? 
Härte Elifa se eben ſo wol mit andern ge⸗ 
Schu? Sie hatten alerfineihr ee met 
$ Sie hatten allerſeits ihr 
in Iſtael, da Fein heiliges Del zur Salbung 
ebrauchet ward. Iſt dahero weder aus dies (pag. 156.) 
‚ noch fonft einem andern Ort in gantzet 
beiliger Schrift zu fhlieffen , daß die Pros 
— mit al kur igen Del jemahls gefals 
Sauls & Schild nt 
fo gefält Da das hr l.c die M 
nung — ſelbſt nicht, daß der 
auls mit dem heiligen Salb⸗Oel ware 
ſalbet worden, zumahl es mit gemeinem Dei 
hätte —— sie ‚ und führet aus dem 





Deigehalten morben Kimchi an, daß fie vor Zeiten im Kriege die | 
di eine ‚esfeyn 
Do and Wi RAR A gem Schilde mit Del gefalbet, (22) befchmieret She wur 


auch die Propheten 
re glatt wo morden. (19) Siehe unter * 
ligen L.C.tom, 1.loc. 4. de perfon. & 
Da gefalber offic. Chrifti e.1. $.14. welches auch viele 
wordea. Vaͤter, Clemens Romanus,Chryfoft. Auguft. 


und andere davor Be — 2. 
ss, analect. ſacr. libr. 4. — * 
pr, Mb auch,dieda 
= * be, mem man m ben Kr wohin ‚id in 
m heiligen 
feiner To Todten Kiage, Sa, oh Da und 
Sonathan führer , ziele, wenn — 
21,fpricht: Den Yelden iſt ihr Schil 
2 Bor diefe Marckiw in 


Meyaung ftreitet aud eo. 
Exereitatt, Textualibus ad V. T. Exercit.X1.p.<$. 
woſelbſt er die Grunde beyderley Meynungen 4 
vet, und die gegenfeitige su widerlegen fich bemibet. 


und überftrichen , nemlich mit gemeinem Del, den vor Zeis 
damit Die Schilde glatt worden , a 


— — — 


(20) wer — Part, n. 9 
— aus 1. Re 
Bag ER: in: he u dem 


we PR — — F he 
ſcutis & Lipf. 1718. wel⸗ 


—— —— oa: 
mol ben Hebräern ald andern Böldern made mar, 


Und ee — * 
de, doch mit gemeinem Oele, 

kan von der Salbung —* er —— 2* 
Sꝰnhedia⸗mate de eſypeis: Zydwm de re militari 
üb, Im. e. F. D.Ewaldum io Emblematibus Sa- 
eris lib. 1. p.$. fa. . Amelium in — 
‚Stehen Altes Teſtaments Tom. It, p. 


‚XIX, 
de bloß 1% 


‚ Oreleb difputat, de 


F 


“H 
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ieß durchdringen Ponte : ob wol etzliche Die 
Saul felbft v : Es fey der 
Schild Saul ihm abgeſe 
‚eben, als wär er (Saul) Ep / 
noch ordentlich zum Könige von GHtt gefeßet 
und et worden. Vid 

adl.c. & Schindler. lex. pentaglott. in 
mm, p.1042. Man legees aus, wie man 
wolle i nimmer gu beroeifen, Daß 


3 Ri 


8 iligen Del beftrichen er 
20 Do font unter Den „Debrdern, ja allın Mor 
gen Ländern gemeiner , als eben das viele Sal⸗ 


ji 


ner Salbe begoffen und geehret werden, damit 
pi u ton guter Geruch unter ihnen waͤre, 
und nichts widrig riechendes gefpurrt werden 
möchte. Wovon man lefen Fan Druf. ad 
judic. a. Cafaubon. exercit. 14. contr, 

aron. num, 12. Dempfter. Paralip, ad 
Roſin antiquit. Roman. libr, 5. cap. 30. 
& 36. Ayar ea 46. Dieter. an- 
tiquit.bibl adEfth.1,6.7.8-Scacch.facror. 
elzochriftn. — 1.c.17.fegq, cap. 37. 
cap. 40. wi chal deCoron,l.2.c.4. 
Lightfoot. 


Du bereiteft für mir einen Ti 
meine $einde du falbeft mein —2 
chenckeſt mir vollein : imglei⸗ 


deinem Haupte Salbe 
bte jene groſſe Suͤn⸗ 
Errn JEſu Fuͤſſe mit 0, 


7,38. Und verweifers HCfus dem Pha- 


Luc, us 
rifder Simon, daß er die Ehre , Die den Gaften | krum 


L Di Ch, Diebe en 

— hen: 

mie Del pen ‚fie aber bat meine Fuͤſſe 
en 


mit Salben gefalber. Imgleichen Maria, 
Lazari S m ein Pfund 
ben von un lehren koͤſtlichen Nar⸗ 


den ‚und ſaldte die Fuͤſſe ISEſu⸗⸗Und 
das Haus ward voll vom Geruch der 
Salben, Joh. 12,3. Siehe auch Pfal. 4,9. 
PM al. 141, 5. Matth. 6, 17. Sie ten 
aber brauchen , was für Salbe und Del fie 


(23) Ich möchte hinzuſetzen Jo. Seophamı Menochii 
Trattenimenti ernditi Part, IN. pag.438. und 
Chrifl. Andres Ejchenbachn Dillertatt, Academ, 

di. vu. p. 339. fa. Es führet auch Herr Zor- 





nius. etliche, an Tom. I. Bibliothec® Antiquario 


j Exegetic. P- 546, 


. Carpzov.not. | wi 





en gerefen , ober Geſt 

eng meldet Die 
Per icn mabenedn 
.| $. 220. nennets bloß das 


ein 
gen| ıo, 
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wolten, wenn es auch noch fo koͤſtlich und theurs 
a € ⸗ r 

ten. ar ii fehlechter Dinge verbos 
affe der Ausrottung , und wenn 


ward, ein Ho 


Oel⸗ Horn, be 

bet aber nicht, ob6 bon „born gemacht, odE? Te cn, lee 
Dan alt en. Lyraad 1.Sam. eines Horas 

datür,esfep das Sefahi, Daraus Saul Geflalt ges 

gefalbet, und in welchem das heilige Del ver» Dabt, 

wahret worden, von Bold oder Silber 

fen. Toftat. ap. Carpzov. innot.adSchick. 

de jur. reg. Hebr. cap, 1. theor. 4. hält 

auch Dafür, Das es en Bold oder Silber 

gervefen , werde aber zumeilen ein Dorn ges 

nannt, teil es wie ein Dorn ausgefehen, und 

ftalt geroefen. Schickard. aber 

1, ©. vermepnt das Gegentheil , die Materie 

—— geweſen, die Geſtalt aber, wie 7m 

enticula, fo ein Gefaͤß iſt, das in der Ge⸗ 

ſtalt den Linſen gleicht, 1. Sam. 10, 1. 


Sal⸗ Aber aus dieſem Ort iſt nichts zu ſchlieſſen 


meder vor Lyra, noch Toftato , n 
Schickardo, die alle drey auf m. 


(24) NHierüber haben Clafingius und Meyerus mit eins 
ander geftritten. Yener hält in feiner Diafcepfi de 
Undione Sacra das Del Gefäß vor ein wuͤrckliches 
Vieh: Horn; dieler aber in feinen Animadverlioni« 
bus bor ein * Gefäß, das die Geſtalt eines 
Horns gehabt habe; leugnet aber wicht , daf das 
Gefäß, welches Samuel und Zadod aus dem Bor» 

fe der Priefier genommen ‚ und Del darinn aus 

g= heiligem Gefäffe gegoffen, von Horn gewe⸗ 
fen fepn könne, Dagegen bat ſich Clalıng ius in feir 
Ben Vindiciis Extoscis verthridigel p · 49. 
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feben. Denn einmal ift das ſehr ungewiß, ja 
garnicht gläublich, das Saul mit dem heiligen 


(pag. 157.) Salb⸗Oel, daß inder Stiffts Hutten verwah⸗ 


62: 
Hlitäten 


ret ward , geſalbet worden ware, wie Lyra, 
Toftat. und Schickard. vermennen. Die 
Hebraͤer fhreiben, er fep nur mit Balfam ge 
falbet worden, wie Furg zuvor gehöret, und wol 
glaͤublich ift. Zudem mwird die Materie des 
Gefäſſes, daraus Saul gelalbet worden, 
1. Sam. 10, 1. nicht nahmhafft gemacht , obe 
von Gold, oder Silber , oder Horn, oder wo⸗ 
von es gemefen.  Kimchi. beym Munfter. 
halts für ein glafern Geſchirr. Ebenfogiebts 
auch Lutherus: Da nahm Samuelein®els 
Glaß. So wird auch hie des Gefaͤſſes nicht 
gedacht, daraus Samuel das Oel genom⸗ 
men, ſondern deſſen, fo er im Salben ges 
braucht , welches unterfchiedliche Dinge ſeyn. 
Wenn nun gleich Saul mit dem heiligen 
Salb⸗Oel ware aefalbet worden, fo aber nicht 


Idublich iſt, ſo ware aus Diefem Dre nicht zu | Kuh 


chlieffen, wovon das Gefäß, darinn das heilige 
Salb⸗Oel in der Stiffts⸗Huͤtten verwahret 
“ward, gervefen, und was Geſtalt es gehabt, 
„weil hie nur des Gefaͤſſes gedacht wird, aus 
welchem Samuel Das Del auf Sauls Haupt 
gegoflen , nicht aber, aus welchem er das Del 
in fein Gefäß genommen. Drum ift aus dies 
fem Ort nichts zu fchlieffen , weder vor dem 
einen noch Demandern. Wahr iſt es, es find 
ſonſt alle Geſchitr und Gefäß, fo im Heiligen 
geweſen, guͤlden, oder zum wenigſten mit 
guldenem Blech uberzo en geweſen, und möchs 
te mancher dahero wohl muthmaffen ‚daß auch 
dis Del» Gefäß von Golde geweſen; Aber 
weil auch mahr ift, daß man vor Alters Sal, 


wurden Dr ben und Dlitdten in Hoͤrnern oder in Gefäß, 


zeiten in 
Korn 


fen, fo von Horn gemacht geweſen, (25) vers 
twahret , und es daurhaffter darinnen geweſen 
und geblieben, als in andern Geſchirren, fehe 
ich nicht, daß etwas ungereimtes hieraus folge, 
wenn wir allhie ein Gefäß zur Salben von 
Korn gemacht feßen , DaB auch dis heilige 


— — 











(25) Das haben auch Jo. Dowgrams im Buche de Co- 
dieibus Eucharifticis veterum Chriftianor. cap, X. 
mb Almelveenise in Specimine Antiquitat, € [a- 
eris profanarum p. 102. beiwielen , 


l 
Onshevies über dieſen Ort unfers Aukoris — 


Salb⸗Oel in einem Gefäß von Horn verwah⸗ 
tet, und wohl vermachet worden, teil esdie 
Schrifft ausdrücklich fehlecht weg ein Horn 
nennet, So fehreibet Panciroll. de reb. 
deperditis Pag m. : 57. daß die Romer ihe 
Del, Wein, fig, Honig und andere naffe 
Waaren in einem Horn gehabt und verfaufft, 
fo ein ‚oder zwey oder drey Pfund gehalten, da 
auswendig ein Strich ums Horn gegangen, 
fo die Pfunde angedeutet, 


Ausı. Sam. 15,1, ſiehet man, daß auch 63. 
auſſer der Suͤffts ⸗ Hutten das Del im Horn —*2 
verwahret zu werden pflegte, weil Samuel, 32 
da er David falben N und von dem heiligen aber be er 
Salb-Del aus der Stiffts-Huütten Dazu neh⸗ aemGlafe ge 
men fol ,; folch heilig Del in ein Horn thut, falbet wer 
wie GOTT fpricht: Fülle dein Horn mic den. 
Oel, und hält Bochart. dafür, es fen beydes 
dis, wieauch Das, fo inder Hurten war, von 
‚Horn gewefen,part.1.hıerozoic.lib.2. 

€. 32. P. 317. und ift der Hebrder Anmerckung 
nicht zu verwerffen, twiewolSchickard I.c. 
nicht fonderlich darauf halt , daß Saul und 
David. aus unterfhiedlichen Gefäflen aefals 
bet worden, Saul aus 72, oder einem Dels 
Glaſe, (26) einem zerbrechlichen Gefäß, 1. 
Sam, 10, 1. Davidaber aus einem Horn, 
einer baurhafften ftarcfen Materie, 1. Sam. | 

16 ,1.fegg. anzubeuten, Sauls Reich werde 
—— werden, und keinen Beſtand ha⸗ 

en, auch auf feine Nachkommen nicht kom⸗ 
men: Davids aber werde beftandig ſeyn, und 
auf feine Nachkommen fortgepflanget werden. 
Denn der Ausgang hats genug geroiefen, 
Gonf. Carpzov. not, adSchickard. l.cit. 
Lyram ad ı. Sam. 16,1. Schindler.lex., 
pentagl. in 120, pag.1440. Druf. ap. 

Horn. in not. adSulpit, Sever.lib, ı, 
cap. 59. und andere mehr,fo ir 
oben angeführet. 








— 


(26) Daß das "ID zack ein Del» Glaß bedeutg 
fan man nicht beweiſen. Es ift vielmehr der Nah⸗ 
me eines Gefäffes, von welcher Materie es auch 
feyn mag. Man kan davon lefen der Juͤden Aruch 





f 71. 2. umd 120. 1. —— Maimonidem 
über dem Tradtat de leprisc. Xll. da erfchreibt, «6 
bedeute ein ſchlechtes Gefäß, 





; Das 
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Ga. 158.) Bad XXIX. Sapitel. u 


SH das Bald: Bel im andern Tempel 
geweſen. | 


Inhalt. 


1. Das Salb⸗Oel ſoll nicht jaͤhrlich, for | 13. Wo das heilige Salb⸗Oel geblieben. 
dern nur einmahl gemacht ſeyn. 14. Iſt weggekom. nen. 

2. Im andern Tempel iſt es nicht gewes | 15. Im andern Tempel iſt der Hoheprie⸗ 
fen. jter ohne Salbung geweyber. 

3. Urſache deffen 





5 16. Sie haben immer gehoffer, fie wůt⸗ 
4. Das Salb⸗Oel ift viel Hundert Jahre den ihre Salbe wieder bekommen. 
alt geworden, und ſehr Hoch gebals| ı7. I" der Babylonifchen Gefängniß 
ten, ieß GOTT die beften Sachen aus 
$. Ob bey der Salbung viel oder wenig dem Tempel Eommen, und warum, 
Salb⸗Oel — worden. 18. Salb⸗Oel ſahe auf Chriſtum. | 
6 Salb⸗ Oel fäller in Aarons Bart und | 19, Meßias. 
auf fein Aleid, 20. Chriftus der Geſalbete. 
7. ap, bee Frantzoͤſiſchen Adnige. | 21. Der Name Chriftus wird über fůnff 
8. Ihr Salb ⸗Oel ſoll vom Himmel ge hundert mahl im Neuen Teſtament 
mmen ſeyn. efunden. m 
. 9 Von Clodoveo und Kemigio. 22, Wir beiffen auch Chriften, 
10, Frantzoͤſiſches Salb⸗Oel 1200, Jahr 23. Vom Salben der Aranden, 
alt, 24. DomPäpftlichen Salb + Gel, 
31, Broffe Ehrerbietigkeit dagegen. 25. Das Buchvom Recht des Koͤniges 
12, Iſt vor 100. und etlichen Jahren war auch im „heiligen, 
Difputirlich gemacht, und durch | 26. Auch eine Zeitlang erwas von der 
was Gelegenheit, Beute, 


+ 

I ‚b num zwar das heilige Rduchs ı egliche Hebrder ap.Selden Schickard.ll.cc, 
Du Salbı Pulver jährlih von den Pries | und Carpzov, not. Aber darinnen irren fie 
rd = ftern zu räuchern gemacht ward, | ohn Zweiffel. Denn ob zwar Exod. 30, 32. 
Deru mar ein. fo ward doch diefe heilige Salbe | fegg. bey Straffe der Ausrottung ‚diefe Sal⸗ 
mabl ges nicht jährlich gemacht. Denn | be nachyumachen verboten wird , fo ıft doch 
macht feyn. das Rauch Pulver ward täglich Abends und ſolches nur von denen zu verſtehen, die es für 
Morgens gebraucht , und konte dahero auf | fich felbft und zu ihrem eigenen Nutzen machen 
einmahl fo viel nicht gemacht werben , daß fie | würden, nicht aber, wenn das alte Oel mangel⸗ 

immer Jahr aus Fahr ein daran genug ges | te, als mochten fie folches zum heiligen 
habt hätten. Diefe Salbe aber ward nicht brauch nicht wieder machen. Denn auch vom 
täglich, fondern gar felten gebrauchet, und | Rauch » Pulver —** GOTT bey Straffe 
Durffte Dahero fo offt nicht gemachet werden. | der Ausrottung, daß es niemand nachmachen 
Die Hebrder geben vor, daß dis Salb⸗Oel | folle, nemlich für fich felbit, Erod. 30, 37. 38. 
fein Lebenlang nicht mehr, als einmahl, ges | Es ward aber Doc) jährlich zum heiligen Ge⸗ 
macht worden fey, nemlich das, Daszu Mo: | brauch gemacht. Alſo hat Dis Del auch zum 
fis Zeiten gemacht ward ‚das habe von Mofis heiligen Gebrauch ohn Uebertretung des Ges 
an an gewaͤhret, bis auf des Könige Sofia | bots GOttes wol mögen nachgemachet wer⸗ 
Zeit, (1) da es mit der Bundes:Laden und | den. An Specerepen dazu huts ihnen auch 
andern Sachen verftecfet worden, wovon im ‚nicht gefehlet,und —— de facrific, 
Bud vom Tempel Cap. 32. ein mehrers zu | difp. ı 1. theſ 46. Daher ‚daß dis heilige Del 
vernehmen ſeyn wird. Siehe unterdeffen R. | ım andern Tempel nicht gemangelt habe. 
Levi Barfelon.ap. Hotting.de jur. Hebr. | Aber die Debrder legen fich fait alle einhellig 
num. 110. Schickard. de jur. reg. Hebr. | damwider, daß fie Feine heilige Salbe im ans 
cap. 1. theor.4. Selden. de füccefl. in | dern Tempel gehabt, und hat man feine Urs 
—————— 9. Voyſin. adRaymund. ſache ihrer einhelligen Meynung hierinn zu 
g.Fidei part.2. c.3. p.247. —— * Bar we er 
- andern Tempel foll, ihrem Worgeben | Haben, twarum fie Dis erbendten, und erDiehs 
en wo heilige Salbe uhr nicht anti ten follten, ja Diefe ihre Mennung ihnen felbft 
uichtgemoefen. fen fern. QBaslirfach aber nicht? haben fie fchadtich ift , und den Ehriflen wider fie Dies 


r N $ nen fan, wie davon im Buch vom Tempel 
Ua been. — — — alte Cap. 32. ju reden Gelegenheit vorfallen wird. 


—— Daß derowegen dig heilige Salb: Oel wol har (pag. 159.) 
(1) Siehe, was hievon oben cap. XXVIN, nor. 13. | be konnen, auch zum heiligen Gebrauch mol 
det worden. habe 











Kap. KRIX. Ob das Salb-Delhe, "= 


habe mögen nachgemachet werden, geſtehe ich | ven ſich zu verlieren pflegt, die Salben auch 


e, halte aber Doch nicht, daß es gefchehen 
” Bas mag die Urfachefenn $_ Ich wuſte 
mich nicht zuerinnern , Daß ıch Diefe Frage bey 
jemanden hätte erörtert gefehen. Ich vers 
menne, man müffe in dieſem Fall zweher wegen 

infehen , auf Menfchen und auf GOTT. 
as Menfchen betrifft, Fan nicht geläugnet 
merden , Daß dis heiligevon GOtt fo hoch ges 
Tootahr alt haltene Salb⸗Oel, damit niemand als e&liche 
werden, und heilige Öeräthe, Priefter und Könige gefals 
boch ger bet worden , allmahlig und je länger je mehr 
wor / von den Juden fehr hoch achalten worden fen, 

den. fonderlich zuleßt, teil es fo alt war (tie alle 
HDeiligthuͤmer, je älter fie find, je höher fie ger 

halten werden } indem es von Mofts Zeit an 
bis auf die Babolonıfche Sefängniß, oder, 
wie die Hebrderfegen, bis auf den König Jo⸗ 
fiam , daß find meit über acht hundert, bey 
nahe bis an neun hundert Fahr ‚ gewaͤhret 
und man an diefer heilinen Salben in fo viel 
hundert Fahren damit zu falben genung ge 
habt hat, welches zwar wunderlich, aber Doch 
J. nicht ungldublich zu hören. Denn ob zwar Die 
el Etifrs-gütte, Die Bundes, Babe, be Tifch 
odermenig Mit alle feinem Geraͤthe, der Leuchter , der 
Salb-Delge Rauch⸗Altar, der Brand» Dpffer» Altar mit 
brauchet wot · allem Geraͤthe, das Hand» (Faß mit feinem 
den. Fuß ,imgleicdyen bey 20, Hohepriefter , unter» 
fchiedliche Konige in Yuda , und nicht wenig 
Kriegs⸗Geſalbten mit Diefer Salben gefalbet 
worden , fo ift doch nur bey jeglicher Sal⸗ 
u em wenig Salb⸗Oels dazu gebrauchet 
worden , indem die Stiffts, Hütte und ihr 
Geraͤthe nicht überall damit. beftrichen wor; 
den , fondern es ıft nur der Finger in diefes 
Salb⸗Oel eingetauchet , und mit dem, was 
am Pinger figen blieben, ein Creutz an ber 
Huͤtten und jenlichem Gerdthe gemacht. Zur 
Salbung der Hohenpriefter und Könige, hat 
auch fo viel nilht gehoret, zumal dem Hohen⸗ 
priefter ein wenig auf Den Kopff aenoffen, und 
an feiner Stirn eine Ereuß + Geftalt, dem 
König aber ein runder Kran davon geſtri⸗ 
chen und gesonen worden , wovon im Buch 
vom Hohenpriefter und Prieftern Cap. 9. ſeq. 
zuhören , alfo daß fo viele Sachen mit zwo 
Kannen Salb⸗Oel mol haben konnen gefalbet 
werden, und des Salb⸗Oels zu obgedachten 
6 Sachen genung geroefen : Und ob gleich von 
Salb» Del der Salbung Aarons gefagt wird , daß die 
nr Salbe ihm in feinen Bart, ja auffein 
und auffem leid herab gefloffen, Pal. 1 33,2. ſo folgt 
Kleid. doch daraus nicht, daß die Salbung mit ganf 
überflüffiger Salbe gefchehen fen , zumal es 

auch von wenigem hat gefchehen Finnen, daß, 

wenn der , fo den Dohenprieiter falbte, Das 

Del nach der Stirn herunter 509, etzliche Tros 

pfen von feinem Finger oder von des Hohen: 

prieiters Stirn in feinen (des Hohenpriefters) 

Bart, und auf * Kleid herunter getroͤpffelt, 

und iſt dahero ſo ungereimt nicht, wenn es 

die Hebrder beym Schickardo. c. von zween 

Tropffen auslegen , die dem Aaron bey feiner 

Salbung vom Haupt herunter in den Bart 

gefloffen, und wie zwo Perlengehangen : Und 

ob zwar der Geruch der Salben mit den Jah⸗ 

ven 


‚reiche, libr. 1. PR 112. ſeqq. 
VOe 


ſchimmlich und galſtrich zu werden pflegen, 
hat doch GOtt, wie er das Manna friſch und 
unverfaulet, und die Ruthe Aarons gruͤnend 
erhalten, auch dieſe Salbe friſch und gut erhal⸗ 
ten Pönnen, daß fie bey nahe in Die 900 Jahr 
ftiſch und gut geblieben. 

Und damit dis jemanden deſto weni 
ungereimt vorfomme, daß eine Salbe, faft 
bey neun hundert Jahren alt, Pönne gut und 
brauchbar feyn , ſo bedencke einer, was mit 
der Salben , Damit noch heute die Könige in 
— —— werden, vorgegangen, 


—E— 
a 11 
hen Könige, 


0 wird er dieſelbe noch alter befinden. Sleidan. 
ibr. 19. Commentar.deftatureligion.ad 
an. 1547. P. m. 88. er befchreibet die 
Krönung und Salbung der Frangöfifchen 
Könige ziemlich ausführlich , aber noch auss 
führlicher Grafler. in Befi — — 
i eyde ge⸗8 

dencken des Salb⸗ Deis / daß «8 vom Himmel I. 
herunter gekommen, und wie Graſſer. fhreibt, Hinmel ger 
durch einen Engel , zur Zeit Clodovei , wiewol ſommen 

fie der Umftände beyderſeits nicht gedencken. feyn- 
Carpzov.adSchickard, de J.R.Hebr.l.c. 
fagt: Daß ein Engel vom Himmel gekom⸗ 
men,und eine Schaale oder einen Becher 
mit Salb-®el herunter gebracht , fo su 
Rheims mit groffer Sorgfalt und Ehr⸗ 
erbierung verwahrer werde , womit Die 
neuen Koͤnige von dem Ertz⸗Biſchoff zu 
Rheims, wie vormahls Clodoveus von 
Remigio A arg worden, und beziehet 
fih auf Rodolph Botoreum Comment, 
de rebus toto pen orbe geltis. Der Frans 
söfifche Hiftoricus du Verdier in feiner Be 
fchreibung der Frangöfifchen Könige im Leben 
Elodovei, p.m. 35. ersählets alſo, daß eine 
Taube geflogen gefommen , und ein Glaß 
voll wohlriechendes Dels in ihrem Schnabel 
gehalten , und das eben Damals , als der heis 
lige Bifchoff bereit rar diefen Fürften (Clo⸗ 
boveum nach empfangener Tauffe) su falben, 
welche aber —— einer volckreichen Ver⸗ 
ee: alſobald wieder gen Himmel geflos 
gen ıft ; feßet auch hinzu : Diefes Del wel 
ches la ſaincte Ampoulle, oder das heis 
lige Blaß genant wird, Diener zur Sals 
bung der Aönige in Franckreich, und 
durch ein fletswährendes Wunder vers 
lieree es nichts von feiner Quantitaͤt, 
noch von feinem Geruch. Wir fehen fo 
viel, als zu unferm Vorhaben dienet, Daßeine 
Taube , oder ein Enaelin Tauben⸗Geſtalt dis 
SalbsDel dem Elodoveo, dem erften Chrifts 
lichen Könige in Francfreich,und auch des Na⸗ 
mensdem Erften, gebracht habe. Denn zu 
feiner Zeit war Remigius Bifchoff, der den 
Elsboveum auch getauft hat. Siche neben 
du Verdier dievon Calp. Hedione conti- 
nuirte Hift. Ecclefiaft. tripartit. part. 3. 
1,3. cap. 1.82, da er auch viel von dem Clo⸗ 
doveo hat, wiewol er dieſes Oels nicht gedens 
cket. Diefes Remigii aber gedencfet Buchol- 
zer adan.Chrift. 470. daß er indem de 


Bon Flop 
veo und Res 


Bifchoff zu Rheims geworden, und im Jahr (pag. 160.) 
Ehrifti 499. Daß s Elodoveum getaufft — 
2 un 


10. 
angst 
alb:D: 


1200 Jahr 
alt, 


I I. 
Groſſe Ehr ⸗ 


erbletigkeit 
dagegen. 
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imddag er im Jaht Chrifti 544. geflorben ſey, 
nachdem er 74. Jahr das Biſchoffth 


Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Bud). 


jegliche Salbung thut im Nahmen des Va⸗ 


um vers, ters, Des Sohnes und des Heiligen Geiftes. 


maltet. Den Clodoveum fegen fie faſt alle, | Es wird auch von der Salbung gefunger, und 


dat er im Jahr Chrifti 484. zum Regiment 
gefommen, und dreyßig Jahr regierer habe, . 
Jahr im Heydenthum, und 15. 


nemlich, 15. ’ 
nach dem er ein Chriftgeworden ; Alfo Daß er 
ums Jahr Ehrifti s 14. oder s ı5.wiedu Ver- 
dier feget, geftorben. Siehe du Verdiers 
Beſchreibung der Könige von Franckreich. 
Munfter. Cofmograph. lib. 2. c.61. in der 
Gencalögia der. Könige von Franckreich, 
Bucholtz. Chronolog. ad ann. Chrifti 
485. Bohem.compend. hiftor. Ecclef.in 
Hiftor. converf p.209. Alfted. thefäur. 
chronolog; c.27.p.244. Wenn mir aber 
die Ueberlieferung dieſes vom Himmel kom⸗ 
menden Oels ums Jahr Chriſti 500. fegen, ſo 
todre dDiefe Salbe jetzo über zwoͤlftehalb hun⸗ 
dert Fahr alt, und alfo bey nahe drenhundert 
abr älter, alsdie heilige Salbe der Hebrder, 
din Warheit ein altes Del iſt. Wie hoch 
auch dis Del bey den Frangofen gehalten wer⸗ 
de, ift genung aus der Hiftoria ihrer Krönung 
u fehen. Die Krönung felbft nach allen 
Umftänden anzuführen, wolte zu meitldufftig 
allen, und dient auch gu unferm Vorſazz nicht. 
as aber die Ehrerbietung gegen Diefes alte 
Sel oder Salbe betrifft , wollen wir Davon 
etwas aus dem Graflero anführen : Die 
Nacht vor der Krönung gehet der König mit 
fammt feinen Fürften indie Kirche zu Rheims 
zu beten. Sobald der Tag angebrochen,, 
verordnet der Koͤnig egliche aus jenen 
fürnehmften Herrn, daß fie das Del zur 
— 
Remis abfordern. Wenn dieſelbe nun 
ins Kloſter kommen ‚müffen fie dem Abt 
und Convent dafelbft einen Eyd ſchwe⸗ 
ven , daß fie das Del wollen in guter Ge 
warfam halten, (denn fie fagen, es ſey zur 
Zeit Clodovei durch einen Engel vom 
Aimmel gebracht worden, ) und daſſelbe 
ihm nad) verrichteter Salbung treulich 
und unverſehret wiederum zuftellen + + 
Wenn nun die —— Herren mit 
dem Gel kommen ſtehet der Ertz⸗Biſchof 
auf, und gehet demſelben mit allen feinen 
Biſchoͤffen und Praͤlaten entgegen, nim̃t 
das Flaͤſchlein voll Del mir groſſer Reve⸗ 
rentz in die Hand, und verheiffer dem Abt 


won Saind Remis, von welchem manes 


dann abgefordert,Daffelbe in Treuen und 
unverfebrer wiederum zu liefern. Dar⸗ 
auf ſchweret der König : Es wird gefungen, 
der König umgefleidet, und bekoͤmmet feinen 
Krönungs:Staatan, Nach diefem nimmt 


der Er: Wifchoffein wenig Del aus dem 


Flaͤſchlein, mir einen güldenen Griffel, 
und vermiſchet daffelbe mit einem Chris 
ſam, ſo auf dem Altar in einem Geſchirr 
ſtehet. Man ſinget, und der Ertz⸗Biſchoff 
thut drey lange Gebete. Hierauf ſalbet 
ihn der Ertz⸗Biſchoff an 5. Orten, auf 
dem haupt, auf dem „ergen / unter den 
Achfeln, auf den Achſeln, und an den 
Gleichen beyder Arme, da der — 
jegli 


ſolien aus der Abtey Saint | S 


ein Öebet, auf die Salbung gerichtet , geſpro⸗ 
chen, Ring und Scepter und andere Dinge 
mehr werden ıhm mit groſſem Pomp überger 
ben, und was dergleichen Ceremonien mehr 
feyn, die hie nicht alle Finnen angeführet wer⸗ 


den. Wenn der König wieder beim fommen, 


wird fein Hembd, Das er in der Krönung ans 
gehabt, wegen des heiligen Dels verbrens 
net, das $läfchlein aber, darinn Das hei⸗ 
lige Oel iſt, wird wiederum , von obge⸗ 
dachten Herren, mit groſſer Devotion in 
die Abrey lainct Remisgerragen. Wor⸗ 
aus genug zu fehen ‚tie hoch und heilig Dis Del 
bey den Frantzoſen gehalten werde, indem es 
nicht alleın mıt groſſer Betheurung ausgefol 
get , und mit groſſer Ehrerbietigfeit hin und 
wieder getragen wırd, fondern auch Der König 
das Hembd, fo Diefe Salbe berühret , verbren⸗ 
nen läffer, damit die Kraft Davon ja nicht auf 
jemand anders, als den König fomme : ABies u yar 100 
mol zur Zeit König Henrichs des vierdten, der Faprendis 
anno Chrifti 1591, gefrönet ward , man fputirli ge 
megen dieſes Salb + Dels zu Difputiren anges macht. 
fangen, fo aber Daher gefommen , daß feine 
‚Feinde Die Lıgiftifchen Die Stadt Rheims das 
mahleinhatten, und feinen für einen rechtundfs 
figen König annchmen wollen , der nıcht zu 
Rhetms gefrönet märe , woran fich aber Hen⸗ 
ricus der vierdte nicht fchrete,und fich zu Char⸗ 
tres kronen hieß, Da man denn angefangen , dag 
Salb » Del zu Rheims etwas in Zmeiffel zu 
siehen , Daran vorhin niemand gesweiffelt, 
iehe Becman. de notit. dignitar. diflert. 
4. cap.2. $.4.und duVerdier in vita Henri- 
ciquarti pag.m. 199. (2) Afoift auch wohl 
zu glauben, Daß die Hebraer das heilige Salb⸗ 
Deluber alle Mafien hoch gehalten , fonderlich 
zuleßt, weil Diefe Salbe unten Moſis Aufficht 
von Bezaleel gemacht, die Stifftd-Hütte, und 
heiligften Öerdthe, fo viel fürtrefliche Hohes 
priejter und unterfchiedliche großmachtige 
Könige Damit gefalbet worden, und es fo viele 
hundert Syahr gewaͤhret, auch auffer jetztgedach⸗ 
ten Dingen fein gemeiner Menfch, und wäre 
er noch jo hoch, bey Strafe der Ausrottung 
und fehwerer Geiffelung , folches für ſich nach» 
machen, brauchen, fich felbft damit falben, oder 
einem andern etwas davon geben duͤrffen. 
Die Hebrder erzehlen, daß, weil Joſias von 
der Damals Fünfftigen und vorftehenden Babys 
lonifhen Gefangniß gehöret ‚habe er die aller: 
fürtreflihften Sachen an geheimen Orten 
unter der Erden verftecket, nemlich die Bun⸗ 
des⸗ Lade mit den Neben-Kaftlein, darinn das 
Manna, die Ruthe Aarons und der Phitifter 
Kleinode waren , imaleichen das Urm und 
Thummim , und dis heilige Salb:Del. Ob 
dis fich alfo verhalte, oder nicht , erdrtern wir 
dismal nicht. Man fichet fo viel, daß die heis 
lige 
(2) Ich möchte mich auch nicht auf dieſes Erempel heruf · 
— Man weiß, wie viel dagegen eingewendet werden 
an, und ſchon eingewandt iſt. Uebrigens fan bar 


von geleſen werden Jo. Chrfferim de Ampulla Re · 
menls, 








Kap. KXIX. Ob das Salb-Del, x. 


rtreflichften Sachen mit 


gerechnet , und | alfo halte ich, werde durch die 
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Gelegenheit 


en nn 
— von den Hebraͤern unter die | ben, die der vorigen Doch nicht Det Und 


als Tifch, Leuchter, Altar, und alle ans | das Salben in Abnehmen gerathen, und mweil 


161.) dere Sefäffe und Gerdthe gehalten werde. 
(pag * Wo es hingekommen, weiß der liebe GOTT. 
Wo dad beb. Weggekommen iſt es gegen oder in der Der 
Iıge * ſtohrung Jeruſalems durch Die Babplonier, 
Dei vene. md nimmer wieder vor den Tag gefommen. 

14. Unterdeſſen find die Hohenpriefter in der Bas 

ft wegge bplonifchen Gefängnis einer dem andern ges 
ommen  folget , ohne Salbung, und hat der eine das 
15 = eig ser von dem andern nach dem 
empel it Recht der Erftgeburt geerbet, tie e8 unter 
der Hoheprie, den Konigen in fudagebräuchlich roar : Und 
+ halten die Hebraer Davor, daß, nachdem 0» 
faphat das Del verſtecket, feine Dohepriefter 
mehr find gefalbet worden, da doch noch ihrer 
sroeene geweſen, ehe Jeruſalem übergiena, als 


Er 


m. 


Afaria und Seraja. Seraja, welcher Hohe: | nen, 


priefter war, da Jeruſalem von den Chal⸗ 
Ddern eingenommen ward, ward zudem Koͤni⸗ 
ge von Babel, der zu Riblath im Lande He 
math war, hingebracht und erfchlagen, 2. Reg. 
25, 18.feg. Bein Sohn Jozadack, der das 
Hoheprieſterthum nach feinem Water erbte, 
wiewol der Tempelverbrannt,und der Gottes⸗ 
dienſt aufgehoben, ward mit nach Babel ge⸗ 
fuͤhret, 1. Chrom. 7, 15. deſſen Sohn Jeſua 
Fam mit Serubabel aus der&efängniß heraus, 
und halff den Tempel und Bottesdienft anrich⸗ 
ten, Eſt. 3,2, wie eraber im Gefangniß ohne 
Salbung die Dohepriefterliche Wuͤrde geer⸗ 
bet, eben wie ſein Vater vor ihm, alſo hat er 
fie auch hernach in Judda ohne Salbung bes 
halten, und weil bey Wiederauffrichtung des 
Tempels und des Gottesdienſtes die fuͤrtreff⸗ 
lihften Sachen gefchlet , die Lade GOttes 
* mit ihren Nebenfaftlein, die Wohnung GOt⸗ 
tes in der Wolcken⸗Saͤulen, und das Urim 
und Thummim , und fie immer gehoffet, 
GOtt würde diefelbe noch wieder vor den Tag 
kommen laffen , und ihnen wieder suftellen, wie 
auch Nehemias in folcher Hoffnung, diejenie 
gen , fo ıhr Priefterlich Gefchlecht nicht ber 
meifen Fönten, verträftet, fie mochten fich ges 
dulden, und des Priefterthums enthalten, 


bis ein Priefter fFünde mır dem Licht und | H 


Redhr, Eir. 2,63. Mehem. 7, 65. inmaffen 

Die den nod) heute (wiewol vergeblich, ) 

hoffen , es werden ihnen alle dieſe Sachen vor 

Dem üngften Tage gegeben und wieder ein: 

16. gehändiger werden , alfo ift Fein Zweiffel, fie 
Sie haben —— * —** —* daß — Pr — 
Immer A901 (ige Salb⸗Oel zugleich mit wieder für den 
— € fommen — Conf, Voiſin. ad 


en nnd Pug Fid, part. 2. c. 3. pag. 249. 
dommen. Auf welche Hoffnung fie ohne Salbe geblie⸗ 


Ben, und wie bishero ohne Salbung einer nach 
dem anderndas Hoheprieſterthum geerbet,, fo 
= Daben geblieben : Und mag aud) mol ein 
einer Aberglauben mit untergelauffen ſeyn, 
Daß , wenn fie gleich eine neue Salbe machten, 
fo ſey fie doch der vorigen an Wuͤrde lange 
nicht zu vergleichen, fen es alfo beffer ohne Sal: 
bung den Dienft antreten,und auf Wiederher⸗ 
vorkommung der alten fo hochheiligen Salbe 
au warten, ald mit einer neuen Salbe fich re 
en, 


Die alte Salbe nicht wieder hervor gefommen, 
in Abnehmen geblieben ſeyn. Dahin haben ohn 
Zweiffeldie Menfchen gefehen , nicht als hats 
ten fie Die Salbe im andern Tempel nicht 
machen Fönnen ‚oder machen durffen, fondern 
teil fie noch immer gehoffet , fie wuͤrden die 
alte zu Mofis Zeit gemachte, und bis auf die 
Babplonifche Verftöhrung erhaltene Salbe 
noch wieder befommen. * 
GOTT aber hat ohn Zweiffel ein ander 
Abſehen gehabt. Im andern Tempel , den 
fie nach ihrer Wiederkunfft aus Babel aufs 
baueten, folten alle Levitifche Ceremonien und 
Furbilder ein Ende nehmen , und der ewige 
hochgelobte Sohn GOttes im Fleifch erfcheis 
en, auftelchen alles im Levitilchen Goties⸗ 
Dienft zielete. Dahero in der Babplonifchen 
Verſtohrung des erſten Tempels die allerfürs 
teefflichiten heiliaften Sachen twegfamen, Die 
Bundes:Lade , die Schechina und majeftdtis SHDLL die be 
ſche Wohnung GOTTes, das Manna, die fen Sadıen 
Ruthe Aaron , das Urim und Thummim, aus dem 
und neben andern mehr dis heilige Salb»Del, —— 
damit fie der Abſchaffung der Fevitifchen Ce, kommen. 
temonien, Darauf fie fo verpicht waren , ale 
maͤhlig gerohneten, und nad) gerade mercke⸗ 
ten, es würde mit diefem ihren Ceremonids 
ſiſchen Levitiſchen Gottesdienft nicht immer 
Beſtand haben, fondernderfelbige endlich ein 
Endenehmen. In Chriſto JEſu hat ihnen 
SOtt im andern Tempel alles beſſer gegeben. 
Daft der rechte Gefalbte GOttes erfchienen, 
der ewige Sohn GOttes im Fleiſch, der beys 
desim Alten und Neuen Teftament denZunabs 
men vonder Salbung führet , daß er Meß 
fias oder Cyriftus, dag ift , der Geſalbte, 
genennet wird, den GOTT mit des Heiligen 
Geiſtes Gaben, als dem rechten Salb-Del, Salb- Dal 
reichlich und überflüßig gefalbet hat, und fies —" De 
het Diefe Salbe bendes auf JEſum ‚der gefal: Ehri 
bet ift,und auf den — Geiſt, mit welchem 
er geſalbet iſt. o ſpricht der Sohn 19. 
GOttes ſelbſt, Efa. 61, 1. Der Geiſt des Mehiat. 
Errn ren ift über mir , drum bat 
mich der HErr gefalber. So fpricht der 
Engel zu Daniel von ihm : „Giebensi 
„Wochen find beftimmet über dein Volck 
„wird Dem Libertreten gemehret, und die Suns 
„de gugefiegeit, und die Miffethat verfühnet, 
„und Die ewige Gerechtigkeit gebracht , und 
„Die Geſichte und Weiſſagung sugefiegelt, 
„und der Allerheiligfte gefalbet werden. So 
v wiſſe nun und mercke vonder Zeit an, fo aus⸗ 
33 » gehet 
(3) Bon diefen geheimen Abfichten des Salt: Dre 
amınan lefen Fo, Cowr, Clafinginm in Auexele 
de Undione Sacra Typieo umbratili, Die ich beym 
Anfange des XXVIIN, cap. angeführet , D. Pouch, 
Largium in Myflerio Chrifli & Chriftianifmi p. 
55. ſq. D.G, Wirnermm in Meditationibus Sa. 
eris, Stargard, 1734. 6. Meditat.X, de facro 
„ undlionis oleo, typo donorum Spiritus Sandti, 
und R #, Lampe in Exercitationibus ad Pf. XIV, 
.264. fgg. Sie jeigen , daß das Heil, Del feine 
ſicht auf den Heil. Geift und deſſen Wirdungen 
babe. Eiche auch Lampii Geheimuiß des Gnaden; 
Bunds Part, Il. Pe 1193, [gg 


17 
nderBaby» 
onifchen Ge⸗ 
fänanig li 
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„gehet der Befehl, u ya ge foll wieder; 
i 


rg — —* Fürfien, find ficben 
* en en, im 
a ‚ und zwey und fechsig Wochen, 


.„ twelches d 
meer rer 


1 
ängniß und Men dung nach fei 
5: ee, fonbe es nd) pooße 


genennet worden, weil er inder Fülle der Zeit 

iner M it wuͤrde gefalbet wer⸗ 

Teftament gemeiner 

Name EPrifli,Dader Sohn &Htes, 

CHRISTUS, das ift , ein Gefalbter, ge 

(pag. 162.) nennet mird $ —— mahl wird 

Der Hame man dieſen fehdnen Namen im Neuen Teſia⸗ 

Chriftus npird ment finden. —5 geſalbten Heyland 
über 500. hat das Levitiſche Salben geſehen. 

mapl im N. auch die Stiffts- Hütte mit ihrem Geräthe, 

2. gefunden. imgleichender Hohepriefter, den gecreugigten 

—* —** abzubilden in Creutzes Ge⸗ 

worden. 

Durchs Salb⸗Oel wurden diejenigen 

die geſalbet worden, von andern gemeinen 

Menſchen abgefondert und geheiliget/ Daß fie 


heilige und GOTT gewidmere Perfonen rods 
ren. Alſo hat GOTT feinen Sohn JEfum 
Chriftum für allen Menfchen, und für allen 


Ereaturen — Aund zu dem groſſen 
Werck der un en 
ewidmet, w auch auſſer ihm kein Men 

Eramu 


— noch keine 


Das Salb⸗Oel war kein ſchlecht gemein 
Del, fondern ein ſeht ſchoͤnes, wohlriechendes, 
anmuthiges Del, ſo den Geruch und Die Krafft 
der en anmuthigiten Specereven an fich 
gejogen, und wenn Damit gefalbet ward, fich 
mit feinem ſchoͤnen lieblichen, anmuthigen Ges 


ruch überall ausbreitete , und männiglich er⸗ 
ickte und erfreuete : Alfo ift auch JEſus 
riſtus mit feinem gemeinen, fehledhten und 
irrdiſchen Del , fondern mit dem rechten 
reuden⸗ Del gefalbet worden , wie Davıd 
pricht Pſalm 45,8. Ebr. 1,9. O BGOTT! 
O Meßia!) Dein GOtt hat dich geſal⸗ 
bet mit Freuden⸗ Gel. Was iſt dis für ein 
Freuden⸗Oel? Petrus erklaͤrets Act, 10, 38. 
wenn er ſpricht: GOtt bar IEſum von 
Klasareth geſalbet mit dem Heiligen 
Geiſt und Krafft. Der heilige Geift und feis 
ne fürtrefliche Gaben find Das rechte Freuden» 
Del, damit JEſus Chriftus gefalbet ift, vers 
ehe, nad) feiner menfchlichen Natur. Denn 
ie göttliche Natur bedurffte feiner Salbung, 
fondern die menfchliche Natur hatdes Heiligen 
Geiſtes Gaben empfangen , und ift damit 
Pe worden, mebr, denn feine Geſel⸗ 
en, Pſal. 45,8. Ebr.1,9. Denn von JEſu 
Ehrifto heift es: GOtt har ihm den Beift 
Re nicht nach dem Maaß, fondern 
alle Maaffeiberflüfig, Syoh. 3, 34. von 
DenÖldubigen aber : Zinem jeglichen unter 
uns iſt gegeben die Gnadr nach den 
Maaß der Babe Chrifti, Ephef. 4,7. daß 
Dannenhero JEſus Ehriftus für feinen Bru— 
dern, den Öldubigen, einen unausfprechlichen 
orzug 


des 


geredet, und ift er der Befälbte | bet 


hätte hren und vers 


Des Levitiſchen Priefterthums erfies Buch. 


Vorʒug hat, und das Freuden» Del, die Öaben 
iligen Geiſtes, reichlich, überflüßig und 
vollfommen genoffen hat. Der Heilige Geiſt 
führet dieſerwegen den ſchoͤnen mercklichen 
Namen, daß er xoruae genannt wird, die 
Salbung oder das Salb-®el, 1. Joh. 2,20, 
29, damit f SEfus Ehriftus, und feine 
—* wie wir bald hören werden, geſal⸗ 


worden. 
Mit dem Salb-Del wurden die 
priefter und Könige gefalbet. JIEſus CHri⸗ 
ſtus iſt der rechte groſſe Hoheprieſter, Ebr. 
4, 14. der treue Hoheprieſter, Ebr. 2, 17, 
der ewige Hoheprieſter, Ebr. 6, 20. der 
ohepriefter über das zu GOTTes, 
T. 10,21. wie er denn di amen Hoher⸗ 
—— in der eingigen Epiſtel an die Hebraͤer 
* und mehr mahlen fuͤhret. Er iſt ein 
Hoherprieſter,der nicht ohne Eyd, wie andere 
an: mit * —* Prie⸗ 
„ſter geworden, Du en, zu m pricht ; 
„Der HErr hat geſchworen, und wird ihn 
„nicht gereuen, du bift ein Priefter ewi N 
„nach der Weiſe und Ordnung Melchi 
Pfal, 110,4. Ebr. 7,21. Wie treulich er a 
dis fein ohepriefterliches Ampt verrichtet, 
„und fich ſelbſt Dargegeben für ung zur Gabe, 
„und Opffer GOtt zu einem füflen Geruch, 
Ephef. 5,2. twie er nicht Durch der Bocke De 
Kalber Blut, fondern Durch fein eigen Blu 
„in das Heilige eingegangen ‚und eine enge 
»„Erlöfung erfunden, Ebr. 9, 12, wie er fi 
dem Angeſicht GOttes für uns erfcheine, 
Ebr. 9,24, uns vertrere, Kom. 8,34: und 
feinem Vater unfer Fuͤrſprecher fey, 
1, 50h. 2, 1. werden wir untenmeiter verne 
men. Er iſt guch unfer Adnig, von dem fein 
immlifcher Vater fpricht, Palm 2,6. Ich ® 
emeinen Koͤnig eingeſetʒt dRIch 
habe ihn geſalbet) auf meinem heiligen Ber⸗ 
Zion. Et hat uns aus der Gewalt des Teuf⸗ 
Ps heraus gerilen, und zufeinem Eigenthum 
gemacht. regieret ung Durch das Scepter 
feines Worte, Er befchüget und befchirmee 
ung wider alle unfere ‚Feinde, und wil uns ends 
lich zu fich nehmen in fein ewiges Reich, von 
welchem hocheröftlichen Koniglichen Amptedie 
heilige Schrift voll, und folches ( GOtt Lob!) 
unter Chriſten fo bekannt iſt, daß es vieles Aus⸗ 
fuͤhrens nicht bedarff. 
Zum Salb⸗Oel kamen vier unterſchied⸗ 
liche ſchͤne Specereyen. Alſo it JESUS 
EHriftusunfer Geſalbter, uns von GOtt ges 
macht zur Weißheit, und zur Gerechtig⸗ 
keit und zurHeiligung und zur Erloͤſung/ 
1. Cor, 1,30. Siehe hiedon Urfin. hort aro⸗ 
mat. C. 7. 
Die Specereyen waren Myrrhen, Cin⸗ 
namet, Calmes und Violen⸗Wurtzel, dazu 
ſchoͤn rein Del vom Oel⸗Baum kam, fo alle 
Krafft der Specerey an fich zog. Uber jegliches 
bat der gottfelige Valer. Herberg. feine feine 
Ehriftliche Gedancken, welche wir aus feinen 
Magnal. ad Exod. 30. num. 46. pag. m. 
576. b. fur& anziehen wollen : „Mprrhen, 
„ſpricht er,zeucht Die IBunden zuſammen nim̃t 
„Den ftincfenden Achem weg, und —* 2 
* ump — 


(p2g- 
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Sir beiffer 
Ehrificn Die Geſalbten des HErrngenannt 


1 


Iſchaärffet die Augen unſers Glaubens, 
u ei uns von allen unfern Sunden⸗Fle⸗ 
163.) „che 


* Cap. XxXX. Ob das Salb⸗ Del 20 








dumpffige Stimme heilundlauter. HEtr 


AEſu, wodeine ——— * — tt 
ww 


„und die Gabe des heiligen ird 
Egoſſen/ da we | 
„in unferm Gewiſſen geheifet,, und die Hergen 


„fangen an in reiner , lauter , Gottgefälliger | unferm 


„Stimme zubeten, GOtt zuloben und zu preis 


ie Augen , und nimmt weg die Flecken im 


Kalmus verzehret Die untüchtige b 
deinen Bluts» Tropflein , begnade mich mit 


„meiner Sunden⸗ duſt wol vertrieben werden, 
Ä ‚vertreiber die Matterns Stiche,» 
' ur Mann folger hierinnen Lurheri 
blmetſchung. Wir aber halten Kidda für 
keine Caſien, fondern für Violen ⸗Wurtzel, wie 
‚oben gedacht. Es leget aber Diofcorid.lib.ı. 
cap. ı. der Violen⸗Wurtzel gleiche Krafft 
u, daß ſie gut fen rider der giftigen Thiere 
Ri, RR ZEfu, deine BlutsTropff; 
ın ‚die abe des heiligen Geiſtes, heilen alle 
„fchadliche Stiche der höltifhen Nattern in 
„unferm Gewiſſen. Das Del lindert: und 
„ſänfftiget alle Schmergen. Ach mie Fraffe 
„tig konnen deine eh alle Her⸗ 
tzens⸗Schmertzen lindern! Wie maͤchtig fan 
„der Troſt des Br en Geiſtes unfer Gewiſ⸗ 
„fen ſtillen und Mnftigen!“ Siehe gedach⸗ 
ten feligen Mann weiter. 
‚Salbe Aarons floß etwas 
bon der Salb ‚von feinem Haupt herunter in 
inen Bart und auf fein Kleid, Pal. 133,2. 
uch von unſerm Haupt, Dem groffen Hohen: 
priefter JEſu Ehrifto, iſt etwas vom Freuden: 
Del, von den Gaben des heiligen Geiftes ‚auf 
uns feine Gliedmaſſen gefallen. GOTT 
macht unsfelig Durch Das ad der Wie⸗ 
dergeburt und Erneuerung des heiligen 
Geiftes, welchen er ausgegoffen bat über 
unsreichlich durch IEſum Chriſtum uns 
fern Heyland aufdaß wir durch deſſelben 
Gnade gerecht und Erben feyn des ewis 
n Lebens, nach der Hoffnung, das iſt 
wißlich wahr, Tit.3,6.7._ Aus der 
le IEſu nehmen wir alle Gnade um 
Gnade,Soh. 1,16. Jetzo rufft uns Fohans 
nes zu in feiner erften Epiftel am 2.cap. v. 20. 
xt habt die Salbung, dasıfl,den heiligen 


i 
$ 


Ib 
Saft, von dem ‚der heilig ift, und wiſſet 


les, undv. 27. Die Salbung (der heili⸗ 

e Kit) die ihr von ihm ——— 
Bude bieiber bey euch, und dürffer nicht, 
daß euch jemand lehre,, fondern wie euch 
die Salbung allerley lehrer, ſo ift es wahr. 
Auch wir führen den ſchͤnen Namen, daß wir 
erben. (4) 


Tajte 


ai 





(4) Siebe ‚mas hiczu Hr, Fo. Franc, Buddem in feiner 
difputar.de Undtione SacraN T. ad Jo.11,27 
und Fo, Marckıw in feinen Fxercitation. Textualibus 
p. 392. de unelione fidelium fpirituali anführen. 


I Einnamet vertreibet Gifft, erlaäͤutert N 


deinem Geift, fo wird Die boſe Feucht feit | Prie 


et meine Befalbten nicht an, fpricht 


den, Tuͤrcken und Heyden ab, indem wir 


oder 
amen Des 


Eren ZEfu 


achfolger zu Ans 
tiochia befamen, dafieam pa — 


Angeſicht. Dein Blut, wel⸗ | genennet worden, Act, 11,26. unddiefen 
w der Heilige Geiſt in unfere Hertzen fiößs | Namen behalten wir no, und rühren ung 
“r „fer, nimmt weg allen Gifft unfer —5* deſſen. ichwie unſer Haupt 


ri 
d auch wir ſeine Gliedmaſſen zu 

und Prieſtern geſalbet. Wir find das aus 
vählee Geſchlecht, Das Koͤnigliche 
bum, 1. Pet.2,9. IEſus bat 
uns geliebet und aſchen von den 
—— mit Sep lut, und u * 

zu und Prieftern gemacht; 
BOTT und Einen Date, | Apot. 1,5. 6, 
uKönigen find wir gefalbet,daf wir über den 
euffel, Die Welt und unfer eigen Fleiſch und 
Blut die Derrfchafft führen follen, Daß wir 
—* nicht gehoͤrſam ſeyn in ihren Ads 
n,Rom. 6, 72. zu Prieſtern, daß wir opf⸗ 
fern geiſtliche Opffer, die GOTT ange⸗ 
nehm ſind durch I EſumChriſtum, 
2,5. daß wir unſere Leiber begeben ſollen 
zum Opffer, das da lebendig, heilig, und 
GOtt wöhlgefälligift, welches iſt unfer 
vernünfftiger BOrttes-Dienft,Rom. 12,1. 
daß wir durchChriftum opffern das Lob⸗ 
Opffer GOtt allezeit, das iſt, Die Frucht 
der Lippen, die ſeinen Namen bekennen, 
daß wir nicht v en wohl zu chun und 
mitzutheilen, denn ſolche Opffer gefallen 
GOtt SiEbr 13,15,.16, daß wir auch 
für allen Dingen thun Bitte, Geber, uͤr⸗ 
bitte und Danckſagung fuͤt alle Men⸗ 

ſchen, 1. Tim. 2, 1. 


Und das iſts, wohin das alte Salb Oel 
geſehen. Ob nun das alte, ſo hoch ge⸗ 
haltene Moſaiſche Salb Del im andern Tem⸗ 
pel nicht geweſen, ſo hat doch GOtt in dem⸗ 
ſelben eine beſſere Salbung gegeben, indem 
fein lieber Sohn in feinem gefalbten Fleiſche 
darinnen erfchienen, und von folhem Salb⸗ 
Del und Gaben des heiligen Geiftes auch auf 
ung etwas herunter gefallen ift, 


Es wird fonftenac.s,r4. einer Salbung 
edacht: Iſt jemand kranck, der ruffe zů 
ich die —* von der Gemeine, und 

laſſe fie ůber ſich beten, und ſalben mit Oel 
in dem Namen des HErrn, welcher auch 
Marcus erwehnet, c. 6,13. die Apoſtel trie⸗ 
ben viel un ans, und falbeten viel 
Siechen mit Del,und machten fie gefund, 
aber die hat hiemit nichts zu thun , und ward in 
der erften Kırchen bey den Kranden, als ein 
Aufferlich Zeichen und Mittel zu ihrer Geſund⸗ 
heit gebraucht. Wer davon lefen toill,und fon» 
derlich mie die Papftler diefer Salbung miß⸗ 


en, |‘ von feinen Öläubigen, Pfal. 105, 15- 
i Sa eben mit dem Salb⸗ M ing: 
werden alle Sünden ABunden | mir vor. aller Welt, und ſcheiden ung von 


bt lande CHri iſten 
ect 


23. 
Vomlalben 
der Kraucken. 


Dom Bf 


brauchen,und ihre Sterbende falben,ja gar el. 
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Sacrament daraus machen, fan fehen ( 5.) 


Chemnit. exam. concil. Irident. part.2. 
de extrema undtione. pag, m. 377. ſeqq. 
Brochman. tom. 2, Syftem. Theolog. ar- 
tic, 35. de Baptifmo,c.6. quzft. 1. & 2.& in 
comment. ad Jacob. l.c. Bartholin. de 
morb.biblic.c.27 und. andere. Wie imgleis 
chen die Papftier dem Levitiſchen Salb⸗Oel 
nachaffen,, und die Priefter bey der Ordina- 
tion falben, fan Chemnit.libr cit. de Sa- 
<ram.ordinis.p- m. 403. und andere gelefen 
werden. Denn dis meitldufftig auszuführen, 
unfer Vorhaben nicht ift. 
’ Neben diefem heiligen Salb+ Del aber’ 
e ‚halte ich, ſey auch nach langer Zeit , nachdem 
vom Bed emnlich bie Kinder Sfrael einen König haben 
mar auch im wollten, und auch Friegten, im Heiligen der 
Tempel, — ———— Bud), 
welches Samuel von dem Recht des König: 
reiche: ſchrieb, wie fih nemlich Konig und 
(pag. 164.) Unterthanen gegen einander verhalten follen, 
davon 1. Sam, ı0, 25. gedacht wird: Sa⸗ 


— — m 1 1 — — — 





Setze Jo. Marckium in Exercitatt, Textual, p. 
v1 sg diejenigen , welche in meinen Curis über 
Jae. V, 14. angeführet find. 





Des Lebitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


muel — dem Volck alle Rechte des 


Bönigreichs,, und ſchriebs in ein Buch, 
und ig den „ren, Es mollen 
mar egliche, es fey dis Buch Samuels im 


— ——— der Stiffts⸗Hutten bey der 
Bundes-Laden aufgehoben worden, aber füls 
ches haben wir oben zur Genuͤge beantwortet, 
und von diefem Buch mit mehrern gehandelt 
cap.20. (6) 

Es ift auch ein Stück der Beute, und 26. 


des Schases des HEren auf eine Zeitlang lud eine 
bierinnen , nemlich im Heiligen „ ver aan, 4 


ret 
worden, was nemlich Die Hauptleute, fo glück ⸗ Beugr, 
lich wider die Midianiter gefochten , 
HErrn gefihencketundverehret. Moſe mie 
Eleazar dem Priefter nahm das Gold 
von den Hauptleuten über taufend und 
hundert, und brachtens in die Hůtte Des 
Stiffts zum Gedaͤchtniß der Kinder 
Iſrael für dem HErrn, Num. 31,54. von 
welcher Beute aber unten meiter zu 
Selegenheif vorfallen wird, 4 Siehe 
auch) unten ım Buch von Den Leviten 
cap. 36. 


(6) Siehe cap. XX, not, 1.2, 











Das XXX. Sapitel, 
$Ser ind Beilige habe gehen duͤrffen. 
| Inhalt. 


J. Zeiligkeit des 

2. —— kam nn den Pries 
fern, die darinn zu thun hatten. 

3. Ohn auf den hoben Feſt⸗ Tagen, da 
von den Prieſtern eingehen mochte, 
werdawolte, 

4 Straffe der Priefter , die ſonſt hinein 

egangen, wenn fienichts darinn zu 
er gehabt, 

5. Wer aus andern Stämmen hinein 
gieng, batte fein Leben verwircher, 

6, Leviten Bamen zwar hinein, aber al 
lein beym Aufbruch, wenn alles ein» 

D —* elt —— di Gefaͤſſ N 

7, Die Leviten muften die e des 
Heiligen nicht bloß fehen,auch nicht 
einmahl bedeckt anrühren, 


rg is Vordertheil aber der Stiffts⸗ 
Heiligkeit Hütten oder das Heilige war 
des Heiligen. an Heiligkeit nechft dem Aller 
heiligften, und wie ins Allerheis 

ligfte niemand als der Hohepries 

—— er allein an einem Tage im Fahre hinein ges 
auffer den den mufte, alfo mufte aud in Dis Heilige 
prieftern, die niemand anders als die — allein eins 
Darinnen zu kommen; und zwar täglich nicht mehr als die 
beym Leuchter und am Rauch⸗ Altar zu thun 

hatten, undam Sabbath neben den Zurich» 

tern der Lampen, und des R N = 


8. Die Prieſter muften deswegen im 
—6 ſeyn. 

9. In das ** des Tempels hat kein 
Levite ſein Lebenlang einkommen 


duͤrffen. 

10, Das Allerheiligſte war GOttes ge⸗ 
heime Stube. 

11. Das Heilige fein Vorgemach. 

12, Wie es zu verſtehen: ‘Die Leviten fols 
len dienen in der Hütten des Stifte, 

13. ©b David in die Wohnung der 
Stifftsryürten eingegangen, da er 
die Schau⸗Brodte allen 

14 Darum das Dordertheil der Stiftes 
— das Heilige genannt wor 

en, 


fo die SchausBrobte und ben Weyrauch ein. 3, _ 
und ausbrachten. Die andern Priefter mu, Obn auf dem 
ften hauffen bleiben, und durfften nicht hinein Tagen 
fommen,ohn auf den drey groſſen Fefl-Tagen, yon den Priv 
da ein jeglicher Priefter eingehen mochte, wie u — 
mir im Buch vom Tempel cap. 7. und im ben mochte, 
Bud) vom öffentlichen Bottesdienft,c.15.und Mer dawolte, 
26. vernehmen werden. Es fehreiben etliche @rrake der 
brder gar fharff hievon, daß, wenn ein Yriefter, die 
riefter ins Heilige gefommen, wenn nicht fonft hinein 
vor ihm dar inn zu thun getvefen ‚ wenn er auch a*gangen, 
gleich, in Meynung fein dermithig Gebet zu —* * 
GOTT hun 
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GOTT zuthun,hineingegangen , hatte et Die 
Geiffelung verdienet , wiewol andere dis Vers 

brechen fo groß nicht machen, wie zu ſehen ap- 
Hottinger. de jur. Hebr. num. 186. Auf 

fer den Prieftern durffte fein Lebenlang fein 

Menfch ſich verdreiften hinein zu kommen. 

5 Wagte fih jemand aus den andern Stam- 
=> den men, und wanns auch der vornehmſte Fuͤrſt 
Stämmen todre, hinein, hatte er fein Leben verwircket. 
nein gieng, Ja wenn die Wohnung aufgerichtet war, 
—* fein ke· und Leuchter, Tiſch und Rauch» Altar jegli⸗ 
verwir⸗ ches an feinem Ort im Heiligen Bloß und uns 
di, bedeckt fund, fo mufte auch Fein Levite beh 2er 
bens⸗ Strafe ins Heilige einfommen, und 

Den Leuchter, Tiſch oder Nauc»Altar, und 

was im Heiligen war ‚fehen. Denn fo heilig 

und hoch hielte GOtt dieſe Gefaſſe, daß fienies 

mand, ohnallein die Priefter, bloß und unbe 

deckt fehen und berühren muften. Zwar 


beym Aufbruch Des Lagers in der Wuͤſten, und 


(pag. 765.) wenn fonft die Stiffts⸗Huͤtte entroeder juges 
geviten 1a, legt,oder aufgefeget werden follte,traten die de⸗ 
men war viten hinzu,undnahmen Die Wohnung vonan⸗ 
binein , allein Der,oder fie richteten fie auf, nachdem fie reifeten 
deym Auf oder ftilllagen, Num. ı,51. Beym Aufbruch) 
brud, wenn ſcheinets auch wol, daß fie ins Heilige hinein 
ee und den Leuchter, den Tiſch und 
! ar bey den Stangen argefaffet 
und getragen haben; Aber es muften 
Die Priefter zuvor erft hinein gehen ‚ Leuchter, 
Zifh und Rauch» Altar in befondere Decken 
einwickeln, und wohl verwahren, daß nichts 
von den£eviten bloß geſehen wuͤrde: Und wenn 
alles eingewickelt, und nichts mehr bloß zu 
fehen war ‚alsdann traten Die £eviten erft hins 
zu, und huben die Gefäfle auf ‚ diefelbige 

ju tragen. Ja, was noch mehr‘, wie Die 
die Piten die Gefaſſe im Heiligen nicht muften bloß 
und un et fehen, alfo muftenfie auch dies 

2 "des und unbebecfet fehen, allo muften fie auch d 
Deligen felbige, auch wenn fie ſchon eingewickelt wa⸗ 
nicht bloß fer zen, nicht mit einem Finger anrühren, fons 
en, 5 beit dern bloß allein die Stangen , die bey jeglichen 
—— Gefäffe waren, anfaſſen, und auf ihre Schul⸗ 
tern legen, die Gefäſſe aber felber durchaus 
bey Lebens» Straffe nicht.berühren , wie fols 
Die ches Trum, 4,4. fegq, Sonnenflar zu fehen, da 
muften — * die Prieſter den &ı ‚ den Leuchter, und den 
u go Rauch⸗Altar erft wohl einwickeln und bedecken 
fältigfegn, miflen, und wenn fie (die Priefter) ſolches 
ausgerichtet haben, und das Heiligthum, 
und alle ſeine Geraͤthe bedecket wenn das 
Heer aufbricht, hernach ſollen die Kinder 
Kahath hinein gehen, daß ſie es tragen 
und ſollen das HZeiligthum nicht anruͤh⸗ 
ren daß ſie nicht ſterben Num.q/ 158. Das 
hero auch GOtt es den Prieſtern hart einbin⸗ 
der,daß ſie das Einwickeln der Geraͤthe des Hei⸗ 
ligen ja nicht verſaumen, und dadurch die Le⸗ 
viten in Ungluͤck bringen, daß fie etwa hinein 
hen, und die heilige, Durch der Priefter Vers 
umnie nicht wol verwahrete und eingemickels 
te Gefaͤſſe bloß und unbedecket fehen: Ihr 
ſolt den Stamm des Geſchlechts der Ka⸗ 
hathiter nicht Laffen verderben unter den 
Leviten, (ſpricht GOtt) fondern das ſolt 
ihr mit ihnen thun, daß fie leben, und 
nicht ſterben, wo fie würden a 
li as 


Die Keiten 


dasAllerheiligfte. Aaron und feine Soͤh⸗ 

ne follen hinein geben,undeinen jeglichen 

ftellen zu feinem Amt und Laſt. Sie 

aber (die Kahathiter) ſollen nicht hinein ges 

ben zu ſchauen unbedecht das Yeilige 

thum, daß fie nicht flerben, Num.4, 18. 

19,20, Woraus klar zu fehen, daß, wenn die 
Stiffts⸗Huͤtte aufgerichtet geweſen, Fein Les 

vite bey Lebens: Straffe ins Heilige hat hinein 
fommen,und das geringfte fehen oder berühren 

mulffen. Man fiehet auch hieraus, daß in das 3 Pr 
Heilige des Tempels zu Ferufalem, weil nichts de des Tem 
mehr ju tragen mar, fein Lebenlang Pein£evik yeis Hat Fein 
hat einfommen, und das geringfte von dem, Levit fein Les 
mas darinnen geweſen, entweder bloß ober ums benlang eins 
bebecfer fehen muiffen. So hoch und heilig hat Armen 
GoOtt dis Heilige, und deffen Gerdthe gehale To, 

ten. Denn dis war gleihfamein Vorgemach Das Aller⸗ 
in feiner Wohnung, wie das Allerheiligfte beiligfte mar 
fein Cabinet und geheimeftes Zimmer war, SDttes ge 
Dahero, wie ins Allerheiligfte: nur der Hohes PrineBtube, 
priefter am Derfühns Feft eingieng, alſo Par z..5 Heilige 
men ins Vorgemach, ins Heilige nicht alle; jein Borger 
fondern nur die fürnehmften Diener GOttes, mad. 

die Priefter: Eben wie angroffer Herren Ho⸗ 

fen nicht ein jeder ins Vorgemach des Herrn 
einlauffen, fondern ſich zuruͤck halten, und 
vornehmen Bedienten dieſen Platz und Vor⸗ 

zug laſſen muß. je 


Es ift nicht ohne, Num. 4, 3. 23. 28: m. 1% 
30, 3 3. 3 J. 37. 39. 41. 43. 47. Num. 8 1 5,224 —— 
und an vielen Orten mehr wird geſagt, „DAB Die Leviten 
die Leviten ihr Ampt gethan , und gedienet hazfollen dienen 
ben in der Hůtten Des Stiftes; Aber es iſt Inder Hitten 
Dis gar nicht aiſo zu verfieh.n, Daß fie im Hei⸗ des Stiffts. 
ligen mas zu beftellengehabt , wie Die ‘Priefter, 
und wären eben fo rool hinein-gegangen, als 
die Priefter , wenn die Huͤtte aufgerichtet war. 
Denn das haben wir aus Num. 4. Sonnen» 
Plar gefehen ‚daß es ihnen bey Lebens; St 
verboten was. Es war auch im Heiligen 
die Leviten nichts zu thun, ohne bloß allein, 
wenn beym Aufbruch alles eingerickelt war; 
daß fie alsdenn die Gefäſſe trügen ; fondern 
wenn gefagt wird, daß fie in der Hütten des 
Stiffts gediener,, fo ift, twie auch oben c 7; 
erwehnet, zu willen, Daß die Stiffts-Hutte 
bisweilen Die Wohnung, und fonderlic, Das 
pe ‚ bisweilen aber zugleich: neben der 

nung den Vorhof um die Wohnung 
bedeute, alfo daß das Wort Stifte, Hutte 
oder die Huͤtte des Stiffts, das allgemeine 
Wort ift,fo beyde Theile, als die Wohnun 
ſelbſt und den Vorhoff in ſich begreifft, 
das, was in der Wohnung ſelbſt, im Heili⸗ 
gen oder Allerheiligſten geſchehen iſt, das, ſa⸗ 
get die Schrifft, ſey geſchehen in der Stiffts⸗ 
Huͤtten, imgleichen, was nicht in der Woh⸗ 
nung, ſondern auſſen im Vorhofe geſchehen, 
das ſagt die Schrifft auch, ſey geſchehen in 
der Stiffts:Hütten, weil die Stiffts⸗Huͤtte 
beydes die Wohnung und den Vorhof bedeus 
tet ‚und in fih begreift. Wenn nun geſaget 
wird, daß die Leiten gedienet haben in der 
Aütten des Stiffts, Fan foldyes zwar von 
beyden Theilen , = der Wohnung — 
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dem Vorhofe verftanden werden, aber.auf ‚gen enthalten , fo lieb ihnen ihr Leben war 
iffe Art und Weiſe. Denn was den | undiin das Heilige nicht hinein kommen, noch 


Vorhof betrifft, fo hatten fie, wenn die 
Wohnung aufgerichtet war , und.der- Got: 
fesdienft im Schwange gieng , viel zu thun, 
und muften den Prieftern zur Dand geben, 
wovon im Buchvonden Leviten und ihrer Be⸗ 





das geringſte darinnen beſehen oder betaſten, 
ſondern diefe Hoheit allein den Prieſtern laſſen, 
wie offt gedacht. 


War nun aber das Heilige den Leviten 


Dienung c. 2. ein mehrere wird geredet werden, | bey Lebens» Straffe verboren , fo ift leicht zu 


und weil der Vorhof ein Theil der Stifte: 
mar, fo nennet die Schrifft diefen 

Dienft, im Vorhofe, den Dienft, der in der 
gefchehen. Was aber die Wohnung 

anlanget , hatten fie zwar auch genug allda 
von innen und auffen zu thun, aber nur beym 
Aufbruch und Wiederaufrichtung der Stiffts 
Hütten. Denn da muften fie alles verrich 
ten, allesvon einander nehmen oder zufammen 
ſetzen, da giengen fie auch ins Heilige, wenn 
nemlich vorhin alles eingericfelt mar, hinein, 
und huben die Gefäffe auf, da muften egliche 
die heiligen Geraͤthe tragen , egliche Die Decken 


(pag: 166.) der Wohnung und den Fuͤrhang, etzliche die 


Bretter, die Riegel, Die Fuͤſſe der Woh—⸗ 
Du in Acht nehmen, alfo daß fie beym Auf: 
r 


fehen ‚daß die andern Stämme viel weniger 
haben einfommen , und fich felbigem nahen 
dürffen. Was Matth. 12, 4. von David 


13. 
geſaget wird, er jey in Das Hauß GOttes Ob David in 
gegangen, und babe in der Noth die — 


Schau⸗Brodt 
verſtehen, als 


A der S 
egeſſen, iſt ſolches nicht zu Hucten ein, 
ne David in Das Heilige der —— 


Stiffts⸗Hutten eingegangen, und hätte Das da er Die 


felbft die 
daß er an den Drt gefommen, da die Stiffts⸗ 
Hütte und das Hauf GOttes war, nemli 
an den Ort, ſo weit er fommen durffte, vorn 
zum Vorhof. Denn wie aus ı. Sam. 27. zu 
fehen ‚fo waren die Schau⸗Brodte, die David 
affe, nicht Diejenigen, Die im Heiligen damahls 
lagen, fondern die vom Schau: Brode-Tifche 


‚imgleichen bey ABiederaufrichtung der | abgenommen, und aus dem Heiligen fchon 


Wohnung viel zu thun hatten, wie wir im 
Bub von den-Leviten und bey Derfelben 
Amts» Befchreibung cap. 2, vernehmen wer⸗ 
den. . Wann aber die Wohnung fund 
Mind aufgerichter war, hatten fie bey und in 
ber Wohnung nichts zu thun, und muften 
aus. dem Heiligen bleiben. Alle ihre Dienft, 
den fie an der Wohnung hatten, tar bloß 
beym&Aufbruch und Wiederaufrichtung, 
da alles eingewicfelt war. Und alfo ıft 
es zu verfiehen , wenn ihres Dienftes in 
der Huͤtten des Stiffts gedacht wird, und 
Die Huͤtte des Stiffts für die YWohnun 
—— wird, daß fie nemlich beym Auf» 
ruch und Wiederaufrichtung daſelbſt zu thun 
gehabt, und die heiligen Gefaͤſſe und Geraͤthe 
in Acht genommen : Wie denn diefer ihr 
Dienft an der Wohnung alfo befchrieben 
wird, daß fie gedienet haben am Dienft 
der Wohnungf, und alles Geräthes der 
Arten des Stiffts gewartet, Num. 3,7.8. 
und wenn Tum. 4, ı5. geſagt wird: Dis ift 
Die Laft der Kinder Kahath an der Huͤt⸗ 
sen des Stiffts ‚das ift, allhie au der YO ob» 
nung, fo wird Diefe Laſt vorher befchrieben, 
daß fie die eingewichelte Bundes⸗Lade, 
Tiſch, Keuchter und Räuch-Altar getra; 
enbaben. Auſſer Diefem Fall, auffer dem 
ruch des Lagers, und 
tung der Wohnung, muftenfie ſich des Heili⸗ 


Hr 
a 


| ausgebracht waren. 


Wiederaufriche | 


der Sn Ditten aehahe» Das gefhahe 
er Stiffts- Duürtten a e, das 

auch ın der Stifte. Hütten und im Ha 
GOttes, wie Furg vorher erwehnet , meildie 
Stiffts- Hütte oder das Hau GOTTES 
alle dazu gehörige Theile und Stücke in fich 
begreift. Niemand, wie gefagt, niemand, 
ohn allein Die Priefter,muften ins Heilige kom⸗ 
men. Von Fremden, die nicht aus Pries 
fterlichem Gefchlecht waren, hie es, wer fich 
hinzu nahen würde, folte fterben, Num. 
1,51. Pum.3,10.38. Num.ı8,4.7.22. Und 


chau⸗ Brodte gegefien , fondern —— 


4 geſſen. 


4 


deßwegen wid Dis Vorderthen Der Woh⸗ Kamm Bas 


nung, weil es dem Allerheiligſten und der 


Stuffts⸗ 


Wohnung GOttes über der Bundes» Laden Hutten das 
am nechiten war, auch kein Iſraelit, ja auch Fein Heilige ges 


Levite bep &cbens-Straffe,fondern Die Priefter Naunt 


allein hinein fommen,und den Tifch,den Leuch⸗ 
ter und Rduch-Altar bloß und unbedeckt fehen 
und berühren möchten, Das Heilige genannt, 
Exod. 26,33. Erod. 28,29. 35. Erod.29,30, 
Erod. 35,19. Lev. a4,6. Ebr,9,2. und vielen 
andern Dertern mehr. 


Und alfo haben wit auch durch GOttes 
Gnade das Heilige der Stiffts-Huürten, und 
mas ın demfelben geweſen, betrachtet, und g& 
hen im Namen GOttes Durch den dufferften 

und vörderften Furhang der Wohnung 
aus der Wohnung heraus. 


* — 
* 


— 


Das 


(pag. 167.) 


I. 
Vom Bor 


bofe und was 


darınn ge 
weſen. 


2. 


Sa. 


Gap. XXXL Vom Vorhofe der Hütten ıc. 
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Bas XXXTL Kapitel, 
Som Vorhofe der Hütten und wer habe 
duͤrffen hinein gehen. 
Inhalt. 


1. Vom Vorhofe und was darinnen 


geweſen. 

2. Oom ehtnen Hand⸗Faß. 

3. Geſtalt deſſelben. 

4. R re u Eee ar 

5. Fuß des Hand» Faffes. 

6 Wo das ausgelauffene Waſſer bin 

j —— fen ib Zände i 

7. Die Priefter muften ihre Aände un 
Fuͤſſe daraus wafchen, 

8. Mit ungewafchenen Haͤnden und Fuͤſ⸗ 
= muften B im Heiligen und am 

tar Beine Dienſte verrichten, 

9. Auch Moſes, wenn er in die Stiffts⸗ 
Hütte geben und mit GOTT reden 
wolte, muſte Haͤnde und Fuͤſſe wa⸗ 

en. 


bh 

10. Auch die Heyden haben dis in Acht 
genommen. 

11. Imgleichen die Tuͤrcken und Perſia⸗ 
ner thuns noch. 

12. Das hand » Faß war cht von 
den Spiegeln, ſo gortfelige Weiber 
dazu or ch ’ 

13, Frantzii widrige Meynung wird bes 


antwortet, 
14, Don den Weibern, die Trouppen⸗ 


us diefee Wohnung kommen wir 

jetzo heraus in den Vorhof unter 

dem freyen Himmel. Was fins 

den wir da $ Das nechfte, fo wir 

an der — gegen Morgen 

heraus finden, iſt das eherne Hand-Faß, und 


Vom eher etwas weiter Morgen heraus faſt gegen 
Haud⸗ ——— den —e——— 


mit feinem Gerdthe, fo beyde unter dem freyen 
immel im Vorhofe fiunden. Das Hands 
Faß Cı, wird Erod, 30,18. 19,20,21, — 
38,8. 


(1) Hievon fan man leſen Maimonidem in Biark 
bammikdafch ©.V. G. 10. ſqq. und Jofephum Kb, 
N, Antiquit, c.6. p. 132. aber mr mit wenigen 
Worten, Inter Ehriften aber $o. Biermann in 
Mofe und Chrifto lib. I, cap. 7. pag. 473. 
Bylerum in difl, de Labro zneo, die in feinen Ak. 
zgelftoffen fichet, Aroa. Cianr , V,D. Miniftrum , in 
Scriptionum Biblicarum diſſertat. I, de labro Ta- 
bernaculi ejusque nido ereo, Groning, 1733 4. 
Herman, Gideon, Clemintem iu diſſertat. de labro 
weneo aMofe in Tabernaculi atrio collocato, Tra- 
jedti ad Rbenum 1725. 8, Je. Dowrrein in Ta- 
bernakel van Mofes c.xXVI. pP. 549, ſqq. Amdr, 
Froluad in unterfchiedenen differtationihus de labro 
wneo Mofis, marique fufo Salomonis, davon ich 
nur die H, und IN. gefeben ‚ welche in Eopenhagen 
an, 1717. und 1727. berausgefummen, D, Prır. 
dere, dan, Lampe im Geheimniß des Gnaden ⸗ 
Bundes Part, I, p. 1327. da er bloß von deffen 
geheimen Abfichten handelt. Wilb.Goeree in Mo- 
faize Billotie Bart, IV, c.9. 168,199, Zerm 














Weiſe zım Stifter Sitten gekom⸗ 
men. 


15. Ob die Weiber bey der — 

ten und Dem Tempel oͤffentliche Yes 
— — 

16, Ob im Tempel und bey der Stiffts⸗ 
Huͤtten Nonnen gewefen, 

17. Was dadurch zu verſtehen, daß die 
Weiber Trouppen⸗ Weiſe zuſammen 
gekommen. 

18, Der Söhne Eli Boßheit. 

19, Spiegel von allerley Materien. 

20, Wo das ehtne Haͤnd⸗ Faß gefkans 


den, 
21, Wo dis Aand» Faß geblieben, 
22. Salomo machte —— Tempel 
m dv * I war ein Hand⸗ 
23. Im andern e en 
ae mit ——“ 
24. Ob am hands Faß Ringe und Scans 


25. Ener Zand⸗ Säffer, als eins ges 
wefen, 
26, Hand⸗ Faß ein Kärbild auf Chriftum 


u un —— ind fat 
27» ere u teine fin il⸗ 
d⸗e Faß. * 


det, wie das Han 


38, 8. beſchtieben, und woc⸗ das 
ift, ein Gefäß, darinnen man Waffer hat, ſich 
damit zu waſchen, oder da man ſonſt was hin⸗ 
ein thun fan, Lutherus giebts ein Hand⸗ 
Aa 2 Faß 
karl, Lamy de Tabernaculo lib. II, Sect. vn. 

460. Josh, Langinm de myſterio Chriſti & 

Chriftianismip. 29, ar, Saurimum in Bıblifchen 

Difcurfen Part. I. p. 603, der teutfchen Ucberfes 

«ung , und Gorbofredum Thymam in Exercitat, 

Theolog Philologiea de labro eneo ‚' Den cheruen 

TaufıStein, Zwickan 1675. & aus 13. Bogen. 

a achömeige derer, die von Salomonis ebernen 

re, velches aus diefem Gefäjfe entfprungegy 
gehandelt haben, davon unten ein mehrere, 

(2) Bon dem Worte Fan man [chem Cdemenrem de las 
bro æneo p. 3. Cierrum de labto Tabernacull 
P- 2. fg. und Bocherrum in Phaleg Part, It, ib.u. 
0.6. B. Lamy hohlt es pag. 461, her von DO 
bafıı, Wwelches berfömmt von ) ſtellen, ſetzen 
—— auch daher 40 2— bedeute Bi 

» oder AR ar mi wie 
5* ſtatt finden koͤnne. Das möchte man fonenp 
Mo fomme der vom VD, mie FYYD von TI, 
Und diefer Uhrſprung iſt auch der beit. Das V2 
aber hat vor dieſem fo viel bedeutet, als IND 
durchbohren, tie ſolches Vitringa in Obfervart, 
Szcr. lib. I,.c.9. 6, 9. bemiefen. Daher dann 
ee 75 fen ein ausgeböhlren Ge⸗ 
if. Ich gefcimeig 





€; daß Exod. XXX, 18. das 
"12, oder Waſchfaßz, von dem Po feinem‘ 
umterfieden wede — 


3. 
— 
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Faß, Joſeph.l.3. antiq. c. 1. week farrnaıcv, 
welches feine Lateinifchen —E Gele- 
nius und Ruffinus afperforium , (3) fein 
Teutſcher Lauterbach , einen Spreng; 
Refjel geben. Es mar von Erg oder dem 
fhönften Kupffer (4) gemacht. R. Salom. 
ap.Lyr.ad Exod, 30. ſchreibt, daß e8 wie 
eine groffe Bruft (5) — eweſen, 
(wie heute unſere groffe k ferne Reife faft fo 


te und Hahnken gebabt,aufjeglicher 

ge einen, aus welchem das Waſſer 
ausgelauffen. In dieſen Röhren oder Hahn 
ken, werden ohn Zweiffel Wirbel oder Knoͤpffe 
geweſen ſeyn, die man umdrehen koͤnnen, 
(eben wie am Hand⸗Faß im andern Tempel ) 
damit das Waſſer nicht , ohn wenns ndthig 
mwar,auslieff. Denn folten die Röhre offen 
Bu feyn ‚hätten fie nichts anders thun,als 
affer einfüllen Fönnen, Der Fuß (s)dar; 
auf dig Hand» Faß oder Diefer Keffel ftand, 


tar 


Ki find) und habe auf beyden Seiten |. 
Ss 





(3) Der Vulg. Überfegt es labrum, umd fo nennet | E 


mans heutiges Tages gemeiniglich. Im Tentichen 
möchte es heiffen ein Waſch· Faß. 

(4) Im Hebräifchen heiſſets NW nechofebeth, 
das aber wird Job. XX. 24. dem Eiſen entgegen 
geſetzt. Daher fan man das »echafcherh weder hier, 
tie etliche thun , noch anderreritig vom Drabl, das 

ja aus Eifen gemacht wird, verfieben. Audere Ur 
un ju geichweigen , die man beym Riuese über 
. Exod. XxXvin, 8. lefen fan, Herr Clanr hau; 
delt J. c. p. 4. fg davon weitläufftig, und jeiget, 
— — Fe — —— r u 2 
I na nger ſey, verſtanden ‚ma 
aber nicht aus, welche Art vom Erf anzunehmen 


(5) Diefes wollen R. Salomonis oder Rafchii Worte 
nicht fagen. Sie lauten I,c. fo über Ex. XXX, 18, 
za ı naya m po> man 
:D’o oma) D'PMEN Das beißt: Das 
Waſch · Faß war geftalter wie «in erofker 
Sopff, und diefer harte Röhren, oder HSahn⸗ 
den, die ans ihren Munde Waffer flieffen 
Jieffen. Hier heißt "171 nicht eine Bruft, fondern 
Einen Topff, oder Ziegel, tie es der feel. Luche- 
rus 1. Sam, Il, 14. woſelbſt es mit YYND zufam, 
men ſtehet, gegeben hat; XM daddim , aber 
bedeuten Sabhncken, von 71, das fonft eigentlich 
mammam oder eine Bruſt anzeiget , aus welcher 
Milk fiefet Daß aber das Wort daddım bey 
den Mabbinen fo viel jey ald epiſtomia oder Roͤh⸗ 
ren , das hat Ruxtorfius im feinem Lexico Talmu- 
dico p, 503. bewiefen. Und er Röhren ſchrei⸗ 
ben dem Faſſe auch andere Rabbinen zu, ..€, R. 
Mordechai japhe in Ledhm/ch haora über Exod, 
XXX. 18. R, Salomon beu Melech in Michal 
Fpki uud Abarbanel Über denfelben Ort, 

(5) &o haben die Ausleger das Hebräifche FD 
Direchgebends angenommen, Allein Ludov.deDieu 
bat in feiner Critica Sacra über diefen Ort lieber darı 

unter einen Deckel verfichen wollen. Und dem 
pflichtet bey Herr Friemser in Thefibus Antiguit. 
Hraclit.p. 120. und #,G, Clemens de lalıro zneo 
p. 45: faq. welcher des de Dieu Gründe wiederho: 
let, und mit mehrern zu beftätigen ſuchet. Es hat 
aber beyder ihre Gruͤnde Herr Clant p. 17, faq. 
genau geprilfet ,_und meines Erachtens aruung 
dargefhan, ihre Meynung Fönne feine ſtatt finden, 
Erfelbit unterfucht nachgehends p.4 1.ſqq. dad Wort 
12 meitläufftig, und Hält davor; man koͤnne es 
nicht von ID herholen, mie Bochartus und andere 
gethan, weil es mit dem fuffixo II camno geſchrie⸗ 
ben wird; ſondern muͤſſe vielmehr von [II «um, 


war gleichfals Pupffern , und wie Lyra l. c. 6 
nicht uneben hält, fo ift unten am Fuß go Has aus 
eine Höle gemefen , oder ein holer Umgang (7) gelauffene 
Darinn das Waſſer, foausden Roͤhren gegapfs Wafler bin 
fet worden, hinein gelauffen, wie aus dem Ab» gefommen. 
riß zu fehen, von Dannen es ohn Zweiffel eis 
nen Abfluß gehabt , wie im Teinpel, daß es 
aus dem Fuß anders wohin gelauffen und ges 
leitet — Hand Sof i d 
us dieſem Hand⸗Faß, und mit dem „., 7 

Waſſer, ſo ausden Röhren diefes Hand» Fafs Di Hin 
ſes ausgejapfft ward , muften fich Die Hohes Hände und 
und andere Prieſter an Handen und Fuͤſſen Fufe dar⸗ 
waſchen, wenn fie ıhr Ampt vegichten wolten, aus 
entweder daß fie ins Heilige folten einnehen, 
die Lampen zuzurichten, ober auf dem Raͤuch⸗ (Peg. 168.) 
Altar zurduchern ‚ oder die Schau» Brodt und 
die Weytauch ⸗Schaalen einzutragen , oder 
Blut beym Suͤnd⸗Opffer des Hohenprie⸗ 
ſters und der gansen Gemeine einzubringen, 
oder was fonft im Heiligen zuthun war, oder 
daß fie hauffen beym Btand⸗ Opfer Altar 
mit dem Dpffer zuthun hatten , wie ju fehen 

xod. 30, 19.20. „Aaron und feine Soh⸗ 
„ne follen ihre Hände und Füffe Daraus 104, 
„fchen , wenn fie in die Huͤtte des Stiffts ges 
„hen, oder zum Brand» Opffers:Altar, daß 
»fie dienen mit Käuchern (oder mit Anzüns 
„den ) ein Feuer (das iſt, ein Opffer, das mit 
„Feuer verzehret werden fol) dem HErrn. 
Dis muſten fie wol in Acht nehmen, der Ho» 
hepriefter ſo wol, als die gemeinen Prieſter ſo 
lang dag Levitiſche Priefterthum wahren or 

le 
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utiges Tages in i a⸗ 
che nicht: Man hat aber ein anders ihm gleiches 
Wort, nemlich |2P kamen ; dieſes aber bedeutet 
nidulari , oder ein Neſt machen, nifleln ,' teie 
IP, 8* — left anzeiget. Hieraus ſolgert er, 
daß das > ablhier fo viel als ein oder 
Bebältnig bedeute, der I aberdes — ‘ 
führe ſolchen Namen deswegen, weil das Hand Fa 
ſelbſt, wie ein Vogel in feinem Neſt enthalten ger 
weſen ſey. Erhält anch davor p. 63. dafeben dies 
er Fuß oder Lieſt zwar ——— aber 
halh vicreckigt geweſen, damit er beito mehrere Fe⸗ 
igkeit hätte, Es hat dirſe Meinung eine ziemliche 
ahrſcheialichkeit: doch braucht fie noch einer nd 
bern Unterfuchung ‚, welche meine jetzige * 
micht verfiottet. Sonſt haben dieſes Fuſſes ne 
dem Walch Faß Erwehnung gethan die LXX. Dot: 
metſcher Num, IV, 19. mit jolchen Worten, die ſiß 
auch im Samaritauffchen Pentateucho „ und der 
Samaritanijchen Ueberfegung , aber nich im He 
bräifhen finden, ſolglich auch zum Bewe nicht moͤ⸗ 
gen angeführet werden. Denn ob ſich gleich Whi- 
ſton = Pr Effay — he refloring of ıbe 
irwe Text efıhe Old Eflamenı pag, 63, darauf des 
ruffet , fo ift ibm doch von Dun * u 
Carpzov in Vindiciis Criticis Codic, Hebr, contra 
mager p. 46. genung begegnet, Siehe hier 
(7) Diefes iſt ziemlich wahrfcheinlich , aber du t 
ſchlechterdiugs noͤthig geweſen — die De 
das Waſſer aus den Nöhren auf Fuͤſſe und Hände 
zum abmafdhen flieſſen laffen Fönnen. Inzwiſchen 
ftimmet Bermb. Lamy p, 461. de Tabernac. unfern 
Audtori bey. Das ift mol gewiß, da die Priefter 
weder ihre Fuͤſſe noch ihre Hände in dem Waſch 
je felbft gebadet oder gewaſchen, teil eben diefes 
theils nicht mol möglich geweſen, theils das 
ſelbſt auf einmahl nurcin genacht haben milrde, 


Cap. XxXI. Vom Vorhof der Hütten ac... 


—— 
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= Heiligen 
and am Al 


Sie muſten ihr Ampt nicht anfangen, ehe, 
fie ihre Hande gerwafchen, und nicht ihre Hans 
deallein, fondern auch die Füffe: Denn mie 
wit un Buch vom Hohenpriefter und Prie⸗ 
fern 64. hören werden, fo warteten die Dries 
er baarfuß und mit bloſſen Füffenauf. Ver⸗ 
eren fie es, und warteten mit ungewa⸗ 
9. Brenen Anden und Fuͤſſen auf, hatten fie den 
Auch Moſes, Tod verichuldet,miezufehen: &rod. 30,20.2 1, 
wenn er im y auch Mofes ſelbſt, wenn er in die Stifftss 
De Sriffts: Hulttegehen, und mit ®Otrredenmwolte, mufte 
Bitte aan diefes ın Acht nehmen , und feine Hanbe und 
88 üſſe daraus waſchen, Erod.40, 31. welchen 
ebrauch Die Heyden den Juden abgelernet, 
(8) daß fie auch ihren Gottesdienſi nicht ans 
gefangen ‚fie haben fich denn zuvor getwafchen, 

0, und Dande und Fuſſe gereiniget. Daher 
Auch die das Sprichwort entftanden , illoris mani- 
Heyden ha: yel ıllotis pedibus aliquid agere, 
ben Dip in etwas mit ungewafchenen Zaͤnden oder 
Acht genem: Fuͤſſen verrichten, wenn man nemlich etwas 
Gi ohne Andacht oder Ehrerbietung thut, twelches 
doch billig mit höchfter Andacht und groffer 

tbietung hätte gethan werden follen, 
von welcher Weiſe der Heyden unter anderıf 
gelefen werden fönnen Bonfrer. ad Exod. 
30. 18. Dieteric. antiquit. bibl. ad Rurh. 
3,3. da er auch anführet , twie Die Tuͤrcken 
bey ihren Tempeln Waſſer⸗Troge oder auch 
Spreng⸗ Kefiel haben , und ſich vor dem 
Gorttesdienft an Danden, Fuͤſſen , und Geſicht 
waſchen, wovon auch —— kan gele⸗ 
fen werden, libr. 2. c. 54. imgleichen Stam- 
mer: pag. 25. feiner Reife» Belchreibung. 
Wie auch die Perfer , wenn fie beten , und 
ihren Sottesdienft anfangen tollen , fich wa⸗ 
fen, und wie ihr waſchen von der Tuͤrcken 
mafchen unterfihieden , Fan man beym Olear. 
lib.'s. der Perfianifchen Reife» Befchreibung 
e.40.fehen. conf. Saubert. de fäcrıfic, ve- 
ter, c. 11. 

1% Das Ertz oder Kupffer zu diefem Hand; 
Das Hand: Faß mit feinem Fuß gaben die Welber , und 
Beh mar ge nyand es von lauter Spiegeln gemacht, fo die 
un Sen gottfeligen Weiber dazu verehreten.. Denn 

fo gott: alfo fichet vom Bezaleel, Erod. 38,8. Er 
ige Weiber machte Das hand: 


—— verehre⸗ 


9 
—— 
thun. 
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Die 
thuns noch. 


Faß von Erz , und 
feinen Fuß auch von Ertz, ANDI 
[yinD. HN MDB NDS SUN Pannen 
welche Worte Lutherus gegeben: Gegen den 
Weibern, (9) die für der Thärder — 

es 


— — — — — 





(8) Spencerus kehrt es um, und mil auch dieſen Ge: 
‚ brauch von ben —— beraeführet wiſſen. $e, 
Clericas ſtimmt ihm ben in Commentario über Fxoil. 
XXX, 18. und Genel XXXV,2. Spencero hat 

' Herr Dourrein billig widerfprochen im Tabernakel 
van Mofes pag. 577. und in einer abfonderlichen 
Ausführung, welche am Ende des 1, Theilg feines 
Holl audiſchen Commentarii ber den Brief Paulı 
an die Hebräer zu leſen. Er fuͤhret ihm dabch auf 
die Gewohnheit der Alteftien Patriarchen unter den 
Süden, von melchen gachgehends diefelbe auf die 

eydniſchen Völker aefommen. Doc mir werben 
bievon unten G.IV, Lib. 11. zu fagen Gilegenpeit 
haben. 

(9) &o nimmts auch Forflerus im wifeniber, he, in 
eenfpedw iive e repione mulierum excubantium, 
welchem Friedlibius und J. C. Dietericus an denen 
Dertern, die unfer Audtor balde anführen wird, ge: 
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des Stiffts dieneren : Aber andere gebens 
naher : Don den Spiegeln der Trouppens 
weiß zufammen Eommenden (Weiber) 
die (gleichlam) Regiments⸗weiſe kamen zu 
der Thür det Hütten des Stifte. Die 
Vulgara giebts < de fpeculis mulierum , 
quæ excubabant in oftıo tabernaculi. 
Munfterus : € fpeculis (mulierum) mili- 
tantium , quæ militabant ad oftium ra- 
bernaculi teftimonii, Pagnin x ex fpe- 
eulis (mulierum) convenientium,: qua 
conveniebant ad oftium  tabernaculi 
Ecclefiz. Jun, und Tremell. & fpeculis 
mulierum turmatim “convenientium, 
qu& turmatim conveniebant ad portam 
tenrorii conventus, (10) Die 70 Dols 
metfcher, ob fie jnwar das IBort masy nicht 
mol durch $aften (*) geben, fo flimmen fie 
doch damit — > dis Hand⸗Faß ix 
zarir]ewv (II) aus piegeln gemacht ſey. 
Eben dis lehret auch —— 
tion. Abraham. Pag. 315. „Moſes, ſpricht 
„er, hat die Zubereitung der Stiffts⸗Hutten 
„uicht den Mannern allein , fondern auch den 
»2Beibern anbefohlen, Denn Diefe haben 
„alle Dimmelblaue, utpurfärbige, Schar 
„lachen , Leinen und-Chamlorten Gewebe ger 
„macht. Sie haben ihren Schmuck freudig 
hingegeben ihre Pitfchier ‚ Ihre Dhrens 
»Spangen, ihre Ringe, ihre Arm Bände f 
„und was fie an guldenen Sachen gehabt : 
„Und hieran haben fie noch nicht aenung 
„gehabt. Sie heiligten auch ihre Spiegel, 
„Daß ein Hands Faf Davon gemacht wurde, 
„damit die —* ‚ Indem fie die Hande und 
„Fuſſe wuſchen, ſich ſelbſt beſpiegelten und 
„prufeten/ durch ur‘ Spiegel, aus — 

a3 as 


folget. Diefe Erklärung bar 

Aget. Diefe Erflärung hat einen ar im. 

iche unten not, 12. u” —— 

(10, Andere Ueberſetzungen bat mit leiß gefammlet 
und unterfuchet And, Dam. Habir ker? in difpu- 
tat. de mulieribus Zobeoth, Rofloch, 1688. wel: 
Hr man in Thefauro Theolog. Philologico V,T. 
p. EG wieder gedruckt liefet, Dergleichen bat 
aud) Gabriel Erichsfem in einer audern Difputation 

gethan , melde er zu Abo 1712, unter Muullero 
gehalten, 

(*) Es meynen etliche, die Griechiſchen Dolmetfcher 
baben * er — —— geleſen Myx 
Zumeorh , welches letztere faſtende bedeutet. Eiche 
Clerscum über diefen Ort » Und Zamy de Tab 
culo p. 463. und 874. wie auch vor benden Ca- 
pellum in Critica Sacra fol, 246. weldıem aber 
Buxtorfius in Anti Critica P- 637. begeanet. Siehe 
aud) Spencerum de Legibus rirual, Hebr, lib, IV, 
© IT. pP. 1090, ed, Tubing. 

(11) Diefe Ueberſetzung des Worts kemarcrk ift nicht 
ſchlechthin zu verwerffen. Denn > bedeutet offt ſo 
viel als aus oder von wie ſonſt P oder JP. 
Man lejeGenef. XLIV, 5. Exod, X11,43. Levir, 
XXN, 11.12, &c. Dafabermarerk vonmarch, 
dag fonft einen Anblick, oder Befiche bedeutet, 
füglich durch Spiegel überfegt werde, hat Gufferime 
im Commentar, L. Hebr. p 766. ziemlich wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht. So ift au bekanut, daß vor 
dieſem die Spiegel aus allerhand Metall und nah: 
mentlid aus Kupfer verfertiget worden. Das bar 
ben bemiefen Jo, Dougtzus Anal, Sacr, V.T, Exe, 
XLIV. p.76, und —— Spanhemius über Cal- 
limachi hymoum ip Palladem v,21, pag. , 
Eiche aud) unten $. 19, DEIN 
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„das Dand Faß gemacht war , angetrieben, 
„und Die Seele und Gemuͤth Fein böfes 
„oder fündiges lieffen , fondern ihr Ders und 
„Seele fauberten. eben dergleichen 

er lib. 3, de vita Molıs * s21. „daß 


„die Weiber ihre Spiegel mit Freuden herge⸗ ter dem Volck gottſelige Weiber geweſen, 


„geben, die in einen Klumpen zuſammen gegoſ⸗ 
* worden, und habe man nichts beſſers 
„Daraus zu machen gewuſt, als das Hand⸗ Faß 
„damit, wenn die Prieſter ſich wuſchen fie ſich 
„erinnerten ‚daß dis Hand» Faß aus Spiegeln 
„gemacht ware, und fie fich dahero gleichfam 
„inihrer Seele befpiegeln ſolten, Damit, wenn 
„etwas fündiges darin verborgen ware, folches 
„abgefchaffet wurde, „ Und disift auch der 
audern Debrder einhellige Meynung, melcher 
auch die meiſten Chriftlichen Ausleger Benfall 
geben (12) ; Underzählen Die Hebrder, “ 

ie 


(12) Diefe Meynung hat zu unfern Zeiten in Zweiffel 
en Herr Heu, Hulfis in der XVI. diſſertat. 
man binfer feinem Commentario de praro. 








4 gativis prifci Ifraclis findet, p 865.. Er mennt, 


— — — * 


misroh hazzobheoch bedeute gewiſſe artige Figu⸗ 
ren oder Bilder , dergleichen den — * vor 
der Stiffis ⸗ Hůtte gezieret haͤtten. ſt 
alſo davot, Zubhe fey bier fo viel als Ax Zebbi, 
weiches fonft eine Zierde bedeutet , und die Bil; 
der um das Walch. ab Drum ya Ehen 
fen, mie auf dem unge der Stiftes: Hiltte, 
Exod. XXXVI, 35. und wie das eherne Meer Sa- 
Iomonisauf 12 Rindern geftanden T Reg. V 25. 
Herr Clemens hat eben diefe Meynung, doch mit 
«iniger Deränderung , angenommen , und mit meh: 
rerm zu beftä gefudhet de labrozneo p.32.g9- 
Se feint auch derfelben Herr D. Lampe im &e: 
beimnif des Onaden: Bundes Part. I, p. 1328- 
und Herr Chrift, Ludov, Schlichter in feinen Deci 
mis Saeris p. 383. geneigt zu ſeyn , wie Herr D. 
Pfaff in feinen Anmerdungen über die Tübingifche 
Bibel, und in differtat. preliminari ad Spenceri 
fibros de Legibus Ritualibus p. 12. eben diefelbe 
angenommen. Ich Fan nicht leugnen, daß die bey: 
den erftern ihrer Er flärung einen ziemlichen Schein 
gegeben: aber diefer will doch, fo viel ich fehe, nicht 
reichen. Herr Clemens fpricht p. 32. mare bei 
deute nicht einen Spiegel , fondern ein Geſicht, 
Gen XLVI, 2. und Nam, Pill, Allein da der 
Epiegel macht, daß man der Sache, die man ihm 
rhält , ihre Geſtalt fichet , fo meyne ich , das 
ort Fönne eben fo füglich einen Pegel, als ein 
Gemäblde bedeuten, Er mwirfft jerner ein , der 
Weiber gefchebe bier gar Peine —* Allein 
die Endigung des Worts Zobbesrh ſchlieſſet den 
Verftand davon in fi. Wie es dann ben den He⸗ 
bräern fehr gebräuchlich ift , daß das Subflantivum 
bey einem Adjettivo nicht autgedruckt, fondern 
aus dem Umſtaͤnden erfeet werden muß, Siehe 
Gen, XXV.30. XXXV,2. undandere Derter mehr, 
welche Glaflius in feiner Grammatica Sacra p. 48. 
fleißig bemerder. Hiezu koͤmmt, daß das Wort 
DIWI Nafkim, Weiber , ausdriidlich mit 
dem Worte Zoöbeork zufammen geſetzt ſtehet 1 Sam, 
11, 22. da es in der Ueberſetzung Lutheri von den 
Kindern Eli fo lautet: Daß fie ſchliefen bey den 
* Weibern, die da dieneten , (oder vielmehr zus 
—— amen) fürder Thür der Hutten des 
tıffes. Derfelbe gelehrte Mann meynet auch 
42. wenn man dieſe Erklaͤrung wicht annehme, 
folue daraus, daß Moſes hie ohne Urſache einer: 
weymahl wiederholet, da et heiſſe: aus den 
Spiegeln der dienenden (oder zufammen Forn 
menden) Weiber, diedieneren (jufammen fa; 
men) für der Thür der Suͤtten des Stiffts. 
Aber dergleichen Wiederholungen find in den Schrif⸗ 
fen Alten Teftaments fehr gerdöpnlich, Siehe folhe 


Des Leoitifchen Priefterthums erſtes Buch. 





| diefes Prachtsgedacht wird. Was nun uns 


«| Und zwar fo habe M 


die Weiber im Gebrauch gehabt, daß fie alle 
Morgen ihr Angeficht gefchmuctet, fich in eher» 
nen oder gläfern Spiegeln gefpiegelt, und ihe 
Kopf: Zeug zu rechte geſetzet, wie Efai. 3, 23» 


fo 
der eitelen Thorheit Diefer Welt abgeſaget, die 
hätten ihre eherne Spiegel genommen ‚ und 
GOTT dem HERAN Ddiefelbe verehret, 
wären auch täglich aus groffer Andacht bey 
groffen Hauffen, und gleſthſam Trou 
oder Regiments⸗weiſe zu der Thür der 
des Stiffts gekommen, daſelbſt zu beten, und 
ihre Andacht zu verrichten, welche der Hebrder 
Ersdhlung angeführet wird von Munſter. 
Quiftorp. Friedl. clafl. 1, ad Exod. 38, 
Dieteric. antiquit.biblic.ad Exod, 39, 32. 
Schindler. lex. penta plont. inn23,p.1510, 
& inninN, p. 1675. Glafl. Grammat, facr. 
p. 667. und andern. Esfind zwar etzliche der 
Meynung apudLyr.ad Exod. 38. als wäre 
dis Pupfferne Hand» Faß nicht aus Spiegeln 
gemacht , fondern auf allen Seitenmit Spies 
geln behänget worden „ dergleichen faft auch 
Scacch. facror. el@ochrifm. myroth. 1. 
c. 8. wil, welcher vermennet , daß diefe Spies 
gel der Weiber in unterfcbiedlichen Ecken 
auf das —— etzet worden: (13) 
ſie zu dem Ende dahin 
da er die Stiffts-Huürte auftichten lief, 
ß/ wenn die Sonne auf dieſe Spiegel ſchie⸗ 
ne, ſie die Strahlen von der Sonnen au 
fangen, und dieſelbe wieder auf den nicht weit 
davon ſtehenden Brand⸗Opffer⸗Altar ein 
Feuer anzuzuͤnden werffen koͤnten, und mit 
dieſem Feuer meynet er, habe Moſes an den 
ſieben erſten Tagen der Einweyhung die Opf⸗ 
fer verbrannt, bis am achten Tage Feuer vom 
Himmel gefallen, und hernach ſtetes unterhals 
ten worden. Aber von dieſem allen weiß die 
Schrifft nichts, auch fein Debrdernicht , und 
werden wir unten Cap. 34. vom Se des 
tar 


Erempel brum Glasfe in Grammatica Sacra p 729, 
Ueberdem findet fich auch bey eben diefer Erflärung 
Herru Clementis eine Wiederholung. Denn 08 
wäre eben fo deutlich und verſtaͤndlich geweſen, wenn 
gefchrieben ftünde , deimarork Zubhesrh prrach obel 
med, mir Spiegeln, welche die Tbür der 
StifftsHutten zierten ; da mans jeko wiebet, 
und geben muß: mir Sierenden Spiegeln, wels 
be die Thür der Sriffts-Shtre zierten. Das 
übrige, was gegen diefe Erflärung angefähret wer⸗ 
dem könnte, hat Herr Clant I. e, cap. 4. p-6$.fgqs 
feisis erörtert, Er unterfuchet die davon ange“ 
rachten Derter Heil, Schrifft genau, und zeiget, ' 

es könne bier jo wenig dad murork gewiffe Bilder 
oder Figuren, ald dab Zosheorh eine Zierde bedems 
ten, Er thut dagegendar, demarerk heiffe fo viel 
als vor dem Angeſicht, in confpeltu „ wie es 
auch der feel. Luucherus fo verftanden ; Zeiheorb aber 
bedeute folche , die ſich baͤuffig verſammlen. 
Die völliae Ueberfeßuna lautet p- 103.0: & fecit 
labrum aneum, &bafın ejus eream coram facie- 
bus congregantium fe agminatim, Er madhre 
ein ebern Sand» fa , und eınen ebern fu 
im Ingeficht derer, welche ficb für der Thür 
der Sriffrs-hörten verfammieren, Ich alau⸗ 
be,diefes Fomme den Worten des Hebräifchen Texts) 
und der Sache felbit am nächiten. 

(13) Diefe Meynung verkift Bermb, Lamy billig de 
Tabernac,lib, Ill, 9463. 








ppens 
Hütten (pag» 169.) 


— — 


Gap. XXXI. Vom Vorhofe der Hütten. 
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Altars — ein anders hören. Der Text | lich wil widerleget ſehen, der leſe unter andern 
Mi ärlıch mit , daß das Hand» Fafnicht | Cafauboni exercit. ı. contr. Baron. num 
= iegeln behänget oder befeget, fondern | 23. Spanhem, dub. Evangel. part. ı. dub: 

Spiegelngemacht fep. Dem gottfeligen | 28.$ ı5. Das smarlefen wir, Daß die Wei⸗ 


Krantzio tollen Die Spiegel gar mit allem 
micht anflehen , und leget erin feinem herrlichen 
pl de interpret. fcript. p. m. 32. dieſen 
ang anders, und zwar alfo, aus: Er 
machte das hand» Faß von Kr, und feis 
nen Fuß von Kr , Daß fich (die Leviten) 
darin befchauen Eonten, So mil ers vers 
dolmetſchet haben, nicht aber aus den Spies 
geln der Weiber , Die zu der Thür der 
tten des Stiffte kamen, toeil im Tert 
Weiber gedacht werde, auch an der 
‚Ihr der Hütten des Stiffts nichts für Die 
— 13. RR Weiber zu thun war. Aber hierauf antwors 
drige Mey tet Glafl.l.c. wohl, daß, ob zwar Die Weiber 
mung wird ausdrucklich im Text nicht genennet werden, 
beantwortet. ſo wuͤrden fie doch im Tert verftanden, weil das 
Participium oxd Die Trouppensweife 
zufammen Eommen , generis foeminini 
fen, und alfo nicht von Männern ‚fondern von 
14 Weibern verftanden, werden muüffe : So 
Don den ;, fparen auch Die Weiber freplich betens halber 
Zrouppen jur Stiffts-Hütten gefommen, wie 1. Sam, 
me ur 
24 Hit gedacht werde, die Trouppen⸗ weiſe zur Stiffts⸗ 
ten gefom» Huͤtten gekommen. Was Frantzius von 
men. den Leviten ſage, ſchicke ſich nicht, weil der Levis 
ten im Text nicht allein nicht gedacht werde, 
—— auch dem Verſtande nach ihrer nicht 
oͤnne gedacht werden, weil das gedachte Par- 
ticipium generis foeminini * auch die 
Leviten ſich in dem Hand⸗Faß zu ſpiegeln nicht 

noͤthig hatten. 
Was fonft die Weibet betrifft, die zur 
Stiffts⸗ Hütten gefommen , derer hie beym 
Hand⸗Faß Erod. 38, 8. und r. Sam. 2, 22. 
dacht wird , fo hats auch Lutherus an bey⸗ 
en Dertern gegeben, daß fie gedienet bar 
ben für der Thürder Huͤtten des Stiffts: 
Die 70. Dolmerfcher gebens , daß fiegefafter 
— für der Thuͤr der Hutten des Stiffts. 
er Lateiniſche Dolmericher gibts : Excu- 
babant: Sie hielten Wache für der Thür 


ı5.___ derdütten des Stiffts. Esmollen egliche, 
ne tten die Weiber eben fo wol als die Prie⸗ 


: * = —* in 9 ——8 und 
im Tempel oͤffentliche allung 
cha ve und zu thun gehabt ‚und wären gewiſſe Cellen 
enel 
bis 


sche Be am Tempel für fiegemacht worden, da fie ges 
—* ge · wohnet, in welcher Cellen eine Hanna, Die 
Tochter Phanuels, fich aufgehalten, von wel- 

cher Lucas fagt, daß fie nimmer vom Tempel 
—— und y — mit ni und 
aften Tag und Nacht gedienet, Luc, 2, 27: 
Vin Friedi. clafl, ı.ad Exod. 38,8. & claſſ. 
ult. ad 1. Sam. 2, 22. quæſt. 10. Dieteric. 
antiquit.bibl.l.cMatthel‘Sarept. p.m.7 50. 
16. Jadie Papiſten wollen hieraus fhlieffen , daß 
Db im Tem; quch bey der Stiffts-Hütten und im Tempel 
ed Tonnen gewefen wie fie in ihren Elöftern 
—— Nonnen haben. (14) Aber wer Dis gründ- 
nen geweſen. lich 


14) Dirfer Meynung find auch Barteleccims Tom. 
‘ Au, Biblioth, Rabbin, p,138. Zamy de Taber- 





2, 22. zu fehen, da ausdrücklich der Teiber | — 


ber zur Stiffts: Hütten gearbeitet, und Daheim 
alles Gewebe aefponnen und gegwirnet , ſo 
jur Stift Hütten kam, wie wir jego aus 
Philone höreten, und Erod, 35, 25. klaͤrlich 
angeführet wird 2 Welche verftändige 
Weiber waren, die wirchten mit ihren 
Händen, und brachten ihre Werck von 
Aimmelsblauen , Purpur , Scharlach 
(Faden) und weifen Leinen, und welche 

eiber fölche Arbeit konten, und willig 
dazu waren, Die wirckten Ziegens haar, 
(da fienemlich diefelbe fponnen und zwiꝛnten .  .- ı 
Aber daf fie in der Stiffts ⸗ Hütten getwiffe 
Dienfte und an der Stiffts+ Hütten oder am 
Tempel ihre Cellen und Wohnungen gehabt, 
daß leſen wir nirgends , und haben auch im 
Bud vom Tempel Cap. 24. ein weit anders 17 
zuhören. Im Hebraifchenheift es eigentlich gie das zu 
von diefen Weibern, Daß fie ein Heer ge verfteben — 
macht, Hder wie ein Heer heran gekom⸗ bie Waber 
men, (15) gleichfam Trouppensoder Regi⸗ Ttouppen 

PAR as ee a 

_——— m 
naculop. 463 und 874. ingleichen Forms Pafi- 
es in feiner Differtat. Polemiea de prexcipuis Bi- 
bliorum linguis verGonibus, welche zu Padua an, 
1716. 8. herausgegeben. Diefen Ichten hat Hr, 
Henr.Scharbaumwiderleget in feinen Parergis Philo- 
log. Tbeolog, Part, Ill, pag. 169. fqq wie fonft 
Bucherus in feinen Antiquitatibus Biblicis p 899. 
die Meyaung der Päbftler von Fıldifchen Nonnen 
befiritten. ' 


(15) Diefe Erklärung hat fid Bisher am meiften behebt 
gemacht, vor welcher man die Gruͤnde bey "fesffero 
in Dubiis Vexatis p, 254, Amxtorfe in Catalectie 
Philolog, Theolog. tmem, 83 H.B,Starckie in 
Notis Sele@is ad lentateuchum p. 87. leſen fan. 
Meulicher Zeit aber haben die gelehrten Männer 
Hulfıus und Clemens an denen Orten, die ich not, 
12. angeführet , dad Wort MINE durch Sie 
rende überfegen wollen, wie ich eben dafelbft erweh⸗ 
net. Dagegen aber hat Herr Clant, mie ich ſchon 
kurtz vorher erinnert, mie auch Herr Emo Lucius 
Vriemoet in feinen Thehbus Gontroverfis Antiqui= 
tatum Ifraeliticarum Part, 1. p. I 19. dieſelbe verlafs 
fen. Der letzte vermeynet daß eben der Drt 1. Sam.Il, 
22. die bisher angenomiiene auffer allen Streit 
fege. Ich mepme, er habe recht. Denn ıch ſehe 
gar nicht , wie man bie mafchım hazzoworh perach 
chel msed benm Samuele anders , aldvon denen für 
der Suffrs» Hütte zufammen Fommenden 
Weıbern erflären wolle, es fey dann, daß man 
fage , es bedeute auch hier , daß Die Weiber die Thuͤr 
ber Stiffts Hütte —— Daraus aber 
wuͤrde folgen / daß eben die Weiber zu dem Dienſt 
an der Suffts ⸗ Hütte etwas beygetragen, welches 
doch aus Heil. Schrift fo gar nicht ermeißlich iſt, 
daß es vielmehr dawider ſtreitet, immaſſen aller 
Dienft den Prieſtern und Leviten aufgetragen worden. 
Es ift eine Schwaͤigkeit bey der bisher gebräuchlis 
chen Erflärung , welcher ich mit wenigem begegnen 
will, Dean fpricht : Die Stiffts⸗Huͤtte fen no 
nicht aufgerichtet geivefen zu der Zeit ,_ davon hier bie 
Rede ift, folglich haben ſich = die Weiber daſelbſt 
nicht verfammlen können, 7 antworte: Moſes 
ſchreibe Diefes im Abficht_ auf dasjenige » Tas nach) 
der Aufrichtung der Stiffts-Hıltee von Weibern — 
fchehen. Diefes nennet man fonft eine proleplin, 
dergleichen fich in den Buchern Moſis mehrere fin: 
den. ©o wird Exod, XVI, 33, von der Verwab⸗ 
rung des Manna geredet, tmelche dad) erft nach auf 


(paR. 170. 
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ments weiſe. Cafaubon. 1. c, vermennet, 
weil beym Juͤdiſchen Gottesdienft bisweilen 
Taͤntze be = mer worden, (16) daß hiefelbft 
durch dis Wort war die Ordnung im Tangen 
angedeutet werde, da fie geriffe Hauffen oder“ 
Frouppengemacht. Vom Tangen der Maͤn⸗ 
ner am Zauber s Hütten» Feft , lefe ich zwar, 
davon wir auch im Buch vom oͤffentlichen Got⸗ 
tesdienft c. 25. handeln werden: Wohet er aber 
bemeifen molle, daß die Weiber in der Stiffts⸗ 
Hutten oder im Tempel — kanich nicht 
wiſſen, und iſt auch nicht geſchehen. (17 Er 
führet noch eine andere Meyhnung an, nemlich 
des Jonathans, in feiner paraphraf. Chald. 
der es alfo ausleget, daß fie für der Thür der 
Hütten des Stiffts sufammen gefommen, 
GOtt ihre Sünde gebeichtet, GOtt ger 
lobet und gepriefen, wieder nach Haufe 
gegangen ı und Rindergeseuger, nach⸗ 
em fie von ihrem Blur gereiniget wor 
den. Dis iftmoldie befte Meynung , daß fie 
entweder nach ihren ſechs Wochen ihren Kirch⸗ 
Gang gehalten , und ihr Opffer gebracht , oder 
fonft aus Andacht hinzugegangen, GOtt anges 
zuffen, gelobetundgepreifet :. Und weil fie auf 
ihrer Reife nach der Stiffte-Hurten,fonderlich 
gegen die Feſt⸗ Tage gerne Parthey und Com⸗ 
pagnıe 





— — — — —— — — 


— Stiffts Huͤtte und verſertigter Bundes: 
gefchehen Num, XVII. Und diefes ift gar leicht 


u begreiffen , wenn man bedendet , daß Moſes 
ne erft zu der Zeit.gefchrieben, da jhon 
‚alles ‚was zum Dienfie GOttes gehörte ‚im Stande 


; war. Nlfe ift die Meynung eigentlich diefe , dab 
Das Hand: Fa aus den Spiegeln, oder vielmehr im 
Yngeficht ſolcher Weiber Yen worden , welche 


ng 
d8 ) aus fond t 
4 —— — 


Ar 


Daß aber diefes fehr gebräuchlich gemeien , daran 
nſt uns der Ort Samuelis nicht zweiffein. Ueber: 
“ dem Fan man auch fagen, dag unter der Stiffts 
°  Hihtteallpier verftanden werde Mofis-Hftte, Denn 
die war damahls fchon jede, und warb aud) 
"7 Ohbel moed , oder die Stiffrs- Kürre genannt, 
Din Meynung ift Wirfiw in Mifcellan, Sacris 
ib. DI. 9,407- 
(16) Spencerus gehet hier nach feiner Art weiter. Er 
delt von dieſem Orte Exod, XXXVIIl, 8. weit⸗ 
dufftig de Legibus Hebtæorum lib. IV, cap.l. p. 
1090, ed Tubiog. und fuchet zu behaupten , dieſe 
Zuſammenkunfft der Weiber ſey von einer gleichen 
Gewohnheit der Segpatier bergefloffen , als bey mel» 
chen die Weiber , infonderheit bey der Verehrun 
’ Yıdis groffen Theil gehabt , und fich jo gar ve 
nach Cyrilli Tom. I. Opp. p. 313. de adorat, in 
" Spiritu 1,9, Procopüi und Amelii Zeugmiß, zudem 
Ende mit fehönen Spiegeln gefhmücet. Allein 
> man an ihm billig , wie anderweitig , alfo auch bier, 
" entuegen ſetzen, er muͤſſe erftlich beweiſen, dag die: 
kr Gebrauch fchon zu den Zeiten Moſis bey den 
* Megppfiern geweſen. Dazu aber reichen gewiß 
* die angeführten Zeugniffe nicht zu. 
(17) Diefes ift freylich aus Heil, Schrifft nicht zu be: 
teilen, daß entweder in —— uͤtte ober im 
Tempel Taͤntze gehalten worden. Doch iſt auch nicht 
u leugnen, die Juden haben ihre Freude an gewiſ 
en Feſten, oder ben fonderlichen Begebenheiten 
Durch Tänge bejeuget. Man Fan hievon HerrnD, 
G.G Zeltneri gelehrte difputat, de choreis vete. 
zum Hebr&orum ‚ Altorf, 1726. lefen. Wie auch 
Spencerum de —— Hebræorum lib. IV, c. 4. 
p. 1108. ed, Tubing. da er ebenfalls dieſe Ge⸗ 
wohnheit von den Heyden berbolet , welchen aber 
Withus in Mifcellan, Sacris Tom, Il, p. SS I- 
Baiberfpr 








Des £evitifchen Priefterthums erſtes Bud). 





pagnie gemacht, und Trouppen⸗ weiſe hinauf 
gegangen , wird Dahero Das Kriegs⸗ ort. 
gebraucht ‚daß fie wie ein Heer, oder Regio 
ments s weife ufammen gekommen. Vid. 


Druſ. ad ı.Sam.2,22. Lyr.adl.c. Span-: 


hem.].c,Lightfoot.hor. Hebr.adLuc. 2, 
37. Jun, & Bonfrer. ad Exod. 38, 8. Six- 
tun. Amam. — l.2.ad —— 
38.8.p.m. 362. Schindler. lex. pentaglott· 
in Xx p. ı5ı2. Rittangels hochfeperliche 
solennit. inder Borrede A- 3. b. da er von 
dem Ort 1, Sam. 2,22. fpriht : Zuͤchtiger 
Ohren halder verſchweiget die —— 
Schrifft der Rinder Eli ertz· abſcheuliche 
Ehebrůche und fleiſchliche Geilheiten, die 
fie vor der Stifts⸗Huͤtten mit den Frauen, 
ſo erſt aus den ſechs Wochen kommen, 
und für geſegnete Leibes⸗Frucht neben 
ihrem Reınigunge-Opffer nach dem Ge⸗ 
fen, GOTT dem „ren dancken wolten, 
etrieben. Dererfie die Schöneftennach 
ihres Hertzens Luft ſo lang aufge balten, 
bis fie ihre Geilheit vollbringen önnen. 
Haben alfo die Weiber hen der Stiffts⸗Hutten 
und im Tempel keine Beſtallung gehabt, ſon⸗ 
dern ſind nur zu beten, zuloben, zu dancfen und 
vorfich opffern zu laſſen hingefommen, Und 
foiche goitſelige andachtige Zeiber haben ihre 
eherne Spiegel zu dieſem Hand⸗Faß hergeges 
ben; Und smar, daß mannicht allen Spiegel 
von Giaß, fondern auch von Erg, Stahl und 
anderm Metall Cıg)vorzeiten gebraucht , ſie⸗ 
hetman aus dem Plinio libr. 33. hift. nat. 
c. 9. daer Spiegel anführet,, die von Silber, 
imgleichen die von Ertz und Zinn vermenget, 
gemacht ‚ hell poliret geworden, und fehr ſchoͤn 
geroefen auch von Erz und Silber vermenget. 
Faſt eben daſſelbe wiederholet er libr 34.cap, 
17. Sofchreibtauch Olearius von den In⸗ 
dianifchen Tängerinnen, die er auf einer Gaſte⸗ 
rey in Perfien tansen gefchen, daß fie unter 
andern über ihren Daumen einen groffen fils 
bernen Ring gehabt, in welchem ein hell po» 
lierter Stahl eines Reichsthalers groß einges 
faffet geweſen, fo fie au ftatt des Spiegels ges 
brauchen, 1. 4, in.feiner Perfianifchen Reiſe⸗ 

Befchreibung. c. 39. 
Es ftund aber dieſes Hand⸗Faß zwiſchen 


der Stiffts⸗Hutten oder dem Heiligen und „, 


Altar, Erod. 30, 18. nemlich dem Brands 
Dpffer-Altar, und zwar, wie Lyr. ad l, cit« 
mol erinnert, nicht gerade zwiſchen dem Hei⸗ 
ligen und dem Brand-OpffersAltar , fondern 
etwas zur Seiten nad) der rechten oder gegen 
Süden zu (19) wie alfo das eherne Meer im 


‚ erften, und das Hand: Faß im andern Tempel 


auch zur Seiten ftunden, Davon im Buch vom 
Tempel 14, Jofeph.lib. 3. antiq c. 54 
da er den Eingang zum Vorhofe — 

pricht? 














(18) Siche oben not, 11. 
(19) Eiche hievon den Talmudifhen Tractat Mid. 
derh cap. Il. $. €, und Ralchi über Exod. XXX, 
19, Herr Beinius leugnet diefes in Neva Conle- 
&ione variorum Scriptorum, Fafcic.I pag.9T, 
en [ehr Fa imilchen Beweiß ger 

grladet wird, 


am 
* 


18. 
Der Soͤhne 


Eli Boßheit. 


19. 
Spiegel von 
allerhand 
Materien. 


20. 
Wo das eher⸗ 
Handı Faß 


21. 
—* 
geblieben. 


Gap. XKXL Vom Vorhofe der Huͤtten/ ꝛtc. 
ſpricht: Binnen dieſer Chuͤr war der eher | man was einthun, entweder W 


ne Spreng⸗ Beffel, welches ſeht 
geredet iſt, zumahl innen, aber 
auch weit davon ab und der 
mar. Salomo machte im Tempel an 

diefes ehernen Hand» Fafles welches mit ans 
j dern eur bu der Sti —* oben pet 
a | Dem 
De ander — * Se ac nad sn von Ei, n 


Sen —* ) genannt ward. 3 
— 
—* —* und das Ertz 


Ca 
RT, im feir 


Mofis Hand» 

dei mit 12: Katini 12. een 12. Röhre, daraus 
das Wafler abnezapffet mürde , mie Davon 
— — cap. 15, ſoll gerebet 


24. je Diefem Hand Faß auch Rin- | Hand 
A gewefen , wie bey den ans 
Ringe und 
Dolmetſcher fegen in ihrerliberfegung Nrum.4, 
— Enbe Des 1a Ders Beh BOrTe: (zo) Ind 


fie (die Söhne — ſollen eine Pur⸗ 
put⸗· Decke das 


nehmen und Damit das Hand⸗ 
en en 


rg —— —55 Kr Don | auchin 


ein leer u wird auch fonft nirgenda 
‚m — gedacht; , wie Dis Dandı Faß 
deym Reifen fen fortgebracht worden ‚.twie 
* * —— twird, tie hoch 
and großes gemefen. 

boch mol; —* es u. Stan 
worden 


eg 2%, 1, nd ie lo bey Opffer⸗ 


Sohn | Fleifch in der Sti 


und 
gem Gefallen, ie getragen worden‘ Die7o.| Mik 


ch iſt es —— 
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in ha⸗ 
ben, oder etwas in kochen kan. iſet 
alſo dieſer Ort nicht , was Varen. mwil;zumal 
nicht Des QBafchens , fondern des Kochens 
twird : Aiervol fie vielleicht Butten, 
ern und Balgen oder dergleichen; / entwe⸗ 
der von — 28 oder auch wol von 
ein Ertz gehabt, das —366 darinn zu wa⸗ 
(in ——— in Beſchreib 
Hütten nicht wege wie al 
Salome un Kefiel , daraus das Opffer⸗ 
Flei nn en werden folte , im Tempel 
a ed ben aan 
in ti tten geweſen, 
ewaſchen worden : An deſſen 
——— — 
ehernen 
machen ließ + Oder vielleicht iſt Das Opffer⸗ 
—— —— =. an 
nen yon worden, (21 
meil die Schrift nur eines Hand: zum 
Wafchen erw * auch im andern Tempel 
keine er Kefiel , fondern nur ein 
ab geefen, wie aus Schilte .Hag-+ 
— not.4. ad 
chn.Sota, c. 2. feat. 


⸗ ah ober Difer Aupffere 


Kerl Wagenfei 


von einer Klarheit zu der andern, 2. Cor, 
18. 

das Hand-Faftwar immer mit Waffe 

fhönen Kupffer, und alfo blut⸗ 

‚ jo darinwar, von 


' ob —— dem —— auch blut »rorh 


aus was * eine Meldung 


afeben(ohae Zi 
— er * ha Pen 
den. 8,11. und ı.Gamuzyry, Aber die 
— Oerter handeln von jegtbefchriebes 
—— 
fir „ande und 1. Sam. 
2,14. wied zwar Vd an ejogen ,  odches 
Wort hie vom Fupffernen 
chet wird , aber es wird nicht als 
angezogen , barinnen Das 
— ——— — —* 
pffer⸗Flei ocht wo 
gibts einen Tie Munſter. lebetem, wie 
es auch die Vulgata giebt, einen Keſſel oder 
(pag. 171.) Tiegel, und ſiehet man hieraus ‚daß NDins⸗ 
gemein ein ſolch Gefäß bedeute , barinnen 
man 





FR Siehe von diefem Orte oben not, 6, 








— — 20. | ward , Bl 


eweſen. Alſo hat JEſus Chriſtus am Creutz 
ihm nach ſeinem Tode ſeine Seite Gent 
ut und “us derfelben 
srinnen laffen, ke 19, 34. Dadurch die 
heilige Abendmahl abgebildet 
nnes fiehet in feiner 
8 der da kommt 


Waſſer alle N, ndern mit 
——— Blur, das Ge ‚mu der Tu 


Abendmahl ; war ſo ift Die 
Tauffe an dem — — —* — 28* 


heiline U Sa 

nen alles ur. Nee wie Denn (af gebildet 
no * diß Hand⸗ 

— — — Sf 


(21) Dieſes 338 daß beſte zu ſeyn, fo daß das Waſſer 
des Waſch ⸗ Faſches auf das abzuwaſchende Flaiſch 
entweder and den Möhren en, oder durch ein 
ander Gefd auf daſſelde gegoſſen ſey. Man fehe 


Clementem de labro #nco p. 82. 


(23 Bon diefen und andern geheimen Abfichten bes 


afches und feiner Umſtaͤnde Fan man aufjer 
— Langen , Joh. Biermann , und * 
houtrein, bie ich oben not 1. angefilhret babe, 
Herrn D. —— — dem Geheimniß des Gnaden⸗ 
Bundes Part. Ill. 327 ed. Rremenß, 1718 8, 
— in feinen, — — c und Hru. 
D. Jo. Jac- Rambachs Chriftum ia Mofe Part, I, 
2.691. faq. leſen. 


eut — St 
Belege und geftalt al on mienB San 
Faß geweſen, nemlich tie eine Bruſt 
weit und unten rund und enger. — 
Waſſer im Hand» ap = —* anjur | in 


vom Shen Hntane Sufa * 
auch das heiligen auffe, ob 
gemein 


eich den Augen des  Eibes ſch 
Ele Bm ge edes Gl biuts 
| —— er, mie wir gar fchdn in unſern 


una Das Aug allein das YDaf; | aus muften 


der -Blaub allein die Kr 
r 


Bm Din Je na. Le 
m eine vr von 
2 ‚ die allen Schaden ou en tbur - 


I zu 


von Adam ber geerbet,umd von uns felbft digt an 


ngen. 
Das Wafler des 
fi die ap en 
fien daraus mufchen ‚ ehe fie in Die 
en. Bienen, —*— en ſie es, 
irre Das he —— 
Tr darin fich ein jeder mafchen , und ) 


hie Suche nalen? en muß ‚eheerin die 
Kirche et 
Ehe a — 


Gliedmaß der 


—— ſo kan er nicht in das Rei 
GoOttes kommen Joh. 3, 3.5. Dahero 
die —— 1, Väter die heilige er 
genannt mam rtam 
inveitituram —— — ja- 
Einwerbu Im Gheifenchum | di 
zum um 
ebri Kirchen. 


Die Priefter —— saßen inbi de 
ie 
* di, hi ’ ehen 


m 


ward. Die unter den Heyden die 
Du Deere und ehe ſie getaufft wurden, 


. Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Buch. 


©. 3.8.2. muß zur Bemeinfchafft der beis 
ligen Speife im heiligen Abendmabl zu 
gelaffen werden , ohn der da gläubet, Daß 
in Lehre recht und wahr fey, und 
dem Bade, welches zur Vergebung 
—— ‚und zur VViedergeburt eins 
geſetzet i aſchen worden, und 
ob | alföieber, wie es Chriftus befohlen bat, 
Dahero auch in der erften Ehrifilichen Kirs 
chen , wenn das heilige Abendmahl 
ward, alle Ungetauffte aus der en her» 
‚und nicht einmal jufehen * 
ten , wie Das heilige Abendmahl de 


Carechumeni genannt wurden, Ben ie Ares 
mit an; Sie ungen der Kirchen die Pre⸗ 
ren beteten mit ihnen, 


tlänger bleiben , fondern we 
— waren. Si 


lib.2.c. 3 918. & Meier. de recondita ve- 

teris Ecclefie Theologia hin und wieder 

fonderlich$. 31. Conf. Athanaf apolog. 2. " (e2g.172.) 
pag.m. 428. 


2 


Durchs wurden die Pri 
rein, und hatten it in die Stiffts⸗ 
zum Leuchter, Raͤuch ⸗ Altar Schau⸗Brodt, 
Zee re Brand-Opffer-dlitar hinzu zu 
jemand | der heiligen Tauffe werden wir in Wahrheit 
Oak | malen &scnbens und abgewafchen, 
tele berten Xnanias zu ſagte: Stehe 
auf, und laß dich tauffen/ und abwa⸗ 
——— —— eb 
ie eit mit dem: 
bets vor GOtt zutreten, daß wir mit David 
fagen Pönnen : HErr, mein Beber muͤſſe 
vor dir taugen , wie ein Raͤuch ⸗· Opffer⸗ 
mein ndes en wie ein 
Wir fönnen uns = 
fu &Hrit nah nahen, und 





Kap. RXXI. Vom Brand- Opffer- Altar, ‚195 


Sas XXX. Sapitel, 
Vonm Brand Spffer - Mitar. © 


2, Oom Brand» Opffer- Altar. 


2. Warum er fo genannt werde. 
3 Wo erin ee | 


den. 

4 Warum er unter dem freyen Aimmel 
— — 

J. Wovon dieſer Altar gemachet. 

6. Altäre der alten Patriarchen, 

7. Wovon diefelbige geweſen. 


on dem ehernen Hand⸗Faß fommen 
wit etwas befier gegen Morgens 
werts heraus zudem Opffer-Altar, 
der Exod. 27, 1.fegg. Exod. 38; 1. 
ſeqq. befchrieben, und insgemein 
ber ‘Brand, Opffer⸗ Altar (2) genannt wird 
nicht , als wären Peine andere Dpffer ‚als bio 
— 








61) Bon dem Brand : Opfter Altar haben gehandelt 
Jr, Rıermann in Moſe und Chrifto lib. Ill, c. 7. 
9443. X. Fac. Cramer in Exercitatt, de Ara 
“"exteriore Templill, Lugd,B. 1697. 4. Theoder, 
ı Dafovrm difput. de Altari exteriori Templi Hiero- 
° folymit, ars mentem Hebrxorum veterum delinea- 
«1,80, Witteberg. 1698. 4, in welcher er von Hru. 
Cramern öffters Abgebet. yo Deusrein im Taber- 
"" nakel van Mofes c.XV, p 489. Wil, Geeree in 
* Mofaizen Hiſtorie Part, IV. cap.$. p. 137. faq 
v ‚Be, Philıp, Heim in Nova Delineatione arz Mo- 
© faice exteriorig,  melche.der Colledtioni novz va- 
siorum $criptprum Facifeulo I, p. 42. eingerckt 
iſt, und den Altar ſelbſt im Kupffer vorftellet, Bermb, 
Lamy de Tabefnaculo p, 437. fgg. und 939: faq. 
ach. Löngiie in Myfterio Chrifti & Chriflianifmi 
” 22. Yası, Piblmarn in Succindta delineatione 
* altarisexterioris Templill. Abox 1700. 8. Sam, 
Reyher in Mathefi Biblica Tit. XXXVIl, p. 278. 
‚. Jar Sauren in Biblifchen Difcurfen Fart, 1. Dife,LiV, 
\ DE: 594. und Herr Scheuchzer in Phylie, Sacr. 
i Exod,XXVH, p.300, faq. da er ihn auch ih 
Safe nach verfchiedener Abbildung vorfichet. 
Doch iſt re daf etlicher hievon bloß 
auf den Altar inder Stiffts-Hiltte ‚andere aber ei 
auf den Altar des Tempels gefehen. Ich babe fie 
« bier beyderſeits zufammen fegen wollen , weil fie ſich 
mehrentbeild auf beyde Altäre zu begiehen pflegen. 
Herr D. Lampe bat in dem Geheimmiß des &naden: 
: Bundes Part, Ill. p. 1320. ſqq. vun den geheimen 
Abſichten diefes Altars fleißig gehandelt, 
(2) Er heiſſet Prod. XXVvil, r. ſchlechthin MOD 
“ mwifbach, ein Altar ; aber Ex. XXXVilı, 1. 
My MID mifbach bucla, der Brand: 
„ Opffer:Dlrar, und zwar darum, weil das Opffer: 
WVieh gang binauf flieg von MI ala, oder 
, von den Prieftern hinauf gehoben wurde, Siehe 


, Vitringam lib. II. Obfervart,Sacr.p, 461. Sonft feines lieben 


wird er auch 2. Chronic, I, $. 6. genannt 
nunman MIO der eberne Altar , meil er 
> mit Erk oder Kupffer überzogen war. Die Des 
bräer, mie auch mehrentheils Ehriften nennen ihn 
namn NIID mufbrach hachizen, oder DEI 


 ehizomi, der Äuffere Dear, in Abficht auf ben 


Raͤuch ⸗ Altar, der im Heiligen ſtand. 


io. Wie 


Inhalt. 


8. Altaͤre offt von unterſchiedlicher Ma⸗ 
t 


erie. 
5. Ob fie vor Erbauung des Tempels 


den ehernen Altar im gelobten Lan⸗ 

de abgefchaffer.. 

dich Das Eupfferne Blech diefes 
Altars, 

11, Ob dieſer Altar Übergüldergewefen, 

12, Ob der Altar auch inwendig mit 
Aupffer überzogen gewefen, 


teil Die Brand» Opffer unter allen Opffern_. 2 
die fürnehmften waren, Die, ausgenommen die Satum er 


Haut und Fell, und etwas vom Eingemeide, vor 
Song und dem HEren ju Ehren aufdiefem " 
Altar verbrannt twurden, fo daß vom Fleiſch 
des Brand» Opffers niemand etwas Friegte, 


ohne GOtt allein. Es ftundaber dieſer Altar _. 3 


auſſen unter dem freyen Himmel, im Hofe vor 
der Thür der Huͤtten des Stifte gegen Mors we 


gentverts, auf Diffeit Des ehernen Hand: Faffes, pen, In 


alfo, daß das Hands Faß zwiſchen Der Woh⸗ 
nung ber Huͤtten des Stiffts und dem Brands 
Dpffers Altar ſtund, wie Exod. 40,29. 30. klaͤr⸗ 
lich zu fehen. Ob er gerade gegen der Thür 
der Wohnung über geftanden, wird nicht vers 
meldet, Im Tempel ftund der Brand-Opfs 
fer» Altar mar gegen der Halle und dem Tem⸗ 
pel über in Often, aber doch etwas gegen Mits 
tagstverts, wie wir unten im Buch vom Tem⸗ 
pel,c. 16. hoͤren werden. Es kan ſeyn, daß er 
auch allhie in der Stiffts⸗Huͤtten ſich etwas 
gegen Mittag ( 3) gesogen habe, Warum 
aber GOtt der HErr diefen Altar nicht im die 
Wohnung, fondern aufjerder ABohnung uns 


ter Dem je 

ber hat Lyra ad Exod. 27, feine Gedancken, ven. 
daß folches geſchehen fey, theils wegen. 
der Keinlichkeit, Damit die Wohnung 
fein fauber und rein gehalten würde, 
theils wegen der Unmoͤglichkeit oder der 


en Gefahr damit die ſchoͤnen bunten 
I 


en oben über der Wohnung nicht 
verbrannten , weil die Wohnung mehr 
nicht als seben Ellen hoch war, theils 
wegen deffen , damit fie den Böen 
Dienern nicht gleich würden, die ihre 
Opffer, auf den Altären , die in ihrer 
GögensTenpel waren, verrichteren. Cs 
hat auch auf folche Weiſe alles Volck dem 
Dpffern zufehen fönnen , und GOtt der HErr 
damit ohne Zweiffel auf das blutige Opffer 
ns geſehen, Daß er nicht im 
Winckel ‚nicht im Verborgen, fondern öffent» 
Bb 2 lich 


—— 











(3) Das leugnet Herr J. P. Heinius in Colleclione 
Nova variorum Scriptorum Fafeic, 1. p. 45. iſt 
auch aus Heil. SQriffe nicht zu bemeifen« 


4 
Warum er 
unter Dem 


immel habe fegen laſſen, Darus Kain Di 


Brateri, fi 
fleinern Mahl an dem Ort aufgerich 
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lichlvor den Augen des gangen Volcks fein 
Blut vergieffen, und fich felbft aufopffern wur» 
de , eben twie die Dpffer im Alten Teftament 
nicht im Winckel, nicht im „Heiligen oder 
Allerheiligen , ſondern hauſſen unter 
freyen Himmel in Gegenwart und Zuſchauung 
—— Volcks verbrannt und geopffert 
w 


Die Materie dieſes Altars war das offt⸗ 
gedachte ſehr ſchoͤne, leichte und Daurhaffte 


Fr Altar 5. Dolg Schittim, (*) welches mit Ergoder fei 
ma nem 


Öt.  unverfalfchten, fhönen er über» 
6. _gohenhward. Cs find Die Altdre micht allegeit 
—33 einerley Materie gemacht worden. (4) 
A ar on den alten Patriarchen Iiefet man offt 
daß fie hin und. wieder einen Altar e⸗ 

bauet, als von Noah, Gen. 8, 20. (von dem 
man auch zum erſten lieſet, daß er einen Altar 
‚ Conf. Urfin. mifcel. facr. p. 28$- 
erberg. magnal. ad Gen. 8. num. 17. p- 
13,4. 18, Gen.22,9. Iſaac, Gen. 26,25. 
pie Jacob, en. 33, 20. Gen 35, 2.3.7. 280 
,* son aber diefe Alcdre gemacht worden wird 


i i t. Vermuthlich iſts 
dab fe Diele von Erde ‚, Soden "be un 
Sehauenen Steinen, wie fie diefelbe in ber 


535*8 Eif bekommen koͤnnen, verfertiget haben, 


€ denn von Jacob ſtehet: Er habe ein 
tet, 
J — — ihm geredet To 
e Lran ⸗Opffer n; 
wie auch Gel, Gen. 37, 14. Toelipes e 
Ztoeiffel ein Altar geweſen, fö er. von grober 
zauhen und unbehauenen Steinen in Der Eil 
— hat. Den Kindern ara bes 
et GOTT, Deut. 27, 5. daß, fo bald 
e in das gelobte Land Canaan würden eins 
ommen, folten fie große Steine aufrichten, 
diefelbe mit Kalck ünchen, und daß Geſetz 
darauf ſchreiben, da er hinzu ne Und 
ſolt Dafeibft dem HERALT deinem 
G einen ſteinern Altar (nemlich von 
eben denſelben Steinen) bauen, daruͤber 
kein Eiſen faͤhret, von gantzen Steinen 
ſolt du dieſen Altar dem HErrn deinem 
GOtt bauen; fo auch von Joſua gefchehen, 


Do 25 De es 
en o eiffel alle die en fepn 
nee ber Stifte I ber Ei him und 








£*) Herr Jo.Rernl, Wideburg muthmaffet in feinem 
Specimine Il, Matlicfeos Biblic. p. 36- fgg. diefer 
Altar ſey aus dergleichen Holg verfertiget , welches 
dem larıx oder Lerchen⸗ Tanne gegleichet , deſſen 
— vom Feuer nicht nen morden nad) 
dem Zeugaiß Vitrunsi lib, 2, c. 9. Architecturæ. 

(4) Bon der unterfchiebenen Materie, auf melder 
die Altäre infonderheit bey den Heyden verfertiget 
worben, fiehe Saubertum de Sactificiis cap. XV. 
Davon handeln er diejenigen, welche äberhanpt 
von den Altären gefchrieben haben, e hat Hert 
D. Fabrieins fehr fleißig bemercket in feiner Biblio- 
graphia Antiquaria cap, IX, $. 20. Dielen fau 
man jctzo bepfügen fo, Henr, Maji difputation de 
aris & altaribus veterum, die zu Gieſſen herausge: 
kommen. Es hat auch Spencerus lib. 1, deLegi- 
bus ritual, cap, V. pag. 311. fgg. edit. Tubing, 
gaeiget Daß die itdre päuffig fo mol von Erde al 
Holge gemacht worden. 


dem | bauıer, und ihn 
VNißi, zum Gedachtniß des Streits: Den 


| Des Levitiſchen Priefterthumserftes Buch. 


wieder aufgebauet worden ſeyn, daf fie von 
Soden oder Erden, oder unbehauenen Steis 
nen geweſen. Don Mofe ftehet, Erod. 17, 
15. daß er, dem! ‚einen Altar 
ennet Dr hER 


fie-mit den Amalefitern gehabt ; Cs) Imglei⸗ 
8 nicht lange hernach, als er an den Berg 

inai lag, und das Volck mit GOtt in den 
Bund treten wollte, ehe Die Stiffts⸗Huͤttt 
gemacht ward, da bauet erunten am Berge 
einen Altar;mır- len nach den 
zwoͤlff Stämmen Iſtael, Erod. 24, 4. Da 
Lyra nicht uneben Davor halt, daß Moſes 
jrodiff Steine genommen , und won folchen 
woͤlff groſſen unbehauenen Steinen einem 

ltar zufammen gebracht habe, eben wie 
hernach Elia unter dem Volck Syfrael einen 
Altar von zwoͤlff Steinen bauet, ı. Reg 
18, 30.31. Und ſolche fteinerne , oder 
vielleicht irdene, ober fodene Altdre find ge 
weſen Sideons, Judic. 6, 24.26; der Kinder | 
Iſtael, da fie in der Sti tten neben 
dem ehernen Altar wegen Menge der 
einen andern. bauen, Judic. 21, 2.4. 
muelis, den er zu Ramath bauete, 1. Sant; 
7, 17. Sauls, 1. Sam. 14, 35. (melchen die 
ee den Altar zu ſeyn vermeinen ,. dem 

lias hernacher wieder zurecht gemacht , vid. 
Munfter.ad 1.Reg 18.) Davids, 2. Sam. 
24; 25. conf. 2, Sam. 6, 13. imgleichen 
Aarons, den er dem güldenen Kalbe a 
Erod. 32, 5. der dritthalb Stämme jenfeit 
Jordans, Sof. 22, 10. Bileams, 23, 
v. fegg. und andere, F dem andern Tem⸗ 
war ein & groffer Altar von groben uns 

ae — davon untem — 
vom Tempel Cap. 16. ein mehrers zu hören. 
In dem erften Tempel ließ Salomo den rech⸗ 
ten ordentlichen Brand; Dpffer Altar weder 
von Erde, noch von Soden , noch von Steis 
nen, ſondern von ſchoͤnem Kuffer oder Erg 
machen , wiewohl er auch doch wegen Menge 
der Opffer einen fteinern oder irdenen Neben⸗ 
Altar dabey aufrichten ließ, wovon ebenfals 
im Buch vom Tempel Cap. 16.und 31. zu her⸗ 
nehmen fepn wird. ‘Der Altar aber der Stiffts⸗ 
Huͤtten war, tie gedacht , vom Holtz ) 

m 


(s) —— der Ort Exod, XX, 24. da GOtt 
Mofi befichlet: Hınen Altar von Erden mache 
mir , daröuf du dein Brand» Öpffer dd 
Dank. Opffer, deine Schasfe und Kinder 
opfferft. Auf diefen beyiehet fich auch unfer Au- 
&tor unten$. 37. und hält davor , daß eben der Ber 
—** dieſen hernach aufgerichteten Brand: Opffers 

gehe. Diefer Weymung ift auch Fe. Fars 
Cramer in Exercitat, de ara exteriore templi fe» 
eundi p.27. und $. P. Hriniw in Nova Collectione 
variorum Scriptorum Fafeic. I. p. der es ſehr 
wahrſcheinlich machet, obs gleich fon die Ausleger 
meiniglich von einem folchen Altar verfichen wol⸗ 
en, welchen Moſes damahls zum Gebrauch verfere 
tiget. an fan auch anfehen , was Wilk, Gorree 
in feiner Mofaizen Hiflorie Part, 111. c. 15. p.559 
fq. bieber bemerckett. Spencerus bemuͤhet in 8 


—5 anzufuͤhren, warum GOtt 














tar € babe verfertiget wiſſen wollen, 
‚bat aber dagegen Clericus in feinem Commen- 
—— Exod,XX, 24. verſchitdenes billig ein 
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Kap. XXXII. Vom Brand⸗Opffer⸗Altar. 
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tim und mit Kupffer überzogen, welchen fie 
in der Stifte » Hütten. gebraucht, biß Salo⸗ 
HD — mo den Tempel derfertiget hatte. R. Eliezer 
Erbanung 2 BR ie vor. Erbauung des 
des Tempels Tempels in Silo, Nobe und Gibeon einen 
den ehernen fleinern Altargehabt, ap.L’ Emper. not. ı. 
__ J = ad — ect. A ————— 
e ernen und mit erjogenen 
ebgefhafft, m abfchaffen ſollen ? Wie alle andere 
Gefaͤſſe Moſis inder Stiffts-Hütten gebraus 
het worden, bis. der Tempel erbauet ward, 
und feines abgefchaffer worden, alfo ift auch 
der hölgerne und mit Er& uͤberzogene Brand; 
Dpffers Altar in ſtetem Gebrauch geblieben, 
und mo die Stiffts⸗Huͤtte gewefen, und zu 
Silo , Nobe und Gibeon, Pein ander Altar, 
als Diefer mit Kupffer übersogene, —— 
worden, welches die Schrifft ſelbſt gantz klahr 
—* Fe. * daß —* —— 
klahrem Buchſtaben widerſprochen w 
möge. eberne Altar, ſtehet 2. Chron. 
1,5,6. von der Zeit, da nochfein Tempel zu 
bauen angefangen war, den Bezaleel, der 
Sohn Liri,des Sohns Hur, 


gemacht hats 
te, war daſelbſt (gu Gibeon) vor der Woh⸗ | fernen Platen überzogen gewefen „£ eben 


nung des HErrn, und Salomo und die 
Bemeine pflegsen ihn zu füchen, Und 
Salomo opfferte auf dem ebernen Altar 

wor dem HErrn, der vor der Huͤtten des 
Stiffis ſtund, taufend Brand» ©pffer. 

Mas fan Plärer ſeyn? Haben fie alfo den zu 

Moſis Zeit g en höigernen,und mit kuͤpf 

fernem Blech überzogenen Altar bis zur Zeit 

re Se Sin vn ——— 85 Rab. 
10. ie Dicke men Ble et Rab. 
Die dab Bochai apud — c. 3. hiſt. ign. facr. 
Diefes P. 258. wie die Dicke eines Denarii aurei. 
Sa. Kin Denarius oder Drachma ift ein Quen⸗ 


DL y% 
Ur ——— 
SEN, 
WINE, 
5 — 


FUN 
2 





8 7 ſoll * — —— und 
erth unfern Ducaten glei o 
Vid. Den Philol. Hebr. — di * 
29. und Brerevvod. de ponderib. & pret. 
cap.ı. Vielleicht iſt fie auch fogroß, wieein 
Ducat gervefen, undwdre alfo auch die kuͤpf⸗ 
— — 

ne kuͤpfferne Blech nicht allein 
dem Altar eine —2 — Zierde gegeben , als Er· 174) 
waͤre er allein vom Holtz geweſen, fondern es 
hat auch alles Holtzwerck Feuer erhals 
ten, daß es vom Feuer nicht verbrannt wor⸗ 
den, wenn etwa Das Feuer nahe hinzu kaͤme. * 
Gelen. giebt den Jofeph. libr. 3. antiqu. 95 piefe 
cap. 7. als wenn diefer Brand-Opffer- Altar Du 
auch uͤberguͤldet geweſen ware: ber Das gilider gem 
fagt Joſephus nicht, fondern nur dis ſagt er: fü, 
Ouiws Ta xeve@ xexrorunes@, welches der 
Teutfche Dollmetſcher mohl gegeben, daß er 
eben wie der güldene ( Altar) gezierer ges 
wefen, und erfläret fi Jofephus flugs dars 
auf, mworinnen diefe Gleichheit beftehe, ne 
er nemlich (nicht vom bioffen Holtz, fondern 
xarxda Arrirw efnrunuv, mit Lüpfe 
wie jener mit güldenen Platen überjogen 12, 
war.) Ob aber auf beyden Seiten von aufs Ob der Altar 
fen und von innen Füpfferne Platen gemefen? auch inwen 


Bonfrer. ad Exod 27, 2. nermeinet, es,fep Ds mit Kupfı 
diefer Altar dufferlich allein mit Kupffer v4 —— 


deckt geweſen. Wir haltens aber lieber mit 
Jun. und Tremell. in not. I. c.daß das Kupf⸗ 
fer ihn beydes von innen und auffen bedecket, 
daß fein Daran zu fehen geweſen, ſon⸗ 
dern lauter Kupffer , eben wie (der Hauch 
Altar gang mit Golde überzogen war , daß 
man fein Dols, fondern lauter Gold 
allein fahe. 






Das. 
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Bas XXXIII. Sapitel. 


Von den Stücken des Brand-Apfer- 
| Altars. 


Inhalt. 


1. Wie viel Stäce sum Altar gehoͤren. 

2. Altar der Hebraͤer von den Altären 

der Heyden unterſchieden. 

3. Von dem Altar der Rubeniter, Gad⸗ 
diter und des halben Stamms Ma⸗ 


naſſe. 

4. Boden des Altars. 

5. Die viereckigte Säule darauf. 
* 6, Die andere vierecfigte Säule oben 
— 

7 mgang . 

8. Die Hoͤrner des Altars. 

9, Was es für Hoͤrner gewefen, und 
wovon. 
10. Blut an den Hoͤrnern geſprenget, 

und an des Altars Boden 5* 
21. Wo das an den Boden gegoſſene 

Blur hin gekommen, 

12 Gb die Opffers Thiere an den Hoͤr⸗ 

nern angebunden worden. 

13. Schmuͤcket das Feſt mit Mayen bis an 
die Horner des Altars, ar 118. 

14. Allerley. Erklärung diefes Orts, 

15, Reine Thiere find an den Hoͤrnern 
angebunden worden, 


16. Beweiß deſſen. | 
F beym Altar Mayen 


‚17. Ob bisweilen 
efen, 
18. dom Aufgang zum Altar. 
I ie Geftalt diefes Brand » Opf- ı Ten 
—— Er Altars Ey fegen 49 
‚ ebrder ap. L’ Emper. not. 2. 
* r ad Midd. c 3. fe, 1. vier 


Dinge , fo zum rechten Opffer- 

Altar nöthig feyn, als den Grund oder 

eine vierecFigte Säule , die Hoͤrner und 

die Stie Binauf, R. Jofe 1. c. feßet 

das fünffte hinzu ,_nemlich den Umgang 

um den Altar. Diefe Stücke, mollen fie, 

müffen nothwendig bey einem folchen Altar 

feyn, darauf die Opffer verbrannt wurden, 

too eins von Diefen Stücken fehle, fey es fein 

rechter Altar. Wie groß, wie hoch, mie 

fang, wie breit der Altar fen, fen feich viel, 

©. Wwvenn nur obgedachte fünff Stücke da ſeyn; 

Altar der He Und traun, fofcheinetsmol, daß der Brand⸗ 
bräer von den Opffer⸗Altar in 

.  toifle , fonderliche und von andern heidnifchen 

(pag. 175.) Altdren unterfehiedene Geftalt gehabt habe, 

3. tie Hof. 22. an der Aufbauung des ſchoͤnen 

Bon dem dAl⸗ groſſen Altars an dem Jordan zu fehen. Denn 

— Die die Rubeniter, Gadditer und der halbe 

ee Stamm Manaffe von Joſua abgedandet 

balben worden , und über den Jordan nach Hauſe 

Stammes ‚ziehen wollen, baueten fie einen ſchoͤnen groß 

Manaſſe. ſen 


— — — — — — — 


der Stiffts⸗Huͤtten feine 96H 


— — — — | 


19. Er war nicht von Stuffen. 

20, Warum nicht, 

21. Baal Peor. , 

22. Prispus, 

23. Der Aufgang war nicht feft am 
r. 

24. War n Mittag. 

25. Ob —*2** gegen Morgen ge⸗ 


weſen. 

26. Drey Abſaͤtze. 

27. Der Altar war inwendig hohl. 

28. Maaſſe des Altars. 
29. Von dem ehern Neg. 

30. Wo es geweſen. 

31. Iſt in der unterſten Säulen gewe⸗ 


en. 
32. —— Gitter⸗Saͤulen ward beym 
ifen das Feuer getragen, | 

33. Wo fie dazu gekommen. en 
34. Alle fünff Stůcke diefes Altars wer 
den in der Schrift nahmhafft ges 


machet. 
35. Groͤſſe eines jeglichen Stuͤckes. 
36, Dee die Opffer verbrannt wor⸗ 
en. . 
37. Alles ward mit Erde ausgefüller, 
38. Vom Herd des Altars. We 
39. Ringe und Stangen, 


Altar am Jordan, eben wie der Brands 
Opffer-Altar in der Stiffts⸗Hutten war, und 
tie fie von den andern Stämmen fehr hart 
Darüber zu Mede gefehet werden, entſchuldi⸗ 
gen fie fich daß fie feine Opffer darauf zu 
opffern nebächten , fondern nur bloß damit 
anzeigen wollen, daf fie zum GOttes⸗Dienſt 
der Kinder Iſrael Recht und Antheil hätten, 
melches heute oder morgen der andern zehende · 
halb Stämme Kinder an der Gleichheit bey⸗ 
der Altdreabnehmen konten: Eure Rinder, 
forechen die dritte «halb Stämme zu den je 
hende⸗ halb Stämmen, dürfften heut oder 
morgen zu unfern Aindern fagen: Was 
eher euch der HEERR der GOTT 
— an? Der 53ERR bar den Jor⸗ 
den sur Grenze geſetzet zwiſchen uns 
d euch Rindern Ruben und Bad, 
hr habt Kein Theil am HErrn. Das 
mit würden eure Rinder unfere Rinder 

von der Furcht des HErrn weifen + + 
fo Enten aber unfere Kinder antworten, 
und fagen: Seher die Bleichniß des Als 
tars des HErrn, den unfere Däter ger 
macht haben, nicht zum Opffer, noch 
zum Brands Öpffer, fondern zum Zeu⸗ 
gen 


—— — — — zei — tW-.” * Penn — — 


Capꝛ xxxu. Von den Stuͤcken ꝛc. 199 
gen zwifchen uns und such ,. Hof. 22, feed Bus: ann, 8* am 


24. 25.28. Da wollen ſie — 2 
oA Altars mit dem Brand + eigentlich heift: Unter dem Umgang , 


— J Aloe bee Rs en Se — is 


— —8* — ver Cave —* des Altark, 
il an et 
Dean haben, weswegen mehr bau mit * Sur ein — 


‚Altar gebauet, der nicht Der Altdren | alfo daß fie aus den Säulen in jeglicher Ecke 

gleich, fondern mit dem Altar Sea u — ————— wie GOtt befiehlet, Erod 

— — — eten ——— —* — vier 
mer —5 > 


————— Eofatdemdicer Atar Dos ef ei ee em —— a. GONE mm 
u — mag Das neh alien ae eben —— — 
ars sd oder ein Bett:im —— war, wie es Friedl. claſſ 


„lc. ausl — au ein Och u ibom 
m Star Canon, wende enge — folen. -C6 meinen elihe, es feyn Die 


andern Tempels war. Asener des. Altars nichts anders; als Die: 
Dierirtig fem —* —* Boden we eine * vier Ecken oder Kanten des Altars —— 
auf. dar, Säule geftanden, die enger 


f al8 Arias Montan. und Torniell. ap-Bon- 
588 als der Grund war, alfo, Daß der | frer. ad Exod. 27. 2. ——— fieohn 
nd unter diefer vierecfisten Saule rund 


— aus —— 15. geſchloſſen, da ges 
umber hervor geraget, und Diefe vierecfigte | ſaget wird: 













i 


1) 


* werden voll werden als 


Säule war an dieſem Altar gras durhids| ® , und wie die Ecken des Als 
6 _ hert, wiewirbald vernehmen werden. Oben vis; 5) 0 Ihe Die Debrder ſchteidene rap 
aubere auf Diefer viereckigten Sdiule war tvieder eine |; ' m? 
ule qug andere Säule ‚ Die wiederum enger zuſa 
Fa gezogen war, als die Säule a (fe 
fund; Und zwar > — ——— 
d um die o 1 Cute Dale weit — 
man oben auf dem e der unt 
———— 
7. herum gehen konte: aß, * 
Um oben auf der unterſten Sau * Ye, ne 


nnt der Img 
di tiefter bey a Can Orfin u ern um ae 
oberite Saͤule des Altars umber gragen And ‚und 
dus Blut des Ken ers an 


— iefes Umga * in 
chreibung des 534 Altars der 
Stiffts⸗ Hütten gedacht, wenn von dem Netz 


F 





ee ar 
(2) 2 IIND Gareosh hat na 
Dolmetfher , d SO 
— fbbebhe, a i, «in U Umgand, Met Berk 
.  Sprer nennen dergleichen 
fprung des Worts bat ——— & P-4 
Er ſcheiuet mir. aber zu, wei 5. kn 
ehn. Mar fi fehe aud) Simonis Arcanum Fo 
rum Hebr, p. 654. telder ihn aus 
'carach uf erg er 
de 


32 


3? 


(3) Don diefen Hörnern bat der geleßrte Utr 
— und — u David Milljus 
in feiner Exercitatione Rabbinico - Talmudiea de 
cornibus altaris — Eon vielem Fleiße gehan · 
„belt. Sie ift ju Königsberg unter Herrn Jo. 
Quande an, 1718. 2. ten, und —— 
Novo Thefauro Difputationum Tom, 1, P. 309. 


leſen. an fan hi Ca 
oder Gitter, woron bald, gefagemwirb,es 2 u * 55* 4 — far 
Dam Aıtın o) Wälrkerum Märpergerum de agnio ad arte Sorgua 








ligando, Dresd& 1730. $. cap ıV, 
(4). Das folget freplid) aus Exod. XXVIl,2, —** 
—— ans ibm (dem Altare folten feine 
“örner fepn, So erfiäreus aud) die Zlden, nahs 


(1) Bernb de Tabernaculo pi die 
— zu —— —— sn —8* Höhe 


Altars der Nubeniter und an ran 10. 
aus jelig des Salumo: | . mentlih R.Levi b, Gerlon iu fein Commentärio 
Tempels, Dagegen will Heiniuist,&,p,g7. | ; über dieſen Ort, und Die mchrefh von Ehriftlichen 
—* und tar y weil GOTT dB lien | wat Koll bag mummen mu 
Bodens be das Cedern Soltz ziehen, daraus der Altar 


feld gemacht. Alein das gebet nicht an, weil 
vorher gehet DYIYW WI ze fehirrim ‚im plas 
rali >: Daher muͤſte e8 heiffen IND mechem, 
wann es auf das Holtz gehen follte, 

(7) Andere geben weiter, nabinentlih Spencdrus 
Fi, u. Dil. ©. 4. p. 676. edit, Tabingenf, 

+’ Er meynt, diefe fogenannte vier Görner fenen aus 
verfertiget / und haben wuͤrcklich die Geſtalt 
eines Ochſen / oder Bocks Horng aebabt. Er ber 
ufft fi gu dem Ende theils auf den Rahdınen ‚teif 
fie peiffen NR oder Hörner, theils auf jofe- 

! ar er welcher lib. VI.c.$, de beilo ſudai · 
chte, dieſe Ecken des Altars ſehen xermron- 

—2*— oder Sörniern gleich geweſen; theils auf die 
Altire der Hepden, welche mit Ochſen oder Bocks⸗ 
Hörnern gesieret worden. Ihm hat aber aufler 


r n'der 
Ale, ——— andern Stuͤcken gefchehen,über 
oh das Wort "IYOY ye/öd , ober Boden, deffen 
ur ——— J 55 
t alle abfonderli on: 
Bac,na untochen Theil einer Sache —* 
Er meynt alſo, der Altar babe ſchlechthin auf der 
Erbe geſtanden. Jo Clericus will in ſeinem Com · 
mentar. über Exod. XX, 26. von dem abſonderli 
hen Boden auch michts wiſſen, und antwortet auf 
den Beweiß,, melchen etliche hiezu aus Esdr, Im, 
d 
ef eine, doch "is maßrförnien 
— Dr 
Säulen erwehnet. 
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Altar auch Feine geringe Zierde gaben, (7TW _ 10 
ward etwas vom —— —— * — = 
wie im Buch vom rieſter und Pries 
ftern Cap. 37. und 40. ben den Opffern wird —— 
su hören ſeyn, (3) abgetreuffelt, das übrige Boden ger 
Blut aber an des Altars Boden gegoffen, Das goſſen. 
hin alles übrige Blut Fam; Wiewol, wie es (Pag. 176.) 
bey der Stiffts-Hürten hierinn gehalten wor⸗ 
den, in der Schrifft nicht gedacht wird. Im 0 bat * 
{ waren am Boden etzliche Nähte, DA yen Boden 
das übrige Blut einfam, und hinunter unter — 
feiler an den Ecken des Altars waren, nens| der Erden nach dem Bach Kidron zu lief, wie Blut binge— 
‚me a dag, 8* diefemilaren 9E | wir im Buch vom Tempelcap. 16. vernehmen fommen, 
fe r hemlich die elungdes Bluts, | werden. Vielleicht , daß bey der Stiffts⸗Hu—t⸗ 
baß es an den Ecken des Altars gefchehen ſey. ten um den Altar eine Grufft oder Abfluß ges 
Körner ode macht,oder das übrige anden Boden gegoflene 
vom Holtz Schittim und mit Pupffernem Blech 


Blut autgelammlet und hinaus getragen wor⸗ 
aberjogen, wie Die Hörner am Rduch Altar — arg 


den, ba die Erde viel ei en hat, 
auch vom en gemacht , aber — * u A 3 — — 
mit guͤldenem Blech überzogen waren. 


it gi Anı| Exod. 20. daß beym Fuß des Altars eine 
Diefen Hörnern, die dem Brand » Opffers 
a ' ; ar 







Höhe 

ſtalt vierecfigt , und gelöchert und 
—— eben it, Deren Oulen 

eigentlicher zu fehen ift, i 

und Hörner auch oben auf dem Rauch /Altar 
Siehe R. Judam Leon.de templ. 
2 Cap. 11. $.66. Middoth. c. 3. feet. ud 
&L’ Empereur. not. 6. Lyr. ad Exod. 27. 
Lind weilbiefe ner oder Pilaren und kleine 


Rinne oder Röhre geweſen, da das übrige 

Blut hingegofien worden, ın welcher etzli 
—— da das Blut in die Erde ge⸗ 

en. 
- Es wollen fonft auch etliche Daß Die Opf · op ie Opf 
fersThiere an diefe Horner angebunden wor⸗ jerThiere an 
den, fonderlich an groſſen Feſt⸗ Tagen, wenn den Hörnern 
u der groffen Menge fo bald nicht hats angebunden 

teng tet werden konnen, wohin fie den 

Det, Pf. 1184, 27+ (9) jiehen: SAmdFe 


— — — — 


— 


andern ‚Herr D. Millius 1. c. $. 9. begegnet, Er 








nen, 
‚aus dem Altar felbft ‚der aber von Holg und nur mit 
- Erg 2... war, heraus zu arbeiten. 
ſeyen auch Jofephi la, vonangulis, 
- in extremitatum formam protenlis, anjunchnen, 
weil Euftatbius Ind Hefychius berichten , daß das 








f bervorra- | (7) Diefe Zierde führet Spencerus I. c. p. 677. 199. 
ge 2 eg * bin Biemit * an, da er beweiſen will, daß dieſe Hörner von 
— einig. aber Jofephi rücung bu | . den Altärender Heyden ehtlehnet, und ugleich uns 
. trifft , davon —— nicht, — — terfchiedene Urſachen anführet , wozu fie nach der 
n en baben Scarchw in Elwo - chrismat, Sacr. Abſicht GOttes dienen ſollen. Seine Meynung 


von dem Urſpruug der Hörner und die von ibm anı nG 
geführte Zwicke haben unterfuchet und verworffen 

Herr Millims Le. $. 15. Jo. Doutrein im Taber- 
nakel van Möfes p.466: faq, Je. Far, Cramerms 
de ataekteriore c,V. und jac. Saurin in Bibliſchen 
Difeurfen Part. 1, p. 597. qqq. Es gehet aud) in 


« cap. 47. und. Wem. Tom, I. Mifcell, Sacr. 
40%. diefe Hörner , wieSpencerus , vorgeftellt. 
Dindere, und infonderheit Herr Conr. Mell in grilnd« 
licher Beſchreibung der Seiffts. Hitte c. 6. 6. 7- 
„ mennen , fie heiffen darum Körner , teil fie inder 
alt eines radıi oder Strahls, dergleichen das 


KHebräifche kerem fonft bedeutet , über dem Altar 


hervorgeraget. Herr Millius hat I.c. diefe undanı 
.. dere Meynungen der in ſechs unterſchie ⸗ 
denen Kup 


ichen wol vorgeſtellet, deren !. nach 
Ping nad — das II, nad) Vil 
lalpandi, das IV. nad) Herrn Mells, das V. nach 
„Arie Montani , das Vi. nad) unfers Auftoris Abrif 
verfertiget. Und von diefem le&tern fagt er $. 9. 
29. er treffe es am beften, und ſey nur in dem 
* Eride von der Rabbinen ihrer Borftellung abge⸗ 
h ‚daß er die. Hörner als oben zugedeckt dor 
e, da fiedoch ſo wol bey dem innern als äuffern 
. ar offen gemeien , mie mir dieſes fchon oben 
cap. XXV. 622: aus des jeel, Herrn Daflovii di- 
fputat, de Imaginibus rerum Hebr, th, XI, $ 1. 
bemercket. 


(6) Diefes iſt von Herrn Millio l.e. &. 4. und 9. ge· 
nung bewieſen. Daß kere» oder Sorn bey den He: 
braͤern fo viel als das äufferfte einer Sache, das 
rragery bedeute , iſt Har aus Jef.v,r. darı 
ber R.Simeon in Jalkut Part. Il, fol. 42, 2. aus 
dem alten Buche Srphre und Abarbenel über Jef. V. 
geleſen werden können, Dafi diefelben ihrer Be: 
alt nad parallelepipeda, mie die Mathematici re: 
‚ Fänff Sand breit hoch, inwendig hol , und 
oben offen geweſen, bemeifet derfelbe 5.9. aus * 
diſchen Schrifften. Don der Fänge und Breite ſagt 
die Schrifft nichts ; Die Juden aber fegen fie auf 
eine viertbeil Elle, weil ein jeglich Horn des aroffen 
Altars im Tempel Salomenis die Länge und Breite 
von einer Elle gehabt. 


dem letzteren Stuͤcke von ihm ab jo, Clericas in Com» 
mentario, über Exod.XXVili. da er vermiepnet ‚Die 
Hörner haben hauptſaͤchlich dazu gebienet, daß ein 
mahl das auf den Altar gelegte Holg aicht herunter 
ie, ferner aber die Opfer » Tiere an diejelbe ge⸗ 
chten. Wennman von denen 2ibs 
5 und Zwecken dieſer Hörner recht urtheilen 
will, fo muß man ‚tote bey dem gantzen Levitiſcheu 
GOttes Dienft, einen Unterfchied machen , umter 
ven gebeimen, oder entiernten ,. und unter denn» 
beften Abfichten. Der näbefte war auffer Zweiffel 
dieſer/ daß das Blut der Opffer Tbiere an diefe- Hörner 
gefprenget wurde. Denn das befichlet GOTT aut 
lich Levic. 1,29. Wie nun aber die Opfter» 
Thiere und deren Blut anf Chriſtum ihre Abfıcht hat · 
ten, fo fand’ fich auch dafielbige ben den Hörnern 
felbft. Dieſes letztere haben mit mebrern ausgeführ 
ref Jo, Biermannus, D. Joaob, Langius „. und Jo, 
Doutrein indeu Buͤchern, die ich oben zum 32. cap, 
angeführet ; imgleichen Lighifoorus in Delcript, 
Templi Bierofol. Tom.!, Opp. p: 634. Firringa 
Tom.ll. Commentaf, in Jefaiam p. 87, und Serr 
D. Wilh. Ermefß, Eiraldae \ib, I, Emblematum Sa- 
erorum p, 114.19 


I. 
(8) Da werden wir auch einmebrers hievonfagen, 
(9) Diennterfchiedenen Auslequngen diefer Wortefan 


man mit vielem Fleiß aefammlet finden in Herru D, 
Marpergerg gelehrten Tractat de agno ad Ars 
cormua ligando cap. V, pag. $95.lg. Er ſelbſt 
überfeßt fie mit Pagwine: Binder das Lamm 
mic Stricken biß an die Körner des Altars; 
und hält davor, daß die Worte jchlechterdings auf 


Cap. xxxxlIl. Von den Stuͤcken ꝛc 
13: das Feſt mit Mayen bis an die Hoͤrner 


Schmidt Yes Altars, tie e8 Lutherus gegeben, fie 
et aber es viel anders, nemlich alfo gegeben: 
amdieHörner Binder das Feſt mir Stricen, bis an 
des Altark, 2 ee * Doch und —28 

4. eſt Die Opffer des Feftes , oder die Opffer⸗ 
—— Thiere,fo an dendeſt Tagen geopffert worden, 
diefes Dggs, (mie alfo am, oder Se, bisweilen fo viel 
heiſt, als die Opffer des Feſtes) ) und diefe 
Dpffer» Thiete waren mit Stricken an des 
Brand: Opffer⸗Altars Hörner gebunden wor 
den, welcher Meinung fonderlich Tarnov. in 
feinen exereit. bibl. p. m. 379 ſeqq. da er 
ſehr weitläufftig Darauf dringet, ed muͤſte alfo 


geaeben werden : Binder die OpfferThiere 
tes mit Stricfenan ne des. 
Altars, und koͤnne Lutheri Dot uns 
fer andern darum nicht jtatt finden ‚weil wer 
der am Laubersyüttens noch irgend eis 
nem andern Feſt in dem Tempel oder in 
der Stiffts⸗Huͤtten anden Altar und def 
— —— einige Mayen oder Zweige ge⸗ 

ommen wären,daß aber die Thiere an Die 
Hoͤrner des Altars von den Leviten ges 
bunden worden, fey gebräuchlich gewes 
fen. Siehe ihn p. 383. 386. 392. 394. 409. 
Diefe Erflährung Tarnovii rühmet Sixtin. 


zogenen Ort des ı 18. Pſalms nichts weiters 

nnern wollen ‚lib. 3. antibarb. biblic. ad 
Pl. 118 p.m.s56.wiees denn auch Munſter. 
Jun. uf Iremell.Pagnin.und andere alfo ges 
ben Bindet die Thiere mit Stricken, bis an 
die Hoͤrner des Altars: Auch aus den Unſri⸗ 
gen 


Ehriftum als das Lamm GOttes; auf bie Stricke, 
mit welchen Er gebunden ; nad auf feinen Creutz⸗ 
Todt gehen: vertheidigt daneben Tarnovii Ueberſe ⸗ 
"Küng pag- 64. faq. Er bat eben daſelbſt cap. IV. 
6.15.1994 —585 iche Gedancken von 
Urfprunge der Hörner bes Altard, Er meynt, fie 
ſeyen in dem Altar Abrahams zu fuchen, auf mel 
hen Iſaac follte geopffert werden. ch laffe dieſes 
anderer Unterfuchung über, Uebrigeũs fönnen auch 
von den Worten des Palme angefchen werden Ame- 
lius id der ber fchwerften ifft⸗Stel ⸗ 
len Altes Teflaments „Tom, I. p. 215. 199, D. 
. . Job, Engelhard Stenber, in Dillertat, Biblico - Exe 
. get, de ligatione Fellivorum ad cornua altaris Rin- 
"sel, 1723. welche in dem Thelauro Npvo Diipu 
tationum Theolog. Philolog. wider gedrudkt-ift, 
und Herr % 0. Lackemacher Part; IL. Obi, Philolo 
ic,p. I 27: faq. Hr. Steubegdrildet den Berftand 
. jaaus: Binder die beften er mit Otricken 
aus ſtarcken Zweigen der Bäome, und führer 
die Opffer-Thiere gebunden in folyer Men: 
e, und von foldyer Soͤhe, daß fie big an den 
Itar , und deffen Hörner oder reichen. 
 „Br,Lackemacher aber giebet fiefo: Bringet zur 
feyerliden Begehung diefes Lauber:Härten» 
keſtsſtarcke Zweige von Bäumen, daß fie an 
den Altar gebunden werden Fönnen ‚und die 
fo body feyn ‚Daß fie die Soͤrner des Ältars er⸗ 
reichen. Ich finde biefelbe Meynung inBernh, 
Lamy mn su Tabernaculo —5 ie 
‚IL t davor, der Palm ſey au 2 
ber Htten ft verfertiget,, mel 


ung die‘) 
den und dicken Zweig erfcheinen, ba 
rer Se lanhe 
» Diefe Erklärung ſey am el rg 
der Heberfegung des feel, Lucheri ammächften, 


enm 
xod. 27.n.3x 





ches er aus dem’ 


———⸗2 
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ın,das fie das Feſt mit vielen Op 


fern zieren föllen, halt auch dafür , daß ſi 
am Lauber⸗ Huͤtten⸗ Feſt beym Altar Feine 
—— — —— Fer * 
wer es am beſten verdo t * 
aber Tarnov. Jun. und Tremell. * 
ſey gebraͤnchlich geweſen, die O 
die Zoͤrner des Altaͤrs anzubinden,muß aus gebunden 
den Hebraern oder aus der Schrifft Deuslicher worden. 
erwieſen werden. (10) Denn dieſer Ort wils 
ihm nicht thun. Ich halte auch nicht, daß ihm ein 
eintziger Hebrder hierinnen bepfallen werde; 
Es würde in Wahrheit von ſolchem Anbinden 
der Altar nicht wenig Schaden gelittenhaben. 
Es märe auch für Die Priefter über Die Maffe 
unbequem gewefen , und hätten fie weder für 
die Thiere bey dem Altar ihr Ampt bequems 
' _ Amam. fehr, und hat desmegenuüberden —— 
, „. Amam.fehr,un nüber den ange: 
fönnen. So fehe ich au 
fe Anbindung gefchehen ſeyn fo 
eine Zeit nicht mehr Thiere hineingelaflen wor» 
den, al fie rathen und abthun Finnen, zu 
—** — 2 Sch - 
nern hinzu Fommen e,Deren Ampt d 
ih P- 386. gervefen zu fepn 
—— daran zu binden. Was den 
o 
wenn der gleich fo verdolmetſchet werden folte, 
mie Tarnovius und andere wollen, fo folget 
bem | doch nicht daraus, daß die Thiere an des Altar 
Hoͤrner waͤren en geroefen. (11 > 
c au 


en, es 


en der Stricke auf 
uem umher gehen 
nicht, warum die⸗ 
Ite, meıl auf 
£evit zu des Altars of 
vermeis 


ten Ort Pſal. 118, 27. betrifft, 


(10) Bernh. Lamy Se pP. 950. ebenfalls von 


dieſem Binden der 
fen, meil fie einmahl ju hoch, und hernach ihrer zu 
wenig * als daß ſolches geſchehen Fönnen, 
Es wird auch von Mihio l.e. 4. 13. p. 35. 
billig verworffen, weil weder die Schrifft noch die 
Juden das geringe davon melden, die Höhe der 

Örner das Binden verhindert , ferner die Hörner 
elbft die Wibderfeglichkeit der Opffer ⸗ Thiere kaum 
hätten ertragen fönnen ‚ überdem auch die Yılden 
in Midderh cap, Ul. J. ̃. Masmonsdes in Betlı 
habbechira c, V. $, 14, und Barsenora in feinen 
Moten über Tamid c. IV, 4. 1. berichten, es ſeyen 
gewiſſe Ringe auf der Erde beym Altare geweſen, 
daran man die Sälfe der zufchlachtenden Opffers 
Tpiere ſeſte gemacht. 


r an die Hörner nichte wifr 


(r1) Herr Emo Luc. Vriemoer hält gleichfalls in feis 


nen Thehbus controverfisAntituitatum Hraelitica- 
zum Part,5. p: 1-19 diefen Ort des CX VL. Pjalms 
zum Beweiß der Bindung au die Hörner nicht filr zus 
länglich. Er meynt au, das IM YNDN iferm 
chap, bindet das Feft, habe feinen rechten Ders 
ſtand, wenn ınam nicht das NON far, aus 1. 
Reg.XX. 14. erfläre, da es gebraucht wird vom 
der ZurÖftung zum Kriege, da dann folalich alls 
bier geboten werde, man follte alles zum Fefte bes 
reiten und surıchten, nemlic dur h Die in hen 
Vor hof zum Altar gebrachte Offer: Thiere. Mid) 
deucht, daß die LXX. diefe Bedeutung haben bes 
obachtet, da fie bad »ferm char an biefem Drte.ger 


it einftimmen, Herberger. magnal.ad 
— Geier,ad.Pf. 118. 

und. andere, Urfin.arborer.bibl. c.2. n. 25, 
giebt diefen Ort alfo: Binder das Feſt (oder 
das Opffer des Feſtes, das Oſter⸗Lamm,) mit 
dicfen Sweigen bis an die Hoͤrner des Als 
tars, Frantz.de interpr. fcript.oracul.g94 
verbolmetfchet ihn alfo: Schmücker das 
eſt mit fehr dicken ‚und verftchet Darunter 


find an den 


an Hörnern am 


Deni def 
fen, 


202 Dr BER me ma —— 


tars Hoͤrner ſey, — 1% gar wicht * 
en — mit Lu 

tet —3 ft p. 381. den Dane ii, mie Mufeul, de su mi Friedl. und» yo 
über dieſen Ort alfo r Ah an Are dere ad Pf’ 118. (13) 


Lamm mit dicken Stricfen gebunde ey oder den Aufgang Bor hf, 

es Opffern werden, ae Altar * ſpri — — u. 
) den Astnern des Altars, | Du folcnicht auf Stu Als Yan, 
p. 382. der er den Ehalddis | var fleigen, DaB Bee Ders —— 





Doimetſcher an bin⸗ gedeck Aufgang 
das junge — das — zum — an — 


Thier er Durch gar zu groffe Schritte ihre unter, NP 
(pag- 177-) ware ger yo worden. Daß fonften ſten Gliedmaſſen Ro biöffeten : (16) Und ein 
2 17 seiten Jan Frantz. es für ungereimt hals —— war nicht allein in der Stiffts⸗ 
—*— ten, daß am —— un —— a zum Altar hinauf, fondern auch im 
Maven ger Zweige in der Stiffts⸗Huͤtten oder Siehe —— lib. 4, antiq. e. g. 
weſen. beym Altar g kw —*— — c.3. ſect. 3. & L’Empereur. not. 
wir im Buch vom —— Gottesdienſt 2 R.Salom.ap-Lyr.ad Lev. 9. Munft. und 
Cap. 26. aus den Hebrdern hören, daß es | Bonfrer. adExod. 20,26.R.Jud.Leon. de 
ick ungereimt, fondern allem gefchehen | templ. lib.2. cap. 12.$.70. Es vermeinet 
fen, mie fie denn einhellig vorgeben, daß | mar Quiftorp. ad 2.Chron 4, r. daß im 
„iie am — ar des Lauber-Huütten: | Tempel freplich Treppen oder Stuffen zum 
Feſtes feh —5* Weiden⸗Bau⸗ | Altar hinauf geweſen / weil die Prieſter das 
„men um = tar gefeßet, und ve mabls Unterhoſen angebabt, die er zu 
„Bipffel oben fo gefrümmet und gebogen, baf | Moſis Zeit nicht gebraucht worden zu 
„fie ſich auf dem Altar niedergebeuget; fie feyn 
eyn auch mit ihren Zweigen und Bufchen, —— u — — — —⸗ 
die fie in Handen trugen, zwar in den ſechs (13) Siche oben not. 9, 
wagen vorher rdglich mu emmal, am ebene | feine vararamseiporumfai .p.47. 
r age aber fieben r gegangen, ee 
„und haben eben aus dem ı 18. fal.n.2s.mit | Mrein« Een pad an 58 
„Freuden geruffen: OHErr, hilffl O HErr, | biß an die Mitte des Altars gereichet, und ſey gegen 
aß wol gelingen!wie —* im Buch vom — — er htet. la a 
21015 er bat man denen Kupffern u traue 
öffentlichen Sottesdienf 0 ** = auf diefem Altare gewiſſe Stuffen orten. 
2.1 #2 UM ——— ab), Dur * er genau, 2 hat Spencerus 
ben: eusyeasde rν eooryr. Und hat man alſo li * 324 ed Tubing, andere vers 
und nr li man p 950" zuge, | SH at, wie het amers dearacne. 
e haben an fiatt INON ijrw , gelefen NEON | nyofeibfi er, won —2* Geſetze GOtte⸗ KK 


fpw. Clericus fucht in feinem Commentario über 
Ex, XXVıt. das Binden aus dem 1 18. Palm zube| Ze, re en mich“ 


baupten, Commentario fiber denfelben Ort bezeu 
(12) Kimchii Worte lauten fo: >) yrð gegen folgt Spewcers Wilh. Goeree een 
MM big fie es bringen vor GOTT. Hiftorie Past, Ill, @, 14, p. 555 ſq. 
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feyn vermeinet. Varen. ad Exod. 21. 22. de- 
cad. 15. loc.4. concluf. 9. ift gleicher Mei⸗ 
nung, daß man auf Stuffen zum Altar Sa 
lomons hinaufgeftiegen ſey, zum Altar Mofis 
„aber nicht, „‚meil bey der Stiffts⸗ Huͤtten Die 
MPrieſter Öffentlich und für den Augen des 
„gansen Iſraels aufmwarteten, im Tempel 
„aber hätten fie ihren befondern und geheimen 
„Drt gehabt: Sohätten auchdie Priefter vors 
„mahls Reifer Kleider gehabt , die um Bes 
„quemlichfeit willen etwas kurtz gervefen, her; 
„nach aber hätten fie lange Kleider getragen, 
„ſo ihnen bis auf die Ferfen hinabgenangen. 
Aber von Diefem allen weiß weder Die Schrift 
noch die Debrder was. Eben fo wol ift im 
Tempel der Aufgang zum Altar ohne Stufs 
fen und Tr geroelen ‚als in ber Stiffts⸗ 
Hütten. Siehe bloß den einigen R. Jud. 
‘ Leon.l.c. Wolte man fagen, daß fie durch 
das Wort gradus nicht eben Treppen oder 
Stuffen, fondern einen Aufgang verftehen, 
wie es Ezech 43, 17. alfo genommen wird, 
als waͤre im Tempel allein ein Aufgang ges 
weſen, in ber Stiffts⸗Huͤtten aber nicht , fo 
kan auch Das nicht beftehen, weil aus dev.9,22. 
das Gegentheil erroiefen. Ihre Grunde be⸗ 
weifen auch nichts ; weder das eine, noch das 
andere, Denn Unterhofen haben die Driefter 
nicht erft zu Salomons Zeit gekriegt , fondern 
ſchon zu Mofis Zeit. Ehe der Altar und die 
Stiftes Hütte gebauet worden , befiehlet 
Goit ausdrucklich, daß die Priefter ihr Ampt 
"° „in Unterhoſen verrichten ſollen: „Du ſolt 
„ihnen leinen Niederkleider machen zu bedes 
„cken das Fleiſch der Scham, von den Lenden, 
„biß an die Hüfte: Und Aron und feine 
„Söhne follen fie anhaben, wenn fie in Die 
„Hütte des Stiffts gehen, oder hinzu treten 
„zum Altar, daß fie dienen im Heiligthum, daß 
„tie nicht ihre Mifferhat tragen, und fterben 
„müffen.., Erod. 28,42. Alſo, da GOtt 
dem Hohenpriefter vorfchreibet, wie und wann 
er ing Allerheiligfte eingehen folle, da befieh⸗ 
let er auch, daß er Linterhofen anhaben, und 
feinen Niderwand an fein Fleiſch legen 
folle, Levit. 16,4. Sind dahero die Prie⸗ 
fter zu Mofis Zeit in ihren PrieftersKieidern 
nicht bloß aewefen, fondern haben allemahl 
bey der Aufwartung Unterhofen unter ihren 
langen Roͤcken getragen. So haben auch 
die e.._ im Tempel eben fo mol, als bey 
der Stiftes Sitten Öffentlich, und für den Aus 
gen des gangen Iſtaels ihr Ampt am Altar, 
und gar nicht im Derborgen verrichtet , auch 
bey der Stiffts- Hütten Zeit ihrer Aufwar⸗ 
tung Peine kurtze Reiſe⸗Kleider, fondern alles 
mahl ihre lange, heilige , weiſſe Röcke getras 
gen, eben nie im Tempel, daß dahero nicht 
nöhtig ift, einen Unterfcheib im Aufiteigen 
zum Altar zu machen, bey der Stiffts⸗Huͤtten 
und im Tempel. Sie haben an beyden Dr» 
ten ihre lange Röcke und Unterhoſen ange: 
habt, und ihr t Öffentlich verrichtet. 
Wie! (möchte aber jemand era 
haben fie immerfort lange Röcke und Unterho⸗ 
fen bey Berrichtung des Gottesdienſtes getras 
gen, fohat ja ihre Scham nicht konnen aufge 
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(p3g» 178.) 



































decket werden, und haben fie Deswegen a 
Stuffen und Treppen wol Pönnen aufiteigen 
Dem ift nun zwar fo, dah 2: der Uns 
terhofen und langen Rocke ihre Scham nicht 
wol habe gefehen werden koͤñen (17) gleichwol 
aber hats faſt einen ſolchen Schein gehabt. Deñ 
wenn einer auf Stuffen und Treppen in die 
Hohe ſteiget, und die Beine weit von ander 
fetzen, auch um mehrer Bequemlichkeit willen 
den Rock vorn aufheben muß, daß er nicht 
Darauf tritt, fo hats bey demjenigen, der uns 
ten ftehet,, und. dem andern nach hinauf fies 
het den Schein einer Entblöffung, weil der 
Rock Durch Diehöhere Schritte ſich von einan⸗ 
der thut, und bie Beine gefehen werden, wenn 
man aber auf einen ſchremen Aufgang almah ⸗ 
lig hinauf gehet, und furge Pleine Schritte 
thut , fo bleibt der lange Rock um die Beine 
behangen, und oͤfnet ſich nicht alfo ‚giebt auch 
feinen Schein einiger Eneblöffung von fi, 
Drum hat GOtt um mehrer Ehrbarkeit wils 
len feine Treppen leiden wollen. Maimonid. 
More Nevoch. part. 3. cap. 45. vermeinet, 
GOtt habe hiemit nicht allein auf die Ehr⸗ 
barfeit gefehen, fondern auch der fchändlichen 
Abgötteren des Baal Peors vorfommen; und 
die Kinder Iſtael davon abhalten tollen. 
Du weift, fehreibt er, wie dem Baal Peor 
—— worden, nemlich durch Ent⸗ 
löffiing der Scham. Daher befiehlet 
Gott den Prieftern, daß fie ihnen Un⸗ 
terBleider machen ſolten ihr Fleiſch zube⸗ 
decfen, wenn fie aufwarteten, imgleis 
chen daß die Priefker , ob fie ſchon (durch 
die Unterhofen) bedecker waren, dennoch 
nicht aufStuffen zum Altar geben ſolten, 
daß ihre Scham nicht aufge decket wuͤr⸗ 
de. (18) Baal Peor wär ein fehändlicher Abs 
gottder Midianiter, und zwar ein fo fchdndlis 
cher Abgott, daß man feinen Goͤtzendienſt Ehr⸗ 
barfeit halber nicht wol beſchreiben darf. Weil 
doch die Wiſſenſchafft deffelben zum rechten 
Verftande dieſes Befehls GOttes dienet, fo 
muffen wir Fürglih etwas Meldung davon 
thun. Es ſchreiben die Hebraͤer (19) vondiefem 
ſchaͤndlichen Goͤtzen, daß er durch Entbloͤſ⸗ 
fung der Scham und des Hindern habe geehret 
tem mollen, daß fie ihm zu Ehren einen faulen 
Wind (mit Urlaub zu melden) haben ftreis 
chen laffen, und die ftinckende Lat ihres Leibes 
für ihm ausgeben muüffen, welches ſchrecklich 
zu hören, und fich zu verwundern, mie ſchreck⸗ 
lich der Garſthammel der Teufel die vernuͤnf⸗ 
2 








(17) Jo. Clericus I,c, meynet, es haben die Priefter 
jeice Unter Hofen nicht allegeit gebraucht. Wie 
an manaber alauben, daß fie ke jemahls dem firen« 

en Gebote GOttes Exod. XXVIit, 42. entzogen? 
eifer iſts, daß man fagt, GOTT habe hiedurch 

auch den änfferlichen Schein vermieden wiſſen wollen, 
(18) Spencerus führet diefes auch unter denen von ihm 
vermennten Urfachen p. 332. mit an, und ob er 
ie fich geneigt zeiget, dem zu glauben, mag die 
Fuͤden, und infonderheit Maimonides I.c, und de 





— —— — — 


Idololatria cap. Ill. $. 2. von dem ſchaͤndlichen 
Dienft des Baal Peor vorgeben, läft ers doch um 
ausgemacht. 4 
S was Bartolaccius aus ihnen anfuhr 
ED Puluerb. Rahbinien M6fT. Sg 
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Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Buch. 


tigen Menfchen habe verbienden fönnen, vid. | part.ı. 1.4. num. 18. p m.227. feget fich nicht 


Sanhedr. c. 7. feet. 6. Maimon.deldolo- 
latr. c. 3. ſect. 2. Schindler. lex pentagl. in 

yD, P,1463. ſeq. L’Emper. not. $. 
Midd. c, 3. fe&t.4. Munft.und Fried. clall. 
ı. ad Num. 25: und andere. Diefem fand» 
lichen Goͤtzen hiengen die Kinder Syfrael an, 
ba fie in der Midianiter und Moabiter Lands 
ſchafft kamen, und durch Bileams Anfchlag 
von den Midianitifhen Weibern vet 
worden, davon Num. 25. zu fehen. In der 
Mn Sem ae 
ileams un isung {Dias 
„mitifchen Weiber alfo angefuhtet: Komm, 
sich wil Dir er an er ae 
„Die Deinigen Öeyelte aufs und fee aufen vor 
„ein alt Weib, dariñen aber ein junges Magd⸗ 
„gen, Daß fie ihnen (den Rindern Syirael) Sein 
„wand verfauffen.: Er that alfo. Da nun 
„die Kinder Iſrael mit Eſſen und Wein 
„wol geſattiget auf den Baſſen umher gien⸗ 
„gen , bot das. alte Weib die Waaren für ei⸗ 
„nen billigen Preuß aus, das Madgen aber 
»fehlug zwey oderdrenmahl ab, und bot es rin⸗ 
an, Endlichfagten fiezu dem Sfraeliten: 


Wind. Er aber wuſte nicht, 
te fo geehret wuͤrde. Endlich ſagte fie: 
aſſe Dich nicht, bis du deines Meiſters Mo: 
„ſis Geſetze verleugneſt, wie geſchrieben ſtehet 
Hoſ. 9 10. ie gingen Baal Peor, 
„und ergaben ſich dem fcehandlichen Abgott.,, 
Conf. L’Emper;l,c. Zu was Hurerey fie 
hiedurch verführet worden, und wie ſchrecklich 
es GOtt — fan man Num, 25. weit⸗ 
laͤuftig lefen. 


Diefe Erzehlung der Hebrder vermirfft 
Selden. de Diis Syr. fyntagm. 1.c. 5. gar 
mit allem, und halt fie für eine fchändliche —* 
bel.Coccejus not.adGemar. Sanhedr. ].c. 
iſt auch der Meynung, es fen diefes alles von 
Den Rabbinen erdichtet worden, welches auch 
Voſſ de Idololarr. lib.2.c. 7. und ſeinSohn 
Dionyf. Vofl. not. ad Maimon. de ldolo⸗ 
lätr.c. 3. ſect. 2. Reitz. not. 2. ad Good- 
vvin. Mof.& Aar. lib. 4.cap. 3. Dieteric, 
antiq. bibl. ad ı Reg. ı5, 13. und andere 
‚mehr wollen, (20) Aber Urfin. anal, facr. 

part. 








(20) Dirfer Meynung find auch %, Otvenw in Theo- 
logumenis lib,V, c 4. $.3. Cramerm de ara 
exteriure c. VI, p TOR. Yo. Clersews in Niblio 
theque choifie Tom. VII. p 133. Per, Jarsnwin 
Biftoire des cultes & des dopmes Part. IV, c.l, 
p. Ssı. FC. Fehrinpsw in Clafl V. Bibliorh, 
Bremenfis p. 387 und neulich Herr Fourmenr in 
Reficxions Critiques für les Hiſtoites des ausicns 





unbillig dawieder, und wil, daß man diefe Er⸗ 
hlung der Hebraer nicht allerdings verwerfe 
en folle, führet auch unterfchiedliche andere: 
ſchreckliche und ſchändliche Arten der Abgöt⸗ 
teren an, da es Die Heyden anandern Oertern 
nicht beifer, fondern wol drger gemacht. Sies 
be ihn 1.c. mie auch Sylv. Theol.5ymbol, 
n. 56. imgleichen Beyer. additam. ad Sel- 
den.l.c. und fonderlich auch Dieteric,antiq. 
bibl:ad Sap, 13, 1.2.3. Auer 
Daß ſonſten dieſer Gdge auch mit Opf⸗ 
fern ſey geehret worden, ſiehet man Num 27, 
2, imgleichen , Pal. 105,28. | Sie hingen 
ſich an den Baal Peor und aſſen von dem 
Opffern der todten Gen, das ift,der &de 
gen, die fein Leben haben, vıd. Voll. ib. 2. 
de Idolol. c.7. Gejer.Pfalm. 106, 28. & 


28. 
conf.Leusden,phil.hebr.mixt. diflertig4. ‘ps. 179.) 


& Selden: I.c. und desw mennet num 
Maimon. habe GOtt —— Stuffe 
um Altar verboten , und. Die Niederkleider 

bien , Damit durchaus alle Gelegenheit 
und aller Schein der Entbidffung undalfo 
auch der Dienſt Baal Peors, ſo gu⸗ 
tentheils in tbloſſung der Glieder, fo die 

Natur verdeckt haben will, beftand , verhü⸗ 

tet, gemieden und geflohen werden möchte, 

Nicht weit hievon gehet auch Lyra ab ad 

Exod.20 '' #£ wollen eglicbe, fpricht er, 

daß dis Verbot von den Scuffen zum 

Abſcheu des Goͤtzendienſtes ergangen 

fey, weil bey dem Gottesdienft Priapi, 

(egliche halten Baal’Peor und Priapum für ei⸗ 

nen ober doch nicht gar ungleichen®dgen) (27). 

die 
peuples ib. If, p. 326. Es haben die mehreſten 
don diefen bemercket, dieſes Vorgeben der Rabbinen 
(davon man auch Wilh Goeree in feiner Mofaize 
hiflorie Part, IV, © 27. p.644. leſen Fan) fen 
bergerüpret aus dem Nahmen des Peor, Da findet 
8 im Hebraͤiſchen das Wort Mo, welches jo viel 
eutet, als auſthun oder entbloͤſſen. Diele 
Bedeutung haben die üben ergriffen, und daraus 
dieſe fchändliche Art feiner Verehrung erziwungen. 
Dagegen meynet Owenus und Cramerus Il, cc. mie 
aud) Reizius über Goodwinum lib. IV, c. 3. 6.2, 
und Goodwinus felbfi , diefer Goͤtze fen vielmehr 
Baal Peo» genannt worden von dem Gebiete Pror im 
Moabitiſchen Bande Nam. XXIN . 28. und Deuter, 
XXKXIV, g. woſelbſt er von den Moaditen verchret 
und deswegen Baal Peor,tin Herr des Bebürgen, 
genannt worden, Man lefe bicher weiter Clerici 
Commentarium über Num, XXI, 28. umd As 
keri ſchoͤnes Onomallicum Sacrum p. 758. Wann 
ich bedende, wie geneigt die Jüden find, auch am 
derweitig aus Etymologien gewiſſe Sachen zu ers 
dichten, und dabey ermege, mas fie auch Ehriften 
aus eben dieſem Grunde zur Laſt legen, fo zweiſſe ich 
nicht , es fen von ihnen den Heyden auch im dieſem 
Stüce zu biel geſchehen. Daben aber leugne nicht, 
baß die Doabiten der Unkeuſchheit ergeben gewefen, 
und derfelben auch an ihren Frften , wie auch von 
Griechen geſchehen, nachgebangen. Denn das bes 
jeuget fo wol die Heil. Schrift als andere Nachrich ⸗ 
ten deutlich. Siche ılbrigeng, was Wilh. Goeree 
von dem Dienft des Baal Pcor in feiner Mofaize 
Biftorie Part. Ul. p. 573. und in Joodfen Out · 
hoeden p 1314-fgq. 

(21) Eiche Forum de idololatria lib, I. cap. 7. 
Kircherum in Pantheo cap V. p 269 fg. und an⸗ 
bere. Sie meynen Priapus komme ber von YO 
Ma Leor 2 





22. 
Priapus. 


Derdiufgang, 
war nicht ſeſt 
am Altar. 


24. 
—8 
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Die Prieſter auf Stuffen zum Altar aufs | Stüce aufs Feuer legen, und opffern folten, 


fleigen, und wenn jie denn hoch ſtun⸗ 
ven, und von den andern unten gejeben 
werden Eonten , entblöfferen fie ihre 
Scham. Denn Prispus war ein Jůn 
ling, der wegen feines groffen männlis 
chen Gliedes von den Heyden für einen 
Gott gehalten ward, 

"Diefer Aufgang aber war nicht —— 
Altar, ward auch beym Aufbruch Des Lagers 
nicht imit fortgetra —— ich wohl —* 
wenn etwas zu opffern geweſen, und der 
gebraucht werden ſollen, fo in Huften 
hur felten gefchahe, man in F Eyle einen 

Aufgang dazu von Erden‘, oder von Soden, 
oder von ungehauenen Steinen mit Erden 
ausgefüller , gemacht — Die Hebrder fer 
gen den Aufgang sum Altar imandern Tempel 


an die Mittags ⸗ Seite des Aitars,mweiches auch 


gegen mr 
gen geweſen. 


Ar pel von dreben Abfägen, wovon im 


Jofephus thut, lib. 6. de bell, cap. 6. (T. 
lib. $.c.14.) Villalpand. aber ap. Capel. in 
Walton.appar.bibl: pag. ı 6. feq. vermeis 
net, daß fie zuvor ander Morgen⸗Seiten des 
Altars aufgeftiegen, weil Ejecdh. 43, 17. vom 
Altar gefagt werde: Seine Stuffen, (oder 
fein Aufgang) waren gegen Morgen. Er 
meinet, (te hätten den alten Gebrauch deswe⸗ 
— andert, Damit fie im —— 
empel den Rücken nicht zukehren m 
ten. Es iſt aber fchwerlich zu glauben, daß 
fie hierinnen eine Aenderung gemacht haben 
ſolten, und läffet fich aus dem Ezechiel nichts 
ewiſſes fchlieflen, weil noch mehr Dinge da 

ind, die mit dem gemöhnlichen Gottesdienfte 
nicht überein fommen. So war auch allhie 
gegen Morgen des Altars in der Stiffts⸗Hut ·⸗ 
ten der Afchen-Hauffe, da die Afche des Als 
tars hingefchüttet ward, wie wir im Buch vom 
Tempel c.16. vernehmen werden. Hat bderents 
wegen diefer Aufgang gegen Morgen nicht 
tool ſeyn Fonnen , fondern wird — in der 
Stiffts⸗Hutten, und auch im erſten Tempel 
gegen — geweſen ſeyn, eben wie im an⸗ 
dern Tempe 

Sonſten war dieſer Aufgang im Tem⸗ 
uch vom 

empel cap 16. gehandelt wird, oder von 
dreyen Auffadngen ‚einem groffen: und jroeen 
fleinen, welche alle drey an einander, und auf 
der Seiten gegen Mittag waren. Der eine 
und zwar ber groffeund hohe Aufgang war in 
der Mitten, Auf beyden Seiten gegen Abend 
und Morgen diefes Aufganges waten —— 
kleine niedrige Aufgänge, auf jeglicher 


einer. Auf dem einen Pleinen Aufgang, der * 


gen Morgen war,giengen die Priefter hi 
s arı den Umgang, und giengen auf dem Um⸗ 
gang rund um den lltar herum, und betreuffels 
tendie Hörner mit Blut vom Sund»Opffer : 
Und wenn fievom Blut am legten Horn etwas 
ablauffen laffen, und um den Altar herumges 
—— — nen ——* —— 
gang, der auf jenſeit ufgangs, 
und gegen Abend war, wieder herunter, und 
ke en von dannen anden Boden und Grund 
ars, und goffen das übrige Kaya 
ars Boden, % fie aber Die 2 
de 


fliegen fie den groffen und hohen Aufgangan, 
der in der Mitten war, wie Davon unten aus⸗ 
führlicher Bericht gefchehen fol. Undift fein 
aus el, daß es an dem Altar Drofis in der 

tör Sitten eben fo geweſen, weil im 
—“ einetley Gebrauch gehalten 
worden, weßwegen wir auch, um deſto beſ⸗ 
ſern Verſtandes willen, einen Abriß des A 
gangs bey Dem Kupffer hinzu gefuͤgt, weil es 
en aus der bioffen Beſchreibung fo leicht 
nicht Pan begriffen werden; beſſer aber, wenn 
man einen Abriß hinzu feet. 

Damit wir aber nieder zu dem Altar 


Sarfrniäen ft. & —— SR? mad u For 


[4 
27 


vom Holtze Schittim, fünf Sen oma ar 
„breit, daß er gleich vieredfigt ſey, —— 
„Ellen had). „ Uber Dis verſtehen Die Hebraͤer 
nicht von dem Altar, fondern me 
von der .oberften ‚, aus. welcher die 
Hörner hervor fchoffen,, und die oben auf — 
Umgang ſtund, wie ſolches Munſter. ad 
Exod. 27. unl’Em; Emper. not. 5. ad Midd. 
c. 3. ſect. 1. RE Re 
c Wie 


—⸗— 
er sahen, In Scräfgen pe 
MI D12I mehbasb lnchech, carum e sah“ 


in , eine Höle von Brettern, welches die 





— rg Mer se 
an aran a nen 
der Mitte bob b 


ten; 

m Gebrauch) aber mit Erde angefüllt wurden. 
8 ſtellet die Cache der befannte c Commentarius 
Michlal Yophi Über diefe aD vor , und 
fich 16 ai auf ben Beſehl GOttes Exod. XX, 2 

Altar von Erde made mir. Mon 

a Seuachim fol. 61.2. und Rafchi 
Alſo waren die vier Bretter eigentlich , ein 
niß des Wise, dog man befiändig brauchte , das 
mit es, mo die Iſraeliten bey ihren Gen ie a las 
gen, mit Erde angefüllet, und zum Bean ad De 
merden konnte. Auf folche Art ee hend ber 
Herd des Altars bloß aus Erde, 
läufftiger Herr Heinius in et nuva — 
—— Ei +P. 46. en Din och bat vi- 

nga diefe nung als unger eſehen in 

* — feine Obferv, —— 1689. 
vr * p. 232. Und obgleich die hieher gehörige 
Worte in den folgenden Editionen 3700 und 1712 
— bla aaa Toms,  Dubiell 
outrein bezeu er ſey n er 

ben Dremung., Man febe en im Tabernakel 
van Mofes p * in den Roten ‚da Herr Doutrein 
ſelbſt — nentſchieden laͤſt. 


(23) Herr Heinius leuanet es I. c. billig p. ——— 
widerleget unſern Auctorem, ber den Rabbinen hier 
zu ſicher geſolget, welche doch nicht allein der Schrift 
nl, ee ungereimte Säge eins 
führen. e u ausdrucklich, Exod. 
AXVIL 1. Der dltar foll drey Ellen boch ſeyn. 
25 1.006 mid Dad Düse water dam Limgen ge 
des Altars, mieesimHebräifchen lautet, aefekt, 
arfagt , das Netz folle bif zur Mitte des Altarg 
Solle nun aber die Höbe des Altare und 
alfo der Altar felbft bloß von dem Umgange des 
— —— ſo m ie a eu 
was unter dem Umgangs geweſen / 


ter 
mar inmendig 


Ins 


x 99% 
Von dem 


chernen Netz 


30. 


Fi 
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au 0 we 
doc niht-,. ob man ihnen ferfer glauben 


koͤnne, wenn fie vorgeben, der Altar Mofis 
fey in der S 


wohl gldu 
Altar zu tragen ———— auch zu 
em 


unbequem geweſe 

drey Ellen hoch geweſen, fo iſt gldublicher, 

daß der gantze Altar nicht uͤber ſieben Ellen 

gervefen, weil das eherne Gitterwerck, 
von gleich in dem, die Mitte des Altars 

machte, ſolch Gitterwerck aber unter dem Um⸗ 

War nun der Altar über dem Lim 


gang 
drey Ellen hoch, fo wird die unterfte 
—ã— gmae { vierdehalb Ellen und der 


Ellen, bat er bequem getragen werden 


Weoas aber follen wit von dem gedachten 
ehernen Gitterwerck machen: GOttes Befehl 
Nautet alſo davon, Exod.27, 4. „Du ſolt guch 
„ein ehern Gitter (24) machen, wie ein Netz, 
„und vier eherne Ringe an feine vier Ort. Du 
ſollts aber von unten auf Coder wie es techt 
„lautet: unter demlimgang) am Altar machen, 
„daß das Gitter reiche bis mitten an den Als 
halten davor , daß diefes 


— es gewe · ceherne Gitterwetck inwendig imAltar zwiſchen 


den vier Waͤnden geweſen, und daß auf dieſem 
Gitterwerck das Feuer des Altars gelegen, und 
Die Opffer darauf verbrannt, Durch die Löcher 
aber Diefes Netzes oder Gitterwer ten 
ur 


— — — m — —— 
nicht gehöre. Dagegen rechnet die Schrift das 
Neöetz mitzum Altar, weil ne But ehe an die 
Mitte deffelben reichen, an man ferner beden: 
det, daß diegemöhnliche Länge eines Mannes kaum 
drey Ellen ausmachet ; fo wuͤrde der Umgang zu 
nichts genußt haben, teil die Priefter von dem Lim: 
gange zum Heerd des drey Een hohen Altars nicht 
reichen können, es ſceh denn, daß man zween Um: 
gänge wider die Schrifft einführen wolle, 
(24) Im Hebr, M michtar, Das Wort hat 
eine groffe Derwandfchafft mie MAIS rebbaras 
welches Amos IX, 9. ein Sieb bedeutet, Wir 
‚nun dieſes voll Löcher iſt, das Aichbar aber als ein 
VNetʒ zumachen befoh'en wırd, 


Dr die Bedeu 
kung des Wort klar genung zu ſeyn, und hats der 


feel.Lucherus fehr mol durch Gitter, oder Bits 
gerwerck gegeben. Gleichermoſſen überfeket es 
1, Onkelos im Targum durch NINO eröbrum, tel; 
ches auch der Rabbinen ihr MEI; das fie hier brau · 
> bedeutet. Die LXX. gebend drgapar, den 
rd. Man fichet aber gar leicht aus den folgen: 
den, fie baben den Verftand der übrigen hier befind: 
lichen Wörter gar nicht gefaffet , und mol gar anders 
gelefen , als im Hebr. ſtehet, welches Lamy p. 439. 
muthmaſſet, aber zugleich ihre Yefe Art der jegigen 
ohne Urfache vorziehen will. Don dem Gitterwerck 
fiehe mehres bey Herrn Zormie Tom, I. Biblioth. 
.. Antiquario Exepeticz p. 477. Und Amelie, tel, 
her derfelbeift, Tom. It. der Erörterung der Schrift; 
Stellen A. T. p. 62.54. 
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durchund auf die Erde gefallen ſey. So ſchreibt 
Jofeph. lib. 3. antiq. c.7. von dieſem Altarz 
An ſtatt des Heerds war ein Roſt (oder Git⸗ 
terwerck) oben auf, und weil fein Boden 
„unter war, fo fiel, was vom Feuer abfiel,das 
"durch hinunter auf die Erde.,,  Diefe Meyr 


nicht | nung ergreifen ihrer gar viel , aber Doch auf 


unterfchiebliche Weiſe. Etzliche fegen dis Git ⸗ 
terwerck inwendig mitten im Altar, (2M dag 
von dem Netz an über und unter dem Peg 
eichviel Kaum im Altar geweſen fen: und die⸗ 
er Meinung find Muniter. Jun:ufi Iremell, 
Friedtib. adEx.27 .Leusden. philol. hebr, 
mixt. differt. 38. Andere aberfegen dis Web 
oben auf dem Altar zwiſchen den vier Dörnern 
ein, daß es nicht inwendig inder Mitten des Ab 
tars, ſondern auf dem Altar an ſtatt des Dachs 


oder Bodens geweſen · und machen etzliche eine 


Fläche ander duſſerſten Ecke rund herum, et⸗ 


dem | waauf eine Elle, und dann dis Gitterwerck in 


der Mitten, fo aud) etwas niedriger gervefen, 
als die Ssidche umher, und darauf waren die 
Dpffer verbrannt. Diefer Meynung iſt Her- 
berg. magnal.ad Exod. 27. num. 35.p.m. 
sro. 4.b.$cacch: facror. eleochr. myro. 
thec,2.c.71,feq. Bonfrer. ad Exod. 20, 244 
& ad Exod. 27, 4. der auch unterfchiedliche 
andere feiner Mepnun * s Ariam 
— — ar —— — 

und ſonderlich oſephum, und fpricht: 
daß man Jofepho als einen ſolchen Zeu⸗ 
gen, det es felbft mit Augen ‚und 
am beften und wahreften Davon fchreiben kon⸗ 
nen, billig glauben und folgen ſolle. Er vers 
meinet auch ad Exod. 27,4:.& ad Lev.s, 10, 
daß an dieſem Altar ein Fenfter geweſen, zu 
welchem man die unten auf Die Erde gefallene 
Afche herausnehmen und ausbringen Finnen. 
Aber Diefe Meinung ſcheinet gang und gar 
nicht gläublich zufenn. Denn einmahl befichs 
let GOtt ausdrücklich, daß dis Gitterwerck 


& | unter dem Umgang des Altars ſolle geſetzet 


werden, Soll es aber unterdem Umgang 
ſeyn, ſo kans nicht oben auf dem Altar zwiſcheñ 
den Hoͤrnern ſeyn, wie Herberg. Sacch. 
Bonfrer. und die andern, ſo et anfuͤhret, mit 
ihm tollen. Es fan auch nicht wol inwendig 
unter dem imgang ſeyn, wie andere wollen. 
Denn wo der Altar über dem Umgang drey 
Eiten hoch — wie die Hebtaer wollen, 
und ſehr glaͤublich iſt, fo wäre auch diß Gitter⸗ 
werck inwendig über drey Ellen hinunterwerts 
weſen, und hätten die Prieſter auf ſolche 
eife ihr Ampt mit den Opffern nur übel 
verrichten Pönnen: DieKinder Iſrael, die von 
ferne Runden, wuͤrden auch vom Feuer und den 
Flammen Faum einen Blick haben fehen Fon» 
nen, Solte aber der ganze Altar nur drev 
Ellen hoch geweſen fenn, fo ware diß Gitter⸗ 
werck inwendig uͤber anderthalb Ellen hinun⸗ 
ter geweſen, ſo ebenfals den Prieſtern beſchwer⸗ 
lich gefallen, und hätten die Kinder Iſrael der 
Verbrennung der Opffer ebenwol nicht wol 
zuſehen koͤnnen weil es inwendig fo tieff im Als 
tat waäͤre verrichtet worden. Daß aber der 
gantze 











(25) Dieſes will auch Lamy p, 439, gelteu lafeu. 


(es} 181.) gen gefehen , beruffet, foift gewiß, Daß Jofe- 


Cap. XXxXIII. Don den Stücen ic 
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yange Aar höher als drey Ellen, geweſen, ift , auch nicht inwendig in der Mitten, ſondern 
ehr ehe gläublich und würde er,dafern er nur deep auswendig am Aller unter Dem Umgang fes 


Ellen geweſen, gar unförmlic) und ungeftalt 
weſen fern, Denn das ift gewiß, daß der 
mgang bey nahe die Helffte des Altars ers 
reichet, weil Das Gitterwerck unter dem Lim» 

gang mitten am Altar ſeyn ſolte. Wann nun 
r Altar nur drey Ellen hoch en wdre, 
waͤre der Umgang etwa anderthalb Ellen von 
der Erden hoch gemefen. Jegliche Elle aber 
nen die Hebrder, wie oben cap. 2. gedacht, 
uf 6. Haͤnde breit, oder 24. Zoll, oder Bere 

J breit. Um dieſen Umgang aber gien 

je Prieſter bey gewiſſen Opffern u 
Weil denn nach dieſer Maaſſe die oberfie 
Saͤule auch nur anderthalbEllen machte,tours 
de fie dem auf dem Umgang umher gehenden 
riefter nicht viel über den Knien geftanden 
ehn, und würden die Prieſter gar hoch uber 
Altar hervorgeragt haben ‚welches alles 
febr ungereimt und unform . Wann 
aber der Hebraer Bericht nach, über dem 
Umgang drey Ellen hoch gemwefen, tie im 
ur iſt Die Säule oben ihnen etwa am 
SEHR pefanben Dab fe Difae fabenabrer | gen 
op anden, e teis 
ce Können en, w ig fich viel zierlicher nnd 
ſchicket. Iſt nun aber der Altar drey 
ro über dem Umgang, und das Gitters 
werck waͤre inwendig an Demfelben Drt gewes 
—* ſo hatten die Prieſter, wie geſagt, nicht 
önnen dabey fommen , und niemand hätte 
er das Pd a fehen fönnen. Hiezu fomt, 
Itar im ‚Tempel dergleichen 
Fe oder Netzwerck weder oben auf dem 


Altar, noch mitten inwendig im. Altar geroes | Den 


fen, fondern der Altar war daſelbſt inwendig 


* ausgefüllet biß oben an, ja noch * geweſ 


inauf, tie wir unten vernehmen werd 
ward auch die Aſche im Tempel auf dem Altar 
oben auf dem Heerd zuſammen gefeget,und fiel 
nicht hindurch. Drum wol vermuthlich ift,baB- 
es bey deurltar in der Stiffts⸗Hutten auch fo 
gehalten worden, und tie die. Opffer im Tem⸗ 
pel nicht inwendig ım Altar, fondern oben auf 
dor den Augen des gansen Iſtaels verbrannt 
worden, alfo ift wol glaublich, Daß eg hier inder 
Stiffts-Hütten auch fo geihehen, Was Jo- 
fephum anlanget, auf Ay au fi) Bonfr. ale 

auf einen folchen Zeugen, der es felbft mit Aus 


Phus den Altar in ber Stifte. Huůtte eben fo 
n habe, als wir ihn heute fehen, 

weil e Altar in der Verſtorung 
des Tempels —— viele hundert 
ahr wish fephusgebohren worden. 

ß Jofep — 4% - Are se 
efehen, Bon var 
— es — elle erg ein 
* Gitter oben —— wie auch Villal- 
d.vermepnet , barinnen irren fiefehr , und 
Werden wir im Buch vom T aus 


Era 
— 5 Gitter * oben 










: und daß bis auch andere Hebraer alſo 
een fichet man ap. L’Emper not. ı2. ad 
a c,3. lect. ĩ. Diefe Meynung iſt viel 
glaͤublicher: Und wo ich in meiner einfaltinen 
Muthmaffung nicht irre, fo wird diß eherne ;)! 
Gitter nicht um Die unterſte Sdule unter den 


Umgang von auffen herum gegangen, fondern 
in der unterften Sdule felbit und Deren Seiten 
gervefen feun. (26) Diß Strickwerck fol 


nach der Debrder Mennung den Unterſcheid 
im Blut» Sprengen gezeiget haben, da eglie 
ches oben über diß Gitterwerck an der unter» 
ften Sdule, etzliches aber unter gegoffen wor⸗ 
den, (27) andefien ftatt fie ım andern Tem⸗ 
pel um Die —* Saule unter Dem Umgang 
einen Strich herum gezogen, wie beym 
L’Emper. Lc. zu ſehen, und im Buch som 

Tempel c. 16. ausführlicher davon foll —* 
delt werden. ch halte aber wol, daß diß Git⸗ 
terwerck noch einen andern und vornehmern 
Zweck gehabt Babe, wiewol ich bey nieman⸗ 
den etwas Davon gelefenhabe. Ich will mei⸗ 
ne einfältige Muthmaffung befcheidentlich fer 
Benin ufbrud) —— 

ym Aufbruch des Lagers, ngen 

Töpffe, Kreuel, Schauffeln, Becken und alles 
Seite des ee u) in —5 — 
Altar verwahret und beygeleget ſeyn / und iſt 
auch wol glaͤublich, daß das Saum des Altar, 
fo die Priefier ftets unterhalten muͤſſen, mit 
Darinnen vertahret fey. Wo aber mag die 
alles im Altar ſeyn verwahret worden $ 
halte, daß die unterfte —— einen 





—_ —— — — — 


26) Das lä t dee 
— — 
Sie zeiget auch den Ort die⸗ 


—* des Altars. 
etzſormigen Gitterwercks deutlich genung aͤuſ⸗ 
Kg ım den Altar herum, als an deffen Dritte ec 


reichen follte. Daber Fan man auch daffelbe weder 

vor ben Heerd des Altars, noch vor etwas, das in 
ber Hök des Altars gemefen, halten. 

(27) So fchreiben war die in Scuachm £. g 3, 

« aber ohne die Schrift. Aus dem rothen Strip 

bepm Altar Salomonis laͤſt fich nicht ficher urtheir 

—* zu geſchweigen, daß etliche daran ebenfalls 


a8) Diefe Muthmaffung pe c. p. zẽ. ſq · 
billig verworfſen, weil die Schrift dazu gar Feine 
Gelegenheit giebet , vielmehr andere Umftände das 
— Aus Num.iV, 14. 15 erhellet, daß 
Me Altar, wenn er fortg eführer werden follen, 

einen darauf gelegten Geraͤthen, mit einer 

Det be —— und alfo von den Leviten f 
werden muͤſſen. Iſt dem fo, fo ift a 

des Altars als ein Stuͤck defjelben mit eingewis 

delt worden, und wie wuͤrde da das Feuer ſeyn uns 


etra⸗ 


3 
in ber 
ed Saͤu ⸗ 

no 


208 


Grund des Altars auch oben dicht geweſen, fo 
dafidieunterftevierecfigte Saule oben und uns 
ten einen Boden gehabt, Denn daf der Als 
tar inwendig hohl geweſen, i zu verftehen von 
iule, die von tern und mit 


gen. 


’ 
daß Das Feuer inwendig kon⸗ 
| —— gläublich, daß die Decken, fo 
ber dem Altar. gebreitet worden, unten an 
dieſem Gitterwerck loß gehangen ‚ Daß allemal 
Lufft hat hinein Eommen , und durchftreichen 
konnen. Auf diefe ABeife haben auch die über 
den Altar ausgebreitete Decken feinen © 
gekrigt, weil Deere er Gitterwerck 
werde ie Lrfache epn, toarunı im Tempel, da 
der Altar nicht mehr von einem Drte zum ans 
derngetragen werden durffte,fein Gitterwerck 
am Altar getvefen; wie dann die Hebrder 
ng.des Altars im Tempel, d 

aus von feinem Gitterwerck wiflen. 
um ſollte diß Strickwerck nicht eben fo wol am 
Altar im | fenn gemacht worden, wie 
am Altar der Stiffts Hutten, wenn es nicht 
todre, um bey des Altars 
‚Luffe zum Feuer zu haben, wel u un 
dem Altar der Stiffts⸗Hutten nicht aber beym 
Altar im Tempel nöthıg war, da das Feuer 
—* verſchloſſen ward, ſondern allemal oben 

au 


3 ee oh, ie iſt das Feuer in di 
. = er, fprichft du, wie i euer in Die 
—2 unterſte Saule ein n,und wie haben 
die Priefter ‚die es fletsunterhaltenfollen ‚Da; 
ben kommen Finnen! Ohn Zweiffel wird der 
Boden des Altars in der StifftsHutten da es 
viel Reiſens gab, an der unterften Saule nicht 
game ref gewefen ſeyn, fondern man wird den 
Iitar und die unterfte Sdule vom Boden ha⸗ 
ben aufheben Fönnen, daß der Boden liegen 
blieben , und da hat das Feuer oben auf Den 
den neben dem andern Geräthe nach der 
Meihe Finnen hingefeget und hingeleget wer: 
den, und die Priefter das Feuer zuunterhalten 
bepfommen. Wenn er aber getragen worden 

wird der Boden an die unterfte Säule fe 
gemacht worden ſeyn, daß die Leviten den gan⸗ 
Altar mit dem Boden und allem Gerathe 
aben tragen fönnen. (NB. Diß find meine 
einfältige Muthmaffungen , finde ich was ans 
ders und befiers, Fan diß geändert wer⸗ 

den. (29) f 

nd 


(29) Andere find auf andere Gedanden gefallen. 
Herr Reland p. 28. Antt Sacrar. menmet,edhabe 
das Gitterwerck zur Unterfiügung und Beſeſtigung 
des Umgangs am Altare gedienet. Und ihm pflich⸗ 
tet Herr D, Iken bey in Antiquitatibus Hebraic, 


b% | 22. —— die Groͤſſe dieſes Altars 


uch» | Säule ſieben Ellen lang, und ſieben 
men 
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Und auf ſolche Weiſe wirdaller fünf obges __ 34 
dachten zum Altar nothrendigen Stücke auch ZIIE 5 Er 
von diefem Altar der Stiffts Hütten aus⸗ tur werden 
drucklich in der Schrifft gedacht, als Des Bo⸗ iu derẽ 
dens, der vierechi Sule, des Umgangs, nahmha 
oberften Sdule mit den Hörnern , unddes gemagt. 
Aufgangse. Des Bodens , fo entroeder von 
lauter Kupffer, oder vom Holtz Schittim mut 
überzogen geweſen, wird offt gedacht, 
an den Boden des Altars Das — 
gegoffen worden. Die unterfte iſt 
e/ in welcher das eherne Gitterwerck war, 
Er. 27,4.fegq. (30) Deslimgangs wird 
l. c. gedacht, daß das Gitt unter 
dem anfepnfolle. Die oberfie Saͤu⸗ Sr cas 
le ift der Altar vom Holtz im mit joglichen 
überzogen , vierecfigt , fünff Eilen lang, fünft Ctüdes, 
Ellen breit und drey Ellen hoch, Er. 27, gt 
fo der Altar genennet wird, nicht, 
diß allein der Altar, fondern weil d 
nehmfte Stück war,ald worauf zwi enden 
Zornern die Thiereverbrannt worden. Vom 
etman, Erod. 20,26. Lenit. 9, (P2B-182.) 
zufchlieffen. Die dberfte Saule, daran die 
Hörner waren, war, wie gedacht, viereckigt, 
ff Ellen lang ‚und fünf Ellen breit. Der 
gang Pan nicht viel geringer ‚als eine Cille 
breit , gewefen ſeyn weilbie Priefter Darauf 
haben gehen muſſen. Wäre alfo Dieunterfte 


geweſen, und en auch ber» 
er fönte man denfelben eine Elle oder 
halbe breit machen, dafi diefer Altar unten 
am Boden acht. oder neun Ellen lang , 
acht oder meun Ellen breit , fieben aber, mie 
edacht ‚mit allem, und in der gangen Höhe 
ch geweſen ware, doch die Hoͤrner nicht 
mit gerechnet, die ohne Zweiffel fo hoch ges 
twefen, als die im Tempel waren, nemlichy 
eine Elle hoc) , wovon im Buch vom Tem⸗ 
BEE abe fragt fie mil dis eherne 
ieaber fragt ſichs weil dis it⸗ __ 36 
terwerck weder obenam Altar, noch inwend De 
in der Mittengervefen ‚worauf denn die Opf% yrannt wer 
fer verbrannt morden,und das Feuer gelegen den. 
fen, weil die oberſte Säule hohl war, und o 
feinen Boden hatte? Darauf ift die Antwort, „37 narp 
daß der Altar, und zwar die oberfte Scule mit ir Erden 
Erden oder Soden ausgefüllet rorden,(31) ausgefüllgt, 
twelches bald umd leicht bat chehen fonnen, 
viel leichter, als wenn das eherne Gitterwerck 
oben feinen Boden gehabt hatte, und der gans 
be Altar inwendig hatte ausgefüllet werden 
follen, 
47. Weil aber diefes auch von den mit Kupfer 
—33 Brettern atſchehen Fönnen , jo mennt 
Heinius p 56 es habe nur die Laſt und Schwere 
des Altars geringer machen, und die FForttiagung 
deffelben erleichtern follen. Und das Fümmt mit 
auch fehr mahrfheinlich vor. Vielleicht aber hat 
GOTT aud) darunter gewiſſe geheime Abſichten ger 
habt; mie denn der feel. Derr Edzard in feinen ſchd⸗ 
nen Noten Über Avods Sars cap. Il, p 230. Diele 
Fupfferue Gitterwerck, das lauter Creutze dargeſiel⸗ 
let, als ein Filrbild des Ereuges Chriſti anfiehet. 
(30) Bon diefen beyden Stuͤcken weiß die Schrift 
nichts. Siehe oben not, I, 
(31) Siehe oben not. 22. 





— 


et, 


. Ofiander —— pentagl, vöc. | dein b 







toeil Die öberfte ar drey Ellen, | i Inwendig des Randes 
a ERS 
ee 
heard chter un die P —— 


der ausgenommen ter Seiten nicht allein rathen Conten, 
t de te 
Be re Sana ae ge heile 
20,24:(32): Diß ift nicht bloß zu verftes | Herd hätten herum ‚follen mflen fi 
don ne gen Altar, —5 zum wenig ee Ed ' u. 


mw fondern ‚und: 
Kae a a a rot En, br 


e mit Erden en: | ge 
M auch R. Salomo, Lyra, | und auch 
212, p. 167. und and 4 

gr Tempel war oben auf dem Altar zwey Ringe, und er alfo 
m Ds 61" Gm ſo fortgetragen ward, 
Sie Diener unb Font De eiefe inpenbig 2 
D 20 |. ia’) "Die lieh — 
; Am ı (33) She waren vice am der Mit dei 


. 


(32) Giche cap. XXXIL aot. 8. l deſto 


di .gar 


(ng. 133.) 


‘> 


mermwäbrens 
ben Feu 
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Das XXXIV. Vapitel. | 
Som Seuer des Wiltard: ® 


1. Oon dem immerwährenden $euer. 

2. Drey Feuer⸗Hauffen auf dem Altar. 

3. Der Hauffe zum Opffer. 

4. Befchreibung deffelben, 

$. Don den zweyen Scheiter Holtz, ſo 
Abends und Morgens dazu ge 


kommen. 
6 Was für Holtz auf dieſem Hauffen 
— er ar 

7, Der Feuer⸗Hauffe zum Raͤuchern. 

8. Mit diefem Feuer wurden auch die 
Lampen angezündet. 

9. Was für Holtz allhie gebrannt. 

10, Wo diefer Holz» Hauffe gewefen. 

11, Der Hauffe des flerigen Feuers. 

12, Wo bieranf hingeſehen werde. 

13, ander Feuer⸗ Hauffe am Der 

n⸗ Feſt. 

14, Zuweilen Bam noch ein ander Feuer⸗ 
Zr hinzu, und warum. 

17. Wie d 


as Holtz des Altars beſchaf⸗ 

16, A das ſtets waͤhrende 
Feuer geweſen. 

ı7 bar offt zu Bezei feiner 


Gnade $euer vom Aimmel oder 
einen —— der Feuer⸗Saͤu⸗ 
len ſchieſſen und die Opffer verzeh⸗ 

1 € avon. 

Hey Bin jung aller Altäre iſt 
$ener vom Himmel gefallen. 

20, GOtt war im Feuer. 


21. ©pffer gleichfam GOttes Brode| 


und Speife. ' 

82, Ob das himmliche Feuer mit Holtz 

unterhalten ſey. 

23. Die Hebraͤer Een zweyerley Feuer 
auf dem Altar, ein gemeines und 
das himmliſche. 

24. Beſchreibung und Eigenſchafften 

des himmliſchen Feuers. 

25. Ob das himmliſche Feuer ſichtbar 

in Geſtalt eines Loͤwen auf dem 
Altar gelegen. 


wegen das Feuer des Altars ge⸗ 
nennet ward, und muſten die 
Opffer mit keinem andern Feuer 
angezuͤndet werden, als mit dem ae 


r. uf dieſem Altar war ein immer⸗ 
Von dem im ⸗ waͤhrendes Feuer gehalten, ſo des⸗ 


— 


(1) Bon diefem beſtaͤndigen Feuer des Altars haben 
gebandelt Fo. Buxrorfiw in Hiftoria ignis facri & 
ecleflis facrificia confumentis „ welche fichet im 
feinen Exercitationibus n. Il. P.229—267. Fo 
Doströrs im Tabernakel van Mofes c XV. p. f21. 

‘lag... D.Salom, Deylingim Paste Il, Obfl,Sacrar. n. 
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26, Ob der Altar daher Ariel oder GOt⸗ 
tes Loͤwe genannt worden, “oder 
anderer Urſacchen halbe. 
27. Ein Weib ſchlaͤgt den Alta mit ih⸗ 
rem Pantoffel, und ſchilt ihn fuͤr ei⸗ 
nen Wolf. MIN ta 
28, Der Tempelwird Ariel.genamt,und 
warum. DER E I 

29. Wie es mit dem himmliſchen Feuet 

ande gewefen. 

30, Es ſcheinet mir Holtz niot unter⸗ 
halten zu feyn. 

31. Buxtorffi Meinung hievot. 

32, Neben dem himmliſchen euer iſt 
freylich gemein Feuer auf dem AL 
tar geweſen. 

33. Ob die Hebraͤer davor halen, daß 
das himmliſche Feuer mit sol uns 
terhalten worden. 

34. Wunder bey dem Feuer. 

35. Ob das himmliſche Feuer nie dem 
gemeinen vereiniger, und daffelbe 
gebeiliger, auch bisweiler in Loͤ⸗ 
we ftalt * ſehen laſſn. 

36. Das himmliſche Feuer if in der 
Stiffts-„ürten und im erfen Tem⸗ 
pel gewefen. 

37. Wo es geblieben, und ob s im an⸗ 
dern Tempel gewefen, 

38. Unterfchiedliche Meynungen. 

39, ©b fichs im andern Templ in Ge⸗ 
Le eines Bundes jeben Kiffen. 
40, Feuer im andern Temyei iſt auf 
dem Altar ſo kraͤfftig nicht geweſen 
als im erſten. 

41, Wie der Teuffel mit dem himmli⸗ 
ben Feuer GOtt nachgeaffet habe 

den Heyden, wie auch den ab» 
gefallenen 10. Stämmen Iſtael. 

42. Bey dem Teuffelifchen Feuer ift offt 

| grofer Bettug vorgeganen. 

43. Die Heyden haben * das Feuer 

angebetet, und für einen GOtt ge⸗ 
ten, auch ſtets unterhalten. 


Feuer des Altars, ſo von den Prieſtern flets 


unterhalten ward, und nicht ausgeldfchet wer⸗ 
den muſte. (2) Auf dem Altar, dr 
tt, 


12. Henr, Horchiw in Orat. de igne facro, Nie, 
Kappen in diff, de igne calefli, Aermh, Lamy de 
Tabernaculo & Templo p, 955. D, Chrifliam 
Mundeniw in Commentat, de columna nubis & 
ignis p. 67. ſq. Wirrschime de iuwumgpii. und 
Pet. Zornius in feinen Anmerdungen über Hecarzi 

Abderitæ Eclogas * 132. fg. und in der Erdrtes 
rung der Schrift, tellen A.T, Tom, 1. p.430. 
891. auch T. iĩ. ꝑ. 292. ſq. 

(2) Dieſe iſt zwar — die durchgängige Meynung der 
Ausleger und anderer Gelehrten, daß aemlig dae 


— I 


Cap xxxivV. Vom Feuer des Altars 


A | 7 


FT an a. Sonn 
« 
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fl allein des Altars Feuer brens Es wurden von Diefem ——— AU nn 


Tele 


ſter ſoll alle Morgen Zolz — Asa * 


süuden, und oben Darauf das Brand⸗ 
Opffer surichten , und das Fett der 
Dand —* anzůnden. 

ſoll das dem Altar brennen, 
und nimmer v verlöfchen Lew, 6, 9. 12. 13. 


% 
€._— 1 —. 








vom Himmel beftä 
* ———— ndig gedauret. 


bat dor diefem Buxtorf, de Igne fa- 

„Pro ©. 2. der es doch megen der allgemeinen Juͤdi 

Tradition annimmt , und ‚Derr D, Deyling 

feinen Obferyat, Sacris 1. © Pr128. des erſten 

* +. Druds,unterfepiedenes,noch mehr aber Hr. Heinius 

in Colle&ione nova librorum Fale,t. p.59. fg. eins 

J Diefer letztere ſchreibt unter andern die: 

’ gt 13. Ewig foll das 

—2 —* ltar brennen, und nimmer 

per uam er anders bedeus 

. Bu: te Feuer foll immer aufdem 

Qltar — und nicht ausgeloͤſchet 

in dem Verſtande, daß es nirı 

* aa en Fl allzeit, .. zu 

geſeczten e Morgen auge 

fo lange es — nicht —2 werden Fa 

Auf ſolche Art, fpricht kur werde auch das ta —* 
Oopffer, welches des Tages zweymahl, ni 

allezeit, gebracht ward, TON ein ale en 


vendes ‚wie hier das Feuer , genannt. — will 
Erd —* —*8 — — läßt ju P.60, 
cht nach Diefed ey beflln 


Bi umt * werden follen; leugnet aber, 
* ee und beruffet fich auf Amos V, 2 
— —— 
en aeliten in und wi 
von —* Gebote des HErrn abgewichen. Er be 
auch 3 aus 2. Chron, XXIX, 
A — re Däter haben die Thür 
‘ ı; der Halle ng ofen, und die Lampen 
" ausgelöfdht , und Fe wert geräus 
: a, und. Fein Ak —— im 
Seiathum dem BOTT 3 — ieraus 
—3 d auch das Heil. t unterhal⸗ 
‚ten. Mir kOmmt bey dieſer che diefes am bes 
. —— vor , dab GOTT nirgends einen Ber 
eben, = = wie das als beftändig vor; 
—* Feuer des Altars beym Reifen fort: 
rad cn olle, da doch Num, IV, 13.14. 
‚ fo vieler andern Stüde des Altars zu diefem Ende 
ehnung gefchiehet, Da heiſte, fie ſollen die 
—— vom ur in feaen, und eine Scharla: 
ckene Decke darüber breiten ; fie follen alle 
feine 0 An ar geh DR dazu an, HR 
a fen a —8— reuel, 
An, Baden. m mie allem Berätbe des 
are PR follen drüber decken eine Dede 
won Dachs · Fellen, und feine Drangen dazu 
chun. Hier geſchiehet wicht die gerinafte Meldung 
Feuers, wederdaß, oder wie ed unterhalten, 
oder auch fortgebracht werden folle. Das war er 
dem bedeckten und eingewickelten Altar ni 
Ar Man fpricht zwar, es fen mit der A 
in einen abfonderlichen ——— wen. 
Uber was ift denn das vor ein Gefäß geweſen, da 
GOTE befichlet , daß alle Gefäfje des Altars, und 
infonderheit die Bobl: Pfannen , auf den Altar 
gelegt werden follen? Man Fan mit unferm Auftore 
nicht einwerffen , es werde dennoch das Feuer des 
Altars genannt. Denn fo fan es auch dennoch 
beifjen, weil es auf dem Altar immer angezindet, 
dadurch gebeiliget, und zur Berbrennung jo wolder 
ffer , als des Weyrauchs gebraucht wurde. Dan 
menbero meyne ich, daß diefes Feuer ein immer: 
wäbrendes genannt werde , weil es zu der Zeit, da 
‚der Altar füille and, und darauf geopffert werden 
"Ponute , beftindig unterhalten werden mufic, 


- 


tar täglich Deep Feuer — — Da Sam 
mit Holtz unterhalten, wie uns Joma c, 4. — 
$. Mexingam not. ı6 & adc. 2 A 
. R. Juda Leon. lib. 2. de templ. c. 13. 
6.76. ſeqq R.Levi Barzelon. ap, Hot- 
tinger. de jur. Hebr. num, 132. Cun. li- 
bro 2. derepublica Hebrea, c. ı 3. Bux- 
torf. e, 2, hiftor. ignis facri, Novarin. 


+ 


Es | fched.facr. —— $.0.6. ——*— (3) Der —— 


erfterwar, da das tägliche Morgen und 
‚toie auch au andere Opfer auge nd — 


ob —— a Belcreibun 
na theorie ward, ds Di ee ri 
eher bag Fr Ber —* und 
— oder en Seite ange⸗ i 
Igen ward, uſſer dieſem ge 
ten A — na 
—* mo dr —* sum tg 
und zwey gegen Aben 
on —— £ > ) Des eng dasn gelom⸗ 
achte ein in Peieper —* hinauf, des "9 
aber beachten zween Priefter Die bes 
2 — hin, Din le eins. Es ſcheinet 
3 * ns N er 
— geri ner 


feine O 


5* 


als —* Fe : en-Dpfie, man eine 
aufg enn aber ———— ex⸗ 


traordinaire e Opffer —— werden F 
——— uffen ee ge 
damit das viele Fett wo ng euer nicht 
—— er go a ee far 
ji emacht m er er die ——— 
— und bis an den folgenden Morgen 


brennend bleiben konte. Das Holtz, ſo auf 


diefem grofien Opffer Hauffen tal ge Bu 


Holtz auf die 


brannt ward, war nad) R. Jud. Leon. l.c. im eners 
Bericht, entweder Nuß⸗Holtz oder Den eu ver⸗ 
baum: Holg, oder Dannens oder Fichtens branak 


84 wiewol es gleichviel geweſen, was fuͤr 
oltz darzu gekommen, ohn Oelbaum⸗Holtz 
* Eye 50 2, Der andere Holtz „,, 
alle, täglich auf dem Altar gemachtund Sr Haufe Ki 
ndet ward, war ER uffe, davon — Ränchern 





(3) Die Yılden mollen diefes aus der Schrift ſelbſt, 
und zwar Levir 6, erbärten. Sie mennen, der 
erſte Feuer, Hauffe zun Brand:Opftern ar Grund 
in den Worten v. 9. Das Brand.» er foll 

brennen auf dem Altar die ganze Vacht bi 

an den Morgen; Denandern — zum raͤu⸗ 

—— n ſuchen fie daſelbſt, wenn es heilt: Es ſoll 
r alleın des Altars Feuer darauf brennen; 

Den dritten aber , nemlich des immermährenden 

Feuers, mennen fie zu finden v. 13. Rwig foll 

das feuer auf dem Alrar brennen, und nimm 

mer verlöfchen. Ich jweiffle fchr daran , daf 
jemand dieſen drevfachen Unterfchied der Fruers 

Hauffen in den Worten jelbft finden werde. Und 

fömmt mir diefe Erklärung eben fo vor , mie die an⸗ 

dere , da fie jo viele Arten der Speceregen zum 

Raͤuchwerck aus der Schrift erzwingen will 

Siche oben sap. XXV. not, 14, : 
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er —— — —— 
Die Fohlen im Feuer⸗Faß zum rauchern nah⸗ ſondern feinfchier Holtz ſeyn, wie in Middoth tare 
rer fie * in der c2.ledt:s-undbepmR.Juda Leon.lib. 2.de = ſeyn 
ten oder hernach im Tempel, Morgens und | templ.c.6.5.38.ju ſehen: und werden wir im 
Abends, auf dem mit guldenen Blech uͤberzo | Buche vom Tempel c. 24. und im Buch vom 
genen Kducdy Altar, rduchern folten, von wel⸗ Hohenprieſter und Prieftern cap. 27. hören, 
chem Feuershauffen die Söhne Aarons Nas | wie Die Prieſter, ſo einen Fehl hatten, oder ges 
dab und Abıhu ihre Kohlen hatten nehmen | brechlich waren, umd deswegen sum Altar 
follen: Weil fie e8 aber nicht thaten, wur» | nicht fommen, und aufwarten muſten, Das 
den fie hart geftraffet, tie oben c.27. aus | faule wurmftichige Hoitz aus dem andernhets 
ev. 10, 1.2, gehöret. Conf. Lev. 16, 12. 13. | ausgefucht und herausgemuftert. Wie es 
8. Num. 16,46. Es wurden auch von diefem | auch hernach im gelobten Lande mit dem Holtz⸗ 
Pit diefem Feuer Die Lampen im Heiligen angezündet, | haufen hiezu hergegangen, wie frölich fie, wenn 
—— mar" wie oben c.23.ermehnet. Auf dieſem Hauffen | alles gefchehen, geweſen, und gar ein Feſt das 
—— an, ward Oel⸗Holtz gebrannt, wie R. Juda Leo | von gemacht haben, werden wir ım Buch vom 
geninde, L.c. meldet. Er feßet diefen Holtz⸗ Hauffen auf | öffentlichen Gottesdienſt e.28.hdren. 
9%, dem Altar im: Tempel gegen Mittags und Was aber fürein Feuer ward in diefem 
Was — Abendwerts von dem groſſen Hauffen ab, Selkdaufen, und auf Diefem Altar gebraucht? 
Dolt aldie Halte aber wol, daf er der Stiffts+ Nutten | Was für ein Feuer war des Alrard- Feuer,das m 
v 10, etwasmehr gegen Abendwerts gervefen, weil | ftetswahrende Feuer! Ausder Schri ſiehet Feuer dab 
Wo diefer er fonft den opffernden Prieftern an der Mit: | man, daß, wenn GOtt die Opffer im ſonderli⸗ persmäpren 
Holg-Hauffe tags-Seiten, da fie auf dem Aufgang ftunden, | cher Gnade angefehen, er folch fein Wolgefals de Be ge 
nen etwas ul ei ie or —* ——* Feuer offt m —8* da er we > 
. oltz Hauffe ( fo ohn Zroeiffel gegen Norden | weder Das euer vom Himmel herunter a . 
Da Date ne, 8* der Hauffe des ſtetigen Feuers, | Die Opffer gefallen, oder Daß aus dem Al⸗ mus 
Feuera. der ohm Unterlaß brannte, und nirgends ans lerheiligſten der Stiffts⸗ Hutten aus der Feuer⸗ feiner Gnade 
ders zu war, als daß dem Befehl GOttes ein | und Wolcken⸗Sauſen ein Strahl, Blig oder Feuer vom 
Gnüge geſchahe daß des Altars Feuer ftets | Flamme heraus, und auf die Opffer zugefahs >immel oder 
brennen, und bey Macht behalten werden, | ten, oder fonft beym Opffer ein unvermuthlich ee 
und ja nicht verlöfchen ſolte vom welchem Feu ⸗ | Feuer entitanden, und Die Opffer vergehret «r,&änien 
er, mann etwan die andern Holtz Hauffen auss | hat, (*) welches auch wol ben andern Mahhzeis fcieffen unb 
gebrannt waren, fie wieder erneuert und ans | ten, Die Feine eigentliche Opffer geweſen geſche⸗ die Opfer 
gesünder worden. Zu Diefem ftetigen Feuer | ben. So ſtehet von Abels und Cains Opffer: 2 ehren 
ward fo viel Hold genommen, als den Tag | Und der HErr jühe gnädiglich an Abel u," 184.) 
und die Nacht nöthig war, daß es janicht vers | und fein Opffer, aber Cain und fein®pf "18. 
m 12. töfchen folte. Auf die Da fer ſahe er nicht gnadiglich an, Gen.4,4.5. Eremprl der 
Bi z hierauf gieher aufus ohne Zweifel, wenn er ı Thefl. | Der Apoftel giebts Ebr. 11,4. GOtt habe von. 
werde. 'g,19,{prichtt re Mivscuo un aßiwure, ‚ben | von Abels Gabe gezeuger nemlich dffents 
Beift daͤmpffet nichtl(laſt das edele Pfingſt | lich, ohn Zweifel Durch ein fichtbar Zeichen. 
Feuer den wehrten heiligen Geiftdurch muth | Was aber mag dis für ein Zeichen geweſen 
willige Stunde nicht von euch getrieben und ſeyn? (4) Ob wol egliche hie smeiffelhafftig 
— ausgelöfchet werden.) Dis waren ſeyn, als Jun. in nor.ad Gen. 4,4. und Da- 
ie drey Holgs und Feuer⸗Hauffen, die tag· nzus de prima mundiztat.p. 134. etliche 
13. lich auf dem Altar waren. Am Derfühns | aber davor halten, daf der Rauch von Abels 
Belonderer Feſt Pam noch ein Holtz und Feuer-Hauffe | Opffer gerade in die Höhe gen Himmel ges 
m“ dazu, fo daß an dem Tage der Feuer Stat /⸗ | gangen,von Eains fen er hin und her gewebet, 
9" fen vier waren ‚wie aus R. Juda Leon. und | und nach der Erde getrieben worden, tie fols 
Sheringam. not. Il.cc.zu fehen, von mel | de Meinung angefuhret wird ap. Dieter.an- 
chem der Hohepriefter Die Kohlen nahm, die | tig. bibl. ad Lev.7, 37. Gerhard. ad Hebr. 
er im Arerheiligiten zum Rauchern brauchen | 11,4. Urfin. mifcell. lib. +. p. 261 fo 
* wolte. Es kam auch bisweilen noch ein ans | men Doch Die Debrder und Die meiſten 
zuweilen der Hauffe zut Seiten des groſſen Holg-Daufs | lichen Ausleger dahin, daß auf Abels 
Auer fens Dazu , Daß etliche übergebliebene-Opffer» | Feuer vom Dimmel gefallen fep, und es vers 
Hauffe hin, Stucke bes Abends Darauf werbrennet wir | jehret habe, Cains aber nicht, wie es auch alfo 
zu, und Den, die wegen Menge der Opffer, wenn der | Iheodotion verdoimerfcher, daß GOtt auf 
warum.  felben viel n, nicht hätten fönnen vers | Abels Opffer Feuer habe fallen laffen,und 
brannt werden, wie R. Juda Leo fhreibt. nicht 
Sheringam. ad Jom.c.4 fe&t.6.feget diefen | —— 
Haufen dazu, daß die Stufe vom Abend» | (*) Siehe hievon re. Zornium Tom I. Opufeul, 
SDpffer, die des Nachts Durch nicht vollig vers —* — 10. fag. da er beweijet, es ſey dadurch 
brannt , Darauf geleget worden ¶ Wo dem a anna em Ana ch über bie Ayo, 
alfo ift, (mie beydes gefchehen ſeyn Pan,) ſchei⸗ nung if auch Wırfime in en Fra 
nets im andern Tempel erft zu bolum Apoftolie. p.383. 
da das ‘Feuer die Kraft t gehabt, das (4) Man fehe hiebeh Feb, Meichiorss Opera Tom. Is 
Dpffer fo geſchwinde und Prafftig zu verbren⸗ | p. 627. UND Sb. Buxrerfü Catalelta pag. 229. 
nen, als im erften Tempel, wie wir bald hoͤ⸗ | infonderheit aber Herr D. Alberrs Sıhumas heri di- 














1% ren werden. Es mufte aber alles Hols,fo auf fput. de inwugiwua facrificii Abelis , Btem. 1718. 
8 n ug: ba er bemeifet , es babe das Zeichen des Woblg 
Seit va, dem Altar Fam, nicht tourmftichig ober faul, | —* —— —3 ven di 


00 fein Gebet gerhan hatte, fiel ein Feuer vom 
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nicht auf Cainsı! Siehe Lyr; Oliandr. | brder, jey dey Einweihung aller Altäre geſche⸗ 19. 
—8* Bontrer. ad Gera Bhantz, de |.hen,daß das Feuer vom Orr ausgefahren, Bey Einmeir 
Kacrif. difpur: 6.4 — e und: | und die. Opffer ve wohin. fie Mod 5— 
geultet. nr f, hiftor, | Opffer ziehen, imgleichen Abrahams, da ER yo —5 
ignis facr. ci. Cloppenb. ſchol. facrif. dem H einen Altar aufrichtete, wie.auß gefallen, 
P:61. fegqg.Momm. ** oeconom,Ec- | Abarbenels Worten zu ſehen, die von Bux- a 
eleftom.ı.lib.1.c.4. $.16.Urfin.anal.facr. | torf. hiftor. ign. facr. e.ı.angeführet wor⸗ ; 
2.lib.3.num.4. und fondetlich mifcell. | den. In diefem Feuer, fo die Herrlichkeit des — 
-P.261.fegg, Bochart; part. ı.hiero- | HEren genennet wird; war GOTT felbit ger 84 
ic.li u und nam die Dpffer von feinem " " 
cin Önaden auf ihren Altaran. Dahero 21. 
On PD er peiſe 3 
— * die nun —* ws u 
zehrum er alfo reibet, e Speife, 
HD feld a em Sa el und Mahl 












, heraus, und 
‚‚ Derjehrete das Dpffer. Lewi9,23.24. Als 
Gideon dem Sohn GOttes (welchen er nicht 

+ Pannte, fondern vermeynte, er- wäre ein Pro⸗ 
. ) etwas Speife vorfegen wolte, und ber 

GoOttes ihm befahl, das Fleiſch 
der und dem ungefäuerten Mehl auf 


legen und ieſſen, under 
ride a he tete, da fubr 


mher mit ums 
Opffer gefahren, mepnen Die meiſten ſey mit —5 fey« 
jugelegtem ig unterhalten worden, 
wie Denn dis faft aller I —2* gemei⸗ 
neſte Meynung iſt (6) auch Philo ſolchem 
beyzuſtimmen ſcheinet Jib; 3. de vita 
pP: 523: kᷣrantæ.de facrif.difput. 5. $,20.1. 
„halt dafür, „daß Das Feuer fo zu. Adams 
„Zeiten vom Himmel herabgefallen,, immer 
ch | „mit Hols bis an die Sundfluth von den hei⸗ 
machte, und ohn Zweiffel Feuer aus dem | „ligen Vätern ſey unterhalten worden; Noah 
Selen heraus gefommen, in deffen Kobe | „habe es auch mit fich in Die Arca genommen, 
amd Fiamme er vom Alter binsuffubr, | „und habe es dafelbft mit Holg und Koblen 
Ju: 13, 19,20; Als David in der Tennen | „unterhalten, und hernach feine Nachkom ⸗ 
Arnan des Srebufiters einen Altar bauete, |, men nach ihm: Da Abraham feinen Altar 
ind den HEirn anrief, da erhoͤret er ihn | „aufgerichter , habe GOtt Feuer vom Hims 
durchs Feuer vom Simmel auf dem Al: | „mel Drauf fallen lafjen, welches Abra 
tar des Brand #, 1. Chron. 22,26. | „“faac und Jacob immer erhalten, und ıhte 
Alſo da Salomo den Tempel einmwenhete, und 38 er in Canaan darauf ung tar und 
„dis ‚Feuer hätten entweder Die nderÖffrael 
„mit ich in Eghpten gen, und Dafelbft 
„unterhalten , oder GOtt habe ihnen in der 
Wuſten ein neu Feuer gegeben, da Mofe 
„GOtt dem HErrn einen Altar bauete Exod. (pag. 186.) 
„17,19% Beym erften Opffer Arons bar 
„ten fie abermahl ein neu Feuer gefriegt ‚mels 
„ches fie bis auf Die Aufbauung des Tenipels 
„unterhalten, da wiederum ein neu himm⸗ 
Aliſch Feuer gefommen, fo fie bisaufdie Ver⸗ 
ſtorung erhalten. „ Conf, Friedl, append. 
adLevitic, Aber ob Diefe Meinung teften 
rund in der Schrift habe, ift fehr weifel⸗ 
hafft. Daß das Feuer ftetig auf Dem Altar 
brennen, und nimmer verlefchen, fondern 
immerdar mit Hold unterhalten werden fols 
len, ſagt Die Schrifft. Daß offt vom HEren 
Das ‚Feuer auf Dem Altar sugefahren, und die 
Opffer verzehret, Ichret fie gleichfals. Aber 
daß Dis himmlifche Feuer eben Das Feuer fey, 
fo mit Holtz folte ſtets unterhalten werden, 
Dd3 das 


r und ander Opffer, und die herrlich? 
eit Des HE erfüllere Das Haus, 
»2.Chron,7. 1. (s) da eben wie bepm erften 
Opffer Aarons auf den von Mofe neu einge: 
‚mwenheten Altar. aus dem Allerheiligjien ein 
Blig gleichfam heraus auf die Opffer gefah⸗ 
zen, nemlich-aus der Wolcken⸗Säulen, Die 
i vom Himmel herab in den Tempel 
und daſelbſt, wie oben <; 10. und 12. ge: 
dacht, ihre Reſidentz und Wohnung nahm. 
iſt auch von Elia bekannt, da er mit den 

en Baals ſtritte, ſeinen Altar gebauet 

eund zu GOtt dem HErrn betete , da 

fiel das Feuer des HErrn herab, und fraß 
Brand⸗Opffer, holz, Stein und Erde, 
und lecher das Waſſer aufin der Gruben, 
1. X%eg.18,38. Und Dis vermeinen . e⸗ 
Eder, 


Frun und verzebrte Das Brand⸗Opf⸗ 


—— ⸗ — 





(5) Sollte man nicht hieraus biffig ſchlieſſen, daß das 
Feuer, das auf Aarons Opfter vom Himmel gefom: 
men , wicht beftändig unterhalten worden , weil 

 BOEE ſich deſſen zur Derjehrung der Opffer &a 
lomonis nicht gebrauchet, fondern vielmehr durch 

os ein unmitrelbahres , mie vormahls ben Narons fei, 
men, fein Wohlgefalen darılber braeuges ? 





—— — — — —û — — 


(6) Will man das vom Himmel gefallene Feuer als 
immermwährend anfeben, fo wirde man dem Wuns 
der gem zu nahe treten , nenn man deffen Luter« 
haltung vom yugeleaten Holg herholen wollte, @iche 
ein mehrerd unten d» 30, 
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das nirgends, und wird nicht grund» 
õ— i —* —*— werden fönnen. Die 
fir —— ß weitld führet,feßen zwey⸗ 
12 ni ig anfuͤhret ſetzen; 
ae ey Feuer auf dem —* ein gemeines, N} 
ein gemeineg Aaron und feine Schne anzunden, und ſolch 
und das Hui: einmahl auf dem Altar angesundetes Feuer 
. mit Holtz ftets unterhalten, und ja nicht vers 


Belhreibun lefehen laſſen folten. Neben diefem gemeinen 
und —* —* eh das himmlifche ed; ‚fo vom 

ten dei ausgefahren, und Aarons erftes 
—* auf dem Altar verzehret, auf dem Al⸗ 
Drums, egeblieben. (Conf. Maimon.net.t2.ad 


Schabb.c. 1.fe&. ır.R.LeviBarfelon. ap. 
25. _ ‚Hottinger. de jur. Hebr. num. 132.) Und 
& ur in einer Lörven Geſtalt (7) und von Dies 
en ſem him̃liſchen ee — —* 
e 
—— auhR. Juda Leo anführet lib. 3. de —* 
dem Altar C.1.5.4. — . daß es wie ein Löw 
gegen _ Zuf dem Altar gelegen, 2. daß es fo hell 
14 und Elar 5 die Sonne, 3. daß 
au es ein vollkomn op kein reis 
Ko nes Nana geweſen (XB. flamma ejus fo- 
fold 


f+ 
das hi 
er 


| it & pura gibts Buxtorf. Fuit ineo 
lidi quiddam gibts R. Juda) 4, daß es 
feuchte und truckene Sachen versehret, 
und f. daß Fein Rauch davon gegangen. 
Aber hie Deucht mich aus den angeführeten 
Beugnifien der Hebrder beym Buxtorf. daß 
nicht alle einerley Meynung hierinnen feyn 
muſſen. Aus eglichen ſcheinets daß fiedavor 
ten, daß das himmlifche Feuer oder das 
md Br —— Altar in 
alt gelegen. eaber, wie es 
inet, halten dafür, daß es zwar auf dem 
tar n, aber nicht in ſichtbahrer Ge⸗ 
alt, Fagius * Buxtorf: Lc. fuͤhrets aus 
n Hebraern alſo an: Es erzehlen etzliche 
aus den Hebraͤern/ daß im Feuer, ſo die 
verzehrer, eines Loͤwen Geſtalt 
! worden, Ob etwa Die Löwen Ge⸗ 
it fich hat fehenTaffen zur Zeit der Verbren⸗ 
‚nung allein , wenn die Opffer verzehret wor⸗ 
den, oder fonft allezeit? Es ıft aus jetztgedach⸗ 
ten Worten nicht wol zu fehen. Darinn 
ftimmen fie doch überein, Daß Das Feuer des 
HeEren auf dem Altar in Lowen Geftalt ger 
'wefen, wie auch Schindler lex pentagl. in 
Man aus den Hebradern fchreibet: Das beis 
lige $euer, ſo vom Himmel gekommen 
war, lag wie ein Löw auf dem Altar. 
26 un "Und daher meinen etzliche, ſey der Altar Ariel 
Yırıl genennet twurden, D.i. BOrtes Loͤwe wie er 
oder EHttes alſo genennet wird Eyech. 43, 15. 16.(8) weil 
Löw genennet des 

nun an IM den Talmudifchen Tradta 
g an febe den Talmudifchen Tradtat Foms am 
pin hal» one en — — 
er. Gen, IV, $. ſucht hieriun ein Fuͤrbild auf Chriſtum, 
als den Löwen vom Stamm Juda, auf welchen ale 
Dpffer gezielet. _ Hätte das Juͤdiſche Vorgeben an 
fich feine Nichtigkeit , möchte man es nelten laffen, 
Aber das zichet Buxzorfim de Igne facro p. 244. 
billig in Zweiffel. Siehe auch Herrn D, Deyling 
 hesıp. 129, welcher zugleich andere dergleichen 

Yüdüche Sedichte widerleget. 





— — — —— — — — — 





raer, wie Buxtorf. hiftor. ign. facr. 2. | b 


das Bol 


Des Levitifchen Prieſterthums erſtes Buch. 


* —* toi Kimehi ehlichen Der 
rdern Diefe Mepnung zufchreibt ap. Bux- 
torf. 1.c. & Villalpand, ap,Capell. in de- 


fo | feript. templ. ap. Walton. p. 156. wi 


andere ‚ der Altar werde wegen der 
vielen Opfer Low Gottes genannt, weil 
er viele ; und die ſeide gefchtoinde vers 
sehret, eben mie ein Low Raub im 
Grimm zerreiflet, $ und 

tet. (9) Vid. Lyr. ad Ezech:43. Hafen- 
reff. templ. ei 45: 88209. L’Em- 
per. not, ı1, ad Midd. c.3.. fe. 1. Bux- 
torf. Ic. Glaiſi rhetorie facrsp: 322.Bo- 
chart. hieroz; part. 1..Jib: 3. © 1. p- 717 
da er auch aus Succa (einem Talmudifchen 
Traftar vom Lauberhütten «Feit) anführet 


wie ein Weib mit Namen Maria Bilga eu Da 


Tochter in den Tempel hinein gegangen," k 
zen Pantoffel abgenommen, den Altar mit Ahr nur, 
elben gefchlagen , und gefagt: O du rem Pantafı 

Wolff! dur VOolff! wie wiltu der ſel und ſchit 
Binder Jfeael Güter und Schaͤtze vers ha fir ann 
zehten? welches fie zwar in böfer Meynung “OT 
| ; doch fehe — daraus hen der 

tar einem wilden Thiere verglichen werde, 
meil das Feuer auf dem Altar alle Opffer / ſo 
— 

e. 295 1. wird die Sta 28, 
—* auch Ariel, ohn weiffel wegen Des Als Der Ten 
tars genennet, (vid. Buxtorf, I,c.) Mid · et 
doth. legets vom Tempel aus c: 4. ſect. yarum, 
und zwar deswegen, weil der Tempel von 
forne zu breit;von hinten aber zu ſchmal war, 
eben wie ein Löw vorm breit, und hinten 
fehmal ift,, davon im Buch vom Tempel cap. 
him * .not, $- * a * 

aber ſey, wie ihm wolle, ſo fragt 29 
vielmehr, was es mit —* himmliſchen Feuer Wie En 
für ein Berandniß gehabt habe? ft es abs Yen geur 
fonderlich für fich auf dem Altargelegen, oder yemandt ge 
mit dem gemeinen Feuer vermifchet auch gleich weſen. 


dem gemeinen Feuer mit Hol unterhalten 
worden? Wo das himmliſche Feuer, 
oe —— — Fir facr. .. 
dem es al allen, i 
ben, obs auf dem Altar als eine kr 
de Rohle liegen blieben, oder obs her⸗ 
nach verſchwunden fey, oder obs an den 
Ort wieder zurück gefahren, da es her⸗ 
gekommen, und fo offt es nötig geweſen, 
von dannen wieder zu 0 
. ſchwerlich zu feblieffen , weil die 
chrifft nichts deutlich davon 
cher: jedoch aber vermeynet er en “> 


Diefer will lieber bey dem INT are, wie der 
Altar auch Ezech, 43,15. genannt wird ‚bleiben, 
daß es fo viel heiffe, als der Berg GOttes, mit 
welchen der Altar verglichen werde, meil dem grofs 
gr aufdemfelben fo, mie fonft aufden Hs 

en, geopffert worden. Man jehe au Cramen 
rum de ara exteriore c. V. p.64. Hert Vriemoet 
erHlärt das Ariel aus dem Arabiſchen durd) den 
Heerd GOttes, nicht unwahrscheinlich , in feinen 
Thefibus controverfis Antiq, Irael. Part.l, p.158» 


(8): Mau Fan hievon nachlefen Zighrfoormm in De- | (9) Diefes nimmt auch Guferrw an in feinen Com- 


deriptione templi Hierofolymit. pag. 636. und 


Bernk, Lamy de Tabernaculo & Templo p.943. | 


mentariis L. Hebr, 


.94.b, und i ol das 
wahrſcheinlichſte. — gute 4 


— — — — 


Gap. RRRIV. Dom Feier des autars. 


„habe eine befondere Kraft, Gtärcte und 
„DBerm }, Die er zu befoms 
ne Ka die Durch dis geheilige 


3% - das. 1 
Eu IGenct A po wie ernchre um erhalten 
nicht unter, WOOFDEN, Denn —5 = ns 
ee nen verteiie — 

3. Mmoch sum Wunderwerck ſelbſt 
Deu Dub GOTT fine Oegenwar: be 
u. ——— —— 
(e· 187. ol noͤchig haͤtte Nic imterhalten zu 


— 5⏑—— bin 





„bloffer Muthmaffung, und der 

„sehlung = man es: 

er Weife beftändig auf dem —* 
—— — gläublicher, daß die Pri 


„ihren Holtz ⸗ Hauffen nicht aufs himmliſche 
Feuer aufgeleget ‚fondern neben bey gemacht. 
So ſtimmen auch hiemit die meilten He 


ummliſch 


all 
„oder obs aus dem Allerheiligſten 
„Lommen oder aus den Opffern 
ſam heraus fen fage die f 
„mirgends Flärlich. Vielleicht/ nachdem die 
„Herrlichkeit des HErrn dieStiffts» Hutte, 
„und hernach den Tempel erfüllet, wurden etz⸗ 
„liche glücnde Funden im Alterheiligften 
„nachgeblieben ſeyn, und von bannen, foofft 
„es nöthig geweſen, die Flamme herausges 
fahren, und nach geſchwinder Derzehrung 
„Des Opffers wieder nach dem Allerheiligften 
„jurückgefahren ſeyn: Oder man koͤnne ſa⸗ 
„9en ; nachdem das Feuer vom HErrn aus, 
„und auf Das erfte Dpffer gefahren, fen von 
dieſem Feuer das von den Prieſtern angezün⸗ 


⸗ 


„dete Feuer gleichſam geheiliget worden fer 
E a 














da⸗himmliſchen 
bes ¶daſſelbe des Altars Feuer geheiliget. Weil 
„Doch die Hebrder beſtändig vorgeben 3 fey 


Bewandtniß 
Schrifft gedacht. 
Bean gene: f\ gefchehen. Nachdem aber 


SHE inder Wolcken · Saͤulen wohnte, 





* und mit Holtz unterhalten, ſo iſt 
ra 


at Wi „KW, - 


sis 


flets unterhalten 


et verjehrete Opffer gleichlam vom 
er verzehtet worden, weil 


des HErrn Feuer, fo lang der erfte 
anden 


empel _ 
„von dem erftenmal an, da es auf 


Altar » auf dem Altar geblies 


——— allgemeinen Meynung nicht 
„widerſtreben. Daß aber das himmliſche 


Feuer mit Holtz ware unterhalten worden, 
„findet et bey den Hebrdern nicht, und konne 
„esan hen wegen ih 


—— ie 8* wunderbar ee ht 
„unter gefallen, auch munderba 
— (erhalten ; und babe fe an: 


eine Wir⸗ 


ng g ohn des gemeinen Feuers oder 
e “ 


„der rn 2 
Dis ift Buxtort. Meynung. Was fo 
wir hie fagen Was es Bi dem din 
—* ih —** Dpffer Se Dpfr 
ver morden eichen, 
Den Alle mie Oeffinn Emmeihete, Für tie 


en ochabn; WIR nmacihc I 
‚ wird nirgends i 
Glaublich if ‚daß es mit 


Feuer auf Aarons erſtes Opffer vom 


HErrn ausgefahren / iſt diß himmliſche Feuer 


war auf dem Altar geblieben, es ſcheinet aber 
vlich der Majeſtat GOttes nicht mol ars 


fkändig zu ſeyn / daß die Hertlichfeitdes HEtrn 
halten 


e. Go wenig die 
eit Des HErren oder das fchöne helle 


errli 

fucı der Wolden-Sdule die gange vier 
ans | Br lfienwar, Mabeuny und-Hol ns 
der ahrung und Hol& ndthii 
— ar —5 ee " 
na 


und mo e8 wunder: | & 


te, da es bey den Kindern Iſrael in 
war, 


Stul auf der Bundes Laden he 
a 
und Holg nörhig harte, fo wenig hätte 


run 

es Nahrung und Holg auf dem Altar nöthig, 
weil es eimerley ‘euer war, und aus dem 
Alerheiligften , wie offt gefagt, die Flamme, 
mie ein — dem Altar und den Opffern 
sufchlug 
das | Dem 


rum fcheinet freylich, Daß neben 


himmlifchen Feuer auch gemein Feuer R im dem 


von Aaron auf dem Altar angezunder, und d.nnlifcen 
hernach immerfort mit Holtz unterhalten fey. 
f Na ——— —J— fol 

elbft glei raͤern ni aß fie fa Olten, das auf dem ! 
Griff —— F * ———— 


—* iſt 
finde beyden meta Beurer 


euer wäre durchs gemeine tar geweſen. 
33. 

r, daßmihren Zeuaniffen, die er, anfühs OP die Her 
vet, folches ausbrücklich nicht ftehe , und it patrmı ndp 
über alle Maſſen ſchwer ihre rechte Mennung »8 kimm 
aussugründen, meil fie fo dunckel davon res ſche Feuer 
den; Gleichwol aber deucht mich, aus unter, mıt Holt 
fehieblichen ihren Zeugniffen, Die Buxtorf. ""balten 
anführet , und die ic) font geleſen, daß fie 
ohn Zweiffel Davor halten, es fen Das himmli⸗ 
ſche euer mit Dem gemeinen vereiniget, und 
auch mit Holt unterhalten worden. Denn 
einmal machen fie, wie gefant , drey Feuers 
Staͤte oder drey Hols-Dauffen, fo m ge⸗ 

rannt, 
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Be SO ann 


genommen,un 
ehl das Feuer | auf 
er von 
uda Leo 
Der dritte 


dert dritte, da aͤuf GOttes 
—* unterhalten worden. 
— dritien Feuers Dauffen R. 
pm 80 alfo: Der 
yon genannt der 
den Feuers, weil er 
(pag. 188.) ar Bes dem Altar brannte, damit, im⸗ 
merfort das gettliche Feuer da wäre, fd 
aus der Hoͤhe uͤber dem Altar 
** war, da der — Salomon 
pel einweihete. vergl er 
—* —* urban unterhalten 2 
— euer, *— 
halten, das en Das biaamlı 


pure 

die andern „ tie fie 
denn auch auffer diefen Dreyen itzt⸗ gedachten 
Be Stäten feinen andern oder einen ab» 


torf. das ng rc 0 
nennet, wenn manch, ee 
— mit — —— * 
ret: uınque res dicuntur de gne 8 
—* 


—— so 
——* 
es Feuers, fo mit Holtz unterhals 
rl R.Samuel o, den Bux- 
torf. iR anführet, halt dafür, das mmlis 
febe Feuer fen nicht die Herrli 
Ertn gervefen, fondern ein anders von Gott 
* —— Feuer in Lowen⸗ Geſtalt, 
weil es ſich nicht rame, daß auf die 
lichkeit des HErrn Holtz ſolte aufgeleget 
werden. Ob er nun zwar darinnen irret, 
daß er leugnet, das himmliſche Feuer ſey Die 
Be des HErcen gemefen, welches 


das bimmlifche en in Joma Ha: ed 


replich. Die Derrlichfeit ded HErren war , ſo 
t man doch fo viel, daß er davor Behalten 
in 


e, das binmlifcbe, von GOtt i 


wen⸗ Geſtalt ihnen zugefcbichte ne 5 


ſey mit Holtz unterhalten worden, 
net 8 li da die Hebrder davor Bals 
ten, es fen das himmlifche Feuer mit Holtz 
unterhalten, und (mo ich nicht unrecht muht⸗ 
mafle) * it bem gemeinen Feuer vereiniget ger 
. Denn fie, wie gedacht, zum himmlis 
ſchen Feuer Feinen befondern Platz —— 

offt von beyden, als von einem, reden. 
—5 erzehlen fie unterfepiebliche Wunder mehr von 
dem himmlifchen Feuer , fo auch dem gemeis 
nen Feuer auf dem Altar zukommen, welche 
under vom Buxtorf. c. 3. hiftor, ign. 
facr. imgleichen die beyde legte von R. er 
Leon. derempl. am Ende des erften Buchs, | ı 
und von andern unter den jehen ftetigen uns 
TER, Daß auf Bars As ferig Seurr 
eilt, au euer 

gewefen, und doch ——— 

= 


berabges | felbe 


Des Levitifchen Priefterehums erftes Buch. 
— — — noch das — Du 08 ö 


zes 


———— 
dm Sa em gedenen, wa⸗ 
Hörnern des 


er taten, — —— 


doch SEE N 
a oͤſchet 
koͤnnen, Dis — gemeinen Feuer 
dem Altar zu verſtehen. 22 folte es 
das himmliſche —* allein ſeyn 
6 | das Wunder, daß — vom —33 nicht 
p tonte ausgeloͤſchet werden? Vielmehr iſt es 
ein Wundet vom gemeinen in 
r daß, wenn der Bauch von di 
euer nd GOtt das 
angenommen, kino Wind nen ba 
weder zur Rechten noch zut Lincken 
treiben koͤnnen, und wenn ans * * 
de der gantzen Welt zuſammen 
n ſondern er iſt gerade in se 
8 n. * if von Dem gemeinen Feuer 
‚ weil, wie oben Pen 
immlifche 2 feinen Rauch * 
ahero wenn in Joma bie fuͤn 
Bee | Dinge vom himmlifchen Feuer —— * 
| den, und im en gedacht wird , daß fi * 
Rauch davon ge _ etzen fie hin 
Denn A can. vom ehe 


iſt — Aa Sch m ya 
us wel⸗ 


zn. Feuer zu verfleben, 

* da 
BE 
—*2* ver⸗ 


einige —*— Bellen von beyden, als von 
einem , reden. 
für * —* —* war — —5 he 3% 
ten, immliſche Feuer, die Ob das hi 
lichfeit des H Se aufm NR, * das — 
eine Feuer unterhalten ſey ſo ts uns 
Doch mit den ‚Hebrdern gläublich, daß. Das. ige —— 
himm ſche Feuer mit 9* gemeinen euer daftcbe ge 
vereiniget gewefen, Daß es gleichfam ein ‘Feuer heiliget , a6 
insgemein ing ‚, und das a e bifweilen im 
Feuer gleichfam derbors Sun he 
en und fihtbar getvefen fen, und Das gemeine ya laffen., 
er —— et, und demſelben groſſe Krafft 
e und Vermegen mitgetheilet, da 
es kein gemein Feuer geblieben, ſondern ein 
geheiligtes und mit dem himmliſchen Feuer 
vereinigtes Feuer geworden, obs gleich neben 
dem gemeinen (Feuer mit Holg nicht genehret 
0 | worden, als welches Feiner Nahrung bedurff- 
te, eben wie die Seeleim Leibe überall ar 
doch mit dem Leibe feiner Speiſe, noch Tranck, 
bedarff. Und meil Die Hebraer fo beftdndig 
und —— in —— des himmlis 
fchen Feuers der Loͤwen⸗Geſtalt ——— 
mgleichen der Hacke diefes Feuers, daß es 
elle wie die Sonne ———— daß es * 
rein und vollkommen geweſen, au 
keinen Rauch u go geben, fcheinet 
glaublich iu ſeyn, Daß dig —ã gun, 


euer im 2 


Tem: Jomo den Tempel. 
velgemefen. betzu GOtt that, undihn 
Same — 


————— — ſie es im andern Tempel 
6 im ande 4,19. em. wird — da die Kinder 


— — 


Cap. XXX V. Dom Feuer des Altars. 


wo nicht allezeit ‚Doch bisweilen, wenn GOtt 
in Fr der Dpfier | feine rap? 
Gnade gr N) —22 ſehen le 

len, fi ) tbar geoffenbahret , da N) 

Feuer —* lin feurige —* 
Lowen himmliſche F nei 
an Kae > ad her herrlicher Of⸗ 


ffer ohn a 
. —— a verzehret iſt 
nicht zu verwerffen, was RLevi —— on. 
——— dejur. — num.132. 8 
torf. c.2.hiftor.i 


a Name a ri 


‚ne mon —5 BON * zu ums 

oͤhlen, d groſſe 

—— — dem em binmitliben 
n 

6 Am Feuer. ift nach der 

Bericht (10) ap, Buxtorf. l.c. in 


og Bee von dem erfien mahl an, 





— 
einmeihete, fein eo 
—— 
it auch ee ya: — lamme 
iß him euer n 
an die —— — Manaſſes, oder, par — 


ze wollen, biß an die Verſtoͤrung des Tem- | fi 


[8 20 die Chaldder und Babplonier. 
aber ift es alsdenn — Ob 
auch gehabt 2. Mar. 


rael gefangen efuͤhret worden nach 
he 

Altar in eine tieffe verftecket und ers 

„halten ‚das es niemand abe — 

mias hernach aus —— 

er » hätten ber gedachten Prie 

„Nachfommen, die das Feuer verborgen hat 

„ten, es wieder fuchen müflen: Sie hätten 

„aber fein Feuer , fondern eın dickes Waſſer 
„gefunden, baffelbe hätte er fieheiflen fchöpffen 

und bringen. Da es nu alles zum O 
„ »gerüftet er hatte Nehemias befi I, 
. ſoiten das Waſſer über das Holtz und das 

„Dpffer,das auf dem Holtz lage, gieſſen. Als 

„fie daſſelbe gethan hatten, und die Sonne 

„wol herauf gefommen ware,und die Wolcken 

—* itte ſich ein groß Feuer ange —* 

„det, daß ſich alle Darüber verwundert: 

aus etzliche fchlieffen wollen, es ſey Das bimmli 

he Feuer auch ım andern Tempel gervefen. 
ber ob man diefem Buch ficher trauen koͤnne, 
daran weiffeln nicht allein viele, fondern ia —* 
auch gewiß, daß man es nicht wol thun Fon» 
ne. (11) Frantz. diſp.5. & 11.de fäcrific, 
halt 

(10) Eiche Shackim fol 61. 2. 

(13) servarim Gallamı hat diefe qautze Nachricht wi⸗ 
derieget in feimen Buche de Sibyllis earumque ora- 
culis p.618. vorhero aber Raynoldus in Cenfura 
librorum Apoeryphorurn „ und nachgebendg Hila- 
rius Chriftoph Kaasbol in einem. abfonderlichen 
Schediasmate de igne facro templi ſecundi, Haf. 
nız 1707. 4: 


TRT zZ 


Feuer vom ‚Himmels 


‚aufdem ben ide ee 


He das Feuer vom | nich 


PT ER Thrı.t 


217 


dafür, daß, wie die Kinder 
bel zurüc gefommen,. habe be 


el da ift ungewiß, teil deſſen 
ve sam wird, und hat Dr —— 
mafjet,weiler der Meynung 
—— mit Ken Seur a 
allein mit dem hımmlis 


Inh 


nommen, daß ſie Feuer 

zum lea ie 
— a ehe 
Altars, ſo mit dem hummliſchen Fe * 


niget aber 
ee 


der Hebrder, daß ne anni en 


N Dh Pte Sur * er: —— 


mit * andern Sachen Se eckethaben folks 
wiewol egliche Debraer dafür halten, esifey 
dis —— Feuer im andern Tempel auch 
Abarbenel vonder Er⸗ 
—* de⸗ ern Buchs der M 

t weit ab , in feinem Commentar. 
Hagg. c. 1. en daß fie im ans 


ehe: | dern 
e | wieder gefunden, aber, weil es ni —— 
mel in Gegenwart des Iſraelitiſchen Bol 
in folcher Herrlichkeit, wie im erften T 
den Altar gefallen, fey es _. fo viel 

waͤre es nicht da — ‚wenn hero 
etzliche ſagen, daß Dis Feuer im andern Tem⸗ 
er | pel nicht geweſen, fen es alfo zu verfiehen,eg -'» _ 
fen, auf fo —— — nicht herabgefallen, in 
tie im erften T R. Chanina ap. 9; = Pan 
Buxtorf. c. 3. — ign.facr.& Druſad 
loc. difhcil. Lev.c. 25. giebt vor, er habe das pei in Ecna⸗ 
himmlifche Feuer auf dem Altar des andern tinrsHundes 
Tempe in Geſtalt eines Hundes liegen gefes ſeben 

Alles ift hie ungewiß, wo es geblieben, 
verſchwunden oder ob8 vermwahret mors ; 
den, und obs im andern Tempel gervefen. (12) 
Conf.Druf.l.c. Haben fie das himmlifche 
Feuer im andern in gehabt ‚daß — 


(12) Diefe wg bat — ar eben ertvebnterKaasbol 
l,e ju beweiſen bemübet. Er berufft fich einmahl 
auf das Eh vom bimmlifchen und ervige 

enden Feuer Lev.1X,24. und V1,9. 12.13. 
ferner , auf das Verbot einiges frembdes Feuer 
ebrauchen Lev.X, ı. Hiernechſt, daf dir Opffer 
auf Chriſtum gedauret , folglich auch mit —* 
beiligen Feuer verbranut worden, Eudlich auch 
darauf, daß, falls es an biefem Fener als einem 
Zeichen Goͤttlichen Wohlgeſallens im andern Tempei 


a Dis’ Lesififchen Prieſterthums erſtes Buch. 


— — nn 


aus Babel c. ıı. in —* iliæ, von des Vül- 

‚een nad enden na banken [cantihipg, fe Dafelbft opffem 
— —— wol ge⸗ —— Em lagen ie Beimeben af 
en in use ati 


i brder felbft, daß es la 

Das Fur Katie et. — — 8— — * gende? eReb 

Eempel ih "meine Feuer, fo fie bey ihrer Wie — 2 ee 

auf dem A det, und mir Holtz unte von dieſem 2 iR alfobald gs une 

tar foßiäfftig pas Pape und da niemand Feuer ulegt 2 

nicht gewe ſo beſtandig micht 9 —* tie es im d ———— Dpfferverföt 

ben, als ım ere erſten Tempel ward. Denn e lagen Di.Des 2 een Binet: Denn ' Ir 

ſten Tempel ppder, ——— u die |rey —— — Ham ur 

‚Opffer o geſchwi wie nach waren die K hald 
"er % in de De Gemar om * hie ba a be, um 


zuvor. 
Ste: an ee hen — ——* * je m doc Fi 











ehrer geben vor, daß in den viertz a aus dem Ammiano Marcallino 
P ri gen Gerechte d 2. —— —— ‚wie 
(er. bald nach dem ang Deb andern em: —* —— — 
— oma tele | Schieber te ——— 
u en,und man v 
Boltʒ dazu I Fe fen Coerfche aufjer —— an m an jetr re r 
Pen halte par a REES aus 
zichtet- ward) dm Paul ——— * 
nach3ı aa) Sich bau Dream! —— — 
(Pag. 190.) aber war Das Feuer —— —* PR der Fauberer —— 
A 
ab,den gangen Tag ig 
—— Dahero fie t, und thut ein Beber 
daß Das Feuer des ——— ——— hi ee * 


ein Löw aufden Altar gelegen, im | gert alfebald von ſich BR en aus 


aribern Tempel —— oltz, da kein Feuer zugeleget 
—— Sebrdern anführen Bux 844 reinefte Flamme h 
©, 2. hiftor. ign. facr. Cunzus dere re= |ret aus Dione und Zofimo 
MHebr. lib.r. c. 14. Bochart. hieroZ. | Eyempelan. So hat der Teuffel mine gern 
I. er 3.6, 1..P.717. weil entweder das N ange e ſeyn wollen, und iſt leid 
eine kurtze Zeit in Huns | maffen, da bey den abtrünnigen sehen Stdims 
‚oder aber, weil das men Sfracls —— — ein Ir 
Sat fo Frafftig nicht gerve euer gleichfam aus der Lufft auf ihr 
und die Opffet —————— er falle — als * es von GOfrT dem 
Fr wie im erften Tempel, da das himmli⸗ —— kommen da⸗ 
ſche Feuer beitändig —*— die Opfer fraff» | mit fie i in hen m had en Dienft —5 — 
——— Conf.L’Empereur. not,13. |cfet wuͤrden. die Baals⸗ 
Pr Mıdd Dee * ae 13, wir Ko mol namen * Ein Ye 
. aber ſein nn sn tote Der | dii din n en: We 
re —* GOtt dem HErrn mit dem Feuer | cher Ho me Tat antworten wird, » 
inumlıjchen  machgeaffet habe, indem er auch dann und |der fey GOtt! 1. Reg. 18, 24, wenn der 
ner BD wann aus ber Lufft oder anderswo Feuer auf | Teuffel nicht offt Feuer auf ihr Opffer hatte 
nadhgeaffet die Opffer fallen, oder aus den Opffern her» | fallen laffen, und fie gehoffet hatten, es murde 
” ven ausbrechen laffen, Damit feine GögensDiener | auch jeho geſchehen , wiewol GOtt der HErr 
ver bep ihrer Abgdtterep und falfchen Götzen⸗ | dem Teufel damals ein Gebiß anlegte, Daßer 
Gefallenen 10 Dienft nicht geringer waren, als die Diener | nicht thun hoch vollführen Fönte, was er Durch 
—*88 des wahren Gottes bey ihrem wahren Gottes⸗ſeine Zulaſſung fonft gethan hatte, wie auch 
aci. Dienſi (13) So erjehiet Solinus polyhift | Urfin. l.c. dis mol anmercfet, imgleichen 
c. 11. |Frantz.difput. 5. de facrif. $. 80. und > 
gemangelt , folgen würde , es hätte GOTT Die —F Freien = kr EN ikent u 


ERS REN ENG ES ade, Horn innor adult Se... c 1. Fakt 


in Ermegung defien , mas ſchon oben bemeickei Mer. foft. 
—5 “ OR Hefe ae 
(13) Dergleichen Erempel hat M. Joh, Gottlieb Roh- omnes gentes nationesque recepto, neo, unter Ser je gig 
nius vorgeſtellet, und die dabey vorgenommene Be; Conr, Sam, Schurzfleifch, Wittenb, 1705. rs 
trilgereyen in feiner differtat. de igne Gentilium fa der, Syarbımiw Tom, II. Operum p. 36. Cam. 
‚to in Iirselitarum facra injurio, Vitemb. 1718. pre: Vitringa Tomo Il. Commentarii in Jefaiam, 
dargeleget. Bon dem Heil. und beftändigen Sa Huerwe in Demonftrat. Evangelica Propof. IV.c $. 
bey den Heyden haben mit mihrerem gehandelt + Trogil, Arnkiel in der —* chen Hepden /Religion 
pin Thılıng in einer dilfegaeiondecultu ignisapud | Part,l. p. 108.19, undandere. 
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| wei f . unfer cs 
iulifle Gefner, adGen. 11, quzft. 
Ip. net, de facrif. 5.74 Die- 
teric. antiq. bibli. ad Sap, 13, 1. — 
xandr. ab Alexand. dier. genial, lib. 5. c. 
| 12.& lib,6. c.26. Bochart, hieroz. > 


—— 2 orarin fchediafm. fa \ 
11D.5.0, 5. eflel.adverf-facr tom.a. 
lib.).c.3.$110 Scacch,Reror.eleocheihe, 


.1,0.8.8&9.V arc { 
———— N 
Buche —— — 3.C.9. P.92. ſeqq. Bon- 
eris | frer.ad Lev.9, 24 Bplz. de deren tri- 
bub. American. p.87. fegq. und andere, 
h ur ' 
(15) Dieher . Lipfiae ia gmatede 
— ee Are — pag · 

069. Ezech, Spanhemius ber 


: " f 
p. 102. und in feiner diatriba de Vefta & Hrytani- 
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Bas 
Sonden Seräth 


XXXV. Sapitel. 
en 


gebraucht. 


9 beym Mltar | 


° = 6.7 70 
a ZZ 2 2. 2 
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LE Ze 


Inhalt. 


x A De 
1. Das Ber the zu dem Brand» Opffer⸗ 18, ——— 


—* Toͤpffe. 
2. en⸗ 
3 Schau ffeln, 


4. Becken. 

$. Kraͤuel. 

6. nnno obs eine Zange oder Feuer gaß 
bedeute, 

7, Alles Beräthe war vom Aupffer. 

8. Wo die Afche hingekommen. 

9. Der Altar war behänger mit vielen 


Platen, ſo aus den Raͤuch · Faͤſſern 
der Botte Boraͤ geſchlagen waren. 
10. Wo ſie gehangen. 
in = diefem Altar muften alle Opffer 
in, 

12, DBisweilen iſt wegen Menge der 
Opffer ein Kleben»Altas gebauer 
worden. 

13, Heiligkeit des Altars, 

14. Wie es zu verftehen: Wer den Altar 
anrühret,der ſoll geweihet feun. 

15. Leviten muften zum Altar nicht 


Der Alcaz beil das Opffe 
16, tar heiligte das t. 
17. Der Pharifäer 8 Schwuͤre. 


Dat ðern⸗ as Gerathe zu dieſem Altar, dar 
£be zu dem mit fie am Altar gedienet, wird 
Brand : Opf; Erod.27, 3. guten Theils nahms 
fer » Altar. emacht, nemlich Afchens 


ha 

T , auffeln, Becken, 
Kreuel, Kohl Dfannen. (Denn was die 
Dpffer betrifft, fo auf dieſem Feuer Des Als 
tars verbrannt worden, davon wird im Buch 
vom öffentl. Gottesdienft c. 33. fegd- abfons 
berlicher Bericht gefchehen.) Was ein jeg⸗ 
liches jegtgedachter Gerathe eigentlich gewe⸗ 
fen, darüber find Die Ausleger nicht alle inde 
einig. Wir folgen den Hebraern, diedie ſes Ge⸗ 


= a befte —— 58 Are Fame 
‚Die en» Töpffe find ſonſten unitreitig, 
BEE daß es arofie Fupfferne Töpffe geweſen, “ 


* die Aſche * Altar —“ vom 
3. tar t 
* geſchaffet worden. (1) Die en 


(1) Den Gebranch dieſer Töpffe h t die 9. Schrift 
felbft darinn, daß vermöge berſelben die Aſche vom 
Altar tweggefchaffet milrde, NW Ledufchrms. 
Wie aber dieſes geſchehen muͤſſen, davon hat unter 
Den neuern Juͤden gehaudelt draham Ropke inSchil- 
te Gibborim cap. LXXVI. fol 79, aus derditern 
Ilden Schriften aber hat die gange Materie fleifig 
erörtert Fo, Amdrem Chffeliw iu feiner dilpatat. de 
expurgatione altaris , Vitemberg. 1718 Die 
Juͤden nennen ed MAD MON vorumarb 
bammssbeach, Es verſtehen etliche von ihnen bar: 
water fo wol die Reinigung bes Altars, als die 
Wegibaffung der „ kole Marmemide. Über 











— —8 


— ſſer und heiliger ale das 
19 u. u Brand »Opffer- Altar ge | 


20. Was er bedeutet. 
21. Von dem Ort Pauli br. 13,10. Bir 
ben einen —*—— nicht Macht 
n zu eflen , die der Hütten pflegen. 
22. Ob Chri ; Creug ein Altar zu nen⸗ 


nen. 
23. Meſſe der Papiften. 
24, — — unſeren Kirchen 
— — fi 
25. Chriſtus iſt nur ein 
26. Von welchen Opffern Se Prieſtet 
nichts gehabt. 
27. Altar ein Fuͤrbild auf Chriffnm. 
28, Befondere Decken darinn alles Ge 
—— beym Reifen eingewickelt 
ward. 
29. Obs die bunten Decken über die W 
nung oder beſondere Decken 
9er auffer und Leviten in 
den Vorhof kommen därffen. 


In waren dazu, daß fie mit denfelben die 
lfche vom Altar aufs und abnahmen, und in 
die vorgebachte Afchen-Töpffe hinein thaten, 
nnd waren nach der Befchreibung R. Salom. 
ap. Buxtorf. lex. Hebr. in ny‘, (2) ims 
gleichen R. Jud. Leon. lib.2, de templ. c. 
14. 5. 83. von feinem Dünnen gegofienen Kupfs 
fer oder Erg gleich wie die Deckel auf den 
Toͤpffen gemacht, mit langen Stielen 
oder hand» Fangen, damit fie auf den Als 
tar hinüberreichen , und die Afche bequem da» 
mit 


3% 





joma © 1, 4.8. Doch iſt in der That unter beyden 
ein Unterfcheid, Die Reinigung oder serums gieng 
vorber , und gefchahe von einem Priefier; die Ber 
ge der Aſche, oder FW wi/chum „ aber 
olgte, und gefchahe vom mehrern. “Dan Fan das 
von lefen Foms cap, 1. und 2. Maimonidem im 
Temidım' umnfapkım cap, 2, und R. Zew Bar- 
fflunium beym Hottingero de Jure Hebrzorum 
p. 175. Die Reinigung befiand nur in Wegs 
rdumung eines einen und jwar unterften Theile,al6 
der Erftlinge der Aſche, mit einem filbernen Gefäße, 
töeldhe, wie Jarchi ſchreibt, ein Durchs Loß en mähl 
ter Priefter beym Altar niederlegte ;_ darauf 
ernach die «rfchum , oder nöllige Weofchaffung. 
ie Heil. Schrifft erwehnet nur Leris, VI, 3 bie 
Wegibaftung der Afche ‚und Fan leicht fepn, daß 
die erſtere Reinigung nach gerade eingefilhret, oder 
von den Kabbinen erdichtet worden. 

(2) Don diefem Worte Fan man Jarchi über Exod, 
xxXvu, 3, lefen. Guffetius hat davon ganf andere 
Gedancken infeinen Commentariis L, Hebr, 9,334 
deren Gruud aber nicht jureichet. 
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batilla, 3a Zangen da 
ha 


la, 
‚ Pan 
die b viel nöthig waren. 
Abomie hatten ie Bere 
—*5 toollen: —— fie Die Kohlen von 
Stiffte-Hütten verchts | das Beueaß * ben 


Sa ne Gr 
ihung : er Hand 
ten die Furſten iedli bern Mi. 

den hiezu, een rau ons 

den. Die Rreuel(3) befchreibt er auch, daß 

— en 
des Altars ummwandten, damit es deſto 
eber verze i 
(prg- 192.) mit drey 





Kreml 


| 


Seuerfaßoder 3 —— 
daß beiberlep da gemwefen Fruerflfer und 
Zangen: Und twoeins von 
verftanden wird, fo wird 


5 


ANNO genannt, (var) Eben 

ort haben wir c. 23. beym Leuchter 
gest, da e8 Lutherus Leſchnaͤffe g 
‚ und R:Salomo undR. judaLcof, 

—— verſtehen, Damit der Unflaht aus 

mpen heraus genommen worden. Die 

©.  Fansdiefe Bedeutung nicht haben, s 

FAND mein nnnothuribulum ein 


eine 
Ense 


ande in 
es ein geroefen 
man * gethan hat, imgleichen Schind- 
ler. lexic. fegq. 


2 


—* in rim P.674. 
wie es auch Die LXX Dolmerfcher vuocia | Pen 


und die Vulgara :ignium receptacula; und 
war daß nicht allegeit filberne , fondern anch 
Zeit der Stiffts⸗Huͤttten Pupfferne Feuers 
— geweſen, darinn man 5 vom Al⸗ 
tar herunter gebracht , ſiehet man aus Num- 
16, 17, 39.daKord Rotte 240. eherne Raͤuch⸗ 
oder Feuer⸗Faſſer hat, und auch in dieſe eherne 
Seuerfäffer Rauchwerck aufdıe Kohlen wirft, 
nicht zwar im 
Denn cher Och und Oeter ene se 
ire un einegro 
Anzahl war, und Das zehende nicht gebraucht 
ward. R.Salom. ap, Buxtorf, lex’ Hebr, 
in rn gibt dis Wort ad Num. 4, 14. da es 
ichfals von dem Geraͤthe des Brand» Dpf: 
wAltars genommen wird, forcipes ,und.als 
sn auch Jun. und Tremell. an beys 
en Dertern,twie es auch Die Vul gata aß giht 
atılla 


ebräifchen Nuhr b, von wel 

er Bochartus To Moden Seas in 
Geographia Sacra handelt. Ermennt, e8 bedeute 
einen Frummen Sacen, und führt zum Beweiß 
unterjhiedenes an. Das koͤmmt mir wahrſchein 
licher vor, ih —— —— 3. 
es von dem ars hinfa berleitet ; 
da dann ein folches Fafrum 4 

mit dat 

rechte 


—** an angejeigt werde ‚das 
ene Dpffer wieder au: 
gelegt werden. 1 





alles , Afchen offer 
A | 
Kreuel und 


en ! 
Sn ee kn Safe po me. 


von Erg machen, Exod. 27, 3. 
Es ward der Altar täglich ger (6) 

Die Afche Davon ward unten gegen 

et, und mi egt. 

e ) Lev.t 16. Leb sio. 

in wurden auch Die Kröpffe und Febern 

der gefchlachteten Vogel, imgleichen die a 

und Der Unflat vom Leuchter,toie auch DieAft 

vom Rdud»Altar, fo im Heiligen wwar, hingen 

bracht, welche Afche ſamtli vonf 


8. 
Wo die 
—— 
men, 


berna 


dem» eig hinaus an eine reine Steteauffer dem 


ager hinaus r£e0.6, 10,11, an 


dars | melhemOrt De Sind: Opfer des Hohenprie / 


uk gen Gemeine en wur⸗ 
en, als die worden, 
.47 12, wovon im Buch vom öffenel,ots 
tesdienft c.42. zuhören. Es find fonft andere 
und mehr Sefäffe bey diefem Altar gebraucht, 
als die n, datinnen das&Speiß:Opffer 
mar, imgleichen Die Weinkannen zum Trauck 
Opffer / wovon wir aber ebenfals im Buch 
vom öffentl. Gottesdienft e.41. hören werden. 
8 mar auch Diefer Altar mit ſehr vielen __ 9. 
—— Blechen oder Platen um und um * hc 
nget. Denn ger Num.ıs, zu ſehen mit vielen 
e3 


er 


— — — aus den RA, 
(4) Gufferius ſtellet in feinen CommentariisL., Hebr, fern 5 
pP. 296. den Abriß dieſes Gefaſſes aus dein Jarchi Korä geſchla⸗ 
Num, V, 9. als eine breite, mit cınam &tiel verfes gen waren. 
bene und von vorne offene Schauffel vor , damit 

«wer fortgebradht werden Fönnen. Cleriens über; 

t e6 mit dem Vulg, durch igmium receptacula, 
wie Die LXX, durch wuerie. Er mepnt, es fenen 
damit die Kohlen vom Altar genommen, wie das He 
bräifche NDD chars , ( davon das bier befindliche 
mschta herftammet) Jel,XXX,r4. fo vielbedeute, 
als —* wegnehmen. Lad das iſt wol das 


e. 

) Beroh.Lamy de Tabornaculo p. 339. muth⸗ 

ae nicht ohne rund, Jofephus babe entweder 

u groß geſprochen, oder feine Worte ſeyn nach der 
beutigen Gebr verfäliget 

(6) &iche oben nor, 1. 

(7) Die Yıden nennen den Ort TOT mı3 
demum timerss , in Sera cap. 3. $.3. von welchem 
Cleffelius in der oben angehibrten difpmtat, de ex- 
xurgatioae altaris 6, 18, zu lefen, 
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und Aaron ſich empdrete, und nad) dem 
rieſterthum ſtrebete und zwen hundert und 
jig von Den Ban. in.der Gemeine 
oder euerfäle ae 

drauf legten, und Raͤuchwerck dar 
‚ da fuhr das Feuer aus won dem 


udn offene 250. Maͤnner / die das 
n. ech Bott ferach 


— a —— daß er —* en ae 


aufbebe aus d, und das 
Feuer hin und dem Dear —— n 


—— den u —— weil es gem 


—— 

cher Suͤnder FR 

Seele (8) oder 

Ofiander ausleget : Ob mol 

Sn 

w 

— a (nd be — 
Handel GOtt gewidmet und ges 

heiligen Stiffts⸗Hut⸗ 

ten —*8 zum —— verwahret und | Bra 
werben koͤnnen, (daß man fie 

—*— — ‚und den Altar 

— 


Num. 16, 3$. * gr 
2 wen: 


n, und 
zu 
3, u Die Gedaͤchtnuͤs der Kinder 
‚ daß nichr jemand Fremdes ſich 
mach, der nicht ift Des Saamens 
Raͤuchwerck fürdem 
— daß ihm nicht gehe, wie Ko⸗ 
za und en Rotte. Damandenn an die, 
fem Ort fiehet, wie Eleafar Dis werckſtellig ges 
macht. Ohn Zweifel eb Diefe Blech ger 
Sole nr ee äffer an die Ober» 
— a dal ame —* um ro —** 
„als da fie am bequem en en Fon: 
* * 3 und iſt das wi herne Gitterwerck oder Die 
— Sdule — 1 nen nicht bedecfet wors 
Diele eherne Platen fonten die Kınder 
— ſiets anfehen,und dabey eine Warnung 
ni daß fich niemand, den Prieftern 
Eingriff in ihr Ampt zu thun verdreiften oder 
geliften laſſen follte,(mie wir — im Buch 
enprieſter und Prieſtern cap. 2. weit⸗ 
Käuffiiger handeln werden.) 


11. Zu diefem Brand» Opfer» Altar aber 
biefem dal muſten alle Opffer gebracht, und ofen 


Eee 


Die _ 





7 


(8 or 25 Worte muſſen nach dem Grunde wol etiwat 
überfegt werden. Denn da hangen v. 38- 

—* * RB 2, kıdefchn, fie ind ge 
= dem vorhergehenden zu —* 
arau * mit dem Anſange des 39 nd 

— I era nder — 

eiſt ſo viel: (er, nemlich Elcafar , foll 
N % Pannen diefer ch ur 
—5 — Corpern, oder nach ihren Tode zu: 
nor. geblieben. Man leſe auch Clerioum * bie: 


auf | ben ſie zwar zumeilen in der 


Des Levitiſchen Priefterthums erftes Buch. 


da Kora mit feiner gottlofe Rotte wider Mor | opffert werden 


— Age daß GOtt Ku 

jemand fein Opffer anderswo als zu diefem 

—— MT —— 

men 

tzigen Altar nicht fonten ne 
e a andern 


Altar aufgebauet, aber neben di —— — 
840 BC nme 


A —— —* Cu 


a Sue ——— 
und Danck * bald * —— 
nen: Eben wie 


Dem u Dfarwen Fe ————— — ug 
— —— neuen daneben aufbauen 


ben dem ordinairen — ſtar 
werck | ges nt der — — 
ns | der für dem Hauſe — 
daß er Bran 

das Fett der Dan 


richtet. Denn der ehern | 


dem ee DR war 2 m zu rn 

pei und zum 

—* der Dand+® T, 1,.Reg. 8, 644 

foift — zuweilen ein Neben⸗Altar gebauet 

worden,aber an dem Ort, da der — 
tar war; Wiewol hierinnen offt Feine geringe 

Veraͤnderun — daß een —* 

ſer der Stiffts⸗Huͤtten und au bat Tem ⸗ 

on andere Altäre — 


en, den Altar zu ber — 


es auch un en ren 
(da nemlich die Lade an einem und Die 
am andern Ort war) bißweilen 
durch die Finger gefehen, und es hi * 
ſen ie : m. nicht —— i 
et worden, er 


u ha —— vom Dobenytieher und Pries 
ftern c. 33. mit mehrern # reden 84* 
vorfallen wird. Der ordinaire Opffer⸗ 
der ihnen.befohlen war, war der Altar inna 
Stiffts- Hütten und hernach im Temp 
Sehr heilig war diefer Altar, um — N 

den Gefäſſen des Heiligen das —5 = 
fo daß es heiftz Wer den Altar anrübren dr# 
wil, der foll geweyber feyn, Erod. 2%, 37% gie Wie 
welche Worte aber unterfchiedlich gegeben , in 
werden. Etzliche haltens mit der Mieynung,die Wer * — 
Lutheri Dolmetſchung giebet (9) daß nie⸗ tar anruͤhret/ 
mand den Altar anrühren oder darau — En 
folle, ohne allein Die dazu geweyheten riefter, werhet 
wieBonfrer. es ausleget , oder daß niemand 
vonden Prieftern zum Altar fommen folle et 
habefich zuvor aus dem Hand⸗Fa Fi —— 
und geheiliget, wie Lyra. Mun fiandet, 
Varen.und andereesauslegen, Etzliche aber 

ge 


(9) Ich glaube, diefe fey die befie Deutung. Denn 
wie vorber gefagt wird, Moſes fol den Altar wey⸗ 
ben , daß er das —— fen; fo iſts klar, daß 
von dem, der den Altar auruͤhren wilrde, ebenfalls 
gefaget werde , er folle vorber geweyhet feyn. 2 
eben desivegen hatte BOTT v, 37. 36. gejeig 
wie Naron und Sdhne geweyhet _ ia 
ten. Siche übrigens von dem Derftande 
Orts Amelium in — der Schrifft / tellea 
u. u Tom, It, p, 1026. 
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Pr u | 7 Zune 


IETERTNIS _" 


223 


geben die Worte alfo: Was den Altar bes ı liget werde , fondern das Gold bekomme feine und der Altar 


rührer, wird Dadurch Pad — 
wie es Jun. —— nicq u 
nem altare, iftud fa 
A —* Opffer durch — —— 
De Alte Auslegungen find 
® Denn fr ig niemand jum 
tar mg. und wa dienen mufte, als 
en 5 allein. Kein Levite 
bey Verluſt feines Be es al 
‚m . Sie Batsan n ige im Vorhof 
n,und muften den ‘Prieftern zur. 
Ben aber zu * Geraͤthe des 
s, und 8 dem Altar muſten fie 
t machen, Thaten fie es Tor Die 
er es Fre Ba fie bederfeite * 
m. 18, 3. wie —* mit | ne 
ER de das Allerbeili 


Het, Diefeviten nichts, fondern allein je Drie 
hatten ohn allein beym Aufbruch 


—— 


der Wuͤſten, da von den Leviten 
—* br äffeh auch Diefer Altar getra⸗ 
ufte aber fein Levite beylebens⸗ 
ae 0 ieſem heiligen Altar fich ma 
wie viel weniger haben andere, Die aus Dei 
an gevı niche waren, ſich herzu machen 


Sense allein aber muften latırer ge 
et Ben hal ‚allein —— Altar kom̃en, 
ſich auch zuvor aus dem 
abe in an Handen und Fuffen, 
Kein 31. ER ae und gangrein 
Pe en! Bein n Ki 666 DR 
au I tar alles dasjenige, | 

Sr das Dem Befegen auf dem Altar kam und denſel⸗ 
ben beruhrete, nemlich Die Dpffer, geheiligt, 
wie Ehrijtus felbit Matth, 23, 18. leqg. klar⸗ 
lich zu erfennen giebt, da er Die Pharifier wie⸗ 
Dee die Da fprachen: Wer da fhwoeret | D 
—— das * nichts, wer aber | be 
—— FA f Kae Beh ift, 
u * ‚un #6 x Natren 
und Hug u groͤſſer das Sof: 

der Altar, der das Opffer beilı 
Die Pharifder mwunderliche und * 
me Einfälle von Eidſchwuͤren, wie nicht allein 
aus diefem Ort, fondern auch Matth. % 34. ſeq. 
fehen, und weil fie geitzig waren fo bildeten 
den Leuten ein, was zum Tempel in den 
tz Kaſten GOttes gegeben ward, imgleis 
mas von Opffern zum Altar gebracht |] 
ward, märe viel heiliger und gröffer, als der 
ig und der Altar felbft, und wer Dahero 
dem Golde des Tempels oder bey dem 
Dpffer des Altars fchroure, und einen End da; 
bey thate,der hätte gleichfam bev GOtt felbft 
ger mworen, dem diß Gold oder Opffer eigent⸗ 
ich und fonderlich zugehoͤrte, und mare aller; 
Dinge ſchuldig den Eyd zu halten; Hätteer aber 
beym Tempel oder dem Altar geſchworen / haͤt⸗ 
te es fo groß micht zu bedeuten, und wäre eben 
nicht fchuldig, den End zu halten, welches in 
Warheit ein nicht geringer Itrthum und gott 
lofe Lehre war, die aber Ehriftus miderleget, 
up UND bezeuget, der Tempel ſey gröffer,als das Das 
beiliger, als zu verehrte Gold und der Altar grofler, als das 
Das Dazu ver, Dazu —— Opffer, weil der Tempel nicht 
ehrte Bold, olde, noch der Altar vom Opffer * 

iget 


17. 
Dr 


—— 


hat | ren und Blinden, was iſt gr 


uigfeit vom Tempel, und das Dpffer vom gıöller und 
an Der Tempel und der Alfar waren ob» —28 als 
ne Das heilig,es möchte was daju verehret wer (nag. 194.) 
den,oder nicht,es mochte geopffert werden,oder 
nicht, weil fie zum heiligen Gebrauch gewidmet 
und eingeweyhet waren, Was aber zum Tem⸗ 
pel verehret ward, was zum Opffer verort »et 
ward, war nicht heilq vorfich,fondern gemein, 
ehe es in ih undauf den Altar fam, 
es ward ab ei a den Altar 


enn ſo Dis Gold in den 


13 nd ih und # bald’ das 


Sof vom Altar berü mar beys 
& | des heilig, * GOtt zu, und * zum 
gemeinen en nicht mehr gebraucher 
Weil auch der Tempel GOttes 
he Ka und Wohnung war, und Gtt darin 
nen wohnete, fo war es freplich geöffer, als das 
Gold ‚das dazu verehret ward, und, weil 
dem Alcar GOtt felbit gegenwärtig war, d 
fencliche Taffel hielte, und gleichſam fpeifete, 
fonderlich da fie das himmliſche Feuer, in wels 
chem GOtt gleichſam eingewickelt war, noch 
hatten, ſo iſt Tri der — viel — und 
iliger gewe —— a Dpffer das en 


ame. 
Weh euch ae Keiter, Die 
—** ſchweret bey kei hei 
nichts, wer.aber ſchwetet bey dem Golde 
des Tempels, derift ſchuldig. * 


—* 
Bold, oder der Tempel, der das Bold 
liger? "Der da —— dem Al 
das lee —— ben vi bey dem 


der ift ſch 
—— er, 
en men 
t er 

Zu der ſchweret bey deimfelben,, ind 
bey allem, das droben ift, —— wer da 
ſchweret bey dem Tempel, der ſchweret 
bey demfelben, und bey dem,der darinnen 
wohnet. _ Conf, Grort. ap, Wal. ad h.l. 
Clopp. fchel. facrif, „228. feqg. 

Db der Altar auch eine Freyſtatte getves 
fen, dahin ein unverfehenerTodtfchläger in der 
Eyl und in Noth ſich habe hin begeben, und eıne 
—— ſicher ſeyn Fönnen, welches viele vor ges 

halten, vu aber in ie gmeifi jiehen, Das 
a —*2** von den Leviten c. 30, bey Des 
fhreibung der Frey⸗ Städte zu reden Gele 
genheit vorfallen: Sonſt blieb diefer Altar 
Mofis im Vorhofe der Stiffts:Hutten, und 
war deriordinaire Altar ‚bis quf die Erbaus 
ung des Tempels da die —— ſammt 
dieſem Altar und andern Gefäͤſſen oben auf 
des Tempels Obergemach verwahrlich benges 
(opt und neben andern Öefäffen in der Ders 
ftöhrung des Tempels durch Die Chaldaer und 
Babnlonier, verlohren ward, davon im Buch 
vom Tempel c. 8. und 32. 

Was aber mag diefer Brand: ‚ Opfers m 
Altar bedeutet haben? Wir haben einen nr 
tar,fpricht Paulus Ebr. 13,10.davonnicht 27, 
Macht haben zu effen, die der Huͤtten BondemdOrt 


19. 
Wo dieſer 
Brand J Dpb 
fr Altar ge 
blieben. 


pflegen, Lyra verſtehet Durch diefen Altar Paulı Er, 


Das !3 3,1 


Pix ehrifi —* es fönne nn * — 
— Al ein Altar iftus Das 
un neu, —* —X MH Sind: amreut|9 
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das Creug a Hanne Bates: er Ex 


creugiget worden. Ob wir nun wol 


erhöhet, — von dem Feuer des grimmigen 
Zorns GOttes verzehret und geröbtet worden, 
die —— dem Altar erhöhet „und vom 
tars verjehret worden: fo ſcheinets 

Paulus auf die Ereug nicht, eigent- | 


9 
lich ſehe, weil das Creut Chtiſti, an welchem 


ER hol. facr, pro 


Di Hrtaus » vom Sid 
— m, ey vollen hieraus ihre M 


nl, 
—* re he 


— — — — — 
83 * Bremen nemlich der Brand: Opf: 


— sch 


Denn —34 eu Dem 5. 


ne 5 ren aan his ten ie fich allein ‚u Ehrifie ten, und allen Les 


er 


einer abfonderlichen diſputat. de al. 


tari ad Denken —5* c ſu Chriſti 78 


zium fruflra — tpurgi 


us ei De ur —* —— der 


ala liegen folen + 
—* it, ehe ai hl r 


eu 
tur, a ac endet Kohle aller any 


vo & = 8* unte enen Urſach 


diejenigen 
ber Altar habe 
Goͤttliche Ra: 
——— 
en, und 


ae ee (dq. zu deweifen, man füche 
us am Creutze gebracht, 
einen MT are Ah, er gleich fonft nicht leugnet, 


daß das Ereuß 


rifti fo wol durch deutliche Weiſſa⸗ 


ee der Propheten ‚als du andere theils el 
r theils hiſtoriſche, theile ———— 


puvor bedeutet wordeu. 


Daf man aber 


De forums Eprifti am Son einen Alltar 


bergeblich fuche „ bemeifet er Daher , 


teil einmahl 

eichen Opffer fein Altar nöthig wär; ferner 

dh ein Vorbild des Creutzes anderweitig , und ab 

fonderlich bey der ehernen Schlange, finde; endlich 
* der Brand OpfferAltar etwas anders als das 

Ereus Chriſti abgebildet, nemlich Ehriftum felbit, 


wie ſolches aus Hebr, XI, 10, f 
er “ angeführten Gruͤnde mit 


aenung erhelle. 
eiß liefet, wird 


dem Auftori , meines Erachtens, recht geben. Sonft 
fan man auch hither Icfen , was —* lib. I. 


Obfervatt, Sacrarum cap. 13. uub 
Herrn Georgius Eliezer Edzard 
* . il, p.230. bemercken. 


14 wie auch 


über, Avoda Sara 


— —— — 


‚auf welchen ſie 
GOtt ſei⸗ 


ife 
— Ben die mann ul | 


i unbl ’ 
— blutigen — ni 


dar 
| Yieler Sünde, br 925. — 


Fre t. 2, exam. concil, — de 


——— ad ie 14218: Prucknefr, 
| Comment.po em.a ver, 

da| in Aug, Conf.abuf3. de Mil Shah 
dub. Evangel, part. 3. dub, 142.143. 


ar 






ent: 
\ 11 ugie 
det riet —— — 


alten Teftament , und ſonderlich auch 


Brand⸗O 
fest Sf mibcnge. De 588 = 


ede ift, r 
—* ak be m Chriſtenthu ——— 
fi e&ermsne ſich nicht reimen, — in 
riſto iht En t erreichet hatten, als den 
fie in allen Stüden fürgebildet. Drum fols 


‚Ceremonien 1aet acht geben. Unt 
Kader ſpricht er: n einen Alt 
davon nicht flache aben zu effen, die 
der Huͤtten pflegen. Denn welcherChiere 
Blut getragen wird durch den Hohen⸗ 
priefter in Das Heilige für die Sünde, ders 


felben&Leichnam werden verbrannt auffer (pag: 195.) 


dem Lager. Drum auch IEſus, aufdaß 
er heilige een Duff durch fein eigen Blut, 
bar er gelitten auffen fürdem Thor. So 
ft uns nu zu ihm hinaus geben auffer 
dem Lager, und feine Schmach tragen, 
Ebr. 13, 10. jegg._ Seine Mepnung ift, wer 
den Levitiſchen Ceremonien wolle anhan 2 
der ep mit Ehrifto Feine Gemeinſchafft. 
teifet er im Alten Teſtament fürgebildet 1 
ken und fiehet auf 2ev.4. Lev. 6, 30. und Leb. 
16. Es iftbefant, und wird im Buch vom Ho⸗ 
benpriefter und Prieftern c. 39.40.42.43. und 
an andern Dertern mehr hin und wieder davon 


ausführlicher Bericht geſchehen, daß die * 


(13) So erklaͤrens aud) 7 Theödonm, Chryfof und 

** Alexandr, auf welche ſich Herr D. Deyling 

-<, &.15, mit Svicero in feinem Thefauro Bce» 
24 T.1, 6,1427. bejiebet, 


— — — Sm m 


Cap. XXXV. Von den Geraͤthen ıc 


in der Stiffts⸗ und im 
vom Altar gefpeifet worden, eben mie eines 
hohe te, die fiete 


um ihn N 
i icht Ad da Sofern, Re 
ihr nicht, daß, Aare Bm 


wi 
niefjen des Altars? 1.Cor.9,13, Se 
an den Iſtael nach dem Fleiſch, welche 
Opffer eſſen, find die nicht inder Ge 

afft des Altars! 1, Eor. 10, 18. 


g 


fondertich wenn ein Sund»Dpffer einer einge 


—* 
ld auf 


len Perſon, fie mochte hoch oder niedrig feyn, 
dem Hohen ward 
—— wu 


gegen Furhang gefprenget, es 
urden aber alsdenn Die Prieſter von GOttes 
Tafel nicht gefpeifet, twie bey den Sund⸗Opf⸗ 
fern einer eintzelen Perſon, da das Blut ins 
jige nicht einfam, fondern beym Sund» 
Fi des Hohenpriefters, oder einer gantzen 
Gemeine, ward alles Fleifch amt dem Fell 
Eingeweide und Mift auffer Dem Lager vers 
brannt, Hatten alfo die Priefter bey ſolchem 
Sund-Dpffer nichts, fondern GOit fpeifete 
Hleichfam allein, und mufte niemand von feir 
ner Tafel efjen. Ein folh Sund-Opffer, will 
ulus, fep Ehriftus, fo gleich dem Sund: 
ffer eines prieſters oder der gantzen 
meine, auffer dem Lager, oder auffer der 
Stadt gelitten, von welchem die Levniſchen 
Diener, die denLevitiſchen Ceremonien anhan- 
gen,und darinnen ihre Seligfeit fuchen, nichts 
hoffen hätten. So wenig die Levitif. Prie⸗ 
et beym Sund-Dpffer des Hohenpriefters 
und der gangen Gemeine Theil am Altar hat, 
fen,und davon gefpeifet wurden / ſo wenig Theil 
hätten auch alle,Die den Levitiſchen Ceremonien 
—— demAltarEhrifti,fiersürden von 
ihm und feinem Opffer, da er fich als der rechte 
——— uͤr der gantzen Welt Suͤn⸗ 
e auſſer dem Thor geopffert, und ein Suͤnd⸗ 
Opffer der gantzen Welt geworden, in Ewi 
keit nicht geſpeiſet werden, noch das geringfte 
geneffen. Was hie verblumet gefaget wird, das 
wird, Sal.s, 1.fegg. deutlich gefagt: So bes 
ſtehet nu inder Freyheit, damit uns Chris 
ſtus befreyet bat, und laffer euch nicht 
wiederum in das knechtiſche "Joch (der 
Levitiſchen Ceremonien) fangen. Siebe,ich 
Paulus fage euch: Wo ihr euch beſchnei⸗ 
den laffet, 5 ift euch Chriſtus Bein nuͤtz⸗⸗ 
Ihr habt Chriſtum verlohren, die ihr 
Durchs Gefez cht werden wollet. 
Eben diß will Paulus, Ebr. 13,10. Wir has 
ben einen Altarvon dem nicht Yacht 
ben zu ‚ die der Huͤtten pflegen. 

So iſt nun alhieder Altar der gecreußigte 
JEſus, von welchen Altar nicht zu effen ‚zu 
hoffen und zu genieffen haben,die den Levitiſchen 
Eeremonien weiter nachhangen, und ift * 

n 


— 


— 


e 
Alſo hat 


MP 7 2 nr Tal une 
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den Levitiſchen Altar fürgebildet worden ‚tie 
denn auch bey Salbung des Altars eine Creußs 
Geſtalt mie dem heiligen De — 


‚ | worden, auch wenn man an den 


ee ng em 
utz⸗ t gegen einan entiret 
ee ae Sa ide — 
er⸗Altar betrifft uns der 
te JEſus Ehriftus ’ r fein td. abaebib 
det, und fönten viele ſchͤne Sachen weitkiuffs 
tig dabey angeführet werden, wir wollen aber 
— 


liche und die Menſchliche 

Das Kupffer war blanck und glaͤntzend 
und das Holtz Schittim fehr daurhafft und 
gleichfam unverweßlich - Alfo ift auch der ges 
creugigte JEſus von Misarerh der Glanz 
der Herrlichkeit Gottes und das Sben⸗ 
bild ſeines Weſens, Ebr. 1,3. fein beiliges 
—* at auch die Verweſung nicht ge⸗ 
eben, Pf.16, 10. Aet.2, 31. 

r Altar war hohl, und wenn er getras 
gen ward, fo war er inwendig, nemlich ın der 
oberften Sdule, gene leer, und wenn er 
braucht werden folte, ward er micht mit koſtli⸗ 
her —— Bun mit fehlechter Ser 
angefullet, er gecreuß 
von Nazareth, ob er wol in görtlicher Bes 
ftalt war, es nicht für einen Raubgebab . 
ten, GOtt gleich zu v2 fondern bat fich 
zum völligen Gebrauch im Stande feiner Er⸗ 
niedrigung ) und bat 
Knechts Geſtalt angenommen, mit 
irrdiſchen heiten und Gebrechlich⸗ 
feiten, Doch ohne Suͤnde, gleichſam angefüllet,) 
und ift gleich wie ein ander Menſch, und 
an GBeberden als ein Menſch erfunden 
worden: Zr bat fich felbft geniedriger, 
und ift gehorfam geworden, biß zum To⸗ 
de ‚ja zum Tod: am Creus, Phil.2,6.7.8. ' 

Der Altar ward mit dem heiligen Del 
gefalbet ‚und hatte Dahero den herrlichen Na⸗ 
men, Daß er das ee enannt 
ward, Er0d.29,36. 37. fo iſt auch der ges 
creugigte FEfus von Mazarerh gefalbet wor 


den mit dem Freuden-Del, nemlich mit Dem (pag. 196.) 


—* Geiſt und Krafft, mehr, denn alle ſeine 
Geſellen, wie wir oben c. 29. gehöret haben, 
und wird auch der Allerheiligfte genannt, 
fonderlich da der Engel, Dan. 9, 24. ben Er⸗ 
Plärung der 70. Jahr ⸗ Wochen vom Mefiia 
Sf ſpricht: 

12) Man veroleiche hiemit, was Fo. ar, Cramerme 
de ara exteriore c. XIi.p. 175. und lo. Doutrein 
im Tabernakel van Mofes p. 529. lag. bievon bes 
merdet, Bey denen von unferm Audtore porges 
fragenen geheimen Deutungen wird man fich zu er» 
innera haben, daß micht alle Umftände dirfeg Altare 

b ‚ tie fie von "Ihm vorgeftellet 
Dober dann auch die Deutunaen felbft, 
fonft an fi gut find, nicht Plag finden 








Boten. 
— 
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er 


mann ehe 3 
—8* Er ward auch mit Blut 
—— war auch immerdar gantz 


und ward das Blut ichen Oer⸗ 
Km, mai ande done ———— Ber 





t a 

öde Sr op = 
—— Eee ward,die 
gas den fieleu, Luc.22,44. Sn der 


i nd in der Ereu mie auch 
in Öffnung (ine Seen, fr ihmales 
Ben — 
Bieauch un Tempeldas 4 Blut, fo nach Dem 
Zach Kidron gelauffen, den betrübten 
Chriſti über den Bach Kidron, da er im 
Sarten fein Blut vergoflen, 
den w eine 
fbiek —5—— —— 
48 — — Da | IE 
— gan Duhl wie iſt der 
rn von Nazareth in feinem blu 
ung le a 
und gleich 16. Durchlöchert, worden! 


ie — gr e Löcher hat er —— 

Kroͤnung am a t,und am Ereug in feinen 
In Dach, üffen , und in feiner Sei⸗ 

fommen! 

dufa Altar hatte feine gewiſſe 
en auf fich liegen, und zwar am = 

eft * unterſchiedliche Holg-Hauffen, 
ohn Zweiffel gegen die vier Winde, und 
alfo in Ereuß: 
auch der gecreugigte JEſus von Nazareth 
am fillen Freytag, als am rechten groffen war» 
haften Verfähn-Tag, das Holg feines Creu: 
bes ihm Kr laffen , und hat es hinaus» 
tragen muͤſſen, wie Iſaac das Hols zu feis 
nem DOpffer felbft trug) und ift auch an dieſem 
Holtz Sr creußiget worden. 

uf dem Altar war immer 65 und 
muſte nicht verleſchen. * der Sti m 
wie auch im eriten Tempel hab * 
himmliſche Feuer gehabt , die Zertichbei 
des5ren, in welchem Feuer GOtt felbft 









(13) (13) Siehe bieher bieher Amellom in der Erörterung der 
rifft: Stellen Neuen Teftaments T, II. p. 686- 
und des Alten Teftaments T, ll. p- 32%» 


ſtrom⸗ Braten, be 


eftaltgelegen).Cı3) Alfohat | legt. 


auf = * ER ri Per 


an 
Der Alerheiligſte werde geſal⸗ aufs 


De Sünden un Dre 
igeric 


— uffjend ' 
m gegangen, und in diefem 

ampff , und im Zorn feines een 
Vaters, - der feurigen Hitze, wieein 
y dem Feuer getreuffelt, 
———— 
— —— 
um,I m. 201,4. 
Das br er — baͤrmliche Jammer⸗Lied angeſtimmet: 


Blut Mein GOtt! Mein So in age 


du mich 


ein 
[Em meinem Leibe, wie zerſchmo 
achs. Meine Kräffte find vertrock⸗ 
net , wie eine Scherbe, und meine Zun⸗ 
ge ge Hobe an meinem Baumen, Pf. 22, 
2.15 


deutete beydes GOttes Zorn und Gnade ans 
den Zorn gegen D das getödtete —2* die Gna⸗ 
de gegen die Opffer -bringende nt 
Denn das Dpffer ward nicht fiir fich felb 
s | fondern fiir den Menfchen, und an ftatt des 
Menfchen geopffert und verbrannt, Es wur⸗ 
den dem Dpffer-Thier Die Hande, und mit den 
Händen die Sünden des Menfchen aufges 
Dadurch ward das Thier unrein ‚vers 
flucht, getödtet, und vom himmlifchen Feuer 
im Grimm verzehret, weil es Sünde auf 
ſich liegen hatte. Aber eben Durch ſolche grim⸗ 
mige Derzehrung des Thiers offenbahrete 
GOtt feine Liebe Dec den Menfchen, daß 
er das unfchuldige Thier für ihn annahm, 
und ihn frey ausgehen ließ. Alſo hat auch 
SOTT in der Ereugigung feines Sohnes 
us geimmigen Zorn, und feine unauss 
rechliche Liebe aller Welt geoftenbahretz 
en geimmigen Zorn an Las Sohn, 


2 


Da himmlifche Feuer auf dem Star 


nicht zwar für feine ug Sam (pag. 197.) 


on ift ber 
feinem himmliſchen Water 1er 
—* ga lieb und angenehm) fondern Find 
un 


Kap. XXXV. Von den Geräthen ıc. 


fich | as himmli⸗ 
ürs ſche Feuer das Dpffer GOtt ein füfler Ges 
gen ‚im Grimm getödtet , und rechte Höllens | ruch der Grund⸗ 


Burgen, ber unfere Sünde 


nsft fühlen laſſen, und eben durch ſolche 
immige Marterung —— Sohnes ſeine 
iebe gegen uns arme Menſchen geoffenbah; 
vet, Daß er feinen einigen unfchuldigen Sohn 
geitafit, und die fchen frey ausgehen 
äffet. Da none feine a € 
gen uns, da riſtus für uns geſtor⸗ 
* iſt, da wir noch Suͤnder waren, 
Mit dem Opffer⸗Thier hatte GOtt und 
Menfchen zu thun: Die Menfchen tödteten 
es, GOtt aber verzehrete es gleichfam völlig 
durchs Feuer auf dem Altar. Alfo haben 
B: Menfchen dem gecreusiaten JEſu dem 
eibe nad) zugefeget, und zum Tode geholfen, 
aber feine Seele, welcher Menfchen nichts 
thun Fonnten, hat GOtt felbft mit Dem Feuer 
feines geimmigen Zorns gedngftet, geplaget, 
gebrannt und ausgedorret. 
Wie nun Gtt der Vater durchs himm⸗ 
liſche Feuer fuͤrgebildet worden, alſo auch ſein 
ecreugigter Sohn. Denn, da diß himmliſche 
euer offt in majeſtaͤtiſcher Loͤwen Ges 
alt ſehen laſſen, und die Opffer verzehret, 
was iſt dadurch anders fuͤrgebildet, als der 
Chris, Der fi) ae (if Dchre 
‚ der fich gleichfam felbft verzehre 
bats Freylich hat diefer Loͤw fich felbft, als 


das Dpffer der Welt — Chriftus Ich ach 


—— uns geliebet, und ſich ſelbſt dargege⸗ 
n fuͤr uns, Eph. 5, 2. Niemand, ſpricht 
er ſelbſt nimmt mein Leben von mir, ſon⸗ 
dern ich laffe es von mir felber, 
be es Yacht su laffen,und habe es t 
wieder zu nehmen, Joh. 10, 18. 

Es ift aber durch diß himmlifche Feuer 
auch nicht weniger der heilige Geiſt fürgebils 
det worden. Das Opffer befam feinen rech⸗ 
ten Nachdruck vom Feuer, und ward dur 
die Verbrennung ein füfler Geruch dem 
u , Der Driefter ſoll das Fett ans 
sönden sum fülfen Beruch dem HErrn, 
Leo. 4, 31. zur Speife des Feuers sum füß 
fen Geruch, Lev. 3,16. Das (Brand; Opf: 
fer) ift ein $euer zum ſuͤſſen Geruch dem 
AlEren ‚Le. 1,9.13.17. Durch die Der: 
brennung ward das Dpffer ein fülfer Ge⸗ 
ruch dem HErrn. Alfo hat fich auch der ges 
ereugigte JEſus von zo. dargegeben 
für uns zur Babe und Opffer GOtt zu eis 
nem füffen Beruch, Eph.s,2. Wie aber! 

ulus anwortet, Ebr.9,14, Chriſtus 
ich felbft ohn allen Wandel durch 

Den heiligen Geiſt geopffert. Durch Krafft 
des heil. Beiftes ( 14) hat er ſich geopffert,und 
in feinem himmlifchen Vater ein füffer har 


— — — — — — — — — —— mn — — 


14) Andere Ausleger verſtehen unter bem ewigen 
s Baif, der von Paulo erwehnet wird , beffer bie 
Göttliche Natur Ehrifi. Man fehe, was id) davon 

in meinen Curis Philologie, Criticis über Hebr, IX, 
14. angeführet, und jeße hinzu, was Camprg, Pi. 
sremgader Jüngere in einer Differtation angebracht, 
weldhe man am Ende feiner Theologie Chrifliane 
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ruch geworden, eben wie Durch das bi i 


und angenehm ward. In 
Sprache wird er hieſelbſt nicht der heilige 
fondern, der ewige —— daß gleich 
wie das Opffer burch das ſtets⸗ wahrende und 
gleichſam ewige Feuer des Altars verzehret, und 
sum füffen Geruch gemachet worden, alfo habe 
fih auch Chriftus durch den Geiſt ges 
opffert: wie Denn der heilige Geift fich aͤm 
Pfingſt Feſt auch) in Geſtalt feuriger Zungen 
über Die Apoftel gefeget, Actor. 2, 3. Und wer | 
weiß, ob nicht GOtt Deswegen das himmlis 
ſche Feuer als einen Strahl der Herrlichkeit 
GOttes auf dem Altar im andern 
gar mıt allen nicht hat geben, oder doch nicht 
lange daſelbſt bleiben laffen tollen, weil dag 
herrliche ſchoͤne Pfingft: Feuer,der heilige@eift, 
ur Zeit des andern Tempels die Apoftel ans 
5 — erleuchten folte, eben wie er ihnen 
eine Hertlichkeit in der Wolcken Seule 
weil im andern Tempel GOtt in ſeinemFlei 
erſcheinen ſolte? 
tar war auſſen im Vorhof, daß er 
von alten geſehen werden konte. Alſo iſt der 
gecreutzigte JEſus von Nazareth, mie auch 
ſchon oben gedacht, nicht im Winckel oder im 
Verborgenſondern fuͤr den Augen des gantzen 
Iſraels oͤffentlich, getödtet und gecreutzi 
worden, wie auch Paulus zu dem Agrippa 
auf alter Welt Zeugniß berufft, wenn er fprichtz 
te,es ſey ihm der keines nicht vers 
borgen. Denn ſolches iſt niche im Win⸗ 
ckel geſchehen, Act. 26, 26, 

Der Altar war überall vierecig. Vier⸗ 
eckig war der Boden: viereckig die untere 
Seule: vierecfig der Umgang: viereckig die 
Dberfeule: vierecfig die Hörner , alfo daß ein 
jeglich Theil in alle vier Ecken der Welt ſahe. 
Alfo ift der gecreusigte FEfus von Nazareth 
für alle vier Theile Der Welt, und füralle Mens 


ch | Ichen an allen Ecken und Enden ber Welt ges 


ftorben, Es iſt ein (eintzeler) Mittler zwi⸗ 
ſchen GOtt und Menſchen, nemlich der 
Menſch IEſus Chriftus, der ſich ſelbſt 
gegeben hat fuͤr alle zur Krldfung ı Tim. 
2,5.6. Chriſtus iſt die Derföbnung für 
unfere Sünde, nicht aber allein für die 
unjtige, ſondern auch für der gangen 

Welk, 1. Joh. 2, 2. 
Der Altar war oben mit Hörnern ums 
eben. Hörner bedeuten in der Schrift 
acht, ge und Stärcke. Alſo ıft des 
gecreugigten JEſu von Nazareth Verdienſt 
von —* ja unendlichen Krafft und Stärs 
cke, weil es Feines bloffen Menfchen,, fondern 
des unendlichen GOttes Leyden felbft, und 
—* jur ng aller * - — 

nuͤbergultig iſt. Denn er iſt nicht dur 

der Bäche oder Kälber Blur, ſondern 
durch] fein eigen Blut einmal in das Hei⸗ 
lige eingegangen, und har eine ewige Er⸗ 
loͤſung erfunden, Ebr.9,ı2. Das Blut 
Ef Chrifti,des Sohnes BOTTES, 
macht uns rein von allen Sünden, ı.Zoh, 
1,7. Er felbit wird auch offt ein Horn ges 
nannt , das Horn Davids, Pfal, 132,17 
yfa Die 


(213. 198.) % 
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Das Horn des Heils, Luc.1, 69. Pf.1 8, 3+ 
der mit feinem Leiden und Sterben gleichfam 
als mit ftarcken ehernen Hoͤrnern alle feine und 
unfere Feinde zu Boden geftoffen und nieder» 
fchlagen hat. 

Die Afche vom Altar, wenn die Opffer 
verbrannt waren, ward an einem reinen Ort 
gefchüttet. Der verftorbenekeib des gecreutzig⸗ 
ten > —* en ward —* —— 
Grab des Joſephs geleget, nachdem das Opf⸗ 

am Creutz verrichtet war. Denn ſeine Ru⸗ 

folte Ehre feyn ‚Efai.ı1, 10, 

Der Altar in der Stiffts-Hutten ward 
beym Reifen auf Stangen getragen, Die in den 
vier Rincken waren. Alſo ift Der gecreugigs 
te JEſus von Nazareth durch die Predigt ſei⸗ 
ner Apoftel in alle vier Ecken der Welt um 

gen, und aller Welt verfündiget worden, 
Das Evangelium ift geprediget worden 
unter aller ur, die unter Dem Him⸗ 
mel ift, Col. 1,23. 

u dem Altar muften alte Opffer hinge 
bracht werden. Wer ohne fonderbahren Be⸗ 
fehl auffer diefem Altar feine Opffer verrichtes 
te, der war GOTT dem HErrn ein Öreuel. 
Alſo müffen wir alle unfere geiftliheÖpffer des 
Gebets und der Dancffagung auf den gecreu 
vn cur von Najareth legen, und dieſel⸗ 

durch ihn GOtt darbringen, fonft gefallen 
fie GOtt niht. Was wir den Vater in 
gen Namen bitten, Das wird er uns ges 

‚job. 16,23. So laffer uns nun opf⸗ 
fern Durch JESUMT das Lob» Opffer 
BOt:t alleseit,das ift die Frucht der Lip⸗ 
pen, Ebr, 13, 1% i — 
Zum Altar war ein Aufgang,ber vereinig⸗ 
fe die Priefter mit dem Altar, als ohne welchen 
die Priefter nicht konnten zum Altar hinauf 
kommen. Der Aufgang zu unferm Altar dem 
eereusigten FEfu von Najareth iftder Glau⸗ 
de: Der vereiniget JEſum mit uns, und uns 
mit JEſu. Ohne Glauben werden mir feines 
Derdienftesnicht theilhafftig, haben auch Fein 
Theil an ihm. Denn alſo hat GOtt die 
Welt geliebet, daßer feinen eingebohrnen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 
gläuben,nicht verlohren werden, fondern 
Das ewige Leben haben, oh.3, 16. Ohne 
Glauben ift es unmäglich GOtt zu ges 
fallen, Ebr. 11,6. Wer nicht —— der 
iſt ſchon richtet. Dennergläuber niche 
anden Elamen des eingebohrnen Soh⸗ 
nes GOttes, Foh.3, 18. Durch Chriſtum 
aben wir $reudigfeit und Zugang in als 
er Zuverficht durch den Glauben an ihn, 
Ephef. 3, 12. 

Der Aufgang zum Altar war von drey⸗ 
en Abfägen, zween niedrigen und einen hohen. 
Auf den beyden niedrigen fonnte man zwar 
auf den Altar auffen zur Mitte umber gehen, 
aber auf denfelben auf dem Altar nicht hinaufs 
fteigen , fondern da mufteman den gro und 
hohen hinangehen. Alſo hat auch der 

leichfam drey Abfäte, die Wiſſenſchafft ‚den 

yfall und Die Zuverficht. Durch die Wiſ⸗ 

fenfhafft und den Benfall, da einer Chris 

ſtum Pennet,umd den Weg zur Seligfeit * 
au 
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auch der Wahrheit Beyfall giebet, nahet der 
Menſch zwar Chriſto in etwas, aber nicht 
völlig. Wil er völlig auf dieſen Altar hin⸗ 
auf, und feines Heylandes gang und vollig 
theilhafftig werden, fo muß die Zuverficht da 
fen, daß er Chrifti Verdienft und GOttes 
Gnade auf ſeine Perfon ziehe, ihm diefelbe zus 
eigne, und gewiß fen, daß er Durch Chriſtum 
einen gnadigen GOTT und Vater habe, und 
alles , was Chriſtus gelitten hat, ihm zu aute 
gelitten fey,daßer mit Paulo ausbrechen kon⸗ 
ne, Gal. 2, 20. Was ich iztlebeim Fleiſch 
das lebe ich im Blauben des Sohnes 
BOttes, der mich gelieber hat, und fich 
felbft für mich dargegeben. Durch ſolche 
hertzliche Zuverfichtnahet er wöllig zu JEſu, fo 


her | gar, daß IEſus durch den Glauben in 


ihm wobne, Ephef. 3,17. Wir dürfften 
aber zu weitldufftig werden. 
Und dis wäre auch die Beſchreibung 
des Brand» Dpffers Altars , da denn nicht 
zu vergeflen, dab alle in der Wohnung und 
im Dorhof geweſene und ist beſchtiebene 
Sachen, als Die Bundes⸗Lade, der Leuchten, 
der Schau⸗Brodt⸗Tiſch, der Raͤuch⸗Altar, 
das eherne Hand⸗Faß und dieſer Brand⸗ Opf⸗ 
fer⸗Altar ihre beſondere Decken gehabt, darım _ 28- 
nen fie beym Reiſen eingewickelt und einge⸗ Belondere 
wunden worden. Dieſe werden Thum. 4 Inn alese 
befchrieben , und im Hebrdifhen genannt ihe beym 
jemmn „uw nyhin ‚nhan ‚wnn Daß Keifen ein 
wrin hat Zutherus gegeben, Dach, Selle, gewidelt 
das nu2n, geble Decken, das ward. 
ws Boſinroth, und das Toinn, Schau 
lach), ir haben aber obencap.s. ben Bes 
fehreibung der bunten Decken über der Woh⸗ 
nung ein anders gefehen, daß nemlich wrın 
feine Dacho» Selle, fondern blaue Felle feyn, 
und wrın ein Name einer Farbe ift, fo 
ſchoͤn hoch himmelblau bedeutet: nuon,; ift 
auch eine hoch⸗ blaue Farbe, und ift diß allhie 
der Unterfcheid dazwiſchen; wrın wird von 
Kelten gebraucht ‚nie denn das Wort, Fell 
Dabey ftehet , unn Felle, die blaulig 
find, fo ohn Zweiffel blaue rauhe Widder⸗ 
Ne gewefen: m4>n aber deutet auf fein 
ell, fondern auf eine gewebte Decke, wie wir 
oben c. 3. geſehen, daß Die Debrder Die Farbe 
nennen, und Das Geweb folcher Farbe das 
durch verfiehen. Iſt alſo wrın 1w, eine 
blaue $ellensnHan aber, eine blaue 
gewebte Decke. uw ryunn, ift eigentlich 
Scharlach oder Mader, und fon iſt eis 
gentlih Purpur⸗ Farbe, welches wir haben 
wiederholen muͤſſen, Damit ſich niemand dar» 
an ftoffe, wenn wir dieſe Decken an Farben 
andersnennen, ald Lutherus fiegegeben.( 1 5) 
Denn was er gehl nennet ‚ift eigentlich ſchon 
blau, und was er Rofinrorh nennet, ift eigents 
lid Scharlach, und mas er Schariach nen» 
net, 


— ——— — — — — — — — — 


laube (15) Siche was von dieſen Nahmen der Decken oben 


sum 3 und 5 Capitel von uns bemercket worden, 
und fege hinzu Sebenebeer⸗ Phylicam Sacram über 
Exod,XXV, ı. Tab, 173. 174. und 17$. pag- 
272.fag. Don dem NHIN Techelerh handelt 
auch Bartoloccius in Bibliotheca Rabbinica Tem FE, 


P- 79 


Cap. xXXV. Von den Geräthen. 


er «5 Sahara) 
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ift eigentlich Purput, und was er Dachs 
Selle nennet, — 2 blaue Felle. Die 
undes⸗Lade ward erſt eingewickelt, und 


war, wie diß alles Num. 4, 5. ſeqq. befchries | delt 


nroied, in drey Decken. Erſtlich warbder 
Done Fuͤrhang zwiſchen dem Heiligen und 
lterheiligften herunter genommen, und über 
die Lade gedecket. Darauf ward eine ſchoͤne 
immelsblaue Decke von Fellen, obn 
el von WiddersFellen,übergebreitet,und 

je Lade Darein gewunden „ und über Dieje him⸗ 
melblaue KellensDeche ward eine fchöne ges 


(pag- 199.) webte blaue Decke twieder umgewunden. 


Bey allen andern Eefaffen war die oberfte 
evon Sellen ‚hie aber nicht ‚fondern Die 
—— 
ielleicht zierlicher gelaſſen, als die rauhen 
lle. der Schaw‘Brodt-Tifch ward auch 
drey Decken eingewickelt. Es blieb aber 
TDiſch an fich ‚wie er war, mitden gülbnen 
uffeln, und bey den quldenen Weyrauch⸗ 
Faͤſſern, imgleichen mit den güldenen ®abeln, 
und den dapwifchen liegenden Röhren, famt 
den Schau:‘Brodten darauf. Das alles blieb 
auf dem Tiſch, und ward er mit einer him⸗ 
melblauen gewebten Decke belegt , über 
welche eine Scharlachen Decke fam, und 
endlich gu aufjerft einehimmelblaue Decke 
von Sellen.. Die andern Gefäffe hatten jeg- 
liches nur zwo Decken. Der güldene Leuchter 
ward mit famt den Lampen, Licht⸗Schneutzen, 
Loͤffeln und Del-Gefäßin eine blauegewebte 
Deche und eine von blauen’ $ellen gemis 
ckelt. Eben alfo ward auch der Raͤuch⸗ Altar bes 
deckt mit einer blauen gewebten, und mit eis 
ner blauen Hellen⸗Decke. Der Brand⸗Opf⸗ 
Altar aber ward erftlich mit einer Purpur⸗ 
ecken umwunden und hernach oben darüber 
mit einer Decken von blauen $ellen. Und 
eben fofegen esauchdieLX X. Dolmerfcher in 
Ihrem Zufag, Trum.414.00n dem hands Faß, 
daß es in eine PurpursDeche eingerwunden, 
und hernach mit einer blauen Decke von 
Fellen umgeben ſey, welches givar wie oben 
c. 3. gedacht ‚im Hebraifchen nicht ſtehet, doch 
aber nicht unglaublich ſcheinet. 











urpur und Scharlachsleinen Faden gar- 
hön verblümer. Dieſe Decken aber, darin 
Die heiligen Gefäfle beym Aufbruch ei 
morbden ‚waren nicht verbluͤmt, und vom 
unterfhieblichen Farben, fondern hatten nur 
eine Farbe, wie von der himmelblauen Decke, 
diezu dufferft um die Bundes:Lade gewunden 
ward, rum. 4,5. ausdrücklich gefaget wird, 
daß fiegerefenn»an Iru>, ganz himmel 
blau ‚nicht vielfärbig, fondern von einer Far⸗ 
be gang himmelblau,dergleichen Decke über 
der Wohnung von den gemwebten Peine war, 
fondern Die waren bunt und vielfärbig. Was 
aber allhie von dieſer Decken geſaget wird, daß 
fie ganz bimmelblau gerefen , ift auch zu 
verjtehen von den andern Decken, daß nems 
lich die Scharlachen⸗Decke gang Scharlach, 
und die Purpur⸗Decke gans Purpur, und alfo 
jegliche Decke nur von einer Farbe geweſen. 
Könnens dahero die bunten Decken der Wohs 
nung nicht fen, fondern es find befondere Des 
den geweſen, die zu dieſem abfonderlichen 
Dienft verfertiget worden , daß die heiligen 
Gefafle beym Aufbruch darinnen gewunden 
würden. Lutherus nennet fie hin und wieder 
Amts⸗Kleider, Exod 31, ı0. Exod. 35. 
19. Ex0d.39,1,41. welche legte beyde Derter 
Exod.39,1.41. alfo nad) der Örund» Sprache 
beiffen: Aber vom himmelblau, Purpur 
und Scharlach, machten fie Amts⸗Klei⸗ 
ber, zum Dienft beym Heiligthum. Sie 
machten auch heilige Kleider für Aaron, 
wie der HEBRR Moſe geboten hatte »+ 
Amts-Rleider zum Dienft beym Heilige 
thum, und heilige Kleider für Aaron den 
Priefter, und Kleider für feine Söhne: 
Da durch die Amts» Kleider diefe Decken 
—— — gg: irn PR 8. 
q. gegen Ex. 39, ı. halt, der fiehet leicht, 
dap Diefe Decken Die bunten Decken nicht ges 
toefen ſeyn. Die Br der bunten 
Decken wird Fxod. 36, 8. ſeqq. angeführet, 
diefer Decken aber Exod. 39,1. Conf. Mun- 
‚fter.ad Exod, 35. c, und hiemit ſtimmet Jo- 


‘feph. überein libr. 3. antiquit. c. 9. da er 


nach Berfertigung der gangen Stiffts-Hüts 


29 Sonften vermeynet Ofiand, ad Ex. 26, 
— & — daß dieſe Decken eben die Decken 
—9 dee gervefen, Damit die Wohnung oben bedecket 
Bohnung ward und die an ſtatt des Dachs waren, als 
oder befons Pie bunten Decken und die himelblauen Wid⸗ 
bere dersTelle. Aber das Pan nicht feyn. Denn 
ocweſea. die bunte Decken, bie Chamlotten: Decke, und 

die roͤthlichen und blaulihen Widder » ‘Felle 
hatten die Berfoniter in ihrer Verwahrung, 
und auf ihren Ruͤſt⸗ Wagen, wie wir im Buch 
von den deviten c. 2.hören werden. So wa⸗ 
ren auch die bunten Teppiche an einander 
nehet, s.und 5. zufammen, daß ro.bunte 
Sei €, weil fünf und fünff zufammen ges 
nehet waren, nur zwo Decken machten, die in pielfalt net. 
der Mitten hernach mit güldenen Hefftenund | Vorhofe hatten die Priefter täglich mit dem 
Shleufflein sufammen gefmüpffet worden. Opffern zu thun, denen die Leviten zur Hand 
aben alfo diefe 2.bunte Decken fo viele ab» giengmal, daß dieſer Vorhoff von Prieftern, 
derliche Sachen nicht bedecken Fönnen.So | Leniten und Opffer⸗ Thieren immer ziemlich 
waren auch Die bunten Decken verblümte Des | angefüllet war. Ob aber auch Leute aus an⸗ 
"efenvon gereinmetenPöftlipentoefen, Kunen, dern Stämmen ei einkommen banffen? 
b) urput 3 C- 


ten ſaget: Was für Borrarh am Bau der 
„Hütten überblieben war,befahl Mofes alles, 
„auf die Decken des Tabernaculs ‚Leuchters, 
„Rauch ⸗ Altars, und andere Gefäfle zu vers 
„wenden, damit fie nicht auf der Reife vom 
»Staub oder Regen Schaden nehmen, und 
„wu e wuͤrden. * 

d alſo haben wir durch GOttes Gna⸗ 
de die an lt. a nach allen Stücken befes 
ne die Wohnung und den Hof um die 

ohnung , und was fo mol in der Wohnung 
im Heiligen und Alterheiligften, als aufier der 
Mohnung im Borhofe gervefen. Wer ins 
Heilige und Allerheiligſte habe einfommen 
durffen, ift oben vielfaltig erwehnet. Sim 





3% 
Wer auſſer 
riefter und 


—ã— Weltliche ſo wol, als Geiſtliche 
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Dieteric. antiquit. bibl. ad Exod, 39, 32. 
chreibt, daß in den Vorhof ohn einigen 
nterfcbeid Unreine ſo wol, als Reine, 
haben 


fommen eingehen mögen. Aber moher will diß bes 


4:0 


wieſen werden ? Die Schrift lehret, ſonder⸗ 
lich von den Unreinen, viel anders, mie wir 
im Bud) vom Tempel c. 25. und 29. und im 
Buch vom Hohenpriefter und Prieftern c. o. 
fegg. vernehmen werden. Daß diejenigen,fo Die 

ffer gebracht, in den Vorhoff einfommen, 
ihre Opffer fehlachten und zurichten, auch der 


(pag. 200.) Verbrennung zufehen, und Dabey feyn mögen, 


ift unftreitig, wie davon im Buch vom Hohen» 
riefter und Prieſtern c. 36. fegq. ausführlicher 
ericht gefchehen wird. So vielman aus der 
Vergleichung mit dem Tempel fchlieffen fan, 
fo fheinets, Daß, wenn das Volck zur Stiffts⸗ 
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Hütten gefommen, ihrer vielevon auffen durch 
die offene Thür des Vorhofes, die zwantzi 
Eiten breit offen war, alles auffer or 
wol mit anfehen fönnen. Die weit davon ge⸗ 
ftanden, haben oben über die Umhaͤnge, fon 
derlich weil der Altar ziemlich hoch war, auch 
alles, was auf dem Altar vorgegangen ‚fehen 
und betrachten Fönnen. Es werden auch etzli⸗ 
che, und zwar die fürnehmften,, wie die 
Stand» Männer , hinein gefommen ſeyn, 
aber nicht recht weit hinein,fondern vorn, bins 
nen der Thür ftehen blieben ſeyn, welches auch 
ndrhig geweſen, damit Durch die ag Men 
ge Volcks die Prieſter und Leviten in Verrich⸗ 
tung ihres Amts nicht verhindert wuͤrden auch 
durch folche weite Entfernung den Leuten eine 
heilige Furcht und Ehrerbietung gegen GOtt 
eingejaget wuͤrde. 


HHRHRHRHRHHHHIBHHHAHIHIHIHE 


Das XXXVI. Sapitel. 
Wo die Kriffts- Hütte gebauet. © 
Inhalt. 


1. Die Stiffts⸗Hütte warb am Berge | 29. Wie viel die halbe Sekel Kopff 


, Sinai gemacht. - 

2. GOtt war der Stiffter. 

3. Bezaleel undAhaliab die Baumeiſtet. 
4. Ihre Gehülffen. 

$. Weiber haben mit gearbeitet und was. 
6. Woher die Unkoſten gekommen, 
7. Von der Zählung des Volcks. 

8 Die be felbft wurden nicht ges 


zäblet. 

9. Ob David mit Zählung des Volcks 
ſich darinn verfehen, daß er die Per⸗ 
fonen felbft zählen laffen. 

10. Don dem Ort, 1.Sam.ıı,8. Saul 
machte Die Drdnung zu Baſeck. 

a1, Jmgleichen 1,.Sam. 15,4. Saul zaͤh⸗ 
lete das Volck zu Telaim. 

12. Ob, und wenn das Dolch kopffweiſe 

esähler worden. 

13. Öfier-gännmer an ſtatt des Volcks 
gezaͤhlet. 

14. Dom halben Sekel. 

ıs. Was und wie viel ein Sefel fey. 

16. Zweyerley Sekel bey den Hebraͤern. 

17. Beichs⸗Thaler und ſchlechte Thaler. 

18: Geftalt der Sekel, 

19, Allerley Sorten. 

20, Die meiften, die heute gefehen wer 
den, find nachgegoffene, 

21. Öeftalc des halben heiligen Sekels. 

22. Bonfrerius leugnet den Unterſcheid 
DR heiligen und gemeinen Se 

n. 


23. — — 

24. Werden wie 

25. Abſolons Pa 

26, Wie viel fie em 

= Corifkusfä —— S— 

38. Chr t 30. Si 
ſo der Werth eines —* war, 


Geld,die fie zur Stiffts⸗ Huͤtten ges 
— austragen koͤnnen. 

30. Was von Silber gemacht worden. 

31. Sekel ward gehoben. 

32. Heben und Weben. 

33. Was es bedeutet. 

34. —— Gaben zurStifts⸗Hůtte. 

35. Das Volck gab willig und reichlich. 

36. Heute iſt man karg im 

37. Wie viel ſie — 

38. Guͤldene Seke 

39. Woher ſie die groſſen Mittel be⸗ 
kommen. 

40. Wie ſie guͤldene, ſilberne und an⸗ 
dere koſtbare Sachen von den Egy⸗ 
ptern geliehen und ihnen entwandt. 

41. Obs ein Diebſtahl zu nennen. 

42. Wie GOTT dadurch den Kindern 
ſtael ihre lange Dienſte belohnet. 
ie Egypter forderten ihre Sachen 

in der Wuͤſten wieder. 

44. Imgleichen zur Zeit des groſſen Ale⸗ 

kanders, 

4% — —— ſtael bekamen ee 
erföffenen Egyptern eine groſſe Beu⸗ 
te, en — 

46. Sie haben auch von den Benach⸗ 
barten viel kauffen koͤnnen. 

47. In wie viel Monathen die Stiffts⸗ 
Huͤtte verfertiget worden. 


48. Moſi gefaͤllet die verfertigte Stiffts⸗ 


tte wohl. 
49. Kr ſegnet und beſchencket die Bau⸗ 
eier, Diefe 
(1) Zu diefem und dem folgenden Eapitel fan Berntt, 
Lamy gelefen werden de Tabernaculo lib, IN, c. 10.- 
. $1$. faq. wie aud) Jac, Saurin in feinen Biblis 
—— P.646, der teutichen Ueber⸗ 


43. 


Fap.XRKVI, Mo die Stiffts⸗Huͤtte gebauet, 


b 
ar um He One Da Dre 


a A: 
Famen, und GOtt der Herr mit 
Bin ce he der 
U 
e lang ftille I 
Sid — iegen 





Sud a Samen) ward Die 
——— Ic 
e eiben andern 
Er eig fie aus 
Wöfteu Si Num. 10, 11. 
Der Sti — s⸗Hutten war 
Bst nu niemand als GOtt alle ‘ a Der gab 
Befehl von — er ers haben wolte: 


res ag ee 


weich Sinaiein Mu⸗ 
dem (de > allen Stu⸗ 
ae —* — — beſch 


weene —— 
und verftändige Manner, Bejaleel der 
" Uri, des Sohns Hur vom Stamm Suba, der 
gleichſam der Ober⸗Bau⸗Meiſter war, und 
auf alles Aufſicht hatte ,und fein Mit⸗Geſell 
Ahaliab der Sohn Ahiſamach von Stamme 
Dan, der gleichfam Unter-Bau-Meifter war: 
Diefe waren von GOtt mit fonderbahrer 
Weißheit und Gefchiklichfeit auggerüfter,daf 
e alles fertig, wol ‚behend und ſchon machen 
Önten, was von ihnen begehret ward. Weil ſie 
aber ein ſolch ei großGebaͤude mit als | , 
lem N allein nicht verfertigen Pönten, er» 
- weckte GOtt auch andere unter —— 
die er mit ſonderbarer Weißheit begabte,baß fie 
mit an dieſem Werck arbeiten, und alles deſto 
eher zu Ende bringen konten. GH ſelbſt r 
ne den —— ee ie fammt ihren 
r fehr, un 
—— auch, nie Get mit Pas 
„men —* en habe den Bezaleel, den Sohn 
ni des Sohns Hur, vom Stamm 
und habe ihnerfüllet mit dem Seit GOttes 
mi ae Beten und Berftand, und Erkaͤnnt⸗ 
geſchickt ſey & u allerley ee‘ 
ei zu ** am Gold, Silber, Erg, 
Stein zu fehneiden, und einzufegen, 
ar a: ju kun am Hol&, und 
„machen — erg Arbeit, und ha 
„ihmz — Ahiſamach 
„vom Stamm * be auch —* 
„Weiſen die ——e— ù Fr 


„fie machen allerley Werck zu ſchnei 


„Een umd zu ſticken mit —— Bas nad) dem 


’ ‚ und el koͤſtlichen 
an * a Kt daß fie mas 


Sinai gemacht. Seypleninde th 


lo . Der Rei 





231 


liche goftfeli 
und —* 


—5 — mit F. 
——— — ke mt *. 
„Die *—— mit ihren Handen Dead, Pitt, 


OPurpuk, 
Scharlach und weiſſen Leinen, und welche 
„Weiber ſolche Arbeit konnten, und willig das 
„zu waren,die wirckten (oder Yen) 8 
d. 35,25. Die Decken, 
die bunten über der Wohnung, wie au 


an: „W 


i| „ten ihre Wercke von Himmebblin,? 


get | darüber s liegende — u 


ch dem den Decken ee eilige 
ag | — An —— 
Umbänge, Di PreherStide, un 


—— 


liab 75 en id ae das 

Beben und Sticten anlanget , tie .36, 
1.8.1435. Er0d.38,9.18. Erod. 39, IT, 
fegg. zu ſehen. Aber die Faden dazu ‚daraus 


alles gewebet und verfertiget ward, fpunnen 
die ABeiber, —* was zu wirnen war 
zwirneten ſie, daß alſo die Weiber das Garn 


oder das Einen von und zu Faden mach» 
ten, was die Mdimer verarbeiteten, 
und Zeu ar machten. DieBerfertig es 
alter Stücke wird Erod. 36, fegg. umſtändli 


tie 
Dell —* die Materialien zu die⸗6. 
fer & tten fchoffen Die Kinder Iſtael Woher die 
—— fein geroiffes,fo auf Gt⸗ ng ge 
tes Befehl von maria mar ‚und erges 
ben muſite, theils was ein fglicherüber fein ges 
wiſſes ihm zukommendes Eontingent frey und 
gutwillig aus freyen Stücken Dazu geben wols 
te. Das gemiffe, das ein jeder aus der Gemei⸗ 
ne, der von zwantzig Fahren und darüber alt 
war, geben mufte, war ein halber Sekel, da⸗ 
—** dem Mofi Befehl gibt, Exod. ‚012. 
vie „Wenn du die Haupter Bi 
tael sehleft, ſo ſol ein jeglicher dem Dem Don we 
„geben die U Perfühnung * Seele, auf Daß Sk —* 
„ihnen nicht eine Plage wieberfahre, wenn fi Bm 
e| „gegehlet werden. Eshi aber ein jeglicher,der 
„mit in der a ift, einen halben Sefel geben, 
„nach dem Sefeldesßeiligthums. Ein Sefel 
en — Gera. Solcher halber Sekel 


dem | „foll das. Heb:Dpffer des HErrn ſeyn. Wer 


„in der Zahl ift von zwantzig Jahren und dar⸗ 
„über, der foll reich b⸗Opffer dem Herrn 
e foll nicht mehr geben, 
„und der Arme nicht weniger ” dem halben 
„Std, 8 Am dem H ur Hebe gibt 
—* efühnun br Gen, Unddu 
„ſolt fold) Geld der Berfühnung nehmen von 
„den Kindern Iſtael, und an den Gottess 
„Dienft der Hütten des Stifte legen, daß es 
„fen den Kindern Iſtael ein Gedächtniß für 
ahn F n, —— hei Serlevers 
ühnen lafle. „» Die Hebrder aeben vor, GOtt 
habe nicht leiden wollen, daß das Boldt Die Dr 
—— bey Mann, oder ein enſch ee 
andern follte et twerden , for» Yrucbit geichket. 
Ben wel te in it Kin 
tollen ‚hätte ein jeglicher etwas 
hergeben, und hernach waͤre, wa 


| erley Werck, und kuͤnſtlich Arbeit | ders 


erfunden, n Erod. 
fen. —5* 323 uni 





ben, nezihlet worden, da 
ee DL Zahl Des bektenmfen Fön, * 
nen: 
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nen: Würde aber das Wolf auf andere 
Weiſe, Mann bey Mann geʒahlet, hätte GOtt 

ſolches nicht —A laſſen. Wei⸗ 

len nun Mofes das Volck hie zehlen ſollen, 

bee GOtt befohlen, es folte ein jeder einen 

alben Sefel geben, fo auch gefehehen ; und 

mit Zehluag WE David Diefe Art ju zählen nicht in Acht ges 

des Mole nommen , Beinen halben Sekel von jedem ge⸗ 

darinvers fordert , fondern Fuda und Iſtael fopffmeis, 

'ben „daß er oder Mann bey Mann, zählen laffen, (2) hätte 

PP ri GOtt eine [le Plage unter das Volk kom: 

laffen.  _ menaffen, daß von Dan an bif gen ‘Berfaba 

fiebengig taufend an der Peſt geftorben, 2. 

Sam. 24. wie Diefer Meynung R. Salomo 

iſt apud Abarbenel. diſſertat. de peccato 

(p2g. 202.) Davidis, imaleichen Lyra ad Exod. 30. & 

2.5am.24. Es leget auch Jofeph.lib, 7. an- 

tiquit. c. ro. Diefe Mage zur Zeit Davids alfo 

aus, daß David fich Darinnen verfehen, Daß er 

in der Zählung GOttes Gebot nicht in Acht ge⸗ 

nommen, und einen jeglichen einen halben Se 

kel habe darlegen laſſen, welcher Meynung aber 

Abarben. Lc. ſich widerſetzet, und Davids 

Verſehen dis geweſen zu ſeyn vorgibt, daß er 

leiſch für ſeinen Arm gehalten,und ſich auf die 

nge des Volcks verlaſſen habe. Wie ſonſt 

an den Prieſtern bey Verrichtung ihres Amts, 

wenn fie gelofet, wer diß und Das verrichten ſol⸗ 

te,die aufgerechte Finger, und nicht die Perfo- 

nen felbft gezehlet worden,davon wird im Buch 

vom Hohenpriefterrund Prieſtern c.56., Ber 

richt gefchehen. So Cha Sheringham. in 

not. ad Jom,c,2. fedt.ı. ausderGemaraan, 

imgleichen Bochart. hieroz. part. 1. lib. 2. 

€.43. P.423. Buxtorf. anticrit. part, 2.c.r1. 

Vor damort P- 779 daß ehliche Se den Ort 1,Sam. 

1.Sa. 117, 17, 8.da Lutherusfeligeres gibt: UndSaul 

8. % machte die®rönung(pras)suddafech,(3) 

alfo auslegen: Und Saul zehlete das Volck 

im Bruch und verftehen esliche badurch einen 

abgebrochenen Zweig vom Baum, und geben 

vor, daß ein jeglicher einen Zweig in der Hand 

ehabt, und hatten Sauls "Bediente nicht die 

enfchen, fondern Die Zweigegezehlet. An: 

dere aber verftehen Durch Den Bruch einen 

Steinbruch, daßeinjeglicher einen Stein hin⸗ 

gegeben, Wiederum legen es egliche aus: 

an Lämmern, wohin fie auch den Ort ı. 

Sam. ıs,4.siehen: Saulzebler das Dolch 

zu Telaim, (4) und dag Telaim appellative 

geben,inagnis,an den Lämmern, Sie fh: 

ren auch das Targuman, fo ed gegeben: in 

agnis pafchalibus, an den Oſter⸗aͤm̃ern, 

8 ſey es Damals Dftern gemwefen , und habe 

Saul die Oſter⸗Laͤmmer zahlen laffen,und dars 
au 


Ob David 


It 
Imaleichen 
1. Sam.ıy, 

4.1 


— — 











(2) Dieſes haben weiter ausgeführet D. Badrkaf, Bebe 
iun einer diſputat. de Davide peccante & pani- 
tente, Argentorati 1685. und D, Grorg, Mabrm 
in Drey andern de oceaſione peccati a Rege Davide, 
populum numerante, commilli, Lipl, 1681. 

(3) Es iſt auffer Zweiffel der Nahme eines Orts. 
Eiche sdrıanı Relandı Palzltinam p, 487. und 
663. wie auch Zonfrerinm, und aus bemfelben 
Clerscam über diefen Ort, 

(4) Dieſes ift ebenfalls von einer gewiſſen Stadt au: 
zunehmen. Sie heiſſet ſonſt joſ XV.24. cn 
Tim „ tie fonft Ferufchalem auch Ferwfchalaım 
genannt wird, Siehe Relandum l. c. p 1029. 








Des Levitiſchen Priefterthums erſtes Buch, 


— 


aus die Zahl des Volcks geſchloſſen. Siehe 


Sheringham. Bochart. Buxtorf. Il, ce⸗ 
Schindler. lexic. pentagl. in nYo p. 702» 
undDruf.ad.1.$am.15,4.der auch vermepnet, 
„wenn gleich das Volck kopffweis gesählet waͤ⸗ 
„ee, hätte Saul nicht unrecht gethan. Denn 
„ein anders fep das Volck zählen wegen nothe 


12. 
Db und wenn 
das Bold 
topffweis ge 
zehlet wor ⸗ 


„wendiger Urſache, ein anders, wenn feine deu 


„nothwendige Urſache da ift : eine nothwendi⸗ 
ge Urſach fep, wenn e8 wider den Feind gels 
„te, da fündige der nicht, der das Volck zehle, 
„denn er jehle feine Armee, welches Dem Feld⸗ 
„heren immer vergonnet gewefen.» Conf: 
Abarben. diflert. de peccaro David. nu- 
merant.popul. Es erzehlet Jofeph.lıb 7. 
debell.c.17.(2.1ib.6. c.45.)daß,als der Kos 


miſche Land⸗Pfleger Ceſtius gerne Die Zahl des 


jüdischen Volcks wiſſen wollen, auch deswegen 
mit dem Hohenptieſter ſich beſprochen, man Die 
Oſter⸗Laͤmmer gezaͤhlet habe,deren etzliche hun ⸗ 
dert tauſend damals gezjahlet worden. Jole- 
phi griechifche Worte von der Zahl lauten alfo: 
eiınorı irre mugsadaz ye,bunsar mess di 
werrauKırıa tFaxcrıd. nicht zwey⸗ 
mal hundert tauſend ſechs und fünfzig taufend 
und fünfhundert wie Kutlinus und Gelen.die 
Zahl fegen, fondern zweymal Hundert taufend 
fünf und funfsig taufend und ſechs hundert, 
wie es der teutſche Dolmerfcher recht gegeben, 
und weil zu jeglihem Diters-famm zu verzehren 
nicht weniger als sehen Menſchen gehöreten, 
und dieſelbe heilig und rein fepn muſſen, —9* 
man die geringſte Zahl genommen, nemlich ze⸗ 
hen auf ein Lamm, und geſchloſſen, daß zum al⸗ 
lerwenigſten weit über zwantzig mal hundert 
und fieben mal hundert taufend Menfchen das 
mals in Syerufalem gerefen, die Unteinen und 
Fremdlinge im Thor nicht mit gerechnet, 
—— man 256500. mit 10. multipliciret, 
ommt heraus, 2565000.) 

Dem aber ſeh, wie ihm wolle man babe auch 
zu Mofis Zeit nicht das Volck oder Die Mens 
chen felbit, fondern allein Die halben Sefel ges 
sählet, oder aber Das Volck und die Menfchen 
jelbft, daß ein jeglicher bep feiner Zahlung einen 
halben Sefel hergeben müffen, fo hat ein jeglir 
cher von zwantzig Jahren und Darüber, biß 
aufs funfsigfte, wie Jofeph.lib. 3. antiq. 
c. 9. hinzu ſetzet, den halben Sekel nothwendig 
geben muffen,sur® 8 feinerSeele, 
aufdaß ihm nicht eıneplage wiederführe, 
wenn er gezehlet würde; Xdas ift, Damit 
hn Gott nicht ſtraffte wenn er das Gebot übers 
trat, und feinen halben Sekel nicht legte, Exod. 
30, 12. ſeqq. Und diß Geld. ward angelegt zur 


8 | Stiffts-Hütten, wie GOtt ſolches ausdruck⸗ 


lich befichlet , Exod. 39, 16. und hernach au 
mercfftellig gemacht ward, wie Ex. 38,25. er 
hen. Dahero aud) der Reiche in Diefer Scha 
sung nicht mehr, der Arme auch nicht weniger 
geben mufte, alsgerade den halben Sefel, das 
mit , wenn ein jeder gleich viel Dazu gebe, ” 
man 


*) Eichebievon Seßiſches Seb · Opffer an. 1734 · 

Eid p. ı 2 faq. da Bine Dede al da 
Morbilddrr Erlöfung Ehriftt fürgeftcet, auch andere 
bieber gehörige Sachen bemerdiet werden. 








13 
Dfter » Kim 
mer om flatt 
des Dolds 
eiehl ie 


Br mi 
m halben 
Exdil. 
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mand Urfach hätte fich über den andern zuers | wie gef * —22— Iber 
vom: und Die Reichen, wenn fie mehr ges | Reichs aber 
nicht gedencken en, fie gehöreten 
BHtt näher zu, als * Armen, 
ger 9 a 30,1 
Ein Sekel aberift eine Wängeb 
Bat und wie den Hebraͤern / fo vielals vier Achenienfo 
— —— * Jofeph,lib,3 —— 
c,9. das iſt, nach un en 
a en Bene 
tReichsthaler. (5 r ri 
der Sekel befchrieben er zwantzig Gera 












mwenis | Sulbers,oder einen Die 
nen Setel ſchreibt R. Juda 14 lib.4. de 
Tempi.c.ı1.$.13. in — 
u und —8 ua ZH ale en 
—— RE 
n Lands Sefe Sie: 203.) 
lichen Sebel ir 
lex, Tem. in yo Bu Se & Br 
€, Erod. 30,13. —2* 27,25. 58* ejusd lex. Hebr, in Bunting, fire 
45,12, auf * Gera nad) lafenent Daihde monbtn ättaenii 
unferer Muünge fo viel wäre, als ein Lübfch» | Icripr. Diefefegul : Die folt du Dief 
Schilling —— drey volle Pfennins | fig — So offt in He 
ge darüber, Alſſo, daß 20. ſolche Geranad) | „Das Abortlein Sekel allein ftehet , und Au 
ine —* —* Beben ne Das vonf —— 
er € eis * e en gemeinen 
„Gefeln verftanden werden. 


nen Sekel. Dis aber ıft zu verſtehen vom 
beiligen Sekel, ober A des eilige | „die Worte: Nach dem Sefel oder Gewicht 
thums. Denn bey den Hebrdern waren„des Heili den Aura es sicli 
Seel ‚ein Sekel und ein el des 
—— er heilige Sekel * 
| ie 


„er 








nd 
m —— es) Pi 


* a 
hi n auf eine abe Sehr @enkruren 
20% Te Ben — Rei 
hia, und Prr, 
——* — Fifei Judaici A Man | (denn 
Ban auch Job,Conradı Kester: Orationam de dimidio 
" Siclo argenteo , gr der ie — — ea 
“Brem, I 1; 
wie au en Zweingeri de Siclis a 
ir 1709 4.&ifpur.unter Jac.Chriftoph, ara nat 
i ** feine de Sielo jadaico, Upfal. 1692. 8 
— — De Bee ac RAR I ae, 
gehören a 
—— l. Mifchn, Surenhuf, p. 


» 
——* d nur halb 
Schr Ce oder ac u ® 


Wenn 
e einen 
gr Se 
o 
Ws | + eben est * Sale — 
Bye 3 Ba Mal ei BE) EB ER gubik verfiehen 


Maimonidu Hilcoth Schekalim im —* a dazu: es bat 
Yib. & lchen Joh, Esgers Hebrd 

— * en 8 Br He ‚here Eh 3 

er Bunt ne hin 3 R mann der ment fe dar 

i erichiede des — 

* Eich nel viele erg nichts * en , Oder ein Ortss Thaler, 
(beinen Rede zu baben, Dean Pan hirvon | Wenn aber hinzu gefeget re der Sefeldes 
Salem fo wird der heilige und —* 


erman, Conringium in feinen Paradoxis de 
numis Hebrzorum, Belmflad, 1675. undinEpi- 








Nolis p, 417. Seb, Schmidinm in Fafciculo Dif- halber Reiche + 
fertationum p. 827. ſqq.  Ortömem Sperlingiam nen Handel und 

de numis nor ai. — —5* del De nes fie Imge gemeinen Sefel, w 
Kae lb. . RL > 110. Onfıram | Bey mol * zugleich den ‚Ball ‚ wie u 
zum, ingermm ippis — Dieteri 

in — L. Hebr, p- 886 . Steph, Mori» c.antiq ao Amos 8, 5. 
num Exercitat. Il, de Linguis cap, IX, p, 275. und 
Berrh, Laminm |, c. wie aud) Schemchzerum in —— 

PhylicaSacra über Gene, fol. 99. und Exod, fol, —— Herr Hermann, von 


der 54ardt bat die Be don dem geboppelten 

Sekel —— de numis & ponderibus ex 
Grecia ebenfalls beftritten. Rn bält davor, der 
— des Heiligthums heiſſe ſo, weil er m völlig 
Beniäe pahk und unerfälfeht gerocf eroefen. Siehe 
auch Wideburgs Specimen II. Marhelere Biblicz 
Bd: bat. Herr Joh, Meyer den ober« 
uten gedoppelten Sekel vu gefuchet im 
Me Animadverfionibus ad ii dıe- 

zur. * —5* Sacra p k — el br 
Kid we in feinen Vindiciis extortis p. = 
unſerm Austore ein mehrer d. 22. 


18% 


ri 


auaze 
or⸗ 
ten. 
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und Leusden,philol, Hebr. 8 diſſert. 
28. mit —** bewieſen wird, Aber im 
Tempel oder Kirchen: Sachen mar 
* IE 5 aucht, Kap ol alles nach 

iligthums eingecichtet, 
Beinen 


nannt ward, falt eben mie bey 

2 Dante IR Wandel fhlechte Thal 
gungen aber hat man oft 

andere erlag als Reiche; 
— Seflider Sehl — 

e 7. ‚10 

iner Seiten die gruͤnende 

N — Deranbern — 


Inu der Sekel 
Seiten die grünende Ruthe Aaro 
iten die Gelte mit Manna ges 
preget gerufen, wie * oben c. 18. einen Ab⸗ 
triß Davon ‚gegeben. Auf eglichen De —* ge 

ftanden Siclus — wie Dru 
terit. lib.ı. ad Matth 





wıpn ah — 
— Br ale, Ya, Ron 
David der Adnig, und fein Sohn Saloı 
mer Ang, ni Ale e 
encfet ın feiner Sarepta p. m. 644. 
And wollen wir aus dem Wagenfeil. —— 
ad Miſchn.Sota c.4. let. 3. 
lol.Hebr, mixt. diflert.28. —— —** 
hier abbilden : An welcher Muͤntze 
_ Wagenfeil, ee er Peine Lirfache fe 
t, warum es Sohns Salomon 
amen habe follen mit aufder Munge pregen | getvefen 
loffen, weil Salomo nie zu Davids Zeiten 
wurcklich König mit, oder fein Collega gewe⸗ 


fen. Denn ob er zwar feinen Sohn bey ſei⸗ 
nem Leben zum Könige habe falben | fo 
fen das doch darum nicht geſchehen, daß er zur 
leich mit feinem Vater das Regiment fil 
öllte, fondern weil Adonia ihm das Reich habe 
Difputirlich machenwollen. Aber ob pie 
elahrten Wagenfeils Urſach gülti Be 
ev , Dürffte man nleichfalg in Zwei weine 
Salomo ward auf Befehl und em 
feines Vaters zum Pr gefalbet. 
old rief ihm zu: Glück zu Denn e 
Salome! Er reit auf des Königes Leibs 
Maul. Er ward auf den koͤniglichen Stul 
geiet get. Er lich Adonia vom Altar abholen, 
er ihn anbetete als einen rechtmäßigen Kö— 
nig, fo dafi dem Salomo von. allen wurcklich 
Eönialiche Ehre angethan, er auch ausdruck⸗ 
lich König genennet ward. - Warum a. 





— — 


(7) Diefe haben verſchiedene auſſer denen von unferm 
Anztore angeführten, in Kupffer vorgeftellet. Don 
fehe Wajerum de Numis Hebr, M. €.3.19, . Murten. 
Augnfinum de Numismaribus p.12. und 22. Rris 
kium de imaginjbüs jefü Chrifli pag. 182. ind 
Ezech. Spanhemium in dem tr Werde de 
uk praflantia Numismatum Tom,l, p, IQ, 1. 
















Ma- | ı.ad Matıh. 





Des £evitifchen Prieftertbums erftes Buch, 


der Bater,der felbft den Sohn bey feinem£eben 
hoch di da f 
Stulfü 


— — daß fein Name —55 —* 
em auf die Dun ne gept gepr na 
urch be und feinen Wid ern 
le —— —7 — an ſei 
gen Wahl zu zweiffeln oder fich derfelben zu 
widerfegen benommen worden? Es follenauh 
Sefel gefunden werden, auf deren einen Seis 
te eines Menſchen⸗Haupt mit der Umfhrift: 
Der Rönigbalomo, au * —— zu 


Tempel, mit der U hr 
Salomo zu fehen ſeyn, A Be. > 


en dann Det eines Sohnes 


(» | tichtet diflertat, 4..de lirerar. hebraic, ge- 


nuin. antiquit. $.26. Sonſten halt wolge⸗ 
dachter Weib davor Yale minder 
die man heute fiehet in Diefen Lin; 
vage e ſeyn (8) und * der rech⸗ 
ten alten der Hebräer, d 
5* noch im —* Ber nn 
gepreget 
dla Do toelihesh Br Fehr ee 
i vo Seine, sum man auch an dielen jüdie. 
chen Sekeln ſiehet daß es freylich feine alte fons 
dern neue Pregel und viele nach gegoſſen ſeyn. 
Don halben heiligen oder einem ganten (P2E- 2) 
gemeinen Seel, (denn fie find eins) erzehs gGefatt des 
let Gerundenlis ap. Druf. przteritor. lib. halben beilis 
—2 daß * de Rente: gen Sckis, 
n t un 
heiligen Sekel (wiewol nicht in der fe) 
leich. Bezamill —* ——— 
en, wie denn beym Wal. ad Matth. 17,24. 
Diefe Iplgende sur ‚gereiget wird, - 
—— Beufreriuß 


od, 30, 24, 
Irugaet 1% 


Die m 


jeben mer» 
den / tc. 


—EC 1 
RN 


8 | aus and —* da unterfehieliche 
und gemeine,da jene noch 
einmahl 1% viel werth Au als > fons 
dern vermepnet,alle&efel ‚deren in de rSchrift 
gedacht werde, ſeyn einerley Sekel, nemlich 
ein Loth Silber, oder ein halber — 
ein Sekel des — ſey ein gemeiner 
Sekel, werde aber bißweilen ein Sekel des 
eiligthums dagen. ne teil in. der Stiffts⸗ 
uͤtten im Hei igthum da 8 juſte Gewichi des 
efels vermahret worden , und was mit Dies 
fem im Heiligehum feyenden Gewicht überein 
komme, das nenne die Schrifft einen Seel 
e8. | nach dem Gewicht des Heili — * 
ſey ſo viel als ein ———— ſey dahero 
ein heiliger Sefel, oder ein Seel nach dem 
Gewicht des Heiligthums, ein guter auffs 
richtiger vollwichti Serel, nicht aber 
ein Sefel, der noch einmal fo viel elte, als 
ein gemeinen. Sekel. Seine Grunde find 
dieſe „(1)gedencke weder die Schrift, noch Seine 
„Jofephus einiges andern Sefels als des de. 
e | „eingigen, werde Daher ohne Grund ein Ges 
„fel vom andern aa erDichtef, Zwar 
biſſe 


23. 














(8 Hievon giebet Herr Jo Conr. Kle d 
„liche Da hricht in El tibello —— —* po 
mis Hebr&orum, Tubing, 2709: a. 


(9) ‚Siehe abs not, 6, 


die heute ge 
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ExatErin erften Anblick fehr qultig ſcheinen, fo Fönnen 


Kap. XXXVI. Wo die Stiffts-Hütte gebauet. 


PR Be all) _ Be 
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„wiſſe er wol, daß 2. Sam. 14, 26. des Koö⸗ 
»niges Gerichts gedacht werde, aber diß fen 
veins mit dem Gericht des Heiligthums, und 
„bedeute einen vollgültigen Sekel, vielleicht, 
daß naghdem fie einen König befommen,auch 
»bey F das Gewicht verwahret worden. 
So ſey es auch (2) klar, Lew. 27, 25, da 
»&Htt fagt: Alle Werdierung fol geſche⸗ 
„ben nach dem Sekel des Heiligthums. 
Weil denn alle Contracten, als Kauffen 
„und Derfauffen, nach dem Sefel des Hei⸗ 
—— geſchehen folten, fo fen fein ander 
efel als der Sekel des Heiligthums ges 
seien. (3) Wären andere Sekel gewe⸗ 
»fen, als der Sefeldes Heiligthums, fo hatten 
„fie be im gemeinen Handel und Wan⸗ 
„del wol gebraucht, aber fie hätten nie andere 
„nebraucht, als nad) dem Gewicht des Deilig- 
„thums ‚ weil wo im Hebräifchen von folchen 
dein und Eontracten Hp 
derLateiniſche Dolmetſcher an 
unt en Oertern ſtaterem, das i 
„fo viel als ein Loth, fo viel alß der Sefel des 
Heiligthums galt. (4) So ſey auch ein Se 
„el, wie man ihn heute hat, noch ein Loth 






Sekt, etvef * Fi ie — 
25 en ar arau 
* der Seel irael. 


» u] 
c)So waͤren auch die Priefter geſedt über 
„alles, Gericht und Maaffe, wie Flärlich fter 
„he, 1. Chron. 24, 29. hätten dahero alles 
Gewicht und die Maaffe im Lande gegen 
„dem, fo im Deiligthum verwahret ward, ge 
balten, und Dagegen geprüfet.» Diefe Mer 
nung von ben Sekeln haben auch Scacch. 
facr.elzochrifm. myrothec. 2. c. 5. Wal- 
ton. prolegom, de antiquis ponderib 
monet. &c. Conring. paradox, de 
numm. Hebrzor, c.ıo, Villalpand, ap. 
Scacch. l.c. & Dieteric, antiq. biblic, ad 
Amoss$,g. Salian, ap. Autor. compend. 
hiftor. Ecclef; Gothan. lib, 1. 0. 2. ſect. 1. 
num, 15. umd andere. - 

Ob nun aber wol Bonfrerii Grunde im 


fie ung dennoch nicht bervegen ihm Beyfall zu 
eben, meil diefe Meynung weder in der 
chrifft, noch Jofepho, noch Philone ge 
gründet ift, und derfelben von den Hebrdern 
einhellig widerforochen wird, welche man 
ohne fartfamen Grund nicht verwerffen 
fol, wenn fie übereinftimmen, fonderlich, 
wo Peine Gefahr ift, mie Bonfrer. felbft ad 
Lev. 25, 9. mol erinnert, dergleichen auch 
Conring.fchreibt parad. de numm. He- 
breor. c.6. daß; wenn die Hebraͤer etwas bes 
ftändig erzehlen, welches ihrem Gefchlecht 
nicht eben zum fonderlihen Ruhm gereicht, 
wohin fie Doch gerne fehen, ihre Erzehlung 
nicht wenig Glauben verdiene, Daß id) jetzo 
nichts von Ehriftlichen Auslegern gedencke, 
die meiftentheils den Hebrdern hierinnen bey: 
fallen. Denn wasBonfrerii Grunde betrifft, 
stehen diefelbe noch wol zu beantworten. * 0) 
Bas 


— — — — — 











(10) Der feel, Auctor bemuͤhet ſich hier Bonfrerii 
runden ju begegnen. Dir erlaubt der Ort nicht 








Was das erite anlanget, Daß weder die 
Schrifft noch Jolcphus mehr als einerley 
Sebel zen ift aus beyden Das Gegen⸗ 
theilzufehen. Denn Die Scheifft freylich un⸗ 
terfchiedlicher Sefel gedencker. i 
den ſchlecht weg ohne Zuſatz Sekel genannt, 
etzliche aber mit dem Zuſatz des Heiligthums 
Sekel des Heiligthums. Diß iſt ohne Urs 
ſach nicht geſchehen, und muß ein Sekel 
ſchlecht weg Sekel genannt, von dem Sekel, 
der den Zuſatz des Heiligthums hat, unter⸗ 
ſchieden ſeyn. Daß Bonfrer. vermehnet, er 
werde darum der Sekel des Heiligthums 
oder nach dem Gewicht des Heiligthums 
genannt, weil er mit dem, ſo im Heiligthum 
verwahret ward, am Gewicht uͤberein kam 
und vollgültig war, fo möchte ich mol wiſſen, 
woher Bonfrer. bemeifen wolte, dafi in der 
Stifts⸗Huͤtten oder im Tempel geroiffe Muͤn⸗ 
ge vermahret worden, darnach fich die Muͤn⸗ 
se im gantzen ande richten follen? (11) Die 


Hebraäer,denenman hierin eher als Bonfrerio 


gauben Fan, fegen Die irfache diefer Benens 
nung darinnen, Daß der Sekel des Heilig» 
thums doppelt fo viel gewogen, al ein gemeis 
ner Sefel, und ward der Sefel, der ein Loth 
Silbers wieget,der Seel des Heiligthums 
genannt;meilder halbe Sefel zum Heiligthum 
in feiner andern Muͤntze geliefert werden muͤſ⸗ 
fen, So wird 2. Sam. 14,26. von Abſalons 
Haaren gedacht,(12) daß, wenn er fie jährlich 
abfcheeren laffen, hätten fie 


für.vermeinet, der Fönigliche Sefel habe ans 
derthalb Drtsthaler gegoiten. Aber gldublis 


Talm. l.c. vorgeben, daf ein Königlicher 
Sekel, und ein gemeiner Land⸗Sekel eins am 
Gewicht fen, nemlich ein Ortsthaler, welches 
auchBrerevvod.c.ı.deponder.& prer.und 
Matthef. Sarepr. p.m. 652 mwollen. Golte 
nach —— Meynung jeglichet Sekel ein 
Loth geweſen feyn ‚fo wären die abgeſchnittene 
Haar des Abfolons zwey hundert Loth, oder 
nach unfern Pfunden zu rechnen, da zwey und 
dreißig Loth auf ein Pfund gehen, über fechs 
Pfund ſchwer geroefen , welches gank uns 

Gg 2 glaubs 


ibn zu vertreten , ift aber ſchon von denen geicheben, 
die ich nor. 6, angefülhret. . Mir koͤmmt der zwey ⸗ 
De eben fo ungegründet vor, als die zwey ⸗ 
ache Elle , memlich eine beilige , und gemeine, 
welche die Kabbinen ebenfalls ohne Grund vorgeben, 
wie Bernb, Lamy de Tabernaculo p, 96. Ig. ger 
jeiget, 

11) Deifen wird zwar in der Schrift nicht ausdruͤck⸗ 
ich gedacht, Doc) laͤßt ſichs einigermaffen aus 1. 
Chron, 24,29. ſchlieſſen, woſelbſt den Leviten bie 
Aufficht über Gerichte und Maße anbefohlen wird. 
Diefe aber hätten fie nicht wol haben fönnen , wann 
fie nicht zugleich eine gewiſſe Nichtfchnur zur Hand 
aehabt hätten, fie mag fich gefunden haben, wo ſie 
wolle. Man fönnteauchfagen, der Sekel ſey des⸗ 
wegen der Sekel des Acılıgebums genannt, weil 
fo viel, als ein gantzer oder halber Sekel betrug, um 
Heiligthum gegeben werden muſte. Siehe auch 
oben not, 6. 

(12) Hievon fiehe meitläufftig Zermb, Lamy de Taber- 

naculo lib, 9. pag. 122. faq. und D, . G. Atafın 
dilpucat, de capulo Ablalonis ‚Hafen, 1693-4 





— 


2%. 


Haare, : 
ogen zwey 3 
hundert Sekel nach dem k niglichen Be id fie 
wicht, Bunting. lib.demonet. & men- gewogen, 


cher iſts was die Hebraer beym Buxtorf. lex. (Pag. 205.) 
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Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


glaublich iſt ¶ Wenn aber gemeine Sekel hie / Sekel des Heiligthums ſeyn, wie wir beyder⸗ 


verſtanden werden, machts nicht viel uͤber ley Art angeführet haben. 


drey Pfund, nemlich drey Pfund und vier 
Loht, zu welchem Gewicht in Warheit ein aroß 
gem gehöret. Was (1) Joſephum betrifft, fo 
a aus ihm zu fchlieffen, daß nicht alle 

ekel ein Loht gewogen, und alfo alle Sefel 
micht eins ade. 1.Mac. 10,42.beut-Demes 
£rius den Juden an, erwolle die fünf tau⸗ 
fend Sekel Silbers,welche feine Amtleute 
vondesTempelst£inkonmenentwender, 
den Prieftern wieder folgen laffen, lo- 
feph.da er lib.ı 3. antiquit. c.5. diß ergehlet, 
gibts zehen taufend Drachmas. (13) Wa⸗ 
ren alle Sefel gleich ‚twie Bonfrer wil, fo hats 


ten dieſe fünff taufend Sefel nicht jehen taus | nich 


fend, fondern swansig taufend Drachmas ger 
macht, weil nach Joſephi eigener Bekenntniß 
ein Sefel, nemlich ein heiliger , (dergleichen 
Bonfr. alle hält) vier Drachmas halt. Weil er 
aber nur zehen taufend Drachmas ſetzet, fo 
muß ein jeglicher der sooo Sefeln fein Loth, 
fondern nur ein halb machen, und alfo Demes 
trius durch diefe fünf raufend Sefel feine hei, 
fige, fondern gemeine Sefel verftanden haben, 


Die Aufſchrifft 


macht beyderiey Sekel nicht unterfdieden, 


weil auf bepden gleiche Schrifft ift, ſondern 
das Gewicht, daß der Sekel des Heiligthums 
ein Loth, der gemeine aber nur ein halb Loth 
twieget ‚eben wie heute auf gantzen und halben 
Neichsrhalern offt eineriey Schrifft und Ges 
ftalt,das Gericht aber unterfchieden ift. Was 
(s) den Ort 1.Chron.24, 29. anlanget, fo 
wird da nicht von den Prieftern, fondern den 
£eviten gehandelt ;_ Und zwar nıcht, daß die 
343 pe und Fam nach der 
un icht im Heiligthum richten 

und prüfen follen, zumal —— — 
t des Gewichts, ſondern der Maaſſe und 
Maaſſe (nemlich in trucknen und feuchten 
Sachen) gedacht wird, ſondern daß ſie Oel, 
Weyrauch, Mehl, Saltz und dergleichen Sa⸗ 
chen mehr juſt abgemeſſen, da inem jegs 
lichen nicht mehr oder wenig als das 
Gefeß erforderte. Siehe Ofiand Jun .und 
Trem.und Matthef'Sarept. p.m.641.ieggq. 
Wie auf Maafie und Gewicht nicht die Pries 
fter,fondern Die Schoterim Achtung gegeben, 


nemlich dritte halb taufend Loht Silbers,oder | werden wir im Buch vom Hohenpriefter und 
taufend zwey hundert und funfjig Reichsthas | Prieftern c. 18. hören. 

ler, und weil Joſephus diefe angebotene Sefel So bleiben wir denn, bey der Hebrder 
des Demetrii nur halb fo groß anfchldget , als Bericht, daß freyüch umterfchiedliche&Sefel ges 
Die Sekel des Heiligthums waren, gibt er| mefen, fehlechte Sefel und Sekel des Heilig- 


Deutlich genung zu veritehen, daß auch ans 


dere und geringere ſeyn, die nur halb fo 


viel gelten, als der Sekel des Heiligthums. a 


Was (2) den Ort Lev.27,25. betrifft: Alle 
Werdirung ſol geſchehen nach demSekel 
—— 2 6 iſt aus dem gantzen Ca⸗ 
—— —— nicht 
von aller Werdirung ins gemein, ſondern 
von der Werdirung der ver und 
GOtt dem HErrn zum Gottesdienſt ges 
lobten und heimgefallenenSachen. 

wenn er (3) fürgiebet, es waͤre in meltlis 
hen Handeln Fein ander Sekel gebraucht, 
als allein der Heilige, fo geftehet man ihm das 
sicht, ſondern die Sprit ift voll der Exem⸗ 
pet im Gegentheil, da im Handel und 
del der Sekel gebraucht worden, der nur 
fchlecht weg ein Seel genannt wird , wel⸗ 
er vondem Sekel des Heiligthums un: 
terfchieden gemwefen. Daß der Lakeiniſche Dol⸗ 
wmetſcher den fchlechten Sekel an etlichen Dr: 
ten Staterem gibt, hilft Bonfrerio nichts. 
Denn es darum nicht gleich ein Stater ift, 


Dei ſchli 





thums, deren jene jeglicher ein Ortsthaler, 


fo} diefe aber jeglicher eın halber Keichsthaler 


ew * 

Es wird fonft der Sefel auch zumeilen 
ein Silberling genennet, und wenn dahero 
die Schrift faget, daß Chriſtus vor dreißig 
En Meran und verfaufft roorden, 
ift folches eben fo viel, als wenn fie gefaget hats 
te, er ware für dreißig Sefel verfaufft, welches 
eine geringe Summa, und daraus leicht zu 
‚wie gering der ewige Sohn GOttes 
gehalten worden, tie er auch darüber Flagt, 
wenn er Zach. 1 1,12.13.C14) fpricht: Und ı 


„fprach zu ihnen: Gefaͤllts euch,fo bringer her, Ehr 


„wie viel ich gelte, wo nicht, ſo laſſets anſtehen. 


Wans| „Und fie wugen dar, mie viel ich galt, dreiſſig 


Silberling. Und der HErr fprach zu mır: 
„Wirffs hin, daß es dem Töpffer gegeben 
„werde. Epeinetreflihe Summa, det ich 
merth geachtet bin von ihnen „Denn diß war 
der Werth eines Knechts bep den Juden. Ein 
Be Menſch, fihreibt Maimon, More 

evoch. part. 3. c. 40. wird insgemein 


weil es die Lateinifche Dolmetſchung einen | auf fechzig filberne Seel gefchäger ‚ein 
Stater gibt, und gehen andere Ausleger von | Anecht aber nur auf dreißig, verfiche, 


9 

dem Lateiniſchen Dolmetſcher ab, und verſte⸗ 
hen durch ſolchen Sekel nur einen halben 
Ztaterem, oder einen Ortsthaler. Was (4) 
die heutige Sekel betrifft, hat man Sefel 
bie ein Loth wagen, und Sekel des Heilig 
thums feyn ‚und auch Sefel ‚die nur ein halb 
Loth waͤgen, und gemeine Sekel oder . 
& 
(73) Bernh, Lam t l.c. p. 106, ofepho 
Ai, VI. c.26. An Drtangeflßre Ice * 
lich deutlich erhellet, er habe von dem Lnterichiede 
—— dem heiligen und gemeinen Sekyl nichts ge 


= 








wenn er von einem Dchfen, oder anderen 
Thier ums Leben gebracht wird. Wo der 
Herr des Thiers gewuſt hat, daß es ftößig und 
unbandig gervefen , und der Herr es nicht im 
Acht genommen, und das Thier einem Knecht 
das Leben genommen hat,hat der. Herr für den 
entleibeten Knecht dreißig Sefel geben mulfr 

a, 





nn — — — — 





(14) Siehe Feb, Frifchmwrbi diſſertat. de vili & abs 
jecto 30 argenteorum pretio, quo Chriftus afi. 
matus eft, jene 1672. UND Bermb, Lamy |, c, 
p. 126. wie auch Herr Schergen in Horis Hebrais 
Ss über March, XXVI, 154 


4 
Sekel und 
Silberling 
eine, 


28. 

ifins vor 
30 Silber 
Img ic. 
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908 Mofis Zeit hat 


Cap. XXXVI. Wo die Stiffts-Huütte gebauet 
fen, wie die Scheifft auch klarli 


ich fpricht: 
—— — Sof — 
’ er ( ’ 
es gerouft, daß er ftöffig war, und hat i —— 
verwahret) i Herrn (dem der 
oder Die Magd zjugehöret) dreißig filbern 
Seel geben,Erod, 21,32. Giehefonft vom 
Sekel Druf-ad Joß 7,21.&Preteritor.lib, 
1.ad Matth. 17,24: 25. Flacii Clav. in Sicl, 
ieteric, antiquit. bibl, ad Amos 8, 5. 
& pret, ve- 
Jof. 7,2021. Selden, 
de jur. natur —— lib.2.c.6. Bun- 
ting.1.c, Wal. ad Ad. 19,19. Saubert. de 
facrif. Veter. c.24: Schindler. lex. pen- 
tagl. in Spw p. 1933. feqq. Goodvvin. 
Mol. & * lib. 6. — 10, —— Sa- 
rept.pm.s 34. ſqq. 64 1.199.654: 199g. da er 
auch viel von alten Muünsen, auch von denen 
it hat.  Wasmuth. vindic. 
hebr.part.1.c.1. fet. 1.antichef4. Leus- 
den. philol :Hebr,mixt. diflert. 28. fegq. 
und andere, Cı5) 
So fordert dennnu GOtt von einem je 
den, ber zwantzig Jahr und darüber war, einen 
halben heiligen Sefel, das ift,fo viel als ein ges 
— * Sekel —— einen — 
er, welches ein groſſes ausgetragen, we 
derer, die damals jeglicher einen halben Seel 
hergaben, fechsmal hunderttaufend, drey tau⸗ 
ſend fünf hundert und fuͤnfzig waren. CH) So 
manch Haͤupt, ſo mancher Sekel, und belieff 
ſich an Silber hundert Centner und tauſend 
ſiebenhundert fuͤnf und ſiebenzig heilige Sekel 
Erod.38, 25. das wäre nach unſerer Muͤntze 
hundert und funfsig taufend, achthundert und 
fieben und achtzig, und ein halber Reichstha⸗ 
ler. (16) Aus den hundert Eentnern oder von 
und funfzig taufendReichsthalern uns 
er Muͤntze wurden bie Fuͤſſe an den Brettern 
ohnung derer ſechs und neuntzig waren, 
imgleichen die Fuffe an den vier innerſten dus 
len, an welchem der innerſte Fuͤrhang hieng,ges 
macht, und Fam zu jeglichem Fuß ein Centner 
oder anderhalb taufend Neichsthaler, Die 
Vbrige acht hundert und fieben und achtzig und 
ein halber Reichsthaler wurden angewandt 
zur Aussierung der Säulen, die vorn beym 
Eingang ins Deilige, und rund um den Bor; 
bof herum ftunden, Die mit fübernen Knoͤpffen, 


Stoffer er (der 


‚Hafen, und fehönen Laubwerck gezieret und 


ausitaffiret worden, Er0d.38,27.28. 
mufte aber ein jeder bey der Einliefe⸗ 
rung diefen halben heiligen Sekel dem HErrn 
heben. Solcher Sekel, fpriht GOtt, fol 
Das Heb⸗ Opffer des HErrn feyn,Crod,30, 


13, Hebens und Webens wird in der 
Schrift offt gedacht. Lutherus feeliger 
ſchreibt 


— 





- — — 


(16) Meuere, melde dieſe Materie weiter unterſu⸗ 
het haben, ſiche oben nor. $. 

(*) Begen diefe Menge Volcks hat Clericus in feinem 
Cammentario über Exod. XII, 37. und iu Prolc- 
gomenis Hiftor. Ecclef, c.Vin. $ 8. verfchiedenes 
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chreibt hievon gar kurtz und ſchoön im feiner 
ie — 35,22, »,Diefe zwey 
Worte heben und Weben muͤſſen wir ler» 
„nen brauchen, und verſtehen. Dann ein 
„Opffer oder Gabe zum Gottesdienft heiſt 
„darum eine Sebe oder Heb⸗Opffer, daß 
„man es dem ſtracks empor hub, 
‚daß mans hin undher 09 
ee 
ene Art zu beres 
* Anne wieder heruns 
ter,twird mOYAn genannt ‚levatio, eine Hebe, 
da etwas dem HErenzuChren 
ben wird, wiewol moyın auch bißmweilen die 
Erftlinge bedeutet , wovon im vom 
Hohenpriefter und Prieftern c.44. (17) Diefe 
Art , da ein Ding in alle vier Winde gewebt 
wird, wird man genannt agitatio, eine 
Webe , da ein Ding von Morgen gegen 
Abend, und von — —— Mit 
gewebet und beweget wird. Alſo kommt 
in den Opffern vor Webebruſt und Hebe⸗ 
febulter, da die Bruſt in die vier i 
der Welt beweget, die Schulter aber in die 
* —— und wieder herunter gelaſſen 
iſt. Die Hebräer geben vor, daß durch ſolch 
ben und Weben angedeutet werde, daß die 
be oder das Opffer GOtt dem HErrn 
dargeſtellet werde, der im Himmel und auff 
Erden HErr iſt, und feine Herrſchafft in allen 
vier Enden der Welt führet, (18) Nach 
Ehriften Auslegung konnen auch beyderley 
Bewegungen gar füglich auff Ehrifti Ereug 
gezogen werden. C19) Das Weben gegen die 
vier Theile der Welt bildet ein rechtes Ereug 
ab, und das Heben deutet an, daß der HErr 
Ehriftus hinauf in die Lufft würde er 
werden, nemlich ans Creus,und daran ſterben. 
SieheLyr.ad Ex.29.Muniter. adtxod.2;. 
not. a & Num. 6. nor. b. Quiftorp, ad 
Exod.29,27. Friedl. ad Exod. 25, 2.clafl.r. 
Dieteric. antig. bibl. ad Lev.7, 37. Urfin, 
anal. facr. volum. 2. lib. 3. c. 10. p. 129, 
fegg. da er auch gar feine Sachen hat, wie 
die. Heyden mit den Heben nachgeaffew Aber 
von Diefem halben Sefel wird ım Buch vom 
Tempel cap. 25. weiter Gelegenheit zu reden 
vorfallen. Und diß war dag gewiſſe, fo ein 
ER Ga 3 jeder 
(17) An dief m Drr, da von der Einlieferung des 
babe Sekels die Rede iſt, fan das in die Adbe 
eben feine ftatt finden, wie ſonſt bey den Opfferne 
Es bedeutet nur eine Abfonderung , durd) welche 
dasjenige, mas man gab, dem HErrn zu feinem 
Dienft aewidmet murde, So erfliret das Wort 
Farch’ über Lxod. XXXV, F. Wann Maimonides 
in Bilcoch Scheka'im c. 11. £. $. ſchreibet, daß dag 
geſammlete Geld aus dem Schag + Raften des Toms 
peis jährlich drepmahl herausgenommen und zum 
Gebrauch verwandt worden, fo fagt er MONI 
Y MEMN MD, und die Teruma die Abfons 
derung (der Sekel) ward weggenommen. 
&iche feel, Herrn Daflovii difputat. de Sacris Cos 
dicis Vinarienfibus Interpretibus $. 4. 


!(ı18) Liche Bechai und R. Levi b, Gerfon uͤber Les 


vit, VL deren Derter Wir in feinen Mikcellaneis 
lib.l. Differt, 1, $.76. anführet, 


eingerandt, Ihm hat aber Herr fo, Conrad | (19) Ich will diefes micht eben ſtreitig machen bey an⸗ 


Schwarz geantwortet in Monumentis ingeniorum 
Tom. Ill, p. 270. 301. und 310. fgg. 
(16) Don diefer Summe fiche Auch Berm, 


n. Lumy |.s, 


derwritigen Opfern, Man Fan ein mebrers lefen 
in Herrn G.E. Edzardi Anmerdungen über Avoda 
Sara cap. il, p. 226. fg. und iu Camprg, Virringe 
VObſexyatioaibus Jasris UL, I, c, 45. 


—2 
deutet. 


* 
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Sailige Feder von wantig Jahren und daruder noht⸗ 
ap wendig zu Diefer Ran ar geben muſte. 
Sriffes. Hit, ber diefen halben Sefel aber begehrete 
ven GHtr eine freywillige Gabe, daß ein jeglicher 

aus gutem ABillen Dazu geben und verehren 
folte, wasihm gut Dauchte: Sage den Kin⸗ 
dern Yfrael,fpriht&Drt zu Moſe Exod. 25, 
»2. (egg. dap fie mir ein Heb⸗Opffer geben, 
und nehmer diefelbe von jederman, Der es wil⸗ 
iglich gibt. Das ift aber Das Heb⸗Opffer, 
„das ihr von ihnen nehmen follet , Gold, Sil⸗ 
„ber, Kupffer , blau, Purpur und Scharlach, 
„und ſchoͤn weiß Leinen , Ziegenhaar, röthliche 
+ 2BidderssFelle, blauliche del Holz Schit⸗ 
„tim, Oel zu den Lampen, Speteren zur Sal; 
„ben und guten Raduchwerck, Onychſtein, 
„und eingefafte Steine zum Leib⸗Rock und 
„sum&chldlein,. Cdes i 

von im Buch vom Hohenprieſter und P 
„ftern c. 4)Iund fie follen mir ——— 

35. Wachen daß ich unter ihnen wohne. Das 
Das Seit Volt war auch über Die Maafle willig dazu, 
gab wilig und alle Die es gern und willig gaben, Famen 
— „und brachten das Heb ⸗ Opffer dem HErrn 

—— an * eh und 
12.20=,) u alle feinen Dienſt, und zu den heiligen 
0 207) leider. Es brachten aber beyde Mann 
„und ABeib wers willig thate, Heffte, Ohr: 
„Rincken ‚Ringe und Spangen, und allerley 
gulden Geräthe. Dazu bradıre jederman 
„Gold zur Webe dem HErrn. Und wer bey 
ihm fand blau, Purpur und Scharlach, weiß 
„Leinen ı Ziegen , Haar ! roͤthliche Widder ⸗ 
—* und blaue Felle, der brachts, und mer 
„Silber und Rupffer hub, der brachts zur 
Hebe dem HErrn,und wer vom Holz Schits 
„em bey ihm fand, der brachts zu allerley 
Werck des GOttes⸗Dienſtes⸗⸗. 
ea aber brachten Onych und eingefafte 
„Steine zum Leib» Roc und zum Schildlein, 
„und Specerey und Del zum Lichtern und zur 
Salbe und guten Rauchwertk.“ Exod. 35, 
21.fega. Das meifte davon ward dem 
zu Ehren gehoben, in Die Höhe hinauf, und 
R tiederherunter. Etwas, als das Gold, ward 
geiweber gegen allevier Theile der Belt, Erod. 
34,22, Erod, 38,24. Etwas fcheint bepdes 
gehebt und gewebet zu ſeyn, als das Erg, conf. 
Exod. 35,24. cum Exod. 38.29. Was ein 
jeder brachte, Mann oder Weib, das brachten 
fie woillig aus freudigem Herten alle Mor⸗ 
gen und smar fo reichlich und überflüßig, 
aß die am Werck arbeititin ‚zu Mofe famen, 
und fprachen: „» Das Volck bringet zu viel, 
„mehr denn zum Werck Diefes Dienfies noth 
„iſt, das der HERR zu machen geboten hat. 


Da gebot Mofe daß man ruffen ließ Durchs | gedacht 


„Lager : Niemand thue mehr u ebe des 
—— — : Da horet das Volck auf zu 
„ringen. Denn des Dinges war genug zu 
„allerley Werck, Das zu machen war, und noch 
„übrig, Er. 35,29. Ex. 36, 3.4. ſeqq. O hei⸗ 
liger Eifer! O loͤbliche eh chi 
bigfeit! Wie viel anders find heute Die meiften 

tıften geartet! Heute darff man in War⸗ 


3 
1 . ⸗ 4 da 
Sie fi am Deu ehe 
\ mi 


Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch, 


nicht viel. Maucher nehme GOTT ſei⸗ 
ner Kirchen und ſeinen Dienern lieber was 
von, als daß er ihnen mas gebe und zulegte. 
Erod; 38,24,fegg: wird Die Summa dee her 
zugebrachten Goldes, Silbers und Kupffers WB 


angeführet ‚nemlich an Gold neun und zwan⸗ ergeben. 


ig Centner und fieben hundert und Dreifig 
efel , nach dem Sekel des Heiligthums. 
Wie zweyerley filberne Sefel bey Den Debrds 
ern waren, alfo waren auch weyerley güldes 
ne Sekel, gemeine güldene Sekel, und guldes 
ne Sefel des Heiligehums. Eın 
güldener Sefel war ein halb Lorh Goldes, und 
ein heiliger güldener Sekel eın Loth Goldes. 
Das Gold rechnen eglıche gegen Silber alfo, 
daß es fechszehenmahl fo viel werth fep, und 
ein Loth Goldes acht Reichs» Thaler gelte. 
Nach diefer Rechnung machten die fieben huns 
dert und dreißig heilige güldene Sekel fünff 
taufend acht hundert und viergig Reichs⸗ 
Thaler, oder jwey taufend neun hundert und 
—— Ein Eu are 
waͤre nach Diefer nung vier und zwantzig 
taufend Reichs» Thaler * zwolff tauſend 
ten. Wären alfo neun und zwantzig 
Eentner foviel, als ſechsmahl hundert taufend 
und ſechs und neungig taufend Reichs: Thaler, 
oder dreymahl hundert taufend und acht und 
viergig taufend Ducaten, daß alfo die neun 
und zwantzig Centner und fieben hundert und 
dreißig güldene heilige Sekel ohngefehr nach 
unferee Muünge gemacht hatten fiebenmahl 
und nd ein taufend acht hundert und 
viertzig Reichs» Thaler , oder dreymahl hun⸗ 
dert taufend funffsigaufend neun hundert und 
jmangig Ducaten. Siehe Bunting. l.c. 
Leusden, Phil. Hebr. mixt. diflert. 28. & 


Die] 29. & R.Jud. Leon.lib. 3. detempl. m % 
o 


$.10. Andere aber ſchlagen Das Gold fo 
nicht an , fondern rechnen das Gold zwoölff⸗ 
mahl fo theur, alsdas Silber, daß ein Loth 
Gold zwoͤlff Loth Silber , oder ſechs Reiche 
Thaler fen. Vid. Brerewod.de pon⸗ 
derib. & pret. c.3.& c.20,21. Dieteric.an- 
tiquit.biblic.ad ı.Macc.8,3. Mad) diefer 
Rechnung fame es auf fünffmahl hundert 
taufend ſechs und zwantzig taufend drey⸗ 
hundert und achzig Neichss Thaler , oder 
zweymahl hundert taufend drey und fechzig 
taufend ein hundert und neungig Ducaten. 
Man findet auch , Die das Gold nur zehenmal 
fo theur fhägen, als Silber, als Matthei. 
Sarept.conc., 14. Schindler.lexic.penta- 
glott. in Hpw, p.1934. Aber diß ift nurges 
ring Gold. Fein Gold ift zum menigften 
Ifmahl fo . Des Sılbers war, mie 
+ hundert Eentner (jeglich Eentner 
anderthalb taufend Reichs⸗Thaler) und tau⸗ 
d fleben hundert und fünff und fiebenzig 
ilige Sefel. Die machen zufammen huns 
dert und funffsig taufend, acht hundert unb 
eben und achkig Reichs Thaler und einen 
n. Don Kapffer ward gegeben fiebensig 
entner, zwey taufend vier hundert Sebkel. 
Ein Gentner Goldes oder Sübers macht am 
Gewicht nach unfern Pfunden Drey und neuns 
a a u ta 
) 


3%. 
gemeiner Eiivene 
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—5 — ——— Wuͤrde 


das Kupffer in allen gewogen haben nach 
— Dreh, da te un ißig Loth auf 
win ke el und, dar 
macht ae ide der 
g ins Dein, be der Band-Opfferräll 
* das Gitterwer famt allem Gerdthe, auch 
bie Que e des Vorhofes x und die 
des Thors am —JARA 
‚ daran die Wohnung feſt * 
"und alle Nägel oder Pfahle, daran der 
Dorbof! befeftiget ward, wie Exod. 38 
u e fürtrefl 


ame ——— Buch 
rieſter eid, wovon im 
he mod d Prieftern c.s. Was 


. \ t da; 
Wer Rente waren fürtrefli ei 
zu 


W208 I ——— es mi Quer 
ie alle Diefe fürtreflis 


—— aber Babe — 
ge! Antwort: 
af 35 ee es follten feine Nach⸗ 
kommen nicht leer aus 
fondern mit geoffem But, en. 15, 14. 

eſchahe auch. Denn, wieesandem war, da 
5 die Kinder Iſtael aus Egppten erl en: 

wollte, fagte er zu Moſe: eb will diefem 
Volk ade geben für den —— 
daß / wenn iht ausziehet ‚nicht leer auszie⸗ 
bet, fondern ein jeglich Weib foll von ih⸗ 
zerkTachbarinum enoffen fodern | nen 
fübern und gülden Gefaͤſſe und Kleider, 
— ihr * hne und Toͤch⸗ 
ed entwens 
od. 3,21. 22. und abermahl Fur vor 
ea ac voieberholet Enge [ges 
gen Mofe: e für dem Volck, daßein 
33 von ſeinem Een undeine 
iche von ihrer Nechſtin filbern und 
en Befäffe fodere, Denn der HErr 
wird dem Er Gnabe geben für den 
Dols that 


——— aget 
und von den tern gefodert filbern 
is gülden Beräthe und Kleider. Dazu 
der HErr dem Volck Gnade ge 

n für den Egyptern, daß fie ihnen J 
‚und entwandtens den Egyptern, 
od. 12, 35. 36. da dennleicht zu gedencken, 
dahfieein 


e, 


Gut mit ſich genommen. Denn 
" Die. Rinder Afrael waren viele hundert taufend, 
und GOtt lenckte ber Eghpter Hertz daß fieden 
J Iſtael gern —* was ſie begeht, | — 
‚ten. Drum je —— die Egppter geweſen, 
ne je dreifter hat ein je 

—— 


efodert, Silber, Got 
Bande, S € baten, Beck: en, Löffel, alleriey — 


* t worden: und da 
Nachts alle Erſt⸗Geburth in a Stu 


8 
Oasen mi 





war nicht ihr eigen, —* 





ypten —— Gol 


Arbeit, ſpricht Sap. 1047: Gar 
o hievon lib. 1. de vita 





er Iſtaelit von feinen 
andten unter san 
ger 


Gold —** Dinge, Arms 
inde, S 
fomud und — allerley ſchoͤne Tep⸗ 


ſechs hun⸗ —— inen, —5* Art Farben 
S ehtet 


das. it ihm tlg ef 


da drungen die E —* die 
oder | daß ſie ſie eilig aus 
ee a. 


a 


Sana. ven ge 


mit fie Diefilbe Deflo.cber eure Dann 
de brächten, zum Theil —— eg 
Nachbarſchafft ee 

jude den Decken, Fürhängen ‚Umhangen ‚Kleis | daß 
n und andern Dingen, gehörete, Dazu ward 


. »»zeichlich ‚ja überflüßig gebracht, daß diß ſchone 
de 18: HU Luft und | Kei 
ei ss —— —* Fer un | 


di ter 


—— Bares = 


der Iſrael einüberaus ed, 
—8 ich, wel J doch ——— 


halten 
u,wastir Me 
en mi 


asderomegen Die Egppter hätten, 
GOtt 
der es den Kindern 


n gegeben. Da kommt aber der ge⸗ 

—* t,. und lohnet —— 
Güter. Er belohnet den —— 
Schön ſchreibt 


auch Phil 
Wie die Rinder Iſtaei alſo heraus} 
geftoffen und heraus getrieben ern 
erinnerten fie jich ihrer vorigen Tap 
Peit, und wagten ein Werck dadur je 
die emp —*— Unbilligkeit bezahleten. 
Denn ekamen einen ſehr * 
Raub , und beluden * ihre 


Ic kriegten; darnach d 
—— und Unbiltigeene fm 
* | währenden Dienft haben einfreffen müß 
fen, wo nicht vollig, Dennoch in etwas 
m —* * —*— * —— der 

tu 8 desi gleicher: 
Derluft, zumahl Bein Derftändiger nicht 
lieber fein Leben als feine Sreybeit * 


EEE EEE hi. 
Siehe ein mehres inD, Mich, Atwkleri die 
— N * —— abeuntes dana- 
bantur ab —— Tubing: T70T, 
"Dav, Henra Koeppen Exercit, de Sohle 
en ’ Rofloch, 1720, 


und — 
Kgypdacis 


ine | haben. en 

vonunsfelb Ues Pırditahl u 
—— T, und iſt — — p 
Werck. Was 


man 


T. 


hf 


* 


42. 


en 
been " 
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fahr fegen wolle, Tertullian. ap. Horn. — 


in not, ad Sulpit, Sever. lib. ı. ea er⸗ 
zaͤhlet aus * ee Tradition, es hätten |3 

Br er ihre andten 
——— und die ent⸗ 


— nach der 


mung ee An De DL und mit | 8 


‚der buͤhrte, viel 
—— 


uud Gern in in einem Tahısüd, lib, ı ir 

die ben vor dem grofien 
en: verflaget ee her ai * 
ei nee Drei 


ie 33 Biel ” ipnen [ge 
hätten einen krum⸗ 


ten —“ —— en, und Fl Dans 
geben, was —— hundert taufend Man⸗ 
-- in fo viel Fahren verdienet hätten: und, 
twiedie Egppter drey Tage Bedenck ⸗ Zeit geber 
ten, Beine richtige — aber mn ons 
wären fie mıt Schanden Es 


chem unglaͤubl 
wieder ’ 
F Brian —* 


ung zugeleget, und bes mie Sm 


———— welche rohe 
— und en —** 
ber ap abe ice der —5* 


odern joe Di BO a un —— was ſie an ſich 


* 30. —* davon deu 


alfo die Kinder Iſrael Dievorne 
n,fo zu der Stiffts⸗Huͤtten gefommen, 
* aus Egypten, und aus dem Raub am 
then eerinder der ABuften —— Gold, 
Sılber , Kupfer, Edelftein, Leinen und was 
Sr fr mehr Po —R —A alles ſie einen 
wir oben c.2. 


es von den — teu viel lauß⸗ 
ten Bölcern, diean der Wuͤſten angrengten, ea fdnnen. 
leicht holen und einfauffen fönnen. Denn es 
en bey foherrlichen Raub, als fe * den 
gyptern befamen, an Gold und Geld nicht 
gemangelt. Dahero auch weil an feinem Dins 
ge He Mangel mar, alles mit Diefem Bau fo ſtat ⸗ 
lich von ftatten gegangen , daf fie es in wenig 
Monaten zum Ende gebracht, Jofe Fr lib. 48* 
3. ——— 9. ſchreibet zwar — 
ber gearbeitet. —— ous — 
Sm t hun r —* fie Ware lub te — 
fünf Monat dazu gehabt. Denn im dritren worden. 


ich nichts | Mond nach dem Auszug — 
amen fie in d 


rn rg das Land mie‘ | rael re vera 


der, —— — 


aus 
der. 
— ————— 


v.26.ju feben. R.Salomo vr —* hi- 24,18. 


Di inter ftor; petr.c.2. erinnert auch 
— — 
fen: Die Egypter, 
Pferde gesieret mir güldenen und filbers 


wol, daß dieſe 


ommen von 


den erſoffe⸗ 
am Eanstern 


eine grofie nen diertathen, und Pöftlichen Edelſtei⸗ | Nd 


Beute, im: 


Kahn, 


nen, welches alles die Kinder Be m 
Meer —— nen fie einen 


Meer ‚als aus . 
ſeil raue Dede. Kein Zweiffel ift, 
—— ter die Kinder Iſtael am rothen 


„daß fie ſich wol —— 
Ph der König und feine Orandes, bie 
vornehmen Offieirer und Hauptleute, daß fie 
ſchoͤne Kleider, Ketten und Geſchmeide gehabt, 
—* Pferde wol aus a haben, wel⸗ 
ches alles, nachdem fieim Meer erfoffen, und 


tod ans Land gefchwummen, den Kindern | fi 
Theil 


zu geworden. Dahinfichet auch 
10, 18. 19, 20. GOTT führer fie 
durchs rothe Meer, und leitet fie durch 
‚ aber ihre Feinde erfäufft 

ex, und dieſe 308 er ausdem Grunde Der 
nahmen die Berechten 

Raub vonden Gottloſen, u —— 
deinen heiligen Namen/ HE und 
lobeten einmůthig deine fiegbaffte Hand. 
So ſchreibt Joleph.lib. 2. antiq. c. 7. daf 
das Waſſer und der ſtarcke Wind am 
ans 


Mes fon , nicht Free bon 


——— 


Möfte Sinai, Erod. 19,1. Eplich 
bernach — das Sefiägegeben, u 
rnach flieg Mofes hinau 
—* und blieb bey dem 
—*7 age und viergig Macht, Exod 
Biedie Kinder Iſrael — *3 
nen Ihre Shorheit jahe en A keine 
orheit fahe, ſtieg er wie⸗ 
—3 hinauf, bat vor das Volck, 
und "lieh DEE diergig Tage und viergig 
chte droben, Erod. 32,30, 31, Deut. 9,18, 
Wie er wieder herunter fam, mufte er an * 
en |der zerbrochenen Tafeln neue Tafeln ma 
und flieg mit denfelben aber (den Berg 
an und war allda zum drittenmahl viergig Tas 
ge und viergig Nächte, Exod. 34,2. 28. und 
wie er damahls wieder herunter Pam, legte ers 
den Kindern Iſrael von der Stifte, Hütten 
—— begehret die Unkoſten und Materialien 
azu / Exod. 35. da denn auch etzliche Tage dar⸗ 
über weggegangen ſeyn, ehe alles zuſammen ges 
fchaffet worden , daß, wenn man diß alles zus 


cf den 


ammen rechnet, nicht viel über fünff Monat 

daran gearbeitet: mworden,zumahl mit Dem Aus⸗ 

gang des Jahrs ſchon alles fertig war. (21) 

So geſchwinde aber alsallesverfertinet ward, Mei gefäßkt 
fo wol und ſchoͤn ward alles gemacht, daß die Derfetig 
Mofes, wie er alles ea nahen, und ie 
ihm alles gelieffert ward, ‚de hertzlich d * 

freuete, und beydes das Volck, das fo w ig 


— 








(21) Herr Far. Saurim rechnet die Zeit A; 5 in 
feinen Biblifchen Difeurfen Part, 1, 


teuticher. Heberfegung, und fett fie auf —* —2 


u; 
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und reichlich dazu gegeben, wie auch Die Meis 
4 ſter Bezaleel und Ahaliab, ſamt ihren Gehülf⸗ 


befchendtet Heboten hatte, ſegnete, und ihnen von GOtt 
—3 alles liebes und gutes anwuͤnſchte, Exod. 39, 
es . . . 
IHR HHHHE 


(pag: 210.) 


fen ‚die alles wol gemacht „eben wie es GOtt 
Geſchencke verehret. 





43. Jofeph.l.c erjehlet,e8 habe auch Mo⸗ 
fes dem Bejaleel und Ahaliab famt ihren Ges 
hülffen ‚weil fie alles fo wolgemacht, trefliche 


! 
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Sas XXXVIL Kapitel, 


Was bey Mufrichtung der Ftiffts⸗ 
Vuͤtten geſchehen. 
Inhalt. 


1. Moſes richtet die Stiffts⸗Huͤtte auf, 
2. Zu welcher Zeit, 
3. Wie alles hiemit zugegangen. 
4 Die eur» und Wolcken⸗Saͤule nimmt 
die San Hütte ein, wodurch 
GOtt fie zu feiner Wohnung auf 
und annimmt, 
5. Aus der Wolcen: Säule riefelce ein 
lieblicher heraus zur Bezeu⸗ 
ung der gnaͤdigen Gegenwart 
—5 — : 
6. Moſes weiber die Stiffts⸗Huͤtte mit 
dem Salb⸗Oel und Blut ein, 
7, Was er gefalbetr und wie, 
8. Griechiſch Capb oder x. 
9. Einweihung währet viel Tage, 
10, In 7. Tagen ward Aaron nebft feir 
nen Söhnen zu Prieftern eingeweis 


et, 
11. Entfündigen. 


hie nun alles fertig war, mufte 

6) Mofes BHrtes Be ir 
diefe neu verfertigte Stiffts⸗ 
Hütte aufrichten. Diß ger 
fchahe am erften Tage des ers 
ften Monden im andern Jahr nad) Dem Aus; 





2. 

Zu weicher zug aus Egypten, welcher Mond Niſan ges 

Zeit, nennet roird , und mit unferm Martio etwas 
einfält , Exod. 40, 1.2, 17. dadenn auch Diefe 
neue Stiffts + Dütte eingemweihet ward, 


„> ie es hiemit hergegangen, ift aus Zu⸗ 
as fammenhaltung der Derter Ex. 29. Er. 30, 
gangen. 26. Ex. 40. Led.8. Lev. 9. und 10, Num.7. zu 

fehen. &o bald das neue Kirchen: Sahr ans 
gegangen ‚(denn die Hebraͤer zehltenihre Jahr 


auf zweyerley Weiſe, davon im Buch vom | ftoffe 


öffentlichen GOttes Dienſt €, 7: wird gehöret 
werden, ) flugs am erften Tage des erften 
Monden ward der Anfang hiezu gemacht. 
Mofes ließ Die gange Gemeine herzu ruffen, fo 
auch willig, und mit heiliger Andacht herzu⸗ 
tratt, Da er einen bequemen Platz einnahm,auf 
welchem diefe Stiffts- Hütte ftehen konnte. 
Darauf wurden erftlich die ſechs und neuntzi 
filberne Fuͤſſe an der Mittags» Abends-un 
Mitternachts⸗Seiten neben einander auf die 
Erde gefeget ‚imgleichen die vier filberne Fuffe, 
da das Allerheiligfte angehen follte, wie auch 
vorn, 


12. Am sten that Aaron fein —* Opf⸗ 


13. Das Feuer faͤhrt von dem HErrn 
aus aufs Opffer. 
14. Die Fuͤrſten op 
oſſes dazu. 
15. Sechs Ruͤſtwagen mit XII. Ochſen 
beſpannet. 
16, Andere Geſchencke mehr und viele 


.. G©pffer. 
17. Jegucher hielte feinen befondern 


18. Ob Biefe Verehrung gleich bey Zins 
weihung der Huͤtten geſchehen. 
19. Der ganze Monat war meift heilig, 
20, Es Fürken Dr: die —— 
der Fuͤrſten ſey nicht an den en 
der Kinweihung geſchehen. 
hre Gruͤnde. 
den widerleget. 


vorn, da das Heilige ur. ſollte, die Fünf 
fupfferne Fuͤſſe, da auch Zweiffelsohn zuglei 
die Pupfferne Pfaͤhle hin und wieder ın bie 
Erde geichlagen worden, an welchen man die 
Decken defeſtiget. In die ſechs und neungig 
ſilberne Fuͤſſe wurden die acht und viergi 
groſſe Bretter eingefencket, jeglich Brett, 8 
vom Holtz Schittim, und mit güldenen Platen 
uͤberzogen war, mit ſeinen zween unterſten 
ai in feine zweene filberne Füffe, worauf 
ugs die Riegel, die vom Holtz Schittim ges 
macht, und gleicher Geſtalt mit gulden Blech 
überzogen waren, rundum in ihre an ben 
Brettern feft gemachte guldene Rincken, auch 
die Mittelriege durch Die Bretter Durchhin ger 
n worden, Damit Die Bretter zufammen 
halten,und drey Wande machen fönten. Dar 
nechft wurden die vier Säulen zwiſchen dem 
Alterheiligften und Heiligen , und die fünff 
Säulen beym Eingang ins Heilige auch in ih 
re. Fuͤſſe gefencfet und aufgerichtet. Wie 
das gefchehen, wurden erftlich Die beyde bunte 
Decken, diein der Mitte mit auldenen Hefften 
und blauen Schleuflein zufammen geheffteg 
waren, über die Wohnung übernefpannet,und 
das inwendige der Wohnung oben zugedecket. 


n und verehren ein 


21, 
22, 


-Ueber diefe bunte Decken ward die Chamlotten 


Decke übergebreitet,, und über Die lotten 
ih — — 
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Decken von Fellen, die un⸗ 
Du) von — und die * von blaus | in 


welchen GOtt durch feine Als 
le 

e, m er ⸗ 

Ben ie Bundesitade, und nachdem er 
—— Stangen in ihre Rincken 
—— —— al bee 


——— 
ein, womit die Lade mi 
ben darin li zwo  Gefeh-Tafeln gleich» 


(pag. 211 > u ee in Die aufge | und 


nung hine und ım 

nniederg ehet Da Denn DRofes an 

Bee a en Er en een 
en erubim Durchgeme 

damit das A llerhei⸗ 


d damit 
— ———— 
ebracht und auſſen im 
— ——— 3 


Seite 
Br "Es ——— 
ward gegen über an die Sei⸗ 
gen Drag gefeget: worauf der güldene 
Auch ‚Altar i ein gebracht, —28 
In 7— — mitten A 


ep ——— * e je 
ve morden, Fürs 


den I 
kann — Sa eig 
and nu die Wo m 
an rm Su Zugehör, Auf — 


ohnung gegen Morgen ward hierauf | feurige Mai 


ei der Brand OpfferrAltar — 
und zwiſchen dem Altar und der 

etwas Mittagwerts das eherne — 
welches mit Waſſer oben angefüllet ward. 
Darauf ward nu der Platz um ogen, Die ſechs 
und funfsi Ffm üffe umher gefeget, und 
ohn le die Fupfferne en mit, in die 

e die und funfjig im niederges 

— und an den Saͤulen die Umhaͤnge rund 

nenn ‚ und an den fupffernen 
fälen altes feſt gemacht, auch endlic) forn 
beym Eingang in den —* das ſchoͤne 
Tuch oder der dritte Fuͤrhang auffgehenckt. 
Alſo ward dieſe Stiffts⸗Huͤtte gantz aufge 
richtet, und ſtand nu damit allem Zubehoͤr, jeg⸗ 
liches an ſeinem Ort und in ſeiner Ordnung, 
da denn vermuthlich die Bau⸗Meiſtet in der 
Aufrichtung mit zugegriffen und geholffen ha⸗ 
ben, daß alles wol geſetzet wuͤrde. nn weil 
die Stiffts⸗Huͤtte noch nicht eingeweihet war, 
konnten auch andere mit zugreiffen, denen es 
Moſes auffgetragen, ſonderlich die Beſcheid 
um alles wuſten. 

—— iſt, es werde ſich alles Volck 
über dieſen Anblick hettzlich erfreuet haben! 
Kein Zweiffel iſt auch, Moſes werde neben 
dem Volck GOtt den heun zuFuſſe gefallen 
ſeyn, und ihn demuͤthig Eee haben, daß er 
dieſe neue aufgerichtete 


ne Woh ddig aufs und annehmen, und 

Be eg mm nn, 

e: r 

Gnaden erhöret, indem ſich die Feuer⸗ und —— 

Wolcken⸗ in welcher fie GOTT Säule nit 

aus Egypten heraus , aus telcher ei 

ee nr werd 
n, und in ver fü 

is eine ai ins Long ‚ nad 16 Ka Ste 

r neuen Stiffts+ Hütten zugezogen u 
über Ddiefelbe ausgeb en 2. & ein, Gnnimınt, 


tul an auch Die Herrlichkeit des 


{I s leuchtende —* in * 
lee ule ſich am hellen T e ii e ſchreck⸗ 
n 


lich, un) de gie a : ch und rt —* 5 


eu * * ‚dr foMajes 
Rad a ges et, daß 
Mofes für Furcht ſich ni —3 


te, biß ſich di Sic er iche Woicken Seule 


was wieder und die Kar 
— * —— von der Wolden bebec 


cke 
rnacht desStiffts,und die Herrlichkeit des Herrn 


füllee die YOohnung, Und Moſe kunte 
nicht in die Zürte des Stiffts gehen ‚weil 
die Wolcke daraufblieb,und die Zuerrliche 
Beit des HErrn die Wohnung füllere 
Fx0d.40,34- DesTages,da Dies nung 
a tet ward / bedecket fie die Wolcke 
Aürtendes Zeugniſſes Num.9, 15- 
Dadurd meihete der groſſe Gott dieſe Stiffts⸗ 
Hütte ein, = bezeugte offenbar für den Aus 
gen des gantz = Siraels, daß ihm Diefe Hutte 
tolgefaie ‚und a in derfelben feine Wohnung 
unter ihnen nehmen wolle, wie denn auch die 
dtifche Wolcken⸗ Seule fih 
altmahlich nach dem Alterheiligften zufammen 
zog, da GOtt auf der Bundes-Lade über dem 
Gnaden⸗ Stuhl jwifchen den Cherubim und 
auf derfelben Flügel feine Refideng und Woh⸗ 
nung nahm, und in diefer Woſcken⸗Seule 
wohnete, auch * bey dieſer Stiffts⸗Hutte 
als feiner ſichtbahren Reſidenz und Woh⸗ 
nung, den öffentlichen GOttes Dienſt wolte 
gehalten haben, und aus dem Allerheiligſten 
als aus feiner Audientz⸗ Stuben hernach mit 
Mofe redete, wie wir oben mit mehren gehds 
tet, Keep: ‚fchreibet lib 3. antiquit. c, 9, 
daß einlieblicherChau aus —— — Aus der Wok 
Seulen ee zur Begeugung der —— 
anadigen Gegenwart GOttes. So herrlich, a 
fo Majeftätifch und fo gnddigweibere GOti — der⸗ 
dieſe aufgerichtete Stifts⸗Huͤtte am erſten aus , jur Des 
Tage ein, und blieb hernach immerfort in die⸗ 2 
fer Hütten, als i in feiner Wohnung unter den Pnnerı 
Kindern Ifrael, als zu welchem Ende er die Ronua. 
Stiffts/Hutte machen ließ,toie er Exod.25,8, 
fpricht: Sie follen mir ein Heiligthum 
machen, daß ich unter ihnen wohne, 
Wie berslich diefe adtrliche majeftätifche 
Einweihung Mofi und allem Volck muffe ges 
fallen haben, ift leicht zu gedencfen. Mit was 
heiliger Furcht werden fie Die Wolcke fich herr 
zu machend, und über die Wohnung fich ause 


tiffes-Dütte für > Dehnend haben angefehen! Mit was —— 


Sag 
* 


5 


BEE 
Ey 


und Krafft, me 


A x re / 
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nrfegung werden ſie die feit GOttes 
! * —*86 


Entſetz 
2 tt gelo⸗ 
iſet Aral wie werden fie fie 


Dundes»Lade., Wie Die. 


* — ——— 
‚und falbteauch den | I 


an 
n Dazu 
te Salbe nicht Plecken wollen , I fondern, wie 


Altar * alle ſeinem Geraͤthe, —* 


be⸗ley Weiſe ; 


—2 gene gen worden) twelches 
Apoftel Paulus beitätiget, wenn er Ebr. 
8 ſpricht: — befprenger die Huͤtte 
und alles Geraͤthe des Goͤttesdien 
mit Blur, und wird faft alles mir dem 
Blur gereiniger nach dem Gefeg,und Mo ⸗ 
fes kt, Erod,29,2 1,eglicher Maaſſen andeus 
— —— 
et Prieſter mit 
u Sy Samsung I al Cage 
lo, 
was Dahero Mofes vom 


welches Blur ee riſti des ed 
—— * a F allen Süns 
den, I 1,7%. 

E ward au; eich an dieſem Tage 
—— Hohenprieſter eingeweihet, imglei⸗ 
au pn Söhne zu Prieftern mit unterfchieds . 
Dpfiern, heiigen Kleidern, Gaiben 
andern —— wovon im Buch 
vom Hohenp und Prieftern «3. fegg- 
& 1.27. wird ur welche Einwenhung 
des Hohenprieſters und der gemeinen Prieſter 
dieſen erſten nicht abgethan, ſondern in 
re einander twiederholet ward, 

da es ın Diefen fieben Tagen allemal auf einers 
* —* ron md | 

ten worden, in n n 

—— a de Be. 


über | mit Waſſer auswendig gewaſchen und ge 


niget worden, wie Bonfrer. ad Ex. —* il 
rn rege folte entf üns 


—* ad Exod. 30. ſchreibt, ſo hat M diget werden, ſondern er ward mit Dem hei⸗ 
den Finger in eingetuncket,ligen Salb Hel bien um und mit Blut bes 
—8 — und dadurch entfünd iger, und vers 

da denn niemand meinen foll, es wäre 


und Damit.an der Wo Bundess | fi} 

Kade und ger Su sie 05: 
v wieein 

4 auchen die enter län 


der Altar ündig oder unrein gemwefen, fon» 
ng Ba „delige Salb » Del und Blut: 


finvo riefter,daf bee ar von allem gemeinen 
Bei be bakass b den Augen» ——— dert, GOtt geheili d 
Sabo gt mc, m @ea des | ein Alan Ballen. De auf oe De 


Geben 5 ea x oder Chi, 
ne ftalt hat, und ift der gecreu: 
ch abgebildet worden, als 

nn rn efalbet mit Dem heiligen Geiſt 
denn alle feine Geſellen, wie 


twolgefällige Opffer —— koͤnnten, 
wie iches 8 Plärlıch zufehen Exod. 29, 36. 37. 
£ev.8, 10.17.14.15 Und ift wol vermuthlich, 
daß die ſieben Tage über nach einander Die Hůt⸗ 
teund alleobgedachte&efäffe mit Blut befpzens 
get,und mit Dem heiligen Del gefalbet worden, 


wir oben c,29.mit mehrem gehoͤret. Sihe Druſ. | welches 328 ofeph.l.c. zu halten ſcheinet. 
detrib. (et, Judzor. lib.4- c.7. Selden. de erflieffung dieſer fieben Feſt⸗ ro. 
fücceflin pontificat. lib.2. c.9.Schickard. DIE nr e fing Aaron am ach ⸗ Anr ochten 
de jur. reg. Hebr. c.1.theor.4.Scultet. ex- | ten Tage, als nunmehr verordneter und ein, !dat Aaron 
ercit. Evangel, lib. 1. c. 52. und andere, —— Fe er fein Amt En und Dpffer. 
— —— lib. 3. —— c 9.fchreibt , es has | verricht Dpffer, da GOtt der 

Mofes alle obgedachte Sachen nicht allein | HErr Kine Wahl und ich beftati nn 
mit dem heiligen Del gefalbet ſondern fie | te, indem, da Aaron das Dpffer auf dem 
auch mit dem Blue der gefählachteren | tar zurecht geleget das Volck gefegnet, und 
Sram Thier befprügt, und mit dem | mit Mofe in die Stiffts⸗Hutte eingegangen, 

Blut gebeiliget, Ctvie Denn bey diefer > GOtt um gnadigen und Frafftigen Beyſtand 

in (einen en Amt angeruffen ‚to bald er 
wieder ausgekommen, die Herrlichkeit des 
Errn oder das Majeftätifche herrliche Feuet Das X 
in der Wolcken⸗Säule allem Volck am hellen —— von 
Tage fehr treflich und ———— esfihienen aus per Ei 


—— fer nmeihung fan man | Herrn D, 
tat, de Adfperlionibus pag 90. 
Wil, Gerree in Mofaize hiflorie 


Sul wen Bay da die gangeSolen- 





man er 
wität auch 








das Brand: Dpffer im 


244 
d ein‘ von dem HErrn ausgefahren 
J lie — aus ———— 
Saulen herausgeſchoſſen, und alles Fett und 
Au nblick auf. dem 

— re 
t rAntlitzzn n 

u 5Htt dem HErrn berslich und inbrun⸗ 


SR Aaron, Mofis und der ganken Ge⸗ 
meine hefftig verfalgen ward , Durch den Fldg- 
lichen Fall Nadabs und Abihu, welche, da 
fie fremd Feuer zu rduchern nahmen, von Dem 
—— vom HErrn ausfuhr, getödtet wor⸗ 

‚ Davon wir oben mit mehren gehandelt 


427.) } 
s Alſo wurden acht Tage von der erften 
a al Geha 266 Di 
ich un i 1 
aber dabey nicht. De Sefeherite der Fürs 


‚sften Yftael, die Haͤupter waren in ihrer 
—— 


en unter den Staͤm⸗ 


Die Furſten men, und unter denen, die gezehlet wa⸗ 


opfferũ xx. 


13 ‘ Ochſen. Jeglicher 
ginn verehrete einen Dchfen dazu , — 32* 


u 


I4 
Un) andere 
Geſcheucke 
mehr ic, 


* gefprenger, gefp 


ren, oben an fEunden, machten die Feyer⸗ 


lichfeit diefer Einweyhung noch ‚gröffer und 
anfehnlicher, Denn wie aus Num.7, 1.2. 
ſeqq. zu fehen, fo haben die 12. Fürften der 12. 
mme Syfrael dieſe neue Stiffts⸗Huͤtte 
ftattlich befchenckt, nemlich mit ſechs Ruͤſtwa⸗ 
n, die oben bedecft waren , daß fein Regen 
fommen ‚noch die darauf geladene Sa⸗ 


chen ‚verderben werden Fönnten, und zwölf 


Stamm 
zweene 


Furſt von 


Fuͤrſten waren um einen Heer⸗ oder 
gen, alfo daß jeglicher der ſechs Ruͤſtwagen von 
* Ochſen gegogen ward; Dieſe wurden 
«den Leviten zu. Huülffe gegeben , und befamen 
davon Die Gerfoniter zweene Ruͤſtwagen und 
vier Ochſen, und die Merariter vier Ruſt⸗ 
swagen und acht Ochſen, das meifte der 
Stiffts⸗Huͤtten beym Reiſen darauf zu laden. 
Sie verehreten auch etwas zum Brand⸗Opf⸗ 
fer⸗Altar, und etwas zum Heiligen der 
 Stiffts-Hutten. Zum Brand: Opffer-Altar 
s verchrete ein jeder der zwoͤlf für fid 
„eine filberre — hundert und dreiſ⸗ 
ſig Sekel nach dem Gewicht des Heiligthums, 


vder nach unferer Munge von fünfund ſechs⸗ | maffe de 


ig Reichs: Thalern, undein filbern Becken, 
—— Sekel nach dem Gewicht des Heilig: 
thums, oder nach unſerer Muͤntze fuͤnff und 
dreißig Reichs⸗Thaler werth. Beyde waren 
voll Semmel⸗Mehl mit Del gemenget zum 
Speiß⸗Opffer. Die filberne Schuffeln find 
ohn Zweiffel hernach zum Speiß ⸗Opffer ges 


— braucht , daß in denſelben das Speiß⸗Opfferck 


um Altar gebracht worden. Die filberne Be 
‚efen.aber, fo Lucherus Schalen gibt, eigent⸗ 
lich aber Becken find, (SieheBuxtorf. lex. 
Hebr. in V und Muniter. ad Num. 7.) 
find ohn Zweiffel dazu gebraucht, daß das 
Blut aus denfelben an den Altar gefprenget 
worden. Denn pt, davon PD oder ein 
Becken herfommt heiſſet ſo biel, als, er hat 

gr. Conf. com- 
mentad loc. dithcil. Num.c. 29. Haben 


fiealfonicht allein eherne , fondern.auch filber- 






edancket hatz. ABiewol diefe herrliche | eglıche 










Des Levitſchen Prieſterthums erſtes Buch 0? 


ne Becken zur Aufhebung und Sprengung 
des Bluts befommen. Zum Heiligen gab ein 
jeder-der zwolf Fuͤrſten einen guldenen Löffel 
oder ein“ ‚Gefäß, ſo wie ein Löffel 
geftalt war, oder mie eıne hole Hand ‚jehen 
Sefel Goldes werth nach dem Gewicht Des 
Heiligthums oder nach unſerer Muͤntze, wie 
das Gold ſechzehenmahl gegen Silber 
rechnen, vierzig Ducaten oder achtzig Reichs⸗ 
Thaler , oder wie andere, die es zwölff mahl 
f6 theur halten, rechnen‘, dreißig Ducaten 5 
oder fechzig Neichsrhaler werth voll Rauch ⸗ 
mercfs, von welchen guldenen Weyrauch⸗ 
Gefäfjen wöchentlich ziwey auf dem Schaus 


Beod + Tiſch zwiſchen den Schichten voll 
Weyrauch gefeget worden. Uber das vereh⸗ 


rete ein jealicher Furft der zrodiff Stämme 
fürfich ein und zwantzig Opffer»Thier, al 
einen Farren oder jungen ‚einen. 
Widder, und ein jährig Lamm zum Brand» 
Dpffer, einen Ziegenbod zum &Sund-Opfft 

und zum Danck⸗Opffer zwey Rinder, fit 
Widder, fünff Bocke, und fünffiahrige Lats 
mer, Diefe ein und zwantzig Opffer⸗Thiere 

ließ ein jeder Fürft für fich opffern. Und da⸗ 

mit alles deſto herrlicher und anfehnlicher zu⸗ 
gienge, fo wolte GOtt nicht ‚daß alle Fürften 
zugleich dieſe ihre obnedachte Gaben, die 
Schuͤſſeln, die Becken, die Weyrauch⸗Gefaſ⸗ 
fe, die Opffer⸗Thier auf einmal herzu brin⸗ 
gen ſolten, ſondern ein jeder ſolte ſeinen eigenen 
befondern Tag dazu haben’, md an feınem — 
Tage ſeine Gaben feverlich und ehrerbierig 


Ruſtwa/ darbringen. Was die Ruͤſtwagenund Ochſen 


betrifft , wurden Die alle von den 12. Fuͤrſten 
auf einmal hingebracht, und zur Stiffte⸗Hut⸗ 
‚tem verehtet. ‘Die Schufl aber, die Der 
cken die Weytauchs⸗Gefäſſe, Die Opffer⸗Thie⸗ 
re von jeglichem Furſten auf feinem Tag Det 
—— aus dem Stamm Juda hatte den erſten 

ag, der Fürſt des Stammes JIſaſchar den 
andern, ber Furt des Stammes Gebulon 
den deitten, Der Fürft des Stammes Ruben 
den vierdten ‚der Fürft Des Stammes Eimer 


den fechften,der Fuͤrſt des Stammes Ephraim 
denfiebenden, der Fürft des Stammes Ma: 


ch Fonden fünfften; der 16 des Stammes Bad 


n n, der Fürft des Stammes 
Benjamin den neundten,derfFürft des Stam⸗ 
mes Dan den sehenden, der Futft des Stam⸗ 
mes Affer den eilften, und der Fuͤrſt des 
Stammes Naphehali den zwoͤlfften. Alſo 
wurden dieſe zwolff Tage nach einander gantz 
herrlich und —** ea, und zum Altat 
zwolff filberne Schuͤſſeln, zwolff filberne Ber 
en, neben zwey hundert zwey und funffsi 
Dpffers Thieren, und zum Heiligen wol 
güldene Weyrauch⸗ Gefäffer ‚» 480. oder wie 
andere rechnen 360. Ducaten werth, verehret. 
Diß alles , die Pufrichtung und Einwenhung 
der Stiffts⸗Huͤtten, der Prieſter, und Die Ver⸗ 
ehrung der Fuürften geſchahe in dieſen zwölff 
Tagen. In den erſten ſieben Tagen die Eins 
weyhung der Stiffts⸗Huͤtten und der Prieſter, 
und die Verchrung der ſieben Fuͤrſten, am 
achten Tage Aarons erfies Dpffer und-die 
Verehrung besachten —— 
i⸗ 


16. 
Ob dieſe Ver⸗ 
ehrung ic. 





ee 
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— die Verehrung der vier übrigen 
Fuͤrſten. Am vierzehenden Fanefielder Ruͤſt⸗ 
Tag gegen Oſtern ein da das Oſter⸗ Lamm des 
Abends gegeſſen ward, und am funfzehenden 
mar das Diter; Seil, reiches mit arofier Freü 
de in fieben Tagen gefeyert ward, Num.s,t.s; 
alfo daß faſt diefer gange erfte Mond damahls 


17: 
Der gane fehr feyerlich und herrlich gehalten ward, ba 


Monath ıc. 


man mit Loben und Danden, mit Opffern, 


und Gaftereyen fih im HErrn frölid und 
füeudig etzeiget, 


18. 
Es meynen 
etzliche ice 


Es wollen zwar etzliche nicht zugeben daß 
dieſe 55 der —— den zwoiff ers 
eh Tagen onden g n, weil 
alſo an den fieben —— Moſes gar zu 
viel zu thun gehabt, und nicht alles allein hatte 
beftreiten formen. R.Salom:;ap. Lyr: 


—* Sale gen in den fieben Tagen des Befchluffes * 
me; 214.) — 343 in welchen die Stiffts⸗ Hutte 
rieſter eingeweihet, da ſey alle Abend 
Diet on t8: Hütte abgebrochen, und Des Mor» 
gens wieder aufgefeget , am achten Tage aber 
: als. am erften Tage des erften Monden im an⸗ 
dern Fahr fey die Hütte —* = pe 
Abends nicht wieder abgebrochen, fon 
zum Aufbruch aufgerichter beftehen —— 
und bey dieſer letzten Aufrichtung die 
Fürften in zwoͤlf nach einander folgenden Tas 
gen ihre Gaben gebracht. Aber von dieſen 
erden wie unterfhiedichen n: der Stiffts⸗ 
berlaget, ‚und Iehretfie 
nirgends ‚daß die Sun rar im Ausgang 
des erſten Jahres ware aufgerichtet worden, 
fondernam erften Bage des erften n im 
andern SYahtzBalian. halt davor ‚Die Vereh⸗ 
zung: der Fuͤrſten ku, * andern 
Mond nach aufge 
wie aus Dem compend. hift. Eeclef Goth. 
kb. 1.c,2. ſect. 2. num. ı$.p. 104: zu ſehen. 
Aber die Schrifft faget Num. 7, 10. ausdrü 
lich ‚ daß die —28 ihre Opffet gebracht ha⸗ 
ben zur Einweihung des Altars an dem 
Tage da er tward, Dasaber ger 
ſchahe, wie zuvor gehöret ‚im erften Monden 
Eeanos zwar legt Die Worte alfo aus, es fey 
Die Verehrung geſchehen am jelbigen Tas 
ge (nemlich des andern Monden) an wel 
chem er (vorm Mond) eingeweiher war, 
alfo daß die Einweihung des Altars und die 
Derehtung der Fürften zwar aneinerley Tas 
n, aber in unterfhiedlichen Monden —* 
en. Aber daß diß gezwungen ſey / fie 
jeder leicht, und ſiehet man keine Urſache, war⸗ 
unm die Worte nicht zu verſtehen, tie fie lau⸗ 
ten, und ein jeder, der fie lieſet, beym erften Ans 
blick begreifft,, daß nemlich an eben demfelben 
Tage, da der ee — —— zu wi 
biger Zeit‘, und nicht erft einen: 


eingeweihet worden, auch die Verehrung der 
Fuͤrſten vor ſich gegangen, welches man auch 
aus dem Fldglichen Untergang Nadabs und 
Abihu ziemlich klarlich ſehen Pan, daß Die Vers 
ehrung der Furflen an den Xli.erftien Tagen 
Des erſten Monden geſchehen. Denn da fie 
vom Feuer des HErrn getödtet worden, und 
Aaron mit feinen Sohnen Eieayar und Sthas 
mar den Bock des Sund:Dpffers hätten vers 
sehren follen,melcher Bock Fein ander als eines 


Fuͤrſten Sund⸗Opffer geweſen, verbrannt er. 


ihn, und mochte vor Hertzens Traurigkeit 


nicht davon eſſen, ev; 10,16. ſeqgg. Was iſt 
diß vor ein Bock des Sund Opfferg Were 
es ein Sund» Dpffer des gantzen Volcks ges. 
wefen, fo hatte Der vr follen gegeſſen wer⸗ 
den: Wärees ein Sund⸗ Opffer Aarons 


Nu feßer rfchiedliche A Mi “> geweſen, fo wäre es Pein Bock, ſondern ein 
m. uote uffr 
tungen —— : die * fen 


junger Fart gewefen, der eben mol mıcht vers 
ches | jchret worden. :. Was mars denn für ein 
Sund:Dpffer! Eines Fürften, Denn eines 
Fuͤrſten Sund»Dpffer war eın Bock, und der 
ward von den Prieftern gegeffen. Nun ıft 
diefer Fldgliche Fall Iradabe: und Abihu ohn 
Zweiffel flugs bey eriter Antretung ihres 
Amptsvor Dem Autgang der zwoiff Tage ges 
ſchehen, und weil damahl ein Bock zum Sund⸗ 
biß Opffer geopffert worden, fo eines Fuͤrſten 
Sund⸗Opffer war / hat ſelbiger Furft an dem⸗ 
ſelbigen Tage feine Gabe und Opffer gebracht. 
Und dieſe Mehnung, daß die Fuͤrſten an den: 
zwolff etſten —— des erſten Monden ihre 
Verehrung gethan, fuͤhret Buxtorf. als eine 
gemeine Meynung der Hebraer an in feiner 
Synagog;Judaic.c. ı7.: Ohne ift esnicht, : 
* * ſolche —— den ſieben erſten 

vie Led Ermufte: 
—— fs en 
des⸗ Laden, dem Tiſch demLeuchter dem Rauch⸗ 
Altar, dem Brand⸗Opffer⸗Altar, dem Hand⸗ 
Faß, und eines jeglichen GSerdthe mit dem hei 
ligen Del falben, und mit. Blut befprengen. 
Er mufte Aaron und feine Soͤhne anziehen, 
falben, und unterfchebliche Einmweihungss 
Opfer verrichten. Cr mufte von jeglichen 
Fürsten ein und zwangig Opfers Thier neh⸗ 
men, und alfo an jeglichem Tage ein und zwan⸗ 
sig Opffer opffern. Aber dis alleshat Mofes 
dennoch wol thun Fönnen, - Denn ob er wol 
mit fchlachten, Haut abziehen, in Stücken 
hauen und wafdyen , bey den Finmweihunass 
Dpffern Yarons und feiner Soͤhne zu thun 
gehabt , wie Exod. 29. zu lehen, fohat er Doch 
Das bey der Furſten Dpffer nicht noͤthig ges 
habt, die ihre Thiere ſelbſt haben —— 
in Stuͤcken hauen, und die Haut abziehen 
fönnen, wie die, ſo die Opffer brachten, zu thun 
pflegten, wie wit im Buch vom Hohenpriefter 
und Priefternc. 36.fegq. hören werden,melches 
ihm Peine geringe Erleichterung geweſen, ins 
ch dem die Furften felbft das ſchwereſte gethan, 


die Verehrung der Fürften — und Moſes nur das Blut aufgefaſſet, und ſol⸗ 


bleiben bey den Maren Worten der Schrifft 
dag ın denfelben Tagen, in welchen ik 


_ 


ches geſchwencket und gefprenget, und die 
gehörige Stuc nach dem Altar 


aufgebracht, 
963 Das 
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(pag. 215.) 


Bns XXXVII. Vapitel. 
Som latz der Hrift3- Hütten 


im Sager, (1) 
Inhalt. 


1. Die Stiffts⸗Hůtte warb mitten im 


Lager aufggerichter, 
2 — der Iſtaeliten. 

3. Stiffts⸗Huͤtte war in der Mitten. 
4. Die Priefter und Leviten zunechſt her 
um, die auch Wache hielten. 

5. Um der Priefter und Leviten Lager 


9. Ob — ahne ihr beſonder Bild 
geha x und welch ein Bild Judaͤ, 
welch ein Rubens, imgleichen 
Ephraims undDans Fahne gehabt. 

10. Was fuͤr Farbe die Fahnen Shake: 

11, ©b die Namen der Patriarchen auf 
den Fahnen gewefen. 

12, Diel hievon i Iren 

— 222* 
ir 4 nen — 
ne aber dabey. 


und Iſtaãels. 

17. Wer aus dieſen Laͤgern ausgefchloß 
19. Serufalem in 3. Lager eingerbeite 
= 1 was Drdnungdas Lager aufge 


I. ‚8 ward aber die Stiffts⸗Huͤtte mit, 

ten im Lager auf, — Denn 

—* Stämme | immer ihr 

in der Ruten ordentlich 

a rm en, Di 
allezeit in ihrer gewiſſen Ordnun 

m. ı Rage —* ſie net, fo veifeten fie auch in Ihrer 

—— gewiſſen Ordnung. Im Still-liegen tward, 

tie aus Num. 2. und 3. ju fehen,Diefe Ordnung 

gehalten. Die Stiffts, Hütte war —— 





der Mitten. (2 Zu diefem gangen Eapitel koͤnnen machgelefen wer: 
ben auffer ven Anslegern über Mumer, it. Jah, Bier- 
man in Mofe und Chrifto p,144. fg. Eduard, 
Bernardas über Jofephum p, 186. edit. Haver- 
camp. Herr D. Salem, Deyling in Obfervationi- 
bus Sacris Part. Il, XX, Bernhard, Lamy de 
Tabernaculo lib Il. p, 318. faq. zn en 
de re militari lils, UI, c, ER p 8r. faq. 
Reyber in Matheli Biblica Tit,L. p. 388. * 
man, Wirfose in Acgyptiac, IL, 13. P. 160. ſqq. 
Herr Scheuchzer in feiner Phyfica Sacra über Num. 
U, p. 521.fgg. und Wil, Geerte in Mofaize hi- 
hoire Fart, IV. cap. 19. p-416.fgg. und c. 22. 
p- 572. faq. Unter den Jiden bat ein Bekehrter, 
Nahmens Phsl. Aqguinae, einen Tradtat ausg en 
unter dem Titul: Difcours du Tabernacle 
camp des Ifraelites recueilly de plufieuss — 
Dodteurs Aebreux, Pasil, 1623. 4. 


beochen, und wie fich alle zuneifs 
rei gehalten. 
22, — ———— 
23. — — 2*222— 
24. — are, und in was Ord⸗ 
—— 
li 
26. Beer weit das Lager um⸗ 
. 8 n ihre Gezelte 

joe —— — 

mercket, wenn geblaſen worden. 


9. Das Lager war mit Gaſſen iarck 
"mm Bram » Buden wie eine 


30, Mirjams 
31. Ob der Self oder das Waſſer 


— in der — ihnen ren glg. 


Me: eo 


34. Be zu wind 
3% —e*w in —— pa 
ad a ia a 


(2) 











Siche hievon Aurmochumm de Republica Hebr=o. 
rum lib, VI. fol. $g98. srbamaf. Kircherum im 
—— gypt. Tom, Il, p, 19. und 
in Riftoire ——8 de — —e6 lettres Tom. 
6. fgq. em 
ah an Brei 


e Art den Hi 
ger a 
dergleichen Gewohnheit ſich auter bu 
bi liter, a 
en m m En 


ui ER TW 7 EEE 
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Iag der Stamm Sei, der gleichfam GOttes |und Das Lager der Beniten umd Priefterumgos 
Diefe wieder 
in der Mitten gang 
Seiten wol verwaͤhret 


£eib + Regiment twar , und immer nechft um 
ihn ſeyn mufte, Mofes und Aaron lagen vors 
an, und Aarons Söhne, a er, neben 
ihm gegen Morgen vor der Stiffts» Hütten 
als an dem vornehmften Ort. Auf den drey 
andern Seiten lagen die Leniten. Die Kaha⸗ 


P 

nd | 
——— —8 
ſicher lag, und auf allen 


wat, wie aus bepfommenden Brund-Riß befr 


fer zu (3 
Auf * Seiten des Lagers war ein 


iter hatten iht Lager nechſt an der Stiffts⸗ Panier oder Fahne,darunter Diegehöreten,Die 


en gegen Mittag. Die Gerfoniter hat- derfelben & 


ten ihr Lager hinter der Stiffts⸗Hutten 
‚ und die Merariter 
waren drey Gefchlechter) 


gegen 
Mittern 

u ce Benin auf Der 

un kn Morgen / ha 

In a Peloffen 

die Stifte: 


Wade 
R ; iffts⸗Hutt 
—— 


Num. 18, 5 
Die zwolff Stämme Iſrael lagen weis 
Um ut ter von der Stiffts ⸗Huͤtten ab, nemlich um der 
—— und deriten Lager herum, und 
mie 
Sie —— Moſ.& Aar. lib.6. c.8. ausden 
En — — 
Seiten von der St 
em Ibacnc- auch wolglaubiid ıft,und ohn Zweifel nefdye 
fen, und wars hen , theils aus Ehrerbietigfeit gegen SHDtrt in 
um, der Stiffts-Hutten, mie denn aus S}of.3, 4. 
u ſchlieſſen, daß fie auffer der Zeit des Gottes; 
Dhendes fich der Laden, Darauf GOtt tohnete, 
2000, Ellen nicht nahen dürfen , theils, 
auch) Die £eniten, die nechſt um die Stiffts⸗ 
waren, zu ihren Lägern Kaum hätten. 
n der Gerfoniten waren damals bey 
(pag. 216.) Auftichtung der Stiffts-Hutten an Manns 
Perfonen von dreißig Jahr, bif funffsig, stoey 
taufend fechshundert und dreißig; der Kaha⸗ 
£hiter zweytauſend fiebenhundert und funfiig - 
berMerariter dreytauſend zweyhundert, 
4,36.40.44. Von den Manns⸗Perſonen aber 
von einem Monden alt und daruber, waren von 
den Gerſoniten ſiebentauſend fünfhundert;von 
den Kahathiten achttauſend ſechshundert; von 
den Merariten fechstaufend zmwenhundert, 
Weiber, Sefinde und Alte,dererZahlvielgrdf; 
fer en, nicht mit gerechnet, Num. 3,22. 
28.33. Diefe haben fich nach gerade inder 
Wuͤſten treflich gemehret , alfo, Daf zu fo viel 
Volks Raumgehörer hat. Es haben auch 
Die zwolff Stimme ſich defto befier ausbreiten 
Eönnen, weil fie fo weit von der Stiffts⸗Huͤtten 
7. abgelegen. Sie lagen aber, wie Num 2. zu 
Bo ein jegli fehen,alfo: Segen Morgen, oder dem Aufaang 
Gr Stamm der Sonnen lagendren Stämme, Fuda, Iſa⸗ 
“sm ſhat and Sebmon · Gegen Mittag lagen auch 
ey Stämme, Ruben, Simeon und Sad: 
Gegen Abend,oder den Untergang der Sons 
nen,‚lagen gleichfals drey Stämme, Ephraim, 
Manaffe und Benjamin: und gegen Mitter; 
nacht lagen wieder drey Stämme, Dan, Affer 
und Taphthali. Alfo daß gegen den vier Win⸗ 
Ren auf jeglicher Seiten drey Stämme lagen, 
un 


‚und waren, wie 
ten. 


haben, und wechſelwei 


dab 


(denn der Leniten melder,ueben Fuda 

Num. 3,23.29.35. 38. 

—— —— ee, und Mofe | Simeon 
’ 


t 
Leib-Kegiment. Denn he ira 


—* 
A d zwar, | um. 10,35.) 
riedlib. ad Num.2, 2. elai ultim. und einde zerſtreuet 


anführen, auf ein Meil, das ift, eine | fen ein 
* Meilen, auf allen * ein 
tten ab, welches | mennen ehliche es werde hieher 


eiten waren. Gegen Morgen 
te der Stamm Juda eine Fahne, unter 


müffen, daß ja niemand, | welcher, hr ren Dan, Affer und Naphthali 


anierenoberSafnenfereiben 
iereno men 
daß eine jegliche ihr Defonderlich 


et gervefen, mit Diefer Uberfchriffe: 
—— — 
und die —— 
für dir ! Fu Rubens Fahne 
ildet geweſen, in Ephras 
— 
mit 

EherubimEzechiels, (6) die eines Löwen, Mens 
fen , Ochſen und Adlers Geftalt gehabt E⸗ 
je. 1,10, (etliche Chriften ziehens auch auf 
Die vier Evangeliften, bey welchen folche Thiere 
— 
i aͤer, eine jegliche e eine ar⸗ 

be gehabt,als Der een ee 
AR 

ein en; ers 
war, z. E. Ruben hätte eine —* 

eben wie ſein Stein auf des en⸗Prieſters 
Bruſt roth, und ein Sarder war, und alſo auch 
die andern: Es waren auch die Rahmen der 


drehen ‘Patriarchen, Abrahams, eye 
Jacobs, 2py%, ppu. ana, hie alfo ein: 
getheilt gewefen, daß auf der erften Fahne die 
erften Buchftaben jegliches Namens geſtan⸗ 
ften, als “N, auf der andern die drey andern 
Buchftaben jegliches Namens zy2 , auf der 
dritten die dritten Buchftaben aus einem jeglis 
hen Namen, pr, auf der vierdten die drey 
legten Buchftaben 8* Namens Ipr. 
Siehe hievonL.yr. ad Num. 2. & Burgenf. 
addition: Druf. ad loc. difficil. Num. cap. 
4. & preteritor,lib.1o.ad Apoc.s,s.Mun- 
fter.adNum. 2,Maf,adJof‘6,9. Schind- 

ler. 


werden 
I 


in Dans ein 








— —e —— un — 

(3) Die Lage der Staͤmme bat Reyherus }, c, iq 
Kupffer vorgeſtellet. Dasthutauch Lamy p. 332. 
welchem die Vorſtelung Reyheri zwar wahrſchein⸗ 
lich, aber aus unterſchiedenen Urſachen ungewig 
vorkömmt. 

(4) Bon diefen Fahnen und ihren Bildern fiche 
Phrlppum Aquinarem im not. I. angeführten Buche 
teitläufftig, wie auch Spemcerum de legibusritua. 
libus p.25 1. und 54. und Lydium |,c, 

(5) Eiche Marr. de Res Partel lib. 1. Sp, 1. Sa. 
gularium 5, Seripturx locorump, g, 


(6, Sicht Semeram |, 6, 


:(4) in Juda Fahne wäre ein Low — 


— 


ulon 


— 
Ob jegliche 
ahne ihr bes 
ouder Bild 
gehabt, und 
—* u 
ld: 
weich ar 
Rubens, im⸗ 
& 


phrauns und 
Daus Fab. 
nen 


® ek 

a 

Ä F die 
ahnen 

—B 


—— 
men 
ttiarchen auf 


* 
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ler. lex. pentagl, in nis, pag.47.& in 437 
Pag; 36 Pfriedl, ad Num. * claſſ. ult 


qualt 9. Glafl.rhetor.facr. p.165.Medum 


m 
Vlel hievon 
iſt ungewiß. 


13. 
Auch etwas 
allg. 


14. 
Juden Pins 
nen feine 
Bilder lei⸗ 
den. in 


die Römer a 


comment. apocalypf. part.ı. pag.2.fegq. 
Goodvvin. Moſ. & Aaron.lib,6.cap. 8. & 
Reitz.not.Urfin.anal. facr. part. 1. lib. 1. 
c.s5.p.m.84. Feflel.tom. 1. adverfar. fa- 


- eror. lib.5.c.7. $.ı5. und andere. Aber 


viel hievon ift ungeroiß, und mas die Bilder 
betrifft, halt art. part, 1. hieroz,lib.3. 
©. 5. P.772. fegq. es für der heutigen Juden 
Fabuln zumal durchaus nicht glaublich, 
Daß Moſes denen,die wegen des gemach- 
ten güldenen Kalbes ſo hart geffrafft 
worden, flugs Darauf ſolte Bilder, und 
dem zur Abgötterey ſo fehr geneigtem 
Volck ein folch Aergerniß muthwillig ge; 
geben haben, (7) Erführet aus Jofeph lıb. 
18, antiquit. c. 7, An, wie year dem 
Vitellionicht Haben denDurchgang goͤn⸗ 
nenwollen, woeilin feinen Standarten 


und Fahnen Bilder waren,fo fehr hätten fie 


ſich an den Bildern geärgert : fie hätten auch 
feinder , weil fie in ihren 
Fahnen Adler —* 8 
d hätten, wenn ihre Vo n ſe 

— Sahnen gehabe! Weil auch wer 


der in der Schrifft noch im Jofepho,noch 
in bhilonis Büchern vom Leben Moſis 


ja, ſo viel er ſich erinnern koͤnne, auch 


nicht im gantzen Talmud das gering⸗ 


ſte davon zu finden, moͤchte er wol 


17 [2 
Ob Ya 


Haupt ‘ Fah⸗ 
nen geweſen, 


andere ꝛtc. 


den Bildern auch it 


. 6.0.34. p. 379. ſchlieſſet aus Ex 


wiffen, wer ein ſolch groß Gebeimniß 
den gr Aa — — —— 
tet babe, taufend r⸗ 
nach als diß —3 Bee ad. 
Num. 2, 3. hält di ung ber Juden von 
\ fabelhafft, weil fie die 
Bilder der Thiere gar nicht leyden koͤnnen. 
Varen. ad Num.2, 2. halt diefen Bericht 
auch entroeder für falfch und ungewiß. Conf. 
Wagenfeil. excerpt.Gem.Sota c. ı.num. 
33.not.12. Urfin. anal. fäcr. part, 1. lib. 
‚17,15. Pf. 
20,6. P[.60, 6, E[.$9. 19. e8 fen aufder 

brader Fahnen oderPanieren der ame Gt⸗ 
tes geſtanden. Alles ift bie ungewiß. 
Daß vier Panieren oder Fahnen gervefen, fagt 
die Schrift ausdrücklich. Wiefie geftalt ges 
twelen , und ob fie Bilder gehabt, oder nicht, 
meldet fie nirgends. Sonſten wollen egliche aus 


(pag. 217.) Num.2, 31. da gefaget wird, daß Dan, Affer 


und Naphthali die legten feyn follen im 

Aussiehen mit ihren Panieren,(Lutherus 

| ri inüngulari, im Grund⸗Text aber ftehet 
pluralis) fhlieffen, daß mehr Fahnen 

weſen 





7) Db ich gleich der Juͤden Nachrichten von den Bil: 

: deru der Fahnen ic, vor fehr ungewiß halte, fo 
glaube doch nicht , daß diefe Urfache zureiche , fie 
vollig zu verwerffen. Denn aller Gebrauch der 
Bilder war den Juͤden nicht verboten , als welche 
fie auch in den Teppichen der Stifte » Hütte gemebt 
fanden, Dean fehe was hicher Ataumonıdes de Ido, 
lolatria cap, 3. $ 12. bemerdet, Andere Urſa⸗ 
hen, welche der Juͤden Vorgeben verwerfflich ma: 
hen , hat nebſt Hrrdeggero und Lawnae im Com- 
mentario über Apocalypfın cap, IV, 
Wirfim in Acgyptiacis p, 161. 
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weſen als die vier, es waͤren aber dieſe vier 
groffe Fahnen und-gleichfam die Haupt: Fahr 
nen gemefen, «die andere aber wären kleinere 
Fahnen fürjeglihen Stamm geweſen. Siehe 
Friedl. l.c: und clafl. ı. ad Num. 2, 31444; 

In folcher Ordnung ward das Lager ges 
ſchlagen, wenn fie ftill liegen folten, und waren 
alfo gleichfam Drey Läger. Das eine Lager, 
da GOTT fich aleichfam lagerte, war Die 
Stiffts-Hütte,dieinderMittenlag. Das an⸗ 
der Lager war der Prieſter und Leviten Lager, 
fo nechſt um die Stiffts⸗Hüuͤtte war. Das 
dritefager war das Lager der zwoͤlff Stam⸗ 
me Iſrael. Aus allen dreyen Lagern wur⸗ 


ſich zu dem Lager der Kinder Syfrael nicht na⸗ 
ben, viel weniger zum Lager der Prieſter und 
geviten , am allerrenigfien zum Lager GOt⸗ 
tes oder der Stiffts-Huͤtten. Die Weiber, 
die ihre Kranckheit hatten ‚ imgleichen die is 
terflüßige und andere, Diemitgrober Unreinigs 
Feit behafftet waren, wovon im Buch vom 
Dempel t. 29. und im Buch vom Dohenpries 
fter und Prieftern e.so, fegg. wurden aus den 
beyden Lanernausgefchlofien;und durfften ins 
Lager. der Leviten und zur Stiffts: Hütten 
nicht fommen, wol aber ins Lager der zwölf 
Stämme Iſrael. Wer ſich an einem Tod» 
ten verunteininet hatte, ‚oder fonft mit einer 
geringen Unremigfeit behaffterward ‚war als 
lein vom Lager Gottes auggefchloffen, und mus 
ſte zur Stiffts⸗Huͤtten nicht fommen: Die 
beyden andern Lager aber, als der Leviten und 
der zwoͤlff Stimme waren ihm nicht verbo⸗ 
ten. Alſo iſt zu verſtehen, was GOtt zu Mo⸗ 
fe ſagt Num.5. 2. fegg. Gebeut den Kin⸗ 
dern Iſtael, daß fie aus dem Lager thun 
alle Auſſaͤtzigen (nemlich aus dem gantzen 
groſſen Lager , fo aus drey beſondern Laͤgern 
beſtand, damit ſie mit ihrer Seuche niemand 
anſteckten) und alle die Eiterfluͤſſe haben 
(ſolt du nemlich aus dem Lager der Leviten und 
der Stiffts⸗Huͤtten austhun ‚daß fie ſich den⸗ 
felben nicht nähern, fondern fie ehrerbietig 
und heilig halten,Dasfager aber der 12. Staͤm⸗ 
me war ihnen nicht verboten , weil fie niemand 
anftecften) und an den Todten unrein 
worden find (folt du nemlich aus Dem Lager 
Gottes thun, daß fie fich zur Stiffts- Hurtteh 
nicht nahen, ehe fie gereiniget find.) Siehe Ly- 
ram. Muniter. ad Num. 5. Wagenfeil. 
Mifchn, Sota c. 3. num. 4. not. 4. Druf. 
ad loc. difheil. Lev.c.45. &ad Num.c. 14, 
Alfo wenn Deut. 23, 10, ftehet, daß der des 
Nachts unrein geworden , daß ıhm der Saas 
me entgangen, hinaus für das Lager gehen 
und nicht für Abend wieder hinein Fommen 
folle , ift folches nicht von allen Lagern zu vers 
ftehen, fondern alleın vom Lager Gottes, mie 
davon ım Buch vom Hohenpriefter und Prie⸗ 
ftern c. so. mir mehren. Nach diefer Abs 
theilung haben fie hernach Syerufalem in drey 
Theile und gleichlam in Drey Läger abgetheis 
let, (8) damit ein jeglicher Unreiner wuͤſte, wie 
weit 
Siche hieher Lamy de Tabernaculo pag. 

—— En Mash XXVIl,31, ns 5* 
Ontramum de Sacrificiis p, 181. Herr Reland 


den die Auffägigen ausgeftoflen, und muſten fen 


16, 
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Ser di⸗ 


Bigern x. 
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Jeruſalem im 
3. Laͤger ein» 
getheilet. 
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oder verboten Fuſſe und Pfale aus der Erden aufgehoben 
ae nd ft sa den Dorhöfen a — * EZ 









be 

tet worden, und das ziemlich dick, dicher als ar. 
‚ | eine tie Joteph. fie befchreibet lib. 3, Seftait der; 

antıg. c.11.5 und zwar micht, mie unfere ſelben. 
Trompeten geftalt, fondern wie loleph. der 
————— fie ferner befepreibe, 
anLaͤ Peine volleElle lang: Vorn 
— waren fieweit,dap| jeden 
Odem und Blaß empfangen 
‚#ber hinten sus waren fie etwas weicer 
ausgeſchweifet, wie ein Gloͤckiein oder 
Pojsune, (diefe Gattung nennen die He⸗ 
bräer A fofra) (9)rie aus dem Abriß zu fehen: 
Dergleihen noch heute die Turcken gebraus 


— 
— 
* 
2 
” 


Copa: © 9 Wenn aber das dager in der AWüften 
* ‚und die Kinder Sfrael reifenfollten, 
BE ea en mie Op En 
J in nung. 
lich hub hs die Ölchen« Sdule, von der 
Das var Das Bein, daß fe aufbreße, und 
war en 
zur Reife fich (cicfen folten. So bald die Pries 
dag vermereften,giengen fiein die Stiffts⸗ 
hinein,nahmen den inneriten Fürhang 
&b:, und verdeckten bie Bundes «Sabe, ben 
den Rduch-Alrat,und drauffen im orhofden 
Brand; 
mit den 


e die 
hen, wierol fie etwas laͤnger find, wi 
fehen, beymSchyveiger, in net op 
ſchreibung lib, 1.6, 12, lit. C, im Abrig, ims 
‚gleichen Die Perſer, Die doch nicht wol darein 
blafen a. tie Davon du feben Jürg. 
Anderf; ei Beſchreibu 3.6. 194 
ee ſchreibt von dieſen m . 23 


J 


+ Altar das ⸗ 
Decken. hen ine 


die 
von einander Denn die gange Stiffts⸗Hutte, 


abe 
wie fie ſtuckweis zuſammen gefeget twar, alfo | Bach zuſammen beruffen babe, wenn fie 

















mara £,116 2, beruften, und zugleich gemuth: 

maſſet, daß Hebe.XII, ı 7. *31 auf diefe Ein: 

ng aezielet werde, und auffer dem 

ager vr AA auffer en. 

Davon j .. weit er ge 

Br & Satergie Epilologico Eheslogieis Bart, 
p. 101, faq, 


konte fie auch ihß von einander genom̃en | aber beyde geblaſen worden, babe 
werden: Dadenn die Leviten die verhüllete | gantze Hauffe zuſammen Yan mp 
a er erſt —— —— die — fen ‚dem auch Slevogt bepfalt diſput. pradt. 

rhang abgenommen i 
—— abgedecket,und eine Den * 3 — 
ern zuſammen gelegt,morauf die (9) run Gebr. drusen b . 

den beym Eingang ins und Heilis |; fie hatten —* andere —— 
abgenommen, die Riegel aus und an den ) Trompeten, die ie DYNDYW fhepharerk nennen, 
heraus en,die | Don beyden Arten fiche Eduard, Bermardum (uber 
‚bie Brettern aus den Fuflen aufı Jofephum Jib, AL. Antt Judaic, c. 12. p 186. 
undendlic die aufgenommen word * da er zugleich aus den Rabbinen beimercfet , diefe 
chdem die -; alfo zugelegt ‚haben —— —* Br 
fie den Furhang beym Einganginden Vorhof | Joh. d’Ourein hat vom bepden fleijig gehandelt in 
ommen, alle Umbaänge loß gemacht, die | feinen Difertationibus deClangore Evangelii pag. 
el 79: 4% Er meynet p. 84. der Unterkhied habe 
Darinn beftauden ‚dafi Die ayosrork oder chazezerorb 
— beepfagen:Pader Jeraalemte |’ Dorn» ober. —— ab ann der 
em rm au er ⸗ 
Antiqiutatibiua Sacris p 17. a — —— tigt gerefen, Mau iche be * * wor 


fan, Zeegs in jwo Difputationen de Sententiis ' 


RabbinicoTalmudicis circa buccinam,Lipf, 1712. 
und Herr D. Lampe in Exercitarionibus ad Pf, 
XLV. p 44.fgq. bemerdet. Vom Gebrauch der 
Tubarım oder£rompeten führet unterfchiedeneScri- 
ptores. au Herr Zornins in Hilloria Fifci Judaigi 
9537. — 


a0: Des Levitiſchen Priefterfhums erſtes Buch 
ar. —— Aus ——— werden für dir! Wenn die Wolcke und 


ber ein anders, da es v. 3. nach Lade vorbep, folgete der Stamm Juda mit 
Grund» Test Inutet: Wenn e | feinen; ‚ auf eine viertel Meile 


Priefter) mir ihnen (dem beyden 
ten) blaſen dv l 
Diegamnedemein Ti au DE —— 
u. YDenn man mit einer 


mh Bl a zur Überdieran Säulen 
nung und Des Vorhofes, die 


in Jirael, Wenn ihr abermit gebros 
era chall blafer, ſo follen die und was dazu gehörete, hd maren, 
—— Und v. 6.7. Wenn fie n wobey auch alle Leviten, Die zum efchlecht des 
ß Ic ihr mit Deschenem Schall ©erfoniter und M eten,folgeten, 
lafen. naberd unterhabens 


emeine zu verſam̃⸗ 


len —— zwar — 22 a ee den 


geben: 

zufehen, daß * mit der einen al⸗ 
—— und mit der andern allein die 
beruffen worden, tie en 

'phus * — wenn eine 
en beyder Verſammlung geblafen —*8 
fie wiſſen konnen, wer ſol⸗ 
dr are Sftenjar @tifischpürten ob 

menn die 

ten herum worden, ſo ward allein mit einer 
————— und da mercften die Fürs 
em aa fie geruffen würden. Aßenn 
die gante Gemeine herbey fommen follte, | der 
—S—— eten einer eis | ven, brachen gegen vn een ne 
Sa le nafle un —— —— —* Ze 
nn fie re en, enol dan ieſen 
um 3 und BEE die 


Knien Thon den Sen game, ' ‚Anden ac siefen ee 


= Sn 5 Wir ———— 
ch unſerer Art Clarinblaſen heiſſen. 
enn nf aber bloß allein — kommen, 
und nicht reiſen ſolten, ſo ward in beyde Troms | etwas 
peten geſtoſſen und geblaſen, aber ſchlecht in | auch 
einem Thon und Schall weg. Dahero es 246 
therus verftändlich und tool gegeben,daß man 
bey Beruffung der sangen wel Rbleche | und 
geblafen, aber beym Reifen trompetet D.i. 
nicht ſchlecht und in einem * wenn Elas 
rin geblafen. Wenn ruch | aber 
alles fertig war, und die —* Fo zu bewe⸗ 
gen anfıng, flugs zum erftenmahl Clarin 


Wohnung, die 
kein Das 


Zn 
Aaron und die Prietler, aud Mofes 
Dee hin free. Dan een Te 


Wenn fie aber —* ins ken u 
ſich Ni lagern folten, — * die WoltenSdule we fich 
bie nähe BD hielt — worauf um —* 
* 
e fill liegen 


ı 


—* mit feinen 


gu, 
ab, und ben die Safe 


unge der Stamm Fuda mit feiner Fah⸗ 
und Darunter gehörige groeene Stämme 
r und Zabulon ſich in Ordnung ftelle 
ten und zur Keife gefaft hielten. Wenn zum 
andernm Slarin geblafen ward, machte fich 
Ruben, Simeonund Gadfertig. Wenn zum 
drittenmahl Clarin geblafen ward, hielten ſich 
Ephraim, Manafle und Benjamin bereit, und 
al aha ur Dan,Affer und Nophtali, 
daß alles zu rechter Zeit fertig und bereit 
und jeglicher Trouppe fich in Ordnun 

Fee bare gefchahe der völlige und wuͤr 
liche A Die Bundes⸗Lade ging uns 
ter der Wolcken⸗Saͤule voran, und ward von 
den Kahathitern getragen. So bald Mofes 
die Wolcke fich zur Reife —— und die 
Lade fort tragen jahe,reif er GOtt den HErrn 
—— der —— —— ge 

zur Err, auf! laß deine Fein 
gerfirewes , und die Dich haffen, fl be 


ohnung und den Vorhof mit allem Zuges 
hör aufaufArt and Weiſe, wie fiedas erftemal 
en ward, Mitiermeile sogen fih Rus 
ben, Simeon und Gad gegen Mittag. Indeſſen 
kamen * — hinter ihnen her mit dem 
rodt⸗ Tiſch, Leuchter, Rduch⸗ Altat 

ee ern ‚, und dem fupffernen 
Hand» Faß,und weılmitlermeile —* oniter 
und Merariter die Stiffts Huͤtte aufgerichtek, 
un fie igegedachte Sachen jegliches an feis 
nen Ort, da auch die Bundes-Lade ins Aller⸗ 
heiligite eingetragen ward: Worauf Mofes, 
Aaron und die Priefter, Die bev dem Kahathir 


‚tern teifeten, herzutraten, die Priefter hinein⸗ 


giengen, die von den Kahathitern niedergefegte 
Sachen entbloͤſſeten, und jegliches an feinen 
Ort festen: Und wenn nu allesrichtig war, fahe 
Mofes zu der in der Döhe fich haltenden Wol⸗ 
cken⸗Saͤulen hinauf, und bat GOtt, der inder 
Wolken Säulen war, er wolle ſich a 


- 


= —ñNi⸗ 2 * 
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der % | feph. lib, ı ch Wa 
Sana den Onody On tehmen: Am | geben Flbaben, und he Roabrean er a, 
wieder, ſprach er, HErr, zu der Menge der | nen fonderlichen und — —— 
—— Ir „ne ker aus ale Aue —8 
am ute Aus ihren 
an ran ben | WOesch isn, gleich weis in einer wein 


an * > 
erlag D Dh baueten und ** Stadt. 
Prien us din ns ihr da 32, 27.1Witd der 


—— ihr Ge 
—* rieſter age Rah 

6: | fe lie 
feßet, daß ie defto 


Besen, die&erfoniter gegen Abend ae 
Sagittar,lib. —— «10, daß 


M Mitternacht, und 
pin neben Num. ı0, 
— die 8, t 
Order au Bey Eimanginstägn —* 
e und sone gegen Morgen auf Thoren Se 


en, 
Die * en vor, esshabe dis La 
wenn ſie till gelegen, auf jeglicher Seite in 
—— ante rolf Meilen bt, bt, Das wä⸗ 
Spfafeha (in Die 
drey Meile ⸗W reitet, Ru⸗ 8 ſchreiben auch Die 
——— rg mad Stilbsliegen der ABa im der 
drey Meil ‚die genen Abend und —— Stifft en a n. Bekannt iſt aus 
2 drey Meil, daß, wer das La⸗ Erod, 17, 6. wie Moſes in R 
nitz hätte umgehen folten, derfelbe zrodif | Felfen 6 das Waſſer daraus floß und 
eure Meilmeges zu gehen gehabt, wel; berflüfig, nie Pfal.78, 15.16. in 
= nicht unaldublich , weil eine = nar hu ; riß Die Felſen in der 
—— imgleichen ſeht viel Vi und traͤncket ſi e mit Waſſer die — (eas.220.) 
n. Vid. Gemar. rosa . ließ Bäche aus den Felſen fliefjen, daß fie, 
Fr gr. Weg enfeil. not.1, En. fedt. 24 ale — * Wa — ie 
not.$. tfoot. centur. chorograp 114,8, tt wandelt in 
—— mill.c.48. & ad A. 1,12. Waſſer⸗See, und die Steine in YO bi 


unfern Meilendrey ‚alfo daß Juda, 


inet aber wol daß Die Fürften und | Brunnen, Die Hebrder geben vor, 
rnehmften in jeglichem Stamm nicht zu _ er ihnen um der Mirjamstwillen ge 
im Lager ihre Gejelte eg fondern | ben fep , daher fie auch ingemein Diefen el Ber 
—38* vorn an gegen dem Lager der "Driefter Mirjams Brunnen nennen, und daß Diefer 2 
und Leviten zu, alſo Daß wer aus dem Lager der Felß ihnen die gantze viergig Jahr in der Wu⸗ * 
Leviten nad) dem Lager Iſraelis zu —* ſten gefolget, und gleichſam wie eine Kugel fü 
erſt auf Die Gezelte —— herumge t und mit getrummelt ſey, al NS in N 
en —* hinter welchen denn die andern fie von der Zeit an, da der F —* — pe 
geoffer Weite fi ausgebreitet. Denn 8 gegeben, nie fein) alas el ges Waller uns | 
weil auf den Trompeten⸗Schall eines Prieſters habt, fondern wenn ‚die Stifte: ‚Hütte aufs? —* — 
die Fürften zuſammen kamen, muſſen ihre Ge⸗ —* worden, habe ſich dieſer Felß in den hr nen geſeb 
gelte Die nechften an der Priefter und Leviten 2a |‘ Öoref der Stiffts⸗Huͤtten gefeßt, und da I 
er geweſen ſeyn, daß ſie den Trompeten ⸗· Schall fen flugs durch GOttes mund re All⸗ 
haben ben hören konnen, da denn glaublich , daß, macht Waſſer aus diefem Seifen —— 


Das 


2 Datlan 


wenn die Fürften zufammen fommen follen, 
ein Priefter um der Leviten Lager herum ge⸗ 
ritten, und erft gegen Morgen geblafen ‚her | q 
nach gegen Mittag nach dem Lager der Kaha⸗ 
ha und da —— geblaſen, und ſo 

und Mitternacht herum. 

— * ee aneinem Dre geblafen, haben 
fie es an allen Drten wegen der giemlichen 
Weite nicht hoͤren koͤnnen. Wenn aber das 
gantze Volck ſolte verſammlet werden, und 
weene Prieſter geblaſen, werden die Furfien, 
die es in ihren Gezelten haben hören koͤnnen, 
flugs durch ein gewiſſes Zeichen es durch alle 
Stämme haben andeuten lafien, daß geblafen, 
und fie herzu beruffen worden, weil fonft 
durchs Lager , ſonderlich an den äuſſer⸗ 
ften Enden folder Trompeten-Schallunmügs 
lich wegen der groſſen Weite hat Fönnen gehö⸗ 

ret werden. 

Es ift auch im Lager alles gar ordentlich 
eingerichtet geweſen, mit Gaſſen, Märckten, 
Kram⸗Buden und dergleichen, als tware es ei⸗ 
ne Stadt geweſen. Man Eonte, en jo- 
2 1. 


und fey durch und ums gante Lager 
gefloffen, und habe ihnen Aaflere b die Fülle 
we biß aufden Tod der Mirjam, da 
Waſſer aufgehöret, und fen der Felß vers 
—— und daruͤber ſey das Murren wider 
Mofeund Aaron wieder entſtanden wegen des 
Waffer- Mangels, da denn GOtt umMofis 
und Aarons willen ihnen Waſſer wieder neges 
ben, ausdem Felſen, den Moſes zweymahl mit 
feinem Stabe ſchlug, entweder aus-eben dem⸗ 
felben Felfen, mie egliche wollen, Num. 20,1. 
ſeqq. fo aber nicht lange geroahret, weil inners 
halb eines Mondes Frift Aaron und Mofes 
beyde der Miriam ım Tode gefolget, wie 
hievon Buxtorf hiftor.petr. cap.4.& 5.(10) 
meitläufftig Fan gelefen werden, bamber. Dis 
egeugniß in groſſer Menge angeführet. 8 
Leusden philoIog. Hebr. — iſ· 
Ji 2 ſert. 


braͤer 
Con 


(10) Man findet diefe hioriam peiræ ig Buxtorfis 
Exercitattonibus num. V, 9.392 — 45@1 
(12) Deraleichen liefert man aud in Herrn Schoet- 
gens aelehrten Horis Hebraicis -_ Sa. x 4 

prg. 623. 








w. 


32. 


Sie trunden 
von dem 


* 
‚ ber Führer, 
mit folge 


— 6* 


Sina iſt 
oder we 
wg Waſſer. * 
— 


252 


ſert. 38. p. 2608. Was follen wir hiezu ſagen / 
zumal es auch ſcheinet, daß Paulus ſelbſt ſein 
Abſehen dahin habe, wenn er 1.Eor.10, 3.4. 


von den Vatern in der Wuſten fpriht: Sie 


haben alleeinerley geiftliche Speife Mans 


na) geffen, und haben alle einerley geiftlis 


eben Tranck (nemlich aus dem Felſeñ, rel» 
ches Waſſer geiftlich genannt wird, weil es 


fticht natürlich ‚fondern Durch GOttes Krafft 
Sie trunden 
aber von dem geiftlichen Felß, der mit 


heraus floß) getruncken. 
diget. Ich wem wol, daß unfere Theologi 
iß anders a 


in feiner Reiſe⸗Beſchreibung, P- 119- 
. fagt , daß dieſer Felß noch heute auf der 
en Seite 


n unter dem Berg Horeb gewie⸗ 


fen werde, befchreibt ihn auch als einen ziemlich 
n Felſen, fo vorn zwoͤrff Ritzlein oder 


edimlein über ein ander habe, hinten aud) 


eben fo viel als vorn, doch nicht fo Deutlich, wie 
die vordere / und habe es ein folch Anfehen,als 
todre vor weniger Zeit noch IBafler herausge⸗ 
fauffen. Ccont.Stammers Morgenländifche 
Reiſe⸗ eibung p. 133 ) Aber meil die 
Hebrder des mitfolgenden Felſens fo beſtan⸗ 
dig und einmuthig gedencken, fcheinet es mol, 
es muͤſſen auch ı Worte nach dem Bu 
—— werden, daß der Felß ih⸗ 
nen gefolget. (12) Gewiß iſt, daß in der 2 
famen en, da alles fandigt und felfigt ift, 
Pein Waſſer fey. Nun waren der Kınder 
bey dreißigmahl hundert taufend Mens 

Wie viel Vieh, Schaafe, Rinder, 

Efel, Siegen und ander Vieh haben fie nicht 
enn gleich hin und wieder egliche 

en, was haben die zu fo 

viel hundert taufend Menſchen und Vieh ver: 
ſchlagen konnen? So viel hundert taufend 
Menfchen und Vieh haben dennoch trincken 
wollen! Nun liefet man von feinen Waſſer⸗ 
Mangel von dem erften Schlag an , fo Mofes 


in Raphidim auf den Felfen that, Die gantze 


viertzig Fahr durch, biß kurtz vor ihrem Ein: 
ng in Canaan, daMirjamftarb. Müffen 
alfo Waſſer gehabt haben. Naturlich aber 
en fie esin der bürren Wuͤſten und Eindde 
viel Jahr nach einander täglich nicht haben 
Pönnen. Sat deromegen GOtt ohne Zweifs 
fel, mie er fie täglich wunderbahrer Weiſe 
mit dem Manna gefpeifet, alfo auch täglich 
mwunderbahrer Weiſe geträndet. Solte der 
Be ihnen sefelget ſehn, ſo waͤre es ein grofles 
der. ir mollens weder bejahen noch 
berleugnen. Diß aber ift gläublich , daß von 
Raph dim an bifi Kades, fie Die gange viergig 
Jahr Waſſer gehabt haben müffen.ı —— 
e 


2 iß bie nd unter Chri der 
n Be Dong pen ift 
ee blich, weil aus Diefis Nachricht der; 
F u nicht 
&D 








Cı bat deunoch aefcheben kdunen. Die Ara⸗ 


* 
Bouſte, dadurch die Ataeliten gezogen, mar 


uslegen, auch daß Chriſtoph. 


⸗ muͤſſen. 





Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch. 


Selß ihnen gefolget,oder ob der Felß noch heute 
an dem Ort ſtehet, da er erft geſchlagen wor⸗ 


den (mo e8 fonft Derfelbe ift, der gewieſen wird) 
das Waſſer aus dem Felfenentweber über der 
Erden daß es über Berg und Thal durch Bots 
tes Allmacht mit ihnen gefloffen (14 ) oder unter 
der Erden, daß, wenn die Stifte, Hütte —* 
richtet worden, diß Waſſer, ſo unter der Er⸗ 
den gelauffen, aufgeſprungen wie ein 

ift ungewiß. Eins von diefen, halt ich, wird 
wol gefchehen fenn , weil bendeg Die der 
und Paulus fo klarlich der Nachfolge des Fels 
fens und des Waſſers gedencken conf. Ligt- 
toot. hor. hebr. ad ı.Cor: 10, 3, I 
ſten die Calviniſten aus der Rede: Der $elß 
fchlieffen wollen, e8 fen auch das Brodt im 
Abendmahl des Leibes Ehrifti Fuͤrbild oder 
Bedeutung, gehet nicht an, denn nırgends das 
Brodt Ehrifti Leib genannt wird, fondern 
die Gemeinfchafft des Leibes Chriſti: Efiet, 
ſpricht Ehriftus, das ift mein Leib, diß ift eine 
gang andere diede Die den Leib Chrifti wars 
hafftig erfordert, eben als wenn ic) fage, in⸗ 
dem ich einem einen Beutel gebe, nimm hin, es 
ſeynd Ducaten, warhafftig Ducaten da ſeyn 
Hinc indigne manducantes rei 
fiunt ipfius corporis Chrifti, quianon di- 
judicant corpusChrifti. Wie fonften die 
Hebrder auch davor halten, daß Moſes dies 
fen Felfen zweymahl gefchlagen, da erft Blut 
und hernach Waſſer ausgelauffen, fiehe beym 


itzt⸗ 


— —— — — — — — — 


nicht durdhgeheads fo duͤrre und ſandicht, daß «# 


dem Volcke ummerdar am Waffer fehlen mu 
Deich deucht, diefes hat Herr Virringa in Obier- 
vationibusSacris genung bemirfen lib. V. cap. If. 
Und gefegt, daß bisweilen ein weuig Waffer ni 
zulänglidh gemefen , das groffe Boldt mit feinem 
Viche zu tränden, fo wollte ich lieber fagen, daß 
GOC ſolches wunderbarlich vermebret ‚ als das 
anuchmen , davon die Heil. Schrift nichts meldet. 
Davids Worte geben augenſcheinlich auf nichts 
weiter ‚als auf den erften oder auch beyde auf Felſen 
zugleich, welhe GOTT zu Brunnen gemacht, 
(14) Diefes haben unter andern noch neulich anges 
nommen Herr D. Lampe im Geheimniſſe des &nas 
den: Bundes Part, Il. p. 1528. und Herr Schuet- 
en in Horis Hebraicis p. 624. Anderer ihre 
maungen habe in meinen Curis über 1. Cor. x, 3. 
augeführet und unterfuchet,, dabey ich uoch blıibe, 
Siehe auch unten im IL. Buche cap. Vi, not. F. 
(rg) Hiegegen hat Herr Outhovius in einer Anmer⸗ 
dung über diefen Ort etwas eingewandt. Weil 
es aber diefes Dres nicht ift , von foldhen Fehr 
Puncten zu handeln , fo beziehe mi lei auf 
Diejenigen von unfern Lehrern, welche in befanten 
Curis p. 450. anyeführet habe, Daß aber der feel, 
Lurherus jederzeit die Meynung vom Heil. Abend» 
mabl gehebt habe, welche unfre Kirche noch jehe _ 
aus Heil, Schrift behauptet, t Herr Outhovius 
ohne Urfache aeleugnet. Das Birgentdeil batvoe 
kurtzem Herr M. Joh. Ludov. Schlofler , mein wehr⸗ 
tefter Collega, dargethan im feinem Luthero Lu« 
therano, Luthero Reformato Jo, Mauritii Mom- 
mers oppolito, qua arpumentum de $5, Domini 
noftri JESU Chrifli Cana, Ttaſecti ad Rhen. 
1731. 8. MUebrigens will ich nicht leuanen, daß 
der fichtbahre Fels, aus welchem das munderhahre 
Waſſer floß, den unfichtbahren , aber marbofftig 
gegenwärtigen Felfen, abgebildet. Das hat Joh, 
Biermann in Mofe und Chrifto lib, V. c, 6, und 
D. Lampe im Geheimnif des Gnaden Bundes Part? 
ul. p.1528, fg, gejeiget, 
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itgedachten Ligtfoot. hor, hebraic. ad 
Joh. ı9, 34. 

Was muß aberdiß Lager in folcher Ord⸗ 
nung , ſonderlich wenn e8 eine bequeme Ebene 
gehabt, ein treflich Anfehen gehabt haben! Als 

leam von einem hohen Berge DisLager übers 

fahe,toie fienach ihren Stammen herumlagen, 

gerieh der Geiſt Gottes über ihn ‚und fing er 

(p38.221.) Diefe höne Ordnung hoch zu rühmen an: Wie 
fein, fprach er, find deine Huͤtten Jacob, 

und deine Wohnung Iſtaell Wie fich die 





Sie bey 


Bäche ausbreiten, wie Gaͤrten an den 
Waſſern, wie die Hütten, die a 
pflanget,, wie die Cedern an den Map 
fern! Num. 24,2, 5.6. 

Ob das Lager der deviten, imgleichen das 
Lager der Goͤttſichen Majeſtaͤt die Stiffts⸗ 
Ben ‚ den unverfehenen Todtfchlägern eine 

renitäte gemefen ‚fo lang fie in der Wuͤſten 
umberreifeten,, Davon wird im Buch von den 


Leviten bey den Freyſtaͤdten c. zo. zu reden Ge⸗ 
legenheit vorfallen. 


Sas XXXIX. Sapitel. 
der Stiffts- Hütten der HOt⸗ 


tesdienſt verrichtet. (1) 
Inhalt. 


1. Die Stiffts⸗ war der ordinaire 
Ort des tlichen Levitiſchen 
den E ‚ — * —* in der 
n, ſondern auch eine geraume 

Zeit in Canaan. 


in 

2. Stiffts/Huͤtte ein Wander⸗Tempel, 
ſo von einem Ort zum andern auch 
in Canaan umber reiſete. 

3. War auch nicht gemacht sum beſtaͤn⸗ 
digen Ort des Levitiſchen Gottes⸗ 
dienftes ‚[ondern das ſolte der Tems 


pel feyn. 
4. Stiffts⸗ Huͤtte war erſt in Bilgal, und 


16. Von der Sünde der Soaͤhne Eli, 

17. Schay des HErrn, wo er in der 
Stiffts⸗Huͤtten geweſen. 

18. Ob von dieſem Gebaͤude noch heute 
etwas uͤbrig ſey. 

19. Don Silo Fam die Bundes⸗Lade 
aus der Stiffts⸗ Huͤtten heraus,aber 
nie — — Ri 

20, Don Silo Fam die Stiffts- AU 

nach Nobe. * 

21. Wo Mobe gelegen, 

22. Warum fie nach Nobe gekom⸗ 


men. 
23. Silo von GOtt verworffen, and 


| 


wie lange, 
$. Sie Bam hernach gen Silo. warum, 
6. Wo Silo liegt. 24. Was zu Nobe vorgegangen. 
7. Gelegenheit des Bergs Silo. 25. Ob auch Adufer da umber zum 
8. Warum die Stiffts⸗Hůutte nach Silo Schag des HErrn gewefen, 
verferzer worden. 26. Wie lange die Stifftssyürte zu No ⸗ 
9. Wie lange fie da gewefen. be gewejen, 


:10, Es ward; dafelbft ein ſteinern Ge⸗ 
baͤud umber aufgeführer. 
ı1. Aebräer irren bie in erwas. 
12, Befchaffenbeit diefes Gebäudes, 
13. Gemächer darinn. 
14. Was in demfelben gewefen und ges 


ſchehen. 
15. Pforten in diefem Gebaͤude. 
iefe ist befchriebene Stiffts⸗Hüuͤtte 


1. mar der Ort, da der Öffentliche 
Die Stiffts: Levitiſche GOttes⸗Dienſt gehalten 
ne ward ‚nicht allein fo lang fiein der 
Drt des öf Wuͤſten herum reifeten, fondern 
—5* auch eine geraume lange Zeit, nachdem ſie ins 

ottesdien gelobte und verheiſſene Land Canaan einge⸗ 

Kan Es mar aber Die Gtiffts-utteim gelob⸗ 
s mar aber die Stiffts⸗Huͤtte im g 

un ten Lande nicht allein an einem Ort, fondern 


me geraume tat ein rechter Wander⸗Tempel , tie fie alfo 
Zeit in Ca⸗ von Philone lib. 3. de vita Mof: pag.sı5. 
naan. undvonJofepholib.3.antig. cap-4 inund 
Sufftd nie, (Vol genennet toird, und wie fie dahero in 
22 ein Baus Wüften Des Herumwanderns gewohnet war, 
Der » Tempel alfo 


M 


27. Voñ Nobe kamen fie nach Bibeon. 

28. Wo Gibeon gelegen. 

29. Was diß fuͤr ein Gibeon ſey. 

30, Wie lange fie zu Gibeon geweſen. 

31. David und Salomo opffern daſelbſt 
ordinair. 

32. Wo die Stiffts⸗Huͤtte geblieben. 


alſo wanderte ſie auch im gelobten Lande von ei⸗ 
nem Ort zum andern umher , und ſuchte [9 von einem 
gleichfam eine bleibende Stäte, wiel’Em- yern In u, 
ereur epilt. dedic. Midd.nicht uneben res naan 
der, welche bleibende Stäte fie aber nirgends reifete, 
fand. Denn zur beftändigen Stäte des dfr > 
fentlichen Levitiſchen Gottes ⸗Dienſtes biß auf 
Meßid Zeit hatte GOtt denn Berg Morija in 
Serufalem auserfehen und erwehlet, deu 
Drt, da fein lieber Sohn, auf welchen der 
gange Levitifche — ſein ee. 
i 3 e 


(1) Zu diefem Eapitel arböret, was Rernl, Lamp 
fib.tt. cap, Xi. de Tabernaculo p. (35. faq, 
uud jac. Saurin ia Bibliſchen Difeurfen Part. I, 
p- 679. vortragen. eh 
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hatte, folte vor der Welt⸗Sunde geſchlach⸗ 
tet, getödtet, geopffert und gecreutziget wer⸗ 


3. den, welchen Ort die Sebufiter biß auf Das 
War auch dibs Zeit inne hatten. _ Es halten aud) Die 
— der * Wagenſeiſ.not.2.ad (iemar. 
Ort c. 1.5e&.17. Davor, daß diefe Stiffts⸗ 

des Beoitis Hütte miche zu. dem Ende von Mofe erbauet 
Sottes⸗ „ daß fie ſiets waͤhren folte, fondern 
Derndat x nur eine Zeitlang den Kindern Iſtael zur 
Der Tempel ng ihres Gottes + Dienftes dienen, 
ſehu. biß an dem, von GOtt dazu auserſehenen und 


‚222.) ermählten Ort,einföftliher Tempel wurde ger 
ER bauet werben. So Kreide auch Philo Ib. 
3. de vit. Mol. p.sı5. GOTT har den 
Miofen, wie er auf dem Berge Sinai 
ihm war, nicht allein in allen Ge 
iffen des Prieſterthums, fondern 
auch fonderlich in Aufbauung des Tem⸗ 
yels unterwiefen ‚voelchen fie auch flugs 
würden aufggebauet haben, aus dem 
ſchoͤnſten Marmor, an dem edelften und 
allerbeiligften Ort, mir Mauren und Ge⸗ 
bäuden herum, wenn fie flugs ing ge 
lobte Land binein gekommen wären. 
Weil fie aber in der Wůſten noch umber 
wandern möffen, babe GOtt befoblen 
einen Wander» Tempel ſo lang zu bauen, 
oder eine Wohnung, Die man voneinem 
Ort zum andern umbertragen, und Das 
mit wandern Eönnen , Damit es ihnen 
auf ihrer Reife nimmer an Gelegenheit 
fehlete GOtt oͤffentlich zu dienen. 
Wie ſie die lange beſchwerliche Reiſe in 


der Wuͤſten abgeleget, und ins gelobte Land 


—— —— rt = ihr 
4 ger in Bilgal, gegen Morgen ber Sta 
Simts· Hat. Srericho,of.4, 19. auf. Da ward aud) zugleich 
se war mil Erf die Stifts-SDütte aufgerichtet,und blieb an 
gela wie Dem Dat vierzehen Jahr, mitlerweile die Run 

der Iſtael das Land dezwungen. Denn fieben 
Alben Sjahen fie wieder Die ohner,und in 


Jahren theileten fie Das Land unter fih | Jah 


aus, twieL’Emper.in Midd.przfat. ad le- 
&tor. und Buxtorf. cap. 20. hıftor. arcz for- 
der. aus der Hebrder Chronic.,Seder Olam 
Rabba genannt;anführet,imgleichen Munſt. 
ad Jof.18. Vagenl. l.c.ſetzet ausSchalfche- 
feth’ Hakkabbala vier und zwantzig Jahr, 
fo aber ein Druckfehler ohn Zweifel feyn 
muß, baß > für 7° i.e. vier und jmangig 
für viergehm gefeget worden, welches leicht 
geſchehen koͤnnen. 
So bald die Kinder Iſrael das Land be⸗ 
wungen hatten, und ein wenig zur Ruhe kom⸗ 


men waren ward ein Öffentlicher Land ⸗ Tag zu 


Silo gehalten, da Joſua neben dem gantzen 

old Iſrael erſchien, und die Stiffts⸗Hutte 

Ele u —— allem rn * en —— * 
aufbringen ließ, Joſ.n 8,1. da ie Stiffts⸗ 
mahnte dem Berg Moria näher fam. Denn 
ilo lieat im Stamm Ephraim (2) eine gute 
ftarcte Meile von Jeruſalem ab. Siehe Bün- 


6. 
So Eile 
Uegt. tung, 





(2) In den Stamm fehet es auch Eufebius und Hie 
zonymus, @iche Reland; Palzllinam pag. 498. 
gr am dem Orte felbft weitlaͤufftiger handelt 

* N t 





de | Ehriftlichen Ausleger mit den Hebrdern 


m. 99. Biflel. topothef. 
in tribu Benjam. p:m.63. ſetzet Silo ing 
Stamm Benjamin, und wiewol Adrichom 
in der Befchretbung Silo diefen Ort im, 
Stamm Ephraim feget, ſo feget er doch auf 
feiner Land-Earte Silo im Stamm Benia⸗ 
min, worin Bonfrer. ihn widerleget. Heid- 
man.c,$. Palzftin. num. 7. ſchreibt, es fey 
Silo an allen Orten mit Benjamitlſchen 
Städten umgeben gewefen , daß es ſchiene es 
folte ehe zu Benjamin als Ephraim gehören, 
wiewol ers auch felbft in Ephraim und zwar, 
wie aus Pſ.7 8,60. 67zu fehen, welchen Ort wie 
bald anführen werden,techt ſetzet. Es lag aber 
die Stadt Silo auf einen fehr hohen und 
überaus luftigen Da (3) davon man weit 
und breit umber fehen fonte. Sandis infeiner „7° 
KeifsBefehreibung p. m. 432. fchreibt, dap Belenenpeit 
der Derg ‚darauf Silo geftanden, der hochſte ei." w* 
Berg in gantz Yudda fen, welches auch Adri- 
chom.f&reibt theatr, terr. fandt. in Ephra- 
im. num. 93. und meldet Joſephus Fb. 5. 
antig. cap· I. es habe Joſua die Stiffts⸗ 
Hütte darum nach Silo bringen laffen, weil 
ibn dDauchte, der Ort wäre wegen feiner 
ſchoͤnen Luft bequem, daß die S:ifftes 


—— von den Reiſen m Due 


Hütte eine Zeitlang da bliebe, biß fich beſ⸗ 8 
fere Gelegenheit suerüge den Tempel zu —— 
bauen, Ällhie zu Silo iſt die Stiffts· Hutte te nad Eile 


eine geraume Zeit geweſen, nemlich die gange derfeget mer: 
Zeitüber,dadıe Richter regieret haben, biß auf den. 
den Richter und Hohenprieſter Eli, da ſie Bir — 
u Silo geweſen, wie 1. Sam.4, 3. ju ſehen. da gemefen. 
ie viel Fahr diß gewaͤhret, darin find die 
einig. Lyra ad Deut. 12, feet zwey de 
und — und viertzig Jahr. Denn fo viel 
Jahr zehlet er von Joh biß aufden Tod Eli, 
Frantz. difput. 7. de facrific. thef.20. feget 
bey nahe drey hundert und neun und achtzig 
12 Der Autor compend.hiftor. Ec- 
clei.Goth lib. ı. c. 2. fe&.2.num.4x feet. 
drey hundert und funffjig Jahr. Die Hebrder, 
wie L’Emper. und Buxtorf. ll. c, imgleis: 
chen Mafius ad Jof, 18, 1. aus obgedachter 
Chronic,SederOlam Rabba,und Wagen- 
feil. 1.c, aus Schalfch. Hakkab, imgleichen 
Schindl, lex. pentagl. in X, p. 1331. 
anführen, fegen drey hundert neun und ſech⸗ 
sig Jahr, in welchen die Stiffts- Hütte zu Si⸗ 
Io geweſen. Wann dahero von Sof. 18. bif 
auffs Ende des Buchs, Durchs Buch der Rich⸗ 
ter und im Anfang des erften Buchs Sa⸗ 
muels 


(3) Beydes a ne lib.V. c. I» 
p. 275. und mem en deswegen ° 
Diele Drt zur Eriffts-Hutte erwaͤhlet ae 
dere, nahmentlich Toflarus, vermeynen , Joſua 
babe überhaupt einen Ort im Stamm Ephraim ers 
mäblet, meil er felbit von dem Stamme gemefen, 
Ich laffe dahin geftellet ſeyn, ob Herr Hiller Recht 
babe, wenn er den Nahmen Schilo von dem He: 
bräifchen INW Ab⸗⸗. herleitet, ald ob dabur 
ein frage-Orr angedeutet wurde , weil das Vol 
GOit dem HErrn an eben dem Ort über wichtige 
Sachen aefranet babe, Siehe feine Syntagmata Sa- 
aa a Ge 

/ in rau⸗ 
che erwaͤhlet. 
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erg des — re Sohnes 


——— er 
Diefi Suede Sme 


zung zu Silo bey 


ei 1, Emper. Maf. Wagent. ll.cc. d fiesu Si | Tempel iel 


lo ein 


feift ein fteis 


nern Gebaͤud 
der aufge 


—— oben kein Dach ge⸗ 
fire 


ndern an — 
die der 


der its 
RT 


See 
itte,da ae —2—— wong * — 
wird, Sam. ——*— 
die —*— 

ein jedes —— — 


verlacht es nicht ** und in 
t ıbre Grunde 
ielleicht daß fie voni ac kun 
horet, daß er 
Hauf gervefen, —* aber nicht recht einge 
nommen, wo es nn daß zu Silo 
ifts * ein neu@ebdud fev aufr 
a en dee 
‚ion r gar gew 
Wohnung entweder an ſtatt der 


hn allen 


morden, @ mit unterfchieblichen vielen Kam⸗ 
mern und Gemächern, da Die Priefter und Les 
viten ,die auffaewartet, ſich a ten, und des 
Nachts ſchlaffen konnen, da auch unterſchiedli⸗ 
dem, Ge heilige Sachen, ie Die va Leviten⸗Klei⸗ 
„der, allerhand Gefäſſe, die täglich gebraucht 
worden, imgleichenein ziemlicher Vorrath von 
Sem̃ el⸗Mehl, Wein, Weirauch, Oel und an: 
dern zum Gottesdienſt gehörigen Sachen vers 


Doelt dem, 
ee ride 
wah⸗ 


(4) Davon handelt auch Zumy de Taberaaculo p.543. 


a Ver ͤnde⸗ bar 
wen ie eine * vo 


— — 
eig Dee e 


A 3.b. und and 
ande | wieber b en Plaren 


afius chesdie Sch 


Zweiffel ein gemäuert Gebaud * geführet | hundert 


und des Orts | mahret worben,da auch nach gefchehenen 


—— *8* yufammen gefommen, und 
Dpffer verzehret, >= mas der: Ki 
Nuten mehr getvefen, Gebaͤud ges 
dergleichen, tie —* eſchreibung 
8 c.21. vernehmen werden, „im 
em 


die Haufe 
—— I. “ar 13. De 
j weder iw 


ich geſchweige der⸗ 
— 
Ibft —3 

er in der Wohn 
en too. abem 


een t. 4. pi de facrif. — 
91.Fefle en ——— facr. c.,9. tom.i. 
—* —* jur Wal. ee e 3 Augen LEER Yan Dr 

en, got — der 
Ep dem jur Stiffts-Hütten big 
weis jufammen — Weibe oe * 
d | diefe Gemä —* Leuten aus den Augen 
und auf die 
len mit ihnen 


lich genannte «Shi 

viel —** 
ie der Stiffts 
Bere, ri 


A 


Riktan) gel hochfeyerliche Solennit. Borrehe 
ob mol epliche Hebraͤer 
Beyfhlafr verichen, fonbern Daß ie iekibe 
aufgehalten, und Urfach daran genen, ‚Daß 
fie eine er dem Haufe 

eur | fi feibftb ——— (ad 
x % * Gemachern dieſes 


ehret worden, verwahret ſeyn. Wie die Kinder — 
Iſtael in der Auften Au trefflichen Sieg tin geweſen. 
mider Die Midianiter erhielten, und Ka 9 

fen Raub befommen hatten —* ehrten die 


pt⸗·Leute im Heer, won foohne 
Em und Schaden — dem 
re von güldenem erde Ketten, Arm⸗ 
eſchmeide, Ringe, Ohren: Rinden und 
Spangen, * ſechszehn taufend, ſieben 
funfzig Sekel. Weil diß gül⸗ 

dene Sekel, und zwar Sekel des Heiligthums 
waren, (denn alles was GOtt verehret ward, 
das ward nach dem Sefel des Heiligthums ges 
r mul I fo machen diefe güldene Sefel nach 
Muͤntze, wenn man das Gold zwolff 

mal | fotheuerals u > | 


(5) Don dem Berbredhen der Söhne Eli ſiehe Hr, 
Saurin in Biblifchen Difcurfen Part, I, p, 471.19. 
und Amelium in der Erdrterung der Schrifftſtellen 
Altes Tell. Tom, I. p:579. uud Tom, II, p.IO13. 


ach San: nicht allzeit gervefen, weil er ſich gleich 


xD a 1 Pan fehr g 

>= * — Raum ge⸗ ge [m 
ie m 

Dei, —— nm 

* 

‚un n es 

= ee 15 pt, und ehr ra | MB 

e a 

2. aut i 


Bun De A 


ar um ac — hin⸗ 
sn! auch den Leviten und Prie⸗ 
= ‚Wegen der groffen Menge im Wege 
geſtanden Mm, ja auch fchwerlich dar 
Kor Aeze aum gefunden haben 
Stiffts H hi war damahls zu Gil ar 

aufgerichtet. as es zu der Zeit für 
it Damit gehabt, ift aus de sei 

a zufehen. Sof, 6,24. ft eher, fe haben 

Beute aus SFericho zum in —* 
ß des SErrn oder wie * eigentlich lau⸗ worden. 


tet, Fe Schag des 66 des 
gs De ss rd ut 


aufier der Stiffts⸗Hütten v tet wird. 
ermurblich, $. es Ach —* art 
er und andern P eder 
ein befonder Ku ie an der — 
ten, oder etliche Dalufer dazu gewidmet tor» 


(pag.224.) den. In Silo aber, da dis groffe Gebdude 


— 


— 
ſem Gehoaͤu⸗ 
Ric 


ar, werden fie alles, Die Beutevon den Mi⸗ 
janitern und von Seriche, und was nach der 
eg mehr Dazu gefommen, in felbigen hin pi 
en. Bunting 1 c. erzehlet, d 
ih noch alte Merck eichen eines eingefafle | ie 
nen Gebaudes a eben, und hielten es etliche 
für Samuels * fo aber ſeiner Meynung 
IR nicht ſeyn konne, meil 
Silo, BI, in feiner Stadt Ramah begra⸗ 
fen, 1. Sam 25, 1. Er hält bavor, es 
muſte Kia Ei egrabniß fepn,oder aber, 
vs můſten dieſelbe verfallene Mauren 
noch Stücke und veltigia feyn des Tem⸗ 
pels oder GOttes⸗Hauſes zu Silo, wel 
cher dafelbft auf der Hoͤhe — — 
aber gang verfallen Erbe ehes mir dahin 
geftellet ſeyn lafjen: wiewol —— Tu- 
— itiner.p. 87. erzehlet,daß nachdem die 
Ehriften Rahmah den Mahometiften abge: 
nomen,hätten ſie Samuel aus feinem Grabe zu 
Ramah meggenommen, und ihn von dannen 
nach Silo gebracht, da fieihm einen herrlichen 
Tempel erbauet, fo noch zu feiner Zeit der hei⸗ 
lige Samuel zu Silo genannt worden, daf 
es auf die Weiſe wol mag Samuels Grab 
fepn, oder der verfallene Tempel, fo über Sa; 
muels Grab geweſen. Conf, Führers Reiſe⸗ 
Beſchreibung p. 178.257. Hie 








93. aus dem Hieronymo —* 





bers | und Lig 


ner nicht 9 gar zu f 

men und hach Nobe, die 

—J— >= —— c.exAutoreSchalfch 
a 


ro die 
AKrın | FTobe gewan 2 555 hra- 
im. num,.93. 
ftöret worden, 
nicht gedacht. Die Sri et folcher 
u 


ten ift Silo 

chen zur Zeit Ferobeams des erften Ko 

in Iſrael da des Propheten Ahia —* — 

der ju Silo gewohnet, und 

wohin auch 

—* ihres krancken Kindes ihn * 
eg. 


4b 


und vielfältigen Sünden des 
fen, und feine Hutte an fo 58* Ort ni 
amuel nicht zu | lei 
gottloß Befeniiberalleingeriffen, Eli Soͤhne 
waren gottl 
gernif, und war das Wort des u 


256Des Levitiſchen Prieſterthums erſtes Buch, 
ſendund fünfhundert Reichsthaler, od Die von Silo aus ward die Bundes da⸗ 
u 120 urn fo ta enge Dunn ut 
in Die Hu Oh, um — der Treffen von — genoms des · Lade 
— für dem H Num. 31,28. | men, und inihres Go Tempelges 
— en 
ae ne wieder —* aus der Philifter ad 


and frael Fam, nie wir bald 


men werden. 


„Hütte felbft blieb 
ht lange mehr i Een ee 
Bey —— ehr DR Erifte.Hip 


enn mie Adrichölh, 


een 
.c44 n 
tman von Mobe aus Die Stadt Serufale 
fönnen. —* Hg 
eweſen, me ve Schrift nicht. 
Mae Mat. 7 de facrif. —* —* ER 


Eile 


hält —* wie Die Bundes⸗Lade 


—— fe für 


er 
—— on 


VB Als EG 
die San She ku urn 
— nach 


bet auch, da ders 


—— Ar 


omons Zeir 


drung nirgends 
6 gie geweſen, imgleis 


—— SBeb ab ab —*— 
11,29. und 1, 


t man aus der Schri 
tadt Silo wegen der gro 


1424 
daß — 
offen Abgött 
olcks verw 


iden wollen. Denn zu Eli Zeiten war 


ofe Buben, und gaben groß Aer⸗ 
Errn 


theuer zu derſelbigen Zeit, und war we⸗ 
nig Weiſſagung/ Sam.2, i2.ſeqq. 1. —* 


(6) Unfer Auctot hof feinen Ort angefuͤhtet 
u Verfekung der Stiffts-Hurten gen Nabe erhele. 
ed, ſich aber 1. Sam. XXı, 1. Da David J 
kommet und von ben Schau Brodten 
au „Lamy de Tabernaculo p. £42. meynet, das " 
mabls fen die Stiffts Hütte zu Gid on gerorfen, ver⸗ 
möge 1 .Chron. XXI, 29. mutbmaffet deswegen, daß 
jego im Hebräifchen faͤlſchlch M vor Ma ge · 
fen werde, oder daß weniaftens das Nobe vor eine 
Borftadt von Gibeon zu halten. Aber beydes fan 
en Platz finden, weil die Huͤtte von Nobe auß 
einige Zeit hernach nah Gibeon gekommen , wie 
aus dem folgenden erhellen wird, und die Zeitr 
nung felbft giebet. Eonft fan man von dieſem Nobe 
in mehrere bey Ralands in feiner Palzllina p-91@s 


t * raus genom⸗ 
Fefter —* Ar Bush 


et,darans m." 


— — — — 27* — ru ‘ = Tr. Tl r 
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‚Sam. au⸗Brod 8 
—* übermadhten‘® Be Hebe — Bade an ne 
a er Dord, 9 was zwiſchen David und Ahr . 
und — BR. und — DE 
ustrug: * € 
n mit ae net wol, Nob — 3 
* — er, und [| Stifftes. ——— 84 Ba gr 


hu; eine Wohnung zu Silo Pit; be ae worden 
| die Ale, * Be unter Meneen Ba Sad) a, die nur Ei Ban 
re y ‚ 
ee nn 
I ‚21:22 n. Die 0 mar an 
5 Seindeo, und übergab fein Do ins der Kasımer, da Des tiefters Kleid 


238 bleiben. SB — EN Ds | ‚si tewicPelt im eir 5 
—* ie gewickelt in einem 
— J un apa elen durch — den Peib-Roch cd, 1,&am, 21, 
— —— waren keine n, —*— 1, 3,.4.6.7.8.9. 


„und der HErr (der „pi 1 ku Node blieb Stiffts⸗ 
en een. re | ! Denn il Med der 2 Wem 
ein —— wie ein Starcker jauch⸗ — Nobe, — die * Sit * 
m: Dein Bommt, und ſchlug Brod gegeben, imgleichen das Schweret Go⸗ 


ne inde (Di il dern, liaths, und der gottiofe Werrdther Doea de 
— * —— 3. “ Sa Pan ara — 


und nen eine Schan 

an, und —— Hütte‘ h, und |verdroß es ven gotttofen König Saul, des 

2 ichs den Stamm Ephraim (in | Davids abgefagten Feind ale en * 
ag) ſondern allein ech den 


Sean Jet abe 
m ren ben erh Sion (in 








den || 
Jeru⸗ etzliche achtzig Priefter, v ie u 
vn * er lieber. (Denn da lie David ſich fodern dan, Kdummerlic erfchlug, — 
Bundes⸗Lande hinbringen, ehe der Zem⸗ dern auch die Stadt Nobe, da die tifftge 
—— ward.) Plal 78. 59. feq. Siehe Hutte war, und die auch ein Prieſter Stadt 
aud) Jerem.7, 12, und c.26,6. Jeru mar, darinnen ſich viele ze aufbielten 
Zn. mar der Ort, da die beftändige | und wohneten, plöglich überrumpelte, und 
des: Levitiſchen Gottesdienſtes ſehn durch die Schaͤrffe des Schwerdts beyde 


noch und Jeruſalem alſo die Stadt Dobe bir Bern I» 
in ee —— auch Salomo =. Be —— ut 
nicht gebohren wat ; GOtt aber zu Silo fer | fed —— er 
Da ae nicht Fur —— — ap. (en —* ler, Buxtor Pi, ‚cc. 
noch eine de herum |die Stiffts⸗Hutte dreyzehen Sahr gervefen, 
wandern, und * ey zu Mode aufhalten. | (fie muß aber länger da gemwefen ſeyn wie wir 
er — iſt dieſe ** ugs nad) gleich hören werden) Durch den rafenden 
chehen,, da heftig Saul gang verftöret tvar, ward die Stiffts: Ion Aobe 
nm * rael und * Hauß — Hutte von dannen nach Gibeon gebracht, und kam fie 
ezürnet war. Es wird swar ı.&am. 14,3. |ging alfo immerfort von einem Ort zum ans nad &ibeon. 
unter der Regierung Sauls des Abid 9 = dern um Serufalem herum, und blieb doch 
dacht, ns damahls Hoherprieſter ges | nicht weit von Ferufalem. Denn Gibeon 28. 
wefen ju aber die —* A auch nur eine Meile von Ser mar im Wo Cibron 
Efra 35 ap. L’Empereur inpr=- | St 
(pag. 225.) er Midd. wol, yr: die Worte ha ee 
des „ren zu Silo, —* von Ahia, ſon⸗ 
don Ell zu verſtehen, daß er zu feiner 
eit zu —* Hoherprieſter geweſen, wie —38* genommen, und alſo die Stiftes: « en, Sibeom 
* * nach dem Grund-Zegk fge Bane bey fich haben wollen. Andere aber 1 
leſſen Und Abia der a halten Gibea und Gibea Sauls für unters 
Zbist, — rg nn, ſchiedliche Oerter. Siehe Bünting. itiner, 
Eli des Priefters Erten | vonden Reifen Sauls p m.ı22. Adrichom. 
m own trug den Are * ne theatr. rerr. Sand. in Benjamin. num. 67. 
Stifts⸗ "tar damahls ſchon von Silo & 68. (7) Etzliche Hebrder ſchreiben, daß die 
Br nach Nobe gefommen, da unterdeffen | Stiffts- Hütte allhie zu Gibeon funftzia Fahr 
24. Auch die Lade aus der Philifter Land geweſen, Das wären von der Verfegung aus 
Des Ro Fam, und in Kiriarhjearum tat. Deher | Silo drey und fehjg., Der Autor Schal 
var An Node kan Danid in —— für Saul, fchel, 
u kriegte von dem Prieſter — die 
U⸗ 





— — — — —tꝰ 


(7) Sehe hinu Relandam de Palzllina p. 810, 
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fchel,Hakkab.a * 
Da Ofen obe und 
— Kst d aberme 
efie du. n 
me . bedend’et, daß die Stiffts⸗ 
En Sils nad dem Tode Eli 
— gr Gibeon 


di hen, bi ins ins ef 
I 


bierkig 9 wi Ad BAER 


74 ind 0 I ar 1 
. - Das wären 
* cn uns — und ee 
Sa — Seen ſeyn , weil 
CR at: Sn 
da fie war, fo lange als 
——* vid regiette, der —— den oͤffentlichen BR: 


IHRHBHHBHHEE 


eben und funffjig 


(9»g.226.) . 


r wenn —— 
te von gg 


und |» 
Ei — den "Stifte GHttes, die Mofe der Knech 


— 
und Saul | „ben, und Salomo opfferte auf den 


id hat 
= im ‚mes »Stiffts fund , 
empel fertig, | 2. Chronic. 1.3. A ne eit 
Fe Salomo denTempe Er 


—— bon in —— Sem 





Des Levitiſchen Lrieſterthums erſtes Buch 
agenfeil. Le. abet legt 
—— welchen * 


da ordentlich halten, und anordnen fieß, 

3 39. ‚en: era mi der 
ing Mar un 3 

i der ‚Dies 

Se = SD its 


» gemacht hatte in der en. 
mo und Die Gemeine pflegten fie a 


* —— »Dpffer, 


—— 
und verwahret ward os 
————— 





Das XL. Vapitel. | 
Wie die Vundes⸗Vade in Kangan umher 


gewandert. 
Inhalt. 


1. Die Bundes⸗Lade wanderte eben ſo 1 
wolals die Stiffts-Aütte in Cana⸗ 
an, von einem Ort zum andern ums 


= ob — — zu den Land⸗ 
let und im 
—*5 mit genommen worden. 


le⸗ 
Kay führten —— * nee 


5. — iſt nicht auf die Land⸗ 
ommen, * nicht ordi⸗ 
Mn Pr den Ki a 

6 bepriefterlic m 
Ken und Thumim Fam mit inden 


„YO ——— 

Geſalbte GOtt dadurch 

8. Es gel aud) an dem 
Lade nicht war und wie, 

9, GOtt antwortete auch ferne vonder 
Aaden ab. 


20, Wie viel Dings für dem HErrn 
ſchehen, 8R von der Laden 
geweſen. 

1. Gruͤnde, warum die Lade auf die 
Land⸗Tage nicht gekommen. 

22, Wo die Bundes⸗Lade geweſen. 

13. Sie ward um Jericho umher getra⸗ 


gen. 
14. Sie war bey Barizim und Ebal. 
15 


— 


—— zu @lieicn in en Zrieg wo 
16, —— — geſandt und 
17. Don bannen as kam fie. nach Kiriath⸗ 
ie Bafiofı meh der Lade wol gewan 


19% Wie lange fie daſelbſt eſen. 

20. Wie der Ort, 1.Sam, pe zu ve 
ben, daßvon bereit an, da die Lade 
zu Kiriathjearim blieb, 20, Jahr 
verfloffen. 


21. Wo mittlerweile die Seifto⸗Hacc⸗ 


geweſen. 

22. David nimmt Jeruſalem ein, 

23. Die Jebufiter hatten biß auf Davids⸗ 
Zeit ein gut Theil Davon. 

24 Ba macht der Laden eine (cböne 

tte. 

25. Warum die Lade nicht wieder in die 
Stiffts⸗Huͤtte gekommen. 

26. David ziehet mit groſſem Pomp nach 

iriathjearim, die Lade zu ſich auf⸗ 

zuholen. 

27. > wird erfchlagen. 

28. 
auf dem Were in Obede⸗ Edoms 
Haus einbringen, 


David erfchricht und läffer dieLade - 


29, Obed⸗Edom wegen der ade 


von GOtt gefegnet. 
30, — die Aufholung noch 


einmah 
ur 


5* 


dern I von einem £ 
ee be 


2 
Ob die Bun ⸗ 
des· kade ıc. 
den Land· Ta⸗ 
anfgeho: 


I m m 


—— 


. 


Cap. KL. Wie die Bundes⸗Lade in Canaan umher ıc. 


31, Er laͤſt fie aber jetzo tragen, 
32. eg Freuden voll * 
33. —* 


34. FH ziehet ein Keinen Kleid an, 
35. Was diß für ein Kleid gewefen, 

36, Groſſe Pracht und Freũde 
37. Auf dem Wege wird geopffert und 


38 — ſie in ſeine neue Zaue h 
brin n. 
Ei —— 
ion mi orija ein g 
hoͤher als Morij 


39. 
40. 






einem Ort zum andern herum | n 


— — 


ard, und ſie alsdenn 
Wo aber und an welchen 


zur Ruhe kam. 
Dertern Die —S umher gervandert, | 49. ſeqq. Quiſto 
klaͤrl und | andere mehr. Dieſe M 

ich — rd ee — * iefe em 


ift aus der 
——— ie Hebraͤer n 


erall, | 47. David 


wanderte , alfo hatte die Buns | Oder am Volck eine EYiffe 
des» Lade auch das Gluck, | cbeley Pb ch fande: welchem andere Chriften 
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41, Beſchreibung Zions und anderer 
Berge in Jeruſalem. 


Plalmen auf dem Wege | 42, Die Tochter Zion, 


43. Zions vielfältige Bedeutungen. 
44. Zions Lob, h 
wolte gern einen Tempel 
bauen, muß I nicht, 
n der Flucht Davids für Abſolon 
am dieLade aus ihrer hüten aus, 
ward aber wieder bingebracht,und 
blieb allda,biß Salomo feinen Tem⸗ 
pel erbauere, da fie zur Ruhe kam. 


ie aber die Stiffts ⸗Hutte von | und diß war ihnen Schu genug, wo 


nicht entweder anden Trä ar rn 


t Oder Heu⸗ 
beyſtiimmen und davor halten, Daf Die Bun⸗ 


tten blieb, ſon⸗ Des«fade offt auf Die Lands? 
uber | Krieg umber gefühtet worden, als Cornel 


als Cornel. 
Bertram.de republ. udaic.c. 15.P.M.248. 
ng, Fun. ‚und Iremell.hin und wieder Maſ.ad 
J — Frantz. difput.7.de facrific.thef. 
rp. ad 1.$am. 14, 19. und 


daß offt in der 


Ehriften unter fich einig. Etzliche halten das hi wird, Daß im Kriege eine Lade 


vor, wenn ein allgemeiner groſſer Land» Tag 
Fl edle gangen dan 
arth gehandelt 


—— aus der Stiffts⸗Huͤtt 


im Lande 
Des Bol 


man auch alsdenn Die Buns | ® 
mit fich 


ommen, und an ben I, da yore Lands —5 von der Bun 
aan ag gehal ten ward, hingetragen worden: | lich ift. Alſo, da ſie wider —— in den 
un wenn ein grofler ſchwerer Krieg —*8*— 


eichen das, was auf öffentlichen 
fen gand»Tagen vorgenommen, —* 


elt worden, —— PB die —— — dem — — 


n fo weiche 
duch 


Aten / ſchickete Noſespinehas 


des Prie ers, mit ins 


eniſtanden, habe Eleazars des 
(rag. 227.) DessLade aus der Stiffts⸗Hutten heraus > sch und die heilige Kleider, (oder wie es 


andere geben: bie heilige Den und die 


Die Gemara Sota cap. 8. [e&.6. —8 HallDrommerenin ——— um zi, 
Ge- 


t. 20, 1. feqg. flehet. Wenn du in| S. Durch die heilige Gefäffe 
be Krie * wider —* Sa ei Sotal. c.dief.ade ns 1 
und oß und Wagen des Dold'e, | Die —— — andere Hebr 
das gröffer ſey denn du, ſo fürchte Dich) | er Die Bundes? .conf. - _ 
nicht für ihnen, denn der HERK dein | Lyr. ad l.c. Fa, adlocadifhcil. Bun 
BOtt, derdich aus —— gefuͤh⸗ 124. Afo,da Joſua engl 338 
ret hat, iſt mit dir. n ihre nun bins» Sichem hielt ‚da A 
su kommet zum Streit, fo ſol der Prieftet | GOtt getreten ind, N ph von, für 
zu treten, und mit dem Vo zeden, dem Anpefich icht GOttes 0f 24, 2, wiene| 
und zu ihnen fprechen: Iſtael höre zu! aa und Tremell, ige, fius ad 
gehet heut in den Streit wider eure tollen, es ſey dieſes er gefchehen,da 
Feinde. Euer Hertʒ verʒage nicht! Sürche | Die Stiffts⸗Hutte war ie 


icht und erſchrecket nicht ‚und Sichemnicht Die &eabt 
laffe: dr Segen a bes Sichemitiſche 
Ott gehet mit euch, 26 Silo —5* 


euch ni 
der HErr euer 
er fuͤt euch ——— * euren Feinden, 


— —— 


Sei mb 


— ——— 
gereichte) 


eG Pi 
* De — a 3 weil fie im mm oh, für Dem Anger De, 


ehabt,hätten 

non —* bey — — * — dieſer Mei⸗ 
nung find auch andere Hebraͤer, wie u fehenap- 
Lyr.ad Num.31.& 1.5am.7. Buxtorf. hi- 
ftor.arc.forder.c.2o. yo (Te Athanafius 
de interpret, Pfalm. ad Marcellin. —*— 
Ende, da er ſchreibt: Wenn ein Kri 
Fand, gieng die Lade, in welcher die Ber 

n waren, für ihnen — 


dic, 11,11. imgleichen da 


auch 4 
— Wie Sa⸗ 
ag hielt, ſchoͤ 
‚und goſſen 
u es 


* 
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3. 
Mupa. 


es aus für dem Al&ren,mim 
ee a ,&am.7, 5.6. Da 
Saul zum Könige folte ı et werden, vers 
ſam̃lete Samuel das Volck zudem Ern 
gen Mizpa. Denn Mißpa war ein bes 
Fühnter Sr, da fie gern ihre Land» Tage 

en; nicht zwar Das Mizpa, fo jenfeit 
SFordans im Lande Gilead in dem Theil 


erden, wie man an Adrichom. 
Bünting. aan die ı, 


werde ehmen, 
Rdn Toni —— und —* 
em 0 


So tretet nun 
mv, für dem Angeſicht des HErrn 1. 
nun et 


Sam. 10, 18.19. Saul i 
Am Smglihen im befieigen tot, er 
nem n wo 
er das Volck gen Gilgal , und machten 
(oder beftätigten‘) Dafe 
für dem HErrn zu Gilgal, und opf⸗ 
Feorefirer ah Case Vaflat dent 
a 
De lie * daß 8 niemand Deal 
ethan, 1. Sam. 11, 14.15. 1. 
Sam — Fear an 
e ſprach er zu Ahia: Bri 
ed die An GOTTES, denn vn 
Bade GOttes war zu der Zeit bey den 
Kindern Iſtael » » er bauete auch dem 
Errn einen Altar, und wie erdie Philifter 
weiter verfolgen toil, fprach der Priefter Ahia : 
Laft uns bieber zu GOtt nahen. Saul 
prach auch zu dem HErrn dem GOTT 
tael: Schaffe Recht! 1.Sam 14,18.36. 
37.41. Da David in Hebronvon dem 
Iſtael zum König etroehlet war, da machte 
er dafelbfk, in Hebron, für dem HErrn eis 
nen Bund mit dem Dolch Tftael, 2. Sam. 
5,3. Uria, ald er aus dem Lager gen Jeruſalem 
zu David fam, und von ihm ın fein Hauß hinab 


zu gehen gendthiget ward, fprach: Dielf,ade | und 


und Iſtael und Juda bleiben in Zelten, 
und ich ſolt in mein „aufgehen? 2.Sam. 
yı,31. Weilen denn der Laden im Kriege 
edacht wird, auch alles was auf den La 
agen entroeder zu Mispa oder Gilgal gefche> 
ben, für dem Angeficht des HErrn gefches 
ben, welche Art zu reden von der Bundes-Las 
den gebrauchet wird, haben fie daher geſchloſ⸗ 
fen, es muͤſte Die Bundes ⸗ Lade zu den allgemei⸗ 
nen Land⸗Tagen aus der Stiffts⸗Huͤtten her» 
auss 
(1) &s find auffer diefen beyden noch mehr Derter 
deffelben Nahmens. Hr. Arland hat fiein Palz- 


fina p. 900, genannt und wol von einander un; 
terſchieden. — 


Anderer aber 
der( geh —* nung, und halten davor, 
Si 
( ————— offt con- | den 


" er ee u mol Die befte ift, Denn 


1 20h, fiir dem | ausgenommen, und nad) Den Dertern ‚ wo die 


Lands Tage gehalten worden, hingett 
auch A i mitgenommen —— 
(mie vo Die Egppter die geweihete Thier 
als ihre Schutz ⸗ Gotter in den Krieg mir fich 
genommen, vıd. Dieteric, antig. bibl. ad 
Gen. 46, 34.) und wäre alfo nach ihrer Mey 
nung die Bundes-Lade an allen 
ern geweſen. 
find gang andere Mey 
Tage, nochin 
gebracht zu werden pflegen ‚fondern 
vor Der Zeit Eli immer inder S 
geblieben, und nachdem fie aus ihrem Gefaͤng⸗ 
niß aus der Philifter Land wieder zuriick ges 


fommen ‚ fey fie an gar wenigen : 

weſen, welche wir balbbenennen tollen. Und 
Diefer Meynung ift Abarbenel neben andern 
Hebrdern ap.Buxtorf.hiftor.arc. foeder.c, 
3.& 20. wel and) .Buxtorfio 


weder auf Die allgemeinen 


Meynung 
ällt, imgleichen Muller. infeinem Judaiftn, 
* reg .m.490. eg, Hafenreff. in 
feinem Templ. Ezech. pag. 24. und ander: 


inmal ber irgends klaͤrli 
* * daß die — 
age herum getragen worden, a 
den i menu cm) wovon 
äffe betrifft, die 


bald, a8 Die heilige, 
inehas mit in den Krieg nahm, Trum, 31,6, 

© ift nicht nohtig, Dadurch eben Die Bundes⸗ 

Lade zu verftehen, fondern es fan nach andes 
rer Hebrder won de Druf.ad loc.dif- 
ficil.Num.c.124.diegade mit dem Ephod oder 
dem bh ichen Kleide g fepn, 


is | wie es Lutherus dem Verſtande nach alfo ges 


geben: die heilige Aleider, Und zwar, daf 
diß Ephod oder hohepriefterliche Kleid, da in 
dem Bruft»Schildlein reg umim 


4 
(en ihre 
Klar ai 
Schutz Got · 
ter mit ſich 
in den Krieg. 


% 
Bundes a, 
de iſt wicht 
auf die Land 
Tage gekom 
men auch, 
nicht or dinan 
in den Krieg 


6. 
Dat hohe 
urtcherliche 


Kleid mit 


oderKicht und Recht war,dadurch&ott ans rim und 


moortete, mit in den Krieg genommen, und in 
einer faden verwahret fen, ft ausı.Sam.ı4, 
3. 18. 36, 37. jiemlich klar zu ſchlieſſen, da der 
Hohepriefter Ahia bey dem Saul im Kriege 
it, und den Leib⸗Rock trug, wenn es nen 
lich erfordert würde. Wie im Lager der Phis 
liſter ein Getümmel wird, und Saul nicht 
weiß, was es bedeutet,fpricht er zu Mia: Brin⸗ 
ge herzudie Lade GOttes, nemlich die Lade 
mit dem Leib» Rock, in welchem man GOTT 
fragte, und auf welchem GOtt durchs Urim 
Thumim antwortete, daß du denfelben 
anzieheft, und GOtt für mich frageft, da es die 
LXX.Dolmerfher dem Berftande nach wol 
gegeben: wewsäyayı re «D2d, bring den 
Leib⸗Vock berzu : und mie der Hohepriefter 
darüber zu Werck iſt und fie noch mit einander 
reden, und Saul fichet, dab das Gerummeel 
geöffer wird, fpricht er; Zeuch deine Zand 
ab,das ift,hörenur auf den Leib» Rock ammie⸗ 
hen denn hie ift nicht lange Zeit zu fragen : wor⸗ 
auf er den Feind verfolge, und eine gro 
Schlacht thut, und wie er noch einmahl anjes 
n wil dencket der Hohepriefter, es fen am ber 
en, daß man Gott erft durchs Urim und 
Thumim zu Rathe ziehe, und fpricht er 


mim 
kam mit ia 


(pag- 229.) 
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2 uns bieber en nahen, daß toir | — geſchehen, imgleichen, da Saul wi⸗ 


— — 


Br ich binabzieben den bıli —* 
und wiltu ſie geben —2 

aber hir — Kr dern re 
wora ae 
den Leib: Rock 

—* aber durchs fie —* 
n 


—— — 
—* der — — 
—— war, er GOtt 


da 
Be re Bat va | 


tt gefraget er ni, a todre die 


— 28 der Sifis Huuen oder der Laden ab war 
att der | und —— fragen wolte, ſo wandte er ſich nach © 


ag Augelde lag, daß fi ie fü sus 
257 eyli 
en von der B 


aden gebraucht 
den, und 


auch hie in allen diefi Fe 
n allen dieſen 

Die ‚Lader 
art se 
den Dertern, da Die 

Yen, (ib nah dem Orth; da die „, 
Bun des-Pade twar, und von Dannen eon We He 
—— em 

fter in hochwich Sachen 

jo wandte er ſich allemahl gegen die Bundes: 
Lade, nicht allein, wenn die Frage in der 
Stiffts⸗Huͤtten oder bey der Laden gefchahe, 
fondern auch, wenn der Hohepriefter —* 


der 
Bien . 
falbte 
ui = 
fraget. 


Es ars 
Hr hin da die BundessLade war. Denn Yo "ad 


—— und Prieſtern cap. 6. hoͤren GOtt antwortete von der Bundes-⸗Laden dade nicht 


— Buxtorf. hiftor. arc. fœ· 


ge 
Es Eh möchte aber einer aus Num. 14,44. 
einmenden, es ſey freplich zu ſchlieſſen, daß 
nicht allein Die Lade mit dem Ephod, fondern 
— die — * Lade mit A in den 
u merden, weil 
da ii inder 3 tael in Canaan einziehen, 
und die Feinde angreiffen wolten, da fey dig 
Aade des —— HErrn "nicht aus 
Antwort Dar | & 
‚die e Yundes:Lade tey fonft aus 


ug gervagt , und * 
— das Land —* ern tollen, 
weswegen fie auch mit ihrem Lager aufgebros 
chen, und den Zug angefangen: Mofes aber 
babe ſich an ihre ftörrigen Kopff nicht gefeh: 
pr —** 7— im Lager ftille geblieben , habe 

„Hütte nicht wollen abbres 
1 —* * Bundes⸗Lade mitgehen laſſen, 
wie fonft beym Reifen geſchach, fondern er has 
hin reifenlaffen, und ſey mit den 
Prieftern —— br Oi Stifts-spüts 
ten und BundessLaden lie su geblieben, wie 
denn auch ihr Zug ihnen übel befommen. Sit 
alfo aus diefem Ort micht zu fchlieffen, Die Las 
de pflege in den Krieg mit zu gehen, fondern 
das allein, daß die Bundes» Lade und die 
—— mit den Kindern Iſtael in der 
Wuüften beym Aufbruch des Lagers mit zu rei; 
en pflege; — aber die Kinder Iſrael dieſe 
fe mider Goites ABillen anzufangen fich 
geluften er habe Mofes nicht wollen mit 
reifen, die Stiffts⸗Huͤtte und Bundes⸗ 
reg laffen. ft alfo hieraus nichts 
— 88338 
⸗ taucht wird, 
bafelbft für dem 4Eren,und für 


durchs Urim und Thumim, oder Durchs — 
Licht und Recht, nicht allein, wenn der Ho⸗ 

heprieſter nahe bey der Laden war, fondern _ 9 
wenn er auch an einem andern Ort toeit vom © SHtt antı 
derfabenab war; twiedennn aus 1.Sam.2 3,5, MOrf*t 


befannt ift, Daß, da Die Stadt Nobe von dem fe a” * 
da ftehet, raſenden Saul geſchlagen ward, Abjathar der 
Sohn Ahimelech entflohe, und den Leib: Kock 


mit fih nahm, und fich zu David gen Kegila 
begab, da er alfobald zu Kegila für David 
Det den Def fragen mufte ‚und hernach 
pet toieder ‚Da er doch Die Bundes⸗Lade 
nicht bey fich hatte, fondern weit vonderfelben 
ab war, zumahl Diefelbe zu Kiriathjearim war, 
Es wandte aber der Sabre fein Geſicht 
na dem Dre hin,da des⸗Lade war, 
und fragte GOit den Prag ber war an al 
ins oh pi —— auf —* 
einen e: wenn er fragte ‚fo ant⸗ 
wortete ihm GOtt vonder Bundes Laden ab, 
durch den Glantz des Urims und Thumims, 
fo der Hohepriefter auf feiner Bruft er ' 
ift vermuthlich, daß auf allen Land» 
Hoheprieſter, als der im Volck Iſrael Ai 
und faft daß meiftezu fagen —— Demfeibs 
Rock erfhienen. Vermuthlich iſt auch ‚daß 
der Leib⸗Rock in gefährlichen Kriegen alle 
mitgenommen worden, Denn, mas Joſua 
befohlen warb, Numer. 27,21. er ſolte (in 
hochwichtigen Sachen) vor dem —— 
ſter treten, der ſolte fuͤr ihm Rath fra⸗ 
as | gen Durch die Weiſe des Lichts vor dem 
»Eren,und nach deffelben Munde ſolten 
aus» und einziehen beydes er, und alle 
Rinder Iſtael mit ihm, und die gange 
Bemeine, das ward zugleich allen Regenten 
befohlen. Dahero da Samuel den groffen 
Land-Tag zu Mispa hielt, und . das Volck 
rael einen König ſetzen molte, hatte er den 
npriefter mit den eib» Roc bey ſich. Deñ 
ie fragten den HErrn, under antwortete 
ihnen, toeldhes Durchs Urim und Thumim ges 
ehen, ı.Sarn. 10,22. Conf. Buxtorf. * 
im & Thumim, c, 3. 


hatte au 
des HErrn | Saul, wie —— en EIER äh 
ne 


" -angethan,fein Öeficht nach dem Ort 


10, 
Bie viel 
dem 


ber baden 


ır 


— 


ran mans —38 Fe Ihe ip Sendo ‚fo —— 
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——— — — — — — — — — — — 
d der von erhalten Ednnen. demnach 
— Img, mi ber De rn * Aa een. 
—— — Kleider ie gehe nr —— Alerheiligft ra —— a 
{| tie tet, mi im 
e8 frenlich vermuthlich ft, e6 fep Der | fibenf und QBohmung hatte, 


en ka Ja as . Wie fie in ingefommen und 
en Land» raucht wor ⸗ in Canaan e ; 
—376 —— zu Gilgal die ——— ichtet war, 
—5 —— nn ward Die Bundes» Lade ausgenoms 135; 
— ukban ben feiner A en: | men, und um die Stadt getragen, Ei: ward um 
mit dem Leib» Kock | fechs Tage nad) einander, alle Tage einmahl Jericho ums 
zur erum, am fiebenden Tage aber ward bie dir getragen. 
te, da die Bundes-Lade war, und GOtt auf | Bundes · Lade fiebenmahl um Jericho herums 
der Laden, die fürnehmften fo hinter dem Ho | getragen, und darauf ein Feld» ®efchrey u 
audi Sn und Em age re * da denn die Mauren umfielen, die 
ſicht gegen au erſtiegen, gephindert 
—— Ott der HErrward, Joſ.6, 3- —* Alſo kam Die Bundes 
—— 6 wieder von der Lade zwar zum erſtenmahl hieſelbſt in den 
Bundes⸗Laden herab auf fie rn Krieg, aberzauf GOttes ausdrucklichem Bes 
der Bundes-Ladenabdi echsLicht | fehl. Hierauf ward die Bundes⸗Lade wieder 
und Recht auf dem Bruſt⸗Schild Du oben» | an ihren Ort ins Alterheiligfte der Stiffts⸗ 
pri —*8 —— rdem | Hüttengebracht. Etwas hernach ward auch 
En el OOET au auf So hie m| Sartım und Cha ba fe Den Cape ann © warb 
wei auf ihre u im und ‚ da fie 
ihnen mandt,und > der Laden ab —24 Fluch ſprachen, gebracht, wie Davon aus Joſ. Eyal, Sof garıim — 
and Mc Dur Die aldnk De Bub —* —— % 
ie ende aben | fter und Prieftern c.28. ein wer⸗ 
rg alfoift | den. Diß ift auffer allen Zroeiffel auch auf 


— 


Bas wer von ee ‚ wenn au mann GHttes Befehl —— GOtt ſich allda 


ab oder im Kriege gedacht wird, ed fep —F dem | aufs neue mıt feinem Boick gar in vers 
age gefchehen, daß nemlich man fich von au Wie die Safs- tte von Gilgal 
Drt,da ————— dem Ort, da der | nach Silo —2— die Bundes⸗Lade mit 
Kran gefehret, und GOtt —* dem —* nach tragen‘, und ins Allerheiligfte 
eine Antwort nach dem Ort —— en niedergeſetzet worden, wo⸗ 
wer, Acid, nemli —*— een und fie ——— eben, u und nicht cher 
Recht, da durch ep ——— er⸗ efommen ‚als nach mehr denn vierdte⸗ 
kennen fonnten, daß er von feiner Wohnung bald hin ey 2 eilbabe: Des Hohenprie⸗ * 
der Laden ab, alles ſehe, wiſſe und regiere. m. Hr rum — —— ja Ei 
mit den Phinſiern in 
ift es au IM nicht —5 then ware, fie die Bundes · Lade aus u —8* * 


Darnach 
Land⸗ Tagen und | Stiffts⸗Hutten heraus, und zu ſich in 


den 
Kri vet worden, weil | Krieg bringen lieſſen, 1. Sam. 4, Willen, 
Se dann —— ins Alerı —— mie Gb —8* 1a 
hei ons, jr und ſamt andern Prieftern | ih —— en 
——— kai Syn Sur beta | sh —— Siinden und = 
des La⸗ 


—* ee man waren, ihm = die — in de in De Hände | 

ines Lebens verboten war, und | kommen ließ. Ohn el haben fie gedacht, 
en pe ne ie eſt nicht — wei fie Die Lade bey ſich wurde es Arası 
fommen. So ſcheinets auch gar ni pie ——* re man 
Majeftät Ortes anftändig zu Önnen. Beil fie aber 


lafien. Hatten alle wich — die Lade zum andernmahl 
eg chen no —— ine | it = wider und ohne &Hrtes 

—— des⸗Laden muͤſſen abgehans | Willen. den Philiſtern blieb die eo 

mai een Sesum rael beſ⸗ Lade ſieben Monden, 1. Sam.s, 1. 
fer angeſtanden, daß fie zu GOtt hinaufges fie dafelbft in den Tempel des Goͤtzen Dagons 
gangen ngen wären, an den Drt, da die Bundes ht, und den Dagon übel zugerichtet, wie 

de war, als daß GOtt auf der Bundes⸗La⸗ tt Die Dhiliftermitsfndufen und an heims 
a rl m ea —— ———————— 
— er Bun Sachen Tempel Da von 
nicht end An und Diüpe und Gilgal zu | Sath nad) Efron, fa in hen 


en bequemer fielen, find | Städte der Philifter von einer Stadt zur ans 

auf groffen un Samba en, sus | dern une, u nd, meld Dh | 

ammen fommen , und haben durchs | lifter GOttes ſchwere Hand —— vers 

eh dd rennen anlegt tragen Enten, die Lade mit ftat hen Kleines 
ner Bundes· Laden fragen, und Antwort toi — | Dienund Qerchrungen aus ber Phuiier &anb 
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toieder ins —*32* zuruͤck t, davon 

Siena cha us rem t worden, 

6. ie ward aber aus der Philiſter Land auf ei⸗ 

*2 — —* —93 

2% jögen na em ca war 

erh Auf den Acker Joſua des emiters, Denn 

als der Wagen mit der Laden auf dieſen Acker | es 
fam,ftunden Die Ruhe, die feinen andern 

mann oder Treiber hatten, als GOttes 

—** und wolten nicht weiter; Die 


aus dem Stamm Les 
5 het die Lade 
heben fie vom Wagen 


ı 


BE 


Mur 


höre Kat fie in die Lade 
Ehrerbietung ſich allzu nahe Depeeet rift 
oben c. 21, —— ang 


blieb die 


acht, .Sam 6,21. .Sam. 7 1. welche 
Stadt im Stamm Juda lag, Sof 15,60, 
1.Chron. * und ward in binada bs Hau⸗ 
fe niedergeſetzet welcher Abinadab ein Sup 
einen Hügel "hatte. Lurhe- 
‚us feliger gibts, in Oben? und brachten 
(die Lade) ins Hauß Abinadab zu Bir 
a wie es auch alfo die Vul —* 1. Sam. 
7,1. 2.Sam,6, 3. Aber Gibega ift hie fein 
Nahme einer Stadt, be ndem es muß eh 
— Ai 
ins binadab auf den 
es auch die LXX. Dometſcher geben ev rö 
Bevö. n Abinadbab nicht ju Gibea, 
fondern zu jearim wohnete, von dans | vid 
ven bie 35 abgeholet ward von David, 
1.5am.7,1. 2.Chron.r, 4. Vid.Tarnov. 
exercitat. bibl.p.m 87.[e94.Sixtin. Ama- 
ma antibärbar. biblic. lib. 3: ad 2. Sam.c. 
Slaſſ grammat.facr.p.784. Es ward auch 
Dafelbft Eleafar Abinadabs Sohn dazu beftellet, ver; 
8a ordnet und geheiliget,daß er Acht auf die 2 
re Sie ‚ niemand an den Ort im Haufe, 
Lade war, hineinfommen ließ, au 2% im 
Haufe fauber undrein hielte,ı. Sam. 7, 1.Als 
hie in dem Haufe Abinadabs in der Stadt Kis 
tiathjearim war die Bundes⸗Lade einegeraus 
—* ange ze eit,bey fun 1 Sabrenınoniht bare 
a HE 
an ie zu 
— 231.) elasbi jearim blieb, verzog fich die Zeit 
Wie derdrt Plangbiß zwanzig Be wurden, Aber 
3 Sam. wenn man bedenckt, daß fie daſelbſt 
Imter der Regierung Samuelg, Sauls, 
big Davids Regierung, der fie von dannen 
abholen ließ, fihet man, daß es bey funffiig 
Jahr ang auffen, twelches nicht fan — 
werden. Drum dteſe zwantzig Jahr ni 
verſtehen vonder Bundes-Laden,, als täre fie 
erw apa ba geben, fondern fie > 


18; 


I 


von der Zeit der Buſſe, fo Die 
rahmen Be der Be er efore 


= mation, die ne Der ans 
Rn —* ort et, wie a. 
—— Bra 


Der fe | at 








Bumbesstade nicht lang, fom | -- 
Haie Dem ward von dannen nad) Kiriathjearim ges 


ten fie * in —5* ae — fie dieſel 





kan, und 
—— 


Der 
Philiſtern hart 
rechtſchaffene Buſſe zu 


demnach 


ee zu Kiriathjearim war 
gr ju Nobe und Gibeon 


—* — ne 
nemlich , den m ) 

Levitiſchen — arme u be r 
ſtimmet hatte, 
zum theil 
Iſrael Das gelobte dan ‚Dam me 

die Jebuſiter fo tapffer und wol, daß Die Kin⸗ 
ber Juda fienicht vertreiben fonnten : und ob‘ 
mol Die Kinder Juda ein Stuck von 


an 
di "Burg Zıon —— * 
trieb die * aus Jeruſalem 


feine Reſidentz auf Der * 


tael, 
u thun, 
die fremden 


—* 
* 
aget wordeny 


*2 


wie lang die 


Rtu 


uk 


fi ae 2 


ker hatten g ⸗ 


no: 
—8* nennete ſie Davids 636: 
—— fe. Und da dar * 


wie er den 
ochte beftellet friegen, der bifher unter 
€ | Saul nurfchlecht war beftellettworden. Nim⸗ 


ottesdienſt 


met ihm dahero vor, die Bundes⸗Lade aus 


Kiriathjearim als einem ſchlechten Ort nach Yes 
ruſalem in ſeine Reſidentz ee 
an de ee Drt, und 
eine fürtrefli ütte *2* 
es⸗Lade ſolte gebracht a he — er 
auf inet Burgoder Davids Stadt aufrich⸗ 
ten ließ, Warum er er nicht Die Stiftes 
Hutte Mofes dazu hinbringen , fondern dies 
—32 in Gibeon bleiben laſſen, und eine bes 
und | fondere Huͤtte auf der cn Zion —* ver⸗ 
ertiget, 


(2) — ihren völligen, Grund: deun 
Worte! und das gantze ra Iſr ael weis 
* für dem MWErrn; fichen mit den vorigen? 
big dag 20. Fahr eg ‚ oder vielmehr ; und 
«8 waren 20, r; im einem Verſe —** 
men. Daher mich wundert, daß Job, Olericus 
in feinem Commentario nicht wur einen neuen Vers, 
oudern auch einen gan newen Abfehnite ma taus 
Worten: und das en * frael 
weinere: LUnfers Autoris bat aud) Tre» 
mellio vorbder gefallen, und Seb, Schmidio, defiea 
. Eomgnentarius über diefen Ott nachiulejen. 


27T 
Bardın Ve 
Lade ic. 


böret , erfichrae® David, und Durffte Die Lade 
nicht vollends nach Jeruſalem zu fich bringen 
laſſen, fondern lief fie ins Haus Dbededoms 
des en —— da woh⸗ 


ieſer Obededom war 
ein rg —3 ward hernach bep der Laden 
—— tie su ſehen ı harte! 55* 


28 
David ers 
ſchrict ic. 


* vet, Babe er #3 urcht 
9 | rare 3 — 
a 5 s et a en 
fr." bare ah Die rifer und Eeten, Se 
mu Si ** ihre Ber ofen 
der Weiber und des s enthalten, und 
re eige ddne Os, Ser anche 
N) 
fein tragen, (denn David mar aus des Ufd 
Fldglichen Untergang klüger 
wolte Die Lade nicht wieder, wie vorhin, auf 
einen Wagen fegen ‚edlen ı fondern ließ fie 
nah GOttes Befehl 
——— 
t ⸗ 
görcwdenvol. ng; Der gute David wuſte nicht, "Sonde 


(EEE nn 
3 Bon diefer Berfekung der Bundes Lade handelt 
U Bernb. u drli lib, IV. de Tabetnaculo 


P»g. 572 
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und Herrlichkeit er die Lade aus Ober 


Ben, un (ums a mwolte abholen lafien. Esli 


——5 * und zwey 


iD (018. 232) 
— 35* A Jun. &1 1 von Damage 


falm. 132. Andere halten davor, es fep 
macht , ap- Buxtort. hift. arc. foeder 
Andere ber acht und fechsigfie, ——* 8 
andern widerſprochen wird. Siehe Moller. 
udaiſ p.914.916, Mr. —*— ilo lib.g- 
9, alu * — **— et und 
En ren ig geſun 
den. Alſo u Die kade aus Dbed-Ehomp 
Kaufe mit groſſer Prach 


murde, 
Ofiand. und die Weimariſchen imglei 


Palm birauf * we. 


Dash rich 


Schindler. icx. pentagl. in. 108 p, 108. ein #, 


ein Priefterlich, Friedlieb. Dieteric,.an- 
tig. Biblıc. ad — 28,2, ‚adE- 
xod. 25,7. fürein weltlich, Lyra aber fürein . 
Levitiſch Kieid halt, fo auch —— Ir 
(cont. ı «Chron.16,27.) welches er 
iner föniglichen —— 


en, mit gan⸗ 


8* es ee Grandeſſe übel nn Sal 
ig zu ſeyn vermepnete, ihn in ihrem Ders 
ne * liche Baba (bern wur ——— 

Be er anfangen, und wie er fich fur 


Die Tro ‚ Die alter, 
die —— das Ben a he auf dem 


Wege h r erichalleten in den 

ten, war ward auch "unterfdiedliche Bahn 

eu Fe Wege geopffert. Denn fie hielten 

ſtill mit der Laden, theils aus Ghrerbietigfeit, 

theils Daß die £eviten, ſo die Lade trugen,ruben 

—** Und wenn fie ſechs Gaͤnge gethan 
und ſich geruhet hatten, machten fie allemahl 


nach Dem ſechſten Stillſtand in Eyl von * 


oder Soden oder Steinen einen Altar 
opfferten zur Danckbatkeit, daß GOtt bu 
folchen a. 
nd. | Zeit,da er die 
ferten Widder, und weilen der Weg sie 
lang „ geſchahe es, daß fiebenmahl ge 
ward,nemlich fieben Ochſen und fieben 





(4) Diefer Meynung ift auch Lamy 1.c.p. 579, weh 
her dengangen . ju dem Ende erfläret, " 
(5) Lamy hält L<.p A unebeu *5* d 
ſes Ephod oder Ri D s fep einem Prieftz 
en an Geſtalt gleich, en aber an fich ein Pries 
erlichs geweſen. Gulfetiuis hat in feinen Coms 
mentariis Lingux Hebr, p. 87. von dem Morde 
Erbsd gank andere Gedancken: Er mepnet, <# ben 
beute- nicht ein Kleid, fondern nur einen 5 
och hiebon wird unken bey den Hobenpri 
mud jüglicher gehandelt werdeu Eönnen. 


unter ba thäte, wie zullfd 
ade angriff, einen Sch und * 


De 


Fe —* an ſechs 
Bd ben T 
e Pensden. philol.Hebr. ie 


alle mit einander, gab allem Yolc ‚und 


— — — — — — — 
(6) Deich deucht, man konue diefer Schwierigkeit noch 
auf eine andere und beffere Art abhelffen. 
2. 2. Sam, VI er wird geredet von — O 
enem fettem &xbaafe odrr 
(ie fieben Widder 1,Chron. XVI, 26, bey 


*— 
Opffer und 
—* letztern 35 aber —*— 

dung 1. Chron, XVI 26. 
Serien balffı die die gebe ads des 
en, © 
dder, 


den Leriten rege bärte fer Gran 
vfligten vder feel. 5-62/9, Schimidıms über 2. Sam 
1,13. #Henr, Bened, Starckius in Notis Sele- 
ah in Pentateuchum & libros Hilloricos p. 138. 
und Bernb, Lamp de Taberoaculo lib, IV, 9. 575 


— —- — — — — 1— 
LU 0 





+ | und — 
Zion 


Zunge Iſrael beyde Mann ——— 

Brod⸗Kuchen, ein Seüch Steifebyundein ein 
ung Kind. 2 * * wird rn 

n lag 

I Siafhe oder da nemlich mit Bein, 
tie Lacherus auch dahin jielet , wenn ers 
Noͤſſel Dein. Conf. Buxtorf.lex, 
alm- in won. 


ran 


(2) Diet ital ke Some allem — *— Pa 


1) dag det Sr 
ee 


Dahl en daß 
ner Himme ft ‘© Ei auf Föniglühe Weiſe 
mit goftlichen ern ſpeiſen mirde , hat 
Hr. Ourhovius im —8* an. 172 1.im Detems 
ber zu beweiſen ſich bemuͤhet 
Don der Lage und Beſchaffenheit der Berge Zion 
a — von. —* *— Relandus in —— p. 
846. Hr. Vriemoet in Thefibus 
— 5 —— mich be» 
Dan fan and 6 eben ſo Marckium in Eer · 
ie im Hiblicis p $66. und Hr, DE 
In Geheimniß des Guaden Bundes Part.il!,p. 1369 
u bh er zu Ich a durch den Berg 
Neue Teſtament vorgebildet wors 
i m, —84 pe Theophil. Andeltus * zer 
Örterung der Schrifftſtelen X, T, Tom. 1. Bi% 
ka Siehe auch defjelben Erörterung ut i 
ftellen & E. Tom. 1. p.854. fegg. —— m 
Outkovsi differtation de montibus 
„ 8 Morise welche ber Bibliothec® Rremenfi * 
p 261. ſeqq. Itet iſt, und Bermk, Lemy 
de Templo lib, IV. p.& 81. fegg. mie auch Mirb, 
Liebrran: z difput. de monte Morija Witteb, 1678. 
welche im Thelhuro Theolog. Phitol. N, T,p 895 
ſeqq. zu leſen. Hr. Lackemachet handelt auch 
daven Part. 111. p. 285. fegg. —— Obfervatio- 
num, Da er ſich zu zeigen, «6 
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—* grffem e om — viel er 
mp und uns en 
er | fern Durch Die Priefter abholen, und ins Als 
die Flügel der bon ihm enneuen Ches 
tubun, davon ihm Buch vom Tempel cop.3 1. 
“| mit mehren, 1. Reg.s, 1.fegg. Da fam nun 
Bundes-Lade einmahl zur Ruhe. Denn 
tröfter; ; der Tempel auf dem Berg Moriia mar der 
An der Mitternacht liegt die | Ort, den GOtt zum beftändigen Sig des Les 
„Stadt des groſſen Königes. GOtt iſt in | vitifchen Gortesdienftes beſtimmet hatte, In 
sihten — 58* befannt ‚daß er der Schutz dieſem Tempel blieb die Lade, und ward nicht 
„en. * eue fich der Berg Zion, und die | wieder heraus ie diß fie gar mit allem 
„zöchter Juda feon frelich, um deiner Rech⸗ weg Fam. (10) Dahero Salomo bey Eins 
„ten willen. Macht euch um Zion, und umfas | meihung des Tempels GOTT den Herrn 
Het fie- Zahlet ihre Thurne, Pf.48, 3.4, 12. | bat, er tolle Doch in diefem neu » erbaueten 
13, | Tempel fich auf feiner Laden zur Ruhe b 
— — —— ben 80 made * * auf, » E 
in Jerufalem fieben den. Siche aber, | GOtt, zu deiner ‚, du und die 
N in m due über — * Lade deiner Macht, 2. Ehron.s, 41. 
9. erinne — — — — — — — — — 
Eiche mehres in Th. Adami Schriff (10) Wohin die de# Lade gekommen, davon wer 
RAR ETG OO ee i ——— 


ne ° Das 


8 














aber i 
und Zeit und Raum 
F —— — 
1— 1. * 
mit 
—* a bi mehren vernehmen 
—————— 
Wie Abſalon 
vid empoͤrete, und David 
doc und Abjathar —9 
—— 
| aus, 
— * — —— — 
'R 
Eli im Sinn gelegen, daes den Kin» 2 
been Ireri übel befommen, Dafifie Die dade 
——— q wolte ſie feinen Tem 
nicht mitnehmen, fondern befahl dem Zadoc; pel,erb 
fie wieder zurück bringen zulaffen, und mard "Teure 
—— in Davids Hutte auf dem be Fam 
rn —— — —* 
Salomo erbauet vwar de N) tael 


e des Tempels eintragen heß,unter 


Gap. XLI Wie die Stiffts-Hütte und Bundes-Ladesr. 
Bas XLI. Sapitel. 


(pg:234) 
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Wie die Ztiffts Vutte und Vundes /Vade 


* geſchieden geweſen. 
Inhalt. 


1. Wie die Seiffto- Arte und Bun⸗ 

+‘ bes: Hade gefibieden waren, ward 

vor Erbanung des Tempels an bey: 

den Oertern der Gottes⸗Dienſt ver 

@. Wer bey der Bundes⸗Laden bie Bes 
ftallung gehabt. 

3. Wer zn @ibeon bey der ——““ 
ten aufgewartet. 

4. Zu Gibeon war der ordinaire Ort 

"des Öffentlichen Levitiſchen Gottes⸗ 


Dienſtes. 
r . ittlerweile aber , nachdem bie 
ie die Bundes-Ladeaus der Stiffts⸗Aſſaph 
Stiffts HERR Hütten zu Silo in den Krieg 
Verka gu genommen, und die Stiffts⸗ 
foreden = Hütte von Siloerfeßet, bie 
Cem, nn " gade auch hernach in die Stifte: Hutte nicht 


„on wieder gap ‚ fondern bald hie, bald 

ie da gem eben = — die Sit sHut⸗ 

—* —* te keine — chende en Die 
ber Bottes 


Stifte: Hütte * red, und Die Code am 
Bu ver andern Ort war, mar feine geringe Lnord» 


kung im Voick wegen des Dpffers und * 1) 


—— indem etzliche ſich nach der 
=. hinverfügten, andere nad) der Stiffts⸗ 
en, etliche auch auf Die Höhen, und das 
ER ihre ——— verrichteten, und alſo der der 
dienſt an unterſchiedlichen Oertern 
—— ward, Doch wurden bie meiſten 
Opffer gemeiniglich entweder bey der Stiffts⸗ 
— oder bey der Bundes⸗Laden verrich⸗ 
David, tie er Die Lade nach Jeruſa⸗ 
ſich —32 — da unterdeß Die 
Hütte in Gibeon war, ordnete an 
⸗* Oertern den Gottesdienſt, zu Jeru⸗ 
org bey der Bundes no und zu Gi⸗ 
8 s Hütten. Den der 
Bundes:Laden beftellete er den Hohenpriefter 
Abjathar , neben zween andern ‘Prieftern 
Benaja und Sehafiel, tel wenn 
eopffert ward, mit Drometen blafen mus 
je, tie bevm Dpffern gebraͤuchlich. Es 

ft auch gläublich , neben biefen 

i auch meer da ſo die 


Opffer daſelbſt verr Es waren auch 
viel Leviten —* * die den —— 
beym Opffern zur gehen HA * 
gr die muficirten , unter denen Aſſap 

war, und ja der 


._ 


en zween 


5. Hie ward täglich geopffert. 

6, Hie Bamen fie auf den hoben leſt⸗ 
Tagen zuſammen. 

7. Hie kamen — die ſchuldige Opffer 
hin. 

8. Was für Opffer zu Jeruſalem bey 
der Bundes» Laden geopffere wors 
den. 

9. Was die Stiffts⸗Huͤtte bedeutet, 

10, Unterfbiedliche Meynungen. 

11, Alles has auf Chriſtum geſehen. 


Capellmeifter , neben —* Gehuͤffen, da 

mit Cymbeln, Die andern mit Ayfals 
ter und Harffen auffwarteten, und dabey 

ngen muften. David mashte auch ein ſchoͤn 
, welches 1. Ehron. 17, 8. ſeqq. zu fins 
den , und ein Stück zweyer Pfalmen iſt, als 
des 105. Pfalms, vom 1. biß en den 16, 


Ders, und des 95. Pfalms. Er vetordne⸗ 
te auch — ut e ThorsHütter, 
Obed⸗ Edom und ‚ acht und 


fehssig, und —83*8 den Sohn 9 
itbun, und Hoſſa. Diefe alle muften 
der Bundes:Laden zu Jeruſalem aufiwarten. ¶ 
Zu Gibeon aber bey der Stiffts «Hütten Fin 88 
war —*8* der Hoheprieſter, und die an⸗ Sciffre 
riefter ‚Ineben den Leviten, Da er auch ten —* 

— rſchiedliche Capellmeiſter beſtellete, He⸗ wartet. 
man und Jedithun, auch unterſchiedliche 

Thor⸗Huͤter, wie zu ſehen 1. Chronic. 17, 
vom Anfang biß zum Ende. Allhie zu Gi⸗ 
beon war und blieb auch der ordinaire Ort 3u Oi 
bes —— — — — —*— ums 

er 6: Hütten, da der e Leuch⸗ dffentli 
ter, der Schau Brod-Tifh, Der Rauch: Als Sevitif — 
tar, und alle andere Gefäͤſſe waren, auſſer 
der Bundes» Laden. Hie ju Gibeon ward fir 
das tägliche Brand » Dpffer Morgens und 
Abends geopffert, 1. Ehron. 17, 39.40. Und 
—* * ie r, *7 * ee u 
die ejter, ließ er für der Wohnun 

auf der Hoͤhe — Si Da 


re 
ie dem taͤgli ran 
r thaͤten auf dem — * 


Altar, dee une und des Abends, 
5 * ben ficher u _ des 
das er an Iſtael geboten 
der hat. Hie find fie auch afden * Gen an —— 
e⸗uſammen gekommen. — 
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aber ſcheinen nur 


EL 





Sebufiters, auf 
Sebauet hatte, n durchs 
erhörete, da fiehet: Zur jelben Zeir, % 
David fahe, daß ihn der HERR € 

ae ae Zope 
ufiters 
Denn Die Wohn des HER 


(pag« 23%.) Dei lie Bold ha 
eine groſſe Menge 

leng geftorben war, ) 1. 

Da fiehet man 


N 






ul: eher Mc auch aus er % TIDE: 
Salomonis: Salomo, und die ganze 
ne 7 b { 


— 
war die Hütte des Stiffts GO : 





meine füschten ihn, Und Salomo opf 
ferre auf dem ehernen Altar für dem 
— der für der Huͤtten des Stiffts 
und, taufend Bran r, .Chron. 
I, 3. fegg. und wie ihm GOTT des Nachts 
ee en 
rey jtellete, Die er angete, ja mehr 
2 al8er bat, und Des Morgen te, 
Was fir und wieder zurück von Gibeon gen Jeruſa⸗ 
Opffer zu lem Fam, trat er für die Lade des Bun⸗ 
—— „Deo des HErrn, und Opfferte Brands 
dis 8aden ge, Opffer, und Danch-Opffer, und macht 
wpffert wor, ein groß Mahl allen feinen Knechten, 
den, 1. Reg. 3, 15. Iſt alfo an beyden Dertern 
gen ert worden, aber die ordinaire von 
TT befohlene und ſchuldige Opfer find 

zu Gibeon geopfert, Bey der Laden wird 
man nur freywillige Opffer geopffert haben, 


* Und diß mare alſo die einfältige Ber 
Mas vie . fhreibung der Stiffts⸗ Muͤtten mit ihrem Zu, 
Erifrs-Hüt: gehör, woſelbſt die Kınder Iſtael, nachdem 
te beveukit. fie aus Eghpten heraus gejogen, vor Er 

bauung des Tempels den ordentlichen öffent, 
lichen Gottesdienſt hielten, 


Che 


le 
1 Aet f 


bie 
—— do tr Sue 
’ 


£, % A— 







nicht ohn 
—s— 







Ehe wir aber diefe Befchreibung bes 
a —* Sei xHutte * 
ildet. Joſeph. bildet Fr 

X o 

Be 













congreil, 
‚3. de vita Moſis pag · 
Epriftum nicht erfannt ‚has 


mir mit wenigen ſehen, 


end. erudition. grat. 





ben fie auch die rechte Bedeutung nit ge 10. 


in Diele ftehen in 
en, es ſey die Ehriftliche Kirche 
Hütte 


a: 4 


Seile Se 
——— 


1, ad Exod. 27, 18. Feilel tom. 2. 











de triplic. ceconom, 


| Cap. 9: und andern zu ſehen . 





* * 
im-Chronico Fafchali p.77. exuieye 
1 en Abdruck der Welt g * 
don mehred.in fl, Deren D, —— 


en “ yon 
1 Deite Die ve 


(2) Dennoch Babe ehe unter a babe w 


verſtehen 1, e6 babe Dir 
ee 


“ "Raymundi Martini Pügione fidei pa. 166- 
Gredorme in der * Prodomo Apocalypti- 
© pag. 14. geſammlet. Beyde führet Hr. Di 
Lampe au in Exercitationibus ad Plalm, XLV, 

542. den man auch felbft nachlejen Fan. Unter 
Ehriften haben der Sache viele mit gröfferm Fleiſſe 
nachgedacht. Man fehe unterandern Job. Brer- 

#aann in Mofe und Chrifto lib. 1, c, 1. p. 372% 

. Dowtrein im T. varı Mofes p: 1384 
gg. und in Gods Taberuakel ouder de Men» 
fchen $. 56 bif 90. Anrem, Driffem im tra 
at de Tabernaculo Molis in typo & antitypo, 
welcher am Ende feiner diatribes de principim 8e 
legibus Theologise Emblematice zu lefen iſt: 
delph. Lampe im Geheimniß des Gnaden ⸗· Bundes 

Part, II1, 9.1248. D, Fosch, Langinm in Myllerie 

Chrifli & Chriflianifmi p q. D. Je. $arı 

Rımbusch, in Chrifto im Mofe Part, 1, p,67 eh 
‚Rusbroek in Erklärung der Etiffes ⸗Huͤtte 


in feinen Operilius cap 25 -- 32. findet. 


Alberenem Schwiens in der dilputat. de Tabernacuji 
Mofaici myſteriis, Franegu. 1729. 4. und Je 
W fetum de Tabernaculi Levitici myfteriis Lugd, 
Bat. 1722. 


(3) Hr. Vriemoer will darinn die Abbildung’ des Fur 
fiandes wahrer Gläubigen des Neuen Teſtaments 
aefucher wiſſen. Siehe feine Theſes controverfas 
Antiquitatum Ifraeliticarum Part. I, p. 127. und 
aus denjelben die Mifcellanea Duisburgenfia Toms 
il. p. 696. fegg. ’ 


(4) Hr. Lampe will fie am meiften auf die erfte Chriſ ⸗ 
liche Kirche gedeutet wiſſen Is. p, 1268, lag. 


den Gedan⸗ Unterihidlie 
an ber Ihe Dips 
3). Nun ik "MAIER 


, 
x, 


En nn — — 


Cap. XL1. Wie die Stiffts⸗Hutte und Bundes⸗Lade x. 269 
Dpaming aber üchetranf Cieihum- bb, ı — 





urch — 1,52, 





A ‚m OCT mann en 


—— su 8 
ne die —— er 
am legten in dieſen zu —— 


eh 


tiffts⸗Mut ⸗ ne Tapeten,ja die — 


de, ja zum am Creutʒ 


* —* an der Bundes⸗Laden 5* = 2, 6. 7.86 Wie fchlecht aber de unan im 


Sha Brod⸗Tiſch, Rauch⸗ Alt ——— 
u⸗ i uch⸗Alar ⸗ 
Faß und Brand⸗ pffer-Altar , a en fü | le 
nehmften Stuck —* —— —— 


Sort | 
Le: fto u —— 


Gottheit leib ‚Col. 2,9. Siehe 
oben cap. m Bol len. 


Von der Seiffts + Zůtten te 
GOTT ——— Da Der os 
2 von ihm, Lev. 1,1. Durch feinen 

n Chriſtum ZEfum hat GOTT mit 
Er Doug 
in des Vaters Schoß ift , der bat es 

uns 


(5) Das zeiget Hr. Lampe ebenfals I, c.p. 1278. 

fegg. meitläufftiger aber Hr. Dowrrein in = 
Tabernakel ouder de Menfchen 8. 56 - 
Dahin gehet auch Herr D. Yo Far, Ra Ser 3 
Chrifto im Mofe Part.1. p Gr g. nemlich, daß die 
menfchlihe Natur Chriſti, fo ferne die Fuͤlle der 
Eortheit in derfelben gewohnet, durch diefe Stifte 
Hirte vorgebildet worden 

(6) Ich zmeifle fehr daran , ob Paulus 1. . darauf 

- febe. Andere wollen lieber un» brffer die Kirche 
riſti darunter verfichen. Man fehe deu feel, 

Ester in Billiis illuſtratis über Diefen Ort. 







lich feine Aufferliche Geftalt war, fo war er 

doch daneben G Te hoch gelobet über 
alles in Ewigkeit, eine Herrlichkeit, als 

bohtnen So vom Vater 


made. und Wache, —— * 






Die — war immerdar in 
der Mitten des Lagers, auch Chriſtus FE- 
FOR | pe nt in dee Mitten, nicht allein zwiſchen 
T und uns, da er unfer Mittler iſt, 
fondern auch mitten unter feinen Sldubigen, 
und 24 unter ſeinen Feinden. N 
weene Oder Drey verſammlet find in mei⸗ 
nem Nahmen, da bin ich mitten inter 
ihnen, ſpricht er felbft, Matth.ıs, 20, Er 
Fe mitten unter feinen Feinden, 
richt David von ihm, Pf. ı mr 


Die Stiffts:Hutte war heilig, fonders 
lich das Heilige und Allerheiligfte der Woh⸗ 
nung. Auch Ehriftus JEſus iſt heilige. Das 
Heilige, pricht der Engel Gabriel zu Mas 
ria von ihm, das von dir gebobren 
wird, Luc, 1, 35. a er iſt der Allers 
beiligfte, Dan, 9, 24 


fla Die 
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Die iffts⸗ N da 


. Dis 
Levitiſchen Vrieſterthums erften Bus 
88 





us | follen feelig werden , denn allein 


Kippen, Ebr.nz, 15. Kurt, es heit, Act- 
4,12, Es iſt in einem andern Heil iſt 
auchEein ander Nahme unter dem Him⸗ 
mel den Menſchen gegebep, darinn 
g 
SUS! Undfo viel von der Stiffts- Hits 
ten, ald welcher der erſte und ordinaire 
Drt des Levitifchen Gottesdienſtes, und wo⸗ 


Dandfagung > alle —* gemuſt, geweſen. Gelobet 


denn fi ik beybe Wie 
it und Staͤrcke! Er giebt den »2 
eitel Licht, Dan. 2, 20, 22, Gelobet 


1077 
! Pf. 89, 53 


Aal = es 


8 


® 
Sontigen 
Prieſterthums 


Dweytes Bu 





Von dem 


Dempel, 
Vo wohl dem Vrſten, als dem Andern, 
und deflelden Zugehoͤr. 





on, 
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we 


— m. 


erden 


1: David nimme ihm vor den Tempel 
su bauen, - ; 

Ob foldyes aus fleifchlichem Sinn 
gefcheben, oder ob GOtt den Tem⸗ 
pel zu bauen befohlen. 

3. Dreyerley den Kindern Iſtael befoh⸗ 
©. len, wenn fie in Canaan wuͤrden ein⸗ 
: . gekommen feyn, 

PR Denise Vorſatz gefälle OOtt nicht 
; e 


5. Worinn er.fich aber verſehen. 
6. Warum David den Tempel nicht 


2 


bauen mögen, 


on der Stiffts⸗ üften kommen 
———8 
dem herrlichen und in aller 


zu 
Welt fohoch berühmten Tempel, | Le 


* = * —* Bi 
IL u’ 3 A u [7 —— SER > + 
LAUTETE». 


HEEIE OD ERTL NNFS- 

all EA DE — 
Bas]. 

Dempel zu Zeruſalem ge: 

bauet. 

Indhalt. 





Sapitel, 


7. Salomo ſolte esthunund ausführen, 
8. David gieber dem Salomo ein Fürs 
9% Das bekam er von GOTT, und 
wie 
10, Ob GOtt dem Moſi des Tempels 
— Eier: 3 ee feis 
nen n biß auf David, 
11. GOtt will —— ſeinen Willen 
ass Tempel zu ba 
12. Wenn Salomo den € uen 
‚angefangen, — 
. e 
„auch GOtt in feiner Antwort durch den Na⸗ 
„than ihm einen Verweiß gegeben. Conf. 


Compend, hiftor, Ecclei. Göth. lib.ı.c. 24 
ect. 3. $. 17: Pp,m.ı72. ſeqq. Die Hebrder 


deran der Stiffts-Huitten Statt | aber reden viel anders hinvon , daß nemlich 

kam, und nad) der Stiffts Hut⸗ VGOtt ſeibſt den Tempel zu bauen b ohlen has 

ten ber ordentliche Ort des dffentlichen Levitis | be,twie R. Juda in Gemar. Sanhe T.cap. 2, 

ſchen Sottesdienftes war. num. 6. imgleichen Abarbenel. differtat. de 

Diefen Tempel nahm ihm David vor gu | jur Reg. (1)dif beseuget, und aus andern Des 

I _, bauen. (*) „Daer in ſeinem Hauſe faß,und der | brdern Münfter.ad ı.Sam 8,Schickard. de 
David nit HErr ihm Ruhe batte von allen ſei⸗ F Reg.Hebr. cap.ı.theorem.ı.Cunzus 
ihm vor den „ten Feinden u ‚ Sprach er zu dem Pros | lib 1.derepubl.Hebr. c.14.Salmaf.defenf. 
mpel gu „pheten Nathan: Siehe, ic) wohne ineinem reg.cap.2.P.57,Schindler.lex. pentagl. in 


ern Haufe ‚und Die Lade GOttes woh⸗ 
F unter den Teppichen, „ 2. Sam.7, I,2, 
1. Chron 18, 1. Ludov. Capell, tabul. 9. 
chronolog fäcr. er: „Es fen 
„ben Kindern Iſrael die Stiffts⸗Huͤtte viel 
zu ſchlecht, gering und armfelig gervefen, und 
„hätten fie dahero Verlangen getragen, einen 


ichtigen, Pöftlichen und Daurhaftigen Tem: 
= Denen — 
Ob „nommen, und star, tvie e8 Das Anfehen 
a „be, aus fleifehlichemn Sinn und menfchlicher | der 


Gem Siun „Weißheit, weil esihm ungereimt gedaucht, 
„daß der groffe in einer fo geri 

ee „Hütten wohnen ſoſte. Hade aiſo David fich 
su bauen bp »Flüger duͤncken laffen, als GOtt, weswegen 
fohlen, „au 

”) Bon Davids Zubereitung zum Bau des els 
Or man Dr, * Bernh, Wideburgs —— 
- IV, Mathefeos Biblicz gu, II. ieſen. 





— 


NN, pag.ı90. eben daſſelbe anführen, ;,eg fey 
„nemlich den Kindern Iſrael Dreperlen befo 


3. 
„len, fo fie verrichten ſolten, wenn fie ind gelob⸗ Oreyerly 


„te Lan an einkamen, als 1. ſolten ſie ei⸗ et 
„nen Konig über ficherweblen, Deut. 17, oblen, wenn 


14.15. (in welchem Spruchaber Abarbenel.-fie inCanaan 
l. c. {und Carpzov. in not. ad Schick. ],c, wirden eins 
leugnen, daß hieein Befehl oder Gebot fey,) ee 
2. folten fie die Amal«Eiter vertil on, 9 
Deut.25,17.fegg. und 3. ſolten fie anfratt 
Huůtten einen Tempelbauen, 
„Sieber ziehen fie Deut. 12, 10, fegg. Ihr 
„werdet über den Jordan gehen, und im dan⸗ 


‚de wohnen , baß euch der HErr euer GOtt 
Mm 


„wird 


— 








— — 


(1) Dieſe Diſſertat des Abarbanels findet man La⸗ 

teiniſch hinter jo. Buxtorfii Differtationibus Philo- 

gico-Theologisis aus feinem commentario über 
Deutor. XVII, — 
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(pag. 240) „fein 

"nr »Dpffer 

legen fe vom F Syn 
“nYr 2 

id De prefao Michi H 
ler. l.c Buxtor£.lex: Talm, in \n2. hi- 
lo Me si en Mof. wie wir er 

von tifft 3 

haben, „daß GOtt dem Mofi auf dem: x 
„Sinai 9 un 


gen 
„alle dr gegeben. er aber in 
„der le ni folte gebauet werden ‚ hat» | Nam 


„ten fie mittlerweile eine N ea oa ger 
„macht biß die Zeit fäme, ben empel 
„en, „dergleichen wir auch oben Gemar. 
tagehöret haben. Siehe auch Jofi h. lib.4. 
anriquit. cap. 9: da ef ſchreibet, 
SOit habe den Kindern Iſta 
ſie im 
einen Tempel bauen. — 
nicht gebauet werden, ehe fie einen Kdnig 
Ftten, tie Maimon. fpricht part. 3.More 
Nevoch. cap.45. auch micht ehe, biß Die Amas 
lefiter dertilget wären , wie Gemar. San- 
hedr. Ic. jeiget. Aus 2.Gam.6. und 7. fies 
het man, zu welcher Zeit David an des Tem⸗ 


Bau zu dencken angefangen , nemlich, 


nachdem er Die Bundes⸗ Lade aus dem Har 
Doed Edom zu fich zu Jeruſalem hinauf brin⸗ 
laffen, indie Dazu von ihm verfertigte neue 

und da er überall 
inem Feind angejupffet ward. wird 
Davidgedacht haben, nun fey es ohn Zweiffel 
Zeit den Tempel zu bauen, Die Amalefiter wä⸗ 
ee er * bien Pe ge 

a von a an bi n Sur, 

Eur liegt, 1. Sam. 8 ze felbft 
e derfelben auch nicht wenig erwurget, ſon⸗ 
dern as Schmerdt von Morgen biß an den 
Abend gegen den andern Tag unter ze 
te 


Ei —2 ey 8 d ihm einen 
i n er t 
Dr che be fein Nahme wohne, und hand 


— — — — nn 
(2) Deßwegen bat Maimooides feinen tractat vom 
Terupel ga Jerufalemny der in feinem groffen ZBerr 
Fad chafaka ;ib, VII, num, I fiehet, Berb habke- 
chira genannt. Wbrigend ſchickt fich der Ort Deut. 
xu, 10. fehr wohl zum Veweiß, daß GOtt ſich 
dermableing einen gemiffen Ort, und alſo auch eis 
wen Tempel,zu feiner Verehrung erwaͤhlen wolle. 
Denn auf die Stiffts-Hütte Können die Worte nicht 

ehen. Diefe war damahls ſchon. Sie hatte über: 
Sn auch in Canaan Feine bleibende fäte , fonderu 
mufte von einem Ort jum andern mandern; wie 
wir oben grhöret haben. Hier ift aber die Rede 
von einem beftändigen Orte, der von GOtt be⸗ 
Aaunt werden folte. Undder Ort war Yerwalem, 
wie dann eben beebe geht die Grade Gottes 
PGL.XLYNT, 1, die Stadt eine groffen Bb, 
nigs v. 9. 


zu bau⸗ 
80 


Tempel im Land ben be 
er 
nicht gefommen, auch David den Te 

bauen nicht 


noch Anftand haben. | 

David Dazu erfehen, dab er zu diefem groſſen 

Bau in etwas den 

grofien Vortath dazu 

Sohn Salome in allem unt 

den Tempel woltegebauet haben, er folte Eon 
4 












im Lande Canaan einen Tempel 
würde er nimmermehr auf Die 
fommen feun, die Stiffi e gantz abzur 
en, die auf GHDttes ausdrücklichen Bew 
ehl gebauet war, bey welcher auch bald bep- 
dert Fahren her der öffentliche Gottes⸗ 
n war, a 
habe ware auch ein a ab geweſen. 
n-aber gefiel GOtt dem H Davids 


4 
, un? tadelte er denfelben nicht Be 


——— its vielmehr für einen 
nen 
lich faget: du im Sinn ‚meinem 

e 


du wohl⸗ 


r allein verſahe 
bauen wolte, ehe die techte 


den Nathan ſagen, es mare Die Zeit: 
noch nicht da, hatte auch noch feine Eile, wenn 
ilharte, und GOtt eben fo‘ auf 
drünge, wurde er mol eher zur 

ichtern 


ne zu bauen 
Er er du ſolches 
8,18.(3) Das abe 
er den 


Sache gethan , und einen von den Ki 


dazu angefrifchet haben, 2. Sam.71 5. ftQfe 


Scheinet deromegen nicht, her UBeibeit 
flei ve Sinn und menfchli heit 


Bei 
an Bau gedacht,fondern vielmehn 
den ABillen GOttes nen ‚ der einen 


l 
erſehen war, * 
ar in ſo weit war 


ang machte, indem er 
ffte, auch fei 


wie 





(3) Uberdem belehrte GOtt auch) David, tie der 


Tempel eigentlich verfertiget werben ſolte. Davon 
fiehe balde $. 8. faq, mehres. Dieſes ift infonders 

it nieder Spemcerum zu merden, fih in 

nem Werde de legibus ritualibus lib. Hl. Diflert, 
Vi, 892. fegg. ed, Tubingenl, fer bemübet zu 
beweifen, daß, eben der Tempel bloß det Heyden 
Waife und damahllger Gewohnheit feinem Urfprung 
bey den Juden zu dancken habe.  Clericus f eben 


der Mepnung; welchen doch ein gewiſſer gelehrter 


Mann uuter diejenigen gerechnet, die Spencerum 
widerlegt, Das Gegentheil erhellet aus feinem 
Commentario über Exod, XXVI, 32. Datr vom 
der&tiffes Hitte und deffenzierathen alfo fchreibets 
Igitur in hoc etiam re indulfit Deus Hraelitarum 
ingenio, qui Numen forte (peeviffent , nili Tem» 
lum ornatisfimum, & Ægyptio more infirultum 
buiffent. * n haben Spencero unterſchiede⸗ 
ne widerfprochen ‚ welche Dr. D. Praff in feiner Dif- 
fertat, preliminari judem eriwehnten Werde p. Ts 
fleißig anfähret. Dahin gehöret Naralis Alex 
in Hiftoria Ecelehiaft, V,T, Aetate V. diff.1. Tom, 
N, p. 149. und Hr. Buddens in Hiflor. Becl.V,T. 
Tom, },p. 388. und Tom. IH. p. 246. wie auch Hr 
Vriemoet in Thefibus controverfis Antigquit, Irae= -· 
litic, p. 162. fq. Da er unter andern Die naͤchſte 
Abficht des Tempels darinn ſetzet, daß die Iſtaels 
ten in der Dauptitadt ihres Bandes einen feften Ort 
ihres Gottesdienfis haben, und den Tempel als ein 
nen Böniglichen Palaft ihres Gottes anfehen möchten, 


meſt, I. Vorluu er 
„ fich aber vcr⸗ 
ehen. 





te David untechtmapige Kriege 
Hi dadurch untüchtig gemacht: Denn er 
28. und war ein Mann nach dem H 


allem ‚das er ibm gebor, fein Lebenlang, 
ohn in —— —— rn 


‚zer, 1.Neg. 15, 5. fondern weil er nicht Zeit | 


pe —— una wieder 
er immer zu und w 
Bauen Batterwices die Schrift af (ib er 


t5un Sohn, war von GOtt dem HErrn dazu erſe⸗ 
ausfüßs hen, daß er ihm feinen Tempel bauen folte, gab 
auch gute Zeit und ae i 
dazu, daß er diß groſſe Werck 

ti zu Ende bringen fönnte, 1. Reg.4,24. 25. 
— —— 10. 1. Chron. 

29,6. LA 6,2; q. I. eg. 8,18. I 
„Es mufte aber Salomo in Diefem Bau 
nichts nach feinem eigenen Gutduͤncken, fon; 
dern alles nah GOttes Willen machen laffen. 
GOtt felbit war der Ober⸗Baumeiſter, der 
alles anordnet,und wie er dem Mofi auf dem 
Berge Sinai ein Fuͤrbild der Stiffts⸗ Hutten 
tiefe, alfo befam auch Daaid ein Fuͤrbild Des 
2. — —— 

te; ab ſeinem Sohn 
nu 3 me lomo ein $ürbild de e und feines 
ein Hauſes, undder Gemach und Saal, und 
des . Rammern inwendig,unddes Hauſes des 
Gnaden⸗Stuls. are Kürbilde alles, 
das bey ihm infeinem Gemüch war, oder, 
wie es nad) dem GrundsTert lautet, Das bey 
ihm durch den Beift war, was ihm nem⸗ 
lich durch den heiligen Geift offenbahret war, 
(pag. 241.) nemlich des Hofes am Haufe des „ren, 
und aller Gemache umber, des Schages 
9 = Gehe —— en —— 
Fir und mas fonft mehr Dazu 
—2 hörete): alles iſt mir, ſpricht David, be; 
und wie. ſchrieben gegeben von der Hand des 
ren, daß michs unterweifer alle Wer⸗ 
ehe des Kürbildes, 1. Chron, 29, 11. [Q. a 
un 








(4) Der Ort iſt etwas ſchwer zu verfiehen. Guſſe 
tius will eg in Commentariis Linguæ Hebr, p.8f f+ 
fo überfeget miffen: alles iſt in der Dchriffe, die 
ich von der Sand GOttes babe ; er (Salomo) 
bar nebjt mir alle Wercke des Abriſſes vers 
fanden. Dagegen aber hat der feel. #. E. Srare- 
miss in feiner Notis Scledtis über die $ Duͤcher Mo 
fis und andere hiſtoriſche Bucher p. 17 1. unterfchie: 
denes wol erinnert. Er felbft aber überſetzt die 
Worte nach dem Grunde und infonderheit nach der 

* Hebräifchen accentuation alſo: Alles diefes,was 

Inder Schrifft von der Hand GOttes ſtehet, 
bar mir den Despene von allen Brücken des 

nes gegeben. Die Meynung hievon erflärt 


:die Sch 
* aber Fuͤrbilde , welches David Salomoni 








ro 
ig und fried⸗ | zu 


t er von dem Ab ⸗ 


und 19. Ob GOtt dem David den Tempel 

t —— — auge | — 
e ber, 

ob eri einen dufferlichen leiblicjen Abriß.ger 


"Das allt dem Meifter des 
Zus Cofi ——— Cont Kid ad 
l.c.clafl.ultim.daer anführet, daß etzliche 
vor halten, GOu e 

Davids 


muel, andere Durch Nathan, Sad, oder einen 
andern Propheten überreichen lafien. Vid. 
Lyr. & Ofiander. R. Juda Leo lib. ı. de 
templ.c.r, fhreibt,eshabeDavid diß Mufter 
von GOtt ſelbſt vom Himmel gekrigt. Altes ift 
hie ungewiß. Das ijt gewiß, daß David von 
GOTT eine vollfommene Befchreibung des 
ganken Tempels und allem Zugehdr befoms 
men, und feinem Sohn Salomo wieder übees 
geben ‚da alles uber alle Maffe nett, deutlich * 
und ſchon, entweder abgeritzt oder geſchnitzt 80n il 
geweſen, und das von GOtt ſelbſt, damit Sa⸗ altes nach fe 
lomo alles nah GOttes Willen machen laffen nem Willen 
Fönnte, ba auch, wie Jofeph.lib.7.antiquit, gebaurt ha⸗ 
c. 11. fehteibt, Salomo befehrieben gefrigt, ?" 
tie viel ein jeglich gulden oder fübern © ah 

Mm 2 en 


— Rn — — ——— — 
egeben: ſiehe den 11. Vers dieſes Capitele. Dies 
Abrij ſchreibt David der Sand GOrtes zu, 
as iſt feinen unmittelbahren Einneben, weil 
gleih Vers 12. im Hebrärfchen yefagt wird : 
Ioy mia min Sun 55 NI2N und eh 
nen Abriß alles deffen ‚was durch den Geiſt 
(nemlich GOttes) bey ihm ( David) warı Alle 
bedeutet bier der Geiſt eben dat, mas die Sand 
GOttes, wie diefe beyden Wörter eben fo mit 
einander vermechlelt werden Ezech, Vi, 1. und 
xt. Mich deucht, dieſe Erklärung komme den 
Morten des Grund» Terts und der Sache felbft ame 
nächften. Hr.Joh. Clerieus kommt derfelben ſehr 
nahe, ob er gleich die accentuation etwas verläft, 
Er überfeht 9 ſo: bac omnia, inquiebat David, 
Jehovas, cum manum miht impofuffer opıficiaque 
omnıa exemplaris, delineatione,ut intelligerem,effe- 
ei, Er ſetzet in ep Noten hinzu, daß, mean 
2. Reg. 111. 15. gejagt werde, Die hand GOttes 
fey über Elifam gefommen, fo bedeute das nichts 
anders, als eine unmittelbahre Offenbahrung. Und 
derglei chen fen auch an Davıd eutweder im Traume 
oder entzichung gefommen, wie GOtt Mol Exod. 
XXV, 40. ebenfals die Geſtalt ber —— 
arzeiget. Ich habe dieſes etwas weitlaͤufftiger vor⸗ 
fielen wollen, weil aus dieſen recht verftandenen 
Morten offenhabr it, Damd babe den Bau des 
Tempels nad) der Vorſchriſſt Gottlichet Offenbah ⸗ 
rung eingerichtet wiſſen wolkn., 


276 Des Levitifchen Priefterthums zweytes — 


e. Denn ob zwar Salomo an 
5 Verſtand ſeines gleichen er 
hatte, fo wolte doch GOtt nicht, Daß er d 
geringfte nach feinem eigenen Kopf, fi f —* 
alles nach der Vorſchrifft GOttes machen fols 
te, wesw en ihm auch GOtt die Prieſter und 
geviten, rſten und alles Volck an die 
un. e> Sa fie A indiefem aroflen ſchwe⸗ 

ffe fommen , und ihm n 


— zu Rath und Dienſte ſtehen 


— 


Chr möchte, und nichts 

a, Chron. 29, 21, 
Diefen Bau fing Salomo 
men Sa au nn achgigften Jahr, 


—— bauen nach dem Auszug der Ainder Iſeael aus 


— im vierdten 
Boͤ⸗ 


it alles inſchten Ende 
dam zum gewu | —X 





Bönigreiche im Mondeun ‚ (nad 
unferm Calender der April) das 
dere Mond, am andern Lage deffelben - . 
Monds,da wardder Brunddazırgelegt, 
1. Reg.6, 1. 2.Chron. 3, 2.3. das iſt n 
Bucholzeri Rechnung in en —9* 
Chronol. im Jahr nad Er 

Welt, 2935. und 1037. le 3* 


ach | wiewol Capell.tabul. 6. Chronol.fäacr. ans 


derer Mepnung ift, in welchen Chronolo- 
gifchen Streit wir uns aber nicht einlaflen.(5) 





— 








fofephüus gehet Ub. VIL, cap: 3- 
A 2 Zeit Rechnung der —* ". 
Man kan dafelbft die commentatores anfeben; von 
der gantzen Sache aber Prrsvrwm in Doctrina Tem- 
porum lib, IX, cap: 32 fqg. und Bermb, Lam die 
Templo lib, V. p.731.fg, lejen. 


— — — — — — — — — — — — —e I ᷓ 


(p18.242.) 


Bas II. Sapitel. 


Son dem Srtdes Fempels. 
Inhalt. 


1. Der Tempel ſolte gebauet werben in 
der Stadt Jeruſalem auf dem ers 
ge Morija. 

2. aeg sau Su Bicfe 

3 urch was De n 
Berg dazu bla, 

4 Ks war Arafnaͤ Berg. 

J. Wer Arafna gewefen, 

6, Der Tempel ward an dem Ört 
et, —— einem (von Natur) 
zu 

7. das Davi avid dem Arafnaͤ für dem 
erg gegeben. 

8. Unterjdhiedliche Meynungen. 

9. Gewicht iſt offt [9 viel als Werth. 

0. Krone des Könige von Ammon —— 

am Gewicht ein Centner Goldes, wie 
das zu verſtehen. 

11 * die Hebraͤer güldene Seckel ges 


12 — * von den Alten hoch gehalten. 

13. Ob die Alten Patriarchen darauf ges 
opffert von Adam ber. 

14. Ob Jacob feinen Traum von der 
Himmels⸗ Leiter auf dem a 


1% u 


den 


ws andem Ort, da er eiſchaf⸗ 


a ‚ feine Verfühnung gefunden, 
b alles was die Yebräer vom Berge 
Morija gefchrieben, Fabulwerck fey, 


er Su ba diefer herrliche Tempel 


bauet werden folte, mar die 
\ Stadt erufalem ‚ und in derſel⸗ 
= ben der Berg Moriia: Salomo 





bauete das Hauß des HErrn 


Vom a der bau, — er⸗ gezeiget —* 


ne Abeahau A —E 


— eine Wolcken⸗Saͤule eher. 


21, Eiche Alten, vor und nach Moſi⸗ 

Zeit —** gewuſt, daß dieſer —— 

zum Ort des Tempels von GOtt er⸗ 
wehlet ſey. 

22. Warum SOtt den Dre vor der Er⸗ 
bauung nicht ausdrüdlich in des 
Schrifft benenner. 

23. — ift ein Zügel des Bergen 

— * 


* 
26. 


ae ein em ——— 
ird zur Seit ron Kain sc 
a. und hernach i immer mehr und 


27. Ti Toäler umber, fonderlich 
en Mittag und Abend, " 
28. War an dreyen Seiten mit Pfeilern 
u. Mauren unterftügt. 

Der Berg war oben nicht überall 
35 — leich. —— 
30. Jeruſalem lag um dieſen wie 
eine Schau⸗ Bühne. 


welchen David zubereiter hatte zum 
Baum auf dem Plag Arnan des Jebu⸗ 
fiters 9* 2.Chron. 3, 1. 


us 2. Sam 24. und 1.Chronic. 22. 


Een daß David mit der Zehlung des 
eruſalem auf dem Berge Morija, 


olcks ſich verfahe, und das Land dahero mit 


‚einer grau ——— ent — nor 


der als  " 


— — 7 
7 


Sapı Ik Bon dem Drt des Tempels, 


SM. 


Dr N 
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Wie nun der Engel des HEren auch über Je⸗ 
ruſalem feine Hand ausrecken mwolte, gereuete 
es GOtt den HEren, und dem Engel 
an ſich zu halten. Der Engel aber war eben 
damal auf dem Berge Morija in der Tennen 
Arafnd, und ließ fi von David fehen zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erden mit-einem biofien 
Schwerdt in feiner Hand, über Jeruſalem 
ausgerecfet: worauf David GOtt dngitigs 
lich birtet,er wolle des armen,hierinn unfchuldis 
Volcks ſchonen, und ſeinen Zorn widerihn 
bft ausloſſen. GOtt aber laͤſſet ihm durch 
den Propheten Gad andeuten, er ſolle oben 
auf dem Berge Morija in der Tennen Arafnd 
einen Altar bauen. David thuts, kaufft dem 
Arafnd Die Tenne und den Berg, wie au 
Vieh und Opffer ab, bauet einen Altar, und 
bey dem Opffer fein Gebet zu GOTT. 
orauf fih GOtt uber alle Maſſe gnadig 
erzeigt, und ıhm mit Feuer vom Himmel ant⸗ 
mortete, fo alles auf dem Altar zumgeichen der 
Gnaden GOttes im Augenblick verzehret: 
fiehlet Darauf dem Engel das Schwerdt indie 
Scheide zu ftecfen, worüber David fich hertz⸗ 
Durd was (ih freuet: und weil ihn ð Ot an diefem Ort 
Öctegenheit fo handgreiflich feine göttliche Gnade erwies 
David tiefen fen, pflegt er fich auf Diefen Berg hinsumachen, 
Berg dazu ers und juopffen. Ja der Ort mar ihm 
mi fo tieb, Daß er denfelben auf GOttes Eingeben 
jum Ort erwehlete, da der Tempel folte ges 
auet werben: Hie, fprach er ‚bie aufdiefem 
Berge, andiefem Orte da mich GOtt ſo hertz⸗ 
lich erhoͤret, und fo gnadigangefehen hat, bie 
bie ſoll das Hauß GOttes des „ERKLT 
ſeyn und diß der Altar zum Brand⸗ Opf⸗ 
fer Iſtael, 1. Chron. 23, 1. welche Wahl ihm 
(pag. 243.) Gtt, als der fieihm felber eingegeben, gefal⸗ 
len ließ,und ihm, wie Jofeph.lib. 7. antiquir. 
c.10. fehreibt ‚Durch den ‘Propheten Gad ans 
deuten läffet, diß fey freylich der Ort, da 
der Tempel von — Sohn Salomo 

erbauer werden ſolte. 
4 = ——— oder —* er mit ra 
Er war dt Na nennet wird, Arnan, (1) dem dies 
rafad Berg, fer Bergitorija zugehörete,twar ein Jebuſiter 
C und wird ausdrücklich ein König genennet, als 
Ber Atafna [eg gab Arafna der Adnig dem Admge, 
gemefen. 2. Gam.24, 16.23. Dielleicht da diefer 
Araſna König über die Syebufiter geweſen, wie 
auch Lutherus in feiner Rand⸗Gloſſe roill, in 
der Stadt Jebus oder Serufalem, che David 
dieſelbe mit Sturm eroberte, da er bey Libers 
gang der Stadt fich für Davıd gedemüthiget, 
und ihm zinßbar geroorden, aud) vielleicht von 
David in Ehren gehalten, Daß er Ehren halber 
den zuvor geführten Konigs⸗Namen behalten, 
und iſt vermuthlich, daß er den Heydniſchen 
Glauben verlafien, und den wahren GOtt ex; 
kannt. Unterdeſſen ift es mercklich und lieb» 
lich, daß GOtt feinen herrlichen Tempel an 
dem Ort, der dem zugehoͤrete, ber von Geburt 
ein 


6, 
Der Tempel 
war an dem 
Ort gebauet, 


cn id wol ein anderer Rabıne, alt 
* — — und Ausſprache deffelben 
ahmens dergleichen bey frembden Nahmen öfters 
att fiubet. Jofephus uennt ihu Opowas Wirfius 
nbelt davon im Duodesade Diflertationum 


ein Heyde war,habe bauen laffentmwollen. Das 
durch hat der Fromme GOtt bald zum Anfang (von Natur) 
den fünfftigen Beruff Der Heyden andeuten Drydenguge: 
wollen, daß fie nicht von aller Gnade ausge börete. 
ſchloſſen wären,fondern zu feiner Zeit auch her⸗ 

zu beruffen werden folten, und folte auchugtet 

ihnen ſeine Kirche und Wohnung fepn. 


Was David dem Arafınd für dieſen >. 
Berg gegeben, meldet zwar die Schrift, aber Was David 
mit ſoſchem Bericht, der zum Schein einander dım Arafıd 
zuipieder ldufft.: Denn 2:Sam.24,24. ftcher; Nr hen Berg 
David Eauffte die Tenme und das Rind °* 
um funfsig Sekel Silbers, 1.Chrom 22, 
25. aber fiehet: David gab dem Arnan 
um dem Raum Bold am Gewicht fechs 
undert Sekel oder wie es eigentlich lautet: 
vid gab dem Arnan um den Raum, güls 
dene Sefel am Gewicht fechs hundert, 
ie reimet fich das zuſammen 2) Etliche He⸗ 
bräer geben vor, daß ein jeglicher Stamm unt 
Sefel gegeben, und weil der Stämme wolff liche y 
waren, habe es ſich auf 600, Sebkel belaufen, nungen, 
wie Diefe Der Hebrder MepnungGlaffius ib. 
* laer. tradtat. 1.num.22, und Bux · 
torfius anicritic. part.2. P.407. anfuhten 
Aber Diefe derwirfft eig 
lib. 2. 6. 38. p. 379. nicht ımbillig , weil richt 
Die zwoͤtff Stämme, fondern id dieſen 
Berg gekauft. Lyra verfucht es alfosuders 
gleichen, er habe die Terme getraufft, wie 
2. Sam. 24.ftebet, ge das werde his 
nicht gefagt, fondern das finde man r. Chrom 
22, nemlich fur ſechs hundert Sefel, und das 
Vieh zum Brand» Opffer file hrs 
Sekel, daß alfo 2. Sarn. 24. nur der 
des Viehes allein angeführet werde micht abet 
zugleich der Tennen, derer Werth. Chroniei 
22. zu finden, welcher Meynung auch Bun 
ting p.7. demonet. & atenfür:ifl, bet 
der Text iſt gar zu Plar 2. Sam, 24,24. 
Bauffte die Tenne und Das Rind für OL 
Setel Silbers; Brerevvod. c.5.depom 
der. & pret. Hebr. halt dafür, es habe Dia 
Mm 3 vid 


der einem 


hied, 





— — — — —— 


(2) Einige verzweifeln an der Berg und 
wollen lieber einen rrthum vr Sei einen 
von dieſen beyden Derteru erfenuen, Yob.Clericus 
in feinem Commentario mepnt den Irrthum 2.8am. 
XXıV 24. jü finden, agegen fucht ihn. Bermh, 
Lamy 1.Chron XXI1, 26. ech die go. 
Sekel ſeyn der rechte Wehrt geweſen vor die Tenne, 
welche allein David von Arafna zu dem Altar ge: 
ao babe. Er hält auch davor , Salomon babe 
nahhgehends erft befchloffen den Tempel auf diefen 
kon I bauen, und babe zu dem Ende Arafnam 
mit Gewalt —— „nicht aber daß geritigſie 
vor fein Erbe bejahlt. Er beruffs ſich bieben auf 
1. Reg. IX, 20. woſelbſt von Salonio bejeuget wird, 
er habe die Jebuſiter und andere Wälder jinsbahr 

emacht. s diefem allen allen folgert er end; 
‚ ber Schreiber des erften Buchs der Ehronic 
babe mit Fleiß ſowol die Zahl der Sekel als ihre 

Materie verändert, weil er fälfchlich vermenhet, 

nig David habe dem Arafna den 

—* Morija abgekauffet. Man ſichet leicht bom 

’ 





> Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch, 
Tenne A Gelde oder Geldeswerth, erhas 
—5 ·* —** — ———— 
Sta gegeben, aber] Krb ee so,guldene Sefel , —* eben 
er ſechs Binder güben Or egeben, Ehren. 22. gefagt, er 
Faufft es hen Altar —* er | aber nen —— ie — 2* 
u * Ort des Tem nicht Die Meynung , als —* er ihm ſo viel 


ch * 


Br. olte, 


—— ale * 
reffer. de templ. 
= Ra tn Munfter. ad 2. 


‚ad ı./Chron. 
21,27. ——— n.19. 
Aber 


un An * 
er Eu das Fauffte er en 
. . Mafius 5 To 7, 20.21. (4) 
——— daß 2. Sam. — * 5 dene 
anden werden, n 
ggüldene Sekel, wovor er den gantzen —38 


gelaufft, und ob zwar daſelbſt ſtehe To>2. —* hen, 


welches ehliche geben in argento, an Sil⸗ 
ber, fo Er doch daraus nicht, daß es füls 
berne Sefel geweſen. Denn 7022, heiffe eis 

gent, 





a Diefe Meynung hat aus den Yılden dem Kimchi 
nd Gerfonidıe unter Chriſtlichen Auslegern aber 
Ciao in Philologia Sacra lib, I, Tract. i. Loco 
en 2.70. 54. Schmidio über diefen Ort $. #. 
in Oeconomia Temporum V, T. ‚und 
Hr,D. Joh. Reinhard Rus in — beni- 
dis p. 51. fegg, gefallen, der auch zugleich dasje⸗ 
nige beantwortet was unfer Audtor * ier dagegen 
einwendet.  Gufletius bemähret biefeh in 
Commentariis L,Hebr. p. 386. 


w Diefe Meynung Mai und Bacharsi 
Rus der erſten am nächften, und mennet fie u 
ebenfale ſtatt finden. Und fo urtheuet auch Herr 
M. B. Starckims iu feinen Notis Sele&tis * m 
tateuchum und übrige ſche Bucher 
daß nemlich eine von beyden Platz Ha Bunt, nz 
Br jmar —— —— been ac 
ngeiwandt , dabey mid) aber jego nicht ten 
. don. M gefällt Übrigens die erfig Meynung am 


en ben a Da na Gold 


Ezechiel. |fey, 


dennech Span hundert 
of | nemli 





ben,‚al8 600. Sefel wägen, fondern 
Biel old, ds oo füberne 9 meine Se 
I werth wären, da aberiwdsen so.gülbent 


p- | Sefel, weil das Gold * mahl fo viel 


als Silber , und dahero fünfzig 
dene he fo —*224 als 600. * 


de —* m, Sue ud 25 
0. —* 

ode 6o0.hilberne Sek 

abgefaufft, und müften dero wegen 2: Sam. 

24,24. die +0. Sekel feine filberne, 

güldene Sekel fen und 1, Chron. 22, 252 (Pag. 244.) 

muüfte es alfo eget werden: Dav 


Arnan um he Gold — 
dene Sekel) am Gewicht (daß iſt 
h) 606, (filberne) Setel. Um 
hundert filberne Sefel wire David und U » 
rafna, daß der Berg foften folte, A 
berne Sekel ha 
Behr de re = 
* so, gü 


2* 600. filberne Sekel gemacht. Aufo 
egt auch — l.c, 7 — = ab cn, x ae 


vid in 


eine * ſchwere 
re tragen konne. Siehe auch Villalp, I verfiehen. 
. in defcript. templ. Villalp. 
* * Und dieſe een gefällt uns 
am beiten. Denn wenn es gleich Sekel des 
u. en (arte fo Fame der Berg 
drey hundert Neichsthaler zu 
oder da e8 gemeine Sefel, nur auf 
anberthalb hundert welches Idubficher ft 
Vide Brerevvod deponderib. & menfur. 
Hebr.cap.3. Da er darthut, daß ein gülber 
ner Sefel fo viel gewogen, als 8 ein filberner, 
und ſey zwoͤlfmahl fo viel werth geweſen: wor⸗ 
us auch erhellet,daß Leusden. philol.Hebr., 
mixt.diflert. 28. * 189. & Conring. pa⸗ o 
radox. de numm. Hebr. c.4. der Schrifft präergüidene 
zuwieder reden, wenn fie fehreiben, dab Die Setelgehabt, 
Hebraͤer feine güldene, fondern bloß allein 
filberne Sefel gehabt. Sie haben Feeplih 
nicht allein fülberne,, fondern auch guüldene 
Sekel gehabt, wie ausdrücklich 1.Chron.2 
25. ftehet, David habe Arnan gegeben ‘Hp 
an güldene Sekel: (nemlich so. da jeglis 
cher guldener Sefel fo viel —— als 
—* ſilberne.) Denn was iſt Siclus auri ans 
ders/ als Siclusaureus $ was iſt gemeiner bey 
den Hebrdern, als daß, wenn zwey Subſtan⸗ 
tiya beyſammen ſtehen, hißweilen dag Erſte, 
bißweilen Das Letzte, wie hie, an ſtatt desad- 
jedtivi ift, wenn ſie nemlich in ſtatu seginbi- 
Bis 


33 


von der Him: 


Gap Von dem Ort des Tempels, 


nis ſtehen, als: Vir violentiz i.e. violen- 


tus. Teftimonium;falfitatis , ie, falfum. 
(vid. Glafl. gramm, facr: p. 33. fegq.) 
aureus. 


—— 


ot. Centur. chorogr.: Matth. 
gg 
nen Arafıs feinen Altar 


Verfühnu , Sie 
auch Münfter. — ann apell. in 
defcript. „ae ex Tamid. Maimon. & 
Midd, Schindl. lex. pentaglott. in n7', 
pag. 308. Frantz. fchol, facrific. difput. 7. 
$. 29. (egq. Quiftorp.ad Gen.2 2,9. imglei- 
hen autoremlib, Cofri part.2. $. 14.daer 
feinen lieblichen Traum von der Himmels 
Leiter gehabt , und nach der Ermachung fagte : 
Gewißlich iſt der an dieſem ©rr, 
und ich wufte esnicht, und furchrefich, 
und fprach: Wie heilig ift dieſe } 
bie iſt nichts an n GOttes 


——— im&t 
minlag. Conf.Munfter.adl.c. Bd 
ze aber dem alſo, ſo waͤre e8 einem glaͤubigen 
Ehriften ehe anmuthig,twie der liebe GOtt als 
bald von Anfang feinen liebften und ſonder⸗ 
ten Freunden den Ort gezeiget, da der⸗ 
mahleins der Tempel ſtehen, und die Leviti⸗ 
ſchen —* rung ringe —— 
in vollem Schwange jja da au eſ⸗ 
— 
‚herrlich ausführen wurde. Ol mit iger, 
iwiger, heiliger Andacht werben die heben 
‚Patriarchen diefen Ort befucht! mit was ſehn⸗ 
lichem Verlangen werden fie um Meßiam hie 
gegeufget! mit mas Durchdringendem Troft 
erden fie hie —** verrichtet, und ſi 
bes zukuͤnfftigen vollfommenen Opffers Meſ⸗ 
fid getröfter haben! So liebreic) und anmus 
thin es heute Den Reiſenden ift, wenn fiedas 
a Land Canaan durchreifen , und die 
derter fehen mönen! da der Sohn GOttes 
Hiebevor fichtbarlich gewandelt, gefefien, ge: 
fanden, gelegen, und ſonderlich feyn Blut 
vers 





(6) Der Ort Maimonidis ftehet in feinem tractat 
Berh habbechira di. vom erwäblten Ganfı cap. 
U, 9.2. den ich beym cap, I, mot, 2. angefilhret. 






Es d 
—— gefunden, 


279 


vergoffen, fo Fieblich und anmuthig amifted 
lieben alten Patriarchen der Yera Dion “ 
weſen feyn, weil fie ohn Zweiffel aus | 
tes Dffenbahru das 
der Erlöfung menſchlichen Geſchlechts an 
Ort wuͤrde verrichtet werden. Frepli ts 
e auf Die Weiſe der betrübte Adam feine Adam Hat 
nicht wie es Die Zur an den Ort 


ies 


er erichaffen. - Cont. Athanal, in pallion. 

Salvator,. Cunzus libx 2. de be: 

nen 12.1 zwar, was mir aus Mai- 
ni 


u fern, und halt 
DB als free er 


eiffend werth, Ob alles mat 
hinzu / warum es nıdyt, 1 D.brder 
| Horn, in not, ad Sulpic, Se don Derge 
ver. lib, 1.6. 12. halt e8 auch für falfch, arıjo ges 


mu.c6 Ibes.außder hi ieben, Fa· 
— Erbekeehung Ihe ——— 


9 


Geo 
ſehen. 


n 
a ragen 
oah,da er aus Kajten gieng, nicht, 
dem Berge Moriiaopffern a Ara⸗ 


rat der Berg in Armenien, orija in 
—— in, Abe te 
auf-welchen 


nA noch beantworten. me 
nicht fage , wie ungewiß es 
Bergder Kaften Fe niedergelaffen ob dieſer 
Berg Ararat der Berg Ararat in —— 
oder ein Ararat anderswo ſey: geſetzt, es ware 
der Berg Ararat in Armenien, fo ſtehet Doch 


9 
Noah, da er aus d 
ah A une 


(pag. 245.) 


nicht in der Schri 
Kajlenging, flugs 


Hauß, | nen Altar gebauet. Es hat Noah mit den Seis 


an demg ich 
konnen. Solche einhellige Erzählung der He⸗ 
braer fol man nicht leicht ohne fattem Grund 
vermwerffen. Lucherusfeliger in feinem ſchö⸗ 
nen Commentario über. Genef. ad c. 22. 
hältes führwahr, was hierinnen die Hebrdet v8: 
erzehlen. Wir fehen Feine fattiame Urſach Abraham 
hievon ebjugehen. Doch fen dem, wie hm Wie Iiet 
molle, fo groeiffeln wir nicht, daß doch Abras Zar, Mor 
ham auf Diefem Berge feinen Sohn Iſaac, als ja opffera, 
Mefid Furbild, habe aufopffern wollen, zu⸗ 
mal auch Jofeph. gran einftimmet, lib. I, 
antiquit. c.14.&lib,7.antiquit.c. 10, und 
dißdie gemeine Meinung nicht allein der He⸗ 
brder, ſondern auch, der fürnehmjten Ehrifte 
lichen Ausleger iſt. (z) Siehe Lyr. ad 2.Chr. 
FLO 
(7) Diefes haben unterfchiedene beftätiget , meiche 
—2 in Selm ea ein Far dem — 

vorgeſtellet. Dabin gehdren hauptſaͤchlich Jo Prifch- 

muthi fünf difputationcs de ligatione Ifaaci, wel⸗ 

«he im Theſauto Theologico Yhilol, V, T,p. 197. 

fq. wieden gedruckt find , und Dr. D. Marperger 

in feinem gelehrten Buche de agno ad ara corana 

ligato cap. IV p, 371 fa. an fan auch anfe« 

ben, mas Hr, Pitrıngs lib, 11 Obfervätt. Sacra= 

zum cap. X. Franc, Zulren in feiner Chriftolo- 

gia Noachica und Abrahsmica, p. 5 16. wie auch 

Fa. Saarın in Biblifchen Difcurfen Part, I, n,XX, 

». 229. 1a. bicher bemercket. 


a 
2 





s zweytes Buch. 


wien, daß fein Name daſelbſt wo 
Deut, 12, —* —* eek 


5* itiner. >41. LE pe- milde Soden Ze nicht einnahmen, » 
* — —————— Diejenigen, Die Den Bergdamal 

271. Con 2. ic sinne hatten 
in rt 1.9.59 — —* 





— gi hg Önnen, von | —— an der Seiten gegen 
gange Gegend | Moͤrgen ſey Sion geweſen Mer u 
ame Pat or — David: Sıhlab und die Ober-Stadt 
Moſes das Land nenne per anti- | war, neben Diefem Berge dion ſey der Ort 
—— — — da der war / ne 
* als habe das dand vor Abraham Mo lich tja, ein 
MR fonbeim weiies Das Band war, Das | — 
nad Ab zu Mofis Zeit, da er diß n, und babe den Kramen Calvaria 
ſchrieb den Namen Morija führte, oder Go bekommen, Eben dieſes 
20. AN; GoOtit der HErr dem dies Munfter. lib, 5. Colmograph, 
Ob Dt | feurige W # | c.45,anCapud Fuller. mifcell; facr.lıb. 2. 
dem Abras die oben aufdes a ©. 14,) daß die Stadt David oder der Berg 
—* vu, Spine Seftanden, und von niemand ans Zion, und der Ott da der Tempel war, 
einr@Bolden, Derd, als: und Iſaac alleine,ge | ( Morija) und Lalvaris oder Schede 
Säule be, Mebenn „ad Gen. 2214. „ unterfchiedliche Hugel eines einigen 
yeichnet. den — “er find.C10)So fehreibet auhSchvvei- ap 
‚ mag | 
n. part 3. More N . cap. At. 


ge er lib: 3, feiner Beſcht eibung c. 34, 







erufalem auf vier Huͤgeln lege, als 
on, f ee 5 im Sahara Dane euer 
2 verſtehen ein Berg 
—AA lich bekannt, habe ſich aber: in —— Hugel getheilet, BAT = — 
ten, Bor un? quch in feinem Geber gegen Abend oder vonmir im Buch von der Crifrpüt ap 
Zeit, baden Velten gewandt, weiler aus prophetis | a0. gehöret. Siehe auch Liebentantz. dit- 
emuft, daß feben Beiftgerouft , daß auf Hert.deterra Morıia, $. 23. So ift denn det 
Biefer Bırg —— de gebauet werden,und | liebe Heyland freylich am Berge Morija ges 
—— —* das ——— * — ae en kenn Hügel, der Calba⸗ 
en Aben e t 
Bote: au Dafür, 


Gelehrten haben viel Streitens von 

dem Namen Morija, woher er fomme, und Bas Work 

de er gem bedeute She ** ja heiſſe. 
ner eine andere Meinung. Siehe Luther 

'ad Gen. 22. Dieteric. antiquit. bibl. ad ı, (Pag 246.) 

Reg. & 13. Liebentanz diflertat. deterrä 

Morija, und föndirlich Fuller. mifcellan. 

facr. lib, 2.0.14. (11) Die befte, gelahte 

tefte und anmuthigfte Meinung halte ih kuk 

leri zu ſeyn, daer l, c. beweiſet, Morija % 


mehres ew Zweiffels ohn hat Moſes 
Sehe empel at Morija Bun 
—5* er hy feinem herrlichen L 
* a —2 — ch —— 
ra * rin nein, un 
den Berg deines Erb⸗ 
elle den du, HErr, dir zum Wohnung 
22. acht haft, zu deinem Yeiligehum 
Warum Err, das deine Aand bereitet bar. Dak 
a —* diefer Drt,der Berg Morija, — 
Bauına mich Davide Zeiten von GOtt offenbahretfep, da 
pe dermaleins der Tempel darauf ftehen folte, 
in derSchrift ſondern gar Dunckel, indem nur gefagt wird: 
beuennet, Der HErr dein GOtt wird einen Ort er 
waͤhlen 


(10) —— hingegen Hr.Ouchoyius 1. c,p. 285% 
uad in feiner Anmerkung zu diefen Drtin der Hols 
run Ueberfegung pag · 376. mit Gruude ein» 


wen 

(17) Sege hinzu Jo. Frifchmuthi diff,}. de ligatio- 
ne Iaacicap,L, 6.20. faq. ch, Bened, Carızousi 
Zei» Predigten Tom. I, p.212. läq, welcher des 
tel, Lutheri Meynung annimmt, daß es aemlich 
0 viel bedeuteald Mora gan, Botresfurdt. Onrbe- 
win l.c. p.278. fg. der gleihfals Luchero beps 
flichtet p. 280. Auarv. Capprlinm in Operibus 
Poflhumis p, 392. welcher es anfichet als Mareyab, 
das anfeben Bons, aus den Worten 2er 
hams Prbsva give der Are wırd feben, Arrnk 
d« Mömfancon Tom. |, Hexaplorum Xx 3% 
und Mark, Hillerum in Onsmaflıce Sarro B,448+ 


J —J Bar etliche eingeworfen, zum — um Beieeiß, 
Morija fen von dem Lande Morija 

* —— Siche Reiandum in Palzftina 
Bi 3. und Hr. Outber in Bibliocheca BremenG 

af, U. p. 286. 

(9) Diele Meynung haben behauptet Glasfius in feir 
ner Philologia Sacra Kar Tra&, Ill, p. gO1T- und 
Lamy de Teimplo.lib.V, Bao. 10. Clericus 
flimmt derfelben über Gen, XXlt, 2, bey, 
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ö viel als dV mann. (Morz;j *22 undi afee Berg herunch immer iehe und 






inus confpicuus * jet 5* 
Beten Beben weil er auf —* sn ml 
Rn nn er | Prag an Biel, Br 
—— Send Mora Sr et 3* 
7 ‚at du Ser Der Ni Sei trage g —— evo D —* 
empel geo ‚um [4 inunter — ill 
55 auch einem Theil wi Shenda —— hr 
—8 orija, nemlich auf dem Huͤgel e einem das — 
— nicht =. Davon bes | man den eg dm — 
—* ‚wie hier | ©e 
bee * ft zu — 
—* weicher M > Glass zu ſeht l.antig. Art 6. c. 6. 


facr. p-. 801, differ- | (Teutfch, lib. $-c.14.) und wir auch unten 
det und andere enmerd 28. 
—* Sue ja, $.1 — HE Ben — 


Der 

ng f war, war niedriger, und der Ort 
Bet Sales fehr fieil und gabe, dem noch niedriger, Vorhof war, 
—— Aber * a da der Hey 


ag 


Een re eo wenn 
—— Aa: Kan Sf firu a 
hun —** Landes. 
Mepnung herkoinmen von \1D mebor, | der bey B ing —— 


5 Lg — einher 
hin * ——— 
e * lie air nee ——— 


Er mehor. die 
. ie die des Worts — —— chön weit und breit 
Fon —— Fönne von dem Nahmen | um den Tempel her, und a aa 






en 





© dus me da St. Arche un pel herab Die oe 
———— —— —* 
‘gung nicht von or h —— J Tempels 


y —— koͤnne. 3 —8* as Na | hoch Ing der Stadt, fondern das tieffe 
"nets, def Hr. ala — Thal biß an die Stadt⸗ en. (14) 











beſibu⸗ — 6, Parc, I,pag. 90 


er | ee een a Tre 
Dr u Eoßeilet ine brom een +00 ® we  ibcigend die Grad Ferufalem in U 
ET ma ni ort — rel: made — 
© „eben eben fo ift dad Wort Meriya bee u | * Penn 


— * + 

Jr; . | 

Pr) Ä 

e. 

—* 

* 

| O8 
— 


Pros 


Das 


lag umdiefen 
Berg. 


(pag. 247.) 
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Des Levitiſchen Priefterthums zwehtes Buch. 
Das IH. Ssapitel. 


Son den Bau-Leuten, Holg, Steinen, 
und andern — fo zum Tempel 


Inhalt. 


1, Salomo bewirber ſich um Tyriſche 13. = Feng und Teuffel im Bauen ges 
o 


und Sidonifche Bauleute bey Hi⸗ 
ram. 

2. Giblim. 

3. Salomo gibt an Hiram und die Bau⸗ 

— ein groſſes Proviant. 

4. Cor. 

7. Bath und andere Maaſſe. 

6. Was fuͤr Holtz zum Tempel gekom⸗ 
men. 

7. Cedern. 

8. wınD was es ſey. 

9, Taͤnnen⸗Holtʒ. 

10, Befihreibung des Berges Libanon. 

11, Der Tempel wird Libanon genannt 
und warum, 


12, Steine zum Tempel waren Mar⸗ 


mor. 

13. Groſſe Steine. 

14. Juͤdiſche Fabuln vom Wurm Scha⸗ 

‚mir, ſo die Steine ſoll zerſchnitten 

ben. 

b ı0, Dinge am sten Tage der 
Schoͤpffung zwiſchen Abends er 
ſchaffen feyn, auffer dem, was im er⸗ 
ften Capitel Genef. zu finden, 

16, Wie es zu verffehen,man habe einen 
Hammer, noch Beil, noch irgend ein 
eifen Gezeug im Bauen gehöret, 

17. Ob des Tempels-Steine unbebauen 
geweſen. 


ie Salomo den Bau di 
lichen Tempels ———— 


15. 


n. 
19. Andere dergleichen wunderliche Ein⸗ 
faͤlle. 


20. Die Steine ſind von den Baumei⸗ 
meiſtern kuͤnſtlich zugerichtet. 

21, Wie viel Bau⸗Leute zum Tempel 
geweſen. 

22, Warum Salomo länger über fein 
Hauß gebauer, 

23, Don den AmptsLeuten der Bau⸗ 
Heute. 


24. Was die Iſtaeliter, und was bie 
$remblinge gearbeitet, 

25. Die meiften Arbeiter zum Tempel 
waren beydnifcher Geburt, 

26, Hiram der Vornehmſte. 

27. Wie das „Holz und die Steinevom 
Libano nach Terufalem gebracht 
worden, 

28. Ob Salomo beym Abſchied der Bau⸗ 
— jeglichem 30. Reichsthaler 

ret. 


vere 
29. Materialien zum Tempel. 
30. Wie viel an Gold und Silber und 
andern mehr. 
31. Eine unerhoͤrte Summa. 
32, Kikar ob das hie ein Centner ſey. 
33. Warum fd viel Bold, Silber, un® 
Kdelfteine zum Tempelgebommen, 


riſchen und Sidonifchen Bauleuten, imgleis 
chen von den-®iblim , Die, wie R: Jud. Leo 


1. 
Salomo bes 


heß er Hiram, den König zu | lib, 1. de templ. cap. 2. in gloſſa ſchreibt, 


——— Tytus, wie 1. Reg. 5. und | treflihes Schnitz und Laub: Bere! an Holtz 
Mer "2, Chron. zu fehen, gar freund» | und Stein machen Fonnten,fo nett und artig, 


Banleut: lich um Tprifche und Sidonifche DBauleute | als wenns ein Goldſchmied in Gold oder Sils 


Hiram. 


begruͤſſen, daß ſie ihm von Holtz und Stein 
machen 'o'ten, was zu ſolchem koͤſtlichen Bau 
sonndthen war, weil e8 unter den Tyriern 
amd Sidoniern fehr kuͤnſtliche Baumeifter 
gab, von Zimmerleuten, Tiſchlern, Stein: 
Metzen, die in Holtz und Stein fürtreffiich 
arbeiten Fonnten. Denn ob zwar fein Va⸗ 
ter von Stein und Holg einen guten Vor⸗ 
rath aefchaffet, und von den Sidoniern und 
Tyriern unzählich viel nach gerade eingefauft, 
fo molte doch das einem ſo gewaltigen Bau 
wenig klecken. Dahero er Salomo ermah⸗ 
nete, er ſolte mehr hinzu thun, und hinzu 
fhaffen, ı.Chron. 23, 2.4. 14. welches auch 
Salomo that, und bey Hiram um Bau: 
Leute anhielt. Hiram rar auch hiezu willig, 
und ſchickte dem Salomo von den — 

riſchen 


ber gemacht haͤtte. Ob dieſe Giblim von der 

Stein» Schneiderey den Nahmen gekrigt, 

oder obfie alfogenannt worden, meife inder 

Stadt Gebal oder Bebil, fo auch Giblis und 

Biblis geheiffen, gewohnet, ift ungeröif, Y 
oO 


(1) Man darf nicht zweifeln, daß diefe Giblim ihren 
Mahmen von Gebal, meldyes Ezech, XXVM, 9, 
erwehnet wird‘; flhren, wie dann auch Jof. X, F. 
das Land der Gibliten vorfiömmt. Welches aber 
dieſes Gebu4 fen, iſt noch nicht voͤllia ausgemacht. 
Die LXX. haben Ezech. Lc. c; mersBuTeges BidAlune 
und ſcheints wol, daß fie auf die Fhenicifhe Stade 

Ryblos gefehen. Und daß eben die Einwohner der 
tadt darunter angedeutet worden, daran zweifelt 

ein gelehrter Anonymus in der Hiftoire Critique de 

la Republique des lertres Tom, XV, p. 304. nicht, 
verfpricht auch, Diefes zur andern Zeit zu beweiſen. 

Zum voraus aber bejiehet er fi) auf Maundrell p, 
















Conf. :Lyr. & er 1 — * es nimmer verfaulet. Sch Caftor.. 
ad 1. Reg, 6, Adrichom. «| Durant. p.210.fegg. und fonderlich Urſin. 7. 
ſanct. —5 locor or, F arbor. Bibi. 6 Fr —* Be en ließ er G. 
* mai , pentagl. in Hai, P auch Tannen —323 
272. um er: 
melches Die 70. Dolmerfcher hin und wieder. wyrna 
Sarg *25*— 2 Sram für fh 4; ui ehen eelihe Yusleper Das Was es fen 
cereus —— roviant / We und chen» oder T — — andere 
alomonis Ländern, weil Tyrus re) * Wachol⸗ 
— af —* da nicht viel Korn gebauet ward, | der, etzliche pe was anders 
2 ie Jo . ſchreibt lib. 8. antiquit. cap 2. verichen, ne M .adı. Eau. & 
die worinn alomo gerne zu willen war, | Eriedl. claff. 1.ad 2. Chron. mei⸗ 
die — und ihm — en 9 taufend Ex ar ften aber als die Vulgara, M . Jun. Lu- 
Bam Da I Ifen Pr — r PS Si Tinnen» Hol (5) Vid. — — PR 


Maaffe fo viel als (Aoyn) Chomer, 
J ——— —— Seah, | 1. 
wie wir Ci uch von der Stiffts Hütten 
£.17. — ** haben, iſt eine Feeß von 144, 
fo ein Cor fo viel als 

4320. 2. & aalen faſſen koͤnnen. Vid, 

ee lexic, Hebraic. in son. _ U 
n und diß Del begehrte Hiram 
fin * und ae Hoff. Deinen Leuten aber, 
er ieauf dem Libanon arbeiten ſolten, gab Sa: 
omo jahrlich zwantzig 5* Cor geſtoſſen 
Weitzen, a taufend Eor Gerften, und 
jmangig tauft 
taufend Bath Des apa pp De 
muſſen diefe Derter vergl erden, dafi 
‚die wanhig taufend Cor - — Cor 
el, i. Reg.5, i1. für Hiram und feine Hof 
te, Die jmankig, taufend Cor 5 genofien 
——— ſo viel Cor Gerſten, Wein und 
ür feine Arbeiter, auf dem Libanon ges 

neh Vid.Glafl, "ib. ı. Philol.facr. tra- 
&tar.ı. Part.2, ſect.2. object 29. p.m. 72. 
aa conf.Buxtorfanticrit. part.2.c.2.p. 

4. Bath aber ifteine Maaſſe ſo drey Scah 
ih inf halt.(3) Vid, Buxt.lexic. Ebr.inn2. 
Seah aber hält, wie gedacht, fo viel, als 
Dr r⸗·S —5335* an. Halt alſo 
ein Bath ſo viel als 432.Cver-Schaalen. An 
Fleifh, Fiſch und ar ur Unterhaltung 
gehörigen Sachen wird 8 mol fein Mans 
gel geweſen, fondern aus den nächften Ländern 
alles herzu geführet ſeyn, welches ein grofles 
gefoftet, fonderlich menn man der Leute Men; 
ge — davon bald ein mehrers zu hören, 
Das Hol, das zu Diefent gi juges 
richtet, war ni t das. Hol & ittim, Das jur 
Stiffts⸗ — *8* edern welches 
Bäume find den hohen Tannen ähnlich, und iſt 
das Holk —* hart und daurhaftig 9 








35 feiner Reife Befchreibung , melche bezengrt, 
daß noch jetzo dieſes Byblos Gibyle genannt werde, 
Es m mir diefe Meynung ſehr wahrfheinlich 
vor. Man fehe Übrigens, was Hr. Hiller in feis 
nem Onomaflico Sacro p. 816, hieher erinnert. 
(2) Diefes befrätigen Wa/erms de menfuris lib.Il, c.6, 
und Lamy de Tabernaculo lib. 1. P. 99. 
(3) Eiche Waferum 1, c. lib. III. c. 4. und Lamp], c 
. 100. und 120. 
(4) "Siehe Matth. Hilera in Hicrophytico pag. 
377. faq. mofelbft er überhaupt von den Eedern 
‚. wre: ———— Oerter Hal, Schrifft handelt, 
*— infonderheit er aud) p. 378. Renalmı en 
ip Spegimine. hiftorix Ri antarum beftätiget, da 


nd | Schiffen —— 


Bath Weins, und zwanßig dem Ber 


* r. —— cap. —— 


Ka I —* bald 
om (& * 


von W W 
köln Den 


wird , weswegen man es 
Mafl-Ddumen und er 

i Plin. 16. > 
und Durant. p.2. - (E3 | 


und zwantzig 
von Jetuſalem, und an derfeldigen Seiten die 
Grantz⸗ Scheidung des gelobten Landes —* 
ein weiter und überaus hoher Berg, ſo 
daß er immer oben auf gang weiß, und voller 
Schnee ift, auch twegen feiner gewaltigen Ho⸗ 
he weit und breit, ja —— auf 40. 
Meil ſonderlich in der Ser von a 
See⸗F enden fan feheh werden. (7) Dar 
her ihn Dieteric. antig. bibl. ad Jof. 1, 4. 
nicht übel des Fudifchen Landes Alpes nennet, 
Er hat feinen? — — 








— — — — — — 


* * 66 er —* a Eren, 
ue Daur nel eit und Feſtig . 2 
(g Be y Dolmetſcher haben das : 
—* auf ſehr N Art uͤberſetzet, 
Ui — u bl Hure j ch ” di, —— 
ud auf dieſe Art giebt es die Vulgara vi um 
ehe Dolmetfcher aber - ber aufer 2. Dertern 
—— Und daß dieſe Die rechte lieberſetzung ſey 
zeiget Hillerus deutlich 1, ©. Ps27 1. legg. 


— daß der beruhmi⸗ Hr. Qarus Celüins 


enbaum gewefen, Siehe dir 
gifhe Berichte von gelehrten Sachen an, 1736, 
pag · 387» 

(6) Deswegen werden die Tannen unter Cedern ges 
rechuet in Rofch haffebana , dem Talundiichen Tra- 
dat ‚fol, 23. 

m Don; diefem Berge fiche Reiandi Palzflinamlib.R, 

Ss p. 311. wie auch Maundrell in feiner Reiſe⸗ 

eihreibung und la Roque in feiner Voyage de Sy- 

. & du Moet Liban, aus welcher Clericus einen 

Ausjug giebet in Bibliocheque &moder- 
ne Tom, XIX, Part.II, p. 288. fi 

(8) Das fih Weyrauch auf drin er ge finde, bat 
noch 8 in ed Neife» Befcpreibung begenget, 
und fcheinet bloß daher geimuthmaffet zu fenn , weil 
2127 dehhena ben den Hrbräsen Weyrauch be⸗ 
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wie Mafius und Druf.ad Jof. 1,4. wol beit ch nicht nembaf afft. Jofeph. 

enter ——— lib, 8, anti. c.2. nennet fie weiſſe Steine. 

Gipffel liegt, und den oben weiß macht, So —— er * die Steine des Herodia⸗ 

aka Ba ac) wie Buxtorf. lex. Ne .5.c. 14. und lıb. 6. de 

Talm, ad voc. j2% Schindler. lex. en bell.c.6, —* Ti, Eis c. 14. * er auch ſchrei⸗ (p2g-249.) 

ugl 7 PP. 921. AriasMontan. a bet, daß empel von ferne, - 

facr,p.27 3. Dieteric. lc. Bonfr.ad | wie ein —55— ———— Berg vorge⸗ 

Deut. ı. 7. und andere diefer Meynung beys | kommen, wegen der ſchönen hellen weiſſn12. 

flimmen,C9) (Conf. Jer. 18, 14.) und mag — davoner aufi eführet worden. Ohn Eeine * 

alfo wol auf Teutſch Wittenberg oder 


T 
Yoeisberg heiffen, weil er oben ganf weiß a a —** pr e weiflefte Marmor Tem 


weil, wie geböret, und —8 ven 
von Schnee if. Dahero ihn auch Sandis 24 Deur. 3, 25. angeführet, auf dem Ber 
den .458. feiner 


ba 
1, re nm acit, lıb 5. &ibano Marmorfteins ‘Brüche geroefen aus 


er . * — . Chron. 30. 2. viele Ben, u 
ıltor, C, rers Rei Beſchr. .29 David dem Salomo 
Es if! nach Brocardi Befthreib.c.2.Ainer. | Baudes Tempels anführen, — 


daf David von 
deliciofüs & s, ner önem Marmor ufen rrat 
Tufig an bee Be und gibt ed orte ——— * —4— 


—— — — ram. Libano 
daſelbſt uͤberaus viele Cedern( 10) Tannen» | hat ausb ns laffen , wie 
















ur anf Da, m eichen reiche Stein⸗ | auch * —* 1 ı. detempl. c. 5, - 
—— weiſſeſten Mar⸗ ae: Der Bouterke elsbes 
m Räte me in Naphthalim. | ffand aus ar Marmor —* am 


num. ‚63. Quiftorp. ad Deut. 3,25. Bro- 
card. itiner. c.3, $. g. Bi el. topothef. 
Palzft. in tribu Afer. p. 98. f. Bunting, |. 
itiner. p.98. Dieteric.].c. — u. 
Weiln nun von diefem Berge Libano fi 
les Hol zum Tempel fam , auch) der ms 
pel wegen der mweiffen Steine, wie wir bald | Gr 
hören werden, —** von auſſen an⸗ 
zufehen war (11), wie der el am Lıbano, fo 
—* dahero die Schrifft den Tempel felbft | fünff 
N: 11, 1.(12) da er dem 
le er Stadt Jeruſalem die endli⸗ 
ae Qerfiörungbroßer, und eg ed ea 
—* zuruffet: Thue deine Thür auf 
De Samy non, da — euer Deine Por bern vers 
fibanon zehre, ulet ihr Tannen, denn die Ce 
gran Und dern find gefallen, und Das herrliche &er 
—** derſtoͤtet. Aus 1. Reg. 510. 11. 
9.9, 11. aber ſcheinet, daß di 
kun, da 53 Holtz herunter gehauen wor⸗ 
den, nicht Salomons, ſondern Hirams ger 
weſen, welches auch die Hebraͤer davor hal⸗ 
ten, ap Buxtorf. anticrıt. part.2. cap. 2. 
Pag-424. 
. Die Steine, von welchen der Tempel | verf 
aufs.führet ward, macht die or außs 


Glantz den Sapbirfteinen, ja dem kla⸗ 

ten Himmel ähnlich war. 

Zum Grunde ließ Salomo Die Steine Erf ei 

fehr ar und ſtarck hauen, daß fie den 22* 

4 Bau tragen, und in Die Länge aus 

fönten, 1. Xen. $, »7. wiewol derſelben 
Größe nicht namhafftig gemacht wird. (13 
Jofephus, daerden gt 
bet, rast simliche groffe Steine, 
mandig Fran acht Ellen —* 

N möif eiten Ellen breit , lib, 15. antiq. c. 14. 

nn 6. de bell. c, 6. (2. lib, 5. c.14.) 

ere, indem = reibet, —* iche 

llen he 8 breit, und dich 

= A en ſtarcke * 

Steine dam! Mit was Mühe und 

Geſchicklichkeit felbige ausgebrochen und- zur 
gerichtet worden , ift leicht zu ——— 

Es haben zwar e Sg ehe ” 

bulirens von einem Schamir, ( 

welchen GOtt amfechiten Tage der a ula nö“ 

(uns, nebft eglichen andern Dingen, zwiſchen —— 

Abends erfchaffen, Dergieipen eschenzehlen, — ⸗ 
als * Schlund * der Dathan und Abıram 
eu den Waſſerbrunnen, der ihnen ten babe. 
ae ſten gefolaet, Bileams Eſel, den 

** en * * Manna, Moſis 0, Be ‚ — 
deutet, dieſes Wort aber mit 32 köhanen oder je Eulen efedes, Moſis Virab, den Sage be 
Libanus eine groffe Berwandfchafft bat. 

(9) Eiche au Relandum |. €. p, 312. und Hilkrum 
in Onomallico facro p. 867. dirfer Urfprung fin 
det völhıg feinen Grund Jerem XVIN, 14. da ge * 
wird, daß es von Libanon herab fhneiet.; 

Diefen und andern Eigenfchafften des Beras * 
delt Hr. Pet. vonSarn in ſeinen Cogitationibus de 

. Libano, ut embiemate Eccleſiæ N. T, welche in 
—— bremenſũ Claſſ.Ul.pꝑ. 864: fgg. u le⸗ 


U1o, eh fich noch jetzo dafelbft ug finden, be 
jeuget la Roque l.e. Tom,l p. 8 
(in) Di: k beyde Urſachen führet ge Lamy og de 
Tempo lib 8 p Air, und Relandw in Palzflina 
p 312. fgg. chen diefelbe denenjenigen vor, 
nie die ° Tal in geben in ihrem Medrafch 
Sehir haffchirim fol. 36. 4. und andermweitig. 
(12) Dabin aehöret auch Habacuc II, 17, Denn der 
* am Libanon begangen, wird dich 
allen. 


(13) Von biefen Steinen fipe Lumy |, e. p. * 
(34) Die Juͤdiſchen Fabeln hievon hat auch Here 
G,E, Edzards in feinen ſchonen —— über 
Avoda Sara cap. Il, p. 391. fg. und gg 
im entdeciten Yabenchuim r Part 1.p.350. faq 
geftellet und verworffen. Das thut auch 3. Ich. 
Chriftöph Harenberg in Mufeo Rremenfi Vol. Il, 
p. 290 fg. wel — vernunfttig muhtmaſſet, 
In; Fabel ſey daher entftanden , daß die 
ns dem Steine Smiris, deſſen fich die Ju⸗ 
—* Bereitung der Edelſteine vor dieſem ge⸗ 
brauchet, der Wurm Schamir gemacht, Die 
Gleichheit des Nahmens und andere Umftände, 
melche fie von dem Wurm vorgeben, machet diefed . 
fehr mahıfheinlih. Daher ihm auch Hr. Vrie- 
moet in Thefibus Antiquitatum ludaicarum con» 
troverfis Part 1. p. 137. benpflichtet. Ich findey 
daß Auguftinus Calmerus in feinem commentax, 
über 1. Reg, VI, 7. diefelbige Gedanden bat. 


Im 


z—— 7077 


Capr un Von den Bauleuten , Holß, Steinen, ıc. 


diefen —*8 welcher wie ein Ger⸗ 


€ 
Bonds erfchal enkorn foll Dr geweſen fepn, demfelben 
feyn, auf: 


fer Der a8 nen Stein berühret,, derfelbe fich alfobald an 


en, zu ſin ⸗ 
den. 


be er dieſe Krafft gegeben, Daß, fo bald er ei⸗ 
dem Ortgefpalter, und ſey nichts ſo ſtarck ges 
weſen, das nicht von dem bloſſen Anrühren 
dieſes Wurms fich habe fpaltenlaffen. Mit 
diefem Wurm habe Mofes die 
Kinder Iſrael auf die Edelfteine im Bruſt⸗ 
Schildlein des Hohenprifters eingefchnitten, 
wovon im Buch vom Hohenpriefter und Pries 
flern cap. 5. Mit diefem Wurm hätte auch 
die Steine zum Tempel fpalten laf 
ie Salomo von Diefem Wurm gehd: 
get, welche Krafft er habe, Steine zu zer⸗ 
fhneiden , habe er Denfelben * dieſem Bau 
gerne haben wollen, und Die Weiſen gefragt, 
to der Wurm Schamir anzutreffen ware, 
Die fich aber mit ihrer Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
doch aber gerathen, er folle Die Geifter 
ren, und durch allerhand Peinigung 
von ihnen erfahren, was fie vom Schamir 
wüften! Salomohabe esgethan. Die Geis 
fter aber hätten von dieſem Wurm nicht Das ges 
ringſte wiſſen wollen , Doch aber vermeint, ihr 
rftder Aſmodi muͤſte hierum Wiſſenſchafft 
ben. Salomo habe den Aſmodi vor ſich ge⸗ 
rt, und dieſen Wurm von ihm begehrt, 
ihm aber zut Antwort gegeben: er fen ıhm | 
nicht anvertrauet, fondern dem Sara⸗Dima, 
«einem Engel, ber übers Wafler gefehet ſey, 
und zu gebieten habe, ) der ihn aber niemans 
den vertraue, ohn allein dem Adler, ( Gallo 
—— dem er wegen ſeines Eydes traue. 
lomo habe gefi —— mit 
dieſem q geant⸗ 
wortet, er trage ihn hin auf die fel 
ume 


ten Ber⸗ 
ben, und 
en, 


le er Samen von Bdumen, und werffe das 


amen der! R 


PR, a — 
rn — — 
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Widder, und leil. auch textum Gemar. tor. Bixtorf lex 


Ta in ypw. L’Emper, not g. ad 
Midd..cap. 5. ſect. 3. Bochart. hieroz. 
—— 1.lib. 2.cap. 14. pag. ı53.& part. 2. 
lib, 6. cap. 11. pag 841. Gaffarell. curiof, 
inaudit. part. 1.c,2.$. 5.Gregor. Michael. 
not. 13. pag. 62. feq. & p. 115. not. 22, 
Serar. ad. 1. Reg. 6. Conf. Lyr, ad 1. 
6. 


i . 6, 

Wer fiehet aber nicht, daß diß Fabeln Sp 
ſeyn? daß fie vorgeben , es fiehe gleichwol er, 3 
1. Reg. 6,7. man babe keinen Hammer, man babe fep 
noch Beil, noch irgend ein Eiſengezeug 1en Pam 
im bauen geherer, beftättiget dıefe Fabul 3, A 
noch lange nicht. Ohne iſt es nicht, diefe itztge⸗ irgend ein Ei: 
Dachte Worte haben bey vielen wunderliche jengezeug im 
Gedancken erwecket. Eslichevon den Hebrds Bauen ger 
ern,tvie MafiusadJof' 8.30. 31.undSchind- börtt- 
ler. Lex. pentagl. in yO> p. ı 721. anführen, 
haben hieraus gefchloffen, det Tempel ware 17. 
von unbehauenen Steinen aufgeführet. Etzli ⸗ Ob des Tem 
che haben daher gemurhmaffet, toie |” Emper. pels Steine 
nor. 5. ad Midd. c. 5. feet. 3. erzählet,es ſey *R* 
der Tempel nicht von —— von 97 
ec a a ag 0) 

on fich felbft auf einander gelauffen. Die u’ 
Tuircken follen davor halten , 2 böfen 2 
Geiſter (dæmonia) denſelben gebauet, tie im Bauen 
Dieteric. antiq. bibl.ad ı.Reg. 8,13 aus gebolffen, 
ihrem Alcoran anziehet, dergleichen auch R. 
Hunna in Schir Rabba davor halten foll, 
daß Die Teuffelandem Bau des Tempels mit 
geholffen, ap. Gerfon. Talm. lib. ı. c, 10. 
pag.72. Theodoret. apSerar.ad ı.Reg.6., 1% 
dermeinet, es todren die Steine durch GOttes —— 
ſonderbare Providentz und Verſehung von derliche (Eig: 
Natur fo gemachfen, Daß man feinen Dam: fälle. 

mer noch Beil dazu bedürfft. Aber wenn 
man den Tert anfehet, fo iſt alles klar, daß 
hemlich Die Steine auf dem Berge Libanon fo 
juſt und Winckelmaͤßig behanen und zugerich» 
tet worden, daß wie man fie auf dem Berg 


hinen, und bahero —* die Bdume auf | Morijazufammen fügen, und den Tempel ver⸗ 


den Bergen. Darauf habe Salomo des 
Adlers Neſt auffuchen —— en aus⸗ 
Hehecket , und habe diß Neſt ſamt ngen 
mit weiffen Glaf über ziehen laffen. 

der Adler zurͤck gefommen, undin fein N 


und ir 
Bergeholet, Daß cr denfeben ——— 


Bie nun | get, daß es Luſt geweſen. De 


en wollen, man durchaus nicht nothig 

‚ dag. geringfte daran zn ändern, fon» 
es habe ſich alles fo fein in einander gefuͤ⸗ 
nn ſo lauter der 
Plare Tert 1. Reg. 6,7. Da das Hauß NB. 


. gehen wollen , nicht —* koͤnnen, ſey er weg⸗ geſetzet ward 8 waren die Steine zuvor 


antz zugerichtet, (oder wie es andere ges 
en, ward es geſetzt von gantzen Steinen, 


hatten aber des Salomons dazu abgeordner wie fie herzu geführer waren, welches eing 


es 
te Leute ein Geſch 
worüber er erfi 


* von ſich gegeben, | ift.) “Denn die 
rocfen , und den| dem Berg Libano zugerichtet waren, und 


teine blieben, tie fie auf 


Wurm fallen laffen, den fie aufgenommen , ward nichts davon abgenommen im Bau, fons 


weswegen der Adler unmuthi 
es elb 
mac pbroßenen Orden HN een, 


excerpt. Gemar. Sota cap. 9. num. 1. 2. | Dregeben 
anführet. i 


geworden, und dern ſie blieben gantz, eben wie fie vom Libano 


behauet abgekommen waren, daß man kei⸗ 
nen Hammer, noch Beil ( oder wie es an⸗ 
Säge, damit auf dem Berge fi 


Sie hätten Diefen Wurm in ein | bano die Steine gefäget worden, ) noch irs 


a 
wa 
Ori 


olle. Diß Roͤhr hätten fie 
anden ein roollen ten 


er 
‚da fie den St: gefpal 


haben, gehalten, ba denn der Stein Durch Ber | 


zührungdes Wurms von ander gefprungen. 
Deutiaes fen diefer Wurm nicht mehr 
er — 





Roͤhr aufgehaben mit Gerſten Kley in | gend ein@ifengezeug (fo zu graben, brechen, 


ldttenund dergleichen gehöret ) im Bauen 
höre. „Die Meinung £ diefe: Auf dem 
ge Libano wurden die Steine fo zugerich⸗ 
tet, Daß, wieder Bau folte aufgeführer wer, 
den, fein eingiger Stein geändert werden 
burffte, und man Fi Steine zu ag be 
n3 
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ee — — — — — — — — —— — —— — — — —, 
der zu ändern, feinen Hammer, noch 9 bene Nachkommen, die den Kindern Iſrael 
rs ander Werckzeug nöthig gehabt; waren zinßbar geworden, und hinnnd wieder 
wol damit nicht Enzo wird, daß manin | im Lande mohneten, wurden gejehlet, und fies 
enfügungbet "Balcfen und | bengig taufend Davon zu Laft» Trägern, und 
— * in Einſchlagun Der Nigel und ders | achgig tau —A zu Zimmerleuten verordnet, 
* eug nicht * wie es Lu giebt, oder zu Steinbrecher 
* hätte, wie zwat wollen, denn | wie Joleph.lib, 8.antıq. c.2. und andere wo 
es freylich nöthi „ geweſen; fondern daB len. Denn das Hebräifche läffet beydes zu,daß 
angedeutet, daß man in nn Eee alſo der Fremdlıngen zu fammen hundert und 
aufgeführet ward, die Steine | funffjig taufend Eu gervefen. Capell, 
nicht anders —— alsfieauf | ın —** templ. Salom, juxt. ment. 
dem Libano fchon behauen und sugepaffer wa⸗ Villalpand,ap. Walton. p. 162. halt davor, 
—5* — Bar Und zwar, daß Die Steine nicht vom | Daß unter den hundert und funffsig tauſend 
amir, —* durch Menſchen — 5— auch Die Tyrier, * 2* 
—— ae eg wor: | Giblim zu rechnen find, meinet auch 
Ben faget die S rifft mie A orten, | hundert und funffjig taufend — 
Reg. 5, 17.18. Der Boͤnig Ben daß —— itet, Denn funffjig taufend einen 
fi e groffe und koͤſtliche een ausbre- | Monat gearbeitet, und darauf nach Haufe 
eben, nemlich gebauene Steine zum | gegangen, und denndie andern funffjig raue 
Grund des Hauſes, und die Bauleute —* den undern Monat gearbeitet, und auch 
Salomonis, und die Bauleute Hiram, | Darauf — Die dritten 50000. 
und die Biblim hieben aus, und bereites | den sten Monat, und ebenfals wieder zu den 
20 ten —* Holtz uud Steine, Steine, Was fan fldrer Ihrigen gekommen, da denn den vierdten Mo⸗ 


De Ole nn pe daten $ Sind alfo Die — an Die —— —— und 
Fr ———— Hbans o immer ein taufend ums ander 
Perg —— "von Dien fie einen Dionar gearbeitet,und jiveen zu 


gehauen, gefäget, geglättet und gerinckelt ‚| je gewefen, und dann wiederzur —338 
und zwar ſo nett, u juft, fo vollfommen, daf| M Monat, und mieder zween zu Haufe immer⸗ 
man im Bauen u Serufalem nicht ein * fort. Villalpandus will der Arbeiter noch 
— em —* dern durffen, welches denn | mehr haben, um die Egppter daran gear⸗ 
rheit bezeuget, und ge daß His * aber diß wiederleget Capell.l.c. Pod 
rams — * —— Tyrier und Gib⸗ | gedencket die Schrifft Feiner Eghpter. 
lim fürtrefliche erf oben Aufzeihe, und ges| ten - Die Fremdlinge eben jo wol I (pag. 251.) 
ss; ſchickte Bauleute — ſeyn weiſe gearbeitet haben, als die Kinder Iſtaeh 
viel Wie viele Derfelben Babe Hiram dem ! fo —* doch zum wenigſten täglich und ſtets 
Bee ——— laſſen, meldet die Schrifft ig tauſend Menſchen auf dem Libano 
sum Tempel nicht. ( 16) Weilaber ein fo gewaltig herrlich an, zehen taufend Syfraeliten und tun 
ocweſen. —* Ask ühren und zu bauen viel DBolck | taufend Fremdlinge. Dahero leicht zu PA 
lomo ausden Kindern Sfrael | fen,wasdas für ein Gebaude muͤſſe geweſen 
Se * — RIM, erlefen, die er auf | ſeyn, daran täglich zum allerwenigiten fechgig 
* enger ‚Ziboniern zu helfen, | taufend Perfonen gearbeitet, und Das ganger 
sehen taufend eis Jahre nacheinander. Denn fo lange 
nen —* seit, und denn wieder | baueten fie über Diefen Tempel, 1. Reg. 5,15% 
nah Haufe gen, zehen taufend waren | 1. Reg.s, 38. 2. Chron. 2, 17. 18. und vers 
am folgenden Monat da, und wenn bie nach | wundert Jofeph. fi noch darüber, daß Sar 
Hauſe giengen, famen die legten zehen taus | lomo in fieben jahren das habe zum Ende ge⸗ 
fend, daß ſte ‚op jehen taufend da waren. | bracht, wozu eines Menſchen ganges Alter ſon⸗ 


und diealle — mit einans | jten wol noͤthig ware. lib. 8. antiq. c.2. 

BEE ee au Dora BEE 
en un eyze ahr daran t, biß ers 

nach zweene aufden zu pa pe am vierdten ae un % Re 9,10 5 a 


über fein 
Monat wieder nach Libanon gegangen, über eher nicht alfo ſey fein Haus 
. welche Sfraeliten —— — S geh 5 u 
fe, 1. Reg. 5, 13. 14. Neben den Kindern | erlänger über fein Schloß, alsüber ba gem 
Iſrael wurden auch Ce m e dazu ger | pel bite jonberm nk jofzp. l,c.diß 
Be die nemlich im Lan ne ne * eo teil er fein —— 
a thitern, Amo — Tempel, 
tern, Hevi ab Satan, 6 By —328 ttes —— mit 
Spfrnel aus dem Lande —— 2.Chron. 2, feinem Hauſe laſſen a anfommen, da er 
17. 2. Chron. 8,7. — — ingegen den Tempel mit groſſem Eyfer bauen 
En .. GOtt feinen fonderlichen Segen 
ı o ift di * von der geben. 
{ ir € os Site ie er Deapt Liber Die Gremblinge fe Xmts _ 23. 
Kam alien ee —— 2* —— — daeın jeglis Bon ben 
eine Rotte und Parthey zur Arbeit treis 
2:3 nie völl ei Din Diane has Be — ftehet, Daß derfelben Fr 
[16) Don d en handelt auch | bey Dreptaufend drey hundert gemejen.a. Chr. 
bamy de allen ib, I, 9714 h 2, 24 
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2,2. 18. aber werden brey tauſend fechs hun⸗ 
dert gesehlet.Ofiander vermeinet,baß über die 
—— ein taufend * — Amt⸗ 
eute die andern ert waͤren 
—— aber aus 
2. Ehron. 2, 17. 18. ift Pdrlich zuſehen, daß die 
drey taufend fechs hundert Amtleute lauter 
Fremdlinge geweſen. Nun ift nicht zu glauben, 
drey hundert Fremdlinge der ( rn 
Vorſteher geweſen wären Jun- und Iremell, 
(100 ich fie anders recht verfiehe)legens'alfo aus, 
daß drey taufend Unter⸗Amtleute geweſen 
und ſechs hundert Ober⸗Amtleute, welche ſechs 
dert aber in zwo Ordnungen getheilet ge⸗ 
eſen, jegliche von drey hundert Perſonen, 
die ein ums ander von den drey tauſend Unter⸗ 
Amtleuten Rechnung gefordert. Wurden 
alſo am erften Ort fo viel Unter» und Ober⸗ 
Amt-Leuteangeführet, als ſtettig zu thun hats 
ten, nemlich drey tauſend drey hundert : am 
andern Ort aber alle, drey taufend fechs hun⸗ 
dert, obgleich die drey hundert nicht allezeıt zu 
thun hatten. Wer andere Vergleichungen 
fehen will, fan Capell. in defeript. templ. 
juxtament,Villalpand, Friedl. clafl. r. ad 
1.Rcg. 6,23, Buxtorf antricritic. part. 2. 
€. 2. P.406. leſen. Die einfältigfte und ber 
fie Meinung fcheinet Lyrx zu fepn, der davor 
halt, daß der Unter ⸗Amtleute drey taufend 
drey hundert geweſen, Die unmittelbar über 
die Fremdlinge gefeget waren, und 1. Reg. s. 
angeführet werden, es waͤren aber über Diele 
drey taufend drey hundert Unter: Amtleute, 
drey hundert Dber-Amtleute gefeget, Die von 
den Unter-Amtleuten Rechnung einnahmen, 
und Diefe werden 2. Ehronic. 2. hinzu geſetzet, 
daß Demnach mit Unter «und Ober⸗Amtleuten 
zuſammen drey taufend ſechs hundert geweſen, 
welcher Meinung auch R. JudaLeo ift lıb. ı. 
de temploc. 2.(17) 
s ° Bon der Ffraeliten Amtleuten finde ich 
in der Schrift nichts auſſer den obgebachten 


Adoniram, E8 meinet stwarR. Leo loc, cit. | 


in glofla, daß Die Iſraeliten nicht gearbeitet, 

ondern Amtleute geweſen waren; aber wor⸗ 

Die Fremdlinge hatten ihre Amtleute, 

wen wären die Iſraeliten vorgeftanden? wa⸗ 

zen dreyßig taufend Amtleute, fo müfte eine 

ungähline Menge Arbeiter ihnen unterworfen 

weſen fenn. Wer find aber Die geweſen? 

fler gefällt und Munfteri Eyahlungad ı. 

24.  Beg- s.daßdie Iſraelitenmit Hirams Leuten 
Mas die Bdume herunter gehauen, und auf Wagen 
Fracliten nach dem Meer geführet, die Fremdlingeaber 
a bie ſchwereſte Arbeit verrichtet, auf Schultern 
gearbeitet, getragen, und Die gröjleften Steine gebros 


(77) Auf diefe Urt vergleichen beyde Derter mit eins 
ander Kimchi, Rafchi, Gerfonides und Abarba- 
"bel; wie au) Lightfoorus in Chron. Temp, V,T. 
Tom: I, Opp. p. 74. Siehe weiter Hr.D, Job, 
Andr.  Danzium in feiner Difputat, de harmonia 
vite Salomonis p. 25. und Stärckium in Notis 
»Seleetis über 1.Reg, V. 16. welche beyde damit 
übereinfiimmen. Lamy p,7 177. mepnet,die 3300. 
feyn die ordentlich gemein, er 
im Nobtfal und a lich noch 300. andere 
wugefilget worden. 








































meiften Arbeiter zum Tempel heydnifcher Ger 
burt und Herfommens waren, dabur 
abermahl den fünfftigen herrlichen Beruff der ren Heyonis 
Heyden angedeutet. ins 


geln, daß erdiefen gemaltigen Bau verfertig 
kriegte. Die ausgebrochenen und gehauenen f 
Steine wurden auf aroffen ſtarcken LafrIBa han nach 

gen nach Jeruſalem gebracht. Das Holtz Yırufalem 
aber ward vom Libano hinunter nad) der See ge bracht war 
sügeführet, da fie groſſe Flͤſſer machten,;und 


(18) Wenn man diefes mercket, wird man wicht nöt 





Es iſt aber weiderum mercklich, daß die 


Unter allen Bauleuten aber war der vor⸗ 


ab Diefer fürtrefliche Kuͤnſtlit 
erck dirigiret,auch Das kuͤnſtlichſte gemacht 


und verfertiget. 


Alſo ließ Saiomo es an nichts erman⸗ 


x 
nn 





haben mit Bermb. Lemyp.7 18.3u glauben,dapfichäm 
einem von beydenDerteru 1.Reg.vIl, 14.000 2.Chr, 
2.14. ein Fehler finde. Bey dem Rahmen Huram fies 
bet 2. Chron. U, 13. 1m Bebräifchen san „sh) 


und €. IV, 16. VON bin welches die meiſten 


Ausleger, auch der Vulgarus, durch Darer gegee 


ben; der ſeel. Lutherus aber am bepden Otten durch 


Absf, als obs ein nomen proprium wire... «Und 
fo fiehet «8 auch Joh. Pifcator ın friner Ubsrfegung 
an,da er bey dem erften Orte erinnert, das Abhi 
m eim Stuͤck ſcines Zunahmens, das Abhivabir 
r völlige Zunahme. Ich gläube, diefes ſey recht, 
daß mans für ein nomen proprium halte, Drun 
eben dadurch wird diefer Huram oder Hiram/ der 
Baumtiſter, von dent Huram oder Hıram drin 
Könige unterfchieden: So findet fih auch das 
Wort Abbi ald ein nomen proprium der ? 
des Königs Hiskie 2. Rep. Xvin,2 wie eben daſ⸗ 
felbiae öffters in nominibus propriis, als in Abia, 
Abiam, Abiathar, &c. mit andern Wörtern zus 
fammen gefeßet iſt. Diejenigen, welche das Abhi 
und Abhivrdurdh Dorer erflären, muͤſſen zu dem 
Worte ⸗twos zufeßen , melches doch aezwungen 
aet. ndeh ſieht von dieſem Hiram, feinem 
abmen, Geſchlecht und andern Stuͤcken ein mehr 
tet in Hr.A F Freyeri diff.!, de marı zuco Sa- 
lomonis p. 42. und Hi. Meinhard Plesken diſput. 


de columnis æaeis p.16. und 28. 


Hol 
Steine 


den. 
; 


2* 


nehmſte Hiram, nicht zwar der König Hiram, — 
fonderneinerfeiner Unterthanen, Der gleiches 5, 
Namens mit ihm war, eines Tpriets Sohn, 
1,.Reg. 7714: 2» Ehron. 2,14. Dber allein 
su Toro gerohnt, und von. Geburt ein Ifrae⸗ 
lite gewefen, wie Friedl. ad.2. ı.hron. 2, 14. 
claff. z:und Dieteric. ad ı.Reg. 8, 13. mols 
ten, oder ob er ein Heyde geweſen, meldet die 
Schrift nicht. Es ift aber Diefes Hirams 
Murter eine Sfraelitin getvefen, aus dem 
StammNaphthali, 1. Reg.7, 14. und zwar 
aus Dan, 2. Chron. 2, 14. nemlich nicht aus 
dem Stamm Dan, fondern aus der Stade 
Dan, die im Stamm Naphthali lag. (18) 
Siehe Adrichom. theatr terr. fandt. in 
Naphthalim. num, 37. Diefer Hiram war 
der rechte Baumeifter , und wird ı, Reg. 7, 
14. und a. Ehron. 2, 14. garfehr gerühmet, 
daß er ein Meiſter geweſen ſey in Ertz, 
voll Weißheit, Derjtand und Runft zu 
arbeiten allerley Ertzwerck, Gold, Sile 
ber, ifen, Stein, Holtz Purpur, Him⸗ 
mels blauen Faͤden, Pöltlichen Leiten, 
Scharlach, undzu graben allerley, und 
——— zu machen, was ma 
ihm fürg 

m allen vorgeftanden, und hat das gantze 


2 .. 
Bir det 

und die 
»om. 


2. 
Die m 
PR 
te Tempel was 


chey Geburts 


t 
” 
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en nach da die rechte Anfurth ans 
feng. 272.) * mc Jene Bad een 
ter Landwerts nach Zerufalem hinauf geſchaf⸗ 

fet ward. 2. Ehron. 2, 16. 
4, 4 muß aber dem Salomo ein groß 
darauf gegangen fen, foviel Jahre fo viel 
rbeiter zu unterhalten ! Villalpand. beym 
— — in defcript. templi juxta ment. 
Villalp.p. 164, erzehlet, daß, als alles fertig 
wefen, Salomo aus Koniglicher Freygehig⸗ 
eit einem jeden, der daran gearbeitet, sehen 
geben Seckel bey ihrem Abfchied gegeben, 
wären nach unferer Muünge dreyßig 
Reichsthaler, wo es gemeine güldene Sefel ge 
vn fech ea mo in ie Du ges 
en, w ein grofles austragen 
fönte, Wo er dieſes her habe, Fan ich nicht 


29... Was fonften auſſer Holz und Stein, 
van Some die auf dem Berge Libano jugerichtet worden, 
m zeme, an Materialien zum Tempel vonndthen war, 

das hatte Salomo alles in — 

Dennfein Vater David hatte aus allen ſei⸗ 

nen Kräfften gefchieft zum e GHDttes, 

old zu guldenem, Silber zu filbernem, Er zu 

m, Cifen zueifernem Gerdehe. Er hatte 
auch ein gut Theil und Marmor einges 
Faufft, aud) Onych⸗Steine ‚eingefaflete Aus 
binen,und bunte Steine, und alleriey Edelfteis 
weis Menge vorhanden. 1,Chron. 30,2 
mer führte groffe und ſchwere Kriege weit 

und breit umher, und mag er in allen Diefen 
Kriegen aus den reichen Ländern erbeutete 

30. und erwarb, das heiligte er alles zum Bau d 

Die ve m fes —* 2, ba I —*—* 
id: und 19,8. 1. Chron. 23,2. ſeqq. ſo daß er von 
Suber un fem. geheiligten am Soike hundert taufend 
weht. Gentner, und an Eilber taufend mahl taufend 
| Eentner,dazu Erg und Eiſen ohne Zahl hatte, 
1. Chron. 23, 14. und aus feinen eigenen Mit⸗ 
teln zum Uberzug der Waͤnde drev tauſend 
tner des feineften Goldes von Ophit, und 
eben taufend Eentner des feineften Silbers 
Dazulegte, vermahnete auch Die Priefter, Levis 
ten ‚Fürfien und Fürnehmfte des Reichs, eine 
reyrvillige Benfteuer zufammen zu bringen, 
eauch willig Dazu waren, und fünftaufend 
Centner Goldes, und sehen taufend Gulden 
oder Ducaten, (vid. Leusd, philol. Hebr. 
mixt. diflertat. 29.) sehen taufend Eentner 
Silbers, achtjehen taufend Gentner Erses, 
und hundert taufend Centner Eifens, auch als 
lerhand fchöne fürtrefliche Edeljteine Dazu vers 
ehreten, und das fo freywillig, und mit fo froͤ⸗ 
lichem freudigen Dergen, daß David fich here: 
lich darüber freuet, GOtt lobet und dancket, 
und allerhand ftattliche Opffer opffern laͤſſet, 
1. Ehron. 30, 3. fegg- 
Was muß das aber für ein überaus 
Föftlih Gebäude sn feyn, da fo unauss 
fprechlich viel Gold, Silber, Edelftein und 
andere hevrliche Sachen zu famen! An Gol⸗ 
de allein fand Salomo vor fid) zu dieſem Tem⸗ 
pel hundert raufend und acht taufend Eentner, 
und sehen taufend Ducaten, an Silber aber 
taufend mahl taufend und fieben taufend Cent⸗ 
ner 


28. 
Db Salomo 
beym Ab 


Bauleute 
jeglichem 30. 
Reichs thaler 
verehret. 


en, 


Des Levitifchen Priefterthums zweytes Bud). 


viel aufluden,: als fie fonten, und es alfo auf ‚ner, welches in Wahrheit eine erſchrecklich e Ei ar 


undfaft unerhdrte Summa ift. ( 19) Davon 
nichts zu den Arbeitern Fam, fondern bloß als ma. 
leinder Tempel Damit ausgeſchmuͤckt, und Das 
uͤbrige in des HErrn Schaf geleget ward, 2. 
Ehron. s,ı. : Das Gold allein macht nach 
unferm Gewicht fechs und dreyßig taufend ein 
hundert und fechgig Schiffpfund, 14. Liß⸗ 
pfund und 4. Pfund ohne Die 10000. Duca⸗ 
ten. Zu diefem Golde, daffelbe von einem 
Drt zum andern wegzuführen, gehörten zum 
menigften hundert und Drey und neuntzi 
Schiffe, deren jegliches ſechs und zwantzig ke 
hatte, oder mehr als chen Schiffe, jegl 
Schiff von soo, Laften, jegliche Laft zu zw 
Schiffpfunden. ‘Denn ein Eentner macht 
3000, Loth oder 12000, Ducaten, wie wir um 
Buch vonder Stiffts » Hütten c. 36. * 
Von Silber kan man auch leicht einen Uber⸗ 
ſchlag machen. Conf. R. Jud. Leon. lıb, s, 
de,templ. €.7. Der Autor Comp.hiit.Ec- 
clef. Gothan.libs 1. c. 2. fe. 3. S. 29. p. 
195.feg rechnet aus, daß fich alles, was an 
Gold und Sılber hiegu verehret worden , auf 
zwey taufend fieben hundert und fünff und 
viersig Millionen beldufft, jegliche Million 
auf zehn Tonnen Soldesgerechnet, und fehet 
hinzu, daß, wo der heilige Sefel doppelt fo 
viel geweſen, als der gemeine, fey auch Die 
Summa doppelt fo groß, nemlich fünff tau⸗ 
fend vier hundert und neungig Milhonen 
Brereyvodo cap. 6. de ponderib: & 
pret. Hebr. (20) fommt diß unglaublich ne 


dies > Don diefer erflaunlichen Summe Goldes und 


übers , welche David Salomoni zum Bau des 
Tempels gelaffen, handelt Hr. Aupuftinus Calmet 
in einer abfonderlichen differtat. in Commentars 
über die Bucher der Könige, welche in feinen Pro- 
legomenis und Differtationibus die Fateinifch im 
fol, berans find, zu lefen, wie auch Bermb, Lamy 
de Templo p. 708. fag. der auch unterfchiedene 
Meynungen anfübret, wie man fie geringer unb 
begreiflicher machen kͤune. Endlich aber fällt er 

"p.709. dabin daß von denen Abſchreibern an dier 

Fi Drte 1. Chron.XXılı, 14. entweder die Zahlen 
verfälihet , ‚oder auch das Wort III vakms 
oder Sentner binein gefeßet worden, da es nicht 
ſtehen ſolte. Er meynt, im Hebräifchen habe nur 
gefanden 100000 Goldes, und 1000000 Sil⸗ 
rs obne einige Benennung dei Gewichts. Und 
dag aefchebe offt in Heil» Echrifft: wenn ed aber 
€, muͤſſe man das Ordinaire Gericht oder 
uße, nemlich Sekel, verfiehen, welches aber 
die Abfchreiber nicht beobacht, fondern krkkar Ode . . ; 
Eentuier , vor fich hinein geſetzt. Jo. Clerieusgebdt 
dahin in feinem commentario, daß nemlich die 

I len zu dem Ende von dem Abfchreibern ver⸗ 

Alfchet und werhöhet worden, damit das Vermbs ©; . 

gen ihrer Vorfahren deito anfehnlicher fchiene. Be  .. 
des aber heiſſet den Knoten nicht auflöfen , En 
dern zerfchneiden. Gegen Hr. Lamy ftreitet infons 
derhrit dieſes, dag wenn man die beyden Summen 
nur von Sekeln verſtehen molte , eben diefelbige 
gar zu gering und ſchlecht ſeyn wuͤrden, mie die Ge⸗ 
genfeitigen ihm zu groß und unglaublich worgefom» _ 
men. Sonſt hat von Bedeutuna des Worte DI 
kikkar Dr, Outhovius im Bockfaale van Europe 
an. 1721. Decembr. p 716. gehandelt. 

(20 Diefelbige. Gedanden bat auch Gusl, Audams 
Ib, IV. de aſſe und jac. Cappellus am Ende ber 
Beichreibung des Tempels g welche Ludov. Cap · 

ellusverfertigets Clericus beziehet fi) auf dies 
—* in feinem Commentario, 


— — — — —2 —— EEE Den a . * 
— ——⸗ TECH EN mn; RER 


Gap. Von den Bauleuten, Holtz, Steinen, x. 289 


David fo viel Gold und Silber habe be legt , wie aus 2. Chron. x Flärlich 
ae ame önnen, weil, den = Jude * —E c. di ir 
danapalum er ‚kein Röı a ſo gar nicht ungldublich vor, daß 







Beben ‚yrd be Dre Spies = Bi ze) 
ichthum 4 
nen Eltern wenig bt, im Briege a⸗ kin Dar ’ dry en inen 


ber hätte er unmůglich ſo viel — 
koͤnnen. Kein Grieche, noch Römer, 
noch —* —— — der grẽ 


berantworter, 
denfelben zu a Be en 


Eu in meiner 








weſe ee v 


lauter — 
ol 
* alle — von ir 


* ein — Dazu 


Daf aber fo viel Bold, ſo viel Silber 

Bee gen , hat er in mb ehr nigra fteine empel famen;, 

feinen vielfältigen en wol fo viel erbeus 8 eſchahe alles zum Prunck und zur Herrlichkeit 

* Armuht geden⸗ | des Tempels, dem gr — GOtt, deſſen Hauß 

cket, ag Demuht, daß, da er arm dieſes ſeyn folte, zu = der zwar folchen leib⸗ 

rn SOTT ihn dennoch | lichen ’Prunck und Pracht nichts achtet, doch 

—5— daß er eine ſolche Menge Goldes | aber auch feiner Gläubigen Eyfer, ihn zu eh⸗ 

en in zu feinem Tempel Habe heiligen | ven, ihm nicht mißfallen laͤſſet. Je prachtis 

Bönnen. ———— old und Silber ger und herrlicher auch die irchen und Tems 

im Tempel und am T —— pel feyn, * —* fie 5 * Em 

worden ondern vi inges| gehalten, e ehrerdietig wird er ber Got⸗ 
cat un . It, tesdienft darinnen verrichtet, 


u - 
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&as IV. Bapitel. 


(pag. 254.) 


Son der Beftalt ded Fempels. 


Inhalt. 


1. Geſtalt des Tempels, 

2 Es iſt —* davon 2* ſchreiben. 

2. Unterſchiedliche Tempel nach eins 
ander, die einander in allen nicht 


FR —* vom TCempel Ezʒechielis zu hal 
5 Uneerfebiedliche Meinu 


6 * haben ſich über Ez ielis Tem⸗ 
pel gemacht, 
U follen wir aber von der aus; 
j —* —8* en mer 
⸗ alt des Tempels ſagen? Wer 
a 8 Die recht vollig * —— 
u der wurde Wunder üb 


te, 

under Luft tiber Luft ‚Pracht über Pracht, 
Schönheit über Schönheit fehen. Aber hie; 
von recht Dan ju fchreiben, ift überaus 
Tem: 

een b Salomo bauen ten, Defen © 

en hat mo bauen e 

ben Zus Bud) der Könige, und im ans 

I gef 


der —— noch ziemlich deutlich 

he Tempel wiewol doch lange nicht 
nad) einans pe allen len Umfiduden, und gang ausführlich, 
der, die eins mag die Vorhofe . Erift 
Rute dert 
auch diefen 

Bi Sempel felbft nicht gefehen, fondern nur aus 


pörfagen —8 was er auſſer der Schrifft 


Diefen —— 

Kein Tempel haben die Chaldder 
abylonier verftöret. gie Die in abe 
gefangen Juden aus ihren Gefaͤngniß wie 
er zurück gefommen, fie zwar = — 


¶ ) Die unterſchiedene —— welche se 
bey einer genaum und nö 
Salomonifhen Cempels, hervor thun, hat 8 
Vriemoet in Thefibus —— rer — 
FVart.l. p, 1 angezeiget ‚und ei t ohne 
Urfache —2 man Fönne heutiges Tages dazu 
Eben derglei - er 2 p- 170.19. 
n Abficht auf den audern t bemerdtet 
unter —— unter den Talmuifien und Jofepho 
in diefem Stuͤcke eine off, ——— — jmpeir 
t aber nicht, man m en Zalmubiften 
mehr als Jofepbo Ian, weil einmahl Jofephi 
en * der alle 


beil 
bewi dl 
Be 
ergrijen, nnd fo 
‚ dergeijen, 


—— vi er 7 —* 
en hält er bo en 

’ 

mit Jofepho yufanıman 
| © 


7. Stimmen aber nicht überein, 

. Middoth. 

9. Den Hebraͤern Ban man in Ya 
ſchreihung des Tempels am beften 
trauen, 

10, Was von Jofephi Befebreibung bes 
Tempels zu halten, 

21. Wer unter den Chriften vom m 
pel gejchrieben habe, 

12. R, Jud& Leonis Arbeit, 


Stätte des verftöreten * einen Tem⸗ 
pel wieder hin gebauet, dieſer ander 
Tempel ift, wie wir — —— wer⸗ 
den, dem Tempel Salomonis in vielen un⸗ 
er | gleich geweſen, hat auch an Herrlichkeit, Koſi⸗ 
barkeit und TVortreflichfeit bey weiten bey 
dem Tempel Salomonis nicht e Apasige wer 
Pönnen, Dahero, als Der 

ment gefommen, hat —* eye hen andern 
Tempel erneuert , und gewaltig Ding vers 
befiert, aber doc ift er dem Tempel 

monis in vielen Dingen gar ungleich geblie 


ben, und anders an worden, wie wie 
bey fernerer Befchreibung mit mehrem vers 
nehmen werden 


‚Dem Mop — Ezechiel, ber mit dem 
Koͤnige —2 und andern aus Juda —— 
fangen nach Babel geführet ward , 


nad) der Verſtoͤrung des —— — 
Tempels ein herrlicher Tempel auf einem ho⸗ 
hen Berg in Judda gejeiget , nicht, als waͤre 


der ‘Prophet aus Babel in Judaam gefoms 
men, fondern er hat dieſen Tempel, wie er fels 
ber fpricht, im Geficht gefehen, fo, daß er mit 
—— Leibe in Dee ch — alles, was er 
e, in einem göttlichen t und göttlichen: 
DOffenbahrung fahe. In diefen Teopel fuͤh⸗ 
ret ihn der Engel des HErrn, —* Chri⸗ 
— (vid, Hatenreffer. templ. Ezechs 
3 180.) rund herum ‚und weiſet * alles 
allen Stuͤcken, wie denn dieſer Tempel 
Ejech. cap. 40. feqg. weitlaufftig beſchtieben 
wird. Was von dieſem Tempel eigentlich zus 
halten ſey, fee zu entfalten. Cihe 


(1) Bon der Befhaffenpet des Tempeld, 
hieli im & 
€ u er un Ben find 


Fze- 
nf unters 
bariun ı 


VE en ER, 





2 —— em um * — 
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Cap. W. Wonder Geſtalt des Tempels. . Ai 


4 vermeynen, ber Tempel Salomon fen alfo ges den Zierrathen betrifft, kommt des Eyechiel 

Bas vom ſtalt geweſen, und werde hienach allen Stu | Befchreibung mit dem Salomonifchen Tems u 1 

—— den befchrieben ; Lind var, was die QBoh+ | pel überein, aber von den übrigen Stusfen ige 

ten. nung ſelbſt, das Heilige und Allerheiligſte farit | toil ſich Das überall nicht mol bemeifen lafien. nungen. 
den | Andere wollen, Daß Eira Den andern Tempel 


— — — — — — — 





unſern Zeiten haben aber d 


bel dermahleins wieder aufgerichtet werden follte. 
Endlich haben a g) etliche träumen lafjen, Eyes 
chiel habe den Tempel befchrieben, welcher noch in 
den ir Tagen gebauet werben fol. ie vierdte 
und fünfte Meynung haben wenig Berfedhter , wie 
fie auch gar keinen Grund haben. Wieder bie 
vierdte ftreitet der Augenſchein, teil . Zerubabels 
oder der ander Tempel niemahls nach der Geftalt 
dieſes Geſichts eingerichtet worden. Die filnffte 
aber fan feine Verheiſſung Gottes vor fich ammei: 


fen ; welche dennoch Per. Fariew in Accompliffement 


des Propheties-Tom.Hl, ©, 17. P. 205. faq. ju be, 
ſtarcken grfucht ‚dem aber Vitringa in dem balde an: 
juführenden Buche Part.h c.2, begegnet, 

Die erfte Meynung von der geiftlichen Be: 
deutung bat bisher den meiften gefallen. Dahin 
gehoͤren ;. €, Conftant. Lempereur, Lightfootus, 
Jo, Coccejus, Tom, Ill, eis und ander, Zu 

iefelbe verfochten jo.Hen 
ricus Coccejus, Johannis Sohn. Diefer hat die 
n * Ejechielis mit der Auslegung feines 
aters, ias Holländifche überfegt, heraus wege: 
ben; zu Amſterdam am, 1692, 4- und diefelbe 
wieder Hr, Vitringam und Wilh.Goeree, von wels 
dien wir in A werden, beitätiget in einem 
Hollaͤndiſchen Buche: Nader ouderzoeck van het 
rechte verftand van den Tempel, die de Prophet 
Exechicl gezien, en des lefuits Villalpands be- 
vattingen daar omtsent , Amflerd. 1692. 4. Dan 
Fan von diefen bepden Buͤchern eine vollſtaͤndige 
Machricht lefen im Boeckfaal van Europe an, 1693. 
” tm Monath Majus und Junius p. 390. fg. An 
deſſen Zupft n auch getreten Jo, Mejerus, vor 
mahls Profeflor zu Harderwyck n Diflertationibus 
quinque de Templo Ezecbielis, quibus Prophe- 
ticz viliones Ezechielis in ultimis ejus capitibus 
XL - - XLVIII, contentz, nondum impletæ, ſed 
olim —— N Härderovici 
‚1707: 4 ine Gebanden hat Hr. D. 
‚Lampe im; em vorgeſtellet, und eines theils 
weiter ausgefübret in dem Geheimmiffe des Gna ⸗ 
dendundes Part, U,pag. 1345.fq, Er zjeiget da: 
* felbft erftlich aus unterfhredenen Grinden, Eye: 
> diels Tempel habe Feine Gleichheit weder mit Sa: 
lomonis noch bels Tempel, theils wegen der 
ſonderlichen Maſſen, theils wegen der dabtyh ſich 
ndenden Satzungen, theild wegen der dabıy gege 
enen funderlichen Berbeiffungen. Er zeigt —— 
p- 1366. q. es konne Feine buchftäbliche Erfullung 
dieſes Tempels in den letzten Zeiten erwartet werben. 
Er macht daraus eudlich p. 1367. den Schluß, daß 
dieſer Tempel ſchlechterdinas eine geiſtliche Beden⸗ 
tung babe , weiche ſonderlich im den legten Zeitenzu 
erwarten ſtehe. Eben diefer Meynung pflichtet auch 
Hr. Vriemoet bey in Thefibus comtroverfis, Anti 
quitatum Hraelit, Part,1. p. 735: wiewol er doch 
nicht leugnet, Eyechield Te dem Salomo 
ſchen in vielen Stuͤcken gleich, nft haben aud) 
bie Juͤden bin und wieder vom dem geiftlichen Ber; 
ftande diefed Tempels etwas bemercket. Siche Job, 
Megeri Fundamenta Theologiæ pag. 767. 

Dagegen dringen etliche 2) auf den buchftäb: 
lichen Verſtand: hiebey hat fich joh Baptifta Vil- 
lalpandus infonberheit Muͤhe * von wel⸗ 
chem balde ein mehres. Den ift unter ans 
bern gefolget Hr. Campeg. Vitringa in Obferva- 
tionibus Sacris lib, IV, cap, I, 2. und meitläufftis 
ger in der Anleidinge tot het redte verfland van 
den Tempel, die de Prophet Ezechiel gezienen 
befchreven Franeker. 1687. und hernach 1697. 
2.Voll.g. Mom diefem Buche findet man ums 
ländliche Nachricht in Feb. Oleries Bibliorheque 
Mniverfelle.an, 1687. Tom. IV. p.284.fgg. ber 
andern edition, % meynt, Eyechiel den 
Tempel beſchtieben, wie er daniahls nach dem Lem 


4. 


nach dem Muſter des Ezechieliſchen Tempels, 
fo viel immer gefchehen Fönnen ‚habe einrich⸗ 
ten laffen. Andere legen diß dem Herodi zu, 
daß er den Tempel darnach machen laffen, 
telches zwar leicht gefant, aber nicht fo bald 
bewieſen ift, denn fich im vielen Stücken geofe 
Ungleichheit findet. _ Andere wollen Diefen 
Tempel für Peinen leiblichen,fondern für einen 
geifllichen Tempel halten, daß nemlich dem 
Oo 2 Eje⸗ 
Salomonis von Zerubabel eingerichtet werden 
ollte, damit die Juden hiedurch eine Verſicherun 
von ihrer Wiederkunfft im ihr Land bekommen ide 
ten. Vitringe Mennumg hat nachgehendt Wilh, 
Goeree in feinem Buche, de allgemeene Rouw 
kunde umd in Joodfen Oudheden Tom, II. pag. 


1585. und 1681. fegg. angenommen und vorges 
(ion Wieder beyde aber ift Jo. Hent. Coccejä 











chon erwehtes Buch gerichtet. Machgehends har 
en Hr. Leonh. Chriftoph, Sturm ſich in feiner Scia- 
raphia Templi Hierofol, umb Rernh, Lamy in 
* groſſen Wercke de Templo im dem fünften und 
olzenden Buͤchern ſich Villalpandi Hauptfächlich bes 
dient, ob gleich von ihm fehr oft beyde in der Aus⸗ 
führung abaegangen. Lamy fchreibt davon p-699, 
fegg. Nollem tamen quicguam detradtum glo- 
une: tanci viri „qui, fi rem non perfecit, huicper- 
siendz viam aperuit. Siehe hievon unten beym 
Ende dieſes Eapituls mehrere, Lamy leugnet 
mar nicht, daß unterfchiedene Dinge, melde bey 
Ejechiele nach der Befchreibung des Tempels fols 
gen j. €. was c. 47. von den Waſſern ſtehet, acift« 
lic) zu deuten ſey. Er mennt aber auch, daf man 
Daraus mıcht von den Verſtand der vorhergehenden 
Kapitel, darim die Beſchreibung felbit enthalte 
urtheilen mäffe. Siehe pag. 321. ba er au 
feinen gangen Zweck mit diefen Worten vorftellet: 
Scilicer exponemus, prout-litera fonat , verba 
Propherz, &exillis delineabimus ædiſicium tem- 
pli;ita ut, quod verbis a nobis exprimitur,‚poslit 
vir architeflonices artis peritus opere-complere, 
Ubigue in Propheta deprehendimus menlurasSas 
lomonicas; ut non alud, quam Salomonisum 
menti ejus-objedum fuerit. 

Die Dritte Meynung ift mir am wahrſchein⸗ 
lichften vorgefontmen , daß man 1 bin und 
mieder aus Ezechielis Befchreibung Nachricht nehs 
men könne, wie der Tempel Salomonis, infonders 
beit nach feinen drey Hauptheilen, der Wohnung, 
dem Heiligen und dem Allerheiligften , befchaffen ae, 
weſen, obgleich feine Hanptabficht auf eine geiftlis 
che Deutung gebe. Dabey aber find zween Ab: 
wege zu vermeyden, dab ıman auf Seiten nicht zu 
weit gebe , welches Coccejus und etliche andere ges 
than, da fie die Erfüllung diefer Prophecepung fon, 
derlich in den noch bevorfichenden lekten Zeiten auf 
folche Art erwarten, die rund zu haben 


a Te re a en 
ude, ovy Lipmann, [4 [77 
icli, (nicht aber die Stiffie.Nultte wii) Vol. 
Bibliothecz Bebraicen. 831.P.485 9 n 
zu erflären geſuchet. Er nennt fein Buch Zara 
Beth hammikdafch, welches erfilich gu Praag an, 
1602. 4, nachgehends aber zufgrandfurt 1714. 
etwas vermehrt Durch R. Eliam ben Zevi Hirfi 
berausgefommen. Siehe das Il, Volumen Bi- 
blioth, Hebraic® , p. 369. Hr, Scheuchzer hat 
in feiner Phyfica Sacra p, 1025. fg. über Ezech, 
©. XL, fg. die Geftalt Diefes Tempels färgeftellt und 
erleutert, Hr. Wideburg aber inSpecim, VI. Ma« 
thefeos Riblicz pag. 35. ſqq. von eben dem Tem⸗ 
pel aus ber Atchitectut gehandelt. 


ei 


“. 








von 


nn 


(pag. 257.) Yeah und ins todte Meer von dem * 


Andere hoffen auf den Dritten 
el, nach ihrer Meinung in den 
Nefid. Sie laffen auch von jungen 


diefe legte Capitel Ezechiels niemand unter | werden. 





— — — — — — — — — 
(2) Des Joh. Villalpandi groffes und rares 
‚ darauf er 16 Zahr gearbeitet ‚iftzu Rom 
7 3 voll, infol, gedruckt unter dem Titul: # e-o- 
mymi Prade 8: Yoh, Raprıa Villalpandı S, |. in E- 
" zechielem Fxplanationes; & apparatus Vrbis as 
Templi Hierefolymitani commentariis & imagi 
nibus illullrarus,opustribus Tomis diſtiuctum. Der 
erfte Theil enthält Pradi Erflärung über die 26 
Capitel, nebſt #Kaspandı uͤber das 
27. nnd 28. Cap. und iſt heraus gekommen 1596. 
die beyden andern Theile faſſen villalpandi Arbeit 

’ an 

in Bibliotheca Sacra p, 1004. feßt die Jahre 


ich waru . \ n 
Fleiß wird durchgehends gelobet, und ift Scaligeri 
Urtheil von ihm yu unfreundlich,, da er ihm inSca- 
ligeranis p.408 weder ingenitum noch judicium 
— will, ob er ihm gleich daß er 
viel geleſen und etwas wiſſe. Ludov Compiegne de 
Veil ſetzt in feiner Vorrede vor der von ihm verſertig 
teufateinifchen Ueberfegung des Tradtats Maimani- 
disde domo ele&ta, diefes an ihm aus, daß er die DB + 
fchreibung des Salomonifchen Tempels nach Vi- 
truvii Sägen und Megeln einrichtet,, wril er ver: 
meynet, die Griechen und Nömer haben die Baus 
Kunft von eben dem Tempel Salomonis erlernet. 
Diefes ift auch Bernh. Lamy Urtheil. Er fchreibt 
p. 699. alfo: Villalpandus autem adduxerat ani 
mum „ut crederet, templufn Hierofol, eam omni- 
no habuifle formam, qua Gracis Architedis iu 
dicibus poflet cenferi elegantior. Hac opinione, 
ut liguidg.loguar, mens ejus fic transverfa adta 
eft, ut formam templi non propriam & antiquam 
fatagerer repriefentare,, fe novam, quam ei in 
dere poller vir Gresanicz & Romans architetu- 


Des Levitifchen Prieſterthums zweytes Bud). 


foer infeiner Befchreibung des 
we ahnen he 


V 
lalpandi Arbeit und Erfahrenheit nicht genug 
ich — — ⏑——— | 


‚, auch Saubertus præfat. pr&- 
mifla libro R. Jud.Leon.de Templ. flagt, 
daß Villalpand, weil er die Yebräer nichs 


Say | flifiggemug zu Bach gesögen, C3) wie 
' 


geitrer, und 


— in vielen 


wenig Sachen 

Hatenreffer. (4) hat ſich auch an dıefen Tems 
t meitläufftig bes 

aber aller Dreyer, als Zug 


und 
eben. Man nehme 
yre, Villalpandi und Hafen 


’ fi and h * 
En — 


Es | leiblichen Tempel gehabt, Fan wohl nicht ges 


leugnet werden, wiewol, auf welchen Tems 


icht En Wer von diefem Eze- 
chielifchen Tempei Nachricht beaehret, der 
lefe — Luther, ( da er ſonderlich vom 
Altar dag für ——— —— 
— iſt) Hafenreff.templ. Ezech. ſon⸗ 
etlich p.2. 3. 90 91. 108. 109, ſeqq. Cun. 
lib, 1. de republ. Hebræor. eap, 17. Vil- 
lalpand. 





tæ non imperitus. Ergo, ut ita lognar, exhibet 
templum fere commentitium ; egregium quidem, 
quale conftat fuifle Salomonicum, Dan ſehe 
quch Hr. Leonbardi Chriffopkeri Sturmir Sciagra- 
biam Templi Bierofolymitani p. rg. da er 

einen Fleiß —* lobet, aber zugleich b 

architectur fey gar u Vitruvianifch, und mithin 
ber Schri F wieder. Weswegen er auch in dies 
em Stuͤcke völlig von ihm abgehet, und feine Feh⸗ 
er im andern Theile feines Tractats fleipia bemercket. 


(3) Es war damabld, da Villalpandus fchrieb, mes 


der der Talmudifche Tractat awaiderh ‚nuch des Mai« 
monidis feine Abhandlung de domo ele&ta, welche 
—* * hieher hauptſaͤchlich gehören, Lateiniſch 


(4) Marchia Hafenrefferi, Profeſſoris Tubingenſis, 
Templum Ezechielis, five in novem poflrema 
Br —— Hey? I $ 13, 
ol. nicht aber yu Fran welches Hr. le Long 
nebft Tiibingen feget, Don feiner Arbeit urtheilet 
Lamy ſeht verächtlich p. 698. 


Del" 


lalpand.'und Capell, nor. und fonderlich feis 
vie prefat. L’Emper. prætat Midd. *"*b; 
—— de fäcr. feript. exercit. 31. 
$ 8. Muller. Judaif. p 271. legg.p. 274 p. 
38r. 387. Ofian. Jun. Muniter. und mer 


fonft darüber gefehrieben hat. Wonder geifts | R 
em: | fen, 


lichen Bedeutung des Ezechielifchen 3 
pels ſiehe fonderli Harenref. p. 110. 1egq. 
P- 237.257. und fonften hin und tieder. 
Die Hebrder befchreiben in ihrem Tal 
mud und andern Schriften den andern Tem 
pel, der nach der Wiederkunfft aus Babel 
auf gebaut, pernad on erode verbeffert 
welches fie auch am beftenthun Finnen. 
Denn die Miaaffe des andern Tempels 
fidd uns von unſermWeiſen aufs allerges 
naueſte und richtigfte bezeichnet, welcher 
Geſtalt, der Maaſſe nach, der Tempel, 
Salomo gemacht, bey uns nicht 
unden wird, fehreibt R. Juda Leo. lib. 
.detempl. c.22. & 196. in gloflä.Conf, 
eund.lib.2.c 11. 6. 9.in gloflä. Es wird 
aber Diefer andere Tempelin ihrem Lalmud 
ran befchriebenin codice Middotho⸗ 
bekhesanf Tracker Alaaff bertet, 
edeutet, fo 
L’Empereur aus dem Rabbinifchen in die 


Lateini ache uͤberſetzet, und mit ſchoͤ⸗ 
— — 


gelehrten Anmerckungen 


gegieret, Cs) auch einen ſehr — 


(5) Diefer Talmudiſche Tractat Ariddorb iſt von Con- 
ftantino Lempereur heraus gegeben zu Leyden 
16 30, 4. und fiehet eben fo wiedergedruckt in Su- 
zenhufii Mifchna Tam. V, p.322. An diefer Uber: 
tegung findet Rittangelius, ein befebrter Juͤde, um: 

iedenes auszufegen in feinen Prolegomenis u 

den en der Syü irche, Bemn 2 

Ueber diefen tra&tat Middoth, von den Maſſen 
Fan man zugleich anfehen Maimonidis und Obad 

> — Anmerckun A —— 

L Lateiniſch überſetzet. Aus der Mifchna ifta 

zu rechnen der troctat Zumıd, von welchem 
Vol. 11, Biblioth, Hebr=pag, 714. gebandelt. 
Ueberdem gehoͤret aus den"hden bicher der ermehnte 
—— im re Aa .- - er: 
bite Haug , melches vurchgebends vom Tem 
handelt. Dirfer fchet in feinem Jad chafaka 
art. lib, VIE, Er iſt auch Lateiniſch überfetzet vom 
Ludov. Compiegne de Veil, einem bekehrten Juͤ⸗ 
den, und herauskommen zu . 1678. 4. aber 
nachgedruckt in Crenii Fafeiculis Opufeulorum Phi 
lologicorum Fafcic, VI, p,1.19. Roterod. 1696.8. 
und nadhg<henbs j Utret 17713 8. Aus diefem 
t Ludov. Capellus einen Auszug gegeben in De- 
iptione templi Salomonis davon bald ein meh: 
rei, Es achöret auch bicher ber andere Tractat 
deſſelbigen Buchs ‚inmwelchem er von den Geraͤthen 
Tempels handelt. Der fichet eben in demFa- 
ieulo p. 84. fq. Der Übrigen zu gefchw:igen die 
daſelbſt auch zu I Auffer Maimonide achoͤret 
unter den üben R. Abraham Rophe in 
Schder sbberim , Mantua 1612. fol. Es be⸗ 
rühret auch etliche Stuͤcke R. Jacob Koppel in 
vom ig — ine erftlich zu 
acan 1598. in erd.17 10, e⸗ 
druckt ig ehe meine ed ne 

‚ Vol. 4, und IN. n,1099 Mon des R. Fam Tov 
Lipmann Zurath beth hammikdafch habe ich ſchon 
oben not, 1. zulct —— ethan. DasR, 
ac Jehudas Leonis wird balde Meldung geſchehen. 

gli auch nicht zu R. Mofche ben Ger- 

\ z in Channccarh ajich Ven,1696. 

4. barand man einem Auszug finden Fan in den 





en ang 


*- 


Kap. 1. Bon der Geſtalt des Tempels. 
und. meifterlichen — 


Selden.nehnet de jureNat & gent.fecund, 
difcipl. Hebr. lib. 3.c. 6. hingugefüget, wies 
wol er bißweilen vom Tert Mıddorh, und von 
den Hebrdern abzugeben fcheinet, den Grund⸗ 
iß auch an vielen Dertern nicht recht gerofs 

en, davon aber bey der Befchreibung unten 
ein mehrers, und ein jeder, der unfern Grund⸗ 
Riß bey feinem halt, fehen Pan. - Saubertus . 
in der Vorrede de rempl. R. Jud. Leon. 9, 
vermeinet nicht unbillig, daß man den He⸗ Den Hebrä: 
brdern in Befchreibung des Tempels am be; en fan man 
ften trauen fönne, zumablibreTraditiones u jan 
und Lehr⸗Saͤtze zůu der Zeit, da der Tem⸗ Tempels am 
pel annoch ftand , beſchrieben, unter befieatraun. 
den Juden herum getragen, und verwah⸗ 
vet, nach der Verſtoͤrung aber im ein 
Buch n ertragen worden. (6) 
Jotephus befchreibet den andern Tems 10. 
pel,den Derodes verbefiert, auch, aber er ftims Was ron Jar 
met mit den Hebraͤeru nicht allerdings übers hi Ber 
ein, (7) fonderlich inder Maaffe und Zahl, chreiduug 
wie folches in vielen Stücken leicht Darzuthun dee Tempels 
waͤre, und bey Befchreibung des — zu 

von zureden Gelegenheit vorfallen wird, Er 

verheiffet lib. 6. F bell. Fe CT. lib, g. 

cap. ı5.) er wollevom el fleißi 

Bericht geben, als — —*8 
nicht wenig davon zů melden habe. Es 

todre zuwunſchen/ es hätte Jofeph,feine Zus 

fage gehalten, oderhalten fönnen , und ung 

eine ver Anh ug Beſchreibung des 

Tempels hinterlafjen - Fein Zweiffel ift, wenn 

er zu ſolchein Werck Fleiß twurde angeleget 

haben, er hätte feine Meinung in vielen Din⸗ (pag 256.) 
* geändert, Denn daß Jofeph. in Be⸗ 

chteibung des Tempels offtmahls irre, ent- 

weder auseigener Unachtfamfeit, daß er der 

Sachen nicht fleißig genug —*8 — oder 

aber durch Unachtſamkeit der Schreiber, die, 

indem ſie Ben abgefchrieben; viel dar⸗ 

03 


— 


Adtis Eruditorum Lipfienfibus an, 1697. p.450. 
Siehe auch Bibliorth. Hebraam vol * * 
Und aus dieſem Buche glaube ich ſey dasjenige ger 
nommen gervefen , was Zamy de Templo an einem 
Drte von Venedig bekommen zu haben bezeuget. 
Es finder fich auch einige Nachricht vom Tempel in 
Schever Fehnda welches Buch G, Gentius unter den 
Titul Hiftorie Iudaicæ Fateinifch heraus gegeben, 
p- 350: Man muß fich hüten, daß Man hicher 
nicht rechnet das AHechal bakkodesch, uder vom 
beiltgen Tempel; Amil. 1653. 4. vom welchem 
ic) Vol 1, Biblioth Hebr. gehandelt habe. Denn 
das handelt nicht vom Tempel, fondern erfiärer nur 
die Juͤdiſchen Gebete auf eine Eabbaliftifche Art, 

(6) Lamy ſetzt p. 695. das an den “lren in ihrem 
Midds:h aus , daß roril fie der Bau Runſt aar micht 
kundig geweſen, fie von den &rbäude des Tempels 
fo ſchlechte und michterne Nachricht gegeben, daß 
man ihn darnach vor fehr ſchlecht und unanſehnlich 
halten muͤſſe. Er ftellet ihre Mehnung ib. v.c.12. 
p- 884. ſeqq. vor, und widerlenet fir aus Fzechiele 
und Jolepho, Dennoch mennt Hr L. Daflwius 
in difp, de Imapinibus Hebrzorum $ 15. der 
Tempel malffe aus der Jiden Mifchna befchrieben 
werden. Siehe auch mas beym Anfange dieſes Ca⸗ 
piteld nor. * ertwehnet worden. 

(7) Siehe Jofephum Ib. Vill. Antiquitat. cap, 3, 
und lib. VI. de Bello Judaic.c.6 Lamy findet 
pag · 693. unterfchiedened, und jwar mit gutem 
Grunde, su erinnern, 








> 
g 
g 
8.5, 
— 
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Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch. 
geanderr, nur: q u geweſen. Ludov. Capell. (15) bat 


Deswegen 
neh 
’e über-den Esechiel mweitldufti 










per. Capel andere him und wieder im 


€ id aber au ie Sabre fe im 


Werd, unter andern in ı des 
Walton, ee zu finden. Der 


‚Beda,Richard.de S.V (9) | amlesten, jo viel mir, da ich dieſes fhreibe, _ _r2. 
Arias Montan. (10) ‚Fran ibera, | wifjend ift, und darneben am beften vom Tem · R-Juda ro: 
5* 11) Johan, de Pine- | pel gefeprieben, iſt R. Jacob Jehuda Leo, "is Arbeit. 
ichfals vom tie | C16) ein hilpa Jude, den 


Sa 
Sateinifeb verirt, ber ziemlich deutlich un 
—* —— me 
ı&tore Arbeit wil Sau- | der Warheit nicht ahnlich ift. ———— 
prætat. et, daß er über diß Buchmi 
ehiften einen Commentarium 


© 
n 
4 
z 
a: 
e 
5 
: 
* 


i € aus Middoth, Tamid loſepho 
landes geweſen, wie auch Dienſt ai —— — die er 9 
des Tempels, deſſelben nr, allers | malam KRandeanführet. Er ſoll ein ſeht ars 
dey ®e ‚und andern Sachen , ‚Ders | figes von Holggemachtes Munfter oder einen 
ben nemlich Fi ei, mie Saubere kleinen hölgernen Tempel gehabt haben von 
(14) it 







n gebachter Vorrede N Ellen lang, zwo Ellen breit, und ei 
it Die —— — hoch, dader Tempel fammt allen v 
beraug Fundig, und in —35 — cn nfte 
a Ko Perkiiue Dame nke enbiber ee 
(8) Dir Bit u yon banal Br Sir Amt | et, mie er fiber feinem Driefe an Den, in 
Aus Lamy Merde p. 695. fegg- - | aller Welt berühmten Hertzog zu Wolffenbut⸗ 
49) Hicber gehöret aud) Gofmas Indo pleuftes im fei: — de temploc. 1,$, 


. er Cosmographia Chriftiana p. 197.fegg. wel | 5, imgleichen bb, 3.0. 1. 91. in glollä 
‚Dt. Bernh, Montf us gegeben : ; i : 
Dekhe eoleälene Farm Tone Shan man | Orebt- (18) Esiſt zubejammeen, Dafbep 
aeg, (2 — — 
a he Ion Kb in —— Biblio” (15) Er nenuts Trilagion,, five triphcem Templi 
zum Polyglottorum Antwerpienlium, und her: Hıierofolymit delineationem die aus Villalpando, 
„nach zu. Lyden 1593. 4. abſonderlich heraus ge; Jofephe, dem Talmud und Maimonide genommen 


a IE 2 © J iſt. Es ſtehet in Appatatu Biblico, der ſich Tom.l. 
ci Es wird hier efchen auf fein Itinerarium filio- PolyglorterumLondinenfumfindet, und zu Zurich 
‚zum Irael, —29 a und zuerſt su Paris 


an, 1693. fol. durch 1.H, Heideggerum abfonders 
1620. fol, gedrückt 


lic) gedrudt iſt. - 
(12) Remlich in feinem Salomone pr=vio , oder li- | (16) Sicht, was ich davon in Bibliorh, Hebraica 
bris ofto de rebus Salomopis, ju Lyon 1609. 


Vol,t. und MI, n, 1049. gefchrieben , da von den 
fol, und andernieitig. *6 auch einer tentichen,Leberfegungen 
13) In libris V, de Templo & deiis, quae ad Tem. gehandelt wird. » 
* pertinent, Ehe. Sue Salamanca | (17) Er ift auch nad) der Zeit nicht heraus getan 
’ 1,91:4 und fi Th. Crenins ſiehet es eben |: men. an findet auch davon feine Erwehnung 
 Fald als ein fehr Ichlechtes Werdt au Tom. Xv,| uuter den nachgelaffenen gefchriebenen Sachen des 
„. Animadverlionum p, 99. und will auch Lamio p, 
698. nicht gefallen. 


, Sauberti, welche der gelehrte Hr, D- Zeitner 
ic tr tratat Lightfooti fehet im 1, Theil 
e 





p-409. Vitarum Theologorum Altorfenfium. 
(18) Ein anders aber weit ** und foftbahrer 
"Mufter ‚daf nach Villalpandi Abbildung 

tet ift, hat man hier in Hamburg vor diefem im 
unfern Opern Haufe feben Fönnen, welches nachges 
hends nach Dresden gelommen. Der feel. Hr.D, 
Abrah, Hinckelmann hat allhier ein ander mudell 
in Holg, nach dem Tolmud verfertiget, befeffen. 
Roch ein anders findet fich jetzo im Hälifchen , 
fen-Haufe, davon wir am Ende dieſes Eapite 


eel 
— dem Leben dieſes rechtſchafnen Mannes erwehuet 
iner Latein Werde, pag- 549. und in den 


i erden p. 1049. bei erften Theils. 

- Einen Aus;ug duvon liefet man in Clerici Biblio- 

theque Univerfelle Tom.l.p.394, Jh weiß nicht, 

ob Lighrfoots Eugliſche Beldırei des Tempels, 

welche in 2 quart Bändern gefchrieben im Catal 

Bibl, Seledisl, Da. v. D. bergufepden?734 8. ber: 

aus gegeben, p- 133. m. 1375. erwehnet wird, 
von der gedruckten unterfchieben ſch. 


m 


Den ſeyn, ob ſchon Leu 
Sauberti verfion vom Tempel ausgegangen, 
weil Saubert. inder Prafar, fpricht, Da 


che fagen werden, Hr.D. Day. Millius, berühmt:r 
Profellor in Untrecht far gleichfals eines anf jeine 


. gen gefehen. Ich w 


- auch dazu etliche Abriſſe fchon lange fertig geweſen. 


& 


) Unter benen welche ben Tempel in Kupffern vor 
4 ‘ N} 
ee bat 1 


(2 


3 #feitferusin Dubiisvexatis, der richliche Hr. 


2 1X, 8,3. ſq. und Bernb. Lamy le Templolib,V, 
r — der auch fein Urtheil hinzu fetzet. 


* ren, welche davon 
* hoben —* gehaudelt. 


dzen. 


Siehe hievon die Vorrede p. 2. und 6. ſq. 


An 2.1 difpurationen de Templo Hieroſolymit. 


fer 
erg Licht und Nachricht has 
ben. (20) 


‚an die gr Beichreibung, und nimmt bnıu, 


Cap. IV, Bon der Seftalt des Tempels. 


feinem Buch vom Tempel feine b 
und Abriffezu finden. 
dem Villalpandogenommen, (19) und kom⸗ 
men mit Diefes 


überein. Unterſchiedli Kupffer werden 
auff gleiche —* dan llolog, Ebr, 


Kupfer 
iele Kupffer find aus 


Befchreibung gar nicht 
ixt. gefunden, ſo ohn Zweifel —* au 


de enliche Kupffer abfonderlich heraus 
Man wird aber doch aus wies 


m Wir 











ertigen laſſen, welches ich mit Vergnuͤ⸗ 
— ek “ Beichreibung 
davon balde heraus kommen 


e, welche eben 
diefer gelehrte Daun davon verfp 


en, wie dann 
Er ſolaet dem Villalpando nicht, ſoudern hält ſich 


was bie u davon vernünfftig gefchrieben, 
— en fein eigenes Nachſinnen au Hand gege⸗ 


eftellet ee onderheit — viele — * 
eben, wie er ſelbſt weitere icht davon giebet, 
(gg. feines Merte, Er bat fich befliſſen 
Villalpandi Fehler zu verbeffern Hr, Joh. Jac. 
Scheuchzer hat gleihfald den Tempel und deſſen 
Theile auf unterſchiedene Att ell 
Iäufert iu ſeiner nyſica Sacra oder Kupffer Bibel 
über 1.Reg. V.p,123.fgg. Tal, 420. lag. , Der 
fer. Hr. L. Daflovius hat hi und 
ifputationibus „ unter andern aber 
fput. de Imaginibns rerum Hebraarum th. I$- 


derfchiedene in ben bißherigen Kupfern am 
en. 


geroiel 
dr bat unfer Auctor ae, ſo 
l 
—— 23* 


Jo, albertus Fabricius in Bibliogsaphia Antiquatia 


it derer , di bis; 
ch will —— —3 e En * 


ich in neuern 


bin gehören nun Anonymi Tempel Salomo 
nis, nad allen feinen Dorböfen, Mauren, 


n, ©allen, heil. Gefäffen ic, nebſt al: |. 
I an je in folgender 
beyge 


len deffi 


Befchreibung und 
sen Kupffer ſtůcken enıbaltenen Cheu 
ben;in eineiu eigentlichen Madel/ und 
materieiten Sürftellung ın dem Wayſen / Hauſe 
su Glauchã an Halle, Halle 1718. 4. 14. Bo: 
Die Gelegenheit zu diefem Modell bat ein 
gewiſſer Jude von Praage an. 1716. gegeben mit 
einem Modell von mweıffen Wachs, daß er 
Halle gebracht, und dafelbft fehen —* Deſſen 

eines Rabts hat man ſich dann au i 
ebienet; bey der Verfertigung ſelbſt aber haupt 
ſaͤchlich dem R_Jac, Jch. Leoni, — und 
unfern Lundio gefolget, doch fo, daß man nach 
Befindung der Umftaͤnde hie und da etwas * 
ro.erhellet, daß dergltichen Modell auch in den 
nigl. ee die verfertigt zu finden. 
Hiernechſi] Yo. Arnd. Bellmanıı und Dam, Lumdım 


Upfäl, 1704. 8. Joh. Biermann in Mofe und Chri« ; 
fto lib, U, ©, 9. p- 469. fg 
Hilflor. Ecclel,V. T. Tom. 11, P 246, Cap, Calwör' 
in Ritpali Rccleſiaſt. Tom, ih, ſect l.c2, Nick 


u. EZ 





q. Fo, Franc, Buddem in |‘. 


4 he N «r 
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Wir wollen im Namen GOttes in uns 


ferer Befchreibung, weil Doch m ame + 


— 











Goldmann in Architeötura Sacra ‚die Hr. Sturmius 
von feiner Hand sehgrieben gebabt. Siehe feine 
Sciagraphiam Templi Hierofol, p,16. * 
bey dein Vochdfen des Tempels folget,. rigen 
aber unterfchiedenes daren ausfeget, Wilhrkm Geeres 
in. Joodſe Oudheden Tom, Il. lib, X1. p.1429- - 
1680, Bernh, Lamy, Congregat,Oratorüi Presby- 
ter, in libris Vils. de Tabernaculo Foederis, de San. 
&a Civitare lerulalem & de Templo Hierofol, 
Parif, 1720,fol, Diefes Werd ifi 3 feinem Tot, 
da et an. 1715, verftorben war, heraus gefoms 
men. Er hat aber vorher einen Abriß davon in 
einem gegeben , welches in 
Memoires de Trevoux an, 1703. Novembr. p. 
399. zu lefen, da er unter andern bejeuget , er 
babe damapls ſchon 25. Fahr darüber gearbeitet. 
Was er darin hauptfächlich zu leiſten gefuchet, faßet 
er zuſammen in dem Wercke felbit pP. 700.19. Der 
die Vorrede zu dem erde gemacht ; lobt es p.2. 
fehr, und ſchreibt unter andern, ‘er ache gr offt 
von villalpando in der Abbildung der Gebäude 
und dir G:fäff: des Tempels ab, dag man fih wuns 
dern miljje, mie Diefelbige Sachen auf fo verfchies 
dene Weiſe vorgeſtellet werden können, Ermepns 
auch, Dr. Lamy fey bey ber Schrifft Iebiglich:ges 
blieben und habe öffters feine Meynudgen unmwiders 
fprechlih demonftrirct , mannuigmahl aber feine 
le: ſo wahrſchelalich gemachet, dag 
man Ur finde, ihm Beyſall zu geben. 

der Tat hat der Dann, dem es auch font an Ge⸗ 
lehrſamkeit nicht gefehlet , vielen Fleiß daran ges 
wandt, mrämegen mic) auch, wie um obigen, ſo 
aud) ins Fünfftige hauffig auf ihn bejichen werde. 
Das aber habe dabey demercket) daß er ufft in dem 
Worten der Schrift Fehler zu finden vermepnt, 
und diefelbe zu ändern ſuchet. Und eben dieſet 
macht feine Befchreibung an ſolchen Orten fehr un⸗ 
gewiß, ja verwerflih. Eiche von dem Werde 
mehtes in Memoires de Trevoux an.fıriı. Tom, I. 
p.152.umd 1209, Yın Eude Diefes Wercks fichet 
man eines Anouymi difersar, Hiflorico Criticara 
de Templö Salomonis, in welcher Lamii Meyı 
nung kuͤrtzlich vorgeſtellet, aber zugleich verfchieder 
nes vorgetragen wird, Das nad) des Audtoris Mey⸗ 
nung der beil. Ehrifft und Jofephi Nachricht näher 
kömmt, als Villalpandi und Lamii Befchrei 

D. Josıh. Lanzim in Myllerio Chrifli & Chrillia- 
nisini p. 92, ſqq. Samuel Lee in einem Englischen 
Buche von dem Tempel und Prieſterthum London, 
166%, fol. Melch, Lepdecker de Repuhlica Hebrzo» 
rum fib, VII. ©. 3. und 4, Damel Landins (fiche 
uben %, ALellmanz,) Mih, Chrhfl, Ladevicı de 
Tempto salomonis ad T, Reg. VI, 1.2. len. 668. 
D,Conr, Mel. in Salems Tempel, oder B 

des Heeriuchen Tempels. Salumonis, wie aud) des 
von Zorobabel wieder aufgerichteren and von Herode 
verbefjerten Hauſes &Dttes ju Ferufalenn, Frands 
furch am Maya 17244. Nocol, Moeller difpur, 
de Templo Salomonis len, 1693. 4. zfazuc Netvrom 
in Chronology ofthe ancient Kingdoms amended, 
Lond. 1728. 4. Edward. Poceckins hat einen Abs 
riß vom Plag des Tempels und etlicher anderer Theile 
aus Maimonidz gejchriebenen eommentario ilber 
Middoth im Anjange ſeines commentariü über den 


Propheten Joel in Kupffer vorgeftelet, wie er im 


ben MSS. zu befinden. Eiche auch den commen«- 
tot ĩum felbft nach der Kateinifchen Uberſetzung p.ı 80% 
Humfred. Prideaux, ein gelehrter Engländer , in 
feinem Alten und Treuen Teitament in einer Con. 
nexion mit der Fılden und benachhahrten Volcker 
Hiftorie gebracht Part.i, Iib, HM. und Iil, Ce/.KHerm, 
Sandhagen im Oratione de Templo Hierofol, & 
Deferiptione Templi Luneburg, 1683. melde 
nachgehends feiner Harmoniz Evangelica zu Junes 
burg 163- und 1688. angebenget it, Feb, Fr, 
Schenchzer in Phyfica Sacra, oder Kupfer «Bibel 


%. Aber 1.Beg-V.unp Vi. p. 123, 9: meidläuftig, da 
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fien Stücten der erfle und andere Tempel 
ubereintreffen, der ‚und dem Tal- 


mudifchen Tractat Middoth, mie auch Jo- 
zn wo Ei u ni —— 
im⸗ 
i —— —— — * 

Capell. zum Theil Lateiniſch gemacht, un 
Pape udz Leoni —* auch aus 
andern 


% 


— — — — 
er ſich dann inſonderheit unſers Autoris bedienet, Jo. 








— 


Seldense \ib, Ei, de lure Nature & Gentium | 


ap. 64 Lesnh, Chriffopb. Sturmiwm in Scia 


ra 
„phia Templi Hierofolymit, ex ipfis facrarum In. 


sarum fontibus, præſertim ex vilione Ezechielis 
ultima architeftonice concinnata, una cumani- 
madvet ſionibus in Vıllalpandum & figuris in xs 
ineilis, Lipf 1694, 4. und Fon, Dieaersem Wai- 
eher in Difcurfü Philologico de adyto Sandto , ac 
vellibulo Templi Hierofol, ex Seripturis Sacris, 
„Antiquitatibus Iudaicis & Ecclefiafl, Regiomenti 
1697. 4. 6. Bogen. So hat auch Hr. Feb. Bern- 
hard Wideburg in ſeinem Speeimine IV. Mathefeos 
‚ Bıblice Bee: 7. fqg. unterichiedene hieher gehörige 
Fragen beantwortet, 


vr 


2. Dieber-änd nad die vom dem Tem: 
na, Bl md en zn 


FRRÜRHERTRER 


(pag-257.) , Re: 





Des Levitiſchen Prieſterthums zwehtes Buch. 


andern, bey denen wir etwas gemercket, was 
noͤthig iſt, anführen, auch wo zwifchen dem er» 
ften und andern Tempel ein Unrerfcheid gewe⸗ 
en, anzeigen. Denn zum Berftande des alten 
eftaments, auch vieler Evangelifchen Derter 
des Neuen ments, fonderlich was den Le⸗ 
vitiſchen Gortesdienft betrifft, ift hoch von nd» 
then, daß man 9— e, wie der Tempel geſtalt an 
* man ſonſt unmuglich dieſelbe völlig 

- 
Dem XXL Rap BiferBudhe 326.1 Ducanen 
Ubrigens haben auch etliche von den —5 
und geheimen Abſichten diefes Tempels gehandelt, 
en A — 

I ngen I 

Hr. Balcbaf, Korpken in Dialogo de Temple Sa 
lomenis (ive de eribus ſanctorum gradibus, nempe 
- ineipientium , proficientium & adaltorum per 
tria arria templi Salomonici ferentia ad Sandua- 
rium prafiguratis, welches Buch erfllich ohne des 
Audtoris Nahen zu sent 1689: bernach aber 
“ unter feinem Nahmen zu Umft. 1698. 12. her 
aus gefommen; nicht weniger Hr, D. Lampe im 
beimniffe des Gmadenbundes Varte I, p.133 1. 
faq. und Hr, Friemeer in Theſibus controveris 

Antiquit Ifraelitic, Par... p. 166. fa © 
REIHE 





Das V. Sapitel. 


Von des Tempels Wauren / Theilen 
* und Bien. —F 
Inhalt. 


1. Wie ber Tempel von den Sebraͤern 
tt werde, 

2. Groffe Mauren unten herum. 

2. Halle gegen Horgen. 

4 Defte Mauren umber, 

$. Stuͤtzen und Pfeiler an den Mauren. 

6 Der Bach Kıdron läufft unten am 
Fuß des Berges, a 

7 ile des Tempels, 

8: Durch den Tempel werden bißweilen 


— 


Ra Er gange Tempel wird von den Des 







1. = 
ie der 2 brdern upon 2, oder WIRD, 
Tem —* das Hauß des Heiligthums/ or 
genannt I“ der das Heiligthum genannt, 
werde. vid. L’Emper.not.2.ad Midd 


c.1.fet. 1.& Capel.defer.templ, &men- 
te Talm imgleichen, wie wir oben c. 1. gehoͤ⸗ 
tet haben, Rnor y. oder das auser⸗ 
weblte Hauß, (1)und war, wie ſchonc. 2.i 

; erwe 








(1) Es heiſt auch Dh MD das Dans GOttes, 
and Exod, XV, 2 17. mie auch ſchlechthin M 
das Hauß oder MY OT VD das Sauß der 
Wohnung BOrrtes: ferner [DWD die Aürte, 
Gem, Erwvin 2, 1. MOM der Pallaft, TVD. 
die Wohnung in Gem. Baus Rarhra fol,166,1. 
172 das Gebäude, Echs Rabbabi fol, 62. T. 


‚am EOS M das ewige. Kanf.ı Siche © 


die Vorböft und Bemächer umhet 


| anden. 
9. Der Tempel felbft oder die Wohnung 


lag am böchften. 
10. Was eine Wille in der Maaſſe deo 
—— fin 4. Theile getheil 
IL 8 4. Thei et, 
12, Fe gleichfals eine trefliche Grund⸗ 
eſte. 


erwehnet worden, auf dem ſehr hohen Ber 

Motija gebauet. Andiefem ließ es Oro Dam 
lomo gegen Morgen von untenauf eine groffe ren unten 
Diefe Mauer aufführen 400. Ellen hoch, und berum. 
oben auf etwas hineinmwerts eine fchöne Halle 

bauen, Wie aber der Bergallmahligermeis 


Halcyegen 
tert tward, wurden auchdie&uders und Nor⸗ — er 


Mur 
‚ders Seite diefes Berges mit ſtarcken dicken Beer 


Mauren umgeben, C2) wie zu ſehen bemmjo- ven umher. 
P 





Relandi Antiquitätes Sacras Part. I.c, 6. %. 1. und 
meitläufftiger Hr. Vriemoet in Thefilus contro- 
verſis Antiqu, Ifraelit, p 13 1.undp. 138. Part, 1. 

(2) Don den ſtarcken Untirbauungen und Mauern ded 
Tempels handelt Lamy meitläufftia lib. V. p 750» 
fg. Er mennet auch nicht ohne Grund, daf bie 
Juͤnger des HErrn auf diefe Unterbauungen und 
Steine der Mauren gefeben, weun fie beym Marco 

. 14 gefprochen : YMeifter, ficbe + 

teine, und welch ein Bau iM.das} - : - 











re Zr 6 





EA — — 


12% 









fe — Te En Ehron.4, 16. 2. ——— ———— * 

&lib. — = lichen de bel. | auch er mahl alles, of 

lib. 6.c.6. er f 5 Ri; —— pP —— einpel nennet. J 

lib. 15. cap. 5 96 — se ke —— = 
Serobiakhen infte, und was daran 

fi Sk — ee . 





Etiken und 
den Mauren. 


— ti 


—* 


Seile des 


Brom 
55 


58 


‚aufi — en 


d * 


— 
Mauer) ſehr Ahr — eiler und 
Stüsen gemacht, Die eben BR ende als 
die Mauren, nemlich 400. Ellen hoch, und 
120. Ellen weit hinaus von der Mauer ab Oft 
den, auf welche Stügen und Pfeiler die 
ren fich —* Feſtigkeit befamen,;fo i 
tige, hoch⸗ prachtige und 
rgleichlihe Mauren gemwefen. Unten Am 
Sn Fuhd d je Hoc der Bad or (3) 
wi en 
De Leon. lib, — cap. * 
Bes: „der aber nur die Höhe von drey hundert 
en —* da doch Jofeph. ausdrucklich vier | 


—F hat, 1.8. antiguit, ©. 2. & l.c. de Sr 
ell. c.6. (T.lib.5.c, ——— w 


ſem mit ſo geivaltigen Mauren umfafleten 
rge war Der Tempel gebauet. 
Hauptſachlich wird der Tempel in zwey 
Theile getheilet, in den Tempel ſelbſt —* er 
es der Tewpel heift, und in die 
fe um dieſen Tempel, eben wie die s⸗ 
Kiel in zwey Theil gerheilet ward in die obs | 
ung felbit,und inben Vorhof, ob wol auch die 
orhöfe, und was umher gebauet worden, oft } 
r Tempel genant worden, alfo, dag das 


zn en gangen Bau mit allem Zus 
r begre o wird Matth. 21, 12. 
u 14. 15. ‚gefagt, es habe Chriſtus die 
die Dchfen: und Tauben⸗ Kraͤ⸗ 

* dem heraus getrieben, das iſt, 


dem aͤuſſern und der Heyden Vorhofe, wie fo 
rg c. 27. hören werden. So Mlagten 
ber —— er hätte Die Griechen in Den 

t, Act. 21, 29. dasift, über 

ie lee and in den duflern Vorhof, 
mwohon wir auch-unten c. 26. hören — 


5 Kezur eigentlich das das unten am 
Kt me, m ip 7 de Bello c,2, 
jeuget. In dem floß ein Eleiner Bach, dem eben 

+ der Rahme bepprieget ward, Hr. Reland. handelt 
u. eis hi in. zllina p. 294. ſqq. Siehe aud) 
wonh me babein meinen Curis über 

' hie €, Nicht weniger Hr. Zorns 
Opuscula Sacra Tom.ll. p, 103. da er aus dem 

“ Jofepho zeiget, das — * habe cagentlich fo geheif: 
wicht von Cedern , fondern 


— ni BE rg bekommen. 












| Qu 
5 * — undoonf 
IL One in t genommen wird 


ala Si Sean wegen‘! da 


ber gewaltigen Hohe noch fefter wurden yabıh 
nicht leicht fich aus:und von einanderg 


ber ce —— 
orde en 


mit weni 





be | hie im Bau des um arepanben. 


—* in 
wen 6. 5 Eli der ei mi 


enannte I, und Brut die 


ym ——— aber 


Kahn 
viel, was man zu erſt ann Ende 


wollen der —— fol die wir n 
—V —— tten gehalten, 
web Au und 
ber ——— Ordnung ——— 
8 das erſte Buch Der Könige 
hält, und Een lid) den einent sehe 
d) nannten und hernach de 
— "ch * 
Glei t der ‚Stiffts» Hůtten gebauet 
war/ 98 
Der Tempel felbft, fo eigentlich der Tem» 
pel, und von den Hebrdern genennet Kit Tempel 
—5 — ‚ lagauf —— —* gegen Norden u, tig 
und am chſten nn, wie o en - v am 
lt, 0 were Bere 
IR gantz Ye platt und gleich, fo 
da der Tempel felbit lan, war zwey und 
zwantzig Ellen höher als der Vorhof der Hey⸗ 
den war, und ward der Berg vom Tempel ab 
immer Brig und en gegen Morgen 
werts twiefolches bey fernerer Befchreibung 
er auefü rlicher wird geſehen 


Lin fernerer Beſchreibung oft Erich 
nung a en gefchicht, miflen wir wiſſen, Bat 
was für Ellen hie verftanden werden, ob ſie an sy, * 
* als in der Stiffts Huͤtten, gehabt? L' Hraaife des 

Emp.prfat. Midd. *** 2, ma t weyerley Tempels fe. 
Ellen, heilige und genteine, und hält die heilis 
gen noch einmahl fogroß als die — 

ches auch Junius davot halt, ad ı. Reg.6 7. 
Leusden. philolog. Hebr, mixt. diſſert. 
32.d. 7, num 1. 2. Aber hievon weiß die 
Schrifft nichts, auchdie Hebrdernicht. Die 
Hebraer, denen man hierinn am beiten gldus 
ben fan, und mit denen wir es auch hierin 
ten, feßen zwar auch heilige und gemeine El⸗ 
Pig aber fie machen die heiligen nicht Doppelt 

groß, als Die gemeinen, fondern nur eine 
Rache Hand breit gröffer, (4) daß die gemeinen 
fünff, Die heiligen aber ſechs flache Hande breit 
geweſen, wie wir obenc. 2. ben der Stiffts⸗ 
tten * und ſolche von ſechs flachen 
nden breite Euch oder von 24. Zoll werden 


(pag. 258.) 


*0) 






Levi 


on der Beſchaffenheit der Ellen bey den He 
hedern handelt Lamy ausführlich lib.1. p. 96. se; 
Er meynt, Mofis, Salomonis und Fzechielis Elle 
ſey von gleicher Maſſe, miderleget auch p. 97. den 
Unterſcheid, den die Hebräer zwiſchen einer heiligen 
* gemeinen Elle machen. So fchreibt Alumens- 

domo cledta cap. 2. bey der Höhe des Al⸗ 
— Eye etliche Ellen 5 hand breit, andere aber 6, 
geweſen; beu den übrigen Gebäuden aber fen cine 
jede (EIIF 6. Hand breit geweſen. 


(4) ® 


298° 
. „R.LeviBarfelon.ap. Hottinger,de 
jur.Hebr. num. 95, theilet den eigentlich ſo 
5— * in ae — ar 
heiligſte ilige und Vorhauß. Abe 
Tempe Vieſ aber Be ängebauesen Rontiern mit dazu geho⸗ 
in 4. Theil veten, wird alles füglicher in vier Theile getheis 
vetheilee jet, als indas Allenbeiligfte, fodas innerfte 


Gemach, indas Heilige [0 das mittelſte Ge⸗ 


mach, in die Halle oder in das Vorhauß, fo 
das aufferfte Gemach war, und da man erſt 
zum Tempel einfam , und. in die umher ges 
Berne baueten Aammern, Allevier Theile hatten 
Graad.ge, einen treflichen dauerhaften Grund. Denn 


12. 
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wie Joſe 
ließ Koͤni 
von gewaltigen groſſen und dauerhaffti⸗ 
n 
Ben, und dermaffen einfencfen und vers 
jeben, daß es den fehweren Ober⸗Bau 
ſammt allem koͤſtlichen Schmuck nicht 
allein ertragen, fondern auch beymäns 
niglich eben ſo groſſe Derwunderung ers 
wecfenmöchte, alsdas Oberr-Bebäude, 
8 in dern 


lib, 8. antiquit.c. 2, ſchreibt 
Salomo die — 


uader⸗Steinen tief in Die Erde les 


e ſchoͤn und herrlich durch 


unftreiche Werchs Leute zugerichter, 





* a 
EN WRHBt BRBEHBEHBRHNN 
Ex · 259.) | Bag VI. Vapitel. 
Som Mllerheiligſten und den Bingen’ / 
” fo darinnen geweſen. | 

| Inhalt. 
a 


3: Waͤnde deffelben vom weiffeften Mar 


mor, 

4, Inwendig mit Gold nud Cedern Äber: 
zogen. 

5. San. dierrathen am Panneelwerch, 

6, Das DAR war ſchoͤn darüber aus» 

eben, 

7. Parvaim Gold, 

8, Schöne Edelgeſteine in den Wänden, 

9. Wie dich das güldene Blech gewefen, 

10, Das Eſtrich des Allerheiligften. 

11, Die Decke oder die Boͤhn ſehr ſchoͤn 
mic ſchoͤnem Schnitzwerck, güldes 
nem Uberzug, und an den andern 
Balchen mir Edelgeſteinen reich» 
lich befegt. 

12. Lücken darinn, dadurch die — 

hinunter gelaffen worden, zu verbeſ⸗ 
ern, was nöthig war, 

13. Sie wurden im Aaften hinunter ges 
laffen, und warum, 

14, Ob im Allerheiligften Fenſter gewe 
e 


n. 
15. Ban des Allerheiligften find glaͤ⸗ 
fern geweſen. 
16. Mitten auf dem Hoden des Aller 
—— war ein Marmor⸗Stein, 
arauf die Bundes⸗Lade ſtand. 
17. Der Juden Fabuln von dieſemStein. 
18: Was neben der BundessLaden da 
eweſen. 
19. Wie die Bundes⸗Lade gefege wor⸗ 
den 


20, Salomons neue groffe Cherubim, 

21, WasSchemen für Holz fey. 

22, Del: Baum» „Aolg. 

23. — — dieſer groſſen Cheru⸗ 
im. 


24, Men 


40, Ob die 


herubim und den Bleinen auf deu 
Baden, E 
26, Die groſſen Cherubim konten ſtůck⸗ 
weijevon ander genommen werden. 
27, Ob a was im Allerheiligften ges 
en. 


we 
28. GOttes Wohnung war im Allerheis 
ligften, 


g 
29, Kliemand Fam hinein ohn allein der 
Boheprieſter am Verſuͤhn⸗Feſt. 
30, GOtt behielte feinenSig daſelbſt biß 
auf die Babyloniſche Gefaͤngniß. 
31. Ob die Bundes⸗Lade vor dieſer Ver⸗ 
oͤrung aus dem Tempel heraus ge⸗ 
ommen. 
32. Was es fuͤr eine Lade geweſen, die 
oblen. 
b von den gortlofen Koͤnigen ins 
AiegeigRütgen eingefeger wow 
en. S 


pie. in den Tempelzu bringen bes 
33, 


34, Ob unter dem Allerheiligften ein 


heimlicher Bang geweſen, dahin die 
Lade ee, * 

35. Wie das Allerheiligſte im andern 
Tempel gewefen. 

36. Ob die groffen Cherubim im andern 
Tempel gewefen. 

37. Das Allerheiligfte war im andern 
Tempel ganz leer, 

38. Der Hlarmor» Stein in der Mitten 
des er ger a war im andern 

au 


Tempel 5 
39. Ob ım andern Tempel an ber Laden 
att, etwas anders gewefen, 
güldene Tafel Helena im 
Allerheiligften geweſen. 


41, Don der Wand zwifchen dem Aeilis 


gen und Alerheiligſten. Abe 


1 
Belhreibung 
bes Allerpeis 


ligften. 


Cap. VI: Vom Allerheiligften und den Dingen , fo ic. 


42, Sie war 10, (Ellen niedriger, als Die 
ndern 


a 

* Defeprebi diefer Wand 

44 u e and, 

45. Oben ern ein gülden mit Edel⸗ 
gefteinen befeztes Gieterwerch ‚das 
Durch der Rauch des Rauch⸗Opf⸗ 
fers durchdrang. 

46. Das Thor in diefer Wand war pen- 
tagonal, 

47. Slügel an diefem Thore, 

48. Schon gezieret. 

49. Maaſſe des Thors, 

go. Die Flügel ſtunden immer offen. 

51. Schöner Fuͤrhang in diefem Thore. 

52. Ward von denStangen der Bundes⸗ 
Laden unten etwas ausgebeuget. 

53. Wie die Stangen fd weit haben aus; 
reichen Eönnen. 


As Allerheiligfte oder das innerfte 

Gemach war gegen Abend oder 

Weſten, und das Heilige gegen 

Morgen heraus, eben wie ınder 
Stiffts-Hütten. Beyde diefe Ges 

maächer, das Heilige und Allerheiligfte, waren 
und zwantzig Ellen 


et — — 


6 
Ls 
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$4. Im andern Tempelwar keine Wand, 
auch Bein Thor‘, ſondern 2, Dot» 
hänge, 

5 Vortrefliche Vorhänge, 

56. Jährlich wurden 2, gemacht: 

57, Was fie mit den alten gemacht. 

58. Dißfind die Vorhänge, fd bey Chriſti 
Tod zereiffen,. 

59. Ob einer oder zwey zerriſſen. 

60, Ob eben damahl ein Priefter im Tem⸗ 
pel geraͤuchert 


61, Groffes Wundermit dem Riß dieſer eb · 260) 


Pe u Ar 
62, Warum die Heb dieſes Wun⸗ 
we Sebraer dieſes Wu 


t gedencken. 
63. Was die Zerteiffung des Furhaugs 


fürgebilder und bedeutet, 
4. Unter dem Boden des Allerheilig⸗ 
Le war ein Quell Oder Brunn, 
J. Wo das Waſſer bin geflöffen. 


daß man Beine Fugen daran ſehen konte, 
und wer fie anſaͤhe, nicht vermeinte, d 
irgend ein Hammer /oder Art,oder dergleis 
chen Werckzeug dazu gekommen wäre, 
fondernfcbiene allesmehrvon Natur in 
einander gewachfen,denm durch Menſch⸗ 


licheRunft und Arbeit zufammiengefeget „+, 
zu feyn, wie Jofeph.fchreibt lib. 8. ei. C.2. bye 
Inwendig aber waren diefe Wände gank ad Eedern 
überall mit Cedern s Holg überzogen, getäfelt, überzogen. 


2. A 
, zugleich fechsig Ellen lang 
* * mg unter ber Desten dreißig Ellenhod), 


1. Reg. 6,2. Das Alterheiligfte hatte vor ſich 
an ——— wantzig Ellen , und an Weite 


Wink: deſ⸗ 

Ka 
a 

Marmor. 


eichfalls zwantzig Ellen, 1.Ren. 6,20. Was 
— ——— betrifft, fo ſtehet zwar .c. 
es fen twangig Ellen hoch geweſen. Aber DIE 
ft nicht zu verftehen von der Höhe des Ger 
machs, fondern bloßvon der Wand, die g 
gen Morgen und dem Heiligen ftand. (*) 
war sehen Ellenniedriger, als die drey obern 
Waͤnde, wie mir bald 1 werden, 
Sonften war Die Höhe des Allerheiligften in» 
wendig, nicht fechssig, mie Joleph. lib, 8. 
antiquit. c. 2. fhreibt, fondern dreißig El 
len, den fo hoch, als das Heitige war, 1.Neg. 
6,2. Im andern Tempel, den fie nach ihrer 


oder, wie wir hier zu Lande reden, paneelet, 
Daß inwendig Fein Stein zu fehen war, Es 
mar aber fein ſchlecht Paneeiwerck, fondern 
über und über gefchnigt, von Blumw 
den Knauffen, oder, wie es andere geben, wilden 
Kurbs, Palmen und Cherubim bie nach der 
Bildfehnigers Kunft fehr fün lich ausgearbeis 
tet, fchön erhoben und vertieffet, und in zierli⸗ 
her Ordnung rund herum eingetheilet waren. 
1, Reg. 6, 9. 2.Chron. 3, 5. twird unter den 
Zierrathen des. Heiligen auch Ketten⸗Werck 
ang eführet, fo ohn Zweiffel auch im Allerheilig⸗ 
ften geroefen, weil die Zierrarhen beyderley Ges 


Miederfunfft aus Babel baueten, war eben | mächer einerley waren. Es ward aber alles 
Diefelbe Groͤſſe. Aber Herodes machte Die bernd mit Golde over güfdenem Blech ſo 
Gemdcher höher, nicht nftlic) übersogen,daß alle Blumen, Rnduffe, 


un Ellen, ie 
Jofeph. lib. 6. de bell.c. 6.(2.lib. s.c. 14.) 
abermahl vorgiebt, darinn er aber irret, wie 
wir unten. 7. 8. hören werden, fondern vier⸗ 
gig Ellen hoch, wie Middoth, c. 4. ſect. 6. 
undR.Jud Leo lib. 2.de templ.c. 23 $. 
209, dieMaaffeanführen. 

Die Wände des Allerheiligften taten , 
wie der gange Tempel, von fehönen, * 
ſtarcken und hellen Marmor» Stein Me 
get, Die fich ſo genau mit einander 


— 


E) Hr. Reland. vergleicht dieſe beyde Derter mit 
einahder in Antiquitatibus Sacris p. 69. auf diefe 
Art. Er Hält die Wände des Heiligen und Aller 


en, 
ß 














6. 
almen, Ketten und Cherubim ihre ſchoͤne Ge⸗ eu * 
alt durch dieſen Uberzug nicht verlohren, 8 daruben ant ⸗ 
daß getri 


dern das Gold war eben ſo au 
es dieſelbe Geſtalt hatte, fo die Bilder Darunter 
en, und praͤſentierte diß Gold eben dieſelbe 
lumen, Kneiuffe, Palmen, Ketten und Che⸗ 
rubim, fo die Cedern ⸗Wand unter ihm hatte. 
Das Gold war aus der Landſchafft Parvaim, 


ſo etliche für Peru in Indien andere für eine Parvaim⸗ 
andere Landſchafft halten, (1) da das ſchönſte Gold. 
Pp2 Gold 





(1 Bochartus in Phalep, —* T. hälte hir die Yu 
probane , bie mn mach feiner Meynung heuti⸗ 
ges Tages Ceilan nenne. Hr, Hiller holet daß 


i gleicher Wort END Paruajim ber von dein Hebr. ME 
a daß ſich A F ee parab, welches eine Fruchtbarkeit anzeiget n und 
ölbe von ı 4. en über * Heiligen * .. une * dem Worte —3 9— 

i d | maflicum p. 153 aß Peru bier n 
—X lan ni —— werden hen Bat Hr, Outhor zur Hols 


babey —— ” Ya die we 8* 
auf ı.Re „1. 
en Die at et werden. 


ländrichen Weberfegung diefed Werde p. 397. Über 
biefen Dt, » —E aber von der 


gr 
erck run⸗ Schöne Zier: 


rathen am 


“ 300 s Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch. 


Sold-hergefommen. Vid. Buxtorf. lex 
Hebr.in Mo, und Voiſin. ad Ramun- 
di Pug. Fid. part. 2. cap. 9.pag, 314. und 
ward mit güldenen Naͤgeln gang nett und feſt 
an das Cedern⸗ Holg angehefftet und angenas 
gelt, Daß es feit ſäſſe. wurden auch Diefe 
güldene Bande hin und wieder mit den theus 
g. reſten fchönften und rareften Edelfteinen als 
Söhne lerhand Farben reichlich befeget, daß es über: 
Edelgeſteine all in dieſem Gemach von Gold und Edelſtei⸗ 
in den Wins nen funckelte ı 1.Neg. 6,16, 18.29. 2. Chron. 
3,6. fegg. (2) Auswendig aber ward die 
and nicht überzogen, fondern blieb Mars 
mein, und war Schneemeiß anzufehen. Denn, 
was ı. Reg. 6,29. ſtehet, e8 waren die Wan⸗ 
De mit. igwercf von ausgehöhlten Che⸗ 
rrubim, Palmen und Blumwercd auswendig 
and inwendig überzogen, foldes hat nur 
Diefe Meinung, daß das gange Hauß inwen⸗ 
Diginnen und auffen, daß ift, beydes das 
innerfte und dufferfte Gemach, das Allerheis 
ligſte und Heilige alfo gezieret geweſen, nicht 
aber die Mauer von auffen, Die, wie gehöret, 
einern war und fteinern blieb. Wenn aber in 
: ibung, diefer Gemacher vom Uberzug 
* bes Goldes geredet wird, iß ſolches eben wol 
MIR — ſolchem Uberguͤlden, wie 

—“ 

PIE l 1 > 


— — — 


2 gantzen Sache in ſeiner Hollaͤndiſchen Auslegung 
—F —— Fond p. 196, gehandelt, da er ſich 
in unter andern bemuͤhet zu beweifen, daß man um 
‚sser Dem Taprobane oder Ceilon, nicht bloß das 
bir, fondern die gange Indiſche und Malabari⸗ 
Be Gegend verjichen miffe. Andere verfichen das 
"Faryaim von Parbacia oder Rarbatia einem Fands 
Der Characenen, dabon Pimw lib. VI, cap. 28 
Dean fehe David, Clerici Quaftion, Sacr. p. 1%. 


t2) Hr. Heinius in Nova Colledione variorumferi- 
torum Fafeic. I. P,94. will hier von Evelfteinen 
nichts wiffen. Er wirfft ein, daf 1. Reg, Vi: 16, 
18. 29. nichts von Edelfteinen ftche. £ lefe 
man 2.Chron, 1j1,6, Lind überzog das Sau 

, mit Zdelfteinen zum Schmud, über die 
Bf im Grunde ANPY TON Foftbare Steine. 
iefe aber muͤſſe man wicht von den fo genannten 
Edelſteinen, 5. E. Diamanten, Rubinen ic, ver: 
ſtehen, fondern von den Steinen, von welchen es 

I. Reg. V, 17. fo beiffe: Und der Koͤnig ge 
bot, daß fie grojle und fütliche (ahbanım gedo. 

— aAchb, abbanım jekarsth,) Steine ausbrechen, 
na” zemlich gebauene Steine, zum Grunde des 
Karfes. Siehe auch cap. vᷣli 9. fg. Es heiffen 
aber die Steine koͤſtliche, oder Foftbahre Steine, 
weil fie fehr groß, nemlich von acht und zehen Ei: 
ken, waren. Derfelbigen Meynung ift auch Lamy 
729. Uud mie diefelbe an biefen Orten auffer 
meiffel ihre Nichtigkeit hat, fo ift dennoch nicht zu 

» daß der Tempel auch von Edelfteinen bin 

nnd mider gefundelt., Die Worte Davids geben 

es Märlih, da er 1. Chronic.29. (30,)2 fpricht: 
Ib babe aber aug allen meinen Bräfften 
geſchickt zum Haufe GOttes, Gold zu gl, 
denen, Silber su filbern, Ertz zu en, 
Efen zu eifernen, Solg zu bölgernen, Ge 
rärbe, Onychſteinen, eingefafte Rubin und bunte 
Eteine, und allrley Edelgeſteine, und Mar- 
melſteine die Menge. Da werden die Marı 
melfteine , die fonft zum Bau des Tempels als Foñ · 
babre gebraucht find ‚von den Edelgefteinen un 
terſchieden. Mon beyden Arten aber wird gefagt, 

Fe ſeyn angefchafft, und alfo auch gebraucht zum 
Haufe Gottes. Alſo hat unfers feel. Audtoris 
Mexynung an fih Grund in der Schrifft ‚obgleich 
zum Veweiß nicht bie rechten Dexter angeführetind, 


on — 





— — — — — 
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an | Gemacd), jeglicher Balcken 


man heutiges Tages viel Sachen übergulbdet, 

mit einem blofjen Bold s Schaum oder Gold⸗ 

Blättern, die jo leicht find, daß fie vom geringe 

ften Hauchen wegfladvern, fondern esift von 

Dicken Gold⸗Platen oder güldenem Blehzu 
verjtchen, Die, wie R- Juda Leo.lib.1.de 9. 
templ. cap. 10. aus dem Abarbenel anfühs Wie did das 
tet,überall ſo Dick geweſen als dick drey Bleh arme: 
Ducaten find, welſches in Watheit dick und 

fiarct Goldblechift. . 

Der Boden unten im Alterheiligften oder 4 Tyrig 
das Eſterich, oder, wie mir hier re ande re⸗ yes Alerbei 
den, die Dehie mar auch von ſchoͤnem Mars ligfien. 
mor, aber mit ftarefendicken Tennen » Brets 
tern übertäfelt, die ebenfals mit Golde oder 
güldenem Blech überzogen waren, 1. Reg. 6, 

15.30. Der Obers Boden oder die Dede  zr. 
Diefes Gemachs, welche wir hier zu Landedie DieDree 
Böhnenennen, wird in der Schrift nur mit oder die 
wenigem beſchtieben, 1. Reg 6,9. Lutherus Böhne ſeht 
feliger giebts: er ſpůndet das Hauß mir uit 
Cedern beyde oben und anden Wänden. 5 if: 
Aber eigentlich heift e8  erdecFre das Hauß Bart, gill; 
miegewölbten Balcken und Täfelungen denen Ubers 
von Cedern, Die Hebrder befchreibeng sus und an 
ausführlicher, nemlich alfo: Es lagen jtarcte "Ki gaei 
dicke groffe Cedern ⸗Baicken quer über DIE firiuen reihe 
zwo Ellen Dick qh befegt. 
und zwo Ellen breit mit Gold übersogen, in (pag. 261.) 
geroiffer Weite von einander. Unter jeglis 
chem foldyen Balcken war ein fchmaler Um 
terbalck en von einer Ellen dick und breit , fo 
unten alsgehölet, und gleichfam gewoͤlbt 
war, mie einhalb Rohr, fomitten unterden 
dicken Balcken zur Zierde lag, und war mit 
Schnig und Bildetwerck von Blumen und 
milden Kürbiffen treflich eiieret, mit gülden 
nem Blech überzogen, und mit Edelgefteinen 
reichlich befegt. Oben über die grofien Dicken 
den, lag, von einem Balcken zum ans 
dern über, die rechte Decke, fo nicht von 
binnen ſchwachen, fondern von ftarcfen und 
Elien dicken Cedein / Brettern oder vielmehr 
Balcken gemacht war, tvelche Dicke Bretter 
oder Balcken in den Feldern zwiſchen denuns 
terliegenden zwo Ellen dicken Baicken fehr 
ſchon und fünfilich ausgeſchnitzt, und mit Gols 
Deuberzogen waren, alfo, daß Die Felder zwi⸗ 
ſchen den Balcken von Schnigs und Bilders 
werck ein treflich Anſehen hatten. Uber Diefe 
Dicke Bretter oder Diefe Decken war ein Efte 
rich gelegt von Kalck und Stein durchfchlas 
gen und vermifcht, einer Ellen dick, alfo, daß 
der Ober: Boden oder Die Bohne in allen in 
der Dicke fünf Ellen hatte, als die unterfte 
Pe ausgehöhlete Balcken eine Eile ‚diedrüs 
tliegende viel gröfiere, breitere und dickere 
Balcken zwo Ellen, die darauf und daruber 
liegende ‘Bretter eine Elle, und das auf den 
Brettern liegende Eſtrich auch eineCite hatten, 
und alfo zufammen fünf Ellen machten. Es 
mar aber diß Eftrich oder Die dberfte Tafelung 
von Kal und Etein des obern Gemachs 
Dehl oder Unter⸗Boden, wie wir bald cap. 8. 
vernehmen werden. Siehe Middoth. cap.4. 
¶t.c. und l Empereurs gelehrte Anmers 
ckungen Darüber, imgleichen K. Juda ee Pu 
7 


Gap. VI. BomAllerheiligften und den Dinaen, fo ıc. 


l,2. de templo c. 23.$. 211. 212. collar. 


cum.c.22'$. 198. 199. und 2. Chron. 3, 7. . 


ie 1 


den 


‚go 


ter und dunckel, und kam fein ander Licht da 
in, als was etwa ein wenig bey den Kigen 


1. Reg.6, 22. Zwar weiß ich wohl, daß Ca- | des Fürhangs aus dem Heiligen hinein fallen 


Il. ın defeript, termpl. € Maimon. Ddiefe | 


Decke viel anders befchreibet, indem er gleich» 
einen gedoppelten Boden oder Decke 
macht, Die in der Mitte zwiſchen beyden Tafes 
ungen zwo Ellen Raum gehabt,unddas Waſ⸗ 
ke aufgefangen. Aber wie ware das Waſſet 
dahin gekommen, weil fonderlich. oben über cin 
Saal oder —— wie wir 
bald cap. 8. hören werden Zwiſchen dem Dr 
ber «und Unter⸗Gemach fehe ich nicht, wie ſich 
ein Kegen:oder Wafler + Fang fehicken rolle, 


Bea bat wegen des Ober s chs fein | der 
Reg 


en hinkommen können, Conf. L’Em- 

1.c. Obgedachte Erflärung ift der War⸗ 

beit aͤhnlicher, und hat auch eine zierliche Des 

"  egegeben mit fhönen Baicken und treflichen 


eldern. 
12. ö In dieſer Decken ober Böhne des Aller⸗ 
Lüden darin, heiligſten follen auch Lücken geweſen ſeyn, die 
dadurch Die Ran oben auf dem Ober⸗Gemach zur Zeit der 
— —* Noth, wenn etwas im Allerheiligſten hat ſollen 
wurden zu verbeſſert werden, hat öffnen, und von oben 
serbeffern, Durch diefe Löcher die Prieſter mit Stricken ing 
mas möhtig Allerheiligſte herunter laffen Finnen, Damit fie 
pn das Baufalligebefferten, denn es auch unter 
den Prieftern gute Baumeifter gegeben, die 
ſich, fonderlich zu folcher Zeit, wenn was zu mas 
chen gewefen, aufs Bauen gelegt, wie wir ums 
1 tencap. 32. und im Buch vom Hohenprieſter 
Eie ne und Prieſtern c. ss.hörenmerden.) Sıefollen 
im Kafıen aber ingewiffen befondern Kaſten herunter ge⸗ 
hinunter ge laſſen worden feyn, Damit fie im Allerheiligften 
lafien, und nichts mehr fehen Fönnten, als an dem Ort, wo 
er fiegu arbeiten hatten, und vom Glanz der 
Herrlichkeit des HErrn nicht verſehret 
wuͤrden wie zu ſehen Middoth. c. 4. fedt. 5. 
&L’Fmper. not. imgleichen bey Cappell.de- 
feript.templ. &codice Midd.und R. Juda 
Leon.lib, 2. de templ. C.25.6,236. daer in 
ofla vermeinet, daß diefe Lücken Thürenges 
btmit einem Kiegel, und nicht, ohn wenn es 
nöthig gervefen, Das Allerheiligfte entroeder zu 
24 oder zu reinigen, geöffnet worden. 
Doc; follen die Hebraͤer Davor halten, tie 
L’Emper.l.c.&. Maimonid, anführet, daß 
folcher > jeder habe zugelafien werden 
dnnen: ch dem Geſetz hatten esreine 
Priefter thun müffen, bey deren Mangel 
es auch Leviten thun Eönnen, und, wenn 
man aucbdienicht haben Eönnte, koͤnn⸗ 
ten es Iſtaeliten aus andern Stämmen 
tbun, voären fie xein, ſo wäre es beſſer, 
wären fie aber nicht eben rein, würden fie 
doch deswegen nicht davon ab ten: 
mannehme auch gerne (er eute , die 
ohn Gebrechen oder Kehl find, bätre 
man die fd eben nicht, Pönnten es auch 
gebrechliche ren thun: hätte man 
auch fd ebenkeine Kaſten beyder Hand, 
möchten die Bauleute wol durch die 

Thürins —*5 ſte eingehen. 


14. Ob in diefem Alterheiligften aud) Sen 
Ds A fiergemwefen? Im Allerheiligſten der Stiffts⸗ 


in Licht, ſondern alles gar fin: 
Be ——— Licht, ſonderr 9 * 


konnte, welches gar ein weniges geweſen. 

Solte denn auch, weil Der Tempel nach der 
Gleichheit der Stiffts⸗Huͤtten gebauet wary 
das Alterheilinfte dieſes Tempels dunckel und 
finfter , und ohne Licht und Fenftern geweſen 
ſeyn? oder doch nur ein wenig Licht aus dem 
Heiligen durch das Netzwerck uber die Ayand 
en Morgen, wovon bald, haben einfallen 
dunen‘ Villalpand. mil im Allerheiligſten 
des Tempeld durchaus Feine Fenſter haben, 
(3)dem Capell, in fo weit Beyfall giebt, in 
ibung des Tempels juxt. ment. 
Villalpandi.c. 33. Aber wir haltens vielmehr 
mitR. Jud. Leon.lib. 2.detempl. cap. 23. 
$.213.und andern Hebrdern , daß freylich im 
Allerheiligften Fenfter gervefen. Capell. hat 
viel eine andere Maaffe,alsdas erfte Buch der 
Könige: Er feret Die Hohe des Heiligen ins 
wendig auf vierkig Ellen , das Allerheilig⸗ 

fte aber nur halb fo FE auf zwantzig — 

p3 





(3) Siehe villanpandum Tomo Il, Part.#1, f. 307.ſq. 
Hr, Reland pflichtet ihm bey ın Antiquitat, Sacris 
Part, 1.6.7. d. 10. fuͤhret auch unterſchiedene Urſa⸗ 
hen an, uud berufet jich inſouderheij auf die Sche- 
kuplim atummim, die denen challenim Fenſtern 
oder Dituungen im Grunde sugefchrieben werden. 
Denn die Worte bedeuten jo viel als profpedtus 
claufos oder verfchloffenes Geſicht/ daß man 
ſolguch durch die Deffnung micht durchſehen Fünnen ; 
er hält aljo davor, «8 ſeyn nur viereckigte Deffe 
nungen, nad) Art der Fenfter, an den Mauren 
bes Tempels geweſen. Dahin lencket fih auch Hr, 
Friemser in Theſibus controverüs Antt, Iracliti« 
carum Part, 9,142. Hr. Lamy till ebenfall 
pP. 1063. von Fenftern nichts wiſſen. Er fpricht 
der Tempel fin umper mir Eellen verfehen gervefen, 
wilche offenen und durcjfichtigen Fenftern feinen 
Platz vergönnet. Er habe auch Feines Sonnenlichtg 
bedurfft, da «8 ihm an Fichten und Keuchten, vie 
auch an dem ſunckelnden Golde der Winde, nicht 
gefeblet. Wie dann auch die Stiffts Huͤtte beinane 
der Kicht als vun dem guldınen Venchter und denen 
von Golde fundelnden Winden gehabt. Dagegen 
bat der gelehrte Hr. D Iken in Antiquitatibus He= 
braicis Part, 8, c. 8. d. 24. die gegenfeitige Mepnnng 
angenommen. Er berujet ſich dabey auf die Pracht 
und Zierde des Tempeld ‚ausdem allgemeinen B 
fall der Jdden, und die Worte 1.Reg.Vi.4. 
verficher unter den Feuſtern, die inwendıg weir, 
und auswendig euge gimefen,) wie es der feel, 
Lutherus I, e. gegeben , , eine Durchfichtige —* 
terie , Die entweder mic Gittern, mie die LXX. 
es geben Jugas dedın Tvmursar neualais Dder mit 
einem Fürhang, den mau vor oder wegziehen Fäns 
nen, verjehen gewiſen. So meynet er, werde dies 
fen Fenſteru eine eines theils verfchloffene Durch⸗ 
fir, weiche die Hedräifcher Worte asoräden, 

- jugefchrieben. Hr. M, Chriflian, Sigism, Green 
bat ın feiner difputat, de Deo caliginis incola,die 
er unter dem berühmten Hr. D. Joh. Gottlob Carpzoy 
zu Feipyig an. 1728.» gehalten, Vıllalpandi und Re- 
landi Grilnde vor ihre Meynung angeführet , laſt 
aber die Sache unausgemacht , p.28.1g. Mit 
fümmt unfers Audtoris Meynung , dag nemlich dee 
Zempel und Das Allerheiligfte deffelbe mit Feuftern 
verſehen gemefen, fehr mahrfchernlich vor , und ges 
fülle mir Hr, D, Ikens Borftellung am beften. Man 
febe uͤberdem von diefer ungen Sache Hr. Pet, 
Zornium in ſemen notem uber Hecatzi Abderitze 
Eclogas p. 142.’und Tom. 1. der Erörterung der 
dundelften Echrifftfiellen Altes Teſtaments p. 18. 
wie auch Lamy p. 776, Sag. und 1062.fgg. 
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ders geweſen, nemlich Das Allerheiligfte fo wol, 
als das Pin AB hoch,twie oben ge⸗ 
horet. Esgedensfet die Schrift der Kenfter 
des Hauſes 1. Reg. 6,4. wodurch ohn Zweif⸗ 
das Allerheikgite fo wol, als Das Heilige ver: 
anden wird, weil beydes vorher und hernad), 
sgemeindurd Das Hauß bende Gemächer, 
das Alterheiligfte fowol, als das me 
fanden werden, Weilen auch beyde Gemaͤ⸗ 
cher gleich hoch ſo würde das dem fürtreflichem 
Gebaͤude von auſſen eene groſſe Ungeſtalt gege⸗ 
ben haben, wenn im Alterheiligften durchaus 
Peine Fenſter, fondern die Mauren nicht weit 
von dreißig Ellen von aufienan dreven Sei⸗ 
ten,nemlich an der Suders ABeft-und Norder: 
Seiten, an jeglicher Seiten bey dreyßig Ellen 
einefchlechte Fnfleriofe Mauer geweſen ware. 
Diefe Ungeftaltheit hat Villalpand. wol vor: 
ber gefehen, und feet Dahero an allen dreyen 
Drtenvon auffen Fenſter aber über Dem Ak 
lerheiligften, Daß fie ing Allerheiligftenicht ein: 

" gefchienen,wie aud) Hafenreff.in feinem Eze- 
chieliſchen Tempel pag.242. einen folchen Ab⸗ 
riß ſetzet. Aber der gute Villalpand. irret 
darinn, teil er die Höhe des Allerheiligſten 
nicht recht feget, undes nur von zwantzig El 
len macht,da es Doch dreyßig hoch gemefen, und 
dahero, wenn in der Mauer Fenfter gemwefen, 
fie freplich das Alterheiligfte eben fo wolhaben 
etleuchten fönnen, als das Heilige, weil beyde 
Gemächer gieich hoch waren. Wenn auch 
im Allerheiigften etwas zu verarbeiten gewe⸗ 
fen, hätten fie wegen Mangel ber Fenfter 
nichts fehen Pönnen, oder alles bet ) 
arbeiten müffen, welches gar nicht glänblich 
Das in dem Allerheiligften der Stiffts⸗Hut⸗ 
ten fein Licht geroefen, Fam daher, daß in felbis 
en Gebdubde wegen der gangen Bretter und 
berhangenden Decken fein ander Licht ein: 
* konte, als was inwendig die Lampen ga⸗ 
en. Im Allerheiligſten aber konten täglich 
keine Lampen angezuͤndet, zugerichtet oder un⸗ 
terhalten werten, weil Niemand täglich hinein 
kommen durffte. So hatte auch das Allerhei⸗ 
igſte der Stiffts-Huͤtten wegen Mangel des 
ichts von auſſen keine Ungeſtalt, welches ſich 
aber beydes beym Tempel anders befindet, 
da der Sonnen Licht durch die Fenſter hat ein⸗ 
fellen fönnen, und bey Mangel der Fenſter das 
Hinterhauß oder das Allerheiligfte den Dem⸗ 
pel von auffen fehr —— welches 
aber gar nicht glaͤublich. Wegen der Hohe 
diefer Fenfter Fonte auch Niemand ins Aller 
heiligfte hinein ſehen, wie wir unten c. 10 hören 
werden. Eo maren auch die Fenfter fo be; 
fchaffen, daß, wenn fie gleich niedriger geweſen 
mdren , doch niemand von auflen etwas 
darinnen hätte erblicten Fönnen. Sie werden 
1.Reg. 6,4. etwas dunckel befehrieben : Er 
machte andas Hauß Fenſter verfchloffenes 
Ausſehens. Lutherus hats gegeben in wen⸗ 
dig weit, auswendig enge, wie es das Tar- 
gum vor ihm gegeben, ap. Schindler. lexic. 
pentagl. in on, P,6 3. und alfo verſtehens 
auch Flac. in Clav. tit. Feneftra, Dieteric, 


antig.bibl.ad — — gekommen, und habe 


J 


Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch. J 
(pag. 262. da doch im Tempel Salomons beydes viel an⸗ 


& Lyr. adEzech. 40, 16. Andere verſtehens 
alfo, daß ſie inwendig enge, und aus wen⸗ 
digg weit geweſen, wie Muniter.ad 1.Reg. 6. 
und lc. R. Judal.eol.c. Frantz. dıfp.4.de 
tacrif. thef‘ 90. weiß nicht, was er von beyden 
ergreiffen fol. Jun. und Iremell, inıhren 
not.ad 1.Reg. 6, vergleichen beyde Meinuns 
gen, daß fie beydes auswendig und inwendig 
weit gervefen, aberinder Mitten von benden 
Seiten ſich enge zufammen gezogen, alfo, daß 
fie von aufjen weit,und in derMitten der Maus 
ten eng, und wieder inwendig tweit geworden, 
wie es auch Villalpand, alfo auslegt, daß, wer 


auffen geftanden, und die Fenſter angeſehen, der 


habe fie von auſſen zu weit, und inwendigenem⸗ 
lich fo weit er hat fehen fönnen biß auf Das 
Fenster, fo mitten in Der Mauer war) enge ge⸗ 
jehen, ımgleichen wer inmendig die Fenſter 
anfahe, der habe fie inmwendig weit, und aus⸗ 
mendig (jo weit er da biß ans Fenſter fehen 
fonte) enge gefehen, mie noch heute zu Tage 
an vielen Dertern die Fenfter inden Kirchen 
alfo gemacht werden. Etzliche wollen aus obges 
dachten Worten, da das Ausſehen vers 
febloffen genannt wird, fchlieffen, es fen ein 
Gitterwerck vor den Fenftern gemefen, ders 
gleichen man in vorigen Zeiten sur Verwah⸗ 
tung der Fenfter gehabt. vid, Dieteric.i.c. 
Füller. mitcell. facr. 1.6.c. 13. und Villal- 
pre hin und wieder, Junius und Tremel- 
ius aber erfldrens aus dem R. Jehuda, eis 
nem alten berühmten Hebrder, vom Glaß, 
daß das Anfehen nicht blofi geweſen, durch ein 
blofjes£och,fondern fey mit laß verſchloſſen 


Lampen vers] gervefen, oder, twie wir hiereden, es find ſchone 
gläferne Fenfter geweſen, die Wind und Wet⸗ 5. 


ter abgehalten, daß inmwendig Fein Schade da⸗ 
von entſtehen fönne : Und diefe des Jun. und 
Tremell. Meinung gefället uns am beften, 
daß es gläferne Fenſter geroefen, die inwendig 
und auswendig auf beyden Seiten weit, mitten 
aber in der Mauer ſchrat und enge zuſammen 
gezogen geweſen. 

In der Mitten dieſes Gemachs war un 


17. 
Der des 
Alerbeilig: 
fien ſiad ga⸗ 
jern geweſen. 


ten auf dem Eſtrich ein groffer Marmor ⸗ Ditten auf 


Boden 


Etein, drey Finger hoch, auf welcher Salomo ve‘ Aller hei⸗ 


tie Bundes⸗ Lade ſamt den Beyladen ſetzen ſien mar 


ein 


hieß, nachdem fie nach verfertigtem Tempel Marmor 


mit groffen Pompe aus der Stadt Davids ar —* 


des / Lade 


war heraufgehohlet worden}, Joma. cap. 5. 
fett. — aid & on de 
eledt.R. Jud.Leol.2.c.23$ 214. Dieſen 
Stein nennen die Hebrder den Grund⸗ 
Stein, und haben viel Fabulirens von dieſem 
Etein, wie der Name GOTTES my, 
drein gegraben gewefen, und wer ausden 
Iſtaeliten dieſen Namen gewuft, der has 
be die Welt verſtoͤret: Diefem vorzu⸗ 
Eommen ‚hätten fievor dem Heiligthum 
groffe Hunde auf zwo eifernen Seulen ges 
ſtellet. Wenn nun jemand inwendig dies 
jen Namen gelefen, und aus dem Heilig⸗ 
thum ausgeben wollen, hätten die Auıns 
de ſo erſchrecklich gebeller, daß er erſchro⸗ 
Pen und den Namen vergeffen. Es 
SUS von Nazareth pi eins hinein 

auch den Kamen 


ges 


I 
ſtand. 


17 
er 


den 
—* n von 
ieſem Etein. 
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diefen ETame ne 
Bee: und Wunder 
diefer Stein von mitten in Der 
—* — im inct der 
oget, und w 
daber der r 


—— 
m 


Per @kein, Ben "Jacob ——— daer 
Bee 
ap. Buxtort,lex, Talm. —— &hi- | der 
* arc. foeder.c 22.Raymund Pug.Fid. 
ne not,ad Joma 
pr ſect. 2. fe 8 (dm fie fonft 36 

darunter und 
a er ai haben, wie 
abuln pflegen. Kane 
lbs Rh Exod.c. 13. R. Juda 


lan allen — nichts en 





— IT VITANET LTD" LITER TE TE tr — 
(4) Don diefem Steine , — 
ir NINU Ebhem Scharjs oder Scharrigs nennen 
D, Theodorus Hafzus mit vielen Zieif 
feiner Diflertar. Hiftorico - Philolog. 
logica de fundamenti, cui olim arca foe 
I * impofira ſuit. Erfurt und Bei 171 .4 
in 15. Bogen gehandelt. Siche davon ein 
richt in Kiblior Rremenfi Clafl. 1 p. 60. 4 
 Erfenmenger hat in feinem entdeckten thum 
AUbi c. 3 P. 1688. ebenfals die Judi Nach 
© davon geſammlet. Man jehe infonderheit 


v.$g2 
6), a leuanet Bu Audtor nicht, daß dergleichen 
ein gerwefen. Und diejed hat ich Hr. D. Hafzus 
in 0 ang hrten Difputation cap, II 
39. fegg. zu beweifen Benläbet , meil 34 
wol im Targum über Exodum und Kecceleſiaſſen als 
im Schar und Pircke 1£liefer deffen Meldung © 
‚eh; da dieſes Targum De 3 der Zeit, d 
ader geſtauden, 
„mad der ” des —— 
Er meynet überdem p. 25. dieſer Stein ſey 
ein Stuͤck von dem Felſen gemefen , aus welchen die 
- © ajüden Waſſer befommen , und 8 davor, er fen 
eswegen Ebbem Scherga oder der Stein des Trins 
— oder der A Stein genant worden, 
* Er * ro * I * J 4. — zn 
jeuge, $ fen den Dfraeliten gefolger, 
will eben A von dem Stuͤcke des Felfen, 
— die Bun des Lade geſetzt worden, verſtanden 
en. Was von dieſer an ſich ingenieufen, aber 
t aläublichen, Meynung ju halten, habe in mei⸗ 
men Curis über 1. Cor, X.4 pag. 450, gejetöct, 
Ubrigens nimmt Hr. D- Halzus die übrigen Füdis 
—— and ya Stein nicht an, fondern 
egt fiecap,li, Pa. fgg. bemubet ſich aber 
jun Iv. 148 fg. den Strin nt: als ein Für: 
bild Shrif ellen. Eric eben diefen Stein 
gänglich als ein Fabelwerck an, welchen aber ‚or 
, Vriemoet in Thefibus een 


Anti 
U raslitisarum Part, l. P. 190. —E— 


aa hr 


vor 


Pergament hinein anti 9 ‚ad ı. Re .8, 13. hat keinen 
wıe er —— —— mid die Shrifftdanicht vonder Bundes-Las 
ommen, n, 


——— 


Die Bundes⸗Lad 
—F Den, a6 Peadip Diet, 


rund, 
eher den ‚grofien neuen Cherus 


au De Dubai es⸗ Lade mit den zwo Geſetz⸗ Bat Gun 


a ee 
e na und Laden da ge⸗ 

— KM Rene icher weſen 

w Yes re 






— aber die ndegs 
De ei v enden Com ge * wie ER ide 


ütten ſt ſtand ee 
Beflen ins Oſten — ße 


— aus 
Degen orgen giengen und die *2 —— * 


er —2 ite ſtand, eben wie 


* benden not dieſes Steins und der 
Bundes » Laden ließ Salomo auffer ven Che⸗ * * 
rubim, die in den Wanden geſchnitzet waren, Cderubim⸗ 
zweene fürtreflihe Cherubim machen, und 

den Boden —* Es waren überaus 

roffe und — Cherubim, ſo hoch, als nie 

ein Rieſe geweſen, nemlich zehen Ellen ar, 
—3 — Holtz daraus ſie fe war Was’ Cie 
— 5* jew genannt, . Xen. 6, 23.das iſt, menfür Hol 

8 feiftes Holz. Chliche hate 9 in. 

für andere für Fichten, viele für Eys 
preſſen Hols. (6) Vid. Urfin.arborer. bibl, 

cap. 3. num. 33. ur 58.num. . & cap. 

44R. 8 Leo fe Holtz fuͤt * 

Art von Balſam⸗ * 2.detempl cap. 

22. $. 187. in glofl. Lutherus hats ee 
Delbaum: Holtʒ, weil fow imder Shrift 
ger offt Del bedeuter. ift auch das Dels 

aum ⸗Holtz, nad) Plinii Zeugniß lib. 16. cap. — 
40, ein ſeht dauerhafftes Holtz, fo weder ver⸗ Holtz. 
altet, noch wurmſtichich wird, auch von ſich 
er feinen Ritz oder Spalte befommt; Es 

fen aber gewe on , was für Holßes wolle, fo 
it es do chön dauerhafftes Holtz geiwe⸗ 23. 
ſen. Diefeh ISerne Cherubim wurden über Beſchreibung 
und über mit ftarcfem guüldenen Blech überzos dir aroffen 
a | gen! daß fein Holtz zu —— Beyde hat⸗ * 
de | tenihre m ausgefpannet, jeglicher Stügel 








— — 


(6) Im Grunde ſtehet nu XV are fÜhemen I. 
Reg. V1.23. tie auch v. 31.und 32. Das verftchen 
die meiften ſchlechthin vom Holge eines Delbaums, 
Kimchi über Nehem. vili. 1 5. erflärets von 
unterichiedenen Arten dergleichen orlichren oder fets 
ten Holged. Das arfällt uf” ro in commentariis 
L. Bebr. p. 868.b. Hillerus hat im Hierophytico 
p. 176. dieſelbig Meynung, Er meynet, wenn 
bloß Deldaum » Hulg verfianden merden folte, fo 
würde gefchrieben firhen MT NSY »ze jayrıh, Glaͤu⸗ 
bet auch , daß deralrichen Stumm, daraus em 
Bild von 10. Ellen hoch, und noch dazu die Flügel 
von s Ellen, (mie diefe denen daraus verfertigten 
Cherubim 1. s. zugefdirieben werden, ) verfertige 
werden Pönnen , nicht zu finden ſey. Meynet alfo, 
die Eherubim an fic) fern aus Delbaum Holtz, die 

gel aber aus ZTannenpolg oder andern derglei« 

zeſchaitzt wordes. 
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weit beyderſeits | ben exemtili, von’ cher Arbeit; dg 
—A — —** —— * den und 
es ein berührere — — 55 alt 
und einen Säge berühren Den F aber ift ſchwer x 
Ma — 








pa ni —“ 

torf. a 5 nr & in 23%, n — 
Schuber. Eich pentagl. in at p- 1734. | war der Ort uhe. — 
chter waren —* zum Sitz unter den Kindern 


en das Heili gleichfam 
nn 8 — aber ch a, ar und —— Pat 
ur dies ———— hd, hen Ei u — 
—5 und or * chende —S— und ſeinen — 
eben wie die —* indem % —8* ee i 
Finn u a * Zur —— ee 


und d 53 » Stuhl anſahen. 
——— Diefe bepde Fleinen Eherubim rourden | er, in diefer Säulen ſich ig ben I 
ndes» Laden nicht abgenommen , | den Tempel gang erfüllete und hm, 
SSR en DEE ma Dfe Fine | Sup, Da Ei De — 
nn tie oben im — tiffts⸗ Säulen fein eine Wohnung 
ütten cap. 9, gehöret , mit ‘dem Gnaden⸗ 


— — 





tuhl oder dem Deckel der Laden ein feſtes —— 


Stuͤck, und aus einem Klumpen Goldes als 

fo gang ausgchammert und ausgearbeitet wa⸗ 

ten. Conf. Buxtorf. hiftor, arc, toeder. 

26. cap. Galomons Therubim aber waren 
Die wrofle Sr e zufammen gefegt, und konnten 
Konrufilg,. Etüchtoeile voneinander genvinmen werden, 
werfe von wie die Bilpfehniger fo groffeDulder zumachen 
ander genom. Pflegen, und hie auch noͤthig war, weil fie ſonſt 
men mirden, nicht wol hacten konnen verarbeitet und aufs 
gerichtet werden, wie denn Junius und Ire- 

mellius 2. Chron. 3, 10. das mag Luther. 

giebt: Nach der Bildner⸗ — (8) & 





m So geben es auch Die LXX. 1. Chron.29, 18. 
dur) gun, welchen Jofephus ſcheint aefolgt zu 
fepn , wenn er lib, VIl, ©, 17, Ante. die Eherubim 
nennet dpa 15 Oer, oder, den Wagen Got 
te8. Lamy nimmt das aud) an lib. Ill. 9,42%: 
und führer es weitläufftiger aus. 

(8) Was die Hebräfhen Worte DYYYY NWYD 
maafe Zsazym, andeuten, davon hat Hr. Joh. 
Hlenr, Anton, Dorjen im Muſeo Bremenfi Vol, Il, 

264. faq. ſeht fleißig gehandelt, da er die unters 
iedene pad der gelahrten anführet , und 
unterfuchet, biß p.286. Hier verfpricht er feine 
eigene Meynung davon in einer andern Abhandlun: 
gen vorzuftellen. Und das ift geichehen * 
Parte IV, p. 567. ſqq. Erilberfeiget es durch Raͤ⸗ 
der. Werch, er Wagen, und —* ſich 


zu beweiſen, die Cherubim ſeyn mit Rädern verſe⸗ 
ben geweſen. Es ſcheinet die Meynuug Grund ju 
haben. Lamy weiß dem Verſtande der Woͤrter 
nicht anders zu "peiffen p- 1068, als daß er vergibt, 
mar mÄjfe im Hebräifchen leſen Mur NUYD 
mas/e meetzim wie auch Die LXX. nach ent 
mung gelefen haben. Denn fie überfegen es 
in Eins» Ich finde, Coccejus u fih u ei 
nem Lexico Hebr. auch auf die LXX. uud ſchreibe, 
es fcheine das eben fo viel zu ſeyn als ARxv 
will auch das Wort von MIX herleiten, ie 
ckius hat ebenfall$ über den Targum diefes Or 
2, Chron Ill, 3. wie aud) Clericus, uth . 
die Gricchiichen Dolmetſcher Du Pac. 
u . dahin geſie ee gewiß, 

chrei ‚ und wir 
—5* nicht aljo Iefen f 42 —8* wenn es He 
bräifch ſeyn ſolte muͤſte man da finden DYSY IOYD 
masje «ızım ohne das D Mer Jo, Clericus- leitet 
das Wort Zuszurm in feinem Commentario her von 
dem Arabiſchen s/arr , welches ſo viel bedeuten joll 
als einen Buldfhnizer oder Goldarbeiter,und 
mennt alſo, es werde darunter angezeiget , daß das 
geichnigte Holg mit Golde ehe worden, Er 
giebtsi deswegen, apere fünlprils, 


(9) Daß, und worinn die Cherubim Salomons von 


Moßs feinen , und denen , dte von Ejechiel befchrie« 
ben wurden, unterfchieden geweſen, zeiget Hr.Dorjen 
l.c, p.610,faq. Und da wird man unterfchiedes 
nes finden, mas diefe gange Materie erläutert. 
Sonft handelt auch Lamy von * Geſtalt ver Sa 
loınpnifchen Eherubim p. 1069. fag« 


nu. "tr 


Cap. VI. Vom Allerheiligſten und den Dingen x. 


Stu hl aufden Flügeln der Cherubim nahm. 
Dahero dif allerhetigfte Gemach genammt 
wird das Hauß des Önaden-Stubls, 1, 
Ehron. 29, ı1. und mufte ſich Fein Menfch, 
auch Fein Priefter verdreiften, in diß feinges 
nur erde i ohn al⸗ 
ein der Hoheprieſter, der die beſondere Gna⸗ 
de hatte, daß er an einem Tag im Fahr egliche 
mahl hinein Fommen möchte, wie wir | 
im Buch vom priefter und Prieftern 
cap. 9. und im vom öffentlichen Gottes» 
Dienft cap, 19. brlicher vernehmen wers 
Ibft big Den. Hie behielteauh GOTT feine beftändis 
auf Diebe —— aufder Bundes⸗ biß um 
die Babplonifche Gefaͤngniß, da er vorher mit 
feiner feurigen Wolcken⸗ e feinen Ab» 
ſchied aus dem Tempel nahm, wiedem Ejechi⸗ 
im Geſicht — rn davon oben bey 
Belchreibung der Stiffts⸗Huͤtten cap_14. ger 
dacht ift, und nicht lange hernach der Tempel 
9" in Brand geſtecket ward, da auch die Bundes 
Lade wegfam, und hernach nimmer wieder 
gefehen ward. — dis 
mar tollen etliche aus 2. n 35,3. 
meh für FEAR es fey die Bundes ⸗Lade lange auch 
eine Lad: ge vor der Verſtoͤrung aus dem Allerheiligſten 
weſen / die Jo herausgenommen, aber auf Befehl Des Rd: 
fas in deu nigeg Fofıd wieder eingeſehet worden : Yofir 
as ſprach zuden Leviten, Die ganız Iſtael 
lehreren, und dem „ren geheiliget was 
ven: Thut die heilige Lade ins Kauf, 
das Salomo, der Sohn David, der Koͤ⸗ 
nig Iſtael gebauer har. Ihr ſolt fienicht 
au Schulterntragen. Hieraus fchliefr 
fen etliche, es ſey die Bundes s Lade 
Königes Ahas, —* 
N, 


Bi bee habe Die Odaeubehe wer a⸗ 
Sögen gejer ias habe die Goͤzen heraus nehmen 
und die Bundes »Lade aus dem Haufe 
lum, ba fie bißher gemwefen, are den 


29. 


far hincing 
—— 


See 


3% t 
bebiel: 


ha Da 


—— 


Sals | dern würde es im G 


Fr 
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Tempel bringen laſſen. Andere meinen, dad 
Fönne nicht fepn, tweil der fromme eiferige His⸗ 
Fias Die Bundes; Ladenicht würde aufler dem 
Tempel gelafienhaben, wenn fein Water fie 
ausbringen laſſen, und meinen dahero, Die 
Bundes» Lade fen nicht aus dem Tempel yes 
bracht, fondern Manaffes habe fie von ihrem 
Drte, im Allerheiligften, weg, und an Die Seis 
te jejen lafien, feine Gögen aber in der Bun⸗ 
des⸗ Laden Stätte: Joſias aber habe Die Bun⸗ 
— 
und die affen- 

wieder meinen, dab fie freylich zur Zeit Mar 
naßis ausdem Tempel gekommen, und ve 
Srofiam nieder eingefonnmen, wie diefe Meis 
nungen Lyr.ad l.c. anführet. Die Hebraͤer 
ſchlieſſen hieraus, es ſey unter dena obgedach⸗ 
ten Stein im Allerbeiligſten ein heimlicher 
und verbotgener Gang unter der Erden gewe⸗ 


6 See 


dem Allerheis 


ligfien et 


beimlicher 


fen, da fie die Bundes⸗Lade ſamt ihren Beyla / Bang gene, 


den und etglichen andern Sachen in Verwah⸗ 
rung hin gebracht, weil Joſias gewuſt daß der 
Tempel wuͤrde verftöret werden, von welcher 
Meinung unten cap. 32, weitlduftig wird zu 
redenfepn. Siehe’ Emper, not. 1. ad Mid» 
doch cap. 3 fet. 1.der auch dafuͤr hält, daß 
die Bundes» Lade von gottlofen Könıgen aus 
dem Tempelheraus genommen, und auf Bes 
fehl Fofid wieder eingefeget worden. Ich 
weiß aber nicht, ob falches aus obgedachten 
Det fattfam Pönne bewieſen werden. Eswird 
einer Laden gedacht, wer verfichert ung, Daß es 
ebendie Bundes⸗Lade geweſen, weil fie nicht 
die Lade des Bundes genannt wird? (11) 
Wäre es die Ladedes Bundes geweſen, hätte 
ofias Feine Leiten, die in den Tempel nicht 
ommen muften, fondern‘Priefter Dazu genoms 
men, Er hatte auch Durchaus nicht verboten, 
Diefe Lade aufden Schultern zu tragen, ſon⸗ 
heil vielmehr geboten 
haben, weil das GOttes Befehl war, daß, 


enspel | wenn die Bundes⸗ Lade getragen werden folte, 


(10) Siehe hiehier Jo. Bemed, Carpzeuii difput. de 
eo , quo arca foederis pervenerit,die er unter Seb, 
Schmidio ju Straßburg gebalten 1658. und wel: 
dein Jena 1676, auch in Carpzovii Dillerr, Acade 
micis n. 2, wieder gedruckt iſt Und Jo.Frifchmuchi 
Difput. de non fperandaarcz fœderus reftitutione 
Jen. Setze aud hinzu Lamy p.1073. welcher bil, 

davor hält, fie ſey bey der Babplonifchen Ber 
brung des Tempels verlohren gegangen. Ei 
geſchiehet derſelben unter dem andern Tempel nir: 
euds Dreldung ‚auch —* bey Jofepho, Titus muf 
R auchnicht gefunden haben: fl hätte er auffer 
el feinen Triumpb mit denfelben, fo wie mit 
andern heiligen Geraͤhte des Tempels, anfehulidyer 
gemacht. Nun aber finder man davon’ weder fonft, 
mod) auf feinen obermehnten Triumph Bogen, vie 
geringften Fußftapffen. Bon ver vergeblich gehof 
ten Erftattung der Bundes Lade fiche auch Amelitum 
Über jer 1, 14-- 17. in der Erdrterung der Schrift: 
Stellen A. T. T.!. p. 962. und T. Ii pag.’ 528. 
Heutiges Tages haben die Juͤden in ihrenSynagogen 
ein gewiſſes Bepältnif, ın welchen ſte das Geſetz 
Mofis gefchrieben verwahren Und dieſes nennen fie 
bald IM vebhe, bald HI beches, bald fYNN 
aron, eine Bade, wie Die Bundes:Lade den legten 
Rahmen im heil. Echrifit führet. Sie thun das 

‚ jum &edächtriß der Bundes Lade ‚mie fie fich auch 
in ihrem Gebet dahin zu menden pflegen. Eiche 
bievon Pırrıngam de vetere Synagoga lib,l, Part, I, 
sap- 8. Pr 174 und 184- lage 








fo folte fie auf Schultern getragen werden, wie 
es denn zur Zeit Davids, da die Bundes⸗Lade 
von einem Ort zum andern folte gebracht wer⸗ 
den, übel ablieff, da fie nicht auf Schultern 
En en ward. Drum fiheinet es nicht die 
undessLade geweſen zu ſeyn. Es fcheint 
vielmehr eine Lade geweſen zu fenn, darin das 
Geld zum Tempel: Bau,oder zu Verbeſſerung 
bes Tempels gefamlet ward, dergleichen der 
König Zoasmachen, und fie hauffen ins Thor 
am Haufedes HErrn feen liefi, wie zu ſehen 
2. Ehron.24, 8. fegg. Dieſe Lade wird Jo⸗ 
fid Vater, a: ‚ haben wegnehmen — 
q en 





(tr) Dieſes ſcheint die Sache nicht auszumachen. 
Da fie heiſſet die heil, Lade ‚fo ift das eben fo viel, 
als ob fie Die Lade des Bundes genannt wuͤrde. 
Und mie follte eine andere Yade, dareiu Geld vers 
wahret worden, alfo genennet ſcha? An die Levis 
ten gehet bier der Beſchl die Fade weozubringen, 
wie fie diefelbe fonft tragen muften. Da konnten 
fie ja hernach die Priefter in das Aller beilafte ſetzen. 
Endlich, wird hier nicht gefaget , fie folten fie das 
mohls nicht aut den Schultern tragen, u fie 
folten Fünfftig hin damit Feine Arbeir haben, Das 
erhellet daraus, weil er fie gleich darauf ermahnet / 

„fie follen deſto fleißiget ipres Übrigen Amts warten. 


jen, dahin 


die Bundesr 
Lade geſtecket 
worden, 
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, wieerdenn ein gottlofer König war: Jo⸗ 
aber, fein gottfürchtender Sohn, wird fie 


wieder haben hinbringen, und an ihren gehöris 
Drt ſetzen laſſen. Er mil aber nicht, daß 
Biefe Lade auf den Schultern folle getragen 
erden, tie Die Bundes:Lade pflegt getragen 
umerden, damit man Diefe Geld» Lade nicht 
mwasbefondersoder für ein Herigthum an⸗ 
ſondern fie folten ſie als was ſchlechtes und 
—— Ort hinbringen. Jun. 
und Tremell. legen dieſen Ort zwar vonder 
Bundes⸗Laden aus, aber in gantz anderm 
Verſtande. Sie geben den Text alſo: Er ge⸗ 
bot den Levicen, die für ganız Iſtael zus 
bereiteten die heiligen Dinge dem HErrn 
ferfi fir) bie Dellige Lade auf, 
mo,derSohn David, der Ads 

iael gebauer hat. Es gebührer 


Pag: 265,) 


— 


—— 
n. ; ; 
Een Das Ofierigeft nihtanallen Oeten halten, 


ihre Oſter⸗Laͤmmer nach Serufalem 
in den Be hair an den Ort, da die 
Lade des H mar, denn da allein müfje 
Das Dfter-Feft gehalten werden es gebühre 
19 iso nicht Die Lade von einem Ort ern ans 
een herum zu tragen, und bald hie, bald da, 
nachdem die Lade vor Erbauungdes Tempels 
hie oder da war, Ditern zu feyren, fondern itzo 
müffe alles nach Jeruſalem zum Tempel ge 


bracht werden, da ſey Die Lade, Da gebübre | dh 


ſich auch itzo allein nach erbauetem Tempel Die 
EIN. Man nehme dies 
fe oder vorige Erfidrung , fo iſt doch aus dem 
Ort nicht zu beweilen , daß Die Bundes-Lade, 
nachdem ſie in den Tempel gefommen, für der 
Babyloniſchen Gefänanip jemahls wäre her 
aus genommen worden, Ob auch ins Aller; 
Sheiligfte von dem gottloſen Königen jemahls 
Goͤtzen geftellet worden, ift aus der Schrift 
nicht wol zu fehen. Dom Manafie ftehet 2. 
Ehron. 33, 7. erhabe Bilder und Bögen 
im Hauſe machen laffen, und zwar in 
dem Hauſe, von welchem GOtt gejagt, 
er wolle feinen Namen daſelb 
ewiglich. Gewiß iſt es, daß etzliche Bilder 
ins H a vieleicht Fans ſeyn, Daß auch etz⸗ 
liche ins Allerheiligfte geht find, zumahl zu 
Der Zeit im Judiſchen Volck ein erbarmlicher 
and war, und der wahre Gottesdienft we 
nig geachtet ward, welche Goͤtzen und Bilder 
aber von Joſia heraus genommen worden. 

3 Damit wir aber twieder zu unferm Zweck 
ie dag au Fommen, ſo war zwar im mons 
erheiligftes Die Bundes⸗ Lade neben den zweyen groſſen 
im andern Cherubim biß auf die Babyloniſche Gefaͤng⸗ 
Tempelge: gif, imandern Tempel aber, welchen fie nach 
weſen. ausgeſtandener Gefaͤngniß baueten, und wel⸗ 

chen Herodes hernach verbeſſert, war gar 
nichts, weder Bundes⸗Lade noch Cherubim. 
ch halte auch wol, daß die Zierrathen der 
ände, des Bodens und der Decken lange ſo 
koͤſtlich nicht geweſen, als im Tempel Sa 
mons, ohne daß Herodes es in dielen mag ver⸗ 
beſſert haben, daß die Zierrathen herrlicher ges 
worden, als die aus der — — ge⸗ 
kommene es haben ausführen konnen. Bün- 
ung, 


Des £evitifchen Priefterthums zweytes Buch. 


ting, p. 42. itiner bibl. zwar till, daß die 36, 
jtoeene groffe Cherubim im andern Tempel Ob die grofe 
ervefen,mwie auch R.LeviderMeinung zu fen (x Ehermbtm 
einer, ap. Druf. comment. ad loc. dithc, Sindee 
Lev. c ss. mo er nicht Die in den Waͤnden 5 
gefchnigte Cherubim verfieher. Aber, woher 
oe man = — ! Dr — 
© .C.6. ı ,5,C,14. . 2 
theil, Daß; im andern Tempel Das Allerheiligfte Das” Auer, 
allerdings gant leer geweſen, dergleichen auch beulicfie mar 
Tatituslib. $. iftor. c.9.fchreibt ‚daß Pom- im anderu 
—* da er in den Tempel und ins Allerheir Tempel gang 
igfte eingegangen, diß Gemach gang leer ges 
er ohn emi d oder ſten was. 3% 
ih Der obgebachte stein Daflbfigeblir Dar” er: 
mit bey Befchreibung Des sin in ber, 
Rerfühn:Feftes c,1 9. vernehmen, wie der Ho⸗ Alerheihe 
—— im andern Tempel gan diefen An mar im 
ein das Blut gefprenget, weildie Bundes⸗ andern Tem 
Ladenicht da war. In Cofri. part. 3, $. 39. pel au. 
wird zwar angeführet, daß an ſtatt der Bun ⸗ 
des,gaden im andern Qempel eftvas getvefei, 5 Ban, 
(fabrica quædam) dabey manden Ort mer⸗ dern Tempel 
cken konnte daß diefade dafelbft verborgen md’ an der Laden 
te. Was es aber geweſen ſetzet der Autor nicht Statt etwas 
hinzu, LightfoorHor.Talm.ad Joh 2,21, gemein, 
führet aus loma an, es rodreeine Lade gewe⸗ 
fen, aber nicht Moſis Lade, oder eine Bundes⸗ 
2ade. $nMifchn, Joma, wird nur des Steins 
gedacht, und weiter nichts, c. s- feet. 2. Wel⸗ 
es auch recht ift,zumahl Jofeph.und Taci- 
here bfzeugen, * — 
von dergleichen Dingen nichts geweſen. Lont. 
Buxtorf. hiftor. arc. foeder.c,22: Wenn . 
auch R.Juda Leolib. 3. derempl.c.5. 8.21 Ob die 
——— ey die guldene Tafel Helenæ dar⸗ dene Tafel 
auf der Fluch gefchrieben ſtand, fo beym Eyfer⸗ Ben 
Opffer. eines. verdächtigen und. druchtigten 334 
Ehe» Weibes gebraucht ward , (movon.im i 
Buch vom Hohenpriefter und Prieftern c. 55) 
im —— verwahret worden, wiederle⸗ 
get Wagenſceil.not 5 ad Mifchn. Sota.c. 2, 
num. 3.folches recht, weil auf die Weiſe man 
fo offt, als diß vorfiel,insAlterheiligfte hatte eine 
gehen muſſen weiches aber niemand vergönnet 
—— dieſe Dafel heraus hohlen. Iſt al⸗ 
dieſe Tafel daſelbſt nicht geweſen, fondern es 
iſt dieſes Allerheiligſte im erſten Tempel gantz 
leer geſtanden. Im erſten Tempel aber war, 
wie offt gedacht, die Bundes⸗Lade neben ihren 
Bevladen, als GOttes Wohnung und Sitz, 
neben den beyden groſſen Cherubim da. 41. 
Die Wand, die zwiſchen dem Heiligen Bon der 
und Allerheiligſten ftand,und Diefe beyden Ger .. — 
maͤcher von einander ſcheidete, war zehen Ellen ligen und Al 
niedriger, als die drey andern Wande. Denn Ierpeiligften. 
da jegliche der drey andern Bande, Die Süs _ 42. 
der⸗ Weſter⸗ und Norder ⸗Wand drepkig Els Sie war 10, 
ſen hoch war , fomar Diefe Wand gegen Mor, aea * 
en hut 20, Ellen hoch, 1.Reg. 6. 20. Die Iuyern, 
icke derfelben fegen die Hebrder eine Elle. 3. 
R. JudaLeo lib,2 detempl.c. 23. $.206. Die Die, 
I 
Balcken, a —*** 


lo⸗ | befchreibet dieſe Wand alfo, daß ſie von Hol 


geweſen, nemlich aus dicken Cedern⸗ 
die feſt aneinander gefinet, und Durch ſtarcke 
Dicke , von klarem Golde gemachte Stangen 
oder Diegelwiee8 Euther giebtr1.Dieg.6122.) 


gap. VI. Vom Allerheiliaften und den Dingen ıc. 


Die mitten durch die Dicke der Balken durch», 
giengen voneinem Ende zum andern , zuſam⸗ 
men gehalten worden : Esfendiefe ABand 
des im Alterheiligften und im Heiligen, und 
alfo auf beyden n-mitCherubim, Pal⸗ 
— a 
—*8 — 5 rzo geivelen: Oben über. 
(8266): —2 an die ee 


14 


Geruch 
durchdeingen konnen biß 
Beh welches guldene etten⸗ 
ld un 
r da manten, undaller ) en be⸗ 
—J fest gervefen. Senf Lin ad 1.Reg.6.daer 

„f. vermeinet/ Daß feine Hebrder diß Strickwerck 
dur» "zugeben, weiches fich aber anders befindet, in⸗ 
* em obgedachter R. Juda Leo es ausdruͤcklich 
Ma en — 
t. &8 finder fi in ber Schr 
i 5346 nemlich 2. Chron 3, 16. da 
den ehernen Sdulen geredet wird, es habe 
Salomo Kettenwerck -dran machen laſſen 
*ben wie amChor oder am Alletheiligiten. 
Da ſiehet man, daß am Chor oder Alterheilig: 
Nen ein ſonderliches Kettensoder Strickwerck 
geweſen. (12) Es war ʒzwar überall an den 
Anden unter andern 


ned 


————— ge⸗ 
een fen, weildieſes ſo abſonderlich genannt 
— und Friedl.clafl: 1.ad 1. Reg. 
6, 21. verftcehendiefen Ort zwar alſo, als ware 
die Thor in Diefer Wand mit Kettenwerck ver; 
riegelt und verſchloſſen gemwefen, aber es war 
Thür, mie wir bald hoͤren werden, nicht 
> verfchloffen, fondern ſtand immer offen, das 
Kettenmwerc aber war oben auf diefer Wand 

biß andie Decke hinauf. SE 
Mitten in diefer Wand war ein Thor, 
a6;  Baburc man aus dem Alterheiligften ins „eis 
Thor in lige Heraus,oder aus dem Heiligen ing Allerhei⸗ 
Band Itafte hinein gieng, ſo nicht viereckigt war, wie 
r penta. Die Thür des Heiligen, ſondern es wat diß 
omal, Ehre »Geftelle mit der Oberſchwelle penta- 
gonal oder fünffwindfelig oder fünffecigt, 
(13) alfo, daß die Oberſchwelle nicht plart lag, 
fondern fih erhub, und in der Mitten einen 
inckel machte, wie aus dem Abriß des Hei⸗ 
ligen, da die Thuͤr des Allerheiligſten ange⸗ 
deutet wird zu ſehen. Zweene Fluͤgel waren 
daran von eben denſelben Holtz, wovon die 
Baer. groften Eherubim waren, und waren mit 


#8 


Schnit 











(12) Lamy hat davon gant andere Gedancken p.1ogı. 
(13) Diefe Dieynung wollen Rafchi und Kimchi aus 
1. = vi.ai. —— Rn —* 
der Luth u fünffeckeren en giehet 
beweiſen Und fo hats ug * ig = * 
ru, . e T 
Sundel. Der gelahrte Engelländer Patricius leget 
das MWDON oder fo aus diefe Thür 
“ infte Sad nd ers en, Am 
esum Vorhofe der © un 
nic gern ae 
‚„. besnaculi & Templi p. 6. 
‚son biefer Thür uud feinse Decke leſe 


au 
beys | Blech über 










) 4 
Flugel oder die beyden Thuren diefes T 
Aller 






da man auch mehres lerheiligfte 
wlan -: 
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Schnigwerc, Palmen und Blumwerck, wie 
d Eherubim ſchon gegierer, mir guldenem eihn 9“ 
— Die DThut⸗ ingan waren Tt- 
von klarem Golde 1. Reg. 6, 31, 32.7. 
7,50, R. Jud. Leolib.2.de tem 1 c.23.$. 
206. Ofiand,ad 1. Reg.6, Die Maofiedes 49. 
desThores leihet RıJuda Leol.c. mıt dein Maafis Des 
R, Salom. ausEzech.g1, 3, neihlich €, Ellen Ipors, 
ch, und 7. Ellen breit, welche 6. —2* | 
ohne Zweiffel zu verſtehen bih an den inde 
Mitten ie beyden Dei * 
hors ftunden ums 


fie wäre verfchloffen geiveſen, fondern ftun, "' 

den offen, und —— ⸗ in das Hei⸗ 

lige geöffnet, rd ne geſchlagen/ wie R. 

Juda Leol.c. fpricht,, und wir bald mirmch: 

tem —— os dio — rn 
amit aber iß offene Thor n 2 

mand aus dem Heiligen ins Allerheiliafte ein⸗ ned für 

fehen konte, war ein Khöner fürtreflicher Fuͤr⸗ diejom Ipor, 

hang in dieſem Thor von Dintmelblauen Dur: 

pur und Scharlach + Faden, und ſchonen weiſ⸗ 

fen Leinwand, mit Eherubim Fünftlich dutchge⸗ 

webet, ohn Zweiffel auch mit Blumwerck/ wie 

wir oben von der Stiffts + Huürtenc. 3.und 4. 

den Fürhang und die Decken befcehrieben, 2. 

Ehron. 3,14. Diefer Fürhang verhinderte alle,. 

die im Heiligen waren , dafı fiedurch die offene 

Thür ins Alterheiligfte nicht einfehen Fonten: 

Und weil am Verfühn Felt, wenn der Hohes 

priefter ins Allerheiliofte hinein folte, Diefer 

Suürhangein wenig bey Seite mufte geſchoben 

werden, Damit der Hoheprieſter hinein Pong 

men fonnte ‚ und.aber bev folcher Aufhebung, 

wenn Jemand im Heiligen geftanden todre, 

licht einen Blick zugleich ine ra un 

hätte hinein thun Fönnen, fo befahl &HDrr, daß 

an felbigem Tage, wenn der Hoheprieflering 

Allerherigfte gieng, Bein Menſeh fich im 

Heiligen ſolte finden "ia ı Lew. 16,17% 

Damit er nemlich bey Aufhebung diefesFurs 

hanges ins Allerheiligſte nicht hinein fehen 

Fönnte, weil GOtt aufjerdem Hohenprielter 

—8 —— ee ie * be⸗ ‚ 

e auch nicht von ferne. Linten 2. 

beugete fich Diefer (Fürhang an jroeen Dertern —2 * 

ein menig aus nach dem Heiligen zu, wegen yrr Zungen 

der Stangen, Die an der "Bundes sLaden wa⸗ Paden unten 

ren. Denn, tie aus 1. Reg. 8, 8. zu fehen, etwas ausge 

fo waren die Stangen ſo lang, Daß ihre beuget. 

Znaͤuffe geſehen wurden im Zeiligehum 

für den Chor, aber hauffen wurden fie 

niche geieben. Die Meinung ift diefe: Wenn 


1: | manim Heiligen ftand, Fonnte man zwar Die 


Stangen ſelbſt ander Bundes: Lade nicht fer 
hen wegen des Fuͤrhanges, aber doch Fonnte 
man am Fuͤrhang mercken too inmendig im 
Alerheihgiten bie Stangen der Bundes:Lar 
den waren, teil Die. Stangen diß an den 
Furhang reichten, und ihn in etwas ausbeugs 
ten, daß esim Heiligen nicht anders ließ, alg 
wenn unten am Fuͤrhange zwo Bruͤſte wären, 
weil Die Kopffe oder aufferfte Ecken der Stans 
gen den urhang da etwas ausdrungen. Wor⸗ 
aus zur Gnuͤge erhellet, daß freplich Das Al⸗ 

Dr: gervefen, — 
ine ie 


308 
Die Flügel oder Thüren an dieſem Thor immer 
nn müffen, ind die Hebrder insges 
mein ſoiches Iehren. Vid, Buxtorf-hift.arc. 
fosde.c.g. quzft. 5. faft eben wie an roffer 
Gemächern offt Die Thuͤren often ſte⸗ 

+ und mit Trabanten befeget fepn, aber 


—R —— dafur hingen, daß man durch 
die ene Thür nichts fehen Fan. 

53. Weilen aber die Stangen an der Bun» 
Die die des⸗Laden nur sehen Ellen lang waren, rote wir 
Stangen fo ‚oben in Befchreibung der StifftssNütten c 9. 
ee vet, ſo u wie fie den ru: de 
Pönnen, haben erreichen fönnen , wenn die Bun⸗ 

ee — 
swangig 1 Ä 

Abarbanel a l,c. vermeinet, Die 
Bundes;Pade fen nicht recht in der Mitten, ſon⸗ 

dern etwas hervorwerts gegenMorgen geſtan⸗ 

-'?. _ Den, da denndie Stangen von fornen zu , ſo 

a. und weit hervor gegen ind, biß die 
Rnauffe hinten an die Rincken gefommed,und 
die Knauffe form den Furhang berühret.R Le- 
viBen Gerfon. ibid. aber wil , daß zwar Die 
Ges 267.) BundessLadegeblieben, wie fie vom Anfang 
gewefen, es hätte aber Salomo neue und 
rar wiellängere Stangen daran machen laſ⸗ 
ne die biß anden Fuͤrhang im Thor gereichet, 
welches wegen Die Stangen nicht hätte ver, 
n werden fönnen,, welche Meinung dem 
Abarbenel beffer, als feine eigene, gefält. 

14 Was mwiraber von dieſer Wand, deren 

a andern Thor, Flügeln und Fuͤrhang igo geſagt, ift 
bloß allein von dem Tempel zu verfichen,, den 

feine Band, Salomo bauen laffen. Im andern Tempel 
maresvielanders. Denn, teil der Tempel 
mit dem Allerheiligſten und Heiligen ſechzig 

» Ellen lang war, zwantzig das Allerheiligfte, 
und viergig das Heilige, und fie hernach im ans 
bern Tempel nicht wuſten, ob Diefe Scheide: 
wand zum Allerheiligften oder Heiligen Fr 
rete, zu den zwantzig oder zu den viergig Ellen, 
ben fie an flatt der Scheidewand zweene 
ürhänge oben über zweene ſtarcke Balcken 
bergehänget, (daim erften Tempelnur einer 
im Thor diefer Wand war) und zwar einen 
das Allerheiligfie und einen gegen das 

ige zu, obngefehr an dem Ort, mo die 
heidewand gemwefen war, und find dieſe 
beyden Furhangeeine Elle von einander abge: 
mefen , gleichfam diefe Wand zu prafentiren. 
Dennder gegen dem Allerheiligften ward ges 
gen Norden aneinem güldenen Haken feſt ges 
macht , Deraber gegen dem Heiligen ward ges 
gen Mittag_an güldenen Hafen gehefftet. 
idd. c.4. ſect. 7.1’ Emper. not.2 Joma. 
c,s.tedt,1, &Shering.not.R.Juda Leol.2. 
detempl,c.23.$.206.inglofl. Lighthfoot. 
hor.hebraic, ad Matth, 27, 51. (14) Es 
waren dieſe Fürhänge fürtrefliche Fuͤrhaͤnge, 
und wurden, wie R,Juda Leo Lc. berich⸗ 
tet, 


a a (gg. da er mit gi von diefen 
HH 
Zalmudiften den Raum 2 bepben Sürhängen 
TOPND Tarkefim nennen wel Worte 

> Lampereur über Middorh PY 164 * 


I5. 
Vorit 
eng 
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tet , mit achtzig Zotten gewebt von Jut 
die ihre monatliche Kranckheit noch ges 
a nee 
eiche Figuren find,ift oben von iffts 
Huͤtten c.4. Der Alten Weberey 
ſt heute groſſen Theils unbekannt. Es wur⸗ 
den jährlich ihrer zweene gemacht, und 
ſchen dem Allerhenigſten und Heiligen 
hanget. Mit denen, die abgenommen wur» 
— 
und um bedecket, n N, Mai fen 
tie ſchon bey Befchreibung — —5 — 
uch, wenn ſie das fro⸗ mocht. 
liche Feſt des Waſſergie ſſens gefeyret, woohnn 
im Buch vom öffentlichen Gottesdienſt €, 25. 
fiehe R. Jud. Leon. l.c. Capell. indefcript. 
€Maimon.dom.ele&. hält diefe Erzahlı wer 
von den zween Fürhangen fürein Gedicht, und .. ... . 
vermeinetesfeyn feine zween Sürhängegewe® — ...... 
fen, gwifchen welchen eine Elle, ſondern es 
ey nur ein Fürhanggemefen. Aber das blofe 
e Leugnen wil es nicht ausmachen. Was 
man hier für Urſachen von der Hebrder ei 
ligem Berichtabzugeben. (15) 3 
——— — 
s.1,ein. groſſes Wunderwerck, fo ſch im 
Chriſti begeben, wenn er ſpricht: JESUE 
febrey abermahl laut, und verfchied, und 
ſiehe da der Fuͤrhang im Tempelzureißin 
—38 ste a ante 
ind auffer igts gedachten gen ums 
terfchiedliche mehr - Tempel geweſen, auch 
inallen Thoren , wie wir hernach <. 20. hören 
werden, Aber wir haltens mit Ep ad 2. 
Chron,. 3, 14. Adrichom. in Jerulal.num, 
86.Grot.ap. Wal, & Friedl. ad Matth. 27. 
j1.quzft.58.H, Muller, hiftor. paſſ. cap, 
5 3, und andern mehr, für gläublich,tweilder&h gig‘ de 
angelıft den Fürhang xararsrzena nenne, Vorhänge, 
jo den Fürhang zwiſchen dem Alterheiligften fo bep hf 
und Heiligen bedeutet, es ſey einer von diefen Tod serriffen. 
beyden Furhängen zwiſchen dem Allerheilige PR 
ſten und Heiligen zerrifien, und vielleicht Ol gner 
alle bepde, wie Lightfoor. |, c, vermeinet: yerriffen, 
(16) Dennob zwar Matthæus und Marcus 
in fingulari fagen: Der Fuͤrhang, fo * 
ere 


16. 

ch 
wurden 2. 

gemacht, 





(15) Dennoch feine diefe Einbelligkeit unterbrochen 
zu werden durch R. lofe, melcher in Joma cap, Vs 
$ 1. nur einen Fürbang mepnt, und ſich dabey auf 
Exod. XXVI. 33. berufet, Eiche aud) die ums 
fbuldig: Nachrichten an, 1713. p.634. Als 
sn. —* et Gemara Babylonica erin⸗ 
aert, R lofe rede nicht vom Tempel fondern von 
ber Gtiffts.Sıltte. * 

(16) Die unterſchiedene Mepnungen hievon hat Hr. 
Wichmannshaufen I,c. pag. 64. gefammlet, Er 
will den Riß von beyden Fürhängen mit Lighe- 
footo angenommen willen. Und das hält auch das 
vor Hr. D, Dryling Part, ]. Obfl, Sacrar. p, 116. 
der erften edition, Sr. D, Zeltner hingegen meys 
net in feinen Anmercongen über die 
(ju Altorf an. 1730, gedruckt,) Über Luc. XRU, 
45. es ſcy nur der eine von 


der 

innere geriffen; und eben — —— den 
Riß des andern ne eher —* als 

(77 

daß die Juden Davon in ihren ———— 

tö reg — ——— mit 

verſchwiegen. 8 eynet Lam . 

1035. ber, Gilchang fey verrflen, ber 097 Dei Se 


5 —. u u 4 
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«dere Das doch wicht, daß nicht beyde Fönten zn ſo damahls gefchahen 
38 ——— ing * Man, Di —— 
ren geben, daß | ıjt —5— —* a Rain 
die Hunde, ins Alterheil fon en, weil fie —— —— 
———— 63 
da 1 Be rl een Ara ie 3er, 
nuste cin habe eben Damahis. ein im eigen |(hocgelobe eyes) iamitaneigentolen daß 2°" Zu 
Biifter m d ———— da Chriſtus am | alle Fuͤrbilder nun ein Ende — —— 
Fr aufgab ‚und. 2Buns | men, und der Weg zum Himmel Durch feis fuͤrgebildet. 
‚und, wie | nen worden. (19) Traun, daß 
—S— ro⸗daß eiligfte den Himmel fuͤrgebildet, bes 
a fennet Joleph. der Iudiſche Scribent felbft 
—— —— Wie nun niemand das 


i. — und tag a hans 19 
nemlich/ die beyden 
Es iſt in Warheit 
geringes — 


f 
EEE Eu — 
ai mad ſtarckt e, 


Sant fiber —— seien dem Sn. 
wurden weder po 


nn gan, = 
d noch Wetter — und * 
— da * nn —— ſein Hau 


idet, da re 
—8* de —— et wa hi — an * 
* * Stelle, ſondern mitten von einan⸗ 
oben an biß unten aus vonfich felbft in 
in Dep Stücke f “= A ſich gang von einans 
er 
figftejeho 9 


daß das bifihero —— Bee 


bloß und 


— er, der un Sell Amt | JE] 


tet, über dieſen Wunder Riß und er 
es Allerheiligfte erſchrocken —* Deu- 
Guspart.alter. annotat.in N T ad Matth. 
26. verwundert fich, Daß die uns 
der nicht mit andern ang in ihtem Jo- 
‚mu da ſie —— Wunder erzehlen, 
um dieſe Zeit, nemlich 40. Jahr vor der 
ven Verflörung im Tempel gefchehen, das 
von unten cap. 33. Aber ee ift dißfein 
ve de, daß fie diefes Wunder nicht gedencken. 
—— (15) kl Gras im Tempel eben 
geden , da der vonihnen gecreugig: 
te Sehus von u feinen Geift auf 
und ihr Gewiſſen ihnen mol gefagt , da fie e 
ihm Unrecht ee Pr he Wunder: 
werck feinent halben che, wie I) — 


33 


l | Wunder nur d nur dem prie⸗ 
ya u a Bd am wuͤrde befannt wer: 


1 a7 Umfiände diefes Wandermerds find von 
€ Fon 2 * Cnolleo meitläufftiger vorgeftellet 
in —* Und Nachrichten von —* und neuen 
Sachen an. 1713. p. 637 faq. da 
zugleich die (Filrbilder vorgetragen werden, die man 
an dem 4 en Fürhange, wie derAudtor nur eis 
nen gerriffen zu ſeyn vermeunet, mercken fan, Siehe 
au), wae hievon in meinen Curis über Matth, 
XXVI. < 1.ju ı nicht weniger auch Hr.D.Ram 
bachsChriflom At ade has 1, E ma" ho 
18) Eine andere Urſa änget Hr eltner > 
‘ Si e oben not 16, 2 aläube aber, daß 0 
gläublicher ‚tag bier unfer Autor faget, as 
den habens mit Fleiß verichiiraen, 
— D, Zelzaer wil gelten laſſen. 


fen, 


etreten oder befehen müffen,fons 

dern Pe neh d iſt verhindert worden, 

alfo muften auch wir arme verlohrne Sünder 

in ben [nicht fommen. Unſere ? 

de und hindert ung, und war Die 

—— und uns von ger 

der feheidete, Ef.s9,2. Aber GOtt Lob und 

Danck! Pun der liebe Heyland ftirbet, nun 
reift im Tempel in er 

öffnet das Alterheiligfte , und rufft ung gleiche 

fam zu, daß der Fuͤrhang unferer Sunden zwi⸗ 

var GOtt und uns durch Ehrifti Tod jerrifs 

en, und der gend iso allen Öldubıigen offen 
— uͤrhang bildete auch Chriſtum 

Ir vor, — zerriſſen, dag iſt, nun der 

—5— iſt, nun koͤnnen wir frey in den Him⸗ 

mel hineingehen: Nun, lieben Bruͤder ha⸗ 

ben wir die Freudigkeit zum Eingaug in 

das Heilige (nemlich das groſſe Heilige oder 

Alterheiligfte, den Himmel,) durch) das Blur 

u, we Ichen er ung zubereirer hat zum 

neuen und lebendigen Wege, Durch den 

Fuͤ EUER tr —* fein Fleiſch * 

19, 19,29, n.ap, Cun. I 

de Republ. Hr 8. or bay, Thea, 

artic. 3. titul. Velum templi p, m. 170. 

Muller. Judaifin. p. 374, Sibel. conc, 30, 

in paff. Chr. Momm, de ftatu Eccleſſub 

Patriarch.tom.2.lib,2,c.9.$.29.und andere, 

Wiefonft der Hohepriefter am Verſuͤhn⸗ 

Feſt ef mo wifchen diefen beyden Fuͤrhängen im an⸗ 

empel ins Allerheitigfe muͤſſen eingeben, 

davon wird im Buch vom sffentlichen Gottes⸗ 

‚| Dienft beym Verſuhn⸗Feſt cap. 19. gehandelt 

werden, wie aud) in folgendem Capitel. 

Unter dem Boden des Allerheiligſten war 64. 
eiu —— ——— auf der Seitenges Unter dem 
Mittag,daraus das Waſſer unter der Er⸗ Boden des 

egen Morgen zulief, biß e8 an das Waſ⸗ fing © 

* efam; fo im innern Vorhofe gegen NK mar sin 

——— mir cap. 21. vernehmen wer⸗ Brunn. 

Alda ar fi dis Waſſer mit 

= an des Grabens den der Brunn 67. 

Ethan aufbrödelte, undlieff vondannen weis Was das 

ter neben dem Altar her, biß er Durch ſonder⸗ Waller Bin 

liche Falle und Röhre in den Bach Kidron IM. 

hinunter ftürgete, wie wir cap. 21. bey Des 

a 3 ſchrei⸗ 

(19) Siehe oben not. „17. und fee hinzu Alrimpinm 
Tom, V,Operum in Heptade dillertart, p. 25. und 
Hr. D, Deyling, I.c. p. —* 

(20) Bon dieſem Brunnen 8* Hr. Pet. Zorn 
in feiner Erörterung ver ſchwerſten Schrifftſtehen 
A. C. Tom, pr 335.199, stimas angemerdkt, 
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wie im 
—. — ng Staub beym 
rube, 
Opffer genommen ward. 
a 
8 = — 1 > im Tenspel — 
9. Wo enden undTifche geftanben. 
a0. Jofephus ſetzet im Tempel Salomo ⸗ 
chter, worinn eri 


dieſen Leuchtern. 


— nur —— Leu 
— zu 


Salomonis 77. 
13. m —— Tempel war nur ein 


14 Fi diefer Keuchter im Roͤmiſchen 
Triumph geweſen. 

25. 10. guͤldene Schauer 

16, Wie fie geftanden, 


‚II, 
12, A 


17, Ob auf jedem Schau⸗ Brodt ⸗ Tiſche 


0. guͤldene Becken gewefen. 


Be te 
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53. An der Norde ür ward der Ab⸗ 
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dem 





be —— t. 





rt. machen , 1 
be — cap. 4. rer 6. ER Bea Si 
ibr Ba templo cap 22. 6 196. und 


Die: Schede Wand dieſet 


it enfalsi 3 Heiligen mit Cedern⸗Holtz 


übertäfelt Fe mie fhdnem Schnitz⸗ und Bild 
werck von Eher ne Palmen, 
Blumen und denkitiin treflich gesieret, 


mit dicken güldenen Blechen überzogen, und 
be — Farben Edelſteinen reichlich 
eſetzet 
— Die Decke oben, und der Boden unten wa⸗ 
Bet m ten auch in dem Heili —— 
und gezieret, wie im Allerheiligſten, 1. Re 
9.29. 3%. 2. Chron. 3, 5.6.7. — *5 — 
Unterſcheid: Im Allerheiligſten waren ec in 
der Decken Lucken, die — nöthig war, 
öffnen fonte, im Heili * aber nicht. Im 
Aller heiligſten war der Unterboden gang dicht, 
be, darang Im Heiligen aber war an der Norder⸗ Seiten 
€ /aub Drum eine leine Grube, einer Eilen lang , undeiner 
Eyfer,Dpffer Ellen breit. Uber dieſer Gruben lag ein vier⸗ 
genommen ee mit einem Ringe (ſo ohn 
ward, — im erſten Tempel, da alles mit lauter 
düberzogen war, wird auch mit Cedern 
u und mit Golde übersogen gewefen 
pn ) der die Örube bedeckte, und, wenns nd 
tthig mar, aufgehoben werden Eonte. Wenn 
: ein Weib wegen Ehebruchs in Verdacht war, 
und das bittere Fluch-bringende Waſſer trins 
cken 
(1) Die Juͤden nennen das Beige e Sehr offt bar 
kechal, Dit LXX. Dolnericher aber ‚wie aud) rhilo 
und Jofcphus sag. Im Neuen Teſtament heiſts 
hin und wieder Ta & zyız. Eiche Lamy Iıb VI p. 











u fegg. da er Überhaupt von dem Heiligen 


ude 






" Heilige, welches di ft ‚bihr 
weilen abfonderlich den | 
ck Br en Das Zauß 





Or, 1. Reg. 6, 17. | mon 
r En Ch 


——— — 
— us — Er or 
> e, Er —— 


bepden®emd, 
> ine en berhaben wir furg vorhor befehen. Die drey 
Banken 2. andern Waͤnde waren eben fo in Dieiem Ges 
Allerpei: mach, alsim Alterheiligften, alfo, daß auch ım 
au es überall von lauter Gold und Edel 

en glängete. Denn die Marmel⸗Wände 





hr ſten — en les Hohenprifi 


und Priefiernc, ss. follgemeldet w 
Deka vr vierfantige 3 
und aus dieſem Loche Stau 


Wageni. not. 9. da er & Mai 










en 


dä 
lieb Salomo von J 
sehen. von, 
ter,und 10. er, und 5. von eier je 
Rechten, und s.zur Lincken fegen,mwie ı. ne 
49. und ſonderl 


10, güldene Leuchter, wie fie fein folten, 
und ſetzet fie in den Tempel, 5. zur KRech⸗ 





aufgeh ber 
en ms 
— — Vde 







— — * um — 


ich 2, Chron. 4,7. 8. zu ſe 
als mwofelbften ftehet : Salomo a 


ten, und 5.3ur Linchen, und machte: 10,05 — 
Tiſche, und that fie in den Tempel, 5. — Hi) 1 im Terms 


Rechten, und s-3ur Lincken: Diß verfter ? 


hen etliche Hebrder ap. R. Jud.Leon.lıb. 2, us 


de templ. cap, 22, $, 201. ſeq. daß im Deis 
ligen des Salonwniſchen Tempels 10. Leuchter 
geftanden,s.ander Mittags⸗Seiten des Tem⸗ 
pels,und z an der Mitternachts · Seiten. Ande⸗ 
te. aber daſelbſt ſetzen alle Leuchter auf det Mit⸗ 
et tags⸗Seiten des Tempels, und alle Tifche auf 


der Mitternachts Seiten. Was aber vonder 


rechten und linken Hand g Hr get wird, verfler 
8 fie alfo : Sie ſetzen eilff Leuchter und eilff 

Tiſche, und halten dafür, daß Mofis Leuchter, 
fo bißher in der Stiffts⸗Hutten gene itzo 
im Tempel auf der Mittags: Seiten, in der 


Mitten,und zu beiden Seiten zur Rechten und" 


zur Lincken no Leuchters Mofis auf eben 
derfelben Mitrags-Seiten, die 10 des Salo⸗ 
monig, als s.auf Diefer Seiten (herausmwerts) 
und s.aufjenfeit (nach ee 
alfo auch 11. Tiſche, als Moſis in der Mirten 
auf der Norder⸗ Seiten, und auf diffeit s. auf 
jenfeit auch 5. von Salomons gefeget worden, 
wie beym R. Jud. Leon,ll.cc.in glokla zu ſe⸗ 
hen, welches auch Lyra mill ad 2. — 
(Conf Scacch, facror. elzochrifmatmy- 
rothec. 1.C. 6.)welhe Meinung uns — beſ⸗ 
fer, als die andere gefällt. (2) Denn nicht 
vers 

2) Ich woltelieber bey den flaren Worten der Echrift 

; binden, mr bie —— ———— 


Salon 
genen. 


Des Levitiſchen Priefterthums zweytes Buch. 


R. Juda Leo lib. 3, de templ. 


312 
ers 
inde — —— $. 11. Kos emgiedaf nern ugehör in 
Leuchters ein Marmor en, ander 
— ei Seien mar, Cams ——— drehen —85 ‚auf web Int 


Bo} dieLeuch⸗ 


ter und Tifhe Hutten, und ne —— der Mit⸗ 


und da der des Tiſches in der wi 0 


ternachts:Seiten mo de 5 
auf der Mittags: Satin ——— laſ⸗ 
fenzfondern es werden die Leuchter fämtlich auf 
der Mittags » und die Tifche famtlich auf der 
Leuchter und rigen —— Seiten 
— ſo 
ee 

alle Leuchter und alle Mi fhenas beta 


bes Tempels von 

und waren dritrehalb n ( auf bepden 

— een 
eo Il,cc. und Li 

hebr er Luc, ı. ır. ſchreiben. Wie die 


— 


Lampen den, haben wir im 

2 ur Buch von Er En Hütten 23. gehöret 

DE En ee 
8 

—— machen laſſen, alle nach 


innen er irret. 


—— Fa rare Mofis, und 
babe davon nureinen inden Tempelver- 
ehret, (3) daß erden Tag über leuchten 
Den Dei — —* denn Joſeph. nicht, 


‚ und 
ag über ger Kg — * ende | day 


a -— —— four ohne Scheu 
7 49. und 2 ‚Chr. 
47. nt nz she Samen t 
er — en en eben oe 
inden Tempe afien $ gar 
BE nat fich dieſer fonft behut, und bes 
dachrfame Sefhicht-Schreiber in Acht. AR jede |vom 


ch bey unferm Au@ore bloß auf den auf den Platz 
* nt und des Tiſches in der Stiffts A 
udet. Diefes aber wird nicht zu reichen. Denn 
onft-Hätte Salomon An einem Leuchter und 
Tiche bleiben muͤſſen, weil im Geſetz 
nicht mehr geboten werden. Wie er nun davon in 
— — abgegange m * ur 
gethan. en;, er au 
—* Stücen von dem —— der Stiffts 
* bald durch Verdndernng, bald durch Bermehsung, 
abgewichen. Es ift kan Zweiffel, daß derg 
en in dem Abriß, den er von David , wie 
Bi — *2— * Er 4 
12 et, Jofephus e biemit 1. Reg. 
@) N. 48. Ken, da mır eines Tiſches Erw 
—8* geſch will ich ihm deswegen nicht 
entfchuldigen ee eit, da darauf v. 49. 
der 10, Leuchter Ermbuung gefchie et. Hr,Vrie 
moet in Thelibus controverlis Antiquiratum Ifrae- 
fit carım Partel.p. 148: vertritt Jofephum fo wol 
in dı.tem Stuͤcke, ale auch darin , daf er von 
10000 Tiſchen und 10000 Feuchtern Saloımanit 
' dung gethan. Er mennet , das fen mol zu 
ben, weil jofphus genung zu verftehen gebe , fie 
nicht zum Trmpel, fondern zn andermeitizen 
igen Gebrauch acwidmet 2 Mich deucht, 
edieſes mit Villalpando Tom, Il, p. 354. vor un 
— und wuuderlich halten, ſehen mehr darauf, 
u gar * —— Nutzen fo vieler Leuchter 
an. 
(4 ) Dirk Bat zu unfern Zeiten Hr. Reland gemung 
und gelehrt bemirfen in feinem libro fingulari de 
Spolis temnpli Hiesofelymit, in arcu Titane Ro · 


5 8 wenn ſie — Fruͤhmeſſe auf 


chen der Prieſter, die —* 
—* Ak or. (die ohne Zweiffel im ers 
Eedern und Golde überzogen 
un ne )Auft derandern Stuffen ſey ein gul⸗ 
den —36 geweſen, darinn die —— 
und die klelnen güldenen Löffel, Damit fie den 
was Den Lampen ausgenommen, wovon 
—— der Stiffts⸗Huͤtten c. 23 ae 
— nat cuc) DakIbR Ox-Krigegenefenpa 
wären au ‚Krüge 
man die gewiſſe Maaſſe Des Dels eıngegoflen, 
zu denkampen fam,Die oben mit einem zarten 
us — und mit —— — Pit⸗ 
geweſen, vid.R. Jud,Leon. 
c =. aber ohn Zweiffel im andern 
Tempel Ser Denn foltenim T ua 
Salomonis —— Leuchter 3. — 
von anderthalb Ellen Höhe geweſen fi 
den fie ie ebenen den 
felben alleZierde benommen haben, weil Salo⸗ 
mons Leuchter ohne Zweiffel mit —8 von 
einer Groöſſe geweſen, nemlich 3. Ellen hoch 
Vielleicht, daß imandern Tempel, wo eu 
Leuchter war, es alſo geweſen, und im Tempel 
Salomons diefe Seläffe auf der Erden zur 


to beſſer zuzu⸗ 


ve wg ag feyu 
den as die Form Diefer Leuchter * 


und 18 e Pub —* — 
davon iſt oben bey Beſchreibung 
—— 23. weitlduftiger Be⸗ 
—* eſchehen. Wie die Prieſter Die Lampen 
rer img ’eichen, wie die Alche und der 
Unflat Diefer Leuchter an einem Ort bey dem 
Brand: Opffers Altar hingeworffen worden 
davon werden wir druntene. 16, und im Buch) 
vom Hohenprieſter und Prieftern c. 29. wie 
auch im Bud vom oͤffentlichen Gottesdienft 
c. 1.und 2.berichten. 


Weil aber der Leuchter eilff,und aufjeglis , Ole Wi 


chem Leuchter 7. Lampen, und alfo der Lampen p ornten im 
ufammen 77. gew * dencke ein jeder, wie Iompel Sa 
— gela en haben, menn der Prie Iumonis 77. 


fter gegenAbend fie alle 77. angeftecft! wie muß 
das Gold und die Edelfteine bey fo vielen hellen 
Lampen, und lichten Flammen geglänget und 
gefundelt haben! Man ſiehets in —— 
en | chen , da viele Kronen hangen, fo ohne Zweiffel 
vom Tempel Salomnis-ihren Urſprung 
hohen Fefle 
—* n angeſtecket werden, welch ein trefliches 
Anſehen das gebe,dadoch unfere Kirchen feine 
ſolche Wände, Decke und Boden haben,als der 
Tempel Salomonis! Wie muß es da geglaͤn⸗ 
get! wie ſchoͤn muß es da gelaſſen haben, da al⸗ 
les vonGoldund Edelſteinen flindferte,und 77. 


Lampen angezuͤndet waren Ob im andern Im andere 
Tempel fo diel Leuchter gervefen , meldet die Tempel war 
Schrift nicht. Glaublich iſt, es fep nur einer —* 


da geweſen, eben wie in der Stiffts⸗Hutten, fo 
von den Feinden geraubet, an defien flatt * 


mz confpieuis, Utrecht 1716, 8. — 
uns oben darauf Öffters bezogen, da wir von dem 
Leuchtet in ber Sliffis Hat beiten, lib,1.023, 


Sap. VI Von dem Heiligeniund den Dingen ſort. 313 - 


die Haßmonder eimenandern wieder machen,; auf Die Schaubrodt 
2 „Mare, —“ — * auge ei ———— Er * 


auch 
— en. Denn ci. —— Fey 


fien 1. 
& nenne ‚€ Tamid.de Bi, Omen a —— en *7 
lom. elect. gedencket nicht nur andern Tempel ſcheint auch nur ein “MP 
—— dem Do toDis aus J Same au Ben de 
En — 55 ai * geraubet,und an deſſen Statt von den h 
bell ee 24. —— yo ein ander wieder gemacht wor, jen. 
itus | den, 1.Maec, 1, 23. und €.4,49. ben welchem (P2E- 272.) 
einigen Tiſche es auch fcheinet, d Herodes di —E 
es habe bewenden laſſen, welchen T itus inder Ay er Haben eb 
legten Berftörung aus dem Tempel nen Wieder 
and in feinem Triumph mu 1 beam fübten gemacht. 
weſen. dieſer hſen, wie oſeph. lib 7.debell c.24.(2.1.7.c. __ 20. 
SieheFilip ide RofliRoma anticap. 171] ı7,) meet, wie auch noch heute der Tiſch auf er in 
leg. Arco di Tito Vefpafiano. (5) Esfeget | des Tici «Bogen ju Kom getviefen umps. 
— Denn —— nicht | wird, wiein RolliRomaantıcal,c zu fehen. (pag. 272.) 
nach der gerodhnlichen Manier gemacht gewe⸗ Ob num wol eilf Tirheumdeilf Leuchter _ 2'- 
ſen. —— nicht, ods der Leuchter ges | im Tempel Salomonis waren, fo waren Doch * ee 
—* der im Heiligen geftanden / oder fonft | feine eilf, ſondern nur ein Rduch / Altar, den rd Sa 
















Leuchter, es wäre e, | Salomo machen laffen. Derfelbe war geſpun mund 
daf Herodes in der Seftalt eine Aenderung det, oder getäfelt mit Cedern, nnd mit kla rem 
en hätte. Golde uͤberzogen. Dahero er. auch der güldes 


vorgenomm 
Gegen Diefen güldenen Leuchter über ſtun⸗ 
10. eh den gegen Mitternacht — 
Esaudrod, nicht war nur einer, wie Joſeph. lib. 8.anti 
he © cc 2. abermahl irrig vorgiebt, auch vermuth⸗ 
lich nicht, wie egliche ap. R. Jofeph. keon, 
m 2. detempl.e. 22.$. 201. vermeinen, 5 
en, die Salomo machen vu * — 
oſis; und wenn Daher ı. 
pen iſches gedacht wird, ne vers 
ehen aurndsrTinag , da durch eine Diele vers 
andenmerden, wie Jun. ad. c. mol erinnert. 
ie Materie, Geftalt,. und was zu dieſen Ti⸗ 
ſchen gehöret, ift um Buch von der Stiffts⸗ 


Hütten iemlich meitldu 
gg’; und bebarffen r ——— Schau 


ne Altar genennet wird, zum Unterfheid des 
ehernen Alrars drauſſen im Borbofe, ı. 2 
—42* 20, 22. . Weil er mit Cedern getaͤfe Ar * 
ward, muß etwas anders Darunter geweſen Warner, 
ſeyn. Ohn Zwei el,daßer vonfchönen Mars _ 23. 
morfteinen aufgeführet, mit Cedernübertäfele War mt Ex 
und mit Golde überjogen torden, wie au) R. Urn, anldte 
ve (hi. Leol.2.derempl c, 22. 5,203, Dafür dr uberjogen, 
Alt. Die Geftalt und Groͤſſe wird ohn Zweifs 
(el eins geweſen ſeyn mit Dem Naäuch - Altar 
er Stiffts-Hütten, weil an den Peuchtern und 
Tifhen Die Geſtalt des Dan Leuchters ng; 
und Tiſches behalten ward. Ezechielis Raͤuch⸗ — 
JAltar c. a1, 22. iſt viel wi Ba gang Rauch Altat 
überall von Holtz und auch viel —— Roy iR a. 
m Raͤuch⸗ 


ı 
Wie fie ge "brodes Tifche aber ſtunden eben fo gegen Nors | fis. Das FeuerFaß, fo auf d PAR 
Randen. den, alsdıe Leuchtergegen Mittag, Deittehalb | Altar ge braucht, und Darinnen Die Kohlen 
" . » Ellenvon der Wandab, nach Det Lange des legt, ur überdie Kohlen das Riuch —* 


Tempels, Moſis in der Mitten, und s. von 
Salomon zu der einen, und s. zu der andern 
en! —— gehoͤret. Wie jeg⸗ 
— —— oche neue Schaubrodte aufgeleger 
u toben bey der Stifte» Huitten im 
* ——— * mit mehrem gedacht, 
Eee und wird. auch im Buch vom Hohenpriefter. 
en cap. 32, wie auch im Buch vom 
öffentlichen Gottesdienſt, cap, 5. mitmehrem | erı 

werden. 


allen am Ban sagte 
ro 2 e⸗ 
— en, und alſo auf: —— 


ce fomonis 100, gewefen. Aber was hätten die 
* da gemacht wo hätten fie ſtehen ſollen Wie 
aus obiger Beſchreibung des Schaubrodt⸗ Ti⸗ 

ſches zu ſehen, ſind ſie daſelbſt nichts nuͤtze ge⸗ 

en, haben auch daſelbſt nicht ſtehen koönnen, 


gegoflen ward war von klarem Golde, und vol⸗ 
ler Locher, wie eine hohle Hand formiret,wieR. 
Jud.Leo. 1. c.ergehlet, und wir oben inder 
Stiffts⸗Huͤtten c. 27. tueiter hievon gehandelt, 
Es gehöreten unterſchiedliche Gefaſſe zu Diefem 
Altar, als eine güldene Schüffel, darinn die der Zus 
Beſem lagen, damit Die Afche auf dieſem Altar —3* Difom 
—— eget ward, wie K. Jud. Leo l.c. 
gleichen gehoͤreten andere Schuf⸗ 

— und Feuer: Fafler hinzu. Weil fie 
aber nn ftetig im Heiligen waren, haben wie 
bey Beichreibung des Raͤucherns mehrern Bes 
richt davon gegeben. Was ſonſt auch von dies 
er Altar felbft , von dem Rauch; Pulver, von 

Kohlen und Dergleichenmehr zu fagen waͤ⸗ 
te, davon ift oben ben der Stiffrs⸗Huͤtten c. 25 
26. und 27. weitldäufftig geredet, und fol noch 
fünfftig im Buch vom Hohenpriefter und Prie⸗ 2”; 


weil (der Xi fo voll befeget war,Daf nicht viel | fternc. 30.und im Buch vom öffentlichen®ots Der im as 
mehr Drau —* Ob gleich 2. Chron.4, 8. | tesdienftc. und 2.ein mehrers foigen. Im dern Tem⸗ 
—* er tung der Schaubrodt-Tifche huns | andern Tempelift der Rauch Altar, den fi je De Dr 0 


en mit angeführet werden, 
Die ea) machen laffen, fo ftehet doch da 
nicht, daß er Diefe güldene Becken habelaffen 


.. au 
(FI Siehe oben nor, (4) welche hicher gehöret. 


nach der Wiederkunfft aus Babel nem t ra 
mit famtdem Leuchter und Schaubrodt-Tıfeh Ein ander 
geraubet,an deſſen Statt Die Daßmonder einen wieder ge⸗ 
andern gemacht, 1. me 1, 23.U0D 6.4, * macht. 

£ 


314 
Es 
wir cn Slave ty 


fanden, uͤber doch et» 
ih i — — 
im Buch von 


waren, fcheinet der Kauch-Altar etrwas weiter 
en Tempel geſchehen, da 


me, —* DE — Dies 
ð er in den 3 
— ——— 

Ve ln on Stunde | gen 
em. Es erfcbien ihm aber der 
nd zurrechten 
178.,feqgl.igth- 
bor.hebr. — vermeinet es pdiefer 


—* 
—— und di 
war ba 


An welcher 


tars geftanden, und fey gleichfam geſchwinde 

— außdemdlerheiigen ausgefommen,mweil 

ende ir 

in iſt, er fe 
trage ec 


Dem, —— Er Hütten 
c. 8. ad EUR N, 
——— ——— diett 


Seite aber etc —— der Se 

der · Seiten geftanden,fo ware er zwar dem Za⸗ 
dharia zur Rechten geſtanden aber Lucas ſpricht 
nicht, er ſey zur Rechten Zacharid,fondern zur 
Rechten des Räuch-Altars geftanden. Die 
— Seite — des tn — 

ttags⸗Seite. Zudem iſt zwar 

daß, wenn Der Hoheprieſter ins Allerheiligſte 
ir. „er —* Fuͤrhang gegen Mitter⸗ 


und alſo gr 
utdub, un af gegen 


32. 
Wie der Au 
* 
SR 

ngen ind gieng, aber 
ng 
men. 


M) de A 
zween waren, ift er zwar gegen Mitter⸗ 
nacht ing — auch men, 
aber im Heiligen an t « Seiten 
nicht wieder aus —— ſondern, wie aus 
ma cap.⸗. fett, ı, zufehen,fohat er an der 
Mittags-Seite, wenn er hineingemolt,bey der 
Suder⸗Wand den Fürhang aufhben, und 
darinnen zwiſchen den en gen 
quer über ande Die Norder » Wand gegans 
gen, da er ander Morder: Seiten den andern 
Furhang aufgehoben, und alfo hinein gefoms 
men, und eben alfo ıft er wieder jum 
Norden des innerften Fürhangs heraus 
fhen den Fürhängen quer —— der 
tags» Seiten zum andern Fürhang Be 





(6) (6) Dr feel Hr. Daffovins € behauptet infeiner Difput 
imaginibus rerum Hebrzarum th, XII. Diefer 
Raͤnch Altar habe nicht inwerts nach dem Allerhei⸗ 
liaften zu, fondern auswerte nach der Pforte gegen 
Morgen herausgeftanden. Er u ch auf Mar: 


menidem de domo «led «, un $ 


regen heraus rad fon, e des 


Sngdlan ber toiders Gitendes OR + Als | den 


Des Ewitiſchen Prieſterthums wweytes Buch. 


dieſer Raͤuch / Altar zwi⸗ und ins 


nach der * 


dieſer 
—— — 
—— feinem Cohn Dem Inne, der 
Berlam au werden folte, y 
* —5* da er jmar nicht in dep 
——— nee en ni 
chtbar — ein Abgefandter von 
on ihm hinterbracht ‚an man mit mehreng (pag. 273.) 


— fuͤrnehmſte, ſo im Heili⸗ 
—— —— 33 
werden, encap m 


len. Ob 
—* lien ia cn Si —* 
nicht. Etliche m von tein, e- 
huda mill auch nur eine Säule hie haben, 300 8 
aber die meiften Hebrder fee derfelben zwo· (eibf, worauf 
Auf diefe Saulen fegte der " hobeptiefle die Fi 
—8* Fu, de Becken mit des Farren und des 
ı 
im 


iligen gegen —2* 
en, tie Davon weitidu vom 
neli 619. Vid.jJom. 

c, s. fedt.3.&4.& Sheringham notr.&R. 


Leon. 1,2.de tem Armee 5205. 25 


nur diejenigen ſo die Ordnung 
in demfelben 1 am gr Dob 
a a g —* — allen? her 
ieftern, auch den einfältigen un 

ten, vergannet geweſen fen ‚daß 3 Ungeeht maß 
ins Heilige haben eingehen mögen, DIE . gefommen. 
che —48 * zu beſchauen 
Kan bare, Sb Sa ee * 

en juneigen, und zu ihm gu 
wiewol fie vorher ermahnet worden , 
Schaubrodt⸗ Tiſch nicht zu u — hehe 
auch mol fonft nichts) mie 
detempl.l.2. c.22. 8.196. — 
is dieſen dreyen hohen Feſt Tagen muſten nur als 
Jlein diejenigen Prieſter einkommen, die darin⸗ 
nen zu thun hatten: Auſſer den Prieſtern aber 


und | fein ander Menſch, fein — ur 


Levit ‚bey Lebens Straffe nicht ' 
jur Zeit Hisfid der undereinigte Tempel ges 
reiniget werden follte, giengen Die mag 
allein in den Tempel hinein, und was —* un⸗ 
reines heraus in Den Vorhof brachten, übers 
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— 275* 
— —* as 


; ; dem Rilig Here m ae ’ 

* or bee. —8 ders: 

Bub MER un 
a * 
|debelt 0.6.8 i 5.614.) dahese ib Big m 


———— daß die innere im Deilis, Sadel, woran fie Yan m — 
’3 —— wenn ——— worden, 
Dry ur und machen auch an jegl ———— wende ren RR rk Sher 


die man im Nufmachen uda Leo lib: de 
Eur Fan, Brent 22. $. 188 —— 


——— el er RB ie O1 3b 
binnen im * ———— 
— * Su at : au 


— Wichm 
haben irn ——— &T * 
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“ar 
won: 
mr Annie? 
DB 42 
a» 


paris not. adl.c Midd,eine =“ >. + J 
4 an. einer der 
















ne Thur nechſt der ei 
ra rt —* *1* ne 
bin, nach des ae Eellen am Tempel eine gang andere Mein 
von bald c. 10. Die —— bey | führet, als der Buchſtabe Middorh mit fi 
mar in bie erſte der mittels bringet, wiebavon c. 10, anfeinem Ort foll ges 
"= Im ab Seien ı wovon au Bald Tineibeewwerben. Dafin Middoch ftehet, der 
rungen N de 
Dften land, au * Bo ar 

Ein, aifne ipei gebauet wa 

imgleichen auf d * —3*— wieaug 


dannen ** 
Gemach kom 


bald (c.ieg.)e Hi 
Thür war Dies 
rn BE ln 
Depwungen- des, zur —*— Ereppe), a Ben | wor 


7 5 wir 


in. vieBexio. I. een 
toird zuvor | SR; Bette, 
moird,dadur man 
fliegen, wie tool 28 
bedeutet,aber hi 










—— ib. p te er an 
— en aufges | dem Ort,da —— uf, und ie 
Arte del⸗ — * in den Dam zwiſchen den 

h es Tho d, d affelbe öffnen, 


diefe Thür zur hehe der Tha 5 lib. 2, 
erg m — — — a 4. Meldet, — INGE 
idd, cap 2. wird Diefe in Der Sben eine folche Gel t 
re ee ber Mitt ae — F 
war, gegen —— — man | Hallen. Da war auch eine eine pin, Das 
durch diefe Thur ing De Durch man in die gerodlbte Dauer eink am und 
gippagimmdie im&hor —— auf Die Wendel⸗ ch nach den mn 
* ’ 













Gap. VI, Bom Vorhaufe und Ober⸗Saal des Tempels, 319 
SET ee — 


(#28-277.) 


as VIII. Kapitel. — 


Som Vorhauſe und Oberſaal des 
Sempels ( r 
Inhalt, 


1, Die —— . 
etwas au ich die 
Säule neben den Cellen —— 

9 Ob über dem Heiligen und Alierhelin 

— 

ihen wie 
De 


5. —— 


Ungleiche ı 

7. EP am * und ein Saal 
re u 

. des läffee feinen Tempel 

. —— — ——— Miss 


war, 

9. Wendel » Treppen zu dem Saal im 
- Tempel Salomonies, 

20, Wie man im andern 


Tempel den 
Ben Goal Bon 


eilen wir nun aus dem Heiligen 

heraus in Die Halle oder Das 

Vorhauß gefommen ſeyn, dar 

durch manın den Tempel kam, 

o in Salomons Tempel fo lang 

war, als der Tempel breit war, nemlich 20. 
Ellen, und vorn vor Dem Tempel jehen len 
breit gegen Morgen heraus ftand, und eine 
tige Höhe hatte, nemlich hundert und 
mangig Ellen, und alfo gleichlam wie ein 
hurn über den Tempel hervor ragte, folten 
wir nun diefes Vorhauß auf allen Seiten 
wol befehen. Wir wollen aber zuvor bins 
auf auf den Saal des Tempels aufiteigen, 
und uns dafelbft ein wenig umfehen ‚ und her; 
nach Die von auffen an Dreven Seiten bes 
Tempels angebauete Cellen befhauen, u 
durch eben denfelben Weg wieder 
= in dis Vorhauß und gegen Morgen 
er heraus kommen, und daſſelbe als den 
vorderſten Theil des eigentlich fo * 


(1) Zu Diefem Eapitel fan man Iefen Lamy lib, VE, 
cap. X.p. 1082, Er geflebet 
er in ein ‚ide be 


53 


11. Groͤſſt dieſes Saale, 

12. War überall mir gůldenem Blech 
überzogen, 

* Oi doppel 

14. oppelt 

15. Ein —* — 

16. War gleichſam auch in zwey Theile 

et, 

17. Im andern Tempel waren 

F zwiſchen beyden Theilen. 

18. dieſem Saal war die Stiffts⸗ 
Aütte Moſis mir allem Zugebet, 
auffer der Bundes⸗aden Scham 
Brodt⸗Tiſch und Leuchter. 

19. Hie war auch die hoͤltzern Lade mir 
den zerbrochenen Gefetz Tafeln. - 

20. Das Laͤdgen mic dem Originale 


. fen. 
21, Das Buch vom Kecht des Aöniges, 
22, Was mehr? 

22, Wo alle diefe Sachen endlich ge 


Tempels 


I8 auch etwas weiter und naher in Aus 
genſchein nehmen. Ir 
Was den obern Saalbetrifft,ift unter _. ?- 
Denen, fo ettwas vorm Tempel gefehrieben, Fein Ob ter m 
geringer Streit, ob auch oben über Dem Heilis Znmaa 
gen und Allerheiligften ein Gemach, und tie jten ein Saal 
wie hoch bes Tempels Ges gemefen, und 
ervefen „verftehe im Tempel wie viele, 
. Die Schrift entfcheider diefe ER PEN 
Frage, und diefen Streit nicht Plärlich, 1, Reg, sie bob dee 
6, 2, wird Die Hohe des Tempels gefeßt auf Tempels &es 
ig Ellen. 2.Chron. 3,4. ſtehet von der bäude gemer 
Hallen oder dem Borhaufedes Tempels, daß fen. 
es hundert und zwantzig Ellen hochgemefen.(2) Wie Hoch bie 
Arias Montan. mie aus feinem Abrifi des Halle geimer 
Salomoniſchen Tempels, fo in-der meuen jen. 


nd | Schleßwigifchen Bibel -befindlich, zu fehen, 


verftehet dieſes ſchlecht weg, und machetüber 
dem Heiligen und Alterheiligften einen Saat, 
fondern feget Die gantze Hohe des Tempels nicht 


öher, 








(2) Bon diefer anſcheinenden Streitigkeit Beyder Der; 
ter handelt Lamy p. 1082, mennet 7. Reg, 
VI, 2. werde nur von der Höhe eines Gefchoffes 
oder Stockwercks des Tempels; aber 2.Chron,itl,4, 
von der Höhe des gantzen Tempels gehandelt. &u 
g auch hinzu ‚es fen fein Wunder ‚da die Schrel 

Überhaupt in dieſem Stücke micht völig übers 
ein fimmen. Denn weil der Tempel zu unterfchies 
denen Zeiten erbauet, erneuet, und verdudert mors 
den, jo Fönne es nicht anders ſeyn, als daf die 
Beſchreibungen auf unterfchiedene Art lauteten, meil 
fie nicht. alle zu derfelben Zeit, und alfe auch nicht 
son derſelben Sache geſtellet waͤren. 


—— — — 


0 Des Levitiſchen Prieſterthums zwehtes Buch, 


die Halle aber 


Hyftafpis Sohn, unter welcher Herr⸗ 


höher, als Dreifig Ellen 
—— —— Aber ſchafft fie damals, wie auch hernach uns 


Diefe Meynung will ung nicht gefallen. Denn, 
wie Capell.indefcript;templ, juxta ment 
Jofeph.p.178. recht erinnert, fo reimet fich die⸗ 
ES in feinem Bau, ich geſchweige in einem fo 
öftlihem Bau, tie ber Tempel Salomons 
mar , daß; ein Thurn (dergleichen faft Die bals 
le war) viermal höher, als Die Kirche und Das 
daran ftehende Gebaude ſey. Er felbftCapellus 
halt zwar auch dafür, das mons Tempel 
nicht höher denn dreißig Ellen geweſen. Da 
mit cr aber Die Ungeftaltheit, die der Thurn 
auf folche Weiſe dem Tempel gabe, deitofüg- 
licher tegnehme, ſo vermeynet er, die Halle [ev 
nicht 120. fondern nur zwantzig Ellen hoc) 
und alſo niedriger. als der Tempel gemefen, 
nemlich sehen Ellen niedriger, und fen gleich» 
fam wie wirs hie zu Lande nennen, ein Karn⸗ 
Fa geweſen, dergleichen vor den Kirchen» 
üren niedriger ald die Kirchen gebauet zu 
werden pflegen, wie Dann auch der Meynung 
geweſen ſeyn muſſen, die die Abriffe in der edi- 


(pag. 278.) tione Biblior. vulgat.die ann. 1572. ju 


Colln gedruckt ift, und in der Daͤniſchen 
Bibel, welche König Ehriftian der III. ann. 
1750, ju Coppenhagen hat drucken und verfer: 
tigen lafien, amahl daſelbſt ad ı. Reg.6. vor 
dem Tempelein —— finden. Aber 
auch dieſe Meinung aefält ung nicht, weilen al: 
le Exemplaria beftandig der Halle inder Ho⸗ 
he hundert und zwantzig Ellen zulegen,von wel⸗ 
chem klaren Buchſtaben der Schrifft man 
nicht abgehen, und aus hundert und zwantzig 
nur zwantzig machen muß. 
Andere geben vor, was von dreißig Ellen 
Höhe 1. Reg. 6. gedacht merde, ſey nicht von 
Dem hangen Tempel zuverftehen, fondern nur 
don dem unteriten®efchof,oben über aber wã⸗ 
gen mehr gemein, deren Höhe die Schrift 
nicht eben beſchreibe. Wie nun diß in ſo weit 
der Warheit gemäß ift, alfo wiſſen fie nicht, 
wie hoch ſie eigentlich den Tempel machen fols 


4 Im. Eslichemachen den Tempel fo hoch, als 


Die Halle war, nemlich Hundert und zwantzig 
- Ellen hoch, als Salomon Jarchi,R ibera,und 
andere, wie Capell.1, c. anführet, imgleichen 
Friedl.ad Efr& s, 3. claff. ı. und Qniftorp. 
ad ı.Reg.6,2. Ja auch Jofephus lib. g. an⸗ 
tiq.c. 2. macht den Tempel hundert und zwan⸗ 
tzig Elfen hoch, undlib. 15. antiq. c. 14. er⸗ 
let er vom Herode, daß, als er den Tempel, 
fo die von Babel Wiederkommene aufge⸗ 
bauet,verbeflern wollen, er unter andern dem 
Volck vorgehalten, wie viel niedriger diefer 
Tempel als Salomons fey, und dahero Der: 
befierung noͤthig habe: Diefem- Tempel, 
fpricht ex, welchen unſere Doreltern,als fie 
wieder aus der Babylonifchen Befäng: 
anbeim Eommten, a ne haben, 
ß len noch an der erften Hoͤhe co, Ellen, 
enn fd vielwardas alte Gebaͤude Salo⸗ 
mons ‚ denn dDiefes. Linfere Vor⸗ 
eltern aber haben hieran Beine Schuld, 
Denn, daß er nicht ſo hoch wie der vori 
aufgebauer worden, iſt die Schuld ihr 
nicht gewefen, fondern Cyrus und Es 
yita- 


ter der Macedonier Gewalt gewefen,bas 
ben ihnen die Form fürgefehrieben. Dero⸗ 
halben fiedas erfte von GOtt verordne⸗ 
te Vorbild nicht erlangen koͤnnen. Nun 
ich aber aus GOttes Willen ins Regi⸗ 
ment Eommen, auch guten $rieden, baaz 
Geld und geoffen Vorrath habe, weil ich 
allen möglichen $leiß anwenden, damit 
ich, was unfere Doreltern, die nach ans 
‚derer Dohlgefallen handeln müffen,nicht 
nugfam -verfeben haben, auffuͤhre. 
Nun weiß man.aus bem Bud Efr, 6, 3. 
daß der andere Tempel fechgig Ellen hoch ges 
tefen. Haben nun diefem andern Tempel 
noch ſechtzig Ellen gemangelt, daß er nicht 
ſd hoch geweſen ald Salomons, fo fcheinet ja 
freylich Salomons Tempel hundert und 
wantzig Ellen hoch geweſen zu ſeyn. Wie⸗ 
fo find ſie doch in 


wol ſie nun hierin einig find, 4 
den Geſchoſſen nicht einig. Joſeph made (hof dber 


zwey Gefchoß, jegliches. von 6o, Ellen hoch, * ge 


aber wieder die Mare Schrift, fodem Unterges 
fchoffe nicht fechsig, fondern nur dreißig Ellen 
julegt. Andere machen vier Geſchoß jegliches 


von 30. Elien. Aber auch diefer Meinung, Uns! 


von ber Hohe, hundert und zwantzig Ellen, fons 
nen wir feinen Beyfall geben, zumal diß Ge⸗ 
baube ein unfdrmlic Gebaͤude geweſen wäre, 
indem der Tempel neben den dicken WBanden 
bey fiebengig Ellen und drüber lang, in der 
Breite aber neben den Wänden nicht über 
34. Ellen breit war, und Dahero nicht glaube 
lich , daß er eine Höhe gleich von hundert 
und wantzig Ellen gehabt, auch würde Das eis 
ne grofle Ungeſtalt verurfachet haben, wenn 
ein (old) hoch und fehmahles Sebande, mit 

Hallen gleich ausgegangen, und zwiſchen b 

den in der Hohe und Breite Pein Unterfcheid ger 
weſen. Was Herodis Erzehlung der fehlen⸗ 
den ſechtzig Ellen betrifft, darauf ſol bald geant⸗ 
wortet werden. Lyra ad 1. Reg. 6. ſetzet drey 
Geſchoß, und macht den Tempel neuntig Ellen 
hoch , foomitder Autor Compend. hiftor. 


Ecclef: Gorh, lib: ».'c. 3 feet, 1. num. 3. 


einftimmet,aus was Grunde aber, Panich nicht 
tiffen.L’Emper.not. 2.adMidd.c.4.iedt.s. 
fheinet hie gang zweiffelhafft zu ſeyn, und nicht 
ju wiſſen, was er ergreiffen folle. Ich ver⸗ 
meine, man koͤnne dieſen Streit am beiten 
entfcheiden aus derProportion und Verglei⸗ 


chung des andern Tempels, den Die Debraet . . 


befchreiben,und Herodes verbeffert hat. Denn 
wol ju vermuthen, Daß Herodes nicht weniger 
Geſchoß in feinem Tempel habe machen laflen, 


pel, | als im Tempel Salomons geweſen. In die⸗ 


fem Tempel Herodis aber fe 


die Debrder 44 
nicht mehr denn zwey Geſchoß, als unten das amt . 


6 


Heilige und Allerheiligfte, und oben uber ei⸗ undein 


fien langen Saal, 
muthlih, daß im Tempel Salomonis auch 
mehr nicht als zwey Geſchoß gemein Weil 
auch Die Hebrder in Belchreibung des Heros 
dianifchen Tempels beyde Seo gleich 
hoch machen, unten 40, und oben 40, Ellen 
bo, ſcheinet auch wol vermutblich und Baus 
— 


nen 


über demHeis 
x .. wohl vers ———— 
lerheiligſten. 
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lich zu ſeyn, * im Tempel Salomonis vo diefe St 1, fs ne fo war 


auch in e Maafie gewe⸗ 
d el die Maaſſe des T 
—8* ie Maaſſe Anm: 


haben, daß alfo | © 
alomonifchen Tempels mit 
ment und Grund, darauf er 
eweſen, als der Grund 6. Ellen 


* Si Di us öhe gehabt 


Hay. —* der Grund, darauf der mach u 
nfo vie —* a 
sem erfunden 


3 ren fi nom» 
men. wa — 
r als ein Geſch weſen / läſſe 

in der Schrifft etwas —e * zumaldes 


eat 8 en und Allerheiligften 
Meldung gif She, 1.Chron. 29, ı1. 
{P28.279.) len 3,9. wiſſen wir auch aus 
Efra, das der ander Tempelfechsig Ellen in 
der Döheoehakt nemlich inwendig unter Dem 
Boden. dre nun mons Tempel in 
allım mehr nicht als Er Ellen hoch gewe⸗ 
fen, fo hätte der Pe önig den Kalt 
ni noch Ei * bed bauen laffın, als 
omo fiinen bauen ließ, welches nicht 
ga ift. Gldublicher aber ifts, Daß beh⸗ 
ac —— e und Allerheili 


6 — 
wiſe em Unter⸗ 

we Aue Aberdie 

Saas, fo die aus Babel — 

ne erbauet,, ſcheinet nicht fo hoch geroefi 


en zu 
ſeyn, als —* lle des erſten Tempels war, 
—— me rt 


Ellen —* 
eh 
todes daher Urſa nen db 

der ſechzig Ellen en bauen, babe, Di 
ledesandern Tempels fo hoch wurde als Salo⸗ 
monis war. Und dis, halte ich, werden Die 
fechji fehlende Ellen feyn,deren odes zuvor 
gedacht, momit R.JudaLeolib.2.detempl. 
cap. 21.8, 176. in — flseinftinmiet, wenn er 
—— :daß die Halle, ſo durch Seruba⸗ 
nach der Wiederkunfft aus Babel ge⸗ 
bauet / nur so, Ellen bo en, es ha⸗ 
be aber Herodes dieſelbe nach der Maaſſe 
der eg oe Halle hundert und 
zwangig Ellen hoch et;(NB. 
Leo feget die Halle poft reditum aud) 60, 
Ellen weit. Vielleicht hat er das, was Eſt 6, 
3.von der Weite ftehet, und wir von des Tem» 
prels Ränge verfiehen, von der Weite der 
8%  sallen verfianden. wiewol Herodes nicht 
Pen 6 Diefe Halle allein vergröffert, ſondern auch 
Zempel grög Den Tempel felbft zwantzig Ellen * ge⸗ 

m am bauet, als Salomons war, daß der Tempelan 
Salomo: fih hundert Ellen hoch mıt Dem Grunde, dar⸗ 
Bi enden auf er ftand, — hundert und zwan⸗ 
Da. tzig Ellen hoch Be n, und die Halle alfo 
jwangig Ellen über dem Tempel hervor ges 
tagt. Denn, wie in Middoth. cap. 4 


Sr 


fe ect.6. 


Halle des andern | fei 


ervefen. 
R. Sabel 3 Suider efommene er 


Grund 6. El 
—— Tom 


ok Dear E run. be 
Degeaud ‚Sen 5 u neben 
num ammen ohne 
un 9 oe mi en rn 00 


me 
—— oben uͤber dem 
ligen und All * ein Bela > 


— 
kommen — * alſo — 


lib. 8. antiq. c. 2. von dieſem me 
Tempel: Dit Steige in das O ude 
des Tempels hat der Adnig (Salomo)als 
fd sugerichter, Daß man durch die dicke 
Wand in einer Schnecken hinauf 
Eonnte, Denn es oben gegen dem A 
8 (oder gegen Morgen.) Feine gro 
Ihe hatte, wie das b&ude, ſon⸗ 
dern beyfeits waren Eleine Chürlein, Das 
durch man aus- und einkommen mochte 
nemlich gegen Mittag und Mitternacht. Da 
edencket Jofephus unterfchieblicher Thuren 
ie ir ———— zu man 
beyden Seiten durch Die Wendel⸗ Treppe kam. 
Wenn aber —* oben gegen 
Au Thür gewefen, wie unten 
ift (ches ohn Smmeffel alfo u verftehen, daR 
Thur zum ordinairen Ein⸗ und Auss 
ang da geweſen. Denn es muß freplich eine 
eweſen ſeyn. Wie > re fo 
viele groſſe Sachen, als oben auf den Saal 
uni —8*— * at sem. — 


—— — a ur 
—* eh 5 — — ich 
geſchehen. a gegen Morgen 
oben eine Thür geweſen feyn, Durch welche die 
Sachen, die oben ftunden, wenn fieunten in 
der Hallehinauf gesogen, durchgebracht wor⸗ 
den. Weil aber, nachdem die gehörige Gas 


chen —— dieſe Thür ohne Zweif⸗ 


fel verſchloſſen oder vermacht worden, weil fie 
doch ee und Ausgehennicht war, noch 
ſeyn Ponte, if eseben, als ware Peine Thür da 
Im andern Tempel, den die aus 
verbefkrt, * — 
des esandersg eis 
net nur eine &hlr ius Oberge — eingegans Sven "> 
enzu fepn, nnd zwar an der Mittags-Geiten. Ja Tempel 
eil man aber von unten ausder Hallen zu umber geben 
dieſer Mittags ⸗Wendel⸗Treppe nicht fommen milifen , ebe 
fonte, toeil die Pleine Thur nach der Mittags» an auf Den 
Seiten in der Halle zuftand, wie zuvor c. 7. ge⸗ an 
höret, als find fie auf der andern Seiten gegen 
Mitternacht durch = * Thür in der * 


Bien * im 


(3) Lamy ſtellet den m Abriß des * 
2 ge nach feinen 2. Geſchoſſen im Kıy 
per vor p. 1083. und erläutert ihn ziemlich, 

(4) Von hiefer Stoppt handelt Lamy p. 1095, 
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le bie afeltin inder Wand gegen | fe drünge, unten eine ander Decke waͤre, bie 
auf wendig Somgper ' 


nde Wendel »Treppe aufge apL Um nors adhc vo 
auſſen ot.4.adMi 
— — da durch * der It des Buchs Middorh mei 
— ————— 
—— Ba: — rue 
et, mar, dop 
Elan Ken ron, und ale eben ode mit dem ham Ann 
= 1 ic ben Ahr Rau Dicke gehabt 
arldnot der Ab Abend⸗Seiten hin gegangen, rn dert mehr ash Ca 
i 1 i ac Jan, uhdan f 


geroefen, hundert 
nd an dert und fechs 
m tun fs, — * 


ur | male — —— ein Regen 
I = u oben, ae 
este 
ib. | Mike 9 / 















* 


i di — 
= Kent BT er: 
den | mern Fleiner als oben, Fan oben we 
groffen Höhe ohne Zweiff und Fenfter 


alg | einander gemefen, or dig Gemach 
Di &r Sa unten — —— Be —* Bee u —8 Ks 
(pa ag, 2g0.) ein er er» Boden, ** Golde ge —— et; RA 
{ Ben über ber Deckendes |)... unterften Semi —“ ige und 


—— mar, war ein von Kalek und Allerheiligſte, we —* ni⸗ 
rhgefchlagenes Par ni Edeltteinen Die — 
— ——— und Koſtdarkeit Weit Wbertrofs 


Es war diefer Saal auch gleichfam in Bar 
ich, — Die heit stoey Theile abgetheilet. Denn am fam si 
nicht, i — * nicht vermuthli onden 
Beer Sud Alerheiligften, dadurch 
fen — —*8* gelaſſen 
13. werben konnten, iſt oben ae: 6. gemeldet. 
Dede, ——— — 
unten, nemlich s. Ellen Dick 
den von 2. Ellen und der unter hervor gehende 
Balcke eine, diesFeldung oder Bohn ehe Elle, 
—— auch eine erde 


* gene! wich — 
14 cap. 4 ſe 


—** bie 
b D eine gedoppelt Dede 
a8 ce fonderndureh einen Bu rum fixa erantibi in pavimento coena- 
weien. Ztoifchen: Raum gefchieden etvefen N damit, culi, I bilde mir ein, es muß ein niedriges 
menn etwa ein ftarck der Map: Regen oben ein, ¶Stacket ⸗Werck geweſen ſeyn, eiwa alfo: 


flüge, und mit Gewalt durch Die Bine © ® ® oO 


Es ſetzet auchR. Leol.c.q. 233. allhie zweene 
fuͤrtrefliche Furhaͤnge, fo von Golde, blauen 
Purpur und Scharlach⸗ Faden mit Palmen 
und Cherubim fünftlich und überaus zierlich 
durch einander gemebt, von der Mittags&eis run en 
ten gegen Mitternacht, und alfo über quer # imifhen 


hangen, wieuntenim andern Tempel zwi 
na Damit vergleichen, was Hr, u = Vete- dem Heiligen und Allerheiligſten, jegli len. 
ze Synagoga lib.1, Part. 1.cap. 6. Dip iu hang eine Eile von dem andern, Die au hie 


bavon fchreibet. Er ift faft —324 —5 

— aber b ln, I Diem oben auf dem Saal einen Unterfcheid gleichs 
Dagegen Dr Marckiur in Exeretanenttun sent | fanı gemacht, joifchen Dem Heiligen und Als 
turarüis num, XVII. heſttitten. hei⸗ 


auch in 
an dem Orte, da unten im Unter⸗Geſchoß die 2- — 
Scheide⸗Wand zwifchen Dem Heiligen und kheilet. 
Aller heiligſten war, waren allhie zum Unter⸗ 
ſcheid —S— Stücke, At ein Fleineg 
miedriges Stacket ⸗ Werck, Dadurch beyde 
ldgevon einander rgefehieden worden, Midd, 
4. lect R. Jud. eolib.2.detempl.c.25 
4. 232. Wie dieſe Cederne Dölger geftalt ges 
weſen, kan ich nicht recht begreifen. L’ Em 
reur vocat in verfione ſua proceres ſiye 
trabium capita. Saubertus gibts aus R. 
Leon alfo: Capita fruftulorum Cedrino- 





—— — — 


mp en Saal befchreibt derfelbe pag. 1 * 
Er pält ** — ie au den en * 

auf eine au am ud che: —— * 212. 
Andere ‚und infonderheit Lud, de Dieu haben nicht 
eben diefen Saal, fondern ein ander am Tempei ge / 


jeden —— die dagı * reiten Man 
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—2 welches ohne Zweiffel im andern | m 17 
Temp alfo To — ey * ten — 
— “ — ER. Eomar lud not. 1.ad Midd.ca DE 
—** ſem Sirio hie oben — 
die Sn En Beate ad dr | —** * ——— 
Sins auf rad Hie war der | ward hi \ Be EN Er 2% Eu 
— man das Original 
84 —— — —3 de Ort — hate —— 
den, Schau: Sf on. Dede l.c.R. Jud.Leol,z de templ. €. ea Bar. Du, äh en 
ac men Auch —— *— pricht, q — ar 
Een Tas fo mebe Day gelree. DIR |Des Könige Rest: 5 — se — 
alles ng en und hernach | von der Sti 20, Du Bı6 
—— — —— —— gern 1 dm vom * 
Ba — ‚on£.1,Reg:8,4.2,Chron. | auch Die Hütte Davids, ea 
Gemar. Sotac, ı, fe&t. 17. | macht, hieher gekommen fi 16 Was mehr? 
fe can —— Llachdem der | nach dieſer * Er F : 
 Zltte mit ——— aber gegen der — 
eln, Säulen und veiſtecker —— s⸗ ſamt allem Ger Iieden, Wo allediefe 
“ Wohin $; R, Chasda antwors Bachtn end» 
* —— ae wen —* 1 Kin nf ya — meh, men ce 
wm  Aölen des Tempe andere Denn im an —39 wicht 
alles oben auf Diefens Saal, fo auch vers 


HIHI 





—— ae ala eer 
ſen zu ſeyn. — 


uau a p 


Bas IX. Vapitel. 


Som Dache über dem: Milerheitigften 
und Heiligen. | Ä 


Inhalt. a 


2, In der Thür des Saals war eineTrepr 
” pezum Dache hinaus, 
2. Das Dach warvon Steinen. 
3. War nicht platt, fondern in der Mie⸗ 
we erhoben, 
4. 


. 5. War mit — lien ieh überzogen. 


Ar e 


* 
> 


6. Bine Lehne umher. 
7, Ob das Dach im andern Tempelmit 
denem Blech überzogen gewefen. 
8. Maaſſe der Lehnen 
9. — die Vogel vom Dadhe — 
Tempels abgehalten worden. 
10. * — der Sineſer —— 


11, Ob im Tempel Salomons erwas no⸗ 


ar 1 der Thür, dadurch man in dieſen 
7 * —* —— 
e, nicht zwar eine 

0) ) a wie * auf welcher 
man un diefen Saal auf fam, fon» 

dern eine rechte pe nn. . da weene 
ſtarcke Cedern⸗ en Seiten, und 
zwiſchen ein die Sproſſen oder Ber Safe wa ⸗ 
eppe man in 


a ante ieh | 


—— 


th — die Voͤgel vom Tem⸗ 

* abzuhalten er 

12, Güldene Sachen auf dem Dach im 
andern Tempel, 

14. Ob im andern Tempel Bilder aufs 
Dach hingeferger worden, Die Voͤgel 
zu ſcheuchen. 

14. Ob die Lehnen des Tempels Zinnen 

ſeyn, darauf der Teufel den HErrn 

— ſetzet. 

uch die Zeyden haben gerne EUR 
von ihren Rirchen 
oc —— dadurch der * 
allen. 
von dieſem Dache bißweilen her⸗ 
unter geprediget worden. 


Luͤcke gang zu oberſt auf des Tempels Dach 

kommen konnte. Midd. c.4. ſect ;.L’Em- 

per. not. 3. R. Juda Leo libr. 2. de tem 

cap. 25. 4. 240. & cap. 26. $.241. Capell, 

in defcript. templ. € Maimonid dom. 5, ; Dub 

elect. Diß Dach war fleinern, ohne Zweifz ar von 

fel von dem obaedachten Eftrich mit Kalck — 

und zergruͤſeten Steinen zugerichtet, und war 

nicht platt, mie fonften Die Dächer in den — nicht 
gen-Ländern waren, wie zwar egliche ver⸗ der 37 
——— mey⸗ ten erhoben 


iu 


17% 


hie {as 


324 Dis Bevitifchen Prieſterthums zwey 


22, 8. fondern e8 war in 
—9*. nicht wie K Juda Leol 2 $. 246. mil 
sig Ellen höher als die Lehne (denn di 


ürde ieret haben, weil 
— ae verungier A lo | 


N Ser — eins fehr un 
- eR. Schemaja ap. 
Bus, 6. — 33 cap. 4. lect. 6. 


ei ee felbft —* 


Sem d damit nemli 


gangen und und irae nicht ſchremer, als daß «8 


beyden Seiten fehrem aufge | 


* ge 
en en 
inder — * lauffen Get 


ae —— anjeiget: 





——— überall nicht: mit Fupffernem, mie 
Ba ap.Capell will, fondern mit gul; 
denem dicken erzogen. Es gieng aud) 
rund —— eine Lehne, nicht fo fehr, daß nie⸗ 
mand vom Dach herunter fiel ‚weil wegen der 


feit Fein bequem ſpatzieren auf Dies 


Ein a —— fiel, als zur Zierde. Denn dieſeLehne w 


wie ein Krang oder Erone um diß Dach herum 


gend, und den Tempel jierete, tie iu fehen 
d. 4 ſect. 6. L — R. Ju- 


Mitten erhas — 
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en, ap. Druf. preterit. lib, 3.ad Luc. — Te grerit. lib,3.ad Luc. an der davorgiebt, es wären am Tem 
pa und * antiq bibl ad Deut. Salomons zwey eberne Netze mit 


vermacht oben übers Dach, und 
Ellen hoch Darüber aus⸗ 
und Ef en dazu ges 


ee —— 


a? 
Shnnenh! cbrahid, Di fi Dep Denge — 
rnen rauchli 
— —— bewegen, und of an gs Am, 
un 

—— — ah Scheif, 53* 
phus, und andere Hebtder wiſſen 
nichts, ſondern es lehren die Hebrder 2; 
—— l. c. ex Aruch an 


— 


dahero * er PN — * vom Tempel 
men: Im andern Tempel aber fey a 
* gewefen ‚weil der ſo heilig mass 

ejen,als der erfte. Denn im andern Tems 
pel hatten fie EHtti in feiner herrlichen Feur⸗ 
und Wolcken⸗Saulen nicht unter ihnen woh⸗ 


ws tie im erſten.  Jofeph, et von 12. 
—— etempl. c.26. 9.244. 246. — 0 Herodes derbefiert, ———— 
— aus ber dab ab af dem Da dene fpigige Dach im am 
—— 22, Gefan dnguiß des andern Tems Zacken gewelen, ande, fein Vogel ſich (een dern Tempel, 
mpei mie pelß Dolce —— Blech has konnen, lib. 6.de bell.c. 6. (T.lıb. 5. ©. 14.) 
——* Etzliche wollen, man habe im andern Templ 5 


techlber: feln. Daß He 
u gene Juda Leo 1, c. wiewol 


en überziehen Pönnen, Daran ift wol zu —— weif⸗ 

rodes es — ſchrei 

iedlieb, armon. 

Evang. p. 169: e&leugnet, aber ohne Grund, 
und ohne Urſach. 

Wecegen der Lehnen Maaffe find die He 

braͤer nicht De einig, K. Jehudä l.e. in Midd. 


zu feder 
et Die vier Ellen, damit der Tem 
cu e —* % hundert Ellen voll in der he 
—— Andere aber ſetzen die —* Diefer |? 
eg nur drey und auf die Lehne ſetzen 
eine Ellenhobe ei erne Plate, fo dermaſſen 
— br und — en, daß fein Vogel 
Dach des fönnen , wo er nicht 
Tempels *. Be F von ander ſchneiden wollen, ſo auch 
gehalten zu dem Ende da geweſen, Damit Die Voͤgel ſich 
— * auf den Tempel ſetzen, und denſelben vers 
untem 


und. befehmeifien mochten, wie im 

Text Midd. le; L? Emper,;nor..R. Jud. 
Leon.l c. $. 245. inglofla in Tamid & 
Maimon.dom, elect ei Capell zu fehen. 
Aber wie hätte * an efpiste * charffe Ar 
ate auf der Lehnen die Vögel vom Dach 
snnen abhalten? Ob fie ſich (dom auf Die Lehne 
und Diefe lose nicht gefeget : fo war ja noch Das 
gantze breite Dach Da, da fie hätten figen koͤn⸗ 
nen. Esfind die Hebrder gar ungewiß allhie, 
durch was Mittel Die Vogel vom Dach ab» 


oben aufs Dad) Bilder hingefeget,, wie man Ob im am 
er absuf die ng ju war fieget ‚ums d. abe a 

ie V uſchrecken, wie n L’Em- aufs 
per. nor.ultim,ad Midd. cap .6. ud d * 
Schindler, lex. pentagl. in. 892, p. 962, | — 85 — 
Alles iſt hie ungewiß. Wir haltens mit (Geuden, 
ei | L’Empereur = R.Jehuda, daß die Lehne 
vier Ellen hoch geweſen / und oben feine fpigige 

)late vom Eifen gehabt, weil fie das gange 

ach doch ni — nen. L’Em- ° 
per. 1. c. wil zwar, es ſeyn Diefe 3— des 
Tempels Zinnen , auf deren eine det liebe Ob —* "hi 
— 2 u rl —5 98 — 3 * * 

e dahero daſelbſt Fein ſolch zugeſpitztes Eiſen Pets 21 

Eh Ffönnen, ‚Aber Be are a Dr & kon * 
ehnen meyne, daran iſt noch wol zu zweiffe 
wie Davon am andern Ort (c 28.) Jofe a2 I, Sem 
halteich, konne man vom HerodianifchenTe — 
ei als einem augenfcheinlichen Zeugen , wol 
gläuben , daß das Dach mit güldenen fpigigen 
Zacken beſetzt 8 eweſen, und vielleicht die Lehnen 
mit; wiewol doch glaublich ift, daß binnen ber 
gehen ums Dach herum ein Abfag von ben 
Sehnen gervefen, daß man das Dach darau 
habe umgehen fönnen. Es haben fonften au 
die Henden ihre Gotzen⸗Paͤuſer von Voͤgein Yu 
—* befreyen wollen. Aſſo ſchreibt — 
aiſtor. anim. part. 4. €. 5. p.m. 654.d 


le — 


* 


af Mögel von 


get noch geniftet haben. Bochartus part. 2. | Die zu Pergamus eine — — mit —* 
erozoic. lib.1. c.8. P.54- fire Bupole Te Unfoften Pe! und Diefelbe > a 
em⸗ 


en worden, daß fie ſich nicht Darauf ges 
e 


a 

ren dba: 
Bike 
gengefallen., 


(p1g.283.) 
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Tempel Apollinis aufgehänget , Damit Feine 
Vögel oder Spinn⸗Webe fr ch daran festen, 
weil der Gifft auch beyder abgesogenen Baſi⸗ 
——— ſo * keine Thiere nahe 
hinzu kommen 
Gegen —3 Dachs, nach Mor⸗ 
zu, war bey Der Lehnen ein Loch, dahin der 
egen 8 Dach auf allen Seiten geleitet 
ward, und durch diß 


aſſer⸗ 





inunt die Kirch 
Loch hi A ie 
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Waſſer⸗Kumme fiel , wie wir bald (c. ſeq 
vernehmen werben. R.Jud.lib.2,de el 
c.26. 4. 142. 

Ob fie von diefem Dache ab bißweilen 
herunter geprediget, wie etzliche wollen, ap. 
Druf, preterif, | lib, 3. ad Luc. s, 19. 
Dieteric. antig. ad Deut. 22, 8. ift fehr un 
geroiß, und hatten fie Day i 
e im wie 
Leviten c.21. hören werben, 


ROTER LLC LEBE 


Das X. Sapitel. 


Von den Kammern am Heiligen und 
| Allerheiligſten —0 


Inhalt. 


. Von ben ERDE! Cammern 
am Te 


2, Mauer ni hatte ihre Abſaͤtze. 
3. Wie dich die Mauer des Tempels ges 


* 

4. Warum die —— aͤtze da — 

23* he —X 

6. Die un n 

7. Wie viel —— 

8. Jofephus irret gar ſehr in der —— 

9. Die Cammern im andern Tempel 
waren niedriger an der Mauer, ‚als 
im erfien Tempel. 

20, Wie 


——2 um bie Cammern iſt ohn dweif⸗ 
fel eine Lehne umher gegangen. 
— ** — Cammer harte drey Thüren. 
a. Cammern waren inwendig mit 
Holtz und Bolde ſchoͤn — 
14. Auch das Dach der Cum fh: bs 
ne Zweiffel mit Golde überzogen ge 


weſen. 
5. Bin Theil vom Schatʒ des 5Errn 
wardin diefen Cammern verwabret. 
16, Imgleiben ein Theil des Schages 
des Aöniges, 


yachdem wir nun alles oben befes 
hen, wollen wir wieder herunter 
fteigen, und weil wir im Aufſtei⸗ 
gen länaft bey dem Dach, bey | ferna 
en auffen und unten am Tempel 
angebaueten Cammern hin giengen , diefelbe 


® 


len wit ot 
& Ih alone in an des Tempels 


ber gebaues Seiten unterfchiedliche viele Cellen oder ſchoͤ⸗ 


ne Cammern ums Heilige und ae e 





x) Don diefen Kammern um den Tempel fan man 
( —* ——— üden leſen R. Abrab, Rophe in 
Schuite Gibborim cap, XXVIIL, fol. 24. überdem 

aber Zamy lib, VI, cap. X, se, ll, P: 1088. | 


die Fenſter am Tempel | 24, 


ageuegngng > 


17, Schäppe und Schubladen. 

18. In einer Cammer war ein ganz guůͤb 
dener Balcken. 

19, Löcher in der dicken Mauer des Tem⸗ 
pels, da zur Noth erwas verwahret 
worden. 

20. — — Hilkias allhie das Gefeg: Huch 


21, Zween — darinn, die dem Tito 
verehret worden. 

22. Umgang um den Tempel herum. 

23. Im andern Tempel war um den ums 

ang eine Mauer. 

arum. 

25. Die zer Iſtael mochten an den 
* n wol in denPlag,um den 

mpel, hineinkommen. 

26. Breite des Herodianiſchen Tempels. 

27. Woman zu diefemlimgang einkom⸗ 
men Eönnen, 

28. Von der Waſſer⸗Kumme, da des 
— — von den Daͤchern bin 

au 

29. L’Empereur bat ganz eine andere 
Meynung bievon, 

30. Wird wiederleger, 

31. Seine felgame Treppe, 


herum bauen, drey Reigen über einander, und 
jwar nur an den drehen Seiten des Tem⸗ 
——— gegen egen Mittag, Abend und Mits 

enn gegen Morgen war die 
* — das Bora, wie wir bald (c.feg.) 


Cammeru waren auch nur unten am 

Tempel am unterfien Geſchoß angebauet,oben 

aber nicht,da nur Die fchlechte Mauer mar,twie 

* — 8 8. — .c. 2. Bf 

icher uemerer i 

ern l Saloım die Mauer Sa En 

SEE Ahoi — — 25— —* 
aufgehen iedli 
an machen drey Abfäße über ein 


Pr 


RE O6 von Bi 


n [mes 


re Schulen Oder Herunter ger 
dem prebiget war: 


nd es völlig b 
aber ih techt in Blngenfebein nahınen ob | Dit Ernte 9 befchauen tollen. 


er bet 
rang 


—X 
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n Ell 
m eine Eiche, ad daß —* 
Wie dicke Tempels unten Ellen dick 


ſieben 
die Mauer war, ehe Ellen darüber in der TEEN 


des Tempel Mauer wieder ae engriogen ale 
gewejen, Dicke hatte, 
een A ra 9 een a | I 


klar werden —*8 ——— 


te. 
u ag ubden a Zalda der ann alter 
ge Bf Bde uer haben , fondern 
di Fee Aha nliegen ‚önnten: 
Wodurch die unterften Cammern, die am 
Boden waren , die fhmaleften worden, nem» 


lich ke Kan weit , meil die. Mauer da am 
breiteiten, und fieben Ellen in der Dicke hatte. 
Die — wurden ſchon eine 


Die Seite Eile weiter, nemlich ſechs Ellen, weil die Maus 
der Cam er eine Elle dafelbit eingezogen und fehmaler 
mern. ward, und nur ſechs Ellen in der Dicke hatte. 
Die oberſten Cammern waren Die weiteſten, | rig 
earth 
auera 
ward, fo,daf fie nur Kueien ne war. 
Bf dieſes alles aus itziger rigen —2 
deutlich genug konnen verftanden 
ara den. Diefe Cammern werden 1. Reg. 6, 
5. 7 — Und er —* 
(umgehende Cammern) an n 
Bes haufeningsumbe, daß er —— um 
den Tempel und Thor her gieng, und 
machte feine äufere Yoand un vom Cer|rig 
machte diefe Cammern auffen um die Wand 
herum) der s (die unterſteCam⸗nu 
\war weit, und der mits 
telfte fechs (Ellen weit, ot der dritte fies 
ben Ellen en —* —* —** 
auffen am umber( wie es andere 
——————————— en an der Mauer 
—2 — — — ie nicht an der 
ten, und v. 18. 
er —* beach zer obenau un. on 
gen m we ich lau⸗ 
tet: er bauete Cammern um das ganze Hauß 
ch. Woraus wir jus 
— dieſer Cammern ſe⸗ 
e ——36 ner 
fien aber fünff Ellen weit, die mittelften fech 
und die oberiten-fieben. Wie lang und — 
aber mögen fie geweſen ſeyn, wie viel find 
derfelbenan der Zahlgerwefen? Die Sort 
giebt feine Nachricht evon. Jofephus ift hie 
alle Maaffen irrig. Ermachet Di —* am⸗ 
mern zuſammen neuntzig an der Zahl, und zwar 
* daß ſichs zu verwundern. Seine Wor⸗ 
te hiebon findJib,s.antig. c,2.diefe: Rings⸗ 
— * um den Tempelberbater(Salomo) 
ni Cellen oder Cammern gebauer, 
ſich aljo in einander fügten, daß 
fie e die Wände des Tempels von auffen 
unterftügten und erſtreckte fich eine jede 
Cammer in die Känge biß auf die fünff 
und zwangig Kllen, und fö viel in Die 
Breite, und warjegliche szwangig Ellen 
body, Darüber waren noch andere Ge 
mächer, und oben über, demfelben — 
mais | 


6 
Die Höhe 
und bange. 


ie Siel 
Eammern 
geweſen. 


Doſephus 
irret gar 
ſehr in der 
Maaſſe. 
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mals andere an der Zahl und Groͤſſe eins 
ander gleich, «lfd, daß fie ——— dem 
Unter⸗ ude in der, en was 
ren. Denn es zu ober 
daß | umverbaner war. Be Jofep — 
in welcher faſt ein jeglich Ari irrigift. (2) 
Serien daß a en 
mer und zwantzig Ellen lang, an der 
Band. des — hätten ſeyn können. 
Denn man nehme die dicke ine ge 
gen Abend Dos und ziehe eine Linie um 


r an diefen 
ingen, als 


gan 

te herum, fo wird man nicht m 

——— Seiten zuſammen 
ndert und etzliche ſechtzig Ellen. Drey⸗ 

aber, —J— von funff und 


Ellen, machen fi 
—6 Ellen. Wie haben dern dieſe Can 
——— * und funftzig Ellen in 
einem Kaum von hundert und ſechtig Ellen 
ar Beige Diß ift handgreiflich irrig en 

daß die Eellen zufammen Dem 

ters Bübeide ie gleich gervefen. Denn 
wie ware das Licht Durch die Fenſter ins 
tige und Alerheiligfte eingefommen? Waren 
nicht auf die e das Heilige und Alerheie 
—— geweſen, daß fein Licht ı 
lenfönnen? Srrigift, —A—— 
baude des Tempe —5 


———— 
er Ani 

y nur fü GE Kr 
eh ammernauf 


—83 die 
die unt 
— 


ift,daß er di 
u wantzig Ellen feet 
nf, —— — 

Ellen —— chrifft unbe 
—* 

augen Jofepho in allen —* —— fliciet 

L’Empereur not. 1.adMidd. cap. 4. fedt,3s 

hieraus ‚dafi die Zahlin Jofephi — 

von den Söreibern,die ihn abgefchrieben 

lich —* fen, fo ereinmahl für allemaht 

erinnern wolle. (3) 

On Middorh daderandere Tempel, den 

Herodes verbeffert, befchrieben wird, werden 

cap. 4. ſect. 3. acht und dreyßig Cammern ges 

feßet,fünffgehen auf derMirternachts-&eiten, 

und fünffjehen auf der Mittags » Seiten, = 

hintengegen Abend acht. Aufder Seiten ges 

gen Mitternacht waren fünf Cellen unten ge 

weſen, fünf oben über, und über diefe wieder 

fünff, zuſammen fünffzehen : und eben fo 

der Seitengegen Mittag. Gegen Abend at 


i 2 


(2) Siehe hieher Lamy p. 1088- 
an], c. zur Ent 


(3) Eben dieſes führet auch Lam 
ſchulbigung Jofepbi. Und diefe Penbtino ung, daf 
henli Die Zahlen in jofepho jego verfälfthet f 


beftärdten andere befferefibfchriffren feiner Yıl 
Alterthuͤmer, deren ſich der fleißige * bey ſei⸗ 
ner Ausgabe "gebraucht. Er führet eben In dies 
em Orte p. 423. edit, Havercampianz [il uf Abs 
hrifften an, in welchen für Fincocs teevTe wien, 
.i 25. Eilen nur arivTe d.i fünfe fiebet; daß 
folglich eine Cammer nicht fünff und rg 2 
deru nur jänf. Ellen in die Länge gehabt. 
bat Hr Hudfon den Text billig alfo eingerichtet 
er — 4 tn, wi * 
achricht unterſchiedenes auszuſetzen, wie unſer 
Auclot weiſet, auch Lamy nicht leugnet. 


Die Eamı 
mern im au 
dern Tempel 
maren niedris 
ger an der 
Mauer ale 
im erften 


(pag.285.) 
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waͤren unten drey, in der Mitten auch drey 

guoberft aber nur mern g ) 
eher zu — und vermuthlich, das es im 
empel Salomonis eben ſo Wie 
—* und lang aber eine jegliche Cammer ge⸗ 
en, wird daſelbſt nicht gedacht. R. Juda 
Leo lıb, 2.de templ c.24. $. 222. fchreibt, 
licher Cammer die Mau⸗ 


i de it Mitter⸗ 
Bun Fe liche ln En fieben 
Elien in die Länge —— Abend 

en und mittelſten et⸗ 


am 

ſeſten geweſen, und ſcheinet, daß gegen A 
iſchen den b en Gemachern keine 
Ellen dicke Mauer, ſondern nur eine 
ide Band geweſen, weil die Mauer ſonſt 
in den mittelſten und unterſten Cellen in den 

| gekommen. 

Der unterjten Cammern Boden im ers 


ften Tempel iftdem Boden des Tenpelsgleich | che d 


geweſen, daß die unterfte Sammer nicht medti⸗ 
am Boden geweſen, als der Boden des 

I8 war, wie aus 1. Reg. 6, 8.3ufehen, 

da von der obgedachten Thuͤr umd Wendel⸗ 
Stein geredet wird, daß man Durch Wen⸗ 
del⸗Stein aufdie mittlere, und von der 
mittlern auf Die dritte und oberſte Cams 
mer gekommen fey. muß die unterfte 
Cammer mitihrem Unter’ Boden fohoch ge 
toefen feyn, daß, wenn man durch obgedadhte 
Thür und den gewölbten ang, in die Cam⸗ 
mer gehen wollen, man gleichju in Die uns 
terften eintreten fönnen, wenn man aber 
auf die mittlere und höchite hinauf gewolt, hat 
man durch Die Wendel⸗ pe hinauf ger 
muft. Im andern Tempel, aber ıft die unters 
fte Sammer, was den Unter⸗ Boden beteifft, 
Ellen niedriger geweſen, als der Boden 

ed Tempels war, daß, wenn man Durch obger 
Dachten gewolbten * nach den Cammern 
zu wolte, man nicht in die unterſte, ſondern 
in die mittelſte Cammer gleich eingetre⸗ 
ten, wenn man aber in die unterſte gewolt, hat 
man auf der Wendel⸗Treppen da hınunter fteis 
müffen, weil fie niedriger, als des Tempels 
Goden lag, wiebeym R. Jud, Leon, 1. c. su 
fehen : woraus auch eglicher maffen abzuneh; 
men, toie hoch dieſe Cammern auffen an der 


Wand geweſen, imgleichen die Fenſter am un» 


terften Geſchoß. Man fege die Decke einer 
jeden Cammer einer Ellen Dich, fo waͤren die 
Eammern deserften Tempels achtjehen Ellen 
hoch an der Mauer hinauf geftanden , jegliche 
ſechs Ellen über dieandere, als fünff die Cams 
mer, und eime die Decke, fo, daß die unterfte 
Kammer mit der Decke ſechs Ellen, die mittlere 
fo viel, und die oberfte auch fo viel,und als 

achtzehen Ellen zu fammen gemacht. Iſt de⸗ 
rowegen Die Mauer Des erften Tempels imlin; 
ter⸗Geſchoß oder imlinter-&ebaude noch zwolf 
Ellen höher getvefen, als die Cammern. Da 
mit aber niemand,der oben auf dem Dach die: 


— 225 
5 Heili —— in Ha m 
werben ohne Zweiffel die Fenfter über * 

en 


fen, woraus zu | m 


Eliten höher gefefien ſeyn, als dieſe Cammern 
ST 
en hoch war biß an die 

tendig, fheiners wol, daß in Diefem Tempel qm, hWyh pie 
Salomonig Die Fenſter überein und zwangig Seufter am 
Ellen hoch von der Erden geweſen, und in ih⸗ Be ger 
ter Hohe etwa bey ſechs Clen ausgemacht, mein, 
dadurch Licht igeug hat hinein fallen Finnen. 

andern Tempel aber, da die Cammern 
niedriger,und das Unter: Sebäudezchen Ellen 
höher war, als im Tempel Salomonis, 
auch ——— R. Juda Leo 
eibt, daß fie über zwantzig Ellen uͤbet die 57, 
Mauer von unten aufwären geöffnet worden, Oben um die 
lıb 2.de templ.cap. 23.6.2 13: Haben dem⸗ Commern ift 
nach ziemlich hohe Fenſter da ſeyn fönnen, weil obne Zweiffel 
das Unters®ebaude ſo bielho het im andernals nice, 
im erſten Tempel war, Es ift auch glaublih, zanyen- 
Das ums oberſte Dach der Cammerneine zier⸗ 12. 
liche Lehne herum gegangen, Damit niemand, zualıce 
wenn er herum gienge, — fiele. Jegli⸗ Ca 

ieſer Cammern hatte drey Thuͤren. 
Durch die eine Thür gieng man in die Sams 
mer zur rechten Hand, Durch die andereindie , 
Cammer zur linden Hand, und durch die drit / guy. FR 
** wer ram ae d. cap. mern — 
4. lect. 3. iffel auf einer Treppen inwendig mi 
gefchehen, foin der fünf Eiten dicken Dauer Det 4 
swifchen den Cammern geweſen. Alle ght oae 
und dreyßig Cammern waren i 14. 
und über mit Eedern getäfelt, wie Jofeph.lib, Aud das 
8. antig. cap. 2. meldet,und wie R, JudaLeo Dad ber 
lib.2.detempl.c. 24. $. 222. fchreibt,mit kla⸗ eye r 
rem Soldeüberzogen; Vielleicht, daß auch wol ir ann - 
Das oberſte Dad) Diefer Cammern eben wol überjogenges 
mut Golde überzogen worden, wie des Tempels wefen. 

ach. 


IS. 
In dieſen Cammern ward, wieR, Jud, Ein Theil 

Leo De fhrebt, cm Theil Des Oxhates is bes HE 

Errn verwahret, Solid, Silber, und allevs mard.in die, 

theure Pöfttiche Gefaͤſſe. Es vermeinet fen Camern 
auch Carpzov. not. 11. ad Schickard. de vermahret. 
jur. reg. Hebr.cap. 3 theorem. 11. daß in 
eglichen dieſer Cammern auch der Königliche 36. 
Schag verwahret worden (4) nicht Dem er für JR 
ſich, fondern den er zur Landes» ABolfahrt ges des Ehages 
ſammlet, damit entweder zu Kriegs oder Frie⸗ dis Küniges, 
dens⸗Zeiten Geld Damäre, davon feine Sol 
daten, Dffieirer und Diener begahler werden 
fönten, von welchem Schatz Maimon. ap, 
Schickard. l.c, fpricht, daß er zugleid) nes 
ben dem Schag des HErrn verwahret 
jey, nemlich in eglichen von diefen Gemachern, 
und ınder Dallen,movon bald (c. ſeq) Zweiffels 
ohn werden hiezu in den dicken Mauren dieſer 
Cammern, ſonderlich in der äuſſern Mauer, 
da die Fenſter waren, (welche Mauer das 
felbit fünf Ellen in der Dicke hatte, Midd. 1. 
cap. 4. lect.7.) Schappe und Schubladen Shin und 
geweſen feyn, die manaufmachen, und aus, Schu 
und einziehen fönnen, Die ohne Zweiffel inwens 
dig mit Silber überzogen geweſen, twie Die 
Schäppe und Schubladen in der Hallen, 
wie wir bald vernehmen werden, daß in * 
n 








(4) Siehe hievon auch Arrıramum de Republ, He- 
br&orum cap, XV. p.27I, ed, Conllant, Lemper. 
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fen Schäppen und Schubladen der Schat 
verwahret worden. Denn wozu wäre fonft 
- Die Mauer , darinnen die Fenfter waren, fünff 
Ellen dick geweſen anders, als daß in derſelben 
und Schubladen gm! Sn 


Schaͤppe 
* eine dieſer Cammern ſetzet R. Juda Leo 
n einer © 1,0,9,223; auch den güldenen Balcken, defs 
war ein fen Jofeph. gedencfet, den neben vielen an 
gang gildes dern koſtſchen Sachen der Geitzhalß Crallus 
ner Balcke. weggenommen. Jofephi Bericht hievon lau⸗ 


tet alfo: Craflus, fpricht er, lib. 14, antiq. c. 
12. der Romiſche Feld» Herr, har auch einen 
Balcken von lauter gediegenem Bolde, 
ſo drey hundert minas gewogen, hinweg 
genommen + s Diefen güldenen Bal cken 
aber hat ihm Eleazarus, ein Priefter und 
Schanmeifter gegeben, doch nicht aus 
böfem Fuͤrſatz / denn erein gerechter und 
frommer Mann war, fondern, die weil 
ibm die Sürhänge und Tapezereyen des 
Tempels (R. Juda Leo ſchreibt, es ſeyn des 
Hohenpriefters koͤſtliche Kleider gemefen ) Die 
wunder ſchoͤn waren, und vielzu machen 
gekoſtet hatten, und an demfelben Bal⸗ 
cken biengen, zu verwahren befohlen was 
zen, under fabe, DaßCraflusdem&olde ſo 
fleißig nachftellete, hatte Fleazarus Sors 
ge, er möchte wielleicht den gantzen 
Schmuck des Tempels hinweg nehmen. 
* ihm derhalben den guͤldenen Bal⸗ 
en, das andere alles Damit zu loͤſen und 
zu erhalten, gegeben,auch einen Eyd von 
ibm genommen,dDaß er nichts anders aus 
dem pelberühren, fondern fich allein 
an dem das er ihm geben würde, Das viele 
tauſend Guͤlden werth ſey, genügen laſſen 
woite. Dieſer guͤldene Balckeñ iſt in eis 
nem hohlen hoͤltzernen Balcken verſchloſ⸗ 
ſen geweſen, davon niemand, denn al⸗ 
19. lein Eleazarus, gewuſt. 
Vcher in der In der dicken Mauer des Tempels wa⸗ 
dicken Mar⸗ ren auch hin und wieder heimliche Löcher, dar 
* — Fe hin fie zur Zeit der Noth etwas hinlegen und 
Eooıh verbergen fonnten : Und davermeinet R. Sa- 
verwahret Jom.ap. Lyr.ad 2. Reg. 22. wie auch R. Jud, 
worden. L.eo lıb, 2,’de templ c: 24. 5. 127. undin 
(Pag. 286.) — zu des Koͤniges Zofid Zeit der Ho⸗ 
— prieſter Hiskias bey Verbeſſerung des Tem⸗ 
bie nat pels in einem Diefer Löcher Das Geſes Mofis, 
6 foer mit eigener Hand gefchrieben, unvermuth ⸗ 
gefunden, Lich gefunden, dahin es von Dem Saal über 
dem Tempel, da e8 fonft ordinair verwah⸗ 
tet ward, durch einen frommen Priefter viels 
leicht herunter genommen, undin einem dieſer 
Löcher verwahrer worden, damit es nicht ums 
fäme, wie denn vor SFofid Zeit jämmerliche 
betrubte Zeiten im Lande waren, wie wir hievon 
im Buch von der Stiffts- Hütten c. 16. ein 
mehrers gehöret haben, 2.Xeg.22,8. 2. Chron. 
34,14. So erzehlet auch Jofeph, lib.7.de 
bell,c, ı5. ( T. lib,6,.c.41.)daßinder legten 
Verſtorung des Tempels ein’Priefter, mit Na⸗ 
menJefus, Themuti Sohn, vomT ito begna⸗ 
det, und feines Lebens verfichert worden, mit 
ar: dieſem Bedinge, daß erihm egliche Kleinodien 
— une vom Tempel überantmorten folte, der denn 
aus der Wand des aus be 
im⸗ 
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heimlichen Locherm) zweene Leuchter heraus dem Tite 
genommen, denen, fd im Tempel ftunden, —* 
allerdings gleich,neben unterſchiedlichen au» 
dern Eöftichen Sachen mehr. * 
Rund von auſſen um dieſe Cammern — 
herum konnte man umher gehen und ſpatzi⸗ den Tempel 
ren, nemlich unten um des Tempels Grund herum. 
oder um den Platz, Darauf der eigentlich ger 
nannte Tempel, das Allerheiligſte das Heilige, 
und die Halle ftand- Im andern Tempel aber 
haben fie diefen Umgang eingefehrändt, und 
mit einer Mauer umgeben von fünff Ellen hoch 
und dick, und den Umgang drey Elien breit Mauer. 
elafjen, Middoth. c. 4. ſect. 7. R.Jud. Leo 
ib. 2. detempl.c.24.9.22$. und zwar, wie 
aus der Hebraer Maafie (wovon bald) zu fer 
ben,gegen Mittag und Mitternacht. Gegen 
Abend fesen fie dieſe Mauer nicht, fondern da 
ift des Tempels dufferfte Mauer, Die Mauer 
der a - - nd * 
p. 302. zu ſehen. Es iſt aber DI ue Barum 
gen Mittag undMitternacht ohn Zweiffel des⸗ 
megen um den Umgang hergeführet, weil im 
andern Tempel die unterfien Cammernfo nie⸗ 
drig waren, Damit niemand, der kein Prieſtet 
mar, indie Cammern einfehen Fonnte, welches 
hätte gefchehen konnen, wenn Feine Mauer es 
verhindert. Denn hinten in dieſem innern „. 25: 
Vorhof, dader Tempellag, mochten die Kin⸗ Arad made 
der Iſrael aus allen Stämmen auf den hohen eu an den 
Fefts Tagen wol hinein Fommen : Wiewol Fu: Tagen 
gegen Morgen nicht weiter hinaus, als Der wol in den 
Drt war, da der Tempel war, wie wir bald ag 
c.13.hörenterden. Damit aber Diefe, NM ginn om 
fie um den Tempel herum giengen, inDieun? men, 
terften Cammern nicht einjehen fonnten, wer⸗ 
den fie diefe Mauer umher geführet haben, 
und weil gegen Abend feine Mauer gemwefen, 
fcheinet vermuthlich ein Stacket⸗ WWercf das 
felbft fen zu fepn. Denn fie fonft in Die 
unterften Gemacher einfehen, auch in den Um⸗ 
5 umher gehen, und indie Cammetn eins 
ucken koͤnnen, welches aber niemand, auffer 
den Prieftern zugelaffen war. Und diefe Maus 
er ift das dufferfte an des Tempels Gebäude 
getvefen, und ift Dahero Der andereTempel, ben 
rien verbefiert, von Mitternacht gegen 4 
ittag ſiebentzig Eilen breit geweſen, ais die 5 
itztgedachte Mauer fuͤnff Ellen, der Umgang NHerpdianis 


hs drey Ellen, die dufferfte Mauer der Cammern [chen Tem⸗ 


fünff Ellen, die Mittel:Cammern, die mit ih⸗ dels. 
rem Boden Des —* Boden gleich lagen, 
ſechs Ellen, und die Mauer des Tempels ſechs 
Ellen, die machen zu ſammen fünff und zwantzi 
Ellen: Don der andern Seiten eben fo siel, 
daß find funffsig zufammen, und dennder ins 
mwendige Raum des Heiligen und Allerheiligs 
ften,fo in der Breite zwantzig Ellen gehabt, die 
zufammen fiebengig machen, wie diefe Maaffe 
auch alfo Midd. cap. 4. ſect. 7. gerechnet 
wird, Auf die Weiſe wäre der erfte Tempel 
famt feinen Cammern vier und funffsig Ellen 
breit gemefen. 
In dieſen Umgang, der im andern Tems 
pel mit einer Mauer gegen Mittag und Mit 
ternacht umgeben war, kamen fie, wie obges 


27. 
Wo manyn 
dieſem Um⸗ 


Diefen dacht Durch eine Thür, fo nicht wen von Der fommnem Pins 
Wen⸗ nen. 


1 


Ka 


SB 


(pag.287.) 






Bendel-Txep wenige B ae des 
empels im Norden „und 
einet wol, non PER, gr Bieten 
Cana, fo fünff dick war, 


„d en de 
Ehe r. | 
ar 


Be 1em 
get. R. — Bar 


Bee 


gen, Damit das ge — 
liche Kummen lieff, wenn der 
Me: Dach peak [ee fiel, durch die Röhren; 


die Una be. une ne ar Be in Bern 


are : alle 
en, ed! der Umgang mar 
ie San ee, und ohne Zweiffel aud) 
5* tief, gie als der Ey —— 
Sur de dem Dach des an po gegen das doch an 
diefer ei arme in die Oft» Ecke 

wandt, und. Dach durch Die Roͤh⸗ 
ren, folängft der Wand herunter ge⸗ 
fallen, welche Kamen * —* —— 
ud Bern Oimtgengin die Kumme oder Eu | E 





ſtern daß Behr o das — har > 


—* olche Röhren in dieſe Rumme ge 
—— Und alſo hat man zwar an Der 
N Be en —* 
Umgang gantz um die Cammern herumg 
* Fe u Mittags » Seiten nicht 
voͤllig gantz an tg ean, 
—**— an De Eiftern, fo doch nicht viel | E 
Raums eingenommen, ſondern in der Mor 

Ecke geftanden. Und von dieſer Waſſer⸗ 

umme oder Eiftern befam diefer Umgan 
auf der Mittags-Seiten den Nahmen, da 
er genaue an Regen: Trauffe, oder der 
Ort da das Regen⸗Waſſer een lieff, 
und aufgefammlet ward, R.Jud. L.e. 


ta ment. fofephi till —— en 
lung nicht gern hie haben, foudern mennet, 
daß im Sehr unterfehiedfiche Serter genves 
en,daldas 

En im Vorhofe herum gebaueten Gemds 
chet hingelauffen wire, Aber Capello ift diß 
nichts neues, ohne fatten Grund von den He⸗ 
brdern abzugehen. Wenn gleih im Bor 
hofe ein Ort geweſen, da das Regen Wafler 
son den umher gebauten Gemachern hin ne 
kauften ‚wie hatte das Waſſer ‚fo vom Dach 
des Tempels und der Cammern ablieff, das 
bin kommen firmen? Es war eine ziemliche 
Weite dahin vom Tempel. Wo keine hoch 


Ä Capellus war in deleri 


Stulſſchn 













ſondern —* rſten 


—— des Tempels, und | mdch 





—8* Gehrauchen abzugehen, da glaubt man 
Shen mir über Diefe ai fammt * 
onnen wir 


1 | Bere, ine 
und mar di 


gi sale km ie Ellen —* — 


eine lange Tor xy en der R 
en gegen Morgen die niedrigſte Treppe 

t, und immer gegen Abend höher und his 

er geworden,längit Den 


ſeinen not. ad Midd. ca 4. ſect. 3 45. & 7. 
und aus feinem Grund-Xıf zu ſehen. Sie 
be auch Capell. in detcript templi j 
mentem Jofephi de templi dimen —* 
bus. itemdetemp plicochleis und defeript, 


ebr 
—————— 
als die Sonne am Mittage. 
arg 
= —* 


—— len, De 
wären die 
ervefen ! die Per) Empereurih 
auren, daß alle herum gehende 
en, und in denfelben Mate 
Die en welches fich aber aus Mid- 
doth nimmer fehliefjen tdffet: Middoth fe 
get die Cammern eine über die andere,flugs an 
der Mauer des Tempels von auffen, weiches 
L’Empereur nicht —* Middoth de 
Umgang auffer diefen Cammern, wel 
Empereur nicht thut. Middothfeget in ui 
Mauer Feine Caniitern, welches L? Sei 
—— thut. 
reppen auf jenſeit des re 
2 wie L’Empereurthüt, Es ee 
in Middoth c. 4, fe&t. 5. eng bi n * 
eine Wendel ⸗ Treppe glen nf aus 
dem Nord⸗Oſt⸗ —52 en den 
Nord⸗ Weſt⸗ Winckel, Babe fie auf 
Das Dach der Tammern aufſtiegen: aber 
—* Wendel⸗Treppe iſt Peine Sn vom 
gegen Norden ab gervefen, wie L’Eme 
* iefeget, ſondern iſt Die MWendel-Treppe, 
en wir oben cap. 7. und 8. gedacht, foin Der 
Mauer des Tempels ftand, dadurch man ges 
lich auf das Dad) der Cammern Foms 
men konnte, wie es auch R. lud Le alfo 
verftehet, 1.2. de templ.c. 22 6. 195. Daß 
gefagt wird, es ſey dieſe Treppe neftanden im 
Nord⸗ Oft: ⸗Winckel gegen den Nord⸗ 
Weſt⸗ Winckel, dadurch wird nichtt anders 
verſtanden, als doß dieſe Wendel Treppe nicht 
eſtanden in der Oſt Mauer des Tempels, 
ondern in der Nord⸗Mauer, aber ganß es 
aen Die Oſt Ecke hin , doch daß fie Die Vſt⸗ 
Mauer nicht brrühret, fondern beyder mit 


deingende Urſache ift, von den — in ihrer Oſt / und u im Nords 
ven 


Win⸗ 


verlaſſen, 29. 
eigen nicht * —— mE 





ö — da er —53 Kr aus, den viß V 


31. 


Middorh h fee feine fols me Sie kit 


(p2g.288 2 — 


——— 
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ie toir fie auch bleiben be a Tee Mid th, er 
— —— ni felben fleißig durchlieſet, Be ich Fre 
ge —— — machen, wi Ns Cap ei. get ——— — —36 
iddorh 
Sr Br Meg verſt inc Middot ea ai ey Jod; 





BE 


Ai ig 








2. Vonder Hallen oder dem Vorhauſe. 
2. Maaffe im Tempel Salomonis. 
3 * — ein Thurn des Tem⸗ 


=; — mache fine hal wi 


6 Biete derſelben. 
3: ober ———— 


9 * —— aͤberliefern von der Hal⸗ 

N n Tempels GOtt dem 

5 — * die Schluͤſſel, wie der Tem⸗ 

in Brand geſtecket * öl 

10, Das Dach war obnäweiffel mit 
denen dacken beſetzt. 

11 Inwendig war eine Decke in ber 


12, Baskce oben, 
13. Büldene Kronen darinn, die dem 
Hdhenprieſter Joſua aufgeſetʒet 
Eüldene Aettenbi dieſe 
14 ne Ketten hiengen von diefen 
Gem —* ab, Auf welchen die 
gen konnten, 
15. ae Ma rn die Mauer 
¶des Tempels und der Hallen zuſam⸗ 
men zu halten. 
as. Wände in * Hallen ſchoͤn gesie 
j und mit Golde 
27 Diele Schrancken darein, Inwenbig 
— — ae m 
48 Bin gro vom 
BEtmundoes 2önige ward hier⸗ 


n verwahret. 
‚2 De Schatz des HErtn war ein fehr 
‚offer Schag. 
20, Diele Sefäffed. darin, 
21, Eleätrum. 


9* ade Sl 
grande — De an Kan N 


it —— — 
Ren 


Sas X. en: 
: Son dem Sorhaufe an dem Selen, 
Inhalt. | 


ee 
kommt 


PN und wolgeſtalt de, 
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23. wo Das übrige vom Schanvermaße ' 


24. Deo Aöniges Schag. 4 

25. Der Schag des HErrn i geram 
bet, und wieder off: 7 

= — — 

27. —— Gefaͤſſe wieder/ 

28. ig Errn im andern Tew⸗ 


29. — damie 
30, Bompepas taftaıe Din nicht 


31, Eraffos und andere rauben viel, 
32. Aömer nehmen endlich alles weg, 


133 Genfericus nimmt es den 


„wieder ab, 

34, Bellifarius wiederum den Wenden, 

35. Juftinianus verehrte alles den Chria 

n nach ——e— 

36. Von VA martin 
ſo Herodes zum Tempel v Sn 
in der Hallen aufbengen I 

37, Dom Wein⸗Stoch Ariftobuli, fd er 
demPompejo verehret. 

38. * werden voneglicben confun⸗ 

iret 

39. Heyden haben vermeyner, Bacchus 
wäre der Yuden B®rr. 

40, Zween Tijche an dem Thor, 

41. Wozu diefe gewefen, 

42. Das Chorin 8 Hallen gegen tom 


43. Sue — Vo 
44 M 


* — —* Buben ci ein ER 


46. Ds nee Seiten ges 


Be la und ar 


zogen, 
22, Die 5* Gefaͤſſe warn zum |48. Es war auch allhie ein leinen Vom 
Prund d bang, s 


E⸗ 


Sap.Xl. Bon dem Vorhauſe an dem Heiligen. 

8 wird aber eins Zeit ſeyn, dag wir dern ift nur zwantig Ellen höher ‚als 
i die il, toi ’ 

ne Wendel: der Tempel, weil wie geſagi —— em 


Fleine | dert, 





| : BaE 
iin 
Saar, 

ill 
BHEH 


2 

Sf 

‚N 

g 

& 

2 
3 


Ri 
Fi 
2 
— 
6 
F 
? 


erna 
BT ma Some mar, nn iD 
auer m 


auf eıne Elle vergröffer 
eben Ellen imvendig hatte, dahatte Des 
— af Ellen. Siehe Midd, e.4,fed. 7. 
R. Jud,Leon. lib.2.detempl c. 21. $. 176. 
undin ——— etzet J. —55 — 
0 t mehr als 
—* i ee de —2 


ſtimmet die 
von Abend gegen Morgen 


Ellen! n,tvie twir bald ( c. ſeq.) vers 
ale auf folche Weiſe aber, wenn 


‚ib. 5.c.14.)fo auch fo ungldublich nichtmdre, | ewoiger & 
aber auf Die Meile (tun Moaffenicht | miche n 


den des verbeflert, mar, als 

ran 
1 

he hd nein u empel,fons 


ern 


(1) De 
Die LXX. Dolmetfcher nennen ihn wrdrzer, Agnila 
eödeur, SDmmschw meswiram. later Bieen 
ahmen ſcheinet Relando in feinen Antiguit, Hebr, 
Part. 1, <.9. $. 21, p, 115. der erfie ber befte zu 
feyn. re welches 


re (hr eiligften bes 


+ Vriemoets scon- 
worerlas Antiguit, 6. Part, 1.p.139, 


Morgen. | Diefes Thurns 


nicht | niche würdig feyn, diefe 


heiſt im Hebräifcen DIN vlam. d 


331. 


und wantzig 

ẽ indeferi le Tamidh, 
i ehe Jolphusli.c. übel © 
lib.5.cap. 14.) fegen war die 
der Tempel * aber DIE iſt or Be 

> 

——— 
a Bun len, — — Diefee 
vonder höhe Bis an ie ng. aan Du 
obenauf dieſem i 


aber, | Dach aufeieng, —— 


nicht denn vier Ellen in der Mitten 
—— aber, den — 
Thurn in der Breite 


verbe 
von Mittag gegen Mitternacht in allen huu⸗ 
dert Ellen Ya Verdachung höher 
fen, wo der Regen herab fallenfolte, iR 
zwantzig Ellen hoch, daß alfo er Thurn 
an die Verdachung hundert, mit famt der 
Verdachung aber hundert und zwantzig Ellen 
hoch war, woraus auch zufehen, daß ım Tem» 
See nur Die bloffe Verdachung über 
Tempel g gerader. Muß dahero oh 
Zweiffel ein Feh R. JudaLeo, 
1. 6,$.176, fdjreibt, daß die Wand dieſes 
Thurns bis an die dehne des Tempels zwantzig 
Ellen hoch gewwefen, und muß für zwantzig hume 
bett fichen,oder es müfteR. Juda es alfo verfies 
den * von oben Be bif = die Lehne 
empels zwantzig Ellen gervefen. 

Don diefem Dach * Zweiffels ohn 8. 
en nach den Röhren, darinnder Wie der Ko 
egen vom des Tempels fiel, hingeleitet acu davon 
motden, und in Die obgebaht Kumme ges bias gefom: 

en fepn. j 
Auf das Dach des Thurns im erften Die Friefler 
—— etliche Priefter, wie die Chaida überluf;ra 
er und Babplönier denfelbenin Brandgeftes von den Hal, 
det, hinauf geftiegen fepn, und des Tempels In deserfien — 
el hinaufwerts gegen den Dame mit en 
oben: du unſer Herrn die 
und BOTE, weil wir Schtäffel, 
Schlüffel zu bes wieder Lem« 
ten, [9 feyn fie dir hiemit überliefere ; pel in Brand 
eine Hand fich gleichſam aus Dem Sr 
Dimmelheraus gelaffen, und die Schluffel ans etd· 
genommen,Da denn die Priefter herab geſprun⸗ 
gen und ins Feuer gefallen, wie folches € Ba- 
ylon, Taanıth Ligthfoot anführet hor. 
hebr. ad Matth. 4,5. Im andern Tempel Dar Dad 
ſcheinet wol, daß dieſes Da heben wie des Tem⸗ mar ohne 
pels Dach mit guldenen ſpitzigen Zacken beſetzt zweiffel mit, 
geweſen, Damit die Vogel Davon abgehalten lid 30 
wuͤrden. cken beſetzt. 


Inwendig war dieſer Thurn, Halle oder 
Vorhauß neungig Ellen hoch im Tempel 
Salomonis, wie R. Juda Leo fchreibtlib. 2. 
e templo c, 21.9. 181. verfiehe,bifi andie_ ır. 
Dede. Denn es war in diefem Thurn feine —— 
Decke, ohmganf zu oberſ in der. Ohe/ da ohn 1a, ne De 

eife Öne Gemachet geweſen. Im Hane. 
onis haben zum mwenigftenziwep 12. 

zierliche hohe Gemacher neben einander, oder Bemachet 


33% 


332 


auch wegen der Höhe vier Gemacher, 
* und m dm fen konnen, ——* 
Ort, wo auſſen die oberſte Reige Sciu⸗ 
Kar —* ) Su Sempel 
ads aber, wo Gemacher da geweſen 
*8 übel wieder jofe- 
we .2.ad Midd.c,3. fe. 8. 


geweſen, muſte 
J Decke —— ſeyn, weil fonft 
kane Öemacher da er hätten feyn 
—5 weil —— di, Thlrns unter 
er De ———— war, ais im erſten 

da die Verdachung —— der 


Ei fo hoch ep heduicenäigman. %8 sen 


wie us ande des ——— 


3, 4 Semäcern 
ine (tim une Same be er 
inn, die d:m nen. verwahret feyn, die dem iefter | mahl 
—— —— — Ef von unterfchiedli 


nf it Die gu 


ee enehm 
* — — davon zuleſen Zach; 


Sa Gedachtmiß hatdıe 
Diefe frey a namhafft 
Ser De. 


224 Tobia, 

Den bean d ORT —— 
verehret, davon ui un: 
fterblichen Ruhm Kronen (wie Hr feget die 
Schrifft nicht, R. Judo Leo ſetzet zwo) von 
klatem Golde machen laffen, Die Dem Hohen: 
— — et,und hernach in dieſem 


———— a eb ei ern im: 
. en ale tni ——* 
——— l.c..Midd.e. 3, fedt.$; 
* ——* not. 2. imgleichen R.Jud. Le- 
on lib.2..de tem 21. 5. 185. 186, 
Wit Joſua bicein Buch Jeejnehn iges 


—* der zugleich Hoherprieſter und Konig 


„Davon Eönnen Die Ausleger 

E74 iefe fhöne guldeneKronenzu 

Saldene Ket· jungen eier offt auf Die ab 
ni hingen ftiegen,su weichem Ende ſtarcke 

Gm! oben an der Decken feſt gemacht waren, und 

ae hiengen, daß fie aufdiefen Ketten aufs 

eigen konnten, toie zu en idd; und R. 


Fe werden, 
‚find die 
cher aufge 

dene Ketten 


Leon. Il,cc. Wie fie im erſten Tempel 
m. uf die Gemaächer hinau 
en. ebenbefannt. Vermuthlich iſt wol, daß in der 
Abend⸗Mauer der Hallen oben vom Dr des 

em⸗ 





— —— 


(2) Das meynet auch Lamy p. 1016. Man;ichet 
' dahin Die sepainug ned zar xiruer ——— 
nala mwocewaren 15 vacı 1. Macc. 1, 23. dagegen 
aber mepnetRelandus I,c. p.1 17. daf dicfe Kronen 
’ —* ri telchen die Hasmonder den Tem⸗ 
pel geihmüder 7, Maccab 4,57. Eben derfelbe 
Relandus erwehnet noch andere güldene Zierrathen 
dieſes Vorhofes; wie auch Lamy p 1017. fag. und 
unter denfelbigen den gilldenen Adier , (liche unten 
cap. XII. 6,24.) den Herodes vor diefem Morbof 
aufdengen laffen. Diefer hat Gelegenheit zu einem 
groffen Aufruhr unter dem Vold⸗ gegeben, wie 
Jofephus berichtet Antiquit. XVn. 8, und de Bello 
lib.i,c.21. Siehe auch Per, Zormium in Hotis 
ad Hecarei Eelogas p. 158. 










gefommen waren, jumk| r 


gekommen, ift nicht, 
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Tempels ab eine Treppe zudiefen G 
u d Dach des 
— e Sr Ziegpein Deedidem au Di 


—— Decken lagen unterfi iedliche 


1% 
Balcken quer übervom Abend gegen Balden um 
aus der Matter des Tempels n die dufler Eee 


Mauer diefes Thurns, diß Gebaͤude defto fats Mauer nes 
cker zu verbinden, und zufammen zu halten, das Sep und 


| mit diefe Mauer/ weil ſie ſo hoch und darneben ver 


nur fhmahlmwar, ſich nicht gabe, noch durch ih» ‚mm iu 
re Hohe nnd ech finden und fallen moch⸗ ® 
te. Diefe Balcken waren ſtarcke Balcken von 
Eichen» Bolt, —— —* —— 
cz ·lect. ð. oder von Cedern 
1.68. 184. will, und zwar nm En — 
itztgedachter R. Leo]. c. 8.176, die Maaſſe 
feget. Es ſcheinet, daß unterſchiedliche ſolche 
Balcken in ihrer gewiſſen Weite von einander 
— wie die Balcken zu liegen pflegen, dar⸗ 
er man eine Decke macht; und das v. 
mahl übereinander, nem'ich an den Ort, 
austvendig die Haupt» Gefinnle der Saulett 
getoefen, daß fie aufden ei auerten Pılas 
en gerubet. Zwiſchen diefen Balcken konn⸗ 
nu man durchfehen, biß —* an die Decke 
und weil ſie höher lagen, als das Thor inder 
ge | Hallen war, konnte man fie von auſſen im! 
Vorhofe nicht fehen, fondern nur inwendig in m a in 
der Hallen allein. diefer — 
Die Wände Diefes Porhaufes, Hallen‘ fd; ji gaie: 
oder Thurns waten inmendig rund herumrer, and mit 
mit. ſchoͤnem Schnig + Werck von B Golde über: 
und wilden wa gezieret, und ganz übere sogen - 
all niit güldenem Blech überzogen, und OAEeM gig 2° 
Dafelbft viele Schrancken die inwendig mit Schrancken 
klarem Silber beſchlagen waren; im vselchembarein, in . 
Schrancken ein‘ Theil des ———— —— 
HERAN und des Königes verwahret,.eben‘E, ja 
wie in Den zuvor befchriebenen Cammern oder! 
Eellen, 1.Ehron.29, 12. 2:Chron, .R. Ju · Ein u 
da Leo lib. 2, detempl. c.22, $ ıg1.1öq./Theil vom 
Denn an diefen beyden Dertern in den Cam⸗ Shas „ 
mern, und in diefer Hallen, Vorhauſe — — 
Thurn war das Vornehmſie und on vom ard 5 
Schatz verwahret. 
Es war in Wahrheit dieſer Schatz 
ringer Schatz. (3) Welch ein groſſe un 


nn cn ne 





me 
(3) Eiche davon ein mehrers bey Lamio pag.1 130° 
biß 1150, Fofephur de Bello Jüdaico ib, 
ed. Havercamp, eunet ihn — Irsave rn, "dent 
heiligen Schar, der jonft zseÖereis beufer wie er 
auch den Nahmen führer Math. 27, 5. under 
weitig nehmlich Tib. Ir. cap, 3, md in Anuguitäfe, 
lib, XIV, cap. 7. nennet er ihn 75 * —— 
den Ochatz GOttes und den 
Reichthum GOttes. & 5 hat davon der ſeel⸗ 
Kr. Lackemacher ſchr fleißig gehandelt in feinen obs 
fervatt Satris Part V. Obf.VI. p. 279.19. er 
hält davor, der Scha fey in einem gewiſſen Guma 
che verwahret, worden, welches die Hebräen}, E⸗ 
Maimosides in. Hilcoth Schekalim cap, 2. In aus ⸗ 
nehmenden Verſtande MIWN dichte „ein Ber 
mac, nennen, und untericheidet es Billig vondem 
yal —R oder Gottes Kaſten, deſſen bin 
— wieder von den Evangeliſten Meldung geſchie⸗ 

as Gemach aber ſelbſt Hält er vor einsder 
ie die um den Tempel herum gebauet ges 
weſen, dabon wir oben cap, X; gehöret, audaans 


Cap. KLWön dem Vorhauſe am Heiligen. “— 


—— 
Sn a in 


war ein fehr 
— 


caſtun⸗ mag mir ein guter Vorrath an gülden und 


tauſet 
man gebrau 


u’ en pfleg ansig taufend quldene 

— —— — 

als in zwey und ſiebentzig Diner: Eyer gehen 

fan) und zwantzig tauſend guldene Rauch Faſ⸗ 

— — 
nlaſſen vier en e 

auf unterfehiedlichen ſhonn Tichen ftunden, 


2 5, gwepmahl hundert tau'endfilberne Schalen, 


dert und ig taufend filberne Schuß 

In, darin die Prieiter das Speiß-Opffer zum 
ar brachten, und nach h 
taufend andere ſilberne Schuffeln, darinn das 


Speiß » Dpffer gemenget und angerichtet: 


ward, viertzig taufend ſilberne Maaſſe vom 
in, und funffsig taufend filberne Rauch⸗Faſ⸗ 
, ja welchen man das Feuer vom Brand» 
ffer⸗Altar herab brachte, wenn im Tem; 
pel zu rduchern- war , imgleichen zwey mahl 
"hundert taufend filberne Deometen, derglei⸗ 
en Moſes zwo ın der Wuſten machen die 






21» galifche Inftrumenten aus einem befondern 


Dita, namlich aus Kleätro, a ihr Mc 
it, wieesLautenbach, der Jolephum 








daß auf 
tau: — 
| plo. c. S.inglofla, (4) #0 


| werde Salomo auch an 


- - zum 
tar zu bringen, gtau dene Schuſ⸗hab 
— ——— mit Oel 


undert und zwantzig 


und viermahl hundert taufend befondere mufis- 


Be 
4 


da vier Theil Goidfindy >" > 2 







El 
tie ein euer fniftern, 
——————— 


Das abet mag mirwolein&chas fepn! Di - | 
fübern Geſchirr er A if, aate8 291 
un 
nen von ſich felbft Fein geringes dazu 
aben. * 
Es wurden aber obgedacht nicht 22 
gebrauchet,, fondern Die —— Die meifter 


. Gefälle war ; 
zum Prunck da, wieangroffer t 
Diele Gefafle find,Dienichteben were rund 04. 


den,fondern nur jur Pracht dienen, Des 9 
Herrn Herrlichkeit an zu deuten, wie denn Jo- 
fephus l.c, wol hinzu jeßet, es habe Salo⸗ 
mo alle dieſe Gefaͤſſe GOtt zu Lob und 
Ehren, aufs koͤſtlichſte und herrlichſte 
—— und * —* —— 
ven laſſen, das Hauß des HErrn zu zie⸗ 
ven, und habe ſolche Geraͤthe zu dem an⸗ 
dern Schatz des Tempels geleger nem⸗ 
eng rege in a 
Thurn oder Vorhauß. Die Gefaſſe die ſte⸗ 
tig gebraucht wurden, wurden in einer beſon⸗ 
dern Cammer im Vorhofe verwahret/ und 
täglich aus⸗ und eingebracht, wie wir unten 
6 24, bermehmen werden. "Aber die nicht ge⸗ 23. 
braucht wurden, waren im Schatz des OHErrn. Wo vas 
Sonft war auch an andern Dertern etwas übrige vom 
vom Schatz des HErrn auffer diefen Cams Schatz ver: 
mern und Vorhauſe, wie denn, was von reis wahret mat» 
ge wohlhabenden Leuten an güldenenundfils 

ernen Gefchirren verehret ward, in beſon⸗ 


Teurfeh| dern Gemachern im Vorhofe verwahret ward 


"fer Auctor daſelbſt gleichfals bejeuget. Ob num 
aber auſſer dirſem Gemache auch in dem Worbäufe 
etwas von dem Schoatz des HErrn verwahret wor⸗ 
denwie unſet Auftor-vermepmetziäfi ſich wohl 
vicht ausmachen. Es ſi aldublich, daz die Baar 
ſchafften an Steeln ia einen Gemache verwahrt 
gdeweſen. Man fehe auch die Seriptoree welcht 
‚dr: Zornus iu feiner Hiftoria Fifci Jadaici p· 0 . 
hicevon aufilhret.. Im Tradtor schekadım cap. ul. 
.d. 2. wird gezeiget, mit welcher Sorgfalt di-jenige, 
die Jährlich dreymahl etwas von den ın folchen Ge⸗ 
= mache verwahrten Geldern zum Gebrauch heraus; 
hohlen malffen , beobachtet worden, damit man ges 
wis ſeyn möchte, es werde Davon nichts entfernet. 
. Hr. Heiniuspältdiefes vor-eine Fabel in Noya Col- 
lectione variozuın Scriptorum Fafcic, I! p.47.19. 
tie es ihr auch gienilich ähnlich iſt. Dennoch fans 
wol ſeyn, wie dann Hr. Lackemacher I. c.p. 271, 
and u was AußPisrene de Legibus Pi629, 


neben andern fonjt vortreflichen Sachen‘, das 
von unten cap: 24. Im Dorhaufe und in 
denen am Tempel atigebaueten Cammern 
Ä RE war, 
—__ em 
(4) Vom eledro handelt Bochartus twritläufftig Parte 
il. Hierozoici pag, 872. Erzeiget, es bedeute 
dreyerlen, nemlich einmapl füccintm , oder Börns 
ſtein, welches hieher gar micht gehöre; hernach 
ein aus Gold umd Silber gemifchtes merall, und 
endlich eryllall, Man fehe überdem auch Sadna/a 
Exercitatt, Plinianas in Solinum p.761. Zurch, 
Spanbeiminm über luliani Cafares pag. 20. und 
Ludolpbs Kufßerum über Arillophanis Equites v, 
29. Siehe auch die Tempe Helvetica Tom, I, 
P-409 da Hr. Joh, Georg Altmann etwas von 
dem electro anjılbret , und Plinium Bill, Natur, 
XXX, c. 4. eines theild widerleget, M-Gunenis 
Eureliidiflertat, de Rleötto , welche zu Veipj. 16835 
derausgrtommen, handelt blog vom Börnflein. 


— — 
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Bornehmfte, und was Jerem. 27, 18. Was no) übrig blieb, 

un f da denn auch, wie | und ohn — in no wieder verſtecket 

2 oben c. 10. Königes Schag, jo | worden, das gieng alles fort , da Nebucad⸗ 

Söt- zur Landess“ t ward, hin | negar a a 

gelegt zu werben pflegte ,alfo ‚Daß inden Cam | oderte, und den fchönen Tempel Salomons 

mern diefem um e, da nam er alles, wasangüldenen 

‚mehr als Koniglicher, und faſt re rg So Au 

Schag war. mit fich weg nach Izu, 2.Keg.21, 15, 

Mir diefem Schatz ift offt munderlich | 2. 36, 18. daß nicht Uberblie: 

Sub 2 Be, ‚der König | ABie ——— —* 
er Reha ⸗ J 

* ergebe an re 6 

er wie daran, und raubte ein gut | luftig Ferne ner 


35 
$ 


BEER, 
ai; H 
3; 


gE 
SF 
23 
A 
fi 
FA 


i 
— 


— 


ee felbft, wel⸗ 
—— auch von dem ringen ron weg nicht weiß, 

inen Dazu that. Aber er beraubte hernach | Daß fie dasjenige , fo dem HErrn geheiliget 
denfelben felbft wieder, und fandte nicht wenig | und verbannet geweſen, zu fich 
davon dem König in Syrien zu, daß er ihm | und gemein gemacht ‚wo fonft Die hohe 
toieder Feind, den Konig in Syfrael, beys | nicht egliche entfchuldiger, und fie es 

Ite, 1. Reg. 15,15. 18. 2.Chron. 16, 2. | dem en wieder haben. 

what, Zoram und Ahaßja vermehreten Wie hernach die 
denſeiben auch nach Vermogen wieder, Babyloniſchen Gefaͤngniß loß geloſſen, und Ein = 
aber ba Joas der Rönig in Juda, in Noht | den reicher u bauen Beradunct, ———— 
war, vom Könige in Iſtael gedränget | ihnen —— ſo —— 

’ 


Pauffte damit den en, 2. 12, 18. | wieder mit nach Jeruſalem gegeben, als» 
di j —— undeau d filberne 
neun und 3wangi Meſ⸗ 
ſer, | ig güldene Becher, Ri der ans (P28-292.) 


Ehron. ee der K —B—— undert, und 
——6 ne je —22 andere Gefäffebe caufenden, 


‚auc) was er in des Könis | rufalm fechs Hundert und funfgigLentner des 
Haufe von des Koniges ei Silbers, und an en Gefaſſen hun⸗ 4 
Anden fonnte, 2. Reg.14,14, 1.Chron. 25, 24. | dere Centner(welches R Salomo und Äben gs 
Abas, Hißkid Water, da beydes der König | Era ap. Münfter. ad Eff. 8.alfo derftehen, 
son Sprien, uud der von Iſrael über ihn fa» | Daßhundert filberne Gefäffe geweſen, jegliches 





men, ſcheuete fich auch nicht, den Schatz des | ein Eentner ſchwer) und an Golde hundert 
anzutaften, Damit er denKönig von Af | Cenener, zwanzig gang güldene Becher, 
jen auf feine Seitebrächte, 2. Reg. 16, 8] die Hatten taufeno Bülden oder Ducattn 
Lieglicher Becher nee wey 
era rind von der des Tempels ab, er eberne Edftliche Gefaͤſſe, lauter wie 
old, Efr.7, 15.fegg. Efr.8,26..- Wovon 
von Affprien, 2.Neg.13, 14.) Diefesmen legten Getaffe geweſen, davon find 
der Rs | Die Ausleger unterfchiedlicher Meynung, weil 
Babel. zu Babel, und wieer den König jafim | in der Grund » Sprache fie genannt werden 
—— —— oder funckelnde Gefaͤſſe 

Errn gen Babel, und.char koſtlich wie Gold, wie es auch faſt die L 
e in feinen Tempel zu Babel, in feines | Dolmetfcher, Münfter, und die Vulgata ges 
Bottes Schay- Raften, 2.Chron 36, 7. | ben. Juniusund Tremell, gebens, orichal- 
Dan. 1,2. Hernach fam ertwieder, uud wie cum, Meßing, welches wie Gold glaͤnhet. 
er den Jojachim abgefeget,der fih ihm gefan- | Aber Ofiander will e8 vor feinen Mefung 
gen ga I alle halten, weil Diefe beyden Gefäſſe, als was koͤſtli⸗ 
Schaͤtze im Hauſe des HErtrn, und im ches, unter des HErrn Schat gerechnet wers 
Hauſe des Adniges, und zufchlug alle | den. Er faat, er fönne nicht wiſſen, was das 
Gefäffe, die Salomo, der Koͤ⸗ | fir ein Metall fen, das eine Gold + Farbe 2 


nig Iſtael, gemacht hatte im I des | habt, und doch Fein Gold geweſen. Kı 
sm, A 24, 13. 2, Chron. u wirds nicht geweſen fepn, oder wo es Kup 





Cap. Kl; Bon dem Vorhauſe an dem-Heiligen, 


wird es einenZufag vom Golde oder 


ee 

5 arbe Ban bs —— Oi if, 
weil e8 einen Zufag vom Silber hat. 

gi — — 

— doch dent mit 


ER kamen en t rn 


—* 
en 


en fünf | babe 


im oͤcke, da die 
W ep 

68. frqg. da denn 
it immer 


—— ehr hielten, —— 
aa ha a wie fie auch zuvor ges | ſchimpffungen Die 


335 
den 


durchaus nicht zugeben non 
Flo- 


Florum befftig beichimpffete 
rus fich in feiner Gewait feft fegete, um dm 
Juden einen Verdruß nach dem andern 
wieß, und alles — — haben die 
eil | Hohenpriefter das in den Tempel ber 
ruffen, und fie ermahnet, den Römern nach⸗ 
jugeben. 5 ns ers * * 
‚Daß | ten, ie erun * ie 
Gefaͤſſe aus gaben und andern K 
—* 
j Dinge, ichfals find en 
Iafmentnben Sem me 
um SO Bien ehe ei Pr 
Sefäfe d den 
en, —— 


oͤmer dazu en dag 


d oͤne Gefälle bo uber 
mehr und Er —— — en 


und der. Tempel gang reich gewor; | 15. pe lıb,2.C.25.8226.)ju — 
te N a a meh: IRA ift aber Doch endlich, —— he fr 
v3 Cor wird: daß — angefponnen, APR 
——— atinus lib. 4. ae des m NIMEEH,. HU ’men end 
ger Cathol. —— 9. vorgiebt: Thei ns et, der alles ae. 
u die Hebraͤer davor, daß faſt al die n®efaffe des Tempels — 
ſe, die im erſten Tempel gülden Deu —*— laffen, * ie 
weſen, im andern von eze⸗ 


worden, da es —— im andern 55 


— ni eb eben fo Ar 
in feinen Tempel —* ließ. (6) Schha⸗ | 


‚ toie En hr er — bauen laſſen, re 


wie 0 
c. if. —— 


be dergle ey keinem Ebrder ag gefun⸗ Ib rr. len jamin. 
den, —— nur —5 polen! habe: ) De p.m,22 a eye Jam Tempels 
ar * — * we dfie nach in und des andern endlich 
— nicht — angetaſtet ble ie N m gef: 
a — Antiochus, rn fimachus, Alci- * Gefälle ab ar fo aus dem andern Den 
mus und —— — aubet, kan man —— ge ———— —— 
1. Mac. 1, 23. 24. 2. Macc.s, i 15.16. | der Koͤni den Romern ge⸗ den Kmerg 


30- 2.Maic.4, 39. 2. Macc. 14,4, Andem Pom- —— Kaͤbſers Juftinianigelds Pe 
—5*— pejo rühmers Baer lib, — Sr 2 — den ——— der * Beier 
Shut er zwar —* ie Juden bezwungen, i uig, gefangen befommen, hat er auch 
a. —* —— en, und alles befehen, aber r | Gefälle nebft dem Gilmer von —— — 

"7 weder den m das geringfte nicht bes Eonfinarinpel gebtacht,welche aber Jultinia-: 35. 
rühret, fondern den © den alles unverhindert | nusin feinen Pallaft nicht hat wollen einbrins hıf'nianus 

r. Uſſen. Wie Craflus aus der —— 3 lafienweilesbem HEtrnverbannete, und Tara. 
Crafa und Kammer den gang gütbchen Balcken weg bes | geheiligte Gefälle gewefen, fondern hat fie nach ken nach “ 
andere rau —* I leichen, was der Priefter Le erufalem gefandt, und in der Chriften Kirs rufalem, 
ben viel, Thebuti Sohn, dem Tito aus dem Schatz fein | chen verehret, wie aus dem Procopio Horni- (pag. 293.) 

Leben zu reften ge us ahführet in not. ad Sulpit.Sever. hiltor. 


ben, ift obenc. Da 
und fan wor, ofepho weiter n Ki 
werden. Eine geoffe lirſache mir, 

mit den Romern, und ber ganglichen Berfidr 
zung Jeruſalems mar die, daß der Land⸗Pfle⸗ 
ger Florus aus dem heiligen Schag fieben» 
jehen Eentner. forderte, welches Die * 
urch⸗ 


¶5) Siche hiedon mehrers bey hocharto I,c, Dirfer 
mepnet, e6 werde darunter Judianiſch oder Pers 
—— verſtanden, welches nach Ariflotelis 
cht de Mirabilibus eines theils von Golde ge: 
weſen. Clericus fihret im feinem commentario 
fiber Eedt.VIll. 27. aus Plinio ib: XX XIV, im Ans 
fange folgende Worte an, welche ſich hicher fehr 
mot id ſchicken: Proxima dıranrur arıı metalla, cni 
& ın uf proximum efl pretium; imo ante ergen. 

sum , de pamt rtiam ante aurum, Cerinthie, 
(6) Destveaen bat auch Tacitus lib, V, cap, 8, eben 
den Tempel immenfs opulenti@ templum, gder 


* unſaslichen Keichthum genennet, 





fach, 1.2.c. 8. imgleichen Chriftian. Match, 
theatr.hiftoric.in vitä Juftinian. Magni, 
Was für einen ſchoͤnen herrlichen guls 
denen Leuchter Die Königin Helena zum ans 
dern Tempel verehret, jo in der Hallen über 
das Thor Des Tempels aufgehänget morden, 
a mir oben c. 7. gefehen, Da wir das Thor 
chauet. By das Thordes Heiligen hieng Son —* 
im Tempel Herodis auch ein vortreflicher nortreflichen 
en in dieſer Hallen, (7) pay Wein Sioc. 


fe Bon diefem Weinftod dat Hr. bat Hr. Mm. Dan, Dan. Frider. 
Janus eine abfonderliche difpurat, unter dem Titul: 
vw vire aurca Templi Hierofolymitani zu Peipjig 

706. 4. herausgegeben , und aus bem Talmud, 

joe u und Hedoniſchen Srribenten, was bieher 
gehöret, fleißig zufammen getragen. Sicht auch 
Lamy p.103 1. 1q.welcher mubtmaffet ‚der güldene 
Weinftod fep id erſtlich von Herode, fondern 


— Prieſterthums zweytes Buchh 


auer des | von 


Eee 
ert rie⸗ 
ſie denſelben von 


Dad, wen follen, voelche 0, a⸗ 


eur vor eine hyperbole halt, 
viel gröffer macht, als es in 
hätte R. Eliczer nur mollen 
a daß es ein überaus grofler | der 
tock getoefen, Dazu viel 
ihn von einem Ort 
—— Leo: — 
und us dieſen 

Siock Eentner 


— 33 nee es 
—— Wein⸗Stock 


ee Ni 
aus ofep en erveifen, e⸗ 
fer Wein⸗S uldenem Drat,und 


era * Mund weiſet wie 
— Ag * che ei die 
ofep —— oſephus un 
Sebrier befchreiben tock ein: 


et 
ig, wie angeführte. Siehe ſoſeph. lib, 
vers g,antig. c. 14. & lib,6, debell, cap.6.(T. 
1.5.cap, 14.) Basen — ſect. 8. und L’ 

Emper, not. Seld jur. nat, & gent, 

lib. 2. cap. 8. R, Meda Leon. 1. 2. de 

templ cap, 21. $. 184. Gaffarel. curiofit, 

* — —— — Kor &cap.ı.$.2. 

2 et Jofeph.1.14. antig. capıs. 
5 eines andern auch vortreflichen Wein⸗Stocks, 
wuli. foer fo Ariftobulus dem Pompe;o verehret, und 
hr Pormpe« au 
o 





t. nn J ſind Bf 
den den neuen Zierrabt kaum 


—* Tempels nn 
Einmahl wilrden die 
baben , als u alle Neuerung ver: 
war. ed milrde auch jofephus es 
Herodi ansdrüdlic zugefchrieben haben , wenns 
was neues geweſen; welches aber von ihm nicht ge: 


$ iden t jerinm Lamy wieder Villal- 
m ‚ 5. 535353 L- fühert übeden unterſchie 
jur. Er "und eines sheils 

trug des Di — diruet 


Bal⸗auf 


Bam (le erfepi 


———— — h, — 
* er ihn einen 6 doch ober einen 
‚ ) ten nennen * überaus —5 * 
— Stock er zu Rom im 
55 — hang er verehret 


der —* Ale- 
xandri Band, Br Su Ad König, Darauf gefehries Sende ner 
ben DIE, Se Linlus UNdaBs den von ch» 


gervefen. 
d der eWein Stock, fo im lıben con- 
Crane m Ba oda —— — 
| orus lib. 3. c.5. vom ge 


ar ab, gefehen, füb auıreo uti ray wie unter 

Er | einem güldenen Himmel, da Lipfius diefe 

Worte ändert,undesgiebt fubaureo viren 

| ak untereinem id 
em el, welche Muhtmaſſung 

fü Fein — not. über den Flos 


— 
———— iſt auch gang RB 


len des — Ey vom ii 
geſchencket it, da 2 erden Sempel ver verbefierte: 
——“ 25 
verehret worden er Drei vo x 

rodes * Tempel zu bauen anf 

Seldenum, der Peine fhlechte abe. 
— Conf,etiam Scaliger, thrib 
cap: +. Ariftobuli Wein och ift nim 


— ndern 
Pa ehe m — * 


eblieb 

— edencket ne Def Yen cs — 

to | Jib.$.hiftor. cap.z. und erzehlet, es hatten e 

liche hieraus gefchloffen, die Juden müffenden „39 jo 

Bacchum t ihren Gott halten, (10) oeil im 2 

br ein Wein⸗Stock hieng (dergleichen &* —— 

Gaffarell,curiof. inaudit. cap. 1. 

, 2. —— ihre Prieſter mitEpheu den Bott, 
et, ehreten den Gott Bacchum mit 

Afeiffen und Paucken, und neigten fich gegen 

diefen Wein⸗Stock, fo aber Tacito felbft 

ungereimt vorfommt. 

Unter dieſem Wein⸗Stock zu beyden Sei⸗ 
ten des Thors, Dadurch man ing Heilige eins 
geng ‚ werben in Tamid ap. Capell, und 

ymR.Jud. Leon. 1.2. de Templ.c 21 ir üche a 
183. zween Tiſche gefeßet, auf det Seiten gegen Thor. 
MittageinMarmel-Tifch,roorauf dir Schaue ar. 
brobte gefeget worden, wenn fie wöchentlich ind Wozu diefe 

Deilige geweſen. 
(9) Diefes ſuchet 3 Lamy p. 103 1. ju erhärten 
wieder Jof, Scaligerum und andere. 
(10) Lamy Ehe eine gang andere Urfache an pag- 

1030. mepnt, die Juden haben fich unter 

bie —S Pier Dold als —3 

Bilde vorſtellen wollen, wril eben daſſelbe im Beil. 

Schrifft Hin und wieder ,; €. Jef. V, Plal, rien. 

undHoL.X, 1, mit demfelben rel werde. Man 

hebme dieſes an, oder nicht, fo baden fich dennoch 

eroiß Diejenigen Übereilet, welche hieraus geh en 

aben, Jahn en hätten Baschum perehret. Llebris 

*3 iſt wicht zu eg + dafi die neuern den 

dachheto bey diefem und jenem Feſte etwas angenom» 

59 h den kacchiſch· n Feſten dei Heyden fehr nahe 

Siehe Hr. Lakemachers Obieryatt, Sa · 
ssas —— p-17,uhd Part, ili. p.197, 


— 
n dem 


Say. xl. Won dern Vorhaufe an dem Heiligen 


Heilige folten eingebracht werben, Damit nee 
Su er. mie be * wir im|® 
vom Hohenpriefter tie ne * 
hören werden, fo wurden ſie warm auf: ufpelehet 
wieR. JudaLeo |, 3.c. —* Ah ennet,) 
fondern fidh etnaß betfühleten, Daß fie mich 
Earth And — ur Lincken des 


rs oder ander NorderSeiten,war einguls | de 


dener Tiſch, worauf fie dieSchaubrodtefegten, 
wenn fie aus dem Heiligen heraus getragen 
worden. An dieſem Tiſch wird ohn Zw 
ee feinen Theil von —* 
wenn ſie 
Be Re —A an en Staͤ⸗ 
hen muſte, en 24, 9. Denn von dies 
Bei Thor fpricht der Engel, Ezech.44, 3. daf | Se 
ürft(verftehe der Furſt berief penn 
tften aus andern Stämmen muften fo 
—* nr fommen ) an oder neben diefem 
BR PIE. de ‘> Brode zu effen vor 
durch folle er bins 
eng , und durch Diefelbe wieder her⸗ 
geben. R.JudaLeo!.2. de templ,c 22, 
Kst siehet diß Brodt auch auf das 
anck Opffer, daß er den Theil ſeines geopf⸗ 
ferten Dan: Dpffers in — ** 2— 


ubrod⸗ 


wie > * über dieſen Ort b 
auch fein Opfer 
den beyden MWindelnoder Enden dies 
fer Hallen waren zwo Kammern , eine inder | zufi 
Suůder⸗Ecken die —* inderTorder-Ecfen, 
wovon wir. bald.(c. fegg.)reden wollen, wenn 
toir die Halle von auſſen betrachten Dr 
teil man von auffen zu in * acher hin, 
m. * im ft 
eim Tems 
Das’ Chor v. Re fchön hor mit Flu⸗ 
nn Hal, gein., Daß es erflef en. werden Ponnte: wie 
gegen n der gottloſe König Ahas die Thuren an 


der Hallen hat zufchlieflen, und inwendig im 
—* dns Gottesdienſt nicht 
mollen verrichten lafien, fo aber von > 
Sohn Hißfia geändert, und die Thür der 
Hallen wieder geöffnet worden, 2. ·28, 
24. 2. Chron. 29,7. Diß Thor aber hatte 
ang twie das Thor des Tempels 
iligften, wie Jofeph. meldet 


Fr ie antiq.c.2. (11) Wie hoch und breit diß 
YA Thor g ‚meldet die Schrifft nicht. = 
dianifehen Hallen 


Hacı Fine 


Borang —— 


— — 
aus groß, ich fiebengig Ellen N 
Braten Di amd fünff und prantig Ellen breit, lib. 6. de 
bell.c.6.(T.lıb, .c.14.) mie ungereimt aber 

Das fen, Fan ein jeglicher felbft leicht mercten. ı 
Bläublicher iſt was in Middorh. cap. 3. lect. 

“ und beym Capell.& Tamid. & Maimon. 
dom. ele&t. angeführet wird, daß das Thor 
der Hallen im ee. odis viergig Ellen |; 
hoch und zwantzig Ellen breit gemefen. Hier⸗ 
aus muhtmafjet R. * Leolb, 2.detempl. 
cap.21.$ 178$.in — diß Thor 
hoch und breit geweſen im Tempe Herodis — 


11) Siehe Hr.1o,Chriftoph. „Wicheannshaufen afen dif- 
| putat. de velis Tabernaculi & Templi p, 59. 








eiffelder Diitrag 
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—8* hoch und breit war in ſelb 
Te 
‚Ifen, Dis Le —RX war, nemlich 
drepfig Ellen od, u zwantzig Ellen breit. 
Aber dieſe Muͤthmaffu Be nicht gefals 
len. Denn auf die Weiſe eg 
imTempelSalomonis —* fobreit 


geweſen, alsdie Halle ſelbſt. Denn die Halle 
um Tempel Salomons hatte inwendig von 
——— — * nicht als 


eſſen ha⸗ —— an Site dr tube md inder 


uͤrde 

Senken ntgs 
nder 

fer hatte er die Breite auf fünf Side 
len * —— els — ae ‚et 
als hoc) geweſen, abaud ma 
monis wiewol ung 
ſung nicht Area 
Weite diefes Thorg auf jeh 
nung aber auf‘ — 


— 
en auf zw 
en hun — mu u. 


nn 
— alſo en —* — —* 
en sehen, in der Deffnung aber nur 
an ‚welche Maaſſe ——— dem 
Thor ber Hallen im —— onis hal⸗ 
ten wolten, Daß es sehen Ellen breit pet 
a n, die daneben 
eherne Säulen waren, —— bald (c. ſeq.) 


Wie aber ein der Hallen bes 
Salomonifchen * ie fein Vorhang, Im Lampe 
Pe rn hatte, a = hatte das Thorin Derodis ww 

Tempels Peine ven feine 

fündımein) wie —— 2. ſect. 3. Tamid gel im 

aimon.döm, undJofeph.lib, s.de — an 
bell.c.7. (2. —* $ = 14.) 5* —— DEE ν 
wieR, Juda Leo lc. 6178. 
über alle Maaffen Föftlihen ng er geoß 
tie Das war, von ſchonen weiſſen Leis 
nen, und mit güldenen Drath, Himmels 
blauen Fan und Scharlad) + Faden in 
Blum⸗Werck durchgewebt, mie die an 
ob⸗ und offtgedachten Worhänge waren, 
cher Vorhang, wie L’Empereur, not, ad 
Midd: cap. 4.leet. ı. wohl erinnert, Fi u. —* 
Seiten gezogen ward, Daß man durch DIE higmeilen uw 

e Thor den obgedachten güldenen Wein⸗ Seiten geio⸗ 
Stod, fo über des Tempels Thor hieng, sen. 
imgleichen ben güldenen Leuchter der Königin 
—— wie auch die fehdnen, mit Golde 

enen Wande neben den beyden Tiſchen 
—— Jofeph.lib, 3, antiquit.c.s. 
fhreibt, daß auch ein feinen Vorhang hie 4 u "auch 
gervefen, fo bey regnigtem Wetter vorgesos allhie ein ick 
* —3 der ſchöne Vorhang nicht nen Vor⸗ 

ches allhier eben wie bey ber bang. 

— — Sitten efchehen , wovon mwir bey 
Befchreibung derſe elben 6,5, oben vernommen. 


Uu Das 


er 
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Das XII. Sapitel. 


de äufferlichen Geſtalt der Gallen, 


und bon den beyden Bäulen, ſo davor 
geſtanden. D 


Inhalt. 


3. Oonberäufferlichen Geſtalt der Hal⸗ 21, Im Tempel Herodis waren 5. ſtarcke 
len. eichene Balcken übern Thor. 
& * eherne Säulen im Tempel Sa-| 22, —— und Beſchaffenheit derfels 
monis. 
3 Paulus bat dahin ſein Abfehen,wenn | 23. Das Thüůr⸗Geſtell war mit gůldenem 
! er die Chriftliche Rirche nennet Die Blech überzogen, 
—— und Grund⸗ Feſte der War⸗24. Von Herodis güldenem Adler. 


heit. 25. Im Tempel Herodis waren zwey Ge⸗ 
4. Die Maaſſe diefer Säulen, mächer in der Hallen, und die Hal⸗ 
5. Ungleiche Meynungen wegen der Ho⸗ le viel breiter als der Tempel, 
be und Weite, 26. Maaſſe dieſer Gemaͤcher. 
6. Die Dicke. 27. Wie weit Fb e zurück geſtanden. 
7. Sie waren inwendig hohl. 28. In diefen Gemächern wurden die 
8. Ein fonderlich Capital auf au ODpffer⸗Meſſer verwahret. 
ulen, 29. u eglichenm Gemache waren 24 
‚ 9 Betten ⸗Werck daran, rancken zu den 24, Prieftew 
20, Ginsenam Sind Werdedesle — en. 
Eng 3% AerodisTempel war von fornen viel 
231. Oben über ein Lilien Blum⸗Werck. breiter als hinten, 
22, Die Säulen waren gegoffen. 33 Ariel, 


23. Wie vielAupffer dazu gekommen, | 32, zen Herodis * im Grund⸗Kiß 
14. Ob ſie mit ar Platen ůberzo⸗ eine Creutz⸗Geſtalt. 
a. wefen, 33, Aeufferliche Zierrathen der Hallen, 
— a Ra 34, Rofedim, 
mpel — en, 35. Was zu vollEommenen Säulen ge⸗ 
26, — äulen wurden in der höre 
Babylonifchen Verſtoͤrung zerbros | 36, Wie Diel Säulen über einanderin der 
chen. Hallen gewefen. 
2%, ©b fie nach Rom gekommen, 37. Der Grund des Tempels. 
Er m andern Tempel waren fie nicht, | 38, Ob etwas vorwerts aufjer dem Tenw 
* Ausg das Thor der Aallen auch Tempel heraus geſtanden. 
39, Maaſſe des ganzen eigentlich ges 


20. —8 deffelben, nannten Tempels, 
ie wollen aber Durch diß Thor Säulen, eine 
je * 32* heraus gehen, u endete wer che die andes an dem 
alt der Hal; ar von auflen bes | ze zur Lincken an der Mitternachss Seiten. Sempel Ei 
Indie von auffen geftals Dies zur rechten ftand, hieß Salomo Joa⸗ Iampuit. 


tet un gest gen. | in, Das, beffiger, u De a di 
Da flunden nun Im Tempe alomond 
Wi ben Een Ds igange m den, Boas/ dasift, geftärcher, ohn 


— — — 





—— in Phyfica Sacra oder Kupffer: Bibel 
1 VI. 19.916 ‚fg, Golda 
65) Don Den been Elan Haben fi gehen: | mannss in Dr vl ee de Are 
—* Chriffoph, Wichmannshaufen in einer Baus Kunft lib, > a und Berab, Lamy lib. Vi, 
—8 de columnis mneisin portumtempli | ©. 8.p. 1036--1054. Auguflinw Vagetius hatte 
— Salomone pofitis , welche Hr. Meinhard Pie» | ihn vorgenommen, eben Davon ausführlich zu hans 
ken ald Aucto⸗ —*—— —— bat Wittenb. dein. babe davon zo difputationes, die ju 
1729. ein Alphab, —— Wittenb. — Itm. Am Ende der andern 
fe columnis lachin ar andfurt an der Oder verfpricht er ortfehung , die ich aber wicht ges 
1733. 4. Joh, Prider, Kile in diſſ Philol, | feben. Die Es find mit Fleiß aefehrieben, 
* Typieade —— Boas in Tem- | nehmen —— ern 
alomeon, Berl. Bogen in Sem, Hıllffe, we ba annus fleißig 
‚ Aeyker, in Matheſi Mofaica p 686. — Frid, ——— Eiche auch Guferir — 
= Sect.i.p.ꝛę. Bebr. p. 413. da er eine der Säulen eines theil® 








Job, Bernhard. Wideburgins in Mathef. Bibl, Spe- vorgefirlet, und erläutert, 
eim, IV, et 20, Hr. Vriemoet in Thelibus con- | (2) Die unserehiedenen Deegnungen von dem Urfprung 
* Krowerlis Ant, Uraelit, Past, l, p, 142. * Ju, dieſerdahmen hat · Ar. lecken in dem 
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Zweiffel anzudeuten 

pel der. befldndige It Ort des Eevirilchen 
icche neues T ts zu ji d 

ee er or 


e Kirchenennet das Hau Gottes (eben 
der Tempel alſo ae ward) oe 
ng dAnleıar , die Säule und 


3, 15. Ser.s2,21. 
dem andern i m * 

zu ſeyn ſcheinet 

De rue Die Die die en wird 1. Neg.7, 15. 
dieſer 512 und Jerem. 52, 21, auf acht: 
—8* 2. Chton. 3,15. aber wer⸗ 
dreißig Ellen hoch gemacht. 

das zu v 


ad 1. Reg. 7. 


: 


& 
3 
3 


ben E 
rlich die Sdule zu 
daß dieſer Schaft re 

gehabt, die gange e 
oftement, Capital, und allem 
ig Ellen. Junius und 


len aber waͤren zu 
4 fo die abfonde 
@22.296.) Ellen eng 
aber mit dem 
gehör, fünf und Drevfiug 
Datac, 66 behalte 
fi Ellen inder gehabt, und, wennvon 
—* Ellen gedacht werde, ſey Aue 





obertwehnten tractat p. 188--196. gefammiet und 
und unterfuchet. Die mebrefien Seiten dabey, 
mas unfer Audtor bier ſetzet / daß nemlich unter R 7% 
Gin eine Befeftigung , unter Boas aber dur 
Srärde angezeiget werde , welches auch wol das 
. Hiller * in feinem Onomaflice 
P.459. birvon fonderliche Gedanden. Er mepat, 
der erfte Buchſtabe Y jodh in dem Worte M 
Farbin, und das ) in dem Worte WII Bess jeige 
Anden Nahmen Gottes Febvva, und bedeute alfo das 
erfiere: 5 Ost wırd befeftigen ; das andere aber: 
in GOꝛt iſt Orärdke. Diefe Meynung ſcheinet 
mir mehr artig erfunden als gegründet zu Ag Im 
pas gefält fie doh au Hr, JG. Atrchachis 
feiner angeführten dilputar, p.g. Es ift am beiten, 
daß man das Boas durch zwey Wörter % \D in 
( Po ein ne — — 
eſer Meynung ſind auch andere, nem 
2 in Collegio Biblico N,T. p. 301, Glaf- 
Fiss Philolog. Sacr, lib. V, Tra&&l, 6,13. Ley- 
deckerw de Republ. Hebr, pag. $ 17. weiche Herr 
Henr Scharbam in Parergis Part, V.p. 140. anfüh: 
xet und ihnen beytritt. Anderer ihre Gedanden von 
dem Drte Pauli 1. Tim, Il, 15. babe in meinen 
Curis angezeiget. Siche auch was Hr, Plesken 
1, «.hievon anführet, da er zugleich jeiget, mas ſich 
andere Gelehrten von der geheimen Bedeutung die: 
beyden Säulen vor Gedanden gemacht. Diefel: 
bat auch Hr. Neubauer erzählet und unterfu: 
det p. 28. ber not, r, — gelehrten Ab⸗ 
de columnis Eeclef, 

Bon Kupffer habe ich oben 1. Buch c. r. 
cn 1, gehandelt , und unter andern erwehnet, Hr. 
to, Georg. Altmann halte davor, diefrd Er fep 
unfer Meßing, oder das latei fo aenannte 
orichaleum , aus welchem diefe Säulen verfertiget, 
&iche Tempe Helretica Tom. 1, p. 407. faq. da er 
u Ka 4094 jeigetz fie ſcyn nicht aus cleciro ge; 


daß hie im dieſem Tem , ches zu 
feyn folte. Paulus ſcheinets auf | gemeine Elle 


haben, wenn er 1.Tim.3,15. Die Chrift- der Fuß der 


icher | $.7 num.ı.2, 


Diefe Me 
ey} weil auf die Weiſe ——— 


halten au) | Sa 


(4) Diefe Vergleichung der Derter ift allem 


tfichen von lien des Beilige 
chums, die nech einmal fo groß getwefen, 

n: und weil zweymahl achtjehen 
nicht fünff und dreyßig, fondern ſechs und dreps 
fie, machen, fo — fie, * bafis oder 
en ſey einer Ellen 
die im 2. Ehron, nicht mit — — 
Waren alſo die Saulen an ſich ohne Fuß jeg⸗ 

dreyhig Ellen hoch geweſen/ mıt 
dem Fuß aber er und dreyßig gemeine oder 
achtsehen heilige Ellen, welcher Meynung auch 
find — ———— Midd, *** &in 
differtat. ad le&or, Itiner, Benjami 
Leusden. —— Ebr.mixt. diflert, 32. 


u hoc 
beralsdas her und die an der Mauer 
hende Säulen, und würden mit ihren Capi⸗ 


talen, nach Juni Beſchreib bey viertzig 
klen ho, garni —— — 


gen, daß von den ei des 


iulen mit ihrer bafı oder nicht 

denn ade Ellen in war wii 
uß aber fiebengehen und eine halbe, daß der 

llein der Höhe ausgemacht, 

daß beyde Saulen sufammen ohne Fuß 

fünff und dreyßig Ellen hoch gerefen, wie das 

ander Buch der Chron. faget. 

die ſe Oerter alfo verglichen twerden,daf; ı Reg. 

7. und andern Dertern, die Höhe vom achtze⸗ 

m — — —————— * un 
uß zukomme, die fünff und dr 

beyden zugleich - Sarp. ru s 

u 


a 








nach) die befie. Sie findet i en Grund fo wol im 
der Sache ſabſt, als in der sdrückung Jer.s2, 
21. Der 5wo Däulen aber war eine jcali» 
che achtzehn Ellen body. So hats der —* 
Lutherus mol uͤberſetzet, daer das "MN? Auer 
ebad nicht giebet durd) eine, fondern durd) eine 
——— auch das vorgeſetzte Nemphatieum 
erfordert. Siehe hievon cin mehres ın die feel, 
Sb, Schmidis commentario über jer. L'L. 21. und 
fege hinzu Relandi Antiquitat. Sacr. Part. 1. c. 7. 
P- 66.19. Audere als Zudev. Capeilus und Job, 
Clersoms gehen hier fehr weit, indem fic die Derter 
heil, Schrift , die hieher gehören, bald auf dieſe, 
bald auf jene Urt werfäljche zu ſeyn mepnen, Fhnen 
bat aber ‚Hr, Piesken I.c, p. 68. begegnet, “ Hr. 
Lamy neiget fi auch lib. VI, p 1037. auf diefe 
Seite, feget doch aber hinzu , man fönne den Ort 
2. Chron, It, 15. mit: den andern fo vergleichen, 
wenn man füge, daß an cben dem Orte die Höhe 
der Säulen ‚welche auf fünf Ellen gefeget wird, von 
beyden Säulen ju verfiehen, mie eben dafelbft v. 
11. grfagt wird, die Fluͤgel der Cherubim haben 
fi auf 20. Ellen erftredter ; meldyes nohtwendig 
von der Fänge ihrer vier Fluͤgeln zufammen genomss 
men werden muͤſſe, unmaſſen gleich darauf beyews 
get werde, ein jeder Fluͤgel babe g Ellen gehabt, 
Er erinnert überdem, es fommen jwar aus weh 
mahl achtzehn ‚ ſechs und dreigig Ellen herauf ; aber 
dieſer Dre rechne die Halbe Ele einer jeden Säule, 
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Die circumferenz oder der Eirckels | le zwoͤlff Ellen geweſen, der Strich ader gieich 


Kreiß um jegliche Saͤule war zwoͤlffEllen: Eiu durch vier. P 


Faden , ſpricht Die Schrift, von zwoͤlff El⸗ 


Sonſten war jegliche Saule in ſich vier 


len, war das Maaß um jegliche Säule Finger dick Kupffer, und inwendig gantz hohl, 


ber. So wäre der Diamerer oderder&trich | wie er. 52, 21. deutlich gefagt wird. 
gleich Durch bey vier Ellen geweſen. Diß fommt | jeglicher Säulen war ein ſchoͤnes Capital and 


Vilialpando gar unfoͤrmlich vor, und halt das 
vor, es fey der Faden von zmölff Ellen der 
EırcfelsKveii um beyde Säulen zugleich, 
daß jegliche Saulefechs Ellen im der circum- 
ferenz und zwo Ellen in diametro gehalten, 
welches auch Quiftorp. will ad Jerem. 52, 
21. Aber, ob wolder Drt 1. Reg. 7. im 
Grund; Tert etwas dunckel fallt, (5) fo ift doch 
aus Jerem 52, 21. faft zu fchlieflen, es fen der 
Umfreiß jenliher Säulen zwoͤlff Ellen gewes 
fen. (6) Ohn iſt esnicht, wo dieſe Säule ein 
Poltoment, Pedeſtal oder einen genierdten 
Stock gehabt mitfeinem Plintho oder unter: 
fien Platen, und mit dieſem Poftoment nur 
achtzehen Ellen hoch geweſen, wie V :llalpand 
will, fo fcheinets wol, daß diefe Säulen nicht 

ar zu förmlich Pommen, weil der Schaft fo 

urß und dicke iſt; aber wer mil es ung eben 
verſichern, daß ein Poltoment darunter ge 
weſen? vielleicht mag die Säule nicht mehr 
unter ſich alsihre balin gehabt haben, oder ih⸗ 
ren Fuß, da fieviel höher und förmlicher bey 
ihrer Dicke fallt, zumal auch alle Saäulennicht 
nothwendig ein Poftoment haben dürfen, 
fonderlich die sum Prunck allein ftehen. Ge: 
feßet , es wdre ein Poftoment darunter gewe⸗ 
fen, (fo aber vermuthlich nicht da geweſen,) 
und der Schaft wäre ben feiner IBeite und 
Dicke ziemlich kurtzgeworden, mer weiß, obs 
nicht Salem mit fonderbarem {Fleiß fo hatte 
haben mwollen, um diefe Säulen deſto jtärcfer 
zu befommen, tie er denn allen beyden von 
ihrer Stärcke und Feftigfeit den Thamen ge 
geben, daß erfie Jachin und Boas, befe 
jeiger und geftärcker,genannt, foohn Zweif⸗ 
feldesmegengefchehen,, weil fie beyde fo ftarck 
und dicke gewefen. Denn Diefe bende Sau⸗ 
len fich in allen nach andern Säulen nicht 
richten duͤrffen, wie Villalpand. mil, daf 
nad) Diefen zwey Säulen fich alle andere Saw 
len gerichtet. Denn diefe Säulen ftunden 
bloß zum Prunck und Pracht da, und hatten 
nichts zu tragen, fondern waren nur zur Ziers 
de hin gefest, waren auch an Capitälen viel 
anders befchaffen, als die andern Säulen. 
Drum fcheinet es fo ungereimt nicht zu ſeyn, 
wenn gleich ein Poftoment darunter geweſen 
wäre, Daß der Circkel⸗Kreiß um jeglihe Sau: 
le 


melde das Eapital oder auch der Fuß verborgen, 
nicht mit, weil fie nicht zu feben aewefen. Hr. 
3.6. Michaelis ift in feiner obangefilhrten diſſertat. 
p- 29. derſelben Mepnung, dab nemlich eine jede 
Säule 17 ein halb Ellen an ſich bach geweſen, ter 
Fuf eg einer jeden Säule eine halbe Ele aus: 
gema * ” 

($) Diefe Meynung haben auch Hr, Reland, Part, 1, 
c. 7. 4. P- 67. Antt, Sacr. Geoldmannss in der 
Anweifung zur Civil Bau-Kuuſt lib. 1. c. 7. p.33. 
Reyberi in Matbefi Mofaica pag. 690. fegg. und 
Scheschzer in Phyfica Sacr, Tab. CCCCXLII, p. 
170. angenommen. 

(6) Das hat and) Lamy p. 1036. fg. und Hr. Ples- 

» ken pı III. fa, wieder Villalpandum behauptet. 





6. 
Auf Die Die. 
Kopff, wie es die Baumeifter nennen ; ein Sie Tieren 
Knauff, wieLurherusesgiebt,foaber ziem⸗ Amendig 
ti) ſchwer ausder Schrift zu verftehen: wie bo : 
man denn fiehet, wie unterfchiebliche Gedan / Ein fonders 
cken Die Ausleger hierüber hegen, und wie uns Iıc Eapital 
gleiche Eapırale fie fich einbilden. (7) Alle auf jeglicher 
Mepnungen anzuführen ift unndthig und uns Säulen, 
nutzlich. Soviel ausder Schrift, Joſeph. 
lib. 8.antig.c.2.R,Salom.ap. Lyr. und R, 
Jud, Leon. Iıb.2.derempl. cap. 21.$.17% ° 
die,unferer Meynung nach, ber Schrifftam v - 
nechiten fommen, zu fehen, fo Kann ein jedes 
Eapital etwas Faulicht geweſen zu ſeyn, fünff - 

Ellen hoch, und in etwas nach der Corinthi⸗ 
[hen Art, indemein jegliches Capital mit Lilis 
en und Blumwerck gezieret gervefen. Don’ - 
oben herab übers Capital war gleichfam ein ge De 
Net und Strickwerck von fieben Reiffen oder geringere: 
Stricken gemacht, fo das Dbers Theil vom daran, 
Capital gleichfan bedecfte, eben wie man eine 
Muüse auf dem Kopff feget, welches Netz und 
Strickwerck dem gleich war, fo im Tempels 
ber der Wand, die das Allerheiligite und Hei⸗ 
lige fchied, war. Denn, wie Salomo 
das Ketten⸗Werck (oder Strick⸗Werck) 
am Thorgemacht, alſo macht ers auch 
an den Säulen ;'2.Chronc. 3, 16. Diß 
Strickwerck fcheinet zwo Ellen über das Ca⸗ 
pital herab gehangen zu haben, daß man das 
Blums Werck unter demjelben drey Ellen 
vollig hat fehen Pönnen, Und alfo muͤſſen ohn 
Zroeiffeldie wieder einander feheinende Derter (P2&-297.) 
der Schrift verglichen werden, indem 1.Reg, 
7, 16, da die Hohe jeglichen Capitals fünff 
Ellen, go 5, 17. aber nur drey Ellen ges 
feßet wird. Das erfte Buch der Könige vers 
ftehet das gange Capital mit der Hauben, 
Muüsen, oder istgedachten Strict» Werd, » 
das andere Buch der Könige aber verftes 
het nur das offenbahre Blumens Werck am 
Capital, das Strickwerck aber nicht mit, 
wiedennftehet: Ihr Anauffdarauff wat 
ehern unddrey Ellen hoch, und die Reifs 
fe am Anauffe umber (fo nemlich oben, 
auf waten,) warenauchehern, Anjeglihem zo, 
Strick⸗Werck hiengen rund um dig Capis Granaten 
tal herum zwey hundert Granat + Aepffel in an Strid» 
wo Keigenüber einander, in jeglicher Reige Werd des 
hundert, nemlich hundert in der oberiten, und 
hundert in der unterften Reige, daß alfo auf 
beyden Säulenvier hundert Öranat > Aepffel 
um die beyden Capitäle giengen. Jeremias 
(price c. 52, 23. es waren der Granat⸗ 

epffel ſechs und neuntzig daran, und 
aller Granat · Aepffel waren hundert an 

[40] ‘ 


(7) Gufferiws p, 412. L. Hebr. bildet das Eapitalvor 
als eine Krone, die einer gewiſſen Art von Tulbas 
nen gleichet, Don den übrigen Etüden mill ich 
bier nicht handeln, weil es zu meitläufftig fallen 
würde; fondern den Leſer infonderheit auf Hr. 
Plesken ], c, verweifen, % 


Cap. XI. Bon der äufferlichen Geftalt der Hallen ır. 


einem |Reiff umher, nemlich in jeglicher 
der zwo Reigen an jeglihem Strict: Werd. 
Was follen aber die fechs und neungig? R. 
Salom. ap. Lyr. imgleichen Ofiander ad 
h.], legen es alfoaus, daß alle hundert Gras 
nat-Aepffel ineiner Reige umher nicht haben 
koͤnnen gefehen werden, fondern, weil Die 
Säulen ander Wand geftanden, fohabeman 
Die, fo die Wand berühret, nicht ſehen Fön; 
nen. Wären demnach nur fechs und neun: 
‘Gig gefehen, aber Doc) in Warheit hundert ges 


11. 
Oben über a t FAZ how KA, EN >. 
ein Piliens au „Oben über jegliches Capital war einge: 
Blumwerd, fchnigtes Blum⸗Werck mit Lilien vier Ellen in 


ie Hohe. Dbs aus demCapital heraus gegan⸗ 
an oder nur über dem Capital an ber 
and geweſen, Fan ich eben nicht wiſſen. 
Mare diß Blums Werck oben auf dem Ca; 
isalgeftanden, fo ware die Säule 27. Ellen 
bo geweſen. Iſt aber das Blum + Merck 
auf der Wand gemefen, fo hat die Sdu⸗ 
fe mit ihrem Capital 23. Ellen in der Hohe 
gehabt.) | 
Nach diefer Befchreibung diefer Sau: 
len, die beyderfeits einerley Geftalt gemefen, 
Fan der Tert der Schrifft nach Lurheri 
Dolmerfchung wol verftanden werden, nur, 
daß 1. Reg. 7, 19. 22, es alfo zu veritehen, 
daß uber Die Knaͤuffe oder Eapitdle Roſen 
oder Lilien vier Ellen hoch an der Hallen 
gewefen. 


Diefe groffe ſtarcke dicke Füpfferne Saw 
len waren nebenit ihren Capitdlen und Zuge: 
hörnicht gehämmert, fondern gegoffen, in der 
Gegend am Jordan in dicfer Erden, zwiſchen 


12. 
Die Säulen 
warın ges 


goffen. 


13. Guchoth und Zarthan, 1. eg. 7,46. Villal- 
u —* pandus rechnet Das Erg oder Kupffer hiezu auf 


neunzehn taufend und fieben und zwantzig Cent⸗ 

au getommen. ner. Seiler fie aber in diametro nur jwo El⸗ 
fen dicke macht, und fie vier gewefen, würde 
Die Rechnung höher fommen. Eupolemus 
foll beym Fufebio vorgeben, wie Diete- 
ric. antiquit. biblic. ad :. Reg. 8, 13. an⸗ 
äldenen führet, Daß jegliche Diefer Säulen mit Golde 

- platen über, Nberzögengemefen, und zwar fo dick als Fin: 
zogengewes gers dick, welches Villalpand. über ſechs und 
fen. achtzig Millionen Boldes rechnet. Weil aber 
hievon weder Die Schrift, noch Jofephus, 
noch ‚ fo viel ich weiß, andere Hebrder etwas 
Hate laffen wir diß dahin geftellet ſeyn. 


d I , 
Ob fe mit 


15. 
Wie hoch halte aber wol, daß nach dieſen Saͤulen 
das Thor ſich das Thor in der Hallen im Tempel Salo⸗ 
der Hallen‘ · monis Ede daß zwar das Thor fo hoch, 
en alsdie Säulen mit famt den Capitdien ( und 
wefen. bielleicht auch den vier Eilen Lilien und Biums 
Werck über den Capitälen) aber in der Oeff⸗ 
nung nicht höher geweſen, als achtjehen Ellen, 
fo hoch die Saulen oder Schaftefelbft waren. 
Denn daß die Fluͤgel diefes Thors ſolten dreh⸗ 
‚ Big Ellen hoch geroefen feun, iſt nicht vermuth: 
lich, = jenicht zuhandthieren geweſen md: 

ren. 


Ellen weit, und in ber Deffnung 18. Ellen 
hoch geweſen wäre. 


wolte wol davor halten, daß das | 
Thor der Hallen im Tempel Salomonig 10. ! groffen und —— güldenen Adler, 
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6 
Diefe ehernen Säulen haben die Die ehern e 
lonier in der erften Verftdrung des Tempels Säulen 
gerbrochen,und neben andern Gefäſſen mit ſich wurden in 


nach Babel genommen, 2. Reg.25,13- 17: es —— — 


rem. 53,17. 21. ſeqqa. Es ſcheinet, der Jude 
Benjamin habe davor gehalten, daß ſie endlich —— 
nach Rom gekommen. Denn alſo ſchreibt er 
in feinem ltiner. p m. 22. In der Kirchen 7. 
5. Stephani ( zu Rom) beyfeinem Bilde Ob fie vach 
find in einer Capellen 3109 eberne Säus Nom gekom⸗ 
len, ein Werck des Koͤniges Salomo,der men. 
im Friede ruhet: und auf jeglicher Saͤu⸗ 
len ſtehen dieſe Worte: Salomd Davids 
Sohn. Es haben mir aber die da 
wohnenden Juden erzebler, daß jaͤhrli 
am neunten Juli ein Schweiß, wie 
Waffer, aus denfelben heraus dringe. 
Wo er diefe Säulen mennet, foredet er toi 
dieoffenbahre Schrift, die ausdruͤcklich ſagt, 
Das fie zerbrochen worden, und nad) Babel 
gefommen. er 

Im andern Tempekfind ſie nicht detvefen. =... "3: 
Da it auch im Tempel Herodisdas Thorder — 
Hallen viel anders geweſen, nemlich, wie geſa⸗ ven fie nicht, 
get, viertzig Ellen hoch, und zwangig@llen breit, _ 19 - 
ohne Flügel, mit einem Vorhang, fodann und DA —* das 
mann weg gezogen worden, Daß man in die Fn 
Halle von kr ausdem Vorhofe hat hinein anders, 
ſehen konnen. Undweildiß Thor im Tempel: 20. ° 
Herodis fo breit war,nemlich zwantzig Ellen,fo Maaffe def 
waren über Diefim Thor fünff ftarıfe eichene ſelben. 
Balcken quer über gelegt, von Mittag gegen 
Mitternacht, damit fich Die hohe Mauer oben y,, Fenipet 
über fich nicht herunter gäbe,fondern auf diefen Herodig an 
Balcken ruhen konnte. Es lagen aber diefe Vals reu 5. flarde 
cken nicht Dicht auf einander, daß einer den ans eichene Bal⸗ 
dern beruhrer hatte, fondern zwiſchen ein war Ken übers 
eine Reige Marmor⸗Stein, fuͤnff flache Hande * 
oder faſt einer Ellen bes wilden Balcken und ppaflemp - 
Balken. Der unterſte Balcke, ſo recht überm Leihyaffen: 
Thor lag, war zwey und zwantzig Ellen lang, beit derfels 
und war aufjegliher&eiten desThors eine El⸗ den. 
lelänger, alsdas Thor breit war. Der andere 
Balcke, der höherlag, war vier und zwantzig 
Ellen, der dritte,fechs und zwantzig, der vierdte, 
acht und zwantzig, und der höchfte, dreyßig El 
len lang, roeileinjeglicher Balcke über Dem ans 
dern fich eine Elle immerfort aufjeglicher Geis 
tenverlängerte. Alte fünff waren mit ſchoͤnen 
Schnitzwerck von Blumen, Lilien und Fruͤch⸗ 
ten treflich ſchoͤn —— und machten gleich⸗ 
ſam eine ſchoͤne Uber⸗Schwelle über diß Thor, 
und waren gemacht, als waͤren ſie in Stein ge⸗ 
wolbt, tie in Midd.c.3.(edt.7. &L’Em- 
per, not. Tamid. & Maimon,dom. eledt. 
ap. Capell.R- Jud. Leo lib.2.de templ.c, 
21. $, 180, zu fehen. 


Jofeph. erzehletlib. 6.debell.c. 6. (T. „,; hir 
lib. s. c. 14.) Daß das gange Thuͤr⸗Geſtell die⸗ gen a 
fes Thors mit Golde überzogen geweſen, und eis mit adldrs 
nen treflichen lang von fich gegeben. nem Blech 
überzogen, 
Es lief Herodes über diß Thot einen ſehr gun Ber 
(8) dis gdidenem 
irvar Mk, 


(pag.29$.) 


28 


u3 


Diefe! (8) Eiche Lamy hievon weitläufftig p. 1017. fg. 


25. 


Tempel 


kam, lieſſen ſich etzli 
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zwar, tie er felber 
aber in Warheitdem Käyfer zu Liebe und Ger 
fallen hin an Wie er aber Franck ward, 
und ein falſch Gerücht vonfeinem Tode ausr 
che junge Leute aus Eifer 

m Geſetz, fo Die Bilder (zu verehren ) ver 

ut, und von ihren Lehrern Juda und Mat» 
thia angefrifchet, mit Stricken von oben her 
unter, riffen dieſen Adler ab, und zuhiebei 
ihn mit Beilen und Arten in Stücken. Sie 
wurden aber alle | und auf bes noch 
lebenden Herodis Befehl lebendig verb rannt 
da auch der Hoheprieſter aus Verdacht ‚als 
hätte er Davon gewuſt, abgefeger ward, wie 
wir im Buch vom Hohenpriefter und Prie⸗ 
fternc. 24. hörenwerden, davon Joicph. lib. 
17. antiq. c. 8. & lib. ı. de bell. c. 21. 
und Egelipp. lib. 1. c. 45. koͤnnen gelefen 
werden. 


Diefe Halle Herodis war auf jeglicher 
Seiten, als gegen Mittag und Mitternacht 
fünfzehen Ellen breiter, als —* der Tem 
pel. Fuͤnfzehen Ellen war fie breiter gegen 
Mittag, und fünfsehen gegen Mitternacht, 


wa und waren an diefen Dertern in diefen bepden 


ren 2. Ge⸗ 
möächer 


ber 
mad die Halle 


viel breiter 


Ecken zwey fehöne Gemaͤcher, eines gegen Mit 
tag , und einggegen Mitternacht, deren jedes 
von Abend an Morgen heraus zehen Ellen 
hatte, wie R. Jud. Leo bie Maafie feget, den 


als ber Tome wir bald anführen wollen. Die Höhe wird 


2 
Maoffe dies 
fer&cnds 
der. 


27: 
Wie meit fie 


zer 


er von der Hallen unterfch 


nirgends befchrieben. Scheinet alfo mol, daß 
Die duffere Mauer Diefer —— ſo hoch, als 
Die Halle, und an derſelben feſt hangende Flu⸗ 

gel geweſen, und weil dieſe Fluͤgel inwendi 

nur zehen Ellen vom Morgen gegen Aben 
hatten, die Halle aber eilf, find dieſe Flügel 
nicht ſo weit ausgeſtanden, als die Halle, wel⸗ 
ches der Hallen eine feine Zierde gegeben. Denn 
todren fie gliech weit mit der Hallen ausgeſtan⸗ 
den, todredie Mauer von Mittag gegen Mit: 
ternacht andiefer Hallen gleich geroefen, huns 
dert Ellen breit, und hundert Ellen biß an die 
Verdachung hoch,und alfo ja fobreit,als hoch, 
toelches ettwasunfsrmlichftehet. Wennaber 
diefe Gemaͤcher zurück geftanden, ift die Halle 
vormerts fiebengig Ellen in der Breite ‚gellans 
den und hundert in der Hoͤhe, welches förmlich 
fommt. 8 fcheinet auch nicht ungldublic) 
zu fen, daß die forderfte Dauer diefer Ge: 
mächer gegen Morgen eine Elle ſchmaler ge: 
weſen, als die Mauer der Hallen, und viels 
ih auch wol mo, eye ee hi 
macher gegen Morgen mehr nicht, denn drey 
Ellen, di gervefen, Auf die Weiſe waren dies 
fe Flügel drey Ellen zurück geftanden, die Halle 
aber drey Ellen hervorwerts, fo Der Hallenein 
Be Anfehen —— Es ſcheinet auch, 
ß inwendig dieſe Gemacher durch eine Mau⸗ 
unterſchieden geweſen welche 
Mauer ohn Zweiffel nicht höher auf gegangen 

als die Decke dieſer Gemaͤcher war, alfo, da 
———— dieſer Gemaächer inwendig un⸗ 
ten ſchmaler als oben geweſen, unten bey funffs 
sig Ellen breit von Mittag — 
en über die Gemacher aber bey neuntzig 
len / weil der Pas, Da unten bie Gemacher wa⸗ 
von, 
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, GOTT zu Ehren, 


zen, oben uͤber ihre Decken dazu kam, und Die 
Halle da weiter machte. 


In dieſen beyden Gemächern wurden die 28, 
Dpffer-Meffer, die fehr groß waren, und das 
mit man die Thierefchlachtete, Die Haut abzo⸗ wurden dir 
ge,und fie in Stücken zertheilete, geleget und Opffer- Drei 
verwahret, und dahero wurden dieſe Cam⸗ fer vermap- 
mern Die ©pffers Meſſer ⸗/ Cammern ges 
nannt. In dem Gemach gegen Mitternacht 
lagen die Opffer⸗Meſſer, Die gebraucht wur⸗ 
den: in dem Gemach aber gegen Mittag diejes 
nigen, die abgemüget rwaren,oder Die vom Stiel 


ausgefallen,oder zubrochen, oder fonft untuch⸗ 
fig geworden waren. In jeglichem Gemab _ 29. 
waren vier und zwantzig Schaͤppe oder 
Schtancken in den Wänden. Denn der 


> 
em 
Priefter Ordnungen waren vier und wan⸗ 2. Bien 
Big, wie wir andersmo.an feinem Ort zu ver⸗ den zu den 
nehmen haben : Deren jegliche eine nach der Prieſter⸗ 
andern ihre Woche aufjuwartenhatte. Jeg⸗ (he 
lihe Ordnung hatte ihre befondere Opffer⸗ 
Meffer,und in jeglichem Gemach ihre befondes 

te Schäppe oder Schrancken, da .. 

Drdnung Mefferverwahret tourden. Wenn 

nun eine von Diefen vier und zwantzig Ordnun⸗ 

gen aufjurarten fam, wurden aus dem 

mach gegen Norden, aus dem Schranden, 

fo der Ordnung jugehdrete, die Mefier her⸗ 

aus genommen, und gebraucht : Wenn aber 

etwas an Meflern aus biefer Drbnung jerbros 

chen oder unnug ward, das ward ing Gema 


gegen Mittag in den felbiger Ordnung zugeh 


rigen Schrancken hingeleget und vermahret, 


tie zu fehen in Middoth c, 4. fe. 7. und 
L’ Emper.not. 4.aud R.Jud.Leon.lib.2.de 
templ. cap. 21. $, 177. und in gloſſa. Es 
waren aber Diefe Meſſer nicht a. 

Bonfre 
Eifen oder Stahl. confer. Mai. ad Jof, % 
39,31, 


upffer, wie 
c.will ad Exod. 20, 25. fondern von 


Durch diefe beyden Gemaͤcher warbder 30. 
Tempel von vornen zu viel breiter, als hinten. Heradis 
Denn von vornen zu an der „allen wat er mit Leuwel war 
diefen Flügeln hundert Ellen breit, hinter Der yiel Breiter 
Hallen aber nur fiebengig, wie oben €. 2 1. ges als Pintem. 
höret,verftehe im Tempel Derodis. Und daher 
vergleicht der Autor. Midd,].c, den Tempel 
mit eınem Loͤwen, weil, gleichwie ein Loͤwe 
von vorn zu breit, hinten aber ſchmal ift, alfo 
ſey auch Der Tempel von vorn zu ander Hals 
len b:eır, hinten aber ſchmaler gervefen, und 
zichet hieher, Eſa. 29, 1. —— 

Ariel, (das iſt, dem Loͤwen GOties) der 
Stadt des Lagers Davids. Ihr Bean (pag. 299.) 
w 


Jahr⸗Zeit und feyret Feſte, aberi 
den Ariel aͤngſten, und ſoll mir ein rechter 
Ariel ſeyn. SIch wil ſilbſt als ein grimmiger 


Loͤwe dieſen Lowen antaſten) Cont,. Tamid. 
& Maimonid. dom, elect. ap, Capell. 
Conf. etiam Schindler. lex. pentagl. in 
mn, pag. 117. beresfoerfldret: Ich willdie 


Stabdt zurichten, wieder Altar ift, woran das 
—— * wird, alſo ſoll die gantze Stadt 
voll Blut 


werden, weil fie aufden Gaſſen wer⸗ 


Den erſchlagen werden, und was hievon * 


r) 
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bung des, Bürtel. Dißh ift dem vorigen ſchnur⸗ ſtracks 
pe, Das nach jeglicher Ellen Hohe drey 
efondere Ellen hervor feget,. da dieſe 
nung nad) jeglicher drey Ellen eine 
befondere Elle hervor ſetzet. R. juda Leo 
fies ſchreibt alfo: Die Balcken der Wand (ohn 
Zweifel die darinnnen in der Hallen waren, und 
iß der von der Hallen | aus der Mauer des Tempels in die Mauer der 
‚| Hallen giengen, und dehde Mauren zufammen 
>. | hielten) waren von Ellen, und die 
Wand war auſſenwerts an dem Ort, da 




















die Balcken lagen, eine Slle rts 
dud —— —— 

ude war, das auſſenwerts dem 
— Balchen bera 


ust en. 
Man nennet fie ins een Rofed, der 
fte Rofed aber war wier Ellen erhoͤ⸗ 
et. Diß ütallen beyden zumieder. De 
- | Diefer ſetzet die :rochim oder Rofedim ‚oder 
BSR Ba er Ellen une Wand ausgeßänden, 
iefe Waͤnde bi en waren, tie | nicht flugs unmitt eins über andere 
R.Juda ee 2, detempl.cap, 2 1.$. 176, | vom ı biß auf Die oberfte —— 
ibt, von auſſen 65 gezieret, mit unter⸗ an dem Ort, da die Balcken lagen. Nun las 
ichen Säulen über einander in der Ho⸗ | gen aber Die Balcken inwendig in der Hallen 
e, und neben einander inder Breite, wie auch | nicht einer flugs ber Dem andern, vom Boden 
mit vielen Fenftern zwiſchen den Säulen ein: biß auf Die oberfte Spitze. Dem wo wäre 
Und feheinet auch, daß Die Wände des Tem | auf die Weiſe Die Mauer gewefen. Sind 
{8 von auſſen ums Heilige und Allerheis | nun diedrey Ellen (und die eine Elle allein 
ligfte eben hervor geitanden aufjen an der Mauer, an dem 
i ulen fter und Drt,da inwendig die Balcken lagen, fo fönnen 
an den QBanden nn, und auf der | fie unmoͤglich fugs über einander, fondern 
ifchen-Mauer der muffen tveit von einamder in der Höhe über 
ich das Gebäude Des Tempels unterjtuger | einandergetelenfeyn Zu dem mar jeglicher 
| Balcke funff Ellen dick, und alfo gröffer infich 
als auffen die drey Ellen und die eine Elle, wenn 
* in *— wie l⸗ —— x 
die Gedancken fommen, R. Juda Leo koınmenen 
habehierdas befchreiben wollen, was die Bau⸗ Saulca ges 
Meifter Haupt» Befins , Frieſe und Ars Dirt 
cbatrabnennen. Denn e8 ıft befannt, Daß 
zu vollfommenen Säulen, fonderlich da eine 
über der andernftebet, nehören ein Haupt ⸗ Ge⸗ 
alſo bewandt : Liber der bloffen | fims, Friefe, Archatrab,Capital, Schaft oder 
and glatten Wand einer Ellen war ein | Die Säule ſelbſt, Die Bafis oder der Fuß der 
Derker von zo Ellen ( da die Wand drev | Sa 


Een auf geflanben, unb einen Abfaggebabt | Noment und linchus. Yuan der Mau 
Ellen aus geftanden, und einen ment, u thus. an der Maus 
2 * — als über der —— dig Di menge 


er, da inwendig die Balcken lagen, wareauf 
d einer Ellen ein Aerker von * 


die Weiſe (wenn man R.Leon. hievon vers 
a der ige binauf. | ftehen wolte) Die Wand ohngefehe infolcher 


Höhe, als die Balcken dick waren, eine Elle 
———— und breiter geworden, 
als ſonſt Die Mauer war, zur Frieſe und Archa⸗ 
trab, damit dieſelde recht fugig auf des Copi⸗ 
tal zu liegen kaͤmen, das Haupt » Geſims aber 
über Die Frife waͤre drey Ellen breit geweſen, 
und von der Mauer heraus geſtanden, und 
dieſe Maaſſe ware nicht allein in (P8 300.) 
den innerften Gefimfen , fondern auch in 
.|den mitteliten, Das Höchſte aber an der 
dergleichen an in defcription. templ. | Spitzen waͤre wegen der groffen Hoͤhe vier 
Maimon. dom.clefta. Aber & Tamid | Ellen breit genen ‚ vwoelche fo meit her⸗ 
—* er hievon alſo: Die ——— aus ragende Geſimſe gleichſam mie ein Sur 
— ———— 
auf di pitze alſo gebauer, ieſes aus er Figur, an 
nach jeglicher drey Ellen einer Ellen | geſehen werben. : 
Hoͤhe auſſenwerts hervor gieng, er ein 


reel 


mm 







Es wird auch etwas ſonderliches angefüh 
M von Maimon, ap. L’Emper, not. 2.ad 
Midd.c.4- (e&.4. und & Tamid ap. Capell, 
wie aud) von R. Juda Leon, l.c. melchesdiefe 
‚Halle folkzezieret haben, und Rofed oderRo- 

edim genannt worden , davon aber ihr 
Bericht gantz unterfchieblich falle. L’ Emmpe- 
zeur giebt Maimon.alfo: Es war mit den 


man die Aerker, ſo der „allen 

Wände umgaben. Jeglicher Aerker 
drey Ellen breit, biß auf die Spige, und 
iſchen jeglichem Aerker einer Ellen 
Kaum, aber der fe Aerker warvier 
n breit. L’Emper, vermeinet, Mai- 





— 


sr 
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Salomonis aber, halte ich, daß vier 
eigen Säulen über einander, und alfo vier 
aupt+ Öefimfe gewefen. Denn weil daß 

t in der Hallen des Tempels Salomo⸗ 
nis viel niedriger, hingegen die Mauer uns 
ter der V ng viel höher mar, 
en auch m dulen über einander gerves 

I, . * 








—5—— he ‚die De 

Gen Sau habe drey eigen gehauene Steine 

03.87 t; Aber im Grund» Tert wird nichte 

Dauer aus von ber San, dern von ben Senden 
e Halle 

Arhaırab, alfo lautets:“ Der groffe ot (dt 


wird 1,20, 


Und dig ift die einfalti Befhreibung 
des eigentlich Pe genanten Some, als dei 
———— 
Saals, der angebaueten Cammern der 
et oder des 2 welches alles 
lag, und ward dieſer Platz genannt der i 
diefer Halle rund des Tempels, und * ſechs Eh Der Örund 
fehreibt, daß fie auswendig gegieret geweſen len höher , als der innere Vorhof umher, MFLmpeld. 
mie Stuffen, Säulen und $enftern, | zwey und zwantzig Ellen aber höher, als 
daß er die nfe, und Archatrab, fo tue, | Der Heyden Vorhof, und wie Capell. in 
ber vielen Leiſten wie Treppen und Stuf⸗ deferpt. templ. & Maimon. L’ Emper. 
een anzufehen gervefen , verftanden. 8 | not. ı. ad Midd. c.4. ſect &. und R. jud. 
mag aber R.Juda Leo dahin gefehenhaben, | Leo lib. 2. de templ. c.2ı, $. 175. anfühe 
oder aber nicht, fondern mit Maimon. ges | ren, gant dicht, wie wir denn die Befchreis 
wiſſe Abfäge dee Mauer über einander ver, | bung der groffen Duaderfteine zu dieſem 
ftanden haben, fo iſt er nicht allein, tie ob» | Grunde aus dem Joleph, oben cap. 5. ans 
e"acht, den andern zumieder , fondern es gefüheen ı wiewol Doch Die Hebrder unter 
einen auch ſolche Adfdge weder von drey Allerheiligften einen verborgenen 
Ellen ‚wie L’Emper,; will, noch von | unter der Erden fegen, davon cap. 32. 
einer Ellen Höhe ; wie Capell. Tamids | feinem Ort, auch ein Waſſer unter dem 
Text. giebt, Dafelbft gervefen zu fenn;; weil | Alterheiligften entfprungen, fo nach dem 
fie das Gebaude nicht gezieret, wie L’Em-| @ 2 gelauffen, wie oben cap. 6, 
per vermeynet, fondern ohn Zweiffel vers | gehörer - 
ungieret hätten ;_ und hab ich noch fein Ge j 
baͤude, tie fleißig ich auch nachgefuät, we⸗ Es ſcheinet wol, daß dieſer Grund vor⸗ 38. 
der vom alten noch neuen finden Finnen, da | waärts, gegen Morgen, nicht glatt an der Ob er etwat 
ſolche Guͤrtel und Abfdge rund um die Maus Hallen herunter gegangen, wie es das An⸗ 
zen gegangen wären. Co befennet auch | fehen hat, L’Emper. e8 Davor gehalten, und m 
L’Emper. I. c. felbft, daß Maimon, fei- | in feinem Grund» Rıf angedeutet. ausgeflane 
ne Mennung von diefen Abſaͤtzen, auf einen H das eben Peine qute Geftalt gegeben hatte; ven, 
falfchen Grund re Ich Pan mir nicht | fondern er wird etwa ungefehr bey vier Ellen 
mol einbilden, Daß fie da geweſen. heraus geftanden feun , zumahl folches der 
\ Hallen eine gröffere Zierde gegeben, auch 
6 Km } * die —— — für I Dreh * * dee ‚ damit, 
ie viel len betrifft, werden im Tempel Herodis, da | twenn fie aus dem Vorhofe 
€ iefee Hallen über alle Maaffe 





—— Daß, Thor — nach de ‚Dun aufirgen, fe auf been 
’ en e 

I fe — engeren due 12 nur | Seiten Raum hätten en, 

alfo drep | nedachte Meffer + Cammer einzufommen. 

mr Im erften Tempel wird wegen der E 
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ne Pag breiter, als 4. Ellen, ges 


w eyn. 
ie Maaſſe dieſes Tempels, wie ihn 
erodes erbauet,, haben ti in.und 
—2 ren —— —— 


Yeah ge de aus Middorh.c.4. (cd.6,und7. gang an 


Rannten führen, wie fie da befunden wird, twiervol,toie 
Tempels. Of gedacht, -_—. e mit ihnen 
(Pag 301.) nicht einig ift. Tempel (ſo lautet der 
Zert Middorh,) war hundert Ellen lang 
und breit und hundert Ellen hoch, 
Die Hoͤhe. 


Der Srund, - . 
Das Heilige, _ - = 
Der Unter Balke, - 
Der Dber-Balfe, - 
Die * und Felder, 
Das Eitrich, - 
Der Dber- Saal, * 
Der Unter Ball, - - 
Der DbersBalke, * 
Die Tafelung und Felber, 
Das oberfte } 


Die Lehue, hs — 


100 
200. Ellen war die Halle höher undr 
hervor, daß ſie x20, Ellen hoch a 


4 


——— 8 
3 





. Die Länge vom Morgen gegen Abend, 
Die Mauer der Hallen ’ * sEllen. 
Die * 11 
Die Mauer des Tempels, 6 

Das Seilige, J 40 
Der Raumder Scheide⸗Wand, 
Das Allerheiligft, - - 20 
Die Mauer des Tempels, 2 
Die angebauete Cammer, 6 
Die Mauer der Camma, $ 





Ir ED. —— — era 5 


Die 5* von Mitternacht 


ittag 70. Ellen ch 


der Tempel 
rei ud 
Die Mauer des Umgangs, 


Der Umgang, - 


1— 
Die Mauer des Tempels, - 
Der Terıpel flöf, = 7 - 
Die Mauer des Tempels, .- 
ng Cemmet, 
Der Umgang, da die Waſſer⸗ 
Die ehe Whale Dice ig 
ganges, 5* 


Breite des Tempels 


70 Ellen 
- Hierzu kommet auf der Mi 
&kiten rege ein Gene 


der abgenugten Dpffer -Mefs 
BT 


3, yW 


» u maadaanw 





Sl der Norders Seiten 'ein am 


X 


“ 
Breite der hellen, -- : 100&fln 


Be. Das 


78 
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346 _ Des Broitifeien Prieſterthuns zveytes Bub. 


U — 
Das XII, Vapitel. 
Von den innern Vorhofe. 
— Inhalt. 
2. Don den Vor —* 18. Vorhof der Prieſter hatte 3. beſow 
2. Wie viel Vo * eweſen. rolle: er f v 
3. Was ein Vorhof fey. 19. Der Or Steifchen dem Tempel und 
r Vom innern Dorbofe. A FE eo Befflben, 
nannt we 20, Maaſſe n. 
Hraafle elben, j 21, Diefer Plaz vom nechft dem Tem⸗ 
n Wie der Tempel in diefem Vorhofe el der allerheiligfte. 
gelegen. 22. Wer dahin Bommien möchte. 
8. Treppen vom Tempel herunterin ben | 23, Briße pflegten bey allgempiner 
innern Vorhof. Zand-Pläge da zu trauren 
9. Wie viele, 24, Der Ort ifE offt gemißbrauchet 
10, Maaſſe derfelben. worden, 
a1. Wie viel Ruhe» Pläge auf diefen | 25. Sacharias ward allda erſchlagen. 
Treppen geweſen. 26. = Diefer Zacharias grwefen,. 
12. Deuter auf die dreyfache Ueber 27. Allerhand Meynungen. 
Schrifft am Creug, 28. Woher er Barachid Sohn genan 
13, Ob die Priefker den n Segen auf dies werde ‚da er Jojadaͤ Sohn ——— 
ſen Treppen geſproch 29, An ichem ©rt er auf diefemPlag 
14. Unterſchiedliche Die des innern erfchlagen worden. . 
Vorhofes. 30, Sein Grab, 
25, Der Play auffen um den Tempel | 37: Ob dieſer Zacharias Hoheryrueſter 
— der Hallen war nicht gar zu a Yoobe fie Steine bei ‚ ihn zu 
26, Dahin mochte auf den hohen 
ge allen. —— * * Bu Cha Zi iſt * Tempe gu 
men, wer da wolte. 34. Vermuhtlich auch zu Zacharia deit. 
17, Ob dieſer Platz mit einem Stacket⸗ | 35, Wunder von Sacharid — 
werck vermacht. | den Blute. 
1. Achdem wir nun den Tempel ſelbſtſ re V Gegen Morgen dieſes innern 
—— ———JV 
en etwas umher fehen. de gieng der —— Vorhof umher : Ein 
erblichen wir ——— 8 höher als der andere, war auch 
Mn höfe, und. zwar derfelben als der andere, alſo, daß ein jeder in 
ie viel Feine sog a al —* ai ar thofe nicht fommen bare, = da 
r r 
* — (Ne tum den Tempel —* ———— —* PR 
Dia Es iſt aberein Vorhof ein groffer weiter 


(1) In der heil. 1. Cchrifft finden wir —*— m Tempel 
DET $ nur zween erwehnet. Der 
eine heift der innere 1, Reg. Vl. 36, und VII.12. 

uimlich in Gegenſatz des en. So werden 
auch 2. Reg, XXı, S ausdrücklich gwveen Dor: 
böfe genaunt. Auſſer diefen finden wir 2. Chron. 
20, 5. den neten of eriehnet, Der aber ifi 
nicht zu unterfcheiden von dem Borbofe der Prie: 
fler, und fcheinet aljo genannt zu fepn } weil er von 
dem König —*5 erneuert geweſen. Denn 
kange nach Jofaphats Zeiten werden noch ween 
Borböfe ermehnet 2. Reg: XXl. $. Siche Reini 
Antiquitates bact. pag. gg. und Akrmss Antiquit. 
Hebr. p. * —— ne ah 
der Priefter ind m 
——— e 2 Chton. XX, $. vor Mtym 
neo lefen MUNNP — aber kauͤhn ge: 
mubtm —— feine einige Ueberſetzung der 
Ulten beftätiget wird. Hr. Vriemoet hat hievon 
$a-Tbefibtis eonttoverfis Antiquit. —— —— 

J Lie andere Gedanden. Er meyuet Sal 

be anfänglich nur einen Vorhof zum Behuf ar 


Platz unter demfreyen Himmel, 
ten und Bänden umgeben, und umber 
bauet. Alles, was mit Wänden —— 
ift, wie der Vorhof der Stiffts⸗Hutten / 
wird ein Vorhof t,fpriht Maimom, 
apL’Emper, not. 1. ad Midd. c. i. ſect. * 
con 


— 


Priefier od mol als der 5. aeliten nach dem Exem⸗ 
‚yeldes Borbofs der te gebauet; nach⸗ 
En aber habe ame der König Afa, oder 
fein Sohn Folaphat demfelben gegen Morgen einen 
vieredigten rg rn ur Zierde, theils gu mche 
rer Gemächlichfeit, zugefilget , und And Platz wer⸗ 
de 2. Chron. XX, * der neue Hof genannt, * 
braucht dieſes einer nähern Unterſuchung. 
felbe handelt au ei 155. von den Hebr. gr 
Em und MIT mit welchen die Worböfenon den 
Pa fo wel — = € 6) —— u wer⸗ 
en rer, en KDg 
a ee eigentlichen ea 











mit —* CR 


7 pag. 302. 
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Sap. XI. Won dem innen Vorhofe. 347 
conf. Villalpand. ad Ezech, ap, Capell.| Middorth. |. c, mill 
p. 133.a. Middoth * drey ruhe Den 3 un. 
ät —— wi en in Es I) pe Fa age * ap Bleu 
Bom inuern itte e i 
Borhofe. lich in den Debraif en Schri fehlecht weg en smwoCllen — Ka 
us 


der Vorhof oder der Hof genannt, imgleis 
„”_ ender Fo vo ae 
_—. auch der » Jer.36, so, der 
Zu En Debn. 449 der Hof am 
ſe des ren, 2. Chr.24,21. Ser, 19, 

24. Ser. 26, 2, 

6; Der gange Platz diefes innern Vorho⸗ 
Maaſſe def; fes war von Morgen gegen Abend hundert 
und fieben und achtzig Ellen lang, und von 
Mittag gegen Mitternacht hundert und fünff 
und drengig Ellen breit, Midd, cap, 2, (ed, 6, 

2. &e. m E —— ap. * —— 
der dieſem Platz lag mpel, nemlich zwi 
Bin den Mittag — & lag aber et» 

was gegen Morgen heraus (mie wir unten 
VOR Weg. 1, bepder Maafie lihrlich fehen werben) 
daß die Halle über den Mittel s gegen 
Morgen heraus ſchoh. Der Det, da der Tem⸗ 
pel ſtand, war, wie gehört, der allerhochſte und 
war ſechs Ellen höher, als der Pag, der um 


« Aber ichmweißnicht, ob fich fo viel 
he⸗Plahe ſchicken, weil auf Die Weifedie Treps 
ven heraus biß an den Brand + Dpffer «Altar 
gekommen, zumaldie Treppen alfo eingetheis 
let, daß fie ein und smantıg Ellen, oder wo 
die hochſte Stuffe nah R. Jchude Meynung 
fünff Ellen breit gewefen, zwey und zwantzig 
Ellen vom Tempel heraustverts gegen Mors 
gen machen, fo weit als der Raum groifchen 
dem Tempel und Altar war... So viel mar 
auch aus dem Text Middoch fhlieffen fan, fo 
iſt unten, wenn man aus dem Vorhof hinauf 
geftiegen, Die vierdte Stuffeder KuhePiak 
geweien, und nicht Die Dritte, mie L’Empe» 
reur ſetzet ie magg denn geroefen fepn $ 
—* ** pin —* die ie 
te Stuffe bon unten zum und 
lichedrittevon den bepden — en 
mir nicht meht denn sehen und nicht zmdiff 
Stuffen heraus, da Doch ihrer zwolffe geweſen. 
Es ſcheinet, Daß jegliche vierdte Stuffe ber 
8 A Pag Beulen —* wenn * au 
vom tuffen von untenauf ge man felbi 
wel berunzer Vorhof, nicht zwar fünfzehen, toieL.yra wil, bierdte Stufe, als die on ann Drey 
u ee Da ee Be, Geddes aber a ee 

-__ pen vor h e, fie und achte Stuffe augeſtie 
ʒo3.) Thor Nicanors bermiſer und ie ae * 


— längft di alsd 
ondern, wie Jofeph,. lib. 6.debell,.c.6.(®. und längft Diefer achten, alsdem Ruhe 


2. | immer bin aegangen, big man die neundte 
m ib.4.c, 14.)und der TeptMiddorh. c. 3. fedt. hende, eilffte und znodiffte angeftiegen, po 
Bierkie. 6. meiden, zwölf, aus welchen man aus der | fo. auf der simdlfften Stuffen, al dem legten 
Hallen hinunter arg ig dem | HuhesPlas, oder dem Pag vorder Hallenges 
— die Halle ſteigen konnte. kommen. Denn, ob jwar im Tert Midd. 
N Jegliche Treppe mar eine halbe Elle hoch, und 
he et 


F 


den oberit PR! 
——— ——— zwiſchen den oberiten beyden Ruhe en 


nur drey Stuffen angefübrer re Bi ns 
peter gervefen, ift etwas su verflehen. | nen doch wol vier verftanden werden, weil biß 
Tert Middoth lautet alfo: Die Hohe | zum erften Ruhe» Plas von unten auf vier 
eines Brads oder, Staffel war eine hal | Stuffen gemefen, und vermuthlich, daß Die 
Stuffen mit ihren Ber nm gleich einges 
theilet und Fein Unterfcheid barinnen gemefen, 
daß demnach der Test Middorh,weilerdie uns 
tetſte Stuffen biß auf dem Ruhe⸗ — 
ausgenannt,nemlid) viet die oberften völlig ans 
nführen für unndrhig geachtet, weil fich Diefels 
nohn Zweiffel nach dem unterften gerichtet, 
Nach diefer Meynung und nach diefer Maafie 
Fönnen die Trepyen nah R.JchudaMepnung 
inMidd zwangig Ellen vom Tempel heraus, 
oder nach dem Tert Midd. nurneungehen Els 
len: Und fo viel feßet auch R. Juda Leolib.2, 
de templ.c. 21.8. 174. daß diefe Treppen in 
allen neungehen Ellen breit . Wenn 1m. 
wir den Grund ⸗ Riß dieſer Stufen mit zum Deuter auf | 
Tempelnehmen, wie fiedennzum Tempelmit die d | 
gehören, haben wit ein vollfommenes Creug, 84 
undgeben die —— glekhfam cu —28 | 
Bild ber deepfachen Uber⸗Schrifft in dreyen 
Sprachen am Ereug EHrifti, wie aus dem 
— Eu — u. —— 3 
ehen. Auf dieſen Treppen wollen e a 13. 
die ‘Priefter geftanden, wenn fie das Dolct DB die Prien 
im Namen des HErrn öffentlich und feyers fe u 5 
lich gefegnet, weiches aberandere anders auss n Treppen 
85% legen gefprodeg 


„be Elle, und die Breite eine Elle, dar⸗ 
nach wieder die Breite eine Elle/ und 
abermabl die Breite eine Elle, darnach 
ber Rube-Plag von drey Ellen: Wieder 

eine Elle breit, abermal eine Elle breit, 

denn der Ruhe⸗Platz drey Ellen breit; 

Ar u. —* es wieder eine 
Elle breit, und die Stuffe, nem⸗ 
lich der Kub- Plas, vier Ellen breit. R. 

feet fünff Ellen breit, - Dißdefto 

er zu verſtehen, iſt zusoifien, Daß Diefe Trep ⸗ 

pen überall nicht gleich breit pewefen, fondern 

8 / wie fols 


—— breiter geweſen, a 
Soher Herren Coüldie m Uhr arm 
erren er in genommen 
wird, da denn die breiteften Staffeln von den 
Baumeifteen Ruhe ⸗ Pläge genannt wer⸗ 
ben: Denn auf ſolchen breiten Staffeln 
heben egliche Schritte oder Tritte, 
man nicht auffteiger, fondern zum 
Gteigen ſich zu einem Unter » Rub ers 
ı —* rer —— 
a sum igen ivius in feiner 
"Arc —— er 103. Wie aber ift 
A hie gewefen$ 1’ Eimpercur in not.ad 


“, 





348 


legen, davon wir unten €. 18. und im Buch 
vom Hohenprieſter und Prieftern c. 48. vers 


' nehmen merden.- 
24. 9% 'Egmwirdraberdiefer innere Vorhof in uns 


! 


chied» dige l 
getheilet, als inden Plat, 
9 — der um den Tempel gegen Mittag, Abend und 


Dorpofe. Mitternacht umher gieng, in den Vorhof der 
Priefter ,“fovordem Tempel gegen Morgen 
war,’ und in den Borhof Syfrael, welcher ges 
gen Morgen des Vorhofes der Prie 
mar, Diefe’Piägerwaren alle im innern Vor⸗ 
hofe, und waren alle mit dem (hönften Mars 
mor gepflaſtert twie denn Diefes fteinern 

Plafters 2. Reg 16, ı7. gedacht wird, auch 

alte Vorhoͤfe mit Marmor gepflaftert wa⸗ 


ken, mie wie hernach c. 24. Und 27. vers | N 


15 nehmen werden. * 

Was den Matz um den Tempel hinter 
Hallen betri gar 

Tempel nicht gehalte 


; der gegen Mon 
um en Mittag, Abend 
— —————— mochten 
16. Auf den hohen Feſt⸗ Tagen aus allen Stäm⸗ 
Dahin men Afrael hinein kommen, und beten, wer 
Bryan De ab Tone Joinal’ Empereur ante 
a c a 
Br Het adM.dd,c 2 fe.6.nor.4. ecap-4.lelt 
Stimmen 7.not.4.da fie denn offt gar dick geftanden, 
dommen, wer {md der Platz umher gang voll Ohn 
a ee 
r t da die Halle ſo breit nicht“ 

Dt i. Dünch ein Gtacketr2QBerck vom Worhofe der 
en und unterfchieden gewe⸗ 


lag mit eis 
nem Stacket⸗ 
Ber onf. L’Empereur. not: 14. ad 


de vers 
wachet. idd. c. 2. fe&t. 6, 

(728.304) - Der Morhof det Briefe fogegenDnon 

Borbofder gender Hallen lag hatte dien befön ere Plaitze 

Ben bat: Der nechfte Platz gegen Morgen vor der Hal⸗ 

te Fri fen ward genannt det Ort zwiſchen der Hallen 

se Plaͤze. und dem Altar. Denn der Brand: r⸗Al⸗ 

gegen Morgen der Hallen zwey und 

jmwangig Ellen Davon ab, wie bald (c.16.)dävon 

yo, mit mehrem. Der Ort dazwiſchen war nun 

De Ort der Ori zwiſchen der „allen und dem Als 

enter dem tar oder zwifchen den Tempel und dem 

mpelund Altar, vom Abend gegen Morgen zwey und 

. jmansig Ellen, von Mittag oder gegen Mits 

2,  fernggbt hundert und fünff und dreyßig Ellen; 

Maafle def: joe 2, ı7, Ezech, 8, 16. Matth. 23, 3$. 

felben. 


Hallen war 


tar lag 


iddoth.c. 3. ſect. c. R. Juda’Leo 1. 1.de 
templ.c 17. &1.2. 17.5. 10$. welche zwey 
und wantzig Ellen Weite vom Abend, gegen 
Morgen aber vom andern Tempel zu verſte⸗ 
hen. Sim Tempel Salomonis aber, da der 
* Brand Opffer⸗Altar ſo groß nicht war, wie 
im andern Tempel, wird dieſer Platz weiter 
geweſen ſeyn, etwa auf vier und zwantzig 


m. en, 
21 Diefer Platz zwiſchen dem Tempel uud 
Dun 3— Altar rar nechſt dem Tempel der heiligſte Ott, 
BR unddurfte an dieſen Ort fein Menſch hin kom⸗ 
der Alerpei: men, ohn die Priefter, und zwar nicht alle, fon: 
lift. dern die rein und ohn Geb waren, und 


* — hatten. In Kelimap Wagen- 

bin. feil, Mifchn. fora c. 1. fe&t. $.not.6.fiehet 

möchte,  bievonalfo:: Der Ort zwiſchen der * 
En) » n 


ſte ein jeg 
der. Hals | anmercfetadkuc. 1, 10. da er quch ex 


anmer» ſchen 
vom 


Des Levitifchen Priefterthuun zweytes Bud). 


und dem Altar war ſo heilig daß auch die 

Wrieſter) ſo gebrechlich waren, odet mit 

entbl Haupt giengen, nicht eins 4 

mahl auf Platʒ treten und hinein »-— 

kommen m + Der gleichen auch R. Ju- 

da Leo hat lib. 1. de tremp);c. 18/e8 duvff⸗ 

ten bieber a pen en die en °  _ 

oT der Re — 
enzca- 

pite retecto nicht aber lecto, fo ohn Zwei 

ein Fehler ift ) oder ns Kleider 3 

waren. ja, wenn rieſter im heiligen 

des Tempels räınherte, — w 

dieſem Platz bleiben, ſondern ſo bald das Glock⸗ 

lein gelautet Ward, Dei Zehen enwar, daß Das 

duchern-igo angehen fölre, wovon im "Buch 

her iefter er ww 

rieſter von rt wi wr 

rück sieben, wie ausGem. Joma Li —* + 


bar Rab. jufegef +R. loſe fprichtr in * 
Umſtaͤnden if der Platʒ Veen rd 
len und dem Altar Dem Tempel felbft 
—— 
€ erem oder trundden; 
öder der Haͤnde Oder nicht — 
und wie ſie ziehen 

a zum Zeic des Riw - 
cherns, ſo ziehen ſie ſich auch zuräd'von 4 
dem Plas zwiſchen der Aallen und dem - 
Altarzur Zeit des Räucherns. Dieor ° " 
dinairen Priefter aber, die rein und unge 
brechlich waren, und welche die Drdnung aufs 
zuwarten traf, hatten fonft an Diefem Drt viel 
juthun, und hin und wieder Dadurch zu ; 
wie wir bey Den Opffern im Buch vom 
priefter und Prieftern cap. 37, mit mehrenjei 
hr TR 
 NBenns im Landeubel zugien 7? 
die Prieſter an diefem Ort zu * ui Sr Feier 
um Abwendung der Straffeanzuruffen. Das —— 
hero ſpricht GOTT Joel 2, 17. Laſſet Die Ylage da m 
Priefter, des yiEren Diener, weinen zwis trauzen, 
ſchen der „allen unddem Altar, und ſa⸗ 
gen: HERA [one deines Dolce; und 
laß dein Erb Theil nicht zu ſchanden 
werden. Conf. Sheringham. not, 1.ad 

ift diefer heilige Ortgemiß _ 24 

braucht und —— ——— rein 
Ahas feinen abgöttifthen Altar Dafelbft hinf yuuker 
gen laſſen, werden wir bald’ hören. Dem Eies worven, 
chiel witd im Geſicht geroiefen, twie iminnern, 
Vorhofe, am Haufe des HErrn, vor des 
Thür am Tempel des HiErrn, zw 
der Hallen und dem Altar, bey fünff und 
zwanzig Maͤnner geftanden,die ihre Ri 
chen gegen den Tempel des ZJERRLT 
(gewandt, und wie etzliche wollen, entbloͤſſet) 
und ihr Angeſichtg egen Morgen 
ret hatten, und beteten gegen der Sons 
nen Aufgang, welches GOtt verboten harte 
Ejeih.8, 16. An diefem heiligen Ort tvard „ ‚24- 
he ei —— ee ee 
ri uden Matth. 23,35: HOF, erfeplagen. 

* fie Eommen werde alte 


halt, daß 
das Herechte Blut, das vergöffen 7 
au 


e Cap. XIII. Von dem innern Vorhofe. 


vergreiffen folte. Cont, Flacıi 
Clav.in voc. lemplum & Cafaubon ex- 
ercit. contr. ——— num. 8 Ande|r 
re meynen, ed to r’Prieiter Zacharias 
des Taufers Johannis 


ater nenne 
der zwifcben Den Tempel und Dem Altar vom 
e erfhlagen worden, twie Epiphan lib. 
Prophetar. vita & interitu, und mit ihm 
> aud) ande —— etliche vermeinen, es 
- fen darum weil Herodes, da er die 
Kinder * Ib, des Zacharid 
hanem nicht finden fonnte, teil feine r 
mit Davon wat, wie 
ausdem Petro Alexandrıno Crojus 
get Obferrvat. in N. T,part. 1.c. 23. Andere 
aber geben nie) | es ſ ——— 
nis Vater von den 
weil er den Meßiam — es welche 
— —— 
rer iſt, die auch di anfügen : 
(pag. 305.) if Tempel ein Dr 2 Kae Die 
gen anden, —* r vers 
gi einen Mann erkannt bat» 
zen, een ee niche kommen. Wie 
nun Maria den HERBVU Chriftum 
geb ren, —— 
Orr zu andern ”j eller, 2 
die Juden —* pre wollen, weil 


re: ‚, daß —— ebohren 
= charias fich ihnen wier 
—— — 5 — ſey wuͤ > 


N 


en Evingeli die fefto 
han. Protom, Walther. harm. Sacr 
Script. Crojus I, c. und € Theophylad. 
... Glafins philolog fac.lib, 1.tra&t, 2. part. 
fe. 2. num, 2. anführen, wovon aber bie 
SHrift auch nichts — * and eben fo leicht 
gerworffen, als angeführet wird. L’ Em- 
. not, —— — — — 
‚ Ehriftus ein Abfehen aufeinen 
ee ne erſchlagen fen, fondern 
werbe erſchl werden, und 


— sta ee en werben: ce 


und 
aufs} Jofepho 1.c. würdig gemwefen, unter die Pros 


0 | lib. Calixtus und andere ad 


morden, | fius und Lightfoot Il,cc, weiil 


349 
Blut, das vergoffen Erden, von 
dem Blut Pas ad —— Abels, — 
aufs Blut Zachariãs, Barachiaͤ Sohn, 
welchen ihr toͤdten werdet zwiſchen dem 
Tempel und Altar. Dis ſey auch alſo ge⸗ 
ſchehen, wie dann Jofephus lib. x. de bell. 
1 (Tlib. 4.0.19 )erzeblet, wie die de⸗ 
—* einen frommen Zachariam Bara ⸗ 
mitten im ch —* vor 


rung erſchla 
Elacieel, c —* — * 
eo —* mihmein 


—— an nen op, tra vorgehalten. 


hor. * * 23, a —* 
vom verg rede,man auch — 33 
Beweiß habe, daß dieſer Zacharias beym 


pheten und Märtyrer mit gerechnet zu werden. 
22* halten * — Zacha⸗ 
n gewe⸗ 
* ‚ de des 
EIER I 
y * ſt 


Lu- 
a, imgleichen Ofiander, 
Trem — ——— ‚Fried- 
h arth, 23, 35. 
Schindler. lexic- in Or pag. 486. 
Müller, Judaism, pa ag; 39. Autor, com- 
pend. hiltor.Feclef. * lib. 1,c.2. — 
num. 61.Clotz, de ſudore Chriſti fangu. 
exerc. 13. thef.7, welche Meyn 
—8 

mit ſtattlichen Gründen beweiſen, welcher 
allgemeinen wir auch beyfallen: (2) 
Wiewol wir Grotii Meynung ap. Walch. ad 
Mach, * 35. fuͤt nicht fo gar ungereimt has 

er vermeinet, CHriſtus habe alſo fein 
—X nu Die vergan ene Hiftorie des an 
charid,. der zu rel et ward, 
daß auch ale in feiner Node eine ee 3 
fagung von Fun * verborgen, nemlich, 
vom Zacharia, deſſen Jofeph. gedendet, zus 
mahl der aoriltus dDereurare dieſem nicht 
ift, ‚sen beydes zulaͤſſet. 

Daß aber Zacharias, der auf Vefehl des wett 

Koniges Joas efteiniger worden, 2.Chron, Din: 
24. ein ojada genennet wird, Chris Sohn ger 


1 atmen Baradhid Sohnnennet, foll nies nannt werde, 


fremd vorkommen, und iftnicht nöthig a —X 
mit Capell.fpicileg.ad Matth. 23, 35. einen ohu ges 
Schreib⸗Fehlet hie zu erfennen, als wenn m. weſen. 
rachiã Sohn vor Jojada Sohn von einem 
unverftändigen Schreiber in den Tert hinein 
gekommen ware. befannt ift, daß vies 
le im Alten Teftament gedoppelte, auch mol 





A ich vor Diefe Meymmg in meinen 
Match, XXL. 35. angeführet, 


Curzis 


An welden- 5. s6..in gloſſ und. andere Hebra 


En u Gem Grab wird hen diefen 
(pag. 306 —* — e 


Date in 635 * —— 


359 


Des Eevitifchen Priefterrhums zweytes Buch, 





iſt im Alten Teftament Efa. 8, 2. (bon alfoger | 
— * 2 ER wie es — lautet, 

wil zyoeene treue Zeugen su 
mirnebmen, den Priefter Uria —* Za⸗ 
charia den Sohn ——* Da ſpricht n 
GOtt /er wolle * MWeiff Durch treue 
Zeugen befidtigen , Die Die ißheit feiner 
Weiffagung mit ihrem Blut befrafftigen fols 
8 und want re den erftenund legten 


d par Bl ſch —* AH 

vergoffen, we 

—— —— Sohn nennet: 

558 ir Uriag, der fein Blur erſt — 
fenieie, fo auch gefchehen, wie su eben Sjerem 

ER 

wird. Aber er beweiſet 


nr * 
iehe L Beh 


1.c. der dieſes ſchoͤn und 
ale Leolib, 2,.detempl.cap. 10. 
et ap Ray 
J —35— 3. u —* 
Sen 


ie, 

Altar ei —— lfogegen Abend 
auf gewiſſe 

daß er zuerſt gegen Morgen 


nig näher mar, und mit gr 
Ed die « Aiystan geſtrafft, worau Die 
geflogen kommen, da er vielleieht von 
—2* nach dem Tempel ——*— 
nehmen wollen, u der vielen 
aber, hm um den Kopff geflogen, im 
Tempel nicht hat einfommen können, fondern 
ehe er hin gefommen, fo viel gefriegt,daß er auf 
dem Pag zwiſchen dem Tempel und Altar nie 
. ber gefallen, und den Geiſt —— Dar. 2 
ag zu 
IbenSchvveiger, Fi 3. 
efchreibung e. 34. wieauchSan- 
——— a 409. gedencken, daß es von grauen 
Stein fen, und har mies 
recht natürlicher Geh odteten 
bie Bierung und mit Saulen aus eine 
Stüuͤck, die onen a de 1 gejietet, oben 
mit einer Spigen als ber ‘Punct eines Dia; 


abgeri 


8 ift aber ein erfchrecklich a eis | Wo 


d 
* m ann helm zu er⸗ 


zu ſteini 

Sm meinen etliche, Diefer Zacharias ſey € 
herprieſter — ng wage 

—* Feſt geſchehe 
Dolmetſchet Beine jywend 3,2. 
Ir nel c. wil, ja wie er daſelbſt, im; 
gleichen Raymund. Pug. fid. part, Pr ar 

** 


OK, Man eher mas mas * —— ige Hr. 
n vi een * we —— 
—* oe hehe * P:4% 


r Kasin Brabant. des 
rlich — den war 


nden, —— 


fe beyde dig Grab | wurde 


ftindt: 3. cap; 21.6.2. Ban ebenda 
Schrifften anführet, fohalten —— ſie 
an dem einen Tag ſiebe 

—B— et & 
nen —— ter, einen unſchuldi⸗ 


recklicher wenn dem fo waã⸗ 
ze; Wiewol Capell. in feiner Chronolog. 
an dem erſten zweiffelt. - Denn, wenn er 
Hoherprieſter ſo meynet er, er 
hattefeinen en Geiſt nothig gehabt, 
den König zuftr fondern hettees Amtes 
halber thun Pdnmen und follen, wie der 
Priefter Azaria dem She Ufid, daer 
molte, d. Er meynet, er “ 


ers Bruder geweſen, Der, 
weil der ditete er durch die Finger mit 
ne gefchen, aus Prophetiſchem Geiſt 
oas gefirafft, welches der König gegen 
* olck aufgemutzet, und Zacharid Eifer 
für.eine ungeitige Dige der unverftändigen 
muthmilligen an gehalten, ren 
e, welche Gruͤnde Capelli aber fo gar 
ck nicht Im. 


erfhlagen, — 


Woher aber haben ſie im Tempel die ee fie 
dem | Stein gefrient? Ich habe mich offt verwun⸗ Steine 
dert, mo Die @Steine nn van ich * da 


das Erempel Chrifti, Joh 8, 59. nelefen, Da 
die Juden im Tempel — n,daß 
auf ihn würffenzimgleichen, wenn ich beym 
Jofepho viele Hiftorien von folchen Steinis 
gungen gefunden, fonderlich wenn er lib. 2, 
debell.c. ı1:(T.lib, 2,c, 20, )erzehlet, da 
ein Romiſcher Soldat die Juden im Tempe 
fehr beichimpffet, und fiemit dem bloffen 
den angefehen, daß die erhigten Juͤdiſchen 
inglinge alfofort im Tempel Steine * ⸗ 
und dieſelbe mit aller Macht nach 
Kömifben Soldaten sugeworffen. Woher 
0 | find Diefe Steine gefommen ? Das Pflafter 
oder Eitrich war mit groffen breiten fhönen 
Marmor · Steinen in allen Borhöfen gepfla⸗ 
ftert, und lag fo feft, daß fie fe Dafe, ei Des 


nen fo Rus gan bb, wm —— 
nicht ge a w 
mfkonnt baten, So ha en te 


nemit fi) in den ad danamne, weil ſie 
nicht *8 daß eine Steinigung vorgehen 
daſelbſt auch der Ort der Steinig 

nicht ee —— —— —* 

her haben fie denn. Steine bekommen 

Der gay Lightroot führet in feinen hor, 
hebr. ad Joh. 3,59, ein fehdn Zeugniß aus 
Schabbat an, daraus er bemeifet, das u 


EHrifti Zeit der Tempel wg und weil Zei 


u earbeitet worden, au 
we rauß und —— ee 
toefen , daß es ihnen alfo an Stein⸗St 
gemangelt. Diß fiehet man auch aus 
Joiepho lib. 20, antiquit.c.g. daß fie immer» 
fort am Tempel zu bauengehabt, welchen Des 
rodes verbeſſert, und ſey er nicht gank fertig 
Der Silben Kr —* —* ahr vorber m 
n angeſpon⸗ 


Weife | inder Schrifft die Steinigung Zacharid, und M frinigra, 


na helfen 


eo dank wars 
den. 





Bermerpti, Men. Dielleicht daß auch bey Zacharid ige] doc) nicht ſtill — er habe die 
Mud zu Zu. etwas zubauen geweſen, ne er erwürgen laſſen, * 
Garid Zrit, bekommen. Denn bey Leb Ru; Fe cht ruben wollen: Es 
ters Fojadd ward viel am Tempel an eh wären neunmabl en lee und viergig 
wie2.Chron. 24. zufehen, Es mag aud) wol ah Ai chen erfihlagen, es babe 
nad Fojada Tod etwas A arbeiten gewefen | aber wie den 
‚ oder daß die Stucke er Sa und | prudele: worauf Nebuſar A 
dom vorigen Bau noch nicht völlig | hinzu getreten und geſagt Her 
———— en, und — este Sue Sacharia! Ich babe ——— die 


> Sr emar Sarhedri c. 1. ſect. Pe mn das Blur zu ber 30 
2m) von dem gefteinigten und erfchlagenen | Bochen aufgehaͤret; worüber Nebu 
nicht geringes Wunder erjahlet, —— und ber Iſtaen 


ein ber Sfraeliten 
Bade —— fein Blut | angenommen. Lightfoot hor, hebr, ad 
rubelnden ande Or mer au Bier m Luc, 17, 51, fuhret ausMidrafch Cohelech 
Sur. nicht wollen ſtillen loffen, — an, und vor ihm Raymund. Pug. Fid. part. 
de Babe Be empeengeomen nd 3. diftin& 3, c.21.$.2.0aßd * 
habe Frebufar Adan,der zen und zwey und van 
Bener —* ð a ende na an bis 


Babyloniſche nde 
Blut Zachariä und gefragt, was | auf er. hätten allen Staub 
das waͤre: die Pri hätten geantwor⸗ = Dale En und Pe 
ae Saufen a6 
— —— Thiere her —— — al bufar Ada — 
bu n e 
umsu N ob ihr —— 2— * 


ſehen ſo —— Prieſter erſch — — 
ochen ufprudeln wuͤrde. Wi Blut —* 
=> —B— 32333 daß es u. us an Bd 


mi fgeprudele, fager: Ew | Zacharis wel De 

—— — ———— re tere —* * 

ſo wil ich eu it eiſernen Strie⸗ gröffer wird, ft, und 

— 58 len Da hätten be! jes | haften fieden eh de 
welcher, da eu ihnen die Ders | Mi alles zu derwerffen, tonderfich ma 

koͤrun — ne von nie — Sanhedrir an eführer it 
itenerfehlagen worden. Wor⸗ —— dieſen Mo Mordals 

er geantwortet, erwolte fehen, wie er ſchrecklichen Mord ohn Urfach nicht. 

—— daß das Blut ſtül wůr⸗ Be ga» an iM ——— 

— Fan 


die jungen Anaben, die in die Schw Sr na ann — 
ae getoͤdtet worden, fey aber | (4, ) Ynbere gekhlantenbe Zeugnif fiehe indes feel, 
3 doch odiee Apoerphe N,T. Tem.l,p, 1224 









—— aufges (Pag: 307.) 
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Em dem chernen Gert — 


— 


x. Vom ehernen Meer. 

2. Woher es ein Mer genannt werde, 
3: Es war gegoffen, 

4. Wo es gejtanden, 

5. gr e Ochſen ſtunden — 


6. ob. Salomo recht daran gethan daß 
ers auf Ochſen geſetʒt. 

T: Mie —— — geweſen. 

Meers. 

* — des Diametri gegen feine 
Circumferenz. 

20, Geſtalt des Meers. 

71, Diele ungleiche feynungen 

12, = —* Meer auf einem — ge⸗ 


* * Fun enge gu 


n diefen Ort gegen Morgen ber ber ‚? 
de 
F ——— ie 


* Ed * eherne Meer 


Baten har; wie bey Gröfie 


ee der He H cap, 31. gehäiet, ein 


(7) Diefes eherne Der: haben unterfchiedene zu bes 
* gefüchet, nemlich, ein Anonyrmus urfter den 
uchflaben N,F D,in epiftola de marızneo Salomo- 
eis, welche Edward, Bernardı Buche de menfuris & 
ponderibus bengefllget ift Oxon,1688. 8. D.Salom, 
Deylingiws de figura maris znei Partei, Obfl, Sacr. 
p. 64. der erſſen edir, wermehrter" in der andern 
p. 112. Albert, Prid, Preyer dillertat. 2, de mari 
zenco Templi Salomonei, len. 1715-4. Joh 
Phil’p. Heinsmı de znei marlı diametro in Nova 
Colledtione variorum Scriptorum porn 2. 
Prider, Adolph, Lampe, de mari zneo 
nis ee er Ulsrajedt. Pre? 
Ant. Frider, Clemen⸗ uuter ihm gehalten 
Lawrelins de mar æneo pede guecieo ee: 
fime menfurats, Noreopiz 1727. 4. davon man 
in Acti⸗ Litefariis Sueci® an, 27728, * 426. 19. 
Nachricht finden fan, Berab. Lamy de Templo 
P:976- 996. Conr. Mei in Mautilla diſſertatt. 
Sacrar, welche hinter feinem Antiguario Sacro p. 
1-- 46. fichet, Paul, Henr, Niels in 2udifput. 
de Symmetria marisseneiSalomeonis ad vindican- 
dumab ayszurleix locwn I, Reg, Vil.23. Witt, 
1717. duvon die erſten unter Hr. D. Henr. Klau- 
fing gehalten, Job, Pprhiws in delineatione Apo- 
lopetica maris wnei fullis, quam fecit, Leidæ 
16{4.4. Sam,Reyher in Mathehi Mofaica p, 
Zi: Br Pac. Scheuchzer in Phyfica Sacra, oder 
pfter-Bibel über 1. Reg.Vil. 23. p.178. Tab, 
SCCCXLVI, da er unterfchiedene Abrifje davon 
x) aus Ed, Bernardo, 2) Sturmio, 3) Villal 
pando, 4) Lamy und Freyero, $) Meliogiebet, 
und zugleich von der Sache felbft handelt; Gregor. 
Seenmann in einer difputat, de mari enco, u Abo 
. In Filand 1724. 8. Siche Nova literaria 
Shtei® an, 1725. pag. 28. und Lronb, Chrifcph, 








Inhalt. 


| 25, Wie viel Ochſen ⸗ Roͤpffe — go 





16, Wieviel Waſſer hinein gehen koͤn⸗ 
Ob die Priefter fich darinn gebadet, 
8. Bath, 


ar — viel Waſſer darinn geweſen. 

21, Gewicht dieſes Meers. 

22. Die Priefter wujchen ihre Huͤnde und 
üffe mie Diefem Waſſer, und wie. 

23: * das eg in diß Meer eine 

omme 
24, War eine (Bere Waſſer⸗Kunſt. 
en fprögt durch Boͤhre in den 

Ochſen⸗Maͤulern heraus, } 

26, Obunten um den 12, Ochſen ein views 
Pantigter Rand umber geweſen. 

27. Wo das Waſſer bin gefioffen. 


upffern Dand Faß Aber Salomo ließ in 
kom Tempel an deſſen ſtatt ein anders, 
alomonig | gleichfals don Er& oder reinen fehönen um =; 
be Ile Drofe ar, Io ba es regen fine Dir ee 
i8 war, es wegen 
ein Meer genannt ward. (2) Er u. 
ließ es aber nicht mıt Hammern — 
wie ed auch wegen feiner Hoͤhe, Dicke und 
Groͤſſe mit Hammern nicht konnte verarbei⸗ na 
tet werden, fondern er ließ es gieffen. 6 gogem mar ge 
ae 3 +7, 23. ſeqq. und 2. Chron.4,2, 
eqq rieben 
Es ftand nicht auf dem Pflafter,fondern 
auf 12. fupffernenoder ehernen Ochſen deren 72, fupffe 
drey gegen Mitternacht, drey gegen Abend, ne —* 
drey gegen Mitta * drey gegen Morgen ſtanden dar⸗ 
gewandt waren, Aller dieſer ehernen Ochſen uater. 
Hintertheil war —— unter dem Meer, 
Ben * — * — — u. 
mo unrecht dara 33* t daran 
er ner dem Meer cherne O an daß 
— Aber dih — — * uf Doch 
part, 1. hicrozoie. ie, —— u In rn ap 


> 


Stwrtmin; 5 — æneo NXRimberg.17 10. 


8. . Schetichzer rechnet bieber 1. c. * 178» 
— difput, de labro zneo: Diefeaber 
handele von dem ehernen Hand Faf in der Stiſts⸗ 


ütte über Exod. XXX, ı8. davon teir oben geres 
det: Auffer diefen finde ich auch feel. Adam, mdr, 
Cnollenss \ibrum de mari wneo Philologieo Ma- 
thematico Theologicum unter feinen ungebruchten 
Schrifften erwehnet in Linfchuldigen Nachrichten 
* * und neuen Theologiſchen Sachen am, 


(a) Di RA e bat frenlich mol den Rahmen des 
Meeres verurfachet, | in Abficht auf das weit Mei 
nere Hand · Fañ der Stiffts Huͤtte. Man möchte 
— einen groffen ig oder Rufe nem 

; mie die Mabbinen das Wort DV um, von 
—* Beyhoͤltniſſen gebrauchen. 
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Sap. XIV. Von dem ehernen Meer. 


daß es nicht vermuthlich, weil GOtt durch die 

herrlichen Wunder, die er nach vollendetem 

Tempe! hat fehen laffen, genug Damit angejei 

get, daß ihm alles gefalle, was Galomo ger 

7. macht, als welches Durch feine Regierung und 
Wie grofdie Eingeben gemacht, Ohn Zweifel find dieſe 
9e herne Ochſen von ſolcher Gröſſe gay * 

(Pag. 3o8.) —— a ae OD Meer auf 


je Offen tragen 

r Die Dicke diefes Meers war einer Hand 
Dual des hreit,oder vier Finger dick die Hoͤhe aber fünff 
Mer. Ellen, und die Weite oben imdiametro oder 
von einem Ende gleich über zudem andern,vom 
Rande hinüber zum Rande jehen Ellen, ai 

daß die Cifcumferenz oderder Circul Krei 
oben herum dreyßig Ellen war, 1. Reg.7, 23. 
26.2. Chron. 4 2.feng. Dißverftehenegliche 
sbngefeb: bey dreyßig Ellen nemlich etwas 
über dreyßig Ellen, wie denn die Schrifft die 
geh! gern rund feget, und Das menge, fo Dardır 
er iſt, nicht eben allezeit genam mit rechnet, wie 
au Lyra ad ı.Reg.7. anmerdet. Denn 
nach ber Geometrie ift der Diameter oder 
Durch⸗ Schnitt gegen die Circumferenz 
und ben Eircul-Kreiß ‚wie 7, gegen 22. Gier 
be Dieteric. antig, biblig, ad ı.Reg.8,13. 
Die Proportion des Diamerri feine 
Lircumterenz, ſchreibt Maimon. not.;. 
re: * up juft und eben 
nicht wiffen. mans nabe 
iſſen, nemlich , wie auch die gelebrees 
ften Mathematici davor halten ‚| ift da⸗ 
Zwoifchen eine földye Proportion, wie 
zwiſchen eins und drey und ein Sieben» 
„alſo, daß der Circul, der in feinem 
Dird»Schnitte eine Elle hat, der hat in 
inem Circul⸗Kreiß oder Circumferenz 
nahe Drey Ellen, und ein Sieben 
il, conf. ejusd. Maimon, not. ı5. ad 
hin. Wäre alfo die Circumferenz 
Circul⸗Kreiß dieſes Meers nach der 


der 
SE ein wenig über.-ein und dreyßig 


9. 
Des Diame- 
tri mit feiner 
Circumfe- 
ganz, 


geweſen, oder es hat die Circumfe- 
renz drepfig volle Ellen, der Diamerer aber 
ich volfjehen Ellen geipefen fepn 3) 
en 


nz 





Diefer Schwierigkeit abzubelfen hat man vers 

a Berge erwehlet. 3 Fan fie fehen bey 

" Lemy p.980. ſq. Schemchzere p.1ı80, und Heimio 

‚“ in Nova Colledione bahen Rai 
| . ” * L 

Die ei — mol ald andere, in Yusdril, 

dung der Zahlen wicht auf Geometriſche Art und 


verfahren; meynet auch, daß zur Zeit Sa⸗ 
nn des eibers der Slher der 8b: 
nige ‚feine andere ng in diefem Stüde ge⸗ 
‚..meiniglich gebraucht worden. Dieſes aber fcheinet 
‚billig den meiften der heil. zu 
tpn. haben fie die Worte 1. Reg.7, 23, 

" eine Dchnur drepgig Zllen lang war das 
. Maag rin rt erläret. 


um; auf verfchiebene 

gr, — od een vorgetragen 
welder Hr. D. Deyling. I.c. p. 68. beppflichtet. 
Sie läufft da hinaus, Daf die circumferenf nicht 

echthin rund , fechsedfigt arweſen , da 
dann bie 30, Ellen zu den 10. Ellen des Dias 
Bund nel Hilden mieten. Allein Dagegen wen: 
Det Heinius pag. 20. nicht ohne Grund ein, daß 
„. .Geʒt · VII 2 3.da6 Meir ſchlechter rund 
umbher, und dat nice urn 2777 


353 
Dben war diß Meer rund, umd beugte 

ſich oben am Rande etwas nenn 

egliche Becher ſich oben am Rande ausſchweif⸗ 

fen, und oben breiter , als unten ſeyn, oder 

wie Die Rofen und Lilien ſich oben öffnen, (4) 

daß fie oben etwas * und heraus n 

» 


welches dann auch die Vergl — dv. 26. mit dem 
Rande eines Da —2— in Au⸗ 
ſehung ande 00 mit fid führe, Er füllt dem⸗ 
nac) auf andere Gedamden p.26. Er m 
eircumfereng oder der Eircul von 30. Ellen fep. 
nicht vou dem obern Rande des Meers fondern 
von deſſen Mitte zu verfiehen. Darum fiche 6, 
23. WIN DON safohh ere, nemlich das Meer 
felbft, midht_aber MIN or, daß es auf TIEW 
oder ben Rand Des Meers gehen konne. Er 
zeigt hernach, wie ſich die Proportion diefer 
©. Ellen der circumfereng zu deu 10 Ellen der 
amtters fehe wohl fchick, Dr.Conrad Mel will 
l,c. das Wort Ip nicht von einer Schnur, fons 





t, bie 


von einem Kaflın oder WaflersKaftın werftchen, im 
1 . 
— — er De 


drepßig Ellen umgab daffelbe rings umber. 
Aber dagegen Ir Prag —— p. 
103 wie auch Hr. D. Lampe in feiner oben ange⸗ 
brten difpucation päg, 5. unterfchiedenes ringe 
wandt. Dasvornehmfte if, daf das Wort P 
ken, dergleichen Bedeutung nimmet hat, ſondern 
vielmehr in Heil. Schrift durchgehende von einem 
— — 
ge ij ri zer «1 k 
till es am liebften mit Herrn — Iten, 
Dieſer ſtelet das Meer vor als einen höncn 
Springbrunnen. Hr. Scheuchzer mepnt dabey 
eine vortrefliche mmung Der 
Schrifft mir der Baufunft, eine sierliche 
Derbältnig und Anordnungen aller Eheilen, 
und einen bodfbägbabren Nutzen, wader 
mit der gangen Art und Einridprungbeflens 
übereintreffe, wahrzunehmen. überlaffe 
in diefer faft ſchweren das Urtheu dem 
felbft , welcher Übrigens die deutlichfte und zulängs 
—* Vorſtellung des gaugen Deerd nach unters 
ebenen Meynungen bey Hr, Scheuchzer aus 
n wird. Sonft Fan ich nicht leugnen, daß 
mir Hr, Heinii Gedanden von der circumferenz 
im Aafbun ihrer 30. Ellen um die Mitte de 
Meers mol gefallen. Dabin gehet auch Hr. Frie» 
imoer ın Thelibus controverlis Antiquitat, Ifraelit, 
Part, 1,p.150, Er rechnet die 10 Ellen des Dias 
meters von der duſſerſten Weite des obern Nandeby 
„bie 30. Een der circumferen z aber von dem Aufferm 
Theile des Meeres felbit gleich unter dem ei 
beugten Raude, da man eine Schnur zum 
brauchen konnte. &iche überdem was Hr. 
Bernhard, Wıdebarg, in Specimine IV, Matheleos 
niblicæ p.30. von der Weite dieſes Meers aufılhret, 
(4) Aus der Geftalt der Mone oder Kılien wie 
mans gemeiniglich überfegt, will Sr Reland le. 
die fechsedligte Form des Deeers (li Abre 
wie die Dedeutung des Hebr. Worte noch nich 
völlig ausgemachtlfiche Sre>s. Ssmereri differtationg 
Critiques p 158. fq.' und Blafii Caryophili oder 
—— 7 2 — —— div.) fo 
an man ſich dara t fiher berufen, zu ges 
ſchweigen, daß dieſe Geftalt, wie wir oben (dom 
not. 3. erinnert, aus andern * nicht Fiat 
finden fan. Beſetzt auch, en ] 
darunter chen, fo bleibt die Rön 


ehrers bey Gufferse in Com« 
mentariis L, Hebr, p, 892. pie in Exetcitar, 
ad ef, XLV, 9.25. uud Dr, Plesken de columais 
En. | 


1Ox . 
bes 
— 


„IT 
Biele unglei: 
che Meynun⸗ 
ven. 


3% 


Wie es aber unterwerts geſtalt geweſen, Das 
von redet die Schrifft ziemlich dunckel. Lu- 
therus hat denZert, 1. Reg.7, 24. alſo gege⸗ 


Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch. 


ders, als wir igo thaten. Cr gibt vor, ee’ 


fey ein Marmor⸗Stein gewelen einer El⸗ 
len dick, jo gemacht geweſen, wie ein 


ben: Um daſſelbige Meer, das zehen Buche auf Roblen gebacken, zumabl 
en weit war, giengen Anoten an | er sehen mabl gefalten gewefen. Jolcph. 


feinem Bande rings ums Meer her, der 
noten waren zwo KRiegen gegoffen. 
gentlich heiſt es: Es giengen Knoten 
(5) welches Jun. und Tremell. 


2) 
— Buxtorf, Lexic, Hebr. in ypa 


Kuͤrbs geben.  Munfter. giebts 
Spherulas, (Rügelchen)untrer dem Ran: 
€ Cnemlich an dem Untertheil) rund umher, 
sehen auf eine Elle giengen rund ums 
Meer, der Knoten waren zwo Riegenges 
geilen. pin und Tremell. in not. halten 
or, daß im Circul⸗Kreiß ums Meer jehen 
wilde Kürbfe in jeglicher Ellen geweſen, und 
teil das Meer in feinem Circul⸗Kreiß dreyßig 
Ellen hatte, wären folcher wilden Kuͤrbſe drey 
hundert zufammen umher geweſen, welches 
auch Friedl. claff, 1.ad h.L- davor halt, und 
aus 2. Chron. 4, 3. ſchlieſſet, es fen in jegli⸗ 
chem Wilden Kürbs ein Ochſen⸗Kopf gewe⸗ 
fen. Conf. Glatl. philol- ſaer. 1. 1, traät.r. 
fe&.2:num.35.Munfterus,mie gedacht,gibts 
Kügelchen , oder Fleine Kugeln , und führer 
ans dem Jonathan an, daß fie wie Eyer ger 
ſtalt geroefen, und wären Derfelben hundert 
und wantzig um den Rand herum gegangen- 
Jofeph. lib. 8. antiq. c. 2. feet Diefes Meer 
unten gang rund und kugelicht, und macht ei» 
runden Fuß oder King unten, der einer 

en im diametro weit, und sehen mahl 
über einander gerounden geweſen, und auf dies 
fem Ring fen Das Meer geftanden. Lyra 
ad I.c, führet aus andern Hebraiern eine 
gan andere Meynung an, Daß zwar das 
Meer oben am Rande und unter dem Rande 
gan rund, aber unten nicht rund , fondern 
=. geweſen, jegliche Ecke fey zehen 
Ellen breit geweſen, daß, wenn man um 
dieſe vier Ecken eine Linie gezogen, ſolcher 
Umfreiß viergig Ellen geweſen: Auf jeglicher 
Seiten Diefer vier Kanten. wäre gegoflen 
re gewefen. R.Juda Leolib. 
3. de templ. c. 8, 9.24. macht diß Meer 
auch unten bierfantig, und fagt, daß in fol 
cher Bierfante zwo Riegen 
herum gegangen, und aus ihren Mäulern das 
Waſſer ausgefprüst. Darinnen ift aber 
auch ein Unterfcheid zwiſchen Lyræ und R. 
Jud. Leon. Bericht , daß Lyra die Höhe 
der obern Mündung drey Ellen feet, Die 
Dierfante aber unten drey Ellen hoch feket, 
und die obere Ruͤndung nur zwo. So feßet 
auch R.Judal.c.$. 26, mit lofepho, der auch 


‚am Nande angejogen wird, einen Fuß un: 
mer ter Diefem der, (9 befehreibt ihn duh an» 


ders, 


(s) Diefes Wort ift fo dundel, dab Lamy p. 988. 
fchreibet , es werde ein Zierraht dadurch auſſer 
Zweiffel angedeutet ‚von deffen Be aber 
mau nicht wiſſe. Man Fan die unterfchiedenen 
er der Gelehrten ‚bey Scheuchzero leſen 
pag. 185» 

(*) Daß diefes Meer einen Fuß aebabt ; und wie der; 
felbe befchaffen eh = uhr ſih Ot. Clans in 














fen» Köpfe | b 


aber gedencket Feines Marmels, fondern fes 
get ſchlecht hin, es fen ein Fuß Darunter ger 
wefen.. (NB, Im Lateinifchen ftehet fpira, 
fo nicht allein ein Ring, wie wir e8 oben ges 
geben, bedeutet, fondern auch den Fuß eis 
ner Säulen; im Griechiſchen ſtehet aräga- 
Solte etwa K. Leo ihm einbilden, es feyein 


2 


: 2 3. 
vierecfigter Fuß ) Was follen wir 
die, Süß gen!) as on ir di 


hievon machen Gewiß ift, daß alle, die a 

der Schrifft hievon geſchrieben, diß Meer 
nie mit Augen geſehen haben. Daß es oben 
rund geweſen, ſagt die Schrifft, imgleichen, 
daß unten kleine Hügel, Knoten wilde Kurbſe 
oder Kuͤchelchen, oder mie mans nennen will, 
mit Ochſen⸗Kopffen hervor gegangen, 1.Reg- 
7,24. 2, Ehron.4,3. Obs aber untenrund, 
gervefen, wie Jofeph. mil, oder aber vier 
ecfigt, tie die Hebraͤer vorgeben, iſt nicht 
leicht gewiß zu fehlieffen. (5) Nah Moſis 
Hand⸗ Faß folte man wol muhtmaſſen, daß 
tie daſſelde rund unten, wie eine Bruſt jur 
gegangen, alſo auch diß Meer: Aber ich 
fehenicht , wie es alfo auf den zwölff Ochs 
ſen wol hätte ſtehen und ruhen fönnen. Jo- 
ı fephi Fuß mils nicht thun. Denn ift Die 
ı fer Fuß rund geweſen, tie ein Ring von einer 
Ellen ABeite ſo hat e8 den vier Ochſen, ſo 
gegen den vier Winden ſtunden, nicht eins 
mahl berühren, ich geſchweige darauf liegen 
fönnen. Zudem iffein ſo groſſes Meer von fünf 
Ellen hoch, und oben gehen Ellen weit viel zu 
roß dag esauf einem Fuß von einer Ellen weit 
eſt liegen ſolte. Ware aber der Fuß vierkan⸗ 
tig und ſehr groß, die Dicke aber einer Ellen ge⸗ 
weſen, und dieſer platte viereckigte Fuß mdre 
auf der Ochſen Ruͤcken gelegen,fo ſehe ich aber? 
mahl nicht, wie ein fo hoch und groß Gefaß, 
wenn esunten Fugeltund getvefen, auf einem 
fo platten Fuß habe feft ftehen Pönnen. Weil 
Die Dchfen gegen die vier Winde geftanden, 
und ihre Rücken und Hinter⸗Theile eine Vier⸗ 
fantegemacht, wolt ich mol eher mit den Des 
brdern ſchlieſſen, daß das Meer ware unten 
ierecklg geweſen, weil es alſo gar bequemauf 
der Ochſen Ruͤcken ſtehen, und gute Feſtigkeit 
haben koͤnnen. Aber alſo iſt Fein Fuß nothig, 
wie R. Leo wil, wie denn auch Die Schrifft 
feines Fuffes gedencket. Wie viel Ochſen⸗ 
‚Köpffe auch unten ee um diefe vierfante, 
iftnicht ebengewiß. Vermuthlich, daß zwi⸗ 
ſchen den zwolff Ochſen, Die unten geftanden, 
‚oben andiefer vierfante des Meers ein Dchfens 
Kopff oben, und unten auch einer, und alfo 
zwo Kiegen geweſen, auf jeglicher Ecken, vier 
oben, 
diſſert. de lahro Tabernaculi ejusgue nido æreo 
cap- Ill, p. 20.19, aus 1.-Reg.Vil.29. und 31.50 
jeigen. Man Fan ihn felber nachlefen ; und ferner 
HITS 

den abgehet. * 
(6) Siehe hieher Lamy p. da er lofephi Bier 

ang Dt —S il ’ 





14. 
Obs unten 
rund oder 
vieredigt ges 
wefen- 


(pag. 309.) 


15. 
Wie viel Och⸗ 
fen-Köpffe 
umber ge⸗ 

u. 


— — — 
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Kap. XIV. Von bein ehernen Meet. 


* a u Vu 


— er ah 
J 





oben, und ver unten, Daß fer Od 
Dreptig 


= —** 
ner — —* 
* er i 
— Fit beige 26. 
% iewol mit — um 
allein) — Bericht Denn 
dorten fiehet, Daß gtoey t 
Pau, bieaber ftehet, drey taus | De 
— — ea en 
wen, ordinaire aber 


engine als zwey taufend Bath —* 


* — ———— re run Citcul⸗ 


= 
bet, wenn nemlich die Tieffe mit 
prop lich fället. — 315.289) 
Ei auf ortionir 5 el * 


kKimchi iſt — — Philol.ſact.l.i. 
tradt. 2. artic, 2, num. 30. Schindler.lex. 
—— in ——— 762. 
reff. templ. Ezech. p, 23, er 
* —— Vindic. ad h.l. 
in, wie Schilte Haggib- 
Er * 5 —— ae 
2 —— t Unterſcheid zw 
und truckenen Waaren gemacht, und 


rar.ad 1. Reg,6. ſeyn: Wohin a bie Me aufgehaͤu * — * 
D6 U gie Far > —— die Dr „d er ne m 
Bu Be Se Dee fan in Diefem Mieer | austrägt, ale bißzum 
Haan ee — el. And fonfeinesra 
—— obenanmätege wie Eye wer. ih gelagt wi. Zu 
Diedreptaus | aber, —— 
waͤren ei ——— 
Sen gefommen : Don | 432 
u weit abaehet Schind- | die Maaffe von 2000. 
Kr ex ———— ddr Gigguder,Serarl. — 
— — 008 Meer Day eroefen,D eit es 
n, daßi f] es mehr feyn, und nee ing 
Se —— Fi einta De a en} Sf in Warbet — 
—5 Sheringham fi — ſſer Dannenhero Erik oil” 
in. not, ad Joma.c. 3, fe | ——— 
aben aber die Prieſter in dieſem Meer fe eine fehr grofie Menge Waſſers ein Meer in 
drgebabe, fondern nur Die nbe und Bi ——— oe: ie Du * 
ewaſchen ren wer⸗ 
18. rn — 7 mixt. —52 ert und viertzig Centner Pr bie, 
Su. di —— thef. 14. machet snoenerley Bath, a = 
: Der heilige fep der drit⸗ i8 Deenes Aa 16, wie 96 
te Theil —*— eivefen, als der gemeine: · wo⸗ Gay m ’ auf 
—— & 75 —* u fe. be ber — die Prieſtet ihre * Die Yricher 
ns an dieſer uthma ı \ ı 
iebefte Meynung rss dla eyn, und Sig: ‚Ehton.4, 6. — uch !ülhen ihre 
die davor halten, Bathfeyeine Maaſſe gerve | vonder 


fen beydes der truckenenund naffen Waaren, 
und in dieſes Meer von nafien Waaren 
oder Waſſer zwey taufend Bath gehen 
Fönnen, wenn man aber tructene Waaren 
bineingethan, und diefelbe aufgehduffer, hät: 
ten drey taufend Bath konnen eingehen. (7) 
Denn die aufgehäuffete Maaffe gibt im Auf; 
häuffen halb ſo viel als unteninder Maaſſe ge 








(„) Andere Depnungender®elchr ten haben — 2** 
zer, p. 188. und Lamy Ay p: ir u; 
Lamy ſelbſt fieller die Sache fo vor p 
fagt , unter dem Merre fen nach der She: Rn 
Kung ein Baflın oder groffes Waff:r Geläh geweſen, 
in welches das Waſſer aus dem Meer aelauffen, 
wod daraus die Priefter Hände und Fuͤſſe ara: 
ug Diefem Gifaͤh fhreibt er ın TOOO Bath, 

m Meere aber felbit 2000. Er hält fırner das 
fir daß T. Reg Vll 26 nur auf die 2000, Bath 
des Meers anfich,aber, 2.Chron.g, s zugleich auf 
die 1000. Bath des Baflins qefchen werde, Fola⸗ 
lich falle der anſch inende Streit weg. Hr. Prie- 

. „meer.in Thefibus controverlis Antiquit, Ifraeliti 

Part, 1, p. 60. leıtrt ven Linterfcheid der ers 

ac . 


* von der verſchiedenen Auſuͤllung 


tiffts⸗ Hütten c.. —2— muſte Sin — 
kein Prieſter mit un en en und > Bafı 
Füffen zum Altar treten, und Dienfte ** Pi mit. 
oder in den Tempel einfommen, ja nicht eins 

mal in den Plag zwifchen dem Tempel und Als 

tar. Daß etz iche vorgeben : es hätten ſich die 

Priefter indiefem Meer gebadet, und ſich übers 

all am gantzen Leibe —58 davon findet 


man re ind tifft noch bey den Hebraͤ⸗ 
ernein * —* ondern ur ** 
eis ig von dem Hände und 


, dad indiß hohes M 
Ile, den —— 


ans der Erden auf mar, hineingekom⸗ 

Mn m nicht fage, wie durch 
ref; affer verunreiniget und 
faulg Fer we ſolche öffentliche Entbloſ⸗ 
ſung der er ärgerlich anzufehen 9 geweſen 
wäre. Wie geſagt, die Hände und Fuͤſſe has 


ben fiemit Dem Qmotpenkenben Waſſer gewa⸗ 
Vp (den, 


(8) Pieimche fireitet dieſes koiber Die  Mepnung der 
Yüden „daß fich nemlich dir Prieſter nicht aus dem 
cer felbft, fondern aus dem unterfichenden Raflın 


5* en, in welchem fie fich aber gemwig nicht baden 


* 


chen; und zwar wie K. Juda Leo. I, 2. de 


(pag.310,) 5 15.$.97. in gloſſa und R. Levi | Ku 


23- 


388 


A 
| ii 


- 


nit. ap. Hottinger. de Jur. Hebr. 
num. 106, esalfoerzehlet: Mit der rechten 
Hand — e den —— gußı u 
mie der lincPen Hand den lin 
Wenn fie ihre Haͤnde oder ind * 
ſie Ibe biß ans Haͤupt —— 


Cverſtehe das —— hr biß | und wen 


ans Gelencfe hinter der Hand, da Hand 
und Arm zuſammen gefüget find, id, ux 
torf. diflertat. 7. vindic.exercit,de Coena 
Domini,$, 46. diſſertat. 8.de lotion. ma- 
nuum $. 24.) und ihre Fuͤſſe biß an die Hoͤ⸗ 
leder Züfft-Beine. Indem ſie aber wu⸗ 
ſchen, muſten ſie ſtehen und nicht ſitzen. 


Wo und wie aber iſt das Waſſer in dis 


feste hohe Meer h Dre gefommen?R. 
Leo I. 3. de templ.c, 8.$. 25. meldet. | ben. 
ß der Ochſen Röhre 


en a F 
en, dadurch das Waſſer aus dem Brun⸗ 
(wovon baldc. 1s. und 21.) in diß 
Meer geleitet worden. Faſi eben dergleis 
chen auch L’ Empereur not. ı. ad 
Mi — RE. mus der One: Jo- 
ma an, daß nemlich von —— 
tham eine Rinne oder dem eher⸗ 
nen Meer geleitet geweſen. on drichom. 
in num.33.(9) Diß iſt wol zu 
Hände diß Meer Ort 





Nachrichten hievon kan man bey 


Paraphrafin des 11, 


DEE 
was u bangen nee von dem Fluffe Etham 





aber ie 
—— ge 





Des Lebitiſchen Prieſterthums zweytes Bud) 


58 En vortrefliche - ſchoͤne Wa 
zu fern. Es fan feyn, Daß der 
erite — aus dem Brunnen Etham, 
ſo auſſer dem Tempel im Garten Salomonis 
lag, jo viel höher getoefen, als das Pflaſter in 
diefem Vorhofe ( Conter. L’ —— Lc. 
en | und daher das fe, ſo * Far 
wieder — Die Roͤhre hat ſteigen k 
es ins Meer ——— es 
zu — der Ochſen⸗ Kopffe wieder aus⸗ 
ei en. Es wird auch dis Waſſer ohn 
nicht hauffig und dick gelauffen, fons 


dern pielmehr gi lan —— * * 
ae —3 


a final — 


in den Mau pffe ſchmale 


enge Se A 

akafen haben Mufdie2teik hard 
und Nacht pn 
Vermuthlich ift 

nm die Ochſen her ein vierechigter 


a 


—— unten 


Bole 


De. 


ii 


en, Darındas Waſſer fich gefamlet * 
ri durch Rohre unter er Erden ents Sa m 


weder nach der Stadt ws 5 gelauffen, 

und dafelbft zum See oder Teich geworden, Bo 

wie alſo Wagenfeil. adGemar.Sota.cap. 1. 

fe. 47. not. 4. vermuthet, daß der Teich ® 

daher entftanden + oder glaublie 

es unter dem —— 

* en ohne Zweifel an dem 

uf eingefpulet ward 7 —* 
ei 16.) ein mehrers.hören were 


. 


0. — 
Fe [Eng 


—* den Mangel aus andern; i 


. dem Meer felbit ar 
ern Herrn, unter. den Ochlen » Köpffen die ihre 
desEvangelüi ; unter den 120chſen, auf welchen dag 
Meer ya die zwoͤl ee di * * ei 9 
10,) unter dem W 
fünden, Eprifti Blut und —8 — 


we 


fe cn 


P: FF: 4 
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Bas XV. Kapitel. 


. (Pag. 311.) 


Son den ehernen Feſſeln. (od 
Inhalt. | 


es 


gekommen. 


2 or das Waſſer bi gekommen. 
&» Was darmit gewaſchen worden, 

= Ahas feet das eherne Meer und die 
Keſſel herunter aufe Pf 

12. Babylonier [ch und 
2 Gefäle in Stuͤ e En nehmen 

Das Kupffer mic fi —— Babel, 

43. Im andern Tempel war kein Meer 

oder Reffel, (andern ein ehern Hand⸗ 


u Eben diefem chernen ** = 
Salomo er zehen eherne K 
machen, welche i Rasa 
befchrieben werde 
icher Keil war vier El⸗ 
len groß. Jofeph lib g. antiquit.c. 2, verſte⸗ 
— beydes von der Hoͤhe, wie auch le 


Deu ta 12 
ebernen 
Reffeln. 


Maafe ber» 
felben, er Weite oben im Diametro ; ‚Aber 
annicht ſeyn. Denn in einen jeglichen Keſ⸗ 
ſel giengen nur viertzig Bath ein, welches Sc- 
rariusad 1. Reg. 6. auf anderthalb Fuder 
Waſſer ſchaͤtzet. Wäre aber der Keflel vier 
Ellen hoch und vier =. weit — fohdt: 
ech reingehen koͤnnen, und md» 
re der Keffel faft 0 wie das Meer gemefen, 
wenn man dem Meer Die Dchfen und den 
Kefjelmdie Geftute zufeget. Drum, wenn die 
Shrifft fagt, jeglicher Keffel fey vier Ellen 
——— iſt ſolches von der obern Weite 
ehen. Wie hoch er aber geweſen, meldet 
die Schrifft nicht, eben feiner Weite oben 
von vier Ellen muß er fo hoch geweſen feyn, Daß 
vierhig Bath haben eingehen Finnen. Es 
waren aber die Kefielnur oben fo weit, unten 
aber Dee | ftunden auch nicht auf der Er» 
den, ſondern wie das eherne Meer Dchfen uns 
ter ſich hatte, ſo hatten dieſe zehen Keſſel zehen 
ſchoͤne — eherne De unter fich, jeglis 
* Keſſel ſein Geſtuͤ. Die Geſtalt dieſer 
Geftülift etwas ſchwer aus der Schrifft zu ver; 
ehen. So viel aus der Schrifft in der Grund⸗ 
8 — — — ‚lud, regen 
am nechſten kommen, zufehen, foi 
jeglich Geſtuͤl auf vier Füpffernen Rabdern, A 
an Geſtalt —— waren, geſtan⸗ 
den, ſie waren en, Naben, 
Spei⸗ 


nden, und wie viel 


an mm — nn SFT TTV ——— nn ——— 


14, Wie er Hanken daran gewefen, 

15. 

16, Ob der Hoheprieſter ſich Aus einem 
— n — — pfle⸗ 

17. Ein ſonderlich Gebaͤud bey dem 

18. a bauen Waſſer war zum 
Waſchen untüchtig, 

19. Nacht verunreiniger, 

20, Was diß Gebaͤud für ein Gebaͤud 


21, TOR groß — das —— geweſen. 
22. 

23. Zwene — am Altar. 

24. Worzu ſie da geweſen. 

erg — * — darau die Prieſter 


beym taͤglichen Op dromete⸗ 
ten. 


Speichen und aus dem ſchoͤnſten rei⸗ 
Li nejten Kupffer gegoſſen. Jun. und Tremell. 
ımgleichen Hatenreff. und andere wollen, daß 
die Rader dazu geweſen, Daß man dieſe Ge 
le fammt den Keſſeln von einem Ort zum ans 
dern hinrollen-Pönnte. Andere aber mollen,daß 
fie bloß alleindafeldft zur Zierde x f ber 
Lyra die Hebrder vorgeben, fo auch 
m ublicher ift, tie bald ph Din ufden 
eftüten Diefer Kader ftand bep jedem Kadeis 

ne vierecfigte Saule indie Hoͤhe, und alfo vier: 
Säuten an jeglihem Gejtüle. Zwiſchen dem 
Säulen waren Seiten oder Gebet, die mit Loͤ⸗ 
men, Ochſen und Cherubim ſchoͤn gegieret wa⸗ 
ren, und ſtand zwiſchen jeglichem ein Palm⸗ 
Baum Zeglich Feld oder Seite ar in drey 
gewiſſe Theile getheilet, und in dem einem ein 

Low, in Dem andern ein Ochs und im Dritten 
ein Cherubim. Die Saͤulen felbft, zwiſchen 
welchen die Seiten waren, waren aud) alfo nes 
ſchmuͤcket. Oben und unten waren andı 8 
Seiten ſchone zierliche Leiſten, auch andere, 
nicht Fuͤſſe, wie Lutherus es giebt, ſondern 
Zierathen, die aber nicht gegoſſen, ſondern 
* getriebener Arbeit waren: Die Lange 

egliches Geſtuͤls mar nicht, wie Jofeph. * Dec dem 

Far fondern vier Ellen,roie Die Schrift klaͤr⸗ feibem 
lich jeuget, Die — ebenfalls vier Ellen, = 





— — — 


(1) Zu —— Fan man leſen Lem> lib.VI.c.6. 
Pag» 997.1qg. und Schrmchzer in Phylica Saera 
über 1. Reg, vu, 27. fegg. Tab. CCCCLV. und 
CCCCLV. da ey ſolchen chernen Keſſel einm nun 
nach Villal hernach nach unfers — 


— — 


riß in Kupffer = let. SG mente mi brigent 
wer keine 
—— 


358 
Die Höhe — verfiche mit den Raͤdern. Die 
gu eines Mars Rades wat anderthalb 
Aus den vier Säulen in den vier Ecken 
——— Schultern mit en heraus, 
einen runden mit wildem Kürbs und ans. 
Sa age Jub ee King | 
1 en, we eine e hoch war, 
einen Prag Sem oder Ringe ** der —* 
ultern, —— und der run⸗ 
Kuh aber, den die Hande fonnten 
von auffen n —* —* |. oben üs 
ber die ern der — ein viereckigt Werck, 
welches Lutherus einen Halß giebt, auf al⸗ 
fen vier Seiten umher gieng, welch viereckigt 
Merck einer Ellen hoch und auch in ‚Felder ver: 
theilet war, darinnen gleichtals, Ochſen u 
und Eherubim waren. Oben 
en dieſes Halfes war ein 2 Cham 


derthalb Ellen weit, darin der Kefjelhinunter | Stadt und Tempelerd 
und unten auf dem vorgedach | eherne Meer, ſammt 
den vier Achfeln und Hände 5 Te . 


geſencket 
tenrunden Fuß, 
—— Ser Sue 

war, völlig 7 o der K 
eine halbe Elle unter der Decken d 

—— gieng, und alſo wol und ve lag, wie 
aus dem Abriß alles. beffer wird können ver, 
werden. Siehe ı. BOB‘, 27. ſeqq. 
ofeph,l.g. antig. c.2. R. Jud, Leon.l. 3.de 
templ.c,7.$.23. Aufdiefe Weiſe waren als 


wie Sie lediefe Geftulegegoflen. Wie das eine war, 
de Ref — Se di Seriüe | 9 
zehen Keflel und sehen e 
mc Auf srwangig taufen 
= =, ee In —— Geſtulen ſtunden de 
Banden np fünff Feſſel auf fünft Geſtuen auch an dieſem 
wie viel auf Ort, nemlicy von der Hallen gegen Morgen 
jeglicher Bi» &. binaus gegen Mittag, da das ge Meer | @ 
ftand. — aber wol dieſe fünff 
nicht ger gen des Meers ges 
a * fie eauf folche EBeife nicht Kacın 
gehabt biß zum Altar, fondern ber erfte Keſſel 
mit feinem Geftüle iſt ohn Zweiffel gegen 
Mittag des Meers gefianden, und die andern 
vier gegen Morgen von dieſem erſten. Die 
andern A ftunden gerade über auf der ans 
dern Seiten des Worhofes gegen Mitters 
nacht vor der Hallen gegen Morgen, Weil 
Die Keffel nenne ihren Geftülen auch ziem; 
lich und alfo auch durch Eimer 
9. und —— mel a * u * 
Wie das un en konnten, ſcheinet auch wol, da 
affer aus dem Brunnen Erham durch 


die Fr dahin geleitet , auch vielleicht Durch 
Roͤhre wieder ausgefprüget worden : Und fies 
het man bahero, daß dieſe Keſſel aufihren Ges 
ftülen nicht von einem Drt zum andern hinge⸗ 
rollet, fondern an ihrem Drt über Hr. 
Möhren feit geftanden feyn. Conf, R.Jud 
Leon. loc, cit. & Adrichom. in Jerufl. 
aum. 83. 


Mit diefem Waſſer wurden die Schien⸗ 
Mas damit Bein oder Schenkel der Brand⸗ Opffer ges 


un 


oewaſchen waſchen, mie auch das Eingeweide, imglei⸗ 
worden, m das Opf er das as gefoct erden 
folte, 2. Chron. 4, 6. Jofeph. 1. 8. antiq. 

6.2, R.Juda Leo lib, 2.de —* cap.Is. 

3. 96, 


Des Levitiſchen Peitathans zweytes Buch. 


$.96. & c.16. $. 104. Capell. Tamid & 
Maimon;: domo cle 
Ahasbes frommen Hisfid gottlofer Vaͤ⸗ I“ 
ter nahm zu ſeiner Zeit a een Dem ehernen Anas jeget 
BE und dieſen iur aſſeln eime groſſe das cherne 
trändekurig HoF, DER er brach a * Dicer und 
— en den Gehiölen, u that Die nn. 
oben Davon / und das Meer er iſe pᷣfiaſtet 
von den ehernen Ochſen, die —— am 
even und fee es auf ſteinerne Pflar 
e9.16,17. Es kan ſehn, daß die Waſ⸗ 
untichtig worden, und es beſchwer⸗ 
lich geweſen das Waſſer von oben einzugieß⸗ 
fon, er auch Die WaſſerGange * — 
len wieder in m. alten —— ringen, und 
zurecht laſſen machen, ne er * 


rBequeml en Me 
* Be 


ans | nehmen la 
Sc m d Geſtulen 
das Kupffer na das Sorfe 


25, 13. fegg. Jerem. mit hd 


52, 17% era 
andern Tempel tbesticenchen qui 
—— dergleichen Keſſeln vu 0 
feines wie ausSchilte —E i 
rim ap. Be 4. ad Arena bot 
cap. 2. ſect. 2. zufehen, fondern nur ei einig fondern 

ehern Hand⸗Faß oder Uoßerner Keflel, fo obs 
ne —— ie Mofis Hand⸗ Faß PA 
Seife ne um Er weene Wie 


tn mie SBrüfte, durch Bei dar- 
Fo ct ward, es hatte — Dean an gm 
zween 


Kart Han 


tprie| Katini Sohn, an ftatt 
er ala dran machen laflen „damit 
die zwoff Prieſter, die beym täglichen Opffer 
Fe etem (wovon r uch get —* 
Gottesdienſt cap. 1.) gugle 
mal ihre Haͤnde und Flle Da ns 
fonnten, Joma c. 3. fett. 10. pe aud) dieſes 
anzuführen L L’Eınper., not. 1: ad Midd,c. 3. 
ſect. 6 Wag enleil. not.4.ad 50ta cap. 2. 
(e&t,2.ex Schilte FaBB Schindler. lex, 
pentagl. in‘>p. 85 ı. Buxtorf: lex.Talın. 
ad. Es let aber das —— nicht ſtets 
durch dieſe Bruͤſte oder Hanken, ſondern es 
waren Wirbel da, die man umdrehen konnte/ 
wenn ein Priefter fich waſchen wolte, wie 
aus R. Mordechai Hznerus anführet in 
feiner exerc. de ritu benedidt, Sacerdo-- 
tal.c.2. F.2. Aus diefem Hand⸗Faß oder 
Sprengs Keffel wufchen fich die Priefter im 
andern Tempel, ber Hohes Prie - mol als 
die andern gemeinen ‘Priefter. erführts 
Feſt aber wuſche er feine Hände die Fuffe aus 
* Pig Becken, wie im Tert Joma €: 
— Fa? angefüheet * Keen ! 
ehuda vorgiedt, es habe prie/ bepri 
fter nicht allein am Verſuͤhn⸗ Felt, fondern > —* 
auch fonft allezeit feine Hände und Fuͤſſe aus altdenenher 
einem güldenen Vecken gewafen Cverfiche Ten iu 10m 
doch mir Diefem Waſſer.) (hen pflegen, 
Dbgedachter Hoherprieſter, des ange. * 
Sohn, ſoll auch, wie in Joma c. 3. ſect. to. Ein — 
gedacht wird, ein beſonder Gebdud zu * ——— 
* gemacht Sr damit das Waſ⸗ bey dem 
er Dusch die Nacht nicht versmeehiget Hand · gaß. 
wurde, 


— ———— we 


Eap. XV. Von den ehernen Keſſeln. 


ſich furchtete, es mochte das 
en den Buxtorfium tadelt, ; 5 


wuͤrde wie esöhleringhamius giebt ‚der in 
anen | 
der in feinem lexıc. Talmud. diefen Tert ge: 
geben: Damit das Waſſer die Nacht 
he Waffer Bber nicht verdürbe (mie aud) alfoR. Juda 
war zum  Leolib.2.detempl.c.ı5.$,93.00n Sauber- 
Walden um to vertirt wird) und führet weitlaͤuftig an, 
echtig. wie die. Hebrder Davor haltem,daß, wenn dag 
(Pag 313.) Waſſet Die Macht überin einem heiligen Ges 
fäffe ftehe, ſo werde es durch die Tracht verun: 
reiniget : ja wenn auch Die Prieſter, ſo aus 
dem Tempel giengen, ihre Hande und Fuͤſſe 
19. wuſchen, hätten fie ſich doch des folgenden 
Machi ver Tages wieder wafchen muüflen , ob fie ſchon 
unreigiget. nicht gefchlaffen hätten, weil die Nacht ihre 
Hande und Fuſſe verunreiniget: So ſchreibt 
auch R.Levı Bartfelonit. ap. Hottinger. de 
jur, Hebr. num, 106, daß das Waſſer durch 
Die Nacht oder übernächtig zum Waſchen un: 
tüchtig gervorden, ( oder Daß es nicht zugelaſ⸗ 
fen gervefen, damit wieder zu waſchen.) Was 
diß aber für ein Gebaud geweſen, fheinet, Daß 
die Hebrder felbft nicht recht wiſſen. Ehliche 
halten davor, es ſey bey dieſem Spreng « Sefs 
feloder Hand» Faß ein ander Gefaß geweſen, 
von wannen das Waſſer in das Hand⸗ Faß abs 
gegoſſen, weil es die Nacht über mHhand Faſſe 


1 
Das Bei 


20. 
Mas 1717 Be 
bäute fir 
ein Gebaͤud 
geweien, 


ad, Midd, cap: 3, ſect.s. anführet.: Was 
dif fen, verftehe ich nicht. Vielleicht foll es 
heifien,daß das Waſſer aus dem Hands’ affe 
in diß Gefäß gefloſſen. Shetingam. l.c. fübs 
ret aus Tamıdh an,eg ſey ein hoͤtzern Gebaͤud 

eweſen, undfagt, eshieltenegliche Davor, es 
* ein Rad geweſen, Damit ſie das Waſſer 
herauf in das Hand⸗ Faß gezogen- Andere, 
fpricht er, gebenvor, es feyem rund Gefäß ger 
weſen, fodas Hand⸗Faß rings umgeben. -R. 


Juda Leolib. 2, derempl. cap. 15. $.93.bes 


fhreibt dis Werck alfo: nahe andem Hand⸗ 
Faſſe war im Dorbofeeine Grube mit ei⸗ 
nem Schöpff> Zimerund Seil, welches 
Seilfie alle Nacht an yet hr 
sebunden,undindishand: Faß ins Maßſ⸗ 
ſer, ſo darunter war, hinunter gelaſſen, 
damit das ar Waſſer, ſo den Tag ib 
ber drinn geblieben war, des Nachts 
nicht verbürbe. Hernach haben fie es 
des Morgens von Dannen aus der Gru⸗ 
ben voll Elsres Waſſer wieder aufgezo⸗ 
gen, und.an feinen Ort gefezet, Damit 
Die a ihre Haͤnde und Fuͤſſe wuͤ⸗ 
ſchen. o dem alſo, müfte diß Hand: Faß 
nicht ſonderlich groß geweſen ſeyn, wie es guch 
Die ir nicht fonderlich groß machen, ins 
e vo 
affer faſſen muͤſſen, als genug geweſen vier 
nſchen abzuwaſchen. Vid. Hottinget. 

de jur.Hebr.num. 106, Ohn ag iſt es 
dem Hand⸗Faß Moſis gleich geweſen. Hieraus 
aber duͤrfften wir in unſerer obigen Meynung 
geſtärcket werden, daß in und aus dem Meer 


21. 
Wie groß 
das Hand; 
Faß gemefen. 


Salomonis Tag und Nacht ABaffer ein und : 


ausgefloffen, und mweilim andern Tempel in 
dem ehernem ee per and⸗Faſſe 
das nicht geweſen, haben ſie endlich, nachdem 
ber Aberglaube überhand zunehmen - 


AT —— 





es habe diß Hand⸗Faß ſo viel 





ge 7 En 7 — 7 
VA ARE he. =“ 2 
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00. j) 
bergebliebene Waſſer durch ha 


reiniget, oder verderbet, und zum Mafehi 


untüchtig.werden, und dahero auf Mittel ges 


dacht, — — friſch darin be⸗ 
halten werden koͤnnte. — bin) 
nr re 2079 10 m 
An diefer Mittags; Seiten des innern: 
Vorhofes ſetzet auch R. Juda Leo die Decke 
des Sabbaths, deren 2. Reg. 16, 18. gedacht 


wird,Dieder gotrlofeAhas wegnehmen lief. @2): 


Diefer Hütten oder Decken wird nirgendg 
mehr als andiefem Ort gedacht. Cliche hals 
ten dabor, es werde des Adnigs Stand hies 
durch verſtanden, der oben verdeckt geweſen, 
wieOfiander,Lyra,Seraradh.l undUrlin. 
anale&% facr. part.2. Hib, r. c.24. da erauch 
meynet, Ahashabe diefen Standinden Yors 
hof der Priefter hineingeruckt, Damit er feinem 
adgöttifchen neuen Altarnaher wäre. L’Em- 
per,not,2,ad Midd. c. 2. ect. 3. vermeynet, es 

u, 


inf 
n⸗ 


ſey ein Schirm geweſen darum er das 
auf den Sabbathen, wenn es wegen Mr 
die umher gebauete Hallen nicht fommme 
‚te, fich bey dem Ungewitter Habe bergen kon⸗ 
‚nen. Aber Die Hebrder halten insgem 

| vor, es fe Diefe 
nicht bleiben müffen;wielL’Empereurnot.ı. |. 9 


as 
Decke oder dieſe — — 
immel deswegen da geweſen/ — Ptie⸗ 


ſter ben Ausgang ihres Wochen: Dienftes 
am Sabbath fich hieher unter den h 


Chatten 
begeben Fonnen. K. Juda Leo Me de 


templ, cap. ı5.$ 95. Jun. & Munft. ad 2. 


‚Reg.18, 18.conf. Schindler. lex. pentagl, 


in Po p. 1203. Buxtorf. anticrit, Part, 2. 
cap. 8.pag. 67% ee, te 

* Gegen Morgen an der Mittag /Seiten 
faſt am Altar waren 


0 
unın nd 
ii 

Ir 


— 
sche dee 
Sabbaths. 


— 


bi, .2e) 


23 


weene Pifche, einfilbers Zween Tifche 


net, auf weldjen täglıch Drey und neuntig fils am Altar. 


berne und guidene Gefaͤſſe zum täglichen Ges 
brauch gefeßet worden, und enMarmorZif 
auf weichen die Opffers Stucke geleget wo 
den, imgleichen das Fett vom Opffer⸗ Thier, 
ehe es hinauf auf den Altar gebracht warb, 


r „Cohn 


—* 
— — — —— — 





(2) Die unterſchiedene Meynungen pievon haben Kar, 
Rbenferd in feiner Conjectura de Tedo sabbati, 

welche in feinen Operibus —— .770. ſq. 
ſtehet, und Berk, Lamyp 374 9. zujammen ge 
tragen, und beurtheilet. er letztere meynet, es 
werde unter dm "JOD mufach eine Decke 
ftanden, welche Ind des Koͤnigs Sig 23 
geweſen. Dagegen, haͤlt Rhenferd davor p.773. 
es 4 ein erhabuer Ort im Tempel Salomonis ges 
weſen, von welchem die Prieftce den Eintritt und 
Aussang ded Sabbaths vermittelt einer Pofanne 
dem Vol: fund gemacht, Er ſuchet feine Mey⸗ 

‚nung durch allerhand Grindezu beftätigen, welche 
man bey ihm felbft leſen Pan. Amelius ftcllet diefe 
Mepnung, doch ohne angeführten Beweiß, aud) 
dor / und nimme fie an in der Erörterung der ſchwer 
fien Schrifftftellen Altes Teftament® Tom. 1, ag. 
»027,melder doch auch p 888. police nm 
nung p. FI. al,Middorh nicht mißbilliget , tvel 
unfer Auttor hier anführet. Hr. Rhenferds Meys 
nung fommt mir nicht eben wahrjcheinlich vor, 
ſehe nicht ,_ wie der erhabene Drt deswegen Mu/ach 
oder eine Decke des Sabbaths genannt werden Fius 
u rd — — Ir ** Fe 
ang und Ende eins und andgeblafen. enigflen 
nennen es die Juͤden fo nicht, r 


24: 
Mozu fie da 
en. 


(ng.3'4) 


ꝓ6 


\ 


Des Levitiſchen Priefterthums zweytes Buch. 
(obnämeile! damit es etwas beſſer verfühlete) 


und ano geopfert wvard woron 


Leolibs2.detempl.c. 15.$91.Ca- im Buch vom Hohenprieſtet und‘Priefterncap, 


in defeript,templ,juxtament. ofeph. 

— a eleät.cap.2. 

Bi Delle flunden, wieR. 

1m in — * ween Priefter 

Drometeten —** lichen 

Fact One men buteinan anihrem en, 
und. fa 





MHHHERR 


39. und im Buch vom offentlichen Gottesdienſt 
cap. 1. mit mehren- 


Und das wäre der erfte Platz im Vor⸗ 
ge Sa ‚und wasdaraufgegen Mor⸗ 
en bi an dem Altar hinaus ges 


ERRRRIERIHIRHHHHIHIRHISIHIHIHHT 


Bas XVI. Kapitel. 


v, Dom Brand» Opffer-Alcar, 

2. Woer pieren 

3. ©b viele der alten Patriarchen eben 
an dem Ort geöpffert,und was ſonſt 
mehr an dem Ort geſchehen. 

4 Wovon diefer Alas gewefen. 

5. Ober * und mit Kupffer uͤber⸗ 

en en. 

6 ia e des Altars, 

2, Unterfcheid zwifchen Moſis und Sa⸗ 
lomons Altar. 

3. Womit diefer Altar ausgefüller wor⸗ 
den, 


9 


Inhalt, 


27. 000 Ibe bekommen, 

28. Beſe fen ir derfelben. 

29 des Altars, 

30, Jerphue uno und Ve bebrdenfinbin de 


31, —* 
32. Eine Ecke fehlte daran. 
33. Jacobs ung vom Altar. 
34. im Sa Benjamin. 
35. Ein Strich vom Stamm Juda lief 
ander Ecken des Altarsan, 
36, Wie der Altar — u 
37. 


Naſen ⸗Loͤcher 
38. * in —— N vor 


20, viel Aupffer darzu gekommen. kommen. 
"au Er war zu den u Bins | 39. Dlur an des Alcaso Boden gieffen. 
weihung des Tempels Bleiner, als | 40. Blut flürgte hinunter in den Bach 
fie alle drauf * an; von, 
Ponnten, und ward Deswegen ein | 41. Gärtner haben dis Blue gekauft, 
Neben⸗ Altar gemacht, die Gaͤrten zu bedüngen. 
2. Ahas laͤſt einen neuen Altar dem Das | 42. Welches auf den Orr hin gewieſen, 
mafcenifcben gleich machen, wo Chriftus Blur ſchwitzen ſolte. 
13. Wo der geftanden 4: Peer fe ige beein Di — 
14. Wo Salomons Altar geblieben. 3u reinigen. 


15. Vom Altar 
16, Wo vor der Babyloniſchen Verſtoͤ⸗ 
zung ei vonsSteinen gemacht 


BR nach der Verſtoͤrung der Altar 
blieben, 
18, Altar im andern Tempel war von 
——5— * 4 
19. Ward von Heyden entheiliget, 
und von den Juden eıngeriffen. 
20, Steinerne Altar mufte von unbe 
uenen Steinen ſeyn. 
arım zum Altar Bein Eiſen kom⸗ 
men muffe, 
22, ag neuen NKar bau⸗ 


n laſſen. 
23. Befreibungden Altars im Tempel 
erodis. 
24. Wo der geſtanden. 
a5 — in etwas, frey in bie Halle 
einzu 
26, Steine diefes Altars. . 
’ — 7. 


4. De geftillese Blur ward wegge 


4 Teefliche Wafler-Züge unter dem 
fler ‚damit fie das sup Pflas 
er Eonnten überlau 


46. ai Raͤuch⸗ Faß Keim Sup uß des 


47.· | 





GT San sähe 5 — — — 

1) Hicher gehoͤren die Seripiores, welche ich oben 

um — cap. not, 1. ugtl et, da von dem 

rand-Opffer: Ifar in der &ti 8: Hitte gehan⸗ 

beit wird. Yu onderheit iſt Darunter zu mercken 
.Hra. Dafovis Altare esterius Templi Hie= 

rololymit. ad mentem Bebrzorum vererum deli« 

neatum, Witteberg. 1697. 4. ba er A deſſen 

Geſtalt in Kupffer Bere "Kran 

glei anfang anfangs auf die Abrıffe, die man bey R. ge 

ar Iafchar in Jofeph daarh fol. 73 p.2. ed, Pıa« 

u und R, Fom Tou über Milchnam Middoth 

ol, a findet, Uebrigens hat er fo wol hie, als 

in feiner differtat, de Imaginibus rerum 

—* $. 10, 11. unterſchiedene Abweichungen der 
Gelehrten von den Juden in diefem Stücke bem 
det. Aus den neuern Jılden-gehörgt hieher 

r Abrab, Rophein Schrire haggıblerım 6,XX VI.P. 22, 


i 


. 39. Maaſſe deſſelben. 
61, Capellusmacht — da doch 


Cap. XVI. Vom Brand⸗ Opffer⸗Altar. 361 
— —« — — — —— — — e — — e —ñ— ——e — 
47. Die viereckigte Säule auf dem Fuß | 74. Maaſſe derſelben. 
des Altars, 75: Wie die Priefter den Altar angeſtie⸗ 
48. Maaſſe. en, 
49. we macht war, 76 Üncerfeheid zwifchen dem Hohen⸗ (pag.315,) 
so, Rother Strich umher, — * und gemeinen Prieſtern in 
51. Die Oberfäule, nfteigung des Mittelganges. 
52. Maaſſe. 77. Capellı untechte Maaſſe. 
53; Umgang. " 78. Auf dem mittelften Abjag war ein 
54. Hoͤrner des Altars, vierecfige Loch. 
55. Waren ausgehoͤhlet und wie, 79. Untüchtige Voͤgel und fonft was ans 
56. Rand des Altars. ders ward Dabin geworffen. 
57. Der Plas der Priefter Fuͤſſe. 80, Kin Ort auch daſelbſt, da die Opffer⸗ 
58. Herd des Altars, Stüche der Thiere gefalgen wor 


den. 
82, Alle drey Abfäge wurden mit Salız 
beftreuer, und warum, 
— —— ee 82, — —————— 
62. i 83. orgen war der. Aſchen⸗ 
rn ra a Auf, 


63. Wo fie gewefen, 84. Was * hinein gekommea. 
64. Wie vie 85. Wo die Aſche geblieben. 
65. Aſche ward in der Mitten zuſam⸗86. Ob fie von der Erden verſchlungen 


men gefeger wie eın Apffel. ey. 
Opffer verbrannt worden, | 87. Wann der Altar gereiniger worden. 


60, War etwas rundli 





66. Wo die 
67 Zwo filberne Gieß · Kannen auf dem | 88. An den dreyen groffen Keft» Tagen / 
Heerd, und wo. r blieb die Afche auf dem Altar, 4 
68. Wozu ſie geweſen. 89. Die Prieſter haben gern mic der Rei⸗ 
69. Alles Tranck⸗Opffer fiel hinunter, nigung des Altars zu hun haben 
her mo —— wi (ode — 
70. Prie iegen bisweilen hinunter, | 90. uch, fo Deswegen | 
und —* den Wein» Stein | 91. ws die Priefter erkobhren wurden, 
auf, und verbrannten ibn, die den Altar reinigen folten. 
71. Aufgang zum Altar, 92, "Jeglid Sabbath Abend warb der 
72. Wovon. Altar abgewifcher , und jährlich 





73. Drey Abfäge, | zweymal geweifjer, und wie, 


Etzo fommen wir weiter gegen Mor⸗ \ wie folhes oben c. 2. aus andern mehr iſt anges 

gen heraus an den Plag, da der | führet worden. er 
Brand-OpfferAltarftand. Dier| __ DieSchrifft beſchreibet diefen Saldmos 

fen Altar wollen wir erft befehen, | nifhen Altar mit gar wenig Worten, 2, Chr, 

mo der Brand » Dpffer Altar der | 4, 1. Salomo machte einen ebernen Altar 
Stiffts: Hütten geblieben, haben wir oben | swangig Ellen —— breit, und ze en on die 
cap. 8. vernommen. Salomo ließ an deſſen Ellen hoch. Es halten zwar etzliche Hebraͤ⸗ fer Altarges 
Stat einen andern machen, und hieher fegen, | er Davor, wie beym L’Emper. nor. 1. ad weſen. 
nemlich gegen Morgen ber Hallen, etwa, wie | Midd. cap.3.le&t. 1. zufehen,es ſey diefer Altar 

edacht, bey vier und zwantzig Ellen von dem | von Steinen, und nicht von Kupffer oder Erg 

or der Hallen gegen Morgen heraus, doch | gewefen, werde aber Füpffern oder ehernges 

nicht gerade vor dem Thor der Hallen, fondern | nannt, meil er an ftatt des Fupffernen Altar 
etwas Mittagwerts, alfo, daß die Mitte des | Mofisgemacht,und die Opffer auf dieſem, wie 
Altars nicht gerade gegen die Mitte des Thors, vormahln auf dem fupffernen Altar, verbrannt 
— etwas beſſer gegen Mittag ſtand. Im | worden. Aber dis iſt dem Ort, Den wir itzo 

empel Herodis war er neun Ellen gegen Mit⸗ | aus 2. Chron, 4, 1, angezogen, im Buchſta⸗ 
tag vom Thor ab, wie wir bald vernehmen | ben ſelbſt zuwieder, wie auch . Reg.8,64. 2. 
werden. Ehron. 7, 7. da er ausdruͤcklich ein eberner 
Altar genennet wird, wie auch andere Hebraͤ⸗ 
Es halten die Hebraͤer einhellig und bes | er hierinnen der Schrifft folgen, und ihn von 


3: ‚Kinbi davor, daß eben diefer Platz, da der | Kupffer machen. — lib.2.de re- 
r 


— Opffer⸗Altar — rt ende N publ. 
d - 
* he hen Cain —3 Fi ( 233 me * findet ſich auch — —* l. 
ach aus der Arca heraus ges e unterſchiedenen Meynungen hievon h y9 
—— ——— ſeinen Sohn rd Ahr “, —* — —— 
er ober ey gan 
24 oe habe —— ſollen, * auch * — a das Get — 
vid allhie feinen Altar gehauet, nachdem er er Grund aber , darauf er ar ’ 
Den 


tars konnte weggenommen werden / wie ſolches Apas, 
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bl, Heb 
343 —* —ES re ner 
a Kr een were Mofis war, wel; 
—J —— Gewiß iſt /daß er aus: 


—S— betrifft, imglei 

Draoffe did R. Midd. 
Bee 
N 14 {4 wa eu in 
nn r * aber all 


— — 
‚önnen 
Bu See deren en. —— 


Se Hr ed 
eingegogen, alfo, da fehchsunb man | 9 
en in der Länge, und ſechs und zwantzi —x 
der Breite gehabt. Sie ift abeenicht| rig 
oder wie ein Strick⸗Werck geweſen, wie am 
Altar Moſis, weil jetzo diefer Altar nicht u ums 
ber getragen, und herum reifen, und das Feu⸗ 
er darin derwahret werden folte,. e diefer 

———— Saͤule war eine ich 

———— drey Su a und bereit 
aid ion ihrer rin 
J —2 
ee er Saule die an Ir auf 
er Unter st AH Sul nn 
eingesogenen Platz, um den Altar umbergiens 
(pag. 316.) gen,und das Blut an des Altars Hoͤrner fprens 
n. Aus der —8 en Se die 
ner hervor einer Ellen hoch und einer EI 
len breit, daß binnen den Hörnern der Kaum 
Be und swangig Ellen war, Albie binnen 
Hörnern war ein Raum einer Ellen breit 
auf allen Seiten bis an den Herd, det zwan⸗ 
gig Ellen lang und zwantzig Ellen breit 
n, 
der aottlofe Rönigtbat 2. Reg. XVI.14. Der ſtei⸗ 
nerne Grund aber konnte mol niedergeriffen wer: 
den , aber nicht, wie er war, an einen andern Ort 
verfeßet werden. 

(3) Das geftchet auch Lamy pag. 44r. fegg. da er 
jeiget, Mofis und Salomonis Opffer- Altäre ſeyn 
nur * der Maaſſe von einander unterſchieden 
gervefe 
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den, wie dis alles bey des Al⸗ 
tars im andern Tempel weiter und — **— 
wird ausgeführet, und dis Dadurch deſto * 
ter kan verſtanden werden. 8. 
kreieren efüllet tworden, Womit er 
meldet die Schrift nicht iſt «usgefüllet 
—— 1.Reg. 8. ufd 2. Chrom. 4. will, worden. 
es mit ungehauenen Steinen —*26 
Der Aufgang zum Altar wird in der 2 
—B —5*— Mu une 
———— wie im andern Tempel, vielleicht 


—*2 mir Kupffer überzogen und bes 
deckt gerefen, ift un —* Denn, wie ge⸗ 
— Schri Salomoniſchen Altar 

mit gar 


Vil 
ner, —*— aus ihman 

Das eherne Geraͤthe zum Altar, „2 * 
Salomo gleichfals neu machen on. 


In, en, Kreuel, il el 
e haben wiroben be ver 
Ping ihn 3$-befehrieben,umd nice 
— Salomof — 
war Diefer eherne Altar zu klein daß er ad mar) 
fer verzehren konnte — der Adnig, fanne DR Halo or 
dem gangen el, © dem meihung des 
Eren ‚ und Salomo opfferte Tempels 
anck⸗Opffer, die erdem HErrn opffews Me nel 
te, zwey und zwantzig taufend Ochſe —*— J 
und hundert und — opffeit mer: 
Drum weibere der König den ven Fonnten, 
Mittelhof, der vor dem Hauſe des HErrn und ward 
war, Damit erdas Brand» Opffer, Speißr deswegen ein 
und das Fett der Danck⸗ —— 
ft ausrichrere, Denn der eherne A⸗ 9 
en der vor dem HErrn BP, war 
Bleinzu dem Brands O®pffer, Speif® r 
fer, und zum Fetten der Danck⸗ Gp 
Ro 8, . ſeqq 2. Chron. 7,7. Neun die 
DOpffer der Kınder Iſrael hinzufamen, waren 
aller Dpffer fo viel, Daß fieniemand sehlen noch 
technen —* Chron.s,6, Lyraad ı,Reg, 
8.undR.Jud. Leolib.2.detempl, cap. 10. 
Br in gloffa davor, er habe die 
Dpffer auf dem er Diefes innern Vor⸗ 
hofes unten beym Altar — laſſen, 
und zwar, wieR.Leo mil, etwas 
gen des Altars, an dem Ort, der fon rich der 
er Vorhof genennet ward, wovon 
Id (c. 18.) Andere Hebraer,aber halten das 
vor, eshabe Salomo neben dem ehernen Altar 
einen fteinern Altar machen lafjen, mie beym 
L’Emper., not, ı. & 10.ad Middoth *— 3. 





(4) Daran zweifelt Daſſorius nicht in feiner diſſert. 
de Imaginıbus rerum Hebrearum th, X. Erbe ; 
rufet ii dabey auf R. Samuel Tsirza in Aekor char 
gım fol, 46.c0l.2 m wie auch auf Medrasıh 
bammecbilra fol 27. c0l,4. Er handelt eben das 
felbft von der Treppe oder Mufgang zum Altar, 
und diffen drey Abfären, zeiget auch aus Muime- 
mide de domo eledta c, Hl. 6. 13. Fom Tov in Mid⸗ 
—* f 147. 2 Lid, 375 de Veil de > 

ivino p, 38. ed, Parif, der hoͤchſte Abſatz habt an 
ben Herd des Altars re rat 


Sap. XVI. Bon dem Brand-OpfferAltar. 


fedt, 
.""  Sebh 
u’ en 


1. zu fehen, baer aucdhaus der Gema 

Sehachm ie re anf: 1 
er den 0 eili 

wort: ) daß — 
Soolte dem fo ſeyn, und dieſer Altar ware fo 
—* geweſen, als der eherne, wuͤrde er viel 
Maums weggenommen haben, wo er da geblies 
ben wäre, ſcheinet aber wol, daß er wieder ab» 
gebtochen worden. ' Dem aber fey, wie ihm 
wolle, fo war doch ber eherne Altar der ordi- 
naıreAiltar,dadieDpffer hingebracht worden, 
und blieb auch ftetig, wie ihn Salomo hatte fes 
den laffen, bis auf Die Zeit des gottloſen Ahası 
welcher, wie er viele Teucrungen im Gottes⸗ 
dienſt vornahm, Das cherne Meer von den Och⸗ 
fen, und die Keſſel von den Geftülen abfegen 
ließ, alfo ließ er auch an ftatt des ehernen Al⸗ 
52,  kars einen andern und nröffern machen. Denn 
Yrpasiät eh da er zu Damafcus in Sprienden König von 
wm nun Aſſyrien befuchte, fabe er dafelbit einen Altar, 
Altar dem foihm viel beſſer gefiel, alsder eherne Altar im 
len Sempel su Jeruſalem, fandte derowegen def 
. made,  felben Altars Eben» Bild und Gleichniß zum 
enpriefter Uria,daß er dergleichen im Tem⸗ 
olte machen laſſen: welches auch der Dos 
‚Do dir ge; hepriefter that, und ward diefer neue Altar,das 
miter dem Tempel näher waͤre, fwilchen Dem 
- Tempel und dem Altar gegen Norden gefeßet. 
Aus Lutheri Dolmetfhung, 2. Reg. 16, 14. 
— iſt diß zwar nicht zu ſehen. der Grund⸗ 
+ G;prachefelbitift es was dunckel, wie denn der 
angefuͤhrte Vers daſelbſt alfo lautet: Bey dem 
ehernen Altar, der vor dem HErrn war. 
Und er machte ihn bersu nahen von dem 
r Angeficht des Hauſes zwifchen dem Altar 
3.2 unddenhaufedes „ren, und Parc 
zurseiten desAltars — t 


PEN 
Ahııa 


allen gegen Norden, und alſo dem ehernen 
tar zur&eiten gegen Mitternacht geftanden, 
wie folches die lesten Worte der Schrifft mit 
bringen,auch R. Juda Leo denfelben hie 

t feget, nemlich in den Plas, Der zwiſchen Dem 
empel und dem Altar auf der Norder⸗Seiten 
war, lib. 2. de templ. cap. 17.$. 105. Und 
der Koͤnig Ahas gebotllria dem Priefter, 
und iger :auf dem groffen Altar ſolt du 
anzünden die Brand » Öpffer des Mor⸗ 
gens, und die Speiß-Opffer des Abends, 
und die Brand⸗ Opffer des Koͤniges und 
feine Speiß⸗ Opffer/ und die Brand⸗ Opf⸗ 
ralles Volcks im Lande, ſammt ihrem 
Speiß⸗Opffer und Tranck⸗Opffer, und 
alles Blut der Brand⸗Opffer, und alles 
Blut alleranderen Opffer [ole du darauf 
fprengen, aber mit demehernen Altar wil 
ich dendhen, was ich mache, 2. Reg. 16, 


vr 


15. Lyra ad 2.Reg 16, fchreibt, man balte | die 


davor, eshabe Ahas von Dem ehernen Altar 

. 12 feinengtoflen Sommer» Zeiger machen laffen, 
ons tr: A m der Schatten der Sonnen jus 

ie — a t 

rs Ob dieſer neue Altar beftändig bisan die 
Babvloniſche Gefaͤngniß da geblieben,oder von 
Zen Kun feinem Sohn Hißkia, neben andern abgoͤtti⸗ 
schen Alsisen (2. Reg. 18,22.) — 


laſſen, weil 2. R 


iſt aber ohn Zweiffel auf Der andern Seiten des 
rs der Hallen gegen Morgen nahe ander 
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und er einen andern wieder aufbauen laflenr 
imgleichen wie Diefer neue Altar geftaltet gewe⸗ 
fen, und aus was Materie er 


morden; 
davon findet man in heiliger Schrift Peine 
Nachricht. Es fcheinet, daß zulegt im erſten (pag,317,) 
Tempel ein fteınern Altar geworfen feyn muß, 
entweder dak Ahas feiner von Steinen gewe 16. 
fen, oder,mo Hiskias denfelben ausgerottet, er Ob vor * 
ſelbſt einen von Steinen habe muſſen au ee h 


en.25,13.fegq. und Sferem.s2, 
17.feqg. da alle cherne oder füpfferne Sachen — Sg 
harkl:in angeführet werden, fo Die Babylonier Steinen ges 
jerſchlagen und mit fich genommen, man von macht ed. 
einem ehernen Altar nichts liefet, und des Als 
tars mir feinem eingigen Worte gedacht wird. 
Scheinet deromegen wol, daß damals ein ſtei⸗ 
nern Altar geweſen, nach welchem Erempel die 
aus Babel wiedergefommene Juden ihren ' 
Altar abermal von Steinen erbauet. 
Wieder Tempel Salomons von den Bas 
bploniern verbrannt war, fagt die Schrift, daß 
—— von Sichem, von Silo und 
von Samaria gekommen, und Spei er 
und Weyrauch mit ſich gehabt, daß ſie es 
braͤchten ins Hauß des 
wie iſt dag zu verſtehen RSalom.ap.Lyr. 
ad l. c. vermeynet es hatten dieſe Leute nicht 
gewuſt, daß der Tempel verbraunt waͤre, wel⸗ 
ches aber Lyra widerleget, weil der Tempel 
damal zween Monat ſchon in der Aſchen gele⸗ 
gen, welches ſich überall ſchon wurde laſſen 
gefpuret haben, und halt davor, Daß fie zu 
Mizpath einen Altarerbauet haben, Bat, 17. 
wenn man fagte, vorgedachter Altar, weil Ob nach der 
er von Steinen war, fen von den Chalddern V 
ungerichlagen gelafjen, oder Doch nicht gang he ge 
sernichtet , daß doch dann und wann egliche 
romme Dergen durch Die übergebliebene we⸗ 
nige Prieſter auf demfelben für ſich opffern 
taffen, ob ſchon der Tempel verbrannt war. 
Traun bey ihrer Wiederfunfft aus Babel 
opfferten fie viel eher ‚ehe der Tempel rieder 
ebauet ward, Eſt. 3,6. Wie aber dem allen, 
— iſt doch dieſer Altar mit der Zeit verſtoͤret 
geworden. Denuda ſie aus Babel wieder zus 
ruͤck kamen , baueten ſie einen neuen Altar und 
ſetzten ihn auf ſein Geſtuͤle, (oder an feinen 
Sitz oder Ort) (5) das iſt, an denſelben Ort, 
da er zuvor im erſten Tempel geweſen war, 
Eſt. 3,2. 3. Das dieſer Altar von Steinen 18. 
gewelen, fiehet man aus 1.Macc; 4, 44,47% Altat imanı 
45. wofelbit auch erzchlet wird, Daß Diefer Als dern Tempel 
tar im andern Tempel von ben Heyden greu⸗ war von 
lich Ding ſey veruneiniget und enthelliget Steinen, 
morden / mestwegen fie ſich hernach beratds sgarrngg 
ſchlaget, mas fie mit dem entheiligten Altar den Heyden 
— — da — der Schluß —— — 
len, daß, alle Aergerniß zu ‚un von 
ie Henden fich nicht rühmen Fönnten, fiehäts R— 
ten auf der Juden Altar Schweine Fleiſch, 
und andere verbotene rt, folte 
man den Altar gan 


Opffer geopffe 
Alt en und.einen 
ueuen bauen ‚tie auch 9 Die Steine 
3; 2 vom 


— — — 


ieſes et Lamy meines erachtens beſſer von 
rl wie ie eb non a 2 
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som eingerifienen Altar wurden in einem bes | Thor der Hallen, fondern etwas Mittag⸗ 


dern Gemach Diefes Vor verwahret, | werts, alfodaß Die Mitte des Altars aufneun _ 24 
in bald eier ——* aufge⸗ ¶Ellen ſich von der Mitten des Thors der Hals 2 4 9% 
bauet. Dazu nahmen fieneue ungebaues | lennad) Mittag zu zog, wie aus der Maaſſe dies 
ne Steine, wie das Gefez lehrer, und | jes‘Plages zu fehen, Midd.c.s. ſect. ı.und aus 
baueten einen neuen Altar, gleichwie der | dem Grund⸗ Riß klaͤrlicher zu fennen iſt. Es PR 2; 
"20, Suvor geweſen war, v. 47. hinderte zwar dieſer Altar die, ſo gleich vor ge⸗ —** Pe 
krinern Al, pon un en Steinen, | gen Morgen jtunden, daß fie Durch Dasoffene nic Halle ein, 
far * worauf fiehiefehen, ſtehet Ex. 20,25. So du | Thor der Hallen fo wol nicht einſehen konnten, zuſehen. 
won undo mireinenfteinern Altar wilt machen, folt | Doch meil die Halle hoch: lag, ſechs Ellen höher, 
or du ihn niche mie gehauenen Steinen | als Das Pflajter, Darauf der Altar ſtand, auch 
u bauen. Denn, wodu mit deinem die Thur hoch und breit war, konnten fie über pag. 318.) 
darüber fähreft, ſo wirſt du ihn entweis| dem Altar noch ziemlich wol hineinfehen. “Die 
ar un Weil die gen ger ri —— des Altars gen Mitten ⸗ 

' ug behauen waren, weil auch alles Gold, | nacht: zu im Borhofe Ziraelis, wovon Eyeine die 
—— Silber und Erk mit eifernen Zeug bearbeitet | bald (c.19.) konten frey und ungehindert bins jes Aitare. 
Erjen tom: ward, die Pricfter auch beym Opffer eiferne | ein ſehen. Diefer Altar war von glatten uns 
men moſte. gMpefier gebrauchten, fragt fich nicht unbillig, | behauenen Steinen , welche Steine fo mol a7. 

warum GOtt verboten / daß allein zu den Stei⸗ zum Aufgang als pe Altar felbit im Thal Bo he De 
nen des Altars Fein Eıfen fommen, und Dazu Bethcerem aus unbebauter Erden, die nie ges ſelbe bekom⸗ 


gebr 
cap. 


Leben zu ve ; der Altar aber des 

— — — 
reſe er nı 

men , welcher Meynung auch andere Des 

brder ſeyn ; wie 


jur, Hebr, num. 40, wie auch Druf. ad Jof, 
8. 32. Maimonid, part, 3, More .Nervoch. 
S 45. imgleichen Abarbanel ap. L’Emper. 
not. 8. ad Midd.l.c. und L’Empereur felbft 
wollen, es ſey Deswegen gefchehen ‚ damit fie 
den Gotzen Dienern nicht gleich würden, Die 
—— Steine brauchten, und allmahlig 
ılder drauf hieben, und von GOtt abfielen. 
Theodoret. ap. Quiftorp. ad FExod 20. 
24, halt davor , esgehe GOttes Befehl auf 
Die Zeit ihrer Reife, daß, fo lange fie in der 
Wuͤſten, und in der Irre herum reifeten, fie 
Peine prächtige Ataͤre bauen folten ; Damit 
nicht andere hernach auf — Altären dem 
Teuffel opfferten, fondern folten Erde oder 
ungehauene Steine Dazu nehmen ; welches 
beydes leichtlich wieder konnte herunter geriſ⸗ 
fen werden, welcher Meynung auch Jun. und 
remell. in ihren nor. inagleichen Cunzus 
lib. 1, derepubl, Hebr. c,s. und andere find. 
Malius ad Jof: 8, 30. 31, führet noch unter; 
— andere Meynungen an, die bey ihm 
onnen geleſen werden. Ex ſchlieſt endlich, er 
wolle nicht entfcbeiden, welche von ſo 
vielen Meynungen wahr oder falfch fey, 
zumal er Feine völlig genug entweder 
behaupten oder widerlegen koͤnne, wel: 
ches auch mir von ung geftehen. 
22. Ob dieſer Altar derſelbe ſey, der von den 
Db Herodes Hebraern befchrieben mırd ‚oder ob Herodes 
us einen neuen bauen laſſen, ift nicht eben gewiß 
Der in dem Tempel,den Herodes derbeſſert, 
—— wird von Den Hebräern weitläufftig 
eſchrieben, und wollen auch wir denſelben igo 
etwas genauer betrachten, weil obiges hier⸗ 
durch klaͤrer wird. 

Es ftand diefer Altar in Herodis Tem: 
pel zwo und zwantzig Ellen von der Hallen ab 
gegen Morgen, nicht gang gerade au 

or 


8 


des 
im 


it, 


& 
8 


| 


werden mujte. : Im Tert Midd, | pflüget oder gegraben geweſen, ausgegraben, "7 
3. feet. 4. wird dieſe Urſache angeführer, | und eben wie man fie fand , gebraucht morden. 
weil das Eiſen erjchaffen, des Mienfcben | Ste muften aber glatt ſeyn, und Feine Kerbe 


haben. Wo die geringfteKerbe oder Schlitz 
darinn war, hielten fie Diefelbe vor untuchtig 
wie zu fehen Midd. cap. 3. ſect 4 conf, L’ 
Empereur,' not. & Hottinger, de jur, 


we 


ju jehen ap. Hortinger. de | Hebr. num. 40: 


In der Maaſſe diefes Altars find Jofe- ag, 

hus und die Hebrder gar nicht eunig.  JO- Maafie die 
feph, lıb, 6, el 0.6. ¶ T. lib. 5. cap.14.) ſes Aitars. 
ſchreibt, et ſey funfzehen Ellen hoch, und viertzig 
Ellen lang und breit geweſen, nemlich unten 
am Fuß· In Madoimn e. 3. fedt. 1. wird) — 
der Fuh nur 32, Ellen lang und breit, und die n 
gange Höhe nur 10. Ellen gemacht, fo viel der Maafie 
gläublicher iſt. nicht einig. 

Der Grund, oder der Boden, oder dee, 31. 

Fuß diefes Altars war, wie gefagt, 32. Ellen 
lang, und 32. Ellen breit, und einer Ellen hoch Eine Ede 
Doc) überall nicht vierfantig. Denn Die Ecke fepite daran. 
Diefes Fuffes im Sud: Oft ‚oder da die Mors 
gen und Mittag⸗Ecke zuſammen ſtiſſen, fehler 
te,und gieng nicht fo weit heraus als Die andere 
Eden. Esliche (unter welchen R.Juda Leo 
zu ſeyn ſcheinet lib. 2. de templ. €.11.$.60.) 
geben vor, daß die gange Morgen und Mits 
tags Seite an dieſem Fuß biß aufeine Elle ge⸗ 
fehler. Wie aus beyden bepgefegten Figuren 
zu ſehen. | 


Werften 





— —4 











pila 
DD ! 
sim 0 
Juda Benjcmin Yada Benjamin 


Diien 
Hieher ziehen ſie Jacobs Weiſſaqung von ar 3 

feinem Sohn Benjamin, Gen.49,27. Ben⸗ — 533 
jamin iſt ein reiſſender Wolff. Des Mor⸗ vom Altar 
—* wird er Raub freffen, aber des Ar 

ende wird er den Raub austheilen. Div _ 34 
fe Worte erfldrenfievom Altar,daf der Altar Era fm 
ım Stamm Benjamin fepn , und Morgens Zenjamin. 
und Abends viel Opffer freffen rourde, — 

ie 


Kap. xVl. Vom Brand-DOpffer-MAltar. 


die Priefter ihren Theil haben ‚und unter fich 
theilen folten (mer weiß, ob nicht das Weib, 
fo den Altar mit ihrem Pantoffel geidle 
gen, und : Odu Wolff! du Woiff! 
—— du der Rinder —— 
und verzehren! wovon bey 
ſchreibung der Stiffts- Hürtenc. 34. gedacht, 
auf Diefen Det ihr Abfehen gehabt?) Der Tem⸗ 
pel lag halb im Stamm Fuda und halb im 
Stamm Benjamin, wie davon unten cap. 29. 
in ei Nun fagen fie, daß in der Erfendes Fufkädes 
Dft ein Strich vom Stamm Fuda in den 
an der Een Stamm Benjamin angenfey. Weil 
Des Alters nun der Alzar imStamm’Benjamin hätte fepn 
Lang a ri . * —* —— der 
auch zum im e⸗ 
here Sie ——— 
un ehrten L’Emper., vortrefli 
merckungen hierüber Bee Con. Tamid. 
& Maimon. dom. elect.ap Capell.Light- 
foot, centur. chorogr. Matth, premifl. 


Cap. 21.8034, Wagenfeil. not. 3. ad ex- |ni 


cerpt.Gem .Sota c.7. feet. 22. (6) 
dachter L’Emper. führet not. 3. 1.c, 3* 
aus den Hebräern an, auf was Weiſe fie 
den ebauet. Sie haben zum Grunde erſt⸗ 
lich eine Form von Brettern hingeleget, zwo 
und dreyßig Ellen lang, und wo und dreyßig 
Ellen breit, und eine Elle hoch. Darauf has 
ben fie in Diefe Form glatte, frifche ind unbes 
hauene Steine gelegt, groffe und Fleine durch 
einander. Darnach haben fie Kalck genom⸗ 
men, und ‘Pech, wie auch Bley» Späne, ders 
gu man zu Ölafuren gebraucht, ſo wie ein 
jufammen dacket, und alles zufammen 
halt, und folches alles hineingegoffen und eins 
geworffen, auch mit Fuͤſſen wol getreten und 
paflampfiet, daß alles wol ineinander verbun: 
und befeitiget worden. Alſo ift der Fuß 
emacht, auch alle andere Stücke. Diele 
ift hernach mweggenommen, da alles 

glatt ‚ ſchon und eben gewefen. 

Die Sud Wefter- Ecke diefes Fuffes oder 
Bodens, da die Mittag und Abend⸗Seite jur 
ſammen jtieffen, war inwendig hohl, und war 
gen in Derfelben Ecken zwo Röhre, eine gegen 
Mittag, Die andere gegen Abend , Die in den 
Ecken Dicht an einander gefest ‚und wie Na⸗ 
ſen⸗ Loͤcher geſtalt waren (*), Darin das Blut, 
ſo hach ber Sprengung überblieb, hinein ges 
goflen ward, wie aus dem Grund⸗Riß bey p. 
302. befier zu erfehen. Ward etwas vom 
Blut ing Heilige eingebracht , und an des 
Rauch» Altars Hörner und gegen den Vor⸗ 
hang gefprenget , wie in etlichen gewiſſen 


Nafrası 
her des 


—* 


Sund⸗Opffern ſo ward das uͤbri 
Ic af Blut —* A indie Röhre, 


WBint tam. genen Abend war, gegoffen. Ram aber vom 
ur nichts ins Heilige'hinein, fo ward Das 
39, übrige Blut indie Rohre gegen Mittag gegofs 
. fen, und das nennet die Schrift : das Übrige 
den girfien, Ylut an des Altars Boden gieffen. mn: | 
er! 
| 
(5) Sehe hinzu Lamy p- 892. 
£*) Die Füden nennen fie DON von weldhen R. 
* Ropke im Schilte Gıbborim €, 27. pag. 23. 
elt. 
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ber Erden mar hieſelbſt eine Höhle Schis 
nannt, in welche das Blut Durch obgedachte 
Röhre hinunter floß, da es mir dem ABaffer,fö 4 
aus dem Brunnen Etham heraus quoli, und Blui 
unter dem Vorhof gegen Morgen floß,fichvers hinunter in 
mifchte, und’ in Röhren laͤngſt unter der Erden den Bad 
binlieff, biß e8 in ven Bach Kidron adfturgre, idton. 
tie zu ſehen Midd. c.3. fedt.2. und L’Emper, 
not. Joma c.5.[ed.6.und Sheringham.not. 
Tamid, ap. Capell.R. Juda Leon.lib:2. de „4,5, 
templ. c. 13. 8.61. conf.Ariam Montan, peu vis Blut 
ap. Dieteric,antig.bibl.ad ı.Reg.8,13 & gefauftet die 

afenreff templ. Ezechiel. pag.23. In —* ‚a 
— hinzufegt, — — dig beduagen. 
mit Waſſer vermengte und herabgeſturtzte 
Blut um ihre Gaͤrten damit zu bedungen, 
gekaufft, nemlich von des Tempels Schatz- (Pag 319.) 
Meiſtern —— — anmercket. Denn 
wie Ligthfoor. hor,hebr. ad Joh.ı8, i.diſ 
mol ei — das Blut, das —— 
zum heiligen Gebrauch war gewidmet gewe 

inen Gebrauch ohne Ubertre 


zum gemeinen e tung 
icht genommen werden. SDerohalben die 
einer Geld Davorgelegt, für welches Geld 
ein Sind» Opffer vor felbe gefaufft worden. 
L’Emper..c.not, 4.hat feineChriftliche Ge „_ 42. 
dancken hierüber, wie diß Biut der Opffer 
durch fein Flieſſen gleichſam den Ort bes gemicfen, mo 
seichner, da das fürnehmfte®pffer bius Eprifus 
tigen Schweis ſchwitzen, und fein Blut Blut ſchwi⸗ 
vergiefjen ſolte. Dennderliebe Heyland ten ol, 
nach dem Oel⸗Berg über den Bach Ki⸗ 
dron gieng, da fein Leyden recht anfieng. 
Vielleicht, Daß auch in felbigen Garten, da 
JESUS Blut geſchwitzt, Blut genug von 
den Dpffers Thieren, Das aus dem Bach Kir 
dronaufgefammlet,hingefommen,und jur Bes 
Düngung gebraucht worden. 

Uber obgedachte Höhle Schis mar ein 43. 
vierecfigter Marmel⸗Stein, eine Elle lang und —3 ſtie⸗ 
breit,mit einem Ringe daß man den Steiñ aufs aen bißwen 
heben fönnte. Da ſtiegen bißweilen die Prie⸗ = — 
iter hinunter, und reinigten Die Höhle, ODE yeinnna. "* 
wenn fonft die Röhren perftopff und unfichtig 
geworden, Midd.c. 3. fedt.3.R.JudaLeo ib. 
2.0.11.6.62. Was fonftvom Blut beym 4. 
Schlachten gefpillet ward, Das ward wegge / Das arfpil; 

ulet, wozu fie das Waffer aus dem Brunnen Iete —* 

tham über den gantzen Vorhof konnten lauf⸗ ward wege: 
fen laſſen. Denn unter dem Pflaſter waren e 
trefliche fünftliche ABaffer- Züge und Springs zreflige 
Rohre, die oben bedeckt, und niemand,ohn den Waffer:ail. 
Prieftern befannt waren... Wenn nun viel aeunterdem 
Blut gefpillet war , öffneten Die Priefter das Makler, — 
bedeckte Loch im Pflafter ‚da denn Das Waſſer Annfegyte 
heraus quoll,und über den gangen Vorhof lief, hr Fonnten 
mit welchem Waſſer die Priefter den Vorhof überlauffen 
fpülen, und vom Blut reinigen uud faubern laffen. 
fonnten, wie aus dem Ariftea L’Emper. an 
führet.not.4.ad Midd.c.3. e&.2.undnot. ı, 
ad Middorh c.3.fe&.3.conf.R.judal.eon, 
lib. 2. detempl. c. 15. J. 94. Ligthfoor. 
disqv.chorogr.Joh. przmifl.c. 5.5.5_ _ 

Bey dieſem Fuß ftandinebendiefer felbis 46, 
gen Sud⸗Weſter Ecken auf dem’Pflafter ein Eitbern 
filbern Kduch s oder Feuers Faß, welches bie —55 
Priefter, Bm“ — den Altar —* 1— 


0. 
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auf trugen, daſelbſt Kohlen von dem Raͤucher⸗lect. ap. Capell. R.Jud. Leo.lib.de tem- 


nahmen, und es wieder hinunter 
brachten, da Die Rohlen aus den filbernen in ein 
den Rauch⸗Faß gethan tourden,und das ſil⸗ 
erne wieder an feinen Ort bey Dem Fuß des 
Altars ınder Sud: Weiter Ecke niedergefer 
get ward,bavon wir auch im Buch vom Hohen⸗ 
priefler und Priefter cap. 3. und im Bud 
vom Öffentlichen Gottesdienſt cap. 1. feqg. hoͤ⸗ 
ten werden. Vid. R. Juda Leon. lib. 
2. de templo cap. 14, $. 89. lib. 3. cap. 


plo c. 11,6. 64, 


+ {U 
Dben auf dieſer vieredigten Säulen Obeiſaale. 

ftand wiederum eine andere viereckigte Säule 
drey Ellen hoch, war aber auf allen Seiteneine 
Elle ſchmaler, als die unterſte Säule, alſo daß 4. 
dieſe Oberfäule acht und zwantzig Ellen Maaffe. 
lang, und acht und zwantzig Ellen breit war, 
und Die Linterfäule oben auf eine Elle rund 
herum auf allen Seiten hervorragte, welcher 


gm +16 la der Umgang war, auf welchem Die 4; 
Die vier Auf diefem Fuß, Grund oder Boden | Priefter um die Oberfäule umher giengen, 
edigte Sin, ſtand eine viereckigte Saule fünff Ellen hoch, und das Blut an des Altars — prenge⸗ 
le aufdem und war auf allen Seiten eine Eile ſchmaler, ten, Midd. .c. R. Jud,Leo.1.c,$.63.& 67. 
Sub det AU: ais unten der Fuß, alfo, daß diefe viereckigte Diefe Saule war eben fo gemacht, als die uns 
Säuledreyfig Ellen in der Lange, unddrephig | tere, da Stein, Pech, Kalk und Bley Spane 
Ellen in der Breite hatte, umd der. Fuß umten | indiehölgerne Form eingerhan, und alles befes 
Pin eine Elle hervorragte. Diefe Saͤule war eben | fliget ward, 
fo gemacht, wie der Fuß, Es war eine Fotm 
von Brettern auf den Fuß geſetzet dreyßig ẽellen /Aus dieſer Ober⸗Saulen ſchoſſen an den ——— 
4 MB ang, und dreyßig Ellenbreit, und fünff Ellen | vier Ecken vier Hoͤrner heraus, fo viereckigte Altert, 
Br Es hoc. Dieſe Form ward mit glatten Steinen, | Pilaren waren, einer Ellen breit, einer Ellen 
macht war. Pech, Kalck und Bley⸗Spaͤnen gefüllet, und nr und.einer Ellen hoch, die Elle inder Höhe 
eben jo geftampffet und befeftiget, als unten der | Doc) nur auf fünff Hande breit gerechnet, in der 
Boden oder Der Fuß, mwieinMidd. c. 3. ſect. i. Lange und "Breite auf fechs Dande breit, und 
und L’Fmpereur not. gu fehen. Auf die | waren ausgeholet Midd.c. 3. (et; ı. Tamid ; 
fer Säulen gieng etwa eine Elle von oben her⸗ | & Maimon, dom.ele&.ap,Capell.R. Jud. —88 


ab, und alſo recht mitten auf dem Altar, nemlich 
flugs über die fünffte Elle von unten auf den 
Ruder Boden mitgerechnet ) ein rother Strich oder 
Etrich um gothe Linie rund um den Altar herum, foim 
der. Bluꝛ⸗Sprengen den Linterfcheid machte ¶wo⸗ 
von im Buch vom Hohenpriefter und ‘Pries 

fern c. 37. und ward genennet die Menning⸗ 

Hinie, (7) Midd.cap. 3. feet. 1.L’Empc- 

reur not, 12. Tamid & Maimon vo. 2 

ect. 


50. 





m Hebr. NVM VM chur basfikra, Gier 
————— f, 27. 2. Da en [73 
erfläret dur) DYIN DIMI char adem ‚einen roh: 

zen Faden, oder Strich. Siehe auch örah.Rophe 

in Schilte haggibborim &.27. Bon dieſer rothen 

inte hat Hr. Adrian, Relandus eine abfonderliche 
difpuration herausgegeben unter dem Tıtul de Nlo 

. rubro altaris Hierofolymitani, gu Utrecht 1714 
Weil die heil. Schrift Deffelben nirgends gedendet, 

möchte man zweiffeln, ob fid) dergleichen an die⸗ 

ſem Altar gefunden. Deswegen fuchet ihu Hr. 
Relandju behanpten. Er fpricht p.5. gin eherneu 

Altar der Stiffte Huͤtte und des erften Tempels ſey 

das Netz oder Gitterwerck geweſen, an deffen 

Stelle beym Altar des andern Tempels der robte 
Strich gekommen, nemlich Damit die Sprengung 

des Dluts unterichieben werben möchte: mie dann 

die Juden bey der Befchreibung diefes Altars im 

andern Tempelkeine Meldung des Regwerdis thuu, 
Yeberdem ſey es kein Wunder , daß an dem Altar 

der Stiffts Hitte und des erfien Tempels dergleis 

hen Strich ſich nicht gefunden, weil er von Rupffer 
geweſen, und aljo der Strich wegen des glängen 
ben Kupffers nicht gefehen werden können, da din 
gegen der Altar des andern Tempels aus glatten 
teinen verfertiget. Endlich ſey es auch nicht zu 
« glauben» baf die Süden‘, welche zu der Zeit des 
andern Tempels, oder bald hernach, gelebet, dieſes 
rothen Striche würden ermehnet haben, wenn er 
ſich nicht wärdlich an dem Altar gefunden. ° 
zen es fen dieſes fehr wahrſcheinlich. Eiche 
ten Ör,Cramer de Ara exteriore Templi Il, 
p- 60, unter ben Juͤden aber R. abrab, Ropbe in 

Schilte haggibborim c, 27. fol, 23. 


Leolib, 2, detempl.c. 11.5. 66. welche Aus⸗ 
hölung alfo gemacht ward : Indem fie Diefe 
Hörner zubereiteten, eben wie die Säulen uns 
ten, festen fie Stuͤcke Holtz oder dergleichen 
zwiſchen den Steinen und goſſen Pech, Kalk 
und Bley hinein. Wenn es nun eglicher 
Maaſſen trucken war, wurden die Stuͤcke Holtz 
gelinde heraus gezogen, und blieben alſo die Lo⸗ 
cher nach, wie L’Fmper.not.6.adMidd.caps 
3. lect. 1.aus den Hebraͤern anmercket. Dies 
fe Hörner wurden mit dem Blut gewiſſer O 

fer befprenget, twie davon weitläufftiger im 

vomHohenprieſter und Prieftern c.37. und 40; 
Dben war der Kand des Altars zwiſchen denn 


grhöplet und 
wie, 


Hoͤrnern einer Ellen breit, alfo Daß der Rand 66. 


von innen zu ſechs und ziwangigEilen in derLaͤn⸗ Nand des 
geund in der Breite hatte. Bon diefem inners Altar. 
ſten Rande war ein Plas hineinwerts einer El⸗ 
len breit rund umher, auf welchem die Priefter 
iengen, und ihr Amt am Altar verrichteten, 
iefer Plag oder Gang war inwendig eine 
Elleniedriger, alsder Nandobenzwifchenden 
Hörnern umher war, und tward genannt, ber (Pag.320,) 
lag der Prieſter⸗ Fuͤſſe. Binnen diefem 
ng fand nun Die FeuersStäte oder der Herd Der 
des Altars, um welchen Herd Die Priefter invor⸗ der Pri 
edachtem Gange umher giengen,und hatte Dies uſſt. 
fer Herhd vier und zwantzig Ellen in der Vier⸗ PR 
kante, vier und zwantzig Euen in der Länge, und tars. 
vier und zwantzig Ellen in der Breite, und ftand he 
wo Ellen über Dem Platz der Priefter-Fuffein Reſſe del⸗ 
der ‚ alfo daß er eine Elle hoch über dem ſelben. 
Rande hervorragete, und mit den Hoͤrnernglei⸗ 
che Hoͤhe hatte, Midd. c. 3. ſect. ı.L’Emper, 
not. 7.&8.R. Jud.Leo.lib,2.detempl.cap. 
11.5.67.68. Jetzt gedachterk. Loo feget hinzu, 


IS | daß die Ecken und Winckel dieſes Herds 


60. 
ſchnitten geweſen, Daß es gleichſam eine ruͤndli ⸗ War etwas 
che Zierfantegeivefen, nee, dam ie me 


Cap. xvi Bon dem Brand: Opffer-Alfar. 
Priefter —* bequemer wegen der Hoͤrner 
am Rande in 


— a re 





Herd. 
— herumgehen fonnten. Capell. in defeript. 
- temp. juxta mentem Jofeph. macht aus 
—⸗— viel Dem einen Derd viel kleine Herde jegliches Herd⸗ 


Hrröc, da lein vier und * lang, und *— 

, und jmo Ellen Kaum jwi 
ms Herde, aͤlſo, daß er meinet, e8 wären ſechs Pl Me 
ne Herdlein geweſen wovon aber Joleph.nichts 
weiß, ſolches auch den Hebrdern allerdings zu⸗ 
wieder ift, und wol meder vor, noch nad) 
Capell von ſolchen Derdlein niemand nichts 
rg bat. Ein Herd war und feiner 

mehr 
Drey Feuer⸗ Hauffen waren ftets aufdies 
fem Herd. Der erfte war gegen Morgen, da 
Saufen af —— murden. Der ander war 
wie x. Jud. Leo |ib.2. de templ, c, 13,8.79. 
fhreibt, inder Sud » 
20 fie ge De Ellen etwa gegen Norden hnüber,nemlich 
wien. der Faucher⸗ Hauffe, von welchem die Kohlen 
u, zum Räuchern genommen,imgleichen die Lam⸗ 
pen im Heiligen angezündet wurden. Der 
Dritte Hauffe war der Hauffe des immerwaäh⸗ 
tenden Feuers, fochn Unterlaß brannte u 
etig mit Holt unterhalten ward. Am 
ühn : Feft ward noch ein Hauffe gemacht, dar 
don die Kohlen genommen worden, Die der Ho⸗ 
riefter im Allerheiligften zum Rauchern £ 
rauchte, wie fchon ım Buch der Sti 

Härten c. 34. angeführet, und im Buchbom 
Öffentlichen Gotresdienft c. 18. foll gemeldet 
erden. Im andern Tempel ſcheinet noch das 


Unteridie 
eds 
liche r cuer⸗ 


ein Hauffe hinzugekommen zu fen, darauf 


vom Dpffer verbrannt ward, was etwa mes 
en Menge der Opffer den Abend vorher nicht | bi 
at fönnen verbrannt werden, von welchen ak 
m wir bey Befchreibung der Stiffts-Hurten 
€. 34. ausführlich gehandelt, da auch zugleich 
mit angeführet worden, was für Holg in Dies 
em Feuers Hauffen verbrannt, da auch vom 
Be euer Ay Meldung ges 
wie auch vom Ariel oder Löwen 


BO daß es allhie feines ABiederhoiens 


ie Aſche von allen diefen Feuer: Stäten 


BU bebar 
oder Feuer Hauffen ward inder Mitten aufs 


e 
En N 


nen gfeget, 
fi 


el. 


ünde, mie ein —2 ‚ jufammen —5 — 
bi Di eier Dieb di in ‚in den A, <o —* is 
* 13.5. 82. — am. ad Jomac.2, (e&. 
en... Hp: ! Denn die einge nicht —— 
fer verbrannt dem Altar verbrannt, tie Lutherus feel. in 
a — 

€ 

macht, * * Hafenreffer. templ. E- 
zech, p, 206. ſeqq. wiewol ohn Ua, fon * 


—— 


betr Ecken des Herde | lete d 


ehäuffet, und mitten auf Dem Altar in Die | len hoch 


Cu u) 
% 


> Fı) 


dern mitten aufdem Altar lagdie A 














an der Seiten en ch dem ab 
zu, ei 
Auff Diefem 5 —— in —— 


— cken ae. ———— oder S 
Ran gegen © Abend, Sa u 
—* * 5* Jegliche Kanne hatte un ⸗· 
+ uhren FREOR Kimeta nes 
en Löchern lange Rohre hinuntee giengen 
‚indie Sub: Vefler-Cde bes Sufies unten am 


Bowie 
de 14 


here 


au 

vom ffetlichen € ottesdienft c. 25. ward diß Ri 

Waſſer mit dem Wein vermifcht indie Kans an sand 

ne, nd Bern ftand, und ein Opffer fiel 
oden 


tte, at dan In da esin Die rg 


—*5 es, m in die —* 
ale 38 


findliche 


I im u En — vers 
R, Juda lib, .2..de brannsenihn, 
semplum cap, 11, $. 69. & in glofla,L’ 
Empereur not, 7. ad Midd. c, 2. fedt, — 
| not,ad * 3.(c&.2. &not. ı.ad Midd, 


als 7. 
Bohne mie Aufgang 
d;Kalct um ia Siena wie der Altar zum Altar, 
und gien — —— PR du 
aufı * Stuffen oder 
atte GOTT verboten) u ie: 
— Antritt, wie baren im eg 
hr — 33. bey 
chen Brand⸗Opffer⸗ (tar 
He ruhe dur nu 
Der * eſte war in der Mitten, und 
die he babe Pleinere zu beyden Seiten. Einer Drey Zus, 
von den fleinen war gegen Morgen, und der 
andere gegen Abend, alfo, daß Die beyde Pleis 
ne Sänge den grofien und hohen mitten zwi⸗ 
fchen ſich faffeten. Der mittelfteund groͤſſeſte 
mie war mitten F * * Es 
ta eiten, 16, en reit, 9 y 
und 32. Ellen lang, die beyden Pleinen aber mai 
waren jeglicher fi eben Ellenbreit und *8 
und 31. Ellen lang. weil 
die beyde niedrige Aufgdnge höher nicht als (pag. 321.) 


bis an den Umgang giengen, der arofje aber 
bis —* m —— — en le eins 
werts war, fo mar au er der aroffe Gang, 
fo bis an Die Ober⸗ Säule zu oberft angieng, 
der | eine Elle King: als die beyde niedrigezur Seis 
ten. Vom Fuß desAltars waren fie alle drep 
—— die Mittags⸗Wand hinaus, 
nemlich dre .. und waren dreyze⸗ 
fons hendehalb ags⸗ Wand ie 
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alber über denn Fuß Des Atars vergröfferten, alfo ihes auchFein We· er in der 


ie bende Fleinen, eine Elle und 
Bünde annborepb Steh ng hinauf 


Den Umgang : der Mittlereund Groͤſſeſte 

* ſich zwo Ellen, eine Eile über 
bden Fuß ‚und die andere über dem Lim — 
und war in der Schreme zwey und —* Is 


75° fenlanghinauf. YAndem einen niedrigen Auf, GOtt in feinem Wort befohlen,toofelbft fie las u. 
he orgen fliegen die Priefter bey | gen, biß hernach Die Priefter Zeit Eriegten, und Untikihtige 
ffern hinauf auf den Umgang , | fie hinausbrachten an einen bi 

arherum, und fprengeten | felbige verbrannt wurden. Midd. c. 3. lect. 3. was jonft am 
Altars, und wenn & F 

mfamen, fliegen fie auf | templ.c.12.$71.Cont. Buxtorf.Lex.Talm, \orfim, 


1 
rieſter den „GANG gegen 
— * — — 
re | 
bdas Blut an die Hörner des 
— —— Abend he d 
"Den kleinen gegen Abe runter, un 
‚giengen nach dem Boden des Altars, und goſ⸗ 
hie we Röhre. In 
der Mitten auf ſten — — 

2» r hinauf mit den Opffer⸗ 
—* nd Itar. Siehe Jofeph. lib. 6. de bell. 
—— P-6. CT. lib. 5.cap. 14.) Midd.c. ſect. 
5.3, 3 L’Emper. not. 3. &c. $.fed&, ı. Tamid 
37 & Meinen, dem ect ap. Capell.R.Jud. 
er —— nr 12.5.70. Wenn 
aber aufden Mittel » iengen, giens 
— niarinber ferner a, 
dern an der Kanten oder Seiten gegen 
giengen, giens 











iten gegen Abend 


en folte,und vom Altar hiers 
tuntet Er eat 
* an andern und fon 
Be 
des rt; 
aber nf Dong gan, 
ihm auch der. alter allezeit zu feiner 
ed —— — 
AUincken, und ſtieg er allemalin der Mitten den 
Aufgang zum Altar hinan, und gen 
ig der Mitten herunter, wie im ie 
vom Hohenpriefter und Priejtern, c. 10. und 
Fr: und im Buch von oͤffentlichen Gottesdienſt 
Gr.und 19, und fonft hin und wieder foll ges 
par —5 — * * * 
woſelbſt au) R. Jehuda fpricht, 
Sopeptiefter alleseit in der Mitten nat und 
in der Mitten wieder untergeftiegen. C Es 


ſollen diefe Aufı | 
angegangen, ein wenig davon abges 
fondert gewefen ſeyn und zwar propter hanc 
caufam, quam non intelligo: ut projici 
(ent, quando injici fölebant mem- 
ra victimarum in ignem füper altare, ait 
R.Leo l.c,ad imponendumarz in lanci 
77  busvidtimarum, ait Tam Maim.ap, Ca- 
kr ee Capell. in defer. templ. juxtament, 
ofeph, wie auchad Tamid& Maim, dom. 
(ri ele&t.mie er eine fonderlihe Meynung von dem 
Herdlein hat, alfo vermeynet er auch unge 
reimt zufenn, daß der mittelfte Aufgang neun 
Ellen hoch geweſen ſeyn folte, melches doch 
nothwendig hat ſeyn müflen, weil die Ober 
fäule neun Ellenhoch von der Erden gemefen, 
zu welcher Höhe auch ber mittelfte Aufgang 
un en. Weilen ervon fovielen Herdlein 
nderliche, doch irrige Gedancken * 
o 


nicht dicht an dem Altar | L 


geworffen ward, 





Maafie des, Aufgangs nicht zutrifft 
Auf dem mittelften und gröfieften Gang „8; 
war gegen Abend in et Dabıcn mu Auf dem 
> eine | Dahinein wurfs mittelfien 
fen fie die Vögel, Die zum Opffer gebracht Abios ne * 


lang und einer Ellen breit. D 
wurden, undnicht tüchtig dazu waren, wie es EI" Dir 


befondern Ort, da Vögel und 


L' Emper, not. 3.R, Juda Leolib, 2.de — 3**— 
in Sy & Tamid & —— ar elect. 

too aget wird, daß auch hieher Die unreis 

nen ei der Vogel, fo zum Sund»Opffer 
geöpffert worden, gemorffen worden, mittlers 

weile die Vögel vom Feuer verzehret worden, 

welches Denn der Aſchen⸗Hauffe war, wovon 

bald. Auch fol auf diefem mittelften und griöffes 
ften Gang ein fonderlicher Ort gemefen fenn, 

da fie ein Theil Saltz verwahret, die Opffer dafeibft, da 
Stücke zufalgen,che fie aufs Feuer geleget wor ⸗ die Opffer« 
den,denn, wie wir im Buch von Hohenpriefter Stücke ‚e 


f, | und Prieftern cap- 35. hören werden, jonurs alten wer“ 


den alle Dpffer gefalgen. Wenn die Prie⸗ 
fter mit den Opffer⸗Stucken einer nach dem 
andern auf diefen Gang hinaufgegangen, feßs 
ten fie alles mitten auf den ®ang gegen Abends 
werte hinunter,und falgten es, che es aufe Feu⸗ 
er geleget ward, (wie wir davon im angezoges 
nen Buch c. 35. 37. 38. und folgenden Capi⸗ 
teln weitläufftigern Bericht einnehmen wer» 
den.) vid.R. Juda Leonl, c. $. 72. (eg. und 
lib, 2.c.18.5. 128, in glöflaundShering.not, 


Es | ad Joma c. 2. fedt.3. 


Ale drey Aufgange follen au, wien gr. 
Erubhin. c, 10. fc, x & Maimon.&O, un brcp 
bad, de Bartenor, not. &ap.R.Jud, Leon, Abfüge wer 
1.C. 5.74. zu fehen mit Salf beftreuet geweſen an 
fepn, damit Die Priefter im Auf / und Abfte Yarım 
gen nicht wancketen oder ftrauchelten, fondern 
einen feiten Tritt hätten. Denn durchs vies 
le Hin⸗ und Hergehen find fie offt fo glat ges 
worden, daß die Priefter herunter gefallen, 
fonderlich Der groffe Aufgang wegen des vielen 
herabträuflenden Fettes, da alles Fleiſch 
niedergefeget ward. Es ſetzet auch R, Juda 
eo $, 75.hinzu, daß nicht weit vom Horn e — 
des Altars, foan der Mittags Seiten gegen „uf dem Als 
Abend ftand, auch Saltz gemefen. Hemit tar undwors 
falgte der PBriefter das Speiß⸗Opffer, wie iu. 
auchden Weirauch, ſo von den Schau⸗Brodt⸗ 
Tiſch abgenommen war, die Voögel zum 
—* und anders mehr, wovon im 
Buch vom Hohenpriefter und Priefternc. 35. 4. m 
einmeheers zu hören. 95. 

GegenMorgendiefesAufgangs war der Gegen Mini 
Aſchen⸗Hauffe nemlich unter —— in gen war da 
einer Hole, forom Fuß des Aufganges jehen Ale =... ; 
Ellen Mitternachtwerts und drep fla de a 
breit heraustverts von dem Aufgang ab war, (PE-322) 
Dahin ward geworffen Die Alche, die vom "ag." 
Rauch⸗Altar herausfam, imgleichen die Afche Was da hin⸗ 
und der Unflat von den &umpen, tie auch mag !ia arfame ? 
von Voͤgeln rg hr abgeriffen und weg⸗ wen . 

ch was hier alle — 
t 


ER 
ass 
Be 
fo. 


‘ worden, an den 


xerſchlungen ſalem an einenreinen Ort —— 


Cap. xXVI. Von dem Brand⸗ Opffer⸗Altar. 





ehe das Morgen⸗Opffer angieng, ein Feuer 
—* Kohlen und Aſche aus der Aſchen des 
euer⸗Hauffens, da die Opffer verbrannt wur; 
den, herausgenommen, und hiehergebracht, 
daß fie hier zu Aſchen wurden. R. Levi Barfe- 
lon. ap.Hottinger. de jur.Hebr.n. 131.R. 
Juda Leolib. 2.detempl, c. 14- $. 90.She- 
ring. not,ad Jom.c. 2. fedt. 1.& R,Salom. 
ibid. Denn fieswaralle Morgenetwas von 
der Afchen und die innerften Kohlen vom 
Brands Opffer + Altar herabnahmen, aber 
wicht allemal alle Afche zugleich, fondern hauff⸗ 
ten Diefelbe in der Mitten zufammen , biß fie 
vermehret würde, wie davon im Buch vom 
Hohenpriefter und Prieftern c. 32. zu verneh⸗ 
men. Daßaber auch alle (Die andere) A⸗ 
che, dievom Brand» Opffer» Altar abs 
am, indie Hoͤle geworffen fey, iſt auffer 
Sweiffel, ſpricht Wagen. nor. 3. ad Milch. 
Sotac.3,iedt.3. Auch Fam hieher das Eis 
fer Dpffer eines wegen Ehebrud) angeflagten 
Weibes, wovon im istsangeführten Buch c-5 5 
wenn fie, ehe noch der Fluch vom Zettel abge 
waſchen ward; fagte, fie wolte nicht trincken, 
oder nach abgewaſchenen Zettelbefannte, daß 
fie unreinwar, und ward allhier verbrannt,wie 
denn auch hier alles im Tempel uud im innern 
Vorhof verunreinigtes Speif: pffer auch 
das daſelbſt verunreinigte heilige Fleiſch ver⸗ 
brannt ward, Vid.Mifchn.Sara.c, 3. ſect. 
3.&6,& Wagenleil. not. & Hotting. de 
jur,Hebr,n.139. Ohn Zweiffel wird auf dem 
Pflafter über Diefer Holen ein Marmel-Stein 
mit einem Ming geweſen feyn, den man aufhes 
ben, und hineinthun, und bey gelegener Zeit 
verbrennen Finnen, was man Bat inein has 
ben und verbrennen wollen, und hernach wie⸗ 


geblics der zu machen. Ob aber die Afche da allegeit 


geblieben? LyraadLev.6.& 1.Reg. 7.aibt 
vor, daß die Afche, dievom Brand » Opfer: 
Altar abgefommen, auffer der Stadt 3m 
ie 
tder erzehlen in der Gemara Joma ap: 
agenf.not 3.ad Mifchn. Sora c. 3. ſect. 3. 
daß, was in Diefe Hoͤle eingervorffen worden, 


von der Erden verfchlungen ſey, dergleichen | habe. 


under aud) Shering.ad Jom. c.2.fe&.ı. 
ER. Salom. anführet, welches wir in feinem 
Werth und Unwerth ** laſſeu, wiewol 
Shering. ſelbſt not. ad Jom.c 6. fedt.7. eben 
mol wie Lyra davor hält, daß die Aſche des 
Altars endlich aus der Stadt ausgetragen 
Drt, da alle Farren und 
Boͤcke gang verbrannt worden, Die gank vers 
brannt werden folten. 
Der Aktar ward taglich gar fruh des 
Morgens um die Zeitdes Hahnen⸗Geſchreyes 
ereiniget (8) Cverftche, daß Die Afche, wo 
f nicht uͤberfluͤßig, zufammen gefeget , und 
er Altar geſäubert, auch ein Feuer-Faß von 
Kohlen in obgebachte Hoͤle geworffen ward.) 
Am ühnungs» Tage aber ward er noch 


Verſuͤhnun 
früher, als täglich , nemlich um Mitternacht, 


gereis | Sabbath Abend mit einem Tuch a 





(8) Siehe Hr. loh. Andr, Cleffels difputat, de deci- 


'neratione altaris „ Lamy p.1248. Und Crame 


‚um de Ara axtet ioxa p, 102,99. 
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gereiniget. An den dreyen groffen Feſt⸗Ta⸗ 
gen aber, als —S— uno Lau⸗ An 


88. 
den 


er⸗Huͤtten, ward er um die erfte Nacht ⸗Wa⸗ dreyen groſ⸗ 


che gereiniget, wie davon im Buch vom öf ⸗ fen 
fentlihen Gottesdienſt cap. 1, 15.16.18. und 
25. bey jedem Feft zu vernehmen feyn wird: 
in welchen drey groſſen Feſt⸗Tagen aber die 
Aſche, fo lang das Feſt wahrete, vom Altar 
nicht abgenommen ward , wie viel auch da 
war, fondern blieb mitten auf dem Altar, 
weil es dem Altar eine Ehre und Zierde war, 
Daß fo viel Opffer geopffert waren, wie aus 
Tamid Sheringam, anführet ad Joma 
cap, 2. ſect. . 

Es iſt nicht zu ſagen, wie gern ein jeber 
Priefter, weiß nicht, aus was Urſachen den 
Altar hat reinigen wollen , fonderlich im ans 
dern Tempel, da, wegen folcher 
offt groß Unglück g » Denn mie in 
Joma cap. ı, jet. ı. & 2. erjehlet wird, fo 
mochte den Altar anfänglich reinigen , wer da 
wolte. Waren ihrer viel, die luft dazu hats 
ten, lieffen fie in der Wette nad) dem groſ⸗ 
fen Autgang hinauf, wer den andern ablaufr 
fen fonte, alfo daß, wenn einer mitten auf 
den Aufgang Pam, und vier Ellen ver dem 
andern voraus hatte, ber verrichtete die Rei⸗ 
nigung. Waren ihrer zweene imLauffen gleich, 
muften fie mit den Fingern lofen (von welcher 
Loſung im Buch vom Hohenpriefter und Pries 
ftern cap. 56. wird geredet werden.) Es hat 


A 


dem 


Ta 
ya die 


Altar. 


89- 
Die Pricfter 
Im haben germe 
einigung nırt der Reis 
ung des 

u 


um 
wel, 


J 


90, 


ſich eins zugetragen, daß zweene gleich lieffen, Unghic fo 


und niemand vor dem andern ausfam,daß der 
eine den andern herunter geftoffen, daß er ges 
fallen, und das Bein gerbrochen. 

nun der groffe Naht en, wie gefährlich fter 


Sr 
Biedießrie 


—* 


| wurden, bie 
es mit dem Lauffen wäre, haben fie hernach —— 


verordnet, daß immer darum geloſet wurde, 


9 
wie imangeführten Ort zu fehen.Conf. Levi nigen wolten, 


Barfelon, ap. Hottinger, de jureHebr.n, * 
131. Lightfoot erzehlet © Joma Babylon. 
centur, chorogr. Matth.przm. c. 34. noch 
ein andern Unglück, . wie nemlich ein Prie⸗ 
fter den andern beym Wettlauffen nach Dies 
ſem Altar hinauf mit einem Meſſer erftochen 
Wagenfeil. not. 10, ad Mifch. Sota 
c,9. ſect. Z. erzehlet eben daffelbe, aber mit 
mehren Umftänden, wie Des Jungen erftoches 
nen Priefters Vater hingelauffen, und ihn 
noch nicht gar tod, fondern zappelnd gefunden, 
morüber er fich gefreuet, daß Das Meſſer, das 
mit er erftochen, nicht verunteiniget worden, 
weil es.erft Durch einen gantzen Todten vers 
unreiniget worden, zumal die Neinigung der 
äffe Des. Tempels ihnen fehmerslicher ge⸗ 
en , als die Bergiefjung des Bluts. Wie 
diefe Ermotdung gefchehen , habe ein Priefter 
Zadoc, fo auf den Stuffen vor der Hallen 
—— als er es geſehen, jämmerlich zu 
chreyen angefangen, und dem andern vorge⸗ 
halten, was diß vor eine ſchreckliche That ware, 
daß fie auch alle bitterlih darüber geweinet. 
Es ward diejer fteinerne Altar —— 
ıra)el, 
und vom Blutgereiniget. Jaͤhrli 


‚einmahl auf 
LnDermaht nu Gef Der SaubernDutten. 4 I 
Qu ward gi, 


9% 
Saar 
Abend 

ward er der Altarabs 
Das or und 


ward 


wey· 
ws wi. 
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ward aber Feine Mauer: Kelle hiezu an 
weil fein Eifen: Dazu kommen dürfte, fondern 
„2. ee ward mit einem Quaſt oder Penfel mit 
x Kalck uͤberweiſſet, wie man getündhte Sa⸗ 
dem, men ie faul find "a. überweifen p —* 


‚num,40. Was ſonſt mehr vom Altar zu et⸗ 
'innern were, ift oben bey — * des 
Moſaiſchen Altars, im Buch von der Stiffts⸗ 
Hütten, c. 32. und berhfolgenden Capiteln 
per. | zur Gnuͤge geſchehen. 


ne 
Bus xu. Vapitel. * 
Vom Schlacht⸗ Bit. 


Inhalt. 





+ &L 


Ve . Fap- 3- 





1. Ort. des — 9. Acht — und acht Stei 
2% Mlaaffe deſſelben. nerne Säulen —** und haken 
3. Vier und zwangig eiſerne Ringe. | " Darauf, 
8 Beben. we — ee 
t derſelben. au ncket, ut a 
Hi Denn fie aufgekomm — in Stuͤcke 


7. * ſie zuvor die Ofen — 11, se die —— waren, 
8 eyden ſahen viel darauf , ob ihre a uf ulen ge⸗ 


pffer-Chiere willig waren. 15, Mae der Breite Diefer Pläne, . 


Cht Ellen von dieſem Altar gegen | halbe Sing o oder der Dinge, die halb abgefinit 

Mitternacht abwar der Drt Des de,fchreibt er, ſey im 

—* Schlachtens, da die heiligſte und ar u 3 das andere Endefen, fo 
hingen, I fürnehmefte rk, ale ® Srande bald des Ochſen Hals hineingefommen, auch 
DOpffer, Sund und Schuld⸗Opf⸗ feſt een Es fcheinet, daß unten 

t, > wie au) die Danct + Opffer der gangen | Im ee gg * nge zweene Kram⸗ 

J emeine gefehlachtet worden. Der Platz, pen een ‚, da das de in der einen 
Daft da fie getödtet worden, war — per berg feft geroefe, aber doch auf und 
Sitenbreitnac) Mitternacht dieſem | sugehen koͤnnen: wenn nun der Ochs hinzu⸗ 

„lag waren vier — Ihre eifer-  gefommen, und man feinen Kopff nach der Ers 

ah — ne Ringe in der Erden oder aſter feftge, | Den binuntergesogen, wird der aufgemashte - 


macht, und waren vom Mittag gegen Mit: Ring dem Ochſen über den Hals herüberges 
ternacht invier Ki enge ’ ER in jegli fehlagen, und indie andere Krampe eingeichor 
cher Riege mie etzli y Ober / wie benfeyn,daßder Ochs mir dem Hals im Rin⸗ 


dere wollen, in ſechs ORiden, vier in licher ge feit geworden, und vor dem Ringe den 
Niegen, und alfo vier und zwantzig zufammen, | Kopf nicht wieder aufbringen Fönnen,ba denn 
von — eineje liche der vier-und zwantzig eine Perſon mit Toͤdtung folches Ochſens ges 
. Drdnungen der Priefter ihren eigenen King | NU9 m fönnen zu rechte fommen. (Wie 
Bas fir ge, batte, und waren diefe Ringe dazu, daß die aus beygeſetzter Figut zu fehen, fo ich zu beſ⸗ 
groffen Opffer-Thiere, als Dchfen, feft daran ferem Verſtand inder&il ohne Kunſt weg ge 
gem emadır voürden, und fich deſto bequemer tod» ſchlagen habe. ) 
nlieffen. Midd.cap. 3. ſect. 5. Tamid 
Maimon.dom, ele&t. ap. Capell.R. Juda \ 
-Leolib.2.detempl. c. 16. $. 98. Buxtorf. 
Iex, Talm, in yav. Capell. in defcript. " EN 
templ. juxt. ment.Jofe epb. ‚Lighrfoot.cen- \ LNEUNS 
tur.chorograph. Matth pr=mill. c. 34.(1) \ AN ar 
Diefe — — Be \ | a ee 
eng und unten weit, wıe Wagenieil. a a fer dr SEN 
ai Mine Sora. c. 9.[e4. 10, not aus den ’ — 
rg —— * wie ein Boge, 
wie R. JudaLeol,c, fpricht, oder wie L Fm ¶ Wenn die Juden aber heuteihre Ochſen 
"per.not. 1.ad Midd. j e. fie befehreibet, wie | ſchlachten wollen, binden fie ihnen Die hy 
— — u ER — werffen ſie auf die Erde, kehren den Kopff 
¶) Bon diefen Riegen und anderen hicher a! ei — ener aufder Er den ftehen, und 


änder f lelen was #.h. Jr Crame. or lieget, wie mir Elcazar in 
—* Ama ——— vi, ir Ge und | Minden, Ju s Ami odamenfis 1681. 
bepgebracht, | den 


Lay p.452. 








not, conf, Hottinger, de jur. Hebrzof: (pag- 323.) 


Gap -RVil. Vom Schlacht⸗Ort 


ö . denıo. Apr. —2— (2) Dr: ud Sa De 

Senn diani —— 
—— ——— —* da wein Gabi —— 
in? 


I —— —— zwar von 


—— wie Die Hebraͤer ihn das 
vor ausgeben) Nana 2 Johanne au 


geordnet worden ſeyn, wie zu ſehen in —* 

Sotac. 9. feet, 10. welcher J 

hannes des Mathatie Water * 

fen 1. Macc. 2, 1, gedacht wird, al Hasen: 

 feilin feinen not. anmercket, der auch not. 4, | Hack 
Wie iere, a en, ſchlach en wollen, 
vor bie enter ba a ** den —* 
—5 nern iſt, auf geſchnitten, damit So das herunt 
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e breit, und eine Eile hoch. (5 ), uns 
er MarmelsTifchen etwas Ir che 
waren acht feinerne niedrige Saulen, fo 

en ihrer —— Zwerge genannt oa 
en, auf welchen Säulen viereckigte Cedern⸗ 
Holger waren mit en Hacken drey gr 
ed o bald Die —* 
Ringen getoͤdtet —— ne 
fet war, wurden —9 eh 
or und a 
A ebigeaufd ne — | 
ttelmaßige au ee: 4 
en —— — erſten enn ſie auf den 5 — 


8* a wardi —— abgezo⸗ ee 

—* —* Fr ——— 
Pod e getheilet: — 
r⸗ward er ———— 


tet. l ut n biendete —* von bald (c. 22.) geiwa 
(Pag. 324) — Thier mit einem ach ade — 
Kuuttel vo —* en * (mie ngebracht, und dafelbft en 
man an ns die® klagt, —* I hier gebracht was ia fleinere — 
8 vor tien le ’ 
Stürgen jwinget) damit es fich Deftobefs | t Ant wie dem auf diefen Tifchen all Fe 
und zamer wurde: Diefes aber ereeug, Pf —S brauchten, 
gedachter Sobeprieier ohannes nicht | als Meffer, Beil * 1m. 
wol leıden koͤnnen, teil dadurch Das Häutlein —8* auch — die 
des Pe hätte fönnen den lei | ward hie auf an = ir 
und das Thier —— — 92 onen * Re 52 
——— 


— vr —* gtoſſe 


——— die Erben hierin | gen 


Heyden nicht nachfolge 

1 Pepe —*8* ; ob ihre Opffer⸗ 
ihre biete ih willig * he —— lieſſen. (4) 
hin ae fie ſich willig todten, hielten fie Daffelbe 
milig wa füreingut Zeichen. Wo fie aber heftig mis 
ten, hielten fie esfüureinböfes Zeichen, | Em 

wie fie denn folche widerfpenftige Thiere auch | a 
ihren Bögen nicht gern opfferten, wovon a⸗ 
ber im Buch vom Hohenpriefter und Pries 
— 37. 37m Dpffer zu reden Gelegenheit 


Ne 
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Warm Etwas meitergegen Torben vier Ellen, 
und und alfovom Altar Ks: und dreyßig Ellenab 

mie gegen Norden, wären acht —— — 
55 jeglicher Tiſch anderthalb Elle lang, — 


en dar ⸗ 











—— 


(2) Ber ea sg chichet * bey den Juͤden in 
*7 Den Dr in * ge ent auch 
es geſchehe hier * unſern TR Juͤden. 


(3) Dig —* jcmahls bey Juͤden geſchehen, iſt 
ſchwerlich zu gläuben, weıl die Juͤden von einem 
auf au fe * * pri aaa 

0 ichen Opfer » Thieren 
ei e Dr, Ou 2 — le. Be. 


(4) Daher es auch vermuhtlich gefommen, daß fie 
die Thiere s en —2 wie Voldhes aus 
Weswegen auch eben die ; 
Thiere vom Altar er Deunnoch aber 
waren ſie er ehe fie vo Pr 
Dabero auch Ifidorus Etymol. VI, 19 
vielimam a quibusdam didtam efle, 
ad aras ducebatun, Siehe 
P.’ 14% 


yı * 
— c. c.Vul. 


— 8 
Ge u pie eo 


b —* 
cken 


Ödtet | Runden, war Bi sb halb Ellen 
Mitternacht zu, und ward zu 
* das Sch O das iſt, 
rs (wiebenndie Debrder eis 
pe laß ein Bauß gu nennen pfles 
gen. ) od chen und Sue ee 
—* c. 3. R cap.s. ſect. . & 
——— 
uda Leon.lib. 2.de 
F 16, 8. 99. ſeqq. Capell. in deſcript. 
templ. juxt. ment, Jofeph. Buxtorf, lex, 
Talm, in 022 Lightfoot. cent, chorogr, 
Matth. pr&m, cap.34.conf. Ezech,4o,4r. 
ſeqq. Villalpand. 


Wie und auf was Weiſe aber das Bien dr 
Eedern Holg auf den niebpigen fteinern ger er 5 
len geweſen fam $ L’Emper: I, c!nnd Ca- Säulen gee 


pell.fe Y diefe Holtzer, als Balcken über quer, Mein 
Ne zwo Säulen einen Quer + Bal⸗ 
ch gehabt, daß es faft ein Anfehen 
oda, mi —* kleine Galgen, wie aus dem Ab⸗ 
zu fehen, 





Es fcheinet aber, daß R. Jud, Leol.c.es 
anders verftanden, daß nemlich Das vieredigte 
Cedern⸗Holtz — über quer, ſondern in der 

Aaaz2 8 








(5) Mon den Tifchen 4 vi als Säulen, fehe dem den 
felben Cramerüm p.* 


(6) nmaon na —* — 
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——————— 
5% 

(8.1. angführet mid. Conf.L’Emper, 

Pe a : 


Säulen , ein | aufder einen Vierkante geweſen ſeyn, damit, 
| Den Gen ht Cbierraufbängen, un Dee 
—— — a Ad 
Diefer Säulen Ellen und darüber 
breit war, werden Zweiffels ohn Tifche und 
Säulen fo gefept gervefen Die Tifche 
nn ner nee on her⸗ 
—— —————— 8 
Grund⸗ Abriß des 
ſchen Tempels bey p 32 u ef mem 
thofes zu fehen. Von diefem Plag der 
Auf ee » Wand war 
ein leerer Platz acht Ellen breit, alſo daß die 
feine er Pag, da der , und 
sep an Deep Ehen bat 
Fern — ar wa vonder t 
Säulen ge aber die Mitternacht » 
m hunde un Fund oraig Cm als von 
————— —— 
y„ febe ich IE Des Mare brain Die gange 
nee bes Bufleb ep und Dreufig Ciln, vom 
ade bis zuden Ringen acht Ellen : De Bande 
* | Ringe vier und zwantzig Ellen: von den 
i ge (hen eigene re 
en die venefigte bölerne | 1° —— — 
nen —* ſammen von 8* 
Feſtigkeit hatte, und eben kon⸗ 
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. &as XVII. Sapitel. 
Som abfonderlichen Briefter-SHofe. () 
m. Inhalt. 
+ Diefe Stuffen waren der Leviten 
> Maaſſe. * ——— ſungen 
Das das a : ;efter auf di 
* er Loß —— 12 —— auf dieſen Scuffen 
el 13. Wer inden Dorhofder Priefker eins 
6, derfelben. Eommen mögen, 
7. Stacket⸗Werck laͤngſt ber. * ey A rg he 
8. Der Hoheptieſter Alerander läffer es | ')* —* 
9 Stuffen gehoͤrten sw der Prieſte —————— 
10, Den Stuffe, da man auf "yore Abm Er ——— 
ging, war in zwey Theilen gethei — —— rg 


J. 
= 


—— 
= 
= 


TEE TE 


ap. XVII: Vom abfonderlichen Priefter-Hofe. 


egen une Diefes 28* 
er dritte o 
—* er,fo wen derPries 
w Vorhof ge 
mweiffel weil 
der Ort anfing, dahin allein die Prieſter kom⸗ 
men ne nen Ir war —* Abend 
gegen Morgen heraus eilf Ellen, vom 
. aber gegen Mitternacht hundert und fünf —33 
— E——— Midd. cap. 2, ſect.s.R.Jud. 
Leo lıb. 2. detemploc. 109.56, 
vr wer Platz nicht weit vom rn 
Norden ftand eine runde nen 
8 gleichſam ein Gluͤcks⸗ 
weit durchgeboret war daß nu ar 
Hände zugleich einftecfen Fonte. In re 
Hölgernen Büchfen ward das Loß 
daß der. Gohepriefier am Verfühnung 
über die beyde Bocke warff, toelch 6 > zwey 






. & c. a ſect. ı. & Sheringam, not. Mai- 
mon. ap. Bochart. part. r. hierozoic, l.2. 
€, 54. p655.fegg. R. Juda Leo lib,2. de 
ternpl, cap. 10. $. 58. &lib. 3. cap,s. $.22. 
Buxtoff, lex. Talm. in 
Mehr — ara —* 
unten ‚wovon 
* gefchehen (c. 16.) 
Platz gieng man gegen Mor: 
Erden hin be en en hinunter; 
winter in den a mar eine halbe Eile hoch und eine hal: 
Bor be Elle breit, und wenn man Diefe ugs 
iraclit, s war ‚fo war noch eine Stuffe ein 
—8* der, Ellen hoch. 2Benn man felbige hinunter nes 
feiben. treten war, Fam man in den Vorhof Iſtae⸗ 
lis: Nach welcher Maaffe der Vorhof der 
ee drittehalb Ellen höher war , als vi 
orhof Iſraelis, fo beffer gegen Mor 
Und diefe Ellen hohe © Stufe mar die * 
dung zwiſchen dem Vorhofe der Prieſter und 
dem Vorhofe Iſraels. Midd. c.2. ſect. 6. 
& L’Emper. not. Jofeph, lib.6. de bell. 
6: Solbr. cap. 14.) lamid& Maimon. 
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dom, ele&. ap. Capell. R. Jud. Leolib. 2. | fang aus 


326.) detempl. c,9.$.53.fegg._ Es halten nal 
2 daß neben dieſer Ellen hohen Stuf ⸗ 
fen noch eine andere Scheidung geweſen, et⸗ 
wa mie ein Stacket⸗Werck, da egliche mol; 
fen, es ſey dieſe Scheidung an der Wand ge: 
mefen, daß esliche Holtz⸗ Knoͤpffe aus Der 
Wand ve geräget ‚ andere aber, es ſey 
auf dem Pflafter geweſen, welches glaublis 
cher, daß diß Stacket⸗Werck entweder über 
und auf der Ellen hohen Stuffen, oder flugs 
empor gegangen. Middorh. l.c. 
L’Emper. not. 4. conf. Tamid. u fols 

* Weiſe ware der Vorhof der Prieſter oder 
chriebene drey * gegen Morgen 
* * — 2* der en heraus und Abend 


e gegen Morgen | 


Dienft | ein höhers hinferen I 


— — 
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mit einem Stacfet + Werck vom Mitt 

gen Mirrernacht vermacht, welches au BE enda 
eig war, damit, wenn fonderlich auf a Werd längft 
ben Feſt —* der Vorhof Iſraelis und der der, 
den Tempel herum mit Syfraeliten 
gang überhäufft und * voll war ‚fie 
ın den Vorhof der Prieſter nicht eindringen 
fonnten. Jofeph, lib. 13. antiq. c, 21. ges 
dencket des Hohenpriefter Alexanders,toir Der hohe 
- —* ch das Volck emporet, und wie priefier Alc- 


wollen fie ihm mit xander laſſet 
S area pre renden es qröffer 


machen als 
— 5 et x als todre — a w 


— um die Dexter, dahin allein 
fter fommen möchten, lafs 
Vielleicht daf —*— 9* 
Bi diefem Ort ang. wie auch das 
Eier nie — enu oe daß ers 
um fi — —— 2 


en. nr 
Buch vom Dohenp * 
24. und im Buch vom —X Gottes⸗ 
Dienſt c. 25. 


en aber obgedachte S 9. 
Raum, Hin: bt haben, ‚om dor a e 
der Priefter — DER evor⸗ 


Vorhof der Prieſter in der Date und bSbene of. 
nicht voll eilf Ellen gehabt, fondern mit die 
fen Stuffen, weil diefe Stuffen zu dem Vor⸗ 
hofe der ir mit gerechnet: werden ‚und 
font die ‚da der innere Borhof vom 
Morgen on bend hundert und fiebenund 
achtzig Ellen lang befchrieben wird ge: ia 
CE | eintreffen will, too miche die 
eilf Ellen des Vorhofe⸗ der Prieſter On 


Was fonft gedacht ift von Ellen hohen 
Stuflen, verftehet L’Empereur |, c. not. 
6. ümgleichen Capell. in defcript.templ. € 
Tamid, alſo, dar diefe Ellen Höhe Doch in 
wo Treppen oder Stuffen fen eingetheilt ges 
weſen, jegliche Stuffe eine halbe Eile hoch 
und breit, eben tie die andern. Wie — 
nun wol vermuhtlich iſt, daß es alſo 


10. 
dem Vorhofe Iſraels ne? Die unterfle 


Bequemlichkeit willen gemefen ift , fo —* ich pr 


doch nicht, daß es Ber un vom Mittag gen gieng war 
Mitternacht die hundert und * und orig in; 

Eiten fo u gervefen, weil fonft Diefe Ellen Tor ge 
hohe Stuffe — Scheidung —— * 

Halte alſo wol, daß die Stuf e a Mittag 

gegen überall eine Elle hoch ger 

weſen, ohn in der Mitten, da mar hinaufs 
gegangen, daß fie da in zwo Treppen ſey eins 

getheilet geweſen. 


Auf den obgedachten dreyen Stufen, Dice eu s 
aber, die aus dem Vorhofe der Priefter ge; Die 
en Morgen hinumter giengen, ſtunden die der Leviten 
eviten negen Morgen des Altars, fungen ri da 
und muficirten,, wenn das Opffer geopfert Offer fun» 
N beowegen die drey Stuffen der Le⸗ gen und mu · 

Aaga 3 viten ficirten, 
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viten Pulpet oder Stul (2) genannt wor⸗ en nen me a — 


—3 ——— ieſter 


12. 
DO BI Ye 
— 


— 


u! 
** 


er nr 





—— L’E 
—— —— ——— 9 
a er ME an 
u Midd. c. 2. fedt.6.wie und: ' mehr — — 8 
Capell. in defeript. tem 1. € Midd. —— au Denen m Dad Dede SE 


Peer; e8 wie wi Dan Ende, ana u am ** 


Se are nam c. 21. Kir 


"And di mdre Den Dorofen ie —— * 
da wird Ba Inlı zii känpet, 
— — EL! 

' ’ u I * ©.18, 2.61 


Leiten —* * —— 
wenn St u m u —. 
en, ee 
big an den Altar, 

— ar here — ihren —— ih 
* eine Wersilatt bedcn rufen beym Dlut-Sprens * 


2 Arabifcen eine 
G elandi 6. Ermepnt 
"and, va — Oft werte 2 Rurcah! 10,26; ara, | GEN UM Den la fan genge Duden 


RRRHHHHAHHE 





— ———— 


Das XIX. Vapitel. 
Som Vorhofe Iſraelis. 


Inhalt. 


Vorhof Iſtaels. 9. Warum Jerobeam abgefallen. 
— als der Price Vor⸗ = Ehren Bingo manden Tem 


u 
2 
3 826 11. — 5 die Pl machen ließ. 
4. Wer —— — 12. ar die ge — ——— 
5. —— er Iſtaelis m̃ern unter dem Vorhofe Iſtae 

"|; Ari Ob Chriftus in dieſem Vorhofe ges 
6. ——e— prediget. 
7, Wie es damit bewandt gewefen. 15 ẽ dee BAnEEN. IMMER Dow 
8. Der König ai allein (aß in diefem Vor⸗ hofes. 


un iſt in dem innern Vorhofe noch | der Priefter durch obgedachte S hinuns 
—* der Hof⸗ Iſtaels, fo, wie | ter ſteigen konnte. Dieſer Vorhof Iſraels 
Morgen des Vor⸗ | hatteeilff Ellen vom Abend gegen 
ES bee Spriefte lag, 5** aus, vom Mittag aber gegen Mittern 
Ellen niedriger, als der DVorhof | hundert und fünff und San Ellen Midd. ai 
— al. 


2* de Phieſeereen Da man au dem Doro nis 6. In Diefen 


% 





ie es bas 
mut be 
mWandt ges 
werfen. 


* hin diem Srndiea 
Morgen ni — — — ee 
hr & — (Br #2 


ee anche 
Hofe eine — 


dom‘ Öffentlichen Sorte | md. &dueg 
en) 





a —————— iſt in — 
oe Schrift nicht deutlich Ken ee } Ro He Ben 


——— cht, daß Salomo vor dem 


ur, 


> Dolmerjcher gebeus Aue, und ſo ei die Vals, 


De aus — 
tar einen ehernen Keſſel (2) — —* 
chen laſſen * —— die Schran⸗ ei Salomone: Br traırfür 


dm U R 
«fen, oder mitten auf den Bu waste — en een 3 















fuͤn — nnd drey ; und breitere Ände 
len ne filgemase,und een Br 
HR 2 x, * Een. Al war der Be ee 
‚ erfey Ken an er auf dem Drte ‚da der Altar * —— 
—— wie es Gewohnheit war. * durch mitten in die Schrancken Uhren, 
So Rah 2 Reg 23, sseujey u hr PN2.6 = 
he —— Errn. Ru) = —— wer, 
Leo madıt iche Thronen. Sar| - gen des —— 
lomons ehernen Siul ſetzet er un Borhofe der auch verſtanden die es ge⸗ 
che 2. de templ. ©. 10, Ss 57. und in Be nnd ö» ım der Kir 
Diefem Vorhofe Iſraeis feet erc. 8.5. 51. des | (ht Paraptwat: im made Dr Janine en 


Königes Thron auf eine Marmel⸗Säule. Ich 
ehe aber feine Urſach, warum man unter; 
dliche Thronen ſetzen twolle. @ —* 


im beil, Dorbofe. Siehe ein mebres bey Lam 
B991. der zugleich p 967. fegq, eben dicfes aus 
Ezech. XLIV. 1.2, AH und XLVE. 1+-10, unfire 
BT fon mac, 
enn wir nun 8* voraus ſetzen, ſo wird 
zugleich klar werden, daß die —ã— das 
von 2 Reg-Xl.ı4,.und 2.Reg.XXIl13. Meldung ges 
iehet, von dem ige (kıfor Salomonie unters 
itden gemejen,denn vonderSänle heifts 2. Chron, 
XXılı, 12. Und fiebe der König fiund an 
ner tue, (m im Grunde «/ ammiudo , beyftin 
Säule,) im Eingange Diefen Eingang * 
man nicht anders als von dem Cingange v ben, 
der zum Borhofe der Priefter führte, Folgli fand 
der ch * der Säule, die vor diefem Borhofe 
ie Daher 22 dann auch eben diefe 
äule en —* Bi lomonis zu unterfcheis 
2% fepn. Siehe h ae bey Vitringa l.c, 
55 ſq. da er EN, jeiget, daß die Yılden und 
viele unter Ehriften ‚dabim auch uch Lamy geböret, den 
Sig Salomonis und die Säule der folgenten Rbs 
nige vor eins haften, bernach aber die j:60. vorge 
fragene Derpcang gegen fie behauptet. Jom pflich⸗ 
tet auch bey Hr. Scharbaw in Parergis Parte V, P- 
133.fgg. Hieraus fan man dazn e Pennen, daß 
Leonis Meynung, von welcher unfer Autor abge 
bet, guten Grund habe. 
(4) Ich ſche eine Urfache, warum man dieſes ni 
“he 92 Der König Salomon war damahſt 
en neuerbaueten Tempel mit einjuenhen 
vor allem Volke. Dazu ließ erden erhabenen Thron 
verfertigen. Da das gefcheben mar, bat er ihn 
dermuhtlich twieder wegnehmen li. tie dergleis 


— — 


(1) Bon dem n@ih oder Thron des Königs handeln 
unter den ZUden Maimenides de domo eledta, cap, 
Vn. und de Regibus cap. II, anderer zugefchreigen, 
bie unfer Auftor balde wird anführen; unter Epri: 
fien aber Hr. Herman vonder Hardt in Ephemerid, 
Philologie, Difcurfu I. cap,2. P.6. Nr. Ernſi 
Fridrich Neubauer de columnis —— Sect.i. 
p-33. ſgq. Hr. Scharbau in Parergis Parte V 

-P: 132. iqq. Seldemurde Synedriis lib.Al, c. 13.; 

Hitrınga de Synagopa vetere pag, 30, legg, 
rg ausführlichften aber Lamy Ib, Vi. cap. IV, 
P28..958— 964. 

(2) Im Hebräifchen heifts M kifer, welches Wort 
fonft von dem ebernen Sand, oder Wa AN: 
In der Stiffts Hutte gebramcht wird. 








bafın. Daher muhtmaffet Lamy p. 962, fiehaben 
leſen IND Kirn, welches Wort ihrer Dolmet. 
hung näher komme. Es ift aber nicht gläublich. 
Bir treffen das Wort PD fonft nirgends an in heil, 
Schrift, au ae Amos V. 26. da es aber gank 
etwas anders bedeutet, auch von den LXX. gank 
anders überfeget wird. Daher ift nicht zu vermu, 
then, daß fie ein fonft ungewöhnlich Wort mitdem 
ehr gebräuchlichen Worte WI kifor verwechfelt. Es 
fr mahrfcheinlicher , daß fie eben —* Wort allhier 


7) 
fenaber Denen, u fein en, m 
bern bloß alleinder König, und zwar nicht ein 


fondern der König, derausdem | Loch machen ließ 


jeder König, | 
und Gefchlechte Davids mar. Wel⸗ 
Daft, mu au ie ochofe ut fi 
e e ⸗ 
gen? Siehe R. er Leo 7 . templ. 
“8. .c. 16,$. 103. L’ Emper, not. 
2 Midd.c.iet. 1 Schickend. de jur, 
reg. — — 3. —— u 
rep. Hebr, cap. 14. ahero in - 
Barım Je mar. Sanbedt.c * 48. * ais eine 
Urſach angef wird, warum Jero 
* * * —— nicht pi 
; ge mei er 
Kemeniet habe Hhen bien, "als welches 
‚allein den Königen in Juda vergönnet gewe⸗ 
fen. Soltedas r gedachte Jerobe- 
—* den Koͤnig —* — 1 ; * 
ſtehen ſehen/ werden nfüreinen 
Bönig, mich aber für einen Diener hal⸗ 
— ** mich denn, ſo hat der Soͤ⸗ 
nig Macht mich umzubringen, und wird 
ihm alſo das Vol anhangen. Es ge⸗ 
dencket R. Juda Leo lib, 2. cap, 8. $. Fu. 
in gloßsä eines fonderlihen Throns im ans 


y 


IJ 





dern Tempel, den er alſo beſchreibt: * an⸗ 
ern 

— — jedo bed aufferordentli ter 
hr] nd das — al Tea wir 


deder zu Salomonis ‚noch nachgebenos un: 
den igen von Diefem kyır 


oder 

Stuble monis die geringfte Dom 
; da ie Saul 

* eg Ana * Srfalt nach dem 


ijor gleich koͤmmt, erwehnet wird, 

Dir Mubtmaffung findet fo weniy in den Wor⸗ 
sen der Schrift, als den Nachrichten der Yon 
einigen Grund; und ift nur daher entſtanden, daß 
Der feel. Auftor kıror und ammud vor eins gehalten, 
welches ſich doch nicht will thun laſſen. 

(6) DE lengnet Hr, Vıtringa 1. e. p. 30. ſq. nicht 
ohne Grund. Dean findet 2. Chron, VI, 12 13. 
von Salomone , wie auch in den übrigen Dertern 
Jon andern Königen feines Sigens erwehnet, wol 
aber des Stehend. So heiſts auch Ezech, 46. 2. 
Und der Kärft foll auswendig unter die Halle 
des Tbors treten ‚und berauffen bey denPfo: 
ften am Tbor fleben bleiben. Hieraus ſchlieſſet 

Vitriuga billig , der König babe am Sabbath und 
an Seflen bey einer geroiffen Säule neben d-m Thore 

in Morgen ‚das zum innern Vorhof führte,ges 


en, 

(7) &o fhreiben ziwar die Yıden , 5. €. Maimonides 
de domo eledta c,7. und in der Gemara über Io- 
ma c.ll. fol, 15. 1. die man bey Seidene de Syne- 
de, li, 1. 6.13. d 4. leſen fan, 


ch 
Thurn erhaben geweſen, und über zwo Ihron 
auf Ellen (hoch) geweſen und ihr Circu 


r, — 
o ſey 
deu er 


in heil, 
welche 
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dern Tempel iſt diefer Thron wie ein * 
⸗cuũ ice Königes im 
et, deren jegliche zwanzig Kinlaek im 


Säulen s 
pel. 


Kreis, wenn man eine Meß⸗ Schnur 
umber gezogen, zwölff Ellen. Von os 
ben herab waren y ne mit —*8* 
ur n * 
— 
a dieſem Aare 
feinem etwas hievon gefunden. Er fı 
auch am Rande feinenan, von dem ers 
toieer fonft zuthun pflegt. Wagenfeil, eifs 


6 | felt ieran ad Misch. 7: 
= en , not, 2, $ota, c,7. 


— 


tat all 
n ließ, ein jeglicher feis ig, 

I Die tabegeiandent ———— 
i an 2, 12, 9. 
er ey Lade — Ma 
dneben dem Altar, da man in das 

—* nd. wa bautkır 

n 

[Chor am Hauje des dfEren, R. Jud, 
Leo lib.2,c. 8.9. 52. feßet Diefelbeneben Dies 
fem Königlichen Thron, der nicht gar weit 
vom Altar ab war, daß er denen, Die durchs ho⸗ 


Thor gegen Morgen, wovon bald (c. 23. 
k diefen orhof giengen zur Mechten 2 
de 


Ss Dr 
die der 33 


aber 
ans 


ftanden. L'’Em not. 3. ad Midd, c.x. 
ſect. 1. feget dieſe Jade an eines von den Su: 
der⸗Thoren, wiewol er das Thor nicht eben 


ch) | nennet, wo er meynet, daßfiegeftanden. In 


feiner Sciagraphia aber nennet er (rr) das 

Thor, nemlich das Brand-Thor: ( wovon 

baid e. 23. ) aber weildurd diß Thor Fein all⸗ 

gemeiner Gang war, wie L' Emper, felbjt not. 

2. ad Midd. c. 1, feet, 4, geftchet, halten 

wirs lieber mit R: Juda Leon. daß diefe Las 

de beym Dfter + Thor, nicht zwar im Thor 

felbft, fondern hauſſen im Vorhofe Iſraels, 

nicht weit vom Königlichen Thron abgewe 

Denn Durch diß hohe Morgens Thor war 

meifte Gang, wie L’Emper, abermal felbft 

befennet, not.2. ad Midd.c., 1, (ed. 7. 13. 
Diefer Vorhof Iſraels war unten gang Eammiern 

gerodibt, und waren unterfchiedliche Cam; unter dem 

mern darunter gebauet, eil man aber 5* 

in dieſe Cammern aus dem duffern Vorhofe 


"bineingieng, und fieihte Thüren nach Dem dufs 


ſern Vorhofe zu hatten, und dagegen geöffnet 
worden, foll unten beym duffern —2 
von geredet werden. ( c.24.) 

In dieſem Vorhofe wird der liebe Hey 
land Zweiffelsohn auch offt geprediget haben, Pr ch 
wiewol Lighttoor. Hor. Hebr, ad Luc, ;, A. 
18, 13. daran zweiffelt, weil man es nicht Gorhofe ge, 
liefet ediget. 


pr 
Und dißift die Befchreibung des innern __ 15° 
Vorhofes, was auf dem Pflafter geweſen. —— 
Die gantze Länge dieſes innern Vorhofes war, Zn Bet 
wie oben c. 13. mit wenigen gedacht, hundert jeg, 
und fieben und achgig Ellen, und die Breite 
von 


(8) Eiche hiervon Lamy p,1138. 
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Vorhof mar 
fall 


von Mittag gegen Mitternacht hundert und 
fünff und dreyßig Ellen. - Diefe hundert und 
fünff und dreyßig Ellen haben wir bey dem 
Altar und Schiacht⸗Platz abgemeffen. Die 
hundert und fieben und adhgig Ellen mollen 
mir aus Midd. c. 5.fe&t, 1; mit wenigen an⸗ 


führen: 
Der Hof Iſraelis hatte - - Ellen 
" (Die aber in Midd. en 
twerden,twie L’Empereur recht 
— riet oe 
er Vorhof der er mit 
Levit. Stuffen, = - ın 
Der Altar, . ch — 32 
54. Ellen. 


Ttansport 54 Ellen. 
Der Platz zwiſchen dem Altar und 
Tempel 5 22. 
Der Tempelfelbfi,  .- + 108 
Der Pag hinter dem T. gegen Ab. ım 


187. 
Welche Maaffeaber imHerodianif 

Tempel alfo gewefen. Weilim Tempel er 
omons die Halle fo breit micht geweſen, auch 
der Altar nicht, ift der Pag wiſchen dem 1 
Tempel und Altar gröffer, und der Altar Pleis 

ner geweſen, und ıft Die Maaffe leicht aus⸗ 
zurechnen , teil doch der Vorhof Herodis 

mit dem Vorhofe Salomonig von einer Lin» 

ge geweſen. 
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Sas XX. 


Sapitel. 


Som innern Vorhofe und deſſen 
| SThoren. | 
Inhalt. 


1.” Der innere Vorhof war auf allen 
Seiten umber bebauet. 

2. Wie groß der Pla zwifchen den Bes 

baͤuden inwendig geweſen. 

3. L’Empereurs Grund» Riß. 

4. Marmor und Marmor⸗Saͤulen. 

5. Unterſcheid der Chore, 

5, Unterſcheid der Thore im erſten und 
andern Tempel, 


iefer innere Vorhof war nun auf als 

len Seiten mit hohen Mauren, 

‚und an vielen Orten mit Hallen 

und Umgangen, Darunter man 

bey regnigtem Wetter gehen und 

ſtehen fonnte, wie auch allerley ſchoͤnen zierli⸗ 
chen Cammern und Gemachern bebauet, (1) 
wie etwa ein Koniglicher oder Kayferlicher 
Schloß + Plag auf allen Seiten mit hohen 
Maurenund Gemaͤchern umfchloffen ift, wie 
denn Diefer Semücher gedacht wird ı. Chron. 


10, 26, 33. 1. Chron. 24, 28. 2, Chron..3 1, 


11. da es Luther. Kaſten; Ser. 35, 2.4. da 
ers Capellen; ı. Ehron- 29, 12. daers Be 
mächer ; Ejech. 40. feq. da ers Cammern 
gibt, und an andern vielen Derternmehr. > 
Ä ©, 20 


— — — — 


(1) Auf dieſe Gimaͤcher, dergleichen ſich auch um die 
Siffis. Hütte jandewr, ſcheinet unfer Hıpland gef;s 
. ben ju haben, wenn er Joh. XV. 2. ſpricht: in 
meinta Dater8 Haufe find viel Wohnungen. 
Eiche bieber Hr. D. Dryliog in Obfervationibus 
edit, 


Sacris Part, \Il. n.36.p. 263. ſqq. der e 
Curis über den Ort bemerdit 


und mas in meinen Curis 


worden. Don den Eammern felbft aber handelt KR. | & 


abrah. Rıphe in finmSchilte haggibborim cap. 
XXV. p.21. und imar fo wol von denen, dieaus 
den Talmudifchen Tractaten Zumid und Middsch bes 
Bannt find, als von ſolchen, davon man nichts ges 
viſſes findet, nr 


7. Vor vor'den Thorem, 
8. —— Alten, * 
9. Hoͤhe der Gebaͤude umher im er 

' an andern Tempel, he vr 
10, Wie viel Hoden, 

11. Wie viel Säulen über ein ander, 


12, Breite und Bröffe der Umgaͤnge und 
Gemaͤcher. nu ' 


L’ Emper.not,13.ad Midd,c,2, (et. 6, 

.Jud.Leon.lib. 2. detem l.cap, 7. $.46. 
Auch waren hiefelbft unterfchiedliche Thore, —* 
dadurch man in dieſen innern Vorhof einfam: u 
da Denn zu mercken, daß dieſe ge, Ge⸗ 
baude und Gemacher auffer den hundert und 
fünff und dreyhig Ellen der Breite gerwefen, als 
fo daß die Breite dieſes Platzes oder des innern Wie 
DBorhofes binnen dieſen Mauren und Gebaus Diag. ein 
den unter dem freyen Himmel hundert und | nden. Ge⸗ 
tünff und dryßig Ellen breit geroefer, Denn, —E 9" 
weil der Altar nur dreyzehendehalb Ellenvon weſen. 
der Wand gegen Mittag, und die Schlacht, 
Sıulennur acht Ellen von der Wänd gegei 
Norden abgeweſen, würden Die Gebäude, 
fern fiehereinwerts, binnen den hundert und 
fünff und dreyßig Ellen gejtanden, entweder 
uber a ſchmahl und unproportionigs 
lic) geweſen feyn ; oder,Dafern fienach der Hohe 
der Mauren ihre Proportion gehabt, hatten 
fie auf des Altars Aufgang fichen, imalcichen 
die Schlacht⸗Saulen unter dem Umgang oder 
der Mitternachts: Halle ſeyn müffen, welches 
aber ungereimt iſt. Muß dahero L’Emper. 3, 
rund⸗ Riß in eiwas geändert,und die Scheis — 
de⸗Wand, ſo beydes um den innern und dufs cum 
fern Vorhof umhergehet, viel weiter hinaus Ri 
geſetzet werden. De, en, 
— Bbb mucher, 
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macher, Hallen oder Umgaͤnge diefes innern 
4 Morhofes waren vom — — 
Marmor und ruheten auf den ſchoͤnſten und zierlich⸗ 
und Mar- fen Marmel-Sdulen, tie R.Juda Leo l.c. 
mor·Saͤulen. ſchreibt. 


Die Thore waren auch alle überaus 
Daaffeder ſchoͤn, und ein ander-alte gleich, jeglich Thor 
Tpore. ng Yan hoch,und zehen Ellen breit. Sm 

6.  erfien Tempel waren Die Thüren mit Dem 
er d fchönften Rupffer überzogen, twelches nicht an 
erfen und an. Dets ald das fhänfte Bold, glängete: Im ans 
dern Tempel, Deren Tempel waren die Thüren gar mit gui⸗ 
denen Platen ubergogen, ohn alleın das Thor 
gegen Morgen, welches ehern war, wie wir 
unten c. 23. mit mehren vernehmen werden. 
2. Chron, 4,9. Midd.cap. 2. ſect. 3. R. Jud. 
Leo lib. 2.de templ, cap, 7. $. 48. und in 
gofla, Für ieglichem Thor war ein fürtreflis 
cher Vorhang von dem ſchonſten weiſſen Leinen 


— nen Drat, Purpur, Schar 
u Himmel + blauen Faden aufs kuͤnſtlichſte und 
sen, —— dur ‚ aud mit allerhand 
ofibaren Edelfteinen in Lilien und Bium⸗ 
Merck befeget. R. Jud. Leo l.c. $.49. L’ 
Emper. not. 5.ad Midd.cap., 4. fet. 1, mie 
denn bey den Morgen» Ländern faft alle Haus 
fer fo gebauet waren, Daß, wenn man zur Thuͤr 
hinein fam,dienad) der Gaffen ausgieng,iman 
inwendig im Hauſe eine andere Thür fur fich 
and, diemit einem Vorhang behänget war, 
Jamie der, der zur erften Thur eintrat, nicht 
flugs fehen Ponte, tag inwendig hinter dem 
Dorhangvorgieng, vid. Dieu ap. Wal, ad. 
Ad. 14, 13. 
Weilen die Thore Kim 
ch 


8. 
Thuͤre der 
Alten, 


ig EU 
geweſen, werden auch Die Hallen oder Umgan⸗ 
—** *— pin oß nicht niedriger 
“ eweſen ſeyn. ie gantze 
—X —* gebaueten Hallen oder Umgange und 
Sebiute ums der obern Gemaͤcher feget R. Juda Leo vier» 
et Ellen, und — —— 
Zempel, mand, der umher gienge, herunter fiele, lib. 2. 
de templ. c.$.6,32, A dig verftehe, fr 
geternichthimu. Am Rande wird Joicph. 
ngeführet,lib. 6. debell.c. 6. Ezech 40,14. 
Ezech, 42, 3. r. Chron, 29, 12. Midd, c, 1. 
. fe&.6.und Ramam, oder Maimon. Was 
28'339) diefer hievon habe, ift mir unberuft. Sn 
Midd. finde ic) hievon nichts, auch) 1. Chron. 
29. nichts, wie auch Ezech. 42, 3. nichts. Ejech. 
40, 14. werden ſechtzig Ellen angeführet, und 
nicht viertzig. Joſeph. feget zwar l. c. viergig, 
aber von auſſen su,innoendig, fehreibt er,fey Die 
Mauer nur fünf und zwantzig Ellen hoch gewe⸗ 
fen. Wenn wir der Hebraer Maaffe folgen, 
die den Vorhof der Priefter 16. Eilen höher 
denn den Vorhof der Heyden fegen, fo wür⸗ 
den nach Ellen der duffern Maaſſe inwendig 
nur vier und zwantzig Ellen fommen. Das 
aber fan unmüglich feyn. Denn, teil Die Tho⸗ 
re san Ellen geweſen, müften Die 
Schwi A oder Untergefehoß auch fo hoch 
getvefen fern, und ift alfo fein Kaum zu den 
Dbergemachern,und N sh diefe Maaſ⸗ 
(ger nicht an. Was follen mir denn hiefegen ? 
Bir wollen unfere Muthmaffung befcheident: 
lich anführen, biß wir etrons getoiffes und * 

er 


lach und | hoch 








en hoch } Diefe 
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ſers finden, Es ſcheinet, Czech. fee Die Maaſſe 
der duffern Dauer fechzig Ellen hoch lc. conk. 
Villalpand. Wäre nu dieſe Maaſſe an 
allen Mauren der Vorhöfe im erſten und 
andern Tempelgewefen, jo kaͤme die Maaſſe 
des innern Dorhofes von innen auf vier und: 
biergig Ellen Hoͤhe, vielleicht Die Oberlehne 
miteingerechnst, dag die Mauerfelbft viersig 
mit der Lehne aber vier und wierkig Ellen 
hoch gerwefen,  Lndbdifideucht mich im Tems 
pel Salomonis ohne Zweiffel alfo getwefen zu 
ſeyn Denn, wieder Tempel in vielen Stüs 
den nach der ’Proportion der Suͤffts⸗ Hutten 
gebauet geweſen, alfo triffts auch hienicht uns 
ebenein- Denn der Tempel Salomons, tie 
oben € 8. gehöret, war achgig Ellen hoch. 
nuDdie Mauer herum —8 vier⸗ 
gig Ellen hoch geweſen oder mit der Lehne vier 
und viergig, foift der Tempel noch einmahl fo 
geweſen, als Die Mauer des Borhofes, 
unddie Mauer halb fo hoch, als der Tempel, 
ben wie esinder Stiffts⸗ Huͤtten war, da die 
Wohnung jehen Ellen hoch war, und die Um⸗ 
ge um den Vorhof fünff Eilenin der Hoͤ⸗ 
ehatten, und alfo Die Wand des Borhofes 
umber die Wohnung war: 
Wo dem alfo, wie e8 (cheinet, Fan Diefe Maaſſe 
ber vier und vierkig Ellen auch im andan 
Tempel feyn behalten worden. - Auf die Wei⸗ 
fe wurde die Mauer des duffern Vorhofes 
vier und funfftig Ellen inwendig hoch, weil 
Diefer duffere * sehen Ellen niedriger, 
alsder innere Vorhof ( auf jenfeit des Vors 
hofes Iſtaels) lag. Wie aber theilet man. 
Hohe recht ein! Die Soͤulen der 
Schwibbogen im Vorhofe der Heyden was 
ven fünff und zwantzig lien hoc) aus einem 
Stein, wie Joteph. 1.c.(Z, lib. 5.c. 14.) mels 
det, von ben Säulen aber des innern Vor⸗ 
hofes fagt er, daß fie den Säulen im Bors 
hofe der Heyden zwar vn geweſen, aber 
nicht in der Groͤſſe. erden alfo diefe 
Säulen im innern Vorhofe niedriger geweſen 
ſeyn. Man feke fie 20. Ellen hoch, fo hoch 
als Die Thore waren, oder zwey und siwangig 
Ellen, und obenüber den Hallen der 
bögen Gemaͤcher von einem Geſchoß, da es 
wacker hohe anfehnliche Gemaͤcher hat geben 
fonuen. Im dufiern Vorhofe haben zwey 
Gemdcher und zwey Gefchoß über einander 
über den Schwibbogen und alfo drey Boden 
über einander fepn koͤnnen, mie denn zu fo koſt⸗ 
bahren rttesdienft viel Geräthe, und alfo 
viel Gemaͤcher gehöreten, mie bald c. 21. 22, 
24. wird zu vernehmen feyn. In der Schrifft, 
und zwar 1.Reg.6,36. 1. Meg. 7, 12. findet 
man diefen umhergebaueten Gemaͤchern dieſe 
Nachricht: Salomo bauere einen Hof 
darinnen von drey Riegen gehauenen 
Steinen, und von einer Kiege gehoͤfelten 
Cedern. Wie aber iſt diß zu verſiehen ; Etzli⸗ 
che verſtehen es alſo, daß drey Riegen Steine 
von unterſchiedlicher Farbe geweſen, die nach 
der Dicke der Mauer einwerts gegangen, daß 
die Cedern inwendig gekommen. Andere wollen 
ig buntfärbige Steine auffenwerts uber fich 
in die Höhe haben. Andre verfiehen «8 * 
en 


R 
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wolle R. Leoobgedachttn Ort alfo verftanden 
| haben, — i 


—— ant Def De m Siehe 

wies man Säulen darins 

rhofe 8* iche aber gegen | nen deftofleiner daß dre hat⸗ 

rhofe )eyden hinaus, der von | ten hinkommen ‚ fo wurden die 

en unten p da, al cu jegliche Weiſe die Gemacher und die Ober» Säulen 
’ Mit | ju Flein,umd unproportionirlich fi 


allen. Drum 
‚ | iftes vonder duffern XBand — ‚daß 


en | Säulen der 
Breite gervefen, eine in der Wand dem 
imern ® „die andere in der Wand ger 
gen dem Vorhofe der Hepden, undeine frey 
und blof in der Mitten, wie alfo Die Hallen | ho 
und Umgaänge im De der Heyden war 
zen, daß auf dieſen Mittel» Saulen Die Ober 
— 
Be Aber, ob wol dem alfo — 
en ge⸗ 
weſen, wie zu ſehen ap.R. Judam ** 
de templ.c. 5.9. 32. und es faſt ſcheinet, 9 
wo 
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| Das XXI. Vapitel. | m 39) 
Son den Bebäuden, ſo im Tempel gewefen, 
als die oberſte Serichts-Htube/Rade-Sammer, 
Boltz⸗Kammer / und Thoren, 


Inhalt. 
1. Die Süders Seite diefer Bebäude | 31. Das Waffer-Thor, dadurch am ' 


980 


umber. 

2. Die oberſte Berichts-Scube, 

3. Name n derſelben 

4. Wo und wie ſie gebauet geweſen. 

5. Halb war fie heilig , halb gemein, 

6. Wie das Öbergericht im gemeinen 
Theil gefeffen. 

7. Was das Heilige vom Bemeinen uns 
terſchieden babe. 

8. Zwo Thüren in diefer Stuben. 

9. Es föll ein Scepter in dieſem Bericht 

gehangen haben. 

10, Die Priefter lofeten in diefer Stuben. 

11. Ob hie Johannis Hochpflafter fey. 

12. Judas wirfft das Blutgeld in dieſe 

. . Stube, 

13. Die Bade⸗Cammer, da die Priefter 
Waſſer zu ihrem Getraͤnck ſchoͤpff⸗ 
ten. * 

14. Die Holtz⸗Cammet. 

15. Wo und wie fie glegen. 

61, Diefe Cammer war einewon des Ho⸗ 
benpriefters Cammern im Tempel, 
da er offt mir den Prieftern zuſam⸗ 
men kam. 

17. Conclave AsAcvrör, 

18. Parhedrin, F 

19. Warum die Cammern ſo genannt 

worden. 2 

20. Ob Joſeph von Arimathia aus dies 

m Rath gewefen. 
21. Ob der Joſeph ein Priefter und der 
Jofephus Gorionides fey. 

22. MWodiefelammereigentlich gewefen. 

23. Warum fie die Hoͤltz⸗ Cammer ges 
nannt worden. 

24. Der Hoheprieſter zog fich da aus 


War dafelbft 7. Tage vor dem 
25. War daſelbſt 7. e vor Vers 
ſůhn⸗Feſt 


26. Thore dieſer Suͤder⸗Seiten. 

27. Wie und in was Ordnung ſie ge⸗ 
ſtanden. 

28. Brand⸗Thor. 


29. Dadurch ward das Holtz zum Altar | 


eingebracht. 
30, Das Erſtgeburt⸗Thor, dadurch die 


Lauber⸗ Kürten» Feſt das Waſſer 

zum Tranck· Opffer gebracht ward, 
32, Unter diefem Thor quoll der Brunn 

* | 


ham. 
33. Wo der Brunn und dis Waſſer her⸗ 
kommen und hingeleitet ſey. 
34. Roͤhre davon nach dem ehernen 
"Meer und Keſſeln zu, 
35. Man Eonte den gangen Vorhof da⸗ 
mit überlauffen laffen. 
36, Waffers Leitung’ nach dem Tenpel, 
37. Oben über war die Cammer Aftines. 
38. Da ward das Räuch-Pulver zırbereis 


ret, 

39, Woher fie die Cammer Aftines ges 
nennet worden. 

40, Dis war des Hohenpriefters andere 
Cammer. 

41. 585* nete er ſich ein Hand voll 

ũch⸗Werck zu nehmen, 

42. Maͤrſer zum Räuch Pulver in der 
legten Verſtoͤung nach Rom ger ' 
ã — — 

43, Prieſter⸗Wache in dieſer Cammer. 

44. Ob 2. Cammern Aftines geweſen. 

45. Die Bade⸗Cammer. 

46. Von den 2. Cammern des Hohen⸗ 

rieſters. 

46. Efe-Saalen. 

48. Da mochte man wol figen. 

49. Welche Gemächer heilig oder ges 
Mein geweſen. 

50. Wie man auf die Öbergemächer ' 
aufgefommen, 

st —— gegen dem Tempel uͤber war 


ein Thor, 

52. ie das Oberthor, fondern "es 

oniaͤ. 

53. Von der Mitten des Tempels gigen 
Abend waren Peine Obergemächer, 
aber doch Umgaͤnge unten. 

54. Wie es hinter Dem Tempel an der 
Abends Seiten und gegen Mitter⸗ 
er bis mitten an den Tempelges 
weſen. 

55. Ob in der Abend⸗Mauer Thore ge⸗ 
weſen. 


Erſtgebůrt des Viehes eingebracht | 56, Ob von auſſen nachdem Vorhofe der 


ward, 


. ir muͤſſen aber dieſe Gebaͤude er; 
mas näher beſehen, und zwar 

e fürnemlich wie fie zur Zeit He⸗ 
rodis geweſen. Denn mas es 
im Tempel Salomons für eis 
ne 


Heyden hinaus Bemächer gewefen, 


ne Befchaffenheit hiemit gehabt, davon fine 
det man inder Schrift nichts, oder Doch gar 
wenig. Doch ift vermuthlich, daß dag meis 
fte imerften Tempel alfo geweſen, wie es her 
Ana im Tempel Derodis geweſen. Diefe 


unfere 


Er 
aber non wir, von ber beyden Seiten im Kreiß, wie im he 
acer ee unten auf | au, meh Sein 
ie ende tieftern c. 14, 
Be — Geri —— giengen etzliche eine Aus Bi das 
(pag.33 Nun Die —— vr die Holtz⸗· Ca —— aus der Wand Ibend Hrilioe vom 
Midd.c. s: fe —— — ac Set ri 
hie Dieseifkhe umpihdafesen allen war | ten zwiſchen Nat —8 * 
z die Gerichts⸗Stube, (1) die eine Diefer ee —— 
Bu neun me war, und ————— 302. 
im Stamm *8* auf der Suͤder⸗ Seiie die⸗ | Diefe —— eine * En Shen 
Klufig bemalt non r. ad Midd, — 
not. S. i 0 c 5 ei 
— ‚ad. Mi Ans 3 * 3... Ampere nt — mid 
IL Platz, da 
hof —— [und ———— w aaa €.18.$.128;Li —— — 
riefter war, wie auch | Joh: 19, 13. & cent. c —* Matth 
* —— ——— go mißs, c.31-Carpzoy.not.ad. Schi 
3. 
—— der⸗ ee Weil dieſe Stube Kal Reg, Hebr.c.ı.theorem: erh 4 9 
fehönen und fonderlich polirten Stei⸗ | theor.ı 3. Esfollmitten in Diefer Yin * 
nen war, ward fie genannt Ha NIUN, pr | —— ein ſchoͤner diefem Ok: 
i Em —— en ap. Galatin. Can. richt gehau⸗ 
useh nn Abe. —*— —ã .Cun.lib. 1 ETEP, gen Haben, 
. 35: Wir nennen fie, und: werden fie —— Alting-Schilo, lib.2.0,105pan- "' _ 
auch hinführo nennen die hem.dub.Evangel.part.2. dub. 17. p. 245- fe 
3: Grube, weil das höchſte t hie ſaß, und Nom Rp Wal arth,5,22, untet Die Yriefter 
E es nach unſerer R icher | Den Ka na ner N in Diefer Iofeten indie, 
wur mie fällt · Dieſe Stube fahe zum a bi a * m Hoh pr ier Stube, 
m fen. — binaußmerts nad deut Der: ın pontitic. 1. 1, C» 12, tie aud a. 
bofe der Heyden zu, fondern war auch ap-Carpzov Ic. It davor, Daf dr 
dem Dorhofe der Heyden, oder gegen Mit, | eben Das Hochpflafter ey, da SR 
tag zu weiter heraus gebauet, als Die.andeen | fum zum Tode —— Je 
Gemacher Ja wie Nehtoot. hor hebe Bbbz * 
ad Dr 19, 13:nicht umebemfchlieft,.gar in | ——- —— 
Vorhof der Hendenfelbft hinein, auffer | (2) Vor Seldeno, den man de Synedriis vet, He 
——— caranbeane nenne Kan he 
8 ſonſt ſo viele —————— Stube nicht tonii en ae! —8—— ——————— = 
x. hätten figenfönnen. - Die halbe Seite, die | dere Grdancten.  Diefe hat der gelehrte u 
Halb ma Aber nach deminnern Vorhof zuftand, war en —* —— ** — eg in 
beilig,dalb und mufte dafelbft niemand figen, jumahl nie- Meinung bat auch Cedwiins iur sk Aarone 


gemein...  mandenim Vorhof auffer dem König vom Ge⸗ 
ſchlecht Davidszufigen vergoͤnnet war. Die 
andere Helffte aber nach dem Vorhofe der 
Heyden hinaus war gemein. An diefem ne 
meinen Det diefer Stubenfaß das hoͤchſte Ge⸗ 
Pe es groſſe —— ſo aus ein und 


—* t 
us eftand, und war auch ihr 


Si 
t Prefident diefes hichften Ge⸗ 
richts ſaß gegen Abend, und der Gerichts: 
Pater zu feiner Rechten, und der Weiſe zu 


feiner Linken, die —— ii = auf 
beyden 


—— 


c6) Was hier von demSynedrio gefagt werden kounte / 
wird fich beffer unten zum It, Buche c. XIV. und 
ndenfchieken, weil bier unſer Andtor nur von 

dazu beftimmten Gemache handel, Davon 

aber kan man nachleſen Lany A918. Ererin 
nert pP. 920, unter Jandern wohl, Maimonides ge: 
ſtehe in feinem jad chafäks traltat, Sanhedrim c.14, 
fie haben Fein DObergerichte oder Synedrium mehr, 
nachdem der Tempel vermüftet, weil nemlich daffelbige 
in einem Theile des Tempels gehalten werden muͤſſe; 

‘ boffen aber, es follte wieder bergeftellet , Kor in 
en werden, Lamy 


-. Dem Tempel 
braucht Be bilig zum Sch, der Meßias fey 
febon gefommen nach; der ABeifjagung | or; 49% 
dieſes hat unter wielenandern Arimgiws in (ki 
‚- uam Sehile mit Fleiß beweiſen. 


7 ER ih 1ER 
als — Mn 


— XXL Bon den Gebaͤuden, ſo im Tempel geweſen ic. 


rentwegen hinaus gebauet, Daß fie figen | 


Ds > A ee 
I ze nn dene 





















lb,V. ©.4. 5.9. und der fe.l, Hr. D, Pfeiffer pag. 
494 Operum Philologicorum angenommen; wel⸗ 
he bergegen Wirfius in Mifcellaneis Tom Lp.$ I. 
Rrlanda.s in Antiquit.Sacrisp.238. —— 
te leſu Chrilti lib. HL, c.4. * auch Lam y Pag» 
921. und neulich ein gelehrter Schweißer in Ama» 
nitatibus Literariis Tom. VIl, pag. 24. fgg. billig 
verworfen, Siehe was ich davon in meinem Curis 
über Joh. XIX. 13. ermehnet. Hr. D,Iken bat 
l,c, p. 7. ſqq. firben gute Gruͤnde dagegen 
ret, Er Er hat von diefem Orte na c 
pflaſter ſonderliche Gedaucken. fer nt, e 
wilrde Darunter das groffe den 
innern Vorhof herum gieng, und von en ine 
* har basbajıch „ der Berg des Tempreis, 
Chriſten aber der Geyden Dorbof genannt * 
verſtanden. Er ſtellt die Sache fo vor. Pilati 
Richthauß hat nahe beym Tempel gelegen, welches 
He. rbaufen in Defcriptione Iynoptica vet, 
Hierofol. p. 149. und andere bewiejen. Da nun 
die Juͤden unfern Heyland Pilato übergeben wollen, 
find fie mit ihm über diefes Pflofier gegangen, da 
felbft aber geblieben, und haben , meil fie ſich wicht 
derunreinigen wollten, den HErrn duich Solda⸗ 
ten ins Richthauß führen laſſen. Hierauf iſt Pila- 
tus, wie die Schrift zeuget, zu den Juͤden hinaus: 
gegangen, nemlich an diefen Ort, da fich die Juͤden 
auſhielten. Es hat dieſe Minnungy die mit un⸗ 
terfhiedenen Gründen befeftiget wird, einen yiems 
lichen Schein, und ift wehrt, daß man fie meiter 
unterfuche.- Sie möchte war deswegen fo gleich 
verworffen werden, weil es nicht wahrfcheinlich, 
das Pilatus den Juden zu gefallen Ach zu ihnen an 


12. 
Judas wirfft 


Das Blut; 


Enke. 


ri 


rem Geti 
fehöpfften 


diefe verſammleten 


er 
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welches auch Lightfoot,hor.hebr.ad Joh. 

Le. davor hält, undvermepnet, teil die Ju⸗ 

Pr megen Feſtes nicht wolten in fein heydni⸗ 
es 


richt begeben 
weil Die Hal 
Pilatus dafelbft wol einfommen, und 
Urtheilfällen Finnen. Carpzovio aber 
wil diefe Mennung nicht gefallen, meil diefer 
Ort beym Johanne nicht Lifchcat hapgn- 
zit, fondern Gabbatha genennet wird. Aus 
dem Wort Hochpflaſter fönne nichts ge 
fehlofien werden, meil der gepflafterten und 
mit sierlichen Steinen aufgebaueten Pläse in 
Sterufalem mehr gewefen. (Cont. Druf: 
comment. prior.ad voc. N. T. in Gabba- 
thap. 63. H.Möller. hift. paß. num. 28.) 
— derowegen Pilatus den HErrn Chri⸗ 
in ſeinem — Richthaͤuſe verdam⸗ 
met, welches auch der Warheit ähnlicher ſchei⸗ 
ne. Gläublicher ift, was L’ Emper not. ;. 
ad Midd,e, x. ſect. 3. vermeynet, daß nem» 
lich Judas feyn verratherifch Blut: Geld na 
Diefor ———— und den daſelbſtn 
richts⸗Herrn für die Fuͤſſe ger 
morffen, Matth 2. 3 
Nechſt an dieſer oberſten Gerichts⸗Stu⸗ 
ben war ein Gemach gegen Abendwerts / fo ge⸗ 
nannt ward die Rade⸗ Cammer, oder die 
Cammer des Rades, oder auch die Schoͤpf⸗ 


ihn allda verdammet. Denn, 


u * Cammer, oder — — da⸗ 
n 


gen ein Brunn war,twieauch eine Rolle oder 
oder Rad miteinem Seil umher, wo⸗ 
mit die Priefler Waſſer zu ihrem Trand 
ffeten. (4) Denn kein Prieſter bey feiner 

ng im Tempel Wein trincken durff⸗ 

te, fondern fie truncken ſchlecht Waſſer, mie 
Davon im ag lo SHohenpriefter und Pries 
fern cap. 57. Wenn dis Waſſer aufgesogen 
ward, gab diefe Rolle einen groffen Schall, 
daß man das rege weit bpren fonnte 
Midd. cap.s, ſect. 3. L’Empereur.not. 3.& 
4. (der dis Gemach wider den Tert Midd, in 
feiner exıwygaQ. in den duffern Vorhof fer 
Bet, da esim innern gemwefen,) Tamid, Mai- 
mon.dom, eleät. Maimon, not. 95.&R. 
Obad.de Bartenor, not.94. ad Erubhin, 
R. JudaLeolib. 3.detempl. cap. 18.$. 129: 
Lightfoot cent. chorogr, Matth. pr&m. 


cap.3t. 
Zur Seiten = 
ma 


einem zum Gericht nicht ar Ort vei 

get. ber Hr. D. iken führet deraleichen Eremp: | 
aus Fofepko de Bello Iudarco lib, il. c, 20, p. 794. 
da nemlich Cumanus ebenjals dergleichen getban, 
ald die Juͤden einem Roͤm ſchen Eolvaten ‚der am 
Oſter ·Feſte fich ſehr ungebührlich begeinet, beſtrafft 
wiſſen wollten. Hr outhov in ſeiner Anmerdung 
Über dieſen Ort p. 5 10. bleibe nebft Byn=o ım a + 
ereugigten Eprifio c. XVI. g. 74. bey der gemeinften 
Mennung, dab das Hochpflafır in Pilaci Richt⸗ 

ufe zu fuchen. 

(3) Es iſt noch wahrfcheinlicher , daß er das Geld au 
den Ort gewoi ffen ‚da die geſammleten Seckel ver; 
mahret worden. Davon haben wir oben gehandelt, 

(4) Siehe hievon Lamy p.9ı5. Im Hebr. heiſts 
ma MIWN beach haygela , oder VD 
MM ber hagpola, Eiche Relandam Antiguit, 
Sastas p, 100. 


diefes Gemachs gemein war, : 


Des Levitiſchen Priefterthums zweytes Buch. 


nach dem Vorhof der Heyden aus, war die 
Holgs Cammer, (5) die beydes an bie 
Gerichts+&tube, und jetzt⸗ gedachte Rade⸗ (pag. 334.) 


Richthauß gehen, er fich nad) ihrem Ge⸗ Cammer ftieß, alfo Daß diefe Holtz · Cammer 


die Rades Cammer gegen Mitternacht und _. 14 
ein Stück der oberften Berichts -Stubegegen Die Holt 
Morgen anfich ftofiend hatte, und alfo hinter nr. 
dieſen beyden Cammern war,twie R,Sche* gg, ine 
maja und Maimon. die Worte Middoth: fir gelegene 
verftchen, vid.L’ Empereur. not. 2,ad cap, 

5. lect. 3. daf dahero diefe Holtz Cammer nach 

dem innern Vorhofe zu Feine Fenſter gehabt, 

noch dagegen geftanden, fondern von der Ras 

de⸗ Cammer verhindert worden. Zu diefer 
Eammer fam man durch das nechfte Thor, fü 

daran war, nemlich durchs Brand: Thorein, 

da dennfcheinet, DAB diefe Holtz⸗ Cammer et⸗ 

was binnen der Mauer gelegen, daß die Rades +: 
Cammer nicht völlig fo breit gewefen, als von 

der Mauer des innern Vorhofes die 

Mauer des Vorhofes der Heyden/ fondern 
daf die Holtz ⸗ Cammer ein gut Theil binnen 
der Mauren — fra ‚wie folches alles. aus 
dem Grund⸗Riß beypag. 302. viel klaͤrer zu 
fehen. Dieſe Cammer war einevond 16." 
prieftere Cammern (denn er hatte im el Diefe Cam⸗ 
zwo , wie wir bald vernehmen werden) daer ſich mer wär eine 
taglich wenn er inden Tempel giend, , he 
in welcher er auch mitandern Priefleen zu⸗ Sommernim 
fammen Fam, und wegen des Tempels und Tempel, da 
des Sortesdienftes mit ihnen überlegte, was er offt mit 
etwa zu erinnern waͤre. Dahero fie auch ges den rm 
nannt ward LifchcarParhedrin,(6) gder die ge 
BeyfigersCammer, vid, Midd. c, s. fet. 
3. Tamid. Maimon. dom. elect. R. Jud. 
Leon. lib.2,detempl.cap. 18.$.130.Light- 
foot, hor. hebraic. ad Marc, 13,43. Esfoll 
diefe Sammer erft fern genennet worden con- Conclave 
clave Bsrevräv, (MONmı2 N204) (*) die BursiTan 
geiftlihe Rath⸗Stube, hernach aber Lifch- 


cat Parhedrin, die Beyfiger: Cammer; * 

welchen Namen fie befommen, da zuletzt die 

—— ſo offi abgeſetzet, und faſt kein 
ahr hingegangen, da nicht ein neuer Hoher⸗ Pu die 


priefter gemacht worden: und weil die Gries 5 nimer fo 
chen die Benfiger, die im Fürftlichen Gericht 5 naunt wor⸗ 
ten Beyſitzer waren, und jährlich abgedancket den, 
und abgemwechfelt worden, vapsders nennes 
ten, (7) haben fie auf gleiche Weiſe diß Ges 
mach L.ifchcat Parhedrin, oder die Beyſi⸗ 
her» Sammer genennet. Vid. Buxtof, lex. 
Tal. in anno Sheringam,ad Jom.cap 
i. ſect. 1, L’Emper. not, ı ad Midd. cap. 
. ſect. 3. Lightfoot. hor.hebr. ad Matth, „,, 
26.3. Itztgedachter Lighttoot. hor. hebt. Ob Yofeph 
ad Marc. 15, 43. halt Sf es fey Jofeph von Arımas 
von Arimathia ein Priefter, und aus dieſem !bia aus Dies 
geifts from Raht ges 
. weſen. 


— — — — — —ht — — — | 


5) Im Hebräifchen DNxx MIWN Kfchearb ezim, 
6) Hbr, PMyo nDuh,. | 
(*) Die Yılden erflären ın Echs rabbarı fol,75. 2. 
das Wort POTT durd Dam omwrn 
XV reidye und weife, wie Relandus bemerdet 
l,e, p 100, Spartianus hat fih eben des Worts bu · 
leutz auch gebraucht, 
(7) Eiche hievon Hr. Georg, Armaldı commentar, 
de Diis wapideoıg Hag.173 1. 8. und den feel; Je. 
Henr, Mæſum in Oblervati, Sao Parc. IV, P. 159. 


i und 
ieffet ee 





ebender 
er Dir 


Gans in 
ruder 


ech 
c. 1.fedt. 3. wil di 
\ er die Cammer rie⸗ 


und die Cammer des Hohenprieſters, 
und Die geifliche Rath⸗ Cammer, eine Cams 
mer, und an obgedachren eg ift aus 
angeführten Zeugnifien, ausMidd. Tamid. 
Maimon.undR‘ Jud. Leone Sonnen Far, 
daß daheroWagenfeil.not.3.adMifchn, So- 
tac.;. fedt.3.nicht unbilligdemSheringamio 
verweiſt, daß er vorgiebt,eswüften Die Hebtder 
dem gewiſſen Ort dieſer Sammer nicht. (10) 
Es fcheinet, es feydem Sheringam felsfam 
vorgefommen , daß diefe Cammer gegen der 
Cammer Aftines über gerefen. raus 
dem Tert Gemarz, den er anführet, ift Dis 
nicht zu ſchließen. Es wird daſelbſt nur dis ger 

ſagt: Es habe der Hoheprieſter zwey 
macher ım Tempel gehabt, Daß andere 
Aftines, eins ſey gegen Mitternacht, das 
ander gegent Nittag gelegen. Diß ift wahr, 
und keit juverfichen. Die Cammer, die ge⸗ 
Mittaͤg gelegen, haben wir hie: bie an 
ere, Die auch zwar auf Diefer Mittags ⸗ Sei⸗ 
ten gelegen, aber nach Mitternacht gefehen, 
wollen 


(8) Ic babe davon in meinen Curis über Marc XV. 
43. gehandelt. 

(9) Das ift noch ſehr ungewiß. Siehe meine Biblioth, 
Hebraic, Tom. Il, p.854. 

(10) Braunius in Seledtis Sacrislib. Mi. c,4.P.342+ 
ſeqq. flimmet dem Lempereur bey, welches auch 
Lay p.9 14. thut. & meynt, dieſe Eammer 

ey darum die Soltz Bammer genannt, teil in der⸗ 
elben der Hohepriefter und ſeine B ‚ 


gen kr —* 
ogen, wie fie hergegen 

Grmad), Galıch genannt, da ſich das Synedrium 

erkenne pfgte, Cacpen Dahr 
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wollen were befehen, denn fie war über 
fonftendiefe Cammer Die Holt wBarızı 
Eommergenennet worden, halt R. LudaLeo he puik, 
1.c.$. 130. & in gloſſa davor, ſey darum ges Ermmer ges 
fbeben, enttoeder weildiefe Cammer nahe. an Narıt wor, 
dem Thor war, dadutch das Holk zum Als 
Phone Free enhr 
ar Diefer 
des.Dohenpn oo 


Das 
und das W p i 
doth.c, r. fect.4. imgleichen R.jud Leodib. 


fichet esalfo, als wäre das Brand Thor am ſanden. 
meiteften auf Diefer Suder⸗ hg en 
urn das Erfigeburts Thor n 
Sen her N und in der Mitten, als das 
affers Thor am nechften gegen Morgen, 
daß demnach Middorh nad) feiner Meyn 
die Thore an der Süder» Seiten herrechnet, 
wie fie vom Abend gegen Morgen auf eınans 
der gefolget , wie er auch feinen Grund» Riß 
alfo einrichtet, und das Waſſer⸗Thor im Vor⸗ 
hofe Sfraels Bir aber dürften gang 
das Wiederſpiel halten, und fegen im Vor⸗ 
hofe Iſraelis Fein Thor, fondern auf jenfeig 
der Rade⸗Cammer gegen Abınd das Brand⸗ 
Thor, weiter gegen Abend auf felbiger Geis 
ten das Erſtgeburth⸗ Thor, und noch weiter 
en Abend das WVaffer + Thor, daß dig 
it des Pages zwifchen dem Tenpet 
u ar gerade gegen des Tempels Halle 
übergeftanden. Denn einmahl ift aus Mid⸗ 
dorhnicht zu fehen, an welchem Drt ein jedes 
Thor geweſen, nur daß man fiehet, daß istger 
dachte drey Thore auf dieſer Suider: Seiten 
—— Zudem haben wir oben aehöret, 
ß man durch das Brand⸗ Thor in die Holgs 
Cammer gekommen. Muß — + 
or 








(ir) Gebe beit Sheringhamiam m feen nocen ee 
Part, I1, Mifchn. Surenbuf, ‚ und vergleiche p% 
Abm mit Rsaunio l.c. a * 


ander. » Sammer gemwefen 


vers 
————— 
d Morgenwerts hin⸗ 

** 5 fun an Aura 
eil nun diß Waſſer vom Abend Prag * 


ten des Altars geweſen 
ai mercken wieder Lightfoot. der cent. c 


FOgr. 
andie Rabe: 
aa wegen ac fepn Enden | ba 
ram —* en gegen ge⸗ 
nr Omar Pönenmie nibt Dt ergen, daß 
im Midd.c. DE Se Re te alfo jo 
werden : die Suͤder⸗Thore ‚die 
e gegen Abend waren das Obere x, 
‚das ure Chor, 
Waſſe —*8* en ſchlieſſen 
möchte, wasL? Emper, oben en hat, 
aber L’Emper. in feinen nor. 
Cain de fonderli 


—— — en Ord⸗ 


or er up dos Obethorauf diefer a 
der: Seiten, weil es auf der —* Seiten 
Das Thor, dd. allhie das 
nennet, stelle — 
ich am nechſten en Aben 

und darauf hat Midd. fürnemlich ae 
‚Die andern aber ohne Ordnung angefuͤh⸗ 
Let, ‚Bird bleiben bey unferer Muthmaffung, 
daß das »Thor von den dreyen das 
nechſte 9 Ina d, nemlich gegen des Tem» 
pels Halle über, das Erſt geburt » Thordas 
mittelfte, und das Brand⸗Thor das nechfte | r 
gege —— der Kadesund Holtz Cam- | n 
Wenn wir de aum mef: 
In, Dee ſich 38 Thor ngeteh x zwölff 

den andern ab, wie aus dem Grund; 

Riß be p. 302. jufehen. 


as deromegen das Brand» Thor be- 
Frifft, ſo am on gegen Morgen von diefen 


iſt, iſt 


Bra 


a drenen Thoren, und gegen dem Altar über 

var, mar Daffelbenicht dazu, daß ein jeglicher 

Burke freyen Bang dadurch hatte, fontern da 

29. tch dieſes Thortas Holszum Alt ge 
Dodurhd bracht ward, fo zum Feuer desAltars gehökere, 
mard das und von bannen meiter aufden Altar Pan, wie 
en aus Obadia de Bartenor. L’Emper.not.2. 
brade. idd.e.i.ſect.a imgleichen R. Jud. Leo 

ib, 2.de templ. c. 7.9.48. anführen. 

5 Das Erfigeburt: Thorlaggegen Abend 
—* her Inder Mittendiefer Dren Xhore, wodurch die 
* rſtgeburt des Dpffer « Viehes hineinge⸗ 


€ bracht und Mittag des Altars geſchlach⸗ 
tet ward, —— ee «R Jud. 


Leol,e. 


Fr 


m Oeiönebund her ba er, * ſie 


Matth. prem.c.31. 2.31 0 ar üer Tempel 


. Pulver von Etrd⸗Gewachſen zu bereitet 


Des Levitiſchen Priefterthums zweytes Buch, 


— — n Abend ** an 
en Ra amen Daher. hatte, Das Wap 


Thor 
am Lauberhutten ⸗ Feſt wovon im elektr am 
öffentlichen —38 25:26 u. 27.) man 
opfferten,nach dem Altar gebracht ward;theile Bulr — 
weil unter dieſem Thor. der Brun Etham here Trand: Dyf; 
vor quoll, fo dem gangen Tempel Waſſer gab, fer gebracht 
und mit Diefem Waſſer das Waſſer, En = * 
ter dem —* ID DICH nobe 


wie Denn Arılt > 
hihn —— einsmahls vier dor 
der Stadt ge et, und, — 
an einen Det hin; 
fl des ——— hin, nnd Kr *8 
* 
— —5 — 
—* —— er * een 
fter eb nad Der DON inlieffen, 
von Dannen Re aureie 
Bag auiefen — — 7, ebirarn 
der Stadt: Mauer war, Meer uud 
ch nausfiofen. Von di * zu. 
wen engen) ohre nach dem ehernen 

InimZempel Salomonis. Mit dieſem 
an fonnteman den * Vorhofuber⸗ 
lauffen laſſen, wie von allen zum Theil oben 6,6 mır überlauf: 
14. 14. und 16. in etwas Meldung geſchehen, ſen loſſen. 
ont Ehen au zu irn Mid, c.2.ledt. 6.L’ (Pag-336.) 
Empereur. not. 4.ad. Midd,cap. 1. [e&t.4. 
not. 3.ad Midd,c. 5. fedt, 3. not. 1.ad Mid- 
dotlıcap. 3. fedt,6.not.4,.ad Midd.cap..3 
fedt. 2.R, Jud. Leo lib.2. detempl.c, 7.3- 
48.Cap. 11.&61.Cap. 15.$-94.C. 23.9. 217. 
lib. 3.cap. 8. $. 25. Lighttoot. cent, cho- 

or Matth, pr&m. c 31. dıfquif: chro- 

Joh.pr&m.cap. s.$. s.&ad. Joh. 7, 38- 

Wagenfeil, n0ot-4.ad kExerpt. Gem. Sota 
c.1.ject.47. Welche alle wir fo viel und weit⸗ 
läufftig anziehen, weil wır hin und wilder et⸗ 
was Stüchmeife bey ihnen gefunden, und hie 
auf einmahl zufammengebrachthaben. Ein 36. 
EnaeländerSandis meldet p. 386. feiner Rei⸗ Woſfen Lei⸗ 
fe» Befchreibung,, daß zu feiner Zeit ihm ge; tung, nach 
miefen fen eine verfallene Woſſet · Teitung, wo⸗ den Tempel. 
durch das Waſſer nad) dem Tempel zu geleitet 
morden. 

Uber diefem Woffer- Thor mar oben eis 
ne Cammer, fo gegen dem innern Vorhof 
aebauer war, daß die Fenſter nachdem innern 
Borhofgiengen, und wardim andern Tems 
pel genennet die Cammer Aftincs, woſelbſt 8. 
das Rau) De mare ward. R. juda da ward 
Leolıb. 2.detempl.cap. 18. $. 131. L’Em- das iuch 
per, not. 3.ad Midd, cap. 1.184, i. Itztge ⸗ Pulver jube; 
Dachter L’Emper. halt dafür, dieſe Cammer "tet: 
habe ihren Nahmen befommen vom Griechi⸗ mp; 
fchen Wort Bora, Rraut, weildas Rd ch⸗ ea Af- 

D, tinesgenafit 
An worden. 


Oben in 
war die Cam⸗ 
mir Aftines, 


7 DEE se 


- TE RTERTTN .. 
EEE —— 
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Andere aber geben vor, fie habe ihren Namen | c. 18. ſeqq. vernehmen werden: Hie aber in Dier 
efommen voneinem Dann Af- | fer Cammer badete er fi nur einmahl, und 
tines, C 12) deſſen Nachkommen in Zurich» | zwar zu allererft; ehe er den Dienft anfing. 
tungdes Rauch» Pulvers fonderlich erfahren | R. [udaLeol,c.$.133. Shering. &Ge 
waren, und es alſo zurichten Fonnten, daß, | Jom.not, ad Tom. c, ı.fedt. ı,& not, 
wenn ed angezündet ward, es gerade in die | Jom,cap 3. ſect. 3. da dann das Waſſer von 
Höhe wieein Stecken oder binaufitieg, | unten aus dem Brunnen Etham hinauf in 
wie Buxtorf.lex. Talm,ad V, OIDIN aus | DiefeBa gelogen wie Em» 
ben Hebrdernerjehlet, und wit im Buch nom | per.not. 3.adMidd,c. 5.fcdt,2, et. 
Dohenpriefter und Prieftern c. 30. men Und alfo find der Gemar, Jom, Worte leicht 
PA —— vn ar ER om. | zu verfiehen, ah — 532 
1.fedt, c. war ieſters er 
—— andere Cammer, Sa di ee Dans Geh ften nicht, — kur Gitubeober 
€ gen über dieſem Woffer ⸗ Chor. nad Mitter- | Die Cammer Parhedrin geweſen. HuDaie re 
nacht oder nach dem innern lauten infeinen.not. ad Jomac. 1, 1e&,1.auß „46 
da die andere Cammer des Do ers, | der Gemara alfo : Der Hoheprieſter ba ——i 
geemlich Die Holtz » Cammer, unten bey dem | zwo Cammern, eine war die Cammet Par- yes 
"eat. naem Borhofeher Depben use |1% vanz genen Woteemachr (nen De 
4m m e He war terna * 
Die gemöh: Kur Diefe Sammer ward der Hoheprie | Cammer Aftincs) die andere gegen ii 
u UNO -Nergegen das Verfühn+Feft hinauf gebracht, | tag (nemlich Die Cammer Parhedrin) und * 
—*—— daß er ſich zugewohnete eine rechte Handvoll abermahl: Der Zoheprieſter badete fi nd 
werd zu dom Rauchwerck zu ei, welches ſchwer fünfmabl an dem (der Berfühnn Pr 
when. Marz mononunten im Buch vom Öffentlichen | und zehenmahl beiligte (wuſch) er feine 
Gortesdienft c. 18.10.19. zu vernehmen ferm Haͤnde und Füffe, und dis allesverrichtes 
; se 
wird. Dennbie indiefer Sammer wardal- |teer am bei Ort, obn das einzige 
Dönier sm jes Räuchwerck gemacht, und in Dörfern, | Baden, fd er über dem et Thor ver⸗ 
rg welche R. io li — | —— — | — in obs 
m Ber, „23 von Gold machet, zerftoffen, welche Mor⸗ r Bade⸗Cammer) ſo zur 
—* ſer in der ngn m Ines Gemachs (der Sommer An) 
im gekom· men ſeyn follen,; Joma,c,1.fe&.z.Sherin- |mar. . . 
men, gam,not,&cejusd, not. ad Jom. c. ı. lect. Die andere Ober, Gemächer, fo auf die⸗ 
1: Buxtorf, I.c, In dieſet Cammer hielten fe Süders Seiten waren, ſonderlich die nach 
22. auch Die Prieſter ihre Wache, Micld. c. i. ſect. | dem innern Vorhofe a waren, 
in diefer I, WODON int Buch vom riefter und | waren die Efie » Saale, da —— — 2 
ammer, Prieftern 494 R. Juda Leo lib, de templ. | Tifch faffen, und was ihnen von den ern Eile 
44 ©.18.5 132. Macht zwo Cammern Aftines | zufam, verzehreten, da auch Die Kinder Itael 
Ob woCam: bepeinander, inder einen ſey das Raͤuchwerck Bon ihrem Danck » Opffer aflen. Welches 
Bin, subereitet, in der andern ABachegehalten. U |R. Jud.LeoJib.2.derempl.c. 13.5.1 34,10ie 
sim der andere machen nureine Camımer, in wels | au) L’Emper.in feinet rxıaygasß. Templi __48- 


cher beydes das Raͤuchwerck gemacht, imd 
auch Wache gehalten worden, mie denn we⸗ 
derin Midd, noch Joma, noch andern einige 
Nachricht von mo Cammern Aftines gefun⸗ 

den wird, 
ar. Flugs an dieſer Cammer tar eine andere 
Die Bade Cammer gegen Mittag, deren Fenfter nach 
Cammet. dem Vorhofe der Hevden ausfahen, nemlich 
die Bade⸗ Cammer, da die Hohenprieſter 
am Verſuͤhn⸗Feſt das erſtemahl ſich badete, 
ehe er hinunter in den Vorhof gieng. Denn 
er fich offt.an dieſem Tage baden mufte, tie 
wir im Buch vom oͤffentlichen Gottesdienft 
c1$. 





— — - — — — — — — 


(12) Diefer Meynung iſt Noehtſootus, und andere. 
Beyderley Mehnung Fan flate-finden. Dann die 
Cammern, die um dem Tempel waren, haben halde 
ihren Nahmen von gewiſſen Perſohnen, z. €, die 
Cammer Maafejä der. 35. 3. Gemarjä , daſelbſte. 
36, 10. Neſan Melech 2,Reg- Karın. 11. balbvon 
geriffen Sacheuyals das Gemach der Steine, des 
vSoltzes, des Waſſers etc. b en. folte 
faft glauben, dieſes Gemach ſey von einem, Nahmens 
Abhtines , benaunt worden, weil Lempereuns Her 
leitung von dem Griechifchen 2:1; Braut, zu 
weit hergeholet zu ſeyn ‚ obaleich fonft auch 
die Kammern Parbedrin und Aulemra ebenfal® von 

„verdorbenen Griechifchen ihren Rahmen bekommen 





lit. « anzeiget, da er auch anmercket, Daß * 

vbergema chet ſoger heilig nicht geholten wer Kur, 

den, daß man dafelbft ja wol ſitzen möchte, wie 

Sheringam. &Corbah Aron (13) not. 

ad Jom.c.3. fe. 6. und L'’Emper.not: $. 

ad Midd.e. x.[e&. 3, imgleichen Capell. aus 

dem Maimon, anführen, und die Heiligkeit 

der obern und untern Gemachern befchreiben, 

daß nemlich die Bemächer, ſo am heili⸗ 

gen Ort gebauer waren, wenn fie nach ae 

dem gemeinen Ott (oder dem Platz auffer 2 er Gt 

dem Innern" Vorhofe) :geöffner worden, Mider heilig 

halb gemein, wennfieaber am gemeinen gemefen. 

Ort gebauet waren, und nach dem heilis (pag»337.) 

gen Drt geöffnet worden, halb heilig was 

sen, Die DSecke aber oder der Oberboden 

tichtetefich nach der Hoͤhe des Eſtrichs, fo im 

innern Vorhofe war. War die Decke ei⸗ 

nes Gemachs gerade ſo hoch, daß ſie mit 

dem Eſtrich des Vorhofes in gieicher 

Hoͤhe war, ſo war die Decke, (und alſo 

auch die Obergemacher, die über der Decken 

waren ) heilig. Var aber die Decke nicht 
Cec juſt 

(13) Diefed Buch ft von R. Aharon Aben Chajım ju 

Venedig 1569. fol. herausgegeben, und wird vom 

den Juden fehr bach geihägt. Man findet den hier 

angeführten Ort über Parafcham, achare worh.c.6, 


es Des Setihen Priferehums gmeptes Buch 


juſt von einer Hoͤhe mit dem ch des | waren gleichfals innenwerts feine Oberge⸗ 
’ such. ilig, | maächer, fondern Hallen unten, eben wie auf Bi Hin 
— * hg r * der eh Gegen Abend wareine — —— 


arcke dicke Mauer,und das aus Ehrerbietig⸗ 
—BR———— —— 

Alterheiligften rang wieR.Juda Leo lib. Maternacht 

ni * — q- —* war R. * mitten an 

in Midd. 1.c.feßet in der auer jwey d* 

1 die Fin wi tz: “aber ihm * 
—* prechen —— ere Hebraͤer, wie Ob —X 
L’ Emper. in not. erinnert,fondern auc) Jo- ben» Mauer 

feph.derlib;6.debell, * ihre ©. 14) 

ee —— der Theil (der Mauer) ge⸗ 

—— kein ſondern es 


eine ſtete 
— bel lib. 
———— giebt, —— 


een = 
aufDauen ofen, — * 


wegen der 
33 


fen, 





e. gegen den ni 
freplich wire albend —* —*— 
nig von auffen als innen 

fondern Die jhlechte Mauer ; o Ay auch 

en 


| 


Der —* ea 
Deren Hebeder Diefen Fehler in Mid- neunten in dem innern Vorhefe 9 


| a: + Seiten das. Thor Jechonid gewe⸗ orale en —— 
“Jen ſeyn. * ſolchen Gemaͤchern feine Staffel nothig 
‘2 Vondem Ort abergerademittengegen geweſen. Viel gewiſſer fchlieffen mir (mie 
ns dem Tempel über waren auf Diefer Suder⸗ Pooh) ——— keine Thore in der A⸗ 
Zempelöge, "Seiten — Abend zwar Hallen oder Mauer gew sn. denn * hätten 
den didend Gange Gemacher aber oben von Staffeln gehoͤret; Wiewol, ob auf diefer 
waren keine, lud — — hinter | Abend-Seite unter dem innern Vorhofe Ger + 
Dbergemä ein eingig , | machergemefen, wir weder bejahen noch ver» 
de - ——* fe Umgang und —— der neinen wollen. Aufden andern Seiten find 
unfen, Mitternach freylich allenthalben Gemächer von aufjen 
a Se era ih min gegen Dem Tetpel übe über umher geweſen, wie wir hernach cap. 
wai⸗ 24. horen werden · 
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Bas XXII Kapitel. 


Von den Gemaͤchern und Thoren an 


(p2g-338.) 


der Sorder-Seiten, 
Inhalt. 


1. Was an der Norder⸗Seiten des Tems] 25. Die Cammet, da die Steine des einge⸗ 


— gun Abend von der Mitten 


2. 2. Was ya» r Bemächerund Thore ander 
Lrorder» Seiten gewefen, und wie 
fie einzutheilen, 

3. Das eur Thor mit der Feuer ⸗ Cam⸗ 
mer daran. 

4. Beſchreibung biefer Cammer. 

F. Warum — nicht mit ge⸗ 
MIAAffe derfe Iben 
6 e elben, 
7, Geſtait derfelben, 

8. Es war immer Feuer darinnen. 

9. Ungemach der Prie * die ein gut 

Feuer wol bedur 

10. Schlaff· Baͤncke an * Waͤnden. 

11. Die junge Prieſter ſchlieffen auf dem 

Eſtrich und die Alten auf der ober⸗ 
ſten Schlaf Sand, 

12, Der — len *. 

13. Die r n nicht in ihren 

—* chen Klei » 

14, He Dacn di Siiflvermahen 


15. Josef In diefer Cammer war eine Priefters 


16, ZweyChore diefer Cammer, 
17. Halb heilig, > gemein, 
78. erg Df ttgen in dem troffen 


19 —— eng der Aauptmann 
übers Looß des Morgens umber, 
und vifitirte alles, 

29. Aus den Fenſtern dieſer Cammern 
ward der Sabbath eingeblafen, 

a1. Vier $lügel an diefer Cammer, 

22. Die 
che Brand⸗Opffer waren, 
23. Wie viel daſelbſt ſtets gewefen, 

24 Die SchaubrodtsCammer, 


A eil denn intwendig ander Abend» heraus? drey G 
Mauer nichts fonderliches zu | Norder⸗ Seiten, eben wie Fa der Suͤder⸗ —— 


® fehen, wenden wir ung im Dies 
fem innern Vorhofe nach der 
Seitengegen Mitternacht, um 


Data er ufehen, mas da geweſen. Wie gefagt, vom 
————— —— mitten gegen 


yels gegen den Tempel über, Morgenwerts heraus war 
Kenn * —5 — doch a — —— 

er ein verſchloſſener Umgang unten, wie 
aborweten. auch Das bohe Thor, 28 Oberther, 


Eiech.⸗ 
Bi "Üenans ae mei son Day | 


31. Von den Prie 


Caͤmmer⸗ Cammer, da Die räglis * Die f 


riſſenen Altars —— worden. 
26. Dis war auch die ZeichbensCAmmer, 
27. Die Bleine $euersLammer, 
28. Aus derfelben gieng ein Wendel⸗ 
Stein — zum Secret, 
29% Bad daſe lbſt. 
30. Wenn ſich die Prieſter da gewaſchen. 
n, denen etwa des 
Nachts der Saame entgi —— 
32. Ob von dem Feuer aus der kleinen 
euer⸗ Cammer bisweilen Feuer Sum: 
tar genommen ſey. 
33. Im andern —— war uͤber dieſer 
Cammer ein 
34 re Bild zum Verdruß demHauß⸗ 


Errn. 
35. —— ‚Thor da die allerheili 
j Opffer eingebracht worden. af 

36. ©b dis Thor auch genannt worden 
das Weiber-Thor. 

37. Opffer⸗ Cammer. 

38. Das Thor Fligog, 

39. Die Cammer Ffigog und eine Prien 
Becher das Si Th er. 

40, dis Thor ingeThor 

41. Maaſſe und Geſtalt aller Chor, 

42. Die Waſch⸗Cammer. 

43. Die Cammer Parvz, da die Sell gen 
falgen worden, 


44 Ober — war des Hohenprieſters 
Bad⸗Stube, ſo heilig war, 

45. Woher die Cammer Happarvz ges 
nannt worden, @ . 

45, Die Salg-Cammer, da alles Salg 
verwabret ward, 

‚Saale oben, 

8. Der Priefter Kuͤche. 

9. Etzliche fegen die Cammern ganz 

anders, 


auf Dice par m 


Seiten drey, nemlich unten. waren ander 
brey Thore allhie. . UBie 1 Be masern gende 
Drdnung! ein jegliches u mie fie 
gant emißyan let fi aus Micdon ans Middoch mcg Amueic 
€ — ich —— Die drey Gemachet 
eiten werden nur genannt, als Aa 
Canmer, die Cammer des Eee 


En ’ —— lei Sn, 
— c. T. ſect.5. — 
Im andern Pe nn 6, werden Ne 
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ſe Thore anders genennet, das Opffer⸗ Thor 
rn eiber⸗ Thor, dasSing Thor: L’Em- 
per. in. not, halt das Sing-Thor und Feu⸗ 

er-Thor für ein Thor : Lightt. cent. cho- 

rogr, Matth, pr&m.c. 32. hält das Sing, 
r fürein Thor mit Nitzot und das Wei, 
bersThor und Opffers Chor auch für ein 
er Altes ift (ehr ungeroiß. af dien 
or gewefen, damit ftimmen alle überein. 
L’Emper. not, 10. ad Midd. c. 2: fett, 6. fe 
get dieſe Thorealfo, daß das Feuer-Thor uns 
ter dieſen Dreyen igtgedachten en am wei⸗ 
teſten gegen Abend, das Opffer⸗Thor aber 
belle gegen Morgen heraus, und Das Thor 
ı606 noch befier gen Morgen geftanden, 
und alſo ſetzet feaud ightfoot. l.c, ter 
Leo aber fchreibt lıb.2. c. 18,5. 119. daß das 


werden auch unterfchiedlich geſetzet. 

R. Juda Leo ein jegliches feße, ıft nicht gar wol 

zu ſchli feget er alledren Gemacher 

— — 

cuayYſ⸗ea ⸗ 

ben, piece das Thor Nitzotz u 
e 


r⸗Seiten gantz indie Morgen⸗Ecke im Vor⸗ 


ie ee gan Muthmafl 


des Parvd Cam 
0, daß De am hei aufle dem ins 


nern e auffenwerts hinaus zeucht. Ges 
gen Abend diefer er iin er auſſer dem 
innern Borhofe, die Waſch⸗ Cammer: die 


hfe obam ot Mlidorh gap ju meer 
iddot ju wieder 

h der diefe drey Gemdcher im innern Bor 
hofe feget. Lightfoot.l.c. feget auch erft das 
Thor Nitzotz, flugs daran gegen Abend die 
WalchsLammer,und an diefer Sammer die 
Cammer des Pamä > er das 
Opffev, Thor, aufienfeits des Thors 
egen Abend die Saltz / Cammer, und end» 
Ih des Feuers Thor. Weil in Middoth 
nur bloß die Gemacher und Thore_genennet 
twerden, daß fieaufpiefer order » Seiten ger 
teen, nicht aber ifeigener Ort namhafft ges 
toied, fofcheinets, ein jeder folge hiers 

in feiner eigenen Muthmaſſung. Drum es 
uns auch wird ** ſeyn, unfere einfälti⸗ 
e Muthmaſſung cheidentlich zu fegen. So 
Balten wirebenfalsmit L’Emper.und Ligrh- 
foot bon dem Seuer: Thor, daß es von dies 
fen dreyen Thoren am nechiten gegen Abend 
gereten. Don diefem Thor an zurück genen 
genbiß andie Mittedes Brand Opffer 
Atars wird ein Schwibbogen oder Umgang, 
und unten auf dem Pflafter Feine Cammer ges 
wefen ſeyn. innerhalb diefes Raums aber 
vom Feuer» Thor ab, bif gegen des Altars 
Mitte, wird ohn Zmweiffel erit das Opffer⸗ 
Thor , geradegegen den Opffer⸗Thor auf der 
Mittags: Seiten über, und etwas weiter ges 
gen Morgen heraus, Daß Thor Nitzotz gerade 
gegen den Brand: Thor, auf Der Suͤder⸗Sei⸗ 
tenübergemefenfenn. Don diefem Thor ab 
ſetzen wir gegen Morgen die Waſch⸗ Sammer 


gegen die Kade » Eammmer über, und gegen | oder Treppen die aus 
mer 


diefer Nor | © 
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Morgen dieſer Cammer des Parva Cammer, 
welche beyde Cammern aber, wie es ſcheinet / 
nicht auf dem Pflaſter der Umgaͤnge, ſondern 
unter he wie wir bald hoͤren 
werden, gegen Morgen aber des Parva Cams 
mer fehen wit die Sal » Canimer, gegen die 
oberjte Gerichts» Stube, fo auf der Suder⸗ 
Seiten war, über, wie aud) R. Jom, Tov. in 
defcript.templ.ad lit. nvap,Carpzov.not, 
h.(a) adSchickard.de jur. reg. Hebr. c., 1. 
theor. 2. diefe Sammer alfo feßet,indem er das 
Fans oa — und wenn 
pricht, es ſey fchrat über gegen diefem Thor 
Die oberfte Gerichts» Stube an einer Seiten, 
und an der andern Seiten ſchrat über die 
Saltz⸗ Cammer womit er genug an⸗ 
deutet, daß die Saltz⸗Cammer und oberſte 
Serichts «Stube fi i 


gerade gegen einander 
en —— eine zur han oe die andere 
ur An at gegen + Thor 
ie, U ma Bd Einmal 
ın 1 * 
Pe —* De a ——— 
Thor Nigtzotz kommen, wie ſolches alles aus dem 
eng rung in Finder win 
mir nichts gewiſſes haben,da feßen wir unfere 

ung. 
Damit mi von dem Ober Thor 

mie gedacht ehe pen der 34 * 
Tempels auf Diefer Norder-Seitenlag, einen 
Anfang machen, fo feheinen von dannen faſt 
big gegen den Eingang zur Dallen des Tem 
pels über, Schmwibbögen geweſen zu fepn, 
darunter die, fo an den Felt» Tagen in 
den Platz hinein gefommen waren, woes etwa 


te, fonnten. 
a Te ge Die —— Das Geun- 


gefehr gegen den Eingan 
mar an Diefer Morders Seiten das Heuer, LDer Mit dr 


Thor, fonicht bloß ftand,gwie die andern The Tr means 
— Po und — ch eine zierliche Pin Pr ro 
trefliche groſſe Cammer hatte, Die gleichfals Belchreibung 


vom Feuer den Mamen führete, tie dag dieter Eaiher. 
Thor felbit, und Feuer⸗Cammer genennet gar Dice 


ward : Und weil dieſe Cammer an, um, und Sammer 
hinter diefem Thor war, wird fie ohn Zweiffel nicht mitge⸗ 
Deswegen mit den andern Cammern nicht mit rechnet 
gerechnet, weilfonft der Cammern vierunten 

gewefen. 

Diefe Feuer-Cammerlagmit ihrer Mit⸗ 6. 
tags +» Seiten gegen dem innern Vorhofe, Maaffe der 
und mit ihrer Norder⸗Seiten nach dem Vor⸗ ſelben. 
hofeder Heyden hinaus, und war fo breit, als 
der Raum der Umgange war. Sie war vier J 
ecfigt und intvendig gewolbe und mit ſchonem Ola Der 
fteinern Pflafter beleget. In bieferCammer 9, 
ward immer Feuer gehalten, damit fich Die Es war im 
Priefter dabey wärmen Fonnten. Dennmeilmer Feuer 
fie barfüßig oder mit bloſſen Füffen im innern darinnen. 
Vorhofe alleseit aufwarten muſten, und 
auf dem eiffalten marmelfteinern Pflafter der Yr 
umbhergiengen, wurden fie nach gerade ziemlich die-ein gut 
verfältet, und nahmen, wenn fie fonnten, ein Feuer wolbe 
get Feuer, fich dabepzumdrmen, twolverlieb, Purfften >. 

n den Wänden herum gegen Abend, Mit⸗ Slate 
ternacht,und Morgen,mwaren fteinerneBäncke de an den 

den Wanden dieferCam- Waͤnden. 

or⸗ 


_..Sapı xxu. Von den in und Thoren x. 


@ag. 340.) mer gingen und mat deren vier über einander, 
da die ne weiteften heraus — 
und die obern enger wurden, wie etwa auf 


Schau⸗ und wo Comodien ie 
ierden, e eine höher und 
teiter 


die des 
I die nemlich den —BB em: 
—— hatten, hinauf, diß * 

, fo am breiteſten war, 

an ftat einer Bet»-Sponden dienete und Iegten 
heves aher on zum Schlafen nieder 
gens früh, wenn der Gottesdienft 
angieng, sur Stelle wären, * ein jeglicher 


Br — verzichten konnte. 2 


r, die ſich allmaͤhli 


dr — angewehnten, fchlieffen.auf der Er⸗ 

dem Strich, Den, und hatten ein Küſſen, Darauf fie ihren 

und ae Arm ——— — —— = 
der mand hineinbringen. ie 

ste nicht in ihren priefterlichen Kleidern. Denn 


—2 Die hatten fie allein, wenn fie aufwarteten an, | den 

12. und wennfieaufgemartet hatten, und im Tem; 

ten im Tem, Pel blieben, und allhie fchlaffen wolten, ſo mu⸗ 

—* fen m. ihre in Kleider aus, und ihre 

12. Kleider anziehen. Auf dem 

—J 4 — Cammer war unter der Erden 

In ihren ine Höle, einer Ellen a und breit, fo oben 

5** mit einem Marmel⸗Stein bedeckt, an welchem 
*5 


Kr 


Ei 


konnte. In der Holen war einegüldene Ket⸗ 
te, daran die Schlüffel des Tempels hingen, 
und an einem Hafen angehenget wurden. 
Wenn es Abend ward, und alles verfchloffe 
werdenfolte, nahm der. riefter, Dem es zus | d 
kam und der alsdenn gleichfam der Kuͤſter war, 
die Schlüffel aus dieſer Holen von der Ketten 
ab, und verfchloß alles, und wenn er alles im 
Tempel und im Vorhofe verfchlofien hatte, 
— te er die Schluͤſſel wieder in dieſe Cammer, 
e auf die Kette auf, hengete fie auf den Has 
en Pe Diefer Hoͤle, legteden Marmel-Stein dar⸗ 
auf, und machte die Hole zu, nam hernach fein 
Kuüffen, legts auf diefen Marmel» Stein, und 
ſchlieff Darauf. 
ee 
) i rieſter ſtets ild⸗ 
— — 
— und Pr. c. 48. Dahero dieſe Cammer auch Die 
ae De € 
wen Thore waren an * 
— das eine gieng nach dem innern Borhofe, dag 
Diefer Cam; andere nad) dem Vorhofe der Heyden aus, 
mer. Drum auch diefe Cammer halb , — 
17- dem innern Vorhofe zu, beilig, und 
Halb heilig, Halb, nemlichgegen Dem der. De 
dalb gemein. „,, gemein war, welchen Lnterfcheid gmi 
Heiligen und &emeinen 
feine, foinder Mitten aus 


2:5 


—— 
worden. 


If, 
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nieder, Damit | und Durch di ß Aben 
ie Schwibbogen "en Dane 


An Ring war, daß man diefe Tafel aufheben | zwey au 


iche Kr 
—— er |rohtammen 


KT RTRMWU 
* 


Mer 2 


m 
Pleines Pförtchen oder Thurlein, fo des Mor⸗ wteine 
ens gar früh geöffnet werde es — 
er nn übers Loß, mit vom: en in fe dem sro 
den Vorhof, um alles zu befichtigen, gieng. Pr 
Denn wenn e8 gegen Die Morgenrdihe war, Dan ” 
ee Hauptmann übers Loß die Schluß gieug der 
fel, gieng mit feinen Leuten durch itztgedachtes Dauptinann 
HN förtchen inden —— a de je übers —* 
in zween en theileten: jeglicher ? 
Hauffe hatte eine brennende Fackel is; s= 
—** e gieng in den Vorhof und Durch al 
die Schwibbögen und —** 
gen, der andere Hauffe Borhof 


nnd giengen alfo rund um Diefen innern 

hof, und beſichtigten, —— alle Ge ie 
zeit, und jegliches an feinem Ort 

bende Hauffen bey der Perter» Cammer h 
begegneten , da fie einander zurieffen: es ſte⸗ 
het alles tr ng haben ein jegliches an ſei⸗ 
nen Ort ze. en.) 


enn der Sabbath oder ein Feft ei „.. 
— — die Prieſter die Drometen aus Aus den 
tern Diefer Sammer, und gaben damit Fenftern die, 
* eichen, daß ein jeglicher in on erufalem von Ic — 
feiner Arbeit abliefje, und zum Sabbath oder 2 
zum F eſt ſich ſchickte. —— eins 


gebl a 
An den vier Ecken diefer groffen Feuers 
Eammer waren vier Fleine Gemacher wıe Flur 
gel angebauet, zwey im innern Vorhofe, und 4 
auſſer Dem innern, gegen Der Henden un 
DBorhofeaus, derenjeglicheseine Thür hatte, e 
fo zu dem Vorhofe ausgieng, in welchem fie 
ftunden. In jeglichen Diefer Fleinen Gemaͤ⸗ 
2. iengen Kragjleine aus der Wand, die 
terfcheid wieſen jwifchen dem Heiligen 
u Gemeinen. Denn was nach dem innern 
Vorhofe fahe, war heilig, die andere Seite 
aber, nad) dem Vorhofe der Heyden zu, war 
emein. Das eine. Gemach, fo im innern 
orhofe gegen Abend war, ward —— die Dic 
Laͤmmer⸗Cammer, weil in derſelben Die Commer, da 
Lammer, die zum täglichen Brand» Opffer, die täaliche 
einsdes Morgens, das andere des Abends ges ga Dpf: 
opffert wurden, verwahret und befichtiget, ob * 
fie auch ohne Mangel und tüchtig zum Opffer 
wären. Vier Tage mufte ein jeglich Lamm 
in Diefem Gemach fepn, ehe es geopffert ward, 
Drum hie immer fo viel Lammer waren, daß, 
die legt einfamen, vier Tage dafelbft bleiben me Bde 
konnten. R.Iuda leo pag. 79. fchreibt,dag ſelb fesge 
immer fechs Lammer darin getvefen. (1) Sch "I" 
molteehe meynen, daß immer acht da geweſen. 
Wenn jtveene heraus genommen worden, Par 
men flugs zweene andere in die Stelle, denen 
folgten ie, Die am Ep eingefommen wa⸗ 
Das andere kleine Gemach, fo an der 
Eifen diefer Feuer-Cammer im innern Vor⸗ 
war, war die Schau⸗ ne. 
da wochentlich die Schaus 


ie 
aa an 


Die Tom 
rodt: Cam · 


aus ſiunden, andeuteten. Daheto auch Peis Brodt gebacken wurden. Das dritte fieine Diek immer, 
ne Schiaff ⸗ Bancke an der Mittags «Seiten | Gemach, fo an diefer Feuer: Cammer in der da dir Eteine 


ee meil fie gegen dem innern 
Inde der groſſen Thür diefes Thors, fo 


mac) dem innern Vorhofe gieng, were _—— 


die e 
— 
ie perwahret 


* gegen dem Vorthofe der Heyden Dar 
Cams worden. 


aus gegen Morgen gebauet war, mar d 
Eee 3 





— ñ— 





e8 (1) Das meynt auch Maimonidesin Temidin c,1.n,g, 


3% 
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Cammer, darinnen bes von ben gottlofen | ans Thor Teri, wononc. 27. unten, und ſey 
Syrern —— ug von den Juden | Durch dis Thor nach Hauß gegangen, 


niedergeriffenen 


feine 
—J 4 I .) cap, N 6. 
auch) die Zei: Cammer genannt, teil derjenige, der Wein 
Sen Eanıs zum Trancts Opfer Fauffen wolte , hieher 
uch —— dem prmann die 

ei das Geld für found fo viel Wein zeh⸗ 
lete,da denn derfelbe ihm ein Wein⸗ Zeichen 


—— 
o 
— 


viel Wein kriegte, 
Alle Abend kamen 
von * der H ann 
7 r Haupim 
dia das Geld, ( eben wie zu Leipsig 


87 Keller.) Das vierte 
vondiefen 


Diefer Feuers 

Abend gegen Dem DBorhofe der 
Feuer gehal dabey die 

Dreier kb waren, wenn fie g | 
. Denn mitten in Diefer Pleinen Feuers 
Eammer gieng ein Windel» Stein unter die 
Erde hinunterzuden Kl 
* * Vorhof unten gewoöibt geweſen 
gan orhof unten 9 
md auf lauter Gewolben und Pilaren ger 
28.  ftanden.(Vid‚L’Empereurnot:3, ad Midd. 
Aus derfel: ‘6, 1.(edt.9, & Ligthfoot. centur. chorogr, 
Pr Hd "Matth.prem.c.27.) Bey diefem ABindels 
hinnnter zum Stein hingen viel Lampen, dabey man fehen 
Secret, Fonteunter zufommen. Wenn man in diefe 
unterirrdifche Klufft hinunter fam, a. 
auch viel Lampen hiengen , war dafelbit ein 
eimlich Gemach (Jofeph. gedencket unter: 
jedlicher lib,6.debelt, c.4 ¶ T.lib.5. e. 11) 
in die Prieſter, wenn ſie es nöthig hatten, 
hingehen ‚und ihre Fuſſe decken konten. Fand 
jemand, wann er hinunter kam die Thuͤr zuſte⸗ 
29. en, mercfte erdabey, daß jemand drinnen wä⸗ 
Bad dafelbft. re. Wenn einer aus dem Gemach heraus Fam, 
mufch und rei * er ſich in dem Bade, fo das 
war trucknete fich ab, ftieg Die Windel⸗ 
wieder hinauf, und warmete fich bey 
dem Feuer ſo ftets in Der fleinen Feuer⸗Cam⸗ 
mer gehalten ward,und gieng hernach zu feinen 
Brüdern ‚den andern Prieftern,twieder. Etz⸗ 
sc. liche zwar wollen, das Feuer fen unten beym 
Wann Bade geweſen, aberdiemeiften.feßen es oben 

Bann ſich 

die Pricfier in dieſe kleine Feuer Cammer Nenn einem 
dagemafchen. Priefter etwa im Schlaff der Saame entgieng, 
und er alſo unrein ward, gieng er nach dieſer 
Cammer , flieg die Windel,Treppe hinunter, 
badete und wuͤſch fich , und nachdem er wieder 
binaufgefommen war, und fich gewaͤrmet hats 
des Rachıg fe, legte er fich bey den andern Prieftern zum 
der Saame Schlaf nieder, bif es Tag ward, und die 
entgieng. Dorhöfe geöffnet wurden , da er denn zum 
Tempel hinaus nach Hauſe gieng. R. Eleazar. 
zwar in Midd. will, daß er die Nacht nicht 
wieder zu den andern Prieftern gefommen, 
fondern feyunter der Erden weggegangen, bis 


31. 
Don den 
Priefteru, 
denen etwa 


auf ! feyn, 

und legte | etwa 

eln oder Pleinen Gemaͤchern an halten haben: Ohn Zweiffel da fie von Dem 
er laginder Ecken gegen | Feuer des Altars zu erſt etzliche 

Heyden hin⸗ | men, undindiefer 

| Bean ea aus, und war die Eleine Feuer⸗ Cammer, da | hal 


‘ 


and » Dpffer « Altars | auch R. Juda Leo S. 112. jielet, denen a 

verwahret wurden, moon oben | andere widerſprechen. Denn ob zwar fein 
gedacht, und zulefen 1. Macc. 4, 44. 
Es ward auch dis Gemach die deicheu⸗ 


unreiner von denen, die mit der geringſten Un⸗ 

reinigkeit behaffter waren, auſſer dem auſſern 

—* hinaufkommen durffte, ſo ward 

doch miteinem ſolchen Prieſter durch die Fin⸗ 

ger gefehen ‚ weil er im Tempel verunreiniget 

worden. wollen auch egliche, daß vom: 

dem Feuer, foin Diefer kleinen Feuer Cammer ob 32. 

ehalten ward, zur Zeit dee Noth, Feuer zum 
and» Dpffer- Altar genommen worden, der 

—* etwa * —— — * re —“ 

oſchen. Aber wo das ge i es — 
dern Tempel a Dentinens I" Beuer 


nimmer nicht im andern Tempel 
fondern aufatlen Nochfal, Dafermesfich 
juttagen folte, werden fie dis Feuer ere 
Kohlen genoms 
Sammer Dis euer hergers 
nn Was „= don Di —* 
offen mer und Feuer ange 
ihre, det man in Midd.c. 1. fedt.4,6.7. 
8.9.& L’ Emper, not. Tamid.& Maimon 
dom. eledt.ap. Capell.Maimon, not. 12. 
& Obad, deBartenor.nöt,ı 1, ad Schabb. 
e.1,fedt. 17;R. Juda Leo lib. 2. de templ, 
cap. 18. $: 112, 1173, 114, 115,116, ; 
Buxtorf.lex. Talm. in & "a1. L’Em- 
per, not.ad Midd. cap: 2, (et, 3. Jomacı3. 
fddt- 2. & 4. Sheringam. nor. (2) Uber dieſe 
Eammer feget Jofeph. imandern —* ei⸗ 
nen Thurn, um zu der Zeit der Noth den Tems 1; 
pel daraus 


ten haben. 


; dieſer 
beſchirmen, dergleichen Thurne Euer da 
ibbögen des Vorhofes der Thurn. 
den drey geweſen wovon c. 27. unten. Si 
Joſeph. lib, 5, de bell. cap. 9, (T. lib.ꝓ 
cap. 34.) Und dis ift das Feuer» Thor, fo 
im innern map gegen Mitternacht gegen 
über für dem Eingang in der H mar, 
für welchem Thor die gottlofen Juden des 
Baals Bild fehten, dem Hauß + HErrn, Ba 
daß ift, dem wahren GOTT, dem rechten dem Haus 
Saub-hEren des Tempels, zum Verdruß, Senn mm 
zech. 8 3. h. 
Gegen Morgen diefes Thors war auf Opffer»Tpor 
diefer Norder Seiten das Opffer⸗Thor, da⸗ dadie aller, 
Durch fie die allerheiligſte Opffer ın den innern deiligfte Op · 
Vorhof hinein brachten, die gegen Mitter⸗ bracht 
nacht des Altarsgefchlachtet wurden. Midd, pen, * 
c,1.fedt. 5.L’Emper.not.2.R.Jud.Leolib.2 
de templ.cap.7.$.48. Es halt Ligthfoot, 
cent.chorogr. Matth.prem.cap.32.dabor, Obtis Thor 
da dis Opffer-Thor auch Das Weiber-Thor ud genannt 
genannt worden, weiß aber nicht warum, es dad 
waͤre denn, menneter, barumgefchehen, weil 
die Weiber bey diefem Thor den Prieftern ih⸗ 
te Dpfferübergeben. Es gedencket Midd, c.2 
fe&t. 6, inErzehlung der Morder-Thore eines 
Weiber⸗Thors, und ſetzt zwey Thor bey ein⸗ 
ander, das Opffer⸗Thor, und das Wei⸗ 


Weiber. 
Thor. 





(2) Siehe auch Lay p. 912. Der mis werlzen dir 
von handelt. 


TE nennen 1A ARE. 


* 


Cap. XXL Von den Gemaͤchern und Thorenrc.⸗ 391 
ber Thor. Ob beyde ein Thor geweſen, kon⸗ | Das Feuer» Thor und Singe ⸗ Thor für ein 


nen wir fuͤr gewiß nicht ſagen. An dieſem 
—5 — Leo lib, 2. 
c. 18.5. 1217 au dem DBorhos 
2 feder Heyden hinauseine Cammer, die Opf⸗ 
Offen ‚ fers Cammer genannt, teil fie nahe an Dies 
er » Thor war, da die Leviten Des 
achte gehalten, L’ Empereur feget 

Diefe Cammer auf der Süder-Seiten, not. 5 
ad Midd. e.1.fet.ı. Man hat wegen des 
ifjen Orts vieler Cammern nichte gewiſ⸗ 
5 ro auch R. jud.Leolib, 2, c.19. 

. 137. dieſe Cammer mit unter Die rechnet, 

| fl en Ort man nicht weiß. Mid- 
ndiefer Sei 

ten hie unten, als Die drey, die Salg-Cainmer, 
Di Zah Eyenper um Di Eamnar Dar 
Das letzte Thor, fo im innern Vorhofe 
der Mitternachts » Seiten war, war noch 
Dad Chor el 
Nitzotz 


beit Morgenwerts heraus, und ward 
er aus, UND 
RE — 
. e aleo I» “| + 
1 loiliemein, as gm, 


empel 
mit Goid 
34 ne ag und hatten fürtrefliche 


Ihor- halt; weildiß Thor den fingen» 
den und muſicirenden Leviten naher als das 
Feuer»Thor war. 

Alle igebefehriebene Thore hatten, wie 
c. 20. gedacht, gleiche Maaſſe, zwangi 
in der Hohe, und zehen Ellen i 
waren im erften T mit Erg, iman 
diedavor hiengen, 
Durchfehen verwehreten 


. 
Gegen Morgen di es Thors fa _ ar. 
gen wir unter den —— Ks De ars 


unddas 


inge waren, und von bannen auf den Altar 
kam Midd.cap, 5.fedt. 2. L’Emper; not 
Tamid.Maimos, domi ele&. R. Jud, Leo #- 
lib.2.derempl, cap. 1. $. 124. Gegen Mors De d 
gen war des Parvd Cammer, (3) in welchet & 1. — 


Die von den Opffer⸗Thieren abgesogene H morben, 
oder See einge a Be 


weil —** ra | 
fiche Fackeln und Feuer »Funcken in den Tem⸗ verfauleten noch ſo 
pel geworffen Durch dieg Fenster, ſo | lange fie da ldgen,und in dieſeCammer ſcheints 
‚gerade ‚gegen Dicken über twaren , toeb | man Bund Die Waf)» Cammer efoms 
ches er auch vermeynet in der Verſtorung des | men, und —55* Heyden Vorhof ein 
andern Ai Pipe d gang ‚ da: man die Haute 
rodi itzotz fo viel h —— — en re ee nt ad 
roderd m. €; 3.18Ct, 6, t Diefer Cam⸗ 
* efagt, er ſetzt dis Thor am weiteſten ges | met. war eine Ba * Hohe⸗ ob ber 


gen Abend, gegen Die Halle über, da wir es ge⸗ 
ga Morgen ſetzen. L’Empereur not. 1- 


Midd.c. :. ect. 5. giehet die Bedeutung‘ QBindelrreppen, fo in der Waſch⸗ Ca 


en, da 

un Si war dee 
hnungs⸗ Tage viermahl —* ng 
Badftube, 


aſch⸗ Kammer beilig war. 


riefter am Werft 


dete, zu welcher Badſtuben er durd) eine 


diefes Worts her vom Hervorblühen oder | ftand,aufftieg. Midd. c. 5. fet.2. L’Emper. 


Ehe 
Back, 


40. 

Db dis Thor 
dag 
A 


Hervorragen, undnennet dis Thot portam!| not. 3. Jom. Act. 3.8 6. & Sherin- 
prominentiz, das hervorragende Thor, | gam. nor. Tamid.& Maimon.dom.ele&. 
oder das herausftchende Thor, ſo hicht u | R.LeviBarflon.ap.Hotting.de jur.Hebr. 
verwerffen Denn von diefem Thor giengen | num. ı27.R. ———— templo c. 
zino Wände weit auffer dem innern Vorhofe | 8.9. 123. 125. Diefe Obercammer oder 
nach Mitternacht an die Scheide» Wand ge Badeſtube war heilig, weil der Bodem dies 
aus, eine zur Rechten, die andere jur Lin- | fer tuben, als die Decke des Unterges 
den, und machten gleichfam eine anticame- | maches, mit dem Eftrich des Vorhofes in einer 
ram oder Vorgemach, fogegen Mitternacht | Höhe wär. Jom. cap. 3. ſect. 3.& 6.& Cor- 

uoffen war, in welcher Worcammer ein Theil | ban Aaron ap. Sheringam. not. ad Jom. 
en des Nachts ihre Wache hatten. In l.c. woraus zufehen, daß des Parvd Cammer; 
der einen Wand war eine Thür, Dadurch man | weil die Decke derfelben mit Dem Eftrich des 
inden Kaum oder Pas, fo auſſen zwiſchen der Vorhofes gleich war, unter dem Vothofe, 
Scheide-⸗Wand, wovon bald c.26, und den | oder niedriger, als der Vorhof, geweſen ſeyn 


innern Borbof, hinunter fteigen fonnte, wenn | mufte, imgleichen auch die XBafch » Camtner; 


man dahin woite. Oben überdiefen beyden | daß man im beyde hinunter fteigen müffen, 
Wänden oder diefer ausgebaueten Vorcam⸗ | auch die Fenfter nach dem Worhofeder Deys 
mer wae eine Decke, und ein ſchon Dberges | den ausgegangen, foauch wol ſeyn Fan, weil 
mach darauf 5 — fo gleichfals die Cams | folcher Unflat des Eingeweides und Die ges 
mer Nitzotz oder die hervorragende Cams | falsene Felleam bequemeſten unter der Erden 
mergenannt ward, teil ſie uͤber Die hervors | gemwefen, wie wol nach dem Vorhofe der Hey⸗ 
tragende Unter Borcammer gebauet war, und | den aus diefen Gemaͤchern nicht unter der Ers 
auſſer der Mauer hervorragte, darin die den, fonderndenandern, die da hinausfahen, 
Priefter des Nachts ihre Wache hatten.Midd. | gleich gemefen. 


cap. 1. fe. 5. L’Empereur not. R.Juda ober aber die Sammer parva 


45 


Woher die 


Leol.c.$.119. 120. Ligthfoot, halt cap,32 | den Namen befommen, darin find die Hebrds Cammer 





cent, cborograph. Matth. pr&m, dafür, | erunterfichfelbft nicht einig. Etzliche rollen, Daprard 
daß dis Thor das Sin „Chor fen, deffen ra es genannt wer 
Midd.c.2. ſect.s.ꝗ toird,twelches auch 


gläublicher alsL’Emper * ©) Man MD NIW 5 Ljehkarh berh happarus, 


ehe Semar, Prfachim ſol. 57. X, 
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es —— —— amit Namen, —* Saale gebauet da die Prieſter ihre Opffer —* 
ann —8* Andere aber mwellen, daf | sehreten,da auch Die Kinder Iſrael hinauf gien? 
ern erer —* Wand zu dieſer —— gen und aſſen ——— von Opffern zu eſſen 
durchgegraben, daß er fühe, was der Hoher | zufam. % Dem legt ten Gemach gegen en > Den a 
er vorhätte. Andere mollen diefen Na⸗ auf diefer 2 &eiten war di: Küche E Rüge. 
von den biutvergieflenden Kindern (4) | Prieiter, Da die Suudsund Schuld; oe 
ziehen, Deren See und Haute dafelbft zus | gefocht wurden. Diefe Sammer ging anf 
6 — —— —— un die Hohe oben zum Dach hinaus, und hatte 
u adMidd. cap. 5. fedt.2, feine Decke od ‚De über fich, fondern war 
alt Salt Parvd Cammer war oben —— —* — oben gantz frey und offen, daß der —2* in die 
— == Vorhofe die Salz + Cammer, da | Höhe hina tagen * Die. pe u feben 
ward, verwahret ward, Das man im Tem- —— 18. R ib, a 
zZ rauchte, entweder D die Dpffer, oder den | cap, 18. $. 126. —* as in den andern 
sum Altar, oder die „ oder 8 — geweſen, oll unten 
— tzen worden, zu falgen. Midd, | bep.beflerer u eve geh 
—* ect. 2. Tamid. & Maimon. dom —— 
ele&. ap. Capell. R· Juda Leo lib, 2. de 


u „Und: d die 6 waren nun die dre Seitendes in. 
Sen, Dunn an a bar, ai — — nich se 
zu aeg Nah die ıpt sieben — 
Se, u 2 ** — Eſſe⸗ | wirauf der u a — als die 
— IE — ———— ee | 
und die Ho e 
— — itternochtõ⸗ : Hingegen, was wir 


= M 
— —* bene * Ari auf: der Mitternachts «Saiten Kr, a De die 
Et —5— Waſch⸗ Sammer, die Cammer ä, die 

ge genennet cf wie dann er erg in fie auf ——— 
Ir ET | Gm Lam u aimondon, 
* in Dre gar. Sal Diet doth, dem auch R. Juda Leo folget, Ban 

es Hm — liſchkat hap —— am gläubtichften if. -L’Empes. not, 

ungen © 21. 12. bemerdet, | ad Midd. c. 5. ſect. 3. 


Bas XXIII. Vapitel. 


Von den Gemachern und Thoren 
gegen Morgen. 8 


Inhalt. 


2; Die Seite 15. Da war ber Prieffer, der die rothe 
—— ndern eine hohe Aub verbranrite 7. Tage vorher. 
er — Umgänge, [9 16, Ob ar Cammer in * Mauer ge⸗ 
3. Etzliche Cammern daſel weſen 
Die Beam So alte Pries | 17. * Thor Nicanors. 
leider verwahret worden, 18. L’Empertur feger es nicht recht. 
$. leider » „üter, 19. Maaſſe 
z Sechs und neungig Raften. 20, Hierdurch war der ordinaite Ein⸗ 


und Ausgan 
7 — ⸗ 21. Dis nee mie ſchoͤnem Aupffer 


Raften, 
überzogen, nemlich von Corinthi⸗ 
8. Warum diefe Cammer des Pinees fen Aupffer und warum, 


Cammer genenner worden. 22, Juͤdiſche Fabulen hievon. 
% Die Becher »Cammer zu des Hohen⸗ 24, Wober es das Thor Nicanors 
priefters täglichen Opffer. * worden. p * 
a0. Die Cammer Gemarjaͤ. 427. Aleines Pfoͤrtchen in dieſem Thot. 
a1. Die Cammer Nethan Melechs. 28. Wann dis Thor geöffnet worden, 
12, SonnensPferde, 29. Chriftus ward hieſelbſt dem HErrn 
a“ arvar. dargeſtellt. 


ie SteinsCammen. - -- | 30, Kiamen diefes Thots 
vr U’ . 


Sap. XXI. Bon den Gemächern und Thoren x 


30, Namen dieſes Thors. — 
31. Dis Thor oͤffnete ſich vor der Ver⸗ 
oͤhrung ſeibſt. 
über war eine Cammer da das 
Mirteb Bericht faß. 
33. Unter dem Thor war ein Befängs 


. niß. 
34. Wie viel T im inneen Vorho 
Bo ai Chin chofe 
35. 


1. etzo kommen wir zu der Morgen⸗ 


Die Seite Seiten. Da ſehen wir eine ſeht ho⸗ 
gegen Mor: he Mauer, die den innern und aufs 
gen. feren Vorhof unterfcheidete. R. 


Jud.Leolıb 2.detempl. cap. 6, 

$. 43. Mitten in diefer Mauer war ein ſchönes 
Thor, dadurch man aus dem innern Vorhofe 
und aus dem Vorhofe Iſraels hinunter in den 
AuffernBorhof fteigen konnte. Ehe wir aber 
dis Thor genauer beſchauen, wollen wir erſt⸗ 
lich ſehen, was für Gemächer inwendig an die⸗ 
fer Mauer im Vorhofe Ifraels geweſen. Hie⸗ 
ſelbſt waren feine Schwibbogen noch Oberge⸗ 
maͤcher, ſondern nur die hoͤhe dicke Mauer, 
wie gefa t. Doch maren von innen gegen 


2 
—* Um: 
be Mauer. 


Eelice Sams 
mern das 
ſelbſt. 


etzliche Cammern, ſonderlich zwo vor andern 
groſſe und ſchoneCammern. Flugs zur Rech⸗ 
ten des Thors oder gegen Mittag war die 


Die Kleider AleidersCammer, (1) da die Priefterliche | & 


Cammer ‚da heilige Kleider verwahret wurden, welche 
—* Priefier · Cammer in unterfchiedliche Gemacher gethei⸗ 
—*— wor, fet war, in welchen Die Prieften, wenn fie 
den. Amts pflegen folten, ihre gemeine Kleider aus, 
und Die heilige angesogen, und, wenn fie ausges 
dienet hatten, dieheilige Kleideraus, und ihr 
ze gemeine wieder angogen. Es war ein 
fonderer Rleiders Huͤter hiezu, der auch Die 
Priefter anziehen halff C dergleichen Sallum 
mar Der Prophetin Hulda Ehe Mann 2. Chr. 
34,22.) Midd,c. ĩ. ſect 4. L’Emper.not, 
. 7. Tamid. & Maimon. dom. eledt. Bux- 

torf.lex. Talm.in w3>. R.Jom. Tobh ap. 

Carpzov,not.h,adSchickard.de jur, reg. 


% 
Kleider: His 
ter. 


Hebr. cap. 1. theor.2.R, Juda Leolib. 2. 
detempl. cap. 18,$. 106. welcher hinzu feget, 
daß in dieſer Kleider-Cammer ſechs und neun» 
sig Kaſten geweſen: jegliche von den vier und 
zwantzig Drdnungen der Priefter hatte ihre 
vier befondere Kaften gehabt, darinnen ihre 
Kleider lagen (denn, wie wir im Buch vom 
Hohenprieſter und Prieftern c. 3. hören wer⸗ 
den, fotrugein jeglicher aufwartender Prie; 
fer vier Kleider ) und war aufjeglichem Ka⸗ 
ſten der Name der Kleider, fo darinnen war, 
(Pag: 345.) en ‚ zum Erempel auf einem Kaften 
ey der N 


6. 
96. Kaſten. 


Ser 
Batte bee 
Kleider: Ras 


ame Inte „ofen —— weil 
daſelbſt in dieſem Kaſten alle Unter⸗Hoſen wa⸗ 
ten, die derſelben Ordnung zugehöreten; auf 
dem andern Kaſten ſey der Name Boͤcke, auf 
dem dritten der Name Guͤrtel, und auf dem 
vierdten der Name Kopf + Bünde, geſtan⸗ 
den. Weil der legte Kleider Hüter im Tem⸗ 


pel, 
(rt) Eiche Job, Brauninm develtitu Sacerdotum He- 
bræorum lib, 1, 6,24 P-837, z : 








— 


dem Vorhofe Iſraels unten auf dem Pflaſter, Jud 
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35. Im innern Vorhofe hiengen die von 
den Feinden Nr Srduecheue 
und Beute, 


36, * haben hierinnen nachgeaf⸗ 


37. Von den Schwerdtern, Sporen und 
ahnen, ſo bey uns in den Kirchen 


38. Manaff chei 
Manaſſes entheiligee den innen | 
Vorhof. us 

pel, Pinees hieß, nennen die Hebtaͤer daher 9, 
Diefe Sammer die Cammer Pineesdes Klei⸗ Barumdide 
der⸗ Huůters. (2) Zur Lincken Diefes Thors Sammer des 


ober gegen Mitternacht war inwendig die Be⸗ Pinees Cam 
chers Lammer, (3) da des Hohenpriefters IN genannt 
tägliches Speiß + Opffer mit Del in Brats ; 
Pfannengebacten, und in Stüce gebrochen Die Brders 
geopffert ward , die Helffte des Morgens, die Cammer ju 
andere Helffte des Abends, Denn ein —531—2 
Opffer mufte der Hohepriefter täglich für ſich ee 
thun, wie davon im Buch vom —*2* 
ſter und Prieſtern = 39- und im Buch vom 
öffentlichen Gottes ⸗Dienſt c. 1. zunernehmen. 
£ev. 6, 20.fgg. Midd.c. 1. fe. 4. L’Emper. 
not, 8. Tamid.& Maimon.dom. ele&t,R* 
ud.Leol. 2,0.18.$.107. Wiewol dis Speiß⸗ 
Opffer auch — —— u. 
€, tole wir im Buch vom Hohenpriefter u 
Prieftern c.39. hören werden. Hieiftauchdie Die Eammmer 
ammer Öemarjd gemefen, deſſen Fer. 36,10. Bemarjd 
gedacht wird: Und Baruch laß aus dem 
Su ee sr im Hauſe des 
In Der Capellen Gemarja , des 
Sohns Saphan,des Canglers, imobern 
Vorhofe fuͤr dem neuen Thor wovon bald) 
am Hauſe des HEren, für dem gantzen mn 
olck. Allhie ſetzet auch R.Jud,Leo lb. 2. Die Sammer 
detempl,c. 18.$.109. Die Cammer Methan Retdan Mer 
Melechs des Cammerers, da die Könige in 
* gteuliche Abgätterey getrieben, wie 2. one 
*9.23, 11. (4) zufehen, indem fienachArt Pferde, 
der Perfer der Sonnen ‚als ihrem Abgott, uns 
terfchiedliche Pferde ri geheilige, 
. Del- 


— — — — 








(2) wraben drao MnaWN Aräkerb Pinchas 
hammaibifch, Eiche Middorh c,1,$.4. und das 
felbft Maimonidem und Bartenöra, Diefer verfies 
bet die Worte von einen, der die Kleider verwahreth 
und die Priefter an-und ausgejogen: Maimonides 
aber von dem, der die Kleider verfertiget. Die 
Semariſche Gloſſe feßet bepdes — und ver⸗ 
ſtehet darunter denjenigen, der über die Verwah⸗ 
rung, Derfertigung und Gebrauch der Kleider , die 
Anſſicht gehabt, , Hr. Reland muhtmaſſet in feinen 
Antiquit, Sacris vett. Hebr.p, 101, nit ohne Ur: 
fache » daß nachgehends ale Kleider. Birmahrer init 
dem Rahmen Phineas beneunet wurden ‚twie ſolches 
bie Talmudiſten fo wol, als Jofephus de belto ju⸗ 
daico VH, $.bejeugen, da er ſchreibt, Plincas habe 
ae Roͤmiſchen Kayfer , die heiligen Kleider 
gezeiget. 

(3) Im Hebt. Mon mwiw oα 

3 2 chabbittin, ” . 

(4) Zum Berftande diefes Orts fan manleienGosfr 
Henr, Geltzis Decadem Meletematum Philologice 
meletem.VIl. Königsberg 1720. und jeflenii Jelen, 
difp. de eguis& quadrigis Solis, Copenhagen 1704» 
wie auch -4melmm in der Erörterung der [che 
Schrifftſtellen Altes Teſtaments Tom Il, p.783,9. 
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—* —— 2. de Diis Syr.c. 8. wil, 


Pferde, fondern gegoſ⸗ 

e Biere gewefen, ir mer * 
aus Stein CH er —— Andere 
ge Pferde geweſen, 


Die im oder.bey | FE Come gefüttert wor: 
den, ar ang Fa Sr 


Vor-Städte (7) gemacht, und ndgebensap- 
—— und verſtehens von den Voͤr⸗ 
Städten der Stadt Jeruſalem ift au 
vermuthlich, daß fie Diefe der Sonnen rn 
—— erde nicht ſolten an rc 


Rn 2 n Zweiffel i 
"are erde dafelbft auch 
dehalten, er wenn die onne aufgegangen, 


u und Dadurch der | werden fie nachdem Tempel zugeführet, und 

St: Een aben anthun e vondannen zurück = Some 5 
— Sal, Jarch, | geführet worden, ebe 

—— on,ap. Selden. l.c.R. Juda | vem Senpc und Aa Fin, 

Leol.c. und pe Vid, | Männer De en ot ar 

Munfter, ad2. L’ Em- | Te see hen 

F yet nr se&t, 3, Bochart. dem Morgengefeh 








hiero2 — 1.2. 0.10.p.176.feq.Schind- | gender 





; ‚0/0, p. 1204 fo auch der Ecke diefes Fun 
läublicher ift, a a hehe Ph ee 
Beife überein ———— a can is —— Bein ——— 
verb > da wi | ar ve ae Oi ek — 

meg: | oder 

than. dieſe zen⸗Dienſt der | D 4 Der Die Te — 
mie — — —“ und 

‚11, 50,10, 11 ift,ad 2.Re 
23.Urfin. anal, facr. part. 2.1. 3. c. 8. en: 
theol. ſy n.41. Selden. de Diis Syr. —— Joma ap. —— — 
l.c.Leusden. Ebr. mixt. diflert. 43. | Joma c. 1. ſect. ı.R, Juda Leo 
Bochart, l. c. Gregor, Michael. not. 65. | templ.c.19.$. 111, * 
ad Gaffarell. curio — und andere. Ob aber Def Bemächeran der Dos 16 


— dd San — 


die Mauer ſo dick WR Aa hie und pda: in 
— —— 


ee —* Platz des * 
ob ſie auſſer auer au 

ſaget wird : —— 

net er, es ſey eben der O gi 


raels gebauet worden, wird nits 
ens gedacht. 
1,27. ine jenen, — * 


———e iſt die Mauer 
Munſter. l. c. vor, daß der König | ren werden, und zwar im folgenden Capi 
Ben Je ſo waren zu Dem She ore iu diefer Mauer 34 
ehen runde Treppen aus dem aͤuſſern Vor⸗ 
—2 hinauf, Davon Die meiften 5 der 
Mauer waren, daß man genug ſiehet, daß 
die Mauer ſo dick, und vom Abend 
Morgen fo breitgeroefen, daß gar —— 
——⸗ —— ie —* a bir 
nen, und nicht nöthig gemwefen ea 
— — dem Vorhofe Sfraeis hinaus gebauet wors 


taucht zu werben ‚ wenn von Statuen die Rede | DEN. 
; ioie das Abıbun gebraucht wird, wenn Das Thor, fo mitten in dieſer hohen 
a A en Hauffen gemorfien | Mauer gerade gegen dem Thor der Hallen im 
I, ifoabe Az Ds bee ben —— Thor in ——— 
AR: 18 andern Göttern derglei nern Borhofe gegen Morgen war, wird von 
Pſerde 8 aber Bits be * Bu gt den Hebrdern eo das Thor Nica⸗ Das She 
Dougrams in Analedtis Sacris — * Excurfu CX, nors genennet. ELEmp. zwar not. 1. & 5. canors. 
ad Midd. cap. 1. ſect. 4. & not. 7. & 8. ad * 2 
Midd, cap. 2. fedt. 6 wie auch in feiner axıa- L’Emper. 


di et, daf wol Gemacher Drinnen 
habenfeyn önnen. Denn, tie twir bald ho) 
than Melech zum Fuͤrſten vr * 





— — — — — 


(5) Diefer Meynung ift auch Aben Efra über 2.Reg. 


we . und mit ihm Per, Zuriew in Hiftoire des 


& desdo ner und 72 he 
id 3 bie + 7 7 Schrift: 
ab die Weihe die Bönige 





HIER? 


J 


* jJeſſemus in oberwehnter diſputat. geuuug be: 
) die Morgenländifchen Volcker und infonder: 


Dix ſetzet Dietes Thor mit feinen beyden ſetzes es 
opffert ———————— 257 Seiten Gemächern, als der Kieider ⸗ Cams ht. 
farum ken It, p. 159. bemiefen. Siche auch Hr, mer 











Outhofs Aumerckung über diefen Ort p. 527. mel: 

&ır eben deswegen auch hier lebendige Pferde ver- | (7) So erfläret das Wort Parvarim aud) Ascher, 

fanden wiſſen will. P.451. Geographiz faer, und mitihm Guferim 
De L.Hebr. p. 697. a, 

(8) Hebr. TON MD MIUN Kfükse berh Even, 

(*) Bon diefem Thor handelt auch Zamy p 838.19. 

und Jaries in Hifloire des cultes & des dogines 

Part. Il, cap. 6, pag.222. 


(6) Aber hieraus folgt nichts anders, als, daß Johias die 
Vierde nicht eben fo,. wie die Wagen, verbrannt. 
Wielleiht find die Pierde von Kupffer, die Wagen 
abır von Holg — da dann jene nicht ver⸗ 
brannt werden Fönnen. 


u 
\o 
» 


Cap. XXL. Von den Geuachern und Thorenit. * 

















nd der Backer⸗ Camm we —— ya Apunda 
— —*23 —— md og en“ ion (9) an ci . 
da manaus dem Vor⸗ gu on und — — — 
— iem reg en befommen von dem gottlofen Riiw  -. 
doth Gear ne, om Dekiung — erde Diefem Thor feine | 
* ——— und un⸗ 


24. 
me (16) (andere fchreibe feine Zunge) aufs Obötanori 
gehfnger feyn, nachdem Judas Maccabaus aus Sprien 
überwunden, wovon 1. Macc.7, 2. Mact Arme bier 
rn . — * Li — cent. — 


rwieR.Juda Leolib, 
6.$; er ie feget, ja Die Hebrder alle, | ihn 
tie derm Wagenieil..not. 6, ad Misn. Sora. 
eap. 1.lcd.s. U ER En 
pen ern einer fey,der diß widerſtreite 
conf. — cent, chorogr, Matth © n . Eich m J. 
—5 30: waren a res 25. 
ſchwer, ey nen Dis Thor 






| Dis Thor war gleich hr 2 breit mit 
Waaſſe. den andern Thoren, wantzig , und | netwerden fol —* — — ar 
—— —— der | mit zut re Ag = war mit ſtatcken eis * - 
ördinaire Ein der dem duflern Vorhofe | fernen loͤſſern und langen: einfallenden damit zu 

20  indeninnern ‘Borhof, wie R-Schemaja ap. | Riegeln, die man in Schwellen aud * thun hatten. 
Hichuh L’Emper.nor.5.ad Midd,c 1. ſect. 4. be⸗ Stein — — 
war der or · euget, wenn er ſchreibt hiedurch giengen | einſencken — 

—— alle in den (innern) Vorhof aus — 7.de iger — 12 (T: 
gan. und ein. —* Tempel, daalleobee- | 6, cap. 31.) 

21. Dachte Thore ums dieſen innern SeBuo an im das * ſo we⸗ F 
Dis Thor Goide überzogen Waren Dawar dis Chor ” 2* von ihrem Mann ang eelaget Waẽ hemdin: 
mar mit fd» mit Ertz ; weil die kr im Buch vom Hohenprieſt ſem Thor vers 

er Kupffer wie Go — und —2* —— er >geführet, und muſte das bits eihtet wor⸗ 
nemlich von te, Auch mit dieſem Chor fi ps en tere Fiuch / bringende Waſſer trincken, und den. 
Eorinthir ¶ Wunder⸗Werck zugetragen muthmaſſ⸗ et Wagenfeil, not.5.ad Misn. So- 
er ee ae VER — t8.c,2; I den er a 
ift oben gedacht worden l.r.c- Ratte guldene Tafel Helend, darauf der 
$ — fü ein Bunde pen gehe Schwur geftanden, m gehangen habe. Hie bey 
fen, wird in Middoth nicht hinzugefetzet. dieſem Thor wurden auch Die Ausfätigenge 

— Emper. aber erzehlet es not. 11. aus — reiniget, imgleichen die Rind: Berti, — 

fe mar. Joma und andern als eine Fabul alfo: wenn fienach ihren feche Wochen ihren Kir⸗ ; 
—* Nicanor, wie fie ſagen, ein trommer Mann, chen⸗Gang hielien, wie davon im angefuͤhrten 

war nach Alerandrien in Aegypten ver⸗ | Buch c. so. und 53. ju vernehmen. Sota 
zeifer, und *5 ihm mit groſſem Fleiß Misn. c. 1. ſect. 5. 


wolte den nicht laſſen, ſondern wotern fi 


ſich ——— 


at 
= 


. yit. c. 49. Wagenfeil. 1,c. fhreibt, daß ef; 












ügel zu wege gebracht, Diefem Thor waren gu beyden © 
— en Schiffe nach dem —— —* ten 
— in geln, bey weichen diefes geſhahe Midd.c.2. © (om Son. 
entftand, die Schiffes | delt. 6. R. Jud. Leol,c. Denn das geoffe" ag. 
Leute ins — geworffen. De Sf Thor felbft ward nicht täglich geöffnet , fons Wenn dis 
Nicanor den andern an, und fagte dern nur am Sabbath, am d und Thor geöff« 
an den Fell-Tagen, es ware Denn, daß der bet worden. 
König oder Furftin den and kaͤme * 
ſich opffern laſſen —— 
ten dis Thor geoffnet ward, fon Be Rah 
e8 die Werckeltage über zu. Die kleinen 
Pfoͤrtchen aber daran wurden täglich gedffs 
— und wenn jemand zu reinigen war in 29 
— bey den kleinen Sri 
JudaLeol.c.conf. Ezech. ward hieſelbſt 
46, 1. 2. 3. 12. Wird alfo auch Die The dam 
Maria mit ihrem — — zu vn dargeſtellet. 
oe 


elben ins Meer werffen wolten, lee 
ven fieihn mit 


ittergeftillet. Ja da fie in den Ha⸗ 

in olomais eingelauffen waren, 

GOtt ihm den ins Meer geworffe: 

nen wieder zugeſtellet, als welcher, wie 

— — uber 
m n fort gebrochen. 

a ad loc.difficil Le- 


lich Waſſer⸗ 
Bean 


9) In den vorigen editionen se Yofeph den Ger- 
@ * ee Sirebe fe — unter ben 
— t. Es iſt —Aã Hifterien: 
hreiber * ph bem Gerrow, wie ihn auch Pruſius 


welcher ins Waſſer gew r 
d ieder 
—— — 


le. al ib, 
net — ch viel et zu haben, weil — ee * Drt pet UF 6.22. P. 
er defl — —— on ee fondern (10) und Zime Gorionides I,c, ſchreiht, fein Saupt 
So m gofa hr — * ee ——— — 
von einem —— en, der. ber felbigem —* ———— des gottlufen Ps 


canors, davon auch in der Gemara Hierofol, über 
Megilla fol, 70, & Meldung arfchieher, alfo ber 
naunt worden. Siche Relandum —** 397. 


dieſe Thor⸗ ——— — 
ebret 


Ba 


ſes Thores. 


(pa. 347.) m 


esten Verſtoͤrung Ferufalems 

die felber 

Tor Mi Nam 
er das | ten, das wären 
Uns | Aber die zwey an Der Abend» Mauer finden 


36 Des £evitifchen Prieſterthums zweytes Buch, 
—— und deſſen Pfortchen herzu rn feph.zu leſen lib. 7. de bell. Judaic. cap. 12. 


nd ihr liebfied Sohnlein dem KEren’| (T.1. 


elle 

Dis Thor hat viele Namen. Es wird 
das Thor des HaufesdeshKren, 
7,2. das nene Chor, (11) Ser 26,10 
er. * 10. das Grund; Thor, 2, Chron. 
23, 5. das Thor Sur, 2. Reg. 11,6. Das 
r Benjamin, Ser. 20, 2. (vieleicht weil 
der Strich des Stammes Benjamin fich fo 
gebeuget, daß dis Thor darinn geftanden) da 
innere Thor da man hinein geber, Ejech. 
40, N in da es * Chalduiſche Dolmerfcher Das 
ee ap. L’ Emper.not. 5.ad 

Mid. c. 


4. weil es 
Chorber Dalendes Sempeis, Bohn the 
gegen Morgen im 


duffern Vorhofe Das mits 
telſte — mitten ein lag dad eherne 
’ 

ngen von Diefen vielen Thoren viele 

Auslegerhaben, und wiefiehieundda dis und 

jenes wre wäre viel anzuführen. Wir 
— Juda Leone, daß dis Thor alle 

vor angeführte Namen m gehabt, und an allen 

ir tten ——— Thor gem 
war etzliche, es —— <hor | innern 


it Dobedhe: genannt, das Jot vn 
bauen lafien : aber wir habenc. 21. 
Ejechiel 9. vernommen, daß dis hohe T 
der das Dbers Thor gegen Mitternacht, und 
a in Diefem innern Vorhofe 


& 


und wie Die Thor 


zukriegen innen. Die 
veränbge hielten ſolche von fich —F geſche⸗ 
ne Deffnung fuͤr ein gluͤckhafftes Zeichen und 
e ihnen hiemit die Thuͤr alles 
Guten eroͤffnet, die Kldgern aber ilten an 


y d 
Kahn, den Denn ee 
erfolgen wire —— 


(11) 2 Thai Uhr 


Jerem, — * a 
ee 
— WIM hecbadefch nen gelefen 
eich in iſt viel 
a N ⸗ 
daher weil eben das Thor zu der 








——— Er bei 
ber Derter 
vi. = ——— Die 


mehr men, 
emeini das {Mt en⸗Th 
— — 


den ,weil es gegen 
Jer.XıX,2. MONI IWW haar eh 


w welches d 
——— der ee aber beffer 


die Ziegel«Pforte, aus dem Worte WM oberes, 
—* 


auch von dem gen: aber das ſchickt 
Be 

aber lag nicht gegen Morgen, fonderngegen 
(12) Ay ade wm er han werde 
das Schöne genrunet. 


Site nat ech En a für 


bedeutet. Kimchi verfichers 


a | bee 


aber aud) — 3 —e— habe —— 35 der 
Das res Heils. > 


6.C,31,) 
Über diefem Thor war eine ſchoͤne Cams 


mer,die nach dem duflern Borhofe ausfahe,da zy. 3”: 
fuß das ee: welchesaus drep und —* a über 


zw 


unten in ber oberſten Gerichts⸗ 
höchſte Gericht. Miſn Sanhedr.c.io.ſect. 2. R 
Jud.Leol,2.detempl.c,6. $.45. Schickard. 
ed. jur. a2 Hebr. c, ı. theor. 2. & not. 
arpz. h. tie bievon im Buch voom-Hohenpries 
fter und Prieftern c. 14. ein mehrere gedacht 
wird. Denn es ſaſſen drey Gerichte im Tempel, 
dem | das höchitein der oberfien Gerichts⸗Stuben, 
das Serge raue ng: unddas 
Unter » Gericht über den Morgen r des 
auſſern Vorhofes, wie im ——— Buch 


zame | vom Hohenpriefter und Prieſtern cap. 28.54 
— 


itzt⸗ Ay eis ehernem Thor 
war ein —* 
ter Drop —26 in welches Pashur den 
eten 
dis Thor war das ſiebende — *2 des 
Vorhofes, das meunte aber, 
beyden 


man die dazu rechnet, die mitten 


eo | he dem —— = waren —* das 
or o⸗ 


hor Sfechonidund das Ober⸗ — 
* —* geöffnet wurden, und * ſo 
Dieanderefieben. R.Jole ben Cha- 
nan — im innren Bo: eben, ists 
edachte neun, und die jiwen chen ım 
or Nicanors, das wären eilff; und die zwey 
d⸗ Mauer; die feinen Namen hats 
Midd,c., 2. fe. 6, 


wie 


** und u “ * 
we — De 


1. gehöret. 
* kleine ide 
nn t 
Dorgen — des en a nur mm = 


innern Vothofe waren rund 


“on Diefem 
h. | herum, wie Jofeph.lib, ı 5.antiq. cap. 14.R. 


jud. Leo,lib.2.de templ.c. 7. $.47: Dee Di 
die von den Heyden eroberte 


m werffen ließ Sjerem: 30, nif. 


* — —— 
um Be Hr hai. 


Denn Das &hor mar un Ua Sam 


cin Gefaug· 
Wie ad 

en im ins 
—— 


Im = era 
Vo hofe 
bis * die 


ieſſe, Schwerdter und allerley koſtba⸗ 332 er⸗ 


ſie zum Gedaͤchtniß da 
Errn der charen, 
A förebt Joph. * 
den erneuern 
er nicht allein an Asse ngen 
auchnoch neue, fo er von 
Araberngenommen, hinzugethan. So 
ftehet von Judith cap. 16, 23. daß fie im 
Tempel alle Wapen Aolofernis 
haͤnget 


da Herodes 








— — 


(13) Don En und andern dergleichen Zierrathen 
P be Hr.Henr. Scharbaus abfonderliche Anmerkung 
be ——— Templi inBibliorheca Lubecenfi 
rart. V. p $ı,fq. Date gras auch rines theild 
M, Per, Kunzii Sacra & profana auathematum hi* 
ſtoria, ſigillatim quod —— —— in templis ſuſpen · 
fas, len, 1729. 4. und Beruk Tempo 
pet · 902. 


—— zur Zierde ebänger, oterte 
—— pe Eoamen 
dem Schild ib» und Beute, 


Gap. XXI. Bon den Gemaͤchern —— 397 








gegangen. 

4. Namen deffelben, 

5. Warum ergenannt wirddernenedyof, | 2 
imgleichen der Weiber⸗Hof. 

6 Ob a inden Tempel geben 


7 du — Vorhof war viel niedriger 
als * an — —* 
8. Funßehen Stuffen aus 
— km Vorhofe en. nach dem 
Auffern. 


9. Die —— a Ar s 
wife Pfalmen — 


10. Stu en»Pfalmen, 
Il, 2 meiften Stuffen waren binnen 


2, Woherdie Bfalmi graduum den Na⸗ 
men bekommen. 
13, —— unter dem Vor⸗ 


14. Vier kleine ober Küchen in des 
ech ba Vorhofes. 
1% 

' 16 














ba ‚undden den ben, ihr 
EB Dr De En pi 
em HER — 53 welches ob es mit de Kirchen hin. 
Lich 1. Sem Sncfahe find —8 gen. 
Sachen inwendig unter dem ib⸗ 
daß ſie von ich geſehen wer⸗ 
fönten a unddoch vom — ſcha⸗ 
Seen Ba De As in 
——— ffet. — ———— Spieß und und Gewehr, auch n | N 38. 
te foftbare Sachen in ihren Öögen- Tem ‚und.allen Hee Manafiet 
ihren Gögen zu Ehren aufgehänget , fan —— Fairer 
nter andern bepm Dieter, antig. bib. eu | Werke. 
He a 103 na ne ges 
.c. ) 
ge werden fl eroberte Sachen, als —— — r dem Eſſe⸗ Saalen 
wehr, Fahnen, Standarten, Stücke, und | an der Mittags⸗ und Seiten 
ln —— uſern gebracht, über den Schwibbogen waren, 
— 
Kai Dun Deneralcn ——— —— 
eierer | von allen ht 
014) Siebe au Jofpbi Lawreoröi Polymathiamlib —— olß Dahinverfehieben, en (pag 348.) 
—  ara.270 Du ben race Ede — 
von ſolchen Gemachern zu beſſere 
dieſen Ort p. 5 32. anyumd handelt auch felbit bei den. (9) 
[22:2 —E 
Das XXIV. Vapitel. 
Von dem aͤuſſern Vorhofe und Gemaͤ⸗ 
chern / ſo darinn gebauet. 
Inhalt. 
rhofe. Lund We 
a Eu ger deruffinigen. 
"3, Ob er um den innern Vorhof umber | 18. Dir Hof der LTasitäer, 


19, Der Hola: hof. 
2 Vom Holtʒe das zum Opffer Bam, 
BERN Ne des aͤuſſern Vorhofes. 
ar ſchoͤn umher bebauet. 
— Ob dieſe umher gebauete Schwibbo⸗ 
gen > Gemäcber vom Anfangda 


24, FE Abe der Mauren und Bemäs 
cber umber. 

25. Beſchaffenheit derfelben. 

26, Enliche Bemächer waren ohne Zwei⸗ 

Eſſe⸗Saale. 

27. Wie viele Gemaͤcher. 

28. Erzählung vieler Gemaͤcher, deren 
Ort man nicht weiß, 

29. Ob egliche Bemächer gewefen dar⸗ 
in fromme — ein Zeitlang haben 
wohnen duͤ 

30. m andern — war eine Galle⸗ 
— a für die Weiber, und waw 


31. Die Weiber ſind noch heute yon ben 
a dd 3 38; 


398 

32. Am Lauber ⸗ Huͤtten ⸗ Feſt war im aͤuſ⸗ 
ſern Vorhofe viel zu thun. 

33. Es war auch hie am Sabath und 
Feſt⸗Tagen das meiſte Dolch, 

34. Dieſer Vorhof war auch nicht we⸗ 

niig heilig. 


eilen wir denn ben Tempel, und 
den um den Tempel liegenden 
inwendigen oder inneren Vor⸗ 
allen, was auf dem 
fter, wieauch was umher 
um den Vorhof gebauet geweſen, zur Genus 
jebefehen, wollen wir ausdiefem innern Vor⸗ 
unfern Abfchied nehmen, uns etwas wei⸗ 
ter von auffen umher fehen, und was auffer Die; 
inneren Vorhof geweſen, auch in Augen 
Schein nehmen. 

2 infor Peppeiobene eben — — len 

riebene eherne Thor, oder wie es die 
Kara brder nennen, durchs Thor Nicanors weiter 
gegen Morgen heraus gehen, 1 fommen tit 
in den aͤuſſern Vorhof. Diefer Vorhof 
4 gegen Morgen des innern Vorhofes 
war recht viereckigt, hundert und fuͤnf und 
dreyßig Ellen lang, und hundert und fünf und 
drenfig Ellen breit, Midd.c. 2, ſect. 5. Zwar 
wird dieſer Vorhof insgemein von Denen, Die 
* 2 dom Tempel geſchrieben haben, fo ger 

den innern DABer entweder gang um den innern “Bor 
Borhofum: auf allen Seiten herum gganden, und der ins 
bergangen. nere Vorhof im auſſern Vorhofe wie eine klei⸗ 
ne DVierfante in einer groflen Vierkante ge 
ſſen ‚og ober Doc), Daß er zum wenig, 
Kan ee a 
n Mittag, gen itters 
— Siehe die Abriſſe und 
Belchreibungen Lyrz, Adrichomii, Bun- 
tingii,Villalpandi, Quiftorpii und anderer. 
conf. Jchnograph, Jofeph, Med. com- 
ment, apocalypt, part,2. adcap.11,p.123. 
Ca — in —— t. Hr —— ment. 
‚349,) Joſeph. mie is faft Die gemeine Mey 
En el Aber daß dis eine irrige Meynung 
fen, ſt aus obgedachter Maaffe Sonnenftar zu 
fehen. Denn diefer Vorhof: war vom Mit- 
gegen Mitternach t Breite mitdem 






raaif. 


t glei 
—— hundert und fuͤnf und 
dreyßig Ellen, in der Länge aber viel kleiner, 
nemlich auch nur hundert und fünf und dreyßig 
Ellen, da der innere Vorhof hundert und fies 
ben und achtzig Ellen lang war. Weilen nun 
der äufiere Vorhof nicht breiter ‚als Der innes 
re Vorhof, auch bey tueiten fo lang nicht, 
als der innere Vorhof war, fo hat er unmüg» 
lich um ihn herum gehen Pönnen, zum 
folche Weiſe viel breiter und län tte ſeyn 
müffen, als der innere Borhof ‚wie auch L’ 
i —— feinen not. ad l.c. & not. ı. ad 
ce. s. ſect. wol anmercket. Iſt derowegen 
der aͤuſſere Vorhof nur bloß Morgen 
des innern Vorhofes, a auf den ans 
dern Seiten zugleich gervefen. 
ofephum dahin ziehen wollen, als gabe er in 
ung der innern Vorhofe genug zu 
verftehen, daß diefer Auflere Vorhof auf * 
8 
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35. Wer dahin kommen möchte. 
36. en Heiligkeit der Vor⸗ 


fe. 
37. Drey Läger. 
38. ©b der äuffere Vorhof zu GOttes 
oder der Leviten Lager gehötere. 


oder vier Seiten um deninnern herum gegans 
gengegen Morgen, Mittag und Mitternacht, 
oder auch gegen Abend, ift eine vergebliche und 


unndthige Arbeit, zumahl Jofeph. hierinnen 
mit wa ſich recht wol vergleichen ldfs 
fet, toie wir zum Befchluß des folgenden Capi⸗ 
tels —— bie $ PER 
nennet dieſen 2.2hr0n.4,9% _ 4 

einen Schranden, da von Salomo ftehet : an befr 
er bauete einen Zgf vor die Priefter (nems k 
lich den innern Hof, und einen groffen J 
—— (my, seofen Vorhof) 
n iefen duffern Vorhof, tie denn 
Ejechiel diefen Vorhof an vielen Dertern als 
fo nennet, nemlich den Auffern Vorhof (1) 
Er wird auch genafit der neue Hof, 2. Chron. 
20, $.nicht jtoar , twieL’Emper. not. ı. ad 
Midd.c.2. fe&t. 5. will, weil diefer Vorhof __$- 
fpdter als die andern im Tempel Salomonig Warum er 
Dazu gefommen,(denn,tie gehöret, fohat Sa» —— 
lomo neben den inneren Vorhofe einen andern 
——— bauen laflen, wie L’Emper. per Weiber: 

bit den angeführten Ort der Schrifft auch Hof, 
von dem duflern Vorhofe verfichet, mot. 1. 
ad Midd. c. 1. fe&t, 4.wieaud) 1. Reg. 7, 12. 
des innern Vorhofes M ichet, 
und alfo auch ein Aufferer V getvefen 
feyn muß, ‚welches auch Jofeph, Lg. antiq. 
c, 2, beftätiget ) fondern der neue Hof wi 
er genannt wegen der Erneuerung und Re- 
formation , fo Affa vorgenommen. Siehe 
2. n.15,8. Vielleicht daß in dieſem du 
fern orhofe der meifte Goͤtzen⸗Dienſt, und 
alles mit abgöttiſchen Altären erfüllet geweſen, 
und weil alle Greuel aus dieſem Vorhofe abs 
gefchaffet worden , ift er gleichfam ein ‚ges 
ander und neuer Zofgeworden. Conf.Lyr. 
ad 2. Chron. 20. da er diefe Reformation 
dem Joſaphat zuleget. Im andern Tempel 
ward er genannt der Weider⸗Hof. Midd.c, 
= ſect. 5. Jofeph. lib, 6. de bell. c.6. (T. 
lib, 5.0.14.) nicht der Meynung, als wär 
ven nur Weiber allein bineingekommen, 
(denn es mochten alle Sfraelitiiche Manns 
Perſonen dahin kommen) fondern weil die 
Weiber nicht weiterals in dieſen Vorhof 
kommen muſten (2) (da hi die Maͤn⸗ 
ner weiter gehen / und hi 


in den Vor 
erauf | Iſraels treten mochten) R. ud, Leo lib.2. 


(1) Die Hebräer brauden das Wort MINI Acr- 
im weitläuftigen al 


von allen Borhöfen, 
che fie dann aber mehrentheils durch ein Beywort 

unteriheiden. Siehe hievon Lamy p. 772. 
(2) Warum die Weiber beym Gottesdieuſt von dem 
ännern unterfchieden geweſen, davon führen bie 
Süden unterfchiedene Fre Ai an. Man Fan fie 
eſen in Hr. Schudts Judiſchen Merckwuͤrdigkeiten 
Part. 11, lib, 6. ©, 32. Ps 220, und Part, IV, Cong 

tin, Ih p+ 343 · 





de templ, c. 6, $. 34. L’Emper,'not. ı. ad 
Midd. c. 2, fedt. 5. Lightfoot, decad.cho- 
rogr. Marc. pr&m. c. 3, 6.4, 

Db aber auch die Jungfern hieher haben 
fommen dürfen? Gerfon lib. ı. Talmud, 
c.18. fehreibt ‚daß die Juden Feine Zungfrau 
oder Magd, ehe fie ehelich beygelegen ift, in ib» 
re Kirche oder Schulen kommen lafien, ohn 
am Neujahrs-Tage, und am Faftnahts:Tas 
ge. Er führe aus dem Talmud ein felsam 
Sprichwort an: ine Jungfrau im Ber: 
Haus, eine Wittwe in ihres Nachbarn 
Sauß und eine unzeitige Geburt in diefer 
Welt, bar der Teufelzu einander gefeller. 
Am Randefeget er Sota: Aber in Sora finde 
ich nichts Davon. (3) Wagenfeil, not.6. ad 
Mifchn. Sora, c, 5. feet. 1. flagt über Ger- 
fön, daß er feine Zeugniffe aus dem Talmud 
wider Die Juden nicht allezeit treulich anführe, 
fondern ihnen offt etwas antichte: wierwol doc) 
unterfchiedliche Debrder davor halten, ein Ba 
ter fen nicht fehuldig feine Tochter in Goͤttli⸗ 
chen Sachen etwas zu lehren. Conf. Mifchn. 
Sorac.3.ledt.4. & Gemar. Sota c.2. led. 2. 
& Wagenf.not, welches ſeltzam zu fören ift. 
Wir fönnen nicht wiſſen, ob Die Jungfern in 
den Tempel gefommen, oder nicht. der 
Schrifft iſt es ihnen nirgends verboten, 

Es lag dieſer duffere Vorhof achtehalb 
Ellen niedriger als der Vorhof Sfraels und 
Daher zehen Ellen niedriger als der Briefter 
Vorhof, und ſechszehn Ellen niedriger als 
der Tempel felbit. Denn wenn man aus dem 
innern Vorhofe, und zwar aus dem Vor⸗ 
hofe Iſraels Durch das Thor Nicanorsinden 
Auffern Vorhof gegen Morgen hinunter wol: 
te, muſte man auf funfzehen Stuffen hin, 
unter fteigen , Die Die Kunde eines halben 
Eirculs hatten, da jegliche Stuffe eine halbe 
wem innen Gile hoch war,auf welchen funfjehen halb runs 
ne den Stuffen Die Leviten am Lauber-Hutten, 
dem Auff,rn. Feſt die Pfalmen, fo den befondern Namen 


Der Fuffere 
Borbof war 
viel niedrigır 
als der an 




















15. fen 
giengen au 
inner 


9% baben,dapjfie Plalmi graduum,dieStuffen, 
Die Leviten Pfalmen genannt worden, gefungen und mit 
um allerhand Inftrumenten drein gefpielet, jeg 
ee Hal lichen Pſalm uber feiner befonderen Stufie, 
men. Midd, G2. ſect. + L’ Emper. not, 8 R.Jud. 
10.  Leol.2, detemp. c.6.$.42. &in gl.conf. 
Puff  Lyr.ad Ezech.42, 12. & Lightfoor. hor. 
Palme.  hebr. ad Joh. 7, 2., mofelbft er auch einen 


T. 
ie muiften Ott aus. Succa anführet, woraus jufehen 
dit daß faft alle diefe runde Treppen zwiſchen der 
‚ Fa dınnen Mauer eingeftanden. Denn es wird allda 
ve Mauer. von der acht + Freude am Sauber s Huttens 
Felt (wovon im Buch vom öffentlichem Got, 
tesdienft c.25.) gehandelt, da unter andern 
die Priefter mit ihren Drometen — Fon 
or 


— — — — 


Schudt l.e.p. 220. brjeuget ‚es ſtehe der Ort 
in fol. 22 B babe” jego nicht Zeit es 
nachzufchlagen , ift auch der Muhe nicht wehrt, Es 
iſt auch gewiß, da es die Juden noch jego mit dem 
unverehelichten eben fo halten. Siehe Hr. Wagen- 
feils erregen Zweıffel wegen Darbeir des 
Glaubens p. 13. und Hr. Philivp Helfrich Miller 
mers DBorrede, die er dem ıng eutiche 
ten Gebethbuche der, heutigen Juͤdinnen vorgefeßt, 
pag. 51. fegg. 
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Thor Nicanor blaſen, hernach und jum ans 

dernmal, wenn fie bißauf die sehende Stuffe 
beruntergefommen, und denn rittens, wenn 

fie ın den dufjern Vorhof ausgefommen,und 

endlich zum pierdten, wenn fie aufs Pflafier ges 

fommen: Woraus zufehen, daß Die meiften (Pa: 350) 
Stuffen nicht gang heraus, fondern binnen der 

Mauer gewefen, 

Die Stuffen + Pfalmen aber find die 
funffjehen Pfalmen, die vom hundert und 
swangigften anfangen bis auf den’ hundert 
und vier und dreyßigſten, bende mit einger 
ſchloſſen, welche funfiehen Palmen von den 
Auslegern nicht 9nug gerühmet werden fons 
nen. Sie werden Pfalmi graduum, die 12. 
Stuffen-Pfalmen, genannt, telches Luther. Woher die 

egeben Pfalmen ım hohen Chor. Die Pialmi gra- 
hriftlichen Ausleger haben viel fpeculirens, duum 
wohet Diefe funffjehen Pfalmen dieſen Namen —— 
bekommen. Jaetzliche Hebraer ſelbſt ſind un⸗ 
terſchiedlicher Mehnungen allhie, Alle Men 
nung*“ anzuführen , deucht ung eo * 
ſeyn. Wer fiefürglich leſen wil der lefe 
Moller. Gefner. Mufcul. und anderer Vor⸗ 
Reden über den hundert und zwantzigſten 
Pſalm. Uns deucht der meiſten Hebrder 
Mepnung nichts ungereimts in ch zu haben, 
die Davor halten , fie haben ihren Namen von 
Diefen funffichen Stuffen auf welchen fie am 
Sauber » Hütten »Feft gefun en und muficiret 
fepn, womit es auch Lyra It, imgleichen L? 
aud berfiben nicht 


Emper. Il. cc. Geinerus 


widerſpricht. (4) 
(4) Diefe Diepamg von den S en:D 

M unter >iiden und Ehriften —— au 
au ſehen, was davon der feel. Somnragims de titulis 
Pfa'morum,Pfeiferus in Dubiis Vexatis Centur,Iit, 
Loco LXXX1. Salom, vn 741 von der Muſic der He 
bräer lib, Il. Part, 2 $.8 p. 406. und Hr. D.iken 
in f iner difputat, de Excubiis Patrum p. 2. erweh⸗ 
net. Siehe auch Amelii Erörterung der m 
Scriffiftilien altes Teftaments Tom. It, P- 346 
Es will aber diefe Meynung andern gar nicht ges 
fal:n. Mau fehe, mas ich davon bemercket Vol,tt, 
Bibliothec. Hebr, pag. ITo, und Vol. Iv, pag. 
30. Hr. txhoxius in feinen Conjettaneis Phi. 
lolog. in Pfalmorum titulos P.$ 5. hält davor, diefe 
Pialmen ſeynvon rufen oder vielmehr Aufſteigen 
deswegen benannt, weil eben diefelbe von dem Aus 
gange der Babyloniſchen Gefänguiß handelten, 
Lamy leitet p. 1219. die Benennung da + weil 
fie mit erhabener Stimme gefüngen worden. Hr, 
Harenberg in Biblioch, Bremenf Claff,; vitt, p, 
973. will fie vielmehr von einem muficalifchen "ins 
ument herdoblen , auf welchem man mit den Fıas 
ern ımmer höher fieigen Bönnen. Ich muß geftes 
* /mir komme die gemeine Meynuna nicht mahrs 
ſcheinlich vor, meil der Titul diefer Pfalmen fchon 
vor dem Tempel geweſen / da e8 nicht mill jureichen, 
mas die Fılden vorgeben, es fen dadurch zum vor⸗ 
aus auf dic Stuffen arfehenmorden: 
von dergleifien Stuffen des Solomonifdhen Tem» 
18 Peine Melduna geſchiehet. Mehrere Zweifel 
Endet man bey Guffetio in Commentar Ling.Hebr, 
p2g.606. Dieſes ift armiß, daß R. Gedalja in 
Schalfcheleth hakkabbala p. 92. diefe alhier ers 
mwebnte 15 Etuffen gang irria mit denen Stufen 

vermechfelt, auf welchen man ang dem Bor) 
der Iſtaeliten in dem Borhofder Priefter flieg; fies 
18.6. 17. Diefen F⸗hler hat Hr,Vrie- 
moet in feinen Thefibus controverfis Antiquita» 
tum Ifraeliticarum Part, 1, p, 210. wol bemercket. 


elbe vertheidiget biefe 15 Stuffen, 


’ 


u? 


— 
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Zu beyden Seiten dieſer Stuffen war, 
wie obenc. 23. gedacht, eine hohe dicke Mauer, 
die der Unterſcheid war zwiſchen dem innern 
und aͤuſſern Vorhofe. In dieſer Mauer war 
ren zu beyden Seiten unten auf dem Pflaſter 
des duſſern Vorhofes,zur Seiten der Stuffen 
unterſchiedliche Thuͤren, dadurch man in unter⸗ 

chiedliche Cammern eingehen konte, die hinein⸗ 
werts unter dem Vorhof Iſtaels gebauet wa⸗ 
zen. Denn es war der Vorhof Iſraels unten 
m ersölbt, und ftunden dafelbft unter Dem 
ochofe fraels diefe Cammern, die etwa 
bey fieben Ellen hoch waren, und wurden in 
dem duffern Vorhofe geöffnet. Diefe Cam⸗ 
mern waren Die Mufic-Cammern, da Die 
Leviten ihre muficalifche Inſtrumenta in leinen 
Tüchern gerounden langſt den Balcken auf 
afen binhängeten, auch ihre muficalifche 
ücher verwabreten, imgleichen auch in der 
Muficfich beten. (5) Midd. cap. 2. ſect.s 
2 pereurnot. ı, Tamid & Maimon. 
om. ele&.ap, Capell.R. JudaLcol. 2.de 
4. empl.c. 6 $.39.& in gloſſa. 
Vier dieine In den vier Ecken dieſes duffern Vor⸗ 
Höfe oder hofes waren gleichſam vier abfonderliche klei⸗ 
Küden in ‚ne Hofe von zierlicher Weite, jeglicher von 
ben — Abend gegen Morgen viergig Ellen lang und 
of von Mittag gegen Mitternacht dreyfig Ellen 
15, brreit, die auf allen Seiten mit Mauren umge: 
Maiſte und. ben waren, welche Mauren gerade indie Hoͤ⸗ 
Geſtalt. he giengen, fo hoch als die andern Mauren wa⸗ 
m, hatten aber oben Fein Dach, fondern wa⸗ 
en öffen, damit der Rauch frey hinauf fteigen 
onte. Denn diefe vier Pleinen Höfe waren 
e Küchen, darinnen Des Volcks Opffer ge; 
ko chet worden. Dahero in jeglichem dieſer Ho⸗ 
fe unten auf dem Pflafter von innen längſt 
den Wänden herum niedrige Herde waren, 
oben aber auf den Herden ein Loch neben 
dem andern , Toͤpffe und Keffel einzufegen. 
Die Herde waren unten ausge fe, man 


13. 
Duke Eanıı 
mer unter 


dem Vorho 
ah J fe 


unten unter den Keſſeln oder Töpffen Feuer 


machen, und das Fleiſch in den Töpffen Fochen | $ 


konte. Diefe Herde waren, wie gefagt, an 
den Waͤnden herum gebauet, da denn in der 
Mitten zroifchen den vier Wänden ein grofler 
breiter Plag ledig ftand. Jeg icher von Dies 
vier Pleinen Höfen hatte feinen befondern 
amen. Der Fleine Hof in der Sud⸗We⸗ 
fer» Ecken, oderdadie Mittags:und Abend; 
Seite zuſammen ftieffen, ward genannt der 
Oel⸗ und Wein⸗Keiler, weil in dieſem Ho» 
fe aller Wein, fo zum Opffern gebraucht 
Ba imgleichen alles Del, fo zu den Speiß⸗ 
ern Fam, wie auch zu den Lampen, vers 
wahret ward. Ohn Zmeiffel ift Diefer Del 
und Wein entweder unter dem Hofe im Kel⸗ 
ler verwahret worden, oder wo es oben vers 
wahret, wie denn zwiſchen den wier Mauren 


16 


Der 
und Wein 
Keller, 


ziemlich Raum geweſen, feheinet doc) 8* W 


weil nicht allein die Talmudiſten ſondern auch Jofephus 


daß oben überein Schirm oder Haußlein ges 
weſen ( darinn Die Sachen gelegen.) Denn, ob 
fie zwar von dem Feuer auf den Herden Feine 
Noth hatten, fo fcheinet doch wol, Daß wider 


‚den Megen und der Sonnen Hitze etwas 


Schirm gewefen. Der andere kleine Dof ges 

gen über in der Mord» Weſter⸗Ecke, Da Die 

Abend » und Mitternacht » Seite Tann 17 

fliefjen, ward der Hof der Auffänigen ges Der Hof 

nannt, weil in dieſem Hofe Die Auffägigen nach der Auffägh 

gefchehenet Reinigung ihre Danck⸗ Opffer 9" 
ochten, fich auch allhie badeten, wie Davon im 

Buch vom Hohenpriefter und Priefternc. 51, 

Der dritte Heine Hof ın der Suͤd Oſter⸗ Eike 

diefes auffern Vorhofes, oder da die Mittags⸗ 

und Morgen: Seite zufammen ftieffen, ward 

der Hof der Naziraͤer genannt, meil unter Der Sf 

andern Die Naziraier allhie ihre Danck⸗ Opfer y,, Rayirier. 

Fochten, ihre Haare abfchoren, und fie aufs 

Feuer unter die Topffe warffen, wovon im ans 

geführten Buch c. 53. Dervierte und letzte 
leine Hof in der Nord⸗Oſter⸗Ecke, oder da Die 5 

Morgen und Mitternachts Seite zuſammen zer Bulk, 
fliefjen, ward der Holz « Hof aenennet, wellsof. 

Dafelbfi das Holgzum Brand⸗Opffers⸗Attar 20. 

verwahret ward. - Hieſelbſt ward alles Holg Dom Holt 

von den gebrechlichen Prieftern, die wegen eis IA u 
nes Fehls am Leibe nicht Durfiten zum Altar 

fommen oder aufwarten, geprüfet, wie im ges 

dachten Buch c. 27. 5u vernehmen. Was faul 

oder wurmftichicht mar, ward vermworffen, und ' 
dauchtezum Altarnicht. Esmwardräglich aus 

diefem Fleinen Hofe fo viel Holtz herzugefchafft, 

äls nöthig war, Die drey Feuers Stäten auf 

dem Altar zu unter halten. Zweiffelsohn wer⸗ 

den fiedas Holg in der Mitren Diefes Hofes 

aufgeftapelthaben, dat man nach den Herden 

umberzu gehen Kaum und Platz gehabt, und 

vom Holtz nicht erhindert worden. Siehe von 

Diefen Fleinen Höfen Ez. 45, 21.fegg. Midd. 

e. 2.{edt.;.L'’Emper.not.Tamid.Maimon, 

dom. elect. R. JudaLeol.2,detempl. c.6. 


. 38: 

Es wardiefer äuffere Vorhof fonft mit 
dem fchönften Marmor gepflaftert, wie R. Mafier * 
Juda Leo I. 2. $. 40, meldet, auch groifchen äuffern Bors 
den Pleinen Höfen oder zwiſchen den Küchen Hofes, 
rm Mittag, Morgen und Diitternacht mit (pa-351.) 
onen Marmel Säulen, Umgängen, Cams War ki f 
mern und Dhoͤren fein gezieret, auch zu oberft ro 
mit einer £chne verfeben, daß niemand hinunter pauet, 
falten konte. 

Zwar mollen ber Hebrder viel, daß im 

der erſi kleine Mauren um dieſen Hof geroefen, 65 
tie zu ſehen ap. L’Empereur not, 7. ad per v 
Midd. c. 2. fe&t, 5. und not. ı1.ad Midd. c.5. Schwibbe: 
ſect. 1. und fcheinet auch R. Jud.Leo dieſer gen und Ges 
Mepnung gervefen zu ſeyn, weil er in dieſem vom 
Vothofe Feine andere Cammer feget, als der Bun 
eiber-Ballerie, fo gar fpdt und —J— erft ® 
hinzu gefommen, wovon bald. dieſe 
Mennung Pan nicht wol beſtehen. Sie ſchei⸗ 


de Bello Iudaic, li. v. © 4. 3. davon Meldung net ihren Urſprung zu haben aus einem nicht 


thun; glaubet auch, daß die fo genannten Stuffen: 
Primen daher ihren Nahmen bekommen. 
(F) Bon den Wohnplägen und Mufic-Ramımern ber 
Leviten fiche Salım, van Til! Digt- Sang- en Speel. 
“ kontt foo der Ouden als byfonder,der Hebreen 
pag. 396. fg4. 


recht verftandenen Ort des Tertes Middoch 
c. 2. ſect. 5. welchen fie alfo geben: "Ferm Arts 
fang war der Weiber» „of feblecht und 
eben, aber fie habens hernach mit —— 
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Gallerie umher bebauet. Aber dieſe Er⸗ | geben haben. Wie wirs aber ſetzen, ſind ſie von 
verwirfft L’Empereur not. 7.billig, | auſſen überall gleich ausgegangen, welchts ax: 
und gibt Das, was ſie im Anfang geben, in | viel zierlicher geftanden. Und dahin, deucht Beſchaffe 
feiner she, oder oben an feinen Seiten; ach choͤret ehli ebrderAnmerckung von derſel · 
und verſtehets alfo, daß die umher —— auren der Vorhöfe, daß die Mauren". 
te Wand diefes AuffernVorhofes aller Do Cber’Priefter, Iſraels und chim 
lich oben eben und ſchlecht ohn ei der Weiber) und gerade ausgegans 
= baͤude ur En bio manzulege in gen,ap.L’Emper.not.3.adMidd c.5.Ie&t. 
erie um 


Capell. aus not. —6 Midd. — 2 
aber wird nicht geleugnet, daß vorhin eine 


Wand umher geweſen, fondern angedeutet, 


es fey aus der and nichts ausgebauet ges | ft 
en, a ee ns vie emacht. | ihre 


ie haben Furg vorher gehörer, Daß 
— imen Ro ' 
en duffern Vor 
oder ein Dorpefäl, 
dein Maimon. gehöret, ein mit 


gebauet, mm aber, 
Mauren 


j Snomons aut diefer lag 
eben geroefen fe 


Jo eph. lıb. 8. ag. e. 2 daß bie Aufiere 


Tempel Salomonis feine Hallen, 


of im 


wibbogen und Thore en = a 


enlich mie Mauren umſchl 
—— Vorhofe iſt ha jede olck 
Sind derowegen bey 
Birnen, — oe be ne en ——— 
onnen⸗Hi enen ewe⸗ 
n Bann 













rhofe einen andern grofs 
iſt, wie wir oben c. 13. aus 


a: 


au) | ı.welches zwar L’Emper, alfo verftehet, dag 
me 


Die Mittags und Norder-Mauren in 
en gleich weit voneinander 
ber aud) von der Hohe nicht allein 
an ———— ſondern auch Mc 
ee 
von auffen glei 


Es find are allhie über.den 
gen ohn * nicht allein Gemächer neben 
—*8 — * 
o N, ie ziemli 
he ſolches —* Sachen zu ver⸗ 
wahren geweſen, die —* erfodert haben. 
Ob aber unten auf dem Pflaſter binnen den 
Mauren oder in den Umg 


en etzliche Ge⸗ 
macher, und to ſie geweſen, iſt le 3 Flar nicht, 
n | wierol nicht geleugnet werden 

liche Gemdcher da geweſen. Die Se 


oder | Zweiffels ohn * ein 
nern Vorhofe an De Dat 
nachts⸗ und —— chet —— 


die gantze Quere eingeno 


eil auch die Weiber von den Danck⸗Opf⸗zwey me — Ben, daß. IB edlihe 
fern aſſen, imgteichen der Prieſter Tochter | Gemd dem duffern. —— etzli⸗ 
von dem re Rich, und aber fie in | che na dem more der Heyden ausgefes 
den innern Vorhof nicht kommen durfften, hen, emcher ,: Die inwendig gewe⸗ 
tverden ohn Zrosiffel hauffen im auſſern Bor v.und — dem duffern DVorhofe ausge au cn 
hofe Cammern über den Schwibbogen dazu | fi auch Eſſe⸗Saale —5 feyn, a 
geweſen fepn, da fie es haben eſſen Finnen, 1 de 3 — ihr Danck⸗Opffẽe Zweiffel 
wenn fie wolten. Wenn auch feine Maus | fen, conf, L’Emper.not.14.ad Midd, cap. Ejje Saale, 
ten, S tips und Cammern umher ges | 2. fedt. 6. da m. die Weiber haben effen 
weſen wären, fondern alles wäre bloß geſtan | Fönnen, Was aber. in den andern Gema⸗ 
den, fo müftenentweder feine Küchen da ges chern hie oder da gemefen, wo Dis oder jenes 
weſen fepn, welches ungereimt, oder fie müften | Gemach gem „ —* oder — im duffern 
fo bloß nur übel geftandenfeyn. So haben | oder. innern ee weiß man 
auch fo viel Sachen, als im Tempel verwahtet | nicht, auch micht en Gemächer eigentli a7 
worden, in den Gemdchern des innern Vor⸗ geweſen. Ejyechiel ſiehet c.40, 17. im duffern ® ie viele 
hofes allein unmüglich Kaum haben konnen. | Worhofe dreißig. Cammern. Die haben Bemaqher. 

auch allhie inwendig (denn die inwendigen al⸗ (Pag.352.) 


Se fommt, dab Ejechiel in dem duffern 
orhofe nicht allein die Thote, fondern auch 
unterſchiedliche Cammern erblickt, und zwar 
derer dreißigan der Zahl. Siehe Villalpand. 
der dis recht ausleget, daß diefe re über 


den Schwibbögen * Iſt alſo kein 
5 el, daß dieſer duſſere Vorhof —— 
groift Küchen un Schwibbogen, M 


ten, Cammern und Thoren umgeben * 


* Die Höhe der Mauren haben wir oben 

Die "ih c. 10. auf vier und funffsig Ellen innen vom 
der Mauren Pflaſter an indie Höhe geſetzet, Damit fie von 
und Gemb uffen ſechtig Ellen hoch wurden, und alfo mit 
cher umdet. den Mauren des innern Worhofes von auffen 
in gleicher Hohe ftünden. Deñ es ift nicht glaub» 

lich daß die Mauer des duffern Vorhofes sehen 

Ellen inwendianiedriger geweſen, als die Mau⸗ 

er des innern Vorhofes. Denn dis wurde von 

auſſen den Mauren keine geringe Ungeſtalt ne 





fein erblicket der Pro * als Der die Andern, 
Die nach dem Vorhofe der Heyden *5 
nicht ſehen Fonte) gar —25 fe —* fönnen 
nemlich an der Seiten gegen M 2 fünf 
im mittlern,undfünff im oberften Gef das 
find sehen, eben ſo viel auf Der Mitternachts⸗ 
ws | Seiten, das waren zwantzig : Gegen Mor⸗ 
gen im mittleren Gefchoßeine fehr groffe Cam» 
mer in der Mitten (da das Untergericht ſaß, 
fie mir cap. 25. und im Bud) vom Hohen⸗ 
priefter und Prieftern c, 28:hören werden) zu 

beyden Seiten vier, nemlich Fon wo auf —** 
Seiten, die machen fünff, oben über eben fo, 
Die machenzehen, und alfo drenfig sufammen. 
Es haben auch unter bepden Vorhöfen, dem 
innern und duffern,unter dem Pflafier viel Ges 
maächer fenn Pönnen,die ihre Thür gegen dem 
Vothofe der Henden gehabt, und von dannen 
auch das Licht ara wiewel man gi 


er,beren © 
t man 


her, a oder da Digest 


at, Br Eis 


——— 


mit welchen Wa oheprieſter 
—* Ben Jungen 64 
cwuͤtʒzen ihn im 


Tempel sum Koͤni we — 11, 
20, $. 139, die Ber + Cammer, de 

een 13, 9.gedacht wird. $. 140, di 

ngesLammer, da der Vorſteher 

fein Weſen hatte. 5.14 1.Die 

— da die Leviten des 

Nachts Wache hielten. $.142. die Cams 

mer jo des Sohns Eliaſib, da 

Eſta hinein — —— 10. 

07 abe die — ſo E⸗ 

—— u * ka 

— da man zu⸗ 

Weirauch⸗Ge⸗ 

en vom Getreide, Wein 

Ste u are Es fcheinet, daf Elias 

vielen Gemachern neben einander die Zwi⸗ 

n⸗Waͤnde ausgefchlagen, und aus vielen eis 

ne eingige Sammer machen lafien, dahin —* 

as feinen Reichthum als an einem ſichern Ort 

— * ſo aber auf Nehemiaͤ Befehl 

aus geworffen worden, Nehem. 13,4. 

19 $.I144. die Cammer der Kinder Zar 

nan 


nig oas zů 





6) B ieden f le 
( ? — De an man - : 
A 18. fq. 


Abend des Lauber⸗ ——— ⸗ 


ugs — — 
n wo 


en⸗ Camm 
— 
der ———— let wa⸗ 
ten. td riebene Pleine 
—— am Die Cammer 
SobnsSallum —— 
mm — — 
mmer Wache er. 354. 
$.147. Die Sebel Cammer, —* —* 
gebommene halben Sekel 
verwahret worden, wovon “ru: 
148. Die Befäffes:Cammer, da die Gef 
ftunden, die zum Dien 
welcher Cammer 
gig filberne und 
genommen worden, Conf. Sheringam, 
not, ad Joma c, 5, ſect. 1.5149. Die 
ſchenck· Cammer, darin allerhand Gefäi 
eevon —— nund 
zum Dien geſchencket wor⸗ 
38 150, Die Cam⸗ 
mer der Heimlichen, —— — 


ern zur Erziehung 

* —— —* ud sat 

eq. 7 . I, e⸗· Camme 

—— der Elte es * 
worden , die 


diem 


eingebracht, wovon im 


da ——— — Die alte 


Bleider » Cammer, da die verſchliſſene 
oder faule fer »Rleider verwahr 
worden, Die ſie zu Tochten drebeten 


Ten | in den söldemen Leuchtern am — des 
pel zur Seit der Yısıh zu befchirmen, 


Maler Schoͤ verbrannten, wovon 
im angeführten B.c. 25.5. 153. Unter⸗ 
f&biedliche Proviane-Cammern,dadie Ze⸗ 
den, und wasfonft den Dienern des 
mpels von Aoın, Wein und &el zus 
‚| Bam, verwabrer war, 5. 154. Die Ser 
de » Cammer der Leviten, derer. viel 
eyn muͤſſen. $. 155. Die-Sehende + Cams 
mer der Priefter,da, was die Leviten 
ihnen gezebender, verwahrer ward, des 
ten auch ohn Ziveiffel unterſchiedliche gewe⸗ 
fen. 5. 156. Die Cammer der ges 
bohrnen, dahin alle Erſtgeburt Fam, die 
das Volck indenTempelbrachte, has 
eine andere Cammer der Erſtgebohrn 
reinen O 
——* gebracht wurden, $.157.Die 
ing«Lammer, da alle Erſtlinge der Pries 
fler verwahrer wurden, wie auchdie Aus 
chen vom Back, wovon im Buch von denLe⸗ 
pitenund ihren Einfünfften 1.39. $.178. Die 


ns 


Cammern der Wechsler, die denbalben . 


Sekel einnabmen, wovon bald (c. ſeq.) I - 
159. Die Verbeſſer⸗ Cammer,da man,was 
zur Verbefferung des Tempels verehret 
ward,verwahrete.s, 160. Die groſſe Holtʒ⸗ 
Tammer, da alles Holg verwahret ward, 
fo man das gantze Jahr über zum Tem⸗ 
pel nsthig harte. $. 161. Die Artzney⸗ 
Cammer, da alle Pflafter BR Tee 


pffer⸗Thier, die in den nn (pag. u 3.4 


29. Lu 
Db ehlihe Feffel,l,ı. 


ee" * 7 
ren — 


—— 
Vai re = NEL 
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werfertigetwourden,die der Prieſter Medi⸗ wol ni 
—e— —* bißweilen 
des Verbanneten da | wir Denn c. 23. von der Cammer Gemat 


cus zu der Priefter A 
$. 162, Die Cammer 
Das dem bin Bam,und 


benpriefterl. Statthal⸗ 
ters$, 165.Die Ca: 
ner, (von welchen im Buch vom öffentl. Got⸗ 
te8d. c. 1.) Da fie zufammıen Eamen, Damit 
fie bereit waren des Morgens früh auf 
zuftehen; wenn der Bortesdienft ange⸗ 
u folte. $. 166. $unffjehben Cammernzu 
n ıs. Hauptleuten des Tempels (von 
- welchen im Buch vom Hohenpr. und Pr. €-26.) 
jeglicheCammer für jeglichen gauptman, 
wenn fie etwa dafelbft auf dem Berg des 
s über Nacht bleiben wolten, F. 
167. Etzliche andere Bemächer, Huren⸗ 
Cammern genannt, in welchen die Wei⸗ 
ber, die den Baal verehreten, gewebete 
Capellnzum Hayn machten welche Canıs 
mern Jofias wegbrechen laffen, 2. Reg 
23,7.9. 168. Swanszig Cammern nahe an 
den Prie ern, da die Thor⸗ Huͤ⸗ 
ter unter den Keviten ihr Weſen hatten, 


8.169, ine von diefen zwangiglammern |: 


war gegen Abend (2. Chron. 31, 14. ſtehet 
Diorgen und ward genannt Die 
Lammer Koraͤ desSohns Jemna, weil 
daſelbſt ſtets ein Thuͤr· Hůter aus den Les 
viten war, nemlich der, ſo über die Erſt⸗ 
linge und Zehenden geſetzet war. $. 170. 
Etʒliche Bemächer von auffen Chanijos 
nannt, da das oberſte Bericht viergig 
Jaht vor der legten Verfishrung des 
mpels Bericht hielt. 

Dis find Die Gemacher, die R. JudaLeo 
anfuͤhret, Deren Ort man nicht eigentlich wiſſe. 
Kein Zweiffel ift, es feon derfeiben Gemacher 
noch mehrgemefen, alseranführet. Viele 
davon find im innern Vorhofe, viele in dieſem 
duſſern Borhofe, viele unter der Erden in Den 
Gewolben, egliche auch im Vorhofe der Hey 
den gemefen. 
ov,deDieuap. Wal. ad Adt.r,13, 
adverf, facr. c.9.com.1.Momma 
tom.2, detripl.cecon Ecclef.c.8.$.2. geben 


from; vor, daß auch unterfchiebliche Gemacher Dazu 
me Leute eis geweſen, daß fromme gottfürchtige Leute dahin⸗ 


ein gehen, eine Zeitlang dafelbit wohnen, und 
59 dienen Fönnen, und mennen,Danna has 
be ein ſolch Gemach im Tempel gehabt, weilLu⸗ 
ca8 2,37. fage : Siefey nimmer vom Tem 
- pelEommen, fondern habe GOtt mit Fa⸗ 
B- und Beten Tag und Nacht gediener: 

ergleichen Cammern ſie auch vermeyhnen, daß 
die Apoſtel gehabt, weil Lucas auch von ihnen 
c.24,53. ſage, daß fie alle Wege im Tempel 


en, GOtt gelobet und gepreifet ha⸗ von den Männerngefch 


n, welche Sammer er Act. 1, 13. befchreibe, 

daß es einSöller oder Obergemach geweſen 

und meynen/ der heilige Geiſt ſey im Tempel 

uͤber Die Apoftel ausgegoſſen. (7) Ob wir — 
wo 


— — — — — 


Dieſe Meynu et auch Hr. Outhor üb 
non r gan beziehet ſich dabepaufLud. 





er derStand⸗Maͤn⸗ | auch wol 


I daß in eglichen Ca 

Sufammenfünfre gehalten epnaie 

innern Borhofe —— bie 
der in ſolchen Cammern offt widerChris 


m gerathichlaget, w ihn im Te 
i en, und under un —* 


immer offengeitanden, und hinauf habe gehen 


beitändige —— und 
Nacht dafelbft babe bleiberndgen. Basvon 
Hanna und den Apofteln gefaget wird, wird 
gar füglich von der täglichen ordinairen Zeit 

Gottesdienſtes veritanden, baffie in den 
ordinairen Berftunden immerfort im Tempel 
jur Stelle geweſen, und nie ausgebliebenfeyn, 
wie Dis aljo Ligthf, hor, hebr. ap. L.uc. 2, 
37. Grot. ap. Wal, ad Luc. 24, 53. Friedl. 
obferv. inharm. Evangel.p. 35, und andere 
auslegen. 


wendig in dieſem duffern 

—— des —** eine Gallerie 
gemacht, da au änden s 

Balcken hervor Die mit ** 


— —— 


belegt, 
dergleichen Gallerien zu ſeyn pflegen ung | 
man auffen um ein —X un schen, 
darauf lehnen, und von oben herunter 
fan. (*) ie waren aber über den £ehnen 
nicht offen, wie insgemein Die Ballerien zu fepn 
pflegen, fondern mit engenFenftern —— 
fel mit Trall⸗ oder Gitterwerck) vermacht, 
auch inwendig mit unterſchiedlichen Bancken, 
eine hinter und über der andern verfehen , zu 
dem Ende, Damit, wenn am Laubers-Hüttens 
er unten auf dem Platz dieſes Vorhoͤfes ein 
lu nächtlicher i teude 
von den Männern ward ( wovon im 
zum öffentlichen Gottesdienft cap. 25.) 
Die Weiber alsdenn von ihren Ballerien hers 
ab zufehen Fonten, und alfo die Männer, die 
unten, und Die Weiber, die oben waren, nicht 
sufammen Pämen, noch was unguchtiges unter 
ihnen vorgienge, welche Gallerie nur zuletzt 
umher gebauet torden, weil es vielleicht unten 
bey folcher Freude nicht allzu keuſch Daher ges 
gangen. Mıdd. cap. 2. fedt, 5. L’Empereur 
not.7. Tamid, Maim, dom. eled&,R, Jud. 
Leo lib, 2. de templ. cap. 6.5 36. Es 
fheinet wol, daß dis hernach der ordinaire Ort 
eblieben,da fie nicht allein am Lauber-Hütteus 
eit hinauf gegangen , fondern auch fonften 
wenn fie zum Tempel gefommen und ihr Ges 
bet haben thunmollen. Die heutigen Juden 
folgen diefer Weiſe noch nach 
abgeſondert fiehen, und Durch Gitterwerck 
ieden werden, wieBux- 
rorf.fynag, Judaic.c. 14. ergehlet,auch beym 
3efio in Befchreibung der Stadt Amiterdam 
ib. ap m. 264. zu fehen, da er in Beſchrei⸗ 
ee 2 bung 


de Dieu,Cloppenburgium,Vitringam, undDoutrein 
über die ep. an die Hebraͤer Part, II], p.46. 

(*) Hievon Hru,Vriemoet in Thelibus sontro- 
verlis Part. l, , 213.19. 





30. 
m andern 

| war 
eine Gallerie 
umber für 
die Weiber 


(Pag. 354) 


‚ daß ihre Weis en iber 


nd noch 
heute von 
den Maͤn⸗ 


nern abge 
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Bring der Judiſchen Synagogen unter andern 
fihreibt: oben aufeinen Thor, das mit en» 
Bittern vermacht, befinder fich das 
Srauendolch, von Maͤnnern abgeſon⸗ 
‚dert, wie auch ſolches in dem ſchoͤnen Kupffer, 
das am Blat vorher zu fehen, Flärlich und wol 
abgebildet ift. (3) re 
22 Es war am Lauber⸗Huͤtten⸗Feſt viel in 
u auber: diefem Vorhofe zu thun. Hie fenreten fie das 
— ae Feft des Wafler-Schöpffens. Hie tantzten 
ern Dorpp, AMD nen die Männer des Nachts. Nie 
viel zu Imuficiefen die Leiten auf allerhand Inſtru⸗ 
thun. menten. Hie blieſen die Prieſter. Hie war 
Freude an allen Orten. Hie ſchlieffen fie auch 
des Nachts. Hie wurden zweene güldene 
Leuchter inder Mitten aufgehänget, und bey 
jeglichen ein groß guͤlden Gefäß, da die Prie: 
fier ihre alte Öurtel verbrannten. Hie ward 
auch, in jeglichem fiebenden Syahr, dem König 
ein hölgerer Stul hin gefeger, daß er dos Gefeg 
fafe, wie von allen im Buch vom dffentlichen 
Gottesdienft c. 25. und 29. bey Befchreibun 
des Zauber» DüttensFeftes, und des Erlaßs 
Jahrs zufehen. 
33...» Sonftam Sabbath, Neu⸗Monden und 
€ es Feſt⸗Tagen wenn im innern Vorhofe der Got⸗ 
at und tesdienft verzichtet ward, konten die, die in Dies 
Feft:Tagen fem duffern Vorhofe ftunden, durch das offene 
das meifte eherne Thor, oder durchs Thor Nicanors in 
ben innern Vorhof hinein fehen, und guten 
Theils erblichen, was allda vorgieng,fonderlich 
am Altar,der faft ie gegen dem Thor über 
fand. Dennhiefelbft indiefem duffern Bor; 
fe war am Sabbath, Neu Monden und 
4 eſt⸗ Tagen viel Volcks aus den Kindern Iſ⸗ 
Diefer Bor; rael, wo esfonften rein war. R.Jud. Leolib,2. 
hof —— detempl.c.6.5.34.Denn dieſer Vorhof war 
9 fehr heilig, und foigte in der Heiligkeit dem ins 
35. nern Vorhofe. Reine Weiber mochten auch 
Wer dahin hieher kommen, aber weiter nicht, als indiefen 
fommen Worhof. Kein Se aber durffte bey Leib» 
end LebensStraffehinein fommen , wie wir 
Unterfejied: bald c. 26. feg. vernehmen merden. Dahero 
liche Heilig: ſich die Juden zu Jeruſalem wider Paulum 
Be der Bor: empoͤreten, und (wiewol fäͤlſchlich) vorgaben, 
. er 


Volck. 


nicht m 
heilig. 


(8) Eben b wirds auch noch fo mol bey ung in Ham: 

burg, als in Altona , und fonften gebalten. Von 
der Juͤdiſchen Synagoge zu Franckfutt bezeuget dafı 
felbe Hr.Schudt in feinen Füdiihen Merckwuͤrdig⸗ 
keiten Part, U, lib. 6. c. 32. 220, 


er hätte die Griechen in den Tempel 
6 (nemlich in dieſen Vorhof) und Am 
e heilige Stätegemein gemacht, Denn 
fie harten mit ihm in der Stadt Trophis 
mum den Epheſer gefeben , denfelben 
meynten fie, Paulus hätte ihn in den 
Tenspel geführer, und die ganze Stade 
ward bewertet, und, ward ein Zulauff des 
Volcks, Act. 21, 28.29 Bu 
- Wir haben oben bey Befchreibung der 
Stiffts Hutte c. 38. gehöret, wie fie Zerufas Did 
lem in drey Lager getheilet, in GOttes, inder 
Leviten, und in Iſtaels Lager. GOttes 
Lager iftder Tempel fammt dem innern Vor⸗ 
bofe. Der Leviten Lager ift der Henden Vor⸗ 
vol und das Sager Syfraels ift die Stadt Je⸗ 
tufalem. Wohin aber gehöret der duffere __ 38. 
PVorhoff Zu GOttes oder der Leviten Las Ob der dur 
ger? In der Gemar, Sotaap. Wagenf. n, Ir Borbei 
4. ad Mıfchn. Sora c. 3. ſect. 4. wird diefer —* der fer 
Vorhof zuder Leviten Lager gerechnet. Da⸗ viren Bager 
hin rechnet es auch K. Jud.Leol. 1.detempl. gehörete. 
c. 18. machet aber in dieſem Lager der Leviten 
aus Maimon. und Kelim (9 einen dreyfa⸗ 
chen Unterſcheid, als den aͤuſſern Vorhof, 
dahin, wie es fcheinet, Diejenigen, Die mit gerins 
ger Unreinigfeit behaftet gervefen, kommen 
mögen, feiner aber, der fein Weib zur Zeit ih⸗ 
ter Kranckheit berühret, oder an einem Foods 
ten fich verunreiniget hatte : und dann den 
Swinger, wovon c. 26. da Diejenigen haben 
hinfommen mögen, die ſich den Tag nicht ges 
waſchen; Die beyde vorigen aber nicht, weder 
der fi am Todten verunreiniget, noch fein 
Weib in ihrer monathlichen Kranckheit ers 
fannt : und denn der Heyden Vorhof, da, 
die fiham Todten verunreiniget, und die bey 
ihren Weibern in ihrer Kranckheit gelegen, 
pin fommen mögen, feiner aber, dermit gros - 
er Unreinigfeit behafftet war, als Blurflüßis 


) lien 


' ge, Kindbetterinnen und dergleichen, fo lang 


fie unrein waren. Denn die waren in ihrer 
Unreinigfeit gantz mit allen vom Tempel aus⸗ 
gefchloffen, wie Davon cap. 29. und im Buch 
vom Hohenpriefter cap. so. ein meh⸗ 
vers zu — ſeyn 
wird. 














(9) ft ein bekannter Talmudiſcher Tractat, der vom 
den heiligen®efäffen haudelt, und in der fechften Ords 
nung Tahoroch num, I. befindlic) ift, 





Das 
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Bas XXV. Kapitel, 


Was in und bey dem Vorhofe der 
| KMeiber geivefen, 


1. Gottes⸗Kaſten. 

3. Derfelben waren 13. u 

4 Was hinein gekommen, 

5. Kliemand Bam leicht zum Tempel,der 

icht etwas einlegte. 

6. Wo derſelben im neuen. Teſtament 

gedacht werde, 

7. Die 13, Tifdye der Wechſeler, die den 

halben Sekel einforderten, : 

3. Vom balbenSechel oder Bopff⸗Gelde. 

9. Wann er angefangen. | 

10, Wo er eingeſammlet worden, 

11. Wer ihn geben muͤſſen, und ver frey 
geweſen. 

12. Von Heyden ward er nicht ange⸗ 
nommen. 

13, Sie gaben ihn auch in fremden Läns 
dern, und ſchickten ihn durch ihre 
GBevollmächtigte nach Jerufalem. 

14, Bonte jährlich ein groffes eintragen. 

15, Wie es bey und mir Einforderung 
deffelben hergegangen. 

16, Muſte nach der Verſtoͤhrung Jeru⸗ 
lems zu Rom ins Capitolium gelie⸗ 
fert werden. 

17. Wozu der halbe Sekel angewandt 
worden. 

18. Die SekelKammer. 

19. Schinderey der Sekel Einnehmer. 

20. Auf⸗Geld oder Wechſel⸗Geld. 

21. Aus fremden Laͤndern wurden die 
Seel gern in Geld eingewechfelt 
und übergefandt, 

22. Wervom Auf⸗Gelde frey gewefen, 

23. Chriſtus ſtieß die Wechſel⸗ Tiſche um. 

24. Beym Anfang des andern Tempels 
gaben ſie nur den dritten Theil des 
Sekels. 


n dieſen Vorhof ſetzen wir mit Bün- 


YA) ting itiner.p.48.undLightfoor, 
decad, chorogr, Marc, pr&m, 

c. 3. $.4. die Gottes As n,(1) 
welche,toie Jofeph. lib,6.de bell, 

c.6. —— 14.) be ** den Sau⸗ 
fen der Schwibboͤgen geſtanden, wiewol L’ 


n 
Emper, not.3.ad Midd,c,2. ihd. 3. und 
Selden, lib. 4. de Jur, nat, & gent. c. 5. 
te auſſer dieſem Vorhofe in den Vorhof der 
pden fegen s Capell. aber in,dem innern 


Vorhofe. Dieſer 





— m — 

1) Siehe von denſelben den Talmudiſtiſchen tractat 
Ari Er Wulferi Anmerckungen, Altorf, 
1680. Maimenidem in Hilcoth Schekalim capıll, 
und Seldenum de Synedriis lib, Il, 6» Io, 


Inhalt. 


25. Ob dis derdins ⸗·Groſchen ſey, Matth 
17,24 ſeqq 


26. Stater, 


27. Die Cammer der Zeimlichen, 
28. Die Gefcbench-Lammer, 
29. = Er 
30, Schag des „ren groß, ' 
32, Hat unterfchi e eutungen. 
33. Schwur bey Corban. = 
34 Wunderliche Gelübde zum Corba 
da die Kinder ihre Eltern — — 
elaſſen, woruͤber Chriſtus klaget. 
as es fuͤr ein Gottes⸗Kaſten gewe⸗ 
en, dahin fie das Blut⸗Geld nicht 
ben werffen wollen, i 
36, Zum Schag des HErrn muſte nicht 
allerley ohn Unterfcheid kommen. 
37. Huren⸗Lohn. 
38. Warum ihn GOtt nicht haben wol, 
len, 
39, Ward zum Secret angewandt. 
40, Hunde⸗Geld. 
41, Übelerworben Gut wolte GOtt ihm 
nicht ſchencken laſſen. 
42, Drey Thore im äufjen Vorhofe. 
43. Namen derſelben. 
44. Maaſſe derſelben. 
45. Unterſcheid desfelben im 
andern Tempel, 
45. Das ſchoͤne Thor. 
47: 


35» 


erfien und 


en zuwider. 


oſephus iſt den Talmudiften in vie⸗ 


(pag. 355.) 


48. Uber das ——— war eins von 


an — la R 

49, Wegen der Dorböfe I ich Joſe⸗ 

—* mit den Talmudiſten a 
en, 


Diefer Kaften waren dreyzehen an ber 
oben enge, unten weit, Damit niemand 


Zahl, 


Derfelben 


nichts heraus nehmen Fonte.(2) Auf einen jegs maren 13» 


Eee 3 


(2) Sie wurden deswegen von den Süden ADYW 
Sibopharorb, Yofaunen genennet, teil fir, wie Pos 
faunen;oben enge und unten weit waren,damit 
man etwas leicht —— aber nicht 
obne Můuͤhe heraus nehmen Fönnte wie die 
Worte iu Schekalim cap, 6. ausdruclich iauten. 
Und aus dieſer Geſtalt des Gottes: Kaften haben et» 
liche, und, fo viel mir erinnerlich ift , zuerft’Srepk, 
de Moyne in Notis ad Varia Sacra p. 73. Die Worte 
Ehrifti Matth, 6,2. [Denn du nun Almofen 
giebeft, ſoltu nicht laffen 'fär Dir Derpofamnen, 
erfläret, dem auch andere gefoiget. iche meine 
Curas über Martbei I,c. Aber ohne Grund, wie 
fc) eben dafelbft gezeiget. Man Fan a (efen 
rung Hr M, Chrifoph, Wohle in differt, de ufu& ab» 


lichen 
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lichen ftand der Name defien, was darein geles 
“nd wurden die halben&efel 


ward, Sindenl. 

g i eworffen. In den 
IL, die halben Sekel des eu 
In den III. ward das Geld eingeles 
get für Die Dögel, deren einer zum Brands 
‚ ber ander zum Suͤnd⸗Opffer geopf⸗ 
fert ward. ı Syn mens nr 

Brand⸗Opffer. Dennmenn jeman 
—— oder Turtel⸗Tauben opffern 
ſolte, warff er das Geld in dieſen en, und 
empfing von dem Hauptmann über die 
Opffer-Osgel, Tauben oder Turtel» Tau⸗ 
ben vor dis Selb. Vid.L’Emper. not, $- 
ad Midd.c.4. fe. 1. conf. Bochart. hie- 
" rozoie. part. 2.lib, 1.cap. $.pı 26. leg. In 
(pag. 356.) den V. ward n, was einer = 

i des Hol 2 

) 


renmolte. In den 68 einer 
kauffen verehtete. In den Vll. 


des 
— ———— 


dem gekaufften Sund⸗Opffer überblieb. 
den IX. was von dem gekaufften Schul 
Dpfferüberblieb. den X. was überblieb 
vom Gelde von Opffern der Kinds Betterin: 
nen, oder derer, die am Blut⸗Fluß kranck ges 
en. Inden XI, mas vom &elde über: 
blieb von dem Dpffer eines Nagirders. In 
den XII, ——— —* ne wor 
er eines igen- . 
—8* —— Brand» Opf⸗ 


J 
rd 
—— Ober Gerichts Steh auf and» 
else Sole fam —23 
ie 
= Brand» Dpffer von Thieren angewa 


4 
Mas 
2 


ndt. 

den. de Jur. N. & G. lib. 4. c. 5. Bux- 
torf. lex. Tal. 42% Lightfoot, hor. hebr. 
ad Matth.zı, 12. 


5. i ttes⸗ Kaſten ward immer 
Bid, ad ingegt. 9) — leicht eine 
yum Tempel, em wi der nicht etwas Geld mit 
—— nahm, es möchte fo gering ſeyn, wie es 


och eg 
molte, und es in einen Diefer Rn vor 


ufu Synagogz veteris in interpretatione Novi Te- 
ftamenti , welche er Vitringe= Werde de Synagoga 
vetere porgefeßt bat, Reg. VI. damider erinnert, 
So hat au) ‚Hr. Vriemoet in feinen The ſibus An 
tiquitatum Hraeliticarum controverlis Part, I. p. 
216. diefelbe billig verworffen, und erwehnt , daß 
bier eine eigentliche Zufammenruffung der Armen 
verfianden werde, wilde man aud) aus der Juͤden 
Schrifften b konne. Ich erinnere mich , daß 
der gelehrte Hr. D. Iken eben dieſes in einer abfon: 
derlichen difputation zu jeigen willens iſt. 

noch jetzo bey den Juden. 
haben fie u Embden bey der inuern Thuͤr ihrer Syn- 


— — 








agoge 2 Bilchfen, im welche fie Allmoſen legen: 


eine dient zum Bau Unterhaltung der Synagoge» 
die audere zur Berpfleaung der Armen die fie des⸗ 
en PIE BU MEIP Auphs fchel Zedaka 
Allmofen Baften , nennen, Siehe Hr. Outhov 
über diefen Ort p. 545. Ueberbem ift auch in al: 


len uud Synagogen jurred): 
en Da ber Shen ta oder Süflgen mit * 
Ueberſchrifft ONTWINN Jerwfe 

Alınofen vor die Arme zu Ferufalem aefamınlet 
werden. © 


iehe Hr. Schudts Fildifche Merckwuͤr⸗ 
digfeiten lib. 1. €. 7. pP. 76. 


— — — —— — — — — — — — — — — 


Lightfoot, hor. hebt. ad Marc, 12, 42. 

— = > noch —* in ur —— 

en in acht nehmen, indem ein jeglicher zum 

einen Pfenning in den Gottes Kas 

ften einleget, wie Buxtorf. bejeuget fynag. 

Jud. c. 10. wie faft dergleichen bep uns mit 
dem Kling⸗ Beutel gebräuchlich iſt Undvon Wo 


6: 
derfel« 


Diefen Gottes- Kaften redet Marc.c. 12,41, ben im neuen 


ben über ger (Dee I Diet Wurlee 

enn in Diefem 

mochte man tool figen) — m— pricht et; 

ſetzet ſich gegen den Gottes-Aaften ‚und 

chauer, wie das Volck Geld einlegt 

den Gottes⸗ a und viel Reh 
nd es Pam eine a 


JESUS gegen denfel Teſtam 


und zu 
ſage euch, dieſe arme 
— en nenn, ur 
‚dennalle, ngeleget haben, Denn 
fie baben alle von i cm Übrigen einges 
u. Diefe aber har von ihrem Armuth, 
lles was fiebat, ihre ganze Nahru 
eingelegte, Vieleicht daß dafelbft an den 
n niedrige Bäncke geweſe t 
man ſitzen koͤnnen, fonderli 
Luft am Lauber-Durtten:Feft, ba 
land auf einer derfelben gefefien,undvem Volck 
Er hat aud) bey diefen Gottes⸗ 
Kaften eine fcharffe ee Joh. 
ir .. (5) Denn hiefelbft war immer viel 


Bey dieſem Gottes⸗Kaſten 
sehen — Katen bean 
auch nahe dabey in einer Sammer, nemli 
Er, aa CL De A 
eben Tiſche, 8 
fafien, und den Sefel er Denn es be 


aus drey⸗ 


ben Sefel, oder einen Ortethaler zum Tempel 
als ein Kopff⸗ Geld in diefe Gottes · Kaſten eins 
lieffern. ($) Der Err reder mie Moſe 
und fprach : Wenn du die Haͤupter der 
Kinder Iſtael zehleſt, fo ſoll ein jeglicher 
den HErrn geben die Derfühnung feiner 
Seele, auf daß ihnen nicht eine Plage 
wiederfahre, wenn fie gezehlet werden, 
Es ſoll aber ein jeglicher, der mie * 

I 


Ben 
Sıkel 
Kopft 


(4) Siehe auch Lightfoori Horas Hcbr, über Joh. 
vli 20. und den fee, Hrn, Lakemacker Parte V,Ob- 
fervatt,Sacr. p 28 3.da er wohl erinnert,daß diefer 
Gottes⸗Kaſten, deffen im neuen Teftament €: 
mung geſchiehet, von dem Behältnig des 
GOttes *— im alten Teſtament, und in Juͤdi⸗ 
ſchen Schriften Meldung geſchiehet, mol zu unters 

eiden ſey. Don diefem legtern ift oben gehandelt. 
m 

(5) Siehe Lamy I.c, p 903. 

(6) Dieher gehöret Fo. Conr. Kerlers Oratio de dimi- 
dio ficlo argenteo, fandto Iytro animarum Ifrae- 
lis, Bremen 1704, 4. wie aud) Lighrfeeri Rede 
über Exod. XXX. 15. die man in feinen Englifchen 
Werden Tom, Il, Part. 11. p.1204 -- 1214. 
= t Wilb,Goereein ———— Part. 

„612, 2 . M und was ‚Per, Zornims 
1 il Ft Ja bin und wieder 3— 

nert, eit aber p 269. fag. da man 
mehrere bieher gehörige Auftores antrifft. 


ent ge: 


dacht. wer 


d, ich ir Die 3.5, 


J 


ben dal 
ben Sefel 
muften die Kinder Jfraelalle Jahr einen hals “inforderten. 
halben 
oder 
bel, 


nennen * 


Cap. XXV. Was in und bey dem Vorhofe der Weibersc. 407 


Zahl iſt, einenhalben Seel geben nach | für 


dem Sekel des —— 
ilt zw 


ums, ein Sekel 


—2* mehr gebeñ, und der Arme nicht 
niger an dem halben Sekel, den man 
a a zur Hebe gibt für die Ders 
fühnung ihrer Seelen. Und du ſolt 
ſolch Geld der Derfühnung nehmenvon 
den Rindern ftael, und an den Bottess 


Dienft der Htten des Stiffts —* Fan 


es ſey den Kindern Iſtael ein Ge 
2 ůr dem „ren, daß er ſich über ihre ſſ 
Sen vruhnen laffe, Erod.30, 11. 12, 
i eraus ift hernach ein Recht und der 
— —— 
ieß eine ſonderli iezu verfetti⸗ 
Bun aan gen, und in den Vorhof Iſtaels fegen, wie 
wir mir oben cap. 19. ER da denn, wenn 
viel Geld in der Laden war, der Hohepriefter 


muſte den 


— Jahr und 


de 
in ng Gate era) as 98.357.) 


——— andern —————— 


paiſchen Ländern jährlich nach —— —* 
DennCicero orat.proFlacco darüber tlaget 
daß die Juden jährlich aus talien —8 an⸗ 


geben. Der Keiche oll | dern Ländern ——— old nach en 


Er fandten, —— De 
waren, fi rom ka 
leget, „nid beson fer YAuyw 


fto verboten, ım 
laſſen ward, ihr Geld jährl Bas 
den, 2 die Ana * 


ck aber einer, was fuͤr ein unaus⸗ 14. 

pre Se 2 das jährlich habe austragen Konte jähe; 

onnen. Es muß jährlich eine —— Pl en or 
Summa gervefenfepn, meil es eingroß und 
über alle mafjen volcfreich Vock war- 

ee 

— gehalten. Am erſten Tage des Mon⸗ und mit 
den Adar, der bey ihnen dee letzte Mond war, Ban 


und des Königes Schreiber «8 vwie | und mir unferm Februario meiftens übereins deffelben bera 
2. Reg. 12,rosju ſehen. Nach der Zeit ift | kommt, lieſſen fie öffentlich ausru —* ein je⸗ GEGANGEN, 
dis Kopff⸗ Geld im duffern Vorhofe einge⸗ | der folte ſich = —5* une 

ſammlet, mofelbit e8 auch wegen mehrern | halten. Am 

Raums bequemer me puren ran ten ee injede Stadt die 


efel gefaft 
age des gedach⸗ 


innehmer, und forderten von einem 


ben Sefel —* —* war ehe niemand | jeden mit einem Gefdhlein den halben Sekel, 


ftey, fein ‘Priefter ‚Fein Levite, fein, 

er il in ge. Fa auch) dieallerdrmeften nicht. 98 enn ſie dag 
ben m iin auch foarmmaren , daß fie von —* leb⸗ waͤrtige. 
und wer ſrey fen, * muſten ſie dieſen Ortsthaler en, 
oeweſcn. te ihn auch zufammen —* * den 
ock vom Leibe verkauffen. Wenn auch jes | Dazu, 

mand von ſich beſchneiden ließ, und Die 

Judiſche Religion annahm ‚war. er auch dens | oder 

felben zu geben verbunden ‚imgleichen Die Tage 

Löhner und freygelaſſene Knechte. Summe, 


niemand war frev ‚ohn allein Weiber, Kinder] auffer 


und das Dienſt⸗Volck, das in Dienften war. 
—* too fie eg geben wolten, war es nicht ver» 
en, von angenommen. 
Om c Wenn es aber ein Heyde freywillig geben wol- 
32 Bu. te, ward es nicht angenommen. 

— Es gabens aber nicht allein die Juden 
und Juden⸗Genoſſen, Die im gelobten Lande 
Cie gabrn * ſondern auch alle andere, an was Ort 
Gin undEndender Wei ſie waren ‚Die —— 
(dichten if halben Sat ua igte gen Sjerufalem.(7) 
Fo a te ollmächt gas eru 7 
durd ihre Dienach der AWBieberfunfft aus der Babylo⸗ 


—** in der Stadt Nehardea 


Def niemand von d fer Gabe (cp gie be 
8. * —* —e 


et auch Maimonides in Hulk 

vw 7.fag. Dan kan feine Worte in  vanTill 

<ommentario Über Match. XVII, US ‚wiedr. 
—— über dieſen Ort erim 

(7) 


n Gefängniß in Be Biden, m ehe er * oe Seel zahlete 


achtens von dannen mit einer ftarcfen bes | ne Kaften hatten, zum gegenwärtigen 
Macht nach Ferufaleın, teil fie ich] vergangenen Jahr Da 


raelite u hatten zweene fang * 10; —— 


vorigeJ 
— par Eu 
vondem nahmen fie esan. Sf 
noch —2* geben, Km eh fie ihn 2 a. 
om am, ten 6 de 00 8* (8) 

Die Sekel⸗ ——— 
welchen im Buch vom Hohenprieſter 
Prieſternc. 26. Pe —* 

n oder Weiber⸗Vorhofe, bey obgeda z 
cm ie nen, in nam, um 
en t gegeben 
en zwungen fieihn ng ne 
zu, un entweder den Kock vom 
Leibe F oder forderten ein Pfand von ihm. 
Die in den Staͤdten den einfos 
derten, brachten Das Geld nach —— 
mie ſich, Die nahe waren, aufs Oſier⸗Feſt, 
die weit von Sjerufalemmaren, aufs Pfi 
Feſt, und die am allerroeireften Davon wareny 
aufs Lauber⸗Huͤtten⸗Feſt. Es Ponte aber jes 
Zeit der Noth wol en , 
ero 
Muſte n 

und| bepdesim Tempel und inden Städten 8 — a... 


gen von den Irma — 35— 


verjtdret ward, hat Titus dieſen hal⸗ ins Eopitos 
ben Sefel, ben fie bißher ; — lim gelicfer® 
be, Dh Cara iu liefern Defap, werde. 


mand zur 


Es 





che hievon Sam, Perirum "in Voriis Le&ionibus (8) Page Gisbarim heiffen fie im Talmu 


eap. 24. und Per, Zermism in Hilloria Fifci Judaici 

5* Dei ce: pro Flacco „ Be 

z berufet dafeibft c. 2% 
——** Ourbov bemerdei / auch auf Cuja 


diſchen 
actat Schekalim cap.V. $. 2. da zugleich var. Ei 
drep geweſ⸗ 


ederzeit 
ein mehr ers in Dr Joh. Espers Anmerdungen 
Maimooidis Hılcork Schekalim p. 98, 

) Siehe bicven Pet, Zomimnl, 6: 273, Xipbi« 
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Es ward aber diefer halbe Sekel an den 
Gottes dienſt und den —* verwandt, und 
a er fie Si ie täglichen Brands» | war 


Opffer, Die 
"Die Gern Ertlinge. En Dftern,als | mi 
* auf GOttes Befehl 


ee felbit, 
ne tmard hieson nicht 


—— das hie bey den 


18 


ffer, | Sekel 


fie Kolbon ( 1o)oderAufgefd nenneten,toe ee 


marvorde die es — ſo vie 
6% für den echslern ben rgrofee 
Ben ein fehr wi austragen font Sa 
eene , und legten einen gantzen 
füche hin, fiie d en 
es rn er 
ufgeld geben, € 
berg fi ihtallanin Sempel, onberm au fun 
inandern Städten des Landes Canaan — in Gold 
ben. —— Lande waren, kon⸗ ewechſelt. 
ten ihr Geld entweder in"allerley bey i 
gan preigih m Anm üche au) woles 
unen, und megen Bequemlishfett alles in 
duberfenben, ED ne 
übe sinder 2 vn frey 


21. 






* he Aufgeld, und habe Derjenie eweien. 
m Cin cap. 24.Qu8 au in fönnen, —* 38 8.) 
R. Kl her die Sekel⸗ Cammer genant, Ben Sf be einwe A, — 
eben weiß, ee ne Tofeph . —— c. nn 16. ee 
en, da Dep prof 0 aften | debell. c.26.(%.1.7.c. en men 
erſte HebraifcheBuchftaben | Monarch. p. 635. & de legat ad Cajump, 
Die waren mie einem leinen | 801. R. Levi Barfelon. ap. ddehReg, 
— und bedeckt, und ſtunden immer | jur.Hebr&or.n.tos.Schickard.de 
feft und undenseglid) in Diefee Cammer, | Hebr. c. 3. theor. II. C Nie 
nd war jeglicher Kafte fogroß, als nach uns ur 17, 24.Godvvin. übe 
ferer etwa eine halbe Ton | c.ult. Lightfoor. hor, hebraic. ad Matth. 
nie. Syn diefe drey Kaften ward alles Geld, | 17:24. & ad Matth. Hehe ame anuzerrn 


Eammer, - 


—— ——— ins | graph.Marc. pr&m, e· 3. Druf. 


und f) 


ward, ei 
— er; 





—** — hig 


ER aber die Gidsbarim und 
Schab Meier, oder die Sekel — 
des Tempels, die bey ob⸗ und offtgedachten Ti⸗ 
ae ben Sefeleinnahmen, zuletzt greu⸗ 
— * zu treiben. n weil ein 
Kain r einen halben Sefel geben folte, und 
aber einjeder diefelbe Muͤntze fo eben nicht 
>20, „hatte, rn er von diefen Sefel-Einnehmern 
Au Geid  einenhalben Sekel — ——————— Aufroder 
eld geben, nemlich fuͤr jeglichen 
halben Sekel der acht "und viertzigſten Theil 
eined Sekels, fo nach unferer Münge etwa 
ein Sechsling oder 6. Pf. feyn Fan, gt 


Y 9 
Die Shin Sch 
berender Se⸗ 
kel· Einnch · 
nur, 


© Bimus io Vefpafiano ſchreibt davon ‚alfo: no) ar 
- ann elaxdn Yr ra valnıa aulur 
I winstrrwlas, Tw Kamıların Au nal 290 
w. Und von der Zur an ıfl verord- 
net, daß die Juden, welce ihre Därerlidhe 
„ Weife behalten wolten, jäbrlid den Zins: 
—2* ins €. —— dem ——— liefern ſol · 
ar Bello Judaico 
I VMe 


—A 
ehn | Leol. — raten Ar : 





b — Bonfrer,ad Ex. 30,12 
Oberrad 


von wel⸗ 
u, von w 
* nt wi je fr 


'annot,in N. T.adMatth, 17, * 


jür. N, & Gl.æ.e s.l.3.c Al c.y.R. 
„ not. 3, ad Midd.c. 2. fe&.3, Buxt 


4 


Fieher, ap 5 E es 
), 60, 


n * Diefe Werhfeler,T Bet, (m) 
—— — 3 —— Met 
das Geld 


h. 2,16 Ma 
124 12, —— ar als wäre e 
nrechrden Seel einzufordern —3 
Schinderey damit triebe N und A 
geld nahmen. c 
Beym Anfang des andern Tempels g ei 
ben fie nur ri dritten Theildes Sekels, un — 


lich acht Schilling Lubiſch, Neh. 10, 32. Viel⸗ fang = E 
ar 


ne 2 


leicht daß, toie egliche meynen, das Geld 
fliegen, und 8. Schill. damahls fo viel geweſe 
tie vormahls ein Orthsthaler (ſiehe Bun 
un a ——— — 

e wegen Mangels gethan, ni 
viei Geld unter den Leuten geweſen, h 
aber, wie ſie zu beſſern Mitteln dns 








TERN TR 
(10) naıp von welchem’2Borte ‚ und dem Dadurch 


angezeigten Werth Feb 2. —E 


(11) Siehe unter andern Seldenum de lure Nat & 
Gent, lib,IV,c.5, &ie beiffen JB. 2/ 15.und 
Matth. 21,12. words * x aan wel⸗ 
ches mit dem Hebraͤiſcheu 8 
meinſchafft hat, daß eins von dem andern a 
Zweiffel entfprungew Siehe meine Caras über 
wehnten Dexter, Die Hehräer nennen folchen Dein 
ler vunbio Sıhulchanim von in 
Tiſch. Siehe —— hekalim <, —* > 


l.c. p. 96, fq. aus den He 


2 


= 
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ben halben Sekel wieder in ben Gang ges 
bracht. (12) 

Ob aber Matthäus, 177,24 fegg. etwa 
von dieſem Sefel redet, wenn erfchreis 
bet: Da ſie (JEſus und feine Junger) gen 
Capernaum Eamen, tiengen zu Petro, 
Die den Zins > Groſchen einnahmen und 

* euer —— nicht den 

r zu n ſprach ja 

Und als er heim Bes kami Sus 
zuvor, und ſprach: was duͤnckt dich Si⸗ 
mon! von wem nehmen die Koͤnige auf 
Erden denZolloderäinfe von ihren Kin⸗ 
dern, oder von Fremden? da fprach su 
"Petrus : von den Fremden. IE⸗ 

8 fprach zu ihm : fo find die Rinder Frey. 
fdas aber wirfie nieht ärgern, ſo gebe 
pin an das Meer, und wirf den Angel und 
nerften Fiſch der auff ‚ dennimm, 
und wenn du ſeinen Mund aufthuft, wir 
ſtu einenScater finden,denfelbigen nimm 
und gib ihn fuͤr mich und dich. Ein Sta⸗ 
ter iftfo viel, als zwey halbe Sefel, wie auch 
Lutherus in feiner Randgloſſe anmercket: 
Stater iſt ein Loth. Dbaber, fragt ſichs 
allhie von dem heiligen Sekel geredet werde? 
Alſo vermeynenSchickard.de jurReg.Hebr. 
€. 3. theor. ı 1. Freher, ap. Scultet, I, c. 
Lightfoor. hor. hebr. ad Matth. 17, 24. 
Denn weil Chriftus feines himmlifchen Va⸗ 
ters, dem Diefer halbe Sekel gegehlet ward, 
eingebohrner natürlicher Sohn twar , ware 
er von Rechts — nicht verbunden 
geweſen: Doch er niemand aͤrgerte, 
weil fie ihn micht recht kannten, habe erden hals 
ben willig hingegeben. Andere aber 
verftehen diefen Ort von der Kayferl. Kopff ⸗ 
Schasung, fo auch ein halber Sekel war, daß 
fie Dem Kanfer fo vi gaben old yum Tempel, 
welcher find Petit. ap. Wal. ad 
Matth. ı7, 24.Selden.de jur. nat, & — 
1.6.c.18.Ofiand. & Aret.ad Matth. 17.Ger- 
hard. tom.6. L. C. $. 443. conf. Wagenf. 


‚ not.5.ad Mifn. Sota c. u ſect. 2. e 


Meynungen feßet Carpz. not. adSchik.1 c. 
mit Schmidio (13) zufammen, daß Pe⸗ 
trus von beyben halben Sekeln gefranet fen, 
die fie dem Tempel und dem Kapfer fchuldig 
waren. Aber auf die Weiſe hätte Ehriftus 
9* ſich und Petro 2. Stater geben muͤſſen 
n aber giebt er fuͤr ſich und Petro nur eis 
nen Stater oder zweene halbe heilige Sefel. 
Kandahero beyderley Schagung, nicht ver: 
ſtanden werden. Wir wollen hiefelbft nichts 
geroiffes ſchlieſſen. (14) Doch deucht ung Die 
erſte Meynung bie befte su u daß vom hal⸗ 
ben Sekel des Tempels hie geredet — 
cont. 


(12) Der Hebraͤer Meynung hievon fan man ſehen 
bey Hr. Esgers über Maimonidem pı 20.ſq. 
3» Der Auctor ſiehet auf sb, Achmidii differtation 
didrachmis, welche in feinem Fafciculo Difpu- 
tationum p,796.fgg, ſtehet. 
24) Es fällt auch faft diefes völlig ausyumg- 
— — 
erwehat babe, . : i 








. gungen 
24 





[‚, |te, ward 


conf. Lightfoot. decad. chorogr, Marc, 
pr&m. cap. 3. 9.3. (15) 
(Bon Agrippa meldet Jofephus lib, 


9. antiq. c, 5. daß er die güldene Kette, fo _ 


ihm Eajus gefchencket, und am Gewicht der 
eifernen, fo er im Öefängniß angehabt, gleich 
gervefen, im Tempel SOTT dem HERAN 


verehret, und über die Gottes» Kaften aufger - 


hänget ; Obs über diefe Gottes+ Kaſten ım 
Vorhofe der Weiber, oder über andere 
gefchehen , wo auch ein Theil des Scha⸗ 
zes * — verwahret ward, meldet 
er nicht. 

Neben dieſen obgedachten dreygehen Got⸗ 
tes s Kaften waren auch zwey Gemacher wies 
tool, wie obenc. 24. gehoͤret, man nicht eben 


29, 
——— 


weiß wo undan weiche mOtt ſie geweſen. Eins Die d 


ward 


genannt die Cammetr der Heimli⸗ * 


chen, (*) das andere die Geſchenck Cam⸗ 3 


mer, Da auch allerley eingeleget ward. 


jene Cammer warffen fromme 2 


Hertzen heimlich Geld hinein, zu Unterhale 
tung ehrlichergottfürchtiger Armen, und ihrer 
Kinder; wleches auch an gottfürchtige Arme 
undihre Kinder heimlich und inder Stille ans 
gerandt ward. Dahero fie auch genannt 
ward Die Cammer der Heimlichen. Doc 
hatte diß mit den gemeinen Allmofen, wovon 
im Buch vom Iffentlichen Gortesdienfi c. s. 
nichts zu thun. In die Befchehc-LCammer 
aber wurden allerhand güldene, filberne oder 
andere Gefäffe von gu 
morffen, um den Tempel, wenn etwas fchads 
hafftes daran war, davon zu beffern. Jegli⸗ 
chen Mond ward diefe Cammer einmahl von 
den Gidsharim oder eiftern geöffnet 
um zu ſehen, was hinein gekommen tvar. Was 
zum Tempel und zum ienſt dienen kon⸗ 
ret. Das uͤbrige ward ver⸗ 


kauft, und das in die Verbeſſer Cam⸗ 


igen Leuten einge 


Die Barbeh 


mer (}) — da eshernach, wenn es nothig * 


erung angewandt ward. 
in nun L’ Empe- 
sr rcur, 


mar, jur 
Buxtort, lex, I 








(15) Lightfoors Meynung beftärdet Hr. Chrißian’ 
sehergen in feinen Hotis Hebraicis über Match, 17° 
24. p- 149 damit, daß die Juͤden fich bes Woric 
didgaxua, das daſelbſt ficher , gebrauchen durch 
hr NEIN oder III in AbebAim cap.ıl. 1, 
umd Breberorh fol, $T. I. mie fie denn aud) der 
an Woxd ermehnen welche eben derjelbe von 
Ant MON oder güldenen Dtatern nicht uns 
eben angenummen wiſſen will. 


(*) Die Hebräer nennen ed DINO NOWM Zfkkar 
thaffchaim, Hr, Vriemoet in Thefibus controver- 
fis Antt, Mraclit, Part.l. p.216. meyuet, in diefe 
Eammer feyen Die Gaben der er, von 
lofephus Antt.XVIII.c. I. $.5. De thut, ge · 
leget, und habe daher ihren Rahmen. Dieſes iſt 

e ch: der Ort Jofephi von den Eſſeern 
lautet ſo p, 871. ed. Havercamp. dur de 70 iepdr 
avadımala Te serrarlss Yurias un ewilsarer, 

2. —— in den Tempel Geſchencke, opf⸗ 

n 

(}) Sieheiffet in Schekalim NY37 PD n2Wwh 

Uifehkgs bedek, habbayıch, welche Dr, Vriemoet |,c. 
. 216. von dem yalodırania oder BOrtess 
erfiehet, Davon ng ı Marcab, 14, 


v ’ 
. cab, 3 6- . geſchichet d 
in * —— 
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reur. not, 3, Middorh cap. 2, ſect. 3. R. 
Juda Leo lib. 2.detempl. cap. 19.$. 149. 
fed. Wagenfeil. not..4. ad —— Sota, 
2. ĩ. ſect. 7. Lightfoer. hor hebr. Matth. 6; 
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Br en Ban, weil ich alles, wonrit ich dis, 
a — dem —— —— je 
iche auslegen. Andere aber 

den Hebrdernan, daf es fo viel ſeyn —* 









2.& decad,chorogr. Marc, pram.c. 3.da | das, womit ich dir helffen ſolte | 
er aus dem Maim. feßet, daß aus dieſer eben ſo hart verboten, als mir des Low 
(pag. 359.) »Cantmer die Vorhänge des | bans oder deffen, ſo GOtt zugehoͤret, zu 
Tempels, die Vorhänge aber der Thore aus genicffen verboten ift, womit fie fich ſchle 
dem. fo in obgedachten dreyen Kaften | ter Dinge vorgefeßet,ihren Eltern ni vi 
der Sefel-Eammer war,gemachtund gefaufft | fen, und * Die Pharifder, daß ein 
* Gelubde oder Schwur, da ein Kind ſagte: 
Eizeie 1. Zeilen aber von den Sefeln und Ges | Eorban füy, was ich dir geben ſolte! zwat 
Sem grog. (dendken alles jährlich unmüglich hier aufge | unrecht gewefen, wenn aber ein Kind dig 
" wandt werden fonte, fondern ein überaus grofs | lofe Gelubd gethan, und bey Corban den 
fes überblieb,ift d dadutd) | termnicht ubelffen moren, waͤre es ſchul⸗ 
tet * dig gemefen, dieſen Schwur und dis a 
1 diefes aber, das in obgebachten | zu halten, wie Ehriftus über.disCorban und ihr 
— 
Y 4 1 1 L 8 e art.7 Il. att Is 9* 
foot. decad.e l.c. Corban aber Tolenb.. 1.contr. Appion. Grot. lib.2. 


32 
t unters c 
Guide . beifkfopiel, alßeine Babe EOrres, oder ei 
eveutun ne Babe, Die GOtt verehret wird, tie Jo- 
sen. feph, ſchreibt lib. 1.contr. App. Es ward 
auch Der gantze heilige Schag Corban genant, 
wie abermahl beym Jofeph.lib. 2.debell. c. 
8.(T. 1.2.c. 14.) imgleichen derjenige,der 
GOtt dem HEren zu Dienft wiebmete un 
gelobte, C17) und ſich hernach Idfete, wie wie, 
derum zu fehen ap. Jofeph, L 4. antig. c. 4. 
wie 2 Sfr, vid. Abarben,ap.Kut- 
fcheradiflert.:. de Mefliz. hoft. fo erunter 
Frifchmuth 1,€- 2. 8.4, wie wir denn 
im > mann 
en ” MB einenbefopbeen Schwur ber Con 
aucheinen ur r⸗ 
welchen Schwur ſie ſeht hoch hielten, auch 
Feine andere Nation den Schwur gebrauchte, 
34 als allein die Juden. Sie thaten auch zulest, 
en von den Phartfdern angefrifchet, twunderliche 
gum Eorban, gottlofe Gelubde zudem Eorban, (18) oder zu 
Da dfe Rinder Dem eng Der Cam 
ihre Eltern mer, fogar, daß auch durch ſolche Geluͤbde alle 
9% Findliche Liebe und Ehrerbietigfeit gegen die 
dber@hrifius Eltern zuruͤck gefeget ward, indem fie auch Das» 
Page.  jenige, wasfieihren Eltern, wenn fie nothleis 
waren, zu thun und zu geben fchuldig wa⸗ 
zen,den Eltern entwandten,und entweder zum 
Dpffer oder obgedachtem Kaften oder Verbeſ⸗ 
ferungs.Cammer und des HErrn Schag ges 
lobten, und damit den Himmel zu verdienen 
meineten, und wenn ihre arme Eltern fie um 
Hulffe anfprachen, befamen fie nichts, fondern 
es hieß: Corban, womit ich dir belffen 
Ice! Ze iftfebon alles an den Gottes⸗ 
ſten oder DerbefferungssCammer vers 
macht. Ich babe nichts, damit = * 
e n 


(16) &iche meine Curas Über Match, XV. <. 

(17) Don ſolchen Leuten handelt ein *8 Englaͤn⸗ 
der, Namens Job. Milmer in Diſſertat de Nethi- 
nim five Nethinzis, & de iis, qui fe Cordaw no. 
minabant apud lofephum in Antiquitatibus Can- 

. tabrig, 1670, Er Hält davor p. 17. daf unter 
folchen eben die Nethinim zu verfiehen Een 

(18) Siehe, mas der feel, Herr Georg. Eliezer Ed- 
zard in feinen gelehrten Anmerckungen über suoda 
Sara cap, 1l.p. 292. fgg. mie auch Herr Schetgen 
in — Bebsaic, p, 138. hirvan aus den Juͤden be⸗ 
mercte 






jure B.& P.c. 13,thef. 6. Oliand. ann, 
Gror. 1. c. Maf‘ad Jof.6, 19. Druf.l. 2. 
trib, fedt. c. 17.& 
prior, in Corb, Scaliger. elench.trihzre 
. 9. Quiftorp, ad Marc, 7, 11. Selden.de 
rt. 1,1. 2.0,49. p. 542. Scultet,obfervat, 
5 Matth. c. Tele eg ad Matth. ı 2 
Lud,Capell.diatribrad Matth.ı 5,5.Fri 
obfervat,in harmon.Evangel, p. 117.C06- 
cej. not.9.ad Gemar.Sanhedr. c,7. ſect 5. 
da er auch ein Erempel anführet von einem 
Sohn, der ein Gelübde gethan, feinem Vater 
Bien heiffen: wie nun der Bater Noth lid» 
te, habeder Sohn diefe Lift erdacht, daß er feis 
nem Sohn feine Guter übergeben, mit dem 
Bedinge, daß er Eſſen zurichtete, und 
Vater Dazu einlude,dergleichen mehr ap.Lud 
Capell. l,c. zufinden. > 
Matth. 27, 6. wird eines Gottes⸗Ka⸗ 
ftens gedacht, da nemlich Judas das Blut 
Geld wieder in den Tempel gebracht,da die Ho⸗ 
henpriefter ſammt den andern darüber gerath⸗ 
fehlaget, was fie mit dem Gelde anfangen fols 
ten, und endlich gefchloffen: Es taug nicht, 
daß wir fie in den Gotres⸗Kaſten legen, 
denn es iſt Blut⸗Geld. Im Griechiſchen 
iſt nopfardiv, weiches der Eyriſche und der 
Arabiſche Dolmetſcher beym Dieu einen Ra⸗ 
ſten geben, darin des HErrn Schatz verwah⸗ 
tet wardap. Wal.adl.c. wie es auch Sculter, 
von einem Kaften ausleget c.41. oblervat. in 
Matth. Ich halte, es werde vielmehr ber 
Schatz felber verftanden, und ohn Zweiffel das 
Geld,das in der Verbeſſerungs Cammer vers 
mahret ward, daß fiees zu Demfelben nicht has 
ben thun wolken, und dahero einen Toͤpffers⸗ 
Acerdafür gefaufft, (19) 
Es 


(19, Wir haben von dem Ort des Gottes Kaſtens fchon 
oben gehandelt und den Leſer auf Hrn Lakemachers 
Obfervatt, Philulog. Part. V,p. 260. fg. verwieſen. 
Daß Übrigens xceßarar bier eben fo viel fen als fonft 
xoedar und alfo nicht fo mol einen Schag: Raften, 
als vielmehr ven Schatz ſelbſt anzeige, vermeinet 
auch Sal, van Til über Matih. XXVIIG. Und dem 
pflichtet auch Herr Ouchov über diefen Drt unfers 
Audoris p. 591. bey. Er berufft fich hiezu auf 








V,&N.T.comment,. 


N.& G. lıb, 7. e..2, Boch, hierozoic, 


weẽ 3 für 
zu Gottes ⸗ 
en gewe· 
fen, dahin fie 
haben werf · 
fen wollen. 


Cap. XxV Was in und deh den Worhofeder Weiber. 4rH 


36. Es war ſonſt freplich michtgleichviel,mas | mir: A Eſus der Hrasareı 
Zum Saat ein ine Some —— —— — ) von dem Hu⸗ 
bei se — unter andern bis Geht: Du ren· Tohn —* cs gejammlety und aum 
—X rennen hen —— — n njole De kommen: Den 
* za ng denn das a — 

min —— OTT ein kommen. Die Wort gefiel mirwoll — 
u bie Hunt oe fen den A Das das Zunder@ ‚ dariber 
. it 
Berbienet, der rn Venen! um und * —— tten, (22) —— oul u 
——— — 
ju biethen, und nach irbet 












ihren |47. 2, Eh, ge 
en, a8 fieverdienet atten, wie Davon zu En Ha 
leſen Achanaf. cont. idola, Heinf;ap. Wal, |Feilel tom. r,adveı BL 
‚et — Bonfr. ad Deut. 23, 18. Ur- |Glafl: rheror: facr. p. 327. 
.... fin,anal. facr. part. 2.1, 2,.n.29. conf. Sel- Lyra verftehets von ve —S 
den.de J.N.&G. 1.5 c.4. Paſchal. —* des, da Bir —— Dis 
ron 14.6, 3. (21) — 7* Hide nfrer,ad l.c,undfragt, ob man . 
wenn er fpricht: Alle ihre Goͤtzen fols | denn die 
zubrocben, und alt ihr Zurenss.obn |folber Thier: ale 
mie Feuer verbrannt werden, und will | tig. c. 8.legts von ea 
je ihre Bilder verwüften, denn fie find | und Hirten-Hunde mit, verdi 
en —— und ſollen | und Dis gefi ae Bontrerio, weil Jo 
38. ch wieder HZuten⸗ Tohn werden, Sold) Prieſter Dig 
Barum 9 cht Geld aber wolte der heilige und ges auch vermeinet, es werde 
SOtt nicht rechte GOtt nicht haben, noch zum Tempel —— — — —— —— 
— ob. er ——— —————— ns ‚ peritanden. 


* er an fo nn m X ib, 2. —— 66. 
” unbe Sen bat mio h.lib. 4, | P. 690. Set, oma —* er 





. „ antiquit,, 8. fhreibet, und’ ob wol wie Phi: | de 
(pag. 360.) lolıb. * narch. pag.638. nicht uneben | nicht 


Geld an ſich ohne Suͤnde und 
Gebrecben ift, ſo iſt doch das Weib, das | fe 
folches genommen,mit ihrem Gewinn ein 

Greuel vor GOtt. 10 ID 


d 
Avoda Zara. wie beym Alting. 1.4. | Den 
—— 13, und Rittangel in der Worrede | 6 
feiner hochfeperlichen —— lie. N. leg. | Di 
jufehen, wird erzchlet/ wie Afıba feinen Mer | rIC- 
ſier Eleazarum gefragt, ob ihm nichts fegerb | b 
es —R— geantwortet: Du er 
Bu mich, o Afıba, * ich eiusmahls 
auf dem obern Marckt Tzipori an⸗ 
delt, und einen von den Jüngern 75 Eſu 
des Nazareners mit Nam̃en Jacob aus 
dem m Sıcania bürtig, angetroffen 
habe. mir, es ſtehet in eurem 
Geſetʒ — Du ſolt kein Huren⸗ 


in 
BER: 
anführen konnte. ie Ir 


m. 24, 15. 
2, Sam, 9 9. 8,13), Wer dero⸗ 
wegen mit Hunde-Gelb GOtt ehren cn 
verachre ihn dadurch, und halte ihn gering 


Bohn x Hauß des HERRN bringen: 

39. Wasföllmandenndavon machen‘ 
Eau au Hohenprieſter ein Secret. Ich yes 
ne worcere ihm aber nichts. Da lage er 
zz - — — — — — 


Luc. 21.4. dadsheifer: —*884 Ta duea O 
fie haben eingelegt 3a dem Opffer G 18; 
alsworauserhille, zoeßarav [id ſo pielaldra du- 
eu, di, die Gabe, der Schatz ſelbſt. Der Eur 
che nad) 9 es wohl auf eins hinaus lauffen, wen 
doch der Schag GOttes an einem —** Dit in 
- Ratten verwahret lag. 


(29) Bon diefem Tre GOttes Fan man lefen W.- 
genfeliem ad Tela ignea Satanz p, $98. eur, 
Vofaum de Oraculis Sibyllinis c. 1 3, und Fo. Spen- 

, cerum de Legibus Ritwal, Hebr. Lib, Il, p. 564» 
edit, Tubingenf, 


(21) Dan fehe auch Atars, de Res in Singularibus 





—3— dieſe — —— Di T De 
mn cn, * man meer — F Ken a 
e der v e der 

+ | fenden (4 eh —B DTT w run 

Bea habe verehren müffen, und 1.77 aſſen. 














lib, Ul. p. 306, und as Spencerus I. €, wie auch 
Herr Onshov über diefen Ort anfübret, 


(22) Die verſchiedene Meynungen hierilber kau man 
lefen bey 84 dene in Otıis a p- 123. und 
Spencero deLggibusl.c.p. 569. Diefer mep« 
net, ed werde darunter eın bamın Ober ander Vieh 
verfianden, das jemand durch Berta 
nem Hunde befommen, Er bält auch nad) feiner 
Art davor; dieſes Geſetz ſcy wegen —— und 
infonderheit der Acyptier, gegeben, welche den 
Hunden groffe Berehrung bewieſen. 


ae 


er 0 hei I: 
ir 
in mehrere Davon zu 


Er ib, $.ca .14.)R, uda Leo lib.2. 
—— ——————— 


ac Km, das am — das Bräutis 


Voͤrhofes) R- Juda er 
Es ward au genannt 


pic c. 6. $. 34. 

5* ——— aus der Wei⸗ 
* gemeinen Pla 
Ko eos Mer 
a. * leiden das Berg « Thor. 
Or: ap. ZOoV. not. 1, 
adSchickard.dejur 2 „1. theo- 
2. Sanhedrin. ‚10, fedt, 2. L’ 
er not. g.ad Mid’ ca $. — weil 

man dadurch aus dem 86 

der Heyden 


vereh⸗ BER 
ſt zu Tempel 


antiquit,c, 2. —— 
re im er 


even —— ee * 
dahero daſſelbe andern geweſen 

·Cammer nicht .not.7,ad Mel c.2. een will, de 
* as Din Thor 


——— und vom Luca das — 


ng auch 3 (nemlich das 
in den | gang — 


412 > Des Levitiſchen Ptieſterthums zweytes Birch. 


hiemit alles übelj Ellen breit, tsiebie here besimmern Zoch» 
erworbene Saum Oi 


diefer Thore im erſten 
mit Gold, wie Jofeph. lib. — 
mit gulden * ae x 
9 — Jud. Leo l. ern Lempel, 
—— 6.de 34 c6.( 
hor, das viel si 
——— 


auch der 4 


Bettler geſeſſen der von Petro aeſ 
nennet wird, Act. 3, 2. (24) Wie wir num 


dieſem nıcht eben a rn une 


wollen, ob a”. 
das Qpor Diamar er ift 


Thor hat 


sobder Unter: Thoraber ar dab ne 
einen Mittel» Gerichts —— 
erichts-HerrenSanhedr. 

—— R. — — N 


— Se sep —— 


ice verunt en 
— Techn m 


Und das mare die Befchreibung * 4) 
den Vorhoͤfe am Haufe des Beim, 
nern und en welche Jofeph.lib.6.debell. 7 
& 6.(T. lib, .c — 2 ar kurtz und mit mir 
wenigen beſchreibet, da er dieſe beyde Vorhofe mubifien 
den andern Tempel nennet, sumeldenman bleiher. 
aus dem Vorhofe der Depten aufge ftiegenk 
es waren, fihreibt er, gegen Mitternacht 
und Mittag acht ‚C die geöffnet 
wurden ) nemlich auf jeder Seite vier 
(als drey zum innern Vorhofe und ein zum 
Auffern Dorhofe ) und dann gegen * 

r Nica⸗ 
nter⸗ Thor)at arayımLToht 


Et 
bu Kal 
vers 


nord und 


Berdes Time dan genannt ward, hinaus halber (oder weilesndthigmwar. Warum 


aber waren zwey Thore gegen Morgen nohtig⸗ 


u ee a ee Di fonte * nicht mit einem zukommen ? Nein) 
Elen 





(2 — man dieſe drey T 
2 welche — groſſen 
liten und Prieſter fa zaͤhlet, —53* je: 
ben Thore ag / — * de hello Far 
co lib, V,c.g.$& 

freitet auch nt * —* m ki menn er in Anti 

—* Judaic.lib,Xv.c. 11. d, F. nurfieben 


er“ 


« Herr Lamy hat in feinem Werde de 
ernaculo & Termplo p 


Vriemoeta 


) dm ie en fie | Vo 





denn den Frauen war ein befonder Ort 
im Tempel zu Verrichtung ihres Gottes⸗ 
dienftes zugeeignee ( nemlich Der duffere 

of) und mit einer Hauer umge ae 
fee (nemlic) mit der Mauer, die zwiſchen dem 
innern und duflern Dorhofe war) dahero 


hut. Und diefer | auch die andere Pforte noͤhtig —— 


— — — — 





— — — — 


dem —— | (24) Siehe hievon unten zum XXVIL. cap. $. 67. 


de felbft ihrer Meynung nicht gewiß gerorfen. Da 


ae auf eine wuerde re seta (25) Doc find die Talmudiſchen Füden in eig = 
en 


Kan ia kib ar Part, 1. p. 218459. 


febe Middoth I1. 3. und was davon Hr, N Han 
1,6. P.219, bemerkt, « 


Gap, XXV Was in und bey dem Vorhofe der Weiberꝛc. bet. 43 


Die Männer durch dieſe Mauer weiter fommen | ben eingehen mdgen, durch Die fünff andere 
und in den Vorhof Iſraels aufiteigen fonten) Thore —— ci fünf ann ihrem 
und dieſe andere Pforte Nicanors) war Vothofe waren, durfften fie auch nicht 
gegen dk ap ‚das Unter-Thor) gleich is | weiter ‚wie Jofeph.l'c. lib. 5,.de beil, 
— \ —— 6.(Tlib. :. sap * va denn Die 
fes Borhofes der )warein fie vom Votho⸗ 
gen Mittag (fo eins von den o en fe Sfeoe 18 obbice ) Kiefee Mdre abe (bet 
dierenwar) und eins ge ——— Weiber f) ſtund zugleich den Frem⸗ 
ons man au —— ber ber | den (von Gebührt zwar. 
Dachte) m —— Mühe Sue Ki Sehne eibern 
re ten)und auch den 
Bürchgeben(kurg'» yapras Dr ‚offen, conf. pen m * * Mifchn. 


waserbäw yurasfiv) Doch die erfte Midd.c. 1. —* 
te-Ausgenommen, das Be ine, de, let Ir ie h. —* er 
dadurch fie eben woi our den umber — —— 


wie | De 
h. lib. Lit, dern bloß * 
er erſt den den — SS Abe he Vorhofes ade an mit —— 
——— ae und endlich den ins ee hierin überei Bean N 
drevenSeis 


befchreibet, und vom Vo — 
—— den an a auffere® um wenigſten auf 
binnen den Vorhof der | tenumden innern 


Bee: Sc far (un de der | undhättel.6 debell, (2. lib. . ee 
Ä gegen — —— zugleich, ſondern nur vom 
und Mi t drey Pforten (di ein aufiern allein geredet, würde er ihm felbfk 

Nicanors mi einge, Die an ei — ——— 
gegen Abend herum diß auf Die Mitterndchs ‚ —A in 15 
tige Seite drey Thore waren) welche gleich — aber er nur drep ag und 
—— ſtunden. Vom Auf — — 

ang aber hatte fie eine ziemliche gro he War —— 

forte, Dadurch die unbefleckten und —— 

chen met er mit den a u 

hierin gang 





” 





mitihren Weibern daß 
—— durch das 
| 


— 5 
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Son der Scheide 


Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch. 
Bas XXVI. Kapitel. 


wand der beyden 


Vorhoͤfe. (ı) 
Inhalt. 


1. Scheidewand um beyde Vorhoͤfe. 

2. ee der Scheidewand, 

3. Maaſſe. 

4.Dieeyden mochten biß an diefe Wand 
tommen ‚weiter aber nicht. 

$. Was für Unreine weiter auch nicht 
kommen duͤrfften. 


6. Die Syrer reiſſen 13. Stuck davon | ı2, Viele 
ein, ſo Die Haſmonaͤer wieder ergaͤn⸗ 


gen, : 
7, Wie weit die Scheidewand von den 
Vorhoͤfen abgeweſen. 
8. Zwinger. 
m dieſe beyde Hofe war ein groffer 
Plag unter dem freyen Himmel, fo 
der Heyden Vorhof genannt ward. 
I. Ehe man aber aus dieſen Vorhoͤ⸗ 
u. fen in den Vorhof der Heyden hers 
bende Wars ausfam, war zwiſchen dem Vorhofe der Hey; 
Böle, den,und den beyden igtbefchziebenenBorhöfen 
eine Scheidewand, die auffenwerts um beys 


nd 


de Höfe herum gieng, und alfo geftalt war :- 


2.  Esgiengeine fleine niedrige marmelfteinerne 
Geftaſt der Mauer einer Ellen hoch rund um Diefe beyde 


—— öfe auffenwerts herum, oben auf dieſer 
——— es 
n n und zierlich gemacht, sehen flache Han» 
— de und alſo mit der Mauer barunten zufammen 
4. drehy Ellen hoch, und ſtunden gar viele Säu⸗ 


Die Heyden len in bequemer Weite und Groſſe in Dem Git⸗ 
mochten Bif erwerck auf welchem auf Griechiſch und ka⸗ 
en diehe 1, teinifch gefchrieben land, (2) daß ja Bein 
men,mweiter Kremder bey Leib und Lebens Straffe 
aber nit. weiter, als bis zu Diefer ——— 

om⸗ 








— — —— 





(1) Bon dieſer Scheidewand fan man lefenBernh, 
Lamy de Templo lib. V. c. 7. p.808. 19. und Hr. 
Vriemoet I, c. p, 220.9. 

(2) Das behanptet Jofephus an beyden Dertern, die 


balde hernach von unſerm Auctore angeführet wer⸗ 


den. Dean möchte dencken: warum es nicht auch 
auf Hebräifch gefhrieben gemefen. Aber das war 
nicht nöhtig „da diefe Warnung nur die Heyden an⸗ 
aieng „welche fonft von der Yon Eprache eben 

ſo weuig als von ihren Gebräuchen wuſten. Lamy 
vermeyuet zwar l. c. p. $14. Daß nad loſe phi Go- 
rionidis (lib.V.c.26. P.462. edit, hreithaupt.) 
Zeugniß diefe Worte in dem von Herode erneuerten 
Tempel an — —* aufeinem aldenen 
Schwerdte Hebräifch vingegraben gel morden. 
Allein das erbellet aus feinen Worten nicht. Diefer Jo- 
Sephus ſchrieb Hebraͤiſch, und mufte alfo die War 
aung auch Hebraͤiſch ausdrüden. Er fagt aber nicht 
ausdrüclich, in welcher Sprache die Worte ausge: 
drückt worden. Daß übrigens den Frembden bey 
Lebens: Strafe weiter zugehen verboten geweſen, be+ 
jeuget auch Philo de Legat, ad Cajum pag, wie 
denn auch diefe Gewohnheit durch des Königs An- 
sochi Werordaung bejlätiget worden, Man liefet 
fie bsy Yofpbo Antiquit, lib, XL, c. 3. 


9, Treppen aus dem äuffern Vorhofe her⸗ 
unter in den Zwinger, 

10, Auf * Scheidewand ſiehet Paul. 

pheſ. 2,14, 

11, Wie esmit den Treppen bewandt ges 
wefen, ſo von beyden Vorhoͤſen her⸗ 
unter gegangen. 

mmern im Zwinger ausges 

bauer, * 

13. Ob das Hauß der Erklaͤrung im 

Zwinger geweſen. 
14. Hinter Cammmer. 
| 15. Letzte Cammer. 


kommen ſolte. Denn ſo weit als bis an die 
Scheidewand mochten die Heyden treten, a⸗ 
ber näher an die beyden Vorhofe hinan bey 
Leib» und Lebens Straffe nicht. Es mufte 
auch Fein unreiner Sfraclite, der mit grober Wat ĩr un 
Unreinigkeit behafftet, und entweder am Tods reine weiter 
ten oder Durch Beywohnung feines Weibes auch nicht 
ur Zeit ihrer Kranckheit verunteiniget war, kommen 
ur) diefe Scheidervand durchgehen, fondern dihffen. 
auffen bleiben. Als die Syrer des Tempels & 
Meifter worden, riſſen fie dreyjehen Stud! Die Eyrer 
von dieſer Scheiderwand ein, vielleicht, DaB reiffen 13. 
fie es verdroffen, das fie nicht weiter hinein Eric das 
fommen muften, welche aber Die Hafmonder, von cın fo 
nach dem fie Die Oberhand wider befommen, —— 
wider verfertigen fen und verordnet, Daß, Arsänken 
menn hinführo ein Sfraelitzu einem Ort, da 
vorhin ein Stück war heraus geriflen geweſen, 
Fame, er ir Gebet thun, und GOtt dancken 
folte, daß die Macht der Syrer gefchwächer 
morden. Beben Ellen ſtand diet Scheide⸗ 
wand von den Mauren der bepden Vorhöfe gg, Zn, 
ab, und ward diefer zehen Ellen breiter Plag Sheide 
poißden der Scheidetwand und den Mäuren wand von 
r Vorhoͤfe , (3) oderdie Vormauer den Vorbo⸗ 
enannt (Lutherus giebts Thren. 2, 8. ein fen abgewe⸗ 
winger) wiewol auch dißweilen die Scheis eh · 
dewand felbft alfo. genennet wird, Wenn Zwinger, 
man aus Dem duffern Borhofe gegen Morgen _ 9. 
aus obgedadhtem Unterthor Dun flieg, Treppen aus 
—— wolff Treppen herunter, deren Borbei = 
jegliche eine halbe Elle hoch und eine halbe Elle unter in den 


breit war, (wie alle Treppen, ‚ausgenoms Zwinger, 
— men 








(3) Jofephus neunet es yeirıc» de Bello Jud. lib.Vl. 
c. 6. von welchem Worte man Lamy p. 809. leſen 
Fan, welcher auch von dem Hebraͤiſchen ri oder 
ui p. 810. bandelt, und faft vermepnet , es koͤnne 
—— als Mebel, daß dadurch ein Ort auffer 

m Herligen anaegeiget werde, welches ſich doch 
ierher gar nicht ſchicket Ss zeiget vielmehr das 
ort nach feinem Urfprung, da «8 eigentlich 
viel als Frafft und Siaͤrcke bedeutet me Dchb- 


gung an, 


> 


Cap. xXXVI. nk 


men die Treppen der Halle i 
aufman ın den Tempel hinau 
Ellen breit 
Scheidewand, wie auch Der gan e Tarbof | Den 
der Heyden warfechs Eilenniedriger, 
dicht Vorhof, wiewol Jofeph. in der Zahl 
dieſer Treppen von Din Hebrdern —* 
wie wir auch hin und wied 











— 


ugelaſſen 


ren Gott dienſt 
Da et, 


frey zum ie 
—* als —— Chriftus ' 
iſt unfer $riede, d vragp Beyvent eing hat 
——*— abgebrochen denzaun, 
* da zwiſchen war, — er durch 
ſein Fleiſch wegnahm die Feindſcha 
— das Bien, ſo in Geboten geſte el, 
et war 
.. .. Die Treppen zu den beyden Vorhoͤfen, 
am auf melde fie von auffen hinauf geftiegen, feßet 
ie es mit R, Jud. Leo lib.2. cap.s. $.31. ın dıefen 
beuTreppei Zipinger oder in denPlak wiſchen der Schei- 
ade hun Ba und der — Mauren. Wie 
benden Bor. nun die unftreitig EN von den Treppeng 
böfen —— Mittag und Mitternacht des kn 


— 








Fr Er feet 14.Treppen oder Stufen nb vi de Bello 


Iudaie. capı6. uslx dr denallarupug ß ss To 
per 18 Tıyus deasmun wur Mr dena war 
surhegzwedgr.  Lamy will davor lieber leſen resr 

ter, Aber [ o mwilcde der Unterfcheid wiſchen 16. 


fepho und 4 Nabbinen noch 3* werden. Hr. 


Vriemoer fldgti.c_p.220. einen andern Wen ein, 
welchen man vor ſich un fan. 
(s) Dasgefdiehet auch in Scheverh Febuda fol,49.T, 


6) Eben Meyaung find die meiften der Aus 
‚ get, "SI Habe Davon etliche nahmhafft gemacht 
in meinen Curis über Eph. 2, 14. welchen man jetzo 
— Derynangma — —S * 
a 
wehnet habe, find fo waprfcheinlich nicht 


ner höße Eh 
— SE 


—* Hg ee ee nf, dan * 
— | —— 





—— 
wall, 


———— glich 
me Porhofes, wi 
ausfahen, weil derinnere Vor⸗ 
Kim orhof der Date an bey fechejes 
llen * war, und alſo Km teeni 
wey und dexpfig Treppen’ 


sCim 


17 ‚men ‚a ae ‚Ztoinge: 
— 20 —* 


ch | gen ‚und zw 
xt 


olcher —* ohne 


a ——— 


und wieder 









e21, bag geboret, ns 
mern, die unter ——— 


ren, ſahen auch hie hin 


ie auch im Buch von 
Diften 14. und im Bud vom en 

ottesdienfte.19.wirdgereder werben, Vid, 
Coccej, not. 3.ad Gemar, —— c. IQ. 
ſect. . und Buxtorf. lex. Talm.in Yır; mies 
mol an welchem Ort eseigentlich 28 un⸗ 
befannt iſt. Vermuthůuͤch iſt es auf der Suͤ⸗ 
der⸗Seite geweſen. 

Es wird inMidd, cap, 1. fedt.1; bey 
fchreibung der Wache einer Hin 
gedacht ‚fo Die Do 
toird,und noch einer andern Camm 
vonder Hinter-Gammer ab gel 
in feiner swuayea Dia feet die 
mer in den 
des innern 
fo er die letzte Cammer nennet,, in den Bots mer 
hof der Henden, an der Scheidewand —— 
der Abend» Mauer des innern Vorhofes Wo⸗ 
zu Diefe Cammer geweſen, beſchreibet niemand, 
weiches mich nicht wenigmundert, 


mau Alein in MIWD MOD über Maimonidis Sam, 
bedrim HL.I. * man - —5*— Codieis Cha« 

ge ee ey dieſes Bech ha 
Seen vielmehr eh den Bivinger auf dem fo 
ie Berge des —— ug in dem Dors 


e etwas 
L’Emp. 
inter⸗ Cam⸗ 
inger, hinter Der Abendwand 








— For ei reift Bey 
* 

den Dorbof der daber ih daube je 
— 2 lefen, ae an dies 


mie ’ 
— 


Das 





orhofes,und die andere Cammer, * Cam 


ga at 


14. 
De Siuterkam 
nge«Lammer —— mer. 


1% 
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M.364 Das XXVIL Sapitel. 
Som Sorhofe der Heyden, und 


deſſen Ehoren. 
Der Zeyde Sm Tauben Krä 
; Vorhof. 38. Tauben-Krämer, 
2. Ba an so igſten. 39. Ob Chriſti —* Wunderwerck ger 
3. War auch im el Salomonis —* da ————— 
4 BE: Tempel ausgetrieben, 
5 ——— deſſelben. : 148 —* —— des Zeloten⸗ Rechts ge⸗ 
6. deſſelben. 
7. * —— —* Fr Vorhof * 1as Di fire für ein Reche geweſen. 


43. Der — Zeiot geweſen. 
9. Zur Zeit Salomonis war nur eine 44. —S— —— 
orgen. 41. Zeloten ge r 
10. ee karl um und sum mie | 46. Wo — Ası —— 


a und Hallen. 47. Kin Ort im Vorhofe der Zeyden,da 

11 — — —— groͤſte. etzliche unreine Opffer verbrannt 

12. Beſchreibung derſelben worden. 

13. Da war eine Halle über der andern 48. In die — ———— 

14. Säulen dieſer Hallen, ſezu nkuͤnffte gehal 

15. Schoͤne Decke. 9 Chriſtus da * — 
6. Von oben ab ſahe man eine erſcheck⸗ jo. Ob der Pharifäer und Slknee beyde 

—* liche Tieffe hinunter. in dieſem Vorhofe geſtanden. 

17. Dieſe Halle — gleichſam ein abs | sr, Alteey ——— 

78. War überaus — 52. — loſſen ward 

. — 1000, retititeten ſich in = Von den Ehen is Vorhofes. 

der legten Verſtoͤhrung. 54. Die Thore Suld 

20. is Werck. sz Zee fie ſo genam, 

21. Von den 3. andern Hallen. ’ —— ippono 

22. — derſelben. — © 20) h gegen Abend mehr Thote 

23 

24. € Säulen und Decken. — Teri. 


25. Lehnen auf allen Hallen umher. Ei Dis Thor war anders als alle andere. 
26. Malle gegen Morgen war niedriger | so. Worinn der Unterſcheid —— 


— Unterthotr. 61. er den Namen bekommen. 
27 62. Wo die Samen ausgegangen. 
28. — — 63. Das Thor Sufan. sangen: 
29. hnung derfelben im N. Teſt. | 64. Woher es den Tamen bekommen, 
30, Drey Thüre auf der Gallen im ans | 65. Die Stadt Suſan war daran abge 
nr ef eine — — — 
eye An o fie geweſen. 66. ozu 

32. Bände In diefen allen; 67. ©b dis das rfey, ſo Lucas dae 

* Wozu. oͤne nennet. 


34. Don den Laden nnd Buden an der | sg. Ob — anni need den Vorhof 


Morgen⸗Halle, da ein groffer den — moͤgen. 
del⸗Platz war ‚ da bei gr 3 69. Maa Be der Tho m 


fen und andere Thiere verbaufft | ,o, — Fa * eine 


Die Judenmeynten, esm nicht recht, 
3% 

36, pn Fehde nd Beif > "Can bey —— 
37. Greuliche Schindereyen in derſelben kin 73. Befchreibung der Wache. 


vorgegangen, Leviten⸗ und Prieſter⸗Wache. 
u er Diefer Scheide Man lag um Diefer Hof war auch im Tempel Salo ⸗ 
Der Srodeh ende Vorhöfe det Heyden Vor: | mon, wie zu 1. Reg. 8,41. fegq. 2, Chr. War auf 


N Sehen Ellenniedriger, | 6, 32. da Salomo fpricht = Wenn. ein im Tempel 
San fe N 8 —— —* nase der nicht deines Ye 
Lag am nie u — ſt, kommt aus fernem Lande um deines 
brigften, „als der Tempel el felbft, * Names willen und Komme, u 4 
; ies 


— 


Cap. XXVII. Vom Vorhof der Heyden und deſſen Thoren. 47 
Hauſe, ſo wolleftu hoͤren |fünff rm ann Ellen find zu verftehen vn 


betevor nd, m 
- an im Sig deiner Wohnung, | Pag unter dem freyen 
... a Bug umher gebaueten Hallen und 


Dr Dre au 
ee "as dene — 





Himmel, ohn bie 


lle v V 
u —* alle — wrote hr eh —* 


der äufferfte Theil —* — Leon. zu fehen lib. 2.de templ. * 


(pag- 36 ) 1,Chton 27, 18.wieBochart, hieroz, part, |4-S. 26; 


Anden Da Aid, 


N 


Mraaje defi 


2.1. 1. c. 5.p. 26. und L’Emper, un. 
cap, 2. ſect. 3. anmercken. 
genannt n\Dn 


————— 


viers | mit Ochſen und 





5 IND von welchen Worte man Guferium inCom 
mentariis L, Hebr,pag. 696. Chricam in Com 
mentario ber I Chron, 26 ,18. und ob, Simonem 
in Arcano formarum vocum Hebr, pag.663. lei 
fen Fan. 


) Dielen‘ de der gene Nahme bey denebrre. 
ws Der Worhof fo genannt, weil er 


Ft in Berges war, darauf der el fand, 


wicht aber ein tuͤck des Taı 18 felb feph 
— es 76 Tuer kegor, Ib vn ” —8* Bello 
ludaico. 
en Namen finden wir weder in 
ee — — bey * ————— Haß ge 
‚ni die —* Unter Epriften iſt dirfe die gemein ⸗ 
fe Bene * dazu dann theils der Gebrauch 
aud den Heyden offen fiand 
ne —* ef bob vieleicht ge * 4 1.7 ao. 
ke gegeben haben mag. 
den m — * pe Tempe er —* 
und 28 cht. ne iſt den —* 
e 
Bor mit D: dr Art ch: * 
dv fe br ü Siehe 
miehres ——— Lamy p. —* 
(4) Siche fer Lam ch lieber anlofe- 
— weil fie Ezech, 
eg. echt verft 


f, | gen Abend 


ijes | Raum war, da war auch das m 


ber den. 
| be feet, wei Kinn gehöret; 


el 4 Die andern 


—* 
, Fe er 
—— PT 


Diebeyden Vo e der innere un Wieder I 

ende der ‚ ‚lagen nicht in ——— —323 

— —s—— Nm 
—* eſten geweſen, viel ſchmaler aber ale. 
—— beyden Vorh —* —* 
ler gegen Norden, am 
Siehe Midd.ch — Tarsid 
& Maimon.dom,. ele&.R. Jud. Leolib.z. 
de templ..Capı $. $. 29. der meifte 
eiſte zu 


thun ggg ne ehr wi 
er Lim fen, wiſſen 


reur und not; nicht. 


el —— 
hu Zweiffel verſtehe ern 


—— fte, fo im 


Ka worden, ander Mittags + Seiten 
. Denn 


weil da der meilte Raum war 
da — ohne Zweiffel die fonverfis 
chen er Des 
—— 


u verunteinigie Sund 

ers und des —* rannt 

iſt ohn Zweiffel Beth ham- 

dus len ee eh fe 
—— 

Koh rer das meifte Eu —S — 

andern derglei⸗ 

vorgefallen. —— in se ad 


idd. Le. macht Ing, wie weit 
den Vor hof 


um den innern 


n —— an man Yale, 


Es war aber Diefer Vo 
* — =. mit Ködnen aleriep 9 


* * Ib ‚©.14,)R.Jud.Lco lib.2,de 
templ.c.4.9.26, 

zur Zeit Salomonis war in Diefem 
Vorhofe nur eine Dalle oder verdeckter und Zur Sir a 
vermaureter LImgang, nemlich gegen Mors lomonis mar 

Seiten ſtunden bloß, big "ur eine Halle 

ie Dem Mat bernac) breiten gemacht, mie — 
oſeph. 3* c. — Zur Zeit KHerodis "0, 
aber war diefer rund herum auf * Herodes 
len En gegen * vier Winde mit ſcho⸗ bauet ihn 
nen Schwidbogen oder Hallen umfchlofien, N ae 
—— entweder bey Der.ite oder zege """ — 
nigten Wetter, oder im kalten Winter ge⸗ 
hen, und ſich bergen konnten, fiche Joh. 
10, 22, 23. Sie waren aber nicht alle 
gleich groß auf allen Seiten. Auf der Mıts 2 
tags » Seiten war bie gröffete Halle, fo, nu. Dittagh 
toi Sofepb. fie befchreiber, von Morgen gan „auc pie 


big BEAT De ausgieng, fo weit Die Mor⸗ gröfle, 
d + Hallen ausgiengen, und von 
Gen gegen — in ber Breite us 
orcheh 


— — 





(5) Siehe e.xxvi. nor, 7 
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d Schw 
35 dreydoppelten —— 
rn beftand, da eine Reihe 
—— Wand einſtand. In allen 
23 waren in dieſer Mittags» Seiten 
ndertund zwey und ſechszig Saulenan der 
; is in * —— von einander 


heilet geweſen 
uch, ermuthlich find 
—** nicht hundert 


derſelben. 


in — dulen geweſen, und 


— — — 


icher dreyßig Fußbreit; merli 


zw 
—3 "war anderthalb mahl 


Sen 4% * —* —— ſo ed 
Eapi 


——— 8 des sun 1 Scmonnd| 


Ku —— eine 76 ra 
u “ — 
* wir eine ai er 


nn en 
Samibbigen —— —* —* va hi 
ein die mit umfaffen 


—* 9 ie 


Des Levitifchen Priefterthums zweytes Buch. - 
ibbdgen und vier Reihen Sau — — Jofeph.lib, r5. an⸗ 


tiquit, c. 
Men man diefe Halle befiehet, ift 
en ef * —* — ee hin Art Die Zu · 
u wie u o v 
ewefen. —— Muß es aber bey N langen I" ir 
und breiten Swibboͤgen, die fünffhundert Terpel, 
Ellen lang, und übet zwey und fünffzin Ellen ._ 
breit waren, undin Diefer Breite vier Neihen 
Säulen hatten, einen überaus fchönen Pro 
(pen ‚, und überalte Maffen luftige anmurbige Bar ber; 
Spagiergänge gegeben haben. eich Kurs aus zierlich. 
ift bey unsfo lang, und fo sierlich als Die 
e geweſen Ohn Zweiffel ift diß die Hals 
da le geweſen, in e, da der 
R het ar, und im Brande 
fand ſechst ner, AB ji, hieber in 
bu Sud retiriret, Die aber al alle jam⸗ der lehten 
ch umgefommen, wovon Joſeph. lib⸗7. Verftörung. 


je=) 


hoch. — de bell. c. ı1. ¶T. lib 6. c29.) zu 5 


Sie iſt von Herode gebauet,und Daher — * 
ue genannt worden, Jofeph. lib. Send 
15: ec .c, 14. conf.Lightfoot.di ‚cho- 
nMor⸗ 


ae 6. * .&2. 
len aber gege 
—— und older, mären lange fo Den vn 3. 
— waren jegliche Doppeltaug andern Halı 
duten in der Breite, und gas len. 
en Spaziergang, wie zu fs „,, 
ya en Dymo. lib.6;debell. cap. 6. (FT gefereibung 
b. 5. €, 14.) Tamid ap» Capell. Philon? yerfeiden. 
Bat 2.de Monarch, pa pag.34. womit auch zu⸗ 
ſtimmet R. Jud. Leo lib. 2.detempl. cap.3. 


ET 


fönnen, | 9.13: imgleichen Lightfoot,cent, —— 


und ſieben und zwan ‚in Matth —— mich wunder: 1 ” 
PR deferi P.templ. Alt. men. ol meys | ber L in ſei pad. nur 
TE esfapbeimder ah an er, und folle Morgen Hwibbo oppelt mache, iR 


weil die andern — e und Abend FA bo einfach, 

en —— nfünff und zwan⸗ und mit zwo 
hoch gewefen. Aber Zoſeph. vers | fer dreyen 
Anne ns 2. —* und 5 Hallen war 


Säulen. iche dies 


pelten Ehmidh oder 


—* 
reyßig Ellen breit; wie Jofeph, 


der Saus | ].c. meldet. Denn jegliche Säufe ftand funff⸗ 


I —— e 
mu on Der 
Derfelben ohngefehr 


geben ehen Ellen von der andern ab,wie R. Jud Leo 
c, fhreibt: Jegliche Säule war fünff und 


fieben und | zwantzig Ellen hoch, und zwar nicht aus vielen Maafk. 


ah Fuß geweſen * wie Dein auch os | Stucken zuſammen gefeget, fondern gan aus 


—— zu verſte 
und 


Pin 5 und —— 

Ibft ( nemlich der Schafft / den die Bauleus 
— auch die Säule nennen) fe fies 
benund zwangig Fuß hoch geroefen ‚ undhabe 


doppel t abt, f 
on Biere von Der'Bab und dam Pofto» 
ment re 


giebt, indem er | einem Stein, nemlich aus *q* 
aft von allen Stü⸗ | und waren über den Säulen ebenwol ſchöne 
dan —* nemlich die Capitäle (neben | Cedern Decken und Balcken, die wegen ihrer | 
CorinthifcherArt uͤber alle natürlichen Kofibarfeiten und des  gefcheelten 
geweſen, die Säule | Holges, imgleichen der zierlihen Fugen und 


Marmor, 


Schh ns 
len und De 
den, 


fhnisten Bildwerck halber ein treflich Ans 

ehen hatten. Auswendig aber war an den 
** kein Bildnoch Schnitz ⸗Werck. 
Oben über den Decken waren auf allen Hallen _ ar. 
Lehnen umher, Damit bon Denen, Die etwa oben !rbnen auf 


—8* niemand herunter fiel. —9 Fens a. Hallen 


ey Schwibboͤgen diefer en dieſer Hallen waren eben wie die Fenſter 

go d⸗ u —* hatten — * — Des Tempels gemacht, vid.Jofeph. —* 
ober Oberboden vonfchönem Holz und wa; | Leo ll.cc. 26. 
sen mit viel Bild und Schnig : Werck gezie⸗ Die Hallegegen Morgen (8) war nie ⸗ Halegrarı 


tet: 45 man nun oben auf dem oberſten 
ch ſtand, und gegen Mittag in das unterlie⸗ 

vet Thalfahe, Ponnte mans ohne Schwin⸗ 
elnichtthun, denn von wegen der aroffen ne 
woaltigen Tieffe verloht man das Geficht, ehe 
man den erreichte, wie wir auch oben c. 

2 2. 


Kon Ghenab Da 
ers en eine 
Bi * che 


—— 


driger, als Die andern beyde, nemlich an den Morgen war 
Or g uiedriger ger 
gen das Un 

terthor, 





(6) Don diefer Morgen-Halle handelt der feelige Daſ 
* Imaginibus rerum Hebr&arum ch, XV. 
28. Er erinnert wohl, man milffe fich diefelbe 
nicht ale ein Gebdude, welches oben mit vielen Ge. 
mächern verfehen getvefen, fohdern bielmeht als ei, 
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Odrt gegen das Unterthor über, durch welches mi eine Yauerwiecbumbenf£ilen bob 


2 der Weiber⸗V damit | vo: 
Sehe ebd An Su 


über vers 
ee Buch vom 


we er ee 


27. kur Beit daß 
SE F er 55 verbrennte, feine | fen 


Barum 


Thor u 
er wenn er in Del» Berg ftand, des 
* — — Bra * 
und zwa en höher 
Den Diet allen war, und die Shore 


Halle Sale Phoros NEE Lane — 
—— 


der Hallen nur zwantzig Ellen in der Höhe | d 

tten, und dis vom Dels 

2: Be A: 
e | der dritte über dem 


choͤnen weiffen vierecfigtenSeei 
— zwantʒig Ellen lang; umd Hark he ie 
— oh unterbauet Pe. und fey noch 

Königes Salomonıs Werck gewefen,lib, 


erauf —— 8. — ————— 


ret, daß bief ——— 
fen, woraus genug erheliet, erhellet, daß die 
—— W —— 
— 
ge pre c.2. er 


tfoor. cent.chorogr, Matth. prem, 
—* — chron, Joh.præm. * 


sr 2. 
9. 


ng dr Ss drae 
daraus Im. Su ve th * wehren 8 af der Halo 
wu för in Der Echeyda Ien 


en | lomonis die Mo 


en im am 
u Tem 


iu der Abend»Halle, 
Da hatten ihre ve 
Da Be lg be dor und Sci 

m een 
= fe —— — lib. 5. debell.ca 

(T. lib. 4. cap. 34. Bel Loos lib,2.de 


ah 


zuende. —— ibbögen,oder übers | Thurne uber die Sb der beyden andern 
29. r 
Ermeh ———— le| vor fi ofephum am. 
—— —— deren im PR: Hr wird, rg h, —— a i 
Neuen Teſia · in welcher Chriſtus Kofi gehalten, und | Thurn geflehet Joſeph. über der Feuer⸗ 
ment, ui ben Zuden bdifputiret des . 19, 23. da | Cammer, wie oben t. 22, gedacht, dieandern 
u eine attice redigt hielt von | aber find die drey auf den 
nder⸗Werck, ſo an dem von Mutter: wovon wir ifo 
ibe an lahm gebohrnen a gefchehen allen wurden, wie R. Jud, 
war, Act. 3, 11. en da auch Die Apoftel ſich —* —— 0.3. $.18.undinG ud 
Futs finden laffen Act. 5, 12. fo deswegen gefegt — 
alomons Halle genannt zu ſeyn ſcheinet, 36 ie —— en —— DaB jın, 
(pag. 367.) ! * ſie allein von allen Wercken Salomons —— racht , feßten, wo⸗ Bi: 
inder Babyloniſchen Verſtoͤrung und im ans | yon — ch vom —— Sort tesdienft Wo 
—* Tempel über geblieben, Denn daß Sa⸗ | cap 
lomo an dieſem Ort eine 2 gebauet, haben = der Morgen⸗Halle oder binnen ber _ 34- 
wir kurtz zuvor gehoͤret. Zwar weiß ich wohl; | felben zu beyden Seiten des Thors war zuleßt eo 


daß etliche hierinnen anderer Meynung feyn, 
und den duffern Vorhof für die Halle Salo⸗ 
monis ben, als Serarius adı.Reg. 6, 
Heidmann Palæſtin. c.2, $. 31, Bunting. 
p. 48.und andere mehr: Aber Jofeph, fan uns 
am beftenentcheiden. Derfelbe fchreibt, daß 
Die Zudenden Agrippam gebeten, dieſe Mor⸗ 
—— zu erneuern, da er ſie alſo beſchreibet, 
ß dieſe Morgen⸗Halle der —— 
des Tempels ( mas nemlich die Vorhofe he⸗ 
trifft) HR und als ein tieffes und 
s Thal gef alt gewefen, (wiewol fie 
Do. eine gute Ecke Berg einwerts geftanden, 
—* wir bald c. ſeqq. hören werben ) ſey auch 
mit 





nen ” nen Spaier:Bang Gang vorfiellen, Er berufft ſich da- 
bey auf Kimehi —— unter den Wortern 
DNN und YX führet auch die Sache weiter aus 
—— * Zee Chaphetz Chanwecarb Habb sjir, oder 
Befchreibung des andern Tempels, wel: 
% iu Benedig an, 1696, 4. herausgefommen, 


gleichfam ein fteter groffer Handel⸗Platz und 
Marckt mit allerlep Laden und Buden, daß die Be ” 
—— geſe —* Haupt: Leute täglich Wein, Sale, n- 
chrauch / Del, und was zum Dpffer gehöre, Bro Das ‚ 
te;verfaufften. Dahero Dieferunterfie Theil ML ALS, 
diefes Vorhofes den Namen befommen, daf ı, endlich 3 
fie die Laden der Buden genennet worden, fen und andes 
wohin endlich Das höchfte * viertzig Jaht re@biere ver, 
vor der letzten a rg ſich begeben, tie fauft worden, 
59 : wir 
(7) Die Meynuna ng beftätiget mit Grunde Hr, Vric- 
moet in Thefibus controverfis 223. und Hr, 
Lampe in feinem Commentario de Job. 19,23. 
” er zugleich Hr. Lamy — welcher de Tem- 
Hierofol. lib. V. €, 6, Set, 3, pag. 793. bie 
Bit ttags Halle alhier verftanden wiffen will. Jo- 
ſephi dr den unfer Autor auch filr feine Mey⸗ 
nung anführet, macht die Sache völlig —* dem man 
zu mehrerer Verſicherung einen —— aus 
lib,v,.c. $.8. 1.de bello tudaico beyfügen Fan, Cam- 
peg.Vitringa läff divfen Streit unausgemacht in fei 
nem Holländuchen Buche vom Ezechielis 
Part, Il, 9,125 ſeqq. 
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Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch. 





wir im Buch vom Ho 
€ 17. vernehmen werden. ie brachten auch 
indiefen Vorhof Ochfen, Kühe, Schaa⸗ 
iegen und Tauben zu Marckt und verfauffr 
t * —— ne 

| en,suopffern. Wenn 
jemand ferne von Syerufalem ab war, daß es 
ihm befchtwerlich fiel,DieOpfer-Thiere, fo einen 
weiten Weg mit ſich zunehmen, konte er diefels 
in Jeruſalem kauffen. Wenn auch jemand, 
erne von J em ab war,den Zehenden 
von Thieren nicht wolte mit fich nad) Syerufas 
lem nehmen , Fonte ers daheim verfauffen, 
und vor das Geld zu —— — 
wieder kauffen. Dis Kauffen und Verkauffen 
aber gefchahe endlich in dieſem Vorhofe der. 
| En a fo gemein, daß fie 
. auch meyneten, es waͤre dem Tempel ſchimpf⸗ 

lid), wenn nicht immer viel Vieh in di 
3%. Vorhofe zu finden wire: Wie dennLight- 
Die Jılden ghot hor. hebr. ad Matth, 21,12. & Jom 
a ofan, Lobh erjehtet, Dafials Bava ben Buta eine» 
muſte ſoſcyn „opt indiefen Vorhof gefommen, und Fein 
fondern alles leer Darin gefunden, da ha- 
GOtt laffedesjenigen Haͤuſer 
æv — ——— Got⸗ 
tes ſoð wůſt un alaſſen: 
auf drey tauſend afe aus den Schaafen 
und unbeflecht 


Weil aber dis der Ort He 
— * hen, 
fon 


auffen und Verkauffen 9 
da man beten und GOtt dienen folte, 
— viel Vieh den Vorhof nicht wenig 
wird verunreini 
ben, hat der US zusweyen mah⸗ 
fen als bey Antretung und Ausgang feines 
Ampts folche Unordnung reformiret, und nicht 
5 Allein im du f den fehinderifchen 
€ aber Wechſelern ihre Tifche umgeftoffen, fondern 
mäfet ihn mit auch, nachdem er Darauf in Diefem Vorhof der 
feiner Geiffel Senden heraus fommen, mit einer Geiſſel 
ein anders. dieſe Kaufleute fammt ihren Schaafen und 
| Ochſen heraus getrieben, und den Tauben 
Kraͤmern befohlen, die Tauben weggubringen, 
sumahl es gottloß und unbillig fen aus dem 
Haufe GOttes ein Kauffhauß und Moͤrder⸗ 
geube zu madyen, Joh. 2, 14. 15. (8) Matth. 
21, 12. ſeqq. ” 
J Hieronymus erzehlet, daß bey dieſem 
—— Verkauffen greuliheSchinderey mit unterge⸗ 
Echinderch lauffen, indem egliche den Armen und Noht⸗ 
in derfelben Teidenden, die nicht eben die Opffer Fauffen 
vorgegangen, Fonnten, Geld geliehen, und weil im Geſetz 
Zimnſe zu nehmen verboten war, hätten fie an 
ſtatt der Zinfe etwas anders an Früchten und 
dergleichen genommen, twelches wir infeinem 
Werth und Unwehrt beruhen laſſen. Siehe 
Bochart.part.2. hieroz, lib.1.c.5, Lyra ad 
(n1g.368.) Marth.21. Lightfoot. lc. & disquii:chot, 
Joh.pr&m. c.6. $.3.& cent.chorogr. Matt. 
pr&m.cap.28. Ar. Montan.ap. Wal. ad 
Joh.2, 14. 15. L’Emper. not.3. ad Midd. c. 
ꝛ ſect. 3. Scultet, obfervat, inMatth.c. * 
Druf: 


— — — — — — nn 
— — —— — — — — — 


— — — — 








— 


(8) Sieheüber diefen Ort erwehnten commentarium 
Hr. D, Lampgens über Jokannem, 


ter und Prieftern | Druf, 


et, und übel zugerichtet bu | S 
SIIS 


Part.alter,annot,in N.T.adMatth, 
21,12. Selden.de J. N.& G.lib. 4.capı 5% 
da er auch hält, daß Durch die Tauben⸗ Tanben ⸗ 
Krämer auch zu verſtehen ſeyn diejenigen, die Kraͤmer. 
Die Tauben haben fliegen und ſtreiten gelehret, 
oder fonft abgerichtet haben, von welcher Abs 
richtung der Tauben er egliche Erempelanfühs 
tet, welches auch noch heut zu Tageim Mors 


vu. ju Memphis, Damafco, Tripo- 
is und anderswo gebräuchlich ift, da fie 
gefchwinde Poftilionen haben. Siehe 
auch lib. 6;c, 1 1.und Führers Reiſe⸗Beſch 
bung pag. 154. fegq. - Eshalt fonft Hiero- 
nymus dieſe Austreibung der Kaufleute aus: 
dem Tempel Ab; eins der 

foChriftus jemahls auf Erden gethan; wie 
ne Davon ap. Cafaubon. exercit, ı 
ad Annal.Baron, fe&.4, tet wer 


* —— er, halten dafür, 


6 


uns 
— 
Zeichen, daß Lazarus 


den Bi 
Tempel aus‘ 
wecket jey, daß der Blindgebohrne — 


——— 
es hi aters Stimme 

fey, daß er auf dem Berge —— 
Srrlichkeit des Ueberwinders gezeiget. 
Mir kommt unter allen Zeichen, ſo er gi 
than, dis viel wunderbarervor, daß ẽein 
einiger Menſch, der zu der Zeit verach⸗ 
tet, und ſo geringfchägig war, daß er 
hernach gecreumiger ward da dieSchrifts 
gelehrten und Pharifäer wider ihn tobe⸗ 
ten, und ihren inn n, 
babe mit einer Gei 
aus) 1 


ug 
„uhr 
PT ’ 


+ 


esubrechen und andersmehrehun " 2 

Eönnen, welches fonft ein überaus gr 

ſes Kriegs⸗Heer nicht gethan bärte, 

gieng ein feuriger bimmlifcber Strahl 

aus jeinen Angen, und feiner Gottheit 

Majeſtaͤt leuchtete aus feinem Angefiche 
roor. Conf.Lyr.adMatth, 21, Selden, 
uhtmaffung ift nicht —S— da er Ob 

lib. 4 de]. N.&G.c, 5. dafür halt ‚es habe des 

der liebe Heyland fich hierinnen des Zeloten Rechts gr» 

Rechts (9) gebrauchen Eönnen, welches —— 


40. 
er 





(9) Seldeno wiederfpricht hierinn Gwil, Saldenurs in jels 
nen Otiis Theologıc, !ib, IV, Exercit. 1.8.26. billin; 
da er zeiget, der HErr habe dieſes aus einem ans 
dern Örunde getban, wie dann auch die aus der heil, 
Schrifft angeführten Erempel dergleichen Mecht 
nicht bewehrten. Ueberocm führet Marmenıdıs in 
Bilcoth Ifüre Bia cap. 12.nur ein Etempel an,ba 
deraleichen Eifer zu üben erlaubt ſey. Eiche wa» 
genfeil, Vela ignea Satanz p. 300. Sonft haben 
von dieſem vermeynten Zeloten Recht oder beſſer 
zureden,aufrübriichenlinternehmen,gedandelt der ers 
wehnte Saldenus in einer abfonderlichen difputation, 
welche erftlic) feinen Concionatori Sacrop. 169. ſe 
angehenget ‚hernad) aber feinen Otiis Theotsgieis, 
l.c, eingerädet ift: nicht weuiger Siprsm, Lamge in 
diſſertet. morali de Judieie Zeliiapud Hebreos 
Dangig 1692. und Hr. Buddews ſo wol in diſp 
de Iure Zelotarum apud Hebræos Hal, 1699. al 
in feiner Theologia morali pag. 841. Dirje vers 
werffen alte das vermennte Necht ‚und feben es bils 
lig an, als ein Zeichen der verderben Juͤdiſchen 
Republic, Was Pineas that, that er aus einem 
Goͤttlichen Triebe: unfer Henland aber that dag jeis 
nige aus eignem örtlichen Eifer, und nach eigner 
Goͤttlichen Macht, wie die Umffaͤnde der Sache 

ſelbſt weiſen. Bi 


4. 


22. 
er es ge: 
geben. 


43. 


Mer der erfi 
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daß, ſchon jemand Feine Obrigkeits⸗ ſondern 
onen war, und aber jemand mis 
der GOTT , den Tempel oder Gortesdienft 
öffentlich in Beyſeyn der Laute, wenn ihrer 
auch zum wenigſten nur gehen waͤren, reden 
hörete , oder etwas thun fahe, er ungefcheuet 
auf ihn jufchlagen, und ihm mehren, und mo 
er nicht aufhörete ‚er ihn flugs auf der Stelle 
todefchlanen mochte. That ers aber- auf fris 


fher That mcht ‚war es ihm auch hernach ihn | ha 


juſchlagen oder zu tödten nicht vergoönnet, ſon⸗ 


» dern da urtheilet das Gericht über ihn. Dis 


Eifer⸗Geſetz ift, wie die Hebraer vorgeben,dem 
Moh auf dem Berge Sinaivon GOTT ge 
geben worden. Pinees war der erfte von 
diefen Zeloten und Eiferern: Denn als ber 
° Orfraehtifche Fuͤrſt Simri eine Midianitin 


> m Fasbi mit Nahmen, zu feiner Geilheit miß- 


Simaa au 
otts. 


brauchte, und Moſe und die gantze Gemeine 
Der Kinder Iſrael zuſehen ließ, ſtand Pinees 
Eleazars Sohn auf aus der Gemeine, 
und nahm einen Spieß in ſeine Hand, und 
gieng dem Iſtaelitiſchen Mann nach bins 
ein in den ee — 
fach fie beyde dem Iſrtaeliſchen Mann, 
—* das Weib durch ihren Bauch Num 
6!ſeqq. welcher Eifer des Pınees GOTT 
dem HErenfehr wol gefiel. Ein ſolcher Eifer 
ter und Zelote war auch jener Mathathias 
zur Zeit des grauſamen Wuterichs Antiochi. 
"Denn ats derfelbe die Juden zur Beſtaͤndig⸗ 
keit anmahnete, daß fie in dieſer Verfolgung 
OOtt wicht verlaffen, fondern ihm beitandig 
—— — ude hin fuͤr ih⸗ 
rer aller Augen, und opffert den Goͤtzen 
auf dem Altar zu Modin. Das fabe 
Mathathias und ging ihm durchs Hertz, 
und fein Eifer enebrannt um das Geſetz 
und lief hinzu, und toͤdtet bey den Altar 
ben Juden und den Hauptmann Antior 
bi, und warff den Altar um, und eifert 
um das Befer, wie Pinees thaͤt demSim⸗ 
ri, und Mathathias ſchrey laut durch die 
ganze Stadt: wer um Das Befer eifert, 
und den Bund halten wil, der ziehe mit 
mir aus der Stade, 1. Macc. 2, 23. fegg: 
Ein folcher Eiferer ift auch ohn Zweiffel einer 
von Chrifti Juͤngern geweſen, Sımongenant, 
Belotes, das ift, ein Eiferer, Matth. 10, 4. 
und Marc. 3,18. twird er genannt zavanirns, 
welches Luther ie von Cana, Selden, 

aber ſchreibt, Daß ehli 
zavarcns, und ſey Dis ein, dem Urfprung 
nach, Hebraiſch Wort, und ſey fo viel als NIP 
Kanna oder nıp Kannai,dasift, ein Eife⸗ 
rer, fiehe Selden, libr.cit.c.4.& 5.Grot. de 
jur. Bell,& Pac.1,2.c.20. $.9.num.s.San- 
dedr, c.9, ſect.s.& Coccej. not. 10. go 
e 


— — — —— — — — 


(10) Siehe, mas ich in meinem Curis über Matth. 
10,4, bemercket: die Meynung unfers Autoris iſt 
wahrſcheinlich, aber noch nicht ausgemacht. Man 
Fan lejen , was Hr. D, Hafzus in feiner Sylloge 
Differtationum p, 110. angeführet, zum Beweif, 

der Nahme zaranine jeige vielmehr Simonis Ba: 

° terland an. Uebrigens wiſſen der Füden S 

von einer Sole ber Zeloten, welche Scaliger in 
Elencho Triberefü cap.i.angiebt/ nithts. Solte 





I rinnen 


esliche Eremplaria haben | 


Wie zuletzt gegen der legten Verftöhrung viele 


böfe Buben ſich diefes Nahmens zu Mlelzeloten ge 
in als gen der iBer« 


Boßheit bedienet, und unter dem S 


toolten-fie fͤr Ottes Ehre eifern viele ſchreck⸗ Nörung. 


liche Thaten begangen, und eine groſſe Urſach 
des — der Stadt mit geweſen, iſt 
beym Joſepho vielermegen mit Verwunde⸗ 
rung zu fehen, und find dıefe gottlofe Zeloten 
ohn Zweiffeldesyudd Salildi vornehmfte Uns 
nger geweſen, von welchem Juda im Buch 
von den Leviten cap. 16. ju vernehmen. Es 
hat auch ohn Zroeiffel der liebe Heyland ſich 
diefes alten Zeloten Nechts gebrauchet, wie 
auch feine Junger, ‚da fie diefe feine That fas 
hen, daran gedachten, was gefchrieben ftehöt: 
Der Kifer umdein „ans bar wich gefreß⸗ 
fen (Pſalm 69, 10.) Denn wate das nicht 
geweſen, hätten fie leicht hierüber eine Klage 
wider ihn führen Pönnen,und gute Gelegenheit 
gehabt, ihm beyzukommen, wornach fie einig 
und allein trachteten, fo aber nicht aefhehen, 
und Deswegen feine Klage wieder hu fürger 
nommen worden. (11) 

Wo aber mögen die OpffersThiere sus 
vor, ehe fie in Diefem Dorhofe verfaufft wor⸗ 
ben, von Den Fremden gefaufftfepn? Ligch- 
foot.decad. chorogr, Marco prem.can.4. 


$. 2. führet & Taanith Hierololym. diefe? 


MWortean: Es waren zweene Cedern auf 
dem Oel⸗Berge (auffen vor Ferufalem) uns 
ter einem derjelben waren vier Raufflas 
den, da alles, was sum Reinigen nschig 
war, verkauffet ward. Aus dem andern 
wurden monathlich viertzig Sex Tauben 
heraus genommen, damit die Kindbette⸗ 
uben zu ihrer Reinigung haͤt⸗ 
ten, (was 40. Sex Tauben ſeyn, weiß ich nicht, 
weil Seaheine Maaffe ift von 144. Eyern.) (9) 
Es fan ſeyn, daß diefer Kauf» Handel hiebevor 
am Delberg gemwefen,und von Dannen nach dem 

©gg 3 em⸗ 


aber dergleichen jemahls geweſen ſeyn, wuͤrde man 
fie etwan zu den Zeiten Juda Galildi , deſſen Act. V. 
7. Meldung geſchiehet, ſuchen mölfen. Das 
t Bafnage in feiner Biftoire des 1uißslib, 1.617, 
gegen weldden aber Hr. Lampe ber Joh. 2, 16% 
etwas nicht ungereimt einwendet. 
(rn) Siehe dagegen oben not, 9. 1 
) Es ſcheinet nemlich, die Maaſſe Sea habe ſich nicht 
zu Tauben — ihre Zahl oder Menge darı 
nad) abzumefien, wie man jeko nicht Scheffel dazu 
gebrauchet. Demnach aber wird eben diefelbe Maaſſe 
erwehnct in Babylonifchen Talmud Pefachin 6,5742, 
da von jochanan ben Narbai berichtet wird ,.er 
abe zum Nach-Eſſen 40 Sea Tauben verzehret. 
affelbige wird auch in Sanhedrin fol, 94. 2. von 
Peka ben Remaljahu bezeuget. Diefen letztern 
Drt hat Ruxtorfius in Lexico Talmudico fol, 
2867. bende aber Herr Eifenmenger in feineng 
entdeckten Indenthum Part, 1. ps 440. angeführet. 
Ich muthmaſſe daher, daß etwan vor diriem uns 
ter den Fılden bie Tauben, wenn fie geſchlachtet 
und gerupfft geweſen, mach diefer Maſſe ale 
und verfauffet worden, Doch würde ſich dieſes 
zu lebendigen Tauben kaum ſchicken, als vom wel⸗ 
hen bier die Nede ift, da fie zum Opffer vor die 
Kindbetterinnen gebrauchet werden follten. us 
uifchen veruehme jetzo von einem gelehrten Rab- 
inen aus Orient, Mofche Chagis, der ſich gegen» 
waͤrtig in Altona aufhält, er habe jelbft in Aegh⸗ 
pten gefehen, daß die Juden noch heutiges Tages 
junge le e Taͤubgen Maaßweiſe verfauffen, 


— — 





(pag. 369.) 


46. 


juvo 
handel ger 


weſen. 
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| t fey. Adrichom. in Jerufal. | von nY12 nennenfie fonft den Tempel, bag iſt / 
som 1 ee fen gegen 33 des } ein Koͤnigli —6 —* fi 2 wir 
Del Berges ein fleinern runder hoher und ges | fem Drt nicht: reimet) vielleicht daß ein Altar 
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wolbter rn —— auswendig gang | inwendig in einem Gebaͤude geſtanden, da dieſe 
überweiffet, ſo oben ein klein Thuͤrlein gehabt, Opffer verbrannt find, da es denn fo licht n 
da er geöffnet worden, in welchem Thurn man rt als unter dem freyen Hmmmel. Es 48. 
Tauben gehalten und ‚und follen in in Diefem Worhofe, weil er fo groß und Ja Siem 
ſolchem Thurn offt ben fü u d —* — —* offt groile —— — * —— 5* 
v amMRande Verſammlun es Volcks gehalten worden, 
ke h. l. 2.de.beil,c, 1. ( Tlib —— 


wie beym ſolep 

2.6.1. (egg.) Iib 2.c. 16, (:lib,2. c 28.) fäuffte ge 
und anderswo mehr zufehen, welches auch bey dalten. 

den Heyden gebräuchlich geweſen, da fie in ih» 

ten Tempeln zufammen gefommen, und R 

gehalten. vid. Bonfrer.ad Exod. 33,7: Der 

erufalem piebevor ein Ort ges | liebe. Devland hat hiefelbft manche fhdne Pre * 

emal, wenn man opffern wol⸗digt gethan, ſonderlich in der. —— da vielfältig 

—r hat — fönnen. Cs | nis, wie zuvor gehöret. 8 ohn hat er Gwmeien. 

liche mennen, der Vi —— da man Die auch hie mit dem Finger auf die — 
ffer⸗Thiere * ‚ fen. beym af⸗ —— cherin loß geſprochen, 

Thor geweſen, als Jun. ad Neh. 3, Adrich. 

in Jerufal. num. 70. rwirdi 

mein nahe am Tempel geſetzet, aber Li 

foot. disq. —— Joh. prem. c. 6.1. 1. 

will dag durchaus inc miele | 

ber in der breiten 


.6. de bell. c, - (T. lib.5.cap. 31. 
Aber da findet manhievon nichts, Es geden⸗ 
detjmar Jofeph. eines Felfen Perifterconos | un 
* jo man Tauben⸗Hauß ver dolmet⸗ 
en konnte a wegisepeav ud) ein Tau⸗ 


no) u t) aber weiter nichts. Glaͤub⸗ 


. Beta —* die Erde 
Fran und ne ihr Gewiſſen rührete , aus 
dem Vort hofe der Heyden weg, und —— 

ſern eh eingegangen feun , 
Heyland gefolget, und ihnen eine Khan Dep- 
und "Beine bepbe Im Dam Sothofe der die, 
r in dieſem 
u en betet; Vid. Wal.adLue., 18, Ar und 


ac un ihre Se Fa 


Vorhof der Heyden zur Seiten 
EB — Jud. — 2. 


1. Wir wi er nichts gewiſſes. — 
Senden, va de temp), cap. 4. $. 28. einen Ort, da die | defind doch, o ee in —— Be Ber bh — 
etliche unrei, Sund⸗ Opffer verbrannt worden, die et⸗ | fe gemefen. Denn der Er er Hand ia 
ne Opffer wa untein oma, man weg ann nachdem fie aus | und betete, fahe den Zöllner, und wieſe mit 
verbrannt dem innern fe heraus gekommen, | Fingern auf ihn, daß es alſo ſcheinet, daß fie 
wurden verſtehe die eh enpriefters, | beyde in einem Vorhofe geweſen. Und zwar 
oder der gangen Gemeine, Die * dem La⸗ | in dieſem Vorhofe mochte beten, werdatvolte, Alerlep 
oder ausder Stadt aus und vers | nicht allein Heyden, fondern auch Iſraeliten Dryden 
Borhofe ausg —* wenn — innern —2 Aber —— Sifraeliten moch⸗ u, en hit, 
orhofe ommen, und unrem geroor> | ten wol weiter gehen;wenn fie wolten, die 
* Kalr ie verbrannt worden. “Diefer | den aber u a nicht weiter als bis (u di 


Zteiffel im Mittag Diefes Vor⸗ 
— enden Ort pm gewe * — im 


* 
daß man von fan Ort non —“ — 
ſter des Vorhofes Iſraels de den A Font 
uffen fommen, und die Afchedahin ſchuͤtten 
fönnen.R. Juda Leo nennet en er 
habbira, das ift, den duncheln Ort (mo es 
fonft von ar herfommt, (12) denn Habbira 
von 





Cı2) Im Hebräifchen Myn abadıra oder MAIN 
Habera , wie die Juͤden auf beyderley Art das Wort 
chreiben. —* gr aber Dundelbeir und 

ee ls nicht, wie eben: 

dieſe —53* 8* tt finden Pönne, Sonſt 

Me MW bir (0 viel ald ein Schloß oder — 

wie Dan Me 2. da es Die LXX Dolm 

So ſchreib 





— 

a. alz —*8* b 
er Palzilinz, & Jo- 

een de Bello Judaıco c. 3, —— 


Sean —— Antonia a * | Mi 2 


Sesam. 64. Do Tohmeiihen Di Bien Ga u 


Scheidemand fommen. Sie blieben in dies 
fem Borhofe, und ward von Diefem Vorhofe 
Fein Heyde ausgefchloffen, aus mas für Land 
er auch war, zumal der Tempel allen Mens 
fehen, die dafelbft hin zu beten kamen, offen 
ſtand / wie Jofeph.lib,1 1.antig. c. *8 


— — —— — — — — — 


ditſem turri Antonia zu verſtehen. Von *2 
Thurn handelt unſer Auctor unten c. 27.$. 13 faq, 
Diefe Meynung koͤmmt auch Herin Vriemoer in 
Thefibus contrayerfis Part. I. p. Gt. wahrſchein⸗ 
lich für, doch hälters vor noch marfcheinlicher, daß 
bie .. ihr MAI mit dem Griechiſchen Worte 
‚ein Scerterbauffe , verwechfelt , und 
—* in dieſem Verſtande muͤſſe das Rerh ——— 
rs, da bie unreinen Suͤnd · Op z ud ven Beam 

nig des Talmudifchen Traktats Sehachim cap, X 
$, 9 Ko gr mwordeu, und welcher etwan hinter 
Tempel vor er —— —— qgeweſen, ges 


son werden. Be. = —* 
aum 
Be SE * — ehe 


Sup. — — wteſen choren ‚m Thoren. 423 









Thoren div 
fes Borpofed 






. Jad. Leo 
Etakr 3 * — 
not, idd.l.c. € 
— Icio, Daß chen ame ier 2 
nien vonder P gi hetin Hulda, die hieſelbſt ger de 














wohnet deren z. * 22,14. gedacht — 
fie gewohnet habe im Leh bergauf: Cı4) 
es etzliche geben, welches Luther gegeben — Re 
— ae = He 
1 enn fehr zwe 
it der im Hulda die Mittag * RR PS 


ieſes —**— mit Hallen umgeben ge 
So ſcheinet auch Hulda nicht im Tempel, ſon⸗ 
ee der Stadt gl haben.vid. un. 

kc.& Schindler. lex, pentagl, in nIw 

p- — Ligthfoot: hor. hebr.ad Act.3, 2. 
& ı1.muthmaffet,es fomme her von order 
Seit. L’Emper. innot.ad Midd. l.c. jies 
het dis Wort nah hin auf die Bedeutung nicht. Andere Tan 
eines Wieſels, der nach der Hebraer Bericht | groffe Steine in Die. Hohe geftanden, — der 
ſich bald verbitget / bald aber wiederum fes | ten ſich oben zu mit ihrem Öbertheil ſchrat ges Unterfcheib 
hen laͤſſet. Waren — dieſe Thore alfo | gen einander über gebeuget,und einen Windel detanden. 
genannt, weil die Juden durch Diefelbe bald | gemacht, wie Diefe Figur aneiget. 
eingiengen, bald ausgiengen, wenn m ke 


5 a Inc PT * 






ie andern de getpef Me 














— — — 


(13) Siehe Buxtorfii Lexicon Talmudic, pP. 300, 


(1a: Dat Turgum gehts fo u —58 — nn 
“auf der Die Vulg, uberfegt e6 im 
freunde (feil, Ba —8* "wie aud) ber feel, Lutherns, 
jo. Clericus eben ſo/ welcher zugleich erinnert, es 
je ein a au Lheil der Stadt aljo genannt wor: 
baden auch —— LXxX. das 
—* und * gegeben Ma 
auch überein der Audtor Qualiomum in Faralipo- | ford 
mena c,XXXIV*22, 





1 


Andere, und die meiſten leg ee 

R aus, daß Dis Thorfe feine berfehrelle über: 

beyden Pfoften, wie Dieandern Thoregehäbt, 

fondern es wären zweene groſſe Steine aufem⸗ 

—* — 5 — —* —— —— in 

iſte ali Geſetzt, * en auf einander liegenden Steinen 

"in — ——— 4 9 — Aalen ur eine She Durchgehauen, Indem —* 
ewefen 

* den Er gu ihrem a belichet Stein die Deiffte, und in dem unterſten d — 

ehr — war. Zu geſchwei 

ER * e ihre —3 — 

die Ben. Ma) arte engl Zi ‚ 


— — — 


(15) ich mepnet aud) Herr Reland in Antignitat, 
to) Eiche aug bieher Lamy de Temgfo p, 791. 
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2 SE aan a hatte, hinaus auf den Del- Berg; 


Midd.cı. —— Und dis Thor haltWagen- 






+ | Act. 3,2. (18) da der Bettler den 


——— wie ed 
—— — not.7.ad Midd.c.2. 
ct, 3. wie oben t. 25. zo enge vermeinet, Di 
Thor das Thor, Dadurd man 


6; Midd.c.2.1cA. 3.  Ehipelen Han auffern nemlich 
Boher es 10. Capell. not. ad ſect. 3. & not; & R.|chor, wie ‚auch obenaus Jofephoges 
5* or viel 58* [8 die andern 


men ie d.Leon, lib, 2. detempl.c. 3.$.19 & 
De — Da he ih find —— Wa 
* dai, —— Cı7) un — 





gar ſehr 
hieran, ob ——— 
—* m Örtein 


— malen nl gen ——— Es ſey der Blin 
is .adMid riſtus d gemacht, auſſer dene 
€ 1. —8 — * —* —* 


für ein | 
chiſch welches s ſchwach B * 
—— ae era ee ie 


Del Bloß Seh —* een 


83 alles, was mit Verbrennung der rothen 


66. 
Wozu die 
Thor gewe⸗ 


feil. 1. c. fürbas Thor, deſſen Lucas —— 


Damen.) gefund gemach,gefeienjtweaheS sp &7’as 
‚| im&rierhifbpen “eu. genannt, (0 uber Chr, 


ſchoͤnt nen: 
neh, 


ihnen —— —— — —— 
entgieng, fo giengen fie nigkeit, ewo 

3 dis ee s. ad ein $ — gezogen, und 
Das Thor Midd,c.1,ledt, 3.&not, 2. adMidd, c. 2. | dasjenige —— 
Suenund teil Dis feltengefchehen, fagt das | fie billiger das 
Woher « — a ge |nen adden, oder daß jie bey dee; 
den Ramen fey. An der Morgen:Scite war | Stadt Sufan der Hiſt orie Eſthers erine 
befommen. dag Fnfte Shor und ward im andern Tems | next, und fich darüber berglich zu freuen 

* (gen tSufan, weil nad) der | Anlaß genommen. Ob aber diefe Des fut⸗ 
Du une ederfunfta abel die a dieſem —5 agenſeils (19) Grunde den Stich 
daran abge: Thor das Bild d det Haupt Suſan in halten, dürffte vielleicht mancher in Zweiffel 
bildet. en abgebildet,ent — ehl | ziehen, Denn, daß gebrechliche Leute, / Lahme 


(p28.371,) der Könige rail, babe fh pab zum Zeichen ih | und Blinde in den pel zu Su gelom⸗ Ob 5 are 


xer ——— fie ſich dabeh erinnern | men, nemlich in den Vorhof Der Heyden, fies che 
folten,daß Die a at —— „Zi, In Dielen Vor⸗ 
und ſie von allen auftuh Bedans | hof war niemanden, ohn eglichen gewiſſen Lin» 
den gehalten wurden, wie Midd.cap. ı. | reinen zu fommenverboten. Durfften Dieges 
feät.3.L’Fmp. not. 6. Maimon.ap Capell. | bredlihen ‘Priefter in den innern Vorhof 
in not.adMidd.1,c.R. JudaLeo lib. 2,de fommen, 
temp. c.3.$.23.&in glofle,und Ligthfoot — — — 
centur,chorogr. Matth. pr&m. c.28,v0rs|( 18) Siehe, * ich über dieſen Ort in meinen Cu= 
geben, odertwieanderemollen, und& Baal ju-| "'s augeführet, 

<hafıinWa ver 6,ad Mifchn,Sotac. ı; (19) Dirfe — * —— hat br feet La. 
fedt.s.anführet;daß fie es gethan zum Gedacht | s“marher ın jEnım Oblervationibus P'ulologieis 
niß —— —— des Loſes) fo zur ee ee enden Ba 
in der Perſiſchen Stadt Suſan vor; derſelben behzupflichten. Er bemercket unter an 

gen, von welchem Purim oder £oß zu ler] dern aus Arbenas Dipnofophiflic, Xũ. p. 673- 
das Buch Eſther: wie ir Denn auch im | Stadt Sulan habe ihren Nabmen dual —— 
ch er öffentlichen DO * u Dahn bus Dr ee 5— * 

mehren h oͤren n werden. Durch Dis is Thor uſan 2. iepn; daß Lucas das Thor, das fonft das 
gieng sufan hieß, wraizr, oder das ſchönt uud a 
— TREE werd, genenuet. Diefe Miipnung a —* aũch 
(17) Tsdde liefet Buxtorfius in Lexico Talmndico Herrn Vriemoet in Thelibus controverlis Part, L, 
P- 876. Herr Reland I, c, liefet 7er, und mey⸗ * 219. der fi) auf Herrn Lakemacher zugleich 
- net, 68 fey alfo von einem gewiſſen Manne dieſes enehet. Auf die gegenfeitige Grunde unfirs Au- 
Mabmens Tess, benannt, zu welchem Ende er &torıs laͤßt fi) meines Erachtens leicht an ern 
Sum in —— Arskerdpius, nachgefchlagen arg mit aber bie gefuchte Kuͤttze ſetzo nicht ame 











Kafommen 


mögen, 


* 


Cap. — — Ann ne anna nn Thoren. 485. 


—— — 
— n: wie N denn auch nicht aueh 
—* dürften? N; fie * ar “ 
den aͤuſſern f haben fommen —5 


> * —* der Blindsgebohene auffer | Thoren, da 


Tempel gefeflen, Daraus folget nicht,es ſey 
auch dieſer lahme Bettler Drauffen geielien. 
Was die Bequemlichkeit des eins 


trifft, feheinet wol fein unbequemer Thor Ben che. jegliche — 


—5*—* —22 als das Thot Suſan, als da 
ein ordinairer ang zu fepn 
—* —* —* A —— a 
terthor gervefen, Davon au e Hey⸗ 
den, und alle Juden, die weiter wolten,fich 
den, under alfo die meiften Leute Da vor fich 9 
habt. So beit auch agaiz eigentlich ſ 
und zierl ich, 2 


9. 
Maaſſe der li di te war zwan ⸗ 
Thor, Pk) is har che Shore ei: mit 
Blech befchlagen, wie K. Jud. Leo lib, 
rad ren Doc) war das Tho 
Suſan etwas niedriger, wie wir bereits (in 
diefem cap 
dns 


5 * 


Noben gehöret, damit Der Prieſter 
aufm OelBerg bey der rothen Kuh zur 
des Blut-Sprengens darüber wegfe 
70. te: woraus aud) zugleich zu fehen, Daß Ligth- 
Ligchioot foot difg. chorogr. Joh. prem.c, 6 $. 3 
— — und cent. chorogr. Match, pr&m. c. 28. Die 
richt um 
Tempel 
nic recht. 


es nennet,über welchem das Untergericht ge: 
tefen. Dann —8 Thor namen re war 


med mau 


Unterthor gegen Morgen 
—— unddefeibft ſaß das eine Mittelges 
richt, oder Das unferfte von den dreyen, Die im 
Tempol waren, wie c. 25. oben gehöret: Leber 
diefem Thor Sufan m. unmualich fepn 

weil es den Priefter, bey der rothen 


————— verhin⸗ 
K. Juda Leo I, 2. detempl. ea i 


Thor Sufan nicht recht Das Thor des her | Zahl, undbeftu 


Ezech. 40, an allen dieſen fünf Tho⸗ 
njur Selen dierecfigte Cammern, 
Ien ei, u un. ink oa weh 
nnen. en 
dab es Wa nn A wie man 


an —* aan Höfen fichet, daß in den 
Wache gehalten wird, Cammern 
zur Seiten ſeyn, da ein Theil der Wache ein⸗ 
ae und fonderlich im Winter fi rodrmen 
Denn anallen en war Wa⸗ “ 7a 
mn akın 
—— Bud de 


als aus zehen aa 23 = 
Li GOit zu er und zur — 7 


t Wache hielte 
en h 
als zum Prun 


— bung br 
nes herrlichen Tempels. 


Es war auch 
dig ım Vothofe der Heyden hin —— 
"| het als So —— der oben 
mpg gen rare — 3 
or 
wie auch auf der Mittags» Seite des innern 
Kran es von auſſen bey den dreyen 
bey dem Brand» Thor, dem Erſt⸗G 
her und dem Waſſer⸗Thor, im Kar auf 
der Norder,Geite eym Thor Ko 
beym DOpffer- Thor. Es a ae 
bey der Op Es: bey Are (ag. 372.) 
mer, und er Cammer etwas 
von der 02 er ab, Di 
chen waren ingefamt ein und zwan ae 
nden aus lauter Leviten (von 
twelcher Leviten» Wache fiche das hr von 
—— ) Wie auch die Priefter 
der Sammer Aftines,in der Ober⸗ 
— — 
c.21.amnd 22. 
erwehnet, - * davon im Buch vom Dos 
npriefter und Prieftern e,49. weiter zu reden 
hp un allen Siehe Midd. 1 ar 
undR, jJudaLeolib.2. en 46.27. _ 
der drepen 


ven, 


Und dis wäre die Beſchr 
Vorhofe, des innern, des 
ber Heyden. 
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fer Ebene gegen 
 _ Hiefias Die Driefter und Leiten 


26: 


Des Levitifchen Priefterthums zweytes Buch. 


ns XX VII. Vapitel. 


Son den Dertern fo umden Tempel 
her geweſen. 


Inhalt. 


1. Die Ebene um den Vo er Heyden. 
2. Breit e Gaſſe gegen * 

3. Niedrige Gaſſe umher. 

4. Eine davon iſt ohn Zweiffel der Ort, 
da der Teuffel Chriſtum ſich hinab 
zu laſſen geheiſſen. 

5. Zinnen, 

6, IIrepuyiow 

7, Unterfcbiedliche Thore hiefelbft und 
Wege hinunter in die Stadt. 

8. Das Trabanten⸗Thor. 

9. Schöner Aufgang vom Schloß Sw 
lomonis hinauf, 

10. Was für Solg dazu gekommen. 

11. Von diefen und andern Aufgängen. 

13. Wege von der Mitternachts⸗Seite 
vom Tempel ab. 


m diefen Vorhof ber Heyben , und 
deſſen Halle feget R. Jud. Leo 1.2. 
de —— $. pr von * en 
eine ehauene Ebene ig 
—S mit Marmor * 

ſtert, ſo rund um die Hallen herum gegangen, 

un? nıedriger als der Berg des Tempels oder 

— — en, von dannen 

man durch Stuffen zu ren der vor⸗ 

gedachten Halle und ward ge⸗ 
nannt die Vorſtadt des Berges. Auf die 

Morgen wird ohn grweiffel 


haben, melden Ort Die Schrifft die breite 
Bafle van Morgen nennet 2. Chr. 29,4. 
Hieſelbſt wird auch zur Zei Efradas Volck ge⸗ 
Deich ap auf der Seraffesordemgauf 

aß auf der e vor € 
GOttes, undzieterten um der Sache wils 
len, und vom Regen. Don diefem Ort 
wird auch ohn Zweiffel in Pefachim geredet, 
welchen Ort Lightf.decad. chorog. Marc. 
pr&m, cap. 3. anführet: Weil der Tempel 
hundert Ellen hoch war, warff er den 
Schatten weit von ſich weg in Die Gaſ⸗ 


fe, die vor dem Berge des Haͤuſes (das iſt 


vor dem Vorhof der Hepden) war: und 
weil die Gaſſe weit ie und viel Volcks 
begreiffen konnte / hat Jochanan dafelbfk 


— — 


13. Schloß Antiochi. 

14. Wer es gebauet. 

15. Herodes hat es verbeſſert und Anto⸗ 
niam genannt. 

16. Beſchreibung deſſelben. 

17. Die Roͤmer nehmen es mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand ein, 


18. me dem Tempel ſehr ſchaͤd⸗ 
i 


19. Herodes hat einen heimlichen Bang 
davon in den Tempel, 
Gegen Morgen des Tempels war 
ein tieffes Thal, 
214 Brüche gegen Morgen hinüber nach 
dem Oelberg wegen der rothen Kuh. 
22. Ob gegen Morgen eine Gaſſe gele⸗ 
gen. 


dich hinab, Matth. 4,5. Luther. giebts 
——a——— Griechiſchen 
mrepuyuov TI lcos. ie Ausleger haben 
von diefem Wort, was Matthäus hiedurch 
verftehe, uud auf welchen Ort er hindeute, 
allerley Meynungen und Gedancken, welche als 
fe amuführen, wir für unnohtig achten, weil 
ihrerviele feine rechte Wiſſenſchafft des Tem⸗ 
pels gehabt. Ber unterfchiedliche Derfelben 
wiſſen till, fan Spanhein. lejen part. 3. du- 
bior. Evangel.dub.60,(1) Der vornehms 
ſten Meynung find drey: Eine halt dafür, es 
fen Ehriftus auf des Tempels Lehne gefeget, 
telcher Meynung L’Emper. ift, not.7. & 8. 
ad Midd.c. q.ſect.s. Dieandere vermennet, 
es ſey gefchehen auf der Halle oder dem Vor⸗ 
haufe des els, fo zu beyden Seiten aus⸗ 


20, 


Heyland gefeget fev. Die britte wil, es fey 
fchehen eo Mittags-Dalle des Vorho⸗ 
es der Heyden, twelche wir im vorhergehenden 
Capitel —— und dieſer Meynung iſt 
spanhem.l.c.(2) Lightfoot hält auch eine 
von dieſen beyden legten für die beſte, hor. 
hebr. ad Matth.l.c. Aber ich halte nicht,daß 
Matthäus von einem diefer Derter rede, Liber 
ber £chne des Tempels oder der Halle fcheinets 
nicht gefchehen zu ſeyn, weil der Tempel und die 
Halle oben überall mit güldenen 


fies ——8* 


zu 
nde Flügel hatte auf deren einem der lies (pag. 372.) 


pie en 

cken befegt war : und fcheinet eine gr * 

he zu ſeyn, davon ihn der Satan ſich abzuſtur⸗ 
gen anmahnet, als Die Höhe des Tempels oder 
der Halle, der zwar hoch ‚aber doch nicht höher 
denn hundert Ellen gervefen. Auf der Mits 
tags» Halle bes Vorhofes ber Heyden er: 


ER wegen der groſſen Hitze gelehret. 
—* ter — — Le. 6.7 ſe⸗ 
Veſſe umder. ner auch aus Ejech. 40, 5. rund um dieſe Ebene 
niedrige Mauren, ſechs Ellen hoch, 
— und ſechs Ellen breit, die am Rande des Ber⸗ 
m on wa · ges rings herum giengen, Damit niemand, der 
der Ort da hinauf gekommen war, herunter fiel. Auf 


Teuffel diefer 4 Mauer t ich, wer⸗ 
Ehriftum fih de ber Seal Den ern Sheifum feiner 
n: 


De geheien, Derfüchung gefeget, und zu ihn gefagt habe 


(1) Eicheaud meine Curas über den angeführten Ort 
Matthäi, und ſetze hinzu was Hr Bucher in feinen 
Antiquitatibus Bıblicis hieher bemercket 


(2) Wie auch Lamy de Templo lib, V. P:799. 


Gap. XXVII. Won den Dertern, foumdenTempel x. 427 


auch nicht mol ſeyn konnen. Denn, folteer 
auf Die mittelfte und höchfte Halle geekt mon 
Den nn D ba ne te ey gEl⸗ 
len zu ſpringen gehabt, weil unten zu beyden 

en die dufiere Hallen waren. Waͤre 
auf eine der dufferften Hallen diefer 
Mittags Seite gefegt, fo hätte er gleichfals 
nicht viel tieffer zu een ehabt, weil im 
tvendig der Boch der aus wendig 
die breite Ebene oder uͤnter lag. Druͤm 
halte ih dafür, daß er auf eine dieſer auſſer⸗ 
ften Mauer und zwar an derMittags-Seite 


3 


noch hernach im Judiſchen Lande geweſen. 
Was für Holg es fen, weiß man eigentlich 
nicht. Etzliche haltens für Brafilien+ Hol 19 
andere für Corallen, andere, wie Luther. Ai er 
Sebenholt andere, as Die Vulgara, are 
lignathyina,(4) weldesHolßPlinius lib.ı3. 

nat, hiftor. c. 16. wegen feiner Daurhaffs 

feit gewaltig rühmet. Andere haltens 

Sandelhols, andere für ettvas anders. Nichts 

ift bie dam gewiß. So viel fiehet man, es 

muüffe föftlih Holg, und ein fehr ſchoͤner Auf⸗ | 
gang gemwefen fepn ‚worüber fich auch die K 


geſetzet ſey, weil daſelbſt eine gräßliche fchrecflis | nigin aus Arabien nicht wenig verwundert. 


che Tieffe von auffen zu hinunter ins Thal mar, 


bey vier hundert Eilen ‚ welches eine über alle 


©iehe 1. Reg. 10, 12, 2. Chron.5, 11. & 
Quiftorp, nõt.R.lud Leolib.z. detempl. 


6. Maſſe gefährlicher und tödliher Sprung cap. 2. $.10. & 16. &lib.4.cap ı. $. 28, 


, mare, Und zwar, daß rJeeuyıo auch offt das 

RER. ufierfte oder Die dufierfte © 
des bedeute , bemeifet Spanhem. J. c. mol, 
daß es fich alfo zu Diefer aufferften Mauer am 
beiten ſchicket. Wir fegen aber hie nichts 
ewiſſes, fondern was uns gläublich zu ſeyn 

tndet. (3) 

— 5 In Dielen kleinen Mauren waren unter 
Unterſchiedli fchiedliche Thore, Dadurch man aus dem Tem⸗ 
At bier pel hinausgehen Fonnte. Gegen Abend wa⸗ 


Ku Ten im andern Tempel vier Thore und vier 


I Wege, da man we vielen Stuffen ins 
Stadt. tieffe unterliegende Thal hinunter ſteigen, und 


von dannen wieder aufſteigen konte. 

ro, wenn in der Schrifft das Gehen der Leute 

zum Tempel angefuͤhret wird, offt geſaget wird, 

daß fie inden Tempel hinauf gegangen, weil 

nemlich Der Tempel fehr hoch lag, und gar viele 
Stuffenhinaufmaren. Ein Wen gieng in der 
Südwelter Ecke nach der Oberftadt oder der 

Stadt Davids. Zweene gingen hinunter nad) 

den Porftddten, und der vierdtenach dem Rs 

niglihen Schloß, nicht zwar Salomonis, wie 

L’Emp. twill,n 3.ad Midd. c,2. (3. denn der 

war gegenMittag, fondern Herodis, Jofeph. 

l,ıg. ant.c.r4. R.Jud.Leol.2.c.2. 6.8, &rr, 

Auf der Mittags:Seite faſt am Ende gegen 

Morgen fchrat gegen der Morgen-Halle über 

„ tardasThor, dadurch der König Salomo 
DatTraban, aus feinem Schloß i Tempel auffitieg, 
ten Thot.  undmwird2.Reg.11,6.19. genannt das Era» 
banten⸗Thor, dadurch der junge König —* 

as aus dem Tempel nach feinem Königlichen 
Schloß hinunter — ward. Conf.L’ 
Emper. præfat. Midd.***** 3, ſeq. & nor. 
3.ad Midd, cap. 2. fe&t.3. Vielleicht daß 
Die Königliche Trabanten ba geftanden, und 
Wache gehalten, fo lange der König im Tem⸗ 
pel Pia Es mar auch eine ſtarcke gewal⸗ 
tige Brücke über das tieffe Thal,und oben über 
ein ſchoͤner Aufgang gemacht, daneben den 
Treppen zu bepden Seiten fchöne zierliche 
Lehnen waren, damit niemand, der hinauf 
ging, hinunter fallen, fondern fich vielmehr 
Buffaa aran lehnen und ftügen koͤnnte. Es ließ Sa⸗ 
vom Ejog fOmo diefen Aufgang, Treppen und Lehnen 
Salomonis vem Holz Almuͤggim überaus ſchon und zier⸗ 
hinauf. lich machen, dergleichen Holtz weder E* 
n⸗ 


9 
Schöne 





— — — — — — — 


) Unſers Auclori ung ſcheint mir 
Re a auch 


Lyr. Jun, & Tremell, Münfter, ad ı. Reg. 


cfe eines ©ebäu- | 10. Urfin. arboret. bibl c.43.n. 5. Buxt. 


lex Hebr.inzan. Mas aber die Schtifft gon hi 
von den £ehnen diefes Aufaanges feet, ift von und andern 
allen Aufgdngen zu verftehen, daß fie zu ber Aufgängen. 
den Sehnen gehabt, wie Abarbenel 
ap.Buxtorf, anticrit. part.2.c. 2, pag.382. 

ſchreibt, denn es fonft befchmerlich und gefahr 

lich aufzugehengemefen. Es müffen dieſe Trep⸗ 

pen unten fehr weit vom Tempel heraus geſtan⸗ 

den fen, weil ohn ar el bey folcher Hohe 
und Tieffe viel Ruhe⸗Plaͤtze geweſen Wie 
der gottlofe König Ahas auch mitdiefem Aufs 


he: | gang eine Veränderung vorgenommen, Fan 


man 2.Reg. 15,18. leſen. Auf diefen Aufgang 
ließ Zedefia Jeremiam heimlich zu fich kom⸗ 
—8 38,14. comf. Jun. 
ufderMitternachts-Seiten Diefer les 12. 
nen Mauren ſetzet R. Juda Leo lib.2.cap. 2, Wrae von 
$.12.legg. drey Wege oder Gange bom Per Mitter, 
Tempel ab, Auf dem einen fo nechit gegen —— 
—— hatten fie Die Opffer⸗Thiere nach ap 
dem Tempel aufgebracht ‚nachdem fie Diefeibe 
zuvor in Der nicht weit Davon liegenden See 
mn Der andere Gang in der Mitte 
Diefer Mitternachts-Seiten fey hinunter nad ya, 
der Kauffinanns-Baffe negangen: Der Schlop Ans 
legte gegegen Abend ging nach dem Schloß Ans tonia, 
tonia. Denn hiefelbft war in Der Nordweſier⸗ 
Ecke des Tempels, oder in der Ecke, da die 
Abend» und Mitternahts:Seiten zufammen 
fliefien , von auffen ein gar ſtarckes und feftes 
Hhherrer vier⸗ 

(4) Hievor ſtreitet Auer, in commentario de Na. 

vigationibos Salomonis, welcher feinem Troctat de 

Paradifo terreftri angehenget ift, cap. 6. &. $.und 

Hreferss in Lapide Adjutör, unter dem Worte 

Drouhn. NUnderer ihre Meynungen hat Herr 

Marth, Hillerms in feinem Hierophyt'co Part. |, p, 

103-6 mit Fleiß angefüpret. iefen kau man 

Gufleris befondere Meynung aus feinen Commen- 

tariis L,Hebr, p, 44. bingn fohen. Er meynt die⸗ 

fes Holt fen erfilich genannt MOHN Amng, ale 

ein ſolches Hol, das nicht leicht verfanie ; ber» 

nach fen daraus durch Berfegung der Buchftaben 

DUHN Algum gemacht, das fo viel bedeute,alg 

non juncus, teil diefes Holg wegen ſeines gummi 

feite und daurpafft gemefen. Herr Hiller meynet 

Algumim bedeute überhaupt folh-Holg, das Harg 

und Gummi reich geweſen. Er hoblt es her von 

DON HIN apat gummim das heift Tropfen des 

Gummi; jeiget auch, daß dergleichen Bäume haͤuf⸗ 

fig in em artvefen, und aljo Salomon leicht das 

au durch feine Flotte gelangen können, Siede iha 
auch in feinem ico Sacto p, 410. 


Ds 
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vierecfigtes Schloß, twelches Die Hafmonder 
bey. denen damahls das tiefterthum und die 
Herrſchafft war, inne hatten, und es Ba⸗ 
rim (5) oder einen Thurn nannten, darinnen 
des Hohenpriefters Kleider eine Zeitlang ver: 


(pag- 374.) Sohn worden, wie wir Davon im Buch vom 


14 
Wer % ger Tenie 
baut, i 


— pr Riode dis Schloß zu Beſchitmun 


s viel t, und es zum Gedaͤcht⸗ 
—— —— — feines 
enannt. fehr guten Freundes Antoniam 


es ver 


auf den Ecken mit vier andern D 


npriefter und ‘Prieftern c. 8. und 24. hö⸗ 

zen werden. 
Lightfoot, cent. chorogr. Matth. 
rem. c. 27. fehreibt, daß dis Schloß mit auf 
dem Berge Morija gelegen, und habe fich der 
Berg ſo weit in diefe ——— 
das Schloß darauf ſtehen Finnen. Der Ho⸗ 
vi ww —* ale erfte, 
‚bat zuerft gebauet ‚und eine geraus 
me Zeit dafelbft ae. Nachmahls hat 
g des Tem⸗ 


nannt. 
war vom Tempel Durch fehr tieffe Thaler abs 
peifo,und mar auf einem von funffig El⸗ 
en ‚ und überaus gaͤhen Stein’Selfen 
ebauet, BR: von der Neu» Stadt 
etha, ſo Mitternacht Des Tempels 
lag, zur Zeit is Durch tieffe Thaler ab» 
—— da es zuvor an dieſem Berg, 
auf die Neu⸗Stadt gebauet war, hieng. 


ter herunter fielen, und an den glatten Stei⸗ 
nen feine Feſtigkeit hatten. hen. 

———— ande herum eine Mauer drey 

llen hoch aufgefuͤhret, damit man inwendig 

r umber 9 und von dieſem fteilen 

fen nicht herab fallen fönnte, Inwendig 

innen dieſer Mauer war ein weiter Platz, 

darauf Dis Schloß Antoniagebauet, und mit 


einer Mauer von viergig Ellen hoch eingefaflet 
war. 

Pallaſt von groffer Weite, und theilete ſich in 
mancherley nungen aus, nemlich in Vor⸗ 


böfe, in Bader, und in den Platz darin fich 
ein ganges Heer lagern fonte, ao, Dal ge 
oß Antonia von täglicher Noht⸗ 

Burfft und Gebrauchs wegen eine Stadt, aber 
re und Köftlichfeit halber wol ein König: 
her Pallaft möchtegenennet werden. Sonft 
war dis Schloß wie ein Thurn ia: 'auch 
ürnen befes 

et, deren drey jeder funffzig Ellen, und 
er vierdte gegen Mittag und Morgen fiebens 
Kig Ellen in Die Höhe reichte, worauf man 
auch. den gangen Tempel überfehen Fonnte, 
Dom Schloß ab gieng eine Brücke über die 
Tiefe Thaler nad) dem Tempel su, und was 
ren vom Schloß ab zweene Gange über dieſe 


’ 


Brücke hinauf, Dadurch man in beyde Hallen | T 


des Dorhofes der Heyden kommen fonnte, 
Ein Gang nieng indie Abend-Halle, der an 
der indie Mitternachts-Salle, welche fie in der 
Noth offt abgeworffen, daß der Feind fie nicht 

vers 





— 


Er) Siehe oben C.XXVI, 6,12. 


chfam | Pfeilern und Schwibbögen mit febr zie ber 
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verfolgen ſolte. Wie die Roͤmer ſich der Ju⸗ 
den ——— haben ſie dis Schloß IE grömer nepe 
N ee Dat al 5 pe gar men ed mie 
ar au t, foau fiürmendee 
Volck im Te — haben —5 ‚Damit fie Haud ein. 
anhohen Feſt⸗Tagen, da fie aus allen Orten 
zufammenfamen, feine &mpdrung und ins 18. 
ee Dane — —— Roͤmi⸗ ur ‚vo 
en Soldaten urch o e 
Di Tempel —* fommen, und war dig Per 
Schloß, nachdem es in Feinden Hande gekom⸗ 
men, dem Tempel fehr ſchädlich. Es foll auch 
des einen heimlichen Gang von dieſem 
5 —* —— unter der * biß a oer hat 
orten empels gegen Morgen 
machen laſſen, en Pros olck Hg nd 
durch A r etwas wider ihn fürnehmen davon in den 
toolte ‚er heimlich Dadurch in den Tempel Foms Trmprk 
men konnte, wie von allen zu lefenJofeph.l.ı5, 


Es | antig.c.11.& 14, L18.c.6.12.debell,c.15, 


& 16.(2.1.2.0.27.28.) &1.6.c.6. (Z.lib. 5 
c. 15.) und andern Dertern mehr, (6) 

Gegen Morgen diefer Pleinen um den no, 
Tempel gehenden Mauren war kein Gang het⸗ Gegen Mor: 
ab, fonderweinfehrhohesund tieffes Thal. Es gendes tem · 
ging aber etwas zur&eiten gegen Norden über prig war ein 
dis tieffe Thal eine lange Brücke vom Tempel "NS * 
oder dieſer kleinen Morgen-Mauer ab hinüber ride: 
nad) dem Delberg, fo von groffen fteinernen —* 
Unkoſten aus dem gemeinen demOelbderg. 
des Tempels gebauet war, über melche fie die 
rothe Kuhe / wenn fie auf dem Delberg vers 
brannt werden folte,hinaustrieben, damit nicht 
der ‚der fieausführete ſammt feinen Gehuͤlffen 
auf dem Wege, wenn er in die Stadt hinunter 
geftiegen, und den rechten QBeg hinaus gegan⸗ 
gen waͤre, etwa durch einen Zufall mochte vera 
unteiniget, und alſo Das gange cf verder⸗ 
bet werden. Es warvom Tempelbis an den 
Delberg hinaus bey zweytauſend Ellen, und 
muftemaneine Bierte-Stunde haben hinaus 


Es war intvendig wie ein Königlicher | zugehen. Midd. c. 1. fegt.3. L’Empereur 


not. ult.R. Jud.Leo lib. 2. de templ. c. 2. 
5.9.& in glofl‚Sheringham. not,ad Joma 
.6. fedt,4. Lig t. centur, chorogr. 
Matth. pr&m. 6.3 

Ittgedachter Lightfoot.cap.3.decad. 
chorogr. Marc, pr&m. $.7. & difq. cho- Hp gegen 
rogr. Job.pram.c. 5. $. 1. feßet gegen Mor⸗ Drergen eine 
gen des Tempels eine groffe und breite Gaſſe. Safe gel - 
Es fcheinet, er — entweder obgedachte ben · 
Bruͤcke ſelbſt, Darüber die rothe Kuheausges 
gangen, oder eine Gaſſe unten vor der Bruͤ⸗ 
cken, daß die Brücke nicht gang vom Tempel 
anden Delberg hinaus gegangen, fondern nur 
ins Thal Kedron, fo unten vor.lag , herab, da 
fie von dannen weiter durchs Waſſer⸗Thor 
nach dem Delberg zugehen * ‚ halt auch 
dafür, daß Chriſtus dieſen Weg wach dem 
empel zu genommen, da fie Hofianna geſun⸗ 
gen, und vermepnet, Dis ſey Die Gaſſe, deren 2, 

fr 


(6) Bon dem turri- Antonia fan man mehres bey 
den Interpretibus Jofephi in der Havercampi 

Edition an unterfchiedenen Orten lefen, und hinzu. 
fegen was Lamy de Templo p, 65 4, davon erin⸗ 
nert, Eirheobencap. 27.0.1. 


— 
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pr er * re wird. Aber 


—— — zu —— en 
giaci parte auch nicht, ‚gen ein 
An tder eg thue, oder einen andern 
—*5* „als die Brücke, die nach dem Delber 3 
Buena, Der —* Solte die Bruͤcke nicht ns n 
rg hinaus gegangen feun, fondern 
ee in Die Stadt, hätte der Prieſter, det 
Die oc een folte,mit feinen Ge⸗ 
fährten leichtlich durch einem Zufallauf fo weis 
tem Gange, da immer Leute und Thiere waren, 


(pag-375:) —— werden konnen. 


um 
lches zu verhuͤten, freylich Die Brücke vom 
Tempel ab gank nad) dem Delberg zu 
gen, und wird Diefer Weg über Die cke 
niemand offen geſtanden ſeyn in den Tempel 
zu kommen, ſondern bloß allein bey Verbren⸗ 
am der rothen Ruhe feyn gebraucht worden. 
Die breite Gaffe —— ns — * 


wenn ſie der Mo 





Straſſe vor dem Hauſe des — — deren 
2.Chron. und Eſr. gedacht * ur tie —8* 
ret, Die Ebene, die rund um der Hey 
hof herum Bieng, ur und * * gegen en 
war. Und hindert nicht, daß ab Cr. 2. des 
hefftigen Regens gedacht wird, da fie ja lei 
Halle fo nahe g 
waͤren, ſich darin bergen koͤnnen. —* 
die Decke dieſer Halle ohne Zweiffel von den 
Babyloniern verbrannt, und noch nicht wie⸗ 
der gebauet war, daß ſie alſo in der Halle we⸗ 
> Mangelder Dede feinen Schirm gehabt 


Wie fonft ber Berg an dreyen Seiten 
hinunter bis auf den Grund mit groffen ger 
* ſteinern Mauren und Stügen ums 
—* n und befeſtiget geweſen, er wie Der 

ach Kidron — * Fuß des B 2 
pefiofien,haben oben gehöret ee $ ) Un 
as waͤre Die Beichreibung des Tempels, was 
das Gebäude berriftt. 


— — I een re he 
| Sas XXIX. Kapitel. 
Son der Shrerbietigfeit, fo man gegen 
den Bernpel gebraucht. 


Inhalt. 
KL, Een lag halb in Juda halb in [ 17. * haben ſich —— dem Tempel 


enjamin, 
2, Benjamin GÖttes Wirth. 
3. Gegen Morgen lag alles nich 
und niedriger, 
4. * man in den Tempel aufgeſtie⸗ 


5. Umeipieliche Heiligkeit des Tem» 
6, Wer bie —— den Tempel einkom⸗ 
* m —*— wie weit, und wer zu⸗ 
* Lift we en der unterfchieds | 2 
Der —* 
5 en She (hen anzufehen gewer 
& Dom @elberg abEontemanden Tem⸗ 
pel fehr wolfeben. 
9. a —— Bau, und 
alt ein Wunderwerck der Welt. 
a Welt bat fich darüber verwuns 
11, Aucı denfelben zu feben dahin gereis 


12. — — trefliche Geſchen⸗ 
e daz 


13. —* ee gern den Tempel gefer | ° 


ehr ehrerbi 
ie vom it a chloſſen 
—— ound nicht hinein kommen 
n. 

19. Kriemand —— um ſeinen W 
verkurhen durch den Tempel sen, 
auch Fein Gefäß durchtrage 

20. ee man fich fonft im Tempel bik 


muͤſſen. 
21. 8* für den Kirch ⸗Thuren abzio⸗ 


* zu verſtehen, daß fie keinen 
— im Tempel mie fi nehmen » 


3. Sie —— mit groſſer Oemuth und 
Ehrerbietigkeit in den Tempel ein⸗ 


hen. 
24, denen, die über die Schwelle ges 
fprungen. 
25. Wie fie aus dem innern Vorhofe 
ausgegangen, 


26, — der Tempel gehalten wor⸗ 


27. Wie ſie in den Tempel ein⸗ und aus⸗ 
gegangen. 


14. Die e Juden baben den Tempel übers | 28. Etzliche giengen anders, alsman or⸗ 


aus hoch gehalten. 

25. Beſchimpfůng deffelben thut ihnen 
fehr webe, 

26. Wollen lieber fterben, ala den Tem⸗ 
pel bheſchimpffen — 


dipaire that, und welche, und war⸗ 
um‘ 


29. Was die Levitiſche Wache ſagte, 
wenn ſie jemand anders re 


ur ſonſt gebräuchlich war. — — 
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30, 2. befondere Thore im Tempel 
omons. 


31, Dom Ort Ezechiel c 
32. Wie fie auf den F in den 
—— gegangen, —* ihre Opffer 


iemand muſte fein Hauß ſo hoch 
bauen, daß er von dannen in den 
Tempel ſehen konnte. 

34. Wie Agtippa dawider gehandelc,und 

die Juden es aufgenommen, 
(pa. 376.) 35, Wenn jemand in der Stadt ſo hoch 
wohnte, daß erdas Allerheili e für 

den Ponte, was dann S 2 


at 9. 


33. 


und halb im Stamm Ben⸗ 
amin. —* foͤrderſte Fheil * 
rg - dee Bor 
duffere Bor 





Vorhof Sec un und y abſonderlich u. Trep 


nannte Prieſter⸗ Hof mit allen Hallen, = 
enumber, imgleichen die höchfte Ge 
richts· Stube, und alles, was gegen Morgen 
Des BrandsOpffer-Altare lag, das dllesg % 
zete zum Stamm Juda, imgleichen die Ecke 
des Bodens am Altar gegen Sud- Oft, * 
oben cap. 16. gedacht, da ein Strich aus dem 
Stamm Juda dur diefe Ecke hinſtrich, und 
den Altar in fo meit berührete, Altar 
aber felbft , und was —— dem —— und 
Altar war, die Halle oder das Vot hauß des 
Tempels , das Heilige und — ‚und 
—— vom Altar ab sorgen > mar Ber 
im Stamm Benjomin. ed 
Benjamin des Allmächtigen ne 
nennen, weil die Herrlichkeit des HERE 
im Stamm Benjamin ihre Wohnung und 
het worden ; welches auch 


En I ge Sergen dem Stamm Benjar 
min geweiſſaget, da er zu ihm ſprach: 
Biebliche des HErrn wird ſicher wohnen: 
QAllezeie wird er über a halten, und 
wird zwifchen feinen Schulternwohnen. | M 
Deut, 33, 12, Coccej. not. 3, ad Gemar. 
Sanhedr. c, 1. fe&t, 10. L’Emper. not. 13. 
adMidd. c. 3. fe&t. ı,not, . ad Midd. c. 5. 
ſect. 3. Bonfrer. not. ad Adrichom.num. 
32. Lightfoot. centur, chorogr. Matth. 


.- 


———— gehabt ‚und von Benjamin gleich» | Tod 


Mofes in 


ben Tempel 


| Noch Heiliger war ber 


36 Der Tempel ward jährlich einmahl 
——— 

37. Zehen under im 

38. Der Der Eompel wa auch ein fehr veſter 


39. 8* Pompejus den Tempel einbe⸗ 
kommen. 
40, * hats auch viel Muͤhe geko⸗ 


41, Viele haben ihre beſten Sachen da⸗ 
ſelbſt in Verwahrung bin gebracht. 

42, Ob auch die Koͤnigliche Erone dar 
felbft verwahrer worden. 


Iſraels: diefen gieng man zum Ende unb 
flieg fünf Trep kei m —— — ſo⸗ 
—— r⸗Hof peu: ur 
man weiter in gerader nd gen A 
weg biß jenfeit des Altars, da den Ye zwoölff 
pen in die Halle hinauf — alſo i r 
Be un —— —* px 
bau ad chen“ —* Bene 
e ein nfehen und Zierde gegeben. 
Denn je höher eine Kirche liegt , je gierlicher fie 
liegt , wie denn insgemein Die fürnehmften 
Kirchen alfo gebauet werden, ba — er 
Stuffen in diefelbe etwas hin 
Durc) folche —— Der * un vet 
Be ift auch Die unterfchiedliche —— in de 
elben deutlich zu unterfcheiden gemefen. 
der Vorhof der Heyden war heiliger, * 
Stadt Jeruſalem. Daher kein Weib zur Wer hie 
8 | Zeit ihrer monathlichen ee * fein p. in den 
en | eiterflüßiger Dann ib, au pel ein 
Kindbetterin habın * — Ein 
er ein Hey⸗ PR 
en verunteiniget, ein Weib zur Zei Be 
ihrer Kranckheit berühret hatte. Noch beilis 
get war der duffere Vorhof, dahin erh 
von den Iſtaeliten ungerafchen kommen 
mochte. Noch heiliger war der Vorhof Iſrae⸗ 
u Nenner ga ‚ auch gar feine unreine 
änner, auch nicht ein die nur einen 
Tagunrein waren, auch keine Verſuͤhnungs⸗ 
ehlende (von welchen im Buch vom * 
ne —* Het 45. zu vernehme 
heiliger war —* = 
— —— —5*—* os in fein: 
t 


keine 


de dahin fommen 


ey .c. 21. Wagenfeil, not. 3,ad Gemar. | Syfraelit auch der König felbft, ni mmen 

c.7. fe&t.22, e,ohn, wieobenc. 18. gedacht, wenn fie. 

EHtteslag am höchften, | opfferten. heiliger war der Ort zwi⸗ 

Sun Din. und tward der empel gegen —— immer (den dem Tempel und Altar, dahin Fein ge 
ren * und Miedriger und niedriger, Daß,tver vom Morgen | brechlicher Priefter Pommen & 

—— egen Abend hinein gehen wolte, immer aufs lerheiligften tar der Tempel —— 
eigen, und wer vom Abend gegen Morgen | lag ‚ und in 3. Theile getheilet war, da 

4 eraus wolte, herunter fleigen mufte. Wenn | Heilige heiliger war als die Halle ie 

—2 in man vom Mor gen herwerts vom Thor Suſan feige — — (1) 


in den —* ſelbſt hinein wolte gieng man 


ſev erſt —e end in 2 biban Ve cher jene über 
N) r Heyden 
dewand, und den Arminger, Da fliegn fliegman jrodl 


Treppen hinan [er in den duflern an m 
rn nging man in gerader Ebene längft durch, 
das Thor N — 5* da pa man funff» 
—* Treppen —* in den 


ſte heiliger O 
ne per —— führet, Babes 


(7) Diefe unterfjchiedene Stuffen der 

eben ni wie von unferm erg — 
Tractat Kelim ca 

Ce handel aud) Maimonides davon Hi sich * 

hatbechira oder de-Domo electa. o.Vtl.. 15 


aus beinfelben L de Templo ib, VI,p,11 er 
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ein —— (2) bahinfaßtalle 9; 
dih herrliche Gebdude zu fehen — 


das Alterheiligftegenannt wird, (wie davon 


oben weitldufftig, ea 
-fen GOtt, und feiner er 
fen Kun — 


Maimon. N Nee: ——— 


Weilen auch die Mauren und 
Der umher eins hoher als Das ander war, wird es 
ar. DEM dem Tempel von auffen eine überaus fchone 
chen und sierliche Öeftait zn * Die klei⸗ 
—* anjufe: nen Mauren, fo äuſſerſt um den hohen Berg 
ben geweſen. Morija zu oberft am Rande umher giengen, 
waren viel höher , und ragten weit uber die 
Pleinen Mauren hervor. Die Gebaude, foum 
den duffern und inmern Vorhof giengen, war 
ren wiederum viel höher,algdie Hallen um den 
(Pag. 377.) Vorhof der Heyden, und der Tempel feibft 
war wieder viel höher, als die itztgedachten p 
Gebäude, und hat man daheroinder Stadt, | u 
wenn man etwas vom Tempel ab getvefen, 
alle Theile und Gebdäude des Tempels eins 
über dem andern‘, und binnen dem andern fer 
hen und erfennen Fönnen, die Fleine Mauren, 
die Hallen des Vorhofes der Heyden, die Ge⸗ 
baude desäuffern und innern Borhofeg, und 
den Tempel felbft, fo wegen der — 
chen Höhe treflich muß gelaſſen, und eine ſchoöͤ⸗ 
ne Geſtalt nach allen Seiten der Stadt zu ges 
gebenhaben. Je hoher man auch —— 
om. Del: jebefler hat man den Tempel fehen koͤnnen, und 
berg abfonte je beffer und zierlicher hat er fich prafentiret, 
—* —7 und weil der Oelberg gerade gegen Morgen⸗ 
wol eben. werts über ziemlich hoch ed 
Tempel treflich wol vondannen abfehen kon⸗ 
nen. Wie der Briefter bey Verbrennung 
der rothen Ruhe auf dem Delberge über das 
Thor Sufan durch die andere Thore hindurch 
in den Tempel felbft fehen Finnen, haben wir 
öben cap. 27. erwehnet. Die Finger des | fi 
HErrn Fefu, da fie auch auf dem Delberg 
waren, und zwar, wie Ligthfoot hor,hebr. 
. ad Marc. ı 3, 3. vermuthet, eben andem Ort, 
ba die rothe Kuhe verbrannt zu werden pflegt, 
und den Tempel von dannen betrachteten, wie 
fen dem lieben Henland das herriiche Gebaͤu⸗ 
de, und fagten mit Bermunderung: Meiſtet 
fiebe, welche Steine, und welch ein Bau 
iſt das! Matth. 24, 1.feg. Marc. 13, 1. ſeqq 
Nicht unbillig verwunderten fie fich Darüber. 
Denn, wie aus der Befchreibung gehöret,, fo 
war der Tempel überaus prächtig und herrlich | t 
erbauet, da nicht allein inwendig im Temvel 
alles vom Golde und Edelftenen flinckerte, 
auch der fo überaus reiche Schas war, und in 
fo vielen Sebauden herum die ſchoͤnſten Gemã 
cher, und in denfelben Reichthums und Lieber: 
fluffes die Fulle, fondern auch auswendig al- 
les an allen Orten vom teiffeften und 
ften Marmor glängete, und fo prächtig, (bon, 
‚ordentlich und zierlich tar, Daß man mit Ad- 
richom. in Jerufäl, num.75. wohl befennen 


mag, da 
ereflich nichts Eönne gefagt werden, 
das nicht viel zu wenig und zu gering 
—J und vom Tempel weit übertroffen ters 
Es war gleichlam eins von va fame| im 







oͤn⸗ 


von deſſelben wunderlicher Fuͤr⸗ 


—* Jofeph, lib. 4. de bell. cap, 6. 
Iıb.4. cap. 26.) wieder — 
Orr, den alle 


Aufferfien Senden des. 
y mit 


und 
hl ji mei 
ehlet —— 
wie 1252 ea: 
den bey allen *— Be boch beru — 
nen lzu ſehen, wie fie denn auch des 
gen nach erufalemg gerogen. Ron —3* 8 
grippa erzehlet Philo lib.de legat.ad Cajum 

DaB 799.dafi, wieernad Jen 

den herrlichen Tempel gefehen, er 
Baeliebung und Freudedaran 3 er in 
alten feinen Geſpraͤchen von nichts anders, als 
vom Lobedes Tem —— en. So 
meet Egchippusli ib. $.cap.43. —— 
Tempel im der legten Verſtohrung * 
gerathen, ber Nömifche Fel 
den Tempel Me er en, une 


emo a. igealen, baß 
allerfürtrefli 


* 
ran in er 
—8 is, über das gantze zierlich 
an eta er en e sierliche 
liebliche .. —— — tig vermuns 
—* und geſagt; Es 8 nicht 
i —— —* man 

von il Enden abi gets men, denn 


bee a — 


—— * u⸗ 


— wie —* * aus Jo 

und Egefi —8 ungern 

gefehen, bafı Die herrliche —————— 
aan nn „el nn entre ni 
te ſeyn fnnen. enndie Römer den Tems 
pel vonferne fahen, wurden ſie dadurch fo eins 
genommen, Daß fie denfelben von ferneanbetes 
ten, oder ihr Gebet dahin richteten, wie Jo- 
ſeph. lib. 6. de bell. c. 11. (T.lib.s.c. 26.) 
meldet. Es kamen auch dieandächtigen Hey⸗ 
den von allen Orten her, ihr Gebet in dieſem 
—— nemlich im Vorhofe Der Heyden, zu 


"gs thaten auch die Heyden groffe Ges 


ſchencke zu diefem Tempel, tie Davon ſchon Heyden vers 
—5* 


oben cap. 11. in etwas Meldung geſchehen 
Zur Zeit des frommen Hohenprieſters Oniæ 
wurden auch Die Koͤnige bewegt, 
Stade ( Sjerufalem ehren, und ſchick⸗ 
ten herrliche Geſchencke in den Tempel, 
aljd, daß Seleucus, der Koͤnig in Aſia aus 

einem 





— — — — — 


a Die Herrlichkitt des Tempels hat mit wenigen ers 
Örtert Spescerms de Legibus ritual, Heb- lib, I, 
—— RI ee ed 


lo lib, V 
—— at = * ——— die Vor⸗ 
darauf verwandie Koflen, 


lem gegogen, 


ſſen * uͤber den hellem: 


au , und 

genannt der faft cn Wun ⸗ 
‚und beilig derwerd der 
auch die Ausläns | e._ 


Fr 
ngverwundert. 2. Mact.3,12, En 


genennet Der Tempel, der dert. 


——* —* 
ben zu ſchen 
— * gereh 


12. 


432 
einem — verordnen ließ alle 
an - y#+ 
he Bas fü —53 Gefchen, 
de ProlomzusPhiladelphus , der König in 
Aegypten, gen em in den Tempel ges 
fandt,tweil man ihm die Hebraiſche Bibel Grie⸗ 
chiſch zu überfegen ftattliche Leute zugefchicket, 
SEIEN 
ih un un en koſt⸗ 
—* —— — * 
dieſer Tiſch wenige emnes gie ⸗ 
habt haben, und fo zierlich, koſtbar und ſchon 
nicht Pan befchrieben werden, als er geweſen, 
eene gleichtalls überaus Fünftliche zerliche 
Becher von klarem Golde, mit Edelfteinen als 
lerley Farben auch reichlich befeet, fo groß,daß 
jeder weene Eimer gehalten, unterfchiedliche 
füberne Becher, die viel glängender , als fein 
Spiegel dari ch aud) eigent⸗ 
lich beſpiegeln und beſehen koͤnnen, tie auch 
dreyßig aus klarem Golde zierlich gemachte 
—8 
l en lıb. 12.antig. B 
2. Don Antioche.Dm Örafen det “ 
27 er 
— * Serufalem füc 


aa 783mm Ferndietich auch für QBein,Ociund2B; 


zwantzig ta Silberlinge, und zum 
— Banbet.ikednenae taus 
sat sen ſechtzig Malter Weitzen, 
Far non 
ter 

& die Befrepu 


eben ſolte. So- 

Nus verehrte zum * ——— 

Crone, wie beym Jofeph.lib. 14. antiq. cap. 

ag. zu fehen. Als Antiochus, der Shttfeli 
Serufalem 


er, Hyrcanus, zu ihm hinaus fchickte, 

amd wegen bes einfallenden Lauber » Kitten 
fieben Tage lang Stiliftand begehrte, 

er aus Ehrerbietigfeit Begen den Tempel 
andden Gottesdienft ihm nicht allein Die fieben 
Tage vergönnet, fondern auch herrliche Opf- 
fer, nemlich Ochfen mit vergüldeten Hörnern, 
ichen Die Heyden offt opfferten, davon 
al.lib,4.de coron. cap. 16. und ande 

ze zu lefen) allerhand güldene und filberne 
ck·Geſchirre mit allerley Gewuͤrtz hinein 
geſchicket, twie Jofephus abermahl lib. 13. an- 
tiquit.cap. 16. meldet. Für Dem König Pro- 
lomzo Philometore, in Aegypten — 
der Juden Abgeſandten, wie alle Könige in 
Aſia den Tempel mit vielen Kleinodien, und 
erlichen Geſchencken und Gaben verehret ap. 
ofeph. lib. 13.antig.c. 6. Von dem Ro⸗ 
mifchen Käufer, Augufto, fchreibt Philo lıb. 
delegat. ad Cajum p. 785. er habe den Ju⸗ 
difchen Gottesdienft fo hoch gehaiten / Daß faft 
aller feiner Haußgenoſſen Geſchencke im 
Tempelzu Jeruſalem geweſen. So fehreibt 
er auch im ſelbigen Buch pag. 801. von feiner 
Gemahlin,der Julia Augufta,daß fie den Tem⸗ 
pel mitguldenen alen und *Bechern, und 
andern vielen fehr Poftbahren Geſchencken ge: 
zieret und befchenchst, deſſen auch I ges 


encket 


geröhn lichen | gere 
ieh, — 


hart belagert hatte,und der Ho⸗ ſten 


Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Bud). 


dencket lib. 6. debell. cap. 16, ( Teutfch lib. 
$.cap-37.) Und wer will alle * 
ch 


ſo die Heyden dem Tempel verehret, erzehlen 
Haben aber die n den Tempel fo bo 
gehalten, wie hoch wird ihn das Volck Iſrael 
gehalten haben, um deſſent willen er fürncmlich 
gebatıet war! Wenn Mofes Deut. 3, 25. 
u GOtt feuffget: Laß mich gehen, und ſe⸗ 
—* das gute Land, jenſeit den Jordan, 
das gute Gebirge und den Libanon, hals 
ten die Hebraer fo uneben nicht dafuͤr daß Mo⸗ 
fes gern den Berg Morija, auf welchem der 
Tempel folte erbauet werden, mit feinen leibs 
lichen Augen, den Tempel felbft aber im Gei 
nel: 
vielvorher h ein u 
werden w Siehe Muntter. L & 
Burgeni, ad l.c. Es kan auch wolfenn, wie 
Lyrawill,daß David,da er feinem 
lomo dein Tempel zu bauen befohlen, in Bes 
trachtung desgewaltigen herrlichen ®ebdudes, 
fi) herglich gefreuet, und den freudigen huns 


Drofed han · 
gern den 


T 
Fr 


dert und zwey und zwantzigſten Pſalm deswe⸗ 


gen gemacht: Ich freue mich def, Das mie 

t iſt, daß wir werden ins Hauß des 
Errn geben, und daß unfere Fuͤſſe wers 
den fteben in Deinen ren Jeruſalem! 
Jeruſalem ift gebauet daß einẽ Stadrfey, 
da man zuſammen kommen ſoll, da die 
Stämme binauf geben follen, nemlich die 
Stämme des HErrn, zu predigen dem 


effe | Dolch Iſtael, zu dancken dem Namen 
Zoll | des HErrn. Denn dafelbft figen die 


Stuͤhle zum 5* Stüble des 5 


Davids. Wuͤ 

es. muͤſſe wohl gehen denen, die dich lies 
ben! es muͤſſe Sriede feyn inwendig in Deis 
nen Mauren, und Gluͤct indeinen Palla⸗ 
« Um meiner Brüder und nde 
willen will ich dir Frieden wünfcben. Lim 
des Hauſes willen Des yERAFT unfers 
GoOttes will ich dein Beſtes fischen, 
Traun die Kinder Iſtael hielten fein Ding fo 
hoch, als eben dieſen Tempel und diefen Got⸗ 
tesdienft, fonderlich den erſten Tempel, in wel⸗ 
dem GOtt in einer feurigen Wolcken· Saͤule 
über den Cherubim wohnete. Dahero GOtt 
ſelbſt Ezech. 24, 21. den Tempel nennet ihren 
hoͤch ſten Troſt, die Luſt ihrer Augen und 
ihres Hertzens Wunſch. Wie trotzten 
nicht Die Juden auf dieſen Tempel! weil ſie den 
Tempel, des groſſen allmächtigen GOttes 
Hauß und Wohnung unter ſich hatten, meyn⸗ 
ten ſie es koͤnnte fein Unglück fie treffen. Drum, 
wenn die Propheten Das aottlofe Weſen im 
Volck ftraffien, und an GOttes Start ihnen 
allerley Unglück, Sefängniß und Berfidrung 
andeuteten, fo liefen fie fihtrogig vernehmen: 
Iſt nicht der HErr unter uns es Pan 
Eein Unglück über uns Eommen, Mic. 
3, 11. da hieß es: Hie iſt des HErrn Tem⸗ 
pel! Hie iſt des HErrn Tempel! Hie if 
des HErrn Tempel! Ser.7,4. Mennten, 
folange fieden Tempel hätten, müfteihnen al» 
les nad) Wunſch ergehen. Ob aber nun wol 
diß eine eitele Hoffnung war, fofiehet man Doch, 
mas fie auf den Tempel gehalten Ka ” 

o 


I4 
Die Juden 
baben den 
Tempel 
überaus hoch 
gehalten, 


1 voller getan ale 


—8 


ihrer Weiber, 
nenfehemeh- DEP.) — 


hſte e dem hei 
eg Bud be onar 
20137: Als der e 











leicht zu 


als die Frommen , und, wie 
die Ftommen mehr, a 
torden, wie denn 2. Macc.ıy, 1 


bechlmpf 

fie in der graufamen Verfoi a 
Kinder, Bruder und Freun⸗ 

geachtet, ſondern ihre 


137: erer, He- 
Ihodos» in den Tempel gehen und den 
chat heraus nehmen twolte, 

nen datvider half, fondern ‚Daraufbe 

e hinein und den Schas haben, 

b ein groß Jammer dutch die 
dt. Die Pfiefker latten in ib» 
fü much für dem Altar, und 















war, Denn er war ſo gar erſchrocken 


a an ihm alles sitterte; Daraus man 
hi üten Eonnte, wie übel ihm 3 
(32.379. Siune war. Die Leute aber hin und wi 


16. 
MWolln lieber 
erben, als 
—* 
ſchi n 

laffen. 


der in Zaͤufern lieffen sufarnen, und bete; 
— Tan ſahen, daß der 
Kinderachuumgjpte ommen und 
Die Weiber legten e an, lieffen auf 
en Gaſſen um, und die Jungfrauen, ſo 
ft nicht unter die Leute gingen, liefen 
unter die Chöre und auf die Mauren, 
Egliche lagen inden Fenſtern und Huber 
alle ihre Haͤnde auf gen —— und bet 
ten. Es war beydes erbärmlich, daß das 
Volck unter einander fo gar etſchrocken, 
und der Aobepriefter ſo aͤngſtig war, 
2. Mate. 3,14. frag Als der Roͤm ſche Kapfer 
Cajus für einen GOtt gehalten ſeyn wolte,und 
durch den Petronium fein Bildniß im Tempel 
zu Serufalem aufzuftellen befahl, die Juden 
aber ſich —— legten, daß ſie in ihrem 
Tempel feine Bilder zu verehren hätten, noch 
lidten, fie hatten nicht einmahl des groffen 
GOttes Bild, mie fie denn eines Menſchen 
Bild darin leiden folten, und aber Petronius 
mit Gewalt darauf drang, da erboten fich die 
uden,fie wolten mit allen ihren IBeibern und 
indern den Römern ihre Hälſe darftrecken, 
und fich willi eeaften laſſen, und alfo viel lieber 
fterben, als ihren Tempel befhimpffen und ver: 
unreinigen laffen. Joleph.l.2.de bell. c.9.(T. 
l.2.c. 17.) conf.tot.lib, Philon.de legat, ad 
Cajum. Wie fie wider den güldenenAdler,den 
Herodes über Die Halle des Tempels fegen laf; 
fen,gewütet,haben wir oben c.12. gehoͤret. Bon 
Pilato meldet Egelipp. lib, 2. cap.3. daß er 
auch des Käyfers Bildniß in den Tempel zu fer 
gen begehret, welches aber Die Juden durchaus 
nicht leiden wollen, und halt Egefipp. dis für 
Die erfte Urſach des Unmillens und Aufruhrs 


—— — in hoch F be 
aben fie empel gehalten, und fo we 
en die Beſchimpffung defielbe: 


hat ihn ben sehen 


= 


Gap. EIX. Bon det Ehrerbietigfeit, foinangedeizc. 433 
—ñN 
—— bezeiget,, liefet man mit © 







e hatte, auch 
—* — Den Fon, binein Boms | 


ner,der ein ze leid 
| ache ae 1 
‚fie, wie zu fehen beym Maimon. 


5, bie ehrerbietig fiefich auch gegen Diefen 


erwunde⸗ ie 


I [3 
bien 


ung.(3 Zeinermufte bineinEommen,der ib argen 


ficb nicht zuvor gewalchen und gereini 
Fein Trunckener, 


r 


men, auch Fein DO —8 auch kei⸗ 


die W te zuruͤck haiten mus 


dem 

* ſeht ehrer⸗ 

bietig erjeis 
et, 


ore Ne- Welche vom 


voch.part,3, 45.uMbR LeriBarzeloni Tempel auss 
Tr, 


ap.Hottinger,de jur.Heb.n.ı58.daer auch aef&loffen 
fehreibt , wer trugen von dem Vorhofe Ss rweien und, 
fraels nach u tar hingefommen, fi u u —* 
Geiffelung (huldig gemefen, Die er 
ten müjjen, hatte er Drtden Tod verdi 


al 


net. Wie prächtig der Gottesdien 
ten, wie ſchone zierliche Kleider ing 


= en und anderen Prieſter bt, alles 
— Aber a Pin und Meihide ©Dıtee, werden * 
— 
hi — 333 ent⸗ Sn Opffemn — — 
irbet hatte, daß er in groſſen Aengſten Die Unreinen fih des Tempels enthalten muffen, 


wie auch ein jeder ſeine Stelle gewwufl,twie weit 
er bin kommen Durffte, iftzum Theil oben c. 17. 
ermoehnet, und foll im Buch vom Hobenpr.und 
— Be. wre Wagte 
avor t dung g N. 

ein Unreiner weiter hinein, als ıhm zu kom⸗ 
mengebübrete,der hatte Die Sei elung verdies 
nef, und ward gegeiffelt,Maccoth.c.3, fe&t.2, 
Bar fchön redet hievon Maimon More Ne- 
voch. part. 3.0.47. Es muften, ſchreibt er, 


die Unteinen nicht hinein Bommencinden - 


innetn Vorhof) da Doch vwielerley Arten 
der Unreinigkeit feyn, d —*— ei⸗ 
nen finden ſoll, der rein iſt, oder doch gar 
wenige, Denn, wenn einer frey ift 
Beribrung eines Todten, ſo Ean er fich 
doc) Paum huͤtten daß er nicht durch Be⸗ 
rührung eines der acht unreinen Eries 
chenden Thiere (moon im Buch vom Ho⸗ 
henpriefter und ‘Prieft. c. so.foll geredet wer, 
den) die bisweilen indie Haͤuſer beySpeß⸗ 
und Tranck kommen, verunreiniger wer 
de, oder im gehen fie zertrete, Ind we 
er auch diefem entgeber, ſo wird er fic 
doch vielleicht nicht hüten koͤnnen, 
Berührung eines Weibes,fd ihre Kranck⸗ 
w bat, oder blutflüßig ft, oder eines 
uffägigen oder zum wenigften ihrer 
Betten oder ihrers Lagers. Und wenn 
er auch gleich Davon frey bleiber, fo duͤrf⸗ 
teer etwa fein Weib berübren und umars 


men, oder ihm im Schlaf derSaame 
entgehen. Wenn er nun gleich vonak . ' 


len diefen Unreinigkeiten gereiniger ıff, 
ſo darff er Doch in demTempel (in den 
innern DBorhof) niche eingeben, biß die 
Sonne über ihn untergangen, jaauch 

ii nicht 


43) Maimonides hat die unterichledenen Arten, wie 
der Tempel nad) der Juden Meynung vrrunreinie 
get und befchimpfit werde,vorueftellet inBilcorh Berk 
habbechrra &,1. 6. 10. fgg. und anderweitig. Man 
findet davon einen Ausjua in Hr, D Deylingii Ob- 
fervatt. SacrisPart I'. num, XLiN, p 387. fgg 
ſelbſt er denDrt Dauli 1Cor. 3,16, hieraus erläutert. 
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— —— — — — — — — — —— — — — — — 
nicht des Nachts, nachdem die Sonne | Darin bleiben 45a uw mufte niemand», 
RBor „Sen feine Schuhe am, ecıhe 


über ihn tinter verbr, - In derfelben | im 


—— ht Ban es gefebehen, | feinen Fuſſen ohne Schuhe hins dr 
——— schen.) Me aus Ehrnbgki gegen Ehren abe) 
eine * Dei it aufs mn zus | dem ‚ und aus Demuth gegen GOtt ziehen, 
und fein Siehe R.LeviBarzelon,, 


ges | ap. Hottinger. de jur, Hebr. num. 221.R, 
— Dis alles aber verhindert de Jud. Leon. 1, 1. de templ. c.14. Coccej. 


‚ daß er nicht alleseit in den | not, 20. ad Sanhedr. c, 3. Cunzum 1.2, 
fondern davon abblei- | de republ.Hebr, cap. 12, Lightfoor hor.. 


Eommen, 
ben muß. So muß auch niemand in | hebr. ad Matth. 10,9,& Marc,t 1, 16 
2 einge ade, D J Sottesdienſt zu | torf. lex. Talm. in KR Wa — * 
vb er ſch En = —* bee Di Sorac. 7, 


oe uvor sem 
die rbietung, die Suneigung rg 
und Andacht gegen dem. pel e ke 
gen, wodurch der Menſch zur Demuch 
— Siehe aud) Joma c. 3. 
ae re ti | 
om⸗ 
men —5 ———— noch heute man beym Buxtort. c. 10% 
die und Perſer cent mwiroben |Synag en und Schindler. u | 
er pe eng ; — 5 en 
c. 31. n Schuhe Kirch⸗ 
19 Der Boch der und ——— 


Niemand in nicht geringem Anſehen. Denn es | 1.2. fei er Reife t. c, 54. und Führer, p,. 
tn mufte niemand, feinen Weg zu verfürgen, durch — a ich die 
vi ——— Su und — Plaͤte Bramines in Indien. (7) Sie halten Die 
dur dım der | Pagoden (oder ihre Goͤtzen⸗ Tempel) für heis 
Tempel ge: Stadtins Sıhdertheil, —2 lige Derter,und daß es er —* 
—— | 
Weg nehmen 
Derhtragen. Goeie in den Tempel hinauffieg und auf Der | fhreibt Roger. part. 
andern Seite wieder hinunter gieng, undalfo | zu dem gem all €. 1 
durch den Tempel den kuͤrtzeſten Weg nahm, | dem Bramin Padmanaba alſo befunden: 
(ag. 389) fondern mufte Du durch Die der Stadt den | Denn einsmabls, als ig mit ihmin des 
weiten Weg um den Tempel herum nehmen. | Esvvara Pagode gieng, f begab fiche, 
Niemand mufteauch, um feiner Gef Br daß der Bramin Padman ea Eine iri 
len mit einem Gefäß den Tempel gehen, | pou i. ce, Schube auszo m tieß fie he 
welches Chriſtus an —— —— | au auffen für der Thür des Tempels ae 
te, da er bepfeiner Tempel Reformation die | Ich frage it ihn, warum er feine 
echfeler und Tauben / Kramer ausjagte,und | aussege - da gab er zur Antwort: es er 
—— wolte, daß jemand etwas 32 ſich nicht anders, denn daß man 
durch) den Tempel trüge, Marc. ı1, 16. | fich in die Pagode, woſelbſt man für 
chen - mar nicht dazu , fondern GOdt 
——— na ed hie ren] here 
e au eute zu Tage in einius in Nova Conle 
pnagogen in t nehmen N re ee ner en . —3* fir 
‚um ben 7 en,' dadurch un * = * fi, daß Chr en die⸗ 
14 
en dere En be Cäri Sn Selma nun babe, 
ru l 
— ee 
' 0 
verfürgen Fan , ungefcheuet burchgehet, und 8 Unter cheid an unter Demy * ge 
allerhand durchtraͤget, welches billignicht ſeyn QWUuflinen ihrer Wäter hätte geicheben milffen, auch 
2*. —8 Niemand mufte auch in den Worhof — ——— —* 
AH imder pden mıt einem Stecken, oder mit eis ke Sein 





&o 
nes auch fon daß fie in folchen Kleinigkeiten, 
pel Hi. nem Beutel Geld oder mit einem (holen) Guͤr⸗ & Art der Heuchler, eweſen / als im 
ten uulffen. «tel darin Geld liegen Fonnte) oder mit Staub wichtigern Fr —— 

an feinen Fuffen Fommen. (*) Auch muftenie; (5) Siche Bernh. Lamy de Templop. 11179, und was 


mand in dieſem Vothof fpeyen, fondern, wenn | "%; —2 aus — dem ausziehen der Schuhe 


m das ſpeyen ankam, mufte ers mit feinem | (6) Diefes beftätiget vi 

han aus dem Munde nehmen , und ( de, mo Ann —— a ide En 
ca ag.15. und der A 

datin Cut nf in keiumn m Sie WER — lib, 
c. 32» 

¶ ) Die bierber gehörende Derter, findet man im Tal: | (7) Son ante Heyd niſchen Völkern beftätiget eben 

mubdifchen Tractat Berachenh 1%, 5, Und in Gemara biefes der feel, Hr. D. Fabrichusin feiner sr aeg 

GJevammsık VI, As phia Antiguaria p. 559. der erften Ausgabe 


dm — 








625 ! 


Gap. XXIX. Bon der Ehrerbietigkeit;fomangegen. 435 
Ott tritt, in aller Erniedrigung tumd «auf der ————— er aus dem Bon 
: Dem hinzu mache. Wie gekommen war, 
—— —— Km men Kia 


ſchon 22. gemeldet: ja wie | Leon. lib.i. en cap. 16, L’Empen, 

auch der Hoheprieſter felbft mit bloſſen Füffen |prafat. ad lectot. Midd, Tee 3.b: Sherin- 

pe u Der. euhmen. dm Be R Cun, 

priefier und Prieſtern l. Hebrsor. Es 

—* ——— ehe ebenen chter Cunzus, eg | 5 Diefeagu 
verftchen, Geld mit fich haben mufien, 1 he em en gefonmmen; da das 
daß fie Pr micht alfo zu verſtehen / als durfften — begunte Aber 
mund rer den mu un in wie das) —— ———— wie es bey 


—— — een —* —— Sie ei a aan 
men ımü ; | 
— den Armen , die da bettelten, Allmoſen) ben ideen mE kumendet, isn aus — — 
fondern fie mufien micht mehr mie ſih heh⸗ Vemach —— —— Juden noch 
men, als was fie GOtt und denen Armen heute ru —— 
n wolten. Ob fie aber ſolch Geld, weil | gehen, Bas aa ef 

keinen Beutel mit ſich nehmen müffen, in |Synag. Jud. al De Im Bea 
a DENIED zoae her KO ——— —* sehe ie ber er 
oder wo ſie es ſonſt gehabt, will Li Konig aus 
hor.hebr — — A Seen — 
‚nicht für —— entfheiben. Sind aber bi : ii 


Pen je Cm fi inden Tempel auf und hinein 
‘ enn ſie in 
— — an ſeinen Ort, muſte 
mit groſſer — —* 

ches alles nr m Res auf folchen 
Demut und.vereng , Fusd und Demuht gegen GOTT | aus Ehrerbiigtunne 
Eprerbietig: n. Zephan.r, 9, drohet BOTT alle.) gen GOTT SER dern em Sicht all 
ale iejenigen ich zu en, die uber die | memand. zu- Fommen ? —* 
gehen.  Schwellefpringen, n die. Hebrder | Des —— 
at, * au —* hiſtor arc, fi — — * unge Di hl und —2 

ſchlechten Ehrerbierung,fo die Juden en wor 

die über die dem erſten Tempel —— u ri 
fs — 


— 





aufft innen 
Macht, als die Heyden, de bil, 3 
ee Tape m Dehrder Bike 
treten tollen; res n ⸗ — net wol, ie ” 
gons Haupt und Hände darauf gelegen, und — t allerdings einig feyn, Im Test Yin, 23 
— State, ıhrer Meynung nach, rein Midd, c. 2.feöt. 2. wird gefagt ‚dap fie zur SUR gegangen, 
re * jene —** much roh den Tempel | Rechten eingegangen ,. und herum ges 
ttes ohne Ehr⸗ gangen, und Zur Linden wieder aus 
33 Ph —** und hinein ge | gegangen, es wärs denn, daß jemand 
Das aber wolte GOtt nicht leiden. | erwwas wiederfabten wäre, ſo fey er zur 
rbierig und demuͤhtig folte ein jeder —* Linct en umher gegangen is iſt von 
4 Tempel ein: und ausgehen. Wenn der Got⸗ dem Eingang in den Vorhof der Heyden zu 
Wie fie aus gegdienfl aus war, und entweder eim Priefter, verſtehen, und legen es eslıche alfo aus, dafi, 
un vor" vder Lebite oder von den Stand» Mdnmern, |menn fie in den Vorhof der Hebden hätten 
— In. Ober mer ſonſt im innern Vorhofe war, her: | eingehen wollen, fie ein ſolch Thor zum 
gen, aus und roieder juruck wolte, der gieng nicht | Eingang erweblenm un. ſie durch 
alſo zurück, daß er dem Tempel und der Woh⸗ das Chor, ſo gerade gegen über war, 
nung GOttes den Mücken zuwandte, fon- | wiederans tn Eonnten, und —— zie⸗ 
dern er gieng allmaͤhlig ruͤckling und etwas en ee iel —— Das Volck im Lan⸗ 
auf de Aren kommt auf die 
ul au eu ia re Sem —* zum Thor Ber Mit⸗ 
(8) Ans dieſem Gebrauch der Idden will Hr. Relana | ternacht hinein gehet anzuberen, das 
in Antiquitaribus Sacris p;gO. Den Ort Matth. 10, | [OL Durch das Thor gegen Mittag roier 
Bird ur nah (ne Bett cum a | gegen Erhukag bineim geben, Die [len 
a „| gegen Mittag hinein geben, die follen 
A gr a — 3558 Klzum Thor gegen fitternacht wieder 
taube wicht, daf feine Gedancten Grund haben, inir | hetraus geben, und follen nicht wieder 
Iches der fees — in —— Conleätione va- — or hinaus —— ik 
riorum ſcriptorum c n Ind gegangen, ſondern racks 
en * u Ih de * bonus Yan ho binaus geben. Siehe L’Empereur 
en en, bie ii 2 not, . 
— 5* vu —— — — 
« ‚Starckii Hebraismos p. 25 1. (19) Siehe sum) de Templo p. 842. und P.769* 











436 * Des Levitiſchen Priefterthums zwentes Bad, 
.& ultim.ad Midd. I.c. Aber diefer im Bann tar, oder Trauer hatte , daß ihm 
Efepmung vom Einsund inden Vor⸗ entroeder feine Eltern, oder. fein Weib oder „2 0, 
bof der Heyden wil unsnicht . Denn | feıne Kinder abgeftorben waren. Dieſe wenn Wade 
DL Gala Det mi Dee Dun | hen Di ur Bahr auf Der Canon Kat wc 
w 
ergaben her. Teri aus, meil da, fondern an der Motbers@eite zur Linden des —5* 


wie oben cap. 27, gehöret, fein ordinairer | Tempels herum, und alſo gantz anders. Das geben 


auch gegen Morgen 
Des Cannes fe She der taht war. R- 


—— allt uns am beſten 
i en im T ans gehen 
führet , und dem Text Middoth am 


zu kommen ſcheinet, da er alfo fehreibet 
— — ——— 
eng zur 
Keen des Tempels, [9 gegen tihifrag 
j —— — ietig/ 
er an den Ort bin kam, da er bin 
kommen yore! und are 

wusgieng, ſo gieng er umber a 
«Pen Seite des Tempels n Nor⸗ 
hie Dacı Eile One ausobı 


den ift, —* en, * —* —2* 
.27.jegg. zu ſehen, ſtiegen fie 

Stadt. nad be empel hinauf,vom Mittag, 
Abend und Mitternacht, und kamen Nr 
6 nuildenden Gallmdes Dorbofesder. Hupe 
den un) dem Eleinen dufferfien Mauren mas 
zen. Die auf der Mittags⸗Seite hinauf ger 
Durch eins Der Qhore Hulba mn Das Borbof 
| Bu Base, auf derfelben SuüdersSeitegegen 
Morgen. umher nach dem aufiern Vorhofe 
gu, und wo fie weiter hinein wolten. Die 
von der Abend-Seit i 


e durchs Thor Kiponos 
einfamen, die lenckten ſich auch auf der Su⸗ 
der⸗Seite, und giengen zur Suder⸗ Seite 
des aufiern Borhofs, und wo fie weiter wol⸗ 
ten. Die aber aus der Stadt zur Norder⸗ 

Salice len Seite aufkamen, und auf dem breiten Platz 

gen anders waren, giengen nicht Durchs Thor Teri in den 

als man or- Vorhof der Heyden hinein, fondern giengen 
dinair that, quf dem breiten lat umher gegen 

und —* durchs Thor Kiponos oder gegen Mittag 

un. Barum Kinum bucch eins der Thore-Huldd, undven 

dannen weiter auf igt gedachte ABeife. Wenn 

fie aber nad) verrichtetem Gottesdienſt wieder 

nad) Haufe wolten, und aus demauffernBors 

hofe Durchs Morgen: Thor heraus famen, 

gengen fie nicht nach Süden hinum über den 

orhof der Heyden hinaus, von warnen fie 

gekommen waren, fondern, fo bald fie zum 

Aufjern Vorhof auskamen , lencketen fie fich 

genen Norden umher, und giengen auf der 

Mitternachts-Seite über dem Vorhof der 

Heyden als zur Lincfen des Tempels weg, 

nicht zwar durchs Thor Teri, fondern das 

Thor fürbev,entweber nach dem Abend»Thor, 

oder einem der Mittags · Thore, da giengen fie 

Durch den breiten Platz und von dannen ſtie⸗ 

fie hinunter in die Stadt, daß fie alfo im 

ins und Ausgehen in den Vorhof der Hey: 

den und über Denfelben allemahl ihre lincke 

Hand gegen dem Tempel gervandt hatten,und 

nicht mit, föndern gegen die Sonne umgiens 

gen, ohn wenn jemanden etwas wiederfahr 


ee wenn die Levitifche ABache, fo.an den 15 ar, 


horen ftand, folche Leute wider die G 
heit nach der Morderfeite des Tempels 


zur Lincken zu gehen, und wenn fie antwortes 
te: Ich habe Trauer, oder ich bin unrein 
e agte Die Wache: Der (allmachtige GOti 
r) in dieſem Haufe wohner, eröfte dich! 
Oder wenn er fügte : Jcb bin im Bann, fo 
antwortete Die : Der in diefem Hau⸗ 
je wohnet, lencke dein „erg, daß du den 
Worten deiner Lehrer folgefk, und wie 
der angenommen werdeft! Der 
ir —— —* br rm Mid. 
3 
l’c.& L’Emper. nor. Capeii, not.ad Midd, 
l.c. Cun, Jıb.yde republ. Hebr, cap. 23. 


erit | Die Hebrder erzehlen vom Tempel Salomo⸗ 


nis ap, Druf, prterit, lib.4. ad Joh. 9,22. 
& proverb, clail. 2. lib. 3, num. 194. inder 
edition,diein Waltoni Apparatu 


it, num, 8 —— lex. Talım: in F 

nn, omo zweh bauen . 

— — 
ve für Die Ley e, und die im Bann 

| ne ' m Bann im Tempel 


die-Sfraeliten am Sabbath gefeien. - Sep 
e en am 
jemand Durch Das Thor ber igammen 
eingefommen , habe man bald ‚daß 
ein Brdutigam waͤre, und ihm 
fen: Der in diefem Haufe wohnet , er⸗ 
freue dich mir Rindern! jemand 
Durchs Thor der Leydtragenden eingefommen, 
und zwar mir verhuͤlletem Munde, —* 
man geſehen, daß er Trauer hatte, und 

ihm zugeruffen : Der in diefem woh⸗ 
net ‚erfreue und troͤſte dich! eraber 
feinen Mund nicht —— habe man 
geſehen, daß er im Bann ware, und habe ihm 
zugeruffen: Der in dieſem Hauſe wohnet, 
lencke dein Bes daß du deiner Lehrer 
Worten geborcheft ! Was moͤgen diß für 
Thore gemefen fepn $ Ich wuſte nicht, 
ich hievon gelefen harte. Solten etwa di 
beyde Thore, die Seiten-Thore des duffern 
Vorhofes gemwefen feyn ‚die im andern Tem⸗ 
pel der ABeiber-Thore genannt worden, daß 
die Braͤutigamme und Die Lepdtragende nicht 
vom Morgen, fondern zur Seiten in den dufs 
fern Vorhof eingegangen ‚die Brdutigamme 
genen Mittag, die —— aber, oder die 
im Bann waren, gegen Mitternacht? Weil 
gefager wird , daß die Syfraeliten am Sab⸗ 

ath zwiſchen Diefen Thoren gefeffen ‚fcheinet 
tool , daß es der duffere Vorhof geweſen, das 
hin ohn Zweiffel Lendtragende und im 
feynde wol haben kommen mögen. 

Was den Det Ejechielis betrifft , wird 


dafelbft nicht geredet vom Eingang in den 
ım 


herum» 
ſahe, fragten fie Diefelbe, was fie bewoge (Hag.382) 


46,9» 


Kap. XXIX. BonderEhrerbietigkeit,fo man gegen ec. 
nenne I it de ln re A 
ın 2 

Thor Nicanors, worüber ee ne: h 


32. . eingegangen , 
Da here, Dekan ift, daß;der 
ın dem dem innern NWorhof Durchs 

Temp! 9 fo gegen Morgen lag, gan Wenn aber 
sangen, und jemand ein Opffer brachte, gieng er Durch Die 
— — 
Feſt⸗Tagen viel Volck zuſammen kam, und 
viele und groſſe Opffern zu opffern waren be⸗ 
fiehlet GOtt, daß die, fo durchs Opffer⸗Thor 
en hen in ah Vorhof einger 
en, folten zum Thor gegen Mitter⸗ 
nacht wieder a —* und zum Norder⸗ 

Thor einfamen, folten zum Thor wie; 
der ausgehen. Warum aber das? Es ſchei⸗ 

net um mehrer Bequemlichfeit willen geſche⸗ 
—2 damit ſie im Ein⸗ und Ausge⸗ 

n einander nicht hinderlich waͤren. Denn, 
wenn eine —** darinnen fertig war, ging 
Die andere nach hinein; Solten fie nun durch 
ein Thor ein: und ausgehen,rourden die ‚fo aus 
wolten, denen, die ein wolten, tik 
nen, und alfo einander verhindern. Dis defto 
beſſer zu verſtehen, iſt zu wiſſen, daß an den hos 

hen Feſt⸗Tagen niemand leer für dem 
‚erfcheinen muſte, fondern ein jeder mufte fein 
Dpffer mir fich haben. Die Dane! Opffer 


wurden an der MittagssSeiten gefchlachte. | he 
Danck⸗ Opffer 


Wenn nun eine Parthey ihr 
zum Süden eingebracht und alles verrichtet, 
iſt fie gegen über Durchs Norder-Thor ausge 
gangen, und hat alfo Die Parchey, die da fol⸗ 
gete, ander Guüber-Seiren Einga 
ehabt. So muften fie auch ihre Brand⸗ Opf⸗ 
de wegen der Erfcheinun en. Espfleg: 
ten auch ihrke viele, wenn fie GOtt dem 
HERAN Sund» oder Schuld- Opffer fchule 
Dig waren, ſolche zu Opffern verfparen bif 
an die * Felt Tage, ſonderlich die weit 
von Jeruſalem ab waren. Wenn nun die 
5 da war, daß foldhe ni de 
ra 


ERRN geopffert werden er chten 
diefelbe dur hg ar Trorden 
in den innern Vorhof, da diefe Opffer gegen 
Norden bes Altars gefchlachtet rourden ‚und 
wenn alles fertig war, giengen fiegegen Mit⸗ 
tag wieder aus, und lieffen der Parthey, die 
nachfolgte , im NordersThor freyen Eingang. 
Der Furft aber (mie beym Ezechiel im vorher: 
henden Ders zu fehen) hatte die Freyheit, 
ß er zum Dften- Thor ein und zurück gehen 
mochte, weil er allein niemand hinderlich war. 
Dis wil GOtt der HErr ohn Zweiffel im ans 
33.  gesagenen Ort beym Ejechiel. 
Niemand Aus Ehrerbietigfeit gegen dem Tempel 
ae O po mufte niemand in ber ganfen Stadt Ferufa 
bauen , dag lem ſeyn Hauß fo hoch ‚daßer von dans 


führet ,: daß weder Agrippa von feinem 
laft noch de Römer — * ech 
Agrippa und der Roͤmiſche 
—* — gewaltig erzürnet ‚nnd die 
ercke oder die höhe Wand einjus 
reiſſen befohlen. Es haben aber die Juden 
Adgefandten nah Kom zum Kanfer Ne 
ro gefandt, und bey ihm erhalten, daß die 
aufgeführte Wand flehen bleiben folte, wie zu (pag. 383.) 
fehen beym Joleph. lıb, 20. antiq. cap. 7. 5» 
Hatte jemand in der Stadt; (die auf getvals Beun jo 
tıgen Bergen um den Tempel her lag) infeis Stadt bob 
nem Haufe fo hohe Gemacher, daß man von mohnete, daf 
dannen das Allerheiligfte fehen Fonnte, mochte er das Aller» 
der zwar einmahlin der Woche da hinauf fteis beiligfte ſehen 
gen, und zufehen, daß alles wohl verwahret Fonntc mas 
würde: aber öffters, und um andere Urſache ven? 
willen mufte er nicht da hinauf kommen, wie 
aus Maimon Cunzus erjehlet lib, 1. dere- 
publ, Hebr, c.7. 
Jahrlich ward der Tempel einmahl abs 
gewifet ‚und vom Staub und Unflat peu 
dert, und zwar gegens Driergent Mid 
ſect.4 Maimon, dom. eledt.ap.Capell, 
Es erzehlem die Hebrder, daß fterig im 
Tempel, 
Wunder 


Des: d 
( 
mard jahr. 
Cr 3, lich einmahl 
abgewiſchtt. 


ſo lange er geſtanden, unterfchiedlis 


9 ‚und ſich ſtets — 
gen, deren ſie X, erʒehlen / (11) ale De 
Das belige Slakh Bunke 

N en in 
Be de ee an 
Frucht unzeitig gebobren, (denn ſchwan⸗ 
gere Weiber Fönnen leicht aus dem Geruch 
wovon eine Luft kriegen, und wenn fie denn 
nicht befommen koͤnnen / was fie gelüftet, kan 
a a 

e Feucht unzeitig 
leifch der Priefter aber fie 
>) 11.8 ſoll auch das heilige 
nie geftunchen haben, (mern es 
auf den andern oder dritten Tag warten mus 
fiel, che e8 wegen ber groſſen enge geopfs 
ar er mom * Es 4 an dem 

rt nie ein $lie e 
worden, (da fonft doch een 
und Blutvergieffen * en ſich hauffig zu 
finden pflegen.) IV, 0 dem Hohen⸗ 
prieſter am Verfühnungs-Tage nicht der 
Saame entgangen feyn, V. Es ſoll das 
ftetige Feuer des Altars, obs ſchon uns 


ter dem fleyen Himmel war, auch von 
dem ftärcfeften nicht feyn ausges 
loͤſchet worden. VI Es foll auch der 


ſtaͤrckeſte Sturm Wind den Rauch, der 
von ni ur ſich gerade in die Hoͤhe 
wie eine Säule nach dem Himmel bins 


er vondan, nen fehen fonnte, was im Tempel vorgieng | Auf 308, nie haben verjagen Binnen, daß 


nen in tem Agrippa zwar thats, da er feinen PaHaft, der 
Tempelfehen zubor Der Haſmonder Ka 

berbeſſerte und an einem hohen Ort fo hoch 

4. baute, daß er. aus feiner Schlaf-Cammer fer 
ie darin, hen konnte was um dem Tempel gefchah,eben 
ya dawider wie man aus der Burg Antonia in den Tem 
gehandelt, pel fehen konnte. Die Juden aber haben 
und esdie dag nicht leyden wollen, fondern die Abend» 


armen, Mauer des innern, Vorhofes fo hoch aufge: 


führer, (11) Davon handelt Lay 1,0, p. 1130. 


er fich weder sur Rechten oder sur Lin⸗ 
chen ausgegeben , (andern fey auch bey 
dem allerftärcfeften Winde geradein die 
Höhe geftiegen. VII. Es foll nie ein 
Mangel entweder an dem Schaubrods 
ten oder den Erſtlingen des Brodts, ſo 
am Pfingfts Feſt gebracht ward, oder am 

ii 3 Krftling 


ſq. 





in era mie hen Bun int | Same Jotepb, ‚fonderlih 1.7. de 
— lib.1.detempl. men ren cap · 9.( Teutſch lib. 6.cap, 22. 
Te rg pre Ar- |‘Dahero auch 
‚6. L’Emper. prætat· Midd.mn2.b. Möl- | © | 
ler. Judaifm. pag; a not, ke Paftey und 7 Viele haben 
ad — feet. 3. va ac aͤuch viele in der Noht ihre fe Sachen 35* 


Bingen Stun, a ie — 
als: (1 © milen gechehen. 
ap. W —** 1.) daß ſo its u Ben Wenn 





Spffe, darinn { 
—— die auf GOttes 2ev.6, |" pm in modumm arcis propriigue 
28. subrochen worden, von der Erden — — —— KR F 
verſchlungen ſeyn. (2.) Daß die Schau⸗ au, was Hr. Eesti Wem Anden 
ee tnrre Vrodee " Belogas 9.102. bunt j vr 





Das 


Cap. XXX. Vom Unterſcheid dieſes und der andern Taupel, 439: 


BB XXX. Vapitel. 


Som Sinterfcheid dieſes und der 
andern Tempel. 


Inhalt. 


1, Der Tempel war GOttes Wohnung, 19. Ob Sanballae, Jaddi Schwager, 
= gun fein Königliche ne: —* Ficheniae 
o edencket. 
2. Alles war auf Schloß⸗ Art Poren 20, Die Samariter haben den Gar 
3. Ks war nur ein Tempel im .  zisim auch nach verſtoͤrrem Tempel 
4 Da mufte alles hin, ſehr heilig gehalten. 


$. Da war der Orr des $ 
vitiſchen Gottesdien 
6. Der Tempel war ein 


7. Chriſtuo nennet ihn das, das ſeines 


ntlichen Les | 21. Dom Tempel Oniaͤ in E - 


22. Ob Eſaias davon geweiljager. 
23, Beſchaffenheit defjelben, und wie 
lange er geftanden 


Vaters iſt 24. In Egypten fie me uͤdiſche 
8. Dom Tempel Garizim bey Samaria. Tempel gewefen, als Oni 
9. Hiſtorie deffelben. 25. Tempel zu Aleranbrien, 


10, Groſſer Streit deswegen zwifchen | 26. Wer denfelben gebauet. 


den Juden und Samaritern, 

11. Barizim ein berühmter Berg, 
12. Was daſelbſt gejchehen. 

13. Die Juden und Samariter führen 

ich ihre Sache wegen des rech- 


ten Tempels beym Koͤñnige in Egys | 30. Salomons 


pten aus, 


27. Ob Jofephus a gedencke. 

28. Alle Tempel, auffer dem zu 
lem, waren unrechtmäßige Tempel. 

29. Wer bie opfferte, mufte zu Jeruſa⸗ 
lem nicht opffern. 

empel war ber rechte 


eruſa⸗ 


Te 


mpel. 
14. Die Samariter verlieren ihre Sache · | 31. Onia Tempel hat keinen Brund in 


#5. Antiochus läffee den Tempel Ga⸗ 
—— zum heydniſchen Tempel ma⸗ 


16. Jupiter Xenius. 
17. Hyrcanus hat dieſen Tempel ver⸗ 
ſtoͤhret. 


aia. 
32. Die Egyptiſche Juden ſchickten doch 
ihren Sekel nach Jeruſalem. 
33. Herodes laͤſt viel heydniſche Tem⸗ 
Diele Sen im Land 
34 Diele Synagogen im e. 
35. — Tempels. 


18. Es ſollen noch heuteegliche verfalles| 36. Der Tempel war ein Fuͤrbild Chrifti, 


ne ren Davon zu fehen feyn. 


37. Weſſen meht. 


i i ierlis | Dis Schloß oder Reſidenz GOttes mit groſ⸗ 
0 sg. par ges | fen weiten Plägen und Shorhöfen , Hallen, 


Denn es war bes 


* allmachtigen 
— Wohnung: Er hatte hiefelbit auf 


empel 
war GOties GOttes 


Bohaung, Erden feine Kefideng und fein — mehr, viel reicher und befier ag fein 


En — wie denn der Tempel ausdrucklich die Keſi⸗ 


nigliches = \ 
2. Thron. 6, 2. imgieichen MV, ı. Ehron. 
. 30, 1. welches Lutherus Wo 
eigentlich aber ein Koͤnigli 
dch war Conf. Buxtorf. lex. in 412, tie denn 
aufSchiog: dergange Bau auf 
Yırt gebauet, Det Tempel felbft war GOttes 
Allerheiligfte war fein Cabinet oder geheimes 
immer: Im innern Vorhof hielt er täglich 
gleichfam öffentliche Tafel , und wurden die 
vornehmſten Miniſtri ober Bebiente 


allaft: Das | der, oder an einem Ott viel 


Gy: obgedachtem ſiehet man zur @e | fa täglich von feiner Tafel gelpeiſet. Es war 


weſen feyn mulffe; und war billig. | Gemachern, Schag-Cammern, Ruͤſt⸗ Cam⸗ 


mern, Proviant-Lammern , Effefaalen, Kuͤ⸗ 
hen, Aßeinfellern, Wache, und dergleichen 


Königlich oder Kayferlih Schloß. Alleszur 


dentz oder der Sig GOttes genennet wird, | Ehre, Majeftät und Herrlichfeit GHDttes, 


Dahero auch folder Tempel im Judifchen & ner u 


nu eben, JLande nicht viel, fondern nur Diefer eingige zu *!n Tempel 
) Schloß heil. Jeruſalem — * wovon Philolib.2. de Mo * rg 
auch | narch. p. 634. gar ſchon redet : Es iſt wohl, Da mufe 
Schloß⸗Art gebauet war. fpricht er,verfehen, daß nicht 


in und wie⸗ alles bin. 
mpel einges 

weybet würden, weil es ſcheinet, daß der 

einige SOtt nur einen für ſich begebre, (pag. 384.) 
Ja auch daheim darff mannicht opffern, 


gleichs | JOndern, Die da opffern wollen, müffen 


fam | von Äufferfien Enden ber nad) dieſem 


(i Auer fan BR ER 9 Zn ie Ar 





rt. Vriemoet in T 


Vinei.p 163.0 mis auch Zum de Templo p. | #5 
754 


Tempel reifen, Es Bommen unzehlich 
viel aus unzehlich viel Städten zu Waſ⸗ 
fer und Lande von Morgen, Abend, Mit⸗ 
nacht und Mittag auf den —— 

g% 
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Tagen zu dieſem Tem 
einer allgemeinen Zu 
tigen und 5 ebene, damit b 
dajelbft br ihrem Gemüt 
Lufft m adhen alle Sorgen Damit iefich 
im ganzen Leben quälen, bey ſeite ſetzen 


meh —6 als zu \ & 


n pe Zeitläng-geftanden hatte, bauete 
zur Zeit desgroffen Aleranders, den Juden zu 
Trotz einen andern Tempel im Syudifchen ans 


t, nachdem die aus Babel zurück ges 
—2 den andern Tempel gebauet, 


allat , dev Samaritiſche Stadthalter, 






i | d froͤl ichleben de, namlich auf dem fehr hohen Berge Garis 
—— he ——— in *— ſo bey Samaria * (3) Es ver * 
guter Hoffnung des Gottesdienſtes ab⸗ ſich hiemit kurtzlich alfo: Des Hohenprieſters 2. np 
warten, auch unter fich felbft reue | Jaddi —* Manafles, —* igtgedachten & * 
n Eigen Dee er Seen heprarhet. Dich —— 
Ind en 
R en ihre‘ Einigkeit. bef a. ſten — — A def, 
fr Die der Ort des 33 En ändern 'temde hepras 
Das — tee 5* „da alle | the es ſolte — 
Bee cn en muſte. Hieſelb — die — en eibehor\huben, 
Bilder — — ———— Sabs | aber nicht Buche F ag ah und de 
— ——— fe: * wur⸗ —— Sein 
Kate: Hier Inne ete mit ein, —— 


W 
Der Tempe 13, 
war ein Bet net 


* 


mahl im Jahr * ürdem 
— ——— — pf⸗ 
war an, — — 55 





Laͤmmer/ Sum⸗ 
t. 12,456. 11. 


REN 2 ka Da 145.19 —* au. 
16,%.6, 2. ton. 31, 10 11, Neh. 10, 


| 
ieher ie man Jan in hf tie 


ton. 6, 22. 
Er % * ſchrie 
tt, die Alten mit en 
ne ieden Neben, “ ei nude een 
2% ton, 20, 5» 1 3, u wie 14 — 
der Ort des Öffentlichen Levitifchen hen Fer 
dienftes, da man dem indem wahren 
GoOtt öffentlich mit Opffernund andern Levis 
tifchen Ceremonien dienete da man GOtt lobe⸗ 
te und preiſete, da man ſang, da man muſicir⸗ 
te, da man predigte, und andere Andachts⸗ 
ercfeverri En 56, 7. Matth. 21, 
wird ir Tempel ein genen» | fer 
nicht als ware darinn allein gebetet wor⸗ 
den, fondern weil dag Gebet das fürnehmfte 


Ehrife nen Srüctdes wahren Softesdienftes ift. Chris 


dienet wird, wenn erzu feiner Mutter fpri 


“ Et AL um tfommen. 


e | erzehlet, wie Die Sachen ftehen, 


ee hu me One, ie ballat —** ihn, feiner 
Ziegen, alle ee Bade 833 verſchafft 


Erin Manaffes 


n zu fein 
SchriegersBater i I fm 


— ‚und. 


va uft, 2, ee 7,12.) nen Big Tester A ‚ twolte aber Kate 
Eee Fr gi —* es —— fi ab ale, 


et 

u bleiben, er wolte ıhm fon — 
en, eben wie der Tempel zu 

Jeruſalem geſtalt, und wolle ihn Kl 3 

sum Hohenprieſter machen, 

Denn wie —387 — 56 * 
der den Perſianiſchen König, Darium Co 
Fer —* war, und ihn in die 

en hatte, und eben in der Bela⸗ 
ge ung der —— begriffen war I 
anballat, der S Sa 


marien, 
Mäns Frei audi e n-Yc —— 


mit den Seinen zum Alex ander über, und teil 
er ae, willfommen war, begehrte er, daß ihm 
dem Berge Garisim einen — zu 
bauen vergönner werden möchte. Wie ihn 
nun Alerander feiner Bitte gewaͤhret, bauet er 
Dafelbft einen fchönen Tempel hin, und macht 
er Ren anaflem, da 
Hohenprieftit: Dis har heruach 
im twiefpalt im Volck gemacht· Denn die 


empel blieb lange ſtehen, und wenn je⸗ 


mand in Serufalem angeflaget ward, —* 








tiguug eine —— Redens art Jofephi aus 


net idR bag, ffuß ngnnet ihn das, Das ſeines Vaters ifk, | eee Herrn »riemer in Thefibus 
Bar if. Bater geehret, und ihm öffentlich ges | Tempio p. 770, SBerr Guchor hen ur uf 


Wiſſet ihr nichr,daß ich feyn muß indem, 
— Vaters iſt. Luc. 2, 40. das iſt, 
wie eg der Syriſche Dolmerfcher wol gegeben: 
Wiſſet ihr nicht, daß ich in meines Darers 
Aaufe feynmuß; (2) Wo foltet ihr mich ans 
derswo fuchen und finden, als ——— 
war, 


a De — —— — 
(2) Diefe Erflärung der Worte Ehrifti #u rar rs va- 


lib. 4, contra ‚ Apionem P- 1043. an: dr Xpw 
GuV nova, Tov Er Tee Tu Ascs are Inner. 

(3) Bon dem Berge Garizim hat Herr Reland mit 
Fleiß gehandelt Part. 1, differtart, Mifcellan, Diff. 
I. p. 121. Don dem darauf erbaueten Tempel 
und andern dahin gehörigen Stucken mag man wis 
ter Juͤden lefen R Yarıam in Meor Enajim lib, 
Ill, c. 21. p. 88. b. imaleichen was der feel. Herr 
Georg Elıefer Edzard über Avoda Sara c, II. pag. 
280, fg, und Herr Schergen in Horis Hebraicis 


weis mu ergreiffen die meiſten, welche ich in mei» über Joh. IV. 20. aus Yıld © 8 

* —— dieſen Ort nahmbafft gemacht. Seh ren. Sonft bat Herr — u 

zur fan man binzufegen Herrn Outhov tn feiner religione & templo Samaritanorum in monte Gä- 
nm 


— ju der ee Heberfegung 9 
591. Herrn Job, Bepr, Orrium 
Anlnadvesbonibus über — Tom, Il, _ 





rizim eine —* —— Copeuha ⸗ 
gen an. 3735. herausgegeben ’ 
Bafrage Billoire des —* bin — 
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entweder verbotene **— 
Sabbath geb ner — 
lieffen ſie — nach Samen und en 
Tempel auf dem Berge Garijim, und Flagten 
über der Juden Gewalt, tie — 11. 
Sehe _ mie den Comer fen Eis Bernach | fa 
en Eamaritern n | 
er * nn ——— (er ; —— Die 
d eſtunden darauf, wie em⸗ 
Br * pel zu Jeruſalem wäre der rech nl 
A - «= wolten Die Samariter Shaun 
el auf dem Berge Sarisi 4 todre der 
rechte Tempel, und hatten. 
mo nicht recht Daran ; daßfieben Perg 
Siloh in Ephraim verlaffen, "und die Bundes; 
Lade nad) Zion gebracht, wie abermahl beym 
ja * ech hei. 2. u fehen. 
exercit, 37.defacr. leript.t 
(rag: 386.) 6 —— Sam ein gedeiht | im 
Bar ein ® —* chem 550 
—— ——— — udic, 3,7. Auf 
— Def Berge ward hehe 
Bas dafelbf 
geſchehen. 


10. 


ael ins —* * — 

egen mit groſſer Solennität g y 

und flunden die * fuͤrnehmſten Stämme 
rael auf dieſem Berge, da ner dem 

bal, fo eine andere & ige eben deſſelben 

rges war , der Fluch ge 

von zulefen Deut. 27; und Joſ. 8,30. fegg. und 

Be ae ——— 

ie 28 ausführlicher hören werden. 

Und hielten die Samariter eben di 

—— tie Jofeph: fchreibet liB. 3.de 

beil c. 12. (%. lib. 3. cap, 22.) weil Diefer 

herrliche See * en mit ſolcher Solennitdt auf 

Diefem Berg Es ER eher 

aus fie fhloffen, GOtt hätte damit andeuten 

wollen, es wäre diß der Ort, Den er erwehlet, 

daß ſein Name daſelbſt wohne: Ja fie hielten 

dafuͤr, (wiewol a) und wider die Flare 

Schrift) es ware Diefer Berg deswegen fon- 

berlich heilig, weil er von der Suͤndfluth nicht 

überfchiwenmet worden, wie aus Berefchit 

Die Naben Rabba Voifin, anführet ad procem, Ray- 


und Sama: mund. Pug, Fid. pag. 139, Es ift diefer | ZERKR 


riter führen Streit endlich fo hefftig geworden, daß fie bey 
—— ihre derſeits die Sache an den KönigProlomzum 
des rechten Philometorem in Aeavpten gelangen laſſen, 
Tempels mit dem Bedinge, welcher Parthey Advocas 
beym Könige ten unterliegen und Die Sache verliehren wuͤr⸗ 
in Aeghpten Den, folten Das Leben verwircket haben, ba fie 
“m, denn benberfeitshefttig wider ** eredet, 
DieSamari, endlich aber der König den Juden Recht geges 
ter verlieren ben, den Tempel zu Ferufalem fir “ rechten 
ihre Sache. —— 7 und der ——— rer 
15.  tenden Tod zuerkannt, wie zu lefenap.Jolep 

Ilet den lib, 13. antiq. cap. 6, Der Mieric Ans 
Tempel in kiochus ließhernach diefen Tempel in Garizim 
Gariyim jum zum Heydniſchen Tempel machen, und nannte 
beydnifchen ihn des Jovis Xenii Tempel,meil fremde Leute 
Tempel ma: daſelbſt wohneten, 2.Macc, 6,2. Denn Ju- 
piter Xenius mar ein Abgott der Heyden, der 

—* a über die Wirthshaͤuſer Aufſicht hatte, daß den 
Gaͤſten und Fremden kein Ueberlaſt geſchä⸗ 

be. (4) Vid, Dieteric,antig.bibl, ad u 


— ——— 


(4) ziw Eines, von welchem Fo. Dowghreims in Ana- 


cap. .undKipping. | D 


rochen —* da⸗ fen, mit 


Endlich hat der Hoheprieſter zu Jeruſalem 
r | Hprcanus, des Namens der erfte, u 
pel mit Gewalt veuftöret, nachdem er mehr 7 
Denn zwey hundert Fahr geitanden, wie — 
feph. Iıb. 13. antig. cap ı7. berichtet. Cs 
follen noch auf dem Baer 
—— Stucke von dieſem Tempel zu fe 

pn, wie nicht allein Brocard. von feiner Zeit 
fhreibet, in feinem Itiner.c. 7: $. 18. a 

aud) Führer: in feiner Reife, Befchreibung ps 
264. Daß fie zu Zeit (vor etwas mehr, 
denn hundert — ) da geweſen 

Es ift aber mit wenigem gu — 
dieſer Sanballat nicht derjenige iſt ug 
—— ap. 13,28, dr Can mit Dem ſich 
des ſchwiegert. 
noch derſelbe Sanbal⸗ 
nl pen —* ie des Tempels zu Gari⸗ 
te 


— ſagt auch nicht, daß 
eſes —— wiegerung gelchehen 
mit — ſondern mit einem 5* 
Elia ater Bruder, welches das 

hero eine — Geſchicht, und ein ander San⸗ 
ballat iſt. Siehe unter andern Vorſt exere. 


3. detem inftaur. rempl. $. 29. da er 
Berge | auch unterkhiebliche@rempe che Erempel anfuͤhret, wie zu 


unterfchiedenen Zeiten faft einerley vorgelaufs 
mit unterfchiedenen Perfonen, —* 
Namen. Siehe auch Salian. & Purcha 
ap. Horn.innot.adSnlpit-Sev.lib. 2.c.16; 
daß man dahero nicht ndthig hat mit dem Au- 


9 | torecompend, hiftor, Ecclef: Goth.lib,r. 


c, 3. ſect. 1. num.z.p ae 
2* 2. p. fand u mei, 
a —— u zweifeln 
Ob 2 diefer Tempel v erſtoͤret 
—— el m 
amariter imm ei 
fetbf getham, und unh Dielen 


313. und fedt. 2. 
Bericht in obge⸗ 


halten, ihr Gebet daſel 
Berg als den rechten Er 


ee regnen au er Re * 


de des Samaritiſchen Weibes, mit welchem 
ſich Chriſtus in ein — eingelaſſen/ Fob. ren, 
4,19.fedg.dadas Samaritifche Weib fpricht 
! i ehe, daß du ein ophet 
biſt: Unſere Vaͤter haben auf dieſem Ber⸗ 
ge (Garizim) —— und ihr ſaget, 
Jeruſalem ſey die Staͤte, da man anbe⸗ 
ten ſolle, welchem aber der HERR Chriſtus 
antwortet, daß hinführo der öffentliche Got⸗ 
tesdienft nicht mehr an einen Dre gebunden 
fen werde: fondern nachdem die Ceremonien 
aufhören würden, würde man GOTT. an 
allen Orten dienen Pönnen, da er denn genug 
in feiner ern ſich ausläffet, daß bißhero 
der Tempel un Sjerufalem der rechte Tempel 
ervefen: Weib, fpricht er, gläube mir, es 
ommt die Zeit, daß ihr weder auf dieſem 
Berge, noch zu Jeruſalem / werdet den 
Dater anberen, Ihr wilfer nicht, was 
ihr anbetet. Wir wiffen aber, was wir 
anberen, Denn das Heyl koͤmmt von 
den Juden, Aberes kommt die Zeit,und 
iſt ſchon ist, * die wahrhafftigen An⸗ 
Kkk beter 





lectis Sacris N, T. Append, Exc, XV, handelt, 
&iche auch Suidam voc. Gemmige 


diefen Tem» —— — 


hat dieſen 


ge Garizim —— ver⸗ na ig 


eit erfallene 
Mauren da 
von zu fehen 
ſehn. 


Ob bal⸗ 
lat Jaddi 

chwager 
— * 
lat ſeh, deſſen 
erg 
gedend 


20. 


DEM eilig gchal · 


442 


beter werden den Vater anbeten im Geiſt | 

und in der Wahrheit, Joh. 4,21.feQ.- | 

2x. Nicht allein aber hat dieſer —8 ei⸗ 
Bom Tem nen Tempel durch feinen Schwieger⸗ Vater 
5 Oud in quf dem Berge Garisim bauen laffen ‚ fon 
dern auch Onias hat Dafjelbe hernad) in Aegh⸗ 
ern (5), ‚Diefer Onias war des Ho⸗ 

tiefter8 Onid des Dritten Sohn , der fer 

nen Water bald verlohr, indem er ihm frühe 

abſtarb. Alser aber zu Fahren Fam, und der 

Wuterich Antiochus feines Vatern Bruder 
Menelaum erwuͤrget, auch das Hoheprie⸗ 

ſterthum, das dem Oniä zukam, dem gott⸗ 

ioſen Alcimo gab, Der zwar aus prieſterli⸗ 

chem ng mar, aber doch zum Hohen⸗ 
priefterthum Fein Recht hatte , flohe —* 

nias zum Könige in Aegypten Dem‘Ptolomao 
Phirometore , welchen und feiner Königin 

der Eleopatrd er fehr milltommen war, und 

erhielt Durch Briefe von ihnen, daß er in der 
SHeliopolitanifhen Herrſchafft einen Tem⸗ 

pel, dem zu Jeruſalem gleich, bauen mochte, Da 

er.denn einen Tempel bauete, und den Gottes 

bienft mit Prieftern und Leviten beftellete, Da 
(pag-387.) hindie Juden aus Aegypten Famen, die zu Det 
22 fehr haͤuffig Dafelbjt wohneten. Diß fein 
Ob Jeſaias Fuͤrnehmen wolte er aus Efai 19, 19. behaus 
Bee * —* : Zur — Zeit wird des HErrn 
23. Itar mittenin innen‘ feyn, Es 
Beihaffen, ſoll aber dieſer Tempel nicht ſo groß noch reich 
beit deffelben, getwefen ſeyn, als Der Tempel zu Syerufaleng, 
and wie lang auch nicht überall fo gebauet, wiewol Die Ge⸗ 
ex geftanden. (halt des Altars behalten worden. Cs follen 
die Vorhoͤfe mit Mauren vongebrannten Zies 

gen umgeben gemwefen ſeyn. Dieſer 

rmpel Fr jiemlich lang, und war noch zu 

Ehrifti Zeit in vollem Stande, auch hernach 

bif zur Zeit Kapfers Velpafiani uber Drey 

hundert und dreyßig Jahr vonder Zeit der Err 

bauung an, da hernach Lupus, der Romiſche 

Crane in Alexandrien, diefen Tempel 

zuchloß, und vorher viele ſchone Sachen weg ⸗ 
nahm, nach defien Tode fein Nachfolger Pau- 

linus, mas noch übrig war, raubte, und Den 

Tempel gleichfals verſchloſſen hielt, daß nies 

mand dahin fommen ‚ und man zulegt 
Feine Spur einiges Gottesdienftes . 

mehr 


— — — —— 





(F) Bon diefem Tempel des Oniæ hat Joh, Philippus 
Caflelius fleifig gehandelt in dilfertat, Fhilologi- 
co Hiftorica de Templo Oniæ Heliopolitauo, die 
er zu Bremen unter Herru D. Theod, Hafzi præ- 
fidio an, 1730. gehalten, und von welcher man 
einen umftändlichen Auszug in Adtis Academicis 
an, er . 67. liefet, Andere Scriptores hie: 
von führet Zornius an in feinen ÄAnmerckun⸗ 
gen über Hrcasar Abderite Eclogas p. 14. Der: 
pie hat von der Heliopoli, da diefer Tempel er: 
banet war, gehandelt in Mufeo Bremen 1om, 1. 

p- 282. faq. Dergleichen aud) ein Anonymus ge: 

than in den Mifcellaneous Obfervations 

Vol, 1. n. 9. p. 270, und Vol, Il. n. 13.p, 16. fgg 

welche man lateinifch überfegt findet im denen zu 

YAmfterdam gedruckten Mifcell, Obfervation, in Au 

&tores veteres & recentiores Vol.ll p. 172. fgg. 

und Vol, Ill. ps 23; fqq, zu gefchweigen, was 4 

—* in Voyage de Syrie, Tom.l.p.II9. und 

aus ihm Jo. Cieriews in Biblioth, Anc, & moder- 

ne Tom, XIX, p.293. anführet, Siche auch un: 
fern Auctorem unten 111, Buch & 23: 9 23. und 
inine Nosen Dafelfl, 


> 
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mehr finden konnte. Siehe hievon Jofeph-' 

lib. 12. antiq. c. 15. & lib 3. c. 6. & de beil, 

lib. 1. c. 1. & 1.7. c. 30, (2. lib. 7. cap. 37.) 

conf. L’Empereur pag. 429. ad Bertram. 

derep. Hebr. pag. 33. ns feheinet, daß _ 24 

die Juden in Aegppten mehr Tempel gehabt, Io ameit) 

als Diefen des Oniz. DennOnias fhreibek yy«Tempel 

im feinem Schreiben an den König Prolo- geweien, als 

mzum ausdrüclich, Daß die Juden bin Oniz, 

und wieder in Aegypten Tempel gehabt, 

ap, Jofeph, lib. 13. antig. cap 6. daß auch 

—— A Aegypten * —*—*— ee 

pel geweſen t man ap. Lightfoot. hor, 

Hr) Matth. 2.14. da * Seneca ats 

führet: Wer nicht die Thumkirche (den 

Tempel) su Alerandrien ger en bat, der 

auch nie die Herrlichkeit Iſtaels geſe⸗ 

en, Es war ein Bau wie ein Schloß, 

mit geboppelten „allen, Es find einmal 

fd viel FZuden) da geweſen, daß fie dop⸗ 

pelt ſo ſtarck gewefen, als da ſie Das erfte 

mahlaus Aegypten gezogen. Es waren 

daſelbſt fiebengig güldene mir Edelſtei⸗ 

nen befegte Catheder nach der Zahl der 
iebengig Aetteiken. Es war auch ein 

Ölgerner Predigeftuhl in der Mitte, dar⸗ 

auf der Sifchoff der Schulen fand, 

Diefen Tempel foll Onias der andere gebatiet 

haben, mie die Debrder vorgeben, beym Sel- 

den.lib, 1.de fuccefl, in pontit. cap. 8.daf 

aber Selden, vermeldet, e8 gedencke auch Jo- 

fephiefes Tempels 1, 7. de bell, cap. 30, Db Jofeph. 

meil et den Tempel, den er da befchreibet, Den’ deſſen geden- 

Tempel Oniz,Simonis Sohns, nennet wel⸗ 

ches viele aus Unbedachtfamkeit nicht gemer⸗ 

cket, & its noch fehr zweiffelhafftig. Denn 

fein Ey it dem andern fo ahnlich, als die Be⸗ 

fhreibung diefes Tempels, Den er lib 7. cap» 

30, befchreibet,der Beichreibung Des Tempels 

ift, den Oniz des dritten Sohn in der Helios 

politanifchen Herrfchafft gebauet , und deſſen 

wir kurtz zuvor gedacht. So ſcheinet auch Jo- 

ſeph. felbft dieſes deutlich und Flarlich anzu⸗ 

deuten, wehn erlib.ı 3.antig.cap.6. daer den 

Tempel Oniz desdritten Sohns befchreibet, 

hinzu feßet, er wolle von der Maaffe und den 


25. 
Tempel zu 
Alesandrıen. 


:er denk 
ben gebaut. 


27. 


ft | Sefafien Diefes Tempels nicht fagen, weil er 


folches im fiebenden Buch von den Jů⸗ 
difchen Kriegen befchrieben habe, 200 
aber hat er dasandersals im 30.0, Muß er 
deromegen in Diefem fiebenden Buch cap. 30. 
von dem Tempel Oniz des dritten Sohnes 
handeln. So ift auch aus felbigem Capitel 
enug zu fehlieffen, Daß der Tempel, den er da 
efchreibet, nicht in Alerandrien geweſen: ans 
derer Vermuthung jego zu geſchweigen. Das 
&ingige, das Seldenum auf diefe Gedanken 
gebracht, rg diefer Onias lib. 7.cap. 30 
Simonis Sohn genennet wird, Da der andere 
Onias Oniz des dritten Sohn geweſen. Aber 
es Fan ſeyn, Daß Onias, der dritte, auch Simon 
geheiflen habe, wie denn viele Hoheprieiter 
wey / auch wol drey Namen hatten, (wie wie 
im Buch vom Hohenpr. und Pr. c. 23. hören 
terden,) oder es Fan verfchrieben, und vor 
Onias, Simon gefeßet feyn. Denn Onias, 
Simonis Sohn, oder Onias, Der ander, gi 

: on 


Cap. XXX. Vom Unterfcheide diefesund der andern Tempel. 443 


von Jofzph. Wit anbessbehrieben,altbaßer 


l 
Sr 
des Buchs vom Dos 


wir im 
henpriefter und Prieftern vernehmen werden. 
Es iſt auch aus Jofeph. in Befchreibung ſei⸗ 
nes Lebens nicht zu fehen, Durch was Gelegen⸗ 
heit er in Aegypten folte gekommen feyn. Iſt 
alfo wol zu muthmaffen, Daß Jofeph. ihn nicht 
gemepnet, fondern von dem flüchtigen Sohn 
Oniz,des dritten, geredet, und von mehr nicht 
ey voneinem Tempel Oniz wiſſe. (6) Ob 
er 
Sohn, den Tempel zu Alerandrien gebauet, 
Fönnen wir für gewiß nicht fagen. “Denn lo- 
feph. und dieandern Debrder im Bericht von 
diefem Onia gan unterfchieden feyn, wie Dar 
von gleichf: en Drt wird ger 


alle am 
Aber alle iefe Tempedaren Feine echte 
ae Sanyel GOtt —— unrechte Tempel, 
widet tes Gebot 


us Br und uet,ob man 


‚ dafi fie zu des einigen wahren 
unrehtmit GDttesChre erbauet worden. Daher auch 
fige Tempel. Die Prieſter, Die in Diefen Tempeln opfferten, 

29. im gu Serufalem —* —— en wor⸗ 

o jemand t Maimon, ap. 

ferte, mut Cun.lib, 1. —5— cap. 3.8 8cl- 
—— den,lib. 2.de füccefl.c.6. das Geſetʒ übers 
tritt, und einen andern Tempelbauet auf 

er dem zu erufalem, ift zwar ein folcher 
pel nicht eben ein Gegen» Hauß, 
Doch aber Ban derPkriefker,derdafelbft den 
Gortesdienft verrichter, im Tempel zu 
Jeruſalem den Gottes dien 
mehr verrichten. Auch die Gefaͤſſe, die er 
ebraucht hat, muß niemand zum Dienft 
Des wahren Tempels anwenden, fondern 
auf die a eben tie zur Zeit Jolie 
die Prieſter der. nicht opffern muſten auf 
dem Altar des HErrn zu Jeruſalem, 2. Reg. 
Tempel war 23,9. Traun, dab der Tempel zu Ferufas 
lem, den Salomoerbauete, ber rechte Tem⸗ 
pel, und ber Ort den GOtt erwe et hatte, 

(pag. 388.) war, gab GOtt Pldrlich und deutlich genu ju 
verſiehen, Daer in Gegenwart alles Volcks in 

ber herrlichen Wolcken· Saͤule feinen prachtis 

gen Einzug hielt, und dafelbft feine Wohnung 

nahm. dahero Manaffe den Juden den 

Dirt ohn Urſach difputirlich gemacht, und wer 

der GOttes Wort, noch GOttes fonderbahre 
Gegenwart oder einig Zeichen und Wunder 
aufzuweiſen gehabt, fondern aus bloſſem Ehr⸗ 

—* eis und vergalleten Gemuüthe, dem rechten 
bat feinen Tempel zu —* feinen Tempel erbauet. 
Grund in Dnias hat auch mit Erbauung feines Tempels 
Gin beym Eſaia keinen Schug. (7) Denn 5 m 
aia 


if, 


(6) Diefe Materie wird in Callelii jeßt erwehnten Dif- 
putation cap, I, weitläufftig erörtert, und zugleich 
Seldeni Irrthum widerleget. Siehe auch Frrın- 
g= commentar, über jJelaiam cap, XIX. p. 582. 
in den Anmerdungen, 

(7) Daß jefaie Weiffagung bieber gar nicht gehöre, 


ondern v auf die Bekehrung der Aegyptier 
ge — he Teftaments gehe, das haben 








Wirringa |, €, Cornch, ddamı in Bastsitatt, Exege- 


er Bericht nach Onias, Simonis | fehe 


nimmers' 


aia wird von Befehrung der Negyptier 
— 3 we 


w 
icht | Da die Arten zu reden aus dem 36 Got 


’ 

tesdienft genommen werden, nicht aber nad 
—* ſondern geiſtlich zu verſtehen 
ſeyn wie ſolches inder Schrifft ſeht gebrauch⸗ 
ich it: und 8 —* die ae 08 —** 
Aegyptier im N. T. ihre geiſtli DT 
en würden. * König Ptolomaͤus 
dem Onid den Tempel zu bauen vers 


Efaias hen Ich i 
N en 

wolle verftanden haben. Denn alfo ſchreibt 
er an den Oniam unter andern wieder zuruͤck 
ap. Jof£ph, 1. 13, antig. ©. 6. Wir vers 
wundern uns fehr, ob ein Tempel an ei⸗ 
nem folchen unreinen Ort GOtt wolges 
fallen möge, Dieweil du aber fürgiebeif, 
daß — — Sneak lange zu⸗ 

diget, und geweiſſaget 

wollen wir mit ——* er 
19 fern es nicht wider das Gefeg ift, Das 
mit wir niche dafür gehalten werden, die 
wider GOtt fündigen wolten, Die Ae⸗ 


ghptiſchen Juden felbit alleseitden Diedie; 
Tempel zu J den —* u * ſchen 
ten Tempel gehalten, und ihren haben Sekel !Orttu bo 


jährlich Dahim gefandt, wiewol fie Doc) allegeit “oz Palben 
den Juden, die im gelobten Bande — 5 —*2 
verhaſſet waren, wie davon im Buch bey Bes 
ſchreibung der £eviten c. 21. foll gemeldet wer⸗ 
den. Und alfo find alle andere Tempel, oltfie 
ſchon dem wahren GOtt ju Ehren erbauet wor⸗ 
den, keine rechte / echte, Gtt wolgefallige Tem⸗ 
pel geweſen. nn GOtt wolte den offentli⸗ 
chen Levitiſchen Gottesdienſt nur an einem Ort 
wiſſen, nemlich in Ferufalem, und mar dahero 
der eingige Tempel zu Ferufalem der rechte 
Perg * * —5* den m) erwaͤhlet 
e, uet war, dahin auch alles mu 

was —— —— * 

te ſonſt der gottloſe Herodes dem Ro ⸗ 
miſchen Kaͤhſet zu Geſallen bin und wieder vie⸗ Heradee Id 
le Heydniſche Tempel im Fudifchen Lande, im Ft.viel * 
Samaria, be Panium, ja faftin allen Stade Mich ment 
ten bauen laffen,und DiefelbeCfärea genannt, 
Fan man beym Joſeph. .lefen lib. 15. antiq. 
€. 11. & 13. lib. 1.debell. c, 16. imgleichen 
beym Egelippo lib. 1. 35.da et ben Derodent 
nicht wenig Deswegen ſtrafft. 

Sonſten waren auffer dem einigen rech ⸗ 34. 
ten Tempel zu Syerufalem viele Synagogen Biete Eonas 
und Schulen in und auffer dem Judiſchen Lan aoam im 
de, da ſie in der wahren Religion unterwiefen —ande. 
wurden. Sya in der Stadt Jeruſalem ſelbſt 
waren gar viele Synagogen, wie teir hievon 
im Buch bey Befchreibung der Leiten c zr. 
meitldufftiger hören werden. Der Tempel 
mar gleichlam die Haupt oder Thum» Kir⸗ 
che, die Synagogen aber waren gleihbfam ap. 
die Pfarr⸗Kirchen. Die Einkünffte des Tem⸗ Eintünffte 

gef oz pels desTemgeld, 


tici p. TOT. und Caflelis I, c, genung beiwiejen, 
Eiche auch Amelır Erörterung der ſchwerſten Schiift⸗ 
fielen Altes Teſtaments Tom, U, p. 20%. faq. 
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— ſich begreiffe (5) Die 


s war = —* ‚die: 
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166. 
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——— — et. Die 
—8* — baden | die wicht ge: 
re ob ec di of 5* 
Kr man lefen in des feel. G, R. en 
258* Avoda Sara cap. I. p, 8. fg 
und Herrn D. rin Comment, ber Johan. 
nem II. 20. p. 538. wie * in deſſelben Exer 
witart, Über ALV, Pf 
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Kap. XXXI. Bon der Einweyhung und Werflörung ıc. 445 
Das XXXI Sapitel, 


Bon der Vinweyhung und Serftörung 
| des erften Sempels. 


Inhalt. 


1. Wie der gef Tempel eingewweybe; 
rden. 
2. Die Bundes» Lade warb hineinge⸗ 


: brach, — 

3. Wo die Stiffts » Zuͤtte hingekom⸗ 
men, gr . 

4 Ob die Thůre des Tem ch von 
seine: eher and en 


net, ö 
J. —* e $teude bey der Einweyhung. 
6. Was bey Kinbeingung der Bundes⸗ 
:  Kaden für Pſalmen gefungen wor 


. Dem, . 
7. Schöne Muſic. 


ar wit aber. dom Tempel ob» 
* gehen, deuchts uns an ae 
ſahm zu fepn, mit wenigem die His 


— ——— 22* ch 
mit ſelbigem zu en, anzudeu⸗ 
So bat jugetragen, ans 

groſſen Unkoſten aufs Föftliche und zierlichſte 


r. 
Wie der er 
ſte Tempel — ** 


—— edauet hatte, brachte er hinein, was fein | die Lade 


Vater David geheiliget hatte, nemlich Sit 
ber und Gold, und allerley Geraͤthe, undle 


gets indem Schaß im Haufe GOties, werhe: | Ch 


te darauf demfelben herrlich und prachtigein, 
wie 1. Reg. 8. und 2. Chron. 5. fegg. zu fehen. 
Er verſammlete zu fich die Nelteften in Iſruel, 
alle Dberften der Stämme und Fuͤrſſen der 
Vaͤter unter den Kindern Iſrael nen Jeruſa⸗ 
lem, die Lade des Bundes des Herrn aufzu⸗ 
bringen aus der Stadt David, oder Zion, 
woſelbſt David der Lade eine ſchoͤne Hütte ges 
machet hatte. Es erfchienen auch alle Iſrae⸗ 
liten in Sjerufalem im fiebenden Monden, der 
Die Yun: faſt mit unferm September übereinfommt, 
des · kade vor dem Feſt der Lauber⸗Huͤtten, da denn 
ward hinein: die Bundes⸗Lade aus der Huͤtten⸗Davids mit 
aebracht.  grofier Reverenk und Ehrerbigtigfeit heraus. 
enommen , und von den Leviten nach dem 

- Tempel zugetragen ward. Es ward auch Die 
Stiffts⸗Hutte Mofis, die Purk zuvor von Bis 

beon hetüber gehohlet worden, mit allem Ge⸗ 
räthe mit hinauff gebracht. Salomo und alle 
feaeliterl mit ihm giengen in demuͤhtiger 
reude für der Lade her , und opfferten fo viel 


2 







Meike chaffe und Rinder , daß mans nicht jehlen 
Srigen ste, NO rechnen Ponte, eben wie jur Zeit Davids 
te hingelom; war, da die Bundes⸗Lade von Kir 
men. Jearim und aus dem Haufe Dbed» 


Edoms nach Ferufalem gebracht warb. Alles 
war Freuden voll. Wie man zum Tempel 
- gefommen mar; ward die — 





(1) Bon der Einweyhung des Salomoniſchen Tem 
pels fihe auch Bermb, Lamy de Templo p,73 1.19. 


lomon den Seinenmit | 


8 Die HerrlichEeie des HErrn erfüllen 
den Tempel, 
9. —— auch die Opffer auf dem 
tar. 
10. Viele Opffer wurden geopffert. 
11, Die Kinweyhung an 7.Tage, 
ı2, Man chut recht, daß man die Kir⸗ 
chen noch heute einweyber. + 
13, Der erſte Tempel hat * muͤſſen aus⸗ 
n 


14. Wad endlich jaͤmmerlich verſtoͤret. 

15, Eſaia Geſicht hievon. 

16, — lange der erſte Tempel geſtan⸗ 
n. 


ſammt allem Geraͤthe oben auf das Oberge ⸗ 
mach bes Tempels gebracht , Tiſch und Leuch⸗ 
ter wurden ing Heilige in der Mitte zwiſchen 
Salomons Tifhen. und Leuchtern eingetrae 
en, die Bundes»Lade aber, nachdem die 
riefter dieſelbe von ben Leviten angenom⸗ 
men (wiewol etzliche meynen, daß — 
von der Hutten Davids mach dem dy Ku Tha⸗ 
Tempel den gangen Weg Detragen) warb ING des Tempels 
Alterheiligfte unter den Flügeln der groffen & von fi 
erubim, Die Dafelbft von Galomo waren febf zuge 
gemacht worden, nefeht. Die Hebräer ges ſchloſſen, und 
ben ap.Lyr. ad 1.Reg.8. & 2. Chron, 6. Wire 
vor, dafi, da die Priefter die Lade in dm (pay, 390.) 
Tempel hineintragen wollen, die Thür des 
Tempels ſich zugemacht und verfchloffen hätte: 
worauf die Priefter herginnialich zu GOtt 
um Deffnung der Thuͤr nefeufföet, und den 
132. Palm gefungen: Gedende, „er, 
an David, und da fie auf Die Worte gefoms 
men, 9.8.9. 10. HERB, mache dich auf 
zu Deiner Ruhe, du und die Lade deiner 
Macht, Deine Priefter laß fich kleiden 
mit Gerechtigkeit, und feine Aeiligen 
fi freuen. Nimm nicht weg das 
giment deines Befalbten um deines 
Anechtes Davids willen ‚(welche Worte : 
auch Salomo gebetet, 2.Chron.6, 41.42.) Broffe Frew 
da hätten fi aliofort Die Thore geöffnet, wor⸗ de bey der 
über das Volck gefrolocket, und weil fie gefes Einwephung 
hen, daß Davids Nahme ben GOtt noch fo 
lieb und werth war, daß bey Nennung feis 
nes Nahmens ſich die Thore geöffnet, hatten 
fie GOtt herglichgebandfet,und wären gutes 
Muthes geworden über alle dem Buten, 
das der HErr an David feinem Knecht 
und anfeinem Volck Tftaelgerhanbatte, 5. 
1.Reg.8, 66. — c8 kydamchie Bas bep 
mehmen iche, m Einbringu 
bey Einbringung der Laden im Tempel der der Bundeh 


im gefungen worden. Vid. Buxtorf. Laden für 
—— Pa ni cap. I, 1. Palmen 96 


8 
rd "1-2 


5 


Desire 


j = die eh dunckele 


440, Des Levitiſchen Prieſterthums zweytes Buch. 


Muficdie Prieſter und Leviten im Vorhofe 
— iſt nicht auszuſprechen. Die Leviten n 
gegen Morgen des Altars auf ihren 
dns und fungen Die Pfalmen Dav 
muficirfen auch mit Eymbalen, 
— — 
undert und zwantzig Pricfter, 
dx aus allen Kräfften mit Drometen bliefen. 
Alles, was nur En loben und preifen 
Fonnte, das machte ſich herzu, und war übers 
all unter den Prieftern folche de, daß fie 
2* die gewoͤhnliche Ordnung —2* or 
konnten, alle mit einander gern etwa 
a en wolten. GOtt der HErr * 


bald —— ins Allerheiligſte age 
per a arg e et 
war, die ieder zurück aus dem 
— aus —— waͤren, und bie 
c immer dedter und ſader ward, ſo 
— * die —— ſich erhub von den Dro⸗ 
Cymbeln, und anderen Seiten 
Spin, und vom Loben deshKren,daß 
er gütig ifk,- und feine Barmbergigkeit 
= wäbret , fiehe , da Fam für den Aus 
gangen raels die herrliche Majeſtä⸗ 
he euers und Wolcken· Saͤule gleichfahm 
immel eben erfüllete den gr 
Fenpel, daß auch die ru * ſtehen 
konnten zu dienen für dem der ausges 
breiteten und augen —S— 
gi aus feyn fcheinet, wo 
den meiften Dertern, 
Rs denn 
unse 
—— trefli 
hen laſſen. G 
—* der er Zi GOtt diefen Tempel 
* feiner Goͤttlichen gnaͤdigen Gegenwart, 
ln ro Einzug ein, und nahm dem 
für ſeine Wohnung an, da er fich gleich 
Fr an bauflich niederlaflen , und fein Hauß 
und Wohnung unter ihnen nehmen wolte, tie 
Denn der gemeinefte Name des Tempels in 
beiliger rifft iſt, daß er das „aus Bot: 
enannt wird. Wie Salomo und alles 
8 ck ſich hierüber — haben müuſſe, iſt 
leicht zu gedencken. bald Salomo die 
cke ide Tuffet er mit beſtuͤr⸗ 


Fu dem Gender Bermunderungaus: Der Ar hat 


863 er wolle ım Dunckeln wohnen, 
hi: air dem HErrndem Tempel,und 
right: HErr, HErr, ich babe ein Hauß 
bauer, dir zur Wohnung, und einen 
(eine Refidentz) da du ewiglich 


 wobnef£, wendet fich darauf zu ben Sirael 


ten um, und ermahnet fie,daß fie mit ihm zu 
EHtt beten, und ihm hertzlich loben follen,, 
breitet auch felbft feine Hände gen Himmel, 
und hut ein lang treflich Gebet zu GOtt. So 
bald war Das Gebet nicht gefprochen, da fuhr 
aus der Feursund Wolcken⸗Soulen ein herr; 
licher ger wie ein Blitz, nad) dem Altar 

zu, da die Opffer⸗Stuͤcke lagen, und verzehrte 
Alles im Augenblick. Es ließ fi) auch das 
Feuer in der Wolcke über dem gantzen Tem⸗ 


Eyfer auch tohlgefäten, Denn fo | folte 


her daf auch die Priefter weder durfften 
och konnten hinein gehen, womit GOtt ans 
jeigte, es waͤre Salomons Gebet in Gnaden 


Davids | erhöret, und lieſſe er ihm dieſe feine neue Woh⸗ 


nung in allen Gnaden wohlgefallen: worauf 
alles Volck fuͤr Freude auf ihre Knie aufs Pfla⸗ 
ſter niederfiel, GOtt den HErrn hertzlich ans 
tief , und ihn Ki danckte, daß er ſo gu⸗ 
tig Kr und feine Barmbergigfeit, eroiglich 
maährte. Da zog fich nun die Feuers und Wol⸗ 
pe 
en, und faßte ta tige bo 

obte GOtt auf den Flügeln der 283 
di auf dem Gnaden » Stuhl waren, _ Da 
man aber iminnern Vorhofe feine Wun⸗ 
derrgefehen haben, was Freude und Frolos 


cken unter allen geroefen. 


Salome... 
allein zum Danct »Opffer nicht oa mi srooiff —* 
opfiert. 


taufend Dchfen , wie Joleph. lib, g.antıquit, 
cap.2. —— —* MEHR fpricht, 
wey und zwan Ochſen, und ur 
dert und zwantz a SO Fr 
dem HErrn zu Ehren op Es wurde 
auch von —* andern ſo viel — grad, 
* alle dieſe Opffer, Brand» Danck⸗ und 
Speiß⸗ Opffer auf dem ehernen Altar nicht 
fonnten verbrannt werden, fondern es weyhe⸗ 
te Salomo den Plag beym Altar ein, und ließ 
dafelbft entweder auf dem Pflafter, 
einem in Eil dazuerbaueten Altar verbrennen, 
was auf dem ehernen Altar feinen Raum hate 
te, Ganper fi —— Tage ward diß 
ge zu a ; weyh it O 
inweyhung mit Op 
ren, Singen, Beten, Loben und 
lich und freudig angewandt und zugebracht 2 
Und meil nad) diefen fieben Tagen das Felt 
der Lauberhütten eben einfiel, nemlich ana 
funffzehenden diefes fiebenden Monden, ba 
ohne das alle Mannes 
muften, bleiben die Kinder * da auch die 
ſieben Feſt⸗Tage über, und hielten alſo vier⸗ 
zehen Tage feyerlich, da Dann am achten Ta⸗ 
ge dieſes —— — das Volck, nach⸗ 
em es den Köni En Salomo gefegnet, und ihm 
alles Königliche ABohlergehen gewuͤnſchet, Urs 
laub befam, am folgenden Tage nach Haufe 
zu geben ‚welches fie auch den folgenden Tag 
verrichteten, und alfo am drey und zwantzigſten 
Diefes fiebenden Mondes ein jeder fich wieder 
heim machte. Weil am zehenden diefes Mon⸗ 
den das Berfühns Feft einfiel, wird daffelbe 
gleichfalls an einem der —— 
— worden ſeyn. So herrlich weyhete 


a 


alomo feinen Tempel ein, und thun wir Das sy.n 1. 


hero heute nicht unrecht, wenn aud) wir uns 


fere neu serbaute Kirchen mit Ehriftlichen Ce⸗ —* — 
remonien, mit Predigen, Beten und Singen nd 


einwenhen ‚vom gemeinen u — E th 
GOttes abfondern; und fie u 
Allmachtigen befehlen: Denn mie wohl 

dem n dieſe Einweyhung Salomonis ges 
fallen, gab er nicht allein Durch Die fichtbare 
Erſcheinung und Gegenwart in der Feuer; und 
Wolcken⸗Saͤule, und durch denn herrlichen 
Blis, der Die Opffer verzehrete,an den Tag, 


vel gar herrlich, und überaus — fondern er erfchien ihm auch gleich ir im 


4 


Einwey⸗ —5 
ten, und faſt alle — ni waͤhtt · 
* te 7. Tage 
en 


Perfonen ebenen (pag.391.) 


13. 
Der erfte 


1 
Bir end 


ich 
ich 


jaͤmmer · 
verftöret. 


Cap. XXXI. Von der Einweyhung u 


— — — — — — — no 








und redete ihn mit dieſen Worten 
abe dein Gebet und Flehen er⸗ 
Öret, daß du für mir geflehet haft, und 
ediß Haus geheiliget,das du gebauer 
aft,daß ich meinen Namen dafelbft bins 
fee ewiglich, und meine Augen, und 
mein „er ſollen da ſeyn allewege, ĩ. Reg. 
9,3. 2. Chron.7, 12. ſeqq. 


Traum 
an: Ic 


Es hat aber biefer Tempel nach der Zeit | Th 


viel leyden und ausftehen muͤſſen. Wie des 
HErrn Schag fo vielfältig beraubet, fo von 
fremden Feinden, fg von einheimifchen Koͤni⸗ 
gen, haben wir oben bey Befchreibung des 
San Eee auch DieferTenpelofft 
ie ich auch Diefe ⸗ 
mahl bald unter dieſem bald unter jenem gott⸗ 
loſen abgoͤttiſchen Könige verunreiniget, und 
zur Abgotterey gemißbraucht worden, da alles, 
was dem HEren geheiliget geweſen, an Bag» 
lim vermacht, und allerley Baals Bilder GOtt 
dem HErrn zu Trog und Verdruß aufgeftel 
let, viele abgoͤttiſche Altäͤre im innern und duß 
fern Vorhofe angerichtet, die Thuͤr der Hals 
den jugefiloffen ‚ Fein Raͤuchwerck geopffert, 
Die Zampen ausgelöfchet, Fein Brand» Opffer 
ethan , allerhand Gemaͤcher den abgoͤttiſchen 
eibern eingerdumet, die dem Baal diene 
ten ‚und allerhand Baalitiſche Capellen wirck⸗ 
ten „abgöttifche Sonnen ABagen und Sons 
nens Pferde gehalten, allerley Bilder, Gewuͤr⸗ 
me, Thiere.und allerhand Greuel hinein ges 
bracht , der. Abgott Tamus- beklagt , dem 
Tempel der Ruͤcken zugewandt, und andere 
Greuel getrieben worden „ iſt faft ungldubs 
lid), uud fan man davon lefen 2. Ken. 23. 
2. Chron. 24,7. 2. Chron. 28,24. 2. Chron. 
29,6.7.fegg. 2 Chron.30, 14, 2. Ehton.33- 
2. Chron. 34. Ejech. 8, 3.7. 10. 14.16. fegg. 
undanandern unzehligen Dertern mehr ;und 
ob zwar dann und wann etliche fromme Koͤ⸗ 


nige ſolchen Greuel aus dem Tempel wieder abs | h 


geſchaffet und Den Tempel gefäubert und refors 
miret, als Joas, Hißkias, Joſias und andere, 
fo haben doch ihre Nachkommen alles wieder 
verderbt, biß fie e8 fo grob gemacht, und Die 
Priefter ſelbſt, auch die Fürnehmften derſel⸗ 
ben ihn dermaffen verunteiniget, Daß der groſ⸗ 
fe und heilige GOtt — länger ſchwei⸗ 
gen konnte, ſondern der Grimm des HErrn 
über fein Voick wuchſe, daß fein Heilen mehr 
damar, und er die Chaldder und Babylonier 
über fie fandte, die alles, roas im Tempel war, 
raubeten, alle Gefälle groß und klein, alle 
Schäße, die chernen Eäulen,die Seftühle und 
Die Keflel, das eherne Meer, und was fie fonft 
von filbernen und güldenen Gefaͤſſen immer 
Priegen Ponnten, nad) ‘Babel mit fih nahmen, 
und endlich alles in Brand ftecften, und in Die 
Afcelegten;die Steine des Tempels von ein 
ander rıflen, daß fie auf den Gaſſen umher zer⸗ 
ftreuet lagen, da dann alles erbarmlich herge⸗ 
gangen, da GOtt fein Gezelt zuwuͤhlet, 


wie 


wm 


— 











wie ein Garten, und feine VOohnung vers 
derbet, da Sabbath und Feyer⸗ Tage vers 
geffen ‚da Könige und Priefter geſchaͤn⸗ 
det, da der Altar werworffen, und Das 
Heiligehum verbrannt worden, da die 
Feinde im Tempel gefcbrien haben, wie 
am Seyertage: 2. Reg. 25,9. ſeqq. 2. Chrom. 
36, 14.fegq. Jer. 52,13. fegg. Thren. 2, 6,7- 
ven.4, I, 

Wie GOttes Abzug in der feurigen 
Wolden-Sdule vorher dem Propheten Eze⸗ 
chiel gewieſen worden, haben wir bey Befchreis 
bung der Stiffts-Huütten c. 14. ermehnet. | 

Diefe jämmerlihe Verſtohrung ward 
Efaid laͤngſt zuvor im Geficht gegeiget, zur 
Zeit des Königes Ufid ‚der wieder das Geſetz 
im Tempel rauchern und re pe pfle⸗ 
gen wolte, da er den Sohn GOttes auf ei⸗ 
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id Ber 


nem hohen und erhabenen Stuhl als einen 


den Tempel figen fichet. _ Uber ihm fichet er 
die Sefaphim, das find feurige Beifter,meil 
der Tempel im Feuer aufgehen folte. Er fies 
het die Uberſchwelle beben,meil alles Stein 
von Stein herunter folte, (und meynen etzli⸗ 
che, daß er dag Geſicht in groffen Erdbeben 
gehabt, davon Zach. 14,5.) er fiehet den Tem⸗ 
pel nicht mit der Wolcken⸗Saule, fondern mie 
Rauch) erfüllet, als wenn alles ſchon in vols 
lem Brand ftand, Efa.6, r.fegg. conf. Lyr, 
ad l.c. & Lightfoot. hor.hebr.ad Joh.12,41. 
Die auch die Stadt Sjerufalem, das 
Königliche Schloß, und andere Gebdude vers 
wuſtet, verbrannt und verderbet worden, wie 
graufam es hergegangen, wie Wie Fuͤrnehm⸗ 
jten aus dem Lande weggefuͤhret, und gefans 
gen nach Babel gefchleppet ‚und ein geringes 
Häufflein von den Efendeften im Lande nachs 
geblieben , wie auch Die Gefaͤſſe des Temipeig 
ernach. in Babel verunreiniget, und auf 
des Beljazers Banquet daraus gejoffen wors 
ben, fan man Jerem. 52. Dan. 5. und ang 
derswo mehr fehen» 
Alſo iſt Diefer fchöne herrliche und weit⸗ 
berühmte Tempel Salomons, den er mit k 
groffen unfäglichen Unfoften aufs prachtigfte 
auen laflen, jämmerlich verwuͤſtet, und in Die 
Afche geleget , am zehenden Tage des fünfften 
Monden (oder am — Ser. 52, 12, 
nachdem er über 400. Jahr geftanden: Die 
Hebraͤer find in der eigentlichen Jahr⸗ Zahl 
nicht einig, indem egliche 410, fegen, andere 
430. andere 433. andere 440. andere 466. 


Richter, der x Rache fich Be dm über 
i 


und ein halb Theil, andere 479. wie aus R, f 


Afarix Meor Enajim Buxtorf. anführet in 
not, ad Cosri part. 1.5.46. Bucholtz, in 
indic. Chronol. adann. Mundi 3365. feget 
431. Jahr, und bey nahe drey Monden: Ans 
dere haben andere Zahl. Darinnen aber kom⸗ 
men fie überein, Daß er über vier hundert 

Jahr geftanden. Und fo ift es mit dem 

erften Tempel ergangen, 


ı) 


(pa8.392. 
16, 
Wi: lange 


der erfie 
Tempel 96 
anden. 


Das 
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ẽ 
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Bas XXXII. Sapitel. | 


Son der Vrbauung des andern Tempels 
und deſſen Serbefferung durch Gerodem. 


. t 


Inhalt. 


». Cyrus giebt den Juden —— wies 19. Im aber Eempeii der Hoheprie⸗ 


der nach Hauß zu 3i fter ins ledige Allerheiligfte einges 
2. Eſaiaͤ Weiſſagung wird ihm gewie⸗ angen, eben wie vorhinzu gewiß 
fen. er Zeit in der Stiffts-Aütte, , 
3. Sie fangen an an den Bau des Tems | 20, In Rom iſt nichr die Bundes⸗ Lade 
els zu gedenchen, ndern guͤldene Tifch auf dem 

4. Wo die Mittel hiezu hergekommen, riumph⸗Bogen gehauen. 


daß fie den Tempel wieder bauen | zı, Prophecey hat er andern 


koͤnnen. 


nicht lange 


hret. 
5. Cyrus giebt auch viel Gefaͤſſe wieder. 22. Im andern Tempel bat vielvondem, 


%, Er fihreibt ihnen die Maaſſe des neu⸗ 
a Tempels m. : Ei 
7. Wieder Brundgeleger worden, freue⸗ 
ten fich viel, vieleab, | 
Tempel gefeben harten, weineten. 
8. Die Samariter hinderten fie, 


was im n gewefen, gefeblet. 
23, Worinn —— des andern 
Hauſes beſtanden. 


er, die den erften | 24. Zerodes hat den andern Tempel tref⸗ 


lich verbeſſett. 
25. Ob bunte Steine daran geweſen. 


9 Darius wehrer ihnen endlich, und | 26, Dom Tempel Herodis. 


werehret ein groſſes zum Tempel, 
30. —S— Könige, 
31, — $ 


32. Unter welchem Dario der ander Tem⸗ 
pel erbauer worden, 


’ nicht 
13. Der ander Tempel war zwar ſchoͤn, 31. 383 
46. 


— aber dem erſten nicht. 
14. Von den fuͤnff 
dern Tempe — 
15. Wunderliche 
des⸗Lade geblieben, 


27. Obs ein gantz neuer Tempel, und der 
dritte, oder der ander,und verbeſſert. 


rderer des andern | 28. Wie lang er daran gebauet. 
"129, Er war herrlich eingew 


30, In der gantzen deit ass hats 
et, 
o .2; 20. Diefer, Tempel 


ift in ren: erbauer. 


n,diedem ans | 32, Ob Herodis Tempel beffer geweſen, 


ale Salomons, 


infälle , wo bieBuns | 33. Die Herrlichkeit des andern Tempels 


ift die Begenwart des ewigen Soh⸗ 


16. Wo die fünffStüche geblieben. nes GOttes. 

17. Frantziiund anderer Meynung hier | 34. Ob die gröffere Herrlichkeit zu vers 
von. — von der Ausgieſſung des Hei⸗ 

18. Wird erwogen. igen Geiſtes. g i 


den zu ihrer Gefangniß beftun- | Des HErrn des GOttes Iſtael. Er iſt der 


te —6 e Zeit verlaufs | (wahre) GOtt, der zu Jeru 


fen, und Thrus 


ie nun die von GOtt den us | Jerufalem in Juda, und baue 2: 


a8 Babplonis | ı, 2.3; Theodoret, ap. 


öller, Judaism. 


faguna wird 


fche Reich einbefommen,, wur» | pag. 242. fhreibt, e8 habe Daniel dem Ey: ihm gewic 


den die Juden, die da wieder in ihr Vater: | ro 


aid ABeiffagung gegeiget, da Cyrus mitfen. 


land ziehen wolten , alfofort von Cyro frey | Nahmen genennet werde, welches den Kds\PaB- 3930 
und loß gelaffen, und erhielten dieſen fchönen | nig dermafjen beweget, daß er den ur den 


Freybrief: (1) So fpricht Cores der Ads | Tempel wieder zu bauen befohlen. 


iehe Jo- 


nig in Perfien; Der HErr, der GOtt vom feph. lib.ı 1. antiq. c. ı. der faft dergleichen 
Zimmel, bat mir alle Asnigreiche im | fhreibet. Worauf eine groffe Parthey aus 
Bande gegeben, und er bat mir (durch feis | den Stämmen Fuda und Benjamin, wie auch 
nen Propheten Ef.44, 28.) befoblen, ibm ein | viele Priefter, Leviten und Nethinim fich wies 


uß zu bauen zu Jeruſalem in 


Tuda : | der nad) dem Judiſchen Lande machten, und 


a 
8 nun unter euch feines Volcks ift, mit | bafelbft vors erſt einen Altar auf der alten , 
dem fey ſein GOtt, und er ziehe hinauf gen | Stelle baueten, und eine Zeitlang opfferten. @ie 
je | Damit fie auch zum neuen Tempel Den Ans an, an dem 


nn nn nt — — — — — 


(1) Die Hiſtotie der Erbauung des andern Tempels hat | Steinmetzen, Die Steine aushieben, und Zim⸗ 


fang machten, verdingeten ſie einen Hauffen 


Bernh, Lamy ausgefuhret de Templo lib. V. cap. 3. merleute, die auf dem Berge Libanon Holt 


Set, 4. px735.faq. Don feinen geheimen und typi- 
ſchen Abfichten fiehe Hr. D. Joach, Langii Myfle- 
sitim Chrifti & Chriflianismi p. 113. und Hr, D, 
Lampens Önadgubund Part, UI, p, 1351, 


fälleten, und von dannen zu Waſſer auf Floſ⸗ 
fen gen Joppe es bringen liefen, von —— 


Bau des 
Tempels zu 
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e8 gen Jeruſalem fam, eben wie Salomo bev 


Motte Mit: 
tel hierzu her» 
efommen 


— — — — 


Da aber die Samariter, Judä und 


Erbauung feinesTempels gethan. Was auch | Benjamins ABiderfacher, höreten, daß man 
ſonſt nörhig war, ward herbey gefchafft. Denn | zu Syerufalem mit Aufbauung eines neuen 
i Eprus verhieh aus Koniglicher Frengebigfeit, | Tempels gefchäfftig war, boten fie fich an mit 
fie den Die Unkoſten zu dieſem Bau herzufchieflen ‚daß | bauen zu heiffen. 


Wie aber die Juden fie __ 2. 


Tempel wie e8 ihnen an Feinem Dinge fehlete. So hats | nicht um ſich leyden wolten , hinderten fie dies Die Sama⸗ 


ver bauen 
B 


ten fie auch noch an Mitteln einen siemlichen | felben in ihren Bau, verflagten fie bey dem !ıter bindern 


Bar, Vorrath, zumal die Babplonier und Perfer | Cambofe,Enri Sohn, und nad) feinem Tode e 
bey der Juden Auszug aus Babel eingroffes | bey dem, fo der talfche Smerdis war, und 
zum Tempel verehreten, Alle, die um fie ber | rief er die Juden für aufrührifche Leure aus, 


. waren,ftärchten ihre Hand (und halffen ih: 


*3 wäre dem Perfifchen Reich nicht dienlich, 


nen) mie filbernen und güldenen Berä: | daß eine fo aufrührifche Stadt und Tempel 


. Aleinodien, ohn was fie freywillig ga⸗ 
Eyruß giebt ben. Eprus gab ihnen auch einen Bauen dr 
au viele geraubten&efäffe wieder, 30 guldene Becken, 

Seſaſſe wie und 1000, filberne, 29. Dpffer-Meffer, 30. 

der. guͤldene, und der andern ſilbern Becher 410. 

und andere Gefäfle bey taufenden, daß aller 
Gefäffe zufammen 5400. waren. Die ober 
ften Baer der Juden thaten aud) Das ihrige, 
und gaben hiegu 62000. Ungarifche Goldgül⸗ 
den, 5000. DrundSilbers;und 100. Priefters 
Rice, Efr.1,7.fag. Efr.2,69. Efr.6,4. 

6 Es ſchrieb ihnen aber Cyrus die Magſſe 

Er ſgͤreibe fuͤr, wie groß der Tempel ſeyn ſolte, nemlich 

iduendie fechsig Ellenfolte der Tempel hoch ſeyn, nicht 

Maaſſe des nur das Heilige und Allerheiligfte, fondern 

neuen Tem: auch bie Halle oder das Vorhauß, und fech- 

pels vor. sig Ellen folte er weit, Das ift hie fo viel als 
lang feyn. Denn die Breite war nur mans 
sig Ellen , eben wie im erften Tempel. Sie 
mochten auch den Borhof herum bebauen von 
dreven Riegen Steinen , und einer Riegen 
Holtz, das ift, wie oben c. 20. gehöret, von 
doppelten Gemaͤchern drey Geſchoß (Boden) 
hoch, und einem Eedern Dad) und Lehne, 
Eſr. 6, 3.4- 

Bie ie Wie nun alles zum Pau fertig war, 

Grund gele:, Ward im andern Jahr ihre Wiederkunfft aus 

get worden, Babel im andern Monden der Grund des 

freueten ſch neuen Tempels gelegt: wobey bie Prieſter und 

Biel, viele Leviten mit Drometen, Singen und Mufis 

aber — riren ſich überaus luſtig hören lieffen, und 

pel gefehen füngen um einander mitL oben und Dan 
hatten, wei, Pen dem HErrn, daß er guͤtig ift, und 

Riten. feine Barmherzigkeit ewiglich wäbret, 

nnd alles Volck Döhnere laut mir Loben 

den „ren, daß der Brund am Kaufe 

des „ren geleget war: Aber viel der 

Priefter und Leviten und oberften 

Väter, die das vorige Hauß gefeben hat⸗ 

ten (da fie jung und gefangen —— hret 
waren, und wol merckten, daß die Mittel hie 
fo reichlich nicht waren, ein ſolch Gebaͤude auf ⸗ 
zuführen, und fo herrlich * zieren, ob zwar 

Eyrusdie Unkoſten herzuſchieſſen ſich verſpro⸗ 

chen, und ein groſſes that, auch das Vor⸗ 

haus des Tempels ſo hoch nicht werden, ſon⸗ 
dern bey feiner Niedrigkeit dem Tempel eine 


the, mit Gut und 5: ‚ und allerley 


Ungeftalt geben würde.) da dis Hauß für 


ihren Augen gegründer ward, weineten 
fie laut, Diele aber doͤhneten mir Freu⸗ 
den für dem Befchrey des Weinens im 


Volck. Denn das Volck doͤhnete laut, 
daß man das Befchrey ferne ‚Ef. 
34 % fegg- Da 


wieder gebauet würde: morauf den Juden 
meiter zu bauen verboten ward, und muften 
fie bis ins ander Fahr Darı Hyſtaſpis Des 
Königes in Perfien, und alfo ohngefehr bey 
sehen Jahre ftille halten. GOtt aber ſchickte 
ihnen unter ‘Dario Notho feine Propheten, 
Haggdum und Zachariam zu, und ließihnen 
fagen,fie folten mit Bauung desTempels fort 
—8 Sie thatens und griffen das Werck 
friſch an. Die Samariter legten ſich aufs neue 
dawieder, und ſchrieben an den König Das 
rium. Darius ließ in feiner Cangeley nad» 9, 
fuchen, und da er fand, dab Cyrus dieſen Darius mehr 
Tempel zu bauen befohlen,, und ftattliche Ges retihnen end» 
ſchencke dazu verehret ‚gab er den Samaritern sn. 
einen fcharffen Bermeiß, ließ Tempel den un. DT —* 
ehindert fortbauen,ia verehrete auch eingroß ‚um Tempel. 
* dazu, alle ſeine Einkommen, die er vom 
Fluß Euphrat bis ans Judiſche Land einzuhe⸗ 
den hatte, befahl auch ſeinen Statthaltern, 
daß fie den Juden auf ihr Begehren ‚Kalber, 
Sammer, Boͤcke, Weisen, Saltz, Bein, 
Del, und was fie zum Opffer ndhtig hätten, 
reichlich darreichen follten, mit angehängter 
Drohung , wuͤrde fich jemand dawider legen, 
fo folte er an dem Galgen aufgehencfet wer⸗ 
den, und fein Hauß Dem Gericht verfallen 
fepn. Das war ein £reflicher Befehl für die 
Süden. Die Samariter gaben reichlich, 
wider ihren Willen her, was Darius den 
en gefchencket hatte, und fäumeten die 
den mit ihrem Bauen nicht, fondern ars 
beiteten fo frıfch daran , Daß fie das meifte und 
fürnehmfte fertig Prigten im fechiten Syahe 
Darii, am dritten Tage des Monden Adar, 
fo faft mit unferm Februario überein fommt; 
morauf diefer neue Tempel mit allerhand Opf⸗ 
fern, Gebeten, Gefängen und Mufic frölich 
und freudig eingervephet ward, wie von allen 
zu lefen , Eſt 4. s-und 6. Capiteln. 

Wie frepgebig auch hernach Arthafafta 'P°F- 394) 
oder Artarerres Mnemon gegen dem Tems Freygcbig: 
pel gervefen, zu deſſen Zeit fie auch den Tems fer te: Pers 
pel viel vefter gemacht , imgleichen tie viel hen Kb⸗ 
die in ‘Babel zuruͤck gebliebene Juden heraus "9% 
aefandt, mie au mas fie zur Zeit Ne 
bemid Dazu gegeben, liefet man mit Luſt und 
— Eſt. 7. und 8. Nehem. 7, 

70. ſeqq. 
ward aber der Bau dieſes andern yyufieperump 
Tempels unter der Aufficht des Fürften Ses Beförderer 
rubabels , und des Hohenpriefters Jeſua aufs des andern 
geführet. Die waren die Fuͤrnehmſien hier, Tempels. 
über, und Die Leviten zu Amtleuten 
oder Voͤgten über die Arbeiter, Eſr. 3, 8.9. 

gl Dahero 
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Dabhero diefer Tempel insgemein der Tem⸗ 
pelSerubabels genennet wird,und ift der Ju⸗ 
den gemeines Wort, daß fie fprechen: Zo⸗ 
zobabel hat uns den Tempel aufgerich» 
tet, Eſras bat unfere Lehre reformiret, 
Nehemias hat die Stadt wieder erbauer, 
ap. Druf, ad Sulpit, Sever. hiltor. facr. 
1.2.0. ıg. 

1. Es ift auch fonft unter dem Gelehrten 
—— fein geringer Streit, unter welchem Dario 
en Diefer andere Tempel fey aufgebauet worden. 
Tempeler) Die ditefte und gemeinfte Meynung iſt, es 
bauet wor: ſeyg n unter Dem Dario Hftafpis, wel⸗ 
den, er Meynung auch Jofephus iſt ib, ı r. an- 
tig. ©.4. Scaliger aber will mit Gewalt bes 

—— es ſey geſchehen unter dem Dario 
Votho, fo hundert Jahr hernach regieret. 
Wie ſtarck auch Scaliger feine Gründe halt, 
ß haben ſich Doc) viele barüber gemacht ‚und 
je wiede rleget, wie zu fehen ap, Chriftian, 
Mattlı, thearr. hiftoric. in vita Darii Hr 
ftafp, num. 29. propof, 1.2.3.4. & quelt. 
proxime f{eq. Joh. Vorftii exerc.academ. 
3. Com *— hiſtor. Ecclef; Goth. lib, ı. 
cap.3. Küt.1.p.311. fegg. Ludov. Lapalı 
tab.chronol.X1. Horn. in not.ad Sulpit. 
Sever.l.2. cap. 13, welche aber auch nicht 
unangefochten geblieben , fondern auch von 
andern wieder vorgenommen, undScaligeri 
Mennung toieder fie verthädiget worden. 
Siehe unter vielen fonderlich Wasmurh. vin- 
dic. Hebr. part, 2. €, 1. pr=fupp.4. Unfer 
Zweck leydet * dis weitläufftigzu eroͤrtern, 
wiewol uns Jofephi und der alten Meynung 

am beften gefällt. 
Es iſt ſonſt diefer ander Tempel eben wol 
Der nadere ein fehr ſchon und herrlich Gebaude getvefen, 
Tempel war wie e8 denn Dion, da er befghreiber, tie Poms 
smar [hön,! pejus_denfelben eingenonmen, einen ſehr 
gleichte aber groſſen und ſehr ſchoͤnen Tempel nennkt, 
bem erften hefennet auch eben Das, was wir oben c,29. 
wit — ausJolepho gehöret, daß, wennfich die yu- 
den fo wol am Sabbath als fonft gewehret 
hätten, hatte Pompejus dem Tempel nicht 
einbefommen, ap. L’Emper. prætat. Mid- 
doth ***4, Doch gleichte er dem Tempel 
Salomons bey meiten nicht in Pracht und 
Herrlichkeit, in Gold und Edelgefteinen, wie 
denn aud) im Tempel Salomon viele Dinge 
waren, die im andern Tempel nicht waren, 
wie mir im Buch bey Beſchreibung der 
Stiffts⸗Huͤtten, c. 14. und oben bey Befchrei: 
bung des erften Tempels gehöret, und hin 
und tvieder ‚ wo ein Linterfcheid getvefen , an: 
geführet. Sonderlich fehlete dem andern Tem 
peldas befte,dasım erften war, wie auffer dem 
einigen R. Afaria (2) alle Hebräer beitändig 
und einhellig bezeugen, nemlıch diefe fünf: ( — 
als 


(2) Siehe denſelben in Meor Enajim e. $ 1, p. 163. 
(3) Dabin gehören diejenigen aus den Fılden, derer 
Zeuguiffe, (die man auch bey Raymumde Martini 
in Pugione Fidei Part.i, cap,9. antrifft ) Herr 
D. Hafzus auführet in Sylloge Differtationum & 
Obfervatt. Philologie. pag. 156. welcher auch 
par. 157. unter Chriſten diejenige bemennet, 
welche derfelbigen Meynung find, und die gange 
Materie weitläufftiger Autgclähret haben. Unter 
- apmeren gehören hieherHamphrey Prideaux in jeiner 





— — — 
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als 1. die Bundes⸗Lade mit dem Gnaden⸗ 
Stuhl und den Cherubim darauf, wie auch 
Bepladen mit dem Manna, der Ruthe Aa⸗ 
rons, und den güldenen Kleinodien der Phi⸗ 
liter , wozu fie auch das heilige Salb Del 
rechnen, fo aber,twie im Buch von der Stiffts⸗ 
Hütten c. 20, gehöret im Alterheiligften nicht 
war. 2. Die Schechina oder Wohnung Got⸗ 
tes in Der Feuers und Wolcken⸗Saule. 3.Der 
Heilige Geift oder Die Gabe der Weifjagung. 
4 Das Urim und Thummim oder das Licht 
und Recht. 5. Das —— ſo die 
Opffer verzehrete. Dieſe Stuͤcke, ſagen fie 
einhellig, ſind im andern Tempel nicht gewe⸗ 
fen. Wie die Schechina weggewandert, iſt 
im Buch von der Stiffts⸗Hutten c. 14. ges 
dacht. Vom Feuer ift auch im ee 
Bud) c. 34. Meldung gefchehen. Wo aber 
mag Die Bundess Lade mit ihren Beyladen 

imgleichen das Urim unb Thummim, wie auch 
das heilige Salb » Del hin gefommen feyn $ 
2. Macc. 2,4. feag. wird gemeldet, wie FJe⸗ 
remias die Bundes-Lade mmt den Raͤuch⸗ 
Altar und der Hütten des Stiffts auf dem 

‚Berge Nebo in eine Hole verſtecket, und dag 


Loch zugefchloffen , wie es egliche mercken und 
jeichnen wollen, hätten fie esnicht finden dns 
nen, worüber Jeremias erzürnet ſie geftraft 
und gefagt: Diefe Staͤte foll kein Menſch 


Anden noch wiffen, bif der HErr fein 


Volck wieder zu Hauff bringen, und: 
nen er 
nen der HErr wol offenbahren. Epipha- Wunderliche 
nus erzehlet die ſes in Beſchreibung bes Lebens Einfülle , no 
Jeremidmit mehrere und anderull 

wie 


dig ſeyn wird, Denn wirds i 


ias Diefe Lade von einem 
Stein verfehlingen laffen, erhabe auch zu den 
Prieftern und Aelteften Des Wolcks, die bey 
ihm waren, gefagt : Der HErr iſt von Sins 
pen Himmel gefahren, wird aber in götts 
ıcher Krafft und Majeſt aͤt wieder Fonts 
men, und dis wird eine Anzeige ſeiner 
Ankunfft ſeyn, wenn fäch alle Volcker für 
dem „ol neigen werden ; habe auch hinzu 
geſetzet: Die Lade wird niemand jemabls 
wieder entdecfen, weder von Prieftern 
noch Propheten, ausgenommen der Er⸗ 
weblte GOttes Moſe. Niemand wird 
die Tafeln darinn auslegen, ohn Aaron. 


In der Auferſtehung wird dieſe Lade erſt 
hervor kommen, und aus dem Stein her⸗ 


vor gehen, und auf dem Sinages 
ſetzet werden, und alle heiligen werden 
dahin eilen, daß fie dafelbft den HErrn 
annehmen, und ihren Feind meyden, der 
fie zu verderben fchte : Darauf habeer den 
Stein mit feinen Fingern verfiegelt , und 
GOttes Namen darauf gefchrieben, als ware 
ee 
Connexion des Alten und Neuen Teftaments mit 
der Juͤden und benachbarten Völker Hıftorie Part.l, 
p- 131. ſeqq. der teutfchen Ueberfegung, und Hr, 
D. Buddens in Hiftoria Ecclef, Ver. Teflam, Tom, 
ll, P.970. D. Hafzi I, c. ju geſchweigen. Prideaux 
fett, zu dieſen Stücken noch hinzu das heilige Salb⸗ 
elp. 200. Dagegen hält Ed, Kernardus den vors 
gegebenen Mangel dirfer $ Stuͤcke vor Nabbinifche 
Erfindungen in feinen Anmercungen über Jofe- 
phum pag. 167. 
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N die Bundes: 
mftanden, Fade geblie⸗ 
ben. 


—— Me Amar 451 




















er mit Eiſen aben, und eine Wolcke |, Sachen hingefommen, ob fie irgend wo ver- 
ae ab Ott habe Ma eben br Babolanben Bei Dow e 
niemand „man konne auch den Nas | rung geraubet, und nad) Babel rem 
—— € und-dß yum Ende| ewig „Oder we ——— 
Sn ee ee 
in der ‚Dad Jen „oder wo fie mmen 
—— ur A ET in, von Men ey 
a Ö and fo gewiß nen, = > 
’ der 5* unbg- 
de, me — el nicht ges 
. nah sü SFraneziund 
men... Andere fevd / ee 
Lade mit den andern int inge — —8 
Hofe einer von den äuffer ek u, ———— auch viele 
bofe verſtecket. Andere Hebrder wollen, es fe als. Sixtin. Amam.. — 
dem Allerheiligften, und dem Stein, | —— 16. ‚p-m. 468. Quilkorp- 
"darauf die Lade ftand ‚ein veı er Go adjerem, 52,17.eqg. wie auch we 
und unterirdifche verborgene | 1,8. or — adLevit.Walther. . "m 
— fa. Br Mole gi Res Be 
eil Joſi Ort vernommen, — 
der BE 
— ade und len 
—* 35 gr nen Sehe 
’ 
ne i Ba 
—— — sen, 
2. C.9. tin. —— 
en, Leotib.2. 
* —— olla, Bux- 
eh oeder.c,21.& 22. & lex. 


Bebr.i in — Talın. in P. Cun. de 
de rep. Hebr.lib,ı. cap.ı4.Selden. de fuc-| die F 
eeil.in pontific. lib,2,cap.9. Cafaubon, i 
contr.Baron exercit.io num.2. 
hieroz.part.ı.lib.2.cap.35.p.362,Schind-| auf die 
ker. lex. pentagl, voc."23 pag 330, Schi-| 
ekard de jur, * Hebt. cap..ı. — 
2. & 4. Coccej. ad Gem. Sanhedr. cap.i 
fe&.ı3. not. 4. Li — — 
Joh:2, 2r.. Sheringham not, PRO. FAR. 
. ſect 2. — ræt.ad lectot.ſibri Leo 


nis de gr —— not, philolog,ad b 
En Cbbaljullieg er | Team eht. Mn tunane 
in. mifcellan.c,3.und andere,» der feel, Dorlcheus Part Il., Theolog, Zacharianze 4 


Difp. 11. qv:2. vor, und erinnert, — 

Tornellaa ſcehun der Meynung — 

aber laſt die Sache unausgemacht. Derfeel 

hält in Dillercaw. Seledtis Diff; IL,p 67. 19; 

es ſey «ine neue an ſtatt der alten Derfertigrt, h 
(5) Hieher geböret auch der feel, D, Elebrech: inExer-, 

Sitationibus Theologic, Exerc, I, p.13. B,13. 159. Und und 

in der Borrde zu Deufplben; weit auch 

de; in feinen —— über Jofephi Antiquit. 

lib, 111. ©. 8. p. 167. ed. Havercamp, welchen aber 

P). Braunıns in au tat, de eeflatione oraculı per, 

Vrim &Thammim billig wiederfprochen. Eiehe auch‘ 

Amelii E;örterung der ſchwer rifftfielln A. T. 
5 es im andern Tempel an 


* Sie die Drey erften Meynungen unge, 
mi ſeyn, alfo hat dievierdte im 2. Chron. 55, 
ſchlechten Grund, wie oben €. 6. gehoͤ⸗ 
u enn dafelbft nicht von der daden des 
gehandelt wird, fondern von der La⸗ 

den, in welcher Der halbe, Sefel zur Verbeſſe⸗ 
zung des Tempelsgeleget ward. (4) Wo —* 











—* lightloot war in Doſcriptione Templi hiexoſol. 
©. XV, und mit ibm Prideaux l.e. R 187. dermep: 
nen, die Juden haben im andern Tempel eine neue 


Bundes:Fade nad) der Geftalt der verlohrnen ver: 
fertige. Diefen aber — Hr. Prieimcer 
in Thefibus controverfis Part, I. p. 173. billig,weil 
o wenig Jofephus als andere Juͤdiſche Scribenten 

ievon Meldung thun: Dean Fönnte ſich zwar, wie 
eben berfelbe bemerdfet , auf Joma V. $. 1. beruffen, 
da von dem Hobenpriefter im audern Tempel gejagt 
Babe, * ihren beydeu en — 

en 

Aber die Semanen l je = Re 
——— Stangen die dicken im 

a 0 

Unter den unfrigen “El 


e ſich im ee der Bundess - 


— in Sn Bela Sacrific, ap. x. 35 


efed! (6) Prideaux till ſich deswegen in 
det 


— 53 IP» 464 
und Thummim nicht gefeblet , fu 
Rudolph. Mar. Nee or E sr Be; 
ex Philol, Hebr.d,2, juerhärten. Daifelbige ges 
fält auch Reid äh a Mofen 8 jet 
nem p. 156. Diejer macht einen Unterſcheid unter 
dem Vrimund Thummim an fich, und nach feinem 
Gebraud. Das erfiere ap erzläugnet aber dag 
letztere. Und eben das ſaget wen in Sud 
chafıks , Tat, Kele Hammikdajch cap 
— —— 
Alten und Neuen —— dieſes Beweiſes 
nicht gebranchen Part, I, ah 185. — 
vermeynet, es ſey im ander 
des rade werferkiget, 


8 — an ni Bih,u? 





De rt 9 Bönnen TE an br — 
—2 halten, — ne ‚Lade | fen wale 


— (pag.,396.) 





li Kiri n | 


engen 


— =. 














A —— De Zönp —— 
und ſehe man noch in Rom —9* Ein ern * 
Bogen, worauf das Bıld durch 1 ea 8* hat 
ungewiß. (6) Denn en Meder eg pero Dierken ante, 
ie + ing verbeffert, fö11c verbn, 
ie des Vil- | gar, daß die der : Yder ni 
* La⸗ — ala Id Abuleaf-undat den Tempel Serodis gefehen, der baefein R 
der fondern eve fileden Tif,(7) toie beym Bein E6 hu gr 
Nun Büxtorf.l;e, jüfehen.Conf. ee , (10) ap. Lighrfoot hör. hebraic ad 
NEM Romi'a le aaa era, Amber 245 A he ‚die 
re Muhtme nicht 9 em ni. Da Menke Es 
Be t fonumt, | N Marmor st ‚Saba bern in 
als de i ' fo einhellig Steine, ſo um einander feger worden; an gewefen, 
und ei icht find , gehen wir | als wären Bülgen und — 
nicht ab. Zar wesyBie ii und sed in Die Zi H 
weiß ziehen welche Art er Tuͤrcki⸗ 
leugnen, Daß ihrer | he Tempel Salstions heute m 
So bald die — ger — Be Dre ci 
ai , Bacharias | grin,blau, weiß, roth und andern Farben fen, 


il | 


andern Tempe (dt) geftorben, ift der | 


Gemara —— ſect 11, und in der Ge- 
tar, Sanhedrin, c. 1, fe&t. 13. 
22. * —— een —— 
c. 4J. im an empe 
Sana pa dat nicht allein obgedachte Dingegefehet,fondern 
im ers —5* ‚Hütte Mofis, mit allem Zus 
) der güldene geuchter, Tiſch ——— 


sch * * Moſes in der Wuͤſten hat 
machen laſſen. (9) Daß man aber i — 

(7) Diefes bat Hr. Reland in feiner diſſertat. despo- 
Jiis Templi Hierofol darauf wir uns oben Öffters 
bezogen, anffer allen Streit geſetzet, und ift mit un, 
ferm Autore anden Räuch-Altar nicht zu gedenden- 
(8) Diefes iſt das fogenannte Barh ko/, davon um 


(9) Abarbane! thut den obigen filnfen, dieſe folgende 
nm: ı. — Leuchter, 2. Den Schau⸗ 
odt Tiſch Fr Manna Krug. 4 Die ua 
Narons und das heilige Ealb;Del Buche 
Abbkat Rocheliperden noch andere nohmbaft aemacht, 
Bemlich der gröffere und rer Schein des Sonnen: 
und Monden at der Glant der Gerechten, die 
Kronen 8, die Paucken der Jauchjenden, und 
. bie wolfeıle Zeit. Hr. N, Hafzus till ebenfalld in 
‚Sylloge Differtationum p. 158. fq. jehn nr 
nach dent 
12. 1. gezaͤhlet wiſſen, am welchen er anderg | 











ad Führer. p. 198. fe Kiel na 
Reibung. Folder, ob der —— Fa 
getvefen, iſt R Ahr } Ihafft, und 
Die eher zu — weil DER: der diefen 
Tempel fo manchmal gefehen , Tib. 6, de beil, 
6 (F. Ib, $.c. 14.) fchreibet, daß der Tem⸗ 


pel den Reifenden von ferne tie ein Schnee 
Berg fürgefonmtien. ‚to er nicht ver⸗ 
guldet gervefen , fen er 


‚mefen. Jofeph, —— 


lich weitldufftig lib. 15. antig. pẽ⸗ 
fing diefer Herodes (17) ( ——— 





— go gefehlet. Er gennt fie 7. die Moſiſche 

Ai 2. mer kade, 3. Dein Gus⸗ 

Manna Krug: , Die Rurhe 

erg 2 — ee 7. Das Urim und 

Thummim. 8. Die Gefek Tafeln. * Das heilige 
Salb Oel, und 10. die Schechina. “Er feht hinzu, 


bie 5. erften Stuͤcke haben auf Chriffum, die $. I 


ten aber, auf dem Heil, Geiſt gefeben. Daß der 
Manna ı Krug mebft der Bundes Lade imi andern 
Tempel gefeblet, jeiget Hr. Hokeifil — 283 I, de 
valculo Mann@p, 20, 

(10) ran Barbra f, 3. 2, Und Swera fol,g 1.24 
welche beyde Derter man in Scheiss Priteritis 
Prateritorum,, welche lo. Georg. Meufchen 
in Novo Teftamento ex Talmude & Aritiguitati= 
* Hebrzorum illuftrato * ‚gegeben, 

und 1 15.gank überfek 

(1 5 der Pe ii, —2 — des Toms 
pels fan man nachlefen Far, Trıglandis Abfonderliche 
diſputat. de Templo ab Herode inflaurato, welche 
7 ige berausgefommen, Lamy de Feniplo p. 

. und Baddri Aiflor. Eöclef V,T, Tor, ft, p 
J 2 3. ‚Gregorius Syticellän geht wohf ſu We, 


— ——— — 
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gg Kinder» Mordes in aller 
Welt befanme iſt) ich achtzehenden Jahr 
R an zu gedencken, (ent: 
weder da An einen ewigen N 
men ma 

vieler —— ne 


— zus 


hen willi — lie 
9 ’ 
bey bringen, ehe er 
ER ee 


5* ⸗ ae 
aus, und ** 
— Dr 
ändere nicht hinfommen = 


wie oben c. 6. mit 2* m sie 
Kleidung ei 

und und De ht er, alles nad) Noth- 

‚ allefamt zum 


Leo m * Anke care 


.c. un gloſſa ſetzet die 
—8 und 


Zahl der ndert und ein 
Als incheer: fun 55 * 

let : funfftzig er 

erck Leute ; dreißig taufend Knechte von 
= bien Steine (4 fhneiden; von dazu 
Juden , Die u Jerufalem arbei⸗ 
** ec, a: taufend; der ’Priefter , Die au 
eg niemand hinfommen 

rbeiteten, taufend; und der Lebiten 
Di ofen ai Fred fünf hundert, 
ift Die Summa 13 150. woraus leicht zu ſchlieſ⸗ 
' es ein fürtreflich Sebaude hat wer; 
muſſen. Saubert, præt. in lib. Leonis 
ı + B14.b: wil, daß Herodes feinen neuen Tempel 
erſt in Die Hohe gebauet , um den andern nier 
Tempel her, und nachdem fein Tem pe 

iel höher und weiter aufgeführet noorden, 

be er den alten erft niederbrechen laffen. ° 

davon weiß Jofephus nichts. Es hat auch 
26. nicht ſeyn konnen. Denn Der Tempel Hero 
Bom Tem Dis war inwendig im Heiligen und Allerheis 
yel Herodie. ligſten nicht breiter , als zwantzig Ellen, eben 
wie Salomon, und derandere Tempel war, 
den Serubabel hatte bauen laffen. Konnte 
dahero der Tempel Herodis um Diefen Tems | he 
—— ebauet werden. So iſt he 


ri . c. er —— die alte "ende Sehe 
—— neue gelegt, und darauf 
pel — bu ndert Ellen lang, 

— * undert und zwantʒig Ellen fe 
Aber dis ift nicht zu verſtehen von Dem gan» 
Tempel, denn nach aller Hebrder eins 
elligen Bericht ift das Heilige und Allerheis 
ſigſte im Tempel Herodis nicht höher als hun, 
Sale Ellen i rn allem —— J —— der 
des Tempels, ıe ım Tempe erubas 

beis nur fechzig Ellen hoch ‚und nicht breiter 
als der Tempel war, Dur Da Halle hater rein 


abbrechen, und eine von Grund 
aufs 





ab; | geragt) als ſich Die Grund⸗ Feſte ge 


hen hier erbaueter AR find, 


no 
en —* 
ſich abwältz ni | ift vom Heiligen und Allers 


hundert und oanpa Einf wie ians 
en 

sig Ellen aber (die über dem Tempel —* 
Br 


dazu zu chun ei 


eylich etwas 
lee yie chen geblieben al * 
ben koͤnnen, nemich Das 


3 Yun at —* 2* er ver⸗ 2 
v e t ein gantʒ 
— * oder der dritte Tempel iſt wie Sau- obe —* 
bertus in aigeiogene: Vorrede teil, neuer Tem 
2 andere Tempel Serubabels ‚abervwon Be u de 
rode verbeffere und verböber, und amp: 
vielen Örtenverneuret, Es nennendie He⸗ babe u 
brdet dieſen Tempel Herodis —— 
dern ‚und nicht den dritten Tempel, ſondern 
erwarten noch den dritten,den ihr Meßias aufs 
—5* —* Yan = — u 
e gew N, 
ed dritten, fondern Beten we. 
bauen. Siehe L’Empereur 
doth, H*#* 2, * ar Möller. Tudam. pm 
2f1.p. 170, 1346. Grot. 
Wal. * — Up So fp =; 
Are 8. 10, deli) 
er wolle dis fie Damals 
ten, vielhertlii —* als ir rn 
fen, Haͤtte nun Herodes dis Hauß gantz abr 
gebrochen, und einen neuen Tempel gemacht, 
fo wäre dis andere Hauß nicht herrlicher ges 
worden, ald das erfte, fondern es würde Der 
neue und dritte Tempel herrlicher gemorden 
feyn, welches aber dem flaren Worte GOttes 
@ | zuwider ift. Egefippus, da er lib. 1, c. 35, 
Diefes Tempels Herodisgedencket,führet zwat 
viel neue Wercke an, aber vom Tempel ſelbſt 
I nicht, daß er herunter geriffen und new 
wet, fondern gezieret und verbeffert ſey. 
Denn alfo fpricht er: Herodes zieret zur 
ewigen Gedächtniß feiner Herrtlichkeit 
den el,führereine Mauer rings um⸗ 
ber, und machet einen zwiefachen Um⸗ 
gen mie groffen Er ‚ und auf das 
—— wie ſolches die groſſen 
08 | Hallen um den Tempel ausweifen,welche 
er aus dem Fundament und gar von 
neuenau zer, und beydes zůr Wehr 
und Bean ein bar, Sit a = 








wenn er p· 3 —* ſchreibt: ** Tov leposoruuu 
valov — SGerodes babe dem 
—** zu —— um die Helffte groͤſſer 
er 
(12) Eben diefes beftätiget Hr. D. Deykimg in obferw, 
Sacris Part. Ill, n.XX. pag 149 fq fo mol mit 
Zuge en der Jüden, als andern Grluden. Don 
den haben fchon längft andere bemercket, ſie 
— nur von zweyen Tempelna, davon fie den einen 
mikdafch rijchen, den andern mikda/ch [/henı nennen. 
Suche Bava Mirzis inGemara f, 28. 1.und Eche 
Rabbari fol, 62. I. umd Raymund, Martini in Pa« 
gione Fidei Part, Il.c,9. P. 384. 


28. 
Daran 


baut, © 


29. 
ed —* worden wobey drey hundert Och⸗ 


weyhet. 


30. 


In der gan: ganze deit über, da man an dem Tempel 
— Zeit det gebauet, nicht geregnet, ſondern es ſeyn 


nd hats ifweil Re 
— nur des Nachts bißweilen ſanffte Regen 


on dit 
oh. 2,20. N: 
er ertzig Jahren erbauet oh. 2,20. (14) 


ift in 4 " Epliche verftehen dieſe Worte von Erbauung 


bauet, 


Bie lange are, nei die Vorhoͤfe, Hallen und Auffens 


454 ¶Des Levithſchen Prieſterthums zweytes Bad. · 

und mit | fohlen, nach welcher Zeit er nicht lange mehr 
—— | Hermeb vet und | gelebet hat. Vid.Chriftian. Match, theatr. 

eret worden. Sonderiich hat er trefliche | hiftor. in vita Darii Hyftafp, c. 2. circa 

allen zu umber und ſtarcke Mauren | finem. a3: * 

von Grund auffuͤhren laſſen, wie in det Be⸗ Lyraad l. re 
ſchreibu öret.: Auch hat er zum Tempel | und Möller. Judaitm.p. 1344. geftehen,esres 
£refliche &efchencke gegeben, wie er den Juden | den die Juden vom Tempel Herodis, aber 
dis infeinem —* vorhält, daß er den Tempel | meynen, es ſey eine derbe Ligen, und hatten 












mit unfäglichen nkoſten erbauet,und auch mit | Juden aus Sroßfprecherey fo aufgefhnitten, 
illi i T d E o den T ⸗ 
—— 


deſto — 

aͤublich, daß ſie ſo gar plumptodren aufgezo⸗ 
—* zumal fie Chriſtus ſtracks in der 
u handgreiflich hätte ert koͤnnen. 
Cafaubon. exercit.13. contr. Baron. num, 
23. beweifet & Jofeph. lib. 20, antiq. cap; g: 
daß, ob ſchon Herodes den Tempel herrlich vers 


—*5 un —*— — * ur | 
ten en, haben Dem Könige und | pel zu bauen gehabt, und fey er micht recht ge 
Serge von GOTT gemünfet Dabennies | fertig gemozdun ehe ongeeht er Sahe nor 
verbefferte und erneuerte Tempel herrlich | der Roͤmiſchen Verftörung. Nun rechnet et 
aus, dag damal, da die Juden dis-gefagt, eben 
das ſechs und viergigiie Jahr — 
Zeit an, da Herodes den Tempel zu bauen 
angefaugen. Hatten die Juden demn 
viel fagen wollen: Es ſind nun ſechs und vier⸗ 
tzig Jahr, daß man an dieſem Tempel bißhero 
immer zu bauen gehabt, under nochnicht gan 
[eig ift, und Du wilt ihn in dreyen Tagen 
uen? Afo verfiehens aud) Henich.de ve- 
rit, Relig.Chriftian. pag, 29 1. — 5 
pell.fpicileg.ad Joh.2,20. Goodwin. Mof, 
& Aar,lib. 2.c, 1. Lightfoot.hor,hebr,a, 
job 8 welche Meynung auch wol die 
fl. Cı5) 15 
Ob wir nun wol nicht leugnen, Daß De . 
rodes den Tempel treflich Ding verbeffert, um Tempel 
vergröffert, fo folget doch daraus nicht, daß ier 
diefer Tempel herrlicher geweſen, als der als 8 
Tempel Salomons. Daß man ſagt / ſchreibt mons. 
Abarbenel comment, ad Hagg. c.i. He⸗ 
rodis Tempel fey fd ſchoͤn und reich gewe⸗ 
fen, ſo ift er darum nicht werth, dem ſchoͤ⸗ 
nen TempelSalomons gleich gebaltenzu ., 
werden, Denn, was nnfereebrer von - ' > 
ber He⸗ rlichkeit des Herodianiſchen Cem . ; 
pels Jagen, das verfteben fie von der Ders 
gleichung mit dem Tempel Serubabels, (Pag. 398.) 
(daf er nemlich herrlicher geiwefen , als Serus 
babels, Geſetzt aber, er ware von Gebäuden 
und Reichthum fürtreflicher , als Salomons, 
geweſen, fo it Doch Salomons Tempel wegen 
obgedachter fünff Dinge unermeßlich viel za 


meldet lib; 17. antiq. c. 8. 
Dielen :pau hat er in Furser Zeit vollfühs 


anderthalb Sabren, 2 len 
H * 

—— elobet und geprei⸗ 
—* der Bau ſo bald und ſo ſtattlich von ſtat⸗ 


von Herode geo worden, und vom 
le * ba —— zehlen konnte. 
Man ſagt, (fchreibt Jofeph.) es babe die 


gefallen, damit der Bau nicht vers 

indert würde, lib. 15.antig. c. 14. (13) 
ie aber reimet fich diefe geſchwinde 
Erbauung mit dem, was die Juden zu Ehrifto 
Diefer mpel ift in fecbs und 


des Tempels Serubabels, din habe Cyrus im 
etſten Jahr feiner Regierung zu bauen erlaus 
bet, und fey ererft verfertiget worden im ſech⸗ 
n Jahr Darii, weil fie ingroifchen Daran vers 
indertworden. QBeilnunCyrus 31. Jahr 
reg ieret, fein Sohn Cambyfes, 9. und Smer- 
dis Magus nur egliche Monat, worauf Da- 
rius folget, trägt es vom erſten Jahr Cyri an 
bif aufs fechfte Jahr Darii gerade ſechs und 
viersig Jahr aus. Epliche rechnen dieſe Jahr 
anders, daß ſie doch 45. heraus bringen. Vid. 
Drufi praterit. lib. 4. ad Joh. 2,20. Lu- 
ther, Vorrede über den Propheten Daniel. 
Compend. hiftor, Ecclei, Gothan. lib. 1. 
c. 3. fedt. 1. num.g-p.316. Sigon.de re- 
ubl. Hebr. lib. 2.cap. 5. Aber es reden 
ie Juden nicht vom Tempel Serubabelg, 
fondernvom Tempel, den fie damal vor Augen 
fahen, tie er vom Herode war verbeffert wor; 
den: So will auch die Fahr Zahl mit der 
Megierung Cyri nicht eintreffen. Denn er 
wicht fehlecht weg imerften Jahr feiner Regie 
rung, fondern im erften Jahr feiner Regie; 
sung über Babel den Tempel zu bauen bes 
fohlen, 


(13) Daffelbige wird auch in Taanith fol. 23. 1. und 
in Siphra fol, 196.2. bezeuget, Siehe Herrn 
Scheesgensi Horas Hebraic. über Joh,.11, 20. 

(14) Don der unterfchiedenen Zählung diefer Jahre 
dche mancherley Meynungen in Se, Marcku Exer- 
eitatt, Scripturariis num, XI, Fo, Bapr. Ort Spe. 
eimine Lexici Flariani Tom. Il, operum Jofephi 
edit, Havercamp, p.32r. am hirkeften aber in Hr. 
D. Lampe comment, über den Ort Johannis. 


8 


licher geweſen. Denn was ſind aller 
Schaͤße gegen die ſichtbare Wohnung GOtt 
in der Feuer⸗ und Wolcken⸗Saule über der 
Bundessfaden, gegen das himmlifche Feuer, 
gegen das Urim und Thummim, gegen die Gar 
be der Weiſſagung, und andere > 











(15) Unfer Audtor urtheilet recht Diefe Meynun 
haben nachgehends unterfchiedene beftätiget, z. € 
Bafnage Tom, I. Annalıum p, 6%, 272, b. & 
255. Lamyde Templo p, 704. und Herr Hieren, 
lphenins, berühmter Theologus in Uytrecht, in 
den Zugaben zu feinen Hollaͤndiſchen Commenta- 
vio über Danielem Part, V. cap: T: p. 365. d 
Ausrechnung Hert Lampe I, & Pirklich Dyt 

and zugleich bewehret. — 
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rechnen? Nun aber verheiſſet GOtt doch, es iſt im erfien Tempel nicht geweſen. Aber im 
der andere Tempel herrlicher werden, als ande el i 
Kal un SD me | m Sm Oh 


reichlich 





3: _ toiflendie Juden nichts gründliches zu antwor⸗ den, was die verlohen 
Diane ten. a Chriie ler (&Orr dab) wi —— —— —— 
dern Sem: Set, daß Die Hertlichkeit des andern Tempels de das rechte Manna / die rechte Kuthe Aarons. 
8 ifidie in der Gegenwart des Sohnes GOttes im | Die ift der Geſalbte des . Di 
re Fleiſch beftanden. (16) GOtt iſt im andern iſt die rechte ina, indem die gantze Fuͤlle 
de ewigen Tempel in feinem angenommenen Fleiſch ers | der Gottheit leibhafftig wohnet. Hi dee 
Eodus ſchienen. Diefe unausſprechliche feit Prophet. Die ift das rechte Urin 
* ——— d in Dice Bel | 
— —— in eier — die in d et 
Erg, era 17,94 |, de ne bo Geller Sa 
tert haben, betr D. Hafens machet fie napmbaffe | Summa: In Chriſto hat der andere‘ 


im feiner Difpurar, de INWIIN p. 6, und in 
Sylloge Diflertationum p, 737 welchen man nun» 
mehr Berah. Lamy de Templo bepfügen fan pag. 


‚faq. Herr D, Hafzus erflärct den Ort Hag 
KR weitlaͤu 


q 1. c. und verſtehet ihu eben: 
von der verheiſſenen Zufunfft des Meſ⸗ 
doch fo, daß er meynet, es werde cben da 

IR aud) die Ausgicffung des Heil, Geiftes ver: 
— till er ben der Herrlich. 
des andern Tempels ; en. 
auf folche Art märe der Abgang der $ 

de im andern Tempel, die nach feiner Mennung 
I ——— 
auf den Heil, 0, | oben 

S0t.9.) Durch Die bepdeerfet. DR 


+9: an fehe, was 
10 (0 oben 5 Eapitel not, 3, mat, 


Hier ned . 

xKesler hat cben den Ort Haggai II, 9. auf eine 
neue Art zu erläutern gefuchet in Bibliorh, Bremen- 
G Chafl, Vill.-p. 292. fgg. Er mennet, die Wor⸗ 
te muͤſſen eigentlich alfo uberfeiset werden : Die 
legte Serrlichken dieſes Sauſes wird gröffer 
feyn als die erfte gewefen, Folglich; wäre die 
Mede allhier nicht von zween Tempeln, fondern 
von einer gedoppelten Herrlichkeit deffeiben Tem 
pels, nemlich der von Salomone erfilidy erbauet / 
von Serubabel aber wieder bergeftellet iſt. So ha⸗ 
bens die LXX, gegeben: dur keyarı — * 


— 


empel 
alles herrlicher und vollkommlicher gehabt, wie 
GOtt felbft beym Propheten Haggai andeus 
tet, und wir bey Befchreibung der Schechina 
und Wohnung GOttes im Buch von der 
Stiffts⸗ Hutten, c. 14. weiter ausgeführet, 
Eiche neben dafelbft angeführten Autorıbus 
auch Henich. de veritat. relig. Chrift, p, 
290. ſeqq. Hacfpan. not.philol.ad Hagg. 


2. und die Ausleger. conf. Hulfium lib. ı. 


part. 2.theol. Judaic. p. 18. 

" eg e — 35 adAd 1,13. 
will hieher ziehen Die i des Heili 
Site über bie apole (1) KakOtt her 
bin mit der ‚gröfeen Herrl 
es nimmt de Dieu für hekannt an, was ihm, 
nicht geftanden wird, daß Diefe A 
Tempel geſchehen. Denn die 
Wohnung ım Tempel nicht gehabt, wie wir 
oben c. 24.gehdret. So erflarets auch GOtt 
felbft am beiten, Daß er Durch Die gröffere Herr⸗ 
lichkeit der Heyden Troft, das it, den Meſ⸗ 
fiam verftehe, wie im Buch bey Beſchreibung 
der —— aIG c. 14. mit mehren fchon 

ne p J 


x 
b fall iemoec ——— —— — — — — 
Bid Ei mania rg * — id (17) Diefes hat Herr D. Halzus meitläufftiger, * 
aube aber, fie erfodere 1. eine gemauerelinter, | nur auf gleich jetzo ermehnte Art zu erhärten gef 
u. wie Herrn D, Hafei feine, chet. 
IHBRRRIOBBAHHHERRRESSHBNKERSSURIIHHBHRBIIHHHIBISISHIOR 
Das XXXIII. Sapitel. 


Son des andern Tempels Verunreini⸗ 
gung und legten Serflörung. ) 


Inh 


alt. J 


2, Der andere Tempel bat auch viel muͤß 14. = lange der andere Tempel geſtan⸗ 


fen ausſtehen. 

2. Antiochi Grauſamkeit. r 

3. DerTempel wird übelzugerichtet, 

4. Haſmonaͤer reinigen ihn wieder, 

5. Rirchweybhe. 

6. Pompejus erobert den Tempel, 

7. Wie er ſich darin verhalten, 

8. Tempel ſehr verunreiniger, 

9. Auch von den Juden ſelbſt. 

10, Die Roͤmer verfisren den Tempel, 

31, Tituswillihn gernererten, Kan aber 

nicht. 

12. Greuliches Morden im Tempel. 

13. le in den Tempel binein,und 
befichtiger ihn, ehe er vollends in 
Brand geräth, 


15, Der andere Tempelward anebendem 
Tage verbrannt, an welchem derers 
fie verbrannt ward, 

16. Was 








(1) Es hat Hr. 1,P. das iſt, lac. Plantier, ein Res 


formirter ‚in feinen ſchoͤnen Reflexions fur l’'hifloire 
des Inifs (zu &ene. 172 1.8.) die gange Hiſtorie 
der Verſtohrurg dieſes Tempels aus jofepho in dee 
Fuͤrtze vorgeftellet Tom. I, p. 103 - 133. zu dem 
a Di Weder .. m — an 

a augenfcheinlich an den Juͤden gewieſen 
und ale® daß genan erfäle fep, maß ihnen unfer 
Hepland vorher verkuͤndiget. Siehe infonderheit 
—— ———— 

in iſtoria Fi ci p. 9 
bemercket. 


Er 


34. 
Ob die urdie 
GOtt dar ler Herrlich, 
eit gefehen. Aber, Fit su verfis 


J — von der 
An 

ieffung im des ve igen 
oſtel ihre Geiſtes. 
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16. Was ſich ſonſt merckliches dabey zu⸗ 
etragen, 

17. Biele eichen find vorher gegangen. 


18. Chrifti Weiffagung bievon, 
19, Sehredlidhe Denwöftung. 


Des gevitifchen Priefterthums zweytes Buch. 





20, Der Ort iſt umgepflüger worden, 

21, Weil die Juden Chriftum, den Tem⸗ 
pel®Öttes, verderbt, fi ihnen auch 
recht geſchehen, daß fie ihres Tem⸗ 
pels beraubet worden, 

22. Alte Weiffagung hievon. 


überaus groffe Freude im Volck, wie hievon 


& 8 hat ebenfalls diefer andere Tem; 
pel,den Serubabel erbauet, und 

























weitlaͤufftig zu lefen, 1. Macc. 4, 42. ſeqq. 


"Der andere rodes fo fehr verbeffert, vielvon | 2. Macc. 10, 1. fegg- 
Fe einden ausftehen muffen, ſonder | Ob nun zwar der öffentliche Gottes⸗ 
mũſſen aus lich unter dem graufamen Wuͤ⸗dienſt nicht mehr fo abgefchaffet ward, fons 
fiehen.  terich Antiocho dem Edlen Als diefer in | dern nach Diefer Keformation der Hafmonder 
2 Egnpten gefieget, und wieder zurüc® Pam, | biß an Die lehte —2 beſtandig blieb, 
rasen nad) Sprien zu reifen, und durch Jeruſa⸗ | und gehalten ward, fo hat Doch der Tempel 
keit, lem z09 , gieng er trogiglich in Tempel, und | felbft noch viel mitlerteile ausſtehen muüffen. 
ließ wegnehmen den güldenen Altar, Leuchter, | Denn hundert Jahr hernach fam ejuß, © R 
3. und was dazu gehörete, ben Tifch ‚ darauf | der Römifche Feld» Herr, für dem Te mpel, ers —— 
Der Tempel die Schaubrodte lagen, ſammt deſſen Zus | oberte ihn mit Sturm, und ließ Priefter und Teinpel, 


wird übel gehdr, den Furhang , die Kronen und güldes 
augeriht: Men Schmuck am Tempel, und zufd.lug alles, 
und nahm das Silber und Gold, und koͤſtliche 
Gefäffe, und Die verborgene Schäe, fo viel er 
(pag. 399.) fand, und führets mit fich ın fein Land. Nah 
genen Fahren kamen feine Leute rieder, er⸗ 


andere erbarmlich niederhauen ‚Daß der Tem⸗ 

pel voll Bluts ward, gieng auch in den Tem; 

pel felbft ing Deilige und Allerheiliaftehinein, 7. 
und befahe alles, rührete doch meder ihren Wie er ſich 
Schatz noch fonft was an, und ließ folgenden darian vere 
Tag den Tempel reinigen und fegen, Damit fie Pr" 


% und eineftattliche Kirchmenhe gehalten, mach⸗ 


oberten Den Tempel, und vergoffen viel uns 
fehuldig Bluts darinnen, undentheiligten ihn. 
Er gebot auch, daß ſie die heydniſche Weiſe ans 
nehmen, die Brand»Opffer und Speiß⸗ Opf⸗ 
fer, Sund⸗ Opffer, Sabbath und andere Fe⸗ 
ftelabrhun ‚und den Tempel entheiligen folten, 
lieiß auch Schmeine im Tempel opffern, und 
Die Brühe oder Suppen vom Schweinfleife) 
im Tempel umher fprengen. 2 er machte 
den Tempel zum Tempel des Abgottes Jovis 
Olympii. Die Heyden achteten den Tempel 
auch nicht mehr, fondern ſchwelgeten und prafs 
feten darın, und trieben allerley Unzucht mit 
den IBeibernan den heiligen Stätte, und tru⸗ 
gen viel hinein, das fich nicht gebührere. Man 
opfferte auf dem Altar folche Opffer, Die im 
Geſetz verboten waren, uud hielte weder Sab⸗ 
bath , nochandere a een beine Er 
ward endlich gans ruft ‚die Pfortenmwurden 
verbrannt, die Gemaͤcher zerfielen, und der 
Platz bewuchs gang mit Graß umher, wie da⸗ 
von zu lefen, 1. Macc. 1, 23. 24. 38. 39 46. 62. 
1.Mace.4,38. 2. Macc. 5,16. 2.Macc. 6,2.4. 
" 2.6, Jofeph.lib, 12. antiq.c.7. Sojdmmers 
lich ward der Tempeldamahls zugerichtet und 
verunreiniget, welches Daniel längft zuvor 


geweifjanet c. 11, 30 ſeqq. 

a die DR di etwas mächtig ges 
worden, rg fie den Tempel voieder, 
brachten allen I hinaus, riffen den vers 
unt einigten Altar ein, und baueten einenan- 
dern wieder, verbefferten auch alles, was jers 
fallen war, lieffen einen neuen Leuchter, Tiſch 
Raͤuch⸗Altar und andere Gefäfje machen, und 
in den Tempel einbringen, und fingen ihren 
Gottes⸗Dienſt aufs neue herrlich wieder an. 
Der Altar ward überaus herrlich eingervenhet, 


ten ein befonder jährlich Feſt hernach Daraus 
wovon im Buch vom dffentl. Gottesd. c.28.) 

chmuͤckten den Tempel mit Krängen und 

‚machtenneue Thore, und — ge 





ihres Gottesdienftes wieder abwarten konn⸗ 
ten, Jofeph. lib.14. anrıq.c.g. &],ı. de bell. 
c.5. Wie Craflusden Tempel beraubet ‚im 
gleichen Sabinus und andere, wie aud Die Sa⸗ 
mariter einften am Oſter⸗Feſt, nah Mitters 
nacht heimlich in den Tempel gefommen, und 
durch den Tempel und alle Hallen’ allerhand 
Todtens Beine ri ‚ und dergleichen 
mehr, davon ift theils oben c.10. Meldung ges 
fehehen, theils fan weitläufftiger hievon gelefen 
twerden beym Jofeph.lib. 14.antiq c.ız2. & 
lib. 17. c ı2 & lib. 18. c 3. & lib. ĩ. de bell. 
c.6. lib. 2. de bell. cap. 2, (2.lib. 2, c. 5.) 
und an vielen andern Dertern mehr. 8. 
Nicht allein aber haben die Feinde diefen Tempel fehr 
andern Tempel offt verunreiniget, fondern verunteimis 
au) die Juden ſeibſt. Wie ein Hoherpries 9% 
fter feinen eigenen Bruder im Tempel erfto qyud von 
chen kan man fehenbeym oſeph. 1.1 1, antiq. Yupen fetbft, 
c.7. da erhinzu feget, man finde Fein Exempel 
folcher —— That weder bey den Grie⸗ 
chen noch Barbarn. Wie auch wegen Rei⸗ 
nigung des Altars ein Prieſter den andern er» 
ftochen, einer aud) den andern herunter geftofs 
fen, daß er Das Bein gerbrochen, ift oben c. 16. 
gedacht. Wie Archelaus, Herodis Sohn, in 
dem Tempel drey taufend jäammerlich erfchlas 
gen laflen,fiche auch beym Jofeph.lib.ı7.an- 
tig.c. m. Und folher Erempel find in Jofe- 
ho überaus viel. Wenn man feine fieben 
cher vom Judiſchen Kriege, imgleichen feis 
ne legten Bücher von uhralten Geſchichten lies 
fet, muß man fafterftarren über alles Blutver⸗ 
gieffen Schlahtungen und Scharmügel, fo 
im Tempel gi. ehr oe einer den andern 
Da gemesget,und offt viele taufend auf einmahl 
erfchlagenfenn, daß die Borhöfe voller todten 
Eörper gelegen 
Wie die Juden dieſen Tempel mit ihrer 
falfchen Lehre, mit ihren unterſchiedlichen Ses 
eten, mit ihren Schindereyen verunreiniget, 
alfo dag Ehriftus zweymal den Tempel hat res 
[2 formiren, 


10. 
Die Römer 


verfiören den 


Tempel, 
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formiren, und die Schinder mit Geiſſeln aus, ſich niemand des Kapferlichen B 








en ae aßenb ie hatten BOnes Hanf, Pr ori ein jeder ſtellete fich — | 


un. hau ——— —— od pen nicht ——— ver nern 
annt, un um Thei ven andern Das Feuer je lingerj 
* — —————— im Buch anzuzunden. Unterdeſſen — und metz⸗ Greuhl 
vom ichen Gottesdi *— geten Die Römer immer fhrecklich Ding, und porven hm 
Iefen. Sanoc) in der Beldgerung der Römer, |Tumorten greulich unter den Juden. Rund um Tempel, 
da fie GOttes handgreifliche&Strafe den Altar herum lag alles voll todter Cärper, 
fahen, fragten fie nichts darnadh, fie felbft | das Blut floß über die Stuffen des Tempels 
en Tempel beraubten, ben zum Opffer Oit | binab, und warein unfäglih Morden. Mitte 13; 
geheiligten Wein ausfoffen, und fich mit dem —— en Tempel felbft hin» Titus hehet 
foleph da ee dis hlet, h 36 —352 noch hr —— el hi — 
eph.da er Dis erzehlet, hinzu: | men 
und weiß dasjenige, Dazu mich der groffe | in gekommen war ‚auch die ee 


Schmerz treiber ‚nicht zu verfchweigen. vom Feuer noch nicht verlehet und vers est 


ch glaube gänglich, wenn die Rdmer | derbt waren, vermennte Titus es Pönnte der Brand ger 
nger ——— und zur Srafe der Tempel noch ginn erhalten werden : befahl "MID. 
ſchaͤndlichen Juden nicht für die Stade | Darauf, man folte mit aller Macht das a 
gekommen wären, [9 hätte fie entweder zundete Feuer noch Dampffenund löfchen. Fa 
Die Erde verfählungen ‚oder eine Suͤnd⸗ | €F ließ die Soldaten mit Prügeln zum Löichen 
Iuch erfäufft, oder das Feuer vom treiben. Aber alles umfonft. Denneshatte 
mmel, voie Sodom, , verbrenner, lib. 6. | unterdeß ein Soldat allbereirs heimlich unter 
bel. c.16.(2.lib. 5.0.37.) Aberdie Rd, den ThlrsAngel Feuer geftoffen, und da Dafs 
mer haben ıhnenihre Boßheit reblich zu Haufe | felbe plöglich aufgieng ‚ und die Flamme fich 
ht, den Tempel belagert und erobert, alle | Intendig fehen ließ, wiche Titus eiligheraus, 
öftlihe&efäfle und den gangenSchag,famme | und meil ein retten da war, brannte alles 
allem, mas da tar, geraubet, und dem Feld» | Tein ab. Die Römer ſteckten ihre Fahnen jum 
as —— un * —— 8% —— ng gegen Das —— 
en e zu Kom im Triumph hernach df N e r Freuden auf ihre Weiſe. 
ich Schau ge worden. Der Tem⸗ Elend damahls ım Tempel geweſen, tie 


entli 
(pag.400.) en Pr ‚Bemächern, Thoren, | Diele taufend Menfchen jämmertich umgefoms 


Situs wil 
ihn gerne 
Feten fan hiltor, facr. ©,44. vorgibt 


und wag Dazu gehörete , ward angefteckt , und | MEN ‚ twie man überall nichts denn Feuer und 
ieng im Feuer und Rauch auf. Blut gefehen, wie die Prieſter nach erobertem 
— Titus hätte des Tempels gern | und verbranntem Tempel Feine Gnade erlans 
verfconet. (2) Denn er ftinmete im Kriegs, | gen fönnen,fondern jämmerlich erwuͤrget wor⸗ 
Kat nicht dahin, wie Sulpit. Sever. ib, 2. | Den, und Dergleichen,ift mit Worten nicht aus⸗ 
ibt, daß er verftöhrer zuſprechen, nnd fan beym Jofepho bin und 


Aber iicht erden folte, fondern er Jätte über alle Par fonderlich lib. 7, de bell. c. 9, ſeqq. 


Maſſen gern behalten. die Zeit der Ra, | (T-lıb.6. cap.23. ſeqq.) wie auch Egefippo 

he und Strafe GH es war da, Denn es 1 5- nicht ohne Thränen gelefen twerden. 

ward ein Kriegs⸗Knecht ohn einigen Befchl,als Alſo it auch Diefer andere Tempelvon 14. 

lein aus Goͤttlichen Trieb,von feinen Mitgefets | ben Römern erbarmlich verftöret worden, und Wie lange 

len in Die Höheaufgehaben, der ſtieß eine bren, hat ein ſolch Eldglich Ende genommen, im acht * 4*8 

nende Materie in ein gulden Fenfter, von dan, | und dreißigſten Fahr, nachdem Ehriſius gen flanden. * 

nen man zu den Gemachern kommen konnte, Himmel gefahren, da er von der erften Erbau 

Die gegen Norden des Tempels umher an den ung nach der Wiederkunfft aus Babel an vier 

Tempel angebauet waren. Da gieng der hundert und zwansig Jahr geftanden , wie e 

Brand vollig an. Die Zuden fiengen ein | insgemein gerechnet wird, wiewol andere es 

greßlich Geſchrey an, und mwolten I chen. Zi, | anders rechnen. vid. not.Buxtorf.ad Cofri 

tig, ber eben um etwas fich zu ruhen aufm | Part. 1. $.47. Bucholtzer.feget in feinem in- 

Bette lag ‚tvie ers hörete, fprang eilend auf, | dic. chronol, fünffhundert neun und achtzig 

lieff dem Tempel zu, und befahl feinen Sol Jahr. Andere haben andere Rechnungen, in 

daten alfofort zu löfchen. Aber feine Worte welchen Chronologifchyen Streit wir uns 

fonnten nicht gehöret werben, Darum ‚daßdie aber nicht einlaffen. (*) Die Stadt Jeruſa⸗ 

Ohten verſtopfft, und des andern Gefchreyes , lem ward hierauf gefchleifft, und Die Juden in 

bollmaren, hatten auch auf fein Wincken feis | alle Welt verftreuer. 1g- 

ne Achtung, weil egliche Der Streit, egliche der Mercklich 13, daß Diefer andere Tempel Der andere 

Zorn zu ungleichen Gedancken trieb, Drum | an eben Demfelben Tage in Die Afche geleger Tempel ward 
ch | worden,an welchem der erfte Tempel verbranis Ta Io dem 


(2) Die Yıden willen Tito Gramm —— |te,nemlich am zehenden Augufti, wie [ofe- * 
A Bu, brannt 
En u ng ee in re | phusmeldet1.c, de beil. c ad re (T 1.6. weichem der 
von ihn reden, nennen fie ihn in ausnchmen: | C+ 26.) Die brder mercken noch egliche ans eıfte Tempel 
den Derflande FUN IMIN ocho harafcha,den | dere merckwuͤrdige Dinge hichey an, fo fich Prbrannt 
* — 8 . * * 5 bey beyden Verſtoͤrungen jügetragen , dafi . 
uf eine l * 
Surered getriehen. Siche den Ort in Hr. 8* nemlich beyde * : — worden Was fih 
ne there p.iso, uns| ____ Dam ______ amp mat 
=. er Auctot hier erwe . ightfooti Operi 
’ ibn in Biel erhellet, es | C ) — —— * footi OperibusPoft, kugefragen. 
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am neundren Tage des Hlonden Ab ‚fo 1 »„Abend»LampehatdieNachedurchnichemehe: 
am neundten Tage des Monden Ab, fo | »Abend-Lampe hat die Nachtdurchni 
theils mit unferm Syulio,theils mit unfermtu- I» „brennen wollen, fondern ift allema auge | 
gufte erg ein 2 beyde am | „gangen rare Ann von der Sti 
* ng des ſieben⸗Hutten c. 23. bereits gemeldet ) und des Tem ⸗ | 
den Jah, ein Erlaß⸗ * war,beyde | » 5 Sin haben an ih, 
ochen, da die Reihe in Abwars |, viefter Jochanan 
tung des Bottesdienftes an der Ordnun * ar iZeit gelebet, und —5 
— wer, beybe, da Die Rroien auf inen Augen gefehen,) den 
Stuffen fanden, und dieſs Worte |» undgefagt: Tempelb 
(fa 9423.) ngen: er wird ihnen ihr „Höre (agi dir, du Tempel ! warum erfchres 
—— Iten, nnd wird fie um ihrer „ereft Du weiß mol, Daß deine # 
ee mar fein | „DBerftörung für der Thür ift. Dem al 
ae f Im | „hat arias der Sohn Iddo ſchon 
—* Satan oc Me a A rd a a gear 
em icfte, an di » emp au 
—— vielleicht auch taͤglich wiederhohlet — — 
— und ans Worte » —* —— vers Chrifus Es hat 
binzu fezen wollen: Der JERR u —— 
Ott wird ſie vertilgen, sine di Big dieſe jammerliche Verſtoͤrung feinen — Ehrifiäßeih 
de eingebrochen, und hätten läng juvorg —* (3) —— fagung hie 
vn etommen. Dis alles a sieben Ina £ feinem Leyden vom Delberg ab —— von. 
Verſt ner A len — en Bau des S ge gten, fi 
— Tempels ſo her en, wie aus Seder | Warlich ich ſage erh es sid ie nice 
Olam Cunzus erzehlet 1.2. lade republ, Heb. | ein Stein auf dem andern 
e.ı5.undausErachin und Taanit Wa —* nicht zubrochen werde. Matth. 24,2. de | 
not, 3.ad Mifch. Sota cap. 9, fedt.ı2, in der Erbauung diefes —— * Stein 
auch das vergleicht daß di ——— auf den andern geleget | 
ten Tag des Mondes fegen, Jofeph aber den | 16. en —— der liebe 


- 


zehenden, indem er aus den Hebrdern anfühs | ohn el fichet, alſo wuͤrde in der Berfide 
tet, daß amneundten Tage gegen Abend furg | tung ein Stein vom andern herunter gerifen 
vor der Demmerung der Tempel im Brand | und zerbrochen werden, daf feiner auf Dem 
gie) ſo den I den Sa als eg andern bleiben wuͤrde. Wie 


big zum En gewaͤhret, daß | hen. Es ift Dieferverbrannte und yo, 
alfo ——— Brande die Talmu⸗auch Die Stadt hernach, au Sal Schreẽ liche 


— wog des Brandes reden. | Dieinder Stadt zum Ge Dermilftung. 
—R — 34 mom bt —— —5* (a jerftöret 
—— vorher gehen, ob etwa Die Buffe | worden, dafman faum glau 1 


te, daß jes 
M  thummolten. Am 2 3— — in der | mahls Zeute da — (4) en elofeph, 
finftern Macht bey dem Altar und Tempel ein | berichtet lib. 6 1.6.18. (Z.lib. 7. 
folch helles Licht, = jederman vermeynte, es | Ja es ift der Drt des Tempels vom Mufonio 
todreheller Tag,und wahretediefer Glantz bey Tyrrheno (andere * vom Tito ) gang um⸗ —* iſt 
— einer — dv den frommen * gepfluͤget worden. Siehe Coccej. not. 3, umgenflüget 
ein gut Zeichen: zu feyn dauchte. Eine | adGem. Sanhedr, c, 7.Ie&t; g.und Sculter. worden, 
Ruhe, die zum —— re * obfervat. in Matth. c.63. conf. Druſ. pre+ 
rg Fein Lamm zur Welt. 8 | terit, 1. 1.ad Math. 24,2, 
icanors oͤffnete fich von 3 
—— —— wieder zugefchloffen er Sp erbarmlich find Die Juden um ihren ar, 


=. Am Pfingft-Feft, als die Priefter in — gefommen: und zwar billig. Denn, Weildie Fu- 
den Tempel und ins Heilige eingiengen,iht Amt | w denleibhafften Tempel GOttes Chris denkh:iftum, 
gu verrichten, warderftein Groß Gepolter und | ftum JEſum, in welchem, als in feinem Tems den Tempel 


Getoͤß, folgends eine urplögliche Stimme ge . die ganse Fülle der Gottheit leibha BDtte ver. 
tet,DieDarieff: Laßt uns von binnen sies | wohnet,jo ſhanduch und graufam verberbet,i ee 
! tie Diefe Zeichen, neben andern mehr, ihnen 
ofeph, anführet lib. 7. debell.c. 12. (2.lib, | —— — 
6.cap.31.) So ſchreiben auch die Hebrder | (3) Und ebem diefe Weiffanung iſt in allen Stuͤcken 
ap. Wagenf; not. 3, adMifchn.$ot.cap. 9. | nnd Umfiänden genau erfüllet, fo dag man dieſel⸗ 
et. 9. Ligthfoor. hor.hebr,ad Matth, 26. | bige billig als einen aͤuſſerlichen Beweißthum der 
3.& ad A&,4,6.Bochart, part, 1, hiero- BAND rn * —— fen. _— 
zoic, 1,2,c.54.pa Se 57. vIn den 40 = —* feinem Bude, Zee de ren mp 
„ren vor der legten Verſtoͤrung ift des H fias, p. 744. anfüpret, 
Loß nie mehr auf den Bock zur Kechten des (4) Es mennen pwar etliche, unter Tiro ſey nr die 
„Hohenpr. 8 llen. Der rothe Lappe am eine Heiffte der Stadt Yerufalem, unter Adriano 
„DBerfühns $ ift nie mehr weiß gerworden, aber dieandere verflöhret. Siehe der alten Bäter 
„fondernrothgeblieben, (wie hievon im Buch Zeugniffe hievon in Seren Zornii Hiftoria Filc * 
„dom d 6 Gortesdienit €. 19. und 20. | gen Ferfabiae belehrt Ihn. Ban. an 
„einmehrers wird gemeldet werben.) Und die | Mingen Velpafiani und Ti, 247, a ide 
„Abends | Werftöhrung Jeruſalems. 








un Id fie ur auch recht 


3 ee 


22. 
Alte Weif 


fagung hie 
von. 


(pag. 402. 


Gap. XXxXXII. Bondes andern Tempels Verunreinigungec. 454 


efhehen, (5) daß ſie ſammt 
ihrem irrdiſchen Tempel jaͤmmerlich und elen⸗ 
dig verderbet ſind, und iſt an ihnen allzu wahr 
worden. vorden wa⸗ Paulus (doch im andern Ver⸗ 
zn. agt: So jemand den Tempel 
Öttes verderbet,den wird GOtt verders 
er 1.Cor. 3,17. Beym Egefippo finden 
wir etwas merckwuͤrdiges hievon, —* lib, 
$.cap. 2. da er eine alte Weiſſa — der Ju⸗ 
den hievonanführet: „Eswar, or ter, uns 
„ter ihnen eine gemeine Gage, daß uno. 
„die Stadt Ferufalem zu Grunde gehen , und 
„ihr Heiligehum verbrannt werden ſolte wenn 
„der Einhe miſchen Hände den Tempel GOt⸗ 
„tes verunreinigen wurden. Aber das vers 
„flunden fie nicht. Denn wie offt ift mol 
„das Hauß GOttes verunreiniget worden! 
wie offt hat die Stadt Aufruhr, Belages 


„rung und Krieg erlitten? und ift Doch el 
VE REED DELETE LE DOLL ZU UNZ 


Bas XXXIV. Vapitel. 


) 


„mahls garvertilger worden, denn ba fieden 
„wahrhafftigen Tempel GOttes mit ihren eis 
„genen Händen gecreusiget. Was ıft aber 
„Das für einQempel? das haben fie gehöret: 
Brechet diefen Tempel ab, ſo will ich hn in 
„Dreyen Tagen wieder auftichten. Denn 
„was ifts anders als eine greuliche Gotteslaͤ⸗ 
„ſterung gemwefen, da fie ihre gottloſe She 
„anden Furften des Lebens gelegt, da 
„gefteiniget, gefchlagen, genichtiget und get Fi 
„tet? dazumahl hat das Göttliche Feuer ihr 
„Heiligthum gar * 8 








Daß die Tödtung unſers HENNN die Haupt 
Urfahe der jaͤmmerlichen nee nu 

und des erfolgten Elends des 
weſen, bat Herr Joh, Jacob * ya in iu 
in gelehrten Buche : Judaus Chrifticida gravis» 
fime peccans & vapulans , Frandf. am Mayn 
1703.8. Siche aud), was id) in Bibliorh, Hebr, 
Vol, 1. p. 1100 und Vol, IV, p $ 16. anarfilhret, 

— 


Sonder vergeblichen Bemühungder FJuden 
den driten —— zu bauen, 
nhalt 


Die Juden haben offt verſucht den 
Tempel wieder zu bauen, aber ums 


ft. 
2. — cheba. 
3, ÆElius —— * hat die Juden ſchreck⸗ 


tich aufigerie 
4. Läßteine andere Stade dahin bauen. 
Iben Naͤme. 


6, * muſten an den Ort ae 
7. Kr Elf eine Sau andem Ort binmas| # 


8. Kia glicher Zuſtand der Juden. 
9, Con antinus M. läffer ihnen die Oh⸗ 
ven abſchneiden, als fieden Tempel 
t bauen wolten, 


& s haben die Juden von dieſer Zeit an 
ihren Tempel nimmer toieder aufs 
bauen fönnen, werden auch feinen 
Tempel in diefer Welt mehr a 
bauen. ——— — 


10. Julianus will den Tempel aufbauen 
laſſen, aber umſonſt. 

11. Wunder dabey. 

12. Dom heutigen Tempel ——— 

13. Wer ihn gebauet. 

15. Beſchreibung deſſelben. 

15. Rein Chriſt darff hinein kommen 
Verluſt ſeines Lebens oder Fa 
Glaubens, 

6. Der Tuͤrcken Meynung, was an dem 
Ort im alten Themen geſchehen. 

17. Die Juden hoffen, ihr eingebildeter 

Meßias werde ihnen den dritten 
Tempel in Jeruſalem aufbauen. 


118. Aber vergebens und umfonft. 


gegeben, er wäre der wahre Meßias, auf wel⸗ 
chen Bileam gefehen, da er gefprochen, Trum. 
24,17. Es witd ein Stern aus Jacob 
aufgehen, und einScepter aus Iſtael auf 
Eommen, und wird zufchmerrern die Fürs 
ver⸗ſten der Moabiter zc, und fich dahero Bar- 


e⸗ cocheba, (2) dasift, ein Stern⸗Kind ges Barcde 

‚| nannt, welcher in der erfte ziemlich Gluͤck ges 

| Bad, und oideaufe Döme ef en,a 

endlich vom Käpfer Aelio Adriano aufs Haupt 

wol⸗ | erleget ift, da allein in einer Schlacht fünff mal Aelius Adris 

hundert und achgig taufend Juden umgekom⸗ —* A die 

men, und die Juden felbft befennen,dagin A 

fem ihrem Aufruhr na pet fo viele erl 

und umgefommen find, alsin der gerfidrung 

erufalem, 9 Jofeph, Medus führer 
m 2 


€ Ju- 


weil fie nur nach Denfenit 

langet, Die aber in ee auf — * 
gieiet, —— afft ei fahr und a 

ıft ihnen alfo Fein —— 

—— alle dar 


* 3* — Jahr ET r ig‘ * 
wi erftörung haben es die 

der zu bauen, ob Pr eden Tempel wieder aufbauen ii 
aber umfonf » denn ein gottlofer Menfch fichunter ihnen ans 3 
gege⸗ 


— — — — — — 


m» Hieon Tan man lefen Herm, Witfii Abhandlung 
ufalems Zuftande nach der unter Tito ae 

i * Verſtoͤhrung big anf unſere Zeiten. Sie 
ehet in ſciuer Duodecade Exercitationum n, X-- 
an — auch in Miſcellaneis Tom, U, Exerc, 


(2) —* meine Biblioch, Hebraic. Vol, I, und Il, 
36. 


133 
g) Don — Kriege grarn die Juden Fan man le⸗ 
e, Haaki dill. de excidio Judzorum 
art nutze ſub Aslio Hadriano Jen, 1687. 


Deren men /Eliam Capitolinam genannt, 


460 Des Levitiſchen Priefterthums zweytes Buch 


& Juchafin —* (in diefem Aufruhr) | fch 
zweymal [9 viel Juden erſchlagen wor 
den, als vormals aus Aegypte 
——— (4) NR er, 
Nebucadnezar n 
— als det Kaͤyſer 
unter 


lencket 
= um feinen „als g Ban ale 


nannt. Der 
in bauen laſſen, wo 
den ‚ welche Stadt 
elbe nad) feinem Nas 
6) wels| da 


I8 


—— 


Sehe sc ie 


n ausges | fi 


fen ihn et BE hg o 
4 A anı —— neue FE 


lecht abgelaufen ; wiewol fie hernach von 
—— mit groſſem Gelde erhalten, daß 
eandem Tage (am 10. Augufti) an welchem 
der Tempel verbrannt, dahin Fommen, und ih⸗ 
ven Häglıchen Zuftand beweinenmögen, daihs Kl 
nen denn eine Soldaten» ABache —— be 
morden, Die biß zur gewiſſen Etunde bey ihnen 
geftanden, und wenn fie länger und mehr wei⸗ 
nen wollen, haben fie auch mehr Geld geben 
‚| müffen, vid. Eufeb. hiftor, Ecclef. lib. 4. 
c.6, Chriftian, Matth, in vita Ali Adrian, 
Med. comment. Apocal. — a Hulf, 
theol, Judaic.l.. Bert. 
— 4.ad un mn inN. 
* al —* ad Matth. ——e 


abe Die heilen ma but Je * Genie 5 Salbe R. — 
2 if. Sur du Sa De Kens Conttantini M. ha, (PE- 403) 


en, | ben fieabermal vermepnet, den n Sempeljubau Coufan 
—* denfel: | en der K erlegt 
r —2 —— —— —— nn 
8* —* Schimpff an aſſen, damit fie hinführo kiͤger ee 
gebauet war, A fen tie aus Dem Chryloft Henich, ano zu 
’ ana ned etwa vom | führer för nungen (.c.4.p. bauen 
a —— ne, ſeyn Baer 
mochte, gang herunter geriſſen, und — oe ulano eben besgle 
Kidron, fo um den Berg Del geng, Damit | den —V mil 
— ed —— Es * ae Opener bekam, 
eben, (7) hat aud) ER: cn Yamada of — * 
— va Bin — ** Auer 
den Vorfag, den — 





Hottingeri Pentadem Diſſertatt. Biblico- 
Chronologie P.464- fag- Per. Zornes Hillor,Fifci 
25. und Andr, Chri- 


Iudaici cap, VIl, 6.3. pa 
Arpbs geiler; Ynmerchännen Si R, Ahrah, ben Dior 


7 le I he | Be aloe ee rer 

Hebräifch mit fei- 
Ber Satan en ce erh ende —— Aumer · 
— * Pe a lat: —— rar * 


ae e 8* 
—2 25 * das aleich jetzo ertweßnte —— 
Romi welches man nad) 


 Zellers edition 
Aalen fan p. 79 
) Im Hebr. MID ———— 

G ) Im Behr, ME pag- $ d das eben ae 
Buch p.68. mit Hr. Seller Noten p, 74. 

(6) Siche Sesligerum ad Eufebii Chroniton anno 
21572. und Yalıfam ad Eufebii Hiftor. Eccleſ. V. 6 
P- 61. itemp 140. und 181. /ufleilum ad Codi- 
eem Canonump.7 1. tie aud) Gwil, Beueregium ad 
Synodicum p, 61.fg, Valeſius jeiget unter andern, 
Diele Serafı 55 babe nicht mit —* —*. 
men Jeruſalems gefuͤhret. Beveregiusaber, fie fen 
nicht an demfelbigen Orte aufgeführet 

(*) &o findet man un auf etlichen Milngen Titiond 
Adrfiani, melde nach der Berftörung gepräget wor: 
deu, eine Sau mit Fercken, die man gemeiniglich 
aufdie Fılden deutet. Siehe hievan Laar,Begerum 
Tomo 1, Thefauri Brandeburgici p. 147.19. und 
Mas Hr. Ourhov in feinem Holändifchen commen- 
tar us über Obadiam p. 316. nebft Worftellung eis 
ner ſolchen Muͤntze bemerdtet. Dahin geböret auch 
Hr. Zornims in Hiftor. Fifci Iudaici p. 247.19. 

(7) Daher wird von etlichen Kirchen Vätern die völlige 
& öhrung Ferufalems dem Adriano zugefchrieben. 

Eirhe nor, 4. zum obigen Gapitel. 





—— —— 
(8) Bon * ‚Aufeltdes ee 


* 1 | durch Chrifti Wort zunichtezu 


— 


a end 
er ae 3* 
auch di ae? nemlich Juli on 
Serben dur ie Borfehing —— 
worden ‚beflätiger, en mag man Rn 
Jo. Jac. Schudt in aan Hiltor, * hi 
‚ MM, c.7: P.424., und I, C. Wagenfeilium il 
‚Sota p. 23°: u ——— * 25 es 


Zweifel —* Ba der —*3 — 
e inder Hiftoire des | —— vup23 
Demfab ben aber haben anderegean 


tet,und 
ſolchen nahmentiich der — 3 Maturin Vi 
fiere la Croze infeinen Entretiens fr divers fi 
d' Biftoire p 214. und Hr, Io, Georg, kotterin 
Bifloria inftaurationis Templi Hierofolymit, fub 
Juliano Imp, tentatz Lipf.1728. Als Hr. Basriage 
bey feinen Bebjeiten von guten ——— bicrüber 
innert wurden ; hat er in det vermehrten Mus 
* lichen Hiftorie bejeigetser leugne die 
che, baß nemlich der unter Juliano borgenomm n 

Tempel Dan durch Göttliche, Schickung RN 
worden, wicht fchlechterdina®; weil dr die 3 > 
niffe der bieber gehörenden Sfr Ehre ut 
überein ftinumen, babeer vor nöbtig gehalten, 
felbe anzuführen ‚und fen aucht noch ungemiß , was er 
davon halten vüe. Siehe auch was der gelehrte lefuit 
P.deColoniainden —— de Trevouxan, 1712 208 
P-1619 iq. zur Betätigung —— 
Marcellini anführet, Dich deucht, er 
eines Heyduiſchen &cribenten,Zeuanif , —* 
im —— 6 XXI. Buche findet, folte a 
ne iſel billig aus dem Wege räumen, und ung diefe 

egebenbeit, als ein augenfcheinliches —338 der 
hr GOties über die Juden und hulianum ſelbſt 

orſtellen. 


II. 
Wunder da 
dey · 


12. 
Dom heuti⸗ 
gen Tempel 
Salomonit. 


I2 
Baden 


Kap. XXXIV. Bondergeblichen Bemuͤhung der Juden ic. 


war froher ald die Juden $ Sie fehoffen von 


allen Drten Geld her. Der gottlofe Kanfer 
felbft gab aus feinem Kaänferli er, reis 
reu⸗ 


che Steuer De Man fieng das Werck 
digan. Aber GOtt, der keinen Levitiſchen Got⸗ 
tesdienſt mehr haben wolte, ſteuerte dieſem ih⸗ 
ren Fuͤrnehmen kraͤfftig und herrlich. Es ſollen 


die Juden zu dieſem Gebaͤud ſilberne Werckzeu⸗ 
ge —— haben, filberne Spaden, Hacken, 
Koͤrbe und dergleichen. Als ſie nun zu graben 


angefangen, hat ſich auf einen benannten 
viel Volcks dahin verſammlet. Zu Nacht li 


es ſich anfehen , als ob Die Graͤber und Thaler 
ſich felbft wieder gefüllet hätten. Sie haben 
aber wieder angefangen,und gang neue Fundas 
mente zugerichtet. Es iſt aber ein groffer Wind 
und Ungewitter entitanden, fo ihren Gyps, 
Kalk und allen Plunder gantz zerftreuet und 
gerflöffet hat. Wie aber die unfinnigen Juden 
633* zu bauen fortgefahren, ift ein ſchreck⸗ 

orffen 


rdbeben entftanden,fo alles umgetv 
und umgeriffen. Wie 2 das fie nicht ab 
ten Finnen, ift Feuer vom 
dem Fundament heraus gefi 


auch ihr Bau 


Schlagen. Den folgenden 
Himmel einbellglängendes Er 


den hefftig e 


—* wieder heimgekehret, und ſind ih⸗ 
er —* — haben den GOtt befannt, 
den 


ihre Borfi 
foltom. orat.3. adverf.Judzos, der dis alles 
erlebet hat, apid Henich,de Verit, Chrift, 
Relig,p.238.& ap.eund. p.432.Socrat.l.3. 
£,20. Müller, Judaifin. p.254. Wagenfeil. 
not.ı8.adGemar. Sota c,r,. (ed. 31, Adri- 
chom. in Jeruf.num,75. Sandis Reiſe⸗Be⸗ 
fhreibung P.415. Haben alfo die Juden ih⸗ 
ren Zweck nicht erreichen Pönnen, werden ihn 
auch nie erreichen, wie fie denn nach der Zeit 
fich weiter Deswegen nicht bemühen. 

Es ſol aber noch heute ein fchöner Tempel 
an dem alten Drt des Tempels ftehen, fo Sa⸗ 
Iomons Tempelgenannt wird. Woher aber 
Diefer igine Tempel gekommen, und wer ihn ger 
bauet, ift ungewiß. Adrichom. Jerufam. 
num.7s.fihreibt,„es hätten die Chriſten diefen 
„Tempel gebauet, und ihrem GOtt darin ges 
„Dienet „er fey aber von den Saracenen einge: 
„nommen, und mit ihren Mahometift 
„Oreueln in 460. Sjahren verunreiniget wor⸗ 
„den: und ob zwar Gottfried Hertzog von 
„Bouillon da erden groſſen augnad dem ges 
„lobten ande that,die Stadt Xliam oder das 


em und auch dieſen Tempel | fein 


ae einbefommen ‚fo habe doch dieſe neue 


Freude der Chriſten Peine neungig Jahr ger md 


„todhret, da alles von Den Saracenen 

„eingenommen toorden, und noch heute Diefen 
„Tag von den Tuͤrcken befeffen mwerde.,, Eben 
Dis fehreibet auch Bunting Itiner,p.65.daf 
die diefen Tempel erbauet. Man be⸗ 


immel und aus 


agen, iv ihrer 

viele verbrannt, und vieler Glieder befchädiget, 
und Wßerchjeug verbrannt. In 
der Nacht ift das nächite Gebaͤud, Darinnen 
viele ſchlieffen, niedergefallen, und hat vieleers | Te 
Tag erfchien am 

euß;, auch find baͤud 
der Juden Kleider voller Ereugegemorden,Die 
ans fchwarg von Farbe waren: worüber Die 
rocken, das bauen anſte⸗ 


ren gecreußiget, Siehe Chry- | d 





461 


fehe den Engelländer Sandis p.415. fq. der 
aifo rs. Krb R Wer in Tempel, 
er itzo et, ifftet wird in 
Zweiffel gezo —* Fk fcbreiben fol 
ches den Ehriften zu, andere einem Ara⸗ 
bifchen gürften, (welcher von den Ehriften 
in dieſer Gegend angehalten worden) Di 
— — 
abomers , en ſeyn. 
Er ift auf dem Berge Moriean der Sis 
der⸗Seiten der Stade und auffer Zweiffel 
an dem Ort, da Salomons feiner geftans 
den hat, gelegen. Er befchreibt. aud) Dies 
Ir —— — win — : Das am 
nli ud, fd in einer achteckig⸗ 
* Ruͤnde * * * —** 
mit e n ulen gezieret. In 
der —— ee ifteine andere ges 
rade auffteigende, Doch erwas Pleinere 
Säule, die aber in der Form und Sub- 
ftanırz denen andern gleich, und mit eis 
ner bleyernen Aappe ůberdecket iſt. Der 
Aof, welcher dem vorigen des alten Tem 
pels gleich / iſt überall,vierecfige ungefebr 
eines Büchfen-Schuffes groß. Salom. 
Schweiger ſchreibt in feiner Neife-Befchreis 
lib, 3. —* alſo von pe En : Der 
mpe omons (nemlich der heutige) 
ift von auffen ein ſehr herlich ſchoͤn Be 
ud, das inwendige babe ich 
nicht gefeben. Denn feinem Chriften 
wird vergönner, in denfelben zu Rein Ehrifl 
Chriftlichen Religion, die er muͤſte versrfsmmen bey 
leugnen und ein Tůrck werden, Darum DBerluft feis 
ein Chrift nicht weiter geben als.‘ Lebens 


14. 
* 


in den Tempel gehet. Man ſehe auch Bun- 
ting.1.c. der etwas ausführlicher Davon ſchrei⸗ 
bet, und meldet, „es fen eine groffe und. weite 
Kirche von grofjen Sercfitücen und ausposs 
listen Marmorjtein graue, auch inwendig» 
ct. Hein Che oder Jube Darf be Eebenben 
tet. Kein Ehrift oder ebens⸗ 
Straffe hineinkommen. Wenn aber die, 
Tuͤrcken eingehen wollen, wafchen und badens» 
fie fich erftlich, Darnadh gehen fie barfuß hin, 
ein, und beleuchten ihn Tag und Nacht, mit, 
700. Ampeln. Sie nennen ihn auch einen, 
heiligen Felfen. Denn in der Mitten diefes,, 
Tempels iſt ein Felß oder Stein rings ums,» 


gittert mit eifernen Gittern, und darf vor. 
roffer Andacht Fein Saracen fich hinzu nas,, — 
n, fondern von weiten beten fie an, wenn» 16, 
fie gleich von fernen Landen fommen. Denn, em 
fie ftehen in den Gedancken, und bilden ih⸗ 
feft ein, Milchiſedech habe dafelbft‘Brod,, DaF an Dem 


und Bein herose gebracht, Jacob habe dan en 


ng Marid, und 

Um den Tempel ber, fehreibt er auch 

groſſer Vorhof, und ebener„ 
3 Plan, 


F ¶ Des Lwwitlchen Peieertbums teptes Buch. 


„Plan, mit: Marmor + Stein gepflaftert.* | Tempel zum dritten mal in Jeruſalem gebauet 
/ Führer —— Anno | werden von ihrem Meßia, und ſagen, einem jeg⸗ 
mus ea ihn in feinerXeis | lichen —— gehöre ein beſonderer Tem⸗ 


otz · alſo Der Tempel | pel zu, Dem Abraham der erſte des Salomong, 

ie fbr Lug —* 4 zuet ganz | Dem Iſaac der andere, Serubabels, den Heros 

end, welche 'auffen am | Des verbefiert; und Dem Sjccob der dritte, Des 

Tempel wie — — als grün, | Meßici. Denn dis ſey dem Jacob im Traum 

blau, weiß, roch, und andere Farben ſeyn, geoffenbahret, da er die Leiter ſahe; . 

oben eine runde Dachung von Bley, | aud),esiwerdeDiefer dritte Tempel nach der Art 
foll er rund feyn mir drey Reyben | und Dem Mufier gebauet werden, wie Ezechiel 
‚und mit ihn befchrieben, wie zu fehen ap vr —* 

"| kzech. 40. Galatin.de Arcan. Cathol. ve» 

em | ritat. lib- 5.6. 16.Cun.l.2. de Republ. er 
©.15, Aber die elenden blinden Leute be 


—— dritten leiblichen Tempel lange warten Pr 


andere Tempel ift der legte ge⸗ 
a Bemenn = wa 


1 
— x — 


——— —— alli Ten 
re —— 


trauen auf —* are 


feine 
— —— — —— e en 
‘ N alle! in allem — 


2* —S I — 














ch —— — Eder 1,Eor, —* — * viel —— * 
keinen no 
‚und ſo einer hinein —* muß er Belle ira mare —— * = 
* — Aland 8 % ei En er gehen Sense 
teflen, oder flerben und verbrennet — genden woſelbſt die Priefter nur haben 
—— —— Morgenldns | fern muflen. F 
1 
—* laffen — I nicht allen et 
—— —3— eng sand * ic will * — Dandet dem 
eingebildter ren, denn eri und eye ine 
x engebideter anche ausführen.) | 8 / ' 
be ha ep gewiß dafür, e8 werdeder | Ir ——— Ay * 
— — * ſtum IEſum, Amen! 
ehem antmortet, und den Ungrund ihrer — 


(9) Die hierher gehdrige Zeu —8 der Juͤden hat Hr. 
Bilenmenger in feinem entd Fudenthum Part. 
1). p.860. fg. angeführet, ihre Schein. Gründe bes 


Des Levitiſchen Gottesdienſt zweyten Buche 
8SGBSDS. 


Siche auch Laur. Dav Bollhagen diflert — 
ralem de Templo ludæorum tertio, 








Dis 


18. 
is | gen und verführen fich felbft, und werden auf Aber derge 


De 
Swichet 
Frieſterthums 


Drittes Ruch, 


Sandelnd 


Son des Gohenprieſters Foedung, 


Salbung, Amt, KNnſehen im Gericht, 
 Bmrath Pe. Fuͤrbildung / etc. 





Von denen un, er allen und jeden Rints- 
Verrichtungen derer andern Prieſter umd dann 
auch bon deren Sinkuͤnfften. 
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1. Wer vor erbaueter Stiffts⸗Hůtten 
Prieſter⸗ Amts gepfleger, 
2. Warum en dem Eſau Be * 
geburt | 
3. Al. Senne 7) — 
4. Recht der Erſtgeburt. 
J. — n,die Fe Kaas, halte man 


6. —— das Recht der Erſt⸗ 
geburt genommen. 


7. — ward das oberſte Gebiet gege⸗ 


bekam ile der Erb⸗ 
TE 


2. wir num den Ort des dfs 
—— Levitiſchen Gottes⸗ 
dienſtes, als erſtlich Die Stiffts⸗ 
Hůtte, hernach den Tempel zu 


erufalem,befehen, wollen wir | 5 
190 im Nahmen GOttes die Die⸗ | Dem Erſt 


Bei vor er ner, ſo Des£evitifchen Gottesdienſtes gepfleget 
baucter _ haben, betrachten, und zwar in dieſem Dritten 
an Buch vornemlich vom Ammt des Hohenpries 
a en und anderer Priefter handeln. 

A —* erbaueter —— pflegten 


gen m gar 
" abfauffen wolte, wie aus Den Se 
urtjo gerne den. anführet hb. de facc. in bona defundt. 
en cap. s. Sieheihn auch de füccefl. in ponti- 

lm fic. lib.i.cap. 1. (1) aber hernach Wurden 


Bram: ji 
coh dem 
Efye s 





I) Se u, was berfelbe Seldenus in feinem 

‘ Dr AT Tradtat de —— deſſen drey erſte 
m jo. Clericus Pateinifch überfeget und feinem 
commentario ia Pentateuchum Ka, 
SeA,1.$ 2. eben rt ee 3 
Clericus dieſes Erfigeburtn = vor ein 
Gedicht der : han gehalten —— Das ſucht er zu 
behaupten in feinen Aumerckungen über 1.c. und im 
Commentar. über Genef, XXV. 31, und Fa 
Be ine 17. Er ſuchtt der der Erfigebaß 


über bie übrigen Fe 

kn. Du aaa nach S m de ke 
wer ncero, eLe- 

e * ritualibus lib, I, 6. * 2. 4* Erſtge⸗ 
das R s ſtreitig zu 

machen ſuchet. —— in Ob 
fervart, Sasz, lib. I, cap, 2, Dich deucht nicht, 


an — 
8* 


I" 


Das I. Vapitel. 


em die Verwaltung des Vevitiſchen 
Vrieſterthums von GRS befohlen ſeh. 


Inhalt. 


9. Das Pri kam auf Aaron. 

10. Levi Stamm zum Bortesdienft ger 
wiedmer, 

11, Keviwird bißweilen unterden Stämme 
men gerechnet, bißweilen nicht, und 
warum. 

12. Diener des Zr Gottes dien⸗ 
ſtes, Prieſter. 

13. —— 

13. 2 niter. 

Levi hat am laͤngſten unter ‚allen 

Sehnen Jacobs gelebet, 
6, Alle Priefter waren Leviten und aus 
dem Stamm Levi /aber nicht alle e⸗ 
viten Prieſter. 


die aus dem Stamm Levi allein hiezu verord⸗ 
net. Befannt ifts, daß Jacob zwoiff Sohne 
habt, Ruben, Simeon, Levi, Jule, Dar, _ Zwölf 
aphthal, Ob, Ar, Sfaar, Sebuton, Sm 
oſeph und Benjamin m Kuben ben, als I 
—S——— Dasoberfiede 
biet über Fine Bruder,das Priefterthum, und 
edoppeltes Theil von der Erbfchafft des 
an Landes gebühret. (2) Denn das es 
mar Das Recht der Erjigeburt. Vom ober⸗ Richt der. 
ften Gebiet und dem Priefterrhum, fpricht der Erf — 
alte Jacob, ſein Vater, ſelbſt zu ihm, Gen 4913. 
Ruben,mein erſter Sohn, der Oberſte im 
Opffer, und der Oberſte im Reich, Bom > 
doppelten Bu pi Erbe fichet man, Deut. 21, 
17. man 


daß beyder Gruͤnde zureichen. Man leſe gegen⸗ 
theils Bechartum Part, I, Hierozoici p. $7$. Fur, 
Gaferis Commentarios L. Hebr. p. 899. und its 
fonderheit feel. Herrn D, Buddei Hiltor, Ecclefiaft, 
V. T. Tom, I, p. er fg. und in difl. de pecca. 
tis typicis 6. 21. fag. welcher die Gründe von bey⸗ 
derley Meynungen auführet, unterſuchet, und die 
yon sgebräuchlichfte biftätiget. 
ai. n den unterfchiedenen Borrechten der Erſtge 
boprnen haben unterfchiedene gehandelt. Ich will 
die vornehmſten ren, nd Der D, 
Buddens in Hiftoria Ecelefiall, V. T. p. 132. md 
308, Dam, Lawdiws in differt, de Primogenitis 
Hebrzorum, Vpfal, 1703.8. Hert D, Wilb. Erm, 
Ewaldus in Emblemati us Sacris Mifcellan, lib, 1, 
160, fegg. Hert D, Den. Gerdefinı in einer abs 
—— Difputat. Duisburg, an. 1730. und 
Gafausı —— de primogenitura prafertim 





— 





465____ Des Beoiighen Peieeithüms beit Bu 



















a TE erftgebohrnen n zwey⸗ | des Volcks, da fie aus Eghpten gezogen waren; 
eben, alles das fürhanden ift, da denn | wurden aim und —— — 
—— emacht | fonderliche Stämme gezehlet, Num. 1,32. 33 
waren, we ebohrs Ememsunn mal, Num. rer 
— ef der Water | fegg. imgleichen , da das Land ——— 
—— Wan die Eis .- mard,£riegtenEphraim und Manaſſe i 9 
sr oe seh Erftgebohrne | beyderfeits, 2 — volle Stämme, 
— —— — vier, ward F 2. ch Siehe auch 1. Ehron. 6, 1. jegg- 
g — Dur u a die Erbfchafft in fünffTheilegetheilet, und der | Da Prie maber gabGOtt dem — 


ja In un aaa , 
Au i in Paulus fiehet, 1. Tim, 5 
dm a 17 (3) Die Ae ie wohl [oorfieben, 
VE ae . ——— ef 
n.1.c. we ig tan ⸗ 

Ba pen den. Confi „lex. pentagl. in 22 
— 198. — &innmd,p.1423. Aber weil 


ig udelte, und mit 
feines Vaters ehe Dlurf nde trieb, 
(pag. 410.) ward ihm alle genoms | u 


m Levi, und heiligteden gan 
Levi zu finm Car Ceremonial: —— Dei Fa 
dienſt, daß fie allein bey 
ne Diener ſeyn —— = 
Weilen auu he — F Sam a * zen 
—A—— Erbe en * des Bortesdiens Kir Dienft en 
es abwartete, und andere Einkommen hatte, met, 
wird auch der Stamm Levi, wenn von der 


bſchafft d 
Erl Bund Me aan) RE 1: 


men. 9 um 26,62. —— —— toi mio 
Das obere Gebiet über feine Brüder | net, Kuben,Cimeon, Fuda hehali PiFweilen un 
una dem Suba, ai aus melhes er | Cd, äfer Yaldar Schalen! Deck Satin 


hr Mehl, Der Oberfeüberale, der Ks 
Bm as nig —— der HErr aer Herren fol: 
te e deswegen in feinem 
Teſtament feinem Todt⸗ Bette zu Ruben: 
Du ſolt nicht der Oberſte ſeyn. Denn du 
a en deines Darers 


ar, 
und an ofe 8 — Send blihenn erehart, 
daß > zw e bli 


i 

* der die 
dä * 

n, —— damit — 52 9 


—*— ein Er > lei ran en, und Manafje —* 
m 454. Zu Judaa ür einen Stamm 
er: Jude, dur bift es! dich werden | wie fonderlic) zu. fehen Num.szı F Da, 
! Sand wird | 27, 12. 


Me 
EeN®dO | njprieiper u 
eve ia: junger Adwe. Dubi heilet, werner —— en en BON arten 
& Pannen men bn, durch gr nfft der 
bat niedergeknier, und —* 

gelagert u ein Löwe, und wieeine Loͤ⸗ 
woin. Wer willfich wider ihn auflehnen$ 
Ks wird das Scepter von uda nicht ent⸗ 


Heyden, — * Handlanger und es, Priefter. 
jener, zugeordnet worden, von welchen ſiehe f * 
im Buch von dem debiten c. 7. (5) Levit 
rieſter und Leviten waren aus dem Stamm Sibeoniter. 
iher, welcher Levi der dritte Sohn Jacobs 
war, und unter allen Patriarchen und Schr 
nen Sjacobs am legten ftarb, Denn er wat 
hundert und fieben und dreißig Fahr alt, Er. * 
6,16, Und von dieſen Dienern den Prieſtern 
und Leviten fuͤhret der gantze Ceremonial⸗Got⸗ 54 5 
tesdienſt alten Teſtaments den Namen, daß et cobs gelebet, 
enannt wird das Levitiſche Prieſterthum, 
br.7 11. Dis aber war der Unterſcheid, 


pe, 498-2 10. Die — der 
im gelobten Lande acob feinem — ** 
le der Erb: Sohn, dem Joſe feine beyde Kinder, 
ff im und Manaffe,alfo,daf;er verordnete, 
ten in der Fünfftigen Erbfchafft des gelobten 
Lande. Landes, Ephraum und Manafle, für sweene | was den Urfprung betrifft: Die Priefter was 16. 
Holle Stämme folten gehalten werden, und als | ren diejenigen, die von Aaron, desteni Enckels le re 


solle Stämme erben, nicht anders, als wären | Sohn, herſtammeten. Die Lepiten aber‘ die⸗ waren Fıvi 
fie Jacobs eigene unmittelbahre Söhne, tie h ten aus dem 


jenige, die zwar auch aus dem Stamm Levi wa Stammecri, 
Jacob zu Joſeph fagt, Sen. 5 6So ſol⸗ren, aber nicht von Aaron. Und dieſe werden aber nicht 
len nun deine zweene Soͤ er P om eigentlich Leviten genannt, eben wie man ins⸗ alle u 
und —— die dir ge wel d in| gemein Die — Thiere allein Thie⸗ 
land, ehe ich herein gekommen | venennet, da doch auch Der Menſch ein Thier 
bin zu dir, meyn feyn, gleich wie Ruben | ift, welch Öleichnif Friedl. braucht ad Ef. 8, 
und Simeon, Welche du aber nach ib>| 15. clail ul. Weilen aber die Priefter,die 
nenzeugeft,follen dein em undgenenner | vom Naronherfamen, eben ſo wol als die Levi⸗ 
werden, wie ihre Brüder in ihrem Erb»]| ten, Die nicht von Aaron berfamen, aus Dem 
theil, Dif geſchach auch. Denn imöehlung Stamm Levi waren, fo gefchiehets, daß auch 
e8 | bißmweilen Die Priefter Keviten oder Kinder 
Levi genennet werden, Mafius und Drufius 
ad Jof: 3, 3. erjehlen beyde aus Bereſchit 
Rabba, 


dem werden die Boͤlcker anha Om 35 
a 








(3) Siche meine Curas Über dieſen Ort. 
(4) Bon denen, die das Recht der Erftgeburt in H 
Lem ——— ſiehe Clericum über Gene, 





(5) Berfiche unfers Audtoris V, Budo 


Cap. 11.Bon der eigentlichen Bedeutung der Prieſter ac. 467 
Rabba, le De nee ee rn 


—— handeln: Denn 
exserp. Ocmar.dorac7 — werden wir im vierdten 














leicht mehr finden. Deuts 18, 1. Deut 21 
- Deut. 24, 8. Deut. 27,9. Deut: 31,9.25. 
334 Joſ. 21,4. 10, ——— | 

1.30, — — nur im 





Son der eigentlichen Bebcutun 
ſter / und wie Maron in feinem | 


vum! 


ef gftbeftäriget morden, * —— 
Inhalt. 


‚I Prieſter. | 12. Core Kinder ſturben nicht, 
2, 1m —E als ein fuͤrneh⸗ 13. Wo fie damahls gewefen, und wie 


* han pa Ri ” I e per: Don 5 
erhro ein Priefter en, 14. Der Brand» ers Altar war mit 
n 2 ein Priefter. B denen zu Blech gercblögenenih Ann 
* und PARTEIEN Pfannen bebänger. i 
ward das * u. gefcbendet.| ız. hi & Derfeben. 
ftaels d ndere Cronen. 16, Wird ſchrecklich ae 
> oe, Di Ani und Abirams Auffs| ı7. Unterfchiedliche Wunder 


ruhr. i8. Niemand aus andernStaͤm̃e IWenbunfte 
8. Ob die 250. diewom Feuer des HErrn ich des — — an * 
getoͤdtet, zu Pulver verbrannt, Oder b nike ein —* Larsen 
gleichfahm vom Donner⸗Strahl ge⸗ Pe Er hategliche P 
.._tödter worden, te verrichrer , und ein Prie I 
s. Wo On geblieben. Rleid dabey angebabt. 
10, Ob Core von der Erdenverfeblungen | 21. Ob Samuel ein Priefter gewefen. 


oder verbrannt fey. 22, Kein —— ohne der von Aaron 
11, Core Huͤtte ward mit denen, die dar⸗ herſtaͤmmete. 
innen waren, won der Erden ver⸗23. * von GOtt hochgeliebet und 
ſchlungen. geadelt. 
ie Prieſter werden auf rn fesnichte geredet hat vom Priefter 
57 wann rg ra eye 4. Daher e8 auch Die 70. —* 
unterſchiedliche Bedeutu fcher geben: #' vroidavidaurdexaı neay 


u Coben pn Die ne Davids waren Hof⸗Fürſten, 
| ae at ah 
) er n, wie us r et, 1. 
— —e— pag. ırı, Chron.19117. 9 —* —— 


— Boce 9 die eilt neben ie | Die Domnehmften dem Zönige sur gan, 

nehmer Be: . 

dienter. Pri —* — weltliche fürnehme Conf, Flac.in voce Sacerdos, Hacfp.not. 
Aemier bedienet. Alfo werden Davids Schr, 1. 


hil. ad 2. Sam. 8, 18. & L. 1. mifcell. c. 5. 
ne genannt.1>, 2. Sam.8,18: da es Lu⸗ Buxtorf. f. lex. Hebr. in jn>. Schindl. lex. 
therus Priefter giebt: Die Söhne Davids | pentagl. in jn>. p.840, @ a 
—— es verſtaͤndlicher hieß: Die Nun 

Davids waren hohe —— —— 


i 











z 


rat E 1. Propof, IV. $.$. P.47I: Che» 
} hr 5* — wen fie aus dem Eat = Ir; Es en —* — Ft 
"Saba waren, zu welchem @efchlecht .marum Poteflatum circa Sacrac,9. Eduard,Pos 


suckis in Commentaz, über Joelem, pP 4r. der 


468 


Davor ‚ wie zu fehenap. Munfter.ad 2.Sam.” 
dag an hie fo viel ſey als die Schů⸗ 
a — 
ne fo genannt , wo 
Gelehrten in die Schule gegangen, denn auch 
Die wären mn. genannt. er aus dem. 
Drt derChronica omg u 
hen daß fie Königliche vornehme Bediente ges 








Des Levitiſchen Priefterthums drittes Bud). 


thef: 35. ſeqq. Hulfii theol. Judaic. lib,r, 
rt, 1. Pag.110.(2) Dem ſey tie ihm tolle, 
ö/fiehet man- an dem —* Exempel der 
Soͤhne Davids gnug, daß Cohen bißweilen 
eine andere Bedeutung habe, als daß es einen 
nsgemein aber bedeutet es 


— 
m 1 
Bibi enit pflegt; — * 


* \ bud i * Levitiſchen 
7 * * i er ſein Berftande reden wir hie Davon. 
tie es auch Jun. und Iremell.Prx- Di waren nun alle Nachkom ⸗ 
m geben. Conf. Capell. not. ad tab, | men Aarons dem Aaron und ſeinen N $« 
—— a a ae 
ort m a € « 
ee en ch. Da Marian dern Iſrael. Kurtz, nachdem er das Geſetz u > 


r —— ee mwird 1 
2. 1m omons ven 
Ri der Sohn Zdadock, (nicht Des Hohen 
priefters, fondern eines andern des Namen) 


137, der. e Bediente, imglei⸗ 
a rege Fürſten zu On, tie auch 
Sram „&en.gr, so, 2. Sam. 20,26. Es 
per auch lie f —* 
er⸗Vater iehen, von 
4; y tefen Eos in Midian, wohin egliche 
? 

333 wiewol andere Dafür halt en, er ſey freylich ein 
groefen. tiefter ‚gewefen —* esauch die 70. Dolmet 
iseda geben, nicht zwar ein Prieſter der 
fondern des wahren Öottes, und fen 

er weiffel einer aus_den Nachfommen 
* sehn non ber — 

(18. 412.) ms von e 25,2.) un! 
6 be dahero die wahre Lehre von Dem dreyei⸗ 
nigen GOtt von je Voreltern toohl faſ⸗ 
und behalten koͤnnen, oder, wo die wahre 

e glei allmahlig in Bergeffenheit gefom- 
men, er Doch aus dem ftetem Umgang mit 
Moſe in den 40. fahren, da Mofes bey ihm 
war , Die ehre lernen Finnen. Andere 
wollen, er fen beybes ein Fuͤrſt und Priefter 
eich in Midian gervefen. Siehe Sulpit. 
ever. lib,ı.hiftor. facr.cap. 22.& Horn. 
not. Eftium ad Exod. 18, 1, Bonfrer, ad 
Exod.2, 16. Friedl. ad Exod. 2, 16. clafl.ı, 
& ad Exod. 3, 1. clafl, ultim. Buxtorf.lex. 
Hebr. in jn> Frantz. difput, 9. de — 

ce 





— — — 





ateiniſchen Ueberſetzung. Fo Atryer ad Seder Olam 
2.727. und 9: 529: (da er infouberbeit jeiget, in 
dem Berflande die Söhne Davids cobamım, 
oder Priefter, genannt worden) wie auch Hr. Ye. 
Jar, Schudt in Compendio Hiftor, Judaic,p. 18 1. 
Cegg. da er mithin Jullinum miederleget, welcher 
Nib. XXXVI, 2. irrig vorgiebet ‚die Priefier der Yu 
den ſeyn von Moſe an immer zugleich ihre Könige 
geweſen. Sonft hat auch Hr, Fo. Maffor in Hiftoire 
Crit:que de la Republ des lettres Tom, Il, pag. 
108. ſeqq. die mancherley Bedeutung des Worts 
InD eoben unterſuchtt. Er meyunet es bedeute 1+ 
einen Priefter. 2. Einen groffen Herrn ohne 
auf die Religion, Job. 12, 19. und 2.Sam.g, 18. 
3. Einen frommen Mann Exod XIX, 6, und 4. eis 
nen Fuͤrſten oder König mit Abſicht auf die Religion, 
Gen,XW. 18. Man fan mit diefem vergleichen 
‚Foh.d’ Ontrein dil, de Aarone typo Chrifli p, 
121. und feinen Brief an Gisbert, Cuperum, el; 
her binter feinen differtationibus de Clangore tu. 


barum p,440.fgg. zu lefen. Denu da hat runs 
— Pre Mailen inne. 





rder jielenap. Lyr. Siehe auch Flac.Le. | 





auf dem Berge Sinai gegeben hatte, mitten das Priefier: 
von Aufrihtung einer Stiffts⸗ ıbum ge 
9 ———— ei endete er ihn und die hrndit. 


und 

' 

mufte, ohn allein Aaron 

und feine Nachkommen, Exod. 28, 1. fa. Num. 

3,10,38. Nu. 18, 3.4.7, 19. Deut. 18, 5. 

Sam 2, 28. 1. Chron 24, 13. 2.Chrom. 

29711. Syr.45,7.8. Ebr, 5,4. und an ans 

ve SR ein gemein un efanäl TH „6: 

ift ein gemein und 

untet ben Sebrdern, Dafı Sfrael drey befons „Hrasle do 

GOtt empfangen, wie Eromn, 


dere Eronen von 
ne des Priefterehums, die Crone 
Reiche,und die Crone des@eferes.(3)Die 
Erone des Priefterthums fey Dem Aaron und 
feinen Nachkommen gegeben; DieCronedes 
Reichs dem David und feinen Nachkommen; 
die Erone des Gefeges aber allen Sfraeliten 
ohnUnterfcheid, Wenn einer, der nicht aus 
dem * Aaron, auch aller Wel Geld 
und Güter gabe, fo Pönne er Doch nicht Prien 
fter werden, eben mie nach dem David mies 
mandeinrechter König uͤber Juda und Iſrael 
konnte, ohn aus Davids Gefchlecht ‚teil 
8 Königreich ihm und feinen Nachkommen 
verheifien,, aber Die Erone des Geſetzes mdge 
ein jeder ragen , und im Geſetz ftudiren, mer 
Luft dazu habe; melches auch abgebildet fey 
an den dreyen Krängen in der Stiffts- Hut⸗ 
ten und im Tempel : der Kran um den Rau 
Altar habe die Erone des Priefterthums 
gebilder,fo dem Aaron und feinen Nachkom⸗ 
wien gegen; der Krang um den Schau⸗ 
Brodt⸗Tiſch das Königreich, weil die Kon 
ihre Majeftät und Reichthum auf ihren 36 
ſehen laſſen; der Kran um die Bundes-Lade, 
das Gefeg,fo darinnen vermahret worden, wie 
diß aus dem Debrdern anführen Carpzov, 
not, 
2) Setze hinzu, was Hertingerss in Smegmate Orienk 
tali c, Vill.p 412. und in feinen Analecti⸗ p.212, 
imgleichen jo. Gebhardi in Affertionibus de Socero 
AMoſis, welche Hr. D, Fechtit Schediasmatibus Sa- 
nungen von ihm Fan man in Scrpsomis Spambarı At- 
ehivisV, T.lib, 11. p. 256. und aus ihm in des feel, 
Sn rag Pleudepigrapho, V,T, 
pP . 
(3) he nnd 





R, Simeon in Prrke dusth cap. 


1.8.5173. 


der 
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not.r.ad Schickard. de jur. reg, Hebr. 
c.4. theorom, 12. Buxtorf.lex, Talm. in 
mn. Conf. Cun. lib. 2, de rep. Hebr.c.ı. 
Schikard.dejur,reg.c. 1, theör.1. Dieter. 
antig. bibl. ad Ex 
phil. ad 1,Reg,r1, 39. (4) Mercklich fchreibt 
auch hievon Syr.c. 47, 31.32. Gleich wie 
mit David aus 7 gr din feier der 
Schn — fe —8 fo 
einer eyn foll: a En 
Aaron und a de iben 


—* ea auc 


et 
mit V recklich 
erwu wie ſch —* 


Se 


— —— * 
wa der — mit feiner Ku 


tetlib, A ae 


war 

ale d hatte gern das 
habt, —— malen —* 
und kriegte Dathan feine 


Seite imglen Si Den Oi Sohn * 

Mean it waren — t — 

fahen, daß von ihrem Gramm? 

lich Ruben, als dem Erfig 

heit in met und — 
r, 


genommen 
wie Ole Le l.c. und Philo lib, 3, * vita 


Mol. —F 537. melden, daß nicht GOtt der der 


ndern Mofes —— 
um aron 
Fre —8 Ka 
* ſich zwey hundert und ig der Für 
nehmſten in der Gemeine, und wie es feheinet, 
aus allerley Stämmen, und molten Dem Aa> 
ron das Priefterthum nichtlaffen, Aber es 
befam ihnen über die Maffe übel. 
heißt Kora und feine Rotte mit Räuchpfans 
nen für de RE zu yi inen, und zu 
hen , ob GOtt ihr Rauchwerck annehm 
molle. Sie fommen auch. Mofes fickt nach 
Dathan und Abiram, die aber wollen nicht 
fommen. Worauf Mofes hin zu ihnen ges 
et, und nachdem er ihnen ihren Aufruhr mit 
erben Worten vorgehalten, und ihnen GOt⸗ 
tes re Straffe ne zerreiſſet 
* —* mit ih ae ah ale rd 
inget fi e ten a 
nen zugehörigen Menfchen, und mit aller 


dee Haabe, daß fie alle mit einander mit als | Bo 


lem, was fie haben, lebendig in die Erbe und 


Grube hinunter fahren: worauf die auffger- 


fpaltene Erde fich wieder —*82 und ſie be⸗ 
Decker, da denn der Gottloſen Seele im * 
genbli 


e hinzu Hr. D. Deyling, in Obfervatt, Sacris 
— Obf, XVI. we von unterfchiedenen Eros 


üden 
(s) ) Bir —3 ſchon in davon gehandelt Hib, 1,'c. 
18. not. 2. Man tan auch Amelium Tom, Il, 
der Erörterung der f verften Schrifftftellen A, und 
N. Teſtaments Hierlder p. 229, fegg. leſen. 










gottloſen Kots | vor, daß fie zwar vom 
ni, De Jofe ———— — —— 


die‘) den Halß gego 


enblick vom Leibe geſchieden zur den jur He 
ber Kinder und (digen A 
fen, Bweiffel feli Air ot wiewol 


. 
liche dafür —5— daß au ber Ott en 


244, Hacfpan, not. | ber fl 


fondern eh ah ven Leibern gen 
tin. Amam. antibar. 
i Yes nen 16, 33. Horn.not.ad 9, 
Sulpit.Sever. hiftor. facr. I. 1. c.37. Die Obdie 250. 


ten hundert aber ourben vom nie tom 


ugs in die Hölle 
Enod und Elias n cht all it 
N ein mi — 


feph. } af Ä 
gar verbrannt per Dgarı — 
kein Glied ei —* fo da haätte⸗ —— 


aben werden: man habe auch nicht yom 
“ |Bar game Zeichen eines — Peibes Sn 
nen. Ande —* gen erh alten das 
tet worden, aber ber 3 
adab und. 


wovon im 
* cap. 27. deswegen fie auch die Art der 
erbrennung aus Dielen Nein Exempeln 
Jalſo —5 en, Daß der Menfch zwar vom Feuer 
geftorben, aber nicht zu —* verbrannt 
worden, und ihm daherd geſchmoltzen Zinn in 
wie zufehen —— San- 
hedr.e,7.fe 2a. 1. und im ang ap. 
des me. der Stiffts⸗Hutten mit ben ges 


umgefonmmen, und 100 On m, 2° 
hei yon dert Aa — er 
un. Dal Dad u Nora 
mitflaren Aporten mid t allein Num. 16. ſon⸗ 
auch Deut. 11,6. Pf.105,17.. Was die 
Hebrder * ar ——— an 
immer mehr und mehr zum Aufruhr ange 
ſchet: Hingegen Ons ei ihn davon a 
mahnet, ihm auch Wein gegeben, und ihn 
truncken gemacht, daß er heim geblieben, und 


vom ner 


Mofes | fich zu Bertepelt, und alfo, indem die andern 


verſchlungen worden, frey gegangen, fan man 
fer | lefen ın der Gemar. Ganhede 1. ſect. 72. 
73. Es fcheinet, On habe feinen Fehler bey 
Zeiten erfannt, und GOtt um Önade gebeten, 
toeil feiner zwar im Anfang des Aufruhrs, 
im m Sortgang aber und im klaͤglichen Endemit 
feinem Worte gedacht wird. (6) Bon Kora pp 2 
Ka egliche, er fey mit den zwey hundert und von der&; 
nffgigen vom Feuer des Herrn verbrannt. en ver 
Andere wollen,er ſey mit Dathanımd Abiram 5 
von der Erden verſchlungen. —— wer⸗ —* 
den ziemliche Gründe angefuͤhret. Siehe 
nfr, ad Num. 16,35. Wir haltens aber Lord Sitte 
lieber mit Ofiand, Jun. Varen. ad l.c. und mard mit des 
andern, dag Kora nicht von der Erden vers "1", ſo darin 


waren, von 
Nenn 3 # der Erden 


—— — — weihluecn 


— u ift — daß dieſer On nebſt den uͤbri⸗ 
ekommen. Er gehörte ja mit zu der Rotte 

Eu die Rum. 16, $. erwehnet wird. Nun aber 
be eben dajelbft v.32. Die Erde thaͤt ıbren 
und auf, und verfcblang fie mir ıbren Gäu 





ſeru, mit allen Menſchen, die bey Bora was 
ren, oder, die Rorä anhiengen. SM Wiıfui Me 
leemata Leidenla, Exerc,1,P.269, 


12. 


Kord Kinder 


fiurben nicht, 


Bo k das 
mals gewe⸗ 
en, und wie 
e erhalten 
worde 


Num. 26,10. geſagt wird: Die Erde 
“ihren MI 


479 _.,.,Des Levitiſchen — * Bud). 


ndern vom t: GOtt iſt unfere Zuverficht uni 
38 1 Hrn und enfigen Stärche ‚eine zur in den groͤſſen 2 
‚Sehe mel — lin vermepe | then, die uns troffen haben: Darum 


fürchten wir uns — wenn gleich die 

Welt untergienge zc, Dem ſey alſo, oder 

ur | ide fo ift gewiß, daß Kord Kinder 
— —— 

.| ge 

GHrtes viel Out 


—— m toaten, feis es geftifftet 
ehet aber GOtt 
aber — ver ihren Den — * van ash 


* * —— — nr 
ne 
dern Dathans und Abirams 2, die, ten 
16, 25.27. Deut. 11,6. SB. 106117. ABenn um. 26, 10, Dame fe i —8 
that —— Exempel ſiets hir ir 
und auf, und verſchlang fie mit tt Die von Kora und Den itdey 
ora, da die Wötreftatb, Da dee Heuer 
250, Manner fraß, woraus ehe wer⸗ 
möchte, Kora ware mit verſchl eu 
ans nad) dem Hebräifchen welgegeben 
1; tie e8 Munfter, giebt: Die Erde that 
ren Hund auf, und verfchlang fie. 
athan und Abiram) Uno Aocamar mit 
im Tode der Kotte, er 250. 
Männer ‚fat, 2) dab “un Saba und ge 





mens — Be an ber 
Errn, auf re 
En * und Mi — Pag: 414) 
40.t00bon wir bereits fon i um 
Er Kine mi —— Stiffts⸗Hutten c. 35. gehandelt. SO 
er getöbte 


— a — RR im In Sylt 36 * — Dale menge Stra int | 
— — —— Be fluß aufs n wieder fu s dar fein Dr 
erißum Dusch Die aruuenbe Sutber * 


iram ngen, ‚Kora 
aber Inder —— 


werden e/ befräfftigteer ihm zu 
Den Da Dathan un Abiram von der Erden ft 
a ngen wurden ‚da wurden auch alle | \ 
ſchen Pag eg ‚die Koraͤ ans] Ströce, ſammt den Stock Aarons, 
gehoͤreten, mit aller ob | HErrn ind Allerheiligfte geleget *— da 
wurden feine eh — | des andern Morgens der andern Stämme: 
lich ftehet, Num. 25, ı r. Die Rinder Rora | Stöckedürr —— aber get, 
— nicht, ohn nn, » Daß. fie ihrem | geblühet und. Frucht getragen. Welches 
ater in feiner Boßheit widerfprochen, und | im Buch von der Stiffts:Hutten c. 18 
mit bem Aufruhr nichts haben wollen zusbun| Genuge eroͤrtert. So herrlich kun € 18 un 
For Wo fie mittlerweile gerwefen ‚und wie | dem Aaron das einmal geſchenckte Priefters 
ie erhalten worden, meldet die Schrift gleich: | thum, and. wolte niemand anders ‚denn ihn 
fals nit. Ofiander vermennet , fie waren | und feinen Saamen dazu haben, 
zu der Zeit, ba Die Erde fich aufthat, in Der Ufiader König in Juda molte Ai zwar 
StifftoHutten getvefen, um als Leviten ihres] auch des. Priefterthums anmaffen und Wee 
Amts abzuwarten. Lyr. ad Lc. führet der | chern und gedachte, er als der. König, d der über pen. 
Bebrder © oß über. ben 46. Palm an, daß, | die Priefter wäre, hätte wohl Macht das zu 
alsdie Erde fich aufgethan, und die Hütte Ko: | thun, aber Afaria, der Hoheprieſter gieng 
rd famt feinen angehötigen, imgleichen Da; | ihm nach (in den Tempel) und achtzig 
than und Abiram mit all den hrigen vers | Priefter des HErrn mic ee 
ſchlungen, wären Kord Söhne in der. Lufft | te,und fEunden wieder Ufie, den Koͤnig 
bangen geblieben, und durch GOttes Krafft | und fprachen zu ihm: Es gebührer dir, 
fo hangende erhalten worden, biß fo lange lich | Uſia nicht zu räuchern dem „ren, [ons 
die Erde wieder gefchlöflen und zugemacht, wes⸗ dern den Prieftern ‚Aasons Rindern, die 
wegen fie zur Danckbatkeit den 46, Pſalm ges | zu räuchern gebeiliger find. ehe bers 
madjt: Merle —* Heiligthum, denn du ver⸗ 
— — dich, und es wird Dir keine Ehre 
(7) Diefe Erflärung | leidet die accentuation nicht. * 
yn für GOtt dem HErrn; aber U 
Deun —* derjelben muß es nohtwendig fo heif; ward zornig/ und —* ein — 





—— — 








en: Und die Erde that ihren Mund auf, und 
verfblang fie,woie auch Rora beyın Sterben | in der Sand, und da er mirden Prieftern 
der Korte, Da enbiget fh die erftereHelffte des Ber | murtete, fuhr der Auſſatz aus an feiner 
ſcs. Herunach folget die andere Helffte: Da das | Stirn fiir den ee im Aaufe des 
HErrn für dem RäudyAltar. Und Aſa⸗ 


much 250 i 82 Hier Bra die 
250 Männer und die Art ihres Todes von Dathan . 
Dal Krane — wandt —— ini —* 
zu —* fft. 


Abiram und Kora, mie auch der Art ihres Todes 
deutlich unterfieden, 


Ä 
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zu ihm, und alle Prieſter, und ſiehe da 
ward er auſſaͤtzig an feiner Seien, und 
De en Kr nie 
e aus zu n. Denn feine 

x warvom An. Alſo war —— 












fie vom Prieſterthum loß Eſr. 2,62. Ne⸗ 
— 764. weilen fe nicht bemweifen kunten, 

£ fie von Aaron herftammeren,, tourden fie 
auch nicht angenommen. 


Es wollen fonft Die Paibftfer, es fey Mofes Ob Er 





ni auf) biß an den Tod * 6 da er doch nicht von ein 
ag in * —5* fer ber 34 aron herftammete, ſondern Arons jüngerer geweien. 
zig. Den er ward verfioffen vom ehe und dif mollen fie behaupten 
uje des „ren, 2. —* 26, 17. 181 e und Aron unter ſei⸗ 
2021. Jofeph. —— I. Fe e.ıt. —— unter den 
u * wie Uſia ia Gene cin goßgewal | n. Sie rief 
Unter die, —334 —* Enden; len der Tempel 125 er et erhörer fie,twels 
en gefaltet, Air: fen ein heiffer brennender Eu Deafius wil Comment, ad loc, 
rn Glantz dem pers, unter das eine itheil. Levitic, cap. 23. Da er den guten Ly⸗ 
dabon er al ——— —* ram ſeht ausmacht, daß er Idugnen 
— erh = —— 
n ich eben +] 99 ; 
—8 der td an dem Dt, 5 —— dis ſagt der Pſalm nur, 
—* aan genannt ward, der halbe Berg, | da et ee und Aaron mit fammt den Prie⸗ 
re — * ‚von | ft ‚Heiligen, fo 
174€ ya tdi hi er fich : —— ee erhöret fepn, wie Er —* a; 


= —* 116 are 
—— 3 


gang w 
die öffentliche Landſtraſſe 
ges le und Ge ah 


und verwüfter Fe in nöt., 1, 
Sulpit. Sever. ——— jet 


ausdem Hieron.Cyrill, Ori 
ſoſt. e8 waͤre wegen dieſes Ein Ehefeln m ufi io * 
rieſterthum die Gabe der ſſagung den 
den bis an den Tod Ufid zur Straffe ge⸗ 
nommen worden, 2 letzte ſehr ungewiß. 


R.Salom.ap.L u be Efaias fein 
Geſicht cap. 6,1. N, 5* eben damahls, 
da Uſia mit dem Auſſatz geſchlagen worden, 


und leget die Worte: Des Jahrs, da der 
Adnig Uſia ſtarb, nicht von feinem natür- 
lichen Tode, fondern von feinem Auſſatz aus, 
fo fchlimmer als der Tod war, fo ıhn and) 
von aller menfchlichen Geſellſchafft abfonderte, | | 
daß er fur fich allein wohnen mufte, und der 
Welt und allen weltlichen Gefchäfften abge 
ftorben war. Wie aber dem allen, ob gleich 
Ufia, als König, der menſchlichen Strafe zu 
entgehen gedachte , aud) entgieng,, fo entgieng 
er doch GOttes Strafe nicht. Von ihm 
ward er mit Auſſatz biß an ſeinen Tod geſchla⸗ 
en. So gewaltig und erſchrecklich hat es 
Biema Ott geftrafft , wenn jemand aus andern | — 
Stämmen hat wollen Priefter ſeyn und Prier 
Stimmen ſterthums pflegen. Dem Könige felbft hats 


—— GOtt nicht geſchencket, ſondern ihm gewieſen 
des drieſter⸗ wie er ſich in ſeinen Schrancken halten,und dem 
—— Saamen Yarons das Priefterthum laffen 

. Zar haben die Priefter neben ihrem 


Priefterthum auch wol weltliche Aemter bes 
dienen konnen / gleich allen andern Stämmen, 
wie wir unten hören werden, aber es haben 
feine andere re ‚ neben den weltlichen 
mn Diner, er» Amts fich anneh⸗ 
— als V allein das Geſchlecht 

Das allein war zum Prieſterthum 


ri eben. D ſie aus Babel wie⸗ 







—2 (10) 8 5*1 Aaron und vr 





en tatli : priefterlie 
Se fine mantifl, * —— 5 are 


De oe a oc 


un ein pries 
lich Kleid 


ngewephet, er 
Abe ——— ert —BD————— er Denn auch (pat · 415.) 
Tagen der Hohenprieſterlichen 
ri A en weiſſen gang geweb⸗ 
n eintzige Naht angehabt, und ie 
Priefterlich gekleidet un wie zufehen 
—— —— — 
ebr. — heran. Aber 
dis gefchahe vorher, che das devitiſche Priefiere 
8 an —— aus GOties fonderbar 
* 
ie Aaron - > Söhne, einge 
eingeweyh rl das Go ie Pries 
nz fg genommen 
Ka ern und andern Prien 
aaa errichtungen nichts mehr zu thun, 
fondern überließ das feinem Bruder Aaron 
und feinen Kindern. Alſo wollen auch etzli⸗ 
de, Samuel fey ein Priefter gemwefen, ais 
Sulpit, Sever, lıb, 1. cap..s$. hiftor, cr. 
Serar. ad 1,$am, 7.und andere. Aber auch 
dig iſt irrig. Samuel Fam nicht von Aaron 
hie 
(9), Dieter Deyang (ab uc) andere iugerbany el 
der, Per. — j — de præcipua 
laude ampliſſimæ pule errimzque corporıs forte 
ma, En Mofes usque a pueritiahabuit, p. IO. — 
anführet. Juſonderheit hat Barrhoidus Nukmfins 
Mofis Prieftert thum ten, welchem aber der 
feel. Frifchmuth in feiner Oratione Inaugurali.de 
Pontificatu Mofis, a Barth, Nihufio irrito conatız 
& fruftra allerto Juna an. 1649. und 1673. bes 
gegnet. Daffelbe ift auch von andern geſchehen ger 
gen andere aͤbſtler, welche Hr. Zermus Tora, U, 
Opufculorum Sacrorum p 232. aus Willemers 
differt. de baculo Moüs 6 Dieſen kan man 
nunmehro bepfügen Hr, Zuddei Hiftor, Ecclehialt, 
V · T. Tom, I. p. 537. und Georg, Serpitinm in Per. 
fonalibus Molıs c,V. pı 33. *44 
(9) Audere erklaͤten es —— doch zu demſelben 
Siehe Serpilium 1.c, 
(10) Vielleicht hat Seldenus hierauf gefehen, wenn er 
| Sofa cinca efnareien Doh rief ges 
enprie 
— zu ſeyn vorgiebt. Br w 


20. 
er 
obn der von 
Yaron her; 
fammete, 


1. 
Unterjbieds 
iche Drd» 


Be 
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her, fondern war ein gemeiner Sevite, 1. Sam. 
1, 1,20. 1, 


alfo nicht Priefterfepn. (11) Daß man vor 


giebt, er habe gleichwol geopffert,ift noch fo klar Prieſt 


nicht, und wird Darauf unten c. 36. geantwor⸗ 
tet werden. Niemand, wie gefagt, niemand 
fonnte beym Levitiſchen Gottesdienft Priefter 
n, der nicht von ne Das 
die gantze ‘Priefter - Zunfft genannt wird 

Q, 12, 


Aaron, Pfal, —3 
rg wre —— ſal. 
— 


135, 19, weil fie alle von Aaron 


— 


7, 22.28. 33. und konte h 


- Des Levitiſchen Priefterthbums drittes Buch. 


Wie hoch GOtt der HErr den Aaron 
iedurch geadelt, und über andere empor ges 
hoben, daß er ihm und feinem Samen das 
i geſchencket, werden wir leicht 
mercken und fchlieffen fönnen, wenn wir uns 
ten cap. 62, vernehmen werden, wie hoch und 

lich Das Priefterehum unter den Kindern 

rael worden. Es muß der liebe 
derbahre Liebe und Gnade zu dem 

Aaron haben, wie denn auch Aaron 
ein onberbahrer ießhaber Orts, und ein 
————— Die Schrifft 
t ihm e 


Dieſes „Ur dob rtet 
G % feiner Al de umuce — 
non Pontifice aut Sacerdote facrificante , 


er 
—* — dann und wann ſich verfahe, und fonderlich mig 
KT ENT an 


des güldenen einen ehr 
drückt ift. (breeklichen Sal e. 
* Das III. Sapitel. * 
Von den unterſchiedlichen OHrdnungen 
der Briefter,, infonderheit von dem So⸗ 
| Inhalt. | 
17 —— Ordnungen unter | 9, * * —— gering 
2. Hoherprieſter. 10. Des —— Anſehen iſt da⸗ 
3. Namen durch erhalten worden, 
4 Amen iſt offt ſo viel als der Sohepries | 11, A Gemuͤth nicht niederges 
$. Der er hobepricke muſte ohne Gebre⸗ 
6. — wurden die beyden Ohren 
en, 


12, Er muſte fleißig ſtudieren. 
2 ac gm berpriefter Ponnte 


Ri 
n, 18,21 
Lig des HErrn, Pal, 106, 16, wiervol 





13. Wie alt der RE i 
* 
ernach ſeinem Dienſt wieder vor⸗ 


rie Antıe 
tung feines Amts feyn möfßn, 
nbahre Jahre. 
8. Auch —— — Mutter gefangen 
ye find aber alle Prieſter nicht glei 
Geste 


erften und höchften Drdnung und 
mar, 2. Reg. 25, 18. Serem. sa, 24. Ermird 
auch wegen feines DVorzuges oft ſchlecht weg 
der rl mug Lebit. 4, 3. Led. 16, 32. 
Num. 25,7. 27,21. Num. 31,6. Deut, 
| 10, 6, 
en 
in Schilte Gibborim e 39.6, 34: elbiye 
Je, Brannin: inScledis (nern —W — 
Ermfl, Chriß, Boldich in difp, de Pontifice M. 
Hebr, F. F Anddens in Hiftoria Ecclefiafl, V, T. 
Tom, 856. faq. 2 Buxsorfins in einer ab 
ifputat, Ball. 168 84 Per, Yarıi 
Hifloire —— & ag ee 
2°8-- 283. Bermk, Lamy de Templo P 1232 
und D. Yasch, Langims in Myflerio Chrifti & Chris 
fianifmi p, 213--223, Seldemi de Succe[lioge 
in Pondificatum Hebrworum ju oeſchweigen. 


14. Mannheit oder man 
er andere, und find gewiſſe Ord⸗ 


+ Seine Bi 

1 ae 
nungen unter ihnen gewefen. Im 
che Tempel waren I 


17. leider der Priefter und des Hohen⸗ 
8, als 
2, der Hohepriefter, 2. der Kri 


—— 
1 18. Dreyerley Prieſter⸗Kleider. 
der Hoheprieſter, Der auch genannt wird ber 
i efalbte, 
3. der Statthalter, 4. der Unter-Sstarrhalte 
5. die CammersHerten, 6. die Schagmeijter, 


Priefter der erften Ordnung, teil er inder 
über alle 
Die vor andern gemeinen fonder; 


Aemter hatten. Im andern Tems 
chiedliche befondere Haupts 
| von welchen allen wir ordentlich 
Eric ee re auch Die gemeinen Pries 
er wollen. 
Der Dberfte über alle war der gro 
* —— 





Priefter, (1) oder, wie es 


— — 


23. 
Aarou von 


t hoch 
geliebet und 
geadelt. 


Ditul. Er wird ge⸗ 
N 8, der 


3. 
Nam 
er 


Gap. IN. Bon den unterfchiedlichen Ordnungen ec. 


30,6. %0f. 19,5 1.1. Sam. 14,3: 36. 1. Sam. 


(p28.416.) 21,1. 2,4.5.6.9. Sam 30,7. 1.Neg.2, 


26. 2. Reg. 11,9. 10.15.18. 2. eg, 12,2. 
2, Reg. 22, 10. 12, 14. Pan A L, 
16,71. 2. Ehron. 31, 10, Debem. 
13,4. undan andern Orten mehr, bi 
BNNn n>, der furnehmſte Priefter, * 


4 
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auch alle — 53 nk ohne 
vl und am Leibe Foo ar haben, 


nicht lahm, 5 mit einer felgamen BI * ee 


jen oder ungeröhn a 


if —* 
muſte auch emule fe — 
haben, oder —— 





er 24,6, 11. ae im 9 — 

l 10, 11. 2, .10 ondern 
31, 13, hie Namen auch bi len | ne M feyn. erh mad 
Se men — 

J 13,27. 2; 358 vi 
aut 1. Chron.28, $.Da es nad) der Grund» hang foms 
: Der deite $eiDs Saupes men, eingehen, E21, 
— SA EEE ee oc Steben nt und Anfı * 

n Joſjada, xꝛä8 — es fuͤr⸗ dotte in Ehren 

nehmften its, der ‚fein Hoherpries en molte, Be 

fter war, wie wir denn auch unten c. 24. mit Eon in Sa ater Bruder, dem 
mehren vernehmen werden, daß hehe andere, Do0 . Ayr- 
ut , Kapr ron menden Mr — * werk 
als der Ho € tr war‘) ausdrücklich find Diele: yrola d8 gu FoR ispeuau Sara y Fa 
bepriefter. —8 — ſeinem 37 genennet. Der ſeli —— nardeı, x du 
Frantz, difp. 13. de fäcrif. thef. 40. ma A dv Arapaßagm meorayserusse 
hierüber eine folhe Regul: So offt Aarons —— —öVVx —— 7* Artındas daſel 5 über 
Söhne —— fo au —— —— — —— ieh 
menen So offt NIY NITID cobans reihe, du i. I. ber Gabe Drie 
— *5*— elb gende wi, foll es von fer ‚ zufammen gefiät. _ Bernb. Lamy de Templo 


benpriefter werden, 
Be nen, Sr Ha 
an 
* ag it ber —* * 4 
om gro 30,7.befo ron ſolle 
dem Räuch- väuchern a on 
werck alle Morgen / wenn er —* 
zurichtet, imgleichen, wenn er die Lam⸗ 
pen anzůndet/ zwiſchen Abend, Eben diß 
wird Levit 24, 3. und Num. 8, 2. befohlen. 
Hie aber wird durch Aaron nicht allein der Ho⸗ 
hepriefter verftanden, fondern auch so 
Priefter. Denn nicht allein der Hohepriefter 
täucherte, und die Lampen zurichtete, welches 
nur ſelten geſchahe, fondern auch, und am mei⸗ 
ften, Die gemeinen Priefter, wie wir unten cap. 
29. und 30, ausführlich vernehmen werden, 
undi in eben dem 30. Cap. Erod. v. 20. befeſti⸗ 
wird, Alſo wird gefagt, Daß die Leviten 
Im Dem Hehenpece lin, fnbesn al 
t dem er allein, fondern 
Prieftern, wie es flugs —— v. 9. erfläret 
* So erzehlet auch Sprach c. 45, 20. 
q. „ion Dem an, (chen we die ans 
riefter zu mers 
‚den, daß zwar durd) — a 
fter verftanden werde, aber nicht allegeit der 
Boheprieſter allein. (2) Dief 
er 


(2) De Brei führet in den Schriften der ul: 
ben noch einen abfonderlichen. Nahmen in Abjicht 
auf feine Berrichrung am groffen Berföpnungs-Tar 
ge. Da beift er aemlich M fchaluach oder 

MI MIO ein Befandter , oder ein Ger 

andter des groffenSynedrii, Siehe ſoma cap, 
1. $. 4. und was Fierımga de Synagoga Vetere 
= * Part. Il, c. 2. p. 904. und Herr Zormims 
ufculis facris Tom, II. 233. ehe! 


"ri Nechſt dieſein finder ſich noch ein 














pP febrt fie um NIID NIIT baradbe 
— rd fi doch aa mit de — ſelbſt RE 


en. wu us time 
—5 Sehe — am 28 doch 
** in geſchrieben Duden 
Hd wer kp wicht, daß folde 1 

durch den Gebrauch ſchr verändert werden ? 
erwehuet Jofephus hin und —*8* eines Arabar. 
che, als einer —— unter den 
Jũden in Alexandria, Fr, Rbenferdıus hat 
wat —— —* * geleſen, und ſo wol 
deutung des Rahmens, als 

udn Amts umterfuchet, 


fine Opera —5 p sg. lg Er a 
Agaßzergns ſey ſo viel als ur. de. 
tkrenoe Neiſter, daf folglich) das Wort — 
em Hebrdiſchen und Griechiſchen juſammen gefegt, 
und fo viel ſey als IIION INN Harab ham- 
manhig , der regierende Serr, wit fouft die Yıls 
den eben cine ſoſche Perion nennen... Hieraus ers 
hellet denn auch, dag Jofephi Avasaßayns und 
—— von einander unterſchieden find. Sonſt 
(ren, Nabarche der Sb oder, wie es andere 
reiben, Alabar der en, mebrere 
, welche Herr Zernins in —— — 
* nenne. Man Fan hinzuſetzen 
> Vin, Obfervatt: e 37 und Buchartum Part, 
p. 888. Hierozoici, weicher das Wort eines 
ehe aus dem Aeqyptiſchen berleitet. Adraımus 
Beverland handelt au davon in feinen Oriis Oxo · 
nienübus cap XX. welche ich gefchrixben befig*, 
(3) Hievon hat M, Dav. Richter gehandelt in riner 
abjonderlichen difputar. de Phyliognomia Sacer+ 
dotis, Jena 171 6. 4 da er den Ort Levit. XXI, 
16. fg, mit 30 erläutert. Die Hebraͤer zehleu 
ſouſt 142. cörperliche Fehler, welche einen zum Ho⸗ 
benpriefterthum ungeichicht gemacht. Eiche Be- 
chorotlı c, 6, und 7. Maimonidem in Brarb bam- 
mikdsfch c, 6, und 7 und Mofen Mickotzi von 
den Berboten num 308. Aus diejen und andern 
erzchlet Seldenus dieſe Fehler lib, Il, de m. 
fione in Pontificatum Bebrzorum c. $, pP 451 
Eiche auch Braunium in Seledtis facris Ib. m, J 
06. fg. und Vorfinium in feinen Anmerckungen 
Raym, Martini Pugiopem Fidei p. 1%, 19. 


er mufte, gleich wie en Dın Bit 
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6.  Hyrcano, alserihngefangen Priegte, mit feis 
Eyreano nen eigenen Zähnen die Ohren wegbiß, Damit 
werden die er dadurch zum Hohenprieſterthum untüch⸗ 
a abge: gig wurde, und Das Hohepriefterehum nicht 

wieder befommen möchte, wie er denn au 
deßwegen vo priejterthum ausgefchlofs 
fen ward, tie zu feh h 
quit.cap. 25. & lıb. 1.de bell. Judaic, cap. 
11. Fgelipp.lib, 1.0.29, Kan dahero 
soiffen, wie Sigonius 1, 5. deRepubl, Hebr, 
€. 2.ausdem Jofcph. endarff,daß Ari- 
ftobulus felbft feinem ‘Bruder Hyrcano Die 
Naſe abgefchnitten, damit er zum Dohenpries 
fterthum ** wurde, Vom 58 
no erzehlet Jofep daß ihm die. Ohren * 
biffen, nicht aber von feinem Dater, als hatte 
er ihm die Naſe abgeſchnitten; wiewol der gott⸗ 
loſe Antigonus, um feinen ater Bruder zu 
vertreiben, das Beillen wol hätte einhalten 
Fönnen, weil Hyrcanuseben dadurch, Daß er 
gefangen ward, (con zum Hobenpriefterthum 





ap. Joieph.1. 14. anti- 


7 geworden. Denn Fein gefangen 

geſan⸗ eſener ward dieſer Wuͤrde erhaben 
Srg Ooden wie denn fei vater, Dem Hohenprie⸗ 
a fer Alexandro, die Juden öffentlich im Tem⸗ 
nem Dienft pel mit bittern QBorten fein Sefängniß fürs 
wieder vor; warffen, und ihn d zum Hohenprieſter⸗ 
fieden. haum unuchtig ausrieffen, wie Jof@phus bes 


lib 13.antig. c, 21. und aus iddu 
{chim Coccej.not, 2. ad Sanhedr cap. 2, 
* ſect. 1. a wenn auch nur des 
! 
eazar den 

—2 anmahnet, vom 


weil feine Mutter gefangen geroejen, 

eralfo untüchtig Dazu wäre, wiewol Das 

Gerücht von feiner Mutter fallch war, mie 

abermahl zu fehen ap. Jofeph.lib, 13. angic. 

eap. 18. und Jofeph.Gorionid. ap. Druf. |, 

* Haſidæis. —— 59 habe 

ihm Eleazar a rgeworffen, Daß fie eine 

Gemeine gewefen, und alfo feine Abkunfft 

nicht viel Dauchte, von welchen Gemeinen wit 

unten c, 19. hören werden. Vid.Druf.com- 

ment.ad loc.difhic.Levit.c 73. ABie rich. 

tig es fonft mit feiner Herkunft, Geburt und 
Geſchlecht⸗Regiſter ſeyn mufte, wie er von feis 

ner Ausländerin, fondern Einheimifchen mufte 

gebohren ſeyn, und was fonft Dazu gehörete, 

werden wir unten c, 27. hören, wenn wit don 

den andern Prieftern handeln werden. Denn 

9  bhierinnen waren die Hohenpriefter und ge 
Der Hohe meinen Priefter einandergleih. Er muſte in 
Fe —* feiner Jugend wohl erzogen feyn,und nichts ges 
ante > ringes, noch verdchtliches.gelernet oder gear⸗ 
elernet ha« beiter haben, wie fonft wol gemeiner Priefter 
den, Kinder neben ihrem Studieren eine Hand⸗ Ar⸗ 
beit vornehmen und lernen mochten. Denn 

es ward Fein „oberpriefter erweblet, der 

entweder ein Schlachter, oder Barbie⸗ 
(n28.417.) rer , oder Hader, oder Keinweber, oder 
Kärber gewejen wäre, nicht zwar, als 

wären BieDerfonen unebtlich,fondern 

weil es geringe und beym Volck verächt- 

liche Haͤndwercke wären, Wenn einer 

nur einen Tag bey ſo geringer Arbeit 
gearbeiter hätte, war er untuchtig zum 












t | oder irgend dergleichen 


\ : treflichen Amt, da 


fiers Veuiter gefangen geweſen PR y, war er! 
beifen Dat untuchtig, mie benn El Ä 


pries 
suftehen, und der Wurde fich zu 





Des Levitifchen Priefterthums drittes Bud. 


Aobenpriefterthum, wie aus Maimon. 
anführen ——— de jut.reg. Hebr. Pa 
theor. 3. Selden, de füccefl. in pontific. 
lib. 2. cap. 6. Gerfon infeinem Talmud lib. 
1,cap. 23. feßet © Kiddufchim hinzu, daß fie 
auch Eeine Boldfchmiede , Beine Apo⸗ 
theker, Feine Waͤſcher, Eeine Hand⸗ 
Muͤhlen⸗Macher, Feine Kleider⸗ Falter, 
inges 
müſſen n ſeyn. hat der groſſe 1 
GOTT dem iefter Dadurch cin An 
fehen geben wollen, Damit er vom Volck nicht —8* ift das 
verachtlich, und Darüber der Gottesdienftdurd erhal 
elbſt geringſchäͤzig gehalten turde , auch ten worden. 

old) geringe Arbeit fein Gemuch nicht, 11. 
Enechtifch oder medergeſchlagen würde, —J—— 
dern ein hoher Geiſt bey ihm d 
bey männiglich in hohem Anfehen ſeyn moͤch⸗ 
te. In der heiligen Schrift aber undandern. 1 
Wiffenfhafftenmufte er fleißig ftudiren , das Er —* 
mit er zu dieſem fo hohenf erteflichen ine Brig 
ſchickt würde, ın zu einem fohohen Kite 

beydes in geiftlichen und 

ne era 
eine geringe Wiſſen ‚un 
und Gefchicklichkeit, ſchreibt Maimon. - 
Voifin. ad Raymund. Pug. Fid. prooem, 
nor.ad $.6.p. 16. Es iſt einegemeine Leh⸗ 
re 2 daß kein er dem Hohen⸗ 

tan Weißbeit,Treseund®lauben, 


= 
EL 


lan Sierde, Reichthum, und tapfferem 


; wiervol e8 zuleßt 


Much übertreffen mu 
eht (öl deprieſier mit geges 


Br lechte unerfahen 
wie davon unten c.24, 


Wie alt er feyn mufte, wenn er fein 13. 
Amt antreten folte, feget die Schrift nir⸗ Wie alt der 
gende, — ſucceſſ. gr or 8 
ẽ. 4. imgleichen Scaliger. ap. Quiftorp. 
Num. 4. 3. führen aus den Gebrdetn an, daß, —3* 
wenn er männlich oder mannbahr geworden muſie. 
hätte er alſofort Das Hoheprieſterthum antre⸗ 
ten koͤnnen, wo es ſonſt ledig war, und be⸗ 
ſtellet werden muſte. ie Mannheit aber ſe⸗1 
gen die Hebraͤer, wenn einer dreyzehen Jahr Maunpeit 
alt ift,und die Zeichen der Mannbarfchafft fich on manne 
finden lafien, Das ıft, wenndie Haare zu wach⸗ ahre Jahre. 
fen beginnen : Vor der Zeit an habe Feiner 
das Hohepriefterthum antreten Ponnen , aber 
wenn er dreyzehen Jahr geworden, und auch 
nur 8 Haar als ein Zeichen der Mannheit 
ſich ſehen laͤſſen, hab ers thun konnen, welches 
fie mit dem Exempel Onid des andern bewei⸗ 
fen, dem fein Vater frühzeitig abftarb, der, 
weil er zu Flein war, nicht konnte Hoherprie⸗ 
fter werden, hingegen ward Ariftobulus 
SHoherpriefter, da er nur fiebenzehen Fahr 
altwar. Wuchfen ihm aber die Haare nach 
feinem dreyzehenden Jahr nicht, blieb er mins 
derjdhrig biß an fein smangigftes Jahr. Liefs 
fen fich auch alsdenn noch Feine Haare fehen, 
mufte er warten, biß ihm die Haare muchfen, 
oder biß aufs fünff und dreyßigſte fahr feines 
Alters, da er erft vor mannbahr gehalten er 








(4) In Hilcoch Meischim cap. 1, 6,6. Herr Heinius 
ziebet diefes in, Zweifſel inNova Colledtione va» 
ziorum Scriptorum Fafcie, I, p. 98- 


| 
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Conf, Wagen! not. ad Mifsha Rare. fter, der überaus herrliche, prächtige und f 
4. led. el. 1.de fuccefl!c.6. & l. Fein —* ni ek be u = 
2. cap. — in bona defundt.c.9, at Erod. 28, Bee ron 

ruder 


Buxtorf, I Te ine + 333 3 Ei 
d ſch 8* 
17. Wenn der Hoheprieſter feinen Dienft | d Pr ‘ —— —— * 


Seine Ein ſolte antreten, ward er gar ſtattlich Dazu einge: | in ider, in gemeine 
weihung. weihet; und zwar der erfte Hoheprieſter Aa⸗ leider, ing Idene Kleider, und in weiffe 
Fe > 4. —5— yet ' —* Rleider. * Seinen an 
unden im Waſchen, e er | waren bier 
Hohenprieſterliche chen Kleider, in de Sal der Gurtel und der un Die * 
bun beiligen Salb» ®et und | Kleber trugen: alle Yriefter. Der 
in einem befondern ’ leider und g Dem oe : 
lih in Gegenwart des gangen Volcks im —— — ten vier Kleider 
Vorhofe der Stiffts⸗Huͤtten geſchahe Ex. 29. — 
J tens ©: 40, 12,fegg. Le. 8, * heprieſter — gemein) un 
——— 
un wie er n, und auch alle h immel-blaue mit Öranaten, 
——— dä und ee hellen, der Leib⸗Rock, * 


ten, ihre ande und Fuffe aus dem , und dag Stirnblat, o 
up endete die ige Krone, toelche adıkiehe ou 
twie R. Salom. ad. Lyr. ad Exod, 29, vor» nennen, nicht als wäre in allen 
iebt, era u en Nach 2 gewefen fi —— überaus 
es werden unterfahiedliche Teppiche um nenn auch an IN wre viel —* 
herum gezogen ſeyn, damit —— nicht 
Kühe, Nach gejd Bade wurs | Ketten zu 2 waren. Dieſe acht rider 
den ihm die prächtigen efterlichen Klei⸗ 3 der Hohepriefter, wenn er auffer dem Als 
7. der eins nach dem andern angezogen. Es hats | Ieı en aufwartete. Der weiffen Klei⸗ 
di bey Berrichtung ihres Amts | der ( n vier, ala Unterhofen, ein en⸗ 
—— und in der ts⸗ Hütten und im Tempel ihre dd, ein Guͤrtel und Kopffbund.  Diefe 
p 13 








R 


ebare leider, Pnberih De all | 
et Tepe engag m ve 





wir im Buch vom —— Gottesd 


9 Weil es im andern Tempel am heiligen Salb⸗ cap. 18 bern mentverden. ua ) 
"da 7 ht * —*** ang .% Kuren = 
Ben on Be Kit 1 Be Hlebr. nom.99. Schindler Ne 
en — 5. 8: —— I 12, e jur, Hebr. num. 99 i ! 
inOb» |'ta „Buxtorf. hi ee per e- 
— rer Ya Pr Pe Er ** & * ae —— de rep. hebr. 
—ã —S—— nf L2.cor ‚Selden. de füccefl, in pon pontiũe. 


x.c 6. nennet die Ermehlung zum Hobenprie: | 1, 2. c. 7. 
ftertbum das Anzieben der beiligen Bleider, | —— 

wie Seldenus lib, II c. 8. de Succelhione in Ponelt (6) Bon dem n Unterfcheid diefer vie diefer vier weiſſ + weiffen Kleider 

in Anfehung der beyden rg wiU Der BD. 
Albertus- Vogt in ur. iffertat, de Veflimentis 
Pontificis Max, Sandtum danctorum ingredientig 
p. 4. faq. nichts willen. 


uficatum Hebr. p. 238. bemercket. Siche über 
bem M. Georg, Davsd Ziegra difp, de inaugura- 
tione & confecratione Sacerdotis Hebr, 'Witteb, 
168% 








000 2 Day 


I. 
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Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 
Das IV. Sapitel, 


Son den hohenpriefterlichen und 
chen Fleidern. ) 


— 


prieſterli⸗ 


Inhalt. 


2, Zoheprieſterliche und prieſterliche 17. er Koch, 
Rleider. 18. Admer trugen auch enge Kleider; 
» 2% Unterhofen. | 19. Es war ein Beweb in Berften-Adıs 
3. Hemder n die Priefter nicht an, nern, 
4 Auch Feine Schuhe. 20, Ob die Ermel daran genehet oder ges 
$. reis diefer —— —— Fe ige —8 
6. Kleider waren alle von Keinen, 21, Don Chriftı gewebtem 
7. Auch die Heyden trugen leinene Rleis| 22, Gürtel, 

Die Priefter giengen faſt föneeweß.| 24. Der @heteldes Sb Rei 
8. Die Prie engen neeweiß. 24, Der Guͤrtel des Hohenprie iſt an⸗ 
9. —— ders geſtickt geweſen, als der Prie⸗ 
10. or⸗ emde. 4 
11, De hfeffen. 25. Beſchreibung des Bürtels, 

12, ©b fie ſchwartz gekleidet geweſen. | 26, Wie fie den Bürtel gerragen, und 
wenn, 


13. In den Unterhofen war forn Fein 
Sa 


tz. 
14. Wann die Unterhoſen aufgekom⸗ 
men. 


25. Warum die Prieſter Unterhoſen ges 


tragen. 
16. Uneerfebeid swifchen gemeinen Uns 
terhofen und der Drichter Unterho⸗ 


n, 


ir wollen alle dieſe Kleider et» 

was genauer befehen, und weil 

der Hohepriefter die vier gemeis 

nen Prieſter⸗Kleider mit allen 

Prieftern gemein hatte, kon⸗ 

nen der Priefter Kleider hiemit zugleich bes 
ſchrieben werden, 

Was 














(1) Bon diefer Materie kan man unter neuern ıl, 
den leſen R. Arab. Ropke in Schilte Gibborim 
cap. XLIV, und XLV, fol, 42. faq. und R. Afa- 
riam de Rubeis inMcor Enajim lib, III, c, 46. fol. 
148. fag. da er die Streitigkeiten, die fih hieruͤ— 
ber findgir, vorflellet, ferner c. 47. fol, ıg1. fer 
ne eigene reynung, hernach c.48. fol. 152. Phi- 
lonis, hiernechſt c, &; f. 173. Jofepbi ‚und endr 
lich cap. go, der dee fol, 15 5--158- 
vorträget. Unter Epriften aehören hieher $o. raw. 
win; de veſtitu Sacerdotum Hebr&orum, — 
1680. und vermehrter 1704. 4. (von welchem 
ſchoͤnen Buche man Th, Creni Animadverfiones 
Biftorico-Philol, Part X. p 169. und Hrn, Rei 
"wanni Bibliothecam Theologico-Criticam Part, I, 
2.893. lefen fan.) Bened, David, Carpzevii di- 
ſput. de Pontificum Hebræorum veflitu facro, 
welche zu unter Joh. Frifchmuths prefidio 
an, 1669. gehalten, und bes feel. D. Jo, Bened, 
Carpzovii Difpp, Academicis p. 1637. beygefils 
get R: Didac, del Caßille de ornata & vellibus 
Aaronis Lugd, 165%. fol. VA. Geree in Mo- 
faize Hiftoire Part, IV, e, 10, und IT. p. 195.14 
Frid, Adolph, Lampe in Exercitatt, in Plalm, XLV, 
Beide » da er von den geheimen Abfichten der 
eſter 


Kleider handelt; Dam. Lundins in 

ifput. de veftibus facris facerdorum Levitic, 
Vpfäl, 1706, 8, Berab, Lamy de Templop, 480, 
faq. D. Jasch, Lengins in Myſterio Chrifli & 
 Chriflianikmi p. 223>.250, und im Moſaiſchen 


27. Das es fey, im Schweiß ſich gürten. 

28. Ob die bunte Faden im Bürtelleinen 
Oder wollene gewefen. 

29, Niemand mufte ein Kleid tragen 
von Leinen und Wollen zugleich, 

3%, Warum nicht, 

31, Ob die bunte Farben auf Leinen Has 
ben gebracht werden Eönnen. 


Was denn bes Hohenprieftersorbinaite 
Kleider, die er auffer dem Allerheiligften zu tra⸗ 
gen pflegte, betrifft, nemlich die vorgedachte 
acht, hatte-er vier von benfelben mit allen 

tieftern gemein, wie diefelbe Erod. 28, 1. 
eqq, Er. 28,40.fegg. Er. 39, 1. fegg. befchries 
ben. Daserfteund nechfte,foer am Leibe hats 
te, waren 020220, Michnefäjim, die Unter⸗ 
hoſen oder das Niederkleid. (2) Denn ein 
emd hatte er nicht an, wie auch die andern 
rieſter bey ihrer Aufwartung fein Hemd an 


fen £ei 
19, in — nn recht erins 
nett, ie hatten auch, wie oben igtgedachter 
Leo recht hinzufeßet, feine Schuhean, fondern 
twarteten baarfuͤßig und mit blofien Fuüffen 

’ 








J und Recht über Exod, XxVIII. da man eine 
onderliche Abhandlung liefet. Je, Pridesnx da 
veſtibus Aaronis, in feinen Werden; $%. Seidenms 
de Succeflione in Pontificat, Hebr, lib, IE. c, 7. 
und de Synedrio lib, IIN. c. ıt, aud) Rob, Shering« 
kam über Joma c, 7. p. 86. ſq. 


(2) Jofephus behält diefes Boat, wenn 
er Antt, lib, DI, cap. 7, p. 138. ed. Havercamp, 
alfo von —— prieſter —— me 

ı E 
ag, alu 
maxaracıy, DD uaxamasır, ODER weyavacı; 
Braunins de Vellitu Sacerdot. p. 434 will lieber 
pexreri. Es ift fein Streit, Jofephus habe dag 
—58 DYDO2D dr YO22D ausprikkeg 
10 


2. 
Unterhofen. 


tten, fondern Die Unterhofen waren am blofs Hemer hatı 
be, wieR.Juda Leolib. r.detempl,c, ten die Prie: 


nicht an. 


Auch heine 
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auf, (3) wie denn auch in ber Schrift in Bes | zicht davon gefchehen: (6) wie denn auch die 
fehreibung ihrer Kleider Feiner Schuh gedacht | Heyden bey ihrem Goͤtzendienſt leinene Klei⸗ Auch Se 
wird. Mofes Gerundenf. ap. Maf, 2 Jof. | der fonderlich beliebet , (7) und wollene KRleis Heyden frws 
gs: meldet, es ſey di —WB vom Ex⸗ | der gar weggeworffen, weil Die Wolle nichts 5; —* — 5 — 
a. Mofis u 18 08 — ‚deren | anders, als —— —— und Unflabt Der rem 60 
da tt ihnen offenbahrete, einen aber un mwolle gendienft. 
re ya gein aus der Erdenund von den Bdumen herz " 








% 
Woher bie: 
fer Gebr 

auch 


ee —— no Ort juge vor fomimt. So nennet Juvenallib. 2. fatyr. 
ruffen ward: ra deineSchube 6. Die Priefter der Iſidis ** 
deinen Fuͤſſen, denn die gi re 3] Schaan. Conf die Leinwandtra 
heſt, iſt ein —— Exod. 3356 —— ne Polydor. Vergil. de in- 
* (4) ennunder 4. cap 7. Dieter, —* uit. 
der Stiffts-Hutten und! Same Dil ad kun 28,2. Bochart, ie · 
Bene herrliche AB * roz. lib. 2. — Pag; 491. ülkse: de 
alle Priefter aus ietigfeit g tt | facrif, —— Salmuth. not.ad 
die Schuhe ausziehen, —3— ns: Fuffen Pancieall.ce de —— m. 26. Ja 
aufwarten muͤſſen. Wie Die Juden aus Ehrs | ed waren von dieſem wur oder Eayptis 
eıt gegen GOtt und D feiner heiligen | fehen Leinen nicht nur der Priefter Unterhos 
—S—— nicht u im dufle 2 er alle ihre Kleider, der enge Rock, 
Vorhofe re Schuhe anhaben Wiewol zu Diefem bunte zen 
durfften, ift im Sud voden Lamp c. 29, | mit kamen ) (8) und der Hauptbund, und 
angeführet. Weilen ale mar Dis einen ju Den sie Rleidien feche 
famt allen andern ken a 


—— gezwirnet, wie R. Levi Barſelon. 

f ſchreibt ap. Hottinger.de jur. Hebr. num. 

99. Und weil diß www oder Leinen überaus Die Friefiet 

—* und —— war, = Die —* atengen faft 
neeweiß eins & 

nun —— der —— wie — u, 

— |nadhgraft, und fip auch bey ih hr Auch dep 

ea y —* 
Kon u toeiß gekleidet, fo gar, daß, wenn jes den 


aufgewartet, mujten fie Daher zuvor ıhre 
jamt den Handen waſche —— — 
und reine Hande haͤtten. Und weil bey 


vielem Umher er Bag: hör falten 

—— — ſo vi ———— 

bi Ü el —* im 
SS eben a ie m 


(eag.419.). euer in der Feuer-Cammer, dabey fie | mand im weißen Oberkleide gefehen ward 
1 ba und u. waͤrmen fonnten. War | man fohliefen Eonnte, er müfte ohn Zroeiffel 
alfo , wie gehöret, Das nechfte und erſte Kleid _D 00 3 ein 

6 —— —— die nn. (6) Eiheobm ing —— —— 
— waren leinen von robuifgen 

—* chten www , { 5) ober dem ſubtileſten fei⸗ — Acer — ————— 

Leinen. neſten ſtarckeſten eg —— fo uͤbet · ritnal. cap, v 82. fq. feiner Art nach 

aus theuer, ſchon und Foftbar Leinen war,und | nicht zweifelt de nn 
über alle Maſſen hoch gehalten ward, wie im 5* tiern auf die Juden gekommen. 
Buch von der Huͤtten c. 3. weitlaufftiget De] Dr. 7,10. ar Beer Tor 
richt zoici Ib. c.4$. Een 49. und Hwerims in De- 


monflrat, Evan 


—* baben 


— — 


(3) Diefe iſt die gemeine Meynung der Juͤden. Man 
ſehe Seusbrm cap. II, $. ı, und Maimonudem in 
Bıar hammıkdafch cp Ve $ 17% Es haben die 

age Sache weitläufftiger ausgeführet Aranmıms 
2 lib. & c. 3. ps 44: Bynaus de calccis He- 
bræorum hb Hi. ©, 3. p. 171. Zeydeckerms de 

* Republ, Hebr. lib. X. c, 3, p. S91. Cajp. Sagır 
zarını de Nudipedalibus veterum cap, Il, und 
Bernh, Lamy de Templo lib, Vin, p, 1 119, welche 
alle den den hierin beppflichten. Und eben das 
thut aud) Spencerms de Legibus Hebraorum ritua- 
fibus lib, IV. c. II. p. 1166. edit, Tubingenf. 
der mach feiner Weife dieſe Gewohnheit von den 
Heyden berholet, Dagegen hält es Guffetius in 
Commentariis L. Hebr. p. 861. b, vor ein Rab⸗ 
binijches Vorgeben. Eine Gründe aber reichen 
nicht zu, mie ihm denn ber gelehrte Herr D. %. 





— vermeynen, die 
t. Hr. D, Deyi Sera —* ie 
rge eylın io Obfervätt, Sa 
—* il.obi.xu. a von beyden —— 
ab ‚und Hält nicht ohne Urſach dabor, daß, ob Blei 
dieſe leinen Kleider bey Juden und Acgnptiern von 
den Prieflern getragen worden, jene fo wenig ale 
dieſe ein ander gefolget, Pepe — ur? ge — 9 
beſondere Urſache dazu g ee 
GDtt,da er den ir erfelben den Er 
Prieftern geboten, aufgant efwas.anderd, ald a 
Dir Eopptier geſehen. Sonft Fanman auch Feb. von 
der Waeyen in Variis Sacris p, SOf.umd Scb.Cre« 
merum in Tetrade Exercitat. Prophet, typicarunz 
P- 99. bievon Iefen. 
(8 7 fo kam auch Wolle dazu. Deswegen bemercken 
ie Rabbinen hin und wieder , dak das Gehof 
Bot Deut 22, ı 1. man folle Fein Rleid von 
Wollen und Leinen zugleich germenger, ges 








Gerzlieb Carpzeovsias geanttwortet hat in einer aus 
—— dıfputat, de difcalceatione religiofa in 

o facro über Exod. III. $.umd Jof V, 15. die 
zu Feipig an, 1729. berausgelommen. Siehe 
dafelbft p- 33 fg. und fege hizu Hrn. Wichman:. 
kaufen dilput. de ealceo in Hebrzorum facrisde- 
ponendo, Witteberg, 


w DR —— find von Hr. D.Carpzovio l.c.gruud⸗ 


lich erlaͤu 


15) Siche — de Veflitu facro Hebr, lib. II, 


c. IE 3.4560 meitläufftig von diefen Un: 


brauchen; bey den Prieftern feine ftatt gefunden, 
Eiche Eduard, Bernhardum über Jofephi Antiqui · 
tates lib.iV.c 8. p.2a3i.edit. Havercamp, Zamy 
de Templo p.481. und Relindi Antiquit, Saer, 
Part,Il. pag.145.& 183. Unſer Audtor ift dee 
Meynung nicht, wie unten $.28. fgg- erbellen wird, 


(9) Eiche Hr. D. Deyling obfervatt, Sacr, Part. UI. 


n,XLIX, de ufu veſtium candidarum apud Hee 
br&os, da er dic Derter Apoc. 3,4. 5-und 7,13. 
ieraus erläutert Das thut auch Amelius in Er⸗ 
rterung ber ſchwerſten Schrifftſtellen Neuts Teftas 
flaments Tom,l, p, 829 


4 
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Des Levitifchen Priefterthums drittes Bud), 





ein Priefter fenn ‚ob mol auch andere anſehn⸗ 
liche Leute bißweilen fich fo kleiden mochten, 
wie zu fehen beym Caufabon,|exercit, 16. 
fed.65. & 73. Saubert. l.c. wie denn auch 
noch heute die Prediger an etlichen: Orten, 


na aufwarten, ihre meiffe leinene Chors 


ir.  Pember anhaben. Die Baals-Pfaffen follen 
Baalss bey ihrem Gögendienft ſchwartz gefleidet ges 
Plaffen, w ‚weswegen bie Juden noch heute 
PR 1» die Mönche (auch vielleicht mol unfere Bredis 
* ge r) wegen der ſchwartzen Tracht Baals⸗ Pfaf⸗ 

gu fen (ro)nennen. Vid.Muniter.ad2.Reg. 
weien, 23. Esmurden igtgedachte Unterhoſen um 
den Nabel feft umher gebunden, und giengen 

pon dannen hinunter biß an beyde Knie, wie 

ju fehen Exod. 28, 42. Jofeph.lib. 3, antiq. 

c,8. Hieron. ap. Cafaubon. exercit 16. 

fedt. 84.p. 155. R.LeviBarfelon, ap. Hot- 

tinger, de jur. Hebr, num. 93. woſelbſt er 

fchreibet, daß die Geſtalt der Unterhoſen übers 

all befannt fey. Doch fehreiben Selden. de 

13.  feccefl. in pontif. 1.2.cap.7. Leusden. 

Sa den Un: phil, Fbr, mixt. diſſert. 27. e8 fey in dieſen 
u Unterhofen forn fein Shi wie in unfern 
— Unterhoſen geweſen, ſondern fie waͤren von fors 


nen gantz und zu geweſen, und wären oben 
über die Senden (um den Nabel) mit leinen 
14: Bändern, tie ein Beutel, zugefehnüret und 
Wann die gebunden —— Damaplsdie Unterhofen 
Unterhofen erſt aufgefommen, weiß mannicht. Aus Gen. 
, 9,22. da Noa mit entblöffeter Schaam in feis 


men. ner Hutten lag, ſchlieſſet Lyra, daß man das 
mahls von feinen Unterhoſen gewuſt, fondern 
Gemiramis habe fie hernach zuerft erfunden. 
Dem ſey, wie ihm tolle, fo bat GOtt nicht 
aa die Ohn Urfach den Prieftern Unterhofen zu haben 
SPriefter Un, beföhlen , nemlich , Daß das Fleiſch ihrer 
terhofen ges Schaam bedecher würde, Erod. 28,42. 


tragen, * Denn wie Philo lib. 3.de vita Moſis pag. 
$22. erinnert, weil ſie den Altar offt auf und 
abgeftiegen, und es offt hurtigund geſchwin⸗ 

de hergegangen , hätte leicht eine Entblöffung 

geis n fönnen, welches aber GOtt mit den 

nterhofen verhütet. So hats auch leicht ges 

ſchehen konnen, daß ein Priefter aus Derfes 
hen geftrauchelt, und einen Fallgethan,da aber 
eben mol Die Unterhofen die Entbiöffung vers 
hütet. Wie auch GOtt nah Maimon Mey 
nung hiemit den ſchaͤndlichen Goͤtzendienſt Baal 
Peors verhüten wollen, ift im Buch von der 
Hütten des Stiffts c. 33. gemeldet, da mir 
den Aufgang zum Altar in der Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ten befehen. Es haben hernach auch andere 


* d 
Seh fie beym Altar und dem heiligen Abends | cf 


mol bedurfft. Es fchreibt aberSopranes ap. 2 
Gejer. de lu&tu Ebr. cap. 22. $. 11. daß fie inter 
anders getvefen, (als der Priefter) fie waren wiſchen ges 
nemlich nicht in zwo Hoſen a, daß man —— 
die Fuͤſſe ‚ieglichen Fuß in feine Hofen, einftes \, Drirher 
en, und fie alfo über Die Lenden aufjiehen nterhofen, 
koͤnnen, (roie bey den Prieftern und noch heute 
bey uns) fondern fie hatten uur einen Schurtz 
um ihre Schaam und Lenden herum gewun⸗ 
den, und umgewickelt, (vielleicht wie ein Bas 
detuch oder Badeſchurtz.) 17. 
Über diefe Unterhoſen hatte der Hohes Euger Rod, 
priefter, tie auch alle andere Priefter eis 
nen Talar oder fehr langen ſchoͤnen weiſſen 
Rock , wie der Iſmaeliter lange Hemde waren, 
ANAND genannt, (11) gleichfals von dem uw 
oder fubtileften Leinen, der Dem Leib gang vom 
oben biß unten an die Fuͤſſe bedeckte, und ohne 
alten enge um den Leib faß, hatte auchenge 
ermel, damit fie Arm und Hande defto hur⸗ 
tiger regen, und ihr Amt defto unverhinders 
tet verrichten konnten welche Enge aber ohn 
Zweiffel allein von dem Dbertheile zu verftes 
ben, vom Halfe bis auf dem Leib, zumahlen 
wegen bequemen Ganges vom Leib an bis auf 
die Fuffe hinab, er nicht gar eng, fondern weit 
fepn müfien. Oben um den Half mar ein 
teites Loch , Damit fie den Kopff dadurch fies 
chen fonnten, da denn die Kanten ums Loch 
wiſchen der Bruft und dem Mücken rund um 
mit Riemen oder Banden jugeiogen wurden, 
(eben wie anden Linterhofen) Daß es am —8 
latt anfäffe. Siehe Exod 28, 39. Jolcph. 
ib. 3. antiq. c.8. Hieronym.ap.Scherin- 
gr not,ad Joma cap. 7.fedt.g: Pag. 171. 
‚Levi Barfelon. ap. Hottinger. de jur, 
Hebrzor. num. 99. Conf, Cafaubon. ı 
exercit, 16, contr. Baron. ſect.8q.da eram (pag.420.) 
führet,, wie auch Die Römer vormahl ſolche * *F 
enge Rocke und Kleider getragen, damit fie „cn — 
in Der Arbeit nicht verhindert würden. Es 5. gieider. 
war diefer Kock, wie aus dem Grund + Tert 
Erod. 28,39 zu ſehen, auf fonderliche Artges 
webet, nemlich voller Augen, (12) wie es 
esliche geben, oder gewürffele und geftrickt, 
wie es andere geben, fo aber faft auf eines 
ausläufft. Denn die Gewebe, die voller Aus 
gen find, wie man redet, oder die im Gewebe 
um einander niedrige Derter oder Grüblein 


‚ haben, find auch gleichfam wie gewuͤrffelt und 


19, 
geftricket. Dan hat von folchen Gewebe uns S4 war ein 
terfchiedliche Mufter. Das Mufter aber, fi * in 


Die gsınern. 


unter den Juden Unterhofen zu tragen anges (11) lofephus fpricht von dieſem Rock lib. Ill. cap. 7. 


fangen,fo fie auch wegen ihrer weiten — 
wo 


— — — — — — — 





(10) Sie werden eben deswegen anh DON «- 
marim, von den Küden genennet, Eiehe die Derter 
in Erfenmengers entdeckten Indenthum Part,I p 
oo,jfg. Bon diefes Worts Bedeurung handelt 
eben derfelbe, wie auch Borbarr Part. 1. Hierozoi- ı 
p. 357 Dongrherus in Analedlis Saer. V. T. Exc 119 

»- sSteph, le Moyme in dillert, de Melanophoris hinter 
Gisb, Cuperi Harpecrate ; am fleifioften aber Hr, 
J.C. Wichmannshaufen in einer ausführlichen diip. 
de DEI five peregrinorum Deorum minillris 
Wittenberg 1713. und Dr, D, /ken de Camarim, | 


p. 139, ed. Haverc, Earl de 75 7w Airkor Erövua du- 
wars PDopdı anders Buccins romeıy Mer-na- 
25a, da er dann mit dem Ionen ohuflteitig 
auf das Hehr. MIWND fiebet, weswegen Eduard, 
Bernardss über Jofephum lieber geFan Oder xe- 
Hirn er, Bohus und Braunius edeveIy urn, leſen 
wollen, Relandusaber de oder dcr uer rn na” 
Asia. Siche auch wag,nraunius hierüber bemercket 
lib.il, c1.p. 457.461. Von dem Hebräifchen Wore 
te ceroner handelt Sheringham meitläufftig über Jo- 
ma Vlll.5. Tom, Il, P.249. Miſchn. Surenhuf, 
(12) Im Hebräifchen KIEN von welches Worte 
Bedeutung Braunsas lib.!, cap, 17. P. 367. und 
lib. 11, pag. 468. fg. weitläufftig handelt. Siehe 
auch Bocharsum Part.il, Hierozoici p. 753, und 
Guſſetio commentarios L,Hcb» p.823,. 
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die Weiber Gerſten⸗ Koͤrner nennen, ſchei⸗ | und pn iſt Stickwẽrck, mie wir im 
net dieſem pre * * —* zu kom⸗ | Buch 2* Stiffts⸗Huͤtten cap. 6, gezeiget 
** weil es nicht oller Augen und | haben. (15) Siehe KR. Barfelon. ap, Hot De, Gira 
—* 2 — — und Sri | 65 er.de jur.Hebrzor.num.;9, daer fehreibt, vr — if 
* iſt „fi ur dern auch die Sa auf des Hohenpriefters Gürtel die Sti⸗ anders ger 
aftlein faft gleich —— darinnck anders —— als ng dem Guͤr⸗ fidt 
beein tn ingen eingefaßt werden, - der gemeinen Priefter. Jofeph. —— Im 
Db die Er, wohin das Hebräifche Wort auch zielet. Vi. | bet diefen Gürtel 1.3. —— Be 
mel daran Schindl.lex, pentagl. in yaw p.1795.lqq. | daß er bey vier Fingerb zeit gervefen, Die &dne ven A 
genehet oder Die Ermel, fihreibt L.eusden. dillert. 27. et 2.defücceil, in pontific. Er des 
gemebet ge· philol. hebr, mixt, wären zwar von eben Bun ‚auf zwey und dreyßig Ellen) inwendig Sultels. 
weſcn. hoemſelben Leinen, aber Daran genehet ne Pure EEE 
Siehe aud) Hieronym.ap, Sigon.k5. ne auch 
fchönem re von feinen, Scharla 


de rep. Hebr&or. cap.2. Maimon, 
Dimmelblauen und ala ⸗ yon ierli 
don Ar $ 














4 
Au 


vor More Nevoch. part, 3. c.41.daf 
ee ae 130 ce abe ohn | durch 


durch getvebet , und ungenehet war , weiß hc ee 
ein zu | thun gehabt, —— Schweiff davon 
— a Es 
nee... 
lingte Acfel hinüber gefchlagen, Damit ehe 2 


bey ung Die gefnüttete hat, er 

weiß aber nicht, ob die Alten ——— nen nicht hinderlich waͤre. Die Debrder ges . 
Es ift aber freylich ein —— „| ben vor, wie beym R. Levi Barfelon.l.c. x 8 
ob gleich dergleichen bey ung ee Shering. not. ad Joma c,7,fet. i.p.i 3. 
lich iſt. Denn —— uf fehen, wenn fiewürcklich nicht aufgewartet, —* 
I ET 

N andere Klei nmögen 

& rn 3 pi on der Priefter ihre | nicht den Guͤttel C16) den hatten fen um 


Bericht Jofe an uf heit, 
auch ap, Möller. hift. pall.num. 49 Satan aber bepbes Kon, ee 
tor icht aufgewartet 


n 
inaufwert ben den andern Kleidern a f gebr 
die Weber dazu ae „0b lidor, Pe- Fnbern Die ma + — nur, 


Iufiota ap. eund, ang 6 da it) — aber wurcklich aufge⸗ 
dergleichen gewebte Kleider von den ars | wartet, —* uno um fih gewunden, 
und wenn bey Aufmwartung nicht eben 


—— Be rg 
ich von geringem Zeug I (016 hu Dun gef, ha den Schw 
L webt wer —* —* —3 un rg wenn * — 


22. uͤch gantze Kleider haben ge 
@ärte. nen. Um dieſen langen weiſſen Kork! der | mit zugreiffen * en, werden ſie den Guͤrtel 
uͤber die lincke Achſel geſchlagen haben. Es 


Hoheprieſter, wie auch alle andere —* 

einen überaus zierlichen Gürtel, (14) wie konnten die Prieſter, wenn ihnen etwa Der 
denn in Befchreibung der hohenpriefterlichen Rock zu lang war, ſich aud) mit Diefem Gürs 
Kleidun 9. diefes Guͤrtels um den engen Roc | tel Aufficpirgen ‚ daß ihnen der Kock niche 
zu lang fiel. 


ausdrücklich gedacht wird, Erod. 28,39. Le 
asfonften Jofephüsvom Umwinden 


en * 7. — von — weiſſen Lei⸗ 
dieſes Guͤrtels um die Bruſt ſchreibet, kommet 


ach und Himmel⸗ 
Bla dben ir —* und an geftis | mit Apoc. 1, 13. (17) überein, d annes 
Bar gefidt, auen 18 3 de ide zn. 


jehet. Und hieher „.. 
sieben Die re Ed, 44,18. da von den Was ä ten 
c13 Sicht, wat in meinen Curis über diefen Ort 2 Ir wird, fie ſollen fich nicht im Shromt 
J — u. —— aber Braunium = 9— = . ya ihrer Erz fich gürten, 
a e En e follen fich nicht unter den 
14) Im Hebraͤtſchen DIOR —— welchen des⸗ 
d 89 har, + gr —* Armen, auch nicht unten am Bauch F 
nennet. Siehe hiebon Braunium lib. I, «, Bu 
$o, Chriflopk, Wi: hmannıhaufen in put, 
de Rn Sacerdotali, welche Hr. M, Jo. Andr. 
Cleffel unter ihm gehalten, rei 1717 der 
gleich) darauf imo andere de Baltco Sacerdotis 
Summi herausgegeben : Sheringham über Joma c. 
7. und Hr, D. Ewald lib. 4. Fmblematum Milcell, 
sor. Die unterfhpiedene Nahmen deffelben führ 
* — Rekind au in Antiquit, Sacr, Part,ll, pı145+ 


cket, Erod. 39, 29. 








(1 ug) Siehe oben 1, 1. Buch cap 6. not.3.und ſetze Bin 
U Brauniem lib, I. p-387. fg. und Ib 2.9.48 3. 

(16) Sur — a 01, 51. 2, und Gemar, 
Foma fol, 69, 

(17 1 Siehe a Curas über diefen Ort. Es irren 
—9* diejenigen, welche die Lenden eines Prieſters mit 
dieſem Guͤrtel umgeben vorſiellen. 
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meiften fchroiget, Damit nicht, wenn fie fich das 
felbft gurteten, die weiſſen heiligen Kieider 
fchroeifferig, verderbt, und übel riechend wuͤr⸗ 
den, fondern fie folten ſich um Die Bruſt gur⸗ 
ten, an dem Ort ‚da Die Rippen ſeyn. Siehe 
(p2g-421.) Lyr,ad Ezech, 44. Bochart. part. ı. hie- 
rozoic. |, 2. cap. 45. pag-491. da er R.Sa- 
lomon. und Junium (mit welchem es auch 
Hafenreffer. halt, p. so. templ. Ezech,) 


twiederlegt,die e8 auslegen, im Schweiß fich 
nicht gürten , ſey fo viel, als Peine wollene 
Kleider n, Sheringam, not. ad 


Joma c. er 5. 
Blumwerck v 


* Was das geſtickte om Him⸗ 
DB Biebun ebbiuen Purpur un Schariach Faden an 
im Gilreel dieſem Gürtel betrifft ‚fragt fich, ob diefe Fa⸗ 
leinen oder den leinene oder wollene geweſen. Egliche wol⸗ 
wollen ge: fen, es ſeyn wollene Faden ‚ ‚wohin 
Jotephus zielet, lib. 4. antiq. c. 8.Ddaer das 
Geſetz Lev. 19, 19. Deut. 22,11. hinzeucht,da 
GoOtt verbeut , es folle niemand nem ich von 
andern Stämmen nach feiner Mepnung) ein 
Kleid tragen Kleid tragen von Wollen und Leinen, denn 
von Beinen DAS ‚fpricht er, fey der Priefter Tracht, und 
and Wollen das, mennen fie, verftche er von dieſem Guͤr⸗ 


weſen. 


augleid. imgleichen vom Leibrock des Hohenriefterg, 
30. welcher Mepnung Selden. bepfalt lib. 2. de 
fuccefl. in pontific. c. 7. und. aus den He⸗ 


‚#9 pedern anführet, dafıalle Die Faben twollene 
geweſen, wie auch R.Levi Bartel, davor hält 
4 55 ger.de jur. Hebr. num. * * 
eine gemeine Meynung der Hebr 

der aud) Bontr. ift, Exod. 24,4. & Lev. 
19, 19. Dingegen Bochartus I,c. (18) leugs 
net Dis hefftig, und fagt, ob ſchon Jofephus 
ein Priefter geweſen, fen er doch bisweilen 
Fein guter Ausleger des Geſetzes. Was Lev. 

19 





(18) Bocharto hat Ed.Bermardus ng sonne 18. | Int 


Antiquiet p, 2,3 1. wol zu befftig begegnet; wenn 
er bey diefer Materie re Falfı adeo crimen 
Jofepho Sacerdoti de ſua ftola falfo & ridiculo 
objieit virdoctillimus inopere Hierozoico, Mit: 
hin aber behauptet er der Hebrder gemeine Mey⸗ 

"ung welches auch Braunius thut lib, 1. cap. F. p. 
110. faq. ch meyne auch, man konne Jofephi, 
ber felbft ein Priefter gewefen, und der übrigen Juden 

einhrllige Zeugniffe in diefem Stuͤcke nicht fo ſchlecht ⸗ 

bin verwerffen. Siehe, was ich ſchon oben not.g. 
hievon bemercket. 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 
ben Lenden gürten, als wo der Menſch am | 


19.und Deut. 22. verboten, das werde allen 
ohn Unterfcheid, Prieftern fo wol, als andern 
verboten , und fen auch aus Esech. 44,17. ges 
nug zu fehen, daß Die Priefter bey ihrer Aufs 
wartung im Tempel nichts wollenes anhaben 
muüflen. Hieher fönnte man auch falt Mai- 
monid. ziehen, der in feinem More Ne- 
voch, part. 3.c, 37, ſchreibt, daß GOtt dar⸗ 
um Wollen und£einen zugleich zu tragen verbos 
ten, weil folche Tracht bey den Genen, 
jeftern im Gebrauch gewefen: wuür⸗ 
den alſo GOttes Priefter dergleichen Tracht 
nicht haben brauchen dürffen. So erfläret 
Philo lib. de creat. princip. pag. 564; DIE 
ſetz auch nicht, daß es allein denen, Die nicht 
Priefter waren, verboten, weil die Priefter 
alfo gegangen, fondern er giebt eine allgemeis 
ne Urſach, die alle angehet, weil fich Mole 
und Leinen nicht zufammen reime, auch nicht 
gleich ftarck ſeyn und dahero leichter gerreiffen, 
als gervebet werden. Die I eynung 
deucht uns nicht unglaublich zu ſeyn, und wer⸗ 
Den es leinene Faden g ſeyn, die Him⸗ 
mel⸗blaue Luca und Scharlad- Farbe ge 
habt. Denn ohn Zweiffel haben fie diefe Far a 
olle , fondern auch auf Ob diefe bun⸗ 
Leinen bringen Fönnen : wie denn von te farben 
pur⸗Farbe Bochart, ap, Wal, Luc. 16, ı9, ran 
ausdrücklich fagt, daß he nicht felten * Monk Ein 
föftliche theure Leinen gefeßet worden nen, 
habe dis Leinen die PurpursFarbe an ih ges 
1. Hat nun feinen die Purpur-Farbe an 
ſich ziehen Pönnen ‚fo hat e8 auch wol die Him⸗ 
mel-blaue Farbe angenommen, weil die eben 
mie Die PurpursFarbe von Schnecken⸗Blut 
ward. Bon Scharlach fchreibt Zeh- 
ner, fimilit, bibl. n.71. daß er eben wolvon 
Leinen angenommen werde. Weil denn eben 
fo wol die leinen Faden, Purpur, Hi 


mmel⸗ 
blau und Scharlach gefärbet werden konnen, 


als wollene, und GOtt der HErr allen ohn 
erfcheid Kleider, mit Wolle und Leinen 
vermengt, verbeut , Ezechiel auch fchreibt, daß 
die Priefter nichts mwollenes anhaben follen, 
womit er ohn Zweiffel auf der Priefter ge 
braͤuchliche Kieiders- Tracht im Tempel fiehet, 
fehe ich nicht, warum man hierimen nicht 


mehr der Flaren Schrift, als der Hebrder 
Bericht gläuben folle. Scheinen e8 alfo 
freylich —— geweſen 
zu ſeyn. 





Das 
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(223.422.) 


Son des Hohenpriefters befondern 
Frleidern. 


Inhalt. 


der 50 


1. Diefe Kleider hatte hepriefter 
und Priefler mit einander gemein, 

2, Der Hoheprieſter aber hatte mehr, 

» ZAimmelblauer Oberrock. 

ee 
— ange um — —— — 
b die Knaͤuffe von geweſen. 
L Ob auch Blümlein da 


efen. 
9 Wie * Schellen and Bnäuffe ges | 26 
wefen. 
10, Wo die Schellen geweſen. 
21. Des — — Kinder trugen am 
Sabbath Bldclein an ihren Klei⸗ 


dern, 
Alingende ren, 
= Se war in dem Oben üi 


14. ob. * — Oberrock ein Guͤrtel 
— oder t⸗Schid⸗ 


lein. 


Unterfeheid unter dem gemeinen E⸗ 
phod und des Hohenprieſters. 
18. — war acht und zwantzig 
dräcig, 


iefe itzt befehriebene Kleider, als die I 
Unterhofen, der enge Rod, 
der hatte der der geſtickte Gürtel, waren dem 
Bee Ye) Hohenprieſter, und allen = 
und Priefter ftern, wie gefagt, — 

mit einander trug fie fo wol, als alle andere Prieſter, und 
gemein alle andere Priefter trugen fie fo wol, als er. 
Mehr Kleider aber hatten Die ciefler an ihr 
rem Leibe nicht. Der Hohepriefter aber hatte 
mehr. Denn über Diefen weiſſen langen Roc 
hatte er sn ,ı 1) einen Oberrock von Hum⸗ 
melsblauer Farbe r- ‚ wie zu ſehen Gr 28; 
fenthalben von gebler Seide. Aber im 
Grund: Tert Rn on, fo eine Farbe bes 


T» 
Diefe Klei⸗ 





Der Hoher 


che hatte 


- 


es — 


deutet, demlich, wie wir im Buch von der 

Stiffts-Huütten,ca * 23.(2) —— ſchoͤ⸗ 

Simzeh, ne Bummel oder Medt · dlaue Farbe. Diefer 

—*8* meinen 2 gi ee * en fie 
enes, toi 

— —* anhaben) und zwar —— fo |L 


lang 





(1) Iofephus lil 7. Antt nenmet ihm Meeir „ mofellft | NIE 

Ed, Bernardas ir 142. lieber —* will Aetla ober 

er. Don diefem Node handelt fleifig Brammıns 

ib. 2. .5.p. 545.lq. und Far. pa ahnprde ke In 

Summi Sacerdotis Tom.V, —* * 5. tie auch de, 

„ Oldermannus in diſput. de veftibus bysünis Pontif, 
Max, die Expiationis, 


(2) —— oben l. duch cap- 3, not, 3. 


- 


und | da — *22 


Befae des BrufSchiblin und 
20, Jofephus und die Hebraͤer find allhie 


19, 


nge ——2 
* Seide iſt —— gekommen. 
24. Bruſt⸗Schildlein war doppelt, 
21. nr deffelben, 
Was Chofchen fey. 
27. Warunes genannt werde das Bruſt⸗ 
Schildlein des Gerichte. RL Cr 
28. Was es für Edelſteine gewefen, die : 
im Ei ⸗Schildlein Li auf den 
Schultern waren. 
29. $Sabuln vom Wurm Schamir. 
30, Wie die Nahmen der Rinder J ee 
in den Steinen auf den Schultern 
> aben geweſen, und in wels 
rdnung. — 
31. —8 hei inden Edelffeinen am Bruſt⸗ 
Schildlein geſtanden Er 
32, Die Steine Asa bißweilen übernas 
tuͤrlich geglänger, 
33. Knliche Edelſteine find daraus ver⸗ 
lohren worden, 
34. Steine zum Bedächtniß, 


ls mar ein 
fonnte dur 
ftecfen, und ums Loch — eine Borte gewe⸗ pı 
bet, Daß der Rock nicht zuriſſe. Dis Loc) aber ben, 
Se | mer uiht ——— den Achfeln iu fans 
dern wie Jofeph, lib. 3.antiq. c. 8.{chreibt, 
es war ein langer Schlig vom Rücken bis auf 
Die halbe Bruft, welcher Schlig mit _ 
Daran gewebten breiten Saum, Bort und 
Überfchlag bedecfet ward. Er foll em Dre 
Jofeph meldet, an den Ort, da er Die Hande 
ausgeftrecket, einen Schlig und Deffnung ges 
habt haben, daß er nemlich die Armen fonnte 
durchſtecken. Denn Ermel hatte dieſer Rock 
* mie fonft neben Hieronymo Adri- 
chom.dafür hältin Jerufäl, num. 85.conf, 
Bonfrer. ad Exod.2$, 31, 


Wie lang diefer Himmelsblaue Rock ger 

Pe meldet Die Schrift nicht. Don den Pinge‘ F 
wird er wodnens genannt, ſelbeu. 

— Philonelik 2.demonarch. 

p. —— l.c. nn Sep A 

techt gege ‚einenlangen 

Da ng 

ie e gehet iftnicht zu en 
ie, ia Ko gang bif auf u bie 


— — ’ ee ae A 


er war. Dben m 


a, 


482 Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch, 


nei ber — al 
| theils wei | 58 
ad — 34 ee glaublich 
ws ſeyn, —— 
gehangen. Io - 


um, pi nennet * en Roc einen runden 


ches auch Philol.c thut. Unten am Saum 


2 es Rocks Ztveiffel auch wegen 
us * — —* — 


igelche ı a ran ga 


neten 
natd 
eineften Golde, 


x 


Tan 
— eg und 


——— — 
Tu 28, 33.34. Philo 2 delle lonarch. P:637- | aber 
— name 


IRA 
— Fein, 





bee. age al 


——————— 
Rraunins lib. 1, c.$. Pag. 
159. und oe * Temp P: 487: 8* man 
aber den Hehr 


biß auf die 1 Be ee De enn von Boa 
ird diefer Dock mit den langen Roͤcken der Phaui ⸗ 
—5 in Gittin ſol. 6. r. und Schabbat 
114. 1. Wie fie auch deswegen das —* der 
Schellen, die an dieſem Rocke hiengen, den Fu ik, n 
des Priefters zu in Tamid c.7.$. 1. 
Mofähe Alfchech ın Torath Mofche fol. 152.7. * 


— 


engen ent, hält davor, das eben die Schellen die Erde fg 


Siehe was vor diefe Meynung ange: 
führer wird von dem feel. Hrn, Dafovrs de Imagi- 
nibus rerum Hebraicarum p. 19. faq und von 
Hrn. Di Dswd Millie in Orat, de vartıs virorum 
‚ dodtorum in Antiquitatibus Sacris & Oriental, 
, ercoribus p- 22. Ich trage fein Bedeucken, den, 

felben bepjupflichten; weil es eiumahl nicht nöthig 
war, daß man den meiffen Unterrock ſehen möchte, 

s Bernah auch nichts — der Klang der 

Schellen bey ſchneller Bewegung gehöret werden 
konnen, als —28 nicht eben auf der Erde ſchlep⸗ 
pen müffen. _ Philo ſchreibt lib, It, de vita Molıs 
d·  ausbrildlih von biefem Mod: cd xerur 
imo segvam, Age wohun zer) öAv TO cwum xi- 
xurag, der Roc umgab den num Reib 
von der Bruft an bil auf die 

(4) Bon diefen Sronacäpffen und Chillen fiehe Brau. 
nium pag, 163 ſq. und Jo. Far, Schudtium in 
Compendio Hiltor, Judaic, p. 216. 

(5) Vermuthlich ift Philo hierden LXX. Dolmerfchern 
nachgegangen, welche Exod, xxvm. 29. folgendes 
aufjer dem Grund»Tert haben: ro aufs &idos Fol 
EXus KpUrus» Mg Kubas arautscın TuTwy art 
emunda Da aber Praunius p. 5.67. lieber fo Ie: 
— wi: — de ro aule Abes Folonu gg Xpu- 


(6) ler Mepuung ift auffer Zrociffel der —2 
des Protevangelii Jacobi geweſen, welcher eben 
Diefen Rock cap, 8. Juderanudura Von den 12 xw- 


2 


funffʒi 
—* 1.Jıb, sie 19. hei. le 


Beben 
Siehe Polydor 
6, de bell. c.6.(T-lib. 5. cap. 15 )1da| c, 5.Sigon.derepub 





in Bet ln der Ba One | — — Daß Derfeiben Die 


— 


als | er Maimon. 


eu, | worden, 
or mar. —A —— 


35.22.num.$g.pag. m.280, Etliche feßen 


3ig, wie Proiper,ap.Urfin. anal, facr, 


yund 
en, vorn ade; 
Vergi. .de invent.rer.1.4, 


Hebrzor,lib,5.c.2. 

Goodwin. Mof. & Aaron. lib, 1, cap, s. 

Brei — —— mixt. 

aClemens Alexandrinus = Bd 
und fechs und fech 

es ad Exod. 28,3 3. & 


— 







weſen: Es ee —* 


umber an il 
— —S 


tern er 
er de near 
aus Mifch n. sc En » 
lect. 9. es fen hernach der Könige ein — 
ee ihren Kleidern cm am&ab. 
uttagen. Sıehe N N. bat Glödh 

not.& conf Buxtorf. lex. Talm. in Er: ein an ihren 
anfuhret, als ers von den Kleidern. 

Gloͤcklein, die in ihre: Kleider Be 


= ob es abuse 


+ | ftehen von den Schellen oder Glöcklein, ſo 

9-1 Half oder an den Kleidern gehangen. ei 12. 
kommt mir mit diefen Schellen faftvor, wie — 
man hiebevor Die klingende Sporen an den 
No | Stiefeln trug, da man einen an den Sporen 
hören Fonnte, ehe man ihn fahe. Wenn fie 
in den Rigifben Schlitten Ri. Winters: 
fahren, werden auch noch Glöcklein an Das 
PferdsZeug gehänget, Damit man diß Gelaut 
von rd hören, und fonderlich bey Abends 
Zeit ſich hüten, und dem Schlitten 0er „1. 
une, Gap. 18, 24. wird Diefer Rock 
gerühmet, daß darinnen geweſen Eros & —— 
zuog, fo Die Lateiniſche Bibel gegeben, der? 
ganze Welt /Kreiß, worüber bey vielen 
game Einfälle entitanden, da doch irn he ie 
nicht die Welt, fondern einen Schmuck bebeus 

tet, wie es auch Lutherus wohl gegeben, Daß i j 
diefem langen Rock der ganze Schmu 
gewejen. Traun es hat diefer Rock dem Ho⸗ 
denprieſter ein treflich Anſehen gegeben, nicht 
allein wegen der ſchͤnen Himmels oder Meer⸗ 
blauen Farbe, ſondern auch wegen der bunten 
Granaten und güldenen Gloͤcklein, fo, wenn er 
gegangen, und mit den Beinen Daran geftofe 


It. 
us DesRdniged 


Or 6 x 
us. 


Eiche feel. Herrn D. 
Fabrieii Codicem Apocryphum N,T, Tom. 1. p.86+ 

(7) So viel zählen auch die Juden in — fol, 
88. 2. und Marmonides in Kele hammikdafch c. 
9. Hieronymi Ort ftehet in ep. ad Fabiolam, 
Diefem pflich tet Kraunius bey p.$73. und ıncpnck) 
es fey damit auf Die LXXul, Perjonen des ana 
Synedrii oder auch auf DIE LX XI, Griechiſche Dols 
metfcher gesielet worden, Man ſiehet aber leicht 
von felbft, was Dagegen eingewandt werden Rönnte 


darı oder Schellen nennet. 


Cap V. Bon des Hobenpriefters beſondern Kleidern. 483 


er mug er RE EEERS ET TG EEE terre - 
fen, geflungen haben, und fehr artig zu hören daß e8 auf beyden Seiten gleich war; wie von (P2g- 424) 

14. deweſen feyn muß. Jofeph. lib. 3. antiq. [folder Arbeitim Buchvonder Hürten in Be 
Ob um die cap. 8. meldet, ed habe der Hohepriefter auch er der Teppiche und Furhange cap. 4; 
fen — um dieſen Himmel-blauen Rock einen Gurte gedacht tz (9) und jwar ſo ſchreiben die He⸗ 18; 
—* —— gewunden ſo dem vorigen an Farben gleich, |bräer, es ſey acht und zwantig dratig geivefen, da acht une 
— nur daß in dieſem Guͤrtel gülden Drat geweſen, nicht zwar, als wären 28. Faden in eın geſwir⸗ ‚mangig 
net geisefen, fondern alfo : Ein Drat Gold vrätig. 
ward mit fechs blauen Draten gezwirnet, ein 





fo indem uniterften nicht twar, toierool von Dies’ 
fem Gürtel um den: Himmelblauen Roc in 


der Schrifft feine Meldung gefchiehet,aucdh die 


S 


andern Hebrder nichts Davon wiflen, als die 
nur acht Kleider fegen. Wäre aber auch die 
fer Gürtel da gewefen, wären der Kleider neun 
getvefen. 






mit ſechs purpurfärbigen, ein mit fechs ſchar⸗ 
lachfärbigen, und ein. mit fechs leinen, Die zw 
fammen acht und zwantzig machen. Vid, Bux- 
tor£.hiftor.Urim & Thumm.c. ı. 

Beyde Kleider werden Erod.28. und 39. 





Ueber diefen Himmel⸗blauen Rock hatte |befchrieben. Jofephus und die Hebrder find 
er an feinem Leibe die zwey übrigen Kleider, als |hienicht eins. Joſephus befchreibt fie beyder⸗ 


15. das Brufe&childlein,und den Leibrock. Das |feits lib. 3. antiq. c.8. und lib. 6.debell.c.6 
Chofchen Bruf-Scildlein fun Chofchen, mar ein |. lib. 5 c. 15.) alfo: IEs fen das Ephod Seflalt deb 
sder dad überaus koſtlich unſchatzbar Kieinod,fo ihmauf | ‚oder Der Leib: Rock farb wie ein Btuſt / Har⸗ Sruf, 
— der Bruſt hieng, und des Hohenprieſters hoͤch | „nifch geweſen, dem Griechiſchen epomis ähm ine und des 

ſte Zierde war,faft wie die Ritter des Johanni⸗, lich ſo ein Reuter ⸗ Kapp oder Schulter⸗ Man: Eppods, 
ter: Ordens zur Zierde ein Kleinod, nemlichein | „tel ift, und fen auf dieſe Art gemacht geweſen 
Ereug aufder Bruft tragen Wie die Bun⸗Es fen von unterfchiedlichen Farben mit ®old . 
des⸗Lade unter allen Gefäffen das fürs |,,vermenger alfo geweht worden, Daß um Die 
nehmſte war,aljd war das Bru ild⸗„halbe Bruft ein leer Plaͤzlein übergeblieben, 
lein unter allen Kleidern das fuͤrnehmſte, „habe auch Furge ausitehende Ermel, und ein 
fchreibt Munſt. Ex. 28. Der Leibrocf aber | „Anfehenfaft wie ein Rock gehabt, aufden lee⸗ 
mar Das dufferfte Oberfleid, und ward non, |.ren Daß der Bruſt habe man ein Stuͤck eis 

16.  Ephod genennet, wiervol DIE Wort Ephod |.‚ner Hand lang und breit eingefeger , fo eben 
Ephad, bißweilen auch wol von Priefters Leniten« und ‚tool von weiſſen, Himmel-blauen , Purpur⸗ 

andern Kleidern gebraucht wird, da man aber |„Scharlach: und Gold-Faden, mie der Leib⸗ 
bald fiehet, was das für ein Ephod fen, nemlich |, Rock gewebt geweſen? Diß fen das por, 

17. tie hinzugefeget wird, ein leinen (fchlecht ) E- |„Chofchen, das Bruft-Scildlein, diß habe 
Unteriheid phod, 1. Sam. 2, 18. 1.Cam 22, 18 das |,fidh fo wohl inden leeren Platz gefchicket, Daß 
—— ge⸗ * leinen Koch, wie ſolchen leinen Kock der derſelbe davon juft und gang ausgefullet wor ⸗ 
Ephod und Prieſter wir kurtz vorher befchrieben, und von | ‚den. Diß Schlldlein ſey am Rocke feſt er 
des Hohen, Der Leviten Rocken im B. von den £eviten c. 1. „macht Durch güldene Ringe, Dieanden@cden 
priefterd. reden werden, und von David ſtehet 2. Sam. | .„Diefes Schildleing , wie auch am Leib Rod 


6, 14. daß er, da er vor der Laden hertangte, eis 
nen Rock oderEphod gehabt. Zwar esliche 
meynen, er habeein £evitifch, andere ein Prie⸗ 
fterlich, andere ein gemeines weltliches Kleid 
angezogen, wie im Buch von der Stiffts⸗Hut⸗ 
ten cap. 40. gehöret,da man aus der Schrift, 
welcherley es von diefen Dreperleyen gervefen, 
wenig Nachricht hat. Dasfiehetman, esfey 
ein bloß leinen Gewand gerefen. Des Dos 

enprieſters Ephod aber mar viel ein ander 

phod. (8) Das mar gemacht von gulde⸗ 
nem Drat, da das Gold zufchlagen, und zu Fd- 
den gefchnitten ward, Daß mans meben Ponte, 
ſchonem meiffen Egnptifchen Leinen, Purpur, 
Scharlach und Himmelblauen Faden, in als 
lerley Blumwerck ereflich und Pünftlich gerwebt, 
Sr nwyo, Maafe chofcheb, das ift, pi 





—— —— — — — ——— —— 
(8) Von dieſem Ephod ſiehe unter Juͤden Yoaphum 
lb. I. c. 7. Autt. p. 43 K. Abrab, Rophe in 
Schilte Gibbarim c. 46. fol. 44. fg. unter Ehri 
ſten aber Alınginm Tom. V. Operum p. 281. (g. 
Brausium lib. H.c. 6. de Vellitu: Buddeum in Bı- 
ftor. Eeclel,V.T Tom, I. p. 698.710. und 759, 
Wrh. Geree Mofaize Hiflorie Part. IV, c, 12. p. 
220. fg. Jar, Guferinm in Commentariis L Hebr 
p. 88. /faati Pıbimann de amiculo Summi Sacer- 
dotis Hebr. Abox 1701. und Schemchzerum in 
Phyfica Sacra über Exod, XXVili. p. 313. wie 
auch diejenigen groͤſtentheils, welche von dem Vrim 
Sehr Thuammim , davon untenvap, Vi. gehandelt 
tl, * 





„geweſen, da Denn benderfeits gegen einander 
; 55* Ringe mit ſchoͤnen Dimmel:blauen 
„Bänden feſt an einander gemacht und gebun⸗ 
„den worden, und Damit zwiſchen den Ringen 
„nicht etwas greinete oder offen ftünde, hatte 
„Das Himmel-blaue Band folheDeffnung be 
„decfen müffen. Auf jealicher der behden 
„Schultern fey der Leib: Rock offen geweſen, 
„da denn zwo groffe auldene Spangen oder 
„Guͤrtel⸗Blaͤtter wie Schlangen geftalt gerves 
„fen, fo den Kock auf den Schultern zufams 
„men gehefftet, und die Deffnung bedecket: in 
„jeglicher Diefer beyden guldenen Spangen 
„mare ein groſſer treflicher Sardonych einges 
„faſſet gervefen, und in beyden Sardonid)en 
„Die Namen der Sohne Jacobs auf Debraifch 
„bon kuͤnſtlichen Steinfchneidern eingegra⸗ 
„ben,fechs auf jenlichem Sardonych,und zwar 
„Die fechs Aelteften auf dem Sardonych der 
„rechten Schulter. Auf dem Bruſt⸗Schild⸗ 
„fein aber wären zwoͤlff Edelfteine von den abs 
„lerfchönften und allergröffeften gemwefen, ders 
„gleihen Schmuck und Kleinod wegen des ums 
„fäglichen Werths fein Menſch ihm habe vers 
” haften fönnen, und Die wären in vier Rei⸗ 
„hen getheilet, drey in jeglicher Reihe, und rods 
„ren in güldene Kornlein eingefaffet,, daß fie 
„nicht heraus fallen Fönnen. In der erften 

Ppp 2 Reihe 





— — — — 


(9) Siehe oben p. 15- 
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er 2** ein Sardonycher 
rg Senn |: 
ie: in der dritten ein 


—— 


vierd⸗Kettlein, die in den oberſten Ri 
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oberſt des B Schildleins 
Bingen es Bau bike 1 der rechten mo 

ntfe,und! das lincke in der lincken: Ding 

ingen 

„Scildleins waren, wurd der 

„in den oberften Singen pa — 


der | „feft t: Die blauen Bänder aber die 
el a Singen des ilde 


waren, waͤren an den ra 


Gewicht: — — der Schulter über 


* 


Dog iedl 
amd —— Pre m te mol in ig 


— 2 i u 


bungen 
Feib Koc folan 


inten die 
den ————— daſelbſt ar | RE den Klang der güldenen 


ra Hr t worden, wo⸗ 


— 
Knoten 


* 
°o us 
und die Hr 

a A 


ap. ERDE 
a —8 


uxt in —7 Ürim& 
Ex. einen 


Being fh fo, nur nur daß ehe etzliche 


an den vier Ecken dieſes Bruſt⸗ 
* ildleins vier Ringe, in den —— rn 
„ften Ringen waren güldene Kettchen enden, 
> * nn Soc machen fi von® nder, 
Rock machen 
* ein ——— inten auf dem 
schen fo breit, als der Raum zwiſchen den —* 
„fein ft, folang aber von den Achfeln ab, da 


„er auf die Fuͤſſe reicht: Unterden Armen 

„re ein fehdner Gurt von beyden Seiten um 
„den Leib um ber gs n übers Hertz, und 
„habe den Leib : Kock feit am * un 


„Es mare aber diefer Gürtel nicht von auffen 
ju gekommen, fondern aus dem Leib⸗Rock 

* ſt, wie zweene Ermel heraus gegangen: 
„Hinten an dieſem Leib⸗Rock waͤren zwey 
rn nr oder Hengſel geweſen, fo jegliche 
„über feine Schulter entre gegangen , und 
„forn an dem Leib⸗Rock wieder feft gemachet 
„worden, —— ge Lader Den ſel 
„an den Weiber⸗ Auf jeglicher 
„Schulter fen ein —* geweſen, und 
„daneben zweene güldene Ringe, einer oben 
„auf der Edhulter,der ander unter der Schul⸗ 
„ter über den Gurt: in den beyden oberiten 
„Ringen der Schulter wären güldene Ket⸗ 
„ten eingehefftet, und diefe Kettlein in > 
ober: 


— — u 


C1o) Birke Maimonidem in Cele hammikdafch s, 
vıll, 


— — —— — — — — 





M 
daß es nicht Bu lern Rücken. Wie langer 


iß ift Jo- In net re * 


—— 
jet d Site t 
—— 2 — = 
Meofter. Bey 2 


— —— ſagt, es mul 
ya amen | was 


als der zwolff Kin⸗ 
nen wir — —— er ———— der ſelbſt ein 





Seite faſt unter dem Armen an d 
' 


Be 


tern. 
A 


halt dafir, man . 
ie, Pd: reihe en Hin 
iffen ehabt,, a 
. —* 
man ſo· 


* die Hebrder 
für ein Kleid 
Lyra ad Exod, 28. 


g 
läuben. ib halt auch unter den 
‚Alaria davor —— un lc, 


von Öeftalt fa * ſepho hierin am beſten glauben Fönne,weil er 


s | gelebet ‚Dader andere Tempel noch ftand, und 
es nicht von Hörfagen gehabt, fondern alles 
felbft mit Augen gefehen. 

Wie wir nun gerne befennen, daß Jo- 
fephi Bericht ung viel beffer gefalle, als der 
Hebräer —— jo muͤſſen wir doch 
pe u = — phus va „4 2* 
nicht genug thut, ſondern in unterſchi 
St uͤcken von der Schrifft ſcheine —* ben, 
als 1.daerdie güldene Kertenvon — 
Schildlein ab über die Schulter nad Demi 
cken zu zeucht, da doch aus Erod, 28, 23. 25% 
zu fehen, daß die Ketten zwar an dem einen 
Ende am Ringe des Schildleing feft gemacht, 
an dem andernEnde aber nicht über die Schule 
ter nach dem Rücken gesogen, fondern in den 
Spangen feit gemacht, darin die Sardony⸗ 
che faflen, und alfo oben an den Schultern eis 
ne gegen Die ander über an der San des 

ardonychs feft gemacht worden. 2. Daß 
er den Öurtel unten am Schildlein feſt 
als hätte der Gürtel das Schildlein unte 
gehalten, da doch GOtt hiezu zweene inge 
am Leib» Kock verordnet, die unten an dee 


waren/ 


Sap.V.. 


zu fehen Erod.28, 27. Der Gurs 
tel erg hildlein, fondern 
der Hebrder Bericht 


ges 
eb gew ud fe —— 3. = 100 
ı 
Kat, be 
‚ und mit: blauen 
den mmen —— worden, noch der 
* — 
an den Ecken, 


a m ra Kine, DE ——— hd er 
Schildl ins waren eyn, Exod 
2a. in weiche Minge Eee | onen 


feget,und sroeene andere Ringe zu den Ketten | 


macht. Ob etwa zu Nager, eit mit d 
Ketten und —— * Er 
Aenderun mmen feyn 

das Br S ildlein noch feier, a als —* 


e, aud) die De oder Greinung zwis| R 
Pr dem Brufts —* ports —— unterſten BE: 


fein und den Leib» 
ock durch die blaue Baͤnder verhütet wer⸗ 
den möchte, das Bruft:Schildlein auch gant 
und glatt am Leib: Rock läge,und fich nicht 
ten, oder etwas abge önnte, koͤnnen 
wir nicht eben wi Vielleicht m 


wol 
chehen ylich fe 
Sh Er are r._ ohn — 10h 


n Zivei pieces ge 
ufammen hienge 

— — N * 

er wider die Wehrheit 


—* Aa fo weitlaͤuf⸗ 
tig und a i 
— Wenn man die — Exod. 28. 3 
ziemlich Deutlich hievon redet, recht anſiehet, 
und Jofeph. und Die andern Hebraͤer dabey 
alt, fo fcheinet (fo viel aus der Sa J 
em Bericht, fo fern er der Schrifft nicht 
gu wieder ift, su ſchlieſſen) daß es ein Uberrock 
gerwefen, oben über dem blauen Rock ober 
ein doppelter Schulter-Mantel oder Schul; 
ter Kleid, von zweyen unterſchiedlichen Stu⸗ 
cken als dem Vorder · und Hinterftüch, zuſam ⸗ 
men gefeßet , da dis Geweb, tie geſagt, von 
(den Drat , Himmelbiauen , Purpurs und 
{ach Fäden ‚ tie auch dem fehönften 
weiſſen fechsdratigen Leinen im Blumwerck 
uber alle * chön, und auf beyden Seiten 


gleich gew beyden Stüuͤcke aber 
waren —* zuſammen gemwebt, tie Der 
blaue r fondern ein jeglich Stuͤck war 
vor fi. Sie wurden aber auf beyden Seis 
ud — * auf den Achſeln oder ger durch 
ildene gi zufammen getüget,Die 
weiffel fo lang geweſen , als Die Achfeln 


* waren, und haben die Spangen faſt eis 
ne Schlangen⸗Geſtalt gehabt, (vielleicht, Daß 
fie in unterſchiedlichen Ringen -—- 


Kin 


Se 


die gegen en bie Din er 
e g Ban | 


—*— — = ein — Loch ac —* 
Bruſt⸗Schil em 
Den Ba m ENT re Dank Bu ‚San cn mar son eben den 


dv us 
en — 





ee er macht 
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F wie die Schlangen ſich offt umwin⸗ 
jeglicher Spange, auf 2 
war ein treflicher 


gie — —* 


Schildlein einfommen Be 
oe 
Stücke dieſes — **— 
ra Loc. 
a der 


—5 er wie 


—2 zu an dem —— Theil des Bruſt⸗ 
ildleins (denn es war Doppelt, tie * 
bald hören werden.) An jeglicher Spa 


‚auf —— öRor a ein le u: 


unten am dem el, unter 
dis | dem rechten Arm einer, und unter dem line, 

cken auch ein King. Oben ward es mitgule 
und | denen Ketten angemacht , melche Ketten ges 
waren nay mwyo, maafe avoth, 
* es nicht iſt, da — pen en einans 
ngen, wie Lutherus ebt, Er 2% 
ondern von gebe beit, wie et⸗ 
a ein Strick gedrehetwird. (Conf, Bux- 


torf. lex. Hebr, innay) Unten aber wards- Seive iff 
mit blauen Bändern angebunden, welche Ban⸗ foäte aufge 
der ohn Zweiffel Leinen gewefen ‚weil fie von fommen. 


Wolle nichts anhaben muüffen, und Seide zu 
der Zeit noch nicht gebräuchlich war, zumahl 
een Zeug gar fpdt bey den Römern bes 
fannt worden, und in Der erſte überaustheuer 
geroefen, wie davon zu fehen Polydor. Virgil, 
de invent. rer.lıb, 3.cap,s. & Jonfton. 
thaumatograph. natural. claff.g8.c.4. Da 
man fiehet, Daß Das Seiden⸗Zeug erft lang 
nach Chriſti Zeit unter den Römern befannt 
geworben, welches nicht ge chehen wäre, wen 
es unter dem Volck GOttes etzliche taufend 
Jahr vorher befannt zu ware. Oben 
gieng von jeglicher Ecke des Schildleins eine 
güldene Kette, fo im Ringe derfelben Ecke feſt 
macht war , hinauf in den Ring an der 
pangen, und ward auch darin befeftiget. 
Unten aber von dem Ringe an jeglicher untere 
ſten Ecke, der von innen zu war, gieng auf 
jeder Seite ein blau Band nad) Dem Ringe, 
unten am Leib⸗Rock, über Den Guͤrtel, und 
Ppp 3 ward 
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ward da angebunden, daß es alſo oben und | 1er 3) gegeben, Andere gebens anders. (14) 
unten wol befeftiget war, und vom deib Rock | Luther. giebts Schildlein, Bruſt ⸗Schild⸗ 
nicht fonnte abgeriffen werden. Ob löcherichte | lein. wird auch genannt BVawon fürs 27. 
Saume und Kanten an diefem Kock gervefen, | das Bruf-Schildlein des Gerichts ODER garum «4 
pr Ermel, wie Joleph, ſchreibt, iſt des Urtheils, welches Lucher: Amt⸗Schild⸗ genannt 
Vermuhtlich find fie nicht da | lein giebet, entweder weil Dadurch der Hohes werde das 
ſonderlich die Ermel nicht, teilder | prieter von GOtt Beſcheid und dag VE in 
ock nicht rund, und auf alten Seiten zuge | Friegte, wie e8 mit Krieg und Frieden und des Gericht. 
webt war, fondern aus zieh befondern umd | andern zum Negment oder gemeiner ABohls 
unterfchieblichen Stücken beitand, die auf den — chen folte gehalten werden, 
Achſein zufammen, gehefftet, und an den Leib | wie Buxtorf, wil lex. Talmud in ar 
angebunden worden. Waren Ermel da ge rei Druf; comment. ad loc. difl 
weſen / hatten Die an zweyen Orten oben und | Exod. cap, 51. und Sheringam nor.!äd 
unten offen fepn muͤſſen, fo nicht gläublich, om. cap. 7. fedt. s. pag 174.19. oder 
vowDd, auch das Recht heift, daß damit 


Und alſo ift ohn Zweiffel Diefer Leib» Rock in 
der en. Vielleicht aber wie * angedeutet he Stämme Iſtael , des 
















erfte geweſen. aber 
Fan zu oder vor Jofephi Zeit eıne Enderung | rer Nahmen a Schildlein waren , häts 
—— ten gleich ———— i ie 
nach ſo gemefen, wie Jofephus ihn beſchrie | GOtt ihren Vätern Abr 


, Siaae und 

Jacob gegeben, wie Friedl. wil clafT. ultims 
ad Ex. 28, 30, ra 33. Be DR 
gen man beym Dieteric. antig. bib 
ad Ex, 28,2. Druf. I. c. (15) Bath fir 

Was es eigentlich für Edelfteine gene Syeiieinen 
fen, fo in —* ildlein eingefaſſet gewe⸗ gewejen, die 
fen, iſt ſchwehr zuerflären, zumahl weder Jo- m Bruft 
feph. mit den andern Hebrder, noch dieans Shilplein 
dern Hebrdern unter fich felbft einig feyn, und en 

und yerfher über einander, oıe aub-| Dräifhr@tinnteeigentih bedeuten ie) gnag """" 

sie einander, wie aus rteeigent ten. (1 

dem Abriß bey p. 418. ie So viel fies * 


bet man aus allen, da beyde Kleider A—— — — 
rukhus 


een Su 
ende unftrei ewiß· Dermut 

lich ift, was Bonfrer. ad Exod. 28. vermeh⸗ 
riet, daß er nicht weit unter Dem Gurt etwa 
bi an den Nabel Ben ‚Oder, wie Jun. 
ad Exod. 28,5. fcyreibt, biß an die Lenden 
oder vielleicht um befferer Zierde twillen etwas 
weıter hinunter biß an den Unterbauch, oder 
wol gar biß unten an den Unterbauch. Denn 
auf die Weiſe ommen die drey Roͤcke form 








efen, undder Hoheprieſter in feinem Staat comment, ad loc.dificil, Exodi 
Gold und efleinen überall geglänget | mete.s1. cs Hvar at beften um —S 
habe. (11) earıs’/Fuov überfeht werden. 


J 
i 14) Sirach c. 45,12. Jofephus unddie LXX, 
öhte Bruft-Schildlein war | .8 Ahuors ie Ichton aber. Dencien. aan 


24. Das obgeda h 
Bruft: önften, wie aus der Schrift zu fehen, nicht kenn, wie. Det Vule normale Dadleae Vase 
— — Doppelt zufammen gelegt,alfo, | _ 1 mciloas Wort —— or Beni 
war doppelt. es ausgelegt zwo Spannen langwar, | bedeutet, Hiebey mehnet Hr. Reland Part,l, A 
aber doppelt zufammen gelegt zuriine® »|  Sastıp. T48. «6 jep beffer, tvenn ınan das Adydr 
ne lang. Es war abergedoppelt Angebeffie reg ul Tran 
Sehe der. AO, Daß esam Leib. Rock gleich bieresfigt war, | Bauftochtiäteın augelget, 08 
felben. einer Spannen lang, und einer Spannen (15, Dergleichen hat auch Pandus Fagias in feinenno- 
. » breit. Luther, giebts eine Hand breit. Aber ten über Onkelofı Paraphrafin Fxod,XXva 79, 
das Hebräifche nt bedeuteteine Epanne,mie | gefainlet. Guferims giebt fich in-Gomment, L,Hebr, 
, an mit der Hand ausfpannen fanzift foviel, 33 —* ge pr 
— F * —— Eile, re flaheHdns | er (Jofua) follsreren für Dam Prictter Elca 
2,5 Pebreit,oder fo viel,als zwolff Finger breit- | ¶ far, der foll für ıym Rabe fragen dutch Me 
— we — lex, Hebr. in n“t. ae: —— —— re pe 4 
h uf Hebraiſch wird das Schildlein ie | Elben ——— * 
(ehenfe. fehetet, 1orı genannt, e | pe 1 nid als Binder Zpearba ibm und 
tich) beiffe, weiß man nicht, (12) fhreibt | ana waweD 1b. Hy welches der feel 
Muniter, ad Exod. 28. erhabe e8 pedtora- Lutherus atebet; Der foll für ug 

le durch die Weife des Kıchra.  _Guflerius a 
überfet €8 fo; er foll ıbn fragen nad dem 
Urrthen des Urim. Das Urthtil aber rn 





— — 





— — 


(11) Guſſetius hat das Ephod nebſt dem Bruſiſchild dr eil ! 6 
lein in feinen Commentariis L. Hebr, p. 88. fegg. See — — be 2 
in Kupffer vorgefteller, und in einigen Stücken an nach welchem ſich derjelbe ‚richten ti \ 
ders beſchtichen. Dan Fan ihn jelber anſehen, weil das Wold “Frael regieren follen / a: N 
es uns bier zu weitiäufftig fallen möchte, er weiter, Diefed Chofchen, oder Brofts Id» 
(12) Da man die eigentliche Bedeutung dieſes Worts | lern, habe den Nahmen von auſchpat oder Lirrbedl 
vergeblich füche, hat Guffetius 1 ©, p. 294. fegg befommen, meil dadurch &Dtt, als (ade 










genung bewieſen. Bernb. Lamy wird ſchwetlich be |» Richter ſein Urtheu oder Befehl an fünen 
teifen Fönnen, chofchen bedeute fo viel als prams 
oder Bruſt, ‚mie er fhreibet de Templo pag. 488, 
denn die Bedeutung wuͤrde fih zu dem hummmerfib- 
put, welches offt daben fi. bet , nicht —B 
mans hecdorale giebet, iſt auſſet Zweiffel darmm ge 
* körten, mie Lamy l.c, felbft bemercket, weils auf 
ft Bruſt des Hohenpriefteis hieng, 


re vermittelt des Hobenprieftere , ge 
gen laſſen. 
(16) Daß diefes-die Yüden wicht wiffen , bemmerdkit 
—— —* —— er 
Giöborsn pi 49. ob eraleich eben: eine 
Meynung Men und * delfteinen ſaget. Ed, 
Beinardus Halt ſich dey der Unterfuchung derſelben 
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S etzliche einen Sarder das geben mikte und neben ehende Figur unter d 
— 53 Wi was andere Buchſtaben (a) — au 
einen Rubin geben, Das aa andere einen (a) 
Saat, ar andere * Carbuncel — *—* ur mm 
—— * —— Se SUR jaın? 
1, Be — ad he Bi 
ae — — iR * J * 3 
——— Se ib Buxrorfe.hiftoririmöe Thoma 
2. de Monarch. p. ben Fe ——— ——— 
—— 3 wie die Figur unter (b) anzeiget. 
(ie alfo Die LXX. Dotmetiher dor ih * — — 
nannt. "Andere haben Meynun Tyow rer 
Daß es überaus —*—* und 5 ke Steine s. mm bh 
us Werth geweſen, I; Gi un 
* fur RR; ‚anynas 
— Em One 1 u Jan aan dem Sur De u 
ei indie —* —** —** Be art 
en | 
tern, nnd auf dem Bruſt⸗Schildlein gekom⸗ en —— —— 
men, fan man leſen in der Gemat. sota c.9. | damt fie auf einen Stein 3433 


ſect 12. (17). Sie geben green 
lichem Stein der darauf gehörende Nrahıme 
mit —— geſchrieben: Da habe man dieſen 
rım darauf gehalten, daß ers berührtejals 
£ —35 — * die efih von ander gege; 

en und wären Die N 
vodren fie Darin gegraben worden, Aber von 
dieſen —* haben rend = ee 
mit mehrem gehoͤret ie 

Bor al 4 En N es folle gefche: 


2 


en darin geweſen, als 


Buchſtaben Friegen. Aber alfo m han 
andern fechs —— und nicht fünff und 
zwantzig Buchftaben, es mare denn Sache, 
daß das legten in Senfamin 

de, mie offt in ber Schrift geſchi 
wiewol Buxtorf.es hinjufeget "012, 

licher iſt, was hievon die Gemara Sota 
weil auch folches mit Jotepho übereinftimmet, 
der die fechs Aelteſten auf einer, und Die fecbe 
Jüngften auf der andern A 


che 


22; 


Asch; ingegen 
hen — Schneider, und ſolten Yaimon. fie vertheiler. 
da bineingegraben werden, wie die Steins grofle Steine —— malen F 
neider in Die Siegel die Buchftaben zu | mer für Eheifteine —* weil auf jegli⸗ 
graben pflegen. ge fünff u zwantzi ii ie Ay en 
30. Sonft wird von den Nahmen der Kins jo; Die — der — der Kinder 
— Ru: der — die in den zween Steinen auf —* auf dem? Brufl-Schldlein (den, fan 
men * ahuler * * a get man * ap. — c. not. 28 
a er ihre unterſchiedli ungen weit 
3* = in dem einen, die 6. Aelteften, dem ans fg ir ahnen ipobey 


me. dere die 6. —— —8 aber alfo, | gay 











gern einge: Daß fie eftanden, 
graben ge pie fie gebohren worden, als —— Aller, 
m — or on Jofeph. Benjamin, 
auf der rechten Schulter aber hätte Juda 
den Vorzug vor Ruben gehabt: Juda,Ru- 
ben, Simeon, Levi, Dan, Naphthali: | .., 
De auf jeglichen Stein waren fünff und zman- 
elfteir SD uchſtaben geſtanden alſo ee; 
zn. uchftaben funfzig zu er ges onf, 

Bf, ung —X A ungefehr 
ie — * expri- 
geflanden, en i — 
Bene * et: a Sa- 
eris p, I und Braunius lib, 11. c. 8. fgg. dieſer 
erfläret dad Wort DIN odem von einem Dias 

S er eye —— 
.. — tractat del carbunso donde fe tracan 
virtudes, y de las otras piedras, que eſtavan 
en el Rational del Sumo Sacerdote, Madrit 
1634. 4 
37) Eiche, was wir oben von bein Wurme Scha ⸗ 
u ee im 


| z | 
J— 


t, der lib.3. antiq ſchreibt, es wä⸗ 
ren die N —S—— Stämme i in folcher 
Drdnung darin gegraben , wie fie vormal eis 
ner nad) Dem andern zur Welt gebohren wors 
den, welche 
feyn fcheinet. Es —— 3. 
9. daß wenn fie GOtt mit 
fühnet, der Stein — der rechten Schul, Mi 
lang und Ctrablvan ic gegen daf 

und Strahl von ſich gegeben, dag man 
felben auch von ferne nicht Verwunde⸗ 
rung anſehen Pönnen: Und flugs darauf ers 
ru er von den 2a Eoeifienen auf Si 

—* Schildleiu 


e any p * 

t⸗ 
ten fee einen * San, von 
daß alles V r abnehmen f * * 
mit ihnen waͤre, i erhören, 
und ihnen d —* 
— weder Die Steine in dem B Brufl-Schild 
noch Die auf der Schulter in zwey hu 
ten — der — —*X er dieſes ſchrieb, ei⸗ 


\ 


ung auch wol Die befte zu 
+ Die 


atur einen folch olchen ztäng 


Opffer vers baben ig⸗ 


von ſich gegeben, weil — = 
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foegen bes Volcks Sunde erzürnet geweſen, | Schilblein Die Pamen der Kinder Iſrael 24- 
wovon bald cap. fegg. Es foll eins ein Jafpie graben, zum Gedächtniß für die Rinder Steine zum 
aus dem Bruſt⸗ Eisildlein heraus gefallen | Iſtael, Erod.28, 12.29, daß fie gleichſahm Gedaͤchtniß· 
und verlohren ſeyn ſchreibt ex Hierofolym. VOtt täglich für Augen waͤren, und er ie 





Peah Lightfoor, hor. Hebr. ad Joh. 2, 21. | daben gleichfam erinnern Fönnte, Daß er diefe 
da fie aber einen wieder gefaufft vor 100, De- zwolff Stämme zu feinem Eigenthum erfohs 
narien wie er ad Rom,r ı,1.fchreibt, eshas | ten, daß auch der Dohepriefter Des Volcks 
ben ihnen aber öffter, als dis einmgl, Edel⸗ —9*— ſich annehmen, und ihtentwegen Feine 
ſteine gefehlet, wie wir deſſen auch ein Exem⸗ he im Beten, Lehren, Opffern und andern 
pel c, 52. bey der rothen Kuh anführen wollen. | Amts; Berrichtungen fparen folte. Dahero 
(ng. 428.) Es waren aber indiefen Edelfteinen bey | diefe Nahmen ihm an die Bruft, als den Sig 
des auf den Schultern und auf dem Bruſt⸗ | ber Liebe, und auf Die Schultern , als anden 
Schild; | Ort, daman die Laft trägt, gefeget waren. 


— EL EN LEERE 


Das VI. Vapitel. 
Vom Vicht und Recht. (1) 
Inhalt. 


3, Urim und Thummim. 3. Vielerley Meynun 
2. Was es rn 4 Teraphim. Br 


3, Dielers 


(1) Man Fan hievon ſehen, mas unter Süden R, 
Afarias de Rubeis in Meor Enajim c, ſo. 55 
157. ſq. ſchreibet, deſſen Gedancken Baxrorfims in 
feiner Exercitatione Hl, p. 285. q. vorſtellet; wie 

R. Abrah, Rophe in Schilre Gibborsm c. “ 
fol. 48 anderer Jlden zu gejchtweigen, deren fi) 
Buxtorfius Ic, bedienet. Der Karzifchen Jüden 
Meynung wird vorg:fragen in Unfchuldigen Nach⸗ 
richten von Theologifchen Sochen an. 1718. pag- 

46. Unter find faum en vu gi 
en, weiche Davon gehandelt. baben Pferf- 
ferss in Dubiis Vexaris Centur. I. Loc. C, Muile- 
rss in Prolegom, ad Judaifmum detectum p- 7$. 
Carpzovims ad Schickardum de Jure Regio Hebr. 
p. 18. Schwdiiss in Trifolio p. 201. und leftend 
D. Fo. Georg, Perrfch im feiner Vorrede ju M. Ge- 
org. Gvil, Dieterici Duodennio facro de Vrim & 
Thummim genennet. Ich will hier nur diejenigen 
wahmbafft machen, weſche in Difputationen oder 
gangen Büchern , oder an ſolchen Orten, da mans 
tvermuthen 





nich = möchte * davon gehandelt, und 
ee find: Eduard, he über Jofephum 


165. fgg. Fe. Braunins lib, Il, c. 20. de Ve. 
itu Sacerd, Bebr, und in der diſſertat. de cefla- 
tione oraculi per Vrim & Thummim, Groning, 
1696. J. F Buddens in Hill, Ecclef, V. T, Tom, 
1. p. 727: ſqq. Johannes Buxtorfius in Exercıta- 
eionibus, Exercitat, Il 525 -- 334- auf wel 
chen fich unfer Autor offt beruffet; Abrab, Cain 
de infigni pedtoralis Aaronitici, Witte, 167%. 
. Bened,Carpzovims in einem abfonderlichen Bus 
Er welches er nennet Chriflianam de Vrim & 
Tumim Conjedturam, Lipf, 1732. 8. M, Georg, 
Gusl, Dierersews in Duodenio facro de Vrim & 
Thummim, Numburgi 1714. 4. Georg. Ebef, 
Edzardus ad Avoda Sara c. Il. p. 202. D. far, 
Elfnerns in einem abfonderlichen Programmate, 
Fo. Far Gantesvillerins in dilucidatione myRerii 
Vrim & Thummim, Hanov, 1675. Wılb,Geree 
in Mcfaize Hiftorie Part, IV, c. 12. ps 241.fgg. 
Face. Guffetins in Commentar, L, Hebt. p. 906. 
Job, Hardunus in Fxplication des mots Vrim & 
Thummim, die fi in Memoiresde Trevoux 
1729. P. 627. ſaq. und Englifch überfegt in Prefent 
State of the Republic of letters an, 1729, Au- 
gu, p. 1I2-- 118. Per, Furien Hill, des dog- 
mes & des cultes Part. Il, p. 274, und Part, IM, 
3 454. Frid, Adolph, Lampe in Oratione de Vrim 
Thummim in typum Doctoris Evangelici Bre. 
mz 1727. Bernb, Lamy de Templo p, 490.199. 





. Vie⸗ 
Mich, Liebensanz Witteb, 1662. Er. Læ 
in Andachtsfrüchten p. 482. Fe. Men. Maymı 

ine veritatis fatidica & juridica, Gicll, 1696. 
welde in feinen Exercitationibus Selectis Tow, I, 
p. 535. wieder gedruckt iſt. Cajpar Neumann in 
Biga difficultatam Phyfico-facrasum de gemmis 
Vrim & Thummim , &c. Vratislav, 1707. 4 
Joh, Oelreich de Vrim & Thummim Witteb, 1677» 
Guss Peringer in einer abfonderlihen Diſput. 
Vpfal, an, 1684. 8. Nic, Poleman, Witt, 1666. 
Fe. Prideaum in der Connexion ber Diftorie Alten 
und Neuen Part. I, p» 190, Uhslip, 
Ribendealdas in Sacro Dei oraculo Vrim & Thum« 
mim a variis Joh, Spenceri excogitationibus li» 
bero, Geneve 1685. 12. Seb, Schmudıns in eIneE 
Difputat, Argentor, 1678. Andr, Schemgard de 
Vrim & Thummim Summi Sacerdotis, Havnia 
1731. Andr, Sennertus in 2 Dilputationen, Wit- 
teb, 1676, welche im Thefauro Theolog, Philo- 
log. V. T. fol 966. fliehen; Rob. Sheringam ad 
Joma Vll. $. Tom, Il. Mifchn, Surenhuf,p 251. 
Pe. Spencerns in Dillertat, de Vrim & Thummim, 
welche erftlich zu Cambridge an. 1670. 8. herauss 
gelommen, nachgehends aber * Buche de le» 
rn ritwalibus Hebr. lib. Iil. p, 920, faq. ed, 

ubing, eingerilcfet worden, von welcher und ihr 
ren Wıderlegern bald ein mehrers ; Frid. Frecims 
de Aaronitici pectoralis infigni Vrim & Thum- 
mim, Witteb, 1678. und 1703. Wolfgang, Wir 
delins in Exercitatt, Medico- Philolog. Centur, Il, 
Decur, iu, P. 66. Je. Chrifloph, Wichmanıbau. 
fm, Num DYNYND IN ab Vrim & Thummim 
diſtinctum quid fuerit, nec ne? Witteb, 1701. 
Eiche Franc, Wokensi Biblioth. Witreberg. Vol,l, 
p- 157. Herm. Wirfins am unterfchicdenen Orten 
wider Spencerum, Davon bald ein mehres; Chr. 
flopb. Wistichims de Vrim & Thummim, Lu 
Bat, 1686. und erem, Eawolin; in rd Aa 
e Scriptura facra, Patav. 1725. p. 80. da er 
zwar werfchiedene Meynungen anführet,, felbft aber 
nichts gewiſſes feet. 

Daß durch Diejed Vrim und Thummim das Leys 
den unſers Heplandes vorgebildet eve, bat Per, 
Barrel zu beweiſen gefuchet in feiner differtat, quod 
Chriflus patiens per Vrim & Thummim ü- 
zatus fit, Jen. 1667. Audere geheime Skin 
deſſelben auf Chriſtüm findet man beym Coccejo 
in Ep, 214. welche man nebft den übrigen im Vie 
== zu ee p. 27% 

; mebrere D, Lampe in 
ber oben angeführten Oration. 
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— — — — — —— ——— —— ———— — — — 
4. — —— der Antwort GOttes. 23. Ob zu Davids Zeit nicht mehr geant⸗ 
6. Moſis Vorzug vor andern mit GOtt wortet. 
zu reden. 24. Die meiſten Fragen durchs Urim zu 
7. Da ſie das Urim und Thummim hat⸗ Abjathars und Davids Zeit geſche⸗ 
ten, war Die gemeinfte Art GOTT n. 
dadurch zu fragen. 27, Durch Abjathar wird bißweilen Urim 
8 Wie GOtt dadurch gefraget worden, und Thummim verftanden. 
und wie er geantwortet babe, 26, Obs im andernTempel geweſen, und 
9. Warum GOtt den Kindern Iſtael das wenn es aufgehöter, 
‚ Urim und Thummim gegeben. 27. Don dem Dre Birk und Nehemiaͤ: 
20, Wer ihn Dadurch habe fragen mögen. biß ein Priefter ftünde mit dem Licht und 
#1. Warum gefragt worden, Rede. 
12, Wie es fonft mit diefem Fragen zu⸗ | 28. Obs 200, Jaht vor Jofephieit aufr 
gegangen. 2 oder eher, 
135, Die Antwort traff immer ein. 29. Bath Kol oder das himmlifche Echo. 
14. Ks ward auch beym Loß gebraucht. 30, Woher es ſo genannt werde, 
15. Wiedas Land Canaan ausgerbeilet | 31. Beſchreibung deffelben. 
worden. » 32. Ob es imandern Tempel erſt gehöre 
16. Wozu ſonſt das Urim und Thumw| . worden. 
mim Feine : 33. Wo deffelben im alten und neuen Te 
- 19 1* tagen geſchahe Durch den Ho⸗ flament gedacht werde. -- 


efter. 34, Jacobus und Johannes Donner⸗ 
18. Ob es auchandere haben hun koͤñen. Rinder. 
19. Wo der „obepriefter GOtt gefrager. | 35. Drey Stuffen des 2 Geiftes. 
20, Ob der Koͤnig den Leib⸗KRock habe | 36. Das hinmmlifche % cho geringer, als 
anziehen mögen, 4 Yeim und Thummim. 
21. GOtt hat bißweilen nicht antworten | 37, Obs $abeln mit diefem Echo ſeyn. 
wollen, 6 138, Diele lächerliche Erzehlungen vom 
22, Warum er dem Saul nicht geant bimmlifchen Echo. 
worteti N 39. Darum ift aber nicht alles erdichter, 


» M as aber mag Doch immetiheht | ben ben andern Kleidern gemacht fep oder 
Urim und "4 das fepn, das GOtt befiehlet | nicht, fondern nur Mofibefohlen, er folle dag 
Thummim. ins Bruſt⸗Schildlein zu thun Urm und Thummim ins Schildlein einthun. 
ii, — 
mm un e um 
Licht und Volltommenbeit ? (2) j Du eh Tempelaufgehöret. Drumfindee 3. 
fpricht er zu Mofe, in das Amts .. — 7 Dre fo wol, rer * —— 
un DEAM—nN) , Licht iſten, fa viel Meynungen, pffe, ° 2 
und VDolltommenbeit, (denn Das bedeutet | Etzliche halten davor , Diefe zwey Worter, 9% 
De m) en Walt be Dem | van are hen Shut ben Faname 
Arm und trage Das Amt der Kinder der zmodhff Kinder Iſrael hinzugefeget, und ent 
Wesel auf feinem Hertzen für dem „ren | weder in Die Steine oder in eine andere Mate (pag. 429.) 
2.  allewege, Erod.28,30. Was di gemwefen, | zie eingegraben, eben wieauf des Hohenprie⸗ 
Das es ger befchreibet Die Schrift nirgends. wird | flers Stirn: Blatder Name GOttes min" ges 
‚nirgends in Verfertigung Der Kleider zu mas | grabemmwar. (3) Andere wollen, es ſey fein 
then befohlen, auch nirgends gedacht, obes — Le ' ” — — — 
/ — 
Gemara eap I. erachot miepnen, Vrim heif: | theil (denn es war, wie gehöret, Doppelt,) hin⸗ 
fen fie, weilfie üpre Worte erleudhteten, d-i. deut: | eingethan. Denn deftvegen, mennen fie, fey 
aa a he gaort | e8 Doppelt gervefen, und an Den Seiten offen, 
— cap. 1, Berachet! em. Dt D man etwas hineinftecken fonnte. Was 
Dane ma km Inn I er * * ragen —— nr —— 
de e e ommene | ben vor, es ſey ein überau end Ding ges 
Lrleudrüng. Andere Ueberfegungen gehe id) | ypefen, gan blanc wie ein Shen; andere 
aeefiprten Orte Die Unherfepung Des Vulgacn da | ODE wollen war e8 fe wie ein Spiegel geroes 
er — di Fir hei Währbeit, fen .. — der —— iſt, 
der Griechiſchen d de wiſſen aber nicht, was, und wie es geſtalt gewe⸗ 
fit ‚ zu vertheidigen *5— —* —*— ſen. Wenn aber der Hohepriefter GOTT 


Bas Vrim umd Thumemim bedeute weder die Fofis | Fragen tollen, hätte ers durch Die offene Seite 
ae a ee (20 Krufts @ochlblein eingefecfet. Andere 
en —— Ann den fondern zeige nur an | halten Davor, es fey der Name GOttes mim 


ein Kecht oder einen Dorsug, den der Hoheprie⸗ Dag Heroes 
bt Die Wabrbeit Aeber.zu erfennen u rn — — — 
dene re * (3) Diefer Meynung pflichtet Ouſſetiue bey I. 6, 





0 De gesitifhen —— — drittes Bud. 





getvefen, ba denn etzliche vorgeben, es wären Prieſter⸗Kleidu bemweifen, daß 
latı fi vo von Gold. di * im e i der 
eh Pan re en, aut n ‚die — Hohe⸗ 


gegraben wo 
ft, —* er die Eh in F —— ſen, als 
Andere 


* —e cerain· 
me GOttes in zwey und ſiebentzig en 
geſtanden, Coon welchem Namen un: 
tenc 48.) — — a⸗ 
me a mm 
Erd arnrisah WER 
may am mm 
Par man an 


N ERTEEA- ATN 
waren eine men ins 
8 — ———— 
— me Zach 

— Stimm mol 


ten Die zwol Namen GOTT 
ie wölff 


— — 









ollen 
Thummim in 
und die des Hobenpri angenom» Bloß mih an —* x 
Shan Beh tn ac en ei 
Hi , or A 
mühe geg! —— GOTT ——— A Hau 
et, r a En 
mant ſchwartz Ehliche haben haben ver; | den Kopff abgeriſſen, ai € pr: 


meynet, wenn der Crerhi und Plethi gedacht 
wird, daß dadurch Urim und Thummim vers 
ftanden werde. Philip.Zefe in feiner Aſſe⸗ 
nat. in not.p. 445. gedencfet eines achtfalti» 


Bee 
rn Yin — felbiges unter feine 
Sunge gelegt ua Di egen — 


uͤcks oder Wahrſa und we Tagund 
—8 auf Kircher. ———— Dr Die Root habe fo he ange Bucht 
gleichen hie Durch Urim und Thummim vers | de önnen, als die Sch Yo 
ftanden, wohin auch falt Abenefra ap. Bon- ni 


— — — — — —— — — — 





frer. jielet, daß es ehliche Figuren geweſen, 
nicht gar undhnlich Denen, die man auf dem 
Aftrolabio fiehet: Andere wollen Urim und 
— wären zwey Fleine Bilder gerefen, | 
fehr kuͤnſtlich gemacht, entweder von GOTT 
felbft, oder Durch die Werckmeiſter, welche ver 
Hoheprieſter inwendig im Bruft-Schildlein 
getragen,und wenner GOtt worum hätte fras 
gen toollen, hätte er diefe Bilder aus dem’ 
Schildlein heraus genommen, dadenn GOtt 
oder ein Engel Durch diefe Bilder ihm geant⸗ 
wortet, und gefagt, was erthun oder laſſen fol: 
le. Faſt dergleichen hat Spencer. ap. Car- 
pzov. (4) und will aus dem —— 

gu 


(4) Unfer Autor fiehet auf den feel. Carpzovium, 
welcher in fernen gelebrten Anmerckungen über Schi- 
ekardi Jus Regium Helırzorum Spenceri hier ers 
wehnte Meynung p. 22 fgg. in der Kuͤrtze vorge: 
tragen ; gleich darauf aber mwiderleget p. 44. fg 
Um diefer ift der erſte, fo viel ich weiß, der a 
Spencero miderfeßet. Daffelbige haben nachges 
hends andere —5 gethau. Diele find: 


— un 
Philip, Riboudesidus und Per. Furiew |, ©. Ed. Ber- ⸗ 
mardus über Jofephum p. 165. ed. Ha 
Ed, Pocockins comm, über Hofe.mIlt. 4. 4% B 
hius de Velflitu lib, I, c, 20, Herman, — 
Aegyptiacis lib. 1, c, 8. 11.10, Delle —*8 de > 17 
Bernk. Hermikbuyfen in feinem Hollaͤn Bus 
he, welches er das Befen der Kran anne 
in einer abfonderlichen Ahpanblung von Vrim und 
Thummim, davon man einen Auszug in. Neocork 
Biblioch, Novorum.librorum an. 1699. pP: 258» 
findet; Naralıs Alesander in Hiltor, Ecclehiafl, V. 
T. Tom, I, Dil, Ill. artic, 3.. 5 F. Buddeush, 6 
Jo. Marckius Exerc.Exeg. XXII. Berab, Lay de 
Templo p, 49 1. und Per, Zornius ioBibliorh»An« 
tiquario Exegetica Tom. I, ſqq Die 
mehreſten von diefen hat der Uhr ag D, Pfafe 
fius in feinen Prolegemenis über Spenceri Werd 
de legibus ritual, p, IT. angefuͤhret. Man kan 
noch binzufehen feel. D. Wernsdorfii diſputat. de 
Revelationibus earundemgue varietate , welche 
fi Vol, $. feiner Difputationum Academie, ſindet, 
p. 751.199. Spencero ift Clericus imfeinem Com« 
mentario über Exod, XXVlll, 30, eines theils ges 
folget , welcher doch in etlichen Stucken von dm 
un Diefen hat Lamy rufe 1. 0. wider⸗ 


(pag. 430.) durch verſtanden werden, wovon fie 
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Munde unvertvefet geblieben,die denn zum we⸗ 
nigften sehen Jahre zu Dauren gepfleget. Dihß 
aber alles 8* zu gewiſſer erg Stimde 
muüffen. Andere zweifeln gar fehr 
bieran, und haltens für ein Bil eines g 
Menfchen, 


an ben meiften: 

als Gögen und dergleichen bedeuten. Auch 
Im yo ig herren 
dergleichen man eine MD Osten il 
Dögel wegzufcheuchen, oder. dergleichen 


pn 


man vorzeiten gebraucht, Die Ochſen —— Den 
dergleichen hat, 


Baͤhren grimmi wie ein ſol 
Bild Bor, riet in nn 
De ons hie Feine Gotzen fepn, (denn 

härte David nımmergelirten, ) ſondern ein 
dns 
men un } 
en: Bantish Viddk hacbhrcal doddi 

tr, 


v7. Seld.de Dis Syr. iyntagm, 1. c: 2.'& 
Beyer. additam, Munfter; ad Gen. 31. 
uiftorp. ad Gen. 31, 30. Buxtorf. lex, 
Talm. inın, Friedl, ad Judic. 17,13.clail. 
ultim,& ad .ı, Sam. 19; 13. Horn. not.ad 
Sulpit, Sever. hiftor: facr. 1 1. c; 15. Die- 
teric. antig. biblic, ad. Deut. 12,3. Sapı 13, 
1,2. 3.XE£.19: 1.fegg.Saubert.de facrific. 
Veter.c.21.Goodwin, Moſ & Aaron.lıb. 
'4.cap.9. Leusden, philol.Hebr.mixt dif- 
ert. 44. „part. 1, hierozoie.lib. 2, 
cap. $1.p: 623. Gaffarell. curioß, inaudit, 
€. 3.5. 4. ſeqq. Gregor. Michael. not, 41. 
fegg. und des weltberühmten gelehrten Hrn. 
A.U. (sg) Aramena De 5. Pag: 444. 
Und ein dergleichen Art, aber kleinere Poppen, 
Teraphim oder Bilder, willSpencerus, fey 
daslirim geweſen. Andere halten das Urum 
und Thummim für eine Art vom Loß, wiſſen 
aber nicht, wie e8 barum bewandt gemejen. 
Andere haben andere Meynungen die aber alle 
anzuführen umdthig., Aus angeführten iſt 
leicht zu feben, toie gar ungewiß es fen, mas 
Urim und Thummim geweien. Darum 
auch viele ihre Meynung hierüber nicht geben 
tollen, fondern alles, als ungewiß, an feinem 
Ott geftellet ſeyn laffen. Die gemeinefte Men 
nung ift, es fen rim und Thummim, Licht 
und Volltommenbeit, oder, tie es andere 
geben, Feuer und Vollkommenheit, nichts 
anders en, als die zwölff Edelſteine felbft 
in dem Bruft-Schildlein,fo Licht ondem: 
oder 


—— und man noch heute 


— — — — — — — 


(5) Das iſt Amrenins Yirieus, weyland Hertzog von 
Braunſchweig Luͤneburg. Siehe Plscci Theatrum 
Anonym, num. 1914. a. pP: 477. Es Ekönten 
mehrere Scriptores hinzugetban werden , welche 
von diefen Teraphim gehandelt. Dahin gehören | 
Uaac, Pihlmanni, Vnon, Joh, Terferi, Marc; Tı=- | 
mzi und Jo, Chriftoph, Wichmanshaufenii abſon· 

Difputationes, Man fan fich aber haupt: 
an Kircherum Tom. 1, Osdipi p.254. Per, 
in Hifloire: des eultes & des dogmes Part, 
. Tra&, 11, p- 451. fag. und Per. Zerninmw in 

' Bibliotheca Antiquario Exegetica Tom, I, p, 147. 

fg. halten, 





ieb. Lyr. ad Gen. 31. & Judic. | weil 
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oder Glantʒ und Vollkbommenheit genannt: 
werden, theils, weil fie wie —— * 
Blitʒ gefunckelt, geleuchtet und geglaͤn⸗ 
set, wie leicht von diefen Edelſteinen zu 

een, da diefelbe fo groß, und ihrer daneben fo 
‚viel: mas Glantz undLicht 


einandertwaren 
* ſie mifen gegeben haben : auch daneben 


gar ſchoͤn und vollkommen waren, Daß 


Br, 


Hohenp usführs 
lich beſchreibet. So gidencke auch Die ffe 
Exod. 39. da fie die verfertigte Kleider bes 
fhreibt, zwar der Edelfteine, aber abfönderlich 
——— und Thummims. betr 
und Thummim etwas anders gemefen, als die 
Edelſteine wuͤrde ——— bergefjen fepn: 
aber nur der Edelfteine gedacht werde fey 
zu fehen, Daß fie ſelbſt das Urim und Thummim 
4 vefen, Es gedencfe auch Jofephus des 

rims und Thunmmims nirgends abfonderlich, 
fondern allein der Edelfteine ; fey dannenhero 
uſchlieſſen, daß er die Edelfteineund Urim und 

hummim für eins gehalten, (6) * Siehe 
von allen diefenSchickard, de jur. reg. He- 
breor.g, ı.theor. 2, Carpzov.not.adt. c. 
not.u.x. y.2.&circa fin, Meifner, philof. 
fobr. pas 2.p.m. 422. ſeqq. Buxtorf. hi- 
ftor. Urim & Thumm. c, 2. Münfter ad 
Exod, 29. &2.Sam,$. Bonfrer.ad Fxod. 
28,30. Voifin.not,ad procem.Raymund. 
P Fid. p, 101. Walther.Spicil. controv,de 
mm & monum, part, 1. controv, 16. 
Goodwin, Mof, & Aar, 1.4.0.8. & Reitz 
not, Schindler. lexic. pentagl, in “N. p. 
42. Schelhamm. biblifche Fundgrubead Ex- 
od.28.&Levit 8.Sheringam. not.adjom. 
c.7 fedt.5.p. 181. fegg. Feflel, tom. 2. ad- 
verfär, facr, lib, 7.cap. 3. $. 12. fegq. Qui- 
ftorp.ad Exod. 28, 15. Friedl. call ult.ad 
Fxod. 28, 30.& ad Lev.g. queft. 3. claſſ. 
ult. und andere mehr, 

Es find alles hierinnen lauter ungewiſſe 
Sachen, und wird niemand gang für gewiß 
fagen Fönnen, was es geweſen, wiewol Diefer 

24040 2 letzten 
6) Dieſer letzten Meynu ichten jetzo die 
Ku. * Siehe ve; Fiber u A 
U.c. 1. . 10.  Zamy de Templo päg. 450. 
Braunum lib, Il. c, 20. p- 767: faq. Farıea Hi- 
ftoire #3 dogmes Part, 1, p. 276. E’. Bernard, 
über tofephum I. c. und Simon, Patri.k in com. 
ment, über Exod, Diefelbe hat der feel Carp. Neu- 
marın in der oben angefilhrten Biga dıfficultatum 
nt neuen Beweisthuͤmern zu beſtaͤrcken gefuchet, 
Man leje folhe in der Kürge um Ifien Decennio 
der Theoloxiſchen Annalium p. 344: Herr Wich- 
manshaufen bat diefelbe Mevnung in feiner not. r. 
—5 — ie — ten —* 
nicht,twie man 
a wolle, welche 


u 
e, Har G. E. Edzard in 
Anvotation. über cap. ll. Avoda Sara p, 202. 
dagegen gemacht: doc 


ae u Wer On vn 
ju begegnen ation de Vrim 
Thummim p, 8. ſqq. 
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Meynung die meiften unter den Chris 
——— (7) viel iaeriß, Daß 


— — — — — 


Ich will etliche M: vor⸗ 
— — 
t D, Palenr, Erm. Lefcherns überjelit die Wor⸗ 
* 28: v. 39. alfo o Gib Richt 
Toigender Eat: ib dafen Schuld m 
— 
ae f 
Brafft recht zu urı 





RR 
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: 


—— 


# 
a 
ef 


& 
5? 


g 
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J 
Br 
D 


! 


g 


es, wi 
€ &Drt vor der Erbauung der 
—36 XXI, KXIL-KKKUN. 
em Bolche gegeben; und diefe der Hobe: 
; vieleicht ſo, wie fie von Moſe fel auf: 
N ‚ indem Bruft» Schilde tragen follen. 
& beruffet fich zum Beweiß unter andern auf den 
Haupt : Ort Exod, XXVIII. 30. da das Vrim und 
Thıummim im Hebräifchen genannt wird DEWD 
ham 32 das Recht der Binder Iſrael, 
wie auch der Bruſtſchild felbft Ex. XXVill, 15.29. 
Be een 

R n en 

benden die Policifchen und Levitifhen Sagumgen 


Brod. KK. 1. ud KK 4, DOONORUD oe 
anne, we men eben 
ennermeiig Häufig führen. Solglich inte dad 


VYrim und Thummım am nechften von den Geboten 
GOttes verftanden werden. Er jeiget ferner p- 
205. der Rahme Vrim und Thummim, das ik, 
Brlenrung und Dollfommenbeit, , hide 
den Gejegen GOttes am beften, und beweis 
t —* aus unterſchiedenen Schrifft ⸗Oertern. 
Hiernechſt begiehet er ſich au ‚ daß, wie 
im der Bundes Lade, von welcher GOtt Moſi ant⸗ 
wortete, die Tafeln des Geſetzes gelegen, ſo habe 
es GEott gefallen, ebenfalls dem Hohenprieſter zu 
antworten, wenn er fich zu GOtt mit dem Amts 
ilde , darum die Geſetze GOttes enthalten ge; 
en; rg Das übrige Dan man biß pag. 
209. felbfi lefen, und man wird finden, ex babe 
enmung ziemlich wahrfcheinlih gemacht. 
Herrn D. Pfaffen hat fie in der Anmerckung tiber 
Exod, XXVIll, 40, bey der Tübingifchen Bibel am 
beften gefallen, 

Gleichwie Herr Edzard das Geſetz verfiehet, fo 
bat der feel. Jo. Bened Carpzovius neulich in - 
wem oben not, 1, erwehntem Buche ftatt deifen lie, 
ber die Lehre des Evangeli unter dem Vrim und 
Tummim verftanden wiſſen wollen, Erhält davor 
sap, II, = es ſeyn jwo fleinerne von GOT 
geb va ste Tafeln geweien, in welche GOtt 

8 Evangelium von Ehrifto eingegraben, und fol; 

che Moſi gegeben , daß er fie in das Bruftichild 
keate, damit den Iſtaeliten die Lehre von Chriſto 
nach diefem Deufter vorgetragen, &Dtt aber vers 
mittelft derfelben in weiffelhafften Fälen gefraget 
werden möchte. 
fan man in der Kuͤrtze vorgeftellet finden in der 
fortgefegten Sammlung von alten und neuen Theo. 
logifhen Sachen an, 1732. p» 970. lag. wo fie 
aber billig keinen Benfall findet, fondern vielmehr 
der not. 6 ermehnten Borftellung Hu. Neumanns 
beygepflichtet wird. Dagegen möchte man eher 


. 


Die Gruͤnde diefer Diemnung |, 
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wenn GOtt um Rath gefraget worden, er 
—* N Urim und Thummim geantwortet/ 

. Man finder in: Göttlicher Schrift 
vielerley Artender Antwort GHDttes, wenn 
gefraget worden. Denn GOTT 


N * 


er Bielerl 


—— 


n manchmal und mancherley eg, 


vor 
i den Vatern wie 
— — 
me; es iſt geſchehen durch auſſerliche 
‚ fo die Leute 


: 
3332 
a 
Res 
Seat? 


#8 


Ä 
hi 


i 


4 Conf. Lyr. & Bonfrer, ad Gen.25, 
22. Frantz, de lacrific. difp. 8.$:71.feggs 
Horn. not. ad Sulpit, Sever. hiftor, faer: 
lib, 1.0. 13. Vom Mofe rühmet die Schrift 
Erod, 33, 12. der 
der von An 
Mann mit feinem $reunde 
auch das gange Voſck bey Dffen 
auf dem Berge Sinai GOtt reden 
tete, welche Gnade aber damahls nicht dies 
en und offt wıederfuhr, fondern gar felgam 
war, und Mofi für allen andern zum Zeichen 
der fonderlichen Gnade GOttes gegönnet 
ward. Dahero GOtt felbft zu Aaron und 
Mirjam fagte: ze unter euch ein 
opbet des „ren, dem will ich mich 
und machen in einem Beficht, oder will 
mit ihm reden in einem Traum, Aber 
nicht alſo mein Anechr Moſe, der in mei⸗ 
nem ganzen Hauſe treu iſt. Muͤndlich 
rede ich mie ihm, und er ſiehet den 4Kren 
in feiner Geſtalt (nemlich den Sohn GOt⸗ 
tes fiehet er in folchem Bilde, wie er hernach 
auf Erden geftalt war) nicht durch dunckele 
Worte oder Bleichniffe, Num 12, 6. ſeqq. 
Da fichet man, theils, wie ſich GOtt zu offen⸗ 
bahren pflegen, theils, daß Moſes hierinn vor 


‚wie ein 
wie denn 


andern einen groſſen Borzuggehabt. (Siehe 
au ı. Sam. 28; 6,) er von dieſen kur 
an 








gelten laffen , was der fromme Fagius iu feineh 

Noten Über Onkelofi Paraplırafın Exod, XXVI, 
30. gank zuletzt fchreibt : Qusequid ide (Vrim & 
Thummim ) fwerımr, tamen dee» man debemus du» 
birare, per ılla adumbraram fui[le dedrinam Ev. 
angelis; deßrinam feilicet veri fummi Sacerdoris, 
JE Chrifßi „ Domini se Servaseris meflri, qua 
fols clara, manıfeßa, fincera, integra € imcor= 
rupıa ef, Was mich übrigens betrifft.» geflche 
gerne, baß biöber zu feinem feften und ſichern des 


ariff in diefer Materie gelangen können, welche 
She mir auch gegeben, Re 7 


=.* 
:=? 


ã 


* 


6. 


Err habe mit ihm gere⸗ Mofis Dar 
en Angefiche he 

Dt 

g des ven. 


sure 


am (Pxg-431.) 


eo 
Die & 
gt 
fraget mo:: 


Den, und mir 


— — — — 


Sapı VI: Vom Licht und Recht. 


5* 1, 1. & jol 1,12. cin, ale 
* Ri 
— 2 * 


——— 


ua the ) > Fe nf 


+ 
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= = 
elt l 

Be — 

nun zwar mol i —— ae 

ein Zeichen di 

Ar man aber was — at 


— wie da? een) man e 
— 


le & 
> —* — — 


woll 
Schi kin in 


ften beydes unter, den —8 und unter 


feinen QB 
Ott zu Joſua: Er ſoll den wollen, r Hohepri 
A ac Or Yen der fol — — An * uk 
für ibn Bach fragen Durch die Weije des | im Sipildlein waren, die Amor geieben. 
Lichts für dem 27721. Das te, at br warum —* 
a ao ge folte, der Pricfter alle 54* 
hen. Siehe Num. 31,6. Joſ. 24,1.2. Ju⸗ een rn Die Bundess 
Die 2 Seh II, — I. ee aber —— De 
Sam 7,5.6.1 10, 17. 18. 19. 22. 1. | priefter inter des Ho⸗ 
11, 14. 15. 1. Sam. 14, 3,18. 37. 1. —— Riu⸗ —— da ee 


22,10, 13, 15, 1. Sam 23, 2. 
2,1. 2. Sam.5, 3. 19. —— 
2. Sam. * i. und. en mehr, da 
man den HEren 


a oder her :E rn de: = 
IC. 1I,1,.2. 
habe aber nicht laut gefragt , auch "nicht in 


beydes ge ge⸗ | feinem Hertzen allein Die Frage gedacht , fons 
fragt, und ——— jenes für dem Errndern habe leife gefragt, wie a zu GOtt 
hen, weil ſie im und auf den Lands | betete, 1.Sam.ı, 13. bald dıe Frage 
agen durchs Urim — *2* — um GOtt ges gefchehen, todre der Hobepriefter alfobald mit 
gen —— — is und. von | Krafft aus der Höhe angezogen worden, und 
Der Hütten c, 40 —25 fo werden Die | hatte das Bruftl-Schild befehen, Fr alfofort 
Kınder Iſrael — 2 — gelobet, da fie Dip Fragen daſelbſt die Antwort gefunden. Ob nun wol 


durchs rim und Thummism underla en, Joſ. 
9,14. 

i Wie aber iſt diß zu 
ft das wird ung niemand gewiß ſagen fönnen. 
Denn weil man nicht gewiß weiß ‚was rim 

Thummim gervefen, wie wil man gewiß 


ngen ! Auch 


er geantwor: fagen, wie GOtt dadurd) gefraget ai 


tet habe. 


und geantwortet habe! man au 
BR Meynung als Köpffe, findet, und nn 
ein oder ander ihm einbildet, was rim 
und Thummim geweſen, fo bildet er ihm auch | re 
Die Art zu fragen und zu antwortenein. Etzli⸗ 
Meynungen hievon haben wir fchon Furg 
zuvor gehöret bey Beſchreibung des Urims 
und Thummims felbft. Jofephus,twie auch 
B gedacht, fchreibt , wenn GOtt dem in 
Krieg siehenden Bold Sieg und 
geben 


8 mas; welche biefe Materie in neuern Zeiten 

usgeführet , findet man im meiner Bibliorheca 

Hebr, vol. il. p. 129. fgg. benennet. Unter fel: 

bigen ift nicht der geringfie Aerman, Wirfims in Mi- 
ſcellanci⸗ Sackis lib, I, cap, I.-VIl, 


die meijten hierin zufammen ſtimmen, ſo find 
fie Doc) nicht einig, wie die Antwort ın den 
Ebdelfteinen gefunden worden. Etzliche mey⸗ 
nen, weil in den zwolff Nahmen der Stam⸗ 
me Iſrael alle Buchſtaben Des Hebräifchen 
Alphabers nicht geweſen, fo hatte auch niche 
von allen Dingen durch die Buchftaben kön⸗ 
nen geantwortet werden, alfo, daß Die Ant 
wort Durch — der allmaͤhlig 
glantzenden Buchſtaben heraus gekommen was 

— Nahmen prwy oder Iſaac 


hätten die —— nicht weiſen konnen, (pag.432.) 


weil in den Nahmen der zwoͤlff Stimme die 
drey Buchftaben P,m»3, fehleten. Ja es fey 
auch Fein © dafelbit geweſen, fonderneshäts 
ten nur egliche Buchjtaben hervor geleuchter, 
egliche aber waren verdundfelt worden, oder 
es hätten Die Edelfteine, nachdem fie entroes 
der geglänset oder verdundelt worden, egliche 
gewiſſe Buchſtaben inggemein geseiget, wie 
etwa die Belagerte in einer Stadt denen, die 
drauſſen und on find, und Wiſſ enfipafft 
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haben, durch unt 

Kite De i eg zu willen 

thun Pönnen: Und eben darum habe Mofes 

en Da im Den unesfguahcjen Citen 

Der Kucptenben Steine eaihe geife Bude 
e 





gebildet werden konnen 
Denn neben den 


E 


ber 


Fer 


’ 
—— — — 
Stämme fi —— 
die Buch die 
inn vertheilet 


* 


3 


die Buchftaben 
erhoben, und herz 


dia im Bruſt⸗ Schildlein ‚ ih 
nach, geweſen, ‚hervorgebracht. Alles 
auch hie ungerwiß , ob wol der Meynung vom 
Glantz der Buchitaben, die nach einander ges 
gläntet,und fich gleich etwas empor gehoben, 
und hernach vom Hohenpriefter zuſammen ge⸗ 
feet worden, die meiften der Debrder und 
Ehriften befallen ; da denn wolnicht fan ges 
leugnet werden,wasSchickard.Möller.leugs 
nen, daß nicht bißweilen md eine Stimme 
fen gehöret worden. ‘Denn ob mol in kur⸗ 
sen Get die Buchftaben allein eshaben 
thun Pönnen, fo haben fie es Doch, wo Die Ant; 
wort lang geweſen, nicht thun können, und 
t der priejter Die Buchftaben nicht alle 
ehalten und zuſammen fegen koͤnnen, wo er fie 
nicht aufgefchrieben. 5 e. Dadie Philifter einft 
wider Iſtaei zogen, und David den HErrn 
fragte, befam er diefen Beſcheid: Du ſolt 
nicht hinauf ziehen, fondern Pomm von 
hinten zu ihnen, daß du an fie kommeſt 
"gegen den Mlaulbeer» Bäumen: Und 
wenn du hören wirft das Rauſchen auf 
den Wipffeln der Maulbeer⸗Baͤume eine 
ber geben, ſo zaue dich, denn der HErr ift 
ausgegangen für dir ber ‚zu fehlagen das 
Heer der Shilifter, 2.Gam. 5,23,24. Dier 
fe Worte * ber Hohepriefter nicht mol alle 
jufammen bringen und behalten koͤnnen, wo 


\ 


erfonft bie Buchftaben nicht —“ 





taͤmme Iſrael waͤren Bon 
Abrahams 


in | Urim und 
E (Zudic.1, 1.2.) wie ge | %s. hiftor. Urim & Ih 


Des Levitiſchen Prieſterthums dritted Bud). | 
iedliche erhabene ee dahero vermepnen 


nepnen beydes unter den He⸗ 
rdern und Ehriften viele, daß eine Stimme 
hiezu nöhtig geweſen, (9) fo aus dem Bruſt⸗ 
Schildlein heraus gienge, oder daß des Ho ⸗ 
benpriefters Verſtand fonderlich erleuchtet 
worden, (*) zumal er auch leicht in Zufam» 
— 22 nen jr — und 
eine an eynung vor oͤnnen 
Siehe Schickard. —— Voifin, 
frer. Shering. Diererie. Quiftorp. 
Carpzoy, Il, cc. und neben ihnen Buxtorf. 
cap. 4, hiſt. Urim. & Thumm. Druf ad 
Judic. 20,28. Cun. de republ, Hebr. lib.& 
cap.2. Wagenſeil. ex .Gemar, Sora 
& 7. [e&.19, not.20. Tailor Chrift. reve- 
— —————— 
‚ıb.4,cap.8. Möller, ] — ——— 
und andere mehr, =... mn * wem 


Warum GO el die 
Thummim gegeben, und auflihte 
geanttvorfet, giebt Buxtorf. ; 
umm. fine ro ca 
— Thum 


= 


Frage 








a6 SORt fh Die Akne 
* — —— 
— 


a timme gegeben, ift mir 
chftrn vorfiumm — 


hieher fegen: Wenn (der Hohepriefter) fich alfı 
auf 8 Art und Weife en | 
des lien Gefenee nemlich im Ephob mie 
Urim und Thummim) gefteller hasse, gab ibm 
Sn a ar ante 
em ıbat, eine 
liche Drimme vom Bnaden St 
in fo viel Erempeln,welde wirin der Schrift 
wie GOtt anf diefe Are Befrager 
worden, ıft die Antwort faſt in allen dar 
unter, ausgenommen zwey (T.Sam. XXX.7.8, 
2 San. XXI, 1.) allzeit folgender Geftalt ein» 
— Sagt der HErr. Und da die Ifrae 
iten amt dem Bibeonitern Friede machten,fo 
wurden fie gefreffi daß fie nicht den Mund 
des SErrn um Rabı gefrager (Jof. IX, 14.) 
welche im RedensQlrten eine laute Ant 
wort vollfömmlich anzuzeigen ſcheinen und 
wenn man fie zuſammen bälr,folte, wie ‚mich 
- ı bedündkr, wol ſchwerlich erwag audersiberaug 
zu bringen feyn „Lind um dieſer Urſach willen, 
wird das Allerbeiligfte, der Ore, wo de la 
de und der Önadenftubl, von warnen diefe 
Antwort gegeben ward, ftunden, fo offt in 
der Ochrifft Das Oracul genennet (Pf. 28, 2. 
1.Revs6, 5 16.19. 20.22.31. &c,) weilnens» 
die Goͤttlichen Oracul da heraus denen von 
BOtt gegeben wurden / welche ihn um&abe 
fragten. Ich febe nicht was biegegen mit einis 
gem Schein eiugeıendet werden ide 
hen unmittelbahre Antwort von GOtt war das 
mahls gebräuchlich ; fie ſchickt fich nicht allein uam 
dern Umſtaͤnden, fondern auch zu den 
gen , deren fich die * biebey bra ‚ und 
verſchlieſſet allen weitgehohlten und bismeilen num 
derlichen Muhtmaſſungen den Weg, Kur: der 
Hobepriefier befam die Antwort nicht mittelbahr 
durch das Urim und Thummim, fondern von GOit 
alsdann, wenn er im Ephod mit Urim und Ipums 
mim vor GOtt erſchien, und fragte, 
(*) Diefe Meynung gefält auch Bruns lib, 11, ,20, 
$.25.p.778.de Veſtitu SsSs.. 
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damit fie nemlich Peiner Deren und | Joma c. 7. ſect. 5. & Sheringamı 
: Bias hasın Lib.a, de republ.He 
fund tor£. hiftor, Urim & Thumm. ‚<:3.&4 





Snhefager ober beuifhen 

ſpruch fuchten, damit er auch: aller 

thäte, er ware der rechte wahre GOtt der ih⸗ 
ılere und ve IBeiffar 
‚gebe, als 


n ſeyn. Auch md die * 


Et hobe fürn 


n von geringen Sachen 
‚fo Die gemeine 

Das:gange dan und Voſck q 

einer. für fich und feine eigene ° 


auch nur zugleich um ein, nicht aber um 
— 


man keine 


vid im ge m ud ER 
(pe6433) —2* David —— 
Soll ich den Kriegsl euten r 
und werde ich fie ergreiffen ¶ Er 
Jage ihnen nach, du wirſt fie 
und Rettungthun, Man —— 
vetkehrt, Das Beate erft, und das Erfielegt, 
fondern nad) der Ordnung 1 as oder wo 
man verfehrt fragte, fo war 
ordentlich, Doc) Dal was erſt ph en ** 
auch erſt offenbahret ward. Es ſchreiben auch 
Die‘, ebrder, daß es immer eingetroffen: da 
eiſſagung Su beten wegen zwi⸗ 
. Kiafsamadc oft nicht eingetroffen, 
llemahl die Weiſſagung Durchs 
m 1 Sum zu * Dr denn 
‚oh in geſchw 


es, 


Die Ant die 
wort tr 
Immer 


nicht g 
—— micht! van 53 ap nr toOL» | 


den, und die Erfüllung 
auferfo —* : und ob zwar er da GO 

durchs Urim und Thummım worden, 
die Kinder Iſrael zweymal e gekriegt, 
lauffe das doch dieſem nicht 2* weil ſie 
nicht recht gefragt, auch nicht zu wiſſen bes 
gehret, obs —* werde oder nicht. Drum, 
wie ſie — auch die Antwort gefallen, 
biß ſie recht oft ‚und die Antwort recht 
gefallen, und der Sieg ihr — „FE 
ma 








Wehnet haben, 





4 vu. 
er im Ge⸗ 
—5 ee ee 


efragt, es wäre Denn — ae und alfo einem 
Zeit iange Stamm fein 


denn wol. —38 in⸗ De 


da —— —* , 30.7. 


Ko). Siehe was wir. hievan oben net, 1, iu Ende er ⸗ 


43. 


not. Cu⸗ 
C. 2, Bux- 


Die Hebrder geben beym Buxtorf.c, 
vor Ba a u om mim um, auch bepim 
worden, als in — des braugt 2 

Eanaan, (11) da —— 8 
—5— ee Ban eine: mit 2Bie Das 
re 3 — 
die 


She De — wor · 
mit den gets. 


jener J 
er die beyde 


[Schindler le lex, — 
und Dieteric. antiq, bibl. ad er. —— 7. 
aus bn Schr eo anführen i —* —— 

w en genommen, da auf jeglichen 
See des Stammes —*—* sand 
die zwoͤl 

ee ee 
ilet, un 
‚der mit feiner rechten. 
‚Stechen ‚mit der linden 
den Land⸗Stecken er rn 
Stud Landes zuerfannt. Es 
aud) dag a 


igung und A —— 


—* 4 ildlein — daher sn. 


ag, 342» 


—* —342 Ama Stecken, dara —— 
—— 9 


** 


ee 2* 
10, ee davon weitldufftig zu leſen Buxtorf. 
l.c.c.3. Conf.Muniter. ad Num, 26. & 
Jof.7. Mal. ad — 14.16. fegq. Druf. 
ad 1.$Sam. 16,19, Lyr. ad Num, * Urs 
(in, analect. facr. part, 2. lib. $. cap; 3.da. 
vom Looß und deffelben unterfchiedlichenn Ars 
ten weitläufftig gehandelt wird. 

Dis Fragen aber durchs Urim und 
Thummim geſchahe durch Hulffe des Die 
priefterg; der alle feine Kleider anzog, ch gin gcfchape 

en Die Bundes-Lade wandte, — daran durch den 
‚! it fein Zweiffel, daß dis ordinair des Ho⸗ Hobinprie 
henpriefters ‘ errichrung geweſen, wie er den liel. 
—IE dieſer Verrichtung beſchrieben wird, 
ft | daßerden Leib» Rock getragen, 1. Sam. 
28. 1. Sam. 14,3. Ob er aber alleındis 
Han muͤſſen? So vermennet Buxtorf. hilft. 
Urim & Thumm. c. 3. und fchreibt, wenn 
ein ander Priefter es gethan, fey er deswe⸗ 
en vom Dienft abgefeßet worden. Aber es Ob Hr Pan 
—* doch, daß der Kriegs» Gefalbte Pi ag u. 
as 


en 


Yes Frar 











— — 


(11) Don der Austheilung des Laundes Canaan fiche 
Bnddeum in Bill, Ecelel, N, T, Tom. p. 840. ſq. 
Und Meich, Leyderkerum de Republ, hebiæorum 
lib, IV, pl 


Bo ve LIE: 
en 
Son 
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neas den Leib⸗ Rock in den-Krieg mit * —— dis Urim und Thummim 


nimmt / da doch ſein Ber der Hoheprieſter 
Eleafar damals lebte: und weil, wie im 
Bud) von der Sti uni hs eh 
der Leib: Rock nen in den Krie 


— tiefter datum 


teil er allein ins Mpeg —* 


rim & 
bemeifen, 


e, 


3 conf. cap. ı. hiftor. 
humm;)ift aus NE ehe 


ber hr ba 


= Verfü 

ran hun va eich Gottes 
m t. 19. und2r. mit mehrem melden wer⸗ 
den. Wenn er inder Stiffts-Hütten oder im 

—* en ende ——— 

i eili 

verrichtet werden fd —* * es —* 


(chen. De — — dahin Abjatha 


2% Dem — — —— 

ne er, flugs hinter feinem 
cken. u Sillerheiig aber durffte nie 
mand len — Kin er war; 5* 

leſen 8* ja auch offt 

58 en und im — gefragt, weit von 

— * en empel ab, 


Bas wie ei an De Cap; 


her Drufius preterit, lib. 
da er anführet, es hielten egli davor y 
ware der Hoheprieſter ind Allerheiligfte — * 
gangen, wenn er durch Urim und Thummim 
an nicht ohne Urſach feine Meynung 
esu nicht giebet, fondern ſpricht: erexu. 
Viderit Genebrardus, qui hoc feripfit: 
Je ftebe im Zweiffe. Genebrardus| g 
s verantworten, der es geſchrieben 
—*— Mit keinem tüchtigen Beweißthum wird 
aus der Schrift konnen bemiefen werden,daß 


(pag. 434.) Babe — die Frage im Allerheiligſten 


müffen. Das aber Cunzus lıb, 1. 
de republ. Hebr. c 14. vermepnet, es hatte 


Ob 8 83: auch der | den Leib» Rock anziehen, und 


nig den Leib⸗ GOtt fragen 
ni? Ott frag 


oͤnnen, welches auch Spence- 


abe rus davor hält ‚widerlegt Buxtorf. I.c. wol, 


anjıchen - 
m 


— 


und beweiſet, daß ſolches nicht folge aus dem 


Erempel Dapide da er 1. Sam. 30, 7. zu 
Abjathar fügt: Gib mir den Keibs Bock 
Ber, als hätte Abiatyar dem David den Leib⸗ 
Kock annieden hingeben follen , denn es folle 
heiſſen: Ziehe meinetwegen den Leib⸗ 
Roc an, da David befiehlet, Abjathat 
folte den Leib- Rock anziehen um fein (des Das 
vide ) willen, Damit David durch Abjachar 
GOtt fragen koͤnne. 

Durch 


— — ———— 

(12) Diefe Meynung brftätiget auch Prideaux in für 
ner Connexion des Aiten und Neuen Teftaments 
mit der Juͤden und benachbarten Bölder Hiſtorie 
Part. 1,p, 196.19. 


pe —— kenn; ee Traeio 
und wilt in iraels 
habe| Hände: Aber * ihm zu den 


daß er 
dm var Ko 





get worden, geantwotiet, 
———— 
10 —* Saul G 


antwortet, weil 
GOttes Ehre geſuchet, 
aus unzeiti frauen es wortet, 


— — wenig am 
em. 1} 1, Sam. 28 Saul x 
vächfeager Sen Aukten) aber der 


pr ne — Degen s 
me nochdurdbs Licht (Urim) noch duch 
Leib Rock mit vom Berufe — ® 


chwerdt Es hat aber ohne 
el, wie Kimchi ap. Buxtort᷑ hiſt. Urım 
humm. a 4. roil, Saul jemanden d 
aufden] gefchichet, & ‚HEren dafelbft zu. 
gen f —— die Hebraer —— 
rum nicht antworten wollen, weil er die 


A 


a 


man| Stadt Node geichlagen ap. Buxtorf. Uber r 
gei@iagen ep. Buztorf. bi 


Urim & Thumm. cap: 4. 
nem Verderben nah, und das Mach ei 
Bofheit war gang voll. Dahe oda 
bern geachtet , auf irgend eine zu 
antworten. Es geben fonft die Debrder vor, ge) 
daf auch zu Davids Zeit das Urim und Thum Db De 
mim feinen Befcheid hat geben wollen. Denn, vids Zeit 
als Abfalon feinen Vater David 6 —— 
Meich verjagt ; habe David den Abj 
heiffen den Leib» Roc anzuziehen, und 
— ob er wieder in ſein Reich kommen 
e oder nicht. Als aber Feine Antwort 
en er den Zadoe den Leib⸗Rock an⸗ 
Weil nun diefem geantwortet 
auch ‚rodre Abiathar abgefegt, und Zadoc 
Hohetprieſter geworden , wie zu fehen Ge- 
mar, Sota cap. 9. ſect. 11, & Wagen 
not. 1. Buxtorf.hifter, Urim &T m. 
cap. 3. &hiftor.arc, farder. c. 17. _ Aber 
Wagenfeil, weiffelt nicht ohn Urfach hieran, 
weil Abjatha 2 nicht von David, fondernvon 
Salome abaefeget worden. Sonſten ſind wol 24. 
die meiften Fragen Durchs Urim und —* Die ern 
mim zur Zeit Davids und —— 
Dahero die Hebraer offt, wenn fiedes * — 
thars gedencken, durch * das Urim und 
und Thummim verfichen, teil zu Ban Zeit gefche; 
& Bis — und ſeiner — * 2 Gebete ben. 
eit mehr t zu ſeyn in — 
Schrifft geleſen it ' als fonften. Und da⸗ Sud 
her meynet Lighrfoot. hor.hebr., ad Mare. fr bifmeilem 
2.26, fage Ehriftus, daß David die SR Urim und 
Brodt vom Abjathar —— 
aus der Hiſtorie 1. Sam. all, fa ae 


as, mehr dadurch) geantwortet worden. 
DB im am, wie im Buch vom Tempel c.32. (13) gehöret, 
dern a fo fegen 


I 
menn ed aufs Bundes-Babe mit ihrem Zugehor, die Sches 


Gap. vi. Vom Licht und Recht. 


daß nicht Abjathar in Water Abis 
— —* — —— der ihm die 
Schaubrodt gegeben: Er babe nemlich 
—— —2* und N ame 
bebannter Arc 3u reden, als hätte er für 


* wollen: David habe die Schau⸗ 
getriege vom dhenpriefter, bey 


herhohlen wie wir unten bey Erz 
——— der. Hohenprieſter verneh⸗ 
men werden c. 22. Nach Davids Zeit wird 
in der Schrift des Leims und Thummims 
“nicht gedacht. Es ift aber der Hebraer be 
—— es habe Beſcheid gege⸗ 
‚fo lange der erſte Tempelgeftanden. | 
andern Tempel aber, geben fie vor, — 


fuͤnff Dinge, die im erſten Tem; 
en, im andern aber nicht, als Die 


china und nung GOttes in der Wolcken⸗ 

a 
eiffa euer u 

Urim ud Shui. So jtehet Mifchn. 

Sotac,9, fe. ı2, So bald die 2) 

Propheten geftorben find, bat das Urim 


und Thummim a t und in der 
Gemar,c.9. ſect.Ii. Seit daß der 
erſte Tempel verſtoͤret iſt hat der goͤttli⸗ 


che Ausſpruch andem Bruft-Schildlein 
zu Antworten a (14) ers 
ben fie im andern Tempelden Leib⸗Rock und 
das Bruſt⸗Schildlein wieder gemacht „auch 
eben dergleichen neue Steine wieder eingeſe⸗ 
et (denn da Cafaubon, exercit.10.contr. 
aron. ſect. 2, dis leugnet, darin irret er) 
aber es hat Doch Peine Antwort mehr folgen 
wollen, und find die Edelfteineimandern Ten 
el nirgends anders zu geweſen, als nur Die 
Bahı der Kleider zu erfüllen, Damit der Hohe: 
priefter imandern Tempel fo wol acht Kleider 
hätte, als der Hoheprieſter im erſten Tem: 
pel hatte, hat aber den alten Nutzen nicht 
gehabt, oder einige Antwort von fich gegeben, 
weil der heilige Geift ihnen gefehlet ‚und ohne 
GoOttes gegenwärtige Eingebung und Wir⸗ 
ckung ſolche Ausfprüche von Fünfftigen Din» 
gen nicht Eönnen gegeben werben; auch meil 
nad) der Babylonifchen Gefängnis die zwol 
Stämme Iſrael im Lande nicht mehr gewoh⸗ 


(pag.43g:) net, zumal Die sehen tweggeführte Stämme 


nie wieder zuruͤck gekommen, Da Doc) wegen 


der zwoͤlff Stamme Diefer Göttliche .._. | 


innen 


E13) Siche oben I. Buch cap. 32. mot. 3. 

(14) Diefes hat Araumsus de Vellitu Sacerdotum 
Hebr. lib, 1.c,25.8.173.fgq, genung dewieſen / wel⸗ 
her auch den Einwürffen, die Ed. Bernardus über 
Jofephum p. 167. dagegen gemacht, in einer ab: 
fonderlichen difputation de ceflatione oraculi per 
Urim & Thummim Groning. 1696, nicht ohne 
Hefftigkeit begegnet, ‚Siehe aud) Pridcaux Ic, 
Bag. 799. 
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ihnen verliehen worden: wiewol egliche wol⸗ 
ken, Daß auch um andern Tempel das Urim und 
Thummim gervefen, aber gar nicht lange, ſon⸗ 
dern habe bald aufgehöret. Vid. Abarbenel 
commentat. in Hagg.c, 1. Maimon.dom. 
ele&t, ap.Capel, Cunzum lib. 2, derepubl. 
Hebr.cap. 2, Selden. de fucceff. in pontif. 
lib. 2. c.7 Buxtorf, hift. Urim & Thumm. 
€. 5. Schickard,de jur.reg. Hebrzor.c, 1. 


than: | theor, 2. Wagenfeil not. 3.ad Gemar. So- 


ta c. 9, fedt, 11. Voifin. ad prooem. Ray- 
mund,.P.F,.p, sor. Inden andern T 
ſolte JEſus Chriſtus kommen, der das wahre 
Licht und die rechte Vollkommenheit iſt. 
hat ihnen GOit ein beffer Urim und Thum ⸗ 
mim gegeben, als fie im erfien Tempel hatten. 
Es ſchreibt zwar Jofeph.lib, 3. antiq, cap. 9. 
es habe dis rim und Thummim aufgehöret 
—— Jahr, ehe er feine Hiſtorie ſchrieb. 
mare ohngefehr hundert i 
ſti Geburt. dire es alſo noch viel Hundert 
ahr im andern Tempel geweſen. Ja der 
elige Frantz. diſputat. 1 defacrific.the(, 
40. —* a: ——— Pt Friedl. 
inappend. Levit.Quiftorp. ad Hagg, 1,8. 
und andere zweiffeln hieran im ** 
nicht, weil Efr. 2, 63. und Nehem. 7, 65, zu 
denen, die ſich für Priefter ausgaben, aber 
ſolches mit ihren Geburts» MRegiftern nicht: 
bemeifen Fonnten gefagt wird , fie falten 
vom Alterheiligften nicht effen, biß ein 
Dim ſtunde mir dem Licht und Kecht. 
ber dis iſt den Debräern —— zuwi⸗ 
der, Und zwar was Joͤſephum betrifft, 


wird ohn Zmeiffel ein Itrthum in der Zahl 
daßfü und i 
— B— 


nicht allein den andern Hebrdern hierinnen zus 
wider, fondern auch ohne Zweifel gang irrig, 
wie Denn Serar. ap. Bontrer, ad Ex. 28, 30, 


27. 
Dom Ort 
Eird 73 
1: bi 
ein Priefter 
Ünde mit 
Licht und 
Recht. 


2 


tider Jofephum nicht übel (chlieffet,e& müfte Os 220, 


viel eher aufgehdret haben, als zweyhundert 
2 r zuvor, da er feine Hiſtorie 64 denn 
onft muſte es zur Zeit der Hafmonder noch ges 

mefen ſeyn, und wenn dem fo todre, wurden 
fie fich deffelbeu gebraucht haben , und hatten 
nicht nöthig gehabt, auf einen Propheten zu 
warten, der fielehren ſolte, was mit den Steis 
nen des eingeriffenen Altars anzufangen, 
1, Macc. 4, 44, fegg. zumal fie GOtt durchs 
Urim und Thummim hätten fragen Fönnen. 
Weil aber das nicht gefchehen , müfte es ſchon 
u der Zeit nichtmehr gemefen feyn. Buxtorf. 

.c. führet ausdem Drufio an, alshätte Ales 

rander der Groſſe den Hohenpriefter Jad⸗ 
dum gebeten, er möchte GOTT den HErrn 
durchs Urim und Thummem fragen, mie es 
mit dem Perfianifchen Kriege ablauffen wolte 
eshabe re nn 
re ie 


(15) Diefes leugnet Herr Reland über Jofepbum p. 


164. b. darum weil eben diefelbe Zahl in Syncelli 
Chronico pap. 134. und jwar als aus Jofepho 
angefilpret werde. Ed. Bernardus bemühet ſich 
eben daſelbſt p. 168. zu zeigen, daß eben dieſe 
von Jofepho benannte Zeit die rechte gemein, da 
EDtt feinem undandbahren Volcke das Vrim und 
Thummim entjogen, 





abr vor Jo- 


* Zeit 


aufgehöret 
ober eher. 
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Die Judengen Babel gebracht , das Urim und 
Shummim aufgehöret. Wo dem aber alfo, 
fo ıft auch Dis kein geringer Beweiß, es fen ir⸗ 
zig, was Jofeph. von Den zweyhundert 5 
ren fchreibt. Was die Derter Eſt. 2, 63. 
und Nehem. 7, 65. anlanget, ſtehet da nicht, 
daß fie das rim und Thummim gehabt, wie 
von Babel zurück gefommen, fondern bloß, 
folten warten, biß ein Priefter damit 
nde, der GOtt fragen koͤnnte. Wie fie 
nad) ihrer Wiederfunfft aus Babel immer 
hoffeten, fie würden die Bundes-Lade, das 
heilige Feuer, Das Salb⸗Oel und andere ver; 
lohrne wieder kriegen, als hoffeten ſie 
auch, ſie wuͤrden den Goͤttlichen Ausſpruch, die⸗ 
ſes Urim und Thummim, noch wieder kriegen; 
und hieſſen die zweiffelhaffte Prieſter alſo war⸗ 
ten bis ihnen GOtt den Ausſpruch wieder goͤn⸗ 
nen würde, Daraus aber folget nicht, Daß 
fie befommen haben, worauf fie hoffeten. Die 
braͤer legendie Art zu reden beym Efraund 
ehem. Sprichworts⸗Weiſe aus, wie in Der 
Gemara Sotac, 9. fedt, ı 1. ſtehet, es fen dis 
eine folche Kedens; Art, als da einer zu feinem 
Mechften fagt : Wenn die Todten auferftes 
ben, und Meßias Davids Sohn kom⸗ 
men wird, fo wird das gefchehen. Conf. 
Buxtorf.l.c.& Selden.de fuccefl, in pon- 
tific, lib, 2, 


29. Obwol durchs Urimund Thummim im 
Bat Kohl andern Tempel fein Befcheid von GOtt ger 
ober Bush geben worden, fo geben Doch die Hebraet vor, 
ſches Eon. daß fie an deſſen Statt gehabt haben das himm⸗ 
liſche Echo , fo fie np n2, Bath Kohl, (16) 

eine Tochter der Stimme nennen,ober eine 

Stimme, ſo von einer andern herkommt, 

Seit die legten Propheten Yaggäus, Za⸗ 

charias und Malachias geftorben, if der 

heilige Beift von Iſtael genommen wor 

den, Lichts aber deſto weniger haben 

fie die Tochter der Stimme gehabt, ftehet 

in der Gemara Sanhedrin c. 1. jet. 13. Da 

denn innot.Coccej. not. 5. dig in glofla ers 

klaͤret wirdy daß nicht dieStimme ſelbſt die 

vom Himmel gekommen, gehoͤret wor⸗ 

den, ſoͤndern von dieſer Stnme ſey eine 

andere Stimme entſtanden, wie es ger 
febehe,wenn man einen heftigen Schlag 

thue,daß man den Wiederjchallvonferne 

böre,und daher werde es genannt MP 2, 

oder die Tochter der Stimme, weil fie 

vonder himmliſchen Stimme herkomme, 

wie 


— — 








— — 


(16) Bon dieſem Bath - kol haben verſchiedene weit: 
läufftig gehandelt, welche ich im meinen Curis übır 
Matth, Il, 17. genennet, Man Fan jetzo hinzu; 
fegen Hrn. D. Buddei Hillor, Recleſ. V, T, Tom, 
1, p. 97%. Palene. Friderici abfonderliche difpu- 
tation, und dis feel, D. Danzir difputation de In- 
auguratione Chrifli ad docendum haud obfeu- 
riore Mofaiea, welche Herr Meufchds in ſei⸗ 
nen Novo Teflamento ex Talmude illuftrato wie⸗ 
der drucken laffen. Siehe dajelbfi pag. 350. fg. 
Man wird fo mohl in diefer, als friner andermei 
tigen zu Jena 17 16. gehaltenen difputat. de filia 
vocis nefanda, Jivinz zmula, unterfchiedenes fin: 
den, daraus man unſern Audtorem ergängen und 
— fan. Wir koͤnuen uns dabey nicht auf⸗ 

alten, 





wie eine Tochter vonder Mutter. Sieverfe! zo; 
ben hiedurch eine wiederfchallende Stimmer Woher es ſo 
wie ein Echo oder Wiederſchall, daß nemlich genannt 


abs | die rechte Stimme vom Himmel felbft nicht, verde. 


fondern der Wiederhalloder der Wiederſchall 

Davon gehoͤret worden. Und diefer Wieder⸗ 

ſchall, fagen fie, fen vom Berg Horeb herause 

gegangen , und vom Elia hergefommen;, habe 

auch,fo lang der andere Tempel geftanden,nicht 

— ggemein ſey er mit einem t⸗ 
inde oder Donnermetter begleitet worden/ Beihreis 

(tie bey Dffenbahrung des Geſetzes auf den bung deſſel⸗ 

Berge Sinai es donnerte) es ſey aber gar eis ben. 

ne gelinde Stimme getvefen, die niemand 

mehr gehöret, als derjenige: oder Diejenigen, 


Dem oder Den Diefe Stimme galt; es ſey auch in 32. 
andern Tempel nicht erſt aufgefommen, ſon⸗ Ob es iman 
dern offt zuvor von fangen Zei ‚dern Tempel 


her g 
toorden, wie denn der Chaldaiifehe Dolmers CT gebiret 
ſcher deren gedencken foll, Gen, 38, 26. Num. 
21,27. Deut.28,15.Deuf.24,5. Canfic. 2,14 (pag.436.) 
Eant. 4, 1.Cant. 5.14. Thren. 3,38. wiedenn 33. 
auch DieHebrder folgendeDerter hieher ziehen, ur 
und fie von dem himmlifchen Echo erklären, da nenzuna, 
eine Stimme im Wind und Dormer gehoͤret ment ge 
worden, als wenn Job ſpricht e 14,15. HErr / werde. 
ich harre täglich, daß du wollefimir ruf⸗ 
fen,und ich dir antworten. Und ob: 37,' 
2. da Elihu ſpricht: Kieber, Höre doch, wie 
fein Donner zirner,und was Baron 
(tag für eine Stimme) von feinem Mun⸗ 
de ausgehet tie auch Job. 38, 1. ' Der 
HErr antworte Hiob aus einem Wetter, 
und fprach, So mepnen ſie auch, daf, da 
Samuel den HErrn anvieff, und der . 
darauf donnern und regnen ließ, daß er das 
himmlifche Echo gehöret habe, 1.SSam.12,18- 
So wird auch in der Gemara Joma gedacht 
von Saul,da ihm GOtt fagentaflen: Schlag 
* — und — rare ) abe 
einem Hertzen allerlen nchen gehabt, 
fich dis himmlifche Echo hören laſſen, und hm 
jugeruffen: Seynicht allzugerecht, = 
chen da erdie Stadt Nobe geſchlagen habe ihm 
das himmlifche Echo geruffen: Handle nicht 
allzu gottloß! Sie legen auch vom himmlis 
fchen Echo aus, was von Elia gefagt wird, 1. 
Reg. 19, 1. fegg. Siehe, der HErr gieng 
fürdber, und ein groffer fEarcher Wind, 
der die Berge zureiß, und die Felſen zus 
brach für dem „ten ber, Der SErr 
aber war nicht im Winde, Nach dem 
Winde aber Bam ein @rübeben, Und 
nach dem Erdbeben Bam ein Feuer, aber 
der HErr warnicht im Seuer, und nach 
dem Feuer Eam ein flilles fanfftes Sauß  ı 
fen, Da das Slias börer, verhüller er 
fein Antlitz mit feinem Mantel, und gieng 
heraus, und trat in die Thür der Hoͤle, 
und fiehe, da Bam eine Stimme zu ihm, 
und Iprach: Was haft du bie zu thun/ 


ia} 

Viele Ehriftliche Ausleger ziehen auch 
hieher viele Derter ausdem Treuen Teftament, 
da eine Stimme gehöret worden, daß es dig 
himmlifche Echo geweſen, fomit einem gewal⸗ 
tigen Wind und Donner begleitet * 


Kap. VI. Vom Licht und Recht. 


Da Ehriftus getaufft war, fiehe eine Stim⸗ 
me vom ie ſprach: Diß iſt 
mein lieber Sohn, an welchem ich Wohl⸗ 
5 babe, Matth.3,17. Da Chriſtus 
—— verklaͤret ward, ſiehe da 
überfchatter fie eine lichte Wolcke, und 
rege aus denWolcken ſprach: 
Dis iſt mein lieber Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen habe, den ſolt ihr hoͤren 
Matth. 17,5. 2. Petr. 1,ı7. Da Ehriftus 
zu feinem himmlifchen Vater fagte: Vater, 
verkläre — X —— Ge 
Stimme vom Himmel: ei 
verklaͤret, und willihn abermalverklären, 
Da fprach das Volck, das dabey fund, 
und zu ‚ esdonnert, Die andern 
aber fprachen: Es redet ein Engel mit 
ibm. IEſus antwortet und fprach : Dies 
fe Stimme ift nicht um meinet willen ges 
ſchehen, fondern um eurent willen, job, 
12,28.29.30. So wollen auch etliche, daß, 
da der heilige Geift über die Apoftel ausgegofs 
ward,habe vorhero das himm iſche Echo fich 
drenlafen. Denn es geſchah ſchnell ein 
Braufen vom Himmel, als eines gewal⸗ 
tigen Windes und erfüller das ganze 
Aauß,da fie ſaſſen ⸗⸗Da nun dieſe Stims 
me geſchahe Fam die Menge zuſammen, 
Xet.2,2.6. Dieſe Stimme legen fie aus von 
dem himmlifchen Echo, fo im Winde von mans 
iglich fich hören laſſen, worüber fie zufammen 
en. Als Petrus im Geſicht ein leinen 
mit allerley Thieren vom Himmel her; 
"unter kommen fiehet, geſchiehet eine Stim- 
me zu ihm: Stehe auf Petre, ſchlachte 
und iß. Wie Petrus ſich wegert, weil uns 
zeine Thiere darin twaren, ſprach die Stim⸗ 
me zum andern mal zu ibm: Was GOtt 
gereiniger bat, Das mache du nicht ge 
mein, und Das gefchab zu dreyen malen, 
Actor. 10,13. fegg. Hieher Pönnte auch wol 
gejogen werden, was Paulo auf dem Wege 
gen Damaſcon wiederfuhr : Es umleuch⸗ 
£er ihn plöglich ein Licht vom Himmel, 
und fiel auf die Erden, und hoͤrete eine 
Stimme,die fprach zu ihn: Saul, Saul, 
was verfölgeft du mich! und ie us 
mit Zittern und Zagen antwortet, höret er die 
Stimme zum andernmal. Die aber mit 
ihm waren, ſahen zwar Das Licht under 
racken, die Stimme aber des, der mit 
ibm —— hoͤreten En f — ſie 
auli Stimme hoͤreten) Act. 9, 3- 4- ſeqq 
et. 22,7.8.9.fegg. Dahin wird auch von 
eslichen gezogen, Act. 23, 9. da Die Pharifder 
von Paulo fagen : Wir finden nichts Ar 
— 
i mit ihm t, hat er 
etwa eine Stimme oder Das himmfifche Echo 
ehdret) ſo koͤnnen wir mit GOTT nicht 
Breiten, In Apscal. werden dergleichen 
Derter auch gefunden, Yon dem Seul 
i aus Blitz Donner und Stimmen, 
Be 5. Und ich fahe, daß das Lamm 
der Siegel eıns aufthat, und ich hoͤrete 
der vier Chiere eins jagen, als mit einer 
Do imme: Komm, und ſiehe gr 
4 o⸗ 
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Apocal. 6, 1. Und er fehrey mit groffer 
Stimme, wieein Loͤw brüllet, und da er 
ſchrey, redeten fieben Donner ihre Stim⸗ 
ment, Apoc. 10,3. Alſo gebencket der Spris 
fche Dolmerfcher Diefes himmliſchen Echo offt. 
Dadas Bold dem Herodi zurieff, als er mit 
feinem Königlichen Kleide eine Rede zu ihnen 
that: Das ift GOttes Stimme undniche 
eines Menſchen, Act. 12, 22. da gibts der 
N der: Hæ filie vocum 
Dei fünt: Dis find die Töchter der 
Stimme GOttes, (dif find lauter himm⸗ 
lifche Echo.) Alſo wenn‘ aus Dem 
Efaia anführet : Wer 
dige? gibts der Syriſche Dol er: 
gt uber der Tochter unferer Stimme f 
dm. 10,16. Alfo, wenn der Apoftel fpricht = 
Heute/ſo ihr feine (des HErrn) Stimme 
böret, ſo verſtocket eure Herzen nicht, 
Ebr.3, 15. gibt ers abermals: heute, fo ihr 
die Tochrerfeiner Stimme hoͤret: wiewol, 
was Ehrifto wiederfahren , egliche wollen ‚fey 
nicht das ordinaire himmliſche Echo, oder n2 (pag. 437.) 
np, die Tochter der Stimme gemefen, 
dern pP, die Stimme felbft , weil Chriltus 
die Stimme nicht allein gehdret, oder egliche 
wenige neben ihm, fondern alles Volck, fo bey 
ihm war: wohin auch gejogen werden Pönnte 
was wir zuvor von der Stimme bey Ausgi 
fung des heiligen Geiſtes fagten, weil Diefe 
Stimme von der gangen Menge gehöret ward, 
Es meynen auch eßliche, werm Ehriftus Jaco⸗ 34: 
dum und Johannem Donner, Rinder nennet, Jcobus und 
habe er fein Abfehen auf Dis himmlifcheCcho, Janet, 
fo mit einem Donner begleitet worden, weil fie der, 
ihre eifrige Stimme im Deeigen wie ein 
Donner erhoben ‚und dem Bo gefagt wa⸗ 
u fagen war. E⸗ halten die Hebraer dieſes 
immlifche Echo geringer, als das Urim und , 
Thummim. Denn fie machen drey Stuffen zyrrn &hufr- 
des heiligen Beiftes, als die Weiffagung der feu des Heilir 
Propheten, das Urim und das — —X 
und das himmliſche Echo, (17) Das Urim und 


Thummim halten fie geringer, ale Die 2Beife _ 36. 


'fagung der Propheten, und dis himmlifche Daddimmlis 


Echo miebergeringer,als dasUrim und Thum; !* Cbo ge 
mum. Siehe von allen Gemar, Sanhedrin. Hnge, al 

l.c. cum not. Coccej, Coffi part. 3.$.41. Thummim, 

& 73. Druſ. prterit. lib. ı, ad Matrh,3, 


‚37. Cafaubon. exercit. ro.contr.Baron. 


num, 2. Tremell. ad A&. ı2, 22, Buxtorf, 
lex. Talm. in j2 Heinf ap.Wal. ad Joh.ı2, 
2$. & Ad.2,2. Buxtorf, c.4. hiſt. Urim 
& Thumm, — Sota Gemar. cap,3, 
(fe&, 6. not. ı. Schindler, lex. pentagl. in 
Sp» p. 1599, Hortinger. thefäur. philol, 


lib. 2. c.i. ſect. 4. Voifin. ad preem.Raym, 


pag. or. fegg. Clotz. de Cruciat.anim. 

Chrift. lib. 2. confid.9, Glafl. rhet. ſacr. 

p. 251. & Gramm. facr.pag.838. Mob, 

de oracul. und andere. 37, 
Wider diß himmlifche Echo aber legen Os Fabu, 

ſich nicht wenig. Lightfoot.hor.hebr.ad len mit dis 

Matth. 3, 17. wil, daß feine Stimme jemahls A 


‚vom Himmel gehöret worden, von derZeitan, 
Kerr 2 da 


k 17)Siehe Gilb.Gankminum ad vitam Mofis p. 303.19, 
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bißda Ehriftus getauft gemorden. Was aber 
die Hebraer vom himmlıfchen Echo fehreiben, 
hält er theilg fir Juͤdiſche Fabuln, theils für 
teuffelifche oder zauberifche Kuünfteley und 
Verblendung. (18) Denn, warum fprichter, 
hätte GOtt der HErr ihnen die ABeiffagung 
genommen, imgleichen ihr Urim und Thum» 
mim, wenn er ihnen noch weiter entweder herr» 
hichere oder doch gleich edle Goͤttliche Ausſpruͤ⸗ 
che gönnen toolte, fonderlich da fie hernach fo 
gottloß geworden ‚da Die Sadvucdifche Ketze⸗ 
zep, und Pharifäifche Menfchens Sagungen 
einher be nicht glaublich, daß 
t ſo freundlich mit ihnen vom Himmel ge⸗ 
redet, und ihnen groͤſſere —— als den 
Propheten gegönnet hätte: Es waren viele 
sehlungen von dieſem himmlifchen Echo, Die, 
£ lächerlich und erdichtet wären. Faſt eben 
2 hat vor Lightfoor gefchloffen Gerfon in 
feinem Talmud lib.r, c.32. da ers auch für 
eine teuffelifche Verblendung halt, auch viel 
laͤcherliche Hiftorien davon anführet. Und 
vor —* hats aud) fir — 
me en Raym. . Fid. part. 2. cap. 
4 er: Siehe aub Carpz. ap.Schickard, 
2 * — c. i. —— 2.not. n PER 
olinzus und Vogelfangius au ' 
difhe Fabuln halten. il 
‚ „Nun will ich zwar mitdem Audtoreli- 
bri Cofri l.c,$,73. nicht antworten: Wenn 
von dem Echo er⸗ 


| 


Des Eevitifchen Priefterthums drittes Bud). 
da das Sefeh auf dem Berge Sinai gegeben, 


hen Fahren feine Magb das Hauß k 
be fie ein Netz Wieſein eg 
biges mit ausfegen wollen, wie es R. Jude 
she, habe er gefagt ; Schöne ihrer, denn 
es fteher gefcbrieben , (Pfalm. 145,3.) der 
HErr erbarmer fich aller feiner Wercke, 
flugs habe eine Stimme geruffen : Weil er 


mitleidig ift, folls ihm wohl geben. &o . 


ſtehet in der Gemar. Sanhedr. 1. c.daß als 
etzliche einmals zu Jericho im Daufe Go⸗ 
rıd bey einander gervefen, das himmlifche Echo 
fi hören laſſen; * iſt niemand,der wuͤr⸗ 
dig waͤre, Daß über ihn die Herrlichkeit 
des HErrn rubere, wıe uͤber Moſe, aber 
die Welt ift fein nicht werth, da hätten 
fie alfobald ihre Augen auf den Hillel geworf⸗ 
fen, Wer dergleichennicht wol glaubliche Sas 
chen mehriefen wil, der ſehe Gemar. Sanhedr, 
l,c, Raymund, Pug. Fid. part. 2, cap. 4. 
$. 14. Lighrfoot. 1. c. Gerfon Talmud.l.c, 
Gemar, Sota c, 1, ſect. 1. c.3. L’Emper, 
not. ır. ad Midd. cap. 3. ſect. 1.da wirder 
unterfchiedliche Erempel finden. 

Ob wirnunmolgerne geftehen, daß viele 
Echo von den Debrdern , fonderlich von den 
Dodtoribus Gemaricis, oder, fo die Ge- 
maras gemacht, erdichtet worden, auch mol 
viel Zauber- ABefen, und Teuffels⸗Verblen⸗ 
Dung mit untergelauffen, (tie denn Die Zeis 
ten Damals, gar felgam waren, und Diefer und 
jener Rabbi fi) gern hat wollen in Anfehen 


39 


Darum 


ft 


man die Erempel, 
zehlet de ae man fich nicht 


bringen,) fo folget Doch hieraus nicht, —* * aber uch 
daran ſtoſſen, denn es ſey ja nichts un⸗ 


was Davon geſchrieben wird, erdichte alles erdich · 
ſey. Traun mas wir kurtz zuvor aus der tet. 


38. 


Miele laͤcher⸗ fi 
lhe Erich, Wagenfeil, not. 21, ad Milchn. 


‚lung vom 


en 


mügliches, wie zu fehen aus der Erſchei⸗ 
nung / ſo Moſi geſchehen, md was Kliä 
wiederfahren fondern geftehe gerne,daß ohn 
Zweiffel ————— oder He⸗ 
xenwerck mit unter gelauffen, und daß ja 
nicht wenig ** hievon gar lächerlich 
nd. Bas Fan lächerlicher ſeyn, als was 
Sota c.9, 
feät. 15. aus Bava Merzia anführet, daß eins⸗ 
mals , als ein Kalb zur Schlachtbanck gefübr 
pr ak es juR.Juda, fo vor der Th 
‚ hingegangen, 
Schooß geleget ‚und bitterlich gemeint, da 
denn R, Juda fein Mitleiden mit dem Kalbe 
gehabt ‚(ondern gefagt : Gehe hin, denn das 
su bift du erfebaffen, (daf; du folt gefchlady 
tet werben,) alfobald habe ſich Das himmlifche 
Echo hören laffen: Weil er ſo unbarmbers 
tzig ift, ſoll er mir Kranckheit angerafter 
werden; da er denn alſofort A reckliche 
——— etzli “rg —— 
e von andern iten, gan ze⸗ 
ben Jahr gefühlet, QBie nad D 








(18) Eben das hat Hr. D. Dantzius in der not, 16, 
on angefihrten difputation de filia voeis fo dent; 
ich bewiefen, daß ich nicht fehe, was dagegen ein: 
eiwendet werben Pönne. jeiget aus Talmudi⸗ 
(hen Erempeln es 538* erdichtet zum Beweiß 
einer vorgetragenen Dieynung , oder zu eiguer und 
angefchener een Ehre; thejl aber dur) Betrug 
entweder der Menſchen ober des Teufels hervorge⸗ 
bracht. Eiche auch Auftorem Bilibræ veritatis p, 
141, und Hr. D,Elsner in Obferyatipnibus Sacris 
udet Math, U. 17, 


hätte den Kopff in feinen | fallun 


iefen Drenges |’ 
ben 


Schrift, nicht allein Altes, fondern auch 


Treuen Teftaments angeführet, Cı 2) kommi (pag.438:) 
ries 


mit Dem, tie Die Debrder Dis Echo befch 
ben, gar ſchoͤn überein. Der Teuffel iſt 
GHttes Affe, der gern feine Wercke nach⸗ 
affet. Wie er in Herabfallung des 
himmlifchen Feuers über die Opffer nachges 
affet, und bey dem Heyden Feuer vom Him⸗ 
mel und aus der Luft auf das Opffer fallen 
laffen , toie im Bud) von der Stifft ten 
c.34 gedacht, —38 er ihm auch im Herab⸗ 
g der himmliſchen Stimme nach geaffet, 
und um Die Leute 5 ven mannigmaleine 
Stimme in der Lufft 
nig 





(19) Keiner von diefen Dertern fan mit Grunde das 
bin gezogen werben, Hr. D. Danzius leugnet im 
der erwehnten difputar. 6,28. billig, in der 
Schrift diefe Art der Offenbahrung erwehnet wers 
de ‚ feet auch bins, das geſchehe ebenfals nicht von 
den aͤltern Ehaldäifchen Uberfegern ‚;. E. Jonachane 
Vſielide und Onkelofo, fondern nur von neuerny 
nemlid) Pfeudo Jonathane und Targum Hierofo- 
Iymitano, Er bemerdet auch % 35: man thue 
unrecht, wenn man die am S’ordan über un 
Herrn arhörte Stimme vom Himmel von dieſem 
Bath kol erkläre, als welche wielmehr vor eine gang 
aufferordentliche und wunderbahre 
halten. Siehe, mas in eben dem 
nen Curis über Matth FR 17. 

Hebräer Diefes Bath kol hin und mieder 
ben, daf 








nos 

inne in mei⸗ 

po — 

hd der feel, Autor vermepnet, mie 
ri 


denen Schrifft Dertern, die davon handeln fol 
übereinfdmmt , mad De Cd —* aus 2 


Art i 
He aum da 


n laſſen. So we⸗ 


Sap. VI. Bon Licht und Recht. 


nig aber folget, daß es mit dem wahren 
himmlifchen ‘Feuer ein Gedicht ift, meil auch 
der Teuffel alfo Feuer herabfallen laſſen, fo 
menig folget auch, daß es mit dem himm⸗ 


liſchen Echo ein Gedicht ſey, teil auch der | ft 


Teuffel bisweilen eine Stimme wird haben 
hören laffen. Jofeph. Voifin. in feinen nor. 
ad Raymund, Pug. Fid. l.c, p,272. leget, 
was Rayımund. für Teuffels Stimme halt, 
son der Zeit aus nach Ehrifto, da die Cere⸗ 
monien fchon abgefchaffet gemefen , Daß die 
Stimme hernach nicht * von GOtt ſon⸗ 
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den meiſten wol glaͤubli Es halten die 
SHebrder das himmliſche Echo der Wei 
oder dem Urim und —— ar pen 


fondern viel geringer, wie gehöret. Wagen- 
ſeil. not, 7. ad Gemar. Sora cap. 6, ſect.2. 
item not.6.ad Gemar. Sotacap.9,leä.ır. 
verheiffet, — * wenn x Maliche Pu- 
rim ausgehen laffe, von diefem himmlifchen 
Echo fleißig, weitldufftig und ausführlich 
fhreiben. Obs gefchehen, und was feine 
Meynung fey, kan ich nicht wiſſen. (20) 





dern vom Zeuffel hergekommen fo auch von | P. Liherlidn Teer in Biker e 
den]  Vol,ik p. 1269: bemerdet habe, - 
* An nun 
Das VII. Ssapitel. 
Som Haupt⸗Dierrath des Vohen⸗ 
prieſters. (1) 
Inhalt. 
Die Prieſter verrichtete Reihen guůld nauffe 

1 ——— n ihr Amt mic | 10, —— güldene K am 
2, Aüte waren Bünde, ı1. Es mar eine Crome, 
3. Werden befchrieben, 12, ur. opffern in Cronen. 
4. Worinn der Bund des Hohenprieſters 13. Wie die Catholiſchen Priefter nach⸗ 

und anderer Priefter unterfchieden n. 

geweſen. 14. Wie die Crone auf dem Bund befe⸗ 
5. Stirnblar ůber dem Bund des Hohen⸗ iget worden. 

15. Himmelblaue füge, 


rieſters. 
SR wird en — 
7. Was darein n geweſen, un 
9. Des Pab — * one. 
9. Darauf ſoll ſtehen Musnguon, 


amit twir aber noieber zu des Hohen: 
priefters Kleidern fornmen, fo war 
fein Leib mit igtbefchriebenen Klei⸗ 
dern bedecket und bekleidet. Je⸗ 
— be rollen wir auch feinen Kopff- 
jert ehen. 
Da 
(1) Hievon haben unter neuern ſehr fleißig gehandelt 
Far, Allingius in einer Oratiom de mitra Sacerdo- 
tis Sammi, welche in feiner Heptade 8. n, $. in 
Operibus aber Tom, V, p. 268. fichet: Jo. Bra. 
msn; de Vellitu lib, II, c, 4. da er von der gemeis 
nen Priefter und c, 21. da er vom des Hohenprie⸗ 
ſters Hauptfhmud handelt: Berk, Lamy de Tem. 
plo.p. 486. 9. Henr. Majnı, fil, de tiara Pon- 
tificis M, Giell, 1728. Pelerior in feinen Remar» 
Ques fur les erreurs des Peintres de la tiare du 
grand Pretre, welche den Memoires von Trevoux 
eingerüct find, an. 170%. p. 1614. ſqq. Marr. 
Schmeizel in feinem Tradtat de coronis p, 192. 
fag. Herman, de Wa in der gelehrten differtation 
de pileis five tiaris Sacerdotum & 9, Pontificis 
Hebr, welche am Ende des commentarii Sal, van 
Till de Tabernaculo Mofis. Dordraci 1714- 4. 
gedruckt ift: Sam, Weremfels in Orat, de mitra Aa- 
ronis capiti impofita Bafıl, 1709, 4. Ja Chri. 
floph, Wichmanihanfen de tiara Summi Sacerdotis 
Vitemb, 1722. da denn gleich darauf M, Henr, 
, Andre, Tapfer eine andere difputat, de tiara mi- 
norum Sacerdotum eben daſelbſt gehalten; und 
Pet, Zormins in Erläuterung der (onaerfien Schrift 
YA, T. Tom, I, p. 280, gg. 











— — —— — — — —— — — — 


16. a. USE —— nn, 
17%. arum heprie 
men GOttes an feiner Stirn ge⸗ 
tragen, 


Da haben wir erfilich den Hut, den er mit 


andern Prieftern gemein hatte. Denn die Les Die 


I 
eſter 


vitiſchen Prieſter verrichteten ihr Amt nicht, un —— 


wie heute insgemein, mit entbloͤſſeten Haͤu⸗ 


ptern, die Chriften thun, ſondern mit bedeckten — 


Haͤuptern. (2) Cont Urfin. anal, ſacr. 
part. 1, lib. ı.num, 26, da er ſchreibt, daß die 
Ehriften ihre Haupter beym Gottesdienft ent» 
blöffen zum Zeichen ihrer Freyheit und Freude, 
daß fie vom jüdifchen Joch und heydniſchen 
Aberglauben eriöfet find, 1. Cor. 11,4. 
Es waren aber der gemeinen Priefter 


Hüte, wenn fie beym Gottesdienit auftwartes Yhre 


2. 
Hite 


ten, folche Hute nicht, wwie wir heute tragen, Maren Buͤn⸗ 


fondern gewundene Bünde, wie noch heute die de · 


Morgenländer ihre Bunde auf dem Kopff has 


ben, die Turcken ihr Tulband, die Perfer ihr 


Mendile. Diefe Te ne warenbon 3. 
dem offtgebachten fechsdrätigen ſchoͤnſten ſub⸗ Werden bee 
tileften weiſſeſten Eghptiſchen Leinwand oder ſchtieben. 
vw, und waren in lange Stucke gemacht, 

Rrr 3 jegliche 


(2) Diefe Gewohnheit iſt auch bey andern Volckern 
— Siehe des berühmten Hrn. Fa,Gunl Bergerö 
ifputat. de ritu aperiendi capitis in facris Wi« 
teb, 1703, Von der gegenfeitigen Art der bloffen 
rg che Hrn, D, Chriffoph, Hen>. Zeibic 
ifput, de moralitate ritus caput apexiendi in fa. 
scin Witeb» 1704 


so2 Des Levbitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


jegliche Binde von fechssehen Ellen lang, (wie biſchen Bunde feyn; wiewol Selden. muth⸗ gers und au 
man ein Band zum Bruch machet, da viele | maſſet, Daß dieſe Bunde nicht allezeit einerley berer "Pries 
Stücke in die Länge zufammen genehet wers alt behalten, fondern im Umwinden bald fer unter: 


ben.) Sie wurden um den Kopff herumge⸗ 
munden, (3) und zwar nicht sugefpigt, fondern 


‚ineiner gleichfam gewolbten rundlichen Form, 
Der 5. c. i5.) Cun.lib.2.derepubl, Hebr. c. 2. 


etwa wie eine Haube oder Sturmhaube. 
Kopff ward nicht gantz ſondern ein wenig meht 
als halb durch die Binde eingefaſſet. Da⸗ 
mit aber die Flechten, oder was ſonſt ungeftalt 
war, nicht gefehen wuͤrde, fo ward ber alfo 
ruͤndlich geroundene Bund mit einem gar ſub⸗ 
tilen Leinwand überzogen, fo biß an die Stirne 
hinunter gieng. Dinten auf dem Kopff ward er 
jufammen den, daß er feſt fälle und nicht 
abfiel. enus ‚ba diefer Liber» 
en doch Die Hebrder nicht gedenden, 


ipg-439.) zug, d 
Inder ofephus allein, fein befonder von dem 
de unterfchieden Leinwand, fondern am 


Bunde feft geweſen, und an Statt des Ban 
des hinten am Kopff den Bund feft sugefnüpfr 
fet, und an den Kopff angebunden, 6 auch wol 
ſeyn fan,daf,wenn fie den Bund haben machen 
und umminden wollen, fie beyde Enden der 
angen Binde haben frey und unumgerounden 
n —5** wenn der Bund gemacht, 
man ein Ende über den Bund überziehen, 
und fie bepde hinten zufammen binden Ponnen, 
wie man etwa des Nachts ein Schnupfftuch 
über den Kopff leget,und im Nacken zufammen 


bindet, oder mo der Knotte von den breiten: 


Binden zudick und zu ſtarck — hat an 
jeglichen Ende der Binde ein Band ſeyn koͤn⸗ 
nen, damit man alles zuſammen gebunden. 
Fe ea eier Bund war von den Bun⸗ 
den ber Priefter nicht groß unterfchieden, (4) 
nurbaßer höher war, (5) mie etwa hen 

ifchen 





(3) Diefes erhellet unter andern aus dem Worte 
MDIED mirmipkerh, mit wilchem des Hobenprie: 
ſters Hanpt Bund in Heil. Schrifft pflegt angeden 
fet gu werben. Denn das koͤmmt ber von FI 

‚xzanaph, welches bihweilen fo viel beiffet, als um⸗ 
winden. Guffetius jmar niumunt diefe Bedeutung 
in Commentario L, Hebr, p- 
und leugnet, daß diefer Ha ud fo beſchaffen 

‚ tie die Rabbinen vorgeben; mill ihn Das 

ber lieber ald eine calote vorgeftellet wiſſen, bie 

nicht aus folchen. Binden beftehe. Ich ſehe aber 

nicht, wie er mit Jofephi , eines Priefters, Be; 

fhreibung lib, IN. c 7. $. 3 austommen will; zu 

sefchweigen , daß zumaph jel 22. 18. die erwehn⸗ 

te Bedeutung fehr wahrſcheinlich machet. Kirk hier 
bey die erwihnte difputat, Herrn Maji. 


18. b. nicht any 


fo, bald fo, verändert worden, nachdem es fie En 


am beften gedaucht. Siehe Jofeph. lib. 3. 
antiquit. he &lib, 6. de bell.c.6. (Z.lib, 


Sheringam, ad Joma. c. 7. fed. 5. p.173- 
Selden, de ſucceſſ. in pontific.lib. 2.c.7: 
Leusd, phiiol, Hebr. mixt. differt. 27. R. 
LeviBarfelon, ap. Hottinger.de jurcHe- 
brzor. num, 99, 

R. Jud. Leo feget den Abriß gantz anders 
nemlich alfo: 





welches man bey ihm ſehen fan, imgleichen 
Leusden. l.c. der hinzuföget, daß Diefer Hut 
unterm Kinn gebunden worden, welche Bes 
fhreibung und Abrigung aber Jofepho und 
andern Hebrdern gang zumider ift, zumal Dies 
— Hut faſt eine Geſtalt hat, wie unſere Huͤte, 

—— Prieſter und des Hohenprieſters 
Hüte Bünde geweſen, der Prieſter ründlich 
und gleichfam gewolbt, wie eine Sturmhaube, 
und mit Leinen überzogen, des Hohenprieſters 


aber etwashöher. Vorn uͤber die Stirn hat⸗ g. 
te der Hohepriefter über Diefem feinen Haupt⸗ zu 
Bund des 


ai 


Bund (6) ein Stirnblat vom feineft 
ften Golde, fo nicht, wiees insgemein 

wird, toie ein halber Mond war, fo 

um nach den Ohren zu gieng, und wey Finger 
breit mar, wie die Hebrder Diefe Maaffe fegen 
ap Sheringam. I. c. Wagenfeil, Mifchn, 
Sota c.7, [edt,6.not, 5. Buxtorfilex,.Talm, 
in & Pu.& lex. Hebr. in V p. 162. 


weil dieſes feiner durch das Stirnband niederge⸗ 
drüdt worden. Dergleichen findet fih and) in Git- 
tin fol. 7, a, Diefet beftätiget auch Jofephus p. 
141. der des Hobenprieflers Bund wir dxuren 
nennet. Diefen Punct unterfuchen meitläufftiger 
Braunsss lib. I, c, 21.6. 3. Herm, van de Wal 
€. IV. p. 20. umd Mais I. c. p. II. faq. wel⸗ 

er legtere Davor hält, der Bund des Hobenprier 

ers fen micht fo hoch, ald der gemeinen Priefter 


0 Sg naar —*6*8 —— FE N Grub ch der Yılden Meym 
ran ri nden die Heil, i (6, Das Stirnblat war, nach der 
wenn fie jenen befländig mizmepher „ biefe —* nicht über dem Hauptbunde, fondern auf ber @kien 


mipbaorh nennet. Das geftchet Aben Era aus: 
druͤcklich, wie auch die Gemarici in Tofephorh 
über Succa fol. 5. a, Nichts deſtoweniger machen 
andere Juͤdiſche Schreiber unter bıyden Namen 
feinen Unterfcheid,, welches Gufletius I, c und an 
bere billin an ihnen tadeln. Uebrigens fan man 
von den Worten miznepherb md migbaoth Zdu- 
ardı Bermardı Und Relandi Armerckungen über 
Jofephum p. 141. und ıg 1. lefen. Herrn von de 
Walt in der oben angeführten difputation p. 25. fg. 


des Hohenpriefters. Diefes ſuchet Praunius p. 812» 
gu bewähren. &eße hinzu Majum I, c. p. 16. und 
des feel, Herrn L. Daflovii Imagines rerum He- 
brearum p 16. der dieſen Sat auch ans Juden 
beweiſet. Dean Ban feine Worte völlig ben Deren 
Zornio I. c. lefen Injwiſchen firhe was not, 12» 
wird erwehnet werben. 

(7) —* hievon meitläufftich Braunium lib, U. cap, 
27. und Wallium cap. VE. &onft hat aud Mich, 
Liebentanz, eine abfonderliche difputat. de frontali 


zu geſchweigen. j Aaronis zu Wittenberg 1662. gehalten, dergleis 
(5) Vielmehr muß man diefes nach der Yüden Bericht | chem neulich eine Herr Chriftian Ludov, Schlichter 
umeehren. Sie [reiben in Tofephoth über Suc- | zn Halle, 1736 unter dem Titul Meditatio facra 


ca fol, g. a. der gemeinen Priefter Bund ſey gröf: 
fer (oder höher) geweſen, als des Hohenprieſters 


de lamina aurea Pontifieis M. ejusque myllerio 


herausgegeben. Man kan Überdem Ad, Bermards 


-iex. F } Wat dari 
n dis Stirnblat war Die Heiligkeit yegraben ge 
‚ ma wnp eingegraben. (7) meien , und 
Wie wir 
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Wie und auf was Weiſe, ob beyde Woͤrter da 
geſtanden, und das ir ineiner Keihe,oder 
in zwo Reihen, alfo, daß ein Wort oben, Das 
andere unten geftanden, und welches von beys 
den oben und unten geftanden, oder ob nurder 
Name GOttes min! allein allda geftanden, 
»  unddie Heiligkeit des HErrn ſo viel fen, als 
der heilige Name GOttes (M)) davon fras 
ge viel, aber wenig geben gewiſſen Beſcheid. 
Aus Schabbat ühren Wagenteil. ], c. und 
Buxtorf. lex. Hebr.l.c. an es wäre einealte 
Sage, daß zwo Reihen gemefen : auf der 
oͤberſten Reihe ware mn° unten aber 7 up 
eitanden: R. bliezer aber habe bejeuget, er 
ätte zu Rom (da er des Kayfers Schag, und 
Die von Veſpaſiano und Tito eroberte Beute 
gefehen) dis Stirnblat gefunden, und wären 
Darauf beyde Worter in einer Reihe geftanden 
mm\S wnp. Andere wollen, daß oben mm" 
untenaber wp geſtanden, wie zu fehen beym 
Druf. comment, adloc.diflic. Exod. c.52: 
Andere hingegen fegen bloß allein den Namen 
GOttes 17? darauf, als Jofeph. lib.6. de 
beil, c.6. (2, lib. 5. c.15.) Philo lib, 3. de 
vita Mofis p.$19. Adrichom. in Jeruſal. 
num.gs.Bonfrer. ad Exod. 23,36. Wem 
follen wir befallen‘ R.Eliezer begeuget ‚ er 
habe dis Stirnblat mit feinen Augen gefehen. 


Eben dig ift von Jofepho gewiß, der felbft ein 

Priefter geweſen, und dis Stirnblat offt gefer 

Dat Yabfıs hen hat. Wir dürfften Jofepho hierinnen 
dreyfache cheralsR.Eliezer®Benfall geben, und hat ohn 
Eron. Zweifel der Pabft zu Nom vormals auf Dis 
9. Stirnblat mit dem Wort mın\ fein Abfehen 
Darauf fol gehabt ‚wenn er auffeinedrenfache Crone auch 
— ein Wort ſetzen laſſen, nemlich Musmgor. 


Geheimniß, wie Drufius præterit. lib. 10. 
ad Apoc. 17, 5. aus einem Schreiben Scali- 
eri,foerin Verwahrung gehabt, anführet. 
war zweifelt Druf., an der Gewißheit diefer 
Erzehlung fehr, aber wie Quiftorp, adApoc. 
17, 5 ſchreibt, fo foll Sixtinus Amama bey 
diefem Ort Drufii mit eigener Hand, fo Qui- 
ftorpius hernach befommen, und gehabt, hin 
zugeleßet haben, Daß dem freylich fo fen, tie 
acobBrocard. Annoısso. über die Offen» 
bahrunggefihrieben,wie auch der Moͤnchbran⸗ 
ciſdus Cæleſtinus An. 1001. Vendomæ 8) 
in der Reformirten Kirchen öffentlich bekannt, 
daß ers ware und foll Jamefius vorgeben, 
daf zu Drfurth viele Teutiche gefagt, daß fie es 
gefehen, und habe es ein Jeſuit in Engeland 
nicht leugnen Finnen. Ware dem fo, fo hatte 
er jwar Dem Dohenpriefter alten Teftaments 
hierinnen ohn Zroeiffel nachaffen wollen, aber 
fi) ſelbſt dadurch für aller Welt geoffenbah⸗ 
vet, wer er fen, nemlich die — Hure, mit 
welcher die Koͤnige auf Erden gehurer, 
die an ihrer Stirn gefchrieben bar den 
Nah⸗ 
en über Jofephum p. 151. leſen. Un: 
ga reis F ein diefes 
Etirnblat in Kupffer vorgeftellet in Meor Enajım 
c. 50. p. 156. 


(8) Das ift Vendome, die Hauptftadt eines gewiſſen 
Hergogthung, die an ber Loire lieget, und Latei⸗ 
wifc Vindocinum heiffet, 


Nahmen Musygio Beheimniß, Siehe A⸗ 

PO 17, 5. (9) 

—— 
ng; wie ren ju, 

über ber Gin herum. on Dann mare 


weiter hinten ummerts um den Kopff drey : 
Reihen guldene Knopffe, fo wie Die Knöpfe Drop Rei 
des Biefenfrauts gemacht waren, daß alſo hen auidene 


von vorn das Stirnblat bis an die Ohren, Kuöpffe am 
von den Ohren an hinterwerts drey Reihen Stirnblat, 
dene Sndpffe ‚und alfo eine runde güldene (Pe, 440) 
ne um den Kopff herummar ‚wieJofeph, 5 mar eing- 
— 3.antiq.c. 8. da denn vermuhtlich, Srone. 
daß das Hindertheil ‚die drey Reihen Knoͤpffe, 
am Stirnbiat feft gervefen. Denn da er.lib. 
6. de bell.cap. 6.(T.lıb. $.c, 15.) der hei⸗ 
Ligen Crone gedencket ‚wird nur des Stirn⸗ 
blats gedacht mit den vier Buchftaben mn, 
aber dieſer Knoͤpffe nicht, weil fie nemlich von 
dem Stirnblat nicht abgefondert, fondern feft 
Daran waren, daß, wenn er das Stirnblat 
nennet, er diegange Erone mit dem Voͤrdern⸗ 
und Hintertheil verſtehet. Weil auch beybe 
Theile zuſammen eine Trone gemacht, werden 
fie freplich feſt an einander geweſen ſeyn. Sel- 
denus I.c. zweiffelt hieran nicht wenig, weil 
Die Hebrader nichts Davon haben. Aber war⸗ 
um wolte man Jofepho,, (10) einemaugens 
fheinlichen Zeugen , hierinnen nicht glauben, 
fonderlich, Da er dis nicht oben hin, fondern 
gang ausführlich befchrieben, und es felbft fo 
offt gefehen?! Die Schrift felbit nennet das 
tienblat offt eine Erone ‚als, Er.29, 6. Er 
59, 30. Lev.8,9. Lev. 21,12. Sirach. a5, 14 
(Siehe den Griechifchen Tert v. 12. seDavov 
xeurän, welches ſich viel beffer zu Jofephı Bes 
fchreibung ſchicket, als wenn nur allein von. 
vornen zu das Blat gemefen,und hinten nichts. 
Wie die heydniſche Priefter ( ohn Zweiffel _ 12. 
nach diefem Exempel) in Cronen ihre Opffer Heyden opf⸗ 
ju verrichten pflegen, (antan man ſehen ap. fern in Eros 
Sheringam.ad ſoma c.7.fet 5.p.179.und "" 
Carol, pafchalium lib.4. de coronis c. 13. 
ſeqq. da er auch c. 14. von ben Eatholifchen 13. 
Prieftern fehreibt, daß, wenn fie beſchoren Wie tie Cas 
werden ‚ihnen aladenn fo viel Haare gelaffen — 
werden, als um den Kopff rund herum, wie nacjaffen 
eine Erone gehen Fan, wie befannt iſt. 5 
ie aber ift diefe Erone auf deu Bund 7; 
befeftiget worden? R. Juda Leo in feinem Ab⸗ Wie die Erg 
tiß,imgleichen Leusden. machenegliche Ban⸗ ne auf den 
der Daran, die um den Hut rund herum und UND befes 
oben übergehen. Allein gläublicher ift ‚tag 19 mot 
Jofeph.1.3.antig. c.g.berichtet, daß oben auf 
dem Bund des Hohenprieſters ein ſchon him⸗ 
melblau Muüsgen gemwefen, tie denn auch ıF- 
Philo lib, 3.de vita Mofis p.s 19. über den Ditnmel«, 
Bund eine Mutze ſetzet, imgleichen Lyra ad blaue Müge, 
Ex. 28. und an dieſem blauen Muͤtzchen gr 
ohn 


— — — — — —— — — — — 

(9) Siehe was ich hievon in meinen Curis über dieſen 
Ort gefchrieben , woſelbſt die Sache beſtaͤtiget wird, 

(10) Hr,van de Wall hat ſich Ic. p.$ 3. fg. viel Muͤhe 
gegeben, Joſepha hieber achdrige Worte zu erklären, 
und die Geſtalt diefer Kronc auch in Kupffer vors 
zuſtellen. Hierauf muß ich mic) lediglich bejieben, 

(13) Diefes hat auch Hr. Schmeizelin feiner gelchrs 
ten Commentat, de coronis tam antiguis quam no⸗ 
firg ztatis Jen@ 1712. ausgeführet, 


N. 
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ohn Zweiffel die guſdene Crone unten herum tze und die Crone / Die zuſammen und ein Kleid 

er geweſen ſeyn / daß diefe Crone rund um die ; waren, zugleich aufgefeßt, aber alfo, daß das 
wie man an den leis | Stirnblat vorn zu geſeſſen. 

rund umher einen Auffchlag Dadurch ſolte Aaron tragen Die 

die blaue Muͤtze binnen der Eros | Miſſethat des Heiligen, das die Rinder 


17. 
Warum der 


hat, alfo 


" 


fiael heiligen in allen Gaben ihrer Hei⸗ Hopepricftet 
an feiner den Rahmen 


gehabt, welche blaue Muse aber | Stirn jeyn , daß er fie 


ne gervefen, und der Hoheprieſter eine blaue 
— guͤldenen Crone umher auf 
mit der Erone oben auf oder über ben weiß | HErrn. Erod.z8, 38. 


Foe und es ſoll allewe 


v ne de 
Es wird AA Drt 


fen Bund herüber geſetzet worden, wie denn vomunterfchiedlichenunterfchicdlich ausgelegt. 
Philo I. c. ausdrucklich ſaget, daß unter | Siehe Bonfrer. und andere. Mich —* 


16. dem Stirnblat der Hund, oder der Zur | GTOD habe durch dis 


at war von 
gpruen iu. 


Stirnblat mit dem 


geweſen, damit Das Stirnblat das Haupt Nahmen mim mas fonderliches andeuten 
nicht berübrere, daß demnach freplich die | wollen. Aaron, wie befannt, und mir bald 
Müge mit dem Stitnblar oben aufden | cap. z5. hören werden, war ein Furbild Chris 


Bund gefeget worden, und zwar alfo, daß | fti, der unfere Sünde an feinem Leibe am 


das Stirnblae mit des Nahmen GDttes | H 


mm recht vor die Stirn zu figen gefommen, | Dpffer GOtt zum füllen Geruch für ung aufs 


welches alles die Schrifft nicht undeurlich an⸗ 
deutet Erod. 28,37. da es Luther. gibt: Du 
ſolt (das Stirnblat) befften an eine 
Schnur vorn an den „ur, Daß das 
fo Luther gehl gibt, Zimmels oder Meer⸗ Menſch 


| 


en fürzubilden, 


blau fey, ıft im Buch von der Stiffts⸗PHut | tea mm an feiner Stirn 


— und ſich ſelbſt zur Gabe und 


opffern, und uns mit GOtt verfühnen folte, 
Weil denn Chriſtus der rechte wahre Hohes 
gehle priefter fein bloſſer Menfch, fondern zugleich 
30.Gott ſelbſt war, mufte Aaron, di 


diefen®@Drrs 
den Nahmen GOt⸗ 
führen, als wenn 


ten c. 3. jur enge bewiefen. Eigentlich heiſt eu GOtt wäre, Won feinem Sohn fpricht 


es: Du ſolt (da8 Stirnblat) aufjegen mie | GOtt felbft, Ex. 23, 21. 


der „Zimmelblauen Haube Coder Muͤtze) if in ihm. Aaron tru 
—— ſoll über den Bund jeyn, daß es F ie 


Mein Naſime 
den Nahmen GOt⸗ 


aͤuſſerlich, und war GOttes Nahme 


vorn am Bund fige, und ſoll ſeyn über | an ihm, ober über ihm. Aber von GOtt 


der Stirn Aarons. Was fan Eldrerfeun? | heift 8: GOttes Nahm 
Dis wiederholet Jofeph. lıb.6, de bell.c.6. | GOtt war in Chrifto und v 
ort zu Wort: Auf | Wele mit ibm felber, fpricht Paulus 2. Cor. 
n ibm wohner die ganze Fülle 


(T.lib.s .c.15.)vom 
dem Haupt trug er von weiſſen Zarten | 5,19. 


f BE > 


eı 
hnete die 


Leinen einen Aut, Er ward aber blau | der GÖtrheit leibbafftig,Eol.2,19. Es 
gecröner. Um denfelben (Hut) giengeine | Fonnte auch nicht anders ſeyn, GOtt felbit 
andere güldene Crone (nemlich an der blaus | mufte uns erlöfen, des profienyrn, folten wir 


en Mrüge) und hatte die vier Buchſtaben : fonft eriöfet werden. 
en ttes mm.) 


Drum ha 


t GOtt das 


GOites an 
feiner Stirn 
getragen. 


(den Nahm 
wir den Hut 
ne 


Dal haben | GegenbilddurcheFurbild deſto deutlicher wol⸗ 
‚oben um den Hut die guldene ——— * alſo daß ——— 


umher, und den blauen Schmuck das | der Iſtael Fuͤrbildungs⸗Weiſe nicht hat ver⸗ 
bey. Warum wolte man von dieſem Bericht he — nicht mman Pre 


ichen Zeugens, | war. (13) Und dis find die acht Kleider, die 


or inli 

n ‚da die Schri 

immer f(12) Sind demnad) die m 9 
e 





— 





— — — — — — — 


(12) Dieſe Meynung Jofephi und Philonis beftätiget‘ 
Hr,van de Wall p.78. ſq. und zwar infonderheit 
daher, meil Mohs —— davon mit jener ib: 
rer Vorſtellung fepr genau übhereinkdumt. GOit 
foricht zu Moſe Erod. 28, 37. Dr folt (das 
(Stirnblat) befften an (9 über) eine geble 
Schnur forne an den Kur (im Hebraſchen 
neayon By mM) daß es fey anf dem Sur) 


ich mit ihm ein» | dem Hohenpriefter bepfeiner Einweihung ans 


ezogen worden. 


— — — — — — un 
den Sut auf fein haupt, und ſetzte an densut 


(a! hammiznephet auf den Sut) oben an ſeiner 
Stirn (al mul panay, gegen feine Stirn über) 
daB güldene Blar der beiligen Brone. Hies 
mit ftreitet —* was Erod.28, 38. ſtehet: es 
allwege an feiner Stirn feyn. Denn das fan 
vermöae der vorhergehenden Befchreibung nichts ans 
ders beiffen, als daß das Etirnblat ſich alegeit fin« 
den folte an dem Theile des Huts, das über der: 
Etirn war. ch gläube, es könne hiewieder nichts 
mdli eingewandt werden, ob gleich Here 


da daß I il nohtwendig fo viel ald aufsderäber ı  Schlichter in oben (not. 7.) angeführten difputar, 
bedeutet, folglich das Stirmblat oder die Krone der gegenfeitigen Meynung bevpflichtet, Set. 1.5.3. 
nicht auf, der Stirn, fondern auf dem Hute Aaroı | (13) Don und andern geheimen Abfichten des 
nis gervefen. Damit ſtimmet überein, was Levit. tirnblats handelt Hr. Schlichter in dem, andern 
8,9, ſtehet: Und (Mofes) feszte ihm (Aaroni) Abſchuſtt feiner angeführten difpuration mit Fleiß 


oo: 


ce 


© 


Das 


Cap · VUN; Wonder Pracht der hohenbtieſterichen Kleider. 50s 
| Das VIN. Kapitel. 
Von der Brad d det Dobenprifterihen 


Fleider. 


Inhalt. 
— — Kleider prächtis | 15. Ob im andern Tempelnur ein Hohe⸗ 


riefterlich Kleid gewefen, 


—* — — Begebenheit.16. —* der Hoheprieſter und anderePries 


Alerander zu Gefallen werden in 
rg abr alle neugebohrne maͤnn⸗ 


* ihre — —— auſſer dem 
mpel trage 


ſter⸗Kinder Alerander ge⸗17. am Aleider hen fauber gehals 
— n werden; 
4. den Hoheprieſterliche Trachrvon | 18. — beym Gottesdienſt kei⸗ 


Pi * net ſe 
e ⸗ 
* iſchen in allem nicht gleich 


eweſen. 


ne andere angezogen werden. 


ey. ; 
eider find den | 19.MPasmanmit den alten und ſchmutzi⸗ 


ee angefangen, 
as der Goberdeften: und andere 


6 wen der Hoheprieſter feine prächtis Priefter für Kleider auffer dem Tems 


ge Kleider angebabt. 


pel getragen, 


7. ©bs allein am DVerfühnsgeft gefcbe | 21. Des Webenprieies Alider ander 
— 


8. ee 
ne 

9. Kleider hüten, u 

10, Kleider⸗Cammer. 


1. Wo des Hohenprieſters Aleiber vers | 23° 


wahrer worden, 


12. Zuletʒzt iſt es ſeltzam damit hergan⸗ 


gen. 
13. Wo ſie geblieben. 
24. m andern Tempel waren viele Ho⸗ 
eprieſterliche Kleider, aber nur eine 
Crone und Stirnblat. 


n, wie überaus prächtig er ge⸗¶zwoͤl 
De N det gervefen, wie er von Gold: |. in 


us der Befchreibung ift leicht zuſe | edlen Steinen, darin die N 
— nd urn Be und. | der, Daß ihrer gedacht würde fůür GOtt, 


und 
mit den hoͤch 
gepranget , und —8 — wol 


Farben 


‚bie herrlich und | ſchoͤn. Man har desgtleichen filr 


find, Erod, 28,2. —— nicht 
orte genu 


zu finden, ben 
Kleider zu 


n⸗Feſt. 


Kleider der Hoheprieſter am | 22. Dei e Rleider, 


23. —— nur am Verfühnsgeft ges 
en, 

24. obs beffer Leinen geweſen, als ww, , 

Peluſiſch und Indianiſch Leinen. 

6. Sehr theuer Keinen, 

* Wer ER leider gekaufft und bes 


28. Fr Deiſſe Kleider kamen nie mehr 
an des Hohenprieſters Leib, als an 
dem eintzigen ge allein, und wur⸗ 


den in Ewigkeit nicht > gebraus 
et, , 


men ber - 
Stämme Iſtael gegraben, und 
Lid gefaffer Durch die Re Sreinfehneis Ä 


das güldene Stirnblat an dem Hut dar⸗ 


enm in die Heiligkei aben war, welches 
Mofe: Du ſolt —— — alles war —8 E b 
= leider machen 


koͤſtlich, lieblich und 
ihn nie. 
geſehen. Em mufte fie audh fein ander‘ 


Pracht dieſer ne ohn feine Rinder allein, und- 
GOtt bat, fpricht er, | Kindes⸗Kinder 


für und für, Syr. 45,9. 


den Aaron ehrlich um und ſchoͤn gekleidet, | fegg. Fa, c:50,6.fegg. erhebt er Diefe Kleidung 


und leget ihm einen herrlichen A 

und 398 ihm aller! 

ihn mir koͤ 
nd le 
me —S 
vie Be Schellen und Knaͤuffe 


Bm ein. und der Klang 
‚würde * 3 um, wur 


Volcks für GOtt —— wuͤde. 


enb 
den heiligen Rock mit Bold, sh Abe he Boſe im Lenszen, wie die 
eft. Das Amt: | Lilien am Waſſer, wie der Weyr 


blau und Scharlach 
—— ee 
und Recht kuͤnſtli 


oc an, | gewaltig Ding, und weiß faſt nichts zu finden, 
Schmuck an: Zr |momit er diefen Pracht vergleichen konne: 
lichem &efchmeide, | Wenn er aus dem Fürhang herfür gieng 
ihm an die Niederwad, den | (oder wieesnach dem Griechiſchen lautet: aus 
und Leib⸗Rock, und hing | dem um da der Fuͤrhang inne bieng, 
Bnäuffe ums | (dasi 
Elünge, wenn er aus | wieder 
rer | wie ak 
5 | 


zum Ternpel — leuchtete er, 

ſtern durch die Wolcken, 
ond, wie die Sonne ſchei⸗ 
net aufden Tempel des „öchften, wie der 
mit ſeinen ſchoͤnen $arben, 


suche 


ruft mit dem Licht | baum im Lentzen wie ein angezündeter 
sb gewird’er, — Weyrauch — 


— wie ein guͤlden 
Schnur 


) Schnur mit allerley Edelſteinen gezieret, 
ee wie ein fruchtbahrer Oelbaum / wie der 
hoͤchſte Cypreſſen⸗Baum. Wenn er den 
ſchoͤnen langen Roc anleger, und den 
gantzen ſSchmuck anzog, und zum beilis 

n Altar trat, fd zierte er Das gantze Hei⸗ 
igthum umber. 

Durch ſolche prächtige Kleidung hat 
GOtt unter andern den Kohenpriefter in ho⸗ 
bes Anfehen bringen nnd Darin erhalten mol: 
len. Traun Alerander der Groſſe, wie er nach 
der Belagerung Tyri Jeruſalem belägern wol⸗ 
te, und nicht wenig auf den Hohenprieſter ver⸗ 
bittert war, und ihm aber der Hoheprieſter 

addus in feinen gantzen itztbeſchriebenen 

taat, ſamt feinen Prieſtern, in weiſſen Klei⸗ 
dern, wie auch den Furnehmſten des Volcks, 
mit Fackeln in ihren Händen auffer der Stadt 
demühtig begegnete, erſchrack Alexander über 
Diefen prachtigen Staat, und anmuhtigendas 
bit, und da jederman von feinen. Leuten ver» 
mente, er würde dem Hohenpriefter Spott 
und Schimpff anthun, gieng er allein ihm ent⸗ 
gegen, betete ben an der Stirn des Hohen 
priefters gegrabenen Nahmen GOttes an, 


Bie Hand, zog mit ihm hinauf in em 
in den Tempel, ließ Dafelbft für fi) opffern, 
und verehrete den Hohenpriefter mit vielen 
herrlichen und koͤſtlichen Geſchencken, gab 
aud dem Volck groſſe Freyheit, und erwieſe 
ihnen alle Konigliche Gnade, wie zu 
beym Jofepho lib, ı 1. antiq. cap. 8. und 


— 
Wegebeuprit, 


Lightfoot. cent, chorogr. Matth. pr- ſem Geſicht vor fich gefunden, als eben: igo} 
mill.c.+8. Der Autor Izemach David | und aber ihm diefer in Macedonien im Geſicht 
eigehlet diefe Hiftorie auch, und feget hinzu, es | gefehener Habit vor Augen. fomme; zweiſie en 
habe Alexander begehret, daß man ıhm feine | nicht, GOtt habe ihn, die Perfer zu. befriegeng 
. Säule und Bildnif aus Gold, zwiſchen dem | errwecket, Siehe Jofephuml.c. Woraus ju 
Denn Tempel und Altar aufrichtete. Hohe⸗ſehen, daß des H —— Kleider ob zwar 
Biol priefter aber (den ermit andern Debrdern für | egliche in eglichen Stücken nachgeaffet, doch 
len werden m Simon den Gerechten hält) hätte fich ent⸗ | nicht von allen Heyden überall und gang ange⸗ 
einem Fahr fehuldiget, ed wäre ihnen Bilder zu haben vers | nommen worden, Es hatteaber der.H 
alle boten, fie wolten aber fein Gedaͤchtniß höher | fter Diefe Kleider nicht allein an, wenn er 
: emant« ehren, indem alle Prieſter /Soͤhne, Die in dem | weyhet ward ‚ fondern alleseit ‚wenn er 
kp Jahr würden gebohren werden, Alepander | dem Allerheiligften fein Amt verrichtete, nicht 
zander ge, ¶ heiſſen folten, weiches Dem Alerander fehr wol | nur im erften Tempel,fondern auch im ander 
nannt, gefallen. . Etzliche fchreiben, eshabeder Hohe: | wie zu fehen beym Joſeph. lib.1 1. antiq. e. 8. 
priefter auch. dem Alerander verheifen, die | & lib,6.de beil.c.6. (T. hb. 5. c. 15.) nut 
Jahr ⸗ Zahl von feiner Zeit an zu rechnen. Sie | daß ‚mie gefagt ‚im andern Tempel aus dem 
Voifin.not. ad $.6.prooem, Raymund. | Bruft-Schildlein Feine Gottliche Ausfprüche 
ug Fid, pag.63.64, Conf. Urfin. anal. | mehr gegeben worden, 
facr, Part. 1, pag. 346. da er unterfchieblis war wollen etliche, es habe der 085. 
che ſchöne Erempel anfuͤhret, wie viele erzuͤr⸗ heprieſter dieſe acht Kleider nur einmahl im 
nete Potentaten durch priefterliche Kleider ers zeht angehabt, nemlich am Berfühnungss feine draͤchti · 
weichet worben: Tage , wenn er Ing Allerheiligfte eingieng,iald geXleider ans 
KO Spencerus in feiner obgebachten Meh | Hieronymus ad Fabiolam ap, Shering, sbabt. 
—* de nung vom Urim und Thummim gibt vor, es | not.ad Jomac.7. fet.s.p. 278. Sigon de due ein 
Sracht von led Diefer gange Staat von den Eanptifchen | republ.Hebr. lib.4.c.12. Polydor. Vergil, am Berfähn: 
den Eopps Prieftern entlehnet gemefen, (1) und habe fich | de invent. rer.lib, 4.0.5. — Oi DE ohne 
* enileh GOTT mit Anordnung dieſer Kleider inder | de facrific,thef‘ 93, Adrichom. in Jeruſal. 


Kinder Iſrael Weiſe, fo alles, was nur E⸗ 
gyptiſch war, hoc) hielten, bequemet, mel 
ches vor ihm Polyd. Vergil.de invent.rer. 
lıb. 4, c. 7. davor gehalten, wohin auch Bon- 
frer, ad Exod.25,4. fich zu lencken (deiner, 
un 








(1) Siehe oben zum IV.cap, not, 7, 


tüffete den Hohenpriefter freundlich, gab ihm | hätte nicht 


fehen | ſem Kriege an 


und viele anderemehr : Aber dis leugnet Carp* 
zov.in feinennot, ad Schickard. de jur, 
reg. Hebr, c.ı. theorem.2. {ub fin. woluud 
billig. GOtt hat feinem Volck feine anderss . 
wo übliche, fondern vielmehr neue Ceremo⸗ 
nien gegeben, und alfo auch neue Kleider beym 
Gottes dienſt, demit er fie nicht allein von ans 
dern Voͤlckern abfonderte, fondern auch feis 
nenlieben Sohn, auf welchen alle Ceremos 
nien-gefehen, Defto befier fürbildete. Mofi wieß 
er ein Fůrbild der Wohnung „und alles 
ſeines Geraͤthes aufdem Berge Sinai, und 
alfo auch der Kleider, Exod. 25, 9. daß er dem⸗ 
nach diefelbe nicht von ben Egyptern, fondern 
von GOtt felbft gelernet. iel gläublichet <, 
ift, Daß die Heyden den Juden hierinnen nach ⸗ Hepbnifde 
geaffet, wiewol fie in allem diefem ‚Staat Pr 
nicht gefolget, _ Dabero, da Alerander fich fo, Mad ben 
freundlich, tie gedacht , gegen den Hohen 
priefter Jaddum bezeigte, und hierüber fei 
Leute hefftig beftürgt worden, fo gar, daß fie 
en ul —— —* nat ho Sins 
nen, auch Parmenioihn fragte, woher er 
Hohenpricfter anbetete, da er von —S 
angebetet * ie — 
rieſter, en 
—8 indie 
: inzu, er m 
5** in Macedonien im t 
a zn. ———— um Fk 
zu bezwingen todre, waͤre auch von ihm zu Dies 
worden: Weil er 


chet 
denn bishero Beine ſolche Tracht nach dies 


num.85. Jun.&Tremell.adLev. 16,4. 

Dieteric, antiq. bibl. ad Exod, 28,2. Ca- 

pell.in deſctipt.templ. ad ment, Jofephi 

und andere mehr, melde Meynung fie ohn 
iffel aus Jofephi Worten gezogen, ba ee 

ib.'6, debell. cap. 6.(2.lib..x.c.ır,) 

dem er Diefe prächtige Kleidung | 


’ 


hinzu 


Cap. Vul Von der Pracht der hohenprieſterl Kleider. 307 


"hinzu feßet , wie esnach dem Griechifchen aus | DBerfühnungs + Feſt freylich feinen mn 8. 
tet: Dis Kleid ertig der’pobeprie rnicht | Staatan, aber nur, wenn er auffer dr Das für 
(pag. 443.) allewege, er nahm aber'ein, geringeres. \lerheiliäften enttoeder im Heiligen oder im in, Kleideri;der 





Wenn er aber ins Allerheiligfte einging, nern Vorhof mit den Opffern, davon Fein 
er ging aber nur einmal im yabrbinein, | Blut ins Alterheiligfte einkam, zu thun hatte: Ze anger 
‚an dem Tage, da alle GOtt zu Ehren zu wenn er aber ins Allerheiligfte einging,oder mit habt. 


faften pfleg Die Ausleger haben es et- 
mas anders jede. Selden lib. 2. de fuc- 
cefl. in pontific. c.7. verwundert ſich nicht 
ohnlirfach,twiegelehrte Leute aus demJolepho 
dis haben fchlieflen konnen, da doch in der Des 
braͤer Hiſtorie nichts ——— ſey. Cu- 
næus de republ. Hebrt. lib.2, cap. ı.fagt,Jo- 
Ephus habe dis aus Unachtſamkeit oder in der 
Eile —— weggeſchrieben. Bon 
frer. adLev. 16,4. halt dafür, Jofephi Ort 
ſey von den Schreibern verfehret,, weil feine 
rechte —— iſt, Jofephusauch kurtz 
vorher gantz anders ſagt, daß, wenn der Hohe, 
priefter am Sabbath oder Neumonden, oder 
Feſt⸗Tagen, in den Tempel hinaufgegangen, 
—* er feinen gantzen Staat angejogen. Bon- 
rer. mepnet, Jolephus habe felber allo ges. 
fhrieben, und müfte der Ort alfo verändert 
werden: Dis Kleid trug der Hoheprieſter 
allewege. Er nahm aber ein geringers, 
wenn er ins Allerheiligfte einging , er 
ging abernur einmal im Jahr binein, fo 
am gläublichften. Wiewo Selden.1 c. vers 
mepnet, Jofephi Worte können wol fo gege⸗ 
"ben werden, wie fie ſtehen, daß doch Die wahre 
Mennung heraus fomme, nemlic) alfo: Dis 
Kleid trägt er zwar zur andern Zeit nicht, 
fondern nimmt ein fihlechter an, das aber 
gefchiehet, wenn er ins Allerbeiligfte ein: 
eher, (2) Zwar hatte ——— 
Ir er⸗ 








(2) Daß alle dieſe Erklaͤrungen des Orts-Jofephi nicht 
zulänglid) feya, und Jofephus vielmehr fo geſchrie⸗ 
ben habe, mie wir jego lefen, hat Herr D. Alber- 
sus Voger in der bald hernach anzuführenden difpu- 
tation p. 18. fgg. zu bemeifen und eben aus dem 
Drtedarzuthun gefuchet , daß der Hohepriefter nicht 
bloß mit diefen vier leinen Kleidern, fondern auch 


mit den Übrigen güldenen am Berföpnungs; Tage in 


das Alerheiligfte gegangen. Es hat aber demſel⸗ 
ber, ob gleich ungenaumt, ‚Herr D. Herman, Ve- 
nema in feiner dillertat, de Angreflu Pontificis in 
Aytum ejusque myflerio, welche ju Franequer an, 
2730. berausgetummen, geantivortet , und gejci 
et, die Worte Jofephi haben feinen andern Ber 
Na, als daß der Hohepriefter zum Eintritt in das 
Berheiligfte eine ſchlechtere d. i. die deinene Klei⸗ 
dang gebrauchee. Der Beweih ift zu meitläufftig, 
als da ich ihm hieher fegen Fönute. Der Hanpte 
Grund liegt darinn, daß man den Drt Jofephi lib. 
V. c,£. de Bello Jud, p. 336. ed. Haverc. aljo le⸗ 
fen ini: raulnv mer ur 7y⸗ ehrt un eOe ee; 
wir Adv ever. Arrıreeav 8’ dnrauduren 
drere einiar eis To Aduron. D. i. dieſe — 
aber gebrauchte er nicht zu anderer Zeit. Er 
legte vielmehr eine ſchlechtere an wenn er 
ins Allerbeiligfte gehen wollte Hie foͤumt 
die Nenderung nur darauf an, daß man Das .ds weg · 
läßt, und die Worte recht zufammen fegt. Dieſes 
3 hat gar leicht von den Echreibern zur Unzeit ein» 
gerucket werden Fönnen ‚, teil dafjelbige in dem 
leich vorhergehenden und nechftfolgenden auch vor» 
Pant, Eben dieſe Muthmaſſung hat Ber- 
nardus über Jofeph, lib. It, Antiquit, p. 215. cd. 
Oxon. —— koͤmmt mir une 
ſcheinli vor. Venema meynet zwar/ man 
tonne auch leſen örire dreieigs, wenn er bindard 


den Opffern zu thun hatte, deren Blut ihs Als 
terheiligite einfam, fo hatte er durchaus nicht 
feinen Staat, fondern weiffe Trauer: Kleider 
an, wie wir € Joma beym DBefühn + Felt im 
Buch vom sffentlichen Gottes dienſt c. 18.f6gg. 
mit mehrem hören werden ; denn er offtan dem 
Tage ſich umgefleidet. Die Sorift ſelbſt 
gibt es Ekirlih an den Tag, Lev. 16, 3. 4. 
Der Hoheprieſter ſoll (am Verſuͤhn Feſt, 
wenn er ins Allerheiligſte eingehet) den hei⸗ 
—* leinen Rock anlegen, und leinen 
iederwand an feinem Fleiſch haben, 
und ſich mit einem leinen Guͤrtel gürten, 
und den leinen Hut aufbaben. Denn 
das find dieheilige Aleider. (3) Nurmit 
bloſſen Leinen folte er bekleidet ſeyn wenn er. ins 
Alterheiligfte einging. Es iſt dis alſo zu 
verfteben, foricht Die Gloff. ap. Selden.l.c. 
daß der Hoheprieſter fein Ame nicht vers 
richtet babe im Allerheiligften mit acht 
Kleidern angethan denn die brauchte er 
nur bauffen (aufier dem Alterheiligften) weil 
in denfelben Bold mir eingeweber war, 
Denn ein Ankläger muß Fein Schu 
Herr feyn, fondern er hatte nur vier Klei⸗ 
der vom reineften Keinen an. So fagt 
aud) Philo lib. de fomniis, pP. 464. Wenn 
der — ins Allerheiligſte einge⸗ 
bet, ſo leget er feine bunte Kleider ab, und 
nimmt ein ander leinen Aleid an, Eben 
dis fagt erlib. 2.de Monarch. p.636. ft 
derowegen irrig, baf er feinen Staat nur eins 
malim Jahr angehabt. Auſſer dem Alterheis 
ligften hatte er denſelben allemal an, fo offt er 
aufwartete, und Amts: efchäffte pflegete, 
Denn was hätreer fonft für Kleider getragen? 
Diefe acht Kleider waren feine ordinaire Klei⸗ 
der,eben tie der Priefter vier Kleider ihre Klei⸗ 
der waren, die fie beym Gottesdienſt brauch? 
ten, tie nicht allein Jomac. 7, fedt. 5.fondern 
die Schrift felbft genug zu verftehen giebt, 
Sss 2 wenn 





gieng, und ins Allerheiligfte rrar. fiu⸗ 
de aber das Wort dreier von ——“ 
anderweitig gebraucht, und moͤchte ſich auch zu Dies 
fer Sache nicht wol ſchicken. 

(3) Mic; daͤucht auch , Diefer Ort ſey fehr Mar, Den⸗ 
noch hat Herr D, Albertus Voget. jeßiger beruͤhm⸗ 
ter Uptrechtifher Theologus , in feiner Diflertat, 
de vellimentis Pontificis maximi, Sanctum San 
&orum ingredientis, Groning, 1729. denſelben 
nicht gelten laffen wollen, fondern meynet, der Dos 
bepriefter habe nebſt diefen vier leinenen Kleidern, 
auch die übrigen guldenen alle getragen, wenn er 
ins Allerheiligfte gegangen. Zu dem Ende handelt 
er cap. I, von den Pricfterlichen Kleidern überhaupt, 
cap. IL ſacht er theils aus der Schrift, theils 
durch Zengnijfe etlicher Ehriften und Juͤden feine ex» 
wehnte Meynung zu behaupten, mie er cap. Il, 
vw Gründe 3 — —— | a” 

t iſt. geiteben, unſers Audtoris &e: 
danden 28 gefallen mir nod) am beſten, welche 
aud) Brauniws de Vellitu lib, I1,.c. 25. p. 856 
beflätigt. 


Des Levitiſchen Priefterthums &⸗ — 





5 fie vom blauen —* Ser ‚des wre Ti 


35.38. 

ae * —“ 
vom 2 et 

tieftere und: ‚der andern 

riefter hp a darge an⸗ und Bob | 

22, 14. Buxtorf.lex. Talm. 


/2. R 
—— — Leo de templ.lib.2. c. (T.lib.s.c. 


uf 106. * mad. Kempen, not. 7.ad 
— Klee wurden vermhre 
r 
Kleider Cammer 


‚empel c. 23. erwehnet 


10, 
Kleider in der 
Kammer. 


pe R.Ju-.| und BrufrSihilde mit —— mit 
Word 50 de Leobeybdes in Be geilche a: Stuben, —— in allen taufend 


auch in eine 
ſchre 6.10, 
21. e beydes geweſen 
—— unterſchiedlichen Zeiten. Doc) 
inet wol, Daß fie in der geijtlichen Kath» 
Danube de vo Des Dobenpeiefirt Sr 

ie ti 
a ‚im “ne Bar —— Tem⸗ 
21 Zu es r⸗ 
aut ft ed cami i Zeiten aber und ** ie mit Ders 
higamdamit yaprung Diefer treflihen Kleider wunderfel | Kleid 
bergegangen. 4 zum hergegangen, Denn diefer Dprcanus, als 
er am Tempel das treflihe Schloß, fo Heros 
des hernach Antoniam genannt, erbauet hatte, 
ließ er die hoheprieſterlichen Kleider als an 
einem fichern Ort dahin bringen, und verwah⸗ 
zen Par * ſeine Nachkommen nach ihm tha⸗ 
— Dante zum Regiment kam, wol⸗ 
+ er dieſe prächtige Kleider nicht fahren laſſen, 
Abe behielte fie auf derſelben Burg in feiner 
rwahrung, vermennte dadurch Das Volck 
defte beffer im gaum zu halten, wiewol er fi e 
allemal folgen lie 

anhaben folte. ach feinem Tode nahmen 
die Römer dis Kleid in ihren Schug, und 
verwahretens gleichfals auf der Bur e} Anto⸗ 
nia in einem beſondern Gewolb oder Kammer 
(pag. 444.) mit des Hohenpriefters und der Schatz⸗Mei⸗ 
fter Pitfchafft verfiegelt. Sie wolten esaber 
dem Hohenprieſter nicht allegeit folgen laflen, 
fondern nur an den dreyen jährlichen hohen 
yo: en, und am Faſt / oder Berfühnungss 
da der Hohepriefter vorher mit Den 


den. 


at, Meiltern ei 
danten gieng,das Siegel befahe, und wenn ers 
unverfehret gefunden, das Kleid heraus nahm. 


So bald aber das Feſt fürben, ließ er das Kleid | 


— 1, fieda Fer: en gehan⸗ indes hal ehe, Dale & 
ern 
Ar (2) 


un Romiſchen Commen⸗ —* das hoheprieſterliche Kleid offt 





durch ihre 
n infeiner 


in der legten Ex 
— wie Davon zu leſen Jo- 
ſeph. lıb. 15. antiquir. cap. 14. & lib. 18. 
c. 6. & lib. Me * & lib, 7. de bell.c, 14. 


Sm — * Tempel ſind der hohenprie⸗ 14 
ichen Kleider viel geweſen, die theils zum Im eriten 
rund, theils aufn Nothfall verwahret wor⸗ Temp m 
ben | den, —— —— E 2, ren viele do: 
daß —— der priefterlichen Ki — — 
der blauen Rocke, Eh — 

Crone und 

Stirnblat, 


2 


on Priefier: Kleidern ſamt den Gutteln 


23 
N 
a 


2; 

nur en eine Erone, fondein auch nur ein Ob im 
zugleich für DenPohenpriefter gewefen zu bern „mp 

fepn, = wie in der Stiffts⸗Huͤtten war, weil bespriefter 


fie fonft um Verwahrung deſſelben ſich fonicht Ic, Kieip ge: 


gezogen hatten. weſen. 
aber der De imgleihen 16, 
die andern Priefter ihre heilige Kleider auffer Ob der He 


dem Tempelhaben tragen dürffen? Zwar 
ton hatte fie an, da er aufs Gebirge DO Aus zu und andere 
flieg, und dafelbit fterben folte, DaMofes ihın —— 
——*—— a 
er das ge dem 
Befehl, wien fehen Trum. 20, 25. na 


fi, wenn der Hohepriefter fie & höreten wir auch kurtz zuvor dom 


al —* 
wie er in ſeinem 
chen Habit neben den andern Pri 
ren weiſſen heiligen Kleidern dem ve bl 
yandro auffer der Stadt begegnet. Aber auch 
die ift ein extraordinair Werck gewefen, fo 
GoOtt dem Hohenpriefter Jaddo ım Traum 
befohlen, wie Jofeph, bezeuget. Sohaben 
toir auch im Buch von der Stiffts⸗Hutten c. 
40. gehöret, daß im Kriege und auf den —* 
Tagen der Hoheprieſter oder der 8 
of 


ehabt, und es angezogen, fo aber auch zugelafs 
{em getvefen. Obs —28 habe gehe 
mögen, fragt fih. Selden. de fi ‚in 


mieder dahin bringen, und verfiegelte es wie⸗ pontif. lib. 2. c. 7. fagt Nein, und fi nd auch 
der, badenn der Commendant täglich daſelbſt Der Meynung Lyr.ad 1. Macc.3, so. Hafen- 
eine Kerge brennen ließ. Diß währete biß auf | ref. ad Ezech. 44, 19. Eriedl. clafl, ultim. ° 


des 


ad 


Cap.VIu. Von der Pracht der hohenprieſterl. Kleider. 


adEx. 28, 3.queil. 30. Geier.de V a6 Kan. 3. quæſt. 30. Geier. de luctu He- —— lib. 1.c. 9. 


—* ©. 22 $. 14. Dem Seldeno aber | in 
Sheringam. not, lage Al. 
SH: + P. 153. (4) ee und will aus den 


—* ee in Dr er 

nee —— it dar⸗ 
ichfei 

—* obere nie auffer dr Exam —— 

Ten — damit Wir 

ke dene amt —* an⸗ 


dern halten, weil Die Schrifft je ſch 

—9* fie eihrebeige Kleider (len an ir 
nnfiedienen, Aaron und feineSöbe | 
nbaben, wennfie in die Huͤt⸗ 
‚ Ver hinzutreren 


a 
* 


* heiligen 
—* leſen konnte, wie wit m vom 
offentlichen Gottesdienſt cap. 2 1. handeln wer⸗ 
den. Scheinet alſo wol, * * ac 
Kleider allein im Tempel 
muften heim Sep, mn ha —* 
fen wolten, in dieſen 
Den fondern —— augen tie im 
vom c. 22. gehöret 
Alle Kleider Sy 


muſten fau: 


und andere Priefter — halten, 
ber gehalten 


heine — nen — riebene —* 
werden. 


ıg. von ae EA ie — oder * eg 
Auch —* —— feine acht, und die Prieſter ihre 
deym Goties Hier, Wenn einer zwey Niederkleider 
—— feine oder Unterhoſen, oder zweene Guͤrtel an⸗ 
Om wen ziehen wolte, wenn entweder zu wenig 
oder zuviel gewefen,wenn etwa unterden 
Kleidern ein Pflafter auf eine Wunde, 

gelegt, oder die Aleider wäreh ſchmutz g 

oder zerriffen geweſen / und ſie Darin auf 

gewarter hätten,[d ——— und Ver⸗ 


richtung ganz umſonſt Bewoeien, ſchreibt 
€ Geha Sebachim Sheringam. not. 
ad Jom.c.7.(e&.5.p.168.welhesaudh R.Le- 

vi Barzelon. ‚för. Hocunger de 5 
al nen Kleid —— ed gen 

ag man er al * flickten oder 

mut den alten fchen fie di 0 ern sogen neue Kleis 
* Ken Der an, und — andern ab in — | oe 
eidern an; dere Cammet, und davon die Toch⸗ 
gefangen. ten, fo im en güldenen Lampen 

ig nd) ‚fo hen 
(pag. 445.) ——— verbrannt worden, auf wel 
auch die alten Guͤrtel im auſſern 
Suter in * — nein send ‚ tie * 

ſchreibung 


Lauber⸗ 
neh (u vom — Menden — 
25. zu vernehmen fepn ı wird, Siehe “De. 

on. 


(4) Sheringhamo bat Seldenus geantwortet lib. ML, 
* 11. de Synedriis. Siche auch Braunium |. 
* 839. fgg. und bes beruͤhmten Herrn Dav. 
Mi li Oration de variis erudırerum erroribus in 

'* Antiguitatibus Sacris p. 26. 


nefollen a 
ne dienen im dei um, 
* 43 * erg 5 


Schr fauber und nert muften beydes die 5 


Cap VII. Bon ber Pracht der ohenprieflerl. Aleiber, _ 509 


lib, — 
ne 19. $. 152. 1 Lightfoot. hor 


ge — 


der 
ee —* 

2 day *5 
Stande qy; er für 
trugen. pr aufs 
2. nn Tems 
rlebet — pel getragen. 


= a he ge I en 


d. Selden. de —— in — lib, 
Ye 7. (*) wie noch 
ns Eier fen wei 


fheiner aber, eshar 
der Hohepriefter auch aufier dem Tempel 
weiſſe Kleider getragen,wie denn meiß eine vor⸗ 
nehme Tracht war, fo wenige tragen chten. 
Vide Sheringam. Jom. p- 156. wir 
aber weiter gehen, wollen wir auch mit * 
gen Die Kiider deſehen, Die der Hoheprieſter 
anhatte, wenn er ind Eu ya 
fühnungs» Tage eingıeng. 
als Unterhofen , ein langer Kock, ein San 
n. | undeinKopff- Bund, e vier waren 
—— ie er ſonſt unten an trug, ae * weile. Klei 
rieſtern gemein hatte, fondern es mas ders 
Eh 1 abfonderiiche Kleider, von bloffen weiſſen 

tätigen Leinwand, mit feiner andern 
arbe vermenget, wie fonit Die Guͤrtel der 
Priefter waren, fondern waren fchneeweiß, 
weswegen fie auch den Namen führen, daß fie 
fonderlich genennet werden die weiffen Ali 
der. Der Hoheprieſter Alert in im 
ganzen Fahr an, ohn allein 
Tage, und zwar nicht den gangen — 
bloß allein, wenn er ins Auerheiligſie eingieng/ 
und das verrichtete, was Dazu gehörete,mie mir ® 
ins Buch vom öffentlichen Sottesdienit c. 19, 
ein mehreshören werden, ee — 
gm. die beili < Bleider heiſſen. 
Lev, 16, 4. +.) a cap, 3. fedt. 6, — 
not.ad Jom.c.7.{c&. s. Buxtorf. hi- 
itor. Urim & Thumm; cap, 1, Cun, lib. 2. 
derepubl.Hebr. cap: 1. Selden. de ſucceſſ. 
in pontific.lib, 2.c,7. R. Levi Barzelonit, 
ap. Hotting. de jur, Hebr. num, 99. 
Es will Cunzus l.c. daß diefe weiſſeKlei⸗ 
der nur von gemeinen Leinwand gerefen, weil Obs eff 
fie Me le en vv —— von RWgemacht ge, Lauen ri 

aber aus Joma cap. 3. (ed, 7. if zu ne" ’ 
fhlieffen, Daß Die weißen Kleider am Verſuhn⸗ 
Sr vielfoftbarer gervefen, (5) alsalle andere 
leinene Kleider, und wird Dafelbft jwenerly 
wein leider gedacht, foder-Dohepricfier am 
Sss8 Ver⸗ 

(*) Eben dieſes haben mehrere bewieſen. Eiche feel, 
Dorfchei fragm. commentarii in ep. Judz p, 173, 
und andere, welche. Herr Zornius in dillert, Bifto. 
rica de nume Confulati Theodof, I. & Valenti. 
niani I, p ich in meinen Curis über AR, XXull, 
g. ang 
($) Diefe Deal bat Herr M. Job, Oldermann in 
einer abfonderlichen dıfputat, de veftibus byſſini⸗ 
Sacerdotis Summi fleifig ausgeführet zu Helmftadt 
an,1717. Giche aud) Schewchzers Phyfic, Sacr, 
über Exod, XXV, Tab, 176 


21. 
Des 


iite am Ders füpngch. 
rer waren vier, 


Burda nur 
am ‚Berfühe, 
Se getra 








eier 
‚bende 
ten, von Dannen fehr we 
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Perfühnungs Tage angehabt, indem 
wird: Des Morgens hatte er (ber ⸗ 
Peluſiſche Kleider an, des A⸗ 
ndianifche (nemlich vom Peluſiſchen 
janifchen Leinen.) 34 um lag in 
iſſes ſubtiles und 
überaus koſtbares Leinwand herkam, fo von 


denk auffleuten weit verführet, und Pelufifch 


— ich 
€ 
2 
33 
26. 


Sehr theur 
einen. 


Leinwand genannt ward, wieSheringam. 
in feinen not, beweiſt, und zu fehen beym Pli- 
nio lib, 19. c. 1. wiewol Sheringam. dafür 
daß fie von Baum Wolle gemacht gewe⸗ 

‚ oder von Catt, da doch 72 eigentlich Lei» 


"nen ift, foaus der Erden hervor wächſt, wie 


denn alle Kleider des Hohenpriefterg und der 
Priefter leinen waren, und wird offt vw und 
D ohn Unterfcheid genommen. Alſo wer 
den der Priefter Unterhoſen Erod. 28, 42. ges 
nannt 72 0322: Hingegen Erod, 39, 28. 
erden fie genannt Stun ww an osarn, 
leinene Unterhoſen von geswirneten 
koͤſtlichen Leinen. vid. Munfter. ad Exod. 
39, 28. wie ur’, 72 und Mwd offt eins fen. 
Es muß aber dis Kleid, und dis Pelufifch und 
Indianiſch Leinen fein gemein, fondern übers 
aus theuer Leinen geweſen gan weil in Joma 
l. c. diefe weiſſe Kleider fehr hoch gefchäget 
erden, die vier Pelufifche auf zwoͤlff Minas, 


‚das ware nach unferer Muͤntze (Vid. Brere- 


wod, de ponderib, cap. 4. & Bunting. de 


valot. ponder, & monetar.) ohngefehr 
“bey anderthalbhundert Reichsthaler, und die 
‚vier Indianiſche auf achtzehen Minas, das 
"todren bey zweyhundert und fünff und zwan⸗ 


Big Reichsthaler. 


Muften alfo diefe weiſſe 


‚Kleider fehr theura und foftbare Kleider gemes 
fen feyn, indem diefe beyde Kleider * dreh⸗ 


undert 


Fi 


— — — — —— —— —— —— — — — — — 


— 





hundert und fuͤnff und fiebengig Reichs⸗ 
thaler gekoſtet. Ob fo theuer Leinen heute 
zu finden, weiß ich nicht. Chriftoph..Fuh- 
rer in feiner Reife» Befchreibung pag: 48. 
ſchreibt, da er zu Eairo in Eanpten geweſen 
(Anno 1565.) fey eine grofie Caravana 
auf Syerufalem, Damafcus und Conſtanti⸗ 
nopel gegangen, da unter andern ein Mauls 
—* mit lauterm zarten koͤſtlichen Lein⸗ 
wand, ſo fie dem Golde gleich geac 

tet, und aus zer gekommen, belas 


den geweſen. iefe Kleider wurden alles Th 
mal aus dem gemeinen Schatz⸗ Kaften ger niriper = 


kaufft. Wolte aber der Hohepriefter aus peut und 
feinen Mitteln dazu legen, und fie noch theus — 

ter und koſtbarer haben, ſtand es ihm fred, __ 
wie in Joma loc. cit. zufehen. _ Er mufte Di * 
ſie auch hernach im ſolgenden Jahr nicht ee 
mehr tragen, und fie nimmermehr an feinen an des 50: 
oder jemands andern Leib kommen lafjeit, bempriefters 
fondern an einem Drt verwahren, wie GOtt Leib, ald an 
befieglet, Lew. 16, 23. er foll fie daſelbſt —— 
laſſen. Siehe R. Levi Barzelonit. ap, nr nern, 
Hottinger. de jur, Hebr, num. 99. 


Alſo ward nun der Hohepriefter Aaron gebtauchet. 
mit den acht Kleidern eingeweihet, die ihm 
ordentlich angeogen wurden, fo bald er gs 
tafchen war , als erſtlich Die Unterhofen, 

die über die Lenden ihm zugeſchnuret wur⸗ 


den, hernach der weiſſe lange : der mit 
dem Gürtel um die Bruſt gegürtet ward. 
darauf der Dimmelsblaue Ober Ko mit 


den — Schellen, und daruber ber 
Leib⸗ mit dem Schildlein auf der Bruſt, 
denn der Kopff⸗Bund, und zuletzt die Crone 
mit der blauen Muͤtze, Exod. 29, 5. 6. 
Lev. 8, 7. fear. 
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Das VI. Sapitel. 


Son der Salbung und dem $eih-Spffer 
des Bohenprieſters. 


Inhalt. 


— J25 ward gefälber. 


3 — 3382 Geſtalt des X. 
auch in Sehe einer Crone, 
il⸗Opffert. 


Weihe: und $ü 
üllen, 
nde füllen, 
—32 geſchi ge inber Amis | ı 
chen Kirchen dur) Eingebung in 
8 Haͤnde. 
9. Beſchreibung diefer Opffer, 
10, Sieben Tage der Zinweihurig. 
1. Aaron und feine Söhne muften in 
diefen 7. Are nicht aus derStifter 
Hütten kommen. 


12. Wo ſie immittelſt ihre Fuͤſſe bedeckt. 


o bald — * Goheprifelice 
waren, ward 

—— — 29,7. Led. 

*8 eqq bias 1.Chron. 39, 

lügen Salh auf benopf gegoen, und hot 

au o und zwi⸗ 

ie — oder —* dem Ort zwi⸗ 

den Augenbrahnen, mit dein ing heilige. 

Dei hinein getunckten Finger, die Geſtalt eis 
nes Saat chen Ede nein je 

Salbe g Fan: 2) wie rder 
ſchreiben 


* 
8 . 


a) Bon der Salbungdes —— überhaupt 
elle —— er Selden. denunfer Auctor ſelbſt hier 
rifl .Zergam.in einer abſonderlichen dif- 

alon de üuntione Sacerdotis Summi, Lipf, 

1689. a de dar 6 in Mıfcell, Sacris lib, Il, 
‚Did. u, * 3 don Bern, Lamy de Templo lib, VIl. 


2 rd t Se haben unter neuern weitläufftiger 
G 7 —— aus Juͤdiſchen Schrifft —* 
Theodor. Dafovisı in dill,.de Signis Crucis Ebrwx 
, gentis, da er auf Seacchi Elacochrismatibus Sacr, 
En Arten diefer ge er aber 
die Figur des Creutzes bey „und 
Hr.0.E, Edzardus in feinen A 
« Avoda Sacra cap. Il. p. 1,00: Be or * 
chii oebörende Dert 
Une Sr. Bofpum de — ——* * 
© II. Simeon Muss Über P. 133,2. Bermh,Lamy 
. ke. Aerm.Wirfiam 1 e, infohderheit aber Camorr, 
Vitrinpam Obfervatt. Ser. lib. 11, c. 15. 6.9. ſeqq. 
« welche alle' unfers Audtoris Meynung annehmen, 
Nichts will Hri Jos Meyer in feinen, Anis 
madverfionibus D. Foh.Conr, Glafingii Yınaxs 
ar de Vaoctione Sacra typicoco umbratili welchet 
ebenfals hievon p. 136. an delt, und die Geſtalt ei: 
ues O vorgiehet, p. 10. behaupten ‚diefe Salbung 
— Geſtalt des Griechiſchei r oder des Hebr. 
Es hat aber dagegen Pr. Glafing unter: 
j eingewendet in feinen Vindiclis Extortis 
a p-62. Unter den unfrigen | t. Dr. Po.Philp.Heinim 


ın —— Conle&ione variorum Scriptorum Fafe, I, 


"931. die Geſtalt des Creutzes vor ein 


halten miffen w 
gen * 


13. Obs bey’ der Einw ach 
run a —— bene das 


erfiema 
14, Ob alle — rd. gefalber wors 
den, fd —— da war. 
Im andern pel wurden ſie ohne 
—— eingeweihet. 
6. Der Hoheprieſter iſt vom Statthal⸗ 
—— öl ffer ei 
0 eſters e p n 
————— 
18. zustehen der anderen Prieſter. 
19, Der Hoheprieſter mufte cäglich auf 
feine en — —* Opffer 
opffern, oder o 
20, Wo dis Spei e Opffer "gebacen 
worden, 


—— Lyr, ad Exod. 29, & Pf. 133. 
Schickard.de jur, reg. Hebr. c, ı. thco- 
rem. 4, Scultet. excercir, Evangel, lib, ı, 
cap. 42: Selden. de ſucceſſ. in pontific, 
lib, 2. To Buxtorf. lex. Talmud. in 
nwo. Voun. ad —— Pug. Fid. 


wer Hyde id l.c.daf 


den — ehe fie Könige im Lande 
gt, die Beftal 

igen Salbol an der Stitn geſtrichen worben 
weil vom Hohenprieſter geſagt werde, Daß 
Erone, Salboͤl feines 

Aa auf ihm fey, Lev. 21,12, ber 


durch die heilige Crone, die neben dem 
Salboͤl uptivat, wird hie das 
Stirnblat mit dem Namen GOttes zuſam̃t 


den Knoͤpffen verftanden, ſofreylich eine Eros 
ne auf der blauen e des H rieſters 
war, und in der Schrifft ſelbſt eine ge⸗ 
— Art ber Po — * von —— 
andern Ar ohenprieſterlichen Salbung, 
als daß es mit dem Creumseichen zwiſchen 
den Augen gefalbet worden, nachdem man ihm 
— 5 etwas auf den K 


(pag. 446.) 


— 
a 
teiner Crone mit dem heis Eronen. 


Aufdie Salbun u ag bas Wei⸗ Beh: oder 


bene ‚ober ul:Dpffer, ober 
amı 
Age For Bud en re 


ſches Vorgeben gehalten, weil es in heil, * 
nen Grund finde, überdem auch die Talmudiflis 
Ken Lehrer davon Feine gewiſſe Nachricht haben 
anen, da lange vor ihrer Zeit diefe Salbung auf: 
aeböret. Daserftere ift nicht zu leugnen ‚das andere 
aber macht die Sache nicht aus. Es ift vielmehr ſehr 
wahrſcheinlich, daß diefe Nachricht im Alterthum 
Grund habe,mweil fonft zu glauben,dieTalmudiften und 
fe mol febem wuͤrden fienicht beybehalten haben ‚da 
e mol feben Fonnten, die Ehriften mirden ſich dar⸗ 
aufin Unfehung des gecreutzigten Meßid berufen. 


Dpffer Silliopffer. 


6. 
Fuͤl⸗n. 
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£utherus in der Randgloß Eyod.28,41. if eis 
ne Hebraͤiſche Sprache, der muß manges 
wohnen, und wardbas,was im folgenden 
Capitel ſtehet, daß in der Weihe den 
ern die Hände mit Öpffer gefüllet 
wurden für dem „ren. Eben dig ſchreibt 
auch Buxtorf£.lex, Hebr, in nn, daß dieſe 
Art zu reden baher gefommen, : indem den 
Prieitern gewiſſe Opffer« Stücke gegeben 
worden, dadurch fie wuͤrcklich zu Prieftern 
eingemweihet, und befräfftiget worden. . St 
fhreibt auhSchindler. lex.pentagl. inno 
8 ‚1001, Die zum Prieſterthum eingeweis 
Einweihung her worden, in deren 
cbe Opffer Stücke Fleiſch und Blut ges 
Kirchen geben, wie in der Boͤmiſchen Kirchen 
—8 Dinge, Durchs Hingeben in die Haͤnde die Ein⸗ 
bung in die weihung geſchiehet, beym Presbyterat 
Din. durch Hingebung und Darreichung eis 
nes Kelchs mit Wein und einer Patel 
mit Brod, beym Diaconatdurch Darreis 
chung eines Svangelii⸗Buchs, und beym 
Subdiaconat durch Darreichung eines les 
digen Relchs mit einer ledigen Patel auf. 
Es wird dis Weih⸗Opffer beichrieben Erod, 
29, 10. ſeqq. Le. 8, 14.fegg. 

Es wurde ein junger Kate und zweene 
Widder ohne Wandel oder ohne Fehl genom 
men, —— dreyerley ungeſauret Brodt, 
als ſchlechte ungefäuerte Rüden von Waſſer 
und IBeigen Mehl, und gebacken DelsKuchen, 
oder Kuchen mıt Del gemenget, da vom ſchon⸗ 
ſten ABeigen- Mehl, mit Waſſer und De vers 
menget, Kuchen gebacken worden und dann 
mit Del beftrichene Kuchen, da aufden Fladen 
(98.447.) eine Creuß-Geftalt oder ein griechiſch X von 

8447.) Syel mit dem Finger geftrichen ward ‚wie R, 
Salom, ap. Lyr. ad Exod. 25, es auslegef. 
Dis ungefäuerte Brodt ward in einen Korb 

efeget, und neben dem jungen Farrenund den 

berden Widdern für dem HErrn herzuges 

bracht. : Der junge Farr ward jum Sund⸗ 

Dpffer geopffert,vamıt Aaron und ſeine Soͤh⸗ 

ne (denn die wurden zugleich zu Prieftern mit 
eingereiher) von Sünden gereiniget würden, 

und ihren Dienft heiliganträten. Demſelben 
legtenAaron undfeine Söhne ihre Haände aufs 


—X 
len. 


9. 
Beſchrei⸗ 


Be 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Bud; 


aber des Farren, fein Fellund Mift ward 


fer Dem Lager mit Feuer verbrannt, und«4 
ward.Der Junge Farr —— 


Von den beyden Widdern ward der eine 

um Brand»Dpffer * da Aaron und 
ine Söhne demſelben ihre Haͤnde auf den 
Kopff legten. Darauf fchlachtete ihn Mofes, 
und fprengete etwas vom Blut rings um den 
Altar umber, nemlich unten an der Unterfäule. 


und zündetees an auf dem Altar. — 


So | Das übrigegoß er anden Fuß oder Boden des 


Altars aus, worauf er den Widder zuftickte,. 
das Eingeweyde und die Schenckel wulch ‚und 


nde wurden etzli⸗ | felbiges famt dem Haupt und allen Stuͤcken, 


tie auch dem Fett (welches Lutherus Lev.8,20,, 
nicht wol den Strumpffinennet. Vid. Bo-, 
chart. hierozoic, part.1.lib.2. c.45.P-471« 
Gay x Mäoft.a Lev. l.c.) auf dem Altar 
verbrannte, twie bey den Brand» Dpffern ges 
brduhlihwmar. — le. 
r — ander — wo a af 
an er geopffert, wiewol allhie bey Dies 
Para viele fonderliche Ceremonien 
mit unterlieffen, und wird genannt der Wid⸗ 
der der Fülle oder der Einweyhung, meil 
das fürnehmfte der Einweyhung durch dis 
Dpffer geſchahe Denn, nachdem demielben 
die Hande auf dem Kopff gelegt, und Mo 
ihmgefchlachtet, nahm Mofes etwas vom Blut 
und that es Aaron und feinen Schnen auf den 


i 


rechten Ohtknorpel oder dem unterſten Tippels 


chen am rechten Ohr, ſo gar zart Fleifch.i 

nechft an den Backen hanget, (co 

fter. ad Lev. 8: & 14.) imgleichen auf dem 
Daumen ihrer rechten Hand, und zwat mit⸗ 
ten auf den Daumen, auf der mmittelften Fuge! 
der Glieder, (vid. R. Salom ap. Lyr ) und! 


auf den groffen Zehe ihres rechten re 


fprengtedarnad rings auf der unterfien 

le um den Altar umher mit dem Blut, nahm 
hernach von dem übrigen etwas, vermen 

es mit einem wenigen vom heiligen Salb⸗Oel 
und befprengte damit Aaron und feine Klei⸗ 
der, imgleichen feine Söhne und ihre Kleider, 
und fonderte fieund ihre Kleider Damit ab vom 
gemeinen Gebrauch, und heiligte nnd widme⸗ 
te Naron zum Hohenpriefter GOttes, feine 


Haupt, und befannten ihre Sünde. Darauf | Schne aber zu Prieſtern, von welchen unten, 


lachtete Mofes den Farren, zapffte ihm das 

ut ab, gieng Damit ing heilige und fprengte 
damit gegen den Fürhang, trat auch zum 
Rauch⸗Altar, und that etwas vom Blut auf 
deſſen Hörner , wie in folhem Suͤnd⸗Opffer 
gebräuchlich war, und verftehet Die Schrift, 
wenn fie diß erzehlet, Durch die Horner 
des Altars die Hörner des Rauch Altars. 
Dem teil Fell, Mift und Fleifch auffer dem 
Lager verbrannt ward, ift auch vom Blut et; 
was ins Heilige eingefommen. Denn die als 
kein wurden vor den Suͤnd⸗Opffern auffer 
dem Lager verbrannt; deren Blut ins Heilige 
einfam , fev.6, 30. Ebr.13, 11. Das übrige 
Blut ward auffer an des Brand⸗Opffer⸗Al⸗ 
tars Boden gegoffen-, wie gebräuchlich. So 
bald Dis gefchehen, nahm Mofes alles Fett am 
Eingerweide, ein Stuck von der Leber,und die 
wo Nieren mit dem Gert , das Darüber pa 

un 


cap. 27. ein mehres. Darauf ward bas Fett 
vom Widder, den Schmwang und Das 

am Eingemepde, ein Stück! von der Leber, 
und die zwo Nieren mit dem Fett Darüber, 
die rechte Schulter, und von Den dreyerley 
Brodten drey Kuchen, von jeglicher Arteiner, 
als einer ohne. Del, einer mit Del vermenget, 
und einer mit dem Del in Creutz⸗ Geſtalt bes 
firihen, aus dem Korbe genommen, und 
dem Aaron und feinen Schnen aufihre Dande 
gelegt, daß fie es in Banden halten muften, 
und ihre Dande damit gi würden, da 
denn alles fie dem RN getvebet ward. 
Was Heben und Beben fen, ift im Buch 
von der Hütten des Stiffts cap. 36. gedacht. 
R.Salom.adlyr.1.c, fagt, es habe 

feine Hände unter Aarons und feiner Söhne 
Hande, , Die obgebachte Stücke hielten, gelegt, 
und fie erft empor gehoben, hernach ... 

un 


! 
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darnach gegen Morgen und 
gegen Mittag und Mitternacht ges 
Eehret, fo eine rechte Creutz Geſtalt machet. 
Conf. Wagenfeil. not.4.adMifchn. Sota 
cap.3.ledt.ı. Hierauf nahm Mofes obges 
dachte Stücke von ihren Händen, und zuͤndete 
fie auf dem Altar an. Die Bruft aber, nach⸗ 
dem er fie für dem HErrn gervebet ‚behielt er 
r fein Theil. Das übrige Fleiſch ward am 
iligen Ort, nemlich im Vorhofe gekocht, 
und neben dem übrigen Brodt von Aaron und 
feinen Söhnen im Vorhofe verzehret und ges 
en. Was den Tag etwa nicht konnte ges 
erden, fondern überblieb, mufte von 
einem andern gegefien , fondern mit Feuer 
verbrannt werden. 

Und alfo ward nun der erfte Hohepries 
ſter Aaron zu feinem hobenpriefterlichen Amt 
eingemeihet, durch obgedachte vier Ceremo⸗ 
nien, d aſchen, durch Anziehung ber 

iefterlichen Kleider, durd) Die Sal 

‚ und durch die WWenhopffer. Moſes 
füllece ihm die Haͤnde, und falbete ihn mit 
dem heiligen Del, Es ward der Bund 
mit ihm gemacht, daß er und feine Schr 
ne ewiglich, ſo lange die Tage des Him⸗ 
mels währen, ihm dienen, Priefter feyn, 
und fein Volck in feinem Namen fegnen 
—* Er hat ihm erwehlet aus allen Le⸗ 


ao — 


zu verfühnen. Er befahl 


und 


Worts,daß er Jacob feine Zeugniß 
ren, und Iſtael mir feinem Gefez er⸗ 
leuchten folte, Syr.45, 18. ſeqq. 
(pag. 448.) Damit aber bepdiefer Einweihung alles 
Ehen — deſto herrlicher hergienge, war es mit einem 
unge, AN N 
: Einweihung ganger fieben Tage auf einander, 
“ r. da dieſe vielerley Ceremonien täglich wieder⸗ 


Aaron und holet wurden, auch Aaron auſſer der Stiffts⸗ 
—— uͤtten nicht "ausgehen mufte, wie i wg 
* 3* Erxod. 29, 30. 35. ſeqq. Lev. 8,33. Joſeph. 
aus der lib. 3. antiq. c. 9. 
pa at —* N fieben Tage — 
mmeun. ſei et$ Etzliche vermeynen, 
ie und feine Schne im Dorhofe 
eine Gruben gemacht, und ſich darüber erles 
wWo im, Diget und gereiniget. Aber das widerlegt 
An ipre Drufius commentar, ad loc. difficil. 
üffe gedes Lev.cap. 24. wol, und beweiſet, daß es ihnen 
nicht verboten geweſen, ſo lange aus dem La⸗ 
ger auszugehen , biß fie dis Werck der Natur 
y verrichtet. Es find aber hernach, ver Hebrder 
Dbs bey der Morgeben nach ‚bey Einwenhung der folgen: 
Ba ne, den Hohenpriefter alle Diefe Ceremonien nicht 
mal fo her, in Acht genommen worden, fondern derjenige, 
gegangen, der Hohepriefter werden folte, ward fieben 
Tage nacheinander mit den bobenpricfel 
Kleidungen angejogen, und gegen Abend mies 
der ausgezogen ‚und ward auch in allen fieben 
Tagen mit Dem heiligen Salboͤl, fo langes da 
—— Durch dieſe beyde Ceremonien 
als Anziehung der hohenprieſterlichen Klei⸗ 
durch die Salbung, Per 


wie das erfte 
mal. 


der, wie au 


kin Nachfolger eingerveihet ſeyn. 


iehe 
Cun, 





Cun.de 1.Hebr. lib.2, cap,7. Selden; 
de füccefl. in pontific. lib.2. cap.7.&9, 
conf. Lyr.adLev.g. So lang die Stift, 14 
Hütte und der erfte Tempel ftand, wurden Ob all⸗ 
alle Hohepriefter bey ihrer Eintvenhung mit priefter nd 
dem heiligen&albölgefalbet. DieRönige wurs ie u 
den nur gefalbet , wenn wegen der Nachfolge Saibdl da 
Streit war , wie im Buch von der Stiftes mar. 
„Hütten mit mehren gehöret. Aber alle Hohes 
priefter twurden gefalbet, ein jeder, wenn er 
eingewenhet ward. Zwar gibt Bertram de J 
republ.Judaic, cap,ı5. vor, Daf Die Hebraͤer 
davor halten, es fey die Sal nicht noͤthig 
eweſen, too Die ordentliche Na der Ho⸗ 
enprieſter nicht zuftdret und unrichtig gewor⸗ Bu 
den, welches auch zu fchlieffen ſey aus der Eins 
weyhung Eleafars, Num. 20, 26, 28.der zwar 
die hohepricfterlichen Kleider angegogen, aber 
nicht gefalbet worden. Aber Die Debrder leh⸗ 
ten gang das Gegentheil, wie beym Schi- 
ckard, de jur. reg. Hebr. c ı.theorem 4. 
Selden.de füccefl. in pontific. lib. 2. c. 8, 
& 9. Buxtorf. lex. Talm. in nwo ‚ zufehen, 
daß nemlich, fo lang das heilige Salbol Dager 
weſen, alle Hohepriefter * ſalbet find. 
Und dig hat feinen Grund, Erod. 29,29. da 
EHtt befiehler, daß, wenn Aarons Söhne 
(Die ihm im Hohenprieſterthum nachfolaen 
wurden) eingeweyhet werden ſolten, fo folten 
fiedie hohepriefterliche Kleider anziehen, und 
in denfelben gefalber werden. Hieher zie⸗ 


und&edächtniß das Volch | hen fie auch ev. 6,22. Der Priefter, ver u 
— das Amt | ter feinen Soͤhnen an ſeiner Start $ 
ẽ 


bet wird, ſol ſolches chun; wie denn der Ho⸗ 
hepriefter von feiner Salbung offt beſchri 


— 588 — 
ienſtes 


wird, Daß er genannt wird, der 


efalber ift, zum Unterfcheid 
—3 die bey Antretung ihres 


mahl nicht gethan, fondern es wahrete Diefe | nicht gefalbet worden, wovon cap. 27. unten, 


So ſpricht GOtt Yen. 4, 3.5. So ein Pries 
fier, der gefalber ifE, fündigen würde «+ 
und der Priefter, der gefalber iſt, das ift, der 
vor imgleichen 2ev.21, 10. Wel⸗ 
r Hohervrieſter ift unter feinen Brü⸗ 
dern, auf des Haupt Das Salboͤl gegofs 
fen, und feine Hand gefüller iſt, ee. 
angezogen würde mitden Kleidern. Und 
Num. 35,25. wird gefagt,daß ein unverfehes 
ner Todeichläger in Der Freyſtadt bleiben folle, 
biß daß der Hoheprieſter e, denman 
mit dem heiligen Oel gefalber bar; daß 
man zur ge fiehet, da 8* nicht der 
eine oder der ander allein , fondern alle Ho⸗ 
hepriefter gefalbet worden. Daß von Eleaſar 
Num. 20,nicht gedacht wird daß er gefalbet 
worden ‚ift fein Wunder, weil dafelbft nichts 
anders erzehlet wird, ald Daß Moſes Dem Aa⸗ 
ron, weil er jterben folte,die hohenpriefterlichen 
Kleider auf dem Berge ausgezögen ‚und dem 
Eleaſar wieder angezogen. Dadurch ward zur 
Einweihung Eleafars ein Anfang gemacht, 
welche Eiweyhung aber auf felbigem Berge 
nicht , fondern unten bey der Stiffts⸗Hutten 
fortgefeßet worden, da er in fieben Tagen,toie 
gebrauch!ich,eingemweihet,und alfo freylich auch 
gefalbet worden. Nachdem aber das heilige 
Salböl weg, und nicht mehr wieder vor den 
Tıt Tag 
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15. 
—— 
ben k = 
Saldung eins benpriefterlichen Kleidern bef 
geweyhet. durch ohne Salbung eingeweihet worden, wie 
zu fehen beymSchickard.Buxtorf.Selden.ll. 
cc,Cun.lib.2. derepubl.Hebr.c,7.Coccej. 
not.1ı6, ad Maccoth.c, 2, $-6. und auch bey 
Beſchreibung des Salbols im Buch von der 
Stiffs⸗Hutten c. 29, ertwehnet worden. 

16. Dig Anfleiden und Salben aber ift durch 
Der Hohe den Sagan oder Statthalter gefchehen. Das 
Briefe her Die ‚debrder Moſen des Aarons Sagan 
halter einge, Oder Statthalter nennen, meil er ihm in Der 
zueybet.  Einmwephung feine Kleider angezogen, tie fol: 
ches aus dem Talmud anführen Lighrfoot. 
hor. Hebr.adLuc.3,2. und Shering. ad Jo- 
mac.3.fed.9. Dis iſt nun die Einweyhung 
der Hohenpriefter,dader erſte, nemlich Aaron 
mit vierGeremonien eingeweihet worden, nem⸗ 
lich durchs Waſchen, Durch Ausziehung der 
hohenpriefterlichen Kleider, durchs Salben, 
und durch Die NE Die 

ohenpriefter des eriten Tempels und der 
tiffts-Hütten,nach Aaron,mit zwo Ceremo⸗ 
nnien ‚Durch Anziehung der hohenpriefterlichen 
Kleider, und die Salbung ; und die Hohen: 
priefter Des andern Tempels Durch eine, nem; 
fich Durch Anziehung der hohenpriefterlichen 
Kleider allein. So bald diefe Einweyhung 
in fieben Tagen gefchehen, trat der Hoheprie⸗ 
fer mit einem befondern Speiß-Opffer, nem: 
lich Dem sehenden Theil Epha Semmelmehl 
oder auserlefenem ſchöͤnem Weitzenmehl fein 
Amt am 8. Tage würcflih an. Was Epha 
für eine Maafie ſey, iſt im Buch von der 
Stiffts. Hütten c-17. erwehnet, nemlich ſo viel 
als in vierhundert und zwey und dreyßig Eyer⸗ 
(p2g.449.) ſchaalen gehen fan, und iſt der 1ode Theil ein 
Dmer, oder 43. Eyerſchaalen und fünfftehalb, 

ſo nach unſerer Tunderiſchen Maaſſe ohngefehr 

ein halb viertheil von Schip austragt. Diß 

Mehl ward in & Theile getheilet , und des 

e 


ommen, find die ohenpriefter her 
—* * im andern —* —— 
bet, ſondern nur in fieben Zoo mit den ha 


17, 


fies Opffer 
in Spin, 
a 


Morgens ein Theil, Des Abends das ander 
Theil geopffert. Es ward aber nicht roh geopf⸗ 
fert , fondern zuvor mit Del gemenget o 
durchfndtet, und in gewiſſen Stücken inein 
Pfannen gebacken, und hernach gang auf dem 
Er deg Altars verbrannt, wie wir von die: 
em Opffer unten c. 39. ausführlicher hören 
werden. Siehe auch im Buch vom Öffentlichen 
Gortesdienfte.1.unda. Diß war fein erites 


18.  Dpffer,damit er den Anfang zu feinem Amte 
mgleihen machte. Mit dieſem Opffer traten auch Die ges 
der andern meinen Priefter ihren Dienft an. Lev. 6,20, 

ſeqq. Abarbenel præfat. in Levit, c.2, 
Selden,defüccefl. in pontific. lib. 2. c. 9. 
L’Emp.not.ultim, ad Midd.c. 1. ſect. 4. 

Der D0 Es mufte aber der Hohepriefter DIE Opf⸗ 


ober - . ’ 
priefter fer hernach täglich wiederholen, alfo das er täg: 
täglich a lich auf feine nn Unfoften Inden Parthey fol; 
feine Uno; cher gebackenen Stüde von folder — 
or⸗ 


| 


eidet, und Das | Der-Priefter der unter feinen 


Morgens und Abends GOTT dem Herrn 
opffera und verbrennen laſſen mufte, wohin ie 
die Hebrder ziehen, was Lev. 6,22. gefagt wird: fen | oder 
—— — aulaen 
einer ſtatt geſalbet wird, ſol ſolches hung, 
as iſt ein ewiges Recht dem HErrn, es 
” gang verbrannt werden, Conf, Abar- 
enel.l.c. Jofeph. lib.3. antiq. c, 10. Mun- 
fter.ad Lev.l.c.R.Jud.Leolib,2,detempl. 
c.18.$.107. Lightfoot, hor. hebr. adLuc. 
1,8. wohin auch Syrach fiehet c.a5,17. wenn er 
vom Hohenprieſter ſpricht: feine Opffer wur⸗ 
den täglich zweymal vollbracht, imgleichen 
Paulus Ebr. 7, 27. wenn er von dem HErrn 
Chriſto ſpricht: ihm fey nicht taͤglich No 
gewefen,wie jenen Hohenprieſtern zuer 
für eigene Sünde Opffer zu thun, Dass 
nach für des Volcks Sünde, da er Deuts 
lich zu verſtehen giebt, daß der —2*8 
Altes Teſtaments täglich fuͤr ſich geopffert, wie 
auch Philo lib. quis rer, divinar, Bi fie 
p- 394. von diefem Epeißopffer ſchreibt, daß 
er felbiges für fi) geopffert, aber das 
tägliche Brands Opffer für das ganze 
Volck; wiewol es ndhtig war, daß es der 
Hohepriefter allemahl felbft opfferte. Denn 
mie wir bald. c. fegq. hören werden, fofam der 
Hoheprieſter nicht täglich in den Tempel hin⸗ 
auf, fondern er Fonnte es durch die andern 
Priefter thun lafien. Aus feinen Mitteln 
ward dis Dpffer gebacken, und wenn er nicht 
—* ji her Fran —— — 
er mit den täglichen Brand⸗ Opffern ⸗ 
fert. Dahero Philo l.c. &lib.de — 
— erud. grat. p. 343.& lib. de vi- 
im. P. 65 5. wenn er Diefes Opffers gedens 
cket, es ga — nennet da ent⸗ 
weder die Hohenprieſter muͤſſen verſtanden 
werden, oder weil es die Prieſter im Namen 
des Hohenprieſters oder für den Hohenprie⸗ 
fter haben zu opffern pflegen. 


, Sm Tempel war im innern Lorfofe ze u | 
eine befondere Sammer dazu, die Becker⸗ Speißopffet 
Cammer genannt , da dieſe Brodt ebacken gedadten 
wurden, wie irn Buch von ver Beldteibung Wh 
des Tempels c. 23. gedacht, wiewol fie nicht 
allein dafelbft, fondern aud) wol in Bethphage 
gebacken werden Fonten , tie wir unten c. 39, 
zu vernehmen haben. Wann und wie fie beym 
täglichen Opffer geopffert worden, wird im | 
Bud) vom öffentlichen Bottesdienft c, und2, 
gedacht, da wir das tägliche Opffer befehen 
werden: Mit Diefem Opffer aber trat er fein 
hohespriefterliches Amt wuͤrcklich an, und Fone 
te hernach thun, mas zuthun war, und mas ſein 
Amt erforderte. Aaron fieng darauf alfofort - 
allerhand Opffer an zu opffern, da denn GOtt 
zum Zeichen feiner fonderbahren Gnade durch 
das himmlifche Feuer die Opffer verzehren 
ließ , wie wir im Buch von der Stiffts⸗ 
Huͤtten — gehoͤret, und zu 
efen ev, 9, 


Das 


Cap. x. Vom Amt des Hohenprieſters. —X 
I ns X. Vapitel. 
Som Amt des Hohenpriefters. 
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1. Dom Amt des Hohenpri 6. Es geſchahe i in einem 
2. Was er beſonders —— Prie⸗ —— — * 
zu thun gehabt. 7. Andere abſonderliche Amts⸗Verrich⸗ 
3. agte BOTT durchs Urim und tungen. 
ummim. 8. Wie Hfft er aufgewartet. 
4 Kr Erönere und falbere den Koͤnig. 9. Ward alle Sabbath⸗ Abend barbies F 
5 Wieder König gefalber worden. vet, | 





Zu ° as des Hohenpriefters Amt bes | don der Stiffts⸗Huͤtten c, 28, mit mehrem 
nn teifft, fo hatte er etwas beſon⸗ —— BR mr 
prirßern, ders vor andern Prieftern zu Es ward aber der König nicht gefalbet, 


verrichten, etwas hatte er auch wie der Hoheprieſtet mit einem Creuß zwiſchen Wie Ser Rs 
* mit ihmen gemein. Wasdas | den Augen, fondern mit einer Krone over mit nis aefalbet 
Was er bes Befonder anbelanget, C1) fo fragte erordis | einem Circkel 0. (3) Erftlich ward ihm etz ® 
jonders vor nair GOTT den HERAN in wichtigen was vonder heiligen Salbe aufs Haupt gegoßs 
andern Drier Dingen, erholete ſich bepihm Beſcheids durchs fen, eben mie dem Hohenpriefter. Hernach 
Pa thun rim und Thumim auf dem Bruftfchild, tie | aber ward ihm zwiſchen Den Augenbrahnenan 
3. * davon oben cap. 6. mit mehrem gehoͤret. der Stirn eine runde Figur o mit dem Salbol 
Er fragte kronete auch ordinair den neuen König,und | gezogen, anzudeuten, er om von dem hochge⸗ 
EHttdurds ſalbte ihm mit Dem heiligen Del, wenn etwa lobten GOtt mitten aus den Kindern] 
Urim und wegen Streits in der Nachfolge Die Salbung rael erwähler,. daß auf fein Haupt die koͤ⸗ 
Tpummigt. pochig war, Da Salomo vom David zum | nigliche Krone geferzer werde, wie Abar- 
Er trönete Nachfolger ernennet war, und Abjathar Ador | benel diflert, de Jud, & Reg different, 
und falbte nid Parthey hielte, da ſalbte Zadock der Hohes | und Auch aus ihm und andern Hebrdern Voi- 
den tiefter bey der Stiffts Hütten Mofis zu is | fin. ad Raymund. Pug.Fid. part. 2.c.3.p. 
eonden Salomo, und machte ihn zum König | 247. ſeq 11 ad 1,Reg. ı. Schickard. de 
* I, 34. 39. Den jungen erwehlten jur. reg.Hebrzor.c, ı.theorem.4.Selde 
König Joas falbte der Zobepriefter Jojas | de füccefl, in pontific. lib. 2.c.9.Schindk, 
da fammı feinen Söhnen, und ſatzte ihm | 1.c. Buxtorf. lex, Talm. in nwo. & Leusd, 
die — auf, For — ur —— I Philol. Hebr. mixt. diflert.25.anführet. 
die Hand meldheseraber abfihreibenmufle, | _SmsgemeingefcpahedieSalbungbeyer 6, 
— * —— — ee (Conf nem —— Brunnen, (mie alfo Salomo &€ aefchahe 
en) ‚Il,I2. . 5 i emein 
. Hacfpan. adıh.1.) 2. Chron. 23, ı 1. daß mich 22 ed. Seeger je 


| te. 1, 33.) umdergüten Bedeutung willen, b*®_ *inem 
dannenhero fehr Wunder nimmt, woher A- | damit i —22 lauffenden 
barbeneldiffert de ſudic.& Reg.inV.T. it ihr Reich wie eim folch ſtetig lauffe nd Grunnen, 


different, (2) fehreiben darff: Weder der 2Baffer fi) immer vermehre, und ausbreite, 


wie Abarbenel l.c, 3 , 

Hoheprieſter noch ein ander Menſch kan tt 2 — Wie 
* Koͤnig * Pos ein Pers 278 — 

ein, womit auch Schindler. einſtimmet — 

lex. pentagl, innwo, p. 1043. Da doch (2) Ban — — 


bie klare Schrifft dezeuget, daß der Hohep ſmatibus Vyrothec.ill. welcher unter andern cap, 








— 








* —* - rg und ae babe 47. Kget, det Del —— — * ee 
er Jojada den König Joas geſalbet Haben unterfchieden geweſen von dem Del, ey 
wie dien gleich 3 fein felbft vergeffen, Salbang der Priefter gebraucht worden; mieeric, 
wpeſtehet, daß Salomo von Zador gefalber wor⸗ 

den in Gegenwart des Propheten Nathans. 
Wie nf nicht alle Könige gefclbe morden, 
el iſt in Buch 
von 


49. und 50. darthut, die Salbung ſey nicht vom 
ropheten, wie Abarbanel vorgiebt, fondern von 
ricftern rar Mean kamilbrigens von d 

aterie lefen Feb. Buxtorfis nepotis Differt,‘ de 
undlione Regia in frinen Differtationibus var:i ar- 
gumenti p, 41.fqg. Se. Hager: difput, deundlio- 
ne Regum, Witteberg. 5%. Pabwroor de folenhi 


auch nicht alle mit dem heiligen 


— — — — — — 





— — — — — — — — 


Inauguratione Regum Bebr, Vpſal. 1699. und 
M. $o, Paalrici Trefenrenteri Epilt, pratulator de 
ritibus in inaugurandis Regibus Ebreorum ad- 
biberi folitis, Lipf. 1732 4 Von dem Unter 
— der Königlichen und Prieſterlichen Salbung 

andelt auch Per, de Marca de concordia Sackrde- 
tii & Imperii p. 72. ſq. Daß die Salbung der 
Iſt aelitiſchen Könige die Salbung und Einweidudg 
Des Metlie vorgebildet, hat Herr D. Lampe in 
—— Exercitarionibus über Ph XLV, pag. 259. 

et, 


(1) Siehe hievon Berzb, Zamy de Templo p. 1234. 
und Herr D, Fesch, Lange in Myfterio Chrifli & 
Chriflianifmi p, 25 7. wie and) feel. Örn. Dallovii 
differrätion de diffenfu Pontificis Romani &Hebr, 

__ Rilonii an. 1703. 

(2) Diefe findet man Pateinifch am Ende der Difpu- 
tationum Theolog. Philologic. Joh. Buxtorfii pag. 
450. faq. wie er fie aus Abarbenels Vorrede zu 

4 — ommentario über das Buch Jofux über: 
etz 
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Wie der Hoheprieſter am —— 
ur wenn fein König da war, auch am Lau⸗ 
—— eſt nach —— Erlaßjahr 
2 entlichen Gottesdienſt c. 21. und 
29. vernehmen, 
Die er täglich etzliche Brodt oder Ger 
backens auf feine Unkoſten für fich opffern laſ⸗ 
fen,haben wir Furg vorher vesnommen,nemlich 
im vorigen Capitel. 
fürnehmfte, fo er vor andern Prier 
ern allein verrichtete, war, daß er am grofien 
erfühnungss Tage vielmahl nach einander 
ins Alterheiligfte eingieng, und das Volck Iſ⸗ 
rael mit GOTT verfühnete, wie davon zum 
heil im Buch von der Sti mc 14, 
Meldunggefchehen, und im —* 
lichen Gottesdienſt c. 19. und 21. —* 
Kühe weitläufftiger wird ausgeführet nen 


"Die Amtsverrichtungen in der Stiffts⸗ 
Hütten oder im Tempel, die er mit andern 
rieftern gemein hatte, als opffern, raͤuchern, 
en zurichten,fegnen,beten,lehren und der; 
glei⸗ 


oͤffentlich ge 44 erden wir im ſeyn 


Andẽ: ab» 
derliche 

» Ber 
Fichtungen, 


* 








Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 


eichen, davon wird bey Befchreibung des 
tsderPriefter,alsc. 29.30. 37. 48. und ans 
derswo mehr, meitläufftiger- zu vernehmen 


* 4 wartete = ae - San 

nicht immer und täglich ab, fondern wie 

Tofeph, meldet lib, 6. debell’c. 6.(2.lib, (24) 

5. cap. 15. —— oder Wie offt er 
am Neumonden, oder anden Fe aufgemwartet, 

binauf, oder wenn er ſonſt wolte. Denn tie 

wir c,fegg. hören werden, fo war er an feine 

Drdnung "verbunden, fondern wartete auf, 

wann u fo oft esihm beliebte, und verrichtes 

te, mas ernur felbft verrichten wolte. Ale 5; 

—** am Abend vor dem Sabbath, Ward ale 

ehe der Sabbath angieng, lief er fich barbies Er 

zen,und die Haare am Haupt mit einer — 

s | rebefchneiden. Coccei. not. 15. ad Sa et. 

drin. c.2. ſect.5. Selden.lib.a.de —— 

in pontific. c. $. auch an —— 

oder Felt» Abenden, mie Lig — Fi 

hebr. ad Joh. 7, 2. meldet ; von welchem 

Haarſchneiden aber wie auch, wie fie den Bart 


rn c.57. ein mehres wird zu vers 


nehmen 
HH 





Das XI. Sapitel. 
- Kom Rönfehen des Hohenpriefters, 
Inhalt. 


Der Gohepricer war in groſſem Ans 


2 Er Date die Oberaufſicht auf den 
ganzen Bottesdienft. 
3. Aam — — mit andern Prieſtern 


4. Ob der —— über den Koͤnig 


— se Sachen, den Gottesdienſt betrefr 
fend, wiche er dem Adnige nicht. 
6 — des —— vor dem 
Köni ne in eglichen Dingen. 
mts war der Hoheprieſter uns 
* Aönige, 
8. Er mufte dem Koͤnige groffe Ehre er; 
weifen, 
9, Des Koͤniges Anechte, 
10, Wie fich auch die Vornehm * im 
— des Koͤniges te ge⸗ 


12. Der Koͤnig hatte in Anordnung des 

Gottesdienſtes mit zu fagen. 

13, er Hoheprieſter war nechft dem 
Aönige, 


14. Wenn kein Adnig war, war ber Ho⸗ 
rieſter der Vornehmſte. 
15. Er vermochte viel. 
16. Warum dem Eleazar ein — 
Landes vor andern ge —— 
17, Der Hoheprieſtet —* —— ich ch 
bißweilen mit dem Koͤnige. 
8. Bey feiner Au a im Tempel 
— alles prächtig ber. 
19, Kr war an keine Ordnung gebunden. 
20, Er muſte reich feyn, 
21. —— ehrete ihn hoch. 
22. Don der Rede me ch wuſte nicht 
daß es der Hoheprieſter iſt. 
23. Oeffentliche Trauer über feinen Tod, 
24. Sein Tod der ſchmertzlichſte Tod. 


xi. —** Koͤniges vor dem Ho⸗ 25. Machte die ee 


benprie 


S⸗ war der Hoheprieſter in tr 
chem Anſehen, und war ſeine 
toritaͤt überausgroß. Maimon. 
More Nevoch, part, 3. cap. 40. 
nennet ihn den F en 

und Liebſten im gantzen Lande. Aben 
Por or! — Lay dl —* 
ohenp s Perſon ſo viel gegol⸗ 

ten, als alles Volck, ap. —— x: y4 
+ PIO- 


NR 
pr wo 


gen 


aus ihrer Freyſtadt loß. 


6, prooem. Raymund. Pug. Fid, pag, 16. 

Er hatte das Regiment über alle Prieſter und =, 

über den gangen Gottesdienft, (1) Da er zufes Er hatte die 

hen mufte, daß alles recht jugienge, Wirſt Oberanfficht 

du in meinen Wegen wandeln , fpri 4 
GOtt dient, 

rg th war er doch —* das Haupt über alle 


— — 
put, de — Pont Pontificis Romani & th, 5» 


Pag« ZI. 
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GoOtt zu dem rieſter Zach. 3,7 


+ 
und meiner Hut warten, It dus regie⸗ 


a AN 
vondiefen,diebi ( iligen 
geln) Daß fie dich geleiten ſollen. Cont. — 
3: _Jofeph. lib. 2.contr. Apion. en er | Ks gebührer dir Uſia nicht zu räuchernt 
Kam deswe mit den andern Prieftern in der geiftlichen | dem 
ud an: R be des Tempels, oder in Der Cam⸗ 
EL u, mer Parhedrin, Davon im Buch vom Tempel 
—— cap. 21. gedacht, offt zuſammen fam, mit ihnen 
dasjenige zu überlegen, was zum Tempel und | Beine 
Gottesdienft gehörete, it nichts an dem 
Gortesdienft, an den Gebäuden, Gefäflen, 
Vorhofen oder fonft woran fehlete. In Dies 
fer rer aber wurden feine Ges 
zichte gehalten, und Leute zur Straffe, und i oe 
Tode Jo- | Allerheiligften dem grofjen all | König in eis 
der daſelbſt feine Wohnung hatte, fich nahen, ichen Din, 
echete, | und in fein geheimes Zimmer zu ihm kommen gen. 
durffte, welches ſonſt Feinem Menſchen, aud) 
keinem Könige zugelafien war. an Der 
Kong GOtt dem HErrn durchs Urm und 
Thummum wolte fragen lafien,fo muſte er felbft 
Deswegen zum Hohenprieſter hingehen, wie 
aus den Debrdern Druf. anmerder ı. Sam. 
2,35. Esmufte auch der König felbft —* 
Rock mit dem Bruſt⸗Schild nicht anzikhens 
und alſo ſich ſelbſt Beſcheids bey GOtt erho⸗ 
len, ſondern alles durch den Hohenprieſter 
thun laſſen, wie oben cap.s. gehoret. Aber 7. 
auſſer Amts war der Hoheprleſier unter Dem AufferAmts 
Könige, und der Königüber ihn. (3) Denn, ——— 
wie aus Maimon.Cunæus lib, 1.derepubl, dem Rs 
Hebrzor,c,14.md Schickard. de jur. reg. ige, 
Hebr.c.4,theorem. 13. an 





























ru — Obergericht, dahin 
der Ort Deut. 17, 12. wohin Joſephus zielet, 
fehe, fondern in Diefer geiftlichen Rath·Stu⸗ 
legten fie nur freundlich mır einander uber, 
was zur Erhaltung des Tempels Dienete, wie 
Lighttoot. hor. hebr,ad Matth, 26, 3. mit 
Te Pabler erheben ben Hobenprife 

(pag- 452.) ie er erheben ri 
4 zu hoch, indem fie vorgeben, er ſey über den 


eſter 
23, halten mögen, daß ihr " 
geweien. alle Kayſer und Könige ſey. (2) Siehe uns 
* ter —* —— 4 Oſiand. 
ad Grot.de jur.bell. & P.lib. 1,c, 3. theſ. 6. ‚fomulte_ 8- 
obfervat, 3.P.462.(eqg. Calaubon, contr, | der Hoheprieſter fi gegen den Konig gar des & * 
Baron.exercit. ı7. ſe IT. Aber hierin⸗ mürhig und ehrerbietin erweifen, und wen 3 Es ee 
“nenne fie fich gewaltig. Zwar indem etwa Der König zu ihm Fam, mufte er ihm feis ermeifen. 
28 er fein Amt verrichtete, gieng er alle, nicht nur | nen S ſſen dem Konige ſte⸗ 
Da ders gemeine Leute, fondern ; e ) 
fend wiche er wie Philo fpricht lib. 3. de vita Mofis p. 520. 


dem und lib, de legat. ad Cajum p.797. führet 
igcippd Cipreiden an Eajana ein; 06% 
grippa fchreibt, er ftamme nicht alleinvon Kos 
nigen, fondern auch von Hohenprieftern ber, 
welcye Würde man höher gehalten, als 
koͤnigliche Würde, denn ſo viel höher 
Ott als ein Menſch fey, ſo viel hoͤher 
fey auch das Hohepriefierthum, als das 
Heich, verftehe, indem fie ihr Amt verrichtet, 
dannenhero fie auch Dem Könige in unbilligen 
Sachen , wenn er etwas im Gottesdienft 
dem Wort GOttes zumider anfangen twolte, 
mie groſſem Eifer fich widerſetzen Durfften, 
tie an Dem riefter Afaria zu fehen, 
der fich dem Könige Ufia gewaltig widerſetz⸗ 
te. Denn da diefer Koͤnig Uſia mächtig 
worden war, erhub fich fein Herz zu 
feinem VDerderben, nn er vergrei 
fi an dem HERRV feinem GOTT, 
und gieng in den Tempel des HErrn —— 
x 


$ 


Thummim GOtt den HErrn rarhfragte. 
Rittangel. in feiner hochfeherlichen So- 
lennitdt, A. 3.b. ſeqq. führet audan, wie 
der Hobepriefter, und die Propheten, 
wenn fie zum Adnige gekommen, für ihm 
niedergefallen, und in oͤffentlichen Hand⸗ 
lungen zu feinen Fuͤſſen gefeffen, fib auch 
des Adniges Anechte genannt. : Siehe r. 
Sam. 22,15.) Welches aber gleichtvol dem 
Hohenprieſter nicht verfleinerlich geweſen 
wie Rıttangel. in gedachter Vorrede dur 
diefe und andere Einwuͤrffe die Priefter und 
Prediger des HEren, weiß nicht aus was Urs 
achen,nicht wenig zu verfleinern fucht. Denn 
nicht allein der Hohepriefter dem Koͤnige ſol⸗ 
che Ehre beiiefe, fondern auch alle Königliche 
hohe — und fuͤrnehmſte Miniſtri, * 
tt 3 ie 





(3) Das beiweijet auch Di fTovius I. c, th IV. p 17% 
die gange Materie aber hat Joh, Wandalinus feel, 
fleißig ausgeführet in libris II. de Jure Regio aru= 
wwdirw folutiflimo, Havnia 1663. und 1664, 
4» anderer zu geſchweigen, die der feel. Herr D, 
Fabrscus in In Bibliographia Antiquaria pag. 

47 1, des eriien Edition anführek, 


(2) In wie vielen Stuͤcken ſich die Päbftler auf den 
Hohenpriefter Alten Teftaments zur Beftärigu 
re fer Borrechte des Romiſchen Pabſts verge Ih 

‚ das hat Herr Daflovius im der gleich jes 

* eführten difputar, welche an. 1703, in Kiel 

if — auẽfuͤhrlich gezcigtt. 


2 


—— die, Königliche 

eich auch ſelbſt. * den nn Miniftres, wie 

N —* wen —— aan werden, 

— —3 De Königliche ung 
Ze 7 —5 — da er feinen Vater den Koni 

Gaſt bitten wil, nennet ſich in tie > 

Des. t,2. Sam. 13, 24 


 Anech 
tönig. Der Sebufiter Arafna, 
Knecht? | Da 
L- 
lin die 
i und betet ihn an mit ihrem 
de «Rg-1,16.17.18-20, 


Sen zu ihm auf * Tenne kommt, 
m * arm Eomme 
' IR ee 
—— — ße —* 
neigte ſich 
Antlitʒ auf der Erden, nennete 
—— ſelbſt des Koniges 
‚eben edi tat 


uenehhnften Minuftri, auch ——— 


Brlder und Kinder fich feiner Majeſtät uns 
sigle Knechte und Diener nennen, 
—— — 
Se ne men 
—— So konnte der Hoheprieſter auch fuͤrs 
Dbergericht gefordert werden, der — aber 

nicht , und konnte ihn dis hohe Gericht nicht 

richten noch verurtheilen, wie wir bald c. 16. 

mit mehrem verne werden. Eslegte der 
Hoheprieſter * Obergericht iß 

—* —— andere auch bisweilen 

A ne aber ——— be⸗ 

—— wieder andere, auch 

andere nicht a ae In Dh yprieſters nig 


" ABi Kinder mit * hatte/ 
mus —— Freunde zur Ehe ges Ä 


nommen, Des Kine Wittwe aber nicht, die 

mujte nach feinem Tode * von nie⸗ 

(pag.45 3) mand * beruͤhret werden,Sanhedr.cap.2. 
fed.1.& 2, wiewol R- Juda bafelbf, und Die 
Gemar.c.2. (ed. 14: vorgeben , da "der Ko⸗ 

nig wol habe durffen des vorigen Koniges nach» 

gelaſſene Wittwe heyrathen. Cont. Coc- 


cgj. not.ad Gemar.l.c, Ja esfonte der —* 
er bit er abfegen, wie 
—— abfi eu) da > 


nig den Hohe 
——“ 
er. nicht muſte 
Reg. 2, 27. woraus zur ea zu ſehen, daß 
oheprieſter nicht über,fondernunter Dem 

lange und der König höher als er geweſen. 

Der Kinia So hatte auch der Hohepriefter nicht ak 
hatte m 9ı., (eindieSsnfpection und Aufficht über den Tem | i 
ordnung des Pel und Gottesdienſt, daß alles wohl bejtellet 
Gottesdiens würde, fondern Krafft der Salbung hatten 
—— mit zu Die Königedie Oberaufſicht mit auf alles. Die 
Merrichtung zwar ward den Prieſtern und 
Liiten gelafien, und hatte der König damit 
nichts zu thun , Durffte fich auch durchaus 
nicht darein mengen; Die Aufficht aber und 
die Anordnung war ein Stück; daß dem Kb: 
nige, 


— —— — — — —|— — 


ſeyn, I, 


(» Es ift befannt, daß Henr, Dodwellund Humfre- 
" dus Hody in ihren Eugliſch beraus, gegebenen Schrif: 
Salomo abgefegten 
stren haben. 





* ten über diefem von dem Koͤni 
Hohenprieſter mit einander ge 


den —— de 





Des bevitichen Prieſterthums drittes Buch. 
ingen und Gemahlinnen | nige mit gem: * m: — 


ter den pn —— 
nungen, wovon wir unten bey nung 
—— * cap. 56. und im Buch bey Be» 
fhreibung der Leviten cap.s- aus2.Chron.24 
und fo.genden Cap. vernehmen werden. We⸗ 
gen“ ufbauun —** zu b der König 
vid we | ehl, wie er 
alles folte machen * —* ihm die Prie⸗ 
ſter und Leviten ſammt andern zur Hand gehen 
und 5* fonnten 1. Ran Sun 29,11% 
es Tempels alle 
fer —— dem ehernen * nicht — — 
den konnten, weyhete der A 
telhof ein, und ward auf des De 
ar gemacht, it, 645 
Der König —— 
—— und machte gute 3 
allene Gottesdienſt, und die 
in —* * Pe wiederfommen 
wovon zu 2,&hron. 17. 2 Ehron, 19% 
Da zur Zeit Des 


der ‘ 
das | folte verbefiert werden, und die Priefter und: 
Leviten mıt Einfa 


m des Ge 
waren, nahm es Der König übel auf, 
den Hohenprieitir desfals zur Rede 
auch eine.Lade zu machen, und diefelbe in den 
innern Vorhof zu fegen, und das Das Geb Du 

‚ welches a fchahe: er, % 
denn, wenn viel Geldes darein war, des Kos I 
niges Schreiber neben dem G Ir A 
oder wer von dem Hohe 
Stelle dazu geordnet ward, dad Geld zuſam ⸗ 
men bunden und zehleten, — — Ye 
beitern gaben: und da alles vollendet 
brachten fie das Geld Dem Bde. 
f Te Oele unterkhhebihe 
em übrigen Gelde 
macht, 2. eg, 12. 2. er u . 
kia König ward, befahl er den Priefternund 
Leviten den Tempel zu 
Er ſtellete die Priefter und Lebiten inihreOrd» - 
nung, einen jeglichen nach feinem Amt bende 
—— und Leviten. Er befahl dem 
die Prieſter⸗ Gebuͤhr einzubringen. Er liebim. 
Tempel und Gemach er zurichten, um: 
die Zehenden und andere Gefälle le⸗ 
ln n, verordnete auch ge gewifk Bufieher darauf, 
Chen. 31,2, 11.fegg. 5 — 
iret, und den Hoh 
—— fe hi gegeben, auch Das Diters 
Feſt zu halten geboten, fan man weitl 
lu 2, ** ae oe 3 
ur ge, ie u Die 
tes Nabites über Kapfer und Könige ın dem 
xempel des Hohenprieſters vergebens fuchen. 
oe der Hohepriefter nicht uber, — 
ter dem Könige geweſen. 
Ob er num äber fchon unter dem Könige 
war, fo war er Doch in groffem Anfehen ar 
hoch daran,umd zwar der nechftenach Dem Rö%„cchft dem 
nige. GieheCun. lib. 2.de republ. Hebr. Könige, 
ce. 1.& Bochart.hierozoic part.r.lib,2,c; 
17. p.217: Ehe die Finder If rael einen RE), 14 
nig erwehlten war der Hohepriefler der Bors 0; ging ie 
nehmfte im Lande, auch da a ie feinen König yerssop 
mebr hatten nach ihrer Wi aus a de dr 
"Bas uehmfte. 


Hi 


ze 


3 


a 


Ei 


Eroermoge 
verm 
diel. 


daß fie doch den Stamm Juda dahin vermo⸗ 
gen wollen, daß fie nicht Die legten, fondern 
Die erſten ſeyn möchten, ihren König zu empfan- 
gen, giebt auch deswegen Befehl anden Feld» 
Herrn Amafa, wol wiſſend, was diefe beym 
Volck vermöchten. Joleph. lib.7. antiquit. 
©. 10. Der Königin Bath 

nig bang ‚daß ihr Sohn Salomo ums Reich 
kommen Dürffte ‚weil Adoniaden Hohenprie⸗ 
fter Abjathar und Den Feld- Hauptmann Joab 
auf feiner Seite hatte, meynte, Durch dieſe bey⸗ 
de Dürffte er Ducchdringen, 1. KReg.ı, 19. Sa⸗ 
lomo felbft Hälts feiner Mutter für, da fie für 
Adonia wegen Abifag von Sunem bittet,esha: 
be Adonias nichts Gutes vor, fo habe er auch 
mächtige $reunde ander Hand, Den Hohen⸗ 
priefter Abjathar, und den Feld-Hauptmann 
a, ap.Jofeph.1.g.antig.c.t. Wer machte 


hen und Koͤnigs⸗Wahl dur 

der Hohepriefter Fojada‘ = 
gen, und wie er die Priefter und Leviten feinen 
Zwecf auszuführen, im Tempel bewahret, auch 
endlich Die alte mit Gewalt und Unrecht einges 


kan gelefen werden, 2. Reg.11. 2, 


16. 
Warum dem 
Elcayar ein 
Stuͤck Landes 
vor andern 
gegeben war; 
den. 


(pag.414.) 
Der Zope 
—* 
— 
len mit dem 
Könige, 


Gap. XI: Vom Anfehen des Hohenpriefters, 


Babel, wie davon bald ein mehrers cap. 13- 
Zur Zeit aber der Könige war, tie geſagt, der 
Hohoprieſter nechft dem Könige und vermochte 
viel, (5) wie bin und wieder aus der Schrift 
und Joſepho zu fehen. Wie David nach 
dem Tode Abfalons aus feinem Elende wieder 
uruck nach Jeruſalem wolte, fchreibt er an 
ie beyden Hobenpriefter Abjathar undZadoc, 


feba war nicht wer 


anders, als eben 


oas zum Koͤnige, und ſeinem Anſe⸗ 
ie diß zugegan⸗ 


drungene Königin Athalia erſchlagen laſſen, 
ton. 23. 
und beym Jofeph. Iib,9. antiq.c. 7. 

Es mufte der König in richtigen Sa⸗ 
chen nichts anfangen ohne Des Hohenpriefters 
und des Dbergerichts Rath, Num 27, 21. Jo- 
feph.lıb. 4,.antiq c.8. mie davon im folgen: 
den u ein mehrere. Daher Mafius Jof.ult, 
verſ. ult. meynet, daß dem Hohenprieſier Elea⸗ 
zar ein Stück Landes gegeben worden auf dem 
Gebirge Ephraim, da hernach fein Sohn Pir 
nees lang geroohnet ‚von dem es auch den Na⸗ 
men befommen, Joſ. 24, 33. Damit der Hoher 
priefter und der Furſt Joſug, der im Stamm 
Ephraim wohnete, nahe beyfammen wären ; 
wiewol ung feine andere Urſach diefer Woh⸗ 
nung beffer gefält , Damit er nemlich nahe bey 
der Stiffts⸗ Hütten wäre , die damahls in 
Ephraim war. Er befchtviegerte fich auch zus 
weilen mit Dem Könige , daß ihm der König 
feine Tochter oder feine Schweiter zum Wei⸗ 
be gab, Alfo heyrahtete der Hohopriefter Jo⸗ 
jada bie Fofeba oder Joſabeath des Königes 

ams Tochter, des Königes AhasjaSchwe⸗ 
„2. Reg 11,2. 2.Chton.22, 11. Er war 
auch des Koͤniges Joas Freywer ber und Vor⸗ 
mund, und gab ihm zweyWeiber 2.Chron. 
24, 3. 0b tol eglihediefen Drt auslegen, daß 
der Hohepriefter Jojada felbft Die * ei⸗ 
ber genommen, ap.Selden. de ſuceeſſ in 
pontif. lib.2.c.2. Ja diefer Ho —— 
ojada 


(5) Zuförderft in geiftlichen Sachen: ſiehe Dallovium 
Lc. p.22. fq. bisweilen aber auch in politifchen. 
"Biche Seldenum de Succeflione in j % 

23. und de Synedris ib, 1, © Ie, 





































ter, und zur £incfen das Ha 
Hauſes, tie im Buch vom Tempel c. 16. bes 
reits gemeldet ‚und zu fehen Joma c.3. ſect.9. 
Buxtorf. lex. Talm. intsv. 
lib, 1. de templ.c, 20. 
in der Trauer tröftete, fo war zu feiner Rech⸗ 
ten neben dem Statthalter der Kriegsgeſalbte, 
und zu feiner Lincken das Haupt Des vaterlichen 
Hauſes fammt Dem ganzen Volck, wie zufes 
hen unten c. 10, und Sanhedrin c.:. fect. ı. 
Lightfoot. hor.hebr,adLuc.3, 2. Wenn 
er ins Heillge eingehen, und fein Gebet vers 
richten wolre, begleiteten ihn fünff Priefter,jege 
licher mit einem Gefäß in der Hand, fo inwen⸗ 
dig zum Raͤuchern und Lampen jujurichten 
nohtig war, Buxtorf. lex. lalm. in . 
Wenn er am Verſuͤhn⸗Feſt das Geſetz leſen 
ſolte, ward ed ihm durch viele Hande zugerei⸗ 
chet. Der letzte, der es kriegte und es dem Ho⸗ 
henprieſter übergab, war der Statthalter, wo⸗ 
von im Buch vom oͤffentlichen Gottesdienſt 
421, 
= Alles gefhahe dem Hoh Eh 

ren es geihahe dem Dohenpriejter zu Chr 
ten. Daalle andere Dr —* 

und in ſolcher Zeit jeglicher ſein gewiſſes be 
ſeiner Aufwartung zu verrichten hatte, un 
Darum loſeten, wie unten €. sc, zu vernehm 
fen feyn wird, da möchte der Hohepriefter alles 

thun, was und wann er wolte. Wolte er raͤu⸗ 

chern, ſo mochte er. Wolte er opffern, ſo 

mochte er. Wann tr Luft hatte etwas zu vers 

richten, ftande ihm frey, und mochte er wehlen 

mas er wolte, und muften Die andern zuruck 
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Jojada war in folchem Kefpect und Anfehen, 
daß wie ergeftorben war, fie ihn in der Siadt 
David unter Die Könige begruben , alfo , daß 
er fein Begrabniß unter den Föniglichen Leis 
chen kriegte, 2.Chron.24,16. Wenn der os 
hepriefter im Tempel war, und aufwartete, Bey feiner ı 
Be alles gar prachtig und anfehnlıc) Daher. —— 

aieng alles 


* 


u ſeiner Rechten gieng immer ſein Statthal⸗ 
upt Des vaterlichen 


R. Jud. Leo 
Gen er Das Bold 


a was Stücken derStatthalter mehr 
aufgewartet, werden wir unter c, 26, ho», 


er ıhre gewiſſe Zeit, 


ſtehen. Er nahm auch von den ‚die 
ıhm und den Prieftern zu effen 5 ie 
gleichen vom ubrodt das erſte und befte, 
mas und pie viel er wolte Joma c.ı. fedt.2. 
& Shering. not, Cun. de rep, Hebr. 1, 2. 
c. I. R. Jud.Leo de templ. lib. 1. c.12, 
Er mufte auch umter ihnen allender reis 
cheſte fepn, und gr 
ein wenig Mittel bey einem hohen Amt die 
fon mehr verdchtiich als anfehnlich mas 
chen. Hatte er derowegen felbft fogroffe Mits 
tel nicht , fo muften Die andern Priefter Geld 
herfchiefien, und ihm geben, daß er feinem 
— — en Fönnte, —— 
er; et Voılın.a . 6, procem. aymund, 
pug.fid, p.ı6, re tete und teſpe⸗ 
ctirete ihn hoch. Wie ig und unter⸗ 
thaͤnig nahm des Leviten Elkand Weib von 
dem Hohenprieſter Eli Abſchied Laß deine 
Magd, ſprach fie, Gnade finden für deis 
— ef * 1,18. Wie ehe 
us, da er Ananiam wegen feiner 
gerechtigfeit eine getunchte Wand gefchols 
ten ‚und ihm GOttes unfehlbare Straffe ans 


e Mittel haben, toeil ind ge 


18. 


Tempel 
ig ber, 


19 


pe mar an 
d fein { => 

nung gebuns 
en den, 


— 
m 
eich (mm 


21. 


durve 


gekundiget, und aber horet, daß — 
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iefter fey! Lieben Bruͤder, fprach er, 


22. herpr 
Von der fe: jch wufte nicht, daß es der Hoheprieſter 


de Pauli: ig denn es fteber gefebrieben :dem®bers 
Bi er es fen deines Dolchs folt dus nicht fluchen, 
der Hope · Act. 23, 5. Man findet alleriey Gedancken 


prieſter mar. der Gelehrten über dieſen Ort, melche aber 
anzuführenunndthig. Siehe Cloppenburg. 
fchol. (crific. p. 150. ſeqq. Oliand. a 
Grot. de jur. bell. & pac. lib, ı. cap, 2. 
thef.7.oblervat,6. Lightfoor hor. hebr. 
ad Ad. 23,5. und andere. Bir haltens 
mit Der Weimarifchen Bibel-Sloffe, Ofiand. 
Aret. Prücner.ad h. I. Müller. Judaifm, 
pas. 1059 und andern mehr, Paulus habe 
Hohenpriefter in Warheit nicht gefannt 
oder gewuſt, (6) daß er der Mohepriefter 
todre, teil damahls bey dem verwirreten 
Regiment Weſen das Hoheprieſterthum nicht 
lange bey einem war, auch daß dieſer Ana⸗ 
nias erſt neulich Hohetprieſter geworden, und 
Paulus in ziemlicher Zeit wol nicht nach Je⸗ 
zufalem gemefen , auch mol nicht vermepnet, 
daß das gange Dbergericht hie gegenmodrtig 
war, fondern daß vielleicht egliche aus dem 
Dbergericht abgeorbnet gemejey.(7) Wie 
er aber höret, Daß der Hohepriefter zugegen, 
und smar eben Die Perfohn fey, die er 


ac ren , entichuldiget er fich mit feiner 
in m ’ 9 ſich mit fi 


wiffenheit, und giebt zu verftehen ob ſchon 


Diefer Hohepriefter nichts hohepriefterliches 


an fich fpuren laſſen, und einen fo fcharffen 


iltz 





Dieſe die befte unb von den 
———— wie ich in meinen Curis über 
AA. XXUl, 5. geseiget habe. 
gg —— itige Meynung, als habe P 
4 a € Dat: 
Fe. Sobenprifier wohl gelaunt, ergriffen, e 


&ion der Worte 
ſchwerlich Beyfall finden möchte, 
koͤmmt der 
I ni bern —& nah feine Priefterliv 
he Kleidung nicht angehabt ‚wie oben Gap, 8. not,* 
bewieſen worden. 


Nachhero hat Herr 


ntagmat, Obfervationum Sacr. 


aber f 
fich auch zualeich geywungen gefehen / Die interpun. | That, daß ein Do 
uli zu dudern, darin er wol 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Bud). 


} Ei wol verdienet habe, wuͤrde er Doch aus 
pect gegen feine ‘Perfohn geſchwiegen, und 

ihn nicht gefcholten haben, wenn er ihn ger 
Fannt hätte: Denn er aus dem Geſetz wohl 
wiſſe, mie er das Haupt des Volcks ın Eh⸗ 
ren und Würden halten folle, wenn es gleich 
nicht thue, was es folle. Diefen Verſtand 


d | und diefe Meynung führet der klare Buchs 


N der Dohepchfier Bud 2 
enn ohepriefter flarb, mar . 
öffentliche Trauer, und ward er Drepfig&a, Defentlihe 
e betrauret, da über Privat Leute mur fies feinen Top, 
en * Trauer gehalten ward, Syr. 22, 
13. Ho bemweinete den Aaron das gantze 
Hauß Iſrael dreyßig Tage, Num. 20, 29. 
eben tie fie hernach auch Mofen, den allers 
höchiten unter ihnen, dreyßig Tage betrauers 
ten, Deut. 34, 8 24, 
- Kein Tod war ihnen fehmerglicher , ald &;; 
* Hohenprieſters Tod: Uns Fan kein = —— 
ſchmertzlicher Tod zu Handen ſtoſſen als lihfte Tod. 
des Aobenpriefters, fchreibt Maimon, in 
feinem More Nevoch, part. 3, cap. 40. 
So lang der Hohepriefter lebte, mufte fein 
erde ner are * ſeiner —* 
adt, dahin er geflohen war, fonimen, ſon⸗ pag. 456. 
| hie in der e bleiben. XBenn * 
aber der Hohept ſtarb, ward dem un⸗ 24. 
verſehenen flüchtigen Todtſchlager vergonnet, Macht die 
wieder nach zu gi amt — 
25.28. 32. ed etwa, er Ho⸗ 
heprihter felbft unverfehens durch einen ar — 
eben kommen ſolte, war das Geſetz af 





mehreften au | daß ein folcher unverfehener ey nad 
werden 


—— ——— 9 a 23 

onnte gleich unterfchiebliche tier 
fter nad) einander ftürben, und — die 
ieſter durch ihn um⸗ 
kommen, aufs hoͤchſte geahndet, und war vor 
dem immerwahrenden Elend Peine Gnade, 


dem /ob Die That ſchon unwiſſend geſchehen. Aber 


emlich im 


hievon anderswo, n Buch bey 


den Leiten cap. 30, ein 
mehrere, 





Kap. KU. Vom Anfehen des Hohenpriefter® ıc. 
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Das XI. Kapitel. 


Som infehen des Sohenpriefters 
im Bbergericht. 


Inhalt. 


. 2, Der | 
ng 
2. Drey Berichte bey den Juden. 

bergericht. 


3. Das Ob 
4. Namen deſſelben. 


10. * Moſes die 70. Aelteſten erwehlet. 
11, Wo die Hauptleute die Erod. 18, eins 
ſetzet worden, gebl 


geblieben. 
12. Ob die 70. mehr als den einen Tag 


5. Mit welchem heutigen Bericht es 13. Dei if das Obergericht reche 


beſt verglichen werde, 
6. Amt diefes Obergerichts. 
z Es war Das ſte Gericht 


——— ———— 15. —— 


8 db der 
+ zz — 


* "pop; 
er ım 


—5 — 


oder dem —— en etzli⸗ 
——— 


Es duͤrffte ein etwas *8 
richt von dieſem Obetgericht nicht undienlich 
kon, fonderlich weil man offt ſiehet, wie wun⸗ 


— ——— ihrer viel vom Diefem Obergericht 
2° Dreperfep Gericht waren beh den He⸗ 
et: I du Dedern, Das ®bergeriche, oder Das höchfte 


Mittelgerichte und die Un- 


Cı) 
Das höchfte Gericht oder das Oberge⸗ 
Des ’Dier sichte nennen fie “man 11-mı2 das groffe 
@erichte-%auß Milchn, Sota c. 1. fe. 4 
oder auch [1130 oder a prIo das 
groffe Sahbedrin, Sanhedr.c. 1. fe&t:6 wel 
on Wort Sanhedrin fie aus dem eg 
en ge da es runde, genennet toird, 
welches or fo ik. als ein ſitzen⸗ 
der Rath, oder auch der Ort, da der nn. 
de Rath sufanimen kommt. Alſo gie 
Lutherus ſel. bald ven Rath, bald das a 
uß: Wer zu feinem Bruder der fagt Ra⸗ 

8; der iſt des Raths (Tö auvedeiw) ſchul- 
dig, Matth, s, 22. und fie ſahen auf Ste⸗ 
— anum, alle die im Rath ſaſſen, er ra cur- 
sdpıw, Act. 6, 15. er hieß die ohenprie 
und ihren gangen kommen, Av re 
wusderon, Act. 22,30. Paulus rieffim Rath, 
iv ro runde, Act. 23,6. Sie werden euch | 9 
i überantworten für ihre Rath Haͤuſer/ eis 
— Matth. 10, 17. und anderswo mehr. 
DißGericht war das allerhochſte im gan⸗ 
verglis tzen Lande, und wird von etzlichen (Ohandr ad 
Num. 11, Pafor.lex. gr. ad V.ac) nicht 


Ramen 
et 


I 


ii. 22 


mit 








(1) Bon — * —— Gerichten der Yılden 
handelt ans ihren Schriften Fch, Otemanı in jeinen 
noten ad Cod. Jadajim p. IIO.ſq. Meich, 

ekerms de Republ, —* lib. vil.c. 9. p.467.ſq. 
nnd D. Buddens in Hiſtoria Eccleſ. V. T. Tom, h 


p. 1183. Siehe auch diejenigen, — 


Ben Curis uber Matth, 5, 22. angefuͤ 


fer en fiehe 


Leyde- Ober 


zum Stande gekommen. 
14, Priefter und Keviten waren die meis 
iger darin. 
in n 2, 2, Obergerichee ge⸗ 
weſen. 


mit dem Cammer⸗Gericht zu Weglar, 
oder mit dem Parlament 301 Pariß,oder mit 
dem Parlament in Engelland, verglichen, 
telches letzte demſelben faſt am nechſten 
kommt, wie aus der Beſchreibung wird zu ver⸗ 
up — 


die —— je Des gangen —— rd Amt Die 
3*8 Die ya ehe das Königreich erb» Dberger 
lich war h die. Hobenpriefter ein. 9% 


Hohe 
Es —— der Gebuhrt und Geſchlecht⸗ 
Regiſter der Prieſter von ihren Mängeln 
unSOöebrechen,ob tuͤchtig zum Prieſtert 
todren oder nicht, wovon unten t. 27, Es hatte 
auch Autficht auf Die Cabbalam und Geheim⸗ 
niffe ihrer. Lehre. Es ordnete die Schaltiahre, 
Nreumonden und Fefte, wovon ım Buch vom- 
Öffentl. Gottesdienſt c.7. Solten Bündniffe 
gemacht, Geſandten verſchickt, Zolle geleget, 
gemeine Dinler ebauet, Stadt und Bor 
erweitert, nnige verbannet, 
obgefallene Späte ⏑—— 13, 12, fegg.)'ges 
fchleiffet werden, fo mufte folches alles auf 
ih und Anordnung dieſes Obergerichts 
ſchehen. Wenn ein Erfchlagener ım Fels 
efunden ward, und man den Thater —* 
5* diß Obergericht, in Meſſ 
—— enenan, zu bete u 
21,2, Es rei⸗ 
ern Die. Grrichts⸗ Herren durchs gange 
Land, und fahen, wie Die Mittler tr 
gerichte beftellet waren, und ſetzten in —8 456.) 
Städten Richter und Obrigkeit ein. Wenn 
Ehebruchs 


—— bey ihrem Manne 
und das bittere und den 


——— er trincken folte, 
übel | ward — — wovon unten, 
— 5. Kein Hohe ward gerichtet, ohn 


Diefem Gericht, auch Fein ganger Stamm 
nicht, wenn er etwa fündigte, auch Pein falfcher 
Prophet — - das alles mufte für diß 

riſtus fiehet wenn 
er £uc, 13,33. ‚pri: Es thuts nicht, Daß 


ein Prophet Tre 


böhfte © 
richte, 





rgeri ‚und wenn 
falſch erfunden ward, war er des —— —* 
dig: Wenn ein Prophet, ſpricht der HErr, 
vermeſſen iſt zu reden in meinem Flamen, 
das ich ihm nicht geboten habesu reden, 
Ob du 2 Deinem engen gen ner 

deft: wie kan ich merchen,welches Wo 
en nicht geredet hat? Wenn der 
het redet in dem Namen des HErrn 
und wird nichtes daraus, und kommet 
nicht, das iſt das Wort, das der Be 
* geredet hat, der Prophet 

* — eu dich 
zu 
en von ee Pro —5— 
ne neue Lehre brachte, oh ae der alten 
a er 
tigen Dingen weiſſagete. eis 
ne —* Lehre vor, die dem Wort GOttes zu⸗ 
wider war, mufle er —* en und 

er werden, ober gleich etwas 


un DasOfeg nahe) Ore ne Be ahgne 
benhatte, wovon im Buch bey den £eviten, c, * 


27. ward es von — ne durchgefehen, 


ehalten,obettoas dar 
—— | 


botenen Krieg, 

——— nig wol für ſich ſelbſt ziehen, un 
Volck aufbieten, aber in ande Kriegennicht, 
da mufte er Krieganfangen, an mas 
m wie es er gutanfahe. Alle 
ſchwere Sachen, die Inden Mittel und Unter: teſte 
Ben nicht fonten entfchieden werden, ſon⸗ 
ſchwer waren zwifchen Blut und 

lu Sandel und Jandel,Schaden und 
Schaden, und was fonft fürfteeitige Sachen 
in den Uintergerichten nicht Fonten entfchieden 
erden, das alles Pam für Dis. Ober, ‚und 
ward da entfchieden. Von dem Unter und 
war Ag Mittel» Gerichten konte an dis Obergericht 
® appelliret werden, (wie unten c. 185) aber von 
— Obergericht nicht weiter. Das war 
das hoͤchſte Gericht. Wenn fievon einem Ge⸗ 
richt auſſer der Stadt Jeruſalem appellirten, 
kamen fie erſt zum Mitteigericht/ Das uber dem 
Unterchor oder dem Bergthor des Tempels 
mar, Konten fie da entfchieden werden, wol 
und gut: mo nicht, giengen fie zu den Mittel: 
gericht, fo über Dem Thor Nicanors war, und 
190 fie auch da nicht fonten entfchieden werden, 
iengen fie sum Obergericht. Weitet kamen 
H nicht. Mas fich diefem Gerichte widerſetz⸗ 
te, das muſte des Todes ſterben, wie wir im 

Buch vom offentlichen Gottesdienſt ca — 

vernehmen werden, und hievon zu —* eut. 
17, 8.ſeqq. Miſchn. Sanhedrin,c. 1. ſect. y. 


& c. 10. ſect. 2. Miſchn. Sota c. 1, * 4 horchet der daſe elbſt in des HErrn 





st ed. 3. LEmpee not. s. Gala- 
ol. Verit. lib, 4. ar 4. 


| Cun. 1ib, ı.de ige Hebr.c, 


“ lib. 2, c. 8. Schickard. jr ae cr 
ein Prophet — — — * 


in pontific. lib. 2. c. 10. Voiſin. not. ad 
Raymund. Pug, Fid. prooem, pag, 14. 15. 
137. ſeqq. & part: 2.c.4. P. 268. — 
ib wi —— p. —* —S— 

ib. 2. de ‚c.18.$.128.1ın a. 

—— 
genommen, un wen er 
u (pen a "Zn : ae 
eringer Streit. iche wollen, e8 fey einges 
fer da Mofes auf feines —— 
ji Rath ach Dauptleute verordnete, über 
a Pn —* über hundert, über fun Mg über * 
die die geringe Sachen richteten 

fcheideten, und Mofi etwas von Keiner eat —* 
nahmen, davon zu leſen Erod. 18. —— 
wollen, es ſey etzet, da das Volck 

Manna überdrüßig ward, und Mofes — 
ungedultig GOtt dem HErrn —* 

su ſchwer, die Laſt alles 

dadenn GOtt befiehlet: Samınle di 
Männer unter-den Elteſt 

fags | du weiſt, i 
i ſie fuͤr die 


ine Scheer une 

es un 

Rudi foot = 
der auf dir i —— u — 


— heine un 
en, daß du nichtalleintx. 
Bus. 17, elchem Be © 


- kam und de ea DieL.A 


ee | 

mit ibm, und nahm eiftes , 

m war, und leger ihn auf die LXX. J 
Männer, D.24.25. 

Anderehalten dafıir, fee mac 
ten Lande angeordnet, und fey Die Verord⸗ 
nung hievom zu--finden Deuts 47,7: 8. fegg 
Wenn eine Sache fuͤr Gericht dir zu 
ſchwer ſeyn wird zwiſchen Blut und 
Blut, Handel und. Handel; Schaden 
und Schaden, und, was zaͤnckiſche Sa 
chen find in deinen Thoren, ſo Pi it du dich 
aufmachen ;. und hinaufgehe n zu * 
Stadt, die dir der HErr —* GOTT 
weblen wird, und zu den Prieſtern und) 
den Keviten, —2 dem ter, der 
zur Zeit ſeyn wird, ko nmen, und —— 
die ſollen dir das Urtheil ſprechen 
ſolt chun nad) dem, was ſie dit ſagen, an 
der Staͤte, die Dir der HErr erwebler hat, 
und ſolts halten, daß dů thuſt nacyallem, 
das fie Dich lehren -werden,, Nach dem 
Beferz, das fie dich lehren, und nach dem 
Recht, das fiedir fagen, ſolt du dich Hals 
ten, Daß du won Demjelben nicht abweis 
| beit, weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
Es; Und wo jemand ee 
len würde, daß er dem Priefter n 


t⸗ 


fie daſeloſt 


x 3 


en; * 
daß die Elteſten im voick und 


SORT k ein Ne Pape feine Amtl 
von n vom I mar, 
— dem Propheten 
die zukun de eges | mit dir dafelb 


u st 
£ 
uo * 


in 
anuſ A 


2*52 


mnd md 
Yhrmld mn 
un be ei —* 


ara md 


Cap. xu. Bon Anfehen des Hohenprieſters ꝛtc. 


GOttes Amt ſtehet, und dem Kichter, 
der ſou ſterben, und ſolt den Boͤſen aus 
Ifſaael thun, daß alles Volck höre und 
fürchte ſich und nicht mebr vermeffen 
jey ; Und hie mevnen etliche, daß zwey un, 
terfehiebliche Gerichte eingeſetzet feyn, fo auch 
hernach unterfchiedlich geblieben ‚ nemlich ein 
iftlich und weltlich Gericht: das geiflli- 
She habe geiftliche, und das weltliche habe 
weltliche Sachen verrichtet : wenn aber Sa 
chen vorgefommen , die theils weltlich, theils 
Feen gemwefen, waren fie beyderſeits dar⸗ 
zuſammen bommen Und diß wollen fie 
behaupten aus Dem Exempel Fofaphats, der 
da beftellete zu Jerufalem aus den Aes 
viten ud Prieftern, und aus den ober 
fien Vätern unter Iſrael, Über das Ge⸗ 
ticht des HErrn, und über die Sachen 
s » Siebe, Amaria, der Priefter iſt der 
Sberfte über euch in allen Sachen bes 
Arın, ſo ift Sabadja der Sohn If 
mael Fürft im Hauſe Jude in allen Sa: 
chen des Adniges,2.Chron.19, 8. 11. Do 
wollen fie, daß wey unterfchiedliche Gerichte 
angeordnet ſeyn. 

Andere , als Conring. Frifchmuth. 
Carpzov. Scultet. und andere; vermepnen, 
daß zur Zeit der Stiffts- Hütten , und des 
Hansen Tempels, Fein ſolch Obergericht, mie 
es die Hebrder befchreiben, jemahls geweſen 
fondern erft nach des Juden Wiederkunfft 
aus Babel aufgefommen fey, (2) Go gar 

un: 


— — — — 





— — — — — 


— — 
(2) Diefe Meynung haben nachhero auch andere mit 
mehrern Gründen beſtatiget, 3. E. Yoh. Porn, 
in diflertat, de Synedrils Hebr. welche 7b, Creniw 
in Fafeiculo IV. Opufcul.rum ad hiftoriam & Phi- 
tologiam Sacram Ipe&tantıum wieder drucken laſſen/ 
9.499. Yoh. Franc Buddens Hift.Eecl.V.T, Tom l. 
p.743 Tom. 11,p.984- fg. Herm WPrifins in Mif 
cellan, Sacris Tom. i. lib,.1!, diflert. 3. p. 563 
Joh.Clericms in Sentimens de quelquesT heologiens 
ep. X. & in Defenfe ep. V. (welchen ſich aber Rıch. 
Simon bekannter maſſen, wiederſctzet) und voll 
fländiger in einer abfonderlidhen difputation de Syn- 
edrio LXXIL, virorum io Republ. populi Hebrai, 
ji feinem Commentario über das Bud) Efiher 
angeflget ift: und vor Burgem Hr. D. Hewr. Ben 
zei im Differt. qua Synedrium magnum Rabbi- 
norum ad examen revocatur een Eay en 
4. Derfelbe jtellet im erjten Cap. die Rad: 
rigpten vor, welche man bey ng: von diefenSyn- 
edrio findet; im andern aber führet er wichtige 
Zweiffei dagegen an , und macht endlich p. 34. den 
Schluß, daß zu Mofis Zeiten dergleichen Syne- | 
drium nicht geweſen, und die Derter ‚die man bie, 
zu anführet „es nicht bemeifen ; auch nicht im A 
ten Pande ; eben fo wenig zu dem Zeiten Der Könige; 
noch weniger zur Zeit der Babplonifchen Sefängnif, 
als welche gewiß dem Synediio ſolche Bemalt, bie 
man ibm zufchreibet,, nicht geftattet. Weil aber 
dennoch im neuen Teftament des synedrii fo offt 
Ermebnung gefchiehet , leugnet er folches nicht gaͤntz 
lich, fondern giebt zu, daf es mach den Zeiten der | 
onifchen iß angeordnet , wiewol man 


1734 


dieſes Gericht benannt wird , befannter maſſen von 
dem Briechiichen eunr dp herkommt , tmaffet 
in die Zeiten zu fe 
den mit den Königen in Sprien und 
Gemeinfchafft gepflogen, und ſich 


er, der 
Ken ‚ba bie | 
Argupten grofle 


(4) 


523 


unterfchiedliche Meynungen findet man vom 
Anfang diefes Dbergerichts. Siehe hievon 
Lyr, ad Deut. 17.& Pf. 122. Bertram, de 
republ. Judaic.c.ır. L’Emper. ad Ber- 
tram. p. 139.1n0t, 389. ſeqq. & in not: 
ad Midd, c, 5. fet. 3, not. 5. ‚ad 
Deut.17. Conring. exerc. de rep. Hebr. 
$.24. ge Ofiand. not. ad Grot. dejur. 
B. & P. lib. 1. c. 3. th, 20, p. 513. & obL.ı. 
ad thef. 3. lib. 5, c.4. p.531. Carpzov.ad 
Schickard. de jur. reg. Hebr. c. r, theo- 
rem.2, not.q. Frifchmut. ap. eund. l.c. 
Godvy. Mof. & Aaron. lib. 5. cap. 1. & 
Reitz. not. Leusden, philol, Hebr. mixt. 
diflertat. 50. queft,r. Sculter. exercit. 
Evang. l.2.c,22, dafa 
ie Hebraͤer halten einhellig dafuͤr, (3) 
es ey Dis Obergericht eingefeget , da GOtt 
die 70. Elteſten erroehlete, Num. ı 1. und vom 
der Zeit an fen DIE Dbergericht immer im 
Bold GOttes gebiieben, Sanhedr. cap: 1. 
led. 6 Und diefer Meynung pflichten aus 
den Ehriften bepGalatin. dearcan. Cathol. 
Veritat. lib.4. cap.5. Schickard.de jur. 
reg. Hebr.cap. ı.theor.2. Cunzus dere- 
publ. Hebr. lib. ı. c. 12. Selden. de füc- 
cell. in bona defund. c. 25. & de ].N.& 
G.lib.;. cap. 9. (conf.Wal, ad Ad, 6,6.) 
Buxtorf. lex. Talm. in D. Flac,voc, 
Synagoga & Synedrium. Grot.de].B.& 
P. lib, 1,cap.3.num. 20. $.3. Müller. Ju- 
daifm.p. 72. Friedl, clafl. ultim. ad Num. 
11.14.16. & clall. ultim. ad Judic, 1. quaſt. 
1, Feffel.adverl.facr. tom.. lib. 1. cap.1. 
Kipping. de interpret. ſeript. exercit.44. 
Alting, Schilo lib. 1.cap. 18. & lib. 2. c.8- 
Hac/pan. ad2.Sam. 8,18. Conf.eund,ad 
2. Sam. 20,26. Leusden, Philol. Hebr. 
mixt. diſſert.a6. Pafor,lex. græc. idw und 
viele andere mehr. (4) 
In der Gemara Sanhedrin,c. 1. ſect. 
17. wird Br ‚ wie ed Mofes ‚da 
er Die LXX. Eiteften erwehlet. Er habe bey 
fich gedacht: Soll ich aus jedem Stamm 
ſechs weblen, ſo find zweene über: Tem 
ich fünff aus jedem Stamm, fd feb 
mir zehen: nehme ich aus eglichenStäms 
men fuͤnff, aus etzlichen ſechs, werd ich 
Uuu 2 mir 


zu ie 
di 
Eich er 
wehlet. 


habe —— — nicht leugnen, mir ſch 


Meynnng am einlichſten vorgekommen; 
sone fie auch Clericus I, c, behauptet. 
( 3) Diet Dee — —* gelehrten Buche de 
ynedriis Hebr, genung gewieſen, welchert der 
Juͤdiſchen Meynung — ru 
werde beym Anfange des folgenden Capitels 
mehrere Scriptores a meiften. dies 
em. Jede voll ich nuri ' 
Hr. Reland Hat in feinen Antiquitatibus Sacris vet. 
Hebr. Part, II, cap. 7. $- 3. & 4. die poruehmfte 
Gründe und Gegenarunde von dem Mofaifchen Als 
terehum des Yıdifhen Synedrii angeführet , aber 
michts entfhieden; Hr. D.Iken aber in Antiquita- 
= — dans 4% 4 ne * 
em Moſaiſchen Urſprung nicht ‚ob er g 
nicht leugnet , — e nicht in gleichem 
Anſehen geſtanden, auch unter den Koͤnigen viel 
verlohren, mie es hergegen in fpätern Reiten ſich 
vieles herausgenommen, und vieleicht unterichie: 
denes miemabls gehabt, mas man ihin zuzuſchrei⸗ 
ben pfleget. 


524 ‚Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch, 


— san‘ € ee dei 
ze — nahm — 
70.ſtund: 
— ist: 
— jeden von den 72. med du 
dem M ne 
——— 
* einen leeren Zettel — wide. a 
et: GOttb * ret dich 


zu dem 
— * das U ich dir thin ra 
l. —* ‚gewaltig age, u 


icht ein 
en LXX, Eileen wäten rd 
one, Bei. wech 9 das von Moſe 
tet, —— ee in cheis 


duug der Gerich del zu 2 
—— ————— u 
€ ——— und da er 3 
GOtt und den Volch zu geben | auf 
5 fie Bein Beh we vor «id baten 
oder da das Gefer dunckel war; dahero 
ei ſolchen Sachen ſich ** den 
iſchen Geiſt gekriegt, und habe 
diß Colleginm der 70. Elteften nicht laͤn ⸗ 
hret, als biß auf Moſis Tod. 
bet Diefe Muhtmaflung hat in heil. Schrift 
GOtt dm dem Mofi Ger 
= 5 a an a fie ums 
ch iſt, in *26 
—— und ya N . dar 
by dab n konnen. Mofes Flagt insge⸗ 
mein, er fi —2* alles abwarten. 
— gab des Volcks Murren über das Man⸗ 
worüber fie uͤberdruͤßig geworden, und 
geweineten. Es Fan ſeyn, Daß Mofes 
eben —* im Gericht geſeſſen, und ſchwere 
Sachen zu verrichten gehabt. Wenn er nun 
den Aufſtand des Volcks, und ihr Weinen 
vernimme, wird er ungedultig, und kla 
er fönne es unmüglich an allen Orten w 
nehmen, und die Laft des gantzen Voicks Al 
fein tragen, er ram lieber tod fein, denn bey 
ſolcher Muͤhe leben: iso ſey ein neuer Auf⸗ 
ſtand, und wolle das Bolck Fleiſch haben — er 
agte ihm eing über Das andere mit 
Da giebt ihm nun GOtt der HEr Edie 
(pag. 458.) 70. Elteſten zu Mitgehulffen, die ihm die Laft 
be 2 Mole ſolten tragen helfen, nemlich . 
em, wo es nöhtig wäre, Vielleicht 
Unterrichter, die Dauptleute über tau ke 
über hundert, über fünffjig, und sehen, die 
wo J Erod. 18. eingeſetzet worden, vom Feuer des 
uptleute, HErrn getödtet ſeyn, wohin R.Salomoap. 
Hanptleute, 
die&ror. 18. L.yr. ad Num, 1 1.den Ort Num. 11, 1. zie⸗ 
einaeſetzet het: Und da fich das Volck ungedultig 
worden, ge machte, gefiel es übel für den Ohren des 
blieben. HErrn, und als der HErr hoͤret / ergrim⸗ 
mete ſein Zorn, und zůndete das x 
des HErrn umter ihnen an, Das —*5 
ret Die auſſerſten Laͤger Cont. k. Bechai 
ap. Alting. de Republ. ſcholaſt. Hebr. p. 
so. und a fo alle Laſt auf Mofe allein * 
oder, wo ſie noch im Leben Berne ‚ find die 
fehwere Sachen, mit welchen die * 
eute 


Urfach | pherifcher Geiſt 


5 hatten, fo — 








Fü ee die An ni fon 
‚haben muffen. 
e — Bien und ern ge 
atte, war endlich fo iberau: 


ttes vor fi 


fie denfelben mehr als den einen d 7 
a | GOtt —— te, behalten, ia 
Be Men. Und da der Geiftau ipne 


ob die 70. 
ten fie, 
— 


halten, aber im h —— eich ale den 


hu 
et 120 DIN 

exerunt, fü üb vr n niche fo —— 

— 


— pen | 

R bens aud) Jun. — 
tum prophetarent, & non amplius: 
Se damabls „aber nicht 
So habens auch die 70. Selber 
den &x er weoreberro, und alfo verfichet 
auch Kimchiap, Munfter.ad Num. tı. und 


andere Hebräer ap. Schindler,lcx. Jl 
in no) ——— call. aa * 










achen, — * ——* es 
— ſie —— Bee und ein Pro> 
eg —— 

zu vermuthen, daß ſie M uͤlffen in 
ſchweren Zeiten, — * an⸗ 
dern hohen Sachen me 
eben ein Prophetiſcher ri ve 3 
fie den Tag gerveiflaget, — 
von andern Perſonen abgefondert, und zu die⸗ 
‚ |fem hohen Amt eingeweihet, auch ihnen 
4 | andern eine Autorität und Sunfehen zu 
gebracht. Denn wieFriedl.l.c. € Maimon, 
erinnert, & d haben etzliche faft alleseit den 
prophetiſchen Geiſt, esliche zu gewiffen 
Seiten, egliche auch num einmal, 

—— — — zum Se N 

t frey rund geleget fe 

Diefe 70. Eiteften, mit —* Moſes als das | tr Dber: 
Haupt ein und fiebengig machte. Aber doch tande 
ie | halten wir dafür, es fey im gelobten Lande mit as, 
Diefem Dbergericht erft recht zum Stande ges 
fommen, ba die Priefter undLeviten die meiften 
Beyſitzet Diefes Gerichts geworden; wie denn 4; yap 
die Hebrder , ob fie zwar die erfte nn ze nu 
aus Num.ır. herholen, ( 5) doch den Ort ren die mei, 
Deus. 1778-f.(6) für brachten Gig und m Sofa 


(5) Diefer Ort wird wol nicht um Beweiß zur en 
Denn die 70. Maͤuner wurden damabls or [47377 
tes Befehl‘ von Moſe erwehlet, daß fie ihm die ba 
der Regierung erleichterten. Es wird aber wicht 
angerriget, dag vergleichen Collezium unter dem 
Molcke beftändig ſcyn — Alſo gieng dieſe Au⸗ 
ſtalt auf die Zeiten Mo 

(6) Auch dieſer Ort will die Sache nicht ausmachen, 
Es werden daſelbſt nur Priefter, Reviten, und 

der Richter zu der Zeir feyn würde ‚ erwehntt, 


Gap. ZU. Won dem Anfehen des Hohenprieftersxc. 52% 


und echte Defchreibung Diefeh Obergerichts | Cs find aber im Lande Canaan fänd „. 15: 
erfennen, wie wir aus Dem Maimon. hören | jtvep unterfchiedliche Dbergerichte gemefen, 2 — 
wollen. in der Wuſten waren die mei⸗ wie Lyra, Bertram, L’ . ll.cc, Jun, Hpergerichte 
fien Benfiger aus Den andern Stämmen und | und Tremell. und Bonfrer, ad Deut. 17, 





8. geweſen. 

menig Prieſter und Leviten Darunter, weil der 
Priefter nicht allein damals wenig waren, nem⸗ 
lich Eleagar und Ithamar, und ihre junge 
Söhne, ald Pinees, Eleagars Sohn, und etz⸗ 
liche wenige meht / fondern auch aus dem gans 
sen Stamm Lebi nicht über fechs Perfohnen 
hineinfamen. ¶ Denn ohn Zweifel ift der 
Stamm Levi hie für einen Stamm mitge: 
nommen worden.) In Canaan aber, nach⸗ 
dem die Priefter fich vermehret , wurden die⸗ 
felbe ſammt den Leviten die meiſten im Gericht, 
und wenn Die Alten aus andern Stammen 
abgiengen, famen biefean ihre Statt hinein, 
und waren hernach, wie es auch ſeyn folte, an 
der Zahl die meiſten im dieſem Gericht. Lind 
dahero gefällt ung Grotii Meynung ap.Wal. 
Matth, 5, 22. nicht übel, Diebe —— Ani 
todren in Eghpten zwey und fiebenzig Eiteiten 
über das Volck Iſtael gemefen, zu deren Mo: 
fes von GOtt gefandt worden, Erod. 3, 16. 
» welchen auch Mofes feinen Befehl von GOtt 
angedeutet , Erod. 4,29. Die auch in Eghpten 
über die fröhnende Iſtaeliter Amtleute gewe⸗ 
fen, Er. 5, 14. wie Moſes hernach in der Wu⸗ 
jien auf feines Schwiegervater Naht die 
Hauptleute, Exod. 18.) verordnet ‚Die Die ger 
ringen Sachen entſchieden, hätte dieſer 70. Ge⸗ 
walt aufgehöret, und Moſes ſelbſt die ſchwere 
Sachen zu entſcheiden auf ſich genommen, 
Er.ı3, 22. wie Daraus abzunehmen ‚daß Mo» 
ſes, da er allein auf dem Berg Sinai hinauf: 
flieg „gu den Elteften gefagt: Siehe, Aaron 
und Hur find bey euch ‚hat jemand eine 
Sache, der Eomme für Diefelbe, Ey. 24, 
14. Da Mofes in feiner Abweſenheit nicht 
die fiebengig Eiteften, fondern Aaron und Hur 
u Richtern verordnet. Wie aber dieſe groſſe 
ſchwere Sache alle zu entſcheiden Moſt allein 
zu ſchwer geworden, habe GOtt von dieſem 
Eiteiten fiebensig zu Mofis Gehulffen nieder 
angenommen, wie denn ausdrücklich fteher, 
dab Diefe 70. hiebevor Eiteften und Obrigkeit, 
lichen Perfonen gervefen, Trum. ı 1,16. Aarfile 
mir LXX. Männer unter den Elteſten 
irael, die du weift, daß die Elteſten 
im Volc? und feine Amtleute find. Weil 
aber die Priefter gute Zeit zum Studiren hat: 
ten, hätte GOtt Deut. 17. befohlen, wenn 
fie ing gelobte Land famen , folten fie einen 
groffen Theil aus ihrem Orden mit ing Ge: 
richt nehmen. * 


— — — — 





— — 


welche man im gelobten Laude bey zweiffelhafften 
Sachen um Rabt fragen, und ihr Urtbeil erwar; 
ten ſolte. Day gar feine Meldung eines 
gewiſſen Collegii, das hiezu nach einer gemiffen An 
zahl —* beftellet fen; ſondern die Sache 
wird lediglich Pe —— — Zeit uͤberla * Zu 
8 en, da weder unter Yofua 
2 unter den Richtern, noch unter den Königen 
ermas in beil. Schriftt vorfömmt ‚darand man ein 
folches feft geſetztes und aus 70. oder71, Perfonen 
beftehendes Collegium mit Grunde beweifen Pönnte, 
obgleich die Yüden bie oder da nach ihrer Art etwas 
finden wollen, 





—— — — — — — 
——— — — — 


9. Leusden. philol, Hebr. mixt.diflertat, 
so. quæſt. 2. und eßliche andere wolle 
dern nur ein eingiges ‚fo aus 
ten und Iſraeliten beftand. 

nerlev Sachen feyn, 
und Richter 
Deut. 19,16, 
flärlich, 
fondern 


rieftern Levi, 
| enn es ja ei⸗ 
die GOtt für Die Priefter 
zu kommen befiehlet, Deut. 17,8, 
17. So bezeuget auch die Schrift 
daß die Priefter micht allein geiftliche, 
auch weltliheHändel gerichtet: KTach 
der Priefter Mund föllen alte Sachen, 
und alle Schaden gehandelt werden, 
Deut.2 175. Bas Fan klarer ſeyn YBas den 
rt Deut. 17, 12.anlanget: wer dem Pries 
ſter nicht neborcher Hderdem Richter, fo 
folge aus dem Wort oder nicht, daß siwey Ges 
sicht geweſen. Denn ın Fan hie eben fo wol 
und ald oder heiffen, wie es Die Schrifft felbft 
alſo erfldret: Es follen beyde Maͤnner, die 
eine Sache mit einander haben, für den 
Prieftern und Richtern fteben, die zu der 
Seit feyn werden, Deut. 15,1% Da wird 
das oder durch umderfldret: und wenn auch 
hie fiehet für den Prieftern und Richtern 
inplurali, fiehet man zugleich,daf wenn Deur, 
17. des Richters gedacht wird, nicht eine abs 
fonderliche eingele Perſon zu veritehen nöthig 
ſey / wie denn Bonfrer. den Hohe priefter Das 
Durch verſtehet, Conting. einen ertraordinais 
ren Richter, als Giveon, Simfon, und an 
dere, fondern es ift.eine enallage numeri, 
da der Iingularis pro plurali gefeßet wird, 
und Durch Den Richter Die Kıchter, Durch eie 
nen viele verflanden merden, und find ohn 
Zweiffel Die an beyden Dertern gedachte Rich⸗ 
ter die Beyſitzer in dieſem Obergericht, die aus 
andern Stämmen waren, alſo daß Die 
Schrift zu Benfigern nahmhafft macht Prie⸗ 
fier, Keviten und Richter, das ijt, Die El: 
teften und Fuͤrſten aus andern Stämmen,die 
neben den ‘Prieftern und Leiten im Gericht 
waren. 8 Fofaphats Gericht anlanget, 
davon 2. Chron. 19, iſt daſſelbe auch nur ein 
eintziges, da die Priefier, Leviten und oberfie 
Vaͤter unter frael zugleich einerley Sachen 
zu Fichten haben, und wird nur zweher unters 
fchiedlichet Haupter gedacht, nicht aber zwehet 
Gerichte, fondern des Haupts und Gerichts, 
Vaters, und alſo zwo unterfchiedener Pers 
fonen in einem Gerichte mie cap. fegg. wird 
ju vernehmen feyn. Daß Jeremias von 
den Prieftern und Propheten zum Tode 
verdammer, Durch die Fürften Juda 
aber davon loßgefprochen worden, Je⸗ 
rem. 26, 7. ſeqq daraus folget auch nicht, daß 
weyerley unterſchiedliche Gerichte geweſen, 
ein geiſtlich und ein weltlich. Denn die Pries 
fter und’ Prophetin verdammeten ihm nicht 
ordentlicher gerichtliche Weiſe fondern durch 
einen Aufruhr Friegten fie das Volck auf ihre 
Seite, und wolten Jeremiam in der Furie 
tod haben. Die Furften aber an des Koͤn⸗ 
es Hofe, mie fie von diefem Tumult im 
empel hören, gehen in den Tempel hinauf, 
uu 3 das 


n, ſon⸗ (pag-4 59.) 


26 


Ber 1 Defnfiigen, weis ie au halten 
er zu tigen, ie erhalten. 
Sch ordentlich Gericht gehalten, und der 
te wären zwey getvefen , fo hatte 
Diefe age das weltliche Gericht nicht ges 
öret. würden auch die Priefter ihre De 
it nicht haben fallen, und von den Fu 
und Weltlichen die Sache erörtern, und ihnen 
vorfchreibenlaffen. Drummar da fein recht 
Gericht, fondern allesgefchah da in der Furie, 
ba fie fich durch Zureden ften * 


ODE EN ERSCHEINT 
(pag.460,) 





Des Levitifchen Priefterthums drittes Buch, 


gen lieffen, Alle Hebrder wiſſen nicht mehr 
denn von einem Synedrio und Obergericht als 
fein. So fiehet man auch aus dem Neuen 
Teftament zur Gnüge, daß nur eins gemefen, 
da Priefter, Leviten, und die Dberften oder El⸗ 
teften im Volck zugleich zufammen —— 
und alle Sachen in dem einen Obergericht ge 
fchlichtet welcher Meyntung auch die mei 

Chriſten bepfallen, und mit den Hebrdern nur 
ein Dbergericht ſetzen, da geiftliche und weltli⸗ 
de Sachen entſchieden worden. 


OA ZT 


Bas XII. Sapitel. 


Som Abergericht der Zuden. 


Inhalt. 


1 — Perſonen waren in dieſem Ge⸗ 
ri 
2. Die meiſten waren Prieſter und Levi⸗ 


ten. 


*. Warum, 

4. Obfie alle in der Stadt Jeruſalem ger 
wohnet, 

5. Was vor Keute aus andern Staͤm⸗ 
men in Die Obergericht angenom⸗ 
men borden, 

6. Diele Propheten darinnen. 

7. ©b en haben einkom⸗ 
men } 

8. Die groffe Sufammentu 

9. Drey von diefen ee wa 
ren unter allen die vornehmſten. 

10. Na hmen derfelben, 

11. Der Weile, 

12. Dom Nali oder Prefidenten, 


14, Wer unter allen zum Fuͤrſten und 
Prefidenten erwehlet worden, 

15. Unterſchiedliche Meynungen. 

16. Vermuthlich iſt der Hoheprieſter 
Nafi geweſen. 

17. Gruͤnde dieſer Muthmaſſung. 

18. Der Hoheprieſter hat allenthalben 
das meifbe zu fagen gehabt, 

19, Eli und Samuel Richter, k 

20, Die Hiſtorie diefes Obergerichts i 
in ospangefühe 
vet, 

21. Der Hoheprie vet das Regi⸗ 
on ——— aus 
Babel. 

12. Wer bey der Verurtheilnng Chriſti 
Prefident gewefen. r 


13, Ob er aus dem Stamm Juda feyn | 23. Imgleichen dey der Apoſtel Verur⸗ 
e E , 


müffe 


üffen, 

n 8 beftand diß Gericht (1) aus 71 | ifE geboten, fchreibt Mai daß im O⸗ 
zu nn RC Senn, C2) Sande. apır.| ara Maimon- Dep, 
ne ſect. 4. und waren, twiegehöret, im 


Lande Eanaan die Priefter und Les 
piten Die meiften Beyſitzer. 


(1) Ich will bien zum voraus die vornehmften und 
neueften Scribenten nahmhafft machen , welche vom 
dem groffen Synedrio gehandelt. Dahin gehören 
unter den Yüden der Talmudifche Tractat Sambe. 
drin, welcher Ordine IV, n. 4: Tom, IV, Mifchnz 
Surenhußans ‚un lefen, und Maimonides in Pad 
chafaks lib, XIV, tract. I. Das Talmudifche San. 

“ hedrin hat befannter maffen Jo. Coccejus mit den 
ExcerptisGemarz abfonderlich herausgegeben, und 
mit Anmerdinngen erläutert, das ift geſchehen un, 
ter dem Rahmen Job, Coch, Amfterdamım 1629. 
4 ſtehet aber auch in feinen Werden Tom, VII. die 
Noten aber auch bey Surenhufio, Unter Chriſten 
gehören hieher folgende : Far, Alringins Tom, V. 
Opp. p- 398. faq. der dieſes Collegii Urfprung 
von Moſe herleitet. Fo. Phutip. Bararier in einer 

abfonderlihen Differtation , welche binter feiner 

Frantzoͤſiſchen Ueberfegung der Meifebefchreibung R, 

Benjamin Tudelenlis p. 88. ſqq. zu lefen, und 

dahin gehet, daß das Synedrium von Kira unter 


i 


theilung. 


berge⸗ 








Artaxerxe zuerſt angeorbnel ; Far. Bafsagr H- 
ftoire des Juifs Tom, Vi. p, $. fg. der erfien Rdit, 
Hear, benzelius in der oben über cap. XII. wot.2, 
angeführten Differtation: Jo. Frans. Bmddens, eben 
daſelbſt Angina, Calmerms in differtat de Poli. 
tia, ſive ratione juris dicundi apud Hebr, & po» 
tiflimum de Synedrie, Tomo I, Diflertationum 
Biblicarum p, 89. ber Lateinifchen Manſianiſchen 
—— ; Olavas Ce/fins in diſſert · de Syne- 
drio Judaico, Holm, 1709. Jo, Cleriems; (ſiche 
oben cap. Xli, not, 2,) Det, Lamy de Templo 
-Hb,VL p. 918. fgg, Melchior Leyderker de Repus 
blica Hebr&orum lib. VI, c, 9. p. 467=- 475. 
Joh, Marckins in difputatt, fex de origioi 
Synedrii M, apud Ifraelitas, Lugd, Rat, 1715. 
$e. Meyer in difp, de ortu & progrefku Synedrii 
LXX Virorum ; %o. Henr, Orte in Hiftoria Do» 
&torum Mifchnicorum, die ich in meiner Biblioth, 
Hebr, Vol, IV. p. 336. fq. mieder babe drucken 
laffen, und in welcher man bie olge der Prefidum 
und Vice - Prefidum diefeg Collegii ans Juͤdiſchen 
Schrifften antrifft: Gmfsum Perimger in difp, de 
Synedrio Magno, Vpfal, 1685. ae Pihlmann 
de Synedrio M, Bierofolymit, Abox 1700: C#- 


Er 


gr 


Fi 


2. 
* 

tie: 
und 9a du ſolt zu den Prieftern und Teviten kom⸗ | theils wegen ihres Alters, Wiffenfchafft und 


2 


benpriefter und Eiteſten welchen letten 
Namen die aus andern Stimmen offt führen, 


Kap. ZI. Vom Obergericht der Juden. 


bergericht Priefter und Besiten fen fB 
—— Beben (Oenk 77197 | 


men, Wo vergleichen nicht gefunden | Erfahrun ‚Matth. 27,1. 12.20. die Hoheu⸗ 
werden, fd Eansauch aus bloſſen Iſtaeli⸗ | priafter, Öberften (des Volcks) Luc, 24,20." 
ten befteben, ap. Lightfoot. hor. hebr.ad | Hobenpriefter, Schrifftgelebreen (die aus 
Matth. 26, 3. & ad Luc. 20, r. Selden.’de | dem Stamm Levi waren) und tlceften, 
ſucceſſ in bonadefun&or.c. 24 Alting, | Matth. 27, 41. Luc. 22,66, die Hohenprie⸗ 
Schilo lib.2. c.8. Es ſchleußt Cafaubon, | fer, — und Fuͤrnehmſten 
Exec. 9. contra Baron. num. 5. hieraus, | im Dolch, Luc, 19,47. und anderswo mehr, 
daß diß Dbergericht alfo angeorbnet fey, daß, | Ohn Zweiffelfind dieoberften Vater der Prie⸗ 


wo e8 gefchehen Fonte, es alleın aus 
fern und Leviten beftünde: Dahero auch 


in der Schrift und im Joſcepho unter dem 


Prie⸗ 


ſter und Leviten,und die ſonſt ſtetige Beſtallung —* alle 
| hatten, und allegeit zu Syerufalem wohneten, Seruran* 


\ ( fiehe 2.Chron. 19, 3.) Die meiften Benfiger Hewopner, 


Namen der Prieſter bißwenen diß Dbergericht dieſes Gerichts gemwefen, welche im N.T. oft. 
verftanden werde: Wann aber unter den | apxısess Kobepriefter genannt werden, wie 


Prieftern und Leviten feine Cdazu tüchtige) 


davon unten c.24. GieheSculter,exercit. 


gefunden wuͤrden, dieZahl der 7 1, zu erfüllen, ‚Evangel.lıb. 1:c. 54.& L’Emper. äd Ber- 
alsdenn hätten aus andern Stämmen auch tram.derepubl, Judaic. p.328.not. p.423. 


„ £eute hinein fommen koͤnnen. Merckroirdig 
nd Abarbenels Worte ap Alting. Schilo 
ib, 2.0.8. Die meiſten im Obergericht wa⸗ 

„ten Priefter und Leviten, Die da dieneten für 


'fegg. Was Luther. Act. 4, 5. giebt: Sie (Pag 461.) 
—— ſich gen Jeruſalem, als hat⸗ 

ten ſie auſſer Jeruſalem gewohnet, kan gat wol 

gegeben werden: Sie verſammleten ſich in 


„dem Angeſicht des HErrn, und diß iſt vieler Jeruſalem, daß fie in der Stadt gewohnet, 


„ltſachen wegen geſchehen, unter andern, weil 
—— Zeit und Weil hatten, und von der 
„Laſt und Beſchwerde der Erbfchafft und lies 
„genden Öründenbefreyet waren. Dennfie 
„hatten fein Theil oder Erbemit Iſrael. Das 
sıbero fie ftets auf die Wiſſenſchafft Des Geſe⸗ 
vtzes, und deſſelben Rechte und Gerichte geles 
„get, und find vor andern Dazu gefchicht gewe⸗ 
„fen, daß fieimGerichefäffen. Weil ſie auch 
Diener GOttes und Priefter des Hochſten 
„waren, überttäffen fie andere an IBeifiheit 
„und Furcht GOttes wegen ihrer fteten Auf⸗ 
„mwartung. Wenn fie auch im Haufe des 
—— —— 
„bon dannen in Die Obergericht ⸗ Stube ges 
„hen ““ Conf. Philön. —* creat prin- 
cipiis p. 552, Cum. ib. 2.de republ. Hebr, 
cap:9. Dahero im Neuen Teſtament, wenn 


dieſes Obergerichts Meldung geſchiehet, die 


Beyſitzer deſſelden genennet werden, die 46 
Do benpries 
vol. Schulren difp, de Synedriis vett Hebr. Lon 
= dini Scanorum 1726. 4 von wilder man Hrn. 
„«Nettelbladts Schiwediſche Ribliorhee Part, l. pag. 
727, lefen Fan: Fa Sardenus libris UN, de Syne- 
deiis & Prafeduris juridicis wert, Hebr,. welche 








aden, hiernechſt zuſammen Anfterd- 1679. 4. |: 
2)" ———— und Iren iu Conaen 
‘ welche 


24 


1. 1, Operum. err D. David Wılckins' 
Auſammen drucken laſſen, berausgefommen. Un⸗ 
ſer Auctor hat dieſes Werd nicht zur Haud gehabt, 
„aus welchem folglich die hier gegebene Nachricht 
- fehr ergänget mirden mag. Gurbelmm Swenkufss 
in prefatione über Vol. IV, feiner Mifchne; 70, 
Par flıus: (fiche not, 2. über das XIk:cap ) Fo, 
gChriffoph, Wagenfeileus über die Tela ignea Sata- 

aæ p. 312. ſqq. mwofelbft er unterſchiedenes wider 
Seldenum und Lightfootum erinnert, mitdem er⸗ 
ftern aben behauptet, dafı das Synedrium in Ye 
rufalenı big auf die Berftöhrung Jeruſalems beſſan⸗ 
den; und Aermanı Wirfiws; ſiehe not, 2. über 
cap. Xi.) Audere und Ältere dergleichen Schriff: 
ten hat der feel, Herr D, Fabricius in feiner Biblio- 
raphia Antiquaria cap. XIV, $, 2. angeführet, 
(2) Bon dirfer Zahl fiche Ammphredum Hody de Tex- 
eibus Originalibus lib. IL, c. V.q. Ar: 126, 89. 


= gr zu Ponden in dren abfonderlichen | DA 
fer 
yv 


und fich Dafelbft verfammlet,und uber die Apo⸗ 

ftel zufammen gefommen, zumahl befannt ıit, 

Daß das Griechiſche «is nicht allegeit gen heiffet, 

fondern auch offt fo viel ift, ale dv oder in. 

—— * nr — ——— Warͤ bau⸗ 

te und geringe, ſondern lauter nlis 

che, gefchickte und irnehme Leute dazu, folche rad en 

£eute, Die wuͤrdig waren, daß Priefter nach did Dberge . 

ihren Töchtern freyeren, oder Daß fie fich richt auge, 

mit den Prieftern befchwiegerten, wie aus Nommen  ;.. 

Maimon. Selden. anmerdet, de J. N. & G. vorden. 

lib 5.c.20. imgleichen Voiſin.ad Raymund. ie 

— Fid. part, 2.6.7. p.⁊87. Alting.lib. .. 

Sc —S * dee ı - — 
Nach der Hebrder Bericht, ſollen auch 6 

viele Propheten in diefem Gericht nach einans —— Pros 

der gervefen ſeyn ais Mofes, Fofua, Samuel, Ta dar⸗ 

Achia von Silo,Eliag mit feinem Schüler Eli⸗ 

fa, Amos; Hofeas, Eſaias Micha, Joel, Nas 

hum, Habacuc, ———— —— 

und andere mehr,miezufehen beym Schikard. 

de jur. Reg.Hebr,c. 1.theorem, 2. welches, 

tie es von vielen wol zu gläuben, alfo fehe ıch 

nicht, wie folches von eglichen, fonderlich Es 

lia und Elifa zu beweiſen, als die ihr Weſen 

nicht in Jeruſalem, fondern im Reich Sfrdel 


A. an 
Kein Juden⸗Genoſſe bas ift, der ein h 
Heyde gerefen, aber ſich beſchneiden laffen, O5 Suter 


und Die nüdifche Religion angenommen, Ponte vuralln 
in diß Spnedrium oder Obergericht einger picfen, 
nommen werden, wie hoch und fürnehm, wie 
geſchickt und verftändiger auch war, es wäre 

denn Sache , daß feine Mutter jüdifches Ges 

bluts war, alsdenn ward er mol zugelaffen, 

wie aus Maimon, anführetCafaubon.exer- 

cit. 1. num. 3, contr. Baron. Slevogt. dif- 

put. academ. pradt. 13. $. 3. Cun. Iıb. ı.de 

republ. Hebr.c. 12. Voifin, I 





(3) Was zu einem tuͤchtigen Beyfißer des Synedrüi 
‚erfodert worden, davon handelt Seddemms lib, I, ©, 
18. und Jos Casey ad Sanhedrin p, 80, 


Die * 


528 Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 
P,„E.part. 2.c. 7. „und Alting. mit „oder fchlecht URN,DA8 
den achkoi Feb Sachro und * and en | ———— —— fie, 
Schi * 2.0 D ef ac ward genannt 2 IN 
ve, * gefihehen. zen mar ya ae drıttem 
Wenn was grofes vorgeocfen, ————— ſchreiben, auslaſſen, wie 
Ba rd.de jur.r —— 

ee 2. Cun.lib. ı.der Hebr, 


a —— — — Fwayayn Die 
—9 ezZuſammen 5* genennet wor⸗ 
den, (4) dergleichen geweſen, da der 

Her In Der Ayo Sache den 


—5* —J laͤſſen, und neben dem 3 
alle Elteſten der Rınder Iſrael, Act. 5,21. 
Wohin —— neun wenn RER: 
19, 17, ungern werde 
—— fürı ve Rathhäufer 
(eis ewidgia) und werden eu 


c.12,. Hacip.ad 2.5am.8,18. Compiegne 


de Veilnot,ad Maimon. denoxiiscap.ı2, 
1. —— deren keiner dieſes 
tengedendet. Coccej. aber a iner 
in not.ad Sanhedr. cap. 4. p- 37. 39. imgleis 
Saubert. exercit. ad Luc, 16, 


$.2 
iefer ann einet unter van — 


are folgen, —— 

er t 

——— — 
t. Von dem Naſi oder Fürs 


6 et Li — 
Ma 16% er fa der Erhalte r ae, 


13. 
Ob aus 
ne 


Schulen, (dv rais uayayais | pflanger ihrer —— —— 
AA in ihren 3 menkuͤn ).als —6 Gericht die Vota a — 
wolte er ſagen: Ihr werdet nicht allein für ey Cs wollen egliche, es ſ 
ordentliche Gerichte geftellet oder Fuͤrſt allezeit einer aus Dem « 
w ondern es werden auch eur ——— (nach Davids 1) aus dem On 
* ffte gehalten werden, die Da dan ar fe 
” die Geiffelung werden zuerfennen ; tiquit. bibl. ad Gen.49, 10. aus der 
9 ol Durch Diefe rn * * — — Chronol. tet, und aus Menall. 
Drep von Pöunen verftanden werden ap lſtacl und Abarbenel, — — 
une Be — is). —— derepubl. Hebr. $. 36, und —— 
Matth. 10, 17. anmerckei. "| Dan Voilin.ad ——— pro- 
——*5 — — p-13. ver — Ib. ad i 
en  __ Sonften warennur 7x Xichter, die alle, 28 Daer 3 
nehmften, | —* eten. Drey unter | fi ſey allezeit a 
ıo. ihnen waren die Fi en. Ber und ı auf der Mutter Sit i 
Namen der: © ward it SW, det ‚ms | Meynung wird vom Voritio De 
ſelben. gleichen Bnn URN; Das de ſdeptro non auterend.g.3 


—* der 
Ver⸗ 











(4) Die Jiben nennen fie IT MOID Kemeferh. 
heggedels, Sie unt diefelbe von den dyn⸗ 
edrio, und fagen , fie habe aus 120 Mitgliv 
dern beftanden. Ich habe davon gehandelt im Bir : 
blioth. Hebr, Vol, Il, p, 3.ſqq. und die hieher ge⸗ 
börende 5 —5* anarl et, deren viele Die gan⸗ 
ge Sache unter Rn Fabeln nicht ohne Gruud 
bien Man —32 cit/ was nachgehends 
Her Joh. E nn Ran u gelihrteu Diatri. 
be de Synagoga rajedii ad Rhenum 
1726. 8. zu eben din di Br ut, mens 
Er jteller = iſten Theile die Judiſchen N 
ten von derſelben vor: im 11. uaeıjuchet er bie⸗ 
felbigen, und bemuͤhet fih ihren Ungrund zu jei⸗ 
theild, weil man Davon feine Nachricht dıy 


bien findet, bie entweder zu der Zeit, da ſie ge⸗ 


ter ſeyn folk, oder bald berwachy gelebet haben; 
Te weil in der Schrift, fft, weiche die Juden in 
rem Talmud , und anderweitig Davon gegeben, 
unterſchiedene Spubren von Fabein vor MEER 
&iche Hrn. Rau Part, II, Sect. 1. cap. 1. & 2. 
Derfelbe * ſich in der andern ſection pag 
201. fag. ju,jeigen , daß alles dasjenige , was 
man dieſer Groſſen Synagogz zufchreibit, nad) 
Fabeln ſchmecke. Siehe überdim Meibier, Ley. 
— de Republica Hebrzorum Tom, tı. Ib 
©. 8. und 9. wie aud) ſeel Fo. Frame. Euddeum in 
ö —8* Ecciel. V, T. Tom, Il, p. 937 und Fa- 
ham Bartels. ciam in Biblioth, magna Rabbinica 
Tom, IV p. 3. 
n Daß dem ſo fen, bat Herr Yirringa de Vetere 
' Synagopa Lily. Il. Part, I. c. II. p 774» faq. 
’ mit Fleiß bewirfen. Eiche aud), mas ich in mei⸗ 
wen Curis über Match, X, 17, angeführet, 


n benseit in fie ** 
ju [eben DepmSchicka 
— — 
lche 
Bee Ba | Di 
——— nechſt 
Sie Ybeifen führe 
& geiffeln 
ffeen, 
5* 
pie 
14 
| 


Mas 


jprochen. - Was er aber —— 
Maımon, anfuhret, daß allezeit ber a: 
digften unter dem Hauffen Dazu erwehlet io 
den, aus was für Stamm er —— 
es iſt gewaltig zweiffelhafft. Schick: 
l.c haltauchdafur, der verſtandigſte { 
len fey zum Fuͤrſten erwehlet worden, 
richte» Darer aber fey derjenige ge 
unter allen Bepfigern an Jahren der altet 
weſen, welches aus Den Hebrdern Spanhem 
anführet part, 3. dub. kvangel, dub. 139. 







ich imgleichen Lighrtoot. hor. hebr, ad Matth, 


26, 3. und Voilin. l.c, &ad Raym, FE 
part, 2.cap.4. Pag. 267. welches aud) COR 
‚piegne de Veil.l.c. will, ——— 

Hac ſpan. ad 2. Sam. $, 18. an,esfep der ber⸗ 
ſtaͤndigſte unter allen zum Gerichts: Vater er⸗ 
Ba, der Nafi und Furſt aberfen der 

unter ihnen gewefen, jener Der Gerichts⸗Va 

ſey von den andern Bepfigern Dazu ermehlet 
worden, der Fuͤrſt aber ſey wegen feines u 


und 














(6) Von dieſem fan man des gelehrten Hrn. Yok, Gerb, 
Mewfchen abjonderliche diatriben de Nafı ſeu Di- 
rectore Synedrii Hebrzorum lefen, welche * 
lich zu Coburg an, 1724 herausgekommen, 
gehends aber feinem Novo Tellamento ex Talmu- 
de & antiguitatibus Hebrzorum Muſtrato pag. 
1184- (qq. angehenget worden. Setze hinzu hu 
tringam de veisıcäynagoga p. 604, 


lm — 


Er 


Se iin 


t 462.) 


16. 


Vermuth ⸗ 


lich iſt der 
Bahn 


17. 
3 
maffung. 


=” 


ie: 
# 
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and Nachfolge dazu gekommen, welches dem 
ae ſchnur ſtracks zumider iſt. Es ſchei⸗ 
net, daß die Hebrder nicht gar vollige Wiſſen⸗ 
ſchafft hievon haben, und hierinnen unter ſich 
felbit nicht einig find. Wenn wir ung in der 
Schrift etwas umfehen, folte man ehe davor 
Iten, der Hobepriefter fey allezeic der 
afi,der Fürft, das Haupt, und der Prä- 
fivent dieſes Obergerichts gewefen, (7) 
twelchem der Gerichts; Vater, al8der ältefte an 
Srahren, gefolget, und diefem der verftäntigfte 
unter den andern allen, der Weiſe, ber ohn 
Zweiffel feinen Namen daher hat, weil er unter 
allen andern für den verftändigftenift gehaften 
worden. Traun zu Mofis Zeiten war neben 
Mofe der Hoheptiefter Aaron, und hernach 
Sohn Eleazar der Oberft und Fuͤrnehme⸗ 
e in allen Sachen, was diß Gericht angieng, 
und ot faft nichts ohn den Hohenpriefter, 
BL inet, es ſey der Hoheprieſter damahls, 
lange Moſes lebte, der 
ie nach Mofis Tod aber der Fuͤrſt und das 
aupt dieſes Dbergerichts an feiner Statt ge; 
worden. Noch ehe die 70. Eiteften rum. 
11. eingefeßet worden, ließ neben Mofe auch 
der Hoheprieſter, als fein Collega, das 
Volck zehlen Thum. 1,17. Er und Mofe als 
Aupter der gangen®emeine jehleten auch 
Die Leviten Num. 4, 2. Bey diefer Zehlung 


waren auch die Hauptleute, die über geringe | H 


Sachen waren, aber der Hohepriefler war 
über fie, Num. 4, 34, Da das Dberg:richt 
der70.Eiteften —— war und das Volck 
andern mahl ſolte gezehlet werden, da zeh⸗ 
eten Moſes und der Hoheprieſter Eleazar 
dieſelbe Num. 25,653. Da wegen der Toͤch⸗ 
ter Zelephead und ihres Erbtheils Streit vor⸗ 
el, Fam dieſe Sache für Moſe und den (Ho; 
en ) Priefter Eleazar, und Die Oberſten oder 
ie Fürften, Die oberften Vater der Kinder Iſ⸗ 
rael, um. 27, 2. a 17,4. Da Joſua 
m Nachfolger Mofis folte beftellet werden, 
er für den Kindern Syfrael her aus⸗ und eins 
gienge, und fie auss und einführete, daß die Ges 
meine des HErrn nicht wire, wie die Schaafe 
ohne Hirten,befahl GOtt dem Mofi: , Timm 
„rofua zudir den Sohn Tun, der ein Mann 
„ift, indem der Geiftift, und lege deine Hände 
„auf ihn, und ftelle ihn für den Priefter Elea⸗ 
ar, und für die gange Gemeine, und gebeut 
„ihm für ihren Augen, und lege deine Herrli 
„keit ei ihn, daß ihm gehorche Die gange Ge⸗ 
„meine der Kinder Iſrael, und er foll treten 
„für den Priefter Eleazar, der ſoll für ihn rath⸗ 
„fragen , Durch Die Weiſe des Lichts für Dem 
„HEren. Mad) defielben Mund follen aus: 
„und eingehen beyde er und alle Kinder Iſtael 
mit ihm, und die gange Gemeine. Mofe 
„that, wie ihm der geboten hatte, und 
„nahm Joſua, und ftellet ihn für den — 
ed: 





— — — — — — — 


) Es ſtimmet unſerm Auctori bey Herr Meufchen 
€ p. 1192. Das Gegentheil aber ſucht Seide- 
mus de anno civili Hebræorum cap, TI. und Akx. 
aæxex- in Caufa Dei p. 149. ju Dean; dah 
nemlich der. Hoheprieſter nicht allezeit der Oberſte 
im Synedrio geweſen. Und dieſe iſt auch Herru 
Relands Meynung p. 235. Antt, Sacrar, 





erichts- Vater ge | HE 


„Kleazar, und für die gange Gemeine, Num: 
„27,18.“ Damirdder Hohepriefter als das 
Haupt ber gantzen Gemeine und alfo auch der 
70 Eiteften unter der Öemeine angezogen, und 
merden die 70. Eiteften abfonderlich nicht ges 
nannt, fondern der Hohepriefler allein, weil et 


der fürnehmfte unter ihnen war. DadieMis - 


Dianiter gefchlagen waren, und Die Kinder Iſ⸗ 
rael mit groffer Beute zurück famen, brach» 
ten fie alles zu Moſe und zu Eleazar dem 

tiefter, und zu der Gemeine der Ainder 

ftael ⸗⸗und Moſe und Elegzar der 
Priefter und alle Fuͤrſten der Gemeine 
giengen ihnen entgegen binaus für das 
Bager + » GHDtt befiehlet hernadh : Krimm 
die Summa des Raubes der Gefange⸗ 
nen beyde an Menſchen und Vieh, du 
und Eleazar der Priefter, und die obers 
ften Väter der Gemeine. Mofe und Eleas 
jar bringen auch die Beute in den Scha des 
ren, Num 31,12, 13.26.14 Da die 
Kinder Sad und Ruben ihr Begehren antras 
gen lieffen, wie daß fie gern jenfeit des Jordans 

leiben wolten, da kamen fiezu Moſe und 
dem Priefter Eleazar und zu den Fuͤrſten 
der Gemeine, Num. 32,2. DaMofesends 
lich darin bemilliget ‚ läßt er deswegen Befehl 
ergehen an den Priefter Eleazar und Jo⸗ 
füa den Sohn Nun Cder fchon zum Feld⸗ 
errn ernennet war) und den oberffen 
Vätern der Stämme Iſtael, Num. 32, 28, 
Wer find die Fürften der Gemeine, die 
oberften Vaͤter der Bemeine, Die oberfteu 
Väter der Stämme, oder fhlechtroeg die 
Oberſten Niemand anders als der groffe 
Rath, oder das Obergericht der 70. Elteſten. 
In allen ihren Gerichts⸗Sachen findet man 
den Dohenpriefter, Daß er mit darein u fügen 
gehabt, und zwar, daß er nechft Mofe über alle 
andere geweſen. 

Nah Mofis Tod Fam zwar 
Mofis Stelle, und sog für dem Volck her,aber 
fonft in andern Berrichtungen fcheinet der Ho⸗ 
hepriefter der Fuͤrnehmſte und das höchite 
* dieſes Gerichts gewotden zu ſeyn. Als 
die Kundſchaffer von Jericho zuruͤck kamen, 
und dem Joſua erzehlten, daß ſie der Rahab 
mit gewiſſer Bedingung die Freyheit mit dem 
Eyde zugeſagt, ließ Sofa die Sache anden 

obenpriefter Eleazar und den gangen 
ath gelangen, die denn dieſen Eyd billigtert 
und befetigken Jofeph. lib, 5. antiq. cap. Tr. 
Als Fofua die Gibeoniter als Freunde aufs 
nahm, und die Sache ans Obergericht gelang» 
te, ſchwur der —2 er und der gantze 
Rath, daß fie dieſelbe für ihre Freunde und 
Bundesgenoffen halten wolten, und wie Jo⸗ 
fua hernach ihre Lift erfähret, läffer er den 
Hohenptieſter Eleazarum und den gan⸗ 
gen Rath hieruͤber zuſammen beruffen, 
und ihre Meynung vernehmen. Jofeph. J. c. 
Da das Land folte ausgetheilet werden, hatten 
diefe Sache zu entfcheiden der Hohepricefter 
Eleazar, Fofua, und die Fürften eine jegli⸗ 
chen Stammes, Num. 34,17. 30f.14,1. Sof. 
19,51. Als die Leviten wegen ihrer Sıadte 
vom Dbergericht Entfcheidung haben mwolten, 
RXxx kamen 


18. 
Der Hohe⸗ 
prieſter hat 


abenthalben 
das meifte zu 
fua an fagen gehabt, 


(pag. 463.) mn fie zu dem 


19 
Eli und Sa: 
muel 


ter, 
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iefter Eleazar und Jos 
—— 


dem Sohn Änmen ja * 
Zel ’ 


Dätern unterdenS 
ten m BT —— 
wir zuvor, 

a und die Oberſten darin 
17,4 fegg. Da Die drittehalb 
—* Er einen Altar baueten, und oe 
—— ten, und ge⸗ 

en 


—— dæeß Eli 


— Bene — 
es — 2 in 


lib.5. antiq. cap. ı. und ob —* 


Oertern in ihrer 
rirſters ausd "Meldung rn 


3 +24, l, und anders» 

mare ee ‚ weil in fo wich⸗ dern 

en Sachen ohn n nichte 9 he: wor» 

—* zu fehen, daß der Prieſter nicht al⸗ 

fein im Gericht mit — auch un⸗ 
ter —— * mſte im Ger 

m Joſua 
Wie das Land Canaan eingenommen 


an gr 


r geworden, find all; 

mai Dre nt —— 

er I örden, Da 
fein Zweifel ragen bot ib { 


derzeit Das Haupt oder Nafi und Sr Si 
ellung des ER 


nehmfte unter 
da * anti 
im Lande Canaan anführet, erklaͤret Denfelbe 
alfo : Wenn den Unte ——* 
ommet, die — —— ſollen 
den gantzen Handel den Sohen⸗ 
priefter die Propheten, und Elteſten in 
der —— Stadt gereichen laſſen. Die⸗ 
—* ſollen zuſammen kommen, und ihr 
edencken daruͤber geben. Da ziehet er 
— —— t aller Richter 
ans Durch die —— aber verſtehet er 
ohn Zweiffel Die Prieſter und Leviten, die Das 
Geſetz und deſſen Meynung erfläreten. Die 
mit ſtimmet auch Philo ein lib. de de creat, 
princip, pag. 562. da er fchreibt , daß Die 
fchweren Sachen an den henpriefter und 
die Priefter verwiefen worden. 

Was nad) der Zeit in Goͤttlichen und 
Gerichts⸗Sachen vorgefallen, davon hat die 
Schrifft vor ‚aufgeieichnet, daß man wenig 
Lichts Daher haben Daß ein erbarmli- 
cher Zuftand damahls in der Kirchen gervefen, 
und Die Kinder Syfrael fchrecfliche Abfälle von 
GoOtt gerhan, fiehet man hin und wieder, und 
klagt Jofeph. daß nad) Fofud Tod diß Ober 
gericht nicht mehr fo erwehlet fen, mie vorhin, 
aud an andern Dertern die Gerichte nicht 
tool beftellet gemwefen, lib,s5. antiq. c. 2. wes⸗ 
wegen aud) GOtt ohn Zweiffel extraordinaire 
Richter erwecket, die das Volck Iſrael gerich⸗ 
tet haben. Conf. Horn.not.adSulpit.Sev. 
hiftor. facr. lib.ı.c.45. Doc) ift mercklich, 
was man von dem Hohenprieſter Eli liefet, 
* er Iſtael gerichtet —* viergig Jahr, 

am. 4, 18, Dadurch wird angedeutet cn 

ey 


—* u fie Br efommen, auch der 
Priefler mehr 


or 
— unter —** Regiment. 


uͤte zu verſuchen. Jofeph, 


icht geweſen, ſelben g 
Dep: | in ** Abgang — ſeyn, denn 


—— — überdrußi 


Des Levitiſchen Prieſterthums deittes Buch. 


der oberfte Richter im Lande 
| nen —— er fein mern De, 


ge den (davon ———— der — denn Die 

ahr der en 

die Simfon Kıchter gemefen — 

—— Pe die —— erften Jahr ahr,und 

ve 5 nn ae he 
I 1 

—— abe 6 man Iahr 








der Hohepriefter Eli Rein —— 
— —— 
e im n. i 

— —* — gehabt has 


fiehet ein jeder, er fey zupt de 
ben, fiehet D Einem &obr har i 
den Samuel den —2** ana er Ric 


—— in und Laude umhet 
ie dia, . Sam. 
80 Obergericht mi 










gezogen, nnd 
7,15% 16,17, 
damahls alles im Lande gantz verw 
een Pic — ber&an 
ne,die er ihm zu Ge 

tegierten ‚ward das Volck — 
und wolte Einen cn si 

Wie es hernachmahls mit dem 

eftanden, ift aus der Sihrif ie —* Re 
Ihe, unter der Regierung Davids es 
in dem alten vollfommenen Stande mwiebe 


dr 








ey, da man zufammen Bommen foll, da 
die "Stämme hinauf geben follen, neme 
lich die Stämme des ken, zu predigerr 
dem Dolch Iſtael, zu dancken dem 
men des HErrn; denn Dafelbft find die 
Stüle zum Gericht, die Stuͤle des Hau⸗ 
fes David, melden Ort vom Obergericht 
Ofiand. Jun. Mufcul. und die Auslegerinde 
er verftchen, daß durch die Stüle zum 
Bericht ‚Das Dbergericht , durch die Stuͤle 
Davids bie Kenigliche Regierun angedeutet 
e Wer aber Naſi und F genen 
meldet die Schrifft nicht. Aus der Nefors 
mation Sofaphats aber, da er den verfallenen 
Gottesdienft wieder anrichtete, und alle Un⸗ 
ordnung im Lande * te, auch das wie⸗ 
derum im Adgang gerathene Obergericht in 
feinen rechten Stand wieder bringen molte,fan 
man genug abnehmen, tvie es vor Alters ges 
weſen, daß nemlich der Hohepriefter das 
Haupt, der Naſi und Prafident 2 diefem O⸗ 
bergericht geweſen. enn er beftellee zu 
ne aus den Leviten und Pries 
- k un —— den —— a 
ter Iſtael über das Gericht des 
und üßer die Sachen, und ließ fiezu Je⸗ 
rufalem wohnen, und gebot ihnen ie 
ſprach: Thut alfp in der Furcht des 
. Hrn 


ae di 
erufalem ift gebauet, Par ch 3de angeführt, 


(pa. 464.) von euren Bruͤdern, die in ihren Städten 


Kap. XII Vom Dbergericht der Juden. 


Errn treulich und mit rechtem Hertzen. 
in allen Sachen, die zu euch kommen 


wohnen ‚zwifchen Blur und Blur, zwi⸗ 
feben Gefeg und Bebot, zwifchen Sitten 
und Rechten ſolt ihr fie unterrichten, daß 


ie fich nicht v uldigen am HErrn 
ad ein Zorn —* — und eure Paris 


der komme + » Siehe Amarja der Priefter 
iſt der Oberſte über euch inallen Sachen 
des „ren, ſo iſt Sabadja der Sohn 


—— Fuͤrſt im Hauſe Juda in allen 
n des Koͤniges, 2.Chron. 19, 8.9. 10. 


sr. Wie nun GOttes Sachen des Koniges 
Sachen vorgehen, alfo wird auch der Hohes 
era Amarja, der Die Ehre GOttes fons 
ich befordern folte, dem Sabadjd vorgefe: 

‚ der auf des Landes Wohlfahrt fonderlich 
folte. Epilcopiusap.Ofıandr,adGrot. 
ib.ı.cap.4.de ] B.& P. adthef. 3. obferv. 
T. p. 533. nennet Diefen Amarjam nicht un 
eben das Haupt des Dbergerichts, und den 
Sabadjam den Gerichts⸗Vater. i 
nun at den Hohenprieſter in dieſem 


Obirgericht zum Haupt und Prafidenten 


macht, iſt vermuhtlich, daß er es bißher alle⸗ 
zeit en, weil Joſaphat dis Gericht ohn 
weiffel nach dem alten Muſter angeordnet. 
der rieſter, vor Erwehlung des 
Königes, t im Lande gemwelen, auch 
unter —— der Nechſte Ag dem x 
nig, alfo iſt nicht zu zweiffeln, ihm werde Eh: 
zen:halber auch in diefem O 
un 
F ſonderlich da er zur Zeit der Stiffts⸗ 
Hütten und des erſten Tempels durchs Urim 
und Thummim in ſchweren Sachen bey GOtt 
dem felbft ſich Rahts erholete. 
ch ihrer Wiederfunfft aus Babel, 
bafeine Könige mehr aus dem Haufe Davids 
maren, hatte der Hohepriefter eben, wie vor 
Ermehlung der Könige , das meifte zu fagen, 
tie Jofephus lib, ı ı. antiq. cap. 4. meldet. 
Denn 0b fie fchon eine Zeitlang ihre Fürften 
hatten, (Conf. Leusden.Philo g. Hebr. 
mixt.differt, 24.) fo gebens doch Die Hiſto⸗ 
rien, daß die höchfte Gewalt bey den Hohen» 
prieftern geweſen, und Die Fuͤrſten gegen den 
SHohenpriefter, als den höchften Fürften im 
Lande, fonderlich zuleßt nicht viel zu fagen ges 
habt, da man von feinem Fürften was vernim⸗ 


met. Der Hohepriefter Jeſua und der Fuͤrſt 
©erubabel, ugleich den andern Tempel 
bauen,Efr.3, 2. Efr. s,2. Dem Hohenprie⸗ 


npri 
ſter Jeſua läffer GOtt die guldene Kronen 
als dem Haupt aufſetzen, welche etzliche aus 
Babel wiedergekommene guthertzige Leute 
zum Tempel verehreten, worinnen —* ein 
Fürdild Fu ward, der König und Hohes 
ge zugleich ift , tie Davon in Befchreis 
ung des Tempels cap. ıı. aus Zach. 6, 10. 
. gedacht. Als der groffe Alerander Die 
—8 Tyrus belagert hatte, und von den Ju⸗ 
den gerne Huülffe haben wolte, fehrieb er des⸗ 
wegen an feinen Fürften, fondern an den Do: 
—— Jaddum als das t, und 


ehrte Hulffe von ihm, wie auch für * 
wa 























auch in bergericht die er⸗ 
doberſte Stelle allezeit ſeyn gelaſſen wor⸗ 
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was ſeine Armee —5* haben würde, und 
mas Die Juden vorhin Dario Dem Könige in 
Perfien gegeben, möchten fie ihm auch reichen, 
und ſich mıt ven Macedoniern in Freundſchafft 
einlaffen, es wuͤrde fie nicht gereuen. ‘Der 
Hohepriefter aber, ald das Haupt des Fudis 
(hen Regiments, gab den Geſandten zur Aut⸗ 
mort,er wäre dem Dario mit Eid und Pflicht 
verbunden, daß er wider ihn gar nicht Friegen 
Durffte,wolle auch,fo lange der König Darıus 
lebte, nicht ** ihm werden, wie zu leſen 
beym Jofepho lib, ı r. antiq. cap.8. Wie 
auch Alerander nach Jeruſalem aufzog ‚gieng 
ihm der Hohepriefter als Das Haupt entgegen, 
wie mir oben cap. 8. gedacht haben. Als Koͤ⸗ 
nig Ptolomäus ‘Philadelphus in Egypten die 
Hebräifche Bibel in die Griechifhe Sprache 
gern überfeßet fehen wolte, fehrieb er deswe⸗ 
gen dem Hohenpriefter Eleazaro gar einen höfs 
lichen Brief, ſchickte auch mit Dem Brief feine 
Abgefandten an ihn, und ließ trefliche Vereh⸗ 
rungen und Gefchencfe mit überbringen. Dee 
Hohepriefter ließ Die gange Buͤrgerſchafft und 
Gemeine zufammen beruffen , laß ihnen den 
Brief vor, und antwortete dem König in aller 
Höflichfeit wieder ‚wie auch beym Jofeph. zu 
fehen lıb. 12. antiquit. c.2. Der Hoheprie⸗ 
fter Onias ber ander, tveg-rte dem König von 
Egypten den Tribut zu geben, wie Jofephus 
melder lib. 12. antiq. cap. 3. Zum Hohen⸗ 
vn Dnia Sing ne a und 

acedaͤmonier eine 
beut ihm feine Freundſchafft an, Jofephus lib. 
12. antiquit, c. 4. & 5. & 1. Macc., 12,20. 
ſeqq. dergleichen Erempel mehr angeführes 
werden fönten, auch unten c, 24. mehr vors 
fallen werden. Ja fie haben endlich gar den 
Föniglichen Titul angenommen, wie wir unten 
im istangeführten Capitel hören werden, und 
ſich Könige genennet, und Königlich gehalten, 
und ift Dahero nicht vermuhrlich , Daß ſie den 
Dberfig im Gericht jemand anders ſolten ge⸗ 
laſſen, und einen andern Fürften oder Naſi 
über ſich erfannt haben. 

So wird diß alles durch das Dbergericht 
wie es zu Chriſti Zeit geweſen, nicht wenig 
bektafftiget Zwar will Lightfoor. hor. 
hebr, ad Matth. 26, 3. und ad Ad. s, 34. 
daß, ba@hriftus für dem Rath und Oberges 
richt zu Sjerufalem verurtheilet worden, Rab⸗ 
ban Gamaliel, Pauli Praceptor, (Act. 22, 3.) 
fev Nafı und das Haupt gewefen. Aber ob 
gleich Die Hebrder folches vorgeben mdgen, fo 
ft Doch folches gar nicht gldublih. Dieſes 
Gamaliels wird auch Acts, 34. gedacht, da 
diß Obergericht über die Apoftel zufammen 
Fam. Denn, wie die meiſten Damit umgiengen, 
daß man Die Apofteltddten folte, da ſtand auf 
im Rabt ein Phariſaͤer mit Namen 
maliel, ein Schrifftgelebrter, wohlgehal⸗ 
ten für allem Volck, und hieß die Apoftel 
ein wenig hinaus thun, redet auch den ans 
bern fo vernünfftig zu, daß fie feine Meynung 
gut heiffen. Diefe "Befchreibung aber ift viels 
mehr eine Defchreibung eines aus den Bey 
figern, als des Haupts und Prafidenten. 
Blaublicher ift Grotii Meynung ap.Wal. ad. 

Axx 2 Matth, 
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Matth.26, 57 da er fpricht: Es fey zur der ı zu fagen gehabt , Act. 5,21.27.fegg. Alfo iſt 

«Kpag. 455.) (Ehrifti) Zeit Pein ander Naſi — er auch in ber Sache wider Stephanum das 
der Hoheprieſter, weil er den Rath beruf⸗ —— der Verhoͤrung. Denn ſo bald die 

fen laſſen, welches dem Naſi zu Eomme: | Klage geſchehen, und die Zeugen verhöret, res 

tote denn aud) Selden. de ſucceſſ. in pon- | det der rang ihn an, und fpricht: Iſt 
tific.lib.ı. ec, 12. dafür halt, daß Eaiphas das | dem alſo? Act.7,1. Da Paulus für dies 

22. wmahls Naſi und Praſident geweſen. Er, der ſem Raht ſtand, und ſich verantworten wolte, 
Wer bey der Hoheprieſter (Taiphas) laſt auch den Raht in | und zu reden anfieng, befahl der Hoheprie⸗ 
ſeinen Pallaſt zu fich kommen. een fler denen, die um ihn fEunden, daß fie 
Mar er Verhoͤrung. Denner fragt ihn net um | ihn aufs Maul feblügen ‚und wie Paulus 
Präfident ge» pie Lehre und um feine er. Wie aud) | ihm GOttes Straffe deswegen anfündiget, 
Sion. liebe Heyland auf der falfi gen Aus | und aber vernimmt, daß er der Hohepriefter 
fage nicht antroortet , ftehet der Hohepriefter | fen, entfchuldiget er fi, und fagt, es zieme 

auf und fpricht: Antworteſt dur nichts zus ſich nicht , dem ©berften feines Volcks 

dem, das dieſe wieder Dich zeugen? Und | (dem Nafi, Fürften und Haupt des Oberge⸗ 
wie FEſus abermahl fchtweiget, fp icht der Ho⸗ | richt8) zu flůchen, Act-23,2.5. Wie Paus 
hepriefter: Ich beſchwere dich bey dem | lus, da er noch Saulus war, die Chriften 
lebendigen GOtt / daß du uns ſageſt, ob verfolgen mwolte ‚gieng er zu dem Hoheprie⸗ 

du feyft Chriftus, der Sohn GOttes. | fler, und bat ihn um Briefe gen Damas 

Er giebet fein erſtes Votum, und fammlet | [con an die Schulen, auf daß, ſo er eg» 

auch die andern ein, da er fpricht: Er bar | liche (Ehriften) fünde, er fie gebunden fuͤh⸗ 

Gott geläftert , was dürffen wir weiter | rere gen Jeruſalem, Act. 9, 1.2, Woraus 

* ? Siebe, itzt habt ihr feine Got⸗ ſattſam erhellet, daß der Hoheprieſter, ber 

tes; u oͤret, was düncher | DOberfte im Gericht, das meifte zu fangen ges 

1. euch? Daraıı en fie alle ihre Vora dem | habt, und dahero ohn Zweiffel das Haupt 

Ssngleichen feinen gleich, und fprechen: Er iſt des Tos | oder der Nafi geweſen. 

* der Apoı des ſchuldig, Matth 26, 3. 57. 62. ſeqq. Iſt dahero nichts, mas Maimon. ap. 
fiel Verur· Joh. t8, 19. Alſo forderte der Hohepriefter | Cun. lıb. 1. de republ. Hebror. cap. 12. 
Heilung. den Kaht und die groffe Zufammenfunfft über | Schickard, de jur. reg. Hebreor. cap. 2, 
Die Apoftel zuſammen, Act, 5,21. war | theorem, 2, Alting. Schilo lib, 1. cap.ı8. 

auch das Haupt Diefer Verhoͤrung. Denn | $. 8.& de republ. Hebrzor. fcholaftic. p- 
da die Apoftel fir Diefen groſſen Naht traten, | 100. Spanheim. part. 3. dubior, Evang: 
e ber Hohepriefter fie, und fprach: Ha⸗ dub. 139. num.3. und andere fürgeben, es 
ben wir euch nicht mit Fe: — ſey auch wol der Hoheprieſter in diß Ge⸗ 
ihr nicht ſollet lehren im Rahmen | richt eingenommen worden, wenn er da⸗ 
fin! Und wie die Apoftel fich ftattlich vers | zu Elug und verftändig genug gewefen, 
antworten, gehen die meiften Vota auf ihren | da doch niemand naher dazu gehöret hat, ale 
Tod, welches aber Gamaliel mit feinem guten | eben der Hohepriefter, und beydes aus dem 








Rath verhinderte. Woraus zur Genuge ab» | alten und neuen Teſtament genug erhellet, 
unehmen, daß Gamaliel nur ein Benfiger, | daß er das meifte Darin zu fagen gehabt, und 
ber Hoheprieſter aber der Naſi gervefen, weil| Zweiffels ohn allezeit der Nafi, das 
er das Gericht beruffen, und das erfte Darin 
ju 


Haupt, der Fuͤrſt oder Prafis 
dent geweſen. 





Sap.XIV, Wie fie in dieſem Dbergerichte gefeffen. 


Bas XIV. Sapitel. 
Wie fie in dieſem Shergerichte geſeſſen. 


Inhalt. 
1, Wie fie —— Gerichte geſeſſen. 19- es der König ins Bericht kommen 


2, Zweene 
3. Die Gerechten wurden zur Rechten | ,o, 199 diß Obergerichte geſeſſen. 
ei und die Verdammten zur | ı;, — * —— ſi ? een, 
: 12, Wo fie am Sabbath gejeffen. 
4. wo Audasiiie; befchaffen feyn ſol⸗ 13, Beh Hemmedraßih ati 


5. off ig Sprachen haben vers| "+ ——— Sabbath ward Fein Gericht gan 
e «©b alle Berichts s 

6, —— —— 15 in —— ſtets bey⸗ 

7 — Beyfiger eingeweyhet wor⸗ 


6 Am Ruͤ des Sabbathe und der 
Feſte — Gericht gehalten. 
3. Haͤnde auflegen. 
oder Fuͤrſt, 


17. Gericht ward bey Tage gehalten, 
** oder der — die 


dammet werden folten, zur Lincken bey dem 
Schreiber zur Ar nd,geftellet worden, 
fes Obergerichts, ” in dieſem 
u Gericht allemahl und 


wohin Chriſtus fehe Matth, 25. „ce da er 

fpricht , er wolle an jenem Tage Die gldubige 

wär mit DemSXucfen ge gegenAbend | Schäflein zu feiner Rechten, und die ſtincken⸗ 

geteret faß zur Rechten der gg de Bocke zu feiner — Hand ſtellen laſſen. 

ater, und zur Lincken der Weiſe. D Saubertus macht auch einen Grimd⸗ Riß / wie 
folgten die andern acht und ſechzig nach Dee 
Drdnung ihrer deund Promotion. Sie 


—— die u‘ fie in ie — 
ihrem Sitzen gleichſam einen halben Eircul | Gericht angenommen worden, muſten nicht 

gegen Morgen heraus, ſo, wie der halbe Gir⸗ n zu alten und ed Männer, auch BR 
eul im Srundeifides Tempels diefer Gerichts⸗ Derfehnittene, auch — feis jen, 

Stuben p. 302. anzeiget, _ daß der Furft fie | ne graufame oder pin ig oh e ſeyn. 

alle anfehen Fonnte, und fie ihn wieder. Zu | Denn alle dergleichen wurden davon ausges 
unterft waren zweene Schräber, einer zur Koioffen, wie beym Coccejo zu fehen not, 
Rechten, der ander zur Lincken. (1) jener Mifchn. Sanhedr. cap. 1. ſect.ult. 
ſchrieb die Stimmen auf , die den Beklagten | Es muften alle Gerich an ihrem Leibe 
—* ſprachen, dieſer die Stimmen, die ih | gang ohne ch und Mangel feyn, oder 
verdammten. R, Jehud. in Mifchn. San- | wurden iefen, wie Cunzus meldet] 
hedr. til, es fey neben diefen auch der drit | 1. de republ. Hebr, cap. ı2. Sie mufterr 
te Schreiber da gemefen, der beyderley Stims | eines feinen Weſens, Elug am Verftande, 
men aufgezeichnet. Siehe Sanhedr. cap.4. | lang und gerade ee ne bnlich 
fe&.3. & Coccej. not. 37,39. Schickard. |von Alter (ep. Sie muftendieäauberey 
de jur.reg.c. ı.theor.2, R. Juda Leo lib. | oder ſchwartze Kunſt verftehen, und 70, 
2. de templ. c.18, 5.128. Voiſin. ad Ray- | Sprachen Ednnen, Damit fie nicht durch 


$33 


(223.456.) 


Fu 


mund. P. F. part 2 c,4. P-267. Godvvin. 
Mof, & Aaron, lib. $.cap, 3. — 
1. ad Matth.25, 41. 


Dolmetſcher, ſondern ſelbſt mit, Fremden 
reden konnten, wie aus Menach. Gemar. 
Sanhedr. Miccotzi oder Mofe de Cotzä 


terit, lib, 
—— raid Bl hai S. ar N weiche und andern er —— F — 
sg u ten iejenige, | part. 2, cap.4.$.6.feqq,. Galatin. lib.4.de 
5 par Aid nn toorden, zur Rechten , bep arcan. Cathol. Verk: cap. $. Munfter, ad 
fi dem iber zur rechten ano, und Dievers | Deut. 16. not.c, Druf. comment,ad loc. 
Dammet | dificil. Numer, c,48. Buxtorf.differt. 2, 











—— — —_ [de lingv. Hebr. confuf, & plut.linguat. 
—V Diefe —— — a DD NW die Er 3 origin, 
reiber der Rıchrer in Schir baffchi- EEE —— 


; = Sr Fr 22.2. Diefe muften fleben, wie der 

. feel. Daflorıus in diſſ de Imaginibus rerum Hebr. 
eh. 18. bemeicket. Und das wird bepeuget in San- 
hedrin IV, 3. Uber in Schr hafekirim rabba, daß 

iſt, im Medrafch über das Hohelied Salomonis I.c 
wird von ihnen gefagt, fie fingen, wenn wir wicht 

etwan das Wort mt im meitläuftigern Ber, 
ſtande nehmen wollen, 


( @ Diet haben meitläuftiger ausgeführet Firringe 
I1, Ob. Sacrarum c,4. p. 68 der erflenedit. 
ee Lampe in Dodecade Exercercitatt in Pf, 

- 363. Siche auch meine Curas über 
Match, x v.3 


(3) —— Bi fi .. bey Lamyde 
Templo zu f, 923. und Wirfe Mifsellan, Sact, 
Vb.li.diil. 3, ‚416, 
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origin. $.46. Coccej. not.ultim, ad San- 
hedr. c. ı. fe&,ultim, Goodwin,Mof. & 
Aar.lib, g.cap, 5. Carpzov.not.a. ad Schi- 


ckard.de jur. reg; Hebr, cap. 2. theorem. 
6 Wagenleil, Gemar. Sore, 7. led, 21. 


not, Be 

er Meifter des Buchs Cofri. part. 2. 
$. 64, erfordert nicht allein Die Wiſſenſchafft 
ee break E prachen, fondern 
Flndiger haben feyn müffen, damit fie in Sa⸗ 
chen, den Ackerbau, Kr Da 
men, und derg betreffend, wovon in ih⸗ 
tem et viel vorfiel,r fons 


ten ; fie hatten au na der 
Thiere, und ihrer eit bi mi 
Ang — —* 
und des Ei abrs. 


(pag.467.) Wie nun Dasmeiftehievonnicht zu ver; 
ob WLxx werffen, auch von den Prieftern und Leviten, 
Sprachen Die gute Zeit zum Studiren hatten, Dasmeifte 
baben verfte: ER mol hat fönnen gefafjet werden, fo iſt 
ben muͤſſen. Doch Das, wag fie von den UXX.Sprachen an⸗ 
‚ nicht glaublich, und was fie von der 

en Kunft fehreiben, Zweiffels ohn 

gang fabelhafft. Zwar von Den Sprachen 

sichet R, Juda dieſe Eigenfchafft oder Bedin⸗ 

beym Coccej. I. c. was naher ein, 

es auch genug gemwelen, wenn ıhrer zweene 

Drunter geweſen, Die LXX Sprachen redeh, 

und einer, der fie verftehen Fönnen- — 

ju wäre das nöthiggewefen! Wann find ſo 


en 
duter, Geträide, Saas | mie 


—— * mir an —— — * 

n. e Erbauung sh 

daß Ober icht an dem Ort, Da Die — —X D 
Erbauung des Tempels at F 


Durch befommen, fich auſſer dem gelobten Lan⸗ 
de erſtreckt indem die,denen im Lande Las 
naan die Saͤnde aufgeleger waren, auch 
auffer dem Lande an fremden Dertern 
Bericht halten, und Leute zum Tode ver 
dammen Eonnten, fo lang nemlich das Ober⸗ 
ericht im Tempel ju Sjerufalem feinen Sitz 

—* es ſey —* = —— u 8 
auffzulegen, endlich abgefommen, und ſey nur 
erwehlet morden, Jr : Siehe 


ſici und Natur» | denen 


„die 
da, die Haͤnde feyn dir aufgelegt, und 
Macht ge Halßgerichte zu 
ten, Cun.lib. 1. de republ. Hebr. cap, 12. 
Coccej. not. 28.ad Maccoth. c. ı. 10, 
& not. ro,ad Sanhedr. c: 1. fet. 3. conk, 
Galatin.de Arc. Cath. Verit, ib. 25 


damit die Stimmen deftofreyer 4 
niemand gern dem König moi ;_ wie 
mol fie vorgeben, dem Könige David ware 
frey geftanden, ja egliche gar den Davıd zum. 
Nafi,Fürften und Haupt des groſſen — 
feiner Zeit machen ap- Alting. lib. 1.5 

€. 19. & Schickard. de jur, —— 
theor. 2. Grot. ap. Wal. ad Matth. 5, 22 










— wg: ) * 
amen ſie im Te 
—— 


viel Sprachen da gehöret worden! oder wenn | Stein · Cam 


von ſo vielerley Spr elbſt 
dem Geri —— A Um 
——— Galat. 
———— 
In ei — ft, um die Zauberer und Schwargfünfts 


‚verlaffen, beffer zu übermeifen und zu 
tödten. biche Teufels-Kunft zu wider⸗ 
legen und zu uͤberweiſen, bedarff keiner Wiſ⸗ 
ſchafft dieſer Kunſt. Daher Cunæus Lc. 
iefe Etzehlung der Hebrder , deren auch Jo- 
feph. nicht entgegen i,gemaltig durch Die. He⸗ 
chel zeucht,und Wagenleil.l.c. fie ebenfals fa: 
beihafftig nennet. 
* (le Beyſitzer wurden hiezu Durch Auff⸗ 
DIEBE legung der Hände eingeweihet (5) wie noch 
heute Durch Aufflegung der Hande die Predis 
ger ordiniret werden,fo ohn Zweiffel hievon ſei⸗ 
nen Urfprung hat) (6) wohin fie Mofis E 
empel ziehen, der dem Joſuga die Hände auff⸗ 
legte, alser ihn einweihete, Num. 27, 18. und 
$ 3 ‚m, allo habe er auch den 70. Aelteften Die Hände 
nde auf; Quffgelegt, welcher Gebrauch hernach eine Zeit 
Lang foll geblieben ſeyn wiewol aufjer dem ges 
lobten Sande die Hande niemand auffgelegt 
werden Dürfen, ob zwar die Macht, fo ® Das 
ur 


— — — — — — — — — — 

(4) Setze hinzu Seidenum de Synedrii⸗ lib,1,c, 19. 
p- 544. und hb. II p. 394. wie aud) Fugimm über 
Paraphrafin Onkelofi Deut.1. 13. 


I, fi auf ihre Zauberey und ſchwartze diefer 














en, te ge werder 
an * — eu 
17,8. das ift, im Tempelzu alem.. „St 
iefer fhönen Cammer fallen fie, wenn fie G 
richt ſaſſen, täglich vom Morgens Or 
an, biß an das Abend; Öpffer, und aljo fai 
den gangen Tag. Am Sabbath aber und ai 
den Feſt⸗Tagen faffen fiein dieſer oberften | 
richts·Stube nicht, fondern im Swinger, 
ſchen der Scheidervand und dem duffern 
hof, wovon im Buch vom Tempel c. 24, U 
26. mit mehrem geredet. Siehe Midd, c.5. 
(e&t. 3. Mifchn. Sanhedr. cap, 10. feet. 2 
Gem. Sanhedr.; cap. 4. [edt, 1.8 c, 10. i» I» 
Coccej. not. 3. iefer Ort im Ziwinger iſt 
Beth Hammedraſeh, die hohe Schul, 
oder das Hauß (der Ort) der Krklärung, 
davon bey Befchreibung des Tempels in igt . 
angeführten Capiteln etwas Meldung geſche⸗ 
hen, da am Sabbath das Geſetz erfläret ward; 
wovon im Buch von den Leviten c. 9. und 20, 
erwehnet wird. Warum fiedaam 
und Feſt⸗Tagen geſeſſen, giebt R. Salom. ap, 
Coccej. ad Gem. Sanhedr. c. 10. ſect. 1. 





12. 

290 fie am 
Sab 

gefefien. 


1 
beth —* 
medrafch, 


$, 
vä ar 


Ö | not. 2.diefe Urfach, tbeils, weil alsdenn ein 


Hauffen Volke zufammen gekommen 
Cdas Geſetz julernen) theils, damit es nicht 
das 


($) Siehe Pirringam de vetere Synagoga lib. II, | — — — —— — —— 


Part. 1, P. 


838. faq. 
(6) Diefer — iſt aud) Firringa,#, p. 843. 


(7) Diefes beweiſet 2425 de Templo weitlaufftig 
pag. 920. 


+ Kap. XIV. Dom Dbergericht der Juden. 


das Anfehen habe, als wären fie zufam 

men Bericht zu halten, welches auch Voi- 

fin.ad Raymund. Pug,Fid. prooem.p. 14. 
&,, 15. anführet. Denn am Sabbath ward nicht 
mard Gericht gehalten. Es wird ohn Zweiffel Diefer 


ty 
Am 
bath 


kein Gerihe Ort um beſſern Raums willen eine gute Ecke H 


gehalten. inden Vorhof der Heyden ausgegangen ſeyn. 
Sonft, mern Gericht gehalten ward, faffen fie 
in der oberften Gerichts-Stube. 

Sie durften aber nicht alle ſtets zuſam⸗ 
menfeyn, ohn wenn es die hohe Noth erfoders 
te, ſo erſchienen fle alle ( mie inder Sache Paus 
(i Act. 22,30.) RS EN nicht nd» 
thig, fonnten eliche wol weg feyn, ober auch 
aus dem Gericht weggehen, und ihre Geſchäff⸗ 
te verrichten, Doch daß allemahl drey und zwan⸗ 

ig von den Gerichts⸗Herren darinnen geblies 
. Wenn daher jemand aus den Beyſi⸗ 
an daheim zu thun hatte, und gern aus dem 
icht hinaus wolte zehlete er feine Collegen, 

und wenn er fahe, daß ihrer noch 


If 
Ob ale Ge⸗ 
richts Her 
ren ſtets bey: 


mie 


23.damaren, 
mochte 


ausg 
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mochte er nach Hauſe gehen, ſeine Geſchäffte 

zu verrichten. aren aber feine 23.da, mus 

fte er bleiben, bißjemand vonden andern, Die 

en waren, zuruͤck kam, wieausden 

Hebraern anführen Schickard. de jur.reg. 

ebr. c. ı. theor, 2, Lightfoot.hor, Hebr. 

adMarc, ı5,1.&&ad Joh. 18,15.) An den 
Nüfttagen des Sabbaths oder der Feſte ward 

fein Halßgericht gehalten, weil am folgenden (Pag-468.) 
Sabbath oder erftem Fefl-Tage, als den ans 5, Keine, 
dern Tag darauf Feine Erecution geſchehen des Sabs 
durfte. Das Gericht ward auch nur b ae 
Tage, nicht aberbey Nacht, gehalten, wie aud) der Fefttage 
dig ın allen Mittel en gebräuchlich war, ward kein 
Sanhedr, c. 4. fedt. 1. Daber zu ſchli 
verbittert diß Dbergericht zuChriſti Zeitenauf " .-, 
diefen unfern lieben Heyland gemefen, umd wie Seride 
unbillig fie mit ihm umgefprungen, teil fie in ward bey 
der Yacht, und zwar in der erften Feit- Macht, Tage gehal⸗ 
wider ihn zuſammen gefommen, und ihn am !% 
folgenden Tage, alsam erften Feſt⸗Tage, ges 

tödtet haben. 





ARE 


| as XV. Vapitel. 
Son den Zuͤdiſchen Halß- Strafen. (D 
| Inhalt, 


I, Pier Halß⸗Straffen. 


2 —— —— 
Wie es damit hergegangen. 

: Etliche wurden nad) der Steinigung 
aufein „olg gehaͤnget. 

5. Wie es damit beſchaffen geweſen. 

6. Wie es mit ihrer Begraͤbniß geweſen. 

7, Dem Gotteslaͤſterer wurden bey der 
Erecution die Hände aufgelegt, 

8. Sein Blut ſey auf ihm. 

9, Wie die Verbrennung geſchehen. 

10, Erſtickung oder Erdroſſelung. 

11. Sie füllen des Todes fterben. 

12. Welche die gelinde 


Stra n. 
13. Aal Wifichkterrndenam Se 
dtet. 
nn einer zum Tode verdammet 
ward, aß das Öbergericht den Tag 


ni 

15. Der Mifferhäter bekam vor feinem 
Tode einen herben Trunck. 

16, Mit dem Schwerdt, oder Beil rich» 
tete der Koͤig. 

17. Welche und wie damit gerichtet wor⸗ 
den. 


18. Das 
— — — —— — 


I1) Hievon kan man überhaupt Augufl, Cal» 
metum Tom, 1. differtatt. Biblic. p. 122, verfio- 
nis Latin, Fb. Lensdenum in Philologo Hebr. 
mixto difl. 47. p» 322. ſqq. Melch, Leyderker. 
de Republ, Hebr, lib, Vil. c. 12. Daw. Lundium 
in einer abfonderlichen difputat, 1696. 8. Grrad 
del in Antiquacio Saeco Pı 246 Chrifian, Bıpt= 


Ih 








und ſchwerſte 





18. Das Schwerdt ward mit betsraben. 
19. Wo ihre Bebeine hingekommen. 
20, Wenn diefe Hinrichtũng aufgekom⸗ 


men. 
21, Obs die ehrlichfte oder fchändlichfte 
Straffe gewefen. 
22. 0b * Creutzigung unter den Juden 
1 eſen J 


23. Wie es ——— bergeigan 
n. 
24. Wie viel Schläge MENT ffechärer 
befommen 


25. Bin boß Befängnißfür die die durch 
ee — beſſern wol⸗ 


ten. 
26. * die 40. Schläge in 39. ve 


wandelt, 
27. Befchreibung der Geiſſel. 
28. Beiffelung eine ſchmertzliche Straffe. 
2% Paulus muß ſtarcker Natur geweſen 
feyn, weil er diefe Straffe 5. mahl 
aus nden,imböchften Brad, 
30. Muſtcowitiſche Anutpeicfche, 
31. Befondere Prügelung der Juden, 
32. Wie fie heute an ihrem Verſühn⸗Feſt 
einander ſchlagen. 


Der 





di, Michaelis de penis capitalibus in $. Scriptus 
ra commemorasis, acHebr&orum inprimis, Ha= 
le 1730, und Chriffians Srockis filnff Difputatio= 
nes , Jen, an. 1702. Andere haben ber ſeel. D. 
fer Tom, I, m Philologic, p. 993, 
und der feel. D, Fabricius in Bibliographia Anti« 
quatia p. 590, der geilen Edit, angeführet, 
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1. N cr Hals; Strafen twaren im Judi⸗ 
En Da ale ic ie 
— 2 Sbergericht (mie auch Die Mittel 


WW erichte) drey hatte, und der Kb, 
— Di —* Die drey, die das O⸗ 
bergericht harte Cimgleichen auch die Mittel; 
gericht) waren Die Steinigung,Die Verbren⸗ 
2. ung und Die Erdrofielung. er Stei⸗ 
feimigung. igung giengs a : (2) Wenn ein 
® Br k —* einigun ame war, 
ward er zur Stadt ihret. Denn alle 
. Uebelthäter wurden t.der Stadt abges 
N — (€) Be eo 
e er zehen Ellen davon w 

ne ne Ber dnntnih thun,und feine Mife 
 „fetha —*r ——8 denn er weiter 
‚hinkam, vier Ellen von dem Det der Stein, 

— ab, wurden ihm die Kleider abgezogen. 
Waͤr eg eine M * a la end 
einiget, ein nicht. e ges 

n ————— fen auch nackend geſteini⸗ 

get, ſey aber vorn an der Scham bedecket ge 
wie auch hinten, der Mann aber nur 

von vornen alleın. Der Ort der Steinigun 
war zwey Manns hoch, welche ber Miſſetha⸗ 


ter mit gebundenen Händen, und von den Zeu⸗ 


n begleitet ‚ anftieg. Einer von den Zeugen 
Mi am ter, daß er auf Die 
gen Fiel er auf die Bruft, ward er ums 
gervandt , daß die Bruft oben lag. Starb er 
von diefem Fall,war dem Gefeg ein®enuge ge 
Küchen, Starb er * nicht, 1 * 
r einen ſehr groſſen Stein, ur 
6 le auf die Bruft. 
Sum. von diefem IB urff, ſo war es genug- 
Eytiche mer, Wo nicht,fo zurvarffen ihn alle Antefende mit 
den nad) der Steinen, biß er ftarb. War es ein Gottesla⸗ 
Steiniguna fterer, (4) oder ein Abgöttifhen, mar er, 
‚auf ein Hol& nachdem er sehrinige mar auch nach feinem 
ware.  Tobeauf ein-Solggehänget: (5) Diegu ward 
R RR u 








(2) Diefe Art einigung wird eben fo, wie hier 
" von unferm e ge f eben in Sun. 
hedıın c 6.%. 4. Dagegen aber der feel. 


. Heinims io Nova Conledtione variorum Scripto 
ram Fafeic. I, p 102, ſq. unterfchiedenes an, weil 
manche Umft fo gar feinen Grund in ber 
—— daß ſie vielmehr dawider ſtreiten. 
HR bey Juͤden und Heyden fiche 
Hr, Zormrs Opufcula Sacra p. 193» 
(4) Don diefem ſchweren Verbrechen der Gotteslaͤſte 
‚mung ſiehe Eduard, Bernardum über Jofephi Anti- 
" quitatt, 9.229. 
($) Siehe hievon Memschinm de Republ, Hebr. lib. 
. VHl, 0.2 17 3. Sigomimm lib, vi, © 8 Carpze- 
au adSchickardi Jus Regium Hebr, pag 261. 
Ortenem in Lexico Rabbis, p. 318. fg. und 618. 
infonderheit aber Dafovrum de Imaginibus rerum 
Hebrzarum pag. 37. und in einer abfonberlichen 
difputar. de Su io hominis lapidi — 
weiche erſtlich zu Wittenberg an, 1694. gedru 
— * * dem Theſauro Theologieo vᷣhilolo 
ico difputationum in V.T. p. 614. eingeruͤcket 
Aus dieſem tegtern fan man unferm Auftorem 
ergaͤntzen, und eines theild ern, Wie dieſes 
Aufbängen, ein Fuͤrbud unfers liebfien Heylandes 
nach dem Ausfpruche 


Sal, — 16 geiwefen, 
davon handelt Virringa fleihig HL, Obff, Sacrar 


12. Girhe a tn.D. Joach. Lange Mofai: 
ſches Licht und Recht Über Deut. XXI. Hru. F. A. 
Lampe im Gnadenbunde Part. Il. p 1T235.fegg. 
und andere, die ich in meinen Curis über Gal. 3, 
13. angefüpret, 


ein Balcke oder dick ftück Holtz in die Erd 
nieber gelaffen, aus welchem ein ander Stuck .« 

Holt zu bepden Händen ausgieng. Dem rod- 'P8.469-) 
ten Miffethäter twurden die Hande zuriick an age ce das” 
diß Holß gebunden ‚und er allo mit zurückges mit befchafs 

bundenen Händen aufgehenckt, und zwar ge len geweſen. 
gen Abend, des Tages, und wenn er eın we pie 







gehangen, ward er wieder herunter genomme 

Sein Corper ward in feines Baters Grab ud . 
nicht begraben, fondern in einem befondern gräbu ger 
vom. Obergerichte dazu vetordneten ©rabe, mein, ı. >: 
Den Stein, den der eine Zeuge auf den Ger 1 
fteinigten gewörffen, ward zugleich mit b 
ben, und wo er 5* ward, ward neb 

dem Stein auch das Holtz mit vergraben,d 

nicht im Grabe felbft , fondern inne’ halb vi 

Ellen von ihm ab. War der Mifferhäter 7. 
Gottesläfterer ‚ gefhahe dis bey * allen Dem Got 
andern Miſſethaͤtern, daß ein jeglicher Der Ksläfterer 
Richter und det Zeugen ihre auf fein wurden bep 
Haupt. legten, mit Diefen Worten: Di 


Blue fey auf deinem Aopff,denn dur bift Hände 
ſelbſt hieran Urſach. Niemand von allen, Fer 
die vom Gericht getödter worden, wurden 
die. Hände aufgelegt, ohn allein Dem Gottes» 
äfterer, wie Maimon. fchreibt cap. 2. de Ido- 
lolarr. ee * ET der J 
migun ie r 3 werde n 
Schrift angedeutet, wenn gefaget. werde: —— 
Sein Blut fa auf ihm! 2 rs, 

Die Verbrennung gefchahe nicht, wie Wie die 
heute esliche Mifjethäter auf einem angeſteck / Verbrem_ 
ten Scheiterhauffen verbrannt werden, Zwar nung geſco 
tollen egliche aus Lev. 21, 9. fehlieffen, vn 
‚wenn eines Priefters Tochter, die entweder 
‚verlobt war, oder auch fonft einen Mann hats 
te, Hurerey getrieben, fie alsdenn mit Feu 
von Holtz gemacht, verbrannt worden. (Vid, 
‚Druf-comment.ad loc. diffic Lev. c.74.) 
mozu man auch den Lev. 20, 14. angeführten 
Fall fegen Pönnte. Es wird auch in San- 
‚hedr. cap. 7. ſect. 2.ein Exempel angeführet 
da eines Prieſters Tochter mit Keıfern u 
geben und verbrannt worden. Aber es wird 
auch hinzu gefeget, daß das Dbergericht das 
mahls aus Sadducdern beftanden, die Das 

eg nicht verftanden. Die Verbrennung 

geſchahe nicht Durch einen angesündeten Holgs 
Hauffen, „fondernderjenige, der zur Berbrens 
nung verdammet war, ward inden Koth oder 
Miſt biß an die Knieniedergelaffen. Um den 
Hals ward ihm ein leinen Strick im einer 
Handquahle gemwunden, fo auf beyden Sei⸗ 
ten jugesogen ward, daß er den Mund und 
Hals öffnete, und wenn er den Mund davon 
nicht öffnete, ward er ihm mit einer Zangen 
geöffnet, da ihm denn heiß gefchmolgen Bley 
oder Zinn in Ten Halß geaoffen tward, fo ihm 
fein Eingeweyde verbrannte: 6) welche Wei⸗ 
fe bergenommen aus dem € ada 





— — — —— — — —— — — — 


(6) So wird zwar dieſe Verbrennung von ben 
Yefhrieben = —— cap, vn 8. 2. — 
bie hiezu aus der heil. Schrifft von Maimonide ans 
geführten Derter dergleichen nichts mit ſich führen, 
ift dieſe Art vom unterfchiebenen vor eine = e 
adung gehalten worden, Siehe Job.c 
überLev.XX,14. Baar Hifloire des Juis Tomn 


_ 


— 


— ae a er A" Er a SE u 


j 


Gap: AV. Von den Jüdiſchen Half-Cteafen _sa7- 


nd Abihu,imgleichen Rord und feiner Xotte,) fen Finnen. Es ward aber erhäter, 
d ——— entweder derstopffabgehauenmichien 
iffts⸗ Hütten cap. 27, gehöret, vom | und anderswo —— — es ward 
des HErrn verbrannt worden, ihre] ein ‘Pfahl oder Block hingefeget, —— 
Leiber ieben. | der Miſſethater feinen Kopff / und war 
ee 
auch m 
dern ber Mifferhäter Rand im Koth und| oder Zeil ward mit begraben, nemlich niht Dut © 
Eau: 


Penn 


10. 


ober Erdr of 
Da ward ein leinen | weit von dem Ort ab, da er war gerichtet Schwerdt 

— einer Sandqudhle um feinen Hals | worden , und da er feiber ag. Denm es wurs Dar? mi 
gerounden, der Half ıhm zugefehnurer, und ———— 
er alſo erdroſſelt und —— ſolche Art | dem Obergericht dazu ne ee 
| ‚den Türcten, fonderlich unter | ten begraben, Die Befteinigte und V era 0 
vielfältig gebräuchlich ift- |te an einem, und die mit dem Schwerdtund 

———— ch Strict ‚und For 
en mit vergraben. | 
ie Dadurch, wenn die Schrift in Abſtraf⸗ | men. Die verbrannt, oder erſticket, oder ges 19 
g der äter Feine gewiſſe Art nennet, | Föpffet wurden, kamen alfobald nach ihrem zz, ihre Be. 
bio — llen des Todes | Tode in ihr Grab, imgleichen Die un 

wa 


efe hei encket worden. 
— indefte, und die Steinigung gefleiniget und 
ie ſchrecklichſte 





t nicht ncket wur⸗ 

—⏑—— 
ieſe drey Halß⸗Straffen hatten € eri iegen,bi 

ı die Mittelgerichte in allen Städten, mo fie entweder Die Raben ihr Fleifch — *2* 479) 
Ertiche Miſ waren. ar aber jemand ein Verführer | das Fleiſch verfaulet war ‚und vonden Kno⸗ 
ferhäter wur. Des Volcks, oder dem Gericht miderfpenftia, | chen abfiel, da fie hernach ihre Gebeine ges 
ben am Feſt mufte dernach Ferufalem hinauf, und felbit ſammlet, und diefelbe in ihr verordnetes Grad 
gesddtet. am Feft im den Zmoifchen: Tagen fein Recht | niedergefeget. Daß aber das Schwerdt,der 
Wernd einer Qusftehen, / wie toie im Buch vom öffentlichen | Stein, und andere ABerckjeuge ihres Todes 
zum Tode Gottesdienfte cap.rz. hören werden. Wenn | vergraben worden, geſchahe den Entleibeten 
verdammet Da ae jemand zum Tode verdammete, | zum beften, Damit ihrer nicht ftets im Argen 
ward/ aß das aß es den Tag nicht, der Mifferhäter, | gedacht tuede, man auch nicht fagen Fönnter 
Dbrrgeriht por er auch war , zum ausgeführet | Das ift der Baum, daran der und der ges 
3* mard, ward ihm etwas vom Weyrauch im | bangen, das iſt der Stein, Das iſt das 
ıs, Wein gegeben, damit ihm feine Sinne ser | Schwerdt, das iſt der Strich , damirder 
Dame ftreuet würden, und er den vorftehenden Tod | und der ift. Siehevon allen San- 
thäter befam pie weniger $ angienge.(7) ' Ihedr.c.6,.& 7. cej not &Gemar, 
vor feinem ie Halß⸗Straffe / die —2* jemans | Sanhedr.not.r.adcap.6. fe&,7.& Gemar, 


wolten, Die ihn verachteten , fchmaheten, bes 
Bi en oder läfterten: imgleichen, wenn 
oſſe ſtarcke Anzeigungen und Vermuthun⸗ 
gen eines Mords wider einen waren, und aber 
die That ihm nicht offenbar uͤberwieſen wer⸗ 
den Fonnte, oder ein Zeuge war, oder wenn 
ein unverfehener Todſchlag von dem gefchehen 
tar, der desErfchlagenen Feind gervefen, und 
das Dbergericht wegen nicht a un. ausge, 
führter Sache einen ſolchen nicht tödtete, Da 
dermennen Die Hebrder, habe der König in 
folchen Fallen die Bertichtigteandern zum Ab⸗ 
ſcheu und Furcht mit dem Schwerdt abſtraf⸗ 
“fen, 
N, p.359 infonderheit aber 2. P, Heinsum io Nova 
Conlectione varior, feriptorum Fafeic,11.p,28.19. 
(7) Diefes wird begeuget in Sanhedrin, Es kommt 
aber Aemiel, c,Falcic, I, pag. 101 garnicht aläub: 
li) vor , infonderheit, da eben die Yılden bezeugen, 
daf ‚ wenn der Miffethäter aufdem Wege zum Tode 
noch etwas zu feiner Unfchuld anbringen önnen,man 
ihn wohl vier bif fünffmahl zurück geführet. Er 
"ment, man Kane einem feiner Sinnen beraubten 
Menſchen eine mehrere Vertheidigung weder zu: 
trauen noch verftatten. Mich deucht aber, man 
Fönne darauf antworten, man wile nicht ‚wie weit 
dergleichen Serftreuung des Gemührs geganı 
gen, oder gefördert worden. 





Zode einen r 
n zuerfanıite, war das Schwerdt oderdas | Sanhedr.c7,$. 1. & in not, Galat. de ar. 

Berben —— damit er —— Ei a, can. Cathol. verit. lib.4 6,5. &clib.g. c. 19. 
16.  imgleichen diejenige, die ihm nicht (Conf.Henning. —————————— 
Schickard. de jur, reg. Hebtæor. cap. 4. 


theor.14. Gemar.$ora c.i.ſect. 14.& Wa- 


‚genfeil. not. Mifchn. Sota cap. 3. (ed. 8, 


n0t.7.&8. Maimon.More Nevoch.part, 
3.c.40. R. Levi Barfelon. ap, Hotting,de 
jur, Hebr. num. 45. 224. uf,com.ad 
loc. diflic.. Exod, cap. 34. & Lev. cap, 69, 
Schindler lex. pentagl. in nun, »Pa8- 197 3% 
Munſt adLev.20. Quiftorp.ad Num,ıs, 
35. Novarin, fchediafm. facr, proph. lib, 
$. cap, 18, Goodvvin. Mof.& Aaron. |,g. 
cap. 6.& 7.& Reitz, not. Lightfoot. hor. 
Dibe, ad Matth, 27, 31. ſeqq & adA4,7, 
$8:&adAd.$, 2, &adAdt.ı2, 2. und ans 
dere. Sitche auch Deut. 17,7, Deut. 2r, 
22. ſeqq. 

Quiftorp.ad A& 12,2. vermennet, es 


ſey die Hinrichtung mit dem Schwerdt unter Hinrich. 
gefommen, nachdem fie uns tung auf 
ter die Römer gefonmen. Aber diß miderler gekommen. 


den Juden erft 


get Wagenfeil. not. 5. ad Gemar. Sota c. ı. 

ſect. 14. und bemeifet, daß diß bep den Juden 

ein gar alter Gebrauch gemefen, wohin auch 

gar tool gezogen werden fan, daß bey dem 

Mord einee unbefandten Thäters, oder,defien 

Thater unbefannt gar einer Kuhe MEN 
- 99 a 
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abgehauen, und die Straffe , die der Mörder 
verdienet hatte, an der Kuh vollzogen ward, Das 
vonaus Deuf.2ı. unten cap. sy.einmehrers. 
ar Wolgedachter Quiftorp, 1.c. halt auch aus 
Obe die cht dem Xenophontediefen Tod für den ehrlich, 
lichte oder ften,aber die Hebrder halten diefe Hinrichtung 
e für den fchändlichften Tod, fonderlich, wenn 
wa 0% Das Haupt auf den Bloc? geleget, und mit Dem 
Beil abgehauen wird. Siehe Mifchn, San- 
hedr. cap. 7. ſect. 3. & Wagenfeil. 1. c, 
Conf,Lightfoor. ad Act.iꝛ _ 
Es ift fonft unter den Gelehrten ein groß 
fer Streit, ob auch Die Ken unter den 
Juden gebraͤuchlich geweſen. Daß unfer hoch⸗ 
verdienter HErr und Heyland JIEſus Chri⸗ 
ſtus auſſen vor Jeruſalem gecreutziget worden, 
iſt gewiß. Ob aber diß eine Judiſche oder 
miſche Halß ⸗ Straffe geweſen, Fragt ſich. Von 
den Romern bedarffs keines Beweiſens, daß 
die Creutzigung unter ihnen üblich geweſen, 
aber von den Juden fragt ſichs, ob auch bey ih» 
nendie Creußigung eine gebrauchliche Straf⸗ 
fe geweſen? Calaubon.leugnet diefes hefftig 
exercit, 16.contr. Baron. iedt. 77.und fuh⸗ 
vet der Hebrder Bericht hievon an, Die Da 
vorgeben, es fey Bein Gebrauch in Iſtael 
geweſen jemand mit Naͤgeln Durch Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe ans Yolz zu nageln, welchen 
auch andere beyfallen ‚Sixtin. Amam. lib. 3. 
antibarb. bibl. ad 2.Sam,21,6. Mũnſter. 
ad Deut, 21. Selden.de].N. & G. lib. 4. 
EL a prolegom. p. 
25. col. a. Wagenf.excerp. Gemar. Sota 
cap.ı.(e&.14.not.2. H, Möller.hift. paſſ. 
num. 34. Quenftedt.de Sepult.Veter. cap. 
3. P-45. und andere mehr. (8) Hingegen ler 
gen ſich andere enferig Damider, und wollen, es 
je freylich die Ereugigung unter ihnen ge 
räuchlich geweſen, welches neben Dem Ba- 
ron,ap. Cafaubon. Lipfius lib. 1. de cruc. 
cap, ıı Sigon.derepubl. Hebreor. lib.6, 
c.8.und andere, fonderlic) Clorzius de do- 
lorib, anim. 532 25. & ae 
haupten will. inet Die Creutzigu 
des üblich und nicht üblich geweſen In fon; 
nicht zwar üblich auf gemeine Boͤmiſche 
Weife, daß die Mifferhäter mit Händen und 
Fuͤſſen waͤren angenagelt worden; denn Das 
leugnen die Hebrder beftändig: Ueblich aber 
ift fie gervefen auf Syüdifche Weiſe, bey Den ger 
fteinigtenGottesläjterern und Abgoͤttiſchen, die 
tobt auf ein Holtz, ſo wie ein Creutz geftalt ges 
weſen, bey den zurück gebundenen Haͤnden auf» 
gehänget ‚nicht aber angenagelt worden, wie 
= kurtz ei 1*— ed —* auch 
angemercket, e Aufhängung eine 
Art der Creutzigung ſey. (9) ——— 
ce 


22. 
Ob die Ereu: 
Alaung unter 
—R 
8 4 
ſen. 


(8) Neulicher Zeit hat eben dieſe Meynung beſtaͤrcke 
oh, Marckjus in Sylloge Differtatt, ad ſelecta loca 
N. T. Exercit.1l, da er die Beweißgrände beyder 

Parthepen fleigig vorträger, und uuterſuchet. 
(H)DieferDreyanng pflichtet nebft Scaliger. und Cafau- 
bon bey Gro. Abedıns in differt. de fupplicio erucis, 
melde Tomo Il. Thefauri Theolog, Philolog. p. 
bat eben u 


234. wieder gedruckt fichet. Es 
behaupten 9 t 9.6. de id in einer a 
fonderlichen difputat, welche zu Franecker 1721, 





ds | werden.) 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch⸗ 


de cruc. lib. 2, c,8. da er bemeifet ‚daß folk 
che Art zu creugigen auch unter den Heyden 
und Römern gebräuchlich gervefen. Zwar 
mas von den zurück gebundenen Händen ges 
fagt wird, darin verftehet Cocce). nor. 10. 
Sanhedr, cap, 6. leit.4.denSanhedrin alfo, 
daß Die Hände über dem Querholtz zuſam⸗ 
men gebunden gewejen, wovon mehrerer 
Verſtaͤndniß wegen das Kupffer bey P-.427. 
Fan nachgefehen werben, Conf. Schickard. 
de jur, reg, Hebr. theor, 14.) 

Aber vermuthlich iſt, daß die Hande 
nicht zuſammen gebunden getvefen, fondern 
jegliche Hand für ſich an das Duerhols zuruͤck 
gebunden worden, (10) (mie abermahl aus 
der Kupffer Figur bey pag.427 mag erfehen 
enn im Tert Sanhedrin I, c, 
wird ein Gleichuiß genommen vom Schlach⸗ 
ten, daß fie aufge * worden, wie die 
Schlachter oder Fleiſcher die geſchlachtete 
Thiere aufzuhaͤngen pflegen. Die geſchlach⸗ 
teten Thiere aber werden bey den nen 
aufgehaͤnget, daß fie nicht zuſammen gebun⸗ 
den, ſondern vielmehr von ander g 
und an das Querholtz alſo vonander gedeh⸗ 
net gehanget werden, fü, daß wenn ein 
ſolch Thier am Querholg auf einen Haken 
am aufitehenden Balcken gehänget wird, es 
das Anfehen einer Ereugigung hat. Auf 
welche Art ein Gehenckter den gecreugigten 
Heyland viel ähnlicher abgebildet, wie denn 
die Gehenckten ein Bild des gecreugigten 
Chriſti geweſen, Cır) und dahero verfluche 
waren, wie Deuter, 21, 23. gefchrieben ſte⸗ 
het: Kin gehängter ift cht bey 
GOtt, welches Paulus auf Chriftum ziehet, 
wenn er Gal. 3, 13. fihreibt: Chriftus hat (eg.471.) 
uns erlöfer von dem Fluch des Geſetzes, 
da er ward ein Sluchfür uns, Dennes 
ſtehet geſchrieben: verflucht iſt jeders 
man,ber am Holtz haͤnget, weil er nemlich 
den abbildet, der deimaleins am Holtz des Creu⸗ 
tzes ein Fluch für uns Menfchen werden folte. 


unter dem Vorſitz Hr, Alberti Schultens gehalten 
et den —— rn Tom, Il, 
Fafcic, Kl. p.40o t. ſeqq. eingerüdet ıft. 

(9) Diefe Meynung ift die ficherfte, und fan man in 
fo fern das Aufbangen eines gefteinigten Gotteslaͤ⸗ 
fterers als ein Fuͤrbild der Ereugigung Ebcifti gas 
mol anſehen. Siehe oben nor.5. Sonſt haben 
andere mebrereiBorbilder derfelbigenEreugigung aus 
dem Alten Teftament dargrfichet. Dahın gehören 
Dafovins de ſignis crucis Chrifli apud Hebr=os, 
G,E, Edzardus ad Avoda Sara cap. Il, pag.226- 
243. Wiskenins in Meditatt Privatis Tom. Il, p. 
48.fg9. Yurrirga lib, 4, Obferv, Sacrar, c.9 »15, 
und 6,0, Zeimerus de cruce Chriſti in N. T. pre» 
figmificata - - jeichen finden ſich auch in Hr, 
Fih.Conr, Spörls Evangelio Molis, oder Zeugniffen 
von Ehrifti Leyden, welche in den 5 Büchern Mofis 
enthalten, Nürnberg 1732. 8. Dr. Georg. Luc, 

oederms mepnet ein Zeugmiß davon zu finden Deuter, 
xxvin. 66. Uberhaupt hat ıman fich in acht zus 
nehmen, daß man folche an unbequemen Dertern 
nicht ſuche, da es an fo vielen deutlichen nicht feh⸗ 
let. Das bat Firrimga in Obferv, Sacris Tom, I, 
kb, ll. cap. 10, &. FH tvol erinnert. 

(10) Aus der Juͤden Nachricht hievon Ban diefes wol 
nicht geſch werden. Dean fehe Hr. Dafavn 
oben not. $. angeführte difputation, 

‚(17) Siehe oben nor. 5. 


Sap. XV. — 


Was Clotz. 
dh 


indem Jofeph lib.4.debel eapukm. 


29 dd Sa. 


un usa pe 
ai in an feinen Halß g —2* 
= — — 
iſt. Daß bey den en die 

—* und Halß⸗Straffe üblidngervefen, 
* Kortholt.de perſecut. Chriftian. 
ſect. 3. 6. 4. Sculter, So 2. obiervat. in 
Match. und andere. Aber baßfieaud) unter 
den Zuden folte ringen feon, wie 
Hieronym. ap. Korthoſt. & Sculter, I. c, 
will, dem auch Goodwin.Mol. & Aaron. 
lib. 5. cap. 9,$. 10 benfällt , halten wir mit 
Grotio ap. eund.Kortholt, mit Reitz. not. 
ad Goodwin.l.c. für nicht lich, weildie 
Kuren ar — miflen. (ı2) Weil 
—— brauch hieriunen unter —8* 

den befannt geweſen, hat Chriſtus auf die, 
den Heyden, befannte Weiſe fein Abfehen has 
ben fönnen, *2 wiſſen von keinen 
lß⸗Straffen als don den vier obbe⸗ 
chriebenen, als der Steinigung, mit welcher 
in geroiffen (Fallen Die Auffhencfung verfnüpfft 
— der Verbrennung, der Erdroſſe⸗ 

ung, und dem Schwerdt. N cn 

ns 


(12) Tiche meine Curas Ziebe meine Curas über March, XVII, 6. 


bie Römifhe 
6 ende un Süfe angeagd 
Die — — 
Creug niche überkleche Dass —— 
berab 
Stad 
* Pe 
— 
— ange⸗ 
* ——— 
uͤbl es | Di 
— 
biß⸗ 
— 
= 


BERNER... dich suisses shi. ER. 4 


— een een 
— Eirafe un nes 


‚allen * reden 
—— er war nö Sa 
—— — —— 
in Talmud. ticul.Maccoth-, (14) — 
gr gen 3 chrieben wird, 

14 
— fine Mid 


— 


je 


— 


ween auf di 
—3* De Schulter ‚und Friegte er alſo 
viel auf den Ruͤcken (ba er auch me 
konnte) als vorn auf Die Bruſt. ug 
aber miteiner Hand foftard zu, als er Fonnte. 
Indem er aber fchlug, laß einer von den Rich⸗ 
tern 


— — m — — —— — — ——ü — — — 


(13) Bon dieſen Straffen hat Lersdem. in Philologo 
Hebr&o mixto diff. 48 & 49. inaleichen ad Jo- 
nam Uluſte. p, 252. mehrere angeführet, 

(14) Der Tractat Mæccoch jtehet in Mifchna Suren- 
bufi Tom IV, p. 269. fag. Es bat denielben 
auch Herm.ınn von der Karde abjonderlic) 
mit der Yateinijchen und Griechiſchen Ueberſetzung 

1720. 8. herausgegeben. 

(15) Die Art der Juͤdiſchen Geifelung haben wiele 
befchrieben, Don Fan fie anarführet finden von 

Herrn Zarmie in Mufeo Bremenfi Tom, Il p- 381» 

und Tomo H, Opufcul. Sacror, p. 312. meicher 

auch kurtz vorher p. 308. davon handelt, ob der 
ruuranepös Hebr, X1. 38. hicher aeböre. Man 
mag jetzo des gelehrten Herrn Scheigenii Horas 

Hebraicas p· 768. und Balrhaf Scheradui Praten- 

ta, Die fi in Herrn J. G. Meufchen Novo Teſta- 

mento ex Talmude illuflrato finden, ps 196. hin: 
zufegen. Siche — r was ich in meinen Curi⸗ 


Volt, p. 669. bemerdet. 


23. 
ie €8 mit 
5* 
derge⸗ 


540 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch, 


gern aus Deut. 28,78. 59. mit lauter Stims | der. ae 25, 2.3. Maccoth c. 3 


me: Wo du ni lten daß dur | fedt. 10. ſeqq. & Coccej. not, Schick 
ſt alle Worte dieſes Seſetzes die in dies [de jur. reg, ebr.c,2.theör. 7. Druf. pr 
Buch gefebrieben find, daß du fürchr | rer. lib. 6 ad 2. Cor. 10, 24. Münfter. 


ft diefen herrlichen und Iehneeflichen 
—— den HErrn deinen GOTT, ſo 
wird der Are wunderlich mit dir umge· 


Sean m gem 8 und deinen 

—* len 

heran nnd daraufaus 299. 

re nu die Worte diefes Hundes, 

Kara) 5: Lana darnach, auf daß ihr —i 

pa * allen ee un, und 

aus al. 78 Ki barm⸗ 

und 5 und 

ert ee der’offt jeinen | 
Pe ab, und 
Zorn geben, 


( ner inhalt erfolte, mar der Diener 
— Streich mehr, 
— und er davon Bet mufteder Dies 
—26 te fliehen als ein unver⸗ 
4 * —* RE * Pi 
r Ale vie mehr, 
Söhttae De aigıneun-und — ——— 
—* —9 —— 
2 
—— — = 
tern, Ueber 
‚wie SORK (ber Ir ar a 
enn man ihm viergigSchläge 





‚wenn ihm der Diener nicht 





hat ſoll man nicht mehr fehlagen, wol 
‚aber unter, wie GOtt felbft im vor ergehen: 
den andern Vers fpricht : Sie follen ibn 
ſchlagen nach der Maaſſe und Zahl fer 
net Miſſethat, wie fe denn auch auf des Miſ⸗ 
ſethäters Kräffte geſehen, ob er auch ſo viel 
ausſtehen Fa n Zuerfennung der Schlaͤ⸗ 
ge fahen fie gern auf die Zahl DREM (als 
sum Erempel daß ſie ihm 18. 24. 30. und fo fort 
zuerkannten, die allemal mit 3. Fonnten multi 
pliciret oder dividiret werden) waren ihm 39. 
Oder 40. Streiche zuerfannt,und man fahe,daß, 
machdem er ein Theil Davon ausgeftanden, er 
die übrigen ohne Lebens⸗Gefahr nicht wurde 
leiden und ausftehen fonnen, ward er loß ge⸗ —* 

laſſen, und ſchonete man ſeiner. Wenn ihm 
auch unter der Geiſſelung für Angft, Pein und 
Schmergen etwa das Aßaffer entgieng, oder 
er fich fonft unrein machte, hielten fie mit ferne» 
rer Öeiffelung ein, und gieng Erbarmung vor 
Recht. Waren ihm 15. Streichezuerfannt, 
und man gleich nach ausgeftandenen 18. 
Streichen fahe; daß er noch mehr-Teiden konn⸗ 
1x tward ihm Doch Fein Streich mehr gegeben. 
Br er fich Doppelt verfehen, und ihm wur: 


doppelte Schläge zuerfannt, fo befam er ; 


ein Theil auf einmahl, und wenn er wieder heil 
gerworben war, mufte er die übrigen Streis 
che ausitehen. Wenn er die Straffe ausge> 
ftanden, war er wieder eben fogut, alsein ans 
r. 


erdef | ju leſen Milchn. Sanhedr. c. 9. 
nicht — not, 


Deut. 25. L’Empereur I. c: Shering 
nor. ad Jom.cap.s. fedt.3. Burxtorf: ge 
abbreviat. Rabb. & fynag,, — 
Leusden. Philol, Hebr, —— 
Wenn einer etzliche mal 9 

und von der Sıindenicht able Ei Sr 
er nichemehrg Bu eos a —— 


niß eing 
—— 
ned, — liegen — * 
der Trubſal g 


Brodt und W 
In das Eingeweide a 
—— und edav 
a rite, Si alſo 
— 
Schickard Le. Mi 
Maimon:' hret 
Warum die Hebtcier die 
derer Deut; 25, 3. gedacht —9* in 
wandelt, davon find unterſch 
pen: 32 En en este 
der ——— 
lc. —— Me "und beym Druf. —* 
ritor. lib.6.ad Cot 10,24: Maimo 
Coccej.1:c, not. r2.hält dafür, w 
Coccejo gefällt; es ſey darum g 
—* mit wenn etrwader —— 


tee ——— Sera — kard. 
e er 
Ic. bermepnet,esfeug " wegen der drit⸗ 


ten Zahl, weil der —— einen — 
über Die Bruſt, und zweene auf dem Ruͤcken 
n | befommen, und alfo allemahl'3! zugleich, = es 
bequemer getosfen mit 39, Die 3. mahl r5. ſeyu 
Buxtorf. fynag. Judaic. c, 24. 1522. 

tet, er habe Destochen einen Rabbinen 
gefraget, der ihm zur Antwort — PL 
ten die Alten eine Seiffel von 3 

braucht, da sweene derfelben etwas = bye 





















dritte aber fo lan gervefen, Daß er ben 
Menfchen und feinen gansen Leib ha 
ſchlencken konnen, € wie fe aus der in 
— Figur bey p. 427. Verſtandli 
regen fan nachgefehen tverden) und mit dieſet 
Geiffel fen der Miffethater T3.mahl geh 
worden. Hätte er nun noch einmahlsugefchl 
en, wären 42. Schläge nefommen, fo 
as Geſetz war, Dis laͤſt fich hören, und fat. 
man hieraus ziemlich ſehen wie es mit der 
felung hergegangen. Weil drey Strange 
waren, und einer fo viel langer, als die andern, 
daß er vorn den Leib mit beftreichen Ponnte, ſo 
e der Miſſethäter De ia lichen 
chlag des Dieners drey 
men, zweene auf den Rücken, von vn base 
fursen Strängen, und den dritten auf die 
Bruft, vondem langen, der ohn Zweifel 7 


nee 


— — — — tet eine Se 


(16) Die hievon angegebene Urfadhen hat Frringerms 
im Tradtat de aſu Scriptorum Hebr, in N, TI 
wie er in Rhenferdii Syntagmate de Stylo N; T} 
wieder gedruckt ſtehet, sufammen gelefen. Er theilt 
Iier. Grammatifche, Cabbaliflift — und —— 
cht 


(Pag. 473.) 
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ner gangen Länge nicht von Ochfenhaut,, fon 
dernvon einer gelindern Materie biß aufs. En] toi 






Es kommt. mir diefe fe Oeifeung ff vor faft vor, 


Knutpeitfche, von toeb Sikoniti 


de der zween nn egewefen, 
dem —— — haut ang maps 
gen ( iche m Str bet: 

— weil damit die Bruſt gegeiſ⸗auf die — ‚un fi & ib 
* werden ſolte. Waͤre er gantz aus von Ruͤcken Scha ters legen, 


De uf un ya se fo —— und um def Sals die festen: 


Bi ? un hen —— 38* 
einet es wo ie 
ac, — 


von Och 
— Ib von tiner den 
een, N — fe Helffte, die 


vorn über ER et, von 
Sökana Ben alfo auf jeglichen 
Schlag drey S ereich ekommen, und im 
Grad 13. Si er und alfo in ben 


Ki Strei ben ſeyn 
SEC 
raer nu die vier range 
; —— mie * in einem S 


———— ſich mc | 


baut, * langer Kl sn Oak, 
Ib vongelinder Materie und 
Dre Siehe sem welchen doch nicht 


Tan 


Bine * 


vier Theile 
mehr als 


die 






—* dicken — was er a 

en; een ochte, daß ER 
jeglichen Zieb das Bl üt ———— en 
unter, Ab —— ‚der Peirfe 
find drey Riemen 0 

—— aͤrbter ARE ie Als 
— — nen 


ve 
ten nichteines —— *—* Haut, 


avaren als wie das — nung Vieh an⸗ 


Deut. 25 3: Moerben nicht t eben viertzig 

Stteiche befohlen, "fondern es wird nurfo viel 

edeutet, daß ara nach der Miſſe⸗ 

Verbrechen, die Steaffe hoch. oder nie⸗ 

rig feßen Eönnes wenn fieesaber 2 
* wolle, ſolten dem Miſſethater nicht über 

viertzig Schlägegegeben werden. Siehe Mai- 


° mon. MoreNevoch — m Iſt alſo 


in der Obrigkeit Willführ ‚ihm 30. 
oder 3 3. oder 36. oder re a zu geben 
auch wol den viergigften Dazu,dadenn Der Dies 
net zurück treten, und mit dem langen Strange 
ihm einen Streich auf Den Rücken geben kon⸗ 
nen. Weil ſich aber 39. beffer mit ihrer Geiſ⸗ 
65 13: wen: geichicket,iftes auchgernaufs 
fte dabey geblieben. Gar langfam wur⸗ 
den Die Miferhäter gegeiffelt. indem der Dies 
ner einen Schlag gab, undeiner von den Rich⸗ 
tern laß, zehlete ein ander von den Richtern bie 
Schlage,und der deitte riefdem Diener immer 





zuſehen ⸗⸗Etzʒlicher de ſollen ein 
vom —— noch warmes 
Fell ven Rücken sieben, und alſo ihn 
wieder heilen. Nach aus rermpni 
Straffefind fie wor dieſem Be Fu ni 
andere,gefebäger worden Man gi 
mir ihnen u nmbandelce und en 
und —2 mit ihnen, wie man wolte, 
Wie fie einander auch die Batroki geben,und 
‚| die Rücken mit ſchwancken Ruthen fhtagen, 
fan man auch am angeführten Ort 


Sonften haben die Juden * auffer 


auf Gr Oker. Eee) elbft in 00 Be 
4 E 


31. 


Canaan /wenn jemand fich verfehen, und ſon⸗ Beſondere 


derlich der Pharifder und Schrifftgeleheren d Dr 


Gebot übertreten,einebefondere Prugelung ge⸗ 
habt, da ſie mit Stecken geſchlagen worden, da 
auch Feine gewiſſe Zahl der Schläge verordnet 
tar, fondern fie einen auch wol todefchlugen 
davon Coccej. I, c, —2 2. und Carpz, a 
Schick.l, cigulefen. (x 


gelung 


er Juden. 


zu: Hakkehut, das iſt, ſchlage oder peitſche ihn. Wie auch no te die Jude 

28. ie Coccej; und dieandern ll.cc. Es muß | fenfpiel RN = +2 
—— eine la een FE Far ei⸗ endet er! ati geiffelen, kan man Sefte einens 

——————— 
ee ge ehren Ar: — rigen de die Yüden DD 

e tete marcat et 

tur geweſen fe —— — — Grad —— Widerfpe a 
nl weil —— —*2 ei, von den uden fůnff 8. 12. ju feben, en di diefer fiche Ligbtfootum 


de Miniflerio Templi cap. I $. 3. Humphred, 
Prideanx ad Maimonidem de Jure pauperum cap, 
—* nor, 14. und ge de Synagoga verere 

F. iq. Siehe and), was unten * Audor 
Es — J F. hiebon erwehnet. 


ʒ (0) SR 


al aus: mahl empfangen vierzig Streiche, wes 
—— niger ein (Ober 39) ** 11,24. 





Das 


Ypy 3 


(p399474.) 


4. Mifchna 
5. BOtt allein bat Über den Bönig zu 
richten. 
6. Der Adnig thar dem Berichte Beinen 
Einst | 
chickard.de jur. reg, Hebr. cap. 2. 
DbderKänkg theorem. 7. giebt vor , Daß aller He⸗ 
m dieſem beder beitändige Meynung fep, daß 
28 auch der König für dieſem Oberge⸗ 
ende richt habe belauget, und nach Des 
werden.  Findung feines Verbrechens, aud) wol verur⸗ 


2 
Es ſcheinet 


— 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


Bas XVI. Vapitel. 
Som Anſehen des Kbergerichts 
Inhalt. 


1, Ob der 5* vor dieſem Obergericht 
babe koͤnnen belanget werden, und 
in was Verbrechen, und wie er ges | 8 


ar affer worden. 
2. Es febeiner nicht vermuthlich zu feyn. 
3. Gemars. 


theilet,, und verdammet werden koͤnnen, nicht 


7. Die Beyft Obergerichts waren 
bey dem Aönigei in groſſem Anfeben. 
28 erodes für dieſem Gericht cititet. 
ſcheinet mit bewehrter Hand. 
in * m Öbegeih muftenfi ee 
I ver fschepuefter pabe bahn 
er Hoheprie abe koͤnnen 
i " geiffele, oder am Leben ** 
werden. 
Er iſt in Verbrechung wegen ſeines 
hohen Amts offt frey ausgegangen. 


12. 


für 

get, werden. Cafaubon. [pa 

contr. Baron. exercit. 13. num. 5. Ofiand. 

ad Grot, | c.Leusden. philol, Hebr. mixt. 

diflert. 25. Salmaf. defenf. reg. cap.2.& x. 

mer in.not.ad Schickard.l.c not. a. 
Conring, exercit,de —— Hebr 57 


in allen Verbrechen, ſondern in dieſen Fein — 
ehen, wenn er zu wiel Weiber nehme, | P evon ift, es ua 
zu viel Pferde hielt, und zu viel Gut zu⸗ her Dale euren 
fanmen ‚< — 16. u Fick imtire er us 
auchnicht * Straffe nennet, li on F 
— r — — 
—— a ' nicht zur ——— —— cap.2.lcdt.2. 
en jur dung, weiche S oͤnig richtet niemand (indie 


geweſen, damit = —— 8 wird auch von nie 


uͤrnehmeſten rund gar worden, und nad) 


ui 
treten, ausgenommen der u. rd 
Bent in bie Bericht, der nr der Seife 
nicht wieder in Die _. 2 
auch feinen Collegen, den andern oe 
—— — gleich —— worden, 
55 ald ein mehrers,) weil 
tägliche Erfahrung billig hätte Plüger werden 
—— daß er ſich nicht verſehe, und die Geiſſe⸗ 


ten, 


lung verdienete ; und ob man zwar Dergleis | daß 


* —— nicht habe 
get elt worden, 
doch —— t, daß es 
wie man kein Exempel hat, daß ein enter 
I ITES 
en, ie ulle 
und vor Kecht halte, ots lıb. 1. —* jur. 
bell. & pac. cap. 3. num. 20. $. 2. iſt eben 
der Meynung; und zwar fo 8 der Arster 
—— zum Zeichen der Buſſe 
en fen auch nicht —* 
iener gegeiſſelt worden, ſondern habe ſelbſt 
xmand Dazu erwehlet, habe auch die Zahl der 
Streiche felbft gefeget. Selden. de ſucceſſ. 


daß En. ein Ks 
fo habe es Das X 
heben —— 


Geiſſelung ini — fh. 


nicht waren, vom Gericht 
echt | ten, nemlich zur Zeit Alerandri Janndi 


ner der Benfiger oder Rathsherr 
on, ber —— — heifen —— er 
ſtunde nicht vor ihnen, ſondern vor dem all⸗ 





er wolte es thun, wenn Die andern R 
es heiſſen würden, 
es.hättenaber Diefelbe ihre Augen nach der Er⸗ 





Di — — 
an. Schickard. wuͤnſchet daß er dieGe- 
mara Dabengefehen,die diß t von den Gem 
Königen Zirael, d. i. von den ‚Die 
getres ı nicht vom Gefchlecht Davids find, die Asus 
— 2* aber vom Geſchlechte Davids waͤren 

gerichtet worden, Conf, R. Levi 


er durch ra ap.Hotting.de jur,Hebr. num, 


120, In der Gemar.c. 2. ſect. ı, wird flugs 
erzehlet, wenn das Geſetz erſt gemacht worden 
die Konige, ſo vom Sei Davids 
—— ſeyn ſol⸗ 


ſo 
d Kon geroefen, 
de —— u 9 ne ah 


Deswegen für Gericht citiret worden. Und wie 


Alerander auch felber deswegen citiret —5 
erſchienen, und ſich niedergeſetzet, habe 
Eh 


maͤchtigen GOtt: worauf der König geſagt, 
sherren 


habe fie Darauf angefehen, 


in bon. defunet. c. 25. halt auch Dafür, man | Den gewandt, und geſchwiegen worauf Ei⸗ 


e den König für diefem Gericht belangen | meon gefagt: Wie ſitzet i 


oͤnnen. 


Aber dieſer Meynung legen ſich mit groſ⸗ der itzt in Gedancken ſtehet, an euch A (mag. 475.) 


„fd in Bedans 
cken Es wird gefebeben daß ſich jemand 


mcht ver: ſem Epfer zuwider, und wollen, daß | chen wird: worauf Gabriel fie mr. — 


Gericht nicht habe koͤmen belan- much zu 
gegeiffelt 


Blifchna, 


bat 
König 
* 


Cap. XVI. Vom Anſehen des Obergerichts. 
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—* 2 daß fie alle ihren Geiß auf⸗ * heute in. den Wahl» Koͤnigreichen die 


Don der Zeit an wäre dis Geſetz 


—— R6 —— d | ihren ; 
sans 5 — * — —* ſo hoch Yin Ari — 5 *— Sünde 


wird auch von 
ae tieauch Schickard. in feinen erratis ans 
tet. Conf. Voifin, ad Raymund.P,F, 
Pam. 2. c.4. P.268. & Selden.l.c, Es fühs 
Schickard, vorher an — * Herodes 
für dieſem Gericht citiret und erfchienen fey, 
wovon Jofeph.lib.14,antig. eg 
1.debell, cap.$. fan gelefen 
eine aus diefem Erempel nichts folge, weil) 


aber Doch noch 
Schickard, felbft an der G 
zweiffelt, alfo weiß ich nicht, = die 

Er der Gemarz gültig genug Di 
bemeifen ‚daß iur Zeit Alerandrı Sant erit 
aufgefommen, az nicht zu richten , und 
zwar den allein, der vom Gefal lecht Dav 
nicht war. Es — wwar viele Debrder i 
re Gemara höher, als die Miſchna, wie Al- 
ting. beweiſet in feinem Schilo lib.4. cap.ı0, 
Aber man findet auch wieder, die auf die Ge- 
mera nicht viel halten. Buxtorf. führet Mai- 
mon, Schreiben an feinen Difcipul in der 
Vorrede More Nevoch,an, da er ihn ers 
mahnet: Siehe zu,daßdu deine Zeit nicht 
— mit gar zu und weit 

läufftiger Bettachtung der —— 
* ich * darin viel Zeit verberbet, 


chöpffer. Daßder 
= —— er aud) —53 
halte,fiehet man part.3.$.73.pag.25 5- 


emara fabuliret viel, und fan man der 
Milena viel ficherer trauen. Joſeph. weiß 
von Diefer Hiftorie des Alerandri J 
nichts, Der Doch von er ang nicht we⸗ 
nig ig aufgejeichnet hat. Es fcheinet au Schi» | 8 

d. felbft habe nicht viel auf die Hiftorie 
ae weiler infeiner Erzehlung auslaflet, 
wie Babriel fie geftrafft und zu Boden 
geſchlagen, welches ziemlich nach einer 
reucht. Glaͤublicher ıft es, was die Miſchna 
gleich weg fagt: Der Koͤnig richter nies 
mand, und wird audh von niemand ger 


— 


Bir In D er fey aus Davids Geſchlecht 


m groffen Allmachtigen GOtt als 
"2 —5 I" 9 nen Köns zu richten, und er» 
fennet ein Re nig einen höhern über ſich, au * 
fer GOTT allein, David,da er Mord 
Ehebruch begangen ‚und fi) an Uria, feinem 
Anvermandten nicht wenig ver⸗ 
fündiget , ward deswegen von niemand für | D 
Gericht gesogen, oder angeflagt. Er erfannte 
auch feinen Richter über fich, ober GOTT | rodes 
allein. Dahero fprach er Dfal.s 1,6. HErr, 
an dir allein hab ich gefündiger, und übel 
für dir gm han. Des Hebraͤers Bar Nach- 
manni Spruch, den ae L. c. anfuͤhret ſchi⸗ 
cket ſich * wol her: Keine Creatur richtet 
den Koͤnig, ſondern der hochgelobte 
GOtt allein, Zwar hatte dis ———— in 
Der Regierung des Landes viel zu fügen, Io 





a) Das Di AR in Sanhedrin 1,3. Siche hierüber 
de Synedriis lib, II. ©, 14-P- 922» 


03 100 fan Rang way le 
keit dieſes 


ids | bemeifet DR 
ande den 


Reichsſtaͤnde / und durffte Der Konig viel 
ath und — nicht * 


nicht, daß fie üb d 
Koͤnig ſchimpflich Soil — fönnen ‚wie 
das ‘Parlement in Engeland noch bey - 
Lebzeiten an CarlStuart ihrem Konig 
denes für Gericht foderte, eraber ihr 
ehr angehen 
er ſchlugen; 1 jmar von 
hat; wollen gebilliget werden ‚fo ift es 
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Scrifft , fo er defenfionem regiam nens 
— — naar — 
geſchehen, meitldufftig ausgeführet, da er 
—— Daß Das Ober — 03 
im 
* nicht —* koͤnnen. 
ihn auch cap. 


Wie nun aber bis Gericht die Macht 
und Hoheit nicht Bun ben cn San zu Fichten da 8 
ober ju berbammen, (0 le; auch Der König ga eh 
hinwiederum dem Gericht fan Hoheit und Mrs 
retormirte ihre Urtheil nicht , wohin insge⸗ Eingriff, 
mein gezogen wird, was der König Zedefias 
von dem“ zu Diefem Dbergericht fagte: 
Siebe erijt in euren Haͤnden, denn der Ads 
nig Ban nichts wider euch, Jerem. 38, 5. 
Conf.Sixtin. Amam,antibarb,bibl, lib.4. 
ad jJerem,l.c, p,m.741. 


Es waren auch Die Bepfiger diefes Ober, 
ichts (da, wie c, r2. gehöret, der Hohepries DieSepfker 
er Das Haupt war) wegen ihrer grofjen des Dbergw 
Dad und Pohei in groſſen 436 Dem ocg waren 
oͤnige. Dahero, wenn egliche von ihnen zu —* dem æ 
ihm kamen, und 5 entlich in Ge 
wart des Bolet⸗ — 3 Kin ie 
Grand cu Di ee 


mufte,, ſtand er auf gegen fie ‚und — 
ben ſich zur Seiten, wie Malınon, 
Schickard. anführet cap. 4. de jur, reg. 


Hebr, theorem, 12. 
Auffer dem König war niemand im fans 
be fohoch,er mufte fich für Diefem Gerichte rich» Seas file 
tenlaffen. Den Herodem ‚als er dich: — deem Ges 
ger in Galilda war,ließder Hohepri eitiret. 
cams für Dis Obergericht fordern. 4 Dis 
mifche Stadthalter Sertus Eafar fhrieb für 
x an den Hohenptiefter ‚und ließ ſich harte 
—— vernehmen, dafern ſie dem 

—9— ringſte Boſes thaͤten: worauf He⸗ 

inet, aber mit vielen KriegssKhnedhe 
ten ee Wie dis Dbergericht ihn ber. 
wehrt anfommen fiehet, und hefftig Darüber Erin 
erfchrickt, ermannet fi Sameas, einer der er 
Gerichts Dem, ein aufrichtiger, gerechter, u 
und deshalben unerfchrocfener Mann, tritt 
auf , und redet den Hohenpriefter Dyrcanum, 
der zugleich König war, und alle Richter mit 
diefen Worten an: Herr Asnig, und ihr 
Richter, ich Fan mich nicht erinnern, daß 
ich jemals geſehen oder gehoͤret habe, daß 
eine Perfon ſo für Bericht geladen u. 

en, 
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den, und dergeſtalt erſchienen fey, 
en nicht, Daß ihr mir einenwers 
(228-476.) der anzeigen Eönnen, fondern alle diejes 
nigen, fo jemals für diefes Bericht ge 
Eonmen, find in dDemüchiger Beftalt, 
en —— und uns 
zur igEeit wollen on 
auch men tage ne und or 

en Haar da nden. Diefer gute 
—— Au des Todfchla H bezuͤch⸗ 
tiger, und deshalben hier citiret wor⸗ 
den sa im Purpuw&leide ned 
ſch ten Aadren , Dazu auch mit bes 
wapneten Kriegs » Leuten verwabret , 
—— wir ihn nach dem Geſetz verur⸗ 
theilen, er uns wider alles Recht umbrin⸗ 
‚und er ledig ausgebe, Ich wil aber 
ierinnen den Herodem̃ nicht großtadeln, 


daß er mehrvon dem hält, ſo ihm nüglich, | 


als von dem,fd billig ift,fondern euch und 


kan örr ie henpriefter Hyrcano) 
gebe ich Linrecht, die ihr ihm folchen Ste 
vel verſtattet. das ſolt ihr gewiß» 


lich wiffen, daß GOtt mir der Zeit euch) 
‚und den Koͤnig eben durch diefen Mann, 
den ihr itzt Hyrcano zu Gefallen ledig 
fprechen wolc (denn Hyrcanus war Herodi 
heimlich gut) fEraffen wird, worin er aud) 
einmwahrer Prophet meh wir bald cap. 
ſeq. hören werden. Siehe Jofeph.lib, 14. an- 
tig. 6.17. &tlib.1.de beil. c.$. 
a auch der Hohepriefter felbft mufte fich 
ro.  fürbik Gericht ſtellen und zichten laffen, wenn 
Der Hoher er angeflaget ward. (2) Der „obepriefterift 
moſie mit im Bericht, und richtet andere, und 


‘> 
u 
ar: 


Khngen richten laffen. Sanhedr.c.2, (ed.1.Schi- 
laffen. ckard. de jur. reg. Hebr, cap. 2.theor.7. 


imgleihen Rittangel in der Vorrede feiner 
hochfenerlichen Solennitdten A 4, wollen aus 
1. den Hebrdernbehaupten,daß der Hoheprieſter 
Ob der Ho pondiefemGericht habe konnen zur Geiſſelung, 
a 0% jagar gu allen vier Halß⸗Straffen verdammei 
grifelt oder werden. Conf. Maecoth. cap 3. fedt, 1. 
am deden ge, Aber diß feheinet eben fo wenig glaͤublich zu 
afft wer» ſeyn, alß was fie vom Könige vorgeben, daß 
auch er habe Fönnen gegeiflelt werden. Zur 
Geld» Buffe hat er wol Fönnen verdammet, 
oder auch abgefeßet werden, aber daß erder 
Geiſſe⸗ 
(2) Alſo ward er auch nicht für infallibelgehalten, und 
ftand unter dem Synedrio. Siche des ſeel. Daflovıi 
difputat, de dilfidio Pontificis Romani & Hebrao. 

zum th.4, p. 3. und th. ill, p. 13. 





‚ | dennoch wegen feines Amts verfchonet worden, 


muß fich auch ſelbſt von diefem Berichte : 


Geiſſelung und den vier Half-Straffen unter? 
worffen geweſen, iſt nicht wol glaublich. Denn 
fein Amt war viel zu hoch und herrlich dazu, * 
daß feine Perſon fo ſolte beſchimpffet werden. Er iin Ver⸗ 
Drum man bin und wieder in der Schrifft predhung we: 
liefet ‚ daß er auch ben groſſen Verbrechungen gen mt * 
14 
und aller Straffe frey gegangen. Da Aaron Io —— 
und Mirjam wider Moſe murreten,wardMirs 9°" 
jam mit dem Auffag gefchlagen , Aaron gi 
(rev und. ward nicht geftrafft. Warum das 
ittangel, wie feind er auch den ‘Prieftern zu 
feyn ſcheinet, muß dennoch felbft befennen A. 3. 
er ſey verfihonet wegen jeines Amts und 
Vorbildes, fo er getragen, Wum. 12, 1. fe: 
Hat nun GOtt felbit fein Amt angefehen; 
da er andere geftrafft ‚den Hohenpriefter frey 
ausgehen lafjen, da er doch eben fo mol gefüns 
Diget, als die andern, wie vielmehr werben 
andere feines hohen Amts gefchonet ‚und feine 
Perfon unbeſchimp gelaflen haben ? Da der 
Hoheprieſter Abjarhar des Adonid auffrührs 
liche Parthey hielt , nennete ihn Salomon 
jwar einen Mann des Todes, ber eine fols 
che that gethan, die den Tod verdienet hatte; 
aber, ob er zwar feinen eigenen Bruder Ados 
niam tvegen dieſes Aufruhrs durch den Bes 
najam endlich tod fchlagen ließ, fo wolte er 
doch gleichwol diefen Hohenpriefter in Reſpect 
feines Amts nicht tddten lafjen , fondern feste 
ihn nur blos von feinem Amt ab, 1. Neg.2y 
25:26. Ja es behielte Diefer a c Hoher 
priefter wegen nn re dens 
noch Ehren halben feinen Titul nach wie vor, 
wie zufehen der 4,4 
Iſt alfo nicht vermuhtlich, daß die Ho⸗ 
henpriefier folher Straffeunterw getves 
fen fepn, und weil, wie oben c. 12. gehöret, der 
Hohepriefter ohn Zweiffel allegeit Trafi gewe⸗ 
fen, ift auch nichts, rag hierinnen Die Hebrder 
von dem Naſi vorgeben, daß er habe fönnen 
gegeiffelt werden, und ſey nach der Beiffelung 
in vorige Wuͤrde nicht wieder getreten. Zmar 
hatte der gottlofe Saul den Hohenpriefter 
Achimelech neben 80. Prieftern tddten la 
1. Sam. 22. Nebucadnezar ließ den Hohen⸗ 
priefter Serajam erſchlagen, 2. Reg. 25, 18- 
fegq. Derodes imgleichen den abgefihtenHyrs 
canum,Jofeph.hıb.r5.antiqg cap.9. Aberda 
gieng Gemalt für Recht, und ift aus folcher 
lutduͤrſtigen Tyrannen Erempel nichts zu 
ſchlieſſen. Denn fie hie fein Recht und Ges 
—— 
ihr g am ihtlein 
* —2 


wollen. 


— J 


Das 
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08 XVII. Sapitel. 
Son dem Gericht nad) der babyloni⸗ 
Shen Gefaͤngniß. () 


Inhalt. 


4. Diß Obergericht iſt in Babel geblieben. | 10. Wo diß Obergericht geſeſſen, da 


a. Gabinius ordnet im juͤdiſchen Lande 5. 


Chriſtus verurtheilet ward. 


Synedria, 11. Die Mlittelgerichte haben keinen 
Ob die 4. unter dem zu Jerufalem ges 3umTode verdammen koͤnnen, nach⸗ 

3. : 
wefen. dem Das Öbergericht aus feiner ges 


4, Herodes erſchlaͤgt das Obergericht 
auffer elichen wenigen, 

5. Menahem. 

6. Herodes ordnet ein ander Obergericht 
wieder an. 


7. Deſſen Gewalt ift nicht mehr fo groß, | 


als vorhin, 


wöhnlichen Berichts-Stuben aus» 
gewandert. 

12. Bas Obergericht verlieret endlich 
ſeine Macht. 

13. Ob ſie ihm genommen worden, oder 
was ſonſt die Urſach ſey. 

14. Warum es aus der oberſten Gerichts⸗ 


3. Wie das Obergericht zuletzt umher ges Stube weggewandert. 
wandert. — 15. Ob es zu und nach Chriſti Zeit das 
9. Der Meiſter von feinen Fuͤſſen. Halßgericht gehabt, 


(p25:477.) 


iß Dbergericht ift vom erften Ans» | gericht hatte, wie Jofeph. meldet lib, 14, 
i fang an geblieben biß auf die gang» | anrıq. c, 10, lib, 1.de bell, c. 6, 
DIE Dberge: liche Verftörung und Berwis| Cunzus lıb, 1.derepubl. Hebr c.13. en 
3 07 ftung der Stadt Jeruſalem durch | giebt vor, Daß dieſe vier neue Obergerichte Hhpie4.un, 
bel geblichen. Die Römer. Da fie gen Babel ge⸗ | nicht geringer geweſen, als das zu Sjerufalem, zer dem zw 


Aber gläublicher iſt, was Grot. ad Wal, ad Jeruſalem 


angen weggehohlet worden, ließ der König 
> Babel alle Sürften Juda tödten, Jer. 
39,6. Dis verftehet R. Salomon ap.L.yr. 
vom Dbergericht, daß felbiges den König Ze⸗ 
dekiam vom Eyde, womit er dem König zu 
Babel verbunden war, loßgefprochen, und 
dahero von ıhm getödtet worden. Dem fen, 
wie ihm wolle, ffollen fie Doch, der Hebräer 


Bericht nach , in Babel ein Synedrium bes | $ 


alten, und nach ıhrer Weiſe dab judifche 
olck gerichtet Haben, wie ju fehen Gemar. 
Sanhedr.cap.ı,fedt.ı. und aus andern Hes 
braern Dieteric. anführet antiquit bıbl. ad 
Gen. 49.10. Mad) ıhrer Wiederfunfft aus 
Babel hat Arthafafta, der Perfifche König, 
dem Eſta Freyheit gegeben, Daffelbe in Jeru⸗ 
falem wieder aufjurichten , und in den alten 
Stand zu bringen, Efr.7, 25. Und von der 
geit an ıft es allewege in dem Stande geblies 
‚ tie es alleeit geweſen, biß die * 
unter der Roͤmer Bohtmaßigkeit gerathen, da 
hierinnen keine geringe Aenderung geſchehen. 
Denn da bißhero nur ein eintzig Obergericht 
im gantzen Lande geweſen, nemlich das itztbe⸗ 
ſchriebene zu Jeruſalem, ſo ordnete der Roͤmer 
Gabinius, Landpfleger in Sorien, um die 


Matt, 5,22.dafür halt,daß fieunter dem Dbers 
gericht zu Jeruſalem gervefen , weil Herodes, 
ehe er König ward, und Landpfleger in Balilda 
tar, vondem Obergericht zu Ferufalem dahin 
zu fommen citiret ward, twelches nicht gefches 
hen mare ‚wenn Die andern Gerichte nicht uns 
ter Dem zu Sjerufalem gewefen, und das zu 

erufalem Den Leuten im gangen Lande nicht 
ugebieten gehabt, So ift auch aus Luc.13,3. 

ekannt, daß, da Chriftus in Galilda gewar⸗ 
net wird zu weichen, Herodes wolle ihn koͤd⸗ 
ten, er gefagt: Es thuts nicht, Daß ein 
Propber umkomme ee als 
molte er fagen: Soll ein Tobes⸗Urtheil über 
mich befchloffen und vollſtrecket werden ſo muß 
es in Jetuſalem gefchehen, da das hachfte Ge⸗ 
richt iſt, hie in Galilda hats Feine Noth. Und 
auf Diefe viele Dbergerichte vermepnet Grot. 
l.c. imgleichen Sculter. lib,2. exercit. Evan- 
gel. c, 58. wie auch Sigon.lib.6.derepubl, 
Hebr. c.7. daß Chriſtus fehe Match. 10, 17, 
wenn er zu feinen Juͤngern fägt: Sie wer 
den euch für ihre Rath⸗ Haͤuſer führen 
(#5 auvidere.) 


Wie Herodes zum Regiment fam, ers 


% 


4. 
b ichen Macht der Tuben etwas zu ſchwächen, noch Herodes Ar 
Lande 5.Syn» vier andere folche hohe Gerichte im Lande mehr 
adria, an, als einszu Sadara, eins zu Amathunt, 


eins zu Jericho, und eins zu Saphora, daf 


fhlug er alle Gerichts Herren des Oberge⸗ 

richts in Jeruſalem jdmmerlich, ausgenom: — —* 

men etzliche wenige, ſonderlich den Sameam, — 5* 
34 der chen wenie 


alfo mit dem Dbergericht zu Jeruſalem das 
mahls fünff im Lande waren, wie er auch Das 
gange Land in fünff Theile theilete, alfo , daß 
ein jeglich Theil fein Synedrium — 

gericht 





(1) Zu dieſem Eapitel fan man lefen Seldemum de Syn- 
edriis lib.il c. 15.16, P.935.fegg. ed. Franco 
furt, an. 1696. und ur 


aͤntzen, als welcher deſſen B dep ni 
—ãAS per deſſen Buch hiebey nicht zug 





n Auctorem daraus ers - 


gen. 
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der ihm zuvor, tie er vor Gericht gefodert 
het miderfprach, tie im vorigen c. 
gehöret. Denn wegen feiner ſtrengen Gerech⸗ 
tigkeit hielt er ihn in Ehren, abfonderlich ‚ weil 
er dem Volck gerathen, in Jeruſa⸗ 
lem einzulaffen, wie folches abermahl Jofeph. 
(pag. 478.) erzehlet lib. 14. antiq.c.17. & lib,ıg.c,1. da 
et auch ermehnet, Daß Pollio (melcher ber fo ber 

rühmte Hillel ift, roie Davon im Buch von Ber 

fehreibung der Leviten bey den Pharifaern c. 13. 


wird zu vernehmen feon) erhalten, und mit den | % 


andern nicht erfihlagen worden. Druf. führet 
€ Salmanticeni.& Gorion. lib.4. de trib, 
fedt. Jud. c. 3. an, daß auch Menahem (der 
ihm, da er noch Elein war, vorher gefagt, er 
wurde zum Regiment fommen, und wie er 


Mendhem. 


um Regiment gekommen, noch weiter — B 
et, er wurde über dreyßig Jahr regieren, fo 


auch gefchehen. Conf. Lighttoot.hor. hebr, 
ad Adt. 13,1. )dem Ungluck entgangen, wel: 
ches auch zu ſchlieſſen, € Jofeph. lib. 15, antiq. 


cap. 13. welcher Menahem aber nicht derjenige 
iſt Defien Lucas gedencket, Act. 13, 1. daß er 

. mit Herode erzogen fey. Denn Diefer Dero: 
des beym Luca nicht ber König, der dag Dber: 
— erſchlagen, ſondern Vierfuͤrſt war, wie 
ucas hinzu feget,und war viel jünger, alſo, daß 


der erhaltene Menahem ein ander 


net ein ander Ohn Zweiffel von Derodis 


- 


c.9, da der König Derodes den gewefenen un 


abgefegten Hohenpriefter Hyrcanum citiret, 
und ihn fragt, ob er mit dem Araber Malicho 
in Verbuͤndniß ftehe ‚und wie Hyrcanus nein | f 
faget, weifet Herodes die Briefe im Syn⸗ 


edrio und Dbergericht oͤffentlich auf, beſchul⸗ 


digt Hyrcanum Derrätherep, und lafiet ihn 
umbringen. (Siehe c. 24.) Man fiehet m 

8, ba i i i r 
Das Dbergericht freylich wieder pa en e 7 rer DB *3* 


„, us der Hiſtoria Neuen Teftame 
Deſſen Ge , h 
on ni fey, wiewol ihre Macht nicht um eın geringes 
mehr fogroß, gefallen, und fo groß nicht geweſen, als vor 
wie vorhin. Herode, und fonderlich vor der Romer An 
funfft, mie denn alfobald beym Joleph. I.c. 
Ai daß Herodes zwar im Dbergericht 
riefe wider Hyrcanum aufgerviefen, aber 
Fein Gericht über ihn halten , fondern ihn für 

fich felbit erfchlagen laſſen. 
Viertzig Jahr vor der legten Verſtoͤh⸗ 
tung des Tempels, noch vor Ehrifti Tod, vers 
8. aͤnderte diß —— ſeinen Sitz, und wan⸗ 
Wie das D+ derte aus der oberſten Gerichts⸗Stube, 
gr oder derpolirten SteineCammer aus;(3) 
gewander, Und zwar, tie die Göttliche Schechina und 
Wohnung GOttes in der Feuers und Wol⸗ 
cken⸗Saͤule in jehen Gängen aus dem Tem; 
pel wegwiche, wie im Buch von der Stiftes 
Hütten c. 14. gehöret, alfo hat auch diß Ober⸗ 
gericht bey ihrer Wegwanderung = dem 
ems 





— 





(2) Diefes beweifet auch gen in Schile lib, Iv, |' 


c.21 Eiche meine Curas über A, XIII. I. 
(3) Siehe Seldenum lc. p.95$. 


| enahem 
Herodes ord, iſt (2) Die hernach wieder eingefeget find, find 

Ereaturen gewefen, 
Obergericht die feine Parıhey gehalten. Denn daß an des 
wieder am. erwuͤrgeten Dbergerichts Stat ein ander Dr 
bergericht und Synedrium wieder angerich⸗ 
tet 2 fiehet man aus Jofeph, lib. ı5.antiq. 









Tempel gleichfam sehen Sange und Reifen ges 
habt. (4) Denn aus diefer oberften Berichtes 
Stube wanderte es, und Hi eine zeitlang 
feinen Sig unten im Vorhof der Heyden ges 
gen Morgen an dem Drt, der die Lade oder 
die Duden genennet ward, teil nechit das 
bey Die Kramer und Kauffleute ihre Laden und 
Buben hatten. Don dannen fam es in Die 
Stadt Jeruſalem, aus Jeruſalem nach Jafne, 
von Jafne nach Uſcha, von Uſcha wieder nach 
afne, von Jafne wieder nach Uſcha, von 
Uſcha nach Sephara, von Sephara nach 
Bethſchecharim, von Bethſchecharim nach Ze 

phor oder Tzippos, und von dannen nach Ti⸗ 
berias. Etzuche erzehlen dieſe Wanderung 
etwas anders, daß es von dem Ort, da die 
uden im Vorhofe der Heyden waren, an ei⸗ 
nen andern Pag deſſen Vorhofes gekommen, 
und hernach in Jeruſalem, aus Jeruſalem 
aber nach Uſcha, und ſo weiter, in Tiberias 
aber habe es gar aufgehöret, (und iſt auch von 
der Zeit an biß auf Diefe Stunde nie wieder 
angerichtet worden, wird auch in Emigfeit 
nicht wieder angerichtet werden, ) wie aus 
Sanhedr.Schabbat, Rofch hafchana, und 
andern anführen Raymund. Pug.Fid. parr. 
2.Cap.4, 6.6, Galatin. de arcan. Cathol, 
Verit,lib.4.cap.6. Coccej.ad Giemar. San- 
hedr. cap.ı. fe&.13. not.ultim.&.not. 28. 
ad Maccothcap.ı.fe&t,.ıo. L’Emper. not, 
ad p.231,Bertram.de polit. judaic. p. 406. 
Alting.Schilolib,r. c.ı7.&lib.4. cap.3.& 
26, Lightfoot. hor.hebr.ad Matth.26, 3. 
Wagenfeil, not. ı.ad Mifchn. Sota cap. 9. 
fedt, 11. welches billig den Juden die Augen 
öffnen folte, Daß fie handgreiflich fehen, Mefs 
fias, der verheiljene Schilo, muffe laͤngſt ges 
ommen feyn, meıl ihr Scepter längft fchon 
weg, und der PPro, der Geſetzgeber, der 
Meiſter von ſeinen Fuͤſſen auch langft dahin 
ift, fo aufdiß Obergericht fein Abfehen gehabt, 
wie Die Juden felbft befennen, und durchden 


Siehe Galatin. de arcan, Cathol. Verit. 9 _ 

lib.4, c.5. L’Emper.not. ultim.ad Mid- Det Meifler 

doth. c,3.(e&. ı. Dieteric,antig.bibl.ad Yn (tisen 
Fuͤſſen. 

Gen.49, 10. und viele andere mehr, ſonder⸗ 

lich Alting. der diefes in feinem Schilo auss 

fuhrlich treiber. (5) 

An welchem Drt diß Obergericht geſeſ⸗ Werſdba 
fen, da Chriſtus von demſelben verdammet gericht arfef: 
ward, weil es aus der oberften Gerichts⸗· Stu⸗ ka, da Ehri: 
be ſchon weggewandert war, ob im Tempel tus verurs 
oder in der Stadt, weiß Lightfoor nicht, Prilet ward, 
mag er halten folle. Daß es im Tempel ges 
weſen, fcheinet aus Matth.27, 3.4.5.6. da 
Judas dem Hohenpriefter und Aelteften im 
Tempel die 30. Silberling wieder bringet. 

Daß es in ber Stadt gefchehen, * 
atth. 








(4) Dieſe 10. Veraͤnderungen macht auch Maimonis 
des nahmbafft in feinem tractat Sankedrin c 14 
(5) Dabın gehen auch die meiften, welche ben Ort 

Genel. 49, 10 in Buͤchern over einzelnen difpura« 
tationen erfläret. Diefefind mit Fleiß von dem feel, 
Krn,D,Fabricio gefammlet in dem fchönen Buche 
de Scriptoribuspro verisate religionis Chriflianas 

pag. 85. fegg. 





— — 


Gap. XVIL Bon dem Obergericht nach der babyloniſchenc. 547 


—— — 
ommen. fehlicfet et, 5 habe an 


den Dertern geſchehen Fönnen, denn fie | auch 
waͤren jumeilen wol an den Ort wieder zus | zum Tode 
rück ‚ von welchen fie ausgewan⸗ | cution und Vollſtreckung des Urtheils hatten 
rſt Stube — bey den Römern ſuchen muͤſſen, denn die 


Conf.Voifin. ad Raymund. P,F. part.;2. 
eap.4. P.268. Es fiheinet wol, daß fie in der 
Stadt im Pallaſt des Dohenpriefters zu 
men gefommen, da ſie Raht über ihm hielten, 
26,3. imgleichen bey Nacht, da er 
(P28.479.) war gefangen worden, Matth. 26, 57- 58. 
Des Morgens aber darauf find fie in dem 
Zempel sufammen gefommen, ı Matth. 27, 3- 
fegg.) entweder an dem Drt,da die Buden und 
Kram ⸗Laden waren, oder welches glaublis 
cher, in der oberſten Gerichts» Stube, von 
dannen fie ZEfum aus dem Tempel hinunter 
indie Stadt nad) Pılato und feinem Serie 
Hauß geführe, und, *— diß gefi 
hat er Die verfluchte 30. Silberling wieder her⸗ 
racht, und fie im Tempel ven daſelbſt in 
oberiten Serichts-&Stube nachgebliebenen 
——— für die Fuͤſſe geworffen, 
27/1. ſeqq. welches legte auch L’Em- 
eur wie im Buch vom Tempel 
a teibung der oberjten Gerichte, 
tu 


iſt. 
—— 
Die Mittel, Stube weggewandert, haben die Mittelge⸗ 
grrite bu gichte feinen zum Tode verdammen fönnen, 
Sope MieGalatin.de arcan. Cathol, verit. lib.4, 
verdammn Cap. 6. und Lightfoot.hor.hebr.ad Joh.ı$, 
Böunen, nach 21. aus den Hebrdern anführen, Ja auch bey 


IT. 


dem dad Dem Dbergericht, fchreiben Die Autores ‚fü 
— wir kurtz zuvor bey der Wanderung angeführ 
he ze, foll das Halß Gericht aufgehöret haben, 
welches auch die Juden Job. 18, 31. zu bes 
Stuben aus: Prafftigen fcheinen, wenn fie zu Pilato fpres 
geiandert. chen: Wir duͤrffen niemand toͤdten. Ob 
Dasöherge aber dem alfo$ und mas folte mol die Urfach 
richt verlieret ii ge ——* —* es wen us 
feine Macht. iß zu Pilato fagten, tem 
Recht niemand töbien fönnen, weil Das Feſt 
fo nahe war; denn an den Ruͤſt⸗Tagen, mie 
oben c.13.gehöret, ward niemand jum 
verurtheilet, wie auf gleiche Weiſe Herodes 
den Apoftel Petrum nicht richten wolte, wegen 
des gegentoartigen Feſtes der ſuͤſſen Brodt, 
fondern ließ ihn im Befängniß verwahren 
und gedachte ihn nach Oſtern dem Dolch 
fürsuftellen, Act. ı2, 4. welcher Meynung 
Auguftin. und Cloppenb. find ap. Clotz. 
de olorib. anim, Chrifti confider. 27. $ 
toorden, oder. 8. imgleichen Goodwin Mol. & Aaron, lib. 
mas fonft die 3.cap. 7. &lib. 5.cap.7. Andere wollen,es 
urſeche jep- hatten Die Römer ihnen Das Halß / Gericht ger 
noms 


und | 27, 1,Scaliger. 


nommen, daß diß Obergericht niemand m 
* 1 en ——— 
er er märe dem Gericht gela 
* diß Gericht die —— nat 


en Fönnen, aber Die Exe⸗ 


ihnen men geweſen, welcher Mey⸗ 


ey 
bes | nung faſt die meiſten ſeyn Druſ, præterit. Jib, 


4 ad Joh. 18,31, Beza ap, Val. ad Matth. 
aliger.ap. Wal. ad Joh.ıg, 31. Ca- 
faubon, exereit. 16. contr. Baron. fe&.71, 
Ofiand. und die Weimarifchen ad Joh. 18, 
31. Iremell, not. ad Luc. 22, 4. Sigon, 
lib.$.derepubl, Hebr.cap.7.Bertram. de 
politia Judaic.c. ı 3. L’Emper. not, p. 404. 
feq 2 Calixt, concord, Evangelic,lib. 6.c. 
10. Friedl. clafT.ultim. ad Adt. 24,6. Mül- 
ler Judailm, pag. ı 300. Henr. Muller. hift, 
pafl. num.27.Grot,ap. Wal.ad Matrh.s,21. 
& ap.Oliandrum not.adlib, ı. c. 2.Grot, 
de J.B.,&P.c. 2.obfervat. 6. thef.7.Span- 
hem.dub.Evangel.part.2.dub.17:$.4. Al- 
ting Schilo in addend. ad p. 115. Clorz, 
l,c.Sibel.conc, 17. in Paſſ. Reitz. not.9.ad 
Goodwin.Mof[.& Aar.lib, 3.c.7.&.not.4. 
ad lib, $.c.7.undandere mehr. 

—*8* ap.Henr. —— * 
vor ihnen zwar das richt gelaſ⸗ 
ien ſeh über die Hebelchäter,, fo wider ihr Ge⸗ 
—— nicht in crimine læſe Ma- 

atis , oder in Derbrechung der beleidigs 
ten Majeſtaͤt, dergleichen fie Chrifto aufburs 
den molten. 

——— hor. hebr, ad Matth. 26, 3. 
&.ad Joh. 18, 31. leugnet, daß ihnen Die Ro⸗ 
mer das Halß Gericht und die Execurion ges 
nommen. nn, wenn dem fd waͤre, wie 
Eönnte Chriftus fagen: Sie werden euch 
überantmworten für ihre ⸗Haͤuſer, 
Matth. 10,17. Wo tten fie Step 
num am Leben ge Warum h 
ſich Paulus fo wenig getrauet, ſich dieſem 
Obergericht zu unterwerffen, daß er viel 


fo | lieber an den Kaͤyſer appellirte Er bes 


meifet ausden Talmudiften, daß damahl die 
Mörder und Todfchläger durch Nachläßig⸗ 
feit und Durch die Fingerfehung diefes Dbers 
gerichts fo zugenommen, Daß fie Diefelbe zuletzt 
tweder Fonnten noch durfftentödten, weswe 14 

n fie auch aus der oberffen Berichts» Warum es 

tube wegggewandert, weil das der Ort nen 
mar, dafie zum Tobehdtten follen verurtheis ruy. or 
let werden, damit fie ihr Bevoiffen deſto gemandert. 
weniger befchmigten , indens es ihnen 


Tode ſchwer dauchte, andem Ort Gericht zu 


fingen, und das Recht nicht vollftrechen: 
doch hätten fie ihre Macht fehenlafien, wenn 
fie wieder geburfft, und es ohne Gefahr thun 
Fönnen. Straffenrduber, Mörder, und ders 
— —— —** die * md 

ti en Anhang hatten, hätten 

—9* duͤrffen für Gericht ef mol aber 
getinge Leute , imgleichen Die Chriften , für 
welchen fie fich nicht zu fürchten n; und 
wenn fie es für dem Volck hätten wagen durf⸗ 
fen,und rer 

ii 2 


würs 


nad) 


Zeit das 
Half Ger 


Ob es eher 
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würden fie Chriftum aus eigener Macht getöd» 
tet haben. Er führet unterfchiedliche Erempel 
an, daß fienach der Zeit freplich viel zum Tode 
verurtheilet, und das Urtheil vollſtreckt, daß 
daher die Roͤmer ihnen die Macht nicht genom⸗ 
men, ſondern ſie dieſelbe ſelbſt verſchertzet, und 
durch ihre Nachlaßigkeit fallen laſſen Es 
konne auch feun, dar feit der Zeit fie aus der 
oberften Serichte-Stube weggewandert, fie 
niemand zum Tode verurtheilet, und dahero 
Pilatum deſto leichter hätten bereden Finnen, 
daß fie es nicht wol wagen dürffen. Conf. Al- 
ting. Schil. lib. 4. cap. 3. & Coccej. not. 
ult. ad Gemar. Sanhedr. c. 1. ſect. 13. 
Diefe Meynung gefällt ung nicht übel, 
teil mit der Juden Bekaͤnntniß, Joh. 18,31. 
der Talmudiften Erzehlung übereinfommt, es 
auch aus Denen von ıhm aus der Schrift anger 


zicht gehabt. führten Erempeln nicht übel zu fchlieffen, daß 


fie freylich das Halfgericht unter den Römern 
gehabt. (6) Traun, Pilatus felbft giebt das 


n bin, und richtet ihn nach eurem 


(pag. 480.) be zu verftehen, wenn er fpricht: ETebmer 
17 


eſetz, worauf fie aber antworteten, fie duͤrff⸗ 
fen es nicht wagen, fie hätten die vorige Macht 
und das vorige Anfehen nicht mehr. Joh. 8,7. 
da die Schrifftgelehrten und Phariſaer ein 
ehebrecherifch Weib zu dem HEren Chrifto 
bringen, und ihn wegen ihrer Beftraffung fras 
gen, fpricht der Herr Chriſtus: Wer unter 
euch ohne Sünde iſt, der werffe den ers 
Stein auf fie. Dif wuͤrde er nicht ge⸗ 

aget haben, wenn ihnen das Halßgericht gentz⸗ 
lich wäre genommen geweſen. So klaget auch 
Tertullus, der Juden Kedner , nicht wenig 
über den Roͤmiſchen Hauptmann Lyfiam, für 
dem Römifchen Sandpfleger Felice , und 
fpricht 

(6) Ob die Juͤden zur Zeit unfers Heylandes noch ein 
— über jemand hegen — darılber 

ift auch zu unfern Zeiten vichfältig gefiritten, Die 
vornehmften hieher gehörigen Scriptores fan man 
beym feel. Fabricio in Codice Apocr. N, T, Tom. 1, 
p-440.und Bibliographia Antiquaria p. 500, Hru. 
Zormio in Hiftoria Filci Judaici p. 214. fgg. der 
auch felbft davon handelt, und in meinen Curis über 
Joh 18, 31. lefen. Ich will bier einige von den 
neneften anführen, welche die Sache mit Fleiß un: 
terſuchet. Unter denen fuchen diefes Recht der Yu 
den zu behaupten Herr D. Deyling in Obfervatıo- 
mibus Sacris Part, II, p. 313. fgg. und Herr Chris 
ftianus Stock in der fünften difputation de penis 
Bebrzorum capitalibus, die wir fchon oben ange: 
führet. Dagegen haben ihnen daſſelbe Recht ab: 
eiprochen Fur, Perszonins in einem abfonderlichen 
riefe, welcher im Mufeo Bremenü Tom, U. pag. 

I40. Far. Doirıma in feiner Oration, qua nega- 
tur, judæes tempore paflionis Dominic« merum 
habuifle imperium. Hornæ 1725. 4. Jo, Sıbran- 

da de Statu provinciz fub Procuratoribus vera- 
que interpretatione Joh. XVII, 31. Franequ, 
1698. welcher Tradtar nunmehro Tom, U. The 
fauri Difputationum Novi p, $20,'ju leſen, amd 

J. P, Baratier in feiner dritten Differtation, wel: 


che feiner Frangäfifchen Urberfegung des Itinerarii‘ 


Benjaminis Tudelenfis angebenget ftehet p· 111. 
faq. Ich habe fonft in meinen Curis I. c. der er: 

ern Diennung beyacpflichtet ; muß aber jego gefte: 

en, daß mir diefe letztere beffer aefalle, davon ich, 
geliebt es GOtt, in meinen Supplementis über die 
Curas ein mehrers zu fagen gedende, Man kan 
ingwilhen Herrn D. Zampis commentarium Über 
Johan, I, c, anſchen. 


Des Levitiſchen Driefterthums drittes Buch, 
iht: Si I f 
fpricht e hatten Paulum ip | 


und wolten ibn gerichtet haben 
rem Geſetze, aber Lyſtas, der Hauptmann, 
babe das unterfommen , und ihn mie 
groſſer Gewalt aus ihren „Anden ente 
führer, Het, 25, 6.7. Da flagt er, daß W⸗ 
fias ihnen in ihrem Halßgerichte Eingriff ges 
than. Was Jofephus lib. 20. antiquit, c. 
8. ersehler, es fen der Hohepriefter Ananus 
Deemwegen abgefeßet, weil er des Herrn IEſu 
Blutfreund, den Jacobum , durch Iffentlich 
Gericht habe verbammen und fteinigen laffen, 
fan diefer Meynung nichts hindern. Denn 
wenn man Jofephum recht anfiehet, fo ſiehet 
man, daß der Hopepriefter dem guten Jaco-i 
bo öffentliche Gewalt un ie undihn uns 
rechtmäßiger Weiſe getödtet , welches das 
Volck dermaflen verdroffen, daß fie heimlich 
Boten zum Agrippa gefandt, mit Bitte, er 
möchte Dem Hohenprieſter andeuten, daß ee 
dergleichen Gemaltthätigfeit binführo lief 
fe, der denn diefe Unbilligfeit überaus übel aufs 
genommen, und ſich Dermaffen Darüber erzuͤr⸗ 
net, daß er auch den Hohenpriefter abgeſetzet. 
Iſt er alfo abgeſetzet, nicht daß er jemand zum: 
Fode verdammet, fondern daß er unſchuldi⸗ 
Leute zum Tode verdammet. Daß esliche: 
. c. Jofeph. dem auf der Reife begriffenen 
neuen Sandpfleger Albino diefe des Hohen⸗ 
priefter8 Anani That klagen, und unter ans- 
dern fagen, es haͤtte Anano nicht gebuͤhret, 
ohne Albini Bewilligung das Bericht 
zufammen zu fodern , Daraus etzliche ſchlieſ⸗ 
fen, tie vielmeniger er ohne Albini illi⸗ 
gund jemand tödten durffen, hindert auch 
nicht. Denn es war Damahls, da DIE vors 
gieng, fein Landpfleger im Lande, meil Feltus 


geftorben, und Albinus noc) auf ber Reife 


rar. In ſolcher Zeit aber fcheinetesro',daß 
von den Juden Feine Zufammenfünffte, und 
alfo auch Feine Gerichte Haben angeftellet wer⸗ 
den dürffen , damit fie nicht etwa rider Die 
Römer einen Aufruhr anrichten önnten, fon» 
dern fie haben die Anfunfft des neuen Lands 
pflegers abtvarten müffen, der ihnen denn bey 
feiner Anfunfft ihre ‘Privilegia befrafftiget, 


und Gerichte, und andere irre 
i 


twieder frengegeben. Daran aber fehrete 
Ananus nicht, fondern nahm die Gelegenheit 
in Acht, und meil er eines trogigen Frechen 
Kopffs war, Daneben ein Sadducder, und alfo 
im Urtheilen ſcharff und ftreng, und er dem gus 
ten Jacobo und andern Ehriften gern in Die 
Wolle wolte, dachte er nun waͤre es Zeit, wenn 
leich das Volck Jacobum retten wolte, ſey 
ein Landpfleger da, dem fie es Flagen, und ihm 
in feinem Vorhaben hindern fönnten. Drum 
ſey es beft, ihn i60 aus dem Wege zu fchaffen, 
ehe Albinus fomme, und das Volck durch ihn 
e8 hinderte: Ließ alfo den Kath wider Jaco- 
bum und andere beruffen, und ſprach das 
Blut:Urtheil über ihn. Diß verdroß Albi- 


num, daß er wider Die Gewohnheit Gericht, 


gehalten,ehe ein Zandpfleger im Lande war,und 
feine Antwort nicht abwarten fonnte, und 
fehrieb ihm dahero einen harten Brief, und 
drohete ihm, deßwegen zu ftraffen. a 

‘ # 


Sap. XV. Vom Mittelgericht der Juden. 


549 


aber folget nicht, daß fie allemahl, wenn fie &es | den, fo er ihnen auch bemilliget, und haben fie 
richt figen, oder jemandtsdten wolten, nach | hernach ihr Halfigericht gehalten, und Leute 
dem Landpfleger erft hinlauffen, und Urlaub , tddten Finnen, fo offt es nothig geweſen daß 
bitten folten,fondern bey Anfunfft einesneuen | Demnach das Erempel Ananı und Albini die 
Statthalters oder Landpflegers haben fie wol | Meynung vom habenden Dalßgericht der Ju⸗ 





gebeten, daß fie bey ihrem Recht gelaffen or den nicht umftoffet. 
en 
| HH HH HAASE SHE 
@e2.481) Ä Das XVII. Vapitel. 
* 
Vom Mittelgerichte der Zuden. CD. 
. Inhalt, | | 
7 ap PF * —— — — 
3. Prieſter Leviten und vornehme Iſtae⸗23. Wie mañ an dieſe Berichte appelliret. 
liten allein konnten Halß⸗ iche | 24, Wie die ledige Stellen im Oberge⸗ 


halten. 
4. Woruͤber rg Mittelgerichte zu rich» 


ten 
. Stecken Schuhe, Hoͤrner im Bericht, 
wie auch Geiſſel. 
6, Joſephus irret in der Zahl der Beyſi 


tzer. 

7. Sie ſaſſen in den Thoren der Städte, 

8. Wie offt fie Bericht geſeſſen. 

9 Wie lange ſie geſeſſen. 

10. Wie fie geſeſſen. 

11. zn. — 

12. e erſte Ztimme gegeben. 

34, Weder am Sabbath noch Feſt⸗Ta⸗ 
gen, noch an derſelben Ruͤ en 
ward Bericht gehalten. 

85. Drey Reiben Expettanten, 

16. Wie fi verfergt worden. ' 

17. Gehoͤrten nicht zum Bericht. 

18. Saffen auf niedrigen Gefäffen. 

39. Wurden doch bisweilen zu Rach ges 


zogen. 
20. tn Obergericht Expedtanten ges 


ticht von Diefen Berichts » Perfonerr 


wieder befezer worden, 
25. Ob im Mittelgericht über dem Thor 
Nicanors Expedtanten gewefen, 
26, Worinn die Mittelgericht vom Ober⸗ 


ericht unterſchieden gewefen. 


27. Untergerichr beſtand aus drey Perſo⸗ 


nen, 
28. In welchen Städten es gewefen, 
29. Wordber es gerichtet. 


30. Aus was für Perfonen es beftanden;; 


31. Wann und wie lange es gefeffen. 

32, Schoterim. 

33. BerichtssDiener, 

34. Wer fie gewefen und was ihre Be⸗ 
ftallung und Amt. 

35. Es war ein anfehnlich Amt. 

36. Sie wurden erft aus den Leviten ges 
nommen, bernach aber aus andern 

fraeliten, 


37. Ob neben den drey Berichten auch 


andere Berichte gewefen. 
38, Don der Juden heutigen Gerichten 
zu Franckfurt, Denedig und andes 


wefen. ren Orten. 

1. Rp eben diefem Dbergericht zu Jeru⸗, theilen, als Prieſter, Leviten, und fürnehme Iſ⸗ 
Mittelge IN, falem waren aud) andere Geruch: | raeliten. Dis Gericht ader richtete nicht als 
richt. te im Lande, und zwar in allen | lein Geld» und Injurien⸗Sachen, oder was 

VW Städten, in etzlichen Mittelge⸗ | fonft vorfiel in allen Sachen, auffer den obge: 
richte, in eglichen Untergerichs | dachten, (cap, 12.) die allein vors Ober⸗ 
te, In den Städten, da hundert und zwan | gericht gehoͤreten, fondern es verurtheilete 


gig, und mehr Einwohner waren ( R. Nehe⸗ 
mias feßet 230,) war ein Mittelgericht, fo 
ennet ward m2op jY720, Sanhedrin 
etanna, Das Bleinere Synedtium, oder 
der Bleinere Rath, In dieſem Gericht faf- 
fen 23. Raths- Herren, welche aus Prieftern, 
Leviten und den edelften und fürnehmften Iſ⸗ 
raeliten beftunden, folchen Iſtaeliten, die wur; 
Dig waren, daß Priefter fich mit ihnen be; 
ſchwiegerten. Denn niemand anders konte 
Halsgericht halten, und Leute zum — 
theilen, 


Cr) Siehe hieher Seldenum lib, I, deSynedriis c.V. 
Pı 643. 1a. en 


2. 
23 Bepfiger. 


rien, ke⸗ 


auch die Miſſethater zum Tode, wenn fie des 
Todes werth gefhan hatten, imgleichen wenn 
etwa ein Menfch und Vieh fich fleifchlich vers 
mifcheten, wenn ein Ochs ober dergleichen 
Thier folten gefteiniget werden (Lev. 20, 15. 
16, Erod, 21, 29.) oder was fonft des Todes 
werth war, welches aber zu verftehen von der 
Zeit, da das Dbergericht in der oberſten Ges 
richts⸗Stuben im Tempel faß. Denn, nach⸗ 
Dem es von Dannen wegzuwandern begunte, 
verlohren dieſe Mittelgerichte ihr Dalßgericht, 
wie zuvor c. 17. gemeldet. Siehe Sanhedr. 
c. I. ſect. 4. .c0,4.fedt.2. Giehatten in 
ihren Gerichten bey ſich Ruthen oder Stecken, 

313 Schuhe 


diten, u 
vera 
Iſtaeſiten 
alleine konn⸗ 


ten 
the Ya 


ber 
diefe Deittehe 
8* 
en 
we 


Bteden, 


Sduby 
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Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


ich ehe worte. men ————— 
Hörner im Schuhe, Hörner und Geiſſeln. Mit dem | auch) aus Maimon.Voifin.anführet ad Ray- 


Gericht , wic Stecken wurden die der Obrigfeit Wider 
aunchðeiſſeln. fpenftige, oder die ihrer Uebelthat genug übers 
jeuget un doch nichts befennen wollen, biß auf 
en Tod geprügelt. (7) Die Schuhe wur⸗ 
den gebraucht, wenn jemand feinem verftorbes 
nen Gruber feine Erben erwecken wolte, 100» 
son Deut 25,9. Die Hörner wurden bey 
Berbannung geblafen, wovon unten cap. 47- 
und im Buch von den £eviten cap. 26. foll ge: 
handelt werden. Won den Geifleln, Damit 
die Miffethäter gegeiffelt worden , und gewiſſe 
Streiche Priegten, iſt oben c. 15. gefagt- Vid. 
excerpt. Gemar. Sanhedr. <, 1. fett. 9. & 
not. Coccej. wobey Doch zu mercken, daß was 
von der Prügelung gedacht , ift zulegt aufges 
Fommen, und auffer Dem gelobten Lande fo ges 
ten worden. : Siehe Coccej. not, 2. a 
accoth cap, 3. feet. ı. Buxtorf. lex, 
Talm. in o. Leusden. Philol, Hebr. 
mixt.dilT' 45. Carpzov. ad Schickard. de 
jur. reg. Hebr, c. 2. theor. 7. not. 1, mie 
auch oben c. 15. bepder Geiflelung gedacht. 
Jofeph, lib. 4. antiq. c. 8. jeget in jes 


(p2g.482.) 


6. 


Jofepbus_itı der Stadt nur fieben Richter, und zweene Ge⸗ O 


Te BA pichts , Diener aus dem Stamm Levi, dem 
* Drufius ad ı. Sam, 2, 31: beyfällt. Aber 
billig verwundern ſich Selden. hierüber lib. 
de fuccefl. in bona defundt, c. 25. woher 
doch immermehr Jofephus dazu fomme. (3) 
Alle Hebrder fehen 23. Gerichts⸗Herren in jer 
ge Stadt. Es muß ohn Zweiffel im Jo- 
epho der Ort durch die Schreiber verfehen 
feyn, daß allmahlich C oder 7. für xy oder 
23. (4) gefeßet worden, wie denn offt in der 
Zahl Jofephi geoffe Itrungen fi finden, wie 
in Befchreibung Des Tempels egliche mal ges 
7”.  bacdt. Es wurden aber diefe Gerichte in Den 
Sie ſaſſen in Sporen der — C5) mie zu ſe⸗ 
ee hen Deut. 16, 18. Deut. 21, 19, Ruth.4, 1. 
[. 127,6. Prod, 22, 22. Amos. 5,10, 12. 15. 
ch. 8, 16, und anandern mehr, tie 
au 


(2) Siehe oben cap, XV. not. 17. 

(3) Und weitläufftiger de Synedrüis lib. Il, c, VI, pag. 
674. ba er Jofephum Khlechthin eines Irrthums 
befchuldiget ; welchen Dagegen Eduard. Bernardus 
auf ihm wicht will hafften laffen. Siehe feine Au 
merdungen über Antt, lib, IV, ©. 8. p-233. edit, 


) Das it nidpt mahrfeheinlich „ weil imifhen £ und 
as iſt nicht ich / jtvifchen ( un 
ie ein gar zu groffer Un iſt. Und weil es 
aüch bart (deiner, Jofephum eines Irrthums fo 
ſchlechthin zu digen , hat es vieleicht Eduard, 
Bernardus am biften getroffen, twenn er I. c. feßet, 
auch aus dem Talmud beweiſet, daß aus dieſem 
Mittel-Gericht bijweilen nur drey, bißweilen fünf: 
fe, bifweilen ſieben gefeffen, nachdem nemiich Die 
zu eniſcheidende Sachen von gröfferer oder gerin 
gerer Wichtigkeit geroefen : da demm infonderheit 
bey Hais · Gerichten die fieben noch ; I-fieben 
au ſich gejogen, welche mit den 2 Gerichts: Dienern 
23 ausmachen. Da aber dennoch weder bie hei: 
lige Schrift, noch Jofephus iroende dieſes Mittels 
re 8 ze a Aut 2a ifis 
noch zweiffelhafft, od man r mudiſten 
—* —*8* in bieſem Stuͤcke ſolge. Siehe #- 


tringam de Vetere Synag. lib. I, Part, Il, cap. 8. 


pag. 370. 

15) Eiche des feel, Pfeifferö Antiguit. Hebr. ſelecta⸗ 
©, 12. und Cor. Mel Antiquarium $Sacrum p. 240, 
aud) Leyderkerum de Republ, Hebr. lib. Vil,@ 11. 


mund. Pug, Fid. part. 2, cap. 4.p. 267. Ohn 
Zweifel ift zur Seiten am Thor eine arofie 
Cammer Dazu gemefen, weil mieten im Thor 
megen des vielen hin und wieder gehens, und 
auss und einfahrens nicht wol Ruhe dazu ges 
weſen, auch neben den 23. Gerichts⸗Herren 
69. Expectanten da faljen, von welchen bald 
einmehrers. Zweymal in der Wocenfofen 8. 

fie Gericht, wie ausden Hebraern abermal ans Wie oftt fir 
führet Raymund. Pug. Fid. procem. p. 138. Gerubt ge 
Sie famen des Morgens zufammen nach geens " a 
Digtem MorgenGebet, wenn nemlich Das tägs Wie iangefie 
liche Opffer des Morgens zu Jeruſalem geopfs geſeſſen. 
fert war, und fafjen, nach ihren ihren, bis um 

6. das ift, nad) unfern Uhren, bis um die Glos 

cke zwoͤlff des Mittages. Coccej. not. ı. ad 


d ‚Gem, Sanhedr.cap. 10. fe&t: 1. Schickard, 


de jur. reg,Hebr, c. 1,.1heor.2.Lightfoot, 

hor. hebr. ad Marc. ı5, ı. welches auch 

GoOtt Ser. 21, ı2. befohlen: Halte des 

Morgens Bericht, Conf. Drut. ad loc, 

dıttıcıl. Num.c.64. 

Sie ſaſſen auch imhalben Circul, wie im TO. 

—— ang um wende 
e. en auch zu u zweene Schreis 

ber da, Deren einer Die Stimmen derer auf⸗ Ziwerne” 

ſchrieb / Die Den Beklagten loßfprachen, der ans Schreibe, 

der Die Stimmen derer, Die ihn verdammeten 

Der Aelteſte und Perftändigfte unter den 23. 

faß in Diefem Gericht oben an, und hatte i 

Geld⸗Sachen in Reinigungenund Berunteis sehen, 

eichen Sachen Die 


nigungen und andern 

erſ ———— 

der ihm zur Seiten ſaß, die erſte Stimme weil 

berſte und Furnehmeſte mit ſeiner Stim⸗ 

me die andern leicht auf ſeine Meynung brin⸗ 

gen moͤchte. Die Hals⸗Gerichte wurden des „ 73. 

Tages gehalten, und des Tages gefchloffen; ng 

nicht aber bey Tracht. Auchward am Sabs gen. 

bath Abend oder.am Feſt / Abend Fein Hals 14. 
richt Weder am 


12. 
Wer bie 
” Ed 


Gericht gehalten meder 
ch nodpanden —— — — — 


in den Zwiſchenfeyertagen, wovon im Buch 
vom oͤffentlichen —e— c. 15. wird 2 —— 
dacht werden) eben wie im Obergericht nicht, Rılft» Tagen 
melchesam Sabbath und Feſt⸗Tagen in Berh ward Gericht 
Medrafch faf. Siehe Sanhedr. c.4. ſect. aalten. 
1. ſeqq. & Coccej. not. 9. conf. R. Levi 
Barzelon. ap, Hottinger, de jur. Hebr. 
RS Tafendrey Reiben Candidaten oder 
aſſen e ndidaten o I$. 

Expe&tanten fürıhnen, in jeglicher Reihe 23. Droftchen 
derer jeglicher feinen gewiſſen Ort und Stelle A” 
behielte. (6) Wenn es Die Noth erfoderte, 
daß jemand aus ihnen befodert werden folte, 
wenn etwa einer vonden Gerichts⸗Herren ger 
ftorben war, ward derfelbe aus der erften Drds 
nung genommen Cnemlich ber Oberfte) da 
denn der erfte in der andern Ordnung in die er⸗ 
ſte Ordnung aufftieg, und der erfte aus ber 
dritten Ordnung in Die andere Ordnung. Her⸗ 
nach ward einer aus der Gemeine, der tüchtig 
dazu mar, erwehlet, und in Die britte — 

geſe⸗ 


— — — —— — —— ——— — 


(6) Davon handelt Seldenus weitlaͤufftiger de Syne- 
driis kb, lg, 6, 4. 2 P. 668. (9. e 


Kap. XV, Vom Mittelgericht der Juden. 


16. Feſetzet, damit die Zahl wieder voll wurde. Er 
Mic fie ver, ward aber nicht an des erſten Stelle gefeget, 
feßet worden, fondern an den Ort, der ihm zufam (das ift, 
zu unterft) Sanhedr. c.4. $.4. Coccej. not, 
Denn, wenn fie verfeget worden, fo wurden 
fie alle verſetzet, und rücfere ein jeder. auf. 
Wenn der erfte der erfien Ordnung der Ex- 
pectanten ins Gericht aufftieg, undein Bey: 
fißer ward, fo ward der ander in derfelben 
Ordnung der erfte, der dritte der ander ‚der 
vierdte der dritte, und fo immerfort Durch und 
durch, und alfo ward der erfte in der andern 
Drdnung der legte in der erſten, und ber erite 
in der dritten, Der legte in Der andern, der 
neue Ankoͤmmling aber der legte in der drit⸗ 
ten. Und wie Maimon. vorgiebt not, 14. 
Coccej. ad Sanhedr, I, c, damit nicht 
jemand gedächte: Bißhero babe ich oben 
an gefeffen und bin das Haupt geweſen 
(nemlıch ın der andern oder dritten Drdnung,) 
num aber macht ihr mich zum Schwang 
(indem ıch der legte in der erften oder andern 
Drdnung fein muß) hätten fie zu ihm ge; 
fagt: fey lieber ein Schwanz der Löwen, 
als das Haupt der Fuͤch 

Diefe Expedtanten ober Candidaten 


1%.  faffen nichtauf den Gerichts⸗Bancken, wie Die 
an Berichtssherren, (denn fie auch zum Gericht 
Gerichte, nicht gehören) fondern faffen gang niedrig 

18. auf medrigen Gefäſſen auf der Erden, und 


—— auf wenn etwa unter den Gerichts⸗Herren Streit 
—e fuͤrfiel, und die Sachen zu entſcheiden ſchwer 
waren, wurden fie bißweilen zu Rathe gezo⸗ 

19. n, und ſagte ihre Meynung, hatten aber 
Wurden doc Peine Stimme im Gericht, wie Lighttoot 
—— zu wol anmercket hor. hebr, ad Luc. 10, 25. 
— 94% Daß er aber auch dieſe Candidaten ins Ober⸗ 
20 icht ſetzet, welches auch neben ihm thun R. 

Ob im Ober; Juda Leo lıb.2. derempl.c. 19. $. 128. und 
gericht Fxpe- Leusd.philol. hebr. mixt.dill.46. quaft.s. 
—— ge⸗ weiß ich nicht, woher ſich Das behaupten laſſe 
* Der Text. in Sanhedr. cap. 4. feit.4. hau⸗ 

delt eigentlich von den Mittelgerichten, wie 
aus dem gangen Capitelzu fehen. Coccejus 
mil gang nicht einftummen, Denn da Mai- 
mon. eden Daflelbe aus Sanhedr. faget, und 
auch Candidaren im Dbergericht ſetzet, ſetzet 
Cocce;. hingu: Er wiffe nicht, ob er aus 
a ifchna a. geringftz m. beybrins 
 (pag.48 3.) gen, fd Jeine Meynung ftügen Eönne, nor. 
| * F ad — ns not, ad Sanhe- 
drin c.4. fedt, 4. da er Maimon. abermahl 
anführet, daß die Candidati, wann fie, (die 
Gerichts⸗Herren) nicht eins fen, ges 
frage worden, feet er hinzu: Wo Mai- 
mon. vom Öbergericht reder,ift das nicht 
wahr. Freylich nicht. Denn ob mol Coc- 
o&j. Feine weitere Urſach feet, als daß Mai- 
mon. in Sanhedr. feinen Schuß habe, fo ift 
Doch Diefes, anderer Urfachen zu gefchweigen, 


* aus dem einigen gang klar, daß, wenn im O⸗ 
— bergericht ein Platz ledig geweſen, folcher aus 
Amen pie, den Kahtss Herren des Mittelgerichts gern 
telgerichte im wieder befeßet worden. Denn es waren zu 

| —2 Jeruſalem, als der Haupt⸗Stadt des Landes, 
ne wey ne ir Das eine faß über dem 

| Ki erg / oder Unter⸗ Thor des Tempels, Das 


andere 
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andere über dem Thor Nicanors. Dieſe beyde 
Mittelgerichte waren nechſt dem Obergericht 
die Hochſten. Wenn in den Staͤdten die ſtrei⸗ 
tige a nicht entfchieden werden fonns 
ten, Famen fie, wie oben c.12. gehöret, zum Ges 
sicht über Dem Berg- Thor, und wo Die Sache 
da nicht gefchlichtet ward, verfuchten fie es im 
Gericht uber Dem Thor Nicanors, und wo die 
Sache auch da nicht fonnte geendiget werden, 
lieſſen fie Diefelbe ans Obergericht gelangen. zn,, 5 m, 
Die im Gericht über Dem Berg Thor waren, ge Stellen 
wurden ins Gericht ‚jo über dem Thor Nica⸗ im Dberge- 
nors war, erhoben, und aus dieſem Gericht richt von die, 
ftiegenfieauf ins Dbergericht, und wurden in fen Gerihts, 
den sroflen Rath erhaben,mie zu fehenMilchn, er 
Sanhedr. cap. 10. $. 2. & Gemar. Sanhe- g.4 morden, 
drin cap. ı0 fedt. 1.daß man demnad) klaͤr⸗2. 
lıch genug fiehet, daß im Dbergerichte feine Ob im Mit: 
Candidaten getvefen und gefellen, ja auch —* 
nicht im Gericht über dem Thor Nicanots Zn ice, 
meil, wenn Dajelbit eine Stelle ledig war, fie nordExpe« 
mit einem aus den Bepfigerh über Dem Berg⸗ Aanıen ges 
Thor erfeget ward. weſen. 

‚ Und dis waren auch die Mittelgerichte, „. 25- 
Die vom Obergericht in vielen Stückenunters Dorn Die 
[dieden waren. Denn das Dbergericht hat richte vom 
te 71. Bepfiger, die Mittelgerichte nur 23. Obergerichte 
Das Dbergericht faß vom Morgen big Abend, unterichieden 
die Mittelgerichtenur big Mittag. DasDbers geweſen. 
gericht hatte die Aufſicht auf Des gangen Landes 
Wohlfahrt, die Mittelgerichte nur auf ihre 
Städte. Das Dbergericht war das höchfte 
ım Sande, und unter Peinem andern,die Mittels 
gerichteaber unter dieſem Obergericht. Das 
Dbergericht hatte feine Expedtanten ben fichy 
die es in ſchweren Sachen hätte Rathfragen 
muffen ‚Die Mittelgerichte (aufier Dem uͤberm 
Thor Nicanors) hatten viele. Der Oberges 
richte waren nicht viel, fondern nur ein eintzi⸗ 


ie man au 
dieſe Gerichte 
appelliret. 


ges im gangen Lande, die Mittelgerichtervas 

ren in allen Städten, und zwey derfelben zu 

Jeruſalem im Tempel... RAU... 
In den Städten, da Feine hundert und neergericht 


swangıg Burger oder Einwohner waren, war y.ftand aus 
ein Untergericht von dreyen Perfohnen, (7) 3. vᷣerſonen. 
(denn inallen Gerichten war unpaar,damitdie._ 28. 
Stimen nicht gleich wurden) (8) welches aber ı —— * 
nie pPnod, oder Synedrium ein ſitzender = F 
Raht genennet wird. Dis Untergericht. 
hatte geringe Sachen zu richten, Geld⸗Sa⸗ Woriber es 
chen, allerley Raub, Diebſtall, Gnugthuung gerichtet. 
davor, Schaden, Gewalt , Beleidigung ‚Ders 1, 3 e fur 
aumdung und dergleichen Dinge mehr; abet erfonen «$ 
Feine Hals⸗Sachen, die wurden vom Dbers befanden. 
und Mittelgericht gerichtet , da Priefter, Les 

piten und die Fuͤrnehmſten des Volcks waren, 

dis Gericht aber Fonnte auch aus gemeinen 

Layen beftehen. Es konnte aber Diefes Gericht 

dem Beflagten, ob gleich nicht Die Halsitraffer 

doch Die@eiffelung zu erfennen. Sanhedr. c.ı. 

fe&t.1.& 2. & Coccej. not. & c.4. fed.1. & 

2. Münfter. ad Deut, 16. Wagenfeil. not. 1. 
adMifchn.Sotac.ı.fed.3. Voifin. not.ad 
Raymund.Pug.Fid. part.2. cap. 4. P- 4 

— — ö— —— ⏑ö — 


(7) Siche Seldenum I.c. pP. 652. 
(8) Hiervon handelt verfelbe p. 649. 
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Des Levitiſchen Prieſtetthums drittes Buch, 





3I 


wie lange es aus Maimon, 


sefefien. Coccej. ad Gemar.Sanhedr 


cap. 10, [cdt. 1. not.ı. & Lightfoor: hor, 
‚hebr. ad Marc. 15, 1, anführet, 

Und bis find dreyerley Gerichte bey den 
Hebräern, das Obergericht, die Mittel⸗ 
und Untergerichte, welche alle drey genannt 
werden 1127 ın2 , Berichtschäufer, Wa- 
genfeil.l.c, 

An allen Orten waren auch bey diefen 
Gerichten gewiffe Dmow, Amtleute, wie 
es Lutherus an den meiſten Dertern giebet, wie 
Gott Deut. 16,18. befiehlet: Richter und 
zung ſolt du dir fegen in allen deinen 

oren. 

er aber diefe Schoterim oder Amts 
leute, und was ihr Amt geweſen, davon find 
unterſchiedliche Meynungen, und werden von 
vielen die wow mit den OWwaU, 
Richtern, und OO, Schreibern, fehr 
vermenget. Von den LXX. Dolmerfehern 
werden die Schoterim bißweilen yazızua/eis, 
die Schreiber oder Schri 


3% 
EAteim, 


ffegelebrrer biß⸗ 
weilen yoaxualeig TE Ark, Die Schrifftges 
lehrten des Volcks, bißweilen yeauuziosıs- 
eywyas, BriefeEintrager genannt. Au- 
uftin ap.Bontrer.adExod. 18, 25.halt fie 
Ar Lehrer des Volcks, welches auch andere 
thun, als Abulenf: ap, Hulfem. dial.apolo- 
get. problem. Calıxt. pag.45. Lyr.ad ı, 
ron, 27,29, Oliand. die Weimarifche 
Glofl: ad l.c. Andere bey gedachtem Bon- 
frer, wollen, es ſeyn Notarii, Secrerarii oder 
Gerichts⸗Schreiber geweſen oder auch C.ou- 
rirer, die die Brieſe von einem Ort zum an⸗ 
dern bringen. Er ſelbſt Bonfrerius hälts mit 
Sigonio ‚(deraber ziemlich zweiffe muͤthig ift, 
tie zu ſehen lib. 5. de republ.Hebr. cap.ıo, 
& lib. 7. cap. 7.) Daß die Amtleute dem Ge⸗ 
richte vorgeſtanden, und höher als Die Gerich⸗ 
te geweſen, auch Die Berichte in ſchweren Fals 
len unterwieſen, oder ja zum wenigſten ber Ge⸗ 
richts⸗Herren Gehuͤlffen nnd Rathe geweſen 
die ihnen mit gutem Raht hätten bepfpringen 
fönnen, wohin auch Bertram. de polır.Ju- 
daic, c,s. ſich zu lencken fcheinet. Conring. 
de republ, Hebr.$. 27.mepnet,ob dieſe Leute 
etwa die Klag⸗Schrifften beym Gericht ein- 
gebracht, wiewohl ihm dieſe Meynung (deren 
auch Sigon. lib. 7. c. 7. Meldung thut) felber 
nicht zu gefallen ſcheinet. Aus der Schrifft 
ſiehet man, daß die Schoterim unterſchiedliche 
Beſtallung gehabt, beydes zu Kriegs⸗ und Frie⸗ 
dens⸗Zeiten. Sie muften die Furchtſamen 
aus dem Kriege zu Haufe weiſen, Deut.2o, 5. 
8.9. Sie muften dem Volck in der Wuͤſten 
anfündigen, wenn fie reifen folten, Joſ. 1, 10. 
11, %0f.3,2.da Lutherus fie Hauptleute nens 
net. Insgemein werben fie den Richtern und 


@ag: 484.. 


33. Aelteſten zugeordnet, da denn die Hebrder 
—— ſaͤmmtlich vorgeben, daß die Schoterim oder 
ner. Amtleute Berichts-Diener geweſen, die des 
Wer fiege: Tages auf dem Gaſſen mit Knuttel und Peit⸗ 
soefen, und ſchen umhergegangen ,Maaffe und Gewichte 
was ihre beſehen, Acht auf der Menfchen öffentliches 


fie ets 


Beftal 
: re Thun und Wandel gehabt, und wenn in 


Es fam auch Des Mo ufammen, und 
Banı und ſaß vom MiorgensCcheranbih zu Mittag,twie 


was unrechtes befunden, ſolches dem Gericht 
angezeiget, oder auch Die Leute felbft abgeftrafe 
fet, und des Gerichts Urtheil vollfirecket , wie 
folches aus den Hebraern anführen, und ihnen 
bepfallen Druf. ad Jof. 1,10. & Joſ. 8, 33. 
Muniter.ad Deuter. cap.ız. Schickard,.de 
jur, re Hebr.cap.4.theor. 14.(daer —* 
ſetzet, Maeſeja fen ein ſolcher geweſen, 2.Chron. 
26, 11. dergleichen auch noch unter den Tuͤr⸗ 
een gebräuchlich, Die mit Knuͤtteln umherge⸗ 
hen, und diejenigen, die fich Öffentlich zancken, 
oder fonft die allgemeineXuhe ſtoͤren abblaͤuen 
und abflopffen.) Coccej. not.25. ad San- 
hedr. c.1.Schindler. lex.pentagl. in now, 
p.1848. Quiftorp.ad Jof.1,10,& Jof'23,2. 
Füller, mitcell, facr, lib,3.c.19, L’Emper, 
not.ad Bertram.l.c. pag.362. fegq. Light- 
foot. hor.hebr.ad Marth.s, 25. Carpzov. 
ad Schickard.l.c,not.d. Goodvvin, Mof. 
& Aar.lib,s.cap.3. Wagenfeil. not, 2. ad 
Mifchn,Sota cap.g. fedt.2, Alting.Schilo 
lıb.1.c,22. Mafiusad Jof.r, 10. (9) wiewol 
diefer es nicht für glaublich halt, daß fie Knut⸗ 
tel und Peitfchen getragen,woran auch Feilel, 
jweiffelt adverfar. facr. tom.ı.lib. 1. cap.1. 
imgleichen Conring. l.c,e8 für gar ungereimt 
hält ‚toelches ich abernicht fehen fan , warum. 
Es ift ihr Amt ein gar anfehnlich Amt, und 
nechit Den Berichts» Perfi wie hin 


Ei & eig 
onen Ymk, 
und twieder ju fehen Deut: 29, 10. Deut. 31, 
28. Joſ. 8, 33. Joſ 23, 2. Joſ. 241. und an 
andern Oertern mehr. Siebe Fuller. I.c. da 
er auch klaget, daß, weil ihr Amt ſich ſo weit⸗ 
läͤufftig erſtrecke, man kein eigentlich Wort 
habe ‚fo alles in ſich begreiffe. Jofephi very : 
eins lib 4. antiq. cap. 8. defien auch Joh. 7, 
45. und fonft vr wird, Da es Lutherus 
Anechte gegeben, gefällt ihm wohl, und noch 
er das Lateiniſche apparitor. Es ſcheinet, 
daß in Egypten Die Aelteſten und Richter der 
Kinder Iſrael felbft zu ſolchen Treibern, und 
Doigten, oder Amtleuten, oder, wie Fullerus 
ſpricht, zu Officirern (welches Wort ihm in 
Engliiher Sprache am beftenhieruber gefält) 


von den Egpptern über Die Kinder Iſrael ges 
feet worden, daß fie Diefelbe zur Arbeit trie⸗ 36. 
ben, Erod. 5,6.14,. Num. 11,16. Sie wurden 


follen Diefe Gerichts⸗Diener anfäng« mit aus dem 
lich aus den Leviten allein, hernach aber aug !rriteu ge: 
andern Iſtaeliten ertoehlet feun, wie Drul.ad kernac atır 
Jo£. 1,10. und Wagenfeil. l.c. aus den Heraus anderen 
braern anführen, womit auch Jofephus übers Jiraeliten. 
einftimmet lib.4.antiquit. c. 8. da er fpricht: 
Es babe (anfänglich) jeglich Bericht feine: 
zweene Diener aus dem Stanım Levi 
gehabt. Ja die Schrift felbft befrafftigets, 
wenn David ihrer gar viele aus den Leviten zu 
Schotterim macht, 1.Chron. 24,4 * 
ig 


(9) Setze gu dieſen Seide, de Synedriis lib. I. c. 15, 
p. 432. Eduard, Bernardam Über Jofephi Antiqu. 
lb, ıv, c.8. p. 233. ed, Havercamp, Und Gujfe« 
tie in Commentariis Lingus Hebr, p. 85 1. faq. 
Sie geben alle bren dahin, daß dirfe Schoterim als 
Gerichtsbediente anzufeben ‚ weiche 5. €. die &er 
riht&lirtheil vollſtrecket. Dach waren fie nicht vom 
gemeiner Art, fondern hatten gleichfals ihre Bes 
dienten. Sicht Frerimgam de vereıe Syaagogalib,l, 
Part, U, c. 8. p. 368. lag. 


Kap. XVIII. Bon dem Mittelgericyt ver Jüden. 553 





König Joſaphat zum Obergericht fagt: hr 


96 adden 
den 3 Gerich ⸗ 
ten andere ge⸗ 
weſen. 


habt die Amtleute, die Leviten, für eich, 
ſeyd * und ehuts,2.Chron. 19, IL, 
Siehe aud) 2. Ehromic. 34, 13. Daß bahero 
Majfıus I,c, ohn Urſach hieran zweiffelt 
Cunzus lib.ı,de republ.Hebr. c. 13. 
führet ausdem ee an, daß auch eglis 
che Sachen geweſen, Die weber vom Oberge⸗ 
richt , noch Mittels noch Untergerichten ſon⸗ 
dern von einem befondern Gericht , oder viel 
mehr von eglichen Dazu beputisten Perfonen 
entichieden worden, als wenn über einen Tod⸗ 
flag, da man den Thaͤter nicht wufte, einer 


Kuhe der Halß folteabgehauen werden, (Deut. | F 


21.) wären fünff zufammen gefommen. Diß 
iſtk. —— InSanhedr, c.1.fed. 
3,R.Simeon aber dafelbft hält dafür, es habe 
von dreyen gefchehen können. Cun. fagt, 
Maimon. führe mehr an, fo er aber nicht ans 
führen möge. Obs etwa Diefelbe Dinge fern, 
Die in Sanhedrin l.c. gefunden werden? Es 
find aber die: Wenn die Aelteften auf ihre 
Opffer\da es etwadiegange Gemeine verfehe, 
£ev.4, 13. 15.) Die Hande legen folten, fo ges 
ſchahe folches von dreven. Wenn jemanı 
nes verfiorbenen unbeerbten Bruders Witt⸗ 
we nicht nehmen mwölte, und fie ihm baher feis 
nen Schuh auszog, und vor feinen Augen 
auf die Erden ausipiee, (Deut. 25,8.9.) ges 
ſchahe foldyes in Gegenwart Dreyer, Wenn 
etwan eine unmundige vaterlofe Tochter, von 
Mutter oder Brüdern ehelich an jemand vers 
8* und ſie bey erwachſenen 

ahren ihm nicht haben wolte, Fonte fie ihm 
in Gegenwart Dreyer auf: und abfagen. Wenn 


hjemand des vierdten Jahres Frucht, Die heilig 


tar, imgleichen die andere Zehenden, wenn 
fie irgendwo verderbt mar, oder fonft etwas 
anders dem HErrn geheiligtes Iöfen wolte, 
oder wenn etwas vom Geheiligten ſolte taxi⸗ 


ret werden, fo waren ihrer drey daruͤber, und 


unter den dreyen ein Prieſter, (von welchem 
ir unter cap. 6o.und im Buch bev Beſchrei⸗ 
bung der Zeviten cap. 31. und 33. hören wer⸗ 
den.) Dißift, mas in Sanhedrin J. c. zu 
finden. Conf.Coccej.not, Aber die Mef 
fung von dem Erfchlagenen zu ber nechften 
Stabt,daeiner Ruh der Halß abgehauen wors 
den, ift von eglichen aus dem gericht ges 
ſchehen wie Davon unten c.59. DieAusziehung 
des Schuhes hat beydes gerichtlich geſchehen 
koͤnnen wie Ruth.a, i.7. zu ſehen, und auch aufs 
fer Gericht in Gegenwart Dreyer verftändiger 
Iſtaeliten. Vid. Selden. uxor.hebr. lib.ı, 
8,15. Die andern angeführten Sachen * 


©: 


—— — — — —— — — — ——— —— — — — — — — — — — — — — — — — 


ben alle auſſer Gericht in Gegenwart etzlicher 
eugen konnen abgehandelt werden, fo aber 
ein Gericht gemwefen. _Conf.. Lightfoor. 
hor.hiebr. ad ı. Cor, 6,4. Alting. de rep. 
Hebr. fcholaft. p.99. Es wird aud) in San- 
hedr.fedt.2.etwas vom Schalt⸗ Fahr gedacht, 
wovon im Buch vom sffentlichen Gottes⸗ 
dienft c.7.  Cigentliche Gerichte find nicht Ces · 485.) 
mehr als dreyerley geweſen. 
Es ſollen die —8 Juden zu Franck⸗ 
furt am Dräpn, zu Venehig/ und andern Ders „, on ber es 
tern,ihre befondere Gerichte unter fich haben; pen peutigen 
da fie die Verbrecher hinfodern. (10) Siehe Gerichten zu 
rantz. de facrific.dilput.12. $.8.q. Aber Frandfart, 
folche heimliche Berichte find faum ein nedig und 
ten ihres vorigen Regiments, und wolbeftalter anderen Or⸗ 
Gerichte. Was fie fonft von ihren Öffentlis 
chen Gerichten in Bagdad, Thanai, Nisbor 
und andern Oertern fabuliren ; imgleichen wie 
fie ſich auch felbft mit dem erdichteten groflen 
Reich und Land in Nisbor Figeln, fan man les 
fen ap. Benjam. itiner, p. m. 123. —— p. 
172. ſeqq. & L'Emper. diſſert. ad leciot. 
itiner. Benjamin. wie denn auch von dem 
groſſen Reich jenſeit des Fluſſes Sambattion, 
Davon die heutigen Juden traͤumen werden wie 
im vierdten Buch bey Beſchreibung derLeviten 
cap. 21. etwas handen. Wir duͤrfften uns 
aber bey den Berichten allzu lang aufhalten; 
wiwol vielmehr hievon geredet werben konnte. 
Weil es aber zu unferm Vorhaben nicht dies 
net, tollen wir uns auch weiter hierin nicht 
vertieffen. Wer mehr hievon wiſſen will, fan 
unter andern den Talmudifchen Tractat San- 
hedrin lefen, mit des gelahrten Cocceji ſchoͤ⸗ 
nen Anmerckungen, von welchen Carpzov, 
not,b, ad Schickard, de jur. reg. Hebr, 
c, 1. theorem. 2, wol faget,daß fie diejenis 
gen, der diefer Sachen Wiffenfchafft gers 
ne hätte, überflüßig vergnügen und ſaͤt⸗ 
cn koͤnnen. Wir haben zu unferm Zweck 
8 ‚ daß der Hohepriefter der Fuͤrnehmſte 
en und in groffem Anfehen ges 
(10) Von der Franckſurtiſchen Juden ihren vermeyns 
ten und affedtırten Gerichten fiehe feel. Herr J. J. 
Schudts Judiſche Derchwiirdigkitten lib, VI. c. 9, 
.39. und in der Continuation Part. Il. p. 145. 
er dann auch, tie andermeitig, gleichfalld un« 
terfchiebliche Ereinpel anführet ‚daraus erhellet, daß 
bie Juͤden rot der Chriſtl Obrigkeit, unter 
— FA, in Hambarg wir —— u 
en, | a Li 
wi dergleichen nicht — An andern —8 
und iuſonderheit in Holland haben fie in dieſem Std» 
cke viele Frepbeit, die ihmen billig nicht verftatter 
werden folte. Siehe, was ich davon in Biblioch, 
Hebr, Vol,il, p. 1107. bemeicket. 


—* 


® 
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Das XIX. Vapitel. F 
Son des Vohenprieſters Veyrath. 
| Inhalt. 


1, Von des Hohenprieſters Heyrath. 
2. Was eier er ne a 
muͤſſen. 


3. Keine Wittwe, und warum nicht, 

4. Kr durffte ſeinem verflorbenen uns 
beerbten Bruder keinen Saamen er⸗ 
wecken. 

5. Was, wenn aber der Hoheprieſter, 
ehe er Hoheherprieſter ward, eine 
Wittwe genommen hätte, 

6. Ob er weggen feines Brudern rauen 
feine Schuhe ausziehen därffen. 

7. Er mufte Beine Verſtoſſens nehmen, 
und warum, 

8 Zr mufte Beine Hure nehmen. 


Sie er nun allenthafben in groſſen 
Anſehen war, und ſich uͤberall 


1. 
Von des Ho⸗ anſehnlich und ſeinem Stande 
—— gemäß halten muſte, alſo muſte 
OScyrath· er auch bey ſeiner Heyraht ſeine 


Hoheit wol in Acht nehmen, und war nicht 
gleich viel, was fuͤr eine Perſohn er heyrathete. 
Bat fie Er muſte Beine Wittwe Beine verſt off⸗⸗ 
NWeiber er ne, keine Befchwächte, Eeine Hure, fon» 
nicht nefmen dern eine Jungfrau feines Volche zum 


muſſen. Weibe nehmen, und naufte feinen Saa⸗ 
men nicht entheiligen unter feinem Volck 

Sm. 2113.14 
3 . Warumerfeine Wittwe nehmen muüffen, 
Keine Witt geben die Hebrder eine fonderliche Lirfache,die 
we nd war mar fehen Fan beym Wagenfeil. Milchn 


um nicht. 


Sota cap-4. fedt. 1. nor.5. Die Meynung ges 


het, höflich zureden, dahin, daß er eine Jung⸗ nen & 


frau gewehnen fönnte, tie er fie haben wol 

te, eine Wittwe aber, Die einen Mann zuvor 

habt und erfannt, nicht fo wol.  Conf. 

4 hilon.lib.2.demonarch. p.639. Weiler 

er burffte Feine Wittwe haben burffte, war er auch 
—— * ſchuldig, ſeinem verſtorbenen unbeerb⸗ 
unbeerbten ten Bruder 
Bruder feis hinterlaſſene Frau zu nehmen. 
nen Scamen nach des Hohenpriefters Tode, wenn der Ho 
hepriefter unbeerbt geftorben, 

oder nechfter Freund des verftorbenen Ho 

priefters hinterlaffene Wittwe heyrathen 

nen, ber Hohepriefter aber im Gegentheil 

nicht, weil ihm alle Wittwen verboten waren, 

Sanhedr. c.2. (e&.1. welches Gefep aber die 
Hebraͤer von dem Hohenpriefter verfiehen, 


wenn der nicht verheyrachet gewefen, ebe er 


eng er Ho 3um Hohenprieſterthum gef 
bepriefter,ehe dern in feinem Hohenpriefterlihen Stande 
er Hobeprive peprathen wolle. Sey er aber zuvor verheps 
fer Bardyeis yarhet getvefen,. und habe eine Wittwe zur 
nommen rauen gehabt, meynen fie, daß er diefelbe bes 
ätte? alten muffen, tie fie denn von dem Priefter 
(pag. 486.) Jeſua Gamalitlis Sohn erjehlen, daß er fich 
mir 





| 
aamen su erwecken , und feine | 


Amar at 


ſein Bruder allein eine gemeine Hure verſtanden 
> nad) der Debrder Bericht ap.Selden, de ſuc⸗ 
dns | cefl.in pontific.lib,2.cap,2 


ommen ſon⸗ | Perfonen, als Zerſtoſſenen, 


9” Was nn fey, 
10, Befchwächte, 
11, Pe sfer neh 
12, mufte eine "Jungfer nehme 

13, Er mufte a zwey Weiber zu⸗ 

eich haben. 

14. ©b er nohtwendig eines Prieftere 
Tochter heyrathen müffen, und Eeis 
ne aus andern Stämmen, 

15. Ob und wenn einer in einen andern 
Stamm freyen mögen. 

16, Widrige Meynung wird wiberles 


et. 
17, Ep Geburts Kegifter bey Mat⸗ 
o. * J 


mit einer Wittwe verlobet, und nachdem ihn 
Agrippa zum Hobenpriefter erwehlet, habe er 
dieſe ihm verlobte Wittwe in fein Hauß gefühe. 
tet, und zum Weibe genommen, ap; 5elden.; 
uxor,Hebr.lib.1.cap,7. Daßaber in San- 
hedrin L c. ftehet, ex habe feine Schub 
wůuͤſſen ausziehen, tie der mufte, ber ſeines Sru, 
verſtorbenen Bruders Wittwe nicht heprathen * — 
wolte (Deut.25,5.) iſt gar nicht vermuhtlich, feine Echuhe 
weil ihm bey ſeinem mn ri 
eine Wittwe zu nehmen, fchlechter Dinge vers P 

— war. a er —* keine —— neh⸗ 

men duͤrffen, hat er auch wegen verſagter Hey⸗ 

rath mit einer Wittwe nie konnen — 

werden. Wie er nun keine Wittwe nehmen 


6. 
Ob er wegen 


. | mufte, alfo mufte er auch Peine Verftoffene Er mafte 


nehmen, welche nemlich der Mann durch eis feine Verſtoß 
iDebrief von eftoffen. - Denn Iene nehnm 
wie Abarbenel ap, — l.x, not.4. er ne 
anmercfet, fo wird ein folder Mann ohn Urs 
fach fein Weib nicht verftoffen haben, und muß 
etwannichts fonderliches an ihr gemefen fepn, 
das ihn Dazu getrieben. Was Lutherus Ger g, 
ſchwaͤchte und Hure gegeben , fo ihm gleiche Er mufte 
fals verboten ‚ {o werden Die na N und 31T Feine Hure 
genannt, nehmen. 
Durch, Zonah, Hure, wird nicht 


9 
‚fondern —* — 


an Weib." 
au, fo Feines Iſtaelitiſchen Herkommens im⸗ 
gleichen eine Iſraelitin, die mit einem Mann 


zu thun gehabt, den ihr,nach dem Geſetz ju has 
ben verboten, entweder in Denen Levit. i 8.vers 
botenen®raden, oder mit verbotenen gewiſſen 
RBerfchnittenen, 

Huren⸗ 





(1) Don der weitläufftigen Bedeutung dieſes Worte 

ſiehe beufelben Seidenam de Vxore Hebrea lib. III, 

p- 35 3.199. und die Husleger über Yof.6, 23. und 

Hebr. 11,31. da nom der Rahab die im Hebr. Soma 

Beet, gemeldet wird, Siche auch meine Curas 
ber Hebr. 11, 31. 








Gap. XVII: Won des Höhenpriefters Heyraht. 


—— reparieren 
ie e Juͤdiſche Religion angenommen, 
Deut. 7, 2. 3. Erod. 23,32. Exod. 34,16 
Siehe auch Ef. 10, 10. —— 13, 25. oder 
mit heydniſchen leibeigenen Knechten, wenn ſie 
nicht frey gelaſſen worden, ob fie ſchon die Fu: 

he Religion angenommen, Lev. 17, 20. im⸗ 
gleichen ein ABeib, das mit einem Bemeinen 
(movon gleich ıgt) zu thun gehabt, den fiefonft 
mol hätte Priegen fönnen. Diefe alle verftes 
ben fie durch dis Wort HT, Aue, 


Was aber Luther. Befchwächte gege⸗ 
10.  ben,heift eigentlich Gemeine, und war ein ges 
Seſchwaͤchte. mein Weib, entweder ihrer Geburt nad) ge; 


1% mein,oder Durch fleifchlisheBeywohnung eines 
Gemeint, drieſters oder Hohenpriefters gemein getvors 
den. Don Geburt waren gemeine Kinder 

beyderley Geſchlechts, Die entweder von einer 
igtbefchriebenen Zonah oder Hure, oder aber 

von einer verftoflenen Frauen gebohren wor⸗ 

den, imgleichen Die von einer Frauen gebohren 

morden, welche ihres vorigen Mannes Bru⸗ 

ber nach dem Tode feines beerbten Bruders 

Die Ehe verfagt, und feinem verftorbenen Brus 

der feinen Saamen erwecken tollen , von eis 

nem Priefter oder H tiefter aber erfannt, 

oder ein Kind von einer Wittwe, fo der Ho⸗ 

hepriefter erfannt, weil alle ſolche Heyrathen 

verboten waren. Allss, was aus ſolchem 

den Prieftern und Hohenprieſtern verbos 

tenem Beyſchlaff hren ward, war 

von Geburt Gemein. Durch priefterliche 

und hohepriefterliche Beywohnung aber tours 

Den gemein alte Diejenige,, mit Denen ein Prie⸗ 

ſter und Hoherprieſter zu thun hatte, Die ihm 

nach Dem Geſetz verboten waren. Conf.Wa- 

genfeil. not.s.ad Mifchn. Sota cap.4.fedt. 

1. Solche Weiber aber mufte der Hohepries 

fter nicht nehmen ‚fondern eine heyrathen , die 

12. allerdings rein und unbefchmiget war, eine 

Er mufte eis gang reine, keuſche, züchtige Jungfrau, (2) 
ne Jungfrau von unbefchmigten ehrlichen Eitern; und zwar 
Med. nicht von gemeinen Leuten, fondern von Zeus 
ten, die feinem Stande gemäß waren, wie 

denn Bonfrer, nicht übel hieher ziehet, wenn 

es Lev.21, 15. eigentlich heilt: Und ex foll 

feinen Saamen nicht entheiligen unter 

feinem Volck, zum Erempel, er foll weder 

felbft niedrig heyrathen, noch auch feine Kin- 

der niedrig heyrathen lafien, fondern bey ho» 

hen, feines gleichen, oder nicht viel geringe, 

zen — bleiben, damit er ſein Amt und 

13. Perſon nicht beſchimpffe. Es durffte der Ho⸗ 

Er můſte  hepriefter nicht wie andere Prieſter, und Groſ⸗ 
nicht zugleich fen im Lande, viel Weiber haben, ſondern 
BR mufte ſich mit einer vergnügen, als der ans 
2 dern an Zucht und Keufchheit vorgehen folte. 
Hatte er zwey Weiber zugleich, mufte er vor 
dem zehenden Zıfri ; da das Verſuͤhn⸗Feſt 
mar, das eine Durch einen Scheidebrief ab; 
fchaffen, fonft fonte er fein Amt an dem Tage 
nicht verrichten, noch ins Alterheiligfte ein: 
gehen. Doch wenn feine Frau ihm abgeftors 
ben, hat er nach ihrem Tode wol Die andere 
nehmen, und zur andern Ehe fihreiten Fönnen, 
tie 

— — — — — — 


(2) Siehe Feb. Clericam über Levit. XXL, 15. 
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wie aus den Hebrdern Cunzus lib. 2. deres 
ubl. Hebr.c. 3. und Selden. uxor. Hebræ. 
ib. 1.cap. 8. & de fücceil, in pontif, lib, 2. 
c. 2. melden Philogiebtlib.2. de Monarch. 14, 
P- 639. vor, daß , wenn der Hohepriefter hey⸗ Ob er noht⸗ 
tathen wollen, er im Prieftersefchlecht bieis wendig eines 
ben muͤſſen. Lyra ad Lev. 21. gehet nicht , — 
weit hievon ab, und ſagt, es habe ſich zwar —* 9 
der Hoheprieſter mit dem Könige beſchwie / fen, und keine 
gern koͤnnen, fonften aber habe er in feinen aus andern 
andern Stamm heyrarhen diirffen, als aus Stämmen. 
dem Prieiter-Gefchlechte: und Die Meynung 
mil geſchloſſen werden aus Lev. 21, 14. eine 
Jungfrau feines Voicks foll erzum Wen⸗ 
be nehmen. Aber durch Dis Volck wird hie 
nicht bloß Das priefterliche Geſchlecht, fondern 
das gange Iſraelitiſche Volck verſtanden, und 
angedeutet , Daß er Peine Ausländerin nehmen 
folle, tie andere, wenn fie fich ſchon zur juͤ⸗ 
diſchen Religion bequemeten, fondern er folle 
im Volck Iſrael bleiben. Aus welchem __ 17. 
Stamm aber der Kinder Iſrael er heyrachen Ob und wenn 
tolte, and ihm frey , tie auch den andern CN? Inrinen 
Prieftern, ja männiglich, wie Burgenf' in frevenmd» 
addit.ad Lyr. recht und wohl erinnert. Denn gen. 
man aus der Schrift hin und wieder fiehet, 
daß einer aus Diefem Stamm wol haben mds 
gen aus jenem, und alfo aus einem andern 
Stamm ein Weib nehmen. Sogiebet GOtt 
felbft ein Geſetz, wie es mit den Prieiters (pag.487.) 
Töchtern gehalten werden folle, wenn fie in 
einen andern Stamm freyen, ev. 22, 11. 
Alſo ſchwuren alle Stamme Iſrael zu Mispa, 
fie wolten ihre Tochter den Benjamitern nicht 
zu Weibern geben, Zudic,zı, 1. Hätte, nad) 
BOttes Geſetz, niemand in andere Stänme 
freyen mögen, todre dieſer Schwur unnds 
thig geweſen. David aus dem Stamm Zus 
da nimmt Sauls Tochter aus dem Stamm 
Benjamin zur Ehe, 1. Sam. 18,27. Der 
138* Jojada nahm des Koniges Aha⸗ 
ia Schweſter aus dem Stamm Juda, 2. 
Ehron.22,11. Der Priefter Barfilai nahm 
fein Weib aus den Gileaditern, Eft. 2, 61. 
Elifaberh aus dem Sefchlechte Aaron, und alfo 
aus dem Öefihlechte Levi,und die heilige Jung⸗ 
frau Maria aus dem Stamm Juda waren 
Gefreunde (ruyysäc) Luc. 1,5.36. So müfs 
fen beyderfeits Vorfahren fih mit einander 
verheprathet und ein Stamm in den andern 
gefreyer haben. 

Ob nun wol dieſes klar ift, fo leget fich 
doch Tarnov, in feinen exercitat. bibl. ad — 
Num. 36,6,7, hefftig dawider und wil aus die⸗ Meynung 
ſem Ort behaupten,daß ein Stamm nicht habe wird wider: 
dürffen in den andern freyen. GOtt ſpricht leget. 
von den Töchtern Zelaphead alſo: Laß fie 
freyen, wie es ihnen gefält ‚allein daß fie 
freyen unter dem Bejchlechte des Stam⸗ 
mes ihres Daters, auf gi nicht die Erb⸗ 
theil der Kinder Iſtael fallen von einem 
Stam auf dem andern: Denn ein jeglis 
cher unter den Rindern Iſtael ſoll ans 
bangen an dem Erbe des Stammes feis 
nes Daters , und alle Töchter, die Erb⸗ 
theil befigen unter den Stämmen der 
Rinder Iſtael, follen freyen einen von 

Aaaa 2 dem 


.. denn folle ein ſolch erh 


17. 


Eprifti Se⸗ 
buhrt · Regi dem Fleifch 


m 
Matthaͤo. 
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dem Geſchlecht des Stammes ihres Va⸗ 
ters, auf daß ein jeglicher unter den Kin⸗ 
dern Iſtael feines Vaters Erbe behalte, 
undnichtein&rbeheilvon einem Stamm 

alle auf den andern, fondern ein jeglicher 

nge an feinem Erbe unter den 

men der Rinder Iſtael. Hie will Tarno- 
vius, es fepgang verboten, daß ein ber zwölff 
Stämme in Denandern freyete, womit auch 
Sch einſtimmet in ſeiner bibliſchen 
—**2 Num. 36. num. 2.3. imgleichen 

panhem. dub. Evangelic. part.1, dub. 14. 
8.4.82 5.undanderemehr, Aber / wenn man 
den Tert genau anfiehet, fo wird diß daſelbſt 
—— Dinge nicht verboten, ſondern nur 

is allein, daß, wenn ein Weib Erbe hat in 
ihrem Stamm, und hat entweder feine Bru⸗ 
Der, oder die Brüder find geftorben, found als» 
in ihrem Stamm 
heyrathen, Damit nicht Das Erbtheil von einem 
Stamm auf den andern falle. Dis bringt 
der klare Buchftab mit fich, und weiter nichts. 


Wenn fie aber Fein Erbtheil oder liegende 


Gründe hat, fo höret dis Geſetz auf, und vers 
bindet fie nicht, und hat fie freyen mögen, wo 
& erolt, weil Durch ſolche ihre Heyrath fein 

i = von einem Stamm auf ben andern 
gefallen. 


‚Aber hiewider wird ſonderlich zweyer⸗ 

ley eingewandt: (1.) Daß freylich Dennoch 
ſolchen Heyrathen, da einer aus einem 
tamm in den andern gefreyet, bißweilen die 
Erbtheile haben konnen vermenget werden. 
Denn wenn ein Weib beym Leben ihrer Bruͤ⸗ 
der in einen andern Stamm freyete, und ihre 
Brüder mitlerweile ohne Erben fturben,, fiel 
Das Erbtheil aufdie Schweftern, vermöge des 
Geſetzes, Num. 27,8. Wenn jemand fkirbt, 
und bat nicht Söhne, fo folt ihr fein Erbe 
feiner Tochter zuwenden; und alfo würde 
frenlich das Erbtheil von einem Stamm auf 
den andern gefallen ſeyn, welches aber GOtt 
verboten. (2.) So nehme ihm Matthäus 
cap, i. vor Chriſti Geburt und Herkunfft nad) 
zu beſchreiben, daß er von David 
und Juda herkomme. Nun aber fuͤhre er, zu 
deſſen Beweiß, Joſephs, Chriſti Pflegevaters, 
Stamm⸗Regiſter ber, daß man Daraus ſchlieſ⸗ 
fen folle, Maria, Joſephs Braut und Chriſti 
Mutter, fey aus eben demfelben Gefchlechte, 
ätte nun einer aus dieſem in einen andern 
tamm freyen mögen, fo todre dieſer Schluß 

ja unrichtig, und folgte nicht: Joſeph iſt aus 
den Stamm Juda und von David 
drum ift auch feine Braut Maria Daher. 
Allein dieſe beyde Einwürffe, fo vonallen die 


-_ 


wichtigſten find, mwollens nicht thun. Denn 


mas das erfte betrifft, fo ift des verftorbenen 
Vaters Erbtheil — Mangel —— 


den Töchtern zu Theil worden/ wenn ſie nem⸗ 
lich noch nicht verheyrathet geweſen, 
oder wo ſie verheyrathet geiveſen, wenn ſie in 
demſelben Stamm verhe * en. 
Wenn fih aber ein folcher Fall begeben, 
fie vor dem Abfterben ihrer ‘Brüder in einen 
andern Stamm geheyrathet, fo hat fie mit benz 
Erbe ihrer hernach verftorbenen Erbsl 
Bruder, was liegende Örunde anlanget,nichts 
zu thun gehabt, weil ſie in einen andern Stamm 
geheyrathet, und iſt indem Fall geweſen, als 
täre fie feine Tochter oder Schwefter, und 
auf folche Weife Das Erbtheil des verftorbes 
nen Daters» Bruder oder nechften Freunden 
jugefallen, laut des Geſetzes Num. 27, 9. 10. 
11. Hat er Peine Tochter,fd ſolt ihre feinen 
Brüdern geben, hat er keine Bruͤder, ſo 
ſolt ihres jeinen Vettern * hat er 
nicht Vettern, ſolt ihrs ſeinen nechſten 
Freunden geben, die ihm an ren in 
ſeinem Geſchlecht, daß ſie es annehmen. 
Was das andere anlanget, ſo wundert mich, 
wie man darauf dringen möge. Denn Tar- 
novius, Echelhammer und Spanhem. geftes 
hen, daß, ob zwar die zwolff Stämme (ihrer 
Mepnung nach) unter fih einer in den andern: 
Stamm nicht freyen we fo hätten ſie doch 
tool in den Stamm Levi —— und ſich mit 
riſtern und Leviten beſchwiegern koñen, weil 
ein Verluſt liegender Gtunde bep ihnen zu be⸗ 
fürchten, indem fiemit den Kindern Iſrael fein 
Erbtheil im Lande hatten. Weil dem alſo, 
fo bleibt derfelbe Zroeiffel, den fiemachen, und: 
folget eben wol nicht, mas fie wollen : "Jos 
fepb ift aus dem Stamm "Judas ; darum 
ik auch Maria daraus, es möchte: 


jemand fagen: was, wenn Maria aus dem (pag, 438.) 


Stamm Levi eines Priefters oder Levis 
ten Tochter wäre? Beydes konnte feyn, daß 
R93 aus dem Stamm Juda, und ſtine 
‚Braut aus dem Stamm Levi wire, was fie 
dahero wider unfere Mepnung einmerffen, 
das fan man wider ihre eigene Meynung zus 
rück werffen. Daß aber Joſephi Gefchleche 
von Matthio befchrieben wird, fan ſeyn, wie 
Epiphan. will, lib. 3. contra hzref.tom. 2, 
hzref, 78. welchen Ort Cafaubon. exereit; 
ı.contr. Baron. num. 13. wol erfläret, daß 
Maria nad) ihren Eltern ein Erbtheil, obs 
gleich nur gering getvefen, und Peine Brüder 
ehabt, und daher nothmwendig nach dem Ges 
jr in ihrem Stamm hat freyenmilffen, wel⸗ 
ches Damal vielleicht manniglich befannt geroes 
en. Aber wir kommen vom ab. Sie⸗ 
eHacfpan. philol, facr.adNum. 36. da er 
unterſchiedliche andere Gruͤnde Tarnovii wi⸗ 
derleget. Genug iſt es, daß mir fehen, dee 
iefter habe heyrathen mögen, in 
Stamm er gemwolt, wenn nur Die Hey⸗ 
rath feinem Stande gemaß 


den eu, 
au 


Dans 


Der Hope, 


er muſte 
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Wie der 


Das XX. Vapitel. 
Hohepriefter ſich gegen Todte 


verhalten muͤſſen. 
Inhalt. 


a * — muſte ſich zu keinem 


a. Don Aarons Tode und Grab. 
3, ad fein Sarg in die Lufft aufgeho⸗ 
n, 


4 Wer ihn begraben, 

Er muſte bey der Trauer feine Haare 
; ee af — 
6. Ob vs dis beweiſe. 

7. Er muſte auch ſeine Kleider nicht zu⸗ 
reiſſen. 
8. Wie dis von der Art des Reiſſens zu 
— und von welchen Klei⸗ 
En, 


enn ber SHohepriefter Trauer 
kriegte, mufte er ebenfals feine 
Hoheit in Acht nehmen, und 
nichts thun, das feiner ‘Perfon 
} verfleinerlich oder übel anſtan⸗ 
dig waͤre, wie zu fehen Lev. 10,6. Lev. 21, 10, 
11.12, Er mufle gar zu feinem Todten fo 
nahen, oder fommen, und ſich an demſel 
Yerunreinigen, und wenns auch gleich fein eigen 
Vater oder Mutter wire : Denn weil eine 
folhe Verunreinigung fieben Tage —— 
wie wir unten c. 50. und 52. mit mehren hoͤren 
werden, Der priefter aber immer,sum we⸗ 
nigſten alle Sabbather;, in den Tempel kom⸗ 
men, und alſo ftets rein feyn mufte, mufte er fich 
für aller Unreinigkeit und — * 
ten hüten. Vid, Maimon, More Nevoch. 
part. 3.0.47. Conf. Philon, lib,2.de Mo- 
narch. p. 639. 

Zwar da Aaron auf dem Gebirge Hor 
ftarb, mar fein Sohn Eleazar, der an feine 
Statt Hoherpriefter ward, und dem Mofes 
Aarons Kleider anzog, auf eben demfelben 
Derge, Num. 20,24 8 R.Salom, ap. Lyr. 
ad l. c. fchreibt, daß, wie Mofes, Aaron und 
Eleazar auf den Berg hinauf gefommen, hät 
ten fie dafelbit einevon GOtt felbft Dazu bereis 
tete Hoͤle und in der Hölen ein gemachtes Bet 
te, und vor dem Bette eine brennende fampe 
geieben, und diß fep ed al enbahret, daß es 

arons Ruheſtaͤtte und Grab ſeyn ſolte: Aa⸗ 
son hätte ſich auch auf das in dieſer Hole ges 
machtes Bette niedergelegt, Hände und Fuffe 
ausgejtrecfet, und Augen und Mund gefchlof: 
‚und dahabe GOtt der HErr ſeinen Geiſt in 
iede aufgenommen,mwelches,als es Moſes ges 
ehen,habe er ihm felbft dergleichenTod gender 
chet, fo ihm auch GOtt wiederfahren 52 
32, 50. R. Gamaliel ſchreibt bey Gre- 

gor. 





% Vom KR und wie des Ho⸗ 
benprieflers ——— davon 


unterſchieden en. 

10, Der Hoheprieſter muſte, wegen feines 
Trauer aus dem Tempel nicht aus⸗ 
geben, noch mit Derricheung feines 
Amts aufbören, 

11. Wie er der Leiche nachgefolget. 

12. Wie das Dolch bey der Trauer fidy 
gegen ihn verhalten und er wieder 

egen Bas Volck. 

13. Trauer⸗Brodt 

14, Wie er feine Hoheit in Acht genom⸗ 
men, wenn er andere tröften wolte, 

15, ©b er fremden Leichen gefolger. 


gor. Michael. not. 30.ad Gaffarell. curio- 


lit, inaudit, p, 167. daß GOtt der HErr fer , 


ren Sarg in die Höhe gehoben, und felbigen 
allen Kindern Zfrael gewiefen. (1) Mas 
that, fpricht er, der heilige und hochgelob⸗ 
te ( GOtt! Er hub Aarons Sarg empor 
übers ganze Lager, und alle Kinder fs 
rael ſahen den Sarg Aarons in der Luffe 
fliegen, und fich bewegen, und merchten, 
Aaron todt war, wie gefchrieben ſte⸗ 

et, Num 20, 29. die ganze Gemeine fa 
e,dDaß Aaron dahin war. Andere wollen, 
es habe die Gemeine ohn einiges Wunder⸗ 
Werck wol geſehen und gemercfet, Daß Aaron 
todt ware, indem fie Mon und Eleazar allein 
vom Berge wieder herunter fommen geſehen, 
Aaron aber nicht, da er doch mit hinaufgegans 
gen, und koͤnne auch wol ſeyn, dab Mofes, wie 
pder Trauer der nechften Freunde fu 2% 
ben pflegte, feine Kleider zerriffen, und Staub 
einem Dauptgehabt. Vid. Druf: adloc. 
ditficil,Numeror, cap, 82. Lyra haltdas 
vor, Aaron ſey oben auf dem Berge, nachdem 
ergeftorben,, alfofort begraben worden, und 
zwar, fo habe fein Sohn Eleazar ihn begraben, 
twelches ihm GOtt feinen Vater zu ehren zus 


Y raben hätte, mare Doch ſolches dem 
Geſetz GOttes nicht zumider geweſen, meil er 
noch nicht völlig zum Hohenprieſter inftalliret 
und mit allen Ceremonien dazu eingemweihet 
eroefen. Denn,ob ihm ſchon Moſes auf dem 
die Kleider anzog, fo gehoͤrete Doch mehr 
zur volligen zuftalirung, als die bloſſe Kleider 
aaa 3 img 
(1) Bon dm Tode Aaronis,, und mas dabey, der 
Juͤden Vorgeben nach , gefcheben fepn full, fan 
man Hru. Jo, Chrifloph. Ortlobs abjonderliche 
Difputation Iefen, welche iu Bripiig 1704, hin 
guẽgekommen. 


Ob eSen 
in die 


aufgehoben. 
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Wer ihn be 


gea en. Soite demfofenn, daß Cleazar ihn graben. 
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— — — — — — — — — — — — ——— 
im Augenblick anhaben, wie oben 3. ſeqq ge⸗daß beydes vom Dohenpriefter habe muffen 
höret. Denn dem Hohenpriefter mar es | in Acht genommen werden, daß er bey feiner 


 fhlechter Dinge verboten zu einem Todten zu | Trauer weder lange Haare zeugen, noch bey 


fommen. der Auftwartung mit blofjem Haupt erfcheinen 
Er mufte auch in gewiſſen Trauer: Ceres | dürfen. 


5. 
Ermufie bey monienvorandernfichfehrmäßigen. SeineEs muſte der Hoheprieſter auch ſeine 7. 
—— Haare muſte er hicht wild und frey wachſen lafr | Kleider nicht zureiſſen, welches aber Die Er mufte 


nicht frey 
fen. 


6. 
Ob vd 


dig beweifes Verbot durffen feyn gegeben worden, weil Hoheprieſter, Der fein Kleid unten an feinen —5* und 


machfen laf Trauer thaten, wie Davon zu ſehen Geier, de | nur don der Art und Weiſe des Zerreiffens —— 


en, (tvie bißtveilen andere Juden bey ihrer Hebraer nicht von allem Zerreiffen, ſondern feine 


lu&, Hebr. c.8.$.2.) Luth. giebts: er folle | verftehen, daß er feine Kleider, nicht zwar Die 
fein Haͤupt nicht bloͤſſen. Alfo giebts auch heilige, ( Denn die durffte er durchaus nicht zer⸗ Wie dis von 
Die Vulgata, Münft. Jun. Alfo verftehens | reiflen ;) fondern feine eigene, nicht mie Die der Art des 


- Auch Geier.de lud. Hebreor. cap. ı 1. $.4. | andern thaten, oben und um die Bruft hinun⸗ ei zu 


Bonfrer. ad Lev. 10, 6, Ofiand. die Yeis | terwerts, ſondern unten an den Fuͤſſen hin⸗ ei ger 


marifchen, und andere. Die Debrder aber vers ——— ſolte, wie R.Levi Barſe- gieideiu. 
ſtehens viel anbers wie Selden. de füccefl. in | lon.ap.Hottinger. dejur.Hebr. num.ı56. 
nrıfic, lib, 2.cap; 5. meldet,daß er nemlich | (der es aber verkehrt feget, wo es nicht ein 
eine Haare nicht Babe durffen frey wachſen Druckfehler ift, indem er für oben unten, und 
laffen, fondern ihm die Haare alleAbend vor für ımten oben feget) Cunzuslib.2, de re⸗ 
dem Sabbath muffen fchneiden laffen, wie er | publ. Hebror. c. 3. Selden, de]. N. & G. 
fonft allegeit pflegte. Denn mas Die Entblöf | Jecund. difcipl.Hebr.lib.2.c. 12. anführen. 
fung betrifft, hatte er allemahl nach verrichtes Wenn in der Diftorie bes Leidens Chriſti, Des 
tem Gottesdienft feinen heiligen Hut, nebenft | Dohenpriefters Eaipha gedacht wird, wie 
den andern heiligen Kleidern abnehmen und | er über der vermepnten Gottes⸗Laͤſterung fein 
ausziehen, und alfo freylich fein Haupt ent | Kleid zerriffen, mepnen Die meiſten Ausleger, 
biöfen müffen. ‘Conf. Hottinger. de jur. | et habe wider Das Gefeg gethan, Daß er ſein 
Hebr. num. 155. wiewol ich nicht weiß, ob | Kleid zerriſſen. Aber bey einer Gottes⸗Laſte⸗ 
die Urſache guͤltig genug ſey, und ob nicht Zus | rung (Cont. Sanhedr.cap.7.$. 5.& Coccej. 
£heri Dolmetfchung hie Statt finde. Denn not.) oder fonft in groſſem Unglück oder 
Sed. 10, 6.da Nadab und Abihu vom Feuer; auch in der Trauer zerriſſe eben fo wol der Ho⸗ 
des HErengetödtet worden, verbeut GOtt al: | bepriefter feine Kleider, als andere; tmietvol, 
fobald, daßder Hoheptieſter Aaron und feine wie gefagt , auf unterfehiedliche Weiſe. Alſo 
Söhne inder Siiffts⸗Hutte Pein Trauer» Zei zerriſſe Der Dohepriefter Jonathan feine Kleis ' 
chen deswegen von fich gebenfolten, und folten | der, und ftreuete Erde auf fein Haupt, und bes 
toeder ihre Kleider reiffen, noch das. Haupt ents | tet zu GOtt, wie «8 in der Schlachtung übel 
biöffen, wie fonft bey der Trauer zu geſchehen auf feiner Seite ftand, 1. Macc, 11,71. 
pflegte. Don Zeugung langer Daare (wenn Was fonft das Kleiderreiffen unter den 9. 
yo, hie dag bedeuten folte) — Fein fo eilig | Juden betrifft, fo riſſen ſie ausgenommen der Vom Kleider 
feine Gefahr deswegen war, und fie fo bald | Fuſſen zerriſſe) bey Der Trauer guter Freunde wie des Ho⸗ 
keine lange Haar zeugen konten, ſondern Zeit-) ıhr Kleid von fornen zu, und um Die ruft in 
dazu gehörete. as aber hie verboten wırd, | Stücken erwa einen Riß von vier Finger oder fen davon un 
da war Gefahr, daß es der beftürgte Aaron | einer queren Handbreit hinein bißweilen ſchnit⸗ terfchieden 
fanmt feinen beyden andern Soͤhnen fürAingft | ten fie auch wol mit dem Meſſer oder Scheere geroejeu. 
und Trauren alfofort thun möchten, welches | einen Schnitt in ihr Kleid hinein. Diß tha⸗ 
aber GOTT nicht haben wolte, und muften | ten fie fluge, fo Bald Die Seele ausfuhr, wo fie 
fe alte gewoͤhnliche Trauer» Zeichen hie eins fonit gegenwärtig waren; oder wenn fie nicht (Pag. 490.) 
ellen. Hat alfo, was hie verboten witd, ohn | gegenmartig waren, innerhalb der erften fieben 
Zweifel alfofort Finnen werckſtellig gemacht Tage, fo bald fie hoͤreten, daß einer von den ihris 
werden, wenn es nicht verboten wäre, twels | gen geftorben war ; oder innerhalb 30. Tas 
ches fich aber zu Zeugung langer Haare nicht | gen, wenn fie reit weg waren, und das Ge⸗ 
reimet, mol aber zur Entblöffung des Haupts. | rüchtvon ferne kant Zogen fie,menn es etwa 
Mas Selden. von Abnehmung des heiligen | nöthig war, ein ander Kleid an, waren fie 
Hutsvorgiebt, daß fie ihr. Haupt freylich bey | nicht eben verbunden, daſſelde auch zu gerreiffen, 
felbiger entblöffen muͤſſen, hindert nichts. | oder zu serfchneiden. Waren aber jemanden 
Denn Gott feine folche Furge Entdeckung, | feine Eltern geftorben,riffen fie ein groſſer Loch; 
fondern eine lange Entblöffung verbeut, der⸗ daß die Bruft felbft geblöffer ward, nicht zwar 
feichen bey der Trauer gebräuchlich war, daß | mit der Scheer oder mit dem Meßer, fondern 
e ihre Kopffbunde bey Seitelegten, und mit | mit der Hand in Gegenwart alles Volcks, und 
bloffen Hauptern einher giengen, welches aber | gerriffen alle Kleider, eines nach dem andern, 
GOTT von dem Hohenpriefter und feinen | fo viel fie anharten, biß auf Die bloffe Haut. 
Söhnen in der Stiffts⸗Hutten nicht haben, | Muftenfie etwa andere Kleider anziehen , zer⸗ 
noch fiemit bloffen Hauptern aufwarten laffen | ziffen fie auch Diefelbe, und das ganger fieben 
molte. Das ya laffet die Bedeutung des | Tage. Durch das zerrifiene Loch ſteckten fie 
, Entbiöffens zu. Unterdeffen ift unftreitig, es ihre Arm und Schultern aus,daß man auch die 
bedeute ara entweder die Entblöfjung des bloſſe Schulter, Blärrer fehen Fonte,und in fols 
Haupts, oder aber die Zeugung langer ren chem klaͤglichen verftörten — 
A iche 
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Keihenah. Waren andere Bluts Freunde, 
als Bater und Mutter, geftorben, ſo näheten 
fieden Riß drey Tage hernach wieder zu, und 
fieben Tage hernach zögen fie das Kleid aus. 
Warens aber ihre Eltern, legten fie das Kleid 
erſt nach dem dreyßigſten Tage ab, flicktens 
aber nie wieder zufammen. Doch mothten 
die Weiber bey ihrer Eltern Tod, Zucht und 
Ehrbarkeit halber , Die zerriflene Kleider alſo⸗ 
bald ablegen. Wer ein mehrere hievon wiſ⸗ 
fen will, der leſe Schiekard. de jur.reg.Hebr. 
3* e 19 Geiler. * luctu Ebr, c. 22. 

.9. ſeqq. Buxtorf. lex, Tal. in ynp, pag- 
2146. Genf. Maimon. de jejun. a 5. 4 
17. Schindl. lex, pentagl. in sp pag. 
1660, (2) 

Starb jemand von des Hohenpriefters 
priefter mufte nechften Blut » Fremden ‚ und ware es auch 
wegen feiner Vater oder Mutter, fo mufte er Deswegen aus 
Trauer aus der Stiffts, Hütten oder aus dem Tempel, 
dem Tempel wenn ers hörete, nicht ausgehen, undfeiner 
ucht x. Betrubniß nachhängen ‚: jondern feine bes 

ſtimmte Zeit darinnen bleiben, auch da andern 

hen wegen Trauer, tie wir unten c. 62. 

dren werden,jroar nicht aus Dem Tempel her 

aus zu gehen, aber doch wuͤrcklich nicht aufzus 

warten vergönnet ward, da muſte der Hohes 

priefter Das Amt, fo er vorhatte, verrichten, als 

wenn ihmnichtszugefloffen. Denn er mufte 

j andern 

(2) Setze binzu Hr. Job. Chrifiani Gemfelii Yumer 

de ſeiſſione vellium Poutificiis Max. p. 33. Ob- 

dervationum Sacrarum, Alezandrs G:önmetwald: 

difputat, de laceratione veflium apud Hebrzos 

“und feel. $. C. Wichmannshaufen difp. de lacera 

“tione veftium Wittenb, da man mehrere Nachricht 

— — — 
von 

den, finden wird, Man fan auch an eb mas 

ch in meinen Curisvon des Hobenpriefters Caiphaͤ 

Bee feiner Kleider angeführet über Matth. 


1 
Der Hoher 











e — 


andern in der Trauer ein gut Exempel g 

und fein Leyd mäßig tragen , tie e8 Denn au 

billig ift, zumahl wit die gewiſſe felige Hoffe 

nung der Pünfftigen Aufferftehung haben. 

Wenn er der Leiche folher feiner nechften __, IT. 
Dlurss Freunde nachfelgte , gieng er nicht Die er bee 
flugs hinter der Leiche oder hinter der Todten⸗ folget, 
‚Bahr mit den nechften Lepdtragenden einher 
fondern hinter eo. Damit er nicht Du 
‚Berührung des Sarges verunreiniget rourde, 
wenn er fich etwa für Betrübniß nicht in acht 
nehme, Er gieng aber nur biß ans Stadt 
Thor,weiter nicht. Wenn das Volk zu im 33 
kam, ihn zu tröften, fagte es zu dem Hohenprie ·n F 
ſter: GOtt laſſe alles Ungluͤck ſo dir vor» gegen ihm 
ſtehet, auf unfern Kopf fallen! wor⸗ verhalten 
auf der Hoheprieſter antwortete: GOT und er wiedeg 
vom Himmel fegne euch! Wenn fie ihm von dem 
das Trauer⸗ Brodt brachten (wie denn die "PT 
Leydtragende am erſten Tage von ihrem eige ⸗ Trauct 
nen Brodt nicht aſſen, ſondern die, fo Die Levds Vrodt 
tragenden tröfteten, nahmen Speife mit ſich, 
und noͤthigten fie zum Eſſen. Vid.Geier.da 
ud. Hebr.c, 6. $. 20. Qnenfted, de ſepult. 
Verer.c. 13.und andere) fo faffen alle, die mis 
aflen, auf der Erden, er aber Ehren halber we⸗ 

en Hoheit feiner Perſon auf einem Stul. 
Wenn er andere in ıhrer Trauer tröftete, fo 
nahm er ſeine Hoheit auch in Acht, und war ihm Die 
een —*— wie * I. 
gehöret, der Kriegs⸗Geſalbte) zur Richten, men, wenn 
Das Volck aber —* das Haupt des väterlichen andere u 
Haufes)zu feiner£incken,twiezu fehenSanhedr. Reumwolte, - 


c. 2. fect. 1. undloccej. not. ° AN ; 
Andern Leichen, wenn es fürnehmefeis 17. 
chen geweſen, fcheinet es mol, daß er habe fol⸗Ob er freu 
gendürffen, weil er dafelbft nicht verwitret ges Den, Leichen 
rt we ſich für aller Veruneinigung 
rd 


erührung des TodtenBah 
a 
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Bas XXI. Sapitel, 


(228.491.) 


- 


Sonder Kachfolge der Hohen- 


prieſter. 
Inhalt. 


1. Es war nur einer zugleich Hoherprie⸗ | 7. Wenn ber Sohnnach des Vaters Tod 


ei und nicht viele, ohne zu Davids 
- Seiten, 
2, Wo der Hoheprieſter gewohnet. 
3, Die hoheprieſterliche Würde war eine 
fetige Würde biß auf die Zeic An- 
tiochi des Edlen. 
4. Der Hoheprieſter konte feinem Sohn 
das Hoheprieſterthum überlaffen, 
(5° mn der erſt war eserblich, und wie; 
6. Wer dem Hohenprieſter folgere, 


Ir. &s maren aber ſolcher Hohepriefter 


&s war nur nicht viel zugleich, wie der Prie; 
einer zugleich 7 ter, fondern nur ein eingiger im 
Doperprier gangen Lande,und unter dem gan⸗ 
fter und nicht gen jüdifchen Volk, ohn was zu 


viele ‚ohne ju ,: $ 

Davids Zeit vorgieng, wovon bald cap. ſeqq. 
Dans zu, Dani Wohnung hatte er nach Erbauung 
des Tempels in der Stadt Ferufalem. Im 

8 di 80, Tempel hatte er zwo Kammern, wie im Buch 
iefter ge, don Befchreibung des Tempels c. 21. —— 

da er fein Weſen hatte, wenn er im ‘Tempel 

- " quftwartete. Aber un Wohnung war nicht 

im Tempell, wie Der Hobepriefter bey den 

* Romer im Tempel twohnete, ſondern in der 
Stadt Ferufalem , und mufte auch, nachdem 

der Tempel bafelbft erbauet war, nicht aufier 

der Stadt Jeruſalem fepn, wie aus Maimon. 

Cunzus etjehlet, lib.2. de republ, Hebr. 

c.3. Derjenige der Hohepriefter war, blieb 

23. SHohepriefter, und behielte Die Wuͤrde, fo 
2% alte lange erlebte,biß zur Zeit Antiochi des Edlen, 
* mar da es hernach ſeltzam in tie wir c. 24. 
eine fietige hören werden. Denn daß Sulpit. Sever. 
Würde biß lib. 2. hiftor, facr. c.26, fpricht, es fey vor 
die zeit Jaſons Zeit ungewöhnlich und niemals 
—5 Des zugelaffen gewefen , ſtets Hoherprieſter 
zu feyn ‚ urtheilet Selden, lib.t. de füccefl. 
in pontific, c.7.und anderemehr ap.Horn. 
in not, ad Sulp. Sever. l.c. recht und mol 
es jey Das Wortlein nicht ausgelaffen, daf 
es nemlich ungewöhnlich und niemahls 
zugelaffen geweſen, nicht ſtets Hoher⸗ 
prieſter zu ſeyn. Denn freylich der Hohe⸗ 
prieſter Causgenommen Abjathar, den Sa⸗ 
lomo abſetzte ‚feine Wuͤrde bis an feinen Tod 
behalten, wie Jofeph. flar und deutlich fpricht 
lib. 15. antiq. c.3. & lib. 20. antiq. c,8. und 
Egefip. lib.2.c,13. Ob wol der Hohepriefter, 
wenn er wegen Alters wolte, feinem Sohn 
bey Lebzeiten das Hohepriefterthum übergeben 
Fonte, wie Jofeph.lib. s.antiquit. cap. 11. 
vom Eli ſagt, daß er feinem Sohn Pinehas, 
der in der Schlacht wider Die Philifter * 


4 
Der Hoher 
riefter Fonte 
—— Sohn 
das Hohe 


rieftertbum 
Äberlafien. 


minderjaͤhrig war, Bam der nechfte 


dazu. 
8. Ihm folgete der vorige minderjaͤ 
Imf mannbabr ——— 
9, Etzlicher widrige Meynung wird wis 

derleget. 
10. Bißweilen iſt eine Aenderung hierin 
* und iſt es zuletzt wunder⸗ 

ich hergeg 

11. Das — ſetzet den Hohen⸗ 


prieſter ein. 


das Hoheprieſterthum uͤbergeben, weil er dem⸗ 
ſelben wegen hohen Altars ſelbſt nicht vorſte⸗ 
hen konnte; wiewol es zuletzt wunderſeltzam 
hergegangen, da fie fih zur Zeit des Syri⸗ 
ſchen Koniges, Antiochi des Edien, und 
nad) gewaltig um das Hoheprieſterthum ges 
jogen, einer den andern ausgeftochen, und aus⸗ 
gekaufft, da auch gar viele abgefeget worden, 
wie bald c.feg. mit mehren wird zu vernehmen 
feyn. In der erfte aber war es eine immer In 
mährende Wuͤrde, und war auch erblich, umd mar 
ward auf die Nacht ommen fortgepflanget , 9 
zwar nicht auf alle ohn Unterſcheid, fondern 
—— die in der geraden abſteigenden 
manniglichen Linie von Aaron herfamen. Deñ zn, Zn. 
wenn ein Doherpriefter ſtarb, ward fein dites yenpriejter 
fer Sohn, mo er Dazu tüchtig mar ‚oder wo folgete. 
nicht ‚, oder er geftorben war, fein Enckel oder 
Eohnes Sohn, oder bey Mangel befien der 
nechfte Dluts + Freund des Hohenpriefiers, 
nemlich fein ander Sohn, oder fein eigener 
Bruder oder fonft der nechfte an feiner ſtatt 
Hoherpriefter. Bar des Hobenpries 
fters Tod fein Sohn, dem das Hohepriefter- —* 
thum erblich und von rechtsmegen zu Bam, noch nad) 
minderjährig und zu jung, ward ihm nicht, des Batern 
tie Scaliger, ap. Quiftorp, ad Num. 4, 3. Todemin- 
wil,ein Statthalter zugeordnet, biß er zu feis derjährig 
nen Sjahren Fam, fondern wie Seldenus bes el am 
meifet, und aus der Nachfolge der Priefter * 
bald wird zu mercken ſeyn, fo kam alsdenn der 
nechſte dazu, und blieb es, ſo lang er lebte. Ihm folgete 
Nach ſeinem Tode aber kam der vorhin min⸗ der *. 
derjaht ige Sohn des vorigen Hohenprieſters Mnberiibib 
dazu, wenn er feine Fahre, die Dazu gehöre Yannbarge 
ten, wovon oben c. 3. erreichet,, Der auch Das morbene 
Sohepriefterthum nicht eher befommen fon» Sohn. 
nen, als nach Dem Tode des, der bey feiner 
Minderjdhrigfeit Hoherpriefter geworden ı 
Wie denn Jofeph. vom Herode ſagt, er habe 
Unrecht und wider den alten Gebrauch gehans 
delt, indem er Ananelum vom Hohenpriefters 
thum abgefeget, Damit der junge —— 
azu 
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erb» 
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dazu kaͤme. Vid.Selden de ſucceſſ. in 
(pag: 492.) — lib, 1, cap, 9. und lib. 2, cap. 
1. & 4. 
9. Abarbenel ap.Voifin. ad Raymund. 
Eiliher wi, Pug. Fid.part.2.c.3.pag. 248. imgleichen Die 
drige Mey: Gemara dafelbft leugnen, Daß dem. dlteften 
nung wird Sohn des Hohenpriefters von rechteswegen 
widerleget. das Hohepriefterthum nebühret, fondern es 
fev einer aus Dem Hauffen Dazu ermehlet ‚ber 
am tüchtigften geweſen, und Deswegen hätten 
alte Hohepriefter gefalbet werden muͤſſen, weil 
das Hohepriefterthum nicht erblich war, wie 
das Königreich. Aber bey der Stiffts⸗Hut⸗ 
ten und im gantzen erften Tempel, mie auch 
im andern lan —— biß auf Antiochum den 
Edlen, weiſet gerade das Gegentheil aug, 
da es freplich erblich gewefen. Alſo fchreibt 
Jofeph,lib, 5. antiq.c.r. Daß nachdem der 
SHobhepriefter Eleazar geftorben, fey Das Ho⸗ 
bepriefterthum erblich auf Pinees ſeinen Sohn 
gefommen, imgleichen lib, 10. antiq. c. I1. 
da er alle Hohepriefter des erften Tempels er⸗ 
zehlet, feget er hinzu: Diefe alle Haben das 
Hoheprieſterthum ordentlich von einans 
der geerbet alſo daß es jeder Sohn vom 
Vater empfangen, und derſelbe hernach 
feinem Sohn verlaffen hat. Dis wird 
man auch in der Nachfolge Der Hohenpriefter, 
wovon baldicap. feqg. leicht und augenfchein 
lich mercken. 
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Doch aber hat GOtt felbft bifweilen  ... 
eine Aenderung hierin vorgenommen , auch ift 
ſolches zulegt zu Acimi, Juda Maccabäi, ro. 
und folgenden Zeiten geichehen ‚in dem fie und Bt’weilen iſt 
andere mehr hernach Hohepriefter gervorden, fine Aendes 
da fie zwar aus priefterlichem Gefchlechte wa⸗ he — 
ren, und von Aaron herſtammeten, aber nicht * es zuletzt 
aus der geraden herabſteigenden, ſondern nur munvderlich 
von der Seiten⸗Linie waren, wie wir in Per hergegangen, 
fehreibung der ordentlichen Nachfolge der Ho⸗ u. 
priefter hören werden. Ja die aottlofen Ze⸗ 

loten haben zulegt gewolt, man folte darum 

loſen, wer Hohepriefter ſeyn folte, wie auch ges 

fchehen, da das Loß einen mit Namen Phanes 

aus dem Flecken Aphtafigetroffen,der nicht als 

lein nicht aus der geraden abjteigenden Linie 

Aarons war, fondern auch wegen ſeiner bauris 

ſchen Einfalt nicht einmahl wuſte, was ein Ho⸗ 

herprieſter war, wie Jofeph. meldet lib. 4 de 

bell.c. 5. (T.lib 4.cap.ı2.) Sonſt, wie ges 

fagt, war es vorhin, ehe alles zulegt im Lande fo 
twunderfelsam daher gieng, erblich , und ward, 

auffer Aaron, Eleazar und Pinees , welche 

GOtt felbft zu Dohepriefter benennet, dem ö 
neuen Hohenpriefter Diefe Wurde von Dem „14 hen 
Dbergerichte zuerfannt und übergeben, tie Gericht fegte 
aus Maimon. Cunzus anführet lib, 2, de den Hohen, 
republ. Hebr.cap.t. wiewol es auch hie zus priefier ein. 
legt gang unordentlich zu gegangen. 
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1. Von der Nachfolge derchohenprieſter. 14. Zu Davids Zeit zweene Hohenprie⸗ 


3. Ob Miefes Goberpriefer geweſ 

ER ofes Hoherprie en, 

4. Aarons Befchlecht. gew 

5. Dem Aaron folgte Eleazar. 

6. Dieſem Pinees. 

7, Wie es vom Pinees auf Eli geweſen. 

8. Don Pinees r. 

9, Eli aus Ithamars Geſchlechte. 

10. Warum das Hoheprieſterthum von 
Eleazars auf Ithamars Befchlecht 


—— 
In droher es dem Befchlecht Eli 
Ob Samuel Soberpriefter geroefe 
12, ue erprie efen. 
23. — nach Eli Drescher ame 
en. 








— — — ö— — G — — 
(1) Auſſer Selden. de ſucceſſione in Pontificat. 
auf welchen ſich unſer Autor häufig beziehet, Fön 
nen vonder Nachfolge der Hohenprieſter vor dem er⸗ 
—— wie auch nach dem erſten und andern 
pel nachgeleſen werden, unter Juͤden R.Mæt⸗⸗ 

in Meor Enajim lib 1ll,c,53. £. 167. und cap 20. 

g. 87. der fich des Griechiſchen Jofephi hiezu ger 
Brauget; unser Ehriften aber Angufin, Calmesme 


fler Zadoc und Abjachar. 

15, Abjathar von Salomo abgeſetzet. 

16, Von Ithamars Befchlecht kommt 

- das Zoheprieſterthum wieder auf 

Eleazars Befchlecht. 

17. Ob Zadoc zweymal geſalbet worden. 

18, Abjathar bat zweene Namen, wie 
ſein Vater vor ihm, gehabt. 

19. Grotii widrige Meynung wird wi⸗ 
derlegt. 

20. Abjathar gab David die Schaubrod. 


a1. Ob zu Davids Zeit drey Hoheprieſter 


geweſen. 
22. = — —— biß auf den 
erſten Tempel geweſen. 
Bbbb Wir 








in ‚Differtation.Riblicis Tom, I. p- 29%. ſeqq.vetſ. 
Lat, ber feel. D.Bwddens in Hi, Eeclef, V. T. Tom, 
11,p.608. ſeqq. und Wälb. Geerre in Mofaize Hi- 
Norie Part.IV, c. 18.p. 373. Daß die Talmubis 
Er in ihrer hievon gegebenen Nachricht fehr geſeh⸗ 
et, hat Yob. Merinns in feinen Exercitatt,Biblieis 
p- 285. fg. geitiget. 


Mon der 
Nachfolge 
der —* 
2 
Aaron der 
erſte. 


Dh Wok 


(ag.493.) ZOb* 


562 
ie wollen aber die Levitifchen Ho⸗ 
ð henprieſter ſaͤmmtlich in ihrer 
Nachfolge beſehen, da ſich alles 
beſſer ausweiſen wird. 





Zwar halten viele. Hebraer Mofen für den Dos 
benpriefter, fo lange fie in der NBüften gewe⸗ 
—— wie zu ſehen ap. Druſ. Comment. ad 
oca difficil. Lev.c. 23. not.ad Sulpit, Sev. 
hift, facr, lib, 1.c.35. Selden.de füccefl. in 
ntif.lib,r. c.ı. Dieteric.antig.bibl, ad 
—— 2. Alſo nennet auch Philo lib. quis 
rer.divin. bzres fir pag. 335. undlib. 2. de 
vita Mo£ p. 506. den Mofen * den 
rieſter, womit auch die Pabſtler 
i wie denn der Jeſuit Gret · 
ferus auf dem Colloquio zu Regensſpurg 
ſeſſ. 2. gewaltig Darauf gebrungen , und wel⸗ 
ches mich wundert, A ift Jacob Capel. auch 
der Meynung, obferv. adEbr. 3,1. Aber 
ob gleich Mofes egliche Prieſter⸗Wercke vers 
ichtet, ehe Aaron eingefeget ward, fo fat 
doch daraus nicht, dab er ‘Priefter gemefen, 
wie cap. 2. ſchon gehöret , ich geſchweige Ho⸗ 
epriefter. (2) Aaron ift von GOtt zum 
npriefter erroehlet, und fobald er Dazu einges 
weihet twar, hat Mofes mit dem Priefters und 
Hohenpriefterthum nichts zu thun gehabt,fon: 
dern Aaron ift allein Hoherpriefter geweſen. 
Den Pabſtlern geben wir mıt Hunnio in fels 
bigem Collog. ju bedencken, wie Paulus in 
der Epiftel an die Hebraͤer eine Bergleichung 
anftelle zwiſchen dem Hohenpriefter Altes, und 
dem Hohenpriefter Treuen Teftaments. Den 
ohenpriefter Treues Teftaments nennet er 
fum, den Hohenpriefter aber Altes Teftas 
ments nennet er niemal Mofen, fondern alles 
zeit Aaron. Den Hebrdern fegen wir andere 
Hebraͤer entgegen, und fonderlih Jofephum, 
der nach PVerfertigung der —— 
Moſen alſo redend einfähret: hr Männer 
von Iſtael, nachdem wir nũn das Werck 
nach — —————— un⸗ 
ſerm beſten Vermoͤgen vollbracht haben, 
und euch wol wiſſend ift, daß dieſer Ca⸗ 
bernacul GOttes Wohnung ſeyn F ſo 
muͤſſen wir uns fuͤr allen Dingen nach ei⸗ 
nem tuͤchtigen Mann umſehen, der dem 
prieſterlichen Amte wol vorſtehen, den 
Bottesdienft verſehen, und für euch zu 
——— led : > es * mei⸗ 
ner n Wi r den wol⸗ 
se ich mich ſelbſt —— unterſtanden 
haben, in Betrachtung, daß ihm ein jeder 
von Natur die befte Treue ſchuldig iſt, 
ich mir auch wol bewuft bin, was für 
Truͤbſeligkeit ich um eurentwillen — 
ſtanden habe Nun aber hat GOtt ſe 
Aaron dieſer Ehren werth geachtet, und 
ihn fuͤr uns allen zum Prieſter erweh⸗ 
let, als der da weiß, daß er den heiligen 
Schmuck antragen, den Altar und Got⸗ 
tesdienft fleißig verfeben, und für euch 
bitten wird vor GOtt, der euch F— lie⸗ 
ber erhoͤren wird, nicht allein aus — 
icher 


(2) Wir haben davon oben beym 2.6. not. 8. gehandelt. 








Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


licher Liebe, die er zu eurem Geſchlechte 
traͤgt, ſondern auch um dieſes Mannes 
willen, den er ſelbſt zu eurem Vorbitter 


Der | erkohren hat. Diefe Rede, feget Joſeph. 
erite Hohepriefter war Aaron. | hinzu, gefiel den Hebraͤer 


n wol, verwils 
— und beſtaͤtigten dieſe Wahl Gottes, 
lib. 3.antiquit. cap. 9. 

Solte Mofes die gantze Zeit über in der 
Wuͤſten Hoherpriefter 9 feyn, fo waͤre 
Aaron gar mit allen nicht tiefter gewe⸗ 
fen, welches fehr ungereimt iſt. 

Beydes den Hebrdern und Pabftern 
führen wir zu Gemuͤth, wie nicht Mofi, fons 
dern Aaron allein am Verſuͤhn⸗Feſt ins Allers 
beiligfte einzugehen und das Volck zu verfü 
nen, befohlen wird, melches das fürnehmite 
—— des Hohenprieſterlichen Amts war, 

ev. 16, 2. 
Dieſer Aaron hatte vier Söhne, Nadab, 


des HErrn getödtet, und hatten feine Söhne: 
Lev.ıo, 1.fegg. Num. 3,4. 1. Chron. 21, 2. 


—— — — er —— ey Dem Heron 
riefter und Hohepriefter her; und zwar fo 
erbte der ditefte&leazar das Hohepriefterthum —* * 


nach ſeinem Vater Aaron, da ſein Vater Aa⸗ 
ron auf dem Berge Hor ſtarb, und Moſes ihm 
—— Kleider aus, und hingegen Dem Elegzar 
iefelbe — Num.20, 25. ſeqq 

Dem Eleazar folgte fein Sohn Pinees 
dem GOtt feines 
liche Ehre noch bey Lebzeiten feines Daters 
Eleqzars, die Berheiffung gab , er folte feinen 
Pater überleben und nach ihm Hoherprieſter 
twerden, bas ‚Hohepriefterthum jolte auch Dep 
feinem lechte verbleiben, Num. 25,13. 
Judic. 20, 28. Gir.45,28. 

Wie es aber von ihm ab biß auf den 


nicht zu ſehen. Joſeph.lib.5. antiq. c. 
tim, ſchreibt, es hab es Pinees Sohn Abiejer 
von feinem Bater Jean ihm ſey es auf 
feinen Sohn mit Nahmen Bofi gefommen, 
von welchem es auf Dyifeinen Sohn gefallen, 
und auf ihn 88 Eli, welcher Eli nicht aus dem 

echt Eleazars, des dltern Sohns Aa⸗ 
ons, bey deffen Gefchlecht es bifiher gervelen, 
fondern aus dem Geſchlecht Ithamars, Aa⸗ 
rons jüngiten Sohnes gemefen 1. Chron. 7, 
4. fegg. und v. 50. feqg. wird zwar gedacht, Pi⸗ 
nees habe Abifun gezeuget, Abifua dem Buki, 
und Bufi den Uſi. Ob fie aber Hohepricfier 
geweſen, wird nicht gedacht. Selden.de luc- 
ceſſ. in Pontific.lib.ı. cap. 2. ſagt, daß fie 
feine Hohepriefter gervefen , und finde man 
zwiſchen dem Hohenpriefter Eleazar, Aarons 
Sohn, und dem prieſter Eli, weder in 
der Schrifft, noch bey den Hebraͤern, noch bey 
dem Eufebio jemand anders, als den Pinees. 
Er führer auch aus den Hebrdern an, wiegar 


alt Pinees geworden, bey drey hundert Fahre, Vom Binees 
eslichemachen ihn no viel diter ‚in etzliche von Alter, * 


ihnen vermeynen, er lebe noch, und werde am 
de der Welt erſcheinen, wie ihn denn etzliche 
für Eliam halten. (Eiche neben Selden, 
Druf,comment,adloc. difhcil. Numer. 
© 11 $+ 


4 
Abihu, Eleazjar und Ithamar. Die beyden Yaroıs dp 
eriten, adab und Abıhu wurden vom Feuer lecht. 


6 
Eifera für feine Get, Diem 9 


Hohenprieſter Eligerefen, it ausder Schri — wie Zvon 
N - Vinees auf 
i geiefem 
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c. 115. Glaff. Grammatrfacr.'p, 818.) (3) 
fen aber endlich feines Hohenprieſterthums 
erlafien, meiler und fein Gefchlecht ſich nur 
übel hernach gehalten, und an allen den boͤſen 
Thaten, fo zur Zeit der Richter vorgelauffen, 
u geroefen, weil er auch Jephtha feines 

uͤbds wegen feiner Tochter, da er ıhn des⸗ 
wegen um guten Raht erfuchte, nicht erlaſſen 
tollen, Deswegen Eli an feinee Statt Hoher: 
priefter geworden Conf.:Druf. ad Judic, 


20,28. Glaſſ gramm. faer.;c. Aber auch b 


diß iſt ungewiß. Daß die Hebräer fein lan⸗ 
ges Leben aus der Hiftorie Judic. 20,28. 
ſchlieſſen wollen, fo ift es noch fo gar richtig 
nicht, wie und in was Ordnung die Hiftorien 
dieſes Buchs erzehlet werden. Jun. und 

Geg.a94.) Tremell.in ihren not.ad Judic.17, 1. wollen 
behaupten, daß, was vom 17. Capitel an biß 
zum Ende des Buche der Richter ergehlet wer: 
de, gehöre zu dem, was Cap. 2, 11. gefaget 
mird, und fey flugs nach Joſuc Tod gefcher 
ben. Wodemalfo, fo fallt.bas lange Alter 
des Pinees von fich felbft. Voifin. adprocem. 
Raymund,pug.Fid pag.16.fegq.führet aus. 
dem Autore libri Juchafin an, daß Eli dem 
Ufi gefolget, eben wie Sofephuserzehlet. Ja 
etzliche, fpricht er ‚halten Dafür, daß zwiſchen 
Vinees und Eli mehr geweſen, als Abifun, 
Buki und Ufi, nemlich Zeraja, Merajoth, A⸗ 
marja, welches auch der Autor compend. 
hiftor. Ecclef. Gothan. lib ı. c.2, ſect. 2, 
num.43. pag. 148. anführet, feget auch gar 
den Adhitob des Zadocs Bater hinzu. Cont. 
1.Chron. 7,6.7.-Petav,ad Quiftorp.ad ı. 
Chron. 18, 12. & Selden.l.c. 


9 Capell. infeiner Chron.facr.tab ı 1.in 
a ferie pontific, feget Aaron, Eleazar, Pinees, 
Abiſua, Eli. Die ift nichts recht gewiſſes. 


. Das it gewiß, daß Eii, wie Jofephus |, c. 
foricht, der erite Dohepriefter aus dem Ge⸗ 
ſchlecht Ithamars geweſen. hama 
fehledht wird zwar in der Schrifft nicht bes 
fchrieben, Doch fiehet manaus 1. Chron.24,3-6: 
daß Abjathat aus Ithamars Geſchlecht une 
fen, und meilAbjathar, tie wir bald hören 
werden, von Eli herkommt, fo ift auch Eli aus 
Ithamars Gefchlecht gemefen. 

Br 10, — — dem Geſchlecht —— 
arum das das Hoheprieſterthum genommen worden mel⸗ 
Dopevriefler: der 28 — Capell. l.c. not. d. 
a toil, es habe Eli das Hoheprieftertfum mit 
Kthamars Gemalt an fich gegogen, unddem Amarja ge: 
echt 
gekommen. weil er Richter geweſen. Conf. Bertram, de 
olitia ſudaic.c.t 5. Lyr.ad ı-Sam, 2. twil, 
aß die Hohepriefter aus dem Geſchlechte Elea⸗ 
zars nachlaßig in ihrem Amte geweſen, und 
dDahero das Hoheprieſterthum aus gerechtem 
Gerichte GOttes vomGeſchlecht Eleazars auf 
Sthamars gekommen, welches vermurhlicher 

| i 


— — | 








(3) Setze hinzu Job, Merinum in Exercitatt. Biblicis 
p. 285. und Job, Fur. Schudrium de voto fato & 
fa&to je phthae p. 235. faq. und 299. faq. da cı 
Diefe und andere dergleichen Yıldiihe Fabıln wider: 
leget. Zu gefchweigen ‚ mas der feel. Dr. D.Fabri- 
etis in feinem Codice Pfeudepigrapho V. T, pag. 
894. aus Srımbari Archivis V. T. anführet, 








thamars Ge⸗ 


nommen, und star durch Diefe Gelegenheit 
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ift, weil Eli fein ertraordinaie Richter war, 
tie obenc.13. gehöre. Denn, wenn man der 
Zeiten Hiftorien in der Schrifft liefer ſo iſt ein 
erbarmlıcher Zuftand überall ım Lande gewe⸗ 
fen, da ein jeder gethan, mas er gewolt. 
Weilen aber auch Eli zuletzt wen. 
ward, und feine gottlofe Soͤhne nicht mit Ernſi SDIt dros 
vom Böen abhielte, fondern durch die Finger 844 
mit ihnen fahe,droheteihm GHtt, es ſolte das gui a nee 
Hobepriefterehum bey feinem Sefchlechte nicht men. 
eiben, ſondern folte wieder auf Elegzars 
Geſchlecht gefommen,hingegen ſolte es feinen 
Nachfommen elendig gehen,fie folten ſterben, 
wenn fie Männer geworden, und folte fein Al⸗ 
tee in feinem ur ſeyn, und wenn fie gleich. 
alt würden, folten fie doch zu feinem 
Stande erhaben werden, 1,.Sam. 2, 27. ſeqq. 
ı.Gam. 3, . em Joe. 5. antiquit. 
c,11,Gemar. Sanhedr. c. 1. ſect. 16. & Coc- 
cej. not. wiewol es doch bey ſeinem Geſchlechte 
biß auf Salomons Zeit geblieben, da es auf 
Zadoc allein gefommen, auf welchen EHE 
1. Sam. 2, 35. fiehet , wenn erfpricht, er wol⸗ 
le ihm einen treuen Priefter erwecken, der 
thun folle ‚wie es feinem Hertzen und ſei⸗ 
ner Seele gefalle, bey deſſen Nachkommen 
folte das Hohepriefterthum beftändig bleiben. 
Zu Eli Zeiten aber und eine lange Zeit her⸗ 
nach ‚find Pinees Nachkommen gemeine‘ Prie⸗ 
fter geweſen 
Wegen Alters überließ Eli feinen Sohn 
Pinehasdas Hohepriefterthum, wie wir zuvor 
aus Joſepho gehöret, (cap. 21.) i 
Aber beydes dieſer Pinehas und fein 
Bruder Hophni wurden noch bey ihres Bas 
ters Lebzeiten in der ungluckfeligen Schlacht, 
da die Bundes;Lade verlohren gieng, von den 
Philiftern erfchlagen,, worauf Der alte Hoher 
priefter Eli felbft für Entfegen über fo betrübs 
ter Seıtung und Verluſt derBundes-Lade vom 
Stul zurück fiel, und den Hals zubrach, 1. 
— — 

Nach Eli, wollen viele Paͤbſtler, 
Samuel Hoherptieſter geweſen, welches 
Cloppenburg wil ichol.facrific. problem. 
2.P.197.badoch, wie-oben c 2. ſchon gehöret, 
Samuel nicht einmahl ein Priefter, ich ger 
ſchweige ein Hoherprieſter gewefen , (4) wie es 
Dahero auch Peravius auch mit Recht leugnet: 
ap. Quiftorp. ad ı.Chron, 18, 12. 

Des Eli Sohn, Pinehas, ließ gioeene „72: 
Soͤhne nach, Ahitob und Icabod, welcher leg <;, Hoderı 


II» 


12. 
Ob Samuel 
Bent 
er geweſen. 


te nach ſeines Vaters Tod — tard, priefter ges 
€ 


von welchen Ahitob der ditefte feinem Groß⸗ worden. 
Vater Eli.im Hohenpriefterthum nachfolgte, 
und Diefem wiederum fein Sohn Adia, ı, 
Sam. 4, 19. ſeqq. 1. Sam. 14, 3. 

Von Achia kam das Hoheprieſterthum 
auf ſeinen Bruder Achimelech, den Sohn A⸗ 
hitobs, der dem David die Schaubrodt gab, 


ft | und mit den Seinigen von Saul erſchlagen 


ward, ausgenommen, feinen Sohn Abjathar, 


der des Sauls blutdürftiger Grauſamkeit 


entran, und mit dem Leib⸗Rock nach Da⸗ 
vid Davon lieff, 1. Sam. 21, 22. 23. Viel⸗ 
Bbbb 2 leicht 


— — 








4) Siche oben beym 2. cap. not, IT. 


—— 
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leicht daß Achia geftorben, und feine Kinder 
nachgelaſſen. 

Die ſcheinet nun wol vermuthlich zu ſeyn, 
mwasCapell,l,c not.theor. und Serar.ad 2. 
Sam. 8: dafür halten, daß, nachdem Achimes 
tech mit dem Gefchlechte Er erichlagen wor⸗ 
den,Abjathar aber Davon geflohen und entrun⸗ 
nen, Saul an des erwurgten Achimelechs 
Statt, fo aus dem Geſchlechte Jthamars war, 
und von Eli herfam, den Zadoc, der aus 
dem Gefchlechte Eleazar war ( 1. Chron. 7,4. 
5.6.7.8.) zum Hohenprieſter erwehlet, und 
da David nah Sauls Tode zum Reich 
— und den von Saul erwehlten Ho⸗ 

enprieſter Zadoc vor ſich gefunden, und 
zwar als einen rechten Hohenprieſter, Der 
aus dem Geſchlechte Pinees, Eleazars Sohns, 
war ; er aber. des vorigen Hohenprieſters 
Sohn den Abjathar, der ihm in der Verfol⸗ 
ng Sauls allenthalben gefolget , gern zu 
Aillen feyn wollen, habe er ihn neben Zadoc 
jum Hohenpriefter verordnet, wie Denn alle 
bende als Hohepriefter angezogen werden , 2. 
Sam. 8, 17. Serar.l.c, ſchreibet, „wie Dem 
„David von GOtt entweder eingegeben, oder 
(paB:495.) „zugelaffen fen, eine neue, und die andere Hütte 
„zu bauen, alfo fey ihm auch zugelaffen gewe⸗ 

„fen, den andern Hohenprieſter zu machen, 


14. 
Zu Davids 
Zeit zween 

heprie⸗ 

er Zado 
und Abja⸗ 
thar. 


Doch ſcheine es, daß Zadoc der Furnehmſte, 


„und höher als Abjathar geweſen.“ Denn, 
wie wir auch im Buch von der Stiffts⸗Hut⸗ 
ten c. 41. gehöret, fo war Abjathar zwar Ho⸗ 
riefter bey der BundessLaden, nachdem fie 
in Sferufalem auf Die Burg Zion eingebracht 
tar, Zadoc aber blieb Hoherpriefter zu Gibeon 
ben der Stiffts⸗ Hutten Mofis, da damals der 
srdinaire öffentliche Ort des Levitiſchen Got⸗ 
tesdienftes war. So werde auch Zadoc, ob 
er gleich noch jung war, und ein Knabe genen» 
net wird ı.Chron. 13, 28. allegeit dem Abjas 
thar vorgefiget 
15. Ob nun mol, fo lang David lebte , bey» 
Abjathar des in — Elende und bey feiner Regierung 
vonSalomo Abjathar Mithoherpriefter oder Nechſtho⸗ 
abgefeget.  herpriefter war, fo blieb ers doch nach Dabids 
Tode nicht, fondern er ward von Salomon, 
weil er Adonid Parthey hielte, abgefeget, und 
auf fein Land» Gut gewieſen, Da er hernach 
ſchmaler wird haben beiffen mufjen, und blieb 
16. Das Hohepriefterrhum wiederum allein bey 
Don Fha: einer Perſon nemlich dem Zadoc, und Fam 
mard Ge alfo von dem Gefihlecht Elı und Ithamars 


(hleste  toieder inden alten Stand, auf Das Geſchlecht 
Hopeprie, Pinees, wodurch GOttes Weiſſagung, dem 
fierthum li gefchehen, erfüller ward, und wurden Die 


mieder auf aus Ithamars Gefchlecht nach der Zeit wieder 
Eleagard unter gemeine Priefter gerechnet 2 und fcheis 
17 net ‚daß, da Salomo ihm vorgenommen Ab; 

Ob Autor Fathar abzufchaffen, er den Zadoc aufs neue 
inenmahl oder zum andernmahl wieder falben laſſen, als 
aefalbet ae der hinführo allein Hoherprieſter fepn ſolte, 1. 
worden.  Dieg. 2, 26. ſeqq. und v. 35. 1.Chron. 30, 22: 
—* Es hat aber dieſer Abjathar zweene Na⸗ 
bat zweene Men gehabt, und iſt nicht allein Abjarhar,fon« 
Namen, wie dern auch Achimelech oder Abimelech, wie fein 
fein Vater Pater genannt worden, eben wie ſein Vater 
ee 9% Achimelech oder Abimelech vor ihm — 
amen 


Des Levitiſchen Prieſterthums dattes Bud); 


Namen gehabt, und nicht allein Achimelech, 
fondern auch Abjarhar geheiſſen, alfo daß beys 
de Pater und Sohn jeglicher zugleich beydes 
Achimelech und Abjathar genammt worden, 
wie zu fehen, 2. Sam. 8, 17. ı.Chron, 19,16. 
ı.Chron. 25, 3.6. dader Abjathar, der unter 
‚David Höherpriefter war , genannt mwird 
Achimelech Abjathars Sohn. * er alſo 
auch Achimelech geheiſſen, wie fein Vater, und 
ſein Vater hat auch Abjathar geheiſſen, wie 
et, weicher Meynung auch Beza ap. Wal. ad 
‚Marc. 2,26. Bertram. de| —— Judaic, 
'c. 15. Selden.lib, 1, de ſucceſſ. in pontific. 
‚c3.Petav.ap. —— 1,Chron. 18,12. 
Glafl. philolog. facr. lib. ı. tract. 2. num. 
'20.P. 182. und anderemehr ſeyn, wohin auch 
DruCfich zu lencken ſcheinet comment.prior. 
ad Voc. N.T. in Abjathar. Dem Grotio 
will diß nicht gefallen ap. Wal. ad Marc, 2, 
26. (5) Er will, daß Achimelech Abjerhars 
Sohn an angezogenen Dertern nicht ſey der 
Hohepriefter Abjathar Achimelehs Sohn; 
fondern. des Abjathars Sohn, und des alten 
Achimelechs Enckel,oder Sohnes Sohn, weil 
er Il. cc. nicht Hoherpriefter, fondern nur 
Priefter genennet wird: fo werde aud) Zadoc 
vorgeſetzet, der des Dohenpriefters Abjarhars 
Statthalter geweſen: Solte nun durch Achi⸗ 
melech Abjathars Sohn der Abjathar felbit 
verftanden werden, fo wäre e8 ungewoͤhnlich, 
daß der Statthalter dem Hohenprieft:r vor⸗ 
gefeget wurde, von welcher Meynung Friedl. 
mit dem Saliano nicht weit abgehet clafl.2.ad 
2. Sam. $, ıg. num, 9. & ad Marc, 2, 26. 
Aber diefe EinwürffeGrotii koͤnnen die vorges 
fegte Meynung nicht umftoffen. Denn was 
Das erite betrifft, ift befannt, und oben c. 3. mit 
mehrem beriejen, daß die Hohenpriefier off 
ſchlechtweg Priefter genannt werden. Was 
Das andere betrifft, fo nimmt Grotius vor uns 
ftreitig und befannt an, daß Zadoc Abjathars 
Statthalter geweſen, welches aber ſchwerlich 
iu ——— — geſagt, 
glaublich iſt, da oc volliger Hoherprie⸗ 
ſter von Saul daju verordnet, und von David 
dabey gelaſſen worden. Lind wenn eins von 
beyden ſeyn folte, wurde Abjathar che bes Za⸗ 
docs Statthalter, als Zadoc Abjathars gewe⸗ 
fen feyn, weit Zabocuiber ihn geweſen. Wei⸗ 
len nun Achimelech, Abjathars Sohn,dem Za⸗ 
doc in gleicher Wuͤrde zugefellet wird, daß fie 
bepde Priefter, das ift , Hohepriefter getvefen, 
muß freplich durch Achimelech Abjarhar vers 
itanden werden, weil Abjathar feinen Sohn 
zum Nachfolger gehabt. So wird auch 3a 
doc nicht hie allein dem Abjarhar unter dem 
Namen Achimelechs vorgefeget „fondern au) 
anderswo unter dem gemeinften Namen Ab⸗ 
jathar felbit, wie zu fehen 2. Sam. 20, 25. 1. 
Ehron. 16,1 1. und fonderlid 2.Sam. 15, 37. 
da, was mir ige gefagt, giemlich deutlich beſtaͤ⸗ 
tiget wird, n alfo fpricht ‘David zu or 
ai? 


— — — · — — 





19. 
Grotũ Mey 
nung 
widerleget. 





(5) Dieſe iſt auch Match, Hilleri Meynung in Ono- 
maſtico Saero, p. 731. doch iſt fie micht völlig 
ausgemacht, Siehe, was ich in meinen Cucis 
über Marc, Il, 26, angefübret, 





Cap. XXI, Bon der Hohenpriefter Nachfolge. 


fait Zadoc und Abjathardie Priefter find 
mit Dir, alles, was du hoͤreſt aus des Ads 
niges Hauſe ſage du an die Prieſter Zadoe 
und Abjathar. Siehe es ſind bey ihnen 
ihre zweene Soͤhne Ahimaaz Zadocs 
und Jonathan Abjathars Sohn, durch 
dieſelde kanſt du mir entbieten, was du 
ren wirft. Da wird Zadoc allemahl dem 
bjathar vorgefeget. Beyde werden Priefter, 
das ift, Hoheprieiter genannt , und wenn 2, 
Sam. 8, 17. und anderswo ſtehet, daß zu Das 


vids Zeit Zadoc und Achimelech Priefter gewe⸗ 


20. 
Abjachar 
gab David 
die Schau 
brodt. 


(pag- 496. 


ſen, wird es hie gegeben, daß Zadoc und Abja⸗ 
thar Prieſter geweſen, alſo daß Durch Achime⸗ 
tech freylich Abjathar zu verſtehen. Und alſo 
darff man ſich mit vielen Auslegern nicht lange 
bemühen, wie dag zu vergleichen, wenn 1. Sam. 
21. geſagt wird, Achimelech habe David die 
Schaubrodt gegeben, und wenn Chriſtus ſagt 
Marc. 2, 26. Abjathar habe fie ihm gegeben. 
Denn folches auf dieſe Weiſe leicht zu vergleis 
chen ift, weil Chriſtus Durch Abjarhar eben den 
Hohenpriefter Achimelech verfichet, Der zus 
gleich Abjathar geheiffen, und zweene Namen 
gehabt. Und diß find: die Hohenpriefter, die 
von Anfang der aufgerichteten Stiffts-Huts 
ten und des Levitiſchen Gottesdienſtes biß auf 
Salomons Zeit und Erbauung des Tempels 
gemefen. 

Zwar 1.Chron. 13, 27. wird eines fon 
derbahren Priefters gedacht, mit Namen Jo⸗ 
jada,der dafelbit genannt wird der $ ürft unter 
denenvon Aaron, und ı.Chron. 25, 5. Das 
Haupt der Priefter, wie esnach dem Grund» 
Text eigentisch heift: Der dritte Feld⸗ Haupt⸗ 
mann des dritten Monden war Benaja 
der Sohn Jojada un an, des fürnebs 
meften Priefters, oder des Priefters des 
Aaupts, welchen Titul auch fonft der Hohe: 
priefter führet. Und zwar, daß er wu 

avi 


s65 


Davids Zeit im Anfang feiner Regierung Ho⸗ 


herpriefter getvefen, vermennet mit dem Kim- 
chi Voifin. not. ad prooem. Raymund. 
Pug, Fid, p. 17. da er ergehlet, voie Die Hohen; 
priefter aufeinander gefolget. Aber auf diefe 
Weiſe waren zu Davids Zeiten zugleich drey 
Hoheprieſter gervefen , welches nicht gläubr 
li.  R.Salomo Jarch.ap. Selden. de fuc- 
cefl: in pontific, lib 1,6: 3, halt ihn zwar file 
einen der fürnehmften Priefter, aber für feis 
nen Hohenprieſter wie aud) die Weimari⸗ 
(he Bibel es giebt, daß er der Oberſte unter 
denPrieftern nechſt dem Hohenprieſter ger 
weſen welches gläublicher iſt · Joſephus sehr 
let vom erſten ea Ya Levitifchen Priefters 
thums biß auf den Tempel dreyzehen Hohes 
priefter lib. 20, antiquit. c. 8. nennet fie aber 
andem Ort nicht, Libr. 5. antiquit. c.ult, 
nennet er fie biß auf Eli, nemlich Aaron, Elea⸗ 
jar, Pinees, Abiezer (oder wie ihn die Schrift 
nennet Abifua) Boki, Uf, Eli. Das waren 
ſieben. Wie friegen wir aber die andern 
ſechs ? Achitob, Achia, Achimelech, Zadoc und 
Ahjathar machennur fünff. Voilin ſetzet vor⸗ 
gedachten Jojada mit, daß dreyzehen heraus⸗ 
kommen. Aber weil Jojada ſchwerlich Ho⸗ 
herprieſter geweſen, muß es anders gerechnet 
werden. Selden, lib. 1.de füccefl.in pon⸗ 
tific c. 4.muthmaffet,ober etwa Ahimaaz Zas 
does Sohn Dazu rechne, welche Muthmafjung 
aber ihm billig felbft mcht gefallet, weil Ahis 
maaz von Joſepho zu den folgenden Hohens 
prieftern gegehlet wird, Uns duncket, weil Jo⸗ 
feph. wie oben c. 2 1- gehoͤret, erzehlet, wie Eli 
feinem Sohn Pinehas das Hohepriefters 
thum übergeben, er werde dieſen Pinehas, Eli 
Sohn, und Ahitobs Water, mit jehlen,fo kom⸗ 
men nach feiner Rechnung dreyzehen heraus: 
Aaron, Eleazar, Pinees Abiſua, Boki, Uf,Eli, 
Achia, Achimelech, 
bjathar. 


Pinehas, Achitob 
” "Zador, pN 





21. 
Ob su Da ⸗ 
vids Zeit 3. 
Hoheptieſter 
giweſen. 


22. 
Wie viele 
Hoheprieſter 
bißj auf den 
erſten Tems 
vel geweſen. 
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Des Leoitifchen Priefterthums drittes Buch, 


Das XXIII. Kapitel, 


Son den Hohenprieftern im erſten und 
andern Tempel. 


Inhalt, 


2. Von ben Zobenprieftern in Tempel 
2. Aus) dere hat on ihnen 
eher 4 it. = 
3 11 1 
u a ung bievon. 
arg REN 
rn gs ſchen Joſepho um 


7. Ob Zacharias, der geſteiniget ward 

rem Aal. u ul 

8. Ob Sebna und Eliakim Hoheprieſter 
n. 


ewe 

ED Sehne ein Verraͤther. 

10. Ob Pashur Hoherprieſter gewe⸗ 
e 


n. 

11. Jeiatim Helkiaͤ Sohn. 

12. Hoheprieſter im andern Tempel, 

13, Einer erſchlaͤgt feinen eigenen Bru⸗ 

der im Tempel. 

14. Jaddus. 

25. Simeon ber Berechte. 

16. Ihn confundiren eglichemit Jadbo. 

17. gie Wunder zu deffen 
t, 

18, Er wuſte, wenn er fterben folte. 


Me ie es nach Zadocs Zeiten im er» 
—— —— bi auf die babos 
Tempe ® N) tung mit Der 
Salomonis. Nachfolge der ——* 
bergegangen ‚ Mt aus der 
Scrifft,fohievon feine austührlihe Meldung 

>» thut, nicht wol * ſehen. Das meiſte, ſo man 
Aus ber davon findet, ift x. Chron. 7,8.fegg. 1. Chron. 


man von ij, TO, 11. und Efr. 7, 1. fegg. Am erften Ort 
nen feine 4 werden fie alfo nach einander gegehlet : Za⸗ 
lige Nach · doc, Ahimaaz, Afaria, Jobannan, Afaria, 
richt. (der ander) der Priefter war im Hauſe, das 
(228.497.) Salomo bauete zu Terufalem, (das ift, 
welcher fürtreflihe Mann die Hoheit des 

Tempels in Acht nahm, daer dem König Ufid 

im Rauchern widerſtand, 2. Chron 26,17.fgg.) 

Amarja, Abitob, 3ador, Sallum, Hilkia, 

Afaria, Seraja,Jozedec, Das wären oh⸗ 

ne Zadoc zwoͤlff. Aber daß fienicht alle anges 

ret werden; iſt aus der Schrifft felbft zu fes 

en. Denn am andern Ort, 1. Chron ro, 

11, wird srifchen Ahitob und Zadoc der Me 

rajoth aefeßet, der aber hie ausgelaſſen ift. An 

dem Ort Efr.7, 1.fegg. erden unter andern 
ausgelaflen, Ahimaaz, Afaria, Jochanan, die 

an obgedachten Dertern gerechnet werden. 

So wird auch an allen diefen Dertern der fürs 

trefliche Hobepriefter Sfojada,der zu Joas Zeit 

lebte, und Joas auf feinen väterlichen Stul 
halff / wovon 2. Reg. 11. und 2. Chron. 22. und 

23. 


— —— ó —— e e — — — — — — — — — —— — — — — 


19. Ein Engel folgete ihm ins Allerheis 

— iſt nicht der Si⸗ 
meon, deſſen Luc. 2. gedacht wird. 

21, Ob er unterden 70. Dolmetſchern ge⸗ 


22. pe den 70. Dolmetſchern, und wie 
tre 


chenckePtolomaͤus dess 
wegen Terufalem gefandt. 
23. Öniss, 
24, ©b er einen Tempel in Egypten ges . 
bauet, 


25. Der hebräer Bericht von ihm. 

26. zfon verändert feinen LTamen, 

27. Raufft das Hoheprieſterthum. 

28. Menelaus auch. 

29. Er faͤllet ab, und läffer ihm feine Vor⸗ 
baut wieder wachfen. 

30. Ayfimacbus, 

31. Jafon und Menelaus kommen elen⸗ 
dig um. 

32, Alcimus, 

33. Oniaͤ Tempel, 

34. Alcimus nimmt ein Bläglich Ende, 

35% pr Hoheprieſterthum fieben "Jahr 

ig, 


23. nicht mit angeführet. So findet man 
auch den Hohenpriefter Uriam nicht, der dem 
Könige Ahas zu Gefallen viel im Gottesdienft 
verdnderte, bavonzulefen 2. Reg. 16, 10. ſeqq. 
daß man dannenhero mol fiehet, Daß die ordent⸗ 
liche Nachfolge der Hohenprieſter aus der 
Schrifft, nicht klar deutlich und vollſtaͤndig ges 
zogen werden konne. 

Jofeph lib. ro.antiq.cap. ı 1. rechnet 1 
derfelben ohn ben Zadoc ſechzehen, nemlich Jofpbi Er 
Ahimaaz, Azaria,Foramus,fus,Arioramus, dung bie 
Phidens, Sudeas, Zulus, Forham, Urias, '* 
Nerias, Ddeas, Saldumus, Elcias, Sareas, 
ogedec, welcher gefänglic) gen ‘Babel gefühs 
ret worden. Aber auch Diefe Erzehlung iſt 
unvollfommen. Denn hiefelbft zweene mans 
geln , nemlich Jojada und Afarias, der nach 
dem Helkia folget,toie folches aus Joſeph. felbit 
zufehen. Dennlib. 20. antiq.cap. 8. ſchreibt 
er, daß nach Zadocbißaufdiebabylonifhe Ge⸗ 
faͤngniß achtzehen Hoheprieſter —5 da 
er doch am —— Ort nur ſechzehen ans 
fuͤhret, und alſo klar I feben, Daß zweene mans 
url Ausder pe h r Chronik, — 
Sutha genannt, führen Petavius ap. Qui- . 
ftorp. Ar 1.Chron. 18, 11. Seld.de füccell. Der Sebrier 
in pontific lib. ı.cap.s.Voifin, ad prooem. ung 
Raymund Pug.Fid. pag. 18. aud) achtjehen ’ 
an, als Ahimaaz unter dem König Rehabeam, 

Azaria unter dem König Abia, Foadıaz — 
em 


Sap. XXI. Von den Hohenprieſtern imerften und andern ec. 567 
dem Joſaphat, Jojarib unter dem König ie Hohepriefter, wie ſie der Hoheprieſter, wie fie 


















ram, Joſaphat unter dem Könige Ahazia, ebrder Ehronic ofephus nen» 

jada und nad) ihm Phedaja unter dem König er nennet. S ge 

Joas Zedekia unter dem König Amazia, Joel 

anter dem König Ufia, Jorhamunter dem nd, | Abimaaz - Ahimaaz 

nige Jotham, Üria unter dem Könige Ahas, | Azarıa - Azaria 

Tieria unter dem König Hisfia, Dfaia unter | Joacbaz - - — 

dem König Manaffe, Sallum unter dem Ki, | Jearıb - = füs 

nige Ammon, Hilfia unter dem Könige Fofia,| Jofaphat - - Axioramus 

(der das Gefegbuch im Tempel fand 2.Reg.| JOjada - Diefenlaft — aus. 

22.) Maria unter dem Könige Fojafim, Se| Fhadaras - Phideas 

raja unter dem Könige Foachin und Zedefia, | Sedechias - Sudeas 

der nach Eroberung der Stadt Jeruſalem zu Pan # pi 

Mibath erfchlagen ward, 2. Meg.25, 18.fegg, | Jotham - - otham 

und Fozedes;der mit demftäniggedeingefans | 3 er 

gen weggeführet ward, © — a 8563 
Capell. tab. ır. Chronol. facr. not. Helchias Re — 


% 
0 ftemma Pontif. hat felgame Gedancken 
den. hierüber, und verfeget die Derter der Schrifft 
wunderbarlich. Wenn 1. Chron. 7,9. 10.11. 
ſtehet: Ahimaaz zeugte Azaria, Azaria 


Azarias - Diefen laͤſt Joſephus auch aus, 
Serajass - - Sareas 
Jehozedeck - Jofedeck. 


zeugete ne hanan zeugete Aza⸗ 
ria den, der Prieſter war im Haufe, Das 
zaria 
zeugte Amarja, Amana zeugte Ahitob, 


Salomon bauete 3u Jeruſalem, 


Ahitob zeugete Zadoc, fo verfeget er ſie gan 
durch und um einander, und will, es ſolle na 
der Ordnung folgen : Ab 

ria, den, der Prieſter war im Hauſe, das 
Salomo bauere zu Jeruſalem, Azaria 


zeugete Amarja, Amarja zeugete Joha⸗ 


nan, Johanan zeugete Azariam, Azaria 
er itob, Abiteb zeugete Zadoc. 
Aber Die Schrifft muß ung viel zu heilig ſeyn, 
als daß wir fo nach unferm eigenen Gefallen 
das vorderfte hinten, und Das hinterfte vorderft 
Ben Daß die Schrift nicht alle Hohepries 
er des erften Tempels namhafft mache, fons 
dern egliche auslaffe, Fan wohl nicht geleugnet 
6 werden. Weildenn Joſeph en feget, 
- by und der Hebraer Chronic auch achtzehen,ift mol 
* ® sermuthlich, daß fo viel geweſen. Daß ehz⸗ 
Deusebräern liche Namen, fonderlich die in der Schrift ges 
unden werden, fo gar unterfchiedlich von 
fephiundanderer Hebraͤer Namen Flingen, 
an fenn, daß etliche Doppelte, auch wol drey⸗ 
Doppelte Namen gehabt. Alfo da die Schrift 
den Hohenpriefter zu Joſaphats Zeiten an 
führet, wird Amarja genannt, 2. Chron. 19, 
ı1. den aber die Hebraͤer Joachaj nennen, 
und Fofephus Joram. ‘Denn der Amarfa 
1. Chron. 7. Afarid Sohn, Fan der nicht fern, 
der unter Joſaphat war, weil Afaria zu Ufid 
— ihm vorgehet, Uſias aber viel junger iſt ats 
oſaphat. Imgleichen da die Schrifft diefen 
Hohenpriefter zu Ufid Zeit Afaria nennet, da 
nennen ihn die Hebraͤer Foel, und Fofephus 
— ſo faſt mit Joel eins klinget, und alſo 
iſt es in andern Exempeln mehr. Die meiſten 
Namen Joſephi und der andern Hebraͤer kom⸗ 
men uͤberein, nur daß Joſephus ſich mehr nach 
der Griechiſchen Endung richtet, weil er Grie⸗ 
chiſch geſchrieben. enn man beyde gegen 
einander halt, wird ſichs befinden. 


Hoher 





imaas zeugete Aza⸗ 


Solte Seldeni Muthaſſung Grund haben, (eet . 498.) 
daß beym Joſepho Joram und Ifſus verſetzet 
tdren, und Iſus vorgehen, und Joram folgen 
folte, fo fämen fienoc) näher zufammen. Denn 
wiſchen Joachaz und Iſus, zwiſchen Joarib 
und Joram ſo groſſer Unterfeheid endlich nicht 
ift. Unddas waren die achtzehen Hohepriefter, 
fo nach dem Zadoc, der im Tempel Salomo⸗ 
nid der erfte priefter geweſen, biß auf Die 
Babplonifche Gefaͤngniß einander gefolget. 
Conf. Zuinger. theatr. ap.Frantz.difpur.g, 
defäcrific.$.gx.Selden. lib, 1. c. 5. de ſuc- 
ceil. 2 pontific. ke robeder, 

mollen egli tier, jadd „2,7 
Sohn Zacharias, welchen der König Joas yr vnnns 
fteinigen ließ, Doberpeieier geweſen. Sie⸗ get ward, 
beSelden, lib, 1.de fuccefl, in pontific.c.5, Hoperprier 
Petav. ap. Quiftorp, ad 1.Chron. 18, ı2, fer gewefen, 
wie auch im Buch vom Tempel cap. 13. ges 
höre. Capellus feugnet diß tab. ı 1. Chro- 
nol.facr. not,r.ad ftemm. pontific. In 
Seder Olam wird nach Jojada Phadajas ges 
ſetzt. Ob er etwa der Zacharias ſeyn foll, Daß 
er zweene Namen gehabt $ oder ob etwa Pha⸗ 
dajas ber ditefte Sohn Jojadä und Hoher⸗ 
priefter, Zacharias aber junger geweſen? 
Man hat hie nichts gewiſſes. So mollen €: 
auch etliche aus Ef. 22,15. 20.fegg. behaupten, DB Grhme 
daß die daſelbſt angeführte Sebna und Elias gppepriefier 
kim Hoherprieſter gewefen, als Pintus ad h. 1. gemefen, 
imgleichen viel andere unter den Pabſtlern, wel⸗ 
che Cafaubonus anführet exercit. 16.contr. 
Baron.num. 139. Aber Davon weiß weder 
die Schrift, noch Fofephus, noch andere Des 
brder. Sebna ift in Föniglicher Beftallung 
über das fönigliche Schloß geweſen, und hat 
mit dem Tempel nichts zu thun gehabt, wie Ca- 
faubon. meitldufftig und gründlich darthut. 
Conf. EC 36, 3. ı 1.22. Ef. 37, 2.Selden.lib. 
ı.de fuccefl. in pontific. cap.s. Meifn.Phi- 
lofoph. fobr. part. 2. p. m. 42. ſeqq. Jun, 
Quiftorp. Sculter. & aliosin hl. Was 9% 
fonft Die Hebrder von dieſem Sebna vorgeben, —— 
tie er mit den Feinden den Afforern drauſſen " 
heimliche Kundfchafft gehabt, einen Zettul um 

einen 
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einen Pfeil gebunden, worauf gefchrieben ges | 

tvefen, Daß er fich mit vielen ergeben wolte her 

nach diefen Pfeil in das Aſſyriſche Lager geſchoſ⸗ 

fen, fan man in Der Gemar. Sanhedr. cap. 3. 

» Y 25 feet, 5. lefen. So iſt auch Pashur Ser. 20, 
Saoherprie, 5. fegq, Bein Hoherprieſter gemefen, wie Eyra 
fer geivefen, till, ſondern fonft ein fürnehmer Priefter uns 
ter dem Hohenpriefter, der*auf Den Tempel 
Aufficht gehabt, mie ihn denn Das Targum 
130 Das ıft, den Statthalter Des Hohen⸗ 
priefters nennet, ap. Buxtort. lex; Talm. in 
V. Wer Zojafım Helkid Sohn fen, defien 

aruch c. 1,7. gedeneket, it unbekannt, 

Wie der Fempel durch Die Babpionier 

in die Afche geleget, und Zeraja erfchlagen 
mar, und durchs Recht der Nachfolge Jozedec 
um folgte , ward derfelbegefänglich mu nach 
bel weggeführt, defien Sohn war Jeſua, 
der mit Zerubabel und andern aus Der Ge⸗ 
fängniß wieder ins Land Canaan 509, und 
den Gottescienft allda wieder anrıchtete, 1. 
Ehron.7, 14. 15. Efr. 3, 2. Eſt. 5,2. Ihm 
folgte fein Sohn Zojafım Neh. 12, ;0, wel 
cher nad) Seldenı Meynung Der it, deſſen 
Fudith 4, 5. 10. gedacht wird. Eſta nennet 
ihn Zofabad, c. 8, 33. wie Denn viele, wie ge 
hoͤret, zween Namen hatten. Eſra war uns 
terdefien bey denen, die in Babel zuruͤck ger 
blieben, der fürnehmfte Prieſter, und befam 
vom Könige Urlaub hinauf nad) Sjerufalem 
u jiehen, und mit ihm, wer da wolte. Joicph. 
lb ır.antiq.cap.s. Ermar aber nicht Ho⸗ 
herpriefter , ob er mol des Hohenprieſters 
Seraja Sohn mar, Eft.7, ) 
hepriefterthum erbte fein alterer Bruder Jo⸗ 
jedecund feine abjteigende Linie. Cont. Sel- 
den, lib. ı. de ſucceſſ. in pontific. cap. 6. 
Dem Jojakim folgte fein Sohn Eliafib , nnd 
diefem wiederum fein Sohn Sjojaba, ober wie 
ihn Fofephus nennet Judas, und diefem Jo⸗ 
jada oder Juda fein Sohn Jonathan, oder, 
wie ihn Fofephus nennet, Johannes, Nehem. 
3, 1, Nehem. 12, 10, 11, Jofephus lıb, ı ı. 


antiquit. c.7. 
Diefer Jonathan oder Fohannes hatte 


— 


rm 
ig 

12. 
Hoheprieſter 
im u 
Sempel, 


13. 
Einer € einen Bruder mit Namen Sjefus, welchem 
roläge kinen Bagofes, der oberite über Des.Röniges Atta 
N Sem, yerris Kriegsvolck, weil er fein guter Freund 
wi. war, das Hoheprieſterthum zu geben verheif 
fen. Auf folhe Vertroͤſtung hat ſich efus 
mit Johanne im Tempel gezaucket, und feinen 
Bruder dermaffen erzuͤrnet, Daß er ihn im 
Grimm umgebracht hat, welches von einem 
Hohenpriefter ſchrecklich zu hören , derglei⸗ 
chen weder bey den Griechen, noch bey den bar⸗ 
barifchen Voickern gefchehen, wie Jofephus 
ſpricht. Wie Bagoks diß erfahren, ift er 
den Juden alfofort auf den Hals gefommen, 
hat fie sorniglich Deswegen angeredet, und in 
den Tempel hinein gewolt. ie fie ihn aber 
nicht haben einlaffen wollen, hat er gefagt : 
Wie,bin ich denn nicht reiner,als der Tod⸗ 
te, der da ins Tempel erfählagen liegt? 
Gieng alfo mit Gewalt hinein, wie hievon zu 
lefen Tees. lib. ı 1,antiquit, c.7. 

Diefem Johanni oder Jonathan folgte 


Sapdıt, fein Sohn Jaddua ober Jaddus. Nehem. 12, 
12. 





1. fondern Das Ho⸗ 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 


12, Jofeph.l.c. Dißift der Jaddus, der dem 


groſſen Alerander mit feinem‘Prieftern in heilis 
en Kleidern entgegen gieng, tie oben c.8. ges 
Pörer, Wie auch fein Bruder Manafles 5 
mit dem Sanballat beſchwiegert, und Dem 
Tempel in Garizim erbauet, ıft gleichfals ing 
Bud vom Tempel c. 30. gedacht. 
Diefe Hohepriefter, welche Die Canonis 
fche Schrift nad) der Wiederfunfft aus Bas 
bei anführet , theilet Vorftius exercit, de 
tempore,quo templum Hıeroföolymit.in- 
ftaurat, $.23. ſeqq. alfo unter den Perfifchen 
Königen ein, daß Jeſua unter Epro aus dem 
Gefangniß wieder zurück fommen, und uns 
ter Eyro, Cambyſe, Schmerde und Dario 
Hpitafp. gelebet habe: fein Sohn Jojakim ſey 
unter Kerze und Artaxerxe Longimano gemes 
fen: Eliaſib fein Sohn fey auch unter dieſem 
Artarerre gemefen : deſſen Sohn Jojada has 
be bey Ausgang Artarerrıs Longimani, und 
unter dem Dario Notho gelebet, dem fein 
Sohn Sjonathan unter Diefem Dario gefolget, 
und auch unter Artaxerxe Mnemone gelebet + (Pag.499) 
Saddua der legte fep unter Artarerre Dcho, 
Arfe und Darıo Codomanno gewefen. 
Dem Jaddo folgte fein Sohn Dnias,der 
* des Namens, Jofeph.lib. ı ĩ.antiq.cap. 
ulcım. 
Nach feinem Tode Fam bas Hohepries 
fterthum auf feinem Sohn Simeon, oder Si, _ 11: 
mon der Berechte genannt des Namens den Simeon bee 
eriten, welcher Diefen Zunamen gerecht fuͤh⸗ 
rete, weil er GOtt dem HErrn recht dienete, 
und die Unterthanen hertzlich liebte, Joſeph. 
lıb,ı2.antiquit,c.2. Sixach * dieſen 
Simon Dad Sohn fehr c. 0, 1. ſeqq. Vid. 
Selden, lib.ı. de lucceſſ. in ponufic. c. 6. 
Die Hebrder confundiren diefen Simeon 
den Gerechten mit feinem Großvater dem Ihn confum 
Jaddo, und nennen Syaddum, Sımeon den diren etzliche 
Gerechten, welches auch viele Chriften thun, mit Jadde. 
wie zu fehen ap. Druf:detrib. fedt. Judzor. 
lıb,3.c,3.& 17. &1ib.4.c,18, Horn.adSulp. 
Sever. hiftor. facr, lib.2.c.25. Sheringam. 
not, ad Jom.c.7. fedt. ı. und vielenandern; 
denen aber andere widerfprechen, und mit Jo⸗ 
fepho einftimmen, al$der AutorJuchalin ap, 
Drul, de rib, fect, lib. 4.c.18. da er fpricht: 
zur Zeit Antiochi war Onias des JadduA 
ZSohn und Simonis des Gerechten Das 
ter, womit auch Sirach einſtimmet, der ihn 
DnidSohn nennet. Es haben ſonſt die He⸗ 
braͤer viel Redens von dieſem Simeon dem 
Berechten. Unter andern ſchteiden fie auch: unte Gier 
Unſere Lehrer haben vorgegeben, daß in Ihe Wun 
den Jahren, in welchen Simeon Der Bes der zn deſſen 
rechte gedienet, das Looß des HErrn zur Zeit. 
Rechten gefallen, von der Seit an aber 
bißweilen zur Rechten, bißweilen zur 
Lincken, wovon im Buch vom dffentlichen 
Gottesdienft c. 19.)der rorhe Kappe ward 
auch weiß,von der Zeit aber an bißwei⸗ 
len weiß, bißweilen nichr, (wovon auch im 
angeführten’ Buch vom offentl. Sottesdienft c, 
19.fegg.) Die Abend⸗Lampe brannte als 
lezeit, von der Zeit aber brannte fie biß⸗ 
weilen, bißweilen war fie aus, mon 3 
u 
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Buch von der Stiffts⸗Huͤtten c. 23.) Das 
Heuer des Altars war Präfftig, und durff⸗ 
te man nichtmehr alsswey Stuͤcke Holtʒ 
zulegen, vonder Zeit aber war es bißweis 
len kraͤfftig, bißweilen nicht, und doch 
die Priefter nicht auf den ganzen 

g Holtz zu zulegen, (wovon gleihfals ing 
Bud von derStiffts-Hütten c.34.) Die Gar⸗ 
be, die amandern Ditertage geopffert ward,) 
die zwey Brode , (die am Pfingft-Feft ger 
8 wurden) und die Schaubrodr,(dieam 
abbath abgenommen wurden) waren ge⸗ 
ſegnet, daß, wenn auch ein Prieſter nut 
fo viel krigte, als eine Olive, ſo konnte er eſ⸗ 
fen und ſatt werden, und war noch übrig, 
abervon der deit an ift alles verflucht ge⸗ 
weſen, tie Galatin, aus den Hebraderndifi an- 
führet Iıb.4. de Arc. Cathol. Verit. c. 8. wie 
wirdenn auch im Buch vom öffentlichen Got: 
tesdienft;c.s. 18. und 10bey einem jeden Der 
itztgedachten Feſte hören twerden. Beil die 
Zeit der Geburt des Sohnes GOttes immer 
naher und naher fam, in welcher alle Ceremos 
nien aufhören folten, hat GOtt ihnen allmah+ 
lig viel nach gerade genommen, und fie bey Zei⸗ 
ten zum Derluft der Eeremonien gewehnen 
wollen. Itztgemeldter Galarin, erzehlet am 
er — ſelben Ort, imgleichen Buxtorf. lex. Hebr. 
wenn er fir, In min pP, 163. und vor beyden Raymund. 
ben ſolte. P. F. part.2, c. 8, $.17. daß diefer Simeoh 
auch gemuft, wenn er — ſolte, habe auch 

ſolches oͤffentlich ausgeſagt ver wurde das Jahr 

fterben, und mie fie ihn gefragt, woher er das 

wuͤſte, a a eantroortef? Allezeit, wenn 

19. _ ich ins Allerbeiligfte eingieng, erfebien 
folgte ipm mir ein ganız weißgebleideter alter£fTann, 
ins Alerheis der mit mir eins und, wieder ausgieng: 
liafte. "heute aber iſt mir ein alter Mann, 
ſchwartz geffeider, erfcbienien, der mit mir 
eins aber nicht wieder alısgieng, worauf 
er Franc geworden, und fieben Tage hernach 
Hcftorben. Erhatte auch zwo rothe Kühe vers 
brennen laffen (wovon aus Tum. 15, unten 
c. 52.) Daß aber Galatin. l.c. und llib.ı. c. 
2.diefen Simeon mit Hillels Sohn confun- 
diret, und dafur halt, Simeon der Gerechte 
fey der alte Sımeon beym Luca der im Tempel 
nicht der ©, Das Kind IEſum auf feine Arme genommen, 
meon , dejjen welches viele mit ihm vermeynen: Darinnen ir» 
Luc. 2,96 vet er gat Ro wie Drufius recht ſchreibet 
dacht wird. Preteritor. lib.3.adLuc.2,25, Sicheaud) 
Selden.d&füecefl, in pontif.lib,ı, cap, 7. 
& .83.(6). Tächt. weniger irten diejenige, Die 
Diefen Simton den Gerechten nicht allein den 
alten Sineon ju fepn vermennen, der YEfum 
auf feine Arme genommen, fondern fegen ihn 
auch. gar unter Die 70. Dolmerfcher, und ges 
ben vor,da er die Schriften Der Propheten aus 


— — 


20. 
Simeon ber 
Gerechte iſt 


21. 
Ob er unter 


den 70. Dolı dem Hebräifchen ins Gtiechiſche uͤberſetzet, ſey 
metichern ‚es geſchehen, Daß, fo offt er eine Weiſſagung 
genejm von Ehriftoigefunden, habe er es in feinem 


Kerken etwogen und gefügt : Das wird nicht 
gefcheben! weswegen ihn GOtt fein Leben 
verlängert, daß er drey hundert und .. 

ahr 


— — 


— — — ——— — — 


(6) Siehe was ich von dieſem Simeone in biblioth. 
Nebr.Vol.l.p.864. bemercket. 


Jahr alt geworden, biß er den HErrn Chri⸗ 
ſtum geſehen. Siehe Hottinger. theſaur. 
phil.ſib.i. c.3. ſect. 3. quæſt. 5. p.309. Denn, 
wenn dem ſo wäre, fo muͤſte entweder dieſer 
Hoheprieſter ab * ſeyn, oder es waͤre von 
ſeiner Zeit an —* Chriſtus, kein ander Ho⸗ 
herprieſter, als er, geweſen. So reimet ſich 
auch diß mit der Hiſtorie der Uberſetzung der 
Bibel nicht, weil Ptolomdus nicht aͤn dieſen 
Simeon , der fchon tod war, fondern an den 
Hohenpriefter Eleazarum feinen Bruder des⸗ 
regen gefchrieben,wie Seiden. folches wol an⸗ 
mercfet. Lucas zwar nennet feinen Simeon 
gerecht, aber Daraus folget nicht, es fen der 
befannte Simeon der Berechte, Bon Zus 
ca Eimeon werden wir im 4. Buch bey Bes 
fehreibung der Leiten c.ı 3. vernehmen. Es ift 
aber Simeonder Gerechte, Onia Sohn, ein 
fuͤrnehmes Glied der geoffen Derfammlung 
gemefen , welche Efras und andere nad) ihrer 
Widerfunfft aus Babel angerichtet, und hat 
dieſer Simeon unterfchiebliche von den Alten 
gekannt , und Die twahre Lehre von ihnen em⸗ 
pfangen ‚mie Davon an feinem Ort zu vernehs 
men ſeyn wird, J 
Wie nun dieſer Simeon des Nahmens 
der erſte, der Gerechte genannt, ſelig im 
HErrn entſchlaffen, und fein Sohn, den er (pag. 00.) 
—— ‚ein noch gar junges Kind mar, iſt 
feinem (Simeons des Gerechten) Bruder 
dem Eleazaro das Hohepriefterthum zu Theil Fr 
geworden, von welchem Eleazar der König Kon den 70 
Prolomdus in Eappten die 70. Dolmetfcher, Dolmet: 
die Bibel zu überfegen, begehret, Dem auch icern und 
Ptolomdus deswegen zehen Bettſtaͤten mit tie frefliche 
fübern Fuͤſſen und zugehöriger Bereitfchafft, te ne 
einen Becher und dreyßig Talent Dazws sehen pramegen 
urpur⸗ Mantel und eine herrliche Crone, nach Yerw 
ammt hundert Stücken Pftlichen Leinwands falem ge 
geſchickt haben foll. Jofeph.lib.ı2.antiquir. ſaudt. 
c.2.befchreibt es fehr weitlaͤufftig. Kuͤrtzlich 
hievon zu reden, verhält fichs alfo: Es hatte 
Diefer Prolomaus Philadelphus einen Bıblios 
thecarium, mit Namen Demetrium,der, nach» 
dem er viel taufend Bucher zuſam̃en gebracht, 
dem Könige von der Juden Bibel gefagt, und 
ihn angemahnet,daß er ihn dis herrliche Buch 
verfchaffte, e8 verdolmetſchen ließ, und feine 
Bibligthec Damit zierete. Der König fchrieb 
andiefen Hohenprieſter Eleazarum gar freund⸗ 
lich, ſchickte Daneben fürtrefliche, und faſt un 
fchagbare Geſchencke, und begehrete aus jedem 
Stamm (denn, wie wir im 4. Bud) bey Bes 
fehreibung der Leiten c. 21. hören werden,fo 
waren nach der Widerkunfft aus Babel viele 
von den andern Stämmen neben Juda und 
Benjamin im Sjudifchen Lande, ) fechs zu fo 
groſſen Werck tüchtige und garen Manner, 
Die ihm die Hebraifche Bibel ins Griechifche 
überfegten, (denn zu der Zeit die Juden der 
griehifchen Sprache mit Fündie waren, und 
mit Öriechen viel umgiengen.) Der Hohrpries 
fter Eleagar antwortete wieder in alter Hoͤf⸗ 
lichkeit , ſchickte ihm aus jedem Stamm fechs 
ftatttiche geſchickte Männer mit dem Geſetz⸗ 
Buche zu, begehrete, daß nach gefchehener 
Dolmetfhung Das Geſetz ihm wieder überlies 
Ceee fert 
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fert werden möchte, Als dieſe 70. zu ihm ka⸗ 


men, und er ihr mit güldenen Audftaben gar | zeige 


— zierlich geſchrieben Geſetz ſahe, ward er 

froh, und ließ fie zur Tafel bitten, ba denn 
einer aus ihrem Mittel, ein Priefter, Das Ge⸗ 
bet verrichtete, (woraus zu fehen, daß aus 


dem Stamm Levi fehs Maͤnner mit gewe⸗ 
fen, und Ephraim und Manafje nur für einen 
Stamm gerechnet worden.) Wie nun der 
were Fragen aufs 
gab, und fie Diefelbe geſchwinde und wol ber 


König ihnen allerhand fch 
—— ward der König hieruber fo vers 


get,daß er Diefe Öafterey zwoͤlf Tage waͤh⸗ 
zen nr ‚, und ließ einen jeden mit ftattlichen | ei 
Geſchencken nach der Herberge führen : wors 
auf fie egliche Tage hernach auf eine Inſul 
gebracht wurden, in ein Hauß am Ufer geles 
ſtill, und ernftlichen Sachen 
nachzudencken wol gelegen war , da fie alfor 
bald zue Sache: thaten, jeglichen Tag neun 
Stunden im Dolmerfchen zubrachten, und ins 
nerhalb zwey und fiebengig Tagen diefe Übers 
fegung endeten , worauf der. König fie mit 
groffen Verehrungen in ihr Land ziehen ließ, 
aud dem Hohenpriefter ſchoͤne und reiche®es 


gen, da es fein 


ncke fhickte. ( 2 Siehe audy Philon. 
ib, 2. de vita-Mofıs pag, 509. feqq. 


Wie diefer Eleazar geftorben, und Si | in 
meonig des Öerechten Sohn Dnias noch nicht 
mannbar mar, ift der Bater Bruder Simeos 
morden, als 


nis, Manafles Hoherpriefter 
Dnid des erſten Bruder und Jaddi Sohn. 


Nach feinem Tode, nachdem Onias 
mannbar geworben, hat dieſer Onias des Na⸗ 
mens der ander, das Hohepr e tiefterthum geer⸗ 
bet, welchem esauch , als Simeonis des Ge 
rechten Sohn, mit * zukam. Er hat - 
feinem DBater nicht nachgeartet, fondern i 
Fleinmühtiger und —— Menſte go 
weſen, weswegen er auch bem Könige in 
Egypten den gewöhnlichen Tribus nicht hat 
reichen wollen, wie Jofeph. lib, 12. antiquit, 
c. 3, & 4. erjehlet,da er ihm ein fchlechtes Lob 
giebt. Es erzehlen Die Hebrder von dieſem 


Onla. 


24: 
Dber einen Onia dem andern, daß er in Egypten hinabs 


— ge Seiogen ı und daſelbſt in der 


tadt Alerans 
* einen treflichen we erbauet, ſey auch 
Simonis des Gerechten ältefter Sohn gewe⸗ 
fen, fondern habe einen älteren Bruder Ser 


Der Srbrder mai mit Namen gehabt , der drittehalb Fahr 


ihm, 


vou aſter geweſen. (8) Wie nun der Vater ſter⸗ 
ben ſollen, habe Er ewolt, daß Onias ihm fols 
gen ſolte, weil er des Gottesdienſtes beſſer 
cwohnet war, als ſein Bruder, aber Onias 
Ba be es feinem altern Bruder nicht nehmen | Pi 
wollen, ref Semai Hoherpriefter gewor⸗ 
den: wie aber dieſer neue Eur er erfi 
angefleibet werden folte, habe fein Bruder 
Onias 
ni * wenig von dieſer gantzen —2 zu halten, 
e ic) in meiner Biblioch. Hebr, Vol Il, p.440. 
en aszeiget, und * die —— Scripto- 
res aus Yilden und Chriften angeführet, welche hie: 
von gehandelt haben, 
(8) Diefer Onias hat wicht den ermehnten Tempel ae: 
bauet, ob aleich folches bie Juͤden vorgehen, 
dern der dritte Onias , von welchem firhe net, 9 
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Onias zu ihm gefagt: Komm, ich will die 
n, wie du Dich mir deiner —*25 
Habe ihm darauf ein 
geringes und ſchlechtes leinen Hemd angezo⸗ 
gen, wie die Weiber an ihrer Haut zu tra⸗ 
gen pflegen, und an Statt bes Guͤrtels einen 
feinen Strick um ihn gewunden, und ihn 
alfo an den Altar geftellet. Hierauf fey er zu 
feinen 5* den andern — gan⸗ 
gen, und —— ihnen erzehlet, ie 
meynet, Daß er (Semai) feinem Weibe oder 
Snuchungderebe zugefügt ‚twenn er mit 
siehung der Kleider zum 
ngereihet werden, twolteer ihren leinen Rock 
und Gurtel gebrauchen, Daher Ir —— de tod⸗ 
Be Rn eig 
ten wollen, aber 
Pallaſt Die Flucht genommen, — 
* geſehen, geſagt: oe 5 de, der 8 
pten gesogen (mo un; v 
Iſtaelitet a, und einen Tem er und 
Altar gebauet hat, daß dem 
ſerm GOTT geopffere würde, tie zu * 
hen ap. Selden. lib.ı. de ſucceſſ. in pon- 
tific. c,8. & Lineinee hor. hebr,ad Joh; 
Diefe Ersehlung kommet mit 
fephi Bericht von 8 nicht überein. 
Joſephus alter ift, al8 die Gemariften, und 
hiftorifchen Erzehlungen —— 
fatien wir ihm auch lieber hierinnen bey. 


Nach Dnid des andern Tode, kam 
ehe —— — Der andere bes Namens, 
rthum, von. welchem < 
—5 — ns —* denn daß er drey 
ne geha 


lung halten folle 


en) ' 


3 der britte, 
den „m fotefin König Arius mit * 
2— — afft ehtete. — — 
—5 Amin * Bu 
3. rühmet dieſem Oniam 
fehr. Er —— een j ohndeg (Pag. 101.) 
Hi ung 00 —* ———— a 
in, um minderjährig war, machte 
tiohus der Edle, König in —— O⸗ Jain St 
un des dritten Bruder, zum — — Nahmen. 
der feinen Namen veranberte, und Jaſon 4 
ſen wolte. Und da e es wunderlich her⸗ 
—— — die jede on kauffte das Ho⸗ 
eprieſterthum vom Antiocho,und verhieß dm Kal "Hat 
360. Centner Silbers,und noch go. mehr ‚vers obeprier 
hieß ihm auch 150, Centner zu, Herfchreiben, fierehum. 
wenn er heidnifche Spielhäufer Au Serufalens 
anrichten möchte, Walther, differt, de mu- 
— 5.23. rechnet diß Geld, wo eg heilige Se⸗ 
eweſen, auf ſiebendehalb Tonnen Goldes 
—* any Kfm ‚ halb aberfoviel, 100 es 
gemeine © fel geweſen. 


Sein Bruder, der auch Onias hieffe, 

verhieß dem Antiocho 300, Eentner Silbers 
mehr ‚denn fein Bruder Jaſon; (das *— 
nach Waltheri Rechnung fünfftehalb T 

nen Goldes, mo es heile Sekeil FÜ 
daß alfo diefer Onias für das Hohepriefters 
thum eilff Tonnen Goldes geboten, oder mo 


28. 
— 


fon es gemeine Sekel geweſen, ſechſtehalb Ton⸗ 
nen 


Kap. XXI. Von den Hohenprieftern 





nen, welches für ein Amt genug geweſen.) 
Antiochus nahmdas Erbieten an, fegte Jaſon 

ab, und machte Diefen Oniam, des Nahmens 

* — * —25 Sm zum 
ohenprieſter, Der auch feinen Nahmen an 

€ ler ap, derte, und fich Menelaus nennen ließ. Den 
und lift ihm abgefegten Jaſon verdroß dis, und empörete 
eine Vorpaut fi wider feinen Bruder Menelaum, jagte 
wieder wach ihn auch weg, tworauf fih Menelaus nach 
ſen. Antiochum hinmachte, den Glauben verleug⸗ 
nete, und neben den Seinigen Vorhäͤute 
zeugte, Damit fie auch nackend den Hepden 
gleich todren, wie zu fehen beym Joteph.lib. 
12, —— cap, 6, und 2. Maccab.4. an 
welchem letzten Ort auch gedacht wird, es ſey 
dieſer Menelaus abgeſetzet, weil er dem Ans 
tiocho das verſprochene Geld nicht geben kon⸗ 
fe, und ſey an feine Statt fein Bruder Lyſi⸗ 
machus Hoherpriefter geworden, wovon aber 
aueb michte weiß, fondern fchreibt, daß 
mon der ander nur drey Söhne gehabt. 
Ware Lyſimachus auch fein Sohn gemefen, 
hätte er vier gehabt, es wäre denn Sache, 
Daß Lyſimachus nicht leiblicher Bruder, fons 
dern fein Better und Verwandter gerefen, 
die auch Brüder in der Schrift genannt wers 


30. 
Lyfimachus. 


den. Wie ſonſt dieſer grauſame Antiochus, | 


der Edle genannt , den Tempel zu Ferufalem 
beraubet,, ift im Buch vom Tempel c.33. ers 
ar. wehnet. Syafon aber ftarb in Der (Fremde, 
ayfen und nemlich in Griechenland, dahin er um Hulffe 
enelaus wider feinen Bruder geflohen, und mar fo 
Tommenelen giicffehig nicht, Daß er ein ehrliches Begraͤb⸗ 
sum. niß befommen hatte, wie ers denn auch mit 
feinem gottloſen Leben nicht verdient hatte. 
Menelaus aber ward endlich von Antiocho 
Eupator, zu Berea in Sprien getödtet und 
raͤdert 2, Macc. 5,9. ſeqq. 2.Macc, 13, 5. 
q. Jofeph, Hib. 12, antig. c. 17. 


Alcimus. Acimum , der auch Jacimus genennet 


ward, der zwar aus priefterlichem Gefchlechte, |: 


aber nicht aus der geraden abfteigenden ho⸗ 
| bens | 


ierauf erwehlete Antiochus Eupator 


im erſten und andern ꝛc. 571 


henprieſterlichen Linie war, und kam alſo all⸗ 

hie das en von der rechten abs ⸗ 

fteigenden hohenpriefterlichen Linie, auf die 

nicht Dazu gehörige Seiten ⸗ Linie. Wie mitt, 

lertweile der junge Onias,„Dnid des dritten 

Sohn, zu feinen Fahren gelommen war, und 

nunmehro fühe, daß Menelaus getoͤdt, und 

das Hohepriefterthum Alcimo, der doch nicht 

aus der hohenpriefterlichen Linie war, gegeben 

worden, und er, Onias, dem es von rechtes 

wegen zukam, teil er des Hohenpriefters O⸗ 

nia des dritten Sohn war, davon ausgefchlofs 

fen ward, flohe er zu Prolomdo dem Könige“ 

in Egypten , und erhielte von ihm und der PR 

Eleopatra einen Drt in der Heliopolifanis Onik Tenis 

ſchen Herrfchafft , daß er dafelbit einen Tem pel. 

pel, dem zu Jeruſalem gleich, bauen möchte, 

wie im Buch von Tempel 1.30, erwehnet. (9) 

Alcimus aber war nur viergig Fahr Hoher⸗ ua 

priefter, da ihn GOtt fehlug, Daß er ftarb. — * 

‚Denn als er eine Mauer im Tempel wolte niguipende, 

herunter reiffen laffen, fiel er aus GOttes ge⸗ 

rechtem Gericht auf den Boden nieder, warb 

vom Schlage gerühret ‚feiner Rede beraubet, 

und, nachdem er viele Tage groffen Schmers 

gen erlitten, nahm er endlich ein jaͤmmerli⸗ 

ches Ende, wie von ihm zu leſen Ir. Macc. 7. 

1, Macc, 9,55. 56. Joleph.lib. 12. antiquit. 

c, 17. Egefippus lib. 3;c.13. ſchreibt, daß er 

Feine Erben hinterlaffen, um der Sünde wil⸗ 

len, daß er die ordentlicheSucceflionundFob zer. 

He der Priefter abgefchaffet hatte. Nach ihm Das. Hohe 

war Das Hohepriefterthum fieben Jahr ledig, Prieftertfum 

wie Egelipp. l.c. und Jofeph, ib, 20, an. Jabr ltdis. 

tiquit, c.8. fehreiben. 

(9) Bon diefem Onia, und dem von ihm erbauten 
Tempel firhe was ich oben zum I. Buch capıXXX, 
d. 21, angefüpret, Setze hinzu D. Theod, Hafzi 
abfonderliche difputat. de Templo Oniz Heliopo. 
litano , Brem& 1730, und Hr.D. Buddeum io Hi» 
Nor. Beclef, V. T,I,ps1218.fg. auffer denen, wel⸗ 
die Hr. D, Fabricius in Bibliographia Antiquaria 
p. 287. der erften edition angefül rt. Daf aber 
diefer Tempel in Aeghpten der dritte Onias, und 
nicht der andere, erbanet, hat unter andern Hr. D, 
Buddeus 1 c, bewieſen. 
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Des Eeoitifcen Priefterthums drittes Buch, | 
Bag XXIV. Kapitel, 


Sonden Vaſmonaͤern und deren. 
Kachfolgern. ) 


Inhalt. 


3. Mathatia ſetzet ſich mit den Seini⸗ 
gen Antiocho entgegen. 
De wird Hoherprieſter. 
ßmonaͤer. 
4. Maccabaͤer. 
5. ObYudas Maccabaͤus aus Eleazars 
oder Ithamars Geſchlecht gewe⸗ 


n. 

6. Ob Judaͤ Vater und Großvater Ho⸗ 

herprieſter geweſen. 

7, Der Hoheprieſter ein Feldherr. 

8. Yuda folge fein Bruder Jonathan. 

9, Kin treflicher Aoberpriefter. 

10, Wird tuͤckiſcher Weife erfchlagen, 

11, Simon ein herrlicher —— 

12. Wird von den Juden hoch geehret. 

13. Wird erſchlagen. 

14. Hyrcanus. 

15. Seine Thaten. 

16. Antiochi Hoͤflichkeit. 

17. Ob Hyrcanus Davids Grab geoff⸗ 

net, und Geld heraus genommen. 

18. Ob auch Zerodes es Öffnen wollen. 

19, Davids und der Jüdilchen Koͤnige 

Graͤber. — aifftet 
yrcanus hat viel Guts geſtifftet. 
eier den Tempel in Garizim ver 

tet, 

22. Die Idumaͤer beswungen. 
23, Kält ab von den Syrern. 
24. Bauer das Schloß, [9 hernach An⸗ 

tonia genannt ward, 

25. Hoͤret * Goͤttliche Stimme im 


g p 0 . 

26, Faͤllt endlich zu den Sadduchern. 

27. Kr war von GOtt begabt mit der 
weltlichen * Regierung, dem 
Hohenprieſterthum, und der Weiſ⸗ 


ſa —* 
28. Er hat kuͤnftige Dinge vorber geſagt. 
29. Ariſtobulus ſetʒet Une Königliche 
—— 
30. et feine Mutter Hungers ſterben. 
31, Hoheprieſterthum und Sa Snigreich 


2 


20, 
21, 


beyſammen. 
32. Ariſtobulus laͤſſet ſeinen Bruder um⸗ 


ringen. 

33. Das Bewiffen wacht bey ihm auf 
und flirber er Darüber, 

34, Alerander Jannaͤus. 

35. Sein Darer Hyrcanus Ean ihn nicht 
leiden, und warum nicht. 

36, Ayrcanus fieber im Traum, daß Ale 
kander Jannaͤus werde Hoherprie⸗ 
ſter werden, 

57, Ales 


| 50. 


37. Merander Jannaͤus läffee feinen. 
Bruder umbringen, 

38. Hat viel verworrene Haͤndel. 

39. Verfährer fehr grauſam. 

40, Sein Tod, i 

41. Hyrcanus und Arifkobulus ziehen 
ich ums Regiment. 

42. ns wirds genommen. 

43. bekommt ausländifche Huͤlffe. 

44, Über diefen brüderlichen Zwieſpalt 

‚ verlieren die "Juden ihre Freyheit 

und Eommen unter die-Römer. 

45: Wie es beyden Bruͤdern und ihrer 
Nachkommen ergangen, 

46, Sie tummeln ſich wunderlich um. 

47. Egliche nehmen ein Pläglich Ende. 

48. Haſmonaͤer Regiment endiger fich. 

49, Die weltliche Herrſchafft kommt auf 


Herodem, 
erodis Befchlecht. 
ſmonaͤer haben wenig Gluͤck ge⸗ 
abt, und warum. 
52. Hyrcanus wird von Herode nach Jus 
dv gelocket. 
53. Ananelus wird Hoherprieſter. 
54. Abgeſetzt. 
55. Ariſtobulus wird Hoherprieſter. 
56. Ein zwar junger, aber anſehnlicher 
oherprieſter. 
r wird erſaͤufft und Ananelug 
wird wieder eingefenet. 
f8. Kg wird BR — 
59. Welche Hoheprieſter gefolget. 
60. Matthias ie we Ar —* boͤſen 
Traums am oͤhn⸗Feſt nicht 


aufwarten. 
61. Herodes ſpringt wunderlich mit den 
ohenprieſtern um, 
62. Unter welchem Hohenprieſter Chri⸗ 
ohre 


n 
b 
win 2" Fohannis des Täuffere 


$L 


57. 


63, Zacharias 
Vater /iſt kein Hoherprieſter geweſen. 
64. Es gieng auch ch mit der Wahl 
der Hohenprieſter wunderlich her. 
65. Hannas. 
66. Sechs 


(1) Don dieſen Hasmondern und Martabaͤern Fan 
man nachlefen unter Süden R, Ganz in Zemach 
David mit Vorftii Noten p. 272. Jofephum Go« 
rionidem p,200. edit. Breithaupt, und R,«/ardam 
in Mcor Enajim lib, Ill. c,20. p.88. Unter Chri⸗ 

. fen aber Seldenumlib, I, de fuccefl. in Pontificatum 
e.10. Chrißias, Neidınm in Hiltor, Idumæa 5 
412. Melchier, ckerwm Tom. Il,de Republ. 

Bebr. lib, VII, und feel, D, Zuddeses in Hillor, 

Lccleſ.V.T. Tom, il, 9. 1129. fegg. 
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66. Sechs Brüder nach einander Zoher, 77, Hoheprieſter werden ' genannt, 
priefter, - die eigentlich-Feine Hoheprieſter ge⸗ 
67. Caiphas. wefen, und welche. 
68. Andere, 78 Hannas. uns 
6% — 79 Caiphas. 
70. Andere. 80. Ob Hannas Caiphaͤ Statthalter 
71. Hannas iſt nicht allein ſelbſt Hoher⸗ — ” * ” 


(pag. 503.) 


* 


athathiat zum Hauptmann über feine andere 
r auch den Krieg fortfehte, und fich treflich 


fi ſich 


n Seinigen 
Autiocho eut⸗ 


gegen. 


2» 


mit 


priefter gewefen, fondern bat auch 81, ©b zulest im Obergericht der Präfle 


fünff Söhne gehabt, die Hoheprie⸗ 


— geworden. 

72. Erempel ungeſchickter Hoherprieſter. 

73. Woher im neuen Teſtament vieler Ho⸗ 
— zugleich gedacht werde. 

74. — Hoheprieſter zugleich ge⸗ 
weſen. 

75. Ob das Hoheprieſterthum jährlich 
umge 


76. Eaipbas tons Das Jehe Hohepsiefter. 








182. 


dent und Des Berichtvater jährlich 
umgewechfelt, 
82. Warum Hannas ſonderlich im Neu⸗ 
en Teftament genenner, auch Cais 
haͤ vorgefeget werde, 
ie viele Hoheprieſter zuſammen 
geweſen. 
84. Joſephus und die Rabinen ſind ein⸗ 
ander hie zuwider. 
85. Wem am meiſten zu glauben. 


u dieſen Zeiten, als die letzten gottlos ı ee fo viel heiſſe, als Hauptleute, (3) meh 


ſen Hohenprieſter dem Volck vor⸗ 
ſtunden, und es überaus jämmers 
dich im Lande hergieng, auch der 
graufame Wuͤtetich Antiochus, 
der Edle, (2) eine erſchreckliche Verfolgung 
wegen des Ölaubens vornahm, ſetzte ſich Der 
Prieſter Mathathias des Antiochi Leuten ent 
gegen, und verrichtete fammt feinen Söhnen 
trefliche Thaten, wie davon zu lefen 1. Mac. 
2.feqg. Jofeph.lib. 12, antıq.cap. 8. ſeqq. 
ie er ftarb, feste er feinen Sohn —— 
tüder, 


wohl wider den Antıochum hielte. Als nun 
der 8* Alcimusdahın mar, übergab 
das Volck durch einheliige Wahl diefem Ju⸗ 
da das Hohepriefterthum, ı nachdem es, tie 


Ben * — fieben Fahr ledig geweſen,) wie Jo- 


KHafupnder, 


ph. lib. ı2 antig.c. ı7. meldet. Das 1. 
Buch Macc. 9. ift abermal hiewider, indem 
es Alcimum nach Sudd Tod feget, Daß er nach 

da geftorben. Hie ift dag Hoheprieſter⸗ 
thum wieder auf ein ander Geſchlecht gefallen, 
nemlich auf der Dafmonder Gefchlecht, mie 
denn Judas feıne Brüder und ihre Nachkom⸗ 
men Dafmonder genannt werden. Woher 
fie dieſen Namen befommen, ift ungewiß. Jo- 
feph, ſchreibt lib. 12. antiquit. c. 8. daß einer 
von ihren Vorfahren Aflmonzus geheiffen, 
und daher mepnen er „he ap. Selden. lib. r. 
de fuccefl. in pontitic.c. 10, daß fie den Na⸗ 
men Hafmonder befommen , welches auch) 
Schindler. lex, pentagl. in XVun, p. 
680. will. L’Emper. not.s.adMidd.cap.r, 
ſect. 6. imgleichen Fuller. lib. 2. mifcell.(ser. 
c. 13, geben dis Wort beyde appellative, daß 
es 





(2) Was die Juͤden von dieſem Antiocho Epiphane 
ſchreiben, wird man zur Guilge in Barrolocen Bi- 
bliotheca magna Rabbinica Tom, I. p. 383.99. 
finden , mofelbjt er dasjenige , was won ihm im 
Spaniſchen Machfor ſtehet, mit feiner Lateinischen 

Heberfegung vorftellet, und durch Anmerkungen 

erläutert. Er folte nicht fo mol edel, alö ge 

enwärtig und hüͤlffreich genannt merden. 
enn das bedeutet hier der Griechifhe Nahme 
imdaris Siche Valehum ber Eufebü Hif, 

Lecleſ. pP: 28: b, 


Mathathias und Die 


die Seinigen den Krieg wis 
der die Feinde geführet, und fich der Ihrigen 
angenommen. Hottinger thefaur. Philol. 
lib. 2, cap. 2.p. 52». ſeqq. hälts für ein Aras 
bifch Wort, fo unterfchiedliche Bedeutung has 
be, die fich alle auf Mathathiam und fen Ges 
fchlecht wol reimen: es fen ſo viel als ein Zor⸗ 
niger, wie denn Matharhias und die Seini⸗ 

en zornig über Die Verfolger geworden, und 
ich ihnen widerſetzet: es ſey fo viel, als einer, 
für defjen Angeſicht man fich ſchaͤmen 
möffe, weil feine Feinde für ihm zu Schande 


geworden, es ſey fo viel als ein naher Anvers - 


wandter, womit fie fich untereinander ihres 
Amts erinnert, daß fich einer desandern ans 
nehmen folte: Es fen fo viel als ein Peitfcber, 
teil Diefe Hafmonder GOttes Peitiche über 
die Feinde feiner Kirchen geweſen welches auch 
Jonftono gefällt de feſtis append. cap. 2, 
$. 6.P.47. Conf. Coccej. not. 3.ad Gemar. 
Sanhedr, cap. 9. ſect. 3. Insgemein aber 
erden fie Maccabaͤer genannt. W 
fie Diefen Namen befommen, ift auch nicht bes 
fannt. Die Ehriften nennen alle Hafmonder 
auch Maccabder, da Doch Die Hebräer dieſen 
Judam allein fo junennen pflegen, wie Druf, 
ap. Horn. in not. ad Sulpit. Sever. hiftor, 
facr. lib,2,cap. 31. Fuller. mifcell. facr.lib. 
2.c, 13. und Hottinger, thef. Philolog. lib. 
2. cap. 2. pag, 528. ſeqq. anmercken. Jun. 
not.ad ı.Macc, 1. giebt vor, er habe in feiner 
Eee diefe vier Buchitaben geführet >20 
h) 


4 


die vier erften Buchſtaben der vier Wörter 


find, die Erod. 15, ı1. gefunden werden —D 
mm aN2 N209— After, wer ifEdie 
gleich unter den Goͤttern? (4) Welche 

cce 3 vier 








(3) Oder Vornehme: ſieht Guferii Commentar, 
L. Hebr.p. 294. b. ü 

(4) Dirfe Etymologie gefällt auch R. ars in Meon 
Enajim lib. Ill, c. 20, p. 89. und andern, welche 
Breithampriws über Jofeph. Gorionid. p. 200, ans 
führet &rlbigen pflichtet Herr D. Iken by im 
Antiquitat, Hebr, p 381. ®ie iſt auch wohl bie 
wahrſcheiulichſte, IF; nur erwiefen wäre, daß zu 
denen Zeiten dergleichen Iufammenfegung einzelner 
er von mehrern Wörtern gebräuchlich ges 
v x 
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% 
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vier Buchſtahen M. C. B. 1. allmahlig zuſam 
men geſetzet worden und er den Namen MaC- 
caBzus bekommen. Dieſe Meynung gefäl 
let auch Goodwin, in feinem Moſ.& Aaron. 


lib, 1.c, 1. imgleichen Schindler. lex. Pen-|' 


tagl. in nuown, pag.681. Herberg. ma- 
nal. ad Deut. 20.num. 55. p.m. 275. ap. 
iipping. exercit. 21. de fer. fcript. Der 
da ſpricht, fie ſey die wahreſte unter allen, 
führet auch viele an, die bieſer Meynung mit 
find. Cramer, lagog. ad lib. 1.Prophetic, 
& Apoftol.p.162. iftauch der Meynung,und 
führet zum Sleichniß an das Eremp ur⸗ 
fuͤrſtens Friedrichs aus Sachſen, der zum Ge⸗ 
denck⸗Reim die 5. Buchſtaben gefuͤhret: V.D. 
M.l. — yore In Äter- 
num: Iphonfi Her ommern: 
P.L.E.G. — en imgleich 

Philippi des andern Hertzogen ju Stetin un 
Pommern: C.E.R.P. Chrifto Et Rei Pu- 
blicz. Conf.Glafl. Philol. facr, lib. 2, part. 
I. tradt. 2. ſect. 3. artic.7. pag. 307. ſeqq. 
Diefe Mepnung aber vermwirfft Fuller, 1. c, 
‚aus der Urfachen, weil zwar Die heutigen Ju⸗ 
den ſolche Abbreviaturen und Verfürgungen 
gebrauchen, da fie von gangen Woͤrtern nur 
die forderften Buchitaben fegen,und ein Wort 
daraus machen : zu Zuba Maccabdi Zeit aber 
habe man davon nichts gewuſt. Erhalt das 
vor, es fomme diß Wort her von n>2, eine 
(Pag, 504.) Plage, und ‘2, durch mich, als hätte Judas 
den Namen daher geführet, weil GOTT die 
Feinde durch ihn geplaget, (welches Reitzio 

infeinen not. ad Goodwin, Mof.& Aaron. 
lib, ı. cap. ı. gefällt.) Wo iemanden Das 
nicht gefalle , fönne es herfommen von 722, 
und einen Derrilger bedeuten, weil er Die eins 
heimifchen Kriege gedämpffet. Wo auch 
biß niemand gefalle, koͤnne es vonan> herkom⸗ 
men, und einen Verdrußbringer heiſſen, weil 

erden Heyden Verdruß gethan, oder es konne 

auch Maggabzer (5) mit einem m heiſſen, 
und einen Liebhaber GOttes und feines 

Volcks bedeuten. Jonfton.append.defeft. 
Hebrzor, c. 2.p.48. imgleicyen Hottinger, 

. 1. c. führen diefe Muthmaffungen Fülleri auch 
‘an, und halteng mit Der andern, daß Macca- 
bzer fovielheiffe, alseinen Vertilger. Sol 

te die Verfürgung der Woͤrter in Die vorders 

fien Buchftaben zu Juda Zeit gebräuchlich ges 
Wwæeſen fepn, dürffte Juni Meynung mol Die 
5 Sapae defte fepn. (6) Ob fonft Diß Geſchlecht der 
De afmonder oder Maccabaer von der Linie 
aus Eleazars Cleagars oder Ithamars herfomme, findet 
oder Irha- man nirgends. Doch muthmaflet Selden, 
mars && Jib. 1.defuccefl. in pontif.c. 10, daßes von 
‚ klebt ge Gieazars Linie herkomme weil das Volck dem, 
weien. felben das Hohepriefterthum fo willig gegon⸗ 
net, auch Mathathias in feiner Rede an feine 
Kinder fage: Pinees unfer Vater eifert 
GOtt zu iEhren, und erlanget den Bund, 
daß das Priefterchum auf ihm bleiben 
folt, 1.Macc. 2,54. Es mollen etliche, y, 
ie 


(5) Oder vielmehr Machabzer von XN/ welches 
lieben bedeutet. 

(6) Andere Meynungen führet der fel, Herr D. Fa- 
bricius an in Biblioth. Grac, lib, Ill, p. 748. 
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fie von der Mutters-Seite aus Dem Gefchlecht 
Davids geweſen. Aber es ſind bloſſe Muth⸗ 
maſſungen, die keinen Grund haben, wie auch 
a erinnert lib, 1.Schil.c. 17. 

gliche Hebraer halten dafür, daß Juda 


6. 
Pater Mathathias, imgleichen deflen Bas Ob Judä 
ter Johannes auch —— geek, wie Dater Hu 

em eiter 


zu fehen beym Coccej.not,3,ad ‚San Derpri 
hedr. c. 9. ſect. 3, und Selden.lib, 1. de ſuc- gewefen. 
ceil, in pontific, c. 10. welcher mepnet, es 
konne ſeyn, daß, da es fotoll herzugehen begunt; 

und die Hohenpriefter nicht mehr auf einander 
gefolget, wie zuvor, fondern ihnen von ben Ko⸗ 
nigen über den Kopff geiehet worden, daß.fie 

für fich auch Hoheprieſter ermehlet, und kon⸗ 

ten fie alfo zu Alcimi, Lyſimachi und ander 
rer mit Gewalt eingedrungenen Hoherprie⸗ 
— Zeiten, ihre eigene Hoͤheprieſter gehabt 


n. 
- Nachdem nun Judas Maccabius Hv _ . 

herpriefter geworden, hat er destvegen den Drr Hohe ⸗ 
Krieg nicht fahren laffen, fondern das Feld: A ein 
Herren Amt nach tie zuvor verwaltet / und trefs go. 
liche —— 15 mie in Joſephi und def 
Maccabder Büchern zu fehen, biß er endlich, 
nachdem er drey Jahr die hobepriefterliche 
Würde getragen, in der Schlacht wider Bacs 
chidem tapffer Fampffend geblieben, 1. Macc. 
9. Jofeph.lib, 12. antiquit.c, 19, 

Nah Juda Tod ift das Hohepriefter 8. 
thum vier jahr ledig geftanden, biß der falfche Fudä folge 
Alerander den Jonathan / des erfchlagenen —S 
da Maccabdi Bruder, zum Hohenprieſter ers = 
nennet, der e8 auch angenommen, und die 
bohepriefterliche Kleider angezogen, tie eben 
das Lauberhuͤtten ⸗ Feſt einfiel. — 13, 
antig.c.5.1.Macc, 10, ı5.fegg, Wiege 9, 
waltig Diefer Jonathas von vorgedachtem Ales Ein treflicher 
xandro, und dem Könige Ptoſomao in Egh⸗ Poberprie 
gten, da Alerander mit Prolomai Tochter der "- 
Kleopatra ne. hielt, geehret worden, mie 
er fich auf der Könige "Begehren in Purpur 
kleiden, und.neben ihnen figen muͤſſen, Fan 
man 1. Macc. 8, und beym Jofeph. lib. 13. 
antiquit. cap. 7. fehen. Wie —— ti⸗ 
ge Kriege er auch gefuͤhret, wie herrliche Tha⸗ 
tener verrichtet, und mie er felbft bey feiner ho⸗ 
henprieſterlichen Wuͤrde das Haupt feiner Ars 
mee und Feld» Kerr gemefen,iftin den Büchern 
der Daccabder und Joſepho meitläufftig zu les 
fen. Endlich ift er von Tryphon mır Liſt gen vo. 
Ptolomais geloctet, Dafelbft gefangen genoms Wird tůcki. 
men; und nachdem fein Bruder Simon dem Kr Abe 
Tryphon auf fein Begehren ein groß Stück olacen. 
Geld zur Kanzionirung Jonathans zahlen lafe 
fen, hat er dennoch dieſen Jonathan wider alle- 

Treue und Glauben umgebracht, nachdem 
ervier Jahr Hoherpriefter geweſen, 1..Macc, 
12. Jofeph,lib. ı 3. antig. c, 10. 11. 

Nach Jonathans Tod ward fein Brw _ Tr. 
der Simon Hoherpriefter, des Namens der Simon ein 
dritte, der fich überaus toohl hielte, und fich ß en —— 
mol umdas Volck verdient machte, Daß fie in fer 
ihren Handeln, Verträgen und öftentlihen ız. 

ihrifften ihre Jahrzahl von feiner Regie / Wird vom 
rung angefangen, und jumEzempel alfo ge, dr — 
fehrieben: Im erften Jahr Simoms des Pr 
treuen 
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treuen Fürften der" Juden. Eshaben die 
Juden uͤck unter ihm gehabt, und ihren 
bena Feinden obgeftegt, Er hat das 


feindliche Schloß in Jeruſalem gefirmet,und 
es von Grund aus umgekehret und zerfchleifft, 
damit die Feinde ſich Da nicht mehr aufhalten, 
und der Stadt ſchaden konten; und weil Das 
Schloß auf einem ſeht hohen Berg gelegen 
war, hat er das Volck angefrifchet, daß fie 
gange drey Jahr in Schleiffung diefes Ber⸗ 
ges angewandt, und ein eben Feld daraus ges 
macht, damit der Tempel am höchiten lage, 
Jofeph. lib. 13, antiquit. c,tr. Noch eıne 
andere feindliche Burg hat er belägert, und 
nachdem Die Befasung fich aus Hunger erges 
Ben müffen, hat er die Burg reinigen laffen, und 
— — — Ir — 13, 
49 fegg. Er iſt acht Jahr Hoherpriefter ges 
mefen, und endlich über einer Mahlzeit Durch 


Liſt und heimliche Practiquen feines eigenen 


ochtermanns Ptolomai erfchlagen worden 
melcher auch fein Weib und — Sehne, 
Mathathiam und Judam gefangen gehalten 


hat, der dritte Sohn aber Joh. Hyrcanus, den 


14. 
Oprcanus. 


15. 
Seine Tha⸗ 
ten. 


(Pag. 505.) Mauer führen, und vor manniglich 


er auch hat fafjen und umbringen wollen, ift 


enffommen. 
Diefer Joh. Hyrcanus, des Namens 
der erfte, hat das Hohepriefterthum nach feis 


nem Vater Simon geerbet, und fo bald er fein 
erftes Opffer verrichtet, ift er wider feinen 
ottlofen Schwager Ptolomaͤum mit einem 
iegsheer ge ogen, der ſich im Schloß Das 

n oberhalb Jericho aufbielt. Wie er nun 
as Schloß ftürmete, und guten Fortgang 
hatte, ließ Ptolomaus feine Mutter au = 
genen, 
drohete auch Hyrcano, wo er von feinem ſtuͤr⸗ 
men nicht ablaffen wuͤrde, wolte er fie gar hins 
unter flürgen. Als Hyrcanus hierauf in ets 
was zu ftürmennachließ, reckte feine Mutter 


die Hände gegen ihn aus, und bat ihn, er folte 


16. 
Antiochi 
Höflichkeit, 


fich um ihrentwillen nicht erroeichen laffen ; fon» 
dern mit ſtuͤrmen deſto ernſtlicher anhalten, da 
mit er den Drt erobern, und. fi an feinem 
Feinde rächen konnte, denn fie wolte gern in 
Der Marter fterben, möchte nur der gottlofe 
Ptolomaus feine Straffe befommen: Wor⸗ 
auf Hyrtanus hefftiger zu fturmen anfieng: 
So bald er aber wiederum feiner Mutter Leib 
mit Geiſſeln zerreiffen fahe, vergieng ihm das 
Stuͤrmen. Wieebendarauf das Feyer⸗ und 
Erlaß ⸗ Jahr angieng,und Ptolomaus Lufft bes 
Pam, etwuͤrgete er Hyrcani Mutter und Bruͤ⸗ 
der, Jofeph. lib, 13. antiquit. c. 14. & 15. & 
lib. ı. de bell. cap. 2. conf. 1, Macc. 16. 
Diefer Hyrcanus ward von Antiocho dem 
Frommen in Jeruſalem belägert. Wie aber 
eben das Lauberhütten-Feft einfiel, und Hyrca⸗ 
nus bey dem König Antiocho um fieben Tage 
Stillſtand anhalten laſſen, damit fie ihr Feft 
ruhig fenren möchten, Antiochus auch freund» 
fich Darein gewilliget, auch Opffer hinein ge 
ſandt, iſt Hyrcanus über dieſe Hoͤflichk eit bes 
wogen, und hat ſich mit Antiocho auf gewiſſe 
Bedingung verglichen ihm ſeinen eigenen Bru⸗ 
der und andere zu Geiſſeln gegeben, und ihm al⸗ 
ſofort drey hundert Talent baar jablen if : 

Q- 


Jofeph. erzehlet, daß er des Königes Davids 
Graberd ——— Talent herau 
genommen habe zur Beſoldung des fremden 


ı% 
Ob Hyrca⸗ 
nus Davidd 
Grab geöffı 


Kriegs⸗Volcks, welchesniemand vor ihm ges net,und Geld 


than, lib. 13. antiquit. c. 16. desgleichen lib. heraus g 


7.antiq.c, ultim, erzehlet ers auch, wie auch 
erodes Dis Grab 
te aufgebrochen, und viel Geldes heraus 


genommen, Doch habe ihrer feiner den Könige " 


lichen Sarg angetroffen, welcher fo kunſtlich 


unter der Erden verborgen getvefen feyn fol, : 


daß niemand dazu Fommen mögen. Lib. 16, 
antiquit, c, 17. ergehlet ers von Herode was 
ausführlicher, wie er Das Grab bey Pracht ger 
öffnet, und hineingenangen, doch aber zus 

fleißige Vorſehung gerhan, damit das 
folches nicht inne wurde, habederohalben die 
allertreueiten und geheimeiten Freunde zu fich 


IE 
‚Ob auch 
rodes es 


old ven 


genommen, das beugelegte Geld aber habeee 


nicht gefunden, wie Hyrcanus: doch habe ex 
fehe viel Kleinod; und einen groſſen Hauffen 
gülbenen Geſchmucks davon acht , wo⸗ 
durch er verurfachet worden deibiger nachzu⸗ 
ſuchen, und beſſer hinein biß zu den Saͤrgen 
darinnen Davids und Salomons Corper ge⸗ 
legen, zu gehen, es fen aber ein Feuer von innen, 
heraus geflogen, und habe zweene feiner Dies 
ner verbrannt, wodurch Herodes erſchrocken, 
und wieder heraus gegangen, Conf.lib. ı.de 
bell,c: 2, Villalpand, rechnet das Gold, 
ß in Davids Grab geweſen feyn foll, auf huns 
ert Millionen, ap. Geier. de luctu Hebr,c« 
6.5.16. Aber wozu mdre ein folch erſchreck⸗ 
li) unglaublich Geld allda bepgefeget und ver« 
graben worden? Billig sweiffelt an der Ge⸗ 
toißheit Diefer Erſehlung der Autor com- 
end. hiftor. Eccleſ. Gothan.lib. 1.cap. 3« 
ect. 2, F. 48, tie auch Geier. und Villale 
ir felbft. 
olephi von eben der Gewißheit fep, wie bes 
Benjamins, der in feinem Itiner. p.m.79. 
ſegq. von eglichen erjehlet, Die bey feiner Lebe 
seit auf Befehl bes Bururde Die Steine 
aus der alten Mauer Zions ausbrechen folten, 
daztoeene Fuben in eine Höhle gefommen,und 
um Geld darin zu finden, Dineingegangen, da 
fie endlich zu einem grofien Pallaft, der auf 
MarmorsSdulen gebauet, und mit Silber 
und Gold überzogen gervefen, gefommen, und 
vor dem Pallaft einen Tifch mit einem gulde⸗ 
nen Scepter und einer gülbenen Crone gefuns 
den, und da ſey Davids Grab geweſen. Zur 
Lincken hätten fie Salomons und aller andern 
Könige in Juda Graber gefunden. Es waͤ⸗ 
ten verfchloffene Kaften da geweſen, da aber 
niemand wüfte was Darin geweſen. Wie nun 
Diefe benbe Denn tollen, waren fie vom 
einem Wirbel⸗Wind,ʒ ſo aus der Hoͤhle heraus 
gekommen, zu Boden geſchlagen, daß ſie biß an 
den Abend da Reigen, da ein ander Wind nie 
eine Stimme fie angefchrien, fie folten fich auf⸗ 
machen und wegpacken, da fie eine Zeitlang in 
groſſem Schrecken zu Bette gelegen, und, 
nachdem der Patriarch vernommen, daß 
Davids Grab wäre, das GOTT nicht wolte 
geöffnet haben, habe ers wieber zumachen und 
verbergen laſſen. Noch heute werden N 
vi 


Es ſcheinet, Daß dieſer Bericht 


HOMER. 
vids auf der andern" 


jr . 
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Davids und gewiefen, tie zu ſehen beym Fuhrer in feiner 
a — 223. und Stammers 
ber. Morgenländifche *Befchreibung pag- 199. 
Wir laffen einen jeden davon glauben, was 

er till. Sonſt iſt Diefer Hyrcanus ein treff⸗ 
licher Hoherprieiter gemefen, und hat viel 
Gutes geftifftet. Den falfchen Tempel, den 
ballat auf dem Berge Garizim bauen 

er verftöhret, nachdem er zweyhun⸗ 


tes geſtifftet 


21. 
Er bat den ‚ha 
Sm in aby * 
Sarısim 
verſtoͤret. 

22. 
Die Idu⸗ nach Juͤdiſcher Weiſe zu leben, und ſich zu be⸗ 
mäer be⸗ —— genothiget, von welcher Zeit an ſich 
zwungen. die Idumaer (die von Edom oder Efau her⸗ 
kamen) unter die Juden gerechnet. So bald 
mar Antiochus nicht geſtorben, da fiel er ab, 
und fegre fih und Die Juden in Freyheit; und 
weil Antiochi Trachfolger ſich fehr ums Reich 
zogen, faß er mitlerweile in guter Ruhe, be⸗ 
diente fich diefer Gelegenheit zu feinem Vor⸗ 
theil, nahm alles Einfommen des gansen Lan⸗ 
des zu fih, brachteein groß Geld zufammen, 
und feste fich feft in feiner — Er bauete 
ein trefflich Schloß in Jeruſalem nahe am 


Beſchreibung Des Tempels cap. 30, erwehnet. 


23. 
Faͤllt ab yon 
ben Sprern. 


24. 
Bauer das 
un A 

N Yln: N 2 
—— ae: hernach verbeffert und Antoniam genannt, wie 


naunt ward. wir im Buch vom Tempel cap. 28. mit mchs 
tem gehoͤret. eine Söhne Antigonus und 
Ariftobulug belägerten Samariam, und wie 

Antiochus ( den egliche Afpondium, etzliche En; 

zicenum nennen) den Samaritern zu Hülffe 

fommen mwolte, iſt er von Hyrcani Schnen ge 

ſchlagen worden. An dem’ Tage, da Die 

(pag. 506.) Schlacht gefchahe, fo eben der Berfühnungs: 
Tag war und Hyrcanus inden Tempel zu Je⸗ 
ruſalem eingieng, und raͤuchern wolte, hoͤrete er 

en eine Göttliche Stimme im Allerheiligften,, die 
E:rimme im ihm anzeıgete, daß feine Sohne die Schlacht 
Tempe.  gemonnen, welcheser dem Volck, da eraus 
dem Tempel kam, erzehlte, fo ſich auch hernach 

alfo befundenhat. Ermarder Pharifdifchen 

Secte, die damals fchon im-vollen Schwan» 

egieng, zuerft zugethan; als aber ein Phari⸗ 

fir ihm in einer Öafteren vorwarff, es waͤre 

feine Mutter von Antiocho Epiphane gefan: 

gen worden (welches aber faljch war) und er 

dDahero zum Hohenprieſterthum untüchtig, 

und aber Die andern Phariſaer, Die über der 

Tafel folches anhöreten, aus Hprcani Geheiß 

dem Schmäher eine Strafe zuerfennen, die 

Straffe nicht hart genug fegeten, verdroß es 
Hyrcanum ſo ſehr, Daß er Deswegen der Sad» 

26.” Dducdifchen Secte bepfiel, wodurch er feine 
—F — Gunſt bey dem gemeinen Mann verlohr. Er 
Achern, brachte aber die übrige Zeit feines Lebens in 
Friede und Ruhe zu, und verwaltete fein Amt 

in ein und Drepfig Sahren auf Das allerbefte 

wenn er richt zulegt den Sadducdern gun 

flig geworden wäre) morauf er ftarb, und 

27. funff Soͤhne nachließ. Jofeph: fchreibt, er 
———— von GOtt dem HErrn mit drey hohen und 
mit der mele, herrlichen Gaben gezieret geweſen, mit der 
lichen frepen weltlichen Regrerung (denn nachdem er fich 
Regierung, frey gemacht, erfannten fie Fein frembd Ober: 


2°. 


vide, Salsmons und anderer Könige Gräber , thum, und mit der Babe der 888 


ahr geſtanden, wie bereits im Buch bey 
Er hat auch die Idumäer b’jwungen, und ſie 


Tempel, darauf er wohnete, welches Herodes Es 


‚wahren. Er felbft war Hoherprieſter und 
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p m 
und Weiffagung. Denn er mit GOTT und derZBeif, 
Gefpräch gehalten, der ee Sagen Tann: 
geofenbahrel N dab er zuvor geweiſſaget, feine gr hat Haffı 
ween dlteften Söhne würden Das egiment tige Dinge 
nicht lang nach ihm behalten, Jofeph.lib, 13. vorher geſa⸗ 
antiquit. c.17.& 18. & lib. 18. c.6.Gemar. gtt. 
Sotac.7.fedt.2.& Wagenfeil.not.4.conf, 

Druf: prterit, lıb. g. ad Ebr. 9, 7. der von 
obgedachter Schlacht der Soͤhne Hyrcani 
ſchreibt: daß Die Schlacht den Tag vor dem 
Verſuhn⸗Feſt gehalten worden, und am fols 
genden Tage der Bertühnung hätte Hyrcanus 
eine Stimme ım Alterheiligften gehöret , Daß 
feine Söhne den Sieg erhalten. Jolephus 
aber fohreibt, daß die Schlacht am Verſuͤh⸗ 
u » Tage gefchehen, und Hytcanus eben 
* elbigen Tage eine Stimme deswegen ges 
ret. 

Der aͤlteſte Sohn Ariftobulus, des Pas * * 
mens der erfte, erbte das Hoheprieſterthum — 
nach feinem Vater Hyrcano/ verwandelte dek nigliche Erar 
Juden Regiment in ein Königreich, und war ne auf, 
der erjte, der Die Fönigliche Trone auffegte; .- 
wiewol Die Juden mır dem Regiment nicht zus 
frieden waren, wie wir bald hören werden, 
hatte Hyrcanus feine Gemahlin, des Aris 
ftobulı Mutter,zur A a nach feinem Tode 
eingefeget. Wie aber Arijtobulus alles an ſich 
zog, und gar eine konigliche Erone auffegte 
die Mutter aber ihm heimlich nach dem Rei 30. 
ftand, hat erfie gefanglich eingesogen , und im FifTet feine 
Sefängniß Hungers sterben laflen. Seinen * ng 
Bruder Anrıgonum, der nechit ihm tar, und ® 
den er fonderlich liebte, machte er zum Mıtres 
genten,und M gehulffen im Reich. Dieans u 
dern drey Brüder aber ließ er gefänglich vers 
31. 
König zugleich. Joieph.lib, 1 3.antiquit.c.19. Hoheprie⸗ 
Und diß war der ertte Anfang, daß das Hoher a 
priefterthum und Königreich zufanmen auf ei peyfammen, 
ne Perfon kamen, weſches auch eine Zeitlang 
hernach biß auf Herodis Zeit waͤhrete· Und 
weil die Juden zu dieſen Zeiten den Hehden bes 
fannter worden,als vorhin, und die Heyden ſa⸗ 
hen,daßderHohepriefter bey ihnen König war, 
haben fie vermeynet, es ſey bißhero allegeit ums 
ter ihnen gebräuchlich geweſen. Dahero Ju- 
ftinus es von Mofis Zeit herrechnen till, daß 
bey den Juden allezeit Die Hohenpriefter auch 
Könige gemefen, ſib. 36. €. 2. (7) Zmar 
auch vor Mofis Zeiten ift immer im Voicke 
GHttes gebräuchlich gemefen, Daß die Erſige⸗ 
bohrne beydes das Priefterchum und die Ds 
berherrfchafft über ihre Bruder zugleich. ger 
habt, auch nach Aufrichtumg des Levitifchen 
Gortesdienftes, ehe Die Könige aufgefommen, 
tie auch nach der Wiederkunfft aus Babel,da 
fie feine Königemehr gehabt,haben die Hohen» 
priefter Das: meifte zu fagengehabt, wie oben 
cap. 11.umd 1 3.gehöret; (8) aber doch haben 
fie nie den Koniglichen Titul angenommen, 
und fh Könige genannt vordiefem Ariftobuls. 

Der 





(7) Juftini. Irrthum pierinn hat der fel, Schudt im 
Compendio Hiftor, Judaic. p, 181. fg. gereiget,, 


dem Dopen: haupt, wie zuvor) mie re (8) Siehe Seldenum de Succefl, in Pontifieztum 


um, 


\ 


ib, I, ©, 13. und de Synedriis lib, I, c. 190, 
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Der ift der erfte geweſen der neben dem 
race A auch des Pönialichen a 
m gr wer ———— 
ie auch Könige Fe fan man unter 
andern 


fehen ap. Korber. Melchifed. c. 1. | ft 


$.20.(9) Es hat aber dieſer Ariftobulus 
nach feiner Mutter Tod einen unbilligen und 
ungegründeten Berdacht und Aramohn auf 
feinen Bruder Antigonum gerworffen , und 


2. 
Ariftobulus 
laͤſſet feinen 
Bruder um 


bringen. 
etiquen ihn ermorden lafjen. So bald aber 
33.  Antigonus tod war, verdroß es Ariftobulum, 
Dat Genif und meil er eben kranck war,da er diefen Bru⸗ 
fen —— der⸗Mord vollbringen ließ, ward die Kranck⸗ 
ıdm aufs und heit Durch feine deftige Reue viel fehmerer, 
—* er dar⸗ Hafer nt Blut ausfpeyete, und als der 
. Diener ſolch Blut hinaus getragen iſt er aus 
GOttes fonderbahrer Schiefung gefchlipfft, 
und mit dem Blut gefallen , und daſſelbe auf 
die Erde gefchitter, eben an dem Der, da fein 
Bruder Antigonus erfchlagen war, Wie hier; 
über ein *— Geſchrey geworden, und Ari⸗ 


ſtobulus ſolches vernommen, hat er bitterlich ha 


zu weinen angefangen, GOttes Gericht er⸗ 

kannt, und oͤffentlich bekannt, dag Mutter 

und Bruder um Rache ſchrien, und da er 

kaum feine bitterliche Klage geendet, hat er 

feinen Beift aufgegeben, nachdem er nicht mehr 

denn ein eingiges Fahr regieret , und fonften 
—— ugenden gehabt, wie jofephus 
c, meldet 


; et. 

Wie Ariftobulus tod mar , ließ feine 
Gemahlın Salome, fo von den Griechen Ale 
xandra genannt ward, ihres verftorbenen 


34 
Alerander te aus ihnen Alexandr. Janndum, der Die ans 
Jannäne. dern bepdes Alters und Befcheidenheit halber 
übertraff , zum Könige und Hohenprieſter. 
0.) Diefen Merandrum Fanndum konnte fein 
(pap- F "Mater Hyrcanus nimmer leiden, und muſte 
Sein Bater er auch, fo langer lebte, ihm nicht unter Aus 
Sprcanus gen kommen welches Daher gefchehen fepn ſoll. 
Ban ihn nit Es ſoll GOtt dem Hytcano im Traum er+ 
——— ſchienen ſeyn, da Hyrcanus ihn wegen ſeines 
36.Nachfolgers gefragt. Wie er nun Ariſtobuli 
Hyrcanus und Antıgomi wegen, die er fonderlich liebte, 


ehetim  befümmert war, und aber ihm GOit dieſes 
raum, daß Yıerandri YanndiBiidnißgetviefen, betrübte 
Alzandıt er fich, Daß eben Diefer alle feine Guter erben 
6: folte, hat ihm Derohalben in Galilda ersiehen 
bepriefter 5 Es iſt aber ſeine im Traum geſehene 
werden. Weiſſagung dennoch war, und Alexander 


annaus Konig und Hoherprieſter geworden 
bald er zum Regiment gekommen, hat er 


37 einenvon feinen noch übrigen Brüdern, fü 
Saunas ihm heimlich nach dem Königreich fiellete,ums 


ffet feinen gebracht; den andernaber, der fich des Res 

Bruder um: giments entfchlagen, und am ruhigen Leben 

bringen. enügen laffen, in groffen Ehren gehalten. Er 

Bat onft viel wunderliche und vermortene 

Sat Zei ver, Pendel angefangen, und viele blutige Kriege 

toorrene Hin, Heführet, auch mit feinen eigenen Unterthanen, 

del au Sn er über alle Maſſe fehr verhaft * 
gen. 

ben verfchiedene bewieſen, welche Hr. D. 

—— ak: —— a 

der erfiern Bdir. anführet, 


den P 


Durch bofer Leute Anftifften und heimliche Pras | h 


Mannes gefangene Brüder loß, und mach | 5 


8 | folte Ariftobulus er 


Als er einsmals am Lauberhutten/ Feſt im 
Tempel opffern wolte, und mit Citronen und 
almbüfchen von den Fürnehmiten , der Ges 
wohnheit nach, beworffen ward, und, wie ers 
nicht leiden wolt, fie ihn ſchmaͤheten und Ids 
erten, teil er gefangen geweſen wäre , fo 
tdre er der hohenpriefterichen Wurde une gefpeee 
süchtig und unwerth/ ift er dermaffen darüber ehr graus 
erbittert worden, Daß er ihrer fechs taufend 
erfchlagen laffen, hat auch zu feiner Sicher» 
eit ein hoch Stacket⸗Werck von Holgin den 
innern Dorhof hinfesen laſſen, Damit er vor 
dem Antauff des Volcs fiher ware, Siehe 
im "Buch vom Tempel cap. 18. und im Buch 
vom öffentlichen Gottesdienſt c.2,; Sechs 
ganser Jahr hater fich mit feinem eigenen Un⸗ 
terthanen herum getummelt ‚und in währen⸗ 
der Zeit über funffjig taufend Juden umge 
bracht. Acht hundert hat er mitten in der 
Stadt Jeruſalem ereugigen, und, weil fienoch 
an den Creutzen lebten, ihre Weiber und Kins 
ber für ihren Augen erwütgen laſſen, zur 
Straffe daß fie ihn geſchmaͤhet harten. Er 
t den Juden zwar offt Frieden angeboten, 
fie haben ihm aber durchaus nicht leisen koͤn⸗ 
nen, fondern find immer mehr und mehr vers 
bittert worden: und wie er zu willen begehres 
te, was denn endlich ihr Begehren an ihn ſey, 
haben fie einhellig geantwottet: Er jolle 
fi felbft entleiben und umbringen. Sie 
haben ihn wegen feiner Grauſamkeit Thracis 
Dam genennet, (meıl die Thracier wilde uns 
bandige Leute waren.) Endlich ift er aus 40; 
Trundeaheit in eine Kranckheit gefallen, und Sein Top. 
drep ganger Fahr lang mit den viertagigen 
ieber behaffter worden, moran er zulsgt in 
ber Geräfener Örengen, als er die Veſtung 
—* jenſeit Des Jordans beldgert, ges 
ft ‚nachdem er fieben und zwantzig Jahr 
tegieret, Jolcph, lib. 14,antiqu, cap..o,2r, 
22.23. Conf.Coccej. not, 2. ad Gemar, 
Sanhedr. c.2.fedt. ı, 
Diefer Alexander Fanndus hinterließ 
—— Söhne, Hytcanum und Ariftobulum. 
Das Königreich und die weltliche Regierun 
vermachte er feiner Semahlın der Alerandr 
im Zeitament. Unter den beyden Brüdern 4r; 
mar Hyrcanus zum Kegiment zu ſchwach, und Hyreanus 
hatte mehr Luft zu einem ruhigen Leben. Aris und Ariſto⸗ 
ſtobulus aber der jüngere, war kuͤhn und mun⸗ belus u 
ter, Weil die Mutter dem Voick lieb mar, —— . 
machte fie Dprcanum zum Hohenprieſter, nicht” ent. 
Ka —— feines Alters, als wegen anges 
ener Tragheit. Die Mutter ftand dem 
Regiment neun Fahr vor. Wie fie zulee 
kranck ward,ftand Ariftobulus desHohenpries 
fters Bruder, nad) dem Reich , nahm viele 
Schlöffer und Städte ein, und da die Mutter 
todt war, griff er feinen Bruder Hyrcanum, 
des Namens den andern, mit Krieg an, und 
liefert ihm bey Jericho eine Schlacht, da viele 
von Hyrcani Leuten ihm zulieffen, brachte ends 
lich feinen Bruder dahin, daß er fih im Tem⸗ 
pel auf dieſe Bedingung mit ihm vergliche,, es 47. 
feyn, und Hprcanus Hprcano 
mit Der. Derrfchafft nichts zu thun haben ‚fon, wirds ge⸗ 
dern feine Guter und Daabe in guter Kube BO» 
Doddd gu 


578 


een 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch, 


genieſſen: worauf fie einander für allem Volck | jüdifchen Lande wiederum ſeltzame Haͤndel an⸗ 


umfangen, und ift Ariſtobulus in den Königlis 
chen Pallaft, Dyrcanus.aber, als einer, der mit 
Der Regierung nichts zu thun hatte, in Ariſto⸗ 
buli Behaufung gezogen. jofeph. lib.ı 3. an- 
tiquit. cap, ultim, & lib, 14, c.ı1. & lib. I. 
de bell.c.4, 

Iſt alfo Ariftobulus, der ander des Na⸗ 
mens, König und Hoherprieſter geworden. 
Weil aber enliche dem Hyrcano ftets-in den 
Ohren lagen er ſolte feinem Bruder Das Reich 
und Hoheprieſterthum wieder abnehmen, hat 
er endlich bey dem Areta, König in Arabien, 
Hulffegefucht,, der auch 5* — in einer 
blutigen Schlacht biß aufs pe gefchlagen, 
und nachdem Ariftobulus in den — geflo⸗ 
hen, hat er ihn daſelbſt belägert. Da aber 
die Romer ſich hie einmiſcheten, und beydes 
von Ariſtobulo und Hyrcano darum erſuchet 
worden, ſich mit einzumengen, wieſen ſie die 
Araber nach Hauſe. Ariſtobulus ſchickt dem 
—— einen treflichen Weinſtock, wie im 

ud) vom Tempel c. 11. gehoͤret. Pompejus 
verhörete beyde Brüder, Die übereinander 
klagten, imgleichen das Volck, fo über beyde 
flagte, und fagte, fie wolten nicht unter Kds 
nigen feyn, fintemahl es ein alt Herkommen 
von ihren Vätern ware, daß fie allein den 
rieftern GOttes unterchänig und gehorfam 
enn folten: Wiewol nun diefe beyde von pries 
—15— Stamm geboten waren, fo wolten 
je doch die Herrſchafft und Regiment des 

Volcks in eine andere Form und Ordnung 

bringen, und ſie * Knechten machen. Hyr⸗ 

canus beklagte ſich, Daß ihm, als dem älteſten 

und Erſtgebohrnen, ſein Vortheil, Recht und 
Gerechtigkeit von Ariſtobulo entzogen worden. 
Hingegen gab Ariftobulus vor, Daß ſich fein 

Druder Hprcanus mit feiner eigenen Unge⸗ 
fchicklichfeit und Tragheit um das Regiment 

gebracht hätte, und berhalben bey dem Volck 

in Berachtung gekommen waͤre, er aber, Ari 

ſtobulus, fey aus —— worden ſich 


€: nm 
auslan 
Huͤlffe. 


Hd ward er von den Römern abermal ger gr "u 
ſchlagen, gefangen und wiederum nach Nom mein fi 
geſchickt, mwofelbft er in Banden verwahret, A 
und sendlich mit Gifft getödtet ward, nach⸗ un. 
dem er das Hoheprieſterthum nur vierdtehalb 
Jahr verwaltet hatte. Seine Kinder aber dr 
wurden vom Raht zu Rom iohgelaſſen, da 5 
denn fein Sohn Alerander feines Vatern ungup. 
Bruder Hprcano nach dem Reich und Hohen⸗ 
priefterthum trachtete, ward aber von den Xds 

mer Gabinio gefchlagen , und erlegt ‚auch hers 

nach zu Antiochia mit dem Schwerdt gerichs 

tet. Joſeph. lib. 14, —— c.11.&13. 
Diefes Aerandri Tochter Mariamne ift her⸗ 

nad) Herodis Weib geworden. Jofeph.lib. 

14, antiquit, c. 21. Wie unterdefien bey 
Hyrcani Nachlafigkeit Anti und fein 

Sohn Herodes , fid) des Regiments und.der 
gemeinen Sache aujuncfggen begunten, und 

aber dem Volck das nichgefiel, und dahero 

dem Hyrcano ftets in Ohren lagen, foderte 
Dyrcanus den Herodem fürs Dbergericht, ber 
auch bewehrt erfchienen, wie oben c. 16. ger 
höret; wiewol e8 ihn gewaltig verdroß, daß 
ihn das Obergericht gefodert hatte, Jofeph, 
lib, * antiq.c. a 

tigonus, Ariftobuli Sohn, aber lockte 
die Parther auf feine Seite ‚ob er Das Reich 
und Hohepriefterehum erhafchen möchte, weis 
che auch guten ** hatten, und den Hyr⸗ 
canım gefangen nahmen, dem Antigonus Die 
Ohren abbiſſe, damit er hinführo zum Dohens 
priefterthum untuchtig wurde, und ward vom 
den‘Parthern an Hyrcani Statt eingefeßet, 
en aber gefangen in Parthien wegge ⸗ 

ühret, Jofeph.lib, 14. antiq. cap,25. &lib. 
15. antiquit. c. 1. & lib. 1.debell.cap.ı ı. 
Es find aber Die Roͤmer fammt dem Herode 
wider diefen Atigonum gegen ı ben bie 
Stadt Jeruſalem und den erobert, 
da Antigonus ſich dem Sofio Durch einen des 
m Fußfall ergab, von ihm aber bes 


| id) | mühtigen 
der Herrfhafft anzunehmen ‚Damit Das Reich —— — und aus Spott, als waͤre 


nicht an ein fremdes Geſchlecht fallen moͤchte. 
Der Römer Pompejus befahl beyden Bruͤ⸗ 
(pag, 508.) dern in ſtiller Ruhe zu leben, biß er wieder zus 
24 * kaͤme. * aber — er —* 
» achtete, ward Pompejus erzuͤrnet, verfolgete 
Heber —* den Ariſtobulum, kam in Jeruſalem ein, bela⸗ 
Zmiefpnte gerte den Tempel, und eroberte ihn mit ſtuͤr⸗ 
verlieren die mender Hand, und wurden die Nömer der 
en ihre Juden Herren hiedutch. Und dig war die 
zur = sucht der brüderlichen Uneinigfeit, daß die 
fer die Rbs den ihre Freyheit verlohren, und unter der 

* ten, fo fie den Syrern mit dem Schwerdt a 
genommen ‚wieder ausgeben muften. Jofeph. 

lib, 14 antiquit.c.2. 3. 4. 5.6. ſeqq. 

4 Nach der Zeit iſt es nundefälen her⸗ 
Sie «6 bey, gegangen. Pompejus ſetzte Hyrcanum wies 
den Brüdern Der in fein Hohesprieſterthum ein, wolte ihm 
and ihren aber Peine koͤnigliche Crone mehr tragen laffen. 
Nahkom Den Ariftobulum ließ er, fammt Weib und 
pe rom Kind, gefänglich nad Kom bringen. Jofeph, 

c.i4. antiquit, cap. 8. &lib, 20. cap.g.QBie 
eraber aus feinem Gefängniß enfrann, und 
im 


* 


oͤmer Gewalt kamen, auch die Landfchaffs | Herod 


an — ona 

n ofius em HEren eine güls 

dene Erone in den Tempel verehret, ifter zu 

dem Antonio mac, und hat Antigonum 

dem Antonio gefänglich überliefert , da denn 

Herodes mit geofiem Gelde beym Antonioes 

zuwege gebracht, Daß Antigonus zu Antiochia 

mit Dem Schwerdt gerichtet worden. Und 48. 

damit hatte der Hafimonder Herefchafft, fo 

über 100. Jahr gewähret,, einEnde, und fam endet fich. 

das Koͤnigreich und das weltliche Regimentauf 40. 
em, Des Antipaters Sohn, Der ausfeis Die weltlis 

nem priefterlichen©efchlecht war, auch von den Sr 46 

Kindern Iſrael nicht herkam ſondern von ger, dafft Fine 

Eunfftein Jdumder, aus Efaus Gefchlecht und 2 Pr" 

Nachkommen, undein halber Jude war,wie yo, 

ihm Antigonus dis vorwarff. SieheJofeph. Heredis 

lıb. 14. antiquit.c.27.&228. &lib.r5.cap.ı. Geſchlecht. 

Siehe von Herodis Gefchlecht Selden. de J. 

N. & G,lib.5.c,19. ſeq. Spanhem. dubior, 

Evangel, part.2, dub. 16. Cafaubon. exerc., 

contr, Baron. 1. num. 3, & 5. Henich. de 

veritate relig.Chriftian, pag, 267. und ans 


dere 


ug ward, und 


Sofmonder währender Negierung wenig Gluck gehabt. 


Cap. XXIV. Bon den Haſmonaͤern und deren Nachfolgern. 579 


dere, da fie ſtreiten, ob Herodes ein völliger | Mutter, fo Hyrcani des andern Tochter war, 
Jude oder Juden⸗Genoſſe gemefen, oder nicht, | weil fie noch einen Sohn mıt Namen Ariftos 
Es haben die meiſten Hafmonder bey | bulushatte, dem ‚als Dem nechſten Erben, das 
Hohepriefterthum billig gehörer Hirte. Es lag 


haben wenig Etzliche Hebraer geben vor, es fey Darum ges 
Glaͤck gehabt ſchehen, weil fie fich Des Königreichs ange 
und warum. mafjet, das ihnen nicht zukam, fondern fie 


ihres Priefterthums hätten abwarten follen. 
Pum, 18,7. Vid.Alting Schulolib.ı.cap.7. 
& Voifin.adRaym, Pug. Fid. part.2. c.4. 
ag.265. Andere aber geben vor, die Herr⸗ 
afft der Hafmonder fey rechtmäßig gerefen, 


auch Dem Herodi feine Gemahlin Mariamne, 
des Ariſtobuli Schmweiter ‚und andere, folang 
in den Ohren, biß er den Ananelum abfegte, 
und Arıjtobulum, des Nahmens den Dritten, 
zum Dohenpriejter machte, fich entfchuldigend, 
er harte Ananelum deswegen zum Hobenpries 
ſter gemacht, weil Ariſtobulus bißher ein 
Kind geweſen. Es weiß Jofeph. dieſes Ari⸗ 


und habe Moſes mit ſeinem Segen ſonderlich ſtobuli Grandeſſe bey ſolcher Jugend, da er 


auf ſie im Geiſt geſehen, wenn er Deut. 43, 11. 
ſpricht: HErr, ſegne ſein, Juda Macca⸗ 





nur ſiebenzehen Jahr alt war, nicht genug 
zu beſchreiben, wie er im hohenprieſterlichen 


f 
Wird abge 
ſetzt. 

$$- 
Ariſtobulus 
wird Hoher⸗ 
prieſter. 


* 
Ein Zu 


bai) Vermögen, und laß dir gefallen die Kleide zum Altar getreten, und mit allen Ces junger aber 


Wercke feiner Haͤnde! Zufchlage den Ruͤ⸗ 
cken derer ‚die Jich wider ihn auflebnen, 


| monien, wie es ſich gebuhrete, zierlich umzu⸗ 
gehen willen: ſey auch ſchoön, und fehr lang 


und derer, die ihn haſſen, daß ſie nicht von Perfohn gervefen, und habe man aus ſei⸗ 


aufkommen! Siehe Seiden.de ſuecelſ in 
pontitic. lıb.2. c.6. Gewiß ift, daß es nirs 
gende verboten fen ‚zugleich Hoherpriefter und 
der Oberſte im Regiment ju feyn. Wit ges 
fagt, vor Mofe ıft dıe Oberberrthafft und dag 
Prieſterthum aus den Erftgebohrnen geweſen, 


nem Geſicht und ganzem Weſen wol abnehs 
men fönnen, daß er von hohem Gejchlecht ges 
bohren ſey, fo gar, daß jederman die Augen 
auf ihn geworffen, und ihm gunftig geweſen, 
welches aber den Herodem heimlich vercroffen, 
daß, nachdem er Diefen jungen Hohenprielter, 


und hernach, che fie Könige befommen, und als Den legten von der Hafmonaer Geſchlecht, 
nachdım fie Feine Könige gehabt, das hochſte mit füllen Worten zum Baden gebradır, er 
Gebiet bey den Hohenprieſtern, alſo Daß e8 Durch feine hiezu heitellete Leute im Schwim⸗ 


nicht unrecht geweſen, Daß eın Hoherprieſter 
zugleich der oberfte Negent geweſen. Ob ſie 
aber nıcht recht daran gerhan, daß fie den koͤ⸗ 
niglicbeu Tieul angenommen, welcher Das 
vids Nachkommen alleın gebuhrete, wie oben 
€.2 gehöre, wollen wir weder bejahen, noch 
auch groß verneinen. Geſetzt, Daß fie unrecht 
gethan, mie wol fepn Fan, jo iſt ihre ſchlechtes 
Glück daher allein nicht gefommen, fondern 
es haben fic) Die meiſten Diefer Hohenptieſter 
bey ihrer geiftlichen und weltlichen Regierung 
nicht allzu wol gehalten. Es ftunden auch ein 
Hauffen Secten auf, und begunte ı80 ım 
Volck GOttes alles zu Trümmern zu gehen, 
und wurden weder geiftliche noch weltliche 
echte groß mehr in Acht genommen. 

Der gefangene Hyrcanus unterdeffen 
ward in Parthien von Phraate, bem Könige, 
bafelbft feiner Gefängnip erlediget, und ih 


(pag.509.) in der Stadt Babel eine herrliche und fürft- 


2 
Hyrcanus 
wird vom 


liche Behauſung eingerdumt,inmwelcher Stadt 
eine groffe Menge Juden war, Die Hyrca⸗ 
num nicht anders, als ıhren König und Ho 
henpriefter ehreten, melches auch das gange 
Bolck jenſeit des Euphrats nethan. 

Wie aber Hprcanus hörete, daß Hero: 
des das Regiment befommen, befam er Luft 
wieder nach Judaam. Herodes lockte ihn un: 


Herode nach ter dem Schein groſſer Freundſchafft aus Par: 


Judadam ger 
lockt, 


— 
wird Ho: 
berpriefier. 


thien zu ſich, ermieß ihm aud) ‚aus untreuem 
Hergen,alle Ehre und Freundfchafft. Er wolte 
aber feinen fürnehmen Herrn oder jemand 
aus Der Halmonder Sefchlechte mehr zum Ho⸗ 
henpriefter haben, fondern ſchickte aen Babel 
nach einem Priefter, mit Namen Ananelus, 
eines geringen Anfehens, und gab ihm Das 

SHohepriefterehum. 
Diß verdroß des enthaupteten Alexandri 
Gemahlın Die Alerandram , der Mariamne 
Mutter, 


men ihn offt unters Waſſer gedruckt, gleich ob 
fbergeten uno fpieleten fie mit ihm, Da aber Das 
Unterdrücken und Unterdauchen fo offt und fo 


lang gewahret und wiederhohlet worden, biß fie 
ihn erfäuffer ‚im achtzehenden Jahr ſeines Als 


abgefegten Ananelo wieder geworden. Jo- 
feph.lib,.15,antiquit.c.2.& 3. Wie dies 
fer Herodes auch Das Dbergericht erwuͤrget, 
iſt oben cap. 17. gedacht worden. Er hat hiers 
auf mit dem Hohenpriefterthum gefchaltet und 
umgefprungen, wie er nur felbjt wolte Den 
guten alten Dyrcanum, der nunmehro cin 
Mann von achzig jahren war, und wie gehoͤ⸗ 
ret,viel auegeftanden hatte, hat er umbringen 
laſſen, als hätte er mit den Arabern gar gefahrs 
liche Anfchläge wider ihn im Sinn, da er do 
unfchuldig war, Damit ja niemand vom Hafs 
mondifchen Geblüt mehr übrig ware, für 
dem er ſich fürchten dürffte. Ioſeph. lib. 15, 
cap. 9. 
em Ananelo folgte Jeſus Phabetis 


Sohn. Der bliebs aber nicht , fondern wie Er 


Herodes eines Priefters Tochter erblickte,und 
fie gerne zur Gemahlin hätte, fegte er diefen 
—* Phabetis Sohn ab, und machte der 
Jungfern Vater, Simeonem, des Namens 


ein anſthali⸗ 
er Hoher: 
priefter, 


7. 
Er wird en 


ſaufft und As 
s aauclus wie 
ters, nachdem er nur ein Jahr Hoherpricfter da : ' 


gewefen, und iſt das Hobeprisfterchum dem tet» 


eingefes 


58. 
Hyrcanus 
wird getöbs 
tet. 


9. 

de Ho⸗ 
beyriefter ges 
folget. 


den vierdten, Boethi Sohn, zum Hohenprie⸗ 


fter , Jofeph. lib. 15. antiq. c. 12. Wieaber 
Diefe feine Gemahlin hernach in Verdacht bey 
ihm fam, feste er ihren Vater diefen Simon 
vom Hohenprieſterthum mieder ab, und mach⸗ 
te Matthiam, Theophili Sohn, an feine 


60, 


Statt zum Hohenprieiter. Joleph. lib. 17. Dattpias 
c. 6. Bey diefem Matthia hat ſichs zugetra⸗ fan wegen 


gen, daß einer am Derfühns Felt an feiner 
Statt das Amt verrichtete, weil er einen boͤ⸗ 


eines böfen 
Traums am 
Berfühn, 


n Traum hatte, wovon unten capı 26. Jo- Feit nicht 
: a a 


580 


feph.lib, 17. antig. cap. 8. Diefer Mat 
8* aber hatte kein beſſer Gluͤck als ſeine 
orweſer. Denn, als Herodes den gülde⸗ 
nen Adler im =. aufitellen 52— wo⸗ 
von im Buch vom Tempel c. 12. gehöret, un 
tie er kranck ward, die jungen Leute folchen 
—— hieben, und er den Hohenprieſter 
wegen mit in Verdacht hatte, ſetzte er auch 
diefen Matthiam ab, und machte ſeiner eige⸗ 
nen Gemahlin Bruder Joazarum zum Ho⸗ 
$ henpriefter. Jofeph. am angeführten Ort. 
fpringt wun, So felgam hat dieſer Herodes mit den Ho⸗ 
Derlich mit  henpriejiern gefpielet, und von den fchlechtes 
den Hoden ften, melche er wolte, zu Hohenprieftern ger 
priefiern UM. nommen. 
— Es iſt aber unter dieſem Joajaro ber 
chem Hohen, ewige hochgelobte GOtt Menſch und zu 
priefter Chris Bethlehem gebohren worden. Denn, daß eh: 
fins geboh» liche der alten Kirchen: Väter vorgegeben, Jo⸗ 
sen. hannis des Tauffers Dater Zacharias ware 
Zacharias zu der Zeit Hoherpriefter geweſen (woher Die 
ohannes gemeine Mepnung entitanden, al wäre Chris 
des 53 us im Monaht December gebohren) utnichts, 
Water ıt und fo gar ungereimt, daß es gelahrte Leute 
Bein Hobers Peiner Wiederiegung wehrt achten. Was 
woefen. Luc. cap, ı. von ıhm fagt, beweiſt genug , daß 
er ein gemeiner Priefter gervefen, Der im Hei⸗ 
ligen des Tempels, als ihndas Loß getroffen, 
gerduchert. 
64 ie aber Herodes mit den Hohenpries 
es * — wunderlich umgefprungen, aĩſo habens 
- mit der feine PRachfommen nicht beffer gemacht. Denn 
Wahl der fein Sohn Archelaus nad) ihm ſetzte Joazas 
Hobenpris rum, aus Verdacht als rare er ihm zuwi⸗ 
5 munder» der geweſen, ab, und machte feinen ‘Bruder 
be.  Gleagarum, des Nahmens den andern, zum 
Hohenpriefter, ber es aber nicht lan Sohn a 


61. 
erodes 


zumal bey feinem Leben Jeſus Sid Sohn an 

feine Statt gefeget ward. Jofeph. lib, 17. 

antiq, cap.ıs. Es muß aber auch Diefer ab» 

feßt (oder vielleicht geftorben) ſeyn. Denn 

asarus Pam wieder in Anſehen, ward aber 

auch abgeſetzt aufs neue, und Ananus, des 

Sethi Sohn, an feine Statt geordnet. Jo- 

feph. lib.1g. antiq. c. 1.3. Diefen Ananum 

halten wir mit Cafaub, exerc. 13, num.4, 

& 5. L’Emper.not. rad Midd. c.s. fedt.3. 

(pag. 510.) Selden, de füccef. in pontific. lib. r, c, 
6. 11.812. Capell. tab, ız. Chronol, fäcr. 
Sana. in ferie Pontific. für den Dannas Caiphd 
Schwiegervater , deflen in der Evangelifchen 
Hiftorie a mal Meldung gefhiehet. 

Die Römifchen Landpfleger haben es mit 

Verordnung der Hohenpriefter nicht beffer ger 

macht. Denn Valerius Gratus nahm Diefem 

Anano oder. Hanna das Hoheprieſterthum und 

abs Iſmael, Fabii Sohn. Dieſet iſt ohn 

weiffel Der Iſmael, Elifd Sohn, wie ihn die 

Hebraer nennen,Eleagard (des —— 

ler, dem ſich GOtt beym Raͤuchern geoftenbas 

ret. Coiri part.3, $.65. P.244. Druſ. lib.3. 

Præter. ad Luc, 1, 11. Id hernach hat er 

auch diefen abgefegt , und auf Eleazarum des 
Nahmens den dritten, Anani, des gemefenen 

Hohenpriefters Sohn, diefe Würde gewen⸗ 

det, und als ein Jahr vergangen, hat er dies 

ſen auch abgefeget, und Simoni dem fünf 

en 


d | allefammt Hohepriefter geweſen. 
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ten des Nahmens, Camithi Sohn ‚dis Amt 
jugeftellet. Jofeph.lib.ıg.antig.c,3. Vo 


n 
Diefem Simeone , Camithi Sohn,ersehlendie Sehen 


Hebrder, daß er fechs Brüder ag » Die nad) einanı 


enn als dee Hohes 


diefer Simon den Abend vor dem Derfühns priefter. 


Felt in der Demmerung mit dem Bierfürften 
Archelao fpagieren gegangen, todren ihm etzli⸗ 
che Tropffen Speichel auf fein Kleid gefallen, 
dadurch er verunreiniget worden,und fein’Brus 
Srehuda ins Alterheiligfte an feiner Statt eins 
gegangen, und wären an dem Tage zweene 
Hoherprieſter gefehen worden, mie wir unten 
cap. 26, vernehmen werden: Es hätten 
alle feine Brüder Dis Hoheprieſter⸗Amt ge⸗ 
führet, wie folches aus den Hebraͤern anfuͤh⸗ 
tet Selden. lıb. ı. de fücceil, pontific. c, 
ı2. Siehe auch Lightfoot, centur, chor, 
Matth, præm c. 35. & hor. hebraic. ad 
Joh. 12, 3. Ob fie heimlich vom Volck zu 
Hohenprieſtern gemacht, wie wir oben bereits, 
in Diefem Capitel, von Matthathia, Judä 
Maccabdi Vater, zur Zeit Alcimi gehöret, 
oder ob fie von denen von Joſepho im folgen» 
den angeführten Hohenprieftern boch unter 
andern Nahmen zu fuchen, weiß Seldenus 
nicht. Jofephus hat hievon nichts, fondern 
erzehlet faft dergleichen als etwas fonderbas 
tes von Anano oder Hannas, wie wir bald 
hören werden. 
Als aber auch diefer Simon, Camithi 
Sohn,ein Fahr im Amt geweſen, ift ihm gebos 
ten worden, daß er es Joſepho mit dem Zuna⸗ 
men Caiphas genannt überantworten folle, 


Joteph, l,c. Diß ift der Cai deffen in go; 67. 
Der oangeli chen Hijtorie gedacht twird, Der Eniphas- 
den rechten Hohenpriefter unfern HERAN 


und Heyland IEſum Ehriftum zum Tode vers 
dammete, Er ift eine ziemliche geraume Zeit 
oherpriefter geweſen / beybes vor, und nach 
rifti Leiden. Es ift aber Diefer Caiphas 
nachdem Pilatus gen Kom zu ziehen, Befeh 
gefriegt , von Bitellio dem Romiſchen Lands 
vier abgefegt , und bes vorhin geweſenen 
Hohenprieiters Anani, oder Hannd Sohn, 
der Fonathan, wieder an feine Stelle gekom⸗ 
men. Jofeph. lib, 18, antiquit, 0,6. Dies 
m hat ers wieder genommen, und es deſſen 
ruder Theophilo zugewandt. Jofeph. lıb. 
18, antig. c.7. Dem Theophilo iſt es von 
Agrippa wieder genommen, und Simon, des 
Bothi Sohn, des Namens der fechfte, mit 
dem Zunahmen Canthara, an defien Statt 
verordnet, Jofeph.lib, 19.antiq. c.5. Aber 
auch diefer hats nicht lang gehabt, ſondern 
Agrippa hats ihm wieder genommen, und Jo⸗ 
nathan, Anani oder Hannas andern N, 
wieder zum Hohenpriefter machen tollen, Der 
es aber nicht wieder annehmen wollen, ſon⸗ 
bern fi Daran begnügen lafien, daß er bie 
heilige Kleider einmal angehabt, und hat feie 
nen Bruder Mattbiam, des Nahmens ben 
andern ‚vorgefchlagen, der es auch bekommen. 
Jofeph. lib. 19. antiq. cap.6. Er hats ihm 
aber bald wieder genommen, und Elioneum 
Eithei Sohn an feine Statt gefeget Joſeph. 
lib. 19, antiq. cap.7. Ihm folgte u 


6 


Anber 


8- 
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Canthara wieder, und tie diefes 5* 


Bruder Herodes vom Romiſchen Kayſer voͤl⸗ſt 


Gewalt über dem Tempel und Gottes⸗ 
aften ‚'imgleichen Hohepriefter nach feinem 
Belieben ju erwehlen, erlangte, fegte er Sans 
tharam ab, und übergabs Joſepho des Canei 
&ohn, Jofeph. lib, zo.antiquit.c.ı. Dies 
fen ftieß er auch herunter, und erwehlte Anas 
niam, NebedeiſSohn. Diefer Ananias ward 
wegen eines Aufruhs im Lande nad) Rom ges 
fangen gefchicket, fich bafelbft für dem Kapfer 
Elaudio ju veranttoorten, Joleph. lib.20. an- 
tiquit.cap, 3. & 5. Ob dis der Ananias ift, 
deſſen Act. 23, 2. Act, 24, 1. gedacht wird? 
Lightfoot .hor. hebr, ad Act. 23, 2. will, 
daß der Ananias beymkuca nicht der Hoheprie⸗ 
ſter Ananias getvefen, fondern ein Statthal⸗ 
ter des Hohenpriefters, wie er denn aus Den 
Hebrdern bemeifet, Daß zu der Zeit ein Sagan 
Keen fo Ananias geheiffen, der auch wol 
Önne Hoherpriefter genannt werden ; Und 
traun daß Lucd Ananias Soherpriefter gewe⸗ 
fen,duürffte nicht wenig in Zweiffel gezogen tvers 
den, mweil zur Zeit des Landpflegers Selır Diefer 
Ananias Hoherpriefter geweſen, wie zu fehen 
Actor. 23, Actor, 24, 3. ſoleph. 
aber fchreibt lib, 20. antiq. cap. 5. daß Felir 
erft ins Land gekommen, nachdem Ananias 
nach Rom gefchichet worden. Aber es fan 
bendes wol feyn. Denn weil Die Juden vor 
dem Kapfer Claudio ıhre Sache mider die Sa⸗ 
mariter erhielten, wird ohne Zweiffel Diefer 
Ananias loßgelaffen, und roieder nach Jeruſa⸗ 
lem gefommen, und unerachtet feiner Gefang ⸗ 
niß eine Furge Zeit etwa dem Hohenptieſter⸗ 
thum vorgeftanden fepn. Denn lange waͤh⸗ 
tete es nicht, und folgte Sonathan, der es auch) 
nicht lang machte. Denn der Eandpfleger 
Felix mar ihm gehdßig, und ließ ihn Durch Dazu 
beftellte Meuchelmörder erſchlagen, Jofeph, 
lib, zo.antig, €. 6. 
Hierauf machte der König Agrippa 


| Iſmael, des Phabei Sohn, zum Hohenprieſter, 


zu welcher Zeit Die Hohenprieſter, ſammt ans 
dern der fürnehmeften Priefter, groflen 
Muthtoilten trieben, und Die geringere Prie⸗ 
fer unterdruͤckten, und ihnen ihr Einfommen 
nahmen, welches auch hernach Kae, Jo- 
feph. lib. 20.antiq. c.6.& 8. Diefer Iſmael 
muß eben derfelbe fepn,der oben Anano Demers 
fien folgete, daß erabermal Hoherprieſter ges 
toorden, meil fonft von Jeſua an bis auf den 
legten vier und achtig ſeyn, da doch Jolephus 


(pag. 511.) nur 83. fetzet. Er ward gen Rom in Geſand⸗ 


ſchafft geſchicket als Agrippa in Jeruſalem fein 
Hauß ſo hoch gebauet, daß man ınden Tempel 
fehen konnte. Denn wie die Juden eine hohe 
and dagegen baueten, wie im Buch von 


Beſchreibung des Tempels c. 20. gehöret,und | & 5 


Agrippa ſammt den Roͤmern das nicht leiden 
wolte, ward diefer Hohepriefter Iſmael als 
Abgelandter, ſamt zehen fürnehmen Bürgern 
und Chelk ia dem Schatz ⸗· Meifter nach Rom ges 
andt, um bey dem Nero anzuhalten, Daß Die 
and möchteftehen bleiben, welches fie auch 
erhalten. Iſmael aber ift dafelbft als ein Geiſ⸗ 
fel geblieben, und wie Agrippa ſolches vernom⸗ 


men,*. 


men,hat er Jofephum Cabi, Simonis des ſech⸗ 
en Sohn, zum Hohenpriefter gemacht, Jo- 
feph. lib. 20. antig. c.7. Der aber ward 
auch nicht warm da mufte er herunter,und Das 
Hoheprieſterthum dem Anano, des Namens 
dem andern, Des vorhin geweſenen Hohenpries 
ſters Anani oder Hannd En ‚ übergeben, 
Diefen alten Ananum ober Hannas ſchaͤtzet 
Jofephus für glückfelig, weil er nicht allen 
felbft viele Fahre Hoherpriefter geweſen, fons 


dern auch fünff Schne gehabt, (nemlich , wie 


Sanzas ift 


nicht allein 


jelbft Hoher⸗ 


priejter gemer 


gedacht, Eleazarum den Dritten, Jonathan den fen, fondern 


andern, Theophilum, Matthiam den andern, 
und Diefen Ananum den andern,) welche alle Die 
hohepriefterliche Würde getragen , welches 
fonft feinem Hohenprieſter wiederfahren, wie 
Jofeph fchreibt ; wiewol die Hebrder von Ca⸗ 
mithi Sohn faft dergleichen erzehlen, wie kurtz 
zuvor gehoͤret. Dieſer junge Ananus iſts, der 
des HErrn JEſu Blutfreund Jacobum un⸗ 
ſchuldiger Weiſe hat hinrichten laſſen, (wie 
oben cap. 17. bereits erwehnet) welches Agrip⸗ 
pam dermaſſen verdroſſen, daß er ihn abgeſetzt, 
und Jeſum, Damnei Sohn, zum Hohenprie⸗ 
ſter gemacht. Aber bald darauf iſt dieſer auch 
abgeſetzt, und Jeſus, Gamaliels Sohn, an ſei⸗ 
ne Statt gekommen, und weil es jenen verdroſ⸗ 
fen, dieſem zu weichen, iſt ziemliche Uneinigkeit 
unter ihnen entſtanden, da ſie beyderſeits muth⸗ 
willige Buben zu ſich gekriegt, und offi von 
Schmaheworten zum Steinwerffen gerathen 
find, Aber auch diefir Jeſus, Gamaliels 
Sohn, hat herunter gemuſt, und ift Matthias 
des Namens der dritte, Theophili Sohn, an 
feine Statt gefommen, unter welhem Hohen⸗ 
pricfter der judifche Krieg fich entfponnen. Jo- 
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Zeloten den letzten Hohenprieſter durchs Looß Ereuigei une 


leph.lib. 20. — 8. Endlich haben die 


erwehlet, einen mit 
rifi er Ci 
Jofeph.lib,4. de bell.c, 5.(Z.lib, 4.c. ı2. 
gehöret; wiewol die Debraer Syfmael, Elizai 
Sohn, zum legten Hohenpriefter machen ap. 
Voifin. ad prooem, Raymund. Pug, Fid. 
pag. 24. 


amen Phanias, von baus KIbidter 
nfalt, (10) wie wir juvor c. 21. aus —— 


So wunderſeltzam iſt es auf die letzte mit 


den Hohenprieſtern hergegangen, da einer 
des Hohenprieſterthums nicht fo lang koͤnnen 
verfichert feyn, ald man fich umfehen Finnen, 
er hat ſich befürchten muffen, er müfte heruns 
ter, daß ihn ein ander ausfteche, auskauffe, 
ausdringe und herunter flürge, da es denn off£ 
— unverftändige Hoheprieſter gege⸗ 
en, die kaum leſen konnen, ob fie wol dennoch 
wegen ihres Standes eben fo wol geehret wor⸗ 
den, wie neben dem, mas Jofephus von des 
legten Hohenpriefters Phania baurifcher Eins 
falt fchreibet, zu fehen Joma c. 1. ſect. 3. & 7. 
eringam, not, 
Und aus diefer wunderlichen Zerrüttung 
Dddd 3 und 
(10) Alſo ift diefer unter ſolche Hobepriefter zu zaͤh⸗ 
len, welche fo einfältig gerefen, daß fie Faum les 
fen konnen. Denn daß es dergleichen unter dem 
andern Tempel gegeben, bezeuget Maimanides 
über Joma I, 3. Parte II, Mifchne Surenhuf, pag. 
208. Biehe auch Yo/phum in Antiquitat, XIV, 
8. und de Bello Judaico IV, 11, 
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oper im orben,ift auch guten Theils zu ſehen woher es 
ment vieler komme, Daß im Neuen Teftament offt fo vieler 
Hoherprieſter zugleich gedacht werde, bißwei⸗ 
fier ‚ua len zweyer, bißweilen mehr. Im jahr, da 
gedacht wer, Zannas und Caiphas Hoheprieſter was 
de. ren, geſchahe der Befehl GOttes zu Jo: 

nnes, Bacharias Sohn, Luc, 3, 2. (11) 
a verfammleten ſich Hannas der Hohe⸗ 
priefter und Caiphas und Johannes und 

Alerander, und wie vielihrer warenvom 

hobenpriefterlichen Geſchlecht, Act. 4,6. 

—— ließ verſammlen alle Hoheprie⸗ 

r und Schrifftgelehrten unter. dem 
Volck, Matth. 2, 4. oift auch aus der 
——— befannt,daß viele Hoheprie⸗ 
er zugleich angeführet werden. 
Etliche von den Auslegern mepnen, es 


74 
Ob 2. Hohe waͤren zugleich und zu einer Zeit unterſchiedli⸗ 


—* u, Ge wurckliche Hoheprieſter geweſen. Ande⸗ 


F— IE ze wollen, es ware juletzt jährlich umgegangen, 


75. weil Joh. 18,13.von Caipha geſagt werde, er 
Ob das Ho ai des Jahrs Aoberpriefter geweſen: 
bepriefterr ber fie machen nie zweene Hoheprieſter 
._ Kb zugieich, ſchreidt aus den Hebrdern Selden. 

BR jib, 1.de lüccefl, in pontific. c.12. imgleichen 
Caiphas war Lightfoot. hor. hebr, ad Luc. 3, 2, recht. 


des Jahrs Ausder Erzehlung aller HOherpriefter, wie fie 
p ch | beweiſet lib.1.de fücceil. ın pontific.cap.ı2. 


auf einander gefolget,fiehet man, daß wuͤrckli 
hie zugleich zweene Hoheprieiter geweſen, ohn 
zu Davide Zeiten, da mit Zadoc umd Abjarhar 
ein fonderlih Erempel vorgieng. So iftauch 
aus felbiger Erzehlung genung zu fehen, Daß es 
nicht jährlich umgegangen. Was von Cais 
pha nefaget wird , er fey des Jahrs Hoher 
ra gervefen,fo iſt bekannter / als daß es Be⸗ 
weiſens bedurffte, daß JaHR offt fo viel ſey 
als ZEIT, und die Meynung fen, daß Cai⸗ 
haszu rg Seit Hoherpriefter gewe⸗ 
en. Siehe aud) Ef. 61, 2. Ef. 63, 4. Ser. 
11,23. und anderswo mehr, da Jahr fo viel 

ift als Zeit, 

77 Woher fommen denn fo viele —— 
Hohepriefter ſter zugleich im neuen Teftament $ Das grie⸗ 
en 6 Dilche apxıeeeis oder Hoheprieſter, oder wie 
— ei, eBeigentlich lautet, Die Fuͤrſten der Priefter, 
ne Hohepri: wird in der griechifchen Sprache vielen zuge ⸗ 


oberpries 
er. 


ſter geiwefen, legt, nicht allein dem rechten Hohenprieſiet 


aan j7>n, ber wurcklich Dem Amt vorſte⸗ 
het, fondern auch denen, die wuͤrcklich nicht 
SHohepriefter find. Es merden fo genannt 
Die Haͤupter der Priefter-Ordnungen. Denn 
der Priefter» Ordnungen waren vier und 
zwantig, wie davon unten c. 56. Da eine jegliche 
Drdnung ihr Haupt und Dberpriefter hatte, 
die 1, Chron. 25,5. 2.Chron. 36,14. Fürs 
ſten (Lutherus gibts Dberften) genennet wer, 
“den. Es werden fo genannt, Die aus dem ho⸗ 
enpriefterlichen Geſchlechte find, mie zu fehen 
. 4,6, da Johannes und Alerander Feine 
Hohes 
(ı1) Siehe, was ich in meinen Curis über diefen Ort 
angrfübret, daraus erhellen wird, wie ftreitig die 
Gelehrten über diefen Pımct ſeyn. Ste hinzu, 
was nachachends Herr D, Lampe in feinem com- 
mentar, über Joh. XVIII.I3. und der gelehrte En: 
geländer Narhamsel Lardner de fide hiftorica Ev- 
angel. lib, Il, c, 4. p» 267. fq_ meiner Fateinis 
ſchen Ueberſetzung —X bemircket haben. 


und Unordnung, fo auf die letzte fürgenommen | H 
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obepriefter , ſondern aus hobenpriefterlis 
chem Gefchlechte find, eben wie bey uns der pag. 512.) 
Fürften Kinder, ob fie gleich abgetheilete Hers 
ren werden, und mit der Negierung nichts zu 
thun, ja offt nicht einen Fuß Land haben, dens 
noch Fürften genennet werden, eben fo wol wie 
die, fo ben der Regierung bleiben, wohin auch 
Zweiffels ohn Sceva gehöret, der Hoherprie⸗ 
fer genannt toird, Act. 19, 14. weil er aus ho⸗ 
henpriefterlichem Gefchlechte, oder auch viel 
leicht das Haupt einer Prieſter⸗ Ordnung ges 
mefen, wieauch auf foldhe Weiſe Jofephus ın 
Befchreibung feines Lebens Ananum und Gas 
mala , Jeſus Sohn, —— nennet, 
da doch Gamala in der Zahl der Hohenpries 
fter nicht gefunden wird, imgleichen von eis 
nem Simon ſchreibt, der aus der Ordnung 
der Hohenpriefter der jüngjle gemwefen. Cont. 
Sigon.lib.5.derepubl, Hebr. cap, 3. Seld. 
de ſucceſſ. in pontific, lib. ı.cap. 9. L’Em- 
per.ad Bertram. not.p. 423. Und von fols 
chen Hohenprieftern ift es zu verftchen, wenn 
gefaget wird, daß fie zu ZEZU hinaus gegans 
ed ihn zu fahen, und zu binden, £uc. 22, 52. 
n der rechte Hoheprielier Caiphas war 
nicht mit hinaus, fondern in der Stadt, zu wel⸗ 
chem er geführet ward. Es wird ſo genannt 
des Hohenpriefters Statthalter, wie Selden. 


Sonderlich aber werden Agxsigeis, oder ui 
priefter genannt diejenige, die * er 
geweſen und aber abgeſetzet wotden. Die ha⸗ 
ben den hohenprieſterlichen Titul Ehren halber 
behalten. Alſo ward der vom Salomo abge⸗ 
ſetzte Hoheprieſter Abjathar nach ſeiner Abſe⸗ 
tzung neben dem Zadoc Prieſter oder Hoher⸗ 
prieſter genannt, 1. Reg. 4,4. weil er Hoher⸗ 
prieſtor geweſen. Denn daß Bertram. infeis 
ner polıt, Judaic. cap. 15. mepnet, Daß es un⸗ 
terfchiedliche Abjathars feyn, iſt nichts, und 
wird von L’Emper. in feinen not, p.319.(gq. 
wol widetleget. Alfo wird Jonathan, Anani 
Sohn, lang nach feiner Abfegung Hoherprie⸗ 
fter genannt, beym ya lib.2.debell,c, * 
17. (R. lib, 4. cap, 14.) Da er doch ſchon langſt 
abgefeget war. Alſo wird auch zu des Hohen⸗ 
priefters Caipha Zeit, Hannas Hoherpriefter 
genannt, nicht ald waͤre er neben Caipha zus 
gleich würdlih Hoherprieſter geweſen, fons 
dern mweiler zuvor Hoherprieiter geweſen, wie⸗ 
mol er damals abgefeger war, Und alſo find 
Durch die vielen Hohenpriefter, deren im neuen 
Teftament zugleich Meldung gefchiehet, zu vers 
fiehen, theils Die Haͤupter der priefterlichen 
Drdnungen,theils die aus hohenpriefterlichem 
Geſchlechte waren, vornemlich aber Die vielen 
abgefegten Mohenpriefter, derer zugleich viel 
waren, Die Dennoch ihr Anfehen im Volck bes 
halten, und den goſſen —— bey⸗ 
— Con# Sıgon. de republ. Hebr. 

ib, $.C, 2. 

Dasß aber Hannas und Eaiphas ſonder⸗ 
lich zuſammen gefeget werden, da der abgeſetz⸗ 
ten Hohenpriefter Damals mehr als Hannas 
is — ide es fer — Cai⸗ —* — 
p tatthalter geweſen, t Meynun 
Cafaubon. exereit. 1 conkr.Baronaum. —— 


78. 
Hanna, 
79: 
Eaipbas, 
3 
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&exercitat, 13.num. 4. ts. L’Em 
not. 1,adMidd, cap. 5, ſect 3. Lightfoot 
hor. hebr.ad Luc. 3, 2, & ad Johan. ig, 13. 
Müller. hiftor. paſſ num. rr. $.3.'undan 
dere ſeyn. (12) Aber ich weiß micht, obdas 
vermuthlih. Weil Hannas hiebevor felbft 
Hoherpriefter gemefen, auch ſchon einen Sohn 
zum Dohenpriefter gehabt, ehe Eaiphas dazu 
Fam, iftnicht glaublich, daß ſich Hannas ſo viel 
81. erniedrigen laffen. Selden. de fucceil. in 
Db julest im pontific. lib, 1. cap. 12, halt dabor , daß Hans 
Dank mas im Obergericht Prafident, und Caiphas 
und&eriges, Gerichtss Vater geweſen/ und dis fey umge⸗ 
vater jüpr: gangen: im funffjehenden Fahr Tiberii (Luc. 
ih umge 3,2.) fen Hannas Prafident,und Caiphas Ge: 
wechſelt. richts / Vater gemefen, wie aber Chriltus ge: 
creutziget worden, fen Caiphas Prafident ge 


wefen, und Hannas Gerichts: Bater, und dis 


werde angedeutet Damit, daß gefagt werde, 
Eaiphas ſey des Zahrs.Hoherpriefter gewefen. 
Hernach Actor. 4. ſey Hannas wieder Prafis 
dent und Eaiphas Gerichts» Water geweſen. 


Aber diefe Muthmaſſung will uns nicht nefals |: 


len, weil folche umgebende Hoheit des Prafi- 
denten und ———— Mei wohl zu be⸗ 
* Ed 5** Bande —* daß 

nnas /ob er ſchon damals a et geweſen, 
noch in überaus groſſen Anfehen beym Voi 


ervefen. Denn meıl er nicht allein felbft Ho- 


erprieſter geweſen, fondern auch feine 
Soͤhne nach einander zu dieſer hohen Wurde 
gefommen, welches auſſer Camitho (mo es 
wahr ift, twas mir zuvor von. den Hebrdern 
gehöret Feinem, weder vor ihm,noch nach ihm, 
wiederfahren muß er bey allen ein überaus wol» 


gelittener Mann, und in treflichem Anfehen ges | 


seien, auch vielleicht wegen feines hohen Ver⸗ 
ftandes überall mit zugezogen worden ſeyn daß 
er deswegen, fonderlich für allen andern mitge⸗ 
FIR... —— — * aber F dem * 
u a gefeget wird, fcheinet Ehren halben geſche⸗ 
ee ben zu feyn, weil fein Anfehen überaus groß, 
Neuen Tefta. Caiphas auch ſein Tochter· MannundSchtwier 
ment genen: ger⸗ Sohn war,auch vermuthlich, wenn fie auf 
net auch Cai fer dem Tempel und Gericht geweſen, dem Han⸗ 
bs vorgeſe pas vom Caipha Ehren halber die Dber-Stel: 
BEEDADG je gelaffen worden. Er Fanauch fepn, Dafifie 
Deswegen den HEren Ehriftum, wie er im 
Garten gefangen war, zuerſt nach dieſem fürs 
nehmen anfehnlichen Herrn, dem Hanna, der 
auch vielleicht auf dem Wege gemohnet, ge 
bracht haben,der ihn aber von ſich weg nach feis 
nem Schwieger-Sohn Caipha gefandt, weil 
er im Dbergericht Prafident war, und das O⸗ 
bergericht in feinem’Pallaft zufammen fommen 
wurde, Joh. 18, 13.24. wiewol mir in Diefer 
dundelen Sache nichts für gang gewiß ausges 

ben Pönnen, 
Jofephus rechnet alle Hoheprieſter zus 
ſammen 





— — 


(12) Dieſer Meynung haben nachgehends unterſchied · 
liche andere bevgepflichter,, und ich nebſt denfelben 
in meinen Curish o, ch Fan aber nicht leugnen, 
daß fich dagegen unterichiedenes einwenden lafle, 
welches ich ım vorhabenden Supplemento erwehn: 
ter Curarum, geliebt es GOtt, zu unterfuchen ar; 
dende ‚ weil es hier der Raum nicht wohl juläft, 
Siche inzwiſchen Prim D. Lampe I. 6. 








ſammen auf 83. lib. zo antig.cap.g. Dreyze⸗83. 
hen haben nach feiner Meynung dieſe Wuͤrde Hob-prieler 
bey der Stiffts: Hütten getragen , und achtze⸗ \yfummenge 
hen im erften Tempel, biß auf die Babplonifche weien 
Gefängniß,die machen 31. zufammen, 

fen alfo nach der Wiederkunfft aus Babel ;2. 
weſen ſeyn ſo ſich auch nach feiner Befchreis 
ung alfo befindet, wobey aber zu mercken, daß 
diejenige, Die abgefeßet, und hernach wieder ers 
mehlet worden,nicht 
gejehlt werden. Es ſind aber nachfolgende, 
w 


pag. 513.) 


zwey⸗ fondern nur einmal 
toir fie Pürglich wiederholen wollen; (13) 


nemlich von Syefua an, Der der erfte war nad) 
der Wiederfunfft aus Babel, und der zwey 
und dreißigſte von Aaron an, 


32) ıljefua 
“ 33| 2|joyakim 


34] 3]Eliafib 


4|Jojada 
36] | Jonathan der erfie 
37| 6|Jaddus 
38] 7|Onias dererfte 


39] 8|Simeon der Gerechte 


40| »|Eleazar 
41| 10) Manafles 
42|11/Onias der ander 
43| 12/Simon der ander 
44) 13 Onias derdritte 


"4s]14 Jafon 
.45| 15|Menelaus 


47| 16) Alcimus 

48] 17 ee Maccabzus 

49| 18! Jonathan der ander 

0] 19 vimon der dritte 

y120 Hyrcanus der erfte 

57221 Ariftobulus der erſte 

53l22| Alexander Jannzus 

54| 23, Hyrcanus der ander 

5524| Ariftobulus der ande 

56125 Antigonus ! 

$7126| Ananelus 

5827 Ariftobulus der dritte 

59|28| JefusPhaberis Sohn 

60| 29: Simon der vierdte 

61|30 Matthzus Theophili Sohn 
2] 31) Joazar 

63 |32| Eleazar derander 

64 | 33| Jefüs, Sie &ohn 

65 | 34| Ananus der erfte 

66| 35 |Ifmael, Fabii Sohn 

67| 36|Eleazar der dritte 

68] 37!Simon der fünffte 

69| 38] Caiphas 

70| 39| Jonathan der beitte 

7140 Iheophilus 

72]41|Simon derfechfte 

73|42]Matthias der ander 

74|43' Elionzus 

75144 Jofephus, Canei Sohn 





..76|45| Ananias 


77\46| Jonathan der vierdte 
78147 Jofephus Cabi 
79 


u — — 





(13) Welche die anf einander nach der Babylonſchen 


Gefängnis folgende Hoheprieſter zuſammen gezähs 
let , die habe ſch ſchon zum XXII. cap, not. I. ge⸗ 
nennek, 
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as, Wie 
nen find ein: 
— hie zu⸗ 


(pag. 514.) 


® & heiwir aber von dem Hohenptiefter | 
Ob der Ho⸗ 
heprieſter et: GoOtt der Herr nicht etwas an | hei fie 
mas fürgebil ihm fir ebildet habe , und was 
bet, und mad, denn? Zac. 3, 8. wird der Hohes 


. Ofiandr. de und andere Ausleger mehr. 
Pagnini Anmercfung ap. eund, Himmel. 
gefällt ) 


48 Ananusderander 
gol49Jefus, Damnei Sohn 
81lsoJefüs, Gamalielis Sohn 
82,51 Matthias der dritte 
83]52Phanias. 


Was fonften hin und wieder zu erinnern todre, 
ie beydes von Ehriften und — in derla 
Nachfolge der Hohenpriefter ungleiche Mey⸗ 
nungen vorfallen, wuͤrde anzuführen zu weit⸗ 
läufftig fallen, auch zu unferm Zweck fo groß 
nicht dienen. Wer allerhand Mennungen 
hie wiffen will, fan diefelbe unter andern —* 
Selden, 


79 
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Selden, lib. 1..de fuccefl. in pontific. hin 
und wieder finden. Wir haben hierinnen Jo- 
fepho gefolget, fo auch das ficherfte iſt weil Jet 
eph. (mie Voilin. ad pro@m. Raymund, 
p. 20. nicht uneben fchreibt) alter ift, als Die 
Gemariften, auch die meiften dieſer legten un 
—* rieſter gehen eb ein Priefter 

im jüdifchen Lande fürnehme Aemter bes 
— ſonderlich weil auch die fuͤrnehmeſten 
Rabbinen ihn nicht verwerffendürffen, ſon⸗ 
dern wo er mitden andern Hebrdern nicht eins 
ftimmet, rathen fie, man folle ihn mit ihnen 
zu vergleichen fuchen. 





HIHI 


Das XXV. Bapitel. 
as die Hohenpriefter fürgebildet. 


Inhalt. 
1. Ob der Hoheprieſter etwas fürgebil- | 18, Das £esieifpe Priefkershum warum 


det, und was, 
2. na21D0. 


3. Die Papiften meynen, ber Hoheprie⸗ 


fter Habe den Pabft vorgebildet, 

4, Der Bf bat = —— Crone. 

5. Auch ein Pacem auf der Bruſt. 

6. In eglichen Dingen kommt der Pabſt 
mit dem Hohenprieſter uͤberein. 

7. — n ſie ihre Namen ver⸗ 


8. — haben ſie irren koͤnnen. 
9 — ——— dem guͤldenen 


10. * J entſchuldigen. 
11. Der 1523 bat Chriſtum für 


12, Worinn, 
13, Vergleichun 2* dem aohen | 
pieſter und 


14. Die alten Juden haben etwas bivon | 


gewi F 
15, Unterſcheid zwi — dem Hohenprie⸗ 
ſter und Chri 


lkommen. 
19. —8 verheiſſet einen ang andern 
rer. u als di Levitifchen 
55 
20. Chriſtus ein 
21, Dis —— —2* dech den, 
22. Wer Melchiſedech gewefen. 
23. Allerley Meynungen. 
24, Melchiſedech ift ein wahrer Menſch 
wefen, und feine Hiſtorie iſt dem 
es ſtaben nach zu verſtehen. 
25. ren 
25. —— Melchiſedech Chriſtum 
Det,» 
27, Bein Prediger im neuen Teſtament 
wird ein Prieſter genannt, 
28. JEſus allein ift der eigentliche Pries 
neues — 
b dem —— das Prieſter⸗ 
wdunsg enommen ſey. 
— Dorläuffer iR aus dem Stam̃ 
i gewefen, Bein Apoſtel aber 


16. Das —* Pteſterchum folte | 31, ob 8 Besoibringung Weine und 


nicht ewig w 


17, Wiees zu da eig daß die Schrift 


es ewig nennet. 


prieſter Joſua und die andern Prieſter genannt 
NDID "WIN, ggg reger £utherus 
giebts Wunder : fie find eitel Wunder, 
und verftehet dadurch daß fievor der Welt ver⸗ 
achtet und verhaffet,und tie Thoren und Wars 
ren en werden, ap. Himmel. in com, 
ad lı.l. Andere legend andersaus. Siehe | 


Brodes von Melchiſedech ein Fuͤr⸗ 
bild auf unfer Abendmahl gewefen, 
32. Papiftifche Meſſe bat keinen Grund. 


gefällt uns am beften, daß das Wort na1n, 


als eine Vorbede ei 
Dinge, (1) ) Geeplic ——— 





(1) Ich glaube daß dem Wort DDMD dieſe Bedeu⸗ 
tung durch keinen eintzigen deutlichen Ort der Heil. 
Schrifft Fönne fattfanı beygemeſſen werben. Es 
bedeutet allegeit ſonde⸗ —— ercke, welche * 
zum Beſten oder Scha e Meuſchen —* 
gethan. Und dur 9 nun ie 
der gefchehen, die heiffen mach der ihm Ne 
— Wunder· £ilänner, — fehe hieru⸗ 

ber auch Guferium in Commentariis L, Lu 


P- 
338- 


Bm * 
meiſten zu 


* — muſſen wir fehen , ob | wenn es denen Perſonen jugeleget witd, fo viel name: 


Cap. XXV. Was dia Hohenprieſter fürgebildet. 


Priefier in ſolchem Verſtand ein Zeichen⸗ 


Mann oder ein Fuͤrbilds / Mann geweſen/ 


der. mit feiner Perſon und mit ſeinem Amt et⸗ 
was Zukünffti 
ebildet. 3559 t 


und 
Diet habe ihrem Okbmhen Nah iaehibeı (a) 
apifien habe ihren 
lee toegtwegen auch der Pabft zu Kom eine Drei 
abe den ſoche Crone, wie befannt, (3) auf feinem 
bft fürge Haupt trägt, auch-ein fonderlich koſtlich Kteis 
— er ober —** der Dee —* haben 
° _ Je, darinnen in ein Deiligthum eingefafr 
2 — — durch ein ſchoͤnes Erpftall geſehen wer⸗ 
ache — das Urim und Th mmim, Das 
5. Kiche und Recht abzubilden, wie Mathel 
Auch ein Pa- ſchreibt in ſeiner Sarepta Pi:m.ı744: wie fie 
Fin auf der Denn auch die Leim und Thummsim dahin zie⸗ 
ruß. den daß des Pabſtes Unfehlbarfeit Dadurch 
angegeiget werde. Vid..Meifn. Philoſoph 
— Fr L, * 2.p. — Aber ſie hin gas 
... . ſehr. Zwar in etzli ingen geſtehen wir 
au ehe | nen gerne, daß ‚der rn. und der 
tomant der Pabft einander-gleich fepn. :- Zum Erempel: 
Pabft mit ie: Die — ** Hohenprieſter Jaſon und 
dem Hohen Menelaus fremde Namen annahmen, 
peiefter uoercs nicht mehr Jeſus und Omas heiffen wolten, 
ein alte verändern auch bie. Roömifchen- Pabite, 
Beyderſtits wenn fie erwehlet werben, ihre Namen, und 
haben ie pre wollen ihre Tauff Namen nicht mehr hören, 
amen ver fondern nehmen fremde Namen an, wie fol 


Ändert. annter it, alsda —8 bedurffie; 
Fr ignit. difler- 

kat, 5.C42; 9,7. da er von Diefer Berduderung 
8. und Deren Ürfprung redet. ie Die Hohen: 
—28 ts peiefter auch um Glauden irren konnten und 
ten Können, Oft getvaltig iereten, alſo fan auch der Romi⸗ 
(pag. 5 15.) ſGe Pabſt nicht allein im Leben, ſondern auch 
m iFten- und ircet in vielen Dingen 

altig, welches ſo gewiß iſt, als fehr es Die 
Jäbftler leugnen und entichuldigen. : Wer 
(chen bey geiß nicht, toie.fehrecklich Ding ſih Aaron in 
Se ircgen Verfertigung des gildenen Kalbes- verfas 
Kalb, Hei is) Viele unter den Juden (5) “* 


—** Ver⸗ 


— — — —— — — — — — 
(2) Unter den Päbfilern Pat ſich hicbey ſonderlich 
° Porfinss io feinen Unmerdungen über Raym. Mar. 
*: tini proom, Pugionis Fidei benmlpet , welchem 
aber von andern begegnet it, die Herr Por, Zermins 
in Opufculis $aeris Tom, Hl. p. 263. anflhret. 
Wie weit Übrigens ‚der Hobeprisfier Altes Teftas 
‚, ments vom Nömifchen Pabft unterfchieden fey und 
" abgehe, das hat der feel. L, Daffovius in einer ab» 


fonderlichen Difputation de diflidio Pontificis Ro» | 


mani & Hebrxorum gen 
3) Siehe meine Curas über Apocal. XVIl.g. 
) ont wird Ezech, XXVII. 12. I 3; eines fon, 
derlichen Bruſtſchildes erwehnet, we * auf deu 
“ Nömifchen Pabſt, als vorgegebenen Statthalter 
Eprifti, gedeutet werden möchte, wenn wir Herrn 
J.C.Lerhio in rn. —— Tom. 
1, Fafcic 1, p. J. ſqq. Glauben en. 
(5) Was bie üben von dieſem groffen Verſchen Aa- 
ronis fhreiben, wird man zufammen gelefen fin: 
den beym Barrolorcie in Biblioth, magna Rabbini- 
« ea Tom. IV. p. 146. faq. Hru. Dev. Mille in 
Differtatt, Selektis p. 33. ſqq. und Bocharre in 
.. Bierozoico — ER * x 
Doc haben etliche der Fılden Maronem. zu en 
Gen eſuchet. Siehe Bochartum l. c. p. 3 33- 
"Mega. und Il, Hr. Grorg. Eliezer Edzardum ber 
‘cap. I, ArodaSara; aber vergeblich, wie fir beyde 
beioeijen, 


bedeutet 
a: —— 6. 11. ſect. 


Mũnaſter.ad Exod. 32. be & Novarin ſche-· 
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‚die Sünde fo. groß und erſchrecklich daß 
am a 
voͤllig en, ſondern druͤcke ſie noch i 

fort, wie —* Iſaae in Gemar. Sanhedr. 
‚47, und Mofes Gerundenf. ap. 


diaſm. fäcr. prof. lib, 2. c. 26. fagen, es wis 

derfahre Iſtael keine Straffe oder Züchtis 

gung, in welcher nicht zum wenigſten ein 

Lohr oder egliche vom guͤldenen Kalbe, 

und deſſelben Sünde ſey. Viele unter den 

Papitlern verfuchen es auf alle Weife Aaron _, 10, 

au entfehulbigen; wie auf Dem Gefprich zu die Ib er ** 
genſpurg die Jeſuiten lannerus und Gretie- Huldig 

rus ſect. 2. Graflarel. curiof. inaudit, c. 1. 


‚$- 7.19. p. 28. wie auch ver ihnen Lyr. adEx. 


32. aud) viel unter den alten Kirchen Vätern 
ap. Horn, not, ad Sulpit, Sever.hift, ſact. 
lib. 1. cap. 33. auch der Autor libr, Cofri 
art. 1. $. 97, es verſuchet. Es ift auch ein 
onderbahrer Tractat gefchrieben vom gül« 
Ku en —— zu 
igen ſtehe (deſſen Meiſter Moncejusi 
vid. Bochart, hierozoic. part. 1. 1.2.c, 34. 


und | P. 337.) Aber der Jeſuit Bonfrer. ad Ex. 


32. muß von der Wahrheit felbft gesungen 
geflehen, der dis Buch gemacht habe, thue 
nicht Chriftlich und wol, daß er Äaron 
entſchu digen wolle ; denn Aaron babe 
ſich ſchrecklich verfündiger, und hätte 
* eber den aͤrgeſten Tod thun laſſen, 
ls dem Dolch darin zu willen ſeyn fols 
len, welches von Bonfrer. recht und mohl 
eurtheilet ift. (8) Wer fonft von diefem guls 
enen Kalb , und der Stunde des Hohenprie⸗ 
ſtets ein mehreres wiſſen will, der leſe Sel- 
den. de Düs Syris (yntagm, c. 1. c.4. & 
Beyer. additam,Bochart. hierozoic.part, 
1,12. c. 34. Goodwin. Mof,& Aaron. 1.4. 
c. 5. & Reitz.not, Dieteric. antiquit.bibl. 
ad Ex, 32,4. Leusden, philolog. Hebr, 
mixt. dillert, 44. Gregor. Michael not, 14. 
ad Gaffarel. curiof. inaudit. p.71. 8 (9) 
Wie heftig auch * beym Felſen GOTT 
ee e er⸗ 


(7) Moneaeji Buch ift unter des Titul: Aaron pur- 
gatus, feu de vitulo aureo libri duo, erſtlich zu Ar⸗ 
rad 1606. hernach zu Franckf. 1675. 8. julektaber 
in geipjigan, 1689, 12. unter dem Titul, Anti- 
quitates Biblice Prrausgefommen. Es hat ſich 
aber bald darauf an. 1609, ein Do&tor aus der 
Sorbonne, Mahmens Ffrius, ihm entgegen gefeht 
in dem Buche: Dellrudtio Pfeudocherubi Moncaeii, 
Es bat ſich zwar Moncaeius ju vertheidigen gefucht, 
in Refponlione pro vitulo aureo non aureo Parif. 
1608. aber nicht hindern Finnen, daß fein Buch zu 
Nom in der laquiſition verdammet worden. Siehe 
Bayle Diftionaire Hiltor, & Grit, Tom.l.p 379, 
und Ze Long in Bibliotheca Sacra Tom. I1.p.864, 
(8) Eben fo bat auch davon geurtheilet 3 Ale 

xander in Hiltor, Ecclef. V,T, Aectat. IV, diff. fr 


Tom, 1,9. 507. 

(9) Sehe von neuernhinu, Soewserum de legibus 
ziwmal,Hebr,lib, I, p.2r. cd, Tubing.und die welche 
der Hr. Cautzler Pfaff in der vorgeſetzten Vorrebe 
p. 3. anführet, wie auch Pre, Furses in Hifteire 
des dogmes & des cultes Part.ill. p. 502. Job, 
Braunıum in Scledtis Sacris lib, IV, p. 449. Ark, 
Leydeckeram de Republ. Hebr. lib. IV, ©, 10, Wilh, 
Geereein Mofaize Hilloire Part. Ill, c. 19, P.6$0. 
und Hr,D.Buddum in Hılloria Rccleſ. V,T, Tom,L, 
P:609, 649, und 760. 


86. Des Levitiſchen Priefterthumsdrittes Buch), 


be: t in„den Menfchen genommen. Denn er nimmit 

—— —— anne — an ſich —— 

ſehen. U a nern Ep | Saamen Abrabä nimmt er anfich, Das 

* en — —* ir Kinn rd —— ——— 
ichungen ſolt Pabſtler beſſer feinen ern gleich werden, au 
—— ——— Pr Dersieihen gerne .b igwäche, undein treuer’ 


die Schrift kei vcf * per re ihnen 
Sonften aber weiß von feis | de des s. Denn därinnen er 
DerSihe, nem nem andern Gegenbilde des Levitifchen Do | ten hat, und verſucht iſt, Ban er des 
—— — — — 4 
a 10 n 
fürgebiloet —2* hat Der Beni Hohepriefter dernicht Eönte Mitleiden haben mir uns 
bildet , wie folches Diet ftel an die Hebrder | ferer Schwachbheit, [ondern der verfücht 
durch und durch treiber, die ihn auch oo je iſt allenchalben, gleich wie wir, d . 
ben mal einen Hohenpriefter nennet, Ebr, 2, 
17, Ebr. 3, 1. Ebr.4, 14, Ebr. 4, 17. Ebr.s, 



























neSünde, Ebr.a,ıg. 
Der heine, (nder warden ihm 


$. Ebr. 5, 10,- Ebr, 6, 10. Ebr.7,26. Ebr. | felber die Ehre nich 
8,1. Ebr,s,rr. Ebr. 10,21. Dahero auch GOtt dazi + beruffen , wie Aaron, Alſo 
Sach. 3. da ber Hohepriefter Jofuaundande bes auch € ac Chris — fi LO nice indie 
re Priefter, Zeichen» oder Kürbil —— ge ſetzet berpriefter wuͤr⸗ 
Maͤnner genannt werden, alfobald darauf | de, Pen, der zu Dr ge: D Du biſt 
folget: Siehe ich wil meinen Knecht Ze, | mein Sohn, heute hab i 
mach, das ift, Mehiam, kommen laffen ; (Pſ. 2 7.) * auch er am andern®rt 
womit Goti andeutet, daß der Lenitifche Ho, | T1O. Dipeic —* bi —— ein ns Micra in 
* prieſter MeßidFurbild geweſen, und ihn be⸗ — 

Worin. zeichnet habe. Worin dieſe Bezeichnung be: br, 35 5 

nr ‚ tollen wir mit wenigen anzeigen. en en y 
Kın jeglicher Levitifcher erpries | hoch * das 


Eſus Chriſtus i * abe 
alles, was genannt mag werden, 

nicht allein in Ehnffigen Welt / fondern 
in der zukuůnfft Sie —e— 


ale Dinge un eine —* —— us MD 416) 
Kdufftigere eldung gefchehen foll, wird man 


ifter 
alles, yo 1,21, —* 
— Levitiſche Ho ee muſte fin 
die völlige Ausführung diefer Wergleichung | Grbrechen, Fehl oder Mang 
dafelbft lefen Fönnen , toie denn auch, was bag — hate am 
Segnen, Beten, —— hnen, und andere | ® auch an der Seelen. Denn eis 
Dinge betrifft, da der Lenitifche Hohepriefter | men foichen. ——— lten wir 
und andere Prieſter dem Hohenprieſter JE⸗ben der da waͤre heilig, unſchuldig u 
ſum ſchon fuͤrgebildet haben. Ito wollen wir fleckt von denSuͤndern abgeſondert und 
hoͤher denn der Himmel iſt/ Ebr. 7, 26; 
—* —— m: ward bey fein ner 
* u * eibe gebadet und ge⸗ 


Berl i er ward geferze fuͤr die Menſchen n 
groif Sesligun Er ao Daß er opferte Gaben und 
*— Seile * bi Sünde,Ebr.s,1. Alſo iſt 
— Si Denen en Oele 

r die 
er ein Opffer für die Sünde thate, ‘ ' 
von den en unten cap, 33. big 46. weit 


nur bloß ein-weniges nach ——— des itzt 
beſchriebenen Hohenptieſters anführen. Der 
Levitiſche Hoheprieſter war aus den Men⸗ 


ſchen genommen (denn Aaron, der erſte Ho⸗ w us, wie er fein Amt 
Force er, und alle * —— nach ihm, hen * —* ſi von Johanne im For 
tauffen, Matth.3, 13.fegg. 


waren warhafftige Menfchen,) daß fie koͤnn⸗ 
ten Mitleiden —* über die da unwiſ⸗ 
fend find, und irren, nachdem fie au 
felbft umgeben waren mit Schwachbeit, 
Ebr.s,12. Alfo ift auch JEſus Ehriftug ” 


Der Levitiſche Hohepriefter ward au 
bey feiner Einweihung mit Blur befprust 8 
feinem Kleide, an feinem Daumen, an ſeinem 
Ohr, an feiner Zahe. O tie ift FEfus Chris 
ftus mit Blut befprüget worden, im feinem 
age per —— — Slider, fi —52*8 
I ieje na er Zeit ehr von unter: ne 
——— Em Biermann, Mofen und —— — — Be 
ur Gude, Job. —— * Levitiſche Hoheprieſtet ward mit dem heiligen 
leſia Chriſtus de Hoogeprieſter naar de ordening Del gefalbet, fo lang fie Das heilige Salsd« 
— — — Wi 20- 169. | hatten, und zwar, wie oben c.9. gehöret 
wi, Garsfol de riſto mediatore Ib, Il, c,7, BA, Yo 
Lampe im Geheimnß des Önaden- Bundes * in. eher ee en — pe 
tzigten? Der ift Der rechte Geſalbte des 





— — — — — 


P. 1046. 1,1, Rambach in Chriſto im Moſe Part.ı. 
P-475- SIT.UnDd Hermann, Wrffem Tom,l, Mi* 

fcellan, Sacror, lib, 1. di! II, de collatlone Sacer. HErrn, der Allerheiligfte, der gefalbet ifk, 
—— ee Chrifli, Mn über: | Dan.9,24. Den GOtt geſalbet hat mit 
gehe etliche abſonderliche diſſerrationes dahin au 

D. Godfr, Jüng ft feine de Summo V. T. "reden —— 1 Sad mit Dis berligen —* 
typo Chriſti, Bremen an. 1711. und Hr, D, Pauli tes uberflußigen Gaben, mebr enn. alle 
Ernıfli — de inauguratione PontificisN,T, feine Gefellen, wie Davon im Buch von der 
Francof, 1730. gehören. Stiffts⸗ 


des Heils, und mit dem 


Cap. XXV. Was die Hohenprieſter fürgebilder. > 


Stiffts « Hutten c. 9. mit:mehrein gehandelt 
Der Levitifche Hoheprieſter war ſchon geklei⸗ 
det , und glangete in feinem Staat von lauter 
Gold und Edelſteinen. JEſus Ehriftus iſt 
der Blanz der Herrlichkeit GOttes, und 
das Ebenbild feines Weſens, Ebr. 1, 3. 
Er felbft ift auch unfer fchönftes und beites 
Kleid, in welchem wir GOtt dem HErrn lieb 
und wolgetälligfeyn,tie denn ebenfals dieKlei- 
ber beybes des Hohenpriefters und Det gemei⸗ 
nen Priefter-auf IJEſum fehen, welches wir 
zugleich allhie mit wenigen und mit Dem dufs 
ferfien Finger berühren wollen. 


Don Natur find wir elend, jämmers| . 


lih, arm, blind und bloß, Apoc 3, 17 
und wird unfere heßliche Blöffe und Schande 
. 16. dermaſſen befchrieben, Daß einem 
dafür geauet, der es nur liefet. Aber wider 
alte dieſe Bloͤſſe und Schande haben wir ein 
Schönes Kleid, nemlih ZCfum.. Die Kleid 
haben wit in der Tauffe angezogen. Denn ſo 
viel unſer geraufft find , Die Haben Chris 
ſtum anggesogen, al. 3,27. Wir ziehen 
es auch-täglich Durch wahren, und durch d 
Liebe thätigen Glauben an, Rom. 1 3,14. u 


konnen in dieſem Kleide getroft und frolich für | 


— — und aus Ef. 1,10, ausbres 
m: 
meine 


denn er hat mich anges 
tigbeit gekleidet: wie ein Braͤutigam mit 
Dieter 


nmit Kleidern | Lande aus 
der Gerech⸗ ihe Wort, 


5% 
# u Wiederfunfft zum Geticht, da er wieder⸗ 
ommmen wird mit Feuer⸗ Slammen, Rache 


zu geben , über die, ſo GOtt nicht erken⸗ 
nen, 2. Thefl. 1,7. 8. wie et denn auch neben 
feiner weiſſen Unfchuld die rothe, blaue und 
gelbe Farbe in feinem heiligen Leiden an feis 
nem heiligen Leibe getragen:, indem er roth, 
gelb und blau für uns geichlagen worden 
und aufgelauffen ‚fo gar ‚Daß er feine Seftalt 
noch Schöne hatte, fondern voller Schmers 
gen und: it, und ſo verachtet war, 
daß m. das Angeficht vor ihm verbarg,Efai, 
53, 2.1699» 

Der Priefter Kleider waren lang, und 


bedeckten den gantzen Leib. JEſus bedecfet 


mit ſeinem theuren Verdienſt nicht eine oder 
die andere Sunde allein, ſondern alle: Das 
Blut IEſu Chriſti, des Sohnes GOt⸗ 
tes, macht uns rein von allen Suͤnden, 
i. Joh· 1, 7. 

Am blauen Taları Kock des Hohenprie⸗ 
fters use güldene Schellen mıt Granat⸗ 
Aepffeln, jo eine fchöne Frucht und voller Kern 
inwendig ifl. Nah IEſu Himmelfahrt iſt dag 
Evangelium in aller Belt erichollen, und Die 
ſchoͤne Früchte des Verdienſtes JEſu, Gerech⸗ 
tigkeit, GOttes Gnade, der heilige Geiſt, Leben 


Ib freue mich im HErrn / und | und Seligkeit allen Menfchen angeboten wor⸗ 
eele.ift frölich in meinem GOtt, | den. Es ift (Des Evangeli) Schall in alle 


egangen, und in alle Welt 
om, 10,18, — 


Der Levitiſche Hoheprieſter tru i 
Huf De Mlhr 


chem Schmuck gesierer, und wie | ner Schulter und auf feiner Bruſt di 


- eine Braut in ihrem Ge 
.. Alte priefterliche Kleider, wie auch des | 

iefters Kieider beflanden aus irrDir| 
en. Materien , als aud Leinen; Gold und 


ide bärdet. | men der Kinder Firael, Auch JEſus träge Ees. 517.) 


uns auf feinen Schultern , wie er ſich felbft 
vergleicht einem Hirten, Der fein verlohren 
Schaaf gefunden hat, und es mic Freuden 


deifteinen, twelches alles aus der. Exden her | auf feine Achfeln legt , Luc.ı5, s.einem Ad⸗ 


E 
kommt. Alſo beſtehet JEſu Leib aus einer irr⸗ ler, Der ung, wie feine Jun 


—— und hat er denſelben nicht vom 


auf den Fluͤ⸗ 
gein träge , Deut.32, 11, —— — 


genommen, fondernaus | auf feiner Bruſt, (wie ihm Johannes an der 


mit herunter 
dem Leibe feiner Mutter ‚ Die allen Menſchen Bruft lag, Foh.ı 3,23.) das it, er lieber ung, 
gleich Erde war, Er ift ein Weibes / Saa⸗ | und forget für ung, er. hebt und traͤget uns, und 


me, Sen. 3,15. die Frucht des Leibes feiner | kennet alle unfere Nahmen. 


uitter, Luc, 1,42. 


(aus 

Gens ift gantz ſchneeweiß in feiner Unfchuld, 
und das Kleid feiner Gerechtigkeit iſt ein 
Ich rathe dir, daß du von mir Eau 
werde die 
ner Bloͤſſe. 


- Das Leinen an den Priefter » Kleidern | ihren Nahmen, und fpricht :fie 
enommen der Gürtel) war fchneemweiß. i. 


nee⸗ allein einen priefterlichen 

wæeiſes Kleid ‚wie er felber ſpricht Apoc.3 r King. Je 
nig. 

eiſſe Kleider, daß du dich uſt, und Prieſter, ſondern auch unſer Koͤnig, deſſen 


Er kennet die 
.10, 14.27. Er ne bey 
ind mein, 


Seinen, 5 


43,.1r 

Der Levitiſche Hohepriefter trug niche 
Kopft-Bund;, fons 
demſelben eine Crone, wie ein 
ſus iſt freylich nicht allein unfer: 


nde deis | Aönigreich Bein Ende iſt, Luct. 1,33. Das 


| hero Dis defto mehr — GOTT dem 
Der Gurtelum dieſe weiſſe Kleider war | Hohenprieſter Sofud 


onen auflegen ließ, wie 


bunt, .mit Purpur, Scharlad und himmel | im Buch vom Tempel c. 11. gehöret. Es hat 


blauen Faden geftichet. Der 


SHoheprieiter | auch der liebe Heyland mitten in Berrichtung 


e auch einen fchönen himmelblauen Talars | feines Priefter Amts und -Aufopfferung fein 


vcf an, und fei 


wie 


Ephod. mar mit weiſſen ſelbſt eine Dornen⸗Crone auf feinem Haupte 
Purpur, Scharlach und himmelblauen Faden, | gehabt. Der Levitifche Hoheprieiter hatte auf - 

denen Drat durchgemebt, und mit | feiner Bruſt das Urim und Thummim, das ift 
eurigen funcklenden Edelfteinen gezieret Wie Licht und VollEommenbeit. 


JEſus 


ie weiſſe Farbe auf JEſu Unſchuld deutet, als | Das wahre Licht, und die hoͤchſte Vollfommens 


fo deutet 


Purpur und Scharlach auf fein blu⸗ heit. Er ift das warbafftige Licht,wels 


tiges Leiden ‚Die himmelblaue Farbe auf feine | cbes alle Menſchen erleuchtet, die in dies 
yimmelfahrt und die gelbe feurige Gold⸗Far⸗ | fE Welt Bommen,Foh-1,9. Er iſt ein Liche 
be, und frurige funcklenden Edelſteinen auf | zu erleuchten die Heiden, Luc.2, 32, Er iſt 
ſeine Eeee a ewig 
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Des Levitiſchen Priefterthums drittes Such, 





ewig und vollEommen, Ebr.7,29. Die 
Wörter Drnın. und? van (Urim und 
ummim, Licht und Vollkommenheit) 
n vom erſten und legten Buchſtaben des 
raiſchen Alphabets an,und verm auch 
sche ‚Daß Das ð der erſte 
ebrdern vor Alters nicht Aleph, fondern U- 
rim 
nicht I hau ‚roie igo fondern Thummim 
nannt worden. Vid. Häner,mifcellan.p 
lolog. critic, num,20.$Efus ift in Warheit, 
* ohannes Apoc, 1,8, ſchreibt, das Aund 
O, (A und a nach ber griechiſchen Sprache, 
in welcher Johannes gefchrieben, oder nach 
hebraifchen das n und N) : 11) der Anfang 
und Das Ende. Er iſt das A und O, (a 
und 2 oder n und n) der Erſte und der 
Leste, Apoc. 1, 11, 
Der Levitiſche Hohepriefter war gleich, 
Es ein Mittler zroifchen GOtt und den Kin» 
n Iſtael. In wichtigen Sachen fragte er 
GOdtt, und GOtt gab durch ihn vermittelft des 
Lichts und Rechts Beſcheid. IEſus Chris 
ſtus iſt der rechte Mittler zwiſchen G 
und Menſchen, 1. Tim. 2,5. Durch ihn 
en wir Freudigkeit und Zugang,in als 
r Zuverſicht zu GOtt, Ephef.3, 12. 
bringt unſere Sache vor GOtt für, und vers 
tritt uns, Roͤm.8, 34. Er erfcheiner für 
den Angeſicht GOttes für uns, Ebr 9,24. 
Er offenbahret uns auch feines himmlifchen 
Vaters Willen. Niemand bat GOtt je 
geſehen, der eingebohrne Sohn, der in 
des Vaters Schooß iſt, der hat es une 
verkuͤndiget, Joh. 1,18... ; 
Der Levitiſche Dohepriefter konnte nicht 
verſuͤhnen, wenn er nicht das Stirnblat mit 
dem Nahmen GOttes an ſeiner Stirn hatte. 
an Ehriftus, weil er uns. mit GOtt vers 
ühnen folte,mufte GOtt und Menſch ſeyn, 
Daß wir würden erlöjer, ſo konnts 
* nicht anders feyn, 
Denn GOttes Sohn nauft leiden des 
F Todes bitter Pein. 
GOtt war in Chriſto, und verſůhnet die 
Welt mit ihm ſelber, und rechnet ihnen 
ihre Suͤnde nicht zu, und hat unter uns 
aufgerichtet Das Wort der Verſuͤhnung, 
2.Cor. 5,19. Niemand muſte ins Allerheilig⸗ 
fie eingehen, ohn allein der Hohepriefter. Da⸗ 
durch , fhreibt Egefipp. in feiner ſummari⸗ 
ſchen Wiederhohlung feiner Hiſtorie p-m.210. 
„hat der heilige Geiſt das angezeiget, Daß Der, 
HErr FEfus wurde fommen,der warhaftig., 
allein eingienge in das Allerinnerfte der Göttr,, 
lichen Geheimniß, und in das Verborgene des,, 
himmliſchen Weſens der da alle Dinge allein, 
toufte, „ womit Die Schrift zuftimmet: Nies 
mand hat GOtt je geſehen. Der einger,, 
bohrne Sohn,der in des Waters Schooß ifl,., 
ber hat es ung verfündiget, oh. 1,18. » Tier, 
mand fahrer gen Himmel;denn der vom Dıms,, 
mel fommen ılt;nemlich des Menfchen Sohn,; 
der im Himmel iſt, Joh. 3,13.» 
Der Levitiſche Hohepriefter mar zugleich 
im Gericht, und der oberfte unter allen Rich» 
tern. JEſus Chriftus ift — — 
tt 


geheiien, und d der legte. Buchſtab fep | trauer einem 
pe Jungfrau Chrifto zubrächte. 
i⸗ 


| 


GOtt ein Kichter der lebendigen und der 
Todten, Act. 10,42, Der Levitiſche Hohes 
priefter mufte Fein ander Weib, als eine ſei⸗ 
nem Stande gemäß reine Jungfrau, aus den 
Kindern Iſraͤel heyrathen. Wollet ihr JE⸗ 


bey den | fum Chriſtum hie fehen? Hoͤret, was Paulus 


fhreibt 2.Cor. 11,2. Ich euch vers 
—S be ich eine reine 


ar 

Der Levitifche Hoheprieſter muſte ſich 

an keinen Todten, auch nicht an Vater und 
Mutter verunreinigen. Bey dir, HErr IS⸗ 
fü, iſt durchaus nichts Unreines, der Tod 


der | bat keinen Anſpruch zu Dir. Weil erdich 


wider Recht erwürger , ſo bat er von 
Rechtswegen fein Recht an uns verlohs 
ren, Abutens privilegio, amittit jus privi- 
legii ,.der fein Privilegium mißbraucht, 
der verleuret Das Recht feines Privilegüi, 
fehreibt gar ſchöͤn erberg in feinem magnal. 
adLev.2r1, 10. num. 45: p. cur 
Der Levitiſchen Hohenprieſter waren 
nicht viel zugleich, ſondern nur ein eintziger. Es 
nur ein. eintziger Mittler, zwi⸗ 
chen GOtt und Menſchen, IEſus Chris 
fEus, 1. Tim.2,;. So ſchoͤn hat i 


Er ſier Altes Teſtaments IEſum den Hohenprie⸗ 


ſter Neues Teſtaments fuͤrgebildet, und: wer⸗ 
den wir anderswo an unterſchiedenen 
mehr und ſchoͤnere Vergleich 
Die alten Juden haben von dieſer Verglei⸗ 
zu etwas gensuft, und.von ihren heili 
orfahren gehöret , wiewol Die heutigen 
den blinder als blind find, und fich. felbft je 
mehr und. mehr.verblenden; Es find merck⸗ 
—————— R.Akibiadesap; Rit- 
tangel. hochfeyerlich Solenir,prefat, C:2:b. 
vom Levitifchen enpriefter alſo fchreibte 
Aaron ifk:ein Thron der Bnaden GOt⸗ 
tes (hochgelobet fey Er!) denn er em⸗ 
pfäber des Segens Gnadenfluß vonder 
Bnade GOttes, daß er von ihm über 
gantz Iſtael flieffe, Denn der unterſte 
Priefter ift ein Bild oder Bleichniß deu 
oberften ( hochgelobet fey Er!) und die 
eiligung Aarons kommt von der eis 
ligkeit des ©berpriefters, denn er iſt ein 
Thron des obern Prieftets. wi 
Odbð hun mol der: Lenitifche —— 
in obgedachten und andern Stücken mehr 
rechten wahren Hohenprieſter IJEſum fuͤrge⸗ 
bildet, und ihm in vielen Stuͤcken ähnlich gewe⸗ 
ſen, fo finden wir Doc) daneben eine gro Uns 
vn. wiſchen beyden in vielen Dingen. 
ie Benitikhe Hohepriefter wwaren gebrechliche 
Menſchen, und mit Schmachheit um er 
gang heilig und gerecht und ohne Sunde, Ebr. 
7, 26.28. Die Levitiſche Hohepriefter muften 
täglich für fich zuerft opffern ‚, oder opffern laſ⸗ 


" 


Die alten Jay 
ungen Anden, Den dabei 


bievon etwas 
gewuſi. 


(eaz.518.) 


15. 
Unterſcheid 
wiſchen dem 
Hohenprie· 


ſter und 
Eprifto, 


fen, ehe fie für das Volck opffern konnten. Das 


te JEſus Ehriftus nicht nöhtig, er Durffte 

ür fi nicht opfern, Ebr.s,3. Ebr. 7, 27. 
Die LevitifchenHohenpriefter muften jährlich 
einmal ins Allerheiligfte eingehen. IEſus 
Chriftus durffte ib nicht offtm , 
fern gleichwie der Hoheprieſter ser * 
ahr 


opf⸗ 


Kap. XXV. Was die Hohenpriefter fürgebildet. 
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r in das Zeilige (Allerheiligſte) mie | felig machen. Drum verhieß GOTT einen „2 
en Ylut, (onft bäcte er offt müffen | andern Hobenpriefier zu fenden, nemtich IE Sort sen 


leiden vom Anfang der Welt ber. Nun 
aber am Ende der Welt iſt er einmal er; 
febienen durch fein eigen —* die Suͤn⸗ 
de aufzuheben Chr, 9,25.25. Die kevitiſche 
Hohenprieſter giengen nur ins irrdiſche Aller⸗ 
ligſte / und zwar mit Thier⸗Blut. Chriſtus 
Eſus iſt nicht eingegangen in das Hei⸗ 
ige, das mit Haͤnden gemacht iſt ſondern 
in den Himmel felbft,Ebr. 9,24 Br ift 


dern durchfein erg eins 

er find ohne i 
—— aber Br dem Ed durch 
den; der zu ihm ſpricht: DerchErr hat ge⸗ 
ſchworen, und wird ihn nicht gereuen, du 
—* 8 Fee — it — Fon 
Un: eichheiten unterfchiedliche mehr an. Sons 
t haben die Levitiſche Hoheprieſter mit all 
ihrem gantzen Levitiſchen Weſen und Ceremo⸗ 


nien, mit alten ihren Opffern und Verſuͤhnun⸗ 


gen die Suͤnde nicht heben konnen Denn das 

Geſetʒ bat (nur) den Schatten von den 

n Guͤtern, nicht das Weſen 

* Alle Jahr muß man opf⸗ 

fern einerley ũnd kan nicht die da 

opffern volikommen machen. Sonſt haͤt⸗ 

te das Opffern aufgehoͤret wo die, dam 
Gottesdienſt find, Fein Bewiffen mebr 

hätten, —— ee * ae 

n ven, fOndern es ehet 

— —* dieſelbe ein Gedächeniß der 

Suͤnden alle Jahr. Denn es ift unmäg: 

- —— le Dan 

e we 1e ens# s in ſeglicher Prieſter 

i daß er alle Tage Gottes⸗ 

dienft pflege, und offemals einerley Opf⸗ 

fer thue, welche nimmermehr Eönnen 

die Sünde ——— Chriſtus 

aber ae Sünde ein eingiges Opf⸗ 

fer geo ‚das ewiglich gile, Mit eis 

nem einzigen Opffer hat-er in Ewigkeit 

e vollendet ‚die rg Ebr, to, 
Das Feniti Tr 2. 3-4. 11.13.14, Und die ift die Urſache, 
fhe Priefter, warum GOtt der HErr das Lenitifche Prie⸗ 
thum folte ſterthum zwar eine Zeitlang, nicht aber ſtets 
nicht ewig und ewig hat wollen bey Macht bleiben laſ⸗ 
er fen, fondern zu feiner Zeit abſchaffen. Zwar 
ſpricht GOtt Er. 29,9. daß Aaron undfeine 
Söhne das Priefterthum zu ewiger Wei⸗ 
e haben ſollen. die Meynung ift nicht, 
daß bie ß das Levitiſche Priefterthum nie aufhören 
Schrifft es ſolle, fondern es folte eine lange Zeit wahren 
ewig neunet. wie denn ewig offt eine lange Zeit bedeutet) 
‚nicht aber in ſich, fondern in JEſu ewig und 
unaufhoͤrlich fepn, eben wie Davids Reich ein 

ewig Reich genannt wird, nicht in feinen 
Nachkommen / als wenn ewig ein König nach 

dem andern aus Davids Gefchlechte werde herr 

„  fommen, fondern in IESU, deraus Davids 

Das Leviti· Saamen war; und ein ewiges Reich und Pries 
che Priv ſterthum hat. Denn das Levitifche Priefters 


m mar 
he thum war gang unvollfommen, und konnte 


men. 


Wie es zu 
— 


dern ſein eingebohrner Sohn 
nicht durch Boͤcke oder Kaͤlber Blut, ſon⸗ Men pie 


fum Ehriftum. Der folte gang ein ander Ho⸗ ganz andern 
herpriefter feyn, nicht aus den Nachkommen Hobenprie 
Aarons oder aus dem Stamm Leni, wie biß⸗ fter , als bie 
hero das Priefterehum beftellet gewefen, ſon⸗ —— 
dern aus dem Stamm Juda, aus welchem" 
fonft niemand Priefter- Amts pflegen durffte, 
&Dtt aber wolte ihn eben fo wol beruffen,als 
Aaron, er folte auch ein bloſſer Menich, fons 
, GOTT und 

ſch zugleich ſeyn, auch nicht viele Opffer 
wiederholen ‚und offtmal einerley Opffer ehun, 
fondern mit einem einsgigen Opffer alle Sun⸗ 
de heben, und eine ewige Erlöfung finden, folte 
auch ein Hoherprieſter ersiglich bleiben, und 
feiner Nachfolger bedürffen, und folte er alfo 


‚ein gang ander Hoherprieſter ſeyn, ald Aaron 


und feine Nachfolger, auch viel gröffer und 
höher al fie wie er denn auch des⸗ 
wegen nicht allein apxwpecseinDoherprieftee 20. 
genannt wird, wie aͤlle devitiſche Hoheprieſter, Chriſtus ein 
ſondern auch egxıeseus geyas, ein x ) * —— 

oherprieſter Ebr. 4,14. teil er groͤſſer iſt, derptieſtet. 
als Aaron und alle Levitiſche Hoheprieſter. 
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nen Vorzug für den Levitiſchen Hohenprie⸗ 214 
ſtern etzlicher maſſen fuͤr ee htEHOIT ae 6 
neben dem Aaron noch ein-ander fürrreflich hirbien, 
Fürbild aufftellen wollen, der, was dem Les 
vitiſchen Priefterthum fehlen wuͤrde/ etzlicher 
maſſen vorzeigen, un fm aufs ſchoͤnſte 22. 
fürbilden ſolte Diß iſt der Melchifedech, dee Ber Mel 
ren —* 14, F Line ende ä u. denn one —— gu 
vid ihn zum $ t; Pal pag, «19. 
110,4. Der sfr bar gefebworen, und 5 72) 
wird ihn nicht gereuen, dir biſt ein — 
ewiglich nach der Weiſe Melchiſedech/ 
und Paulus es wiederholet und zwar Eid 
läufftin, Ebr.7, ı1.feg. da er fpricht: Iſt die 
vollEommenbeit durch das Levitiſche 
Priefterehum geſchehen⸗⸗Was ift denn 
weiter Roth zu fagen, daß einanderPries 
fter aufkommen ſoͤlle nach der Ordnun 
Mielchifedech, und nicht nach der Ord⸗ 
nung Aaron? Denn wo dasPrieſterthum 
verändert wird, da muß auch das Geſetʒ 


verändert werden, Denn von dem ſolches 


eſagt iſt, der iſt von einem andern des 
—8 aus — nie —* des Al⸗ 
tars gepfleget hat. Denn es iſt ja o 
babr, daß von Juda au ae 
Ar, zu welchem Geſchlecht Moſes 
nichts geredet hat vom Prieſterthum. 
Undes ife noch Elärlicher, So nach der 
Weiſe Melchiſedech ein ander Priefter 
anfkommt,welchernicht nach dem Geſetʒ 
des fleifchlichen Gebots gemacht iſt ſon⸗ 
dert nach der Arafft des unendlichenLes 
bens. Denn er beseuget, dur biſt ein Pries 
fter ewiglich nach der Ordnung Melchi⸗ 
fedech, Denn damit wird das vorige Ge⸗ 
je aufgehaben,dasım daß es zu ſchwach 
und nicht nüge war. Denn das Gefen 
Eonnte nicht vollkommen machen, und 
wird eingeführet eine beffere Hoffnung, 


mit alle feinem Weſen niemand gerecht er | durch welche wir zu GOtt nahen, und 
18 ’ 


Eeee 3 dazu, 


5% 
dazu, das viel iſt, nicht ohne Eyd. Denn 
jene find ohne Eyd Priefter geworden, 
Diejer aber mit dem Eyde / durch den, der 
zu ihm fpricht: Der HErr Hat geſchwo⸗ 
zen, und wird ihn nicht gereuen: Du bift 
ein Priefter in. Ewigkeit nach der Ord⸗ 
nung Melchiſedech. Alſo gar eines viel 
beſſern Teftaments Ausrichter iſt IEſus 
worden. Und Ebr.7, 3. Er (Melchiſedech) 


* 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


ad Sulp. Sever. hiftor. facr.lib.r. c.8. Bo⸗ 
chart. Phaleg. lib. 2. cap. ı. Korber. Mel« 
chifed.cap.1.$.11. feqg.Saidus Batricides 
Patriarch. zu Alexandrien hat von diefem 
Melchiſedech eine felgame Erz ap. Sel- 
den. de J. N, & G. lib. 3. cap. 2. (13) es 
"haben nemlich Adam, tie er fierben folte, feir» 
nen Leib mit Specereyen ju balfamiren , und,» 
in eine Höhle eines Berges des Seth Nah 
fommen zu feßen , hernach aber von dannen,» 


ift vergleicher vem Sohne GOttes. 

® 5 — haben ſonſt von dieſem Melchiſedech 
Aleriey viele allerhand felgame Gedandfengehabt. Ep 
Deeynungen, liche haben vorgegeben, es fey Melchiſedech 


nach dem Mittelpunct der Erden (dem Ort, 
da Jeruſalem gebauet worden) zu bringen. 
befohlen: Dis habe hernach Lamech feinem,. 


Ba. + 


der dem Abraham begegnete, fein Menſch ges 
weſen, fondern ſey eine groſſe Krafft droben in 
ungenannten Dertern, ſey auch viel gröffer 
als Chriſtus vormal die Ketzer, ſo 
deswegen Melchiſedeciani genannt worden, 
geglaäͤubet ap. Epiphan.lib, 2. tom.i.hæreſ. 
55. Andere Davor gehalten, der heilige 
Geiſt ſey dieſer Melchiſedech gemefen ‚welches 
der Ketzer Hierax auf Die Bahne gebracht ap. 
‚Epiphan, l.c, = tom. ns —* Andere 
rn vermeynet, es ſey ein Engel geweſen 
freien Melchifed,c.1.$:9, Andere 
ben ihn vor den Sohn GOttes oder Die andere 
Perſon in ber Gottheit gehalten, wie ſonder⸗ 
lich Cumzus Diefes zu behaupten vermeynet 
lib. 3. de republ, Hebr.c.3.und Beringius 
mRittangel. in der Vorrede der hochfeher⸗ 
a Solennitdten ©.4, a.b. welcher Mey 
auch Epiphan.-l,c: gedencket. Andere, 


* vr e *. geben —— 
ohn Sem geweſen 
der {6 lang gelebet, ja noc) ldnger als Abras 


welches zwar Epiphanius leugnet , weil 
.. ie Weiſe 11 — eweſen, 
da doch die Schrift nur soo. Jahr feines Les 
bensfege, Sen.ti,1o, ı1. Aber daß Diegries 
chiſche Bibel in der SahrsZahl der nach Sem 
biß auf Abraham — atriarchen viel 
irre, und vom hebraiſchen Grund» Text abgehe, 
auch Senn, ob er ſchon nur 600, Syahr alt ges 
worden, bennoch die Zeit Diefor Geſchicht über, 
lebet habe , ift heute bey den Chronologis ums 
fleeitig) Andere wollen , es fey Ph 
Sohn geweſen. Andere haben andere Mey 
nungen. (12) Siehe Drul, comment, prior, 
adVoc. N.T.in Melchiedech.Horn, * 

a 


— — — — — — —— — —ñ— — 


(12) Deren hat der fleißige und nunmehr ſel. Hr. D. 
Fab:icius 3wölfe gefammlet , und die Bertheidiger 
einer jeglichen nahmhafft gemacht, im feinem Codice 
Pfeudepigrapho N,T. Tom, Il, pag. 329. & Tom, 


has | des HErrn Engel ihnen meifi 


Ill.p. 72. Siehe auch Hr. D. Deyungsi Obferva., 


tiones Sacras Part, I, p, 73. der andern und ber: 
mehrten Edition , nie auch ‚twa® ich in meinem Cu- 
zis über Hebr, vll, 1. bemerdet. Man fan jeko 
ei ufegen Amel Erörterung der ſchwerſten 
Schrifftſtellen Altes Teftaments Tom, Il. pag $75. 
Natalıı dlexandrı Hiltoriam Ecclefüaft, V. T. Tom, 
1, Aetate l. diſſ. 3. psg. 206. Hr.D, Buddeum in 
Biftor, Ecclef, V.T, Tom.l, p.263. Pet. Fursen 
in Biftoire des dogmes & des cultes Part. I. c. 10. 
und 11. Hr,D, Foach, Langiam in MylterioChrilli 
& Chriflianifmi p. 100. - 172. ba er von Mel 
chiſedech als einem Furbilde, und p. 173 +- 204. 
daer von Chriſto ald dem Gegenbilde fleigig handelt, 
auch Hrn. Fe, Far. Omandı in difput, de Sacerdotio 
Melchifedeci , Kögigeb, 1735. und Dr, 20. Wefe- 


fel geladen , und ihn hochgepriefen und 


Sohn Noah furg vor feinem Tode wieder, 
holet , weswegen Noah des Adams und ans 
derer Patriarchen Coͤrper mit fich in Die Arcan 
genommen ‚und biß zum i 
bey ſich behalten. Wie er aber ſterben men 
habe er Sem befohlen bes Adams Corper. 
heimlich wegzubringen, und folte er Brodt. 
und Wein zur Zehrung mit fih nehmen: Er» 
ſolteſauch Melchifedech Phalegs Sohn zu fir 
nehmen,und- an den Ort hingehen, Da 2ldams,» 
Eörper folte bengefeget erden, welchen Ort» 
—— N Eu 
te aber dem Melchiſedech befehlen, andem,» 
Det feinen Sig zuerwehlen,aber fein Weib.⸗ 
‚zunehmen, fondern Die übrige Zeit feines Les.» 
bens heilig zugubringen, weil ihn GOtt ern» 
mehlet ‚daß er vor ihm dienen folte-- Er folters 
auch) feinen Tempel aufbauen, auch fein Blut, 
vom Vieh oder Bdgel,ober fonft einem Thiers - 
vergieflen, folte auch. fein ander Dpffer da 
opffern als Brodt und Wein, und das mare,» 
auch geraden. » Bon folchen und ber 
n Erzehlungen weiß die Schrift nichts, 
’ ‚da von den 
icht bes. Kedorlaomor und feiner Gehuͤlfe 
fen, die feinen Better Loch mit ben Seinigen 
gefangen mit weggenomnien, wieder zurück 
gefommen, ſey unter andern ihm auch Mel⸗ 
chiſedech der König zum Salem, und ein Prie⸗ 
fter,nicht etwa eines Goͤtzen, fondern bes wahr 
ven und höchiien GOttes rer gegangeng 
und habe ihm Brodt und Wein hervorbrin⸗ 
gen laſſen, habe ihm auch gefegnet ‚nicht zwar 
wit einem gemeinen Segen, wie ein Freund 
dem andern Glück wunſe 
nem feyerlichen priefterlichen Segen , und 
er ihm zeitliches und ewiges Wohlergehen 
rafftig angewunſchet, welchem Abraham ben 
zehenden von allerley gegeben. Jofeph.lib, 1. 
antiquit. c. ı 1, fchreibt, es habe Melchifi 
des Abrahams Knechte Gaſt⸗frey 
ihnen an Eſſen und Trincken nichts Man 
laſſen, habe auch den Abraham mit ſich zur 


met. Dieſer Melchiſedech iſt ein wahr 


alles, was davon im 1.Buch Moſis zu finden, 
bem Buchſtaben nad, und als eine wahre Ges 


line in ſilentio Scripturz myflico in hiftoria Mel- 
chifedeci ad P[.CX.-4 welche ſich in feinen Diſſert. 
det, 


Sacris Leidenfibus di, vis, fin f 
Erjehlungen hat 





De arfampalet, 


t, fonbern mit ei⸗ 


en,und (pag. 520) 


n i "if * wadh · 
tiger Menſch und König zu Salem, und des rer Deeufh 
wahren GOttes Priefter geweſen, wie ſolches geweſen , und 


‚rie dem 


Sap. XXV. Was die Hohenpriefter fürgebildet. 





ichte su verftehen, wie obgedachte , Epipha- 
ung Ritrangel, Korber. und andere weit⸗ 
läufftig en. Conf.Jacob, Capell.ob- 
fervat.ad Ebr,7, 1.& fegq. Momm,tom,. 
deitar. Eccleſ DEI füb triplic, oecon. lib. 
1,C.7.5.59. und andere. er aber gewe⸗ 
fen,ift beffer im Zweifel laffen, als ohne Grund 
borgeben. Weil die Schrifft gang nichtsvon 
feinem ©efchlechte ergehlet ‚werden wir auch 
ohne und aufjer der Schrifft nichts treffen. Jo- 
Ei; ſeph. nennet ihn einen Herrn der Canan 
MM. der auch Salem oder Jeruſalem 
lib.7. de bell. cap. 18. (Z.liib. 6. cap. 47.) 
Vorgedachter Capell. ad Ebr.7, 2. will, daf 
Salem hie nicht Syerufalem, fondern einander 
Salem jey ‚eine Stadt, nemlich am Jordan 
rung ‚Deren Joh. 3,23. gedacht wird, und 
ühret aus dem Hieronymo.an, daß noch zu 
einerZeit das verfallene Schloß Melchiſedechs 
daſelbſt geweſen ſey. Jolephus hingegen le. 
der es am beiten hat wiſſen koönnen, fchreibt, 
Daß er Jeruſalem erbauet habe, ſo vormais Sa⸗ 
lei genannt worden. Dem fen, wie. ihm 
tolle, er fen zu Salem oder. Jeruſalem ge⸗ 
26. weſen, fo ift er, wie geſagt, ein ſchon Fuͤrbild 
Bes des grofien Hohenpriefters;@fugetvefen,C14) 
366 und zwar in ſoichen Dingen, worimen IEſus 
gebildet. —* Levitiſchen Hohenprieſtern folte unters 
Alle Hoheprieſter des Levitiſchen Gottes⸗ 
dienſtes muſten von Aaron herſtammen, und 
muſte niemand aus allen andern Stämmen 
Subanidr Seh lte vi 
t. e 
einander Hoherprieſter ſeyn, nicht aus dem 
mmen Aarons s fondern aus dem 
Stamm Juda, und folte zugleich ein König 
aus dem m Juda, und-ein Hoherpries 
fter ſeyn. Diß war im Bol GOttes ein uns 
gewohnet und unerhöret Ding. Denn kein 
König aus dem Stamm Fuda konnte Hoher⸗ 
prieſter ſeyn. Zwar konnten die Hohenprie⸗ 
ſter bey ihrem ſterthum wol die 
Ober⸗Herrſchafft führen, wie wir oben c.13: 
weitläufftig gehöret, wie Denn auch Die Haſ⸗ 
monder gar den Pöniglicherr Titul angenoms 
men,aber feine Könige aus dem Stamm 
da fonnten Dohepriefter feyn: Denn 
iefterthum war an Aarons Geſchl 
n. JEſus aber folte beydes feyn ein 


v 
König aus dem Stamm Juda und ein Hoher» | wurde 


priefter. SDierinnen mufte Melchifedech ihn 
ilden. n auch Melchifedech nicht aus 
Gefchlechte Levi oder Aarons war, wie 


Paulus fchreibt, Ebr. 7,6. Lutherus gibts: 


des Geſchlecht nicht genennet wird unter | feyn 


ihnen, Im Griechiſchen heift e8: un yana- 
. Aoys- 





14) Das haben auch eglide der alten Fdden geglan- 
j P Du — — u on 
har gefaminlet in Riblioth, Bremenfi Claſſ. ill. p. 
1085. Siehe auch Hr, D. Deylingii Obfervat.5a- 

. eras Part, Il, pag.74. Hr. Doutrein gehet auffır 
Zweifel zu wet, weun er nebft etlichen andern vers 
meynet, Melchiſedech fey un land felbft, der 
Abraham in angenommener Menfchlichen Geftalt, 
als ein König und Hoh er erfchienen. Siehe 


Borrede zum uche: IEfus 
Chriflus de Hoogeprieflcr &c. p. 3. 
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Aoysperos &£ auräv, der aus ihrem (ber 
£eviten) Geehleche nicht war, und gleiche 
tool war er nicht allein ein König, fondern auch 
ein Priefter zugleich. Kein Erempel hat man 
fonft, daß jemand auffer dem Geſchlecht 
Aarons zugleich ein Adnig, und Hoher⸗ 
priefter des wahren GOttes gewelen, als 
Melchifebech und Ehriftus. Die devitiſche Ho⸗ 
herpriefter fonnten mit ihremgangem Weſen 
niemand gerecht und felig machen, Die Sunde 
wegnehmen, und zwiſchen GOTT und Mens 
ſchen Friebe machen. ZEfus aber hat durch 
ein eintziges Opffer die ewige Gerechtigkeit 
gebracht, die Miſſethat verfühner, die 
Sünde zugefiegelt, Dan, 9, 24. und zwi⸗ 
fhen GOtt und Menfchen Friede gemacht, 
Erführet den fchönen Namen, der HErr, der 
unfere Gerechtigkeit iſt, Jerem. 23,6. Er 
iſt uns von GOTT gemacht zur Ber 
rechtigkeit, 1. Cor, 1,30, Er iſt der gerech⸗ 
te Anecht der durch ſein Erkaͤntniß viel 
gerecht macht, Ef. 53; 17, Br iſt unfer 
Sriede,Ephef.2,12. der rechte Frieder Fürfk, 
Ef. 9,6. esiftallesdurchihnverfühner 312 
ihm jelbff,es fey auf Erden oder im Him⸗ 
mel, damit daß er Friede macht durch 
das Blut an feinem Creug durch fich 
felbfi,Col. 1,20, Nun wir gerecht wors 
den find durch den Slauben ſo haben wir 
Sehe —*— durch un en 
um Chriſt, Rom 51. Denn er i 
niche durch Boͤcke oder Kaͤlber Blur, 
fondern durch jein eigen Blut ins Heilige 
eingegangen, und har eine ewige Erlös 
fung erfunden, Ebr. 9,12, Dierinnenmufte 
Welchiſedech ihn fürbilden, mit feinem eigenen _ 
Namen, und mit dem Namen feiner Refidengs 
Stadt. Denn der Name Melchifedech,fpriche 
der Apoftel, wird aufs erfte verdolmers 
ſchet ein Koͤnig der Gerechtigkeit. Daw 
nach aber ifter auch ein Konig Salem, 
das ift, ein Adnig des Sriedes, Ebr.7; z, 
Hat alſo Meichifedech mit feinemeigenen Nas 
men, und mit dem Namen feiner Kefideng 
vorbilden muſſen, Daß der — Hoheprieſtet 
Meßias ein rechter Melchi das ift,ein 
Koͤnig der — und ein Koͤnig 
zu Salem, Das iſt, ein Friedens; König 
ſey, und dem armen menfchlichen Geſchlech⸗ 
te Gerechtigkeit und Frieden zuwege bringen 


Die Levitiſche Hohenpriefter waren bloſ⸗ 
fe Menfchen ‚von Bater und Mutter wie alie 
andere Menfchen gebohren. JEſus aber folte 
Fein blofjerMenfch,fondern GOtt und Menfch 
‚ der Durch Feine ehelihe Beywohnung 
weder im Himmel noch) auf Erden folte gebohs 
sen werden. Denn im Himmel ift er ohne 
Mutter, auf Erden ohne Vater, hat auch Fein 
Gefchlecht-Kegifter , wie wir, und wird feine 
Vernunfft weder feinemenfchliche noch Gott⸗ 
liche Geburt ergründen koͤnnen, hat auch feis 
ner Gottlichen Natut nach weder Anfang der 
Tage,noch Ende des Lebens. Solte alſo ein 
viel groͤſſerer Hoherprieſter ſeyn, als Die Leviti⸗ 
ſchen. Er folte ein Hoherprieſter ſeyn, der 

denn der himmel ift, Ebr. 71: 5 

* n 
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nemlich Fein bloffer Menſch, fondern zugleich 
(p28: 521) GoTT über alles, bochpelbet inCroigfeit, 
Amen ! Hierinnen mufte Melchifedech ihn vors 
bilden. Denn alfo fpricht der Apoftel von ihm: 
Obne Vater, ohne Mutter, ohne Ger 
ſchiecht, und bat weder Anfang der Tas 
ge noch Ende des Lebens Edr. 7,3. Ritt- 
angel l,c. will, daß diefe Wotte nicht von 
Melchifedech,fondern von Ehrifto zu verftehen. 
Aber es folgetialfofort Darauf: Er ift aber 
vergleicht dem Sohn GOttes. Redet de⸗ 
rowegen der Apoftel nicht im Buchftaben vom 
Sohne GOttes ‚fondern von feinem Furbild, 
das ihm vergleicherift, nemlich, tie vorher 
gehet, Melchiſedech. Der wird nun genannt 
Hhne Vater, ohne Mutter, ohne Ges 
ſchlecht, babe weder Anfang der Tage, 
noch Ende des Lebens welches aber nicht 
alfo zu verftehenift , als hätte Melchifedech kei⸗ 
nen oder Mutter gehabt, auch weder 
Dorfahren ‚noch Kinder und Kindes⸗Kinder 
auch weder Anfang noch Ende; denn das 
konimt GOtt allein zu) fondern, teil von dem 
allen nichts in Heiliger Schrift gefunden wird. 
Man finder durchaus nichts, wer fein Vater 
gewefen, Durchaus nichts , wer feine Mutter 
gewefen, durchaus nichts, aus was Geſchlecht 
oder Freundfchafft er geweſen, durch 
nichts, wenn er gebohren, durchaus nichts 
wenn er geſtorben· Diß alles hat EEE 
Geiſt mit hochſtem Fleiß in heiliger Shriffi 
verſchwiegen, damu et den groſſen Doben 
prieter ZESUM folte furbilden , welcher diß 
alles im Werck und Wahrheit ſeyn ſolte. (14) 
Hat alſo Melchiſedech darinu, da man von 
ſeinem Vater, von ſeiner Mutter, von ſeinem 
Gefchlechte, von feiner Geburth, von feinem 
Tode nichts weiß,garade als wäreer ohne Bas 
ter, ohne Mutter, ohne Geſchlechte geweſen, 
und hätte weder Anfang der Tage, noch Ende 
des Lebens gehabt , UM in feiner Gott‘ 
heit viel herrlicher vorgebildet, ald Aaron mit 
bem Namen GOttes in ber am Stirnblat 


Drehen Bofeie muſtenihre ıhim jemand in 


holen, bero , wenn 
einer ftarb, folgte ihm ein ander, und Fam an 
feine Statt wieder... JEſus aber hat mit ei» 
nem Opffer alles gut gemacht, und bebarff 
feiner Nachfolger, fondern bleibet Priefter in 
Eroigfeit , ı)meilerfelbft ewig, und eine ewige 
Perſon ift, 2) weil die Kraft und Wirckun 
feineseingigen Opffers in Ewigkeit dauret un 
wehret, 3 weil er allegeit und immerfort vor 
GOttes Angeficht für uns erſcheinet, und für 
ung bittet, 4) weil wir immerfort durch ihn als 
den Hohenpriefter Zugang zu GOTT haben, 
$) meil er audyimmerdar felig machen Fan,und 
felig macht, die Durch ihn zu GOtt fommen, 
twieChemnitius gar ſchoön redet part.2. exa- 
97, min. concil. Trident. p.m, 260. Conf, 
Kein Sredi. Gerhard, adEbr.7,24. Bedarff eralfofeis 
imMenen per Nachfolger, twie denn auch im gantzen N. 
eflament Teſtament Fein Prediger oder Kitchen · Die · 


w 
ner 


Priefter ges 
Haunt, 





(15) Siehe bieher ‚Hr. Job, Wellelü Aifputat, welche 
ich oben nor. 10, zuletzt angeführet, " 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Bud). 


ner ein Priefter genannt wird. (16) Zwar 
fpricht us Kom.ıs, 16. daß er Prieftew 
Amts pflege (us To inaine Asırseyer nr 
Xasd eis Ta hm, ieewyärra) aber er feßet 
hinzu, das Evangelium GOttes, und vers 
ftehet Durch Priefter- Amt pflegen das Predi⸗ 
gen, wie denn neiftlicher Weiſe auch alle Chris 
ten un genannt werden, die GOTT 
dem HErrn die geiftlichen Dpffer bringen, r. 
Petr.2,5. Apoc. 1,6. Apoc.s;ro. Apot. 20,6. 
Eigentliche Vriefter aber haben wir im N. 
Teſtament nicht mehr ‚als den eingigen IE⸗ 
ſum, der auchein Priefter ewig bleibet. Je⸗ 
net find viel, die Priefter wurden, darum ze 
daß fie der Tod niche bleiben ließ : Dies | yreumn 
fer (JESUS) aber, darum daß er bleibe lie Pri 
—— hat er ein unvergaͤnglich Prie⸗ Neuest 
fe um. Daher er auch felig machen mente. 
n immerdar, die durch ihnzu GOTT 
kommen. Ebr.7,23.ſeqq. Siehe auch Ebr. 
15,12. Hierinnen muſte Melchiſedech ihn 
fürbilden: Du biſt ein Prieſter ewiglich 
nach der Ordnung Melchiſedech. Pal. 
1 10,4, Ebr. 7} 21ı I : 29, 
Die Hebrder war benmRittangel Je, Ob dem 
erzeblen , es ſey dem Melchifedech das Hohe Melchiſedech 
thun genommen tworden, weil er ſich des Priefters 
um dem verfündiget, Daß er Abraham eher. als tun genem: 
GOtt dem HErrn gebenedeyer habe, indem i 
er ur Die Befegnet ſey Abraham dem hoͤch⸗ 
„der Himmel und Erden befißet, 
hund gebenedeyet ſey GOtt der Hochſte 
„Deine Feinde in deine Hände beſchloſſen, und 
„überantmortet hat; Gen. 14, 19.20." Aber 
moherwifienfie.das$ Der Apoftel ift ung viel 
geroiffer,der&br;7,3.vonMelchifedech fchreibtz 
er fey vergleicher dem Sohne GOttes, 
und bleibe Priefter in Ewigkeit, welches 
doch nicht Die Mennung hat, als. ſey Melchi⸗ 
febech nicht geftorben , fondern fey noch itzo 
ein würckliher Hoherprieſter; ſondern es iſt 
zu verſtehen, wie das vorhergehende, daß man 
aichts von ſeinem Tode lieſet. Man hat a 
gang keine Nachricht, ob er abgeſetzt, oder‘ 
iham j feinem PBriefterthum j i 
nachgefolget. ß er Prieſter geweſen, lle⸗ 
ſet man. Daß er aber habe aufgehoͤret Prie⸗ 
ſter zu ſeyn, und Nachfolger gehabt habe ‚das 
von hat der heilige Geift nichts nicht melden 
wollen, bamit er JEſum fürbildere, welcher 
feinen andern Hohenpriefter oder Nachfolger 
erkennen , fondern ein ewiger Hoherprieſter 
ſeyn folte- Was bey dem Melchifedech den 
Schein hat, als fey er ein ewiger Hoherprie⸗ 
er, weil feines Todes und Nachfolger nie ge⸗ 
cht wird, das ift bey IESU Werck und 
Warheit. Rz 
So herrlich hatMelchifedech den groffen 
Hohenpriefter JEſum in denen Dingen , Die 
man an den Levitifchen Hohenpriefter nicht 
findet , fürgebildet , und hat Abraham ohn 
Zweifel durch GOttes Dffenbahrung diefen 
Meichifebech als eın Fuͤrbild Meßid ren. 


er 
a⸗ 


(16) Siehe ſeel. Hr. Alberti Joach. Krakewitz diſput. 
de Sacerdotibus & Leritis N, T. fub antiquo fs 
dere promiflis, Gryphiswald, 172%  . . 
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ie viel gröfler und hoher auch dieſer Melchir | ein Priefternach der Weiſe Melchiſedech, 
fedech als Abrahamgewefen, fan man Ebr. 7. | Daß du den nt. ‚reger müden Seelen, 
fehen. Es hat auch ohn Zweiffel Derliebe Hey | fo wider.den Teufel, die Welt und ihr 
land b n zwar feinen Worlduffer aus | Kleifch ſtreiten, unter dem Brodt und 
dem Priefterlichen Stamm Johannem den | Wein uns mit. deinem wahrbafftigen 
Tduffer haben wollen ‚-weil das Levitifche | Kleifch und Blut fpeifeft, traͤnckeſt und 
Prieiterthum biß-auf feinen Tod feine Krafft | erquick Aber Brodt und Wein hat 
behalten wurde. Don allen feinen Apofteln | Melchifedech nicht geopffert , und werden 
aber, hater niemand ausdem StammLevi.ers die Pabſtler hie nie eine Stüge ihres taͤgli 
soahler; weil das Levirifche Priefterrhum ein chen unblutigen Opffers finden.. Denn. die 
(pag. 522.) Ende nehmen; und feine Apoftel ein ander | Schrifft von feinen täglichen unblutigen Opfs 
Prieſterthum in der Welt verfündigen ſolten. fer etwas weiß, fondern von Dem * blu⸗ 
Wie fonft die Papſtler diß Furbild Chriſti an tigen Opffer ; welches Chriſtus am Stamme 
dem Melchiſedech mißbrauchen, indem fie ihre des Creutes einmahl geopffert hat Denn 
Mafte hier aus beweiſen wollen; wird von uns | ex ſolte ſich nicht offtmals opffern, ſon⸗ 
—— fern Theologis weitläuftig und fattſam wider / dern iſt einmahl erſchienen, Durch fein 
eins und lege: Zwar hat die Servorbringung | eigen Opffer dieSünde aufzuheben. Und 
Brodtt von Brodts und Weins einsyürbild des beilb | wie den Menſchen geſetzet iſt einmahl zu 
Delchiſedech gen Abendmahls ſeyn koͤnnen und redet ſterben darnach aber das Berichte; alſo 
ein zurbıld irre ngell.c-nicht-unieben hiebon, wenn er iſt Chriftus einmal geopffert wegzuneh⸗ 
2 fpricht: Aaron zog mit bloſſem Gepraͤn | men vieler Suͤnde sum andernmal aber 
weſen. ge herein; und dienete mit allerhand Ces | wirder ohne Suͤnde erſcheinen denen, die 
temonien und Opffern, Die allezeit was auf ihn warten, zur Seligkeit Ebr. 9, 25% 
anders bedeuten. Du aber (o Meßia) bift | ſeqq. Und fo viel vor.erft von Dem Ho⸗ 
ein enprieſter. 


31. 
Ob die Her⸗ 





Sas xxVI.Vapite. 

Vom Friegs Geſalbten/ Statthalter 

nd andern Amts⸗Pedienten. 
Funde le, A —— 


120, Ob dieſer Statthalter am Verfähns 


en 
“ Eu 
, 


... 


2, Er ward zum Ariege gefalber, 
3, =. er 4 2 geredet. } 
4 Wer vom Kriege befreyet geweſen. 
$ Die Schotterim verbündigen feine 
Rede weiter. 
6. Wo die Furchtſame geblieben. 
2. 5 was Ordnung alles geſchehen. 
8. Wer zu Moſis Zeit Ariegs-Befalbter 
geweſen. 
9. Der — ge konnte GOTC 
durchs Urim und Thummim fragen. 
10. Er wat nechſt dem Hohenprieſter. 
11, Er war dem Hohenprieſter in s. Stuͤ⸗ 


cken gleich. 
12. Er hatte feine Cammer PR | Tempel. 


ward nicht dazu eingewe 2585 
22. Char ſonſten dem Hohenprieſter kei⸗ 
nen Eingriff. - 
23, Ob dem Zobenptiefter am Verſuͤhn⸗ 
Heft nie der Saame entgan a 
24. Verunreinigung eglicher Hoherprie⸗ 
ſter — n⸗Feſt. 
25. Statthalter⸗ Würde eine 
Wuͤrde. | fiecige 
26. Was für Dienffe er verrichtet, 
27. Insgemein war der dazu genoms 
men, der Hofnung hatte Hoherprie⸗ 
ſter 312 werden, 


Einsam 8 
e eingegangen, | 7* 
ar. 


13, Es war Peine ſtetswaͤhrende Würde, 

14. en Statthalter des Hohenprie⸗ 

ers. 

15. Deffen Nahmen. | 

16, Wenn ein Rriegs»Befalbter da war, 

war er nechſt dem Hohenprieſter, 

und gleichſam ſein Premier Miniſter. 

17, Er hatte die Aufſicht auf alles, 

18. Er war nechſt dem Hohenprieſter 
über alle andere Bedienten. 

19, In welcher Stuͤcken erdem Hohen⸗ 
priefter gedienet, 
wei 20, Ob 


‚28. Wer Statthalter gewefen. 
29. Unterſtatthalter. 


:] 30, Sieben Cammer:Aerren, 
"| 51, Die waren die Aelteſten der 24, Ord⸗ 


nungen, 

32. hr Amt, 

33. Der Aeltefte und vornehmſte unter 
nen war das Haupt des vÄterlis 
en Hauſes. a 

34, Drey Scharzmeifter. u 

35. Ihr Amt und Verrichtung. 

ae, ME Sec 


2 
Meſſe hat 


keinen 
Grund. 
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36. Ihre Wuͤrde war eine ſtetswaͤhren⸗ 
de Wuͤrde. 
37. Wo aller dieſer Ordnungen in ber 
Schri dacht werde, 
38. Von den Hauptleuten des Tempels 
39. Ihre Nahmen. 
40. Sie waren theils Priefter, theils Le⸗ 
viten. 
ai, m. Priefter und welche Leviten 


42. Der Hauptmann über die Zeit, 


43, Sein Amt. beiten unterwo ‚ und woher,” 
44. Wenn die aufgeBommen:. 61; Der Hauptmann über die er, . 
(a8. 523.)45, Der Hauptmann Überdie Thorhüter | 62, Der Hauptmann übers Räuchwerdk 
und fein 63. Der Hauptmann über die Teppiche, 
46, Der Hauptmann über die. Wache: 64. Der. Hauptmann Über-die Priefters 
47. Sein Amt.’ | Bleider. = 


48. Don der Wache des Tempels. 

49; Die die fchlafende Wache ge 

0. worden. . i 

10:90 im Neuen Teftament bie hinge⸗ 
ſehen wo " 


n rden. —*8* 
I. Der Hauptmann über die Sänger 


53. Der Hauptmann uͤbers Looß. 
54. Hauptmann über die Opffer⸗ 


gel, 
55. Wie fie die Dögel von gekaufft. 
56. Der pad. age — 
und deſſen Amt. 
57. — über das Tranchı 


s8, Der Hauptmann übers w , 
59. Der Hauptmann über — 


- 160, Die Prieſter waren vielen Kranck⸗ 


65. jeglicher. hatte feine Cammer-im 


66..:Der Statthalter war der oberffe 

BHauptmann über alle. 

67. Im Neuen Teſtament wird diefer 
Hauptleute egliche mahl gedacht, 


und ſein Amt. | urnd wie es 311 ve en, da bisweis 
42. Der Hauptmann über die Mfuficalis | :.:. len eines —— bisweilen 
ſche Inſtrumenten. vieler gedacht wird. 

Ren wollen vit auch die andern fürs dieſem Kriegs⸗Geſalbten wird Deut. 20, 3. 
nehmen Bedienten des Tempels, ———— bie Ordnung , Die De 
die auf den Hohenpriefter gefols ſelbſt angefuͤhret wird, von den Hebrdern in 

— get, beſehen. Der erſte war der | ihrer Erzehlung hievon etwas anders — 
—— Kriegs⸗ Geſalbte, wo er da war. | wird, ob auch — alle unter ihnen ſelbſt 
Denn, wenn das Vock inden Krieg, entroeder | mit einander vbereinftimmen. Sfnsgemein 


in den von GOtt gebotenen Krieg, oder in 
den Krieg, den der König mit Bewilligung 
und Gutbefindung des Obergerichts , um 4 
ne Länder zu erteitern, anfieng, ziehen folte, 
ward ein gewiſſer ‘Priefter mit dem heiligen 


erzehlen fieesalfg: Wennfie in den Krieg has 
ben ausiehen wollen, und an die Örengen Des 
Landes gefommen fepn, bat der Kriegs» Bes 
ſalbte, allem Volck öffentlich aus dem Buch 


Diefe Worte in hebradifcher Sprache vorgeles Kar zug 


2. Salb ⸗Oel, fo langes vorhanden war, geſal⸗ fen: Welcher ein „au gebauet hat, und Voick 
Er ward zum bet und —— Moo oder der Kriegs, —* noch AR Be ‚gehende, * 
Kriege geſal · Geſalbte genannt , der das in den Krieg ziehen | hin, und bleibe in feinem Zaufe/ auf daß 
er nicht ſterbe im Kriege, und ein ander 


de de Voick epliche mahlanredenmufte.(1) Von 
427 F dieſem 


(1) Don dieſem Zriegs · Geſaldten fan man leſen 
unter Juben Msiwonrdems in Hilcoth Messchum c.5. 
8. 7. unb darüber —— in feinen Aumer⸗ 
dungen, tie fie ſich Fafc. IX. Opufsulorum Biftaric. 
& Philolog. finden; wie auch R, #örch. Ropbr in 
** Schilte Gibborim c. 41. bis 43. mofelbft zugleich 
von andern Kriegs -Anftalten gehandelt wird, Unter: 
i en Davon auffer denen, die unfer Audtor 
bald aflhren wird, gehandelt , Hr. Hreram.von al. 
he⸗ in einer abfouberlicyen difputat. de Sacerdore 
eaftrenfi vet. Hebr,‚Ultrajedt, 1719. Aueuflım, 
Calser in Commentario Über Deuter, XX, 3. Hr. 
„Auigarins Dor/chems ig unterfhiedenen difputatio- 
nen de undto —— en id) * —— 
erſten geſehen, Copeuhag. 1715. Hr, Job. Gertlıe 
Kalinsky, jegiger wolverdieuter Prediger in Landshut 
‚ de Sacerdote Hebr=orum bellico Lipf, 1715 und 
Hr. Feb. Gotrfried Lackemacher Obferv, Philolog, 
Part. Ill. 9,236. fegq, Diefer letzte will wor Diefen 
Kriegs· Geſalbten fchlechterbings unter Jüdische Far 
„ ‚bein gerechnet wiſſen, und meyuet, der Hobeprier 
fer ſelbſt habe alles das gethan, mas die Juͤden je⸗ 





ſolchen Kriegsbefreyeten nach Hauſe 


weihe es ein. Welcher einen Weinberg 
gepflantzet hat, und hat ihn noch nicht 
gemein gemacht, der gehe hin und bleibe 
daheim, daß er nicht im Kriege ſterbe, 
und einander mache ihn ein, Wels 
cher ihm ein Weib vertrauer hat, und 
— fie noch nicht eingehohlet, der gebe 

in und bleibe daheim, daß er nicht im 
Zriege fterbe, und ein ander hole fie heim, 
Deut. 20,5.6.7. Worauf ein jeglicher von 


mo⸗ wer hom 


— Hatte jemand fein Weib ſchon heimge⸗ Kıiege befreps 


‚ und fie.aber ey fein Jahr gehabt, *t geweſen. 


mar erdes Jahrs gang frey ‚und durffte nicht 

mit bißan die Örengegehen: Wenn jemand 

neulich ein Weib genommen bat, der fon 
— ni 


gehalten worden , memlich de oblatione panum 
Pentecoflälium c. 4, $.3 undde homicidio invo+ 








“nem jufchreiben. Mich deucht aber, er gehedarı | Suntario seA,I.€.4. 4.5. p. 68. fegg. darauf will 
in zu weit, ob es mol ſeyn mag ‚da bie Filden noch ich mich bier begugen- haben, _ Uberbaupt ift nicht 
unterfchiedenes auffer der Schrift und erfiemQilter | . gläublich, daß der Hobepriefter jederzeit den Kriegen, 


thum hinzugefegt, Hr.Lackemachers Gruͤude find h 


beyläuffig-amterfucht ia 2, Difputationen, - 


che 
Bbeyde yafır Hr. D. Conrad en Vorſitz zu Bremen 


die bißweilen in der Ferne ‚und läuge geführet wor⸗ 
ben , beygemohuet,, und fich feinen fo nöthigen Ver⸗ 
sihtungen im Driligehum entziehen Fönnen 
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nicht in die Heerfart ziehen und man ſoll 

ibm nichts auflegen. Er föllfrey in feinem 

Haufe feyn, ein Jahr lang, Daß er frölich 

fey mit feinem Weibe, das er genommen 

bat, Deut.24, 5. Dißh verſtehen Die Hebrder 

auch von denen ‚bie ihr Hauß ſchon eingewei⸗ 

heit ‚auch ihren 2* ſchon gemein gema⸗ 

het ſo wie wir im Buch bey Beſchreibung der 

Leviten c.z. hören werden, im fuͤnfften Jahr 

nach der Pflantzung erſt geſchahe) aber nach fol» 

cher Einweihung und re 

Fahr noch nicht zu Ende gebracht. iefe, 

mepnen fie, feun in. ber Zeit freu gewefen,und 

haben ihren Fuß aufler der Thur nicht ſetzen 

duͤrffen. Die-andern aber, die si Weiber 

noch nicht heimgeholet, ihre Haufer noch nicht 

eingeweihet, ihre Weinberge noch nicht gemein 

gemacht, haben biß an die Grentze mitziehen 

muüffen , Da fie denn frey gelaflen worden, mel« 

ches alles von Dem Kriege zu verſtehen, den der⸗ 

König ohne fpecialen Befehl GOttes nad) ſei⸗ 

nem eigenen. Willen, und mit Gutdüncken 

bes Dbergerichts geführet. Denn von dem 

von GOtt gebotenen Krieg war niemand bes 

freyet, auch der Brdutigam in feiner Kammer 

nicht, fondern da mufte alles mit fort. Wenns 

nun zum Treffen kam, und die Schlacht⸗Ord⸗ 

nung geftellet werden folte, trat der Kriegs⸗ 

Geſalbte aufeinen erhabenen Drt, und rief 

dem Volck mit lauter Stimme zu: Iſtael, 

hoͤre zu: Ihr geber heute in den Streit 

wider eure Feinde. Euer Hertz versage 

nicht! ua euch nicht, und erjchrer 

der nicht, und laft euch nicht grauen 

für ihnen. Denn der HErr euer GOtt 

gehet mir euch, daß er für euch ſtreite 

mit euren Feinden, euch zu helffen Deut. 

20, 3. 4. Weil aber alles Volck feine Stim⸗ 

me nicht hören konte, muſte ein ander gemeiner 

Prieſter, imgleichen von den obgedachten 
Die — Schoterim (von welchen cap. 18. gemeſdet) 
Diaten feine Oder Amtleuten (wie es Lutherus giebt) fo 
Rede weiter, Viel waren, alle dieſe Worte Dem gan 
gen Dolce wiederholen, jeglicher feiner Par⸗ 

they: worauf der Kriegs⸗Geſalbte noch⸗ 
maln twiederholete, was er an den ai 
Des ‚Landes: den — zugeruffen 
hatte, welches gleichfals die Schoterim oder 
Officirer dem Volck deutlich wiederhohleten. 
Weiter redete der Kriegs⸗Geſalbte nichts, 
Karen ber fürnehmfte Dfficirer rief dem 
Wolck für fi zu: Welcher ſich färchter, 
und ein versagt Hertʒ hat, der gehe bin 
und bleibe daheim, auf daß ernicht auch 
feiner Brüder Hertz feig macbe, wie fein 
ers ift, Deut. 20, 8. Welches die andern 
Officirer. jeglicher feiner Parthey weiter an 
deuteteund zurief. Wer nun von den Furcht: 
famen nicht bleiben wolte, der gieng wieder 
zurück (wie zu Gideons Zeit zwey und zwan⸗ 
6 Kg taufend der verzagten und furchtfamen 
2 — uͤmkehreten.) Es muften aber dieſe zuruck ges 
Sieden. wieſene Furchtfame, ob fie wol in ihr Vater⸗ 
fand — kehren mochten, dennoch in ihren 
SDauſern nicht wohnen, fondern muſten der 

In mat Ord ⸗ Armee Proviant und Waſſer zu führen. So 

zu — bald dieſe von der Armee abgetreten are 
war 


(pag. 524.) 
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ward daraufdie Schlacht ⸗ Ordnung angeftel 
let, und die Hauptleute jeglicher für Imerdar 
they an Die Spige gefeßet. Abarbenel, ap. 
Wagenfeil. ad Gemar, Sota c, 8. ſect. 2, 
not. 1. feßet Die Ordnung alfo , daß, wenn fie 
mit dem Kriegsvolck aus ihren Grentzen auss 
rücken wollen, dem Volck zugeruften wäre, 
daß Die vom Kriege befrevet waren, ıhreHdus 
fer noch nicht eingeweihet, ihre Weinberge 
noch nicht gemein gemacht, ihre Weiber noch 
nicht heimgeholer hatten, zuruckk ehten mochten, 
worauf die Dfficiver oder Amtleute auch den 
Furchtſamen zugeruffen, daß fie auch nur wies 
der — Zuletzt nach allem, wenn es 
sum Treffen kommen folte, habe der Kriegs⸗ 
Gefalbte der gangen Armee einen Muht einges 
fprochen. Es fen geſchehen, in was Ordnung 
es tolle ‚fo find Doch obgedachte Dreyerlep dem 
Volck zugeruffen,denKriegsbefrepten und den 
Derzagten, Daß fie von Krieges + Zügen Urs 
laub haben möchten, und der gangen Armee, 
daß fieeinen guten Muht faffete. Den Kriege 
befreyten-und- der gansen Armee hat der 
Kriegs» Gefälore felbjt, den Furchtiamen 
aber allein Die Dfficirer zugeredet. Siehe von 
allen Deut 20, ı.Mıfchn. Sota c,8. Wagen- 
feil. not. Gem,Sor. l,c. & Wagenfeil, not‘ 
Schikard.de jur. reg. Hebr. c.s.theorem. 
i8. Carpzov. not. Cun. lib, 2. de republ. 
Hebrzor, cap, 20. Voifin, adRaymund, 9, 
Pug, Eid, part. 3. dıftind. 3. cap. 11.P.623. Wer u Mu 
Druf.ap Quiftorp. ad Deut. 20, ı. Zu Mos fis Zeit 
ſis Zeit twar Pinees, des ‚Hohenpriefters Eleas A as.&e 
ars Sohn,der Ariegssibefalbre, den Mor iyefen, % 
Is wider Die Midianiter in Den Krieg fchicfte. 
Gemar,Sota c, 8, ledt.6. Num. 313 6. wo⸗ 
felbft auch gefagt wird, daß er die heiligen 
Kleider mit ſich genommen, das ift,wieim 9, 
Buch von der Stiffts⸗Hutten c. 40. gehöret, Der Kriege 
den Leib Kock ‚damit er GOtt, wenn es die —— 
Voht erfoderte, fragen, und Durchs Urim und ih, am 
Thummim die Antrwort wiedererhalten fonte, und Thum 
weiches ohn Zweiffel hernach fo geblieben, daß, mim fragen. 
wenn der Hoheprieſter felbft nicht mit im Kries 
ge geweſen (wie Ahia zur Zeit Sauls, i. Sam. 
14,3. 18. 36.) alsdenn Der Kriegs-Geſalbte 
den Leib ⸗Rock, ſo lang fie das rim und Thum⸗ 
mim gehabt, mitgenommen, um in der Zeit 
der Noht GOtt zu fragen, welches ohn Zweif⸗ 
fel Die fürnehmfte Verrichtung des Kriegs · Ge⸗ 
ſalbten, und ihm eine groſſe Ehre geweſen, den 
Leib⸗Rock anzuziehen, weswegen er auch ohn 
Zweiffel zu ſolchem hohem Werck geſalbet wor⸗ 
den, mie er Denn auch wegen ſolches heiligen 10, 
Salb:Dels, damit er gefalbet worden, in groß Er war uechjt 
fen Anfehen geweſen. Er hatte den Vorzug dem Hohen 
vor allen andern Prieftern, ja vor dem Statt, rider. 
halter felbit, und war der nechfte nach dem 
Hohenpriefter, wie Wagenfeil. not. ı. ad 
Milchn.Sora cap.g.fe&t. ı. ausdem Meifter 
des Buchs Schilte Haggibborim anführer, 
welcher fehreibet : Der Kriegs» Befalbre 
gieng vor dem Statthalter des Hohen⸗ 
priefters wegen der Ehrerbietung gegen 
das heilige Salb-del, Denn der Starts 
halter war zu feinem Statthalter-Ame 
mit dem heiligen Delnicht gefalber,Conf. 

Sfffa Cun, 
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Cun,lib.2.de republ. Hebr, cap.6, Wol⸗ 
gebachter Wagenfeil. führet auch 1.c. Mofen 
Corzeniem an,baß dieſer Kriegs⸗Geſalb 
ter, in fünff Stücfen dem Hohenpriefter gleich? 


11. 
Er mar dem 
— 
Criden 
gleich. 13.14. gefunden werden, indem ex eben ſowe⸗ 
nig als der Hohepriefter feine Haar in der 
Trauer frey oder wild machfen laffen, noch 
feine Kleider, twie die andern zerreiffen, noch 
irgend zu einem Todten fommen dürffen. Er 
be auch eben wie der Hoheprieſter eine reine 
frau und feine Wittwe zum Weibe 
nehmen müflen. Denn alfo veriichen die Des 
braer die Worte Lev. 21, 10, Welcher S0+ 
—— r iſt unter ſeinen Bruͤder, (das iſt 
r rechte — auf des Haupt das 
Salb⸗Oel gegoſſen, (das ſoll der Kriegs⸗ 
Geſalbte feyn) und feine Hand gefuͤllet iſt, 
daß er angezogen wuͤrde mir Kleidern, 
(daß ſoll der Hoheprieſter im andern Tempel 
n, da feine Salbung mehr geweſen.) Conf. 
iſchn.Sota c.4. fedt 1,Wagenfeil. not.ʒ. 
welchen dreyen obgedachte * Stuͤck ver⸗ 
Kay GdirferAriege,® falbtefei 
auch Diefer Kriegs⸗Geſalbte ſei⸗ 
nt ng ne befondere Cammer im Tempel gehabt wie 
zum Tempel. wir im Buch vom Tempel c. 24. gehdret, die 
für ihm allein geweſen, wenn er fein Amt 
zu verrichten ausziehen ſolte, wieR.Juda 
Leo redet lib,2, detempl, c.19. $. 163. 
Ss markeine Es war aber dieſe Hoheit nicht erblich,und 
feeuihren: ward auf Die Nachfommen nicht fort gepflans 
"get, toahrte auch nicht ſtets, fondern nur fo 
lange der Krieg waͤhrete, wie Selden. lib. 2, 
de füccefl, in pontific. c. 1. anmercket. 
Diefem Kriegs⸗Geſalbten, wenn er da 
tvar ‚folgte der Statthalter des Hohenprier 
ſters. (2) Der wird genannt 130, oder gad 
DYır12 ba dag ſad egliche Sagan, etliche Sz- 
gen (3) ausfprechen, welches letzte am ger 
meineften ift, und bedeutet Diefes Wort 730 
eigentlich einen groſſen Fuͤrſten und Herrn, 


13. 


_ m. 

Dom Exatt, 

halter des 
enprie 


T . 
Be en 
Rahmen, 


fonderlich den, der nechft dem Koͤnige ift, |ü 


hie aber den Kürften und Fuͤrnehmſten 
unter allen Prieftern nechft dem Hohen⸗ 
priefter, Siehe Joma c.3.fe&t,9. & ya 
ſect. ı, Sheringham, not. Buxtorf, lex. 

Talmud. 











(2) Bon biefem Sagam fiehe Eis Leviram in ist 
und Kimchi in feinem Sepber Schorafchim v, PO. 
Unter Ehriften aber Zernb. Lamy de Templo lib,VII, 
P- 1236. ob, Nieolar in feinen noten über Cunz- 
um de Republ, Hebr, lib, IV, c, 6, und in einer abı 
fonderlichen differtat de Sagane Hebrzorum, Tu- 
bing, 1699. 4. ba er leugnef, daß bderfeldige 
bes Hoheuprieſters Statthalter jederzeit gewveien, 
Hr. Po. Far, Quandı de Pontificis Maximi Suffra- 
ganco Lipf. 1708. wie auch Camprg. Fitringam in 
Obfervatt, Sacris lib. Vf. 23. da er die Sache 
inſonderheit aus Juͤdiſchen Echrifften beleuchtet und 
Davor hält, Sagan bedeute eigentlich den oberften 
Dorfteber über die Priefter und den Tempel. Sie: 
be auch Jac. Rhenferdium de Decem Otiolis Syn- 
PR M, welcher von Vitringa im unterfchiedenen 
Stuͤcken abgehrt, 

(3) Siehe Eliam Levitam in feinem Tisbi ], e, daer 
auch beweifet, e# fen eigentlich ein Chaldzifch Wort. 
Don deffen eigentlicher Bedeutung baudelt Hr. Vi- 
tringa und Hr, Quandt an angeführten Drrtern 
gleich anfangs, 





Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 


Talmud. in d Lightfoor, hör. hebr. ad (P2&+ 525.) 
Lue.3,2. Er mird auch genannt no» 


der Hauptmann, weil er uber alle Daupts 
leute war, wovon bald. Vid. Buxtorf: lex. 


geweſen, nemlich in denen, Die ev. 21,10,11+ | Talmud. in x30 2. Reg. 25, 18. wird er ges 


nannt NIWD 111>, oder der ander Priefter, 
welches Lutherus giebt den Priefier der’ 
andern Ordnung. er.20, 1.1wird Pashur 
7132, das ift, ein Kürft genannt, toelches das 
Targum 730 giebt, ap. Buxtorf: l,c. Num. 
19, 3. wird Eleazar, Aarons Sohn, genannt 
m2n, ein Priefter, welches Das Targum 
gleichfals Segen giebt, ap. Buxtorf 

Wenn der Kriegs:Gefalbte,wienehött, _ 16. 
damar, fo war diefer Furft und Statthalter Wrun Fein 
derdrittevom Hohenpriefter ‚fonft aber, wenn 
fein Kriegs » efalbter da war , Der ANder har, marer 
und nechite nad) dem Hohenpriefter. Der nechfi dem 
Sägän,fchreibt aus Juchafin Lighrfoor. Hobenprie 
hor. hebr, ad Luc. 3, 2, ift feinem Stan —5 
de nach derjenige nach dem Hohenptie⸗ ie 
er ‚ was der nechfte nach dem Rönitge inifier, 

dem Koͤnige iſt. Fteylich aa Denn- 
eben wie der Premier oder fuͤrnehmſte Mini⸗ 
fter am Königlichen oder Fürftlichen Hofe, 
nechft dem Koͤnige die Aufficht auf alles hat, 


‚und dem Könige oder Fürften viele und grofle 
Mühe abnimmt,daß fie ſelbſt uberall nicht ſeyn 


noch alles warten durffen, nechft dem Köen 
oder Fürften auch alle andere Bebiente unter Yupaı af 
ihm fepn, und ihm ju ©ebot ſtehen, alfo hatte ars. 
auch diefer Statthalter und aller Prie⸗ 
fter nechft den Hohenpriefter Die Aufficht auf! 
alles, und nahm ihm viele Muͤhe ab, daß er" 
nicht felbft allenthalben feyn, und auf alles 
Acht haben dürfte, wie denn auch der Ho⸗ 
hepriefter nicht *— im Tempel war. EB gr tar nehft 
maren auch alle andere Fa er und Lebiten; pam Haben 
was auch immermehr ihre Beftallung mar; 'priefter * 
unter ihm und feiner Botmaͤßigkeit. (4) Elea⸗ alle andere 
zar, Aarons Sohn, (derfeines Vaters Sar Prdirusen.. 
gan und Statthalter war) ſoll der Oberſte 
ber alle Öberften der Leviten —— 
3,32, Eleazar (der Sagan und Siatthal⸗ 
ter) ſoll das Amt haben daß er ordne das 
Oel zum Licht, ünd die Specerey zum 
Raͤuchwerck, und das tägliche Speiß⸗ 
Opffer, und das Salb⸗Oel, daß er bes 
ſchicke die gange Wohnung, und alles, 
was drinnen iſt im Heiligthum und feine 
eg: Num.4,16.Cent.Sheringham & 
Lightf. Il. cc. R.Jud. Leolib. 1. de templ; 
cap.20. Coccej.not.r.ad Gemar.Sanhedr.' 
cap.11.[6R.73,. Alles war unter feiner Aufs 
fiht und Bohtmaͤßigkeit. 

Buxtorf. lex. Talm. in ſad führef aus. 
den Hebrdern an, daß diefer Statthaͤlter dem 
Hohenprieſter in 5. Stückengedienet und aufs priefier ge 
gewartet habe, x. Habe er gefage: Der dient, 
Herr Hoheprieſter hebe feine rechte Hand 
empor! wenn nemlich der Hohepriefter am 
Verſuͤhn⸗Feſt aus der Büchfe das — 

ey € * 4 


(4) Diefe, melde unter dem Sagan dem Hobenpriy . . 
fier Brei waren, den Er » ee 
nannt PYMINP Carbstiei, Siehe Reinefi ep; " 5 
* 3 und unten pr * * 


18. 


tuͤcken er 
dem Hohen⸗ 


19. 
n welchen 
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beyde Boͤcke nahm, wovon im Buch vom dfr 
fentlichen Gottesdienft c.ı9. 2. Sey er im: 
mer dem Hohenprieſter zur Rechten ges 
Bangen, und das Haupt des väterlichen 
Aaufeszur Lincten, alfo daß die beyde den 
Hohenprieſter immer in der Mitte geführet, 
Conf. füpra &R.Jud. Leolib. 1.detempl. 
c,20, 3, Habe er mit einem Tuch gewin⸗ 
Pet, und ein Zeichen gegeben, (nemlich bey 
Dem täglichen Opffer, wenn der Hoheprieſter 
felbft opfferte, und den Wein des Tranck⸗ 
arten eingieffen molte , da ſchwenckte Der 
tatthalter mit feinem Schnupftuch,und gab 
denen etwas davon ftehenden Sängern ein 
Zeichen, daß fie ihre Mufic anfiengen, wovon 
unten c 47. und im Buch bey Befchreibung 
der Leviten cap.s.zu vernehmen.) 4. Habe er 
auch dem Hohenprieſter, wenn er nach 
dem Altar aufgeftiegen, unter dem Arm 
geaifen ‚und ibm aus Ehrerbietung im 
fiteigengebolffen.!s. Habe keiner koͤn⸗ 
nen Hoherprieſtet werden, der nicht zu⸗ 
wor Statthalter geweſen, melches letzte 
aber nicht ſchlecht weg zu Wir als wenn 
dieStatthalter allegeit Dohepriefter geworden, 
fondern weil es zum öfftern alfo geichahe, wie 
wir bald vernehmen werden. Man konte aber 
zu dieſen fünff Stuͤcken noch mehr ſetzen, darin⸗ 
nen er dem Hohenprieſter gedienet und aufge⸗ 
wartet, daß er nemlich am Derfühnfeft, wenn 
der Hoheprieſter das Geſetz lefen folte, dem 
Spohenpriefter Das Geſetz hingegeben wie es 
Denn durch viele Hande kam, ehe Der Hoheprie⸗ 
fter es kriegte. Der legte aber, Der es kriegte, 
und dem Hohenpriefter in die Hand reichte, 
war der Statthalter, welches dem Hohenpries 
fter zu Ehren geſchahe, dergieichen auch dem 
Könige mwiederfuhr ‚wenn er am jeglich fiebens 
den Fahr am Lauberhütten-Feitdas&ejes lafe, 
wie davon im Buch vom dffentlichen Gottes 
dienft cap. 22. 29. su fehen. Es hat auch der 
Statthalter dem Hohenprieſter bey feiner Ein: 
weihung angefleider,, wie denn die Hebraͤer 
von Mofe fagen, er fey Aarons Saͤgan ges 
weſen in feinem Leben, und in feinem Tode, 
weil er nemlich bey feiner Einweihung ihn ans 
und bey feinem Tode ausgezogen, Lighttoor, 
hor, hebr. ad Luc. 3,2. Sheringham,not, 

ad Joma c. 3. fed.9. (5) 
Wie fonft der Statthalter eben fo wol 
2% im Tempel feine Sammer nehabt,alsder Ho⸗ 
5 heprieſter und Kriegs⸗Geſalbte, iſt im Buch 
uð vom Tempel c. 24. erwehnet. Ob aber dieſer 
et aufm Sägän, dieſer Statthalter und Fürst der 
ohtfoll ins Priefter an Statt des Hohenpriefter?, wenn⸗ 
Allerpeiligfie gr ſelber etwa nicht gefonnt, Daß ei unrein ges 
gegaugen. worden, am Berfühn-Feft ins Alterheiligite 
eingegangen? Lighrfoot. I,c. fagt nein, es 
ſey der Saͤgan an feiner Statt nicht hinein» 
gegangen, fondern ein ander fey Dazu erwaͤh⸗ 
let worden, teil des Scigans Amt nemefen, 
Die en zu haben. Es 
fiehet ra ae ſte⸗ 
et: 





het: Sieben Tage vor dem Verſuͤhnungs⸗ 
Tage fuͤhren ſie den Hohenprieſter aus 
feinem Hauſe in die Cammer Parhedrin, 
und verordnen einen andern Prieſter, 
wenn er etwa unrein würde,an feine ſtatt. 
Weil hie nicht des Saͤgaͤns, ſondern eines 
abfonderlichen Priefters gedacht wird, der 
auf den Nohtfall beitellet worden, fo fen auch 
der Sägan ing Alterbeiligfte nicht hineinges 
gangen. Dom Sagan aber legen die Worte 
in Joma aus Selden. lib.2, de ſucceſſ. in (prg. 526) 
Pontific,cap. 1. und L’Empercur. not. r.ad 
Midd, cap.s. fedt.3, Es ift gebräuchlich 
geweſen, fchreibt Maimon. ap. Cun. lib.2. 
de republ. Hebr.c.6, daß fie dem Hohen⸗ 
ptiefter einen andern Hohenprieſter zum " 
ordneten. Denn wenn ihm etwas wie 
derfuhr, dadurch er verunreiniger würs 
de, verrichtere der ander an feiner Statt 
das heilige Werck, (und gieng ins Aller⸗ 
heiligjte.) So bald aber der Derfühnungss 
Tag ag war, danckete der Statthal⸗ 
ter ab. Diß iſt gewißlich dunckel. Es ha⸗ 
ben etliche Daher geſchloſſen, es waͤre ein ſolcher 
Statthalternur auf einen Tag beftellet gemes 
ſen, wie Baroniusap.Cafaubon.exercit. 13, 
numer.4.davor halt, da er aber fattfam wi⸗ 
derleget wird, Die Hebrder felbft fllen, wie 
Lightfoot fchreibt, unter ſich hierinnen ſtrei⸗ 
tig ſeyn. 8 gefallt am beiten, mwie She- 
ringam über den aus Joma angejogenen Ort 
p.6. fhreibt: In der ganzen Zeit, da dev 
Hoheprieſter aus feinem Haufe abgeſon⸗ 
dert war , vetrichtere er viel Dienfte, 
Denn er nun erwa aus nächtlicher Un⸗ 
reinigkeit oder fonften verunreiniger wor⸗ 
den, daß er feine Amts:Befchäffte niche 
verrichten Eonnte, fd verrichtere ſolches 
der Priefter, der aufeine gewiffe Zeit dazu 
beftellee war, Aber anı Verſuͤhnungs⸗ 
Tage har niemand an feine Start vers 
ordnet werden Eönnen, als der Fürfk der 
andern Pe der Sagan. Es iſt nicht 
vermuf "ich, Daß ein gemeiner Prieſter ein ſo 
hohes und heiliges Werck verrichten duͤrffen, 
welches fonft niemand, ohn der Hohrpriefter 
allein, verrichten mufte,fondern ohn allen Zwei⸗ 
fel ift der nechfte nach dem Hohenpriefter der 
Sagan dazu genommen, Und hiemit ſcheinet 
Maim.einzuflimmen, wenn er alfobald hinzu 
feßet , Daß, wenn der Hoheprieſter geſtor⸗ 
ben, babe ihm derfelbe gefolger, der am 
Verſuͤhn⸗ Feſt für ihn aufgewarter. Das 
fan von feinen gemeinen Priefter verftanden 
mwerden,der aufeine Purge Zeit verordnet ward, 
fondern von dem Fürften der Priefter,oder dem 
Saͤgan. Daß aber Maimon fagt, es ha⸗ 
be diefer Statthalter nach dem Verſuh⸗ 
nungs-Tage abgedancker, ift nicht zu vera 
ftchen von feinem eigenen Amt, fonder von dee 
Verrichtung, die er an Statt des Hohenpries 
fters thate. Iſt alfo zwar ein abfonderlicher 
Priefter auf den Nohrfall in den fieben Tas 
gen vor dem Verfühn Tage beftellet wor⸗ 
Den,und von Dem redet einentlich Jomacap. r, 
feät, r. und nicht vom Sdadn, mie Selden. 
und L’Empereur es veritehen. Aber am Ders 
Sfff 3 fühns 




























(5) Unter den Jilden wird diefes vorgegeben in Sıphr 
fol, 22, eol. 2. 1.c. und in Pefrkra Sorarsa col, 
dageaen aber unterfchiedenes zu erinnern. Siehe 
Dr. Quandts angeführte diſputat · p. 11, 
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fühnungsTage felbft, wenn etwa der Hoher 
priefter unrein geroorden,ift nicht derfelbe’Dries 
fter,fondernderFurft aller Prieſter, der Sagan 
und Statthalter hineingegangen, und iſt an 
dem Tage Hoherprieſter geweſen. Und dieſer 
Meynung, daß der Statthalter des verunrei⸗ 
nigten Hohenpriefters Stelle an dem Tage 
vertreten, und ins Allerheiligfte eingegangen, 
find auch Coccej. not.5.ad Mifch.Sanhedr, 
c. 2, fett, 1, Selden. l.c. Wagenfil not. 4, 
ad Mifchn. Sota cap. 7. fedt.7. 
Wecenn ein ſolcher Fall fich begab, daß der 
Statthalter ins Alterheiligfte hineingehen mus 
Er ward * waͤrd er nicht abſonderlich Dazu eingewei⸗ 
nicht dazu het, ſondern er verrichtete diß heilige Werck ohn 
eingemweihet. eingige Einweihung, wie Maimon. ſchreibt 
ad Cun, l. c. und Selden. lc. mit: mehrem 
anführet. Conf. Autor.libr,Schilte Hag- 
gibbor. ap, Wagenfeil.not. 1,ad Milchn, 
22. Yorac.g, fedt.ı. Er maffete fich auch nad 
hat tonfien dem Tage der hohenpriefterlihen Verrich⸗ 
dem Hohen, tungen nicht an, fondern wartete Das Seine. 
priefter kei Conf,Selden. 1. c. und alſo iſt eszu verfiehen, 
neu Eingriff 4yag Jofeph. lib. 17; antiquit. ©. 8: fehreibt, 
daß ais Matrhias der erfte, Theophili Sohn, 
Hoherpriefter gewefen, daß ein ander an eis 
nem Tag nur an feine Statt zum Hohen 





21. 


priefter beitellet worden ‚weil Matthias felbft | über 


verunreiniget war, wie oben cap. 24. gehöret. 

Nur den einen Tag verrichtete er, was fonft 

der Hohepriefter verrichtete, fonften aber wars 

tete er das Seine, und that dem Hohenprie⸗ 

fier feinen Eingriff. 

Ob dan — Was ſonſt des Hohenprieſters Unrei⸗ 

benpriefter nigkeit betrifft,da ber Statthalter feine Stel⸗ 

am Berfüpn, le vertreten muſte halten Die Hebraer davor, 

gef nie ber daß er auf zweyerley Weiſe habe verunreiniget 

e eatı werden Fönnen, aber am Derfühn Felt ſey 

m ihm nie der Saame entgangen, wie fie denn 

ng die sehen Wunder des Tempels er⸗ 

sehlen , wie im Buch vom Tempel c. 20. gehoö⸗ 

ret. Diß muͤſſen fie nicht vom Abend vorher 

verftehen, wie alſo R. Jud. Leo lib. ı. de 

templ. c. 21. e8 verftehet, fondern vom Tage 

felbft, wie denn auch in der Gemara Joma 

ap, ae not.3.ad Mifchn.Sotacap. 3. 

fedt. 3. da die sehen Wunder erzehlet werden, 

ausdrucl, des Derfühns Sefts gedacht wird: 

amaan oma Sa jnah np van nm 

Sonſt hat man freylih Erempel, daß Die 

Nacht vorher dem Hohenpriefter der Saame 

24. entgangen ſey. So erjehlet Joleph.l.c. daß 

Verunreini⸗ Matthias der erfte,Theophili Sohn, die Nacht 

gung etzucher für Dem Derfühns Tage einen faulen Traum 

ri, =; gehabt , indem ihm gettäumet, wie er mit ſei⸗ 

üpngef, EM Weibe zu thun hatte, dadurch er veruns 

reiniger ward. Daß ihm der Saame entgans 

pn ‚ fiehet man aus Megilla beym Selden. 

ib. 1. de fuccefl. in pontific. cap. ıı. und 

Lightfoot hor. hebr.ad Luc, 3,2, denn das 

heiſt eigentlich pP yrnw. Wie fonft aud) 

Simon,desCamithi Sohn, vom peichel vers 

unreiniget worden, und fein Bruder Jehuda 

ing Allerheiligſte fur ibn eingnangen, haben 

wir oben ben Erzehlung und Herführung der 
Hohenprieſter vernommen c. 24. 

Diefes Statthalter Amt war ein ſtetiges 
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Amt, welches er behielte, fo la 
big er an des Hohenpriefters 
er fonft dazu Pormmen konnte. Wieaber ger 
fagt , fo verrichtete er nichts vom hohenpries 
fterlichen Amt , ohn wenn die Noht da, und 
der Hohepriefter unrein war: Ja es wollen 26. 
auchegliche, daß er feine priefterliche Dienfte Was fr 
verrichtet, Vid. Selden. lib, 2.de fuccefl.in Den ce 
pontific. c. 1; melches auch wol glaublich ift, "TON 
denn er ohne das genug zu thum hatte, und Das 
hin jehen mufte, daß alles wol beftellet wurde. 
Doch iſt vermuhtlich, daß er es wol habe thun 
moͤgen, wenn er gewolt habe, (eben mie ber (pag, 527.) 
Hohepriefter auffer_ dem Derfühn: Feft Feine 
er Priefters Dienfte zu verrichten vers 

unden war / ohn wenn er Luft Dazu befam,und 
felber wolte, > fonderlih wenn er jung war, 
und ng hatte Hoherpriefter zu werben, 
da wird er ohn Zweifel offt mit zugegriffen,und 
ſich zum Hohenprieſterthum dadurch geſchickt 

emacht haben. Denn intgemein erwehlten 27. 

je denjenigen zum Statthälter,der das nechfte Insgemein 
Recht zum Hohenpriefterthum hatte, wie Sel- ward der das 
den.lib.2..de fucceil, in pontific, c. 1:ans ——— 
mercket. Alſo war Eleqzar ſeines Vaters Aa⸗ n hatte 
rons Statthalter, Num. 3, 32. Num.4r 16. Heperpries 
wie wir denn juvor gehöret, Daß das Targum ſier zu wer, 
Num. 19, 3. ihn ausdrücklich Saͤgan den. 
nennet. So wird auch Pinees wiederumfeis 
nesBatersEleqzari Statthalter gemefen ſeyn 
und fo fortan; wiewol es doch bismeilen anders 
hergegangen. So wird Zephania der Statt» 
halter oder der ander Prieftergenaft 2, Reg: ie . 
25,18. imgleichen Yashur vom Targum der = 
Sagan oder Statthalter Ser,20, 1. die doch fen, 
beyde die hoheprieſtetliche Wuͤrde nicht getra⸗ 
gen. So vermepnet auch Selden.l, c. daß des 
Sg ame img 
Cdes Hohenpriefters) Statthalter geweſen 
weil Jofeph.lib, ı 1.antig. c. 8. fhreibt, Daß 
er des — * ilhaftig 
gewefen, da doch Jaddus zweene Söhne hats 
te,die — ale geworden, als Onias 
der erſte, und Manaſſes, der feines Bruders 
Sohn, Eleazaro folgte, wie oben c.23. gehöret; 
(Rittangel feget in ber Vorrede feiner hoch⸗ 
fenerlichen Solennit. lit. N, p-ult. etwas von 
diefem Statthalter, aber gar duncfel. Wäre 
su wuͤnſchen er hatte feine Mepnung was deut⸗ 
licher ausgedrucket. Wie nun dieſer Statthal⸗ 
ter dem Hohenprieſter, wenn er da war, auf 
martete , alfo hatte er hinmwiederum zweene 
Unterſtatthalter unter fih Pimp oder as. 
pronnp genannt, die bem Statthalter des —E 
Hohenprieſters das thaten, was er Dem Ho⸗ halter. 
henprieſter that, durfften aber für ſich ſeibſt 
nichts andern, ſondern waren unter dem Stat⸗ 
halter. (6) Buxtorf.lex. Talmud, ad voc, 
Haron&pnp &unp. R.Jud. Leo lib, r, 
deTemplo c.20. Cun.lib.2. derep.Hebr. 
c.6. Ohn Zweifel, wenn der Hohepriefter 
nicht da geweſen, hat derE tatthalter die Gran⸗ 
deſſe und Hoheit im Tempel gehalten, die der 
Hohepriefter hielt, daß dieſer Statthalter auch 
immerfort Ehren halbereinen zu feiner Rech⸗ 

—3 


en, 


eerlebte,odee ar, 
telle fam, mo Startdalter, 

de eine 
fee Bir 
173 
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Amt (6) Siehe oben not. 4. 
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ten, und einen zu feiner Lincken gehabt, und zwi⸗ 
ſchen feinen beyden Unterftatthaltern einher 
gegangen.&s fcheinen dieſe an Ithamars Stel⸗ 
le aufgekommen zu ſeyn. Denn Eleazar war 
feines Daters Sagan oder Statthalter , und 


atte Die Aufſicht auf alles. Nechft ihm war 


thamar, der Die Aufficht auf Die Gerſoniter 
undMerariter hatte,und unter feinem Bruder 

Eleazar war, Num 3, 32. Num.4, 28. und 33. 
©. Diefen Unterjtatthaltern waren wieder 
Eihenkamı unterworffendie Lamersgeren TD2NDN (7) 
mer, Haaren. genannt,Die Die Aelteften und Fuͤrnehmſten der 
Sue: Gefchlechter waren, die ihre Woche aufwar⸗ 
die Deltefien teten. Denn wie wir unten c.56. hören wer⸗ 
der 24: Orb Den, fo waren alle Priefter, fonderlich von Das 
auugeu. vids Zeitan in gewiſſe Ordnung getheilet, nem: 
lich in vier und zwantzig Ordnungen. Jegli⸗ 
che diefe vier und zwantzig Ordnungen warte⸗ 
te eine Woche im Tempel auf, und waren wies 
der in unterfchiebliche Gefchlechter nach den 
fieben Tagen der Woche getheilet und von dies 
fer unterfchiedlichen Gefchlechtern einer jeglis 
chen Ordnung waren die Aelteften und 
Vornehmſten die Cammer-Herren, die über 
den Schatz besTempels,und was zum Tempel 
gehorete, gefeget waren. ihrer muften zuletzt 
nicht weniger als fieben ſeyn. In der Schrifft 
werden — Hůuͤter an der Schwelle, 
oder Priefterdie an derSchwelle huͤteten, 
2. Reg. 12,9. 2. Reg. 22,4. Schwelle bedeutet 
bie per Synecdoch.eine Thür, und die Thür 
becdeutet eine Cammer, und werden Die Cams 
mer⸗ Herren verſtanden, die auf die Einkuͤnffte 
und den Schatz des Tempels ſahen, wie denn 
das Targum ſie beyderwegen Immarcalin 
nennet. Sie verwahreten auch die Schluſſel 
zum Tempel, zum Vorhof und allen Thoren, 
imgleichen zu allen Gemaͤchern, fonderlich zu 
ben fieben Gemaͤchern, darinnen die Gefaffe 
nnd ein Theil des Schates des HErrn ver 
wahret war. Zu diefen fieben Semachern hatte 
jeglicher dieſer Cammer⸗Herren einen Schluſ⸗ 
ſel, und wurden nicht geöffnet ‚ehe fie alle ſie⸗ 
ben bepfammen waren. R.J.Leolib. ı. de 
templ.c zo. &lib.2.c. 18.8. 113. in glofl. 
Buxtorf, lex. Talm. in 42\os Conf. Cun. 
lib, 2. de rep. Hebr, cap. 6. (Buxtorf. L.c. 
fchreibt alfo hievon: ſeptem claves atrii 
erant in manibus ipforum, volens unus 
aperire nonpoterat id, niſi pr=fentibus 


| 32. 
Ihr Amt. 


omnibus. iß Bone ich nicht recht. (3) 
Der Atefe Der Fürnehmfte und Aeltefte unter dieſen 
and vor Cammer⸗Herren war und ward genant UN\ 


nehmſte um IN NYD, Das Aaupt oder der Fuͤrſt des 
terihnen vaͤterlichen Hauſes, der, wie oben c. I1. 


war da 

gehöret, dem Hohenprieſter allemahl zur Lin⸗ 

nn Pan cken gieng, wieder Statt ter zu feiner Rech⸗ 

Haufe, ten. SieheJomac.3.fcdt.9. &KSheringam. 

not.Sagittar. de jan. Vet. Saubert, exerc. 

Haan Def Cammerrberzen hatten unter 
ieſe mer⸗Herren hatten unter 

—— die Schatzmeiſter XI genannt, der 

a ter 








(7) Bon biefen Zimarkalim handelt R. Abrab, Raphe 
‘in pe en . — 
) v einem 
(8) 9 —* 


iu gebrauden. 


gew fi ——— 
ohnt in Gegenwart der Übrigen Pr (9) Bon dem Gisbarim handelt R, Abr. —* l.c. und 


Te U © 1 - Pa VV ——— — * 
— teen Sales) 
—— — EEE N TER TOR N are a Pe 


599 


ter zum twenigfien drey waren ‚ die zwar auch 

mit dem Schatz des Tempels zu thun hatten, 

aber unter den Cammer⸗Herren waren, auch 35- 
indie Gemaͤcher / etwas, fo ndthig war, herauss Ihr Amıs 
zunehmen, nicht buneinfommen konten, ehe Die Fr 
Cammer⸗Herren die Gemaͤcher geöffnet , als⸗ a rn 
denn giengen fie nad) ihnen hinein, und nahe 

men heraus, wasnndthig war. Alles, was sum 

Tempel verehret und verbannet ward,das ſam⸗ 

leten die Gidsbarim undSchagmeifter,und 

was in die Geſchenck⸗ Cammer eingerworfs 

fen, oder fonft zum Tempel und Gottesdienft 
verehret ward, und gebracht werden fonte, das 


ward auf. gehoben Das ander aber verfaufft 
und zur Verbeflerung des Tempels anges 


wandte, wie wir im Buch bey Befchreibung des 
Tempels cap.25. erwehnet. Diefe Gidsbarim 
oder Schagmeifter warenauchSekelsfins 
nehmer des Tempels, wovon auch im anges 
führten Buch und Eapitel mit mehrem gehö⸗ 
tet. Summa. Was zum heiligen Schagdes 
HErengehörete, darüber hatten Diefe Schaßs (pag. 128.) 
meifter Die Unter⸗ und die Cammer⸗ Derren 
die Ober⸗Aufſicht. R.Jud.Leolib.1.de 36, 
templ. cap. — lexic. Talm. ad Ihre Wuͤrde 
voc. & wma, EB gieng dieſe war eine 
Schatzmeiſter ⸗ Wuͤrde nicht um, wie Die Cam⸗ een 
mer⸗Herten eine Woche um die andere aufs 
warteten, jegliche Woche die ber auftwartena 
den Ordnungen Hdupter und Aelteſten wa⸗ 
ten, ſondern blieb ſtets bey den Dreyen,und war 
eine ſtete wahrende Wurde, mie Selden, ans 
merctet lib.2. de fücceil. in pontific.c,r, 
a ende — 3 
jeſter bep der Sti tten, und im erſten erdie 
empel, Die höhere Beftallung hatten, als ans a . dam 
dere gemeine Prieſter. 2. Meg. 23,4. gebeut gen in der 
der König dem Hohenprieſter Hilfia, und Schrifft ge 
den Priejtern der andern Ordnung, und daht were 
den Huͤtern an der Schwelle, daß fie den '% 
Tempel reinigen follen. Der Priefter der ans 
dern Ordnung war, wie geſagt, Saͤgan oder 
der Statthalter. Weil aber der Priefterder 
andern Ordnung in plurali gedacht wird,da 
doch nur einer zugleich war , werden 
Zweifel die Unterſ tthalter mit verſtanden. 
Durch die Huͤter an der Schwelle werden, 
tie gedacht, die Immarcalin oder Cammers 
Herren verftanden, und vielleicht die Gidsba⸗ 
rim (9) und Schagmeifter mit, Conf.Bux- 
tort, lex, lalm. in Voc.Hnon daß alſo alle 
fuͤnffetley Aemter hie angeführet werden, der 
—— der Statthalter mit ſeinen 
terſtatthaltern, und Die Cammer⸗Her⸗ 
ren mit ihren Schatzmeiſtern. 2 Reg. 25, 
18. ſeqq wird genannt Seraja der Priefter 
der erjten Ordnung, das ift, der Hohepries 
fter, Zephanja, Priefter der andern Ord⸗ 
nung,dasift,derStatthalter,und dreyChors 
qhuͤter oder Lammers herren, die vom Koͤni⸗ 
ge zu Babel erſchlagen worden. Vielleicht daß 
ch die andern aus dem Staube gemacht, und 
entrunnen find. Mach der Wiederkunfft aus 
Babel find im andern Tempel mehr Aemter 
aufgefommen ‚da um befferer PEN 
toillen, 


zeiget, wit fie von Den /mmmarkeiio unserichigdrn, 
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willen, und Damit der Gottesdienft deſto or⸗ 
. 38. a ae * m. 
on murde, ; abfonderli auptleute 
zauptleufen perordnet worden, da jeglicher das jene zu 
a ‘ warten, und andere viele unter fich gehabt,bie 
re Rah: ihm zu Dienft ftehen muͤſſen. Diefe Haupt 
men. leute wurden genañt UIPEn DD, 
leute des Heiligthums, und waren theils 


a iefter,theils Leviten, wie aus dem Ort, den 
a re — fe&.lib.1.c.17. aus der Vor⸗ 
fier, theils Lebe Des Buchs Juchafin anführet , zu ſchli 
Seiten. ſen, da unter andern von den Hafiddern 

ftehet: Matthias Samuelis Sohn, der 

über das Looß im Heiligthum geſetzet 

war, wareiner vonden funfzehen Haupt⸗ 

leuten des Tempels: Wir wilfen aber 

Nicht, ob erein Prieftergewefen. Aus dies 

fen Worten fiehet man, dap ‘Priefter Darunter 

geweſen. Man fichet auch, Daß nicht alle funff⸗ 

s sehen Hauptleute Priefter,, ſondern egliche Le⸗ 
Weihe prie, Ofen müffen geweſen ſeyn ¶ Welche aber von 
fier und nel, Diefen 15. Dauptleuten, Priefter, und welche 


he Keviten Peviten geweſen, wird man nıcht gewiß ſagen 
fönnen, weil aus angezogenem Drt genug 

\ -feheinet , Daß es Die Hebrder felbft nicht eigent⸗ 

lich wiſſen muͤſſen; wiewol obgedachter Mat: 

thias ohn Zroeiffel ein Priefter geroefen , weil 

nicht vermuhtlich, Daß aus Den Leviten Haupt⸗ 

leute geweſen, die den Prieſtern zn befehlen 


Gebot fichen müffen, wird der Haupt 
man ohn Zweiffel ein Priefter geweſen ſeyn 
und haltich wol, daß die vier erften ohne Zweif⸗ 
fel Prieſter getvefen, imgleichen der fechfte,roies 

derdreugehende. Welche aber unter den 
andern Priefter und Leviten geweſen, ift wol 
= eben gewiß. Weil wir igo.eben von den 
abfonderlihen Priefter- Ordnungen reden und 
unter diefen funftsehen Hauptleuten Die fürs 
nehmften Priefier geweſen, wollen wir alle 
funfien bier anführen. (10) 
Der erfte Hauptmann war der Haupt⸗ 
‚mann über die Zeit, Der Die Zeit des Gottes⸗ 
Dienftes in acht nehmenmufte. Denn wenn 
es des Morgens gegen den Tag gieng, und Die 
Mrosgenzöthe allmählig hervorbrechen wolte, 
hieß Diefer Hauptmann egliche von feinen Lin» 
tergebenen oben auf den Tempel fteigen, Dafie 
weit und breit um fich fehen tfonnten, und zufes 
hen,ob der Tagbald anbrechen wurde. Wenn 
der Tag anbrad) ‚fo rieffen Diefe vom Tempel 
herunter: Licht! Licht! Die im innern Bor: 
hof ftunden ‚fragten ‚obg fo licht am Himmel 
mare, daß fie die Stadt Hebron erblichen koͤn⸗ 
ten. Rieffen fie rieder herunter: Ja, wir 
koͤnnen Hebron ſehen! fo rieff entroeder der 
Hauptmann felbft, ödereiner von feinenlinter 
gebenen, dem ers befahl, mit hoher und heller 
Stimme : Ihr Priefter, ber zum Dienft! 
hr Keviten ber zu eurem Pulper! Bas 


Iſtae⸗ 


42. 
Dr Haupt 
mann über 
die Zeit, 


43 
Sein Imt, 





(10) Diefe 15. Hauptleute werben erwehnet im Tal- 

mudilchen codice Schrkalim cap, V. meitläufftiger 
aber von Maimonide in dem Tra&t. Crdim,oder de 
Vaſu c. 7. nad R. Abrak, Roske in Schilte Gibbo- 
rim c.XXXVI, fol. 32. Von diefen handelt über» 
haupt auch Zumy de Templo lib.Vll, p. 1164. 1q9. 
son etlichen aber anderweitig infonderheit, 


—— Wo Prieſter den Hauptleuten ha· | feiner 
zu 
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Iſraeliten, her zu euren Stand! So 

bald dieſe Stimme im Vorhofe gehoͤret ward, 

ftandein jeder auf zu feinem Dienſt, wiehievon 

im Buch vom öffentl. Gottesdienſt c. ı. ferner 

follgemeidet werden. Diele Weiſe fol, wie in 

Jomaerzehlet wird, daher aufgefommen feyn, en hi 

weil fie einsmahls beym Mondfchein vermey ⸗ aufgekoms 

net der Tag wahre ſchon angebrochen, und dar⸗ men. 

auf Das tagliche Morgen⸗Opffer geſchlachtet, 

welches aber vor ber Morgenrothe nicht mujte 

gefchlachtet werden. si ne 
Der ander Hauptmann war derHaupt ⸗ 45. 

mann überdie CThorszürer, Dienach feinem Dir Dame 

Befehl die Thoreim Tempel und im Vorhofe Ye zpprhir 

auf. und zu ſchloſſen. Wenn die Thore geöffs rer und fein’ 

net worden, befahl Diefer Hauptmann dem Amt, 1: 

Prieftern zu blafen, und muſten fie auch eher 


wicht blafen, als ers ihnen befahl oder erlaubte, 
Der dritte Hauptmann war derhaupt ⸗ 46. 
mann uͤber die Wache, der auch pt⸗ Der Haupt⸗ 


mann über den Berg des Tempels genennet narn über 
ward. (11) Der war über Diegange Wache, Pr Baqe. 
und:gieng alle Nacht mir Fackeln vor fich het &gin Aimt: » 
die Kunde, und befahe nebit- feiner Unterge "48. 
nen Die Levitifche Wache überall im Tempel; Bon der Wa⸗ 
Wenn er zu einer Schildwache hinzu Pam und be des Tem⸗ 
fagte: Friede jey mit Dir! und er nicht gegen P"'*- 
ihn aufſtand, oder ſchlief, fo prügelte Diefer pie vie 
Hauptmann ihn mit feinen Stock, den er in ichlaffende 
inee Hand trug , und ſtund ihm frey demſel⸗ Wadır ge 
ben feine Kleider anzupunden. So ergehlet frafft wor 
R, Eleazar in Middorh. daf fie einsmalg feis des · — 
ner Mutter Bruder — — gefunden , und (PB: 12° 
ihm fein Kleid verbrannt. Wenn ein Geraͤuſch 
hierüber ward, und man fragte ‚was zu thun 
wdre, ward geantwortet: Es iſt Das Bes 
ſchrey eines Leviten, der geſchlagen wird, 
und defjen Kleider verbrannt werden, 
weil er bey feiner Mache gejchlaffen. 
war durffte Die gange Wache die so 
acht nicht wachen, fondern etliche unter i 
nen konnten mol ſchlaffen. Denn die Nacht 
mar “in unterfchiedliche Zeit und unterfchiedlis 
den Nachtwachen getheilet, da egliche fchliefr 
n, andere aber unterdefien twacheten. Die 
aber wachen folten, und fchlieffen, Die wurden 
von Diefem Hauptmann alfo unfreundlich ans 
ehen, fiehe hievon ım Buch vom Öffentlichen 
öttesdienft c. 1. Lightfoor hor. hebr. ad 
Luc, 22, 4. hält fo uneben nicht dafür, daß 
hieher auf diefen Gebrauch gefehen werde, 
Apoc. 16, 16. Siehe ich komme als <o, 
ein Dieb. Selig ift, der da wacher, und Bo im New 
bäkt feine Rleiver, Daß er nicht bloß wan⸗ En Telament 
dele, und man feine Schande nicht ſehe. ar 
(Siehe von diefer Levitiſchen Waheim Buch 
bey Befchreibung der Leviten c.6.) 
vierdre Hauptmann tar der sr 
—— über die Sänger, der Die Der Haupt 
Sänger aus den £eviten ermwehlete, beydes Dies man ilber 
jenige, die ihre Stimme fungen, wie auch die Sänger 
diejenige, Die auf Inſtrumenten fpielten ‚ins | 
gleichen 


— ss SZ — — 





ſiehe R, Abrak, Ropke in Schilte Gibborim c. XVIi. 

p-If. Wir werden davon unten zum 6, Eapit. des 

2 Buchs mit mehrerm zu handeln Gelegenheit 
aden. 


Gap. XXVI- Vom Kriegs Geſalbten/ Statthalter ıc. 


gleichen die Prieſter, die beym täglichen Opf⸗ 

* bei“ fünffie Hauptmann war der 

$2. er - mar 

Der Hauptı ann.öber die muficalifche In⸗ 

mann über : e 

die muficafi, Hrumencen. Dieferftellete alle Sänger,und 

föen Jaftru, wer Den Leviten mit muflcalifchen Inſtrumen⸗ 

menten. ten half, in sierliche Ordnung auf ihrem Puls 
pet, (Don diefen Sinftrumenten und Sans 
gern ſiehe das Buch von Befchreibung der Le⸗ 
viten cap. 4. und $.) 


53. Der fechfte Hauptmann warder Haupt⸗ 
- Pant mann übers Looß, der unter den Prieftern 
loſete, Damit ein jeglicher wuͤſte, was ihm den 

Tag zu thun zukam, wovon unten cap. 6. Et 


Ki aus des Morgens früh vor Tage mit 


einen Untergebenen durch den innern Bor 

of, und defien Schmwibbögen, und befahe, ob 
alte Gefaͤſſe bereit, und ein jegliches an feinem 
Ort war, wie im Buch vom Tempel cap. 22, 
errehnet ‚und im Buch vom dffentlichen Got⸗ 
tesdienft c. 1. mit mehren zu vernehmen, 


54. 
= Says Der. fiebende H 

ae Hauptmann war ber 
- nr Aauptmann. über die Opffer-VOögel ‚der 
Dögel, denjenigen, die Turteltauben oder junge Tau 


55 ben zu opffern fchuldig waren, Tauben ober 


en — vertan. Dam — 
vom Tempel 6,27. gehöret, fo hatten fie zulegt 
.. die Tauben. im. Tempel feil. Den IBerrhder 
Vogel ſetzte einer von den Schagmeiltern mit 
dieſem an, und wenn fie mit Dem 
Käuffer eins waren, legte DerKduffer Das&eld | 
in einen ber Gottes Kaſten mie im Buch vom 
Tempel cap. 25. ermehnet , und Diefer Haupt⸗ 
: mann. gab ihm die Turteltauben oder junge 
PR ) Tauben, die er nöthig hatte. 
auper 
mann ber Dreer achte Hauptmann war der Haupt⸗ 
die Zeichen mann uͤber die Zeichen, Der, wie im Buch 
eeſen pom Tempel c.22. gehöre fine eigene Cam 
mer im Tempel hatte. Wer Bein zum 


Franck⸗Opffer haben wolte, oder Del, ober 
ScemmelMehl, der gieng zu dieſem Haupt⸗ 
mann, und gab ihr fo viel Geld, ald Wein, 
Del und Semmel: Mehl er haben wolte, da 
ihm denn der Qauptmann fo viel Zeichen gab, 
„. h viel et von ein, Oel und Semmel⸗Mehl 
De Days Davor haben ſolte. . 
mann er 
Doer neundte Hauptmann war der 
—— Aaupemann Über das Tranck· Opffer/ det 
über den Tranck · Opffer⸗Wein, Oel und Sem 
mel ⸗Mehl zugebieten hatte, der ohn allen Zwei ⸗ 
fel ein Levit geweſen. i Chron.10. 29. Wenn 
jemand von dem Hauptmann über Die Zei⸗ 
chenfo viel Zeichen zum Wein Oel und Sem⸗ 
mel: Mehl gekriegt hatte, ale er haben wolte, 
und er dDiefelbe Diefem Hauptmann über Das 
Tranck· Opffer brachte gab ihm derſelbe fo 
viel Wein, Del and Semmel⸗Mehl, als die 
Zeichen erfordeften. - Die Zeichen behielt er 
ben fich. Des Abends Famen beyde Haupts 


Der Haut, leute zuſammen, und nab jeder Das Geld, die⸗ 


mann übers fer Die Zeichen von ich, wie. im Buch vom 
Bor, Tempel c.22. gedacht, ... 


Der zebende Haupfmanit- war der 


Hauptmann übers Waſſer, der hattg die 
A 


>41, uf: 
re 


mann und curivtefie. DenneswatendiePrier 




















‚lach und purpur Garn zu allen‘ Teppichen im u; 
Tempel und: ia den Thoren des Vorhofes in 





a 2—— 
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Aufficht darauf, daß Die Wafler-Röhre und 
Waſſer⸗Gange in Jetuſalem richtig giengen, 
daß Brunnen und Ciſter nen gegraben und zus 

erichtet wurden, damit es ihnen nie an Waſ⸗ 
I feblete, ſondern fie allezeit Waſſer nolkauf 
hatten „fonderlich bey folcher Menge Volcks, 
als zu den Feſt⸗ Tagen aufjog. - mn) gg, 

Der eilfte Hauptmann tar der Haupte Der Haupt 

mann über die Aranchen , oder der Leviten nann über 
und PrieiterMedicus und Artzt. Wenn einer de Ktancken. 
von den Prieſtern oder Leviten die ihre Wocht 
im Tempel aufwarteten ; bey ſolcher Aufwar⸗ 
tung kranck wurde, beſuchte dieſer Haupt⸗ 
60. 
ſter vielen Kranckheiten unterworffen. Weil fie Die Priefter 
im Tempel mit bloſſen Fuͤſſen auf den kalten — * 
Varmel · Cſirich giengen viel mit kaltem Waſ⸗ n 
fer und Waſchen umgehen muſten, Daneben „nn woher. 
aber über die Maſſe duͤnne gekleidet: waren, 
auch lauter. grobe Speife genoffen, das Fleiſch 
von den Dpffer-Thieren, ‚und Dazu ungefäus 
vet Brodt, auch im Tempel lauter Waſſer 
trincken, wie. auch im Dorhofe figen, fondern 
allegeit gehen oder ftehen muffen, ift fein Wun⸗ 
der, daß fie offt febwachluch geworden und ih⸗ 


nen allerley sugeftorien, daß fie eines Artztes 
höchſt benoͤthiget newefen: nungen 
Der zwelffte Hauptmann war Der zer Haupt 


Hauptmann über Die Becker, .oder.Diejer ib 
nigen, {p.die Schaubrodt backten, daß alles pie Becker. 
recht Damit zugieng- 

Der dreyzehende Hauptmann war der 


62 
Sauptmann übers Räuchwerch, undfahe nn 


zu, Daß ſolches richtig gemacht ward: .;: --Hriudmwerd. 
Der vıerzebende Hauptman war der 63. 

auptmann ůͤber die Teppiche, der das Der Haupt 

ichöne Eapptifche Leinen, himmelblaue ‚fchars —— 


ſeiner Verwahrung hatte. Der ließ ſie auch 
machen und all es fpınnen,gwienen, faͤrben, mes 
ben ſticken und was dazu gehoͤrete / ver fertigen⸗ 

Der funffsebende Hauptman warder _ 64 
Hauptmann über die. Priefter+ Kleider; De ur 
und fahe zu, Dafi beydes des Hohenprieſters yi. Prieters 
und der andern Priefter- Kleider gemacht und Kieiver. 
gewebet wurden, wie hievon zu fehen inJoma pag. 530.) 
ẽ. 3. ſect. t. & 2, & Shering. not. Midd,c.1. 
fet.2. & L’Empereur; not, toie auch not. 5: 
L’Empereur ad Midd.c.4.fedt.ı and.eben 
diefen L’Empereur ad p.220. Bertram.de 
republ. Jud. not. pag.402.:Cun.lib. 2. de 
republ. Hebr, c.14. und fonderlich R.. Jud. 

Leon. lib,s.detempl. c. 19. gan durch. 6 

. Wie jeglicher Diefer funfjehen Dauptleits zealicher 

te feine befondere Sammer im Tempel gehabt, harte feine 

Darinnen er des Nachts im Vorhofe der Hey⸗ Eammer im 

ben bleiben und ſchlaffen konnte, wenns ihm be; Tempel. 

liebte, iſt in Buch vom Tempelcap. 24. gedacht. 

Es find aber.alle Diefe funffzehen Haupt: Der — at 

deute , wie fonft auch Cauffer dem Hohenpries after mar 

fter) alle andere Priefter ‚was Beſtallung fie der oberfte 

auch gehabt, unter dem Sägan oder Statt: Hauptmann 

halter geweſen. Der war gleichfam der O⸗ über alles, 

berhauptimartn, twie er denn auch unter ans 

dern , , oder der Hauptmann genennet 

wird, So ftehet in oma I,c, daß am Ders 
©sg99 ſuhn⸗ 
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d Des Motgens ge | QBachesosfland, uber alle aber der Haupt» 
nn —— Ayla } über 


der | mann über den Berg desTempelö,deri 
ſcht werden wolle. So führet auch Lighr- | die gange Wache zu gebietenhatte. Dieſer * 
foot. hor. hebr. Luc. z, 2, einen Ort aus | mehnet Lighttoor. fey es, deſſen Act. 4,1, 
Tamidan: Der Hau n ſpricht: Los | Act.5,24. 26: gedacht werde, und wenn Fur. . 
fer, wer ſchlachten folle, wer das lut | 22,4,52.der Hauptleute gedacht werde, als 
Ierengen ſolle ze. und jeget hinzu, daß e8 die | vieler , meynet er, es werden die Unterhaupts 
san. + "Glotlaalfoerkfläre:Dergaupemann ift der Aache 


und Die — — > 
1 greoder Statthalter, da das erſte enn eines Hauptmanns empels a 
0 Dem erften , und das —— fechften | fonderlic gedacht wird, Act.4, rund Act,y, 
Hauptmann zukam / hie aber dem Saigan jur 24.26. halten wir wol davor, daß der Haupt⸗ | 
a nee über alle — te mann über Die Wache verflanden wird. Denn. - 
ulich di jenes befahl, too | 
” ———— SR HIER 


ker er die Verbrecher hat fangen, und ing >: 
a "| Befängniß werffen laffen, au —— 
rn Gm neuen Teſtament wird etzliche mahl | Dienern oder obgedachten erim, 
67. der Hauptleute des Tempels gedacht. Als 


vielleicht auch andern von der Wache wieder 
Sn neuen Judas ſeinen HErrn und Heylanid verrathen — ſchicket ſi (oched am oe 


























ug wolle gieng er bin;umd reder mir den Ho⸗ | Hauptmann über Die Wache, wohin auch nı 
* rei rg, —* — den Hau een bin Lightfoot. Grotius ich. zu lencken ſchei⸗ 
a 


het ap.Wal,ad Matth. 26, 45. der aber datins 
nen irret daß er Diefen Hauptmann an Wůr⸗ 
de und Anfehen nechft dem Bobenpriefe ge⸗ 
weſen zu ſeyn vermeynet. Den der Ort, 
den er aus Jofepho anführet, berveifet das -- 
nicht, verhält fich auch alſo nicht; zum nechſt 
dem Hohenprieſter der geweſen der 
oberſte uber alte Hauprieute. "AMWenn aber 
— vieler ——— 
pels ge wird, konnen dieſe funffie 
Hauptleute wol verſtanden —— 
dieſe Oerter alfo verſtehen Bochart. part, 2, 
| ierozoic. hib. 1,;cap,s. "L’Emipereur. ad 
Bertram. de republ, judaic, p,220, not. p- 
; 492. feqg- & not, ultim. ad Midd, cap.4, 
ſect i. —— ap: —* Luc, 
22, 52, Die Durch die Hauptleute Des Tempels 2 
‚ igtbefchriebene funffiehen verftehen. - ii 
Und das wäre auch von den Prieſt I on id 
die für andern fonderliche lemter J 
lung gehabt, da ich denn micht wiſſen Pan, tvie 
Cun.lib,2. de republ, Hebreor. c. 6. aug 
—— a Be 
Ob dieſe dieobgedachtei iebene Haupt⸗ ſter alſo erzehle: Der Hoheprieſte ders ⸗ 
din lim! Laute —— ad Und halter, die — die — 
4. halt davor, Die Schrifft rede eigenelich! von | — — 
der Wache Des Tempels und ihrem Haupt | Wann ůber die Wahe da⸗ Haupt des va 
e, mbnn nemlic) dem dritten Dauptmann allein. | terlichen yaufes, da Doch Der Hauptlente => 
Wie wir im Buch vom Tempel c, 21.22. und | funffiehen, und das Haupt des varerlichen R 
— roie auch ferner im Buch bey | "Daules unter den, Can mer⸗Herren der gur ⸗ 


esliche map Wie er ihn ihnen ůͤberantwoͤrten wolte, 
gedacht, und duc 22,4.  Ym-Del+ Garten, da fie den 
wie «8 zuver- NRErtn JEſum greiffen wolten/ ſprach JE 
eben, da ſus zu den Zobenpriefternund Yaupt 
— er euten des Tempels, und den Aelteften, 
mans, bi; Dieüberihn Eomimen warentJhr jeydals 
mweilen ——— mit rer er und 
gedacht wird. mit Stangen susgegangen, Lut 22, 52, 
— Als die Apoftel zum —— tra⸗ 
ten zu ahnen die Priefter, und der Haupt⸗ 
mann des Tempels, und die Sadducaͤer 
undlegtendie Haͤnde an fie,und ſetzten fie 
n bißz guf Morgen Act. 4, 1:3 Da diefe 
J Rede hoͤteten die Hohenprieſter, und der 
auptmann des Is, umd andere 
iefter, wurden fie über ihnen bes 
treten was doch Das werden wolt, Da 
kam einer dan iund verkündiger ihnen: 
" Siehe,die Mänmer,die ihr ins Gefäng, 
nißgeworffen habt; find im Tempel/ ſte⸗ 
ben und lehren das Dolch, da gieng bin 
der Hauptmann mit den Dienern, und 
holeten fie, niche mic Bewale; Yct.s,24. fü. 


chreibung der-£evitent.6,1wird zu verneh/ nehme geweſen, und dahero. den Schagnels 
menfeyn, is —— —— —* | fern und Dauptleuten micht folgen Fonnen;‘; 
rieſter ⸗Wache, Die Levitiſche Wache aber an FA Free — — 
* * wandig Vertern. Jegliche Wache | 12) Und Biefe it allen Anfehen nach die beſe Mey 
war nicht unter jehen ſtarck. Liber ne nung, welcht der gelchrte Hr. D,Deyling in 
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— Obhler Sacrispärte 11,n,32 mitinebrem bebas 
Wache war ein Unter» Haupfmanın, Der der | gr. Ciepealberdrmm,ids ia meinen Corn über Lus, 
Wache XXM.4. URDA AV. 25 angeführee worden, 
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Cap. XXVII. Bon gemeinen Prieſtern. 
Das XXVII. Vapitel. 


J— 
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(pag. 531.) 


Son gemeinen Brieftern. 
Inhalt. 


1. Von gemeinen Prieſtern. 

2. Sie ſtammeten alle von Aaron her 
durch die maͤnnliche Linie. 

3. Weiber muſten nicht Prieſter⸗Amts 

ir 

4. Die Mutter⸗Seite galt nichts. 

5. Niemand mufte von befchmigter Bes 
burt feyn, fonft waren fie von allen 
priefterlichen Gerechtigkeiten auss 
gefebloffen. 

6 Die Priefter muften ihre Geſchlecht⸗ 
Kegiſter haben, und ſie wohl in Acht 
nehmen an allen Orten. 

7. Gebuhrts⸗Regiſter der Prieſter, wo 
verwahret worden. 

8. Ob Herodes fie verbrennen laſſen. 

9. Geſchlecht⸗Kegiſter. 

10, Ob die Juden heute wiſſen, aus was 

einem Stamme ſie ſeyn. 

11. Ob der Stamm Levi zu kennen. 

12. Kein Prieſter muſte gebrechlich ſeyn. 

13. Was fuͤr Gebrechen die Prieſter un⸗ 
tuͤchtig gemacht. 

14. Das Gbergericht urtheilte hievon. 

15. Die abgewieſen worden, wurden 
(wars gebleider, 

16. Die sugelaffen worden, wurden weiß 
gekleidet, und machten eine fkattliche 
Bafterey, 


etzo kommen wir ju den gemeinen 
Prieftern, Die für andern feine fons 
* derliche Aemter, ſondern alle einer⸗ 
Sie jamme. ley Amt hatten. (1) —* waren 
ten alle von alleſamt des Aarons Nachkommen 
Aaron her Denn ihm mie oben c. 1, und 2. gehöret, und 
a. feinen Nachkommen hatte GOtt das Priefters 
—* thum geſchencket: woben doch wol zu mercken 
ift, daß nicht alle Diejenigen Priefter waren, Die 
auf allerley Weiſe von Aaron herftammeten, 
fondern bloß allein alle Mannsbilde, die 
on 


PR 
sen Prieftern, 


— 


(1) Don diefen gemeinen Prieftern handelt unter Yu 
deu R. Ahrab.Rephe in Schilte gihborim c XXX VII, 
fol, 33. unter Ehriften aber Yob. Braumins lib, 
1, Sele&t,Sacr. D,Beddewrin Hift,Eeclel.V,T- 
Tom,l. p.707. Bernhard. Lamy de Templo lib, 
vn, c, 5. p. 1220. fgg. Hr. D. Posch, Langins in 
Myfterio Chrifti & Chriftianifmi p, 261. Meich, 
Leydeckerms de Republ, Hebr. lib,X. c. 3.p. 587. 

. $o Ligkrfser Tom I, Opp ubide Minifterio Templi 
Gufßav. Peringerws in difp,de miniftris cultus ritua- 
lis Vpfal.169 1 8. Luwr.Sackdn in dilp. de dieni 
tate Sacerdotaliin V T. prxfide Pihlmanno,Abox 





1703 4. Po, Sauberrms in Commentar, de Sacar 

dotibus & Sacris Hebreorum perfonis, der erftlich 
u Altorf in Operibus Poflhumıs —* 4 hernach 
aber zu Leyden nebſt deſſelben Buche de Sacrıficiis 
veterum „ durch Thom, Crenium an. 1699, 8. 


berausgelummen, 


17, Vom Ort: Apoc. 3,5. Wer übermwins 
det der foll mit weiffen Kleidern angeleget 
werden. 

18. Dom Ort: Apoc. 6, ır, 

19. Wie weit und in was Rleidung die 
gebrechliche Priefter kommen mis 


n. 
20. Ybas — gebrechlichen Prieſter Amt 


ing en. 

21. Sie affen mit den andern Prieftern 
auch vom Allerbeiligften. 

22. Warum GOtt keine gebrechlichePries 
ſter haben wollen. 

23. Auch die Heyden haben ſie verworf⸗ 


fen. 

24. Wie früh die Prieſter in Dienſt ges 
treten. 

25. Mannbahre "Jahre, 

26. Womit fie ihre 383 zugebracht. 


27: Einweihung der Prieſter. 
28. Ob und wie die Prieſter geſalbet 
worden. 


29. Durch die erſte Salbung ſind alle 
Prieſter geſalbet worden, 

30, Wie lange die Einweihung gewaͤhret. 

31. Womit ſie ihr Amt angetreten. 

32. Die erſte Einweihung hat mehr er⸗ 
fordert, als Ben gefchehen. 

33. Was ihre weiffe Kleider fie erinnert, 


von Manns ⸗Geſchlecht aus dem Ges 
ſchlecht Aarons unbeſchmitzt herkamen, 
und ungebrechlich waren, da erſtlich alle 
Weiber , die von Aaron herkamen, ausge⸗ 
fi —* ne re GOtt vn — 
eiber zu Prieſtern haben, wie der Teu 3. 

an eglichen Orten bey Den Hepden Jungfern ger - 
und WBitttven zu Prieftern gehabt (fiche unter Yyriche, 
andern Urfin. milcell.lib,3.c.9.P.92-[eqg.) mes pfle 
fondernAaronund feinenSshnengaber dag gen. 
Prieſterthum. Auch werden ausgefchloffen als 
le, die nur von dee Mutter-&eite von Aaron ch 
herftammeten,und nicht von der Vater⸗Seite. —— 
Wenn eines Priefters Tochter in einen ans 
dern Stamm freyere, nnd Söhne gebabr, ſo 
waren zwar dieſe Soͤhne aus dem Geſchlecht 
Aarons, ‚aber nur auf der Mutter · Seite, und 
dahero zum Prieſterthum untuͤchtig. Solte 
einer zum Prieſterthum Recht haben,fomufte . 
er ein Mannsbild ſeyn, und aus dem maͤnnli⸗ Niemand 
chen Gefchlecht des Haufes Aarons oder von muſte von bes 
des Vaters Seite aus dem Geſchlecht Aarons Khmigter&er 
entfproffen fepn , daß alle feine Vorfahren vds Am * 
terlicher Linie daher waren. So werden auch je von allen 
ausgeſchloſſen alle diejenige, die, ob fie gleich priefterlichen 
—— — ‚und — der — TEN 

inie Aarons herſtammeten, dennoch aber be, fu ausg® 
©999 % ſch mit offen. 
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Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch, 





ſchmitzt gebohren waren. Denn weil GH 

—* Prieſterthum in hohen Ehren und Anſe⸗ 

wiſſen wolte, damit den Prieſtern nichts 
ungebührliches konnte fuͤrgeworffen werden, 

ſo muſte alles rein und untadelich mit ihrer Ge⸗ 

buhrt zugehen. War der geringſte Mangel 

da, konnte man zum Prieſterthum nicht gelan⸗ 

n Hatte jemand eine Mutter, die entwe⸗ 

eine Ausländifche,Deydin oder eine Juden⸗ 

Genofin, odereine freygelaſſene Magd gewe⸗ 
fen,Ponnteer zum Priefterthum nicht gelangen. 

Es muftedie Murter eine frengebohrne Iſrae⸗ 

litin ſeyn, und zwar unberuchtiget , feine ges 

meine ‚feine Zohna ‚(2) (dergleichen wir-c.19. 

(pag. 532.) bey der Heyraht des Hohenprieſters befchries 
ben) feine durch einen&cheidebrief vom Man⸗ 
ne Berftoffene, Feine,welche von des verftorbes 
nen unbeerbten Mannes Bruder verworffen. 
Summa, feine ſolche, dergleichen einem 
Priefter zu haben verboten. Wer eine fol 
che beruchtigte den Prieftern verbotene Frau 
zur Murter hatte, der fonnte , ob gleich der 
Pater von Aaron herfiammere ‚Fein Priefter 
toerden , fondern ward abgemwiefen, nicht als 
lein von allen priefterlichen Amts:Gefchäfften, 
fondern aud) von aller priefterlichen Gerech⸗ 
tigfeit. Dahero ein jeder , der Priefter wer: 
den wolte, fein Sefchlecht und Herfommen 
anuften ihre it genugfamer Zeugichafft beweiſen mufte, 
Seihieht: Und hielten nicht allein Die Kinder Iſrael ins⸗ 
Megifter has gemein ; fondern auch zwar fonderlich Die 
ben, und fie Prieſter ihre Geburt: und Gefchlecht-Regi: 
un * ſter, und nahmen fie wohl in acht, damit ihre 
een Orten. Söhne Beweiß hätten, fie todren von diaron 
Durch Die männliche Linie unbeſchmitzt geboh⸗ 

ren, welches nicht allein in Judaa fondern 

auch an allen Drten ‚to Die Juden verftreuet 

waren, gar fireng gehalten, und beobachtet 

ward, und fagt Tofephus ‚daß die Geſchlecht ⸗ 

Regifter der Priefter von zweytauſend Jah⸗ 

ren her bey ihnen befchrieben und verzeichnet 

—— Ekſt.ꝛ, 61. Nehem.7, 63. 64. Jo- 

eph,lib, 1, contra Apion. Selden. uxor. 

”.  Hebr.lib.ı.c.7.&defüccefl. in pont.lib.2. 

— — c.i.2.3. & 10. (3) Eufeb. lib, 1,hiftor.Ecclef. 
ner) mo Cap-6. (nad) der Abtheilung Ruffini oder c.7. 
— nach der Abtheilung Valeſii) ſchreibt, daß alle 


6. 
Die Pricfter 


m. 

Ob Herodis 
fie verbreus 
nen laſſen. 


ter den geheimen Sachen verwahret worden, 
fo auch wohl glaublich. Daß er aber hinzufes 
het, Herodes hätte fie, wie er zum Regiment 
gefommen,verbrennen laffen, (4) daſſelbe * 
n 





(2) Diefes it das Hebräifche Wort MIT ms, dar 
von oben cap. XIX.not, — worden. 

(3) Bon dieſen fo nöhtigen Geſchlecht  Negiftern der 
Süden, abfonderlich der Juͤdiſchen Prieiter, haben 
viele gehandelt. Ych habe fie nahmdafft gemacht in 
meinen Curis Über 1. Tim. 1, 4. da die meıften 
Ausleger meynen, daß Paulus hierauf durch die 

eveaAsyirgazwegavreg jitle. Dieſen ſetze jetzo 
inn Hr, Schargen in Horis Hebr. & Talm.p 959. 

(4) Düffilbe begeuget auch Auym» Hill. Ecclel 1.5, 
und Said Patricides beym Seldeno de Succeflione 
in Pontific. lib 2.0.3. Siehe Hr, Schoetgenl.c, 
p- 54. icqg. da er zugleich bezeuget, es ſey ibm 
vou dieſer Verbrennung Genealogijher Nachrid 
ten in Judiſchen Schriften nichts vorgefommen, 
zwosifele aber nicht die Juden haben fig mit Fleiß 


Geburts:Kegifter der Hebraer im Tempel uns | Sta 


PFERDE EEE ea EEE Er en en ne 


net Valef: in feinen not.adEufeb.l.c.p.1.. 9, 
weil Jofeph. in ve ran Aber Lebens Geſchiecht · 
ſaget, es fen fein Geſchlecht⸗Regiſter noch in Negıfter. 
offenen Schrifften zu finden. Es zweiffelt 
auch Alting. hieran ‚lıb,4. Schil. cap.2. weil 
die Schasung,fo Cyrenius anſtellete, Luc. 2, 1. 
ſeqq. nicht hatte geſchehen, und ein jeglicher 
nad) feinem Sefchlecht gefchäßer werden kon⸗ 
ner; wenn nicht die Gefchlecht-Kegifter noch 
waͤren verhanden gewefen. Es ıft frenlich 
nicht vermuhtlich. Denn woher hätten Mate 
thaͤus und Lucas des HErrnChriſti Geſchlecht⸗ 
Kafer gefriegt , wenn damahls feine übrig 
geweſen wären ?(+) Daß etliche vorgeben,der 
Heilige Geifthabe es ihnen geoffenbahrer ‚ift 
jwar fo weit richtig und gut, aber Spanhem. 
dub, Evangel. part. 1 .dub,ı3, $.3. urtheilet 
wohl, es Rönne Diefe Antroort Juden und Hey⸗ 
den nicht widerlegen, die Matthaͤum und Lu⸗ 
cam nicht annehmen: fen Daher vermurhlich, 
es haben die Evangeliften diß Gefchlecht-Nes 
gifter aus den Öffentlichen Gefchlecht + Regis 
ſtern der Juden, fo nicht allein im Tempel, 
fondern auch von den Juden ſelbſt verwahret 
worden, und manniglich befannt waren, abs 
aefchrieben, Denn daß die Juden noch nad) 
Chrifti Zeit viel anf die Geſchlecht · Regiſter ges 
halten (wiewol fie der Sachen zu viel gethan. 
und viel Thorheit mit untergelauffen ,_ auch 
nachdem Chriſtus offenbahrer ward, nicht no⸗ 
thig war, Die Geſchlecht ⸗Regiſter mehr in Acht 
zu nehmen) ift zu fehen 1. Zum, 2,4, Tit-3, 9 
Die lebte Derilöbsung Sjerufalems hat au 
alle Geſchlecht Regiſter aufgehoben, da alles „; —* 
von Grund aus verſtohret/ Die Gebuhrts⸗Re⸗ den heute 
gifter weggenommen, und alles in folche Un⸗ miffen ‚aus 
ordnung gerathen, daß Die Juden auch noch mas für eir 
Diefe Stunde nicht recht wiffen, wer aus Diefem nm Stamm 
oder jenem Stamme fey.(6) Conf. Alting, M MM 
Schil. lib, 4. c. 2. lib. 1, c. i9. ſeqq. Müller. 
Judaifm. pag. 406, feqq. & p. 1020. toiervol 
Schickard, dejur. —— cap.6.theor, 
19. vorgiebt , baß fie bey aller Stämme Ders 
wirrung das Levitiſche Geſchlecht annoch, und rr. 
war daſſelbe allein zu fennen und zu unterfcheis Ob der 
den wiſſen, und ob zwar Müller. Judaifm.p. — 
377. diß leugnet und ſpricht: Sie wiſſen den " 
mm Levi nicht mehr zu unterſchei⸗ 
den, fo ftehen Doc) die Juden darauf ‚und has 
ben noch heute ihre Prieſter und Leviten, die im 
ihren Schulen , wenn das Geſetz gelefen wers - 
den foll, das Gefegvor allen andern erft leſen, 
wie davon im Buch bey Befchreibung der Les 
viten c. 20, und 21.ein mehrere. (7) 
Ob nun aber zwar einer ausdemmdnnlis __ 12» 
den Stamm Aarons her,und von unbeſchmitz ⸗ u 
ter Geburt war, jedennoch, dafern er gebrechr "ehrechli 
ih ebrechlich 
——— 
e 
felben nicht Beftreiten möchte, , 
(5) Man könnte darauf anttvorten , daf nichts deftos 
weniger zu der Zeit einige Ueberbleifel ſolcher Nach⸗ 
richten fi) unter den Juͤden gefunden, deren man ſich 
gebrauchen können. Siehe aud) Hr. Schoetgen1.c, 
(6) Siehe, was ich Vol, Il, Bibl, Hebr. p, 1101. hie⸗ 


von bemercket. 
(7) Einige wollen auch noch ihren Urfpruna aus Dos 
Abarbänel 


vids Gefchlechte herhohlen, wie ſo 
2* ohlen, wie fe 


Ku n, damit man fie aus dem Mangel ders 


—. 


Gap. XXVIL Von gemeinen Prieftern, 


lich war, konnte er nicht Prieſter⸗Amts pflegen. 
Denn alle Gebrechliche wurden von allen prie⸗ 
ſtetlichen Amts-Berrichtungen gantz ausge⸗ 
ſchloſſen. Rede mit Aaron, ſpricht SH 
Bas di Ge iu Mofe, und fprich: Wenn an jemand deis 
brechen die nes Saamens in euren Gefcblechten ein 
Priefier un Keil iſt, der ſoll nicht herzu treten, daß er 
tühtig ge Das Brodt feines GOttes opffere. Denn 
macht. Feiner, an dem ein Seil iſt, ſoil herzu tre⸗ 

ten, er fey blind, lahm, mit einer felga: 

men Naſen, mic ungewöhnlichen Glied, 


ae Gy oh NR RT: 
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von der Kranckheit, und den Unflach, 
als den Schweiß und den ftincfenden Odem. 
Denn wenn der Priefter vom Schweiß bes 
ſchweret fen, müfte er ſich ehe er zum Priefters 
Amt gelaffen werde, wachen, und mit wohl‘ 
riechenden Sachen befprengen, und wo er eis 
nen ftincfenden Odem habe, müfte er denfels 
ben durch ein gefduet Gewürtz vertreiben, fons 
ften verunreinige er fein Amt. Die andere 
Art Gebrechen beflecfte allein die Priefter, und 
nicht Das Opffer⸗Thier, und derer jehlen fie 90, 


Eder der an einem Fůß oderHand gebrech; | als am Haupt 8, am Halfe 2, an den Öhren 
lich ift, oder hoͤckerig iſt oder ein Fell auf 4, an den Augenbrahnen 5, an den Augenlies 
dem Auge bat, oder ſcheel iff, oder grins | dern 4, an den Augen ı ı ‚an der Tafen s, an 


Dicht, Oder [ebäbige , oder der gebrochen 
F Welcher nunvon Aarons des Prie⸗ 

ers Saamen, einem Feil an ihm hat, der 
ſoll —— zu opffern die Opf⸗ 
fer des Are, Denn er hat einen Feil, 
darum ſoll er su denBrodten feines GOt⸗ 
tes ſich nicht nahen, daß er fie opffere⸗⸗ 
Zum Fuͤrhang ſoll er nicht Eommen, noch 
zum Altarnaben, weil der Feil an ihm if, 
daß er nicht —— mein Aeiligebum, 
Denn ich bin der HErr, der fie heilige, 
Lev.21,17. 18. 19. 20.21. 23. Conf.Phil,lıb,2. 
de monarch.p.636.& Jofeph.lıb.4. antiq. 
c.10. (8) Durch den Feil werden alle aͤuſſer⸗ 
liche Leibes:Bebrechen verſtanden, nıcht 
aber die inwendige, die man nicht fihen 
Fan. Denn inwendige oder innerliche hinder⸗ 
ten am Priefterthum nichts, tie Munfter. 
ad Lev.21.not.c. mohl erinnert, woſelbſt er 
hinzufeget, daß Die Hebrder 140, ya 
und Gebrechen rechnen, welche alle zum Prie⸗ 
fterehum untüchtig machen, Am Haupt zeh⸗ 
len fie; 8. am Halfe 2.anden Ohren ı2.an den 
Augenbrahnen und Augenhedern 15. an den 
Augen 19. ander Naſen 6. an den Mund und 
den Lippen 9. am Bauch 3. am Ruͤcken 3. an 
dem männlichen Gliede 16. an den Handen 
und Fuffen zwolff, an den Schienbeinen 15. 
und am gangen Leibe 4. Aber hier find fienicht 
alle, denn es machen diefe insgefammt nur 124- 


(pa. 533.) 


Selden. lib.2. de füccefl. in pontıfic. cap. 5. ! und auch ungebrechlic war, den lieffen fie 


führet aus den —5 142. Feil und Gebres 
chen an, und theilen ſie die Gebrechen in drey⸗ 
erley Arten. (9) Die erſte Art befleckte ſo wol 
Die Priefter, als Opffer- Thiere Dermaffen, daß 
weder Diefe geopffert werden, noch jene ihr Amt 
thun konnten, und zehlen fie derfelbenan den 
Prieſtern so. als anden Dhren s, an den Aus 
genliedern 3, an den Augen 8, an der Naſen 3, 
am Munde 6, an dem männlichen Gliede 12, 
an Händen und Fuͤſſen 5, auffen am Leibe 4. 
welchen fie 3. hinzufeßen,als das Zittern und 
Beben vor Alter, Das Zittern und Beben 

von 


.—— 











— — — 


(8) Bon ſolchen Fehlern ſiehe R, Arab, Ropbein Schilte 
Gibborim cap. XXXVill, Scheuchzerum in-Phy- 
ſica Sacra Über Levit. XXl. pag.496, Lamy de 
-Templo lib, VH. pag. 1226 undloh. Saubertum 
de Sacerdotibus & Sacris Hebreorum perfonis 
Part.II. cap.!. fegqg. p. 710. edit Leidenfis. Ich 
habe auch oben cap. Ill, not,3. davon gehandelt. 


€9) Siehe hirper Maimedem in traf, Biarh ham 


den £ıppen 3, am Bauch 3, an den Ruͤcken 3, 
an den Handen 5, an dem männlichen Gliede 
4, an den Schienbeinen und Fuͤſſen ı5, am 
angem Leibe „‚an Haut und Fleiſch 8, denen 
ie Taubheit, Dumheit, die fallende Sucht, 
und.den unfaubern Geift hinzufegen. Die 
dritte Art Gebrechen beflecfte den Priefter, 
meil fie ihm übel anftunden, wenn man es fahe, 
deren fie 2. machen, als wenn die Augenlieder 
feine Haare haben ‚und die Zahne im Munde 
fehlen. Zehlen fie alfo 142. Gebrechen, die 
einen Priefter zum Priefter« Amt untüchtig 
machten. Ber fie alle bey Pr hmen wiſſen 
| mill, der lefe Selden. I.c. Es durffte uns 
| alles namhafft zu machen zu lana werden. Ger 
nug ift ee, daß wir mwiffen, Daß auch der alters 
gerıngfte Dr den man an ihm mercken koͤn⸗ 
nen , (er habe Namen, tie er wolle) fie vom 
Priefter-Amt ausgefchloffen, wie Jofeph.lib, 
1. contr, Apion. ſchreibet. Dahero fein 
Priefter zum Dienft zugelaffen ward, ehe er zung She, 
von dem Obergericht oder dem höchften Raht gericht urt, 
in ber oberiten Gerichtsſtube Freyheit Dazu ers theilte hier 
langte. Denn dis Dbergericht urtheilete hier, von. 
in, ob der Prieſter von rechter und unbefchmite zy;, If uni, 
ter AbPunfft oder nicht , od ein Feil oder nicht * —— 
an ihm war. Ward jemand untüchtig bes wurden 
funden, der ward in ſchwartz gekleidet, und ſchwartz ges 
gieng zur Berichtsftuben hinaus, Wer aber u. 
beydes vom rechter unbefchmigter Abfunfft die yugelafe 
toeiffe Priefter-Stleider anichen, und in den wurden weip 
innern Bo: hof hinein gehen, mit feinen Bruͤ⸗ gefleidet,und 
dern den andern Prieftern aufjumarten , und Machten eine 
trat er Damit feinen Dienft an, machte hier, Hatte pr 
auf mit feinen guten Freunden eine Gafterey, PR 
freueten fich herglich zufammen ‚und danckten 
GOtt: Gelsber ſey GOtt, daß kein Seil 
gefunden worden am priefterlichen Saas 
men Aarons, und gelober fey der, der 
Aaron und feine Söhne erwehler hat, 
daß fie für GOTT zum Dienft fteben 
im heiligen Tempel! Midd, c.s, fedt.3. 
L’Empereur not.6.ad Midd.l.c. im» 
gleichen Lightfoot hor. hebr, ad Luc. r, 
go. mercken wohl an, daß auf Diefen Ges 
brauch , da der tüchtige Priefter weiß gefleis 
det, in den innern Vorhof, den Dienft ans 
zutreten, gelafjen worden,gefehen werde, Apoc. 17. 
3,5. Wer überwindet der ſoll mir weiß Vom Ort: 
fen Kleidern angeleget werden. (10) Das Apoc. z/5. 
999 3 hin 


(10) Derfelben Meynung iſt auch Hr. Schargen ig 
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18. 
Vom Dit: 


Apoc 511. Iypr,adl.c, 


Des Levitifchen Prieſterthums drittes Buch. 


in mepnet auch, dag Apocal. 6, 11. gefehen , habt, aufgervartet hatte, hatte er, und durch 
— Tofeph. Vega Kooca« | ihn auch der Gottesbienfl, und endlic) GO £ 


ſelbſt, leicht in Verachtung kommen koͤnnen. 


Wer fein Gefchlecht, daß er von Aaron | Drum ift alles hierinnen dem groſſen GOtt 


herſtammete, und unbefchmigter Geburt war, 
nicht mit fartfamen Zeugen und Beweiß dar⸗ 
thun fonnte,der ward, wie gefagt,gar mit allem 
vom Prieſterthum loß, nicht allein von allen 
priefterlihen Amts⸗Geſchaͤfften, fondern auch 
von aller priefterlichen Gerechtigfeit,und ward 
unter die Prieſter gar mit allem nicht gerechnet. 
Die aber von Aaron durch unbeſchmitzte Ge⸗ 
burt herſtammeten, Daneben aber gebrechlich 
duna die ge, Waren, die waren zwar aud) von allen priefters 
bredliche ° lichen Amts⸗Geſchafften ausgefchlofjen, moch⸗ 
Hriefter Fom, ten aber Doch in den innern ‘Borhof einkom⸗ 
menmögen, men, aber nicht in weiſſer heiliger Kleidung,fons 
dern in gemeinen Kleidern, wie oleph fehreibt 

lib.6. de bell. c. 6. (2.1. s.c. 15.) durfften 

aber zum Altar, und weiter hingegen den Tem⸗ 

pel nıcht fommen, viel weniger in den Tempel 

ſelbſt Kamen fie dahin, fonderlid) die von 

der beyden eriten Art Gebrechliche,ob fie ſchon 

nicht geopffert hatten, fondern nur fo weit an 

den Dre hinfamen, war, dafern fie es wifjent 

lich und muthwillig thaten, Die Geiſſelung ihre 

Straffe, wie delden. J. c. aus den Hebrdern 

anführet, Und diß ward nicht allein mit Den 

- natürlich Gebrechlichen, fondern auch mit des 

nen, die ein Gebrechen Friegten, fo aber wieder 

weggehen fonte, in Acht genommen. So lang 

das Gebrechen währete, mufte niemand zum 

Altar oder weiter gegen Abend kommen Phi- 

lolib. 2.de monarch.p. 640. Jofeph.lib.. 

contr. Apion.R.Jud, Leolib, 2,detempl. 

c. 18.$. ı28.in glofla &Selden.l.c. Was 

fonften koͤnnte untuchtig machen, als Unreinig⸗ 

Feit, unrechtmäßige Heyrath, und dergleichen, 

Davon foll unten c. 57. und 62. ein mehrers ges 


19 
ie weit und 
in was Klei 


20. dacht werden. Es war aber aller folder ges 
eds 9% brechlichen untüchtigen Priefter, Die zwar von 
ln, Lechter guter Ankunfft, abergebrechlich waren, 
gewejen,. wenn die Aufwartung fie mittraff, ihre Ver⸗ 

richtung dieſe, daß fie im auffern Vorhofe in 
dem fo genannten Holtzhofe das wurmſtichige 
unmüge Holg vom guten abfonderten,und. Hol 
zum Altar fpalteten,tvie zu fehen Midd. cap. 2. 
feet, 5. und im Buch vom Tempel c. 24, mit 
or. mehrem ermehnet if. Wenn es Zeit war 


Sie affen mit vom Heiligen oder Allerheiligften zu effen, 

ben andern (wovon unten Cap. 37. 39. 40, 41. und fols 

—— gu, denden Capiteln ein mehrersfoll gehandeit wer⸗ 

Ierpeiligfien, den ) hatten Diefe gebrechliche Prieſter, wo fie 
fonft nicht unrein waren, gleiche Serechtigfeit 

(pag.5 34.) mit den Aufwartenden, und niengen mit ihnen 
in den innern Vorhof nach den Eifefaalen, und 
aflen eben fo wol davon, als fie, Lev. 21, 22, 
Doch föll er (der — Priefter) das 
Brodt feines GOttes effen, beyde von 
dem »eiligen und Allerheiligften, 

Alles diefes aber hat GOit der HERR 
ihm felbit und dem Prieſterthum zu Ehren ans 
geordnet,Damit der Gottes dienſt nicht in Vers 
achtung fime. Denn tie ein Priefter, der 
ein Gebrechen oder ungemdhnlich er 

t, 


Horis Hebraic, p. II04. Siche ‚meine Curas 
über Apoc, ill. s, * 


zu Ehren angeſehen geweſen, wie auch Mai- 
mon, erinnert More Nevoch. part. 3. cap. 
45. Und diß haben auch die Heyden in Acht ge⸗ 23. 
nommen, und wohl darnach geſehen, Daß ihre Auch bie 
Priefter ja feinen Fehl hatten, wie zu fehen en hut 
beym A.Gell.nodt. attic.lib. 1.cap. 12,und „ 
anderen, derenQuiltorp, adLevit, 22, ab 
init, ken — — 
ie früh fie in ienft getreten, iſt in 24. _ 
der Schrifft fo Plar,und dem Buchftaben nach, Wie frub die 
nichrentdectet. Die meiften unter den Chris Hi - 
ften haben davor gehalten, Daß fie wuͤrcklich ihr gen, ung 
ten Dienft nicht angetreten, — ſie volle dreyſ⸗ 
ſig Zee alt geweſen, wie dieſer Meynung fin! 
Calaubon.exercit.13.contr. Baron, num, 
9.Spanhem. dubior. Evangel.part. 2. dub. 
11.6.6 & 7. Alting. de republ. fcholaft. 
ı Hebr. pag. 100.Calixt, concord. Evang. 
lib 2. cap. ı. Quiftorp. ad Marrh. 3, 13. 
Druf. ad loc. difhcil. Numer.cap. 5. Gerh, 
loc. de Minifter. Ecclef, $. 195. da er auch 
anführet , nie Die Chriftliche Kirche in der Er⸗ 
fe ſehr darauf gedrungen, daß niemand ein 
| bifchäfflich Amt antrete, ehe er volle dreyßig 
ahr hätte: mie denn diß eine faft gemeine 
ennung ift,dieman aus Num 4,2. 3. ſchlieſ⸗ 
fen will: Nimm die Summa der Kinder 
Rahath aus den Rindern Levi nach 
rem Geflecht, und ihrer Väter Haͤuſer 
von dreyßig Jahren an, und daruͤber biß 
ins funffisigfte Jahr, alle die zum Heer 
tuͤgen daß fie thun Die Wercke in der Huͤt⸗ 
tendes Stiffts.12) Aberausdiefem Ort 
iſt nichts zu fchlieffen, teil derſelbe nicht von 
den Prieſtern, ſondern von den Leviten handelt, 
von welchen im Buch bey Beſchreibung der Le⸗ 
piten,c. 2. ſoll gemeldet werden. Die Debrder nu 
reden viel andershievon: Sobald ein Prie⸗ Nannbare 
ſter mannbar wird iſt er tuͤchtig (gu dienen) — 
biß in ſein Alter, ſpricht aus Cholin Lightf. 
hor,hebr.ad Luc, 1,18, Diß führet Sel- 
den.lib. 2.de füccefl. in pontific.c, 4. weit⸗ 
ldufftig aus, und bemeifet aus der Hebrder 
Schrifften, daß, wenn ein Priefter drepgehen 
Jahr und einen Tag alt gerefen, und ihm auch 
nur zwey Haar, als ein Zeichen der Mannbeit, 
gewachſen, fo habe er fchon Amts pflegen koͤn⸗ 
nen, Doch aber nur aus Bergünftigung. Denn 
er doch indie Priefter-Zunfft nicht vollig aufges 
nommen worden, ehe er 20. Jahr alt gewor⸗ 
den (13) (mofonft die Zeichen der Mannheit 
fi) alsdenn bey ihm gefunden.) Conf. A- 
barb, pr&f.inLev.c.2. und diß fcheine auch 
angebeutet zu merden, 2. Chron. 31,17. die 
für Priefter gerechnet wurden im Hauſe 
ihrer Däter, und die Leviten won zwan⸗ 


zig 


(ır) Siehe auch Joh, Spencerum de Legibus ritual, 
Hebr, lib. I, c. To, Se&, 4 p- 177. ed. Tubing. 

(12) Erliche wollen diefes un Kara beweiſen, daß 
unfer Hepland in eben dem sun ya 
angetreten. &iche meine Curas ber Luc, I. 23. 

(13) Siehe auch hievon Ontramum de Sacrificiis 
Ib. 1. c. 7.6 3 und Vitringam de Synagogg 
wetere in Prolegom, €, V, p- 48» 








Cap. XVn. Mon gemelnen Prieſtern⸗ 
und darüber, Solten aber unb.oben 6-3. und 9. bey der hohenprieſterli⸗ 


„n:,. Big Jahren en deiner 9 
im zwantzigſten Fahr Peine Haar, eithen 
ber Mannpeit, Fb laffen, habe er warten 
muſſen, biß fie fich fehen liefjen,folteer auch biß 
ins fünff und drepfigfte Jahr warten. Denn 
" bey Ausbleibung der Haare ward er denn erſt 
mannbar gefchäßet, wie 
ſchreibung des Hohenprieſters gedacht. Conf, 
Scaliger, Quiſtorp. ad Num, 44 3. 
Haben fie alfo das dreißigſte Jahr nicht abwar⸗ 
„ten dürffen,, ſondern wenn die Zeichen der 
Mannheit da geweſen, ſobald fie Drepgehen 
Jgahr geworden, aufwarten und ſich allmuhlig 
In hugewehnen konnen / wenn es ihnen vergoͤnnet 
worden. Wenn ſie aber zwantzig ‘ges 
worden, und die. Haare nicht ausgeblieben,find 
ſie vollig in Die PrieftersZunfft aufgenommen 
worden, und haben gleich Den andernordentlich 
26, 1:17 Che Beaheenm Dienffamen;bengten 
© 1:5) e.aber ienftfamen 

erg fie insgemein ihte Jugend, tie auch 2 die 
zugebradhe, meiſte Zeit ihtes Lebens mit Studieren zu, da 
fie fich auf allerhand Wiffenfchaften legten, wie 

davon unten c. 58. foll gemeldet werden. 


27,5, Wie die enften Levitifchen Priefter, Aa⸗ 
Bey rons Söhne, zum Dienft eingereihet worden, 


"ift zu fehen Erod. 29. und Le; 8: Cı5) Gie 
wurden zugleich mit dem Höhenpriefter einges 
weihet, und in vielen Stücken faft auf gleiche 
Weiſe. Wie Aaron am gantzen Leibe geba⸗ 
bet und gewaſchen ward, alſo auch ſeine Soͤhne. 
rd Aaron die 2 —— Sm 

r angezogen worden, alfo wurden aud 
ins Sthne mine prieftötliche Kleider gefleis 

0 28: mie bet. Beydes für Den Hohenpriefter Aaron, 

die Priefter , UND —— war ein junger Farr 

t wor Und zween Widder geopffert, neben dreyerley 
-ungefäuerten Brobten, welchen dreyen Opf⸗ 
z —— nicht allen der Hohepriefter, ſon⸗ 
a ine SchnrDiehannaufbiekpf 

e legten, und beyderfeits mit famt ıhren Kiew 
rn mit Dem Blut des einen Widders und ein 

"wenig Salb · Oel, fo Mofes zuſammen menger 
te und vemifchete, beſprenget und Damit von 

"andern abgefondert, geheitiget und eingeweihet 


oben c. 3. in Be⸗ 
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chen Einweihung befchrieben worden, hie nicht 
mieberholen dürffen. Diefe Befprengung 
der Söhne Aarons mit dem vermifchten Blut 
und Salb-Del halten egliche für der Prieſter 
Salbung, Daß fieauffeineandere Weiſe als 
fo gefalbet worden, Der Hoheprieſter Aa⸗ 
—— nicht * mit = pe = — 
el beſprenget, ſondern auch abſonderlich mi 

dem reinen ——— geſalbet welches auf ſein 
Haupt gegofien, und zwiſchen den Augenbrah⸗ 
nen in Creutz⸗Geſtalt gezogen ward, wie oben 
c. 9. gemeldet. Nun wird auch zwar von ſei⸗ 
nen Soͤhnen geleſen, daß fie Gtt mit dem 
Salb⸗Oel zu ſalben befohlen Ex. 28 41. Ex. 30, 
30. Ex. 40 13. Weil aber Ex. 29. und Lev. (paz. 35.) 
8. da die Einweihung völlig beſchtieben wird, 
von dem Hohenprieſter zwar ſtehet, Daß ihm 
das Satb»Del auf fein Haupt gegofien wors 
den, Ey.29,7. Lev. 8, 12. von feinen Söhnen 
aber durchaus feine Meldung gefchiehet, daß 
das Salb»Del auf ihr Haupt gefommen, fons 
dern nur,daß fie und ıhre Kleider mıt Blut und 
Salb: Del bejprenger worden,fo vermuchenfie, 
daß fie auch nicht anders, als fo gefalbet wor⸗ 
den, weiles Moſes fonjt micht wurde verſchwie⸗ 
gen haben, wenn es auf ıhr Haupt gefommen 
waͤre; wie denn dieſer Meynung find Lyraad 
Ex0d.29,7. & Lev.4. Bonfrer,adExod.29, 
7. Seraf, ad ı. Sam, 10. Leusden. Philol. 
Hebr. mixt. diflert. 27. Conf. Philo lib. 3. 
de vita Moſis pag. 522. fegq. (16) Ob 
aber dem fo ſey, durffte —— zweiffeln. 
Denn Erod. 40, 15. wird mit klaren Woͤrten 
gefagt: Moſes Öle Aarons Soͤhne jals 
ben, wie er ihren Pater gefalber habe, 
Nun aber falbte er ihren Bater nicht alleın mit 
Blur und Salb:Delvermifcht, ſondern auch 
mit reinem Salb-Del auf fin Baupt um wi⸗ 
ſchen den —— in Ereußs Seil 
mußer auf die Weiſe auch feine Söhne alſo ges 
falber haben. Dem aber ſeh, wie ihm wolle, 
es mögen Aarons Sohne gefalbet ſeyn worden, 
entweder mit Blut und Salb⸗Oel iin 
allein,oder auchmit reinem Salb: Del zugleich, 


toorden, wiedenn mit diefen dreyeriey Opfern, ſo ift Doch das heilige Salb⸗ Del auf fie und ihr 


dem jungen Fatren, und den beyden ABiddern, 


27 


ve Kleider gefommen, und iſt durch dieſe Sal- 29. 


leh Ceremonien mit Aaron und ſeinen | bung das Hanse Geſchlecht Aarons und alle Durch) die er⸗ 
Söhnen gehalten worden, welche mir, weil fie | Nach 


Salbung 


dmmen zu Prieftern eingeweihet, und fe 


bey Beſchreibung der Stiffts⸗Hutten e. 37: geheilige worden, alfo, daß ihre Yachfommen RP ale Die 
yn' 30 2 ; un [41 


m—— ⸗ ñ ñ — — — 

4) Die gange Materie hat-neulih Herr Gottlob 
FOR In difputat, de Braga apud He 
bræos & Chriflianos veteres (acra aufpicari mu; 

nera morisfun, ausgeführet. . 

uhrs) Bau der Einwendung. der Priefier fiche auffer 

den Huslegern über Exod, XXIX, 11.20, und in» 

a fonderheit Clerico, Eduard, Bernardum über Jole. 
htm p. 162. edit, Havercamp, Wilb, Geree in 
49 —* hiflorie Part. IV cap. IF. p. 297. ſqq 
Hrn. D. Conrad, Ike in DMput, de Adiperlioni-; 

„bus Hebrgorum pag. 75. fgg: Dam, Lundium de 
Confecraflone Sacerdotum Levitic, Vpfal, 1707. 

18, Abruhzeruenin Phylica facr. Über Exod,XXIX. 

mitsamt "Pr 334. Grorg. Dav, Birgra de Inaugurat, & Con- 
age Be rs — Hebr. Witeberg. 1682. Daj 
rn ee geheimt Deutung auf Ehrifrum eh 
al er been de Bere: —— Ihe Arad 

„‚\, .Bara c.ll.ꝑ.Q 30.19. un tt D. , Langıms 

in —— & —æ 25 De 


°F furgem aber Herr D, Cremer in Antiquitatibus Mo« | 


faico - typigis Tom, I, lib, I, gejeiget, 


ſter gefalbes 


iner Salbung bedurfft,fondern Krafft Diefer mopıpen, 


Salbung das Recht zum Prieſterthum ges 
habt. Die gemeinen Priefter,fchreibt Abar- 
benel, ap. Voilin. not.ad Raymund. Pug. 
Fid, part. 2. c. 3. p. 248. find einmabl ges 
falber worden in der Wuͤſten, und das 
durch gebeiliger, aber ihre Sehne find 
nach ihnen nıcht gefalber worden, Denn 
fie find gebeiliger Arafft der erſten Sals 
bung, Damit ihre Paͤter einmalgefalbee 
worden. Dennfie hatten unteribren ans 
dern Brüdern nichts fonderliches vors 
aus, und Famen zu Peiner andern Hoheit, 
als in welcher fie ſchon gebohren waren, 
Dergleichen auch Selden. aus den ie 


$ . 
— — — — — — — — — —— — 


(16) Dieſen pflichtet Herr D. Iken bey in difput, de 
Adiperßonibus Hebrzorum p, 86, 
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anführet lib. 2.de füccefl. in pontific.c.9. |fier, - Hernach find bey ihrer Einweihung alle __ 32. 


und diß begeuget die Schrifft felbit, Exod 40, 
15. Dieſe Salbung follen fie (Aarons Soͤh⸗ 
ne) haben zum ewigen ——— bey 
ihren Nachkommen. Dahero , weil die 
ohepriefter nach der Zeit, fo lang fie das 
Salb»Del hatten, allezeit, wenn fie Hoheprie⸗ 
fter rwurden,gefalbet worden die gemeine Pries 
fter aber nicht, fo wird der Hohepriefter ges 
nannt der Priefker, der gefalber iſt Lev. 4, 3. 
m LUnterfcheid-der gemeinen Priefter , bie 
ernachmahls nicht gefälbet worden. 

30. Es währete aber diefe Einweihung fies 
Wie lange ‚ben Tage, da alle dieſe *— Ceremo⸗ 
die Einwei nien Die ſieben Tage über täglich wiederholet 
Deus gewaͤh porden, worauf fieihren Dienft wuͤrcklich ans 

"zr. ‚traten, und zwar mit einem befondern Speiß- 
BWomirie Opfer, foin zwey Theile gerheilet , ‘und die 
ihr Amt ans Helffte des Morgens, die Helffte des Abends 
getreten. — ward, wie wir bey Beſchreibung der 

ohenprieſterlichen Einweihung c: 9. gehotet. 
Und diß mar die erſte Einweihung der Pries 


Diefe Ceremonien nicht in Acht genommen ſon⸗ Die erfte 
den wenn Die Priefter vomgtoffen Kath odet Kar mehr &, 
dem Dbergericht für tüchtig erfannt worden, Be ‚als 
find fie mit heiliger priefterlicher Kleidung an» hernach ger 
gezogen indeninnern Vorhof gelaffen worden, ſchehen. 

und haben mit itztgrdachtem Speiß-Opffer ihr 

Amt rourcklich angetreten , wie furg zubor ges 

höret, auch oben mıt mehrem gedacht iſt. 


hre fehöne weiſſe heilige Priefter«Kleis „33: 
der,fo fie ben ıhrer Aufmartung angejogenal6 Dil Ki 
die Unterhofen, den engen Rock, Den Gürtel per fie erin- 
umber,und die Haube, haben wir oben bey Bes nert. 
ſchreibung der hohenpriefterlichen Kleider «4. 
und 7 befchrieben, bey welcher ſonderbah⸗ 
ren ( weifjen) Aleidung fie fich ihrer Würs 
deerinnern, Durch Reinigung ihrer Ge⸗ 
dancken ſich zum heiligen Dienſt geſchickt 
machen, und bey Anſchauung des bloſſen 
Kleides gedencken ſollen/ wen fie ſich 
zum Dienſt begeben, wie Hottinger. redet 


num. 99. de juf Hebræor. 





(ag. 136.) 


1. Prieſter ⸗Amt. 

2. In der Wůſten bedeckten fie beym 
Reifen alles heilige eräche, 

3. Was fonften in der Wuͤſten ihr 


fen. 
4 wem die 3Bundessg.nde zu tragen zu⸗ 
ommen. 
5. Die Prieſter trugen fie bißweilen 
6. Wie fie dieſelbe getragen, 
7. Wann und wie offt fie die Lade ges 
tragen 


ag * 
8, Eroberung der Stadt Jericho. 
9 Ob zu Moſis Zeit bifweilen die Pries 
fler die Bundes⸗Lade getragen. 
10, Priefter und Leviten Eonnten beyders 
feits die Bundes⸗ Lade tragen, 
11. Dom Seesen und $luch. 
12. Auf den Bergen Barisim und Ebal. 
13, Bejchreibung diefer Berge. 
14, Obs natürliche Oder gemachte Ders 
ge gewefen. 
15, ©b fie am felben Tage, da fie durch 
den Jordan gegangen, zu dieſen beys 
den ger gekommen feyn. 
16, Alles Dolch mufte an diefen Bergen 
cheinen. 
17. Wie alles hergegangen. 


I» 

riefters as der Priefter-Amt betrifft ‚fo 
. hatten fie viel zu thun. Et 
vr Wil: was hatten fie mit Den Leviten 
bedech; gemein, etwas aber vor ſich, 





daß die Leviten nicht thunmus 
ſten 


Sas XXVII. Kapitel. 
Son der Br 


Inhalt. 


— EEI 


ieſter Amte. 


de Altar 
macht ward, i 2 


19. Er war mit Kald’geründer. 
20, Ob das Befeg auf dem Altar oder auf 
andere Steine geſchrieben worden. 

21. Ob das Geſetz auf die Steine oder 
auf den Kalck geſchrieben worden. 

22. Was * gel trieben gewefen.: 

23. Wie es gefchrieben. 


18. Don welchen Steinen 


24, Ob das Befeg in 70. Sprachen dar⸗ 
an n. “ 

25. Wie fich die ı2. Stämme auf den 
Bergen vertheilet. 


26, Wo fie am Serge geſtanden. 

27. Die Bundesst.ade Beh in der Mit⸗ 
ten zwiſchen den F 

28. Wo die Keviten geflanden. 

29. er fprachen den Seegen 
un + au 

30. Wie viele Seegen und Flůche geſpro⸗ 

— worden, 

31, Wie es Damit zugegangen. 

32. Ob fiewon beyben Bergen Amen därs 
zu geſaget. 

33. Ob auffe den Segen und $luch dem 

Volck ein, mehres worge wor 


den. 
34 In was Ordnung alles geſchehen. 


fien. Was ſie mit den Leviten gemein gehabt, 
tverden wir im B. bey Befchreibung der Levis . 
ten c.9. hören ‚und wollen igo allein von den peilige @e 
abfonderlichen priefterlichen Amts» raͤtht. 

ten reden, und zwar erſtlich, tung mg" 


uk 


Gap. XX VII. Von der Priefter Amte, 
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ger Eintoeihung eine Zeitlang in der Wuſten | hen,bifi alles Volck hinüber Yoar, da fie Denn 


und bey Herummanderung der Stiffts⸗Huͤt⸗ 


auch mit Der Bundes⸗Lade hinuber nach Car 


ten, ehe fie zur Ruhe famen, und hernad), | naan giengen, und wieder vor dem Volck hin⸗ 
mas fie ftdtig gu thun gehabt. So lang die ; traten, worauf das in der Höͤhe ſtehende Waſ⸗ 


Stiffts+ Hütte in der 


üften war, und her⸗ ſer wieder herunter fiel,und feinen alten Gang 


um wanderte, und das Lager auffbrach, und ' nahm, Sof. 3, 3. ſeqq. 


die a jugelegt werden folte ,giens 

gen die Prieſter erft ing Alterheiligfte ein, wel⸗ 

ches ihnen damals beym Aufbruch ‚fonft aber 

bey Leib» und Lebens⸗ Straffe nicht zugelaffen 

war, und wickelten die Bundes» Lade, herr 

nach auch den brodt⸗ Tiſch, Den gulden 

Leuchter, den Rauchaltar , und mas fonft in 

der Wohnung war, ein, damit fein Levit es 

bloß fähe- nach wickelten fie auch den 

Brad + Opffer» Altar , und das eherne 

i Hand» Faf ein, und gaben alles den Leviten zu 

Bar fonft in tragen über, Bey Auffrichtung der Stiffts+ 

der WBilften Hutten nahmen fie von obgedachten Gefallen, 

ihr Amt ge nachdem fie von den Leviten, jegliches an feinen 

wien. Drt, hineingetragen waren, Die Decken mies 

der ab, und festen jegliches an feinen Ort, da 

denn, wenn die Stiffts⸗Huͤtte ftill lag, Die 

riefter allein in Die Wohnung kamen, und 

mts pflegten, Die Leviten aber nicht ohn beym 

Aufdruch,menn alles eingewickelt war. Beym 

Still-Liegen muften die Prieſter ihre Huitten 

und Gejelte zu nechft an der Stiffts⸗Hüutten 

an dem fürnehmften Ort gegenMorgen,da der 

Eingang war — gute Acht ha⸗ 

ben, daß niemand ſich zur Hütten nahete, dem 

es nicht gebührete, wie von allen Diefen ım 

Buch vonder Stiftes. Hütten c.30, gehandelt 

worden, da wir auch vernommen, roie fie in Der 

Wuͤſten mit filbernen Drometen die Fuͤrſten 

oder Das gantze Volck zufammen beruffen, im⸗ 

— beym Aufbruch der Lager Ciarin ger 
laſen. 

4 Es trugen —— auch offt die Bun⸗ 
Dem die des⸗Lade. Den Kahathitern kam es ſonſt or⸗ 
Vundes · Lade dinair zu, und trugen fie dieſelbe meiſt, wie wir 
en SU davon im Buch bey Befchreibung Der Leviten 
⸗ cap. 2. hören werden. Wenn aber was groſ⸗ 

fes obhanden geweſen, und alles prachtig und 

herrlich hat hergehen müſſen, haben die Prie⸗ 

ſter, als die höher und fürnehmer als die fe, 
{pag. $ 37." viten waren, Diefelbige getragen, da denn: ih» 
Die Si ter ya | an der Lade —— 
und auf ihre Achſeln geleget, zweene vorn un 

Dar ii jiveene hinten, alfo ‚Daß fie ihre Geſichter ein» 

6. werts zu einander gefehret, undihre Ruͤcken 
Die fie Die auswerts gewefen, wie aus den Hebraͤern 
kibe getra Druf.ad Jol 3, 3. und Buxtorf. hiftor.arc, 
m For ter. c. 8. quat. 3. anführen. - Da die 
Bası und Kinder Iſrael ins gelobte Land folten eingehen, 
tie oft fie und an den Jordan gefommen waren, trugen 
die Lade ge Die Priefter auf GOttes Befehl Die Bundes 
fragen. Lade an den Jordan hinau, So bald fie ihre 

üffe vorn ins Waſſer tundten, riß fich der 
ordan durch GOttes Allmasht von einander, 

daß das Waſſer an der einen Seiten in die 
Höhe ſtand, an der andern-aber ablieff , und 
die Kinder ae ſaͤmmtlich truckenes Fufles 
durchgehen Fonnten, tie vondiefem Wunder⸗ 
werck im Buch bey Befchreibung der Stiffts⸗ 
uͤtten c.21. mit mehrem gehöret. Die Prier 

er blieben auch mit ber Lade im ——— 

Mm; 


Wie fie in Canaan einfommen waren, 


fung vor. (1:) Denn er weder Geſchuͤtz noch 
werdt und mas fonft eine Feſtung ju bes 
zwingen gehöret, davor gebrauchte, fondern 
die Priefter muften die Bundes : Lade fieben 
Tage nad einander um die Stadt Jericho 
umbertragen, in den fechs erften Tagen jege 
lichen Tag einmahl , am fiebenden Tage aber 
einmahl, daß fie alfo dreyzehen mahl mıt der 
Bundes:Lade um die Stadt giengen, da alles 
mahl, wenn die Lade von den Prieftern ums 
hergetragen ward ‚fieben andere Priefter vor 
der Laden hergiengen und biiefen , nicht zwar 
in filberne Drometen, fondern in Hörner,ders 
gleichen fie im Jubel⸗ oder Hall⸗Jahr gebrauch» 
ten, und Hall Jahrs⸗Hoͤrner genannt wor⸗ 
den, (wovon im Buch vom oͤffentlichen Got⸗ 
tesdienft c.32.und 33.) weil ſie nemlich itzo zu 
dem fo lang gelobten Lande kamen, und daſ⸗ 
felbe einnehmen folten , eben wie im Zubels 
ae ein jeder wieder zu feinem Erbe fam. 
or diefen‘Prieftern gingen die Kinder Iſrael 
gerüftet her , und der Hauffe folgte der 
Laden nach. Etliche meynen, daß alle Bes 
wehrte und Geruͤſtete vorhergegangen, der 
unberoehrre Haufe aber nachgefolget. Andes 
re , fo auch vermuthlicher, meynen, daß fiealls 
bie eben die Ordnung gehalten, die fie inder 
Wuͤſten, wenn fie mit der Stiffte> Hutten 
reiſeten, gehalten, daf Dan mit feinen Zuges 
hörigen der hinterfte Hauffe geweſen, (nur daß 
die Lade hie in der Mitten, in der ABuften 
aber vorangetragen worden.) Vid. Mai.ad 
Jol. 6,9.- Es bliefenaber in gedachte Hörner 
Die Priefter allein, und nicht das Bol zugleich 


mit, wie einer aus Lutheri Dolmetſchung Joſ. 


6,9 13.20. leicht ſchleiſſen mochte, fondern, 
wenn dafelbft Des Blaſens gedacht wird, wer⸗ 
den allezeit die Priefter Darunter verfianden, 
Ob nun wol Ten Bürgern in Jericho folche 


vielfältige Umaange um die Stadt, und ſolch 


Blaſen ohn Zweiffel wunderlich, auch wol laͤ⸗ 
cherlich voracfommen, weil Beine Gewalt das 
bey gebrauchet ward, jedennoch wie am fies 
beriden Tage zum fiebenden und legten mahl 
der Umgang gehalten ward, die Priefter ihre 
Hörner bliefen, und das Volck auf Joſua 
9hhh Vefehl 
(1) Die Wahrhaftigkeit und Groͤſſe dieſes Wunders 
babra aeaen verſchieden⸗ Zweifler, die hiebey etwas 
bloß variirliches vorgeben ‚erbärtet Hr, D, Buddeus 
inParergis 9,229. (q, und Hr.D. 7. Georg Abıche 
in einer abjouderlichen disputat, 1773. melde im 
Thefauro Theolog. Disputationum Novo Tom.l, 
pP. $09. miedergedrndt it; dahin auch Fab.Ater ki 
in Differtat, Philolog Exegetic, diflere.iv, Yo. 
Andr, Schmedir, Jen, 1690. Und Fo-Yoach Weidners 
Roftoch, 1708, difputationes gebören. Man kan 
diefen Reyherum in Mathefi Mofaica p 88.ſq 
und Sawrımam if Bibliſchen Diſcurſen Part, tı,n, N 

p. 25: der Deutſchen Ueberſetzung brpfilgen. 


— — — — — — no — — 





+ Eroberu 
und Jericho anfallen wolten , nahm der liebe der Stadt 


GOtt eine runderfelgame Art der Beldger Jericho. 
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Des Levitifchen Prieſterthums drittes Bud). 


- Befehl ein Feld» Gefchrey machte, fielen die Stämmen gab er jeglichen eins, und den Prie⸗ 


Mauren bik an der Rahab Hauß durch Got⸗ 
tes Allmacht ein, und ward die Stadt erfties 
gen, wie Davon mit mehrem zu lefen Joſ. 6, 

Zu dieſen beyden Erempeln, da die Prie⸗ 
fter die BundessLade getragen, feget Gemar, 
Sotac. 7.ledt,3.nodh ein Erempel, da nemlich 
Die Lade an ihrem Drtgebracht ward: Es ift 
eine alte Sage: Dreymalbaben die Prie⸗ 
ſter Die Bundes⸗Lade getragen, Da fie 
durch den Jordan gingen, da fie bernach 
um "Jericho gingen, und endlich, da fie 
diefelbe an ihren Örthinbrachten, Wie 
ift aber Dis letzte zu verftehen! Wagenfeil,not. 
6. legts aus von dem Ort des beiligs 
ſten im Tempel, da die Priefter die Lade 
eingebracht, 1. Reg.8, 3.6. 2. Chron.s, 4.7: 
Malius und Druſius legens beydead Jof. 3,3. 
aus, von dem, was 2. Sam. 15, 25. 29, ftehet, 


ı daß Zadoc und Abjathar, da. David für Abfas | fi 


lon flohe, und die Bundes⸗Lade aus der von 
David ihr gemachten Hütten herausgenom⸗ 

men war, die Lade auf Davids Befehl wieder 

uruͤck in Die Stadt an ihren Drt getragen. 
imchi ap, Buxcorf, hift. arc. foed. c.g. 

queft. 2. & Maf. l.c.legts gleichfals davon 

aus, und feßet die Eintragung Der Bundes⸗La⸗ 

den ins Allerheiligftedes Zeinpels hinzu, und 

zehlet alfo viermal, daß die Prieſter die Bun» 

des Lade getragen ı) durch den Jordan 2) 

um Sfericho 3) in der Flucht Davids und 4) 

in der Einweihung des Salomonifchen Tem» 

pels, und meynet, weil die Lade an diefem legten 

Drt geblieben,fey Diefer Drt deswegen in Sota 

nicht mit gerechnet, fondern hur dreymal ges 
* da doch vier geweſen. Solte man aber 

ein Exempel mehr haben? . Alle itztgedachte 

vier Erempel find nah Moſis Zeit gefchehen, 

und hat Moſes derfelben feines erlebet. Gleich» 

wohl ftehet Deut 31,24.fegqg. Da nun Moſe 

die Worte diefes Gefezes ganz ausges 
ſchrieben batte in ein Buch gebot er den 
Leviten, die die Lade des Heugniffes des 
HErrn trugen, und fprach: Nehmet dis 
Bud) diefes Geſetzes, und leget es an die 

Seite der Laden des Bundes des HErrn 

eures GOttes. Daß durch die Leviten allhie 

die Priefter verſtanden werden ‚die, wie oben 

. cap. 1. gehöret,auc) offtmahls Leviten genennet 
werden, ift klar, weil Dieeigentlich fo genannte 
Leviten zur unbedeckten Bundes » Faden nicht 
kommen, noch diefelbe berühren. durfften , und 

9. allſo das Geſetz⸗Buch nicht Dahin legen konn⸗ 
Db zu Mofis ten, fondern folches von den Prieſtern gefches 
per * hen muſte. Nun aber ſpricht Moſes von dies 
en bie ri "fen Prieftern , daß fie die Bundes⸗Lade getras 


Be ge, gen. Muüflen alfo die Priefter auffer den ob» 
tragen. 


gebachten viermalen und ſchon zu Mofis Zeit 

(pag. 538.) | 
em Cap, v. 9. wird dis befrafftiget: Moſe 
Abrieb Dis Beleg und gabs den Prieftern, 
den Rindern Levi, Die Die Lade des Bun⸗ 
des des HErrn trugen, und allen Aelte: 
fen im Iſtael. Da werden fie deutlich Pries 
fter genannt. ‘Denn, wie im Buch von der 
Stiffts-Hütten c.16. gehdret,fo ſchrieb Mofes 
das Geſetz dreyzehenmahl ab, Den zwoͤlff 
Stämmen 


isweilen Die Lade getragen haben. In felbis | 


ftern das dreyzehende Exemplar welches fie bey 
der Bundes-Laden verwahren folten: Und von 
dieſen Prieftern fchreibt er klar und deutlich, 
daß fie Die Bundes-Lade getragen: Alfo, da 
der Segen gegen den Berg Garizim, und der 
Fluch gegen den Berg Debal gefprochen ward, 
wovon gleich ist, da ſtund ganız Iſtael mit 
feiner Aelteſten und Amtleuten ũünd BRich⸗ 
tern zu beyden Seiten der Laden gegen 
den Prieftern aus Levi, Die Die Lade des 
Bundes des Erren trugen, Joſ.8,33. Da 
haben ſie abermal die BundessLade getragen, 
Werden fie alfo Diefelbe mehr als obgedachte 

viermal getragen haben wiewol wie offt es ges 

ſchehen, nicht Deutlich in der Schrift ausges 

drucket wird. Esfcheinet, daß beydes Priv ro, 
fter und Leviten tuͤchtig und geſchickt gervefen, Priefter und 
Die Lade zu tragen, und daß es eftern —* konn · 
rey geſtanden zu fragen, wenn fie twolten, wel⸗ fe —* 
es vielleicht Die Urſache ift, daß Jolephus Die Yyndes.Lade 
Tragung der BundessLaden, da er Diefelbe be⸗ tragen. 
ſchreibt (nicht den Leviten, fondern) ben Pries 

ftern zugeleget, wenner l.3. antiq. c.6. ſchreibt: 

Man konnte die Lade auf Stangen fort⸗ 

tragen, wenns vonnoͤthen war, wohin 

man wolte, Denn man führete ſie nicht 

auf einen Wagen, fondern die Priefter 

muften fieauf en Achſeln tragen. R.Ju- 

da Leo lib,3. de templ, c. I. 9. T da er Die 
BundessLade befchreibet, fchreibt gleichfals, 


daß vierPriefterdiefelbe auf ihrenSchuls 


tern getragen, wenns noͤthig gewefen. 
Beyde legens den Prieftern zu, wiewol die Les 
viten fie meift getragen, ohn Zweiffel , weil die 
Priefier Die Lade ebenfals haben tragen moͤ⸗ 
gen, und auch offt getragen haben. Conf.Se- 
pher.Hachinnuch ap. Buxtorf, c,8.hiftor- 
arc, foeder. queit, 2. 


‚Ber Garisim und Ebal, wovon wie 
gleich itzo redeten, ift was gar fonderliches vor⸗ 
gefallen, nachdem die Kinder Iſrael ing gelobte 
Land eingekommen waren, da GOTT. der 
Herr ſich mit ihnen aufs neue, nachdem ihre 
Bäter,(denen er das Geſetz mirgroffer Sole" _ 1r;- 
mtat auf dem Berge Sinai in der Wuſten 3 und 

uch. 


‚gegeben, ) geftorben,verbunden,und fie zur Hal⸗ SI 


tung feines Geſetzes aufsneue verpflichtet hat, . = 

indem auf dem Berge Garizim ein fonderlir —* Y0 

her Segen, und auf dem Berge Ebal ein ſon rizim und 

derlicher Fluch gefprochen, (2) auch dag Geſetz Ehal, 

dafelbjt aufgefchrieben , und dabey geopffert 

toorden, wobey Die Priefter viel zu thnn ges 

habt, und ift alles gar feyerlich,, prächtig und 

mit groffem Pomp und Solennität daher ges 

gangen Davon zulefen Deut.ı 1,29. Deut.27; 

2. ſeqq. Joſ. 8,30. fegg. Mifchn.Sora c.7. 

fedt,5. & Gemar, 6,7. munterfchiedlichen le · 

&ionib. wie auch Jofeph. antiquit. lib 4. c. 

ultim, &lib.5.cap.ı. Es lagen diefe bende, 

Berge Garizim und Ebal im San Ephraim 13; 

gegen einander über, und twaren ehe zwo Spis gefarei 

gen oder Dörner eines Berges, als zweene bung dieſer 
abfons Berge 





——. 


(2) Siehe hievon Hr, Die, Kapsen difput, de procla« 
mata benedidtione & maledictione in montibus 
Gwifim & Ebal, Gryphisw. 1711, 


cke fich nach der Länge, von 


Cap. Xxvm. Don ber Prteiter'ötnte. - 


Sri 


abfonderliche Berge, da die eine Spige ®a ['Wagenfeil. nennet dig biffig eine Phanrafte 


rizim, Die andere Ebal genannt ward. Zwi⸗ 
fen diefen Bergen oder Spitzen ein, war 
ein moeites Thal, und lag dafelbft die Stadt 
Sichem. Mercator. ap. Maf. ad Jof8, 30, 
31.twill, daß diefe Berge 1 von Sichem ab, 
biß nach Ai gesogen, und fey Ai auf der Höhe 
des Berges Garizim gelegen, auch alles mit 
Segen und Fluch nicht weit von Ai vorgegan⸗ 
Br (3) es ſey auch der Altar, den Die Kim 
er Iſrael allda beym Segen und Fluch ger 
macht, von dem alten verfallenen Altar, den 
Abraham allda gemacht (Gen. 12,8.) aufges 
richtet worden. Bunting. in feinem Itiner, 
bibl, fcheinet ſich auch dahin zu lencken, indem 
er p. 108. fchreibt ‚Da Garizim ein Berg ſey 
im Samaritiſchen Lande gelegen, und erſtre⸗ 
ichem ab, biß 
en Jericho. (4) Aber dem Mafio l.c. will 
Bine a. gefallen, weil Jofephus, 
ber derfelben Derter am fündigiten geweſen, 
als der in feibigem Lande gebohren und er5or 
en roorden, Diefe Berge bey Sichem allein 
e, und dafelbft alles vorgegangen zu fepn 
chreibe. Es lager Berg Garizim, auf wel: 
chem der Segen gefprochen ward ‚gegen Mit; 
tag, und war ein fehr fchöner luftiger Berg, 
ber unterjchiedliche, ſchͤne Brunnen hatte: 
Ebal hingegen, auf welchem der Fluch gefpro- 
then ward, lag gegen Mitternächt, und war 
rauch und unfruchtbar, hatte viele Klippen und 
teine, auch viele Holen und Tieffen und foll 
t vom Erdbeben angefochten werden. Das 
er ſich auch zu Garijim als einem luftinen und 
egen Mittag liegenden Berge der Gegen 
und zu Ebal einem unfruchtbaten, und gg 
Mitternacht, fo gern inder Schrift was un⸗ 
glücfüiches bedeutet ‚liegende ——— 
am beſten ſchicket. (5) Siehe von dieſen Bet⸗ 
gen Benjamin, Itiner, p. m. 70, Brocard, 
Itiner. c.7.$,17. MaLl.c, Führers Reiſe⸗ 
Belhreib.p.264. ſeqq. Adrichom thearr. 
terr. fandt. in Ephraim, num, 45.& 50, (6) 
ber aber von Bonfrer. infeinen not.ad Adri- 
thom $.29, getabelt wird, daß er Sichem 
und diefe Berge nicht genug nah Oſten geſe⸗ 
bet. R.Eliezer bermennet, Daß Die Berge, auf 


I 
Obs — welchen der Segen und der Fluch geſprochen 
liche oder ge worden, keine kechte natürliche zuvor — 
‚die 


machte Ber 


ge geweſen. 


geweſene Berge geweſen, fondern eg hätte 
Kinder Iſtael mit ihren Händen zweene Hu⸗ 
ge gemacht, und den einen Garhzim, den ans 
ern Hebal genapnt, wie Wagenieil. nöt. 1, 
ad Mılchn Sora c.7. fedt.s anführet.Conf, 
Munfter.ad Jof.$.not.k. Aber wolgedagye 
a- 


(3) Wieder diefes wugeorundete Vorgeben ift Hr.Re- 
land Parte 4, Diflertate. Mofcellan. p. 133. in der 
gelehrten Handlung, melche er daſelbſt ber den 
Berg Barijim anftellet, zu lefen, 

(4) Vielmehr bey Sıchem jwifchen beyden Bergen Ga⸗ 
rijim und Ebal. Eiche Relandum | c, p. 137. 
(5) Sıche Relandum p, 128. da er auch bemercket, 
dag in den beyden Mahmen der Berge Garızım und 
Ebat ihre hier befchriebene Beſchaffenheit angedeu 

tet liege, 

(6) Es hat von dem Berge Garizim auch Hri Jac. 
Basnage in feiner Hillaire des Auits hin und wieder 
gehandelt, Hr. Relands in Palzflina Sacra P. 593, 
fegg. zugejchweigen, 


und Thorheit. Es fan ſeyn, daß diefer R.Elie- 


zer ſich in der Hedrder Bericht nicht zu finden 
gewuſt, wie Die Kinder Iſrael fo bald zu den 
obgedachten Bergen bey Sichem foltenhinge 15. 
kommen feyn. Denn in Milchn. Sota cap.7. Ob fie am 
ſect. 5. und Gemar.c, 7. ſect. i8. halten die Eben = % 
Hebräer davor, baf eben an felbem Tage, ve. Jordan 
da fie über den Jordan gegangen, fie auch Durch geuangen, zu 
ein fonderbar Wunderwerck zu dem beyden dieju beuden 
Bergen Garijim und 5 mmen , über Vergen ges 
60, (oder nach unfern teutfchen Meilen uber kommen ſeyn. 
15.) Meilweges Davon, und habe feine Erea⸗ (PR: 939) 
tur für ihnen beftehen koͤnnen: Wer fich ihnen 
widerſetzen wollen ‚der habe einen fehrecflichen 
Durchlauf oder Bauchfluß gefriegt. Viel⸗ 
leicht daß dem guten Elieser diß, tie billig, uns 
glaublich vorgefommen, daß er dahero lieber 
weene Berge oder Hügel ertichten rollen, als 
zugeben, daf Die Kinder Iſrael an einem Tage 
fo weit gefommen wären, Aber dag die He 
braer in Etzehlung Diefeg Wunderwercks it» 
ren, beweiſen LiR ıtfoor. tentur. chorogt, 
Matth. pr&mifl. cap: 88. und Mafiusi.c.' ° 
mit unterfchiedlichen Gruͤnden, da nicht der 
geringſten einer it, Daß ‚Da fie Durch den Jor⸗ 
dan ins gelobre Land gekommen, fie noch unbe⸗ 
fhnitten waren, Zol.s.daes jagarungereimt 
todre, daß GOtt feinen Bund mit feinem noch 
unbeichnitfenen Volck, mit ſo — Ce⸗ 
remonien hätte verneuern und aufrichten wol⸗ 
fen. Es iſt freylich dis Segnen und Fluchen 
nicht flugs bey erſter Ankunfft ins gelobte Land 
geſchehen; wiewol zu welcher Zeit es geſchehem 
in der Schrifft nicht eben Deurlich ausgedruckei 
wird. Esliche halten davor, es ſey bald nach 
ihrer Ankunfft ing gelobte Land geichehen,nad)» 
dem fie beſchnitten morden,und Das Paſſah ges 
halten „davon Joſ. s- Andere mepnen, eg ſey 
erft fünff Jahr nachihremlibergangdurch den 
Jordan geſchehen. Andere wollen, es ſey erft 
Bierjeben PD Btenac gefchehen,nachdemdas 
Sand Lanaanfchon eingenommen undgetheilet 
war. Siehe Mal 1. c. deffen Mepnumg uns 
nicht übel gefalt der dafür halt es fey geiches 
hen, nachdem fieSyericho und At eingenommen, 
wiedenn flügs auf die Geſchicht der eingenom» 
menen und verbrannten Stadt Ai, diefe Ge⸗ 
fehicht vom Segen und Flud) folget. Da {da 
nemlich Ai verbrannt war) da bauete Joſua 
dem HErrn dem GOtt Iſtael einen Al 
tar auf dem Berge Ebal Joſ 8, 30, 

Wasden Handel felbftbertrifft,giengab 4, 
les überaus herrlich {hd feyerlich daher. Das Alles Wold 
gantze Iſtael mufte dieſem Handel beywoh⸗ mufte an. 
nen, alle. zwolff Stämme, alle ihre Weiber dieien Bere 
und Kinder, auch alle Fremdlinge oder jur Ion, 
dengenoffen, Die unter ihnen waren, Guns 
ma alle vernünfftige lebendige Seelen muften 
hieher nach diefen benden Bergen Garizim 
und Ebal, und mit GOtt in den Bund tree 1m. 
ten. Die Bundes:Lade wardaus der&tiffts; Wie ale 
Hütten — und von den Prie⸗ bergegangen. 
ſtern hieher getragen, damit alles deſto ehrer⸗ 
bietiget und andachtiger hergienge, und in 41% 
GOttes Gegenwart gefchehe.- Wie nundie zreinen - 
Priefter und Das ganze Volck an diefe Berge Autar ger 

Hhhh a gefoms macht war, 
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— war, machten fie im Thal zwiſchen 
n Bergen einen fchönen groſſen Altar von 
en und enen , unbetwincfelten 
feinen, er Fein Eifen gefahren war, 
und opfferten mit fonderbarer Andacht 
Brand »Opffer und Danck⸗Opffer darauf, 
affen und waren frölich vor dem HErrn ihrem 
GOtt, wie denn wenn mas groſſes dor war, 
und fonderliheBerbündniffe gemacht worden, 
man vorher pen juopffern pet tie wir uns 
ten c.45. hörenmwerden. Es waren aber diefe 
Steine,davon der Altar gemacht ward, nicht 
Die Steine, die fie beym Durchgang Durch den 
Jordan aus dem Grunde des Jordans heraus 
Bremen; und mit zu Lande gebracht „denn 
ie waren nicht ardffer,als daß ein Mann einen 
derfelben tragen, und zu Lande bringen koönn⸗ 
te, dieſe aber folten groſſe Steine ſeyn, tie 
Mofes befichlet , Deut. 27,2. So bliebendie 
andern auch inGilgal, und wurden da zum Zeis 
chen aufgerichtet, wie Druf, und Maß. ll,cc. 

EEE fer Don fein unge d 
ieſer von ſolchen ungehauenen und un⸗ 
Er en bewinckelten Steinen gebaueter Altar ward 
dt, mit Kalck getünchet, Daß er auf allen Seiten 
ans weiß und glatt wuͤrde, und man darauf 
chreiben Fönnte, wiedenn auf diefen alfo glat⸗ 
ten getünchten weiſſen Altar das Gefe ge 
ſchrieben ward, daß eg den Kindern Iſrael ein 
ftetes Denckmahl wäre, und fie ſich ihres mit 
GOTT getroffenenBundes dabey erinnern 
20. 1 
Dd das Br, feg nicht aufden Altar, fondern aufabfonderlis 
auf dem che Steine gefchrieben, indem neben dem Als 
— ae tar andere groffe Steine als Geulen und 
Stenege, Zpumer gleichſam aufgerichtet unblubertuns 
förieben et worden, und darauf ſey das Geſetz ges 
werben. ſchrieben, welcher Meynung En Ofiand. ad 
eut.27. Druf.ad Jof.8,32. Maf-ad Jo[‘$, 
30,31. Weilen aber die Hebraͤer in Miſchn. 
Sota c.7.fedt.s.& Gemar,Sotac.7. ed. 18, 
einhelligbavor halten, daß Feine andere groffe 
Steine aufgerichtet find, als eben die, aus Des 
nen der Altar gemacht worden, und daß diefer 
Altar getünchet, und das SH darauf ger 
fehrieben worden, auch Jofeph. lib. 4. anti- 
quit. c. ultim. hierinnen gang mit einſtim⸗ 
met, fallen wir demfelben auch lieber bey. 
Denn, ob zwar Deüt.26. der getünchten Stei⸗ 
ne und des Altars abfonderlich.gedacht wird, 
fo fan darum der Altar wol aus denfelben 
Steinen gemacht, und übertünchet worden 
ſehn, wie auch $0f.8, 31.32. nur des Altars 
gedacht wird , Daß Joſua einen Altarhabe 
machen laffen von gangen Steinen, die 
mit Peinem Eiſen bebauen waren, und 
babe darauf Brand» ®pffer und Danck⸗ 
Üpffer geopffert und daſelbſt auf die 
Steine (nemlid) des Altars) das Geferz 
febreiben _. da feiner andern abfonderlis 
chen Steine ‚fo aufgerichtet worden , gedacht 
wird als der Steine desAltars. Benjamin in 
feinem Itinerar. p-m. 68. gibt vor, daß noch zu 
feiner Zeit Cetwa ums Fahr Ehrifti a. 2 
iejer 





(7) Hieber gehöret Hr. Nie. Xorppem difputat. de in- 
keriptione legis Molis in lapides, Gryphisw, 17111. 


‚die Buchftaben fennen Fönnen. 


Eönnten. (7)Zwar wollen eßliche,es fen das Ge⸗ 


{ 
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diefer Altar da neftanden, welches wir dahin 
eftellet ſeyn lafen, R. Judas in der Gemar. _, 21. 
ta c,7. feet. 17. vermennet,, es fen das Ge⸗ * 
ſetz erſtlich auf die Steine (des Altars) ger · Zane oder 
ſchrieben, und hernach die Buchſtaben mit aufden Kald 
Kalck überzogen worden, und wenn ein Hey⸗ geſchrieben 
de das Oele hätte lernen wollen, hätte er den worden. 
Kalck abſchaben oder abfragen, und hernach 
Aber R, 
Simeon Jegt fich ihm billich hierin entgegen, 
und halt davor,daßdas Geſetz auſſenwerts auf (pes · 540.) 
den Kalck geſchrieben worden. Wie hatten ſie 
auf die unebene unbehauene Steine das Geſe 
fuͤglich ſchreiben konnen? Eben Deswegen i 
der Kalck dazu gekommen, daß alles eben und 
ſchlecht wurde, und das Geſetz fuͤglich datauf 
gg * — * 
as aber mag darau rieben wor⸗ 
den ſeyn? Joſ. s, 32. wird es ſey Date as darauf 
auf gefchrieben worden MWD MN MIWDigemefen 
Allein was dig fen, fragt ſich. Etliche Hebrder 
haltendavor in Mifchn, Sotac. 7. fedt, 5. es 
{e das gantze Gefeg darauf gefehrieben wor⸗ 
en. Aber diß ift nicht vermuhtlich , weil es 
auf dem Altar Feinen Raum gehabt, oder es 
muüfte der Altar überaus und abſcheulich groß 
gervefen ſeyn. Dahero andere Hebrder diß 
verwerffen wie zu ſehen ap. Maf'ad Jol’x, 32, 
Lyr. ad Jof. 8, vermeynet, es ſeyn Die gehen 
Gebote darauf gefchrieben gemefen, welches 
auch Ofiandr,ad Deut, 27. imgleihen Jun. 
und Tremeli.ad Jof. 8, 32. wie auch Friedl. 
adl.c.clafl.ı,und Adrichom. in Ephraim: 
n,45.vermepnen. Die eimarifehe Bibel 
ad Deut. 27, 8. ſtehet in den Gedancken es 
das fuͤnfte Buch Moſis darauf — 
en worden, welchet Meynung auch Bonfret. 
iſt ad Deut. 27 3. Ad Jof.8, 32. ſchreibt die 
eimariſche Bibel, es ſeyn Darauf geſchrie⸗ 
ben geweſen die fütnehmften Geſetze fo im 
fünften Buch Mofis wiederhohlet find. Mun«+ 
fter ad Jof. 8. mil, es ſey darauf —— 
worden, was damahls Zeit und Gelegenheit 
nach nöhtig getvefen. Jofeph. lib. 3. antig. 
g.1. berichtet , das fie ben Gegen und Fluch, 
den fie gefprochen, und der Deut. 27, 15. ſeq; 
ehe um diefen Altar umher geichrieb 
d dieſe Meynung gefällt Druf. ad Jof-8,32, 
Carpzov. not.a,adSchickard.de jur,reg, 
Hebr, c.2.theor.s.imgleichenaud Mafioad 
Jof.8,32. (8) der auch vermuhtlich zu ſeyn mey⸗ 
net, daß nicht allein der Segen und Fluch) 
Deut. 27. fondern auch das gange 28. cap. 
Deuter. abgefchrieben worden, welche Meys 


—* Mafii * am Denn Br Werd 
gange 28.cap. Deuter. gehöret zu Dem vorhets (Hrichen 
—* dig allg 


ehenden Segen und Fluch. 
—* entlich verleſen worden, mird es 
auch Zweiffelsohn an dieſem Altar umherges 
ſchrieben ſeyn, und zwar ohn Zweiffel nicht 
von Leviten ſondern von Prieſtern, als die ih „.; —*.. 
allein zum Altar nahen durfften. Daß aber sen in 
die Debrder in Milchn. Sota c.7.[elt. $. 82 Eprachen 
Gemar. Sota c.7. fe. 18, vorgeben, es ſey rar ge⸗ 

in 


eweſen. 


—— — Ni 


(8) Eiche auch J. Clerici coimmensar, über Deut, 
xıXVll, 3. 








* a am 
— — 
’ 
J 


in LXX. Sprachen darauf 
den , weil Deuter. 27,8. 
und verfländlich gefchrieben 
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rieben wor⸗ | fter, Die duch Leviten genannt werden verftans 
e, es fölle wol | den . MW 
werden, hal | Kandel ſeyn ſolte, und Die Leniten Befi hats 


eil dis gar ein fonderbarer 


ten wir eben fo wahr zu fepn, als was wit | ten, fih zu ben andern Stämmen su 
u rren gehor Kinggen Die Bier in der Murten im Thal 


oben cap. 14, 


ret, da fie vorgeben, daß fie LXX. Epraßen 
müſſen, und wird von Druf. 
ad Jof. 8, 32. billig Fabe lwerck genannt. 

ſtandiich erfodert Peine LXX 


deutlich und leßlich fehreiben follen, Damit 
es ein jeder lefen und verftehen Pönne. 
ar. Nachdem nun alfo —* 
ie fich die opffert, und der Segen und Fluch daran ge⸗ 
12. täms ſchtieben worden hat fich das gange Ffrael mit 
Kindern und Fremdlingen von eins 
Die eine Helffte nemlichdie 
ſeche Stämme nach dem Berge Garisim zu, 
en — nemlich die andern ſechs 
dmme ‚nach: Berge 
Berge im ftunden die Std 


jamin ſammt ihren Aelteften, Amtleuten und 
Richtern ; auf dem Berge Ebal aber Ruben, 
Sebulon, Dan und Naphthalimit 
ihren Aelteften, Amtleuten und Richtern, Ob 
pigen der Berge, oder unten 
den, darıiber 
brder unterfichinder Mifchn. Sotac.7, ſec 

26. und Gemar.Sota c.7.led.2s.: Wirhal: 
20 fie am gengmitLyr,ad Jof.g. vermuhtlicher ‚dat; fie 
‚fondern unten am Fuß 
‚ datmit fie defto beque⸗ | des 
was zu ihnenvonden Prie⸗ 


hätten verftehen 
Wol und ver 


me auf den Weibern, 


* MT ander getheilet. 


Bad, Afer, 


fie oben auf den S 


am Berge g 


Berge go 


nicht auf den Spitzen 
— — ** 


mer hoͤren 
Dre Enno |EEW AS Dem Thal geredet war 


Eade blieb in 


ifchen 
enden “Bergen und dieſen ———— 
een 
—* — behalten haben. Um die —* er 


waren Die Leviten und d 


zu beyden Seiten, nemlich anden igtgedach» 
ten Bergen, fagt die M ifchn, Sota c.7.fe&t.g, 
Aber das fragt ſich noch von den Leviten Die 
28. Debrder felbit ſind hie nicht einig. 
a 
’ tämmen- auf: e im 
“. ie 2lelteiten der.2es 


den. Andere mollen, daß 


viten unten bey ber Lade geſtanden 
aber am Berge Garijim ermeps 
nen, le iejenige aus dem Stamm Levi, 
die Die Bundes»Lade tragen honnten ‚das ift, 
die über dreißig und unter fnffjig Fahren wa⸗ 
ten, unten getvefen, wie zu fehen Gemar. Sota 
c.7. Ect. 23.& Wagenfeil: not, Auch die 
Ehriften find bier. nicht einig- Druf, ad Jof. 
8, 33. wil daß war die meiften Leviten auf Gas 
rizim geftanden, eglicheaber „Dieden Prieſtern 
Dieneten, todren unten bey der Laden 
Bonfrer. hingegen ad Deut.ı 1, 29. 
27, 14, toil, Daß gant Feine Leiten unten gewe⸗ 


fi + 


er ‚und der Mennung find auch wir. 


27, 12. ftehet ausdrucklich, daß der 
Stamm Levi den andern Stämmen hie glei 
ſeyn, und neben ihnen auf dem Berge Gari⸗ 
Daß Deut.27,14. gefagt 
wird,es föllen die Leviten die Flůche anbe» 
ben, Fönne Durch Die £eviten gar wohl die Prie⸗ 


zim ftehen folle, 


dieſem Altar ges 


en die Der 


—8* 
geſtan⸗ 


die andern 
v 


gez 


; bey der Bundes ⸗Lade blieben, ſt freylich vers 
muhtlicher / daß alles durch die Prieſter geſche ⸗ 
hen und ſie pleichfaun die Herolde geweſen. Joſ. 
c.8. gedencket auch Peiner eigentlich genannten 
Leviten, fondern der Kevitifchen Priefter 
allein, daß das nee Sea! dahin aud) allhie 
die Leviten gehöreten, gegen ıhnen (den Pries 
ftern) übergeftanden feun, werden alfo Die des 
viten auf dem Berge Garizim geftandenfenn. (P2g- 141.) 
Wienun alfo das gantze ae jeglicher 
an feinem Ort, feche Stämme auf Gakizin, de Yorker 
und fechs auf Ebal —— da wandten adea den 
die Prieſter, die unten im Thal bey der Bundes, Segen uud 
Laden waren, ihre Gefichter gegen den. Berg Flug. 
Garizim,und die dafelbft ftehende fechs Stam 
me Cdie twiederum ihr Geſicht gegen die Pries 
fter und die Bundes⸗Lade wandten ) und fpras 
chen erft den Segen, hernach wandten fiefich 
Banden Day ‚und die daſelbſt ftehende 
taͤmme, und fprachenden Fluh. Der Se⸗ 30; 
gen war erft ein allgemeiner, und hernach Die Wie’ viele 
onderlihe Segen : : Alfo auch die Flüche Segen und 
— — te ir 
an der wolf, n r 
l —— rael. ſtlich, wie ge⸗ * 
‚ wandten fie ſich gegen Garizim, wohin 
auch ohn ZweiffeldiePriefter mit der Bun⸗ 
‚Lade umgewandt, und rieffen, wie Hts 
— 28* mit lauter Stimme den allgemei⸗ 
nen Segen : Geſegnet fey, der alle Worte ie 24 dar 
dieſes Seſetʒzes llet, daß er darnach zuge⸗ 
—— Bid ſchwiegen fie ftille, a des gungen, 
Do ey zu men: Worauf 
denn alles Valet das auf dem Berge Garizim 
ftand, klar und beutlichfagte: AMEN! und 
dadurch feine — bejeunte. Es mol 
fen —— aß das Volck vonbeys „, En 
den eg MER! gefagt, Milchn. Sora beyden Bere 
c. 7.1e8t.6. welches auch dem Malio deucht ad gen Amen 
JoCH 35. Aber vermurblicher iſt was Jofeph. darzu geia 
ib: 4. antiquit. c. ultim. p egieht, daß Die 911. 
auf dem Berge Garisim allein Amen zu allen 
—— zu allen Fluͤchen die auf dem 
Berge allein, wie auch Die Weimariſche 
Bibel ad Deut,27,13.Bonfrer, ad Deut. 
29. und andere Davor halten. Sobald der 
allgemeine Segen gereochen war ‚und das 
Volck am Berge Garijim durch Amen ihre 
Einwilligung bejeuget, fuhren die Priefter fore 
* auch Die abſonderliche Gegen zuzuruffen. 
ie rieffen zum andernmahl laut: Geſegnet 
fey, wer Bein Goͤtzen oder gegoffen Bild 
machet, ein Breuel des „ten, ein Werck 
der Werchmeifter Haͤnde, und fürer es 
nicht im Verboͤrgen ! Alles Volck am Berg 
Garizim fprach deutlich : AMEN! Die 
Priefter rieffen zum dritten : Geſegnet fey, 
wer feinen Vater und Mutter nicht ge⸗ 
ring haͤlt! Alles Volck fagte: AMENR! 
Die Priefter rieffen zum vierdten: Befegnet 
fey, werfeines Naͤchſten Grenze nichr en 
gert! Ales Volck ſagte: AMEN! Die 
Hhbhhe3 Prie⸗ 
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Prieſter rieffen zum fünfften: Geſegnet fey, 
wer einen Blinden nicht irren macht auf | 
dem Wege! Alles Bold fagte: AMEN ! 
Die Priefter rieffen zum fehlten: Geſegnet 
fey, wer Das Recht des Fremdlingen, des 


wer feinen Naͤchſten heimlich ſchlaͤgt! 
AMEN! (Pr.) ar fey, Dit 
Geſchencke nimmer, Daß er die Seele des 
unſchuldigen Bluts ſchlaͤgt! (Vol) 
AMEN! 


Waͤyſen und der Wittwen nicht. beuget | 
Alles Bol ſagte: AMEN! Die Prieiter 
tieffen zum fiebenden : Geſegnet fey, wer 
nicht bey feines Darers Weibe liegt, noch 
aufdeck erden Fittich feines Vaters! Alles 


Siehe neben oben angeführten Dertern __ 33: 
der Schrifft Mifchn. Sota c. 7. fed. 5. Ge: —— 
mar. dotac 7. ſect.23. & 24, Cont Maf.ad „up u 
Joi: 8, 35. Es muß dieſes auf allen Seiten dem Wold 


ohn Entfegen und Schrecken nicht abgegangen ein mehrere 


Voͤlck fagte: AMEN! Die Prielter rieften 
zum achten: Geſegnet ie ‚wer bey Feinem 
Vieh liege! Alles Bold fagte: AMEN! 
Die Priefter risffen zum neundten : Geſegnet 
fey, wer nicht bey feiner Schweſter liegt, 


die feines Vaters oder Mutter Tochter iſt! for 


Alles Volck fagte + AMEN ! Die Priefter 
rieffen zum zehenden : Geſegnet ſey, wer 
nicht bey feiner Schwieger liege! Alles 
Volck fagte: AMEN! Die Prieiter rieffeu 
zum eilfften: Geſegnet fey, wer feinen Nech⸗ 
ſten nicht heimlich ſchlaͤgt! Alles Volck 
fagte: AMEN ! Die Priefter rieffen zum 
jmolfften: Geſegnet fey, wer nicht Ber 
ſchencke nimmer, noch die Seele des uns | 
ſchuldigen Blutes ſchlaͤgt! Alles Bold 
ſagte: AMEN! — ———— 
Hierauf wandten ſich die Prieſter um ges 
gen den Berg Ebal, und die, die darauf kun 
den, wohin fih auch ohn Zweifel die andern 
Priefter mit der BundessLaden ummandten, 
und rieffen gleichfalls, wie GOttes Derolden, 
mit lauter Stimme, erſt denallgemeinen, und 
hernach die abfonderliche Flüche, da fie allemal 
nach gefprochenen Fluch , eben wie beym Se⸗ 
gen ſchwiegen, und alles Volck auf dem Berge 


Ebalzuallen Flühen AMEN! fagte. 


(Die Priefter) Verfluche fey, wer 
nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfüller, 
daßerdarnach ehuel( Alles Volck AMEN! 
(Die Priefter) Verflucht fey, werein Goͤ⸗ 


ſehn. Od aber mas mehr, als diefe ıgt ans 
geführte Segen and Flüche a worden⸗ 


Ehuche Der Hebrder vermepnen Nein; ande / In 


re aber ſetzen noch vielerley Segen und Flur 
che hinzu, fo auf dieſe Segen und Fluͤche ges 
ochen worden, nemlich allgemeine und ab» 
fonderliche Segen und Fluͤche, einen gemei⸗ 
nen und abfonderlishe Segen für Die, ſo 
das Gefes lernen wollen, und einen gemets 
nen und abfonderlichen Fluch fir Die, fo Das 
Geſetz nicht lernen wollen, einen gemeinen und 
abfonderlichen Segen und Fluch für die, ſo 
das Geſetz lehren,;und die es nicht Ichren wol⸗ 
len einen gemeinen und abfonderlichen Segen 
und Fluch für die, fo das Geſetz behalten und 
nicht behalten, einen gemeinen und abfonderlis 
chen Segen und Fluch) für. die; fo das Geſetz 
thun und nicht thun. Etzliche meynen, alle 
vorgedachte Fluͤche, Deut, 27. gehen nur auf 


—— 
worden. 

3 
Mon. 


aung alles 
geſchehen. 


(pag. f42,) 


die Chebrecher umd- Ehebrecrerinnen , wiefie "" 


denn allesdahin ziehen, daß alle daſelbſt anges 
führte Sunden daher ensfpeingen, und wollen, 
es fen das gantze Geſetz hieſelbſt wiederholet, 
wie zu fehen Semar. Sota c 7. let. 24.025. 
—— Nichts gewiſſes hat man 
hie. Daß die obgedachte zwolff Segen und 
woͤlff Fluͤche aus Deuteron. 27. geſprochen 
worden, iſt gewiß. Ob aber masmehr, fagt 
die Schrifft nicht. Mafii obgedachte Ver⸗ 
muthung ſcheint ſo ungereimt nicht zu ſeyn daß 
neben den: zwolff Segen und zmolff Flüchen 


gen oder ein gegoffen Bild inacher, cin | dag gangefolgende 28. Eapitel Deuteron: wie 
Örenel des „ren, ein Werck der Teis | gufidie Stei * 
ſter Haͤnde, und get es. verbdrgen! Alles 2* oe getrieben, alfo auch verleſen 


Volck) AMENT (Br) Verflucht fey, 
wer feinen Dater und Mutter gering hält! 
(B.) AMEN! (Br) Verflucht fey, wer 
eines Naͤchſten Grenge engere! (Doll) | 
AMEN! (Pr.) Verflucht Bode einen 
Blinden irremacht auf denn Wege! (V.) 
AMEN! (Pr) Verflucht fey,. wer das 
Kechr des Sremdlingen, des 5 
der Wirewen beuger! (B.) AMEN! Pt) 
Verflucht fey, wer bey feines Vaters Wei⸗ 
be liege, daß er auf decke den Fittich feines 
Varers! (Ba AMEN! Pr.) Verflucht 
ſey wer irgend bey einem Dieb liege! (D.) 
AMEN!L Br, ) Verflucht fey,wer bey ſei⸗ 
nerSchweſter liegt,Die feines Daters Oder 
Mutter Tochter fi! (B.) AMEN! Pr) 
t fey, wer bey feiner Schwie 


Verfluch 
liege! CD.) AMEN I Pr.) Veruhr 
ey 


} halten, un 


dota halt in diefem gantzen Handel war | 


eine andere Ordnung hierin, als wenn erſt die 
Segen und Flüche aufden Bergen geſprochem 
bernadyder Altar gemacht,mirKalck betunchet, 
das Geſetz dare ne ; und gespffert 
morden. Witr aber haben in unferer Ord⸗ 
nungder Schrifftgefolger, Deut, 27. und Sof. 
8. welche Ordnung auch Mafiusad Jol,.g,34, 
35. wider Sotä behauptet. = 
Wie hoc) der Berg Barizim wegen des 
darauf gelprochenen Gegend nad) der Zeit des 
—— groſſen Aleranderg gar 
ein Tempel dahin gebauet worden, haben wir 
im Buch vom Tempel c. 30. erwehnet. 
Und das ift, was Die Priefier eine 
lang bey der Herummanderung in der 
ften, ehe ſje zur Ruhe famen, abfonderlich 
“4m thun gehabt. 


its 


ib 


1* 


Das 


— ————— ! a —— — 
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| Sas XXIX. Sapitel. 

Was die Priefter in der Gtiffts⸗KVuͤtten 

oder im Zempel, umd infonderheit beydem 
Ceuchter, zu thun gehabt, 


Inhalt. 
1, Was bie Priefter in der Stifftscürs | 5. Was für Lampen in der Stiffts ⸗Hůd⸗ 
ten oder im Tempel zu thun gehabt, | tenden Tag über gebrannt. He 
2. ns Allerheiligfte muften fie nicht | 6. Im Tempel wurden fie des Morgens 
kommen. alle ausgeleſchet, und wann, 
3 * fie im Heiligen zu thun ges | 7. Wenn ſie des Abends wieder angezůn⸗ 
abt 


j det worden. 
4, Ob der Hoheprieſter allein die Lams | 9. Wie es mit Zurichtung der Lampen 
pen zugerichtet. 


hergegangen. 
Ruh ie nun die ——— im ges | oder,modurd) den Fuͤrhang der innerſte vers (pag. 543.) 
lobten Lande zur Ruhe gefoms | fkanden werden folle, Eönne es gegeben werben: 
men waren , und ber Öffent , Im Haufe, gegen (oder bev) dem Fürs 
- liche Gortesdient erft in ber | ange, daß allhıe nicht Das Alterbeiligfte , 
ae tiffts » Duütten, hernach im | fondern das Heilige verftanden werde. Ofi- 
Tempel im vollen Schwan ging, haben die | ander und die Weimariſchen fegen hie eine 
Prieſter ftetig zu thun gehabt, entweder in | Iyllepfin numer. und verftcheng von benden 








zu J 
eiter 
Bine 


der Stiffts⸗Huͤtten und im Tempel oder auf 
fer derſelben. 

Idhdghr Amt in der Stifftss Hütten oder 
im Tempel wird insgemein Durch den Dienft 


Hütten oder GoOttes beſchrieben, daß GOtt fie aus 


im Tempel 
zu thun ge 
bt. 


allen Stämmen erweblet babe, daß fie 
ebenam Dienft im Namen des „ren, 
euter, 18, 5. Deut.21,5. ‚Daß fie dem 
Herrn dienen, 2. Chron, 13, 10, Daher fie 


ürbängen der Wohnung der Stiffts Huͤt⸗ 
ten, Daß Aaron oder ber Hoheprieſter, hinter 
dem innerjten Fuͤrhang zu feiner Zeit das Sei⸗ 
ne in Acht nehmen folle, und die andern 
Priefter Das Shrige im Heiligen hinter dem 
eriten Fuͤrhang. werde auf Die oder jene 
Art erfläret, fo ift das gewiß, daß auffer Dem 
Neifen Die gemeine Priefter nichts im Aller⸗ 
heiligften zuthun gehabt. Alle ihre Aufwar⸗ 


auch ſonderlich Diener Gottes — wer⸗ | tung in der Stiffts⸗Huͤtten oder im Tempel 
den, Soel 1, 13. Worin dieſer Dienft bes | mar im Heiligen, tie auch hauffen am Altar 
flanden, wird Num. 18, 5. etwas näher ers | und im Vorhofe, weswegen fie auch Diener 
klaͤret: Daß fie gewartec haben des Dien: | des Altars genennet werden, Joel ı, 13. weil 
fies des Yeiligchums, unddes Dienftes | zu dem Brand: Dpffer-Altar, und weiter ges 
des Altars, Das ıft, Daß fiealles beftellet, was gen ‚Abend. nach der Stiffts » Hütten oder, 
im Heiligen drinnen, und bevm Brand Opf⸗ | empel, und deſſen Heiligem oder Voͤrdertheil 
- fer-Altar auffer im Vorhofe zu beſtellen gewe⸗ | fie allein,und Feine Leviten,fich nahen Durfften. 
fen. Diefes wird infelbigem Kap. v. 7. wies Was ihre Aufwartung in der Stifte 7. 
derholer, da GOtt zu Aaron fagt; Duund | Hütten oder im Tempel und deſſen Heiliger Was fie im 
deine Schne mit dir, ſolt eures Priefters | beteifft, fo waren ‚wie wir im ‘Buch vonder Heiligen zu 
un warten, daß ihr dienet in allerley | Hütten c. 23. feqg. mweitldufftig ausgeführet thun gehabt: 
eſchaͤfften des Altars , und inwendig | haben, fonderlich Drey Gefäſſe Dafelbft, der gul⸗ 
binter dem Fuͤrhang. Wie aber ift dis | dene Leuchter, (im Tempel Salomonis waren 
leßte zu verftchen , binter dem Sürbang? | der feuchter eilff, der Schaubrodt-Tifch,Cdes 
Hinter dem innerften Fürhang, der zwiſchen rer im Tempel Salomonis auch eilff waren, ) 
2 dem Heiligen und Allerheiligſten hing, hatten | und der Kauch-Altar, Ber allen dreyen hats 
ns Alter: die gemeine Priefter nichts zu thun. Denn | tendiePriefterzuthun: Ben dem Leuchter und 
liafte mu: fiefamen hernach nicht mehr ing Alterheiligfte, | Rauch» Altar taͤglich, und bey dem Schaus 
fie nicht wie ihnen beym Keifen vergennet war, dafie | Brodt-Tifch wochentlich, auf welche ſteti⸗ 
m eingingen, und die Bundes⸗Lade einwickelten, ge Aufwartung Paulus Ebr. 9, 6.fiehet, wenn 


wie im Buch bey Befchreibung ber Stiftes 
Hütten c. 38. gehöret; Sondern der Hoheprie⸗ 
fter allein ging dahinter am DBerfühn Tage , 
wieim Buch vom öffentl, Gotresd. c..19. und 


21, folligemeldet werden. Aber im Heiligen. 


er fchreibet, daß die Priefker allezeit in die 
voͤrderſte Kürten gegangen, und den 
Gottesdienſt ausgerichtet haben, nemlich 
bey Dem Leuchter und Rauch⸗ Altar, wie geſagt, 
täglich und wochentlich bey dem Tiſch. 


hatten fie täglich zu thun. Dahero Bonfr, 
ad Num, 18,7. duch den Fuͤrhang allhie 
den vorderſten Fuͤrhang für dem Heiligen vers 

t, daß fie hinterdem erften Fuͤrhang (der 
ohnung) im Heiligen ihr Amt verzichte N; 4 


“r 
-. 


Ben dem guldenen Leuchter harten fie tdge nd Di 
fich Abends und Morgens zu thun, und muften bepriefter als 
deffelben Lampen jurichten. AbenEfraap. [ein die fan 
Friedl.ad Num.g,3. claſſ. ultim. queft.4o, pen yngeriche 
wil, daß diefes nicht den gemeinen da tet. 
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fondern dem Hohenprieſter allein zugefommen. 
Conf, Sigon.de republ. Hebr.lib,s. c.2. 
Nun iſt zwar nicht ohn, daß dem Hohenprieſter 
Aaron dis befohlen wird: Der HErr redet 
mit Moſe, und ſprach: Gebeut den Kin⸗ 
dern Iſtael, daß ſie zu dir bringen geſtoſ⸗ 
fen lauter Baum⸗Oel zu Lichtern, daß 
oben in die Lampen täglich gerhan wer» 
de, hauſſen für dem Fůrhang des Zeng- 
niffes in der Suͤtten des Stiffts , und Aa» 
ron folls zurichten des Abends und des 
Morgens für dem HErrn täglich, Lev. 24, 
1,2, 3. Rede mit Aaron und fprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufjerzeft ſolt du 
fie alſo fegen, daß fie alle fieben fürwerts 
dem Leuchter ſcheinen, und Aaron that 
alſo, Num. 8,2.3. Aaron Poll auf dem 
Bäuch-Alcar räuchern gut Raͤuchwerck 
alle Morgen, wenn er die Lampen zurich» 
tet , deffelbigengleichen, wenn er die Lam⸗ 
pen anzünder zwifchen Abend, Er.30,7.8. 
Da wird die Zurichtung derfampen dem Dos 
benpriefter befohlen. Aber hie iftzu wiſſen, daß 
Durch Aaron zwar der Hobepriefter verstanden 
werde, aber nicht allezeit allein. Denn die Zus 
richtung der Lampen hat eben ſo wohl von den 
gemeinen Prieftern,alsvon dem Hohenprieſtet 
gefchehen Fönnen, welches fo Plar iſt, daß mic) 
wundert, wie Aben Eſtaein fo gelahrter Hebraͤ⸗ 
er, daß ihn auch die Juden, wie Alting. Schil. 
lib. r. c.4. begeuget, wegen ſeiner groſſen Wiſ⸗ 
ſenſchafft insgemein den Weiſen zu nennen 
pflegen, dis hat leugnen duürffen. Denn mas 
fan Eldter fepn, als wenn GOtt Erod.27, 20, 
eqq. zu Mofe fpricht : Bebeut den Aindern 
ſtael, daß fie zu dir bringen das allers 
reinefte lauter Del vom Oel ⸗Baum ger 
fEoffen zur Leuchten, das man alleseit o⸗ 
ben in die Lampen thue, in deryütten des 
Stiffts, auffer dem Fuͤrhang, der fürdem 
Beugniß hänger, und Aaron und feine 
Söhne fallen fie zurichren , beyde des 
Morgens und des Abends für dem 
AKrın. ft dißnicht far genug, daf Aaron 
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ten des zuge über drey Lampen, und die vier der Etiffts, 
wurden des Morgens mit den Lichtfehneugen Hütten den 
oder Zangen ausgelefhet, da denn die Drey Tag über 
brennende gepußet,und von Unflath gefaubert, 9 

und mie fichs gebühret, zugerichtet wurden, 

Was für drey gebrannt, iſt nicht —— 

muhtlich die andere vierdte und ſechſte, daß alſo 

zwiſchen dieſen dreyen brennendenLampen, des 

Tages über eine ausgelöfchte geſtanden, und 

die mittelfte Lampe auf dem Schafft Tag und 

Nacht gebrannt. 

Gegen Abend wurdenallefiebenfampen 6. 
angezündet. Im Tempel wurden fie des Mors Im Tempel 
gens alle ausgelöfchet. Funff Davon wurden — 
ausgeloſchet, ehe gerduchert ward, und fo bald —2 
gerduchert war, wurden Die beyden andern 
auch ausaelöfchet. Im Tempel Salsmonig, 
da der guldenen Leuchter viel waren, werden 
auch an jeglichen Lesschter erft fünff, und hers 
nach die = andern lampen ausgeldfchet feyn. 
Gegen Abend ward alles wieder angezündet, 
und brannten alle Lampen die Nacht Durch, 
Die Anzundung der Lampen gefchahe, nach⸗ 
dem das Abend»Dpffer draufien im Vorhofe ® 7. Por 
auf dem Altar geleget war, chedas Tranck Auen 1 de$ 
Opffer geopffert ward, alsdenn ward erſt ge / der angejin 
tduchert, und dann zuͤndete der Priefter alle det worden. 
Lampen an, worauf das Tranck⸗Opffer draufs 
her geopftert, und damit der Gottesdienſt ber 

chloffen ward, mie von dieſer Ordnung im 
Buch vom öffentlichen Gottes dienſt c.1. und 2. 
ausfuͤhrlicher ſoll gehandelt werden. Siehe 
Er. 30, 8. Lev. 24,3. Joma c. 3. ſect. 4. &yı 
& cap.7. ſect. 4. und Gloſſ. in Tamid ap. 
Lightfoot.hor.hebr.ad Luc.h 8. 

Die Zurichtung aber der Lampen, wenn g, 
fie angezündet werden folten, gefchahe alfor Wie es mit 
Der — nahm vom Raͤucher⸗Feuer auf der Zurich 

rand» Opffers Altar ein Geſchirt nrit;tung derLam⸗ 
glüenden Kohlen mit ſich ins Heilige ein, gieng or 
in geoffer Eherbietung zu dem Leuchter hin 
(im andern Tempel flieg er auf egliche Stufs 
fenzu dem feuchter hinauf) nahm Die Lampen; 
und reinigte fie erft. Darauf nahm er, was vom 


(pag. 544.) 


und feine Söhne, das iſt, der Hoheprieſter | Tocht übrig. war, heraus , imgleichen mit dem’ 
und die gemeinen Priefker, die Lampen has | Fleinen guldenen Löffel alles alte Del, fo noch 


ben zurichten Fönnen,und ſollen So wird au 


Darinnen war, und goßausdem daben ſtehen⸗ 


2.Chron.ı3,1 1, da die fürnehmiten priefterlis | den Oel⸗Kruge frifches Del in Die Lampen hin⸗ 
chen Amts: Sefchäffte angezogen werden, klar ein, in jegliche Lampe ein halb Log, ifo viel, als 


und deutlich gemeldet, daß bie Priefter geopfr | in Drey leere Eyerſchalen gehen Fan. 


enn 


fert, Raäuchwerck gerduchert, Schaubrodt aufs | dag gefchehen , nahm er aus Dem güldenen Ges 


einen Lampen 4 


ein die Lichtfchneugen oder Schneu 


le Abend angesünder | Zangen, und Pleine güldene Löffel, tie auchd 


aben, anderer vieleh Grunde, und alles IBir | Fochtevermahret worden,fieben frifche To 


— den güldenen Leuchter mit | faß, 


erfprechens anderer Hebrder nicht zu geden⸗ 


zu den fieben Lampen heraus, ergriff eine 


cken. Der Hohepriefter twieobencap.1o, ges | der Schneuhe oder Zangen, sündere dieſeive ; 
höret, Pam nicht täglich in den Tempel hinauf, | beym obgedachten Feuer an, und zuͤndete mie J 


fondern felten,haben dahero die gemeinen Prie⸗ 
fter Die tägliche Zurichtung verrichtet. 
Den Leuchter felbft, famt allem Zugehoͤr, 





dieſem ange zundeten Tocht Die andern fechs an. 
So bald diefes geſchehen that erfein Geber zu 
dem lieben GOtt, und nahm nad) geſchehenem 


Lichtſchneutzen, Eleinen gülden Löffeln, Ges | Geber die Aſche und den Linflath, fo er bey Rei⸗ 
ſchirr zu den Tochten, Delund DelsKrug, has | nigung der Lampen abgenommen, mit ſich her⸗ 


ben wir im ‘Buch von der Hütten weitldufftig | aus, und twarffs 


befehen, cap. 23. 


in den Aſchen⸗Hauffen gegen 
Morgen des Altars, wie sufehen bey K Jude 


Bas fir Morgens und Abends wurden die Lam⸗ Leon. lib.3.detempl.c,3$.11.feg. Lighr- 
gampen in Penzugerichtet. In der Stiffts⸗Huͤtten brann⸗ | — l.c. Buxtorf. lex.Talm, in Vooe. 2- 
ten 


otting.de jur. Hebræor. num. 98. 
Das 


a 


Was die 
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Ba XKX Sant, 
Briefter in der Stiffts> Fuͤtten 
Sempel bey dem Raͤuch⸗ Altar 

zu thun gehabt. 


Inhalt. 


1. Wer ert habe. * 
2. Der Zoheprieſter mochte täuchern, 
wenn er wolte. 

3. Niemand aus den andern Staͤmm 
—— ſich des Raͤuchern anmaſ⸗ 
en, den? F 
4. Wie geräuchere worden, 
5. Wie viel'gesäuchert worden. 
6, Zu welcher Zeit Abends und Morgens 
geräuchert worden. 


7. Ptiefter verfertigen das Raͤuchwerck 


8 8: Wo das Raͤuchpulver verwahret wors 


den. * 
9. Der Raͤuchaltar ward des Morgens 
und Abends gereiniget. 
10. Wie es damit hergegangen. 


13, Wie es mie dem Raͤuchern herge⸗ 

je fie. nun täglich. bey dem deuch ⸗ 

“ter und Lampen zu thun hat 

1. ten,daß fie dieſelbe Abends und 
Ber geraͤu⸗ Morgens zurichteten, alſo hat⸗ 
Gert Habe. ten fie auchtäglich deym X duch? 
ar zu thun, und muften täglich rauchern 

2.  Lıyund dis thaten berdes die gemeinen Pries 
Der Hope ſter, wie auch der Hohepriefter, tvenn er rvolte, 
prieftee  (&y,30,7. 20. Deut. 3 3,10: 1:Sam.2,28.1.Chr, 
mochte ra: W;40, — — 3,2.Chrir 3,11. Daß Das 
* a a hero Friedl.obferv.adNov.Teftam. p.27.a. 


Ontechter Meynung ift, wenn er vorgibt, das 
Räuchern fey * Hohenprieſter nicht 
zugekommen , ſondern allein den andern 
Prieftern, weiches ausdrücklich wider Erod. 
& iſt. So ft auch hieraus zu fehen, Daf 
ieteric. re ger H na 8,13, un: 
„recht datan ſey, wenn er fchreibt, r 
Run Hoheprieſter täglich su ränchern pflege. 
Denn hätte er täglich gerauchert, waͤren Die 
gemeine Priefter nicht dazu gefommen „ wel⸗ 
ches wider igt angeführte Mare Schrifft ift- 
Weil der Hohepriefter nicht täglich in den 
Tempel Fam, hat er auch nicht täglich rau⸗ 
dern — Vielleicht — — 
ung aus Exod. 30, 7. geſchloſſen: Aaron 
———— — raͤuchetn alle Mor⸗ 


gem, 
— des Saamens Aston,zu opffern 


(1) Siehe hievon Überhaupt Hr. Ye. Conrad, Kırlari 
difputat, de Suffiru, bremæe 1700. 4. mb 
Brounsi fele&ta Sacra lib, U,c.4.P. 28 1. ſqq. So 
bat auch Henr.Dodwellumterfchiebenes hieher gel 
riges in feinem Difcurs concerning, the ule of in« 
cenſe iu divine Ofüices, Lond. 17 11.8. je 
befien © man in der Bibfiothegue 

Tom, VI, p. 1. fegg, lefen Fans 


gehe, wie Rors und feine Rotte. 


12. Ob das Räuchern bißweilen bes 
— unterlaſſen worden. 

13, © chmauch, ſo das Angezündes 
te Räuchpulver gemacht. 

14. Das Gefchlecht Sftineo wufte eine 
fonderliche Kunſt hierin. 

15. Unterm Räuchern ward bauffen ges 
betet und war alles ftille, 

16. Wo im Neuen Teſtament hierauf ge⸗ 
ſehen werde. 

17. Bey welchem Räuchern Gabriel dem 
alten Zachariaͤ erſchienen. 

18. Der Prieſter chat beym Raͤuchern nur 
* — fich 

19, chern bringe Segen mit fich, 

20, Zulegt hat Bein Driefler meht als ein⸗ 
der oh 

21. Wie anfehnlich der Hoheprieſter fein 

Amt im Heiligen —— ' 


ı Ben ‚wenn er bie Lampen zurichtet. Abet 
daß durch Aaron nicht der Hohepriefter allein, 
fondern bißmeilen auch Diegemeinen Priefter 
verftanden werden, und verflanden werden 
muſſen, ift aus obigem lat, und aus angeführs 
ten Zeugniffen der Schrift deutlich zu fehen, 
der Hebraer zu gefchweigen. Ob aber möldie 

meine Priefter meift — ‚ fo hat det 

oheprieſter Doch räuchern mogen, wenn er 
gervolt , und wenn er nicht wolte, raucherten 
die gemeine Priefter; und zwar Die Priefter 
allein. Denn daß 1. Reg. 9,25; ſtehet: Sa 
lomo raͤucherte über ihn (den Nduchaltar) 
vor dem „ren, iftnicht zu verftchen, als 
wenn Salomo felbft geräuchert hätte, fondern 
die Meynnng ift, er habe auf dem Raͤuchaltar 
raͤuchern laffen, hemlich Durch die Driefter, 
das ift, er habe verordnet, daß der Gottess 
dienft wol beftellet würbe, Vid. Jun. ad, c. 
Niemand auffer den Prieftern allein, durffte 
rduchern. Dem König Ufid befam es übel, 
da er räuchernmolte. Schrecklich ftrafftees 
SHtt an Core, Dathan und Abiram, fo gar, 
daß er auch ihre Nduchpfannen zu Biech fehlas 

‘gen, und Iffentlich an den Brand-Dpffers-Als 
tar ans und aufhangen laſſen, zum Bedächts 

ı niß der Kinder Iſtael, daß nicht jemand 
fremdes fich herzu machte, der nicht wäre 

Raͤuch⸗ 

werck für dem HErrn, auf daß ibm nicht 

Num, 


„116,40, wie oben c.3. mit mehren angeführet, 


Es warb täglich Morgens und Abende 
geräuchert,und al jr Tran drepmabl, gegen 
| ii er 


3. 
Niemand 
aus den an⸗ 
deren Staͤm⸗ 
men burfite 
ſich des 
Raͤucherus 
a 


ie die gt 
räuchert 


618 Des Levitiſchen Prieftertbums drittes Buch. 


der Sonnen Au * jeglichmal Raͤuchaltar, ſo im Heiligen gerade gegen der 
ein halb —58 Morgens ein halb, und-| Bundes-Ladeuber ſtand. Der Prieſter fand 
e des Abends ein halb,und alfo täglich ein Pfund, im Heiligen fein Pulver vor fich,fondern brach⸗ 
Bie viel ge und wurden dahero jährlich 365: Pfund auf | tees von auffenmit hinein, wie wir bald vers 
räuhert dem Rduchaltar gerduchert , und weil der Ho | nehmen werden. . UNE FER 
worden — Kepriefter am Verfuhn Feſi auch im Allerheis |. Ehe des Morgensgerduchert ward, ward 9. 
ligften rduchern ſolte und deswegen den Abend der Kauchaltar.guvor -gereimiget , da ein Der Räuds 









































vorher drey Pfund wieder in den Morſer kom⸗ | Briefter , dem es zufam , ins Heilige zu dem altar warb 
— han er Fleiner toürde, toietoir im | Rduchaltar eingieng, und mit einem Sefem, — Oase 
Buch vom öffentlichen Sottesdienft c.20. hds | fo dafelbften in einer gülbenen Schüffel wat, geng gereis 


die Aſche zufammen fegte, und nachdem er zu niget. 
dem groflen GOtt fein Gebet gethan, dieſelbe 10. 
heraus brachte , und in den Afchenhanffen am — * 
Morgen des Brand⸗Opffer⸗Altars warff. peu 
Worin aber brachte ers heraus R. Jud Leo 


zen werden, wurden jährlich zufammen 368. 
fund von diefem Kauchpulver verfertiget. 
6. omac. 4. ſect ð Shering.not. Des Mors 
Zu we her ¶ gens ward täglich gerduchert, ehe Die Opffer⸗ 
dor, Mücke drauffen im Vothofe aufs Feuer des | 2 
8 geriu. Brand» Opfer-Altars geleget wurden,und des | lib. 3.detempl. € 4.$. 16. fehreibt,er habe Die 
ert wos Abends gefchahe es, wenn die Dpfferftücke Aſche in beyden Handenausgetragen. Dies 
ben. drauffen ım Dorhofe ſchon aufgeleget waren, | fem fcheinet zuwider zu fepn, was igthfoot, 
ehe die Lampen drinnen angezündet, und das | hor. hebr. adLuc. 1,9,€Tamid anführet, 
Tranck⸗Opffer haufen geopffert wurden, Ex. | es fen der Priefter, dem bie Reinigung des 
30,7.8. Joleph.lib.3. antiquit.c.9. Jomac, | Nauchaltars zugefommen, in: das Heilige 
3,fed.5.& c.7. ſect 4.€ TamidLighrfoot, | hineingegangen , und. habe das Gefäß (nemlich 
hor.hebr, adLuc.1,8. R.Levi Barfelon. | dasvorigeKduchFab) aufgehaben, fein Ges 
ap.Hottinger.dejur, Hebr&or.num.ror. } bet getban, und fen mit dem Gefaß herausges 
Siehe aud) Philon. lib.de vitimis p. 647. | gangen, Da wird feiner. Austragung Det (pag, 546.) 
da er ſchreibt, daß zweymahl bes Tages geräus | Afche in Danden gedacht. . Es fheinet, daß 
hert worden, des Morgens vor dem Morgens | die Reinigung des Rauch ⸗ Altars von zween 
opffer, und des Abendsnach dem Abendopffer, | Prieftern, oder vielmehr von einem zu unters 
und lib. de vietimas offerentibus p: 658. | fehiedenen Zeiten gefchehen ſey / daß der Prieſter 
fehreibt er, daß man hauflen Cim DBorhofe) | erft Die etwa aus dem Rauch⸗Faß ausgefaller 
nicht habe opffern Dürffen, ehe inwendig früh | ne Afche, nachdem er fie zufammengefeget , in 
gerduchert worden, welches aber nicht von | beyden Danden mit fich ———— ha⸗ 
Schlachten und Blutfprengen ‚fondern allein | be ‚und Daß der ander Prieſter, oder eben ders 
von — der Opfferſtücke aufs Feuer zu | ſelbe hernach, das allda noch mit der andern 
verſtehen. Denn freylich des Morgens das | Afche ſtehende Raͤuchfaß ausgenommen. Und 
Lamm zum täglichen Brandpffer gefchlachtet, | Digit 0 [OR zu fehliefien aus der. GloflaTa- 
äugerichtet, und das Blut Davon gefprenget mid ap.Lightfoot, hor. hebr. ad Luc. 1,84 
war, ehe gerduchert ward. Aber es kam von | wofelbft von der Ordnung des täglichen Got⸗ 
Den zertheilten Stucken des gefchlachtetenfams | tesdienftes ftehet : Der geoffe (Brandopffer’) 
mes nichts auf Feuer, und ward verbrannt, | Altar gehet dem kleinen (Rduchaltar im 
ehe inmwendig im Heiligen zuvor geräuchert | Heiligen) vor. Der Eleine En ee 
worden, wovon im Buch vom öffentlichen | der Auflegung der zwey Stuͤcke Avlz. 
Gortesdienft cap.i. beym täglıchen Opffer ein | Die Auflegung der zwey Stücke holz 
mehrers foll gemeldet werden, gebet vor der (ganslihen) Beinigung 
. Das Rauchpulver felbft , welches, weil | des innern Altars im Yeiligen, Die Kreis 
riefter vers e8 das Allerheiligite war, haben die Priefter | nigung des innern Altare geber vor der 
fertigen das De urichten muͤſſen, entweder Die gemeinen | Ausloͤſchung der 5. Lampen, Woraus 
Mäugiverd Meiefter oder auch der Hohepriefter , wo er | zu fehen, daß vor Ausloſchung der Lampen 
2 fonft wolte, ( 1. Chron. 10, 30. Erod. 30, 36. —* bey dem Rauchaltar zu thun gewe⸗ 
Hottinger. de jur.Hebr, num, 101.) im | fen, vor Auflegung der 2. Stücke Hols, und 
leichen den Räuchaltar, famt allem Zugehör, | nach der Auflegung, fo anders nicht feun Fan, 
aben wir im Buch vonder Hütten c 25. feqg- ar den vor Auflegung der beyden 
weitl aufftig beſchrieben, mie auch bep Bes | Stücke Holtz auf dem Brandopffer - Altar, 
fchreibung des Tempels €. 21. gehöret ‚an wels 
chem Drt es gemacht, und im güldenen Moͤrſer 
zu Pulver aeftoffen worden, nemlich in der 
Cammer Aftınes, über dem Wafferthor im 
innern Borhofe, an welchem Ort eg auch vers 
wahret worden, tie zu fehen beym Sherin- 
— — — Denn daß 
onfrer.aus Exod. 30, 36. ſchlieſſen will, es 
—— ſey im Heiligen verwahret worden , läffet ſich 
worden. Daraus nicht fchlieffen , weil da nicht gefaget 
wird, wo e8 vermahrer worden, fondern es 
ſolle zu Pulver geſtoſſen, und etwas Davon von 
den Prieftern für dem Zeugniß gethan oder 
— — — 
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Die Afche inwendig auf dem Rauchaltar zus 

fammen gefeget , die nemlich ausgefallen war, 

und in beyden Haͤnden ausgetragen worden, 

hernach aber nad) Auflegung der bey den Stu⸗ 

cke Holtz, bie andere im Rauchfaß ſtehende 

Aſche mit dem Raͤuchfaß ausgenommen fen, 

Wenn gegen Abend gerduchert werden folte, 

ward gleichfalls vor Dem Räuchern der Altar 

gereiniget, und das am Morgen eingebrachte 

Feuer⸗Faß nieder ausaenommen, wie wir von 

allem Diefem im Buch vom dffentiichen Got⸗ \ 

tesdienſt c.1. und 2. hören werden. ie ee mil 
Wenn nun die Zeit zu rduchern da war, Idw 

nahm einer von ben Prieftern, ben es zukam / chern bergw 

' ein gangen 


8. 
Wo das 


—— ** 
—— — * niit hen N rd J a ne 


Cap. XXX, Was die Priefter in der Stiffts-Huttnx. 619 
in filbern Feuer t den des fchlechte Aftines andern Tempel 
Brandop — ehe Ecke meer —— fe uhter le Du aufs 
* * —— auf ange werck mifcheten, Dadurch der Rauch gar ſchon „4 mufte 
befondern Ort auf dem Altar ee gerade the Kun 





e 
einem Säule, oder wieein gerader aufgerecfmtiche Kunft 
ten ward, —— euer — —— ter Stecken, Kunſt fie aber niemand hieri 
etwas bon einander, und dem fülbern | weifen wolten, und dahero bey den Hebraͤern 
—*8 ſo viel gro Fr — als | einen ſchlechten Namen haben. Denn wenn 

thig 233 t hinunter. So bald er | die andern das Raͤuchwerck zurichteten, und 


—** gefommen war, goß er die Kohlen = 
dem filbern Feuer » 
was kleiners ſo von war. eglich Feuer⸗ 
Faß hatte einen Handgriff, oder Dandhabe,dar | ft 
bey ers angreiffen und tragen konte. Mitdem 
güldenen Feuer: Faß und den darinnen liegens 
den gluenden Kohlen gieng der Priefter in das 
Heilige hinein, und feßte es auf Dem Rauchals 
tar,legte Die Kohlen zurecht, und breitete fie bis 
anden Rand des Rauch⸗Faſſes aus, that fein 
Gebet zu GOtt dem HErrn und gieng wieder 
zurüc? und heraus. Der Prieſter Dem das 
Riuchern zukam, nahm eine tieffe guldene 
Schaale oder gülden Sefchirr von drey Cab, 
oder nad) unſer Maſſe zwo Kannen groß ‚ dar⸗ 
innen in der Mittenein Mein es R 
Faß voll Rauchpulvers war, fo viel man in 
2. volle —* konte, nemlich jeglich⸗ 
mal ein des Morgens ein halb 
und en * b, und alfo täglich ein 
— Auf dieſem in bem groſſen Geſchirr 
henden Raͤuch⸗ Faß war ein guldener De⸗ 
ckel mit einem guldenen Ring oben an, fo Das 
Raͤuchpulver Darunter bedeckte. Wann er 


nun ins Heilige einkam, nahm er diß Raͤuch⸗ | rduchern 


Faß aus dem groffenGefchirr heraus,und gabe 
einem andern Priefter ‚Der = ihm fand, zu 
halten hin. etwa rom Kauchpulver et⸗ 
was aus dem Rauch Faß in Das groffe De Se: 
ſchirt gefpillet , fo nahm ers heraus ‚un 
ihm in Die Hand : QBorauf er alles mitfü * 
ein gebragte Rduchpulver auf die Kohlen, fo 
im euer Faß auf dem Raͤuchaltar von einem 
andern Priefter hineingebracht waren, fehütte: 
te,ein andachtig Geber zu GOtt thate, und wie 
der herausging, Er täucherte aber nicht, eher 
ihm der Dauptmannzurieff : Raͤuchere. Sie: 
be Jom c. 44ect. 3 & 4. & Sheringam, not, 
R,Juda Leon.de templ.lib.2.c.14.$.89.& 
lıb.3.c.4,5.16.17.18. Lightfoot. hor.hebr. 
ET kgredendie geb 
teiben Die Debrder,menn der Pries 
Ob Ba fter etwa Des Morgens nicht gerduchert, hätte 
vn er gegen Abend fo viel gerduchert, als zu bepden 
& unter, malendes Tages gehöret,ap.Horting.de jur. 
wor Hebr. num,sor. ' Aber das mufte gar felten 
Dei. eichehen ſeyn, wo nicht gar niemals. Denn 
bey fo herlicher Ordnung das Morgen 
duchern faft unmuglich haben vergefien 
fönnen. 
13: Das anaesündete Raͤuchpulver gab eis 
Dom 7— gen ——— — —*— 
l 7) 509 mei er⸗ 
—— beiligften zu, in der Soffs⸗ Hutten Durch Die 
ver Rigen beym —— eier Den Tempel durch 
das Str der Thuͤr des Als 


—— im roch Tempel zwifchen | — —— 


den bepden Das Se 
Vorhaͤngen hinein. —— 








Buch vom Prag Sorten, 6 * 


es auf die Kohlen geſchuttet ward, dehnete ſich 
aß in ein anders, undets | der R 


auch überall heraus und umber, wie er 


un zu thun pflegt, roie zu fehen —— ne 3- 


. & Sheringam. not. R. Jud. Leo 
lib. ı, detenmpl. c.19. Buxtorf. lexic, Tal- 
mud, in OIWI2N, mie auch in vun, und in 
„on, an melchen beyden * ** er 
aus den Hebraͤern anfuͤhret, weil des Afti⸗ 
nes Nachkommen den andern Priefiern das 
m... mit vn Raͤuchwerck nicht haben 


Künftler holen oh die das Raͤuchwerck 
auch alfo hätten koͤnnen zurichten ‚ fie bitten 
aber Doch den Rauch nicht fo ſchoͤn und gerade 
in Die Hohe bringen konnen fondernihr Rauch 
waͤre geweſen, mie eine gefpaltene Säule, ins 
dem fich derfelbe zu beyden Seiten zertheilet 

Unter deſſen aber, daß —*2 im Heilis ms f 14 ) 
gen gerduchert ward, ward auſſen überallin uterm 
den DBorhöfen, venallen,die da waren, gebetet. Kiuchern 
Denn fo bald der Priefter, der ins Deilige zu ward hauſſen 
rauchern eingehen molte, zwoifchen den Tempel gebetet und 
und Altar fam , ward mit einem Gldckleinge Mar alles 
flinget, um Zeichen, daß der Priefter jo zu 
eingienge,und es daher Zeit zu beten 
mare. So bald man bas Gldcklein Flingen 
börete, machte fich ein jeder vonden Prieſtern 
aus dem Platze age dem Tempel und Als 
tar zuruck· und Fam niemand unterdeſſen ent⸗ 
8 | weder in den Tempel oder —— Platz 
* dem Tempel und Al —— 


m innern RBorhofe, der er 
te Aa ——— zu feinen andern Brüdern 
hinein, mit ihnen zu beten. War imgleichen 
ein Levit drauſſen, machte er fich auch bald hers 
ein, weil er hörete, daß es Zeit war ju beten, 
und daß feine Brüder bald zu muficiren anfans 
gen wuͤrden. Dieandern, fo auffer dem innern 
Vorhof in ben andern Vorhoͤfen waren, blies 
ben alle, wenn fie das Gloöcklein höreten, an ih⸗ 
rem Ort, und thaten pleichfals überall ihr Ge⸗ 
bet mit groſſer Andacht, nicht zwat laut, fons 
dern leifeundin ftillem Weſen, daß nıemand 
den andern hoͤren Pönte. (2) Wenn das Raus 
chernunddas Gebet zum Ende war, murden 
die Opfferſtuͤcke nach dem Altar ——— 


gieng nicht lang darauf das Opffern 
ciren vollig 
ma und andern Ligchf anführet hor. Hebr 


an wie aus Tamid, Berachot,Jo, 


ad Luc. 1, 9.10 und vonder gangen Ordnung 
des Gottesdienftes mit zu fehen im 


Jiii a on 


m — — 


hieber gehörige Talmudiſche Oerter bat Bram- 
aim: ip Selekip Saczislib, 1, p,175. augrejähret, 





(2) Die 


16, 
Bo im 
Neuen Tu 


Eu 


17 


Ben welchem 


Räudern 


Ks begab fich, da er (Zacharias) Prieſter⸗ 
ftament Hier, Amts oflegee für GÖTT zur Zeit feiner 


620 


WVon dieſem ſtillen Gebete unter wahren 
dem Rauchern redet auch Lucase. 1, 8:9. 10, 





n 
Ordnun nheit des Prie 
thums * an — ’ en —5 — 


ſolte gieng er inden Tempel des HErrn, | Erfahr 


und die ganze Menge des Volcks war 
— — und betet unter der Stunde des 
ucherns: da der Evangeliſt ferner erzehlet, 


tie diefem Zacharid ein Engelbeym Rduchats |f 


tar erfchienen, wovon im Buch vom Tempel 


€ 7. wiewohl der Evangelift nicht hinzufeget, ob 
— 5 ri dieſe Erſcheinung heym Morgenrduchern oder 
na eiſchienen. beym Abendrduchern geſcheheu. Sculterus 


— man eines. n, 


Brick that Wenn aber der 


lib, 1.exercit, Evangel.c. 9. muthmaffet aus 
Dan. 9. 21. meil Gabriel um die Zeit des 
Abend» Opffers, da man auch zu rduchern 
pflegt dem Daniel erfchienen, und ihm die Zeit 

Zukunfft Meßidaudeuter, der alles ve 
fer und Speifopffer abfchaffen mürde, alſo 
werde auch zweiffels ohn dieſer Gabriel dem 


Zacyarid beym Abendrauchernierfchienen fenn, | den 


und ihm von der jego vorftehenden Anfunfft 


—— auch Chriſtus ſelbſt eben um die Stun⸗ 
e des. Abendraͤucherns ſich am Creutz zum 
füflen Geruch in den Tod hingegeben. Dieſe 
Muthmaſſung iſt eben nicht ju verwerffen. 
Wie unter wahrendem Rauchern in Chriſti 
Tode die Fürhänge im Tempel zerriſſen/ has 
ben mir im Buch vom Tempel c. 6, gelehrt. 
Sonft wird auch auf diefen Gebrauch des 
Raucherns, und des ftillen Betensunter wahr 
tender Zeit ohn Zweiffel gefehen Apoc. 8,1.3. 
da eine groffe Stille im Himmel ward 
einer halben Stunde, undein Engel zum 
chaltar mir dem RäuchwercP (den 
—* a * da der Rauch 
von ſeiner tt aufgieng, wie 
ſolches auch Li ne ‚und * En, 
in Apocalypf!g 1 (3) wolanmercken. 
rieſter ſein Gebet beym 


beym Raͤn ⸗ Rauchern zu GOtt that, machte ers nicht gar 
bern nur ein zu lang, damit er Dem Volck hauſſen nicht eine 
urtz Gebet. Furchi eimagte, (4) wie denn Die Ebrderap, 


Light foot hor· Hebr ad Luc.'1, 21 von 
einem (welchen egliche für Simeon den Ge⸗ 
rechten halten) erzehlen daß er ein I 
ethan, und das Volck ihm bald nach in den 
mpelhineingegangen ware. Wie er her 
aus gefommen, hätten fie ihn gefragt, warum 
er folang verzogen? undals er geantwortet: 
Ich babe für den Tempel eures. GOttes 
gefleher , daß derfelbe nicht verwoüfter 
oder verfisret werde, haättenifie gefagt: 
Denn gleich, ſo gebührer ſich doch nicht, 
daß du ſo lang verzieheſt. Hiemit ftimmet 
ein, was wir £uc. 1, 21. leſen, daß da Zacha- 
rias bey Erſcheinung des Engels ir im 
em⸗ 








(3) Eiche and) Job, van der Waryen Varia Sacra 
p- 681. faq. 

(4) Siehe Bathaf, Scheidis Praterita, wie ſolche Hr, 
J.G Meufchen in feinem Novo Teftamento ex Tal- 

mude illuflrato herausgegeben , p. 128. und ande; 

An . ic) in meinen Cacis über Lus, I, 21, ange» 


2 


bey | Zachar 


Geber. 


aus obigem eglicher maflen zu 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Bud), 


Tempelverz0g, da wartete das Volck auf 
Zacharias, und verwuniderte fich, daß 
er ſo lang im Tempel versog, teil fie Beis 
nes fo langen Gebets und Ausbleibeng gewoh⸗ 
net waren. — 
Die Hebraͤer geben vor, das ſie aus der 
ung 
ie d Segen in allen Dingen gehabt, 
gut um eninallen Dingen 1 
(5) welches fie vermepnen ihnen gewunſcht zu 
eyn Deut 33, 10-1 —2 (die Prieſter) 
werden Rauchweref für deine Naſen le⸗ 
gen, HErr, ſegene fein Vermoͤgen, und l 
dir gefallen die Wercke feiner Haͤnde, 
(weſche Worte aber etzliche von Juda Mae⸗ 
cabao abſonderlich auslegen, (dannenhero 
die Prieſter zuletzt, da ihrer ſehr viele gewe⸗ 
fen, ſich unter einander vergleichen, Daß, tet 
einmahl gerduchert hätte , hernechft fein Les 
benlang nicht mehr räuchern folte (den 
benpriefter ausgenommen, der räuchern moͤch⸗ 
te, ———— — ** —* 
en allein, die noch nicht gerdu 
gelofet werden, damit auch andere des aus F.ı 


en, Zul At bat 
35 


19. 


ernet und verfpuret, daß dieje⸗ 
r, die geräuchert haben, IMMER gen mis Ah 


dem Rauchern entfpringenden Gluͤcks und mehr als ein⸗ 
Segens mochten theilhaftig erden, Drummal geraͤu ⸗ 


ptmannübers Looß die Priefter 
ief,und aufs Looß des Raucherns 
Pam, rief er: NEUE HER die noch nie ge⸗ 
räuchert haben) zum Räuchern! Aommes 
und lofee, wer unter euch werde wuͤrdi 
gie werden. Siehe Joma c.2.fedt,4, 
heringam, not. R. Juda Leon. lib. ı.de 
templ.c. 12. Buxtorf.Synag. Judaic.cap. 4: 
Capell, Spicileg.adLuc. ı,9 Alfo ſtehet von 
ia Luc: 1,9. daß es an ihm war (daf 
ihn daß Loß getroffen) Daß er raͤuchern folce. 
- And dis war, mas fie täglich im 
gen zu thun hatten, mit Zurichtung der 
pen, und mit denn Xduchern. Wenn der Ho⸗ 
hepriefter dieſe Gefchäffte verrichten ‚ins Hei⸗ 
fige eingehen, und fein Gebet zu GOtt thun 
mwolte, fo begleiteten ihn, wie f. Tas 
—* in A J — & Muri — 
et, eſter, jeglicher mit ſeinem Ge⸗ 
ſchirr zum in der Hand. Der erfte 
te Das Teni (6) oder Das &efchirr, inmel pr 
die Befem zur Reinigung des Rauchaltars I 
gen. (Denn, ob zwar ein Gefchier mit Beſem 
da fchon war, 5 ſcheinets, daß dem Hohen» 
priefter zu Ehren, und feinen Staat defto 


wenn der 
zum Loſen 


groͤſſer zu machen, man eine abſonderliche 


Schlüffel mit Beſem hineingebracht ,) was 
die andern gehabt ſetzet er nicht hinzu, ift aber 
fehlieffen. Des 
andere wird das Feuers saß mit den Kohlen 
ju den Lampen getragen haben, der dritte dad 
Geſchirr, darein die Unfauberfeit von den Lam⸗ 
pen eingethan ward, der vierdte das Feuers 


ib (Pag. 148) 


* mit den Kohlen zum Raͤuchaltar, bee 


nffte das Geſchirr, Darinnen das Mauche 
Faß mit dem Rauchpulver war, Die i ) 

Hohenprieftersu Ehren gefchehen, Mer 
m ’ 





Das t Brausins in Sele&is Sacri 
—— che Fabel an p. * “ws ei 


(5) Davon handelt Arammi |, 0.p,219, 


Sap. XXXI. Was die Priefter in der Stiffts⸗Huͤtten ꝛc. 621 


nichts getragen hat,fonderndie andern es für 
ihn —* muͤſſen. Es iſt aber dis ohn Zweif⸗ 
fel des Abends ſo geſchehen. Denn am Mor⸗ 
gen wird der Hoheprieſter wol ſchwerlich ſo 
früh inden Tempel gekommen ſeyn. Solte 
es auch am Morgen ſo geſchehen ſeyn, wuſte 
ich nicht, was der ander getragen, weil des 
Tages über feine Lampen im Tempel ange⸗ 
zundet worden. Zu dem, wenn des Morgens 
Die Lampen zugerichtet und gerduchert worden, 
mufte fich alles nach der Ordnung nach dem 
richten, was Draufien vorgieng. Wäre nun 
der Hohepriefter im Heiligen geblieben, —* 
e 











alles verrichtet geweſen, fo muͤſte ein Priefter 
twifchen gegangen ſeyn und dem Hohenpries 
er entdecket haben, was iso drauffen geſchä⸗ 
be, und denen drauſſen, was inwendig gefchds 
he, damit die Drdnung gehalten wurde. Des 
Abends aber ift das nicht nöthig geweſen. 


Ztoifchen dem Raͤuchern, fo der Hoheprie⸗ 
ſter im Heiligen verrichtet, und dem, ſo am 
Verſuͤhnungs⸗Tag im Allerheiligſten geſche⸗ 
hen, iſt in eglichen Dingen ein Unterſcheid ger 

weſen, wie wir im Buch vom Öffentlichen 
Sottesdienft c.19, vernehmen 
werden, 
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Das XXXL Sapitel. 


Was die Briefter in der Stiffts- Hütten 
oder im Sempel bey dem Schaubrodt⸗ Tiſthe 
zu thun gehabt. CD 


Inhalt. 


1. Schaubrodte wurden nicht täglich, 
fondern woͤchentlich aufgelegt. 
2. Wann und wer fiegebachen, ob Pries 
ſter oder Keviten, 
3. Wo fie gebad’en worden, 
4. In was Sorm, 

Sie wurden im heiffen ®fen biß au 
! den Sabbath warm gehalten, { 
6. Sie wurden warm aufgefenet. 

7, Der fie backere, hatte etwas aus dem 
gemeinen Schagkaften Davor, 


Zas ihr Amt bey dem Scha 
brodt⸗Tiſch betrifft, hattenfie 
nicht tdalich fondern woͤchent⸗ 
lich dafelbft zu thun, mit ir 
legung ‚neuer und Wegneh⸗ 
mung der alten Schaubrodt, Erod. 25, 30. 
2,Chron. 13, 11. Eſtius zwar fehreibt, Lev. 
21,6..daß täglıch neue Schaubrodt aufgelegt 
find; aber es muß ihm dieſes unbebachtfamer 
Weiſe entfulten ſeyn. Denn die Schrifft die 
Zeit deutlich genug andeutet, Lev. 24,8. Alle 
Sabbater für und für ſoll er fie zurich⸗ 
sen für dem HErrn. 
Der Schaubrodt ⸗Tiſch und die Schaws 
brodt felbft, wie auch Die zwo guldene Schalen 
mit Wenhraud , fo zwiſchen den beyden 
Schichten eingefeger ‚haben mir im Buch von 
ber Hütten cap, 24, wie auch im Buch vom 
"Zempel c. 7. befehen. 

Am Vorſabbath ober am Tage vor dem 





und ‚Sabbath wurden fie gebacen, wieJofeph. 
wer fie geba lib.3. antiquit. c, 10, 


oder Lu 


richtet ‚und zwar von 
den Kahathitern , denn die waren dazu ges 
fegt die Schaubrodt zuzurichten, daß fie 
‚alle Sabbater bereiteten, 1. Chron. 10, 
. 32, 








8. Wie die frifche aufgeſetzet, und die 
alten abgenommen worden. 
9 Imgleichen von den Weyrauchs⸗ 
—— wo der Weyrauch ge⸗ 
ieben 


‚| 10, Schaubtodt blieben die Wocbeüber 


' warm. 
11, Das Geſchlecht Garmu ſoll eine fon» 
derliche Kunſt Diefe Brodt zuzurich⸗ 


ten uft haben. 

12 Biel Priefe find täglich ins Heili⸗ 
ge eingegangen, 

32. Weil beydes Priefier und Leiten, von 


Kahat ihren Urfprung hatten, und Kahathitet 


genannt wurden, ſo fragt ſich, ob allhie Durch 


Die Kahathiter Priefter oder Leviten zu verftes (pag. 149.) 


ben ſeyn. Lyra ad Lev.24,5.& Malach, 1,7. 
will,baßdie Priefter Die Schaubrodt gefnetet, 
gebildet und gebacken haben. Aber wir haltens 
lieber mit Bonfrer, ad Num, 18,2. davor,daf 
Die Leviten es gethan. Denn mwashiel.c.den 
Kaharhiten zugelegt wird, Das wird 1. Chron. 
24,29. den £eviten jugelegt,daß man mol * 
daß die Kahathitet hie Leviten ſeyn muͤſſen. 
Tempel war im innern Vorhofe eine be⸗ 
ondere Cammer dazu, nemlich die Schau⸗ 
brodts» Cammer, da dieſe Schaubrodt ges 
backen worden, mie wir in Beſchreibung des 
nn 22, gehöret; wiewol ſie auch auffer 
dem Tempel wol fonten gebacken werden,nems 
lich in Bethphage, fo zum Theil innerhalb’der 
Stadtmauer in Ferufalem lag, wie wit auch 
unten c. 39. hören werben. Siehe Lightfoot, 
iii 3 centur, 


tel gu erinn 
— — 
auf de bier unfer Auftaz ſelbſi im du SU 
bandelung braichtk, 
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Des Levitiſchen Priefterthums drittes Bud). 





ms Sie wurden nicht ın eg bp ge 

m. backen, wie Lyta will ad Ex. 25. Da er die 
Schaubrodt auch —* recht beſchreibet, 

fondern in einer eiſernen Form, twie R. juda 

&% 1 Leo lib. 3. de templ. c. 2, $.9. ſchreibt. 


* Wenn ſie genug gebacken waren, wurden ſie 
Dfen dig auf in einem heiſſen Ofen warn gehalten, biß der 
den Sabbat Sabbat anbrach, wie Muniter, ad 1,Sam, 
warm gehal 21. aus den Hebrdern erinnert. Denn fie 
ten. N wurden nicht Falt, fondern allezeit warm aufge: 
Sie wurden ſetzet, wieausı. Sam. 21,6, zu fehen,da gefagt 
mar aufge witd, Daß nach Abnehmung der Schaubrodt 
feget. andere FRIASCHE Brodte mieder auf, 
legt find, wie es Lurher. giebt, da fie im He⸗ 
e 7, . braifchen heiſſen, rn or» , warm Brodt. 
er ſie ba: 
we —— Schatz⸗ Kaſten davor, und ward unter andern 
dem gemei, Auch der halbe Sefel dazu angewandt, dafi Dies 
nen Schat fer Becker ſeinen Lohn davon hatte, wie zu ſehen 
Kaſten da· beym Hottinger. de jur. Hebr. num. i06. 
vor. Am Sabbat wurden dieſe Schaubrodt, 
deren in der Stiffts⸗Huͤtten und im andern 
* Tempel zwolff an der Zahi waren, im Tempel 
* Salomons aber 132. ( weil daeuf Tifche mar 
get, und die Fen, und zwolff auf jeglichem Tifche) von den 


aleın abge Prieftern in guldenen Schuͤſſeln nach dem 
2* empel hingetragen, und beym Thor des Heis | fd 


ligen in der Halle auf den zur Seite ftehenden 
armel⸗Tiſch niedergefegt, Damit fie ein we⸗ 
nig verfühleten, und zwar warm, aber nicht 
gang heiß aufgefeget würden. Hierauf gien 
en Die Prieſter mit groffer Ehrerbietigfeit ins 
eilige ein, und nahmen die Schaubrodt, fo 
die vorige Woche über daſelbſt gelegen, von 
dem Tiſch ab, und trugen dieſe Brodt aus dem 
ligen heraus. Im Tempel festen fie die; 

> Send Den güldenen Tiſch in der Halle, ſo 

9. jur Seiten des Thors des Heiligen gegen Mit⸗ 
Amaleihen ternacht ſtand. Die beyde guldene Schalen 
von den mit Weyrauch wurden auch herausgenommen 
— welcher Wehrauch hern wenn Das tägliche 
und wo der Morgen Opffer am Sabbat geopffert ward, 
wey auch nach dem Brand» DpffersAltan hingebracht, 
geblieben. mit dem daſelbſt oben in der Sudweſter / Ecke 
ftehenden = gefalgen, und auf das dus 
» Feuer geftreuet un duchert warb. 

ie frufche und warme Schaubrodt wurden 
ins Heilige eingebracht, und an Der vorigen 
ſtatt auf den Schaubrodt-Tifch geleger. Es 
wurden auch zwo neue Schalen mit Wey⸗ 
rauch eingebracht, und zwiſchen die Schichte 
eingeſetzet. Im Tempel Salomonis wur⸗ 
den zwey und zwantzig eingebracht , zwey auf 
jeglichen Tiſch. Nachdem ein jeder Priefter 
das Seine verrichtet , und fein Gebet 238 
gieng er toieder zurück? und heraus. “Die abs 
genommene Brodt getam den Prieſtern, 
wie davon theils im Buch von der Hütten cap- 
24. und dem Tempel c. 1 1. gehandelt,und auch 
im Buch vom öffertlichen Öottesdienft cap. $. 
ferner fol gemeldet werden; theils auch zu ſe⸗ 
i. 21, 6, Joſeph. lib. 3. antiquit. 

6. 10.R, Jud, Lcol.2.detempl. €. 12, 6.77. 
& 


Der fie backte, hatte etroas aus dem gemeinen 


centur.chorograph.Matth, premifl.e.37- | & lib. 3.0,2.$. 8. In welcher Ordnung. 


aber Die Priefter alles aus und eingebracht; 

werden wir im Buch vom dffentlichen Gottes» 

Dienfle c. 5. vernehmen. ia 
Wagenieil, not. 3. ad Mifchn, Sote ‚@gaubrudt 

©, 3.fedt. 3. führet aus der Gem. Joma einen blichen die 

Drtan, da unter andern R. Jofua F.L. ein Woche über 

fonderbahres Wunder von diefenSchaubrod, warm, 

ten etzehler, daß fie Die gange Woche Durch 

warm geblieben, und eben fo warm wieder abs 

genommen , als fie aufgelegt worden. Das 

Geſchlecht Garmu foll eine fonderliche Kunft-_ TT. 

gerouft haben, diefe Schaubrodte zujurichten, Pan u 

daß, wenn man fie aus dem Ofen ausgenom⸗ (ol eine 

men, fie nicht entzwey gegangen. Sie follen jonderliche 

auch den Teig fonderlich habenfneten und bas Kun diefe 

cken Pönnen, daß dieſe Brodt die Woche uber Brodte uw 


gi geblieben, und nicht befchlagen oder ſchim⸗ —— 


ich geworden: man hatte Deswegen nach Ale⸗ 
raudrien gefchickt, ob da niemand wäre,der die 
Kunft wüfte, aber fie hätten fie doch fogutnigt 
machen fönnen, toie zu fehen Jom. c. 3. ſect 
11. & Sheringam, not. & Gemar. woran 
aber billig zu zweiffein. Denn fienimmer dis 
teralsacht Tage geworden, da fie alfofort von 
den Priefterngegefientworden. In acht Tas 
gen aber haben fie ohne Schimmel wol währen 
nnen. So weiß ich auch nicht, wie fich das 
mit dem itztgedachten Wunder reimet. Wa⸗ 
ren fie alſo warm eins auf dem andern gelegen, 
hätte e8 wol —** mögen, aber jeglich 
Brodt lag auf feinem Geſims oder Rieg. Daß 
das Geſchlecht Garmu in Zubereitung der 
Schaubrodt etwas vor andern gewuſt / wie die 
Mifchn. Joma redet, fan wol ſeyn, aber daß 
es Das getwefen, tvas die Gemara wegen bes 
Schimlens erzehlet, weiß ich nicht, ob das 
glaubtwürdig fey. 

Und das iſt es, was der Vriefter Amt ins 
Heiligen geweſen, tänlich bey Dem Leuchter 
und Kaudy Altar, wochentlich bey dem Schau⸗ 
brodt-Tifche. MR 

Sonft find fie auch zur andern Zeit eins 
gegangen, als auf den Drepen hohen Feften, 
wovon im Buch vom öffentlichen ottesdienft 
c. 15. 16, und 26. foll gemeldet werden ; imgleis 

en wenn ein Prieſter beym Eifer» Dpffer 
aub aus dem Heiligen holete, von welchem 
unten c. 55. zu vernehmen ſeyn wird; wie auch, 
wenn der Hoheprieſter von etzlichen Suͤnd⸗ 
Opfern Blut hinein brachte, Davon gleichfalls 
unten c.40.foll gehandelt werden. Ausobges 
tem aber ijtleicht zu fehen, Daf Bonfrer. 
adExod. 25, ag 29. & —* 8. 15. m 
wenn er sorgiebt, daß des Tages nichtmehr 
benn ein eintziger Priefker ins Heilige einge Ers · 11 
gangen, und die Zurichtung der Lampen und 
das Rauchern, und was fonft zu thun gerefen, 
verrichtet. Nicht einer, fondern unterfchieds 
liche viele Prieſter find eingegangen, ſonderlich 
wenn am Sabbath die Schaub. odt aufgelegt 
worden, tie Davon unten bep ben Orbnungen 
und £ofen der Priefler c. 56. und im Buch vom 
öffentlichen Öottesdienftc. s. ein mehrere 
ju vernehmen fepn wird, 


Das 
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Cap. XXX: Was die Priefter beym Brand-Opfer-Altarıc. 623 


Das XXXI. Sapitel. 
KWdas die Briefter beym Brand Opfer 
nn Altar zu verrichten gehabt, — 


Inhalt. — 
1. Was die Prieſter beym Brand⸗Opfe4. — — wenn viel Aſche 


fer, Altar zu thun gehabt. 

2 Wie fie den Altar gereiniget. 

3. Die Afche ward täglich in der Mitten 
zufammen gefegt. 


Te um tollen wir ſehen, was die Pries 
—ã— IN fter auffer dem Heiligen —* 
beym Brand» im Vorhofe zuthun gehabt. 
Dpffer: Ab 3% iit ihre meifte Verrichtung bey 
gar zu thun dem Brand» Opffers » Altar ges 
gehabt. weſen, den fie täglich gereiniget, Holg Darauf 

" angezündet, und Bin - RL 

Wie fie dem Wenn diefer Altar gar. früh gereiniget: 
Altar gırc werben folte, mufte ber ‘Priefter, Der durchs 
met. Looß hiezu —5 — erfunden ward ſich waſchen / 
und feine Hande imd Fuſſe heingen. Seine 

Brüder die andern Prieſter rieffen ihm zu: 


üte dich, daß du Fein anrühreft, 
ehe du Hände und Fuͤſſe gebeiliger und 
gewafcben haft! Wenn er fihnun ie 
et und gemafchen hatte, nahm er Das filberne 
Saint fo witenam Fuß des Altars inder. 
udwefter Ecke ftand,und flieg Damit auf den 
Altar auf, Fehrete die gluende Kohlen an 
Dpferftäte hin und her,nahm egliche von Denen, 
mitten im Feuer verzehrten glüenden Kohlen, 
wie auch etwas Aſche (wie viel, galt gleich, 
wenn es nur nicht geringer und weniger als 
eine handvoll war) in fein Feuer Faß , und 
ieng damit vom Altar wieder herunter auf 
ie &ive wandte fi um gegen Morgen des 


Aufgangs zum Altar, und gieng etwa sehen 


Ellen mitternacht werts zum Alchenhauffen, | 


der daſelbſt gegen Morgen desAufganges drey 
flache Hinde breit vom Aufgang ab tar, und 
ſchůttete Die Afche neben dein gluenden Kohlen 
Bahinein. Seine Brüder, die andern Priefter, 
lieffen ihm entgegen , beiligten Haͤnde und 
guffe (ap. R. Levi Barzelon.manus & pe- 

es ejus,) foll ohn Zweiffel ſuo⸗ heiffen, ihre ei» 

gene, (1) und nicht des andern‘Priefters, nah: 

men Befem und Kreuel mit fi, und giengen: 

auf dem Altar hinauf, und fegten von allen. 

.., Feuerſtäten die Afche des verbrannten Holtzes 
DE t * und der Opffer, in der Mitten des Herds Des 
in der Mir, Altars in einen runden uffen Apffelrund 
ten zufams zuſammen, theils zur Zierde des Altars, theils 
men geiegef. damit das Feuer befier brannte, wenn bie 
* davon war. enn nun dieſer Hauffe 

Pr ich vermehrete, und der Afche viel ward und 
uber endlich tweg folte,nahmen fie einen geoffen Afch: 
an vis topff, fo groß, Daß ein halb Ehomer, oder nach 
Aſche gewe · un 
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(1) Dis bemercket unfer auctor recht. Im Hebrdi⸗ 
. fehen ſtehet DDHaV OT, Siche Hottinger, 
de jun, Hebrwon, p. 176. , 










Hutten auffer Dem Lager hinausgetra 
der | Den folte, muften die‘Priefter, Die fol 

‚austrugen , ihre heilige Kleider ablegen , und 
‚inihren eigenen gemeinen Kleidern diefelbe hins 


5. Iñ was Kleidung die Priefter den Als 

6. Wdie fie täglich Seuer draufiangen 
ie fie taͤglich Feuer drauf ange 

7. Alles Holtz ward gefalgen, - : Op 


unſerer Maaſſe etwa bey 25. Kannen darein 

gehen konnten und thaten vonder vielen Aſche 

ein wenig dahin, und blieb fo lange da ftehen, 

biß fie alle andere Aſche mit Schauffeln in ans 

dere Afchtöpffe gefüllet, und alle Afche weg⸗ 

getragen wie zu fehen Lev.6,ro.fegq. R.Levi 
rzelon, ap. Hotting. de jur.Hebr.num. 

13 1.R.Jud. Leolib.2.detempl c.13.$. 82, 

&.c.14.$.90 »heringam.not,adJom.c.2, .' 


ſect. . Die in demgroffen Afchentopff ſtehend 


gebliebene Afche wird ohn Zweiffel auf den Als 

tar. wieder geleget fepn, Damit der Altar 

ine ohme Aſche wäre. 

Die Reinigung diefes Altars ward von <; 

den Prieftern in heiliger priefterlicher Kleiv Iamas Kleis 

dung verrichtet: enn aber die Afche her: Dung_die 

unfer genommen war, und aus der Ctifftg, Prifter dem 
wer⸗ —* ae 

Aſche 


austragen, Lev.s, 10. Zwar dieHebrder, wi 
aus R. LeviBarlel.], 8 zu Fa tollen,DaE 
nicht allein Die Austragung der Afche aufa 
fer dem Lager, fondern auch die Reinigu 


‚des Altars, wenn Die Afche täglich zufammen 
t he und etwas vorher in den Altenhaufe 


gefchuttet worden, in gemeiner Kleidun 
gefchehen, weil es fid) gar nicht reime, d 
der Prieſter DIE Werck verrichtetein der Klei⸗ 
dung, in welcher er dienete und auftvartete, 
Aber dis ift dem Buchftaben der Schrift 
ſchnur ſtracks zumider ,ı da GOTT fprichte 
Und der Priefter foll einen leinen Rock 


‚anziehen, und die leinen Niederwand art 


feinen Leib, und folldie Afcbe aufheben, 


die das Feuer des Brand⸗ Opfers aufdens 
‚Altar gemacht hat, und ſoll ß 
‚Altar ſchuͤtten, und ſoll feine Kleider dar⸗ 


eneben dem 


nach ausziehen, und andere leider anzies 
ben, und die Afche hinaustragen auffer 
dem Lager aneine reine Stätte, Leb. 6, 10. (PR FFL5) 
11. Da fiehet man ja klar und deutlich, Daß 
fieden Altar inheiliger Kleidung gereiniget, in 
gemeiner aberdie Afche auffer Dem Lager hins 
ausgetragen. Die Keinigung Des Altars war 


eben fo wol ein Stuͤck des Gottesdienſtes, als 
‚| die Opfferung. 


‚.. Wann und um mas Zeit der Altar tägs 
lich, an den Fefttagen, und am Berfühnungss 
Tage gereiniget worden, werben mir. im Buch 

F vom 


täg: gereiniget ‚und alle Feuerftätte von 
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vom Öffentlichen) Gottesdienſt cap. 1. 15. 16, 
18.und 2 da ae then —— wie 
ern ein jeder Prieſter y der Reinigu 
Bes Altars habefepn wollen , IR dep Befhteh 
bung des Tempels c. 16. ſchon gemeldet. 
Wenn der Altar des Morgens gar früh. 
er Afche 


reyet waren, brachten die Priefter ran 
Holtz hinauf, und machten oben aufdem Altar 
Morgen oder Diten einen groſſen Schei⸗ 
terhauffen zum täglichen Brand»und andern 
ern, da denn auch weene abfönderliche 
Scheiter oder Stücke Holt aufgetragen wur 
den fo zu Diefem bereiteten eiterha 
fen Pamen, welches auch des Abends gefchahe, 
C welche zwey Stücke Hols ohn Zweiffel auf 


ufe | vor in ——— 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


uͤndet war, machtẽ ſie den andern Scheiters 
uffen in dee Suͤdweſter Ecke des Altar, 
der aber fogroßinicht war, als der Erfie, von 
446 angezundeten Holtzhauffen fie 
Abends und Morgens Feuer zum Raͤuchern 
ahmen, und leglich legten fie auch Holtz zum 


n | 
dritten Hauffen, da das fietige Feuer unterhals 


ten ward miezufehen Led. 6, 12. und im Buch 
von der Hütten c. 34. wie auch bey Befchreis 
bung des Tempels c. 21. und 24. von diefen 

euerftdten und Holshauffen mit mehren ges 

ndelt,da auch in Befchreibung des Tempels 
erwehnet worden, mie das Holk zum Altar zu⸗ 
fegeprufet, und von dans 
nen sum ran r eingebracht worden, 
von dannen es nach dem Altar gekommen. 
Alles Holy aber war gefalgen mit dem Salt, 


efinudiefer groffeholshaufs | das oben aufdem Altar war wie aus Mena- Al 
jürecht geleget, und von Morgenmwertsan- , chot Ligthfoot. anführet, hor. hebraic. er gefals 
gezüns | ad, Marc, 9. 49. — 


— 


Sas XXXIII. Sapitel, 


Von der Hpffer Irſprung, und dem 
| Srt, da fie geopfert. cn 
Inhalt. 


Su Treußtz geſehen fo aus zwey Stücken 
—* 


1. Mic den Opffern 
viel zu thun. 
2. Was ein Opffer fey. 
3. Wenn die Opffer aufgekommen. En 
4, Sie 


(1) Don den Levitifchen Opffern handeln unterfchiede: 
ne Talmudiſchen Bücher ‚die hernach an ihren Orte 
angeführet werben follen. ie vornehmfien ftod, 
Forma , welcher Tom. U, Mifchnz Surenhuſianæ mit 
Rob, Sberinghams noten und Fac.Rhenferdis dillert, 
de facrificio expiationis cum Chrifi facrificio col- 
lato fichet; und sewschim , der eben dafelbft Tom, 
V. p.74 fgg. gu leſen. Auſſer diefen gehören hiehet 
Jofephus lib, II, ©, 9, fgg. da er aud) einen abfon 
derlichen tractat von den n verfp 
hen man aber jc&o vergeblich ſuchet: Maimonides 
in der Borrede über die ste —— bes Talmuds, 
imgleichen in feinen Commentar, ber Sevachim, 
und in unterſchiedenen Tractaten ‚die-in feinem ed 
. chafaka ftchen , aus. welchem Wercke dann auch der 
tractat von Sevachim oder Opffer Durch Lud.Com- 
pigne de Veil Lateiniſch überfeget , erftlich zu fondon 
168 3: 4 hernach zu Roterdam in Fafciculo VL 
Opufculorum p. 282. herausgefommen ; wechft die: 
fem aber auch R. Arab, Rephe in Schilte gibbo- 
zum 0, 58. fgg. Unter Epriften haben davon gehan: 
belt Edward, Bernardas über Jofepbum lc, eich, 
Leydeckerws de Republ, Hebr. lib. XI, c. 2. P. 617. 
David Gfllins {m einer Meinen Schrifft de Sacriti- 
eiis V.T. brevi & dilucida ratione expofitis, Duis« 
burg. 1712. 8. weitläufftiger aber Gm, Osırım 
in Iıbris duobus de Sacrificiis, deren erſtes von 
Opfferu der Juͤden und etlichen ber Heyden, das 
andere aber von dem Opffer ‚das unfer Heyland ge; 
keiftet, Handelt. Die Buch ıft gedruckt zu Lond. 1677. 
4. und in Amſterdam 1678.8. So hat aud) Feb. 
Sanberıms der jüngere der Yıldilhen Opffer nicht 
gar vergeffen in Colle&taneis Hiftoric, de Sacrili- 
eiis Vererum, welches Buch erſtlich in Jena an, 
1659. 8. hernach aber durd; Thom, Crenii Br 
mähung verbeffert in Leyden an, 1699, 8, heraus 








richt , wel⸗ 


— —— — — — — — — —— EEE 


hatten die Priefter 4. * wurden flugs nach dem Fall ge⸗ 


pffert, und warum. - 
5. Rothe ia 
6. Aus welchen $ellen Adams Kleid ge⸗ 


wefen, 
7, Der Hebraͤer wunderliche Einfälle: 
8. Opffer von Adaman, bißauf Moſen 


9. Ob ſie in ten geopffert. 

10, Ob die Opffer aus Gottes Befehl, 
oder aus eigener Andacht aufges 
kommen, 


7 — — Fragen von der Al⸗ 


ten Opffer. 

12. Joſephus verheiſſet von Opffern zů 
in en, ſo abernichtgefcheben, 

13, Die Opffer der Rinder Iſraei hax 
GOtt geboten, 

14, Wie es zu verſtehen, wenn die 
ose GOtt habe ſie nicht 

en 


15. Ob ſie in der Möften'geopffert . 

16, Opffer muſten GOtt — — 

lein/ und keinem ſterblichen Men⸗ 
ſchen geopffert werden. * 

17, Die 


gekommen. Doch gehet es haupt auf die Hr 
den, Was. Jh, — de a De Die 
brzorum und Zerab, Lamy de Templo hin und mies 
der hieher bemerdet, foll an feinem Orte erwehnet 
toorden. Souſt bat aud) Natabs slexander in fele 
ner Hiftoria Becleſiaſt V.T. Tom, 1,416. Aetate 
IV, diff. IN, von den Zwecken der Opffer überhanpe 
gehandelt, Er macht derſelben drey. Sie haben die» 
nen folen einmahl zur Abichaffung der i 

eruach zur Vorbildung des volfommenen O i 
Do und bann auch zur Vorſtellung der ge 

. 








Gap. XXX. Bon der Opffer Urfpruna,undden x. 


17. Die Juden baben bißweilen dem 
Teufel geopffert. 
18. GOtt wolte alle Opffer zur Stiffts⸗ 
Zauͤtten oder zum Tempel hin haben. 
19. Warum. 2 
20, Die Rinder Iſtael haben offt dawi⸗ 
der — 
21. Don Hoͤhen und Haynen. 
22. Warum ſie dieſelben ſo ſehr geliebet. 
23. Groſſe Suͤnde darinn eben. 
24, BOtt hat die Hoͤhe und dicken Waͤl⸗ 
der durchaus nicht leiden koͤnnen. 
25. GOtt ſelbſt hat bißweilen befohlen 
auſſer dem gehoͤrigen Ort zu opffern. 
2. Hoͤhen eine Zeitlang zugelaſſen. 
27. eg 
28. Ob Salomo unrecht daran gerhan, 
j 2 er vor erbaute Tempel auf 
Hoͤhen geopffert. 
29, Klacb erbautem Tempel bat nie 
mand anderswo opffern müffen. 
30, Eliaͤ iſts vergönner geworden. 
R 31, Hoͤhen 


eoOoffer betreffend, die auf dieſem 
Wit den DT Altar geopffert wurden, fo hatten 
Dpffern bat: “2 die Priefter auch täglich viel zu 
ten die Prie⸗ Ye) thun. Denn fie hatten tägliche, 
ter viel zu todchentliche , monatliche und 
jährliche Opffer zu * ‚ dazu auch ihre 
Speiß und Tranck· Opffer. Wie dennein 
jedes Feft feine gewiſſe Opffer hatte, davon 
twerden wir im Buch vom öffentlichen Got⸗ 
tesdienft Meldung thun, mwofelbft bey allen 
und jeden Feften dvvon Fan gelefen werden. 
Siehe 2.Chron. ı3, 11. Ebr. 10, ı1, 
Deut. 33, 10, 1 Sam. 2,28. 1.Chr.7,49 
Sir. 45, 20. 


2. Es waren aber dieſe Opffer heilige Hand⸗ 
Bas ein lungen, da GOtt dem HErrn gewiſſe irrdiſche 
Opffer ſcy. Dinge, mit gewiſſen von ihm ſelbſt vorgeſchrie⸗ 
benen Ceremonien geheiliget ; und auf gewiſſe 

Weiſe zur Berfühnung für die Sunde jernich» 

tet und vergehret wurden. Solche Opffer 

nd nicht erſt zu Mofis Zeit aufgefommen,fons 
Wenn die dern von Anbeginn der Welt her im Ges 
* aufs Brauch geweſen / von Moſe aber in Schrifften 
ommen. verfaſſet, auf GOttes Befehl vermehtet und 

in Ordnung gebracht. Zwar vor dem Fall 

find ſie nicht gebräuchlich geweſen/ und wäre 

auch kein Opffer je geopffert worden, wenn 

Adam in feiner anerſchaffenen Gerechtigkeit 

und Heiligkeit beftanden und geblieben ware. 

Denn der Menſch alsdenn Feines Mehid, 

und alfo Feines Fuͤrbildes defien bedurfft hatte. 

&ie Kurden Nachdem aber der Mögliche Fall gefchehen, 
Auge nad UNDGOTT ſich des armenmenfchlichen Ge⸗ 
dem Fall ſchlechts in Gnaden erbarmet,, Die erfte tröft- 
geopfert, fiche Evangelifche Verheiſſung gethan, tie 
und warum. des Weibes Saame der höllifchen Schlangen 
den Kopff jertreten ‚vonihr aber hinmwiederum 

einen Ferfenftich befommen wuͤrde, Da tours 

den alfobald die Opſſer angeordnet ; und 

zwar, wie ihrer viele nicht uneben Davor hal- 

ien da die erſten Thiere gefchlachtet, und Adam 

und Eva mit ihren Fellen bedecket und beklei⸗ 


bet 


4 u... ** y ‘ 7 Sue Ze 27 — 
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31, Asdben und Waͤlder nach erbauetem 

mpel wieder aufgekommen. 

32, In Iſrael und Juda. 

33. Winden von eglichen frommen Koͤ⸗ 
nigen abgeſchafft. 

34 Doch nicht alle. 

35. Aiskik und Joſiaͤ Kifer, 

36, BÖtt zürnet fehr wegen der Höhen, 
firaffets auch hart. 

37. Die 18 Stämme wınden deswegen, (pag. 572) 
weggeführet. 

38, bats auch erfahren. 

39. (in im andern Tempel darwieder ge⸗ 

ndiget. 

40, Alles — nach der Stiffts⸗ Huͤtten 
und dem Tempel bin, 

41, Wie es zu verfteben, daß Naaman 
aus Syrien ſo viel Erden begebret, 
als zwey Maͤuler tragen koͤnnen. 

41, Ob Naaman GOtt dem „ren in 
Syrien opffern koͤnnen. 

43. Opffer wurden im inneren Vorhofe 
geopffert 


det wurden, da denn der Evangeliſche Bund 
alfobald mit Blut beftdtiget ward, fie auch 
lerneten, daß hernach ing kuͤnffti ealles Opffer⸗ 
Vieh ein Fuͤrbild Meßia ſeyn ſolte, der Blut 
für fie hergeben ‚und mit Dem Kleid feiner Un⸗ 
ſchuld fie verhüden und bedecken folte, wovon 
meitldufftig zu lefen Frantz, de facrific. difp, 
1,822, Cloppenb.fchol. facrific. p.12.leq. 
der hieher bringt Apoc. 3, 18. da Ehriftus 
forihte Ich rathe dir, daß du von mit 
Eauffeft weiſſe Aleider, daß dur dich ans 
thuſt, und nicht offenbahret werde die 
Schande deiner Bloͤſſe, & p. 27. Conf, 
Muntt, ad Lev.2, Man hält diefe erft ges 
ſchlachtete Thiereinsgemein für Schaafe, und 
muthmaffet Urfinus part. ı anal. facr. lib. 
6, num, 15. daß es rothe purpurfaͤrbige S- 
Schanfe gewefen (dergleichenesinden Mor; & haafe; 
genländern viel gegeben, „und ſey auch durch 
Diefe rothe blutige ‚Farbe angedeutet, esfönne 
die Sünde nicht bedecfet werden, ohn durchs Ans melden 
Blut des unfhuldigen und unbeflecdftentämm: Felen A 
leins GOttes; wiewol die Hebraͤer von dieſen Dams Kleid 
reg Br * rn —— At 
aben, indem egliche wollen, fie wären von s 

Haſen⸗Fellen gemacht, andere von Hirſch⸗Fel⸗ nn 
len, andere vonder abaezögenen Schlangen: He Einfiln 
haut, fo die Evam verführer. Cpliche geben 
vor, es wären alle Bilder der Voͤgel und 
Thieredarauf geweſen. Es meynen auch etz⸗ 
liche Noah habe Adams Rock noch mit ſich 
inden Kaften genommen ,hernach habe Cham 
ihn befommen, nach ihm Nimrod, hernach 
Efau, und fen diefer Rock noch in Rom zu fehen, 
welche ihre Brillen und feltfame Einfalleman 
—— ſehen kan beym Wagenfeil, not. 
8. adGemar,Sota c. ı. ſect. 52. (2) 

Kekkk Die⸗ 


— — — — — — — — — 


(2) Dan kan hievon mehrers leſen in Xb. Nuchrers 
dein difputat, de tunicis lliceis Protoplaflorum 
und Yeah. Wilk. Wrllemeri difput, de tunica Adami 
pellicea, welche ſich beyde im Thefauro Theologica* 
Philologice V. T,p, 113. und 105, 





— 


Para 


von 
Adam bif 
anf 


ob fein 
Egvpten 
gropifert. 


Io. 
Ob die Opſ⸗ 
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Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Bud): 





Diefem erften Opffer find viele andere 
gefolget, welche die Schrift zwar nicht alle, 
och etzliche aufgezeichnet Gen.4, 4.5: Gen. 
8,20.21: ©en.12,6.8. ©en.22,9,13. Gen. 
26,24. 25. Öen.3 1,14. Gen. 33,20. Gen. 35, 
3,7. ®en.46,1. ob. 1,5: ee und 
find alfo von Adam an biß auf Mofen die Opf⸗ 
fer im vollen Schtwange gegangen , (3) 05 fie 
wol bey den Kindern Iſtael, fo lang fie in 
Egppten waren,ohn Zweiffel unterlafjen ſeyn, 
weil die Opffer der I hiere den Egnptern ein 
Greuel waren, Er. 8, 26. conf. Dieteric, 
antiquit, bibl. ad Gen. 46, 34, Es find 
aber Diefe Opffer der alten Water und Pas 
triarchen auf GOttes Befehl und Anords 
nung , (4) nicht aber aus eigener ermehlter 


fer auf Got, Andacht ‚oder natürlichen Antrieb ‚geopffert, 


tes Befehl 
oder aus eis 
gener Aus 


“4 


wie viele der Juden und Pabftler wollen, 
Videfis Saubert.de facrific,cap,2, Clop- 
burg. fchol. facrific. pag.9.fegg. Ger- 
ard, ad Ebr. 11,4. Kutfchera diflertat. 
rior. de Meff. hoftiä cap.2. $. 26. ſeqq. 
Mob. differt. de facrific. Urfin. anal, facr. 
part. 2, lib.4. c.12. ſect. 3. queft. 15. & miſ- 
eellan. lib.5.p. 272, fegqg. da er weitldufftig 
und mit feften Brunden wider Die Pabfiler bes 
weifet, daß die alten Vater alle ihre Opffer 
au 


finden. Daß aber diefe Felle von Opfferkhieren ge: 
uommen, hat nebft Ara»szie ‚die unfer Audtor au 
füpret, und andern, noch neulich Hr. D, Lange in fei, 
wem ng a Recht ber Genel, 11,21. 
p. 81. ſqq. genug bewieſen. 
(3) Bon den Opfern ‚ die jur Zeit der Patriarehenhif 
auf Moſen gebracht worden ,ift zu leſen, was Hr. 
ch, Frifchmarh in feiner difputarion de facrificiis 
cumprimis iis, quae fandtiviri haud longe abini 
tio rerum obtulifle leyuntur fen. 1653.4. Hr. 
ch, Wejfelins in verſchiedenen difputationen de ori- 
gine facrificiorum Patriarchalium vera & genui- 
ana, Leide 1723. und Per. Yariew in feiner Hi- 
ſtoĩre des eultes & des dogmes Part. 1, cap. 9, und 
13. erinnert, tie auch Hr, Frame, Fobricius de ori- 
gine facrificiorum ‚Lugduni Bat, 1714 ımb de fa 
erificio Caini & Abelis abfenderlid an, 1713. ju 
Lepden ‚gehandelt. 
) Die unterfchtedene Meynungen von bem Urfprung 
der Opffer haben die jo ermehnten zuſammen ge 
tragen und unterfuchet,in der Kuͤrtze aber Hr. Eant 
ker Pfaff im feiner differtat. praliminari über eb. 
Speuceri Buch de legibus ritualibus Hebrsorum 
« To, vorgeftellet. Bon diefem Spencero ift be 
Fenat daß er lib. UII. difl Il, p. 741.fegg. zu bei 
hanpten unternommen, die Opffer rühren urfpring: 
li) von Heyden her, melde dann der liebe &HDtt 
———— Haͤrtigkeit des Iſtaelitiſchen Bolds 
beybehalten, und ſich nach ihrer Meife gerichtet, 
da fie fonft davon wicht mulrden zuruck arogen 
werben fönnen. Selbigem aber haben werfchiedene 
mit Grunde wiederſprochen, welche der jetzo belobte 
Hr. D. Pfaffl.c,pag. 10. Hr, Henricws Scharbau 
in Parergis Part, Ill, p. 156. und Hr, Per Zormin: 
in Opufc, Sacris Tom. I, p. 411. wie aud) in der 
Erörterung der fehmerften Schrifftftellen Altes Te: 
flaments unter den Rahmen Threpb, sur Tom,li. 
p. 525. nahmbafft machen. Die vornehmften find 
Hırm, Witfims in Acgyptiacis und in Mifcellancis 














Tom, I. lib,. 11, dit. U, %. Franc, Buddens in Hill. 
Ecclef, V.T. Tom.). p. 143. Melchior Leydeckerns 
de Republ, Hebr lib.Xl.e. 2, 6.613. und Hr.D.Sal, 
Deylingins in Obfervatt,, Sacris Part. Il, n,4, Dies 
* fon man jetzo hinzu ſetzen Hr. D. Yasch, Lang 

Mofaifchen Licht und Recht über Genel.lli.2r. 
und infonderheit im Appendice p. 1173. ag ber 
Spencero sigentlich ensgegen gefchet if 


f 


| 


auf GOttes Befehl geopffert,der den Adam im 
Dpffern unterwiefen , und von dem es feine 
— 5 wieder gelernet. Traun Abels 
Opffer geſchahe aus dem Glauben, und gefiel 
Gott wol, Gen 4,4. Ebr.ı 1,4. welches un⸗ 
muüglich ſeyn konte wenn es GOtt ſelbſt nicht 
befohlen hatte. Denn GOTT dem HEren 
feinfelbft ermählter,fonderm der von ihm befohr 
lener Gottesdienft angenehm iſt. Vergeb⸗ 
lich (heift 8) dienen fie GOtt, wenn fie 
— ſolche Lehre / die nichts denn Men⸗ 
ſchen Gebot find, Matth.ı5, 9. Von die⸗ 
fen Opffern der alten Väter iſt ſonſt viel Fra⸗ 
gens, ob keine andere Thiere geopffert worden, 
als hernach beym Levitiſchen — ge⸗ 
opffert worden; Ob es bloß allein ds 
Dpffer, oder auch zugleich Danck⸗ und andere 
Dpffer gervefen, wie andere mollen ( fiehe Ey. 
24, 5. Ex. 32. 6.) ob Cain und Abeliher Opfs 
fer zu Adam, als dem einigen Priefter, fo lang 
er lebte, hingebracht, oder ob fie felbft haben 
opffern mögen, ob dieſe bepde Brüder darüber 
uneins geworden, weil Abel nach Cains Zwil⸗ 
ling Schwefter gefreyet, Cain aber feine eiges 
ne Zwilling Schwefter behalten wollen,ob des 
Seths Nachkommen allein die Opffer fortges 
feet, Cains Nachkommen aber nicht, ob nies 
mand habe opffern bürffen , der nicht in ber 
geraden abfteigenden Linie Seths und im 
StammRegifter Ehrifti fep, ober ob auch ans 
dere, als Meichifedech, Fob, Jetro / und andes 
re mehr felbft haben opffern dutffen, ob alle 
Dpffer der alten Water entweder in Judda, 
oder nechft dabey geopffert worden, oder aber 
auch an andern Orten und in andern Landern? 
Und mas dergleichen mehr if. Weil aber 
diefe und dergleichen Fragen zu erörtern und 
allzumeit von unferm Zweck abliehen mache 
ten, wollen wir ung nicht groß Darum befums 
mern. Wer etwas Davon wiſſen till, wie auch 
von der alten Väter Gottesdienft, vor und 
nach der Suͤndfluth, biß auf das Levitifche 
Priefterthum, Nachricht begehret, der fehe 
Frantz.difp, 1, 2.7.8. 9.de lacrif.Bonfrer, 
ad Gen. 25,30,Cloppenb.fchol.facrific,p. 
16.22.23. 97. 124. 127, 129. Lambert, Da- 
nzum de prima mund, ztat, p, 81. 252. 
254.393. Und anderswo mehr, faftdurch und 
durch. Bertram. de republ. Hebrzor. c. ı. 
& 2, Rofl.von aller Welt Religion. pag. ı. 
2. Goodvvin.Mof.&Aaron,lib’1.cap. 
6.& Reitz.not. 2, Dicteric. antig.bibl. ad 
Lev. 7. 37. Compend. hiftor. Ecclef. Go- 
than.lib. 1.cap. 1.fedt. 1.fegq.Urfin.mifcell. 
lib, $. Analedt, facr. part.2,lib. 4.c.11. fe& 
3.Selden. de J.N. & G. lib 3,cap, 2. & 8. 
und viel andere mehr. 

Wir bleiben bey den Opffern, die Mo⸗ 
es den Kindern Iſtael vorgeſchrieben, nach⸗ 
dem fie Die Stiffts⸗Huͤtte bekommen, und da⸗ 
felbft ihren oͤffentlichen Gottesdienft halten 
folten. Jofeph.libr.3.antiq c.ıoverheiffet 


Dpffern zu fchreiben, Waͤre zu wuͤnſchen, 


biß igo übergeblieben, und mannıglich zu Dans 
den gefommen todke. Denn — ide nd 


gele 


II 
Unterfchied: 
liche Fragen 
von der alten 
Opffer. 
(pag. 113.) 


12 


ein befonderes ausführliches Buch von den Folmbus 


ig ie 
daß es gefchehen ; oder wo es geſchehen, Daß es —9 —* 
fo aber nicht 


geſchehen. 


in 





bet, dad hanı | m 
bias — ST fe |: 
Atom ei, ud len Ka 
Er A EN en und — edel 
e 
Die Opfer ‚finden toir Shi ri — 
rad * — None nA abe 


B0tt dedo fehl tegen aller Daher * 


ot N Eure olet wi 
De 
no tfften 
Ran Iſrael oh hne — 
durfften — 

Bie es zu tung gerchehen. Wie GB 
verfiehen , ge a een dem, was 
menn die —v — A Maß 

Sarift fa: 7 ER F 

abe en des 
bee ai Re Ir Easptenland — 2 


er 102 —92* a von Brand: 


der 39 noch geböten von Brand: | f 
„.®p ern und andern Opffern. IBiereis 
met fid) das mit Moſe, da SH hei 
Dpffern 3 
ffern ſagt, und ſie Ka Clöppenb, 
hl. facrıfpag. R m& — 
—— — am vie ing iR 
Ka 
Land Sanaan sata baten 
hefftig wieder ihn gemurret, 
d ea 5 gane Zeit —* m. HR 
mare , nach q nem 
I: er von ihnen — 
* toten , biß'fie alle geſorben U 
hernach mit ihren Kindern, nachdem fieüber | ih 
Pa ordan ge saangenün ch befchneiden laf: 
fr feinen Bu — fie Die Spffer | D 
eder angel — SH ihren Da | 6 
tern nach der Sundedes.a denen Kaltes md 
des Murreng in det Wuſten nicht, befohfen 
habe zu offern. Aber diefe Antrsort will ung 
nicht allerdings gefallen. Ohn iſt es nicht,daf 
nach ber Sünde mit dem güldenen Kalbe und 
dem Murren in der Wuſt en nicht viel geopffert 


Ob ke = der fen, mie su fehen um. 28,6. da Mofes etliche 


Bil 
opffert. 


reyhßig Jahr nach der Suͤnde des ann 
Kalbesund des Murrens das tägliche Opffet 
mit dieſen Worten befchreibet. Das if: ein 
täglich Brand-®pffer, Das ihr am Berge 
Sinai opfferter: womit er genug 5 
daß ſeit der Zeit fie vom Berge Sinai abgezo⸗ 
gen, fie bendie 38. Jahr das tägliche Opffer 
nicht geopffert haben. Sofpricht GHtr felbft 
Amos s, 25. Sabt ihr, von Hauſe] Ira, 2 


mir in der YVüften die vierzig bt lang 
Schlachtopffer und Speißopffe asien 
fer! Fa woll weſchen Spruch au lern, 


nus den She vorhält, Act.7, 42. Dahero 
Moſes felbft die Kinder Iſrael warnet daß fie 
ſich nicht Daran ftoffenfolten,daß es in der Wu⸗ 
ften alſo richtig mit Den Opffern nicht heraien» 
ge, und folten fie, wenn fieing gelobte Land fa, 
men, 
Auf diefen Ort beziehet ich auch Spencerus £. 
2, an jur ae ehe —56 
Es iſt ihm aber von der andern Seite geantwortet. 


vet, und sum —— 8 
ih Pill — 









— 
bi Yi a 





Fer Kebum be my: 
um 

a nn Kos Ber 
—J 
Erbtheil ———— 
——6 auch hicht geleug 
den, daR mach obgedachtet Sünde in der Wu⸗ 


fien viele Befehle von Dpffern ertheilet wor» (PAE- 


d Gott ihnen freplih von Brands 

—8 ern und andern Opffern gebo⸗ 
li —* die Bea Aa Bücher viel⸗ 
— GOtt beym Jeremia 

(ir 4 er ha — Veoh He Pi 

6 —— a — A i Kar die 

er und en ih» 

nen — befohlen N Sf a h 


eiter , GOtt hätt — 
je — mer lm m 


s| Tem mir Bee unten €.37.43.50. 5. 1 
5 3. Deutlich vernehmen , wie SITT 
Si —9 ie Btand Opffer den Kin ie 
net, „den Aufldsigen den — 3 9 
en | andern, — di Fat erden? I 
jardetn, And Hr . Y aber its 
Sn ju Beth betfteh 
9 Ai van Er ea u fe 
wirfft mit dieſen icht die et fell, 
per jeboten,  fondern Die Att- des 
3 fie, ohne Buſſe und Glauben 
N Sp et opflerten u ndvermennten, es wäre 
— ausgerichtet und all I genug „went 
fie nur Opffer Bei ten, ‚fie möchten 1eb ein, wie 
fie wolfen, welches er aberihnen nicht 
boten, wie es Ofiander alſo ausledet : 5 
babe Feinen ſolchen Börtesdienft (ohne 
Buſſe und Glaube) befohlen, wie ihr ihn 
treiber, es iſt nicht aljd meine Meynung 
— wie es auch alſo die Weimariſche 
bel erklaͤtet Ich habe euch nicht befoh⸗ 
len, mich mit Opffern auf ſolche 5— 
zu ehren‘, und mir su dienen, wie 
— d4 ihr nur ein fleifchlich & 38 
Anne den Öpffernmacht. Goredet 
ui — ungs⸗ Weiſe, wie dorten 
ed FA Luſt an der Kiebe,und 
——D r, DaB iſt, ich habe zwar zu 
BR ft, aber dog, vielmehr Luſt an der 
Liebe, als am po '; Oder: Ich habe Feine 
Luſt zu den Opfern, Hann Die Piebenicht dabey 
ift, - Auf. die Liebe halte ich mehr , als aufs 
Dpffer. Alſo fagt GOtt von den Kindern 
Be zu Samuel 1. Sam. 8, 7. fie haben 
nicht dich, ſondern mich verworffen. Sie 
hatten beyde verworfen, Samuel und GOtt 
den Herrn, aber nicht fofehr Samuel, als 
GOtt den vn Alſo auch hie: BOte 
atte 


554) 


24 


ur) 
N N) 
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hatte der Juden Dätern die Opffer nicht 
geboten ſondern Huffe, das ift, er hat ihr 
nen beydesgeboten , aber die Buſſe und. den 
Glauben —— das vollfommene wi ; 
fer N m Zi die —25 O 
wolte er wo en, aber ni 
und Glauben. Seine Gebote halten , und 
Ölauben haben, hielte er höher, als alle andere 
Dpffer ‚wie es alfo auslegen Gerhard. Tom. 
IV.Loc.de baptifm.$.21.p,m,235.& ad 
Ebr. 10,5, Krieg, ad ag: TB» clafl. 2. 
Glafl. gram. facr.pag. 488. Ha not. 
Philol. ad Jer. 7, 22. Wovon —— ein 
mehrers. Conf.Maim.MoreNevoch. part. 
3. Cap. 32. Der noch eine andere Detgleihung 
hat, daß nemlich Die Opffer von GOTT dem 
HErrn nicht bauptfächlich für fich fit befob 
len, fondern um etwas anders verordnet wor⸗ 
den, wiewol det gute Maimon den rechten 
Bu der Opffer nicht trifft. Siehe auch 
utfchera diflert. prior. de Mefliacap, 2. 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch, 


opffert, (den Boͤcken,) das ift „den Teufels 
unter Bocks Geſtalt, meil fie davor hielten, 
daß der Teufel wie ein Bock geftaltet ſey, wie 
Maimon. ſchreibt More Nevoch. part. 3, 
cap.46. Conf.Buxtorflex.Hebr. in wur 
Bochart.hierozoic. part. 1. lib, 2.Cap.5 3} 
pag.641. Dieteric.antiquit. bibl, ad Pfäl. 
so, 10,11.&£ad Eſa. 13. v.ultim Bonfrer, 
ad Lev, 17, 7. Conf. Jun. & Münfter. ad 
— * wie ed cap. fa ud 
7. zu den Juden ſagt: Ihr t den, de 
euch erſchaffen ee indem, daß 
Snfere habe» Teen wies Khradlihun 
opffert habt, es, tie | 
eg alfo hat es GOtt auch ſchrecklich ” 
afft. Keinem Teufel, einem Goͤtzen, Feis 
ner Creatur , fondern dem einigen wahren 
lebendigen GOtt allein gebühret die Opffer⸗ 
Ehre, Wer den Göttern opffert, ohn 
dem HERRLT Allein, der fey verbannet, 
fpricht GHDtt felbft , Exod. 22, 20, Er bindet 


feinem 


den Kindern Sfeael auch hart ein, wenm fie(P&; $$5-) 
r Opffer bringen wolten, fo follten fie «$ Dem G Oitwolte 
Eren bringen, und zwar zur en des alle Dale 
iffts, da er feine Wohnung und feinen jur © 
Sig hatte, _Die Kinder Jfrgel follenihp ıltten oder 
re 


6 PARAT, waren frevlih von GOTT 

16. ie en fre 

Dpffer mw geboten, Eye führnehmes Stuck des Le⸗ 
SORT yitifchen Gottesdienftes, die auch niemand 


allein 


keinem fierb, allein zu Ehren muften aufgeopffert wers Tempel 


lichen 
werben. 


oeopf; de jur, Hebr. num. 28, 


DEM anders, alsdem — 
en den, Conf.R.LeviBarzelon.ap. 


otting. 
Zwar Dan. 2,46. 
befiehlet Nebucadnezar dem Daniel Speiß⸗ 
Opffer und Raͤu u thun, aber 
es Fönnen durhsSpeiß-Dpffer und Rduchern 
entweber ftatliche Königliche Geſchencke vers 
ftanden werden, mwieesalfo Quiftorp. ausle⸗ 

t / und aus dem 48ften Ders faft zu ſchlieſ⸗ 

n; oder wo eigentliche Speißsund andere 
—— verſtehen, ſo ſagt zwar die Schrifft 
was Nebucadnesar vorgehabt, nicht aber, Daß 
Daniel diefe Göttliche Ehre angenommen ha 


- be. Eralsein Gott⸗liebender und Gott / ſuͤrch⸗ 


tender Mann, twird ben König viel andere 
unterrichtet, und von biefer That abgemahnet 
und abgehalten haben. Als Paulus und Bars 
nabaszu Luftra waren, und bey dem Volck 
inhohes Anfehen kamen fo gar, Daß der Prie⸗ 
fe Jupiters ‚der für ihrer Stadt war, Och⸗ 
en und Kränse für das Thor brachte, und fie 

Paulo und Barnabd zu Ehren aufopffern 
wolte, da zurifien Paulus und Barnabas ihr 
se Kleider , und fprungen unter das Vol, 
ſchrien und fprachen ae Männer, was 
macht ihr da? wir find auch flerbliche 
Menſchen, gleich wieihr, Actor. 14,13. 
fegg. Womit fiegenugandeuten,daß feinem 
fterblichen Menſchen zu Ehren, fondern dem 
unſterblichen wahren lebendigen GOtt allein 
muüffe geopffert werden; wiewol die Kinder 
Iſtael nach ihrer verftockten Boßheit ſich 
mannichmal in der Wuͤſten, und auch hernach 
wenig daran gekehret / und wie hin und wie⸗ 
der in der Schrifft zu ſehen ‚nicht zwar Men⸗ 
fchen,fondern allerlen Gdßen, das ift,bem Teus 
fel (denn alles, was den Goͤtzen geopffert, 
ward, das ward dent Teufel geopffert, 
1, Cor. 10, 20.) mand) Öpffer gebracht, tie 
denn auch die Schrift ausdrücklich des Teu⸗ 
feld gedencket, daß fie den Feld⸗Teufeln ge⸗ 
opffert, 


Opffer, die ſie bißher ãuf dem —— 
Felde geopffert, für dem Fr bo b | 
vor der Chůr der Hütten des Stiffts zum 
iefter, und alda ihre Dand’-@pffer 
dem Er opffern, und mit nichten bins 
fortihre®pffer den Feld⸗Teufeln o r 
mit denen fie buuren, - Das foll ihnen ein 
ewiges Recht feyn bey ihren Nach kom⸗ 
men. Darum ſolt du zu ihnen ſagen: 
welcher Menſch aus dem Hauſe Iſtael 
oder auchein Fremdlinger der unter euch 
ift, der ein Opffer oder Brands dpffer 
thut „ und bringets nicht für die r 
der Hütten des Stiffts, daß ers dem 
HARrınthue, der ſol aus gerottet werden 
von feinem Volck, Lev. 175. fegg-und v. 3. 
4. Welcher aus dem Haufe” taeleinen 
Ochfen, oder Lamm, oder Ziege fchlachs 
tet indem Lager, oder auffen nor dem Las 
ger, und nicht für die Chür der Huͤtten 
des Stiffts bringer, daß dem SErrn 
zum ÖOpffer gebracht werde wor der 
Mohnung des HErrn, der [ol des Bluts 
chuldig ſeyn, als der Blut vergoffen 
At, (dag ift, wie es die Weimarifche Bibel 
erfläret, er fol geachtet werden, als hätteer, 
einen Todfchlag begangen) und fOlcher 
Mienfch fol ausgerotter werden aus feis 
nem Dolch, 

Was hie insgemein von den Opffern ges 
fagt wird, das wird von allen und jeden ins 
fonderheit gefagt, daß fie zur Stiffts⸗Bůt⸗ 
ten ſollen gebracht werden, Lev. 1,34 Lets 
3, 2.7.8. 13. 260.4, 4.14. Lev. 12, 6. Lep. 
14, IT. Lev. 15, 14. 29. Lev. 16, 7. Lev. 19, 
21. Num. 6, 10. 13. 14. Und wie es von 
der Stiffts⸗Huͤtten heiſt, alſo befiehlet auch 
GOtt von dem Tempel, wenn er im Lande 
wurde erbauet werden, daß alle Opffer das 
hin allein gebracht werden ſolten. An dem 
Ort, den der HErr euer GOtt — 

wir 


in baben, 
14 


19 
Barum. 


wird aus allen euren Stämmen (daß er 
feinen Nahmen dafelbft läffer wohnen, 
folt ihr forfeben, und dahin Eommen, 
und eure Brand⸗Opffer, und eure ans 
dere Öpffer, und eure Zebenden, und 
euer Hände Hebe, und eure GBelübde, 
und eure freywillige Opffer, und die 
Erſtgeburt eurer Rinder und Schaafe 
dahin bringen. Wenn nun der HExr 
dein GOtt einen Ort erwebler, daß fein 
Name daſelbſt wohne, ſolt ihr dafelbft 
binbringen alles, was ich euch — * 
eure Brand⸗Opffer, eure andere Opffer, 
eure Zehenden, euer Haͤnde Hebe, und 
alle eure freye Geluͤbde, die ihr dem 
HErrn geloben werdet, Huͤte dich, daß 
du nicht deine Brand» Opffer opfferft an 
allen Orten, die dur fiebejt, fondernan 
dem Ört, den der HErr erwaͤhlet in ir⸗ 
gend —— *—* da gi * 
Brand» eo n, und thunalles, 
was ich dir gebiere, Du magft nicht 
effen in deinen Thoren von Zehenden 
deines Geträides, deines Moſts, deis 
nes Dels,noch von der Erſtgeburt deis 
ner Kinder, deiner. Schaafe, oder von 
irgend einem deiner Belübde, die du ge⸗ 
lobet haft, oder von deinem freymillis 
gen Opffer, oder von deiner Hand⸗ He⸗ 
be, ſondern vor dem HErrn deinem 
GOtt ſolt du ſolches eſſen, an dem Ort, 
den der H5ERR dein GOtt erwaͤhlet. 
Wenn du etwas heiligen wilt von dem 
Deinen, oder geloben, ſo folt du es aufs 
laden, und bringen an den Ort, den 
der HERR erwäbhler bat, und dein 
Brands Gpffer mit Fleiſch und Blue 
thun aufden Altar des „ren deines 
GOttes. Das Blur deines Opffers 
ſolt dur gieffen auf den Altar des „ren 
deines GOttes, und das Fleiſch efjen. 
Siehe zu, und höre alle Dieje Worte, 
die ich Dir gebiete, auf Daß dirs wohl 
ehe, und deinen Kindern nach dir 
ewiglich, Deut.12, 5.6.11. 13. 14, 17, 18, 
26.27.28. Siehe auch Deut. 15,20. Dar 
hero, da Salomo den Tempel erbauet hats 
te, und GOtt der HErr ihm alles wohige⸗ 
fallen ließ, auch feinen Einzug darinn hielte, 
und diefen Tempel für fein Hauß und Woh / 
nung hie auf Erden annahm, erfchien er dem 
Salomo des Nachts, und ſprach zu ihm: 
Ich habe dein Geber erhörer, und diefe 
Stäte mir sum ÖOpfferhaufe, 
2. Ehron.7,ı2. Woraus klar und deutlich 
zu fehen, nicht allein, daß GOtt dem HErrn 
allein hat follen geopffert werden, fondern 
auch, daß die Se —— anders, als 
erſt bey der Stiffts⸗Hutten, und hernach 
beym Tempel, als des groſſen GOttes Re 
fiveng und Wohnung, n geo un 
den müffen, wodurch GOtt ber 9 r aller 
Abgötterey der Kinder Iſrael vorfomm 
fie in Einigkeit des Glaubens erhalten, a 
weil alles vor feinem Angeſicht, und in feiner 
fonderbaren Gegenwart gefchahe, fie zu defto 
gröfferem Eyfer und Andacht aufmuntern 


Gap. XXX, Don der Dpffer Urſprung, und dem Ort,ꝛc. 629 


wollen. Weilen auch JEſus Ehriftus, das 
Lamm GOttes, das befte und vollfommens 
fie Opffer in diefem Lande, da Stiffts-Kutr 
te und Tempel war, und zwar nicht weit 
vom Tempel ab, geihlachtet und aufgeopf⸗ 
fert merdenfolte, fchickte fich auch am beften, 
daß alle fürbildende Opffer an den Ort bins 
gebracht und geopffert wurden, wiewol auch 
hiewieder offt und vielfältig gehandelt worden, 


daß die Kinder Iſrael ihre Opffer nicht zur Die 


20, 
Kinder 


Stiffts-Hütten, noch hernach zum Tempel, Jfrael has 
fondern anderswo hingebracht und geopffert ben offt dar 
haben. Sich will nicht fagen ‚toie fiesu Bo⸗ wen 9" 


him geopffert, Zudic. 2,4. 5. ‚Dennmo dies 
fer Ort Eis ift noch zweiffelhafft. Er 
Fan an Silo gelegen feyn, da die Stiffts⸗ 
Hütte war, twie Jun. ad lc. davor halt, 
Auch wil ich nicht anführen die Erempel Gis 
deons und Manoah, von denen wir lefen, 
daß jener unter der Eichen zu Ophra, Zudic, 
6, 19. ſeqq. Diefer auf einem Felſen geopffert, 
Judic.13.19. Denn es fragt ſich noch, ob 
diß rechte Opffer geweſen oder nicht, wo⸗ 
von wir unten c.46. ausführlich hören wer⸗ 
ben, Wir haben andere unftreitige Exem⸗ 
pel, da fie auffer den von GOtt beftimten 


Orten, beybes zur Zeit der Stiffts⸗Hutten (Pag. 556.) 


und des Tempels geopffert, etliche aus Boß⸗ 
gi *—* aus Antrieb und Befehl GOT⸗ 
Zur Zeit der Stiffts⸗Hutten verlieffen fie 


offt aus Boßheit den rechten Opffer-Drt, und Vo 


erwehleten ihnen Höhen 


oder B 
und allerley ſchoͤne Gebufche 31 ER 


der, oder, wie es Lutherus giebt, Asynen,(6) 
welches Wort heute, fonderlich hie bey 2 
zu Lande nicht groß mehr befannt ift, und 
brachten ihre Opffer bahin. Fluges 3* 
fud Tod thaten die Kinder Iſtael Ubel 
vor dem HErrn, und vergaffen des 
HErrn ihres BÖttes, und dieneten Ba⸗ 
alim und den Saynen, Zudic, 3,7. Alfo 
hatte Gideons Vater dem Baal zum Opffer 
einen Altar gemacht, bey einem Hayne 
oder Dicken Buſch, den aber Gibeon auf 
GOTTES Befehl herunter Hieb, 

die. 6,25. feqg., Der gottlofe Micha beſiel⸗ 
lete ihm im feinem eigenen Hauſe einen 
fonderbaren Sottesdienft, und ließ daſelbſt 
opffern, Fudic.17, 5.12. Die Daniter, 
oder die aus dem Stamm Dan, nahmen 
diefem Micha feinen Priefter weg, richteten 
in der Stadt Dan die Opffer und den Gods 
gendienft an, und fielen gar mit allem von 
GOtt ab, Judic. 18,18. ſeqa. Kurtz zu fas 


gen, es mar in tährender Zeit, da die - 


Stiffts⸗Hutte zu Silo war, einelender Zus 
ftand im Lande. Sie verfüchten und ers 
zuͤrneten GOtt den id und hiels 
ten feine Zeugniß nicht, und fielen zus 
rück], und, verachteten alles, wie ihre 

Kkkt 3 Baͤ⸗ 





6) Bon dieſen Bergen und Saynen unter Yıld 
( fiehe . pr. wohn de Republ, en 
Vñi. c,6. und Per. Faries in Hifloire des dogmes 
& des cultes Part. IV. p. 75, auch diejenigen, tels 
che Herr D. Fabricius in —* Bibliographia · 
tiquaria pr I90. quch 191, anführen, 


2T. 


n Höhen 
und Hapuen. 
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Däter, und hielten nicht, ‚gleichwie ein 
lofer Boge, und ersürneten ihn mie ib» 
ven Hoͤhen, und reigeren ihn mie ihren 
GÖszen, BY. 78, 56. feng = . . ’ 
Es ift nicht auszufprechen, tie ſehr ſie die 

hohe Berge und Dicke Walder beliebet. Ber- 
tram. cap. ı5. de republ. Hebr. hält vers 
muthlich zu ſeyn, Daß inder Leviten Städten, 
die in ber Hohe auf hoben Bergen gebauet 
Wwaren, eßliche geroiffe Danck-Opffer geopf⸗ 
fert zu werden pflegen, und dahero fey ohn 
Zweiffel der Gebrauch entftanden, daß fiefo 
gern auf den Höhen geopffert Aber Diefe 
Muthmafjung hat reinen Grund, fondern ift 
der Schrift zuwider, ‚Die Feine Opffer ir⸗ 
ar, gendio in einigen Städten zuläſſet als al 
Warum fie lein, da die Stiffts- Huͤtte war. Vermuth⸗ 
Diefelben ſo licher ift, Daß fie dem Abraham haben nad): 
fehr beliebet, aften wollen, ‚der feinen Sohn Iſaac aufeis 
nem hohen Berge auffopffern wolte, Gen: 22, 
2. fegq. der auch Baume und Bebufchepflans 
Kite, und dafelbjt mit Opffern und andern 
heiligen — — Gottesdienſt pflegte, 
Gen. 21, 33. (7) Aber ob mol zu der. Zeit; 
vor Erbauung der Stiffts- Hütten, die Di 
hen und Gebüfche sugelaffen maren, wie auch 

... „€ Zebachim.(s) Hornius anführet im ſei⸗ 
nen not. ad 'Sulpit. Sever. hiftor. lib: 1 
€. 5. fo find fie doch hernach nach erbaueter 
Stiffts⸗Hutten nicht zugelaflen gemefen, und 

| DTT fie durchaus nicht mehr leiden 
wollen, weil e8 mit den Hohen, und fon 
derlich mit den dicken Gebufchen zum boͤſen 
Mißbrauch gefommen mar. . Denn es.hats 

ten auch die Heyden ihre Gebuͤſche und 
Wälder gefrigt , je dickerer und finfterer, 
je lieber, da fie ihre Tempel und Altäre 
hinbaueten, und ihre Dpffer verrichteten, Die 
dermaſſen heilig gehalten wurden, daß, wer ſol⸗ 
che Baume und Gebuſche umhieb, der wurde, 
ihrer Meynung nach, des Himmels fehreckliche 
Straffe über fihladen, und das Beil in feine 
eigene Ölieder einbauen, wie zu fehen beym 
orn. not, ad Sulpit, Sever.l. 1.c.49. und 
iſt dieſer Gebrauch bey den Heyden faft die gan⸗ 
tze Welt durchgekrochen, auch bey den — 

eu 





) Von Opfern wird daſelbſt nichts gedacht, und 

len etliche, daß ſolches in. den Gebilichen nicht 
geſchehen. Eiche Herr Per, Lornis Opufcula fa- 
era Tom.il, p.220. Da er von demmahren Ur: 
fprunge folher Haynen und Gebuͤſche handelt, und 
diefelbe der Gefundheit wegen angerichtet zu ſeyn 
glaubet. Sonft hat Wilhelm Goeree in feiner Mo- 
faize Hiftoire Part,l, c. 10, p. 349. von den Hays 
nen der Heydniſchen Voͤlcker zu Abrahams Zeiten 
gehandelt, 

(8) Siche Relamdi Antiquit, facras vett, Hebr, p, 
22. baer ur Derter an 5 
ref , und zugleich bemeifet, daß nach der Yüden 
Meynung die Söben zum opfern aus —— Urſa⸗ 
chen zu verfchiedenen Zeiten erlaubt geweſen. 

(9) Siehe bieher diejenigen, die Herr D, Fabricius 
in Bibliographia Antiquariä p, 190, und Ar, Per, 
Zernins ad Eclogas & Fragmenta Hecataei Abde- 
ritz p. 764. und in Bibliotheca Antiquar. & F.xe- 

et. Tom, I, p, 200. und 3%0. anfuͤhren; wieder 
estere auch von den Altären der Heyden auf den 
Bergen in der Erörterung der ſchwerſten Stellen 
Altes Teſtaments Tom,lt. px 145. fg. handelt. 


‚ | (10) da die, fo an folchen fremden Oertern aug 


Des £evitifchen Priefterthbums drittes Buch, 





Teutſchen, wie beym Tacito ju fehen Ge 
c. 39, Es beliebten aber die Heyden Biel G8 
buſche nicht fo fehr, daß fiedurch ihr finftere® 
Weſen ihnen eine heilige Furcht folten einia 
gen, als daß fie allerhand Schand und Lafter 
unvermercft darin begehen Finnten, wiedann 
in folchen ihtemgeheiligten Waldern und Ge 
buchen ſchreckliche abſcheuliche Unzucht, und 
allerhand boͤſe Thaten getrieben wurden, dar 
sonlirfin.anal.fäcr. part.2,lib.2.c. 29.und 
fonderlich arborer. bibl, €, 47. uno andere su 
lefen. Conf. Münfter.ad 1. Reg, r5.not. c, 
&ad2.Reg. 23, not, d. wiedenn auch Philo 
lib, 2.de Monarch, pag.63$.techt und wohl 
ſchreibet, daß folche dicke finftere Walder fich 
beftens zu Ubelthäternfchicken, die in finftern 
Windeln ihre Sicherheit und Gelegenheit 
Boͤſes su thun füchen ; Offene Derter aber, 
da die, fo hinein gegangenfeyn , und umher 
wandern, öffentlich aefehen werben Finnen, 
am bequemiten m söttesdienft find. Siehe 
fonften won Hohen, und heiligen Waldern 
Diereric. antig, bibI, ad Deut, 12, 5. &ad 
Deut, 16, 27, und’ viele atidere ‚ Die Beyer. 
anführet addit. & Selden. de Dis Syris c, 
2 Iynt. 2. p.282. feq. 

‚ Damit num die Kinder Sfraelvonallem 24 
handliche heydniſchen Weſen abachalten &HDtt bat die 
wurden gab ihnen GOtt die herrliche Stiffts / Höben und 
—— einen offenbaren Ort, und verbote —— 
ihnen alle Höhen und Gebuüfche, daß ſie ſelbige nicht leiden 
weder felber erwehlen oder pflantzen noch auch können. 
die von den Henden erwehlet und gepflanget 
vor fih funden,dulden, fonderh alles ausrotren 
und verderben folten, Dir ſolt Fein Hayn 
(Wald oder dick Gebufche) von Bäumen 
pflangen bey dem Alcar des HErrn deines 
OOttes, den du dir macheft, Deut. 16,21. 
Verſtoͤret alle Ort ,da die Heyden ‚dieibht 
einnehmen werdet, ihren Göttern gedie⸗ 
net haben, es fey auf hoben Bergen, auf 
Hügeln oder grünen Bäumen, nnd reiffet 
um ihreAlcäre, und zubrecht ihre Saͤu⸗ 
len, und verbrenner mit Feuer ihre Zay⸗ 
ne, und die Goͤtzen ihrer Götter thutab, 
und —— ihren Namen aus demſel⸗ 
ben Ort. Deut. 12,2.3. Eben diß wird 
ihnen auch Erod. 34,13. Deut. 7, s.befohlen, 
wie wol, wie gehoͤret, viele gottlofe Iſraeliten 
eh —— Verordnung GOttes ſich wenig ge⸗ 

ehret. 

Wie nun aber eslicheden von Gottvers. ar. 
ordneten Opffer⸗Ort nemlich Die Stifte Hut GOtt elbſt 
te,aus Boßheit und Muthwillen verlafen,und bat bisweilen 
anderswo geopfert; alfo findet man auch un 
Eyempel, dag ð Ott felbit bifitweilen anderstoo gehkrigen 
zu opffern befohlen auffer der Stiffts⸗Hutten, = suopf: 
ern, ©; 


23: 
Groſſe Sum 
de darinn 
getrieben, 


Befehl oder Eingeben SH ttes geopfert, nicht 
daran gefündiget haben , weil der abfonderlis 
che "Befehl dem allgemeinen fo weit vorgeher, 
und GOtt Maaß und Macht hat zu thun und (pag.s 57.) 
Aypefehlen mas und wie er will. Alfo befiehlet, — 26. 


tt dem Gideon ob Höbe 
noben auf —— —*8 
ae TER gelafien.: 
(10) Davon handelt der Herr D. Buddens in Hilter, 
Eecleh, V.T. T.l. P- 935. 
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fen bey dem abgehauenen Altar Baals, den ‚Wie nun das erfie, wie geſagt/ wol vermuthlich 
fein Vater gemacht hatte, einen neuen tar |:ift, alfo ift das legte ſchlecht weg zu verftchen 
au bauen, und Darauf zu opffern, da die | gang ungeroif. Denn, nachdem Saul tobt 
Stiffts⸗ Hutte damals zu Silo war, Fudic6, | war, und David zur Regierung Fam, auch Die 
26. Es wird zwar auch vorher v. 24. gedacht, Bundes⸗Lade nach Jeruſalem auf feine Zons⸗ 
daß Gideon einen Altar gebauet habe, aber ob Burg, unter die von ihm Dazu bereitete uͤtte, 
er Darauf geopffert, oder aber ihn zum blofien | hatte bringen laſſen, daverordnete er, daß nicht 
Andencken und Gedaͤchtniß gemacht, weil ihm mehr anallen, fondern nur an jtoeen Dertern 
EHtt dafelbft erfchienen, wird nicht hinzuges | geopffert werden muſte, als bey der Bundess 
ſetzet. Don demandern aber ift es gewiß,daß | Laden zu Ferufalem, und bey der Stiffts⸗Hut⸗ 
er Darauf geopffert,und zwar auf GOttes Bes | ten, zu Gibeon, wie im Buch von der Huitten 
fehl, welches aber auch das eintzige Erempelift; | c, 41. gehöre. 
das GOtt befohlen, in all den hundert Jah⸗ war hat er felbft-aufjer dieſen beuden 
ren, da die Stiffts⸗Huͤtte zu Silo war, Ders Oertern geopffert auf Dem Berge Morija in 
nach aber, nachdem die Stifftsahurtevon Si⸗ der Tennen Arafnd.. Aber folches geſchahe 
lo weg fam, opfjerte Samuel zu Bethlehem, | auf Gttes ausdrücklichen Befehl, mie zu fes 
da: die Stifte» r 
thats aber auf GOttes ausdru 
toie zu fehen 1. Sam, 16, 2. fegg. Und alſo ‚feine andere Opffer-Derter sugelaflen, als bey 
wird er auch-ohn Zweiffel auf GOttes Einger | der StifftsHutten und bey der Bundes⸗La⸗ 
ben oder Befehl alle andere Opffer Die bey ſei⸗ den. Denndag r, 83 3,2. ſtehet, das Volck 
ner Zeit geopffert wurden, auffer der Stifftds | habe noch auf den Hohen geopffert, weil noch 
an verrichten , und neue Altaͤre fein Tempel gebauet war, Pan Daffelbe gar wol 
bauenlaffen,-.als zuMigpa, 1. Sam. 7,7.9, 
zu Namath, da er wohnete, 1. Sam. 7, 17. 
— da er Saul vom Königreich ſagte, 
au 






























ausgeleget werden, wie es Junius ausleget, 
von den beyden Höhen ober hohen Bergen zu 
Gibeon und erufalem,daauf der Hoͤhe zu Bis 
einer Höhe, 1. Sam. 9, 12. zu Gilgal; | beon Mofis Stiffts⸗Hutte (7. Reg. 3,4.) auf 
1. Sam, 19,8, 1.Sam.1ı,ı5, Siehe auch dem hohen Berge Zion aber zu Ferufalem die 
. Sam. 15,21. worüber fich aber endlich nicht Bundes · Lade war, daß fie bif zur Berfertis 
groß zu verwundern. Denn es war damals | gung des Tempels auf diefen (sugelaffenen) 
zu Sanuels Zeit ein tunderlicher Zuftand im beyden Hohen geopfert. Es wird war auch 
Sande. Die Stiffts-Huͤtte, da der ordents 
liche Opffer Ort war, war von Silo, da fie 
über Dreyhundert Jahr gemefen, nachdem Die 
ne per genommen, * F 
iliſter Hande gekommen, weg, und na 

Nobe verſetzt, und alſo der öffentliche Gottes» 
dienft, der bifhero zu Silo fm ‚ aufgeho- 
ben worden. So Fam aud) Dieeine Zeitlang 
verlohrne und aus der ze Land wieder 
uruͤck gebrachte Bundes⸗Lade nicht wieder in 

ie Stiffts Huͤtte und hatte weder Stiffts⸗ 
Hütte noch BundessLade einen beftändigen 
Sitz, daß bey ſo verwirretem Weſen wol nicht 
gar wol alles in vorigen ruhigen Stand hat 

ommen fönnen : und feheinet mol, daß zu 
folder Zeit und bey fo verwirretem Zuftande 
die Opffer hin und wieder geopffert worden, 
and GOTT durch die Finger gefehen, wie 
nicht allein Die zu Berhfemes bey uruͤckkunfft 
der Laden opfferten, 1. Sam. 615. wiewol 
das etzlicher Maſſen hingehen Fonnte, tveil die 
Lade da war, fondern auch, 1,©am.2o, 6. 
David fein Ausbleiben an der Königlichen | als ein junger zarter Angabe (1. Chron.23, 
Tafel Sauls am Neumond damit entfhuldis| <.) dif; derfäumet, und nad) Gibeon zu opfr 


gen läffet, als todre er nach Bethlehemgegans fern gegangen, habeer ſich Darin verfchuldet 
gen, woſelbſt ein jährlich Opffer dem Hans 


) und verfehen. ber eshatohn Zweiffel Das 
sen Geſchlecht wäre, Die Hebrder geben | vid Damals an die Stiffts⸗Hutte nicht einmal 
beym Druf. ad 1.5am.7,9.& ad ı.Sam.9,12. | gedacht, fondern allein gleichfam den Grund 
&comment.ad loc, difhicil. Deut. cap. 68. sum Tempel gelegt,und aus Gttes Eingeben 
Schindler. lex. pentagl, in 12, p. 171, diefen Drt zum beftändigen Sitz des Leviti⸗ 
vor, daß, nachdem die tiffts⸗Huͤtte von Silo ſchen Gottesdienftes gewidmet, daß der fo 
weg und nach Nobe gefommen, Fein dffentlis lang vorgetvefene Tempel hie an dem Ort folte 
cher Altar mehr zu Silo gemwefen, fondernman gebauet werden: unterdeflen aber, biß derfers 
hätte opffern, und Altdreaufrichten mögen an ti wurde, koͤnnte man zu Gibeon und bey der (pag, 
allen Orten im Lande, in alle der Zeit, da die Bundes⸗Laden wohl opffern. Denn fonften 
Stiffts-Hitte zu Nobe re ar David wohl felbft bey feinen er 

ie tiffts⸗ 


hatte den H 


ben werden, wie Junius fie giebt: Salomo 
hatte den „ren lieb, und wandeltenach 
den Sitten feines Vaters Davids (torinS) 
Kr —— nur allein auf denſelben Hoͤ⸗ 

ibeon und Zion, tie fein Bater Das 
vidvor ihm. ) 

Cloppenb. Schol. Sacrif. p. 34. ſeqq. 
hat ſeine ſonderliche Gedancken über r. Chron. 
23, 1. da David ſpricht von der Tenne Arafs 
nd : Sie ſoll das Saußſ Ottes des Krrn 
jeyn,und diß der Altar zum Bran pffer 
Iſtael, als atte David damit befohlen, man 
jolte Die Stifte, Hütte famt allem Zugehoͤr 
von Gibeon nach dieſem Ort hinbringen, und 
in dieſer Tenne opffern, und weil Salomo 


Mitte nimmer gewefen. € ben 1. Chron. 22,18. fegg. Sonftenwarenzu 27. 
lichen Befehl, | feiner Zeit, nachdem er Die $ade ale lafen, Die laace. 


von —— 1. Reg. 3,3. Salomo ng, 

Errn lieb, und wandeltenach ObEalomen 
den Sitten feines Vaters Davids, ohn unreht dars 
daß er auf den Hoͤhen opfferte und au —— 
cherte, woraus man ſchlieſſen möchte, als waͤ Hauetentem 
te zu feiner Zeit auf andern Höhen geopffert, yel auf Hds 
Aber Die legten Wortefönnen gar füglich geges deu geopfert, 


ssh) 








632: 


Stiffts⸗Huͤtte und die Bundes-Lade dahin 
hatte bringen laſſen / wenn er mit feiner Rede 
dahin geyleet hätte, foraber nicht en 
So erfläret ſich aud) die Schrift ſelbſt am be⸗ 
ſten. Denn da David ſprach: Hie ſoll das 
Hauß GOttes des HErrn ſeyn, und diß 
der Altar zum Brand⸗Opffer Iſtael, ſte⸗ 
het alſofort dabeh, er habe Darauf Steinmetzen 
beftellet, und allerley Vorrath zum Tempelges 
fchaffet, 1. Ehron. 23, 1.2. woraus genug ers 
hellet, daß er mit feiner Rede auf den kuͤnff⸗ 
tigen Tempel gefehen. —A 
29. Ob nun aber gleich nachdem die Stiffts⸗ 
Mad erbaue Huͤtte aus Silo weagefommen, eine Zeitlang 
F zum duch GOttes Zulaflang die Opffer an am 
 Anderimo dere Derter haben hingebracht werden mögen, 
opffern mig. ſo hat dach, nachdem der Tempel erbauet wor⸗ 
fon. den, und der Levitifche Gottesdienft einen bes 


ändigen Sis und Platz befommen, dahin 
— die —e— und die Stiffte-Hutte: 


mit allem Zugehoͤr hingebracht worden, alles 
andiefen Ort hingemuft, und ſind alle fremde 
Opffer⸗Oerter, alle fremde Hohen, alle Ge⸗ 
buſche und Haynen gan verboten geweſen, 
tie auch die Debrder bejeugen, ap. L’Em- 
per, pr&fat. Midd. *** (3) &R.LeviBar- 


felon. ap. Hottinger. de jur. Hebr. num, 


95. (11) und findet man hierinnen Peine Aen⸗ 
derung fo GOTT felbft vorgenommen hats 
30. te, ohnmit Elia, der auf dem Berge Cars 
eiidıfis ver mel opfferte, 1. Reg. 18, 30. fegg. weiches er 
gianet Or auf GHttes Befehl gethan, twie.ihm auch 
GOtt mit Feuer vom Himmel antwortete wo⸗ 
durch Elias den Sieg wider die Baals. Pfaf ⸗ 
fen erhielt, und dadurch ihren falfchen Götzen⸗ 
bienſt zu Schanden machte: hingegen aber den 
wahren Gottesdienſt, der in Jeruſalem am ges 
hörigen, und von GOtt fo ernftlid —— 
Ort geſchahe, beſtaͤtigte. Diß eintzige Exem⸗ 
pel findet man, da GOtt ſelbſt eine Aenderung 
vorgenommen , der es zu thun Maaß und 
Macht hatte, eben wie zur Zeit ber Stiffts⸗ 
Hütten, ehefieaus Silo wegkam, Feines aufs 
fer Gideons Erempel zu finden ift, 
Aber die Derdnderungen der Kinder Iſ⸗ 
rael, die fie aus eigenem Muthwillen wider 
GOttes ausdrücklichen Befehl vorgenommen, 
find faft nicht auszufprechen. Es hatte ber 
& empe!faum eine Zeitlang geflanden,und war 
diefer Ort, zum Dpffer-Drt von GOtt erweh⸗ 
let, faumein wenig von den Kindern Ffrael bes 
fucht, da giengs aufs neue wieder an (tie diß 
WVolck ein hartndchig Volck war) daß manden 
rechten Dpffer-Drt verließ, und anderswo zu 
31.  opffern beaunte. Da famen die Höhen und 
Höhen und Gebufcherwieder auf,allerley&drten, Walder 
Wälder nad) Zaͤume, da fie ihre Kirchen und Capellen aufs 


— richteten und opfferten. Salomo ſelbſt begunte 


der aufge, infeinem Alter zu hincken ja gar abzufallen, und 
lemmea. bauete eine Hoͤhe Chamos dem Greuel 


der Moabiter auf dem Berge, der fuͤr Je⸗ 

ruſalem liege, und Moloch dem Breuel 

32. der Ammoniter, 1. Reg.ı1,7. Jerobeam 

Ya rel folgtenah Salon. Tod in Iſrael nach, wolte 
wa Fud. die Dpffer nach Jeruſalem nicht bringen lafs 
en, 





— — — — — — — 


(17) Siche hieher Relandi Antiquitat, Hebr, p. 23. 
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fen, fondern verordnet Dan und Berhel zu 
DOpffersDertern, und machte ein Hauß der 
Hoͤhen, 1.Reg. 12726, fegg: welche Weiſe in 
rael geblieben, biß fie aus Dem Lande wegge⸗ 
ühret worden. Da hats von Syfrael geheiſ⸗ 
fen: Oben auf den Bergen opffern fie, 
und auf den Zuͤgeln räuchern fie unter 
den Eichen Linden und Büchen, denn 
fie haben feine Schatten, Hof. 4, 13. 
Unter des Salomons Sohn Rehabeam 
wards in Juda ſelbſt nicht beffer, fondern wie 
fein BaterSalomo nad) Erbauung des Tems 
pelsmit den Höhen einen Anfang gemacht, als 
fo fegte er esfort,und Juda unter ihm that,das 
dem HErrn übel gefiel, und reitzet ihn 
zum Eyfer mehr denn alles, daß ihre 
ter gechan hatten. mit ihren Sünden, DIE 
fietbaten. _ Denn fie baueren ihnen au 


'Ashen, Säulen und Hayne anfallen = 


ben „ügeln,und unter Bit ng Sau⸗ 
men, 1. Regera, 22. ſeqq. Aſo ſtehet auch 
von Ahas: Er habe opffern laſſen auf den 
Soͤhen, und auf den Hůgeln, und unter 
allen grünen Baͤumen —25*8 und 
iſt hierdus ein gar durchgehender Gebrauch ge 
worden, daß der rechte von GOtt gebotene 
—** der Tempel wenig, hingegen die 
nund Gebuͤſche viele O gefehen, und 
man die Hohen und Gebüfche mehr als ben 
Tempel beliebet, wie GOtt der HERR fehe 
darüber Maget : „Send ihr nicht Die Kinder 
„der Uebertretung, nnd ein falfcher Saame 
„Die ihr in der Brunft nach den Gotzen laufft 
unter alle grüne Bäume. Dein nt 
„an den glatten Bachfleinen, —* find 
„dein Theil,denfelben fhütteft du dein Tranck⸗ 
»Opffer, da du Speiß:Opffer opfferft. Solt 
„ich mich des troͤſten Du macheſt dein La 
„auf einem hohen erhabenen Berg, und geheſt 
„daſelbſt hinauf zu opffern, Ef. 57, 4. feat: 
„Das Dolch, das mich entrüftet,, ift immer 
„für meinem -Angeficht, opffert_in ben Gaͤr⸗ 
„ten, (12) und rduchert aufden Ziegelſteinen. 
„Ich will fie bezahlen, beyde ihre Mifferhat 
„und ihrer Väter Mifferhat mit einander, 
»Dieauf den Bergen gerduchert ‚und mich auf 
„den Hügeln geſchändet haben, Ef. 65 ‚3.7. 
»&ie heiligen und reinigen ſich inden Gärten, 
„der einehie,derander Da,Ef.66, 17. Hebe 
„Deine Augen auf zu den Höhen, und fiehe, wie 
„du allenthalben Hurerey treibeft, Jer. 3,2. 
„Sie haben ihre Altdre oben auf allen Hü⸗ 
„geln, und oben auf allen Bergen, und unter 
„allen grunen Bdümen, und unter allen dicken 
„Eichen, an welchen Orten fie alleriey Gotzen 
—— Opfer thaten,“* Ejech. 6, 13. 
Und diefe gottlofe Weiſe ift faſt die gange Zeit 
deserften Tempelsuber geblieben. 
Es haben zwar unterfchiedliche gottfelis PT 
ge fromme Könige in Juda auf Die Ausrots un.“ van 
tung diefer Hohen und Haren gedacht, UMd ao, 
alle Opffer zum Tempel, als dem rechten Opf⸗ nigen abge 
fer⸗Ort, gern hinbringen wollen, aber fie has ſchafft. 
end 
(12) Bon den Gärten, welde die Yılden nach der 
Heyden Weife biezu ermähler haben, fiebe Ane- 
li Erörterung» der ſchwerſten Schrifft » Derier 
Ultes Teftaments Tom. II, p. 327, 


ag. 119.) 
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Cap. XXX, Von der Opffer Urſprung, und dem Ott xc. 633 


ag —* alle wohl get Da 
den Haynen un en i 
Opffer den Goͤtzen, etzliche aber dem wahren 
G —⏑— 17. 
— * Das Dolch ⏑ ⏑⏑⏑⏑ ⏑⏑— 
wiewol dem HErrn ihren Bot, 
Gr on auc) bey eglichen nachaebliebes 


en. Denn meilen | 


raed el 
in Iſrael ohn Seife ae nd Foo Ef.36,7. Ob nun wohl Manaſſes, H 


ben, teil Elias t, Daß des HErrn 

darauf man dem HEren in Iſrael —* 
rochen worden, . Reg. 19, TO. iehe 
balom.a Lighrf. hor, hebr.ad Rom. 

11, 3.) fo fehaffeten zwar 2 egliche Die abs 

göttifche — hen und Hayne ab, ba ben Eds 

ken * ert war, aber die och und Hays 

ne, da dem wahren GOTT geopffert aa 

lieſſen fie.bleiben, und Khaffeten he nicht ab, 
welches fie bochbillighätten thun follen; weil 

eben fo wol die Höhen und Hayne, darauf 

dem wahren GOtt geopffert ward, GOtt zw 


wider, und rechte —* Hoͤhen und Hay⸗ 


ne waren, weil GOtt der HErt ihm auf und in 
denſelben nicht wolte opffern laſſen, ſondern 
ge em zur Opfferftate erwehlet hatte. Dar 


bero, wenn die Schrifft folche Rene wegen | laflı 


ihres-töblichen Eyfers rühmen toill, feget fie 
allezeit als tadelhafft hinzu, daß fle die Höhen 
nicht allerdingsabgefchaffet. Alſo ftehet von 
Alla, & Chron. 14, 3. Er that weg die 
fremden Alcäre, und die „oben , > 
zubrach die Säulen, und bieb die 
ab. Aber vas waren nur bie Höhen une 
buüfche, da den Goͤtzen geopffert ward, die He 
en aber,dadem wahren Ott geopffert ward, 
Saffete — ab. Dahero ſtehet von ihm 
1. Reg. 15, 11. ſe Aſſa thaͤt, das dem 
5Errn wohl ef, wie ein Pater David, 
und that die rend dem Lande, und 
that ab alle Goͤtzen, die feine Väter ge 
macht hatten. Aberdie „Ehen thaten fie 
nicht. ab, Doch war das Hertz Alfa recht 
Er n an dem HErrn fein Lebenlang, 
Da ftehet zwar, 06 Mac 0 
gemeynet/ aber Doch wird getabelt, daß er bie 
Döhen nicht abgefchafft, verftehe,die dem wah⸗ 


ren GOtt gewidmet waren. Alſo fpricht die | ib 


Schrifft von t, 2. Chron. 17,6, daß, 

da ſein Hertz muthig worden in den We⸗ 

gen des HErrn, habe — aus Juda 
Hoͤhen und Hayne in 47 ver⸗ 

ſtehe die Höhen und Pine, die den Ödgen gu 

widmet toaren, nicht aber, ba fie dem wah 

GOtt noch opfferten. Denn von denen nei | a 


der Aſſyriſche Abgeſandte gar fehr an ihm ta* 
delt, die Schrifft aber gar fehr rühmet, und da⸗ 
hero ſpricht: daß nach ihm feines Gleichen 
unter allen Königen in Juda nicht gewe⸗ 
fen, auch nicht vor ihm. Denn er Der ers 
fte geweſen, der nach dem erbaueten Tempel 
alte Höhen abgefchafft, und alle Opffer allein 
dem Tempel bringenlaffen, 2. Reg. ie 


f d ieder 
pr NEN aa 
Kg —— 
um 2 r 

Au verwwundern 16, wie vole fo 


verpicht auf die Höhen und —— games 
fen, da es doch GOtt fo eyferig verboten, —* 
ihnen den Tempel zum Opfer⸗Ott verorönet, 
und es allzuwahr ift, was Jerem. 3,23. ehet: 
Wahrlich es iſt eitel Betrug mit Huͤgeln / 
und mit allen Bergen." 

Ob aber wol SD der HErr eine Zeit 


lang durch Die Finger gefehen, hat er Doch end⸗ end BO Hin 


lich — en, wie ſehr es ihm 


wibder boet Dim 


—— daß fie den rechten hg * —— We and 


andere er 

Chile Hure ju Silo nicht‘ eikig ne 

hingegen aber die ‚hoch gehalten wur⸗ 
den, Da fie Bor erzürneren miribren Hoͤ⸗ 

ben, da entbrannte GOtt, da ers börere, 


und —— feael ſehr, daß er. feine 
Wohnung zu Silo ließfabren, da er un⸗ 
ter en wohnere, Pſal. 78, 58- ſeqq. 


Sogiengs bev der Stiffte-Hutten,alsandere 
Derter zum Opfer erwehlet wurden. Wie 
aber nach erbauetern Tempel $ Nicht viel bes 
fer. GOtt hats ihnen’ endlich gar au Haufe 
gebracht. Daß die jehen Stämme Iſrael in 
ewige Gefängniß weggeführet wurden, war 


37 
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groſſen Theils Urfach mit , daß fie den Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem verleſſen und ihre Opfer da — 
nicht —— wolten; hingegen aber Huͤ⸗ aeſthret. 


gel und Gebuſche in ihrem eigenen Lande = 
Dpfer erwehlten, wie unter den Urſachen ihrer 
Sefängniß diefes mit angeführerwird, 2. 2. 

17,9. ſeqq. — chmuͤckte 
re Sachen wider den HERRN eben 
BOtt,diedoch nicht gut waren, nemlich 
daß fie ihnen Hoͤhen baueren in allen 
Städten, beyde in Schlöffern und feften 
—— * —— auf und 
ne auf allen hohen n, und unter 
bey n Bäumen, * raͤucherten 
len Hoͤhen, wie die Heyden, welche 


es 1.Neg. 22, 44. —— that (zwar in — en GOtt durch ſeine Propheten 
andern Dingen) das dem HErrn wohlges | genug vo — Amos 7,8. Hoſ. 
—— that er die Hoͤhen nicht weg,und | 10,8-undanderswomehr. Eben diß iſt auch 38: 
das Volck opfferte und raͤucherte eine Utſache mit geweſen, daß auch Juda end» Juda hats 
auf den Hoͤhen. Eben dis wird geisbet an —— mit nach tantzen muͤſſen, wie unter auc) erfabe 
008, 2. Reg. 12,3. an Amazia, 2. Reg. 14, u ſehen ech. 6,3. Sind ihnen alfo 
4. an Ufia, 2. Reg. 15,4.5.an Jothann,2.Reg- ui ehe Dig Höhen und Gebuſche übel 
15, 35. Daß fie zwar gute Regen —* ee | 
aber Doch die Höhen t Nach der Wiederfunft aus Babel find 

Hißkias aber, der ee und —5 es | fie Plüger geworden, und haben ihre Opfer 
gent, hat fie, aus Goͤttlichem erwogen, | zum Tempel hinauf —5 — da fie hingehoͤ⸗ 
deiner atgehaf undDitena er wiewol doch auch hiewider, doch nicht fo —* 
Jeruſalem zu dem Altar im Tempel allein, als | vielfältig, wie beym erſten Tempel, gehandelt * Im a 
der rechten Opfferſtaͤte getwiefen, welches zwar worden. Deun, nachdem ber treulofe Mas damider ggs 

ber gi nafles, fündiget, 
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8, den Tems | der hi ten Urſach: Dein Knecht 
F Sin ehaue, male One art ne meh ande Göttern, [ondern 
in allein SErrn 0 cheinet 
Senf, ae — ausdrüchichen | ie. eine. ungereimte Bien 
weswegen e 
‚ auch fein Pri den ; mei — 
———— 


& 
3 
s3 
$ 
& 
Ei 
3 
$ 


Ka 30D her it aufn Subda und In | cup gant nahe släubic) IR. De 
und in | au x 
i ondern allein nach der Stiffts⸗ | antwortet weiter nichts, als: Zeuch bin 
Hıtten und nach dem Tempel hin, und da | mie $rieden, das ift, wie es Junius wohl 
für fich opffern daffen, wie su fehen Lev. 17, | auslegt: Sey zu frieden, und bekümmes 
8. und unten cap. 45. mit mehrern wird ju | ve Dich nicht um ſolche Dinge, die dein 
feyn. Gewiſſen nicht . befriedigen , fondern 
gt. Don Naaman, dem Speichen Feld» | vielmehr verwirren, und GOTT wider 
Wie es zu Hauptmann wird 2. Reg. 5, 17. erjehlet,daß | Dich sum Zorn reigen würden, nach wel⸗ 
—— zu dem Elifa gefagt : Moͤchte deinem | cher Erklaͤrung der Prophet ihm feine Bitte 
ne 


* cht nicht werden —* Mrs | abgefchlagen. Nirgends, nirgends , nir⸗ 
man aus i 2 ’ ' 

den eine Haft, (9 viel zwey Maͤuier eras | gends hat ihm GOtt wollen opffern lafien 
I he Knecht will niche den | als an dem von ihm-felbft —— tt, 


gen? D 
begepret, ald andern Goͤttern opffern , und Brands» | nemlich in der Stiffts ⸗ Huͤtten und im Tem» 
—— chun, fondern dem HERRU. |pel. Alle andere Städte find ihm zuwider 
J e ift das zu berſtehen Hat Naaman in geweſen, ohn mo er ſelbſt aus gewiſſen ihm 
Sryrien GOit —— opffern mögen? ſelbſt bewuſten Yemen der en. Was 
Die Weimariſche Bibel legt DIE gang am | ihm gefallen folte, mufte zur Stiffts⸗Huͤtten 
ders aus; Moͤchte deinem Knecht (Ges | oder nach dem Tempel gebracht werden, da 
hafı) niche gegeben werden diefer Erden | er feinen Sig und Wohnung hatte, 
(diefer meiner gen Gaben, fo gegen der | Es wurdenaber oe in ber Stiffts⸗ 
geofien Wohlthat,diedu mir erwielen, Faum | Nutten ober im Tempel nicht im Heiligen 


tie ein Klump Erden zu achten) eine Laſt, | oder Allerheiligften gefchlachtet und geopffert i 
4 | fonbern im Innern —— I rl 
ert. 


2. ſo viel zwey uler (Maulthier) ex 
en Rat CI. verhoffe , bu merdeft mein Geſchenck Opffer wurden gefchlachtet gegen Su 
dem Hrrn Ja wicht fo gar verachten, Daß es auch bein | ober Morgen, die Allerheiligften aber an 
in@yrien Diener Gehaft nicht von mir annehmen burfs | der Norber-Seite des Brand» Opffer- Als 
upffernfön, fe:) Habe er alfo Feine Erde für fich tars, wie wir bald c. 37.40, 42,43. und 48. 
non? tet, fondern daß von feinen geringen Gaben | vernehmen werden. Wer von diefen aller» 

dem Knecht des Propheten, dem Gehaft, fo heis 

viel gegeben werben möchte yon Maul | — — — — —- ———— 

thier tragen Pönnen. Diefe Erklärung, halt | (13) Daß diefer der wahre Verſtand fen, ift nicht zu 

Friedl, clafl. ı. ad 1. c. für die allerbefte. | Hueieln, Abe Kl Di Anne en 
Des 1 amsutd Tom, I. p, 405. ſqq. 


gereimte Rede zu fenn: & 
GOtt ber Prophet, wilt du ſelb en 
n 


43. 
Op A 
17 


ben im i 


Cap. XXXIV. Was für Thiere geopffert worden. 


beiligften Opffern auffer dem innern Vorho⸗ ‚ten ihre Opffer auch hieher, weil fie glei 
fe fchlachtete und opfferte, der war des Recht mit den Kindern Sfrael hatten. Wer 
ZSluts ſchuldig, als der Blut vergoffen | aber von befehrten Heyden ſich nicht befchneis 
‚hatte , und ſolte ausgerottet werden den laflen molte, fondern nur die Gebote 
sus feinem Volck, Led. 17, 3.4. R.Levi Nod annahm, der ward auch in dieſem ins 
‚Barzel. ap, Hotting de jur. Heer. num. | nern Borhofe nicht zugelafien, fondern opf« 
‚187. Was Zudengenoffen waren, die brach» | ferte im Vorhofe der Heyden, wie wir uns 
ten 'ten c.45. hören en 
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— Das XXXIV. Vapitel. 
Bas für Thiere geopffert worden. (D 
Inhalt. 
1. Die Opffer beftunden aus Thieren | 33. Menſchen⸗Opffer GOtt demSErrn 
oder Erd » Bewächfen. ein Breuel,auffer IEſu Opffer. 
2. Was fürChiere geopffert wurden, | 34. Klein Vieh warjährig Vieh, 
3. Was für Vögel. 35. Was jäbrig fey. 
4. Warum diefe gewiſſe Thiere allein ge | 36, Was groß Vieh gewefen, 


opffert worden und Beine andere, 


5. Die Heyden haben allerley Thiere ges 


o 

6. Auch Menſchen. 

7. Ja gar ihre eigene Kinder. 

8. Ob der Moabiter Boͤnig feinen eige⸗ 
nen Sohn, oder des Adniges in 
Edom Sohn geopffert. 

9. Warum Sennaberib von feinen eiges 
nen Rindern erfählagen worden, 

10, Erempel der Kinder⸗Mord. 

11, Etzliche haben auch ihre Eltern ges 


opffert. 
12. Wie Dieyeyden noch heute Henſchen 


opffern. 

13, Wie auch die Kinder Iſtael fich da; 
mit beſchmitzt. 

14. Thal Hinnom. 

IS. Moloch. 

16, Beſchreibung deſſelben. 

17. Wie ſie durchs Feuer gegangen. 

18. Wie es mit der Derbrennnng herge⸗ 


er 

19, Ös loch fieben Räume oder Ca; 
pellen gehabt. ! 

20. Bey Verbrennung der Rinder waren 


je luftig. 

21, Woher das Thaldinnoms Thalge 
beiffen. 

22. Tophet. 

23. Wie Joſia dieſes Thal verunreiniget. 

24. yeewa. 

25. ObJeptha feine Tochter zum Brand⸗ 
Opffer geopffert. 

26. Unterſchiedliche Meynungen hievon. 


27. Etzliche wollen keiner Meynung 
beyfallen. 
28. Jeppra hätte feine Tochter Idfen 
nnen. ö 


29. Don der Verbannung. 

30, Ob ſie zur Seit des anderen 
Mienfcben geopffert. 

31. Apions Lügen, 


32. Wober das Menſchen ⸗Opffer ent 
33: n⸗ 


ſtanden. 


44. 
l 


Tempels | (2) Hi her gehöret abfonderlidh der Talmudifche Tra- 


37. Pr ale die Opffev,Chiere feyn mus 
en, 
38. Bideon opffert einen fiebenjährigen 


Farren. 

39. Warum GOTT Bein Thier vor dem 
achten Tag feiner Geburt zum Opf⸗ 
fer haben wollen, 

40, * r⸗Thiere muſten ohne Gebre⸗ 


en ſeyn. 
41, Gebrechliche Thiere konnten den 
Prieſtern wol verehret, aber nicht 
eopffert werden. 
42. Was die Prieſter damit angefangen. 
43. den wurden von den Dries 
ng beſichtiget. 
ie es gehalten wurde, wenn ein 
Thier im Tempel gebrechlich wurde. 


45. Auch die Heyden haben ihre 


ohne Gebrechen * wollen. 
46. Opffer⸗Thiere muſten auch nicht ver⸗ 
— —— 
47. Wie es mit den unreinen Opffern 
halten worden,die im Tempel tie 
‚geworden oder geftorben, \ 
48. Imgleichen mit dem Opffer Sleifch, 
ſe unrein geworden. 
49. Ob des Priefters boͤſe Gedancken die 


Opffer verunreinigen koͤnnen. 

50, Ob die Opffer⸗Thiere gewaſchen 
worden, 

51, Teich Bethesda. 

52. Fuͤnff Hallen. 


53. Vom Waſchen ber Unreinen. 

54. Was fuͤr Tauben und Turteltauben 
enommen worden, 

55. —— zum Opffer konten ſie in Je⸗ 


ruſalem zu kauffe kriegen. 


56, Egliche brachten fie felber mit, 


ellla Die 











at TINIT oder von den Opfern, der fi 
in Mifchna Surenhuſiana findet Part, V. p. 7. faq, 
wie auch R. brah. Rophe in Schilte haggibborim 
ep. 58. fg. 
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Die Opfer ie Opffer waren eutweder Thiere [ Urfach auch Maimon. ſelbſt anführet. (3) 
—*— oder Erd⸗Gewachſe. — die — — — — 
aus Thieren iere anbelanget, fo waren Lev. cap. ı. ilon, de victimis p, 646. 
a = * entweder ——— Thiere Lyr, Bonfrer, Friedl. clafl. ult, adLev: r, 
emächlen. ., oder Gevdgel. Fiſche wurden | Frantz. de fäcrific.difput. 13. $.29. & hi- 


nichtgeopffert, (2) als die auch nicht wol les 
bendigzum Tempel gebracht werden fonnten, 
vielweniger Wuͤrme oder dergleichen, fondern 
vierfüßige Thiere und Gevögel allein. Don 


2. 
Was 
Thiere 
opffert wur · 


den. 


den vierfuͤßigen Thieren waren mehr nicht 


und Ziegen, wie hin und wieder in der Schrifft 
zu ſehen, und wir bey Befchreibung aller Opf⸗ 
fer vernehmen werden, daß alle vierfüßige 
Opffer⸗Thiere von einer dieſer dreyerley Art 
Shiere geroefen, entweder Das männliche oder 
„ weibliche Gefchlecht Davon ‚nachdem die Opf⸗ 
(pag. 562.) fer gemefen. Alle Dreperlep Art werben zu, 
gleich angeführet,Lev, 1,2. 10. Lev. 17,3. Lev. 
22, 19.27. Num,ı8,17. Eft.6,9.17. Efr. 
7,17, Eſ.r, II. 
Don den Gevoͤgeln aber wurden Feine 
andere geopffert , als Turteltauben oder junge 


Mas’ fir 
Voͤgel. 
Tauben allein, Lev. 1,14, Lev.5,7. 11. Leb. 12, 


6,8. Lev.14,22. Lev.15,14. 29. Num. 6,10. 


2,2% 
* Warum GOtt unter fo ungehlig vielen 
net 1 @hieren Diefe allein sum Opffer sulaflen tool 
worden, und len,meldet die Schrift nirgendg. Maimon, 
keine andere. in More Nevoch. part. 3.c. 46. till,daß Die 
Egypter das Zeichen des Widders verehrer, 
und * dahero nicht allein unter ihnen verboten 
geweſen Schaafe zu fehlachten ‚ fondern es nd; 
ren auch Deswegen die Schaaf⸗ Hirten ihnen 
überaus —— t geweſen wie 
harao zu ihm ſagte, ſie ſolten in Egypten opf⸗ 
ern,ihm zur Antwort gibt: Das taug nicht, 
daß wir alfa thun, denn wir würden der 
Egypter Öreuel opffern, Er.8, 26. Go 
hätten auch die Goͤtzen ⸗Diener Diefe Thiere 
hoch gehalten,und nicht geſchlachtet: Dahero 
GOltt den Kindern Iſrael befohlen, daß ſie die⸗ 
ſelbe ſchlachten und aufopffern ſolten, damit 
ſie ſich hierinnen von ihnen abſonderten. An⸗ 
dere geben andere Urſachen , welche alle anzu⸗ 
führen, unnöthig iſt. Die beſte ſcheinet zu 
ſeyn, daß aus allen vierfüßigen Thieren dieſe 
dreyerley, als Rinder, Schaafe und Ziegen 
nicht allein reine Thiere ‚Die gefpaltene Klauen 
haben, und miederfäuen, fondern auch das 
neben zahm und allenthalben zu befommen ges 
weſen, alſo, daß man fo groſſe Mühe, diefelbe zu 
befommen,nicht haben Dürffe : ſey aber jemand 
fo arm geweſen, Dafier Diefe Thiere nicht kauf⸗ 
fen oder besahlen Finnen, fo habe er Tauben 
oder Turteltauben kauffen Fönnen , als die 
nicht allein Peine unreine Speife eſſen, tie 
Huͤner, Enten, imgleichen Die Kaubvdgel, 
die auch nicht allein Feufche, zahme, einfältige 
Vögel , fondern auch im Judiſchen Lande fehr 
häuffig und leicht zu befommen gervefen, ae 
rſa 


— — u — — 








(2) Davon lieſe Herrn Alberti Voget gelehrte Ora- 
tion, welche er de natatilibus adaram Jehovæ fa- 

’ Eis in Uytrecht gehalten, und an, 1736. heraus; 
gegeben hat. Er führet darinn unterfchiedene Urs 
jachen an, warum die Fische nicht um Opffer ge 
braucht worden, 


denn dreyerley Art , Rinder, Echaafe 


nn Mofes,da | S 


(0) 


ſtor.animal.part.2.cap.io. Urfin. anal. 
facr, part. 1. lib.5. num. 48, &paflion, 
p-331.feq. Dieteric, antig.bibl. ad Gen. 
46,34. KadPl’5o,10,11. Dahero auch 
GOtt Feine Rehe oder Hirſche begehrte , weil 
fie wild und nicht allegeit zu befommen waren, 
ob fie fchon rein waren, und daheim gegeffen 
werden fonnten, Deut. 12, 15. 

Die Heyden haben fihin ihrenDpffen_ s- 
nicht fo fehr eingefchrencket, fondern allerlep Die Heyde 
Thiere geopffert , Schweine ‚Pferde, Mauls 4 5* 
efel, Löwen, Woͤlffe, Cameel, Elephanten Hir⸗ gtopffert. 
ſche, Hunde Maufe, Ameiffen,Adler-Dahnen, 

Hüner, Störche und viel andere mehr, imgleis 
chen allerley Art Fifche, Schlangen und Ders 
leichen , twie Davon weitläufftin zu leſen Sau- 
ert. delacrif, Veter,c.24: Mobiusdif- 
ſert. de facrif. und andere. (4) 3a fiefind 


; fie nicht allein allerley unvernünfftige 

iere , unteinefo wolalsreine, fondern auch uch ð 
garvernünfftige Menfchen, offt ihre eigene (hen. 
Fig — * hr und 2 * Zus 
ihren n zu Ehren gefchlachtet und geopf» Ja gar 
ferthaben. (5) So ſiehet vonden Einwoh⸗ Fame Kin 
nern des Landes Canaan, bie da mohneten, '"* 
ehe die Kinder Iſrael hinein kamen, daß fie 
ihre Söhne und Töchter ihren Bögen 
mit Seuer verbrannt haben, Deut. 12,31, 
Sie werden Sap. 12,5. feq genannt ungstts 
liche Opfferer, und unbarmbergige 
Moͤrder ihrer Söhne, die Menſchen⸗ 
ge fraffen ‚und greulich Blut ſo 
Siehe auch Sap. 14,23. welches erſchrecklich 
su hören. Da der Mpabiter König von 
dreyen Koͤnigen, als dem in Juda, Dem in 

bed und Dem in Edom belägert war, und 
abe, daß ihm der Streit zu ſtarck war, 
nahm er 700, Mann zu fich, die das 
Schwerdt auszogen, heraus zu reiffen 
widerden Adnig Edom, aber fie Eonten 
nicht. Da nahm er feinen erften Sohn, 
der an feiner Statt ſolte Koͤnig werden 
und opfferte ihn zum Brand» Öpffer au 
der Mauer, (ohn Zweiffel feine Goͤtzen zu vers 
fühnen) über welche unbillige unmenfchliche 
ee er — 

1 2, .3, 26. 27. er einen ei ’ r 
nen Sohn, twieSchindler. lex. — ng 
n79, P«1323. und andere wollen , oder aber feinen eiger 


I Blindheit und Unſinnigkeit gerathen, 
a 


des Königes von Edom Sohn, den er etwa un Sohn ır. 
gef i ert, iſt aus dem X 
a Don te 


das 
braifche 32, feinenSohn, — 
er⸗ 








(3) Diefe und andere Urſachen fuͤhret auch Spemcerms 

an de legibus ritualibus Hebræorum Lib, III, 
Diſſert.ll. 9755, ed. Tubing, Siche auch Job 
Clersc# Commentar, über Levit,1, 2, 


(4) Man fan bavonein mehrers lefen bey denen Scri= 


ptoribus , Die der fel, D. Fabricius in Bibliographia 
Antiguaria p. 354. anſuͤhret. 
Elfe eishtnn Hru. B.Fabriciuml.c.p.349.ſg. 


one 


Gap. XXXIV. Was für Thiere geopffert worden. 
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Vermuthlich ift,es fen des Königesvon Edom | Franc! , oder fonft im Kriege oder in Gefahr 


Sohn gewefen, (6) weil Amos 2, 1. GOtt 
den Moab = firaffen drduet, darum, daß 
fie die Gebeine des Koͤniges zu Edom zu 
Aſche verbrannt, So wird 2.Meg: 17,31. 
von den Samaritern ‚die der König aus Bas 
bel nach ber Wegführung der jchen Stimme 
Iſtael aus feinem Lande in Iſrael geſandt, 

eſagt, Daß fie ihre Söhne dem Adrames 
ech und Anamelech ihren Bögen ver 
brannte, Don Sennaherib, dem König in 
Affprien,fichet 2. Reg. 19, 36. 37. daß, ba er 


aus dem Lande Zuda ne und nach Ninive 

esogen , und im Haufe ifieoch feines Gottes 

he anbeten wollen, haben ihn feine Soͤhne 

dramelech und Serager erfchlagen. Die 

— Fan er Ka ren wird unters 
tedlich erzeblet. iche vermennen, «8 

—— habe er, um feine Bögen zu ver 
eigenen Kin, fühnen, aus graufamen Aberglauben feine 
dern erfehla» beyde Pleine Kinder geopffert , fey aber deß⸗ 


gen worden. wegen von feinen beyden dlteften Söhnen 
Adramelech und Serazer bey twahrenden dies 
fen graͤulichen Gottesdienft erfchlagen wor, 
den. Andere aber vermeynen, es habe Sen⸗ 
naherib feine beyde altefte Söhne Adramelech 
und Sareger zum Opfer beſtimmet, fie aber 
hätten Wind davon gefrigt, und ihren Vater 
deßwegen ermordet ‚toie zu fehen beym Chri- 
ftian, Match. in feinem theat. hiftor. in 
vita Sennaher. p. m.x3. ſeq. Aus dem 
Hebräifhen Buch Tobiz erzehlet es Diere- 
ric.antiq.bibl,ad 2. Chron. 32, 21. etwas 
toeitläufftiger, es hätte nemlich Sennaherib 
feine Rathe ——— GOtt 
(oat · 563.) der HErr auf die Kinder Iſtael und Jeruſa⸗ 
lem fo viel hielte, daß fein Engel das Heer 
haraomıs und alle junge Mannfchafft und 
figeburt Egypti erfhlagen, und daß er ihs 
nen allezeit * be: worauf feine Käthe 
geantwortet, .. , der Iſtaeliten 
Stamm ⸗ Vater, habe feinen Sohn zum 
Dpffer hingefuͤhret, Damit er dadurch feines 
GOTTes Huld erwurbe, deswegen halte 
GoOtt auch noch viel auf ſeine Nachkommen, 
und habe fie (an ihren Feinden) gerochen: 
Da habe der König 64 er wolle au 
zweene ſeiner Soͤhne GOtt dem HErrn auf⸗ 
opffern, damit er dadurch ſeine Gnade und 
Huͤlffe erhielte, welches als es Adramelech 
und Sarejer erfahren, hätten fie die Gele⸗ 
genheit in Acht genommen, und ihren Bas 
ter, da er feine Goͤtzen za wollen, bins 
terliftig erfchlagen. Siehe Herberg. ma- 
goa . ad Lev. ı. num. ı. p.m. 4 b. Bon 
en Salliern feiner Zeit fchreibt Cæſar lib, 
6. de bell. Gall. wenn fie fehr Ku? * 
andh, 


nicht, und 

a 

13.27 

Moahtihen Khnige cam Cohn, führer au 
va uigs em J et au 

Exempel an, daß die Heyden in groſſer Gefahr ihre 

eigene Kinder geopffert. Und dieſes koͤmmt mir 

an diefem Orte wahrſcheivlicher vor, infon 

t, da des Edomitiſchen Königs Sohn vorher 

ar nicht ermehnt wird, auch der Ort Amosli, 2. 

Bieber nit gehöre, 5 








(6) Daran zweifelt Joh. Saubertus 
will es ans dem Tert bemeifen 
ribus Pofthumis p, 65. Dagegen v 





% 


gemein ı daß fie durch ihre Druiden als⸗ 
n Menfchen zu opffern pflegten, oder häts 
ten ihren Gögen ein fol Menſchen⸗Opffer 
gelobet, weil die Better nicht koͤnnten 
verfühner werden, wenn nicht für des 
Mienfcben Keben eines andern Men⸗ 
ſchen Leben aufgeopffert würde, Die u 
Phönicier und Carthagınenfer pflegten, tie Grempel der 
Alexander ab Alexand. ergehlet, die fuͤrſt Kinder, 
liche und fürnehmfte Kinder gang koͤniglich More, 
anzufleiden, und fie dem Saturno auf zuopf⸗ 
fern: Und mie fie mit dieſem greulichen We⸗ 
—— ‚aber von Agathocle uͤberwun⸗ 
wurden, und dahero meyneten, es waͤ⸗ 
ten ihre Götter wegen Unterlaſſung der Mens 
ſchen⸗· Opffer erzuͤrnet, haben fie, ihre Goͤt⸗ 
ter wieder zu verſuͤhnen, zwey hundert ade⸗ 
liche Kinder bey ihren Altaͤren geſchlachtet. 
Die Rhodifer und Eretenfer pflegten, wie 
eben derfelbe erjehlet, einen molgemefteten 
Menfchen und Die unmundigen Kinder an ih⸗ 
ren Felb-Tagen dem Saturno aufjuopffern, 
dergleichen auch bey ben alten Teutichen, 
Dahnen, ja faft überall gebräuchlich gewe⸗ 
jen, daß fie ihre Goͤtzen mit Menſchen⸗Fleiſch 
und Menſchen ⸗ Blut verfühnet , wie hievon 
ungehlich viel Cxempel leicht einzuführen waͤ⸗ 
ren. —* hievon Athanaſ. orat.contra 
Idol. Eufeb. orat..de.laudib. Conftant.p. 
646. nach, Valef. verfion, Minut. Felic. ın 
Odtavio p. m. 35. Benjamin. Itiner. pag. 
192, Wier. de præſtig. demon, lib. ı. c. 
7. Alexander ab Alcxand geneal. dier. 
lib,6.cap. 26. Polydor. Vergil. de in- 
vent. rer, lib. 5. cap. 8. Selden. de Diis 
A fyntagm. 1. c.6..-& Beyer. additam. 
ieter. antiq.bibl. ad Lev 18,21. Vofl. 
de Idololatr.lib, 1.c.35. — ſchol. 
ſacrific. pag.212. ſeqq. Urſin.anal. ſact. 
part. 1. lib. 1.num.29. & lib.2. num. 27. 
Henich. de Veritat. religion. Chrift.cap. 
1. pag.27. ſeqq. Dieter. conc. 3. ad Sa- 
pient. 12. Saubert. de facrif. Veter. c. 3. 
& 21. Mob. diflert. de facrific. Arnold. 
not,ad Roger. Offene Thuͤr zu dem verbor  ır. 
genen Heydenthum part. 2. c.15. pag. 396. Etliche her 
und viele andere mehr, Don den Tribal, m. ip 
len führet aus dem Ariftotele Selden. ib. !t Fitern 
4.de J. N. & G.c.6.an, daß es ben ihnen 
rühmlich geroefen, auch ihre eigene leibliche 
Eltern aufzuopffern. 
Wie noch heut diefen Tag die Heyden 
in Oft und Weſt⸗ Indien Menfchen u, 
und ein Theil auffreffen, auch viele ſich ſelbſt, 
aus Andacht zu ihren Goͤtzen, elendig zerfe⸗ 
gen, ihnen felbit gange groffe Stuͤcke Fleiſch 
aus ihrem Leibe abfchneiden, und fich greus 
lich zu martern, bi fie endlich niederfallen 
und fterben, fan man ohn Entfegen und Grau⸗ 
fen nicht wol leſen. Siehe unter andern 
Pinto wunderliche Reifen num. 49. p.m. 
300, Arnold. auserlefene gun Ro- 
eri offenen Thür zum verborgenen Heybens 
thum an gar vielen Orten hin und wieder, 
m von aller Welt Religionen, p, 145. 
ee 
Sl Cs 


12. 
Wie die 
Heyden noch 

eute Diem 
hen opf⸗ 
in. 
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. Es ift Diefe verfluchte abfcheuliche Opf⸗ 
Mie an fertveife auch bey den Kindern Iſrael einge 
bie Kinder riſſen, beydes zur Zeit der Stiffts⸗Hutten 
Sfreei ih und des erften Tempels. Cie habens den 
fömig. Cananitern bald abgelernet, mie David dars 
über Plagt, Pf. 106, 34, ſeqq. Sie (die Kin 
ber Sjfeael) vertilgeten die Voͤlcker (in Ca⸗ 
naan) nicht, wie fie doch der HErr ges 
beiffen hatte, fondern fie vermengeten 
ſich unter die Heyden, und lerneten der» 
felben Werck, und dienten ihren Bögen, 
die gerierhen ihnen zum Aergerniß, und 
fie opfferten ihre Söhne und Töchter 
den Teuffeln, und vergoffen unſchuldig 
Blur, das Blut ihrer Soͤhne und Tech» 
ter, die fie opfferten den Goͤtzen Canaan. 
Unter den Lirfachen, warum die sehen Staͤm⸗ 
me Iſtael aus dem Lande tweggeführet wor⸗ 
ben, twird auch erzehlet, Daß fie ihre Soͤh⸗ 
ne ee euer eg 
laffen, 2. Reg. ı7, ı7. n a 
* nicht beſſer. Ahas der Sohn Jo⸗ 
tham des Königs Juda, ließ feinen 
Sohn durchs Feuer gehen nach den 
Greueln der Heyden, die der 5Err vor 
den Kindern Iſtael vertrieben hatte. 
2. Reg. 16.3. räucherte im Thalder 
Rinder Hinnom, und verbrannte feine 
Sehne mir Feuer, 2.Chron 28,3. Mas 
naffes gleichfals ließ feine Sehne durchs 
Feuer geben, 2. Reg. 21, 6. 2.Chron. 33, 
6, Andere auch. Sie ſchlachteten ihre 
Kinder an den Bächen unter den Felß⸗ 
Rlippen, Ef.57,5. Sie baueten die Al 
täre Tophet im Thal Benhinnom, daß 
fie ihre Söhne und Töchter verbranns 

ten, er.7,31. Sienahmen ihre S 
ne und Töchter, und opfferten fie, fie 
lieffen ihre Kinder feblachten, und vers 
brannten fie, fie vergoffen das Blur ih⸗ 
2 zer Kinder, ſo fie den Goͤtzen opfferten, 
Ejech. 16, 20,36. Ich verwarff — 
der HErr, mit ihrem ©pffer, da ſie alie 
Erſtgeburt durchs Feuer verbrannten, 
Ejech. 20, 26. 31. Ihre Kinder f die fie 
mir gezeuger hatten, verbannetenfieden 
Boͤtzen zum Opffer, Ejech. 23, 37. und ans 

derswo mehr. 


Diefe Opffer geſchahen dem Bösen Mo⸗ 
loch zu Ehren, und zwar im Thal Hinnom, 
tie zu fehen ev. 18,21. 2. Reg. 23, 10, Ser. 
32, 35» 


1 Es war dis Thal auffen an der Stadt- 
al sin mauer Jeruſalems, gegen Morgen bey dem 
ga Brunnen Siloah.(7) Der &dge Moloch, 
(par. 564) dem die Kinder zu en geopffert wurden, 
Moloch. Mar fonft der Ammoniter Abgott, = 

16 













































—* — * 
ae - (7) So feet diefes Thal Eufebius in feinem Onoma- 
ftico , unter dem Worte Relandus 


vaurruu · 
aber ſchlieſſet aus Jof, IF. e6 habe ſich aud ge 
nen Mittag erſtrecket, in Pakeftina facra P-353 
Und diefer Meynung ift auch Lightfoot in Cho 
ropraphia Matthzo premilla cap. 26. Eiche 
auch Guferis Commentarios Lingux Hebr, 
P. 724. 


fehen 1. eg. 11, 7.(8) Benjamin in feis 
nem Itiner. = m. 57. befchreibt diefen Am» 
monitifchen Abgott alfo, daß er im Goͤtzen⸗ 
der Ammoniter auf einem fleinern 
mit Gold überzogenen Stul gefeffen, mie es 
alfo L’Empereur giebt. (9) Selden, aber 
(yntagm. 1. de Diis Syris cap. 6. giebts 
alfo, daß das Bild felbft ſteinern, mit Gold 
überzogen gewefen, und auf einem&tul oder 
Thron gefefien, mie es auch alfo Schindler. 
giebt lexıc. pentagl. in 750, pag. 1009. 
su bepden Seiten wären zwey Bilder weib⸗ 
lichen Geſchlechts geweſen. Vor dem Goͤ⸗ 
gen waͤre ein Altar geweſen, da fie geopffert 
und geräuchert. 
ndere Debrder aber befchreiben den Abs 
gott Moloch, dem fie ihre Kinder geopffert, 
viel anders. ie geben vor, es fey ein eher⸗ 
ner oder Eupfferner Goͤtze geweſen, miteinem 
Dihfens oder Kalbes⸗Kopffe und ausgeſtreck⸗ 
ten Händen, wie man die Haͤnde ausftres 
det, wenn man etwas empfangen toil. (10) 
Diefem Gotzen zu Ehren liefen egliche ihre 
Kinder Durchs Feuer gehen, und Durchs Feu⸗ 
er fich gleihfam reinigen. liche liefen ib» 
te Kınder gar verbrennen und aufopffern.Cı 1) 
Zwar mollen egliche, daß fie allein Durchs 
Feuer 
(8) Oecumenius jwar Äber AR, VII 43. nennet dies 
fen Abgott tar MaaPırar , der Kfioabiter 
Gögen - Drufius aber hat in feinem commen- 
tario priore ad Voces Hehr. pag. 218. wol gejei: 
get, man muͤſſe daſelbſt Iefen Auuuumran. der cıms 
moniter, weldyes er auch mit andern Dertern al» 
fer Scribenten bewehret 
(9) Ich mil hier die vornchmften erwehnen, welche 
don diefem Abgott infonderbeit im neuern Zeiten ge; 
handele. Diefe find Job. Braumims in Sele&tis la- 
‚eris lib, IV, c,8. fgg. Jo. Frame, Buddens in Hi- 
for, Beclef, V. T, Tom. I, p 763, igg. AmemfPi. 
mus Calmerns in Prolegomenis & Differtat, Bibli- 
eis Tom, I, p. $ı. verlionis Latine Manliane, 
Olsvws Celffws in Exercitat, Academ, de Molecho 
Vpfal. 1717. 8. David Landins de Sacris Mo- 
loch, Abox 1698. Per, Faries in Hiftoire des 
dogmes & des cultes Part, IV, p,564.fag. ber 
ben Moloch mit Saturno vergleichet ,_ welchen (Sa- 
turnum) das heyduiſche Alterchum ans Adam pber 
Noa erdichtet; +Achana/, Kircherns Tom, l, Oedipi 
P 328: Auruflus Pfeifer in Dubiis VexatisCen- 
‚tur, IV. Loo80,9.829. ob, Far, Schmdrde Vo. 
to Jephralib, It, c,26. p. 316 320. Job. Spem- 
eermi de Legibus ritaalıbus Hebrie: rum lib, Il, c. 
13. fe, 1. pP 360, fgg edit. Tubingenf, Cam- 
prg. Verringa Obfervatt. facrarum Iıb, I, cap.1. 
ber Amos V, 25. und Herman, 17 fs in Mifcel. 
lan, facris lib, Ih. Diſſert. F. Unter den Ylden 
fan man ſehen Maimonidem de idotolarria P- 78» 
faq der edition Dionyf, Vosfii , und was Gocce- 
jus ans ihnen hauptfächlich über Sanhedrin p. 63. 
anfuͤhret. * — 


10 Beym Braunie fiehet man I.c. P- 476. imene 
Abriffe, deren einer mit unſers Audtoris feinem 
überein koͤmmt. Noch einen andern findet man in 

c Hr, Dak eilhe — — A 8 eilhret 

11) Daß etli inder nur dur euer 
und aljo aberaldubiſch gewryhet, andere pn gar 
verbrannt worden, ſuchet Spencerus |, c. zu behan· 
pten P.363. Dagegen wollen andere das W\Dyr1 
der Durführen, welches von diefem abgötti» 
ſchen Dienft in Heil Schrift gebraucht wird, ſchlech · 


— — — — — 








terdings von dem Derbrennen 

Siche Jch Marckis Rxercitat Textual, V, Rılam- 
dam in Differt. Mifcell, diſi.ii. p. 114. und Gef 
ſetiam ia Commentariis Lingus Hebr,,p, $77. 
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| 17. 

Wie fie 
durchs Feuer 
sangen. 


18 
Wie es mit 
der Verbren⸗ 
nung berges 
— 

Ob Wiech 
fieben Raͤu⸗ 
me oder Ca⸗ 


Bir 


Gap. xXXIV. Was für Thiere geopffert worden. 


Feuer gegangen , und Durchs Feuer gereinis 
ee gr nicht aber verbrannt wor⸗ 
en. A fie auch dieſelbe opffern und 
verbrennen lafjen, H aus obangeführter 
Schrifft Flar,da fo offt gedacht wird, daß fie 
ihre Kinder verbrannt , und ihr Blut vers 
goflen haben, wie auch Jofeph. lib. 9, anti- 
quit, cap. 12. von Ahas dem; Könige in 
da fchreibt, daß er feinen Sohn, nad) 
= u der —— 9 en a 
ran r ert . er = 
lon. de a en P-661. 
Wenn fie durchs Feuer Durchgiengen, 
gieng es nach der Hebrder Bericht, alfo 
Daher: Es wurden zu beyden Seiten zweene 
grofle FeuersHauffen gemacht. Der DBater 
achte fein Kind hin zu den Prieftern, die 
1* aber gabens den Eltern wieder, daß 
ie es ſelbſt durchfuͤhreten; wiewol andere 
wollen, daß nicht die Eltern, ſondern die 
riefter fie durchgeführet. Dem fep, tie 
ihm wolle, fo nahm entweder der Prieſter 
oder der Vater das Kind, welches baarfüf 
fig einher gehen mufte, und führete es zwi⸗ 
(den den beyden groſſen Feuer-Hauffen * 
rch, da ehliche ſolcher durchgefuͤhrten Kin⸗ 
der das Leben behielten, etzliche aber auch 
ſturben; und ward den thorichten Eltern eins 
gebildet, wenn fie eins ihrer Kinder alfo 
Durchs Feuer oder zwiſchen Diefen beyden grofs 
fen Feuer-Hauffen lieffen durchgehen, fo wuͤr⸗ 
den ihre andere Kinder beym Leben bleiben, 
und fie überall Gluͤck und Segen haben: 
und meynen egliche, daß auch Hißkias in ſei⸗ 
ner Kindheit von feinem gottlofen Vater 
durchs Feuer Durchgeführet worden, weilen, 
wie furg vorher gehoͤret, von feinem gottlos 
fen Vater Ahas gefaget wird, er babe feis 
nen Sohn durchs Feuer geben laffen, 
2. Reg. 16, 3. und mir gleich ı80 aus Jofe- 
pho hoͤreten. (v2) Confer Ofiandr. 1. c. 
rn Friedl. ad I. c. clafl. ultim. 
ie es aber mit ganglicher Aufopffes 
rung und Verbrennung der Kinder herges 
gangen , darin fcheinen nicht alle einerley 
Mepnung zu ſeyn. Denn etliche machen 
diefes Bild inwendig hohl, und theilens in 
fieben Raͤume, oder fieben Pleine Capelchen 
ab. Wer einen Vogel habe opffern wollen, 
habe, nachdem unter Diefem Bilde inwendig 
Feuer angemacht, und es gantz gluͤend ges 
worden, denfelben in den erften Raum ge 
legt : in dem andern Raum fey ein Schaaf 
oder Lamm geopffert worden, im dritten ein 
Widder, im vierdten ein Kalb, im fünften 
ein junger Farr, im fechften ein Ochs, im 
fiebenden ein Menfh. Dis fep das fürs 
neh pffer geweſen, und hätte derjenige, 
der fein Kind gern aufopffern und verbrennen 
wollen, diefen Abgott Moloch erft gefüflet, 
(verfiehe, che Feuer angelegt und er glüend 
gewor⸗ 








(12) Aus der Vergleichung dieſer beyden Dertern 
will Gufetius I, c. fehlieffen, daß das Mayr 
allejeit eine Derbrennung bey diefem Fall bevente, 
weil ftatt VIII das 2, Reg. 16, 3- ſichet, 
2, Chron, 28.3. das "WA gebraubt wirt. 
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1) wie gefchrieben ftehet, Hoſ. 13, 2» 
eier kuͤſſen wil, —2 
ſchen opffern. Andere erzehlen es etwass 
anders, daß im erſten Kaum Semmelmehl 
geonfjet worden, im andern Dögel, im drit ·⸗· 
ten e oder Lämmer, im vierdten Wid⸗ 
der, im fünften Kalber, im fechiten fen, 

und im fiebenden Menfchen + Kinder. Den 
Abriß diefes Goͤtzens wollen wir biebep fegen, 

wie felbigen aus dem Kirchero , > 

rius Michaelis und Hofm. vorftellen. 

dere aber sweiflen an dieſen fieben Räumen 

oder Eapellen, und-geben vor, daß, wenn 

das a mit allem verbrannt werden 
follen, erft unter dem Bilde Feuer ans 
gemacht, und wenn es gang feurig und glu⸗ 

end geweſen, alsdenn hatten fie die Kinder 
diefem Gögen Moloch in feine gluende feuris 

e Arme oder Hande * t und. ihm ” 
———— 

‚role ei chende Figut 
ausmeifet. Eos bald Die arme Kinder dem Ben 
gluenden Moloch übergeben wurden, ward prernungdeb 
alfofort friſch und luflig. auf Trummeln und Kinder ma 
Paucken gefchlagen, und 3 damit ven, fie luſfig⸗ 
der armen Kinder Pldglic) ſchrey nicht ges 
böret, und die Eltern zum Mitleiden bewe⸗ 
get 28 daher —2* * 
er, al feinen Namen Hinnom bes 
Fommen; nicht wie Glafl, grammat. facr. —2 
p.139. Schindler, lex. pentagl. in 2% geheiffen, 
pP.446, Flac, in Gehenn. und andere-mollen,- 
als fey Hinnom eines Mannes Name, (13) 
fondern entweder von dem Pläglichen Gefchrep , 
der Kinder (N>) daß das Thal Benhin⸗ 
nom fo viel fey, als das Thal der win⸗ 
felnden Kinder, oder daß die Priefter zu 
den Eltern gefagt I» 27), es iſt dit nuͤtz; 
und meil an eine Pauce, und amr,, 2% 

aucten oder Trummeln bedeuten, fey der Lophet. 
obe Ort im Thal, da fie verbrannt wor⸗ 
den, Tophet genannt, das ift, der. Crum⸗ 
mel ®re,(*) weil wegen-ber Kinder Fläglis 
. ches 


21. 
Aober das 








F Dieſe iſt auſſer Zweifel die beſte Meynung. 

iche Srephani Merimı Exercitatt, (le Lingua prĩ- 
mzva ejusque appendicibus p. 366. Bon dem 
Thal Hinnom felbit handelt Relsndus in Pakeftina 
facrap. 353. Und Farrings comment, in Jefalam 
Tom.Iil, p,193» 


(*) Diefer U ift nicht wahrſcheinlich. Tapke 
Faun nicht bergeführet werden. vom raphapk, welches 
fonft trummein bedeutet, ‚Stehe Gufrıw Com- 
mentarios Liaguæ Hebr, p.908. b. welder billig 
RBecharte in Geographia facra p. 582. benpflichtet. 
Diefer aber leitet e8 ber von MON Roöchen, wel⸗ 
ches durchs Feuer gefchiehet, meint auch, daß eben 
daher der Dahme Typhon, des heydniſchen Abs 
votte aekommen. Joh. Cleriews in commenta. 
riollber 2. Regum 23.20. vermwirfft ebenfalls den 
erft erwehuten Urfprung aud) deswegen, weil mau 
noch nicht bewieſen, daß dergleichen groffe Trums 
mein, Pauden, und fo ferner , die man heutiges 
Tages det fhon damahls gebräuchlich geweſen. 
Siehe Überbem Vitringam I, c. und aus ihm Ame. 
lium in Erörterung der ſchwerſten Schriftftellen 
A. T. Tom.ll.p.975. Herr Vriemoer meynet 
in feinen Thelibus eontroverfis Antiquitatam Ifrae- 
litic, p 38. biefes Thal Hinnom fey von dem 

feurigen Ahgort Typbem beuenguet worden· 


ch 


(pag. 765.) 
Me Fafı 
bis Thal ver: 
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Des Beoitifchen Priefterthuing drittes Buch. - 





chen Geſchreys, Trummeln und Paucken ger, fes lafterhafftenKinder-Merds zubefchuldigen 


rühret wurden, und Iuftig Plungen. 


So heilig uun.von den gottlofen Juden 


diefer Drt gehalten ward, fo fehr hat der Iöblis | Egfiche 


he König Joſia denfelben befhimpfft und vers 


wnrciniger, Unteiniget. Denn erverimreinigte das To⸗ 


24. 
yioıa. 


2% 
DI Jeyhtha 


pber im Thal der Kinder Ainnom, daß 
niemand feinen Sohn oder feine Tochter 
dem Moloch durchs Feuer lieffe geben, 
2. Reg. 23, 10, undfchreiben Die Hebraer, Daß 
auf ſeinen Befehl alletodte Aafe, Knochen und 
andere unfaubere Dinge dahin gebracht, und 
ein ftetig Feuer, ſolche Dinge jn verbrennen, da 
gehalten worden. Es hat endlich die Hölle von 

iefem Thal Hinnom den Namen befommen, 
daß fie genennet wird dena, Ct4) Gebenna, 
Matth: 5,29,30. Match. 10,28. Matth. 18, 
9. Marc. 9, 43. 41.47. Luc. 12, 5. Jac. 3,6. 
meil,gleichtoie in dieſem Thal Hinnom vormaln 
die Kinder jaͤmmerlich mit groſſem Geſchrey 
und Heulen verbrannt wurden, hernach aller 


= „Unflatb’hieher gefommen, und ein ſtetig Feuer 
‚gehalten worden alſo iſt in der Hollen ein fteti 


Heulen und Zähnklappen ein heflicherlinflath, 
und ein ewiges nimmer verloͤſchendes Feuer. 
Siehe von allen R. Levi Barfelon. & alios 
ap. Hottinger, de jur.Hebrxor. num,208. 
Cofri part. 1,9, 115. Lyr. ad Deut. 12, 31. 
Jer. 7,31. & ad Ezech, 20,31. Luther.glofl. 


« margin. ad Jerem:7, 3 1. Flac, Clay. voce 


Gehenna. Druf.comment.prior.ad Voc. 
Növ.Teft.in Gehenna & Moloch.d&tcom- 
ment, pöfter. c: 16. & comment. ad loc, 
difhie. Levit.c.62.&adloc, diffic. Deuter. 
cap. 78 Adrichom, in Jerufal, num, 186. 
Munfter,ad 2.Reg.23.&Lev. 18.Selden, 
de Diis Syr. Syntagm,2.cap. 6, Beyer.ad- 
ditam ad Selden. l.c. Buxtorf. lex.Hebr. 
in . Schindler. lex. pencagl. in ra. 
n.286. & in 40. p.1009. & in PV. p. 260. 
&in man, p. 1985. Bonfrer,adLev. 18,21. 
Sixtit, Amam.antibarb,. bibl,lib.4.ad Ef. 
30, 27, Glaff. Gram.facr. p. 879. ſeq. Bun- 
—— bibl.p.59. Coccej.not. 16.ad 
Sanhedr.cap 7. ſect.7. Lightfoot.choro- 
graph. facr.cap.39. &ad Adtor, 8,43.Die- 
teric, ant.bibl. adLev. 18,21. & ad 2.Reg. 
21,6. & c. 23, 13. & adMatth. 5,22. Friedl, 
ad Lev: 21. claſſ. 1. & 6.& claſſ. ultim. ad 
3. Reg, 16, 3.Scultet.exercit. Evangel.lib, 
2.0,23. Goodwin Mof.& Aaron, lib.4.c.2. 
& Reitz, not, Spanhem. dub, Evangel. 
part: 3.dub,ı 39. $.4.Cloppenb, Schol. fa- 
crif.p.213.Saubert, de fäcrif. Veter.c. 21. 
Vofl.de Idololätr.lib.2.c.5.und feinen®&ohn 
Dionyf. Vofl. not. ad Maimon, deIdolo- 
latr, cap. 6, p-40.Gaffarell.curiofit.inau- 
dir. c, 1.5: 12, Gregor.Micha@l.not. 18.ad 
Gaffarell. Leusden. philol. Hebr. mixt, 
differtat.42. Hoffmann, Umbra inluce c. 


feine" Tochter 2, 6. 11. und andere mehr, 


vum Brands 
Opffergeopfr . 
fert. 


Hie tragt ſich aber, ob auch Jephtha = 


— — — — — — — — — — — —— 

(14) So wird die Hölle auch vom den Yılden Gebin- 

on genannt, Siehe Barroleccis ibliothecam 
Rabbinic, Tom. I, p, 128, uub was ich von dem 
Urforung des Worte ya in meincu Curi⸗ über 
Marth, Y;-22, ermehuet babe, 


-Aoberpriefter und eines 


fey, und ob er-feine Tochter zum Brand» Opfs 
fer aufgeopffert habe! Esift zweiffelhaffti 
halten Davor, es habe Jephtha 


Tochter freylich gefchlachtet und zum Brande 
chrifft 


Opffer verbrennen laſſen. Denn die S 
bejeuge klar, Judic.1n1, 30. ſeqq. daß da er wider 
die Kinder Ammon ausgezogen, er dis Geluͤbd 
gethan: HErr, giebſt du die Kinder Am⸗ 
mon in meine Hand / was zu meiner auß⸗ 
Thuͤr heraus mir entgegen gehet, wenn 
ich mit Frieden wieder Eomme von den 
Bindern Ammon, das ſoll des Hrn 
feyn, und wills zum Brand⸗Opffer opf⸗ 
fern; und mie er mit Frieden wieder gekom⸗ 
men, und ihm feine Tochter, fein eingiges Kind; 
entgegen gegangen, habe er, nachdem fie ihre: 
ngfrauſchafft zwey Monden bemeinet, die‘ 
elbe genommen, und zum Brand» Opffer ges 
opffert, weil bie Schrift 1. c. v. 39. —F er 
habe gethan, wie er gelobet hatte. Und 
dieſe Meynung, daß Jephthaͤ Tochter ges 
ſchlachtet und zum Brand» Opffer verbrannt 
worden, find viele Hebraͤer, Die Da vorgeben, es 


26; 


ieds 
liche Mey⸗ 
nungen hie 
von 


hätte Jephtha vondiefem Geldbd wol koͤnnen 


lofgefprochen werden, wenn er nach dem Ho⸗ 
henpriefter Pinees hätte gehen wollen, er hätte 

efagt : Nun ich das Haupt aller 
Der Hoheprieſter 


enprieſter hingehen‘ 


aber geſa 
= in Iſtael bin, ſoll ich su dem Ho⸗ 


be wieder gefagt: Solte Er der. ich ein 
o 


Sohn bin, zu einem von —— 
* bingeben? ber welchem Zanck 
ie gute Jungfer en ar gegangen, tie 


ſolches aus den Hebraͤern 
de J. N. & G. lıb, 4:c. 11. Horn, not, ad 


Sulpit. Sever. hiftor. facr. lib. 1. cap. 51. 
Druf. ad Judic. ır, 39. conf. Selden. de 
ſucceſſ. in pontific. lib. ı. cap. 2, Alſo 
ſchreibt auch Jofeph. lib. 5. antiquit;cap. 9. 
es habe Jephtha feine Tochter GOTT 
dem —* zum Brand ⸗Opffer geopf⸗ 
fert, und habe hierin weder nach dem Ge⸗ 
fe gehandelt, noch OOtt ſelbſt ein wohls 
gefälliges Opffer gethan, auch Eeines wes 
ges geachtet, was andere Leute, die kuͤnf⸗ 
tig von feiner That fagen betreten, Davon 


nung auch glofl.ad Judic. 11, 30. imgleichen 
Sulpit.Sever., lib,ı.hiftor.facr, A ie 
chom.theatr. terræ fand. in Gad. num.31. 
Herberg. magnal. ad Judic. ı 1. num. 49. 
p. m. 532, ſeq. Scach, facr, eleochrifmat. 
myrothec. 2.C. 32. Friedl, ad Judic, 11,30. 
clafT, ultim. Brochmand, Sy/tem. Theol. 
tom. 2, artic. 38. tradt.de Votis c. 3. cal. 
confcient. 6. p.m. sso.feq. Aut m- 
pend. hiftor. Ecclef. Gothan. lib, 1. c. 2, 
fe&t,2.num, 50, p.143. Biflel.defcript.Pa- 
læſtin. —* 120. Momma deStar.Ecclef. 
tom.ı.lib, 2. * 15. 5.65. ſeqq.Sigon.de 
republ. Hebr.lib, 3. c. 17. Lonner. diflert. 
de immolat. filia Jephtha c, ı, Und das 
hin ſcheinet ſich auch Cloppenb. zu lencken 
ichol. ſacrific. p..217. Ludovic, Capell. 
diatsib. de vot, Jephthz ftreitet auch — 


urtheilen wuͤrden. Lutherus iſt der Mey⸗ 


Kap. xxxV. Was für Thiere geopffert worden. 


hart davor,daf Jephtha Tochter ob zwar nicht 


zum Brand⸗Opffer ert, Dennoch aber 
2 pffet geopffert, och 


und „ya abe mt ben, Dap Seh 
m u tha, 
De De euch 
eulich a ich und gottlo er ha 
ffern oder Kinder-Nner) begehen wollen ſey 


op 
(ag. 566.) auch Durch fein Gelubd nicht Dazu verbunden 


— — ſein Geluͤbd gar wol dieſen Ver⸗ 
and konne haben: Was zu meiner Hauß ⸗ 


ür heraus mi das ſoll 
—— iR. — Kor Pier 


Menfchen pflegen geheiliget und gelobet zu 
werden;) oder aber (1 und ift bisweilen fo 
viel als oder) ich wills zum Brand⸗Opfer 
m wenn es nemlich ein Thier und zum 
Unterfcheid zum Dpffer nicht geloben koͤnnen: 
Wäre ihm zuerft ein Hund, oder ‘Pferd, oder 
Efel, oder Kage oder dergleichen begegnet,hätte 
er Das nicht opffern Dürfen, und ale hätte er 
auch feine Tochter nicht opffern Fönnen, weil 
ein ſolch Opffer eben fo wol verboten war, als 
eines Hundes oder Kagen Opffer. Weil de: 
sotvegen fein Gelubd entweder auf Menſchen 
oder tüchtig Opffer⸗Vieh gehe, gehöre feine 
Tochter zu Dem erften Stück feines Gelübdes, 
und ſey Dadurchdes Herrn geworden, daß ſie 
ſich vom Wein enthalten, abfonderlich leben, 
mit Beinen toeltlichen Gefchäfften zu thun has 
ben, fondern fich gang und gar dem H er⸗ 
geben ſolte: Und weil das nicht geſchehen kon⸗ 
te, wenn fie ſich verheyrathete, hatte fie dahero 
keinen Mann nehmen,noch Kinder jeugen kon⸗ 
nen, wie fie denn auch nicht ihren Tod, ſondern 
ihre Fungfraufchafft beweinet, weil ohne Kin 
ber leben ben den Kindern Iſrael End ſchimpf⸗ 
lich war, und ſagen etzliche Hebraͤet ap. Sel- 
den. de jur. nat. &gent. lib.4. cap, ı1.& 
Munfter. ad Jud. ız. man habe diefer Jung ⸗ 
fer ein Hauß —* da hinein gefuͤhret und 
verſchloſſen, Daß fie mit fremden Leuten nicht 
reden, noch fich um meltliche Dinge mehr bes 
kummern dürffen,ohn viermal im Fahr, da ihr 
mit andern Jungfern zu reden, und ſich tröften 

u laflen vergonnet worden. Denn alfo ers 
een fie die Worte Judic. ıı, 40. Die 
Toͤchter Iſtaei gingen jährlich hin nuunh, 
das ift, nicht zu n, wie Luther es mit etz · 
lichen giebt, fondern ) zu reden (15) mit der 
Tochter Jephtha des — vier Tage. 
Es führen auch ehliche 2. Sam. 20, 3. an, da 
Dapid feine geſchandete Kebs:QBeiber ineine 
Verwahrung gerhan, und fie verſorget, 
be fie — nicht beſchlaffen, und ſeyn 

ie alſo aan en biß an ihrem 
od. Auf gleiche Weiſe habe auch Jephthaä 
Tochter verwahret und verfchloffen werden 
koͤnnen, daß auffer den viermalen des Jahre 
niemand zu ihr gefommen. Und Dismennen 
esliche werde Fldrlich genug angedeutet, wenn 
die Schrift (nach der Grund⸗Sprache) alfo 
rede, Judic. 11,39. und ihr Vater that ihr, 
wie 

(15) Diefe iſt die beſte Erklaͤrung. Siehe Guferii 


Commentarios Linguæ Hebr. p, 906, und Joh, 
Glesicum ifber Judic,X1. 40, 
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wie er gelober hatte (masdenn S das folget 
160) und fie bat Beinen Hann erkannt, 
und dis war gebräuchlich in Iſtael. Hie 
mache der AccentusSoph pafuc ein Punkt, 
und fchlieffe Die vorhergehende Rede, daß alfo 
die Erfüllung des Gelubds geweſen, daß fie 
Peinen Mann erkannt, fondern ſich allein 
dem HErrn gewidmet ( denn wie Baulusfagt, 
1. Cor. 7,32. Wer ledig iſt, derförget, was 
dem HErrn angeböret, wie erdemy ren 
gefalle, wer aber freyer,der forget, was der 
Welt angehoͤret) und dis ſey ın Iſrael ges 
braͤuchlich geweſen (ſich alfo dem HErrn 
zu heiligen und zu geloben.) Und dieſer 
Meynunñg, daß Fephehe Tochter nicht vers 
brannt, fondern in —— und 
unverheytathet geblieben, find R. Levi ben 
erlon, Kimchi und andere Hebrder ap. 
Selden,l.c. und Munfter. ad }üdic. ı 1. det 
auch felbft Diefer Meynung ift, imgleichen 7 
ra, Jun. und Iremell. —— Lucas O- 
fiand. in paraphr. A.Ofiand. not.ad Jud. 
ı1. Frantz. de interpr. feript,orac. 71. und 
bey ihm auch Brent. Schindler. lex. penta- 
glott. innan, p, 1980. Sixt. Amam. anti- 
barb. bibl. lib. 3. ad Judic. ı1, 31. Glafl. 
gram. fäcr, p. 637.Grot. ap. Horn. not.ad 
>ulpit.Sev,lib, 1.c.51, Hacfpan. not.Phi- 
lol, ad Judic. ı 1, 31. Feflel, adverf‘tom. r: 
lib. 1.0, 8.6.4. Ofiand. not, ad Grot.de jur. 
B.& P.lib. 2. c, 3. obferv. ad thef. 7. Sau- 
bert. eu er Ver. * i. r 
iche wollin feiner Meynung beyfals 
len,fondern ſtehen im 
welche fie ergreiffen follen, twie Gerh.tom. 7. M 
L.Com. $. 507. Dieter, ant, Bibl. ad Jud. p 
11,30. Gregor. Mich, not. 18. adGaffar, 
curiof inaud, p, 106. wie auch Selden.de J. 
N.&G. 1.4.0, 11. feine Meynung nicht feget, 
welcher er benfalle. 

Wir müffen befennen, wenn man beuder 
Meynung&runde betrachtet, daß ſie benders 
feits ziemlich ſtarck ſeyn: Doch,menn wir uns 
fere einfältige Meynung hievon geben follten, 
dunckt ung derer Meynung und Gründe am 
Frafftigften zu fepn, Diedavor halten, fie ſeh 
nicht zum Brand-Opffer geopffert, fondern 
verfohloffen , und in Verwahrun gebracht 
worden; (16) Wiewol der gute Feptha fein 

Mmmm Ser 


tig iſt. Denn alles hätte er ohn | Gere 








(16) Diefe Meynung bat der fel. Herr Schude mit 
vielen Gruͤnden — und zugleich die gegen⸗ 
ſeitige widerle get. Das ift geſchehen in feinem abfons 

derlichen Buche de Vita jſephtlie, fortiflimi He- 

hr&orum Imperatoris, fato, voto, fadto infienis, 

Francof. ad Man, 1701, 8, ben fo urtbrilen 

auch andere davon, j. €. ein Anonymus in Rxa« 

men des 70, Semaines du Daniel, du You du 

Jephte &c, Amftelod, 1707. 8. Gufferis in 

Commentariis L. Hebr. p. 906, Awgufl, Calmer 

in Prolegomenis & Diſſertatt Riblieis Tom, 1. 

p- 172. faq. verlionis Latin und Barroloecims 

Tom,lV, Biblioth, Rabbin, p. 139. welcher vermeys 

net, die Tochter Jephrae fey von ihrem Vater dem 

ehelofen Stande gewiedmet, und eben daher den 


Urfprung der Fungfern: Elöfter herleitet. Diefes 
legtere nimmt auch Gufletius I.c, an, und will die 
Worte Jud 11,40, Und ward eine Gewohn⸗ 
beit in Ffrael, eben hieher ziehen, mel 
nicht ohne Gewalt 
bang weiſet. 


aber 
iehet, wie ber 


27. 
iffel,und wiſſen nicht, —— 


Topıapit 
te fine god), 
ter löfen Fön 
nen. 


29. 
Don der 
Verban⸗ 
nung. 


642 Des Levitifchen Prieſterthums drittes Buch. > 


Geluͤbde nicht eben hatte halten dürffen, fon» Wald mit fich geführet, dafelbft getödtet, und 
dern feine Tochter hätte löfen fönnen für 30. 
Sekel oder ı5. Reichsthaler, wo fie über 





nien geopffert, auch von feinem Eingeweide ges 


wantzig jahr gemefen , oder wo fie unter | gefien,und das übrige ineine Grube hinein ges 
ae - torffen. Aber diefe Fabel mwiderleget Joic- 


’ 

zwankig Fahr getvefen, für zehen Sekel oder 
s.Reichsthater nach dem Gefeg, Lew. 27,4. 5. | phus gründlich, und beweiſet, Daß dem nicht fo 
Aber die Zeiten waren Damals wunderlich, da | ſey, libr. 2. contr. Apion. Man findet in 
mar son GOttes Gefeg wenig wuſte. Solte | alle der Zeit, da der ander Tempel gejtanden, 
er fie aber gefchlachtet und geopffert haben, mod» | 
re es ein greulich Werck wider GOttes aus» 
druͤcklichem Befehl, und hatteer fo fchlecht we 
gottloßgelobet, und nod) gottlofer fein Gelü 
gehalten. Denn daß esliche derjenigen, die | feinen Sohn Iſaac fihlachten wollen, demfie 
Da mennen, fie ſey gefchlachtet ; als fonderlich | hatten nachaffen wollen. (18) Andere vers 


ſchen⸗Opffer exit angefangen, (17) hatten 


feinen Leib nach ihren gebräuchlichen Ceremo⸗ 


Woher 


fein Erempel, daß fie Menfchen mehr geopfert. 
Es mennen etliche, Die. Heyden fo dieſe Mens rs 


31. 
Apions Cr 


2. 
er daß 


etwas von Abrahams Erempel gehöret, Daß er: 


Capell.! c. vorgeben, er habe fein unbebacht- | mepnen, fie hätten bey den Opffern von ihren 


fan Selübde nothtwendig halten müffen, weil Vorfahren gehöret, e8 würde einmal ein 


Lev. 27,28.20. ſtehe: Man ſoll kein Derbans Menſch kommen, und für alle ihre Sunde ſich 
nets verkauffen noch loͤſen, daß jemand dem HErrn aufopffern; hätten alſo vermey⸗ 


dem „ren verbannet von allem, was net, Menſchen⸗Opffer ware GOtt ſonderli 
ſein iſt es feyn Menſchen, Dieb. oder Erb⸗ | gefällig. Es Fan beydes ſeyn. Dennfreyli 

rer 
terbeiligfte dem HErrn, man foll auch | den, der aller 
Eeinen verbanneten Menſchen Isfen, fon | und fi) GOtt dem HErrn dargeben würde 


denn alles Verbannete iſt das Al | beyden Alten oft vom Meßia geprebiget wor⸗ 
elt Sünde auf fih nehmen, : 


dern er ſoll des Todes fterben, fo redet ı zur Gabe und Opffer für fie; mie denn die; 


das Gefeg von denen durchs —ın verbanne, 
ten, (wovon im Buch: bey Befchreibung der 


Druiden beym Cæſare aud) Davon Air 
Leviten cap. 26.) die ohne Das des Todes i 


indem fie, tie kurtz vorher gedacht, Die U 
ihres Menfchen» Opffers geben :-Weil die 


f&buldig waren, und den Tod verwirs 
cket harten, nicht aber von allen und jeden 
mapenen tie denn Maimon und andere 
SHebrder dis Ei nicht eben auf die Knechte 
und Mägde, Söhne und Töchter, die Eins 
toohner bes Landes. Canaan Cehe die Kinder 
einfamen) ziehen, als die ohne das von 
Ste verbannet, und zum Tode verurtheilct 
waren, wie alfo Jericho von GOtt verbannet 
ward und allesdurch des Schwerdts Schaͤrffe 
fallen muſte, Joſ. 6, 17. worinn ſich Saul vers 
ſahe, indem er den verbanneten Amalekitiſchen 
König Agag und feine beſte Schaafe und Rin⸗ 
der leben lieſſe und dahero vom Königreich vers 
worffen ward, 1. Sam 15,3.9.23, Von 
ſolchem und dergleichen Verbanneten redet 
GOtt, allein nicht ſchlecht weg; denn ſonſten 
hätte ein jeder im Zorn und Ungedult Die Sei⸗ 
nigen dem HEren verbannen, und Krafft fol 
cher Verbannung fietödten fönnen, und wäre 
alfo Mord und Todtichlag Thür und Thor ans 
gelweit geöffnet. Siehe Selden. de]. N. & 
G.lib.4.cap, 6. & t1.Lightfoot.hor.hebr. 
ad 1,Cor, 16, 22. Hacfpan, not. Philol. ad 
Judic. ı1, 31. Die Weimariſche und Friedl. 
claff. 1. adLev. 27, 29. Conf,Lyr.ad Lev. 
27. Wir Finnen nicht wohl glauben, daß 
am feine Tochter verbannen lafien. Dat 
ers aethan, fo mag Lutherus noch wohl fagen in 
der Rand⸗Gloſſe bey Aud. ır,. Man ſiehet 
an Richtern und Koͤnigen/ daß fie nach 
groffen Thaten auch groffe Thorheit has 
en begehen müffen, zu verhuͤten den leis 
digen Hochmuth. 
Im andern Tempel liefet man von fols 
ei hen greulichen und abfheulichen O ffern 
Be nit nicht mehr. Apion swar giebt den Jüden 
Br Men Schuld, daf, wenn fie einen ausländifchen 


(mag. $67.) 


so. 
Ob fie zur 


hen geopf: Öriechen ergriffen, hatten fie denfelben ein 
ganges Jahr gemaitet, hernacher ihn in einen 


ert. 


Goͤtter nicht verſuͤhnet werden Eönnten, 
wenn nicht für des Menſchen Leben eis 
nes andern Menſchen Leben aufgeopf⸗ 
fert würde, So haben auch die Sananiter 
Das Erempel Abrahams, fo in ihrem Lande ges ı 
fchehen, vor fih gehabt, und ift bey ihnen mol 
der erfte Anfang von Menfchen: Opffer ger 
macht, weil man es zu allererft von ihnen lieſet. 

bar aber GOtt der HErr an ſolchen 33. 
Menſchen ⸗ Opffern keinen Gefallen, wie fi Menfhen 
Die Leute mol eingebildet, fondern einen Greuel fe 
und Abſcheu gehabt, Denn ob er wol dem ein Greud, 
Abras auffer JEſa 


(17). Bun denen bey vielen Heyden — Opfler- 
—*—* haben viele gehandelt, we 
ber ſel. Zabrserws in feiner Bibliographia Antiquaria 

349. der erſtern Edition anführet, Vor andern 

wehrt zu lefen war, Muller in Gloflärio facro 

p. 104. ſqq. $. FBuddens in Biftor,Ecclef, V. T. 

p- 288. und 766. und bie Biftoire de Academie 
des Infcriptions Tom, I, p, 47. ed. Parif, 

(18) So hält davor Them, Hyde desreligione veterum 
Perlarum c, 2. p.29. und Witfins in Aegyptiacis ll, 
& p. 229. fg. Andere meynen, Jephtz Exempel 

be dazu Anlaß gegeben, wie fie dann die Iphige- 
niam des Apamemnonis mit Jephte Tochter vers 
gleichen. Eiche Hrn. Schudts Vitam jephtzlib, 2. 
c. 26, Objedt. VI. & X, Dagegen meynet Here 
Schudt mit mehrerm Recht, es fen diefe gräuliche 
Gewohnheit vielmehr entreder einem blinden Abers 
glauben, oder dem Anfifften Heydniſcher Pfaffen, 
oder auch des Satans Eingeben Burch Die damahls 
gebräuchliche Oracula zugufchreiben ; witwol er de 
auch nicht leugnet, Abrahams Erempel habe etl 
hen dazu Gelegenbeit gegeben, Man Fan mehrers 
von diefer Materie leſen in Hrn, M. Panli Damielis 
LengelsOriginibw ad, Iewmedveiar a vulgari cru- 
delitatiscrimine vindicatisLipf. 1729. Ermeys 
net, die Menfchen » Opffer feyn daber entfianden, 
daß man folcher Menſchen, die einer Stadt oder Pans 
be (chäblich geweſen, defto beffer loß werden möchte, 
meilman —— es geſchehe info fern auch den 
Göttern ein Dienft damit. Man ſehe aber, was 
dagegen Herr Erweflus Florens Rivmus eingewande 
in differt, de rexnc9ur/a Judaorum a crudelitatig 
simine nom vindicata, Lipf, 1735, 


Gap. XKXIV. Was für Thiere geopffert worden. 


Abraham befohlen, feinen eigenen Sohn zu 
—— in der Meynung nicht ge⸗ 
ſchehen, daß es ſolte vollig werckſtellig gemacht 
werden, ſondern GOtt verſuchte den Abraham, 
und mie er ihn treu fand,verhinderte er ihn daß 
er mit Schlachtung und Dpfferung feines 
Sohnes nicht fortfahren mufte. Niemand 
von allen Menfchen ohn GOttes Sohn 
allein folte geopffert werden. Alle andere 


Menſchen Opffer find GOtt ein Greuel gewer | b 


fen, und hat er fienirgends befohlen, ja, wie er 
felber fpricht,es ift ihm nie in Sinn gefommen. 
„Sie verbrennen ihre Söhne und Töchter, 
„welches ich nie geboten, noch in Sinn genoms 
„men habe, fer. 7,31. Sie verbrennen ihre 
„Kinder zu Brand: Dpffer, welches ich ihnen 
„tveder geboten, noch Davon geredet habe, dazu 
„in mein Hertz nie fommen ift,er.ı9,5. Sie 
„haben Hohen —* im Thal Benhinnom, 
„daß fie ihre Soͤhne und Töchter dem Moloch 
„berbrenneten, Davon ich ihnen nichts befohlen 
„habe, und ift mir nie in Sinn fommen, Daß fie 
„ſolche Greuel thunfolten,*: Jer. 32,35. Ja 
er hats ihnen gang ernſtlich mit angehängten 
fehrecklichen Drohungen verboten: „Du folt 
„deines Saamens (deiner Kinder) nicht ges 
ben daß es dem Moloch verbrannt werde, daß 
„du nicht entheiligeſt den Namen deines GOt⸗ 
„tes, denn ich bin der HErr, Lev.18,21. el: 
„cher unter denKindern Iſrael oder ein Fremd⸗ 
„linger,ber in Iſtael wohnet, ſeines Saamens 
„dem Moloch giebt, der ſoll des Todes ſterben, 
das Volck im Lande ſoll ihn ſteinigen: und ich 
„will mein Antlitz feßen wider folchen Men: 
„chen, und will ihn aus feinem Boick rotten, 
„daß er dem Moloch ſeines Saamens aegeben, 
„und meinHeiligthum verunreiniget, und mei» 
„nen heiligen Namen entheiliget hat. Und wo 
„das Voick im Lande durch Die Singer fehen 
„twürde, den Menfchen, der feines Saamens 
„dem Moloch gegeben hat,daß es ihnnicht toͤd⸗ 
„tet, ſo will doch ich mein Antlitz wider denfelben 
„Menfchen ſetzen, und wider fein Gefchlecht, 
„und ich will ihn, und alle, die ihmnachgehuret 
„haben,mit dem Moloch aus ihrem Volck rot: 
„ten,“ Lev. 20, 2 ſeqq. welches in Warheit 
ſchreckliche Worte fepn. 

Keine andere Thiere, als obgedachte 
vr hat GOtt der HErr ihm wollen 
opffern laffen, als von vierfüßigen bloß allein 
Hinder, afe und Ziegen, und vom Ges 
vögel bloß allein Turteltauben oder jun 
Tauben. Was von Thieren auffer dieſen 
Bropfiert tward, es fen Menſch oder Fiſch, oder 

rm oder was es fonft für ein Thier fey, 
und tie es immermehr Namen haben magı 

8 








(19) Bon diefen fuͤnfferley Arten der zum Opffer geı 
ſchickten Tpiere Fan man fehen den Talmudifchen Co⸗ 
dicem Para |, 3. und Gemara Rofch haffchana X. 
v. Ausdendreyerfien, nemlih Rindern, Schau: 


fen und Ziegen aber ek 
PA e Mahmen in Heil. Schr 

werden nahmhafft gemacht in Memscherk VII. 7. und 
in der Kürge von Hrn. Reland p. 282. Antiquitt, 


Sacrar, und Öru, Outhor bey der Holländifchen Ue⸗ 
Pa unfer Auftoris Parte Il, p. 28. vorge 
1149 


woͤlffe, die ihre ges 
d N 
ihres Gefchlechts und 1, a dem Une, 8 
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bas alles war GOtt dem HErrn ein Greuel, 
Bon ben vierfüßigen Thieren wurden egliche 
Blein Dieb , eslihe groß Dieb genannt. 
Blein Dieb waren diejenigen, die noch Fein 
Fahr alt, fondern binnenfährigmwaren , und 
ward dieſe Binnenjährigfeit gerechnet von 
dem achten Tage ihrer Geburt an biß 
zum legten Tage des erften Jahres. Denn 
por dem achten Tage wolte GOtt Peine Thiere 
aben. Wenn ein Ochs oder Lamm oder 
Siege gebohren iſt, ſo folles fieben Tage 
bey feiner Mutter feyn, und am achten 
er und darnach mag mans dem 
HErrn opffern, ſo ift es angenehm, Lev. 
22,27. Alto fpricht auch GHttvon der Erſt⸗ 
geburt des Viehes, fo ihm auch gehörete: Dei⸗ 
nenerften®chfen und Schaaf ſolt du mir 
vo Sieben e laß es bey feiner 

utter feyn, am achten Tage (und Dar 
nach) Jfolt du mirs geben, Exod. 2, 30. Und 
Diefe nennet die Schrift jährige, dergleichen 
jährige Laͤmmer täglich und fonft geopffert 
murden, nicht als waren fie ein gang Syahr alt, 
und darüber gemefen, ſondern weil fie binnen 
Jahrs, und noch im erften Jahre waren. Als 
les was über fieben Tage und fein voll Jahr 
alt war, das wird jährig genannt, und das 
war klein Dieb, Go bald ein Lamm über» 
jährig ward, und wäre es auch nur eine 
Stunde übers Fahr, fo war es fein Lamm 
mehr, und konnte auch als ein Lamm nicht ges 
opffert werden, teil es ya eine Stunde 
überjährig war. Groß Vieh oder groffe 
Thiere wurden genannt unter ben Rindern 


die dlter, als ein Jahr, und unter drey a en, 


twaren, twelche wir Farren oder junge O 

fen nennen , Die noch unter feinem och gewe⸗ 
fen: Bon Schaafen und Ziegen aber, Die 
über ein Jahr, und unter zwey Jahr waren. 
Mar ein Rind über drey, und ein Schaaf 
oder Ziege über zwey Fahr alt, fo tauchten fie 
nicht mehr zum Opffer. Siehe Lev. 3, 1.6, 
Abarban, prefat.in Levitic, c.2.R.Levi 
Barzelon.ap. Hotting.dejur.Hebr. num, 
137. Bochart, hieroz. part. 1. lib, 2, 0,46, 
p. 515. c. 43. p. 427. & cap. 5o.p.535.Druf. 
com. ad loc. diffic. Num, c. 32, Gideon 


opfferte war auf VOttes Befehl einenfieben, PR 


jährigen Farren, denfein Vater dem Baal zu 
Ehren die fieben Zahrüber gemäftet, Zudic. 6, 
25. Aber das wat einextraordinair Erems 
pel,damit GOtt ohn Zweiffel auf die Zeit ihrer 
Dienftbarkeit gefehen hat,daß diefer Ochs eben 
—— je unter der Midianiter Dienfts 

eit geweſen, wie e8 Jun.undTremell.und 
die Weimariſche verſtehen. Sonſten ordi- 


rair ward fein Ochs, der über drey Jahr war, 


gefchlachtet. 

rum aber hat GOtt vor dem achten 
Tage nach der Geburt feine Thiere ihm wol⸗ 
len opffern laſſen Der Urfachen werden uns 
terfchiebliche von unterfchiedlichen 
iche der Hebrder geben vor, teil der 

abbath allen Dingen in der Pit 
Krafft und Vollk ommenheit gebe, ſey nichts 
beftändig oder vollfommen,tooruber nichtein 
Sabbath aegangen. geben vor, wie 
minm 4 GOtt 


elt ihre Geburt 


cn fh 
war 

Dich, * 
(Pag: 68.) 


ad ohen 


6. 
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ch gewe⸗ 
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re feym mp 
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GOtt in fieben Tagen Himmel und Erben 
ſammt aller ihrer Zierde erfchaffen, und zur 
Vollkommenheit gebracht, alfo werde Das 
hier auch nicht vollfommen, ehe es fieben 
Zune alt werde, wie p fehen beym Muntter. 
ad Lev. 22. Philo lib. de caritate p. 547. 
giebt Diefe Lirfache, daß, wenn man das neu 
zur Welt gefommene Thier flugs_von der 
Mutter wegnehme, und es nicht dugen laf 
fe, die Milch bey der Mutter zurück getries 
ben, undder Mutter groſſer Schmersen vers 
urfachet werde, Cunzus lib, 3.derepubl. 
Hebr. cap. 5. ſchreibt, Daß alle Thiere, wenn 
fie neu gebohren find, weil fie nur kurtz ges 
lebet, und man nicht wiſſe, ob fie beym Les 
ben bleiben werden, für dem achten Tag 
Faum für Thiere zu rechnen: ſo ſey auch der 
aus dem Mutterleibe mitfolgende Unflath 
noch nicht abgegangen, und hatte GOtt fie 
darum vor dem achten Tage nicht haben mols 
len, weil ihm nichts angenehm fen, was nod) |, 
unvollfommen und unrein ift, Maimon. Mo- 
re Nevoch. part. 3. cap. 46. halt ſolche 
Thiere in den fieben erften Tagen gleichfals 
für unvollfommen, und nicht viel anders als 
für eine ungeitige Geburt. Bonfrer. ad Exod, 
22, 30. & ad Lev. 22, 27. nennet fie in fol 
cher Zeit wenig lebhafft, und gar zu zart, und 
geil Die Opffer den Schein einer Gaſterey 
haben, ſchicke ſich fo gar jung Fleifh nicht 
Dazu, als welches zu effen unbequem ift, wel⸗ 
che legte Urfachen des Cunzi, Maimon. 
und Bonfrer. wol bie gewiffeften ſeyn, wies 
mol auch ohne Zweiffelein Geheimniß hieruns 
ter verborgen. Daß alle Opffer⸗Thiere auf 
Eſum aefehen, werden wir unten hören. 
ie Opffer Thiere litten an der Kinder Iſ⸗ 
— Statt, IJESUS an aller Menſchen 
tatt. j 
Wie aber JEſu Leiden nicht flugs von 
feiner Geburt angieng, fordern erft am ach⸗ 
ten Tage, ba das Fleifch feiner heiligen Bor; 
haut befchnitten ward, und er feine erfte 
Blutstroͤpflein fallentieß, alſo hat auch GOtt 
von IESU Fuͤrbild dem Opffer⸗Thiere für 
dem achten Tage nichts wollen gelitten haben. 
Sonſten muſten dieſe Thiere gantz un⸗ 
Fr und ohne Mängel und Gebrechen 
feyn. Der Are reder mie Moſe, und 
ſprach: u Aaron und feinen Schr 
nen, und allen Kindern Iſtael: Wel⸗ 


‚cher Iſtaelit oder Sremdlinger in Iſtael 


ein Öpffer thun wil, es fey irgend ihr 
Gelübd Hder von freyem Willen, daß 


‚fie dem HErrn ein Brand» O®pffer thun 


wollen, das ihm von euch angenehm 
RR das foll ein Männlein und ohne 
andel feyn, von Rindern oder Laͤm⸗ 
mern oder Siegen, Alles was ein geil 
bat, ſolt ihr nicht opffern, Denn es 
wird für euch nicht ** ſeyn, und 
wer ein Danck⸗Op em HErrn thun 
woil, ein ſonderlich Geluͤbd oder von 
freyem Willen, von Rindern oder 
Schaafen, das ſoll ohne Wandel ſeyn, 
daß es angenehm ſey, es ſoll keinen Feil 
haben. Iſts blind, oder gr 
oder 


oder geſchlagen, oder dfirre, oder raͤu⸗ 
digt, oder ſchaͤbigt, ſo ſolt ihr ſolches 
dem HErrn nicht opffern, und davon 
Bein Opffer geben auf den Altar des 
Hrn, Du ſolt auch dem ZERALT 
Fein Zuffoffenes, oder Zuriebenes, oder 
Suriffenes, oder das verwundet ift, opf⸗ 
—* (das iſt, dem die Teſticuli entweder zu⸗ 


ammen gedruckt, oder zuſtoſſen, oder aus⸗ (Pag-569.) 


oder abgeriffen oder ausgefchnitten find, und 
er feine Mannheit verlohren. Vid. Bo- 
chart. hierozoic. part. ı. lib.2. cap. zo, 
p. 584. Munfter. & Bonfrer. ad Lev.22, 
24.) (20) Du folt auch folcher eines 
von eines Sremdlingen „and neben dem 
Brodt euers GOttes Hpffern, denn es 
taug nicht, und bat einen Seil, drum 
wirds nicht angenehm feyn für euch, 
(wenn ein Heide die Gebote Nod annahm, 
von welchen Geboten fiehe im Buch bey des 
fhreibung der £eviten, c.25. oder fonft ein 
ander Heide den GOTT Iſraels fürchtete, 
und opffern wolte, fo mufte auch ihm fein 
gebrechlih Vieh sugelaffen twerden. Vid, Sel- 
den. de J. Nat, & Gent, lib, 3. cap. 7.) 
$ev.22, 17. 18. 19. 20. 21. 22. 24.25. Die 
werden unterſchiedliche Gebrechen angefuͤh⸗ 
tet, die ein Vieh zum Opffer untüchtigmas 
chen, wiewol man nicht gewiß weiß, was 
etzliche Gebrechen eigentlich für Gebrechen ges 
weſen. Vid. Bochart.hieroz.part. 1. lib. 2. 
=> 46. p.522. Anderswo merden mehr 
nahmhafft gemacht: Wenns einen geil 
bat, daß hincket, oder blind iſt, oder 
ſonſt irgend einen boͤſen Feil bar, fofole 
dur es nicht Hpffern dem „ren deinem 
BOtt. Deut, 15,21. Du folt dem HErrn 
deinem GOTT keinen Ochſen oder 
Schaaf opffern, das einen Keil, oder 
irgend erwas Boͤſes anihm bat, Denn 
es ift dem HiErrn deinen GOTT ein 
Greuel, Deut. 17, 1, &iche 2.23, 12, 
Num. 6, 14, und von einem jeglichen Opffer 
unten abfonderlich. Mal. 1, 6. ſeqq. Flaget 
GOtt fehr über tadelhaffte Opffer, zu wel⸗ 
chen die Priefter Durch die Finger fahen, und 
drohet es hart zu firaffen: Wenn ibr ein 
Blindes opffert, ſo muß nicht boͤſe heife 
fen, und wenn ibr ein lahmes oder Frans 
des opffert, ſo muß auch nicht böfe 
beiffen, ringe es deinem Fuͤrſten, was 
oe obs ihm gefallen werde Ihr 
recht: Siehe es iſt nur Muͤhe, und 
chlagets in den Wind, fprichbt der 
HErr Zebasth, und ihr opffert, das 
geraubt, lahm und kranck iſt. Solt 
mir ſolches gefallen von euer Zand, 
ſpricht der HErt? Verflucht ſey der Vor⸗ 
theiliſche, der in feiner Heerd ein Maͤnn⸗ 
lein bat, und wenn er ein Gelůbde thut, 
opffert er dem HErrn ein untüchtiges, 
Mal. 1,8.13.14. Dahero Sirach einen je⸗ 
den fid) hievor zu hüten marnet: Verſtuͤm⸗ 
pel deine Babe nicht, denn es iſt niche 
ans 

(20) Herr Ouchor has hiebth Lo, p. 30, auch ⸗ 

ne biebry Lo, p. 30, auch 





Gap. XXXIV. Was für Thiere geopffert worden. 


angenehm. Suche nicht Dortheil, wenn 
du opffern fol. Denn der HErr iſt ein 
Ascher, und für ihm gile Bein Anjehen 
der Derfon, Sir. 35, 14. 15. 
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Esech.44, 23.022) Diefe Prüfung und Bes 
fichtigung gefchaheben Überlieferung des Dies 

e8, da die Priefter von den dufferften Fuͤſ⸗ 
en anfiengen, und den gangen Leib über und 


Die Hebrder zehlen 46. Mängel und | über wol befchaueten, auch unten am Bauch 


Gebtechen, die ein Thier vom Opffer abhals | und zwifchen den Beinen, damit nicht der 


ten. An den Ohren jehlen fie 5. anden Aus 
genliedern 3. an den Augen 8. ander Naſen 
3. am Maule4. an den männlichen Gliede 
12, anden Beinen 6. auffenam Leibe 4. und 
denn was vom Wilde zerrifien ift. Siehe 
Bochart. hieroz. part. 1. lib. 2. c. 5o. p. 
'583. ſq. & Selden. de ſucceſſ. in pontific. 
lib. 2. c.5.(21) Uns ift genug, daß mir 
wiſſen, daß auch der geringite Fehl und Ges 
brechen des Leibes an feinem:Opfferthier hat 
müffen gefunden werden. Bunte und fles 
ckigte Thiere mit einer bunten Haut waren 
nicht verboten, fondern die, fo Leibes⸗Ge⸗ 
brechen —— Conf. Sixtin. Amam. an- 
tib. bibl. lib. 2. ad Exod.i2, x. p.m.289. 

ar. Zwar mochte man GOTT dem HEren 
Gebrechliche wol ein gebrechlich Vieh verehren, und den 
Thiere kon· Prieſtern überliefern , aber durchaus nicht 
tenden Prie: opffern laffen : einen Ochſen oder Schaaf, 


Remwolver das ungewöhnlich Blicd oder wandel⸗ 
F— — bahr Blied at, magſt du von freyen 


fert werden, Willen opffern, aber angenehm mags 
nicht feynsum Gelübd,2en. 22,23. Opf⸗ 
fern, if hie fö viel, al8 dem Priefter ger 
ben, Denn zum Altar mufte es durchaus 
nicht kommen, und eigentlich geopffert wer⸗ 
den, welches GOTT ausdrücklich verbeut: 
Wer dem HErrn ein Brand⸗Opffer von 
freyem Willen thun wil, das foll ohne 
Wandel ſeyn, und Eeinen Seil haben, Lev. 
22,18.21. Da verbeut GOtt mit Plaren 
Worten, dag ihm Fein Opffer, wenn mans 
gleich aus freyem Willen opffern wolte, mit 
einem Fehl oder Gebrechen folle geopffert 


42. werden. Doc hat mans dem HErrn heilis 
Basdie gen und verehren koͤnnen, und haben die 
Priefterdas riefter ein ſoich GOtt dem HEren verehrt: 


mit angefans feg umtuchtiges Ihi 
e ges Ihier verfaufft, und das 
en Geld zum Dienft der Stifte Hutten oder 
des Tempels angewandt, wie R.Salom. 
FE ſchreibt ap. Lvr,adLev.22. Daheromard 
a tertbiere auch Fein Opfferthier zum Opffer sugelffen, 
den Dre ehe e8 von den Prieftern befehen, und gepruͤ⸗ 
ftern befig, fet war, als welche unterfcheiden muften, 
tiget, was heilig und unheilig, was untein 
und rein war, Led, 10, 10. Ejedh). = 26, 
N 


+ 











— 


(21) Hieher gehoͤret der Talmudiſche Codex [Nr 
ben man in der Mifchna Surenhufiana Tom, V, p 
114. fgg. findet , wie auch Maimonides in Yad 
chafaka Hilcoth wmpon VON de rebus altarı 
snterdiäis weldyer von Lud, Compiegne de Veil las 
teiniſch Überfegt und in Fafcic. VI. Opufculorum 
ad hiftoriam & Philologiam facram fpe&tantium 
p. 228. fgq. zu lefen iſt. Siehe auch Schrmuchzeri 
Phyficam facram über Levit, XXI, 22. p. 500. 
und Barroßecis Biblioch Rabbin, Tom, IV, Pag. 
474. fgg. da er 50. Mängel der Opfer aus Mai- 
monide befchreibet. Worauf aber das Gebot, daf 
die Opffer ohne allen Mangel ſeyn muͤſſen, gezielet 
babe, unterfuchet Herr D. Cremer in Antiquita- 
Vans Molaiso-typigig Tom.ll. pr 129: fgg« 





| allergeringfte Feil verborgen bliebe, wie Phi- 


lo fchreibt lib. de vietim. pag. 646. wohin 

Urlin. anal. facr. lib. 5. part. 1. num, 48. 

nicht uneben Pauli Spruch hinziehet, Da er 

1. Cor. 11,23. alle, die zum heiligen Abends 

mahl gehen wollen, ermahnet, daß fie ſich 

zuvor wol prüfen und forfchen follen: Der 

Menſch prüfe ſich felbft, und alſo effe 

er von dieſem Brodt, und trincke von j 
diefem Kelch, Geſchahe es etwa, daß ein .. 
sum Opffer gewidmeies und verordnetes un⸗ naten mord 
gebrechliches Thier , unverfehens gebrechlich den, wenn 
ward, und einen Feil Frigte, Frog es mit ein Thier im 
einem andern ungebrechlichen Thiere vertaus Tempel gt 
fhet und geldfet werden, und Fonten von dem —* 
geldfeten und gebrechlich gewordenen Thiere 

ſo wol der Unreine als der Reine eſſen, wie 

die Hebrder alſo den Ort Deut, 12,15, ers 

flären ap. Munfter. ad l,c. Ein geheiligs 

tes ungebrechliches Thier aber mufte nicht 
vermechfelt werden, wo fie nicht beyde mol» 

ten verfallen fepn , wie hievon unten c.45. ; 
ein mehrere. (23) Wie auch die Heiden feis —*8 
ne gebrechliche Opffer haben zulaſſen wollen, Zauben ha⸗ 
ſondern alle ihre Opffer gleichfals ohne Feil ben ihre 
fepn muüffen, fan man fehen ap. Plin. lib. Opfer obng 
8. hiftor. natural. cap. 45. Alexandr. ab ”* en 
Alexandro genial, dier.lib. 3. c. 12. She- Haba 
ringam. not. ad jom, c,7. ſect. 3. p. 164, (pag.579,) 
Quıftorp, ad Lev.22,& Deut, 17, ı. Ur- 

fin, l.c. und andern. (24) 

Es muften aber alle Opfferthiere niht _ 46. 
allein ohne Seil ſeyn, fondern auch von Bes ee 
rührung aller unteinen Dinge wol verwahret Yin verum 
und in acht genommen twerden. (25) R.Sa- reiniget wery 
lom. ap. Lyr. ad Ex. 29, 37. &Ex. 30,29. den, 
zwar fchreibt, daß, wenn ein ungebrechlich 
und tüchtiges reines Thier zur Stiffts-Huͤt⸗ 47. 
ten oder zum Tempel hingebracht, und als Wiees mil 
denn, nachdem es dahin gebracht, etwa von Me Nine 
einem unreinen Dinge berühret und untein „epalten 
— ware es Doch geopffert und durch morden, die 

eruͤhrung des Altars gereiniget und geheis im Tempel 
liget worden. Aber andere Hebrder (hrei nn. 
ben gar viel anders. Iſt ein Opffer⸗Vieh — * vder 
in einem Umgang des Tempels geſtorben, oder STEH 
untein oder Franc! geworden, und bey füls 
Mmmm 3 cher 








(22) Diefe werden in Juͤdiſchen Schrifften genennt 
TwP wDID PAD Unterfucher deu 
Opfer Mängel, 

(23) Hievon handelt der Talmudifche Tradtat Trmm- 
ra, welcher in der Ordnung Kodafckim der fechller 
von Surenbufio lateinifch überjest ift. 

(24) Diefes beweiſet von Eahptiern und riechen Jo. 
Clericus über Levit, XXI, 20. Von andern Heys 
ben aber Almeloveenius in feinen Opuſculis 
pag- 129. 

(25) Hieher gehöre Maimonidis traftat de (aeris 
temeratis „ welder von L. C. de Veil Lateiniſch 
5 ſtehct in Faſciculo VIl. Opufculorum p, 
103.144 · 
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cher Unreinigkeit oder Kranckheit im innern 
Vorhofe getödtet (che mans gemercket) ift 
ein * s (wenn man es gemercket) nicht ges 
opffert, 


etwas vom heiligen Fleiſch unrein, oder et⸗ 
was vom Speißopffer ward unrein, ward 
Aunsteipen € nicht gegefien, fondernverbrannt. Wa⸗ 
änitdem inmwendig im Tempel untein ward , ward 
Dpfferfleifch auch im Tempel (im Afchenhauffen) vers 
founrein ge brannt. Was aber auffer dem Tempel 
worden. (vom heiligen SFleifch) unrein ward, ward 
auch auffen verbrannt, wie zu ſehen beym R. 
Levi Barzelon. ap. Hottinger. de jur. 
Hebr. num, 139. Wenn die Opffer der 
angen Gemeine untein getworden, lieſſen fie 
olche zum Opffer beftimmete, aber unrein 
gerordene Thicre, mit der andern Heerde 
meiden, biß die Unreinigfeit vergangen, als 
denn wurden fie. verfaufft, und das Geld in 
ben Gottes⸗Kaſten geleget, und fturben nicht. 
Die unrein gewordene Dpfferthiere aber eins 
tzeler Perfonen blieben nicht beym Leben, ſon⸗ 
dern wurden verfchloffen, und muften Duns 
gers fterben; aud) wenn jemand GOtt dem 
" HEren diß oder jenes Thier zum Opffer ges 
lobet , und felbiges verlohren ward, ob gleich 
der Herr des Viehes an ftatt des verlohrnen 
ein ander gab, fo Funte er doch das verlohr, 
ne, wenn ers hirnach wieder fand, im feis 
nen Nutzen nicht gebrauchen, fondern vers 
ſchloß es, gab demfelben fein Eſſen, und ließ 
ed Dungers fterben, wie zu fehen Joma c. 
6. led. ı. & Sheringam not. daf alfo 
GOtt der HErr von unreinen Opfferthieren 
nicht3 angenommen, auch Feine unten ges 
wordene Dpfferthiere beym Leben geblieben, 
auffer Dem Dpfferthieren der gangen Gemei⸗ 
Dhrtzirie Me, Daß aber bie Hebrder vorgeben, daß 
ersböfe Des Prieftersbofeund unreine Gedancken Das 
—84. Opffer haben verunreinigen koͤnnen, iſt der 
die Opffer Schrifft nicht gemaß. Denn, wie wir mis 
verunreinis der Die Pabftler erroiefen, des‘Priefters Syn 
gen Pönnen, Fention und Gedancken verderben GOttes bes 
fohlene und recht verwaltete Handlung nicht. 
Wer der Hebrder Einfälle hievon wiſſen mil, 
lefe R.Levi Barzelon. ap. Hottinger. de 

= jur. Ey ak 2. de, daß 
N mollen fonft auch etliche, Diefe 
822 Opffer⸗Thiere nicht allein ungebrechlich, und 
rein, ſondern auch wol gewaſchen haben (27: 


—* überliefert werden muͤſſen, und fen diß Waſchen 
‚St  gurgeitdesandern Tempels im Teich Bethes⸗ 
—* Der ha deſſen Joh.5, 2. gedacht wird,gefchehen,und 


ſoll dieſer Teich nach etzlicher Bericht in der 
Stadt Jeruſalem nicht weit vom Tempel ab 
* geweſen ſeyn, und s. Hallen gehabt haben, wie 
FünfHalten, auch Die Schrift Joh. 5,2. fünf Hallengedens 
det. Zu Dieronymi Zeit follen dafelbft zweene 
Seen gemelen — einem pflege das Ben 
waſſer bas Jahr — u werden, 
em 
(26) Wie auch Maimonidem im gleich jetzo angeführ: 
tem tra&tat I.c. P. fO4. 
(27) Daß diefes auch bey Heyden gebräuchlich gewe⸗ 
fen, bat Spencerus lib, Ill. de legibus ritualibus 
diff. Il. p. 773. faq. gejeiget, welcher mach feiner 


Urt diefe Gewonheit urfprünglich von den Heyden . 


berholet, 


demandern fey rothes Waſſer gemefen, da zus 
vor Die Opffer⸗Thiere gewaſchen worden. Sie⸗ 
he Brocard. Itin.c.7.$.43. Lyr.ad 1. Reg. 


fondern begraben worden. XBard | 7.82ad Joh. 5. Bunting,Itin.p 52. Frantz, 


difp, 13.defacrif,thef.43.feq Adrichom, 
in Jerufäl. num. 62.& 90. Druſ. annot, in 
N. T, part. alter.ad Joh 5,2. & Joh. 9,7. de 
Dien ap. Wal.not.ad Joh. $,2.conf.Glafl. 
Philol. facr. lib. 1.tradt 4.(e&.2.can.4.pag. 
m. 236.fqq.Druf. comment,prior.ad voc. 
N.T.in Bethesda pag. 36. 37. Schindlex. 
pentagl.in 12, p.251.&inn"w,p,1871. 
wie Denn bishaft Die allgemenne Meynung iſt. 
(28) AberLightfoor.hor.hebr. adJoh.s,2- 
& disquif-chorogr. Joh. prem. c $. $.1. 
feget dieſen Teich eine gute Ecke vom Tempel 
ab, und zweiffelt, ob die Opffer⸗Thiere da oder 
anderswo vor der Schlachtung jemahls td» 
ven gewaſchen worden teil in Heil, Schrifft 
nichts hievon gefunden, auch nie unter ben 
Mängeln mit angeführet werde, daß fie unges 
wafchen gemefen, er auchbep feinem Hebraee «3. 
das geringfte hievon nicht gelefen. Er halt Dom Wa 
davor, es ſeyn Peine Thiere fondern Mens ſchen der Um 
fehen in Diefem Teiche gervafchen, und fep Dies keiuen. 
fer Teich für die Unreinen geweſen, daß fie 
fi darin wüfchen. Die fünff Hallen halt 
er für fünff Eingänge dadurch fiein den Teich 
binabgeftiegen, und daß fie in diefen Hallen 
vor dem Waſchen ihre Kleider abgelegt, und 
hernach wieder genommen, auch Dafelbit vorm 
Regen allegeit Schirm gehabt, und ware ohn 
Zweifel jeglicher Eingang für eine gewiſſe 
Art der unreinen gewelen, daß vor diefe Art 
Unreine einer, vor dieſe andere Art der ans 
dere Eingang, und fo fortan gemefen, alſo 
daß die auf einerley Art verunreiniget waͤren, 
auch zufammen Durch einen Eingang in den 
Teich — und ſich waſchen koͤn⸗ 
nen. Wir ſtellen das dahin, aber daß 
Ligthfoot dieſen Teich eine gute Ecke vom 
Tempel abgeſetzet, das kommt damit nicht 
überein, daß Johannes c. 5. den Teich Be⸗ 
thesda, und das Schaaf» Thor bey einander 
feget. Durch das Schaaf» Thor wurde Das 
Dpffer- Vieh zum Tempel geführet, welches 
daher nicht weit vom Tempel lag, Daher es 
allein geheiliget ward, Neh. 3. Benjam. 
fhreibt in feinem Itiner. p. m. 75. von einen 
Teich in Jeruſalem, den Druf. part, alter. 
ad N. T.Joh.;. für Diefen Teich Bethesda 
hält: An dem Ort wird noch heute der 
Teich gefehen, in welchem fie ihr Opf⸗ 
fer ſchlachteten, da ſchreiben alle Juden 
(die da hinfommen) ihren Namen an die 
Wand, Aber dig iſt Jffentlich * 
em 








(28) Siehe auch Relandum in Palzflina p. 876. und 
was ich in meinen Curis überJob, V. 2. bemercket. 
e hinzu Berab, Lamy de Templo lib. IV, pag, 
ssı-Tgg. Diefer hat von dem Teiche Bethesda 
neue und fonderliche Gedancken. Er vermeinet, er 
muͤſſe eigentlich heiffen, Bei dx, und diefes leitet 
er ber von den Hebräifchen NET TI 
Schaaf Hauß, hält auch davor der Teich fen fo 
genannt worden, weil er am Schaaf ⸗ oder Die 
marckt gelegen, Es pet aber Herr D. Lampe in 
inem Commentario über Joh, V. 2, biefen Eins 
all billig als ungegründet verworfen. 
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Kap. XxXXV. Was für Thiere geopffert worden. u 


Denn die Opffer » Thiete nicht, auffer j aber die Tauben anfingen zu glängen und zu 
dem. Tempel , fondern in demfelben ges ' fhimmern, waren fie unt gtig dazu, wie aus 
fhlachtet worden , wie wir bald vernebs | den Debrdern Buxtorf,lex. Talm. in anz. 


a de lt 


(pag. 571.) men werden. Don dem Wafchen aber wiſ⸗ 


fen wir nichts gewiſſes, und ift nicht beweißlich, 
daß es nöthig geweſen, Die Opffer-Thiere vors 


und Bochart, hieroz.part.2.lib. 1.cap, 2.& 
$. anführen, Conf. Maim. More Nevoch, 
part.3.cap.46. Druf. comment.adloc.dif- 


ber zu wafcyen. Doc) halten wir, es habeaudy | ficil, Lev. cap.3.Bonfrer.adLev, 1,14 Wie 44,5" 
wol gefchehen Finnen, und fen dem Bringer | man alle dieſe Thiere, Rinder, Schaaffe, Zie Pau Am 
frey geſtanden, es auch molzu wafchen, wenn | gen, Tauben und Turteltauben in Jerufalem ten fie m Je 
er gewolt, damit fein Opffer deſto fauberer wa⸗ | habe Fönnen zufauffe friegen, und wie fiegus rufalem ju 


Wat fe 
Tauben und 


re; und zwar ſo [chreibt R.Juda L.colib. 2,de | lest im Borhofe det Hepden verfaufft —— —— 


templ. c.2.$, 12. daß das Vieh in einem 
Teich nicht weit vom Tempel von aller Unfau⸗ 
berfeit abgewaſchen worden, eheman es hin 
auf in den Tempel getrieben. Nothig aber 
fheinets wol nicht gemefen zu fen. Unter⸗ 
deſſen halten wir Ligthfoors Muthmafjung 
vom Teich Berhesda für glaublich, daß in fels 
bigem ſich unteine Menſchen gebadet. Und 
das wären Die verfüßigen Thiere , und wie 
fie befchaffen feyn follen. 

Was das Gevoͤgel betrifft, fo werben 
von Zurteltauben die alten Turteltauben , 


Surteltauben und von Tauben die jungen Tauben genom⸗ 


genommen 


worden, 





en , als die benderfeits alsdenn am lieblich» 
ften und — zu eſſen ſeyn: Die Tur⸗ 
teltauben, wenn ſie alt, und die Tauben, wenn 
fie jung ſeyn. Die Turteltauben waren zum 
Opffer tuchtig, ſo bald fie anfingen zu gian⸗ 
tzen, und wie Gold zu ſchimmern. Wenn 


iſt im Buch vom Tempel cap. 27. und obe 

c. 26.bep den funffjehenDauptleuten bes Tem⸗ 
pels erwehnet worden; wiewohl fie auch Die 
Thiere, und was zum Opffergehöret, offt fels 
ber mitgebracht, mwiezu fehenan der Hanna, 


en 
die neben ihrem Sohn mit zur Stifte, Hut, ſelber 


ten hinaufbrachte drey Farren, ein Epha 
Mehl und eine Flafche eins, Davon etwas, 
nemlich der eine Farr zum ( Brand») Opffer 
Fam, die andern beydeaber (um Danckopffer 
und) zur Gaftery , 1. Sum. 1, 24. 25. 
Conf. Druſ not ad h. 1. imgleichen an bes 
nen, die nach dem Haufe Gottes aufgiengen, 
und Saul mit dreyen Boͤcklein, drey Stu⸗ 
cken Brodts und einer Flaſche mit Wein be⸗ 
gegneten, 1. Sam. 10, 3. und andern mehr. 
Siehe Deut. 12,6. 11. 14, Deut. 14,24. 25. 
26, Und das find die Thiere, die ihm GOtt 
toolte geopffert haben. 


11777 
BR XXXV. Vapitel. 
Son den Vrd Gewaͤchſen, ſo geopffert 
| worden. 


i Inhalt, 
1. Was für Erdgewaͤchſe zum Opffer | 7, An wie viel Oertern im TempelSalg 


gekommen. - 

2, Zũ allen Opffern Bam Sal, 

3. Es muß alles mit Feuer gefalgen twerben. 

wi DR — 

4. Wie diß zuve n, 

J. Warum zu allen Opffern Sal ge⸗ 
kommen. 

€, Das Salz warb aus dem gemeinen 
Schatzkaſten gefchafft. 


ie er nun fünfferley Thiere aus 

& allen Thieren zum Dpffer ers 
9 wehlet, dreperley Art aus den 

vierfüßigen, und jmeperley Art 
von Gevogeln, alfohater auch 
aus allen Erdgewachſen nur fünfferlen erweh⸗ 
let, Dreyerley truckne und zweherleh nafle Ge⸗ 
wachſe. Die truckne waren Mehi Mei 
sauch und Salz ; Die naffe; Wein und 
©el, wie wir in Befchreibung der Opffer 
mit — — — Das Mehl 
war entweder ſchoͤnſte Weitzenmehl 
(vid Druſ. comment, ad loc,diflic, — 


5) 


geweſen. 


|8. Altes, was auf den Altar kam, ward 


geſaltzen. 

2. Die Heyden haben vielerley Erdge⸗ 
waͤchſe geopffert. 

10, Kein Sauerteig noch Honig muſte 
zum ©pffer kommen. 


©. 5.) ober aber Gerſtenmehl. Weitzenmehl 
ward meift gebraucht, Serftenmehl aber felten, 
nemlich bey Opfferung ber Webegarbe am 
andern Dfter-Tage, wovon im Buch vom oͤf⸗ 
tentlichen Sottesdienft, t. x5. und beym Eifer⸗ 
Dpffer , wovon unten c. 55: Vom Wein mers 
den toir unten beym Tranck⸗Opffer, vom Del 
und Weirauch beym Speiß-Opffer, c. a9. hoͤ⸗ 
ten. Das Saltz Fam zu allen Opffern. d 0) 





(1) Von dergleichen Art des Sales , und * 
heit demjenigen , das man bey den Opffern brauch⸗ 
te, handelt R. Abrah. Rophe in Schrire Gibborim 
cap. 76, P: 77. Aus der Juben Schriften hat 
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Alte deine Opffer, ER GOtt, ſoltu ak 


‚und deine follennimmer ohne 
3 des Bundes deines Gottes ſeyn. 
Denn in allen deinen O ſoltu Saltʒ 
opffern, Lev. 2,13. alles Opffer wird mit 
(pag. 72·) Salg geſaltzen ſpricht Chriſtus Diarc. 9,49: 
Eimi attee Scaliger giehet hieher auch / was flugs vorher, 
mit Feuer ge: gehet: was yaemug arusnrera, alles muß 
falg:n wer: mit Feuer geſaltzen werden, und will, es Pin 
den, Marc. le heiffen wacamyeia aruhyrsran, Al 
9149 - rige) —— ge oll 
wie hie zu gelalsen werden. (2) Aber Diefe 
verfichen, Die Schrift nach Gefallen zu ändern, geftehen 
ihm andere nicht „. und behalten die Worte, 
wiefie da fiehen: es muß alles mit Feuei 
efalzen werden, fo aber vom Opffer nicht 
andelt ; wiewol fie in Erfldrung Derfelben 
nicht alleeinig ſeyn, indem egliche Durchs ‘Feuer 
verftehen das Feuer der himmlischen Weißheit, 
andere das Feuer des Ereußes und der Trübs 
fal, andere das Feuer der wahren hisigen Buſ⸗ 
fe, andere das Feuer des Worts GOttes, ans 
dere das Pfingſi⸗Feuer, den heiligen Geift, ans 
dere mas andres, Siehe Spanhem, dubior., 
Evangel part.3.dub.5o. $.3.(9q.Quiftorp. 
ad Marc. 9.49. Cloppenb,.[chöl.facrif.pa & 
199. a ing ad Marc. 9,49. clafl, r. 
ültim.L’ Emoper, not. ad Midd. c. s.fedt. 2. 
Ofiand.dieIBeimarifcyen. Lud. Capell. und 
andere Ausleger ad Marc.l. c. Uns gefällt 
Calixti lib. x. concord.Evangel.c. 12.und 
Ligthfoots hor. hebr. ad Marc.9,49. Mey 
nung ambeften: Ihr Wurm flicbeenicht, 
und ihr Feuer verlifcher nicht, (warum 
nicht ) denn ein jeder (von diefen zur Hölle 
verdammten) wird mic dieſem (höllifchen) 
Feuer Cfelbft) gefalgen werden, al 
ihn diß Feuer undergänglich erhalten wird, daß 
er ewig in der Quaal ausdauren kan, eben wie 
das Saltz das Fleiſch für Faulung und Vers 
derbung erhält. (3) 


2. 
Zu allen Opf⸗ 
fern Fam 
Saltz. 


it, 


Warum 


Herr Schatgen die hieher gehörende Derter ges 
ſammlet in feinem Horis Hebraicis Über Matth,V,3. 
Ueberdem fan man hievon lefen Herrn Henr, Pon- 
sanı Oration, de Sale facrificiorum Franegu, 1703. 
und Herra Zramc, Wikensi difputation, de falitura 
oblationum Deo Tacrarum, e $, Scriptura Tal- 
mude & Rabbinis, Wittenb, 1727. Daß auch die 
Heyden des Salges fich bey ihren Spffern gebraucht, 
hat Spencerus de legibus ritualibus Hebr. lib. 11, 
p.761. edit, Tubingenf, und Cierieus über Levit, 
1, 13, bewieſen, nebſt etlichen andern, die Herr 
Zorniws in feiner Bibliotheca Antiquario Exege- 
tica Tom, I, ps 483, anjühret, an ſehe auch 
Lamy de Templo lib, Ill. p. 458. 

(2) Diefe zwar finnreiche aber zugleich a fühne 
Veränderung der Grund» Worte ift, fo viel ich 
weiß, von niemanden ald Lamy de Templo pag, 
458. angenommen, aber wol von vielen mit Fleiß 
widerleget worden, Ich babe fie nahmhrfft ge 
macht in meinen Curis über Marc, IX, 49. Jeßo 
Fan man binzufegen Erasms Yindingi exe Or 
Arroyızmv 9.7. und Herru Zormium lc, p. 484. 

(3) Diefe Meynung bat Herr Herm, von der Hardt 
in feinen Fphemeridibus Fhilologicis Difc. X1, 
p. 149. weiter ausgeführet, mofelbft er auch da: 
vor hält, daß das fogenannte Sodomitiihe Saltz 
zu den Opffern darım gebraucht worden, damit 
diefelbe drfio leichter verbrannt werden möchten. 
Ihm vflichtet bey Amelius in der Borrede zum ans 
dern Tpeil feiner Erörterung der ſchwerſten Stellen 


— —* 





les feu⸗ 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch, | 


Warum GOtt zu allen Opfern Sal _ $- 
haben wollen, vermepnet Maimon. Mor, Barum ja 


Nevoch. part, 3. c.46. ſey darum gefehehen, 
weil die Heyden Fein Salg bey ihren 
hätten, ſich die Kinder Iſrael ne 
nen abfondern. muſſen. _ Aber diefe Lrf 

mwieberlegen Saubert.de facrif.Verer,cap24, 
und Spanhem. dubior. Evangel, part. 3. 
dub. 91. wol, und beweiſſen, daß die. Heiden 
freilich eben wol in allen ihren Opfern Saltz 


gehabt. (4) R.Salom. beyistgedachten Sau- 
r 


t. und Spanhem, bringt eine ——— 
cherliche Fabel vor: Wie das irrd ⸗ 
ſer ſich von dem himmliſchen durch die dazwi⸗ 
ſchen gekommene Veſte nicht gern habe wollen 
ſcheiden laſſen, da habe GOit dem irrdiſchen 
Waſſer zu Troſt verheiſſen, es ſolte deſſelben 
Gebrauch einſt heilig werden , denn es ſolte 
das aus dem Waſſer zufammen gebackene 
Salf zum Opfer gebraucht werden. Die 
NBeimarifche Sibel ad Lev.2, 13. giebt dieſe 
Urfache, meil die Speifen von Menfchen ges 
falgen werden, und die Opfer gleichfam Got 
tes Speiſe waren, habe GOtt es auch alfo bey 
ben Opfern mollengehalten haben. Sohn 
be auch GOtt mit dieſem Saltz angedeutet, da 

der Bund, den er mit ihnen aufgerichtet, q 

ein beftätigter Bund feſt und unverbruchli 

ſolle gehalten werden „tie Die Speife Durch 
das Salg erhaltenwird, wie denn GHDtEl.c, 
fagt: Deine Opffer follen. nimmer ohne 
Saltʒ des Bundes deines GOttes feyn, 
Bontfrer, ad Lev. 2, 13. fchreibt gleichfalg, 
weil Feine Gaſterey ohne Salt —— wer⸗ 
de, hätten auch Die Opfer, als Gottes⸗Gaſte⸗ 
reyen, nicht muͤſſen ohne Saltz ſeyn wie denn 


daß bey den Alten das Saltzfaß auf dem Tiſche nicht 


habe mangeln muſſen, gan das erfte auf 
dem Tifche getvefen : fo wuͤrtze es auch die 
Speife, und wiederftehe aller Faulung. Dies 
felegte Lrfach giebt auch Abarbenel ap. L’ 
Emper.l.c, imgleichen Saubert. 1.c. daß ge⸗ 
falgen Fleiſch nicht verfaule, fondern guterhals 
fen werde, fen auch denen, fo es eſſen, ange⸗ 
nehm , babingegen ungefalgen ungef nack⸗ 
tes Fleiſch niemand gern effe. Conf.Philon, 
devidtim. offerent, p.659. R. LeviBar- 
felon. ap. Hottinger. de jur. Hebr. num. 
117. Und hieher ziehen L’Empereur und 
Saubert. Il, cc, daß Ehriftus feine Juͤnger 
nennet das Salz der Erden, Matth, 5, 13. 
Marc. 9,50, weil fie die Menfchen durch ihre 
Lehre und Ermahnung von ber geiftlicheng dus 
lung abhielten, und ihre Zuhörer durch ihre 
Befehrung GOtt dem HEren als ein ange 
nehmes, wolfchmeckend, lieblich Opfer dar⸗ 
ftellen, wohin auch Paulus fehe , wenn er 
fchreibt , Col. 4, 6. Eure Rede fey alleseit 
lieblich und mit Salg gewürger, wur 

woiffet, 


Neues Teftaments, Siehe auch Herrn Oederi 
— be Obfervationum Sacrarım pag. 737% 

ie fommt mir aber nicht wahrſcheinlich vor; wie 
ich finfftig in den Supplementis Curarum zu zes 
gen gedende, Siehe inzwiſchen fel. Herrn D. 
Wernsdorfii difputar, de fallura fpirituali, Wit 
teb. 1729. und Mifcellanes Duisburgenfa Tom,l, 


ae. 640, 
ao Eiche ob not, L, 


fett m 


allen Opffern 
a 
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VER ————— 


wiffer, wie ihr einem jeglichen antwor Haute oder Felle gefalgen. Mitten auf dem 
ten ſollet, das iſt: wie x erfläret, Eph. 4, | groffen Aufgang zum diltar wurden Die Opffer⸗ 
29. Laffer Bein faul Befchwär aus eurem Mi e vom geſchlachteten Vieh gefalgen , nud 
Munde gehen, ſondern was näglich zur oben auf dem Altaran der Mittagsfeitegegen 
Befferung iſt, da es Noth hut, daßes | Abend nicht mweitvom& en⸗Horn ward 
heiofelig ſey 3u boten. Conf, Spanhem. | Die Handvoll Semmelmehl, die zum Speiß⸗ (pag. 573.) 
„© Scultet. exercitat, Evangel.lib.2.c.15. | opffer Fam, gefalgen, wie auch die ebegarbe, 
Capell. fpicileg. ad Marc, 9, 49. & Friedl. imgleichen der Weyrauch, der wochentlich von 
cla{f. ultim. ad Lev. 2. queft. ı5. da /den Schaubrodten ab fam, des Hohenpries 
s. er mehrlirfachen anführet, warum Gtt der fiers tägliches, wie auch der andern zu 
Das Salz HErt Salshaben wollen. (5) _ Das Speißopfer, das Tr fer und die Brand» ? 
pard aus aber, Daszum Opfer Fam, brachten die, foopf» | opffer von Dogeln, ts kam auf den Allee, wa 
—* dag. fern lieffen, nicht mit fich ‚{ondern es toardaug | tar, ehe esgefalgen ward. jadas PO JebIE auf ven 
Kafıen ge DEM gemeinen Schatfaften herbey gefchaffet. auf dem Altar ward g » Vid.RLevigar kam, 
fhaffer, Alles was fonft zum Opfer gehörete ‚ wenn | Barzelon, ad.Hotting. dejur.Hebr. num. ward gefab 
einer wolte opfern laflen , Das mufte et. mits | 117. & 127. R. Jud. Leon.lib.2,;detempl, gem. 
bringen und von dem Seinen fchaffen, ohn | c.12.$.75. Ligthfoot. hor, Hebr.ad:Mare. 
allein Holg und Salk, das ward von dem | 9,49. Saubert.defäcrif. Veter.c.24: , 
Seckel und alfo aus dem öffentlichen Wie fie auch die Aufgdnge zum, Altar 
ften eingefaufft, und im Tempel vers | gefalgen , ift im Buch vom Tempel 1.16 ges 
x zune —— —9 —2* zum dacht —— —— —— 
pffer gebraucht, als e s, ſo allgemein Die Heyden haben ihrenG meht 
yat / und der ganen Gemeine jngehörete, wie —S—— alg dieſe geopffert, als Epheu ann 
R. Levi Barfelon. ap. Hortinger. de jur. | Heu, Oliven, foorbern, Fladın von Hirſen als Iıy Erdge 
. Hebr, num. 127. fchreibt. —* Gr MR. — mel; — * gt 
i ' antrauben, Rurbs, Magfahmen, Zwibten, opffert. 
are El: oe Tempel mar eine eigene Cammmet, | Knoblauch, Han: Dill, = dergleichen viel 
djeſem ie Saltʒz⸗ Cammer genannt, | andere mehr, rn ſehen ap. S ig de fa- 
Dertern —J andere mehr, wie zu ſchen ap Saubert. q 
Tempeiai⸗ —————— Vondiefem | crif. Veter. c.24. ÖHtt der. HErt aber wolte 


ward etwas verbraucht in der Sammer | ; ' 
un Sue a ic — eh ihm Peine andere Erdgewachſche opffern lafien, 
gan 


geoffen | als bioß allein obgedachte fünfferlen, 
Altar, ettoas oben auf dern Altar | Ieprauch Sal Wein und Del — Fa arte 
Eike, wie beo Beſchreibung andere, Honig und Sauerteig muften fie @ein Sauer, 
des Tempels c.19.umd’22; gehötet: der | umpar zum ing —— aufden Altar teig und 5, 
Cammer Happarvd wurden die *8 mufte eg nicht fomen. ‚(6) Alle Speißopffer, nia mufte 
Aufe | die ihr dem 5Eren Opffern wolt, folt ihr zum Dpifer 
—* ohn Sauerteig mächen, Denn kein Sau, lemmen. 
(5) ‚Derr Herman, von der Karde hält I, «, davor, exteig noch Zonig ſoil darunter dem 
RR on DB Er BF 
' r z ’ * 
ennen und wohl riecyen, möchten , aldne Aber zum ling fölcı ef dem Alam 
beydes durch halle —— —* ne bringen , aber De Altar follen fie 


ricus über Levit. 11, 13. hältdavor, daf, weilba® | Fame: * Ba 
Salz zur Speife bach ndt r Eoinmensumfüffen G eb, eb. 2, 11 12 








Dig fen» Babe mai | yyje Dann unten. c. 39, bepm 
I$ gebra : Note 
——— ——— 


u e — — — — — — 
(6) Davon werden wir unten beym XXXIX. Eapitel 
ein mehrers vernehmen. 


eignen Unterhalt brauche, Andere m Ye bat 
Paulus Fagius gefammlet in feinen Noten Über Pa- 
raplıralig Onkelofi, Levit,is, } * 
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Bas XXXVI. Vapitel. 
Son den unterſchiedlichen Worten 
der Säpffer. (1) 


— Inhalt. 
7, Unterſchiedliche Arten ber Opffer. 9, Wasder, fo * brachte, dat⸗ 
t. 

















2, Wie vielerley. a Bi Dei ie DEN, 
nr and 10, as die Priefter zu 
e —— — Opffer ha⸗ ır. Ob Samuel, Saul, David, Salo⸗ 
Fr ‚moftbft geopfert, 
5. Zebad ee j 12. Wie —— und Elias haben opf⸗ 
* x ? ..r ern n * . 
e Mina. ... 13. Ob Elias —— geweſen. 
7 — A 114 — r opfferte, wenn er 
————— J ae 
aterfei 8 find aber der Opffer unterfchied» gehoͤr zu andern Opfern geweſen, und für ſich 
HM liche Arten gewefen, Die von unters | nicht geopfert worden, rechnen toit auch des⸗ 
DOpffer. fhiedlichen nnterfchiedlich. geredh« | wegen für Fein abfonderlic Opfer, FR 


Zweifels ohn hat der liebe GOtt ſo vie ⸗ par 
letley Opfer darum verordnet, Damit ein ſol⸗ @Htt fo vie 
cher Unterfcheid im Opfern die Kinder Iſrael leriey Opfier 
im Züge en —— ra 

er gewe te, fo immerfort aufeinerley " - 
——— — wate we⸗ (P** 574 
derholet worden, haͤtten fie deſſelben leicht moͤ⸗ 
gen überdrüßigwerden. So hat auch GOtt 

HErr den Tod ſeines lieben Sohnes unter⸗ 
fhiedlih hierdurch fur · und den Hertzen der 
Öldubigen wol einbilden wollen, wie dieſe Ur⸗ 
‚pen ” an angeführet werden ad 
EVr1s (2 
Bey den Hebrdern find Aman, Manfanp, _ 4 
die oflgemeinfte Namen der Opffer. (3) m Korban, 
iſt das allgemeinefte Wort, (4) welches blutige 
und unblutige Opffer bedeutet, fo wol die ges 
ſchlachtet werden, als die nicht gefehlachtet wer» 
den als Bögel und Speifopffer. mar bedeus _, 5 
tet ine gemein Die zum Opffer gefchlachtete Thies Fa. 
ve (5) und HN3D insgemeindie Speißopffet. yyinde, 
| batb, ap.Kutfcher. diflert. prior. i 
de efl, Hoffia c.2.$.4. Soiftaudh nun ars 
ein gemein Wort, foebenfovielift, als FEU⸗ 
RT, und bedeutet das Opffer das mit (Feuer 
he wird. Bey den riechen bedeuten 8. 
Bvriajindgemein blutige Opffer,(6) Aela⸗ 
fi 8 dwex. 
(2) Wie dieſe unterſchiedliche Arten der Opffer 
— —— das fe D. Feach, Lange 
in rg Chrifti & Chriflianismi p. 429 - 454, 
geze 
( 3) Bon den unterfchiebenenallgemeinen Rahmen der 
er bey den Hebräsen bandelt Amelius Tom, II, 
der Erörterung ber ſchwerſten Schrift / Stellen Als 
ten Teftaments.p 823. 


net werden, Etzliche der Hebraer 
jehlen vier , als Brandopffer, 
Sundopffer , Schuldopffer ‚ Lobopffer. R. 
LeviBarzelon.ap.Hortinger. de jur.hebr, 
num, 157. Maimon ap. Wencesl, Kut- 
A ſchera — ——— c. 2. 
Wie vielen: 98: Andere Hebraer zehlen ſechs, als Brand⸗ 
ip. eher —— * Na 
22opffer, Fullopffer, Lobopffer ap, Hacfp. not. 
Philol. adLev, 12,2.&Mun ? eiler.n 
welche auch Sigon. derepubl.Hebrxor.lib, 
4 Cap. 2. alfo sehlet Egliche der Hebrder 
en dreyzehn ald R Bechat ap. Kurfcher. 
nf aus Mehl, nemlich das rohe Mehl 
im Ofen gebacken, Mehl in Pfannen ge; 
braten,’ gekocht Mehl und Sangen,nnd acht 
aus Thieren, als Brandopffer, — 
Danckopffer, Gelubdopffer, Erſiling, die 
ehenden und das Oſterlamm. Saubert. 
————— ? —— —— 

Ö N opffer, opffer, lop 
fer, Reinigungeopffe, Bertühne ee an 
oder Gelübdopffer, Speißrund Tranckopffer⸗ 
umd mas dazu gehöre. Andere beydes aus 
ben Hebrdern und Ehriften zehlen fie anders, 
wie zu (eben ap, Philon.lib. de victim, pag, 
648. & lib.de facrif. Abel. & Cain, p.ı 19, 
Dieteric, antiq.bibl. ad Lev. 7, 37. Pfeil 
Clav. Theol, artic.10,Gerhard.L.C. tom. 
3. c. 16, de legib. ceremon, $.13.-Clop- 
penb.fchol. facrific.p. 7. Saubert.l.c.und 
andere. Wir zehlen derfelben zehnerley Arten, 
als Brandopffer, Speißopffer Sundopfer, 
Schuldopfer, Danckopfer, ie Zebenden, Das 
—— nu — —— 2 — 
as Verſuͤhnopfer. Zu dieſen zehnerley Ars 23.6. — 
ten vermepnen wir, koͤnne alles hingejogen (4)Siche Georg. M. Aeinhardi difput, de Kora 
werden, Das Tranckopfer, weil es ein Zus (5) Siche Gufferii Commentarios Lingux Hebr, 

gehör not. A, unter dem Worte MA. 

EEE —— —— (6) Des Griechtſche Wort Zeeia bedeutet eigentlich 
(1) Davon handelt Maimonides in feiner Borrede einem En nad Räuchwerck , mie bag 
über die V. Drei der Mifchna, Kodafchim ger ve [0 viel ift ald räuchern, und Dur, wovon 
nannt welche man Lateiniſch lieſet Paxt, V. Miſcku. das Lateiniſche ⸗v⸗, Weyrauch, kommt, foniel 
Surenhuß, p, 1.fgg. N als Raͤuchwerck. Dieſes hat Herr Outhor ig dep 











— — — 





9 
Mas der, fo 
das Opffer 
brahte, das 

ju thun % 
sehabt, 


10. 
Mas die 
Prieſter zu 
tun gehabt, 


Tr. 
Ob Samuel, 
Saul, Da: 
vid, Ealomo 
e geopf; 
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düpa aber ( wenn von Opffern gehandelt wird) 
Speißopffer ; wiewol alle obgedachte Namen 
offtmal auch gebraucht werden don Allgemeinen 
Gaben und gefchlachtetem Bieh,fofeinOpffer 
geroefen. Wie ein jenlich Opffer abfonderlich 
heiffe, werden wir bey Befchreibung derfelben 
vernehmen. 
In Zurichtungder Opffer hatten beydes 
Die, ſo das Opffer brachten, wie auch Die Pries 
fe zu thun. i 
‚der fie beachte,denfelben Die. Hände auf, (7) 
fhlachtete fie,50g ihnen die Haut ab, hieb fie in 
tuͤcken, und wuſch das Eingeweide. Wei⸗ 
ter that er nichts. Was ſonſt weiter zu thun 
war das thaten die Prieſter allein. Die fien⸗ 
gen das Blut im Becken auf, die ſprengeten 
Das Blut, die richteten Holg und Feuer auf 
dem Altar zu, die brachten die Opfferftüct zum 
Altar,hebten fie,falsten ſie und verbranntenfie. 
In Zurichtung des Speißopffers mifchte, der 
es brachte, esfelbft, was aber weiter Dazu geho⸗ 
reie, nachdem es dem Priefter überliefert wor⸗ 
den, durffte er nicht thun, fondern das war des 
Priefters Amt , darin fich niemand auffer dem 
priefterlichen Sefchlecht mengen durfte, tie 
wir bald mit mehrem ausführlich hören wer: 
den. Diß habenwir nur mit wenigen anfuͤh⸗ 
ren wollen, damit, wenn man in der Schrifft 
von dieſem und jenem der kein Prieſter gewe⸗ 
fen, lieſet, wie er geopffert habe, man nicht flugs 
menne, er habe das Opffer in allen Stücken zus 
gerichtet, fondern nur,Daßer geihan — was 
ihm zu thun zufam,bas andere aber thun laſſen 
nemlich Durch die Priefter, denen die priefter: 
liche Amts + Sefchaffte allein zufamen. So 
ſtehet von Samuel, ı.&am. 7,9.er habe ein 
MildyLämmlein genommen, und dem 
Alrın zum ganzen Brands ©pffer ger 
opffert. So wird auch von ihm gefagt,er ha: 
be zu Bethlehemgeopfert, ı. Sam, 16, 2.fegq. 
Ron Saul wird gleichfals gedacht , Daß jer 
Brandopffer geopfferc habe, ı. Sam. 13, 


n Zurichtung der Thiere legte | Sefch 


bet 1. Reg..9,25. er habe des Jahrs drey⸗ 
mahl geopffert Brand » Opffer umd 
Danck Opffer, dergleichen auch anderswo 
offt gedacht wird. Da follaber niemand ge⸗ 
dencken, daß Samuel / Saul, David, Salomo 
alles gethan hatten, was zur Zurichtung des 
Dpffers gehoͤret, fondern daß fie Dafielbe ges 
than, oder durch die ihrigen thun lafien, was 
ihnen zu thun zukam. as aber Prieſter⸗ 
ewaren mit dem Blut und am Altar, 
das haben ſie ſelbſt nicht ſondern den 
Prieſtern überlaſſen. ‚was Samuel 
und Saul ahlanget , vermennen etzliche He 
brder , es fey: damahls zugelaflen geweſen, 
nachdem die Stiffts⸗Huͤtte von Silo wegge⸗ 
fommen, daß auch die, fo micht Prieſtet wa⸗ 
ren, auf ſolchen abſonderlichen Altaͤren das 
gantze Opffer zurichten und aufopffern duͤrffen, 
wie zu ſehen beym Druß, ad 1. Sam. 7,9 &c. 
13,9. 13, Aber andere daſelbſt tiederfprechen 
ihnen, und.geben vor ‚ es ſeyn folche Opffer 
durch die Priefter vollig aufgeopffert, fo auch 
mol gewiſſer iſt. Denn dem Saul fehlete es 
damahls an Prieſtern nicht „ wie flugs aus 
dem folgenden x. Sam. 14,13: 18. zu ſehen. 
So hat auch Samuel allegeit Priefter haben 
können, wie denn bey groſſen und wichtigen 
m. allegeit Priefter gegenwaͤrtig 
geweſen. Bon Gideon und Elia meldet zwar 


12, 
die Schrift auch, Daß fie geopffert, Fudic.6. Wie Gideon 
1, Neg. 18,30. feag. Aber das iſt auf GH tteg uud Elias 


—— ausdrücklichen Befehl geſchehen. Es 
halt wohl Epiphan, den Eliam für einen Prie⸗ 
ſter des Hohenpriefterd Ahimaaz 


baben opf 
fern koͤnnen. 


I 


Sohn lib: ob Elias 


z:tom. 1, hzref; 55. &invitakliz, wieihn ein Priefier 
auch Friedl. claff. ı. ad ı.Reg, 17. für einen gemeien, 


Prieſter halt: Ja die Rabbinen ihm gar für 
Pinees des Eleagars Sohn, nach. welcher 
Meynung er ein Mann von soo. oder soo. 
Fahren geweſen, ap Münfter, ad. 1. Reg. 
17, Ware dem fo, hätte ihn das Opffern 
auch zukommen fönnen. Aber wie ber Kabs 
binen Mennung thoricht ift , alfo hat auch 


beb Edoms herauf holen ließ, ba opferteer | Epiphanii Meynung feinen Grund. Siehe 


k a David die BundessLade aus dem Haus 


and» Dpfer und Danck⸗Opfer fir dem 
HErrn, Sam 6, 17. Alfo in der Tennen 
Arafnd bauete David dem HErrn einen Als 
tar, und opferte Brand»Opfer und Danck⸗ 
Dpfer, 2. Sam.24,25. Bon Salomo 





Hollandiſchen Weberfegung bey diefem Ort p. 38. 
angemerdet. Dan Fan das aber tweitläufftiger 
ansgefuhret finden von Gravio über Hefiodi Eiya 
v. 338. umd Zzechi Spdubemie über Ariftophanis 
"Plutum v 138. 
(7) Siehe Herrn Dav, Milli difputation de impoh- 
“ tione manuum in facrificiis, Trajeti 1723. uhd 
Hert Daniels @serzii feine von derfelben Mater, 





Wittend. 1713, auch Zumy de Templo p,447. | 


©: 


‚und zwar noch 
iſt alles auf GOttes Befehl 
e  ftenfam dem, der das O 

et | mehr zu, alsobgedachtefünff Stücke, . Alles 


“ 


n: und Trem. nach 1. Reg. 17, 1. Was 
‚Elias und Gideon gethan, daß ſie geopffert, 
dazu an einem fremden Drt, 
en. Sons 
andere gehörete den Prieſtern zu. 

Es konte und mochte aber der Hoheprie⸗ 
wol als die 


er auch im Opffern prieſterliche Amto⸗ Ge⸗ Der Dobes 
Ks — eben ſo 


18,7. 1Sam. 2,28. 1 Chron 7, 49, 
4 : Sir. 45 20. Ebr. 8, 3. 


ir 


Nun « 


Das 


brachte , nicht 


—8 


en Prieſter, wenn er wolte Lev. s, 9. Num. er 


wolte. 





(pag.17$.), 
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Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 
"Bas XXXVI. Vapitel. 


Son den Brand-Bpffern. (d 


Inhalt. 


+ Mlibe Opfer warn bi allerheilige 


8. Etzliche waren heilige unb welche, 
3. Unterſcheid unter denfelben. 
4+ Brand» ®pffer war das vorneh 


Opffer. 
$. Nahmen deſſelben. 
6. Wovon es geopffert ward, 
R Muſte —— —— —— ſeyn. 
— wurden Kuͤhe geopf⸗ 
9. Ob —*2* ein Weibchen zum 
ei geopffert werden 


so. Brands Opffer mufte rein ſeyn. 

11, Das Brand⸗Opffer eines gemeinen 
Mannes aus Der Gemeine, von Zie⸗ 

n oder Schaafen, * jaͤhrig 

12. Der es brachte, brachte es in den ins 
neren / 

13, Wohin. 

14 Bienehjre munden gebunden und 


iben da ‚ob 
De Be acer open —E 


16, „ER Eehrren fi ſich aber die Juden 
7. Dem iere legte der Bringer die 
Fri n Thier gte ger 

18. pr —— ier und deſſen Bringer 

19. Die Bu muften gewafchen feyn. 


20. Ob fie beyde Haͤnde —— 
21. —— die gung der debe⸗ 


22, Weichen Opfem Die Se aufge 


die Hände felbft au 
24, Wer b ge di Bände Ä 
imglei beyden Brand⸗ Op 
der gantzen Gemeine die Haͤnde auf 


eiberIepren 
—— 


23. ee —* 


25. 


Zaͤnde nich 


% wehren ie auch mi, be an 
26. tr 


27. Wer es gefcblachtet 
28. m 


29. © die Leviten geſchlachtet, oder wer 
— die Unreinen haben ſchlachten 


oͤn 
31. Wenn die lachtet. 
32. oem die eier gef 
33: Wenn 


lachtet, — 


——— — 
ie Opf⸗ 
Pe pa dem Opffer su 


u —— 


mſte | 35. Arc zu ebladıeen, 


36. Die Priefter fingen das Blut auf. 
37. Dacydine a gerühret, 
38. Wie die Becken geftalt geweſen. 

39, Ob fie Blur zum affereingege offen. 
40. Das Blut ward umden Altar her ger 


42. Uneerfeheto im Bin 

42. 

43. Blue ift vom Feuer au —— 
verbrannt. 

44. Blutſprengen am Altar geſchahe 
rund um den Altar her. 

45. Das Blut vom Brand ⸗Opffer ward 
nicht mit Fingern geſprenget. 

46. Womit denn. 

pillete Blut geblieben, 


47. Wo das ge 
48. Das Das Bi efprengen —— das vor⸗ 


49. verg — —— 


so, —— — eff R 
51, Blur mufte nicht en werben. 
Sir ſoll zu effen 


52. Etzlicher Thiere 
zugelaffen n feyn. | 
53. Flur warb mit Erben zugeſcharret. 
54. Ein ſonderlich Gebet dabey. 
75. Straffe des Blut⸗Eſſens. 
56. Warum Blue verboten. 
57 . a. — ward die Haus 
zogen, und wo und wie, 
58 De haut ward gefalgen, und ges 
hoͤrete den 
59. Wie das Ein geweide ausgenonmmen, 
60, Wie die Eingeweide und Schenckel 
gewaſchen worden, 
61, Das 





(1) Ben ben Branbopftern, kann man überhaupt 
leſen R. Arab, Rasbe in Schilte Gibborim c. 62, 

fol, 66. und unter Chriſten Job. Biermannum, in 
Mofe und Chrifto p, 5 30.ſqq. und D. ern 
Hiſtor Ecclef, V.T. Tom,l, p. 723 * 
lichen did, 


Herr J.G. Lakemacher in einer abfo 
‚put, de muniis offerentium & —— in ſa⸗ 
| — Due ifo Das —— 
r e Brand rgebilbet w 
bat Herr Bern, Seb, — Ar efu 
in feinen Antiquitatibus Mofaico.Typicis Tom. Il« 
& 2,25. Und da ſich unterfchiedene Arten der 
randopfer finden, hält er p.4 * daß durch 
die Rinder , die Chriſtl. Kirche, in fo fern fie aus 
den Heyden —— durch die Schaafe und 
Boͤcke die Bike Kirche, durch die Turteltau⸗ 
ken, die erfie ‚u ifche Kirche vorgeftellet worden, 
in fo ferm das Opfer Chriſti alle diefe zu feinem 
Vorwurff gehabt. Ich zweifſe daran, ob der fonft 
— Herr Autor — bey dieſem ane 
dern pundt finden werde. 


Unt 
unter Dem 
felben. 


4, 6, 10,12, 14, 15. 


eiöup Talm. in wıp- 


Kap. KXXV. Von den Brand-O:pffern. 





cı. Das ett ward ab en, und al 
16 den — n verkuͤh⸗ 
et. 
62. Der Magen warb nicht mit ger 
rt, 


opffe 

63. Was fonft mehr nicht, 

64. Hertz / Keber, Lung und Gehirn 
wurden geo . 

6, In welchen 5 

66, 6 rouẽm. J 

67. Wie ſie die Opfferſtůcke nach dem 
Altar ger n. 

68. Wie vie —— jeglichem Lamm 


gehoͤret, imgleichen zum Widder 
und Farren. 


ir wollen aber vorgedachte Opf⸗ 
fer jelbft eines nach dem ans 
dern etwas umftändlicher bes 
wer⸗ 


ſehen. Etzliche derſelben 
den genannt die Allerheiligſten, egliche die 
beiligften Opffer, £ev.2ı, 22. (2) Die 
opffer , Speißo a ndopffer, 
een r, wie aud) Die Danck opffer 
der gantzen Gemeine, Lev. 2, 3. 10. Leb. 6,25. 
29. Leb. 7, 1.2.6. Lev. 10, 12. 17. Led, 14 
13. um. 18, 9, L’Emper, not.ı, ad 
Midd. cap. 3. fed.5. & Buxtorf. lex. 
Die heilige Opffer waren 
die Danckopffer eingeler Perſonen, wie 
auch alle andere Opffer, die in igt angefuͤhr⸗ 
ten fünffen nicht begriffen find, Lev. 22, 2,3, 
Lev. 23, 20. Lev. 27, 10, 


30. 32. 33. L’Emper. & Buxtorf. Il. cc. 


Brand Opf 
fer war das 
vornehmfte 


Opffer. 
Namen ef 
ſelden. 


Die allerheiligſten wurden geſchlachtet gegen 
Norden des Brand» Opffers-Altars, Die hei⸗ 
figen aber nicht. Bas vom allerheiligiten 
fonte g twerden, ward allein im innern 
Vorhofe gegefien, und mar der Priefter,der 
auffer dem innern Vorhofe davon afle, der 
Geiffelungfchuldig. Maccoth c. 3. lect. 3. 
Das Selige aber Ponte auch auffer dem in⸗ 
nern Vorhofe gegeſſen werden. Dom Als 
lerheiligſten aſſen allein die Priefter, vom 
Heiligen auch andere, ausgenommen Die Erſt⸗ 
geburt, bie den Prieftern gehörete, wie wir 
unten c.44. mit mehren hören werden. 

ß gg r "les Cohn Das 
nehmfte er, (3) indem alle N 
Blut, etwas vom Eingeweide und die Haut 
vom Thier) GHOLE zu en im Feuer aufs 

jeng, und verzehret ward. Dahero es von 
Den Yebrdern nm» genannt wird, welches 

j eine 


— —— — 





(2) Diefe unterfchiebene Heiligleit ber Opfer ‚det ‚ber 


feel, Georg Eliezer Edzard in frinen Ro 
Berachoth eap. I. p.253. aus den Süden ausge: 
führet. &iehe aud) feel. Dallovii dinmerckun 
in Scholiis Criticorum fuper Levit, pı f« 

der groſſen Heiligkeit der uab Ib Opfer 
wie auch derfelben Abfichten, ſiehe Htu. D, Cre- 
meri Antiquitates Molaico-typicas Tom, Il. pag; 


a) Widerns üb. 3. de jure Natur 8 Gentium e. 
. hal Davor, Diee Art der Oper (ep vor of 
die eingigfe unter deu Jüben gewelen 


——— — —ñ —ñ —ñ — — — — — — — — — — — — —— 
— — — — — —— — —— — 
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69. Was ein jeder getragen und in wel⸗ 

cher * 
70, Sie hebten es zwiſchen dem Tempel 

und Altar in die Hoͤhe. 
71. Setzten es auf den Marmeltiſch (pag. 76.) 

dem Altar. 

72. Trugens nach dem Altar. 
73. Salgten es, und wo. 
74, Der Hobepriefter mochte von den 


etwas binauf brin 
wenn er wolte, und was er wolte, 
75. — nahm — Prieſtern zu ſich, wel⸗ 
o 


er w 
76. Der das Opffer brachte, ſahe unten 
beym Altar zu, und betete zu GOtt. 


eine Auffijteigung ober Auffarth bebeu 
da alles um Feuer und Rauch gen Himm 
Auffteiget, wie es auch Dahero die Griechen 
eAoxautwpa nennen Oder öAcxauso» wel 
legtere Die Lateiner behalten, und es holo- 
cauftum nennen, das ift, ein Opffer, 9 
Bans verbrannt wird.(4) Es wird auch 
‘2 genannt, das ift, ein vollkomme⸗ 
nes Öpffer, oder tie es Lutherug giebt, ein 
ganges Opffer, Pi. sı,21. Deut. 33, 10. 
— GOli zu Ehren (faft) gang darauf 
gehet. 
Es ward entweder von vierfuͤßigen Thies 
ren oder von Voͤgeln zugerichtet. Don den 


te Dreperlep Arten von Rindern, Schaafen 
und Ziegen Dazu gebraucht werden, nur daß 
es ein Maͤnniein feyn mufte, oder mannlis 
chen Geſchlechts. Dennalles, was von die⸗ 
fen dreperiey Arten Thieren zum Brand» 
Dpfter gebracht werden folte, mufte noth⸗ 
wendig ein Maännlein ſeyn. Wer ein 
Brand: Opffer thun will von Rindern, 
der opffere ein Mannlein, wil er aber 
von Schaafen oder Ziegen ein Brand⸗ 

Yan 3 pffer 


(4) Paul, Fagius führet in feinen Noten über Onke- 
loſi Paraphralin Lev. 1.3. unterfhiedene Urſachen 
an, warum das Branbopfer 1 genannt wer⸗ 
de. Es find ihrer viere. Weil nemuch das Opfs 
ferthier gant auf den Altar gebracht werde. 2) 
Weil es gan im Rauch auffteige: 3) Weiles gang 
vergehe. 4) Weil es alle andere Opfer überftei+ 
e. Unſer Auctor nimmt die andere hiervon an. 
Bosse anderen die erfie mehr gefällt, weil nicht 
alles davon verbrannt worden. Dahin gehören 
Heinius in Nova Conledtione variorum librorum 
Fafcic,l. p.44- und Zamy de Templo lib, Vi. p. 
97. Ich pflichte ihmen bey) glaube aber mit 
Lamy wicht, daß das Grie Wort oAckav- 
sov oder * deſſen ſich die LXX. Dol⸗ 
metfcher hiebey gebrauchet, von dem Hebraͤiſchen 
ola herzubolen. Vielmehr haben die Do es 
das Hebr, ala durch diefes Griechifche Wort übers 
feet, meil er ihnen bie Art des Opfers am beſten 
aus; en ſchiene, immaſſen es in der That ſaſt 
gant verbrannt wurde , bey andern nicht fo 
ueihahe: Und eben dieſes beyenget Jofepbus wenn 
er ib, 1, c.9. p 169. edit, Havercamp, alfe 
ſchreibet: zus mer dAckaururm wär re Iuousvon 
ur‘ * ——— 
y 


der einen Ant wirddas Opf⸗ 
gang verbrennt, und 
ini Kamen befommen, 











daber hat es eben. 


6 
un « 
vierfüßigen Thieren konnten alle votgedach⸗ ie 


ad 
Männlein 
pn. 
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Op un, ſo opffere er ein Maͤnn⸗ 
en ı 3.10 Welcher Iſtaeliter 
oder Sremdlinger ein Brand » Öpffer 
thun will, das foll ein Mlännlein ſeyn 
von Rindern oder Lämmern oderäiegen, 
Lev. 22, 18. 19. Siehe auch Lev.s, 18. Lev.9, 
2.3. Lev. 16, 3.5. Lev. 23, 12.18. und anders⸗ 
Kühe gropf, 100. Ohne ift e8 mcht, wie Die Bundes⸗ La⸗ 
fert, de von den Philiftern wieder zurück gefandt 
ward, murden die KUHEzum Brand» Opf- 
fer geopffert, 1. Sam. 6, 14. Aber es md 
gen entweder bie Priefter zu Bethſemes, oder 
aber die Philifter diß Opffer verrichtet has 
ben, fo war es Bein rechtmaßiges Opffer. 
Denn GOtt der HERR nirgends befohlen, 
Kühe oder vom weiblichen Sefchlecht aus den 
Rindern oder fonft zum Brandopffer zu opf⸗ 
n, fondern er hat männliches Gefchlecht 
azu haben wollen. Denn, weilen Die Brand» 
Dpffer die fürnehmften Opffer waren, da 
alles Fleiſch GOtt allein zugehörete, und we 
der Priefter, noch die es brachten, nichts das 
von Frigten, hat er auch das fürnehmite Ges 
ſchlecht, als das mannliche dazu haben wol⸗ 
len. Dahero Jofeph. lıb. 3. antig. c, 10. 
recht fihreibt: was ganız ſoll verbrannt 
werden, muß nochwendig ein Maͤnn⸗ 
9 lein ſeyn. Dergleichen fagt aud) Abarben. 
De retat. in Levit. c.2. wiewol eglihe He 
' rder davor halten, daß zur Zeit, da die 
um Brand, Stiffts⸗Hutte von Silo weg war, bey abſon⸗ 
pffer ge· Dderlichen Altaͤren Thiere weiblichen Ge 
—* wer⸗ —5*— zum Brand⸗Opffer haben koͤnnen ges 
denfönnen, (hlachtetwerden, denen aber andere wider: 
Brand: Opfı ſprechen Siehe Druf: ad Samuel. |. c. 
fer ınufte Sie nun bas Brand» Opffer männlichen Ge⸗ 
rein feya. ſchlechtes feun mufte, alfo mufte es auch, wie 
alle andere Dpffer, rein und gank ohne 
Fehl ſeyn, Lev. 1, 3. 10. Lev. 22, 19. 20. wes⸗ 
toegen e8 von den „Prien auch wol beſich⸗ 
tiget ward, Jofeph. lib. 3. antiq. c. 10 
fehreibt, daß, was von Schaafen und Zie: 
ır. gen GOtt habezum Brand» Dpffer follen ge: 
age opffert werden, aud) nothwendig jaͤhrig, oder 
ne binnen Jahres feyn müffen, verftehe, wieer 
Mannes wol hinzufeget, wenn ein gemeiner Mann 
aus der Ge ein Brand» Dpffer für ſich bringen wollen. 
meine‚von Sonſten find auch freylich Widder und jäh: 
Zegnoder zige Lammer zum Brand» Opffer geopffert, 
muftejäprig MS ben der Einweihung Aarons, beyfeinem 
feun. erften Antritt und erfter Aufwartung, bey Dem 
Dpffer der Fuͤrſten nach verfertigter und aufs 
gerichteter Stiffts⸗Hutte, bey der Reinigung 
des Tempels unter dem Hißkia, und auf den 
Sefttagen, wie zu fehen Le. 8,18. ev. 9, 2, 
eb. 16,3. Num. 28. und 29. 2, Chron. 29, 
22. Ef. 1, 11. 
Wer nun GOtt dem HErrn ein Brand» 
Gas.577.) Opffer bringen wollen, der brachte es zur 


8. 
Zu Beth 


e Reit der Stifte: Hütten für der Hůtten des 
De,  Stiffts, kev., 3. nemlich in den Worhof 
brachte es der Stiffts⸗Huͤtte gegen Mitternacht des Al; 


in den inne» tars, dahin fie von Morgen durch den duffers | 


sen Borhof. ften —— Im Tempelaber 
Won kamen dieſe Thiere nicht von vornen zu in 
den innern Vorhof, oder gegen Morgen 


durch das Thor Nicanors, wie Bunting. | — 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


Itiner. bibl. p.47. wil, fondern es war im 
innern Vorhofe an der mitternächtigen Seis 
te ein Opffer⸗ Thor, dahin wurden die al 
lerheiligften Opffer und alfo auch die Brand» 
Dpffer aus dem Borhofe der. Heyden hins 
aufgebracht, wie bey Befchreibung des Tem⸗ 
pels c.22. gedacht. Waren die Thierenoch „ „T4 
jung und flein, tourben fie gebunden hinge, Kleine Tbie 
tragen, wie Die. tägliche Opffer⸗Thiere, ſo gepunden 
jährige Lammer waren, gebunden wurden, und wir. 
und zwar alfo, daf nicht Die beyde vorder⸗ 
ften “Beine zufammen, und Die bende hinters 
fen auch zufammen gebunden wurden, ſon⸗ 
dern Das eine Dorderbein ward mit dem eis 
nen Hinterbein, und das andere Vorderbein 
mit dena andern Hinterbein, jufammen ges 
bunden, wie alfo Iſaac mit feinen Handen 
an feine Fuͤſſe foll gebunden geweſen fenn, wie 
wir im Buch vom oͤffentlichen Gortesdienfk 
c. i. hören werden. Conf Quiftorp. ad Gen. 
22, 9. tie auch Die Heyden ihre junge Opfs 
fer gebunden. Waren aber diefe Thiere groß 
und erwachfen, gingen fie dahin, und wurs 
den dahin getrieben oder geirecket, da es 
denn gleich viel mar, ob fie willig gingen oder 
nicht. Wenn bey den Hedden ein Opfers „TS: 
Thier zurück lief, oder miderfpenftig war, faben 
und nicht mit fort wolte, hielten fie es für ein ale 
boſes Zeichen, und war ein ſoich Opffer gar das Opfer 
nicht angenehm, ging e8 aber toilfig, fo fas Thier willig 
hen fie e8 gerne, wie davon zu fehen Urfin. sum Opffer 
anal. facr. part. ı. lib. 5. num.4g. River. 4 
ap. Wal. ad Luc.22, 15. und meitldufftig 
Saubert. de facrific. Veter. c,19. Aber Da 1: 
hieran Fehrten ſich Die Kinder Iſrael nichts, tea) 2 
fondern, wenn das Opffer,Thier gutwillig die Juden 
ging, war es gut; mo nicht, fo trieben und. nicht. 
—— fie es dazu, wie wir im Buch vom 

empelc. 17. gedacht. Einfonderlih Erems 
pel, tie man einen unbandigen Ochſen zum 
Opffer willig gemacht, erjehlet Buxtorf. er 
Talm. in PYo aus Vajıcra rabba, wenn er 
fchreibt, daß fie einsmals_ einen Dchfen zum 
Dpffer hingesogen, der aber nichtfolgen mols 
len, da fen ein armer Mann Dazu gefommen 
mit einem Büfchel Endivien in der Hand, 
die er Dem Ochſen araeben : ſo halb der Ochs 
bie Endivien gegeſen , habe er angefangen ju 
niefen, und ſey zum Opffer gefolget. 

Wenn das Brand-OpffersChier den mm. 
Priefter überliefert, und zum Opffer tüchtig Dem Shie 
erfunden, auch gegen Deitternacht des Altarg legte der 
gebracht war, und nunmehro wůrcklich Dringer bie 
dem HERAN zum Brand: Opffer zugerichs Prrde auf. 
tet werden folte, mufte Der, Der —— 

Dpffer brachte, vor allen Dingen mit ge 
Mitternacht des Altars hin, und feine Aäns gn, 18; 
de auf des Thieres Haupt legen, (g) —— 
Des Thieres Geficht wandte er gegen Abend’ veffen Briw 
nach der Stiffts-Dütten oder dem Tempel zu. ger geftan 
Er felbft ftand hinterwerts gegen Morgen dei 
hinter des Thiers Haupt, und hatte gleichs 
fals fein Geſicht gegen Abend gefehret, und 
legte dem Thier feine Hande zwiſchen die 
Körner von Hinten auf den Kopff, wie fols 

ches 





— 








Iu-1 (5) Eiche oben net, F. jum vorigen Capitel. 


1% 
Die Hände 


muften ge» 


20. 


Kap. XXXVII. Von den Brand⸗Opffern. 


ches bey allem Hande-Auflegen auf der Thies 


re Kopff gebräuchlich war, Leb.ı, 4. Joma 


‘©. 3, ſect. 8. Druſ. F uiftorp. ad Lev. 
5, 5. L’Em idd,cap.s.fedt, ı. not, 
3. R. Jud, de templ, lib, r. cap. 18. 
Die Hande aber muftenzuvorgemafchen fepn, 
tie Philo —— lıb, de victim.pag.648. 
Ob aber beyde Hände aufgeleget fepn, oder 
aber nur eine Hand Die Heb 


rder find hie 


Od fie beyde nicht einig. iche roollen, es fep dem Thier 
vete Sand aufge 


Dinde aufs nur Die 


geleget. 


21. 
Was die Auſ ⸗ 


and aufgelegt, wie zu ſehen 

ap. Druf. comment. ad I. difhc. m 
cap. 2. und diefe feheinen die Schrift zum 
Grunde zu haben, zumal es faft allenthal, 
ben bey allen Opfern heift, er folle 17° feine 
* — (nicht feine Hände) dem Thier aufs 
legen. Am Derfühnfeft allein wird 

tiefter befohlen, er folle beyde 

Hände auf das Daupt des Verſuhn⸗Bocks 
legen, Lev. 16, 21. fo auch ben dem Farren 
ben Jomal.c, Andere Hebrder aber 


: wollen, daß bey allen Opfern beyde Hande 


| Tr deine Hand au 


legung der 
Hände ber 
deutet. 
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(sag. 578.) Durch Auflegung Der 
BIT Stunden des 


aufgeleget 8* eg Fri 
un ie mit n nden, 
ji i — ap. Druf. l.c. dem Gerun- 
end. beyfällt, fo auch wol ſeyn fan, und wäre 
alfo, wenn die Schrifft von der Hand fagt, eis 
ne enallage numeri, und würden durch die 
2 beyde Haͤnde verftanden: wie alfo 
Dit zu Mofe von der Hand fpricht: Lege 
fJoſua, und es doc von 
beyden Haͤnden verfiehet. Denn Moſes 
that, wie ihm der HErr befohlen , 
und legte pwy feine Haͤnde auf ihn, Num. 

27,18. 23. 
Was aber dieſe Auflegung der Haͤnde 
auf des Brandopffer⸗Thiers Haupt bedeutet, 
iſt inder Schrift fo Plar nicht entdecfet, Philo 
l.c. twill,fie hätten dadurch ihre Unſchuld bezeu⸗ 
gen und ihr gut Gewiſſen offenbahren wollen, 
6 fie mit gutem Gewiſſen hätten fagen Fon» 
nen: Diefe Haͤnde haben fich wederdurch 
Geſchencke beftechen laffen, noch auch 
mie unſchuldigem Blur fich befüdele: fie 
haben niemandlinrecht, Schaden, Wuns 
den und Gewalt sugefüger : fie haben 
Beinen febändlichen / fondern ehrbaren 
und nöglichen Dingen Dienfte geicifiee. 
Lyraad Lev. r, 3. vermepnet, es haben Die, fo 
Die Brand» Opffer brachten, durch Auflegung 
der Hande fich ihres Rechtes, fo fie bisher zu 
den Thieren gehabt, gang begeben. Bonfrer. 
ad Exod. 29, 10. & Lev. 1, 4. will, fie haben 
damit begeuget,daß fie mit allem was fiehaben, 
GOTT zugehören, und ihme zum Dienft fol, 
fen angewandt werden, weswegen fie ihm alls 
hie die Thiere an ihrer Statt darftellen, daß fie 
folches mit ihrer ganglichen Verzehrung und 
Vernichtung bedeuten. Der feel. Franzius 
fchlieffet aus Lev. 16, 21. meil der Hohepries 
fter Durch Auflegung feiner Haͤnde auf den 
Verſuhnbock zugleich alle Uebertretung und 
Sündedes Volcks dem Bock aufs Haupt ges 
legt, es ſeyn auch bey allen andern Opffern 
Hande dem Thier die 
‚ der es brachte, mit aufgelegt. 
7 13. 
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| 13.6.5 1.88. fegg.difp.15.$.5.feqq.difd.r7. 
5.40. Diefer — iſt — ‚ad 
Lev. 1. Bochart. hieroz, part. 1.lib.2.c.33- 
p- 323. halte auch davor, daß, der die Hand 
aufgeleat, aleichfam fagen wollen: Was ich 
gefündiger habe, das fey auf diefes Thies 
res Kopf! dasift: GOtt forderevon Dies 
em Thier die von mir wolverdiente Straf⸗ 
fe, wie folche Arten zu reden zu finden 2. Sam, 
I, 16, Eith. 9, 25.9.7, 17. Ejech. 33,4. Act. 
18, 6, wie er denn auch aus dem Herodoto 
und Plutarcho bemeifet, daß auch Die Heyden 
ihre OpffersThiereverflucht,und allesUinglüch 
fo dem Menfchen vorftünde, dem Thier 
gr Kopfgemünfchet. Alſo erfläret es au 
ie Weimariſche Bibel adLev. 1, 4. daß fie 
durch Auflegung der Hände bezeuget, nichs 
| allein, daß fie fich ſolches Thieres ganz 
verziehen tten, [ondern fürnemlich,daß 


fie ihre Sünde, und derfelben Straffe auf 


dis Opffer gelegt. » Und diefe Meynung ges 
fallt ung am ra zumal auch eßliche Hebrder 
derfelben Depnungfind,toiezufehen ap. Druſ. 
comment. adloc.difhcil, ev,.c.2. Denn 
ob zwar Bonfrer. I,c.diefe Mennung gut heifs 
jet, was bie Sünd» und Schuld: Opffer ans 
belanget, denen freylich mit Auflegung der 
ee die Sünde aufgelegt, Darüber auch Die 
ünde und Schuld befannt ift, nicht aber 
was die Brand⸗ Opffer betrifft, fo fehen wir 
Doch Peine dringende Lirfache, warum es nicht 
eben wol beym Dee gefchehen koͤn⸗ 
nen, (6) weiljadas Brand» Opffer den Mens 
ſchen ebenfalsverfühnet, und alfo feine Stunde 
getragen hat, wie GOtt felber fpricht, Lev. 1,4. 
Kr lege feine „and auf des Brand; Öpfr 
fers Haupt ſo wird es angenehm feyn,und 
ihn verfühnen. Cine beſondere Bekennt⸗ 
niß Diefer und jener Sunde wird er beym Auf⸗ 
legen wol nicht gethan haben, (denn das ges 
ſchahe beym Sund- und Schuld:Opffer) a 
darum hater GOtt dem HErrn feine Sünde 
insgemein wol bekennen, und dem Thier aufles 
nen Pönnen, Es wurden aber nur denviers 
füßigen Thieren, als Rindern, Schaafen und 
aiegen allein die Hande,und zwar in allen Opf ⸗ 
een (auſſer der Erftgeburt, von welcher unten 


22 
Welchen 
Opffern 


Hinde auf⸗ 
geleget wor 


€. 44.) den Zehenden (wovon im Buch bey den, 


Befchreib. der Leviten c. 38.) und dem Oſter⸗ 
Lamm , (wovon im B. vom oͤffentl Gottes⸗ 
dienft c. 12.) aufgelegt, nicht aber den Vögeln, 
wie ausden Hebraern Selden. anführet lib. 3. 
de ]J.N. &G.c.4. Denn bey den Vögeln 
hats auch nicht bequem gefchehen Pönnen. — 
in 


— — 








(6) Und dieſes bezeuget Maimonides ausdruͤcklich im 


Tractat Maaſe corbanoth c, 3. 6. 14. Faſcic. VI, 
Opufculorum & Crenio editorum pı 304, 
fchreibt, daß, wer ——— gebracht, zu⸗ 
Fi mit Auflegung der Hände die Sıulnden befannty 
welche er wider die Bebore und Derbore GOttet 
begangen. Dergleichen mehrere Zeugniffe der Juͤ⸗ 
den kan man lefen bey Outramo de Sacrificiis c. IT» 
Siehe auch) reph, le Moyme in Notis ad Varia Sacra 
P-482, Mas eigentlich die Auflegung der Hände 
jum Zweck gehabt, das hat Amelius in der Eroͤrte⸗ 
fung der ſchwerſten Schrifftfiellen Altes Teſtaments 
unterfuchet , da er die Worte unferd Audtoris gröften, 
theilsanfuhret,, und erläutert, Tom, IL, pı 195.» 
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23. 
Ein jeder ig; feine Hände felbft dem Thıer aufs Haupt, auch 
oa der König felbft. So fchreibt op, lb, 9. 
“ antig.c.13. vom Konige Hiskig daß er mit den 
Fuͤrſten und dem Volck in den Tempel hinauf⸗ 
gegangen,und für ſich opffern laſſen ſſeben Far⸗ 
ten,fieben Widder und fieben Bocke, und habe 
er felbft ſamt den Fürften vor der Schlachtung 
24 Den Opfferndie Hande aufgelegt. Beym tägı 
ae len Brand⸗ Opffer thaten e8 die Stand» 
rand ‚männer, I am 
* on Kinder Syfrael, wie wir im Buch vom öffentl. 
chen b-y den Gottesdienft, €, 1. börenmwerden. Wenn die 
Ken DM örf —— Brand Apr ” Bey 
er er geopffert, ſcheinet es tool, ie Aels 
ae teften Die Hdudeau gelegt,twie im Suͤnd⸗Opf⸗ 
aufzeleget. fer der gangen Gemeine gefch 
unten c.40. Dis HandeAuflegen aber ges 
chahe allein von den HTännern. Wenn Wei⸗ 
er ein Brands oder ander Dpffer brachten, 
E ge Pe un Aue * —— N 1 

28 enn Die Auflegung der Hande, die We 

Di Weiber und dergleichen, Famen den ABeibern nicht zu, 
N fondern ten Männern allein, ohne wenn ein 


—5 verdächtig Weib (von welcher unten c. 55.) 


wie Davon 


Hände nicht Das bittere Waſſer trincken, oder eine Naza⸗ 
anf, mebten raerin ihr Dpffer bringen felte,die alsdenn en 
n wer⸗ 
den, und &Kiddufchim Acoluthus de aqu. 

amar. Zelotyp. c.3. $. 70. anführet. Conf. 


fie au mt, heg tebten, wie wir unten c. 53. höre 


Lightfoot, hor, hebr, ad Luc. ı, 5, 
26, 4 


Wo das nde an flatt des 


tet worden 


———— und Simmern, daß Die 
eydes in Brand» und Sund»Opffern 


Unterfcheid gemefen. Für der Thür 


Sund⸗Opffer wurden auch die Rinder gegen 
Mitternacht des Altars gefchlachtet, wie wir 
unten cap. ao, hören werden. Weil nun 
Brand: Opffer und Suͤnd⸗Opffer an einem 
Drt gefhlachtet worden, wie su fehen fev.7,25. 
fo find auch Die Rinder vom Brand» Opffer da 
gefchlachtet worden, wie denn dazu vornemlich 
gegen Mitternacht des Altars der Schlacht⸗ 
Plas, 
(7) Diefe Srand» Männer nennen die Hebräer 
MEYD NDIN anfıbe masmad, Wir werden von 
diefen unten lib. V, cap. 1, ein mehrers jagen. 


(7) im Namen und an ſtatt ber | her M 


u es bald das Brand» Op ——— Auf⸗ 
gung der en traf, 
—23— und durch die aufgelegte Sünde verflucht war, 
ward eg getödtet und gefchlachtet, nemlich an 

der Mitternachts:Seite des Brand⸗Opffer⸗ 
Altars, da Die allerheiligften Opffer als an dem 
Alerheiligften und dem Brand» Opffer Altar 
allernächiten Ort gefchlachtet wurden, Lev, ı, 
11.260.6,25.260,7,2. 2ev. 14, 13. Herberger. 
magnal.ad Lev.ı.num. 2. p,m.s.8&£6.&ad 
Lev.4.& s.num.s.p.m. 12.2.& 13. a will 
einenlinterfcheid machen zwiſchen Rindern * 
inder 
der 
Thuͤr der Zůtten des Stiffts, Die Ziegen⸗ 
Boͤcke und Lammer aber gegen Mitternacht 
des Alt ars geſchlachtet und erwuͤrget worden. 
Aber in dem Ort des Schlachtens it hie —* 

et 

ten des Stiffts ifthiefo viel als im Worhofe, 
wie wir bey den Danck⸗ Opfern cap. 43. hören 
werden,und was gegen Mitternacht des Altars 
gelchlachtet ward, ward auch für der Thuͤr der 
Hütten des Stiffts geſchlachtet. Traun im 














Des Levitifchen Driefterthbums drittes Buch. 
Ein jeder, der das Opffer brachte, legte | P las, und die eiferne Ringe waren. . Wann 


dahero Lev. 1, 11. von Ziegenbocken und Laͤm⸗ 
mern gefagt wird, daß dieſe Brand⸗ Opffer ges 
gen Mitternacht des Altars gefchlachtet wor⸗ 
en, ift folches auch von den —— 
Rindern zu verftehen, wie Jun. und Tremell, -. 
——88 
wollen etzliche, es 

aller Opffer⸗Thiere allein von den ‘Prieftern Wer *# 16 
geſchehen deren Amt es eigentlich gervefen,twels yahe, 

er Mepnung find Philolib,.de Abrah. p. 
295.&lıb, Bo vita Mof p.5 31.&£lib.de vi- 
tim, p 648. Lyr.ad Ex.29. Ofiand. unddie 
Weimarifhen adLev.ı,;.Frantz.de facrif, 
dıfp. 13.9.52.(egg. Bertram,de rep. Jud. (Pag 579.) 


€. 15.P m,291;fegg. Quiftorp.ad Leystzs. 
Be ad > 1, —— 
gantzen Welt Religion p. ı 3, wiedigdiegemen 


nefte Mepnung ift. Ja es haben ⸗ 
meynet, — — 56 allein alle Thie u 
re in der Stiffts⸗ Hütten und. im Tempel ges r, geichla 
ſchlachtet, fondern auch auffer Dem G tet, 

Dienft, gerade, als wären fie Land⸗Schlaͤc 

ter geweſen, tie zu fehen beym Bonfrer. ad 

Deut, 12, 20. da er diefe Meynung 


billig.als - 

thöticht verwirfft. Andere vermeyne nahe 29. 
ten die Leviten ordinair bie Opffergere  Db Die Geis 
tet, wie folde Mepnung Bochart. hier 
part. 1.lib.2.cap. 33.p.319.& 323..an ) 
tet, Daer auch erzihlet, wie bey den Roͤmern die 
Air felbft nicht gefblachtet fondern ihre 

open und Opffer Diener t. ver⸗ 
meynet Friedl.clafl, 1.ad Ley. 1,4. daß ent⸗ 
weder die Priefter oder Die Leiten et 


haben. Die Hebraͤer geben vor, 
ten fey den Prieftern nicht zugefommen, ſon⸗ 


Dpfter brachte, oder fonftjemand, der fein 
Priefter war; ja eshabe es ein jeder thun kon⸗ 
nen, e8 möge das Dpffer entweder einem abs 
ſonderlich oder der gangen Gemeine zu 
—* haͤtten die es brachten oder au 
er oder Knechte oder andere ſchlachten konner 

—— — ſtumm und taul 
oder wahnfinnig oder gar zu jung 1, wie 
aus —— Abarben. Zevach. & Cho- 
lin und andern Boch. hieroz. part, ı1.lib, 2, 
c. 50. 76. ſeq. Lightfoot.hor. hebr. ad 
Matth. 17, 15. & Luc. 13, 1. Sheringam. 
not, ad Jom.cap.4. fedt. Saubert. de A- 
crif. Veter, sap. ı9. Acoluth,de ag. amar, 
Zelotyp.c. 3.$. 15. und andere anführen,und 
ihnen auch benfallen, wie auch Jofeph. hiemit 
einftimmet lib. 3, antig. cap. 10. da et aus⸗ 
drücklich fagt, dafi, wer fein Brand-Opffer er 
bracht, der habe es auch —— und die 
Prieſter das Blut geſprenget. Itztgedachter 30. 
Lightfoot führet ausZebach.& —— D5 die Um 
an, daß auch Die Unreinen Die allerheiligfien 3 
Opffet hätten ſchlachten Pönnen, wenn fie fich onen, 
nur vorgefehen, daß fie das Fleiſch nicht beruhs 
tet. Zwar muften die Unreinen in den innern 
Vorhof nicht kommen, ohn der, berden ers 
fühnbocf ausführen folte, wenn der etwa ums 
rein war; aber ohn Zweiffel verftehen Die. He⸗ 
brder es alfo, daß wenn esfich etwa zugetra⸗ 
gen, daß einer im innern Vorhofe unrein ges 

wor⸗ 


dern es habe es Se verrichtet, der da 


Kap. KXRVI Don den Brand: Opfern. 





vr Unreinigfeifgefchlachtet, 
—— — unrehe no um 
gültig getvefen, 


ie age ieu,daß epbes Priefer und | 


Leviten, wie auch die, fo Die Opffer gebracht, (*) | 


die r achtet, aber mit gewiſſem Un⸗ 
— 28 ne Gemeine für fich 
öpffern laffen, als an groſſen Feſt⸗Tagen, oder 


r fönft ben groſſen Zufammenfünfften, da haben 


die Priefter gefchlachtet, umd wenn derer nicht 


J — ur PP ** TE N gr -. 
— —— nn er ee — — te . 


— J — Ts 
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zwantzig taufend Dchfen, und hundert und 
zwantzig tauſend Schaafe, 1. Reg. 8,63. und 
anderswo mehr, da ohn Zweiffel bey folcher 
Menge die Priefter gefchlachtet, auch mol zus 
meilen Die Leviten zu Hülffe genommen haben. 
So ſchlachteten die Priefter das tägliche 
Brand Opffer, Morgens und Abende, Denn 
inder andern Loſung unter den Prieftern über 
das tägliche Opffer war auch die Lofung wegen 
des Schlachtens, wer unter den Prieftern das 
Lamm fchlachten folte, wie in Joma c. 2, ſect. 


32: genuggetvefen, haben ſie die Leviten zur Dulffe | J & Sheringam not. zu fehen. So ſchei⸗ 
—— —— By * — er | net au), fie haben in eglicen Fallen für Diefen 
me * en en oe hand eben | Und jenen abfonderlich gefchlachtet, wenn der, 

fondern ein beſonder Sun * —— fo das Opffer brachte,inden Vorhof nicht hin» 

* en —* 5* ———— ein gehen noch felber ſchlachten Dürffen: So 
Pi bg — — Genen, ſchlachtete der Prieſter bey der Reinigung eis 


haben die Prieſter gefchlachtet. Alfofchlachtete 
Aaron den Sund»OpfferBock des Nolds, 
Leb. 9,15. Alfo zur — machte ſich 
der Koͤnig Hiskias frůh au uud verſamm⸗ 
lete die Oberften der Stadt, und sing bin» 
auf zum Hauſe des „ren, und brachten 
herzu ſieben Farren, ſſeben Widder fieben 
Zämmer und ſieben — zum 
Suůnd⸗Opffer für das Koͤnigreich für das 


nes Aufjäßigen Des auffägigsgemefenen Opfer, 
weil er vor feiner Keinigung felbft inden Bors 
hof nicht hinein gehen Dürffte, Lew. 14, 13.20, 
25. Wie auch die Peiefter bißweilen die 


Dfter-Cammer gefchlachtet, wenn die Haußs (pag. 580) 


Däter nicht rein gewefen, twerden wir im. 
* oͤffentl. Gottesd. c. 12. beym Oſter⸗Lamm 
ren. 


Sonſten aber ſchlachteten die Prieſter 


34. 
s die 


nicht, fondern der, der fein Opffer brachte, 
ſchlachtete esfelbft, oder ließ esdurch einen —* 3 
dern ſchlachten Man erwege Lev. 1,3.4.5. 11. Opffer brach⸗ 
£6D.3,2.8.13, 860.44. 15.24. 29. Da wird man ten, bep Dem 
klarlich finden, daß allemal von dem, der dag Drffet iu 


Heiligthum und für Juda, und er 
ln den Prieftern den Rindern Aa⸗ 
von, daß fie opffern falten auf den Als 
tar des HErrn. Da ſchlachteten fie die 
Rinder, und die Priefter nahmen das 


Blur, und fprengtenes auf den Altar, und 
feblachteten die Widder und fprengeren 


‚das Blut auf den Altar, und ſchlachteten 


die. Ämmer,umdfprengeren das Blut auf 
den Altar, und brachten die Boͤcke zum 
Sind» Opffer für dem Koͤnig und der 
Gemeine, undlegten ihre Haͤnde auf fie, 
und die Priefter ſchlachteten fie, und ent 
fündigten ihr Blut auf dem Altar, zu vers 
fühnendas gantze Iſtael. Und die dahl 
der Brand⸗ Opffer ſo die Gemeine herzu 
brachte, war 70. Rinder, 100, Widder 
und 200. Laͤmmer, und fölches alles zum 
Brands ®pffer dem ‚ und fie bei: 
listen 600. Rinder und 3000, Schaafe: 
Aber der Priefter waren zu wenig, und 
Eonnten nicht allen Brand» ®pffern die 
Haute abziehen, darum nahmen fie ihre 
Bruͤder die Leviten, bi das Werch aus 
erichtet ward, und biß fie die Priefter 
Bei . DenndieLevitenfindleichter 
zu heiligen weder die Priefker, 2. Chron. 
29,20.21. 22,23. 24, 32. 33.34. Und alfo 
ift e8 ohn Zweiffel allegeit gervefen, wenn der 
Dpffer viel geweſen, und fie dergangen Gemei⸗ 
ne zugehöret haben, als z. E da fie beym Ber⸗ 
e Sarızim viele Opffer geopffert, Fof. 8, 31. 
da Salomo in der Stiffte-Hutten zu Gibeon 
taufend Brand-Opffer opffern lieh, 2. Thron. 
1,6, da bey Einweihung des Tempels geopf⸗ 
fert wurden von Danck⸗Opffern zwey und 
wan⸗ 





— — | — — — — — — 


*) Dieſes beweiſet auch Radulph Cudworth im feinem 

‘ * von der wahreußekhaffenheit des Heiligen 

Ubendmahls sap, 2. p. 11. und Clericusüber Rxod, 
x11,6.7. 


Opffer bringt, gefagt toird, er foll es herzu⸗ tban gehabt. 


führen,die Yand aufden Kopf legen, und 
es ſchlachten. Darauf folget der Prieſter 
Verrihtung, daß fie das Blut auffaflen und 
fprengen follen. Wäre der Priefter Amtger 
weſen zu fhlachten, twurde ed mol einmal ans 
ders gegeben worden fepn, aber allezeit wird 
das Schlachten dem, der Das Opfer bringt, 
und flugs darauf das Blutfprengen dem Pries 
fter zugelegt. Da Aaron vor fich felbft 
opfferte, ſchlachtete er auch felbft, Lev. 93.1 
FUNF @tücfe, fchreibt Abarben. ap: Bo» 
chart, hierozoic part. 1.lib. 2.c. 50.p. 577. 
wol,Eommen denen zu,die das Opfer brin⸗ 
gen, und fuͤnff dem Priefter. Denen, fo 
die Opffer bringen, gehoͤret dasAuflegen 
der Hände, das Schlachten, die „aut abs 
ziehen die Zerftächung und das Maſchen 
der Eingeweide. Dem Priefter Eomme 
zu das Blut im Becken aufsufangen,das 
Blut zu fprengen, Feuer auf dem Altar: 
anzuzünden, Holz zu rechtzu legen, und 
Die Opfer· Stücfe binzubringen (und was 
Dazu gehöret.) Conf. Sheringam. not. ad 
jom.c 2.fedt. 7. (8) Wie fie imandern 
Tempel groſſe Thiere inden Ringen zur Mits 
ternacht des Altars um bequemen Schlachtens 
willen den Kopf eingezogen, haben wir bey Bes 
fehreibung des Tempels gefehen c. 17. 

Wenn das Thier folte gefchlachtet wer⸗ 
den, blieb es mit dem Geſicht gegen Abend ftes 


F7. 
Art 


hen, wie es geſtellet war. Die Art zu ſchlachten ſch 


und zu toͤdten war bey ihnen nicht allezeit einer» 
D000 <fep. 

Si Hrn. Lakemachers Difputation, die 
et 


36. 
Die Prieft: 
fingen das 
Blut auf. 


Das Blut 


ward fleißi 


geruͤhret. 


38. 
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ley. (9) Bißweilen hieben fie dem Opffer⸗ 
Thiere den Nacken undden Hals durch, tie 
folches auch bey den Heyden gebrduchlid) gewe⸗ 
fen, daß fie den Opffer » Thieren mit einem 
Schlacht⸗Meſſer oder Opffer- Beil den Hals 
abgehauen. ‘Die gemeinefte Art bey den Aus 
den, die Opffer-Thiere zu fchlachten und zu tod⸗ 
ten, war dieſe: Sie nahmen ein groß und 
fcharff Opffer⸗Meſſer, festen es dem Thier an 
den Hals, sogen eshin und her durch den Hals 
und serfchnitten —— die Kehle oder den 
Schlund, da die Speiſe durchzugehen pflegt, 
imgleichen die Lufft Röhre. Diele murden 
beyde durchgefchnitten, und alfo dag Thier ges 
tödtet. ard nur eins Durchgefchnitten, ſo 
mar es Feine rechtmäßige vollfommene 





Schlachtung oder Tödtung. Vid.Jomac. 4. 


fedt. 2 & Shering. not. Bochart. hieroz. 
part. 1.lib. 2, c. go. pag. 596. Saubert. de 
ific. Veter. c, 19. Diefen Tod hält 
Maimon für den leichteften Tod More Ne- 
voch.part.3.0.48 Wie die Juden heutis 
ges Tages ihr Vieh fehlachten, kan man beym 
uxtorf. lefen Synag. Judaic. c, 36. (10) 
Wenn nun durch folhen Durchfchnitt alle 
r Adern geöffnet, und alles Blut haufig heraus 
floß, fiengen die Briefter das Blut im Decken 
‚auf, ( und da gieng der Priefter Amt 
beym Dpffer erſt an Lev. 1, 5. 11. Jom. c. s. 
Set, 4. & c. 4, ſect. 3. & Sheringam. not, 
Abarb.ap. Bochart. hieroz. part. 1.1. 2.c. 
50. p. 577. & & Zebach, Lightfoot. hor. 
hebr. adLuc. 13,r. Das Blut ward von 
den Prieftern mit einem Stecken oder Löffel 


3 wol durch einander gerühret, Damit es nicht zus 


mmen lieff oder Dick ward, weil der Thiere 
ut, fo bald es zum Leibe heraus kommt, 
leichtlich gerinnet, weswegen auch Die Becken 


Bie die Ber hiegufeinen rechten platten Boden hatten, fon: 


den gefalt dern unten jugefpist waren, (mie aus der Fir 
geweſen. — gurbey pag.418. u erfehen,) Damit Die Jries 
fter fie nicht ausden Händen niederfegen Fönn- 

ten, und dadurch Das Blut nicht Dicke wuͤr⸗ 

de, Joma c. 4. feet. 3. & Shering. not, 

Buxtorf. lex. Talm. in 42%. Es fchreibt 
Ligthfoot. hor.ad Joh. 19, 34. er habe 

bey den Hebrdern gelefen, (der Drt aber fen 

39 ihm entfallen) daß die Priefter zu dem Blut, 
Zr * Fo wenn etwas dazwiſchen gefommen , daß fie 


eingegoffen. AR 


alfofort davon fprengen Finnen, auch etwas 
afier eingegoſſen, Damit es defto dünner 
und flieffender bliebe,und nıcht Dick wurde, wo⸗ 
hin er auch zeucht „Ebr. 9, 19. da der Apoftel 
fpriht: Daß Miofes das Dolch mir Blur 

und 








(9) Unter Füden hat hievon gehandelt Maimonides in 
jad chafaka lib, V. tradt, 3. Den er MOM oder 
vonder Schlachtung nennet. 

(10) Siehe Godifredi Luduwier difputat de madtatio- 
ne & mactatæ rei inguifitione Judaica, Linter den 
Süden geböret hieher R.Jac Veil MPI2) monw, 
welches Buch Öffters gedruckt und mit Unmerckungen 
erläutert it. Siehe was ich davon in meiner Bi- 
blioth, Hebraica Vol, I, Il, uad IV. nm, 1038, ger 
fchrieben. £ 

(ir) Die Sefäffe, damit firdas Blut auffiengen, und 
ihre unterjchiedene Nabmen hat Here D, Cor, /kemims 
in feiner differtar, de Adfperhionibus Bebraorum 





pP. 14» 24. fleiſig unterfuchet, 
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und Waſſer befprenger, da doch in Moſſe 

Erzehlung des Waſſers nicht gedacht werde, 

fondern der Apoftel folches aus der fieten Ges 

wohnheit der Juden beym Opffer habe. 

Das aufgefangene Blut des Brande yo. 

Series Er Ban Ben —5 * den >. I 

Brand: Opffers⸗Altar hergelprenget, Led. 1,54" 

11,.Deut. 12,272. Chron, 29, 22, Wo aber Alter Dir. 

und wie Philo lib. de vittim. p..648. feßet" Ar, 

ſchlecht weg, es werde das Blut um den Als Wound wir: 

tar umher gefprenget-  R.JudaLeo fcheinet 

davor zu halten, daß von aller Opffer-Thiere 

Blut etwas. auf Die Hörner des — 

fer Altars geſprenget worden, .2. de templ, 

c. 11. 66. 4. S: 87% er aus dee 

Schrift ftdißmichtzu — die Beſprem⸗ 

gung der Hörner allein beym Suͤnd⸗ Opffer 

der. vierfüßigen Thiere und fonft bey keinem 

andern Opffer nefeget.. Won allen O 

auffer dem Sund-Opffer, wird nur ſchlecht 

weg gefagt, das Blut ſolle am Altar umher 
eſprenget werden, und wird dabep Pi 

— —* Fe ge 1% 
ierinnen gang anderer Mehnt N, 

der Schri —* kommen. — iſt aus 

der Beſchreibung der Stiffts⸗Huͤtten cap- 33 

und des Tempels cap. 16. daß am Altar der 

Stiffts Hütten unter dem Umgang. ein eherg 

Net oder Strickwerck, und im Tempel ein 

rother Strich umhergemefen. (12) Difhat 

den Unterfcheid im Blurfprengen faft bey 

Dpffern auffer dem Sund⸗O gema L 

Dom Blut des Sind: Opffers ıftes far,daß _ 42. 

ettoas Davon, wo fonft Das. Opfer-Thier ein atrifheib 

vierfüßig Thier war, an die er Ded fyrengen, 

Brand» Opfer » Altar gefprenget worden, 

Das Blut vom Ofter-Lanım tward mit einem 

Buß in die Rohre des Bodens gegoſſen, wie 

wir unten cap. 43. und im Buch vom oͤffentli⸗ 

chen Bottesdienft,cap- 12. beym Oft m 

jeigen tollen, welches auch beym Zehenden 

vom Dieh gefchahe, tie unten im 43. cap. zu lpag: 181.) 

vernehmen ; Das Blut aber des Brand» Opf⸗ 

fers von Voͤgeln fam an die Unterfäule des 

Altars oben über den rothen Strich im Tem⸗ 

pel, oder Das eherne Net in der Stiffts.Huts 

ten. In den Brand: Opfern von Thieren und 

andern Opfern, nie auch in den Suͤnd⸗Opf⸗ 

fernder Vogel Fam das Blut unter den rot 

Strich im Tempel, oder untenans Meg inder 

Stiffts, Hütten, da bey dem Sunds»Opfer der 

Dögel alles Blut da ausblutete, in Brands 

Opfern und andern Opfern aber nur etwas 

Fam, und das übrige an den Boden des Altarg 

gegofien ward, da in ber Sudweſter⸗Ecke des 

Fuſſes am Altar zwo Röhre, wie Nafeldcher, 

bepeinander geroefen, eine gegen Mittag, und 

Die andere in derſelben Ecke dabeh ge en Abend, 

da zwar indie Abend» Röhre das übrige Biu 

vom Sund»Opfer, davon etwas ing Heilige 

gefommen (wovon bald c.40,) gegoffen ' —* 


an 

(12) Siehe was ich oben lib, U. c. 16, bepm } 0 

hievon erwehnet, und ſetzet hinzu D. Ikenii eben ers 

mebnte diſputat. de Adiperlionibus Hebreorum, 

—— Ban p. —* = —— auch dar 

von Hert Jac. Hent. van Bapluyfen in difputat, de 
Alperlions fassa, * 





— — — — 


andere übrige Blut aber in Bran ern in 
SundOpfern (davon nichts ins Heilige kam) 
und allen Opfern in die Roͤhre gegen Mittag 
gegoflen worden, Daalles unter der Erden in 
den Bach Kidron hinabgeftürgt und den Gärt⸗ 
nern verkaufft worden wie im Buch vom Tem⸗ 
pel c. 16. ſchon erwehnet. Siehe Maimon. 
tra£tat. de primit.anim, c. 6. $.4, L’Em- 
per. not. 12.ad Midd. c. 3. ſect. . & not.2. 
ad Midd. c,3.fed. 2, conf. Jofeph. lib. 3. 
antig.c.10. Da er daſelbſt auch einen Un⸗ 
terfcheid machet zwifchen dem Blutfprengen, 
wenn er fchreibt,daß im Sund⸗Opfer nicht Das 
Blut anden Altar felbft,mie im Brand»Dpfer, 
fondern nur allein an die Diener des Altars 
gefommen. Lightfoot. hor.hebr. ad Joh. 
18, 1. Woraus auch erhellet, baß ber felige 
Frantz. nicht recht Daran ſey, wenn er difp. 13. 
de facrif. $. 55.16. ſeqq. & difp. 16.8, 54. 
59.651. vorgiebt, daß alles Blut, es fey am Als 
tar gefprenget, oder an den Boden gegoflen, 
vom {Feuer des Altars aufgelechet und ver⸗ 
43. brannt ſey. Nichts iſt vom Blut verbrannt, 
Blut it vom wie ein jeder faft leicht mercken Fan, werihm 


Seuer niht die Geſtalt Des Altars eglicher Mafien einger 
bildet hat. doch das Feuer auf Dem Derd 


des Altars nicht einmal von auffen an Die Hor⸗ 
ner fommen koͤnnen, ich geichweige, daß es un⸗ 
ter den Umgang, oder an den Boden hatte 
kommen Fönnen. 

R.Salom.ap, Lyr. ad Ex; 29. &Lev.r, 


brannt. 


vermeynet, daß — des Bluts im gar beq 


Brand Opffer nur geſchehen ſey an die zwo 
Ecken der Unterfäulen, Die quer gegen einander 
über gemwefen, denn eine egliche Ecke fähe nach 
jmo Waͤnden, fo in derfelben Ecke zuſammen 
gefüget waren; wenn bahero diefe jwo Ecken 
befprenget wären, waͤre auch ber Altar auf al 

—F len Seiten beſprenget. Aber, wenn man den 
Blurorew · ¶ Altar recht anfiehet, fo hat das nicht geſchehen 
eöaberunp Föunen wegen bes Aufgangs zum Altar, zumal 
Am den Nltar Die —— rechne tars unter dem 
ber. Umgang vom Aufgang eingenommen geweſen 
alfo dag Die Mittags⸗Seite des Altars wegen 
des ange nicht hat können befprenget wers 

den. Vermuthlicher ift,wieim Suͤnd⸗Opfer 

F Prieſter um * X: ang —— = 

gegangen, und alle Hörner befprenget, alfo 

werde er im Brand» Opfer und andern Opf⸗ 

fern vonThieren (auſſer dem Dfter- Lamm, und 

Behenden) beym Fuß des Altars gegen Morgen 
angefangen, und nach Mitternacht und gegen 

Abend herum und alſo rund um den Altar ums 

her gegangen, und an den Wanden undSeiten 

bes Altars etwas vom Blut an Die Unterfdule 

flugs gefprenget haben,biser indie Sudweſter 

Ecke gefommen,und in die Mittags: Röhre das 

übrige Blut eingegoflen. (13) m. 

ier 

(13) Dingegen wendet Herr D. Ikeniusl,c, p. 15 1. lg 

etwas nicht ohne Grund cin, und hält ſich an die 

Vorſtellung der Juͤden; mie er auch p- 153. von 

unferm Auftore, Lightfooto de minifterio Tem- 

pli Hierofol.c $.5e&t, 1 und Relando Antt, Hebr. 

Part. Ill. c, 1.8.25. darinnen abgehet, daß fie vers 

mennen ; dad Blutvon den Brand-Opffern babe je: 

derzeit an dem Fuß des Altars in die Mittags Röhre 

gegofien meiden muͤſſen. Er mennet vielmehr, es 

fep felten von dem Blute bey der vorhergehenden Bes 
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bier etzliche pen Dpfer ausnehmen, bas 
Blut vom Oſter⸗Lamm warb nicht rund um 
den Altar her, fondern fluge mit einem Buß in 
die Röhrebes Bodens genofien. Wie davon 
im Buch vom öffentl, Gottesd. mit mehrern zu 
vernehmen. Und alſo geſchahe es auch beym 
Bine vom Vieh, von im B. bey 
eſchreibung der Leviten c. 38. zu vernehmen, 
und zu fehen ap. Maimon. tract. de primit. 
animant.cap. 6.5.4 
Er hat aberdas Blut im BrandiOpfer_ ar. 
unter dem Umgang an der Unterfdulenichtmit Dad Blut 
—— eine 
r/ ſchreibt A en. ap. Kutſe 
9 ut. 1.de Meſſiæ hoſtia F $.22.d4 das ne 
Blue mit dem Finger gefprenget wird, fprenget. 
ohn allein das Suͤnd⸗ Opffer, Lev. 4,5. fon» 
dern es gefchahe mit dem filbern Becken, (14) __ 46 
wie R. Salomo fpricht ap. Lyr.ad Exod. a9. Womit 
daß ber Priefter aus feinem Becken etwas 
Blut an den Altar anſchwenckte und angoffe. 
Bey groſſen Thieren, da viel Bluts vers 
goſſen ward, find auch mehr Priefter als einer 
in Auffaflung, Ruͤhrung und Sprengung des 
Bluts geſchafftig geweſen. Was etwa vom _ 47. 
Diet er unge —— ward —* Dh 
elegener Zeit von den ern vom 
Eſt uͤhlet. Denn, wie wir im olsben, 
Bud vom Tempel c. 16. und 2r.gehörer, fo 
fonntenfie den inneren Borhofgang mit Waſ⸗ 
fer überlauffen laſſen und das gefpillere Blut 
uem en. 
Diß Blutfprengen war das allerfürs _ 48. 
ach en Opfern. Denn das Blut war > Blut 
gleichlam Das Löfegeld, fo der Menfch hir feine Yaspernchm 
Sunde GOtt dem HEren bingab, fie in den 
durch verfühnet ward. Des Leibes Leben Opffern. 
iſt im Blut, und ichhabeeseuch zum Ab __ 49. 
tar gegeben, Daß eure Seelen damit vers — os 
fühner würden, Denn das Blur iſt die cp. He 
Verfühnung fürs Leben, fpriht GOTT +0, 
felbft Leo. 17, 11. und Paulus ſpricht Ebr. 9, Wie es ver 
22. ohne Blutvergieſſung geſchiehet Beis iühurt, 
ne Vergebung, und Die Juden fprechen in 
der Gemar, Joma: Es ift Peine Verfühs 
nung (ober DBergebung ber Suͤnden) ohn 
durchs Blut,ap. Raymund. Pug.Fid.part. 
3.diftin&. 3.c.16. $. 37. nicht —— —* 
das Blut der Thiere in ſich Die Krafft zu vers 
fühnen. Dennesift unmůglich durch Och» 
fen» und Bocks ⸗Blut Sünde wegzuneh⸗ 
men, Ebr. 10,4, fondern meil e8 ein Fuͤrbild 
JEſu mar, (15) deffen Blut uns veiniger 
vonallen Sünden, ı.Z0h.1,7.arn welchem 
wir haben die Erloͤſung durch fein Blut, 
Oooo 2 nem⸗ 


— — 


prengung fo viel übrig geblieben, daß es hätte ges 
Be Fönnen. Dabey er doch nicht nn va 
Ioldhes gefehehei, wenn etwas von dem Biute übrig 
geblieben, 
(14) Diefes hat Herr D. Iken im der erwehnten diller- 
tat, p. 39. wohl ausgefuͤhret 
Cıs) Wie das Blut der Opffer Thiere das verſohnende 
und reinigende Blut unſers Heylandes, als des un ⸗ 
— — und unbefleckien Lammes, abgebildet, ha⸗ 
en unter andern neulicher Zeit mit mehrerm gezeiget 
Herr D, Fosch, Langius im Moſaiſchen Licht und 
echt über Levit, 17, 10, und Herr D. Wilhelm, 
— Eisald in Rinblematibus Sactis lib, I, p- 
136. 19. 
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nemlich die Vergebung der Sünden, Col. : 
—— —— e Erloͤ⸗ 

ung erfunden, und u ewiſſen reini⸗ 

(pag. 182.) a. den * — 5 br. 9 : 2, 
ne 34 Dahero die Kin tael das Blut 
mihtgrsch auch hoch halten muflen, und Durchaus fein 
fenmwerden, Blut eſſen Durfften, tweder fie felbft, noch ein 
F Fremdling unter ihnen, nemlich von Thieren 
—S und Vögeln. Cı6) Denn der Fifche und 
folzu efen Heuſchrecken Blut, ſagen die Hebrder, fen 
sugelaffen ihnen nicht verboten, Was vom Blutbeym 
gemefen ſeyn. Dpffer vergoffen ward, fam alles nach dem 
en Altar GOttes hin. Was vom Dlut das 
—— heim, und auſſer dem Gottesdienft vergofs 
wugefharrer, fen ward, Das ward in feinem Gefaß aufaes 
fafiet, und zum Effen angewandt, fondern 

auf die gelafien, und mit Erde zuge 

ſcharret und zugedecket, mie zu fehen Pen. 3, 

17. Lev.7, 26. Lev. 17, 10. ſeqq. Deut. ı2, 

16,23. da fie bey dem Zudecken einen ſon— 

‚ berlihen Segen oder Gebet gefprochen: Ge⸗ 

lober fey der HEERR unfer GOTT ein 
daby. Boͤnig über alles, der uns mie feinen 
Geboten geheiliger bat, und bat uns bes 
foblen, das Blur zu bedechen, wie zu 
fehen beym Hottinger. de jur. Hebr, num. 
185. und Wagenfeil. not.6. ad Gem. $o- 
ta c.2. Es iſt dem groſſen GOtt mit Vers 
bierung des Bluteſſens ein folcher Ernft ge 
toefen, Daß er auch Drohet, er wolle einen 
ſolchen Menfchen, der Blut effe, aus feinem 
Volck rotten: Welcher Mienfeb, er fey 
vom Haufe Iſtael, oder ein Fremdlins 
unter euch, — Blut iſſet, wider 

en will ich mein Antlitz feen, und woill 
ihn mitten aus feinem Volck rotten Leb. 


55% 
Straffe des 
Bluteſſens. 


37,10. Schreckliche Worte! Und mercket & G 


Maim, Mor. Nevoch. part.3. cap. 46. 
an, daß diefe Donner- Worte ENFLTEE: 
Ich wil mein Antlitz wider ihn fegen, in 
ganger heiliger Schrift von Feiner Sünde 
mehr gebraucht, als. von diefer, und der, 
da Dem Moloch Die Kinder verbrannt worden, 
Led. 20, 3. Ward es unterden Kindern fs 
zael offenbahr, daß jemand in irgend einer 
Speiſe Blut gegeflen, ward er gegeiffelt, wie 
zu fehen Maccoch. c.3. fe&t:2. Dahero 
Saul, da er hörete, daß fein hungriges 
Kriege Volk das Fleifch blutig dfe, esfehr 
übel aufnahm, und es mit grofiem Ernft ab» 
ſchaffete, 1. Sam. 14, 32, fegg. Mit mas 
Ernft 
(16) Daher beftrafet GOtt durch Exech. 33. 27. 
diejenigen, die Blur freffen YHDnm DI my 
dad) hat Spencerus de Legibus ritualibus lib, Il. 

©. 15.P.377. faq. ed. Tubingenfis diefe Wor: 
ge dem Hebräifchen Terte, wie er meinet, mäber 
überfegen tollen, daß es fo viel 27 ipr habe 
bey oder über dem Blute der eſchlachteten Opfer: 
— — ne 

3 & 

milhet er fih auf Maimonide und —— be: 
mweilen. Daß aber diefer Gebrauch noch nicht ges 
nung bewieſen, ferner auch, twenn dergleichen ge; 
weſen, dennoch die Veberfeßung Puthert vorzuſie· 
hen, baben genung dargeihan Herr D. Salmen 
Deyline in Obfervatt, facris Part, Il, Obferv. ar. 
und Amelius oder Fer. Zornius in der Erörterung 


der ſchwerſten Schriftiiellen A, T. Tom, II, p, 1145 











Ernft auch die Apoftel den neuen Chriften 
Blut zu eſſen verboten , fan man Act, ı5 
20, 29. fehen. Maimon. l.c. gibt vor, ba 
die Goͤtzen⸗ Diener Blut zu eff pflegen: etz⸗ 
liche zwar hätten einen Abfcheu davor gehabt, 
doc) hätten fie Das Blut genommen, umd fels 
biges entweder in ein Gefchirr oder Pleine 
Grube zufammen gefammlet, und hätten fich 
in einen runden Kreiß um dis Blut umher 
efeget, und das gefchlachtete Fleiſch gefrefs 
en, und hätten Die Einbildung gehabt, wenn 
fie das Fleiſch frafien, fo föffen und fraffen 
ihre Goͤtzen das Blut, und dis fen ihre Spei⸗ 
fe; und dahero mepnet er, habe GOtt 
Kindern Firael Blut zu effen verboten, das 
mit fie den Heyden nicht gleich turden, (17) 
Siehe auch Bocharti Canaan lib, 2, c. ır, 
Conf, Alexander ab Alex. dier. genial, 
lib. 5. c. 3. & Horn, not, ad Sulpıt, Sey. 
hift, facr. lib. 1..0.$. wie die Heyden bey 
Aufrichtung und Beftetigung ihrer Berbund⸗ 
niffe Blut gefoffen. Etliche geben natürlis 
che Urfachen, daß das Blut dem Menfchen 
in der Speife fehr ungefund fen. Andere 
wollen, GOTT habe fie dadurch von der 
Blutgierigfeit und Graufamfeit zuruc® hals 
ten rollen. Andere geben andere Urſachen. 


Die fürnehmfte Urſach unter allen, warum . 


GOtt das Blut zu effen verboten, ift Die, 
teil es in den Opffern ein fürbildendes Loͤſe⸗ 
geld war, dadurch die, fo die Opffer brach⸗ 
ten , verfühnet tworden, tie Eldrlich zu fer 
ben, Lev. 17, 10.11.12. Wer fonft vom 
Bluteſſen ein mehrers wiſſen twil, der fehe 
Hortinger. de jur. Hebr, num. 148. & 
185. Wagenicil, l.c, Selden. de jur. N. 
‚ lib. 7. c, 1, Minut, Felic. de Idol. 
vanit. p. 36. Wal. ad Ad. ır, 20. & 29, 
Carpz. not. d 2. ad Schick. de jur. reg. 
Hepr. c. . theor. 17. und andere. 

So bald das Blut im Brands Dpffer um 
den Altar hergefprenget war, wurden diene, 
fhlachtete Thiere von dem Drt, da fegetöbe 
tet waren, weg, und nach der gegen Diitters 


bracht oder hingesogen, und dafelbft 4 
ie Hacken der Säule aufgehenckt, die gro 
Thiere auf die oberſten Hacken, die mittels 
mäßige auf Die mittelften, und die Pleinefte 
auf die unterften, und da ward ihnen Die 
Haut abgezogen, wie zu fehen Leb. 1,6. Midd. 

c. 3. fet. 5. und L’Emper. not, und a 
bey Belchreibung des Tempels c. 17. erweh⸗ 
— fl, 8 —— ad — 6. 
fchreibt, e mit Abziehung der Haut bey 
dem Hals angefangen. Aus Maimon. aber 
tra 
19) Don diefer und andern Urſachen, waru 

r P. Biel verboten, win Herr hai 
ug in —— a zn. —— 

614. und Tom, Il, der rtetung ber ſchw 
en ——— — — WT. Tom.i. 13. * 
(18) Siehe hieher des gelehrten Herr HenriciSchar. 
bau Obfervatt, facras Part. I. .24%.lgg. Da 
er auch zualeich ztiget, tie ein —* einer Haui 
beraubtes Opferthier den entblöften beiligen Eörper 
unfers Heplandes bey feiner Opferung am Creut 
vorgebildet. 








56. 


Warum 
Blut zu eſ⸗ 
ſen verboten. 


7 
marb 
bie Haut ab» 


nd 
nacht nicht weit Davon ftehenden Säule bins 3222 
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tractat. de primit. animant, c.1. $.18. , auch Die Urſache zu ſeyn, daß die Haut nicht 
und Ludov. Compiegne de Veil not. | gegeffen wird. | . 
ſcheints, daß es bey dem einen Fuß gefchehen, Was aber Hertz Leber, unge und Ges % ans 
da fie die Haut von dem einen Fuß abge | hirn anlanget, fo in allen Brand» Opfern Aurum 
fehnitten und abgezogen, und von bannen und zwar in Brand⸗Opffern allein, in an⸗ Gehun wur ⸗ 
weiter, und star fo wol und bequem, daß bern Dpffern aber nicht geopffert ward, das den gropfferd 
die Haut überall gang und zufammen geblies | alles Fam mit nach dieſen af f ward ge⸗ 
ben, und meynet Compiegne de Veil daß waſchen und zugerichtet, wie aus Racanati 
es eine ge mfliche, ifo aber gang unbe | Munft. fhreibt ad Lev. 3. daß dannenherd 
Fannte Art die Haut abzuziehen geweſen. Philo fich nicht recht, muß bedacht haben, 
5: Die abgesogene Haut gehörere den Prieftern, | wenn er lib. de facrif. Cain & Abel pag. „ 65; 
—— Lev. 7, 8. und ward in der Cammer Dappars | 119. ſchlecht weg — daß fie daus —— 
ken, ud — 2 — daß fie nicht verdürbe wie im |dyxeDaroı 4 xupdiar, ends Das Bas 
böreteden ¶ Buch vom Tempel.c. 21. erwehnet. hirn oder das dert —— Conf. Cof 
Prieſtern. Dem Thiere ward hierauf der Bauch |ri part. 4. $.25. P. 305. ieq. Wo es von 
* ein aufgefchnitten ‚ alles Eingetveide herausges |den Süund-Dpffern zu verfiehen, wie beym 
* zogen, und der Rumpff in groſſe Stücke oder | Philo lib. de vict. p.650. oder von andern 
Gecommen, Viertel zufiticket, welche groſſe Stucke nach Opfern, ift es wahr; von Brand + Dpffern 
und der den Marmel:Tifchen, fo zwiſchen dem Drt, |aber nicht, da ift freylich Hertz, Gehirn, Les 
Numpff zer: da fie geſchlachtet waren, und itgedachten | ber, Lung mitgeopffert, die auch von einem 
— Säulen ftunden, hingebracht, und in klei⸗ | abfonderlichen Prieſier in einer abfonderlichen 
mnere Etüde gertheilet torden, und zwar nie | Schüffel zum Altar getragen worden, wie wir 
aus Joma c.2. fedt. 7. und Sheringam. | bald vernehmen werden. (*) 
not. zu fehen, in den Kopff, beyde £enden, | Altes diefes aber, als Haut-Abziehen, 
behde Schultern die Schenckeln odet Schien- | Zerftücken , Eingerweide + Wafchen , thaten 
beine, Ruͤckgrad, Bruft, Halß und bepbe |nicht die Priefter oder Leviten, wie etzliche 
Seiten, wozu auf diefem Tifche die Schlacht⸗ wollen, Lyr. ad 1.Chron.24. 2,Chron, 
6. Werckjeuge Beile und Mefler lagen. Das 29. 2. Chron, 37. Friedl. claſſ. ultim. ad 
—* —— herausgenommene Eingeweide ward alles zu· 1. Cor. 9. 13. quæſt. 99. Frantz. de ſactif. 
—— erſt nach der Waſchkammer gebracht, da fie | diſp. 8. 4. 70. & difp. 13. 4. 64. die Weis 
gewafhen es mufchen, fauberten und vom Unflath rei |marifchen ad 2, Tim.2. 15. Pfeil clav, 
worden migten. Von dannen ward es wieder her: | Theol. artic. 1. p. 53. Sigon. de republ. 
Aus nach diefen Marmel⸗Tiſchen hingebracht, | Hebr. lib. 5. c.3. & 4. und viele andere, 
da fie e8 famt den Schenckeln oder Unterbeis | Conf. Bochart. hieroz. part.r. lib.2. c, 
nen (damit die Thiere in den Koth zu treten | 33. p. 324. wohin fie Pauli Worte ziehen, 
"pflegen, wie Lyra ad Lev. ı. fpricht) noch) | 2, Tim. 2, rs. da er den Timorheum ermah⸗ 
reiner wüfchen, und zwar mit Dem heiligen | net: Das Wort der Wahrheit recht zu 
Waſſer, fo im Tempel Salomons in den | heilen, als hätte Paulus fein Abfehen auf 
ehernen Keffeln, in der Stiffts: Hutten aber | die te Alten Teftaments gehabt, fo die 
und anderm Tempel im ehernen Handfaß & er zuſtuͤcket und zutheilet, (19) da doch 
(pag-583.) war. Daß aber alles auf Die Marmeltifche | ooForousrauf das Zerftucken nicht fiehet,fons , 6% _ 
geleget ward, gefchahe deswegen, daß es falt | dern recht handeln, recht treiben heift.(20) sgYorouin. 
und hart würde, mie denn der Marmor fehr | Vid. Quift. ad 1. c. Fuller, mifcellan. facr, 
Paltet, auch das Fleifch erhalt, daß es nicht \ lib. 3. c. 16. & conf, Hotting, thef: phi- 
O⸗ a findet. Das Fett, fo im Thier war, die | lolog. lib. 1. c. 2. ſect. 1. p.72, fondern als 
ah, Dieren und ofles Feit Daran ward abgeriffen, | 1e Dieje ZBercfe verrichteten bie, fo bie Opfs 
riffen, und und auch auf biefen Tiſch zugerichtet, von wels | fer brachten famt ihren Gehulffen wenn fie 
alles auf den chem Fett und Netz aber unten c. 40. beym | nemlich für ihre Perfon opffern lieſſen, wie 
Marme: nd » Dpffer ein mehrere. — —— 1, | wir bereits in dieſem Capitel oben gehoͤret, 
—*— ver⸗ 33 2.Chron.4, — — — = efeript. | daf a he Wehe 2356 
templ. juxt, ment. Jo iL’Emper. not. | nen zugefommen, die Hände aufle a 
ulm. ad Midd. cap. x. feft.a. & Midd. | = fegen, 


D000 3 ten 
P cap. 3. fet. 5. not.4. &. 5. an welchem letz | ——— —ñ ⸗— 
Der Diagen fen Ott er fehreibet, daß der Magen nicht | (”) Diefes bat neulich Herr Joh, Georg. Michaclis 
ch 7* mit aus der Waſch⸗Cammer wieder heraus in feiner Exercitat, de victimarum corde ad alta- 
mitgeopffet. nach den Tiſchen gekommen, als welcher nicht re Domini non adducendo Francof. ad Viadr, 
& i ; 1730.4.ansgeführet,da er zeiget bey welchen Opfern, 
PT — geopffert worden. Es ſcheinet aber daß nicht (nemlich Brandopfern)dasHerg und der Kopf GOtt 
— allein der Magen in ber Waſch⸗Cammer ge⸗ cop ert worden, und bey welchen nicht, mebit au 
mehr blieben, fondern auch die Gedaͤrme, die Gal⸗ a 9 —5 — BERLINER 
N le 
= — 1 FA Prag ann mehrere ta hen —8 ae Deutmaß 
il der Altar gleichſam GOttes Tifch war, | funaen zu 

Ä | i i (drang habe in meinen Curis l. c. 
— ui ee et —— Pie Ei te auch —— 
Menſchen zu pflegen, und Das meynet Moten Über Ballium Tom, ll. p. 774. edit, Gar- 
er auch bie im fepn, Daß mepnet er 
s er 

































neriane und C. G. Hofmanni epill, gratulatoriam 
ad D, Jecherum de Antiquitatibus in N, T, ſru- 
fra quæſiti⸗ pP I 7: 
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t ab zerſtuͤcken und Das 
——— (Ei auch Joma 
cap.⸗. fe erin not, 


* Biendle mu, En allediefe Stücke 
auf bi a ifchen zugerichtet wor⸗ 
den, fand der oe auf dem Altar, 
da es verbrannt werden folte, in vollem 


Brande, und war alles von den Prieftern 
67. daſelb erichtet, wie es ſeyn folte. 
Bie fie die enn num alles auf den Tifchen fertig 


Dpfer- Stil: war, nahmen die Priefter die Dpffer-Stu- 


‚den Tempel überfgmen ne ey! 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Bud). 


In folcher fhönen *58 Ordn 
giengen ſie von dem Tiſch ab, nach dem 33 = Bein 
wWiſchen dem Tempel und Altar, einer hin hen 
‚ter Dem andern bet und wenn fiegerabe file dern —88 
r tar in 

mas er trug, in die H Höhe. 
dem HErrn, ber inder en. oder 
im Tempel wohnete, die her ‚ fo er teug, 
zu übergeben. Nach geſchehener 58 * * 
giengen ſie fuͤrder von dannen weg gegen auf den 
tag zu, um die Abend»Seite des Altars ber 5 Marınck 


snapdem Pe yon dem Tifche ab, und ſtunden in zier: | um, und fegten alles da auf den Drarmels Tifch dey 
>; — licher Ordnung mit Denfelben ———— auf dem, 
89. : War es ein jdhrig Lamm oder Ziegen welchem die Gefäfle zum Gottesdienft ſtun⸗ —7 
Die viel, Sr, 4. en ſechs Priefter Dazu. | den, wie Davon im Buche vom Tempel C. 15: nach dem 
—— Der erfh Ref — Hin⸗ | Bon dannen nachdem ſie ein wenig geruhet) —* 
edein, "oder Die rechte Bende , Den Aopff | nahınen fie wien ab, „und trugens nach 
tet, imglei, hielt ex in der rechten Hand, und zwar allo | dem grofien Aufgang am Altar 2— Sul # 
gen um „ gefehret, aß Die Vafendcher mas einem |jeer Das fine fl mir Dem Sem Ca, 
idder und getvandt waren , und ihm die Hörner | felbft mitten 
Bw jtoifchen den Fingern hiengen, der Kopff war | ſtand, mie im — 9* 16. ge⸗ 
Batenie auch ——— daß das Stuͤck vom Hals | meldet, und brachte es mit gan den Tem 
deraetragen fe, da er dDurchgefchnitten war , oben lag. | pel gewandtem -Angeficht hinauf. auf den 
getrag 
und in wei· Den Schnitt oder den offenen Hals bedech- | Heerd, und warf es aufs Feu er ba denn als 
Her Ord⸗ te das Fett, fo oben darauf geleget war. Syn | les verbrannt ward, und iele Der 
nung. ber linden Hand hatte er das rechte Hinter⸗ Flamme nicht wenig halff , daß alles deſto 
bein, da die Seite, von welcher die Haut | eher verbrannt ward; wiewol inder Stifte 
abgezogen war, auffen war. Der ander | Hütten und im erfien Tempel, da das himm⸗ 
— trug die beyden fördern Beine oder liſche Feuer mit auf dem Altar war, und das 
ultern, Die rechte in feiner zechten, und | gemeine heiligte und ftärefte, es ohne das ge⸗ 
Die lincke in Feng linken Hand, und die Sei⸗ ſchwinde hat Finnen verzehret werden. Sie⸗ 
8 da die Haut abgezogen war, war auſſen. he Lev. „ap Capell.defcript. templ. juxt, 
er dritte Prieſter hatte den Ruͤckgrad, und | ment. Jofeph p,1g6. b. & € Tamid & 
das lincke Hinterbein, oder Die lincke Lende. — om. elect. Bochart. hieroz. 
Den Ruͤckgrad hielt er in der rechten Hand, | part. ı. lib. 2. c.45. P-472. Wie fie 
da der —— ihm zwiſchen den Fingern | täglichen — zwiſchen dem Sal⸗ 
hing, und hatte Daneben die Nieren, und das | ken und Auflegung der Stücke vom Aufgang 
Sie von der Leber. Die lincke Lende hielt des Altars Fri und hinunter indieo 
er in der linden Hand, und war die Seite, | Gerichts» Stube gegangen, und Dafelbfti 
da die Haut abgezogen war, auflen. Der | Schema gelefen, werden wir im Buch vom 
vierdte Prieſter trug die Bruft und Die Kehle a. Gorttesdienft, c, 1. vernehmen. 
oder den Hals: die Bruft in der rechten, nnd Wenn der leg felber aufwars * 
den Hals in der lincken Hand, dr daß er die ten, undjeglich Stück zum Altar tragen mol De ohe 


beyde Oberrippen zwiſchen den F — hielt. 
Der fuͤnffte Prieſter trug die beyden Seiten, 
da die andern Rippen (und das Dunne vom 
Leibe) war, Die rechte Seite in der rechten, 
und die lincke in der lincken Hand, und war 
die Seite, ba die Haut abgezogen tar, aufs 
fen. Der fechfte trug eine üffel, 
das Eingeweide (Hertz Leber, Lunge, Gehirn) | 
lag, ba dennoben auf diß Eingeweide, die En" 
dem Eingeweide gewaſchene Schenckel oder 
Schienbein lagen. War es ein Widder 
ober ein überjahriger Ziegen⸗Bock, fo gehoͤ⸗ 
seten fieben Prieſter dazu, zum Fleiſch 
und veene zum ee ar * 
ein Farr oder junger Ochſe, fo gehoͤreten 18. 
dazu, als einer zum so, zweene zur vech» 
ten Lende, jiveene zum Ruͤckgrad, zweene zur 
linden Lende, einer zur ‚, drey zum 
Hals, zweene zu bepden Schultern, jweene 
zu beyden Seiten, und drey zum Eingewei⸗ 
de, wie zu fehen Joma cap. 2. ſect. 3.6,7. 
(pag.584.) & not. Sheringam, Conf, Saubert. de def. 
crif, Verer. c.20. Li hfoot. hor. hebr. 
ad Luc. 1,9. jofeph. Ib. 3, antig.c. En 
n 


t we 
fon en ie a n Te a m Tee on 


Stück felber er und muften Die eimas bin 
andern — ſtehen, oder, too er aufbringen, 
Gehulffen haben wol, erwehite er, welche wenn er wol⸗ 


und wier iel er twolte,uhd ward unter ben Pries va⸗ 
98 nicht ae gelofet, fondern, wen der " 
ohepriefter —— ar ihm. Wenn 
4 ir Die gantze eopffert ward, Er Zn 
fo waren fo viel —— als das zn Prie 
ju gehöreten, Joma c.2. ſect. &'sh erin- fer —— 
am not. Da denn wenn ———— ns 
Her aufgewartet, er oben beym Heerd und "? 
beym Feuer geftanden, und jeglich Stück aus 
der Priefter Danden angenommen, da ber 
Priefter viel, und der er gange Altar er 
umsingelt und umgeben geroefen. ab 
—* ang 6.50, 13, — von dem 
nprieſter: Wenn er aus der Priefter 
Händen die ® nahm, und 
bey dem Feuer ſtand, ſo auf dem Altar 
brannte, ſo fEunden feine Brüder 
um ihn ber wie die Cedern auf dem kis 
banon gepflangt, und umringeten ihn 
wie 


Cap. XXX VI Don ben Brand-Dpffern der Vögel. 663 


wie PalmZweige, und alle Rinder Aa» 
ton in ihrem uch, und hatten des 
HErrn Opffer im ihren Haͤnden für der 
ganzen Gemeine Iſtael. Wenn einer für 
‚Sich felbft opffern lich, fo blieb er nach geſche⸗ 
henem Handauflegen, Schlachten, Dautab» 
unten benm giehen, Zerftücken und Eingeweide ⸗Waſchen 
Altar an, beym Altar ſtehen, biß ſo lang die Priefter 
und betete Die Stuͤcke aufs Feuer gebracht, da erdenn 
in BITT. fein Geber zu GOTT that, 1:,&am. 13, 

22. eben wiebep den Opffern der gantzen Ge⸗ 

meine die Gemeine unterm Öpffern su 

! deren 


76. 
Der das 
Opffer 
brachte, fahe 


“4 ' 





* 


(pag. 585.) 


12 e 
n . 

yı J 
in 


un 
aA» 
IN", 


„1m Brand: Opffer von Voͤgeln. 
a2Bonnte auch eine Siefeym. ' 
3Wie ſie am Halß mir dem Nagel ger 
roͤdtet worden. 
4. Auch der Kopff abgeriſſen. 
$. Es Eonntegefcheben, an welcher Sei⸗ 
ten des Altars der Prieſterwolte 
6. Den Bopff mit dem Nagel abſchnei⸗ 
den iſt eins Der beſchwerũchſten Stu, 


=. ‚Pe im gantzen Levitiſchen Prieſter⸗ 
thum gewejen. 

7. Kopff ward geſaltzen und verbrannt, 
8. Das Blut lieff an der Wand des Als 
tars herunter. 
I u dieſem Brand» Opffer am alle; 
nn eit ein Speiß / und DOpf⸗ 
— ee, fo toir auch deſchreiden wol⸗ 
; len, wenn wir mit wenigem zus 
— vor 32 e von 
“wie reiche und vermoͤgene Leute ein Brands 
Sdffet von Lammern, Ziegenböcen und Rin⸗ 
dern, ſammt ihrem Speiß · und Tranck⸗· Opf⸗ 
fet bringen konten, und in gewiſſen Fallen 
-fölten ; alfo Fontendiejenige, die des Vermoͤ⸗ 
gens nicht ware, GOTT dem HERAN 
ein Brand» Dpffer von Vögeln bringen, nem⸗ 
lich von Turteltauben oder jungen Tauben, 
Denn —— —* De Ara 
2. . 3% vet , nicht haben. urffte 
Konte auf Br Das” Brand» Opffer von Vögeln nicht 
eine Ge ehenein Drinnleinfeyn, tie die Brand+Opf- 

fepn. fer von Rindern, Schaafen und Ziegenn 
wendig maͤnnlichen Sefchlechts feyn muften, 
fondern es war gleich viel, ob der Vogel ein 
Maͤnnlein oder eine Sie war, wie Abarbe- 

nel. præfat. inLev.c. 2, fchreibt. (1) 

eu Diß: ——— —— 8 
ſie am . riefter nahm ein fo el⸗ 
Sa FR P ſolch = h 


dem Nagel 
getödtet 
worden. 





— — — — — — — 


— — — 
(1) Dieſes wird auch bejeuget in Gemara Tewur- 
6114 Ir 





\ beten pflegte, 2, Chron. 29, 28. ir, so, 

| 19, 1. Matt, 4, 55. wovon auch Jolephus 
fehreibt I. 2. contr, Apion: Bey den Öpfr 
fern muß man FE: für die allgemeine 
Wolfarth bitten, hernach ein jeder für 
fich ,. weil. wir alle in gemeiner Gefells 
ſchafft verbunden feyn; wie ſolches auch 
Die Heyden in Acht genommen, und bey ih⸗ 
ven Opffern gebetet, wie zu fehen beym 
Dieter. antiquit. bibl. ad-Lev. 7, 37. Und 
diß iſt die Befchreibung des Brand Opffers 
von Rindern , Ziegen und Schaafen , wie es 
mit Aufopfferung deffelben.hergegangen. 


RER EERETNEREEE AN AER ER TTE 
> Ss XXX VIH. Sapite. 
on den Brand Kpfferu der Voͤgel. 

* Inhalt. | | 


"19 Aropff heraus Bern, und in den 
n 


Aſchenhauffen A 
10. Auch die per das Einge⸗ 


. = weıde, — = 
ıt, Der el ward unten am auch 
aufgeriſſen. 
12; en die Flügel: zugerichter wor⸗ 
en, 
13, Priefter brachte den Vogel auf den 
Altar sm 


Ih Salgere ihn. 
15. Wo undan welchen Ort. 
16. > hernach auffs Feuer geworfs 


Dpffer von bem,ber esbrachte, an, und bracht 
es nad) dem Altar hinzu, und Eneip ihm das 
felbft beym Altar den Kopff ab wie es Luther. 
fel. giebt. pra,ftehet in der Grund»Sprache, 
— 5 die Weimariſchen erklaͤhren, daß es 
ſo viel ſey, als year aber nicht 

vom Due abreiffen. Bonfrer, alt 
mit ſeiner Vulgata, und will, daß der Kopff 
nach dem zurück gebogen worden , wie 
man Düner und andere Gevoͤgel fchlachtet, ja 
au aafe, da der Kopffaufden Half zus 
rück gebogen wird, Damit man defto freyerdie 
Kehle verwunden Fonne „nicht zwar mit dem 
Nagel, fondern mit dem Eifen, (damit die 
Keble aufgefchnitten wird.) Münfter adLev. 
1. fohreitt, esfep foniel, als den Kopff vom 
Rumpff abreiffen , nicht zwar mit einem 
Wercfjng, fondernmit den Fingern. Bux- 
torf. in feinen bepden Lexic.in Pro fchreibt, 
es ſey fo viel, als den Kopf mit dem Nagel 
abreifjen oder hineinfehneiden , und damit 
ftimmen alle Hebrder überein, daß es heiſſe 
mit dem Nagel ſchneiden, und befchreis 
ben es alfo : „Der Priefter nahm des Mos 
geld beyde Flügel zwiſchen feine zween Finger 
( imgleichen,twie Bochart.fchreibet, feine bende 
Fuͤſſe oder Beine jroifchen zween Finger ) und 
308 oder reckete ben Halß zuriick über feine bey⸗ 
be 


4 
Auch der 
Kopft abge 


0 
riſſen. 


F. 
Es konnte 


664 
de Finger aus nach den Flügeln si, und Bar 
über. 


te mit feinem (ſcharffen Nagel gegen den 
den oder — 335 ogels 
(nemlich unten ander Gurgel, recht unter dem 


sefbehen, an Schnabel andem Ort da hinten das Genick 


welcher Sei, 
ten des Als 


tars der Prie⸗ 


iſt) biß er auf die Gurgel Fam, und hernach 


vollends den Kopf abfrigte (2) (welche Abſon⸗ 


fier wolte. derung des Kopfs vom Leibe in den Brands 


6. 
Den Kop 
mit dem Nas 
gel en 
den 
der 


befchmers €8 t 


Dpfern allein,nicht aber in den Suͤnd⸗Opfern 
der Vögel gefchahe, wie wir unten e.40.hören 


werden) und fonnte dieſer Nagelſchnitt geſche⸗ 


ben h an welchem Drt des Altars der Priefter 


lichften Stil: mit dem Nagel füreine der allerbefchwerlich, 


de im gan 
en Yevitis 


hen Prie⸗ 
[in 3 ge: 
wefen. 


Kor ; ward 
gefalgen und 


verbrannt. 
Dr Dur 
reif an 
Wand 
Altars her⸗ 
unter, 


Kropf Ber 
aus geriffen 
und in den 
pin 

geworſ⸗ 


23 


(Pag. 586.) 


— — — — 


(2) Daf der Kopf des Vogels zum Brand⸗Opffer 


ften Arbeit im ganken ——— rieſter⸗ 


ihum. Siehe R. Lev. Barfel.ap.Horting.. 
* Hie 


de jur. Hebr. num, 12$.: B 


= 
roz. part. 2. lib.ı. cap.s. p. 26. Friedl. 


clafl. 1,’adLev. ı, a Den pe F ae 
en | es vom Vogel ang, gi 
vonden Flügeln: nit —* st 


Veter.cap. 19. 8 Der Kopff ward ob 
auf dem Altar geſaltzen, und aufs Feuer ge⸗ 
worffen. Das aus den durch den Nagel 


ſchnitt eröffneten Adern ——— 


aber ließ der Prieſter über dem rothen Strich 
an der Wand des Altars oder in der Stiffts⸗ 
Huͤtten oder über dem Netz der Linterfäulhers 
ab bluten, (4 Le, 17, 15... Conf, L’Em- 
per. not. 12. adMidd.c.s. fet.r. Dar⸗ 
auf riß erdes Vogels Kropf heraus ‚ Derfelbe 
ward gegen Morgen des Altars in den Afchen» 
hauffen geworffen, wie auch Die Federn des 
Vogels wie esLuth.giebt,und vor ihm die 70. 

metſcher, und: Die Vulgata, Munfter: 
und andere, Der Ehalbaifche Damen 

giebt 











von dem Leibe völig getrennet und abgeriffen wor: 
den , beweiſet Bochartus Hierozoici Part, N, jib, 

1. 6,5. und widerfpricht ihm Clericus ohne Grund 
in pen Comment über Levit, 1, I NSe 
bathim c, 6, Milchnx, wie aud) in Siphra Part I 
p. 125. begengen es die Juͤden, welchen Maimo- 
sides in, Maale accorbanoth c, 6. $, 20. ſolget. 
Es giehts aud) die Sache felbft, weil aus Levi. 1, 
15. erhellet, der Kopf babe zuerft abfonderlich auf 
den Altar verbrannt werden muſſen. 


(3) Diefe ange Materie hat der feel, Daflovius am 
fleißigften ausgefhret in einer abfonderlichen Diſpu⸗ 
sation de aveunque ſecta inque facrificium obla- 
sa, Vitemb, 1697. 4. da er auch die ganke Sa, 
che im Kupfer: vorfiellet , und verſchiedene irrige 
Meynungen mwiderleget, &ie ift wehrt, daß man 
1 durch) und durch mit unferm Audtore jufammen 

alte, welches mir dieſer Raum nicht verſtattet. 


(4) Es war alfo hier keine Befprengung bes Altars 
mit dem Blut, fonbern allein eine Ausdräckung 
deſſelben, daß es herunter flieſſen konute. &o 
Yom Tobh über Sebachim VI, 5. Beym Brand: 
Opffer der Dögel finder man nur die Aus: 
brüdung oder Auepreſſung (des Blut) erweb: 
net. Eiche Herr D. Ikenii Difputat, de Adfper- 
Konibus Acbreorum p. 166. der dieſes wider den 
Fr —— $. 13. feiner angrfhrten Difpwarion 

cweiſtt. 


un wolte, und halten fiediß Schneiden 


Grund 
ſoll ihn den Voel 






ts 
ten, aber nicht abbrechen, da doch. 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 


giebts des DogeldSpeife; R-Salom.giebtg „10 
des Vogels Eingeweide oberder Unflat,der Muh br 5% 
————— ift, ap Buxtorf. g; 
lex. Hebr. Voc. ny3, wie es auch Junius 
alfoverftehet. Es Fan beydes gefcheheunfeun 
Denn wie vermuthlic) Die Federn f 
cket ſind, alfo ift auch vermuthlich, daß micht 
alles Eingeweide darinn geblieben, wie zwar ty: 
Friedl. dafl.ultim,adLev.r. queft.s.wil, 3 
fondern daß die Gerärmie, Gall und Derglew .. © ;: 
chen heraus genommen fepn ; weil weder Fe⸗ 
dern noch Gedarme zu effen Dienen, unb bep 
Gafterepen nicht mit auffgefeget zu werden 
pflegen. Und darzu deucht mich, werde GOtt 
befohlen haben, daß man den Bogel aufteiſ⸗ 
fen folte , tie et denn Leb. 1, 17. nach dem 

| —— Und (der Prieſter 

Yfamt feinen Stägeln 

falten, aber ‚abbrechen 7 Luther. 
iffet. allein 
Ifpal 

im 
Brunds Text ausdrücklich des Reiſſens des 
—— en TE * —— 
amt feinen: te Vermu Il. 
lich it, es fepder Vogel unten am Bauchmit De, Tesd 
dem Nageb und Fingern Auffgeriffet „Daß am Bauch 
man das Eingeweid herauszichen, und Die aufgerijjen, 
Gedarme „ı und. was fünften nicht gegeſſen 
wird/ ausnehmen koͤnnen. Denn wie hätten 
fie eg — aus krigen wollen? Die Reiſ⸗ gie du ie 
fung der Flügel betreffend: „ fan gelaugeric> 
fepn, wie Bontrer-äd Lew; ke: es verfichet, tes worden. 
daf die Su jzuruck gebeuget find, eben tie 
man die Flügel dergleichen Vogel bey ung 
ee = wenn fie —— — 
len, da ſie offt verrenckt werden/ und aus 
dem Gliede an: oder es kan auf ſolche 


Weiſe geſchehen ſeyn, wie etwa da im Lande 

die Flügel zu zerſpalten ¶ wenn man Vogel 

braten wollen) gebrauchlich geweſen IB ade $ 
nun alfo die Turtels Taube oder die junge brachte Dem 
Taube zugerichtet war „brachte der Prieflet Dogel auf ' 
fie. auf den Altar hinauf ‚nahm vom Salt, den Altar. 
fo oben auf, dem Altar nicht meitvon demmeir _ „14 
nen Horn bes. Altar ftand, falgte den, TE in. 
gel allda (denn an dem Ort wurden alle Bde Wo und on 


gel gefalgen, wie im Buch vom: Tempel capswildemdrt. 
16, [hon gemeldet, Pe nn 2 * 
foot, hor. hebr. ad Marc. 9, 49. anführet 
und legteihn hernach aufs Feuer. Alfo NORD nach er 
der gange Vogel verbrannt , erftlich der Kopfr-gruer ger 
und hernach der Kumpff , ohne Kropff , Fe⸗ worffen. 
dern und Gedarme, die in.den Aſchenhauf⸗ 
fen famen, und war diefer aufs Feuer gelegte 
Vogel BOTT dem % ein feuer 
zum füffen Geruch, und von dem Armen 
ihm eben fo angenehm als von dem Reichen 
die Brand» Dpfter von Rındern,Schaas 
fen a Lev. 1, 14 
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s  (ea.178.) * 


as XXXIX. Sapifel, 
Son den Gpeiß⸗KNHpffern der &guden. (d 


Inhalt. 


1, Speiß ‚Opffer konnte vor ſich geopf⸗ 
fert werden, oder als * ——— 
Brand» und Danck 

2, nd. 


4 —— Art Sp — 
— aus ale 


6. Bein "Sauerteig oder Honig muſte 
darzu kommen. 

7. ee und Honig Bam 
8. Auch des and —— 
9. Doch konnten die Prieſter auch wol 

essen ah 

10, nden werde, 
11. Warum Box keinen Honig noch 


Sauerteig haben wollen. 
” Was fi, Fir belzum SpeißrOpffer ge 


13. — de den Miorgenländern ges 
Warum Oel biesu mmen. 
* Warum ee 
— Gaſtereyen ward vormahl 
17. — der ſchoͤne Geruch darzu ge⸗ 
18. ** Haben auch Weyrauch ge 
19. Woher Weyrauch den Namen be⸗ 
konmen. 
20. Wo Oel und Weyrauch im Tempel 
verwahret worden. 
— brachten ſolche Sachen ſelbſt 
22. Zu — Speiß ⸗Opffern Oel und 
Weyrauch on 
23. Dip = —— einer jeglichen 
an unterſchiedlich zu gerich⸗ 


tet werden. 
25. Vom alten Mehl. 


26. Wie ein rohes as/ Opffer zuge⸗ 


richtet worden. 
27. Wie viel Oel darzu gekommen. 
28. Vom Weyrauch Bam nur allemahl 
—— —— wie — 
Speiß· 
29. Was die, 


es — hiebey zn 
verrichten gehabt. 
20. — — ud Priefter auf dens Altar 
31, Der ganze Weyrauch ward aufs 
32. Dom Ce und —— ward nur eine 
dvoll 


ward zuvort —— und wo. 
34. Das 


34. Das Ub rte den Prieftern. 
35. Was —— — fe. * 
36. — auf unterſchiedliche 
Art gebacken, gekocht und gebraten 
werden, 


37. Wiees im Ofen gebacken worden, 
38. Zgliche wurden mit Bel gebacken, 
were aber nur mic Del beftrichen, 
und wie, 
39. Es konnte auch in der Pfannen ges 
braten werden , und wie, 
40, Wie es auch im Topff habe koͤnnen 
ocht werden, 
ie es dem Priefter überliefert, und 
von ihm aufden Altar aufgebracht 


Ey. 

42, wie es mit dem Speiß⸗Opffer von 
frifchen Sangen gehalten worden, 

43. Sie wurden nicht in Koͤrnern, fon» 
dern in Mehl geopffere. 

44. Ob Le. 2, 14.15. Don der Webegar⸗ 
be 82 

45. er ehl ward geopfferr/ wie das 


46. Ds den 
war das Allerhe 
* er iefter affen allein davon, uñ welche, 
o es gegeflen werdenfolte. . 
* Was die Prieſter mir dem übergeblies 
benen rohen Mehl angefangen. 
50. Wem unter den Prieſtern das uͤber⸗ 
gebliebene Speißs®ffer gehoͤret. 
51. Des Hohenprieſters he Speißs 


52, Woraus: — —— und wie es ge⸗ 
53. 303 des * —— — 
fle,dey ans 

nd Er —— 


54. Der Aobepriefter und der Kriegs⸗Ge⸗ 
albte _ mit diefem Opffer ihren 


41, 


ieftern davon gehoͤrete, 
theiligfte. 


ienft a 
55. Muften N hernachtaͤglich brins 
* 6. 206. es gebacken ward, 


7. Berhp 
24 Wenn di tägliche Speiß-Opffer ge⸗ 
opffert worden, 
59 Ein jeder Priefter trat auchmit dies 
ſem Opffer feinen Dienft an. 
Pppp 60. Es 


mm — — — — — — — — — — 
9 * Dr Nofem Eapitel geböret der gange Talmudifche 
nachet „ den man in ber Mifchna Su« 

— Part, V, p. 65. faq. findet, Unter 
nenern Juden fan man fehen K. Abrab, Rophe im 
Schilte Gibborim cap, 68 - 76. fol, 69 - 77 
Huter Ehriften aber Arermannum in Mole und 
‚Chrifto lib. 14, cap 4. p. f40. und Dam, Ofel- 
din de Sacrificiis p, 204 » 232% 


(ag: 588.) .,, 


I» 
Speiß Opf 
fer konute 
vor ſich ge⸗ 


opffert mer: 
ein Zugehoͤr 


zu Brands 
und Danck⸗ 
Dpffern. 


2. 
nnDD. 


Vieleſch 
Art i 
Opffer. 
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co, Es ward alles gantz verbrannt. 

61. Alles Speiß-®pfferderPriefter ward 
dann verbrannt, 

62, Das Speiß+ Dpffer einer Prieſter⸗ 

Frauen ward nicht ganz verbrannt. 

Speiß⸗ Opffer Bam auch zu eglichen 


75. Wie es damit gehalten worden wenn 
es unrein geworden. 

76. Tranck⸗Opffer. 

77. Zu welchen Opffern es gekommen. 


Thier⸗Opffern, und zu welchen. 78. Wovon das Tranck⸗Opffergeweſen. 
64. Woraus es beſtanden. 2. Was v fey. 
65. Ob Weyrauch dazu are 80. Obmanzu Moſis Zeit vom Bier ges 
66 Wie viel Mehl und Gel zum Lamm wuft. | 0» 

ekommen, * 81, wi 

67: Wie vielzum Widder. 82. Wie viel Tranck⸗Opfer zum Opfer 
68: Wie viel sum Farren. | — — 
69. Bey der Webegarbe kam ein groͤſſer 83. Ks richtere ſich nach dem Oel im 

Speiß · O zum Lamm das da⸗ — 

mit geopffert Ward, als ſonſt. 84, Ks ift jährlich wiel Wein daraufges 


7° Wie alles zugerichtet worden. 


71. Öballes Speiß⸗Opffer, das zu Thier⸗ 
Opffern gehoͤrete ame nur am 


angen. — 
85. Wann und wie es geopfert worden. 
86. Ob man nach geſchehenem Thier⸗ 


den, oder die Prieſter einen Theil be⸗ Opfer wol mit den » ©pfer 

kommen. — warten koͤnnen. Bin 
72. Wie diß Speiß sOpffer geopffert | 87: Warum Wein geopfert worden. 
worden. Feiner Mahlzeit 


73. Wie viel Priefter beym Lamm/ oder 
Widder, oder Farren gehoͤret, das 
Speiß-Opffer auf den Altar aufzu⸗ 
tragen, ” j 

74. Speiß » Opfer mufte wor aller Unreis 

nıgs 


60 kommen wir zum Speiß-Opf- 
fer, wovon etwas ausführlicher 
Bericht vonndthen ſeyn wird, weil 


Ziegen oder Schaafen war , fondern auch 
abfonderlich ohne vorhergehende Thier-Dpf- 
fer neopffert werden fonnte. Kein Speiß⸗ 
Dpffer beftand aus Thieren oder Vögeln, fon 
dern allein aus Erd» Gewächfen , und wird 
von den Hebrdern 20 genannt. (2) Wie 
efagt , auf zweyerley Weiſe fonnte es geopf⸗ 
—* werden, entweder als einzugehörig Stuck 
zu den Opffers Thieren, oder auch abfonder» 
lich für fi : da denn ein ſolch abfonderlich 
Speiß-Opffer entweder der gangen Gemeine 
Speiß-Dpffer war, ber diefer oder jener * 
on. 





— — —— — — — — —— 


(2) Bon dem Urſprung und Bebeutung dieſes Worts 
NMID fiche Pocorkis Comment, über Joelcm p, 40. 
und Paulum Fagium über Onkelofi Paraphrafin 
Levit., 5. Mau thut am beften, daf man «# 
von dem Arabiſcheu manacha ‚ melches ſo viel 
bedeutet, als geben, ſchencken, berleitet, wie 

. Bortingerus in Etymologico Orientali Jo Baxcor. 

 fins, nepos, in Cataledtis p. 109. und andere ge 
erfe Bedeutung des 


nigkeit wol in Acht genommen wor⸗ 
den. 


————— 
— eff 


89. Wie es mir Opferun des Brand⸗ 
Opfers, Speifsund Tranck⸗ Opf⸗ 
E —— — 
9% Wie viele Pri darzu gehoͤret. 
9. Wer Brand⸗Ofer geopfere habe. 


fon. Das abfonderliche Speiß / Opffer der 
ganzen Gemeine war die We e am 
| Ofiers Seft, Diebepbe Brodt am Pfingfir 


Opffer diefer oder jener Perſon ward entweder 
von freyen Stucken, oder aus einem Geluͤbd 
geopffert,und konnte unterſchiedlich zugerichtet 
werden, entweder roh, beydes nom altenund 
neuen Mehl, oderimDfen — oder in 


gelocht, 
oder aber / es war des Hohen ar liches 
Speiß⸗Opffer, und der Priefter Einmei ngs⸗ 
Opffer, oder es mar ein Suͤnd⸗Opffer eines 
Armen, der nichts zu geben hatte, anders, als 
ein gering Speiß Opffer, oder es war ein Eys 
—* er einer berüchtigten Weibes⸗ Perſon. 
Conf.R.Levi Barfelon.ap,Hottinger. de 
jur. Hebr,num, 116. Abarbenel ppræfat. 
in Levitic.cap. 2. Er 
* * allen dieſen Speiß » Opffern kam 
et, 
be Geriten » 
Weigen: Mehl, und zwar das allerfchönefte 
und feinefte, Das mohl —— und wohl ge⸗ 
ſichtet war. Es kam au i 


der Pfannen gebraten, oder im 


zu allen dieſen Speiß⸗ 


sum Eyfer⸗Opffet und zur Webegar⸗ Et 
Mehl, zu allen andern aber Mus 


..n. 


Ei: 


Salt, 


Be a | Sof Saunen eg Diane 
ein’ nd anzeiget, wie. . uerteig onig muſte dur 
des Plar af aus 1. Sam. X. 27. und Gen; XXX, | auß nicht Dazu fommen, ef yın$b,6, En Ze: 


13.18. Wie nun die Opffer ein Geſchenck find, 
das man GOtt bringet, jo wird es in. Heil, i 
e von gebraucht , aber 

derlich von den fogenannten Speis : Opffern , Die 
nicht mit Thieren, fondern Mehl, Salk ıc. ger 
heben. Zwar findet mans auch Gen. IV, 4, von 
dem Opffer Abels, das aus Thieren beftand , aher 
fonft airgends. Und mag bier eine catechrefis ſtatt 
finden , wie Guffkrins Commentar, de Lingua 
Bebr. 6 z meynet; aber es bedeutet —* 
haupt eins Babe, \ 


es nicht allein ein zugehdrig Stuck an ‚und die Schaubredt,die —— 
zum Brand⸗ Opffer von Rindern, aufgeſetzt wurden. Das abſonderliche Speiß⸗ 
16. Beym Danck⸗ Opffer zwar wurden 
auch gefäuerte Kuchen gebracht, und die neue fie u 
Brodt am Pfingft Feſt waren gleichfalß ges 
an 
. Alles, was auf den Altar Fam, muſte ° 
Sauerteig und ohne Homig fepn. : Dahero Kar aauer 
fern eig ib un Dan Prim gehöize, By 
—8 obs fie 
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%  gbe glei dem Altar nt 
a0 Ser. (andern Den rieiengegefen ward, nit 
wm mit Sauerteig durchknetet und wer⸗ 
Epeiß, Opſ· den muſte, ſondern es muſte alles ungefäuret 
— 5* ſſen ———— 
FR efommen war, &ev.6, 17. Wiewol 
9 Bf den Pri mar, ge 
Doch Fonn; fäuret Brode im Tempel zu effen, aber fo mus 
ten die Prie- —— mag tar kommen. Conf. 
fer aud) wol R.Levi Barfelon. ap Hottinger, de jur, 
rer 116, * weiß Inter 
as Sauerteig fey, weiß ein jeder- 
Fo er na dere ——— 
e 
Bas durh ſondern aud) alle füfie geikhte, als Feigen 


av Dattein und dergleichen, wie beymR- 
Eu LeviBarfelon. ———— part.2. 
lib. 4.c. 12. p: 528. Münfter. ad Lev. 2, 

— ermaber Srtder HERE 
a Warum a tt einen 
am Honig oder Sauerteig haben wollen, mepnet 


* Maimon. Mor.Nevoch. part. 3.c. 46. ſey 
n . 

—— — gefihehen, weil Die Heyden Sauer 
haben wolen. teig und Honig geopffert. (3) Damit fich aber 
: die Kinder frael von ıhnen abfonderten, hätte 
(pag. 589.) GOtt es ihnen verboten. Philolib.de vi- 
&tim.offerenrib. p:659.giebt vor, es fomme 
der Honig von einem unreinen Thiere, nemlich 
der Biene her, fo Koh u nd faus 

len Aafe der Kühe habe : So bilde auch der 
nig die Wolluſt ab, die zwar füß eingebe, a 

hernach gr mergen 

Sauerteig habe GOtt deßwegen nicht haben 
wollen, weil er aufblafe, Damit der Menfch 
hiebey lerne demuthig und nicht aufgeblafen 
fuͤr GOtt zu erſcheinen. Bonfrer. ad Lev. 
2,11. vermepnet, weil der Sauerteig aus eis 
ner Corruption und Verderbung entftehe, 
ſey er GOtt dem HErrn nicht angenehm gerwes 
fen, alsder allesgang und vollfommen * 
wolle. So fen auch der Sauerteig ein Bild 
der Suͤnde ſo GOtt nicht gefalle: was er aber 
vom Honig machen ſolle, wiſſe er nicht, es waͤre 
denn Sache, daß fie im gelobten Lande feinen 
Honigbey ihren Baftereven gehabt,oder aber, 
daß diefe Speife fich befier für Weiber und 
Kinder,alafür ernfthaftte Manner ſchicke. Er 
lt auch eben, wie Philo, den Honig für ein 
ild der Woiluſt, welches auch) Spanhem, 
2 gefällt, 
(3) Den Gebrauch des Honigs bey Heydniſchen Opf- 
"fern haben nad Bocharte unterfdhiedene bewieſen. 
Eiehe —— * ur Ha —* €. FL 

9 ‚lag, edit. Tubingen " cum 
aaa T, Pa, nr in Bibliorbes. An- 
tiquario Exeget. Tom. I. p, 638. Gorrer in Mo. 
faize Hiftorie Parte IV. p. 419. und Scheuchze- 
sum in ca Sacra über Levitic,p. 509. Die 
mehreften von dieſen vermeynen / GOLT babe deu 
Gebrauch des Honigs bey Opffern den Iſraeliten 


bloß desivegen verboten, damit fe nicht den Hey: |' 


den gleich würden. Speocerus aber will diefe und, 
noch wo andere I. c, nicht gelten laſſen fonbern 
EB“ p. 346. davor, GOTT habe das Honig ver 

ten 1) damit es nicht das Auſehen aersiune, 
als ob er, wie der Heyden Bögen, an molldftigen 


Sachen Örfalen träge; 2) Damit die Opffer, der] 
so fe ir ee 3|' 


Iſtaeliten der erft 

weil ben etlich 

unterirroifchen' &öttern und verfiorben 
«pflegte geopffert au werden. 


Hraden das Honig nur bloß den. 
en Helden 


äft, dubior. Evangel,part. > 0: 9% 
GOtt mit Berbietung Yes Doniges habe 
andeuten tollen,er begehrte FeinDfper von des 
nen, die in Wolluͤſten erfoffen ſeyn, eben wie 
er auch deßwegen den Sauertei verboten, weil 
er ein Bild des Zorns unddes Aufblafens fe, 
fo GOtt nicht leiden Pönne; wiewol auch mit . - 
Dem ungeſaͤuerten Brodt ein Abfehen fönne ges 
weſen ſeyn auf die Erlöfung aus der 
chen Dienftbarfeit , melche legte Murhmafs 
fung auch die Weimariſche Bibel hat, Le. 2, 
11. die Daneben auch vorgiebf, Daß der 
auch eine Krafft zu fäuren habe, mie aud) aus 
Aben Efra JuniusadLev.l.c. anführet. R. 
Levi Barfelonit.].c. legts auch faft ſo wie Die 
vorigen, aus, daß der Honig aufblafe, un 
GOtt ihn daher nicht haben wollen als dem als 
le Stolge und Aufgeblafene —— ſind. Es 
iſt ſchwer, in allen Dingen die rechte Urſache 
dieſes und jenes Dinges, warum es found fo 
ſey zu treffen. ¶ iſt daß mir wiſſen, 
tt habe im Speiß ⸗· Opfet durchaus feinen 
Sauerteig noch Honig wiſſen wollen, ſondern 
ſchlecht Mehl und Salg, und in eslichen Del, 
in ehlichen auch Weyrauch. 

Das Del mufte kein durch Kunſt gemach⸗ 
tes Del, ſondern ein naturlich Del von Oliven um Epeik 
fepn. Beym Speiß Opffer, das täglich bey Dpfr ge 

täglichen Brand» Opffer geopffert ward, kommbn. 
ward geftoffen Del genommen, als welches das 

inefte ift, dergleichen, wie im Buch von der 


12. 
Was fir DM 


3 
Den —* €. 23. gehöret, ju den Lampen im Hei⸗ 


en gefommen, Erod. 29,40. In andern 
& ib: Opffern, {reiben Lyraad Exod. 1. c. 
und Schindler. lex.pentagl. in nn\>,p. 907: 
fonte es auch gefeltertes Del thun. Doch 
muſie es nicht von unreiffen oder herabgefalles 
nen, fondern von reiffen füffen Dliven geprefs 
fet fepn , wie Menachot $aubert. fjreibet 
Des knekynldnben Ir htufigund mar 
n r haͤuffig und war 
er bey ung die Butter,und war 
peifeir fehr gemein, tie unter andern zu 
fehen 2: Reg. 4, 2. Efr: 3,7. und andern Ders 
fern mehr. Es hat auch den Ruhm in der . 
Schrifft, daß es ſchone Geſichter mache, Pfal. 
104,15, Mich, 6, 15. 2. Sam. 14,2. Das T4 
©el, fchreibt Maimon Mor. Nevoch. part. 2 
3.0,46. Fam zum Speiß ⸗ Opffer, damit es offer * 
füffer wiirde, und beſſer ſchmeckte. Der ſommen 
Weyrauch aber, woeil deffelben Rauch eis 17. 
nen anmuthigen Geruch giebt,fonderlich Warum 
an den Oerterit, da es vom gebrannten Brand. 
Fleiſch nicht wohl riecht. (5) Esfollvor ge, pen Ga 


dern gemein, 


mals der auch geweſen ſeyn, nach geens fiereyen 
te Oele zu rauchern, und den Gaſen war vor 
ppp 2 einen Aue — 





(4) Ich weifle nicht, daß GOtt bey der Verbietung 
des-Honigs-auffer der won hochs tto angegebenen 
Urfache auch andere geheime Abſichten gehabt , wie 
folche bey den Opffera durchgehends geweſen. Siehe 
Untenmots 73. 

5) Diefelrfache nimmt and Clericus an uber Levit, 

N.12 Er meynet aber mit Per, Srvs in diff, de 

odoribüs, daß überdem der vom Weprauch auffteis 

ende Rauch ein Bild ſeyn follen des gen Himmel 
genden Gebets. Setzet auch hinzu , der By 

auch habe auch vieleicht Kir Fliegen von den Opf · 

“fern tzeiben ſollen. ’ 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 
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enn· n Geruch zu machen, wie 

ausd — — —*8 lex.Tal- 

mud, in 3032, imgleichen Schindler, lexic, 
tagl. in NOP, P, 1613... ABeilen nun 


n 
Bari de Sonauft dem? 
‚feinen Weyrauch und guten 


euch darzu iO 

— wollen. Und auf dıf Rduchern 
bey den — ſiehet 
Maimon wenn er More Nevoc 


c. treibt: X 
* Vi das 


d dc ncPel — 
—— die enckel wuſchen, u 
4 verbrannten, ſo waͤre — *— Ge⸗ 
wo ſie denſelben indem Stande ges 
* ſſen ohne Zweiffel wie der Geruch eir | aus 


eiſchma geweſen. 
— Graben, daß: zwe Dom 
al (beym —— —— — 
dem Tempel einen Geruch zugeben. Da⸗ 


got 


hat er auch faft allezeit beym 


ber, (das wird ſeyn —* 
Stadt auf — 
eher * Den de van 


eg 3 — und diß gefchas | rau 
— keit und Hochhal | Oe 
en dieſen —* en Ort. Denn n 
einen guten, ſo et boͤſen Ber 
ruch — haͤtten fie ib 
Denn was nicht wohl Das gefälle 
Mit al Dr am Dei —* 
ni in vom igen verſte⸗ 
dadurch der Tempel und der In Klei⸗ 
einen ſchoͤnen Geruch en fondern 
auch, und zwar vornehmlich von Diefem Raͤu⸗ 
ern, fo auffen im Vothofe, da — 
und das Geſchlachtete verbrannt ward bey den 
— —** geſchehen, weil das Raͤu * 


F 


ſchon c. 39. not. 6. bemerdet : daher da 
He von Opffern überhaupt gebraucht wird. "Cle- 


ricus über Levit, Ih 1oholt den Gebrauch von den 
—— ber, welche einen Ueberfluß am Weyrauch 


(7) Siebe Be Hrn. Dieder ich von SradeErläute, 


rung der fchwerften Wörter in veriberng feel, 
Lutheri p, 717, 


“u 


Heiligen meift im Heiligen blieb,und 

Br Doro ben e, daß er 

Geruch eh era — 

PR. * ‚ie Ben en — 

endlich au 6 ui 

ang Moie auch im Dolck Did Otte der —— 
geopffert. 2* brauchet worden nie 
— a 

fen, 1. Reg. 11, 8. 1.Neg.13, 1. 2. Chron. 

28, 25. Ejeh, 6, 13. Ejech. 8, 11. Eſas,3. 

1. Macc- 1,58. 1.Macc.2, 15. kan man ſehen 
oe beym Urfin. hort,aromat, lib, 3.cap, 9. $,2. 
rau den Segg. da er auch wol anmercket, daß das teut 
Namen ber ſche Weyrauch den Namen daher habe, und 
fommen. ſo viel heiſſe, als ein heiliger Rauch;nder ein 
(pag, 4 uchwerch, zumal weiben fo viel 

8 heiligen; (7) 

Bey⸗ 

—— —— ñ ñ— —— — — 

(6) Daß das Rauchwerck eine der aͤlteſten Arten der 

Dpfter bey erlichen Senden geweſen, haben wir oben 
Y 


and» Opffer- Altar gleichfam | fen, 


unfere Lehrer: Sierochen | innert, 
Be Be I: A he ae eier open 


+ nen Drt an, der alfo lautet: 
her⸗ Spei — —— und Dep 
9 lag, * egliche bl 


des Del und Weyrauch ward ins BR. 
Nein re in dem Wein oder „m Be — 
Oel Keller, und der Weyrauch in der can— im 
nun | mer, die dem Tobid, des Sanballats Gehulfs — 
eingeräumet, von Nehemia aber geſͤubert * 
tar, wie zum Theil —“ a 6 
24. erwehnet ʒum Theil ehen 
19529: Reken 3,908 wardafelbit auch 
inmerfort a 

ber, ne r 

— über die Zeichen, (wie obenc: 26; Kind, 
hörer ) wiewol auch viele Die dazugehörige 
— —— — 


ee 2 


mn 
alten genommen ward) von Ken 

der Stiftes Hütten —* u ” => 
gebracht;teie.oben.c.353gehoret, und " 
licher zu fehen beym R. Levi Bart» 
lon, ap. Hotting. de jur.Hebr.num.. 116, 

Es kam aber nicht zu allen Speiß Opf⸗ 
fern Del und Weyrauch. Zwar dieMifchn. 
Sota 6, 2. ſect. 1, fchreibt es fchlecht weg von. 
allen Opfern, aber Wagenfeil,not.8. ae 


am 
Rae 


* 
De 


Oel ohne Wey⸗ 

ch, egliche 38 n Weyrauch ohne 

l,elicye keines von beyden,weder del 

oc) Weyrauch. Cr fehet aber-micht bins 
su, welche Speiß⸗Opfer ein jedes gehabt oder 


tet, | nicht, melches i e einer fo tunckeln Sache 
w es geſchehen waͤre. So od 
ich noch fehe, haben von den: abfonderlichen 
Speiß Opfern der gansen —— die We⸗ 
begarbe, und von den Speiß⸗ 
und jener Perfon, die, fo aus —* m, dem 
oder neuen Mehl beftanden 
den Thier-Dpfern gehörige ———— 
auch ** er —— 
nen gebraten, oder in Töpfen —— 
es ſey aus einem Geluͤbde oder — u 
fert worden, wie nicht weniger — 
peiß⸗ Opfer des Hohenprieſters 
Einweihungs Opfer der Priefter, — 
* J — er —— ſonderliche 
Spe pfer eines geweſenen Auſſatigen 
ſcheinet bloſſes Oel und keinen eh 


* haben Die Schaubrsothattenbiike 
n Weyrauch und fein Del. Die bepde 


ingföret, das Speiß-Dpfer, Das von ei 
nem Atmen an ſtatt des Sündop gebra 


ward, imgleichen das Speiß-Dpfet,fo.ein- 
tüchtigtes Weib zum Epferopfer Sach hat 
ten arg von beyden, weber Del noch 
rauch, 


Wir wollen aber diefe @peißi:Opfer alle 
etwas genauer befehen, aber nicht allean Dies 
ſem Drt. Denn, was die Speiß⸗Opfer der 
gangen Gemeine betrifft, foift vonden&Schans 
brodten im Bud) von der Huitten c.24. und 
im Buch vom Tempel c.7,11.undoben 6; ar, 
zur Öenüge nefagt. Won der Webegarbe, 
welche am Oſter⸗ Fefte; imgleichen von den 
beyden Brodten, welche am Dfinafts 


ae: wurden,twerden wit — “ie 


lichen Gottesdienſt c. 15. und 16, zu 
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deln Gelegenheit nehmen. Wir wollen all 

bie Die Speiß» Opfer diefer und jener Perfon, 

die abfonderlich vor fich, erftlich, und hernach 

die als ein zu den Dpfer-Thieren oder Thiers 

ei jugehöriges Stück geopfert worden, 
then. 


Pi Wenn deröwegen jemand GOTT dem 
- HErrn ein abfonderlich Speiß · Opffer opfern 
jeglichen wolte, dem verordnete GO Semmelsoder 
Deren fir — — zu opffern, welches aber auf 
unterſchiedliche Art und Weiſe zugerichtet 
* werden konnte, wie Davon dag ganhe ande⸗ 
—5* re Capitel Levitic. zu leſen. Bißmweilen nah⸗ 
lich zugerich, en fie rohes eigen: Mehl, und zwar vom 
tet werden. alten Mehl, fo viel, als fie wolten, thaten 
25. 88 in ein gülden, ober filbern, ober in ein an⸗ 
—* auten der Metallen > und rein Gefaͤß, goffen 
MM aufdiefes Mehl gutes Del, zu jegliche ze⸗ 
ie ein ro, henden Ephi Semmeh Mehl, (das iſt nach 
Speij unferer Tunderifchen Maaſſe ohngefehr ein 
ffer zuge halb viertel vom Schip) ein Log Dels, fo viel, 
: tet wor als in ſechs Eperfchaalen gehen Fan, und ruͤhr⸗ 
—* ten und mengeten Oel und Mehl durch ein⸗ 
Bie ide änder, und legten oben auf eine Danbvoll 
darzu gelom, Weytauch, es mochte das Speiß Opffer 
men... entroeder ein Zehender Theil Ephi ober ein 
28 ſechzig Zehend ſeyn, fo galts beym Weyrauch 
u tan gleich viel, der ftieg mit em Del nicht, fons 
aur allemal war mur eine Handvoll, es möchte Das 
eine Hand: Speiß ⸗ Opffer Flein oder groß fenn. Wenn 
ee fie nun hiemit in die Stiffts⸗Huͤtte oder in 
—— den Tempel kamen, ward diß Speiß⸗Opffer 
aus dem Gefäß, darin es gemenget und her⸗ 
ebracht war, in ein ander und heilig Gefaß 
Tempels gethan, dergleichen viele taufend 
Im Tempel waren, wie im Buch vom Tem 
Bardı pelc, ı1.gehöret. Diß alles war derer Der 
aa deh richtung, fo diefe Dofftt brachten. Weil 
Biebe juver, DIE Speiß Opffer der Allerheitigften Opffer 
ichten ge eins tar, wird Der, fo es brachte, ohne 
t. eiffel gegen Mitternacht des Altars dem 
30. r ed überliefert haben. Der Prieſter 
—— — es, fo bald es in ein heilig Gefäß ger 
dem Mitar kommen,, von dem Bringer an, gieng Damit 
aufgebracht. mäch dem Altar, hebte es dem HEren zwi⸗ 
fhen dem Tempel und Altar ; (denn alles‘ 
— und Weitzen⸗Mehl ward ge⸗ 
t, mas aber von Gerſten⸗Mehl mar, 
ward gewebt, fen, 23,11. Num. 5, 25.) und 
bracht es vollends auf den Altar hinauf. 
31: Der gantze Weyrauch ward aufs Feuer ge⸗ 
sanfe- voseffen, vom Mehl aber mit dem Del vers 
—— menget, nur eineMandvoll. Beydes ward 
Feuer ges „SUDOr gefalgen, che «8 aufs Feuer geworffen 
morffen. . ., ward, der Weyrauch und die Handvoll Mehl 
32% mit Del vermenget, und zwar mit dem Galß, 
Bom Del fo nicht weit vom Horndes Altars an der Mit 
Ba m tags⸗Seite ftand, wovon bey Befchreibung 
Hands. des Tempels c. ı6. Was vom Semmel⸗ 
ver. Mehl und Del übrig blieb, ward Durch Der: 
branat. .. brennung der Handvoll gehziliget, und ge 
33+ tete‘ rieſtern, wie bald wird zu ver⸗ 

oͤrete den Pri ie bald wird 
Eigen nehmen feyn. Vom Weyrauch ader hatten 
und ne, Die Prieſter nichts, als melcher gang vers 
brannt ward, mie davon zu fehen Lev. 2, 1. 
—— feqg. Lev. 2, 13. Lev. — — —— 20. im⸗ 
nr i „Levi On. ap. 
Spriefern. gleichen, wenn man — 


Hotting. de jur. Hebr. num, 116. & 129. 
Lightfoot, hor, hebr.ad Marc. 9,49.Mün- 

fter. ad Lev. 2.Mifchn,Sota c.2,fet. 1.& (pag. 91.) 
c. 3. (et. 1. und Wagenfeils not. anfichet, 

und fie [amtlich gegen einander hält. 


Wenn aber allhie einer Handvoll 90 gp4P Hine 
dacht wird, iſt ſolches nicht zu verfichen von Handvolfen, 
einer groffen Handvoll, als hätte der Prie⸗ 
fier die Hand gewaltig ausgefpannet,. Die 
Singer von einander gedehnet, und fo vielges 
taffet, als er mit der vollen Dand ‚und zwi⸗ 
ſchen allen Fingern halten koͤmen. Den; 
wenn er. das thate, fo verunreinigte er Das 
SpeißsOpffer,, fondern es war nur eine Eleis 
ne Handvoll, und gar ein tweniges, ſo er 
nahm , fo daß bey diefer Handvoll das 
aufierfte ‚feiner Finger mitten an. der. fla⸗ 
chen Hand anlag: und. was er darinn 
halten Fonte, wird allhie eine Handvoll 
genannt, und ward auf dem Altar verbrannt, 
welches nur ein tweniges war, wie zu ſehen 
beym R.Levi Barfelon. ap. Hottinger, de 
jur. Hebr.num, 133. (detgleichen Handvoll 
faft ift, wenn man mit Nuͤſſen fpielt, eine‘ 
Handvoll nimmt, und fragt: Rathe, wie: 
viel da ſey, Paar oder Unpaar! da das: 
er der Finger an der flachen Hand an⸗ 
iegt. 3 























Wolte aber einer es nicht roh opffern, ſo 36 
konnte ers gefocht opfern, und das auf uns E% Fonnte 
terfchiedliche Art und Weiſe. Er fonnte es ie 
entweder im Dfen backen, ober inder Pfan⸗ Artgebaden, 
nen braten, .oder in einem Topff fieven, gekocht und 
Wenn er etwas im Dfen backen wolte, ſo Braten wer ⸗ 
nahm er vom fchönften ABeigen th unge, den. 
fäuret (denn, wie gebacht, Fein Sauerteig Bir im 
mufte auf den Altar fommen) und Del, miſch⸗ Ofen gear 
te und Pnetete es durch einander, und mach⸗ den worden. 
te Kuchen daraus, und ließ ſolche Kuchen im .- 
Dfen baden: oder aber er nahm bloß unges - 
—— Mehl und Waſſer, und machte ganz ; 
ünne breite Fladen odet Kuchen daraus, die 
er auch im Dfen backen ließ. - Diefe Kuchen _ 38, . 
aber wurden nicht, wie die vorige, mit Oel Eile wur⸗ 
vermiſcht, ſondern wurden nur mit Oel be⸗ A Oel 
richen welch Beſireichen R.Salom. ap: fe ahnen“ 
yr. ad Exod.29. alfo quslegt, daß Iangp mit Del bee 
den Kuchen die Geftalt des Griechifchen X. firichen. " 
oder eine Creutz⸗Geſtalt mit Dem Singer in ., 39% 
Del getunckt darauf gefteichen fey. ER u; 
er aber etwas in ber Mfannen braten wolte, nn 
fo nahm er eipfals ungefäuret ſchoͤn rein bratım mer, 
Semmelmehl, Enetete e8 mit Oel Durch, zus den, und nie, 
theilete e8 in kleine Stüce, und ließ dieſel⸗ 
be braten, und damit fie defto befier brieten, 
goß er Del darauf, (welch gebraten Speißs 
Dpffer in etwas mit des Hohenprieſters 
Speiß:Opffer überein Fam, wovon bald.) , 
Wolte ers aber in einem Topff kochen, ſo 40. 
nahm er gleichfalls vom ſchonſten Mehl und Mir et andy 
Del, und ließ das Mehl in einem tieffen gr „opt bar 
Topff mit dem fetten Del durchkochen. Lu 
therus fel. giebts, auf einem Boſt roſten. 
tie es a. auch Dir — ic 
Kapavgeben, imgleichen ber Lateinifchecra- , 
ticulam. Aber die Hebrder verfiehen durchs 
7 Pppp 3 num, 
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numo , einen Keſſel oder tieffen Topff,dars | Sfraeliten ——— rechnet, nemlich de⸗ 
innen man etwas ſiedet und kochet, tie zu | rer Meldung Lev. 2. geſchiehet, da er je fol 
fehen beym Münfter, und Jun. ad Lev. 2, Mafien erzehlet, daß er das 

7. Buxtorf. Lex, Hebr. wrın Hottinger, | feste erft, hernach die drey andere ling 
de jur. Hebr. num. 17. Wie e8 auch die | erzehlet, indem er fie alfo herrechnet, 1.Das 


—— Bibel giebt u oder Era Eier vom (alten) Semmels 



















n Tiegel, Bey diefen Dreyerley | Mehl, 2. das Spei derPfannen, 
irn * Opffern Bon ebraten, rifchen in der Pfannengedörreten Ach 
Foht warden Ketmar Die Sri ERBETEN, Bas 
—— —* wie bey dem —— kocht ward) 4. das 
rohen, fondern nur Wei Mehl und Del, Fe .; er gekocht, (gebraten) wel⸗ et 592. 
rder aber — — u, wie | ches Kuchen find (oder die in Pfannen ge 
u Er Abarbenel. pr evit. | bratene Seen $.das Speiß-Opffer im 
er fchreibt, daß dien ‚Hefe, Ofen gebacken, ſo dünne Kuchen find, has 
siaden und gebratene Spei er Del | wohin auch — ad Levit· Le * 
nd Weyrauch erfodert. welches er auch klar genug zu En 


Wer —— ein —* —* gebraten 


wi ei der ober ‚mwolte, der 
riefter ber, —— es safe, — Senne 
liefert , und da⸗ hd 

von ihm auf Das —* nachdem es in 3 
den Äitar Se —2* von ihm annahm, un na 


aufgebraht dem ‘las zwiſchen dem Tempel und Altar 

en. hinbra — A eg 

el über fam, GOtt dem HErrn 

‚, und es von dannen auf den Altar auf 

te, da ers oben bey dem Horn des Als 

tars ref, 2 hernach den genden Wey⸗ 

en vom Speiß ⸗ Opf⸗ 

[en r ins 2 u warff, und —— das 

brige vom Speiß Opffer gehoͤrete den Prie⸗ 

ie ed mit ſterm Leb. 2,4. 5.6.7. 8.9. 10. 13. Undalfo 

dem Epeif: wi das Sci eiß ⸗Opffer vom alten ABeigen: 

auı ffert, ) N 

en gehalten Dem a ein Speiß-Dpffer von neuen 

Au Singen 


en oder Ahren. iefe friſche 
ehren — der Aehren, die von der 
Sonnen noch nicht genu genu ausgefocht und 
ausgebörret waren, er, ſo Pe 
bringen wo!te, in ein efaß, eis 
ner e Damen nicht gar ee * durch 
das Feuer und itze 
+ durchdringen, und Die Körnervöllig 
Bi Eönnten , welches Gefäß entweder erh 
— Du a — —9 — 
w wa wie Fri 
3 —* gut, r. Seren Bil, da es ausden 
} ‚ Aehren bio erreibu — von 
RX — en Hulſen ir u a anf geopffert 


net, weil im gangen Ca ver von den 
Dpffern abfonderlicher en Basen en 
wird, Wie nun dieſe Die 
heit zum Grunde hat, auf Kl en wir die 
garbe nicht aus, ſondern es iſt diß ei 
ne — Verordnung, wie es mit den 
rüchten ſolte gehalten ya beydes 
in der — der gantzen Gemeine von 45. 
Se er i un He * für Here, Neu J 
opfferte, daß, wenn ren am 
euer gebortet und zu Mehl ON gemahlen, as das lit» 
hi mit Del vermenget, und 
—* geleget werden follen, — — 
— des —— Mehls —*5 — 
au 


Prie 
d booll von dem 
se SE 
——— ſolche Mehl 
rauch verbrannt, Ö 


—* das —6 den Prieſtern g 
denn dieſe Ceremonien bey allen dieſen 
Opffern HN — — 16, ' 
war dig berlin vs | 
Dpffer Brei vo pe a ee 
Enfer-Öpffer, als.die von En nehme 
ten) gewebet wurden, Le®.23, 11... : 

Altes aber, was auffer.dem wehi 46: 
EHDtt dem HERAN? verbrannt ward, 


— 


et fonb ai die geb Körner wurden | blieb, und den Prieftern gehörete Dem. ‚por Prieern 
au Mehl suftoffen m undam 8 mit Oel ver⸗ henpriefter fo wol, als re = gemeinen h —— 
menget, und oben ftern, es fen vom rohen, alten oder. neuen En 


evrauch 5 
wie bey dem alten rohen Mehl. Siehe? 
2, 14. 15. Buxtorf. lex. Talm. an 
& aliis Voc. 338. Münfter, ad Lev. l.c 
Schindler. lex. pentagl. in n4p.p. 1618. 
Es legen zwar liche diefen Ort 2ev. 2 
—8 14. 15, von der IB — am Oſter⸗Fe 
Bebrgarbe AUS, als die AWeimarifche Bibel, und eplis 
gehandelt che Hebraer beym Schindl. lex. pentagl. in. 
werde. aan. p. 3. wohin ſich auch Lyr.und Münfter 
zu lencken fcheinen. Andere aber verſtehens 
von den Speiß⸗Opffern einer abfonderlichen 
Perfon, wie es R. Levi Barzel. ap. Hot- | ternacht in dem innern Vorbofe ſſeſaale wa⸗ 
ting de, jur. Hebr, num, 116. von ber | ren,dadiefe Speiß ⸗Opffer ungefduret gegeſſen 
Webegarbe unterfcheidet, und unter Die Opfs | und verzehret wurden, Lev. 24,310. LeV.5,haer \ 
fer nicht der gangen Gemeine; Med. an ſeqq. 2ed,7,9.19. Num1$,9n104,, Duden, “er 
rae⸗ 


oder vom Gebackenen, oder Gebratenen eb, #7 

Gefochten, war das Allerheiligfte 

durffte dahero von niemand anders, als 

Peieflern allein, gegeflen und verzehret. vera" * mw 

en, und zwar nur von Denen, ſo männliches 2. 

EB waren, nicht aber von ihren Wei⸗ 

bern oder Töchtern. Es mufte auch nicht, 

an allen Orten, oder daheim, gegeſſen wetr⸗ 

den, ſondern allein im Vorhofe der tifte⸗ 

* tten oder des Tempels, da dennz wie im 
uch vom Tempel c. 22. gehöret, gegen Mitte, 
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oder brieten ſie entweder in 8 Eyerſchaalen in dag wäre 
el Bee fie en Brodt dar⸗ us Mac —— halbe Kam 


wii nit 

er m : — 2 — 
derge aus/ wie Joſeph ſchteibt lib. 3. antiq. c. 10: 
bliebenen Gern aber unter Den Prieftern gehorete 
vohen Mehl es Lev. 7, 9. 10. ſpricht GOtt: Alles Speiß: 
angefangen. Gypffer, Das im Ofen, oder im Topff, 
A gebacken — > 

ri des Prieſters feyn, der es 9 un 

— elle Seh F ‚ das mit Gel ges 
— menget oder treue. ifE (als das Speißs 
* * Opffer eines Armen, der es zum Suͤnd⸗ 
u i 


2 oder in der 


ffer brachte, und das Eyfe-Opffer, wo⸗ 
8 unten c. 5.) ſollen aller Aarons Bin⸗ 
der ſeyn, eines wie des andern. Da 

er, - wird gedacht, es folle des Priefters ſeyn, der 
da opffert, und auch, esfolle allen Prieitern 
zugehören , einem wie dem andern. Wie 

ift das zu verfichen! Bonfrer. ad l.c,legets 

mit vielen alfo aus, daß das gebackene, ge⸗ 

bratene oder gefochte Speiß + Opffer dem 

Prieſter gehöret, der es geopffert, und diß 

werde v. d. geſagt. Das rohe Speiß⸗ Opf⸗ 

fer aber ſey unter allen getheilet worden und 

Das werde v. 10. nefagt. Aber gläublicher 

ift anderer Mepnung, es habe alles Speiß⸗ 

Dpfer, beydes dag roherund das nicht rohe dem 

Prieſter zugehoͤret, der es geopffert er ſey 

gewefen, wer er wolle, einer ſo wol, a 

der ander habe Recht dazu gehabt, 

(menn er es nemlichgeopffert;) Denn, wie mir 

7 unten cap. 56. hören werden, fo waren Die 
i Prieſter in unterfchiedliche Ordnungen getheis 


. let, und hatte ein jeglicher ſeinen gewiſſen 


Tag zu opffern. Was an dem Tage für ihn 
fiel, das gehörete ihm auch, welche Mey 
nung R.Salom. Lyr. Ofiand, die Weima⸗ 
riſche, und anderer Ausleger über angeführs 
ten Ort iſt. Und das mare das abfonderlis 


che Speiß Opffer, das entweder aus eis |B 


nem Gelübde, Oder aber aus freyem 
Willen gebracht ward, Vid. R.Lev. Bar- 
felon. ap. Hotting. de jur. Hebr. num, 
116, 

ST. Nun wollen wir des Hohenprieſters taͤg⸗ 
Di — liches Speiß Opffer beſehen. Diß wird Lev. 
a, 6, 20. fegg. beichrieben, dafs es der: gehende 
Dpfir. Theil Epha Semmel⸗Mehl geweſen, das 
nach unferer Maſſe —*— ein halb Vier⸗ 
a, te Schip, in der Pfannen mit Del gebra: 
ons es ten, und ın Stücke zutheilet. Die Hebraͤ⸗ 

nden, er befchreiben es alfo: Es nahm der Hohes 


und wie es priefter (oder einer an feiner Statt) einen 
—— vollen Zehenden Epha vom ſchoͤnſten Wei⸗ 


tzen⸗Mehi, und theilete ihn in zwey Theile 
mit der Maaſſe eines halben Zehenden, ſo, 
wie im Buch vom Tempel c. ır. ben der Er⸗ 
zehlung der Gefäffe des Tempels erwehnet, 
im Heiligthum verwahret ward, (alſo, daß 
jeglich Theil ein halb Viertel Schip halb hat: 
te.) Denn ob wol diß Opffer in zweyen un: 
terfchiedenen Theilen geopffert ward, ein Theil 
des Morgens, das ander des Abends, fo 
ward es Doch nicht getheilt geheiliget, fon 
dern gantz — und dann getheilet. 
Neben dem zehenden Epha Semmel⸗Mehl, 
nahm er drey Log Del, (ift fo viel, als in 
achtzehen Eyerfohanlen gehen Fan, weil en 


— 


72 





Dels,) mifhte Mehl und Oel durch einander, 
Enetete es, und machte Kuchen Daraus, (8) 

aus jeglichem halben Theil fechs, alfo, Daß 
ihrer zwolff zufammen waren; - Diefes aber 
richtete er alſo zu: Die drey Log Dels theils 

te er in einem Viertel (vom Log) nach dee 
Maaffe des Heiligthums, und gab ein Vier⸗ 

tel Del zu jeglichem Kuchen, und ließ ſie erſt⸗ 

lich ein gar wenig kochen / (fo, daß es weder 
gang gar, noch auch roh, fondern zwiſchen 
beyden war,) hernach aber in einer Brat⸗ 
Pfannen mit Del durchbraten, (tie bey ung 

das Backels im Butter gebraten: wird) daß 

ie in Blaſen auflieffen , und luckerig aufs 
vollen, nicht alle zugleich und auf einmal; 
fandern einer nach dem andern. Wenn fie 

nun genug hatten, theilete er dieſe Kuchen in 
wey Theile, und opfferteeinen Theil Derfels (pag.g 93.2 
ben (als ſechs) Des Morgens, und den andern 
Theil (die andern fehs) des Abends. Cr 
brach aber einen jeglichen Kuchen zuvor in 
Stuͤcke, daß fie an der Zahl doppelt wur⸗ 
den, (von jeglichen fechs oder einem Theil 
zwolf.) Des Morgens ward dieeine Helle + 
te (die eine zwolff Stücke) davon mit einer 


Is | halben Handvoll ABeprauch,und des Abends 


Die andere Helffte (die zwoͤlff andern Stucke) 
mit einer halben Handvoll Weyrauch 

fert, und kam alſo zu beyden malen eine Hand⸗ 
voll Weyrauch, jeglich mahl eine halbe 
andvoll, wie hiervon bereitsim Buch vom 
empel cap. 23, vernommen, und im Buch: 
vom öffentlichen Gottesdienft cr. zu verneh⸗ 
men. Diß war des Hohenpriefters taͤgli⸗ 
ches Speißopffer, imgleichen des Kriegsge⸗ 
falbten, (wenn er da war.) Siehe R. Levi 
arfelon,ap. Horting,dejur, Hebr. num. 
134. Abarb; præfat. in Levitic,c,2.conf- 
Jun. und Tremell. ad Lev,6, 14. L’Em- 
per. not, ultim.adMidd. c.. ſect. .. 


Aus dem Maimon. erjehlet e8 Kuth- 
fchera difput, 1.deMefl, hoftia c.2. $.13.. 
faft eben fo, nur daf er von der Maaſſe des 
Oels, da es nach einem Viertel von ander 
getheilet worden , ſchreibt, es ſeyn die Drey 
Log getheilet nach Dem vierdten Theil vonk 
u und Key Kuchen fey ein vierdten, 

heil vom Del gegeben morden, Aber im 
Rabbinifchen Tert Maimon, wird keines 
pn gedacht. Es fan auch nicht ſehn. 

enn Hin ıft eine Maaſſe von 72. Eherſcha⸗ 
len. Der vierte Theil vom Hin macht 18. 
Eyerfchalen, oder drey Log. Hat nun jeg« 
licher Kuche ein Viertel Hin Del gefrigt, fo 
muüfte er zu zwolf Kuchen nicht 3. fondern . 
r og 


(8) Diefe Kuchen nennen die Hebraͤer MIN ch ya 
bern, vder Örüche, Eiche Buxro fr Lexicon .. 
Talmadic. p. 707. und Relandum in Palzitinap, 
672. welcher letztere zugleich bemerdet , Light. 
fco: habe in feiner Chorographia Matthæo pra- 
milla ©, 37. diefe chabittin oder 12. Brodfe, 
die von dem Hohen Prieftern täglich geopfert wur⸗ 
den, mit denen DM "MU oder zweyen 
Brodten, welche am Pfingfifeft geopfert mmırdeng 
irrig verwechielf, 





— 








672 
ben, welches nicht allein zuviel 

209 gehabt ba 1 hebt fonbern aucı Dem 
felbft zuwider iſt, Then ruͤcklich ſagt, 
ie 0 2, Od u a ide 
getheilet 


„ fondern Da heift es bloß, es ſeyn die drey 


Diertel, Es wird aber nicht —— 
was für ein Viertel es Es ſcheinet, 
habe Kutfchera vermeynet, weil zum teg ⸗ 

i in Viertel Hin Oels fam, 


Soerfhalen 15 Ole el —* be al ie 
6. i re i t N 
—— oder Viertel von hab 
So ſiehet man diß auch aus Sota c. 2. 

‚2. da von dem bitteren Fluch⸗bringen⸗ 

ben Waſſer, ſo ein verbachtig Weib trin⸗ 
den muͤſſen, gehandelt und gefaget wird, es 
ber Priefter vom Waſſer 14 un ein 

b 208 genommen, R. Juda aber dafelbft 

t nein, es ſey nicht fo viel Waſſer genom⸗ 
men, ſondern nur msn ein Viertel. Weil 
dieſes Viertel —— it, als ein halb Log, 
fo.fan es unmüglih ein Viertel vom Din, 
fondern es: muß ein Viertel vom Log ſeyn. 
Conf. Ligtfoot.hor. hebr, ad Joh.2, 6. 
Wie man nun im Tempel vom Log eine hals 


aaſſe gehabt, wie ad Mifchn, Sort; 1. | Des 


€. aus den Hebrdern Wagenleil.not. 3. an⸗ 


en. ‚SZ demnach dif ohn Zweiffel. die 
deynung daß Diefe 3.209 Del, jeglich Log 
in vier —* oder in el vom ” ges 
£heilet, alfo daß die 3.209 in zwolff Theile 
Be — und von dieſen zwolf Theis 
en Dels, iehlicher der zwoͤlf Kuchen einen 
Theil befommen, und dahero zwar ein Vier 
tel vom Hin zu allen Kuchen, aber nicht zu 
einem jeglichen abfonderlich, fondern nurein 
Diertel vom Log gefommen. . 

Beyder do, , Wenn aber in den Speifopffern und in 
benpriefters dieſem Backels des Hohenpriefters der Ze 
Speileopf henden gedacht wird, ift zu willen, daß be 
fer war ges allen Speifiopffern die — Maaſſe auf⸗ 
Dale pn vehäuffet worden, beym Mehl aber, fo zu 
andernaber Des Mohenpriefters täglichen Opffer Fam, 
aufgchäufte, war geftrichene Maaſſe, damit wenn man 
Diefe Maaſſe aufhub , nichts herunter fiel, 

fondern er Die gange Maaſſe defto a = 

r 


tet, alſo haben fie auch eine viertel M 
= Keep Diefem per d 


ärlich —— daß ſie * Bethphage 


J 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch, 


in ile theilen: fonte, wie auß 
MenachorL gta De * 
ad Luc.6, 38. trat epriefte Sk 
mit dieſem Opffer feinen Dienft an, wie auch Der Saba 
en ee Oki un fe ag SET 

einen n auf ſein 

rare diß Opffer thun, und murden Dies Bann rl 
cker⸗ 


$ fe Kuchen oder diß Speißopffer in der —— 


jer, fo im innern Vorhof war, ge⸗ 
backen; wiewol ſie auch auſſer der Becker⸗ gi 

ebacken werden Fonten, wemlich rufen es 
in Bethphage, twie die Hebrder vorgeben, —— 
welches Bethphage von etzlichen auſſer der taglich brim 
Mauer zu Jeruſalem geſetzet wird, als von 9% 1, 
Bochart, Hieroz. part. ı. lib, 2.c. Pag —* 
209. Dtuſ. præterit. ad Matth. 21, 1. 4 et 
com. prior;ad Voc. N.I. voc, Bethpha- — 
ge, Buxtorf.lex, Talm.in 332 Adrichom, Bethp 


‚| ın Jerufäl, num. 180, und andern mehr, des 


nen aber Ligthf. decad, chorogr, Marc, 
præmiſſ. ©.4. & centur, Chorogr, Matth. 
ill, c. 37. mwiderfpricht , und beweiſet, 
Bethphage innerhalb den Mauren ger 
efen,(9) und ſey der nechfte Strich des 
berges an Sferufalem, von welchem Die 
—* Straſſe der Stadt Jeruſalem an der 
Mauer nicht weit vom Tempel den Namen 


worden. Es ward Abends und hergens Pi Sp 
zugleich mit Dem. täglichen —— tägliche 
Beet, nemlich nach dem täglichen Ki Epeigopffer 
Opfer , und vor dem täglichen Tranck⸗Opf⸗ grop 
fer, nachdem.es vorher oben auf dem Altar worden. : 
algen worden, wie davon im Buch vom 
entlichen Gottesdienſte c, 1. und 2. mit mehs 
ven. wird gehandelt werden, Ein jeglicher _ 59 
tiefter trat auch mit Diefem Opffet Se trat 
jenſt an, wenn er vom Dbergericht fÜr auch mit dies 
tüchtig erfannt worden war, wovon oben €. fen feinen 
27, gehöret, da ers denn, nachdem alles be Dienft an. 
reit ‚gewekn, felber nach dem — (pag-594.) 
bracht, und damit feine erfte priefterli 
a —— Speifopfer Pr 
ward aber von di i 
8 Hohenprieſiers und der andern Priefter CF ward ab 
nicht etwa eine Handvoll, oder ein weniges, 
tie fonft bey andern Leuten gebräuchlich, 
ern alles mit einander. aufs Feuer geworf⸗ 
fen und verbrannt. Wenn auch fonft ein gr, 
Priefter auffer feiner Einweihung ein Speiß Das Epen 
opffer wolte, fo ward alles mit eimans opfier der, 
der verbrannt, und blieb nichts davon übrig. —* | 
Alles Speißopffer eines Priefters fol —*— 
gang verbrannt und nicht gegeſſen wer⸗ 
den, Ley.6s, 23, Denn, wie Maimon. 
Mor. Nevoch. part, 3. c. 46. fchreibt, fo 
mufte der Priefter fein Opffer felbft opffern. 
Wenn er nun auch felber Davon gegeffen — 


(95 Sihe aber, was dagegen Herr Reland .c mit 
Grunde einwendet. Ein Ort der 15. ftadia von 
Jeruſalem entlegen war, kan gewiß von ihren Maus 
ven nicht eingeichloffen gemefen fen. "Sollten 
dann diefe Brodte nach der Talmudiften Bericht 
wircklich in Bethphage gebaden ſeyn, wuͤrde man 
beffer thun, menu man glaubte, es haben fich 2. 
Dexter gleiches Nahmens damahls aefumden, deren 
einer auffer,, der andere aber innerhalb den Draw 
ven gelegen. 





| 
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wire e8 ja.eben fo viel, alshatte er nichtsgen] Sünd» und Schulde 
See habe d, ale fonft he Mehl, * 
Speißopffern verbrannt ward, hatte Do, 2 ve worden, Iſt Sa aufe 

dk —* 2 bedeuten. Golte te. denn der | Dem ara eines zufkben, 
Priefter nur ein wenig ing Feuer gemorffen, —— aber Drands F 
und das andere und meiſte ſel —— 6% BL 8 ia Fa sum, 

* A — 535 * an neften —3 ea — ER 

n, (weiter [Ze 

meiften Sur ee ift alles vers | auch ABeyrauch biesuge Me angaben "ante 





„brannt worden enn aber eines Priefters | ben. pretat. in Levitic. © 4- zu feben, Do i 

Frau +; S bringen rt —— : no f abnfir and Dans — Ob Sl 
ni ndern nur ei er m rauch darıy 

at n Gen ——6 & | tet, und ana und Mein zum unse eetommeh, 


—* Gelee, ‚Dat, andere Birne De den opfer, wie et es auch in DIN 
—— wie R n.-fchreibt | und wieder mehr an enn bey allen 9 \y 
Kram ottinger. ‚dei ch Hi erkon fr ‚andern rohen Spei Tre an Fre 


Nrunfolten wir auch das Speißop ‚fe ohn beym 68 Auſſchigen und. amn ger 
Armer für en Hi Sunde brachte, be eben; bey welchen es dich verboten, foınmen, 
eichen das iferopffer, ‚aber davon toird 'albim &peifopfer Kills atmen Sunderg; dep 
55. bequemer zu reden ſeyn. Und diß fein ander Opfer geben konte, wie auch im 


83— Eift 8* Solte zu dieſen De fe 


yet ee eo ee Auſſer die⸗ * — — 
onderlichen Spe —— en Weyrauch gekriegt, un ebeh ſee·· 
tan mung ” ae Ka Speifopffer,, be ande. Thieropfs | ner täglichen Tafel — ichen Br fs 38 


Be ern sen Bein Opf⸗ 


IJ 


* ei u up sen Geruch Haag. — — —— 
ri ohne Speißopffer ey Gaſtereye geweſen, und eben Date ° °- 
Fanckopfk ffer, fehreibt Munfter. ad Num a are bey den Dpffern — eo 
15, dem Fred, Zerfall giebt, clafl. 1. —— worden, Damit es einen anmuthigen Gerů 
14.3. tie aud) Chytraus-ed Dafılr Selen an den Dertern, Daes vom verbtannten 
Lev.2.p. 137, imgleichen Saubert. a ie ao wol riechen wurde, wie Maimon, 
—* c. 24. Es ſcheinet daß Jofephi | oben 
rte alfo verſtanden werden konnen lib. 3 — diß zu den Thieropffern gehor⸗ 

Fr c. 10. Aber die Schrift: * None ge Be feine. gerili e fürgefchriebene 
15, 3. Tegg- allein den Dancfopffern, roie auch | Maalfe. Wares ein jahrig Lamm, fo Fam dar 
den Brandopffern und’ ' Schafen | zu ein zehender Theil ( ) Semmelmchl 
ober Ziegen zu, Die enttoeder * abfonderlis | (odernach unferer Tunderifchen Maafle etwa 
: hen Perfonen, oder der gangen Gemeine auf | ein halb viertel Schip) und vom Del ein vier⸗ 
fer und auf den Fefltagen Beafen —— Din oder welches eins ift, drey — iſt 
Von den Brandopffern der AImglei⸗ | fo viel als in achtzehen Eyer fan. 
chen von Suͤnd⸗ unb &udepfenlfeman Kam alfo mehr — 56 
nirgends, da ein Speißopffer Dazu den a — erlichen — 8z8 

ohn allein bey der Keinigung eines Alu heile Log Fam; ohne — Dan 8* zwiſe * 
(Ceb. 14.) wovon unten 51. Sonſten bedden ein Unterſcheid ware. ar es abet Wieviel 
diefem Fall wird man nirgends ein zum Opffer | ein überjährig Lamm , ein Ber. und sum%Widder, 
zugehöriges Speifiopffer finden, als allein zum | alfo im andern Syabhr,fo kamen auch 2. gehenden 
Dan; und Brandopffer von Rindern, Schar | Epha Semmelmehl Dazu (oder ein ‚viertel 
fen und Ziegen. Wie offt werben Brandopffer Schip unferer Maaſſe) und vom Del ein drit⸗ 
und Sundopffer, wenn fie Kenn nach eins | tel vom Din, oder fo viel als in 24. Eperfchge 
ander geopfert find, in der Schrift zufammen | len gehen. fan. War es aber ein Rind oder. u 

efests Depm Brandopffer- findet man flugs | Junger Farr , ſo kamen drergehen den Semmel⸗ me 
in Speißopffer , an feinen Ort aber hin | mehldazu (ober nach unferer Maa eetwa an⸗ (pag, 59%.) 
Sundopffer, Siehe Num., 9,8. Num. 15,| derthalb viertel Schip, und vom Del ein halb, 
24, um. 28, 11.12. 13, 14. 15,19, 20,28, Din, BR iu 36. Eyerſchaalen gehen 
2%, 27. 28.29.30, Num. 29. 2,3.4- 5-8, 9. kan (das iſt nad unferer Maaſſe ohngefehr eis 

" I0, 17, 13. 14, 15, 16. und folgende biß zum ne Kanne Oels) da denn das Del die Flamme 
Capitel hinaus. Allenthalben wird beym | Des Feuers auch nicht wenig vergroͤſſert und 
Drandopffer.fein Speifopffer gefeget, beym vermehret, Dieſe Maaſſe ward ın.allen __69- 
EundDpffer nirgends, fchreibt au —— und Danck⸗ Opffern in Acht genom⸗ Ved der We 
Abarben, prefat. ad Levit, c. 2, daß jum men, ohne allein, wenn am andern Oſtertage * 
Sund⸗ und Schuldopffer weder Speißopffer die‘ ebegarbe geopffert ward (von melcher ee 
noch Tranckopffer Pomme,auch zu feinem Bor | im Buch vom Öffentlichen Gottesdienft €. 15. um Kamm, 
gel nicht, auch nicht zur Erftgeburt, noch zum | da zum jährigen Brandop ers Lamm Doppelt das damit 

rc noch zum Ofterlamm. Und c. 4: | Semmelmehl Fam, nemlich 2. Zchenden. Lev. — 
fhreibter: Kein Brand⸗ noch Danck opf⸗ 23, 12. 13. In allen andern Brand» und — als 
fer ift ohne Speiß und Tranck opffer ge Danckopffern aber war die obgedachte Maaſ⸗ 
onffere worden, und kein Suͤnd⸗ und | fe. Nachdem die ae Flein oder groß, ein. 


S uldopffermitdenfelben, fondern alle | oder zwey oder drey — nachdem 
Sind» Q299 rich⸗ 


— — 
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Fichtete fich die Maaffe vom Speißopffer. So’ 
Ken Era a BL ward 
auch das Speifiopffer verdoppelt, nemlich zu 
jeglichem Thier fein gewiſſes Speiß-Opffer. 

ty Zum Crempel,twenn step jährige Zimmer vos 

wen m = 57 — ergaben *5* 

werden. und ein halb Hin Dels dazu. aren 

8* Laͤmmer hr * auch * rn: 

Semmelmehls dayu und dreyviertel HinDels, 

und alfo weiter, * ich Thier hatte fein ges 

feßet ——8 I. —— I ver: 
28 fs e * [2 29, 4 qq. co nd 
Abarbenel. iR in Levitic. c, 2. 


Mehl und Del wurden im Speifopffer | fü 


beym Brandop ——— abſon⸗ 
derlichen rohen hopfet wie Num 15, 14. 
ſeqq. zu ſehen. en etzlichen Danckopffern 


aber ward nicht allein ein folch roh Speikopfs | 2 


fer, fondern auch gefocht, gebacken und gebras 
ten mitgebracht, wie zu ſehen Pen. 7, 12.13, 
Num. 6, 15. 17. und wir davon unten c. 43. 


ki: ——— fer meynet B 
71 4 on diefem Speißopfer meynet Bon- 
Dbalks rer. ad Num. rs, s. daf nichts übrig geblies 
ee ben, fondern alles auf dem Altar verbrannt 
opfern gehö, 1 TER Joa Dasbne zu den Opf⸗ 
tete, ver  ferthieten gehörige — sum Altar ge 
brannt wor» Körer, von abfonderlichen aber nur eine Hand» 
ei, Pollgenommen, und den Prieſtern das übrige 
neu Speil be, gehöret lib, 3. antiq.c. ro, Dif will auch 
fomme, Abarbenel prefar.inLevitic,c.2. Aber 
oſephi Ort ift noch fo klar nicht. In der 
chrifft wird Feines Speißopfers gedacht, 
das verbrannt worden, als allein Der 
—— ed. 6, 23. und weil es die Schrifft 
von diefen allein, und nirgends von andern 
Speibopfern feet, fo ift vielmehr zu fehen, es 

et auch bey andern Speifiopfern nicht ge 
—5 wie ſonſt von rohen Speißopfern, 
ie einer freywillig oder zur Erfüllung feines 
Gelubdesbrachte, zwar der gange Weyrauch 
und alles Saltz, aber vom Mehl mit Del ge 
menget nur eine Handvoll verbrannt worden, 
alſo ſey esauch hiegefchehen. Joſepho vo es 
fonft feine Meynung ıft, daß alles verbrannt 
worden, tie es zwar faft fcheinet, daß ers vers 
fanden haben wolle, imgleichen dem Abarbe⸗ 
nel fegen mir andere Hebrder entgegen, die da 
ſchreiben, daß von allen Speißopffern, die 
zum Altar gebracht worden, eine Hand⸗ 
voll auf dem Altarverbrannt, das übrige 


aber von den Prieftern gegefjen worden, | fi 


ausgenommen allein das Speißopffer 
der Priefter männlichen Befchlechts, da⸗ 
»on Feine Handvoll genommen fondern 

alles ai 333— ſie =. zu 
rechnen pflegen dasSpeißopffer der Ein⸗ 
weihung * taͤgliche Speißopffer des 
Hohenptieſters, imgleichen eines Prie⸗ 

rs, der an ſtatt des Sündopffers ein 
Speißopffer brachte, wie auch des Pries 

‚ der aus freyen Stücken ein Speiß⸗ 

opffer brachte. Alles dis ward ganz 
verbraunt, Sonſten aber ward von al, 

len —— nur eine ——— ver⸗ 

brannt. vid. Hottinger de jure Hebr- 

Rum. 133. a re 

geſagt, 


‚fen in allen andern Opffern zu weichen ein 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


gefagt, daß nur eine Handvoll davon ver⸗ 
tanne worden, und feines ausgenommen 
als allein der ae Speifopfer. Ja die 
Schrifft ſelbſt deutet es Flarlich genug an. 
Denn da Aaron bey Antritt feines Amts unter 
andern auch des Volcks Brandopfer open 
und das zum Branodpfer; ehörige Speißs 
opfer herzubrachte, da warf er nicht mehe 
denn eine Handvolldavon ing Feuer, Lev 
Da wird Dafelbft Die Art zu reden nicht ges 
raucht, Die fonft von der Handvoll gebraucht 
wird, Doch pe gilt die Arkzureden, die hier 
ſtehet, eben fo viel ma2n 123 Rh erfüllere 
eine flache Aand von demfelben, und zůn⸗ 
detsan auf dem Altar, Dasift der Mepnung 
nach nichts anders, als ernahm eine Zand⸗ 
volldavon, und zündets an. So ſtehet au 
ed, 10, 12. Moſe redet mit Aaron u 
mit feinen übrigen Soͤhnen Eleagar und 
Jthamar: Nehmet das Überblieben ifE 
vom —— an den Opffern des 
SErrn und fees ungeſaͤuret bey dem Als = 
tar. Da fiehetman Flar genug, daß benden +, 
geopferren Thieren (im Brands und Dancks 
opfer) nichtalles Speißopfet verbrannt more 
den, jondern ein Theil übergebfieben, und von 
den Priefterm'versehret fey. Dahero aus 
die Schrift von allen Speifopfetn inegemein 
* rieſtet Speißopfer aufgenommen ) 
pricht, daß eine Handvoli genommen und vers 
brannt worden, dag übtige aber den Prieftern 
gehören folle, wie zu fehen, Sep. 6,14. 17. 16, 
22,23, 

Wenn die Gliedmaffen der Thieropfer +r. 
sum Altar hingetragen waren , ward B Bir das 
Speifopfer auch mit geopfett, eine Handvolf Sprißonffer 
vom Mehl und Del, wie auch der gange W Orden, 
rauch oben auf dem Altar gefalgen, und aufs 
Feuer geworfen. Wareseinfamm, fotrug „2. 
ein Priefter —“ in einer Schüffel Wieviel 
zum Altar. ar es ein Widder, und alfo 2, Priefter 
De Ben ———— given tie, beym Lamm 
ftern getragen ‚jeglicher Zehende in feiner Der Widder 
Schüffl. War es ein Farr,zu welcher 3.38, aeböret, Das 

hden gehöreten, fo waren auch drey Driefter & fr 
asu, jeglicher zu einem Zehenden, tie zufehen —5 — 
Joma c. 2. fedt. 6.& 7, und mir auch bald far aufutra 
vernehmen werden. gen. 


lle Speißopfer, nicht dieſe allein fon» „. 74 
dern auch alle obgedachte, was Namen fie har, Spt 
ten,muften mol in Acht genommen tverden,daß ler Unr 

e durchaus nicht, verumreiniget hourden, feitmolin 
Ward ein Epeifiopfer, ehe es in den Tempel acht genom» 
ß 60 heilig * — — wer⸗ 

e derjenige, Der es opfern wolte, es mit einem. 
andern Speifopferldfen. IBar esaber (dom ""& * 
in ein heilig Gefaß eingefommen, und ward Wieesda, 
bene niet I wardes . nn in - —— 

em Aſchenhauffen verbrannt, wie zu ſchen 
Mifchn. Sota c. 3. ſect. 6. R. Levi Bar *— 


lon,ap. Hotting. de jur.Hebr. num. r 39 und . 
Wo nun und bey welchen Opffern ein "6. 
fol) Speißopffer war, da war auch 703, ein Traickopfer 
Trandopferbep, ohne allein bey Reinigung 
eines Aufn, da zwar ein Speifopffer, 
aber fein Tranckopffer war, Led, 14, ons 


Speiss 
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Speisopfer gehoͤrete, gehörete auch ein | in den Morgenländern etwas vom Bier ges 


Tranckopfer zauch fonften nicht, weder beym 
Sundopffer, noch Schuldopffer, noch Erſtge⸗ 
burt, noch Zehenden, noch Oſterlamm, auch 
nicht bey den abſonderlichen Speißepfern, 
auch nicht bey den Brandopfern der Vögel, 
auch nicht bey den Brandopffern der frommen, 
doch unbeſchnittenen Heyden, bey welcher 
Brandopffer weder Speißopffer noch Tranck⸗ 
opffer war, Cobs wol von etzuchen Heyden an 
—— ward) wie davon unten c. 45. ſon⸗ 

bloß allein bey den Brandopffern von 
Kindern, Ziegen und Schaafen, imgleichen 
bey den Dandopffern, fo die Kinder Iſrael 


- oder auch befchriitteneHeiden und Judengenoſ⸗ 


78. 
Boron das 
Zrandopffe: 
geweſen. 


79 
Bas IT 
m. 


80. 
Db man zu 
Mofit Zeit 
vom Bier ger 
wuſt. 


ſen im innern Vorhofe opfferten. Denn die 
hatten hierinnen gleiches Recht Num. 15, 3. 


4 fegq. 

Dip Tranckopffer mufte Feine Mil 
fepn, toie dergleichen bey Den Heyden gebrauch» 
lich war, (vid. Urſin. mifcell.lib. 5. p. 256. 
feaq.) oder ein ander dergleichen Getrände, 
fondern Wein allein, Num. 15,3.fegg. Num. 
28, 7. wird auch gedacht, daß naw, zum 
Trancfopffer geopffert worden. - Was aber 
das fen, Darinnen find Die Gelehrten nicht einig. 
Hieronym. ap. Flac. voc. Sicera till, es 
bedeute einen jeglichen Tranck, der truncken 
machen fan. (10) Flacius felbfi hats fürals 
lerley Getraͤncke, ſo aus Früchten gemacht wor⸗ 
den, wie noch heute die Morgenländer aus 
Datteln und andern Früchten füfle und delicate 
Getrancke machen. DafürhältsauhR.Le- 
vi Barſclon. ap. Hottinger. de jur. Hebt. 
num. 158. auchandere aus den Hebrdern ap. 
Saubert. de facrific. Veter. c 25. Schindl, 
lex. pent, in 2w, p. 1859. & Druf.com- 
ment. ad loc. difficıl. Num. c. 22. welches 
auch Matthefio gefällt,in feiner rag p.m. 
36. wenn er fehreibet : die jüdifche Sprache 
verftehe durch Schefar allerley Getraͤncke, fo 


muft. (11) Weil auch GOtt den Honig und 
die füffe Fruchte Datteln und dergleichen beym 
Speißopffer verboten, ift nicht vermuthlich, er 
habe fie ım Tranckopffer zugelaffen. Andere 
Hebrder halten dafür, daß A>w ein ſchoͤner 
alter Wein fep, [aber ein neuer Mein, wie 
beym Sauberto 1. c. Lightfoot. hor. hebr, 
ad Luc. 1. ı5. und Druf, annot, ad N. T. 
part. alter. voc. Sicera zu fehen, und diß ift 
vermuthlicher. So giebts auch Jun. Vinum 
generofum, einen edlen Wein. Lutherus 
feliger giebts hie Num. 28, 7. auch Wein, ans 
derswo aber ſtarck Getraͤncke. Auf die 
Weife fehe man, daf zum Trandfopfter beydes 
ein neuer gelinder,, wie auch ein alter ftarcfer 
foftbarer Wein gebraucht werden Fönnen, 
Wie fonft auch Waſſer am Lauberhuͤtten⸗ Feſt 
jährlich geopfert worden, werden wir im Buch 
vom Öffentlichen Gottesdienſt €. 25. 26. und 
27, vernehmen. 

Es hatte das Tranckopffer feine 8 
Maafie, eben wie gern @peißopffer. 
So viel Del als zum Speißopffer Fam, fo vıel 
Wein kam auch = Tranckopffer. Zueinem 
jährigen Lamm fam ein Viertel Hin Wein 
oder achtzehen Eyerfchalen , (das iſt nach uns 
ferer Maafleeine halbeKanne,) zu einem Wid⸗ 
der kam ein dritter Theilvom Din, nemlich 24. 
Everfchalen, (nach unferer Maaffe noch nicht 
volle drey Planck, ) zum Rinde oder Farren 
kam ein halb Hin und 36. Everfchalen Coder 
eine Ranne Weine.) Diefe Maaffe ward in 
allen Brandopffern und Danckopfern in Acht 
genommen, Nachdem die Thiere waren, nach⸗ 
dem war auch Die Maaffe des Tranckopffers. 
So viel aud) der Thiere waren, fo viel ward es 
auch verdoppelt, und richtete fich der Tranck⸗ 
opffer Zahl nach der Thiere Zahl, Nium. 15,3: 
feqg. Num. 28,7: ſeqq Num. 29. gang durch: 


woraus auch leicht zufehen, was Fi eine groſſe 


auffer dem Wein trunden und frölich macht, | Parthey Weins bißweilen im Tempel darauf 


hält auch mit andern dafür, daß Schefar auch 
auf den Zucker fehe,fo noch vor der Suͤndfluth 


gegangen, Da&alomo bey Einweihung des 
empels zum Danckopffer given und zwantzig 


foll befannt gemefen ſeyn, und wären die Ges! taufend Dihfen, und hundert und zwantzig tau⸗ 


träncke damit verfüfjet, alfo daß Schefar füfle 
gewuͤrtzte und higige Moͤſe und Getränke bes 
deute, Epliche Hebrder haltens für Weitzen⸗ 
oder Gerftens Bier ap- Saubert. I. c. Bux- 
torf. lex. Talm. in >w. conf. Druf. 1. c. 
Aber es iftnicht glaublich, daß ſie zu Mofis Zeit 

; in 


(10) Siehe Bieronvmum über Jef. 28. Sape dixi- 
mus, fagter, effevinum, quod de vineis fit, f. 
" feram autem omnem potionem „ gqus# inebriare 
poteft, & flatum mentis evertere, quem proprie |) 
Aquila ebrierarem ıtranstulit ; five illa frumento, | 
Give hotdeo, five milio, pomorumque fucco &e') 
almarum fructu, aut alio quolibet genere ern- 
iarur, Und diefer Meynung pflichten die mei⸗ 
fien bey. Unter diefen find Jo, Clertcus über Levit. 
x, 8. Und Gw/ferins in Commentar L. Hebr. p 847. 
Diefer mennet Num. 18. 7 fen NIW eben fo viel 
als fonft |? und ſey nur das genus pro fpecie ges 
ſetzt. Und das ift auch mohl bas Beſte. Con 
ſcheinet eben das Wort NIW Pfalm. 72. 10: durch 
“TOUN ausgedruckt zu werden, weil biefes eben 
bafelbft mit mincha zufammen gefet wird, Siehe), 
Gufirinm |, 6, Und Merckium in Exereit, Biblicis' 


Pr 522. 











fend Schaafe opfferte, da find eliche hundert 
Ochshöver Wein dazu gefommen, 1. Reg. 8, 
63. Alſo ließ fein Vater David einsmals 
Brandopffer opffern, taufend Farren, taufend 
Widder, taufend Sammer mit ihren Tranck⸗ 
opffern, fo aud) ein groß Theil weggenommen, 
1. Chron. 30,21. 


neopffert, und war das letzte von allen beym 
Brandopffer, ſo von den Prieftern den Tempel 
fürbey, (da ed gehoben ward,) nach dem Altar 
zu gebracht ward, mie wir bald hören werden, 
eben wie bey der Mahlzeit das Eſſen erft aufr 
gefeßet wird,und hernach Das Getrancke. Wie 
viel taufend Weinkannen Salomo zum Tems 
Qaqq 2 pel 

(11) Datift nicht unaläublih Denn dergleichen Ge⸗ 
traͤnck ift ben den Eahptiern geweſen. Herodotus 
lib IL. 6.76. (chreibt vonihmen: oivu 8° #x neıdewn 
werommeru Bayer ie gebrauchen ſich 


des Deins, der aus Gerſt · n gemabt. Sie⸗ 
be auch Diodorum Sienlum lib.l.p. 17, Das Ge⸗ 
traͤnck nenneten ſie KHer· Und fo uͤberſetzen die 


LXX. bas Wort DU el, 19, 10, 


Es ward dis Trandfopffer zu allerlegt 


81. 
1» 


zum Opffer 
gefommen, 
53. 
Es miete 
ſich nach dem 


um 
Speißopffer. 


84. 
ein ous 
viel Wein 
drauf gegan⸗ 


geu. 


86. 
Wann und 


wie es aeopf ⸗ 
ſert worden. 
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pel und diefem Dienft verehret, iſt in Beſchrei⸗ 
bung des Tempels cap, 11. etwehnet. 
Wein goß der Priefter ( nachdem er ihn zuvor 
mit dem Sal, das oben in der Suͤdweſter 
Ecke des Altare war, gefalgen, wiee Menach. 
Lightfoot. anführet hor. hebr.ad Marc. 9, 
49.) allgantz in die eine filberne Gießfanne, fo 
oben auf dem Heerd des Altars in der Sud» 
weiter Ecke gegen Morgen ftand, da denn der 
ein durch das Loch, fo am Boden der Kans 
nen war, in Die hole Ecke des Fufles am Altar 
kaus lieff, und von dannen durch Röhre 
ich in den Bad) Kidron hinabflürgte, toie im 
Buch vom Tempel c. 16, gehöret. 

Wie die Priefter beumtäglichen Brands 
opffer, twie auch am Sabbat und andern Feſt⸗ 
tagen, und fonft bey Eingieffung des IBeing, 
Die Drometen geblafen, und Drometet; tie 
auch, wie die Leviten dabey gefungen und mufis 
ciret werben toir unten c. 47. und im Buch 
bey Befchreibung der Leviten, c. 5. wie auch im 
Bud) vom öffentlichen Bottesdienft c. 1.2.5. 
und fonft bey allen Feſten infonderheit verneh⸗ 
men. 

86. Den Wein zum Tranckopffer konnten 
ne fie allegeit im Tempel zu Pauff Eriegen, tie im 
ieropffer Buch vom Tempel cap. 22. und 24. gehöret. 
warten fin, Kan demnach nicht wiſſen, warum Die Hebrder 
11 vorgeben, daß derjenige, der ein Opffer geben 
folre, mit dem Tranckopfer mol etwas habe 
arten fönnen, wenn er gewolt auch mol 20. 
Tage, nachdem er fein Spfer geopfert, wie 
Lightfoot. aus den Debraern anführet hor. 
hebr. ad Marrh. +, 24. 

Warum GHrt der HErr ihm Bein 

opfern lafjen, weiß Maimon Feine lirfache zu 
eben Mor. Nev, part. 3.0.46. (12) Weil 
allen Mahlzeiten auch Getraͤncke ift,fonders 

lich bey groſſen Herren ABeın, der Des Men⸗ 
fchen Herg erfreuet, hat auch GOtt bey feiner 
Tafel gut Getränd® und guten Wein haben 
wollen. (13) Denn TORTE 


Cpag. 597: 


* 
m geopf· 
lert worden. 





— — — — — — 


(12) Maimonides fegf daſelbſt die Urſache feiner Un 
wiffenheit hinzu, meil nemlich and) die Heyden fich 
des Weine bey den Opfern gebraucht. die, 
re hat Spencerus lib, Ill. cap. 2. p, 758. ed, Tu 
ingenf, bewiefen , welcher dann auch zugleich da: 
vor hält, GOtt habe diefe Weife der Heyden beybe: 
halten, aber auffolche Art, daß zugleich das Aber: 
aͤubiſche und Mißbraͤuchliche, das fo = jenen 
and , durch gegenfeitige Seite gehoben wuͤrde. 
(13) Siehe hicher Amelii Erörterung der tch 
Schrifftfielleu Altes Teſtaments T. II p.959. 
sweifle nicht, GOtt babe bey dem gebotenen Werne 
fo wohl als bey den Speiß Opffern überhanpt feine 
beime und geifiliche Abfichten auf die Zeiten Neues 
ftaments gehabt. Diefe hat Herr D. Lampe in 
Dodecade Exercitationum Sacrarum in Pfilm, 
XLV. ſich ju erforfchen — pP. 497. ſaq Er 
bält davor, daß das Speiß und Trauck Opffer 
überhaupt zweyerley vorgebildet,, nemlich einmal 
deu Gehorfam des Debii, hernach den geiftlichen 
Dienft der Gläubigen Neues Teftaments, Diefes 
legtere fuͤhret er mach allen Umſtaͤnden aus, von dem 
ern aber willer den ſel. Yo. Menr. Maja in feiner 
OeconomiaV.T. cap. 24." und Howerrum iu Viis 
Dei nachgelefen wiſſen Dan fehe and) Hrru Feb. 
Eberhard Ram Dilputation de libamine oblato in 
menfa facra, davon fich ein Anszug findet in Mifcel- 
laneis Duisburgenf, Tom.I. Fafc. II, pag. 348. 
Sonſt bat ug. Herr Bernb, Sebalt, Cremer in [fi 


Des Levitifchen Prieſterthums drittes Buch, 


derlich für allen Opfern) hat eine rechte Ges _ 88: 
ftalt einer Mahlzeit, ba GOtt fein Fleiſch, fein Brandopffer 
Salt, fein Brodt und Butter gleichfam, nem⸗ 84* 
lich Semmelmehl mit Del, feinen guten Ges ipulih, 
ruch, wie auch feinen Wein und Getraͤncke ges 


habt, ? 

: Und alfo ift iso leicht zufehen, wie und 89. 
auf was — ein Brandopfer von Rin⸗ —* «6 mit 
dern , Schafen oder Ziegen , mit feinem Dtm 
Speiß und Tranckopfer geopfert ſey. Bir ypffers, 
wollen es mit drey oder vier Worten wieder⸗ Speiß und 
holen. Der das Opfer brachte, legte dem.Trandopfee 
Thier feine Hände von hinten zwifchen Die —— 
Hörner, und ſchlachtete e8 darauf gegen Mit⸗ wor 
ternacht des Altars. Die Priejter fiengen - 
das Blut in Becken auf, rührten es wol um, 
und fprengetenes um die Unterfäule des Altars 
biß fie an die Mafeldcher des Fuffes kamen, da 
fie das übrige an gehörigen Ort eingoffen, 
worauf die, fo die Opferthiere gebracht hats 
ten, die getödtete Thiere auf Die Hafen der 
Säulen aufhängeten, die Haut abzogen, den 
Bauch aufichnitten, das Eingeweide heraus 
nahmen, und den Rumpf in groffe, bey den 
MarmelZifchen aber in Fleinere Stuͤcke zus 
ſtuͤckten. Sie wufchen auch das Eingeweide 
inder Wafhfammer, hernach auf den Mars 
meltifchen, famt dem Schenckel wieder. Alles 
Fett ward abgenommen , und zugerichtet, 
Speißs und Tranck⸗Opffer wurden —3* 
bracht. Darauf nahmen die Prieſter alle 
Stucke vom yon vom Tifcheab, ein jeglihee 
u. das e. Auf die Stüce des 
| nn vorge ißopffer, und endlich 
das Trandopffer. Sie giengen alle hinter 
einander in [höner Ordnung einher den Tems 
pel fürbey. Ein jeglicher hebte das feine in 
die Höhe, und gieng zum Altar, da Die Opffer⸗ 
ftücfe mitten auf dem Aufgang zum Altar 
Speiß und Tranck⸗Opffer aber oben aufı dem 
Altar gefalgen vom Thier alles, vom Speiß⸗ 
opfer eine Handooll,fammt Dem gangen 
r aufs Feuer gelegt und verbrannt, das 
Tranckopffer aber in die filberne Kanne des 
Altars eingegoflen ward, Bey einemfamm so. 
(mo fonft der Dohepriefter nicht aufwarte⸗ Wie vie 
te, und alles oder esliche Stücke felbft aufs Prieier - 
brachte) waren acht Priefter, fechs zum Zieifch 1" OB" 
und Opfferftucken, wieobenc. 37. gehöret, dee 
fiebende zum Speißopffer, und der achte zum 
Tranckopffer. Zum Widder gehoͤreten eilfe, 


en | al8 ſieben zu den Opfferſtücken und Eingewei⸗ 


de , zweene zum Speißopffer, (teil 2. Zehen⸗ 
den Mehl dazu famen) und Wweene zum = 
um 








nen Antiquitat, Mofaico typicis Tom, I1,p,25-42, 
von dem Brgenbilde diefes Speiß Opfers gehandelt. 
Er ermehnet p. 26. die unterfchiedene Mehnungen 
ieräber , hält aber kit davor, es fen dadurch 
berhaupt das Opfer Eprifti des voRfommenen Ho⸗ 
benpriefter® ; durch die dreyerlen Arten aber des 
Speißs Opfers die Kirche Neuen Tetoments;, in fo 
fern fie 1) aus Heyden, 2) aus Juden, und 3} 
aus den Jılngeru und Opofieln Eprifti , als den Erfts 
liagen der Epriftlichen Kirche, beftanden, vorgeſiel⸗ 
let worden. Warum auch der liebe BOTT »die 
Speiß» Opfer aus Brodt, Wein und Salg verords 
net. unterſuchet derfelbe Herr Cremer 1. 6, P. 143. 
fag. und widerleget Spenserum, — 


9 
Mer folches 
Braudopffer 
geopfiert 
habe. 


(pagı 598.) 
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Zum Farrengehöretenvier und zwantzig Pries ı Des wenn fie fich an einem Todten verunreinis 
fter, als achtsehen zuden Opfferftücken, Drey | get und wenn fie ihre Gelubde ausgehalten,ims 
zum Epeißopffer, (weil drey Zehenden da wa⸗ geien Yaron und feine Söhne, wie aud) Die 
zen) und drey zum Tranckopffer. Joma c.a. | Leviten bey ihrer erften —— oder aber 
feet, 3.5.6.7. Sheringam. not. aus fesen Villen aus Liebe zu Ott oder aus 
Ein folh Brandopffer ſammt feinem | Dan eit, oder aus einem Gelubde, oder 
Speißopffer, opfferte entweder die ganke Ge⸗ GOtt zu erbitten, und auf ihre Seite zubrins 
meine alle Tage Morgens und Abends, gen wie davon ju ſehen Erod.29, 39. Lev.ı.Lev, 
imgleichen am Sabbat und allen Fefl-Tagen, | 9,2.3. Led. 12,6. 8. Leb. 147 20.31. Lew. 16,3,5. 
wohin auch Die Webegarbe und das ABeber | fegg. Lev.22, 18. Leb. 23, 12.18. Yum,c,rı. 
brodf gehörete,fo ihre Brandopfer hatten,oder | 14. Num.7. Num. 8,5, fegg. Num. 17,23 
es brachtens abfonderliche Perfonen, entiwe | Num.28,3.feg Num. 23, 39. und anderswo 
der aus Schuldigkeit, als Kindbetterinnen,bey | mehr, wie auch unten weiter hievon zu verneh⸗ 
ihrem Kırchgang, die Auffägig » gewefene, bey | menfeynwird. Die Brand-Opfer von Br 
Reinigung ihres Auffages, Die Nazarder, bey | geln wurden ohne Epeiss und Tranck⸗Opfer 
des | von den Armen geopffert. 
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ns XL. Sapitel. | 

Som Kind -Dpffer der Funden. O | 
Inhalt. 


1. Vom Sändopffer. ‚27. Ob eine Kuhe zum Suͤndopffer koͤn⸗ 


2. Was Unterſcheid zwiſchenSůnd⸗ und nen geopffert werden. 
Schuldopffern ſeyn. 28. In welchen Faͤllen ein Farr, und in 
3. Wovon die Sündopffer geweſen. welchen ein Ziegenbock geopffers 


4. Sündopffer war unterſchie dlicher Art. worden, 
f. ee obenpriefters und | 29. Warum ein Ziegenbock zum Sünde 
des Kriegs⸗ Befälbten, opffer gekommen, —— 
6. Warum es ein Fart geweſen. 30. Wie der Farr geopffert worden. 
7. Im andern Tempel hãt der Hoheprie⸗31. er en legen die Haͤnde auf und 
n. 


keinen Farren zum Suͤndo A 

en möffen, ? er 3% Das Blur kommt auch ins Yeilige 

8. Wo er fein Sündopffer bingebracht. gegen den Fuͤrhang und am Kaͤuch⸗ 
9. Wie er die Hände aufgeleger. aka 

33. Wie alleshiemit zugegangen,und wie 


12. Alle Sändoffe wind gegentifis| das übrigeBlur anden Boden d 
11, Alle Sündoffer wurben #8 übrige Blue anden endes 
I Brandopffer⸗Altars gekommen,das 


ternacht des Altars geſchlachtet. 
12, Dom Blut ward erwas im Yeiligen Fett auf dem Altar und das andere 


efprengt, und wo und wie, auffer dem Lager verbrannt ey. 

13. Wieer das Sprengen gezehlet. ]34 BeymSündopffereinesgiegenbocs 
14. Er mufte alles mit niedergefcblages ward ein Fart zum Brandoͤpffer yes 

nem Gefichte thun. 
35, Wie er den Räuchaltar beneget, 
16, Was vom Blur übrig war, kam an 
des Altars Boden im Vorhofe. 
17. In welche Röhre, 
18. Immurim. 


op . 

35. Wiederdiegenbock geopffert worden, 
36. Ob das Sleifch des Ziegenbocks auf 

fer dem Aager verbrannt worden, 
37, Unterfcheid unter den Ziegenboͤcken 
244 3 zum 
(1) Man Fan zu diefem Kapitel lefen unter Juͤden 
imonidem in Jad chafaks lib, IX, tradt, 4, 
NUIV und R, Arch, Ropke in Schilte Gibborim 
«63. fol, 66. Unter Ehriftenaber Job, Birrmanı 
mum in Mofe und Chrillo lib, II, c. 6. pP. 563« 
David, Gfelinm de Sacrificiis p. 171, rag Herrn 
D, P, Franc, Badacum in Hill, Ecclef, Vet, Teft, 
Tom.l, p722, und vor furgem Herr Bernh. Schw 
„ Cremerum inAntiquitatibus Mofaicostypicis Toms 





19, Sett, 

20, Ob Jotheret das Netʒ Über der Les 
ber, oder was es fey. 

21, Wie er das Fett aufden Altar aufge⸗ 
b 


ra 
a2. und alles auſſer dem 
Fett ward auſſer dem Lager vers 
brannt, 
23. Wo es in Terufalem gefcheben. 


tächli von den 
24. Die den Sarren austrugen, wurden er hauptfächlich von den gen 


1. p.77-- 123. ba 
heimen Abſichten dieſer Opffer handelt. Er vera 
unrein dadurch. meynet;daf damit 4 das —— DH 


25. Warum auffer dem Fett alles auffer | IEhW Chr " nn Feine SBiep ——— 
dem Lager verbrannt worden, murden, fo deutet er jeme auf Die Gnade, bie dem 
26, Was des Volcks Sündoffer & Heyden; Diefe aber auf — die deu Zılden, 


weſen, 27. Buch Epriftum erworben 


678 
| zum Sändopffir der Feſte und auf 


fer n. 
z3. dem Suůndo der Gemeine 
= jeglicher 8 ein Opffer 


39. Don weſſen Suͤndo Blut ins 
Heilige — 

40, Vom Suͤndopffer des Fuͤrſten. 

41. Wer durch den een —— 


werde. 
42. Ob auch die Prieſter darunter ver 
ſtanden werden. 
43. DasSündopffer war eindiegenbock. 
44. — Schlachten und Blut⸗ 
prengen hergegangen. 
45. Dom Blur kam bie — insHeilige. 
46. Wie es an die Hoͤrner des Brandopf⸗ 
Altars gekoͤmmen. 
47. An welchem Horn der Prieſter ange⸗ 
fangen, und wo er geender, 
48. Wo das übrige Blut hingekommen. 
45. Wie und was vondiefem Opfferauf 
den Altar gekommen, und wie alles 
3ugegangen, £ 
30, Alles Fett gehoͤrete GOtt zu, 
51, I das beſte. , 
ufte nicht 
53, Straffe des ens. 
54 Von welchem Fett ſie eſſen mochten. 
55. Sie konten das Fett der dreyerley 
rthiere wol nügen, aber nicht 


en werben. 


en, 

36, Warum das Fett zu effen verboten. 

57. Warum GOtt der 5 das Fett, 
die Nieren, und ein Stück von der 
Kg ——— ware 

58. Das Fleiſch gehoͤrete den Priefkern, 

5. —— vormals ——— 

60. Ob bey allenSuͤndopffern ein Brand⸗ 


5* geweſen. 

61. Sůndopffer eines gemeinen Mannes 

62. Was er geopffert. 

63. Es muſte weiblichen Geſchlechts 
n 


64. Wie es geöpffert worden, 

65. Das Fleiſch gehoͤrete dem Priefter. 

66. Dom Schaaf ward der Schwang 
mit geopfert, 

67. Groffe Fette Schwänge an den 
Scha 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 





betreffend verſahe, muſte eine junge 
Ziege bringen. 
————— 
70. In welchen Suͤndenfaͤllen ſie geopf⸗ 


71. — — die Ausrottung ver⸗ 
enet. 

72. Gewiſſe Suͤnde, da ein Opffer nach 
eines jeden Vermoͤgen war. 

73. Was für Opffer darzu gebrauchet 
worden. 

74. Wie ein Vogel zum Suͤndopfſer zu⸗ 
gerichtet worden. 

75. Warum der Ropff nicht abgeriſſen 
worden, wie im Brandopfer. 

76. Wo das — — 

77. Der Vogel gehoͤrete dem Prieſtet. 

78. Wie das Saͤndopfer von Mehl zu⸗ 
gerichtet worden. 

79. Warum keinOel und Weyrauch dar⸗ 
8 — 

80. Wie es geopfert worden. 

81. Ob — groͤſſer Opfer geben moͤ⸗ 

en, als ſein Vermoͤgen geweſen. 
82. Auf⸗und niederſteigendes Opffer. 
83. Warum es bie nach eines jeden Ver⸗ 


mögen gegangen. 
84. "in a Fällen diß Opfer gege⸗ 
nworben. 
wurden offt biß aufdie 


85. Die e Op 
Feſte verſchoben. 

86. Bißweilen gaben ſie den Prieſtern 
— die die Suͤndopffer davor 

aufften. 

87. Suͤndopffer auch in ſolchen Allen, 
da eigentlich Feine Sände gewefen. 

38. Was von den Süudopffern GOtt 
und die Priefter gehabt. 

89. Wo und wann es gegeffen worden, 

90, Es mufte vom Blur nichts auffer 
den innern Vorhof kommen, auch 
nicht, was wii Bleider — 

91, Irrdene Toͤpffe, darin es gekocht, 
wurden zubtochen. 

92. Wo man die Scherben gelaſſen. 

83. Metallene Toͤpffe wurden geſcheu⸗ 
ret und ausgeſpuͤlet. 

94. Warum das Fleiſch von Prieſtern 
allein gegeffen worden, undnichte 
auffer dem innern Vorhof ausge 
bracht werden möffen. 


n, 
(p2g.199.) 68. WerfichinSachenden@ottesdien 
—* 95. Wo die Knochen geblieben, 











1, eil an ber Mitternachtfeite des] ee noch Chriften hierinn mit einanberiberein. 
—— Brandopffer⸗Altars, da Die| (2) Abarbenel przfat, in Lev.c, 2, 3.& 4. 
2 Brandopffer getddtet und ges il, 
fchlachtet worden , auch Die — — — ——— _ 
Suͤnd⸗ und Schuldopffer 2 Bon der eigentlichen Bedeutung diefer Woͤrte 

ndeln Yo. Henriems Majus in Differtationibus Sa- - 


als gleichfals die allerheiligften Opffer ges 

ſchlachtet worden, wollen wir felbigejego auch 

befehen. Sünde und Sundopfer merdenges 

Bat inter vannt nun und Schuld und Schulbopfer 

d zwi⸗ UN, f 

—* Sind Was jmwifchen diefen beyben für Unter 
und Schuld» ſcheid fep,ift aus der Schrifft über alle Maaffe, 

apffern ſeyn. ſchwer zu fehen,und ftimmen weder die Debrds | 

. . « w 


erisLoc. VIII, p,$ 23. Gwil, Ourrammı de Sacri= 
Ficiis lib, 1, cap, 12, 13. Sam, Peritu- Variar. Le= 
tion, 522. Andr, Chrifloph. Zeilerns über Mai 
monidis tractatum de Vacca rufa p, 244. infonder» 
heit aber Herr Joh, Chriftoph. Wichmanshaufen in 
Difputat, de XXWVWX hoc Sacrificio piaculari pre 
noxa offerendo „ Witrenb, 1716. melde dann 
auch mehrentheild von der Sache ſelbſt handeln, 
Gufferius giebt ſich in feinen Commentariis L.Hebr. 
P 109. viel Muͤhe, dieſe beyden Mörter recht zu 


‚sein 


Cap. RL Vom Sind» Dpffer der Juden. 


h mon. oder Sündopffer geo 
werde 
fo der Menſch aus Unmiffenheit begangen 
Tun oder Schuldopffer aber, wenn einer 
in Zweiffel ftehe, ob er gefündiget habe oder 
wide. Dfiander halt das für ein Schuld» 
‘opfer, wenn neben dem Dpffer dem Ders 
‚brecher zugleich eine Straffe auferleget wird, 
Sündopfer aber, da GDtt mif dem 
bloffen Opffer ohne Straffe zufrieden gewe⸗ 
fen: wiewol der Lnterfcheid dieſer Worte 
nicht allegeit genau in Acht genommen werde. 


will, bob 


ws 


" Bonfrer ad Lev. 4. führer einen Hauffen 


Meynungen an, und vermennet ſelbſt daß 
durch Schuld groſſe ſchwere Sünden, Durch 
Sünde aber geringere verſtanden werden. 
Maimon. hingegen More Nevoch. part. 3. 

c. 46. hält Schuld für geringe, und Sände 
für groffe Sünde. Saub: defäcrif. Veter. 

(, 2. verftehet durch die Sünde ein Verſehen 
aus Unwiſſenheit begangen, durch die Schul: 
aber eine boͤſe That, fo jemand muthroillig 

und wiſſentlich begehet. Und alfo verftehts 
auch Joleph.lib. 3.antig e. to, (3) Autor 
lib. Cofri part.2, $. 56. Bochart. hieroz. 


part, 1. lib. 2, c, 33.P. 318. ſeq. Gerh.L. | 
e 


C. tom. 3, cap. 16, delegib.cerem $, 13. 
Hacfpan.not, Philol.adLev.s, 5.Dieteric. 
antiq. bibl. ad Lev.7,'37. und andere, wo ⸗ 
von auch Philo nicht weit lib.devi- 
&im. pag: 65 3.da er Die Suͤnde nennet eine 
Stunde,diewider unfern Willengefchiehet, die 
Schuld aber eine Sünde ; Dazu wir unfern 
Willen geben. Jacob. Capell. hingegen ob- 
fervar. ad, Hebr, 5, 2. verftehet Durch bie 
Sünde ein wiſſentlich DVerfchen , und durch 
die Schuld ein unwiſſentlich Verſehen. Aber 
feiner von allen hat es unſerer Meynung nach 
getroffen: nicht Abarbenel, denndas Schuld» 


spfer ward in mehren Fallen geopfert als in |fchrieben 


elhafften: nicht Oſiander, denn nicht 
2 Schüldopffern eine Straffe mit folge 
te: nicht Bonfrer, denn in den Suͤndopfern 


wurden auch groffe Sünden verfühnet < nicht | opfer, oder des Priefters, 


Maimon ,. weil in Suͤndopffern bißweilen 
geringere Sünden find, als in Schuldopfern : 
nicht Saubert. Joſeph, Philo und andere, 
dennes waren in Schuldopffern auch unwiſ⸗ 
fentliche und unvorfegliheSunden : nicht Car 
pell. denn im Sundopffer unmiffentliche und 
im Schuldopffer auch wiſſentliche Stunden 
geweſen. Je mehr und genauer wir der Sa⸗ 
che nachdencken, je ſchwerer deucht es ung zu 
treffen zu ſeyn, und halten es dahero dr 


unterfcheiden, gefichet aber , er thue ihm ſelbſt Fein 
Gendge, Herr Clericus in Comm, über Levit, V, 
16. weiß auch nichts gewiſſes zuſetzen, und mepnrt, 
der Unterfcheid komme mehr anf die Worte, ald 
auf Die Sache an, wie denn auch in Heil. Schrift 
felbft das afcham und charrar von demjelben Opfer 
gebraucht merde,. Herr Wichmanshaufen | c, 
p. 55. pflichter denen bey, welche das Opfer char- 
se zur Ausföhnung gröberer , das “fcham ab.r 
zur Tilgung geringerer Suͤnden gedient zu haben 


vermeynen. 
(3) Tofephi und Philonis Meynung bierüber ſtellet 


Herr Reland in Antiquitat, Sacris Hebr. Part, Ill, 
ib, w. 8:4 AR auders vor, welchem Herr 
Buddeus |, €, ichter, 


e eine Öffentliche befannte Stunde , | aufı 





mit allzu vielen N 8 bie 
Iten. Wir wollen beydes Grunde 
und Schuldopffer befchreiben, und daneben 
anführen, in welchen Fallen ein Sund»und 

melchen Fallen ein Schuldopffer geopffert 
morden. Ber alsdenn den rechten Unter⸗ 
ſcheid zwifchen Suͤnd und Schuld hie finden 


gebli 
3 


und treffen Fan, der mag zufehen. Uns ıft 


es genug , daß wir wiſſen wie und in was (p 
Sallm em Sündsund Schulbopffer geopffert 
worden, 

Was deromegen das Suͤndopffer ans 
langet, fo ward daſſelbe geopffert entweder von 
Rindern, Echaafen oder Ziegen,oder von Bds 
geln, oder vom Eemmelmehl , nachdem die 
Sünde, und die Leute waren, Die das Opffer 
brachten. Denn es war dis Sundop 


22.609) 


Wovon Me 
geweiem 


ffer ent» Sindöpffer 


weder ein ſtandhafft oder unbeweglich, war untere 
oder aberein beweglich, oder auf und mies chiedlicher 


derffeigendes Opffer. In ftandhafften und 
unbemweglichen Sundopffern opfferte em we⸗ 
der die gantze Gemeine oder abfonderliche Pers 
fonen. Die gange Gemeine opfferte entweder 
einen jungen Farren oder einen Ziegenbodf : 
Die abfonderliche Perfonen gaben ihrem 
tande nach, wie denn hierinnen ein dreyfa⸗ 
cher Unterſcheid war, und wurden alle einsele 
Perfonen indrey Ordnungen gerheilet,, als in 
den Hohenprieſter, den Fürften und gemeine 
£eute, Der Dohepriefter mufte eineiffungen 
Farren hergeben, der Fürft einen Ziegenboct, 
und ein gemeiner Mann von Schaafen oder 
egen eine SJEoder weiblichenGeſchlechts. 
aufrund niederfleigenden oder beweglichen 
Ipfern brachten vermögende Leute entweder 
ein Schaaf oder eine Ziege, Die aber fo viel nicht 
vermochten,gaben Vogel, oder wo fie auch dag 
nicht fonten, bloß Semmelmehl. 

Es werden diefe Opffer Lev. 4. und 5. bes 
Wir wollen der Schrifft⸗Ord⸗ 
nung folgen, und erftlich von den ſtandhafften 
und unbeweglichen Sundopffern reden, und 
zwar zu erft von des Hohenpriefters Stind« 
| der geſalbet iſt, 
wie die Schrifft redet, Lev. 4, 3. da denn auch 
der Kriegsgeſalbte, wenn er da geweſen, mit 
verſtanden wird, weil er auch geſalbet worden. 

Wenn nun ein Hoherprieſter oder 
Kriegegefalbter ſich verfahe, und das Volck Nr 
drgerte, und zur Suͤnde verleitete, fomufter pri: 


einen jungen Farren, der ohne Fehl und Mans bes 


Chain 


Do 


ters und 


Kri 


gel war, für fi zum Sundopffer bringen, Sefaibten, 


Maimon More Nevoch. part.3, c.46.Lyr. 
ad Lev, 4,3.Friedl.ad Lev, 9.1. clafT ı.und 


6 


andere vermepnen, daß der Hohepriefter zum Warum es 


Eundopfer einen Farren oder Kalb nehmen ein 
mufte , ſey gefchehen zum fteten Gedachtniß ® 
des von Aaron gemachten guͤldenen Kalbes in 
der Wüften. Aber dasfannichtfepn, meil 
GOTT der HERR, noch ehe Aaron das gul⸗ 
dene Kalbmachte, einen jungen Farren zu I 
nem Suͤndopfer verordnet, wie zufehen Er, 
29,1.10,.14, Dhne 3* weil der Hohe⸗ 
prieſter die fuͤrnehmſte Perſon im gantzen 
Volck geweſen, hat er auch Das fürnehmfte 
Thier opffeenmüflen, ober wie die Weimari⸗ 
ſche Bibel ad Lev. 4-3. ſpricht, er ar Br N 


Fart ge 


* 
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koͤſtlicher Op unmöffen.als ein ge⸗ 
meiner —— —* ſolcher Leute Uber⸗ 
tretung viel ſchwerer iſt, als einer ſchlech⸗ 

ten Perſon Mißhandlung, die mit ihrem 
Ergerniß ſolchen groffen Schaden nicht 

* thun Ban, Im andern Tempel fol,derHebras 
Anset har er Bericht nach, Der Hoheptieſter von dieſem 
a Gündopffet desarren befreyet gewefen fepn, 
priefter.feir weil er im andern Tempel nicht gefalbet wor⸗ 
uen Farren den, wie aug Mallech. Horajoth Cunzus 
zum 2 anführet-lib. 2.de republ. Hebr. c.7. 
in ...., Den Farzenführeteer fürdie 
N. Aüttendes Stiffts, das ift, in. den Vorhof, 
Bo er fein und ftelleteihndem HErendar. Aus Joma 
Sindopffer c, 1,3. feät, 8. fiehet man,daß er am Verſuhn⸗ 


pff 

hingebrat. en Jarren dem. ifchen dem 

Ken A — habe 3 
mit ſeinem Opffet GOtt dem 








tder 


ommen ſey, wenn gefagt wird : Der 
gieng —5 Farren hin/ 


rie 

‚und. der junge. Farr ſtund zwiſchen der 
‚alle und dem, Altar, mie dem Geſi cht 
gegen Weſten (nach dem Heiligen )_ge‘ 
„wandt, und der Soheprieſter gegen Mor⸗ 
gen ( hinter des Farren Haupt ) und harte 
Sch ein®eficht — 
Ob diß allein am Vetſuͤhnfeſt oder auch ſonſt 
dey Sündopffern des Hohenprieſters geſche⸗ 
daß er ſeinen Farren zwiſchen den — 
und Wtar gefiellet, konnen wir ebennicht für. 
gewiß ſagen. Sonſt werden die Sundopffer 
‚gegen Mitternacht des Altars geſtellet und ges 
Mhlachret, Der Hohepriefter legte bem Far⸗ 
ten feine Hände zroifchen die Hörner von hin 
ten auf den Kopft , undbefannte feine Sunde 
in tieffefter Demuth, wie diß in dieſen Opffetn 
ebräuchlich war, und GOtt Lev. 5,5.8 bes 
Fehl mennesei entlich alfo heiſſet: Wenns 
chiehet, er (der Sünder) ſich an 


9 
ie er bie 
Hände aufı 
geleget, 


10. ef 

a der eines verfchulder, ſo [oller bekennen, 
worin er fich verfündiger hat ; mie Denn 
DrufÖadloc. difheil. Levit. c. ı 3. Diefe Bes 
Fanntniß alfo anführet,wenn er fehreibt : Wer 
ejündiget barte,der legte dem Chier feine 

gend wiſchen ‚Die ner und fagte: 

Ach, SErr, ichhabe gefündiger , dein 
Gebot Übertreren ,_ und bie oder darin 

übel für, dir gerban. Siehe es ift mir 

leid, und ich ſchaͤme mich meines Thuns, 

ich wills nicht mehrthun. In Jomal,c. 

wird des Do ben ur Bekaͤnntniß, fo er 

am DBerfühnfeft bey Auflegung feiner Hande 
auf des ve Haupt gefprochen, angeführ | 

vet: ch, ** i —* mich verſehen, 

dir wiederſtrebet, und vor dir gefündis 

ger: ach HErr, vergib mir mein Verſehen, 

mein Wiederſtreben, und meine Sünde, 

die ich begangen habe, wie davon im Buch) 

vom Sffentlichen Sottesdienft c. 19. follgehans 

delt werben. 

rad) gethanem Befänntniß fehlachtete 

ber Hoheprieſter feinen Farren auf gebrauchlis 

che Art, und faffere Das Blut im Becken auf, 

fo auch. mol aerühret word, daß es nicht geruns 

ır. ne. DißSchlachten und Blutauffaſſen geſcha⸗ 
Alle Suͤnd⸗ he gegen Mitternacht des Altars, wie in andern 


en —— Sundopffern und in Brandopffern: wa | 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Buch). 


Opffet GOit dem HErrn fehr.nas | 3 


ein Farr ganzz ſoll Gum Suͤndopffer) vers Mitternacht 
brannt werden, [9 wird er gegen Mitter⸗ ded Alturs 
nacht gefeblachter, und das Slur wird en. 
auch gegen Mitternacht inein heilig Ger 
faß aufgefangen, fchreibt aus Zevachim 
Sheringam. Jom. cap,6. ſect 7. welches 
auch die Schrift ın allen S ündopffern bes 
—— — da ne 
andy nerni.gegen ; 
ternacht des Altars Lev 1,01.) 10 er —— 


das Sünd + Opffer ſchlachten für dem 


—— ee ) 12. 
gar € ‚und demüthig in die Stifte» 
oder in den Tempel ins Heilige hinein —— 


gegen den Fuͤrhang, der da zwiſchen Dem Hei⸗ 
Iigen und Alterheiligften hieng, tund'te — —— ” 


ins Bl und fprengete fiebens ⸗ 
maldamit gegen den Ich» 


ut ein 
Fürhang, GOtt 
fm das Blur zum Loſegeld — nung 
arzubieten, dech alſo, daß er im fprengen 
den Fürhang mit dem Blut nicht berührete, 
‚wie aus der Gemara Joma Sheringam 
angemercket not, ad Joma- ec. g. ſect. A p. 
115.(4) Die Hebraer ſetzen acht Spren⸗ 
‚gungen, daß er die fiebenmahl: unterwerts 
nach der Erden geſchwencket, und einmal 
aufmwerts in die Hohe, zuerft und das eines 
* —— en —— 
unterwerts, mit er im) ni 
irrete, und. ana ‚ die aufwerts 
mit Dem Finger geſchahe, ‚unter die fieben 
rechnete, Die unterwerts gefchahen, habe er 
nicht gezehlet, einmal, zweymaͤl, drenmal, 
und fo fort an/ ſondern habe die erfie Zahl 
2. mal gesehletz wenn er mit dem blutigen 
Singer auftverts-gefprenget, babe er geſeh⸗ 
let: einmal! Wenn er darauf den Finger 
wieder ins Blut getundfet, und untermerts 
gefprenget, hahe er bey der: erften Spren⸗ 
gung alfo gezählet; einmal und einmal, 
bey der andern : einmal und 
bey der dritten: einmal und dreymal, bey 
der vierdten» einmal und viermal, bey 
der fünften. einmal und fünffmak, und 
fo weiter: einmal und ſechsmaͤl, einmal 
und fiebenmal; - Im Aufr und Nieder 
forengen habe er 2 nicht «weder auf noch 
nieder nach dem Sprengen gefehen;, wie bier 
von zu fehen Joma cap. 5. F.a. & Sherin- 
am. not. ohn Zweifel aus Demuth gegen _ 14. 

Ott, der im Allerheiligften hinter dem Er mufte alı 
Fürhang wohnete, daß er alles mit ſtillem - * ar 
Demuthigen, und nicht wild herumfliegendem Ge 
Gefichte verrichtet. —* thun, 

‚Hierauf gieng er mit dem Blut etwas 
zurück an den Rauch /⸗Altar, und benegtedeß Kräuc: Alı 
fen Hörner damit... Er machte.den Anfang tar beneger, 
Damit am Horn, fo im Nord» Dften’ ftand, 
und ging von dannen nach dem’ Horn, fo im 
Mordweiten ftand, und von dannen nad dem 
Sudweſter Horn, und endlich fam er andas 
Horn in Suͤd⸗Oſt, alfo, daß er rund um 
den Altar umher ging, und wenn er anein 


Horn 


— — 


( 17 Siehe bievou ein mehrers in Germ D. Ikems 
‚put, de Adfperlionibus Hebzzorum,p, 137.194 


13. 
Wie er das 
Eprengen 
gezehlet. 


— — — — — — —— 





Cap. xL. Vom Suͤnd⸗Opffer der Juden, - 


Horn Fam, tunckte er ins Blut, und hielte 
die Hand oben an Die Höhe des Horns, und 
ließ das Blut längft dem Horn von oben ab 
berunter lauffen. Lind das thate er Darum, 
damit er feine fchöne Kleider nicht verderbte. 
Denn folte er das Horn von unten auf biß 
oben angeneget haben, waͤre ihm das Blut 
längft dem Arm herunter gelauffen, und häts 
te hin feinen leinen Aermel befudelt, wie da⸗ 
von zu fehen Joma c. $. feet. s. und She- 
ringam not. Was vom Blut übrig blieb, 
trug er in dem Becken aus dem Tempel mies 
der heraus, und gieng damit an den Brand⸗ 
Opffer⸗Altar, und goß esan den Boden des 
tars Boden Altars, und zwar im Tempel in die Röhre 
im Vorhof oder in das 9a eloch , fo am Fuß des Altars 
. inder Suͤdweſter Ecke gegen Abend war, 
von welchem wir im Buch vom Tempel c. 

16, gehöret. 


1 6. 
Was vom 
Blut übrig 
war, fam 
an des Als 


17. So bald das Blut im Heiligen theils ges 
Janelge gen den Firhang gefprenget, theils die Hor⸗ 
Rohre. mer des Mauchlltars damit benetzet, und 


das übrige hauffen anden Boden des Brand» 
Dpffer-Altarg gegoſſen worden, ging der Ho⸗ 
hepriefter zu feinem todtliegenden arten, 
ſchnitte ihm den Bauch auf, und nahm die 
mon heraus, wie die Hebrder diejeni⸗ 
gen Stücke nennen, die von den Thieren in 
Sund⸗ und Danck⸗Opffern auf den Altar 
Famen, beym Sheringam. not. ad Joma 
c. 6. lect. 7. nemlich alles Fett am Eingeweis 
de und Geddrmen, die zwo Tieren mit dem 


IR. 
——— 


19. Fett, fo daran iſt, wie auch das Fett an den 
Fett. Lenden, wie Lutherus das 07 wol 


ibt, und von Bochart, part. 1. hietoz. 

ib. 2. c. 45. p. 506. weitläufftig ausgeführet 

wird, daß Hakkeſalim french die Lenden 

find, die um die Tieren umbergehen, und 

daran die Tieren liegen, daß auch alles Fett, 

fo da gewefen , heraus genommen worden, 

wie auch das Netz über der Leber, fo er zus 

D6 8 m gleich mit dem Fett abgeriſſen. Was Luthe⸗ 
883* rus gibt Das Netz Über der Leber, iſt bey 
über der 9a, den Hebrdern, nAny, und mil Bochart. 1. 
ber,oder C. Pag.498. dem Fullero durchaus nicht jur 
was es ſch? geben, Daß es das dunne Haͤutlein fen, Da 
mit die Leber bedecket wird, wie Fullerus 

wil lib. 5. mifcell, c. 14. (dahin auch Luther 

ri Dolmerfchung gehet, imgieichen die Vul- 

Sata, Jun. Schindler. lex. penrag in 

"n' p.823. Buxtorf. lex. Hebr. vo 


und andere,) denn GOtt habe von den Opf⸗ 


fern allegeit das befte und fettefte gehabt, die 
dutlein aber fey mager, duͤnne und fchlecht, 
en auch fo feft an der Leber, daß man es 
aum, oder Doch gar langfam davon abbrin: 
Be fönne, woju aber bey den Opffern feine 
eit gewefen. Er halte für ein übrig Stuͤck 
oder Anhang det Leber, und zwar fir das 
Stüc, an welchem die Blaſe mit ber Galle 
ſitzt, tie denn in den Schaafen, Rindern 
und Ziegen Die Leber viel Anhänge und uͤbri⸗ 
ge Stücke habe, das gröffefte aber ſey Jo⸗ 
theret. (5) Abarbenel prefat, in Levit. 
c. 2. 


— — — — — 


(5) Guſſetius hat in feinen Commentariis L. Hebr. p, 
358. unterfhiedenes gegen Bochartum fingetwande, 
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c. 2. fchreibt, es fen das unterfte Zippelchen 
an ber Leber, fo faft wie ein Daum herauss 
gehet. Beym Munfter ad Lev. 3. geben 
etliche Hebraͤer vor, es ſey ein röthlich Fleifch, 
fo die Leber halte, und gleichfam ein Uber⸗ 
fluß von der Leber, und habe eine Geftalt, 
wie Fett. R. Levi Barfelon, ap. Hott. de 
jur. Hebr. num. 137. feßet, daß neben die⸗ 
fem Jotheret ein Stück von der Leber abges 
riffen fen, auf welche Weiſe Jotheret Fein 
Stück der Leber, ſondern davon unterfchies 
den wäre, Diß ſchreibt er, find die Im⸗ 
murim, (oder Das Eingerveide, fo in Suͤnd⸗ 
und Danck ⸗Opffern geopffert worden,) in 
Kindern und Ziegen, das Fett, ſo das 
Eingeweide bedecher, wozu auch das 
Fett gehöret, fo über dem Magen iff, 
die zwo Nieren und ihr Fett, mic dem 
Fett der GedÄärme, (mie es Hottinger gibt, 
ober mit dem Fett Der Senden) und dem 
manv, (meldes Hottinger eben wol giebt 
das Net der Leber ;) es wird aber mit dem 
nanv ein wenig von der Keber mit abs 
eriffen. Bey den Schaafen find die 
mmurim eben diefelben Stücke, nur 
daß der Schwanz dazır kommt. Es Mirerjas 
fen Jotheret, was es wolle, fo muf es ent Fett auf ven 
weder ein Stück der Leber geweſen ſeyn, fo Zitar aufge 
am gläublichften, oder es muß doch an der bracht. 
Leber gefefien ſeyn, es fey nun das Haͤutlein 
oder das rörhliche Fleiſch. Altes dieſes abet 
legte der Hohepriefter in eine Schuffel, tru 
es Durch den Platz zroifchen dem Tempel un 
Altar, da ers GOtt dem HErm in Die Ho⸗ 
he hebte, und brachte e8 von dannen weiter 
mitten auf des Altars mittelften Aufgand, 
falgte e8 dafelbft mit dem Saltz, fo da Hi 
mitten auf dem groffen Aufgang gegen Aben 
fand, (denn da ward alles, was von Thie 
ven geopffert ward, gefalgen, wie im Buch 22 
vom Tempel c. 16. — und brachte es Der Stumpf 
ferner hinauf zum ‘Feuer, da ers hinein fchrits und altes, 
tete und verbrannte, und dis fam allein auf uſſer dcm 
den Altar. Das übrige vom Farren, der Fat ven 
gange Rumpff mit dem übrigen Eingeweide, drauut. 
und was daran war, mard nicht jergliebert 
und in Stüce gehauen, fondern es ward 
der gange alfo aufgefchnittene Farr, nase , ... 
dem er eßliche ſtarcke Schnitte im feinen Leib 
gethan, doch, Daß alles zufanımen hinge, auf 
Stangen, wie am Verſuͤhn⸗Feſt, wovon in 
Buch vom Öffentlichen Bortesdienft c. 21, zu 
vernehmen, hinaus für Das Lager getragen, 
und an einen reinen Drt gebracht, da alles : 
dei des Farren, fammt Fell, Kopff, R 
chenckel, Eingeweide und Mift verbrannt 
und vom (euer verzehret ward. ¶ Di geſcha Ioreinye 
be auffer allen Lagern, und in Jeruͤſalem rufalem ap 
aufier der Stadt, nemlich in der Lorftadt, ſchehen. 
wie Jofephus lib. 8. antiq. c.9. ſchreibet. 
Dahin muften alle die Farren und Boͤcke, 
die gan verbrannt werden follten, wie aus 
Zebachim zu fehen, ap. Sheriogam. nor. 
Rrrr ad 


(pag.604,) 





Er felbft meynet jotereth fen das fo genannte 
omentum oder epiploon. Jubdeſſen folget Cleri.. 
cus über Levit. I. 3. Bocharto, tie es auch 
die LXX, gegeben haben Auer im) ru Ararayı 
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ad Joma c.6. ſect 7. conf, Compiegne 
" de Veil not. ad Maim, de facrif. palch. 
Diedinzur &3-S.1. Die, fo den Farren hinaus tru⸗ 
ren ausin gen und verbrannten , wurden Dadurch ver» 
gen wurden unreiniget, muften fich ſelbſt und ihre Klei⸗ 
—— der waſchen, ehe ſie wieder ins Lager kom⸗ 
2g. men konnten wie zu ſehen Lev. 16, 28. Diß 
Barum, Alles aber gefchahe nicht, wie Philo lib. de 
auſſer dem re ah von der ganglichen Verbren⸗ 
—* — Da toill, bei Hohenprieſter zu Ehren, weil 
iger UND Lt 

Br ben, bißweilen gefchebe, niche viel 
den. sger fey, als eglicher gemeiner Leute 
gute Wercke (die fie felten thun) fondern 
toie Die meiften Ausleger wol erinnern und 
ange ift, theils zu groͤſſerm Abfcheuvor 
Sünde, damit id) eın jeder defto mehr 

für Sünden hütere, weil eine fo hohe Petr 
n, als der Hohepriefter, fein Sund⸗Opf⸗ 
er ganf verbrennen lafjen mufjen, nicht zwar 
auf den Brand-OpfferrAitar, fondern aufs 
fer allen Lagern; theils des — ESU 
des groſſen HDobenpriefters Leiden fürzubils 
ben, welcher nicht in, fondern aufier der 
Stadt erufalem leiden und fterben folte, 
worauf Paulus fichet Ebr, 13, 10, ır. und 
das wäre Des Hohenpriefters Sund-Opffer, 


davon man Lev. 4,.3.fegg. fehen Pan. 
RN. > Was des Volcks —— er anlan⸗ 
Boldt da entweder das ganse Volck, oder 


get 
Ein-Opf. DSch das gröffefie Theil des Volcks, oder das 
—— Ober⸗Gericht (ſiehe Hottinger. de jur. 
eb. num, 118. Maim, tract de noxiis c. 
12. & 13. & Compiegne de Veil. not.) 
1) unperfchens Serfünbigte, fo finden mir, 
29 eilen ein Farr, bifiweilen ein Zie 
Db eine Ru, Ienbock defien Sund-Opffer geweſen. Phi- 
desum JO jisar ſchreibt lib. de vıdtım. p. 652. daß 
Endorf; auch eine Kuhe zum Sund⸗Opffer habe kon⸗ 
fer Finnen nen geopffert werden, aber wider die Schrift, 
geopfert die in feinen Opffern eine Kuhe zuldfiet, ohn 
allein in. Danck Opffern. Was von Rin⸗ 
u. dern zum Suͤnd⸗Opffer Fam, mufle ein Farr 
er Bis oder Ochſe ſeyn. In welchen Fällen aber 
Fällen ern ein Farr, und in welchen ein Ziegenbock ges 
a und in weſen, ift ziemlich dunckel. Maimon. tract. 
melden ein de noxiis c. 12. $. 1. und Abarbenel pr&- 
Biegenbod fat. in Levitic. c. 3. halten dabor, daß ein 


8 


geopfert iegenbock geopffert worden, wenn das Dr 
ergericht dem Volck einen falfchen Gottes⸗ 

29, dienſt zugelaffen, und das Volck fich verfüns 
Warumein diget. Wenn man Lev. 4, 13. und Num. 
Ziegenbock 15, 18. fegg. gegen einander halt, ſo ſcheinet 
sum Sind» unter allen Jusii und der Weimariſchen 
Dofler ge Meynung ad Num, I, c. die befte zu ſeyn, 
daß ein Farr geopffert worden, werm eine 
unverfehene Sunde begangen war, die den 

we Gottesdienſt nicht betraf, ein Ziegenbock 
* aber, wenn die Suͤnde wieder den Got⸗ 


resdienſt begangen, (nicht allein im falſchen 
Gottesdienft , fondern auch) Daß fie dem 
HERRV nicht gaben, was fie geben 


folten; wiewol auch fonft offt ein Suͤnd⸗ 


Opffer geopffert worden, da gar feine dfs 
fentliche und befannte Sunde geweſen, als 
am Neumond, Dftern, Pfingſten und ans 
deren Selten, wie wir im Buch vom gi 

ichen 


dhaffter Leute Derfe | S 


Des Eevitischen Prieftertbums drittes Buch, 





lichen Gottesdienft, c.8, 15.16.17.21. 25, 
26. und 27. hören werden, da allegeit zum 
Sund⸗Opffer der Gemeine ein Ziegenbock 
geopffert worden, weldyes Maim. More Ne- 
voch,. part, 3. c.46. jur Straffe ihrer Abs 
götterey gefchehen zu ſeyn vermeyner, daß ſie 
in, der Wuͤſten Den Feld» Teuffeln in Geſtalt 
der Ziegenböcke gedienet, führet auchandere 
Hebrder an, die Davor gehalten, es fen zum 
immermährenden Andencken ihrer Vater 
ünde gefchehen, jo fie an Joſeph begans 
gen, da fie ihn verfaufften, und einen Sies 
genbock ſchlachteten und Joſephs Rock 
in deſſen Blut tunckten, Gen. 37, 31. wel⸗ 
ches wir an feinen Ort geſtellet feyn laſſen. 

den Farten betrifft, den Die Ge⸗30. 
meine zum. Sund Opffer brachte, p. ward Wie ein gan 
berfelbe gleichfalls in den Vorhof im der Hunfiert 
Stiffts⸗ Hütten vorn vom Morgen zu, im 
hr aber gegen Mitternacht durch das 

ers Thor hineingebracht, und dem HErtn 
Dargeftellet, nemlich gegen Mitternacht des ar 
Altars, da alsdenn die Aelteften, und zwar, Die Yelte- 
wie die Miſchn. Sanhedrin c, 1. $.3. —— 
* drey derſelben fur ſich ſelbſt, und an die 
der Gemeine himutraten, ihre Hände‘ und 
dem Farren von hinten zu auf den Kopff ʒwi⸗ 
8 die Hörner legten, und ihre Sunde be⸗ | 
annten, ihn auch dafelbft darauf Ne | 
* a ser. —— das Blut —3 
en auffingen, es der Hoheprieſter 2. 
wie bey feinem eigenen Suͤnd⸗ Opffet in das Das Blut 
Heilige eingebracht, fich gegen den Fuͤrhang kommt auch 
wiſchen Dem Heiligen und Alterheiligiten hin, "4 Priige 
zu machte, den Singer ins Blut euntundte, Sırkang 
und einmal in Die Höhe und aufwerts, und und am 
—— gegen die Erde, und unterwerts fies Näucaltar. 
* un * BEINE - Blut gegen = mr ar | 
rhang ſchwengete oder fprengete, > 
rund um den Räuch⸗Altat jr ging, und —* yuger 
Blut auf alle vier Hörner thate, und herabs gangen,und 
lauffen ließ, das übrige aber aus dem Terms wie das ihr 
pel heraus brachte, und an dem Boden bes gt en | 
Brand-Opffer-lrars in die Röhre, fo in). ed 
der Suͤdweſter Ecke gegen Abend war; eins spfer-Altars 
oß: worauf Die Nelteften dem Farren deu aefommen, 
auch auffchnitten, und alles Fett heraus das Fett auf 
nahmen, welches der Hohepriefter in eine inte 
Schuffel nahm, und im Fürbepgehen FÜR yere auffee 
dem Tempel GOTT dem HEren hebte, es dem Lager » 
von Dannen auf den grofien Aufgang zum Als verbrauns 
tar hin brachte, dafelbft es falßete, und von im. 
da den Altar vollends aufitieg, und alles dies 
fes Fett aufs Feuer legte und verbrannte, 
Der Numpff aber des Farren mit allem Zus 
gehör ward auf Stangen aufler dem Lager, 
oder in Syerufalem auffer der Stadt gebracht, 
und gan zu Afche verbrannt, eben wie m 
Sund:Opffer des Hohenprieiters, da auch 
die, fo ihn austrugen, unrein wurden. 

‚Wenn die Gemeine einen Ziegenbocf zum „ „34 
Suͤnd⸗ Opffer geben mufte, ward aud) —— 
neben ein junger Farr zum Brand ⸗Opffer eines Ziegen 
geopffert, neben feinem zugehörigen Speißs bude ward 
und Trang Opffer, Num. 15, 24. Wie einFarr zum 
aber und MPtvas Weiſe dieſer Ziegendock Brandopffer 
bey einer gewiffen Sunde, tie Ba Zie, eeopffert. 

gen⸗ 
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— — — — — — — — — — —— nett 
au oͤcke, fo fonft bey den Sund» Dpffern : fondern das Fleiſch gehörete den Prieſtern. 


Wie der Zie⸗ 


genbod ge⸗ 
opffert wor, 
den. 

36. 


—R 
* 
auſſer dem 


Lager ver⸗ 
drannt wor 
den 


37. 
untehheid 
unter den 
Ziegenbd» 
cken zum 
Sündepffer 
der Fefte 
und auſſer 
deu Feſten. 


gangen Gemeine waren, da nicht eben 
eine öffentliche befannte Sünde war , geopfs 
fert worden, ift in der Schrift nicht gang 
Deutlich angezeiget. Bonfrer ad Lev. 9, 3. 
Lev. 16,3. und Num. 15, 24. will, es fep 
das Fleiſch · dieſes Ziegenbocks nicht auffer dem 
Lager verbrannt worden, tie Des Farren, 
und das mill er bemeifen aus fev. 10, 6. Da 
Mofes den Aaron zu Rede ſetzet, warum er 
das Fleiſch des Bocks, der zum Suͤndopfer 
8 ert worden, nicht verzehret, weil ſein 
ut nicht ins Heilige gekommen, und er al⸗ 

ſo nicht ei verbrannt, fondern gegeflen 
erden follen. Aber diefer Beweiß mills 
nicht thun. Denn woher will Bonfrer. bes 
reifen, Daß diefer Bock ein Sundopffer der 
gangen Gemeine geweſen? Weil damals bey 
Einmeihung der Stiffts, Hütten — 
Tag ein Fuͤrſt einen P enbock zum Suͤnd⸗ 
Opffer brachte, fo i J u glauben, daß 
diefer Bock des Fuͤrſten Sundopffer gewe⸗ 
fen, der an dem Tage neopffert, und nicht 
der Gemeine, wie im Bud) von der Huͤtten 
€: 37. gehöret. Wir muͤſſen allhie einen Un⸗ 
terfcheid machen zwiſchen den Sundopffern 
in Ziegen⸗ Bocken. Was die Ziegen⸗Bocke 
betrifft, die in gewiſſen Fallen und gewiſſen 
Sünden geopffert worden, ward da freplich, 
aufier Blut und Fett, alles auffer dem Las 
r oder auffer ber Stadt verbrannt, wie zu 
fehen beym Abarb. prefat, in Levitic.c. 3. 
& Maimon. tradt. de noxiis c, 12. $. 1. 
Was aber die Sundopffer der Gemeine von 
Ziegenboͤcken betrifft, Die nicht in gemifjen 
Fallen oder Sünden geopffert worden, fo 


Denn alfo fehreibt Jofeph. 1. 3. antiq. c, 10, 

vom Diter-Opffer, daß fie cäglich sween _ 

Ochſen, einen YVidder ‚und fieben 

Lämmer zum Lrandopffer geopffert, 

per —— en, zum en 

opffer, . 3ue täglichen Speife der 

Prieſter geſchlachtet, und ift alfo auch 

vom Blut nichts ins Heilige hinein gekom⸗ 

men, fondern fie find geopffert, wie eines 

Fuͤrſten Sundopffer. Alſo gehörete der eis 

ne Bock, der am Verſuͤhnfeſt (auffer bem, 

auf den das Looß bes HErrn gefallen,) ger 

fchlachtet und geopffert ward, freplich den 

Prieftern, wie zu fehen beym Hotting. de 

jur, Heb, num. 184. conf. Abarben. pr&- 

fat. in Levi. c. 3. daß es alfo fcheinet, daß 

alle Sundopffer der Gemeine, * den 

Ziegenboͤcken der Feſt ⸗ Tage, gang auſſer dem 

Lager verbrannt worden. 38. 
‚ Sonften fchreiben die Hebrder, wenn Bey dem 

die Schrift von der gangen Gemeine redet, Sindopffer 

Daß fie wegen ihrer Stunde einen Farren oder der Gemeine 
iegenboct, nachdem Die Sünde geweſen, ges 5 bealicher 
en folle, daß es nicht alfo verftanden wer⸗ TR 

den müfle, als wenn ein Farr oder ein Zies 

genboc für alle zwoͤff Stämme gegeben wor⸗ 

den: ſondern alfo fey es zu verfichen, daß 

ein jeglicher Stamm, (der eine Gemeine ges 

macht) einen arten oder einen Ziegenbock 

zu bringen ſchuldig geweſen, alfo, dafi beym 

erften Derfehen, wenn ein Farr geopffere 

werden follen, zwoͤlff Barren, für jeglichen 

Stamm einer, und bey andern Verſehen 

wenn ein Ziegenbocf egeopffert werden follen, 

zwolff Farren zum Brandopffer und zwolff 


eft-ZTagen, | Ziegenböcfe zum Sundopffer, für jeglichen 


murden Die entweder auffer den Feſt⸗ 
oder auf den Fell-Tagen, als zum Felt gehds 
rige Opffer, geopffert. Wurden fie auffer 
den Fell-Tagen etwa bey einer —5 
feyerlichen Handlung, da was ſonderliches 
vorgieng, geopffert, ſcheinets da wol, daß 
auch die gantz verbrannt worden, und etwas 
von ihrem Blut ins Heilige gekommen, wie 
alſo Aaron, bey Antretung ſeines Amts, nicht 
allein ſein eigen Suͤndopffer, den Farren, 
ſondern auch des Volcks Sundopffer, ben 
Ziegenbock, gantz auffer dem Lager verbren, 
nen ließ, Sev. 9,9. 15. wie wir folher Suͤnd⸗ 
opffer der Gemeine bey fonderlichen Beb 
n Handlungen, da Feine gewiſſe Sunde 
geweſen, bald mehr anführen wollen. Wa⸗ 
rens aber Feſt / Suͤndopffer, ward deren kei⸗ 
nes auſſer dem ** verbrannt. Zwar am 
Verſuhnfeſt ward der Bock, auf welchen 
des HErrn Looß gefallen, mit allen, auſſer 
Blut und Fett, auſſer dem Lager verbrannt, 
weil vom Blut im Tempel etwas gefommen ; 
aber diefer Bor war ein abjonderlicher 
Bock, fo mit den gemeinen Felt» Sundopfs 
fern nichts zu thun hatte, fondern ein ſonder⸗ 
li pffer des gantzen Volcks, und 
aller des Jahrs durch begangenen Sünden 
ar, wie Davon im Buch vom Öffentlichen 
Gortesdienft c. 19. und 21. follgehandelt wer⸗ 
den. Die rechten Felt» Cumdopffer aber; 
wurden nicht aufier dem Lager — 
ons 


\ 


<= 


Stamm ein Farr und ein Ziegenbock geopfs 
fert worden, und das ſey gefchehen, ß wol 
wenn nur etzliche, als wenn alle Staͤmme ſich 
verſehen, daß alle zwolf Staͤmme, ob ſie 
Eich 
it den igen , wie zu 

Kb Min Abba us 
cc. ind Die ev pf⸗ 
fer des Hohenprieſters und ber Gemeine, von Cie er 
welchen’ allein Cauffer den Sundopffern der Blut ins 
Feſte) etwas vom Blut ins Heilige einfam, Drilige ein 
—* aber in feinen andern Sund Opfs ackommen. 
ern. 

Des Fürften Sund»Opffer wird Lev. 
22. fegg. befchrieben. Durch) den Fürften nuffer ver 
(RW3) wird zugleich der König verfkans Zirften. 
den, ar die Richter, ſchreibt A- 4. 
barbenel prefat. in Levitic. c.4. Sie ⸗ Wer durd 
he auch Maimon. More Nevochim part. —— 
3. 46. Ja, wie Münſter. ad Lev. 4. a 
tool erinnert, ein jeglicher fürnehmer, ans 
fehnlicher und geehrter Mann. Ohne 42, 
Zweiffel gehören aud) die Priefter, Die fonft Ob auch die 
abfonderlich hie nicht genennet werden, uns Priefter dars 
ter des Fuͤrſten Namen, als die den für Per ver⸗ 
nehmeften Perſonen gleich, ja höher gefchd nen, wer⸗ 
het worden, wie wir Denn oben c. 13, erins 
nert , Daß niemand zum Obergericht erhaben 


4 Komm ind. 


toorden, ohne der turdig mare , ſich mit 
den Prieftern zu beſchwiegern. Wie auch 
Rrrt 4 der 


iR de 
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der Stamm Levi für allen andern Staͤm⸗ 
men den Dorzug gehabt, werden wir im 
Buch bey Befchreibung der Leviten c. 8. hoͤ⸗ 
ten. Wenn nun ein folcher Fuͤrſt oder fürs 
nehmer Herr im Voicke Gttes fündigte, 
und irgend wider des HErrn feines GOttes 
Gebot that, das er nicht thun folte, und vers 
fahe es, daß er fich verfehuldete, und ward 
feiner Stunde innen, die er gethan hatte, der 
brachte einenZiegenbod von den Ziegen, 
oder ein jung faugend Ziegenbdcklein ohne 
Fehl und Wandel zu feinem Suͤnd⸗Opfer. 


43: 
Di Sind 
opffer war 
ein Ziegen 
bad, 


44. iß ward gegen Mitternacht des Altars ges 
* A Bent = =, feine —* ya 

» hinten au eins Haupt zwiſchen Die 
—X De rlegte, wie gebräuchlich war, und feine 
gen herges ünde befannte, auch flugs darauf das 
gangen. Boͤcklein dafelbft gegen Mitternacht des Al⸗ 

tars ſchlachtete. Der Priefter, (Dem es zus | Ef. 

0 A Fam) faffetedas Blut in ein Becken auf, (und 
kam hie  Führeteesmol,daf esniche gerünne, twie denn 
nichtsing  Alleeit zn gefhehen pflegte , Daß das Blut wol 
Heilige. geruhret wurde) und brachte es nach dem Als 


tat hin, nicht, wie im Sundopfer des Hohen» 
prieſters und der gantzen Gemeine geſchahe, 


in das Heilige zum Raͤuch⸗ Altar, fondern nach 

dem Brandopfers⸗Altar, ſtieg den kleinen 

Aufgang gegen Morgen nach dem Umgang 

des Altars hinauf, tunckte ſeinen Finger ins 

Blut, und ließ langſt den Hornern das Blut 

45. von oben herunter lauffen. Alfo kam in als 
de len Sundopfern etwas vom Blut auf die 
des Brand, Hörner des Altars, welches inandern Opfern 


opier Altars nicht gefchahe, Doch mit dieſem Linterfcheide, 
gekommen. Vom Sundopfer⸗Blut des Hohenpriefters, 
und Der Gemeine auffer den Feſt⸗ Tagen, kam 

etwas auf Die Hörner des Rauch⸗Altars; in 

den Suͤndopfern aber der Gemeine auf den 

Jet» Tagen, mie auch in Suͤndopfern bes 
Fürsten und anderer Perfonen an die Hörner 
des Brandopffers⸗Altars. 

Priefter an Dem erſten Horn, da er —— 

47. nemlich am Sudoſter⸗Horn. Won dannen 

An welchem ging er nach dem Nordoſten, und von dark 


Srirteran, nen herum nach dem Nordiveften, und end» 


fangen Aa dd , 
> * er ein jeglich Horn mit feinem Finger Blut ger 
geendet. than, und es längft Dem Horn herunter laufs 

% fen laffen, fo ftieg er den fleinen Aufgang ger 
Arge Sit gen Abend mit dem übrigen Blut herunter, 
bingefon» Und gof Das übrige Blut an den Boden des 
mien. Altars in dee Sudweſter Ecke, nicht in die 


Roͤhre, ſo gegen Abend war, dahin das | S 


Blut, fo im Heiligen überblieb, Fam, fon: 
dern flugs Dabep in Die Röhre, fo gegen Suͤ⸗ 
den oder Mittag war, wie Davon theils Lev. 
4,23. fegq. theils bey Befchreibung des Tem⸗ 
pels c, 16, theils Joma c. 5. ſect. 5. &,6. & 


49.  Sheringam. not. gu fehen. Hierauf zog 
Sie Und der Fürit oder feine Öehülffen dem gefchlach, 


Dpffer teten Ziegenböcklein die Haut ab, fehnitten 
I ai den FH auf, nahmen das Eingeroeide 
targefom- heraus, zuſtuckten das Bodcklein, und brach» 
A tens zu den MarmelsTifchen. Alles Fett, 
gegangen, als, tie oben gedacht, das Fett am Einge 
meibe, Gedaͤrme und Lenden, die Nieren 

mit ſamt dem Fett und ein Stu von pr 

e⸗ 


Es begunte der | fig 


lich zu Dem Suͤdweſten, und wenn er auf | sR 


Des Levitifchen Prieſterthums drittes Bud, 


Leber ward abgeriffen und auf den Marmel⸗ 
Tiſchen verkuͤhlet, fo der Prieſter hernach in 
eine —— nahm, und nachdem er es zwi⸗ 
ſchen dem Tempel und Altar gehebt, zum Al⸗ 
tar brachte, es mitten auf dem groſſen Auf⸗ 
gang ſaltzte, und es von dannen weiter hin⸗ 
auf auf den Heerd und das geuer brachte . 
und verbrannte. Denn alles Fett der Opfs „I 
fer⸗Thiere wolte GOtt haben, wie aus al per 
len Opffern zu fehen, «welches aud) das befte Ste zu. 
am Opffer war,(6) deswegen auch die Schrift 
das bejte oft Fertzu nennen pfleget. Das ft 
vid war unter den Rindern Iſtael aus⸗ Fett das 
erkohren, wie das Fett am Opffer beſte. 
GOTT geeignet war, ſpricht Sir.47, 2. 
Ich würde ſie mit dem beſten Weigen * 
ſpeiſen. Alſo auch Pf. 147, 14. (ſiehe den 
Grund⸗Text) Ejech.39, 19. Deut. 32, 14. 2 
|" 34, 6. und anderswo mehr, mie auch Die Mufenid 
Kinder Iſrael deswegen aus Ehrerbietigfeit geflen wer 
gegen GOTT, dem das Fett von Kindern, ?% 
Schaafen und Ziegen im Opffer gehörete, 
nicht allein beym Opffer nicht, fondern auch 
nicht Daheim, wenn fie Diefe dreherley Thies 
reifür fich ſelbſt ſchlachteten, das gerinafte 
von dem Fett eſſen Durfften, verſtehe vom 
gett, fo ohne Zerreiffung des Fleiſches vom 
Fleiſch abgefondert werben Ponnte, oder das 
Fett, Das fonften in Opffern geopffert ward. 
‚Denn das Fett, damit das Fleifch durch m 
machen war, mochten fie tool efien, aber - 
das andere durchaus nicht. Wer es that, F 
der hatte damit die Ausrottung verdienet, Strafe des 
und 100 es offenbahe tward, ward er gegeifs Stile. 
felt. That ers noch einmahl, forward er zum 
andern mahl gegeiſſelt. Kam er zum Drits 
tenmahl, ward er nicht mehr gegeiffelt, fons 
dern wie oben c. 15, gehöret, in ein Bauer 
gefängli eingefperret, welches fo eng und 
lein wat, daß er darin weder ftehen noch 
en Eonte, da ihm denn Brodt und Wafs 
fer gereichet ward, biß er in eine Kranckheit 
fiel, worauf fie ihm Gerften zu effen gaben, 
biß ihm der Leib borfte und er ftarb. Von gon rrets 
andern reinen Thieren aber, was nicht von em Furt 
indern, Schaafen oder Ziegen war, moch: fie effen 
ten fie das Fett wol eflen, von dem Drepers machten, 
ieyen aber nicht, Zwar, wenn eins von 
ihrem Dich dieſer dreyerley Art ftarb, oder 
vom Bilde zuriffen ward, mochten fie das 
Fett, mozu fie wolten, in ihren Nugen anles paz. 604,7 
gen, aber efien muften fie es Durchaus nicht. i 
iehe fen, 3,16. 17.26. 7,13.24.25.R.Le- Eie kounten 
vi Barfelon, ap. Hottinger, de jur. Hebr. das Fett der! 
num. * Maimon. ap. Bochart, — re 
part. 1.Iıb.2,cap. 45. pag.471. Hackfpan. | 
not,Philolog,.ad Prov.6,30. Esfollen dieaber a 
Juden, die zu Mayntz undam Rhein⸗Strom eſſen. 
wohnen, das Fett ſo an den Wampen ER 
en, 
(6) Dasegen opfferten die Heyden ihren Goͤttern das 
lechteſte, z. E. die Galle, die Knochen ıc. und 
nahmen das befte file ſich. Siche Urin Analecia 
Part, I, p. 63. Doch haben auch die Aeghptiet 
nach dem Zeugniß Herodoti lib, 11. c. 47. und die 
Öriechen nad) Homeri Zeugniß Odyſſ. &, v.427% 
das Fett ihren Bögen geopfert, Eipe Bechardh 
Rissozeic. P, 1, ib, 2: 6,455 
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en, andere aber nicht, wie Gerfon ſchreibet , bad Ziegenfleifch fehr hoch beliebet, als ein fehe | 
gefundes Fleiſch. 


PR 1. ; Elle — Cs mepnet R.LeviBar- - 1 köreib * 

m das ſel.l.c. tt habe ihnen darum das Syett zu] - _ Jofeph. lib. 3. antiquit. c. 1d. fehreibt, _, 60 

— (fen eifen verboten, weil egungefund ift, indem cd | daß, wenn ein Fuͤrſt ein Ziegenbödllein um —— 

anklebet, und boſe Feuchtigkeiten verurfachet. | Sundopffer gebracht, er auch zugleich einen «in Brauds 
Lyraad Exod. 29. vermepnet, GOtt habe ſie Farren zum Brandopffer mirgebracht. Es opffer ger 
dadurch von Den Heyden abfondern wollen; die ſcheinet faft bey allen, oder Doch den meiften wem 

Das Fett ihrer Dpffer efien, Deut. 32, 38- 


rer £ Sundopffern ein Brandopffer mit geopffert 

Bermuthlicher ift, wie gefagt, es fen gefchehen | zu ſeyn. Siehe Lew. 9, 3,12. 15, Leb. 12, 6 

zur Ehrerbietung gegen GOtt, weil er inallen | 2.Chron. 29, 21. ſeqq. Er. 6, 17. Efr. 8,35» 

Opffern allegeit von dieſen Dreyerley Thieren | und nennen die Hebraerein folh Brandopffer 

das Fett auf feiner Tafel hatte, folten fic) die | ein Bef'bench, und fey hiemit bemandt, wie 

Kinder Iſrael aus Ehrerbietigfeit gegen ihn | mit einem, ber ſich an dem König verfündiget, 

57. deſſen enthalten. Warum aber mag GHtt | und durch einen Fürfprecher ihm wieder vers 
— in allen Opffern bag Fett, und neben dem Fett | fühnet tworden, und nun Gnade bey demſelben 
Herr da die Nieren, undem Stuck vonder Leber haben | zu erlangen, ihm ein Gefchenck verehret: alſo/ 
Fett;dieNtie MOllen? Philo hat feine Gedancken weit⸗ 


3? wenn der Menfch durch die Buſſe (und das 
ven ud ein ldufftig hierüber, Die man fehen fan lib. de vi- | Darauf folgende Sundopfer) mit GOtt vers 
Stuͤck von ctim.p.650.ſeqq. Andere imgleichen. Uns 


fühnet werde, bringe er zugleich feine Brands 
—— fällt Oliandri Meynung ad Exod. 29. am | opfer und Geſchenck damit er gnadigangenoms 
u wou heſten: Die Nieren, fchreibter, und die Le⸗ 


Ih, men werde. Giche Zebach. ap. —— 
ber bedeuten Die Luſt und Das Verlan⸗ 


hor.hebr. ad Marc. 7, 11. Auf allen Feſt⸗ 
en; Und unfer geoffer Hoherprieſter Tagen waren Brand» und Suͤnd⸗Opfer beys 
Eſus Chriftus hat feinem himmlifchen 


fammen, tie wir im Buch vom oͤffentlichen 
Darer die Nieren, undein Stuͤck vonder 


Gottesdienft c. 8. 15.16. 17. 21. 25. 26. und 
Leber geopffert, Das ift, es iſt allhie auf | 27.hörenwerden. Und das waͤre das Sund⸗ 
Erden feine hoͤchſte Luft und Begierde | Opfer eines Fuͤrſten. — a 
gewefen, feines Vaters Willen zu thun, War es aber ein gemeiner Mann,ber ſich er an 4 
dem er fich ganz zum Gehorſam aufge | verfahe, und feine Sundeerfannte, der brach» (71:00? 
opffert. . Die Priefter aber, Die dieſe Stuͤ⸗ £ 


te wie Lev. 4,27. feag. su fehen, entweder von —2 
e aufgeopffert, lehren uns, daß alle 
Chriften (fonderlich die Kirche Diener) 


Biegen oder Schaafen,, Die ohne Wandelmas 62. 
\ ten, eine junge SIE, oder eins vom mweiblis Was er ge 
ihrefleifchliche Lüfte, ſo GOtt verboten, 
und ihre unzuläßige Begietden toͤdten 


chen Gefchlechte. Wie er an Perfon geringer opffert. 
war, als der Furft, alfo hatte jagen ein ger g; — 
ſollen. conf. Muuſter.ad Ex. 29.not.d. 
- Wenn nun GOtt bey dieſem Suͤndopf⸗ 


ringer Dpfer, als der Furft , der Fuͤrſt ein meibli 
männlich, und Der gemeine Mann ein weiblich eilt 
58» 
Das Fleiſch fer des Fuͤrſten das feine, nemlich alles Fett, 
* und ein Stück von der Leber gekriegt, ſo gehö⸗ 
























Geſchlecht. Diß ward faſt auf — rt ges fepn. 
tete alle das andere Fleiſch, wie auch das Eins 


opfert, tie des Furften fein, Der es brach „.. 64 

te, Iegte dem jungen Schaaf oder Ziegen die —— 
gerveide, als Hertz, Leber, Lunge, Gehirn, fo 
nirgends, denn nur im Brandopffer allein ges 


* auf den Kopf, und bekannte ſeine 
uͤnde 
opffert und verbrannt ward, den Prieſtern zu, 


und ſchlachtete es gegen Mitternacht. 

Der Priefter brachte das aufgefaflete Blut 
- weil vom Blut nichts ins Heilige gefommen 
war, die verzehreten folches, wie zu fehen Lev. 


auf den kleinen Autgang gegen Morgen nach 

dem Altarnahm vom Blut mit feinem Finger, 
6, 26. 30. und wir bald mit mehrem hören 
merden. Giche von diefem Opffer Lev. 4, 


und that es auf die Hörner des Brandopffers⸗ 
GE ask bb Dee 
8 ward vorzeiten das Ziegenfleifch bey 


Altars, eben wie im vorigen, und g 
59. h 
Ziegenfeifh, ben Hebrdern überaus hochgehalten , und 


übrige in Die Mittags ⸗Rohre am Boden des 
Altars in der Südwefter, Ecke. Der das Opf⸗ 

vormais hoch penn fieihre Säftewohltractiren, oder einer 

vehalien Dem andern was niedliches ſchicen toolte,. fü 


fer gebracht hatte,zogdie Haut ab,fo dem Pries 

fter gehörete, (wie faft in allen Opfern) und 
in der Sammer Happarvd, mie im Buch bey 
Befchreibung des Tempels c. 22. gehöret, ges 

muſte Ziegenfleifch Dazu. Da Rebecca ihrem | falgen ward, nahm das Eingeweide heraus; 

alten Iſaac einen niedlichen Biffen molte zus 

zichten, gab fie ihm wohl zugerichtetes Ziegen 

Fleiſch/ Gen 27,9. 14.fegg. Als Gideon ſei⸗ 

nen Gaſt wol tractiren wolte, kochte er ein Zie⸗ 


und zerſtuͤckte das Schaaf oder bie Ziege. Die 
Immurim, d.i. alles Fett ward auf Die Tifche 

genböcklein, Jud. 6, 19, welches auch Mano⸗ 

ahthate. Zud.ız,ıs. Als Simſon ſich mit 


83 und verkuͤhlet, von dannen es in einer 
Schuͤſſel vom Prieſter genommen, gehebt, PR 
dem Aufgang zum Altar gefalgen, und end» a3 Tieijd) 
f lich aufs euer geleget ward. Das Fleiſch, gehörete dem 
feinem Weibe wieder vertragen, und ihr mag | und Das übrige Eingeweide, Hertz Leber, Lun⸗ Sriefer. 
niedliches mitbringen wolte, befuchte er fie mit 
einem Ziegenböcklein, Judic. ıs, 1. Ja der 
te Iſai, Davids Water, entſiehet ſich nicht 
em Könige felbft, nemlich dem Saul, ein Schrwang 


ge und das Gehirn, gehörete dem Priefter, (paz. 606.) 
Summa es ward dis Sund»Opferebenfoger 66. 
iegenböcklein durch feinen Sohn zu verehren, | ein gemeiner Mann ein Schaaf opferte, zu 
3 m. i16, 20. Siehe ee dem Immurim — dem Eingemweide, oder erw 


opfert mit allen Ceremonien, wie des Fuͤrſten. BomSchanf 
ur war in Diefem Der Unterſcheid, Daß, wenn "ATD ber 
Part. 1.1246: 52. P.63 3, Wie auch die Heyden | Fett, ſo auf den Altar Fam, auch der Schwan 
" Das DiErF 3 gehds 
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gehoͤrete. gang pre ſchreibt R.Levi , ne jährige Siege feyn, Die dennebenfo geopfert 
Barfelonit.ap.Hotting.de jur. Heb. num. | ward, wie dis io erzehlete Dpfer von 

135. im Schaaf oder Widder find eben | fen oder Ziegen, tie zu fehen Num. 15, 27. 
diefelbe, die im Karren und derZiege find, | Maim. de noxiis c. 1.$.4. 

nur daß im Schaaf oder Widder noch Und diefe ist» befchriebene Sundopffer, 69. 
eine hinzukommt, nemlich derSchwang. | die aus vierfüßigen Thieren beftunden,nennen er 








fr 


Die beftätiget die Schrift felbft ; es foll 
das Fett abgeriffen werden im Schaaf 
Cdes Sündopffers) wie das Fett des 
Schaafs vom Danchopffer, Lev. 4, 35. 
Was aber vom Fett der afe oder Laͤm⸗ 
mer beym Dancfopffer abgeriflen ward, ift zu 
fehen, Le. 3, 9. da der ganze Schwang 
von dem Rücken abgeriffen, (mit den Ges 
lencken der Ruͤckgrad big an den Ort, da ins 
wendig die Tieren liegen, R.Levi Barfelon. 


die Hebrder, tie beym Maimon. tra&t. de ® 
noxiis cap. 1.$. 1. ſeqq. Hottinger. de jur. 
Hebr. num. 119. fegq. Dionyf. Vofl.not, 
ad ven ss — =, ia feet. ‚P-19. 
zu fehen, ſtandhaffte, fefte, oder unbewegs 
ee (8) meilhierinnen feine Aendes 
rung vorgenommen werden Durffte, ſondern 
ein jeder Das feine geben mufte, was er ſchuldig 
tar, er mochte viel oder wenig zum beiten has 
ben. Sie fchreiben auch, daß diefe Suͤnd⸗ 


70. 
Opffer geopffert ſeyn für ſolche unwiſſendlich Ju * 
und vorfeglich begangene Sunden, Die,dafern 17, De 
fie der Menfch wiſſentlich und vorſetzlich begans (er, wr 
gen , die Ausrottung aus dem Volch 


l. c. conf. Buxtorf. lex. Talm. inypy) uns 
ter allem Fett ald das delicatefte voran ſiehet. 
Die Schaafe in den Morgenländern haben 


67. 
Sroſſe fette Peinefo magere furge Schwaͤntze, wie hiebey 


Schwaͤntze 
on den 


Schaaſen. 


68. 
Der ſich 


uns zu Lande, ſondern groſſe Schwaͤntze, faſt 
von lauter Fett, fo überaus delicat ſeyn foll: 
die Fleineften Schaaf » Schwäne follen bey 
so, bi 12. Pfund wagen. Don groffen 
Schaafen habe man Die, fo 40, ja etzliche Die 
80, ja welches man faum fchreiben darff,etliche 
die 150. Pfund waͤgen, deswegen ſie auch hin 
und wieder ihre S — die offt drey und 
mehr Ellen lang ſeyn, auf kleinen Rollwagen 
nach ſich ziehen, und offt fo fett ſeyn ſollen, daß 
ſie kaum gehen koͤnnen. An etlichen Oertern 
ſollen fie faſt fo groß wie Eſel feyn, dergleichen 
Schaafe noch heute in Turckep, ‘Perfien, In⸗ 
dien, Arabienund andern Dertern feyn follen. 
Siehe Herodot. in Thalia, Schabbath c.;. 
ſect. 5.& R, Obad, de Bartenor. not, 30, 
Busbequii erftes Türcfifches Sendfchreiben, 
und Arnold.not.p.m.123.& 852. Bux- 
torf. lex. Talm. in ono, Jonfton. thau- 
matograph. natur. claff. 7.de quadrup. c. 
45. p- 494. ſeqq. Olcar. Perfianifche Reife, 
Belchreibung lib. 5. c. 8. Mandelslolib.2.c. 
16, "Jürgen Anderfen Driental. Reife Be 
fhreibunglib. 1.c. 32. Dapper. Afric.p. 23. 
Neuhofs allgemeine Befchreibung Sına c. 
16. p. m. 346. Herports Oft» $ndianifche 
Reiſe⸗Beſchreibung p. 15. und Stammers 
Morgenländifche Reife + Befchreibung pag. 
161. (7) ber für nicht gar vielen Jahren in 
erufalem gewefen, und auch von groflen 
chafen fchreibt, mie auch von ihren Schwan» 
gen, daß an einem Schmang ihrer vier Perſo⸗ 
nen fich fättigen konnen (weiche Doch nicht von 
den gröffeften feyn müffen.) Und dis Opffer 
brachte der, der fich verfahe in Sachen den 
„ Gottesdienft nicht betreffend. Verſahe fich 
Maber jemand in Sachen den Gottesdienft bes 


zn. treffend, bermufte einejährige Ziege zum Opf⸗ 


d, fer bringen, und das mufte fo wol der 
serfahe, ws priefter und andere Prieſter wie auch 
= eine junge als ein gemeiner 


ohe⸗ 
uͤrſt, 


ann thun. Die gantze 


* brin Gemeine gab; wie zuvor gedacht,einen Ziegen: 


bock, nemlich, wie Die Debrder es erflären, jes 


er Stamm einen, aber wenns eine abfons 


erliche Perfon für fich verfahe, fo mufte es eis 


ne 
(7) Setze hinzu Jobi Ludolfi Hiller, Aethiopic, |, c, 


6.20 $ı 14. 10. 


GOttes verdienet hatte, von welchen ſie doch 
drey ausnehmen, als einen Gotteslaͤſterer, 
einen der die Befchneidung unterläffer 
und verachtet, und den der das P 
nicht um Diefe drey, obfchon ihre Sun⸗ 
de, vorfeßlich begangen, Die Ausrottung verdie 
nen, jedennoch, da fie unwiſſend begangen wor⸗ 
den, werden fie durch Peine Suͤndopffer ver 
fühnet, So nehmen fie auch Diejenigen aus, 
die durch Berührung eines unteinen Ding 
untein tden, und unmiffend zum Heiligen 
fi nahen, oder vom Heiligen effen. Dieſe, 
ob zwar ihre Sünde wiſſentlich begangen, Die 
Ausroftung verdienet, Doc) wo e8 unmiflend 
aefchehen, bringen fie zwar ein Suͤndopffer 
aber Bein fEandhafftes, fondern ein aufs 
und niederfteigendes, wie wir bald hören 
wollen. Fuürallenandern Sünden aber, die, 
toiffentlich begangen, die Ausrottung verdies 
nen, beingen fie ein ſtandhafft und unbes 


weglich Opfft + i 
Was aber find das fir Sünden, die die 
Ausrottung verdienen In Maflechet Ke- 
rithut führendie Hebraͤer folcher Sünden 36. 
an, weiche auch Scherzer. in feiner diflertat. yr, 
demn> $. 19. ausder Schrift anführet , als 
Rev. 18. werben folder Sünden 19. angefuͤh⸗ 
tet. Dieandere 17, find dieſe (1.) der ſich nicht 
will befchneiden laſſen, Sen. 17,14.(2.)der am 
Oſter⸗Feſt gefäuret Brobdt iffet, Er. 12, 15. 19. 
{3.) der das Salboͤhl nachmacht, Erod.30,33- 
Gr der das heilige Rauchpulver nachmacht, 
. 30, 38, ($.) der den Sabbath entheiligt, 
Ex. 31,14. (6.) deruntein (und mit gro 
Unreinigfeit behafftet) vom Fleiſch des Danck⸗ 
opfers ifiet, fe GOtt dem HErrn gehoͤret, Lev. 
7,20. (7.) der auch (nurmit geringer Untei⸗ 
nigkeit behafftet und) nur etwas unreines ans 
rühtet, es fen ein unteiner Menfch oder Dieb, 
oder was ſonſt greulich ift, (und ehe er gereinis 
get wird, vom Danckopffer iffet, ) £ev.7, 21. 
(8.) wer vom Fett iffet vom Vieh, das dem 
HErrn zum Opffer gebracht wird, X ini 
9 





| —. 





(8) Im Hebräifchen beißt diefe Art der unbeweglichen 
Dpffer 2YDP, der beweglichen aber TNYN 17194 
Sieche Kerituch 11.3. 


„1 
Mas für 
Suͤnden bie 
Ausroettung 


(228.607.) 


Gap. XL. Bom Sünd- Opffer der Juden.” 


. * — —— ES Tr A Bas En — R 
Be tee te * — er — 


— — er 


687 





(9) wer Blutiffet ev. 7,27. (10) wer fein fey bie fein Unterfcheid geweſen zwiſchen einem 


Dpffer nicht an den rechten gehörigen Ort 
bringet, Ley. 17. 4. 9. (r1.) wer etwas vom 
übergebliebenen Opfferfleifch ifjet,an dem Tas 
ge, da es nicht gegeſſen werden muß, Lev. 19, 
8. (12.) Der fich zu den Wahrſagern und Zeir 
chendeutern twendet, daß er ihnen nachhuret, 
Le. 20, 6. (13.) der unrein ift, und zu dem 
Heiligen hinzutritt , das die Kinder Iſrael 
bem HErrn beligen, Davon zueflen, Lev. 22, 
3. (14.) der am Verfühnfeftnicht faftet, oder 
irgend eine Arbeit an demfelben thut,2ev. 23, 
‘29. 30. (15.) wenn ein Keiner Das Paſſah⸗ 
Pen zu halten anftehen laͤſſet (da ers doch wol 
alten Fonnte, ) Num.9, 13. (16.) wenn ei⸗ 
ner etwas freventlich wieder den HErrnthat, 
Num. 15, 30, 33. (wodurch die Hebraͤer die 
Abgöttifchen,imgleichen Die oͤffentliche Gottes⸗ 
Veraͤchter verfichen ap. Selden. de]. N.& 
G. 1. 2. c. 11.(17.) wer einen rodten Mens 
ſchen anrühret, und fich nicht entfündiget , 
um, 19, 13. 20, Maim. tradt, de nox.c. 
1.$. 4. feget 43. Sünden, davor ein ftands 
bafft Sund» Opffer gefommen , als 26. Die 
zur Bluts und anderer Schande gehören, als 
wenn einer bey feiner Mutter fehlafft „oder 
bey feiner Schtwiegermutter , oder bey der 
Großmutter mütterlicher Seite, oder bey der 
Großmutter vaterlicher Seite, oder bey feiner 
Tochter,oder bey feiner Tochter Kind,oder bey 
ſeines Sohns Kind, oder bey ſeineꝛ Stieftochter 
oder ben feiner Stieftochter Tochter, oder bey 
feines Stiefiohnes Tochter, oder bey feiner 
leiblichen Schweiter, oder bey feiner nachfien 
Blut» Freundin, oder bey feines Vaters 
Schweſter, oder bey feiner Mutter Schwe⸗ 
fter , oder bey feines Weibes Schweiftr , 
oder bey feiner Stief-Mutter, oder bey feines 
Vaters Bruders Frau, oder bey feines Soh⸗ 
nes Weib, oder bey ſeines Brudern Weib, 
das fchon verheyrathet iſt, oder bey einem 
Weibe, das ihremonathliche Kranckheit hat, 
oder bey einem Knaben, oder bey dem Batter, 
oder bey dem ‘Bater»Bruder, oder beyeinem 
hier, ober endlich wenn ein Weib mit einem 
hier zu thun hat. Die andere 17. erzählet 
er alfo: mer etwas gethan um einem Goͤtzen 
zu ehren , wenn einer feines Saamens dem 
Moloch gegeben, wenn er ein Wahrſager ge⸗ 
weſen, wenn er den Sabbat entheiliget, wenn 
er am Verſuͤhn⸗Feſt Speiß oder Tranck ges 
nommen , wenn er am Verſuͤhn⸗Feſt eine 
Arbeit gethan, wenn er gegeffen, was vom 
Opffer über geblieben , wenn er zum Oſter⸗ 
Lamm gefäuret Brodt gegefien wenn er Fett 
gegeflen , wenn er Blut gegefien , wenn er 
vom Heiligen gegeflen,nachdem es greulich und 
fcheußlich geworden, wenn er fein Opfer» Thier 
auffer dem Vorhof gefchlachtet, wenn er auſſer 
dem Vorhof geopfert ‚wenner das Salbol zu 
feinem Nutzen verfertiget, wenn er das Raͤuch⸗ 
Pulver zu ſeinem Nutzen gemacht, wenn er mit 
dem Salbol etwas wider Das Geſetz geſalbet. 
Dieſe 17. und vorhergehende 29. Suͤnden ma⸗ 
chen 43. zuſammen. Wer unwiſſend einen 
Goͤtzen geehret oder wider den Gottesdienſt 
gehandelt ) habe eine jährigeziege — 


—3 
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gemeinen Mann oder König oder Hohenprie⸗ 
ſter oder Kriegs⸗Geſalbten. Denn in dieſer 
Sunde wären ſie alle unter ſich gleich geweſen. 
In den andern 42. aber nicht, da hatte der 
hepriefter und der Kriege Sefalbte ihre beſon⸗ 
Dere Dpfer gehabt (die gange Gemeine ihrebes 
fondere) ein Fuͤrſt fein befonders und ein gemeis 
ner Dann fein befonders. Siehe ihn auch in 
folgenden Eapiteln, da er von allerhand allen 
meitläufftigdifputiret, Menn man aber die 
von ihm angeführte Sünden gegen bie aus 
Kerithut angeführte hält , wird man aus bey» 
den mehr als43. heraus bringen, Siehe auch 
Selden. de J. N& Gent. lib,7. c.9. und 
Abarbenel prefar. inLevitic. c.3. 
Neben diefen ftandhafften Suͤnd⸗Opfern 
tar noch ein ander Sund +» Opfer, fo in den 
Fallen gebraucht ward, die Lev. s,r. feaq. erzeh⸗ 
let werden: Wenn eine Seele fündigen 
würde, daß ereinen Fluch hoͤret, und er 
des Zeuge iſt, oder gefehen oder erfahren 
bat, und niche angefagt, der ift einer 
Miſſethat fehuldig : Hder wenn eine 
Seele etwas unreines anrührer ‚es ſey ein 
Aas eines unreinen Thieres, oder Viehes, 
oder Gewuͤrmes, und wüfte es nicht, der 
iſt unrein, und hat fich verfchulder , oder 
wenn er einen unreinen Menſchen anrübs 
vet, in wafferley Unreinigkeit der Menſch 
unrein werden Ean, und wüßte es nicht, 
und wirds innen, Derbat fichverfchuldes 
(welche beyde Gefege von den Unreinen Die 
Hebraͤer nicht fehlecht weg verſtehen, meil ein 
folcher Unreiner mit dem Baden zufommen 
onnte, toie wir unten c. 50. ed cn ters 
den, fondern fie legen es aus von denen, Die 
durch Beruͤhrung unrein geworden, und in ih⸗ 
rer Unreinigkeit unwiſſend in den Tem⸗ 
pel eingegangen, oder vom Heiligen ge⸗ 
geſſen, wie zufehen ap. Hottinger. de jur. 
Hebr. num. ı21.& 119,171. Maim.tradt. 
denoxlisc.1o 5,5.&c.1r.$.1.feqq, da er 
aud) alferley Falle und viel difputirens hat) 
oder wenn eine Seele ſchweret, daß ihm 
aus dem Munde entfähree Schaden 
oder Gutes zu thun, wie denn einem 


ehe ers bedächte,und wirds innen,der hat © 
fich an der einen werfchulder. In diefen 


nachdem Das Vermoͤgen war. So weit war 


der muſte nothwendig in dieſen Fallen, wenn 
er ſich an der eines verſchuldet, und feiner 
Stunde inne ward , entweder ein Schaaf 
oder Ziege , nicht ein Schaaf oder Ziegens 
Mutter, die da getragen habe, tote es 
in eglichen Dolmetichungen Lutheri gegeben 
wird, Lev. 5, 6. fondern eine fäugende Ziege 


ben, und das ward eben fo geaplie, mi 

das vorige. War es aber, daß jemand es 

im Vermögen nicht hatte, ein Schaaf * 
je⸗ 


>», de u kai 
neh At 


oder (jährig) Schaaf zum Suͤnd⸗Op vor 


2. 


Menſchen ein Schwur entfahren mag, Gewiff⸗ 


Ye u" th 4 
mn BER u 


igtgedachten Fallen war Fein ſtandhafft uns jepen ers 
beweglich, und gewiß gefetes Opfer, fondern war. 
VE 
es gefommen , Daß, wer es geben Fonnte, er Di * 
wate entwedet ein gemeiner Mann, Oder pinuge 
Prieſter, oder Hoherprieſter, oder König, worden, 
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Ziege zu geben, mie er im ftandhafften und 
unbeweglichen Opfer thun mufte , der Eonnte 
(pıg. 608.) auch ein geeingers Dpfer nach feinem Vers 
mögen geben, entweder Vögel oder Sem⸗ 
melmehl, Konnte er Voͤgel besahlen, ſo gab 
er die, nemlich zwo Turteltauben oder zwo 
junge Tauben, die erfte zum Suͤnd⸗Opfer, 
PERLE Die andere zum Brand: Dpfer, Der Turtel⸗ 
gel um __tauben,oder Derjungen Tauben,dieein Sund ⸗ 
Eılndopfier Opffer fepn folte, ſchnitte der Prieſter, an wel⸗ 
sugerichtet chem Ort des Altars er wolte, mit feinem Na⸗ 
werden. gel, gegen ben Nacken oder dag Genick über 
den Hals hinein, biß auf Die Gurgel, und öffne, 
te alſo die Adern. Es ward aber allhie der Kopf 
vom Vogel nicht abgeriſſen, wie im Brand⸗ 
Opffer, ſondern blieb an dem Rumpf, wie 


74. 


GoOtt ausdrücklich befiehlet Led. 5, 8 (| fi 


Die Art zu würgen, haben wir oben ausden 
Hebraern beym Brand» Opffer der Voͤgel c, 
Barum ber 18. angeführet. Daß aber der Kopff alihie 
Kopff nicht nicht abgeriffen worden , ift gefchehen zur 
abgerifien Zierde des ©pffers, fchreibt R. Levi Bar- 
en fel. ap. Hortinger. de jur. Hebr. num. 
—— 128. Denn freylich es zierlicher iſt, wenn 
der Kopff am Rumpff bleiber, und ge⸗ 

buͤhret uns eines Armen Opffer nach 
Vermögen zu zieren: es ſoll uns an 
feyn, Daß der arme Menſch betruͤdet ift, 
und ift nicht noͤhtig, miteiner veraͤcht ⸗ 
lichen Geftalt feines Opffers ihn noch 
mehr zu berrüben, Vom Blut fprengete 
ber Priefter etwas unter dem Umgang des 
Altars, und unter dem rothen Strich an der 
Wand der Unterfäule (wovon im Buch vom 
Tempel c, 16. gedacht) und liesdas übrige an 
des Altars Boden ausbluten ( nemlic) in Die 
Roͤhre, ſo in der Südweſter⸗Ecke gegen Mit; 
tag war) conf.L’ Emp. not. ı2. ad Mid- 
doth cap. 3. fe&.ı. So bald das Blut 
heraus war, ward der Vogel nicht ganß ver; 
brannt, wie Abarbenel prz=fat, in Levi. 
c.4, will, da er ſchreibt, daß die Priefternichts 
von dieſem Vogel gehabt , fondern er gang 
verbrannt worden, fondern der gange Vogel 
war Des Prieſters, und gehörete ihm zu feiner 
Speiſe, wie Jofeph. lib. 3. antig. c. 10. 


76, 
Bi 
ut hingen 
kommen. 


77: 
Der Vogel 
gebörete 
dem Prie⸗ 
ſter. 


Denn von allen Suͤnd⸗Opffern ſonderbahrer Heb 


Perfonen hattendie Prieſter das Ihrige. Die 

andere QTurteltaube oder junge Taube ward 

sum Brandopffer geopffert auf Art und Wei⸗ 

ſe tie wir obenc. 38. das Brand» Opffer der 

Dögel befchrieben haben, und gehörete GOtt 

PA. dem HErrn zu Lep. 55 6. fg. Mar abereis 
ner fo gar arm, daß er auch Feine Turteltauben 

oder zwo junge Tauben Fauffen Fonnte, fo 
brachte er für feine Sünde einen zehenden 
Theil Ephi Semmelmehl, oder nad) unferer 
Maaffe etwa ein halb viertel Schip, und zwar 
bloß treuge Mehl, ohne Delund Weyrauch. 
79 . Denn weil Das Delimmer oben ſchwimmet, 
Darum tein undein Bild und Zeichen Der Hoheit, auch an 
Weprauch ich ein treflich Ding iſt, habe es fich zum 
darin gu Sund»Opffer eines Armen nicht —— 


Bommm. * 


(9) Hievon handela der ſel. Daffovius in diſſ. de are 
ungue ſecta 6, 14. und Herr D. Iken in dill, de 
Adiperbonibus Hebrzorum p. 162. 





Des Eevitifchen Priefterthums drittes Buch. 


der über feine Sünde befünmert , und do 
muüthig ſeyn ſolle. So habe auch GOtt des 
Armen mit Del (und Weyrauch) aus Er 
barmung verfchonet , und ihn nicht drucken 
wollen, ſondern ein wenig fchlecht Mehl begeh⸗ 
vet, welches auch der ärmefte Menfch habe, 
ſchreibt nicht übel R. Levi Bartelon. ap.Hor- 
tinger.dejur, Hebr. num.129. Die ward Er r 
eben fogeopffert, wie die Speiß Opfer pflegen onffert 5 
geopffert zu werden, da es der Driefter Dem ven, 
HErrn hebte, undauf den Altar brachte, eine 
Handvoll, nachdem er fienefalsen, mit dem 
Sals, fo, wie oft gedacht, oben bey Demeinen 
Horn des Altars war, davon nahm, und mit 
famt dem Salt aufs Feuer warf, dasubrige 
aber für ſich dehielte, eben wie im Speiß Opf⸗ 
er, fen. 5, 11. ſeqq. Lev.7,ı0 Wenn ein Ars 
mer ein Dpffer brachte, fchreibt Maim. tra- 
at de nox.c.1o. $. 13. das dem Meichen fürs 
eichrieben war, ſey er feiner Gebühr nachger 
ommen, wenn aber ein Keicher eines Armen 
Dpfer gebracht , ſey er feiner Gebühr nicht 
nachgefommen. Aber wie dis letzte unftreitig, _. 3T- _ 
alfo haben vondem erftenandere. Hebraer ans at * 
dere Meynung wenn nemlich ein Armer, der ſo er md. 
viel nicht erwerben Fonnte, cin Schaaf ober gen, als fein 
Ziege geben wollen, habe er nicht recht daran Vermögen 
gethan. Denn da GOtt ſich feiner erbar met, geweſen. 
und ihm mit einen geringen loß gabe, ſchickt 
fich nicht, daß erihm felbft mehr zu geben aufles 
* als feine Hand erwerben koͤnne. Siehe 
ottinger. de, jur. Hebr.num, 127, 

Und diefes Sunds Opffer in den obge⸗ 82 _ 
dachten gemifjen Fallen nennen die Hebrder Axt und nie 
ein auf und niederfleigendes ©pffer,(10) ? — 
weil es nicht eben juſt geſetzet war/ wie Das a 
ftahbhaffte und —— Opffer, ſondern 
nach dem Vermögen geandert werden Ponnte; 


und das habe GOtt nach feiner Sure md m 83. R 
Gnade fo geordnet, daß für dieſe vier Stun Bienachrines 


den, Die wir kurtz zuvor aus Led. 5, 1.fegq jeden Ders 
anführten, fo peinge Dpffer geopffert wer⸗ mögen ges 
den fonnten, fo, daß ein jeder e8 leicht zu er⸗ gangen. 
fragen vermochte, weil man für allenandern 
Sünden in diefe vier fo gar leichtlich fallen 
Eönnte, wie zu fehen beym Hottinger. de jur. 

ebr. num. ız1, ; ) 
Sonften werden vom Maim, tractat.de 
noxiisc. 10.$. 1. undin Kerithuth ap. Dio- 
nyl. Vofl. not. ad Maim. de idololatr.c.3. 
Ect 1.5uDiefen obgebachten Fallennoch zweẽ «,, —5* 
ne andereFalle geſetzet, die ein auf und nieder Fällen dis 
fleigendes Opfer haben,nemlich der Auſſatzige Opffer gege» 
und eine Kindberterinn. Denn auch diefe beps ben worden. 
de gaben, nachdem ihr Vermögen war, Wie 
mir unten c. 50. und 5 ı.hören werden, wie auch 
alfo Maim. tradt, denoxiisc. 10. $. 1.86. 
ſetzet, die ein aufsund niederfteigendes Opfer 
fchuldig geweſen, als neben obgedachten 4. ein 
— und eine Kindbetterin. 

Re; murden os = —— * * 
allezeit flugs geopffert, ſondern offt biß auf die 
Feſte verfchoben. Ein jeder brachte auch nicht —— 
allezeit ſelbſt das Thier mit ſich, ſondern gab bis auf die 
den Prieſtern Das Geld, die ein Sund⸗Opfer Feſte vers 

kauff⸗ ſchoben. 


(10) Eiche oben ner, 8. 7 


Cap. XL. Dom Sund: Opffer der Juden. 


36. 
Bifweilen Saiten legten, wovon im Buch vom Tempel 
Bea m c25. geh ret, und zu fehen 2. Reg. ı2, 16. Und 


Geld, die die weil der Priefter nicht ein geringes von den 
Eundoyffer Sund⸗ Opffern hatten, klaget GOtt, daß fie zur 
davor Fauff legt geigiggemorden, und gern geſehen haben, 
im. daß Die Leute fündigten, Damit nur viel Opffer 
Fämen. Sie freffen die Suͤnd⸗Opfer meis 
nes Volcks, ſpricht GOtt, und find begierig 
nach ihren Sünden, Hof. 4, 8. Man fiehet 
(pag. 609.) aber hin und wieder inder Schrift, daß nicht 
87._ allein in obgedachten Sünden und Fallen ein 
eier: Sund⸗Opfet geopfert worden, ſondern auch 
—* Fan bißmeilen, too eigentlich Peine gewiſſe namhaff⸗ 
da eigenetid) fe Sünde ift. So mufteein ABeib,das ihren 
keine Sunde Blutfluß einelange Zeit hatte, wenn fie rein 
gervefen. mar, ein Sund Opfer bringen, nemlich ein 
paar Qurteltauben oder zwo junge Tauben,da 
Die eine zumSundsund Die andere zum Brand» 
Opfer geopfert ward,Led. 15,29. Wenn ei⸗ 
ne Kindbetterin ihren Kirchgang hielte, mufte 
fie gleichfalls auch eine junge Taube oder eine 
Zurteltaube zum Sund» Opfer geben, Lev. 12, 
6.8. Ein Nasarder, wenn fein Geluͤbd vers 
unteiniget ward, gab auch.eine junge Taube 
zum Suͤnd⸗ Opfer, und wenn fein Geluͤbd aus 
ar, ein jährig Schaaf, Num. 6, 10. 11. 14. 
&o wurden auf allen Fell- Tagen Ziegenbocke 
von der gangen Gemeine zum Suͤnd⸗ Opffer 
Heöpfert, wie wir im Buch vom öffentl. Sots 
ft c. 8. 27. 16, 17.21. 27, 26, und 27. 
bey den Feft- Tagen ein mehrers hören werben. 
Da Aaron und feine Sohne eingeweihet wurs 
den, da brachte beydes er einen Farren, und 
das Volck einen Ziegenbocf zum Sund⸗Opf⸗ 
. fer, 2ev. 9, 2. fegg. Bey Einweihung der 
Stiffts⸗Huͤtten brachte ein jeder Fürft einen 
Biegenboct vum Eike Dpffer, Num.?. Bey 
Einweihung der Leviten ward ein Farr zum 
Sund⸗ Opfer geopfert, Num. 8,8. 12. Da 
fe den andern Tempel eintveiheten, opfferten 
e zwolff Ziegenboͤcke zum Sund:Dpfer, nach 
der Zahl der Stämme Iſrael, Efr. 6, 17. 
Da Eſta mit einem groffen Geide aus Babel 
anfam, opferten fie dit reuden , und gaben 
unter andern auch zwolff Boͤcke zum Suͤnd⸗ 
Opfer, Ef. 8, 35. Woraus genug zu ſehen, 
daß bißweilen in ſolchen Fallenein Suͤndopf⸗ 
fer geopfert worden, da keine gewiſſe namhaff⸗ 
te oder bekannte Sünde geweſen; wiewoi für 
GOTT niemand gang unſchuldig und ohne 

Sünde ift, erlebe fo heilig, als er wolle. 
38... Mle Suͤnd⸗Opfer rheileten GOtt und 
Was vonden die Priefter unter fih,ausgenonmen die ftand 
Sändopffern hafften SundsOpfer des Hohenpriefters, und 
—* und der ganden Gemeine, die ſie auſſer den vier ges 
gehabt, dachten Fallen opfferten, und von deren Blut 
etwas ins Heilige einfam, von welchen fie 
nichts hatten, fondern alles verbrannt ward, 
ie zuvor gehöret. Alledas Suͤnd⸗Opffer, 
deffen Blur in die — des Stiffts ge⸗ 
bracht mird,su verſuhnen im Heiligen ſoll 
man nicht eſſen, ſondern mit Feuer ver, 
brennen, 2ev.6, 30. Ebr.i3, 11. Von allen 
andern Sünd»Opfern aber, was Namen fie 
hatten, hatte GOtt das Blut und Fett, alles 


andere aber gehörete den Prieſtern, und das 
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Paufften, und das übrige Geld in den Gottes: | —— daß auch niemand dis Fleiſch 


anrühren durffte, der nicht rein und heilig war. 
Dahero es auch allein von den Prieſtern 
männlichen Geſchlechts am heiligen Ort ges 
eſſen werden mufte, wie wir im Buch vom 
empelc. 22, gehöret, daß im innern Borhofe 
des Tempels an der Mitternacht / Seite eine 
Küche mar, da es gefocht, und Effefaale, da es 
gegeilen ward. Den Prieftern, die ed opfers 89, 
ten, gehörete es vor allenandern, Dieaber nicht Wo und" 
eben allein alles Fleiſch aufeffen durſſten Di fen ee gie 
dern flefonnten ihre Söhne und andere Pries denen main 
ftee mol dazu einladen. Es mufte den 
Tag gegeſſen werden, da es geopfert worden, 
oder Diefelbige Macht, wie Maim. Mor. Ne+ 
voch. part. 3:c. 46, fehreibt, imgleichen Phi« 
lo lib. de victim. pag. 653. welches auch 
Bonfrer. ad Lev. 10, 18, 19. fehleuft, weil 
Aaron den Bock des Suͤndopfers den er hits 
te effen ſollen, eben denfelben Tag noch vers 
brannte,und wegen Befümmerniß feiner&ers 
len, daß feine e Soͤhne vom Feuer des 


Herren getödtet waren, nicht eflen mochte. 


Ward jemandes Kleid mit Blut von Diefem 90 
Sund Dpfer beiprüßt, wie. es beym Schlach⸗ Es mufte 
ten fo eben nicht abgehen, und niemand ſich mol !om Blut 
vorfehen Pan, es frige tool etwas vom Blut zus uf 
auf ihn, fomufte er allofore im innern Vorho⸗ Korpof fo. 
fe,da esgefchahe, Das befprengete Stück wa» nen, auch 
ſchen, damit janichts vom Dfut dieſes ſo heilis nicht,mas auf 
gen Opfers Auffer der Stifte + Hütten. ober Pie Stridee 
auffer dem Tempel heraus — ihre, veſprutt. 
Die Töpffe, darin Die Flei gekocht ward, 91. 
wo ſie irrden waren, und alſo vom Geruch und Irrdene 
der Suppe des heiligen Fleiſches etwas in ſich — 
338 wurden alſobald / {0 bald Das Sleilch 46 9eFocht, 
gekocht war,serbrochen, und weil Die zerbroche⸗ er 
ne Stücke auffer dem Tentpel- nicht durfften 
herausgebracht werden, weil das allerheiligfte 
Fleiſch Darinnen ne a worden, Auch 
dem Tempel nicht wohl en hätte, 
wenn von ben —— Topffen groſſe oz, 
Berge geworden waren, als etſehlen die Des Wo man die 
braer, daß diefe gerbrochene Stücke, eben wie Scherben ge 
die Alche, indem Afchenhauffen vonder Erden !afleu. 
verfchlungen worden, wie aud) im Buch. vom. 
Tempel c. 16, und 29. bey den ſtetigen Wuͤn⸗ 
dern des. Tempels gedacht worden aus Wa- 
genfeil.not,3.ad Mifchn Sotacap. 3. feet, 
3. Waren aber die Töpffe ehern od » 92. 
fern ? — auch von en to — 
Den fie geſcheuret, und mit Waſſet r 
fpulet, Damit nichts vom heil — 5 
innen bliebe oder anklebte. Siehe Leb 6,26 gefpilet, 
27. 28» 29. Led. 7,7. Lew. 10, 16. Jegg Serie, 
18,10. Gar fhinfhreibt Philol.c. Ps 
wirdnichts (vom Eundopffer) auffer dem 
Tempel gebracht, damit dem armen Süns 
der, der Buſſe gethan bat, feine vorige 
Sünden nicht aufgerücker würden, und 
unter Die Leute kaͤmen, Durch feiner Seins 
de Bemürmel und boͤſe Zungen, die fich 
über anderer Leute Schimpf freuen. Iſt 
dahero beffer, daß ſie innerhalb dem heilis 
gen Ort bleiben, da die Derfühnung ges 
ſchiehet. Sie werden aber von den Pries 
ſtern verzehret um vieler Urſachen willen: _ 

Ss 1,Denn 
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Barın yag 1 Demjenigen zu Ehren, derdas Opffer 
an ehnlicher die Gäfte feyn, je hoͤher Ehre 
lein gegeffen iſt esdem, derfiezu Gaſte hat. 2. Iſt es 
worden, und auch deswegen geſchehen, daß die büffen, 
nen aufee de Sünder ficher glauben Eonnten; fie 
— tten einen gnaͤdigen GOTT. Denn 
auegebtacht ſonſt würden feine Diener zu dieſer Taffel 
werden muſ· nicht gehen, wenn nicht alles vorgelauf⸗ 
fen. ne vergeffen und vergeben ai 3, 


eil Beine Priefter opffeen durfften, die | dern verb 


nicht ganz ohne Fehi und Mangel was 
ven, ſo ſolten die, fo von Sünden ablaffen 
wolten, erinnert ſeyn, Daß fieder Heili 
Peit der Priefter mit allem Ernſt nachfo 
geten, als die fie würdigen von ihrem 
Opfer zueffen, Wo die Knochen,die beym 


(pag. 610.) 


en; 


racht bat: Denn je höher und an⸗ Sch 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Buch, 


Eſſen übergeblieben, hingefommen, meldet die 
tifft nicht. Bonfrer. ad Lev. 10, 16. 
will, daß fie in dem Feuer, da das Fleiſch ges 
Focht, verbrannt worden. Aber das leugnen 
Die Hebrder beym Hottinger. de jur. Hebr. 
num. 139. undfagen, daß feine Knochen vom 
heiligen Fleifch, da fein Marck in geweſen, vers 
brannt werden müffen, ohn allein die Knochen 
des Dfters-famms;, da Das Geſetz ausdrucktich 
fage: Man folle fienicht zerbrechen, (fons 
trennen.) DBermuthlich, daß fie mit 
den zerbrochenen Topffen in den Afchenhaufs 
fen ——— worden. Die Kunochen aber; 
da Marck in geweſen, ſind (auſſer den Kno⸗ 
chen des Oſter⸗ Lamms ) zuvor zerbrochen, und 
das Marck herausgenommen worden. Und 
das wäre das Sund⸗Opffer. 


Das XLI. Sapitel, | 


Som Schu 


% gt nie | 
2 as llen es geopffert worden, 
F ich unwiſſend am Geweiheten 
verſahe, muſte es bezahlen, und den 
sag Theil darüber geben, 
3. Schuld» Opffer war ein Widder. 





- Spffer. (1) 


Inhalt. 


— l 


iffele worden, der Thäter aber mie 

nn Schuld. Op Eommen, 

13. Wie theur das Schuld-©pffer feyn 
mu 


| 24 Wieesmit Schlachtung und Opffes 


zung deffelben hergegangen. 
5. Was einer feinem Nechſten mit Uns | 15. Won Sind null fer ing 


recht abgezwackt, mufte famt dem 
fünfften Cheildarüber heraus geges 
ben werden, 
6. War Bein Erbe da, ward es den auf 
wartenden Prieftern gegeben. 
7. 000 Zeugen da wären, mufte er dop⸗ 
pelt, nemlich 2. Fuͤnff⸗Theile über; 
be 


"geben, 
en, 5 alles Geſtohlene muſte wieder her- 
Als 


9, Mie einer dem andern das ihm getha⸗ 
ne Unrecht abbitten müffen. 

10, Auch nach des Beleidigren Tode. 

11. Don zweiffelbafften Sünden, 

12, Kine geſchwaͤngerte Magd iſt ge⸗ 


as das Schuld⸗Opffer betrifft, 

fo ward daſſelbe in vier Fallen 

geopffert. (1.) Wenn einer 

fich vergriffe, und in feinen Trus 

re je gen eg BR * 
ern geheiliget war und zugehorete, als⸗ 
dann muſte er ein Schuld⸗O ——— 
nicht allein ein Schuld⸗Opffer bringen, ſon⸗ 
dernauchdag, fer GOtt dem HErrn genom⸗ 
men, wieder herausgeben. Mares noch in 
feinem Werth und unbefchädiget, mufte er 
eben daſſelbe heraus geben, was er genommen 
hatte. War es aber fchon auffer feiner Ges 
It, und nicht wieder zu befonmmen, fo bezahl⸗ 
te ers, und mufte auch über das allemal zur 


de 
— 
Schuld ⸗ 
Opffer. 

2. 
In was Faͤl⸗ 
lea es geopf· 
ſert worder. 


Geweiheten 


Straffel : 


‚ Aufopffern unterfchieden gewefen, 

‚und eingekommen. 

16. In einem iſſen Fall ward das 
Fleiſch nicht gegeffen, ſondern vers, 
brannt, und wo, si? 

17. Jm Schuld» ©pffer iſt unter den Per 
fonen Fein Unterfcheid gewefen. 

18. Schuld, Opffer iſt bißweilen geopf⸗ 
fert, auch da keine Schuld en. 

19, In gewiffen Faͤllen war das ld⸗ 
Opffer ein Lamm. 

20. Ob, der eine boͤſe freventlich be⸗ 
gangen, [9 heimlich — ein 
gewiſſes Opffer davor bringen koͤn⸗ 

> 


nen, 


Strafe 


ers den Theil 
Nat genommen / den fünften Thei 


: Wennfich 


ndiger andem, Dasdem 
ber ift, (daß der 


etwas in feinen 
Nugen angewendet, fo 


tt dem HErtn ges 

beiliget 
(2) Hieher geböret der Talmudifhe Tradtar MY 
A ‚ welcher inder —— Tom, 
IV. p. 266. fgg. ſtehet, und R, Abrab, Rophe in 
Schilte Gibborim c, 64. fol 66. Es hat auhM, 
Joh, Henr, Erdwann Diefe Materie unterdem Boris 
fig Hrn. Jo. Chriftoph. Wichmanshaufen ineiner abs 
fonderlichen Difpuration de RXVN five facrifil 
cio ee noxa offerendo iu Wittenderg 
=D, 1716, ausgeführer, 





. —— — 
fft, daß ſie es verſtehet, und ſich vers ie —— 


25 
Bo die Rn 


den geblie⸗ 
ben, 


— 
ge 


beiliget ift, wenn 3. 6, einer etwas von ben Erſt⸗ 
lingen ifjet, die dem HErrn — und rods 
re es auch nicht gröffer, als ein Sechsling) 


ot  follen fie ihr Schuld Opffer dem „Een 
—— bringen, einen Widder ohne Wandel von 


ein Widder, der Seerde, der zweene Sekel Silbers 
werth ſey, nach dem Sekel des Heilig⸗ 

thums zum Schuld⸗ Opffer. Dazu, was 

er geſuͤndigt hat am Geweiheten, ſoll er 

wieder geben, und das fuͤnffte Theil dar⸗ 

über geben, und ſolls dem Prieſter geben, 

der ſoͤll ihn werföhnen mir dem Widder 

des Schuld Opffers, ſo wirds ihm verges 
ben,2ev.571 5.16. Dis iſt zu verftehen von dem, 

der es aus Unwiſſenheit thate. Thateiemand 

es vorſetzlich ward er deswegen gegeiſſelt, Da 

er nach ausgeſtandener Straffe weder das 

Capital wieder noch den fuͤnften Theil darüber 

(pag. 611%) zu geben verbunden war. (2.) Muſte au 
as einer der ein Schuld» Opffer geben, der feinem 
einem Red, Nechſten etwas mit Unrecht abzwackete, und 
enmit Un ihm vorenthielt, er mochte es wiffentlich und 
recht abge: vorſetzlich oder aber unmiffentlich gethan has 
wackt, muſte ben, mufte auch Daneben, was er mit Uns 
Aultungpei, kecht hatte, heraus geben, famt dem fünffs 
darıiber ten Theile darüber , demjenigen, an bem er 
Derand gege fich verfündiget., War niemand ba , dem 
werben. man es geben Ponmte, fo ward es bem Prie⸗ 
fter gegeben. Wenn eine Seele fündigen 

würde, und fich an dem HErrn ver 

iffen, daß er feinen Kleben » !iien- 

chen verleugner, was er ihm befohlen 

at, Oder Das ihm zu treuer Hand ges 

than iſt, oder Das er mir Gewalt ges 
nommen, Oder mit Unrecht zu fich 

bracht, Oder das verlohren iſt, funden 

t, und leugnet ſolches mir einem fals 

chen Eyd, wie es der eines iſt, darin⸗ 

nen ein Menſch wider feinen Flechften 

Sünde thut, Wenns nun gefcbiebet, 

daß er aljo fündiger, und ſich verſchul⸗ 

bet, fd ſoll er wieder geben, was er mit 

Gewalt genommen, dder mit Unrecht 

zu fich gebracht, oder was ibm befob» 

len ift, oder was er funden bat, oder 
worüber er den falfchen Eyd gethan hat, 

das foll er alles Es wieder geben, da⸗ 

$u das fünffte Theil Darüber geben dem, 

deß a de des Tages, wenn er fein 
Schuld⸗Opffer giebt. Aber für feine 

Schuld fol er dem HErrn zu dem Pri 

fter einen Widder von der Heerde Ohne 

Wandel bringen, der eines Schuld» 

Opffers werth ift, Led. 6,2.fegg. Wenn 

ein Mann oder Weib irgend eine Suͤn⸗ 

de wieder einen Menſchen thut, und 

ſich an vem HErrn Damit verfündiget, 

ſo hat die Seele eine Schuld Auf ihr, 

und fie follen ihre Sünde bekennen, die 

fie gethan haben, und ſollen ihre Schuld 
verſuͤhnen mit der „aup»Summsa, und 

darüber das fuͤnffte Theil dazu thun, 

und dem geben, an dent fie ſich vers 

fehulder Haben, Iſt aber niemand da, 

dem mans bezahlen folte, ſo fol mans 

dem HERRV geben für dem Priefter 

(nemlich feinem Priefter) über dem Wid⸗ 

ber der Derfühnung, Num, 5,6. fag. Druf, 


Kaps RL. Vom Schuld Opfer : ' 
äd loc. difhicil. Num. cap: ı5, führet aus 
den Hebräern an, daß, wenn niemand ge Erdida 
weſen, dem mans bezahlen Eönnen, Ted Toldh ward cs den 
ungerecht But dem HErrn verfallen gewe⸗ aufwarten 
fen, der es aber feinen Prieftern wieder vers den Prieſtern 
ehret, und zwar den Prieflern, diealsdenn, echeben. 
der Ordnung nach, bie Aufiwartung gehabt, 


cher, der dem Nechſten etwas abgezwackt 


Agi 


Wär Gen 


Er fchreibt auch, daß der Fünfte Theil dat» 


über gegeben fep, went einer jeine Schuld 
freymillig befannt, wo aber 


Beugen da ge⸗ Wozluge 
twefen , (Die es ih übeteizleh) habe et Dops da baren 


* geben muüffen, nemlich 1 and Fünf; Theis muſte er —8 
e. 
wie es mit ſolchen Leuten gehalten woͤrden 


ad t;%, Prit, aemli 
apitel erjehlet er, f Si 
Dieſe Sünde des Berrugs, (fprechen Die Ba ö 
Hebräer dafelbft,) wird ihm in Ewigkeit 
nicht vergeben, wo er nicht das Schul de 


Und im folgenden 16. 


dige wiedergiebt. Kr muß ſich Auch Kleber | AR 


ch | mir dem andern, dem er Unrecht gerhan, aus, 


vertragen, und ihn um VDerzeibungbi ©, 
ten. Wilder ander es ihm nicht verges Wie riner 
ben, läft er ihn durch drey Perfdnen dem anderk 
datum bitten. Solte ers noch nicht „udn de 
vergeben wollen, wäre es ein gröffe un⸗ yerpe abbit, 
billige Grauſamkeit: Doch ſeyn die Kin⸗ ren möſſen 
der Iſtael leicht zu verföhnen, wie J io. 
fepb gegen jeine Brüder, Stirbt dei er *. 
ander, be er Verzeihung bekommen, art in # 
fuͤhret er. zehen Perfonen mit 63 zu ſei⸗ 
nem Grabe, und ſpricht: Jh haͤbe 
mich an dem HErrn dem GOtt Iſta⸗ 

els verfündiger , und gegen Diefen N; 

da und da in. Iſt er im Geld (bub 
dig, giebt ers feinen Erben. Weße ; * 
nicht, wer jein Erbe ſey, ſetzet ers nie⸗ 
der im Berichte, (ob etwa ſich Erben an⸗ ki 
geben möchten. Wo aber niemand fich an⸗ 

giebt, ift es an GOtt und feine Prieſter, 

wie gehöret, verfallen J Solang ein fols 

folch unrecht Gut ihm oder dem Priefler nit 
wieder juftellete , tward auch fein Schulds 
Dpffer nicht angenommen , wie aus den 

Hebraern Lightfoot anführet hor, hebr, 

ad Matth. 5, 23. (3.) Muſte ber ein... Fr. 
SchuldsDpffer geben, der im Ztveiffel ftand, Don * 
db er eine fo groſſe Sünde begangen, bie; vn “ 
wenn fie wiſſentlich und vorfeglich gefchehen 

wäre , die Ausrottung verdienet hat 

Wenn eine Seele fündiget, und t 


te, 
hu 
Pries | wider irgend ein Gebot des HErrn, h 


fie nicht thun fole, und hats nicht ges 
wuft, die bat fich verſchuldet, und ıft 
einer Miſſethat (dyuldig,Led.s, 17.Cwenh 
E. einer ztoenerlen Gert vor fich hat, von 
Dem eines jugelaffen das andete verboten, und 
er iffet Das eine, das andere aber kommt weg / 
er aber weiß nicht, welches von beyden erges 
gefien hatte, und ſtehet alfo im Zweifel, det 
mufte fein Schuld Opffer bringen. 4.) 6 12. 
Endlich mufte auch ein Schuld⸗ Opffet brin 33 
en, der eine leibelgene Magd geſchwaͤngert Magp ifigei 
tte, er möchte hierinnen unwiſſend ober geiffelt wor. 
un handeln, Lev. 19,20. 2 1, in welchem den) det Tpds 
Fall die Hebrder vorgeben, daß der Schwaͤn⸗ ter aber mit 
a — dem ———— — 
ie geſchwangerte aber gegeiſſelt wor, 
Ssss a ben, te * 





image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 
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den. Vid.Druf. comment, ad loc, diffic. ‚fern, wie auch die Haut,die inder Sammer 


Levitic. c, 67. welche Geſetze GOtt deswe⸗ 
gen gegeben, damit der Menſch vorſichtig 
wandelte, uud ſich für Sunden huͤtete. 
Siehe R. Levi Barſelon. ap. Hottinger. 
de jur, Hebr. num, 122. ſqq. hievon weit⸗ 
fäufftig. Conf. Maimon. tradtat. de no- 
xiis c.8. & c.9. $.ı. Abarbenel, prefat, 
in Levitic. c.4. 
Diß Schuld⸗Opffer mufte in allen diefen 
Fällen ein Widder feyn, zweene Sefel Sil⸗ 
bers werth, nach dem Sekel des Heiligehums, 
Das ift nach unferer Muͤntze ein Reichsthaler. 
Geringer mufte es nicht ſeyn, mol aber befs 
| ke, Led. 5, 15.18. Lev. 6, 6. Lev. 19, 21, R. 
evi Barfelon. ap. Hottinger. de jur. 
weh — = Er er ei —* 
orhof gegen Mitternacht des Altars dem 
= Fe HErrn dargeftellet, da der, fo ihn brachte, 
rung befjel, ihm zwiſchen Den Hoͤrnern die Haͤnde, wie 
ben herges nt auflegte, und feine Suͤnde und 
oangen. uld bekannte. Hierauf ſchlachtete er 
= Widder ' Me ei PER das nn 
-fieng, es wol rührete, und unter 
(928.612.) Strich an die Unterfd 
. umber mit dem filbernen Becken das Blut 
fprengete, und Das Ubrige an den Boden 
des Altars in Die Röhre gegen Mittag in der 
Sudweſter Ecke eingoß, eben twie Das Blut in 
Brand» Dpffern geiprenget ward, wie im 
Bud vom Tempel c. 16. gehoͤret. (2) Denn 
an Die Hörner des Altars Fam Fein Blut, 
Borinnen ohne allein im Sund⸗Opffer. Sonften ward 
Ciad:und diß Schuld» Dpffer weiter eben fo geopffert, 
fer im Auf: tie im Sund⸗Opffer, indem der, fo es 
brachte, dem Widder die Haut abzog, den 
terichieden Bauch auffchnitte , alles Eingemeide Fer 
eweſen, und nahm, und Den Widder zerſtuͤckte, da denn auf 
bereinge: den Marmel-Tifchen alles verfühlete. Alles 
kommen. Fett wardabgerifien am Eingemeide, Gedar⸗ 
men und Lenden, die Nieren mit ſamt dem 
ett, ein Stuͤck von der Leber, wie auch der 
ang an dem Ruͤckgrad, biß anden Ort, 
da die Nieren figen. Diß alles nahm ein 
tiefter in einer el, und wenn ers zwi⸗ 
chendem Tempel und Altar gehebt, und auf 
m -Aufgang zum Altar hinauf gefalgen, 
brachte ers vollends hinauf, ſchuttete es aufs 
euer, und verbrannte es. Eben mie ein 
uͤndopffer geopffert ward, fo ward auch) 
ein ——— er geopffert, nur im 
Schuld⸗ Opffer das Blut nicht an die Hörner 
des Brand» Opffer⸗Altars, ſondern unter dem 
Umgang umher —** ward, Lev.7, 2. ſeq. 


Wie — 


12 


1 
Wie ed mit 


1% 





ule des Altars rund | 





Happarva gefalgentward, und ward alles hies 
mit eben fogehalten, daß es von den Prieftern 
männliches &efchlechts allein im innern Vor⸗ x 
hofe gegeſſen ward, mie klaͤrlich zu ſehen Lv. 5. 
7,67, Lev. 14, 13. Num.18,9.10. Nur da einem 
wenn einer ein zweiffelhafft Opffer in zweif⸗ dewiffen Fall 
felhafften Fallen brachte, und nachdem das ward das 
Bluti geſprenget war, erfuhr, daß er ſich nicht Fleiſh nicht 
verfehen, fo ward das Schuld⸗Opffer nicht ge (om 
gegefien, fondern verbrannt, nemlich in DEM prannt,und 
Stpenhauffen, Siehe R. Levi Barfelon, ne: 
ap. Hotting. de jur. Hebr. num.139. 
In diefem Schuld» Opffer machet bie 
Schrift Feinen Unterfcheid zwiſchen dem Ho⸗ 


 henpriefter ‚dem Bold ‚dem Fürften oder ges 


meinen Mann, fondern da find fie allegleich 


gervefen. Wer fich in obgedachten Dingen _ 17. 
verfehen hat, der hat einen ABidder zum Jm ©: 
Schuld» Dpffer geben müffen. Wie nun aber Ypfer fi un 


biftweilen Sund-Dpffer geopffert wurden ‚Da Er, pen Der 
nicht eben namhafte Sünden gervefen pe —2 
es auch in Schuld⸗Opfern geſchehen, Daß ein geweſen. 
Schuld⸗ Opffer geopffert worden, da nicht _ 8 
eben eine namhaffte Schuld geweſen, als bey ulb-Opfı 


‚Reinigung eines Pen aber fein — 53* 


fondern ein Lamm zum Schuld» Opfer ger Schuld ger 
opfert ward, Lev. 14,12, bey welchem Schuld» weſen. 

pffer mit dem Blut auch mas fonderliches , gene 
vorgefallen, toie wir fünftig im s r.c. verneh⸗ mar 
men werden, imgleichen , wenn ein Nazaraͤer das Schuld» 
wider Vermuthen verunreiniget worden, Opffer ein 
Nrum.s, ı2.. Da ebenfalls fein Widder, kamm. 
fonbern ein jährig Lamm ein Schuld» Opfer 
geweſen, wovon unten c. 53. wiewol diß eine 
unverfehene Schuld Pan genennet werden,dars 
an er Doch vorfeglich Peine Schuld gehabt. 

Und dig find Die Suͤnd⸗ und Schuld: Dpfs 

fer , fofür obgedachte Sünde und Schuld ges 
opffert wurden. Wer fonft freventlich füns 
digte, und eine bdfe That begienge ‚der konnte 
durch dieſe Opffer nicht verfühnet werden, fons 
dern, wo esoffenbar ward, ward er entweder 
ausder Gemeine geftoffen, oder —— 
gar getoͤdtet, nachdem ſeine 9— haten wa⸗ 
ren, (doch den andern und legten ausgenom⸗ 
men, Die in Diefen Schuld⸗Opffern benennet 
find) wiewol ihm die Buſſe nicht verſaget 
ward, er by GOtt zu Gnaden kom⸗ 
men konnte, aber ein ——— 
ihm nicht geſetzet. War aber ſeine boͤſe That 20. 
nicht offenbar , ſo war ihm gleichfalls kein O5 der * 

onber Opffer gefeßet , fondern er wartete nid 


Widder, wie fonft in andern Schuld-Opfern, & da feine 


Nrum 5,6.fegg. Dasubrige Fleifeh, und zum | biß aufs Derfühnfeft, da feineheimliche böfe ı 
Efiendienende Eingerveide,gehörete den Pries | That zugleich — ————— ——— 
ſtern, Verſuͤhn⸗Opffer verſuͤhnet ward, tie mie weien, ein 
— | davon im Buch vom öffentlichen Bortese gmirsOnt 
(2) Diefes führet Herr D.Iken meifläuftiger aus in dienft c. a2, einmehrers handeln ringen Fön 
differt, de Adſperſionibus Hebreoram p, 147.199 werden. nen, 


Das 


Sap. XL, Vom Danck⸗Opffer. 
ns XLIL Vapitel. 


(m.613.) 
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Som Band-Bpffer. (1) 


Inhalt. 


1. Don den Dan; Opffern der gantzen 
Bemeine, 


2. Namen des Danck⸗Opffers. 
3. ayhw. 


4. Danck ⸗Opffer wurden entweder von 


der ganzen Bemeine, oder abfons 

ders 

I och eins ift von den allerheiligs 
—— ften Opffern übrig, nemlich die 
fern —— Danck⸗ Opffer der gantzen Ge⸗ 
gen Gemei⸗ meine. Es wird das Danck⸗ 
a Dpffer inder heiligen Sprache 


2.  Banhur ma1,(2) ein $rieds®pffergenannt, 
Damen dei hoftia pacifica oder victima pacificorum, 
Bee tie es der Lateinifche Dolmetſcher giebt, und 

vermeinet Abarb. præfat. in Lev, cap. 2. 

es fey deswegen fo genannt, weil es zwiſchen 
GOtt, den ‘Prieftern und Bringern Friede 
geftifftet, indem wenn eingele — 
er⸗ 


(1) Vom Dand » Opfer und deſſen unterjchiedenen 
Arten, infonderbeit aber von feinen geheimen Ab 
fihten handelt Herr D, B.$. Cremer in Antiquita- 
tibus Mof:ico-typicis Tom I. pag.43:75. Er 
mennet, es habe feine Abſicht gehabt theils auf 
* Opfer, theils auf die geiſtliche Opfer der 


en. 

(2) Diefe Art der Opfer wird in heiliger Schrift nim⸗ 
mer DYTW MAT di. Fried Opfer fondern im 
mer DONW IDT genannt. Was aber das 
DOW eigentlich bedeute, davon hat die unter: 
fehiedeue Meynungen Paul, Fagius über Onkelofi 
Paraphralin Levit, Ill, gefammlet, Diefe rühren 
daher, daß man das OO W Schelamim'eatweder 
von dem Wort DI W Scham, d.i. Friede, Seil, 
Wolfabre, oder von IV Ahalam, welches 
fo viel beift als vollkommen madyen, und in 
Piel, fhillım, welches erftarten oder bezablen 
bedeutet, herleitet. uf das erſte haben die LXX. 
gefeben, wenn fie bas (hrlamım durch LITE “ey 
vıra, xagısneias dugzusce, Überfegen: Auf 
das legtere aber diejenigen, die es relerica oder 
eompletoria überfegen. Die mebreften geben es 
durch /aluraria nad dem Erempel der LXX, ib 
ewimeıa, welchen aud) Clericus über Exod.XX. 
24. ſolget: Andere aber parifica, Davor Gufletius 
in Commentar. L Hebrez p. 863. lieber mill 
pacalia, teil durch diefe Opffer der Friede mit 
GoOtt unterhalten worden. Herr D. Iken in Anti- 
quitatibus facris p. 162. überfeßt es retributoria 
Dder darodorına don /hrliem , weil fie nemlich zur 
Leiſtung eines Gelübdes, oder jur Dandjagung ge: 
nen GOtt gebraucht worden. Ich möchte das 
falutaria allen andern vorziehen, weil fich dieſes zu 
allen 3. Arten dieſes Opfters am beften ſchicket. 


Sös 3 


derlichen eintzelen Perfonen ge⸗ 
bracht 


5. Die Dand-Opffer der ganzen Gemei⸗ 
ne waren zwey Lämmer am Pfingfls 


Feſt. 
6. Wo ſie geſchlachtet worden. 
7. GOtt bekam das Fett. 
3. Das Fleiſch gehörte den Prieſtern. 
Perfonen es geopffert, alle drey ſich hierin 
getheilet, Or, ee rin⸗ 
ger. Aber vermuthlicher iſt, es ſey deswe⸗ 
gen alfo genannt, weil es der Menſch wegen 
ſeines guten Friedens, ſeiner guten Geſund⸗ 
heit, Segens und Glucks und anderer Wohl⸗ 
thaten GOttes, GOTT dem HErrn dar⸗ 
brachte. Denn uw bedeutet nicht allein 
den eigentlichen Frieden, fondern auch alles 
glückliche Wohlergehen, tie es denn auch 
die LXX, Dolmetfcher insgemein geben, 
Yuriav swrypis, des des Heils. 
Lutherus nennets ein Danck⸗Opffer, weil 
es wegen der Wohlthaten GOTTes, dafür 
ihm billig Danck gehöret, gegeben wird, wo⸗ 
hin fi Abarbenel aud) lencket pretat. in . 
Levi. c.4. Ein fol Opffer ward entwe⸗ Dand-Of 
der von der gangen Gemeine, oder von eins fer wurden 
gelen Perfonen gebracht. Die jährlichen entweder 
Danck⸗ Opffer der gangen Gemeine waren =. gan 
Die Alerheiligften, und waren ptoeps jährige Iyr abion 
Laͤmmer, ſo neben den Webebrodten am derlichen ein⸗ 
Pfingſt⸗Feſt gebracht werden muͤſſen, wie wir tzelen Perſo⸗ 
davon im Buch vom oͤffentlichen Gottesdienſt nen gebracht. 
c. 16. ein mehrers melden wollen. Dieſe Died, ack 
itvep Lammer / weil fie der gangen Gemeine, Hpfer der 
und alfo von den allerheiligften Dpffern 1009 gantzen de 
ren, wurden auch gegen Mitternacht Des meine,maren 
Altars gefchlachtet. Das Fett davon bekam soy!immer 
GOTT auf feinem Altar. Alles geile a 
aber Tg den Prieftern, wie in Sunds ”"",, 
und Schuld»Opffern, und kriegte Die Gemei⸗ Wo ſie ge⸗ 
ne ſelbſt nichts davon, wie ſonſt bey Den ſchlachtet 
Dans Opffern eingeler Perfonen gefchahe, worder. 
was wolte auch die gange ©emeine von zmeys EOd ictam 
en Laͤmmern frigen? R: LeviBarfelon ap. dad Fett, 
Hottinger. de jur. Hebr. num. 137. A- 3. 
barbenel. prefat. in Levitic. cap. 2. Buxt. Das Fleiſch 
lex. Talm. in wp, Und fo viel von den —— 


and. 


allerheiligften Dpffern, bie gegen Mitternacht 
des Altars gefchlachtet, und von Prieftern 
allein im innern Vorhofe verzehret worden, 


mas —— Menſchen davon 
verzehret werden ſollte. 


Das 
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Das XLIH. Sapitel, 
Som BanBpffer eingeler Berfonen. 


Inhalt. 


1. Don den heiligen Opffern. 

2. Das Dancd-Opffer eingelerPerfonen, 

3. In was Sällen’es gebracht ward, 

4 Woraus das Danck· Opffer eingeler 
Perfonen , weg empfangeuer| 
Wolthat, beftand 

5. Es konnte auch ein Thier weiblichen 
Geſchlechts feyn. 

6. Muſte aber nicht trächtig ſeyn. 

7. Reine Vögel wurden zum Danck⸗ 
Opffer geopffert, und warum nicht. 

8. Ob allein groß und Eein klein Vieh 
zum Danck⸗Opffer gekommen. 

9. er und Tranck⸗Opffer zu dieſem 


p 
10. Au ailerley Brodt. 
11. Wo das Thier rgefählachtet ' worden. 
12. Was es fey: Fur der Hütten des 
Stifte, 
13, Im Tempel * es gegen Mittag in 
den Vor 
14,19 


15, Zu wol gegen Morgen des AL 


16, Wo 20 das Blut 1 Sun 
17, Wie es fonft mit —— und | 4 
Opferung 
. —— — und wie. 
9. Hett ward auf dem —* gefalgen, 
20, Wie De fe — «Opfer zum 
re 3u 
Lamm gekommen, imgleichen zum 
Widder oder Ziegen, wie auch zum 


Farren. 
21. Wie viel Wein zum Tranck⸗Opfer 
mmen. 
22, diß geopffert worden. 
23. Was Görtvon diefem Danck⸗Opf⸗ 


24, GOtt dem 4m ward erſt hievon 
angerichter 
25. Eli Söhne 


Verbrechen. 
26, Was die Priefter vom Danck⸗Opf⸗ 
gehabt. 


ag — * gegen Mittag geſchlach⸗ men 
147, Wie des Priefters Leute befchaffen 


36, Eli Söhne waren mit ihrem Pries 
fie Cheil niche zufrieden. 

37. Wo das Brodt hingekommen. 

38, Was —— ſo das Opffer gebracht, 


— Fleiſch im Tempel ward ge⸗ 

kocht. 

40. An welchem Ott. 

41, Das einzige Ofterlamm ward ges 
braten, 

42, Wer und wo das Übergebliebene 
SpeißsOpffer verzehret.. 

43, 109 die Priefter i gteifb uud 
Brodt gegeffen. 

44, Wer mit ihnen davon effen mögen, 

45, Priefters Tochter, die in einen ande 
. —— gefteyer, mufte nicht 
avon 

46, Wohl aber, wenn fie eine Kinder 
lofe Wittwe geworden, und in ih⸗ 


res Vaters Hauß wieder gekom⸗ 


feyn follen, fo davon effen wollen, 
48, — Unreiner noch Fremder aßdas 


9, Seraffe deffen, ſo vom Aeiligen aß, 
dem es nicht gebührere. 

so. Es muſte nichre auffer der Stadt⸗ 
Mauren ausgebracht werden. 

51, Wo die, fo das Danck⸗Opffer ges 
=. ‚das gekochte Fleiſch ges 


52. — alles binnen der Stadt 
verzehret werden. 
53. —* En. offt viele zu Gaſte gebe⸗ 


54 Welche, 

55. Sie muften rein feyn. 

56, Das Seife elbfEmmaftevoraller Uns 
— wohl in Acht genommen 


werden. 
17, a Vater fegnere das Opf⸗ 
84 gie vor, er 


58, Sie eifeten oͤlich eten und 
f froͤlich, preife 


ei Die — Thiere haben 4.59. Die das Opffer brachten, Bonnten 


mit ar —— Mein trincken, 


29. Pr — die Milch gerinne. auch im Te 
30. Toͤpe, davon Kaͤſe ge Fake 60, 3 will den — Kelch — 
31. Der erſte Magen der be 61. Man 7 e rn ch er voll fau 
32. er zu ward —* t, und die | 92, 3 een. such ihr Op 
ve ulcer ge egeffe 
33. Auch von dem, der es brachte,und | 63, Agap Ban de beostTiahle der Chris 
wie folches geſchehen. — 
die rechte Sculs | 64, Wie es damit bewandt geweſen. 


34 —— Prie 


ter gehoͤret. 
35. Schulter vormahlen bochgehalsen. 


65, Wenn fie — 
6, Ob 


(pag.614,) 
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66, Ob wohl v ab 
rd 5 —— aß fie abge | 70. 


67. Türchen geloben GOtt zu gefährli- 
cher Zeit ein 
ter die Prieſter Arme,und ihre Nach⸗ 
barentheilen, und felbft etwas be: 


ier,föfiebernach uns | „;, 


Was in allen Opffern GOtt und die 
—— und die / ſo es gebracht, ges 
abt. 


GOtt hat allezeit das beſte gehabt. 


72. Die Heyden haben ihren Goͤtzen das 


aͤrgeſte gegeben. 


Opffer aus einem Be: | 73. Wie die Zehenden vom Vieh geopf⸗ 


worden, 


6. Worinesvon dem erftenumterfhies | 74, Jmgleichen das Ofterlamm. 


. halten, 
68. Dom Dance 
Lübde, oder freywillig geopffert. 
den geweſen. 
1. 
Bon dea he · RAon den allerheiligſten Opfern kom⸗ 
ligen Opf men wir itzo auf Die heiligen, Die 
fern. = lang fo heilig nicht — En 
j vorigen, und zwar erft auf das 
——— —* eintzeler Perſo⸗ 
Pa nen, hernach auf Die Zehenden und das Ds 


fterlamm, welche wir nad) einander befchen 
wollen. 


Das Dan; Opffer konnte in dreyen gas | Wohl 


Ron dem erſten und letzten, nemlich ben 
Danck⸗Opffern der Feſte werden wir im Buch 
vom öffentlichen Gottesdienſt bey allen und je⸗ 
den Feſten weitläufftiger zu handeln Gelegen⸗ 
heit finden; und vom Danck/Opffer des Naza⸗ 
raͤers werden wit untent. 5 3. reden. Itzo wol⸗ 
len wir das mittelſte vor ung nehmen, da einer 
entroeder regen einer mercklichen befonderen 
that, oder auseinem Geluͤbd, oder frey⸗ 


3+ * 
— fen gebracht werden. (1) Cinmal mufteein willig wegen einer kuͤnfftigen Wohlthat,diefels 


acht ward. jeder auf alle Feſt⸗Tage fein Danck⸗Opffer 
mitbringen , und dieſe maren eigentlich 

. Dviohw, die Fried » Opffer. Darnach 
Fonnte einer auffer diefen Seit: Opffern, in 
unterfchiedlichen Fallen en Dand:Dpffer 
bringen, enttweder wegen einer befondern ge 

wiſſen mercklichen Wohlthat, da ihm GOtt 

z. E. entweder aus feinen Banden erloſet, 

oder aus einer ſchweren tödtlichen Kranck⸗ 

heit aufgeholffen oder von feiner bifiher uns 
fruchtbaren Frauenein liebes Kind befcheret, 

(002.63 „oder ihn durchaus in fein Unglück weder 
PB. 617.) geiheg noch Gutes gerathen,fondern einesruhis 
gen Lebens geniefjen, gefund und glücklich ohn 

allen Schaden fein Leben zubringen laffen,oder 

aber, es fontte freymillig oder aus einen Ge⸗ 


Iubd gefchehen, da er GOtt dem HErrn ein | Men werden, 


Opffer brachte, umeine Wolthat von ihm zu 
erhalten, daß ihn GOtt aus dieſem oder jes 
nem Elend heraus reifen, und ihn für allem 
Unfall bewahren , daß er ihm feine Früchte 
und Betrayde, und dergleichen gan molle: 
und endlich war auchein ſchuldig Danck⸗ Opf⸗ 
fe ‚ fo ein Nazarder bey feiner Keinigung 
tingen muſte, tie zu fehen Lev. 3, 1. ſeqq. 
Led. 8, 11, 12.16. Num. 6. 14. Philo lib. de 

: :vidtim. p. 651. feqg. Jofeph.antiq.l, 3.c. 
‘ro. Abarbenel prefat.in Levit.c. 4. R. 
Levi Barfelon. ap. Hottinger, de jur. 
Hebr. num. 137. Münft. ad Lev. 7. Druſ. 
comment, ad loc. diflic. Lev. c. 21. 


——: ne nn — nn — — 


(1) Diefe drey Arten der Dand-Opfter werden Le- | geben 


er 
Von | fih die Vogel hiezu nicht 


be zu erlangen ein Dand»Dpffer gab, von wel⸗ 


hen Die andern Danck » Opffer, als das erſte 
und legte ‚nicht groß u ieden waren. 
Und was das erſte betrifft, welches „m „+ 


zur Dandbarfeit für erlangte Wohlthat ger Dat OH. 
bracht ward ‚fo fonnten alle Dreperley Thiere, jer eingeler 
Rinder, Schaafe oder Ziegen hiezu genommen Perfonen, 
we un in rer — - wu 
m Bran er, da alles männli 
mufte) ſondern auch vom weiblichen Gefchlech yon 
te,und war gleich viel,ob fieeinenDchfenodeer x, - 
Kuh, ein Scheps oder Schaaf, einen Bock Es _Fonte 
oder Ziege brachten, wenn fie nur fonft ohne auch «in 
Sehlund Mangel waren, Daß fie Ort gefab „Hirt gelb 
ten konnten Lev. 3, 16,12, Leo, 19, » um. —24 
7, 17. ſeqq. Diß aber muſte in Acht genoms feyn. 
under ger or Duft wit 
opffern wolten, durchaus nicht trachtig N 
wäre, (2) wie — - erinnert > kr — 
charitate p.548. zumahl diß die Schrifft zum geine d 
Grunde hat, da GOTT verbeut ‚daß Feine ende 
Kuhe oder Schaaf mit ihren Jungen auf eis Dand · Opf⸗ 
nen Tag gefchlachtet werden folle, ev. 22, 28- fer geonffert, 
weil ſolches eine nicht gemeine Art der undarm nn, warum 
tzigen Öraufamfeit wäre. Conf. Jofeph. 
1. 3. antig. c. 10, Keine Vögel wurden jum 
Dane » Opfer gebracht. Denn meil das 
Danck Opfer , mie wir bald hören werden, 
unter dreyen getheilet ward , da GOtt das 
ne, die Priefter das ihrige,und Die Das Opfs 
brachten , auch dag ihri e Erigten, wolten 
ie Voge icken, zumal es 
für einen jeglichen fchmale Biffen wuͤrde ger 
haben. Wasfonft Jofeph.1. 3. antiq. 


vitie, XI, I7. 12, 16, ermehnet. Sie heifen | c. 10. fchreibt, Daß, wenn einerein Thier (der 


ANMN» 972 und 7272 Man Fan von allem | obgedachten dreyen) zum Danck · Op 


dreyen Guffetium p. 863. leſen. Derfel. Luche- 
zus giebts durch Lob-Opffer, Geläbd: und 
freywillig Opffer. Das IN überfegen die 
LXX.durd orsyiar, Befänntnig ‚bejler aber 
Aquila durd) &werıs, Lob. Siehe Herrn Reland 
Antiguitates Hebraic p 338. und HerrD lkens 


feine pP. 162. Urbrigens molkn etliche nur von 2 | 19. Num.7, ır. Dah 


rten der Danck 
Opffer, und dem belübd.Dpffer, als zu mel. 
hen beyben dag freywillige Opffer fich auf gleiche 
Arrt ſchicke. Und diefen pflichtet Herr Cremer bey 
Tom, il, Antiquit, Mofaico-typicarum p, 59. 


fer habe 

eben wollen, habe folches Thier über jährig 
fon mmifen, fer Beligen Schrift nie 
der , die nicht allein in den Danck »Dpfern 
der gangen Gemeine, fondern auch einjeler R 
Perſonen jährige Zimmer zuläfiet, Lev. 23, Ob allein 
ero R. Lev, Barfe- groß und fein 


er wiffen; nemlich dem 2ob- | Ion. I. c. wol fchreibet, daß zum Danck⸗Opfer fiein Dich 


Elein jum_ Dandı 
pffer ger 


(2) Siehe fel. Herrn Daffovii difpurat, de victimis Pyypmen, 


Hebreorum gravidis, Wittenberg 1699. 
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klein und groß Vieh habe geopfert werben 
Speiß und konnen. Der diß Danck Opfer brachte, mufte 
Dane ı Oph neben dem Thier ein Speiß und Tranck Opf⸗ 
8 ju dieſem geben ( denn die kamen, wie oben c. 39.98 
vffe .doret, zu allen Danck Opfern) er muſte auch. 
Auch aller, beſonder Brodt mitnehmen, als ungefäuerte. 
ieh vrodt. Delfuchen, imgleichen ungefäuerte Fladen mit 
‚Del ‚ und im Dfen gebacken, wie 
auch ungefäuerte in Del gebratene Kuchen 
oder Backels, (dergleichen wir oben am ans 
geführten Ort, beym Speiß Opfter befchries 
en ) und neben diefen Dreyerley Kuchen auch 
geſaͤuert Brodt, Ler. 7, 12: 13. (3) 
Es wird diß Opffer hin und wieder ſonder⸗ 
lich dev. 3, ſeqq. und £ev. 7,1 1.fegg. beſchrieben. 
Wo das Das 

Thier ge⸗ 
ſchlachtet 
worden. te, da denn der Bringer, wie bey andern Opf⸗ 
fern geſchahe dem. Thier die. Hande von hin⸗ 
ten zwiſchen den Hoͤrnern auf den Kopff legte, 
‚und es darauf ſchlachtete nicht zwar gegen 
Da murden nur Die —— 
ur Die allerheili r ge⸗ 

fchlactet , als. Brand» Dpffer . Sur 
Schuld-Opffer, wie auch die Danck:Opffer 
gen ine, nicht aber Die Dauck⸗ 
12.  Dprfer eingeler Perfonen, fondern die wurden 
Was e8 fen anderswo geſchlachtet. Wo aber ) Lev. 3,2:8. 
Für derZpur 13. wird gefagt, es fen gefchehen für der Thür 
der Hıtten der Hütten des Stiffts. Die verftehet 
des Etifftt. Frantz. difput 13, delacrific. $. 54. alsfep 
es aufjer dem Vothofe der Prieſter gefchehen. 
Aber durch die Thür der Huttendes Stifte 
iſt nicht zu veritehen der dufferfteund erfte Eins 
gang zur Stiffts« Hütten, Da man zuerft von 
rgegmwerts in den Vorhof hinein gehet 
fondern der Eingang zum Heiligen , und ift 
nichts anders, wenn geſagt wird, diß und je, 
nes ſey geſchehen, fuͤr der Thuͤr der Huͤtten 


des Stiffts als daß es im Vorhof geſchehen. 


Alles, was im Vorhof vorwerts gegen Mor⸗ 
gender Stiffts-Hutten gefchahe, es ſey an mel» 


chem Ort e8 wolle, das gefchahefür der Thür 


der Hütten des Stiffts. Alfo ſtehet Erod. 25, 

ır. daß des Hohenpriefters Sund-Opffer ge 

fehlachtet worden für der Thuͤr der Zuͤtten 

des Stiffts. Diß iſt nicht auffer fondern in 

dem Dorhofe gefchehen. Denn es ward ge⸗ 

gen Mitternacht des Altars geſchlachtet. Alſo 

wird von Brand⸗Opffer⸗Altar ſelber geſagt, 

er ſey für der Thuͤr der Hůtten des Stiffts 

eſtanden, Lev. 4,7. da er doch nicht aufjer, 

13 ondern in dem innern Dorhofe geftanden. 

m Lanpel Bekannt ift aus der Beſchreibung des Tem; 
be eẽ gegen pels, Daß nicht allein an der Seite gegen Mit- 
Mittag in ternacht im innern Borhofe ein Opffer- Thor 
den Vorhof. gemefen, fondern auch eins gegen Mittag. 
ie nun die alferheiliaften Opffer durch das 

Thor gegen Mitternacht eingebracht, und 

gegen Mitternacht des Altar, gefchlachtet 

worden, alfo find Die heiligen Opffer, als unter 

ans 





-— 








(3) Pagninus , Junius, Tremellius und Pifcator über 
Levie ”, vermenmen, daß nur ein Brodt von dieſen 
vier Arten aeopffert worden. Diefes aber ftreitet 
wider die Nachricht der den. Siehe Dallovii 
Scholia Critisorum inLeviticum p, Is 














ward, wie Opffer⸗ 
Thiere, zur Hütten des Stiffts, oder zum 
Tempel gebracht, mit allen, was dazu gebörs 


nd» und‘ 







Des Levitiſchen Priefterthums drittes Bud), 


andern das Danck· Opffer einereingelen Per 74. 
fon, zum Thor gegen Mittag eingebracht ‚und Ward auf 
gegen Mittag des Altars gefchlachtet worden: gegen Mit⸗ 
tie denn aus Zebachim:L’Emper. not. 3.ta9 geſchlach · 
pr ner Henn a ——— 
i pffer gegen Mitternacht Ita 
I —* — gefehlachtet worden. 
a Buxt. 
lalm. in wp an, daß es gleich viel ges 
wefen, an welchem Ort im Vorhofe Die 


nfühtet, daß, wie .,, 615, | 
€ Maım.' in feinem lexic, 


beiligen®pffer geſchlachtet worden, (doc) 


die Mitternachtiges — des Al⸗ * 
tars ausgenommen. 0 da » 
Dpffer deydes gegen Mittag und Mo umaie 


Altars gefchlachtet werden Finnen. 7, des Altars, 


So bald nun der, derdasDpffengad, 
dem Thier mit dem Meffer Die Gurgel durch⸗ 
ſchnitten, fafjete ——— an 
fen das Blut auf, eben wie in andern Oyf 4, 
fern, rührte egfleifig, und fprengete es unter Wo deevlut 


dem Umgang des Altars, unter den rothen dingetum, 
Strid) im Tempel, oder unten am Netz inmen. 
Dr - here eb » 
an den en umber, und rige 
in die Röhre des. Fufles in der Sudswefter 
a * er * 

n des Brand⸗Opffe a al — 

———— Sau mean 

aufgefchnitten , alles heraus 96 zichtung und 


nommen,und das Thier zuftücket ward. Das 
ett ward auch alles abgeriſſen, nemlich Das perg’gangen. 
ett am Eingeweide, und an den Daͤrmen, die 
ieren mit allem Fett daran ‚das Fett anden 
Lenden,und ein Stücvonder Leber. War 
es von Zimmern oder ABiddern, fo ward auch 
der gange Schwantz vom Rücken abgeriffen, 
eben twie im Sunds Opfer. , Alles diefes Fett 
ward in eine Schuffel ige da dennder der 
das Opffer gab, die Su mit dem Fett in 
die Hande nahm, Der Priefter legte feine 18. 
Hand unter des andern feine, und webte alſo Das Fett 
dis Fett zugleich mit Dem, der es gab, und ey und 
Händen hielte, dem Herrn, das ift, wie im . 
Bud) von der Nutten c. 36, gehötet ‚gegen 
alle vier Winde Creutz⸗ weiß Fe 
Egg are e je 
iehe Lev. 7, 30. & Wagenfeil not,4. a 19 
Mifchn,Sorac. 3. fe&.ı. worauf der Pie Be 
fter e8 von dem andern annahm, es nach dem Zul tra 
Altar hinbrachte, mitten auf dem Aufgatige, und vers 
tiegebräuchlic) , es ſaltzte, und es von dannen brannt. 
hinauf nach dem Heerd trug, es aufs Feuer 
— ee hatige er 
Nierauf ward das hiezu gehörige Sp 20. 
und Tranck⸗Opfer geopfert nei jum —. 
rigen Lamm oder Zege ein Zehend Epebontt 
Mehl mit einem Viertel Hin Dels gemengek, gefommen, 
und einBiertel Hin Weins zumTranct-Dpfsimaleichen, 
fer ; zum überjährigen Lamm oder Ziege zween sum Widder 
Behende Semmel⸗Mehl mit Del gemenget,eisoder Ziegen, 
nesdeitten Theils vom Hin, und auch ein drit, ie En a 
ter Theil vom Hin Weins zum Trandopffer, "27, 
sum Rinde aber drey Zehenden Sem̃el⸗Mehls Wie viel 
mit einem halben Hin Dels nemenget , und Wein jum 
ein halb Din Weins zum Tranck⸗ Opffer, Trankopffer 
und zu jeglichem Speikopffer eine HandyogTommen, 
Wepyrauchs, wie oben beym Speifopfer c. 3 
9 
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man nicht, ſchreibt Bochart.]. c. pag.$of: 
1 Wir haltens für den erften. —— 
° | man ſolche fäugende Thiere ſchlachtet, findet 
jalg beym | manin dem erften Die Milch zuſammen gelauf⸗ 

| fen / ſo man hie zu Lande Die Tope nennet,und son 
voll gefalgen Mehl, neben dem ganzen Bey | Kafe iu machen gebraucht wird. Hat man Hofer 
rauch ve t, da das Uebrige dem Priefter, | feine £öpe nicht, fo fan man —— Magen worden, 
der esopfferte, gehörete. Der Wein, nach⸗ a 


felbft dazu gebrau und Die Milch damit = 
dem er gefalgen, . die filberne Gieß | yufantmen laufen u Diefer wird auch - 
r 
mie davon oben am angeführten Ort beym 


für den und delicateften unter den vier Der erfie 
Magen ee ift aud) der reinefte, und darf erg * 

Tranck/Opffer und Speiß + Opffet gehöret, 
und hie mit allem Umftänden zu tiederholen | d 


nicht ausgefchrapet , fondern nur gefpufet wer⸗ (pag.6177 
en. Es ward aber die Bruft zuvor in alle _. 8 
6; IR — vier Winde getvebt, und Die rechte Schulter D 
—* Und das war GOttes Theil, fo er von als | in Die Höhe gehebt, da denn, der das Opffer ges unppierehte 
von viren len Danck⸗Opffern hatte, das Blut und Fett, | gegeben, es in die Hande nahm und der Prie⸗ Schulter ger 
Dand ı Dpf wie auch eine Handvoll vom SpeißsDpfer,den | jter feine Hand unter desandern feine Dande hebt. 
jer ochabt. Hansen Weprauch und alles Tranct-Dpfer. | legte, und alfo fie beyde zugleich mit eimans 33° 
In den abgegogenen Rumpff ſamt dem | der hebten und mwebten. “Die rechte Schulter }I Auge 
übrigen Eingeweide, als Hertz, Leber Lunge, | gehörte vornehmlich Denen Prieſtern, die das grachte, und 
WMagen, wie auch ins Brodt, theileten fich Die Blut ſprengeten , und das Fett opfferten. wie foldhes 
"24, * Priefter ‚unddie,fo das Dan: Opfer brach» | Wie nun die Bruft das befteam Thierift, als geſchehen. 
SO dem ten. (4) GOtt dem HEren ward erft an | fo ward auchdie Schulter vormals fürein des 4: 
HErxrn ward gerichtet , und darauf gedachten auch bie ans | licat Eſſen gehalten. die Prieſter, ſchreibt made 
et bien Dernauf ihr Theil enn feine Theilungge | Abarbenel prefat, in Levitic.c.4.batten — 9 
erhält ſchahe ehe GOit der HExr das Seine befom: 


vom Danckoͤpffer die Bruſt und die rechte —— 
Ei Eine men hatte, wowider ſich Eli Söhne gewaltig 
Verbrechen. verfündigten. Denn ebe fie Das Fett ans 


Schulter, welche Theile des Keibes die 37. 
beften find. Die Bruſt iſt dem Geſchmack Säuitern 

sündeten ‚Bam ihr Anabe,undfürach zu | am füfjeften, und nechft der Bruſt die —— 

ei: dem, der Das Opffer brachte: Gieb mir | Schulter. So ift aus r. Sam, 9. 24. bes —— ocha 

das Fleiſch dem Prieſter zu braten, denn | annt, da Samuel den von GOtt beſtimmten 

er will niche gekocht Fleiſch von dir neh⸗ König Saul herrlich tractiren wolte, Daß er 
mien,fondern roh. Wenn denn jemand 

su ibm exe: CLaß das Fett (ald GOttes 


ihm von der Schulter vorgelegt, und das 

Stuͤck ſonderlich vor ihn auserleſen hatte, wel⸗ 
Theil) anzůnden, wie ſichs heute gebuͤh⸗ 
rer, und nimm darnach, was dein Hertz 


ches Stück Joſephus fein Föniglich Städt 
nennet lib. 6. antiq. c. 5. fo aber ohn Zweiffel 

begehret, ſo fprach er zu ihm: Du ſolt | von der lincken Schulter geweſen, weil die 

mirs itzo gebe, wo nicht, ſo will ichs 

mit Gewalt nehmen. Drum war die 


rechte den Priefterngehörete, Ja Ejech. 24, 
4. führet es GOtt felbit alsein delicat Stück 
Suͤnde der Knaben fehr groß für dem | an, Lind das iſts, was bie Priefter vom 
Hren. —* nn. | Fleifch hatten Ey. 29, 27.28. Leo. 7, 31. ſeg <, Ei | 
26. ‚Es hatten die Priefter vom Fleifch das | Xen. 9, 21. Leb. 10, 14. 15. Num. 6, 20 waren un 
Ss die afierbeite und delicatefte. om Rumpf hats | Rum. 18,18. Deut, 18,5. wo wider die Soͤh ipren Pric, 
er Hpf ten fie die Bruft, von den Beinen die rechte | ne Eli auch nicht wenig fündigten, und fich mit fter »Tpeil 
fer gehabr,. Schulter, vom Kopf die beyde Kinmbacken, | ihrem befcheidenen Theil nicht genugen laffen niht su fries, 
% wozu auch Die Zunge und die Leffjengehöreten, | molten, fondern wählten vom Fleifch, wozu fie den. 
wie aus den Hebraͤern Lyra adLev. 3,1. und | Luft hatten, Denn wenn jemand etwas 
Bochart. hieroz. part. ı.lib. 2.0.45. P.506, | opffern wolte, ſo Bam bes Priefters Rna⸗ 
anmercfen , und vom Eingereide den Magen, | be,weil das Fleiſch Fochte,und hatte einen 
27.  foRutherus den Wanſt giebt, und eigentlich | Kreüel mie drey Zachen in feiner „and, 
Vauſt. Sack oder die Taſche iſt im Eingeweide und ſtieß in den Tiegel, oder Keſſel, oder 
des Thieres, in welchem die Milch, ſo einfäu- | Pfann,oder Töpffen,und was er mit dem 
ag. gend Thiereinfäuget, zufammenläufft. Die| Areuel herfür zog, das nahm der Priefter 
Die wieder · wieder⸗ kauende Thiere haben, wie befannt, | davon Alſo thaten fie dem ganzen ftael, 
RäuendeThie: gleichlam vier Magen, da die Speife hinein | die daſelbſt hinkamen zu Silo. 1. Sam.2, 
re haben vist Pommer, ehe fiein Die Geddrmegehet. Der | 13. 14. 
Von dem Brodt famnichts aufs Feuer, _ 37 


erfte wird hie bey uns genannt der Kober, der ) e 
ander das Mes ‚der dritte der Salter, und der | wie Bonfrer.ad Lev. 7, 12. will fondern von Wo das 


29. vierdte die Caidaune. Welcher von diefen | jeder Art Brodt ward dem HErtn ein Kuche —* 
F welchem —— — ler“ — — — Ben der das 2.5, 
Wild Hgene Milch zufammenläufft, wei ut andop tengete Ted. 7, 14. Was die, 
oeriame. sr j man | Allesa und = andere Fleiſ bt fie 
(4) Deswegen fprechen Die Hebräer vondiefem Dan: —— — — En het babt. * 


Opfer: porn jnab pon Sih por 
by in Theil davon gehoͤret GOTT, 
das andere dem Pricfter, das dritte dem, 

der es bringet. Siehe Fagium Über Onkelofi 

Rasaplıralin Levit, Ill, Iy 


Priefter, twie auch derer , Die Das Dpffer gun x; 
bra ten, nicht pe Be tie die Gottloſen * a 
ne Eli das ihrige wolten gebraten haben, mard ge 
| Ttkt 1. Sora. locht. 
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u 2, Sam 2, 15, fondern allegeit gekocht in 
ffen, Keſſein oder andern Can. ı.2 | m 
Ki, wie Plärlich zu fehen 1. 
** ——— > en Kl * Die ia 
a un 
An 2a gen duffern Vorhof — — Buch 
rg god 
Dat“ 
it bere Opfer tourden i ie n Tempel me est, u 
.. . —* 


va 
8 tbergebli liebene Speißopffer ward 
Br Hab wo Inder Kıche desinnern Vorhofsmeil es das 
das 4 dberge allecheniofie mar, entweder zu rot gebas 


en, oder in Del gebraten, tie cn 6:39.96 









ee von der Bruſt oder Schulter, feabenin 


m. — 
ech 46, 


Das a a u 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Buch. 
in more 
TEL —— 


Grund dern 
—— nen ai 





ch * 

Wenn (pag. 618.) 

— Den effen, — — 
zu des 








bliebene 
—* rt, 46,20, —— ig im | der —— 

im innern Vorhof: — * — gehörete 

ir. — ahees jemand, und a unverſehens DA davvn. 

ao iyrie Den Gefehlechts alle ingege ad | von, mi hen gen, Den ea 

fer rg Au gefochte Fleiſch abe AN * —— ae —— ———— 
und Bear Le, famt Dem andern Brodt, mochten die Pries | Theil Darüber. a "Shat and d» Heiligen 

gegeffen. ler entweder im Tempel aihen ‚ oder. nad) ——— ——— t/ und dem 24 
Hauſe bringen le an m Tempel waren | fomazds in an 3 gebilbre 

Batch 38 Öfen BE Pe 

gekoch Eu werden Badge Date — 

konnten. Prieſter von andern er en, di ae OR mox:s im 

f * Si 


Dertern gen ——— 


gefommen 
d t it bt, | 2 
und von ihren Leuten-nich Ei mit fü ech, PC ai», haste Die Geiffelung erbies &e mie 


erben fie es wol mei ge 

haben ; wohneten 

wirds mol meifb au 

Ti — das Fleiſ 
t, 

Sau pffers / ſo nothwendig nicht allein in 

—— Vorhofs peu efocht, 

ahead dafelbft allein efaas 

len gegen Mitternacht von * Briten 

— — gegeſſen und verzehret 

44. _ werden, Don dem Seit aber bes Danck⸗ 

Ber mit ih: vpffers, wenns im Tempel gefocht, und heims 

Pe — gebracht war, mochten nicht allein die Priefter 

eſſen, fondern auch ihre ee nicht allein 

Ie& Söhne, fondern auch ihre Tochter, ja 

gar ihre Knechte und Mdgde, ſie waͤren ent» 

weder gefaufft oder Daheim gebohren, moch⸗ 

ten davon eſſen. Alles was dem Prieſter von 


lebendigen Perſonen zugehoͤrete, mochte da⸗ 


von eſſen, ſonſten aber auch niemand nicht, 
Hatte der Priefter Haußgenofien, die Br 
bey ihm im Haufe waren, aber zu feinem Haus 
fenicht gehöreten, fondern nur zur Heuer ‚oder 
fonft aus Verguͤnſtigung drinnen ſaſſen, die 
muften davon nicht efien, auch Fein Taglöh⸗ 
ner nicht: Denn ob er zwar indes Prieſters 
Brodt war, fo war er doch nicht von des Prie⸗ 
fters Haußgefinde, und mufte dahero von dem 
Heiligen, fo dem Priefter gehoͤrete, nicht eſſen. 
j 4 Wann auch des Prieſters Tochter eines 
Sem ie Kremden Weib ward, und in einen andern 
a die Stamm freyete, muſte fie nicht mehr davon 
dern Stamm eſſe Ward fie aber verftoffen, oder fie 
aefreyet, mu, ward eine Wittwe, und hatte feine Kinder, 
fie nicht das und kam wieder inihres Waters Hauß, meil 
von dien fie Feine andere Zuflucht als zu ihrem Water 
PR aber hatte, fomochte fie vom Deiligen wol wieder 
tocan fie eine eſſen; wiewol Die Mebräer die Bruſt und die 
Kindes Schulter ausnehmen, daß fie zwar fonft von 
Vittwe ger —— Deilgem haben eſſen mögen, oe 

3:14 nicht 


‚net. Sie 
e⸗12,18. 


d | Maccoth, c. 3. delt. 2. & 3. 










da 
er. Re San aufier der 





hefev. 10, 14, Leb. 224 1,16 
Jofeph. antig, li 
**— Ca aa 


© 1.fedt. 3. Abenefra adLey.22,10: 
mon. ap. Wagenfeil. not. 3. ad Mifi 


t.16,11. 
cap. 4: Philon,de.Monarch 


' Sorac. 3.$.7, Druf, —— loc. di 


fic, Levitic, €.77.. So v 

der Priefter- Theil, als ver 534 
Denn dazu konnten auch audere aus a 
Stämmen zu Safte gebeten. werden, tie 
bald hören werden, Hievon aber muftenies 
mand eflen, ohn allein die Priefter und ihr 


Saubpelode 
a8 Die anbelanget , die die ‚Sole SET. 
brachten, Fontendiefelbe ihr —5 — ode Bo die, io 
eichfals entroeder im Tempel auf —— 
aalen gegen Mittag im innern —80 
oder wo fie ihre Weiber und Toͤchter SR efochte 
hatten, J— den Eſſeſaalen im aufiern Bor 


fe, oder auchtmoldaheim in ihren Haufern.efs — * 
fen; Wenn im Tempel Raum geweſen, J 
* den Feſttagen, wird es wol meiſt daſelb 

chehen ſeyn. Auf den Feſten aber, ba ber 
re viel gemefen, haben fie wegen 
unfaglicher Menge feinen Kaum im Tempel 
habenfönnen, ſondern wenn es inden Küchen » '; 
des Tempels gefocht , haben fie esmitfichhers E ai als 
unter nehmen, und in der Stadt Jeruſalem les binnen der 
ed verzehren fönnen. Auffer der Stadt aber, Stadt vers 
mufte nichts gebracht werden. (5) —* es ER 











(5) —* iſt zu mercken, daß vermöge Levit.7 16, 
17. und c. 19. 6.7. von dieſem Danckopffer nichts 
biß auf den dritten Tag bepalten und gegeſſen werbeig 
durffte, fondern, was übrig blieb ‚wrrbrannt wer⸗ 
denmufte, Es werden unterjchiedene A ana dies 
ſes Gejeged angeführet, NE man ben. Clerico 
über Levit, VIL 17. leſen kan. Einige — bies 

mit ber Tod und Die am prikten Tage geichchens 


Gap. KL. Vom Danck⸗ Opffer eingeler' Perfonen. 699 





BROT ward ergegeifjelt. Vid. Maimon. 


bracht hatten, fondern auch die Priefter, auch 


More Nevoch. part. 3. c. 46. Maccöth'| die lobten und preifeten GOtt für und mit Des 
c. 3.fedt. 3. — nen, —— gegeben hatten, wie Abar- 
* — Weil des Fleiſches, ſonderlich im groß | benel —— in Levitic cap. 4. ſchteibet. 
ehoffeniiefen Vieh, nicht wenig, fondern viel zu vers | ABard dig Danckopffer-Zieifyim Tempelauf 59, 
u Safe ee war, fonnten —2 allein mit ihren | den Eſſefaalen vergehret, fo muften zwar die Die das Opf⸗ 
beten, QBeibern und Kindern, Knechten und Mdg- Seife, tie toi cap. 57. hören erben, [er har 
den daffelbe versehren, fondern auch andere zu | feinen Wein trincken, Die aber, Die Das Opf⸗ ipren Bälten 
54. ſich laden, undzu Gafte bitten. (6) Sonder» | fer gebracht , mochtenmitihren Gaͤſten Wein trins 
Weihe lich muftenfieder Leviten, Die bey ihnen woh- | Hicht allein in der Stadt Ferufalem, fondern «eu, auf im 
neten, und fie unterrichtete, nicht verdefen, auch im Tempel auf ihren en einen fro⸗ Tempel. 
öndern diefelbe vor allen andern mit einladen. | lichen Trunck Wein thun, fi 
127 €; die davon effen wolten, muften rein fepn. | ergegen, wie denn GOTT Deut, 14, 26. 
Sie mufien Denn ob zwar von diefenThieren , wenn fie | fpricht, daß fie befpichen ihren heili —— 
rein ſeyn. daheim geſchlachtet wurden, der Unreine fo | zeiten Wein und ſiarck Geträncke haben 
moleffen funte als der Reine, Deut: 12,15.22, | dem HErrn ihren GOtt effen, undim HEren 
jedennoch, was zu Serufalem hinfam, oder | ihren GOtt frölich feyn follen , auch folches 
da gefaufft und pffer netddtet ward, dar | Ef. 62, 9. noch Plärlicher zufehen, da GOtt 
von mufte Fein Unteiner effen, fondern aus | den Juden verheifit, Daß diejenige, ſo ihren 
Ehrerbietigfeit gegen GOties heiliges Opffet | Wein einbringen, auch feingenieffen, und 
muftenfie allegang rein feyn. ard jemand | ihntrinchen ſoilen inden Dorböfen feines 
ainderfehens unrein „fo mufte er fich zuvor das | Heiligthums. So fpricht auch GOTT zu 
der, und warten, biß Die Sonne untergan | Seremia, er folle den Nechabitern in einem 
‚gen war, oder wo er ſo unrein ward, daß er | Gemach des Tempels Wein zu trincken geben. 
mufte verfühnet werden, fo fonnte er, ehe er | Sie aber entfchuldigen fich, dapihr Vater ih⸗ 
. verfühnet ward , von Feinem Opffer eflen. | nen Wein zu trincken verboten Ser. 3 5,2.feqg, 
: Siehe R. Levi Barfelon. ap. Hottinger.de | Sieraus fichet man, daß ob zwar den ’Prieftern 
| jur‘ Hebr&or. num. 167. & num. 171. — einzu trincken verboten worden, 
Sie muſten auch guſchen, daß das Fleiſch von es doch andern gugelaſſen gewwefen: Denn hat⸗ 
* a nichts Unteines betühret ward, weil esalsdenn | tenian im Tempel feinen Wein ttincken dorfs 
[oo alter un, Nicht Fonnte gegeffen werden, fondetn man e8 | fen, wuͤrden fie nicht. ihres Vaters, fondern 
reinigfeit in verbrennen mufte: Hottinger. dejur, Hebr. «8 Gebot vorgefchüget-haben. Conf. 
ae GR ek mumfinnihefktn, —— 
men werden... 2 <. Ehe fie fich zum Eſſen niederfekten, Ind hieher fie vid ohn Zweifel, wenner 
TER nete der Pauboater det das Dpffer g Mahn, 116 „235 fpricht : Wie foll ich deni __ 60. 
——— unbe —— elle er ir ———— * — * —— 
das Opffen unſer et, di e je thut yIch wilden heilſamen Ke re 
i idee, der uns mitfeinen @eboren’ge mern; di zn 


[ 
6 vor, that, und hat uns von den Opfern zu 
eſſen befohlen, Druf. ad 1. Sam. 9, 13. 
Schindler. lex. pentagl. in’n2 p- 248. 
» Hierauf festen fiefich nieder. Der Haußva⸗ 
ter fehnitte felbft vor, wie Druf. 1: c. meldet, 
und theilete fein Fleiſch und Brodt unter feine 
Bir Säfte, da fie allefamt die Mahlzeit mit Freu⸗ 
Sie hpeifeten den thaten, undfrdtich vor dem HErrn ihrem 
Meat, ee Dt waren, Goit herglichfürfeine erzeigs 
te Wohlthaten lebten, preiferen und danckten, 


een SD und das thaten nicht allein die Rene 
n racht 











erſtehung unſerẽ Heylands ** zu ſeyn. Sie 
de Xνν Heptadem IV, DIE VI. $- 26. To. 
mo V, Operum ‚und fel, D, Gärifried, Oleersi difl, 
ı de Refürredlione JEfu Chrili 5.28. welche hinter 
“ feinen Oblervatiänibus Sacris in Matthzum p.767. 
u Iefen. Aus beyden hat die Sache Amelius in der 
rörterung der — Derter Altes Teftaments 
Tom, II.p.90 1. Fürglich vorgeftellen, 
¶6) Bon diefen Opffermaplen ben Jılden und Heyden 
baben fleißig gehandelt Radulph Cudworth in dem 
Engländiichen Tradtat /he srme motion of the Lerdi., 
“ fupser, oder von dem eigentlichen Sinn des 
#sciligen Abendmahls/ p. 3. faq. Löndini 1670, 
g.und bernad) in fol, eo, Henr. Mayus in difl, de 
philotefüs veterum Hebræorum. _Grzcor, & Ro 
manorum, undnenlich Herr Albertus Schumacher 
de Conviviis’euchsriftieis Hebraprum;, aufferdie: 


dit. 1 ©. 7. p.703. ſq. derfeiner Art 


dieſe Ge⸗ 
wohnheit von den Heyden herleitet. * * 





— dem HErrn Danck⸗ men. 


on bri d Kelch 

er bri er geſegnete um⸗ (pag. 619. 
— —— * — 
predigen. (7) Doch aber muſte man ſich Gr. 


op 
wicht vollfauffen Denmwie Joteph. lib ac Man mufe 
contra Aplon ſchreidt / ſo waren Die Opffer er vol, 
destoegen nicht angeordnet, dafıman fich Das! 
bey vollſoffe, denn das gefale GOTT nicht, 
fondern fey vielmehr eine Urſach x Uneinigs 
keit und vergeblichen Unfoften. Denn GOit 
liebe mäßige, tugendhaffte und Feufche Leute, 
Siehe von aller jetztgedachten, ev. 7, 19.27, 
Deut, 12,6.7.12. 17, 18.19. 1. Sam. 1,4 
1,Sam. 16,2, 3.fegg. 2. Sam. 6, 19. undans 
dere Derter mehr, r — 
Die Hehden haben dieſen Gebrauch auch 62. 
gehabt , und nach vollendetem Opffer dad Heyden bar 
übrige Fleiſch mit ihren Gaſten verzehret, wie Dun ibs 
zufehen Erod, 34,15. Num. 25,2. Deut.a2y nn, 10 
38. Fudic. 5,27. Judic. 16, 23. ſegq. Pſalm. 
106,28. Batuch. 6, 27. wie auch Paulus fols 
ches gedencket 1. Cor. 8, 1. 10. da die Heyden, 
das von ihrem * übergebliebene 

feifch, entweder auf dem Fleifchmarckte vers 

aufften, oder. auch mit ihren Gaſten verzehres 
ten, und. ihre Nachbarn und Freunde, die offt 
Chriften geworden waren, und Das Heyden⸗ 

Tttt 2 thum 


— — — — — —— — — 


fen aber Spencerus lib. Ul.de lexihus ritualibus || EN 
7) &iehe hitvon weitläufftiger Amelii Erörterung der 


fhwerfien Derter A. & Tom, 1, 9.696, gg. 


* Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


a Da da Paus | der —— — — 
en angene 

> als wenn feine Guter und Sabenmit 

entli vor ſei⸗ 
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—53— 
—— an en ja —— 
ric,antig. biblic.ad Lev.7,37. &adRurh, 


“ 3,3.Heinl&Grot.ap. Wal,ad Ad, 15,20, | b 
Salmaf. ap. eund.ad Ad. 15,29. (8) 
ichen Kir⸗ 


9 andern 

je | Dritten ihren Nachbarn az, una ieh 

gewe⸗ | mit ihren Öefellen verzehren, wie aus Geor- und u 

BEENCE 1 Conan u Nora na 

—— lib. 1, c. 12. ie. auch a —J— 

Wein, | Stammer in feiner Reiſebeſchr. —F 
Worin ſie a ie 





‚Alan seincher | dort — * — * 
1 Beuten * die — dort — rt ae 
daß man ib auch hie. Was die ringer dort 2 ia 
auch | Wie dorten 


Das fie auch 
Nacht GOtt anruffen falle, - fingen und loben GOtt dem 
bet alſo mic einander , ‚als die da wiß | det ward. alfo ward auchhiemit fingenumd 
fen, GOtt der felbft Höre mit zů. loben GOtt angeruffen; nur war in ee Sat arg 
dem man: Die Haͤnde Dingen ein Unt dem 69, 
‚und Lichter an —* vd, ar jeder | opfer, welches GOTTdem HErrn eine Worin ch 
aufgefodert, fin ondere Wohlthat gebracht, mu le nn a 
gen, (6 viel eraus ie beige — ie defeiben Tages aufargfien werden, — 
won ſich fe und nichts bis an Den andern Morgen übers weien. 
ad pr n, eg un —* bleiben. Levy. 7, 18. Le. 22, 29, 30, Denn 
be. Das Gebet hebet die. Gaſterey auch | weil fie einen gnaͤdigen GOTT gehabt 
Pe auf. x ſollen Diefe Öffentliche Gaftereyen, | war billig, daß fie ohne he re 
23 fie elımählig gemißbraucht worden, Besen mittheileten , (creibt Whilo-Jib, 
—— n 368, | vietim, P,652. —A freywillig 
iſti Geburt (Spanhem, epi- Gelubd⸗Danckopffern aber, une 


com ago — —— 5lect 9. p, 

448. ſetzet 419. Safe 

feyn. Siehe Dec meitufig 9 el, 

tom. 1, adverfr. facr. c.ı3 —— 

epiftöl. lib; 10, ep. 97. & Balduin, Atre- 

batiinot. Gerhard: L,Com.de Coena, $:7, 

p- m.4. L’Emper. not, ultim. ad Midd. 

2. ſect. 6. Kortholt, de perfecut. 3. 

ö ‚Trajan. $. 6.P.83.(9) - ——— 

Spanhem. freibe, daß diefe ‚Liebes: Mahls 

66. zeit durch eine nügliche Verordnung aufge 
Obs mol ge- hoben worden. Aber mit Sculteto ad 

—* east 62, 9, wäre zu wünfhen, Daß dieſer Gebrauch 

ſt im der Kirchen nicht mare abgefchaffet wor ⸗ 

ben, weil ſolche heilige Mahlzeiten ein vr. 





(8) Siehe vorher not, 6, 
(3) See binzu diejenigen, die einen Carela 
Pa Ang 12 angeführt, u. 


5* 
tiger Wohlthaten gebracht wurden eh 19) 
auch des andern Tages gegefien werden, wo 
es am erſten Tage nicht. völlig verzeh⸗ 
tet ward, nicht aber bes dritten. Wer ain 
Dritten Tage davon affe, der war nicht al⸗ 
fein, als der nichts geopffert hatte,’ geren 
auch daneben GOtt dem HEren ein Öreuel, 


‚und ber — ſchuldig. run wenn 


etwas biß auf den dritten Tag -überblieb, 

das ward verbrant, Lev. 7, 16.feqg. Lev. 19, 
6,7, 8: nemlich Daheim, und swaramdritten 
Tage. Denn ob man zwar nicht meht da⸗ 
von eſſen durffte, ſo bald die dritte Tracht ans 
gegangen war, fo ward es doch * er 
a y 


Apoftel Zeiten fand, und Ye ſtaͤrcker ward; ſo 
* * koͤnnen, daß es nicht noch ** 


ffern 
en Dpffer brachten, niet davon zu-e 
und die, ſo es 


Babe 


Sap.XENI, BomDand-Dpffer eingeler Derfonen. 





brannt, ehe am dritten Tage, wie R.Levi 
Barfelon. fhreibt ap. Hottinger. de jur. 
Hebr. num. 138. & fegg. if geſchah 
theils dem Opffer zu hear, damit es Dit 
verfaulete, und mit ug oͤſen Geruch bes 
ſchwerlich wäre, mel R, 
Levi Barielon. ap. Hottinger. de jur. 
Hebr. num. 138. Philo de vidtim, pag. 
651. ben a ar Ka Sb De 3. 0.46. 
a denn ein gar ſchön ild Ehrifti vers 
sr, e —* rn mt vemektnnd 
aulet, fondern ohne einige Verweſung 
am d herrlich mwieber —— 
den * (1) t 
erttauen GOtt zu fegen lernete, und 
—* allzuviel ** und Tranck forges | fen 
indem er fehe, Daß GOTT das heilige 
lei, fo bald die zugelaffene Zeit des Eſſens 
ey / wolle verbrannt haben, und Feines 
weges zugeben, * entweder Menſch, oder 
ieh, oder eine Creatur gut Davon hätte, 
wel € Utfache abermal des N. Levi Barfes 
ton. keit. So gehdrete auch das Fleiſch 
dem, der «8 — hatte, eigentlich nicht 
zu, ſondern GOtt dem HERAN, melcer, 
wie er ein mildreicher fr eygebiger GOtt fl, 
auch andern gerne von ſeiner Tafel etwas 
gonne / und nicht aus Kargheit etwas wolle 
aufheben lafien, wie Philo I. BORN | 
eben redet.  Darnady wurden auch zu ben 
freywilligen oder Geluͤbd⸗ Danck⸗ Opffern, 
die wegen rWohlthaten * 
wurden, Feine umgefäuerte Kuchen, Flade 
oder ander Brod erfodert, mie zum fien | 
Danckopffet, das wegen empfangener Wol⸗ 
* geopffert ward, wie Abarbenel pra- 
t. in * c.4. ung ch * die 
chrifft ſolche Kuchen un zum 
A —634 erfodert. Sonſten war 


Sund ⸗ und Schuld⸗ wie auch in 
bracht, ge: fern und den Danckopffern Der ganken Ges 
meine, theileten fi) GOtt und die Priefter, || 
die, fo es brachten, abermal nichts hatten. | 
den-Danckopffern aber eintzeler Perſo⸗ 
we hatten alle drey das Shrige , SHTT| 


das Seine, die Prieſter Das —3 — und die, 


fo das Danck⸗Opffer brachten, das Shrige, | 
bein Mbnbeneriic: beten’ daß er defien 
Feine Urſache zu * wiſſe. Aber wer wil) 


we 


(11) Eiche oben sone." 


ie damit der Menfch fein be 


wurden, auch 
‚ Dazu kam/ auch Wr 
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und kan in allen Dingen, ſonderlich in den 
De ‚ die fo gar unterfchiedlicher Art find, 
und fich unter feine gewiſſe Regul wollen 
zwingen 253 allemal die rechte Urſache tref⸗ 
fen? So viel ſiehet man hie, daß wo eine — 
ilung geſchehen, GOtt allezeit das beſte allejeit das 
iegt. Die Heiden gaben ihren . — DM 
das. argefte, die Galle, die Knochen u dm N 
beglei en, das — behielten fie für fi. Die Den 
Emo + his allen Sig Höfen dat 
l ett, Vid. ärgeftegege 
rt: part. 1. lib, 1. num. ben. u 
Poikief chön auf den Seltagen und auch 
fonft be ber Danone Drometen gebla⸗ 
muficivet ſey, werden wir unten bey 
Sie eit vernehmen. Und alfo wur⸗ 
Sn ck⸗Opffer eingeler Perfonen 
Was die Zehenden vom Vich bes 
trifft, die auf Hebräifh nnwyo genannt 
werden, wie auch das Oſterlamm, (mos 
von wir kunfftig handeln wollen) fo waren 
Diefelbe * dieſen Danckopffern ziemlich 
eich, aber doch war in unterſchiedlichen 
ingen ein gar en Unterfcheid; 
weswegen wir auch. d 
zu den Danckopffern, fondern für fich 
Der Unterfcheid aber war Diefer, 
den Den Behenben vom Vieh die Hande ir A Wie de 36 
geleget wurden, mie aug den Hebrdern Sel- benden vom 
den.'anmercfet lib. 3. de‘). N. &G. cap.4, en 
auch Fein ein eben, Tranck /Opffer dabey 
ræfat. in Levit, c. 
2, nie. auch * ut nicht um den Al⸗ 
tarherum, ſondern Guß indie Roͤh⸗ 
re am Fuß. bes Altars un en mard, 
(nemlich in die Mitt mas das 
vornehmfte, daß die Pri fein Recht am 
Fleiſch ſondern I DER Be 
gern gehörete, wie zu fehen beym Maim 


traftat. de primit. animant. cap. 6. $ 


sand» Faſt eben alfo ward auch Das fterlanimge 


opffert, da auch die Hände nicht aufgel et Img 
— Fine - und Tr he Kan: zu 
(nt flugs in die Dies Lamm. 
tagsröhre hinein gegoſſen ward, auch bie 
Priefter nichts Davon hatten, wie aus Sels 
| deno,Abarbenel, Maimon.ll. cc. zu fehen, und 
hievon untenzu reden weiter Gelegenheit vors 
en wird, Das Braten machte jwiſchen 
iefen beyden einen Unterfcheid, fonft waren 
fie einander fehr glei. Denn das Oſter⸗ 
lamm ward ‚gebraten, die Vieh⸗Zehenden 
aber, wie alle — Dpfferthiere, 
gekocht, 


MATHE wir 
is a er. vor 
*· F 


1 
—— 


N Kurden 


En f 


Di 
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Des Levitifchen Prieſterthums drittes Buch, 
ns XLIV. Sapitel, 


Som pffer der Vrſtgeburt. () 


Inhalt. 


1. Die Erſchlagung der Erſtgeburt war | 29. Wie bald ein untuͤchtiges gegeſſen 
—— —— ſte Plage — — Ang chi 

in Egypten. Wer von den Gebre es Thieres 

GOTT die Erſtgeburt der geurtheilet habe. 





(pag. 62 1.) 


| 30, 


in 

2. Warum 
Rinder Iſtael verſchonet. 

3. Alle eburt maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts war des HErrn. 

4. Erſtgeburt iſt auch vor der Erloͤſung 
aus Egypten geo 

5. Wer eigentlich ein erſtgebohrner 
Sohn feiner Eltern ſey. 

6. Ob einer jeglichen Mutter erſtge⸗ 
— Sohn des HERRV gu 
wefen, 

7. Der unter Zwillingen der Erſtge⸗ 
bohrne gemein. 

8. Was die Erfigeburt vom Viehe > . 

9. Krfigeburt des Eſels ward gel * 
mit einem Schaafe oder mit ſo viel 
Geld, als ein Schaaf werth war, 

10, Wie viel es geweſen. 

11. Mit der Loͤſung konnte ein Mond 

ewartet werden. 
ard der Eſel nicht geloͤſet, muſte 
er ſterben. 

13. Wer von Loͤſung des Eſels befreyet 
gewefen. EN 

14. Wem das Aöfegeld gehoͤret. 

15. Mie Zefrbus in dem 9 5fgeld mit 

den Zebraͤern zu vergleichen. _ 

16, Diefe Loͤſung bar auf Chrifti Erloͤ⸗ 
füng gefeben. .. 

17, Ob von — — dem 
Recht der gebure mehr unters 
pe gewefen als der Eſel. 

28. Die He 


12, 


Bott. 


19. Erſtgeburt von Opffert ietenward | ..; 


eopffere und nicht geloͤſet. 
tte fie einen $ehl, ward fie da 

heim —— als eine andere 

—* Speiſe. 

21. Don wen, und wem es zugehoͤret. 


20, 


22, Der Priefter Fonnte es verkauffen. 


23. Aber nicht im Schlachthanfe, [ons 
dern in feinem eigenen Hauſe. 

24. Der es =. hatte, Eonnte es wies 
der verfauffen. 

25. Niemand ift von dieſem Geſetze bes 
freyet gewefen. : 

25. Wem das $leifch 
burt des priefterlichen Viehes ger 


hoͤret. 
27. Wie der Haußvater die Erſtgeburt 


eheiliget. 
28. — bald er ſie geopffert. 
29, Wie 


yden haben vermeynet, die 
Juden hielten einen &fel.vor ihren | 


et. 
von der Erſtge⸗ 


31, Dom erfigebohrnen Kamm muſte 
einst Her: ar Hug 
32. Wenn das Fleiſch Yegeffen war, 
Eonnte der Priefter das Sell, und 
die Wolle in feinen Nutzen ges 
brauchen, 
33. So lange es lebete, mufte von 
Wolle nichts gebraucht werden, . 
34 a. A fie zum Opffer hinauf ges 
. t . ⸗ 


35. Durch welches Thor ſie in den in⸗ 
nern Vorhof eingekommen. 

36. Wo ſie geſchlachtet. 

37. Wie es mit den Opffern herge⸗ 


E gangen, s ‚Werd „in r 
38. Die Haͤnde wurden nicht aufge 
I Kr 


eget. 
39. Kein Speiß⸗ und Tranckopffer. 
40. Ob alles Fleiſch der Erſtgebůtt den. 
Prieftern allein vet, oder ob die 
Baußvaͤter ihren Theil, mit Davon 

1. Erfigebure weiblichen Geſchlech 
41. eburt weiblichen Geſchlechts 
—— nicht gehoͤret. 3 
42. Man muſte wol zuſehen, daß man, 
— war, die maͤnnliche Erſtge⸗ 
urt, haͤtte die Mutter zu erſt ges 


brochen. He! — 
45. Wie es mir den Zweiffelhafften ge⸗ 
halten worden. 
44. Auch gebrechliche Thiere und welche 
dem echt der Erſtgeburt unter ⸗ 
worffen geweſen. er 


Ki r dir 30 
*. ru Ze es PRR 
‘ . . . EZ m 
(2). Zu'diefem Capital gehören miten üben der Tald 
* madifche Tratät NYVIDI’Berbarerie; welcher Bel 
het Tom; V; Milehnge Screnhuf, p. I 55; fag., ini; 
gleichen ber Tradtar [DW irarbm, daſelbft 
— * und —— theits in Pa 
= x Jad.chafake „tradt, 3. theils in Arachım ven, 
charamım dafelbft lib, VI, Tract. gu. Ehre) 
ſten fan man von der Heiligung oder Yöfung der 
burt Icfen Wilh, Gere in Mofaize hiftorie 
‚4gg, und Berahard. Schaf. 





— 


bart.lll.c.7. p.3 
Cremerum in Antiqultatihus Mofaico Typicis, 
rom.i.lib.l.c.i. da er bauptfächlich die hieher 
Ächörende Vorſiellung Boßs Exod. Xill. 1. 2. und 
11:16, erfläret, und die bierunter liegende ae» 
beime Abſichten answichelt. Er meinet, es ſey 
darunter die Heiligung der Erfigebopram der Kits 
—— —— * il, a var 
igens fan man gen aniehen e 
von ben —— "an i a mie 
bandelt . Diele werde ‚ 1 Cap, 
51. nahinhafft machen . 
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As Yoemdie Erſtgeburt / ſo in der Wu |47. Kalb Moſis 


ſten ven, zu ret. 
1 vr Nas die Juden — 
dgeburt anfangen. 


um ſind noch übrig die Erſtgeburt, 
das Fuͤllopffer 
fühnopffer.. Vom Verſuhnopf⸗ 
fer mie auch vom Fuͤllop 


den wir beh gelegner Zeit und an eglich geho⸗ 


rigen Det eng rt Bon 

der Erſtgeburt wollen noir jetzo etwas reden, 
Die EiiA GOtt der HERR die Kinder Sf 
ung. de tarlaus Egypten erloͤſen wolte, ſtraffte und 
—e plagte er zuvor Egypten mit sehen unterſchied⸗ 
mar unter iichen hefftigen und graufamen lagen, unter 


welchen Die legte die fchrecklichite war, indem: 


lichſte Pl : 
GOtt der HERR zu Mtternacht alle 
—— Erſtgeburt in Egyptenland ſchlug ‚von 
dem erſten Sohn Pharao an, biß auf 
den erſten Sohn des: Gefan 
Gefängnis, und alle Erſtg 
(228.622.) iehes, worüber ein groß Geſchrey unter 
den Egyptern ward, 
Erod. 11,.5w.Exgd. 12, 29. 30.- gegen 
verfchonete Gtt der Kinder Iſrael und ihr 
res Viehes. Denn wo er das Blut vom 
Oſterlamm anden Uberſchwellen und 
an den sween-Pfoften -Cihrer Daufer) fas 
be, gieng er fuͤr der Thür: r, und 
ließ ron, hin niche in ihre Haͤuſer 
kommen zu plagen, Exod. 11,7. Erod. 12, 
Wardu 23 Roſſdus von der gantzen Wear Reli 
Sort die Non, psm.7. halt dafür, GOtt habe dar⸗ 
Erfigebure um die Erfigeburt der Kinder Iſtael verſcho⸗ 
der Kinder. net, teil ihre erſtgebohrne Sohne Prieſter 
Iſael vers / waren. Waxum aber hat er denn des erft: 
ſhooet. gebohrnen Viehes verſchonet Es war diß 
eine befondere Wolthat, da GOtt der HErr 
beydes den Kindern Iſrael, wie auch dem 
gangen Egypten wolte zeigen/ wie lieb ihm: 
das Volck Iſtael für den Egyptern waͤre. 
Ye Erfige, Dahero auch, damit fie dieſer fo herrlichen 
Burtmine” groffen YBolthat.nimmer vergefien, hat ihm 
lichen Ge GOtt der HERR alle Erfigeburt unter den 
ſchlechts war Kindern Iſrael ermählet , was nemli 
des HErrn. männlichen Geſchlechts war ‚_beybes 
unter Menfchen und Vieh, daß Daffelbe fein 
folte ſeyn, und ihm zugehoͤren, mie er Denn 
ihnen diß nicht-einmal, fondern offt und viel 
wol eingedrücket , ‚mie zu fehen, Erod.13,2, 
72,15, 16. Exod. 22, 29. 30. Exod 34, 19, 
2e0.27,26. Num.3,13. Num.g, 17. Deut. 
15,19. Zwar ift nicht ohn ‚Daß man GOtt 
dem HErrn auch vor der Zeit der Erlöfung 
aus Egppten die Erfigeburt vom Vieh ge 
opffert, wie denn von Abel ftehet, er habe 
dem HEren gebracht won den Erſtlingen 


Erfionburt 
ift auch vor 
der Erlös 
fung aus 
Eanpten ge; 
opffert, - 
ein freywillig Ding war, hat GOtt allhie zur 
Schuldigkeit gemacht. 
Es befchreiben die Hebrder die Erſtge⸗ 
lich ein erfi, burt von Menfchen alfo, daß derjenige, der 
obraer erfigebohrne Sohn fey, der vom Dater 
einer Eltern und Muůtter zu erft gebohren — 
ux · 


Wer igent 


und das Ders 


nm 
urt Des. 


Denn es. war kein 


Zauß / da nicht. ein Todrer innen wäre, ;| Die erſtgebohtne 


fen; ob. Kein 
pa Mutter Peine Kinder vor ihnen gehabt, 


ir und Ammon bendes feines 


feiner zeerde, Gen.4,4. _Aberwasdamals faͤltig gebe 


+] 48 Jeglich Opffer batte feine befondere 


Ceremönien, die alle wohl in acht 
genommen werden muſten. 


Buxtorf. lex, Talm. Voc. aus den He⸗ 
braͤern anführet. Auf ſolche Weiſe, wenn 
ein lediger Menſch eine Wittwe, die Kinder 
debabt geheyrathet hat, ift dererfte Sohn, 

en er mit ihr gegeuget, nicht det erſtgebohr⸗ 
ne Sohn gemefen , ob er fdjön vom Vater 
erft geseuget worden, teil er nicht auth der 
Mutter erfter Sohn geweſen, und Die Mut⸗ 
ter zu erft nicht gebrochen; und ift alſo dem 
Gefege der Erfigeburt nicht unterworffen ges 
weſen: imgleichen wenn ein Wittwer, dee 
Kinder hatte, eine Jungfer geheurathet, iſt 
der erfte mir ihr gezeugete Sohn nicht. der 


erſtgebohrne Sohn, teil er zwar von der 


Mutter der erfte ift, aber nicht vom Water; 


‚Wenn auch ein junger Geſeil nach gerade 


viele Fungfern zu Weibern genommen, (mie, 


‚denn diß im alten Teſtament gar gebrauch 


(id) war) find nicht aller Frauen erfte Soͤhne 


dhne geweſen, 
ondern der Sohn allein, den der Vater zu 
erſt mit der Frauen, fo zuerft in bie Woche 
gefommen, gezeuget, ift der erfigebohrne ges 
weſen. Alfo 5.C. war Joſeph feiner Mut⸗ 
ter Rahel erfter Sohn. Weil er aber nicht 
zugleich. feineg Waters Jacobs erfter Sohn 
war, fondern Jacob viele Söhne vor ihm 
hatte, war erauch ber erfigebohrne Sohn 
nicht, weil er nicht vom Water und Mutter 
— der erſte war. David hatte unter⸗ 
chiedliche Söhne mit unterſchiedlichen Weis 
bern, aber feiner unter allen war der Erſt⸗ 
gebohrne mehr als Ammon, weil David ihn 
mit der Ahinoam der Sfeaelitin zu erſt gezeus 
aters und 
einer Mütter erfter Sohn war, 2. Sam. 3, 
2. fegg. 1.Chron. 3,1. Was nicht beydeg 
vom Vater und Mutter zugleich erſt gezeuget 
war, das war auch fein Erftgebohrner ; und 
dig hat die Schrift zum Grunde, Denn 


ch | alfo fpriht GOtt Deut. 21, 15.fegg. Wenn 


jemand zwey Weiber hat, eine, die er 
lieb hat, und eine, die er haſſet, und 
fie ihm Rinder gebähren, beyde die Kies 
be und die Seindfelige, Daß der erfiges 
bohrne Sohn der Seindfeligen if und 
die Zeit kommt, daß er feinen Rindern 
das Erbe austheile, ſo Ean er nicht den 
Sohn der Kiebften zum erfigebohrnen 
Sohn machen für dem erfigebohrnen 
Sohn der $eindfeligen, fondern er ſoͤll 
den Sohn der $eindfeligen filr den er⸗ 
ften Sohn erkennen, daß er ihm zwie⸗ 
lti alles, das fuͤrhanden ifk, 
denn derfelbige iſt feine erfte Kraft, und 
der — echt iſt ſein. Da ſiehet 
man klaͤrlich, daß der Sohn allein der erſt⸗ 
gebohrne ift, der beybes vom Vater und 
Mutter zugleich zu erſt geseuget if, nicht 
aber diejenige, die vom Vater und Fi 
t⸗ 


. 
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Müttern gezeuget find, nachdem entweder darf es einen Bock) fo — 
der Km de bie "Mütter vorher Kinder | ein —— (oder Bock ) wer: 10; 
yo = alfo zwar eines ihrer Eltern ers jeman ‚jo gaber — Stel, ODER Wie viel et 
te find, nicht aber beyder. nad * a She einen halben Thaler. geweſen. 
os nt R m Amar il Bonfrer, —— * Ye me —* —— alben Sekel, 
nicht er erſtgebohrne Sohn at elme 
—— OR —— fondern auch einer | gab drey Theile vom Seel, er an! * 
dohrner Jeglihen Mutter erſtgeboh fehon | Ortsthaler, oder 18. Schillin nfer 
Soßn des Der Water mehr Kinder zuvor gehabt, weil | Münge, oder ⸗ are m I Oro 
* ger garen einfage: Alles, was suerfedie Diefem ——— 
weſen. — die dem Ean heilig | nen Mond warten I 8 den dDrepfügften DR der &% 
— —— ih > Daßiefes | Zag- (3) QBolteer aber Den Cjelnicht len; fung Fon 
5* ſog „a Bi fomufte er bauch feinen Pen nie ae 
Se —* 19. Yu, 3 a unbe das | sichen, fondern 
Side gewinne * lg fie mit einem Beu⸗ en, und den &fel 2. 
N: Then en ha he der 
Bes a ö alfo | Diefer £ a a ee ao 
gefptochen, daß die en He fter und Midan 
—* erften Sohn oder ib — he Exod. 13, ER —8*— * Rum. 18,15 273. 
en ſollen Erod. ae 2, 29. | Maimon. t.de primit, anım. „Cap: Bi ger von Ode 
34, 20. EN — * ie) $-&.R.LeviBarfelon. ap. Hotting. Be 
air „a1,ers | Hebr. num:ↄ ra. & num. 139. ges 
heilet, ift — Bunt Bern ‚Löfegeld davor gehörte den Prieftern Nuum, eien- 2 
ge, der der M utter zu erſi 18,15. Maimon. lib, cit. ng. Wenn gem das 
Dem der, Bater Bach er be a bern dahero Jofeph. lib. Iſegeld ges 
—— der allein, ber Dom fie für des Efast: Ein Ka 
Dater und geh zugleich ku erft ge; ‚niov, —— und ——— wird. I 


wird... Iſt dahero diefes Sefehal d zu ver 

ben, TR zu erft Die Mutter Bold und 
leich vom Vater zu erfi zeuget 

—*5. dem Kr? folle heilig ſeyn, Ent 


Een Pan fo 
{pag. * +) war ee era . * ee 

net von den Zw en Kopf zu r⸗ 
aus, und farb, Der 
der Erfige anderaber am glücklich heraus und ward ges 
bobrne ge⸗ —— der war ber Erftgebohrne nicht, weil 
weſen. er Die Mütter zu erſt nicht gebrochen, wie aus 
ER Buxtorf. l.c.anführet, Vom 


en a 


8. 
Was die 
Erftgeburt 
vom Vieh 
ſey. 


Vieh aber ward nicht eben des Vaters erſte 
Frucht erfodert, ſondern der Mütter allein, 
und davon Er es fehlechter ig Alles 
was zuerft (vom männlichen Gefchlecht ) 
ben bricht, Hl dem HErru heilig 
men 

Die Erſtgeburt von Menſchen war dem 
2 alfo heilig, daß fie gelöfet werden mus 

Se tollen wir allein von der Erſtge⸗ 
Bei bes Viehes, fo gleichfald GOttes war, 
etwas reden. Diß war nun don vierfüßigen 
— Thieren entweder zum Opffer untuͤchtig, oder 
gr eisfer aber tüchtig. Unter dem Dich, | * Opf⸗ 
it eier fer nicht tüchtigtwar, gehörete Die Erfigeburt 
Schaaf oder des Efels, die ward mit einem Schaaf (oder 
mit fo viel Bock) geldfet , foan des Efels Statt geopfert 
Sn F ER ward, Hatte der Haußvater nicht es ein 


werth war, 


(2) Dicht will Herr Cremer I, c. p. 3. in den Noten 
Deere Er verſtehet den Ort Exod. 13.2, 

ie chthin von den ——— einer Mutter ohne 
bficht auf den Water. Er beruffet fich dabey auf 

die Erfigeburt der Thiere, dabey man Feine Abficht 
auf die Bäter hatte, mie auch auf dasjenige, was 

in Eaypten gefcheben, da nemlich ale Erfigeburt 
der Mütter unter Dienfchen und Thieren, fie moch⸗ 
teu des Daters wegen erfigebohren ſeyn oder wicht, 

t. 


geiödtet worden, Ich glaube, er habe hierinnr 


Schaaf 


Klee nicht alfo a haben, als hättenfie nn 


u. ge — 
dem ſi en arten Gene ame ) & * 
e i (4 zu 
— — dan € in chen. 
—— Des fee, ie Ba 
ung I) 
—— —— — ſchreibt —— 
ad 
34. num. 6. So er —— — 
des Eſels miteinem Schaaf yalöfen, AN 
ches ein Fuͤrbild iſt Chrifti und des bat auf Ehris 
menfchlichen Gefchlechts, Denn wir ; a 


‚find die Zfel, faul und träg zum Guten, 
und hätten verdiener, daß wir ewi — 
lohren, und daß uns, wie demt£fel, das 
Genick zerbrochen würde. Aber woir 
—* und ne durch das Schaafund 

Lamm GGttes, Chriſtum, fuͤr uns dahin 
gegeben. Gar ſchoͤn ſchreibet 2. hievon 

erberger: —** magnal. ad Exod: 34 
20. p.m.»$94.b. ſeqq. Des sEfelo Erf ai 
gebure ſoll entweder mic einem Schaaf 
gelöfet werden, oder man ſoll ihm dem‘ 
* brechen. Sier halte ſtill, liebes 

ertz. Kr IEſu, du biſt das edle: 
Laͤmmlein Goes, das die —— 

Art 


—— — — — 

(3) Siehe hieher Hrn. Franc, Wokenii Brief, den er 
an Herrn Ephraim Breskot de primogenito intra 
snenfem denato gefchrieben A und in Wittenberg 
1728. drucken —— iehe unſern Auctorem 
auch c. 50. .6 

(4) Die 38 ai den Worten Jofephi Gewalt, 
Sie lauten I. c, p. 204. edit, Havercamp, alfo : 
ray I x vevamupenam Ele mag duren war 
Tes TaTgwWus vöuug, Tas bermörag Tr rn lous- 
var iA ug Huigv dur — — —— 
di mewrorinz arewre ainAug: So Saniö hie die F 
Seckel zur Loſung der Erſtgeburt eines Denfchen ans 
gewielen worden ohne Ausnahme, fo gewik Fönnen 
au die and Sedel nach Jofephi Meyunag 
nicht gefprilst ober geändert werden. 


Db pi un 


en 
dem 


t ber 
geburt 


orffen ges 
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Art loͤſen und erretten, 8 nicht 
der ebrochen werde. Du biſt ja 
das troͤſtlche Laͤmmlein, Das die Sünde 
der Welt * Ach wie ſchaͤme ich 
mich meiner den, daß fie mir in der 
— Elelsart wird aufgerůcket! 


Men * laͤſſet eg r * —* wol⸗ 
weiſe und iſt in der Haut ein gro⸗ 
ber —— Eſel hei 
Sacktraͤger. Wie offt muß man ein 
Eſel was zu gute halten! Wie verdroß 
fen, faul und träge find wir Doch allzus 
mal zu allem Guten ! Wenn du uns 
nicht loͤſeteſt, HErr Chrifte, mie dem Loͤ⸗ 
fegrofcben deines heiligen Blutes, vo 
dur nicht felber für uns ein Opffer ⸗ 
defer ach ſo müfte uns allen das Benich 
gebrochen werden, d,i. wir můſten alle 
des Todes flerben, und verlohren wers 
den, Aabe Danch, du groffer Erloͤſer 
menfebliches Geſchlechts (5) 
— aber mit der ge andes 
um —— unteinen 
ehiere, hergegangen$ Jun.adExod. 13, 13. 
verftehet Durch den Eſel ein jegliches zum Opf⸗ 
fer untuchtiges Thier : Da allein der 


mehr unter Eſel genannt werde, fey he weil es das 


und bekannt 


rucht eines unreinen Vie 

it du loͤſen laſſen, und vermeynet, weil da 
chlecht weg von der Erſtgeburt des unreinen 
iehes fiche, es werde ein jeglich unrein Die 
verſtanden. Jofeph. lib. 4. antig. cap. 4. 
fcheinet auch der Mepnung zu jepn ' daß alle 


Erſigeburt der Thiere,dieman nicht eſſen durf⸗ 


te, gelöfet find, welches auch Philo mill lib. de 


| Sacerdot.p. 642. (6) Quiftorp.ad 


um. 18, 15. vermeynet auch, es ſey Die Erſt ⸗ 
geburt eines Hundes gelöfet: was er aber. von 
andern unreinen Thieren fagen folle, wiſſe er 
nicht. LyraadNum. 18, 15. Nehem. 10, 
36. EL. 66, 3. hält davor, daß bie — Ca 
vom Hunde getöbtet fey. Bonfrer.ad Num. 
18, 16. will, man foll nicht viel Fragens mas 
chen von der Exfigeburt der Kagen , Der Dun: 
de, der wilden Thiere und Voͤgel, od fie gelöfet 
oder getödtet feyn, GOtt habe dergleichen nicht 
Bäche, fondern nur die HaußsThiere, oder 
das —* ſo me Tragen oder dergleichen 
dem Menfchen Pönnte nüge feon ; zumahlen, 
da die andern vorgebachten Thiere zugleich 
viel Zungen zeugen, und niemand eben * 
x nne, 





({F) Hert Cremer will p. 5. dieſes mehr auf diejenigen 
deuten , welche inden Zeilen Neues Teſtaments aus 
Heyden Epriften worden , und ſich wieder unter das 

och Levitiſcher Satzungen bringen lieffen. Diefe 
oüten fich entweder durch Chriſtum befreyen laſſen, 
oder zum Fluch werben, 

(6) Eiche, was L. Comp, de Veil ber Maimonidis 
Traftat Biccurim p. 83. feiner Lateinifchen Verlion 
über den Ort Philonis bemercket. Und diefer Mey⸗ 
nung Philonis — * gröffern er 
Thiere pflichtet remerus bey p. F. und 113. 
lib. cit. Dahin gehet auch Herr Reland Part, Ill, 
Antt, Sact. p: 344 


* 


el beißt den andern 
einem 


worien gememeſte eThier war. Ohn | ft 
wisder Dei i Num, 18, 175. 
n * —— —* ——— weil ſie durch eines 


koͤnne, was das Etſtgebohrne ſey oder nicht. 

Air haltens mit den meiſten Hebraern, Daß 

von allen zum Opffer — oder unrei⸗ 

nen Thieren Feines bein Geſetz der Erſtgeburt 
unterworffen geweſen, als allein Die Erſtgeburt (pag.624.) 
vom Efel, Die, wo fie nicht getodtet werden ſol⸗ 

te, entweder mit einem Schaaf oder mit Geld, 

davon erlöfet ward, fie ſey männlichen od 

weiblichen Gefchlechts gemefen, man eihafft 

oder ohne Fehl, Flein oder groß. vid. Bux- 

torf, fynag, Judaic, cap. 38. und wenn das 

hero Num. 18, 15. Der eburt des unteis 

nen Viehes gedacht wird, ift nicht eben nöthig 

folches von allem unreinen Dich zu verftchen, 

weil das unmuglic) geweſen waͤre, aller unreis 

nen Thiere Erfigeburt zu fennen und zu * 
ſondern es kan gar wol vom Eſel verſtanden 
werden. Denn nirgends eines andern unrei⸗ 
nen ober zum Opfer untuͤchtigen Thieres Erfts 
* getödtet oder gelöfet werden folte, in 

ei 


t mit Namen gedacht wird, als als 
lein des Eſels und daher werden ohne Zweifr _ 18. 
fel Die Gelegenheit genommen haben Dr — 


den Juden anzutichten, (7) alshieltenfieden nennet, die 
Sfel für ihren Gott, hätten eines Cfelkopfi- Fuocn pie 
Bild in ihrem Tempel, und beteten dafielbe * einen ie 
an wie Apion laͤſtert, dem aber Jofeph.lıb,2. für ihren 
contr. Apion, — antwortet, in wel⸗ Gott. 
chen thoͤrichten Gedancken guch Tacitus ge⸗ 
andenlib. 5. hiftor.c. 3. 824. baervermeys 
net, fiehättendeswegenden ran Gott an⸗ 

ſels Hulffe in 
er Wuͤſten Waſſer 8 Siehe hie⸗ 
von weitlaͤufftiger Selden. de DIS Sytis fyn- 


h | tagm.ll.c. 17.&de J.N,&G, lib.2,cap. r, 


Cun. de republ. Hebr. lib, 3. c. 4. Com- 
pend. hiftor. Eccleſ. Goth,lib. 1.c. 3. fedt. 
2.$.24, Gaffarell, curiof. inaudit. part. r, 
c. 1.9, 1. 2. & Gregor. Michael. not. 7. 
Fuller. miſcell. facr. lib. 3. c. 8. Bochart. 
hierozoic.part. 1, lib.2.c, 18. da doch etzli⸗ 
che anderer Meynung find. 

Was aber das Dich, das zum Dpffer _ _19- 
tüchtig war, betrifft, fo ward die männliche Erftgeburt 
Erfigeburt davon , wo fie fonft ohne Fehl und — 5 
Mangel war, niemals geloͤſet, ſondern dem gzopfiert und 
HEren geopffert Ep 13, 15. Num. 18, 17. nicht gelöfes 
Deut, 15, 19, Denn Dahero Deut. 14,23. 

24, ſeqq. unterfebiedliche Opffer und unter 
andern auch der Erfigeburt gedacht , ‚und ges 
det wird, daß, wenn einem Haußvater der 
eg zu weit nach Jeruſalem hinauf geroefen, 
er ſeine Opffer verkauffen oder ſelbſt behalten, 
und vor das Geld in Jeruſalem ein ander 
Thier kauffen koͤnne, iſt ſolches nicht von allen 
zu verſtehen, ſonderlich von der Erſtgeburt 
nicht, weil GOtt klaͤrlich ſpricht Num. 18, 17. 
Die erſte Frucht eines Ochſen oder 
Lamms, oder Ziegen, ſolt dur nicht zur 
Iöfen geben, denn fie find heilig, ihr Blut 
ſolt du Wange auf den Altar, und ihr 
uuu Sert 


(7) Daher ift diefe Fabel micht entfprungen, ob gleich 
Seldenus lib, 2.6, 1. de Jure N &G, und Dieteri- 
cus in Antiguit, Biblic, Tom, 1. p. 417. eben die 
Gedancken gehabt. Siehe hieher Hrn. D. Halzi ges 
lehrte difputat, de crorarenix gentilibus olim Ju- 
dis & Chriftianis impadta cap, lll.dð. 5. 
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ett ſolt du anzůnden zum Opffer des füß 
% N er HErrn. So fihreibt 
auch Maimon.traftat.de primit. anim. c. 
$.$. 11. Reine Erſtgeburt, wo fie ohne 
Fehl war, ward den Kindern Iſtael zu 
20. Geldegefezzer. Harte fie aber einen Fehl, 
Hatte fie eirdaß fie Bincte oder blind war, oder ſonſt its 
en SC „.gend einen bofen Fehl fo ward fie nicht geopfs 
Beim aufge, fett, fondern von Den’Prieftern , wie eine ans 
geilen, als ei Dere gemeine reine Speiſe, daheim gegeſſen. 
ne andere gcı Denn alles erfigebohrne reine Dieb, es 
meineSpeift. moͤchte geſund Oder ungefund ſeyn gehoͤ⸗ 
8 en, et den Prieſtern, fehreibt Maimon tra- 
zn ctat. de primit. animant. c, ng Zwar 
jugehöre, Machet R Salomo ap, Lyr.ad Deut. ı5.hie 
einen Unterfcheid, wo nemlich die un 
von der Geburt an,mangelhafft gewefen, ſey 
fie ohne Opfferung oder Löfung als einegemei 
ne Speife daheim verzehret, weil fie auf Die 
Weiſe nie dem HErrn gehöret, indem fie nie 
sum Opffer tüchtig geweſen: fey aber der Fehl 
erft nach der Geburt gefommen, fo fen er ent» 
weder heilbahr oder ımheilbahr geweſen: fey 

er heilbahr geweſen, habe ſie nach der Heilun 
müffen geopffert twerden : fey er aber unheil⸗ 
bahr geweſen, habefie gelöfet werden mulfen, 
weil fie GOttes geweſen, und ihm gehöret, che 
der Fehl gekommen. Aber viel anders ſchrei⸗ 
bet hievon Maimon. trat. de primit ani- 
mant.c. 1. $.3. ein rein Erſtgeburt⸗ Vieh, 
wenn es einen Fehl hatte (obs von der 
Geburt an einen Fehl gehabt, oder erſt 
ohne Fehl gewefen, und nach der Geburt 
einen Fehl bekommen, warnichts angeles 
gen) gehoͤrete dem Priefter alſo zu, daß er 
jelbiges, an welchem ©rt er wolte, efjen, 
verkaufen, und jederinan, auch einem 
r & den,davon geben konnte, wie auch die 
rifft ſaget Deut. ı5,21.22, Wenns 
einen Fehl hat, Das hincket oder blind ift, 
oder ſonſt irgendeinen boͤſen Fehl, ſo ſolt 
du es nicht opffern dem HErrn deinem 
GSOtt, fondern indeinem Chor folt du es 
effen (Dur ſeyſt unrein Oder rein) wie ein 
Rehe oder Hirſch, alſo daß ein ſo ich Thier 
ar mit allem dem Priefter gehoͤtete. Er 

- . onnte es verfauffen, wenn er wolte, lebendi 

— oder geſchlachtet. Wan aber das Fleiſt 
23.  bverfauffet ward, mufte es nicht aufın Fleiſch⸗ 
Aber nicht Marckt, fondern —— verfaufft werden, 
im Schlaht'twie Maimon fehreibt loc. c. $. 17. Wer 
hauferfonbeneg vom Priefter Fauffte, konnte es an andere 
ee wieder verfauffen, wie Mainion. abermal 
24. (breibec.s.8.10. Und vondiefem Geſetz der 
Der es ge zum Dpffer tüchtigen Erftgeburt ift niemand 
fauffe hatte, befrenet gemwefen, auch Fein Levit nicht, ja auch 
—— vor, Fein Ptieſter nicht, ſondern es muften Diefelbe 
* eben ſo mot, als die Sfraeliten , ihre füchtige 
25. Erſtgeburt vom Vieh dem HErrn geben, wie 
Niemand ifizufehenap.Hottinger.de jur. Hebr,num.9. 
von diem Maimon tradtarde primit, animant.c. ı. 
2 $.6. da er hinzufeßet,, wenn einem Priefter 
m NR ein folch erftgebohren Vieh gebohren worden, 
26. babe er das Blut und Fett zum Altar gegeben, 

Wem das das Fleiſch aber habe ihm gehöret. 

Fleiſc von Wenn dem Haußvater eine ſolche zum 


22. 
Der Prieſier 


der Enge Opfer tüchtige Erfigeburt vom Vieh geboh; | d 


ven 



















eꝛ get. 
nen, und zum Opffet 
tee eyn, amachten 
Tage ſolt du mirs geben Er, 22, 30, welches 
doch micht die Mepnung hat, als müfte es noth⸗ 
wendig am achten Tage geopffert 
dern Die Meynung iſt, vor 
f es nicht tüchtig geweſen 


und zart 


Dis Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch, 
Sr —— er dieſelbe Hugs dem burt des prie · 
Ma 


diß ſoll dem SErrn hei⸗ ſterlichen Bie ⸗ 
Ah primit, anim. * es gehoͤtet. 


Er brachte ſie aber nicht flugs nach der 


4 R. Levi Barzelon. ap. Hotting |: c: sie In 
Ei 89 Haufvater 
— oder dem Tempel hinauf, ſondern mus bie Erf. 


€ 
Mutter faugen fieben 


' fi oo i Id) *8 
e, ſpri von einem ſolchen 
ge, ſpri * Sue me ib e 


fie vorerftganger 7. Tage bey der Mutter 
utter a 


en, ſon⸗ 
N ‚am achten Tan 
er und weiter hinaus 


— 
Def, denn fo erfläret ii Se 
ein Ode oder Lamm oderdi 
iſt ſo ſoll es ſieben Tage — 


gebohrnen Vieh Ley. 22,27. Wenn 

gebohren 

n, und am ac Cap und Darnach 
‚un 


mag mans dem HErtn geben, 

fhreibt R.Levi Barzelon.ap.Hottinger l.c, _ 
Sie geben dem Priefter die Erfigebite 
nicht alfofort, nachdem fie zur 
Pommen, 5 


| ele ges 
dern ernehren es, ein Plein 
bier 30. Tage, ein groß und 
ſtarck aber zehen Tage. Maimon tradtat. 
de primit.anımant. c. 1.6, 13. fehreibt faft 
dergleichen, daß es der Hoheit der Prieſter 
nicht ae waͤre, das Vieh flugs nach 
der Geburt zubefommen, er —— daß 
der Haußvater ein klein Thier Drepkig und ein 
groß Thier 50. Tage gehalten habe ehe ers dem 


Prieſter gegeben. 


Es muſte aber diß Thier binnen Jahrs a9, 
geopffert und gegeſſen werden; wiewoh wenn Wie bald ein 
einer es übers Jahr erftopfferte, wo es nem untchtiges 
lich zum Opfer tüchtig war, es angenommen rn 
ward: Dochthateder — der es ſo lang 
aufhielte. War es ohne Seh fing das ehe 
an vondem achten Tage der Geburt, te 
aber es einen Fehl von Der Geburt an, fing Das 

ahr an von Tage der Geburf,undfonnteein 

olches flugs nad) der Geburt gegeſſen wer⸗ 

den: Doch warteten fie gern biß nach demach⸗ 

ten Tage, weil fie nicht wuften, ob des gebohr⸗ 

nen Thieres Zeit völlig um geweſen. Ward 

ein foich ohne Fehl gebohren erfies Vieh mit 

ten im Jahr untucht ig mochten fiehod) zrodiff 

Monden warten. ard eg gegen Ausgang 

des Jahrs untüchtin, mochten fienod) 30. Tas 

ge damit warten, ob Diefe Tage ſchon übers 

Jahr hinaus giengen. War das Jahr fürs 

bey, und es ward untuchtig, möchten ſie dreiſ⸗ 

Tage damit warten, aber nicht mehr. 
Maimon.tratat. deprimit.animant.c. t: 
$.7.8.12. Don ihren Jahren und Schalte 30, 
Fahren, fo fie gehabt, wird unten an feinem Wer von den 
Det geredet werden. Von den Gebredjen Öebrechen = 
aber mufte erfi geurtheiler werden, entweder —* 
von einem, der vom Obergericht Macht und — 
Urlaub dazu bekommen, oder auch vondreyen 
aus der Synagog, da allemahl ein Prieſter 
Darunter mit ſeyn muſte. Maimon, tract. 
€ primit. anim. c. 3. $. 1. fegg- 2 

au 





Auch die unterfchiedliche Gebrechen, fo dieſe 
ErfigeburtsThiere jum Opffer und zum, 
- Schlachten untüchtig gemacht, wiſſen toill, 
der leſe Maimon. tractat. de primit. ani- 
mant. c.2.daer Sachen genug hievon finden 
wird, welche aber Alle anzuführen, wir für 
ar toeitldufftig und unndthig achten. 
Bom Erfige War die Erfigeburt ein Lamm , mufte 
boprnen. Der Haußvater die Wolle nicht Davon abſche⸗ 
mm mufte ren, fondern Die Wolle Darauf bleiben lafien 
bie Wolle x. Deut, 15, 19. Wenn das Fleiſch von den 
Wenn das Prieftern gegeffen war, es mochte gebrech⸗ 
leifch gegefr lich ſeyn, oder nicht, mochten fie beydes das 
nmarıc, Fell und die Wollegebrauchen. Was aber, 
3. wenn das Thier noch lebte, von Wolle abge⸗ 
chen 4 ſchoren oder felbft abgefallen war, muften fie 
vonder ggg, MrgendE zu gebrauchen. Kam etwas von 
Ie nichts ge, ſolcher Wolle unter andere Wolle von gemeis 
braucht wer, nen Thieren, und wenn auch nur eine Schnur 
ben, unter taufenden kam, muftenicht das geringfte 
von allengebraucht werden. Kam etwas Das 
von inein Geweb, fo man überfpannen fonnte, 
mufte das gantze Kleid verbrannt werden. 
Maimon.tradt.deprimit. anim.c. 3. J. 11. 


13. 

34 Wenn nun die Erfigeburt folte geopffert 
Po Dr werden, fo brachte der Haußvater diefelbe an 
—* ge den Opfferort hin, nemlich zur Stiffts⸗Huͤtten 

acht. oder zum Tempel, unduübergab fie dem Pries 
fter Deut. 12,6. 17. Nehem. 10, 36. da Dann 

die Priefter Diefelbige in befondere dazu verords 

nete Gemaͤcher, tie bey Belchreibung bes 

Tempels c. 24. gehört , einbrachten, biß fie 

Durch mel diefelbige opfferten. Wenn fiefolten geſchlach⸗ 
ches Chor ze, fet werden , wurden fie Durch das Erſtge⸗ 
6  burts,Chor, fogegen Mittag im innern Vor⸗ 


Boliege hofe war, hineingebracht, und dafelbft gegen 

ſchlachtet Mittag gefchlachtet, wie in Befchreibung des 

Wie mie Tempels c. 21. gehöre, Das Blut ward 

den Opfern an den Altar gefprenget , und nach abgegoges 

bergegangen. ner Haut, und ausgenommenem Eingeweide 

alles Fett GOtt dem HEren auf dem Altar 

Die King, Yerbrannt. Num. 18,17. Es wurden abet 

=. ai por der Todtung Die Hande nicht auf den Kopf 

anfgeleger, vom Daußvater gelegt ,‚twieausden Hebrdern 

39. Selden. anmercket lib.3. de jur. N. & G. 

Kein Epeis c. 4. auch Fam ein Speiß⸗ und Tranckopffer 

und Trandı hiezu, wie Abarbenelfchreibt prefat. in Le- 

Dre.  Yiric,c.2. und vom Fleiſch hatten Die Hauß⸗ 

vater nichts, fondern alles Fleiſch gehöreteden 

Prieftern allein, Die es mit den ihrigen entroes 

der im Tempel oder in ber Stadt innerhalb 

den Maurenverzehreten,, wie bey den heiligen 
Dpfferngebräuhlih war. 

Es redet zwar bie Schrifft offt fo, als 

hätten die, fo Die Erfigeburt gebracht, auch das 

DER ORT. Die Erſtgeburt eurer Rin⸗ 

der ſolt ihr dahin (an den von GOtt erwehl⸗ 

ten Drt)bringen, und — daſelbſt fuͤr dem 

em eurem GOTT eſſen und froͤlich 

eyn. Du magſt nicht eſſen in deinen 

horen von der Erſtgeburt deiner Rin⸗ 

der, deiner Schaafe, ſondern für dem 

Iren deinem GoOtt ſolt du ſolches eſ⸗ 

fen. Deut, 12,6. 7. 17.18, Du ſolt eſſen 

für dem HErrn deinem G von der 

Erſtgeburt deiner Kinder und deiner 

Shan 


Sap.XLIV. Vom Opffer der Erfigeburt. 
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Scaafe, Deut. 14, 23. Du folt nicht 
ackern mir dem Erſtling deiner Ochſen, 
und nicht beſcheren die Erſtling deiner 
Schaafe. Kür dem HErrn deinem 
GOtt ſolt dur fie effen Deut. 15, 19. 20 
Ofiand. ad Deut. 15.20. Frantz. defacri- 
fic. difp. 15. thef, 122.feg. und andere ha n, Ki 
ben hieraus gefchloffen, es hätten freylich Die, ſo Fieiſch der 
Die Erſtgeburt gebracht ‚ihr Theil von demſel⸗ Er eburt 
bengleifchgehabt, Aber daß fiemichts davon den Dricern 
gehabt , wirb fic) bald ausweifen. Daher," — 
Bonfrer. ad Deut. 12,17. & Deut. 15, 19.51’ Haufie 
jeätgebachte Dexter der Schrifft vonder Erfksger ihren 

eburt weiblichen Gefchlechts ausleget, ober Tpril mit das, 

tmännlichen andern Geburt,fo auf die Erft, von befom, 
geburt folgete, foin fo weit die Erfigeburt Föns "I" 626.) 
ne genennet twerden,tweil es das erfte Thier fen, (P"E 
ſo dem Haußvater mit zu Theil werde,und von 
Diefen , mepnet er, rede GOtt inangesogenen 
Dertern, daß fie von denen ihr Theilgehabt, 
wie es auch Friedl.claff.ultim.ad Deut, 
15,19. verftehet. Lyra ad Deut. 12. will, weil 
Erod. 24. und 32. GOtt den Kindern Iſrael 
hart einbindet, daß wenn fie für feinem Anges 
ſicht erfhienen ‚ folten fie janicht leer fommen, 
als hätten fie neben ihrer Erftgeburt,, die fie 
GOtt dem HErrn ſchuldig waren, allegeit eine 
freproillige Gabe, nemlich ein abſonderlich 
Danckopffer mitbringen muͤſſen, und davon 
hätten fie ihr befcheiden Theil segeffen, wie 
in allen ihren Dancfopffern , und auf folche 
Weiſe Fönte man fagen, daß fie auch vonder _ 
Erfigeburtgegefien,, weil fieder Erfigeburt ges 
noffen, und vondem Opffer affen, das mit der 
Erftgeburt allzeit folgte, und alfo verftehets 
aud) Eftius ad Deut. 14, 22. Jun.not. ad 
Deut. 15,20. legetsalfo aus, daß, wenn vom 
effen der Erftgeburt geredet wird, GOtt feine: 
Rede zu den Prieftern richte und fie anrede, 
daß fie, Die —— es eſſen ſollen, wie es auch 
alſo ſcheinet / daß es Maimon. verſtehe tractat. 
de primit.animant. c.r, $. i5. und dieſe 
Meynung gefället ung am beften. Denn daß 
das Fleiſch der Erftgeburt allein den Prieftern 
gehoͤret, ift Num. 18,17. 19. Plarund deutlich 
—* wenn GOtt zu Aaron ſpricht: Die 
erſte Frucht eines Ochſens oder Lamms 
oder Ziege ſolt du nicht zu loͤſen geben, 
denn fie find heilig. Ihr Blut ſolt dur ſpren⸗ 
gen auf den Altar und ihr Fett folc du 
a — 

en, x Fleiſch fol dein 
wie die Kun, und die rechte Schale 
ter deineift. Daſiehet man klaͤrlich, daß die 
Priefter alles Fleifch der Erftgeburt gehabt 
haben. Alſo zehlet auch Jofeph, lib.4. an- 
tiquit, c. 4. alles Fleiſch der Erftgeburt un⸗ 
ter der Prieſter Gebühr und Einfommen, 
wenn er alſo fhreibt: Nu wiles auch von 
nöthen feyn, daß ich anzeige, was ben 
Prieftern infonderheic zugeftanden fey. 
Von denen vierfüßigen Thieren, Die mark 
ſchlachten (opffern) dürffte, ward die 
burt , fd es ein Maͤnnlein war 
den Prieftern zum Opffer gebracht, d 
er fammt feinem Aaufe davon in der 
heiligen Stadt eſſen moͤchte. So ſchreibt 
Uuny 4 auch 
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auch R. Lev.Barzelon. ap, Hottinger.de 
jur. Hebr. num. 9, Sie find ſchuldig 
ihre Erſtgeburt den Prieftern zu geben, 
daß fie das Fett und Blue davon auf 
dem Altar opffern, fie aber ſelbſt (die Pries 
ſter) das Fleiſch au Jeruſalem eſſen. Im⸗ 
gleichen R. Bechai ap, Kutfcheradiflert. ı. 
de Mefl. hoftia c.2.$.17. Von eglicben 
Opffern affen allein die Priefter, als von 
Sundopfern von Schuldopfern und von 
der Erſtgebut. Von etzlichen affen die, 
ſo die erbrachten, als von Zebenden, 
vom Öfterlamm, und vom Danchopffer. 
Don eglichen hatten weder Die Priefter, 
noch Die da opferten was,als vom Brand⸗ 
opffer. Eben diß ift auch Maimon.tradtar. 
de primit. anim. c. 1.$. 2.3. ı5.Abarbenels 
refat, in Levitic.c. 3. und allerandern 
eburt Drder Miepnung. die Erfigeburt meiblis 
meiblichen Ken efchlechts geweſen ſo ift fie nicht geopffert 
Sahlehts_ worden weil fie dem HErrn nicht gehöret, 
bat en nur allein Das männliche verfallen war. 
nor ab ·E mar aber bey der Geburt gute Aufs 
42. ſccht vonnöthen, dab das Mannlein auch war ⸗ 
Man mußte hafftig Die Mutter zuerft gebrochen hatte. 
mol zufehen, Denn war ein Vieh in Diefem Fall zweiffel⸗ 
an Die DARiE, Bi es nicht geopffert werden. Cs 
Mönnlipe Lonnte z. E. ein Schaaf — bekommen, 
Erfigeburt ein Mannchen und Weibchen, Wenn man 
te die nun nicht wuſte welches zuerft ausgefommen, 
utter zu war die Erfigeburt sweiffelhafft, in welchen 
ur. Fallen, wenn die Erfigeburt zmweiffelhafftig 
43. Mat, ward fie fo lange geweidet / biß fie einen 
Wie es mie Fehl befam, und Fonnte hernach von dem 
den Zwei⸗ fodtern gegefjen werden. Nam fie aber 
felpafften ge: ein Priefter zufich, ward fie ihm nicht wieder 
alten wor opgefordert, und wenn fie einen ‘Fehl friegte, 
Fonnte der Priefter fleefien, mufte aber, weil 
fie zweifelhaft war, nicht geopffert werden. 
Eiche Maimon. de primit. anim.c.4,& 5: 
fonderlich c. 5. $.2. 3. von Diefen und dergleis 
ud ge ben Fällen meitläufftig., War etwa ein 
brealiche Vieh dem HErrn geheiliget, und hattevor der 
Thiere, und Heiligung einen unheilbahren Mangel, und 
welche dem ward mit Gelde geldfet (wie bey gebrechlichen 
Eyebrt Dpffern gebräuchlich war, wie oben cap. 34- 
unterworfen ſhon SE ) war diß Thier auch dem 
Recht der Erfigeburt unterworffen, war aber 
der Mangel vor der Heiligung nur auf eine 
Zeit da, oder das Vieh war bis an die Heili⸗ 
gung ohne Fehl, befam aber nach der Heilis 
gung einen unheilbahren Mangel und ward 
geldfet, war es loß vom Geſetz der Erfigeburt. 
Es war aber (felhe Erfigeburt) nicht gang 
mit allem gemein, in Dem fie nicht befchoren, 
noch zur Arbeit gebrauchet werden mufte. Mai- 
mon.tra&t. de primit.anim.c.s, $. 8.conf. 
Deut, 14, 19. 
Men bie Bonfrer.ad Num. 3,41. fragt, wem die 
Erfigeburt, Erfigeburt die in der Wuͤſten gebohren * 
en, 


T» 
—* 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 
den, angebeket, meil fie danicht geopfert nor, foinder Wi, 


nen. 
Dpffern überlieffert, undzum Priefter Vie 
ommen. Aber aus Erod, 13, 11. 12. iſt 
lar zu fehen, daß das Geſetz von der Erſtge⸗ 
burt in der Wuſten die Kinder Iſrael nicht 
verbunden, fondern nur allein, wenn ſie in das 
Land Eanaan wuͤrden gekommen ſeyn. 


ret. 


t mepnet, ſe ware den Driejtern ohneiin, de 


Heute, dadie Juden nicht opffern, und 46- 


gleichwol fih dem Gefege der Erfigeburt nicht 53 die Jar 


entziehen Finnen, ziehen fie die Erftgeburt auf, * 
——— ie — aß 
fangen, 


felbft, und ernehren esfo lang, biß eg entweder fin 


von fich felbft flirbet, oder einen mercklichen 
Fehl bekommet, und zum ſchlachten und eſſen 
tüchtig wird, Der Fehl aber muß von 
felber fommen, und nicht Durch den Priefter. 
ı oder Haußvaterverurfachet werden; wiewol 
esliche meunen , man fönne es. mol töbten und 
en, oder verfchlieffen , undfterben laffen, fie 
auch gern zufehen, daß es in der Geburt Scha⸗ 
den krige und untuchtig werde. Siehe Mai-, 
mon traftat. deprimit,anim. c. 1. $. 16, 
R.LeviBarfelon. ap, Hottinger, de jur, 
Hebr.num. 9. Gerfon,Talmud. lib.1.c.27. 
Buxtorf.Synag. Judaic.c.38. Eine ſolche 
männliche Erftgeburt,die erzogen und ernehret 
werden muß, biß fieftirbet, oder big ihr einges 


bildeter Meßias kommet, wird von den heutis Kalb Def, 


gen Juden ein Aalb Moſis genannt. (8) 


Wer mehr und ausführlicher von dieſer 
Erfigeburt wiffen will,der lefeMaimon.tra&t. 
de primit. animant. da er meitldufftigen 
Bericht finden, und mit Verwunderu fehen 
wird, wie felgame Falle die Hebrder 
und Davon difputiren, 

Und diß find die Opffer, die GOtt dem 
Herrn bevm Lesitifchen Sottesdienft geopf⸗ 
fert zumerden pflegen. Cinjedes Ahufte mit 
feinen gebührlihen Ceremonien verrichtet > 


er 


— 
tte feine 


werden, wie denn GOtt hin und wieder bald 
von Diefem, bald von jenem Opffer faget ‚daß —— 


ſie geſchehen ſollen nach ihrem Recht, jegli⸗ —— 


es mit den Ceremonien, die GOtt da⸗ « 
men wᷣ 


muſten. 


bey zu gebrauchen befohlen. 


(8) Sie nennen fie ſchlechthin becker, Zu Franck⸗ 
—* am Mayn werden ſolche erſtgebohrue Thiere 
Sommer auf ihren Kirchhofe geweidet, im Wins 
ter aber in einem Stall mit Den ıc. gefüttert, anf 
Unkoſten berer , welche fich aus dem Levitifchen oder 
Priefterlichen Stamm berfchreiben. &iehe bievon 
Herrn Schudt in Trifolio p, 249, und in Juͤdi⸗ 
(hen Merckwuͤrdigkeiten lib, VI, €. 39, P.374. faq. 
Da er dann auch p. 376. mol gegen unfern Audto- 
rem erinnert, dergleichen Er figeburt werde nievom 
den Juͤden das Kalb Mofis geaennet, fondern nur 
von gemeinen Leuten unter Chriſten, welche irrig 
vermennen , ſolche Thiere werben zum Andenden 
des in der Wiften von Moſe verfiöhrten Kalbes ges 
Bi ; Da hingegen die Juden ſolche Benennung 
valgchen· 








Das 


Kap.XLVv. Von den Gehibd-und freywilligen Opffern. 709 
nd XLV. Gapitel. 


Son den Geluͤbd 


und freywilligen 


Spffen, (1) 
Inhalt, 


1. Unterſcheid swifchen ben Opffern. 

2, Etzliche Öpfferwaren fblechter Din⸗ 
ge norhwendig, und hatten ihre ge⸗ 
wiſſe Zeit und Zahl. 

3. Etzliche wurden geopffert 
durch gewiſſe ſonderliche ile. 

4, Welche davon ihre gewiſſe Zahl ges 

* babe, und welche fie nicht ge J 

5. Geluͤbd⸗Opffer. 

6. In der Noth gelobten fie offt Opffer 


aus. 

7, Geluͤbde muſten gehalten werden, wie 

ade ey Opffersuggeben biß auff 
8. Welche ihre su geben biß au 

bequeme 7 00d tr koͤnn⸗ 


ten. 
9 .. ne verfparet,biß auf ein ho⸗ 
es Se 
10, Verfühnung fehlende, 
11. Ob jemand füreinen andern opffern 
mögen, und mit was Bedingung. 
reywillige He — 
oth ſuchten ſie du 
Ottes Huͤlffe * 


n ber 
t® 


12. 
13» 


14. Auch wenn fie in den Krieg sogen 
15. Nach erbaltenem Siege dancketen 

BOtt die Llberwinder mit Opffern. 
16, Krancke lieffen auch für fich Opfern, 
17, Wenn was groſſes vorgeweſen ward 


eopffert. 
18. — Opffer waren an keine 
eit noch Zahl gebunden. 
19. Ein jeder mufte die Opffer für ſich 
oder die Seinige aus eigenen Mit⸗ 
teln bey — * 
20. Auch von wohlerworbenem Gute. 
21. In welchen Faͤllen ein Ehemann die 
nkoſten zu feiner Frauen Opffer 
38 choſſen, und in welchen ſie die⸗ 
elbe von ihrem Brautſchatz nehmen 
muͤſſen. 


(1) Zu dieſem Capitel ſchicken ſich die beyden Talmudi. 
ſcheu Tractate TI Neasrim und DW 
Arachin, welche Tom. UI Mifchnz Surenhufianz 
p. 104. und Tom. V, p. 192. zu leſen. Unter 
Epriften haben dieſelbige Materie aus dem Yıldlı 
fehen Alterthum ausgeführt Job. Schewigius in dil · 
fert de Votis Hebreorum tum. confecratoriis, five 
promifloriis, tum obligatoriis fire interdi@oriis, 
Witreberg. 1697. Bermb, Seh, Cremerns in Anti- 
quitatibus Mofaico-typicis Tom Il, p. 198, wie 
auch in Nazirzo p. q. ſq. und Herr Audr. Conrad 
Werner in Programm, de Votis veterum Ifraelita- 
rum ex antiguitate Judaica, Stade 1737, 4 
Eiche auch, mas Surenhufius in prfat. ad T. Il. 
Miſchnæ Tra&. 3. und Bartoloccius Tom, III, Bi- 
klioch, Rabbinic, p, 641, faq. davon anführen, 


22. Zum täglichen, wie auch Feſtopffern 
ſchoß — Tempel die Unkoͤſten her. 

23. Hiskia that es zu ſeiner Zeit, imglei⸗ 
chen Darius und Artarerxes. 

24, Wer es nach ihm gerhan. 

25. Halber Sekel kommt wieder in den 
alten Bang. 

26. Opfferthiere muften nicht verwech⸗ 
felt werden, fonften waren beyde vers 


allen, 
27. Welche verwechfelee Opffer heilig 


— 

28. Wie es mit den verwechſelten Thie⸗ 
ren gehalten worden. 

29. Wie es mit der Frucht der GOtt ge⸗ 
heiligten Opffer gehalten worden, 

30, Allerley Fälle. 

31. Unzehlige Opffer geopffert. 

32. Canaan voll Diebes, 

33. Auf Viehzucht ward vorzeiten viel 

ebalten, 

34. Canaan bat von Milch gefloffen. 

35. Asdnigliche Hofhaltung hat jaͤhrlich 
viel Vieh erfodert, GOttes aber viel 


mehr. 
36. Opffer⸗Joch ein ſchweres Joch. 
37. Diele haben dawider gemurret. 
38. Viele haben die Opffer hochgehaleen. 
39. Juden konnten ohne nicht 
wol — Opffe 
40. Zum ĩ m r gutwillig er⸗ 
chlagen. 
4t, den Opffern iſt nie Peine Fliege 
unden worden, 
42. Diele $liegen bey der Heyden Opffer, 
43. Baal Sebub, 
44. Auch die Heyden haben geopffert. 
45. Die fich befchneiden liffen, hatten im 
ffer gleiches Recht mir den us 


den. 
46. Die Noaͤ Gebote annahmen, brach» (oat 628.) 


ten nur Brandopffer. 
47. Wie es Damit befchaffen gewefen. 
48. Kin Heyde Eonnte für einen Iſtaeli⸗ 
ten opffern laffen, bekam aber felber 
nichts vom Gpffer. 
49. Er Eonnte im innen Vorhofe für 
ſich opffern laffen. - 
so, Muſte aber felber dahin nicht kom⸗ 


men. 
51; Es Ponnte auch im Vorhofe der Heys 


den geo E werden. 

52, Auch vol ige Heyden haben GOtt 
dem HErrn im Tempel koͤnnen opf⸗ 
n 
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53. Ob Auguftus Fein völliger Zeydeges | 58. Wie GOtt auf ſonderliche Weiſe mie 
wefen. dem Abraham einen Bund macher, 
54. Der Heyden Tranchopffer beym da die Feuerflamme zwifchen den 
Brandopfer warb mit angenom⸗ Städen hinfaͤhret. 
men. 59, Wie fie vor Zeiten in Verbündniffen 
55. Die Juden ſchloſſen in ihren Beberen zwifchen den Stücen bingegans 
bey den®pffern heydniſche Potenta⸗ Ei 
ten mit ein, opfferten auch für fie | so, Ob Bideon , da ihm ein Engel er⸗ 
bißweilen groffe Opffer. cheinet, under ihm gekocht Fleiſch 
46. Wie die Juden Beine heydniſche Opf⸗ ringet Judic. 6, geopffert habe. 
fer mehr annehmen wollen,entfprins | 61, Ob Adonia beym Stein Soheleth 
netfich der Koͤmiſche Krieg. * 
17. Es iſt nicht alles ein Opffer, was eis | 62, Ang eichen Eliſa. 
nem Opfer ähnlich ıfk, 





= tzliche Opffer waren fhlechter Dins | dere. Opffer bringen, als ihnen vorgefchrieben 
zroifchen den ge nothrvendig, und hatten ihre | war. Alſo wenn GOtt jemandes Dich ges 
Opffern. gewiſſe Zeit und Zahl, und mus | fegnete, ſo gehörete die mannliche Erſtgeburt 
2. ften alsdann nothwendig zu folcher | BOtt dem HEren , imgleichen Das sehende 
erde Dh eit und in der Zahl geopffert | Vieh. ihre gewiſſe Zahl und Opffer aber 
E werden. iche wurden durch gewiſſe Zus | hatten Diejenigen nicht, Die GOtt dem Deren 
inge notf fälle geopffert, e&liche aus freven Willen ges | ein Opffer gelobet, fondern da konnten fie 
wendig, und bracht. Der Öpffer, fo [chlechter Dinge noth; | dem HErrn ein Opffer geloben, welches fie 
ihre wendig waren, und ihre gewiſſe ftätige Zeit | wolten, Brandopffer oder Danckopffer, feine «. 
2 ie und Zahl hatten, waren nicht wenig. Tags | Sunds» und Schuldopffer aber, als Die nicht Geldbbs 
‚lich muftenn othwendig zweene Zimmer zum —— werden muſten, fondern bloß allein Opfftt. 
Brandopffer ſamt ihrem Speiß · un Tranck⸗Brandopffer und Danckopffer, wie Abar- 
Opffer geopffert werden, eins des Morgens, | benel ſchreibt præfat. in Levitic. c. 3. und 
Das ander des Abends. Es mufte auch tägs | das von groflem ober Apr s an ber 
lich der Hohepriefter fein Speißopffer her, | ein jeder molte, und es in Vermögen hatte, 
en, die Helffte des Morgens , und bie | und-das waren Gelübdopffer. ‚Denn inder_ 6: 
ffte des Abends. Diß mufte immerfort | Toth gelobten fie GOtt dem HErrn offt ein eo 
täglich geopfert ‚und nicht unterlaffen werben. | Opfer. Alſo gelobete David GOtt dem dir: Opfer 
Am Sabbath wurden zweene jaͤhrige L”Aaͤn⸗ HEren, wurde er ihn aus feiner Noth errets aus, 
mer famt ihrem Speiß- und Tran —F ten, ſo wolte er ihm ein Freudenopffer 
auffer dem taͤglichem Brandopfer geopfert. | thun, und dem Namen des HErrn dans 
Alle Feſt⸗Tage, dasFeft der Efeumonden, | Pen, daß er ſo troͤſtlich iſt, Pſalm 54, 8- 
das Öfters Feſt, zu welchem auch das Oſter ı Und Purg vorher höreten wir ausPf. 115, 13, 
lamm gehöret, das Pfingftfeft das Felt des | Daß David den heilfahmen Kelch nehmen, und 
Blaſens, das Derfühnfeft,das Lauberhüttens | GOtt dem HErrn ein Dancfopffer bringen 
feſt hatte jegliches feine beſondere gewiſſe Opfs.| wolle. Da Jonas zum Shif hinaus ges 
fer, Da guch ein jeder, der für dem HEren | worffen war , und das Meer ftille ward von 
auf den drehen groffen Fefltagen erfchien, fein | feinem Wuͤten furchten fich die Leute fehr, 
Danck⸗ und Brandopffer mitbringen mufte, | und thaten dem HErrn Opfer und Geluͤb⸗ 
ward gar genau in acht — nicht als | de, das iſt, fie gelobten ihm ſtattliche Opffer 
lein bey der Stiffts» Hutten , und im erften | Fon. ı, 16. Jonas felbft gelobet im Bauche 
Tempel, fondern auch im andern Tempel, | des Wallfiſches, mochte er wieder heraus 
tie denn das an den aus Babel miederges | fommen , ſo wolle er GOtt dem HErrn 
fommenen Juden gerühmet wird, Daß fie bey | Dancfopffern und feine Gelübde dem 
des täglich und auf ihren Feften ihre Opfferge | HErrn bezahlen, daß er ihm geholfen, 
opffertinach derdahl, wie ſichs gebuͤhret ei⸗ Jon. 2, 10. Siehe auch Judith, 16,22. Ob 27. 
. nen jeglichen Tag ſein Opffer,&fe.3, 3.4- 5. | fie aber wol im Geloben ihren —— x be mu⸗ 
* Durch geroifie ſonder iche Zufäle wur | hatten, und an Fein gewih Opffer verbunden FR gebalten 
eilı Dr den auch viele Opffer geopffert, da e&liche ihr | waren, jedennoch wenn GOTT geholfen, je A — 
—— re gewiſſe Zahl und Opffet hatten, et che ader | muften fie das, was fie gelobet, mothtvendig waren. 
durch gemigfe NIE. Ihre gewiſſe Opffer und Zahl hatten * wo ſie nicht einen ungnddigen GOtt (pag. 629.) 
fonderliche Aaron und feine Soͤdne be ihrer Einmeis | haben wolten. Denn alfo fpriht GOTT 
Zufaͤlle. dung wovon oben c. 9. gehöret, imgleichen | Deut. 23, 21.fgg. Wenn du dem „ren 
Br Foa, die Leviten bey ihrer Einweihung, wie auch, | Deinem GOTT ein Geluͤbde thuft, ſo 
ou dr ge, ‚Die ihre Sund » und Schuldopfer brachten, | fole du es nicht verziehen su halten, denn 
wife zahl Daein jeber wuſte, was er opfern folte, und | der HErr dein GOtt wirds von dir fors 
gehabt, und muftedarinnen nichts geändert werden. Es | dern, und wird dir Sünde foyn. Wenn 
meihe fie hatten auch Die Kindbetterinnen, die Auffägis | du das Beloben unterwegen laͤſſeſt, ſo 
wiht gehabt: gen, Die Najaraͤer, dieblurflüßige Weiber, | ifE dirs Beine Suͤnde, aber was zu deis 
ie faamenfläßige Männer ihre gewiſſe Opfer | nen Lippen —— n iſt, ſolt du 
und gewiſſe Zahl, wie vonjeglichen c. so ſeq. zu halten, und darna un wie du benz 
vernehmen ſeyn wird, Dieſe muften a Errn deinem GOtt freywoillig — 





haſt. Drum auch Salomo vermahnet Ec⸗ 
tleſ. 5, 4. was du gelobeſt, das halte. 
Es ift beffer, dur gelobeft nichts, denn 
daß du nicht —— dur gelobeſt. (2) 
Siehe auch Num: 30, 3. Neh. ı, 15. und an⸗ 
derswo, wie denn auch von Bezahlung und 
ee folcher Gelübde hin und wieder im 
. falter Davids Meldung gefchiehet. 
Es war aber nicht eben nöthig, daß als 
le diefe Durch gewiſſe und fonderbahre Zufäl⸗ 
te fhuldig gewordene Dpffer flugs geopffert 
bequeme Ge Wurden. Zwar wenn fie nicht weit von Je⸗ 
Iegenbeit rufalem abmwohneten, ſo konnten Kindbettes 
wartafgn«. rinnen, Auſſaͤtzige, Blut und Saamenflüf 
ten. ſige, oder wer ſonſt ein Opffer ſchuldig war, 
zur beſtimmten Zeit ihre Opfer wol bringen; 
abet wenn der Weg zu weit war, und es 
ihnen einen fo meiten Weg flugs zu reifen bes 
ſchwerlich fiel, Fonnten fie ihre Dpffer mol 
verfpahren, biß auf das nechftfolgenbe Felt, 
entweder auf Dftern oder Pfingſten, oder 
Lauberhuͤtten⸗Feſt. vid. Ligthf. Hor. Hebr. 
ad Matth. cap. 5, 24.& 21, 12.conf.Coc- 
cej. not.9, ad Sanhedr., c. 1. fedt.2. wie 
auch Joh. ır, 55. zu ſehen, da Joh. fpricht: 
Es war aber nahe die Oſtern der 3 
‚den, und es gingen viel hinauf gen Je⸗ 
ruſalem aus der Gegend wor den Oſtern, 
daß fie ſich reinigten. Es Fonnten aber 
Die Auffägige, Die Saamenfluͤßige, die Kind⸗ 
betterinnen, und blutflüßige Weiber in alle 
der Zeit, ba ihr Opffer fällig, aber noch 
nicht geopffett war, vom heiligen Fleifch nicht 
eſſen, ob fie ſchon von ihrer Lnceinigfeit rein 
gefprochen waren, und ſich mit Waſſer ges 
ader hatten. "Und. Diefe vier, nemlich die 
Auffäsige, die Saamenflüßige, Die Kindbet⸗ 
terinnen, und -biurflüßige Weiber nennen die 
10. Hebraͤer in ſolcher Zeit die Verſuͤhnung 
Berfäpnung: fehlende: und ob zwar ein Judengenoͤſſe, der 
fehlende. beſchmitten und getaufft war, auch vom He⸗ 
ligen noch nicht eſſen mochte, ehe er ſein Opf⸗ 
fer gebracht, ward er Doc) unter die Verſů 
‚. nanigefehlende nicht mitgerechnet, weil er vor 
feinem Opfer noch Fein völliger Syfraelit war, 
und dahero mit andern Iſraeliten noch nicht 
gleiches Recht hatte, und vom Heiligen ef 
fen mochte, mie zu ſehen beym Maimon: 
tractat. de indigentibus piaculi c. r. $. 1, 
feqg. Wenn jemand ein Opfer fehuldig war, 
muſte Fein ander ohne feinen Vorbewuͤſt und 
dern opffern Willen das Opffer für ihn bringen Cdenn 
mögen, and Man Fonnte auch Durd) andere . ſich opf⸗ 
mi was Be: fern laſſen, wie denn Philo lib, de legat. 
dingung. ad Cay. p. 785. fhreibt, daß die Juden aus 
fernen Landen Leute gen Jeruſalem hinge⸗ 
fand, die für fie opfferten; ) bey den Vers 
fühnung+fehlenden aber. ward ihr Wille 
und Einſtimmung nicht erfodert. Dahero 
auch die Hebraer ſchreiben, daß einer ein Opf⸗ 
fer für feine Sohne und Töchter, wenn fie 
minder jährig find, und der Verfühnung 
mangeln, bringen, und ihnen Chernach) * 
en 


8. 
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(3) Deh wegen haben etliche Fäden vor häufigen und 
übererlten Selübden fehr grwarnet. Siche Schaf, 
“ Schmsds Falciculum Diflertationum p, 628, 


Cap. xi V. Von den Gelubb⸗und freywilligen Opfer, Fit 


den: (heiligen) Opffern ein Theil geben könne 
Maimon, tradtat. de indigentib, piacul. 
c.1. 5.5. R.LeviBarfelon,ap. Hottinger: 
de F Hebr. num. 176. — a. 

Freywillig opfferten ihrer Auch gar viel, fr 
nemlich Brandopffer und —— —— 
dazu gehörigen Speißsund Trandopfern.(3) . 
Waren fie in Noth, Helobten fienicht allein „13. 
aufs Fünfftige Brandopffer und Danckopfer Inder dooch 
fondern frigten fie auch zunseilen alsbald hers MÜLL FR. 
bey, um GOtt defto eher zu verfühnen, und aHttes 
auf ihre Seite zu bringen, und war gleich Hülffe, 
fam geloben und halten eins. Wie die Kin⸗ 
der Iſrael zweymahl von den Beniamitern 
Schläge gefrigt hatten, undin die Flucht ges 
fhlagen waren, 30% alles Vol hinauf, 
und Famen zum Haufe GOTTes, und 
weineten, und blieben daſelbſt fuͤr dem 
HErrn, und faſteten den Tag, biß sur 
Abend, undo Brandopfferund' 
Danchopffer für dem ZERALT, Zudie, 
20,26. ie fie hernach den Sieg davon 
brachten, verdroß e8 fie, daß der Stamm 
Benjamin faft gang — waͤre, und 
kamen wieder zum Hauſe GOttes, und 
blieben da biß zu Abend für GOtt/ und 
huben auf ihre Stimme und weineten 
ſehr, des andern oe Spffertenfie 
Brandopffer und Da uff und wa⸗ 
ven fehr befimmert, wie der Stamm Bernd 
jamin noch zu erhalten wäre, Judic. zı, 3:4, 
Siche Hohs, 6. Pſ. 20,4. Solten ſie wi⸗ yyu 
ber den Feind gehen; fo ſuchten fie durch ſein ven 
Opffer Hulffe bey GOtt. Gab ihnen GHDte Krieg yugen 
ber HERR den Siegz fo danckten fie ihm... IT: 
durch Opffer. Ehe ſich die Kinder Sfeael venen Eirge 
wider Die —* aufmachten, opfferte Sa⸗ pandteten 
muel ein ſaugend Lamm zum Brandopfferßdtt die 
1. Sam: 7,3.9. Saul durffte feinen Feind Uberwinder 
nicht antaften, ehe er zuvor Brandopffer mit Opffem 
thun laflen, +. Sam. 13,12, Von David 
ſchreibt ‚Kimchi ap. Kutfchera diflert. 
prior. de Meff. hoft. cap. 2. $. 19: wenn 
er in den Krieg 30, ließ er für fich opf⸗ 
fern und G®ttverfühnen, Da Herodes 
wider Die Araber 509, und es nicht allzumol 
mit ihm ftand, ließ er zuvor GOTT dem 
HERAN herrliche Opffer thun, sog Darauf 
über den Jordan, griff Die Feinde glücklich 
an und brachte einen herrlichen Sieg davon 
Jofeph. lib, r. de bell. Judaic. c. 14. Bor 
Affa meldet die Schrifft, daß als et die Moh⸗ 
ren geſchlagen, GOtt dem HErrn von dem 
Raube, den fie gebracht, neopffert worden 
700, Ochfen, und 7000. Schaafe 2. Ehren. 
15,11. MWatd jemand Franck, fo ließ er für 
ſich opffern, ehe er ſich unter den Arkt begab: Gen an fir 
Mein Rind , price Sirach t. 38, 9. 11. ich opffern. 
wenn du kranck bift, [6 bitte den HErrn, 
ſo wird er dich geſund machen. Opf⸗ (pag, 630.) 
fere füffen Geruch, und Semmel zum 
Gedenchopffer, und gib ein fett Opffer, 

als 


* 
— 


16. 
Kraucke ließ⸗ 





(3) Dieles haben auch Heyden gethan, inſonderheit 
wenn fie in den Krieg zogen, und um Erhaltung 
des Sieges befümmert waren. Siehe fel, Schude 
de voto ephte P-73: und 278 
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als muͤſteſt du davon, darnach laß den 
Arge zu dir, Alſo opfferte Onias für He 
liodorum, baß er gefund würde, 2. Macc. 3, 
31.32, Alſo fihreibt Jofephus von den 
Danckopffern, daß fie auch um Erlangung 
der geopffert worden, lib.3. an- 
tig. c.10. Summa: Iſt was groſſes vor⸗ 
ehe ervefen, hat ihnen GOtt eine fonderbahre 
gervefen,  Wohlthat ertviefen; alfobald hat auch GOtt 
wardgeopf; Durch Brandopffer und Danckopffer müfjen 
fert, angeruffen und gelobet werden. So bald 
die Kinder Iſrael einen feiten Fuß im gelob⸗ 
ten Sande befommen hatten, und den Bund 
mit GOit erneuren wolten, da opfferten fie 
bey Garizim und Hebal für Freuden Brand» 
opffer und Danckopffer, afjen und waren 
frölich für dem HERRN ihren GOTT, 
Deut, 27,6.7. Joſ. 8,31. DaGideonden 
Gottesdienft reformiren, und den abgötti« 
föen Altar verftören folte, mufteer GOTT 
em HERRN opffern, Jubdic. 6, 25. Da 
Samuel den Saul zum König beftellen wol⸗ 
te, da wurden Branbopffer und Danckopf⸗ 
fer geopfert, » Sam. 10, 8. 1. Sam. ı1, 
15... Wie David Die Bundeslade nach Je⸗ 
ruſalem aufholen ließ, twurden beydes auf 
dem Wege, wie auch, da die Lade einges 
bracht war, überaus viele Brandopffer und 
Dancopffer geopffert, imgleichen da Salo⸗ 
mo feinen Tempel einweihete, mie Davon im 
Bud von der Hütten c. 40. und vom Tem⸗ 
pel 5 31, 8 ee —— Ein⸗ 
weihung des andern Tempels ge 1.6, 
17% Da GOtt dem Salons im Traum ers 
fehienen war, und er gen Syerufalem Fam, 
ließ er flugs zur Danckbarkeit Brandopffer 
und Danckopffer opffern, und war mit fei 
nen Leuten fehr luftig, 1.Neg. 3, 15. Ders 
gleichen man viel fehen Fan, 1. Sam. 6, 15. 
2. Sam. 24, 25- 1.Chron.30, 21, 2, ron. 
29,20,fegg. Eftas, 35. Nehem. 12,43. Pf. 
66,13, fag. Palm 107, 22, Judith 16, 22, 
1, Macc. 5,54. und andern Dertern mehr. 
Sie haben auch offt freymillige Opffer 
gebracht aus bloffer Liebe gegen GOtt, da 
weber fonderbare North, noch fonderbare 
Wolthaten geweſen, wie j.E. alfo Salome 
GOtt dem HEren taufend Brandopffer zu 
Gibeon opfferte, 1. Reg. 3,3.4 Siehe fen, 
23,38. Num.7, 2.fegg, Num. ı5, 2, fegg. 
Deut. 12,6. und andersmo mehr. 

18 Alte dieſe freywillige Opffer waren an 
Far ne feine geroifje Zeit gebunden, auch nicht. an 
renankeine Hetvifie Thiere oder Zahl, wie die ſchuldigen 
Zeit noch Opffer, fondern tie, wann, was und wie 
Zahlgebum viel ein jeder wolte, und feine Gottesfurcht 
den. ihm eingab, das fand ihm frey zu opffern. 
Reiche und groffe Leute haben auch teicht und 
groffe, mittelmaßige geringere, und Die Ars 
men fchlechte Opffer gegeben, ein 
jeder vermocht. Denn hierinnen war fein 
porgefegtes_ und vorgeichriebenes echt. 
Wer groß Vieh hatte, der gab groß Vieh. 
er nicht geoß Vieh geben Fonnte, . 
Bein Vieh. Wer nicht Flein Vieh ge 
Fonnte, der gab Brandopffer von Vogeln. 
er auch Das nicht vermochte, = 2 

peiß⸗ 
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Speißopffer geben. Konnte einer auch viele 
Opffer geben, gab er viele. Wer wenig 
vermochte, konnte auch wenig geben, ja in 
Diefem Fall auch gar mit einem zukommen. 
Wie trefiche Opfer David, Salomo, Hißs 
kias und andere gegeben, haben wir hin und 
toieder zuvor gefehen. * gab zur Hebe 
für den gemeinen Mann Laͤmmer und 
Biegen zum Paſſah, an der Zahl dreißig 
taujend, und drey taufend Rinder, Was 
die Fürften und der Leviten Dberften gaben, 
Fan man flugs an felbigem Orte fehen, nem⸗ 
lich 2. —— * io, da fie Abu 19 
mufte aber derjenige, 19 

felbft oder für die Geinige GOTT dem Ehitder 
HERAN opflerte, es mochte ein freywillig Opffer file 
oder ſchuldig Opffer ſeyn, die Dpffer oder die Es 
Unfoften dazu aus feinen eigenen Mitteln her» aus 
ben fchaffen,, wiewol bey einem Mazarder und un 
Auffdsig geweſenen einem andern vergönnet PR ra 
wat, die Unfoften für ihn zu bezahlen. Da 
bießes: Ehre den 4 von deinem 
But, Prov.3, 9. Unſer Vieh ſol mir 
uns n, und nicht eine Alaue dahin⸗ 
ten bleiben, denn won dem Unſtigen 
werden wir nehmen zum Dienfl unſers 
GOttes des „ren, fg Mofes zu Pha⸗ 
rao Exod. 10, 26. Arafna der Sebufiter 
wolte dem König David zum Opffer geben, 
was er nöthig hatte, aber David molte 
nicht, fondern aus feinen eigenen Mitteln 
molte ee GOtt opffern, und ſprach dahero gu 
Arafna, da er ihm, was zum Opffer gie 
tete, anbot: Nicht alſo, fondern ich wil 
dirs abkauffen um fein Geld. Denn 
ich wil dem HErrn meinem GOtt nicht 
Srandopffer thun, das ich umſonſt 
babe. 2, Sam, 24, 23, 24. oder wie es 
1, Chron. 22, 24, gegeben wird: Ich will 
nicht das dein iſt, nehmen für dem 
ABrın, und wils nicht rd ben 
sum Brands ®pffer, Golte es Ott ger „2on 
fallen, mufte es auch von wolgewonnenem —— 
Gute ſeyn. Denn raͤuberiſche Brandopf⸗· nem Sute. 
fer haſſete GOtt, Wer vom 
unrechten Gut opffert, des Opffer iſt 
ein Geſpoͤtt. Wer von des Armen Gut 
opffert, der thut eben als Verden Sohn 

r des Daters Augen ſchlachtet, Sin 
34; 21.24, 

Brachte ein Weib ein Opffer, und es... 21. 

betraff eglicher Maſſen ihren Eheftand, daß Fun“ 
bemanım 


fie entweder wegen eines Ehebruchs in Ders 
dacht war, oder unrein, oder ihrer weibli⸗ dielinfoften 
hen Burde entbunden tar, und ihren ya feiner 
Kirch⸗ Gang hielte, fo ſchoh der Mann die ern 
Unfoften her. Solte fie aber entweder ihre Kon 
Gelübde besahlen und ein Danckopffer brins und in wel 
gen, ober freywillig opffern, oder ein Sunds enfie bi 
opfer für eine Sünde, fo fie begangen, hers ſelbe von 
Yun eig han ie Ken day 
und Bra thun, wie zu fe . 
ee not. 10. ad Mifchn. Sota cap, —— 
2. . I. 


22. 
den Opffern aber, die täglich oder 
am Pte f A am —— an⸗ u 


bern Feſttagen ftdtig geopffert wurden, Famen — — 
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der Tempel die Unkoſten aus dem Schagfaften, twiebey 
bie Unfoften Zeſchreidung des halben Seckeis im Buch 
23. bom Tempel c.25. gehdret. Zur Zeit Hiß⸗ 
Hisfias thar Fid, da die Caſſa wegen übeler Kegierung der 
S zu feiner vorigen Könige, und des felsamen Zuftans 
F imglei, des wol nicht viel vermocht gab Hibfia aus 
gu feinen koniglichen Einkünften Die Mittelda 
44 su 2. Chron. 31,3. Denn er war ein reis 
epag. 631. ber und vermögener Herrr, der es auch 

wol thun fonnte, 2.Chron. 32, 29. Na 
der ABiederfunfft aus Babel, da fie nicht 
viel übrig hatten, ſchoß der Konig in Perfien 
Darius aus feinen Einfommen, bie er vom 
Euphrat an biß an das jüdifche Land zu bes 
ben hatte, die Unfoften her, und ließ deros 
wegen ein fcharff Mandat an feine Beamten 
sehen, daß wer fich diefer Verordnung wi⸗ 
derfegen würde, folte aufgehencket werden, 
24. Efr.s,9.fegg. Ihm folgete in dieſer Frey: 
Ber c6nadh gebigfeit nach Arthafaftha, oder Artarerpes 
Hi gehen. Mnemon Eir.7, 20. ſeqq. Wie aber die 
Juden etwas zu Krafften gefommen, refols 
viren fie fih nach alter Gewohnheit ſelbſt 
die Unkoſten herzufchiefien , legen aber mes 
gen Unvermoͤgens nicht den halben, fondern 
mur ben dritten Theil eines Sekels jährlich 
Dazu, oder unferer Muͤntze nach ein jeder 8. 
Lubſch Schilling Neben. 10,32. Nachber 
Zeit lief Seleucus der Koͤnig in Aſia aus ko⸗ 
niglicher Frangebigkeifinige Koften, ſo man 
zum Dpffer beburffte, aus feinen Aemtern 
verordnen , telches aber einen Benjamiter 
Simon in Zerufalem verdroß, der bem Ko⸗ 
nig Seleuco heimlich willen ließ, es mare 
diefe Freygebigfeit unnöthig, weil Die Juden 
reiche Gottesfaften hatten, 2, Macc. 3, 3.6. 
Der gottloſe Antiochus verhieß in feiner 
Krandheit, wenn er wieder auffommen 
möchte, molte er ‚toas jährlich auf die Opf⸗ 
fer gienge, von feinen eigenen Renten reis 
chen, 2. Macc. 9,16. en das bot auch) 
Demetrius den Juden an, molten fie feine 
Parthey ergreiffen, wolte er bie Stadt Pto⸗ 
lomais und die Landſchafft, fo dazu gehoͤrete, 
dem Tempel zu Ferufalem jun Koften geben, 
die auf Das Opffer gingen, 1. Macc. 10, 39, 
25. SS it aber alıdhlig per halbe Cxefelmiebe 
f ift aber ig der halbe Sekelwieder 
sang in den alten Gang gefommen, unddie Opf⸗ 
wieder in fer⸗Unkoſten aus Der gemeinen Schagfam- 
den alten mer genommen worden. Denn diefe täglis 
de, Sabbaths, Neumonden und Feſtopf⸗ 
fer gefehahen auch nicht für Diefe oder jene 
Perfon, fondern fr die gange Gemeine, und 

das gantze Sifrael. 
A : Sn —* die —— * 
em geheiliget, und zum er 
= — beſtimmet waren, mit andern Thieren durch⸗ 
icht 

wechſeit aus nicht verwechſelt merden.(4) That es 
werden, fon jemand für ſich, waren beyde Thiere verfal⸗ 


en waren [em, und gehoͤreten dem HERRN, und der 
u ed gethan hatte, ward gegeiflelt. hate cs 


aber einer aus einer Gefellfhafft, und ver- 
wech 


| — — D — — — — — — 

(4) Davon bandılt hauptfächlich der Talmudifche 
Tradtat IVEN Temnra, weſcher Tom, V. Mifch. 
nz Surenhufians ju finden p,218.feaq und Mai, 
monides in Jad chs/ar,s lib, IX, tradt, 6, 





felte ein unter ihnen gemeines geheiligtes 
DOpfferthier mit einem andern Thier, war 
Diefes zwar nicht heilig, der es aber that, . 
ward Doch gegeiſſeiſſelt. Ward ein Vogel 
oder Speißopffer mit einem andern verwech⸗ 
felt, mar Das auch nicht heilig, das an bes 
andern ftatt gegeben ward. War ein Dich 
zum Tempel geheiliget, und ward mit eis 
nem andern vermechfelt, fo war diß, Das an 


& jenes ſtatt gegeben, auch nicht heilig. Hei⸗ 


ligte jemand ein Vieh, das einen unheilbahs 
ren Schaden hatte, war es nicht am Leibe, 
ſondern am Werth heilig, und wenn jemand 
es mit einem andern Thier verroechfelte, wat ne, 
diß andere auch nicht heilig. War aber der Welheven 
Fehl heilbahr, oder das hier mar ohne Fehl, wechſelte 
wenn es geheiliget toard , und befam hernach Dpfler bei 
einen unheilbaren Echaden, ward das an, "9 Hmefen. 
dere, fo an defien ftatt am, geheiliget, wie 
wit auch oben c.34. gehöret. Mit Diefen Y 
Thieren aber, fo an ftatt der vermechfelten / 
gegeben, und eben ſo wol als die verwech⸗ Wiens mit 
ſelte felbft dem HErrn verfallen waren, pm berwech⸗ 
ward es alfo gehalten. Ward ein Brands felten Tpies 
opffer verwechfelt, fo ward auch das Thier, Ten gebulsen 
damit es vertvechfelt ward, zum Brandopf⸗ worden. 
fer geopffert, eben ſo wol als das verwechſel⸗ 
te, Hatte jemand eine SYE davor gege⸗ 
ben, die zum Brandopffer nicht taugte, 
ward fie auf die Weide getrieben, biß fie eis 
nen Fehl befam, alsdenn ward fie verfaufft, 
und für das Geld ein zum Brandopffer 
tüchtig Vieh gekauft. Hatte jemand ein 
Sundopffer mit einem andern Thier herwech⸗ 
felt, fo ward felbiges Thier (nicht mit dem 
Sundopffer zum Sundopffer geopffert, ſon⸗ 
dern) nach Haufe gebracht und verfchlofien, 
biß es Hungers flarb. Das Thier, damit 
ein Schuldopffer verwechſelt ward, ward auf: 
die Beide gelaffen, biß es einen Fehl Friegs 
te, hernach ward es verfaufft, und vor das 
Geld freywillige Brandopffer gefaufft. Das 
für ein Danckopffer hingegeben ward, ward 
eben als das verwwechfelte zum Danckopffer 
geopffert. Hatte jemand fein Ofterlamm 
vor Dem Mittage Des viersehenden Niſan 
oe fo ward das Thier, Damit er es 
vermechfelt, nicht geopffert, fondern auf die 
Weide gelafien, biß es einen Fehl riegte, da 
es denn verfauft, und vor das Geld ein 
Danckopfer gefauft und geopfert ward. 
War es aber nad Mittag gefchehen, ward 
es als ein Danckopfer geopfert. Wenn die 
Erfigeburt und die Viehzehenden verwechſelt 
wurden, wurden die, Damit fie vertwechfelt 
worden, nicht geopfert , ſondern gemeidet, 
biß fie einen Fehl kriegten, alsbenn wurden 
fie gegefien, die, damit die Erftgeburt vers 
mechfelt wurden, vonden Prieflern, dieaber 
für Die Zehenden gegeben waren, von den 
Haußvätern. Alles Vieh, das einen unheils 
baren Schaden hatte, wennes für ander ges 
ee Vieh gegeben ward, ward geldiet. 
Doc mufte es nicht befchoren werden, noch 
einige Arbeit Damit gefchehen, wie von Dies 
fen und andern dergleichen Fallen Maimon. 
weitlaͤuftig Pan _gelefen werben tractat. de 

Rxxx beſtiar. 


29 
Wis es mit 
der ar 
dar GOtt ger 
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beftiar. confecratar. mutat. cap. ı,2 &3.}fenmworden. Aber diß iftgar nicht gläublich, 


Siehe auch Lev. 27,9. ſqq. 
Wenn ein GOtt dem HErrn geheilig⸗ 

tes Vieh etwas gebahr, war das auch heilig. 

War das Thier zum Danckopfer beſtimmet / 


eiligtenOpf: ward auch die Frucht als ein Danckopfer ger 


er gehalten opfert. ar es zum Sundopfer beſtim⸗ 
— met, ward die Frucht Daheim verfchloffen, und 
Ylerieg  Mmufte Dungers fterben. Hatte jemand ein 
File, Schuldopfer mit einem andern Thiere vers 


wechfelt, und zwar mit einem Sie⸗Lamm, 
ward diefes Thieres Frucht, und deren Frucht 
wieder, und deren abermahl immerfort fo lang 


(peg.632.) geweidet, biß fie einen Fehl befamen, da fie 


nn berfaufft wurden, und Das Geld Davor 
auf freymwillige Brandopffer gewendet ward. 
Brachte diß Thier ein Männlein zur Welt, 
nachdemdas (rechte) Schuldopffer geſchlach⸗ 
tet war, ward das Maͤnnlein zum Brandopfs 
fer geopffert. Hatte jemand ein Sie⸗Lamm 
zum Schuldopffer beftimmet (tiber GOttes 
Geſetz) und diß marff ein Junges, wurden 
Mutter und die Frucht auf die Weide getrie⸗ 
ben, biß ſie mangelhafft wurden, da ſie beyde 
aufft, und für beyder Gelb ein recht 
Schultopffer gefaufft und geopffert worden. 
War unterdeilen ein ander (recht) Schulds 
opffer geopfert, warb bas Geld dieſer Thies 
re auf freywillige Brandopffer verwandt. 
War ein Brandopffer mit einem Sie⸗Thier 
vermwechfelt, muſte Die Frucht Davon und von 
diefer abermahl immer fort und fort zum 
Drandopffer angervandt werden. Hatte je 
mand wiper&HDttes Befehl ein Weiblein zum 


Brandoͤpffer geheiliget, und felbiges gebahr- 
eine männliche Frucht, ward diefelbe jo lang 
eweidet, biß fieeinen Fehl befam, da fir das 


eld ein recht gültig Brandopffer gefaufft 
ward, Das Geld aber für ſolche freywillige 
Brandopffer ward in den Kaſten der el 
ligen Brandopffer gelegt (von welchem Kalten 
im Buch vom Tempel c. 25.) da denn, wenn 
folche vor das Geld gefauffte —* e⸗ 
opffert wurden, Die Speiß und Tran —* 
aus dem gemeinen Schatzk aſten Dazu gege⸗ 
ben, feine Dande aber aufgeleget wurden. 
Kauffte aber jemand felbft Das Brandopffer, 
mufte er freylich Die Hände auflegen, und 
Speiß- und Tranckopffer von dem Seinen zu 
legen. Die Frucht vom DBiehjehenden, wie 
auch ein an deſſen Statt heraegebenes Thier, 
auch die Frucht von einem Thier, Damit Die 
Erfigeburt vermechfelt worden , und deren 
Frucht wieder, und deren Frucht abermahl 
immer fort und fort, wurden geweidet, bißfie 
einen Fehl befamen, ba fie denn gegeflen wur⸗ 
den, eben wie die Viehzehenden und Die —* 
geburt, die einen Fehl bekommen. Gebahr 
ein Vieh unzeitig, ward ſolche unzeitige Ge⸗ 
burt mit der Afftergeburt begraben, wie von 
Diefen und andern Fallen mehr Maimon 
gleichfals weitlaͤufftig zu lefen tract. de beft. 
confecr. mutat.c. 4. $. — ſchreibt 
zwar auch Maimon I. c. $. 3. Daß, wenn in 
einem geichlachteten Sündopffer - Vieh eine 
Frucht von vier Monat lebendig geweſen, es 
eben wie das Zleifch des Suͤndopffers .. 


zumahl nicht allein die Frucht an fic) felbft zu 
eſſen nicht Dienlich, oder anmuthig, fondern 
auch GOtt ausdrücklich Lev. 22,23. verbeut, 
die Mutter mit ihren Jungen oder ihrer 
Frucht, aneinem Tage zu fchlachten, tie oben 
beym Danckopffer c. 43. gehöret. Wenn fie 
ein trächtig Vieh zum Opffer geheiliget haben, 
merden fie die Zeit der Geburt haben abwar⸗ 
ten muͤſſen. J 

Aus allem aber, mas bißhero von DOpfi 


fern angeführet worden, ift leicht zu fehen, wie Lnzey 


3 


T. 
tiche 


viele hundert taufend Opffer jahrlic) Darauf Oft gropf 


angen und geopffert, und wie ungehlich viel 
luts in der Stiffts-Hütten und im Tempel 
vergoffen worden. Zwar die fletige Opffer, 
die täglich, am Sabbath und andern Feſtta⸗ 
n als tagliche Sabbath ⸗ und Feitopfer geopfs 
Een, find die wenigſten geweſen. Wie 
unjehlich viel Opffer aber find daneben kom⸗ 
men! wieviel Suͤnd⸗ und Schuldopffer! mie 
viele Erfigeburt ! wie viele Zehenden ! wie viel 
Dan Gelübd» und frepmillige Opffer! fons 
berlich bey fo überaus Menfchen» reichen 
Pol! Auf den hohen Feſttagen muften 
alle Mannsbilder, Deren viele hundert tauſend 
maren, nad) Jeruſalem hinauf, Niemand 
kam leer, fondern ein jeder hatte feine Opffer 
mit fih. An Ofte rn allein find eins 
mahl gezehlet wo ymahl hundert tau⸗ 
ſend, fünff und funffjig tauſend, und ſechs 
undert. Die find in eglichen Stunden ges 
la under GOttes ift es, 





et worden. 


wo alle das Diebe folcher Menge Volcks 


—— ! Wie viele groſſe vermoͤgene 
eute haben bey hunderten und taufenden ges 
opffert. Solten noch heutiges Tages, 
ſchreibt Moller. in feinem Judaiim. p. 378- 
dergleichen Opfer nurwon ben wenig Jus 
den, die bey uns wohnen, gehalten wers 
den,es wuͤrden alle ———— ſo 
viel Vieh nicht hergeben konnen, ſo viel fie 
zum Opffer würden —— 
Was muß derowegen das kleine fand n 


ben, 


2 
voll Viehes geweſen fenn! Ya freplich mar bes Eanaa 


des Canaan und die umliegende Gegend und Viches. 


Länder voll Viehes..C5)  Mefa der Moabi⸗ 
ter König hatte viel Schaafe, und sinfet Dem 
Könige Iſrael Wolle von hundert taufend 
Laͤmmern, und hundert taufend Widdern, 
2. Reg. 3,4. Die Araber brachten Joſaphat 
zum Geſchenck fieben taufend fieben hundert 
Widder, und fieben taufend fieben hundert 
Boͤcke 2. Chron. 17, 11. trieben auch mit des 
nen von Tyro einen groffen Vier-Handel mit 
Schaafen, Widdern und Becken, Ezech. 27, 
21, Hiob allein hatte ohn ander Vieh fieben 
taufend Schaafe,und fünffhundert Syoch Rin⸗ 
der Job. 1, 3. und da ihm GDtt diß alles wege 
nahm, aab er ihm doppelt nieder, für fieben 
taufend Schaafe viergeben tauſend, und für 
die 500, Joch Kinder,taufend Joch, ob. 42, 

12, 


— — — — — — Seen mn me — 


(5) Dieſet iſt ein Stack der aroſſen Fruchtbarkeit des 
Laudes Canadu, davoun wir uuten zum vierdten Buch 
cap. 35. wider dicjenigen, dis ſolcht leuguen, mg 
Du wurden. 
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33. 12. Siehe Gen. 32,14: Denn auf Vieh⸗ 
en, Sucht hielten Die Motgenländer diel. Dats 
vorzeigen vien Innen beftand auch ein gut Theil ihres Reich» 
schalten. thums. Wegen der bequemen Viehweide 
begehrten Ruben, Sad,und der halbe Stamm 
Manaffe, das Land jenfeit des Fordans Rum, 
32. Es hatten auch Die Kubeniter tonderlich 
Stuck mit ihrem Vieh, daß ihnen auch ihr 
Theil jenfeit des Jordans zu ihrem Dich zu 
Fein war, und fie Dahero Die Hagariter über» 
sogen, und ihnen ihr Vieh dazu wegnahmen, 
fun Sg taufend Cameel, zweymahl hundert 
taufend und funffjig taufend Schaafe, und 
zwey taufend Eſel, 1.Chron.6,9,21, Eben 
tie Loth und Abraham fich wegen ihres vielen 
Viehes fheiden muften, zumal das Land es 
nicht ertragen mochte,daß fie bey einander woh ⸗ 
neten,Öen. 13,6. Imgleichen Efau und Ja⸗ 
(pag.633:) cob, weil ihre Daabe zu groß war, daß fienicht 

Fonnten bey einander wohnen, für der Menge 
ihres Diches Gen. 36, 6.7. Dom Nabal 
meldet die Schrift , er habe drey taufend 
Schaafe undtaufend Ziegen gehabt, ı. Sam. 
25,2. David, wenn er das Feld anfiehet, 
freuet ſich über Die gewaltige Menge des Dies 
hes ſo er da weidenfichet: Die Anger,fpricht 
er, find voll ; oder wie es tlich 
lautet Die Felder find mit S n 
überkleider, überzogen, und gleichfam bede⸗ 
let, daß man faft nichts Denn Schaafe fehen 
Pan, und die Auen fteben diche mir Korn, 
daß manjauchzer und finger, Pfal. 67,14. 
Die irrdifch gefinnete befchreibet er, daß fie 
wunfcen, daß ihre Cammern voll feyn,die 
heraus geben Ednnen einen Vorrath nach 
dem andern, daß ihre Schaafe tragen 
taufend, und hundert taufend auf ihren 

34 Dorffern, Pfal. 144,13. Dannenhero au 
— die Schrifft fo von dieſem, wiewol Pleinem Lan» 
geiofen, » De,Canaan pricht,es fey ein Land, das von 

Milch fliefje, weil es fo fürtrefliche gewaltige 
Diehucht gehabt. Aber tie reich auch im⸗ 
mermehr Das Land von Vieh geweſen, fo ift 
doch jährlich ein überaus groſſes Darauf gegans 
3%. gen. Die Königliche Hofhaltung zwar hat 
Königliche nicht wenig meggenommen, nemlic) u Zeit 
A 3 Salomons täglich zehen gemaftete Rinder, 


Bir RM en, swangig Weiderinder, hundert Schaafe, 


fodert, Got: auffer anderm Vieh, 1. Reg. 4, 23. Das 
fes aber, viel find jährlich bey drey taufend ſechs hundert und 
mehr. funfzig gemaſtete Kinder, 7000. Weide⸗Rin⸗ 
der, und ſechs und dreißigtaufend fünfhundert 
Schaafe; Aber GOttes Hofhaltung im Tem⸗ 
“ bat viel ein mehrers weggenommen, nicht 
taufenden, fondern bey viel hundert tauſen⸗ 
den, und das Fahr aus Jahr ein immerfort. 
Dot 3uß Lich Soc gernfen Hi Ihe yu gedenchen ala 
ft ih Jo iſt leichter zu g en, al 
ein Aweres que een. Wie viel Vieh haben fie mit 
Js *— Muͤhe erzogen, und wenn fie vermepnet, 
gut vr zu —— rg ie ride — * 
um Opffer fort gemu 
Ihrer viele im Bolt, teil ihnen Fabel ein fo 
offesauf ihre Opffer gegangen, nicht wenig 
awider gemurret wie wir fonderlich von einer 
Frauen Maria, Bilgd Tochter, im Buch von 


See "Gaben 
dawider ger 


der Hutten des Stiffts c. 34. gehört, un 


aus Ungeoult inden innern Vorhof bes Tem⸗ 

pels gelauffen, den Altar mit ihrem Pantoffel 

aefchlagen, und gefagt: O du Wolff! du 
olff! wie lang wilt du der Rinder Iſ⸗ Ri 

rael Hüter und Schäge verzehren? Pie a 3 be 

le haben auch aus Ungedult, daß Die Opffer fo yi, Spner 

viel weggenommen, blinde, lahme und krancke N 

Thiere wider GOttes Befehl geopffert Mal, ten. 

1,8, wiewol andere, fonderlic Die Frommen 

und Öläubigen hinwiederum gar viel Darauf 

gehalten, und offt fürtreffliche ftattliche getvals 

tige reiche Dpffer gegeben, wie wir dergleichen 

Erempel nicht wenig gefehen. Wenn durch 

die abgöttifchen Könige Der Levitifche Gottes⸗ 

dienft in Unordnung gerathen, haben fromme 

Regenten wenn fiesum Kegiment gefommen, 

ihre erfte Sorge wegen der Opffer ſeyn laffen; 

daß Die wieder in den alten Stand kommen 

möchten, wie zu ſehen an dem Frempel Hißfid 

2.Chron. 29, 21. ſeqq. 2. Chron. 30, 23. ſeqq. 

2.Chron. 31, 2. Fofid 2, 35, 7. ſeqq. 

undanderer. Daserfie, das die aus Babel 

mwiedergefommene Juden vornahmen, war 

das, daß ſie den Altar festen, und die Opffer 

anfingen. Ehenoch der Tempel gebauet ward, 

giengen die Opffer in vollem Schwange fr, 

3,2, Mercklich iſt was Jofeph.lib. ı5.antig. „3% 

c. 11, fehreibet,daß die Juden ohne Opfer nicht che 

mol leben fönnen. Denndaerergehlet, tie fer nice may 

Herodis Schwiegermutter Alerandra begehs Ichen. 

tet, daß ihrdie beyde Schlöffer in Jetuſalem 

eingeraumet wurden, bereneins hart am Tem⸗ 

pel lag, (nemlich Die Burg Antonia ) das ans 

dere aber inder Stadt, fehet er hinzu: Wer 

dieſe beyde inne hatte, der Eonte Das gan⸗ 

tze Dolch beswingen, (wordurch?) weil 

man ohne diefe die tägliche Opffer nicht 


& | halten Bonnte,die Juden aber ohne®pfer 


nicht leben Eonnten, als die lieber ihr Le⸗ 

ben, als den Bottesdienft in den Wind 

ſchlagen ſolten. Undlib.r4.antiquit.c.g._40, 
ſchreibt er, daß da Pompejus die Stadt Jeru⸗ Laſſen fi 
falem und den Tempel erobert, fie nichts deito D*ym Opfft 
weniget Die Dpffer verrichtet, und lieber das Aue © 
Leben alsdie Dpffer fahren laflen wollen: Da 

die Stadt, fpricht er, erobert ward, find 

die Seinde hinein gefallen, und haben 

auch die im Tempel zu Tode gefeblagen, 

welche nichts deſto minder ihren Gottes⸗ 

dienſt ausgewarcet,und fich weder durch 

Furcht des Todes, noch von der Men 

der Erſchlagenen von ihrer Andacht a 

treiben laſſen. Sind alſo bereit gewefen, 

ehe alles vom Feinde bey dem Altar — 


zu leiden, denn ihre Opffer, oder waͤs ſie 


ſonſt nach altem Gebrauch im Tempel zz 
verrichten hatten, zu unterlaffen. Eben 
diß miederholet er lib. 1.de bell.c. 5, daß ſie 
in waͤhrender Belagerung fo emfig ihre Opfer 
verrichtet, als wenn in der Stadt guter Friede 
* waͤre; und ob zwar die Prieſier die 
landen Schmwerdter um fich herum gefehen, 
hätten fie doch Die Opffer nicht unterlaffen,fons 
dern wären Damit fortgefahren,und hatten fich 
Dabeyerfchlagenlaffen. So viel haben ſie Pr 
den Levitiſchen Gortesdienft, und fonderli 
aufdie Opffer gehalten. 
Kırp 2 & 
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4T. Es ift aber viel, mas die Hebraer erzeh⸗ 
——— len, daß bey allen ihren ſo unzehlig vielen Opf⸗ 
—* Fliege fern nie Feine Fliege gefunden worden, wie 
gefunden DIE eins vonden —— Wundern des Tem⸗ 
worden. pels mit iſt, wie im Buch vom Tempelc 16. 
29. gehöret. Wo finden ſich ſonſt wol mehr 
Fliegen, als eben wo geſchlachtet, und Blut 
vergoſſen wird! Tun aber find jährlich fo 
viele hundert taufend Dpffer im Tempel ger 
fchlachtet roorden, und ıft feine Fliege dahin 
gekommen, welches freylich ein micht geringes 
4 Wunder it. Die Heyden haben fich deſſen 
Bin gie nicht rühmen Fönnen , als in deren Tempeln 
eyden Op der (Fliegen überaus viel waren, und ben ihren 
fr. Opfer fi haufig einfunden, weswegen 
auch die Schrift Den Abgott zu Accaron aus 
Shimpff Beeljebub nennet, das ift einen 
43. Sliegen-Bott, wie Scaliger milltrihzref. 


Baaljebub. Serar.c. ı.imgleichen Grot.ap. Friedl. clafl. 
(pag. 634.) 1. ad 2. Reg, 1, 2. conf. Flac, Clav. Voc. 
Baal. (6) mwierolandere mennen, daß Diefer 
Goͤtze deswegen fo. genannt worden, meil er 
Fliegen vertrieben, oder wie eine Fliege geftalt 
geroefen. Siehe Selden.de DiisSyr. (yn- 
tagım. 2, c. 6.& Beyer. additam. Druf: 
comment. prior.ad Voc.N.T.inBeelze- 
bub & comment. pofterior. c. 11. Leus- 
den. philol. Hebr, mixt, differtat. 45. 
Compend.hiftor. Eccle(,Goth. lib. ı.c.2. 
fe&t.3.num.s3. Goodwin. Mof'& Aaron. 
lib. 4. c. 3. & not. Reitz, Schindler. lexic, 
pentagl. in 227 p. 459. Frantz.hiftor. ani- 
mal, part. $.c.3. 6.5. P.m.700, (7) da er 
vermeynet, Daß die alten Debrder vielleicht ſon⸗ 
derbare Mittel Die Fliegen vom Opffer abzus 
88 gewuſt, auf welche Weiſe es aber kein 
under toare, 


4 Es opfferten aber nicht allein die Kinder 
Auch die ja: Iſrael, fondern auch die Heyden. Don den 
Hayden DA Techt völlig heydnifchen Opfern, die ihren Go⸗ 


bengeopfiert, ben in ihrem heydnifchen Tempel geopfert wors 
den, reben wir allhie nicht, als welche Opffer 
GoOtt dem HErrn ein Öreuel waren, r 
ihre ſeltzame und vielfältige Opffer gern ken⸗ 


nen und wiſſen will, der lefe unter vielen nur | 


den eingigen Sdubert. de fäcrif. Veter. da 

wird er Nachricht genug finden, fondern wir 

reden von den Opffern ber Heyden, Die dem eis 

nigen wahren GOtt zu Ehren geopffert wor⸗ 

den. Solche Henden lieffen ſich nun entwe⸗ 

der befchneiden, und nahmen Die gange Jüdi⸗ 

ſche Religion an, oder aber fie wurden nicht 
befchnitten, fondern nahmen die 7. Gebote der 
Kinder Nod an. Waren fie befchnitten, fo 

Die fih ber hatten fie gleiches Recht mit den Kindern Iſ⸗ 
ſchuciden ließ rel, und mochten allerley Opffer für fich Fk 
ern 


— — — — ee 


(6) Wider dieſe des Scaligeri Meynung firhe Bochar- 
tom in Hierozoico Part. MH, p. fOT. 

(7) Untere und neuere Scriptores, welche von dem 
Nahmen und der Befchaffenbeit Des Bögen hee lze 
bub gehandelt, wird man in meinen Curis über 
Match X 25. angeführet finden. Man Faufolchen 
jego bepfügen die Milcellanea Duisburgenfia Tom, 
li, p. 697. Hru. Joan Alberti in Gloflar, Sacr. 
p- 30. und 190, wie aud) Martianseum ad Frag- 
menta Origenis p, 155. Was die Yilden davon 
Bin und wieder fchreiben, hat Barrolsccıns Tom, I, 
Biblioch, Rabbin, p, 308. geſanunlet. 
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fern lafien, eben fo wol als bie gebohrne Iſtae⸗ fen, hatten im 
liten Num. 15, 14. ſeqq. Lieſſen fie fich aber Fi 
nicht befchneiden , erfannten aber den wahren zit dın Ja⸗ 
GOtt, und nahmen der Kinder Tod Geſetze den. 
an, möchten fie zwar auch im Tempel für ſich 46. 
opffern laffen, aber feine Sunds oder Schuld» Dis Rei =: 
oder Danckopffer oder Erfigeburt oder Ze⸗ _ I, 
henden, oder dergleichen Opffer mehr, fondern (er, nur 
bloß allein Brandopffer, und zwar ohne Brandopfer. 
Speißsund Tranckopffer, und diemuften fie__ 47: 
aus Feiner andern Urfache bringen, als allein 33 
aus freyem Willen, oder aus einem Gelübd, ns 
muften auch dem Thier die Hand nicht auf 
den Kopff legen, tie Die Kinder Iſtael und 
befchnittene Fudengenoffen thaten. Wolte 
ein folcherfrommer Heyde ein Danckopffer ges 
ben, und fagte es dem Priefter, nahm * 
der Prieſter das Opffer von ihm an, opfferte 
es aber nicht zum Danck⸗ fondernzum Brands 
opffer. Gab er aber das Danckopffer mit _ 48. 
diefer Bedingung ‚daß entweder ein Iſtaelit ni — 
oder Prieſter Dadurch verfühnet wuͤrde / ward Sun eyrasl 
es zwar als ein Danckopffer geopffert, aber gen opfern 
vom Fleifch Friegte der Heyde nichts, fondern Iaffen, bıfana 
der Syfraelit oder der Prieſter, dem ers geges aber felben 
ben. Wolte er geh ar hinft —5— vom 
fen, oder &eldgeben, undein Opffer dafur Drfter- 
kauffen laſſen, oder das Thier felbit brins 
gen, ſtands ihm frey, wenn nur das Thier 
ohne Mangel und Gebrechen war ep. 22, 18: 
fegg. Er durffte aber durchaus nicht in den 49. 
innern Vorhof hineingehen, und dem Opffer Er —— 
zuſehen, wie Die Iſraeltten und Judengenoſſen or. Fr ph 
thaten, ag er blieb im Vorhofe der Hey⸗ — im 
den, aufjer der Scheibewand, und übergab & ® 
dafelbft dem Prieſter fein Opfer; tweiter aber Mufte aber 
am er felber nicht. Doch wo erdem Opffer ber — 
zuſehen wolte,Fonnteers im Vorhofe der Hey > * 
den opffern laſſen. Denn ihnen twarsvergäns er, 
net, wenn ſie es begehrten, auſſer dem innern Es Fonute 
Vorhofe zu opffern, (da es ohn Zweiffel ges auch im Vor⸗ 
ſchehen ift an dem Ort und auf dem Altar, da bei — — 
etzliche unrein gewordene Opffer verbrannt udn, 
wurden, wovon im Buch som Tempel c. 27. a 
gehöret. Siehe hievon weitläufftig Seldem 
de J. N.&G.lıb. 3.c. 3.4.6.8. und Schle- 
vogt.difput, academ.pra&t. 14. $.33. [eqg: 
Ja man hat Erempel, daß nicht allein bie ‘2. 
Heiden, bie den wahren GOtt Iſtaels erfannt, Auch * 
unb die Gefegeder Kinder Noa angenommen, DDr 
fondern auch offt recht völlige Henden GOtt pam HErrn 
dem Herrn infeinem Tempel Opfer gebracht, im Tempel 
Die auch angenommen worden, welche Opffer fünnen opf ⸗ 
fie entweder aus Furcht oder aus Ehrerbierigs fern laſſen. 
keit digen den GOtt Iſraels negeben. Alſo 
ließ Alexander der Groſſe für fd opffern Jo- 
feph.lib, 11, antiquit. cap, 8. Heliodorus 
2.Macc 3, 35. Antiochus Eupator 2. Macc. 
13, 23, Der Römer Ditellius Jofeph. 
lib. 18. antiqg.c.7. Dom Ptolomaͤo Evers 
gete fchreibt Jofeph. lib. 2. contr. Apion. 
daß, als er das Land Syrien mit Macht eros 
bert,er gen Jerufalem gesogen,und dem GOtt 
Iſraels groffe und herrliche Opffer deswegen 
gebracht habe. Fur den Kanfer Auanftum 
ward täglich zu Sjerufalem auf des Kanfers : 
Unfoften ein Farr geopffert, und zweene Sams 

nich 
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mer, wie Philo fehreibt Jib, de legat. ad 
Ca} p.go1. da doc) Diefe alle-zechte Heiden 
uch Hin „maren. Denn daß Baronius Auguftum 
u aus der Heiden Zahl germ ausnehmeh tvil, 

fius fein öl I®, 7° . 
liger Heide Darin wird er gar flattlıch von Cafaubono 
geivefen. widerlegt, Der exercitat. 2.contr. Baron, 
ſect. 8. klaͤrlich darthut, daß zwar Auguftud 
su Jeruſalem für ſich opfern laffen, aber Doch 
ga AB ein Hepde.nach hepdnifcher Weiſe feine 
Der Heiden Ödgen Dabey verehret habe. - Sandte ein 
Tranopfr folcher Heyde aus feiner heydniſchen Deimat. 
beymBrandı neben feinem Brandopfer ein (Speiß ⸗ und) 
offer Ward Zranckopfer, ward Das auch geopffert, war 
nommen. über feines Dabep, ward eines aus Dem ge 
meinen Kaften herzu gefchafft, tuie © Mena- 
chor beym Lightfootr. zu fehen hor. hebr. 
ad Joh. ı2, 20. da Doch dey eines frommen 
„enden, der die 7. Gebote Tod angenoms 

men, dergleichen nicht Pam. 

Es murden aber nicht allein ber Haydn 
Dpfer im Tempel angenommen, wenn Dies 
ss.  felbe aus Ehrerbietigfeit gegenden GOtt Iſ⸗ 
Die Juden raels dahin gebracht oder gefchicket wurden, 
esepe fondern die Juden wenn fieihre eigene Opfer 
ten bey denderrichteten, ſchloſſen in ihrem Gebet (8) Die 
Opfern heidı Heyden, fonderlic) vornehme Potentaten mit 


nifche Poten ein,(5) die enttveder über fiegu gebieten hatten, | 


tater mit ein gper doch in Freundfchaft mit ihnen ftunden, 
erfatnm  opferten auch wol für ihre Aolfahrt von fich 
fetbit groffe und herrliche Opfer. Alfo baten 
fiefür des Perſiſchen Königes Darii und feis 
cpag: 635. ner Kinder Leben bey ihren Opfern Efr. 6, 10. 
Wie Nicanor trogiglich zum Tempel Pam, 

giengen die Priefter und die Elteften heraus, 

ihn frieblich zu empfahen, und ihm zu zeigen, 

daß fie für feinen König fehr groſſe Opf · 

fer thäten, I. Marc. 7,33. a Ptolomaus 
Philadelphus trefliche G cke gen Jeruſa⸗ 

lem ſandte, bedanckte ſich der Hoheprieſter 

gegen den Ptolomaum, und ſchrieb unter ans 

dern an ihn: Wir haben von Stund an 

für deine u ‚ für deine freundliche 
Schwefter,fürdeineliebe Kinder,und für 

alle deine gerreue Räthe und Amtleute 

Opffer verrichtet, dazu hat das Dolch 

fürdich gebeten, damit dir GOtt lang» 

wierige Befundheit und glückliche Re⸗ 

ierung verleihen wolle, wie zu ſehen beym 

Toenb.lib. 1a. antig. c.2. An den hevd» 


niſchen 


(8) Daß bie Juden ihre Opffer mit Gebet beglcitet, 
hat vitringa de vereraSynagoga pag. 5I, Pen 
Zorniws in Opufculis Tom, I. p. 320. undderfelbe 
unter Amclii Nahınen im der Erörterung der ſchwar⸗ 
fin Schrift: Stellen Ares Teſtaments Tom. I, 
p. 24. btwieſen. Das thut auch der ſel. D. Buddeus 
in Hiftoria Eeclehialt, V. T. Tom,I. p. 728. fgg. 
tiber Jo. Spencerum, Weil die Slden beutiges 
> nicht opffern koͤnnen, geben fievor, daß ihre 
Gebete ber Opffer Stelle genung vertreten, und zu 
her Verführung dienen. Siehe aber ſel. Georg. 
Eliez. Edzardi Anmerckungen über Berachoth 
cap.l. P,182 - - 189. 

(9) Das geichiepet auch beutiged Tages hin und wieder 
in ihren Eyuagogen vor die Epriftlichen Obrigfei, 
ten , unter beren Bothmaͤßigkeit fie ſtehen: obgleich 
nicht zu leugnen ‚ daß eben disfelbige in ihren Ge⸗ 
beten Epriftlichen Obrigfeiten luchen, Siehe Erem ⸗ 

el von beyden Sticken in Herru Schudes Fıldifchen 
Direrehtulrbigkeiten Ib, VI, © 33. P. 231, (gg. 








nifchen Rath zu Sparta ſchreibt ber e⸗ 
prieſter Jonathan des Judaäã Maccabai Bru⸗ 
der: Wiſſet, daß wir allezeit an Feyerta⸗ 
gen, und allen andern Tagen, ſo man 
õopffert, in unſerm Gebet und Opffer eu⸗ 
ver gedencken, ı, Macc. 12, 11. Joſeph. 
lib. 13. antiq.c.9. Wir halten für den 
Kayfır und das Roͤmiſche Dolch fleifige 
Opffer, und thun daffelbe nicht allein 
täglich aus been gemeinen Koften, 
fondern ob wir ſchon Feine andere ins 8 
mein, auch für unfere Kinder ſelbſt nich® 
vollbringen, pflegen wir nichts deſto we⸗ 
niger den Kayſern die hohe Ehre zu erzei⸗ 
gen, die wir ſonſt keinem Menſchen auf 
Erden beweiſen, ſchreibt Joſeph. lib. 2. 
contra Apion. Als der Landpfleger Petro⸗ 
nius des Kapfers Caji Bildniß im Tempel 
su Jeruſalem wolte gefeget haben, legen fich Die 
Juden darroider , und fagen unter andern, 
daß fie täglich für den Kayſer und das 


Roͤmiſche Volck opffern,ap. Joleph.lib.2, 


de bell. c. 9. (T. lıb. 2, c.ı7.) Eben das 
(ten auch die Abgefandten der Juden dem 
idnifchen Kayſer Cajo felbit vor, daß fiefür 
hin opffern, und fonderlich zu dreyen mahlen 
fehr herrliche und groſſe Brandopffer gethan, 
da er nemlich das Meich empfangen , da er 
einer ſchweren Kranckheit entgangen, und da 
er wider Die Teurfchen gefieget, ap. Philon; 
de legat, ad Ca). p. 805, Wie hernad) spiel 
feines Heiden Opfer mehr von den Juden a 
angenommen worden, woju fie ein trutziger Heybnifche 
2 Elenzar des Hohenpriefters Anas Opfer meht 
nid Sohn beredet, hat fich der Roͤmiſche annehmen 
Krieg daber angezettelt, indem fie damit — ee 
auch des Känfers Opffer, fo für das Roͤmi⸗ der Nömifht 
ſche Volck nach alter Gewohnheit gehalten grieg, 
worden, verworfen und abaeftelletz und 
ob zwar von den Hohenprieſtern und dem 
Vornehmſten, dem Volck bemenlich zuge⸗ 
redet ward, man ſolte die Gewonheit für 
die Könige zu bitten nicht abſchaffen: es hat 
ten ihre. Vor⸗Eltern den Tempel mehren 
theils mit der Deiden Dpffer gesieret, duch 
die Gaben der Ausländifchen Voͤlcker je und 
allerwege angenommen, und die fremde Opf⸗ 
fer nicht verboten, ftelleten auch nicht allein 
die Priefter dar, fondern auch die, die der 
väterlichen Gebräuche gute Wiſſenſchafft und 
Erfahrung hatten, daß diefelbe ihnen gruͤnd⸗ 
lich und ordentlich erzehlen folten, tie ‚alle 
ihre Vor⸗Eltern je und allewege der ausläns 
difchen Völker DOpffer angenommen und 
verrichtet hätten,fo half doch Das alles nichts, 
Sie blieben dabey, man folte feines Heiden 
Dpfer mehr annehmen, noch mehr für fie 
beten oder opffern: worüber endlich der 
Krieg fich angefponnen, und zu ihrem gaͤntz⸗ 
lichen Untergang ein —5* gemacht wor⸗ 
den, wovon Jofeph. Fan geleſen werden lib. 
2. de bell. cap. 17. (2. lib. 2. cap. 30. 
fegg) m 
Sonft ift nicht zu vergefien, daß diß Es ift nicht 
und jenes in der Schrift bißweilen das Ans alles ein Opfs 


fehen —— fer es ein Opfer gervefen, wie 17, — 


es spulic ifi. 


56. 
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58. es auch von Luthero untermeilen ein Opfer 


Bie BDT 
> genennet wird, da es Doch Fein Opfer gemes | fd 
— Be I Was ift einern * aähnlicher, als da die Hebraͤer, daß gleichfalls hie eine ſolche Ge 


8 an Abraham auf GOttes 


efehl eine dreyjäͤh | too 


Des Levitifchen Prieſterthums drittes Buch. 


GoOtt, daß du einhergehen (durchgehen) 
Ic in den Hund des m, vermeynen 


hnheit in acht genommen worden, und bie 


braham eis rige Kuhe.nimmt, eine drepjährige Ziegeund | Rinder Iſrael Durch Die Stücke hingegangen 
nen Bund einen drepidhrigen Widder famt einer Turs | find ap. Munfter.adDeut.29,12. Siehe 


machet, da 
die Feuer: 

—— zwi ⸗ 
chen deu 


ander, und leget ein Theil gegen das andere 
Stüden 


über ‚die Bögel aber zertheilet er nicht, wor⸗ 


teltauben und einer jungen Tauben, .theilet ; fonft von diefem ®ebrauch Lyr. ad Gen. 15, 
die Ruhe, die Ziege und den Widder von | 9- .Maf. ad Jof.9, 14. Bochart. Hieroz, 


—— 1, lib. 2. c.33. p.325. Schindler, 


ex. pent.inAn2.pag.26T, &in V pag, 


binfähret, quf er in einen tiefen Schlaf fället, Da ihm! 900. Sixtin.“Amam. antibarb. biblic. 


GOTT der HERR ſich offenbahret , und 
nachdem er ertwachet, fahrer eine Feuerflams 
me zwifchen den Stüden hin Gen. 15, 9. ſqq⸗ 
Traun Jofeph halte für ein Opfer lib. ı. 
antiquit. cap. ı 1. imgleichen Bochart. part. 
2. hierozoic, lib. 1. cap.s. p.25. ber 
ob wol alle Thiere bie beyſammen feyn, Die 
hernach unter den Kindern Sfrael bey den 
Dpfern im Gebrauch geweſen, nemlid) von 
Rindern, Ziegen, Schaafen, Tauben und 
Zurteltauben, fo ift diß doch fein Opfer 
geweſen, weil fein Altar hie ift, auch nichts 
angesindet wird, fondern Die Flamme nur 
zwiſchen durch hinfähret, die Opferſtuͤcke 


auch fo nicht gegen einander übergeleget su wers | Eph 
den pflegen, wie dieſe Stücke geleget wor⸗ $leifch in einen Korb, und 


den , fondern GOtt machte allhie mit dem 

Abraham einen Bund, tie ausdrücklich hin, 

zu geſetzet wird v. 18. An dem Tage mach» 

te der „tr einen Bund mit Abraham, 

x9. Und das that er auf die damahls unter den 
Bir jievor, Morgenländern gebräuchliche ABeife. Wenn 
—— ihrer weene einen Bund mit einander mas 
inifehen den ben wolten, fehlachteten fie ein Thier, und 
Stiden 


gen. 


lib. 4. ad Jerem. 34.13. Frantz. de ſacrific. 
difput,13.$.22. ſeqq. Grot, de].B.&P. 
lib.2. c. 13. num.1ıo, Ofiand, not. ad 
Grot. l.c. Quiftorp. ad-Gen. 15, 9. da 
man auch gute Nachricht findet, wie bie 
Heyden hin und nieder denfelben Gebrauch 
gehabt. (10) 
Als dem Gideon ein Engel erfcheinet; 
fpricht Gideon unter andern zuihm: Weiche 
nicht,bißdaßich zu dir komme, und brin⸗ 
ge re ‚das ich für dir laffe. 
Er aber ſprach: Ich wilbleiben, biß daß 
dur wieder Eommeft, Und Gideon Bam, 
und ſchlachtet einiegenböcklein,undein 
a ungefeuertes Mehls, nnd le 
thät die 
e in ein Toͤpffen, und brachte zu ihm 
eraus unter die Eiche, und trat herzu. 
ber der * GOttes ſprach zu ihm: 
Nimm das Fleiſch und das ungeſaͤuerte, 
und laß es aufdem Felß, der hie iſt, und 
uß die Bruͤhe aus. Und er that alſo. 
a recket der Engel des HErrn den Stes 
cken aus, den er in der Hand hatte, und 


legten die Stücke gegen einander über, daß ruͤhret mit der Spitzen das Fleiſch, und 
Bingegan Raum dazwiſchen war, in zwey Theile. Dars das ungefäuerte {fe 
auf giengen fie zwifchen den Stücken hin mit | fuhr aus dem Felß, und verzebhret Das 


hl an, und das Feuer 


dieſem Schwur, und theurem Eyd, Daß wo⸗ | Sleifch, unddas ungeſeuerte Mehl, und 
fern fie den Bund nicht feſt hielten, ſolte derEngel des HErrn verſchwand aus ſei⸗ 


GHttfie ſelbſt ſo theilen, und verderben, wie —— Judic. 6, 
das Thier zuſtuͤcket war. Auf dieſe Weiſe fuͤr ein 
machts auch GOtt der HErr, und nachdem | facr, c. 49. 


18. ſeqqa. Diß halten 60. 
pffer Sulpit. el lib. ı. hiftor. fe 
Quiftorp. Friedl. ad Judic. 6, dm 


Engel er» 


die Stücke der gefchlachteten Thiere zu bey | Cloppenb. Schol, facrific, p. 30, und Ans fheinet,und 
den Seiten fertig lagen, und er dem Abras | dere. Wir aber haltens mit Horn. ad Sul- 6 je * 


ham darauf im Traum verhei 


daß nad) | pit. Sever. l.c. Frantz. de facrif.difput, 7. ht leiih 


vier Mannes Leben feine Nacfommen aus S.64, und andern dafür, es ſey Bein Opfer Priuget Ju 


ihrem Elende, fo fie-in fremden Ländern aus⸗ 
ftehen würden, wieder zurück fommen, und 


erwefen. Denn ob f ‚ge 
gereen,. Denn ob Ioae 


das Land Canaan befigen folten, und Abras | Opfern gefochtes Fleifch im Gebrauch war, 
ham erwacht, da fähret GOtt ineiner Feuer: | fo ward Doch in keinem Opfer GOTT dem 
flammen, als einem fihtbaren Zeichen feiner | HERAN gefocht Fleifch gegeben, fondern 
Gegenwart zwoifchen den Stücken durch ‚als | alles roh. So mar auch hie fein Altar. 


wolte er fagen: Abraham! dafern ich dir 


ol4 und Feuer nahm auch Gideon nicht mit 


(28.636.) mein Verfprechen nicht halte, fo willich | fich , mufte aud) nicht, daß der Engel mit 


mich ſelbſt alſo sercheilen, wie die Stücke 
zercheiler find, Auf diefe Weiſe , Ders 
bundniß zumachen, wird gefehen Syer. 34,18. 
da GOtt fpricht : Ich will die Keute, ſo 
meinen Bund übertreten, und die Wor⸗ 


— Stabe Feuer aus dem Felſen heraus 
ringen wurde, fondern er mepnete, es waͤ⸗ 
re ein Menſch und ein Prophet des HErrn, 
dem er gürlich thun, und Speife vorſetzen 
mwolte, eben wie Manoah dem Engel des 


te des Hundes * fie für mich gemacht | HERAN den er gleichfals für einen Pros 


baben, nicht halten, ſo machen, wie 
Das Kalb, Das fie inswey Stücke gethei⸗ 
let haben, und zwifchen den Theilen 
bingegangen feyn. enn auch Mofes zu 
den Kındern Iſrael ſagt Deut.29, 10, ſeqq. 
Ihr ſtehet heute vor dem HErrn — 

tt, 


pheten hielt, Speiſe vorfegen wolte, —* 
aber 


(10) Siehe hicher Tiem, Garaterum ia Adverfariis 
Sacfis c, 42. Perrunarum Scacchum Myrotlıec, 
- 6 2* —— welche nr D, Fabricius 
u Bibliographia Aptiquaria 5 Il, d. 5, pr 352 
—* * 





| 


beym 


eig. 637.) 


Etein 
—2* ir 
opffttt. 


— der geopfert, das Fleiſch gekocht, und dem den wir an 


Cap. XV. Bon den Gelübd⸗ und freywilligen Opffern. 715 


aber der Engel antwortete: Wenn du 
gleich mich bie haͤlteſt fo eſſe ich doch 
deiner Speife nicht. Wilt du aber ein 
Brandopffer thun, ſo thue es dem 
sen, oder , ſo weirff du ea Dem 
Errn thun. Denn egliche halten dieſen 
gel für GOTTES Sohn er 13, 16, 
Was deromegen in der Rede Gideons Lu⸗ 
therus ein Speißopffergibt, fol hie fchlecht 
eine Babe heiflen. So ſtehet — —— 


Ob — Adonia Davids Sohn, er habe Ri 


„Schade, und gemaͤſtes Vieh geopfert —* 
Soheleth, und viele dazu geladen; 
—— von Elifa, er habe ein Joh Rins 


Volck zu eſſen gegeben, 1.Reg.19, 21. da 


— Feines ein Opfer geweſen, nnd an flatt 
Worts * mol hätte len Be Be. 
= fiehen. Denn diß fchlechte Gaſtereyen 
geweſen, dadurch Adonıa ihm Ar reunde 
u wege bringen, und den angefangenen 
ufru feſt ſtellen, Eliſa aber von ſeinen 
— Freunden Abſchied nehmen wollen. 
ie rothe Kuh, den zen bey. Reini ng 
bes ge die A Rap der 
Toofälag, Da Bee unschemnt wir; 
der Halß —— ward, duͤrffte auch 
mancher fuͤr Opfer anſehen, da ſie keine 
Opfer geweſen, weil von allen nichts auf 
den Altar gekommen. Aber von dieſen wer⸗ 
sro ausfuͤhrlicher handeln. 


— — 


Bas XLVI. Vapitel. 


Was HH mit 


den Hpffern habe 


fuͤrgehabt. 


x. Warum — unzehlig viel Opffer 
o 
un viel Bluts vergoffen. 
ttes Brodt. 


3 = cäglich gleichfam zweymahl ger 
fpeifer. 
Iſt zu Gaſte gebeten worden. 
u — Alm GOttes Feuer und | 2 


7. * ibni hat die Opffer nicht ge⸗ 


8. Pr "haben vermeynet,ihre Goͤtzen 
eſſen und trincken. 
9. Wie es zu verftoben, daß die Opffer 
GOttes Speife genannt werden, 
10, —— Kaas. Peiner Speife und 


11, Orfr . ſich haben Gott nicht ge⸗ 


12. De Gerlopn Opffer war ihm ein 
reue 
13. Ob die Opffer um Abgoͤtterey zu mei⸗ 
den angeordnet. 
14, Ob fie vornemlichdieCugendenabs| 
zubilden geweſen. 
15. Opffer ein —— auf Chriſtum. 
16, Chriſtus GOttes Lamm. 
17. In der —— wird er 32. 
mahl ein enannt. 
18. nn die Opffer Chriftum fürs 
ebildet 
19. Das Opffer liete nichts für fich, alles 
ür die Menſchen. 


—— 

F 1 Wie brabam ES URIORRIUHER| 
en eopffer Ibf£ bete © e|* 

22. Die en ſe nnen, das 
en de an ihrer Statt. ; r 


nhalt. 


glauben, daß wir durch eines ande⸗ 
ren Tod erloͤſet werden koͤnnen. 
25 —— aber die Schrifft klaͤrlich 


ehret. 
26. Wie GOttes Gerechtigkeit und 
nd Genůge geſche⸗ 


beifksiOpfferwiel edler und kraͤſ 
"ger als alleOpfferälten&eflameree, 

28. Die Opffer harten in ich Die Krafft 
zu verſoͤhnen nicht; auf welche Arc 
2* und warum es verſůh⸗ 


29 Ehrii Opffer hat in ſich die Kraffe 


Sünde wegzunehmen. 
30. af das einzige rechte und beſte 


31. Chriftus bat fi —— —— 

32. —— — — ich, aber 
in Tod freyw ig 

* ſind Predigten von: Chtiſto 

m Aleen Te nt iſt vorzeiten 

eißig von —— — 

Bu redi 


25. O PEN bi auf Chrifli Zeit 


36, = be A er. bee 
37+ en die Pro n 
fa - ‚und — — ß begehen. 


38. Gðtt ha weinen un) a 
eſchafft. 


fer ab 
49. Ob no —— 
Verſtoͤrung ersparen die Samas 
— bey Barisim geopffert. 
Die J Judengeben» vor, daß zwar bie 


nee ale 


23. Chriftus hat nichts fürfich, allesfür | 41. 2m dem Ort Hof. — 5. Die Kine 


un * itten. 
24. Tuͤrcken und Heyden wollen —* 


|. Bi 


— —— *6 


ohne Koͤ⸗ 
ea. De Sof en feon. ie 


„20 Des Bevitifhen Priefterthums drittes Buch. 


illig aber fragt man allhie, was /Heerd fey; da er nemlich wohne, und da er 

























































Baruun Doch immermehr der fromme | ihm feine Speiſe bereiten laſſe Aber niemand 
EDtt jo un, GHTT mit den fo vielen Opfern | foll hie die einfältige Gedancken haben , als 
8 viel gewolt / und warum fo unzehlig ver zehre und eſſe GOtt ſelbſt diß Opffer, und 7. 
** viel Opfer Jahr aus Jahr ein bedurffe Speih nnd Tranck, wie wir; mie SOft felbf 
war Die Heiden von ihren Goͤtzen vermeynet, Dat die Opſ 


laſſei. haben müffen Finn werden?! Man beden 
2. &e, tie viel Millionen Thiere dazu geſchlach⸗ 
Unzehlig viel tet, und wie unjehlig viel Bluts vergoffen 
Bluts ver worden, in der Zeit, da Das Levitiſche 
sim. Prieſterthum geſtanden, von Moſis 
Zeit an biß auf die letzte Verſtoͤhrung. 

Wenn man einen Ueberſchlag machen wolle, 

folten einem die Haare zu Berge ftehen, und 

der Menſch über die Menge der Dpfer ers 

ftarren, ja kaum es glauben Pönnen. Wir 

höreten Furk vorher, daß an einem Oſter⸗ 


daß fie Die Opfer aufeffen, wieausder Hifio, | "it ge 
rin vom Bel zu Babel befannt, und ge a aegeffen. 
ap.Bochart. inCanaanlib. 2.c.ı1.vonden 9, 
Gotzen ſchreibt, daß fie rechte Mahlzeit halten, Heivenhas 
nach dem Rauch fchnappen und gehen, und beu vermep 
das am Altar gefprengete Blut mie die Fliegen wet ihre © 
auffauffen. Conf. Momm. de ftatu Ec- &aeilenun 
clei. {ub Patriarch.tom, r.lib, 2, c. 11.$.15. 

& 86. Nein, in ſolchem Verſtande werden 9. 

die Opffer GOTTES Speife nicht genannt, Wires zu 
fondern weil in der Stifftähutten und im ers verfichen 


abend 255600. Dfter-Lämmer im Tempel ge 
fehlachtet worden. Nun rechneman von jege | fen Tempel das himmliſche Feuer auf dem — 


lichem Lamm nur ein Planck Blut, (daß wirs Altar war, in welchem Feuer GOTT auf Eyaken 
aufs geringſte rechnen) das mare allein von | fönderliche gnädige Weiſe feine Gegenwart mer: 
diefen Dfter» Limmern mehr Dlut, als da | offenbarete, und di Feuer GOTTES die dem, 
man 1000. Tonnen unferer Maaſſe mit füllen | Opffer verjehrete, Daher werden fie GOttes 
fonnte , jegliche Tonne zu 6o. unferer Kans | Speife genannt, weil fie vom Feuer GOt⸗ 
(ang. 638.) nen, welche mehr als 1000. Tonnen Bluts, | tes verjehret worden, wie folchesder Autor : 
in etzlichen Stunden an den Altar gegoffen | lib. Cofri part.2. 9.26. aus Num.28, 2. 
worden. Ber will aber alle das Blut auss | wohl erinnert, ba es eigentlich heift: Mein 
rechnen, fo mit allem info viel taufend Zah | Opffer, mein Brodt für mein Feuer, 
ren vergoffen worden? Ohne Urfach wird | meinen ſuͤſſen Geruch fole ihr in Acht 
der fromme GOtt nicht darauf gebrungen, | nehmen. Die Worte, für mein Feuer, 
und fo ungehlige Thiere und Blut mit der | fchreibt —— Autor, erklaͤren alle 
raeliten höchften Beſchwer und *8 Schwuͤrigkeiten. Denn er wil ſagen: 
koſten begehret haben. Hat etwa G tt der | Das das Brodt und der fü 
Err der Opffer bedurfft Nein, im geringe | Beruch, ſo mir zugeeignet wird, geb 
vet meinem Feuer, nemlich dem Feuer, 


3» en nicht. Ohn ift es nicht, fie werden oft 
Sa Gottes 25r0dt genannt, oder © Ottes Speis ſo durch mein Wort zu wege gebrachs 
fe, (denn Brodt ift bep Den. Hebraern oft fo | iſt, deſſen Speife die Opffer feyn. Das 
bero wir auch nirgends lefen, auch nirgends 


viel als Speife) Lev. 21, 6,8. 17.22. Lev. 22, 
25. Num. 28,2. Ejech. 44, 7. Mal. 1,7 (1) | gefaget wird, dab GOtt ſie felber eſſe oder 
versehre. Conf. Maim. Mor. Nevoch. part. 


tie wir denn auch oben cap. 39. gebönet, daf h 
es das Anfehen habe, als habe GOtt täglich] 1. 26. & 47. & Abarben. pref. in Le- 
vitic.c.4. Denn GOTT bedarf für fich __ro 


öffentliche Tafel gehalten auf dem Altar, zus | vi! ' 
mahl alles da ;gewefen , was jur Mahlzeit ger feiner Speife noch Tranck, noch ah Dins orte 
ges. Cs kommt ihm ſelbſt gar ungereimt 5." Nie 


höret: Brodt, Fleifh, Salt, Wein, Räuch⸗ 
werd, Gebackens welchesalies dafelbft vers | vor, wenn jemand foldhe Gedancken faffen Kr, 
* jehret worden. & ſchreibet Abarbenel | wolte. Drum ſpricht er Pſal. so, 10, fegg. 
5* ap. Buxtorf. hiftor ign. ſaer. c. 3. vom tag | „Alle Thiere im Walde find mein, und 
jmeymapt lichen Brandopffer , das Morgens und | »Dieh auf den ‘Bergen, und allerley Thiere 
seipeiit, Abends geopffert ward dag es gleichfam | sauf Dem Felde iſt vor mir. Wo mich huns 
GOttes Morgen⸗ und Abend, Mahlzeit gewe⸗ ee: molte ich die nicht davon fagen, 
5. fen. DaXaron fein erftes Opfferthat, Ichreis | »Denn ber Erdboden ift mein, und alles 
HM iu Saſte ben Die Hebrder , habe er und MofesGHtt | „mas _barinnen if. Menneft Du, daß ich 
gebeten Or den HEren auf feinem Altar zu Gafte gelas | »Dchfen Fleiſch efien molte, oder Bocks⸗ 
den, imgleichen Salomo , ba er den Tems | „Blut trinken? Solte man auch GOtt 
pel_einweihete , da denn auch GOtt der | dem HErrn feiner hohen Maieftdt gemäß 
Derr in einem feurigen Blitz fich eingeftellet, | opfern, wo wolte man fo viel Vieh herfries 
worauf feine ihm zugerichtete Mahlzeit, oder gen! Der Libanon waͤre zu gering zum 
feine ihm verordnete Opffer im Huh verzehret Feuer, und feine Thiere zu gering zum 
6. wotrden. Vid. Buxtorf.ad Cosri part, 3. | Brandopffer, Ef.40,16. GDtt hat auch 7 
Bu Seufe, $-21. Dabero aud die Schrifft EJ.31 , 9. | an ben Dpffern für ſich felbft durchaus feis OP: 
en 


Bott fpricht, daß zu —— nen Gefallen gehabt, weswegen er auch die er 
v, 


T. 
t für 


d | DOpffer für fich felbft, wenn Feine Buffeund gefau it 
Blauben dabey geweſen, vermworffen, für — 
ein Greuel geachtet, und ſie nicht anders ge⸗ 

halten, als wenn ſie gar mit allen nicht ge⸗ 

fiellen Altes Teſtaments Tom. 1, p, 249. faq. und | opffert morden. „HERR Opffer und 

wien Radap ber Enerrche in fine Emden | » OPeißopfer gefalten Dir mich, Cnfichy) du 
Differtation ef she trmemorion of she Lords [upper, „wilt weder Brandopffer noch Sundopffer. 

in fol, P- 3I fg „Pſ. 





(1) Siehe, was Theophilus Amelius däber di 
Drt bemerdet in Erörterung der ſchwerſten 


Sap. auV Wa⸗ GOtt mit den Opffern ac. 
— Frommen und Glaubigen Opffer GOTT 


— 
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—— wie denn GOtt offt ſeinen ſon⸗ 
derlichen Wolgefallen an den Opffern da⸗ 
durch angedeutet, daß er ſie mit eg 
ifchen Feuer für aller Augen hat anzünden 
lafien, wie im Buch vonder Hütten des 
—— cap. 34. — fie auch offt ein 
Geruch für BOTT genennet wer⸗ 
den, das er —— Wo * 
Denn GOtt bat keine menſchli 


—— und be auch Eeiner en 
; —— wie Philo mol 


eher r. de congr. querend. erud« 
grat. p. 344. Aber von ben Gottlofen hat 
er nicht annehmen wollen, von 
ihnen hat er fie nicht begehret, von ihnen ba 
nicht —— Wenn nun 
TT gefielen, fo uhr 
Ad ne der Gsctiofen als der Glau⸗ 
Ben Opfer 1. a * * eben ſo wol 


m 


dach 


* ala die te ie Opfer 
Die — in —* 


der Gottlo 

De ao 
bes welches denn fo —— ed 
Heyden aus dem Licht der} Bene efehen, 
wie u n beym Quiftorp, ad El. 1, 11. 
12, = eteric. antiq. bibl: ad Gen. r, 


— 7 3 I ihm aber 


von euren 


„mer. fo para 

(wer. begehret von euch Gottlofen Die Opfs | 24, 

‚»fer)) Daß ihr auf meinen Voxhof tretet? Deo ‚warum hat 

= — t meht Speifiopfi —*— ni er fie nd SR ib om 
1,.11,f99« ⸗ ⸗ 

—* e. Bee, und auch 


lich 
Shan 1 ‚ weil Das Sal — 15. 
erey ſehr geneigt geweſen, har Ob die 
ihnen deßwegen die * len Dpffer a ar 
zugelafien, Damit fie —* auſſerlichen Got / götter«n zu 
+ und nicht in heydniſche * — au⸗ 
—2* elen: wellen auch die Eohpter kei⸗ DPA“ 


er 
—* iſt als der Sau⸗Blut opfert, 
En Sure Brandopfer find ment | 
Er eure ES gefallen mir 
(938.639;) „Ni — oe randopfer und 


clan bringen, fo & fi ee fie * * 
* —* er, 14/ 12. 
Liebe und Di am Opfer, (wenn I "eiche 
„nicht daben it) und am Erkenntniß GOt⸗ 
„tes, und nicht am Brandop —*—* 6,6% 
Daß fie viel opfern und Sei ri "berbringen 
„und eſſens fo hat boch Den: feinen 
„Sefallen Daran, Hof. 8, Ob ihr mit 
eich ——— * Sheihopfer opfert, 
„16 hab ich Feinen Gefallen daran, fo mag 
wich auch eure feifte Danckopfer nicht anfes 
* ‚Amos s,22.. Sol . — 
und jährigen Kalbern GOTT verfi 
„mens Meyneſt du, der HERR habe Ge 
„fallen an viel taufend Widdern, oder am 


»Del, — eich ungehli af irn * 
„waͤren? .6, 6.7; 
,„Sottlofen ar dem —— alte, 


„und Sünde (bey den Lnbußfertigen) laffen 
„fich nicht verfühnen mit viel Opfern, Sir. 
»34, 23.» Diefe und u Sprüche 
Ben man vielmehr. Siehe 1.Sam. ı5, 
. ©f.43,23. Ferem.7, 21. faq. Fer. tr, 
J Mal, ı, 8 gg. Judith 16, 19. F 
9. Marc.i⸗ 
Daß Got die Opffer befohlen, 
wir oben c. 33. gehdret, und fan mi ge 
leugnet werden. So fan auch nicht geleugs 
gt var Dei nicht der — 


—— tte GOTT den K * 
Dee Iſrael die Opffer befohlen, vamit fie 
= von den Egpptern abfonderten, welcher 

Meynung Maimon ift part. 3. More Ne- 
voch. c. 321. &2:46. Lyra ad Lev. ı. Die- 
ter. antiq. bibl. ad. Gen. 46, 34. auch ettzli⸗ 
he Väter, wie zu fehen beym Cloppenb. 
fchol. facrific, p.g2.(2) Aber wenn bie . 
Dpfer erft nach eingeriffener Abgoͤtterey oder 
nach dem Auszuge aus Egypten aufgefoms 
men todren, möchte es noch eglicher Maſſen 
einen Schein haben. Nun aber find fie 
bald nach dem Fall, da man von Feiner gros 
ben Abgötteren, von feinem Heyden gemuft, 
auf GOttes Befehl angeordnet , und ift das 
mit bey taufend Fahre vor dem Ausgang der 
er | Kinder Iſrael aus Eghpten fortgefahren wor⸗ 
d ie auch Maimon von andern Hebräs 

in twiderleget wird ap. Urfin. mifcell. 

lib, 5. p. 284. wiewol Abarbenel ihn zu ver⸗ 
thaͤdigen ſucht prefat. in Levitic, c.4. 
Dyvy Muß 

(2) Eben dafjelbige hat Spencerus, und mit ihm andere 
in erhärten geſuchet. Siehe was wir oben jum 
Eapitul dagegen erinnert. Der Sfılden vers 
ihnen, namentlich Maimnnidis und 

Albarbanelis, über dem Zweck ber Opfer hat Suren- 

huſius in feiner Vorrede Über Tom, V, Mifchne 

“or. 2,5. vorgetragen. Es handelt auch davon 

Herr D. Buddews in Hiſtocia Esclchafl, v. T, Tom⸗ 

L 729, iqq, 


1 
Ob — 
nemlich die 


abzubilden 
gerorfen, 


(pag.640.) 
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Muß derowegen GOTT ein ander Abfehen 
mit den Opfern haben. 


Andere tollen, GOtt habe durch die 
Dpfer angedeutet ; tie Der Menfch an feis 


Seelen folle wi der 
—* fich ——— fo after meis 


den folle. Siehe Philon. lib. de victim. 
P. 648. a. Lyr. ad Lev. ı. Hottinger. 
de jur. Hebr. num. 95. & 116. Galatin. 
de arc. Cath. Ver. lib. sr. c. I1. und ande 
te. Nun iftnichtohn, daß freplich Die Opf⸗ 
fer auch aufein aut Leben,auf Buffe,Slauben, 
Gebet, Danckfagung, Altmofen, Toͤdtung 
des Fleiſches/ und dergleichen mehr gefehen. 
Denn wenn die Schrift zum heiligen Leben, 
und jestgedachten guten Wercken treiben 
und anmahnen wil, fo nimmt fie offt Die Re 
dens Art von Opffern her: Opffere GOtt 
Danch, und bezahle dem Hoͤchſten dei⸗ 
ne Belübde. Pf. 0,14. Die Öpffer, die 
Ott gefallen, find ein geängfter Geift 
Pf. 51,19. Mein Geber muͤſſe für dir 
tögen, wie ein —— meiner 
Hände Aufheben wie ein Abendopffer 
Pf. 141,2, Vergib unsalle unfere Süns 
de, ſo wollen wir opffern die Farren uns 
ferer Lippen Hof, 14,3. GOttes Gebot 
halten, das iſt einreich Opffer. GOt⸗ 
tes Gebot groß achten, das Opffer 
bilfft wohl, Wer GOtt dancket, das 
iſt das rechte Sermmelopffer. Wer 
Barmherzigkeit über, das iſt Das rech⸗ 
te Dancopffer, aufberen nrecht zu 
tbun, E das rechte Sühnopffer. Sir. 
35,1.2.f99. Ich ermahne euch, daß ihr 
eure Leiberbegebet zum ©pffer, —* da 
— heilig und GOtt wo hr 
lig fey, Nom. ı2, 1. Laſt uns Lob opf⸗ 
fern Das Lobopffer BOTT alleseit, das 
ift, die Seuche der Lippen: wohl su 
thun und mic zu teilen vergeffer nicht, 
denn ſolche Opffer en GOtt wol, 
Ebr. 13, 15. 16, Siehe auch Ef. 19, 21. 
Ef. 56,7. Ef.60,7. Ef. 66, 20. Kom. 15, 
16. Phil.2, 17. Phil.4, 18, und anderswo 
mehr. Und folhe Dpffer nennet Petrus 
.Epiſt. c. 2, 5. geiftliche Opffer, die GOtt 
angenehm find durch JEſum Chris 
fEum.(3) Aber diß iſt moch nicht der rech⸗ 
te Haupt, Zweck GOTTES, dahin er haupt: 
fächlid) mıt den Opffern gefehen. Es find 
Neben-Urfachen, dergleichen vielmehr gewe ⸗ 
fen, die man fehen fan ap. Chytr. com. 
ment. in Levitic. p. 22. fegq, Abarbenel 
führet prefat. Levitic. c,4. unterfch 

andere Meynungen an, die ihm aber Micht 
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auch nicht taugen, und iſt GOttes Haupt 
Albfehen gat Hiel anders. Kurs von der @ar 
che zu reden, fein lieber eingebohrner Sohn, 


der Glond feiner Herrlichfeit und das Eden» $ 


bild feines Weſens, folte in der Bulle der 
Zeit menfchliche Natur annehmen, und ın 
Derfelben für uns arme gefallene und verlohr⸗ 
ne Menfchen fein Blut vergieflen, und ters 
ben. Diefes edle Blut, fo in GOttes Aus 
gen überaus hoch und werth ift, und * 
o noͤthigen als Frafftigen Tod, hat G 
feinen lieben Glaͤubigen flugs nach dem Fall 
Durch die fo vielfältige Opffer taglich furbil⸗ 
den, und fie darauf vertröften tollen, daß 
fie täglich an den Opffern erblicfen Fonhten; 
was fein lieber Sohn dermableins für fie leis 
den und ausſtehen würde. Das ıft GH 
tes einentlicher Hauptzweck — Dar⸗ 
um hat er fo unzehlig viel Blut vergieſſen, 
und fo unzehlige Thiere fchlachten lafien, da⸗ 
mit er feines lieben Sohnes Blut und Tod 
mochte fürbilben. Denn ev der HERR 
an: Ctelcher fen gelöbet erwiglich!) 
ift dag techte, das befte, das einkige und 
roolgefällige Opffer, der: fich ſeibſt für 
uns dahin gegeben sur Gabe und Op 


fer GOtt zu einem füllen Geruch, Eph. 


$, 2% Die ift das rechte Oſterlamm, darauf 


lich nicht ein gemeines Lamm, 


alle Opffer und Dfterlämmer — nem» Ehriftus 


O 


ct 


16, 


ondern GOt⸗ GOttes 


tes Lamm, [0 GOTT ſelbſt zu unſerer Lamm. 


DVerfühnung dahin gegeben, tie er alfo 


nennet wird Joh. 1,29. 36, (4) Inder Dfs „, 17: 
fenbahtung St. Fohannis allein wird ee 4% Kapaprarı 


mal ein LAMM genannt, wie Bochart: 


Johannis 


hieroz. patt.t. lib.2. c. 50. p. $5$. anmer⸗ HDird er 32, 
cket, weil er das rechte und enge Fam nabl ein 


GOttes ift, dadurch wir mit © 
fühnet find,  Faft allenthalben , mo die 


durch fein Blur und Tod gefchehen, redet, 
da nimmt fie Die Nedensart von den Opfern 
her, wie mır dergleichen bald anführen wer⸗ 
den, und deutet Damit Eldelich an, daß alle 
Opffer auf Ehriftum gefehen, und ihn fürs 
gebildet. Und was treibt Paulus wol ans 
ders im der gangen Epiftel An die Hebrder; 
oder Doc) dem gröfieften Theil derfelben, alg 
daß er beteifet, daß die Opffer altes Tejtgs 
ments lauter Schatten und Fuͤtbilder gewe⸗ 
fen, wie er fie auch ausdrücklich alfo nennee 
6.8, 5. Man halte die Opffer und EHris 
ſtum gegen einander, fo wird ſich alles Sons 
nensElar weiſen. 

Die Opfer ,(5) nachdem der Levitiſche 


N . a 
GOttesdienſt einen beftdndigen Sitz gePriegt, Die Opffer 


Lamm ge⸗ 
TT ‚der nanıt, 


Schrift von der Genugthuung EHrifti, fo 


18. 
orinnen 


gefallen, Ex hat felit feine Einfälle, die | — — Shritum 
aber 4. >. biblifche Benennung unfers Heylandes hat " 
u ul —ñ — — — — — — — ne 


(3) Hievon find des gelehrten Herrn Schoetgen Ho- 
r= Rabbinicz & Talmudicz ps 557, fg nadhju 
lejen , da er aus deu Cabbaliften nnterfchiedene 
deutliche Derter anführet , in welchen auf die geift; 
lien Opfer gedrungen wird. Luter andern ift 
t6 im Sohar chadafch fol, 62,3. Es it GGi⸗ 
ler fer ge? . om —* ar 

enſchen: es t ibm mebr un 
beffer, ala alle ya. Opfer x, 


Herr D. Deyling vor andern aus des 

nen Opfer Gebräuchen erläutert in feinen Obferya- 
tionibus facris Part, III, n. 37, 

(5) Wie hier unfer Audtor nebft andern, (weſche von 
dem fel. Herrn D. Fabricio in Bibliographia An« 
tiquaria p. 359. erwehnt werden,) überhaupt aus 
unterfchiedenen Umftänden bemeilet, daß die Opfer 
Altes Teftaments das volllommene Opfer Eprifli, 
des wahren Hobenpriefters, fürgebildet, fo ‚baben 
dafjelbe andere abfonderlich gethan, da fie ale Ars 
ten der Opfer unserfuchet, und die dabeb Lefigplig 


Kap. XLVI Was Gott mit den Opffern babe ic. 
inauf. Da ben: Verflucht ift jederman det am 


muften alle. nach Jeruſalem h 
war der rechte Dpfferort, da muſie gt 
Dpffer- Blut vergojjen, und alle Opfferthies 
re gervürget werden. Alfo mufte aud) Das 
bollfommmene Opffer CHriftus zu Jeruſalem 
leiden und ſterben. Sehet, ſprach er kurtz 
vor ſeinem Leiden zu ſeinen Juͤngern, wir 
—* inauf gen Jeruſalem, und des 

enſchen Sohn wird den Hohenprie⸗ 
ſtern, und Schrifftgelehrten uͤberant⸗ 
wortet werden, und fie werden ihn vers 
dammen zum Tode, Matth.20, 18. Marc. 
10, 32. ſeqq. Lue 18, 31. Als ihn egliche 
Pharifder ermahneten, er folte ſich für He 
rode fürfehen, und aus Balilda wegziehen 
Serodes gebdchte ihn zu tödten, antwortete 
er; Es thuts nicht, daß ein Prophet 
umEomme, auffer ——— 13, 33 
als wolte er ſagen: Zu Jeruſalem und ſonſt 
nirgends werd ich ſterben, und mein Blut 
vergiefien müflen, 

Die DOpffer muften ohne Mangel und 
Gebrechen feun, weswegen fie auch uber und 
über gar genau befichtiget, und beſchauet 
murbden. 8 vollfommene Opffer EHris 
ſtus ift ohne allen Fehl und Gebrechen ges 

- wefen. Er war heilig, unfchuldig , uns 
cht, und von den Sündern abge 
fondert Ebr.7,26. Erwardasunfchuls 
Dige und unbeflechte Lamm 1, Petr. 1,19. 
Er wuſte von Feiner Sünde 2. Cor.s, 21. 
Er ftellete fih den Juden zu befichtigen und 
zu prüfen, oͤffentlich da, fie folten ihn nur 
tool befhauen und befichtigen, ob fie auch eis 
nen Fehl an ihm finden konnten. Wer uns 
ter euch, fprichter, kan mich einer Suͤn⸗ 
de zeihen Joh. 8, 46. Den meiſten Opf⸗ 
fern wurden die. Hande aufgelegt, und mit 
„den Händen Die Sünde des Menfchen, 
das Thier tragen mufte. Auf EHriftum, 
das vollfommene Opffer, hat GOtt alle uns 
fere Sünde geleget: Fuͤrwar er trug ums 
fere Zranckheit, und Iud auf ſich unſe⸗ 
re Schmergen, der HERR warff ums 
fer allee Sünde auf Ihn Efa. 53,46% 
iehe, das iſt BOTTES Lamm, 
Das der Welt Sünde trägt oh. 1,29. 
Er bar unfere Sünde getragen an feis 
nem Leibe auf dem Holtz 1. Pet.2, 24 
So bald den Opfferthieren, durch Aufle 
gung der Hände, die Stinde mit aufgeleget 
twaren, waren fie dadurch ein Greuel in 
GOttes Augen und verflucht. ExXHriftus 
das vollfominene Dpffer , weil unfere Sun 
den auf ihm lagen, mat verflucht von GOtt. 
CARTFSTUS bat uns erlöfer vom 
Fluch des Gefenes, da er ward ein 
luch für uns, ep 
en: 


che Abfichten auf Ehriſtum erörtert, Diefes bat 
in der Kuͤrtze abgefalfet Herr D. Lampe in feinem 

BGunuadenbunde Part.1il, p.1134- fegg. weitlaͤufti⸗ 

ger aber Herr D. Cremer Tom,ll, Antiguitatum 

... Mofaico . typicarum p. I. fegg. Wenn j.E, der 

venu Opfern die. Haut abgezogen ward, fo lag hier: 
inn eine gebeime Deutung des entblößten Edrpers 

Cbriſt am Ereug: Siehe Herru Hear, Scharbam 
Obfervatt, Sacr, Part.ll. p. 217. 
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Holtz haͤnget, Sal.3,13. Die Opfferthies 
te muften gnetödtet werden. Auch CHri⸗ 
ftus das vollkommene Opffer mufte den Tod 
koſten und fterben; denn alfo donnerte GOtt 
den Adam an: Welches Tages du vom 
Baum des Erkaͤnntniß Gutes und Boͤ⸗ 
fes iſſeſt, ſolt du des Todes ſterben 
Gen.2,17. Weil nun Adam fündigte, ſo 
war auch der Tod der Suͤnden Soid 
Rom.6, 32. und weil CHriſtus die Suͤn⸗ 
de auf ſich nahm, fo muſte er auch die Strafs 
fe der Sünden auf fich nehmen, und beit 
Tode herhalten. Er ift aus dem Lande 
der Kebendigen weggeriffen, da er um 
die Miſſethat feines Volcks geplage: 
war —T 8. Die Dpfferthiere muſten 
nicht ohn Blutvergieſſen ſterben. Von al 

len Opfferthieren ward das Blut abge⸗ 
zapfft, und Bald hie bald da geſprenget und 
gegofien. An etzlich Orten, als an den 
Hoörnern und unter dem Umgang oben 
und unten Tropffen weiß, an bem Bor 
den aber des Altars Stromsteile, da das 


übrige Blut durch Röhre in den Bach — ag.641.) 
g 


abgefturät, und die Garten Damit bedun 

worden, Ehrifti,des vollfommenen Öpffers, 
Tod mufte auch fein unblutiger, fondern ein 
biutiger Tod ſeyn. Blur, Blut, Blut, mufte 
da fepn, weil obne Blutvergieffung Peine 
Vergebung geſchiehet, Ebr. 9,22. Erhat 
fein Blut auch mildiglich vergoffen, auch an uns 
terfchiedlichen Oertern. Daß ich igo nicht res 
de von den Bluts» Tropffen feiner Befchneis 
dung: wie er an fein Leiden und Sterben ges 
hen folte, sieng er über den Bad) Kidron in 
den Garten Gethſamene, fo mit der Opffer« 
Thiere Blut befeuchtet und bedunget war,und 


Die | ließ dafelbft als das rechte vollfommene Opffer 


fein heiliges Blut Tropffen⸗weiß, doch reich» 
lich, fallen, da er befftig mit dem Tode 
rang, und fein Schweiß ward wie Bluts⸗ 
Tropffen,die fielenaufdie Erden, Luc, 22, 
44 , Was Blut iftnicht in feiner Geiffelung 
und in feiner Creutzigung vergoffen, imgleichen 
nach feinem Tode, da ihm mit einem Speer Die 
Seite geöffnet worden! Kein Teopflein 
Bluts ift in ihm geblieben, das nicht ware abs 
gesapfft und vergofien worden. Don allen 
Dpffern hatte GOtt das Fett und die Nieren, 
alsden Sig der Luft und Begierde, Alfo hat 
Chriftus, das vollfommene und vollgültige 
Opffer, auch GOtt dem HErrn fein Fett und 
feine Ze gegeben, das ift, er hat fein Blut 
EFLELFGS für ung vergoffen, und feines 
bimmlifchen Baters Willen gern gethan. (6) 
Siehe,fpricht er, ich Eomme, im Buch ftes 
bet von mir geſchrieben, deinen Willen, 
mein GOtt, thue ich gerne, Pſ. 40, 8. 9. 
Ich Iobe den Zen, der mir gerathen 
bat, Auch züchtigen mich meine Nie⸗ 

Yyyy 2 ven 


— —  — nn — — — — — 


(6) Siehe hievon mehrers in Thecdors Ackersloor com- 
mentario über die Epiftel an die Hebräer p. 367. 
Ein Cabbalift deutet die Opfferuna des Fetts aufdas 

aften und Caſteyen des Leides. Der Ort ſtehet bey 
rn, Schetgen in Horis Hebrajeis p, 559, 
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ren des Nachts, Pſ. 16,7. das ift, wiees | zwar die Haupt⸗Vergleichung nur mit wenis 


Dfiander wolausleget: nicht allein des Ta 
ges ſondern auch des LTachtsreigermich 
meine Begierde GOTT zu dienen, und 
das menſchliche Geſchlechte zu erlöfen. 
Das Fett war das Befte, wie gehoͤret. 
EHtt der himmlifche Water hat das Beſte, 
das er hatte, für ung zur Verſuhnung und zum 
Dpffer dahin gegeben, nemlich feinen e 
bohrnen Sohn, andem er ein herglich Wo 
gefallenhat. Bas konme er und eſſers und 
gröffers gegeben haben! Die Schrift erhebt 
es gewaltig: welcher auch feines eigenen 


Sohnes nicht verfchoner, fpricht Paulus, | ward 


Rom.s,32. Chriftus ſelbſt bricht mie Ders 
munderung aus: Alſo hat GOtt die Welt 
he Pimnengebobenenasohe 
oh. 3, 16. 
— ie Opffer⸗Stucke, die GOtt der HErr 
auf feinen Altar Prieggggwurden gehebet,egliche 
Dpffer-Stucke w auch gewebt. Chris 
ſtus, das vollfommene Opffer, ift auch in Die 
Höhe gehebt, auch gleichfam in die vier Winde 
> das ift, ans Creutz gehefftet. Denn 
ie Webung giebt eine Creug-eftalt, und die 
Hebung bedeutet die Erhöhung und Aufrich⸗ 
fung aufs Ereug. Er nennet felbft feinen 
Creutz⸗ Tod eine Erhöhung von ber Erben; 
wenn ich erhöher werde von der Erde, ſo 
will ich fieallezu mir ziehen. Das fa 
er aber zu deuten, welches Todes Ari 
ben würde, (nemlich hoch in der Lufft am 
‚Joh. 12, 32. 33. Bon allen Opfs 
fer» Thieren Pam etwas auf den Altar, und 
ward verbrannt, In der Stiffts» Hutten 
und im erften Tempel war das himmliſche 
euer, foneben dem gemeinen Feuer die Dpfs 
er versehrete, alfo daß das Thier beydes von 
Menfchen und GOtt felbft verderbet ward, 
Alfo haben Ehrifto dem vollfommenen * 
bendes Menſchen und GOtt ſelber zugeſehet. 
Die Menſchen am Leibe, GOtt ander Seelen; 
Der HErr wolce ihn alſo zufeblagen mit 
Aranchheit, Ef. 53, 10, Da hieß es 
Schwerdt, mache dich auf über meinen 


Hirten, und über den Mann, der mirder | than 


nechfleift. Schlage den Hirten! Zachar. 
13, 7. tie hievon im Buch von der Hutten 
€. 35. bey Befchreibung des Altars mit mehren 
ift gehöret, Etzliche Opfer» Thiere wurden 
aufjer Dem Lager verbrannt. Denn welcher 
Thiere Blut getragen wird durch den 40 
benpriefter in Das Heilige für Die Sünde, 
derfelbigen Leichnam wurden verbrannt 
auffer dem Lager. Alfo auch Ehriftus 
(das vollfommene Opffer) auf Daß er beis 
ligte das Dolch durch fein eigen Blut hat 
er gelitten auffen für dem Thor, Ebr. 13, 
11, 12.(7) ‚Dergleihen Vergleichungen 
Pönnten viel mehr angeführet werden. Cklis 
che haben wir (don bey Befchreibung des Als 
tars der Stiffts- Hütten, im ist angeführten 
Eapitel,egliche auch fonft befehen, ir wol⸗ 
Jens aber Furg machen, und die eingige und 

zwar 


— — — 





— — — —— 








(7) Dirfes hat Herr Per. Zernies in Opufculis Sacris 
Tom, Il,p, 194. weitlaͤufftiger ansgeführet, 


etwas genauer erwegen. Alles, mas das 
ers Thier lidte, das lidte es nicht für fich 
fondern für den Menfchen,der es brachte, 
rich hattedas arme Thier nichts Bofes ger 
than, noch den Tod verdienet. Aber es trat 
an des Menfchen Statt hin. Des — * 
Sünde mufte es tragen, und ward gleichſam 
zur Sunde oder ein Sünder an des Sunders 
Statt, mufte auch um des Menfchen Sünde 
willen fein Blut laffen,und entweder gang oder 
zum Theil verbrannt werden. Und eben das 
durch gieng der rn. Menſch frey aus, und 
GOtt dem HErrn verfühnet, weil das 
Thier an ſeiner Staͤdt lidte was er,derMenfch, 
verdienet hatte, und an des M Statt 
fein Blut hergab, und ftarb: des Leibes Le⸗ 
ben ift im Blu und ich habs euch zum 
Altar gegeben, daß eure Seelen damit 
verfühner würden. Denn das Blut iſt 
die —— 8— Leben, Lev. 17,11. 
Alſo wird offt von den Opffern 
der fie gebracht, dadurch BERSUE 
werde, weil nemlich das Thier an Statt des 
Menfchen leider, imgleichen, Daß der Priefker 
fie verfühner,oder efübnung Befabet 
nemlich Durchs Opffer, weil fie GOTT dem 
Eren das Löfegeld,, nemlich das Thier, an 
att des Menie 
daf Die Opffer GOtt dem HErenein die 
9 


gethat, icheten, 1,4. Lev. 2,9, 12. Leb. 3, 
I. 4 21,254 31,35% Lew. $, 6.10. 12. 13, 
16, 18.2, 6,7: 8.7, 7.2, 9,7: gev, 10,17. 
£ev. 12, 7.8. Lev. 14,18. 19. Lev 15,15. 30, 
Lev. 16,6, 11.16.17, {ch 19,22. Num. 6,11, 

15, 3. 7, 10, 24, 25. 28. 1. Gam. 3, 
14. 2. Sam, 24, 2r. und anderstvo mehr: 


Aus Genef. 22, wiſſen wir, wie Iſaac auf ar. 


GHDttes efehl zum Brandopffer hatt 


len geopffert w 


in allem, was Abraham bey dem Widder ges 
er GOtt den HErrn dabey mit die 
Worten angerufen: Ach HiErr nimm dis 
in Bnaden an, ale wäre es an meinem 
Sohn gefibeben, als wäre mein n 
getödtet,als würde meines Sohnes 
vergoffen, als würde meinem Sohn die 
Haut abgezogen, als würde mein Sohn 
zuſtuͤckt und zur Afcbe verbrannt! ap.Bo- 
chart. part. r. hierozoic. lib, 2, cap. 49. 
P- 542. Gar ſchon fchreibt auch hievon Nach- 
man.ap.Hottinger. dejur. Hebr. num.sz. 
Das Fett und die Klieren werden vers 
brannt, weil fie die Werckzeuge der Bes 
dancken und Lüfte find, Die Schendel 
fehen auf der Menſchen Hande und Fuß 
& damit er alle feine Wercke verrichtet, 
urch das Blut / damit der Altar befprens 
get wird, wird des Menſchen Blut jelbft 
angedeutet, alſo Daß der Menſch, indem 
dis geſchiehet, bey fich felbft gebencken 
fol, er habe mit feinem Leibe und mie feis 
ner Seelen ſich an GO x — 


e fols Vie 
onete ba, 1 


19 


fit te 
Hr fr alt 
für den Men ⸗ 
ſchen. 


20. 
—— — 


(pag. 64.) 


Abras 
den 


— — — 


Kap. XLVI. Was GOtt mit den Opffern habe ıc. 
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—— ein fein Blue vergoffen, und —— der Teuffel, die voͤllige Macht 


rannt werde,wenn nicht Die 
des 


0 ve Orile een 


Tau 
feggeld von bm anne welches ©pf?|n 
BE 
Seele an Statt feiner Seelen, des 
mefte Blieder an Statt 


tu hei ch | 
—* eR ae hen — ge 
’ 


menneiner —— töbten, und 
Blut —— er felbft | weil 
dis —— und fe verfchuldet hätte, 
und nicht das Thier. Siehe — Abarbe- 
nel — in — — 4. da er ſonderlich 
auch unter andern ſchreibt, daß, der das Opffer 
‚ dem Thier die Hand aufgelegt, und 
annt, das Thier trete an feine Stel 
le, —— für ihn und an un 
wuͤrget, und da er felbft mit —— 
laffen, und ſein Blut vergieſſen 
*—* Statt des Thieres Blut auf den Abs 
tar gefp ,„ Conf.R.Bechai a 
fchera diflert, prior. de Mefl. h 
5.24. Siehe auch Buxtorf. fynag.Judaic. 
c. 25.1ie die Juden noch heutean ihrem Ver⸗ 
On Kübnfef fühnfeft bey Schlachtung eines Hahnens die 
Ieide an Gedanden haben müfjen,daßder Hahn in » 
Statt, Stelle £rete, und eide, was fie verfchuldet has 
ben. (8) Alles, was dem Hahnen widerfah⸗ 
re, folte billi ei ihnen ——— Alſo hat 
auch das —— Chriſtus, nichts 
— fine erfon ge de ofen alles für 
fon hatte er. eın 
—2 Po Leiden und Sterben nicht verdienet, * 


22. 


I 


Eu 


wie er nach der Gottheit —** keit 
rd, a ee ufür elber war, alfo Bu. —— ſeiner M it, 
wie oh —* empfangen und — 
in Ang gangen geben ohne Sünde ge 
Wir,twir, wir Menfchen hatten ges 
ui waren des zeitlichen und ewigen 
Da tritt nun aber —* 
Ehriſtus, G ttes und Marien Sohn, ins 

Mittel, giebt fi — en an, und 

laͤſſet alle unfere Stunde und Schuld auf ſich 
legen, wird an unferer Statt zur Sünde, und 
unfere Sündeber gröflefte e Sünder, ins 
— aller unſerer Sunden Straffe auf ſich 
Was wir wegen unſerer Sünde 


eroig bitten leiden follen an Leib und Seel, 
das leidet der für feine * on unfehudige 
and an feinem heili und an feiner 
iligen Seelen. Cem gib giebt er den 
einden hin, und läffet denfelben fangen, bin» 
ee) verfpotten, verfpeuen, herum⸗ 
‚ mit Dornen Erönen, and 
6 ‚und endlich —— a 
und vergieflet fein But mildiglich. as ſei⸗ 
ne Seele gelidten, iſt nicht auszuſprechen, da | We 
er GOttes as rimmigen FeuerbrennendenZorn, 
aller Welt Stunde, und mit der Suͤnden alle 
Angft, Pein, Quaal, Marter des Gewiſſens, 
den graufamen Fluch des Geſetzes, Die m 
de 


18) Dos kom et Herr Ich, ] Schude in feinen 
en Senne — 
ph Siehr aud) Stepb, le Moyne in no» 
via ad Varia Baora p, 682. rag 


ia c.2. ſchreibt: 


und die bittere Grauſamkeit der 

—* dermaſſen gefuͤhlet und gekoſtet, daß er 
— n Schweiß geſchwitzet, und ſich von eis 
el muͤſſen tröftenlaffen! ja er fich end» 

lich am Creutz von GOtt verlaffen Flagt, von 
dem er auch eine Zeitlang in Wahrheit verlafs 
fen geweſen. Und ebendaburch, Durch Diefen 
bitfern Tod, und dis * Blut JEſu Chriſti 
ag —— = ufrieden geftellet, und 
—* Sünden erloͤſet worden, 

iftus an unfer Statt * 


GEhus Ehri 
d l b 
een * —* et * was —— wir bezah⸗ 


Die Juden drgern vr an — Blut 
und Tode nicht wenig, weil fie ihnen einen 
"viel andern Meßiam igo einbilden, als ihre alte 
Vorfahren die Patriarchen und Propheten. 
Den Türen und Heyden iſt es gleichfals nicht 24- 
wenig lächerlich, daß wir durch eines andern Türen und 
Tod und Blutvergiefien ſolten konnen gerecht —* * 
und von Sunden gereiniget werden: niedenn zen, Yap mir 
der Heyde Cato diftich, lib. 4. num. 15. durch eines 
audern Tob 
Cum fisipfenocens,moritur cur vieti-erlöfet wer: 
ma pro te? tea fönnem, 
Stuititia eft morte alterius fperare ſa- 
lutem! 
— du — * biſt, warum ſol 
bier fuͤt dich flerben? - 
herbei it fe es, durch eines andern‘ 
od die eit zu H 
Don welcher Gefellihafft die inianer 
nicht weit abgehen. Aber ſo ungereimt und 
laͤcherlich ihnen * Lehre vorfommt, fo troͤſt⸗ 
lich iſt fie ung, bie wir — Rack und die heilige 
Schtrifft vor uns haben, und fprechen Dahero 
mit Paulo 1. Cor. 1,23.fegg. Wir predigen 
den gecreugigtenChri Fa —— ei⸗ 
ne Aergerniß und den Griechen (den Hei⸗ 
den) eine Thorbeit, denen eber, Ir ** (p2g.643.) 
fen 2 =. ara er wir Chriſtum göttliche 
afft und görtliche Weißbeit. Denn 
die ——— iſt weiſer denn die 
Menſchen ſind, und die. göttliche 
—— — — Sie Si 
febenfind, Die Schrift iſt klar: (9) Fürs % 
wahr er (Meßias) Kun, — Kranck⸗ wege —* 
beit, und lud auffich unfere Schmertzen. Mt Ag 
Wir aber hielten ihn fürden, der geplagt, 
und von GOtt gefiblagen und gemars 
tert wäre, Aber er ift um unfer Miſſe⸗ 
that willen verwunder,, und um Ir er 
Sůuͤnde willen zuſchlagen. Die 
a ihm, aufdaß wir $riede ca 
und durch feine Wunden find wir gehei⸗ 
let. Wit giengen alle in_der Irre wie 
re en, — ſahe auf ſeinen 


rff unfer alles 
Siehe aufibn im Er ift um die Eile yon 
that m olcks geplager, Er 
ALLE 





— 


(9) Die Diefe gautze «Materie — Aaron Margalitha, ein 
apliger Fılde , mol ansgeführet , in feinem 

—* den er nennet: Oblatio Aaronis ſeu tra- 
&Aatus de Pasfionibus Chrifti, Francof, ad Viadrum 


6.4. Man wird darinn ſchont Zeugniſſe aus 
Dr horn Schriften Anden, ” 
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fein Leben zum Schuldöpffer gegeben, 
(nie im Schuldopffer der unfhulbige Widder 
an ftatt des fchuldigenMenfchen lidte,fo hat det 
unfchuldige Meßias an unfer aller ftatt herges 
halten,) Ef. 3,4. 5.6, 8. 10. Des Menſchen 
Sohn ift nicht Eommen, daß er ihm die⸗ 
nen laffe, fondern daßer diene, und gebe 
fein Leben zur Erloͤſung (Aurpon zum Löfes 
Geld) fürviele, Matth. 20,28, Als der lie⸗ 
be Heyland das heilige Abendmahl einſetzte 
fagte er von feinem Leib und Blut : das ift 
mein Leib, der für euch gegeben wird, 
das ift Der Kelch das neue Teftament in 
meinem Blut , das für euch vergoffen 
wird, Luc, 22, 19.20. Wit find GOTT 
verfühner durch den Tod feines Sohnes, 
da wir noch Feinde waren, itzo rühmen 
wir uns GOttes durch unfern HErrn 
IJIEſum Chrift, dnech welchen wir nun 
die Derfühnung empfangen haben, Kom. 
$,10, 11. GOtt bat uns mit ihm felber 
verfühner durch IEſum Chrift, und das 
Amt gegeben, das die Verſůhnung predis 
get, Denn GOtt war in Chrifto, und 
verfühner die Welt mit ihm felber, und 
rechnet ihnen ihre Sünde nicht zu, und 
bat unter ums aufgerichter das Wort 
von der VDerfühnung, 2. Cor. $, 18. fedd. 
Chriftus hat fich felbft für unfere Sünde 
gegeben, daß er uns errerter von dieſer ges 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Buch. 


Barmbersigkeit erfunden. Die Gerechtig)berkikei ein 
14 


Peit foderte Mache und Straffe mean der 
Sünde, die Barmhergigfeit aber Gute und 
Gnade. Beyde hat JEſus befriedigt, in⸗ 
dem er an unſer Statt gelitten, und unſere 
Sünde gebuͤſſet hat. Da es ſonſten heiſſet: 
Welche Seele ſuͤndiger, die ſoll ſterben, 
Cjech. 18, 20. da kehrets Goties Weißheit 
um, und läffet den fterben, der nicht gefündiget 
hat, damit die Seele,die gefündiget hat, erlöfet 
werde. GOtt hat den, der won Feiner 
Sünde wufte, für uns zur Sünde ge 


4 


macht, auf daß wit würden in ihm die 


Gerechtigkeit, die für GOtt gile, 2. Cor: 
{,21. Eben wie das unfchuldige Opffer⸗ 

ieh an Statt des fchuldigen Menfchen trat, 
und was der Menfc) verfchuldet hatte, lidte, 
und dadurch den Köuldigen Menſchen erhielte, 
Und dadurch ift deydes der Gerechtigkeit und 
Barmhertzigkeit GOttes eine völlige Genuͤge 
geſchehen: feiner Gerechtigkeit, weil die Stunde 
nicht ungeftrafft geblieben, ſondern fo hart ges 
firafft worden, als es GOttes firenge Gerech⸗ 


‚tigkeit aufe hartefte erfodert : feiner Barmher⸗ 


gigfeit, weil wir arme Menfchen erhalten, und 
vom ewigen Derderben befreyet morden. 
Was wolten wir arme Menfchen angefange 

haben, wenn JEſus nicht gekommen 
und fein Blut an unfer Statt nicht vergoffen 
hätte! Darum firgen wit rechtundwolt 


genwaͤrtigen argen Welt, Sal. 1,4. Chris So nicht war gekommen | 
Chriftus hat ſich ſelbſt für uns gegeben Ehriftug in die Welt, 

zur Babe und Opffer GOtt zu einemfisß | Lind an fich genommen 
fen®eruch, Ephıs,2. An Chriſto haben Unſre arm Goeftalt, 

wir die Erloͤſung durch jein Blut, nem | Und für unfre Sunde 


lich die Vergebung der Sünden. Durch 


Chriſtum ift alles verfühnet,es fey auf Er 
den oder im Himmel, Damit daß er Friede 
machte durch das Blut an feinem Creun 
durch fich felbft, Col. 1,14 20, Chriftus 
bat fich felbft gegeben für alle zur Erlös 
fung, 1. Tim. 2, 6. 
ſelbſt für uns —3 — auf daß er uns er⸗ 
loͤſete von aller Ungerechtigkeit, Tit. 2,14: 
Chriſtus nd Sünde geträgen an 
feinem Leibe auf dem Aolg, Sn wel 


ches Wunden ihr feyd heil geworden, . 


Petr. 2,24. Chriftus hat für unfere Sins 
de gelitten,der Gerechte für die Ungerech⸗ 
ten, aufdaßer uns GOtt opfferte,1. Petr; 
3,18. Chriſtus iſt die Verfühnung für 
unfere Sünde, nicht allein aber für die 
unftige, fondern auch für der ganzen 
Welt, 1.%05.2,2. Chriftus hat uns ge 
liebet und gewafchen won den Sünden 
mit feinem Blut, Apoe. 1,5. HErr JE 
fü,du bifferwürger,und haſt uns erkaufft 
mit deinem Blut, Apoc. 5,9. Und bie: 
herrlichen ſchoͤnen Spruche ift die gange heilige 
Schrifft voll, daß Chriftus für ung oder an un 
fer Statt gelitten, fein Blur vergoffen und ges 
ftorben, und wir Durch ſolch fein Zeiden, Blut 
Buiefen und Sterben verfühnet und erloͤſe 
in 


riſtus hat ſich 


orben williglich 
So haͤtt'n wir muſſen bleiben 
verdammet ewiglich. 
Denn es hieß: Verflucht fey,wer nicht alle 
Worte hält, die im Geſetʒ des HErrn ges 
ſchrieben ſeyn, daß er darnach thue, Deut. 
27,26. Nun aber JEſus unſere Sunde ge⸗ 
buͤſſet, für ung gecreugiget und geftorben iſt, 
nun ift nichts Verdammliches an allen 
denen, die da find in Chriſto IEſu, Rom. 
8,1. Nun heift es: Chriſtus ift um unferer 
Simde willen dahin gegeben, und um 
unferer Gerechtigkeit willen auferwecher, 
Rom. 4,25. Iſt GOTT für uns, wer 
mag wider uns feyn? welcherauch ſeines 


U’ 


e und Reben 


eigenen Sohnes nicht hat verfehoner, (Bag. 644.) 


fondern bat ihn für uns alle dahin 

geben, wie folteer uns denn mit ihm 
nicht alles ſchencken Wer wil die Auss 
erwehlten GOttes beſchuldigen GOtt 
iſt hie, der da gerecht machet. Wer 
wil verdammen? —5 iſt hie, der 
geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch auf⸗ 
erwecket iſt, welcher iſt zur Rechten 
GOTTes und vertritt uns, Rom 8, 31. 
ſegqq. Beym Opffer lieſſen ſich Feine Fliegen 
ſehen. Wer das vollkommene Opfer, Chri⸗ 
ſtum, im Hertzen hat, und mit ſeinem Blu⸗ 


I te im wahren Glauben benetzet ift, bey dem 


6 . 
Wied Das ift der unbegreifliche toundersfchöne | wird Feine Hollen-Fliege , Fein DBeelzebub 


Gerechtigkeit Wechfel,den GOttes wunderbahre IBeifheit | und Fliegen⸗Gott fich finden. Und bie ift 
und Darm zur Befriedigung — und (das fuͤrnehmeſte, Darauf GOtt mit —— 
Arm" i j “0. 
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a SE 
fern gefehen. Um des einigen rechten voll | Opffergiebt, auch fein bloffer Menſch ſondern 
—2 Opffers CHrifti willen, find alle | der hochgelobte GGii Hulk ‚die 8 Per⸗ 
a7. andere — eordnet. Wie viel edler | fon in der Gottheit, GOtt ſelbſt hat für ung 
— Opfer aber it CHriſti Opfer, als alle Opfer Als | fein Blut vergoffen. GHOtt felbft it für ung 
viel edlerund tes Teſtaments Die Dpfer verfühneten | geftorben, veritehe in feiner angenommenen 
Me rele gmar, aber nie? Aus Opener Kraft? Weit Menſchheit. GOtt hatihmeineBemeine 
Altes Leſta gefehlet! Dazu war Fein Opffer tuchtig. | erworben durch ſein eigen Biut Actor; 
ments. Dahero immel olet wurden. 20,28. Der Det Aetrlichbeie gem 
„2% . Ein Thier zwar Fohnte mit einem andern |creuiziget, 1, Cor, 2,9. Mer Kürft des 
Die Dpffer Zhiere g et werden, wie alfo die Exfige | Lebens i ‚at3,is BOOTE 
ran Butt des Efels mit einem Schaaf, und ein | bat feines eigenen Gohnes nicht verfch6» 
verfühnen, untuchtig geworden Opffer⸗Thier mit einem | nee, ſondern 8 für ms dahin en 
nicht aufwel tuchtigen Thiere geloſet ward, aber der | Rom. 8,32. ‚das giebt dieſem Opfer 
he Art und Menſch Eonte durchaus durch kein Thier ges | die Kr „daß es die Sunde vollig wegnimmt, 
Beife, und laͤſet und errettet werden. Dazu find alle | und uns mit GOtt verfühnet, au in Ewig⸗ 
— iere, ja alle Menſchen zu wenig. „Kan keit nicht twiederhofet twerden darf, B&tt 
„doch ein Bruder niemand erlöfen , noch | war in Chrifto, und verfßhner die Welt 
GOTD jemand verfühnen. - Denn es Pos | mit ihm felber, und rechnet ihnen ihre 
„ſtet zuwiel ihre Seele zu erlöfen, daß ers | Stinde nichtzu, 2.Cot. 5,19. DasBlut 
„muß lafien anftehen eroiglich, Pſal. 49, 8.9. IEſu Chriftidesss macht 
Das Geſetz hatte ben Schatten von denzw | uns tein won allen Sünden, 1,%0h. 1,7. 
sfünfftigen Guͤtern, nicht das Weſen der tiſtus iſt nicht durch Boͤcke ober Räls 
„Guter ſelbſt. Alle Jahr u dern öpffern | ber Blut, fondern dutch fein eigen Blut 
sirmer einerley Opfer, und fan nicht , Die | einmal in das Aeilige eingegangen, und 
„da —5 —— —— A —— —* —* ewi Erlen * er 
ste ern aufgehöret, wo Die, olte ſich nicht offtmals Hp ‚fon 
»Gottesdienft find, Fein Gewiſſen mehr häts | Härte er offt — ab von Anfang 
„ten von Stunden, wenn fie einmal gereinis | der Welt ber, LTum Aber am Ende der 
„get twdren, ſondern rn. nur durch | Welt iſt er einmal erfcbienen, durch fein 
„dieſelben ein Gedächtniß der Sünden alle | eigen die Sünde aufsubeben,und, 
Jahr. Denn es ift unm durch Och⸗ wie den Menſchen gefener if einmal zů 
ee —— Sünde wegnehmen, — darnach me erichte, al 
„Ebr. 101. ſqq. i us einmal geopffert, wegzuůne 
Kin One fe a er eigener Aue ine ve 2 —553 Er 
en, der es brachte, nen. ein Opffer für die Sünde geopfferr, 
aber gleichtol verfühnete, gefchahe alles Fürs | das ewiglich gile. Mit * o t 
bildungs weiſe, um des eingigen rechtenund | hat er in Swigkeit vollendet, die geheilis 
vollfommenen Opffers CHriſti willen, ſo ger werden, Ebr. 10, 12, 14. 
durch Die Opffer Altes Teftaments fürgebils Iſt dahero dis Opfer das eineige sec 
det ward. Quiftorp. proacm. adLevitic. | te und vollkommene ®pffer, (10 


durch Iſt Dat ein, 


) 

gibt hievon Fein uneben Gleichniß , welches | der arme Menſch mit GOit verfühnet und von dar geßte 
er aus demChryfoft. entiehnet, wie zufehen | allen feinen Sünden erlöfet worden. Dis 5* 
aus Welleri faſcieulo vivent. concion. 6. | Opffer ift allein in GOttes Augen werth und” Te 


. 266. Sleichwie Boͤnige Säulen und | angenehm. Alleandere Opfer haben für fich 
ilder, fpricht er, ob fie ſchon lebloß find, nö getaugt, find GOtt dem HErrn auch 
dennoch diejenige, die ihre Zuflucht das | nicht — geweſen, ohn wenn fie im 
bin nehmen, zu erhalten pflegen, nicht , Glauben auf dis Opffer geopffert worden, 
weil, und in fd fern es Säulen find, fon | Yon Diefem Opffer haben fie alle ihre Krafft 
dern weil und in ſo fern fie den an. % | befommen, indem fie dafjelbe fürgebildet, und 
Ilen oder fürbilden: aljd ges «uch der alſo für fich Die Stunde nicht weggenommen, 
hiere Blut und Tod die Sünde verführ | fondern dasjenige Opffer fürgebildet ‚welches 
net, nicht weil und in fo fern es 5lucund | affein die Sünde tilgen Fan, und alfo nur Fürs 
Tod war, fondern weil und in ſo fern es | Hildpungs tveife verfühnet. 
Chriſti Blur und Tod fürbildere, o haben aud) die Opffer» Thiere fich 
Ale Kraft Fam von Chriſti Opffer ber. | ſelbſt nicht geopffert, fondern find von andern 
Seinetwegen verfühneten fie. ——— geopffert worden, und wenn fie nicht willig das 
— —8 Ott, und waren ihm ein ſuͤſet Ge⸗ zu gervefen, find fie Dazu gezwungen worden. 
ru 


as ftincket fonft hehlicher, als fold | Das ame pffer,Chris(pag. 645.) 


verbrannt Fleiſch und Fett’ —— —— ſtus JEſus, hat ſich ſelbſt, und zwar repwillig Ä 
a 
zum füfen Geruch für uns auföpffern | E iphan. redet lib. 2.tom. ı.hzref. sg. @r 
a8. würde, nemlih Ehriftum, Eph. 5,2. Dis ik das Opffer feines Priefferchums, und 
Ehrifti Opfer rechte eintzige volllommene Opffer aber bes der 
bat in nd die fommt in a A * andern, en _— 
N in fi) Die Kraft Sünde wegzunehmen. h, Frifchmuthi 2 difputati 
Ein Daun es Fein Rab chend, Der id be | CD are a Kama eine 
zunehmen. zum ſtia, Jena 1672. 





‚ der Altar und alles, mie gar — * 


Leiden 
a p.303. (8 Chriffo mit Gewa 
Sep freymils AfE, iſt 


bg geroefen, 


Dt find 
Predigten 
vou Ehri 
geweſen. 


N Mien 
etament iſt 


voreiten 
fleißig vou 
Meßia Leis 


fip und nichts anders geweſen, 
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der Prieſter ſeines O 
—* —* ap. U 


rs, wie gar ſchon 
in. pasfion. p- 237- 


geftor 
da hat er nicht länger leben wollen, fondern da 
7 erh befchliefien gefiel, übergab 


er feine Seele feinem himmliſchen —2— keit 


te fein Haupt und verſchied, übergab Damıt 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Zuch. 


nichts 1) i Worte) au 
— 7006 Be Propberen grha: bakım 


daß ae It leiden, Act. 26, 22. 234 
Flun Zuthun des Geſetzes die 


feinem himmlifchen Vater das Löfegeld für ums | von der 


fere Sunde, nemlich fei eytoilligen blutis 
en Tod. DasKeiden, ſchreibt gar wollir- 
in. lib. 5. mifcell. de ſacrif. Caln.& Abel. 
It Kl 
5 op toͤdtlich, aber fein C 
’ 
io dieſe f 
nicht zuChriſto gekommen, ſondern Chri⸗ 
ſtus iſt zum Tode gekommen, 
ohne Toͤd hat ſterben koͤnnen. 


n: Niemand nim⸗ 


eh pr reine ndern ich Laffe 


mer mein Leben vonmir, 
es von mir ſelber. Ich 
zu laffen, und habe es cht wieder zů 
nehmen ẽ anderer Vorzüge mehr zu geſchwei⸗ 
gen, fo Ehrifti Opffer vor jenen t. 
bi a — —S —* 
ie Opffer hauptſächlich a ehen, 
als ehren 
angelifche Predigten vom Leiden, Sterben und 
Senugthuung JEſu Ehrifti,da die Gläubigen 
untertoiefen werden wohin alles in ben Opfern 
ziele, nemlich das eingige rechte vollfommene 
Dpffer,fo vor der gangen Welt Suͤnde ſolte ges 
opffert werden, fürzubilden. ‘Denn daß die 
eıligen Väter, Mofes, die Priefter und Die 
ropheten bem Iſtaelitiſchen Voſck fleifig in 
ihren Schulen von dem Opffer oder Dem Leis 
den und Sterben bes Sohnes GOttes und 
ühres Pünfftigen Meßia vorgeprediget, ift aus 
der Schrift vielfältig zu ſehen (und wird auch 
anderswo bavon mehr ju reden — 25* 
vorfallen.) Chriſtus beweiſet egliche mal fein 
Leiden und Sterben aus Mofe, den **8 
ten und Pſalmen Luc, 24, 26. 27.44. So 
fpricht Petrus: GOtt, was er durch ben 
Mund aller feiner Propheten verkuͤndi⸗ 
et hat, wie Chriftus leiden folt, hats als 
9 erfüller, und alle Propheten von Sa 
muel an und hernach, wie viel ihr geredet 
haben, die haben von diefen Tagen Cbes 
Leidens Ehrifti) verkuͤndiget, Act, 3,18. 24. 
Welchen Propheten, fpricht Stephanus, 
haben eure Vaͤter nicht verfolger, und fie 
etoͤdtet, Die da zuvor verkuͤndigten Die 
ukunfft diefes Berechten, welches ihr 
nun Derrätber und Moͤrder worden feyd, 
Ac.7,52. Von fir zeugen alle Pros 
pberen, Daß durch feinen Namen, alle, ſo 


fie an ibn gläuben, Vergebung der Söns| 


Ben empfangen fallen, Act. 10,43. Ich 
lage 


Und damit | auch im T 
hat ber liebe Heiland feine XBortebefldtiget,da | den 


be es Macht Men 









and 


wiſſen wollen, ſondern fich einen weltlichen 
Meßiam einzubilden —5 wie denn 
auch heute dieſen Tag die uden in bem Wahn 
und Irrthum ſtecken. (11) 

Weilen nun alle Opffer Alten Teſta⸗ 
ments fuͤrnemlich auf das eingige Opffer IE 
ſum fahen, und daſſelbe fürbildeten, 
swar biß auf Chriftum waͤhren, wie ſie 
auch zur Zeit Chriſti noch in vollem Schwange 
giengen, wie nicht allein aus dem Joseph. fon» 

ern auch aus Dem Neuen Teftament klaͤrlich 
sufehen, Matth.s,23.24. Matth.8,4. Matth. 
9,13. Matth.12,5.7. Matth.ı5,5 Matth.23, 
18.19,20.2uc,2,22,24.Quc.13,1,2uc,21,4.Soh. 


D 
folten fie d 
denn ei 


Her {ot 
Fee 


18,28. Act.21,26. 1, Cor.ro,18. Laͤnger aber 35. 


folten fie nicht währen, fondern wenn fich Chris 
ſtus feinem himmlifchen Vater wurde aufopfs 
fern, folten alle andere Opffer ihre —* ver⸗ 

even, 





(17) Die Derter und Weiffagungen bes Alten Tefta» 
ments, melde von Zeit jun Zeit, und immer dentli 
du von Chrifto,und der durch ihn zu erwartenden Er⸗ 
B 





ung handele, hat, nad) der Ordnung der bibliſchen 

licher , fehr wohl vorgefeliet und erläutert Here 
Petrus Allix in ey vernünftigen Betrachtungen 
Über Die Bücher der Heil. Schrift, welche aus dem 
Englifchen durch Andr, Chrillian Efchenbach ing 
Zeuticheüberfegt zu Nürnberg 1702. 8. berausges 
kommen, Setze hinzu Hrn. Probit Reinbecks diu⸗ 
ten Theil feiner Betrachtungen über die Auafpurgis 
ſche Confesfion, Berlin 1736. 4. Es achöret 
auch hieher bes erwehuten Hin. Alix Ausſpruch der 
alten Juͤdiſchen Kitche wipgr dis Unitarios, Weg 
lu 1707.% 


Sap. XLVII. Vom Blafen der Priefter. 


Dis Haben lieren,und endlich gar abgefchaffet werden.(ı 2) 


die Propde Diß ließ ihnen GOtt Durch den Propheten Da⸗ 
ten vorher niel zuvor fagen, wenn Meßias würde aus» 





gefüget, und geroͤttet, und gecreutziget feyn, wůͤrde er vier 
—2* en den5und färden eineWYochen lang, 


und mitten in der Wochen würde das 

Opffer und Speißopffer aufberen, Dan. | 
9,27.und Mal. 1,10. 11, läffet er ihnen fagen, 
es werde eine Zeit fepn,da Die Levitifchen Opfer 
abgefchafft, und an deren Statt geiftliche Opf⸗ 

fe m Oopwangegehen mndzden, Ich habe 

(pag. 646.) Beinen Gefallen an euch,fpricht der HErr 

Zebaoth, und das Speißopffer von eu⸗ 

zen handen iſt mir nicht angenehm. 

Aber vom Aufgang der Sonnen bif 

zum Niedergang foll mein Name herr 

lid) werden unter den Heyden, und an 

allen Orten ſoll meinem Namen (geift 

lich) geräuchert, und ein rein Speiß⸗ 

opffer (geiftlich) ers werden, Denn 

mein Name ſoll herrlich werden unter 

den Heyden, Daß dis geiftlihe Opffet 

ſeyn, ift leicht zu fehen, weil fiean allen Dr; 

ten unter den Heyden follen geopffert mer» 

Den, die Levitiſchen aber nicht, ohne allein 

8 Jeruſalem, geopffert werden konnten. 

eil auch Das eintzige rechte vollkommene 

Opffer JESUS ſich eingeſtellet, find feine 
De weiter mehr nöthig gewefen. Da⸗ 

her, fo bald EHriftus am Creutz verſchied 
und ftarb, der Furhang im Tempel zerriß, 
und andeutete, es wären alle Levitiſche Ce 
zemonien nun weiter nichtd müge. Dahero 
auch die Apoftel, ob fie zwar in ber erſt um 
Die Juden ar gewinnen bie Opffer eine Zeıt: 
fang nad EHrifti Himmelfahrt mit befuch» 
ten, dennoch die Heyden Davon abhielten, 
amd ihnen Plärlich wiefen, wie alle folche Ce 
remonien und Schattenwerck nun abgefchafs 
fet wären, und weiter feinen Nugen hät 
ten, wie hievon zeugen die Epiftel an die 
Oalater, Coloffer, Bhilipper , und Ephes 
fe. Die Epiftel an Die Hebrder treibt daſ⸗ 
felbe, daß die Levitiſchen Opffer Feine Kraft 
mehr haben, zumal fie nur Schatten und 
Fürbilder getvefen, und. wären ihrem 
Ende itzo nab, tie. fonderlich geredet 
wird, Ebr. 3, 13. Auf FESUM allein, 
als das eingige rechte vollfommene Dpffer, 

haben alle Apoftel ihre Zuhörer geriefen, 

und ift fein sp fie werden eben daſſel⸗ 

be bey den Juden gethan, und ihnen, wenn 

fie ihren Opffern im Tempel beugemohnet, 
getwiefen haben, wie alle er Weſen nur 
Schattenwerck fey, und nichts mehr nuͤtze, 
nun das eingige rechte volllommene Opffer 

ich eingeftellet. Weil aber Die meiften Zu: | 
en von dieſem eintzigen zechten vollfommes 
nen Dpffer nicht wiſſen molten , fondern 
Soil hat bey ihrer alten Dpffer + IBeife blieben, hat 
mit dem GOTT endlich die Römer über fie gefchis 
Zemvel ale cket, die ihren Tempel von Grund aus ums 

—2 geriſſen, wodurch alles Levitiſche Weſen, 

f und 


(12) Dieſes haben viele aus den Juͤden felbft bezeugel. 
Siehe ſeel. Hrn. Georg. Rliezer, Edzardi Anmer⸗ 
dungen über den Tahmudifchen Tractat Berachoch 
san Lꝑ. 190. faq, 


ben, 


729 


und fonderlich Die Opffer abgefchaffet wor⸗ 
den, und ein Ende genommen, auch nach 
der Zeit die Juden, ob fie zwar, wie im 
Bud vom Tempel cap. 34, gehöret, es offt 
verfucht, nie in den alten Stand has 
ben bringen Fönnen, wetden auch in diefer 
Welt in Ewigkeit Feine Opffer mehr zu opf⸗ 
fern Priegen, weil nicht allein Peine Levitifche 
Dpffer mehr nugfepn, fondern GOtt auch 
beichloffen, daß die Verwuͤſtung biß ans 
Ende über fie trieffen, und Jeruſalem 
von Heyden zutreten und bewohner 
werden ſolle, biß die Zeit der Heyden 
erfülle: fey, das ift biß an den jüngften 
Tag, Dan. 9, 27. Luc. 2i, 24. Benjamin 


+ 


39% 
in feınem Itiner. p.m 68. gibt zwar vor, Ob x 
Daß noch zu feiner Zeit ıfo etwa ums Jahr liche a 
EHrifti 1170. mag geweſen ſeyn) Die Ew Jahr md . 
thaer oder Samariter , Priefter aus dem en 
Geſchlecht und Nachkommen Aarons ges fine die 
babt, die auf Dftern und andern Felt» Tas Samariter 
gen auf dem Altar bey Garizim ıhre Brands dey Gariziug 
opffer geopffert. Aber diefem Benjamin atop 
iſt nicht allemal zu trauen, zumal auch zu 
der Zeit Die Chriſten Sjerufalem ınne hatten, 
und fi) mıt den Saracenen ums Sand Ca⸗ 
naan gemaltig zogen, und mol ſchwerlich fols 
che Dpffer geduldet worden. Geſetzt aber, 
fie hatten geopffert, fo find dieſe Opffer 
doch Feine rechte Opffer, auch von feiner ans 
dern Gültigkeit geweſen, als wenn einer bey 
uns auf dem Felde einen Altar machen, und 
darauf opffern wolte. Nicht der Berg Gas 
rizim, fondern Serufalem war der rechte 
von GOTT beftimmere Opffer- Ort. Da _ 40 
hero die Juden noch heute jelbft befennen, Die Juden 
daß fie nicht mehr opffern. Fönnen, weil fie —8 
Jeruſalem nicht inne haben Die Heyden Heiden noch 
zwar, möchten nach Berfidrung des Tems —— 
pels auch wol noch heute dem wahren GOtt fin r 
opfern, an allen Drten, wo fie Ponnten fie fetbft 
und molten, wenn fie nur einen Altar aufs aber Mihte 
baueten: ihnen aber den Juden, ſey es ni 
vergoͤnnet zu opffern, und ob fie wol den 
Heyden offenbahren, und Diefelbe lehren 
möchten, wie fie dem hochgelobten GOTT 
* ſolten, ſo durfften ſie ihnen doch im 
pffern nicht helffen, weil es ihnen ſchlech⸗ 
ter Dinge verboten, auſſer Jeruſalem und 
dem innern Vorhofe zu opffern, wie zu ſe⸗ 
ben beym Selden, de J. N. & G. lib. 3. c. 
6. bahin fie aber ju opffern in dieſer Welt 
nicht mehr formen werden, 
Auf diefe Unterlaffung und Mangel der ar; 
Dpffer ziehen egliche Debraer hin, was Hof. Bon den 
45 ſtehet: Die Kinder Iſtael wers Drt Hof. 3, 
den lange Zeit ohne Adnig, ohne Kür $, 5, Die 
ften, obne Opffer, obne Altar, Ohne umerkın 
Leibrock, und ohne Heiligthum bleis lange Zeit 
ben, Darnach werden fich die Rinder ohne Opffer 
Iſtael bekebren, und den JERRLT m. 
ihren GOTT, und ihren Rönig Das 
vid ſuchen, und werden den JERRLTZ 
und feine Gnade ſuchen in der legten 
Zeit. Diefe Tage, fhreibt Kimchi ap, 
Coccej. not 3. ad Gemar. Sanhedr. c. 
i. ſect. 1. & ap. L’Emper. differt. ad 
Bili Leit, 


— 
[| 
Meile 
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Led, Itin. Benjam. & Alting. Schilo 
lib. 1. cap. ı5. Pr eben die Tage unſe⸗ 
rer Gefaͤngniß, darinn wir heute le 
ben, da wir Beinen Koͤnig haben, kei⸗ 
nen Sürften aus Iſtael. Denn wir 
find unter den Heyden und dero Koͤni⸗ 
ge und Fuͤrſten Gewalt, und haben 

ein einig VDerchzeug , weder den wahr 
ren GOTT, noch einigen Goͤtzen zu 
ehren: Welche Worte aber des Prophes 
ten Hofed andere auslegen von der Babylos 
nifchen Gefaͤngniß, als Frantz. dilputat. 
12. de fäcrific, $. 18. andere von den jehen 
Stämmen Ssfrael, die nach Aſſyrien gekom⸗ 
men, als Olıand. Jun. und Iremell. die 
Weimariſche Glofl. ad I. c. andere in den 
Gedancken ftehen, es werde von der igigen 
Zeit geredet, und ſey ihre Befchrung noch 
zu hoften, da fie den wahren Meßiam, der 
offt in der Schrift Davıds Namen führer, 
vor dem Juͤngſten Tage mit ung Chriſten 
erfennen, und annehmen. werden. Vid. 
Hacfpan. not. philol, ad Hof. |, c. 
Den Paäbftlern fcheinets heut nicht wenig 
leid zu ſeyn, daß alle Opffer abgefchaffer. 
Dannenhers, damit fie ein Dpffer haben 
möchten, fie die Meſſe erdacht, da fie vors 
geben, daß ihre Priefter EHrifti Leib feis 


— — —— — — ——— — — 
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nem himmliſchen Vater täglich in einem uns 
blutigen Dpffer dar opffern. Aber bie gan 
ge heiline Schrift weiß von feinem unblus 
tigen Dpffer EHrifti, fondern allein von 
dem einigen blutigen Opffer, da er fi am 
Creutz einmal für uns geopffert, welches 
Opffer ewiglich gilt, und mir welchem 
einigen r er in Ewigkeit vollens 
det Bar, die geheiliget werden, Ebr. ıo, 
12, 14. tie ſoiches von den Unſtigen fatts 
fam wider fie erwieſen wird. Wir dancken 
unterdeſſen CHriſto JESU, der ſich ſelbſt 
für uns Sünder zur Gabe und Opffer 
GOTT zu einem füffen Geruch Dargegeben, 
und uns daneben von dem befchwerlichen 
Opffer⸗Joch der Juden fo gnddig erlöfet und 
befreyet hat Er erleuchte die arme blinde 
Juden, daß fie ihn als das eingige, wahre, 
rechte und vollfommene Opffer mit uns Chris 
ften im wahren Glauben ergreifen, und nes 
ben uns ewig mit GOTT dadurch verfühs 
net werben mögen, auf Daß ſie mit uns und 
wir mit ihnen ewig anftimmen, und fingen 
mögen: Das Lamm , Das ermwürget 

ift würdig zu nehmen Arafft, und Rei 
thum, und Weißheit, und Stärde, 
und Ehre, und Preiß, und Lob! Apoc. 
5. 1% 
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Sas XLVII. Sapitel. 


Som Blaſen der Prieſter. d 
Inhalt. 


1. Vom Blaſen der Prieſter, ſo in Dro⸗ 
meten und Hoͤrnern geſchahe. 

2. Von Moſis zween und Salomons 
vielen 1000. Drometen. 

3 Waren alle von Silber, 

4. Priefter allein bliefen die Drome⸗ 
te 


n. 

5. Wie etzliche Oerter zu verſtehen, da 
es ſcheinet, es haben auch andere 
drometet. 

6. Bey Oeffnung der Thore ward dro⸗ 
metet. 

7. Imgleichen beym taͤglichen Brand⸗ 
opffer, und wenn ſonſt mehr. 

8. — * age und Das Dromeren 

ym Opffer angegan 

9, Der Sabbath — Tempel 
eindrometet und eingeblaſen, und 
wieder aus. 

10. Wie ſolch Blaſen geſchehen. 

11. Heute wird der Sonntag zur Veſper 
eingelaͤutet. 

12. Wenn was groſſes im Tempel vor 
war, wurden die Drometen ge⸗ 
braucht. 

13. B — Croͤnung Joas wird Lerm 

en 


14, Auch im Kriege ward drometet und 
zugleich gebetes. 


15. In⸗ 


15 —n wenn fie den Sieg ew 
alten, 
16, Auch die Heyden haben im Kriege 
Dromeren gebrauchet. 
17. So auch noch heute gefchieher. 
18, Bey groffen Land»Plagen- wurden 
auch Dromeren geblajen, 
19. Im⸗ 


(1) 3u diefem Eapitel Fan man Überhaupt anfehen, 


mas unter den Juͤden ‚Jofepbus Hb, II. Antiquir, 
612. p. 186. edit, Havercamp, uud * heru· 
hardus in feinen Noten, wie auch R. brab, Rose 
in Schilte Gibborim c, 36 unter Ehriften aber 
Joh, d'Outrein in Differtationibus quindecim de 
Clangore Evangelii Amflelod, 1714. 8. fleißig 
bemerdet, weider legtere dann p. ag fegg. alles 
zu diefenm Blafen gehöriges aus der Schrift und 
Südifchen Alterthümern anführet, aber auch die 
geheimen Abfichten auf die Zeiten Neuen Teſta⸗ 
ments eröfnet, Siehe auch über dem Zighrfso- 
tum Tom. I, Opp. p. 698. Salom, van Til von dee 
Dicht Sing und Epic, Kunft der Hebräer p. 434, 
Relandum in Palsellina Sacra p. 277. undde >po- 
liis Templi Hierofol, pag. 122. feg. da @ 
der Drometen Geftalt aus dem bekannten 
Triumph Bogen Titi vorfiellet: Firringam de Syn- 
agoga vetere p.203. 208. und 1124 wie auch 
in feinem Commentario über Apocalypfın. VII. 6, 
Frıd, Adolph, Lampe in. Dodecade Exercitatt, über 
PLXLV. p. faq. der auch die geheimen Abfichs 
ten biebey aufs N. T. erforjchet : Bermb. Lamy 
de Templo p. 339. 673. und 1202. nicht wenis 
ger aud) Chriflian, Zocga in diff, II. de Sententiis 
Rabbinico- Talmudicis circa buceinam, Lipf, 
1712 
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19, Imgleichen bey allgemeiner Land⸗28. Die Hoͤrner wurden meiſtens auſſer 


Freude auch auſſer dem Tempel. 
20, Hoͤrner. 
21. Namen der Drometen und Hoͤrner. 
22. Unterſcheid unter denſelben. 
23. Hoͤrner wurden im Tempel von Prie⸗ 
ern geblaſen. 
24. Zur Zeit oͤffentlicher Land⸗Plage. 
25. Zur Zeit des Faſtens ward im Tem⸗ 
el mit Drometen und Hoͤrnern ge⸗ 
laſen, auſſer dem Tempel aber nur 
drometet. 
26. Hoͤrner wurden auch im Tempel 
geblaſen bey einer groſſen Verban⸗ 


nung. 
27. Von Verbannung der Samariter. 
28. Die 


dem Tempel geblaſen. 


29, Bey Eingang des Sabbats. 


30. Auf den 
Feſt⸗Tage. 

31. Bey der Verbannung, wie auch 
wieder Aufnehmung des Verban⸗ 
neten, 

32, Bey Sffentlicher Lands Freude find 
auch Hörner gebraucht worden, 

33. en im Ariege, 

34, Hörner Bonnten auffer dem Tempel 
auch von andern als Prieftern ges 
blafen werden, 

35. — gaben einen ſcharffen Ge⸗ 

aut. 

36. In görnern konnte auch Clarin ge⸗ 
blaſen werden. 


umond und gegen die 


T — + 4 ß f} J 
eil beymOpffer etzliche mahl Leviten mit Cymbalen, eben wie es zur ſelbi⸗ 
— berg gedacht, daß die “Priefter | gen Zeit bey der Bundes⸗Laden, aufder Burg 
fo in Dromes dabey geblafen, wollen wir Zion, gehalten ward, 1. Chron. 17, 5. 6, 
ten und Hör von ihrem Blafen anigo ers Wenn auch 1. Chron. 14,8. gefaget wird, «6 
nern geſcha⸗ was reden, zumahl fie nicht | habe David und Das gante Iſrael fir der La⸗ 
” allein beym Opffer, fondern | Den, da fie aus dem Haufe Abinadab ausges 
auch fonft mit dem Blaſen viel zu thun ges | führet ward , hergefpielet mit Liedern , mit 
bt. Harffen mit Pfaltern,mit Pauken, mit Cym⸗ 
Sie haben aber ihr Blafen verrichtet ent» | baln, und mit Pofaunen, oder , wie nt 

weder in Drometen oder in Hoͤrnern. dem Örunds Tert lautet, mit Drometen, i 
2. Bey Befchreibung der Stiffts⸗Huͤtten ſolches Yung, Lori zu verftehen, daß der 
Dom Mofis Haben mir c.28. gehöret, wie Mofes in der | gemeine Mann meten Del fondern 
a Aüften stvo fülberne Drometen machen lafs | im ganzen Jfeael find auch die ‘Priefter und 
vielen taufend ſen, Dadurch, wann fhlecht geblafen ward, ent» | Leviten mit eingefchloffen,, da denn die Leviten 
Dromeren. twederdie Fuͤrſten, oder auch das nange Vol | auf allerhand muficalifchen Inſtrumenten ges 
mit den Furften zufammen beruffen worden: rometen geblas 


(pag. 688.) warn aber mit gebrochenem Schall oder 
3. fe gleichfam Elarin geblafen ward ‚Die Läger aufs 
vonSißber, brechen muſſen. Salomo verehrete zu feir 
"nem neuen Tempel zweymal hundert taufend 
Drometen, (tie Jofeph. meldet lib. 3. an- 
tig. c.2. und wir im Buch vom Tempel 
c.ır.beteitögemeldet,) alle mit einander von 
klarem Silber , und feine von Gold, teil das 
Silber viel kl —— iſt, als Gold, und ſilber⸗ 
ne Drometen überaus hell und weit erſchallen. 
iefter Es mufte aber niemand, ohn allein die Pries 
bliefen die fer, Diefe Drometen blafen, wie GOTT aus⸗ 
Drometen. Drücklich befiehlt, . 10,8. Es föllen 
das Blaſen mir den Dromeren die Soͤhne 
Aarons die Priefter thun, und zu fehen 1. 
Ehron. 16,24. 2.Chron.s,ı2. 2.Chron.7,6. 
2. Chron. 13,12. 14, 2. Chron.29,26, 1 
3,10. Mehem.ı2, 35.41. Sir. so, 18. 
Wann dahero 1.Chron. 17,42. ftehet, daß 
Dee m Zadock und andere Prieſter bey der Stiffts⸗ 
verftehen, da Huͤtten Mofis zu Gibeon aufgetvartet, und 
e8 fcheinet es mit ihnen Heman und Jedithun (diefer 
baben auch viten waren) mie Dromeren und Cymbaln, 
andere dro⸗ iſt dis nicht zu verftehen, als hätten Die Leviten 
mer Heman und Fedithun die Drometen geblas 
fen, mie es alfo der Lateinifche Dolmetfcher, 
Munifter. Ofiand. und andere verftehen ſon⸗ 
dern die Drometen gehören den Prieftern, 
und die Cymbalen den Leviten zu, daß beydes 
Priefter und Leviten bey der Stiffte-Hutten 
aufgewartet mit Drometen und Eymbaln, 
nemlich die Priefter mit Drometen, un die 
ebi⸗ 


wie giche 
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(pet ‚und die Priefter Die 
en,, David und andere aber auch muficalifche 
tumenten jur Hand genommen , jeglis 

r, nachdem et etwas gekonnt. Denn aljo 
ſiehet man 2 nachdem Die Lade 
aus dem Haufe Obed⸗Edoms herauf pebolet 
torden, da ftehet auch, ganz Iſtael Habe 
die Lade des Bundes hinaufgebracht 
— a ee 
en Cymbaln mit Pfälter un y 

ı Ehron.16,28. nicht, als hatten ale 
Iſrael felbft drometet, fondern die Priefter 
haben es gethan, wie denn v. 24. zu ſehen, daß 
die Prieſter es gethan, da ſieben Prieſter 
nahmhafft gemacht werden, die die Drometen 
geblaſen. Imgleichen wenn 2. Reg. 11, 14. 
und 2. Chron. 23, 13. ſtehet: Alles Volck 
des Landes war froͤlich, und blieſen mit 
Drometen, iſt ſolches gleichfalls nicht zu vers 
ftehen ‚als hatte das Volck felbft Die Dromes 
ten geblafen, fondern die Meynung ift, das 
Volck habe zur Wahl des jungen Joas ihren 
Willen gegeben, durch die Priefter drome⸗ 
tenlaffen , und Joas für ihren König ange⸗ 
nommen: Zumalnicht allein aus obangeführs 
ter Schrifft Sonnen» flar zu ſehen, daß Das 
Blafen mit den Drometen allein Die Priefter 
thun follen,fondern auch an diefem Ort 2. eg. 
17,14. Die Drometer von dem Volck unters 
fhieden werden: Siebe, der Koͤnig ſtund 
an der Säule,und die Sänger (die Leviten) 
und Drometer (das de die Drometen hats 
ten, nemlich Die Priefter) bey dem Adnige 


Bil 2 und 
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und alles Volck des Landes war frelich, 
und bliefen mic Drometen. Da werden Die 
Drometen (das iſt, die Drometer ‚oder ſo die 
Drometen hatten,undnebenden Sängern um 
den König waren) von dem Volck des Lan⸗ 
des unterſchieden, und hat dahero nicht Das 
Volck felbft, fondern die Priefter geblafen, und 
ift faft eine folche Rede, wie Joſ. 69. 13. 20. da 
geſaget wird, daß Das Dolch der Laden 
———— und Hoͤrner geblaſen, da 
doch nıcht das Boldt, ſondern die Prieſter ges 
blaſen, wie oben c. 28. gelehrt, und v. 4. 5.6.8. 
9,13,16,20. zufehen iſt. 

Es ift aber ſolch Drometen / Blaſen ger 
(chen; entweder in ber Stiffts⸗Huͤtten und 
im Tempel, oder auffer Demjelben, In der 
Stiffts: Hütten und im Tempel ift viel Bla⸗ 
fens geweſen. Ordinait wenn bes Morgens 
Die Pforte Des Tempels und des Vorhofs ges 


un 
re — öffnet wurden, muſten die Prieſter, wenn ih⸗ 


7: 
* 
be 
— 


mehr. 


nen der Hauptmann über Die Thor⸗Huter eis 
nen Wind gab, bey Deffnung der Thore 
ſchlecht und Elarin um einander blafen, wie 
R. Jud. Leo ſchreibt lib. ı. de templ. c. 19. 
. 25, leg. und wir im Buch vom öffentl, 
Biortesdienft cap. ı. horen werden. Allemal 
wenn das tägliche Brand ⸗Opffer geopffert 
ward, Tag für Tag muſten ihrer zween Prie⸗ 
fter auf den beyden niedrigen Säulen bepden 
Tiſchen, nicht weit von den Meinen Aufgang 
zum Altar gegen Abend , Davon im Buch vom 
Tempel c, 15, ſtehen und wenn die Leviten ihre 
5* Geſaͤnge und, Muſic anfingen, muſien 
ie Prieſter erſt fchlecht, darnach mit gebro⸗ 
chenem Schall, Denn wieder ſchlecht ‚und alſo 
ſchlecht und Clarin um einander drin blaſen 
und alfo die Drometen mit inder Muſie ers 
fchallen laffen, (eben wie noch heute —38 
Feſten, oder ſonſt bey vornehmen Hochzeiten, 
die Trompeten neben andern Inſtrumenten 
gebraucht ——— einer [hönen Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Muſſic die Trompeten mit 
einſchallen, fo der. Mufic ein treflich Anfehen 
und liebliche Anmuthigfeit giebt.) .. Diß ges 
chahe auch am Sabbath, Neumonden und 
alten Feſt ⸗ Tagen, nicht allein wenn an den, 
felben Tagen ‚das tägliche Brandopffer ge 
opffert ward, fondern.aud) bey ben rand⸗ 
opffern der Feſt Tage, imgleichen wenn je⸗ 
mand auf den Feſt⸗Tagen oder ſonſt feine 
Brandsund Danckopffer brachte, oder auch 
fonftdie gange Gemeine zufammen fam, und 
GOTT dem HERAN froliche Brand» und 
Danckopfer opferte, da muſte allezeit neben 
der Leviten Mufic von den Prieftern fchlecht 
und Elarin um einander geblafen werden, da, 


* 


Wwenn viele Opfer geweſen, auch viele Prie⸗ 


(pag. 649. 


ee 
Mufic und 


das Drome 


Duff an 
oegaugen. 


Mer aufgewariet, und einander abgelöfet, Num. 


10, 10. 2. Chron. 29,26. Sir. 70, 18. Jo- 
ſeph.l.3. antig. c.ır. Maimon.de facr. 
pafchal. c. ı. $ 12. R, Jud.Leolib.2. de 
templ. c.ı5. $ 91. in glofla, Die Pries 
ſter aber, die blaſen folten, ertvehlete ber 
Hauptmann überdie Saͤnger. Wann aber 
ift beym Opfer zu blafen angefangen worden, 
R. Salom. ap. Lyr. Judic. 9, 13. fehreibr, 
dag die Mufic (und alfo auch das ar 
ni 
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nicht eher angegangen, als das Tranckopfer 
geopfert worden. So ſchreibt auch) Mai- 
mon. de facr. pafchal. cap. ı. $. ı2. daf, 
wenn Die drey Hauffen 3 Ofter-fämmer e⸗ 
ſchlachtet, wovon im Buch vom öffentlichen 
Gottesdienſt c. 12) hätten die Prieſter beym 
Schlachten geblaſen, wie ſie ſonſt bey den 
Tranckopffern zu blaſen 6 Alfo, 
wann Der Hoheprieſter das Brands oder 
Dandopfer verzichten wollen, und oben auf 
dem Altar den Tranckopfer⸗Wein in Die file 
berne Kanne einjugiefien angefangen , der 
Statthalter den Leiten einen Winck 


ben, daß fiemitder Muficanfingen,twie bereits | 
oben, €. 26. in etwas Jedadht,und im Buch bey 


Belchreibung der Leviten c,s. ferner A ge⸗ 
meldet werden. Diß hat die Schrifft zum 
Grunde. Denn alſo ſchreibt Sirach von dem 
Hohenprieſter Simon , ba er ersehlet, wie er 
Die Opfer verrichtet: Zr recket ine,and 


aus mit dem Tranckopffer / umdopfferte " 


rothen Wein (der im gelobten Lande am meis 
ften im Gebrauch war und goß (in die fils 
berne Kanne, da e8 unten durchs Loch Durchs 
lief) an dem Boden des Altare, zum 
fen Beruch dem Hochſten, der aller A 
nig iſt. Da (da das Tranckopfer geopfert 
ward) rieffen Die Rinder Aaron laut, und 
bliefen mit Brometen, und d&neten 
daß ihr gedacht würde für dem 
fien. Da fiel ſo bald alles Do 
einander zur Erden nieder au 
icht , und. beteten zum ren ihrem 
mächtigen hoͤheſtem GOTT, Und 
die Sänger lobeten ihn mit Pfalmen,und 
das gange Hauß erfchalluon dem füffen 
Gethoͤne, Sir, 50,17. feqq. Worau⸗ auch 
zugleich zu ſehen, daß (aut Dem, was bey 


mit 
ihr Ange⸗ 


S hlahtung der Oſter Lammer gefcbehen) zu - 


feinem Opfer Die Drometen geblafen und 
Muficiret worden, als allein zum Brandopfer 
von Thieren und zu den Danckopfern, als 
welche allein ein Tranckopfer hatten ,twieoben 
c. 39. ſchon ea 

„wenn der Sabbath und die Feſt ⸗Tage 
Angiengen, muften Die Priefter am aan 


&b, 


% 


Der Sab 


tage vorher in Der grofien Feuer Cammer im PAT.a 
Innern DBorhofe und nachdem oben über. im —— 
andern Tempel ein Thurn gebauet war,in Die und einge, 
fem Thurn zuden Fenfternaus , den Sabbath Pafen und. 
einblafen, damit man überall inder Stadt es wieder aut. 


ruſalem es horete, (tie denn das Gemach ſehr 
hoch lag, und der Thurn Darauf noch höher) 
und ein jeglicher beym Schall der Drometen 
bon der Arbeit ablieffe, und zum Sabbath oder 
zum Feſt ſich fchicket, wovon zu fehen im Buch 
vom Tempel c, 22, und wie im Buch vom dfr 
fentlichen Gottesdienſt c. 4. 7,8. bepallen Fe⸗ 
ſten zu vernehmen ſeyn wird. Wenn der Sab⸗ 
bath fürbey war, bließ ihn der Priefter mies 
der aus, und gab Dem Bold! mitder Dromete 
ju verftehen, Daß der Sabbat zum Ende war, 
und jeglicher twieber an feine Arbeit gehen 
möchte, Jofeph.de bell. lib. s.c. 9.1 %.lib, 
4.C.34, JR. Jud.Leo detempllib, 2.c, 18. 
$. 116. Welch Blafen ohn Zweiffel gang 
ſchlecht getwefen, Daß fie, mie man vedet, a 
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Sap. XLVII. Vom Blaſen der Prieſter. 


10, Dromete —58 und nicht drometet. Er 
eh ftieß aber ſechsmal in die Dromete, das eins 
m 9" mahl nad) dem andern , wie diß in allen 
Städten durch Die Krumhörner auch geſcha⸗ i 

8 werden mir im Buch vom öffentlichen | Seinden, ſpricht GOtt Num 10,9 Alſo, Da 
oͤttesdienſt c. 4. vernehmen. Heute braucht | dir Kinder Iſrael wider die Midianiter aus⸗ 

gr. man anftatt der Drometen die Glocken, ben | ziehen ſolten, ſchickte Moſes den Pineas des 
Heute wird Sabbat und die Feftedamitanzudeuten. Zu | Hohenpriefters Eleazats Sohn mit ihnen, 
der Sonntag wünfchen waͤre nur, daß fo bald zur Veſper und gab ihm die Dromete mit, Num. 31,6, 
sur Veſper geldutet wird, auch ein jeder mit feiner Ar | Da Abia, der König in Juda, roider Jero⸗ 
eingeläutet. beit einhielte, und fid) zum Sabbat oder fols |beam, den König in Iſrael „u Felde zog ‚redet 
genden Feſte wol vorbereitete! LInd das war je ihn vor der Schlacht von einem hohen 

das ordinair Drometen + Blofen im Tempel, } Be 
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wider eure Seinde ‚die euch beleidigen, ſo 
folc ihr drometen mirden Drometen, daß 
euer gedacht werde für dem iErrn eurem 
BSTT , und erlöjer werder von euren 








7 Berg an, und mahnete ihn unter andern mit 
Menn wat Auffer dieſem ift fonft auch im Tempel dieſen Worten vom Kriege ab: Siehe, mit 
aroffet im offt geblafen worden, wenn was groſſes und uns iſt an der Spigen GOtt und feine 
Tempel vor fonderliches vorgegangen , da man frolich ges | Priefker, und die Orometen zu dromeren, 
war, wurden weſen, und Gtt dem Allerhöchſten dancken Daßman wider euch dromete. Ihr Kin⸗ 
die Drome  gollen , wie auch GOtt Num. 10, 10, ans | der Iſtgel, ſtreitet nicht wider den HErrn 
deutet, daß fie Die Drometen auch brauchen | euer Däter GOtt, denn es wird euch nicht 
follen am Tage ihrer Sreude, wieeseigents | gelingen. ber "jerobeam machte eis 
lich lautet, wenn nemlıch Die. gange Gemeine | nen Hinterhalt umher , daßer von hinten 
fonderlich frölich wäre, und ſich zu freuen an ſie kaͤme daß fie für Judas wären, und 
Urfach hätte Da die Bundeslabe in den | der Sinterhalt hinter ihnen. Da ſich 
neu erbauten Tempel Salomonis aufgefühs |nun Judas umwandte, ſiehe, da war 
ret ward, hilf GOtt! welch ein Drometen | vorn und hinten Streit. Da ſchrien fie 
war da! nicht zweene drey oder vier allein, ‚sum HErrn, und die Priefter dromete⸗ 
fondern ihrer hundert und zwantzig ‘Priefter | ten mit Drometen, und jederman in Jus 
ftunden neben den £evitengegen Morgendes da Döner, und da jederman in Juda doͤ⸗ 
Altars, und bliefen die Drometen aus aller net, plagre GOtt jerobeam und das 
Macht,2.Chron. 5,12. fegg. Dader Tempel | ganze irael für Abıa und Juda 2. Chr. 
eingeweihet ward, ward gleichfalls bey der 13, ı2.jegg. Als Judas Maccabäus feine 


Mufic der Leviten von ben Prieftern freudig 

auf Drometen geblafen,2. Chr. 7,6. Da Aſſa 

den Bund im Tempel mit GOtt erneuerte, 

daß, werausdem Dolch nicht würde den 
Hiẽkrrn den GOtt Iſtael ſuchen, ſolte ſter⸗ 

ben beyde klein und groß, beyde Mann 

und Weib. Da ſchwuren dem HErrn 

mit lauter Stimme, mit Doͤhnen, mit 

; Drometen und mirPofaunen,(oderKrums 
Bey Dir Erd, Hörnern,) 2. Chron. 15,13. 14. Bey der 
nung Joas Cronung des Königs Joas jo im Tempel ges 
mard Yerın ſchahe, ward auch auf Drometen ‚ aber 
geblafen ." fehleche Cop) undgleichfam Lärm geblafen, 
woruber Die alte Königin Athalia erfchrad, 

undrief: Aufruhr! Aufruhr! 2. Reg. ıı, 

14. Da der Grund des andern Tempelsges 

leget ward, lieſſen ſich auch Die Pricfter luſtig 

auf Drometen hoͤren, Eft.3, ı 0. Gumma; 

ann twas wichtiges und froliches im Tem⸗ 

el vorgefallen ‚daß Dasgange Bold GOTT 
4 und ſonderlich zu dancken Urſache ger 
habt, haben die Leviten dem HErrn ſingen 
und muſiciren, und die Prieſtet Die Freude 
56 zu machen, mit Drometen darein dlaſen 
muͤſſen. | 
Nicht allein aber find diefe filberne Dros 
meten in der Stiffts-Hutten und im Tempel 
ebraucht ‚, fondern auch auffer demfelben, 
enn fie in den Krieg sogen, ward drometet, 
welch Drometen nicht eine bloſſe Aufmuntes 
rung zur Tapfferfeit, fondern auch ‚und zwar 
(238.650.) gornemlich, eine Anruffung GOttes war, um 
Hulff und Benftand rider den Feind, Daum 

term Dlafen alles Kriegs⸗Volck zugleich mit 


T4 
Auch im 
Kriege warb 
bromelet, 
und zugleich 
gebrtet, 


Feinde, die eben im Sturm begriffen waren, 
von hinten anfallen und in den Ruͤcken gehen 
wolte, ließ er drometen, und Das Volck 
ſchrie laut , und betet zu GOtt, da auch al⸗ 
les glücklich abgieng, und der Feind geſchlagen 
ward, 1.Macc.5, 33. Da imgleichen fein 
Bruder Fohannes mit der Priefter-Dromete 
drometen ließ, und den Feind angrif, gab der 
Feind die Flucht, 1. Macc. 16,8. Ja auch, 
wenn fie den Sieg davon gebracht, und als 
Ueberwinder nad) Hauß gekommen, haben fie 
die Drometen Mingenlaffen,twie andem Exem⸗ 
pel Joſaphats zu fehen, der, nachdem feine 
‚Feinde erleget, mit Freuden gen Jeruſalem 
einzog mit Pſaltern, Darffen und Drometen, 
2. Chron. 20, 28. Da mich nicht wenig 
Wunder nimmt, baß Bonfrer.ad Num. ı0, 
9. fhreiben darff: Daß die Priefker diefe 
Drometen im Krieg geblafen , weiß ich 
nicht, obs die Schrifft auch an irgend eis 
nem Dre klaͤrlich gedencke, da auch aus ob» 
edachten Dertern Flärlich zu fehen, daß die 
ometen im Kriege geblafen worden, und 
daß folches die Priefter gethan haben, als Die 
allein die Drometen blafen muften. Contf. 
Judich. 15,3. 4. 1.Macc. 4, 13, 1.Macc. 
7,45. 1.Macc.9,13, Jofeph.l.9, antiq, 
cr. Wie auch die Heyden und andere Vol⸗ 16. 
cker im Kriege Drometen geblafen, Pan man u A 
lefen 1. Macc 6,33. 1.Macc. 9,12. 2. Macc, gen im gri 
15,25. Wie auch noch heute bey der Reute⸗ ge Dromy 
rey im Kriege überall Die Trompeten im Ges ten ar 
brauch find ; wiewohl fie heute bey ung ans draucht. 
dersgeftalt find, als vormahls im Juͤdiſchen 


If. 
Iingleichen, 
wenn fie deu 
Sieg hab 
teu. 


I GOtt gefeuffget undgefchrien hat. Wenn | Lande 


brineinen Streit ziebet in eurem Lande, 
wider 


Bit 3 as 
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Mas aber igund vom Kriege sefagt, vers 
fiehet Maimon in Taanith oder tractat. de 
gefhichen, Jun. C- 1. fett. 1. ſeqq. nicht vom Kriege als 

rg. lein, fondern von allen allgemeinen Landplas 

Bey groffen gen, es ſey Dürte Zeit oder Peft oder Heufhres 

gandplagen cken oder dergleichen gervefen, Daß fie zu ſolcher 
neun Zeit gefaftet, zu Gtt geſchtien, und dat 

geblafen, Dromerer hätten, fo aud) wol vermuthlich. 

Traun, da Judas und ſeine Leute fahen, tie 

jämmerlich der Tempelverwüfter war, der 

Altar entheiliget, Die Pforten verbrannt, 

und daß der Plag umber mit Graf bes 

wachfen war, zerriffen fie ihre Kleider, 

und hatten eine groffe Klage, ſtreueten 

Afcben aufihre HAupter,fielen nieder auf 

ihre Angefichter, und bliefen Drometen, 

und fehrien gen Himmel, 1. Macc. 4, 38- 

39.40. Alfo auch vorher, da fie ihre grofie 

Noth erwogen, bliefen fie mit Dromeren, 

und rieffen mit groſſem Geſchrey, wie es 

nad) dem Griechiſchen lautet, 1. Macc. 3, 54. 

Denn das Drometen zur Zeit der Noth war, 

mie g6 t, gleichfam eine Anruffung GOttes 
um Sf und Berftand. 

19. Sonſt wurden fie auch in allgemeiner 

en Land» Freude auffer dem Tempel gebraucht. 

a na, Da David von Kiriathjearim bie Bundes 

de auch auffer Lade nach dem Haufe Obed⸗ Edoms bringen 

dem Tempel. ließ, waren unter andern Snftrumenten Dro⸗ 

meten da, 1.Chron. 14,8. da es Luther. wie 

mich wundert, Pofaunen giebt. gleichen 

da er Die BundessLade aus dem Haufe Obed⸗ 

Edoms nach Ferufalem lief aufholen, da blie⸗ 

fen die Priefter mirDromeren vor der Las 

den GOttes, und mar eine fchöne Mufic das 

bey 1.Chron. 16,24. fegg. Danach der Wie⸗ 

derfunfft aus Babel die neue Stabtmauren 

zu Serufalem eingetveihet wurden, ließ Nehe⸗ 

mia eine ſchoͤne Mufic halten, und von den 

rieſtern mit Drometen drein blafen, Ne 

em. 12, 35. ſeqq. Und diß find die filberne 

Drometen, die allein von den Prieftern geblas 

fen wurden. 

20. Neben den filbernen Drometen waren 

Den, auch Hörner , darin geblafen ward. Die 

Namen der Drometen werden genannt MS, (2) 

Drometen telches auch Lutherus allenthalben Dromes 

und Hörner, ten giebt, ohn, roie mich wundert 1. Chron. 14, 

8. da ers Pofaunen giebt. Die Hörner 

aber werden DMoyr genannt. Diß mans 

giebt Luther. inggemein Pofaunen, bißweilen 


| 17. 
So and 
noch heute 


auch wol Drometen, als ob. 39,27. 28. Ef. 
18, 3. Sjerem. 4, 5. Sjerem.6, 1.17. Ejech. 33, 
3.4.5.6 Da es 
unterſheid Drometen, ſondern Hoͤrner geweſen. Die 
sale denfel, Chazozerorh oder Drometen twaren von S 


weder Pofaunen noch 


il⸗ 
er 


— — — — — — ·— 





(2) Don dieſem Worte ſiehe Hrn. Hackmaum Præci 
danea Sacra Tom, I, p, 254. von dem folgenden 
Schophar aberChri fans Zeega oben nor, 1, eriwehnte 
diflt. Von bepden handelt auch Herr Dowrrein in dif- 
fert. de Clangore Erangelii p, 84. Diefer regt 
den Unterfchied der Chazczeroth und Schopharo 
darinn, daß jene, die Drometen nur aus 
tal, diefe aber, die n, oder &5 
ber aus Korn, oder Silber, ober Bupffer aemadıt 
—— —* nn ben Juden Glauben 
eſſen will, waren von Horn gemacht. 
ichs Zoigam l.c.ð. 4. — 


rner eutwe· 


ber und gleich aus und gerade, d 
a 


ie Schopharoth 
ber von Horn, ingemein von Widderhorn, 
und waren krum, wiewol bie Hebraͤet heute 
diefe Namen verwechfeln. (3) Siehe hie 
von Buxtorf.lex. Talm.in yunn&cneu und. 
Bonfr. ad Lev.23,24.&Lev.25,9. Die 
LXX. Dolmetfcher geben das raw gleichfalls 
xsparivm, ein Horn. 
Die Drometen wurden in der Stift» 23. 
uͤtten und im Tempelviel gebraucht, aber die Hörner wurs 
mhoͤrner gar felten. Wenn fie aber Das end un 
felbft geblafen worden, bliefen die Priefter Dies Kern gebias 
felbe. Wenn öffentliche Landplagen waren, jen. 
und die Kinder Iſrael fafteten, fo ward nicht (pag. 65 1.) 
allein neben ihrem dngftlichen Schreyen zu_ 24 $ 
GOtt * — — — ns mit Hor⸗ Zur Zeit dr 
nern im Tempel geblafen , badie Hörner einen 
gebrochenen Shall gegeben, die Drometen A 
aber ſchlecht geblafen worden, wie Maimon 
fcheibet in Taanit c. 1. ſect. aA. Wohin auch 
gehöret, mag Joel. 2, 1.15. ſtehet: Blaſet 
mit Zoͤrnern (Luther. giebts, mie er meiſt 
———— )zu Zion, (zu Jeruſalem) 
rt 


auf meinem heiligen Berge, Cim 
Tempel ) Blaſet mit Hoͤrnern zu Zion,heis 
liger eine Faſten, rufft die Gemeine zus 
fammen. Diß Blafen mit Drometenund ax. 
Soͤrnern —— ‚ gefchahe zur FaftensZeit Zur Zeıt des 
im Tempel allein, und nicht aufjer dem Tems 5 A > 
pel,da nur alleinmit Drometen geblafen ward, = Dronts 
tie Maimon I. c. ſchreibt. Bey Befldtis ven und Hör 
gung des Bundes, welchen Affamit GOtt ers nern gebſa⸗ 
neuerte, ſchwuren fie dem HErrn mit laus fen , auffer 
ter Stimme, mit Dönen, mir Dromeren dam Tempel 
und Hoͤrnern, 2,Chron. 15,14, Wie am aber ung die⸗ 
Feft des Blafens,mit dieſen Hoͤrnern im Tem⸗ 
pel geblafen worden, davon werden wir ein 
mehrers im Buch vom öffentlichen Sotteds 
dienft c. 17, vernehmen. 

Henn eine feyerliche fonderliche geofe 26. 
Verbannung im Tempel vor war,maren auch Hörarr mut 
Hörner dabey, und ward in Hoͤrnern Dazu ges - auch im 
blafen. So erzehlen Die Hebrder von Eſta blafen gs 
Zerubabel, und dem Hohenpriefter Joſua, daß zer groffen 
fie Die gange Gemeine der Kinder Iſrael in den Berbanmung 
Tempel verfammlet, und die Samariter ihre im 
Seinde verbannet haben, da 300. junge ‘Pries Bon Der 
iter getvefen, Die 300. Hörner, und 300. es Sanerir, 
ſetzbůcher in ihren Händen gehabt,da die Pries 
ſter unter der Mufic der Leviten ihre Horner 
geblafen, worauf die Samariter inben 
gethan worden,tie wir im Buch bep Befchreis 
bung der Leviten c, 11. meitläufftiger hören 
werden, und zu fehen = Selden.lıb 4.de]. 
N. &G. cap.7. Buxr. differt.4. de lit. Heb. 
genuin. antig. $. 49, Druf. de trib, ſect. 
TE 

Auffer dem Tempel und der Stifftshüt 28. 
ten aber wurden Die Dorner viel gebraucht. Die Höruet 
So giengen die Priefter um die Stadt Jeri⸗ gen I 
ho mit Hörnern umher, und bliefen. In ab zum Tempel 

len geblafen. 


— — — — — — — — — 


(3) Das iſt auch ſchon von joſepho geſchehen, wie 
Reladd bemerdet über Jofephum p. 186, und de 
Spoliis templi Hierofol, p. 127. Er erinnert das 
dp wohl, dafi Chazezerorh eigentlich sarzr [ar 
tube oder Dromeren ſeyn, Schephar aber xagarı 
huccinam ober sin Blashorn bebrute, 
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Cap. XLVI, Vom Blaſen der Prieſter. 


29. len Städten durchs gange Land, wenn det 
* Sabbat angieng, ward vorher nach Mittag 
barht, ſechsmal nad) einander im Horn Hagen da 

mit ſich ein jeder gegen den Sabbath ſchickte 

wie su fehen beym Lightfoot hor. hebr, ad 
Matth. 6, 2. Buxt. Synag. Jud.c, 15. und wie 
wir im Buch vom öffentlichen Gottesdienft 
t. 4. beym Sabbath mit mehren zu vernehmen 
30, werden haben. (4) enn auch der Neu⸗ 
Auf dented, mond einfiel, imgleichen auf allen Feſttagen 
mond hen ward in allen Stddten in Hörnern eblaten, 
— den Neumond und die Feſte anzudeuten: im⸗ 
gleichen wenn die Gemeine ſolte zuſammen bes 

tuffen werden, wie beym Buxt. zu fehen lex. 
Talm.in\aw. Vom Jubel⸗Jahr, da gleiche 

falls in allen Städten die Hörner geblafen 

wurden, werden wir gleichfals im angeführten 

Bud vom öffentlichen Sottesdienft c. 32. jur 

31; Önügehdren. Wenn jemand in einer Stadt 
Bey derder in den Bann gethan ward, ſo ward bey feinem 
bannung,wie Bann auch im Horn geblafen, eben fo wol, als 
auch Wieder wenn einer im Tempel verbannt ward. ie 
Selohmng wir denn bereits oben €. 18.gehöret, baß bey 
neten. ben Gerichten unter den Strafe IBerchjeugen 
auch Hörner gewefen, und wenn ein Verban⸗ 
neter wieder loßgefprochen und aufgenommen 
ward, ward gleichfals im Horn geblafen, 
Lightf.].c. Buxtorf.Lex. Talmud. in o\o 
Coccej. not, 5.adexcerpt.Gem.Sanhedr. 

„, 0. 1. ſect. 9. Iſt mas fonderliches grofies 
Bey et vorgerefen,; daß man Iffentliche Land⸗Freude 
cher Land⸗ gehabt,find die Hoͤrner auch gebraucht worden. 
a ey Ausführung der BundessLaden aus dem 
gebraude  Paufe Obed-Edoms nach Serufalem, twurden 
worden, Nicht allein die Drometen, fondern auch Die 
Hörner geblafen, 2. Sam. 6,15. 1.Chron. 16, 
28. Bey Salbung des Königs Salomo, da 
ihn Zadoc und Nathan zum Königüber Iſrael 
falbten,mard auch in Hoͤrnern geblafen, 1.Keg- 
1, 34. 39.41. Das gelchahe auch bey der 
Mahl Jehu im Königreiche Sfrael, 2. Reg. 9, 
13. Daß die Hörneraud) im Kriege vielfäls 
tig gebraucht worden, beydes bey den Kindern 
Iſrael und den Heyden, entweder Larm zu bias 
fen,und Die Leute zu warnen,oderdie Soldaten 
aufsumunfern, oder zum Abzug zu blaſen, Pan 
man fehen Zudic. 3, 27; Zudic. 6,34. 2. Sam. 
2,28. 2. Sam. 18,16, 2. Cam. 20, 22. Ser. 
4,19. 21. er. 42,14. Ser. 1,27. Ejech. 33,3. 
4.5.6. Amos 3,6. Zephan. 1, 16, Zach. 9, 14. 
Dahero, da fie die Mauren su Jeruſalem 
nach ihret Wiederfunfft aus Babel baueten, 
und die Kinder Iſtael viele Feinde hatten, fons 
derlich die Samariter, hatte Nehemia allegeit 
einen mit einem Horn bey fi, Damit er im 
Nothfall Ponte Laͤrm blafen lafjen, und fagte 
um Bold: An welchem Ort ihr das Horn 
er hoͤret, dahin verfammlereuch zu 
uns. Unfer BOtt wird für uns freiten, 
ehem. 4, 18.20, , 
Diefe 


Ima aden 
im Kriege, 
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(4) Vom Gebrauch der Sörner oder Schopharoth 
auffer dem Tempel bey einer Berbannung , imgleir 
‚hen bey Aurel des Neuen Jahrs und beym 
Eintritt des Sabbaths hat Herr Vitringa de Vetere 
Synagog. Lib, 1, Part. 1. p- 203, ſaq. aus Jldifchen 
Schriften fleifig gehandelt. 
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Diefe H aber durfften aufier dem _, 34- 
Tempel michreben von Prieftern geblafen wer⸗ Dörner_ Fon, 
ben, fonderlich im Kriege fondern e8 Pontens {tt aufle 
Schwerdt, fpricht GOtt, Ejech. 32, 12. ſeq. dern als 
über das Land führen würde, und Das Prieftern ges 
Vold im Lande nehme einen Mann un ⸗blaſen wer⸗ 
ter ihnen, und machte ihn zu ihrem 
Wächtet,und er ſehe das Schwerdt kom⸗ 
men über das Land, und blieſe das Horn, 
und warıtere das Dolch, Wer nun des 
Horns Schall hoͤrete und wolte fich nicht 
warnen laffen, und das Schwerdt kaͤme 
und nehme ihn weg, deffelben Blut fey 
auf feinem Kopff, denn er hat des Horns 
Scyall gehoͤret. Gideons 300. Soldaten 
bliefen die Hoͤrner, da fie doch Peine Priefler 
waren, Fudic,7,8.fegg. _ Saul ließ die Hoͤr⸗ 
ner blafen durchs gantze Land, 1, Sam. 13, 3, 

o ohne Zweiffel durch die Priefter nicht ges 
e 


Es muͤſſen dieſe Hoͤrner einen ſehr ſcharf⸗ ar. 
fen hellen und weitklingenden Thon und Ges Hörner ger 
laut von ſich gegeben haben, twie Denn der Ge⸗ va * 
laut, der bey Offenbahrung des Geſetzes vom “oo 
Berg Sinai herab gehötet ward, ein Thon 
eines fehr ſtatcken und weit erſchallenden 
Horns genennet, und demfelben er mafs 
—— wird, Ex. 19, 16. ſeqq. Da⸗ 
o auch GOTT zu den Woͤchtern feines 

Volcks fpricht; Sof gerroft,jchone nicht, (pag.652.) 
erhebe deine Stimme, wie ein Korn, 
(NEW) Ef. 48, 1. Kuffe laut, wie ein 
Horn, Hoſ. 8,1. BEN , 

Sice haben in diefen Hoͤrnern nicht als _ 36. 
lein ſchlecht, fondern auch mit gebrochenem Ju Hörnerh 
Schall, und gleichfam Elarin blafen Fönnen, a auch 
wie wit kute zuvor aus dem Maimon höre yyafen mars 
ten. Diß fiehet man auch Num. 29, 1. Dapen, 
das Feſt des Blaſens genannt wird, der Dro⸗ 
meten⸗ Tag, (MPN N‘) welches Wort 
Teruah fonft vom Elarinblafen der Dromes 
tengebraucht wird. Es iftaber an dem Tas 
ge nicht mit Drometen, fondern mit Widder⸗ 
Hörnern geblafen worden. Muſſen fie alfo 
freylich mit den Hoͤrnern nicht allezeit fchlecht, 
—— auch in gebrochenem Schall haben 

laſen Pönnen. Es war eine Kunſt, ſchreibt 
aus den Hebrdern Buxtorf.lex. Talm. voc, 
"a9, die Hoͤrner wol blafen koͤnnen, und 
ein gut Zeichen wenn fie wol klungen. 
Dannenhero die Hebraͤer auch fübreiben, 
daß GOtt ſelbſt durch den Thon folcher 
wolgeblafenen Hoͤrner bewogen worden, 
daß er fich von feinem Gerichts» Stuhl 
auf den Bnaden-Stuhlgefeger. Siehe 
ber Hebrder Einfälle daſelbſt weitläufftiger. 


NB, Don dieſem Blafen der Priefter, wolle ber 
geneigte Leſer, im Te Eapitel des sten Buchs, unten 
meiter nachſchen. Es iſt zwar im der zerfiümmelten 
Odtav - Edition, aus diefen zweyen Eapiteln, nur eis 
nes 2*8 worden; teilen aber ſolches Luternchs 
men der Meynung des feel. Autoris gang jumider, 
haben mir auch in diefem Falle Feine unudthige Aendes 
ruag machen, befondern die einmahl beliebte Merho- 
de, mel in der m: Mana bey dirfem Werde, 

in feinen Beben bedienet , auch nach feinem 
ode laffeyg wollen. 
Das 
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| Sas XLVII. Sapitel. 
Von dem priefterlichen Segen. (1) 


Inhalt. 


1. Vom prieſterlichen Segen. 

2. Niemand muſte denſelben ſprechen, 
ohn die Pr allein. 

3. David und Salomo haben zwar das 
Volck geſegnet, aber nicht mir dem 
priefterlichen Segen, 

4 Den priefterlichen Segen Eonnte ber 

obepriefter und andere Priefter 


prechen. 
5. Namen diefes Segens, 
6. Ob auch die Leviten fegnen mögen. 
7. Jn der Stiffts- Hütten und im Tems 


pel ward er täglich geſprochen des 
Morgens nach dem Opffer. 

8. Ob der Segen zweymahl des Mor⸗ 
gens gefprochen, 

9 Wie es zu verfteben, daß Zacharias, 
wie er aus dem Tempel ausgekom⸗ 
men, nicht mit ben Juden reden koͤn⸗ 


nen. 

10, Ob auch des Abends der Segen ges 
prochen worden, _ 

11, In den Schulen Fägse zwar ein ge⸗ 

rechlicher Prieflerden Segen fpre; 

chen, aber nicht in der Stiffts⸗Hůt⸗ 
ten oder im Tempel, 

12, Der Priefter mufte vor der Spres 
chung des Segens die Haͤnde wa⸗ 


chen. F 

1% —* ſie den Segen geſprochen. 

14. Der Prieſter that im Hinaufſteigen 

ſein Gebet. 
15. Wie hoch die gemeine Prieſter ihre 
Zaͤnde aufgehaben und wie hoch 

der Hoheprieſter. 

16, Wieder Segen dahero genannt wor 


den. 

17. Wie der Prieſter feine Haͤnde gehal⸗ 
ten. 

18, Wie er die Singer von einander ges 
de 


net, 

19, Was, wenn er die Finger ſo nicht hat 

halten koͤnnen. 

20. GOttes Wohnung auf den Haͤnden 

der Prieſter. 

21. Wie das Volck, ſo den Segen ange⸗ 

nommen, geſtanden. 

22. Wie beydes der Prieſter mit nieder⸗ 
eſchlagenen Augen geſegnet und 
as Vol mir niedergefchlagenen 

Augen den Segen angenommen, 

23. Wie fie endlich Darüber in Aberglaus 
ben gefallen , und vermeiner, wer 
des Priefters Haͤnde anſehe, würde 
blind werden, 

24. DerSegen ward unter dem Geſang 

anderer Priefter geſungen. 

a5. Und zwarin Hebraͤiſcher — 

26. 


26, Der Name GOttes mim ward im 
Tempel ausgefprochen. 

27. Schem hamphorafch. 

28. In den Schulen brauchen fie den 

men Adonai. 

29. Wann und wie offt mn! im Tempel 
ausgefprochen worden, 

30. Warum er allein im Tempel ausges 
fprochen worden. 

31. ©b im Segen allein. 

32. Wie offt der Hoheprieſter am Vers 
fühnfeft mm —— 

33. Wie der Name GOttes mım folle 
—— gr 

34. Wie im die Ausſprechung die⸗ 
ſes — 5— gehalten. a 


35. Straffe deffen, der ihn auffer dem (pag. 645.) 


Tempel ausfprach. 
36. Ob man heute nicht wiffe, wie mm 
aus zuſprechen. 
37. Wer nach etzlicher Meynung der ex« 
gewefen ‚fd es Jehovah gegeben, 
38. O5 die Ausfprechung gotteslde 


ey, 

39. Wo auf dieſen itzo unbekannten 
men im Neuen Teſtament hingeſe⸗ 

—— 

40. Groſſer Streit wegen oſpre⸗ 
chung Jchovah. ® e 

41, Joſephus bat diefen Kamen auszus 

prechen gewuſt, aber nicht offen» 
ahren wollen, 

42, Wenn der Nahme GOttes my inz 
Tempel ausgejprochen zu werben 
aufgehoͤret. 

43. GSOttes Name von 12. Buchſtaben. 

44. Wie geheim auch der gehalten wors 


den, 
45. Was es für ein Name gewefen, 
46. GOt⸗ 


(1) Diefes Eapitel merden erläutern und beftätigen Föus 
nen unter Jüden Maimonides im Traltat, Tepbilla 
mbircar haccobanım, toelcher fiehet im Jad.chafaka 
Part. 1. lib, Il, n. 2, unter Epriften aber Hack /panıws 
in Notis Philolog. adLevit, XXIV, 16. $o. Henris 
eu; Hanerss in diflert, de ritu Benedict, Sacerdo» 
—— rg . 7 1. und im Thefauro er riCO» 

ılolog, N, T, ps 936 faq. welcher di ate ⸗ 
rie inſonderheit aus Maimanide L c. ausführel 
und unferm Auctori aute Dienfte gethan. Yo. Corr. 
Hottingerws diflert, de henedictione Sacerdotali, 
welche wenlich im dem Thefauro Novo Theolog. 
Philolog. Difputat. Tom. I. p. 393. in Amflets 
dumm —— edruckt ift, yon rer het em- 

op 548. D. Jjoach, Lange im i 
it und Recht über Levit, IX, 2. und erg 
22. Melchior Leydeckeras de Republica Hebreos 
rum lib, XI, c. F. Dam. Lundins de Benedidione 
Sacerdotali, Vpfal, 1709. 8. Wagemjerlins über 
Sota p. 672, und IT31, und Herr Georg. Wale 
in Quzflionibus Seleclis de benedictione foleang, 
Vpfül, 1734: 4 
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46. GOttes Name von 42. Buchſtaben. 

47. Ob dieſe Namen auf die heilige 
Dreyeinigkeit fehen. 

48. Klame Gottes von 72. Buchſtaben. 

49. Der priefterliche Segen begreift, das 
Geheimniß der „ochgelobten Drey⸗ 
einigkeit in fich. 

50, Erklärung des Segens. 

$1. Der 67. Pfalm iſt eine ſchoͤne Erklaͤ⸗ 
rung defjelben. 

52. Wenn der Priefter im Segen Dir 
oder Dich fagte, bielte er mit der 
Stimme lange aus, u, wandte fich 

een Mittag und Mitternacht. 

53. Der priefterliche Segen, ein kraͤffti⸗ 
er 

54. GOtt felbft fegmet durch den Prieſter. 

55. Klichtallein das Volck fondern auch 
den ia Priefter ſeg⸗ 
nete BÖtt durch diefen Segen. 

56. Wer täglich im Tempel den Segen 
empfing. 


ir fahren fort , und wollen itzo 

auf diß Blafen, das Seg⸗ 

nen der Priefter, als en 

nicht gemeines und geringes 

Stüdihres täglichen Prie⸗ 

fter- Amts betrachten, da die 

Priefter der gangen Gemeine Syfrael im Na 
men des dreyeinigen hochgelobten GOttes al» 
. Te geitliche und ewige Wohlfahrt angewun⸗ 
ſchet. Diefer Segen wird befchrieben rum. 

6,2. fegg. Und der HERR reder mit 
Moſe und fprach: Sage Aaron und ſei⸗ 

nen Söhnen, und fprich: Alſo folt ihr 
fagen zu den Kindern ftael, wenn ihr 

fe fegner: Der A% (eane dich, und 

ehůte dich! Der HERR laffe fein Ans 
geficht leuchten über dir, und fey dir 
Adig! Der HERR hebe fein Ange 

ſicht auf dich, und gebe dir Frieden! 

enn ihr folle meinen Namen auf die 
Rinder Iſtael legen, daß ich fie ſegne. 

2.  Diefer Gegen war eine priefterlihe Ver⸗ 
Niemand richtung, und muſte denfelben über das 
Te eG Bolck —* niemand anders ſprechen als 
ohn die dal Die Prieſter allein. Zwar liefet man auch 
fier allein, von David, daß er das Volck Iſtael geſeg⸗ 
net habe: Da David hatte ausgeopffert 
David und die Brandopffer und Danckopffer, ſeg⸗ 
—— Penete er das Volck im Namen des HErrn 
Mol gefeg Debasth, 2. Sam.6, 18. imgleichen vom 
net, aber Salomon , daß er bey Einweihung feines 
nicht mit Tempels nach gefhehenem Gebet zu GOtt, 
—* prifttsdie gantze Gemeine Iſtael mit lauter 
chenSegen. Stimme geſegnet babe, 1. Reg. 8, 55. 
aber diß find nur gemeine Segen geweſen, 

da fie dem Volck alles Wohlergehen anges 

wunſchet, wie ein guter Freund Dem andern 

alles liebes und gutes wuͤnſchet, wie denn 

der Segen Salomons 1. Reg. 8. 55 — 

zeichnet / und von dem Segen der Prieſter 

4. Num.s. weit unterſchieden iſt. Niemand 
— * durffte den priefterlichen Segen über Das 
De Voick Iſrael fprechen, ohn allein die Pries 
fier entweder der Hoheprieſter oder einer von 


1. 

Vom prie⸗ 

ſterlichen 
en. 
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57. Im Tempel ward kein Amen dazwi⸗ 
feben gefaget, [ondern alles mit ſtil⸗ 
lem Weſen aufgenommen. 

58. Was das Vold nach empfangenem 

Segen gefprochen und gebetet. 

59, Der Priefter that auch nach geſpro⸗ 

chenem Segen fein Gebet. 

60, Sechs Stücke gehörtenzum Segens 

fprechen im Tempel, 

61, Der priefterliche Segen ward auch 

in den Schulen gefprochen. 

62, Worin das Segenfprechen im Tems 
el und in den. Schulen überein ges 
ommen, und worin es unterſchie⸗ 

den gewefen, 

63. Wie noch heute der Segen inihren 

Schulen gefprochen werde, 

64. Der Segen wird noch heute in unfes 

ren Kirchen beybehalten, 

6. Uber die Gemeine wird ein Creutz 

gefäplagen. | 


vd andern. Denn Aaron und feinen bepriefier 
Söhnen wird diefer Gegen befohlen, Rum. —* andere 
6,23. Aaron ward abgefondert, Daß EUREN 
er geheiliget würde zum Allerheiligften, 
Er und feine Sehne ewiglich, zu räus 
cbern für dem HEERRU, und zu Dies 
nen, und zu fegnen in dem Namen des 
HERRV ewiglich, 2.Chron. 24, 13. 
Mit Aaron ward der Bund des 
macht, daßer und feine Soͤhne ewi 
lich, ſo lange die Tage des Himme 
wäbren, ibm dienen, Prieſter feyn, und 
fein Dolch in feinem Namen (gun fol 
len, Sir.45, 19. Dahero dieſer Segen ges 
nannt wird der Segen Aarons, Git.36, 19. Yamradie 
teil Aaron und feine Sohne denfelben über jeg Segens, 
das Volck Iſtael allein fprechen durffen, und 
die Hebräer nennen iin a2 N>N2 den 
— ———— weil er allein von Prie⸗ 
ern pflegt geſprochen zu werden, auch 
von Prieftern allein gefprochen werden 
foll, wie zu fehen Mifchn. Sota c.7. fedt. 
6. und beym Buxtorff. Iractat. de bene- | 
did. Sacerdot. fo hinten an feiner Synag. 
Judaic. zu finden. Zwar qus Lutheri Dol: (pr8.654) 
metfchung 2. Chron. 30,27. und die Pries 
fter und Keviten fEunden, und fegneten 
das Dolch, möchte einer fchlieffen, es hats 
ten auch die Leviten gefegnet, aber ie ift zu 
tiffen, daß in der Grundfprache das und 
nicht ſtehet: Die Driefter und 6 
ten, fondern die Priefter die Leviten, das H5aud; die 
ift, die Lenitifchen Priefter, wie denn auch Yeviten ſeg⸗ 
die Priefter offt Leviten genannt worden, arımögen, 
weil fie aus dem Stamm Levi waren. Nies 
mand, tie at; niemand, ohn bie Prie⸗ 
fier allein muften den Segen fprechen. y KL 
Diß Segnen gefchahe nu bepdes in der 35 
Stiffrshütten und m Tempel, wie auch in —— 
ihren Synagogen und Schulen. Von dem Tenpelmad 
egen, wie er in der Stifftshlitten urfd im er täglich ges 
Tempel geforochen , mollen wir erft reden. ! nn 
Der ward Tag für Tag gefprochen, und ztoaE nad, dem 
YAaaaa em Opffet 
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einmal alle Morgen, wenn das tägliche Opf⸗ 

fer geopfert war, tie zu fehen beym Mai- 

mon. ap. Hzner. exercit. de ritu bened. 

facerd. c.2. $.5t, R. Jud. Leon. lib. 2. 

de templ. c.2ı $. 174, Es vermeynet 
iwar Frantz. de facrific. dıfput.3 $ 65 

Db dir &: & dılpur, 9. $. 55. fegg. daß ſie zweymal des 
gen zmal Morgens gefegnet, eınmal nach dem Räu⸗ 
des Mor 
— o. wil dieſes aus dem Erempel Zacharid, des 
. Vaters Johannis des Täuffers, beweiſen, 
Wieesgu der im Tempel war, und raͤucherte und mie 
ve fiber, er heraus Fam, Eonnte er mit ihnen nicht 
dei znha zeden, das it nach ſeiner Meynung, er fons 
NT geihnen den Segen nicht mutheilen Luc. 1, 
Sompelaug 21.22. Aber von diefen doppelten Gegen 
g.foınmen, willen Die Hebrder nichts. Er hat aud) beym 
nicht mıt Luca feinen Grund, zumal Lucas nichts ans 
de eh ders fagen wil, als daß Zacharias flumm ge: 
De" weſen, und nicht reden Pönnen. So fragt 
r fihs auch nod) , ob Zadjarias des Morgens 
oder des Abends ins Heilige zu rduchern eins 

gegangen DBermurhlich iſts, wie oben cgp- 

30. khon gehöret, es ſey des Abends geſche⸗ 


— da aber nachdem Räuchern auſſer dem | d 


ranckopffer) nichts geopffert ward, ſon⸗ 
dern das Opffern gieng vor dem Räuchern 
ber So hat auch der Prieſter der da raus 
-herte , nicht gefegnet, fondern der, welchen 
das Lof traff, es wäre denn Sache, dafi 
der Hohepriefter beydes thun mwolte. Iſt 
o vom Segen beym Luca die Rede 
nicht. Wolte jemand Darauf dringen, er 
De mit ihnen (dem Bold) nichr reden 
oͤnnen, was er denn mit Oder zu Dem 
Volck zu reden gehabt? So folge doc 
daraus durchaus Fein Segen nicht: Ohn 
Zweifel, weil er rider die —— ſich 
gar zu lange beym Räuchern aufhielt, hat 
Das Volck, wie er heraus kam, vermennet, 
er würde fich entſchuldigen, und die Urfache 
deſſen entdecken, da er aber mit ihnen micht 
reden koͤnnen Iſt demnach nicht mehr denn 

so, einmal des Morgens, gefegnet worden. 
Ob auch dei Ob ſie aber allein des Motgens geſeg⸗ 
Abends der net, und nicht des Abends nach dem Abend⸗ 
Scarn ge opferf Maimon Lc ſagt, es ſey nur eins 
froden mal alle Tage gefchehen, nad) dem Morgen 
opffer im Tempel, in den Synagogen aber 
hätten fie ihn nach allen Gebeten gefprochen, 
auffer dem Abendgebet, und feget Die Urſache 
hinzu, warum beym Abendgebet dirfer Se 
gen nicht gefprochen worden, teil es leicht 
geſch⸗ hen koͤnne, daß ein Prieſter alsdenn 
truncken wäre. Aber im Tempel gehet die 
Urfache nicht an, weil die Priefter dafelbft 
feinen Bein, fondern Waſſer getrunden. 
Gerhard. differt, pecul. de bened fÜcer- 
dor. $. 19. hält vermuthlich zu ſeyn, daf dies 
fer Segen zweymahl am Tage aefprochen 
worden, nemlih nah dem Mornen und 
Abendopffer. Wie wir diefem nicht eben 
tiberfprechen mwollen, fondern vielleicht mol 
im Tempel oder Stifftehürten auch nach dem 
Abendopffer der Segen aefprochen ſeyn man, 
weil fonft ın allen Dinaen, was beym Mor; 
genopffer vorfiel, auch beym Abenbopffer 
por 








chern, und hernach nady dem Opffer, und. 
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vorfiel, und alfo nicht vermurhlich, daß der 
eingige und fo hoch nüßliche 
blieben; fo ift Doch folches ebenmol aus dem 


Segen ausge⸗ 


Exempel Zacharid, fo er anführet, nicht zu 
ſchlieſſen und fan es ihm eben fo wenig als 
Franzio helffen. Daß des Morgens tags 
lich der Segen gefprochen worden, iſt gewiß 
und auffer Streit und Zweiffel. m. 

Der Priefter, der den Segen fprechen gi den 
folte, mufte gang ohne Mangel und Gebre, Schulen 
chen ſeyn, tie alle andere Priefter, Die da fonte mar 
aufmarteten. (2) Denn ob zwar in re 
Schulen auch wol ein gebrechlicher Priefter zerden Ger 
fegnen Ponte, wenn der Fehl nicht gar zu gen fpredpen, 
mercklic) war, wie wir bald hören werden, aber nicht im 
fo fonte doch das im Tempel nicht angehen, der St 
ba Gtt durchaus feine gebrechliche Priefter —— —* 
bey der Aufwartung, und in wuͤrcklichen“ 
Dienften leiden wollen. Ehe er den Gegen Der Pries 
fprach, mufte er zuvor die Haͤnde malchen, ſier muſte 
auf Art und Weiſe, wie im Buch vom Tems vorder 
pel bey Befchreibung des ehernen Meets c. res 
14. gebaht. Denn mit — die-Sdnde 
Haͤnden muften fie, wie bey hreibung machen. 
es chernen Dandfafies im Buch von der 
Hütten c. 31. erroähnet, feinen Gottesdienſt 
verrichten. Ja aud) in den Synagogen und 
Echulen muſien fie die Hände zuvor mafchen, 
ehe fie ven Segen ſprachen, wovon bald. - 

Wegen des Dres da fie den Segenge _ 13 
fprochen, find nicht alle einin. Sa es ein > fie den 
erhabener Ort gewefen, darin flimmen alle —8 
uͤberein. Aber wo iſt der geweſen? Etzliche 
wollen, es ſey der Segen auf den Stufen 
des Leviten Pulpets geſprochen, andere 
aber auf den Stufen, die zur Halle des 
Tempels aufgiengen. Wir haben beym 
Tempel c. 18, unfere Muthmaſſung ofen 
daß es vielleicht an beyden Oertern geſchehen 
ſeyn fan, taͤglich auf den Stuffen zur Halle 
und am Sabbat und Feſttaͤgen auf den 
Stuffen der Leviten. ri .° 

Indem der Priefter die Stuffen hin / D Yiefe 
auf gieng, betete er und ſprach: O GOtt Hat im Hin 
bilff, daß diefer Segen, mit — —— 
du dein Dolch zu ſegnen befohlen, ein eſtſein ðt⸗ 
vollEommener Segen fey, und daß wir bet. 
une in, demfelben weder verfehen noch 
anftoffen von nun an biß in Ewigkeit! 

Wenn er auf die Stuffen gefommen, und 
fein Geſicht gegen den Tempel, den Rücken 
aber gegen das Volck gewandt, fehrete er 
fid; um, und wandte den Ruͤcken gegen den 
Tempel und fein Angeſicht sum Dolch, blieb 
auf der Stuffen aufrecht ſtehen, fprach ein 
furges Danckgeber zu GOtt, daß erihm zu [pag.6it.) 
diefer herrlichen und heiligen Derrichtung ers 
fohren, und fagte: Gelobet feyft dus 


HERR unfer BOTT, ein Asnig der 


Melt, 


— — — — — — — . 


2) Es waren ſechs Fehler, welche einen Prieſter zur 


Sprechuna des Segens ungeſchickt machten. Die 

* zeigen fie an durch HOWOLD da die Ans 
nas Buchftaben eines jeglichen Fehlers nach ih⸗ 

rer Art in ein Wort zufammen gefegtfind. Ders 

— ae 

e.f.%f.P197, 

Audtor unten br 62. hut * 
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Gap. XLVIN, Von dem priefterlichen Segen. 





Melt, ber du uns mit der Heili 
Aarons gebeiliger haft, und en 
befoblen dein Dolch Iſtael in Liebe zu 
fegnen. Gemar, Sota c.7, fedt.2g. Wa- 
enf. not. ultim. Rittangel. in der Vorre⸗ 
der feyerl, Solennit, lit. B, 4. Buxt. 
tradt. de bened. Sacerd. Häner. exercit. 
de rit. bened. facerd, c. 2, $. 5. ſqq. Hier⸗ 
7 4 li Se * de aus, und 
ie in Die .(3) ar es ein gemeis 
nr ner Priefter, —* fie über fein Haupt ober 
fier nu a höher als fein Haupt. War es aber ber 
deaufgeha Hohepriefter, hub er fie nicht uber fein 
——— Haupt, ſondern ohngefehr ſo hoch, daß ſie 
ch ” mit feinen Schultern in einer Höhe ftunden, 
meil an dem güldenen Blech, fo ihm an feis 
ner Mugen über der Stirn war, der Name 
GOttes min fand, und es fihnicht reimes 
te, die Haͤnde über diefen hochheiligen Na 
men aufzuheben. Don diefem Hände aufs 
heben wird Diefer Segen genannt NW 
292, die Aufbebung der Zaͤnde. 
En e., &$ wurden aber bie Hände alfo gehalten, daß 
J — die Flache gegen die Erde, und die dufferfte 
genanneior, Seite gegen Den Himmel gewandt mar. Es 
den. —* — Die —* a — hoͤher 
17: ten als Die Linde, i .9, 22, 
Wie deriri: En. 60,22, Miſchn. Sota c.7. ſect. 6. & 


fer fine Wagen. mantill Buxtorff. | 
geni. mantili. p. 1132. Buxto 6. 
—— Die Finger wurden von einander gedeh⸗ 
18. 


net, und hatten gar nicht die Geftalt, mie 
Bie ex die Kircher. (4) wil beym Rittangel.1.c.B.2. 
Singer don feg. da er auch von ihm widerleget wird, dab 
dehmet. Der Daum und ber Pleinefte Finger in der 
Hand wären eingebogen , Die drey mitler aber 
aufgerecket worden. Nemlich auf die Wei⸗ 
fe, wie die Figur im beyſtehenden Kupffer 
unter dem Buchſtaben a ausweiſet. Auch 
nicht, wie Galatinus mil lib.2. de arcan, 
Cathol. Verit, c. 10. al wären die drey ers 
ften Finger ausgerecket, und die zweene leg 
ten in die Hand gelegt (mie wir heute beym 
Gegen mit folher Geftalt Das Treus ſchla⸗ 
gen ) welches Capnio und Paul Weidner 
tollen ap. Quiftorp. ad Num.6, 24. und 
alfo iſt, wie Die Figur im Kupffer b angeis 
get, fondern, tie Die Hebrder einhellig 
richten, fo maren die Finger alfo von ander 
5 — daß der kleinſte Finger und der 
oldfinger feſt an einander waren, und wie⸗ 
derum der mittelſte Finger an dem Zeiger 
auch feſt, und zwiſchen dieſen Fingern ein 
Raum ein: Wiederum der Daumen vor fich, 
daß zwiſchen dem Daumen und dem Zeiger⸗ 
er ein Raum war, und alſo auf beyden 
Haͤnden 5. Raͤume zwiſchen den Fingern wa⸗ 
ren. 


(3) Wolte man dem Baal harturim Über Levit. IX 
22. folgen, fo hätte Aaron feine Hände beym Se: 
gahrde aljo erhoben und berueget , dag man 

Geſtalt eines Creutzes erblicket. Eiche, mie 
der fel. Herr Edzard dieſes vorſtellet in feinen Ans 
merdungen über Avoda Sara cap, Il, p.2 34 
her dann auch bierinn eine bes Eren 
Ehrifti zu finden mepnet. 

(4) Der Drt Kircheri flehet in Prodromo Coptop, 
21. Er will eben daraus beweiſen, daß die alten 
Füden ihren Begriff von der Dre: 
einigkeit hiemit:anzeigen wollen. 















der aller 
und die Dande mit 





den ber 
Geſicht gm Die Erden zu , auch Der Pries geſchlagenen 
ie f Segen ange 
nen von niemand angefehen tworben, welches IT ang 
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ten. Rittangel. bildet die Hande alfo ab 
— 4. b. da ir ” 5. ey 7*— mit 

c begeichneten Figur mit en 1. 
2. 3.4: 5. auch ph wollen. (5) 


Wagenfeil. aber not. 3. ad Sora ]. c, 


ibt vor bepde Hände an den Daumen 
un — 2* re zufammen ges 
t,ausweifet. (6) D der Pries 
m apen — — a inggemein 


werden, tie die Figur wo das d bey⸗ 


in ihren Pitfchafften, auf ihrem Haufgerd» 
the in ihren Büchern fo fie au laſſen, 


und auf ihren Grabmahien hin und wieder 


nden: Habe einer bie (Finger nicht alſo 3 
alten Pönnen, (tie dann nicht alle koͤnnen) ——— 


todren Die Finger, die zuſammen ſeyn follen, fo nicht hal 
sufammen gebunden worden, bamit eine fols tu Fönnen. 
—* ri werden koͤnte. Sie geben 

vor, 


auf den Händen der Priefter bie 

Gottliche Majeftät mit ihrem überflüßigen 

Gnaden Segen ruhe, tie fie dann Die Glie⸗ 

inger mit gewiſſen Buchftaben, 

it Eronen und Glaͤntzen, fols 

ches anubeuten, bezeichnen, tie aus der Ge⸗ 

ftalt unter dem Buchftaben < fo Rittangel, 

giebt, zu fehen, da eraus dem R. Akibiade 

viel anführet,, und an andern Dertern weit⸗ 

läufftiger davon zu handeln verheiſſet, fo zu 

wunſchen, daß es aefchehen ware: Und auf _20. 

biefe Wohnung GOttes auf den Händen der Oki 

Priefter, und die 5. Raͤume ziehen fie hin, auf Deussder 

binter unferer (Wand, und fieher durchs fier, 

Senfter, und gucket durchs Bitter. 
‚Das Volk Iſrael, worüber ber Priv ar. 

fter feine Hand.ausbreitete, ftand gegen Dem Wie das 

Priefter uber am niedrigen Ort, und unter Zune 

ber Fiache der Priefter Hande, nemlich iM nyymmen,ger 

Vorhofe Iſraels. Denn fie ſtunden uns fanden, 

ter den a. der Barmhe t 

GOttes, welche auf ihnen ruhete, ſpricht 

Akibiades ap. Rittangel.l.c. D. 3, Und 

weil bie Priefter ihre Hande über Das Volck 

hielten, GOtt auf ihren Handen ruhete, und 

fie Durch Auflegung der Hände im Namen 

GOttes das Voick fegneten, fo legten fie 

gleichfam den Namen ttes aufs Dold, 

erbietigfeit gegen GOtt, der auf den Han⸗ ver Prirfier 

tiefter ruhete, wandten fie ihr mit nieder, 


alfo Daß feine Hande unterm Seg⸗ Augen Den! 
nommen. 


endlich auf einen Aberglauben ausgelaufen, - 23. 
indem fievorgeben, weil 
fter Haͤnde ruhe, und alfo Durch Die Raͤume lich darılber 
als durchs 
werde der aljofort blind, der des Priefters 
re anfehe, weswegen auch die Prieſter net, mer des 


GOtt auf der Dries Wie fie end» 


enfher oder Güter Durchfehe en fake, 


und vermey ⸗ 


heute Prieſters 
bede⸗ Hinde anſe⸗ 


be, würde 


ft in ihren Synagogen ihre Seficht 
Anaaa 2 


—— 








mel | Cs) So wird die Sache auch vorgeftelt in der or, DIIMd wer / 


dem, 
rede zu dem bekannten Juͤdiſchen Buche Schepha- 
tal, Ip folches zu —— fol, gedruckt iſt. r 
findet 4 auch in vielen Buͤchern 
der Yılden, welche Herr Daflovius in differt, de 
maginibus rerum Hebrearum p, 21. namhafft 


‚ sugleich auch diefe vor Die befte hält, 
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bedecken , und das Volck die Haͤnde für die | allen andern Namen GOttes abgefondertifty” 
Augen hält. Vid. Buxtorff. Synag. Ju- | und GHtt allein zufommt, oder den erklaͤr⸗ 
daic. c. ı9 & 26. Novarin. Schediafin. | ten Namen, weil GOttes Weſen dadurch 
lib. 5. c.12. Wagenfeil.not. 3. ad Mifchn. | erfläret wird, ) imgleichen der Hohepriefter 
Sot. cap. 7. fet.6. & in mantifl. p. 1131. | am Verfühnfeft ſprach Diefen Namen auch 
ſeqq. da er auch erzehlet, tie er fich gelis aus, wie er lautet. Auſſer der Stiffts⸗ 
ften lafien, in Wiender Juden Gottesdienft | Hütten oder dem Tempel aber in den Syna⸗ 
und Segen zusufehen, fo er auch auf feine | gogen oder Schulen brauchten fie Diefen hoch⸗ 
Gefahr von ihnen erhalten, fey aber frifch Deligen Namen min’ nicht, fondern einen an⸗ 
A und gefund mit fehenden Augen twieder zus | dern von GOttes Zunahmen, nemlich “TR 
Der @rgen ruͤck gefommen.(7) Wenn nun der Pries |an defien Statt, wie zu fehen Milchn. So- 
ward unter fter feine Hände ausgebreitet, gab er mit |ta c.7. fedt.6. Maimon. Mor. Nev. part, 
dem Gefan: heller und lauter Stimme dem Volck den | ı. cap. 61. 62. & Buxtorf. de benedidt. 
en Segen, da denn die andern Prieſter fchön | Iſt dahero irrig, was Jonfton lect. philol. 
(m a 9® dazu fungen, wie zu ſehen behm Maimon. | p. 168. fchreibt, man halte insgemein Davor, 
9 daß der Hohepriefter allein am Derfühnfeft 
diefen Namen ausgefprochen , welches, wie 
mich wundert, auch Buxtorf. ſchreibt lexic. 9. 
Talm. Voc, Zw imgleichen Scaliger. ap. Mann und 
Segen gaben, fehreibt Rittangel. prefar. | Sixtin. Amam. diflert,de nom. m 9.28. tie efft 
c. B.4. daß auch fie felbft dieſen feyerlichen | Alle Tage ift er im Tempel-ausgefprochen, m 17' 
(143.656.) Segen mit feyerlichem , und andächtis | und das fo mol von den gemeinen Prieftern, An Tempel 
gen Saͤndfalten (oder Hand » Aufheben) | als, Hohenprieſter. Denn richt allein Dem ausseivre 
und berrlichen fuͤſſen Meiodeyen geſun⸗ | Yaron fondern auch feinen Söhnen wird der Gen worden. 
gen haben. Der Segen felbft lauter alfo: | Segen zu fprechen befohlen, wie ihn GOtt 
. Der HErr (MT) fegne Dich und behũ⸗ Num. 6,23. aufzeichnen laflen. Daß ODE an 
te dich! Diefer hochheilige Name GOttes MT! nicht alein um 
Der HErr (mm) laffe fein Angeficht | auffer der Stifftshütten oder dem Tempel, Tempei aus⸗ 
leuchten über dir, und feydir | fondern allein in der Stifftshutten oder Dem geſprochtn 
gnädig ! Tempel iff ausgefprochen worden, ift dem⸗ mordeu. 
Der HErr (mM) hebe fein Angeficht es zu Ehren gefchehen, damit er nicht 
auf dich, und Dr Dir Friede! 


* Dieſer Se age Den u —* * fi — rn pie S 
zwar in gen mujte nad) Der Debraer »Bes | de, und in Verachtung kaͤne. Was aber „, 3T- 
Hebräifcher richt in Peiner andern als der Hebraifchen und Kr : * 


t Sixtin. Amam, diſſert. de nom. m", $. 
che heiligen Sprache gefprochen (odet gefungen) 23, vorgibt, er fey von Prieſtern fonft im: 
* werden, Mıfch.Sota c,7.fed. 2. 


Tempel nicht ausgefprochen, als allein im 
Ale Tage, werm der Segen im Tem nn 4 


Der Name egen i tv | Segen, mwiberleget Haclpan. not. philol. 
Soccẽs Pel gegeben ward, fprachen Die Priefter, die | ad Lev.24, 16. mol, und beweiſet & Num! 
1m emeinen fo wol, als der Hoheprieſter den wes | s,21. Daß er auch auffer diefem Gegen besm'" 
ward im ſentlichen hochgelobten Iramen GOTTES | Fluch eines berüchtigten Weibes, wenn fie ’ 
Tempel au MN, HERBB, aus, nach feinen Buchftas | ihe Eiferopffer brachte, auegefprochen wor⸗ 
eineden, ben, wie er eigentlich lautet, und eigentlich | den. Wie öfft der Hohepriefter am Ders Wie? 
Chan ugeſprochen wird, (welchen Namen die | fühnfeft dieſen Heil. Namen GOttes mr‘ —388 
whrtofg. Hebraet Schem hamphorafch nennen, d. i. | ausgefprochen, führet gedachter Amama $. Au Xen, 
den abgefonderten Namen, weil er von | 27. € Gemar. Jom. an, nemlich 3ebenmabf; füpn Feft 
allen | als dreymahl in feiner erften Bekaͤntniß, m17 

— die er für ſich thate) dreymahl in der ans ausgeſpro⸗ 
(7) Eben fo it aud Hrir Lakemacher gegangen, | dern Bekaͤntniß, (die er zugleich für feine 

da er den Südifhen Segen in einer Synagoge mit | Bruder die Priefter thate) Dreymal über 


angehöret, und ben Priefter ſtarck a . Sir. : 
—X ee Eisen ngighrre den Verfühnbock, und einmabl beym 


fegg. da er zugleich mit Maimonide dafılr päir, | Loß, wovon man im Huch vom dffentlidyen 
die Yıdifchen Vehrer haben dem Volcke diefe Ge | Gortesdienft c. 19. und 20, ausführlicher fer 
tuonpeit beöiwegen bengebracht, damit fie bey mie: | hen Fan, . 
dergefchlagenen Augen deſto emdbächtiger wären, u en 
und ihre Bedanden nicht jerfireueten, Er glaubt Don diefem hochheiligen Namen SDts „. 33- 
dabey, die Jauͤden haben dicſes von den Heyden | teg mim, haben die Gelehrten viel ftreiteng, Die der Na⸗ 
mr — 58 en —— mie derſelbe ſoll ausgeſprochen werden. (8) hie * 
Olngen abzumenden. Dieles berveifet er mit ges Der Hebrder Bericht nad) foll Diefer Tas fproden 
wiſſen Erempeln aus dem Nömifchen und Griechi. | ME überaus geheim gehalten, und allein von werden. 
(hen Alterthum. Indeſſen bleiben die Jüden | den Prieftern und dem Hohenpriefter ausges 

asch jeko bey dieſem —— wie a Sr fprochen worden feyn, und zwar im Tempel 
im Juͤdiſchen Glauben p. 69. bezeuget. Doc flei 
werben fie eben hierüber von den bekehrten Juden allein, 
Breutz im Schlangenbala p-22 verlacht; dages —— —— — — 
gen Salman Zevi im Juͤdiſchen Theriae cap. 4. p. | (8) Die vornehmſten Schreiber von dieſer Streilig⸗ 
* die Sache mildert, uud vorgiebt, mon | feit hat Herr Adrianus Reland heraus gegeben ß 
würde zwar nicht blind, fendern es komme einem 
sor den Augen dundel vor. Siche fel. Herrn 
— Judiſche Muckwuͤrdigktiten lib, VI. cap. 

8.227: ur * f 
















































More Nevoch. part, 1. cap. 62, Buxtorff. 
lex. Hebr. in mm, pag. 160, da es faft 
fcheinet, als hätten fie den Segen ſelbſt ges 
fungen. Von diefen Prieftern, die den 














— — 





‚feiner decade Extereitationum Philologicar, de ve- 5) 

sa pronunci;tione nominis Jehova , quarum 
uingue priores. lectionem Jehevaimpugnant, po® 
exiotes tucgtuz, Trajcki ad Rheangp, 1707, 8. 


Cap. xXLVuI. Bon dem vrieſterlichen Segen. 


allein, und das gantz leiſe. Denn ob zwar 
der gantze Seegen laut und mit heller Stim⸗ 
me gegeben worden, fo waͤre doch der Name 
my nicht fo gar laut ausgeſprochen: Von 
den Prieftern hatten es ihre Söhne wi 
gelernet: Aufier dem Tempel habe diefer Na⸗ 
me durchaus nicht dürffen ausgefprochen wer» 
den: Wer ihn auffer dem Tempel ausipre 
che, habe an der zufünfftigen Welt Fein 
Theil , folle auch verbrannt werden, wie dem 
R. Chanina gefchehen, welcher, weil er die⸗ 
—— flugs des, 
wegen zum Feuer verdammet worden, ſein 
Weib 7 leichfalls zum Tode verdammet, 
iprad). und feine Tochter ins Hurs Hauß geftoflen 
worden, unb meildiefer Name fo geheim und 
36. heilig gehalten worden, wiſſe man heute nicht, 
Ob man hei mie Derfelberecht folle ausgefprochen werden, 
k nit Wii zumal Die Puncta, fo Darunter flehen , (MY) 
"am zum Namen M nicht gehören , fondern 
ausjufprer Puncta des Namens saYın (Adonai) find. 
den. Siehe Maimon. More Nevoch.- part. 1. 
e.62. Drufl. 3: detribus fe&.c. ı1. Six- 
tin. Amam. differtat.de. nom. mn‘ Mun 
ſter. adExod, 3. nöt.f. Walther. fpici- 
leg. controv,: de mm &euinhs part. 1. 
controv. 5.8: 6. Buxtotf.lex. Hebr. in 
mm Saubert,de facrif. Veter.c. 3. Buxt, 
diff- 5. denom.DeiHebr, $.20,fegg. und 


andere, ce 
Insgemein wird mr Ausgefprochen 
Jehoda: aber Sixtin. Amam.'l. c. $. 48. & 
go, vermennet, daß Galatinus „der ums Jahr 
Ehrifti 1578, gelebet; der allererſte geweſen 
fep, der diefen Namen Durch Jehova ausge⸗ 
rochen, (9) vor der Zeit fey Diefer Name 
fo * worden, welches aber Voilin. 
wider Capell.ad Raymund.Pug.Fid, p.746. 
— und vorgiebt, daß Raymundus ums 
F t Ehrifti 1278. ſchon dieſen Ramen durch 
ehova ausgeſprochen. (10) Druf. prete- 


34. 


Ye ulop 
ie te 
dung dieſei 
Namens go 
halten, 


35 
Str del) hl 
* 9 * fen Namen mim 
auffer dem 
Tempel aus 


37- 
Mer nach eh 
licher Mey 
nung ber er 
K geroefen, 
0 et Fehova 
gegeben. 


8. 
Db Biefe rıt. lib. 10. ad’ Apoc. 19, 12, fpricht , diefen 
Ausipres „4, Namen mr durch Jehova ausfptechen, ſey 
Ufe gottes eine bloſſe Lnmiffenheit, SDkt follenurgeben,- 


“je daß esnicht gar eine ——— Er 

halt dafür, kein frommer, Gottfuͤrchtender 
Menſch koͤnne mit gutem Gewiſſen dieſen hei⸗ 
ligen Namen GOttes nm durch Jehova aus⸗ 
ſprechen, weil Jehova nach dem Hebraiſchen 
nicht viel gutes bedeute, dem aber rüller. 1. c. 
nicht uneben antwortet, daß auf die Weife 
auch mn C Sehona) zu fehreiben gotteslds 
fterlich fen. Es vermeynet vorgedachter Drus 


ſtus, e8 werde auf diefen iso auszufprechen uns | pfl 


befannten Mamen gefehen Apoc. 19, 11.12, 
(pag.65 7.) 13. und ich fabe den Himmel aufgerban, 
und fiehe ein weiß Pferd, und der Darauf 
faß, bieß treu und warhafftig, und rich» 
ter und ſtreitet mic Berechrigkeit, und feis 
ne 
(9) Derfelben Meinung ift auch Gulletius in Com. 
mentariis Linguæ Hebr, p,206, ; 
(10) Unddiefen Raymundum,, oder vieimehr Porche- 
tum, der Raymundo gleichfallä gefolget, bat Gala- 
tinus faft ausgefchrieben , baf es fein Wunder , wenn 
er ihm auch in dieſem Stüde, und zwar billig, nach⸗ 
er Siche meins bibliothec. Hebr, Tom, 1, 
91927. 


wieder GOttes Wort. 
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ne Augen find woie eine Feuerflamme, und 
auffeinem Haupt viel Cronen, und hatte fen ige unbe 
einen Namen gefdhrieben , den niemand fasnten Mas 
wuſt denn er KIOR, und fein Name heiſt men im Drew 


39. . 
Wo auf bie 


Conf. comment. ejus en Teſtament 
prior. ad Voc. N.T.in Hofanna & obferv. binaefehen 
ad loc. diffic. Exod.c 13. 'Füller. fireitet PD 
hefftig dafür, esfolle diefer Name my durch Srofer 
Jehova ausgefprochen werden, Denn fo hätten Streit wegen 
ihn ‚Die Yiten immer ausgefprochen, und fey der Ausſpre⸗ 
GOttes Name nicht geheim gehalten worden, Hung Jeho⸗ 
fondern bey allen befannt geweſen / biß Die Grie⸗ ab · 

chen die Herrſchafft über die Juden bekom ⸗ 
men, denen ſie aber GOttes Namen nicht of⸗ 

fenbahren wollen, ſondern geſagt, er waͤre 
unausſprechlich nicht als wuſten fie denſel⸗ 

bennicht, oder als konnte er in Feiner Sprache 
ausgefprochen werden fondern die Griechen, 

die fein Jod, fein H, und ein V haben, denſel⸗ 

ben nicht ausfprechen Fönnen, denn auf Gries 

chiſch mufte esheiffen saw oder swva » tod 

ches lauter lautende Buchftaben feyn , er 

Griechiſch übel klinge, und von ihnen SF 

nicht Fönne genennet werden : daher fen es 
auch gefommen , daß die Apoftel diefen Nas 
men nicht Griechiſch ausgefprochen, oder ges 
braucht, und weil es die Lateıner von den Grie⸗ 
chen nicht gehöret , todre Dahero auch bey ih⸗ 
nen dieſer Nahme nicht gebraucht worden. 
Siehe Füller; miftell. lib. 4. c. 13. & ap- 
pend. (17) wie auch diß Dieterici Mey 
nung iſt antiquit, bibl. ad Exod. 6, 6.7. 
Conf. Muller. Judaifm.p.g1. fegg.und ans 
dere, Den Fullerum nimmt wiederum Six- 
tin. Amam, für diflertat. de nom. mm 
und eraminiret alle feine Grunde; (12) Wir 
wollen uns in Diefen Streit nicht einlaſſen. 
Daß die Ausfprechung diefeg Namens mm 
fonderlich zuletzt gar geheim gehalten , auch 
nicht viel, und von jedem, ausgelprochen wor⸗ 
ben, ift wol vermuthlich. Jofephus lib, 2 
antiq. €. $. 0b er zwar dieſen Namen zu nen⸗ 

nein gewuſt willihn gleichmol in feinen Scheif —— 
ten aller Welt nicht offenbahren: GOTT, fprechen * 
ſpricht er, offenbahrte Moſi feinen Nah⸗ muft, aber 
men, den vormals nie kein Menſch gehoͤ⸗ nicht offen» 
tet Oder erkannt bat, und geziemet mir babren walk 
auch nicht denfelben auszuſprechen. len. 

Conf. Philon. lib. 3. de vitaMoL.p. 519. 

Was die Alten vieleicht aus guter Meynung 

gethan, dem heiligen Namen GOttes zu Chr 

ren, ift hernach guten Theils auf einen Abers 

glauben ausgelauffen, wie es denn zu gehen 

est. Das ift einmahl geroiß, daß in ber 

Stifftshrten und im Tempel beym Segen, 
der hochheilige Name GOttes rin fen ausges 

fprochen morden, und war, wie es fcheinet, 

laut mit heller Stimme, erheiffe na Jehovah 

oder Jehovi oder Jova oder Jahve oder Jao, 

oder anders. Wer beydes hievon, wie auch 

von dem hochheiligen TRamen mr mehr wiſ⸗ 

fen will, der lefe Galatin.de Arc. Carh. Ver. 

lib, 2. c. 9. ſeqq. Sixtin. Amam. diflerrar. 

Aaaaa 3 de 


(11) Fulleri differation ſtehet in dm ertocputen 
Sammlung Relandi p. 43%. ſqq · 
(12) Dirfer fishergben daſelbſt p. 153. ſqq. 


41. 
— 
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de nom, mn. —— Vorrede der Namen von zwoͤlff Den tem 
bochfeyerlichen Solennit. T. 4, ſeqq. Fuller. | Anfänglich offenbareren fie einem jeden 
l.c.& 1,2. c.6. Buxt, lex. Hebr. inmm & | denk Tamen von zwoͤlff Buchfiaben,feis 
lex. Talm, voc. ow und feinen Sohn Bux- | aber die flolge und verwegene Leute ſich 
torf.diflert. .de nomin. DEI Hebr.$.18. | vermebret. und denfelben gelerner has 
ſeq. —— p- 79. ſeqq· Frantz. | ben, iſt er allein den ehrbaren Prieſtern 
de interp. fcript. orac. 103. & 106. Jon- geoffenbarer worden, Die denfelben gleich» 
fton.le&t, philof. p. 166. ſeqq. Dieteric. 1. | ſahm verfeblungen oder geſchwinde uns 
c. & ad Deur, 12, 3. Flac. Clav. part. 2. p- | term Singen der andern Priefter * 
612. ſeqq. Dorſeh. Vorſt. Wasmuth in ih⸗ Bruͤder gemurmelcthaben. R. Tarphon 
ren exercit. & dillert.de mm‘ Hafenreff. | fagt: 3 ſtieg eins nach meinem Pater 
templ.Ezech. p. 143. Conf.Cofri part.4.| auf die Sutffen, und habe meine Ohren 
. 1. & ad $. ı5. not. Buxtorf. Gerhard. de) nach dem Priefter gehalten, und gehoͤret, 
bened, Sacerd. $.11, fegg. Novarin.fche-,| daß er diefen ETamen unter dem Singen 
diafm.l. ı1.c.s. Scach, facr. eleochr. my-| feiner Brüder verfchblungen, Cont.Ray- 


roth,2.c. so, feq, Varen.ad Exod. 20,21.| mund. P;F. part. 3. diftindt. 3. c.4- $.4. 


Urfin. anal. facr, part. 2. ]. 3. hum, 2..&| Buxtorf. lex. Hebr. in mn". 


mifcell, p. 85.legg.und. andere, (13) 


42. Es geben die Hebrder vor, daß nad) Si⸗ 
un 90, Meonis des Gerechten Zeit man im Tempel 
em mit Diefem Namen GOites mm nicht mehr 
im Tempet FU fegnen pflegen, fondern einen andern Nas 
ausgefpro, Men an defien ftatt gebraucht, nemlich den Nas 
en zu wer men GOttes von zwolff Buchſtaben. Un⸗ 
den aufge» ſere Vorvaͤter, fchreibt Maimon. More Ne- 
bir.  voch.part. 1.c. 62, haben einen Namen 
Bit Na. GOttes gehabt von zwaͤlff Buchſtaben 
me von welcher an Heiligkeit geringer geweſen 
zwölff Buch als 17°, und Diefer ETame ift niemand 
unter den Söhnen der Weiſen verbors 

en worden, ſoͤndern fie lehreten einen 
jedendenfelben, wer ihn zu lernen begehr⸗ 

te, welches fie aber mit dem ETamen mm 

44 nicht thaten. Denn diefen lehreten fie ih⸗ 
Bie geheim re Söhne Oder Schüler nicht, ohn nur 
—2* einmahl in der Wochen. Alsaberdiefen 
den. Namen (von 12. Buchſtaben) etzliche vers 
wegene Leute lerneten, und damit die 
Glaubens⸗Articul verderbten, haben fie 
auch dieſen Namen zu verbergen ange⸗ 
fangen, und haben denſelben niemand 
2 ‚ Ohne ehrbare Prieſter, die das 


r. Iſt dem alfo, 
fo muß der hochheilige Name GOttes mm 
flugs im Anfang desandern Tempels im Tem⸗ (pag. 653.) 
pel nicht mehr ſeyn gehöret worden. 
* * das hie a —5 — * 
tes geweſen ſeyn, „Der zw u ge⸗ 
habt} Mich deucht/ et Maimon, lc, ein Name 
es fey nicht ein, ſondern zwey oder drey 
Woͤrter geweſen, die zwoͤlff Buchſtaben 
zuſammen gemacht Scheinet alſo, Mai- 
mon habe es ſelbſt nicht gewuſt. K. Bechai 
in not. Voifin,ad Raymund. P.F. p: 556. 
part. 3. diftind. 3.c. 4, und andere Debrder 
ap,Schindler. lexic. pentagl. in m‘ pag, 
430. & in WNE,P--2491. mollen, es fen der 
Name GOttes MT drey mahl in biefem Ses 
en wiederholet, Andere wollen, es e der 
ame GOttes min? zwoͤlff or verändert, 
tie Denn diefer Name swolff mahl Fan verdne 
dert werden, Durch Berfesung der Buchftas 
ben, tie oben cap. 6.beym rim und Thum⸗ 
him gedacht, ap. Buxtorf£.c, 2. hiftor. Urim 
& Thumm.Reuchlin.ap.Gerhard. debe- 
nedidt, facerdot. $. 12. will, es folle feyn 
an 2 wyIpn, Krdereilige und Ges 
fegnete, Raymund.P.F. part. 3. diſtinct. 
3.c 4.5.6. und aus ihm Galatin. de Arcan. 


olck im Tempel damit fegneten, vwoeil| Cachol, Veritat. c. 11.lib. 2. wollen daß es 
man ebenfalls wegen ir brauch und dieſe 12, Buchflabenfepn up ni Dan 


verkehrten Sinn der Menſchen aufgehoͤ⸗ 
rec Schem hammphorafch (oder mM") 
auszufprechen, wie gefagt wird: Seit 
der Zeit Simeon der Gerechte geſtorben 
ift, haben feine Brüder, die Priefter, aufs 
gehöter zu fegnen mie dem Namen m 
und n (bernah) gefegner mit a 

4 


13) Ss haben davon nachgebends auch ſaſt ungehliche 
\ — 3 €. Har ——— er ın diſ 
fert, de nomine tetragrammato, Vpfal, 1682. 
Herr Olaus Rudbeck hat in feiner differtat. de voce 
Sclav p. 14-26. bavon fonderliche Gedvncken. Er 
will den Namen vom Gothifchen = oder «- meldyes 
fo viel heiſſet, ald ewig , herfuͤhren. Franc, 
Hare hat neulich in feinen Prolegomenis über die 
Malmen, welche er zu Londen an. 1736. 8. auf eine 
— ——— 
u man e u Fa 
a a a Ind, rd ck 
bern vor ihm geglaubet, welchem aber Gufletius in 
Commentar. L. Hebr, ps 206. fhon w 
und lieber Jefen will Feheve oder euch, Ich 
a ut weil 68 fich hicher wicht 


Pater, Sohn und Heiliger Beifk, welches 
Galatinus imporbergehenden 10, C. aus dem 
Rabbenu Haccadofch anführet , daß auch 
die alten Juden diß gelehret, daß GOttes Nas 
me von zwoͤlff Buchſtaben Vater, Sohn 
und Heiliger Geiſt, und daß fie ſolchen Na⸗ 
menfehr heimlich gehalten, und halten muͤſſen, 
big Meßias kommen würde, Manchem folte 
diß legte fo ungldublic nicht vorkommen, 
wenn er fonderlich bedenckt, was wir kurtz vors 
her aus Maimon. anführten, daß mit dem 
Tramen der zwoͤlff Buchftaben —* ſeiner 
Meynung nach, ihre Glaubens ⸗Articul vers 
kehten wollen. Denn freylich der Articul von 
der heiligen Dreyeinigkeit, da wir in einer 
Gottheit drey Perfonen gläuben,, Vater, 
Sohn und Heiligen Geiſt, den Juden durch⸗ 
aus nicht anſtehet, auch zu Chriſti Zeit den 
en der damahligen Juden nicht eingehen 
w 


Sie hatten fonft auch einen Nahmen 


46. 
GOttes von 42, Buchftaben, fo aber Mai- &Oftes * Ro 
mon 51 207,42 
Buchſtabea. 


Bei 
ben. 


—8* 
tes von 72. 
fiab 





n ſeyn das, mas Athanaſius in 
nem Symbol, fagt : mim In 12 In 28 
ann nohu ann 8 In wopn 
“nn IN Dan '9, Der Vater ift GOtt, 
der Sohn iſt EOtt, und der Heilige Geiſt 

GoOtt: Doch find nicht drey Goͤrter, 
ondern ein GOtt. Buxtorf. lex. Hebr. ın 
mm, wie auch Raymund. felbft flugs dar⸗ 
auf, imgleichen Galatin.lib. 2.c. 12. Fihrens 
auf eine andere Art an, doch dem Verſtande 
nach nicht viel unterfchieden, und fchreibtGala- 
tin.l.c.daßdiealten Hebrder diß auch geglaͤu⸗ 
bet, und durch den Namen von 42. Buchſta⸗ 
ben eben diefen angeführten Spruch veritans 
den, u. ob fie wol egliche andere Worte anfuͤh⸗ 
ten, wie Rabbenu Haccadofch, Dn4R IR 
nuso Din vepn mn oma f2 
mohwa ma IND, Der Daterift GOit, 
der Sohn ift GOtt, der Heilige Geiſt ift 
GoOtt, drey in einem, und ein in dDreyen, 
ſo kaͤmen fie Doch in 42. Buchftaben, und im 
Geheimniß der Dreveinigfeit überein. Conf. 
Buxt.l.c. Ja fie haben einen Namen von 
72, Buchftaben, Davon man fehen fan Gala- 
tin. Arc. Cath, Verit. 1.2. c, 17. Schindler. 
l.c, Henning. Muhammed. prec. prec, 7. 
not.c. P.259. Buxt. lex. Talm. voc. now, 
benn hievon weitldufftig zu handeln unfer 
Zweck nicht iſt. Was den Namen GOttes 
von 12. 


Cap. XLVIM. Bon dem prieſterlichen Segen. 


m, 47: __ Men l.c. wie es ſcheinet, nicht gemuft hat. 
Dböle Raymundı aber l.c. halt dafür, es fönne ® 
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MWeimarifhen Stoffe , A wir hieben ſetzen 


wollen: Der HiErr ( GOtt der Vater) 
ſegne dich (mit allerley geiſtlichem Se⸗ 
gen in himmliſchen Guͤtern, Ephef. 1,3.) 
und bebüte dich, ( denn er iſt der Men⸗ 
feben Hůter, %ob.7, 20, welcher nicht 
ſchlaͤfft noch ſchlummert, Pfal, 1217, 4 
welcher die Seinigen bewahret wie eis 
nen Augapffel im Auge vor allem UÜbel⸗ 
2“ 17,8.) Der HErr GOtt der Sohn,) 

mme vom Himmel herunter, Joh. 6,18. 
nehme deinenthalben Menſchliche Na⸗ 
tur an fich, erloͤſe dich mic feinem Blute 
von deinen Sünden, und laffe fein An⸗ 
geficht leuchten über dir (er gebe ſich 
Dir mit allen feinen Wohlthaten zu erken⸗ 
nen im Zvangelio, welches er aus dem 
Schoß feines himmliſchen Vaters mita 
bringet, Joh. 1,8. und in deffen Erkaͤnt⸗ 
niß dus Das ewige Leben haft, Sjoh.17. 


3.) 
undfey dir gnädig, (er erbarme fich dei {pag. 659.) 


ner, und rechne dir um feines Verdien⸗ 
ir .. — —— * en , * 
Krr ( tt der Heili ei 
fein Angeficht über dich (seige dir dafs 
ſelbe liebliche —* von GOttes 
Willen und Chriſti Verdienſt immer 
fort und fort im Wort und heiligen 
Sacramenten , er ggebe dir den Glauben 
an Chriftum, ſtaͤrcke und vermehre dens 
felben ) und gebe dir Friede ( mir GOtt 
und in deinem Gewiſſen wider die Ans 


uchftaben betrifft, damit der He 
brder Bericht nad , nach Simonis des ges 
rechten Tode, im andern Tempel ift gefegnet 

worden, millen wir hie nichts gewiſſes zu fe 

gen, was es für ein Name geweſen, wiewol 

es glaͤublich ift, daß es Vater, Sohn und 

49. Heiliger Geiſt geweſen. Es mag aber Dies 
De geieher fer oder ein ander Name getvefen ſeyn, fo ift 
—22* es unter ung Chriſten gewiß, daß der Segen, 
mnig Da zu Drepen unterfchiedenen mahlen ber Na⸗ 

der hochae me GOttes m) nad) einander in der Stifte: 
lobten Drey: Hütten und im Tempel über Das Volck ges 
einigkeit in ren worden ‚das Geheimniß der heiligen 
#9. ochgelobten Dreveinigfeit in fich begreiffe,da 
uch den erften Namen mm! GOtt der 

Vatter, durch den andern, GOtt der Sohn, 

und durch den dritten, GOtt der Heilige 

Geiſt verfianden wird, wie denn diefer Se⸗ 

gen auch dreyfach iſt, und allen Dreyen Perſo⸗ 

nen einer jeden in ihrem Segen das ——— 

geleget wird: DEM DATER die Seg—⸗ 

nung in zeitlichen und geiſtlichen Gutern 

— 9— Ehriftum , wie auch die Erhaltung, fo 

gleichfam eine_immertährende chöpffung 


$% 
Elage des Satans, biß du felig werdeſt, Erflärung 
und mit Frieden aus diefer Welt ſchei⸗ des Segent. 
deſt.) Wer Gerhardum leſen wil, wird 
alles herrlicher und ausführlicher finden. 
Den 67. Pſ. nenner er gar ſchoön eine Aus _ ST 
legung über dieſen Segen, da fonderlich den De 67. Pr 
7,und 8. Ders das Volck ohne Zweiffel unter * 
dem Segen ben ſich ſelbſt geſeuffhet: Es deffeiden 
ſegne uns GOtt, (der Vater,) unſer 
Ott, (der Sohn, der da iſt Immanuel 
GOtt mit uns,) es ſegne uns GOtt, (der 
Heilige Geift,) und alle Welt fuͤrchte Ihn! 
(diefeneinigen GOTT) tie estutherus fer 
liger, da er Diefen Pſalm in Keimen gefaflet, 
auch wohl verftanden : Uns fegne Pater 
und der Sohn! Unsfegne GOTT der 
Heilige Geiſt! wie hievon mit mehren und 
mit Luft beym Gerhardo zu lefen. Conf. ” 
Herberger.magnal. ad Num,6. num. 18. J 
pm 92, ſeqq. Momm. de ftat. Ecclef, 
üb. Patriarch. lib. 2. c.13. $.62. fegq. 
Varen. ad Num. 6, 24. ad fin. 
Wenn die Priefter im Segen» fprechen 











m 


it: DEM SOHN em Angefichte Des | auf die Worte Famen: Dich, Dir; der Wenn bee 
HErrn, dem Licht er Diet, dem Aufgang | Zr ſegne dich und behüre dich! Der Priefler im 
er 


aus der Hohe , dem Glantz ber Herrlichkeit 
GOttes, und dem Ebenbild feines Weſens, 
die Erlöfungund Gnade: DEM HEIEI 
GEN GEISTE die Heiligung und Frie⸗ 
de Verficherung, wie folches Gerh.dillert. 


Ar: laffe fein Angefiche leuchten über Tran Die 
dir, und fe —* Der „re hebe ——— 
in Angefi tüber dich, und gebe Friede er mit der 
dir! (tie denn alle Diefe Worte im Hebrais Stimme 
ſchen die lestenfeun,) fo hielten fie mit der lange aus, 


de ben. facerdot. über allemafjenfchön aus | Stimme lange aus, und wandten fich gegen Yin manbfe 
führet ‚und wenn es nicht fo weitläufftigtods | Mittag und Mitternacht, Damit diefer Se RR 


re, ware es wol der Mühe werth, Daß man e8 | gen gegen alle Theile der Welt fich ausbrei⸗ Mitter, 
von Wort zu Wort hie wiederholete. Eis] tete, wie zu fehen beym Buxtorff: de ritu wacht. 
ven geringen Auszug hiepon findet man FH be bened.Sacerdor, * 

Wei⸗ as 
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Was nun aber die Priefter in dieſem 


g3. 
Der Prieſter⸗ en den Kindern Iſrael anwuͤnſchten, das 
liche, Segen ward auch den Glaͤubigen, Die dieſen Segen 


ein Fröfftiger Glauben annahmen i 
wuͤrcklich beygelegt, 
—— ſo daß dieſer feyerliche Prieſterliche Segen 
über die Glaͤubigen nicht fo fehr eine Anwuͤn⸗ 
ſchung als eine wuͤrckliche Darreichung alles 
zeitlichen und ewigen Guten geweſen. Denn 
wie Die Hebraͤer ap. Buxtorff. de ritu be- 
ned. facerdot. nicht uneben fagen, fo ift der 
Priefter, der da fegnet ‚eben wie eine Poſaune 
x (oder Blaßhorn oder dergleichen.) Gleich⸗ 
Bon Kin tie die Pofaune den Schall nicht giebt, fons 
ſegnet durch dern der, der die Poſaune biafet, alfo fegnet 
den Priefter nicht fo wol der Priefter, ala GOTT — 
durch den Mund des Prieſters. Die Prie⸗ 
ſter, ſchreibt Lyra ad Num. 6. ſegnetan 
das Volck, als die Diener, indem ſie die 
Worte des Segens herſprachen, GOtt 
aber ſegnete (wuͤrcklich als der GOtt alles 


Segens) indem Er die Wirckung des 
55. Und wie durch die⸗ 
Nicht allein fen priefterlichen feyerlichen Segen das Volck, 
das Bold, darüber er geſprochen ward , wuͤrcklich & 

er 


Segens verurfachte. 


fondern auch 


den Segen: fegnet ward , alfo wurden auch Die Prie 


felbft , die den 
nete GOtt 


Sry. meinen LTamen auf die Rinder frael le 
gen, und ich wil fie (die Priefter )fegnen, 

mie auch gefchrieben ſtehet, Gen. ı2, 3. 

57;, Jeb willfegmen, die dich fegnen. Lig 
._. üich, wenn diefer Segen im Tempel gefpros 
den Eeyen en ward, muften vom Voick zum tvenigften 
empfing. DdieStandmänner da ſeyn, von welchen wir 


warb Fein 


genommen. Namen GOttes mi gegeben war, neigten 


fie ſich, preifeten Diefen hochheiligen Namen 


GOttes und ſprachen: Hochgelobet fey der 
preißwůrdige Name ſeines Keichs in alle 
58. Ewigkeit! 

au u zu GHtt thate, wie zu fehen Sir, 35, 19. 
2* Err, erhoͤre das Gebet derer, die dich 
nem Segm amuffen, nach dem Segen Aron, und 
gefprochen Bir, 50, 22. fegg. Wenn er (der Hohe 
und gebetet. prieſter) wieder herab gieng , ſo reckete 
er feine Hand aus über die ganze Be 

meine der —— rund gab ihnen 

den Segen des HErrn mit feinem Mun⸗ 

de, und wünfchete ihnen Aeyl in feinem 

Namen. Da beteten fie abermahl, und 

nahmen den Segen an von dem Asch» 

19: ſten, und fprachen : Nun dancket alle 
Ei —— GoOtt, der groſſe Dinge thut an allen 
nach geforo, Enden, der uns von Mutterleibe an le⸗ 
henem Br bendig erhält,und —— uns alles Gutes. 
gen fein &e Er gebe uns ein frölich Hertz, und vers 
leihe immerdar Friede zu unferer Zeit in 

Iſtael, und daß feine Gnade flets bey 


uns 




















predenden egen fprachen, von GOtt 
1 er feg. gefegnet : wohin, tie unter andern, bevm 

uxtorff. 1. c. zu fehen, die Debrder ziehen, 
durch diefen was GOtt Num. 6, 27. fagt : Sie follen 


im Bud) vom öffentlichen Sottesdienft, c. 1. 
57. zu reden werden haben. Und ward unter 
Im Tempel währendem Gegen vom Bold? nichts geres 
——— det, und fein Amen dazu geſagt, wie in den 
chen gefager, Sonagogen und Schulen gefchahe, fondern 
ndern alles fie nahmen den Segen mit niedergefchlage 
mit fiillem nem Geſichte, ftillem Weſen, und heimlichen 
Weſen auf Seuffjern an. So baldaber der Segen im 


orauf das Volck fein Geber 


uns bleibe, und erlöfe uns ſo lang wir 
leben. Der Priefter Fehrte fih auch vom 
Volck um gegen den Tempel zu, und that 
ein Gebet: © HErr aller Welt, wir has 

n gethan, was du uns *3 
du wolleſt thun, was du uns v n 
haft, du wolleft aus der Wohnung deis 
nes Heiligthums ſehen. Dom Himmel 
wolleſt du herab ſehn, und dein Volck 
Iſtaei ſegnen. Siehe Buxtorff.debened. 
facerd. Mifchn. Sota c'7.ledt 6. Joma c.3. 
fet. g.& Sheringam.not.Jomac.4.fedt.2. 
& c,6.fedt. 2. ‚ 

Und das ift der Segen, wie er täglich 60. 

Tempel gefungen, und damit der Gottesdienſt 6 Stüde 
des Morgens befchloffen worden, da Die He⸗ — 
braer ſechs nothwendige Stücke hiezu erfor Gen im Tom 
dern, aldC 1.) daß er in heiliger Sprache pei. 
foll gefungen werden; (2.) Daß der Priefter 
dazu ſtehen folle; ( 3.) daß der Priefter die 
Haͤnde aufbebe; (4.) daß er Den Segen 
mit lauter Stimme fpredhe; ( s.) Daß er 
fein Beficht zum Volcke gewandt habe ; 
(6.) Daß der Segen gefprochen werde mir dem 
Namen mim, bo dieſer Name mırı einem 
jeglichen Segen zugefeßet werde, wie aus Fa- (pag. 660.) 

'o Quiftorp. anführet ad Num. 6, 24. 
Siche auch Schindler. lex. pentagl. in 
mm Be fie —— 

ie ſie nun im Temp Segen ge⸗ 6x. 

groben, alfo haben fie auch den felben in ihren Derprieier, 

pnagogen und Schulen beydes in Jeruſa⸗ lie Gegen 
Icm und an andern Dertern aufer Serufalem So) um) m 
in allen Städten, wo fie Schulen und Pries zyrygen, 
fter gehabt, gefprochen, (14) da denn der 
fter bey ihren Zufammenfünfften , wenn fie 
zu beten zufammen gefommen waren , alle 
eit ie nach dem Abend» Gebet) auf einen 
erhabenen Drt, nemlich auf den Stuffen, 
darauf man zur Lade ihres Geſetzes geftiegen, 
auftrat, und im Hinaufgehen fein Gebet zu 
GOtt thate, daß erim Segnen ſich ja nicht 
verfähe. Hierauf wuſch er feine Hande ‚und 
Pehrete der heiligen Laden, in welcher das Ge⸗ 
feß verwwahret ward, den Rücken, dem Bold 
aber dag Angeficht zu, und nachdem er GOtt 
gedancket, daß er fie geheiliget mic der Geis 
ligung Aarons, hub er beyde Hande auf, 
und breitete Die Finger auf gebräuchliche Art 
und Weiſe von einander, da denn der Vor⸗ 
fänger ihm aus einem Buch den Segen von 
Wort zu Wort vorlaß (telches auch egliche 
mepnen im Tempel gefchehen zu feyn , ohn 
Zweifel damit fie nicht irreten,) und er den⸗ 
felben in heiliger Sprache mit lauter Stims 
menachfprach, und alfo fegneteer das Volck, 
eben wie im Tempel. Nur iſt Dißder Unter» 
ſcheid: Tempelmufte der Prieſter gang Worin dag 
ohne Gebrechen ſeyn, in den Schulen und Segenfore, 
Spnagogen aber war das nicht allerdingend» Prlim Tem 
thig. Da waren nur fechferley , Die den der Gepuien 
Priefter vom Segen abhielten, als 1. ein überein ge 


mercklich Gebrechen im Geficht oder an Hans kommen, und 
morinnen es 


unterfchieden 


62. 


(14) Eiche hieher Vitringam de vetere Synagoga 
lib.11, Part, Il. c, 20, p.1 1 17. 19. und Herr Schude 
in a Drerdiwärdigkeiten lb, VI, cap, 32, 
Pı 227» 
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den und Füllen , dafür dem Volck grauete, 
Waren fie aber diefe Gebrechen an dem 
Priefter gervohnet, konnte er wohl fegnen; 
2. hielt ihn auch zurück ein grob und offen» 
bahr DVerfehen. Als z. E. wenn et einen 
Todtſchlag, ob ſchon unverſehens begangen 
oder fremden Goͤttern gedienet, ober derglei⸗ 
chen; 3. wenn er noch zu jung war; 4. wenn 
er truncken war; s. wenn er feine Haͤnde 
nicht gewaſchen; 6. wenn er nicht fertig re⸗ 
den, und alle Woͤrter und Buchſtaben ver⸗ 
ftandlich ausfprechen konnte, mie denn Die 
— ** aus Galilaa alle Wörter nicht rein 
onnten außfprechen. Im Tempel fegneten 
die Priefier baarfüßig, mie fie denn, wie im 
Buch vom Tempel t. 22: und obenc. 4. ge 
höret , des Gottesdienſtes baarfühig abwar⸗ 
teten. In den Schulen oder Synagogen 
aber hatten fie por aus Ehrerbietigfeit feine 
Schuhe an, aber doch waren fie nicht baar⸗ 
fuͤßig Zm Tempel huben Die fchlechten 
tiefter die Hände über ihr Haupt; in den 
5*8 und Schulen aber nur biß an 
die Achſeln. Im Tempel ward geſegnet mit 
dem Namen mim; in den Synagogen und 
Schulen aber mit dem Tamen an Ados 
nai. Im Tempel wurden alle drey en 
der dreyen Perfohnen in der Gottheit alſo⸗ 
bald auf einander teggefprochen , daß Das 
Volck nichts dazwiſchen fagte; in den Syna⸗ 
gogen und Schulen aber ward jeglicher für 
ſich gefprochen, und zmifchen einem jeglichen, 
Amen, vom Volck gefagt. Wann ber 
riefter fagte: Der HErr te dich und 
huͤte dich! So hielt er ftill, und das 
Volck fagte Amen ! Darauffuhr der vr 
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ſter fort: Der HErr laſſe ſein Angeſicht 
leuchten uͤber dir, und ſey dir gnaͤdig! 
Und hielt abermahl ſtill, und das Volck ſagte 
wiederum Amen! Darauf ſprach der Prie⸗ 


fer zum drittenmahl: Der Err hebe fein 


Angeficht über dich und gebe dir Friede! 
und das Volck fagte Amen. Der Borfans 
ger, aber, der dem Priefter vorlaß, fagte 
mit dem Volck nicht Amen ! mie zu ſehen 
beym Buxtroff; lex, Talm. in ro. 


Diefe Weiſe zu ſegnen halten fie heute 
no, wo ſie Priefter aus Aarons Gefchlechte 
haben, da denn Die ii a wie oben E 
dacht, beym en ihr. Geficht 


63: 
Wie noch 
heute der Ser 
gen in ihren 
Schulen ge 


Gegenfpr B 
‚decken, und das Dale die Hand für die Aus ſyrbchen 


gen hält, Sie fprechen aber den Segen nicht werde. 
ohne in Gegenwart zum menigften sehen 
erfohnen, da der Priefter felbjt mit einges 
chloffen wird. Siehe von allen Mifch.Sora 
c. 7. ſect. 6. Gemar. Sota c. 7. ſect. 26. 
& 31. & Wagenfeil. not. Maim.MoreNe- 
voch. part. 1. c,61.Buxt. de bened. fäcer- 
dot. Häner,de ritu bened.fäcerd.c. 1. & 
2. Wir Chriften behalten dieſen Seegen noch 
heute in unfern Kirchen, und befchlieffen ing ir 
ein den Gottesdienſt damit, ob er wohl heurein un 
te nicht in Hebraifcher , fündern in unfer ge Kirchen 
Mutter » Sprache. gefprochen wird, auch bevbehalten. 
nicht mit fo von ander gedehneten Fingern 
362 weil wir an ſolche Ceremonien im 
euen Teſtament nicht verbunden. find, 
Dem gecreutzigten JEſu zu Ehren, wirb 
beym letzten Satz Des Segens bey ung... ein Ereug ges 
ein Ereug ũ —* Gemeine (plagen. 
agen. 


64 
Der Sem 
noch 


geſch 


Das 
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are 


T. Die Prifte hielten tägliche Wache 
‚und wo, ! 
2 Wie viele Prieſter auf der Wache ge 


weſen. 


L 
Die Pricſter 
ielttn taͤg ⸗ 
Ge Wache 
und wo. 


ehe. nach, gewiſſe Prieſter Tag 
md Nacht im Tempel Wache 
halten, und zwar an Dreyen Ders 
tern, Die, in der Canımer Aftines, 
y “in der Obercammer Nitzotz, und in der groß 

® Feuercammer, welche Derter im Bu 

bom Tempel £; 21, fegg. befchrieben find, un 

unm Den innern cpörhor waren. Die Levit 

Sacheten hauffen , wie mir davon im Bu 
“ bey Belchreibung der Leviteint..6. hören wer⸗ 
os — arthey dieſer Wachhalten⸗ 
ziehe auf den Prieſſer muſte nie unter zehen Perſonen 
u j fm, alfo dag täglich zum allermwenigften 
— Prieſter die Wache gehalten. Und 
eil Die drey Derter nicht im innern Vorhofe 
eſbſt ſondern um den 


* we 


Ei rer nicht thun 


Rorhof , und theils 
r Hoͤhe waren , durfften die Priefter 


ches fie im innern Dorhofe 
dürften, da niemand zu figen vers 


Wehe fin. Önnet war, auffer dem eingigen Könige aus ! 


Nahfommen Davids, wie im Buch 
bey Beſchreibung des Tempels $. 19. ſchon 

emeldet. Siehe Midd.c. 1. Ject. ı, 

' Empereur not, R.Jud, Leo de templ, 
lib. 1.c. 13. & lib· 2. c.4$. 27. Jehtge⸗ 
dachter L Emper. jieifelt in. ſeinen not. 
ad Midd; 1. c. an-diefer Priefter » Wache, 
weil die Schrift derfelben nicht —— 
und ob es zwar Num. 3,38. und Num 18, 
$. fheitie, als werde auch den Prieſtern die 
Wache befohlen , ſo vermeunet er doch , es 
fey aus Rum. 18, 6.7, u fchlieffen , daß Die 
Leviten es für_die Priefter thun follen, und 
Diefe Beſtallung den Leviten zugeleget fey. 
Es fan feyn, und mag auch wol feyn, daß 


[9 
Obi Wir bey der Stifftshütten Peine Priefter- ABache 
. gu 


8 muffen auch , DH Be || 


Wache aufgefommen feyn, 


allezeit fehen, fondern konnten fich aud) | Wach 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch, 
Das XLIX. Sapitel | 
Von der Wache der Briefter. (1) 


| : Inhalt. . 


3, Sie konnten bey ihrer Wache ſitzen. 

4, Ob diefe Wache bey der Stiffts-hüts 
ten und im Tempel geweſen. 

J. Die Wache war bloß zum Prunck. 


eweſen, auch im erften Tempel nicht: ſon⸗ 
ern allein die Leviten die Wache gehalten, 
beym andern Tempel aber Pan die Prieſier⸗ 
daß auch fie Tag 
und Macht haben Wache halten muüffen ; 


Nicht zwar um jemand fremdes abzuhalten, 


(denn dazu waren Die Derter nicht, fonders 


lich die Sammer Aftines und die Obercam⸗ 


mer Nizoʒ ſo heyde Obergemacher twaren, da 
fein. Gang.fiel, und. niemand abzuhalten 
tar, )fondern bloß zum Prunck und Pracht, 
und dem herzlichen Tempel zu Ehren, wie 
Denn die gange Wache vornemlich Deimegen 
angeordnet war, wie die Hebraͤet felbft vor 
— — 
one grolle er e Ur t wieder⸗ 
rechen ſoll. Wie auch.’ Emper. dafiir 
alt, Daß, was die Hebraer vonder Prieſier⸗ 
e. vorgeben , zuleßt im andern Tempel 
konne aufgefommen ſeyn, wie wir im Buch 
bey Beſchteibung der Leviten c. 6. von dieſer 
eviten⸗ Wache mit mehren vernehmen wer⸗ 
den, Siehe Maimon. Mor. Nevoch. 
part. 3.c.45, & ap. Capell. not.ad Midd. 
c.,1.not.a.R. Jud. Leol.2.de templ. c.4. 
$. 27. in glofla. Wie fonft unter den Pries 
fiern ein Oberhauptmann über bie Wache 
geweſen, haben wir oben e. 26, bey den 
Hauptleuten des Tempels gehöret. Und diß, 
fo wir bifhero angeführet, it/ was die Pries 
fter ffetig und täglich im Tempel oder in der 
Stiffts⸗ Hutten zũ thun gehabt haben, auffer 
ben Schau Brodten, Die wochentlich 
aufgefeget wurden. 
2 Das bey dicſem Eapitul gu erianern ſeyn möchter 
J wir biß anf vierdie Bud) cap. 6. ver⸗ 





Das 


che bey der 
Eerifts Hip 
ter nad im 
erſten Terms 
pel zeweſen. 


17 
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Son der Reinigung der Bnreinen. (1) 
Inhalt. 


1. Von Reinigung der Unreinen. 

2. Was durch die Unreinigkeit verſtan⸗ 
den werde. = 

3. Unterfchiedliche Arc derfelben, 

4 Von den groben Unreinen. 

$. Die muften zum Tempel nicht kom⸗ 
men, noch etwas heiliges berühren 

‚6 Geringe Unreinigkeit. Er 

7. Wer damit bebaffter worden, | 

8 Wie auch andere Sachen als fen; 

ſchen unrein geworden. 

3 Vom krancken und vom Wilde zerriſ⸗ 

ſenem Vieh. 

10. Auch die ehliche Beywohnung vers 
unreinigte. 

#1, Wie weit, die mit geringerlinteinig- 
keit behafftet waren, in den Tempel 
kommen duͤrffen. 

12. Aigen a Unreinigkeit. 

13. Wer damit behafftet worden. 

714. Grabmahle. 

‘a5. Wie weit die mittelmaͤßige Unreinen 
in den Tempel kommen duͤrffen. 

36. Straffe der Unreinen, die bey ihrer 

Unreinigkeit weiter kamen, als fie 
mochten. 

#7. Don dieſem Gefeze war niemand 

ausgefchloffen. 

uden machen zulegtviele Arten der 

Inreinigbeie mehr. 

19, Die Reinigung der Unreinen unter 

febiedlich, 

20, Ohne Baden und Waſchen konte nie⸗ 
mand rein werden. 

21. Wie viel Waſſer darzu gehoͤrete. 

22. Was fuͤr Waſſer darzu erfordert 
ward. 

a3, Es konnte ſich einer mit den Kleidern 
angezogen baden, oder auch ſich 
und ſein Kleid abſonderlich. 

24. Wie die Kleider, ß gewafchen wur⸗ 
den, befchaffen feyn ſollen. 

a5. Etzliche badeten fich des LTachte und 
= u Peiebebafi 

36. Diemit geringer UnteinigPeit behaf⸗ 

tet —— "yo mit bloffem Ba⸗ 
den zu kommen. 

27. Nach dem Bade waren fie des 
Abends rein, 

28. Sie Fonnten das Baden —— 
laſſen, biß fie in den Tempel gehen 
oder vom Heiligen effen wolten, 

29, Alle Reinigkeit oder Unreinigkeit 


zus dem Tempel, 

30, Ein Weib, das ihre Monathliche 
Kranckheit hatte, Eonnte mit bloß 
fen Baden zukommen, 


31. ©b fie Fein Opffer bringen dürffen, 
32. Don 


18: 


34. 


32. Von ihrer Unreinigkeit und Abſon⸗ 


derung. 

33. Wie lange ſelbe gewehret, und wann 

ie rein geworden, 

ie:die mirtelmäßige Unreinen ge⸗ 

reiniget worden. 

35. Don Reinigung der groben Unreis 
nen, 

36. Don Unreinigkeit einer Kindbetterir, 

37, Sieben Tage war fie abgefondert. 

38. Wenn die vorbey waren, mochtefie 
mit ihrem Mann wieder umgeben, 
mufte aber noch 33. Tage daheim 
bleiben, 

39. Im Blut ihrer Reinigung. 

40, Sie vertinreinigte —— Berůh⸗ 

ren nichts in dieſer deit, ohne allein 

beilige Sachen. \ 

—— erhohlete fie ſich etwas. 
der Gebuhrt eines Maͤgdleins 

ward diſe Zeit verdoppelt. 

43. Wenn ihre Zeit vorbey war, war ſie 
ein Opffer ſchuldig. 

44. Das Opffer mufte nicht geopffert 
werden, ehe ihre Zeit um war. 

45, Ehe ihr Opffer gebracht war, muſte 
fie ſich alles Heiligen enthalten, 


Bbbbb 2 46, Kein 
(n) Zu diefem Capitel gehören unterfchiedene Talmu- 
diſche Tractate. 3.&,Cehm, oder von Gefäffen 
welcher ſtehet beym Surenhuſio Tom, VI, Mifchnze 
p- 1 145. da man denn auch feine Vorrede anzus 
ſehen hat. Denfelben Tradtar erläutert Ataimemi- 
des in Jad chafaka lib, IX, Tract. 7. Ferner der 
Tradtat Obolerh ober von den Zelten , ebenfell® 
beym Surenhufio I, c. p. 146. Hirruechft der 
Tradtat Zahoror oder von ben Reintgfeiten, bey 
Surenhulio pag.213. da hauptſaͤchlich von gerin⸗ 
geru Unreinigfeiten gehandelt wird. Dicht weni 
er der Tractat Mkussch, ober von ben Bädern, 
ey) Surenhulio pag. 356, Unter Chriſtlichen 
Schreibern fan man lefenfel. D. Budides Bi. Lecleſ 
V.T. Tom,t.p 736 fyq. Job. Biermann Moſen 
und Ehrifiumlib, 1.c. 7. D. Fosch,Zangus Myllerium 
Chrifi in fafciis typicis p. 468 - 472. und Atcıa 
. chior, Leyde:keram de Republ, Hebr, lih, XII,c_ 9, 
Es handelt auch Fo Spencerus de Legibus rinfli- 
bus Hebreorum lib, 4, cap. 11. p.1$ 1. faq. und 
lib.1ll. Differt, 3,p 773. ſqq. von den unterfchies 
deuen Arten fo mol der Unreinigkeit, als der Meis 
nigung, nach feiner Wrife, dag er fie nemlich vom 
den Heyden herholet. Und ob wol wicht zu leugnen 
iſt, daß ſich etwas dergleichen bey den heidniſchen 
Bölekern gefunden, wie infonderheit aus Yo. Lan 
meieri Epimenide voder Syntagmate de vererum 
Gentikiurn luflrationibus Zutphan, 1700. 4. erhel⸗ 
let; fo haben fih deunoch erwehntem Vorgeben 
unterſchſedlicht billig mwiederfeget. Siche infonders 
heit Buddeum I,c, $o. Henr, Majum de luſtratio- 
nibus & purificationibus Hebreorum, welche ſich 
in feinen Exercitatt, Philolog. und Fxegeticis fe« 
le&is Tom.1. p.479. findet, und Bernb, Schaf, : 
Cremerum in Antiquitatibus Mofaico - Typici⸗ 
Tom, It. an verfhirbgnen Orten, 


41. 
42, 
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45. Bein gebährend Weib war hievon 
fer fie gegebe 
. ie tt. 
% Warum fie ein Sundı Offer geben 
n. 


49° Maris unterwirfft fich diefem Geſe⸗ 
ge, da fie es nicht ſchuldig war. 

50, Wie der StanduSauptmann fie an 
das Thor Nicanors gebracht , und 
wie der Priefter fie verfühner. 

gr. Der erfigebohrne Sohn ward dem 
Errn dargeftellee, wo er unge 
btechlich war. 

g2. Erſtgebohrne tůchtig zur Erbſchafft, 
uud tůchtig zum Prieſterthum. 

53. Erfigebohrner Sohn ward geloͤſet 
on —& bwa eh 

54. Wer ihn geloͤſet und wie theuer. 

55. Es muſte ————— — Â [[—[—— 

56. Konnte in Bold oder filberner 
Münge gegeben werden. 

$7. Wann die Loͤſung gefcbeben, 


onften war auch viel zu thun, das 

nicht eben täglich vorfiel, wel⸗ 

es wir auch ig0 befehen wollen. 

as gemeinefte deſſelben tar Die 

Derfühnung und Reinigung eglicher Unrei⸗ 

nen von ihrer Un reinigkeit, dergleichen vor» 

fil. Wir reden aber hie nicht vonder fünd» 

lichen Unreinigfeit , da einer in grobe Schans 

de und Lafter fällt, und fich geiſtlich verun⸗ 

reiniget. Auch reden wir nicht von der leib⸗ 

lichen Uinreinigkeit, da jemand von Staub, 

Koth und Unflath und dergleichen befudelt 

wird, fondern vonder Ceremonial⸗Unreinig⸗ 

feit, da egliche geroiffe Falle den Menſchen 

untuͤchtig gemacht zur Stiffts⸗ Huͤtten 

ober zum Tempel zu kommen, und das 
Heilige zu berühren, — 

3. iefe Unreimigfeit war nicht einerley 
— *— Gattung, hatte auch nicht eineriey Reini⸗ 
td gung. Bir wollen Diefelbe in drey Hauffen 

len, daß egliche grobe Unreinigfeiten ges 
weſen, eßliche geringe, — zwiſchen bey» 


1. 
Don Reini, 
he 

rinen. 


2 
Bas durch 
die Uareis 
nigfeit ver» 
— 


4 den und mittelmaßige.(2) Der groſſen und 
—— 88 Unreinigfeiten jehlen toir fünf , bevm 
a eibe die monatliche Kranckheit, das Kind» 


bett, und einen übernatürlihen Blutfluß, 
beym Mann den Eiterfluß,da ihm der Saas 
me von fich feldft, wie ein Speichel oder 
Schaum unnatürlih gefloffen, (von deſſen 
ufterfchiedlichen Arten, und wie fonderliche 
Falle und Unterfcheid die Hebrder hie machen, 
wir zu handeln für unndthig achten. Vid. 
Maimon. de indigentib. piacul. c. 2.) 
Oder wegen Dicfigfeit des Saamens der 
Dans verftopffet worden, und denn den Aufs 
fag beym Mann oder Weib, dergleichen 
fünf Unreine eine jeitlang infich unrein vn 

en, 


(2) Die Hebräer machen fonft ſechs Stufen der Un 
reinigfeit, dieſer Maalborh Hatruma nennen ; zu 
welchen fie alle Arten der Unreinigkeit bringen. 
Dran kan fie lefen bey Hr. Reland Antiguit. facr. 
Part.ll.c.5 8 10.fgg. uud Hr. D,/ks in Anti · 
quitat, Hebraicis Part, I, <, 18. p- 250, fgg. 








Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 


58. Loͤſung ift noch heute unter den Ju⸗ 
den — | 

59. Wie es damit zugehe. 

60, Wie es gehalten worden, wenn Va⸗ 


ter oder Sohn vorher geftorben. 
61, Wer von der Loͤſung befreyer gewe⸗ 


fen, 
62. Wo aufdiefe Löfung im neuen Te 
ftament gefeben werde, i 
63. Das — JEſus iſt dem SErrn (Pa 663.) 
dargeſtellet. 
64. Ob * auch geloͤſet worden. 
65. Von der Unreinigkeit eines blutflieſ⸗ 
ſenden Weibes. 
66. Ihre Keinigung. 
67. r. 
68. Von Reinigung eines Eyterfluͤßi⸗ 
Sein 
69, in® * a 
70, Wer der hnung feblete, konn⸗ 
te vor Uberlieferung ſeines Opffers 
vom Heiligen nicht effen. 


fen, und andere durch Berührung verunres . 
niget. Don diefen fünfferley Unreinen muſte Die muften 
niemand re Tempel fommen, fo lang ihre um Tempel 
Unreinigfeit waͤhrete, nicht einmahl in den Fit kom 
Vorhof der Heyden, auch nichts Heiliges 25* 
anrühren, keinen Prieſter, kein heilig Kleid, gez —** 
fein Erſtuing, kein Opffer und dergleichen 

mehr nicht. 


Die geringe Unreinigkeit war meiſt bey 6 
denen, die nicht eben in ſich unrein waren, ei A 
fondern durch Berührung unreiner Dinge 
unrein worden, länger auch nicht als einen 
Tag unrein bleiben durfiten, auch andere 
durch Berührung nicht verunteinigten. Mit zo; ung 
dergleichen Unreinigkeit wurden Diejenige bes yepaffter 
haftet, die einen von dieſen fünfgroben Uns worden. 
reinen, und mas von ihnen gebraucht ward, 
berührten. Wenn +7 einer entweder eis 
nen Epterflüßigen felbft oder fein Lager und 
Bette anrührete, oder fich feste, da er ge⸗ 
fefien war, oder es fam etwas von des 
terflüßigen Speichel auf fein Kleid, oder er 
Fri den Eu an a = Epters 

ige geritten hatte, oder allergeri 
fte, das ein Eyterfluͤßiger unter fich chat 
hatte, oder wenn der Epter flüßige ben 
andern mit ungerwafchenen Händen etwa 
berührete, fo ward er davon untein, 
Denn alles , was ein folder berührt 9 
te, oder was ihn berührete, ward unrein, Wie er 
nicht allein von Menfchen, fondern aud von ander: Sa 
äffen. War es ein irrden Gefäß, fo —* 
mard es zudrochen; War es aber holhern —— 
oder metallen, fo mufte es nach ihm ausge, worden, 
fpühlet werden. Alſo wenn einer ein Weib 
in ihrer monatlichen Kranckheit nur anrühres 
te, oder bas geringfte , darauf fie geſeſſen 
tar, oder gebraucht hatte, ward er Davon 
unrein. —— wer eine Kindbetterin, 
ein blutflüßig Weib, oder einen Auflägigen 
antührete, ward eben fo verunreiniget, 
Rerunreiniget wurden auch Die, fo die - 
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teimäßige Unreinen berühreten ‚ wie auch Dies 
jenigen , die ein Aas berühreten von einem 
Thier, das ſonſt rein war, aber von fich felbft 
ftarb, imgleichen , Die ein unreines Ans der 
acht kriechenden Thiereberübreten, einetobte 
Mauß, oder Kröte, oder Wieſel, oder 
— oder Molch, oder Eidex, oder Blind⸗ 
ich, oder Maulwurf, (denn andere krie⸗ 
chende Thiere als Schlangen, Scorpionen 
uud dergleichen verunreinigten nicht,auch Diefe 
8. nicht ohn nach ihrem Tode) von welchem 
unteinen Aas dieſer 8. Friechenden Thiere 
nicht der Menfch allein verunreinigt ward, 
fondern anch alles, worauf es fiel, es möchte 
ein hoͤltzern Gefäß ſey, oder Kleid, oder Fell 
Sad, oder was es feyn te, das 
alles ward unrein, roie auch was Darin war, 
(3) j. e. Fiel eins von ſolchen unteinen Aaſen 
in einen Topff, fo ward der Topff untein, 
und was iu den Topff Fam, teiter aber nicht. 
Was in den Topff Fam, ward zwar veruns 
reiniget, Fonte aber ein ander Ding nicht 
weiter unrein machen, wie fonft Akiba wil, 
dem aber andere Hebraͤer widerſprechen, und 
u hp vet * als deſ⸗ 
en juerft in den eingefommen, 
vid, Wagenfeil. Mifchn. Sora c. 5. fedt. 
2. &cnot, 2. Wardas Gefaͤß, es mochte Dfen, 
oder Keflel, hr. oder fonften was feun, 
irrden, ward es zubrochen, die andern aber 
ausgefpület, Doc wurden Die Brunnen 
und Koͤlcke und Teiche nicht verunreiniget, 
wenn gleich ein unrein Aas hinein fiel, roeil 
fie das Wafler nöthig hatten, und defjelben 
nicht wol entbehren Fonnten, auch das Waf- 
fer nicht gereiniget werden Fonnte, weil es 
andere Sachen reinigte. Kein Saame oder 
Getraide, wenn es trocken war, und ein 
unrein Aas darauf fiel, ward nicht veruns 
zeiniget. Wo es aber mit Waſſer ermeicht 
war, und ein unrein Aas darauf fiel , ward 
es unrein. Es wurden auch Diejenigen un 
rein, die ein Aas von allen unreinen Thies 


(pag,664.) ren, die GOtt Lev. 11. verboten, beruͤhre⸗ 


ten oder trugen. Unrein wurden aud) Die, 
die in einem mit dem Aufjag behaffteten Haus 
felagen, oder da hinein gingen. Unrein 
wurden auch alle , die mit ber rothen Knh, 


vom Wild deſſen Afche und dem Sprengwaſſer zu thun 
Keen hatten, wovon balde. 52. So wurden auch 


die unrein, die von Aas oder was vom Wil⸗ 
be zerriffen und verleget war, aſſen, ob es 
fhon von der Verlegung nicht flugs geftors 
ben, fondeen gefund fhiene, Denn, wie die 
Hebraͤer ap. Autor. Cofri part. 3. $. 49. 
vorgeben, wenn ein zum eflen tüchtig Vieh 
ettoa fterben wollen , oder in Lebend-Gefahr 
geweſen, habe man es gefchtoinde, weil es 
noch lebte, ſchlachten, und das Fleiſch her⸗ 
nach eſſen koͤnnen, weil man nicht gewiß ge⸗ 
wuſt, ob das Thier ſterben wuͤrde oder nicht: 
Hingegen, wann ein Thier vom Wilde ge⸗ 
biſſen oder verletzet worden , habe man es 
nicht ſchlachten oder effen durften, ob ee 

„ 


u u u u — 


(3) Hieher gehöret der Talmudifche tractat Cekm, 
Sicht not, I, 


-fcheine, daß das Fleifch gefund ſey, meil es 


Durch ſolche Verlegung ohn Zweiffel eine toͤdt⸗ 
lihe Kranckheit befommen, und nicht gefund 
tieder twerden Pönnen. 
Zu dieſen geringen Unreinigfeiten wird 
auch diejenige gerechnet , wenn einem bes 
Nachts der Saameentging (4) entroeder auf 
fer ehelicher Beymohnung im Schlaff oder 
aber in ehelicher Beywohnung, da in bey⸗ 
den Fallen das Weib, fo bey einen folchen 
fehlieff , mit verunreiniget ward , wie auch 
alles Gewand Darauf fie lagen. Denn aud) 
freylich die eheliche Beymohnung verunreis liche Bey 
nigte, tie alfo die Schrift Leo. 15, 16. bey⸗ wohnung 
des die Hebrder und viele Chriften auslegen, erunreini. 
Siehe Maimon part. 3: Mor, Nevoch. c, Wf 
47. Jofeph.lib. antiquit. c. 10. R. Levi 
Barfelon. ap. Hottinger. de jur. Hebr. 
nnm. 180. Lyr. Jun. Bonfrer. und andere 
mehr adLev. 15.16. 18, Diefe mitden _ ır. 
geringen Unteinigfeiten behafftete Perſonen Bit weit, 
mochten in den duflern Worhofdes Tempels yinaer fc 
wol einfommen, weiter aber hinein nicht, ehe nigfeiches 
fie gereiniget worden. hafftet wa⸗ 
‚ Die mittelmaßige Unreinigfeit nennen !en, in den 
wir die, da die Leute zwar auch durch Be⸗ Tempel kom 
rührung untein twurben, aber länger als eis "rien. 
nen Tag unrein davon blieben, auch andece Drirteimägis 
durch Berührung verunveini, Ein fols ar Unreinig, 
cher Unreiner — der ee feit, 
verunreinigte. enn ein todter iM on „13 
Haufe war, ward ein jeder untein, der bey 8 
dem Todten war, oder ihn anrührete, auch morden. 
wer ins Dauß Fam, auch bas Hauß felbft, 
und was im Haufe am Gerdthe offen war, 
und feinen Deckel hatte, auch nicht zugebuns 
den war. (5) Wenn aud) einer einen Er⸗ 
—— im Felde oder ſeine Gebeine, oder 
fein Grab nur anrührete, der ward auf glei⸗ 
che Weiſe unrein, gg andes 
re, wenn er fie, oder fie ihn berührten, wie 
GOTT fpriht Num. 19,22, Alles was 
der Unreine (der ſich nemlich am Todten 
verunreiniget hat) anruͤhret, wird unrein 
werden, und welche Seele er anrůhren 
wird, foll unrein feyn biß an den Abend, 
Dahero fie den Ort, da einer begraben war, 4 
mit einem gewiſſen aufgerichteten Zeichen Brabniehle. 
Ir zeichnen pflegten, damit ein jeder fich 
uͤten koͤnnte pflegten auch ein Grabmal dar» 
über zu machen, wie zu fehen ap. Geier. de 
lu&. Hebr. c,6. 6.10, Ein folcher Unreiner 
mar auch derjenige, der feinem Weibe ches 
lich beywohnete, wenn ihre monatliche 
Kranckheit darılber zufam. Diefe mittels _ T5- 


mäßige Unreinen Durfften in den duffern Yor, Die weit 
Bbbbb 3 Hof mäfige in 


— a N aa ne nn PERDER EI: DEE 
) Siehe tradtatum Mifchnicum DIIT Savim, 4 

(4 Surenhufio Tom, VI, p. 450. fgg. do Tempel om» 

(5) Siehe den —— tradtat Obelotb, von men 
welchem not, 1. wie auch Maimonidem in Tumark 
meth , welcher ftehet in feinem jad chafaka lib. X, 
trat. 1. Es handelt auch davon Herr Henr, Aul- 
fius in feiner differtat, de purgatione lepræ, men- 
firui & impuri ex mortuo, melde feinem Com- 
mentario in Iraelis prifei prerogativas angehens 
get if. Siehe auch Herr Gakenbolrz, difp, de im. 
munditie ex contreätatione mortuorum Helmit, 
1708. 
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hof nicht kommen, tie die, fo mit geringer ſweſen, weil lederne und dergleichen Kleider (ers 665) 
Unreinigfeit behaftet waren, fondern allein | Durchs Waſchen verderbt waren Siehe 
in den Vorhof der Heyden, weiter hinein | ihn auch c.22. $.2. da er aus dem Soprane 
durfften fie bey waͤhrender Unreinigfeit nicht — daß die Kleider auch ſolche Farbe 
kommen. In den innern Vothof aber mur en muͤſſen, die nicht abgewaſchen werden 
ſte von allen Unreinen niemand kommen, können, dahero fie gern weiſſe Kleider getra⸗ 
auch vom Heiligen nicht eſſen, ehe ſie gerei⸗ gen.) ‚Die Kindbetterinnen, und Die Wei⸗ ar. 
16. niget waren. Kamen, die mit grober Unreis | ber, Die ihre monathliche Kranckheit gehabt, Eislihe bade⸗ 
Strafe der nigkeit behafftet waren, nur in den Dorhof | badeten ſich des Nachts, die andern aber auch y 16) ir 
Feng rungen der Heyden aus Unwiſſenheit hinein, oder des Tages, wurden aber an dem Tage; da fie we un 
iniakeis toci ſich badeten, nicht eher rein, ehedie Sonneune 7% 


zeinigfeitngi. Die mittelmäßige und geringe, auffer dem : 
ea e tergieng. Und mit Diefem Baden und Wa⸗ Die mit ge: 
ſchen fonnten diejenigen zufommen, Die mitrnger Uareis 


ter kamen, Ott dahin es ihnen zu kommen vernönnet 
als fie moch war, eheficfich bedachten, und ihrer Unrei⸗ | migen gen 
un nigfeit inne worden, muften fie ein aufs und | Den geringen Unreinigkeiten behafftet maren,i"') sit behafs 
nieberfteigendes Suͤndopffer geben, imglei | wenn fie nur nicht bep ihrer Unreinigkeit ausge wu 
hen wenn fie unwiſſend vom Heiligen aljen. | Irrthum und Verfehen in Den Tempel weiter 'yloem Ba 
Thaten fie es aber wiffentlich, hatten fie die | gefommen waren, als es ihnen zufam, oberen zufome 
Ausrottung verdienet, wie wir oben beym | vom Heiligen aſſen, waren auch nicht aͤnger men. 
Sind: Dpfter der Juden c. 40. gehöret. untein, twenmfie fich toufchen, alsbenfelben eis: „, nn 
17. Diefem Gefege der Unreinigfeit taren.| nen Tag biß auf den Abend, damarenfiereinig.nn ma, 
* — eben ſo wol die Prieſter als andere unterworf | Sonft ſtand dis Waſchen ihnen fo weit fredy ven fu ae 
seite daß fie «8 thun und laſſen konnten fo lang fierAbeuss zein. 
nicht in Die Stiffts Hütte oder inden Tempel _. 23 


niemand gi fen, wie wir auch im Buch bey Belchreibung 
gehen, noch vom Heiligen effentoolten. Wol Sit Tonnten 


ausgefeplof: Des Tempels c.22.gehöret: daß, wann einem 
fu, Priefter im Schlaaf ber Saame entgangen, —2 
er am Morgen zum Tempel hinaus gegangen, | ten ſie aber das thun, muſien ſie ſich nothwen⸗· Rieha lafı 
und im innern Vothofe keines Prieſter⸗ Amts | Dig baden. Sonſt aber mochten fie in ihrer bis fie ın 
18. pflegendürffen. Es haben die Juden zulege | Unreinigkeit hingehen, fo lang fie wolten, moch⸗ den Tempel 
ten von zugelafienen Speiſen beruhren und eſ⸗geben oder 
fen, was fie molten, ohn einige Sünde. Demi" Hrillarn 


je * —— —* — * gemacht, wie 

riſtus Darüber klaget, Marc, 7, 4. Cont. 
ei s alle Keinigkeit und Linreinigkeit beydes derer IR Malin 
mit geringer, wie auch mit grober oder mittela 


der Unreinig: Maimon. not. ı5.ad Schabb, 

kit mehr. Die Reinigung diefer Unreinen war gar | mit toi 
mäßiger Unreinigkeit behaffteten Perfonen, 
hieng allein an dee Stiffte⸗Hutten oder dem 


PN unterfchieblich. Zwar alle Unreine, die ent» 
Tempel, nachdem fie den Tempel beſuchen wol⸗ 


Keine ‚weder. mit grober oder mittelmaiger oder ges 
ten oder nicht, Unterdeſſen aber blieben fie 
unrein, biß fie fi) gewafchen hatten. Was 













































einen unter, ringer Unveinigfeit behafftet waren, muften 
Idiedih.  fich und ihre Kleider und alles Gewand, fo 
« 20. verunreiniget tar, waſchen und baden, wenn | un ew 
Ddne Baden fie rein werden wolten, und konnte niemand | feine Leute waren, reinigten ſich auch gern alfos 
— ohne Baden und Waſchen rein werden. (6) | bald, wie alſo Jubith des Abends hinaus gieng 
mand rein Diefe Art zu reinigen war allen gemein. Des | in das Thal für Berhulia, und fic) im Waſſer 
werden. Waſſers, darinn fie fi) baden und waſchen wuſch, wenn fie etwa des Tages über unter 
21. wolten, mufte fo viel ſeyn, daß der gange Leib | den heydniſchen Leuten fich vieleicht verunrei⸗ 
Die bielfonnte bedeckt werden, und war gleich viel, 


niget haben möchte, Judith. 12,8. 
anal BAU og Brunnen ABaffer, oder Negen-Waffer, | _ Ein WBeib, Das ihre monarlihe strand , 30: 
22. oder ander Waller war, wenn es nur den 


heit hatte, (7) gehörete zuder groben Unreis, Ein Beh, 
nigeeit, Die gar mit allem vom Tempel abbielte, narpınde un⸗ 
konnte aber doch auch bey ihrer Reinigung mit Kranckheit 
dem blofien Baden zukommen. Bontrer. hatte, fonnte 
jwar ad L.ev. 15,29. vermeynet, fie hatte nes mit bloffem 
ben dem Bade ein Opffer für fich bringen mufs Daben iW 
fen, aber Davon weiß Die Schrift mehts, Die x 
Hebrder auch nicht, Die nur bloß das ABafıhen Ob "fie fein 
und Baden fegen. Ein ſolch Weib, wenn fie Opffer briw 
ihre Krankheit vermercfte, wenn es auch nur den durffen. 
ein Tropffen Bluts war, ward fie alfobald 32 igrer 
unrein, und muſte vor fi) allein leben, und ynreinigkeis 
bey Seite gethan, auch von ihrem Manne uud Abjong 
nicht berühret werden. "Und diefe ihre Unrei⸗ rung. 
nigfeit und Abfonderung wahrete fieben Tage, 

es 


Bas für gangen Leib bedecken fonnte, ohn allein, wenn 
Bafier daꝛu ein Mann eiterflüßig war, der mufte ſich in 
ni feinem andern als allein im flieffenden oder 
” quellenden Waſſer baden. Wolte jemand 
Es konte ſich beym baden Die Kleider nicht anbehalten, fons 
einer mit den dern ausziehen, und fich und feineKleider jenlich 
Kleidern an für fich baten und wafchen, oder aber die Kleis 
„gene Ba; Der anbehalten, und ſich mit ben Kleidern ins 
a fh Waſſer untertauchen, ftand es ihm frey zu 
fein Kleıd ab, thun,toierer wolte, weil das Waſſer Doch durch 
fonderlich. Die Kleider durchdrang, Die Kleider aber mus 
ſten nicht zufeft um den Leib gebunden oder ges 

ſchnuͤret ſeyn, damit das Waſſer überall 
durchdringen Fonnte (welches etzliche beym 

Geier. de luct. Hebr.c. 21. 9.7. ſeqq. nicht 

Die die Klei: von allen Kleidern auslegen, fondern von den 
der, jo ge ma ungerfien allein, Die den Leib bebecfen, und 
—— zwar, wenn es wollene oder leinene Kleider ge⸗ 


—* weient, 


(6) Hievon wird ehandelt in ber Miſchna, trat. au.k. 
msorh : ſiht nor. I. und von Maimonide in Jad 
ehafaka lib, X, tradt, 8. Nicht weniger auch in 
der Mifchna tract. Felbul jew, Dry durcabaſio 
Tem, Yi. 9.469. 199. 


— 








— — — — — — 


(7) Davon handelt die Mifchna tra&t, Nidda bey Su- 
renhußio Tom, VI,p. 389. und Maimonid, im 
chafaka lib, V. trat, 1, Sithe auch Scheuchze- 
rum in Phyfica Sacra über Levit,XV.p, 186: faq 
Denielben Dre erläutert and) Herr D, Cremer in Au« 
tiquitatibus Mofaico - typicis Tom, 11, p. 353. fq. 
ba er infonderheit wider Spencerum fchreibet, & 
geböret auch) bieber Acvr· Wels difpurar, Bis ich 
Ba {+ aaacſaecG 


— | 2222\, 


Cap. L. Don der Reinigung der Unreinen. 


33. es mochte das "Blut flieffen-oder nicht. So 
Die kange bald der fiebende Tag fürbey war, badete fie 
—* N um fih des Nachts, und wufcheihre Kleider , und 
* se damit war fie rein, und mochte in den Tempel 
worden. hinauf gehen, wenn ſie wolte, wenn aud) ſchon 
am fiebenden Tage erft der Fluß aufgehöret 
hatte, möchte auch alfofort ihrem Manne bey» 
mohnen. Alle andere aber von der groben 
Unreinigfeit, imgleichen vonder mittelmäßis 
gen ‚ Fonnten mit dem bloffen Baden nicht zus 
34. kommen. Denn, was die mittelmäßig Unrei⸗ 
—* die mit: nen betrifft, wenn jemand unwiſſend, (denn 
—— wiſſend verdiente die Yusrottung, Leb. 20, 18.) 
ige morben, Mit einem Weibe zur Zeit ihrer Krankheit zu 
thun hatte, daß die Kranckheit eben Darüber 
zufam, mufte er mit fammtfeinem Lager fieben 
Tage unrein fepn, fo wohl als das Weib, und 
nicht allein fich baden, wenn er rein werden 
molte, fondern aud) ein Sündopffer bringen. 
Denn wie oben beym Sundopffer der Juden 
cap. 40. gehöret, wer etwas unwiſſend that, 
das miflend Die Yusrottung verdiente, mufte 
fein Sundopffer geben. “Der ſich an einem 
Todten verunreiniget hatte, mufte auch mit 
allem, was in feinem Haufe war, fieben Tage 
unrein feyn, und hernach nicht allein fich ba> 
den, fondern auch in waͤhrender Unreinigfeit 
fih mit einem befondern Sprengwafler be; 
fprengen laſſen, welches wir bald cap. 52. mit 
mehren befehen wollen. Linterließ er dis wiſ⸗ 
fentlich,und Fam zum Tempel,batteer die Aus; 
zottung verdienet. Geſchahe es aber unwiſ⸗ 
fend, mufte er fein Sundopffer deswegen ge 
ben, mie von allen obgebachten zufehen Lev. 
7, 20,21, Lev. 11, Lev. 14, 46. ſeqq. Lep. 15. 
Lev. 17, 15. Lev. 18, 19. Num. 5,2.fegq. Num. 
19, 11.jegq. Deut.23, 10. Joſeph.antiquit. 
hib. 3. cap. 10. & l. 2. contr. Apion.Cofri 
part, 3. $. 49. Maimon. More Nevoch. 
part. 3.0.47. & tradtat. de indigentib.pia- 
cul. cap, 2. R,Levi Barzelon.ap. Hottin- 
ger.de jur, Hebr. num. 12 1. 152. 169. ı7r. 
173. 175. 207. R. Jud. Leon. lib. ı. de 
templ.cap. 18. Conf. Münfter.adLev.ıs, 
3. _ Lightfoot.hor. hebr, ad Math, 3, 6, 


Won Reine” ag die Hier übrigen betrifft, fo mit der 
— ben Unreinigfeit behafftet tmaren,als Kinds 
un, erinnen, Blut-flüßige Weiber, Eiter-flüfs 


fige Männer, wie auch auffägige entweder Wei⸗ 
ber oder Männer, fonnten Die auch eben wohl 
mit dem bloſſen ‘Baden nicht zukommen, fon» 
dern muften nach Jeruſalem hinauf, und ihre 
Dpffer bringen. &o lang fie das nicht ges 
than hatten, wurden fie genanntdie Verſuͤh⸗ 
mungssfeblende, Vid. Maimon. tractat. 

de indigentib. piac.c, 1.$.1. (8) 
— m. ihre Reinigung war auch nicht einer, 
—— ley. Denn, damit wir hievon ausführlicher 
reden, was Die Kindbetterinnen betrifft, (9) 
(8) Im Hebräifchen MIDI WOWIO mechufere cap- 
para, welcher fichet im Jadchafaka Part, Il, lib, 9, 
tradt, 5,L,C,de veil hat das gautze ſichende Buch, 
und alſo auch diefen Tra&tar lateinıfch überfekt her: 
ausgegeben. Es iſt gedruckt in London 1683. und 

in Amſterdamm ao, ĩ701. 4, 

(9) Dieſe Materie hat Herr m. Joh. Chriloph. Wah- 
“ zendorf wohlausgeführet in Examine Canonis Le- 
vitici de purificatione puerperarum ad Levit, Xll, 


Melmftad, 1707. 8. Dieher gehören auch Keyb⸗ 
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dafern einefoldye ein Knaͤblein nebahr, war fie 

fieben Tage unrein, folangfieihre Kranckheit __ 

lidte, und mufte ihrem Mann nicht beywoh⸗ Eisben —* 
nen, ſondern Ichte vor ſich abgefondert, weil unpert, 
alles, was fie anrührete, verunreiniget ward, 

Am Abend des fiebenden Tages, Da fihder 38. 
achte Taganhub, babete fie ſich, und mochte Wenn die 
mit ihrem Mann wieder umgehen. Sie mus vordıy wa⸗ 
fte aber über diefe fieben Tage noch drey und !Wı ae 
drepfig, und alfo insgeſamt viertzig Tage das end teicı 
heim bleiben im Blut ihrer Reinigung, das der umgehen, 
ift, inihrem reinen Blut. Die fieben erften nıufie aber 
Tage faß fie in ihrem unreinen Blut, aber in nod 33. Ta⸗ 
den drey und Drepfig Tagen war fie ein, und g* daheim 
verunteinigte mit ıhrer Berührung nichts, ? 
ohn was heilige Sachen waren, obfie fhon Im Viute 
fo viel Bluts wieein Strohm vergoffen hätte, iprer Reini» 
und koͤnte in dieſen drey unddreyfig Tagen mit gung. 

ihrem Mann wieder umgehen. Vid. Lighr- (P*&- 666.) 
foot. hor. hebr. ad Luc. 2, 21,22. Sie ei. — 
muſte aber in dieſer gantzen Zeit, nemlich in reinigte mit 
fehs Wochen weniger zween Tage, nicht aus ihrem Be⸗ 
dem Daufe gehen, in welcher Zeit fie fich denn rlbran nichts 
etwas er und ihr abaematteter Leib wies 
der zu Krafften kam. Gebahr fie aber ein heilige &s 
Mägdlein, fo ward ihr wegen gröfſeren Bluts den. 
fluffes die Zahl verdoppelt, und mufte fie zwo 
Wochen untein feyn, fo lang fie ihre Kranck⸗ 
heitlidte, und über Diefeviersehen Tage mufte Zt erbolete 
fie noch andere 56, und alfo zufammen go. Ta: ae 
ge ober zwoͤlff Wochen weniger vier Tageda Bey der Ge⸗ 
heim bleiben, und aus dem Haufe nicht kom⸗ burt eines 
men, dafieaber nicht mehr denn Dieerfte vier; —— 
sehen Tage untein, Die andern aber rein war, Zug verdopr 
und mit ihrem Manne wieder umaehen moch⸗ pelt, 
te, wenn fie fich nemlich am viergehenden Tas 

ge gegen Abend gebadet harte. Gobaldaber 43. 
beym Knablein Die volle viergig Tage fürbep Wenn ihre 
waren oder beym Mägdehen die achtig twar Zt —*2 
fie GOtt dem HErrn ein Opffer fehuldig und cn Spffer 
konnte flugs den folgenden Tag, wenn fiefo na» fdyultig. 

be war, oder wo fie weit vonder Stiffts⸗Huͤt⸗ 
tenoderdem Tempel ab war, wenn es ihr bes 

quem fiel; oder wenn fieauf die Feſt⸗Tage hins 

auf zog, wie denn die meiften Diefe Opffer das 

hin verfchoben,und Trouppenweiß hinaufgiens 

gen, wieaus 1. Sam. 2,22, und im Buch von 

der Stiffts⸗Huͤtten c. 31. gehoͤret, folch ihr 

Dpffer dem Priefter überlieffern. Vorder _ 44. 
Zeit aber, ehe beym Knaben die viergig volle Das Dpffer 
Tage zum Ende waren, oder beym Magdlein Mufis NIbE 
Die achtzig, Fonnte eg nicht geſchehen, und wenn aan ehe ihre 
ein Priefter vor folcher Zeit für fie opfferte,aalt Zeit um war, 
es nicht, fondern fiemuftemarten, biß die Tage 


um waren. &o lang aber das Opffer nicht 4F- 
—— tar, mufte fie ſich alles Heiligen ent» Ede br Dpf 
alten,und Durchaus von feinem)eiligen effen, |"  9Dra&t 


R . *O mar, muſte ſie 
mar auch nicht voͤllig gereiniget, che fie ihr Opf⸗ ich ost 
fer gebracht , ob fie ſchon mit andern umgehen gen entpals“ 
mochte, ten. 
ras in Matheſi Biblica Tit, 28. P.217. und Scheuch, 
zerws in Flhyfica jfacra über Levit, XII, p. 450. 
Die gebeimen Abfichten, die in der Unreinigkeit ſo 
tal , als in der Art der Reinigung liegen , haben ers 
Öffnet Riermannus ia Mole und Chrifto p, 589. 
Herr D Lampe im Onaden- Bunde Part. Il, p.1217, 
und. Herr D. Cremer Antiguitatum Mofaico-typi. 
carum Tom.|l p.263.fgq. welcher letzt 
heit wider Spencerum Are EN: 
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46. mochte, Wehe ihr! fagendie Hebrder, wo 
Kein gebäp- fie ſtirbet, ebe fie ihr Opffer bringer, fe 
rend Weib wird ihre Miſſethat tragen müffen! An 
25 dis waren alle gebahrende Aeiber vers 
fen. bunden, fie möchten ein todtes oder lebendiges 

Kind, eine zeitige oder unzeitige Geburt zur 
Welt gebrachthaben. Hatte das Weib Mits 
tel, gab fie ein jährig Lamm zum Brandopffer, 
und eine junge Taube oder QTurteltaube zum 
Sündopffer. Hatte fie aber die Mittel nicht, 
fo gab fie zwo Turteltauben oder zwo junge 
Tauben eine zum Brandopffer,dieandere zum 
Sundopffer. Mit dieſem Opffer Danckte fie 
GOtt, daß er fie von Geburts &Schmergen ſo 
gnadig erlöfet. ' 

48. Es meynen auch egliche Hebrder, daß fie 
Barum fie deswegeneinSündopffer geben müflen, weil 
2 Sr fie in ihrer Noth, da die Schmersen fie ange; 
mifen, tafter, nnd ihr hefftig zugefeget, ſich verſchwo 

zen nicht mehr beym Manne zu fchlaffen, und 

Daher verfühnet werden müffen. Aber auf die 

Weiſe muften alle Weiber geſchworen haben, 

weil ſie alle ein Sundopffer brachten, welches 

gar ungereimt und lächerlich it. Muſte Doc) 

auch das Blurflüßige WWBeib,und ber Eiterflüfs 

fige Mann gleichfaüs ein Eundopffer geben, 

wie wir bald hören werden, da doch fein Ders 

fehen war, wiewiroben c. 40. auch ſchon geho⸗ 

ret, daß bißmweilen ein Suͤndopffer geopffert 
worden,ba keine Suͤnde war. Siehe von obs 

Ken Lev. 12, 2. fegq. Maimon. More 

evoch, part. 3.0.47. & traftat.de indi- 

—— iacul. cap. 1,$.5.R. Levi Barze- 
on. ap.Hottinger.de jur.Hebr. num, 166. 
fogg Bochart. ierozoic part.1.lib.2.c.5o. 
pag; 579. Munfter. ad Lev. ı2. Hacſpan. 
not. philol. ad Lev. 12, 2. ſeqq. wiewohl etz⸗ 
liche Hebraͤer von dieſem Suͤndopffer befier als 
vorgedachte reden, als R. Bechai , der da ver⸗ 


47. 
wat ä 
Best 
ben, 


mennet,eshabe dig Sundopfervornemlich auf | HE 


die Eva gefehen,die mit ihrer Sunde das zumes 
& bracht, daß Mann und Weib nicht ohne 


de ihre Kinder zeugen , da fie fonft, wenn 
Eva nicht gefünbiget te, ihre Kinder nach 
dem Lauff 


eNatur wurden gezeuget haben, 

wie ein Baum jährlich feine richte giebt, und 
Abarbenel, der bamill, daß, weil das Weib in 
der Geburt heftige Schmergen gehabt, und in 
Lebens: Gefahr geweſen, alle Schmergen aber 
von der Sünde fommen, hätten fie bey ihrer 
Danckjagung zu GOtt aud) ein Sundopffer 
geben müffen. Vid. L.Compiegne de Veil 
not. ri Maimon. traftat.deindigent piac. 
c. 1. . 3. 

49 Diefem Geſetz hat ſich Die gebenedeyte 
Maria un Mutter GOttes neben ihrem Soͤhnlein freys 
sermirfft FO yoiflig unterworfen, da fie es fen nich ſchui⸗ 
ge, da fie rm todre. Gar fein fchreibet hiervon 
nicht (putdig Schelhammer in feiner biblifchen Fundgrube 
war. adLev. ı2.num. 2, dis Geſetʒ, ſchreibet er, 

redet gar befcheidentlich, welche Muͤtter 
diefer Ordnung folten unterworffen feyn, 
nemlich die, ſo beſaamet find. (ev. 12,2.) 
werde aber einmahl eineBommen, die 
nicht werde wie andere Frauen befaamer 
oder ſchwanger feyn, und dennoch ein 
Knaͤblein haben. Das iſt die hochgelob⸗ 
te 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — ———— — — — — — 
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te Mutter IEſu Chriſti, die hat empfan⸗ 
gen vomAeiligen Geiſt nicht vom maͤnn⸗ 
ichen Saamen. Iſt derowegen we⸗ 
der ſie noch ihr Sohn Chriſtus dieſem 
Geſetz unterworffen geweſen, ſondern 
Chriſtus bat ſich um unſernt willen dem⸗ 
ſelben —— auf daß er uns vom 
Fluch des Geſetzes erloͤſete. Wenn ſonſt 
die Kindbetterinn ihr Opffer brachte, und ge⸗ 
reiniget ſeyn wolte kam ſie gar fruͤh zur Stiffts⸗ 
Hütten oder in. den Tempel, und wenn es an 
dem war,dafi gerduchert werden folte, und zum 
Gebet geldutet ward, ftellete fie der Stand» 
———— r Nicanors bey dem eis 
nen kleinen Thuͤrlein, fo daſelbſt zur Seite Hauptmann 
des — Thors war, und täglich geöffnet fie an das 
ward, daß fie allda gerciniget würde; Dadenn, Thor Nica⸗ 
wenn dag tägliche Brandopffer geopffertiwar, nors ge- 
ihr Opffer gefchlachtet und geopffert, und fie a 
durch einen Priefter mit dem 28 dter fie Dir 
Sündopffers befprengt, und dadurch völlig füpner. 
gereiniget ward, Da fie bey währendem Opffer 
— und gepreiſet, wie zu ſehen wenn 

man Tamid ap. Lightfoot. hor. hebr. ad 

Luc, 1,9.& Luc. 2,22, Mifchn.Sota capıt, ' 

fe&. 5. Midd. cap. 2. fedt. 6. R. Jud.Leon, (pag. 667.) 
1.2. de templ. cap. 6. $.44.und Caſaubon. 

— contr. Baron. ı. num. 23. zuſam⸗ 

men halt. 

., War fiemitihremerfigebohrnen Sohn _ sr. 
niebergefommen, oder dem Cohn, ber — 
und ihres Mannes erſte Frucht war, muſte dem 
fie denfelben, als der nach dem Recht Der Herrn darı 
Erftgeburt GOtt zugehörete, wie oben all grfiet, mo er 
bereit beym Opffer der Erſtgeburt c.44. ges uugebrechlich 
höret , bey ihrem Ki mitbringen, und war. 

ihn GOTT dem HEren darftellen, wo er 
fonft nicht untuchtig hiezu war.(ıo) Denn 
nicht alle männliche Erſigeburt GOTT dem 
„Erendargeftellet ward, fondern die allein, 
die gang ohne Fehl und Mangel war. Die 
Hebrder machen einen Unterfcheid zwiſchen eis e gebohrue 
nem Erftgebohrnen, der tüchtig zur Erbfchafft, gr nname 
und einem Erftgebohrnen, ber tüchtig * und tüchtig 
Priefterehum geweſen. (11) Iſt der Exrfls zum Priefio 
gebohrne ihum. 


— — —— —— — — — — —— —— 


(10) Was es vor Bewandniß mit den Erſtgebohrnen 
und ihrer Loͤſung gehoͤbt, Davon Fan ınan vachſthen 
Hrn. D, Cremer in Antiquitat, Mofaico. Typicis 
Tom Ip. 1.fgg. der dafelbft p. 3. feine abjonderlis 
che Difputation Davonarführet. Nicht weniger D. 
Danselss Gerdefis difput. de Primogenitis Hebreo- 
rum, Duisburg. 1730, $%. Henrıcı Horringeri, 
Marpurg 1711, Din. Dam, Lund, Vpfal, 1703» 
8. Hrn. Guf.rus Perimgeri, Vpſol. 1686. wie auch 
Frifchmuchi feine de Primogenitura Über Gen. 25. 
31. Es handeln aud) davon Wi/h. Geree in Mofaize 
Hiflorie Part. Ill. c.7.p. 300. fqq und Reyberas in 
Marhefi Biblica Tit, 49. p. 346. 

(ır) Daß die Erſtgebohrne unter den Hebraͤern das 
Borrecht zum Priefterthum gehabt, bat nebft am 
deruSeldenus in differt, de Decimis Set, 1. $, 2, wie 
auch Becharrms Part. 1. Hierozoici pı 575. juerhärs 
ten gefuchet. Diefen aber haben andere widerſpro⸗ 
chen, aahmentlich Jo, Clericusüber Geneſ. 25.31. 
und Cen. 49. 3. mie auch in jeinen Noten über ers 
mebnte differtatiın Seldeni. Das thut auch Fi. 
sringa in Oblervatt, Sacrislib I, c. 2, undSpence- 
rus deLlegibus ritual, Hebræorum lib, I. cap, 6, 
Sect 2. Dean fan von diefem Streit mehrere Nach» 

richt in Olaws Cefiı dillert, de Sıcerdotio Primoge; 


hie?) 
Wie be 
Stauds 


f2. 





Cap. LE: Don der Reinigung der Unreinen. 


Mutter, ob dasi bohrner Sohn 
fey, oder ob De die futter 


bohrne — ines Leibes gebrech ⸗ 
ms * Lo ——— 


af nicht — 5* —— WAR 
ntüchtig dem HErrn 
— weil keine andere als u 


gemacht dem 
und die De —— waren, 
let werden müffen. Vid. Li 


SE 
oot. hor. 
hebr. — 2,22. 


‘% Ehe er aber dem HEren bargeftellet 
ig ward, mufte er gelöfet werden. Denn er 


oͤret 
—— —ES des Gottesdienſtes ihnen zur 


Err hi 
ſtgebohrnen erwehlet, und ——— 
ſo ſchon andere zu ihren 
+ Num. 3,12 Num.8, 17. —— —5 
Mer ihn ge· bohrne geldfet twerden, Der Varer feldft 


löfet, und wie (gfere ihm von dem Priefter, fo ohn ame ben, ſo uns Prieftern gebübret, 
uhra, md * ſten ib fünf filb I in der unbe — 
Sekel des —— fo unferer Dinge | cm 4 we A a dich in —* 
es. mach drittehalb Reiche,Thaler ift. Co viel orauf fie Gafterey 
€: mufte. mufte ber Arme fo wol als der Reiche geben, * mit en lich ſeyn. 
— * und mufte niemand wegen des Loͤſegeldes mit Stirbt der Sohn vor Bigften Tage, 
Denen wer Hem Priefter Dingen. Dung ee, ſo war bie | ift der Dater nicht ehe ul zu en un und 2 —* ed ge 
lung nichts, und mufte er zum andernmal * er dem Prieſter das Löfegeld gegeben, En 
öfet werden. Wolten aber nach gefche | mußder Pri — geben. (13) are oder 
muy Löfung Die Dielen einem atmen Da, | Stirbt er aber nach dem nn Tage / Sohn vorben 
ter aus freven Stücken das Geld wieder ſchen | und der N an hat dem IN er das geftorben. 
cken es ihnen frey. Die fing Se —88 gegeben, iſt er 2 
— in aber Fonte der Bate enttoeder an © nach zu — —5— 
Sol DE oder Gold geben. Gab er Gold, IM I Pater por der fung, Pan die Druts 
nge ge, Ihm der —— nis wieder zurüch, als ah: ihn nicht Iöfen ‚item ven Sohn wird 
geben wers mehr als fünff Sekel befommen, Die ? ftel oder ein fi filbern Bl eh an den Hals 
den. ung geſchahe a echt Monden , fo ir seh get, mit diefen Worten darauf: Kin 
es 57. Drevfig Tage gerechnet wird (er Nor am | ungelsferer Erſtgebohrner, oder ein 
nr ein und drepigiten Tage ao Kama erg und wenn der Sohn in 
die Loſung vor ſich ging, zwar Der it mannbahr Alter tritt, —* er — 
wuͤrcklich Beate das Löfegeld ald- | und einen Tag alt iſt, (denn vor der Zeit 
denn flug, konnte es aber der Vater : — wie auch —* ‚3. um 
auch wohl vorher, auch wohl hernachgeben. | 27. ge id. Buxtorff. lex, alm.in 
gl der. ein und dreyhigſte Tag auf einen 1op) Iöfet er fich 8 Von a ham 
abbath ein, ward Die fung iß auf den | Cdie-erfigebohrne Schne zu Iöfen) find Mer von bet 


folgenden Tag verfchoben, weil man am 
2 Sabbath nichts Fauffen mufte, Die Juden 
eng ih — diefe Loſung noch heute dieſen Tag 
auter den und feſt, nur daß das Kind dem HEren 
& empel nicht mehr Fan Dargeftellet wer⸗ 
dua (12) Die Löfung aber geſchiehet alſo: 
9» Der Vater läffet den Priefter zu ſich bitten, 
Bien da ieget das Kind vor ihm auf einen Tiſch, mes 
mit jugebe. Ken deittehalb Neichsthalern, und redet den 
Prieſter mit diefen Worten an: Mein 
Weib hat mir einen erfigebohrnen Sohn 
gebohren, welchen aber das Geſetʒz dir 
zueignet. Der Priefter fpricht: So übers 
läffeft du mir denfelben! Ja, fprichtder | Dem 
Darer. Hierauf fraget der — * 








u 


nitorum, Vptal, 1713. 8. in Alexandri — —— 
Tolckemith ſchriffimaͤßigen Beweiſe, daß 
* der Patriarchen ordentlicher Weiſe der 
hrue Sohn Priefter geworden, = Theopkali 

Amelii Erörterung der * — Al⸗ 
tes Teſtaments Tom. 1. p. 79 1. fgg. finden 

(12) Siehe Hr. Schudts die Va maditeii | — 
ten lib, VI, 6, 39. p. 372.19 








lieber, y je; das 
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rochen? Sagt ale nein, fraget z den 


Geld zu nehmen — auch 506 für diefe 
sugelaffene Löfung gedancket, nimmet ber 
das Geld, legts zu ar Kindes 

‚ und foricht: Dif iſt ei 


bey | bohrner Sohn, den GOtt zu Tsfen 


foblen, Da du hoch in Mutterleibe 

wareft , hatte dein bimmlifcher Vater 

—* ine Eltern Macht über dich, nun 
—— du mir, als des 

| Priefter su. Aber deine Eltern 

dich su Löfen Defähle en, und Bee 


dich und deine Loͤſung dis 4 


5 und Leviten befreyet, imgieichen der fung A 
riefier und Leviten Töchter, wenn fie in" © 
einen andern Stamm freyen, Erod. 13,13. 
15. Exod. 34, 20. Num. 3, 40. 43: 47% 
um, 18, 15sfegg. Buxtorff. lex. Talm, 
in 718 & fynagog. Judaic.cap, 6. Light- 
foot hor. hebr. ad Luc.2, 22. Es ziehet 
Goodvvin lib. 6. Moſ.& Aar, c.2. nicht go tiefe 
ne a Op — 1,18, — 
ner erſten Epi nicht mit ver⸗ 
aͤnglichem Golde Ani Silber erlöfer, — 
damit auf die Loſung fein Abſe⸗ "" 
ben ge habt. Wenn aber die Mutter nach 
igften Tage, nach der Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ten we m Tempel hinauf sog, Dafelbft für 
er | fich zu opffern und fich rei * zu nr 
nahm fie Diefen ihren erften Sohn mit fi 
—** ſtand mit ihm im Thor u 
flete ihn dem HErrn bar, mie ai 
ochgelobte Kind FEfus, als der 
—** Sohn ve. utter, dem HErrn 
im 





(13) Siehe oben zum 44. cap. mot. 3. 


- 
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ee V 
ap. im Tempel dargeſtellet ward, Luc. 24.224 fer, Die —5* zum Brandopffer. So viel 
irn efne ferg-C14) ER Mann iKl rear gie fir inDem 
ift dem Eriedl.ad Lone TE Ber: Ne — 5* Kaften, davon im Buch vom 
Herrn datı 29, vermeinet, Dei — Tempel Cap. 25. a des Kar ds möchte fie 
. eiöfet worden. — Er nk Sr vom D N 
Ob es 5% 6 gütige | Erlöfer um unfert willen dem | fter Die 
gelöfet wor, Öefes in allem unterworfen, alfo.ift auch | ferten. Se Me 4 eh. 
der. Fein Zweiffel, er habe es auch hie gethan, | von, wer, DE Be au en leer war, 

und fi) durch 9 fine ——— oſchh ‚und die für das — gekaufften Vogel 

fen laſſen. Daß es Luc. l.c. nicht eben mit geopffert ie ‚Vid. Maimon.; —— 

5 wird, iſt ein indi eul, e1.S, an ‚cam — 


rn die 

i el ndern.| „u. - 

auf dem ps enpel habe, © Fi ya iii, Ma 
— 



















auſſer dem Tempel 
den, die Mutter aber konnte vor D ‚ein 
* En in ſich — 


ae engem den, 


as ein —S— Zus 
Eu der Un: wenn fe ibe ihre Kranckheit ut 
eines biut ⸗ de ber fieben, 


au —* J 
1 ) Be 
a % —* orgebildet — — J 
—* ala zu zeigen in —— — sr Br h 
p. 162. fg, und Hr, DixRambach io Chrifto 


Am öRofe Part.ı, og. Sta Ve den 8 
„ ahim, Langium Sahara erio Chri = f 


MN 
— ———— "seng 
Cbriſto ed. P PET hr A ; 
Br —— Bart pen: —5 roß nothi 


- Sap. LI, Bon dem Auflage. 
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ESEasld. Say ö 
5 San beim Rufase. c) 
8  “ 


* ‚Tr. ;yr, 


— gelobten — * fehr "ger 337 Au ea, 


“ Won der Auffag für eine Plage. go 


= ©b die Juden um fidy 
3u üten, Bein Sc — 


© —— oder unge⸗ 


a dichten den Juden an, 
fie ein Schwein fut ten GOtt 


—— die Juden ſonderlich das 
Schwein⸗Fleiſch gemeidet. 
7, Schweine der Gadarener. 


3 Auffagseine befondere von GOTT 
— Aber 


a 
Das: Urtheil vom Au oͤrte 
nicht den 6 den 


en zu. 

10. Auſſatʒ eine unheilbahre Plage, 

21, Der. heutige Auſſatz iſt vom alten 
weit unterſchieden 

22. Ward ben Rindern -Vfeael als eine 
Straffe von GOtt zugeſandt 

13. Wo der Auſſatʒ am 


14. Wie * Auſſatʒ am Leibe geſtalt ge⸗ 


15. — des Auſſatzes. 

16; Prieſter beſahe den ar 
17. Bang weiß [prach er 4 

8. In ae San verſchloß 


19. wre offt und wie lang. 
> Der fiebende Tag dies criticus. 
En en der vierzehende. 
ie er ſich in der Zeir feiner Vers 
feblieffung verhalten möffen, 
23. Wie er rein geworben. 
24. Auffas am Zaar und Bart, 
*. Bennzeichen ‚, und wie fich der Pries 
fer mit einem foldhen verhalten. 
6. Es gehörte groſſe Wiffenfchafft da ⸗ 
zu, den Auſſatz recht zu kennen. 


27. Wie fich ein Auffägiger verhalten 


möffen. 
28. Ob erin die Schule kommen moͤgen, 
und was er thun můſſen. 
29, Auffan eine Elebende Zranckheit. 
30, Bey der Beſichtigung find die Prie⸗ 
Er nicht angeftecher worden. 
aben aber Doch wol Eönnen auf 
ig werden, 


ig 
32. Wer einen Auflägigen anrübrete,, 
ward ungein, * 
33. Auſſer 


12* 
— 


40, 


enſchen es | (1) Zu dieſem Capitel gehdret Überhaupt der Talmu- 


34. Auffag eine boͤſe Plage 
35. Wen einer von ——— Pla ebefreys 
er ward, muſte ihn der Priefter ww 
der befiebri en, 


36, Don feiner einigung. 
37. Was für Voͤgel darzu gebruihe, 
38, Cedern⸗Holtzes Groͤſſe. 
39 Scharlach⸗Band. 
dp, 
41, Was vn fey. 
42. Unterfchiedliche Arten or. 
43, Gtöffe des Stengels, 
44. Was für Waſſer hiezu gekommen, 
45. Was alle ger Reinigung gehörige 
Sachen bedeuter, 
46. fi es nA der Reinigung des Auf 
ei aigen beuegang gangen. 
47. 7 nge felbige gewähret, 
48. Es if De datbey zur thun gewefen, 
und was ſolches geweſen. 
46, Wo im Freuen Tejtament von dies 
fer Reinigung geveder werde, 
'&tece 2 so, Ob 


— — —— 








— 


aifche tratat IV Nesaim, welcher in der 
Mifchna Surenhufiana Fam vi. p. 213, fey. fies 
bet, wie auch Maimonides in Yad thafaka lib. X, 


tra&tat. 3. welcher heiffet MIIENNDDE Later 
Epriften haben davon :gebandrlt 4imrins ih einer 
abſonderlichen Rede Tom. V. Opp. p. 300. Ruard, 
snaala de expiatione leprofi, Franeg, _ Barrhe- 
tin; de mörbis Biblicis.c.$. Job, Biermannus 
in Mofe und Chrifto Iib.t, 6.7. pag. 168. ſeqq. 
Auguffin, Calmeıws Tomoi, Differtatt, Biblicar. 
verfionis Lat. Manfian; pi 74. Se. Clerieus in 
einer Jiflertation , welche binfer feinem commen, 
tariö in libros Hilloricos ſtehet p. 6 faq. Bermk, 
Sebafl. Cacerain Antiquitatibus Moſaico- typi- 
eis Tom. 1; p.273 - 316. Fob. ChriffiansKırche 
meitr de Wraelita leprofa ‚ejusque myllexio, wel⸗ 
‚che in feiner Sylloge; Exereitart, Academicar, p. 
78 faq. ftebet:: Fred, Adolph Lampe im Önaden: 
bunte Part, Ul. ps 1198 Bernb, Lam de Tem» 
plo p 1260. ſqq. D, Posch! Lange in Myfterio 
Chrifli p.455-468. Dad An Mofaifchen Pit und 
echt in der Einleitung zu Levit. XII. und XIV, 
Philip, Oufeel in diſſ. de lepra cutis Hebreorum, 
Lugd. Batav. far. Rhenferd de lepra cutis apud 
Hebr, iu Hr. Meufchenii Novo Teflamento ex 
Talmude illuflrato ‚p, 10$7. Her D, Michael 


Chrıffian Riismeier de lepra Mofaica live Jegali “ 


Grypbiswald, 1723.4. Dirt Schruchzer iofhy- 
fica ſacra uher Levit. XII p. 456. Yenkim, Ths- 
mafını de lepra Gr&corum & Judzorum im Dil. 
fertationibus vatiis, num, IX, und Feb, Weifz. 
Wedelins de lepra in facris Centur IH, Dec. IV. p, 
93. ag. So hat auch Daflovius fo mol in feinen 
Scholiis Criticorum in Leviticum examinatis p. 
19. q. als in feiner diflertat. de in 
Vinasienfibus $. 6. unterfchiedliche Fehler der Aut 
leger bey dieſer materie bemercket. 


(pag. 669.) 
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5o, Ob der Auffägige ſchon rein De | 78. 


chen war vor den Hfenfchen;, 
er doch nichtreinvor GOTT, biß 
fein Op ie ne: 

sr, Was er r — 

52, Wie es * iner Reinigun 
Tempel hergegange 

53. In welchem Me er —— 

54. Er badete ſich da. 

ss. Sein Schuldopffer. 

56, gi 5 demfelben: die Bände aufge⸗ 


57 — Schuldopffer geſchlachtet 


58 wa es geſchlachtet babe. ns 
59 —— Prieſter fangen * Blut 
ıf, und wie, 
Blurfprengung, 
& 1, Die Reinigung geſchahe * Thors 


— Mär — — 

62 Wie der auſſaͤtz 

Ropff ſeine rech 35 und rech⸗ 
ten Fuß in den innern Vorhof ein⸗ 
— lern. und doch mit dem. Leis 

auffen geblieben. . - 

63. Mie diefe Theile vom Prieſter mit 
Blut beneget worden. 

64. 5535 or auf ſolche Wer⸗ 


65. Wie dachte Theile mie Oel bes 
“ a Re. den 


EX 
o das andere Del 
8.670) € 68. 2 die Opffer geo 
69. Nach geſchehenem Opffer war. er 
voͤllig rein, und mochte in den ins 
nern Vorhof sure 
vo. Brachte fein Dancko 
71, Nach Verzehrung Elben badere 
er ſich noch einmal sulegt. 
n welchem Hofe: 
oſephi Verſehen. 
mochte einer fuͤr ihn die Unko⸗ 
ſten zum Opffer bezahlen, wo er 
friedlich damit war. 
75. Nur ein Erempel eines Auffärigen 
Weibes hat man inder Sch 
76. ie Auffar der Haͤuſer und Klei⸗ 


za 
7. 


77 Diefe Plage iſt nur im gelobten Lan⸗ 
de gefunden worden, 
78 Wie 


ie Auffdgigen waren Unter allen 
n die Alerunteineften, 

mit. denen auch Die Priefter am 
meiften unter allen: Unreinen 
beydes in und aufferdem Tem; 
pelzuthunhatten: Es mar der Auſſatz vor, 
mahls im gelobten Lande fehr gemein (2) Fr 





— — — — — — — — — — — 
(2) Es halten virle Gelehrten billig davor , der Auſſatz 
ſey dem Juͤdiſchen Volckt allsig rigen gemein, da 
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242 —* —* — ri 
. nicht flugs loßbreche, fondern a 
— Her näher und —5 


. ObderAu Das 
2 os ga hen und Ferch 86 
Mrlenfeben angetaſtet. 


‚| 8% Warum Eeine Mietallene Gefbire 


"noch Seidenzeug mit dem Auffaz 
bebafftet worden. 
81. Kleider wurden offt von ben Men⸗ 
chen age —* 


82 
83 3: Webber babe an ee und 
nnen — 


o de Bine 2 vor der Beſchn 
1er Beife Defae Das Zauß bie 
. War esimäweiffel obs Auffarz wis 
* ——— bauß ſi fi — — 
Ir der Zeit mufie vewand 
8 ee wind 
er —— —— 
nen unreinen Det geworffen. 
89. Das Hauß ward beſchabet. 


90, Neue Steine und neuer. Leim er 
wieder hinein. 


2 


93. Was * Her D Schbee fürm 


94. — on ward verfhlof 
fen. 
9 wos es ‚ulfänig ward, ward es ver 


96; * es —*— noch zwei ft war, 
ward es wieder verſchlo 

97. Das Stüd, da der si 
war, ward abgeriſſen und ** 
brannt. 

9% 3* ein Flecke wieder wardo gan⸗ 
verbrannt. 

9 (dk nicht, warde abermal gewa⸗ 


100, Mie egliche Unreine den Seuten 


zurieffen, daß fie unrein 
und was für Aleidung he gehabt, 


hin und mieber aus ber esiifi on 
aus der Evangeliſchen Hiftorie iu ehen, wle 
auch 
De — ihn —— len F 
"angeführte —— * faq. 


Proefllucken van Sinnebeeldifche Godgelkertbeis 
P 393. und Hru. Outhor Über nufeın Ayfarem 


— — — 


hr ale man — — —* —* 


* | bu Cap· LK Bon dem Auſſatze. 


77, 


riſtus Luc. 4, 27. fagt, daß zu a ern Speife Diefen Auffat ihnen über den. 


5* Elifä Zeiten Se Finger wor 
wor⸗ 


 Dansbemm ——— 
n 

3 iſt diß — gewe ⸗ 
Auen für Sera Kuchen. — Aue 13 
—25 — —— de den Auffas als 


rent 
—* —* 


Fee 


‚und der Haut des Ele⸗ 
—* —— ee * : 2m er ee auf fondern auch 200 ringen 


—— mit einem nch, und 


eine Geilbee Babe ; ger ‘fie aber Bere 


Pllenfe einebeftiche iefta:, (be & 

eine e ein u 
ihr Angeficht, raube 

— pie voller A der * 


—* ebe, 
hen band Geſtanck vonfich,aufder Zuns 
Knollen auf, und der 
* ſe ne dürre und reichen , die 
Zaare fallen aus, Die Stimmewerde heis 


; unter derungen lauffen die Adern 
och Aut biekeffien werden dich ah: 


a der ganze Leib fpüre ein” 
n,als wenn er mit Nadeln undDornen, 
geſt ochen wäre,weildie febarffenDämpfe 
unter der dicken Haut Sk offen feyn; 
‘ endlich, wenn es aͤuufs hoͤchſte gekommen 
fo erfolge eine Erſtaunung / Minderung 


—; und eine 

u den gangenXeib, indem fie nichts 
re re uele ade gar Dein Dlae, 

1)ſchneide, es auch gar kein Blur, 
7 fon bei be alfd alle Glieder, und mache es 

au  Findenden und faulen Befchwären, 

r, daß, wenn man 

* — % finde man wie 

Ir > ‚Senlein darinnen. : Siehe auch 

Chytr.ad Lev. 13.Felic. Plater. prax. Me- 

dic, tom. 3.C. 4.0375: feggq. Francifc.Joel. 

1. 10. pradic.fe&t. 3. num. 7. Diefe Kranck⸗ 

heit meynet man inggemein ber tus gewe⸗ 

fen zu fepn, und vermeinen ihrer viele, Daß 


die Fuden vormals Durch Gebrauch boͤſer un⸗ 
ie Ju —* 





part. U. p. 190. Wiedann Spencerus de Legibu⸗ 
ritualibus Hebreorum lib, 1. c, 8. den Auſſatz unter 
ſolche Unreinigkeiten rechnet / daron andern dern 
nichts beruft gemefen. 

(3) Die —* Meynungen hievon hat Herr 
Rugmeyss fleißig gelammiet I, 6 dr 15r14« 





allerley | cap: 45. da er die Urſach gie 
heute mit 


fonderlich im Schwigen ‚eis | bie Fa gar nicht gr ng 


3: 
Hals ziehen Fönnen: Und weil das Schwein DI db > 
ner — und den Finnen oder Tinten (ehr dir 
bertih m wol in Acht nehmen müflen 
ja fein Schwein » Fleifch aflen , damit fie gie 


t auffägig rourden, wie alſo Lacitus l. 5. 


da hiſtor· c. 4. Somiten. es eſſen Die he 
Aufas And ron 


Fl damit fie nicht auffds 
iin Plutarch. ap. 

8. & Cunzum l.2. 
de republ. —— bey» 


damit falt, wie auch Sculter.exerc, Evangel. lib; 


24€. 46: meer —— * 


mit dem Au Price ar 
ehn, wie — ‚ weil fie 5 für allerhand 
Be — 
entſtehen koͤnne, fo vom Schwein⸗ 
(4) ).Conf. Gaffarelk, curiof. inau- 
1. & admon. ad lector. Aber 

mil uns nicht allerdings ges 
Schwein ⸗ Fleiſch den —* 
anſſatzig machen/ fo wurden hie zu Lande 
meiften auſſaͤtzig ſeyn, Da nicht * * 


viel tintig und anig 
leiſch gegefien mi wird; Obauch das 
ungeſund 


"Sie zu and! ift es a a 


gemein Koft, dabey viele altund gr. , noefund 9. 
 Conf. Bartholin. l.c. Es Baben ih fi 
Auflag , id De 5 den 
rihren Juden an, 
Heyden daß fie ein 


enthalten, aus — 
meniger als hätten fie Das 3 
GOtt gehalten, wie unterfchiedliche 
gefrdumet.  Siche unter anbern Our... are 
ieter. antig. bibl,ad Gen.46, :34.Deut. palten, 
12, 3. Pf, 50, 104 17. und fonderlich Greg. 
Michael. not:7:ad Gaffarel.curiof. inau- 
dit.) (5) fondern wei GOTT zu * 
Schwein⸗Fleiſch verboten, weil das > 
nicht wiederfäuet. (6) Daß aber Die aa N —* 
— zu u A 67 Bee —* 
als andere verbotene S t, ſo gar, Si jr 
daß fie auch Feine Schweine gehalten ( denn meidet. 
die hadas der Gadarener Matth. 8, 30. es 
Pönnen der Heyden Schweine gewefen feyn, * * 
ß unter Zuben wohneten, oder der Juden 
ie fich nichts um Genieß und Profits halber 
u thun gefcheuet ) Fan wol daher gefchehen 
ein damit fieihre Aecker nicht umwuͤhleten, 
und Das rege Erdreich nicht verunreis 
Eccce 3 nige 
(4) Dergleichen mehrere Zeugniffe hat Spencerus ges 
De and .copI 34 edit. Tubing, und unter ans 
dern fich auch auf Die Gemariften über Schabbat fol. 
129. bezogen , als welche ſetzen, wer Schweinfleifch 
ei, verfalle in den —* ar —* aber — * 
AL nur u dem Ende v 
or dem 


GER; ee e Def fälti 
Ein Ben 1) orgfältiger 


(5) Setze Binu Wilb,Geeree Molaize Hiftorie ad 
IV. p, 519. faq. 


(6) Siehe von he - audern m ieh, warm 
SHTT das Sch zen Ki 
— — %pı rn 4 


6. 
n Barum die 


733° Des Leoitifchen Prieſterthums drittes Buch. 
niaten, noch defudelten, "Vid.Barth.1.c. de) damit en, toeilfie wieder ofen mur⸗ 
* Michael ic. „| rete, 12,10, Da Ufias fi) den Pries 
Franc. Joel.l: ei" and anderer Meys | fter wied muſte er zur Straffenon Dies 
nung, umd wil, daß ber —— 
— —* eine andere Art ſey, als 
zn, damit —— 8 m. deg | 
ande et wor en 2 
— eine aflak feine * ſondern eine Goͤtt⸗ | Die Hebraer halten: insgemein dav ak 67%) 
DEfonDET „liche (von Gott herfommende): Plage ges | d * 
allein per: weſen, ſey auch den fehwerer | 
rüpreude oder gelinder Jugefande , na chdem ihre |. 
Ya. Sünden gewefin, babe babe auch durch Fein; 
Mittel cutitee werden Eönmen, © 
allein durch GOttes gnädigen Willen. 
Conf. Cafpar, d Reies elyfium'jucund»| 
quæſt. camp. queft. sonum ıı, ** i 
—* Bezä ap. Wal. ad. Matth: 8; 2 kn 
8 — —* GOtt ——“ 
o 


(7) 
— nung folteums wol ambefien 
gefelln, zumahl bey den Juden imgelobten 
de en Des N, —8 
Il —— H —— A 
as Urtbeil män heute nichts nicht wei en,’ und zwar fü weiß, ‚wiceine % 
som Auſſatz auch Das or von — ni den febale: Oder noch weiffet; et; Sp lang 
gehdrete Benni. fo dern den Priefterm zu; enttveber | tweiß nicht waren, wie eine Serhea 
Here fon: Dem Hohenpriefter oder andern gemeinen dern dunckefer( weiche DungPleit m 
38 anime a ilenmis offt (dbwinden giebt I.fb. war es 
| DRM: * enſch, auch der al⸗Auſſatz / ſondern eine Art oder andere 
—— dev, 13,2.feg9. uc-17, Placken. Kenne weiß, wie eine 
"ER. Levi Barcelon. ap. Hottinger..de w 


noch 
—— pe * Ko Sal, 0 —— der Kalck am — 
unbeılbahre ein: iger jem rCur wegen oder 
od en m Necoten n,oder Durch natur⸗ ag nch we vi Sdnamar Ei Ai 
liche Mittel jemahls davon geheilet worden * 6. Imgleichen Mirjam! Num, 12, 
toare , fondern vielmehr fichet man, daß es * 2. Reg var fo war es gewiß ein a 
eine unheilbahre Plage geweſen, wie denn | fi aber die Priefter in Erfennung 
der König von Iſrael heftig erfchrack ‚ als des es Defto weniger irreten 
der König von —— von ihm begehrete, —— dliche Kenn⸗Zeichen mehr, 
er ſolte Naaman vom Auſſatz befreyen, und 
fogte: Bin ich denn GOtt/ daß ich toͤd⸗ 
ten und — —— daß er 
zůu mir ſchicket, Daß ich den Mann von 
ſeimen Auſſatz —— — und 
m ; wie ſucht er Urſache3 
D } 95,7. Wann aber der heutige Aut 
Du heute, * die Elephantiafis, nicht vollig eingewur⸗ 
vom alten Kelt, und ar zu alt geworden ift, ſtehet fie 
weit unter: ‚endlich noch wohl zu curiren, wie man denn 
ſchieden. — den Medicis von derſelben Eur viel fin⸗ 
. Der heutige Auffag übergehet faft den 
— Leib mit Schuppen, und rauchen 
Kieyenmäßigen Geſchwaren, wie Bürger. 1. 
€, num. 84 ſchreibt. Bey den Yuden aber 
tar ihe Auffag nur bißweilen an einer Staͤ⸗ 
te, und wenn er den gangen Leib überall eins 
nahm , warder Menfch rein, und ward vom 
—— freu geſprochen. Iſt alſo der Auſſatz 
bey den Hebraͤern vor Zeiten ohn Zweiffeleine 
— * Plage geweſen, als Elephantiafis,,, 
on der mas manjcho Auſſatz nennet; Und zwar, 
Dar &m Rn * der Auſſatz den Kindern Ifrael vielmahl 
rael als wegen ihrer Stinde von GOtt jugefandt wors 
Straffe von den, — viel Exempel. Mirjam ward 
BD ige... u damit 
fandt, ⏑——— 
(7) Siehe oben net2. 












barkeit ** ————— 


uuſi eine Hebr num.177. Manliefeta nicht, 


der Auffag Fonnteerfannt werden, wenn 
nemlic) die Daar im Mahl in weiß —* 
delt waren, Das Mahl auch ni —* der 
‚Haut anzufehenwar, als die andere 
und ſich über die Haut nicht . — 
dern in der Haut unterſanck, —** 
beydes ſehen und fühlen eg Mar mit 
te im Mahl gefund Fleifch, alſo da —8 
ſunde Fleiſch mit dem Geſchwur und wei 
Mahl vermiſchet und untermenget war, war 
es ſo viel aͤrger, und ein: Zeichen, daß ber 
Auſſatz ſchon iemlich eingewurtzelt war. Fraß 
das Mahlauch um ſich herum, war es auch 
ein Zeichen des Auſſatzes. 
Wenn dahero einem Menfchen, 4 16. 

—* rn —— eine Hitz⸗Blatter odet De 

ig ulſt, oder etwas fchabigtes 
Der haut aufubr: ser etias Eier mark —28 
oder zwar roͤthlich, doch aber daneben weiß⸗ 
lich fiel, und man nicht wuſte/ obs Auſſatz war, 
oder nicht, oder obs zum Auſſatz ausſchlagen 
mochte, * derſelbe Menſch alfofort —* 
der nach dem —— oder einen andern 
Priefter hin, ber i m etwa der Wohnung nad) 
der nechfte war, und ihmdiefen Schaden weis 
fen, daß erihn befichtigte. Der Priefterbefas 
he den Sen auch wol. Befand ——— Die 





— — 


Cap. LI. Bon dem Auſſatze. 


Haar in weiß verwandelt, und dag Anfehen 
tieffer, denn Die andere Daut war, oder aberer 


fahe gefund Fleifch im Mahl untermenget, fo | 


erflärete er ihn alfofort für unrein und auflds 


Gig. War aber die gange Haut überall weih | 
‚feine Haare nicht frey wachfen laffen, an 
nicht feine Kleider aufreifien, und wenner Tein yerpalten 


** 17. 
Gr weiß, vom Haupt an biß auf die Fuͤſſe, daß der gantze 
ſprach er loß. ge d und alles, mas am Leide war, in weiß ver⸗ 
wandelt war, wie ihn denn der Prieſter in ſol⸗ 
chen Fallen gantz mutternacket überall beſehen 
muſte, fo ward.er nicht unrein und auſſätzig, 
ſondern rein geſprochen. Es ifk, ſpricht Lu- 
‚ther. in der Rand⸗Gloſſe ad Lev. 13. ein ges 
finder Leib, der fich ſelbſt alſo reiniger, 
- als mit Pochen, Maſern und Aräge ger 
* are da durch den ganzen Leib das 
vi SE herausſchlaͤgt, wie wir Teutſchen 
ſagen, es ſey geſund ꝛc. Die Hebrder vers 
gleichen den Auffag einem Fluß oder Strom, 
welcher, wenn er fich erweitert und weit 
ausbreitet, iſt er nicht tief, wenn er aber 
enge eingefpanner ift, ifE ex am tieffeften, 
‚»: Alle, weim die Plage des Auffanes ſich 


nn > über den gantzen Leib ausbreitet, vom̃ 
rw Zauipt bi au "die Küffe, und an einem 
„Det Beine Tieffe mache, iſt es Fein Auß 
ſaß, Wenn er aber in einem engen Ort 
eo . eingefpannet wird, iff es ein freßiger und 
18. _, unbeilbahrer Auffaz. Wo aber nur das 
FH gerinafte rohe Fleich Darunter war, ſo war er 
ken —* unten, und ward für auſſatzig erfannt. Fand 
eribe:  DerPriefter am Fleiſch zwar etwas weißliches 


32 190. ;- Das Haar aber war nicht weiß, Das Anfehen 
Bea ich nicht Kiefer „ denn die andere Haut, 
wie laig auch Fein gefund Feiſch im Mahl, verſchloß 
der Priefter ihn fieben Tage, un zu fehen, wie 

ich das Mahl anlafjen wolte. Am fiebenden 

agelieh er ihn wieder vor fich, Daß er fehe, ob 

eiva Das Mahl meiter um ſich gefreſſen oder 

20. nicht. Denn der fiebende Tag ift bey ben 
Der fiebende Medicis dies Criticus, ein Kenn» oder Ur 
zug din eheil;Tan,an welchen ſich die Kranek heit aus: 
gulaen pflegt, daß man Davon urtheilen fan, 

Hatte das Mahl weiter um fich Hefreflen, fo 

erklaͤrete er ihn alfobald für unrein, wenn er 
gleich fonft Fein ander Zeichen merckte, weil 
auch Das Umfreffen einZeichen der lInreinigkeit 

ı wär,. eben fo wohl als Die weiſſe Haar, das 

— tieffe Anfehen und gefund Fleifh. Merckte 
1 aber der, Priefler Feine Aenderung , daß die 
SDaare nicht in weiß verwandelt waren, das 
.v Mahl auch nicht tieffer geworden, auch Fein 
geſund Fleiſch Darunter war, es auch nicht weis 

ter um fich gefteſſen hatte, verfchloß er ihn aber; 

a1. mal fieben Tage aufsneue, biß auf den vier 
Fmgleichen zehenden Tag, der ebenfald bey deu Medicis 
da vieric· Aescriticus iſt. Vermerekte er eine Aende⸗ 
rung, daß das Haar weiß, und das Anſehen 

tieffer geworden, oder aber geſund Fleiſch 

im Mahl war, oder das Mahl hatte um ſich 

sefreffen , fo erkannte er ihn flugs für unrein. 

ar das Mahl dunckeler geworden ale 

eine Eyerſchale, oder aber er merckte feine 
Aenderung, fondern das Mahl: biieb einen 

Peg als den andern, fraß auch nicht um 

fi, fo ward. er meiter nicht verfchlefen, 

nachdem er feineviergehentägige Prüfe: Tage 
ausgehalten, fondern der Prieſter — 

ihn 


den Auſſatz recht zu unterſcheiden, 


739 
ihn rein, daß er vom Auffag Feine Noth hate 
te, weil von obgedachten Zeichen ſich nichts 
an ihm befand. In wohrender Zeitaber, da qg2 
er verſchloſſen war, durffte er nicht thun, was Wie er fi 


Die Auffa ; i 
ie Auffäsigerfannte thun müffen, er durffte Fran —* 


ſchlieſſnng 


erklaͤret ward, durffte er ſich auch nicht beſche⸗ muljfen. 

ren laffen, noch) feine Nadel abſchneiden, wie (pag, 673.) 
die Auffägigen muflen, fondern er badete fi) 

im Waſſer, und wufch feine Kleider, wie an⸗ 23. 
dere Unreine , und dadurch ward er rein, Wie er rein 
Kam aber eins von diefenZeichen der Unreinig OVOTDen. 
feit, nachdem er rein gefprochen war, ward et 
alfobald für unrein erkannt, Denn wenn 
Diefe Zeichen ſich finden lieſſen, war er allezeit 
unrein. 

Wenn aber am Haupt, da die Haare 
fun, es möchte Mann oder Weib feyn ‚oder 
am Bart etwas fihäbig und weißmahlig War, 
fahe der Priefter zu, ob Das Auſehen tiefer 
Denn die andere Haut, und das Haar Dafelbit 
oehl oder gülden und dünne war, Wo ef ag. 
diß vermerckte, fprach er ihn alfobald unrein, Kennzeichen, 
weil ein Auffag am Haupt oder Bart war. Und twie fih 
ar aber dag Mahl nicht tieffer anzufehen, = Priefter 
Denn Die andere Dauf, auch Die Haare misbt.hen vrrhat 
ſchwattz, (wie denn’ die Juden ſchwattze ten. 
Haare hatten, und die ns Haar: Farbe 
ein Zeichen Der Geſundheit war) fo ward er 
weder auffäsig noch rein-gefprochen , fondern 
7. Tage verſchloſſen. War das Muhl am fiee 
binden Tage noch nicht tieffer, denn Die ans 
dere Haut, and fein gulden Haar da, der 
Grind hatte auch nicht weiter um ſich gefreſ⸗ 
fen, fo ward er mit einem Scheermeſſer befchos 
ten, und Haar und Bart ihm mit dem Scheer⸗ 
meffer abgenommen, bosh alſo, daß der Grind 
oder das Mahl nicht mit befchpren ward, fon» 
dern der ihn befchor (welches thun Fonnte, 
mer da mwolte ) der befchor ıhn ums Mahlums 
ber, und ließ zwey Haar nehft am Mahl ftes 
ben, daß der Priefter fehen Ponnte, ob Das 
Mahl weiter um fich freſſen wurde oder nicht, 
ward darauf ſieben Tage wieder verfhloffen. 
Fand er am vierzehenden Tage noch fein Zeis 
chen, das Mahlharte auch nicht um fich gefreſ⸗ 
fen, fondern war ſtiſl geftanden, und das Saar 
war ſchwartz neworden, ſprach ihn der Pries 
fter rein, und mufte er fi) und feine Kleider 
wafchen. Fand er aber an dieſem vierzehen⸗ 
den Tag, oder auch hernach, wenn er rein ges 
fprochen war, das Anfehen tieffer, und Die 
Haar ‚gülden oder goldfärbig, oder mern 
Hleic) die Haare nicht goldfärbig waren, Daß 
das Mahl umfich gefreffen harte, fo ſprach er 
ihn unrein. Denn das Umfreflen, wie gefagt, 
eben fo wohl perunreinigte, als Die andern 
Zeichen. 

Die Hebräer halten Die Wiſſenſchafft, 26. 
fir eine fehr Es geboͤrete 
groffe IBilfenfhafft, wie ſie denn opft der ‘Prie, Mole Willen 
ſter gedencken, Die verftändig gewefen bie r ur 


Nr 
Auſſatz am 
Haar und 
Bart, 


‚Plage (des Auffages) zu erkennen, und zent zu fen 


tüchtig, jemand rein oder unvein zu [pres nen, 

chen, toie zu fehen beym R. Levi Barfelon. 

ap. Hotting.de jur. Hebr.n. 169. 172. 177. 
Es 
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So _nennet aud der Meifter des Buchs 
Cofri part. 2. $. 58.diefe Wiflenfchafft eine 
efubtile Wiffenfchafft, da die Prieſter geſe⸗ 
en und geurtheilet, tag etwa naturlich und 
mas etwa Göttliches an diefer Plage mare, 
welcher Auffag alt und eingewurtjelt geweſen 
oder nicht, nennet auch die Wiffenfchafft eine 
tounderbare Willenfhafft, wovon GOTT 
Deut. 14, 8. rede: Zuͤre Dich für der las 
ge des Auffages , daß du mit Fleiß 
halteſt, und thuſt alles, das dich die Die 
ſter, Die Leviten (oder die Lenitifchen Prie⸗ 
fter) lehren, und wie fie euch gebieten, das 
ſolt ibr halten und darnach thun. 

27. Wenn nun jemand untein und aufläsig 
Mie fih ein vom Priefter erfannt war, mufteer feine Klei⸗ 
* © der in der Naht und in den Seiten aufreiffen, 
eg wo es fonft eine Mannsperfon war, (denn 

Weiber waren vom Kleiderreifien befteyet, 
Mifchn.Sora c. 3. fedt.g.) Er mufte auch 
feine Haare wachen laffen, (denn was Luthe⸗ 
zus giebt das 88 bloͤſſen, das geben die 
Hebrder das Haar wachlen laffen ; wiewol 
er auch das Haupt entblöffet hat, und beydes 
geſchehen it.) Er mufte auch feinen Mund 
und feine Lippen verhüflen, Damit er niemand 
mit feinem Othem vergifften und anſtecken 
konnte. Kam ihm einer nahe, fo rieff er: 
bin unrein! Ich binunrein! damit 
jeder von ihm zurück treten fonnte, und fich 
mnichtnahete. Cr mufle auch bey andern 
funden nicht wohnen, fondern fein Weſen 
allein haben, oder bey andern Aufldsigen fi) 
Aauffhalten, und zwar auffer der Stadt, oder 
auſſer dem Dorff und allen Laͤgern, daß er mes 
der zum Vorhofe Iſtaels noch in den duffern 
‚noch in ben Vorhof der Heyden,noch 
= die Stadt fommen Durffte, weder indie 
tadt Ferufalem, noch font in eine Stadt, 
oder in ein Dorff, fondern mufte auffer dem 
Thor der Stadt oder auffer dem Dorff woh⸗ 
nen, (8) wie alſo Miriam fieben Tage auffer 
dem Lager fich aufhalten mufte, Num. 12, 14. 
und jene Auffägige auffer dem Thor der Stadt 
: Samarid ihr Weſen hatten, 2. Reg. 7, 3. 
wie alfo auch Afaria oder Ufia König in Zuda, 
nachdem er auffägig geworden, in einem bes 
ondern Haufe wohnete, 2.Chron.25,2 1. nem: 
ichauffer der Stadt Serufaiem,tie das Tar- 
gum es giebt beym Schindler.lex, pentag], 
in war p. 632. 

28. Wolte ein folcher Ey gern in die 
Ob . .. Schule oder Kirche gehen, fo war ihm das 
rn mar nicht verboten, fie machten ihm aber ein 
und mas er Defonder Gitterwerck, 10. flache Hande hoch, 
thun moſſen. und vier Ellen breit. Er mufte auch der erfte 
in die Schule, und der legte aus der Schulen 

ſeyn, damit er niemand inder Schulen anftes 
ckete, wie aus Negaim Lightfoor anführet 
hor. hebr. adL.uc. 17, 12. da er auch € Pe- 
fachin anführet , wie auch andere mit ande, 
ter Unreinigkeit behafftete Perfonen ” ab 

uffas 


(8) Don biefer Abfonderung der Auffigigen wird ge: 
bandelt, und zugleich sine Vergleichung zwiſchen ihr 
uud dem Kirchen- Bann im Neuen Teftament angeı 
fiellet im Hrfifhen Heb» Opffer au, 1734. pag. 
643.134. 


Auffägigen nicht haben umgehen müffen. Die 

Auffägigen fonnten mit einander umgehen, 

aber andere Unreine muften ſich ihrer enthals 

ten. Denn es folten nicht allein bie Auffägis Yuffag € 
en durch folche Abfonderung ihre Sünde er⸗ 
ennen, fo fie von allen Guten abgefondert, Krandpeit. 

fondern es war auch gefährlich mit ihnen ums 30, 

sugehen, und ihnen zu nahe zu fommen, weil Dev ww Ber 

es eine Flebende Seuche war, und andere leicht —8* — 
anſteckte; wiewol doch GOtt der HErr Die er nice anı 

Priefter Davor bewahret , daß fie bey Befuh / geftecter wor⸗ 

lung und Befichtigung der Auffäsigen wicht ven. 

angeftecfet wurden. (9) Ohne iſt esnicht, Pe 

Priefter haben auch wel aufjasig werden kon⸗ doch mol fin 

nen, eben fo wol als andere, wie fen. 22,4. ZU nen auffägig 

fehen, abet wenn eögefchehen, iftes durch fon» werben, 

derbare Straffe GOttes gefchehen, nicht aber ıpag. 674 

bey Berührung und Befichtigung eines Auf 

fäßigen, wenn fie ihr Amt verrichtet, da hat 

GoOtt für aller Anſteckung guddiglich bewah⸗ 

ret, Conf. Lightfoor.hor- hebr, ad Matth. 

8, 3. Wenn fonften jemand einen Auſſatzi⸗ kann 
en anrührete, oder zu ihm ins Hauß unter Yuffätigen 
ein Dad) Fam, ward er alfofort unrein DA nrüprete, 

durch, aufferdem Herrn JEſu, der als ein ward unrein. 

HErr des Geſetzes den Auſſatzigen angeruͤhret, 3 Ich 

und Dadurch nicht verunreimget worden, fons Auſſer 

dern vielmehr Durch fein Prafftiges Anruͤhren 

und ge Hand ihn von feiner Plage ges 

fund gemacht hat, Matth. 8,3. 

Aus obgedachtem aber iftleicht zu fehen, „34 A 
mag für eine bofe —8 der Aufjag geweſen er 
ſeyn müffe. (10) David, da er dem Joab 
megen der Etwurgung Abners alles Un 
wunſchen will, wunſchet allen feinen Nachkom⸗ 
men den Auſſatz, 2. Sam. 3,29. 
brder rechnendie Auffägigen unter die Todten. 
Siehe von allen ausführlicher Lev. 13, 1.fegg- 
Jofeph.lib. 1.contr. Apion,R.Levi Bar- 
zelon,ap. Hottinger. de jur. Hebr..num. 

168. 169. 172. Müniter. ad Lev. 13. Druf. 

comment, ad loc. diffic. Lev, c, 45. und 

andere, F 

Wenn nun aber bey einem Auſſa 3 
Das Mahl und die Plage durch GOttes fon, Wenn 
derbare Gnade vergieng, oder Dunckeler ward, son 2 ir, 
mufte et fich dem ‘Priefter wieder zu befichtis Hm * 
gen darſtellen, und zwar eben demſelben Prie / mufte ipnder 
fter, von dem erunreingefprochen war, Der Priefier wies 
gieng zu ihm fürs Lager, oder fürs Thor der der befichtis 
Stadt, oder auffen fürs Dorff hinaus, Da ihm 9 
der Auflägige aus feiner ABohnung na 
fam, und ſich von ihm befehen lieh, 
das Mahl gang verſchwunden oder Dunckeler 
geworden, als eine Eyerfchanle, Daß es neh 

m 


einer 








— 


(9).Aber eben hieraus, daß die Prieſter nicht von 
fügen chin worden, Ari _ * 


— 
einer beſorglichen Auftechu et 
fhlieffen, der Yuflag anfich feine e =. 


Krankheit geweſen. Siehe hieher mehrersben- Hu. 
Rusmeyer zn und bey Hrn. hear L —* 
1086. 


L)p.ı 
(10) Daher ſſis vermuthlich geſchehen, daß die Jılden, 
obgleich lächerlich, vorgeben, der Auſſatz Ai jur 
Auffühnung von Sünden. - Siehe Hin G.E,Ed- 
zardi Anmerckungen über Berachoch cap, I, pag» 
182 und 188, 


Sap. LI. Bon dem Auſſatze. 


ach er ihn rein, (11) weil Thymian, andere für Kosmarien, andere 


36. fo weiß war, 
ed wie Aufjag mehr war, und nahm ihn mit 
ARUNg. ſonderlichen Ceremonien in die emeinfchafft 
anderer Leute wieber auf, Lev. 14, 3. Matth. 
8,4, Marc, 1,44. R. Levi Barzelon. ap. 
Hortinger. de jur. Hebr. num. 169. 173. 
a. Hiezu gehöreten zweene lebendige reine Vo⸗ 
Was fuͤr DB gel, (12) Cedern⸗Holtz, Iſop und ein Schars 
gi dazu ge lach⸗Band, wie auch Waſſer in einem irrdenen 
aucht.  Gefäf,melches alles DerAuffägige herbey fchaf- 
fen muſte. Was es fuͤr Vogel geweſen mel» 
det die Schrifft nicht. Sie werden ſchlecht 
weg Vögel genannt, und alſo gebens auch die 
70. Dolmetfcher. Der Lateinifche Dolmet ⸗ 
fcher nennet Diefe Bogel Sperlinge, und da» 
für haltens auch Lyra, Bonfrer. und andere 
adLev.lc.imgleichen Dieteric. antiq.bibl. 
ad Pf. so, 10. 11. Frantz. hiftor, animal. 
part. 2.c.25.Lightfoot hor. hebr.ad Luc. 
12, 6. wie es auch insgemein Die Hebraͤer Dafıir 
halten, und vorgeben, weil Die Menſchen we⸗ 
gen ihrer böfen Zunge und vielen Plauderns 
mit dem Auffas geftraffet worden, hatten fie 
auch bey ihrer Reinigung Sperli 
—— die immer viel — und plaudern, 
apud Lightfoot.l.c.& Hottinger.de jur. 
" Hebr. num. 173. wiewol R. Levi Barze- 
kon. diefe Bögel dafelbft freye Osgelnenner, 
welches Hotting· Schwalben giebt. Cont, 
comment.adloc.difhcs. Levit,c.z2. Hie- 
ranxm.ap. Bonfrer. ad Lev. 14,4. will, es 
feyn Hüner gervefen. Das will auch Orige- 
nes ap. Bochart part. 2, hierozoic. lib. 1. 
©: 16.p. 111.& Dieteric. 1. c, ſo auch Urfino 
o ungereimt nicht deucht mifcell lib. 4.c.4. 
8 gefällt Ofiandr. Jun. ad h.1, Vofl. 1.3. 
c. 86.de idololatr. p.597. Drul.und Aben- 
eſræ ap. Druf. comment. ad loc. diflic. 
Lev.c, 46. Bochart, I.c. und anderer Mey⸗ 
nung am beften, daß es gleichviel geroefen, was 
es e Voͤgel Fein ide * Ei und 
von den zum Eſſen tau geln gewe⸗ 
fen. (13) ( Deut.14,11.) Denn wäre es eine 


—*— Voͤgel geweſen, waͤre unnoͤthig da⸗ 
ey zufügen, daß es reine 84 ſeyn ſolten. 
38. Das Eedern- Holg mufte einer Ellen 
Eedern · Hol⸗ lang ſeyn, und Daneben fo Dick, als das vierdte 
tzes Groͤſſe. Theil vom Bettfuß iſt, daß es alſo ein ziemlich 
39- dicker Stock geweſen. Das Band muſte 
—— roth, aber weder Carmeſin⸗ noch ander roth, 
ſondern hoch Scharlach ſeyn, am Gewicht eis 


nen Sekel oder ein Loth ſchwer, wie R. Levi 

Barzelon. diefe Maaſſe feget ap. Hottinger, 

so; de jur. Hebr. num. 173. Der Sfop wird 

Stop. in der Grundfprache Din genannt, welches 

41.  eslihefür Aauten oder Maurrauten, ande⸗ 

ra :refür Wolgemur,andere für Moes, andere 
e 2 


no a — — — 


fr 
und 


haben | auch fir Iſop h 
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für ein ander Kraut Sicche Fellel. 1. 
$. adverf. facr. tom, 1. c. 10. Schindler. 
lex. pentagl. in At. p.48. & in Ant. P.478. 
Bonfrer. ad Exod. 12, 22. und audere, Bo- 
chart. hieroz. part. 1. lib, 2. c. 50. p. 587. 
. beweifet weitldufftig, baß es Iſop fey, 
antwortet alle Einwuͤrffe Dagegen, fuͤh⸗ 
vet wet an Ba —*2* im gelo air ap 
unterfchiedlich geweſen, einer, wieunfer, Der 42. 
laͤnglicht ift, und fchmale Blätter hat, auch Unterichiebs 
nicht gar bitter iſt / undeiner, Der Blatter ges he Arten 
habt, wieMajoran, die ründlich fallen, und 
über alle maſſen bitter gerefen ( Conf. Urſin. 
paflion. p. 358.) Jener, der mit unſerm 
überein fommt, waͤre Dazu gebraucht worden. 
MWeildieLXX. ran gr Paus 
lus Ebr. 9,10,das 21m Iſop geben, als Die 
am allerbeften gewuft, was Zn für ein Krauf 
geweſen, und beym Levitiſchen Gottesdienſt 
gebraucht worden, zumahl ſie beyderſeits 
geſchrieben, da der Levitiſche Gottesdienſt 
noch in vollem Schwange war , halten wir es 
wie es auch alfo Die Vulgara, 
Luther. Müniter.Jun, und andere geben.(14) 
Don diefem Iſop werden drey Stengel ges 
nommen, jenlicher einer Hand breit lang, wie 
ausden Hebraern Schindler, Hottinger. Il, 
cc, und Quiftorp. ad Lev, 14,4. anführen. 
Das Waſſer, fo mit hiezu Fam, muftefliefiend 44. 
oder quellend Waſſer ſeyn, welches die Grund⸗ Was für 
forache lebendiges Waſſer nennet , welch Waller iezu 
Waſſer der Epterflüfiige bey feinem Haben bekoummen. 
haben mufte,twieguvor c.so.gehdret. Conf, 
Druf’ comment, adloc.diffic. Levit. 47. 

Die Hebrder geben ihre Urſachen, wars  4r. 
um Diefe 5* Stücke hiezu gebraucht Was alle zur 
toorden, daß memlich der Auffägige Daben erin, Nameung 
nert würde, Daß, wo er vor der Plage folge Kran prdem 
mefen, und fich in feinem Dergen wie einCor in. 
der ⸗ Baum erhaben, folle er ſich igo demuͤthi⸗ pag.675.) 
gen, und fich Elein und gering machen, wie 
ein Iſop⸗ Strauch. Durch die — 
ſprechen fie, ſey angedeutet, daß der Auſſatzi⸗ 
ge viel gezwitzert, und andere verleumdet ha⸗ 
bes durchs Waſſer, darin er ſich baden müſ⸗ 
ſen, ſey er erinnert, daß er ſich ſelbſt nach 
feiner Reinigung anſaͤhe, als ſey er erſt new 
erfchaffen, weil vor der Schopffung des 
Menfchen die Welt lauter Waſſer gervefen. 

Wo fie aber mit dem Scharlach hin follen, 
wiffen fie nicht tlich, wie zu fehen beym 
R. Levi Barzelon. ap. — de jur. 
Hebr. num. 173. Wir werden bald, nem⸗ 
li) im folgenden Capitel, hören, daß GOtt 
ber HErr viel ein anders hiemit abgebildet, 
toie Denn auch Dem Maimon. felbft der He⸗ 


Sk dee 
Stengels. 


für | brder Urſachen nicht gefallen, und bekennet 


— _—- 








Cı 1) Don der gangen Art der Reinigung handeln Herr 
D, Iken de Adiperlionibusp, gOsund 169. fgg. Hr. 
Cremer in Antiquitatibus Mofaico-tyricis Tom ft, 
p. 316. fgg. und Henr, Halfıns de purgatione le 
rz, menltui &c, hinter feinem commentario in 

. Mraelis prifci prerogarivas, 
(12) Siebe Jo. Hear. Hottingeri Exercitat, ritualem 
e duabus avibus leprofi purgandi, Marpurgi 


1706. 4. 
Diefer Meyn flichtet Abarbanel bey in 
“ Dan Fred —— fol, 247,2. 


er pact.3. Mor, Nevoch, c.47. gleich zu, „.46 
* wiſſe —— nt was — 34 fols Die cd wi 
ing aber mit Keinigung des äßigen 
vs obgebachte Stide alfo daher : Der — — 
Ddd dd Prie⸗ hergegangen. 


14) Man folte ſaſt meynen, das — Wort 
vremos, di. Iſop/ komme von dem Hebraͤiſchen 
Md her. Doch iſt das nicht ſo ausgemacht. Sie 
be Billeri Hierophyticon Part, 11, c. 8. p.at faq. 


wie and) Steph, le Moyne ad Varia Sacra p, 775.19. 





Bi 
t⸗ 
wäh, 
„48 


dabey zu 


thun gewe · 
n,umd was am Ende 
—— und legte um dieſe 
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Prieſter nahm eine neue irrdene Schale, und 
goß vom Waſſer den vierdten Theil dahin 
ein. Drauf nahm er Diebenden reinen Vo⸗ 
gel, waͤhlete den beften und fetteften daraus, 
und fchlachtete ihn über Dem Waſſer in der 
irrdenen Schale, und ließ das Blut ins Waſ⸗ 
r treuffeln, daß man das Blut ım Waſſer 
ennen fonnte, grub darauf eine Grube, und 
begrub in derfelben den gefchlachteten Vogel 
für den Auffägigen. Darnach nahm er den 
Cedern⸗Stock, band die Iſop⸗Stengel mit 
dem Schatlach-Band oben am Stock oder 
des Stockes um den Stock umber, 
gebundene Zfop Stengel 
von auffen umher das dufferfte der Flügel 
famt dem Schwang des lebendigen Vogels, 
tunckte alle vier Stuͤcke (als den Eedern- 
Stock, den Iſop, das ra» Band, 
und des lebendigen Vogels Schwantz und 
ap in das mit Blut vermengte Waſſer, 
in der irrdenen Schale war, undbefpren» 
getedes Aufläkigen eine Hand von auſſen⸗ 
werts oder oben auffiebenmahl damit. Wenn 
alte fieben Sprengungen verrichtet waren, 
ließ er den lebendigen Vogel loß, und indie 
freye Lufft megfliegen. Stand der Priefter 
in der Stadt (innerhalb der Mauren) warff 
er den Vogel aufferhalb der Mauren, und 
wandte fein Geficht weder ‚Meer noch 
zur Stadt, fondern gegen die hin. 
Kam der Vogel wieder zurück, mufte ihn der 
Prieſter wieder hinausmerffen, und wenn 
ers auch hundert mahl hätte wiederholen fol 
in. Wenn chehen , mufte der Prie⸗ 
fter den rein geiprochenen Auffäsigen Damit 
noch nicht frepgeben , fondern ıhn be 
ſcheren (fo ohn Zweiffel in einem dern 
Haufe auffer der Stadt gefchehen) da er ihm 
alle Haar am ganken Leibe, auch bie Daar, 
die unterm Arm und an heimlichen Dertern 
en, mit dem Schermefier glat weg fchor, 
ab er am Haupt, Bart, Augenbrahnen 
und am gangen Leibe überall gantz Fahl ward. 
Es wurden ihm auch Die Nigel abgefchnitten 
und vergraben. Sobald diß geſchehen, ba 
dete fich der Auffägig gerefene, wuſch feine 
eg * ee * er in —* rein, 
niemand mehr mit ihm umzug vers 
boten war, weil er niemand mehr anſtecken 
konnte, fondern ein jeber frey ben ihm ſitzen 
und liegen mochte. Ermochte aud) alfofort 
innerhalb der Stadtmauer in Die Stadt hin: 
ein fommen, mufte aber noch fieben Tage 
zehlen, in welchen ernoch nicht zum Tempel, 
ja nicht in ſein eigen kommen / noch ſei 
Weib berühren durffte; wiewohl einem Wei⸗ 
be, fo auffägig gervefen war, nicht verboten 
mar alsdenn bey ihrem Mann zu fchlaffen. 
Ob er nun mol fo meit angenommen war, 
daf ein jederohne Gefahr der Anſteckung mit 
ihm umgehen fonnte, fo war er doch diefefies 


ben Tage über nicht vollig rein, zumahl in | & 
diefen fieben Tagen alle, die ihn berühreten, | d 


den Tag über unrein waren. Sobald nun 
der fiebende Tagangebrochen war, mufteder 
Priefter abermahl einen Barbierer abgeben, 
und dem Auſſatzig ⸗ gemelenen zum anderns 
mahl mit dem —S — alle Haar eben 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


wie das erſtemahl, wegſcheren, und nachdem 
er darauf ſeine Kleider gewa und ſich ge, 
badet, war er für den Menſchen gantz reine 
und verunreinigte niemand mehr, mochte 
auch , wo er ein Priefter oder vom priefters 
lien Hauß mar, alfobald vom Zehenden 
efien. So bald die Sonne überihm unters 
egangen, mochte er vom Erfiling (movon 
Gar m. «3.3 em 
er fein Opffer gebr 
Heiligen efien. Die Schlachtung des Bor 
gels, die Befprengung und Beſcherung mus 
fte allein vom Priefter gefchehen, und zwar 
bey Tage, das andere, was fonft dazu ge 
hörete Cherbenzufchaffen von Vogeln, 
Stop, baden, wafchen) konnte bey Tracht fo 
mohl als Tage von den Auflägigen , oder ans 
dern gefchehen, Lev. 14, 3. 4. ſaq. R. Levi 
Barzelon. ap. Hotting. de jur. Hebr, 
num. 139.169. 173. Conf. Wag, not.5. 
ad Sota —— hier * 
ung redet weiffel der li en Y 
—2 wenn er Matth.8, 4 Marc, — — 
1,44. ju dem von ihm gereinigten Aufſatz ⸗ von virfer 
gen fpricht: Gebe bin und zeige dich dem Neinigung 
Priefter ‚und opffere(oder bringe) die Bas gredrtmm 
be, die Mofes befoblen hat für deine de . 
a zweene reine lebendige 
Vögel, Eebern, Sfop, Scharlach und 
fer in einer irrdenen Schale, denn 
ward er erftgereiniget. Das Opffer geſcha⸗ 
he erft hernach am achten Tage, und mi 
alſofort: wiervol er auch das Opfer n 
aus, fondern vielmehr 2 als wel⸗ 
ches zur Reinigung vor T freylich mit so. 
ehörete. Denn fo bald ein aufldgig gewe Hp der Auſ⸗ 
(m mit den obgedachten Eeremonien vor —— 
Menſchen gereiniget war, muſte er am u 
folgenden achten Tage, dafern er Gerufalem Ben tnar vor 
oder der Griffts-.Hütten fo nahe war, oder een, fo mar 
auch hernadh fein Dpffer bringen, und auch grängp nicht 
im Tempel (oder in der —— rein vör 
fon derliche Weiſe vor GOT ee BDLt,biß er 
mit ihm ausgefühnet werben. lange 
nicht gefchahe, war er ein Werfühnu 
fehlender, und durffte von feinem Opfer * 
oder Heiligen eſſen, ob er ſchon vor Men⸗ 
ſchen rein geſprochen, und mit vorgedachten * 
Ceremonien in die Geſellſchafft der Reinen (ag. 676.) 
wieder aufgenommen mar. 
in Opffer, wo er fonft fo viel der voder fie 
mochte, beftand in zweyen Lammern, und eis yfter ger 
nem jäheigen Schaafe, (oder Sier&amm) da Kan 
eins Dieferj drey Tihiere, nemlich ein famm 
geopffert ward, das Sie⸗ 
Lamm zum Sundopffer Cdenn doch ber Aufs 
fag von der Suͤnde u nahm) 
und das dritte Lamm zum Brandopffer. 
Cr brachte auch Drey Zehenden Semmels an; SF rnie 
mels mit Del nget zum Speißopffer eis feiner Reinis 
nes jeglichen Opffers, und über diß allesein aung im 
09 Dels, oder fo biel alß etton in feche les Tempelbers 
ige en koͤnnte, welches als gegangen. 
les er den Prieftern überlieferte. War er cu. 2% 
aber fo vermögend nicht, fo brachte er nur Hofeergo 
ein Lamm zum Schuldopffer und zwo Turs 
teltauben ober zwo junge Tauben, * er 


Cap. Li. Don dem Auſſatze. 


€: badete Sündopffer, vie andere zum Brandopffer. 
ſich da. Er fam gar früh in den Tempel, und begab 
. fi in den duffern Vorhof, und zwar inden 
of der Auffägigen, der dafelbft in der 
rdweſter Ecfe war , hinein, mofelbft er 
fi aufs neue wieder badete. Er ward von 
dem Standhauptmann hinauf zum Thor Ni⸗ 
canors geführet, ftand Dafelbft in der Thur, 
nemlich bey einem der Pleinen Thürlein, os 
von mir im Buch vom Tempel cap. 23. vers 
nommen, und hatte fein Geficht gegen Abend 
oder den Tempel gewand. Denn allda ftuns 
5, Den alle Verfühnungssfehlende, wenn fie ges 
teiniget werden folten. Hierauf nahm ein 
Schuld» Prieſter des Auffägigen Schuldopffer leben» 
Opffer. Dig, und webte es dem HErrn neben bem 
Log. Dels. Wolte er jegliches für fich we⸗ 
ben, ftand es ihm frey. Er brachte herr 
nechit das Schuldopffer hin zum Thor, da 
der Auflägige feine Hände ausfireckete, und 
fie dem Schulbopffer auflegete. Denn weil 
feine Berfühnung noch nicht gefchehen war, 
7. mufte er in den Dorhof Sfraels nicht hinein 
Mo dit fommen. Darauf fehlachtete der Priefter 
ee das Schuldopffer gegen Mitternacht des Al 
—— tars. Das Blut von Diefem Lamm fingen 
gg. weene Priefter auf, einer in einem Gefäß, 
Wer es ge Der ander in feiner rechten Hand, Nahm 
ſchlachtet ers erft in feine lindde Hand, war es unrein, 
babe Das Blut, das im Gefäß aufgefangen war, 
ward an den Brandopffer » Altar umherge⸗ 
fprenget, und das übrige an den Boden in 
der Suͤdweſter Ecfe des Altars in die Roͤh⸗ 
wie re gegen Mittag, wie gebräuchlich, gegoſ—⸗ 
> „ fen. Der Prieiter aber, der Das Blur in 
gung. feiner Hand hatte, gieng damit nach dem 
r Thor Nicanors, dahin ihn ein ander Prie⸗ 
DieReinis fter mit dem Log Dels begleitete, da der 
gung geſcha · Auſſaͤtzig gemefene feinen Kopff vorwerts auss 
—X gefret, daß der Kopff inwendig iminnern 
*5X orhofe geweſen, der Leib aber im Thore, 
62. und auſſer dem innern Vorhofe geſtanden: 
Die der Auſ · da denn der Prieſter, der das Blut in feiner 
fähig gewefe lincken Hand hatte, feinen rechten Finger ins 
Kor, feine Blut getundet, und des auffägig gervefenen 
rechte Hand Kusrpel, oder unterftes Tippeichen am rech⸗ 
und rechten ten Dhr damit beneget. Worauf der auf 
Fuß in den fäsig gemefene feine rechte Hand hineingere⸗ 
innern Bor: (Fer, und der Priefter mit dem Blute feinen 
ef einse | rechten Daumen an der Hand beneget, von 
mit welchen Daumen er, tie es fcheinet, das 
dem Leibe vorderfte Glied niedergebogen und die Fin: 
a er —— und der Prieſter das 
blie lut oben auf das andere Glied des Dau⸗ 
Wie Diele mens getreuffelt. (Vid. Druf. commen. ad 
e loc. diffic. Levit. c,49.) und endlich, nach⸗ 
Sriefter mit dem Der auflägig geweſene feinen rechten Fuß 
Blut bene hinein geftecket, hat der Prieſter mit dem 
get worden, Blute die rechte groſſe Zihe benetzet. 
A Daß; der auflägig gemefene den Kopff, 
im Thoreuf Die rechte Hand, und den rechten Fuß hinein, 
—— geſteckt, iſt diß die Urſache geweſen, weil er 


Bo er dem: 
felben die 
Hände aufı 
geleget. 


miß in den innern Vorhof nicht hinein gefommen, 
und aber auch das Blut auffer dem innern 
Vorhofe nicht heraus getragen werden duͤrf⸗ 

te, wie oben c.40, dahero es fo gemacht, daß 

der Kopff, die Hand und der Fuß, die bes 
neßet 
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netzet werden folten, in dem Vorhofe, der 
gange Leib aber auffen geweſen, welches ohn 
Zweifel beym Eingang in dem Vorhofe der 
Stiffts hutten eben alfo gehalten worden, 


Wenn nun das Blut auf diefe drey — 
Glieder gekommen, goß derſelbe Prieſter et⸗ dacht 
was Del aus dem Log in des andern Pries mit Dele bes 
fters lincke Dam aus. Goß ers in feine eis mehet, find 
gene lincke Hand, war es auchnicht unrecht. nn 

tunckte feinen rechten Zeigerfinger ins Del, $* 

twandte fih gegen den Tempel und den Brands fpreuget 
Dpffer-Altar um, und fprengete fieben mahl worden, 
dahinwerts gegen dem HEren; Eehrete ſich 
darauf wiederum zu dem auffägigsgemefenen, 
tuncfte den Finger ins Del ein, und wo er 
zuvor Blut hin gethan hatte, da thateer nun 
Del hin, oben aufs Blut, nemlich aufs 
Blut, foamrechten Ohrfndrpel, feines rech⸗ 
ten Daumens, und feines rechten Zaͤhes 
mar. Er Ponnte das Del auch neben dem__ 66: 
Dlute thun, oder auch wohl das Blut vors Bir —* 
her abwifchen, und denn das Deldahinthun.nSanppre 
Was aber vom Del in der Hand noch übers priefters 
blieb, goß er dem geweſenen Auffägigen auf dem Auffs- 
fein Haupt, Wo diß verfäumt, oder fonftigen aut den 
bierinn etwas verfehen ward, fo mar Die kn ago 
gantze Keinigungnichts. Was vom Delim 7. : 
Log noch übrig war , gehörete den Prieftern, Wopaz an, 
und ward von ihnen, mie andere allerheiligsdere Oel ge⸗ 
fte Sachen inmwendig im Vorhofe auf ihren blieben. 
Effefanlen verzehret. 


Imuͤbrigen gieng es mit bem &chulds 
opffer weiter Daher, wie bey den Schuldopfs 
fern gebräuchlich, daß der Bauch aufges 
fhnitten, das Fett famt dem Schwans ab» 
genommen, und GOTT dem HErrn vers 
brannt ward, dag Fleifch aber famt dem Fell 
den Prieftern gehörete, 


Hierauf warb das Suͤnd⸗Opffer auf 68. 
gebräuchliche Art und Weiſe neopffert, nem Wirdi:Opfs 
lich beym Wermögenden das jährige Schaaf et geopffert 
oder SiesLamm, und bey dem Armen die "Orden. 
eine Qurteltaube oder junge Taube, und 
endlich das Brandopffer, das eine Lamm 
beym Dermögenden, und die eine Turtel⸗ 
taube oder junge Taube bey dem Armen: 

Worauf die Speißopffer folgten, bey dem 
Permögenden drey, nemlich drey Zehenden 
Semmelmehl mit Del gemenget, und bey 
dem Armen eins, nemlich eine Zehende, 
Diß war etwas befonders bey diefen Opf⸗ 
fern, daß bey Vermoͤgenden nicht allein Das 
DBrandopffer, fondern auch das Sund»undpag. 677.) 
Schuldopffer, imgleichen beym Armen das 
Sculdöpffer, ein Speikopffer (wiewohl oh⸗ 
ne Trancfopffer, auch wie es fcheinet, ohne 
Weyrauch) hatte, welches fonft in andern 
Sind» und Schuldopffern nicht gebräuchlich 
mar, Conf, Abarbenel, prztat, in Lev, 
cap. 2. 


So bald diefe Opffer verrichtet, war 
der Aufſatzig ·geweſene völlig mit GOtt aus⸗ 
geſohnet, und auch vor ihm rein, und moͤch⸗ 

Doddd a te 
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6. 
Naqh nefehe, te darauf , 
benem Opfer hof eingehen 
war er völigfelbft fen Danckopffer bringen, da nad) ges 
—— ſchehenem Danck⸗Opffer das Fleiſch Des 
Danckopffers in eben der Küche oder im 
Dordof ein Hofe des Auffägigen gekocht ward, da er 
geben.  fich des Morgends gebadet, und nachdemer 
auf den EfieeSaalen im Tempel fein Danck⸗ 


wenn tr wolte in den innern Vor⸗ 


7% 
Dantopfer-opffer neben guten Freunden mit Freuden 
Nach Der, verzehret, badete er ſich nochmahlen in dem» 
zebrung der felben Hofe der Auffägigen zum legten mahl, 
felben badete(telch detztes Baden aber julegt aufgefoms 
> ein ‚men zu fepn fheinet) und gieng darauf rein, 
mahl Much! yerfühnet , frifch und fröfich in ein auf bins 
In welcem@b, wie zu fehen Lev. 14, 10.fegg- Maimon. 
Bof,  tradtar. de indigentib, piac. c.4. $. 2. 3 
& c.5. $.1. feq. da erauch feiner Gewohn⸗ 
heit nach von vielen Fallen difputiret, Cont. 
R. Lev. Barfelon. ap. Hottinger. de jur, 
Hebr, num. 176. R. Juda Leo lib. 2, de 
templ. cap. 6. $.38. L’Emper not. 5. ad 
Midd. c.2. ſect. 5. und Ligtbfoot hor., 
hebr. ad Matth.8,4. & ad Luc. 1, 9. Kan 
alfo nicht wiſſen, wie Jofeph dazu fomme, 
daf er .1. contr. Apion. ſchreibt, es habe 
der Auſſaͤtzig geweſene nicht duͤrffen in Die 
Stadt Ferufalem fommen, ehe und bevor 
viel und mancherley Opffer für ihn geopffert 
worden, da doch nicht allein aus andern He 
braern, fondern auch aus angegogener Schrift 
feldft geuug zu fehen, daß er bepfeinen Opf⸗ 
fern gegenmärtig feyn muͤſſen, und er alfo 
freplich in Jeruſalein eingegangen, ehe für 
ihn geopffert worden. 


74 Wolte jemand für einen Auſſaͤtzig⸗ ges 

- möchte weſenen die Opffer-Unfoften herſchieſſen und 

nun der Auffäsiggewefene war damit friedlich, 

yum Opffer war das zugelafien. Wolte ein Reicher es 

deyahlen, wo für einen Armen thun, gab er ein ſolch Opf⸗ 

er friedlich  fer,als ein Bermögener geben folte. Wenn 

damit wat. aber ein Armer für einen Reichen Die Unko— 

ſten herzufchieffen gelobte, mufte er nicht eis 

nes Armen Opffer bringen, fondern ein fol 

ches, tie dem Reichen befohlen war. Vid, 
Maimon, de indigent. piac, c.5.$. 11. 


as aber bifiher gefagt ift vom Auf 
I pet Buch Weiber eos * 
troffen; wiewohl in gantzer heiliger Schri 
ee fein Erempel eines Auffäsigen Meibes zu 
—* LI. der finden, als der Mirjam allein. 


76» Wie nun aber die Menfchen auffäsig 
> ** werden konnten, alſo konnten auch die * 
and Kleider. fer, imgleichen die Kleider 15) der Männer 

oder Weiber, fie möchten Leinen oder Wol⸗ 
len ſeyn, der Werfft oder Eintracht darınn, 
imgleichen allerley Fell, zubereitet und unzu⸗ 
bereitet, und was von Fellen gemacht war, 
als Schuhe und dergleichen auffägig — 
un 


3. 
u 
ſehen. 


75 
Nur tin E⸗ 
xempel eines 





— — — 


(15) Von dem Auſſatz der Haͤuſer und Kleider han⸗ 
delt Abarbanel im commentar. über Levit. XIII. 
weitlaͤufftig. eine differtar. hierüber ſiehet 
Lateiniſch von Buxtorfio überfrgt p. 400. ſqq bin: 
ter dem Buche Cofri, Eiche auch Scheuchzeri 

. Plıyicam facram über Levit, XD, p, 470,199. 











und GOTT dem HErrn das 


Des Leoitifchen Prieſterthums "drittes Buch. 


und die Menfchen anftecken, welches in 
Wahrheit wunderfelgam ift, tie die Hebrds 
er denn auch, und zwar nicht unglaublid) 
vorgeben, daß dig eine Plage geweſen, die 77. 
nirgends anders gefunden worden , als Die Mnse 
allein im gelobren Aande. Gie geben —— 
auch für, GOtt habe fie vaͤterlich dadurch pegefunden 
jüchtigen, und zur Buſſe locken wollen, worden. 
Denn der barmhersige GOtt taſte den Men» 73: ” 
fhen nicht alfofort an feinem Leibe und an ZBie BAT 
feinem Leben an, wie an jobs Erempel, zu hy Strafe 
fehen, der erft an feinen Guͤtern gesüchtigek nicht flugs 
worden, hernach an feinem Hauß-Geſind loßbreche, 
und Kindern, und endlich an feinem Leibe, ſoundern al· 
wie auch alfo in Eghpten die Straffe an ber —— 
Egypter Gütern und Feldwachs angefangen / gap näher 
hernach an ihr Vieh, und endlich an ihre fomme, 
Erfigeburt gefommen. Dieſe Weiſe habe 
GOit auch mit dem Auffag gehalten, indem } 
er erftlich den Aufjag ins Dauß kommen Taf eur, per 
fen, damit der Menſch Buſſe tbate, wo naddie Kiei⸗ 
nicht, fen die Plage auf ihre Kleider und ids der, und end» 
nen alfo naher gefommen, und wo fie diß noch li bie Men⸗ 
nicht habe konnen zur Buffe treiben, hatte ſHen angtas 
GOTT endlichfiefelbft an — Lidern das N 
mit angetaftet, wie zu fehen beym Maimon, ; 
Mor. Nevoch. part. 3, cap. 47. Cofri part. 
2. $. 58. & not, Buxtorf. R. Levi Barze- 
lon. r Hottinger. de jur. Hebr. num. 
177. Conf. Bochart. hierozoic. part. 1. 
lib. 2. cap. 4s. pag.492. Aber diefe Ord⸗ 
nung des Auſſatzes, daß fie ftefig fo gehalten 
worden, ift aus ber Schrift nicht zu bewei⸗ 
fen. Vielmehr fiehet man, daß SOTT 
oft den Menfchen ſelbſt —* ange⸗ 
taſtet, da Kleider und Hauß keine Noth 
gehabt, wie Mirjams, Ufid und Gehas 
fi Erempel beweifen, da der Auſſatz ih⸗ 
rer Haufer und Kleider nicht vorher gegans 
en, fondern fie felbft alfofort an ihren Leis 
ern damit beleget worden, wie denn auch 
andere Hebrder mit diefer Ordnung nicht alle 
einftimmen, jumahl Abarbenel in feiner 
diflertat. de lepra veft. & æd. mill, daß 
die Kleider auffägig geworden von den auſſätzi⸗ 
gen Menfchen, die zur Zeit ihres Aufjages die 
Kleider angehabt, daß alfo der Kleider Auf 
faß feiner Meynung nach vom Auffage des 
Menfchen gefommen , und nicht vor dem 
Auffage des Menfchen vorher gegangen , 
Und dag, meynet er auch, ſey die Urfache, "go, 
warum feine metallene Geſchirr, imgleichen Barum eis 
Fein Seidengewand, (dergleichen aber, wie ": Metallene 
oben c. 5. gehoͤret, gar fpat unter ihnen ber um 
Fand geworden) mit diefer Plane behaftet mitten Bf 
morden, meil es harte Materien ſeyn, Die jatz behaftet 
von folhem faulen Weſen nichts annehmen, worden, 
die ſeidene Kleider auch in fid) von härterer 
Materie als Leinen und Wollen feyn, auch 
fo nahe am Leibe nicht getragen werden, als 
Leinen und Wollen, mit welchen der Menfch 
feine Haut und fein Fleiſch ftetig bedecfe, als 
Hembd, Unterroc und Schuhe, die er ftets n 
anhat. Und hiemit,daß Die Kleider vonden 81. 
Auffäsigen auch auffägig geworden, ftimmen Kleiver wur 
die Wemariſchen mit ein ad Lev. 13,48.2R0 von 
ſolche Materien, (Leinen, Wöllen, Fell, und 
was angeſiecket. 





was aus Fellen gemacht ift) weil fie hart an 
des Menſchen Haut muͤſſen gelegt wers 
den , Fonnten gar leichtlich an eines 
| auffägigen Menſchen⸗ Haut angeſtecket 
(rag. 678.) werden, weil fie ohne das den Schweiß 
an ſich ziehen. 


Ob aber der Auffas an ben Kleidern als 
fegeit von den auffäßigen Menfchen hergeruhs 
tet? So fcheinets, daß es Abarbenel wolle, 
Die Weimarifhe Gloſſa ift anderer Mey 
nung, und feßet hinzu: Wiewohl auch 
mannigmahl diefelben Kleider mie Auf 
farz beflecPet worden, welche Feine Auf 
Tägige an fich gehabt, wie aus den auf 
fägigen Haͤuſern abzunehmen. Wir 
wiſſen hie nichts gewiſſes zu fegen,, zumahl Die 
Hebräer felbft diefer Plage nicht allerdings 
kuͤndig ſeyn, als Dicheute, GOtt Lob! um 
befannt if. Das ift wohl gewiß, wenn ein 
Kleid oder Hauß aufjägig geworden, ehe als 
der Menſch, daß ihn GOTT Dadurch zur 
Buſſe leiten wollen, mie Abarbenel I. c. 
auch felbjt vom Haufe befennet,daß die Plage 
offt ehe an das Hauß als an den Menfchen 
felbft komme, und fey eine Goͤttliche War⸗ 
nung, daß fi) der Menfch von Sünden be: 
fehre , gleich als ſchrien ihm Die Steine aus 
der Mauer zu, und die Balcken am Sefparr 
antworteten ihm (Habac. 2,11.) Aebre 
wieder sudem HERRN deinem GOtt. 
Siehe die piag (des Anſſatzes) iſt in dei⸗ 
nem Hauiſe. irſt du dich nicht bekeh⸗ 
ren, wird ſie dir, und deinen Kindern 
anhangen. 


Ber, Die Zeichen aber, dabey der Auſſat an 
Aufag an Käufern oder Kleidern erkannt ward, war 
Häufern und Die grüne oder rothe Farbe famt ber Umher⸗ 
Kleidern Ha freffung. - Die Farbe giebt Lutherus an den 
je fdanen gr. Säufern gebl und röchlich, an den Kleidern 
—— wen ¶leich und roͤthlich. Die Hebraͤer aber hals 
tens für grün undrsthlich,. Das gruͤne hal⸗ 
ten egliche vonihnen für nicht völlig grün, ans 
dere aber für fehr grün , wie etwa Die Pfauen⸗ 
Flügel eine hochgrüne Farbe haben. Andere 
vergleihens der grünen (Farbe, die bißwei— 
len in alten faulen ſtinckenden Pfügen gefun⸗ 
den wird. Das röthliche halten egliche für 
dunckelroth, wie etwa trucken Blut, andere 
hingenen für überaus hoch roth, als Nacker 
oder Scharlach. Wiewohl hie nun nichts ge; 
wiſſes iſt, weil die Plage (GOtt Lob!) heute 
unbek annt iſt, fo fiehet man Doch, Daß fie in der 
grünen und rothen Farbe überein ſtimmen. 


82. 
Obs allezeit 
gtſchehen. 


Cap. LI. Von dem Auſſatze. 
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roͤthliche Gruͤblein in der Wand gebe, da das 
Anſehen dieſer Gruͤblein tieffer, denn die an⸗ 
dere Wand war, und wenn et das vermerckte zn 07; | 
ging er aus dem Haufe heraus, und ließ es fies Ziyeigei obe 
ben Tage verfchlieffen, um zu fihen, ob das Auffag wäre, 
Mahl um fich freffen würde, und ein Auffag ward das 
toaire ‚oder ob fonft Diefe grüne, oder rothe Fle⸗ Daub fiiben 
cken anders woher entitanden feyn möchten, 9° ber» 
> Diefen fieben Tagen mufte niemand im * 
aufe bleiben. Blieb jemand darin, aſſe In währen 
oder lag darinnen, ward er Dadurch verunteis der Zeit mu, 
niget ‚und mufte fic und feine Kleider wafchen Re niemand 
und baden. Am fiebenden Tage befahe der — 
Priefter das Hauf wieder, und wenn er merck⸗ |? 
te, Daß das grüne oder rothe Mahl weiter um 
ſich gefrefien ‚faheer wohl, daß es Auffag war, 
und ließ Die Steme, Die mit dem grünlichen 
oder röthlichen Mahl beflecft waren , ausbres NAuffäbige 
chen, und auſſer der Stadt an einen unreinen ri * 
Ort werffen, ließ auch das gantze Hauß ins den ausge⸗ 
wendig rings umher ſchaben, und Den abge» broden ‚und 
fehabenen Leimen an einen unteinen Ort auf er ber - 
ferder Stadt hinfchütten, um zu ſehen, ob et⸗ —— 
wolte heben laſſen, und das Hauß ſtehen bleis fen. 
ben konnte. Er ließ aber an ſtatt der Verun⸗·82 
reinigten, befleckten und ausgebrochenen Stei ⸗ —2 2. 
ne andere und neue Steine einfegen, auch Die pr > beſche⸗ 
Bande mit anderm meuen Leim bewerffen. "90. 
Kam das Mahl wieder , mufte der Priefter e8 Neue Steine 
befehen, und wenn er das Mahl wieder erblick⸗ und neuer 
te, wie es aufjer Demborigen Drt ber neuen „m Fan 
Steine eingefommen, und weiter um fich ges cin, er De. 
freſſen, urtheilete er e8 für einen frefienden or. 
Auffag , ließ das gange Haug abbrechen, War das 
Stein, Holgund allenLeimen auffen für der Wabl da 
Stadt an einem unzeinen Ort hinfchütten, da⸗ nuupabe 
mit ja niemand von Diefer anflebenden Plage gebrochen. 
angeſtecket wuͤrde. Sahe er aber, daß das 
Mahl nicht weiter um ſich gefrefien, und 
nichts nicht meiter gemerckt, und aufs neue 
gefeben ward , urtheilete er Das Hauf rein, 
meildas Mahl heil wordenwar, Wenn nun 
der Haußhert oder Der im Haufe wohnete hoͤ⸗ 
tete, daß der Priefter fein Hauf rein erfannte, 
mufte er daffelbe mit gewiſſen Ceremortien wies 
der einweyhen, und als rein aufnehmen laffen, Hauf rei 
nemlich mıt zween Icbendigen Vögeln, Ces ertanmt wor 
dernholtz, Iſop, Scharlach⸗Band und flieffens ven ‚mitwag 
dem oder quellendem Waſſer, eben mie bey Ceremonien 
Reinigung des Auffäßigen , da der Prieſter !* wieder ein 
ebenfalls ein irrden Geſchirt mit dem vierdten GVBL 
Theil Waffer füllete, den beften Bogei dar" 
über ſchlachtete, und das Blut eintreuflen 
ließ ‚und den Bogel begrub. Nahm darauf 
einen Cedernitock mit dem Iſop und dem 





9% 
Wenn em 


Wann deromegen einer an feinem Haug] Scharlady Band, mie auch dem andern Vo⸗ 


einen folchen grünen, oder roihen lecken 


gel auffen umher, tuncket alles ins Waſſer und 


mercfte, mufle er flugs nach einem Priefter,| Blut, fo imirrden Gefäß war, und befprengete 


84. 
Das Haus 
ward vor dir 
Beſichtigung 
audgerdus 
inet, 

8 
Der Priefter 
befahe das 
Hauf hier 
auf. 


— das Hauß unrein erkannte, alles im 
uſe verunreiniget würde, Wenn nun als 
les Geraͤthe heraus war, ging der Prieſter hin⸗ 
ein, und beſahe das Mahl, obs gruͤnliche * 

yöths 


der ihm der nechfte war, gehen, und ihm eß of⸗ das Hauß fiebenmahl, und lief darauf den 
fenbahren , da denn der Priefterihmflugs bes) Vogel fliegen, eben wie bey Reinigung eines 
fahl, das Hauß auszurdumen, und alles her⸗ Auffägigengehöret. Und dadurch ward dag 
auszunehmen, Damit nicht etwa, wem der; Hauß wieder rein, eingeweyhet, und zum 


Wohnen tuͤchtig gemacht. 
ohnen tuͤchtig gemacht mike 


Die Hebräer fhliefen vom Hiufer- Auſſatz Dufer unb 
— fie Sauer, Die mie ———— 


la⸗ geweſen. 
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lage nicht behafftet worden, imgleichen alle 
baude, die an der Höheunter 4. Ellen hats 
ten, wie auch alle Häuſer, Die von gebrannten 
iegelfteinen oder Marmel, und nicht aus Er⸗ 
e oder Feldfteinen gebauet waren, imgleichen 
die gange Stadt Syerufalem, welches aber, 
tie weit es wahr fep oder nicht, heute ſchwer⸗ 
* —— — kan. Erg er If 
atz der Kleider betrifft, wenn ſich ein roͤthli 
(pa2. 679.) oder grunlich Mahl am Kleidefehen ließ, am 
Zweiffelpagp alten oder neuem Kfeide auf einer oder der ans 
tig Kleid bern Seite ‚ober auf beyden zugleich von allen 
ward ver leinenen, wollenen und fellenen Kleidern, ward 
fhloffen. — dem Prieſter getviefen , und wenn ers 
Wo 16 auffür ahe,ließ er es fieben Tage verſchlie ſſen um zu 
gig mar, ſehen, ob es um ſich freſſen wurde oder nicht, 
mard es ver Oder aber ſonſt ein Flecken wãre. Fraß es um 
brannt. ſich, ward es alſofort unrein erklaͤret, und vers 
ins 5 brannt, damit es niemand zu Theil wurde, Der 
noch zweiffel, leicht Davon angeſteckt werden fönnte. Hatte 
ba war, es aber in den fieben Tagen nicht um fich ges 
ward es wie freffen, ließ ers wacker wafchen, und fieben 
der verſchloſ andere Tage über aufs neue verfchliefien. Dat 
ha. te das Mahl nach dem Waſchen feine vorige 
Dad Euit, grüne oder rothe Farbe nicht verlohren, ward 
da der lee er flugs unrein erfannt und erkläret, und obs 
geweſen war, fchon nicht weiter gefreffen hatte ‚weil die Ber 
ward adge· ſtaͤndigkeit der Farbe ein Zeichen des Auffages 
nn: Mar, und ward verbrannt, War es aber 
nach dem Waſchen am fiebenden Tage bey der 


Des Levitifchen Prieftertbums drittes Bud). 


ſchen das Mahl flugs und gang verſchwand, 
ward es durch felbines Waſchen noch nicht 
rein, fondern muſte aufs neue gewaſchen 
erden, und alsdenn war es rein, und ward 
‚auch weiter nichts zu derſelben Reinigung 
damit vorgenommen, toie von allen zu fehen 
'2ev.ı3, und 14. Abarbenel. diflert. de 
lepra veft. & æd. R, Levi Barfelonit. ap. 
'Hortinger. de jur. Hebr. num, 170. 
ıDruf, comment, ad loc. diffic. Levit, 


Ce 44 


Und das wäre von ben Unreinen und 100; 
ihrer Reinigung : wobey zu mercken, daß Wie cglide 
nicht allein die Auffägigen, fondern auch alle Uureine den 
andere Unreine, die andere wieder veruns nr gr 
reinigen konnten, wenn ihnen jemand zu fe wur. 
nahe fam , ruffen müflen: J 





ch bin ums wären ‚und 
rein! Ich bin unrein! damit fich ein jeder mas für Klei⸗ 
fie zu berühren hüten Fönnte , haben auch dung fie ger 

ihre Daare lang wachſen laßen, und wo es 

Maͤnner geweſen, ihre Kleider in den Sei⸗ 

ten in der Nach aufreifien und offen haben 

müffen (denn, wie zuvor gehöret, die Wei⸗ 

ber vom SKleiderreiffen befreyet geweſen.) 

Vid. R. Levi Barzelon. ap. Hottinger. 

de jur. Hebr. num, 169. &o lang auch 
die vier, nemlich die &aamen» oder — 
flüßigen Männer, die Blurflüßigen Weiber. 
die Kindberterinnen, und Auffägigen ıhr Opf⸗ 


Kam * Beſichtigung verſchwunden, oder hatte doch fer nicht gebracht, wurden ſie, mie oben c, 


b 
Flecke wie die Fatbe verdndert,riß Der Priefter den Drt, | 45.gehöret, die Derfi mare pi ar e⸗ 


ber, wards da der Fleck war, vom Kleide ab, und vers 
brannt daffelbe Stud. Kam nad) Ausreiſ⸗ 
99. fung diefes Stuͤcks ein folder Fleck wieder 
Wonicht;, aufs Kleid, oder eine Spur davon ‚urtheilete 
wards aber der Priefter, es u. nicht gantz weggekom⸗ 
mahl cewa · men, ſondern eine faulende Krafft geblieben 
ſeyn, und ließ das gantze Kleid oder Fell ver⸗ 

brennen, Damit niemand Schaden davon neh: 

men möchte. Wann aber nach dem Pe 

en 


ven 
—* 





nannt. Siehe auch hievon Das vorhergehen 


50. Capitel. 


Was aber all diß Weſen mit aller Un⸗ 
reinigkeit, und Reinigung den Kindern Iſrael 
fuͤr ein beſchwerlich und — Joch 

geweſen, fan ein jeder Vernunfftiger 
aus obgedachten felbft leicht 
ermeffen. 


Das 


Gap. Lil. Von der rothen Kuh und dem Sprengwaſſer 767 





Sas LI.Vapitel. 


Von der rothen Fuh und dem 
Eprengwaſſer. (1) 


Inhalt. 


1. Von ber rohten Kuh und demSpreng ⸗ 
waſſer. 

2. —— Unreine damit beſprenget wor⸗ 

en. 

3. Niemand ward damit beſprenget, als 
die am Todten unrein geworden, 
ſammt ihrem Geraͤhte. 

4. Wovon das Sprengwaſſer gemacht 


ſey. 
5. Wie die rohte Kuhe beſchaffen ſeyn 


muͤſſen. 

6. Rohte Kühe, die uͤberall gantz roht ges 
geweſen, find im Jůdiſchen Lande 

ar rar geweſen. 

7 * delſteine auf dem Bruſt⸗ 

child des Hohenprieſters. 

3. Eine gar theure rohte Kuhe. 

9. Ward aus dem gemeinen Schatzka⸗ 
ften gekaufft. 

10, Der Priefter, der die Kuhe verbrens 
nen ſolte, war 7. Tage vorher im 
Tempel, und muftenicht heim kom⸗ 
men, 


11. Warum nicht, 3 
12. Wie —— die Kuhe vom Ho⸗ 
nprieſter empfangen, und fie aus⸗ 
hren wer er die groſſe Brüche 
; erg zu 
13. Wie die Kuhe — auf einen 
Holtzhauffen geleget wo 
14. Wer fie geſchlachtet. 
15. Wieerfie geſchlachtet und das Blut 
aufgefangen. 
16, Wie er gegen den Tempel etwas Blut 
wenchet, 


ch 
17. Nach jeglicher Spre wiſchte er 
— inger am Seen e 
18, Nach allen Sprengungen wifchte er 
— Singer an der Kuhe ab. 
19. Wo das übrige Blur geblieben. 
20, Er zündete den Holtzhauffen an. 
21, in ander Priefter i A 
— * und Iſop auf die bren⸗ 
nen 


* Dos cin Büfähel geweſt 
23 ein n. 
24. Die Kuhe ward gang verbrannt, 
a5. Beyde Prieſter wurden hiedurch vers 
untein 
26. "Jofepbi Jatpum. 
27. Wer die Aſche aufraffen mufte. 
ag. Wo fie hinkam. 
29. Die robhte Kuh war Bein Opffer. 
30, Warumfieein Opffergenannt 


werde, 
31, Wann ein am Todten Derunreinigs 
.. ter fich möflen befpvengen laffem 


rden. 
ab 
Cedern 


32. Wie aus der Aſchen der rohten Kuh 
und Waſſer gleichſam eine Lauge ger 
macht worden. 

33. Wie viel Aſche darzu gekommen. 

34. Wo ſie das Waſſer gehohlet. 

35. In ſteinern Bechern. 

36. Wo dieſe ſteinerne Becher hingehen⸗ 
cket worden. 

37. Es geſchahe vor den Feſttagen. 

38. Ob von dieſer Aſche etwas in allen 
Städten oder alles zu Jeruſalem als 
lein geweſen. 

39. Wie die Beſprengung mit einem Us 

°  fibelgefcheben. 

40. Ob der Unreine fich felbft befprenger, 
oder von andern befprenget worden, 

41. Ob die Sprengung nochwendi 
— einen Prieſter geſchehen 
en, 

42. Der da ſprengete, muſte rein feyn, 
ward aber durchdieSprengung vers 
unveiniget, 

Ä 43. Der 





u ⸗— 


(7) 30 diefem Eapitel Können nachgelefen werben der 
Talmudifche Tractat MID Para, melder beym 
Surenhulio fiebet Tom. VI. p,269. ſqq. und Aa 
monides in Jad chafaka lib, X, tradt,2, Para 
adumma, efen Tractat hat Herr Andreas Chri- 
ftoph Zeller Hebräifch wit feiner Bateinifchen Leber» 
fung herausgegeben zu Amſterdam 1717. 8 
und mit gelehrtem Aumerckungen erläutert. 
Chriflichen Sceribenten möchten die vornehmften 

feyu Fo. Bewed, Carpzevins in 2 Dilfertationen de 

Vacca sufa Lipf, 1668. und 1692. : B. 9, Cres 

mer in Antiquitatibus Mofaico - tvpieis Tom, Il; 

257 - 379. Fo. d Owereim ineiner abſonder ⸗ 

ichen lung, eam Ende feines Holläns 
hen Commentarii über ben Brief an die Hebräer 

Tom. IV. p.667.fegg. julefen. Anrom. Drieffen 

ig Rxercitationibus Academicis, Groning. 1719 

n. IV, de juvenca ruſæ litera & myfterie; Wil, 

Goeree in Mofaize Hiftorie Part, II. c. IO, TE 

ſeqq. Bermb, Lamy de Templo pag. 1259. 14. 

55 Langins in Myſterio Chriſti p 472. und im 

iſchen Licht und Recht Über Num XIX. Dam, 

Landins diſſ. de Vacca rufa, Upfal. 1706. 9% 

Marckiss in Fafciculo Differtatt, Philologico Exe- 

geticarum —— Si D. Bernhard Wil, Mar, 

jergir im legten Suͤnd⸗ 
volftändigen Worbilde des gerreugigten JES 

Dresden 1735. 8. und ob. Speucerms deLegi- 

bus ritual, Hebreor. lib, II, 6.26. p.482. ed. 

Tubine, &onft hat auch der feel, Daffovims iq 

differtat, de lufratione Hebreorum , melde im 

Tbefauro Novo Difputationum Tom.1.p. 823.4. 

wieder gedruckt ift , und Herr D. Deyling in Obfer- 

vatt,Sacris Part, II. n 19. de aqua lultrali, und 

Part, Il, n,9, de aqua expiatoria cineribusvao. 

c= rufe mixta, & typica ejus fignificatione, mie 

auch Herr D. item im difputat. de Adfperlionibus 

Bebr. p. 191. faq. unterſchicdenes, hicher gebd- 

riges, bemercket. 


(p25.680.) 


Todten un 
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43. Be befprengte mufte fich auch ba» 
n, 
44 Str n, der das Sprengwaf 
a ie 
45. Zuletzt find felgame Neuerungen ans 
a 


n 
46. wir — Kuͤhe zeitwaͤhrendem 
LevitiſchenPrieſterthum verbrannt 
worden. 
47. Was die rohte Ruhe bedeutet. 
48. Salomo hat es nicht gewuſt. 


I. he wir aber die Linreinen noch! 
gern fahren laflen, müflen wir von 
nnd dem achtem Sprengwaſſer, Das 
Spreng · mit die, die ſich am Todten ver⸗ 

unreiniget lebe morben, 

handlen, zumahl auch die ertigung fols 
Sprengtwaflers ins Ammt der ri 

2. mit einlieff. Zwar wil Lyra ad Lev: 


Ob alle U 17, Lev. 16, 26. Num, 19. imgleichen 


damit (rfin. pallion. pag. 290. in Vacca ru- 
worden fa, Daß auch andere Unreine Damit befpren. 


1.) get worden, toie auch, welches mich nicht w 
(eng 681) ig wundert, L’ Emmper. not. 1. ad Midd: 
e. 2 ſect.4. da —— die rothe Kuhe 
Oeren Aſche hinzu kam) allen Unreinen ohn 
Unterſcheid, genuͤtzet, wie auch bochart. 
hierozoic, part. 1.1ib. 2. cap. 33. pag. 310. 
ſchreibt, daß mit Diefem Sprengwaſſer gereinis 
get worden, die amTodren oder ſonſt auf 
andere Weiſe unrein geworden. So giebt 
auch Philo lib. de fomniisp. 463. &lib.de 


victimas offerentib. p. 656. feqg. vor, Daß, | aber ein Heyde in Aſcalon gervefen, ber ſchone 


wenn der Hohepriefter zum tar getreten, 
opffern,er fich zuvor mit dem Sprengwaſſer 
babe befprengen muffen (2) wie auchalle, Die 
zum Tempel gehen oder opffern tollen, Damit 
wären befprenget worden. Aber hiezu hatte 
überaus viel Sprengwaſſer gehören wollen. 
Die Schrift weiß von allem diefen nichts an⸗ 
dere Hebrder auch nicht, fondern beydes Die 
Schrift und andere Hebrder lehren daß nie; 
mand Damit befprenget worden, ohn allein die⸗ 
jenige, die an den Todten unrein geworden, 
fammt ihrem Gerdthe, fo mit verunreiniget 
worden, Tum. 19. da hievon ausführlich ge⸗ 
handele wird, imgleichen Num. 31, 19. fichet 
‘man Plärlih, daß in dieſem jegtgedad)ten 
Fat allein das Sprengwaſſer gebraucht wor⸗ 
den. Sofchreiben auch die Hebrder ap. Hot- 
. tinger. de jur: Hebr. num 173. daß bey 
Reinigung der Unreinen dreyerley Mittel ge; 
braucht worden, als (1.) Waſſer, momit 
alle — fi — 5 alfo, * —— 
ſeiner Unreinigkeit nnen loß werden, 
als durchs Waſſer, und dann (2. ) Cedern: 
bolg, for, Scharlach, zweene Vogel 
und lebendig Waſſer, dadurch allein Die 
Auſſaͤtzigen gereiniget worden, und denn (3-) 
das Spren er, welches allein gebraucht 
wor⸗ 
) Philo hat bierinn recht, ob er gleich darinn ge» 
- irret, 44 A alle, En Seinyel 
gehen wollen, mit diefen Waller haben beſprenget 
werden muͤſſen. Siehe D. /keminm de Adiperfio- 
nibus Hebreorum p. 213. Er berufet fih dabıy 
auf Cod, Para Ill, 3. 


3 


Miemand 
ward damit 
beſprengtt , 
als die am 


rein gewor⸗ 


den famt ih; 
scmeräthe, 


— 
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49. Iſt ein Fuͤrbild auf Chriſtum gewes 


n. 

so, = bat auch —— — 
inigung au riſtum geſehen. 

2 Sonde ich die Reinigung Som Aue 


fas. 
52. Was alle zur Reinigung bes Aufs 
ſatzes zugehoͤrige Sachen bedeutet. 
53. An einem Dinge werden Hfft unters 
Be Bedeutungen worgebils 

et, 


worden bey der Reinigung berer, die am Tod⸗ 

ten unrein geworden. Es ward aber DI 

Sprengmwafler gemacht aus der Afchen einer ——— 

verbtannten Kuh mit Waſſer vermiſchet. Die jer gemad 

Kuh muſte ohn Mangel und Gebrechen, auch ſeh. 

noch jung im dritten Jahr, fo, daß noch kein 5. 

Joch auf ſie gekommen, Daneben auch überall eng 

gang rorh fepn, fo roth, daß auch nur zwey 4 Kube 
—— 











weiſſe ober ſchwattze Haar, wenn die ba mas 
ren, die Kuh hiezu untüchtig machen konten, 
wie zu ſehen ap. Wagenfeil,nor. 3.ad Gem. 
Sota c. 3. ſect. Bochart. hieroz.part. ı. 
lib.2,c.29.p.290. Druf.comment,adloc, 
diffic. Num. cap. 68.82.73. Golde gang, 6 
überall rothe Kühe feheinet wol daß im gelobs Feng nr 
ten Lande ziemfich rar muͤſſen geweſen fern, gang roch 
und es ihnen fauer genuggemorben, eine fol, 
che zu befommen. Die Sebrder en in im 
Kiddufchim ap. Wagenfeil. I. c. daß fietande gar 
einsmahl Mangel geh t an etlichen Edelges tar gemein. 
fteinen am Leibrock des Hohenpriefters, es ſey . 
Edelfteine t, und and en wol bey 
fehsmahl hundert taufend C etliche fe 
800000, ) Boldgulden habe verdienen P 

nen. Weil aber damahls ber Schluͤſſel zu heuprickters, 

Diefen Edelgefteinen unter feines ſchlaffenden 

Baters Hauptfüffen gelegen, habe er ihn aus 

Pindlicher Liebe,nicht mecken,fondern ben Ders 

dienft lieber fahren lafien, als feinem Vater 

urgelegen fallen wollen. Diefe Findliche Lies 

be habe ihm SOTT der HErr das folgende 

Jahr belohnet, indem unter feinem Vieh eine 

junge rothe Kuh gebohren worden ; weßwe⸗ 

gen die vornehmiten Juden zu ihm gefoms 

men, und gefragt wie theuer er Die Ruh hielt. 

Woraufer geantwortet: Ich weiß gar wol, PR. 

daß wenn ich von euch aller Welt Guter Dafu pers ropte 

forderte,würdet ihr fiemir gar gerne dafuͤr ges Kup, 

ben; Ich begehre aber nichts mehr, als was ich 

vorm Jahr, aus Liebe zumeinem Dater,an 

den Edelſteinen verlohren habe, welches ſie ihm 

auch gegeben. Wenn diß wahr ware, wäre es 

eine gar theure Kuhe geweſen. Man ſiehet 

aber hieraus wol, das die gantz rothe Kühe uns 

ten den Juden nichtvielgefallen, undfielieb, 

theuer und weth gehalten worden, wenn man 

dieſelbe bekommen koͤnnen. Maimon. Mor. 

Nevoch. part. 3.c.47. da er vonder Reini⸗ 

gungderer, Diean den Todten untein gewor⸗ 

den, handelt, fehreibt unter. andern, daß man 

die Afche der rothen Ruhe nicht leicht, ſondern 
ſchwerlich haben Finnen. Vielleicht, daß es 

in 

ehlet, und ni genug teine 
geweſen iſt. Die 
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en Die rothe Kuhe aber ward aus dem ge⸗ 
— meinen Schatz⸗Kaſten, ſo vom halben Sekel 
geſammlet ward, gekaufft, und Dem Hohen⸗ 
ge prieſter uͤberliefert, ber fie wiederum einem 
andern bazu verorbneten Priefter übergab. 
Ehe aber Diefellebergebung und Verbrennung 
geſchahe, mufte der Priefter, der ſie verbren⸗ 
verbrennen Men folte, fein Dauß verlaffen, und fich gan⸗ 
folte, war 7. ger 7. Tage in der Stein-Cammer, fo, wie 
| im Buch vom Tempel,c, 23. gehöret,im innern 

j e des Tempels war, Tag und Tracht 
en, Damit er nicht etwa, wenn er 
daheim rodre , feinem Weibe zur‘ Zeit ihrer 
ckheit unwiſſend ehelich beywohnete, wo⸗ 
er auf ſieben Tage wäre verunreiniget 
‚ und alfo als ein Unreiner diefen 
Bahers In Heben Tagen nos fen Beide 
o in ſi agen von eibe 
ondert leben, und ſich in diefe 

igen wie zu ſehen ap. R.Jud. Leon. lib. 2. 
1 dd.templ. c.78; $. ı1r. und Sheringham, 
a „not.ad Jom, c.1. fed. ı. Obn Zmeifeliftes 


nen 
often 
10. 


— 


IH 


* 


II, 


Hl 
AIERTT, 


auch deßwegen geſchehen daß er ſich an feinem | $ 


Dodten verunreinigte. Denn er auch alſo ſie⸗ 
ben Tage unrein, und zu dieſem Handel un 
worden wire 


11 


12. 

Wie der 
überlieferte der riefter im Tempel dem 
Kuh vom Dee er (3) Dieferotbe Ruh, 
zen fie hinaus führen ließ, und unterfchiedliche 
empfan» mehr mit ſich nahm, derer er zudiefem Hans 
Sehlüpren "Dei bedulrffte. Da fiein der QBuftenmasen, 
Loffen ber ließ Eleazat, Aarons Sohn, dem damahls die 
die groffe —— anbefohien war, die Kuh aus 
Brucke nach der Stiffts⸗Huͤtten und allen andern Lagern 
zu. bieſe Ausführung Durchs Thor Suſan im 
Tempel, nach dem Delberge zu, gefchehen, su 
welchem Ende vom Tempel, dauber dag übers 
aus tieffe Tahl eine gewaltige Brücke über ben 
gangen weiten Weg nad) dem Delberge hin» 
( 692.) Mr mit groſſen Unkoſten erbauet war, Damit 
Pag. 652.) der priefter, der fie ausführete, ja Durch kei⸗ 
nen Zufall möchteverunreiniget werden, wel ⸗ 
ches leichtlich hatte gefchehen Fönnen,wenner 
durch die Stadt, und Den rechten ABeg, wo 
immer Leute waren, damit hättehinaus gehen 
polen wie im Buch vom Tempel cap. 28.96 


et. 
Auf dem Delberg gerade gegen bem 
Tempel über , mar in der Erden eine groffe 











Grube, in Geſtalt einer Kelter, gemacht, und 
mit Holtz ausgefüllet. Die Kuhe ward mit 

einem 
(3) Siehe bievon Herrn Xerlerd differt, duasde Sa- 


cerdote Vaccam rufam comburente ‚ Brem. 1702. 
- ia deren erftern er viele Zeugniſſe der Talmudiften 
amd anderer Rabbinen anführet , von welchen etli, 
he meynen, der Hohepriefter felbft habe die —* 
verbreunen muͤſſen, andere aber davor halten, 
jeder gemeiner Prieſter habe dieſes thun koͤnnen; 
Dagegen Herr Kesler in der andern diſſertat. zu ber 


ten es ſey die Ver von dem 
_ ——— 
miehres von dieſer Materie bey Zellern über 


Maimonidem de Vacca rufa lib,1;c,8. und Bram. 

"wie de Vellitu Sacerdotum Bebr. lib. IL, c, 24. 
und in Variis Sacris lib. I, 0,4. 9.48. bie 
Iken anfilhret pag. 192, de Adfper 
brworum, 


* nun dieſe ſieben Tage um waren, 


Dem Oelberg Hinaus führen. Nach erbautem Tempel iſt ſchahe, 


einem hanffen Strick gebunden, und oben auf 
das Holg hinauf gelegt ſo daß fie mit dem Hal⸗ a 
fe gegen Mittag lag, unddas Gefihtegegen In Holt» 
Abend (nachdem Tempel zu Jummandte,wie pauffen geies 
zu fehen beym Drufio comm.ad. loc. difhc. get worden, 
Num. c. 37. und Buxtrof.lex. lalm. in n3. 

Hierauf ward fiein Gegenwart aller 
Anmefenden gefchlachtet , nicht zwar, mie 
Rittangel in Der Vorrede feiner hochfepert. 

Solennit. N. 3.und R. Salomo beym Lyra 
imgleichen Jun. Bonfrer: und andere ad 

Num. ı 9 wollen, durch einen andern, wie es 

auch Lucherus alfo verftanden, wenn ers ge⸗ 

geben, der Priefter folle die Kuh für ihm 
ſchlachten laſſen, nemlich er ie ans 

dern, fondern wie andere Hebrae@orgeben, 

und Num. 19, ausder Grundfprache zu ſehen, PR z 
fo hat der Priefter, der zur Verbrennung DEF (ig * 
Kuh beſtimmet war fie ſelbſt geſchlachtet, (4) 

und iſt auf den Holtzhauffen zu der Kuh hin⸗ 
gegangen, hinter ihrem Kopf geſtanden, fein . 
Angeficht gleichfalls gegen Abend und Den Mieerfie ger 


13. 


empel hingewandt, mit der rechten Hand ſchlachtet 
der Kuh die Gurgel mit dem Meffer Durch und das Blut 
chnitten, und mit feiner linden Hand das Auigefangen. 
(ut in einem Gefaß aufgehoben, (5) und 
vom Blut, fo er in ſolchem Gefäß inder line zyie ergegen 
den Hand hielt, mit feinem rechten Finger den Tempel 
fiebenmahl gegen den Tempel, (oder zur Zeit etwas Blut 
Mofis gegen die Stifftshütte Jgefprenget,da aeihmwendet, 
er in sieffefter Demuth allemahl unter dem 
Sprengen feine Augen nah dem Tempel 
wandte , und aar ftarc nach des Tempels 
Thür zufahe, (5) wie er denn am Delberge, 
da diek Sprengung auf dem Holshauffen ger 
den weiten Weg hin übers Thor 
Sufan weg Durch das Unter» Thor und Das 
Thor Nicanors hindurch , gerade ins Thor 
des Tempels einfehen fonte, wie im Buch 17. 
vom Tempel c. 27. vermeldet. Bey jeglicher grad ga 
Sprengung tunckte er feinen Finger ins der Sprew 
Blut, und, wenn er gefprenget hatte, wiſch ⸗ sung wiſchte 
te er allemahl den Finger am Rande des Be⸗ ge 
ckens ab, weil bas Blut, fo am Finger nach⸗ 0 
blieb, zum neuen Sprengen untüchrig war 18, 
Wenn er ausgefprenget hatte, wiſchte er feine Nach allen 
— am Leibe der Kuh ab, goß das uͤbrige — 
ut auf den Holghauffen bey Der Kuh,ftieg uhe 
vom Holshauffen herunter, und zünbete dars zn der Kube 
auf Id euer ne kleinen regt die ab. 
jum geſchickt waren ‚two ieums · 
ter den Holghauffen hineinlegten. Mittler, — 
weile ſiand ein ander Prieſter von ferne, und ge Dis e 
A is es angezuͤndet ward, 20, 
er der Kuh den Bauch aufſpaltete; nahm — —— 
⸗ en ‘ 
— _ IE Dann an 
Dieſes ift aus dem Grund ⸗Text u erweiſen / 
wi 8 m bepderlen — Matt finden 
fan, daß nemlich der Priefter , der die Kuh hin⸗ 
augefilhret , diefelbe entweder felbft gefchlachtet, 
a an 
viele Juͤden, das Blut 
— Ad hohen us San 
gefangen werden muͤſſen. Siche Siphra fol, 20. 
col. 3. — und viele andere, die Herr Zel- 


ler anfı 











bie £ tet p. 358 
ibas We- | (6) Wie dieſes zu verſtehen, yeiget D.Ikenius I, 6, 


p. 195. 19. 
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hierauf Cedernholtz, Scharlah und Iſop, und 
& — warff Se die brennende — Zu — ek 
. ehenden fagte er : Das i ern ! 

— u — Pd ift es! Das ift Iſop/ J⸗ 
Scarlah Pp Iſop! dreymahl, da diejenigen Die dabey 
und Jiop auf ftunden,antworteten: Ja! Ja! Ja! eben wol 
die brennende dreymahl.LyraadNum.ı5.wil,aß dieſe Sa⸗ 
chen auf die brennende Kuh gemorffen worden, 
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ift ſeyn mufte, Num. 19,6. fegg- 





Wuͤſten geſchahe es auffer dem Lager GOttes, 
hernach inCanaan amDrt da zuerit die Stifts⸗ 
hütte,und darnach der Tempel war, wie bald fol 
geſaget werden) und daſelbſt auf den Nothfall 
verwahren, durch welche Zuſammenraffung 
und Aufhebung der Aſche aber er ebenfalls vers 
unteiniget ward, fi und feine Kleider wa⸗ (PAS. 683.) 
fchen und baden, und big an den Abend unrein 


28. 
Bo fie hie 
kam. 


anck vom verbrannten Fell und Di 
ng * — — Scharlach Ob nun aber wol Diefe Handlung’ mit „29x. 
getvefens Was hätte Der mider den Geftanc | Verbrennung Diefer rothen Ruhe einem Dpf |, ar Teig 
nüsen fünnen$ Bonfrer.ad Num. 19,6. ver» | fer,fonberlich dem Suͤnd⸗Opffet eines Hohen Dpfe. ....- 
23. mepnet, esfey aus dieſen dreyen ein Spreng⸗ | priefters, oder der gangen Gemeine fehr ahn⸗ van 
Obs ein Bl Hufchel gemacht, und aufs Feuer gemorften, | lich fiehet , fo ebenfalls auſſer dem Lager mit 
ſhel geweſen. onsudeuggp, es werde die Kuh verbrannt, DaB Bel, Fleifch, Mift und allem verbrannt ward, 
fie —— Dienlich ſeyn konne. Es ſo war es doch fein Opffer nicht. Denn dieſe 
chenei, dah auch Die Hebraer Davor halten daß | rothe Kuh im innern Vor hofe nicht geſchlach⸗ 
ein Sprenobuſchei hingeworffen ſey ap· Mun- | tet ward, auch von derſelben nichts mit allem 
24.  fter.adNum, 19, Die Kuhe aber ward mit | aufoder aneinen Altar Fam, weber Blut noch 
Die Kühe Feil, Fleifch, Mit, Blut, und allem verbrannt, | Fett. Daßfie aber gleichmolein Sünbopfr „, 30 
ward gang umdzurAfche, Alle bepde Priefter, beydes der | fer genennet wird, Trum. 19, 9. ifE diß die Lixs 2. 
ver u. die Kuh verbrannte, twie auch der das Spreng⸗ ſache fehreibt Maim. Mor. Nevoch. part.3: fer — 
Bepde prie duſche Darauf warff, wurden dadurch veruns | Cap. 47. weil fie die Reinigung bey Dem herde 
fier wurden Teiniget, muften fich baden, und ihre Kleider | an den Todten Verunveinigten zuwege 
hiedurch ver, waſchhen, und big an Den Abend unrein fepn. | gebracht, daß der Derunzeinigte wieder 
uurciuiget. Siehe Num. 19,3. ſeqq. und Die Hebraer beym | ins Zeiligehum eingeben, und vom Hei⸗ 
Druf. 1. c. Lightfoot. hor. hebr. ad Marc. | ligen effen Eönnen, Denn; nachdem er u 
13, 3, & centur. chorogr. Matth. pr&m. | untein geworden, durffteer in Swigkeiit 
c. 38. & difquif. chorogr. Joh.przmifl.c.6. nicht * ins Heiligthum kommen 
aus —— Erzählung denn erhellet, daß Rit | wenn dieſe rothe Kuhe nicht wäre, od J In 
Ö vdrye ” 


tangel. 1. c. feine fonderbahreerhebliche Urſa⸗ 
hegehabt,den guten L’Empereur fo gewaltig 
durch die Hechel zu siehen, daß derſelbe in Uber» 
fegung Middoths und feinen Anmerckungen 
Darüber, Davor gehalten, Daß die Sprengung 
des Bluts und Die Verbrennung von einem 
Priefter nefchehen fey, da feiner Mepnung 
nach, der ‘Priefter,der das Blut geſprengt, we⸗ 
der mit dem Schlachten noch Verbrennen zu 
thun gehabt. Aber beydes Die — wie 
ist —* und die Schrifft ſelbſt geben Deut 

ih genug an den Tag, daß freplich Die 

Schlachtung, Sprengungund Berbrennung 

voneinem Priefter gefchehen. Siehe und hals 

te gegen einander Num. 19, 3.4. 5.6.7.8. und 

26, zwar den SrundsTert. Softimmet auch Jo 
Jofephi Jet (eph.lib. 4. antiquir.c.4. hiemitüberein,daß 
“um das Schlachten und Biutfprengen ein Prie⸗ 

fter verrichtet; wiewol der gute Jofeph. dar» 
innen — au or das ger 
tengen dem Hohenprieſter zulegt, 
—— thut I A vietimas offerent, 
p. 657. da doc der Hohrpriefter auffer der 
Stifftehütten oder dem Tempel bey diefem 
gangen Handel nicht gegenwärtig ſeyn durff⸗ 
te, weil er nicht verunreiniget werden mufte, 
ie auch Aaron hiegu nicht gebraucht ward, 
fondern fein Sohn Eleagar , dem der Vater es 
auf GHttes Gebot anbefahl, twie zu fehen 
rum. 19, 1.2.3. 

27. Die Afche (7) von diefer verbrannten Kuh 
Der die Ar mufte ein reiner Mann zufammen aufraffen, 
—— und an einen reinen Ort hinſchutten , Cin der 

* Auften 


—— 





— 








(7) Don dieſer Aſche, deren Auſſammlung, ‚Se 
brauch ıc. handelt Herr Zeller I. c. lib. IHM. cap, I. 
und Herr Joh. Schmid im dp, de cinerum in facris 

nu, Lipf, 1722. 


diefe Sünde (und Verunreinigung ee 
a ne gleichfam) träger, eben wie” „...... 
das Stirnblatt des Hohenprieſters Exocd. 
28, 38. ſo die Unreinigkeit verſuhnete # 
weßwegen auch der, ſo bey der Kuhe zu 
thun hatte, verunreiniget ward, —— 
enn nun einer an einem todten Mens _ 3T- 
ſchen fich verunreiniget, und denfelben oder ſei Bann 
ne Gebeine, oder fein Grab berühret hatte; uaretnigter 
tar er fieben Tage unrein, und mufte fich mit fi mulfen 
diefer Afchen am dritten und fiebenden Tage beiprengen 
entfündigen und reinigen, wo et fonft alfofort laſſen. 
darauf in den Tempel, an den Drt, Daandere 

reine Sfraeliten ſtehen moͤchten, gehen wolte. 

Denn font, wie oben c, 50. gehoͤret, werner 

nicht zum Tempel gehen wolte, oder nicht weis 

ter, als in ben Vorhoff der Denden, fonte er in 

feiner Unreinigfeit hingehen, fo lang er wolte, 

Wolte er aber inden Tempelgehen, und zwat 

weiter, als inden Vorhoff der Henden,nemlich 

in den duffern oder innern Borhoff,fo mufte er 
nothwendig vorher mit Sprengwaſſer bes 

fprenget werden, und zwar zu zweyen unters 
fhiedlichenmahlen, alfo, daß zwiſchen der ers 

ften und andern Sprengung drey volle 

Tage zwiſchen waren, wie —2 3.und 7. 

drey volle Zahlen find. Denn, wenn er mit 

feiner Reinigung verzog, und hernach zum ers 

ftenmahl bejprenget ward, tar das gleichfans 

der dritte Tag,umd der vierdte nach der Spren⸗ 

gung der fiebende. Wolte er aber in feiner 
Unreinigfeit nicht lange bleiben, ſondern flugs 

tein ſeyn, mufte ererft 7. Tage aushalten, und 

vor dem dritten Tage nach gefchehener Ver⸗ 
unreinigung fich zum erftenmahlnicht beſpren⸗ 

‚gen lafien, auch nicht vor Dem fiebenden zum 

andern mabl, ‚ 


Bu 
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32. Zu diefer Sprengung ward ein wenig |denlinreinen befpien 
Wie aus der von der Aſchen Diefer verbrannten rothen Waſſer v 


Algen der: Kuhe ın ein Gefäß gethan, und vom flieſſen⸗ 
und ae Den oder Ytunnenwaffer, nemlich vom lebens 
gleichfam a Ligen Waſſer, fo nicht faul noch ſtinckend ift, 
ns Fauge ge, etwas Darauf gegoffen, und aus Diefen oben 
wacht wor» gleichfam eıne Lauge gemacht. Der Alchen 
um jwar war nut tvenig, aber doch ſo viel, Daß 
Biere y. than diefelbe im Waſſer ſehen konnte. Vid. 
(che dazu ge Wagenleil. not. 12. adMifchn, Sota c. 1. 
kommen, Seit. 2. ach erbauetem Tempel nahmen 


* 

20 fie de hon oder Siloam, welches fie mit fleinern Bes 

ne 899 chern fchöpfften, und mit der Afche vermifch; 
ten, tie aus Parah Carpzov. anführet ad 
Schickard.de jur.reg.c. ı.theor.4.not. 2. 
und Lightfoor. centur. chorogr. Matth. 


5,  prem,c.25. Diefe fteinerne Becher wur⸗ 
n — * den bey den Stuffen, da man aus dem Vor⸗ 
Her. hofe der Heyden ın den Vorhof der Weiber 


6 von; ; : 
on. Aufgieng, an die Wandegehänget, fo, daß man 
— ihre Deckel im Vorhofe der Heyden ſehen 
Bingehängee Fonte. Dißgefchahe vor den Felt-Tagen, da 
morden. die, ſo an den Todten waren unrein geworden, 
37; frühaufjogen, und fieben Tage vorher ſich reis 
88 STÖOdE nigten, wiezu fehenbeym Lightfoor. centur. 
vor deu Feſt gten, 3 y 8 
Tagen, chorogr. Matth. pr&m.c. 28.& hebr.hor. 
ad Joh. 7, 2. & Joh. 11,45. woraus zu fehen, 
‚ "daß Diefe Afchenicht , wie Bontrer. ad Num. 
Ob von dieſer 19 12. will, durchs gange Land vertheilet wor⸗ 
pa etwas den, fondern bey der Stiffts⸗Huͤtten, oder 
a — hernach in Jeruſalem allein geweſen. Denn 
zu Sferufalen (ei! feine Reinigung nöthig gewelen John 
alleig gene wenn fie in den Tempel gehen wollen ‚haben 
fen. fie es auffer der Zeit nicht ndthig gehabt, was 
ihreeigene Perfon anlanget. Bas aber ihre 
Häufer, ſamt dem Gerathe darin, betrifft, has 
ben fie etwas von diefer Afıhe aus Serufalem 
mit ich nach Haufe nehmen förmen, um Hauß 
und Gerdthe zureinigen. Denn nicht allein 
Die Menfchen, fondern auch das Hauß und als 
les offene Geraͤthe mufte Damit beiprenget,und 
von der Unreinigkeit befrepet werden. 
39. Wenn aber jemand hiemit gereiniget 
Wie die Bewerden ſolte, wurden drey Stengel Iſop ges 
Prsagung nommen, und inein Buͤndlein gebunden. (8) 
Blfhel ge, Die Spigen davon wurden in Diß mit Afdye 
fi * vermiſchtes Waſſer eingetuncket, und der Un⸗ 
40. reine damit beſprenget, Num. 19, 18. Mai- 
9b der Unmon, ap. Bochart. hieroz. part. 1. lib. 2. 
j ml c. 5o.pag.589. Diß aberthat der Unreine 
ve — u. felber nicht, wie Jofeph.lib. 4. antiquit. c.4. 
andern be vorgiebt, fonderneinanderreiner Mann, tie 
ſprenget wor: Die Schrift ausdrücklich fagt, Num. 19, 18. 
deu. ſegqq. Wer aber mufte der ſeyn? Ob etwa 
ein Priefter? fo folte faft aus der Ehaldaifchen 
Dolmetſchung beym — lex, penta- 
nothwendig glott. in Din, p. 48. & in &XxVn, p. 560. mie 
—* * u Glait Rhetoric, facr. se zu ſchlieſ⸗ 
Prisfter ges fen feyn, da der Ehaldaifche Dolmeticher den 
(heben mi 5, Nerf.des s 1. falmsalfo giebt: Befprens 
ge mich, wie ein Priefter, der mit Iſop 
den 
(8) Siehe hiovon Paul Bulfi diſp. de adfperfione 
per byflopum, ‚Croninge 1708. und Wieh- 
mansksufiı dilput, de alpergillo Hebrzorum fa» 
cro, Witteberg, 1719, wie auch Herr D. Iken de 
Adfperfionibus Hebraorum p, 207: faq, 


41. 
Ob die Bes 


fie das Waſſet hiezu aus dem Brunnen Gis | @in reiner Mann babe 


| 


et, mit dem Spren 
on der Aſche der rothen Kuh. 
Aber, ob gleich ein Prieſter, wenn er rein ges 
weſen, einen andern Unreinen wol hat bes: 
ſprengen fönnen, fofcheinetsdoch, daß es auch 
andere als Priefter haben thun koͤnnen. 
Denn Die Schrifft ſpricht ſchlecht weg· Ein 
reiner Mann ſolle es thun, welches fie fo 
ſchlecht nicht ſagen wurde, wenn es allein ein 
Yrieſter hatterhunfollen. So ſchreibet auch 
Maimon. ap. Bochart, |, c. fhlecht weg: 
' den op Bub 
gemacht und damit gefprenger, Daß es woi (pag- 684) 
Icheinet, es habe thun Pinnen, werda folte,oder „42: 
wer Dazu erbeten worden, wenn er nur rein > nun 
wefen. Denn rein mufte er fepn, wie Dee dein 
ausdrücklich erfodert, wiewol er eben Durch ward aber 
dıefe Befprengung verunreiniget ward, fich durch die 
baden und feine Kleider waſchen, und bif auf Spreugung 
den Abend unrein feyn mufte. Denn alles, —— 
was mit der Kuh ihrer Aſche und dem Spreng⸗ m 43. 
Waſſer umgieng, Dafielbe beruhrete, und da⸗ Der Bu 
mie zu thun hatte,tward alles unrein, auffer Dem Iprengte mus 
Unreinen, der Damit befi renget ward, ber fle fih auch 
ward Durch Die beyde obgebachte Befprenguns 
8 * 8 am Ich * en 

einer Beſprengung, und w eine 
Kleider; und war, fo bald die Sonne über am 
untergangen tar, ganf rein, und mochte hers 
nach, wenn er wolte, mit andern in den Terms 
pel und in den innern Borhoff eingehen. ° Uns 
terließ er aber diefe Entfündigung oder Bes Strafe defs 
fprengung murhiwillig und wiſſentlich und kam \in » ber dag 
In den Tempel auſſer den ıhm vergönneten — 
Ort,entweder in den duffern oder innern Vor⸗ det. 
hotf / ward er dadurch der Ausrottungfchuldig, 
und, wo es offenbahr ward, ward er gegeiflelt, 
That ers aber unwiſſend, ſo mufte er ein Sund⸗ 
Opffergeben, wieoben 1.40. gehöret, Sie⸗ 
he — 19. 

ie haben zuletzt ſeltſame Neuerungen a 
angefangen, und gewiſſe Derter und Borhofe Zuleht find 
ın Jeruſalem auf einen Felſen gebauer , unter felgamehteus 
welchen eine Aushöhlung geweſen, damit ja ungen ang 
Fein Grab darunter würde. Dahin haben fie gefangen, 
etliche ſchwangere Weiber gebracht, daß fie 
Dafelbft gebahren, und ihre Kinder erzoͤgen. 
Diß aber ſey deßwegen geſchehen daß die da⸗ 
ſelbſt gebohtne und erzogene Knaben, weil fie 
vor Beruhrung eines Grabes fo ſicher gewe⸗ 
fen, rein und tuchtig waͤren, Tieanden Todten 
berunreinigte mit dem Sprengwoſſer zu 
reinigen und zu befprengen: Die Knaben mds 
ven da geblieben, biß fie ſechs oder acht Jahr 
alt waren, Cetliche fehreiben achtsehen) und 
wenn die Unreinen befprenger werden folten, 
waren fiemit gleicher Sorgfalt anden Ort,da 
es gefchehen folte , hingebracht, und zwar auf 
Dchfen reitend, weil Derfelben Leiber Dicker 
feyn, und fie Defto ficherer für aller Unreinigkeit 
der Gräber beſchuͤzten, wie zu fehen beym 
Lightfoot. cent. chorogr. Matth. prem, 
c.3$. Conf. eund.ad Joh. 11,55. daer von 
diefer Reinigung fpricht: Ritum vide &ri- 
dein Parah c.3. Die Gebräuche fiehe 
undbelache in Parah (einem Talmudifchen 
Tractat, fo vonder rohen Kuh handelt) ba 

Erree2 er 


E 
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„ei auf dieſe —— Nreusrungfein Ableben, 


hat,und frenlich ſolche Neuerung ein 
toürdiger Menfhen-Tand iſt. Es geben die 
—8 ro der ap. ee diffic, 


“it Num. c.71.&Selden.de füccefl.in pon- |: 
 tific, 1. 1.c. 12. Hör, es fepn währender Zeit | Chry 


in Ihres Levitifchen Gottesdienſtes mehr nicht als 

———— 

worden. worden, als eine zu Moſis Zeit in der Wuſten 

die andere zur Zeit Efrd, nach der Babyloni⸗ 

ar na ‚ und fieben herna 

it Simeonis ——— 

nis ( Zubd Martabdi Gioß ⸗ Vaters 

den die Hebrder für einen Hobenpriefter hal 

ten,ap. Bur. addit. 2. ad Lyr.Num.ı9.daer 

nur fee feet, und die drep fi Igenden auslaſ⸗ 

‚jet, als) eine zur Zeit EIfdeni, eine zür Zeit Has 

namelis, und eine jur Zeit fmaelis, * 

Se De aber nicht , ob man ihnen 

n trauen Pönne, fönderlich daß von Mofis 
eit an biß auf Die 

ber die 800, Fahr, mehr nicht denn eine 


tte verbrannt werden follen. Solte die 


che von einer eintzigen Kuhe über Die 800, 





bylonifche ——— 
€ 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Buch, 


aber auf 48 Stück von derrorben Aub 
Num. 19. kam, (prachicb: Ich will > 


feyn} weiles aber viel zu tieff (und; 
— we .d —— * 
eit evon 48 

£ willen, din Bir. 
Samt bes otben Ku fein Abihengehabt, ea 
nemlich aut se | — 
gg —1* 

re mit Klaren e 9. 
13, 14, So die Aſe 


che von der 
fprenget, t die Unreinen zu 
lichen Keinigkeit, wieni wird das 
Blur JEfü Chrifki, der — ice fE.o 
ge 





Zahr für fo viele hundert taufend. Dienfchen, | 2Bundenund®; k Kube 

‚als ftets im Lande gew bepdes in und muſte jung ſeyn. JEſus hitte in ſe 

* an te age Todten ge „Jahren, 2 im vier und deren li Sube 

"habt, haben aushalten k nen, Da Dach, u ſeines Alters. BE. x 
ee 
E € — BZ N . Märys 
AR nie pl ‚ fondern —— an tn von den Sü dern ‚abs (pag, 685;) 


it, dahß in den meht als 800, Fahren von Mos 
(ir an, bifj auf Die Babplonifche Gefaͤng⸗ 
1 


a alseine Kuhe verbrannt worden fey. | 
N nn 2808 aber mag GOtt Immermehr hie 
the Ruhe be, Mit haben andeuten woulien? (9) WomKd 
deutet, ige Salomo ſchreibt Maimon. part, 3. Mor. 


Nevoch.c. 26. daß man insgemein unter ih⸗ 

48. nen von ihm fagex Er habe die Urſache 
Salomo hatf und den Zweck) aller Gebote GOttes ges 
es nit ger wuſt, aber was die rote Aube bedeutet, 
uf, beernicht gewuft. Dahin ziehen fie in 
* Jalkut (mie zu fehenbeym Frifchmurth. dif- 
fert. alt. de hirc. emill. pr&f, & Hacfpan. 
not.philolog.adExod. 12, ır. Was Sa⸗ 
lomo jagt Ecclef. 7,24. Ich babe alles 
weißli —3* Ih gedachte, ich 
will weiße feyn, fie aber Fam ferne von 
mir, und erflärens alfo: Ich habe von der 
Weißheit der Welt nichts überlaffen, das 
von ich nicht gereder hätte, YVie Ic 
aber 


(9) Der fel.D. Carpzovius hat in feiner wehten difp. 


de Vacca rufa unterfchiedene Urfachen des Gefeges | 


von der rothen Kuhe juſammen gelefen. Er nn 
fie in Philofophifce, Cabbaliflifche und allegorijche, 

. Manthut aber am beſten, daß manfich einna! hie 
bey lediglich auf den Willen und Befehl GDttes bes 
ziehet, hiernechſt aber davor hält, GOtt habe da⸗ 
durch etwas geheimes und geiſtliches andeuten mol; 
len. Das erfiere hat R. Jochanan ben Saccai be 
jeuget, wenn er auf die Frage, warum GOTT 
dieſes Gefe gegeben, aljo geantwortet: Ich 
bezeuge bey eurem Leben, Daß weder ein Cod 
ter jemanden verunreinger, noch die Rube 
oder das Waſſer rein maben, Aber GOtr 
fagt: Ich babe ein Gefen gegeben , undeine 
Satzung gerad, Deswegen ſtehet dir 
nicht frey, mein Gebot zu übersreten Eiche 
Bemdtar ralbba lol, 274. 4. 









geſondert, Ebr.7,26, Die rothe Kuhe mus 
ie untet feinem Soc) gemgfen fein, Se... 
vor feine Perſon ijt unter. feinem Ude: J.. 
geweſen , weder unter Dem des 
ges noch der Sunden, ob er fi wol um un⸗ 
jert willen beyden unterworfen hat, dam 
er und von beyden erlöfete, Da Die. 
erfüller war, ſandte GOtt feinen Sob 
gebohren von einem Weibe, und una 
ter das Geſetz gethan, auf er Die, 
unterm Sees waren,e „Gal. 4. 
4.5. GOTT hat den, der von keine 
Sünde wußte, für uns zur Sünde gu ⸗ 
macht / auf dap wir würden in 5* 


(10) Diefe abe eheime Mbfichten aufCprifumbabenamp 
rterty 


anderger welche ich [homnot, 1, angeführt, .. 

unter tvelchen infonderheit Drn, D..Marpergers. 1 

wehntes Buch Mag nachgelefen werden, — 

Dry. D.Rambachs Chriflum in Mofe Part,!, p $ 

und Hrn. D, Lampe Part, II. des Gnadenbunde® .. 
‚1220. gg. ; Und ob gleich dieſe die durchgängige... 

epnung ver alten Kirchen Lehrer gewejen, ſo hat 

fi) Dennod) Jo. Spencerus derjelben de legibus der 

breorum ritualibus lib, If, c, 26. Set. 11, P.ABS, 

faq. flard€ widerſetzet. ‘Er giebt war p. 488» 

daß die rothe Kuh reinen Augen ein Bild Des v 

menften Opffers Chtiſti darfiellen können» Ieugngt 

aber , da eben dieſes die Haupt Urfache ſolcher 

ordnung geiwefen, fondern holet fie vieimehr daher, 

daf die Aeghptict dem Typhoni ebenfalls —8 

be geopffert. Es haben ihmabermnterf ge⸗ 

antwortet, Die ich not, 1, angefilhret. üUnter dieſe 

arbören baupsfächlich Herr D, Deyliog , Here Don. 

treio,, und Hetr D, Cremer, denen man fan bey 

GEN Narai, Alexandrem in Hiftor Ecclef, V.T, Tom, 

1. diſſ. It, art, IV, wie auch Herr Zeller über M 

moaidem dc Vaeca rufa p. 488. fag. welher 

wie ich weiß , Willens geweſen, Spenceri verm 
Gründe weirkiufftig zu widerlegen, weldieg aber 
meines Wiffens nachhero nicht geſchehen if, 


ir 
⸗ 


x 


Sap, EU. Von der rothen Kuhe und dem Sprengwaſſer. 973 
‚Gereebeigkeic, die für, GOTT gilt, daß er EOET in Ehren harre,Ebb 


2,Cor.1,24 Zu feinem Leiden iſt er aud) 
gang ohne och ungeswungen , ungedrungen 
ganz Dan gegangen. 


gerne, Pfalm. 


¶ Dee tothe Kufe mue But hergeben, 


Deinen Wil | Auch JEſus mufte Blut laffen, denn oh⸗ 
len, ſpricht er, mein GOTT, thue ich | ne Blutvergieſſen geſchiehet P 

40,9. Niemand nimmer gebung,‘Ebr.9,22. 
mein Leben von mir, fondern ich laffe | then 


eine Ders 
Blut vonder ro⸗ 
uh ward am Delberg gefprenget, 


es von mir felber. Ich Habe es Macht | Auch FEfus hat fein Blut am Delberg_ges 
zu laffen ‚und un Macht wieder |fprenget. Da er amDelberg mit dem Tos 


zu nehmen, Johan. 10, 18. Die rothe 


de rang, und. beter befftiger, und fett 


Kuhe ward zu ihrem Tode auffer Dem Lager | Schweiß ward wie Blurstropffen, Die 


amd auffer der Stadt Jeruſalem hinausges 
fuͤhret. JEſus hat gleichfalls gelitten auf 
fen vor den Thor, Ebr. 13, 12, Die ro⸗ 
the Kuh mard nach dem Delberg hinbracht. 
Auch JEſus hat am Delberg fein Leiden an 
—— Denn da fie den Lobgeſang 
m legten Ofterlamm gefprochen, und 
fein Leyden nu angehen folte, gieng er, mit 
feinen Sjüngern ; »über den Bach Kidron 
an den Delberg-in einen Barren, Matth. 
26,30. 36, Soh,ı8,ı. Die rothe Kuh trug 
alle Unreinigkeit, der an den Todten verun⸗ 
reinigten Kinder Iſrael. FESUS trug 
alle unfere Suͤnde. Fuͤrwaͤhr er trug un⸗ 
‚fere Kranckheit, und lud auf ſich un 
fere Schmergen, Ef, 53,4. Kr trug der 
Welt- Sünde, Joh. 1,29. Kr har unfr 
ve Sünde getragen an feinem Leibe, 
1. Pere,2,24. Die rothe Kuh ward mit 
einem Sirick gebunden. Auh JESUS 
iſt gebunden worden, da er im Garten 
gefangen ward, Joh. 18, 12. da er nach Pis 
lato hingebracht ward, Matth. 27, 2, imgien» 
«hen da er gegeifjelt ward, und fonften mehr» 
*mahlen. Die rothe Kuhe wandte ihr Ge 
ficht nach dem Tempel, fo GOTTes Woh⸗ 
nung, zu. Auch JEſus hat in feinem Ley 
den ohn Unterlaß nach feinem himmliſchen 
Dater zu gefehen. Ihn hat er in feinem 
genden angeruffen: Abba, mein Dater,es 
ift dir alles möglich, uͤberhebe mich dies 
8 Relchs , doch nicht, was ich will, 
fondern wasdu wile, Marc. 14,36. Bon 
ihm hat er das Lenden tillig angenommen, 
und zu feinen Jungern gefagt: Soll ich 
den Kelch nicht ——— den mir mein 
Vater gegeben bat, Johan 18, IT. 
Pilates Du bätteft Eeine: Macht abe 
mir, wenn fie dir nicht wäre von oben 
herab gegeben, Zoh. ı9,11, Zu ihm hat 
er für feine Feinde gebeten: Vater, vergib 


„ibnen, denn fie wiſſen nicht, was fie... 


thun, Luc. 23, 34. Ihm hat er feine Her 
tzens⸗Angſt geflaget: fein GOtt! Mein 
SGOtt! Warum haft du mid) verlaf 
fen ? Matth.27,46. Ihm hat er feine 
Seele zu treuen Händen befohlen: Pater, 
ich befeble meinen Beift in deine Haͤnde, 
Luc. 23, 46. Summa in feinem gangen Le 


ben, im Leiden und im Tode, hat er. feine: 


Augen allezeit nach feinem Himmliſchen Va⸗ 

ter hingewandt, und har am Tage feines 

Kleifches Gebet und Flehen mit em 

chrey und Thränen geopffert, Ju 

dem, der ihm von dem Tode Eonte aus: 

beiffen, und iſt auch erhoͤret, — 
e 


fielen auf die Erden , Luc,22, 44. 

ward fein Blut in Wahrheit zur Erden ges 
forenget. Die Sprengung mit Blut von 
der rothen Ruhe ward fiebenmahl wiederho⸗ 
fet. Auch JEſus hat reichlich Blut hergen 
geben, nicht allein am Delberg, fondern 
auch in feiner Befchneidung, in der Krönung 
mit Dornen, in der Geifjelung, in Auszies 
hung der Kleider und Aufreifiung der Wun⸗ 
den, inder Ereugigung, und in Deffnung 
feiner Seite, und ift fein Blut alfo fiebens 
mahl geiprenget worden. Weil auch Diefiee 
bende Zahl in ber Schrift eine vollfommene 
Zahl ift, wird hiemit die Vollfommenheit 
feines Derdienftes angedeutet, wie er mit 
einem Opffer in Ewigkeit vollender, die 
gebeiliget werden, Ebr, 10, 14. alſo daß 
er felig machen Ban immerdar, die durch 
ihn zů GOtt Fommen, Ebr. 7,25, 

Die rothe Kuhe mufte endlich fterben, 
und zwar oben auf dem Holshauffen, Auch 
TESUGS mufte fterben, und zwar am 
Holtz des Creutzes. Ihr babe JESUNF 
erwwirger, und an Das Holtʒ egangen, 
ſpricht Petrus zu dem Obergericht er 
Den, Met. x, 30. und zu dem Hauptmann Eors 
nelio fpricht er von den Juden: Sie haben 
IAEſum gerödrer, und an ein Holz ges 
bangen, Act. 10, 39, 

Die rothe Kuh ward verbrannt. Wie 
JEſus in feinem Leiden von dem Feuerbren⸗ 
nenden Zorn GOttes fen gebrannt und aus⸗ 
gedorret worden, ift im Buch von ber 
Stiffts-Hütten e. 35. mit mehrerm erwehs 
net. Die rothe Kuh ward nang verbrannt 
mit Blut, Fell, Fleiſch, Eingeweide und 
Mil. Auch JEſus hat überall in feiner 
Seelen, und an allen Gliedmaſſen feineg 
Leibes GOttes Zorn muſſen fühlen und leis 
den, bafi auch nicht ein eingig Gliedmaß ver⸗ 
ſchonet worden. | 

Auf die rothe Kuh ward ein Iſopbuͤ⸗ 
fchel geroorffen, anzubeuten, wer rein fein 
molfe, muͤſſe Den Ssfopbüfchel gebrauchen, 
und dadurch der Afche von der rothen Kuhe 
theilbafftig werden, mie denn nicht allein hie 
beym Eprengmaffer der Iſopbuͤſchel das 
Mittel der Beſprengung und Reinigung 
war, fondern auch bey der Meinigung eines 


Auffägigen, wie auch in Egypten, Da Der (pag.636.) 


Würg-Engel des Nachts umher gieng, und 
die Kinder Iſrael ihre Haͤuſer vorher durch 
einen Iſopbuͤſchel mit dem Blut des Dfters 
Lammes beſtreichen muften, Erod. ı2, 22. 
Wer von Sünden rein feon mil, der muß 
Das Buüfchlein des wahren Glaubens gebraus- 
ı Eee 3 chen, 
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hen, dadurch wir Chrifti Verdienſt ergreif⸗ 
fen, und defielben theilhafftig werden, Wir 
werden. ohn Derdienft gerecht aus 
GOttes Gnade durch Die Etloͤſung, fo 
durch Chriftum IEſum geſchehen iſt⸗⸗ 
durch den Glauben in ſeinem Blut, 
Nom._3, 24. ſeqq. 
Der Iſopbuſchel ward nicht allein auf 
die rothe Kuh gemorffen, fondern auch mit 
berbrannt. Auch.der Glaube muß nicht als 
lein JEſum ergreiffen, daß wir auf ihn all 
unfere Zuverficht werffen, fondern muß fich 
auch durch die Liebe thatig erweiſen; ja für 
Liebe gegen Ehrifto gleichfam lichterlohe bren⸗ 
nen, wie alfo die beyde, die nach Emaus 
giengen, von fi) bekennen: rannte nicht 
unfer Hertz in uns? Luc. 24,32, Gobald 
die rothe Kuh getödtet und verbrannt war, 
ward Die Afche gar fleißig an einen faubern 
und reinen Ort hingeſchuͤttet. 
JEſus todt und geftorben war, ward er 
ehrlich begraben, und in ein neu Grab ges 
legt. Don der Afche der rothen Kuhe mit 
Waſſer vermenget, ward das Sprengwaſ⸗ 
jer gemacht, fo alle Diejenigen reinigte, die 
an den Todten unrein geworden waren. In 
JESU Blut und Tod haben mir das rechte 
prengwaſſer, ſo unendlich höher, kraͤffti⸗ 
ge herrlicher und befier „it, als jenes 
prengwafler, Denn da jenes Spreng⸗ 
toaffer die Unreinen heiligte, bloß alleın 
zu der leiblichen —— da reiniget 
JESU Blur unſer Gewiſſen von den 
todten Wercken, Ebr.9, 13.14. - Das 
Blue JIEſu Chrifti des Sohnes GOt⸗ 
tes macht uns rein von allen Sünden, 
1. Joh. 1,7. O theures Blut! O koſtba⸗ 
rer Tod! O unvergleichlich Sprengwaſſer! 
Um diß fo überaus koſtbare Sprengwaſſer 
bittet der über feinen Mord und Ehebrüch 
von Hertzen betrübte David, wenn er gar 
aͤngſtiglich zu GOTT feuffset, Pfal.sı, 9: 
Mntfündige mich mir Iſop (fo in Das 
Erransmale getaucht wird) daß ich rein 
werde. Der gute befümmerte David vers 
ftehet hie nicht das Levitiſche Sprengwaſſer. 


Denn das mufte er wohl, daß ihn das von 


feinen Blutſchulden nicht rein machen konn⸗ 
fe, zumahl er nicht etwa bloß durch Anruhs 
zung eines Todten, oder defjelben Gegen 


wart war untein geworden, fonderngar uns | 


fhuldig Blut vergoffen, und dazu noch die 
—* gebrochen hatte, ſondern er verſtehet das 
prengwaſſer, wovon Paulus in obgedach⸗ 
ten Worten Ebr. 9,14. redet, nemlich das 
Blut Mepid. Mit dem Blut und mitdem 
Sprengmaffer begehret er befprenget zu wer 
den, und den Iſopbuͤſchel feines Glaubens 
Darein zu tunden, dag werde ihn von allen 
Sünden reinigen. Die Afche der rothen 
Kuhe machte nicht allein rein, fondern war 
auch fürnemlich dazu, wie Maimon, fehreibt 
Mor. Nevoch. part. 3. cap. 47. daß der 
age gem wieder ins 
en, 
oder wie Abarbenel ap.L’Empereur. not, 
a. adMidd.cap. 2, ſect. 4. fchreibt, daß en 
* 9 


‘ ‘ers 


So bald | Sün 


eiligthum ge⸗ 
und vom Heiligen eſſen moͤchte, 
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ſo vom Lager GOTTES abgeſondert 
waren, wieder hinzu kommen, und 
herbey gebracht werden moͤchten. Von 
JEſu ſchreibt Johan c. 1151. 52. 
ſus ſolte ſterben für das Volck, und 
nicht fuͤr das Volck allein, ſondern daß 
et die Kinder GOTTes, die zerſtreuet 
waren, zuſammen braͤchte, und wieder⸗ 
um zu GOTT fuͤhrete. Das. Spreng⸗ 
waſſer oder Afche von der rothen Kuh gehds 
tete nicht einem oder Dem andern allein, ſon⸗ 
dern dem gangen Volck Sfrael zu, und ward 
für alle, die es bedurfften, 
wegen auch 
Schatzkaſten gefauffe ward, Auch ZEfus 
iſt nicht für den einen’oder andern alleın, fons 
dern für alle geftorben.(1 1) Er hat fich felbft 
für alle zur Erloͤſung gegeben, 1. Tim. 


a) 


ertiget, wes⸗ 
die Kuh aus dem gemeinen 


2,6. Er iſt die Derfühnung für unfere 
de, nicht allein aber die unfes 
re A — auch für der gantzen Melk, 
1, Joh.2, 2. 


Die Aſche der rothen Kuhe, ob ſie 


gleich allen zu gute verfertiget war, die am 
Todfen unrein wurden, fo reinigte-fie doch 
nicht alle , fondern die allein, die dutch den 
Jſopbuſchel Damit befprenget worden. Ob 
zwar IESU Blut für alle vergoflen ift, ſo 


teiniget es Doch nicht alle, fondern dieallein, 
die fich mit dem geiftlichen Sfopbufchel im 
Glauben damit befprengen , und es durch 
wahren Ölauben ergreifen. Denn es heilt: 
Wer an IEſum gläube, der foll nicht 
verlohren werden , [ondern das ewige 
Keben.haben, Joh. 3, 16. Ohne Glaus 
ben iſt es unmüglich GOtt su gefallen. 
Ebr. A1, 6, Aufjerder Afcheder rothen Ku⸗ 
he war für. dem am Todten Verunreinigten 
fein ander Mittel der Neinigung, fo gar; 
daß, wie wir oben aus dem Maimon. ges 
höret, ein ſolcher Unreiner in Ewigfeit nicht 


durffte ins Deiligthum Fommen , wenn die 


rothe Kuhe nicht ware, Auſſer ZESU if 
durchaus Feine Seligkeit, Fein Heil, Fein-gea 
ben. Es iſt in Einem andern Heil, if 
auch Fein ander Nahme unter dem Him⸗ 
mel den Menſchen gegeben, darinnen 


+ 


‚wir follen felig werden, ale Itkſus ala 


lein, Det. 4, 12 


Wer zum Tempel gehen wolte, und 
diß Spreng⸗ Waſſer verachtete, und fich nicht 
damit befprenaen wolte, war der Ausrottung 
ſchuldig. Wer das Blut ZESU verach⸗ 
tet, und an den Sohn nicht gläuber, 
der wird Das, Neben nicht [eben, fons 
dern der Zorn GOttes bleiber x“ 


ber ib 


„Jon 


(11) Herr Ourbov hat zu der Hollaͤndiſchen Lebens 
(tung bey biefem Ort eine Anmerdung gemacht, 
im weicher er dieſem Satze nuſers Auktoris, ald eiıt 











Reforimirter tie wicderſpricht und vorgiebtz 
das Blut CHriſti fep bloß vor Die. Ausderrwählten 
vergoffen. Weiler aber dieſes fhlechtbin ohne gen 
führten Beweiß ſchreibet, überdem auch diefe Sache 
hieher nicht gehören, iſts allbies wicht nöthig, Dager 
gen etwas einjumsnden, 


Cap. LI. Von der rothen Kuh und dem Sprengwaſſer. 775 


oh. 3,36. Wir fönnten mehr hievon ans 
hren, aber A wenige zeiget * a. 
"SOTT an * A nude 


so. 
gie Menfgen? 
N Unteinen, —— un — ——— F 


Mn ‚wie ein un Atig leid, Ef.64,6. er 

auf Chriftum wil einen Keinen — denen, da 
keinet rein iſt? ob. 14; as iſt ein 

1723-687.) Menfch, * er * * fepn, unddaß 
der ſolte gerecht feyn,:der vom 8* 
gebohren 5 Siehe uͤnter ſeinen —— 
‚gen iſt keiner ohne Tadel, und die 


mel find niche rein wor. hm, wie Dich 
‚mehr ein Menſch, der ‘ein Greuel und 


ch —— n von den groſſeſten und gro» 

en 

ame —— umrein 5 — von uns 
gebohren, die eufftzen 

Pal. 5 1,7," Siehe, wirfind aus ſuͤnd⸗ 

men geeuger, und unſere 


haben uns in Sünden empfan⸗h 


Undein werden auch andere von ung 
unfere böfe Erempel, "Denn ein we⸗ 
ig —— verſauret — ganzen 
Teig, wEor- 516. Elend! 


.. - Kein Unreiner durfte in den Borhof 
ı Sraeisfommen. Die groben durffteu mit 
‚allem ‚nicht in den Tempel-fommien ;: 
‚einmal in den auffern Theil oder der Heyden 
Vorhof, fondern muften fich bepihrer Unrei⸗ 
»ungeeit der Wohnung GOttes mit allem ent⸗ 
ten, und ſich iht nicht nahen. 
"beiden unfere Sünde BOtt und uns 
won einander, und verbergen fein Ange⸗ 
icht von uns, Ef. 59,2. Daten, fo bald 
dam und Eva gefündiget hatten, muften fie 
zum Paradieß hinaus, und wenn ſich GOt 
unſer in Gnaden nicht erbarmet ae fohat: 
ten wir in — Sund ae 3 bleiben muß 
n, und wären von G ohnung und 
inem allerheiligiten Angeficht ewig — 

fen und verbannet worden. Aber SOFT 
ſey zu ewigen Zeiten gelobet! CHriflus JE 
SUS hat uns von aller —— ere⸗ 
niget, und mit GOTT wieder ausgeföhnet, 
daß wir mit Br. sum Gnadenftuhl 
hinzu treten mögen: Er hat gemacht die 
Reinigung unferer Sünde durch fich 
sn felbft, Ebr. 1,3. welches fonderlich an der 
—— Reinigung der Auflägigen, als den gröbes 
nayom fen und gröften Unreinen artig für und ab- 

> gebildet Y 


— — — — — —ñ— 


Von den geheimen Abſichten der 
Auſſatz Te etliche en — 
welche ich cap. FI. not, 1. au Es ge 
—8 das aber von * rn —— Art, 
wie dann info nen ert D, Cremer Tom, It, 
tiquitatum Molaico - typicarum 16, fe 
8 2: fonderliche neue A aucken erd Hi eäfhet, ; 
aber einer nähern Unterfuchung ben 


















und verunreinigen andere neben ung | fondern 


«he Natur in Eini 
ne nommen, und alle 


nieht | Cedern und Iſop 


Alſo Wand 


(12) Denn zu |. us cH 


—* * er = * Die zwee⸗ 
ne el deuten riſti be enlaturen 

| auf feine Göttliche und Menſchliche. Wie nn 
beyde Vogel fein feyn mußten; alfo ift auch Sachen be⸗ 
e | Ehriftus nach bevden Naturen gang reinund —— 
ohne Suͤnde. Von den Voͤgeln ward eis 

ner getoͤdtet, und muſte Blut hergeben, und 

ward darauf begraben, der ander blieb les 

bendig, ward aber in des getoͤdteten Blut 
getuncket, und hernach frey gelaffen. Alfo 

mufte die Menichliche Natur inEhrifto fters 

ben, und Blur lafien, ward auch begraben, 


was | op, Oder gehöreten — *—*— Voͤgel, Cedernholtz, 


aber die Göttliche Natur ſtarb nicht, teil 
GOTT als ein ewiges Weſen in feiner 
Goͤttlichen Natur nicht fkerben fan. Sie 


ward aber gleichfam ins Blut der Menfchs 

lichen Natur ni und legt dem Blut 

————— — alle Krafft bey, ung 
Die Suͤnde wegzunehmen. 


Denn dis bif — iſt keines bloſſen Drenihen, 


GOttes Blut, Act.20,28. Denn 
weil der ewige S ge gene 
iner on: anges 
Menfhliche Eigenſchaff⸗ 
ten der Menfchlihen Natur ihm zugeeignet, 
at GOTT in folcher feiner angenommenen ' 
Mienfchheit ſelbſt fo warhafftig gelitten, und 
vergoſſen, als ware es in feiner Goͤttli⸗ 
Natur felbft gefchehen. Eedern und 
JIſop feben auch faſt dahin. Was ift höher, 
als Eedern! Was iftniedeiger, als Iſop? 
Wenn die Schrifft die hoͤchſten Baume und 
niedrigften Strauche nennen will, nennet fie 
op. Alſo ſpricht die En 
bon Seatomo, 1, Regi4, 33: Er babe ger 


redert von Bäumen; von Cedern an 


banon, bis an den dp, deraus der 
waͤchſt, * vom Hoͤchſten bi 
zum Niedrigſten. 6. beitehet CHriſtus 
aus zwo gar ee sinn aturen, aus 
der höchften und aus Der niedrigften, nems 
li aus der göftlihen und menfchlichen. 


t I Wie Gedern und. Iſop mit einem Band zus 


rs; gebunden tworden, alfo find auch 
ende Naturen in Chrifto durch das Band 
der perfönlichen Bereinigung aufs Daher vers 
knuͤpfft und zufammengebunden, Daßaber 
dis Band mufte Scharlach fepn, hat auf 
dag viele Blut gefehen, fo diefer GOTT 
Menſch, oder diefe aus der göttlichen und 
menfchlichen Natur beftehende Perfon, wer⸗ 
de hergeben und vergieflen müſſen. Wie 
a ——— en eo —* 
werde, horeten wir Fu uvor bey in 
der rothen Kuh; wie denn SOL« off fft an a u 
einem Dinge unterfchiedliche ung terſchiedlicht 
vorgebildet. Es fan Eedern auf den gangen Prdrutuns 
riſtum fehen, der Ejech. 17, 23. einen fine, 0 
9 | Cedernbaum vergleichen wird. (Vid. Urfin, 
Arboret. biblic.c 20.) Esfandamit auf 
EHrifi Ereus, imgleichen auf feine Unver⸗ 
meßlichfeit gefehen werden. Diedrey Stens 
gel Sp fönnen die drey Perfonen in der 
ottheit abbilden, Die —3 drey im Werck 
unſerer —* mit gewircket haben. Das 
Scharlachband kan auf den Glauben feben, 


j 
ach 
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mit welchem mir uns an den Blut » rothen , auch Das Oel, fo bey Dem Auflägigen oben 


abe 


fum anbinden. Denn alles Levitifche | aufs Blut Fam; gezogen werden, Das nem⸗ 
efen fiehet durchaus auf JEſum, den es ih JESUS durd fein Blut ung das 


allenthalben fürbildet zechte Freuden» Del, den Heiligen Geiſt, 


ey Reinigung des Auſſatzigen war zu Wege —* wuͤrde, wie er alſo ein 


nicht allein Blut von dem einen l, ſon⸗ —2 genannt wird, Pſ.45, 8. 
dern auch Waſſer im Gefäß. Mit bepien ' ' 


des 


ward der Auffägige —— ie iſt aus Das Waſſer im Geſchirr bekam —* 


gerödteren Chriſti eröffneter Seiten | Krafft vom Blut, und war ‚das "Blut. das 


Blur und Waſſer beraus gangen, Joh. | vornehmfte in’ der Reinigung.’ Dahero fie. ; 


19, 


34. fo die bevden Sactamenta N. T. | auch im Tempel am Ohrknorpel, — 


| ‚ als das Waſſer die Tauffe,, und | und Zahe mit Blut u. morden 


Blut das Abendmahl, toie fol EL die "Tauffe befdnmt alle-ihee: Arafft von 


hannes wiederholet 1. Epifl. ec. 5,6. wenn er FESU Blut. Dem pe: feinem Blut 
fpricht: Diefer ifE es, der da kommt mic kommt alle Reinigung bee, -und ohne = 
Waffer und Blur, us Chrifkus, | Blut wird nichts gereiniget, . IEſus bar 

nicht mit Waſſer allein, fondern mit uns gelieber, und. gewafchen von Süns 
Waſſer und Blur. Waſſer gehörete zu:| den mir.feinem Blüte, Apoc.ı,5. Blut 
allen Reinigungen, umd fonte ——— und: Waſſer hatte der Priefter bey ber Lu 


fein 
fan 


eingiger Unreiner zein werden. Alſo nigung des Auflägigen im: feiner irrdenen 
niemand geiftlich rein werben ; der nicht rn —* haben — * Ptediger 


taufft wird, und heiſt, wie 


ich 


richt, Joh. 3, 5. — warlich, Sefälen, A europe die —— 


ſage dir, es ſey denn, daß jemand | Ara S/ und nicht von 


wre bten werde aus dem 8 er und ee 447: Mehr mollen wir 
Beift, ſo kan er niche in. das Reich | nicht hinzu — fondern ſchlieſſen die — 
BGottes kommen/ und mag auch hie zu eisi| terie von den Unreinen mit einem 


nem 


fa 
(ang. 6gg,) ſchen 


( 


ichen wohl fagen, was er zu Petto') IB daß alle, Die wie: Dur See 
3 —— dich nicht was 5 ———— 
du Bein Theil an mitr. mögen, und uns ja nicht aufe neue, durch 
d — —————— — 
— i 
ift ein lebendig Aafler, fo das | fohdern der Ermahnung GOTTES fots 


—* — heiligen Geiſt, gen; Ef. —— nen. de 7... Weicht! 


7,38.) giebt: T macht uns | Weiche! ihnen, (den 
duch Das Bad der Wiedergebuhrt | Gottlofen ) und Biber e * ab, er 
Erneurung des Heiligen Geiſtes, der HERR, und ruͤhret Pein Uneines 


welchen es ausgegoffen bat über uns| an.. Gebet aus von ihnen 
reichlich, durch IEſum Cqhriſtum ums, euch , die ihr des HER AUT Ger hide 
fern Heyland, Tit. 3, 5.6. Hieher tragt, ſo will — euch an⸗ 
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Das LIII. Sapitel, 


Sonden Kazaraͤern. () 


Inhalt. 


* —* den Na en. 

as Nazaraͤer heiſſe. 
Ps — Bedeutungen des 
aͤers. 


— —— eines Nazar 
Auch Weiber konnten Nazaraͤinnen 


6. — ſolche Ver⸗ 
lobte auf eine gereifie Zeit oder ihr 


—— 
ne 

— im Lieuen Teſta⸗ 
me 


10. — a 


IL — 


12. Wie un feyn —— der fich 
dem „ren verloben wollen, 

13, Nazaraͤer muften Beinen Wein trins 
den, noch das geringfie effen, ſo 


. Fi d —— |. 
E ten und ù* ein Weinſtock ge⸗ 


16. os fie vom sehenden. Mein nicht 
' nden, 


—— araͤer muften ihre Haare frey | —— 
wachfen laffen. 


18, Die Ainder Penel trugen Beine lan⸗ 


19. Die fie ihr Haar befchnitten, 
20, Abfalons lan aar. 
a1, — — ein ſteter Nazaraͤer ge⸗ 


b die ſtete Nazaraͤer jährlich ihr 

* Obst ahl haben m a che⸗ 
ren I 

23. Ob —— RER leider 


7] 
a. Ö hehe te Haupt Xoſet. 
* Sie muſten dutchaus zu keinem 
Todten kommen. 
26. Ob diß auch den ſteten Naʒaraͤern 
verboten geweſen. 
27. Wann ein Nazaraͤer unverſehens 
an- einem Todten 108 aufgehe 
. ward, war fein Gelůbd aufgeho⸗ 


ben, und muffe er n wer⸗ 
den , «auch gli eſcheren 
— imglei * fein Opffer brin⸗ 


ffen ihm die vorigen 


Ei 
(7 Li: Fu 
ei a8. Straffe 


28. Straffe derer, die dem Nazaraͤer 
Gefeg sunwider lebten, 

29, Mit den Nazaraͤern Bam ber 40 
priefter, wie auch andere Priefler 
in etlichen Dingen überein. 

30, Die Nazaraͤer muften viel eingezo⸗ 
—— als die Prieſter auſſer 


el. 
31. Viele en ſich in der Noth dem 
„ren — und ſind Nazaraͤ⸗ 


er orden. 
32. 2 bat feinen unmůndigen (5638-1 
Soh ERRM verl 


n dem 
koͤnnen. 
34. Zune gelobet ihren Samuel dem 


n. 
35. ©b Samuel ſchuldig gemwefen feiner 
Mutter Belübde zu balten. 
36. Ob Samuelvon diefem Belübde bes 
t worden. 
— Senna bar mic Doroifen ¶⸗ 
38, Hanna en 
tes Mannes ver 


9. Wie ein Mann rose YDeibes und 
ein Vater feines Sohnes Geläbde 
aufheben Eönnen, 

40, Wenn die Zeit um war, brachte der 
Nazaraͤer fein Opffer. 


Fffff 41. Was 


) Bon Nafirdern Fan man lefen den Talmudiſchen 
Tradtat M Nafr,ber Tom. Ill, Mifchog Suren. 
hufianz pag, 145; ſtehet, und Maimonidem in 

hafaks lib er, 3. Unter 

5 ſind a Chriß, Reem, - 
gerain dient. derkn Nafırzatus, Hafoiz 1708. 
Fo, Biermann in Mofe und Chrifto lib, I. cap. 8, 
Fo, Clodim de Jure Nafırzatus, Witteb. 1672, 
Bernk.Sehaß ‚Cremerm in Nalırso f. commentar ‚lie 
terali & myflico in legem Nafırzorum ad Num, 
Vi. in integram Simfonis hifloriam „ Amſtel. 
1727. 4. und erg Mofaico Typicis 
Tom.l.p. I 37 6 . Theodor, Dafoviws de votis 
Monallicis & Na rzorum, Kilon, 1703. $e. 
—* in Orat. ed de Na * wie 
aus dem bateiniſchen ins Hollaͤndiſche ıl br 

Amfterdamm 1703. 4. gebrudt i 
— Heidrggerms in Recreationibus facris, 
Parte Il, Per, Juries Hiltoire des dogmes & des 
cultes Erf Il, p.381. Berab, Lamy de Tem. 
plo p. 1155. ſaq· D. Yasch, Langins in Myfle« 
rio Ehrins pag- 285. ſqq· Meich, Leydecker de 
Republica Bebr, lib. Xll. c, 4, Georg. Prid, Mein 
hard in 2, difput, de Nafırzis Jene 1676. & 
1677. und de Pauli Naſiræatu, Witteb, 100. 

Guflav, Peringerws de Nafırzis, Upfal, 168 

$o,Scheltvigins de votis Hebræorum, Wi 
1697. und Sohauner Spencerns de Le gibne 
ritualibus Hebrzorum lib, Ill, Di, cap. % Pag. 
693. fq. da er de tonfura Nafırze- 

ram handelt. 
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41. Was für ein Opffer. 
42. Wo das Sleifch des Danck⸗Opffers 
ekocht worden, 
43. Der — beſchor ſein Haupt, 
und wo. 
44. Wo er fein Haar gelaffen. 
45. Wie es weiter mit dem Opffer her⸗ 


— —— 
7. enem war der 
— von feinem Geluͤbde 
—E Loßſprechung biß auf ein 
ge —— werden —— 
ung des eh ser und das 
oe a Eonnte auffer Jerufas 
em 
so Yon dem Or Ort Act. ach 18. Paulus has 
be fein befchoren zu Eenchren, 
denn er hatte ein Gelübde, 
sı. > Paulus eın Nazaraͤer gewe⸗ 


52. Es Eonnte ein Frembder die Unko⸗ 
fen sur —— der Naza⸗ 


—E * deswegen bey den 


ge übrige Geld — 
55 


I» 
Bon den 
Nazardern. 


Dpffern für die aa er was fonderliches 
vorfiel, wollen wir * von ihnen jetzo einen 
kuthen Bericht thun. Das Wort Naja⸗ 
Was ia raͤer ift ein Hebrdifh Wort, fo von Ai, er 
vier heiffe hat abgeſondert herfommt , 
7112,(2) oder Nazarder auf Teutfch fo viel, 
u di —* er Re ' Mae base ob 
nt geſon i utherus gie n un 
nt er em es —— 
weilen von hohen Leuten 
— ihren hohen fü fürnehmen Stand von andern 
abgefondert feyn. Alſo wird Joſeph genens] c 
a der Naji ER der Abgefonderte unter 
feinen Br 
heit, fo er — voraus 
— der alte Ergvater Jacob m m: 
ie Seegen deines Vaters gehen 
er, denn die Segen meiner 
(nach Wunſch der „oben in der Welt) 
und ſollen kommen auf das Haupt Jo⸗ 
fepb, und auf den Scheitel des rafır 
—* feinen Brůdern, Öen. 42,26. da die 
XxX. Dolmetfcher es wol geben, — 





(2) Man möchte fie am 75 im teutſchen Ra 
firäer nennen; deun das nme dem Hebräifchen 
Mo am nchflen, Das Nazarder ſcheint vonder 
———7 Dolmetſcher ihrem Nacæa⸗adc judic. 

12.5.7 7. Thren, 4,7. bergefommen ju feyu. 
a ermurblich aus der Ucade, meil er ſich PR 
—* ein beſonder Geluͤbbe GOTT gelober 








ir abenbieenor etzliche mahl 
der Nazaraͤer gedacht. Beil 
auch Die mit beſondern Cere⸗ ¶weſen. 
ar ihres Geluͤbds etlafs 
fen worden, und bey ihren 


wegen jeiner geofien Ze: 
dm: und Plärer denn Mfilch 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 
| 55. — ee die Unkoſten auf etz⸗ 


56. Wenn ein LNazaraer geſtorben, ehe 
die —— ‚Bine Gelübdes aus war, 
EonntederSohnnach feines Vaters 
Tode das Opffer bringen, 
> un 


> Ob: die Pharifäer an Start der Na⸗ 
zaraͤer aufgeEommen. 

60, Ob Ay uden heute Nazaraͤer wer⸗ 

nnen, 

61, Was die Nazaraͤer vorgebildet. 

62. Nicht die Moͤnche, wie die Papiſten 
wollen, fondern Chriftum. 

63, Chriftus wird allein im Hleuen Te 

ent Nazaraͤer genannt. 
64, Arc zu verfiehen: Er wird Naza⸗ 


65, Ob Chriftusein Nazaraͤer nachdem 


Geſetʒe 
66. Ob er * 
67. Woer Wein getruñcken. 
68. Worinn die Chriſtum vor⸗ 
ebildet. 
iſten find Nazaraͤer genennet 
worden. 


70. a Aetʒer nennen fich Naza⸗ 


Een unter feinen Brüdern, der feine 
rüder —* heiter np und Biber fie ge 
nenne ihn auch M 

nem a en einen Naſir 2 Algo 
fonderten, 33, 16, — 
der im Bufch wobnete, komme auf 
Das Haupt oſeph, und auf Ben Eschen 
tel des Naſit unter feinen Brüdern, da 

es die LXX. Dolme cher geben, des herr⸗ 


ift | lichen. unter feinen rüdern, der für-ihs 


nen allen am höchften gechret,, und unter als 
len der Herrlichſte * Span- 
hem, dubior. Evang. part. 2..dub.93, 94. 
$. 6. tie ofephgleichlam die Crone (4) 


ch feiner —8398 genen (m Neger wu € es 


ne Crone bebeutet) alſo verfichet 
a ne Aid She 5.06, Se nenn 
emid Thren.4, 7: 
Naʒaraͤi waren reiner denn der & 
Ihre Be 
war roͤ denn Corailen (ober, wie 
"| Bochart. til ‚-glängender als Feen) ihr 
Anfehen war wie einSapbhir, Daerdurd 
die. Nazarder die Fürften und Sürnehmes 
— im Volck verſtehet, die durch ihren ho⸗ 
ven Stauden gemeinen Leuten abgefondert 
en. 

—2* aber bedeutet Naſir oder veſchtei 

Najqaraer einen ſolchen abgeſonderten Men⸗ bung eines 
ſchen, Razardere. 


— — — — 

@ So Ay 7. das Gelbbd (MI) 

Ortes iſt auf feinem “aupt ; da 

err Reland in Antiquitatibus facris, Part. 

* —7* m p. 273. erinnert,. ed Pöune das "I 

auch von einer Krone, diefe aber von benlangen 
en verflanden werden, 
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(pag:690,); eben, Der Donder era leben abge» 
Rue 


gogenen reinen Beben, in 


J der Werde und wohltha⸗ 
fees, in Etwegung * Se 4 


‚ten GOttes zubringet, 
. oe ——ã * en 
Beib ift. Don diefen Nazaraͤern un 
—— Leuten wird Num 6. vom e 
yardinnen aeg Ende Durchgehandelt,und Fonnten 
Fon ſoiche Tazarder nicht allein Männer,fonbern 
auch QBeiber werden, rum. 6, 2. wie alſo Jo- 
feph. ein fold) Erempel der Königin Berenice 
aufuhretlib.2.debell. Judaic.c. 15.(%,L2. 
€.26 


— Dieſe Naparder waren entwedet in ihrem 
waren eatwe⸗ gantzen Leben, oder eine gewiſſe Zeit über Na⸗ 
der ſoichh⸗ .arder. (5) Der erſten, die in ihrem gantzen 
Verlobte auj Leben Nazarder getvefen, nennet die Schrifft 
2 ‚Altes Teſaments zweene, als Simſon und 
4 at Samuel ,daSimfon von GOTT felbft, und 
ber. - Samuel, von feiner Mutter eftunmet 
7 Ron Simfon ftehet, Zubic. 13, 5. 
Der ſicte er werde ein Derlobter GOttes feyn von 
Nazarärs ge Nutterleibe an ‚welches er auch felbft feiner 
ea Delilaoffenbahret: Ich bin ein Derlobter 
BOttes von Mutterleibe an, Judic. 16, 
17. (6) Don Samuel ſtehet, 1.Sam.ı,ıı, 
Es babe ihn feine Mutter dem HErrn 
gelobet ‚daß ex des „ren feyn ſolte fein 
Lebenlang, und folte Bein Scheermeffer 
auf fein Ehe Bommen. Lyraad ler. ı. 
mies ein fie, & ad 7,29. imgleichen Friedl. claff. ultim. 
ter Rayarigr ad Num. 6, 3. wollen zwar, Daß auch Jere⸗ 
gruen. mins ein fleter Nayarder n; aber ich 

‘weiß nicht, mit was Grund bis konne bes 

tet werden. 


worden. 


8. 
Ob er 


ward, betveifet Dis noch nicht. 
für eine Heiligung fep ‚ ſtehet flugs Dabey ‚daß 
erihn zu feinem Propheten beſtellet habe. 
Wenn auc Ser. 7,29. gefagt wird: Schere, 
deine Haar ab, redet GOtt nicht eben zu Je⸗ 
remia, fondern zum gantzen Jeruſalem, und 
will ihnen iht groß Trauren, ſo ihnen vorſtehe/ 
andeuten. Denn im Trauren pflegten ſie 
aus Ungedult (und wider GOttes Beſehl) 
bie Haar auszurauffen, ober mit dem Scheer; 
mefjer glat wegzuſcheeren, und fich Fablföpffig 
| ju machen. * 

% Sm Treuen Teftament mir einen 
nr Ken Vnyasder am Johanne dem Täufer, 
a EEW yon welchen der Engel fpeicht, Luc. 1, 15. 

ment, Er wird groß feyn vor dem HERKLT, 
Wein und ſtarck Getraͤncke wird er nicht 
trincken, und wird noch — 





($) Die erftere ditt nennen die Hebtrder DOW 72 
nefire olam; die andere aber DYOY NT) mefire 

im „ ober IY 2 ya re fü 
er Siehe Er Nafırl, =. —* * 
-(6) Und in fofern, wie auch in etlichen andern Str 
dien, wird un ein Fuͤrbild Chriſti auger 


feben. Cremer in not. I. 
ongeführten Pr498. gg. weitläufftig ansae⸗ 
führe. Siehe auch Herrn Rambach$ Chriflum f 


: in-Mofe Parte I. p. 605. ſqq. und Frrringam in 
Obferyatt, dactis lib, VI, 6,29 


ei 





füllet werden mit dem Heiligen 
freundten bo ſchreibt Sigon. aus dem 
Clement. Alex. J. reipubl. hebr. c. 8. 
wie auch Schindlerus Lexic, pentagl. in 
Pi p. 1102. * er —* Mutterl Aue 
eilig geweſen, Feinen Wein gerrunchen, 
auch Eein Thier gegeffen ‚es Papa 3 Bein 
Scheermeſſer auf jein Haupt gekommen; 
und fen er alſo ein ſteter Nazarger geweſen. Ei 
Die nur eine getoiffe Zeitüber Nazarder _ 10: 
waren, die fonderten fich felbft Durch ein Ges Von den Na 
lübd dayu.ab, und wahrete Dis Gelibd und Abs Kktem dal 
fonderung, wenn feine getvifle Zeit genennet Zur 
ward, drepfig Tage, Bolten fie fih bem” ır. 
HErrn länger verloben, ftand es ihnen frey, Wie lange fie 
wie lang ſie wolten. Aber unter dreyßig Tas Naarder 
gen munte ſich Feiner verloben, wol aber über, bewecſen. 
wie zu fehen ap. Jofeph.1.c. Selden.de fuc- 
cefl. in pontificat. lib.2: c.5. Petit. ap. 
Wal.ad Ad. 18,18, Leusden. Philol hebr, 
mixt. diflertat.22. War es eine Manns _. 12: 
Perſon, die ſich dem HEren verloben twolte, Die alt einer 
mufte fie vor dem drepjehenden Fahr das Ger 846 
lubde nicht thun, ein Weib aber konnte es HCrrn = 
thun, wenn fie sehen Fahr und einen Tag alt loden wolen, 
war, wie aus Pelicta Druf,anführet adloc. 
— c. Er Ä 
enderley Verlobte, diefich ihre 1% 
Lebens » Zeit oder nur eine gewiffe —* Dar 
HErrn veriobet muſten ſich bey waͤhrendem muften eis 
Gelübd, oder jo lang ihr Gelubd wehrete aues du Wein 
Weins und ftarefen Getraͤncks, d.i. wie an⸗ Las geringfie 
derswo gehöret, des neuen und alten Weins up von 
enthalten,‘ Jauch keinen Bein: Efig genieffen, 
weder vom alten noch neuen Wein gemacht, 
auch feine Weintrauben ober Weinbeer effen, 
weder frifche noch durte, auch nichts, was 
aus IBeinbeeren gemacht war, Peine Wei 
fern, Feine Dülfen oder Xoflnen oder Rinde 
oderdas allerheiligfte ‚fo vom Weinſtock her⸗ 
Fam, Ttum, 6,3.4, Fudic. 13,14. Dahero 
auch allerdings Simfons Mutter, weil Sims ⸗ 
fon in Mutterleibe (chondesHErenVerlobter - ' ı = 
mar, nichts Linreines effen mufte, fo dem Tras 
sarder verboten war ‚nemlich nichts ‚was vom 
Weinſtock am, und durchaus feinen Wein 
trincken, Damit die Frucht im Leibe ia nicht 
bag allergeringfte vom Wein: Gewaͤchs ges 
nöfle, Judic. 13,4. Philotib.devictim, 14; 
pP. 654. will, daß ihnen auch hiemit alles verbos Ob alle trun⸗ 
then ‚toas auf irgendeine Weiſe truncken ma, Ken machen 
hen Pönnen. Dis wollen auch Die Karraim by, Srtrinde 
oder Sabducder, und geben vor, daß ihnen ten 
auch der Mech oder Apffelmoft, oderwasfont 
truncken machen fan, verboten worden, en 
2 en 





— — u —— — — 


(7) Sonß haben auch bie Nabataͤer fich. des] Weins 
voͤllig enthalten, wie Diodorus Siculus I. 29, p. 

. ge von ihuen begeuget. Und meyuet Hr. Wk 
nn Dab bie — varüis ib, H. c. 2. p. 
140.fq. iten diefelbe Gewohnhrit 
re Nabatdern angenommen. In wiſchen ift 
diefer Gebrauch mit der Dafirder ihrem Gelübde 
nicht zu vergleichen , ald welches GOttes Gebot zum 
Grunde hatte. Wie auch die Euthaltung der Ae⸗ 
— Vrieſter von Wein hicher nicht zu ziehen, 
, = Cremes in frigem Nalırwo pag. 8, mul 


730 Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


ſehen Cofri parto zo g 494 Aber Die Her ben ſie unter dein Hut hervor gegucket, ſo, daß 

braͤer daſelbſt verſtehens bloß allein von dem, | länge Haar ein Bde geweſen, dak det jem⸗ 

was aus und vom Wanſioc herfommt,dafi He, der ne pereagen, ein Derlobter des HErrn 

ihnen das allein verboten fey. Lightfoot. en. Vid.Geier.de luctu Hebr.c.8.$6. 

hor. hebr. adı Luc. 1,-15. vermeinet, es Jeqq. Maccoth. 0.3. ſect. g. & CE 

habe der er bey feiner Abfonderung | not.Petit.ap.Wal.ad Adtor. 18,18. 

den Zuftand Adams vor feinem Fall im Pas | de jur. Nazir, c. 3. . . J 

radieß etlicher —* abbilden ſollen, und Vom Abſalon zwar ſtehet 2 Sam 14,26. 20. 

muthmaſſet / weil GOtt fo gewaltig Darauf | er hade gat large —— , undfie ken 

38* inget, daß die Mazarder nicht das allerges | meini Ichalte &a teinmahl abfeheeren laſſen, lange Haarc. 

Baum des ringſte vom Weinſtock genieſſen ſollen, es | weil fie ihm zu ſchwer gemorden, (8) Aber 
«6 




























21 
in der. Baum ( des Erfänntnis Gutes und | Daß dis wagungenähnliches fen, bekennen bie O5, Abfalon 
8 oh es) davon Adam und Evamider GOttes | Hebrder fehlt, zumahl fie beym Wagenfeil» Be: —* 
Des ein Gebot im Paradieß gegeſſen ein Weinſtock not.4.ad Gemar Sotacap, i. ſect. 29 eben n. 
ng sefen, welches auch Die Hebrder Davor | aus dieſen langen Haaren fchliefien, er ſey eiin 
38 ten ſollen. Wir laffen diß anfeinem Ort Verlobter des HErrn geweſen fein ebenlang,.... = 
Ob fie vom geftellet ſeyn. Weil aber bisweilen QBein | weil erinur deßwegen feine Haare befchneiden, L 
Zehnden en werden mufte , als wenn die Ze⸗und abſcheeren laſſen ‚daß fie ihm zu gas ar 
Dein niht henden hinauf gebracht worden gen Syerufas | mwefen, welches er nicht wurde gerhan haben, ' ne een 
aetrunden. je, Deut. 12, »7.daffe vom ehenden des | wenner fie wegen Schwere hätte tra, an 
Weins trincken muften, frage hchenichtohn | nen welches eigentlich den Nazardern zufom „,; 
Urſach, twieesmirden Nazardern alsdennges | me. Sie geben auch vor, wenn einer fi den O6 die tete 
haltenmworden, ob fie alsdenn Wein getruns | pflichtet fein Lebelang ein Mazarder zubleis Rayardır 
cken haben ober nicht Die Hebrder willen | ben, und aber fein langes Haar ihm zu tra⸗ ibr 
fi hierin nicht zu finden. Tincketer,fpre | gen Deichtoerlich falle, möge er allemah nach Dar Ham 
n fie ap. Ligthtoor. 1. c. vom Najarder, | Verlauf zwoiff Monden ,_ ſie ihm mit dem Phraeeren 
(p18.691.) ( üibertritt er das Gebot von den LYas | Scheermefjer.abnehmen laffen. - Sie befens laffen. 
zaraͤern. Trincket er nicht, ſo Übertrict er | nen aber doch felbft , daß dis aus der Schrifft 
das. Bebot von den Zehenden. Diefen | nicht gewiß zwfchlieflen, fondern fie hatten es 
Knoten mag Elias auflöfen, wenn er | von ihren Vorfahren alfo empfangen. Da⸗ 
Eömme. Dh Zweifelaberhabenfieihr ©es | hero auch andere Hebrderermennen, daß Abs 
lubd darnach angeftellet und eingerichtet, Daß | falons lange. Haare nichtebenbeweifen, daßee 
es auf Feine folche Zeit eingefallen, oder wo e8 | ein Nazarder gewefen, fondernerhabefiegur. ..... -, 
etwa auf eine ſolche Zeit wider ihr Wiffenund | Zierdefönnen wachfen laffen , damit er. deflo 
Willen eingefalten, ſolte wol vermurhlich feyn, | Ichöner wäre, welches auch Geier ].c. $.6.das 
dag GOttes Gefeg ihrem Gelubd vorgegans | vor halt, welche Meynung aber vonLight- 


und fieden gebotenen Aßein haben trins | foot. hor. hebr;ad r. Cor:11,14, ganf vers 
Keen burffenoeitee aber nicht. ie fonft die >14. ganfı 


worffen wird; als der es fu iß halt, 
gottloſen Syfraeliten hiewieder gehandelt, und | Abfalon fey ein —— er wol 

ihre Nazarder Wein zu trincken gezwungen, | nicht eben darum ftreiten teil; ober eben ein 

17 Fan man Amos 2, 11.12, leſen. ſteter Nazaraͤer geweſen. Wit haben hie 
Nuarıer ° ‚Wienun die Masarder. feinen Wein | nichtsgerifies. Dis aber iſt woi gewiß daß 
muften ihre trincken mufjen, alfo haben fie auch Feine | wo er Fein Mazarder gewefen, welches doch 
Haare fr Scheer oder Scheermeſſer über ihr Haupt | fehr vermurhlich ift, Diefe feine lange Haare 
wachien laß muſſen fahren lafien, C*) auch mitder Schere | (mieauch eier wolhinzufeget) ein garfonders 
in ‚nichts abfehneiden, big Die Zeit ihres ©elübdg | lich Erempel feyn , und es bey andern nicht ge⸗ 
umgerefen , fondern fie haben ihre Haare | brauchlichgetvefen. Denn unter allen reinen 

18. ftey wachſen laſſen muͤſſen Num.6, 5. Zus | Sfraelitenlieffen allein die Tazarder die Daate 
Dis Kinder Die. 16,17. Woraus zu fehen, daß die Kin | fi 


rey wachen, woran fie auch Pennbar waren, 
rast erw der Szfrael ſonſt feine lange Haar zu tragen | und von andern leicht erfannt werden Fonnten, 


en En LAN pflegen , fondernfie ftetig weggefchnitten, nicht Es fchreibetR.Mardochzusap: Fuller. _, 23» 
0 * m daf fie diefelbe gang glatt wegmitdem alle — libr. 4. ee bien i orten 
Bis fie ihre Scheermeflergefchoren, oder mit der Zwack | auch ihre befondere Kleider gehabt; —— auch bag 


Bun » Zange ausgeraufit, daß fi: gant Pahlköpffin ge: | Durchdie Kleider von andern abgefondert wor ⸗ habt ,. 
Hnitten. worden, (Denn das war ihnen verboten) fon- 


) den. Was es aber für Kleider geweſen, fer melde 
dern fie haben diefelbe Cohn Zweifel mit der | get er nicht hinzu, Füllerus mutbmafletnht 
Scheer) gang fnapund kurtz abgefchnitten, fo | uneben aus unterfchiedlichen Dertern der 
Enap, daß ‚wenn einer Fein Nazarger geweſen, | Schrift, fonderlich aus dem Exempel Jo⸗ 
fie ihm unter dem Hut oder Kopff ⸗ Bund nicht „ hannis 

hervorgeraget , wenn aber einer ein Nazarder 

‚ getvefen, und feine Haare wachſen laffen , ir 

en 


(8) Von der Beſchaffenheit der fo langen und ſchwe⸗ 

ren Haare Abfalonis fiche Feel Adverfaria Sacra 
Tomiil: p. 381, sSrephanı de Meyne notas al Va- 
— —— via Sacra 9,78, Herr M.G. Mafis difpu) de ca · 
Ce) Diefen Gebrauch bolst Spepcerms de legibüs ri- pillo Abfalomi, Hafn, 16937) Beraks Zainy de 

tual, Hebr, p, 693; von deu Heyden her y und Templo p, 122. Schrmebzerum iu Plıylıca Sacra 
yflichtet ihm eines theils Clericus bey über Num, Über 2. Sam; 14. p. 98.  Amelir Erörterung der 
v1,2+ bat doch aber an ihm verfchiebenes ausge | fhrmerftin Schrifft Stellen A. Zu Tom, 11,943 30. 
ſetzet. Wider Spencerum Fünnen etliche derjenigen | und zo. Bırmb. Widebm gi Matheleos Biblice Spe- 
gelefen werden, die ich mon, 2, angeführet, eimen Hl, 9.56, 
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Dauffers, Der ein Nazarder ven durch ſchuldig geworden ſich zu befcheeren , we 


de hannis des 
Mutterleibe an war, daß ſie von groben, rauch⸗ 
und harigten und zwar von Farben ſchwar⸗ 

* Zeuge ihte Uberkleider oder Uberrocke ner 
habt, wie Elias 2. in 17,8. und andere Pro⸗ 

pheten, Zach. 13,4. Ebr. 11,37 Ihm fallen 

bey Hottinger.theſaur.philol. lib.r. cap.ı» 
feät.s.num.1.:Leusden, Philol,Ebr.mixt. 


diflert. 22. Quiftorp.ad Zach. 3,4. und ans | 


dere. Esiftnicht eben zu verwerffen. Denn 
wie ihre Gedancken wenig mehr aufs weltliche 
giengen, alſo werden ſie auch ſolche Verach⸗ 
tung aller weltlichen Lifte oh Zweiffel mit 
ihren rauben harigten und groben Dberflei- 
dern angedeutet haben. Goltens: nicht alle 
2. I, möchtens vielleicht Die meiften 
gethan haben. 

-:. Db fie aber auch ihre Haͤupter entbidfs 
ſet Münfter, ad Lev. 13: fchreibt,daß dieje⸗ 
nnigen ‚bie ihre Haare machfenlaflen „mit ent⸗ 
biöfieren Dduptern gegangen. Von ben 
Auffdsigen und andern Unreinen ift dis mol 
unftreitig ‚nemfich Die anderetwieder verunrei⸗ 
nigen koͤnnen, wie obenc.sT, gehöre. Obs 
aber: auch die Trazarder gethan haben folten? 
wir höreten zuvor aus Cloclio. daß, wenn die 
Haare bey einem Nazaraͤer gewachſen, ſie un⸗ 
ter dem Kopff · Bund entbloͤſſet und | 
toorden, woraus gufchlieffen.baß fie mit Diiten 
oder Kopff-Bünden gegangen. Dagegen verr 
meynet Sopranes ap. Geicr. de luctu Hebr, 
cı F —* die Juden ſäͤmmtlich —— 
mit bioſſen Haͤuptern gegangen, bisweilen 
aber, nach Gelegenheit —e— Orts, 
es bedecket. Es fcheinet ‚He haben hierinnen 
thunmögen, was fiefelbftgervolt ‚Daß fie meift 
mit blofien Hauptern einher gegangen, biswei⸗ 
len auch ihre Haupter bedecket haben, wiedenn 
Die SO auch nichts‘ gewiſſes ihnen hierinn 
vorſchre Arts ID | 
(me, 65%) N ondentich abermuften bie Vraarder in 
&ie mufien den dreißig: Tagen , oder fo lang iht Gelubd 
durchaus waͤhrete / durchaus zu feinem Todten lommen, 
Beim Tod und ſich Daran verunreinigen, nicht einmahl an 
ten lommen. Zruder oder Schtwefter; Ja nicht an Vater 








und Mutter, ich —— an andern Tod⸗ 
—— Ra 
o and eine allein den Nazardern befohl fen zu fepn, 
Den Arten Die fich eibft Durch ein Behibb auf eine getoifle 
verboten x GOTT dem HErm verlobet. 
wiſen. in ihrem gangen Leben Nazaraer 
ee ya ma Sin il hr 
en 
litererfehlagen , auch eblichen die Mer von 


ihren todten Coͤrpern abgesogen, an 

nen verunreiniget, wie auch aus Des todten 
Lowen Aas Honig herausgenommen, auch Sc 
muelfelbft den Ugag ber Amalefiter König in 
Stucken zuhauen,1.Sam.ı5,33. Man lie⸗ 
fet auch nirgends ‚Daß es den ſieten Nazardern 
verbotengemefen. Wo von-ihnen gehandelt 
wird, wirdallein Wein und Scheermeſſer vers 
boten. Solten fie dieſem Geſetz auch unters 
soorffen — ſeyn, und ſich durchaus an 
keinem Todten haben verunreinigen Durffen, 
und es gleichwol geſchehen rodre, wären * 


aber | Druf,adloc.di 


Denn | fleißig und ſorgfältig in Acht nehmen. T | 
geweſen, I er daß fie entweder Wein truncken, !er , bie Im 
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ches aber gleichwohl nicht nefchehen ‚tie denn 

Simſon zu feiner Delila ſagt: Es iſt nie 

‚Bein Scheermeſſer auf mein Haupt kom⸗ 

men. Sjudie. 16,17. da er doch an den todten 

Löwen, und an manchen erſchlagenen Philiſter 

ſich verunreiniget hatte. Scheinet alſo wohl, Der * 
daß dis Geſet Die ſteten Nazarder nicht anges Tpazarder 
gangen. Den andern Trazardermaber it dis uunerfrheng 
gar ernſtlich anbefohlen worden, und haben fie an einem 
fih durchaus an feinem Todten verunreinigen Todtıu * 
muffem Geſchahe es etwa von ohngefehr, — 
daß jemand plöglich und:unverfehens für eis jein —*5— 
nem ſolchen Nazardier ſtarb, daß er nichts Das aufgehoben, 
vor fonute, entfhuldigteihn das nicht , fondern nnd muße er 
fein Gelübd war Damit aufgehoben, und mus @ * 
ſie er fieben Tage, wie bey den an Todten Vers a 
unteinigten gebräuchlich war, untein ſeyn. peicheeren 
Am fiebenden Tage aber mufteer fein. Haupt lafjn,inglei 
befdyeeren ‚fo er entweder in oder anfler Jeru⸗ hen feinOpf- 
falem thun fonnte, mufte fich auch zu gebühren» — le 
der Zeit mit dem Sprengwaſſer befprengen im vie Yoriı 
lafjen, und amachten Tage zwo Turteltauben gen 
oder zwo junge Tauben sum Tempel bringen, nichts. 
und durch die Prieſter aus einer ein Suͤnd⸗ 

und aus Der andern ein Brand»Opffer machen 
laffen, und noch darüber ein jährig Lamm zum 


gefehen| Schuld Dpffer hergeben, und muftevondaan 


aufs neue 30. Tage, oder mie lange er fonft ges 
lobet hatte zehlen, und fein Geluͤbd aufsneue 
wieder gantz aushalten. Denn die vorigen 
Tage halffen ihm nichts fo daß, wenn er fi 
29. Tage in feinem &elubde hingebracht, und 
er alsdenn am neun — * Tage am 
Todten verunreiniget ward, halffen ihm die 
29. Tage nicht, oder wenn er 100. Tage ges 
lobet hatte, und am 9often Tage verunreinis 
get ward, halffen ihm die 39 * ts, ſon⸗ 
dern nachdem er zu gebührender Zeit mit 
Sprengwaſſer befprenget, und am fiebenden 
Tage befchoren worden, auch am achten Tage 
—— muſte er die dreyßig oder 
ert Dage, nachdem er gelobet, von vorne 
und aufs neue wieder anfangen und aushalten. 
Wo er aber am dreyßigſten oder hunderſten 
Tage verunreiniget ward, waren die vorigen 
Tage nicht verlohren Num. 6,9. ſeqq. Conf. 
. Numer, c.24. Petit,ap, 
Wal.adAd. 18, 1 
Dis alles muften die Mazarder gang 28. 
en Straffe 
h ; der 
oderihre Haare wegichnitten, oder fichmoiffent, FIAT 
lich am Todten verunreinigten ‚wurden fie 1 * 
geiſſelt. Wurden ſie bey ihrer Ubertretung 
nicht ermahnet, waren ſie nur einmal ſchuldig. 
Wurden ſie aber ermahnet ſich zu huͤten, und 


&as | thatenes doc) muthwillig, wurden fie fo offt 


ſchuldig als offt fie ermahnet worden, und Doch 
nicht hören wolten, wie zu fehen Maccoth 
c. 3. ſect.7. ſegg. 

In unterfebieblichen Stürfen famendie__29. 
Tragardermit den Prieftern, wenn fieim Tem» Dit denftas 
pel dieneten, fonderlich mit dem Hohenprie⸗ un 

er überein, indem beyde GOtt dem HELEN yriefter, mie 

i * — er Wein —5 =) abe 
de an feinen Todten fich verunreinigen, beyde Priefter in et⸗ 
Sffff 3 ihr mas überein. 
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fehen Num 6,3. 5.6. Lew. 10,9, Le,21,11, 

Ejech. 44, 20. feq. wie auch <R.Menahem 

Voifin. anmercfet not.ad Raym, Pug. Fid. 

Die naja Part. 3. diftindt. 3. c.22. P. 734 as 
räer mußten aber diegemeinen Priefter aufler Dem Tempel 
viel eingrjo: betrifft muften die Nazarder vieleingezogener 
gener leben / 
als mt 
er au “ 
ei &anpel, ten Die 
Prieſter in 

Innten, und auch einhergiengen, trugen, die 

Nazarder ihre rauhe haarigte Kleider: Da 

die gemeinen Priefter an eglihen Todten ſich 
verunreinigen mochten, nemlich an den nech⸗ 


fer dem Tempel Wein trinken Durfften, mus 
Trazarder das nicht thun. Da Die 


en Bluts Freunden, Bater, Mutter,Sohn; | der geb 


ochter , Bruder, Schroefter dafern fie noch 
eine Zungfrau war , muften fich Die Nazataer 
durchaus an feinem Todten verunreinigen. 
PR — wol ey — 3 —* 
ng Leben gervefen, fo iele 
Su * gefimben ‚die fi uffolche Weiſe GOtt dem 
Herm ver HErenverlobet haben. Sonderlich wenn je⸗ 
obet, und mand Franck geworden, oder fonftein Anliegen 


ieben, als diefelbe. Denn da die Priefteraufs | 


fehönen Kleidern einher gehen | 





Des Leoitifchen Prieſterthums drittes Buch, 


ihr Haupt nicht Pahl befcheeren muften, twiezu | Geluͤbde feiner "Mutter befreyet 
er 


= k 26 
weil € in getruncken, auch m Ring amuel 
Saul hbettautet welches beydes den Nazardı Son, en 


ern verboten. Aber diefe Grunde bemeifen ; 
nichts. Daßer Wein getrunden, ae = 
—* s zu behaupten. Denn ober 
gleich bey den Gaſtereyen 335 da Wein 
etruncken worden, als zu Rama und Bethle⸗ 
em; 1. Sam. 9. 1. Sam. 16. ſo er 
nicht, daß er felbft Wein mit getrunden. 
er in ſeiner Jugend immerfort Waſſer getrun⸗ 
cken/ wie Jofeph. ſchreibt 1. 5: antıqu.c, rac 
ſo hat ers auch ohn Zweifel die gange Zeit ſei⸗ 
nes Lebens gethan, und wenn andere ihren 
Weins Becher gehabt, er feinen Wa | 
gebraucht. Bas bie Trauer uber den 
König Saul betrifft, fo betrauret er nicht. den 
todren, ſondern dem lebendigen Saul, dafer 
von dem HErenvermworffen war, Sam. 154... 
35. zumahl Saulnocheine gute Zeit nach Gas 
muels Zodelebete, und wenn er gleich Den tode 
ten Saul betrauret hätte, wieer nicht that, ſo 
war den Nasardern nicht verboten ihre Tode 
ten zu betrauren, fondern zu ihnen zu Fommeny 


find Raw nepabe, undin Noth geſtecket, hat er ein folch | fiezu und ſich anihnen zu v 
mer Sins gethan, und, wo ihm gehelffen mürs * — — 
de / ſich SHOtt dem HErrn auf eine gewiſſe Zeit | feinem Tode geweſen und an ihm ins, 
verlobet,foer auch hernach pa nd beym | get todre, wareesihm, als einem ſteten Tan u, 
Jofepho zufehenlib. 2.debell. ei 15. | 3aräer, eben fo wenig verboten gemefen, als ed)Samuel ein 
(2. ib, 2. c. 26.) Diß fiehet man auch 1.| ihm verboten tar bey dem todten Agag siniiiter Rau 
Macc. 3, 49, wie ſie inder allgemeinen Noth, | feyn; Sit alfo Samuel ein fteter Nasarder Fir. 
da das Heiligthum etward, Naza⸗ | geblieben, wie feine Mutter ihn dem — 
tä9s gemacht, welcheibre beftimmteeit | gelobet hatte, und iftrocl Fein Sweifel, a 
alten muͤſſen, und Pläglich — dihß Gelubd, mit Vorwiſſen ihtes Mannes ge⸗ wiſſen ühres 
chrienhaben. Zur Zeit des Koniges Janndithan daß es eben fo guitig gemefen, als wenn Mannes um 
ind auf einmal drephundert Nazarder zugleich | der Mann es felbit gethan hatte Gar wohi lobet. 
udemSimeonBenSerha gefommen,twie aus ſchlieſſet Die Weimarifche Glofla ad 1.Sam. 
Berachoth und Nazir Lightfoot. anführet | 1,11. feine Muttet Habe diß Gelübd ges 
hor. hebr.ad Luc. 1,24. than mir ſonderbahrem Bedacht, und 
32. Der Hebrder Bericht nach foll ein Ba | auf GOttes fonderbahres Kingeben, , 
Ein Bater ger Macht gehabt haben feinen ummundigen | auch mic Kinzeilligung ihres Ehemans a 
Be digen Sohn (ehe er fein dreyehendes Jaht und eis | nes, Num. 30, 7. und iſt ohmmeifel obges ⸗ 


du dem nen Tag erreichet, und ehe fih die Haare fehen 
Herrn vers faffen) Dem HErrn zu verloben, und wenner 
lobenkönnen, ip Gegenwart feiner Verwandten gefagt : 
(pag. 693.) Diefer mein Sohn ſoll ein Nazaraͤer wer⸗ 
den; oder den Sohn felber angerebet : Du, 
mein Sohn, fdls ein Nazaraͤer werden, 
3. und die Verwandten ſtille Dazu geſchwiegen ſey 

eine der Sohn dem HErrn verpflichtet geweſen 
Mutter ie und habe des Datern gethanes Gelubde halten 
sen Sohn mufien,die Mutter aber habe dieſe Macht nicht 


dem Herrn \ 
den Ein, gehabt, ihren Sohn dem HErrn zu verloben. 
—— * Milchn. Sota c.3.fedt.8. Wagenf. not. 2, 


34. Wie aber) hatnicht Samuels Mutter, 
Hanna gels Hanna, ihren Sohn Samuel dem HErrn, che 
bet ihren 4; noch empfangen und gebohren ward, vetlo⸗ 
— bet$ Wagenfeil. 1. c.not. 3. verwundert ſich 
nicht wenig, warum die Miſchna dieſen Eins 

35. wurff nicht beruhret. Er halt dafür, daß fie 

Ob Samnel dieſes Exempel zwar wol gewuſt, es aber für 
fhulvig ger unzuldfig gehalten, und ſey Samuel nicht 
ie feiner ſchuidig geweſen feiner Mutter Gelubde nachs 
te , sufommen, habe es aber frepmillig, aus übers 
im. flüßıger Liebe zu ihr, gethan. Es will fonft 
Quiltorp. ad ı.Sam. 1,11. daß Samuel ein 

ſieter Nazarder geblieben, fondern von 
e⸗ 


dachte Milchna alfo zu verſiehen/ daß kein 
nie benGemmaißichen He gen 
loben Eönnen, ohne Vorwiſſen und Einroils ⸗· 
ligung ihres Mannes, welches aber der Mann 
e Vorwiſſen und Einwilligung feines 
Frauen wol thun konnen. Denn alſo lauten >: 
GOttes klare Worte, Rum. 30,7. Aatein "zo, 
Weib einen Mann, und hat ihr Gelůbd — 
ann 


Pr 
und 
di 


auf ihr, oderentfähret ihr aus ihren 
peneine Derbändniß —* ihre a 
der Mann börers „und ſchweiget deffels Sohurs 










ben s feille, Yo gile ihr Gelůbd und E 
— deß fie fich über ihre Seele — 
—* 2 * Wo aber * * Rei. 
wehret des es, wenn ers hören, ſo i 

ihr Gelübd loß, Das fie auf ihr bat, nd 

das Derbindnif, Das ihr aus ihren Ki 

pen entfahren, iſt überihre Seele, und der 

SErr wird iht gnaͤdig feyn; wie denn auch 

Krafft dieſes Geſetzes, ein Mann ſeines Wei⸗ 

bes Geluͤbd, eine Trazarderin zu werden, hat 

aufheben koͤnnen, und ein Vater feinee Sohs 

nes, wie zu fehen ap. Druſ adıloc, diffic, 

Num, ©; 21. 26 


Wenn 


Sap.LNI. Bon den Nazaraͤern. 
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Wenn nun aber jemands, der fihauf eis dig war, Num. 6, 13. fegg. Midd. cap. 2, 


40. 
ge Benn die ne gemifle Zi GOTT dem HErrn verlobet | fedt. 


Bm! bd aus mar, mufteer, um öffentlich 


ä loßgefprochen zu werden , zur Sti 
Knopf. Hütten oder zum Tem —— 


5* or Dre, cn 
41. ein jahrig Lamm zum Brand» D;pffer, ein 
Das fir ein rig Schaaf —— — jum —5*— 
Opffer. fer, und einen Widder zum Danck Hpffet, 

mt den Dazu gehörigen Speiß⸗ und Tranck⸗ 
‚DOpffern,auch einenKorb mit un enKu⸗ 

chen von Semmel» Mehl mit Del gemenget, 

und ungefäuerte Fladen mit Del beftrichen, fo 

bey —— des Danck. Opffers gegeſſen 

werden ſolten. Die Priefter richteten auch 

diß SundsBrand» und Danct-Opffer ſammt 

den Speißs und Tranck⸗ Opffern zu wie es ſich 
gebuͤhrete, und mit mehren oben c. 37, 39.40. 

42. und 43. beſchrieben worden. Das Fleiſch des 
Wer das Sündopffers, foden Priefterngehörete, ward 

2 gekocht in der Küchen, ſo im innern Vorhofe 

getoht wor war. Das Fleiſch aber des Danck · Opffers 
och 
den, ward gefocht im duffern Vorhofe in dem Fleis 

nen „fo daſelbſt in ber Sud⸗Oſter⸗Ecke, da 

die Mittags» und Morgen» Seite sufammen 

ftiefien, war, und der Hof der Nazartaͤer ger 

nannt ward, tie im Buch bev Beſchreibung 

43. des Tempels c.24. gehöret. Sin diefem Pleis 

Der Rasa nen gee befchor fich auch der Nazarder mit 

—* lbor dem cheermefier gang fahlam Haupt, und 

Eu, "warf ein abgefchorenes Haar ing Feuer, fo 

dafelbft unter den Töpffen oder-Kefieln war, 

darinn das Fleifch des Danck⸗Opffers gekocht 

ward,undverbrannts. _ Luther.giebts Rum. 

6, 18, ‚als hätte:der. Prieſter ihn befchoren. 

44. Aber die Debrder legens von dem Tazarder 
Do er feinfelbft aus: Und der Verlobte ſoll das 
Saar gelaf Zaar feines Belübdes befcheeren. ( Conf. 
ſen. Geier. de luctu Ebr. c. $. $.7. wie auch die 
Heyden, wenn fieihr Haupt befcheeren, ſolches 
nicht die Barbierer thunlaffen,fondern es felbft 
ethan. ) enn das. geſchehen, und das 
leifch in den Seien gar gekocht war , nahm 
5 der dem der Priefter den Bug (oder Schulter, foohne 
rn weiffel die lincke Schulter getvefen) vom 
(pag. 694.) Widder, und einen ungefäuerten Kuchen aus 
dem Korbe, ſammt einem ungefäuerten Fla⸗ 

den, und legt esdem Verlobten auf Die Hans 

46. de, worauf der Priefter feine Hande unter 
Bug gehörte des Verlobten Hande legte, und e8 zugleich 
dem Priefier. gie ihm in die vier Winde webte, und diefer 
gewebte Bug von diefem Widder gehörete 

Den Prieftern. Dis. war etwas befonders 

im Danc:Opffer des Nazarders , Daß der 

Priefter nicht allein die rechte Schulter hes 

ben, und die Bruft meben, ſondern auch den 

gefochten Bug (oder die lincke Schulter) 

weben mufte, und ihm ber gehörete, foinan 

dern Danck⸗Opffern nicht geſchahe, da er nur 

Die rechte Schulter neben der Bruft, und was 

47. ihm fonftgehörete, hatte. Hiemit aber war 
Nach geſche der Irazarder feines Gelübdes erlaffen, vers 
benem Dee sehrete fein Danck⸗ Opffer mit Freuden, und 
her von mochte toiederum Wein teincfen, und leben, 
inem Getie andere. Hatte er aber GOTT dem 
bde loi, DERNAN gröffere und andere Opffer dane⸗ 
ben gelobet , mufte er auch die bringen, neben 

Den dreyen obgedachten, die er zu bringen (aut 


Bir 06 in 


5. R. Jud. Leode templ.lib. 2. cap.6. 


$ 38: 

Es feheinet mol, daß diefe Loßfprechung „. 48° ..., 
nicht eben flugs am ein und dreyßigſten Tas —*8* 
nachdem das Gelubde geſchehen, habe ge⸗uf ein Felt 
heben dürfen, fondern wohl aegen ein Feſt verſchoben 
habe verfchoben werden koͤnnen. eil werden Eins 
aber vor dem Dpffer in Jeruſalem und der !% 
—— fie ihres Geluͤbds nicht loß wer⸗ 
den konnen, werden alle Diejenigen, Die der 
Stiffts-Huütten oder dem Tempel nahe gewe⸗ 
fen, mit ihrem Opffer geeilet, Die aber gar 
weit von Sjerufalem geweſen, entweder ihr Ge⸗ 
ubd biß gegen die Zeit eines Feſtes verſparet 
haben, oder nicht ohne Beſchwer hinaufzie⸗ 
hen, oder mit dem ftrengen Leben folanganhab 
ten müffen, biß fiehinauf gefommen. Denn 49. 
weder Die Befcheerung noch das Opffer auffer Beſchterung 
Jeruſalem gefchehen konnte. Wenn dahero u — Kerne 
von Paulo gefagt wird/ Actor. 18,18. er habe Fonnte 
fein „aupt zu Cenchrea befchoren, denn nit auffee 
er habe ein Gelũbd gehabt, ift es nicht Die Jrrufalem 
Mepnung, eshabe Paulus ein Trazarder Ge; aeſchehen. 
uͤbd gethan, und fic) Deswegen zu Cenchren „., bon 
befchoren, tie Lyra, Oſiander, die Weyma⸗ Act, 1818. 
riſchen ’ Aretius, Friedlib. clafl. ultım. Paulus habe 
queft. ı 1.ad l,c.Frantz.difput. sı, de fa- [rin Haups 
crif. $.20. Leusden. phil. Hebr.mixt.dif beſchoren zu 
fert.22.undanderemwollen. Denn dashätte —— 
er nach dem Geſetz nicht thun muͤſſen, (*) und Gemide. 
hätten die Juden Urſache zu ihm gekriegt, ſon⸗ 71 
dern es muß anders verſtanden werden, wie: Ob_Paulns 
wol, wie und auf was Weiſe, die Ausleger 1 Naarder 
nicht einig ſeyn. (9) Petitus ap. Wal. ad geweſen. 
Act.L.c. will, daß Paulus, ſo lang er bey den 
Eorinthern geweſen, ſich in ihre Weiſe ges 
ſchickt, und neben ihnen lange Haare getragen, 
weil eraber ein Geluͤbd gethan nach Jerufas 
lemsu reifen, und alldamit den Juden wuͤrde 

en muͤſſen, habe er fich in der Juden 

Weile ſchicken wollen, und Die Haar Furg und 
fnapp laſſen abfehneiden , tie Die Juden ihre 
Haare trugen. Diefe Mepnung gefällt auch) 
Quiftorp. ad Adt.l.c. und Geier. de luctu 
Hebr.c.8.$.4. Aber ung will fie nicht allers 
dings gefallen, weil Die Eorinther zu Pauli 
Zeit Feine lange Haare trugen, wie Paulus fols 
ches felbft Flärlich andeutet, wenner 1. Cor. ı, 
14. anfie fchreibt: Lehret euch auch nicht 
Die Natur, daß einem Hann eine Unehre 
ie ſo er lange Haar zeuget? Salmafii 
eunung apud Wal. I. c. gefällt ung beſſer, 
daß Paulus oder Aquila (denn dem Text nad) 
koͤnnte es einer eben fo bald vom Aquila als 
vom Paulo verfiehen) ein ſolch Buͤrgerlich 
Geluͤbd gethan ‚dergleichen die Sjuben beym 
Reiſen viel zu thun pflegen, als daß fie aefagt: 
ich will meine Haare nicht 
ehe 


— — — — —⸗ 





— — — 


(*) Herr D.Iken in Antiquĩtat. Hebr. Part |, c. 16. 
. 22%. fiehet e8, dem ungeachtet, als ein Nafirder 
Iibd an, und mepnet, Paulus habe ſich hiebey 
der Evangelifchen Frenbeit gebraucht, uud das Haar 
in Cenchrea abfcheren laffen, wie er auch das fonft 
gewoͤhuliche Opffer nicht gebracht. Es braucht die⸗ 
fes einer nähern Unterſuchung. 
(9) Siehe meine Curas über Ad, 18. 18. 


734 


ehe ich da und da hinkomme: Alfo habe 
auch Paulus gefagt und gelobet, er wolle feine 
Haare nicht befchneiden, che er zu Cenchrea 
Semefn, va res elıhe fi) verpfüchtet und 
1 rer egliche fich verpflichtet un 
verbannet weder zu effen noch zu teins 
Pen, biß daß fie Paulum getoͤdtet hätten, 
Actor, 23,12, 
2 

Es konnte Sonſten mercket vorgedachter Petit. ap. 

ein Fender Wal.ad Adt.2ı, — 

een wohl an, dah nicht allein Die Nazarder felbft 

una der ihr Opffer darbringen ober fauffen kon⸗ 

4 
Nozarder nen, fondern es fen auch andern vergönnet 
ervefen, die Opffer für-fie zu besahlen. (11) 
an einer gefagt: Ich will an dem und 

dem ETasaräer die wagen, daß 
er fein Haupt befchere, fey er, wenn die Zeit 
feines Gelubdes aus, fchuldig geweſen, dafern 
es der Trazarder fonft habe zugeben wollen, 
die Opffer⸗Unkoſten herzufchiefien. 
fo jemanddie Helffte zugebenerboten, habe 
Da 


fel 


hergeben. 


Nrazarder die andere Helffte darzu gelegt. 

be aber fie jemand gang geben wollen, ſey 

es auch frey geftanden, und weil er die Opffet 

edern Fit ihm heegegehen fen er zugleich mit ihm 
dedivegen eichfam Dadurch geheiliget. ennnunein 
bey den azarder ſich von feinem Geluͤbde frey mas 
Prieftern an. chen und heiligen , oder ein ander Die Unkoſten 
herfchiefien wollen, habe er fich bey den Pries 

ftern angegeben, und gefagh er wolle ſo und 

ß viel Dazu geben, y etwas überges 

14 ieben , 8 es auf andere Nazarder ges 

Dee aE 1 wandte. Waren viel zu heiligen, und einer 

ochlehen hätte dielinkoften für fie Daran wagen wollen, 

habe er bey den Prieftern angegeben, wie viel 
zu heiligen wären, und an melchem Tage ihr 

Gelubd aus wire, auch wie viel er Dazu herr 

ſchieſſen wolte, Damit nemlichein jeder an Dem 

oder dem Tage, nachdem eines jeden Gelübd 
um Ende gewefen, davon fein Opffer haben 
oͤnnen. Hieraus ift nun leicht zu verftehen, 
mas von Paulo Actor. 21, 23. ſeqq. gejagt 
wird, da etzliche Gläubige ihn bitten, er möch⸗ 
te fich doch noch ettwas den Juden zu Öefallen 
inihre Wei orten, und fehen lafien, Daß er 

das Levit efen nicht Dan WER: 

Wir haben, fprechen fie, wier Maͤnner, die 

(find Nazarder und) Habenein Belübd auf 

ſich. Diefelbe nimm zu dir, und laß dich 

reinigen mit ihnen, (oder wie es eigentlich 

lautet, heiligen, denn die Unreinen wurden 

(p28.694.) gereiniget, nicht aber die Nazaraͤer) und was 

edie Roft an fie, daß ſie ihr Haupt bes 

ſcheeren, und alle vernehmen, daß nichts 

fey, was fie wider dich berichtet find, ſon⸗ 

dern daß du auch einhergeheſt, und hal⸗ 

teſt das Geſetz + » Danahm Paulus die 

Männer zu fich, und ließ fich des andern 

Tages 

(10) Diefe Meynung gefällt aud) vielen andern, doch 

ift noch eine dritte, weiche ihr die Wage hält. Ich 
babe fie in befagten Curis angeführet. 

(11) Diefes hat Herr Zakemacher Part, VI, Obfer- 
vatt, Philologie. p.37 1.19q. wol ausgeführet, da er 
de Paulo Nazirxo fadto, fumtusque in Nafırzos 
alios faciente handelt, Siehe aud) Mumbardi not, 
1, angeführte Difputation, 








‚aus den Hebrdern | ch 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Bud). 


Tages fammt ihnen reinigen, (ober heili⸗·7 
> Ye als hätte er felbflein Geluͤbde auf Besen. 
— *— ‚roie ihrer viele wollen, (12) ſondern Unfofien auf 
weil er die Unfoftenan ſie wagte, ward er mit eglihe Ra 
ihnen geheiliget , und dadurch gleichfam ein sarder. 
halber Tazarder mit ihnen)und gieng in ben 
Tempel, und ließ ſich ſehen, wieerauss 
bieltedie Tage der Reinigung, (oder wie 
es eigentlich lautet, und Pändıgte Die Erfuͤl⸗ 
lung der Tage ihrer Heiligung an, an wel⸗ 
en Tagen nemlich ihre Heiligung erfüllet 
touirde, oder wennfieihr Opffer bringen, und 
fich befcheeren würden (13) biß da einen 
jeglichen unter ihnen das Opffer geopf⸗ 
ward, Denn wie Petitus molerınnert, 
N) vorne: daß diefer vier Männer Gelübde 
nicht eben an einem Tage aus und zum Ende 
getvefen, fondern einer erft, und die andern am 
andern und folgendem Tage Durch — 
eheiliget worden, nachdem eines jeglichen 
Bet aus war, welche Zeit Paulus den Prie⸗ 
ern vorher fagte, Damit feine Unfoften auf 
niemand anders als diefe vier gem 
den. Traun, daß für den Nazardern auch 
andere die Unkoſten haben herſchieſſen Fönnen, 
ift nicht allein aus den Hebrdern beym Peti- 
to zu fehen, fondern Jofephus begeuget eben 
dafielbe, wenn er 1. 19. antiquit. c. 5. von 
Agrippa fagt, daß er wiele Nazaraͤer (auf 
feine Unkoſten) n n. Die 
ebrder geben auch vor, daß fie von 
orfahren gehöret, wenn einer etwa + Nazarder 
ben, ehe die Zeit feines Gelübdes um mar, 
hobe er feinem Sohn den Tag, da fein Ees ehe die 
(übde zum Ende fey, fagen Fönnen, und ha⸗ 
be einer von feinen Söhnen an Statt: De 
verftorbenen Vaters an ſolchem Tage 
Dpffer bringen, und fich für feinen verftors 
benen Water befcheeren koͤnnen, eine 
Tochter aber habe es nicht thun konnen, wie 
zu fehen Mifchn. Sota cap. 3. ledig, & 
Wagenfeil: not, 4, 


Beym 
(12) jroeiflenicht, daß Paulus nebſt denen vier, 
2,8 wircklich das Nafirder eiilee vor ne 
ne Perſon geiban, und hernach vor fih und 
übrigen geopffert. Das Wort aim, BE 
Dich reinigen mir ihnen ; mie es der feel, Bun 
therus wohl überfeget, bringet diefed an und vor 
fich felbft mit fich , infonderheit nach dem &ebra 
der Öricchifchen Dolmetfcher Num, VI. 2, 34 
toenn es da heift: Denn ein Mann oder 
ein fonderli Gelübd rbur dem 8Errn 
zu entbalten ; der foll ſich Weins nnd flar- 
den Getraͤncks entbalten ; fo heiflsimHebräis 
fehen 3 12 N NH D. i. das Ger 
1hbd eines Yiafirders thun wird, Und das 
geben die Griechiſchen Dolmetſcher alle: ame # 
ya» üs dr meyanus Ykrau dugie apayıl- 
watzı ayreiav xuiu dad olms cixtgm 
ayısrerra Da wird Das ayrilehu , daB 
mir hier von Paulo finden, a clich 
von dem Gelaͤbde, das ein Naſiraͤer übernahm, 
und ſich dadurch von andern abſonderte. Diefes 
9 DM Lakemacher l.c. p. 368, weiter ausge 
ret. 
(3) Diefes heiſſet eigentlich fo viel, als daß 
us denen Prieftern bezeuget, Die Tage ihres Mas 
ſitaͤer Geluͤbds (demm das heilt dyrıcrör Oder ayrii, 
wie aus dem vorigen grhellet;) lieffen 2 


Wein cin 


j 


— 


— 
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— 
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Cap· LI. Bon den Nazaraͤern. 


57 Beym R-LeviBarfelon.ap. Hottin- 
rn, ger. de jur. Hebr, num. 139. ftehet von des 
reinen Nazarders Ynw oder Hoch, daß der 
verbrannt worden, eines —* —* 


—* Bock aber 8 

für ein Bock? Don fen habe ich nic» 
den, weder inder Schrift, 
te vielleicht im Text ein Irr⸗ 


.. 1 kn, für Vw oder Bock, erwa 


thum feyn, und 


Su. „you oder Haar ftehen, dab tern ein Nas. 
ten veruntei 


jarder unverfehens am Tod 
Per feine Haare ln 

folche Haare nicht verbrannt, * ver⸗ 
Sa an Learn ne Bach 
un einer rechung feine 

ſcheeren mufte, ſolche verbrannt worden 
nemlich Mo gehöret, unter den Kefleln ber 


Danck Wo dieſe ſſung 
nicht angehet, C14) bekenne id), —* 
Pe 2 ein Bock ſey, deſſen er da⸗ 


Es wollen etzliche, daß zul Fi De 
—*8 riſder an der —* der en aufgefoms 
—— men, wie denn Nazarder und Pharifder, 
— vn Namen nach ri viel gelten, und bey» 

eg heifien. Aber diß wider 
|. leget Druf, lib. 2. de trib. ſect. * 6. wol, 
und werden ——— von * —* fie * 


Tempel wieder 
Gelübdes konne loß * —** fi, 
fo lange er in der Fremde bleibet, enthals 
—* vom —— vom 


| —* 


Berührung der Todten. Aber ob man | d 


folcher Gelübde Erempel unter den Ju⸗ 
finden folte, zweifle ich» 


61 —— fragt ſich — was GOTT | zarerh 
n ih en$ . 
—— —* aus * Nasarder Erempel * 
De die aus gern ihren Moͤnchen⸗Stand bemeifen. | ware, 
Winde, Yber wie wenig bepde mit einander überein 


Yöbftler flimmen, und tie beyber Stand weiter von 
wollen,fon, einander entfernet fen, denn Himmel und 
deneHri: Erden , Pönte gar meitläufftig dargethan 
fum. werden, wenn es Noth thäte, F unſer 

Zweck es etfoderte. Siehe unter andern 


fo | wird ein Verlo 





— — 





14) Dieſe Murhmaffang wird ſich aus unterfehiebe. 
( F Urſachen aar nicht Sie iſt auch nicht 
nöthig, Denn die Hebräer erwehnen * ander. 
weitig drey Opfer, die ein Dafirder 6 2a 
dung feines &eldbos ing m —— Di he 
ein Lamm männlichen 
opfer; ein Lamm —— A —* 
Eiindopfer , und ein Bock zum Dandopfer, Die 
fg canen fie 135 mon2 WISW die drey 
pferebiere eines Ylafirders. Siehe die Ge 
maram über Nazir(, 54, 2. des Hierofolymitani- 
ſchen Talmuds und Midrafı ih Cehelr:h fol, 107. 3. 
welche Hr. Reland tm Antiquitat, facris ** 
zum p. 276, anfuͤhret. 


a8 ift $& 21, Fri Y-quf Chriftum haben Diele „. 63 
Auf ee * ein ber rechte Na» Eheim 
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fo ausführlich — * ievon Ofiandr. ad 
AE 18. Herberger. agpal ad Num.6. 
num. 16. p. m. 882. ——— 
bior. Evangel. —— 16. 92. 94. 

&. 18, 18. clafl.4.(15) 


* ale —— um Neuen 
Haben — m ah, und foofen Sri 
Peiner, Wenn im N — 
en Dee 
en 
—— dab fie ein Gelübd 
Es 24 ER 


Hieher wie etli 
wenn er Cap. 2, 23. ſpricht: 
die —— —— Re er * 
Naʒaraͤus be dis zu verſte⸗ u 2 in 
het, und imo F ——— das von ihm rk 
gefagt auch wie das mıt der Stadt Maza Er wırd 
eth überein fontme, davon.haben die Ges Nazardus 
u überaus viel Streitens Wir mol beten. 
len ung nicht tieff hie einlaffen, und allerley 
Mepnungen anführen. Wer ſie wiſſen will, 
der leſe allein den einsigen Spanh. dub, 
Evangel. * 2. dub. 88. 89. faq, (17) 
——— rung Da euer die’ Q 
e zu * A ur in, 
abe Matthäus auf die. Mazarder dies “ 
aments gefehen, und fonderlich auf Jo⸗ 
und Sn ‚ die beyde per Fürbils 
der n, und bende Den Nahmen Na⸗ 
wi führen, jener von feiner Doheit, Dies 
fer wegen — vom Wein und 
effer, und weil Chriftus im Neuen 
ament den Namen KTasarder führet, 
aber fein —** nach dem Geſetz ſeyn ſol⸗ 
te, habe es GOTT wunderlich fo gefuͤget, 
daß er in Maar be —— erzogen wer⸗ 
en, den aus Verachtung 
—— gm enannt, weil Nazareth ein „u... 696, 
geringer, berd tlicher Het mar, (denn was Pe ) 
yet ihree Meynung nach , von Na⸗ 
Butes kommen $ Johan. 1, 46.) 
GOTT aber. habe mit Diefem Namen ein 
anders angedeutet, daß nemlich diefer JE⸗ 


— 


* 


EUS von Nazareth der rechte Nazarder 
auf den alle Mazarder altes Teſta⸗ 
ments Deren. Siehe Spanhem. hievon 
meitldufftig, da er alles, was hiewieder 
möchte eingemandt werden, tweitldufftig 
twiederleget. Wegen Simfons, als eines 
fürtrefflichen nam EHRISTF > 
fleten Nayar von dem es hieß: 
ie GOTTES * 
von Mutter⸗ Leibe an, Judic. 13, 5. 
ſtimmen mit ein Oſiand. Friedl. und we 
©9999 





(re) Sehe hinzu fel. Hru. Daſſovii difputat, de Votis 
Monallicis & Nalırzorum, Kilon. 1703. uud 
Ho/pinianum (de Monach, c. 6, 


(16) Diefed haben unterſchiedene bewieſen, bie ich 
nat. r. anaeführet. Siehe auch fel. D. Rambachs 
Chriftum in Mofe Part,I, p.g 24. undHr,D.Lampe 
im Gnadenbunde Part. I. p. 1083. 











(17) Siehe auch meine Curas Über Matth, Il. 23. 


786 
—— 17€. a 
insgemein Quiftorp. und bey ihm Gror.a 

Mai. l.c, und ‘andere. Cosf, Calixt. 
concord. EVangel. lib. 1: . 
Schöne Worte hat auch Valer, 
gerl.c. pag.89.2. GOTT hat es [ons 
derlich und wunderlich 


mit, wenn CARTIS 


täner genennet würde, das andaͤchtige 


Her bald dabey mercken koͤnnte, daß 


der Nazaraͤer Orden vor Zeiten auf 


CARTSTUMF, den rechten Naza⸗ 
tder, unter feinen Brüdern geweiſet. 
Drum febicht ers auch wunderlich, daß 
unfer HERR JESUS bernach nicht 
allein "JESUS Frazaränus, Luc. 18 
37. genennet wird , fondern BOTT 
regieret dem Pilato auch die Feder, daß 
er in der Griechiſchen Sprache über 
CARISTT Creus, Joh. 19. Nazaraͤ⸗ 
us fegen muß, welches beydes einen 
Nazʒaraͤner und Nazaraͤer heiſt. (18) 


a 6 Daß aber Spanhem.fagt, er fen fein 
24 “ Nagarder nach dem Geſetze getvefen , mie 
nach denn diß eine. faſt gemeine Meynung ift, 


Gef te ge· daran möchte vielleiht einer noch zroeiffeln. 
wie. Nicephorus, wie bekandt, wenn er Chris 
Dber lange fi Geftalt befchreibet, befchreiber ihm mit 
Haaregetrg, langen Haaren , nad) der Nayarder Ges 
gen. mohnheit, tie er auch alfo überall gemah⸗ 
let wird. Wäre dem alfo, wuͤrde er freyr 
Fi ein Nazarder nad) dem Gefege geweſen 
eyn. 


Aber wies hat er nicht Wein und Ep 
fig getruncken, und die Todten berühret , fo 
den Fa — war! Dieſer Eins 
wurff hat die vorige Mennung zuwege ges 
nn er muͤſſe kei ——— dem 
Geſetze geweſen ſeyn. Aber ſolte dieſer Ein: 
wurff auch mol gultig und von der Wichtig⸗ 
feit ſeyn Was die Beruͤhrung der Torten 
betrifft, war die, wie gehoͤret, allein den 
Naqardern, die durch ein Geluͤbd Nazaräer 

worden, verboten, den ſteten Nazardern 
Wo Bein aber nicht. Das ö 
getrunden. gend, müchte vielleicht jemand fragen, to 
CHRISTUS Wein getrunden hätte? 

Solte es etwa gefchehen feyn auf der Hoch⸗ 

zeit zu Cana in Galilaa, da er das Waſſer 

zu Wein machte, wieesam AßeingebrachS 

Don den Gaͤſten war ift es gewiß, daß fie 

Bein getrundten, von CHrifto aber ftehet 

es da nicht. Haͤtte er nicht ald eim flete 
Nazarder, wie fonft allezeit, alfo au In 








(18) Dahin gehet auch Hr. D, Cremer in feinem Na, 
(irzo pa 588. fag. Er meynet mit dem Worte 
Nalagaios werde zugleich einmahl auf NiI Nafır 
und hernach auf NS Nozri, das ift ein Naza⸗ 
rener, oder Pinwobner Nazareihs gefchen, 
and fen alfo Ja diefer Nahme beugeleaet , weil 
er ein Gegenbild der Dafirder Altes Teftaments 

geipeien, und fein Nafiräifches Geluͤbd in Razarerp 

angefangen. 








. | ftereven that! Daß die 


iche , daß 

















ein » trinken anlan⸗ 


Des Levitifchen Priefterthums drittes Buch, 
Wegen der Mazatäek den 


; andern Gdften den Wein lafien, felber 
aber Waſſer trincken Finnen, ebenwie Sas 
muel als ein fie Trazarder bey feinen Gas 
uden, bie ihn mie 
andern Leuten viel ihn auch bey 
vielen Saftereyen fahen, von fagen, er 
fey.ein Freſſer und Weinfäuffer, £uc, 7, 


134. iſt eben ſo wahr, als’ wenn fie vorher 


von Johanne, der viel ein firenger Leben’ 
‚führete, und mit Leuten nicht viel umgieng, 
fägen,; er habe den Teufel, u. 33. Wie 
aber beym Dfters Lamm! Diß ift mol das 
klaͤreſte Erempel feines Weintrinckens, weil 
er felber fpriht: Er werde nun nicht 
mebr (in diefer Belt) vom Bewächs des 
Weinſtocks trincken, Matth. 25, 29, 
Aber was, wenn den Nazardeen, ſonder⸗ 
lich den ſteten Nazaraͤern, waͤre zugelaſſen 
geweſen, den befohlenen Wein ju trin⸗ 
fen, als bey Einlieferung ber Zehenden und 
auf den hohen Fefts Tagen I Dürffen doch⸗ 
wie zuvor gehöret, die Hebraer felbft hie 
nichts gewiſſes feßen, obs ihnen zugelaſſen 

erdefen , oder nicht, Denn wie fie es nicht 

Jahen Durffen,, alfo bürffen ſie es auch nicht 
Idugnen. Und wer weiß, warum ber liebe 
Hehland an der Schedelftätte bey fo groſſem 
Durft den Myrrhen⸗Wein nicht trinken 
wollen? Matc. i5, 23. Was, wenn er 
nicht. allein. deßwegen nicht hatte trincken 
wollen, damit fie ihm durch folchen bitterm 
Tranck fein Leben nicht verfürgten, ſondern 
auch, daß er als ein Nayarder feinen Wein 
altda hat trincken dürfen, oder trincken wol⸗ 
1en? Was den Efig betrifft , iſt zwar nicht 
ohn, daß er Furs vor feinem Tode, den ihm 
von einem Kriens » Knechter iin einem 
Schwamm gerechten Eßig zu ſich genoma; 
men, Joh. 19,29. 3% ber f wer will 
uns verſichern, daß dieſer Eßig ein Wein⸗ 
Eßig geweſen, welcher allein den Trazarda 
ern verboten war? Man hat damahls auch 
andern Eßig gehabt, und ift nicht aller Eßig 
vom Wein gemacht worden. &o führet 
Buddzus lex. Græc. voc, einen ‚ges 


fochten Eßig an, fo man ohne Wein aus 


Gips und Meer⸗Waſſer gemacht: 

fon auch aus Datteln koͤnnen Efig machen, 
und Plin. lib. 14. cap. 16. gedencket auch 
des :Efigs, ſo nicht vom Wein , ſondern 
von Feigen gemacht worden, da fonderlich 
der Alexandriniſche fehr gut gemefen, noch 
beffer aber der Epprifche, oder der aus Eye 
prifchen Feigen gemacht war, wir jes 
gen hie nichts gewiſſes, und mollen der alls 
gemeinen Meynung nicht eben widerſpre⸗ 
chen, fondern führen nur an, was einer das 
wider einmenden möchte. Iſt er, ber alle 
inen Mepnung nach, fein Nazarder, 
nach dem Geſetz, geweſen, wie auch wol 
ſeyn Pan, und nicht wol vermuthlich iſt, daß 
er einen beſondern Orden angenommen, ſon⸗ 
dern als der allgemeine Heyland aller Men⸗ 
ſchen, eine gemeine Art zu leben gefuͤhret, 
Damit niemand ſich einbilden möchte, er fen 
mehr des einen als des andern Henland , fo 
wird auch falſch ſeyn, was yon feinenlangen 
*8 Haar⸗ 


Cap. LI. Vonden Nazardern. 
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Haarlocken gefchrieben wird , und wird er 
den andern Juden gleich gantz fnap und Furg 
abgefchnittene Haar, und feine lange Haare 
getragen haben. Denn, folte er lange 
Haare getragen. haben, und wire nach 
Dem Gefeg Fein Tozarder gervefen, wuͤrden 
die Juden bald Urſach an ihm gehabt has 


(pag. 697.) ben, daß er im Haartragen Den Tazardern 


68% 


Worinu bie fein- 


Nazaräer 
Epriftum 
fürgebilbet. 


folgte, im Wein trincken aber nicht. So wird 
auch in der Evangelifchen,, fonderlich in Der 
Paßions⸗Hiſtorie feiner langen Daare nirs 
gends gedacht. Die Evangeliften erzehlen 
viel von feinem Haupt und Angefiht, was er 
Daran gelitten, wie er Daran gefchlagen und 
befpeyet worden, tie fie ihm Die Augen vers 
bunden, tie fie ihm eine dorne Krone aufges 
ſetzet. Solteer lange Daar gerragen haben, 
» Bein Zweiffel, Die gottlofen Feinde wurden 

ngemaltig damit befhimpfft, und ihm dieſel⸗ 
be nicht wenig gegaufet haben, dergleichen aber 
Die.Evangelifienmichte gedenden. Wieaber 
gefagt, wir fegen hie nichts gewiſſes. Das 
iſt gewiß, wo er lange Haare getragen, ift er ein 
Trazarder nach dem Geſetze geweſen. Iſt er 


aber fein Trazarder nach Dem Geſetze geweſen, | Dig 


fo hat er auch Feine lange Haare getragen. 
Das iftaudygemiß, baßee burch bie De 
bildet worden, daß, gleich mie Die 
Nazarder heilig und von andern abgefondert 
waren, alfo auch er der Allerheiligſte gewe⸗ 
fen Dan. 9, 24. heilig, unſchuldig / unbes 
fleett, und von den Sündern abgeſon⸗ 
dert, Ebr 7526. Gleich wie Die Mazarder 
ſich vom Wein enthalten, und ein Scheermefs 
fer auf ihr Haupt fommen laffen, fondern das 
Melt Wefen verachtet, und fih GOtt allein 
ergeben ; alfo auch Chriftus mit der Welt 
nichts gemein gehabt, fondern all fein = 





und Laſſen feinem himmlifhen Vater zum 
Wohlgefallen und zu Ehren gerichtet, wie er 
felber fpricht, Joh. 8, 23. Ich bin nichr von 
diefer Welt: und Z0h.4, 34. Meine Spas 
fe if£ die, daß ich thue den Willen des, der 
mich geſandt bat, und vollende feine 


Wercke. — — ge⸗ 
6 


fchweigen. Conf. Herberg. 
Chrift. revel.c, ı5. und andere. 
Es haben die Ehriften bald im Anfange 


ailor, 


von ihrem HEren,dem Mazarder,oder Nasa Chri 


69, 
fen fnb 


tiner Chrifio,den Namen befommen,daß auch Razarener 
fie Pazarder oder Nazaraͤner genannt wor⸗ grucnnıt 
den, wie die Juden von Paulo fagen: Er worden. 


fey einer der Kürnehmften der Secte der 
Nazaraͤner (der Tazarder,)das ift,dver Chris 
fen, Act. 24, 5. welcher Name aber bald uns 
tergegangen. wuͤnſchen waͤre es, daß wir 
Chriſten ohne Unterlaß alsgeiftliche Nagarder 
unferm Haupt dem Trazarder Ehrifto vor 
ten, nüchtern und maßig unfer Leben zubraͤch⸗ 
ten, die Welt mit ihren Lüften fahren lieſſen, 
GOtt über allesliebeten, und nach dem Exem⸗ 
pel Ehrifti, fo viel möglich, heilig , unfchuls 
ig und unbeflecft ung hielten, und von allen 
Sündernabfonderten! Wie fonfteine eigene 
Ketzerey in der erften K entſtanden, die 
ſich Nazaraner genannt, und beydes Juden 
und Chriſten ſeyn wollen; Chriſten, weil ſie 
an Chriſtum glaͤubeten, Juden, weil fie Die 
Levitiſche Ceremonien u Jena halten wol⸗ 
ten, kan man fehen — Lı.tom. 
2. hzref. 29. Druf:detrib, fe&. 1, 3, c. 7. & 
comment. ad loc. difhcil. Lev.c. 30,Sca- 
liger. elench. trihzref, c.26, Horn.lib. 1. 
Compend.hiftor. Ecclef.Goth.c.15.$.14. 
Bohem.epitom. hiftor.Ecclef; p.688.(qq« 
. Goodwin, Mof. & Aaron.lib. 1. c.$, 
und bey an 


70, 
Gewiſſe Re 

nennen 
1 Naark 
uer. 


(pag. 698.) 


Unterfeienti 
che Erſtlingi 
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Bas LIV. Sapitel, 


Son den Stfilingen. (1) 
| Inhalt. 


1. Unterfchiedliche inge. 
2. Biccurim abſonderliche Erſtlinge. 


3. Wovon die Erſtlinge gegeben worden. 
4. Wie der Sauß⸗Vater die Erſtlinge 
zeichnet und abgeſondert. 
$. Wenn fie gen Jeruſalem aufgebracht 
werden ——— wurden fie in Koͤrbe 
geleget. 

6. Sie kamen in der Stand» Stadt zus 

een für 

7. Wie fie binauftgeso 

8. Perl mit vergäldeten Hoͤrnern und 
Oelkraut. 

9. Beym Reifen ward auf der Schal, 

10. Se ehe ihre Ankunft in Jerußo 

eru 

lem anmelden. 

11. Wie ſie die Früchte in den Koͤrben zu 
rechte geleget 


12. Sie brachten auch Tauben und Tur⸗ 
teltauben mio ſich. 

13. Wie prächtig fie in Jeruſalem ange 
nommen worden. 


14, Aufder Schalmey warb. biß inden| 


Tempel hinein gefpieler, - 
15, Sie nahmen 2 Astbe auf die 
chultern. J 
16. Der Koͤnig that es ſelbſt, und hielt 
ein jeder es fuͤr eine Ehre. 
ey Einliefferung der Erſtlinge fiel 
auch für die Priefter im innern 
Vorhofe etwas zu thun vor. Wir 





17. Was die Leviten bey ihrer Ankunfft 


Ei ungen. 
18, Die Tauben wurden GOtt und den 
8 verehret. 

19. Was fie für ein Bekaͤnntniß gethan 
20, Körbe wurden gewebt und wie. 
21. Etzliche Judengenoſſen lieſſen in ih⸗ 
rer Bek on ten Worte aus; 
22. Die Erſtlinge gehörten den Pries 


ern, 
23. Wo die Koͤrbe en. 
anckopffer und was 


24, Sie op 
ren fig 
25, = blieben die Nacht über in Jeru⸗ 
alem. 
26, Wenn dieſe Erſtlinge hinauf ger 


bracht worden. 
27. Ob ſie jenſeit des Jotdans keine 


Erſtlinge aufzubringen ſchuldig ge⸗ 
eſen —* 


w 
28. Im dritten Jahre find Beine Biccu⸗ 
rim ben, 
29. Luther Dollmetſchung: Syrer mob 
ten meinen Vater umbringen. : 
30, Woher Jacob ein Syrer genannt 
Straffe derer, dievon der Frucht af 
31, Str „die von der Frucht 
fen, ehe die Erſtlinge aufgebracht 


worden, 


ge maren viel. (2) Damaren die Erfilinge 
er Sarben, moon wir im Buch vom öffents 
lichen Gottesdienft, c. 15. beym Oſter⸗Feſte, 


reden aber allhie jego nicht von al⸗ reden wollen. Da waren die Erfilinge der 


‚fen Erftlingen. Denn derfelben 
unterfchiedliche waren, freywillige und fchuls 
dige. Frepmillige Erftlinge waren, wenn jes 
mand GOtt dem HEren vom neuen Korn 
ftiſche Sangen oder Achren opfferte, roie wir 
oben c. 39. gehöret. Der ſchuldigen Erſtlin⸗ 

ge 








(1) Hicher gehöret der Talmudifche Tractat OYI22 
Biccurim , welcher ſtehet Tom, I, Mitchnze Suren- 
huſian. p. 321. und vonM. Chrißsane Ludevsci abs 
fonderlich Hebraͤiſch und Yateinifch nebſt Maimoni- 
dis commentario ju feipjig 1696. 4- Difputations- 
weife berausgegebenworden. Sicht auch Maimo- 
nidıs Tradlat Biecarım umartenerb Cohunna in Jad 
ehafaka lib. VlI.tract. VI welchen Gufsuns Perin- 

gerws eines Cheils, völlia aber Job, Rudoishus Cra 

mern: ju keyden 1702. 4. mit feinen Anmerckungen 
berausgegeben. Siehe meine Bibliorh, Hebr, Tom, 

i. p 844: Unter Ehriften haben von ben Biecmrım, 

oder der Art der Erkluige, bavon in dieſem Eapi» 

tel die Rede iſt, gehandelt, Dam, Lipforpins indill, 
de Primitiis Hebreorum, Brem, 1693. 4. Paul. 

Zugins Über Onkelofi Paraphrafin Deuter, XXVI. 2. 

Bernb, Seh, Cremer in Antiquitatibus Moſaico ty 

picis Tom. II. * 166. fag. der Infonderbeit wider 

Spancerum difpunirt ; Se, Peacera⸗ de Legibiu 





neuen Brodte, Davon im angeführten Buch 
c. 16. beym Pfingft-Feft folgehandelt u. 
* a 


Bebr, ritualibuslib, l.diſſ.l.c. 9 und Awgufus Fa 
renins in TrifolioSacro, (auf welches ſich unfer Au- 
Nor beruffet.) Rofloch. 1646. 4. Spencerus ho· 
let den Urfprung dieſts Gefeßes vom den Aeghptiern 
nad anberu Hrpden — welche gleichfals ihren Goͤt ⸗ 
tern die Erſtlinge etlicher ihrer Fruͤchte gebracht 
ben. Nun iſt freylich nicht zu leugnen, daß derglei⸗ 
chen bey ben Heyden gebräuchlich gerorfen , mie ſol ⸗ 
ches unter andernaud) Almeloveenius in feinen Opu- 
feulis p. zig. fg bewieſen. Daß aber GOtt ger 
* Urſachen gehabt, warum er auch ohne Abficht 
auf ſolche heydnifche Anftalten, diefe Werordaung 

macht , erbelkt aus Deut. 26, 3. und folg. Ver⸗ 
en. Zu gefchmeigen der geheimen Abfichten, wel⸗ 
he darurter verborgen liegen. Diefe haben Here 
Cremer I. c Herr Biermann in-Mofe und Chrifto 
lib, 3.6: 9. p. 603. und Herr Lampe im Bnadens 
bunde Part, Ill. p, 1 272. dgg. abgemiefen. 


(2) Don denen mancherley Arten der Erftlinge, und 
wie bie Biccurim von denen Terumoch unter en 
geweien , fiehe Onmannum über den Codicem 

,DYT Jadaj m p. 53. und 184. fg. Eiche au 
Relands Antiquitates Sasras Fart, Ill, e. 8. pı 369. 

















Sap, LIV, Bon den Erfilinden " 


Da taten Die Crftinge Des Teiget, —*— 

linge der zu eſſen dienenden erſten Badum⸗ 
rüchte, die Erſtlinge aller ausgearbeiteten 
Fruchte ner genannt, von welchen allen 
wir bey der Priefter Einfünfften im Buch bey 
Dei chreibung der Lebiten c. 31. und 39, ter» 
njuDernehmen haben, und dann die Erftlins 
ge, wovon wir anjego allhie einige —— 

thun wollen, welche am22 
den, und von Varenio trifol. facr.c. 3. Tea. 
mit den andern Erſtlingen vermenget werden, 
da doch diefeBiccurum gang abſonderliche Erſt⸗ 
R unge geioeten ‚und von allen andern unterſchie⸗ 
Biccurim den feyn. Diefen 


od. 23, 19, Erb D fanden 
«23, 19, Erod, 34, 26. und fonder 

ee Deut. 26,1.feqg.daer — dieſe Erſt⸗ 
3. m —— —— üchten gegeben werden 

ovon ‚ wel 

*8* ge⸗ wird, daf * Briefen die Erſtlinge ſol⸗ 

geben vor· [em gegeben werden, von allem, was man 

er. Die Hebrder ziehen es auf fiebenderley 

Früchte, als Weisen, Serften, Feigen, 

Granataͤpffel Oliven, Trauben und Dat; 

teln, teil Diefe allein inder Schrifft namhafft 

we werden, (3) Daß fie im Judiſchen 

chfen, und zwar fofchön, daß ande⸗ 

sr Binde it ar nicht Dabey gefommen, 

ne utehen a viBarzelon.ap.Hot- 

ting. de jur. ehr. num.72. R.Salom.ap. 

Lyr.adLev.23, ı7. Muniter.ad Num.ıs, 

not, .c. und aus Biccurim Wagenfeil not. 

1, ad Mifchna Sora cap, 7. ſect. 3. Es 

Pan wol ſeyn, * dieſe ſieben Fruͤchte die ge⸗ 

meineſten geweſen. Sonſt aber macht die 

Schrifft freblich mehr Früchte namhafft, als 

andeln, Gen. —— ı1. Aepffel, 

1, 12. —— 78, 47. 


E. 
Eu 10, Amos 7, 14. dap wir der Bob» | fchickten 


— Sam. 17,28. und anderer der⸗ 
icht gedencken. R.« Levi m. * 

(pag. 699.) ſelbſi OR gen zu haben; Dahero, da 
fagt hatte, daß die obgebachten 7. Feuchte % 
lein in der Sorife nahmhafft gemacht,und zu 
Erftlingen gegeben worden, feget er hinzu,ed 
Fönnefepn, Daß die Hebraer (Diefe 7. Früchte) 
auseinem andern Spruche der Schrifft herha 
ben,ober esvon ihren Borfahren von Kind auf 
Kind alfo gehöret. Darin ftimmen fie doch alle 
—“ dieſe Erſtlinge allein von den obger 
_ fiebenerley Früchtengegeben worden. 


nen, 


N aber mit diefen Erftlingen 
—* De Einlieferung überaus pra tig, 
ne erlich und herrlich daher, und zwar kuͤrtz⸗ 
* der lich alſo: (a) Wenn ein Hauß ⸗Vater auf fein 
Hau Bater Land hinaus gieng, und fahe eine Feige,oder 
inge eine IBeintraube , — einen Granatapffel, 


ann oder eine andere der fieben Früchte hervor⸗ 
ent. kommen, band er eine Binſe Darum, und fag- 
te: 





Die Juͤden beruffen ſich in Biccurim 1. 2. auf Deu 
92 sc ba ven Arten der Fruͤchte erwehnet wor ⸗ 
ben. erden aber folte das Geſetz auf allerley 
— des Landes she vermöge Deut. 26, 2, 
ehe m, 

(9 Dou diefer Tore Einlieferung der Erfilinge 
bandelt Spencerusde Legibus ritaal. lib, IV, c. 10. 
p. 116r. fg. und vergleicht fienach feiner Weife mit 

den Bebräuchen der Heyden, 


tesdienſt c. 1. ſoll gehandelt 


Ejech. 44, 30. befohlen | Gaſſen 
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tes Diß follen die ® 
nu die Erndte geſchehen —— (ed var 
de abgefonderte Erftlinge —— 
HErrn, in die Sutehi net den Tem⸗ werden m ib 
acer ı kgten —* * * 
aus allen Stadten einer jegli 1 Sandfebafft 
oder des Orts, die eine wochentliche Ordnung —* 
machte,monon im Buch vom Te 

icher 
here — El 

und vornehme Leut 

koſtbahre Körbe mit ger — 
und Durchgeflochten. Was aber arıne, 
te und geringe Leute waren, nahmen nurgerins 
ge Körbe, Sie Famen alle in die Stand „16. 
— —— —5 —28 
zuſammen blie Nacht au dene, 
‚und famen in an, —— —— 


nicht etwa verunreiniget wurden. —7 
der Tag angebrochen war, rieff derjenige, der D gie e bin 
zu ihrem Heer⸗ Fuͤhrer erfohren war: Aufl aufgejogen. 


und u * —— Zion reiſen zu dem 

Errn unſers Gottes! Wor⸗ 
auf ſi end ch ie auf den re 
Vor ken ber gieng ein junger Ochs —— mit 
Farr, defien Hörner mit Gold überjogennons versilideten 
ten. Das Haupt war mit einem Vel-Rrang Denke 
gesiret und gefrönet,und warer für Die gange: 
Geſellſchafft zu einem —— 5* 
met: Die gantze Reiſe über war auf HI Beym Rei⸗ 
oder auf der Schalmey, tie die Hebraͤer ſen ward auf 
* Inſtrument auf Teutſch ( ap. Buxtorf. der Schal, 
lex Talm. in Sn )geben * vor eher — mep geſpielet 
welche Schallmen gehen klei 
habt ) wie Schindler, fchreibt — 
in Ihm pag. 572. bis ſie gen. Serufalem Bas 
men. enn fie lem an Sich 
fie Boten hinein,und lieffen ihre Ans C% if 
kunfft andeuten. Mitlerweile aber (much anmelden 
ten fie ihre Körbe fein aus, und legten alles 
gierlich : zurecht. ie Früchte muften nicht 
unordentlich durch enanr, fondern —— 
gewiſſen Ordnung —— Zu unterft I 
Die Gerſtern · Aehten hernach Die Weitzen⸗Ae ich die 
ren, nächit Darauf die. Dliven, dann Die Dar 8 den Körben 
tein, undauf den Datteln die Sranatäpftel zu rechte ge⸗ 
und aufden Öranatäpffelndie Feigen. Zwi⸗ leget. 
ſchen jeglicher Art diefer Früchte lagen «( Dies 
felbe zu unterfcheiden ) Palm ⸗ oder andere 
Blätter , oder dergleichen was. Die Feigen 
wurden zudufferft mit fhönen Weintrauben 
umgeben, wo fie fonft nicht weit von Jeru⸗ 
falem zu Hauß gehöreten. Denn die nahe 
dabey wohneten, brachten frifche Feigen, und 
frifche Weintrauben. Die aber weit davon 


mohneten,brachten gebörrete Feigen, undan 
ftatt der —5— eintrauben, ſchoͤne Roſi⸗ 
nen. Sie haͤngeten auch zur arte auffen 


an ihre Körbe Turteltauben oder junge Tau, Sie braditen 

* ! Pod —* —— Traub —F bes und —— 
meiſſen konten. iche trugen auch Tau⸗ 

ben oder Turteltauben in den Händen. Die ie zu 

Fuͤrnehmſten ber Stadt Jeruſalem, wie auch 

die Schagmeifter des Tempels famen vor Wie prächtig 

Die Stadt hinaus ihnen entgegen, nach Dem ft in Jrrufa 

die Angefommene von Anfehen waren, und upmmen 

führeten fie in Jeruſalem hinein, da denn bey worden, 

©9999 3 ihrem 
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ihrem Einzuge im die Stadt alle Gewercke re⸗ 

ge worden, und ihnen freundlich zurieffen: 

12 Seyd willtommen, lieben Brüder, und 

Auf der Buͤrger der Stadt! N! Unterdeffen ward 
Schalmy immer auf der Schallmenen:gefpielet, bis fie 
ward bis in an den Tempelund an den Vothoff der Hey⸗ 
den pn den kamen. So bald fie allda angefommen, 
dinein gePie ahm einjeder feinen Korb mit feinen Exftline 
is. gen auf feine Schulter, auch der Konig ſelbſt. 
Sie nahmen Denn diefe Überlieferung der Erftlinge, und 
die Körbe auf dieſe Tragung der Korbe ward überaus hoch 


die Schul, md herrlich gehalten, daß ſich auch Die Alters 
tern. Höchftenumd Fürnehmften,im&ande,ia;der Rs | fi 
Der König nig ſelbſt, deſſen nicht ſchämeten, ſondern es ihs 


that eẽ ſeibſt, men vielmehr für eine Ehre hielten. Mit dieſen 
und hielt ein Kdrben auf feiner Schulter gieng ein jeder 
jeder es für. weiter im Den Tempel hinein, und nach dem 
eine Ehre. orhofe Sifraels zu; und wenn fie da hinein 
Famen,fiengen dieLeviten an zu fingen Bf. 30;) 

08 lie 2. Jh preife dich, yErr,denn du haft mich 
viren ben ih, erhörer, und. Läffeft meine Feinde ſich 
rer Ankunffe niche über mich. freuen! Darauf trat einer 
geſungen. nach dem andern zu den Prieftern hin, Die Das 
Die "Lauben Jelbit ſtunden, gaben die Turteltauben oder 
murden ort Die Junge Tauben,fo auffen an den Koͤrben hien⸗ 
und den Priv gen, zum Brand⸗ Opffer hin, unddiefie in den 
fiern vereh · Handen trugen , den Prieftern zur Vereh⸗ 
ret. rung, —8* was GOtt Deut. 26,3.feg. 
zu ſagen en hat, Ctliche Hebraͤer mol; 

len, fie haben nicht alles auf einmahl herges 
fagt, fondern, indem fie den Korb noch auf 
ihren Schultern gehabt, hätten fie aus dem 
angezogenen Ort den dritten Ders zu dem 
Priefter hergeſagt: Ich bekenne heute dem 
Alrın deinem GOTT, daß ich kommen 
bin in das Land, das der HErr unfern 
Vätern geſchworen bat, / uns zu geben, 
Worauf ein jeglicher feinen Korb von feiner 
20. Schulter herunter genommen, und denſelben 
Körbe mer, an den Rand gefaliet, da der Priefter feine 
den gewebet, Hand unter den Korb gelegt, und hätten ſie al⸗ 
und wie.  fobendediefen Korb mit Früchten dem HErrn 
aemwebet, und wenn das — habe der 

Prieſter den Korb beym Altar niedergeſetzet, 

und denjenigen, von dem er den Korb bekom⸗ 

men, aeftaget, warum er diß hergebracht has 

be, worauf der ander geantwortet: Mein 

Vater, der Syrer, war arın, und30g bins 

ab in Egypten, und ward daſelbſt ein 
(pag.’7°0.) Gremdling mie geringem Volck, und 
ward dafelbft ein groß, ſtatck und viel 

Volck. Aber die Egypter bandelten 

uns übel, und zwungen uns, und leg» 

ten einen harten Dienft auf uns. Da 

fehryen wir zu dem HErrn dem GOTT 

unfer Väter, und der HERR erhoͤrete 

unfer Schreyen , und ſahe unfer Klend, 

Angft und Noth, und führere uns aus 

Egypten mit mächtiger „and und auss 
gerecktem Arm, und mit groffem Schres 

cPen durch Zeichen und Wunder, und 

brachte uns an diefen Ort, und gab uns 

diß Land, da Milch und Honig innen 

fleuft, Nun bringe ich die erften Krüchte 

des Kandes, die du, HErr, mir Ex 

ben haſt. Wenn ein befchnittener Heyde 

oder Judengenoſſe, der gleiches Recht ar“ den 

Ins 


19. 
Was fie für 
eine Befännt: 


nis gethan. 


Kindern Iſtael hatte, feine Erftlinge aufft _ 2T- 
brachte, Iptadh er Diefe Worte mich bay) Etliche Tu 
toeil er nicht fagen Fonte, Daß GOTT Joh vendn unah 
nen Vätern: Das Kand zu. geben , ge⸗ rer Bıfänut: 
ſchworen. War aber feine Mutrereine Iſra⸗ nig etliche 
elitinn, mochte er, gleich allen Iſraeliten „ Worte aus. 
alle dieſe Worte hinzu ſezen. Die Körbe, 
wo e8 fehlechte geringe Körbe von Beiden 
oder dergleichen waren, blieben beym Altar 
ftehen. Die Foftbahren Kdrbe aber wurden _. 22- 
von den Prieftern ledig gemacht, ald welchen Fee 
diefe Erſt linge gehöreten, und —*27 ſo daiemn. 
fie gebracht, wieder zugeſtellet, worauf fihein 23. 
jeder gegen den Tempel,oder gegen GOtt, der Wo die Kirn 
im Tempelmohnete, überaus tieff neigte,ein be geblieben. 
Furt Gebet that,und wieder heraus gieng. Sie o,, in 
reifeten aber nicht fluns nach Haufe, fondern ten Dandı 
maren den Tag über rich und guter Dinge, Opffer , unh 
und vergehreten ihr. Danck · Opfer mit Freuden, wären Iufig. 
welches vorher im Tempel unter dem Singen 
der Leviten, und Blaſen der Drometen der 
Priefter, geopffert rourbe, mozu fie auch bie 
Leviten und Fremdlingen,die in ihrer Heimath 
bey ihnen maren,mit zu Gaſte baten ‚C da fie 
ohn Zweifel auch von ihren andern Zehenden 
wovon im Buch bey Befchreibung der Leviten 
6 33, ihnen, was fonftmehr zur Freude ndthig 5 
geivefen,gefchaffet haben werden.) Sie blieben eie dſſ hen 
auch die Tracht über inSyerufalem,und begeuges dig Nacht 
ten damit , daß ſie von Hertzen Grund GOtt fuͤr Aber in Je 
feinen Segen danckten, wie denn dieſe Erſtlin⸗ tuſalem. 
ge zur Danckbarkeit und Danckſagung gegen‘ 
SHELL in den Tempel hinauf gebracht,und den 
Dienern GOttes gegeben worden als eine Er⸗ 
nicht rlieferung in⸗ 
ge mufte voefingften micht gefheben. TRarh Eiflingeyis 
fingſten aber, dis aufs Feſt der Einweyhuug du gebracht 
des Tempels, fo auf den 25. des Monden Kls⸗ worden. 
leu,fosiemlich mit unſerm November uͤberein⸗ 
kommt, einfaͤllt, konnten ſie dieſelbe bringen, 
wenn fie wolten, wie denn dieſe Früchte auch 
nicht alle zu einer Zeit reiff waren. Die Eins 
wohner vom Berge Zeboim haben einsmahls 
ihre Erftlinge vor Pfingften gebracht, find aber 
nicht angenommen tworden. Nach dem Feſt 
der Einweyhung find gleichfalls auch Feine 
Erftlinge mehr angenommen worden weil Die 
Erftlinge, nach Einweyhung des Tempels, zum 
neuen Jahr gehöreten, und dahero bis aufs; 
Pfingft-Feft vermahret werden muften. Sies 
he Deut 26,1. ſeqq. €Biccurim &aliisWa- 

enſeil. not. ı. ad Mifchn. Sota cap. 7. 

edt.3. Novarin. fchediafm, facr. prot.l.s. 
c.13.Lightfoot.decad.chorograph.Mar&y 
przm.c.4. $.6. Quiftorp. ad Deut, 26, ri 
Varen. trifol, facr. c. 6.de primit, Conf. 
R. Levi Barzelon. ap, Hottinger. dejur., - 
Hebr, num. 72. Abarbenel.prefat.in Le* 
vit, cap. 3. 

Es wollen etliche Debrder, daß die Kim __ 27: 

ber Sfrael ,Diejenfeit des Jordans gewohnet, fe jenfei 


nicht ſchuldi en , ihre Biccurim oder Erftlins 
Erftlinge zu een Beldnnte en ubriw 


niß nicht haben fagen fönnen: GOtt hätte gen 
ihnen ein Land ——— das von Milch —* 
und Honig floß, als welches nur vom * 

a⸗ 


Gap: LIV. Bon den Erfilingen: 


Eanaan , difjeit des Jordans geſagt werde, } 
tie Biccurimk;ighrfoot,decad,chorogr, 
Marc. prem, €.2.$..anführet, womit 
«R;LeviBarzelon. l.c, nicht übereinftimmet, 
als derdafchreibet, * ſie die a ge⸗ 
ben ſch 
des Syfrael, Sorien und jenfeit. dem Jordan, 
und zwar von den Ländern allein,michtaber von 
ag. den Landern auffer — Siehe 
m dritten Much Deut. 26, 1. Es ſollen im dritten Jahre 
She find... feine —— ‚kon n gegeben worden, tie, € 
cine Ben Maafer. Scheni — anfuͤhret nöt. 9.ad 
rim gegeben. Sanhedr. c.ı. fet.2. Wenn fieaber [pre 
‚ben: Mein Dater, der Syrer, wararın, 
oder: Mein Dater, der Syrer, war ver 
lobren,verftehen fie dadurch ihren Ertz Vater 
Kater Jacob. Lutherus zwar hats gegeben : Die 
rer wolten meinen Dater umbringen, 
Die Eprer als wenn durch den Syrer Laban verftanden 
molten meis werden müfte,twie auch Schindl.lex.pentagl. 
—— in MR p.s. will, Ba u ar ür 
’ ae ſich fih anführer: Aber der Hebraifche Tert will 
es nicht wol zulaſſen, fondern es muß heiſſen: 
Mein Pater, der Syrer , war verlohren. 


—————— 
rag. 701) 


Si berichige 


+ Inhalt, 


1, dom berächti niEhertBeibe fd das 
bittere Waſſer trincken follen, 
* muſte cher 
3 Hedere fie 8 ntlich mit einem 
vr — — muſte der 
das afl 
4. War —* —— ihm, t 'giengder| 
* Mann nicht weiterm ni ra —3 
"dern gab fie bey dem erich 
‚64 Starb er vor Eroͤrterung der den 
* ein Bruder fie nicht. 
* Zweene Candidaten wurden ihnen zu⸗ 
Beben wurden nach Jeruſa⸗ 
verrvieſen. 
2. Das Obergericht redete ber Frauen gar 
beweglich zu. 
8. Bekannte Keen ſich ſchuldi 
ohne Brautſchatz vom 


'» * ir Ehebtuch um Weibe eine 
Mi sftraffe Are st fey 


olte das Weib de —— 


daͤch⸗ 


"  trincPen, 
670 Sie zer nachdem Thot Nicanots 


12. Der riffe ihre Rleider auff⸗ 
ihr atıch ihre Zaarlocken auf. 
13. sg r Kragen der 

ie WAR wa eidet. 
en BETT gr2iee 





vorher warnen. | 16, 


—5* fiel 
nne rn ? 
wahnete das Bericht fie, getroſt zu 


nahm Schleyer und Haube BR ” 


TH 


-Dafi ihr Ert Barer Jacob ein Syrer genen 30. 

net wird, afi fein ABunder, weil er in Gprien Woher 

£ | Cnemlich in Mefopotamien.an den Euphrat) tod uSnrr 
foviet Sabre ſch aufgehalten von einer Cor he, wes⸗ 
—* ae ei war, jene Weiber 

aus Syrien:hatte, ein Sprien. 

jeuget, und fein met örah aus Em 

mit fich genommen-hatte. So war er auch 

arm, da er dem Laban in Sprien Dienete, und 

mufte feine Koft gar fauer.verdienen , und wo 


Goit ſich feiner nicht ſo fonderlich und gnd» 


dig angenommen hält, waͤre er verlohren ges 
gangen, - Vid. Füller. mifcellan. facr. 1b, 
3. 20. Druf. comment, adloc. diflic. 
Deuteron, cap.88. undcomment.polter. 
ad voc.N.T. hinter dem Indice 

Es muſte aber von ben Früchten nie —,, * 
mand effen, che dieſe Erſtlinge hinauf. gebracht, a 
und GOtt dem Herrn deßwegen Danck gelas ver Frucht 
get war. That es jemand, hatte er die Geiſſe⸗ alle, ehe die, 
lungverdienet, Maccothc.3. ſect. ʒ3. Und Eıklinge 
alfo wurden diefe Biccurim oder Erfilinge gar *8* 
Min, und -feyerlich den Prieſtern über," 
iefert. 


HH 


Das LV. Vapitel. 


She: GWeihe. (05 


15. * ig warb he abgenonte 


Be —— Kleider wurden mit 
unde 
19, wos * und wer nicht zſchen 


* nie zweyen Weibern zu⸗ 
zu trincken· 
19, Der 


EEE ER TINO - 
(1) Hlevon ift wachzulefen der Talmudiſche Traktar 
„MOD Sora, Er fichet i in. der Mifchna Surenhu* 
ftana Tom. il, P.179 - 323. mit Jo,Chrifleph. 
2 Lateinif nen aregung, Dei die —— —— 

dem Hebrit ken % de de mie 

‚pügen aus der Nemara ımd htm — 
ungen ‚in U 1674- heraus: 
“ gefonmen. Maimonides baupdt * in ſad 
ehafaks Part, I, lib, 4. tract, 2. Unter Chriſtli⸗ 
"hen &tribenten "gehörkn hieher Andr, rolurhuı de 
aguis amaris, maledi&tionem er ee Lipf. 
2682 gi Eduard, Bermardus über Jofephi Aa 

tiquitat. *. U, 31. Dlau, — difput, 
aguis maris, Hol ie 1723. 8. B. S. Cremerus 
in Antigaitatibus Mofaico-typicis Tom, 1, c. 17» 
.214. Gabr,Groddeck, diſp de antiguorum He- 
Hkorum —5 caflitatis, Lipl.1697. 4. 
Alberıns — Mrlcbier im tribus diflertat. de mu» 
tiere, adaltetii nomine ſuſpecta, ejusque myfte= 
rio, Feanegu, 1727. Oil. Saldımmı in Otut 
Tleölogic —* 73. Yo. Seidenms inllxore He- 
ahib, Il, e. 13. und Scheuchzerus in Phylica 

* über Levie, V.17. p. 633. Nach den 

beimen Adſicht aufker Cremero und Me 
‚chiore Il. cc. g Biermannus in, Mole und 
Chrifto lib. I. c. 7. und Herr D, Lampe jip Öng- 

Dei Bunde Part, UL 9,1230, 


18, 8 
Sg 
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nu —— 

m we 

Weibe 8* 
20. — Save eigenen Mit⸗ 
teln 

‚been Kan hierzu ges 


Eommen, 
22, Oel und Weyrauch kam nicht hiesu. 
23. Den Korb mit dem mu 
Weib den halten. 


21. 


etwas in eine Schale. 


26. 
res 

27. Warum es bitter Waſſer genannt 
* 


Prieſter ermahnete fie nochmah⸗ 
Ten, l 
29. Er — ini febreePlichen 


30, — Weib antwortete: Amen]? 
ee die Befchwerung für Sünde 


32. sa rieſter chrieb den Schwur auf. 
* en auf gefch ben word 
34. Was dar rieben en. 
35. Kine u. m der Per ge 
—— vr zn 
37- neo ers 


Wo fie 
= Der — das Weib weben 
GE RER ehe —* 
‚Warn in ein heilig Gefäß ger 
Der Priefter —* es, nen 
wasdavon aufs Feuer des Altats. 
43. Wie es mit dem unrein gewordenen 
—— An worden, 
44, Der Prie 5 lete in ob 
tem Waſſer den Schwur 
a5. Ob das Gpffer vor oder nach ger | 


46. bes Meib vorm Trinchen bes 
Bannte, imgleichen vor dem Opffer, 
—2 Opffer und das Waſſer ge⸗6 

47. —— wenn ſie aber hernach be⸗ 

48. —* fie nicht bekennen noch trins 


Pen, ward fie zum Trincken ge 
zwungen. 


o lieblich und anmuthig nun aber 
diß von den Erſtlingen zu verneh⸗ 
men ift,fo ſchrecklich iſt es hingegen 


zu hören ‚mas die Priefter mit ei⸗ 


nimmt vom beiligen 


en ee 


—— 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 
das Eifer⸗ ee 49 + —— wo run rau ur —* 
o. 8 


ee 


15, © — ſolchen Weibern, die 
ch ſonſt was Gutes gethan, die 
gelindert. 


das | ;2, —* GSOtt der Gottloſen Straf⸗ 


Zeitlang aufſchiebe. 
53. Beau em uldigen Weibe 
Ange de Mare die Huͤff⸗ 


— Dh Biete zu verſtehen 
5% er if geek, im en TOcbe me 


«6. Due — 


von GOtt in eben ſel⸗ 
El auf gleiche Weiſe ges 


b —— ſo Moſes mit dem (een 7oa.) 
Aalbes den 


denen 

——— Iſtael zu trincken gegeben, 

leiche Wuͤrckung 

enn das Weib un — 
ſchadete iht u nicht, daß 
te ſchwanger werden. 
59. Was hierdurch verftanden werde, 
60, Kin folch un —* ——— 


dem verdaͤ 
* en In — — 


61 ca Te 


62, —— obfe * ſi nr wa 


wol 
65. Ob Maris di waſſer trincken můß 


64. Welche a vom Trincken befrey⸗ 
Das ni 
nn fi 


58 


65. Das Waffer hat feine rg 
gehabt, wenn der Mann fich felb 
richtig gehalten hatte. 


nicht ri 
66, Warum szulegt dis Waſſer⸗Trincken 
abgefchafft. 


67. Warum ein Weib ihren verbächs 
tigen Mann niche anklagen dürfs 


u die Juden es heute mit verdaͤch⸗ 
tigen Weibern halten, 
69. Priefter » Amt mufte von Prieftern 
— Briefe a” 
70, Was die Prieffer. bey ntlichen 
Land⸗Plagen im Tempel zu thun 
gehabt. J 


und ſie das bittere —— zu feine 

die Priefter gendthiget hat. _ Es verhält 
hiemit kuͤrtzlich alfo : en ein Mann 
merc£te, daß fein Weib mit Fremden ver 


Bomb —2* ner deruͤchtigten und managen tige Freundfchafft hielte, mufte er fie —— ſie vor: 
33 A Weibes⸗Perſon haben angefangen. genwart zweyer Zeugen warnen, ſich ſolches bre marurn. 
weide, fodas nemlich ein Mann fein Weib in Verdacht ges | verdachtigen Weſens zu enthalten, und 2 
bittere So habt , als lebe fie mit andern in Unzucht, und | mit dem verdachti Menfchen nicht zureden. 


—— qa vom Eifer, Geiſt getrieben, fie — hernach wider des Mannes 


Cap. LV. Vom berüchtigten Che⸗Weibe. 





bot —— und zwar entlich mu⸗ 
— ſte der Mann das if (affen, und Fonnte 
einem ver, er.der Frauen das —* he verbieten, 
De es eine Priefters Frau, mochte fie au | n 
enden noch zur Zeit von der I ruhmah oder den Erſt⸗ 
3 Is fingen (von welchen im Buch bey Befchreir 
(afı der Leviten c 31.) eſſen. fieaber 
— (lang, als Diebafe&hat Fonte nern 
5 N ie 
War feinger fetip R- fie insgemein auf eine Zeit 
FR nein Ep gemablich kochen und 
aan nicht en fan, mufte np 
weiter mit Mann ins Eher Bette nicht mehr en, 
ihr um, (om auch, wo fie — rau war, keine 
bern gab fir —— eſſen. ann gieng auch 
dem Ge · nicht mehr allein mit ihrum, fondern miethet 
m. ihr ein befonderes Hauß, und ließ fie da für 
ch allein fpeifen, war auch nicht um fie, ohn 
Geg ſeiner Kinder 
fen. Er gab fie auchflugs bey dem Gerich 
feines Drts, er unt en war * 
und führete Diefe Klage wider u 24 
meiner Frauen die © Ze 
dem und dem verboten, header t fich 
nichts deſto weniger mit ihm verborgen, 
Weil fie fich aber für Beufch aus ' 
begebre ich, daß fie das bi er 
trinken, und die Wahrheit an den 
Pommen möge, Be der Mann, € 
die Sache erörtert ‚ (und hatte fein 
Kinder mit ihr ) muſte ae fin Bruder fie vn 
ofen, u und nicht nehmen, mie fonft geb 
mufte er iht feinen Euch 
an, — ſie damit von ſich ſtoſſen. Siehe 
— Ruth. ade 8 
Wenn nun der Mann fie beym Gericht 
Sal) er vor ange ey und dafelbft das vr=limi- 
un agten von ihren 
sch Ki didaten von welchen oben b bep ichtec.18,) 


— * weene mit auf die Reiſe, und wieſen ſie nach 
Zwere Lan nord hie * ten Daß ber Mein 
"oo * zu 
er arg mu Meib auf dem W 
gegeben, bu ‚und zwar firnemlich dem Ober + Gerichte 
murden nach Trachricht zu geben, was im it & 
Jeruſelem von angegeben undvorgelauffen waͤte. So 
derwieſen. halb —* ommen taten, 
‚für das groffe Spnedrium 
t in der politten Stein 

erften Gerichte« 

(wovon be Beichreibung bes Tempels c. 21. 
geftellet , als welches allein in de er Sache 
urtheilete, Dis höchfte Gericht, fo bald als 
Dasdheran Die * eingenommen, hieß den Mann aus 
sicht redete dem Gerichte abtreten, und redete dem Weibe 


ber b un, iefoite tool ben, und 
er Km Broiig in efahr Des 20» | md 


Des flürgen, fondern wo efehuldigmdre, frev 
heraus befennen, und es aufs Trinefen nicht 
anfommen laſſen. Sie fprachen ihr gar 
freundlihzu, und fagten s Liebe Tochter! 
vielleicht F der überfläßige Wein 
Schuld an deinem Verſehen, oder dein 
liederlich Weſen, oder deine kindiſche 
"jugend. Vielleicht bar die Menge deis 
ner gottloſen Nachbarn dir — 


e⸗ 


ſein 


is ausgeloͤſe 


e | und ließ ihr dieſe —— zu Her 
fe bi eweſenen 

ebruch begangen, und ſich ihres 

— —— A fie 


‚nem ebebrecherifchen Weibe der Tod zuers he 


— theils fi 
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ebe (Ey lieber o es dem 
———— 
chrieben wird, —* und 

icht zu, daß dieſer hochheilige Name 

—* Waſſer muͤſſe —— = 
werden 

en dliche — ge F 
a 





Sen Def: ch auch —** dr 


Buſſe ge he geworben. y 

Diefen Erempein Beau! fe olgen, und mo Pr&: 703: 

fie fich verfehen, ihre Schu nde 

willig befennen. War * Seh Dee ge 2 u ie 

daf fie ihren fannte, und fgte; —* —* 
* di — ward Brau 

e zwar nicht getödtet, fie muſte aber eye vom 

ann einen Schein ger 


auch ohne »Brautfchag vom Manne verftoflen 
ward, mufte aber ihren ehebrecherifchen Buh⸗ 
len Durchausmicht frepen, 
Wie aber reimet fich diefes mit dem Ger 
fee GHDttes Lev, 20, 10. Deut, 22, 22.00 eis Ob sache 
€ 
fannt wird? 2) — ap. Wagen- Hals * 
e| feil. verftehen diß Geſetz, wenn —— — Kr 
find, die die Ehebrecherin von Der 
That abmahnen, und aber fie a4 erden 
wollen, fonften ftehe auf Ehebruch Feine Hals⸗ 
fitaffe, Lightfoor. hor. hebr. ad Match, 
19, 8. fehreibt, daß beym Weibe das Geſetz we⸗ 
gen der Halsſtraffe aufgehoben ſey, durch das 
Geſetz Deut, 24, 1, da ein Dann feinem ehe⸗ 
brecherifchen Weibe einen Scheidebrief geges 
ge tar der Chebrecher getödter —* 
echerin aber nicht, —— wo 
die — —— habe fie das 
bittere W oͤnnen: ſey aber der 
Ehebruch o Enbaht en —* der Mann 
je verſtoſſen koͤnnen, und ſey nach dem Geſetze 
Moſis der Scheibebrief einer Ehebrecherin 
Straffe genden, wiewol Die Schrifftgelehr⸗ 
ten hernach den Scheidebrief auch in andern 
Dee zugelaſſen. Wagenleil, not, 2. ad 
Kota cap. ı, fedt. 5. ſcheinet diß für 
eins der aiteſten Aufſatze wider GOttes Wort 
zu halten, Dem fen wie ihm wolle, gewiß iſt 
einmahl, baß die * —— einſtim⸗ 
men, wie Wag — bekennet, daß ein 
(ei ehebrecherifi —* mit Verluſt ıhreg 
chatzes habe zufommen fönnen, 
olte aber Das Bei nichts befennen, 
fondern blieb fteiff Darauf, 
rn —* Meran cht alsdenn netroft 
tte nete ſie ericht alsdenn gettoſt na 
zu er a Ar BE, Sr * 
ter, iſt es iß, da u unſchuldi ‚en iu 
pp Audit yon Siehe ar e⸗ itincken. 
troſt. Denn *3 * Waſſer iſt ns 


10, 
Daß fie unfehufdig Molte das 


fälfchlich verklaget pur, — 


anders 


— — — — — — 

(2) Siehe hieher Hrn, Sam, Andrew difputat, de 
adultero nunguam lege divina impunito. Sie ſte⸗ 
bet wiedergedruckt Tom. 1, Thefauri Novi Diſputa 
sionum p. 386. 


= — 
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anders als truchen ff , ſo auffs 
Fleiſch eines lebendigen Thiers geleget 
wird. Iſt eine Wunde da, ſo fehmerget 

der Gifft, und dringet g indurch. 

aber Beine Wunde S% 8 auc per 
. 30 befürchten. rauf fie aus 
a Da der oberfien Berichts «Stube aus, und hin 
Ther Nıca nach dem duffern Vorhofe nach dem Thor Pi, 
word ger canors, nicht zwar gerade zu, fondern um fie 
dracht  mmide zu machen, umher von einem Ort zum 
andern geführet ward, Damit ihr Gemuͤth mit« 
lerweile unruhig und verfiähret wurde, und fie 
in Betrachtung, mas ihr vorftünde, defto leich⸗ 
ter befennen möchte _ Alte, Die auch zugegen 
maren, famen um fie herum, fie zu ermüden, 
und das arme Weib zu — daß ſie we⸗ 
12. der aus noch ein wuͤſte. enn ſie nun end⸗ 
Be Nuke li ans Thor Nicanors gerade gegen dem 
a aufs. Tempel uͤber gefommen tar, egrif der Pries 
fter, der hiegu verordnet war, ihre Kleider, und 
Schleyer und zur Schmad und Beſchaͤmung des Weibes 
ubeab, ib entbloſſete er fie biß auf Die bloſſe Bruſt Wur ⸗ 

t E ud den ihre Kleider Darüber zerriffen auffer oder 
enanf. in der Naht, war nichts daran gelegen. Er 
zog ihr auch ihren Schleyer und ihre Daube 

von ihrem Haupt ab, flocht ıhre Haarlocken 
auf, und warff ıhre Haar hin und ber, daßfie 
Dafeibft mit lofen ausgefchlagenen und herum» 
fliegenden Haaren gang graͤßlich und abfcheus 


13 lich fland. Der Priefter aber, indem er diß 
Bas ET I verrichtete, wandte feine Augen von ihr ab,und 
de gefaget. fagte: Du haft gefündiger wider der "Jr 

zaelieifchen Töchter Gebrauch, die ihr 

upt bedecfen, ımd haft den heydni⸗ 

chen Weibern nachgefolger, die alſo mit 
eneblöfferen Haͤuptern umber lauffen. 

‚14 Hatte das Weib weiffe Kleider an, fo ward fie 
pad za mıt Khrarger Kicidung bedeckt. Hatte fie 
Keiner ® 9° aberfelbft (chöne feine fchrwarge Kleider an, jo⸗ 
gen fie ihre andere ungeftalte hefliche Kleider 

1% ach War fie mit Gold, Halsketten, Ohren 
ag zn gen oder man geſchmuͤckt, nahm ber 

ommen. Priefter ihr alles ab, fie deſto mehr zu befchds 

16. _ men. Ihre zerriffene Kleider umguͤrtete er 


Ibre jerriffe mit oder einem Weidenband über ihre 
me gib Brüfte, Damit fie feft am £eibe fäffen, und ihr 
Bat gebun, nicht abfielen. Dih alles geſchahe öffentlich 
den. in Gegenwart alles Volcks, und mochte mit 
17. juf en, wer da molte, Mann und Weib: Ya 
Ber zufehen die Weiber muften mit dabey feyn, und zufe 
und — hen, Damit fie fich hieran fpiegeln Pönnten, und 
ſehen mögen. ihren Mannern feine Urfac zum Argtoohn 
und Verdacht geben. Nur allein des Ber 
klagten Weibes Knechten und Maͤgden ward 
es nicht veradnnet dadey zu ſeyn, und mit zuzu⸗ 
hen, damit Das Weib aus ihrem Anblick 
us feinen Troft, noch Erquicfung hätte, 
um welcher Lirfach willen fie auch nie zweyen 
dergleichen verdächtigen Weibern zugleich zu 
trincken gegeben, damit Die eine von der an- 
dern feinen Troft habe. Num. 5. 12. ſeqq. 
Mifchn.Sotac. 1.fedt. 1. 2. 3. 4. 5. 6. & Wa- 
enfeil. not, Gemar. Sota c, r. ſect. 13. 
—* lib. de ſpecial. legib.pag. 606. Mun- 
fter.ad Num.s. not.c. Selden,uxor.Hebr. 
lib. 3. ©. 13. 15. & 16. der in etzlichen Stu⸗ 
cken vom Wagenſeil widerleget wird. 


18. 
Sie gaben 
ei⸗ 


2 
bern qualeich 
au triucken. 


Ihr 


e das Eifer · Opffer nicht . 18... 


PR her; Der aba 


eftoa , tie fonft bey dem Speiß⸗Opffer ger u 
brduchlich, in einem filbernen oder andern mer F, Ayffer um 
tallenem fchönen Geſchirr, fondern in einem meinen Koch 
WeidensKorbe, nemlıch den i1oden Ephi Gets uud gab «# 
ftenmehl, oder fo viel Serftenmehl, als etwa in ſeinem Weibe 
43. ledıge Eyerfchalen fan gehen ift nach uns «in. 
ferer Maaſſe ohngefehr ein Arge 
oder etwa 5. land.) Selbigen Korb 
er ihr in die Hande. Er mufie diß Gerftens 
m:hl ſelbſt herbey fehaffen, nicht aus ber ans feinen eb 
Frauen Braurfhag, fondern aus feinen eiger Genen Dit 
nen Mitteln. Es muſte auch Fein ander teim birbey 
—* als —— me Denn ein das (often. 
Weib viehifhe Thaten begangen, eben wie . 
das Vieh ohn Unterfcheid zufammenldufft, —— 
muſte fie auch ein viehiſch Opffer von Gerften au gefoms 
haben, fo im Judiſchen Lande auch der ‘Pferde men, 
und Eſel Speiſe war, Es Fam auch weder pa. 704.7 
Del noch Weyrauch hiegu, weil es ein Eifers — * 
und Rugopffer ſolte ſeyn, Das Miſſethat ruget, Biyı — 
es auch nicht mit Freuden, ſondern mit Trau⸗ Fam nicht hier 
ren gebracht ward. That er aber Delzu, 
oder Wevrauch hinzu , mard er gegeiſſelt. 23- 
vloß Gerftenmehlmufte es ſeyn und zwar un Des Korb 
geſichtet. Den Korb aber mit‘ diefem Ger; Dreh! muß 
itenmehl muſte Das Weib die gantze Zeit über yag Weil 
in ihren Händen halten, damit fie auch Dadurch hernach in 
ermüdet wurde, und deſto cher befennete; den Händen 
Der Priefter nahm hierauf eine neue balten, 
irdene Schaale,gienghin zu demehernen Meer ,, "yricier 
oder ehernen Handfaß, und goß aug demfelben nummt vom 
vom heiligen Wafler ein halb Log darein, iſt peiligenafs 
etwa fo viel, als in drey ledige Eyerſchaalen ges Ier etwas — 
en fan, (ekliche ſehen nur-ein Viertel vom die Sa 
ober anderthalb Eperſchaalen voll) Und napiet mag 
ieng damit hinauf inden Tempel, ins Heilige Sraub aus 
inein, wandte ſich zur Mechten, nach der Pleis dem Heiligen 
nen, mit einem Marmelftein oder Marmeltas und thute 
Ibedeckten Gruben zu, (3) tonon um Buch PATH 
Belchreibung des Tempels c. 7. gedacht, 
bden Stein behm Ringe auf, und nahm mit 
einem Finger aus der Gruben etwas Staus 
bes, und ftreuets aufs Waſſer fo viel, daß man 
es oben auf dem Waſſer ſehen, aber doch auch 
trinden konnte. War fein Staub m der 
Gruben, Fonnte er Staub — 
wenn ers nur aus der Grůͤben hahm Bote 
er auch erſt ins Heilige eingehen, und den 
Staub in ſeine Schale thun, und hernach vom as 
heiligen Waſſer drauf ae ſtand es ihn er en 
auchfrey. Es mollenegliche Hebrder, Daß er much oder 
neben dem Staube noch etwas bitteres hin⸗ fonft mas bit. 
eingethan, Wermuth oder dergleichen, (4) tıres daru 
meil es ein bitter Waſſer genannt wird. e 
Andere aber fagen Prein, es fen Pein Wermuth aparuzı «4 
oder fonft was bitteres hineingefommen, fons Bieter Waffer 
dern e8 werde BITTER genannt, * — waere 


2 
Er muſte ed 








— — — 


(3) Dieſes beſtaͤtiget Maimonides in feinem Tractat So. 
tac.3.$. 10, Darauf beruffet fich der ſel Dalo- 
vius de imaginibus rerum Hebr&arum p. 39. ge⸗ 
gen diejenige, welche vorgeben, der Staub jep auf 
dem Borbofe der Priefter Yufowmen gefcget. 

(4) Diefe ift auch Maimonidis I, c, und anderer Jılden 

Mevnung, meld: aber Wagenfeil p 440. adSo- 
ni re mit ihm Herr Cremer p. 220. lc, billig 


Cap. LV. Bom berüchtigten Ehe-Weibe, 


Beier der bitteren ſchrecklichen Wirckung, wie es 
ermabnete je denn auch vaturlich nicht wol ſchmecken fon» 
uochmablen ‚ nen, twegen Des Staubes, und der Dinten, Die, 
Bi fürzus tie wir bald hören werden, mit darein war. 

Der Priefter ermahnetefienoch, fie folte bes 
er 3. dencken, was ſie thäte, und mo fie ſchuldig wa⸗ 
fiemit fehrech, Femicht trincken ſondern ihre Sunde befennen. 
lichen Wors Wolte aber auch dieſe nochmahlige Ermah⸗ 
ten, nung nichts helffen, beſchwur der Prieſter fie 
‚in ihrer Mutter» Sprache, daß fie alles verftes 
hen fönnte, was er fagte, und redete fie mit Dies 
fen ſchrecklichen graufamen Worten an: Hat 
kein Mann dich befchlaffen, und haft 
ee — von — Manne — 

n, daß du dich verunreini f 
follen dir dieſe bittere —— Waſſer 
( oder dieſe verfluchende, oder fluchbringende 
Waſſer, denn weil es heilig Waſſer war, wie 
koͤnte es verflucht ſeyn?) nicht ſchaden. 
— or {er von —. Hgg 
lauffen haft, daß du untein bift, und hat 
jemand dich befchlaffen, en deinem 

ann, ſo fee dich der HErr zum $luch 
und sum Schwur unter deinem Volck, 
daß der HERR deine hüffte ſchwinden, 
und deinen auch ſchwellen laffe. So 
gehe nun das fluchbringende Waſſer in 

einen Leib, Daß dein Bauch ſchwelle, 
und deine Zuͤffte febwinden, auf welche 
etliche ABortedas Weib zweymahl Amen 
agen mufte: AMEN! AMEN! mit mel 
chem doppelten Amen fie fich felbft, wo fie ſchul⸗ 

31. Dig war, verfluchte; moben aber zu mercken 
Bad die Ber jft, daß diefe Befchwerungdasjenige nicht mit 
ige  eingefehloffen, was fie etroa vor ihrer Verlob⸗ 
eingefehloffen niß begangen, weil ſie zu der Zeit ihrem Mans 

ne nicht verpflichtet war, auch nicht , wenn fie 

etwa Durch einen Scheidebrief vom Mann 
verſtoſſen war, und mitlerteile mit einem ans 
dern zuhielte, von ihrem Chemann aber nieder 
begehret ward, und er nicht wuſte, daß fie fi 


ungebührlid gehalten: denn wenn ers mufte, | 9 


war es ihm verboten, fie zu nehmen, Deut. 
24, 2. 3. 4. fondern Die Beſchwerung gieng 
auf das was inwährender Ehegefchehen war. 
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fo von Dels oder Pech oder Wachsrauch ſo 
fie in einem gläfernen Geſchirr ausrauchen lafs 
fen, und aufgefammlet,mit einem wenig Honig 
Durchgearbeitet ward, biß es infleine Stücks 
lein zerfiel, hernach getrucknet, und Darauf mit 
Gallapffel⸗Waſſer wieder erweichet und geld» 
fet ward. Es mufte aber zu Diefer Dinten, 
tie fonft bey anderer Schrift gefchahe, Fein 
Safft von ſchwartzer Baumrınde, wie von 
Ebenholg noch Vitriol kommen, damit Die 
Schrifft nicht einfreffe, fondern ſich leicht wie⸗ 
der ausleſchen und abſpuhlen ließ, 

Es mufte der Priefter dieſe Schrift 36, 
nicht eher fehreiben, als wenn die Beſchwe⸗ Wenn er ges 
rung gefchehen war, fondern nach gefchehener ſchtieben. 
Beh werung erft, mufte fie auch nicht fchreis 
ben, wie fie fonft zu fehreiben pflegen, von der % 
rechten Hand nach der Linden zugleich aus, Wie er es ge⸗ 
fondern längfttwerts hinunter. Die Könis Ihrieben, 
gin Helena hat einegüldene Tafel verehret, auf 44 dt 
melcher Die ABorte, fo bey Prüfung eınesfols yene Zapı, 
hen Weibes auf Pergamen gefhrieben zu morauf viefer 
merden pflegen, fiunden, damit die Priefter Schwur. 


bey ſolchen Fallen diefe Befchwerung flu 39. 
darnach abſchreiben konnten. Es ie a fie ge⸗ 


Wagenfeil, Daß diefe guldene Tafel am Thor 
Nicanors gehangen. Der Woͤrter Diefer Wo fie ger 
Beſchwerung find in heiliger Sprache zufams bangen, 
men vier und funffsig an der Zahl, Num. 5, 

15. fegg. Miſchn. Sota c. 2. ſect. 1.2, 3. (pag,705,) 
4. $. 6. & Wagenf. not. Mifchn. Sota c. 

3. lect. 5. Wagenf. not. & mantifl. ad p. 

373. Joma cap. 3. feet. 10. & Sheringam. 

not. Philo lib. de fpecialib. legib. 1. c. 

Selden. uxor. Hebr. lib. 3. c. ı5. Varen. 

ad Num. 5, 11,29. $. 8. Münfter. 1. c.Conf. 

Maim. More Nevoch. part. 3. c. 46. Druf. 

ad loc. diffic. Num. cap. ıg, Wie die 

Schrifft Diefer Beſchwerung auf der güldes 

nen Tafel gefchrieben geweſen, und nad) wel⸗ 

cher die Schrift von Dem Priefter aufs Pers 

ament gejchrieben worden, fan man beym 

oft und molgedachten Wagenfeil. Mifchna 

Sota c. 2. p. 365. fehen, und wollen mir Dies 

felbe aus ihm gang hieher fegen, Damit man 


33 Nach geſchehener Beſchwerung fehrieb | fehen koͤnne, wie es geſchrieben getvefen: 
Don Püehet der Srieter igtgedachten Sıhrour auf, micht 2 
Schmwur auf, War auf eine hölgerne Tafel, auch nicht auf 12% ish — 
33 pier, auch nicht auf unbereitete Felle, ſon⸗ hen At N 
Worauf.  Ddernauf ein Stück aufaeralesen Pergament, = 7 > * 
ad daranf d von einem reinen * — war. dan — ha 
gefehrieben Ya ad Num. 5, 23. toill, daß der Name * * Er 
orden GOTTES mm allein darauf gefehrieben J 1 wi 
worden, weil Jofeph. (1, 3. antiquit.c. 10.) - * 
das bejeuget. (5) Aber Jofeph. fagt zwar, 02 F vw 
daß der heilige Name GOTT aufges en — NDD 
fehrieben und ausgelefchet worden, er feet aber — 2 — nn 
nicht, daß BOTTEES Name allein darauf — F F 
geſchrieben worden. Die Hebrder lehren Arme 7 = #3 
35 einhellig, daß Die obgebachten Flüche darauf — an — 
Bit” was geſchrieben worden, welches auch die Schrifft — IT: ee 
Dinten der Deutlich fant, Num. 5,23. Er ſchrieb aber — Er —* 
vdie Schrifft mit einer ſonderbahren Dinten, DI. en — 
er - — EL. Tr na “2 











(5) Daß der Nahme GOttes auf den Zettulgefchrieben 
worden, griact Seldenus de Vxore Hebr. lib..Ill. c, 
17. gegen welchen dieſes Saldenus in Otiis Theo. 
log, Ic, ohne Urfache leugnet. 


Der Mannnahm das Serften-Meelaus 
dem Weiden⸗Korb, und legte es in ein heis 
Dhhhh a ig 
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4u 
Der Prie ai 

= * 84 in die Hand, worauf der Prieſter ſei⸗ 
Weid meben ne Hand unter Des Weibes Hand legte, und 


das Gerften: 09 mit ihr auf gebrauchliche Art und Weiſe 
ne GOtt dem HErrn webte. Nach gefchehener 


Man in Webung nahms der Prieſter, gieng nad) dem 
ein heilig Ge· Brand» Dpffer Altar hinauf, nahm-eine 
fü — Hand voll davon, und nachdem ers oben in 
Dar Arifier DEE Sudweſter Ecke gefalsen, warff ers aufs 
faltte es,unp Feuer. Was über war, gehörete Dem Pries 
marff eimag fter, 100 fonft der Mann des Weibes jelbft 
bavon aufs kein Priefter war, denn es alddann gantz 

euer des verbrannt ward. Ward etwa biß Eifer 

ltars. . Opfer durch einen Fall untein, ehe es in ein 
wie ?nie rein Gefdb Fam, muſie es gelöſet wereen. 
dem Unrein War es aber unrein, nachdem es in ein hei⸗ 
gewordenen lig Gefäß gefommen war, ward es in dem 


Eifer Opfer 2 
un Afchen-Hauffen verbrannt. Blieb es aber 


worden. rein, ward eg auf Dem Altar geopffert. IBenn 


44. DE Op er nun geſchehen, nahm Der Prieſter 
Der srieier das Waſſer mit dem Staube wieder in die 
fouplete im Hand, und fpühlete Die aufgefchriebene Bes 


obgedachtem ſchwerung von dem Pergament in diefem 
re fe ab, daf fein Buchſtab davon auf 


45. Dem Pergament nachblieb, und gab es Dem 
Obdas Dyf: Weibe zu trincfen. Etliche wollen ‚ Diefe 
un vor oder Ausldfchung der Schrift und des Weibes⸗ 
nad) om Trincken fen vor dem Opffer hergangen. 
ge dere aber feßen das Dpifer vor. In der 
Schrifft felbit ift es etwas dundfel, wie zu 
Num., 24. 25. 26. wiewol aus Dies 

fem legten Ders es faft ſcheinet, ‚daß das 
Dpffer vorher gegangen fey, wie es auch Va- 
renius ad Num. 5, 11. gg. $. 9. dafür halt, 
da er die Worte v. 24. alſo verfichet: Er 
foll den Weibe von dem bittern Fluch⸗ 
bringenden Waſſer zu trincken geben, ſo 
daß dafjelbe Hluch-bringende Waſſer ın 
ie gebe, da angedeutet wird, warum diß 
affer alfo zubereitet worden, nemlıd), daß 


fie es trincken, N e in fie * folte, (ver⸗ſche 


ſtehe nach dem Opffer.) Doc) halten Die 
Hebrder Davor, «8 fen gleich viel gewefen, 
ob das Opffer vor oder nad) gegangen. 
u 46. , Sagte das Weib, ehe = Opffer ge 
d 
matt (abe, — Schrifft ausgeloͤſchet war 


aen ber t trincken, ward Das Opfet 


Tannte, im; in dem Aſchen⸗ Hauffen verbrannt, die Schrift 
gleichenvom aber bey Seite gethan, und verwahret, fons 
Dpfter, mo te aber bey Feiner andern verdächtigen Frau⸗ 
das Orffet eng, Perfon gebraucht werden. Denn jueis 


undda6“ ner jeden * ein eigen Zettel geſchrieben 


Blicken" und verfertiget. Bekannie fie nach ausger 
47. löfchter © eff ihre Sunde, und — 
Wat, wenn Ich bin verunreiniget, ward das Waſſer 


a ausgegofien und ausgefchüttet, und, two Das 
—— belann gyyffer noch nicht geopffert war, mwardesin 
"48. dem AlchensHauffen verbrannt. Wolte fie 
Wolte fie ber, nach ausgelöfchter und abgefpühlter 
nicht befem Schrift, meder ihre Suͤnde befennen, noch 
m auch trincken , ward fie mit Gewalt dazuges 
Bar fr gu wungen / und mufle es austrincfen. 
Trinden ges enn fie nun tranck, und fchuldig war, 
mmman. fühlete fie *8 GOttes augenſcheinliche 
handgreiffliche Stroffe. Denn ehe ſie noch 

@ir fbiete zu trincken aufhörete, lief ihr Geficht alfos 


I. Kon, fort biau auf / Die Augenfiengen an zu ur 
en, | 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch. 


Gefäß , un f und ‚gabs feinem verbächtigen 


len, die Backen aufzublaffen, und voll Abern ner 
zu werden, ihr ganzes Fleiſch ward voller — 
Falten, worauf ſie rieffen: Stoſſet ſie hin⸗ = 
aus! Stoffer fie hinaus! daß fie den Ba 3 
Vorhof nicht verunreinige! weil ihr HOL yeggeftoff 
Schrecken, da fie GOTTes ſchwere Hand fiel auch offt 
fühlete, leicht ein Blut: Fluß zuftoffen konte, —X nie: 
davon der Vorhof der Weiber verunreiniget der. 
torden ware. War es ein gottloß Weib, 
machte fie e8 auch nicht lange, und fiel plößs 
lich dahin. Hatte fie ſich aber zuvor wolges 
halten, und was Gutes in der Welt geſtiff⸗ we 
tet, und war im Geſehe des HExen erfahs gerberudie 
ten , foll, etlicher Hebraͤer Bericht nad), doch jouft 
GOtt der HErr esihr haben genieſſen laflen, was Gutes 
daß die graufame Krafft des Waſſers fie nicht getban, die 
flugs auf der Stelle aufgerieben, fondern ei⸗ — ae⸗ 
ne Zeitlang zurück gehalten worden, auf ein, 
zweh oder Drey Syahre, daß fie allmählich nad) 
und nach verborret und verfchwunden, mit 
ſchweren Kranckheiten geplaget, bis fie nad) 
ein oder zwey, oder aufs hoͤchſte drey Jah⸗ 
ten, endlich — und alſo nachgerade 
von dieſem Waſſer aufgerieben worden. An⸗ 
dere aber wollen diß nicht zu . ſondern 
wenden ein, daß quf die Weiſe die Krafft 
des Fluch⸗bringenden Waſſers nicht erkannt 
wäre, auch unſchuldige Weiber auf die Wei⸗ 
fe nicht für unſchuldig erkannt worden, fintes 
mahl man fagen Ponnen, daß ihrer guten 
Wercke wegendie Straffe noch etwas zurück 
gehalten wurde; welchen aber jene antwor⸗ (päg. 706.) 
ten, daß ein foldy ſchuldig Weib, wenn fie 
getrunden, und GOtt ihren Tod we egenihe 
rer gethanen Wercke nod) etwas aufge Daten, 
doch nicht mehr habe gebahren können, habe 
auch alfofort ihre ſchoͤne Geſtalt verlohren, ri 
täglich heflicher und heflicher geworden, und 
fey doch endlich durch eben einen fo abfcheulis 
hen Tod meggeriffen, wie lofe, ehebrecheris 
Weiber, nach gethanem Trunck, wenn 
nichts Gutes an ihnen erfunden worden, als 
fofort dahin zu fallenpflegen. . Siehe Num. 
5,23. ſeqq. Selden. uxor, Hebr. lib. 3, 
cap. ı5. Mifchn. Sota c, 3. ſect. 1.2. 3.4. 
$. 6. und Wagenfeil. not. Conf. Gemar. 
Sota c. 3. ſect ı.2, da gehandelt wird, wie Warum 
GOtt um der guten Wercke teillendie Strafe GOtt der 
fe oft eine Zeitlang zurücke halte. So fühs Sottloien 
ret Druf. comment, ad loc, difhc. Deut, Se = 
c.48. aus Mofe Gerundenf. des R. Joſiæ * 
Spruch an: Um dreyer Urſachen willen 
ſchiebet a a Bes GOtt der Gott⸗ 
loſen Strafe in dieſer Welt auf. Viel⸗ 
leicht mochten ſie ſich bekehren und 
Buſſe thun, oder ſie haben etliche Ge⸗ 
bote GOttes gehalten, welches ihnen 
GOtt in 4 Welt zeitlich lohnen will, 
oder es moͤchten noch Gerechte von ih⸗ 
nen gebohren werden. Gewiß iſt es, dad Der 
wenn fie ſchuldig geweſen, ob fie gleich nicht D 
flugs alfofort geftorben , dennoch ihnen der yig 
Bauch ſtracks Angefichts aufgefchwollen, und} 108 aufge 
ihre Hufften geſchwunden nd, wobey ein ſchwollen 
jeder flugs mercken konnen, daß fie ſchuldig und die Hilfs 
—5* Num. 5,27. Dahero Wagenfeil. tverſchwun ⸗ 
not. ı, ad Milchn. Sota c,4. fedt.4. einen" 

gar 


* GOTT 


n Weibe 


Cap. LV. Bom berüchtigten Ehe⸗Weibe. 





ri mercflichen Ort aus Etz Hechaiim ans 
ühret: in verdächtig Weib, die Das 
bittere Waſſer getruñcken, und nicht 

alfofort geſtorben , mag mit ihrem 

ann wieder sufammen gefüger wer⸗ 

den, und wenn der Mann auch garein 

Prieffer felbft wäre, auch wenn Bleich 

etliche Kranckheiten fie anzutaſten, oder 

etliche Blieder zu verſchwinden anfan⸗ 

n, (denn diß vielleicht feine natürliche Urſa⸗ 

en haben Eönte) Wo ihr aber der 

Bauch auffchwillet, und die Züffte fal⸗ 

len, ift es offenbahr, daß der Mann 

fie von ſich abfondern, und fie abſchaf⸗ 

fen folle. Iſt alfo die Schwindung ber 

Huüffte, und Das Schwellen Des Bauchs ein 

gewiſſes Zeichen geweſen, daß fiefchuldig ge⸗ 

4 _ weſen. Durch die Huüffte verftehen etliche 
Was durh Hebrder, mie auch Ehriften, den Ort der 


Die Safe Mutter beym Weide, Daß ber Drt ihrer, 


| "Mutter, und ihr Leib verfaulet und verdor⸗ 
ben,(6) und zum Bepfchlaff nicht mehr tüch» 
tig geroefen, tie zu fchen ap. Druf. com- 
ment. ad loc, difhicil. Numer. c.20. Wa- 
‚genf. not.2. ad Milchn. Sota c. ı. fedt.7. 
hilo ].c. p. 607: Jofeph. aber lib.3. an- 
tiquit, c, 10. perftehet e8 vonder eigentlichen 
Huͤffte oder dem Schenckel, wenn er fchrei- 
bet: Hat das Weib ihre ebeliche Pflicht 
übertreten, und BOtr falfchlich zum 
‚Zeugen. in ihrem Eide genommen, fo 
ſchwindet ihr der Schendel;, fie wird 
woallerfüchtig , und ſtirbet eines ſchaͤnd⸗ 
lichen Todes: en * 


Iſt alfo: einem folchen Weibe ihre Aus⸗ 

tretung und Verlaͤugnung übel befommen, 

indem ihr flugs die Duffte gefchwunden, und 

Der Bauch aufgefhwollen, und fie vor allen 
Anweſenden, und vor aller Weſt zu Spott 

und zu Schanden, geworden, fie auch ent 

“ ‚weder plöglic) hingefallen und geitorben, oder 

aber, wo fie beym Leben geblieben , es doch 

nicht lange ausgehalten, ſondern in —* 

gg eilt abſcheulich und jaͤm merlich hingeriſſen 
SOꝛt hat worden, und hat ihr GOtt, wie die Mifchn. 
einem Sora c. ı. fedt.7. und die Gemar. Sora c, 
ee 1. ed. 15. nicht uneben anmercken, mit eben 

aaffe der Maafje gemefien, damit fie andern ge 
gemeſſen, da: A 

mitfiean meſſen hat: Sie fiand, fprechen fie, für 
derngemef: ‚ihrer Hauß Thür, um nach ihrem Bub» 
fen, len zu fehen, drum muſte der Priefter fie 
ans Thor Nicanors ftellen, und ihre 

Schande jederman zeigen. Sie hatte 

ihr Haupt mir ſchoͤnen Schleyern ver 

bunden, drum muſte der Priefter ihr 

‚den Schleyer vom Haupte nehmen, und 

ihr unter die Fuͤſſe legen. Sie hatte ihr 
Angefiche ihrem Buhlen zu gefallen ges 
ſchmuͤcket, drum mufte ihr Geſicht blaß 

und bleich werden, Sie hatte ihre Au⸗ 

gen 





(6) So verſtehen es auch Rochartus in Hierozoico 
Part, 1, p.758. Felleliusin Adverfariis facris lib, 
U, c 4.und mit ihnen Cremerus pag.22 1. Do 
* bie andere Meinung beſſer zu ſeyn, weil 
dieſer Erfolg mehr in die Augen gefallen. Sie 
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und Augenbranen geſchmincket und 
Befärber, drum muften ihr die Augen 
wider ſchwellen. Sie hatte ihre Haare 
ar zierlich aufgebunden, drum muſte 
e der Priefter von ander ſchlagen. &ie 
harte fich, ihrem Buhlen zu gefallen, 
entblöffer, drum muſte fie der Priefter 
zum Schimpff wieder entblöffen. Sie 
hatte ihrem Buhlen mit ihren Fingern 
zů fich gewincket drum —* ihr an 
ihren rs die Naͤgel ausfallen. Sie 
hatte fich mir einem ſchoͤnen Gürtel uns 
ter, drum mufte fie der Priefter mis 
aft oder mit einem Weidenſtrick über 
ihre Bruͤſte umgürten. Sie —* ihre 
Huͤffte ausgereckt, drum muſten ihr die 
Huͤffte ſchwinden. Sie hatte ihren 
Bublen in ihrem Bauch aufgenons 
mer, drum mufte ihr der Bauch ſchwel⸗ 
len. Sie hatte ihn mit den niedlichften 
Speifen gefpeifet ‚drum mufte ihr Opf⸗ 
fer eine viebifche Speife feyn. Sie gab 
ihm den Eöftlichften Wein zu trinchen 
in güldenen und filbernen Bechern, 
drum mufte fie das bittere Waſſer ſauf⸗ 
fen in einem irrdenen Gefäß. Sie hat⸗ 
te ihre Boßheit heimlich getrieben, drum 
ſtraffte fie GOtt Sffentlich, 

Es fchreiben die Hebrder, daf in eben _ «6, 
der Stunde, da ein folch ehebrecheriſch Weib Dir Ehebre⸗ 
geftorben,, auch ihe buhlerifcher Ehebrecher; Hrrsmit dem 
tegen defien fie trincken müflen, geilorden, hal mn“ 
wo und an welchem Drt er auch immermehr von Goit in 
fi aufgehalten habe. Es feyn ihm auch Die eben felbiger 
Hüften gefchwunden, und der Bauch aufge Stunde auf 
ſchwollen, und habe er eben dasjenige leiden an Zei⸗ 
müffen, was fie litte wie aus Erz Hechaiim egeftrafit, 
Wagenfeil. anführet not. ad Mifchn. $o- 
ta c..fedt. 1. und Munfter. aus andern 
Hebrdern ad Num. 5. Sie halten auch da⸗ _ sr. 
vor, daß das Waſſer, fo Moſes mit dem Ob das Waſ⸗ 
Pulver des güldenen Kalbes ben Kindern yf [das Dior 
rael zu trincken gegeben, eben Die Wircfung Mulper des 
gehabt, die diß Waſſer hatte, daß dem gidenen 
Schuldigen die Huͤffte geſchwunden, und der Kalbes ven 
Bauch auf geſchwollen. Vid. Wagenteil. not. Kindern Jfr 
6. ad Mitchn, Sotac. 3. feet. 4. & mantifl. —* —* 
ad p.6s5. Bochart. hieroz. part. 1. 1.2. —9. 

. gleiche Wilrs 
c.34. p. 351. der es aber kiugnet. Conf, dunggehabt, 
Quiltorp. ad 1.Sam. 7; . : (Pag 707.) 

War aber das Weib nicht verunteinis SB: 
get, fondern rein, ſo ſchadete ihr diß zur do6 
Waſſer nicht, Daß fie konte ſchwanger fnuldigmar, 
werden, Num.s,28. Difierflähren etliche Ichadete ihr 
Hebräer alſo, daß ein ſolch unſchuldig Weib, das Waſſer 
fo zuvor unfruchtbar geweſen, hernach frucht ⸗ Bade fie 
bar worden; nicht zwar, wie Lyra diß ver⸗ * 
ſtehet, alg hielten die Hebraer davor, daß waden 
fie ohne Beyſchlaf und männlicher Beywoh⸗ . 
nung bloß durch diß Waſſer Fonnen ſchwan⸗ Was ha. 
ger werden. Denn diß fagen die Hebraer durch vers 
nicht, wie Burgenf. in addition. mol erm⸗ en. wir 
nert, zumahl Eu Beywohnung des Mans " 
nes feine Frauens⸗Perſohn (Siwanger wer⸗ 
den fan. Der Mutter GOttes, der Mas 
rid, ift diß allein gefchehen, daß fie ohne Zus 
thun des Mannes durch die Kr 

Dbhhh 3 





afft des Hei⸗ 
ligen 
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ligen Geiftes empfangen und ſchwanger ger 
morden. Sondern die Debrder Ken 
alfo , daß, wenn fie zuvor unfruchtbar gemes 
fen, fie hernach Durch die eheliche Beywoh⸗ 
nung ſchwanger geworden, wohin auch Phi- 
lo yiehlet lib, de fpecial. legıb. pag. 607. 
imgleichen Jofeph. lib, 3. antiquit. c. 10. 
da er fohreibet, fie babe innerhalb zehen 
Monden, nach gefchehenem Trunck, gewiß 
einen Sohn gebohten, Faft eben diefes will 
Varen. ad Num. 5, 12. fegg. $ 14-und 
dermepnet, der Mann habe ſich flugs dar⸗ 
auf zum Weibe legen müffen, und fep fieflugs 


ſchwanget von ihm geworden. Bonfrer. ſtim | ch 


met hiemit auch einad Num, +. 28. und mey» 

nen auch etliche 

muels Mutter, in ihrem Gebet zu GOTT 

um einen Sohn, GOtt dem HErrn gleich⸗ 

fam damit gedröhet, und gefaget habe: 

Are, wirft du mich anfeben, und mid) 

meines Wunſches theilbafftig machen, wol 

gut! wo nicht, ſo ſolt du es doch fehen, 

(aud) wider deinen Willen) denn ich wil 

bingeben, und mich für den por 

meines Mannes BlEand (daß er zufehen 

fol) mit einem Ftemden verbergen, (als 

molt ich in Ungucht mit ihm leben) daß era 

mir verbiete, undmich das bittere IBaf 

fer zu trincken noͤthige. Alsdenn wirſt du 

mir einen Sohn geben muſſen, weil du dein 

Geſetz, in welchem geſchrieben ſtehet: 

Wo ſie rein iſt, ſoll je Saamen erlam 

en,nicht wirft zu Lügen machen. Ans 

re aber mwiderfprechen diefer Mepnung, weil 

auf dieſe Weiſe alle unfruchtbare Weiber 

leicht hatten fruchtbar werden Finnen, wenn 

fie ſich mit andern zufuhalten ftelleten. Er 

klaͤhrens dahero alfo, daß, mo das Weib 

Kinder gehabt, und fie ihr in der Ge⸗ 

burt ſchwer angefommen, habe fie die ans 

dern hernach leicht befommen. Habe ſie zu⸗ 

vor Töchter gehabt, terde fie iho Söhne 

friegen. Habe fie zuvor kleine ſchwartze Kin⸗ 

der gehabt, werde ſie hinfuͤhro groſſe und 

weile ſchoͤne Kinder bekommen, twiezufehen 

Semar. Sota cap.4. & Wagenfeil. not. 

—2* un gelden. uxor. Ebr. lib, 3.cap. 15. Es mu⸗ 

Dei muſte ſte abet ein ſolch Weib, das ohne Straffe 

fih mit dem frey ausgieng, ſich mit demſelben Menſchen, 

verdächtigen weßwegen fie in Verdacht war, und trincken 

- Menfhen,_ mufte, nicht wiederum aufs neue wider ih: 

ag es Mannes Qerbot verbergen. hate fie 

wieder vers 68, Franck fie nicht wieder, fondern tward von 

bergen. dem Mann, mit DBerluft ihres Braut 

61. GSchages verftoffen. Verbarg fie ſich aber 

Strafie, 90 mit einem andern wider ihres Manıes Ber, 

ſie es that. dot, mufte fie wiederum trindfen, Selden. 
uxor. Ebr.lib. 3, c. 13. 

6 Es haben fonft die unſchuldigen Wei⸗ 

Meiber; ots Dee, ob ſchon ihr Gewiſſen fie von aller Be⸗ 

(on fie uns ſchmitzung frey gefprochen, dennoch diß Waſ⸗ 

wa fer nicht germ getrunden, und wenns bey 

ha mancher geftänden, hätte fie lieber all das 

er  Shrige Drum gegeben, ja lieber den Tob lei⸗ 

Menmwollen. Den mögen, als einen foldhen Öffentlichen 

Schimpff über fich gehen, ihr Haupt ent, 

biöffen, ihre Haare aufldfen, ihre Kleider bie 

au 
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Hebraͤer, daß Hanna, Sa⸗ 


auf die Bruſt zureiſſen laſſen, und mit Baſt 
gebunden im Tempel in Gegenwart aller 
Männer und Weiber, und des gantzen groß 

fen Obergerichts zu ftehen, wie Maimon. 

wol anmercfet part. 3. More Nevoch. > 

49. 7— ſich dahero ein Weib vorſehen muͤſ⸗ 

fen, Daß fie ihren Mann nicht zum Eifer ges 

teiget, Moller. Judaifm, p. 1014. führet 

aus Protevangel. Jacobi(7) an, tie die 

heilige Jungfrau Maria, im * 

Jahre ihres Alters, den HErrn JEſum em⸗ 
pfangen, im ſechſten Monden aber nach der 
Empfängniß habe es Joſeph vermercket, wel 

er fehr darüber betrubt und entruͤſtet wor⸗ 

den, daß er gebachte fie heimlich zu verlaffen, 

wiewol er vom Engel im Schlaf davon uns 
terrichtet toorden. Es fen aber die Sache 6. 
ausgefommen, Maria wäre ſchwanger, des» Ob Diaria 
wegen die Priefter den Joſeph und Marinm diß Waffer 
vorgefodert , und ihnen folche That verwiefen, ac mif 
toelche beyde beftändig geblieben, daß es ohne 
fleifchliche Beymwohnung gefchehen, worauf 


il | die Priefter ihr diß bittere und Fluch⸗bringen ⸗ 


de Waſſer zu trincken gegeben, fo fie auch ges 
trunden, es habe ihr aber nichts gefchadet, 
woruͤber das gantze Volck fich verwundert, Die | 
Priefter fie beyde tofigefprochen, Joſeph und | 
Maria aber fehr erfreuet worden. Neil dig 
Evangelium Jacobi von der Ehriftlichen Kits 
chen nie vorgultig angenommen worden, kon⸗ 
nen wir auch Diefe Ersehlung für Peine gewiſſe 
Hiftorie ausgeben. Unterdeſſen aber ift «8 
nichts unmügliches, noch unglaubliches, mag 
auch leicht wol gefchehen ſeyn/ ob ſchon die 
Evangeliftenesnicht befchrieben. Denn gar 
vielmehr mit Maria und Ehrifto vorgelauffen 
ift, als fie befchrieben haben. 
Sonftwaren von dieſem bitterm Maß zpyntggie, 

fer; Teincken viele befrepet, ob fie fich fehon uns ger yom 
oe hielten und austraten, und deßwegen Erindendte · 
in Verdacht waren, als nemlich eine vers freyet gewe⸗ | 
lobte Braut, ehe fie ihrem Braͤutigam bey ſen. 
zus und von ihm erkannt war: Eine 
—* — * — —— | 

ann ruder n -folte, ehe 7) 
Priegte, imgleichen alle Weiber, Die mit ihrem 5 
Manne in einer von GOTT verbothenenEhe 
lebten, als eine Wittwe, Die einen Hohenprie⸗ 
ſter wider GOTTes Gebot genommen, ein. 
Weib, das von ihres verftorbenen , unbeerbs 
ten Mannes Bruder verworffen war, und eis ' 
nen Priefter gehepratherhatte, ein Weib, fo 
aus einer von GOtt verbotenen Ehe gezeuget 
war, ein Weib, fo von einem &ibeoniter 
(von welchen im Buch bey Befchreibungder 
£eviten c.7. fol gehandelt twerden,) er * 
und einem Juden vermählet roar,eines Eu en 
Tochter, die einen Mannausden Gibeonitern 
oder Niethinimgeheprathet. Diefe alle trun⸗ 
cken bey ihrem Verſehen und wenn fie in Ver⸗ 
dacht maren, von diefem bittern Waſſer nicht, 
Auch truncken, wie gefaget, die nicht, Die fich zu 
trincken wegerten / und vor Auslöfchung der 

Schrifft 





— 


(7) Der Dre ſtehtt im Protevangelio Jacobi, tie 
folches der ſel. Hr, D. Fabricius Tom 1, Codicis 
Apocryphi N.T. heraus gegeben, p. 202. 


(GAB. EV. Dom berüchtigten Ehe We 


Schrifft fagten:. Ich wilt nicht trincken / 
öder die da fagten, daß fie ſchuldig waͤren, 
weil alsdenn die Sade benderfeitsoffenbahr, 
amd durch dis Waſſer nicht durffte erforſchet 
werden, zumahl dis Waſſer blos allein ger 
braucht ward, wenn die Sache nicht offen 
bahr, fondern nur ein boſer Verdacht des⸗ 
wegen war. - Aud) ward die 
den gestoungen, die ba befannte, daß ſie zur 
39 Zeit ihrer Verbergung unreiny 
te auch der Mann auf dem 
ruſalem un er Angebung fein Weib 
wieder beruhret ‚ı oder er. wolte fie nicht trin ⸗ 
cken laffen, war das Weid in ſolchen Fallen 
auch vom Trincken frey, und krigte ihren 
Sraut⸗Schatz dazu heraus, meil ber Mann 
feidſi Schuld daran war, daß fie nicht tranck. 
Starb auch der Dann, ehe fein verbachtig 
Weib tranck, roar fie nachefeinem Tode zu 
trinken nicht fchuldig. Ob unfruchtbare 
Frauen, alte ABeiber, und Die zum Gebahr 
Ten untuchtig gewefen, und dergleichen mehr, 
getrunken, oder nicht, ob imgleichen in etzli⸗ 
chen Fallen das Gericht ſich der Sachen von 
fich felbft angenommen oder nicht, wenn}. 
E. der Mann taub war, und von dem böfen 
Gerüchte feines Weibes nichts hörete, oder 
er war im Haupt verſtoͤhret, oder gar mes 
lancholifch,, oder gefangen, ober von Haufe 
gereifet, ob nn das Gericht eines fo 
chen Mannes verbachtiges Wei iu trincken 
wingen konnen , ober nicht, find ie Hebraͤ⸗ 
—— 
ſect. 9 245. —— im 
gleichen feine not. 2, a chn, Sora c,Y. 
feet. ı. Selden. uxor. Hebf. lib. 3. c. 13. 
& 14. Unſer Zweck leidet nicht hietinn weit⸗ 
laͤufftig zu ſeyn. Dih aber For en wir mit 
Stillſchweigen nicht fürbei.ge 
Mifchn. Sõta c.5. fedt. ı. Wagen. | 
2. Milchn.Sotac. 9, fedt. 9. Wagenf: not: 
6, 2. & 3. & ap. Selden. uxor. Hebr. lib. 3. 
Das Waffır © 15. meldet. Die Hebraer. berichten, daß 
het eine Di bittere und Fluchbringende Waſſer feine 
t nicht Kraft nicht ausgelafien, ohn wenn der 
gebadt, wern ann fih. auch felbit fol gehalten, und 
der Dana 3 
—A— 
nicht richtig Schincken, wie man redet , im Sals gehabt, 
gehalten hat, und ſich einer Safen That de „ getvefen, 
ie. as Waſſer der Frauen wichts geſcha⸗ 
weswegen auch zulegt, da der andere 
n 


‘ 


) 


not 


Warum zu m 
ar. gempel noch ftand, und Det öffentlichen & 
ee" nee viel geworden , Das A ericht die 
abgefhafft. Exrforfihung durch diß bittere Fluchbringen⸗ 
de MWaffer aufgehaben nah GOttes Wort, 
Hof.4,14. Ich wils nicht wehren (Ich 
wils ‚nicht firaffen) wenn eure Toͤchter 
und Braͤute geſchaͤndet, und zu Huren 
werden. iehe von allen duch Lighrfoot. 
hor. hebr. ad Joh.8, 6. Warum aber 
GHtt der HErr einem ABeibe nicht zugelals 
fe ihren untreuen Mann anzuflagen, und 
bey ihr 
thun 
— — G — —— — 
¶(8) NHieben iſt Sr D. Jo, Andr. Danzit diſputation 
d 


67. 
Warum ein 
Weib ihren 
Srannnit prilfen zu 1 ie der 

ann 
a prüfen zu laſſen, (8) tie der Mann 


duͤrffen. 


— — — — — — ——— — — —— —— — — — 


e Uxore mıritum repulliante zu Rathe zu ziehen. 





ei. 
e nach Ye Idem 


— — — — — — — — — 


ibe 799 
konnte, find wol diß die filrm 

tfachen, die Fried, ad Num. 12. clalk 
ultim. queft. 27. mit andern giebt (1.) 

des Mannes Hoheit nicht Dadurch geſchw 
het wiirde, (2) Weil die Weiber gar kr 
woͤhniſch find, und ihre Affecten fo wol ni 
jwingen konnen, als die änner, mochten 


nicht zu trin⸗ | fie ſich eines 


todre, gar zu feberlich und freventli 
brauchen. : (@ Sen des Weibes Chebruch 
Eheſta dliher, als des es 
mit einer Er Dirne, weil bey des Wei⸗ 
Ind ei Bao, mir 28 
eine ey, 

Ehebruch des Mannes nicht ge ** 
Wagenfeil. not.3. ad Sota c.i. Mifchn. 
fe&.ı. Wenn heute dergleichen unter den 68: 
zuben vorfallt, daß ein Mann zu feinem —* die Ju⸗ 

de fagt: Zare Dich, daß ich didaMmie nirsanie 
dem und dem nicht mehr ſehe, und er tigen Weis 
eifte fie wider fein Verbot beyde an, oder ekbernpalten, 
erfährts von andern, ſcheidet er fich von ihr, 
und mag fie ſich verheprathen, mit wen fie 
mil, auffer Dem, mit welchen fie in Ders 
dacht gervefen. Vid. Wagenf. mant. ad Sot. 


p. 652. (9), 25 IE ua 
von den, . 69. 


mas 
ı 
Prieſiern gefagt, ift das F des 
dNrieflers2ImtS geroefen, (6 fein Der Stift on yı 
Hütten oder im — zu gehabt, verrichtet 
tworüber fie fleiff und feft halten, und nie⸗ werden. 
mand fremdes weder Eeviten noch Sfraeliten 
bev Leibsund Lebens » Straffe dazu kommen 
laffen , fondern ihres Amts_felber warten 

1, als die GOtt dem HEren ſchwere 
Ex: 
3,10, Num. 18, 1.3.4 


fft deswegen geben folten, Num. 
nf. Druf, 2 
loc. diflic, Num. c.6. Doch ift nicht zu 
n, fondern mit wenigen zu berührt 
anche. Landplagen die pe 
im Tempel ettoas befonbers zu ih 
habt, ‚indem fie nicht allein fejbft mie ihrem —— — 
Exempei in in eg Buffe dem Volcke vors zu chun ges 
geben muſſen¶ das Vol zuim Tempel eim babt. 
aden, eine Faften ausſchreiben, die Hoͤrner 
blafen , ſondern auch zwiſchen der Halle und 
dem Altar ſich in Sacken niederwerffen, und, 
— zu GOtt ſchreyen ihn mie 
N N Soel. ı 13.14, _ .2, 15 17% 
Conf. Jofeph, lib, Judaic, cap. 
1 fs 
Sie fichet wieder aedruckt in Dr. Meufchend Novo 
Teftamento ex Talmude illuftrabo p. 677. 
(9) ch mil hiebey noch ertochnen, daß diefe Ark ver⸗ 
dächtige Weiber auf Die Probe zu fielen, noch jttzo 
nad) dem Zeugnif Dampiers im dritten Theile ſei⸗ 
nr R feyn ſoll. Siche Jacı 
Bernard Nouvell, de la Republ, des leures An, 
1702, p. 5 14. _ Wie fonft andere heyduiſche Voͤl⸗ 


gir bey ſolchem Fake verfahren, iſt von andern bes 
erdet und von Spencero de legibusritual, Hebr, 
p.6F66. fegq. ermehnet , welchet deewegen auch 
vermeinet, GOtt habe diefes G.frg bloß darum 
‚ damit es einmahl dad Anjeben nicht ges 
une, als bätten die Hrpden an folchen munter, 
badren Prüfungen etwas befonders „ ferner aber 
“die Juden fich dumch Eyferſucht wicht bewegen lief 
fen; auf audere abergläubiiche Mittel zu verfallen, 
Siehe aber, was ihm Hr, Cremer | 6: pP. 214. 
billig entgegen geſetzet. 


’ 
era 


79. 
as die 


— 


2. de 
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11, — —— Ja ſie haben zu [ob | be 


der Bei offe in Sacken geopffert, und den | 
ar nr einem Sack umpogen, Judith.4, pe u ern 
er er tar au Fer Een en u u fo betrübten 


ber, | Al ee ; 
Das LVI. Sapitel. 


—— 





en, 2. Reg 19,2. rn wies 
es nicht allegeit g * 
—*8* —— 


eſeuffzet haben, 


%* 


Son der Briefter-&rdnung. Cd 
Inhalt. 


2. Von den 24. Priefte Ordnungen, die | 24 — unter den Zaͤuſern des 


David anordnete. 
a Birazars Nachkommen 
Geſchlechter als — 


rege bern o 
4 Oberſte Väter rn 


. Warum das2 
& 6, In welch ei te ee ea 


fallen. 
7. Der Kroit Semaja eidonere de Jah 
8. David übergiebe dem Salomo diefe 


% ung des Salomoni⸗ 
ze Tempels von zwar Diefe 
—8* nicht in acht genom⸗ 
men, doch aber hernach. 
10. — las die — der Prieſter 
erſt an 
11. Die —* — iſt bis auf die 
Babiie nifebe Befängniß blieben 
R etliche gortlofe Koͤnige den 
gantzen Gottesdienſt eine Zeitlang 
aufgehoben, 


än 
23, 23. of Bi Deri 
kamen aus — nur vier Ord⸗ 
nungen wieder herauf, 


25, Bir € vier N 


s. Yiedas 2ooß allbie 

2 ie 90 0 

27. Warum die —— 
worden, da doch dieſe Ordnun 
meiſt aus neuen Geſchlechtern be⸗ 


18. — gehalten werben ſolte, wenn 
eine von den alten —— 

den vieren heraufʒiehen würde, 
39. In welcher Ordnung die 24. Ord⸗ 
— mit den alten Nahmen ges 


20, Don d * Ordnung Abiaͤ, 
21. Don dem Ort Joſephi Es find 4. 
Prieſterliche Staͤmme unter —2 
aa. Jegliche Ordnung hatte ihre Wo⸗ 
aufzuwarten. 
23. Wenn dieſe deit ſi ich angefangen und 
geendes. 4 Ord⸗ 


(een 


Bu e — ——— 


25. Wie viel Haͤuſer der Väter aufge 


wartet. 
26. Niemand that den andern 2* 
27. Auf den Feſt⸗ Tagen möchten 
Ordnungen aufwarten, 
28. am fie alsdenn thun und nicht 
tbunm 
29. Stand- d-Drdnung in Jerufalem und 
ericho. 
30. Warum fie ——— 
31. Wie viel De icher Ord⸗ 
32, Elamen ber au ——— Prieften, 
I Beine Ft liche Ordnun sun ge 
34 Wie he nu 
—— — 


27. Knie. lange fie aufigewartet, 
36, Wenn ficbein mgezogen. 

37. Wie offt es umgekommen. 

38. a. — was einje 


39. Pier 236 in 


u. 
ie ©b in den vier Aafıngen alle 
Dienfte angeführer werden. 

b die along täglich geſchehen 
oder ob fie auf einmahl Fr gan 
ge Woche gejcheben, 

44 Wiemit den Jin ingern gelofet worden, 
und —— mit der Loſůng alles hergo⸗ 


45. — w⸗b⸗ in der Ober» Gerichts⸗ 


46, — — een Ge ‚gefefien. 
47. Wo die Pri 


#4. Wie * 35 au 
a 
ment Gi. aufge 


— nenn 
über i. —— 2. Chron. 31. Neh, 13,30 
ne 


md L 

endet —* vwelche ich in mein 

em Luc, 1. 5. angefilbret , sn meh kp (ee 
Lipksfoorum "4 "Miniferio Templi c. 6. Tom, f, 
Operum, und Bermb, Lamyde Templop. 1228.9. 
* Eiche and) Herrn, Fubrrei Bibliographiam Aug 
siquariam sap, XII, q. 5» 


43 


(228. 709.) 
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49. Den Daumen rechte niemand en 

so, Wie der Aauptmann einem Prie 
den Bund ab 
——— Zahl genenner. 

ie die Finger, und nicht die Per⸗ 
ſonen * et worden, 

52. Aatteeiner aus Schwachheitsween| 
Singer aufgerecht, wurden die nur 
für einen gerechnet, 

53. Zum Räuchern mufte niemand beym 


e N 
u Der —— 
zu thun 


— ſelben ge ae * 

Dr aus viel getworden, dafs fie nicht alltdglich zu 

—— thun haben kriegen konnen, iſt unter ihnen 
oͤne Ordnung 


(peg.710.) 


1. 
Don den 
Priefters * 


ordnung verrichtet werden k 

David zur Derfertigung des Tempels reich» 
lich —— es I Bern dazu a eine 
open ——— der Lebliſche Gottesdienſt 
herrlich und erg verrichtet wuͤr⸗ 
de, ließ er auf GOttes, durch Die Dune 

ten Sad und Nathan an on gangenen Bes 
* fehl, die Geſchlechter der Kinder Aarons jahr 
Elea len, die —— von ee und Ithamar 


Loß fich finden, der zuvor geräus 


chert 
genommen und eine | 54. Die Zahl, fo gesäblet ward, muſte 


oͤſſer feyn als die Zahl der Priv _ 


5, Trefliche Ordnung unter den Prie⸗ 
ftern, da ein jeder gewufl, wann 
und was er thun ſo 

56, Der Aobepriefter war an Eein Lo⸗ 
fen verbunden, 


I ne Shan tech 
a et 

man ni —8* 
— —— Heise 
— em e Ordnung ja wohl in 
—— — * 3. — zen 
thate. mar bey ber 


im |1ars 
an Dad dben 

eis iebt dem 
lomo die 


re. 


— ver Ein 
£ | feines * riechen noch nicht ges 3* des 
ienſt noch nicht oe 


— ———— ch ihr 
ande fommen war, a 
be fo — und hochfeperlichem — 
Weſen nicht eben alles fo gar richtig herges Ordn 

hen konte, 2. Chron. 5,1 1.f0 hat er dennoch nicht inadt 
Drdnung gar genau in 3a genommen amd DE 
n au enommen 
die Driefter = ihrem Amt in ve Dids 
nung gefteller, wie es David kin, Vater 

efeger hatte » » Denn alſo hatte es 

id, der Mann GOttes, befi 


dab und Abihu | und es ward nicht geveichen vom de 


men hatten fturben 


fo 
ler a als Sihamae, 


Das 006 


thars N und aller toi 
Dberfrnh, den vornehmfien Däuptern diefer 25. Ges 
ter und Hau ſchlechter —— Haͤupter — „v2 
pter dere, nannt werden Haͤupter der Priefter, 
— ie 12, ER ter — vi 
N 12, 12, epri 
Barım ——— oder, tie es Lutherus giebt, 
Priefter oder Oberſten (dpxuenis) 
* —— —— di rs 
. gewo konte von dieſen 24. 
Ja melde Sduptern niemand wegen des Dortuges den 
das goog andern meiden, indem GOTT dem 
gefallen. alles lediglich heimgeftellet ward, wie er Durchs | Mo 
Looß ein Öefchlecht auf das andere wolte folgen 
laſſen; Es fiel aber Das Looß in diefer Ord⸗ 
hung: 
1. Jojarib 9. Jeſua 17. Hefir 
2.jedaja 10. Sechanja ıg. Hapizetz 
3.Harim ır.Eliafib 19. Pethaja 
4. Seorim 12. Jakim 20. Jehetzkei | 
5.Malchia 13. Hupa 21. Jachin 
— Mejam 14. Jeſobeab 22. Gamul 
Bilga 23. Delaja 


7. 
Dekeit der Levit Samgjanach einander auf, eben wie 
yeichuetedie fie in der Reihe Durchs Looß nach einander folgs 
Namen auf. ten. Siehe 1. Chron. 25,1.fegg. 2. Chron. 29, 
25. Joleph. lib. 7. antiq, c. 11. * 
er 


* der Eleazars Nach⸗bot des Du über 
and — * — as Ehren. 8, er 
nemlich fechsjehen bey 


Unter dien = er diefe Ordnung 


Gefchlechtern Iı das & art 
we gemor- der beyden Dobenprirfier 23 Hauffen 


ıkoz ıy. 
7 16. Immer 24. Maaſia. ben 
Die 22. Ordnungen undNamen zeichnete 


die Priefler, 2, 


Die —* uk ann pn ob 
‚un 

a — * 
in der angtſau⸗ 

nicht uͤbereinſtimmen wie viel Ordnungen ders HM 

(eben Les Etliche wollen, er habe acht 

re in Eleqzars und 4. in 
—* chlechte. Andere ſetzen 16. 

2 —* Geſchlecht 8. Andere ſetzen 12. 

aus jeglichem 6. wie zu ſehen beym Seldeno 

lib.i. de ſucceſſ. in pontific. cap.i.Bux- 

torff. anticrit 2.cap, 13.P.989. Cun, 

lib.2.derepubl.Hebr.c.ı.& 8. Weil in der 

Schrifft nichts davon aufgezeichnet iſt wird 

man auch nichts gewiſſes hie treffen. So 


Herrn 4 ift Doch aus der er Schrift su fchlieffen, daß 


der erfte Anfänger der Prieſter ⸗ Ord⸗ 
an getvefen , und unter den damahli⸗ 
tieftern fchon eine Ordnung zumachen 
angen , Damit alles ordentlich und ehrs 
I ienge. Denn alfo ftehet 2. Chron. 
30, 16, —* ndenin ihrer Ord⸗ 
erg rem ——— dem Ge⸗ 
fe GOttes. Was 
Yo Mo —323 — en n, Das hat — De Pie 
ich forget, u Satomo herrlich in Die Droanng 
—* und F— Def Ordnung da 
bis —* Gefaͤngniß gebliee Ka 
‚ eben wie rg von David gemacht wor⸗ — 
den, obwol der GOttesdienſt von ben: 
gottloſen Koͤnigen ab t worden, und 5* 
die Ordnung alſo feine mürdliche Dienfte fe Iofe Könige 
wi lei en — Wie denn der goctioſe garernen 
Thuüren am Tempel lieſſen 
Fo a. en * 
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I, 2. Chron. 28, 24. die aber fein Sohn 

Hiskias wieder öffnen li, und die Prieſter 

wieder in ihre Ordnung ftellete, 2. Chron. 

29, 3.25. 2. Ehton.31, 2, welches auch der 

fromme Syofia thate, da feine Vorfahren den 

GHttesdienft abgefchaffet, da befahl er den 

Prieftern, fie folten ihre Ordnung wieder 

halten, wie fie befchrieben wäre von Da- 

pre 7 erg Sohn 

.. 

je ie aber mags nad) der u 

m. aus Babel feyn gehalten worden‘ Jofeph- 

nifkhen&e ib. 7. antig. ©. 1 1..da er befchreibt,wie Das 

fängniöge vid Die und Theilung gemacht, 

weſen. ſchreibet: Dieſe Theilung waͤhret noch bis 

Is⸗ ————— 2) Wo ers von den 

doe Geſchlechten verſtehet wie er faſt insgemein 

alfe.ausg | 

4, eg hierinn zuwider. (3) Denn 

Estamen fie geben vor, daß nicht alle 24. Ordnungen 
aus Babel aug i | 


a rück open, fondermnur diefeiers Syedar 


‚Ja (Die andere Ordnung) Harim Cdie dritte) 
TI.) Dasdr (Dis fünffte, fo von Malachig herr 
ls 10, 22.) und Sjmmer,die 

Die andere Ordnungen td: 


—û — geblieben, und hattennicht mit 


= gewolt, wie zu fehen Eſr. =, 36. ſeqq 
Diefe 4 
Drönungen 


wurden in 
Se 


m. 7 
—* auf Befehl der damohligen Propheten, 
um Die alte Zahl bey Mache zu halten, in 24. 
Theile oder Gefchlechte gerheilet,jegliche Ord⸗ 


stage mung in 5 Öxkichte, und ymar Due | Ai 


daß cin jeglich Öefchlecht Die Ordnung 
gpie de 0; halten dolle, Die Das Loof; ihm geben wurde 
alipie gewerj. Wären dahero zwantzig Zertel gemacht, und 
fen. im einen Topff geworffen, und auf dieſe zwan ⸗ 
tel waren die Nahmen nicht diefer neuen 

lechter, Die neue Ordnungen machen 

folten,: fondern Die Namen deraiten Ordnun⸗ 

gen gefchrieben worden. Jedajſa machte eine 

Ordnung nod) von den alten her, und 509 

fünff Zettel aus dem Topff heraus, daß aus der 

einen Drdnung Jedaja ſechs Ordnungen wor; 

den, » Eine behielt den Nahmen Jedaja, wie 

fie zuvor geheiſſen, die andere fünff neue Ord⸗ 

nungen Friegten Nahmen von den alten Ord⸗ 

nungen, und wurden nach den alten Ord⸗ 

nungen genennet, wie ihr Zettel lautere, ob 

fie zwar alle von Jedaja herftammeten, und 

mit Jedaiten befeget worden. Alfo warharım 

auch eine alte Ordnung, und zog aus dem 

Topffe 5. andere neue Ordnungen, die zwar 

5. Nahmen der alten Ordnungen behielten, 

aber aus den Nachkommen Harims waren, 
undallemit Darimiten befeget worden. Pas: 

hur und immer zogen auch jeglicheauffer fich 

5. Ordnungen aus dem Topffe,die 5. Nahmen 

von den alten Ordnungen Prigten, aus den 
Geſchlechten aber Pashurs und Immers 

waren, und mit Pashuriten und — 

eſe⸗ 








(2) Der Ort lofephi ſtehet lib. vil.Antiquit. c 16. 
P- 408. ed. Havercamp, über welchen Baſnapii An 
nales Ecclchialt, p,$ 1. b, unddie Bibliotheca Lu. 
becenf, Tom.X, p.209, anjufehen find, 

(3) Sighe, was vor Jofephi Meynung Hert Reland 

‚an feingn Noten anfilpret: p. 409, ã. 







die alten Nahmen 
den neuen eine Abia, eine aber Fojarib und behalten 
fo fortan genannt ward ‚da fie Doch andere ec 
und neue Gefchlechter waren, gefchahe rn 
fer une » daß, wenn etwa Die Ord meiaus 
nungen 

der alten aus Babel herauf ziehen ' AR) 


ten Der 
ordnung gemacht ward, daß, wenn aleichd 
alten Drönungen,3. E. Jojarib, ſo ar ie Wi 
erfte war, aus Babel herauf ziehen wurde, halten wer 
folte Dirfelbe dieſe neug Ordnungen nicht kren⸗ —8 
nen oder irre machen, und die erſte Ordnung 
wieder wie zuvor, ſeyn, ſondern fie folte ſich ja 
ieder zus | te, zwar vom Gefchlec 
—— nicht war. In welcher Reihe 







und verſtanden wird, ſo ſind 


die neue 24. Ordnungen mit den alten Nah⸗ dure 
men geftanden, welche 3. €, die fechfte, die Ju, nie 
te,. bie zwölffte oder zwantzigſte geweſen, im» Dronung die 
gleichen welche a a Ord 


49. ſeqq. Dieſe 4. Ordnungen 





cap. 1. & Lighıtoor. hor. 


Des Levitiſchen Prieſterthums drittes Buch, 


beſetzet wurden, weil, wie t,die alte Drds 
nungen felbft auffer np in Babel 
e 


en. Daß die neue zwantzig Ordnungen ey 
annahmen, daß 3. E,von ko 




















bia oder Jojarib oder eine 


fie ea. ae su welcher neuen Ort 
halten folten, nemlich zu der, Di 
— führete, wobep 2* 










dojiten , oder Harimiten , —— * 
oder Immeriten geböret, iſt nicht — * 
Vic Seiden defkeefk int ntific be 9° 
sadLue Tumı® 
uNx v En 5 SNFE MU 
Solte dem ſo ſeyn, ſo waͤre die Ordnung "20. 
Ne. 12,7. aus welcher dachatias, Jos Boa ber 
hannis des Tau ter,twar,Ruc 
fo wol vom Gefchlecht Abiazu berſte 
von der neuen Drdnung,Die dena 15 
Abia führere. So wurde auch Scaligeri Rech 
nung von der Zeit der Empfängnißtund Ges 
buhrt Chrifti, Die er auf die alte Ordnungen, 
und derjelben Nachfolge, in welcher Reihe fie 
auf einander ‚gefolger, nn 
Wichtigfeit ſeyn, Die doch von aller Ei 
wie ein Wunder angenommen wird , te 
auf * * * * ob die Ord⸗ 
nung Abia in eihe Die achte nebfieben, 
wie zuvor, Conf. Selden I. c. — 
halt der Hebrder Bericht aus dem angeführ⸗ 
ten Ort Efrd fürnichtundermurblich. 
fephus lieh ſich auchendlich mit den Hebra m. 
wol vergleichen , daß zwar andere nd nme .° .. 
Gefchlechter Die neue Ordnungen gemach 
aber Doch Denalten Namen, und alſo die altı 
Abtbeilung den alten Namen nach dis auf 
feine Zeit geblieben. Und ohne Zrogiffelfichet qpoysun 
Jofephus felbjt hieher, wenn erl.c. conıra Orte Jufer 
Apion.freibt: Es find vier priefterliche ps: * 
Stämme unter uns, derer jeder mebr 4. Priefterl, 
denn fünff tauſend ſtarck ift, Zwar wil Siimme 
Sebent.c. es fenhieim Joſepho ein Itthum FT u, 
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und folle an fiatt der Zahl 4. die Zahl 24, leben; 

Ks find 24. priefterliche Stär —* 

uns, daß der Prieſter zuſammen t und " 
zwantzig taufend geweſen, welches duch Cu- .. 


nzus wil lib.2.c. 13. de repuibl. Hebr im⸗ 
gleichen Sigon,l.g.derepubl. Hebr. cap. 3. 
Adrichom. thear.ter, andt in Levinum. 
11, und Varen.dillert.de ann. Sabb, = 


gap, LVI, m ar 6 803 
bil.$.15. Aber was iſi es nothig vom klaren | nung ſechd H 
———— 5353 Ban sr Rap aufn 
b der 
FE Bi DA mare 
! — 
Jh Väter , ſo warteten ſechs dave 
= in ſechs und Die andern zwey om 
| in einer Ordnung neun 
| Däuferder Väter, fo wartstendiefünffbavon 
| — und Die vier in den iween 
Eine folche ſchoͤne 






Drdnungen su Joſephi Zeiten beftunden 
I aus 1. Orcmmn, als Jedaja, H 
Kurven und Immer. —*— armer end 


— — 
—— ee 







— 


nnugbatte 
re Woche auf, BED 
jumwarfen, | 
23. Beh Km, am ehe auf I ee 
Mean dife wenn diealt | 
Zeit ſich ange 
fangen u 
geemdiget, 


24. 
Ordnung un · ſer oder Freu 
neh 


ter den Hin 


warten —— 2, Chron. 35,5. 
Wie aber ift es hiemit befchaffen gewer 

"fenf L’Empereur not. 3. ad Midd. cap. ı. 

feit.2. mar jegliche Diefer 24. Ordnun⸗ 


ga ch ug 9, a er —— 
tet, Fan ich nicht wiſſen. R 

bei —— lib. 2. cap. 18..$. 113. in 
geh * jegliche Ordnung in fieben 
— ch den ſieben Tagen der 

as aber ven net oberen» 

ger — * 7. Haͤuſer geweſen Es haben biß⸗ 
weilen 5. oder s. oder 8. oder 9. unterſchiedene 


konnen. Vermuthlicher iſt, was 

Bi ic —— hor. hebr. * Luc, 

Strang I 1, 18. anführet, daß nemlich jegliche Ordnung, 

wartet. an fie aufwarten follen, ſich gerichtet und ges 
eheie habe nach der Baiter Häuſern. 

ren ineiner Dednung fünff Hauſer der Väter, 


fo warteten drey Davon Die drey erften Tage 
der Wochen auf, und bie beyden andern die 
dier Übrigen Tage Waren in einer Ord⸗ 

nung 





FF 





den andern in 
ung Eng ebutaf de 

chuldig/ wie a Se —2 
braern anführet ap. Span dnbior, Evang. 
—— 12. 13.14. .num. 12. 

Ob mun aber wol eine jegliche 
hatte , ſo mochten doch 

da uͤberaus 


opffer, von in beftellet und geopffere Pin" !bun 
2 Acer alsdenn die Reihe traffe, * 
l.2.de —— Hebr.c.$,Lighıfoot, her. 
Luc. I 

Der Hebrder: Bericht nach ſoll vor jegli 
cher der — Ot —— eine —— 55 
nung gemacht, das ift, gewiſſe Priefter < au i 
fer den Hauptern oder Fuͤrſten Der eh, fm richo. ande 
gen, die ohne das allezeit zu Jeruſalem wohne, 
ten, wie oben c. 13. gehoͤret Davon ermablet 
feon, Die fters in Ferufalem wohneten und zur 
I waͤren wie wir auch im Buch vom dfs 
entlichen: —*—— cap. 1, hören werden. 

Aus jeglicher Drdnung waͤren zuletzt tauſend 30. 
Priefter gewefen, alfo daß aus den 24. Ord⸗ Warum fie 
nungen 24000, — zu Serufalem gewoh⸗ augcorduet. 
net. Sp wäre auch in FJericho eine halbe 
Stand»Drdnung geweſen, nemlich 12000, 

Priefter, 500, aus jeglicher Ordnung. Und 
ob siwar Jericho eine gange Stand-Drdnung” 
hätte zuwege bringen konnen, wie fie denn zus 
—* eine ſehr treffiche Stadt gewefen, habe ſie 
erufalem den Vorzug gönnen wollen. 
& tten aber Die Pollen darum in Jericho 
Jii ii gewoh⸗ 


94 Des — Prieſterthums drittes Buch. 
net, wenn etwa bepder Herauffunfft nach es ı fehen Midd. c. 1.fe&t.8.& 9. L’Emper.not. 


die Ordnung, Die die Reihe rraff, nıcht | QBenn num Diefe den den Tag aufge 


rufalem 
Hol war, und Priejter etwa fehieten, fie Doch 
allemahi Prieſter aus Jericho genug haben 
Tonten,meıl von Jeruſalem fo gar weit 


endlich nicht ab war, und es ihnen alſo nie an 
ieftern fehlete. So hätten auch Die Pries 

er in Jericho ihren in Jeruſalem aufwarten: 
Brudern verſchafft/ was fie etwa nöthig 
gehabt hatten. 


Matthzo pr&m. c. 47. Da er auch wohl an 
mercket, wie die Evangeliche Hiſtorie h 
imme, Da fie den — Jeru 


vorſtellet, 
— — — — 
» und Levien immer viel teiſens geweſen. 
"an Daf aber Die Hebtaer die Ordnungen 
2 Der Volchveic) 
Driefter infe: yypgchen, Daß 
olicher Ord n 
‚nung gewe⸗ ‘85000. Priefter habe geben Fonnen ( 
fen. -ten zum wemngſten bey 2000000, Prieſter) 
daran pweiffelt Lightfoot I. c. ad Luc. 1,5. 
S—— ſtimmet auch hiemit gar 
ichtüberein. Denn vorher 


H 


‚ wie 


zer, fo fegerer nur ın jeglicher ber Haupt 


Q 


mich 
(pag. 713.) Janicht einmahl der zeheude 
Hebrder vorgeben br 
32. allgenug ware, P 
Namen der Ordnung, und eines jeglichen Hauſes, die 
un wurcklich in Diennen waren , wurden ge 
dhannt die Elteſten des Vaͤterlichen Hau⸗ 
fes, imgleichen die Haͤupter des Vaͤterli⸗ 
ben Hauſes wie auch die Oberſten des 
Vaters Hauſes, die Zunglinge aber aus jeg⸗ 
lichen Drdnungen und Hauſern, die noch 
nicht wurcklich in Dienst getreten waren, Doc) 
aber mit aufgiengen , und fi) allmahlıg zus 

33. gervehneten , wurden genannt Die Jungen 
or Prie⸗ — 1. Ehron. ı0, 13. 1. Chron. 13,28, 

er. idd. c. 1.fect, 8. & L’Emper. not.i.& 4 
Joma c. 1.1.7. & cap. 3, ledt. 9. &She- 
singam not, 

34. Wenn der Tag aufjumarten Pam, vers 
Mieeine irg fammleten fich alle, Die alsdann aufwarten 
Ihe Orb ten, den Abend vorher in Der geofien euer; 
Bübelihen Cammer, nahmen von denen, Die den Tag 
Zeit im Tem, Über aufgetvartet hatten, die Schluſſel zum 

el fi ver, Tempel und dem innern Borhofe, und nach⸗ 
mmiete. dem fie den Tempel und den innern Vorhof 
verfchloffen, legten ſich Die meiften in Diefer 
Feuer-Cammer zum Schlaffe und zur Ruhe 

nieder, Damit fie Des andern Morgens friſch 

und früh an ihren Dienft gehen konnten. Die 

alten Priefter ( die wurcklich in Dienft waren) 

„lagen y! den fteinern Bancken, Die aus der 
Wand hervorgiengen , die jungen Priefter 

aber auf der Erden, jeglicher auf feinem ‘Pol 

fter, da denn die Schluffel in einer Hole vers 

wahret worden, wie davon im Buch bey 


fhreibung des Tempels c. 22. gehöret, und zu 
fehen 


EL Lightf, hor. hebt. 
adLuc. ı,5 Luc,10,30. &centur.Chorög. 





vemit 
ſalein und | + 
machen, indem fie 


d "DO den 
auch die geringite — Opffer⸗M 


amme daraus die Ordnungen nach der Ba⸗ 
bplonifchen Gefängnp gemacht worden, sooo, | I 


| mar, obfchon — — 





35 
wartet hatten, und nach gechehener Aufwat / Wie lange fe 
tung um Tempel die Nacht über bleiben wol, auſgewatict. 
ten, ftand es ihnen frey: wo aber nicht, konn⸗ 
ten — men arg era er 
genug zu hatten. ( Vid. Wa 
nor 3. ad —— * —* N) Um 
erdeſſen waren die im der groflen Feuers 
Cammer beyſammen / Die den Tag 


ſte, Daran er aufwarten folte, bey dem : 
a lien 

— 
ten, Damit auch hierinnen aues ordentlich un 
förmlich zugienge, und niemand den andern * 
hinderte, ſondern ein jedermüfte, was ihn a 38. 
feinens Tage zu thun gebuhrete / fo mar auch S ward täg 
hierin gute Anordnung gemacht, indem unter —— 
ihnen geloſet wurde, wer diß oder das thun ſol⸗ thun folte. 
te, In Joma c. 2. feet, 2.1egg. wie auch 
. Tamid. ap. —5 hor. hebr, ad 

uc. 1, 9. werden vier Lofungen angeführe, 39 
die eaglih Tag für Tag bey dem tägliches 4 Folungen. 
Brand» Opffer und ftetem Gottes dienſte unter 
den Priefternım Gebrauch gewefen: Im er⸗ 
ften Loß ward 36 wer des Morgens den 

tar reinigen ſolte. Im 40. 

jefter aus den Bit us 


’ 


fo | andern Prieftern heraus gelofer, 1.Der das 


Lamm ſchlachten folte. 2. Der das Blut um 
den Altar umher fprengen ſolte. 3. Der den 
—S————— 4. Der die Lam⸗ 
pen zurichten folte; und Neune, die die Opf⸗ 
ferftücke zum Aufgang des Altars hinbringe 
folten, da denn gelofet ward. 1. Wer 
Haupt und das rechte Hinterbein. 2. Ber 
Die beyden fördern Beine, 3. Werden Rüde 
grad und das lincke Dinterbein. 4. Wer die 
Bruſt und den Hals. 5. Wer die zwo Rip⸗ 
pen. 6. Wer das Eingeweide und die Schen⸗ * 
ckel. 7. Wer das Speiß Opffer. 8. Wer 
des Hohenprieſters Backels und 9. wer den 
Tranck⸗ Opffer⸗Wein hinbringen ſolte. Das 


Ber | dritteLoß gieng aufs Raͤuchern, wer von den 


Prieftern räuchern folte, zu welchem Loß = 
j 


Cap LVI. Von der Pricfter-Drdnung: 


feit neue Priefter herzutraten; die zuvor nicht 
gerduchert hatten, zumahl auf die legte Fein 
Priefter fein Lebenlang mehr als einmahlrdus 
chern muſte wie auchoben c. 30. gehöret, Im 
vierdten Loß wurden diejenige Priefter erkoh⸗ 
ten, die auf Dem Aufgang zum Altar von den 
andern Prieftern Die niedergefegte Stücke 
lends auf den Altar hinauf bringen folten, 
Denn, wie wit im Buchvom öffentlichen Got ⸗ 
tesdienft c, 1. hören werden, wenn die Opffer⸗ 
ſtuͤcke des täglichen Brand» Opffers mırten 
auf dem geofien Aufgang zum Altar ' 
und niedergefeget waren, giengen die Pri —* 
die ——————— i 
‚unter in Die oberſte Gerichts⸗ 


GOtt iſt ein einiger GOtt. 

Prieſter aber brachten die Stücke hinauf. Diß 
„ar. _ mar die tägliche ftete Lofung. Am Sabbath 
Ynleabkalf kamen zweene Priefter — * mit den Wey⸗ 
Famen mehr rauch» Schaalen bey den Schau» Brodten; 
dam. wobey aber wol zu mercken/ daß hie in Joma 
und Tamid nicht alle, ſondern nur Die fuͤrneh⸗ 
meſte Dienſte, Die täglich vorfielen, angeführet 
riefters werden, indem er thun war, als ba 
enfte an ang Died, Denn wie oben 1.32. 96 


ühr 
geführt wer · meldet, und wir im Buch vom öffentlichen 


42. 
Ob indin 
Cofungen a 


Gottesdienft c- 1.vernehmenmerden; . 
zeten zur Reinigung des Brand» & 
tars mehr_als eine Perfon. Ein Priefter 


gieng hinauf / und nahm tin Feu ou] F 


Kohlen herab/ und brachte es hinunter inden 

Aſchenhauffen. Andere er fegten dar⸗ 

Hierauf ward Holghinaufgebracht, und drey 

Scheiterhauffen gemacht, Es. muften auch 

Meene Prieiter, jeglicher ein Scheiter Holt 

aufier dem ſchon da liegenden Holge, hinaufs 

dringen.” ESo waren auch'bey Zurichtung 

der Lampen und beym Räuchernmehralsdrey 

nöthig.:: Boy. €. ift Derjeriige, der Die Koh⸗ 

len zum Raͤuchern vom Brands Opfers Altar 

ins Heilige eingebracht $: Derifindet fich hie 

nicht, da doch ein abfonderlicher Prieſter hiezu 

fen, wie aus Tamid ju ſehen ap. Light- 

oot.l.c. So wird auch hienichts vom Se 

gen, nichts von der Prieſter⸗Wache und der- 

yo mehr‘, gedacht, da doch alles durchs 

ß geſchehen iſt · Wenn auch auffer dem taͤg⸗ 

Hichen Brand⸗Opffer was vorgefalien, da von 

eingeln Perfonen, entweder Brand » Opffer, 

oder Sund: Opffer, oder Schuld: Opffer,oder 

Speiß⸗ Opffer / oder Dand+Opffer, oder Erſt ⸗ 

geburt, oder dergleichen bingebracht toorden, 

und entweder Lammer ( mozuauffer denen, Die 

das Blut auffiengen und fprengeten,acht Prie⸗ 

fter die Stücke aufzubringen gehöreten) oder 

Widder ( wozweilff ) oder Kinder (woju 24. 

—— zu opffern geweſen Wenn Kind» 

tterinnen, Auſſatzige Nazaraͤer, ein beruͤch⸗ 

tigt ABeib, die Ueberlieferung der Erſtlinge, 

und dergleichen mehr vorgefallen, und vorge 

fommen, find alle Bertichtungen, Unordnung 

zu verhüten, durchs Loß unter Die Priefter aus⸗ 

getheilet, Conf. Wagenfeil, not, 8. a 

Miichn. Sota c, 1. feet. 5. Scaliger. apud 

Spanhem. dubior, Evangel. part. 2. dub. 
12. fegg. num, 13, O 


6» ltennur einen Singer auf, die aber ſchwach und 
 Fundermögend: waren, möchten zweene Finger 


805 


Ob die ganze Ordnung aufeinmahl um 43. 
ter fich für Die gange Woche lofen laſſen, oder Ob —E 
obs täglich geſchehen, ſcheinet Lighrtoot. 1, c. taghch geſche 
nichtsgemifleszu ſchiieſſen wollen. Wir hal⸗ Den 
tens für vermuthlich, weil alle Tage ein bejons N 


fein 
der Hauß aufwartete, wenn fo viel Daufer der —2 


vol | Väter da waren,daß alle Morgen gelo Bro geſchehen. 


den, auch wol am Tage, nach Gelegenheit 
Sachen / wenn etwa des Tages etwas zu thun 
unvermuthlich vorgefallen. Die Pump ee: 46 
— Die Finger, und gieng es Damit Wie mit den 
alſo her: (4) Die Priefer , denen die Aufs Finger gelo· 
wartung des Tages zufam, kamen —— et worden, 
ligen Kleidern Des: Morgens gar früh in Der Id eh mit 
oberjten Öerichts.Stube, Da Dasgroffe Syn ars peran 
edrium und das Obergericht fafle, zuſammen, gaugen. 

und mar immer einer vonden Öerichtd, Det 45. 

zen aus Dem Dbergerichte dabey, Damit alles C# aeıbabe 
ordentlich Jugienge... Diefer Gerichts» Herr It Mi Die 
(aß in Diefer@erichte,tube gegen Abend,und Srute 

Die Priefter ftunden ineinem Kreiß um ihn her. 46. 
Alsdenn trat der Hauptmann übers Loß hers Wo der Ge⸗ 
vor, tund wieff den Priefteen zus Loſet mit Its « Dart 
den Singen, Das iſt, recket die Finger indie 9 * 
Höhe! Worauf alle Prieſter von dem Hau ⸗ Wo die prie⸗ 
fe, die da waren, ihre Singer aufrecketen, und ſier geftan 
war Die friſch, geſund und ſtarck waren, recke⸗ — 

Wie die Prie⸗ 
aufrecken/ wie denn bey den Schwachen ein —— 
inger dem andern im Auftecken gern folget; Befehl die 
Den Daumen aber dutffce niemand im Tem ⸗ Singer auf 


‚pel aufsecken, fondern pon den andern Fingern gerecket. 
einen, wie 


Hefagt, oder weene. Wenn nun pen a 

die Finger ın Der Hohe ftunden, nahm der — eg 
Hauptmann übers Loß einem der Priefter,twels reckte nie, 
chem er wolte, den Bund vom Kopff ab, zum mond auf. 
Zeichen, daß die Lofung von diefem Priefter Be r 
wurde angefangen twerdem zu zahlen, nennete Hauptmann 
darauf eine Zahl, welche er wolte, 3. E, 100, einem Wrie, 
oder so, oder ſonſt eine, und fagte, bei welchen fier den 
die Zahl aufhörete, Der folte diß oder das thun, Bund abaes 
warunsnemlich gelofet ward. 3. E:n nen 
fagte: Der Sehsigite foll ben Brand⸗ Opf⸗ Zapı Gran 
fer Altar reinigen, ſo fieng er flugs von Dem ner, 
Priefter an zu zahlen; dem er den Bund abges 
nommen hatte, und zählete bey feinem aufges 

reckten Finger ein, Des nechften Finger zwey, $ Sen 
des folgenden drey, und fo fortan, (Denn Die gezehiet wars 
Menfchen felbft, wie im Buch von der Stiffts⸗ den. 
Hütten £. 36. gehöret, muſten nicht gezahlet 

werden.) Kam er an einen ſchwachen Prie⸗ «n, 
fter, der zweene Finger aufgerecket hatte, ſo Hatte einer 
sählete er Die nicht fuͤr zweene, fondern nur für aus Schwache 


einen Finger, und Fasten unter dem Pit 2. Fin, 


fl. 
Wie die Fins 


Prieftern umher bih auf die Zahl so. und wenn Sf, "Ul3e 
er an —— am deſſen Finger im Lime die ee ce 
zählen der fechsigfte war, der mufte von den an» nen gerech⸗ 
dern abtreten, und den Brand⸗Opffer⸗Altar N. 
reinigen. Weiter, z. E. wenn er jagte, der 

Achtzgſte foll Das damm fhlachteu, nahm er, 

nachdem Die Priefter ihre Finger aufgereckt, 

einem Priefter, welchem er wolte, den Bund 

vom Kopff ab, und zählete die Finger von ihm 


d’| anjerum,bißerauf so, Fam, Welchen Zins 


Sun 3 


— — — 


ger 





bI (4) Siege Bernlu Lamy de Templo p. 1244 ſq. 
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38 Zahl 80. traff, ae Prieftermufte 
* Ban * —Se * werden AR 
der Hauptmann: Neue —S 0 
den, der zuvor gerduchert hatt 
Haager et Daten andern — fonnten nn und alte 
—— treten. son! 
gezehiet mehr ſeyn, als Die Zahl der Prieſter war, ei 
— 9 — muſie (9 ward es mit allen —— im Tempel ge 


tägliche Brand» . Wenn 
5 und muſte fein tiefter in der Lofi 
f - a Tg ften, 
Priefter 
Dies ‚foaber, die erzählete, muſte pe 
Ba Re 


ap. —— hor.hebr. ad Luc, 1,9.& 
Eng lib. 2. c.18.$ 128. in 


gloſſa —— 


en Br hen, wenn man Joma cap. 2. 
ingam not. item Tamid. 





Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 


n koͤnnen. Niemand hat lange 
rum 9a en und auf Befehl warten Dürffen, 
un —* andern um die —— 
durffen. Niem — et⸗ 

—J— ni 84 — n. 
run , wenn as 

zu thun pa mn 

—* * nicht get etroffen, — 


lich und orde 
GOtt iſt u a. 


oben der 
—— — gt, da * 
dern * frey geſtanden, zu Ian, mi 





sas VIi.Vapitel. 
Sie ſich die Priefter bey ihrer. A, 


wartung in Acht nehmen muͤſſen. m; 
— 


a, Prieſter (der hohe Id wol als ander) 
für —— 2 — wol in Acht 


2. Mei fie nf nicht aufwarten koͤnn⸗ 
. Sean sus die bey ihrer Unrei⸗ 


| x. Si muß ch auch vor ber Auf 
ung baden und w 
dem Dem fe nee Dei he 
oder ihr Waffer 
5. Sie muften ſich auch mit ie dene peili 


6 
A e m 
—* Sie men —— — 
an 
% wer «leider muften durchaus nicht 
en feyn, 
20, * ei 


31; Sie muften Beinen Wein erincken. 
12. Warum nicht, 
13. » und wie * Weins ſie vorher 


14. Seraffe Ast die dawider 

15. 2. truncßen Waſſer im Tempel, 

6, Was für Waſſer. 
ı7. Bis 


7. Bisweilen eruncken fie ——* 
—A— na 
—* von 
Tuͤrcken hochgehalten. 


i9. Sie *2 im Vorhofe nicht fingen. 
20, Sie * mie keinen langen das 


. ren aufwarten, 

21. Wie ihre Haare beſchnitten worden. 

22 pay: Haate wurden alle Tas 
D 

— — 
Wie lan 

* * — MEINE 

25. Straffe der Uebertreter, 

26, Wie fie ihren Hart tragen můſſen. 


27. Wie viel Theile des Barts ſie gehabt. 


fich der Weiber enchab | 28, ——— 


29. Was 


TEE ——— 
(1) Siehe hicher überhaupt Maimonidem in Ja 
chafaks ib, VIN. rad. 3. vmpen * 
Biar bammikdafch, welcher nach vr Pareimfi 
Uberfegung L, C. de Veil fiehet, Fafeiculo VI 
ufculorum Philologicorum : und ee: 
ar IV, Bibliochec« Masnæ Rabbinicæ p. 473. 
amd 477. nicht weniger Wilhelm, Goeree ia Mo- 
Saize hiflerie Fart, IV, ©, 17. p. 359. fg. 


Gap. LVI. Wie ſich die Priefter bey ihrer Aufiwarfung.ic. 807 


— — — 


29. —* und wie viel fie wegſchneiden | 31, 
Sch i 


n, 
30, YDie die Chriſtliche Kirche hiebevor 
hierinnen gefolget. — 


—— y wahrender Aufwartung muſten 
Priefter (der fich die Priefter fäintlich (der Ho⸗ 
——— heprieſter fo wol als die anderen) 


„in unterfchiedlichen Dingen wohl 

a ‚sorfehen. Sie muften ſich gar genau für 
Aufwartung, aller Unreinigfeit hüten, daß fie auf Feiner 
für aller in [ey Weiſe Durch obgedachte Unreinigfeiten 
eigfeit mol yerunreiniget tolirden. Denn dafern fie vers 
nien, unreiniget wurden, aud) nur mit der gering⸗ 
2. ſten Unreinigkeit, Fonnten fie ihr Amt nicht 
Weilfie fonf verrichten, aud) vom — nicht eſſen, ſo 
—— lange ſolche —— eit währete, ſondern 
ten konten. mufen fich aller prie erlichen Geſchaͤffte und 
alles Heiligen fo lange gaͤntzlich enthalten, 
2ev.22,2.fgg. Philo lib. 2. de Monarch. 

3. p-640. Thaten fie es aber, und verrichtes 
ein den ten ihr Amt bey ihrer Unreinigkeit, zogen ih⸗ 
rum te Bruder, Die andern Priefter, fie nicht für 
nigkeit auf Gericht, fondern die jungen Priefter zogen 
gewartet. fie aus dem Dorhofe heraus, und zuklopften 
ihnen das Gehirn mit Stecken, Milchn. 

4. Sanhedr. c.9. ſect.s. Sie muſten auch 
Sie muſten nicht zur Stiffts Huͤtten oder zum Tempel in 
8 rd den innern Vorhof aufzuwarten einfommen, 
tungbaden ob fie ſchon rein waren, che fie fich zuvor ges 
und wafchen, waſchen und gebadet hatten, und war DIE 
ſchen, w „e 
nachdem fie eine gemeine Regel im Tempel, daß derjenis 
entwerer id, ge, Der feine Full: gedecket hatte, fihbaden 


regte 5 r : 
decke ode muſte, und mer fein Waſſer allein gelaffen, 


Wie lange und wie viele "Jah 
re die Driefter aufwarten Fon 


nen, 


gantzen Tage durch verrichten, daß er fi 
nicht mehr waſchen durffte, Vid.Hottinger, 
.c. Wie aber der Hohepriefter am Ders 
fühnungs: Tage fich etliche mahl waſchen muß 
fen, werden wir im Buch vom öffentlichen 
Gottesdienſt c. 12.19. undar.hören. 

Es muften auch Die Priefter ihr Amt in aften 
feinen andeın als heiligen Priefter «Kleidern ze, der Affe 
verrichten, auch Diefelbe durchaus nicht zu⸗ wartung ihre 
reifen. Kam einer mit serriffenen Kleidern Heilige Kleis 
zum Altar und weiter hinein, und verrichtes der anhaben. 
te fein Amt in denfelben, war er des Todes Die Zcider 
khuldig: Wo er aber Feine priefterliche Ger mufiendund» 
fchäffte verrichtete, war er der Geiffelung aus nicht 
ſchuldig, wiewol andere ihm in diefem Fall serriffen fen, 
frey fprechen, Lev. 10,9. R.LeviBarzelon, 
ap. Hottinger. de jur. Hebr. num. 156. 

Sie muſten ſich auch von allen ABeibern _, 10. 
enthalten, und ihren Weibern nicht beywoh⸗ eg 
nen, weil, tie oben c. s0,gehöret, Dieehes Di) hr, Jo 
liche Beywohnung fie verunreinigte. Siem, 
muſten auch durchaus feinen Wein trincken, 11. 
weder neuen noch alten Wein. (3) Lev. 10, Sie muſten 
9. ſeqq. Ejech. 44, 21. Jofeph. lib.6. de frinen Wein 
bell. Judaic. c.6. (T.lib 5. c. 18.) & lib. ixi 
1. contr. Apion. Denn der Wein macht 
faul und verdroffen, vergeffend und unachksuict, 
fam, ſchwer und fahläferig, ja toll und thd» 
tig, und ift ihnen dahero billig bey ihrer Aufs 
wartung verboten worden, wie Philo wol 


ihr Waffer 
gelaſſen. 


muſte Hände und Fuͤſſe waſchen, zu welchem | 
Ende, wie im Bud) vom Tempel c. 22. ge: | 


khreibet, lib.2. de Monarch. p 637. und 
böret, ein fonderlic Bad unter der Fleinen | 


wie R. Levi Barzelon. ap. Hottinger. de 


Feuers Sammer war, da fie früh hinunter 
fleigen und ſich baden Fönnten, Joma c. 3. 
ſect. 2. & 3.(2) Wenn fie auch in den 
Vorhof hinein Famen, muften fie, ehe fiein 
bas Heilige eingiengen, oder zum Altar Pas 
men, und prisflerliche Geſchaͤffte verrichteten, 


jur. Hebr. num. 158. auch nicht uneben 
ſchreibet, fo gegiemet ſich nicht, von folchen 
vortrefflichen hohen Dingen zu handeln, wie 
im Heiligthum vorgiengen, ohn zu der Zeit, 
da der Menfch feinen vollen Verſtand hat, 
und zu allen Wercken gefchickt if. GHtt 


(pag. 716.) ihre Hände und Füfle aufs neue waſchen und ſelbſt gibt Die Utſach, daß fie Feinen Wein 


Bie PAPER 
fih auch mir 
dem heiligen 


jroae_mit dem heiligen Waffer, fo in der | trinden follen, auf daß fie unterfcheiden 
Stiffts-Hütten und im andern Tempel ing koͤnnen, was heilig und unbeilig, was 
ehernen Hand- Faß, im erften Tempel aber | unrein und rein ift, Lev. 10, 10. Dahero 


Bella ma im ehernen Meer war, wie zu fehen Exod. | fe auch nicht allein in der Stiffts⸗Huͤtten 


en. 30, 19.20. Exod.40, 31. 32. 2.Chron.4, 6, 
und im Buch von der Stiffts⸗Huͤiten c. ar. 
AR.” mit mehrem ausgeführet ift. Unterließ ein 

——— Prieſter diß Waſchen, daß er mit ungewa⸗ 





oder im Tempel keinen Wein trincken mu⸗ 

ſten, ſondern auch, ehe fie hinein giengen / 

muften fie ſich für aler Vollereb huten. 
Zwar fo biel Wein als den vierdten Theil pp unpiie: 


derthaten. denen Handen und Fuffen fein Amt verrich; | vom Log Ciff etwa anderthalb Eyerſchaalen vieimeine fir 


tete, mar fein Dienft nichtig und untauglich, 
und hatte er bey. GOtt den Tod verdienet, 
wie R. Levi Barzelon. fpricht ap. Hottin- 
ger. de jur. Hebr. num.ı05. Es war 
aber nicht nöthig bey allen priefterlichen Ge: 
ſchafften ſich allemahl zu wafchen, fondern 
wenn der Priefter fich einmahl gemafchen, 
und im Tempel blieb, Fonnteerfein Amt am 

gan 


Wie Ze fie 
ſich waſchen 
muſſen. 


— — —— — — — — — 


(2) Hievon handelt Herr Andreas Fröluudt in ſti⸗ 
nen Fxercitationibusde yago- ug) wrodonhie Sa- 
cerdotum Hebreorum flarite templo, Bafnix 
1696-1699. in 4. da er wirder Spengernm un: 
terfchiedense erinnert, — 





voll,) wenn er mit Waſſer vermengit war, vorher trin ⸗ 
mochten fie vorher mol trincken, che ſie hin⸗ ckeu moͤgen, 
ein giengen, wenn fie ein wenig drauf fchliefs 
fen , oder fo viel als ein Viertelmeilweges 
giengen, und mochten hernach darauf wol 
aufwarten. Tranck aber einer mehr als an⸗ 
derthalb Eyerfchaalen voll Wein, o 


14: 


er ſchon damieder 
gemen⸗ gerhan. 


€ nenn 

(3) Siehe Henceram de legibus ritual, Hebr. Iib, 
I, c. 6. di, p. 798, ed, Tubingenf. W%, 
Geeree in Mofaize hillorie Part. IV. c. 17. pog. 
344. Schuebzeraum in Phyfica facra Über Lerie. 
X, p- 285. und _Threpb. Amebi Erditerung dre 

ſchwerſten Schrifftſtelen Altes Teſtamentß Tem. I. 

P-737+ 
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gemenget war, er auch wicht alles auf eins 
—— ſondern — — 
muſte er durchaus Kam 
er zum Altar, oder weiter, war nicht 
feine Verrichtung ungültig, fondern er hats 
te auch by GOtt In To verdienet. * 
er aber von andern truncken machenden Ge⸗ 
traͤncken, als vom Wein, truncken, und wenn 
es auch nur von Milch oder dergleichen war, 


war er der Sei ſchuldi —— 
enger 


Eie runden bepmm R. Levi 
= u. cken aber in alle der Zeit, die fie ir 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Bud), 


zwar, daß ein Scheermeſſer über ihr Haupt 
fahren und fie kahl machen mufte (denn das 
mar ihnen und allen Sjfraeliten verboten) 
auch muften fie Die Haare nicht auf beyden 
Seiten wegfchneiden, und in der Mitten eis 
nen Zopff — auch muſten ſie die Ecken 
ra 6 —— die in den beyden 
n I eren Wurtzel niedriger 

find als die —— ——— (pag. 717.) 
nicht gang mwegfchneiden, daß die Duͤmin⸗ 
en würden, wie die Stirn, noch 

ch von einem a zum *— rund Yale 


16, Maren, nichts als er, und zwar vom | befcheeren, und hinten eine 
Mas für ——— fo fie in der KadesCammer aus | wie auf aleriep ae Art De. be 
Wafıer, dem —* befindlichen ſchönen Brunnen | Daare trugen: Schnitte — 

DE meil —— ein gar füß und lieb⸗ manden Die —— gl #2 
ae davon im Buch vom | und mo der, — Jaare ale 

Sem —— * und zu ſehen bey R. on De 
2. de templ. c.18. cap. | hieß, Zarbure fa (den es 

F und L’Empereur not. 4. ad Midd. | von ich felbft hate, und der andere es im 
Shi ungen Taf pn | ri ee 
trundin eiſch e die n, lieflen e er glei ie 
vom Wa e aus —— ıloah Waſſer holen, | d Diener; fondern ihre Haare wurden, tie 


aus Dim und truncken daffelbe wegen Der Verdaͤuung 

—— weil es ein koſtlich und zur Verdduung der | am 

Speiſe ſehr dienlich Waſſer war, wie aus 

Avoth anfuͤhren Lightfoorcent, "chorogr. 

Marth. pr&m, c.25, und Carpzov, not. 

2. ad Schickard. de jur, reg. Hebr. c. r. 
theorem. 4. 


Dit "Wbafet co: tom. 10. itiner. c. ı. pon dem 

iitvon Sara des Brunnens Siloah (wo es (of desfeibe 
ara, ihm gewieſen worden) daß es von den 
acenen gar-hoch gehalten — all, 

daß weil ſſe von Natur wie Bocke ſtinck 
Ber durch diß Brunnen Waſſer, wenn ſie fi 
darein mwafchen, den Geftanc vertreiben. 
Es foll auch gut für das Geſicht feyn, weß⸗ 
wegen die Tuͤrcken überaus viel Davon hals 
ten. Heute aber foll alles vertrocknet feyn, 
— um feiner vorigen Krafft willen in ho⸗ 
ehalten werden, wie Sandis in 
* — Beſchreibung p. 409. ſchreibet. 
Wie auch die Prieſter im innern Vor⸗ 
Eir muflen befe nicht figen dürffen, ja niemand auffer 
usefge, Könige vom ——— 
ion. Haben wir auch im Buch vom Tempel c. 19. 
— gehöret. Sie muften auch durchaus mit kei⸗ 
mit feinen nen langen, und auf den Schultern fliegen» 
langen Haw den Haaren zur Stifte + Hütten oder- zum 
zenanfvarı Fempel kommen , weder der Hoheptieſter 
BR die gemeinen Priefter. Denn weilen 
wachen I bey ihrer Trauer offt die Haare 
wa lieffen, und es ſich aber nicht ſchick⸗ 
a u frauriger Geftalt im Tempel zu erſchei⸗ 


a 


ie ‚ muften fie feine lange Haare jeugen 
—— fondern — 
—— zwar 
worden. a — — —— — — — 


(4) Bon der Art, der Prieſter Haare zu beſchneiden 
bat der fel. Daflorius gehandelt in dit, de Coma 
Hebrzorum licita & interdidta, Witteberg, 1695. 
und de imagioibus rerum Hebræarum p. 17.19. 
Er zeiget dafelbft unter andern , dab diejenigen in 
ren, welche einen Juͤdiſchen Priefter mit bloffen 
Dbren — wie unſer Audtor in dem Kupfer 
e p- 427. auch gethan. Denn es muften dieſel⸗ 

igen von Haaren bedeckt ſeyn: fonft ward bie Ber 


Es ſülabt Bartholom. de Sali u 


oben c, ar gedacht, mit der Scheer überall 
kurtz und — ——— doch 
ra opff neh kahl ward, auch Die Haas 
re — dem Hut hervor * wie am 
het bemeldten Drt 9 Der König 
ihm’alle Tage die —* fehneiden, Der König? Sao 
Du tiefter jegliche © Woche , die GENE une Cage be 
er aber alle Monat einmahl, nemlich pure —* 
am N deepfi en Ta age. Denn ihnen marg Malte 
vergöimet dreyßig Tage die gg —28 
zu laſſen, wie den Nazardern. Lieſſen ſe 78 
aber ıhre — noch ges machen über I* * 
den dreyſignen Tag hinaus, und kamen mit, n) 
folchen Haaren, dieim Monat nicht befchnit 23. 
ten waren, jum pe und verri ln Wie lange fie 
erlihe Di en fie bey Haare 
od verdienet, ol ſchon ihre Geſchäffte nicht —5 — 
eben ungultig waren. Verrichteten fieaber (" 
feine priefterliche Geſchaͤffte und kamen doc) Etrafeder 
mit langen unbefchnittenen Haaren in dem Ueberireter. 
Teams, hatten fiedie Geiſſelung verdienet. 
Wie fie nun aber bey ihrer Aufwar⸗ a⸗ 
tung Peine lange Haare tragen muften, al 
mujten fie im Gegentheil ihren Bartt wa 
fen laffen, und denfelben nicht tegfeheeren, 
wie diehepdnifchen Der thaten.(s) EU 
ebrder machen fünff Enden oder Theile am Thrile des 
art, als nemlich, einen am Dber- und eis Dam fege 
nen am Unter⸗Kinbacken auf der rechten Sei⸗ 
te, und eben ſo viel auf der lincken Seite, 
und denn den Unterbart oder die Spitze des 
Barts. Schnitte einer mit dem Scheer 28. 
meffer einen von dieſen fünf Ecken weg, hat Stra 
te er Die Geiffelung verdiene. Schnitte er Term 
fie alle fünffe weg], —— er fünff © Geifleluns Guiktn 
gen verdiene. Den Knebel Bart aber (Putten 
möchten fie mit Der Scheere fo weit abfchneis 
den, daß er ihnen am Effen nicht — 


den 
wegge: 


Bee vor abgöttifch gehalten. Siehe u 
Hr, D. Deyling von diefer materie in Obfervare, 
facris Part, I,n XI, —** 
En. — * rate Gries 
n, Nömern um riften fiche 
Anjrigeg An. 1736, p. 659,19. * 


Cap LVIE Mas die Prieſter anffer dem Tempel, sc, 


‘und mare, a EEE 
Bun * —* an en die zum Ba 
—— ſie alſo ihre ne 

= se m: fo, es vor 40. und mehr 
überall hie im Lande und in 

—“ und anderswo gebräuchlich ges | un 
weſen, getragen, wie Denn auch folches mehr 
ter Deurlich 
p-427. zu erfehen. Siehe fen: 10, 6 
19,27. Lew, 21,5. 10, Ejech,44, 20% Mac- 
coth. c. 3: fe 
not. $. ad Gemar. Sanhedr. c.2. ſect. 8. 
& not, 9, ad c,6. fedt.7. & addend. ad 
pag. 124. R. Levi Barzelon.ap.Hotting. 
de jur: Hebr: num, 155.255: 256. Mai- 
mon: de Idololartr. c. ır. fed.1. ſqq. & 
Vofl, not.Selden. de fuccefl, in pontific. 
lib. 2, c. 5. & Coccej.not; ıg.ad Sanhedr. 
e. 2. fedt.s. Conf. Novarin. —— 
act. 


— ——— 


Das LVIII. VSapitel. 


armer en fiehe ‘beym 
Leb.D 


F. Be Coccej. not.8. & 


facr. proph. lib. 6. c.29.da er aus R. = 
vi ben Gerfon anführet, daß lange Haare 
tragen, mörderifch ftehe, (doch die — 
er, wie oben c. 53. gehöret, ausgenommen, 
Er die Ehriftliche —— ad gefolget 

d verordnet, fter die Bart —* 
—* —— 


—8 — 2 


h. —“ * innen gefols 
ers 


um 4 
wenn ihre Zeit Fam, 2* d —* 
ſie aufwarten koͤnnten, bis ins ange a ie ige 
So lange fie Feinen Fehl befamen, Fonnten Gaprevie 
fie zur beftimmten Zeit auch in ihrem hohen N 
Alter aufwarten, wie aus den HDebrdern 
Lightfoor anführet hor. hebr, ad Im nen. 
1, 19. 





— — — — — — — 


(6) Davon firhe beſagte Haͤlliſche Anzeigen 1, c. und 
P. 490, fgg woſelbſt gezeiget wird, wie offt das 
Bärte fragen ab und wieder aufgefommen. 








(p28.718.) 


Gas die Briefter auffer dem Sand 
zu thun gehabt. 


Inhalt. 


1, Was die Prieſter auffer dem Tempel 
zu thun gehabt. 

2, Sie haben im Gefege und andern 

Wiffnfaffeen fieiig fkubiren 


3. Auch bey den Türchen ven goͤtt⸗ 
. liche Fr weltliche en in 
Facultaͤt. 

4. Sie wurden von ihren Eltern jung 
zum Studiren gehalten. 

$- Je ift ſchon im vierzehenden 

abr 

Tüngling geweſen. 


achbem wir nun durch GOTTes 
Gnade erwogen, was die Pries 
fter bey i — Aufwartung in der 
Stiffts.Hutten oder im Tempel 
zu thun gehabt, wollen wir aud) iso fehen, 
was ihr Thun und —* ae der Auf⸗ 
i martung und auflı Stiffts, Hütten ober 
bem Tempel ‚ —— 
—2—— zu ihrem Amt gehoͤret. 

Fuͤr allen Dingen haben ſie fleißig im 

23 Gefege EHOttes und anderen Wiſſenſchaffien 
undandern Mudiren müflen.(r) Denn, mie wir im | ** 
* ciſcha Buch 


7 ®) 
War die 


Fe anf 
pel zu eb 
acbobt. 


en fleißig —— — — —— — 
— Hievon fan man leſen Maimonidis NDY 


MM 7ulmud Zora, in Jad chafaka lib, I. tra, 
3. welcher mit Roberti Claveringii lateiniſcher 





feines Alters ein gelehrter 


6, Iſt in der Briechen Büchern wol bes 
— —— beungtnbin. 

* r hatten gute Zeit zum 

8 — —— daß die Pre⸗ 
diger heute mit keinem Ackerbau zu 

* ee r * r 

9. Nicht alle Prieffer waren gelehrt. 

10, Die Ungelehreen mochten doch au 
warten, wenn ihre Zeit Bam, au 
den Segen fprechen. 

11, Denun * rieſtern ward zu⸗ 
legt E berliefert, 

12, Priefter — bisweilen auch ein 
Handwerck lernen. 


Buch bey Beſchreibung der Leviten Cap. 9. 

hören werden, fo war ihr Amt, das Volck 
EDTTes im Gefege zu lehren und zu unters 
meifen, in dunckelen Sachen aus GOttes 

Wort Beſcheid zu geben, allen Kegereyen : 
md irrigen Lehren zu Ba und allen 

Fleiß —— daß GOTTES Wort 

rein und lauter im Schwange unter ihnen 

gieng ienge. Denn des —— Lippen ſol⸗ 
bewahren, da 











die Lehre man aus 
a Munde ba8 ef fd sche, Suse, 
iſt ein 6 4 
gr 
Uberfegung w mA Sn 


ng und Anmerdungen zu Orfurt 1705. 
aan ‚Georg, Vrfini Ant 
tates Hebr&orum Scholafl ico + Academi 


nie 1702, 4 


qui- 
icas, Haf- 
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Mal.2,7. Frage die Priefter um das 
Geſetʒ, Dag.2, 12 ju aber gehörete 
eine fatte und i N ekänntenk und 
Wiſſenſchafft und war vonndehen, daß fie 
© uch in den Geheimnifjen der Matur, im 
Aauff des Himmels, und anderen Kunſten 

— nicht verſtanden 
Eldhret werden kan Weil auch die Prieſter 
ins Dber » Gericht genommen würden, mus 
ften fie fich ben Zeiten in allen QBiflenfbaff- 


ten üben, Die dazu gihoreten, wie denn Die 
6.13. gehöret , 


Daten tie * 
es Studirens und groſſer Erfahrung b 
ber die Geſchickteſten zu Diefem Gerichte was 
ren, als die in allen Goötrlichen und meltlis 
chen Rechten eine gründliche Wiſſenſchafft 
haben Fonten , worin Die Turcken noch h 
Anch hey nachfolgen, indem bey ihnen die Görtlichen 
ben Sirden md teltlichen Rechte einander ſo nahe ver» 
en , mandt find, daß es fihr eine Facultdt gehals 
Melt, Rec, ten wird, und beyde zugleich tractiret und 
teu einer fludiret werden, wie Schweiger. itiner, lib. 
Facultaͤt. 2,c.30. meldet, Was auch Par 
ei 84 ihrem Prieſter⸗ Amt im Tempel e, dar⸗ 
vonihrenei. inn würden fie bey Zeiten wol unterrichtet ; 
ternjung UND zwar fo wurden fie von ——— 
zum Studi: Dazu gehe ten, und gar früh auf die Schri 
ren gehalten. und andere Hiffenfehafft gerviefen, wie denn 
Jofeph. in Beſchrei bung feines, Lebens von 
fich felbft faget , daß er fammt feinem Bru⸗ 
der Matthia fich früh auf die Schrifft und 
andere Wifienfchafften geleget, und tapffer 
fu n Darin fortgefahren, fo, daß er viele feines 
Thon im 14. gleichen an Verſtand und Gedachtniß. über 
rfeines troffen, und ſchon im ı4den Jahr feines Als 
ters ein ters deßwegen ein gutes Lob erlanget, ſo gar, 
en daß auch die Vornehmſten unter den Ye 
Fa er und aus der Stadt Ferufalem wegen 
geheimen Verftandes der Heil. Schrift 
ihn zu Rathe gesogen haben: Und lib. 3.de 
bell. Judaic. cap. 14. Teutſch lib, 3.c. 14.) 
fagt er auch von fi, daß,er der Propheten 
heilige Bücher verfiehe, als ber felbit ein 
Po fey, und aus —— En 1577 
Hlechte und Stamme gebohren. Und lib. 
1. contr. Apion. fchreibt er, daß er feine 
Bücher von alten Gefchichten aus Heiliger 
Schrift gegogen und ausgeleget habe, fin 
temahl er feines Gefchlechts ein Priefter, 
und folder Dinge gute Erfänntniß und Wiſ⸗ 
62 fenfchafft gehabt. In melchen beyden Bul- 
—* ern wider den Apionem er auch fo 
Bilcheramwol gar viele ausländifche heydniſche Schriff⸗ 
or he ten anzeucht, daß Kuffinus zum Befchluß 
geweien.  felbiger Bücher ſich nicht unbillig Darüber, 
als uber ein Wunderwerck, verwundert, 
wie ein Hebraifher Mann, der von Zus 
gend auf in Heiliger 5 unterrich⸗ 
tet, dennoch die gantze Bibliothec der Gries 
(pag. 719.) chen habe aufichlagen und durchleſen koͤnnen. 
Woraus genug zu ſehen, daß die Priefter Kin 
—— En der frühzeitig und von Kindheit auf zum Stu⸗ 
um Stui; Direngehalten worden; wozu fie denn auch ims 
rm, merfort trefliche Zeit gehabt ‚weil fie mit dem 
Aderbau und andern Nahrungs-Gefchäfften 
nichts zu thun fondern ihre reiche und ai 
i 


re daß alle, Dieheute fludireten, und Predi 


Des Levitiſchen Priefterthums drittes Buch. 


liche/Einfünffte hatten, und esihnen alſo an 
i 
fol 


get itennicht fehlete,toelches 
um Studirennicht fehlete, FA A 


tudiren feyn folte,und zu run 


Amts pflegen, mit feinem Ackerbau und IX 


ih 
direns allein warten koͤnten. Schöne Worte 


ent 


mm — —— — 


pa erde 
ge 
| 


lang waͤre, waͤre es gantz anzuführen der Mu ⸗ 
he nicht unwerth. Doch konnen wirs n 
laffen, wir muͤſſen etwas anführen : Wer 
die Bun ſoll, der Ban Peiner 
— * er * nr 
ebren foll , dermußfonft nichts zu 
haben, Wie Ban derder Kehre warten, 


heute | der pflügen muß, unddergern die Och⸗ 


fen mit der Geiffel treiber, und mie ders 
gleichen Werchen umgeber , und 
nichts, denn von ©chfen zu reden? 
muß dencPen, wie er ackern ll, und 
fruh den uͤhen Futter geben, alfo auch 
—— 
e er muͤſſen eißig 
Handwerck legen)⸗⸗Man Ban ihrer in der 
Stadt nicht entbehren,aber man Ban fie 
‚fie koͤnnen der Aemter 
auch nicht gewarten, noch in der Ge⸗ 
meine regieren, ſie koͤnnen den Verſtand 
nicht haben die Schrifft zu lehren, noch 
das Recht und Gerechtigkeit zu predi⸗ 
m. Sie koͤnnen die Sprüche nicht les 
jen , ondern möffen der zeitlichen Nah⸗ 
tung warten, und denchen nicht weicer, 
denn was fie mit ihrer Arbeit gewinnen 
‚mögen. er fich aber darauf geben 
I, daß er das Geſetz des Hoͤchſten lers 
ne, der muß die Weißheit der Alten er⸗ 
forſchen, und inden Propheten fudiren, 
Er muß die Befcbichte der berühmten 
Keute merchen, und denfelben nachden⸗ 
Pen, was fie bedeuten undlehren: Er 
muß die geiftlichen Sprüchelernen, und 
in den tieffen Reden fich üben, der kan 
den Fuͤrſten dienen, und bey den Zeren 
feyn, er Ban fich ſchicken laſſen in frems 
de Lande, denn er hat verfischt, was 
bey den Keutentaug odernichr tag, und 
wie Die ſchoͤnen Worte Sirachs weiter lauten. 
Es waren aber nicht alle Prieſter gelehrt, 
obs ihnen zwar allen fleißig zu ſtudiren gebuh⸗ 


ren 


9% 


rend 
mit feinen 


rungs- baͤtten, fondern Ackerbau zu 
—S— Bes hun him, 


Nicht alle 
rethätte, wie denn die Koͤpffe und Gemuͤther Priefter war 


nicht alle einerley und gleich find, und einem 


Luft zumStudiren hat,der ander nicht,einer.ets 
was faflen Fan,der ander nicht, weßwegen auch 
Die Hebrder die gemeinen Prieſter die in feinen 
öffentlichen Tempel-Beftallungen waren (mie 
der Hohepriefter , der Kriegs» Gefalbte, der 
Stathalter, die Unter-Stathalter, die Cams 
mer⸗Herren, die Schatzmeiſter die Hauptleute, 
und Die, fo im Obergericht waren) in zweent⸗ 
mei theilen, in Gelehrte —— 
ene nennen fie myorıın doro (2) Privat⸗ 
Pries 


— — — — — — 





(2) Eigentlich heiſſen ſe XN chasterim ober 


Kap. Ux Was die —— bey einem Erſchlagenen ꝛc. 





3 Ba ana neun Ina u⸗ ———— el 
1a 


gr A— — 
Bam omg ah | 

‚ Krdprieffer, infäls 
Prieftee, Die nichts udiret hatten, füns 

= an 
—— — —5 | 
Se —— 





Be 1; —— vetere Pe ati, 
en 


Pi7Ie —* Bed 


N "dem —— —X Eiche Annie iche Auxtoru — 


„mdlcam £.g9%, 


PP TEN nan j 1317) 
ar 23% 












Be 


rt —— 
— einfalti 


— F —* ————— Pr em 


a re. 


it, wie fich8 gebührete,twovon im 
der Lebiten e. 


g 
r.hebr ad Matth.2,4 — 


Tempel wolte 


age „und — — lib. 1, 


Er di Brieter bey) einein Seſchla gen 
ER: | 0 thun arhabt,.n Dur 


ie 


Spalt, 


©: „Die Prie TERRA ala A 
Di pin lagener im Felde lag, 
ie man den. Thäter nicht wuſte. 
2. Das ObersBericht verordnete etliche, 
| die von dem Ort au meſſen * 
welcher Stadt er am nechſten lage. 
3. Wovon ab ſie gemeſſen worden, | 


2 


4 Die Richter der * Stade min | 


— en eine junge Kuhe n. 
4. I die A Fa — ſeyn 
6 ward in einen Wach (Thal) ab- | 2 


“.__gefübrer 
7 ** * umber mufte nicht bebauet 


—— Shottland laͤſſet das Kand, 
daraufjemand erſchlagen worden, 
7. Jahr unbebauet liegen. 


9. * Aube ward im Bach der Kopff 


a — 
"jo, Warum 
x, Die Alteften muften.über der Kube| 
ihre Zaͤnde waſchen, und ihre Um 
ſchuld bekennen. 
12, Die Priefker bereren zu GOtt, er wols 
— * unſchuldige Blut nicht auf ſie 


23. » Bube ward an ihrem Ort begra⸗ 


ben, 
Alles geſchahe am Tage 
“ a Erichlagene: * Staͤdten 
gleich nahe lag, gaben beyde Staͤd⸗ 
te zugleich eine Kuhe. 


16, In welchen ri eine um nicht |. 


geböpffer ward. 


"al 





Wig Kuba sum Sterben ER 
met woar, und doch in gewiffen SAL 
len beym Leben blieb, ward fie ges 
weldet, bisfie von fi jelber * 
und ward alsdenn gang begraben, 
18. War der Kuh ſchon der Kopff bers 
‚unter, da man den Moͤrder erfuhr, 
ward fie doch begraben, und hatte 
niemand gut davon. 
19. Der Moͤrder ward mi: dem Schwerd⸗ 
te gerichtet, 
0, Der Erſchlagene ward an dem Ort, 
da er lag, begraben, 
21, erufalem war von diefem Geſetze 
befreyet. 
22. Wenn dieſe Gewohnheit abgekom⸗ 
men 
23. Es ward nur im Jůudiſchen Lande 
alſo gehalten diß⸗ und jenſeit des 
ordans. 
b Pilatus mit feinem Haͤnde⸗Wa⸗ 
* ah auf dieſem Gebrauch geſe⸗ 


ben. 
25. Worinn die — C pen vorge 
bildet. Wenn 


2 bÜBER. .» — 
(1) Diefe materie haben ausgeführet nad) Se/demo 
lib, I, de Synedr. c.7- und Wagenfeilio ad 5o« 
tac,9, Fride. Wilbelm, Bierling in diſput de ve» 
terum Hebr&orum circa vitulam decollandam ri- 
tibus Lipf, 1696. Fo. Rodelph. Cramerus de lege jü- 
vencz decollandx, Tiguri 1708. Bernh. Sebi Cre= 
merss in Antiquitatibus Moſaico · Typieis Tom, I, 
cap. 23.P.262. fegg. und Carol, Emil Rübcke 
unter Herr D. Conradi Ikenüi præſidio, de vitula 
Jecollata ob inventum occiſum in agro , Ptemæ 


1726. 4. 


"m. 


ra De 


yid, tt 


ern in Mäurer ⸗ und ? Diebe: biß ⸗ 
——— zes re 
| nicht hinkommen du bereig werd lern 
j im Zu vom Samy er ei 


 (pag. 729.) _ 
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Die Hriefter 
— 
ei al a 


— bey auch das Shi, Sa an 
ai ae, | damit Fürglich habe: BER: 


wuſte, wer ihn 
durchaus nicht erfe 
man na 
fo wurden vom — 
Datdberge fen — zu zer —— en 
richte ver O7d eig 
nere ehe, je 


di 

Ort an 5 ber — I bin mu lee 
fen folten, fen von ihm an me en, mel 
meer denen, —*2* 


— bie mdhfe Are — ilder 33 


en 55 wie feifig 





“ 









chen Land ener im Felde gefun⸗ 
ae Fr und we 
e. dem 


tr. 
geor — nacht "Er: 


on dem Ort a eg fie 


Des Levitifchen Prieſterthums —— er 


enn * eines von einem un⸗ 
befandten Mörder, beganges:| Di 
nen meta, m ns 


— 





— 


habt don Hi a 5 


—— u, daß ſie, 


le dur, 





20 7 se zu meſſen angefangen, find Die. Hermigpt (ig = u je —— tet — 
eins, ob von des Erſchlagenen a, en, und alfo rein und uns 
ie dem arm der Bunde gie ann * *3 ma: zer —— 
ot * emeſſen w r fo genau w Die gegenmärtige * 12. 
ud — Mm ne 
t a 1 VPE 
Die 0 Aeltefte und Richter,nemlich Die uns Bf a ge fey and nn 
—— vn die infelbiger Stadt ron Ich ae, a dur, HErr, Blur nicht 
muften eine AM zn, De nf Sierra — baft, und le —— 
junge Kupe Leuten, muſten eine junge Kuh kauffen, und hera | Blur nicht auf dein ol Iſtael 
ſchaffen. nie ennar wi weyjaͤhri ga tat, Senieh haben, Bon der * OL — —— ei en 
u ie 
9 ale Me ut & a Ba ie — — — 
Wide — en een 8 Ei — are in ma ward Fu —— an. 
Kuhe beichaf, iht I le ei seh, — 
Ion Iepn folk. ; Bor —— und * Id ode in Ads gefchar 
Thiere, ſeyn doch aber — * — be am Tage. 
dr feinen a, —* Ian er en ade * — wurden nie If» 
Ki ie entweder FEAR DI an einem Glied zwo, von jegli tadt eine, wie etliche 2 
ftümmelt ware Ctveil der Mörder nicht da, | en, fondern vom beyden Städt en (ie 1) — 
ſondern une t war, mufte diefe arme Ku» Kuhe hergegeben,umdDiefe Wortede Befpros ten gleich da⸗ 
he an des Mörders Stelle treten, und anihr | den: Iſt diefe Stade in er ag, gaben 
Die dem Macau he ufommendeStraffe vollſtre⸗ nechfkz, ſo fey es ihre Kuh, und Br Erädte 
6. cken fallen) und fie Demnach Die Kuh | ger der andern Stadt verehrten en 
Siewardin hinab ab ineinen Grund oder Thal, | Dazu. Iſt aber jene die nechſte ‚Rp es es 
—— der weder —34 noch befä MEDIEN DE auch ihre Anh, ind a: 
* — —5 Imetfcher, en Siofenh — ande⸗ — ren ihren The —* 
ner a1.) tegeb Ihrer er verſtehen hiedurch Br dinge mi —— Gen 


einen Yadı, von dem feine Candle ober Rohre 

und Rinnen a ee Das nechfte Land zu bes 

-, waſſern, und da auch das Land umher under 
Das Sand bauettwar, welches auch in Erigfeit nach vers 
umher mufte richtet er Enthaupfung der Kuhe nicht mufte 
u — befdet noch bebauet werden (faft wie Ken⸗ 
* nethus Konig in Schottland verordnet, daß 

König in der Acker, drauf jemand erfchlagen, und bes 
Schottland grabenmworden, 7. Fahr unbebauet liegen fols 
laffet das te,mwieaug Hectore Boethio Novarinus ans 
tand A — führet Schediafm.facr: proph.lib.4.c. 19.) 
aan en nor IM dieſen Bach führeren fie Diefe Kuh hinein, 
den, 7. Fahr und hieben ihr dafelbft in Dem Bache von hins 
unbebanet tenzuden Kopff oder. den Hals mit einem Beil 
liegen. ab (nicht anders, als wenn die arme Kuhden 
De Zube Mord begangen haͤtte womit GOtt ohn Zwei⸗ 
mund im fel anzeigen wollen, welch einen Abfcheu und |. 
Bad der 


Greuel er an ver Vergieſſung ee | 


— a en — Sr 
Destvegen ei ‚be ge Spffet, Ih feichen Fillen eine 
auch ticht, wenn er tint ein uf vers Rube_wicht 
borgen, oder an einem Baum gehendket war, —8 
teil (aledenn feine blaue Ai nicht — 

bahr, und) nicht vermuthlich —* 
Mörder ihm fo lange Zeit genommen 

Leichnam zu verbergen oder aufguhenchen , 

mahl er darüber in Gefahr kommen £ 
Kriegte man den Todrfchlägerfeft, ehe der 

he der Hals abgehauen war, oder man befam 
Nachricht , wer esgerhanhatte, daß jemand 
etwa den Mörder die That begehen 5 und 
es den Elteſten daſelbſt e wie denn 


en Kenr. Zakelii dilß,de executione ia efhigie,, 
a er diefen Erbrauch aus dem Romſſchen und 
ſiſchen Aterspum ausfügret. 


- Kap. X. Was die Prieſter bey einem Erfchlagenen ıc. 
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diß Volc um diefen — uzuſehen ze dancken unterdefienhatHerberger.magnal. _ 25: 
leicht zu gedencken, hauffig mi — ad Deut.z1.num. 50. wenn er von dieſer Kur BWorinnen 
leicht einer unter dem Hau er fhreibet : Die junge Ruhe von den at * 
17. vongu eben le. lieb. Shan He 8338 die nicht ——* noch am Ra 
Ehe eier, UM fdie bat, gehet fürwahr aufden " 
ben beftim: abe e —* fahr A Son cn menant, es nem. 2 Denn er ift in der 
met war, und teil fie heilig, und zudiefent ercke | Blüte feiner annfebafft im vier und 
doch sin beftimmt geweſen war, zur Ar t gebraucht, | dre —— ahre ſeines Alters von dem 
fen 55 2 '% oder vente und gegefien, oder wennfie I lichen Geflecht * ae 
Kar: eo —* ftard, — iht — nme ü ee RR 
f r egraben. emabls in Untu i e 
eu Dee Kub der Kati Da me he| Jo gadten eh. — —* 
er 0 ti mar, mufle lie | Joch 1, Ef. 53,9. Job. 8, 46. um 
pr Fugen Mer hoch begraben Woerden, ‚und br Siemanden — in dem Allerunreine 
fe zu efleti oder. hret im geringften gu genieflen | md verachteften Ort (wie allbier ins Pics 
riner; der Mörder felbit-aber ward mit fichten Grunde, der zu keinem —— 
Der Mörber'di ode Schwerdte gerichtet. Es ward | tig il, gebildet worden a ver S 
delftäte binten und ſterben — 


ward mit “Alchder Erfchlagene an dem Otte, da er lag, ! de 
er han ben. LUnddiß mard fe bep Allen Stev- 

gehalten, ie «in folcher Erfehlagener ges 
Der Erfchla: 


en ward, Julk Der 6 
— iehi AN war, undfeine Kuh 
rn Ort; da hy durfte. Wie der Meuchelmdrder 
Pl begta⸗e let gar zu biel geworden/ pie Natron 
ar, it mit Diefer Kub in Abgang kommen. Sie; 
Serufalem he hievon Deut. 21, 1. [8gg. Milchn. be} 
war von die/ 6. 9. fe. 1.2.3.4. % 6.7. 8 9. nd des 
fem Gefehe SHebrder Schriften überaus tool bele 
“ran — ele mett 
eſe u 01a c: 9. 
—— Fk Mor. Nevc 1. part. 3. ‘e.40. Co 
— ea ib, 4 €, 8. & Sanhedr. 
Cu mard nur. . "Cs ward DIE aber im gelobten 
—— — Malen/ in andern dandern 
—** * Bi ab aber nicht, wie A 1 Maimio A chen ans 
und jenjet führer centur.. chorogr, Matt 
den Jordass · 1. und Deut, zı. foldes Grund hat, 


Ite ilatus mit feinem des 
0 lu a ale amade k m inde 
ce Ibi Mehr: 


auf ide mufhr nD und —— 
hau 


„Ste 


„2. Mai-! 


grichen, Nuf dieſen Gebrauch gefehen haben, ba die Elte⸗ 
en der nechften —— wa der —— —* 

Kopffe ihre Han und 
Unſchuld bejeugen: lat — und 
andere vermepnen Nein. Vid. Wal, apud 
„Match, 27, 24. Wa ehl aber. not. > ee 

Milchn. Sota c, 9. ſect. — 

Cafaubon. undandere Ja, ee 
(pagı 722.) dabingefielier ſonlaſen. (3) Site 


Ä 











(3) Es ift gar gar nicht — ob — * 
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1. hatendi iefler auch mit Scha⸗ nen, bie ri vie Br Se fs... Be 
Die Priefier FR jelubde 1 uthun, Davon eu en Die Priefter, nach eines jeden (Fahre, 
hatten auch‘ 27. Kap. Levit. banı tie hoch fie. ihn fchägen füllen. Ein Wann 
= — De, ‚und waren die Belübde-ent# | von ziwangig Jahren diß fechgigmufte fich lo⸗ Bir yoh die 
zn 4 mederfüblechtei@ehöbde, oder fen mit so.heiugen Sefeln (oder 25. Rochs⸗ en 
thun. aber Bann: Gelübde, In ſchlechten Ge | Thalern.) Ein Weib von zwantzig Jahren —8 J— 





2. luͤbden wurden GOtt dem HEren entweder | biß rang mit 30. Sekeln (oder funffjehen 
Unteriheib Menſchen oder Guter gelobet. Die a. Reichs» Thalern.) Bar der Mann uber 
der Gellbde (hen wurden gelöfet. Die Guter twurden rin Jahren, ı und gelobte fi Dem HEren, 
entweder gelöfet oder verfaufft, und Das Geld mufte 
oderder Werth dafür gehörere GOtt ober fei- 

nen Dienern den Prieſtern. 
Die Menſchen gelobten GOTT dem 
Herrn entweder fich felbit, oder die —— 
R bca⸗ Loſungen waren den Vermoͤge⸗ 
nen, 





(1) Siehe hievon den Talmudifhen Tractar pass 
Arachın Vom, Ill, Mifchns surenbufianz p. 146% 
fq. und Maimonidis DYDAM in Jad cha, 
faka lıb.VI tr.4. welchen Henr Langenes mıt feine” 
Lattin. Ueberſetzuug und Noten unter Hen. D, Davıdiß 
Milli Anführung ju Utrecht 1720, berausgegeben, 


+ 


! 
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mufte er fi mit funffzehen Sekeln (ober 
achtehalb Reichs» Thalern) Idfen, und ein 
Weib über ehe Jahren mit 10. Sefeln 
(oder 5. Reichs⸗Thalern.) Ward ein jun 
ger Knabe von feinen Eltern GOtt dem HErrn 
gelobet von einem Monden oder darüber bifi 


auf 5. muften fie zu feiner Loſung geben 
5 hie el (oder brittehalb —— 
ler) für ein Magdchen aber ſolches Alters 3. 


Sekel (oder anderthalb Reiche s Thaler.) 
Don s. Sahren und darüber bis zwantzig 
wurden für einen Knaben oder jungen Geſel⸗ 
len oder jungen Mann zwantzig Sekel (oder 
10, Reichs: Thaler,) zur Loſung gegeben, und 
von einer Fungfrauen oder Frauen, Die zwi⸗ 
ſchen s. und 20. Sjahren mar, halb fo viel 10. 

4. Seekel (oder fünff ReihsThaler) Ward 
Barum eine fo eine Manns» Perfon in feiner Jugend 
rannd er: noch einmalfo theuer gefchägt, als eine Fraus 
En in Nine ens»Derfon in ihrer Fugend,indem für ihn ger 
Zinmapl fo hen, für diefe nur fünff Reihe» Thaler geges 
theuer gefchä, ben worden; wenn aber beyde alt worden, 
set, als eine und über so. Jahr kamen, Fam ein ſolch Weib 
Frauen dem Mann ın der Schahung naher, indem 
Derfon , im ne, Mann achtehalb und fie fünf Reiche Thas 
nicht, lergebenmujie, Denn, wieausR.Salomo 

Druf, ad loc.diffic, Levitic.c.96. anführet, 

d kommt ein Weib im Alter dem Mann nd» 
r,als fonften, wie das Sprichwort laute: 
Es fey ein ale Weibein guräeichen, und 

. ein guter Schag im „aufe, eben wie ein 
alter Mann ein Herr und ein gut Zeichen 

57. im Hauſe ſey. DiefeLöfungaber ift zu vers 
Etliche aelobs ſtehen von denen, Die ſich SGOtt dem HErrn 
ten — nach ihrer Schatzung gelobeten. Gelo⸗ 
Et | bete fich aber jemand &Htt dem HEren wicht 
nach feiner Schäkung,, fondern nad) feinem 
Werth, ward er für Öericht geführet, und fein 

6 Werth tariret. Wenn er fich aber nach feis 
Etliche nad; ner Schagung gelobte, ward es, wie oben ges 
ipremBertd, dacht, gehalten, und gab einer nicht mehr als 
und bie € quf fein Alter gefeget war, tie reich und vers 
Bel en 9® mogend er auch ſonſt war. Vid.Munfter.ad 

; av. 27. & conf. Friedl, ad Levit. 27. 2. 

clafl. ı. 

7. War er aber ſo gar arm, daß er ſich nach 
Shaͤtzung ei ohgefegter Schatzung der Jahre nicht loͤſen 
ac done, fonte, und fo viel Sefel zu geben in Bermds 

nnicht hatte, ftelleteer fich dem Priefter da, 

Der ihn nach feinem Vermoͤgen ſchaͤtzte, und fo 

viel zugeben auflegte, als er wuſte, Daß er vers 
dienen oder ohne feinen Schaden bezahlen Fon» 

te. Konteer aber dieſe gefeßte Schagung ge⸗ 

ben, mufte ers freplich thun, und waren hiers 

innen alleeinander u) Hohe und Niedrige, 
Reiche und Mittelmäßige. Nachdem ihre 

8. Jahre waren, nachdem gaben fie. Philo 
Barum dielib, de fpecial. Iegib pag. $ 97. giebt drep 
33 Urfachen, warum die Schatzung von GHOtt 
jen, auf die Jahre gefchlagen, und nicht auf das 
Mermögen, da Doch mancher viel, mancher 

wenig geben Pan, (wiewol, tie zuvor gehöret, 

einer fich felbft nach feinem Werth und Vers 

mögen mol hat geloben koͤnnen) weil nemlich 

(1.) die Wurde Der Gelubde gleich fey, es moͤ⸗ 

gen Hohe oder Niedrigegeloben, (2.) weil es 

nichebillig zu fepn ſcheine, daß, die ein —— 

un, 


thun, hach Art und Weiſe der zu kauff angebo⸗ 
tenen Leibeigenen geſchaͤtzet werden ſolten, bey 
welchen auf Schönheit und Leibes-Gefch ichs 
lichkeit gefehen werde, als die gering gehalten 
werden, to es daran fehle; (3-) weil bey den 
Menfchendie Ungleichheit, bey GOtt aber die 
Gleichheit gechret fen. 

Wolte jemand GOtt dem HErrn ein 9. 
Dier verehren, undgelobteesihm, und es ein Ein dem 
Dpffers-Thier war, ward daffelbe GOtt dem HErın gelob ⸗ 
HErrn aufgeopffert, und nicht geldfet , mußte Sn Miere 
auch nicht vermechfelt werden, daß jemand ein nicht gelöfer, 
magers für ein gutes, oder ein gutes für ein mas noch vermwech» 
gers hätte hingeben wollen, (denn auf Die Wei⸗ felt, fondern 
fe waren fie bende dem HErrn verfallen, und geopfert wer⸗ 
tourden beyde geopffert, Das magere und dag I" 
gute,) fondern Das Thier, das er gelobet hatte, 
muſte er. opffern. 

Die Erſtgebuhrt der Opffer⸗Thiere kon⸗ To. 

te er nicht geloben, weil dieohnedas GOTT Erfigebuprt 
dem HErengehörete, und fein (Des &elobers) Onnte, nicht 
nicht war. Doc ſchreibt Maimon rad. 
de beftiar. confecr. mutat. c.4.$.12.da@  ır. 
fie gar finnreich ein Mittel erfunden, Die Erft- Doch follen 
gebuhrt zum Altar zu geloben, fo, daß Die Yrie⸗ ſolche Gelud⸗ 
fter (denen fie ja gehörete) nichts davon ger)“ —. 
friegt. Sie hätten fie nemlich, che ſie geboh⸗ "Pas 724,) 
ven worden, im Mutterleibe geheiliget, und 
waͤre ihnen frey geftanden zu fagen: Dis 
mein Dieb, ſo zum erftenmalträchtig i 
wo es mit einem Maͤnnlein trächrig ifi, 
ſoll felbiges zum Brandopffer geopffert 
werden; Er hätte aber nicht fagen mufjen 
sum Danc’opffer,meiler davon feinen Thei 
gehabt hätte, Da es ihmaber nicht vergonnet 
war, das geringfte in feinem Mugen zu gebraus 
chen oder anzuwenden. Aber ob folde Gr 12. 
lubde zugelafjen gervefen, ift nicht allein zweif ⸗ Ob es recht 
felhafft, fondern auch gewiß , Daß es nicht hat grroefen, 
geichehen Fönnen. Denn GHrt alles Fleiſch 

er Erfigebuhrt den Prieftern zulegt, Nun, 
18,17.18. Wasaber den Priefiern sugehds 
tete, hat niemand ihnen entroenden muffen, 
und dahero hat niemand das Thier weder vor, 
noch nach der Gibuhrt, dem HEren geloben 
koͤnnen. Die Erſtgebuhrt unter dem 
Vieh, die dem HErrñ fonft gebübrer, ſoll 
niemand dem „ren heiligen, es feyein 
Odys oder Schaaf, denn es iſt des 

ı Lew. 27, 26. 

, War aber das gelobteThier Fein Opffers 
Thier, ward es von den Prieftern gefchäget, 
und entweder verfaufft, oder von dem, der es 
gelobet,gelöfet,mit dem fünften Theil Darüber. 

Kaufftees aber ein Fremder, gab er nicht den 

fünfften Theil Darüber , fondern allein fo viel, 

als der Priefter es gefchäget hatte. Undalfo 13. 

ward e8 auch gehalten mit dem Opffer⸗Thier, Was mit eis 

fo nach gefchthenem Gelubde tadelhafft mard, zen geiokten 

und.nicht geopffert werden Fonte, das ward ‚um Spifer 

vom Priefter gefchäßet, wieviel es werth war, untilchtig 

und entroeder an einen Fremden verfaufft,oder twar,angefan 

von —— at — aber alle⸗ — 
nfften r die Schatzung ges 

a wenn ers loͤſen wolte, welches aber Ye —* 

ein Fremder nicht noͤthig hatte. Schenckte gab den sten 

un gebt jemand OO Dam Er fen Ehe dar 

aus, 
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Haus, ſo ward es von einem ‘Priefter Ei 
‚ tie viel e8 werth war, und verfaufft 
Grm e es aber Der, beresgegeben, felbft wie⸗ 
nicht —* der loͤſen, ftand es ihm frey, muſte aber nicht 
diirfte. allein ſo viel geben, als der Priefter das Haus 
15. gefchäßet hatte, fondern auch noch den fünfften 
Dis ekbabe <peil daruiber, daf, wenn das Haus z. E auf 
ei, hundert Reichs Thaler ware gefchäget wor⸗ 
den , Ponte es ein Fremder für Die hundert 
Reihe Thaler haben, der es aber verehret 
hatte, und Iöfen wolte, mufte hundert und 
wansig Reichs» Thaler geben, als hundert 
Dreich8-Thaler, die Der Priefter geſetzet hatte, 
unddennden fünfften Theil von hundert dar» 
* über, nemlich zwantzig, und alfo 120, Reichs⸗ 
sie ein a Thaler. Schenckte und gelobte jemand 
der oder · GOtt dem HErrn feinen Acker, oder ein Stuͤck 
Stuͤck Lan: Landes von feinem Erb⸗Gut, fo ward es von 
des geſchaͤtzet den Prieftern geſchaͤtzet; und zwar, wie etliche 
worden.  eserkidren, nachdem es trug, und nachdem 


ber , welches 

aber ein 

er, ber 
7) 


das Jubel ⸗ Jahr meit hin oder nahe mar. | hätte 


So viel Chomer (find nad) unfrer Tunderi⸗ 
fchen Maafe, die ziemlich groß ift, etwas über 
zwolff Schip ) Gerften das Land trug, fo viel 
so. heilige Sefel ( oder fo viel 25. Reichs⸗ 
Thaler ) galt das Land, wenn es flugs vom Ju⸗ 


Des Levitifchen Prieftertbums drittes Buch: 


ds Canaan ein ſeht fruchtbar Land ſo 
eeee 8 


mol hundertfältig getragen. Fried ſcheinet 
auch der Meynung geweſen zu ſeyn, indem 
er clafl. ı. ad Lev. 27, 16. ſchreibt 

ein folch Stuck Landes jährlich für so, Sekel 
ausgeheuret worden. Wahr ift es, nad 
der Grund⸗Sprache heift es, es folle das Land 
nach dem Saamen , oder der Saat ge 
fchäget werden , und auf folche Weiſe müften 
Die so, Sekel jährlich ſeyn gegeben worden, 
Denn folte jährlich nur ein Seel ſeyn ge 
geben worden‘, und davor mare fand gemefen 
zu zwoͤlff Schip⸗ Saat in fo fruchtbarem Lan⸗ 
de, da es ſo —— wieder geben konte, wa⸗ 
re gar feine Vergleichung dazwiſchen, und 
lfiet fi Bonfrerii Meynung mol hören. 
Dem DVerftande aber nach läufft fie mit der 
vorigen Meynung faft auf einsaus. Denn, 
wenn wir 5. E funffsigfaltige Frucht fegen , fo 
n diefe 12. Schip Gerften fechshundert 
Ship mwieder gebenfönnen. Wenn nundie 
zu Gelde gefchlagen werden, und 12. Schip 
auf einen Sefel gerechnet werden, fo machen 
die 600, Schip s0.Sefel. Go-vielmal 22, 
Ship, fo vielmal ein Sefel; und eben Das 


bei » Jahr an dem HEren geſchencket ward, | will die erſte Meynung daß, ſo viel zwoͤlf Schip 
nicht zwar jährlich, ſondern einmal vor alle | das Land getragen, und in der Erndte geben 


mal, daß es jährlich auf einen Sekel gefom- | 


men. Waren aber fchon esliche Jahre 

nach dem Jubel ⸗Jahr verfloffen, und Feine 

volle so, Fahre zum andern Jubel⸗ Jahr 

mehr hin, galt es auch nicht so, Sekel, fon» 

bern fo viel Jahr vom vorigen Jubel ⸗ Jahr 

an fchon verfloffen waren, fo viel Sefel zo⸗ 

gen die Priefter von so. ab, und ſchaͤtzten 

en Acker fo viel geringer, nemlich fo viel 

Seel, als Fahr zum Fünfftigen Jubel⸗ 

Jahr hin waren. 3. E. mwarennur 20. Jahr 

hin zum Jubel⸗Jahr, jchägten die Priefter 

ſolch Land auch nur auf 20, heilige Sekel 

(denn alle diefe Werdierung geſchahe nach 

—* Sekeln) waren 8. Jahre hin, auf 

8. Seel, waren 48. hin, auf 48. und fo 

fort an. Und alfo verfichen den Drt Lev. 

27 , 16, fegq. der hievon handelt, Muünfter, 

Dfiander , die Weimariſche und andere, 

Bonfrer. aber über dieſen Ort verſtehet den 

Chomer Gerften nicht von der Erndte, mas 

das Stück Landes tragen Ponte, ſondern von 

Saat, daß, wenn ein Stück Land ein 

Chomer Gerften zur Saat erfodert habe, 

und ein Chomer Gerften drinn habe gefdet 

— werden koͤnnen, habe der, ſo es kauffen oder 

HEN ren wollen , jährlich so. Seel dafür ges 

Dj ri 

so. Stk muͤſſen, (das wären von einem Jubel⸗ 

— wor, ziehe jum andern ben drittehalb taufend Se⸗ 

el) waren aber ſchon etzliche Fahre verflofs 

fen, waͤren fo viel so. Sefel Davon abgegans 

gen, als jahre von dem Jubel» Srahre vers 

angen, und fo viel Fahre als zum Jubel⸗ 

e noch hin waren, fo vielmahl so, Ges 

kel habe er geben müffen i 
Summa aller Fahre entroeder auf einm 

legen ‚oder aber jährlich so. Sekel geben koͤn⸗ 

nen, bis sum folgenden Jubel⸗Jahr hin, has 


Fönnen ; fo viel Sekel fern dafür gegeben. 
Wenn nunein folch Stüc Landes GOtt Dem 
HErrnverehret und gelobet ward, und derjend "PB 72°.) 
ge der es verehret, es löfen wolte, mufte er ges 
ben, was der Priefter geſetzet hatte, und den 
fünften Theil darüber. Wolte ers aber 18: 
nicht Iöfen, fordern der Acker ward einem gun vom 
andern verfaufft, fogab der nicht mehr, denn getober wicht 
der Priefter geſetzet —* und der, der ihn geloͤſet, kam 
gelobet und verehtet hatte war gantz davon ab, *# im Jubel, 
und kam das dand nımmer wiedet zuihm zus SD US 
rück, auch nicht im folgenden Jubel» Fahr , ‚u pm, fon, 
da ein jeglicher wieder zu dem Seinen kom⸗ pern ward 
men Ponte, wie wir im Buch vom öffentlis ein Bann, 
chen Gottesdienſt c 33. vernehmen werden, und blieb der 
fondern dig Land fiel olsdenn den Prieftern Pricher 
twieder zu, und ward Durch folche unterlaſſene? 
Löfung ein Bann des HErrn, und ward dem 

Errn verbannet, und blieb allezeit der Prie⸗ 

er Land, da denn vermuthlich die Prieſter fol 

and andern ausgeheuret, und jährlich 

davon ara haben wie wir im ‘Buch vom 
Tempel c. 4. gehöret, daß eine befondere Cam⸗ 
mer Dazu geweſen, da folche, den Prieftern ges 
lobte Sachen, in verroahret worden. Weil 
aber mol niemand gern von feinem Erbrheil 
oder Erbgut abgemolt, ift Fein Zweifel, daß ein 
ſolcher fein ang Erbland meift felber & 
flugs wieder eingeldfet haben werde. A 


War aber ein ſolch Stück gefchencdkted _ 19. 
Sand Fein Erbgut, — gekaufft Land, kon⸗ er 
te ers zwar auch löfen mit ber Schagung, und nen gefauff 
dem fünfften Theile,aber im Jubel⸗ 3* kam teu Acker 
diß Land nicht wieder an ihn,fondern an den dem Her 


ahl | erften Herrn, deſſen Erbgut es — war, arlobet ‚Tem 


und von dem esber,foesgelobet —QX6; u 
hatte, weil der, fo es gefaufft,und GOtt deih mennder Be 


be auch Feinen Schaden dabey gehabt, meil | HEren gefchencfet hatte , deflelben Landes iober ihn 
Ca⸗ Erb ⸗ fonft löfete, 
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nicht an den Erb⸗Herr nicht war, wie von allen Led. 27:4u g gang mit allem ihm nicht mehrsugehdre, noch „2°, 
—— ſehen. Daß ſie aber bey aller Loͤſung den fuͤnff · von hm geloͤſet/ auch an Fremde nicht vers rn 
ten Theil über Die Schagung geben müflen, | Faufft werden könne, fondern fen fehlechter Kucchtewder 
MBarım — (3. E. da andere 100. gaben ſie 120. und daans | Dinge und zu ewigen Zeiten der Prieſter ges Drägde ge 
Eifer dengten Dere 1000. gaben, fie 1 200.)ijt gefchehen, da weſen und verblieben, alfo , daß folche verban ⸗ börten den 
— die mit fie nicht leicht wieder loͤſeten was einmahl | nete leibeigene Knechte und Maͤgde der Prie⸗ Prufiern, 
een dem HErrn geheiliget war, und das demgrofs | fier leibeigene Knechte und Magde geworden, 
gm miß fen GOTT, demes geheiliget war zu Ehren. | und alles verbannete Vieh oder Land der 
Conf.Maimon.MoreNevoch;part, 3.0.46: | Priefter Eigenthum getworden und geblieben. 26. 
&tradt, debeftiar. confecrat. mutat.c.4.$. | a die Hebrder verſtehen diß auch nicht fo Meihes doc 
13. Und alfo wards mit den ſchlechten Gelub Hcblechter Dinge von aller Berbannung , fon» wu verfichen, 
dengehalten. Was dieBann-Belübde be: | dern bloß allein von dem , das zum Dienft Wo«s — 
21. trifft, da einer nicht ſchlechthin etwas gelobte, ec tiefter, ober feblecht weg, und oben) Arden, 
He Ser fondern verbannere, welche Derbannung | ne Sufas, verbannet worden, dergleichen Zu, 
an. enennet ward, ward felbigesweber | Derbannetes den Prieftern gehöret, Num. , 

"  verfaufft noch gelöfet ,fondern entweder gantz 18,14 Wenn aber einer etwas dem HErrn Yerbaunung 
Pe Porn verderbet, oder mo es nicht verderbet ward, | sum Nutzen des Tempels verbannet, daß zum Nugen 
der orrfauffe, gehorete es allein dem HERAN und feinen | e8 Dem Tempel folte zu Nutze Fommen, iſt des Tempels. 
nogelöfer, Prieftern zu, und Fam nie wieder in Des.Ses | eine ſolche Verbannung in Diefem Geſetze vom 

23. lobers Macht , und krigte auch Fein Menfch | nicht DerBauffen und nicht wieder Li m.; um 
giegebire Nusen davon ohne GOtt und feine Priefter | fen nicht eingeichlofien geweſen, ſondern es Tempel vers 
5 allein. : Man ſoll Bein Verbannetes ver: | hat ſelbiges verkaufft und geloͤſet werden koͤn⸗ daunet ward, 
al Men auffen noch ioſen/ das jemand dem | nen, daß, wie mir: im. Buch vom Tempel Pute ver 
ren verbanner, von allem, das fein | «25. geböret, was jemand freywillig sum —* oder 
24. ft, es feyn Mienfcben , Vieh oder Krb | Tempel und in die Gefcbench - Cammer gehet wet⸗ 
Ob jemand Acker. Denn alles Derbannere ift das 
herbei Allerheiligfte dem HErrn. lan foll 

M such Beinen verbanneren Menſchen 16- 
HErrn ver⸗ 
banuenfn, fen, ſondern er ſoll des Todes ſterben, 
nen / dat es ge Lev. 27,28.29. Diß verſtehen etliche, als ſey 
rodtet wilrde, einem Vater oder Herrn frey geſtanden, ſein 

Kind oder feinen Knecht , wo er Gewalt 
hatte, GOtt dem HEren zuverbannen und 
tödten, fonderlih Ludov..Capell. diatgib. 
devoto Jephthæ, derda vermepnet , es 
be zwar GOTT dem HEren eins ſolche Ver | des Cherem oder Bann, der Priefker 9. 
bannung nicht gefallen, wenn aber ein Menfch | rem und GOttes Eherem : Der Priefker Der, Priefier 
fo freventlich geweſen, und fein Kind oder feis | Cherem babe nicht Eönnen geloͤſet wers —5 2 
nen Knecht: dem HEren verbannet, habe er | den, GOrteg Eherem aber wol, es feyunn ee 
Denfelbennicht loſen Binnen, fondern der Ber |aber das davon geldfere Geld zum FTus ' 
bannete habe fterben müffen, wodurch unter.|: des Tempels dt worden. 
‚andern der Eltern und Herren Hoheit beftätin| Dergleihen führet auch Ludov. Capell.felbft 

t worden, und Kinder und Gefinde gehors | diarrib. devoc.Jepht.ausdem Maimonide 
am zu fepn gelernet ‚indem fie gefehen, daß ihre an, Daß, wenn einer ſchlecht weg etwas vers 
Eitern und Herten Macht über ihr Leben und | bannet ‚und nicht hinzugeſetzet zum Tempel, 
Zod hätten; alfo ‚dafi,twenn fiewolten, aneis | habe —* den sichern gehöret, und babe 
nem einsigen Wort ihr Leben und Tod hiens | nicht koͤnnen gelöjer noch verkauffet werden; 

e. Es habe auch GOtt dadurch den Tod | fen e8 aber. ein Cherem GOttes gemefen, 
eines eingebohrnen Sohns, derein ayrı und und sum Nutzen des Tempels verbannet 
Fluch für ung pemerben, fürbilden wollen. | worden „ habe es konnen geldfet oder vers 
Siehe auch Cloppenburg: ſchol. facrif, | faufft werden; daß alfo nach der Hebraer 
p-218. Aber diß, mie zum Theil fchon oben | Meynung Diefer 28. Vers von dem handelt, 
c.34. erwehnet, widerlegt Selden. lib.4. de | was fchlecht meg ohne Zufag den Prieftern 
J.N.&G. c.9, fegg. wol, und führer unters | zu Nug verbannet worden , daß ſolches nie 
fchiedlicher Hebraer Meynungen an, die es * koͤnnen verkaufft noch geldfet werden, 
viel anders verſtchen. Den 28. v. Man foll | fondern ſey der Prieſter Eigenthum geworden i 
Eein Verbannetes verkauffen noch loͤſen, und geblieben. Denfolgenden Vers: Man Von derban⸗ 
das jemand dem „ren verbanner ‚von | [OH auch Beinen verbanneren Menſchen ueten Dem 
allem das ſein ift,es ſey Menſchen, Dieb, ioͤſen, fondern er foll des Todes ſterben, ben. 
oder Erbs2icher, Denn alles Verbans | verfiehen Die Hebraͤer von den Feinden GOt⸗ Bon meld 
nete iſt das Allerheiligfte dem HErrn, | tes, die man mit Krieg überzeucht , imglei⸗ were 
verſtehen fie alſo, daß, was Der Menſch von feis | «hen wenn Das gange Volck oder der König, pen, 
nem eigenthümlichen Gut, fo er zu vers | oder das Dber Gericht bey dem Dun 
ſchencken und zu verbannen Macht hat, | March diejenige verbannet, die ihren Offis 
von beydnifchen leibeigenen Anechten | ciern nicht gehorchen, noch ihrer Gebühr 
und Maͤgden, vom Dich, Erb⸗Acker und | nachkommen, welche zum Tode Verbannete 
dergleichen Dem HErrn yerbanner, go man nicht babe Ka Femme foobern fie * 

gan en 
































verehret , wo es dem Tempel nuͤtzlich feyn kon⸗ 

nen, es alsdenn geblieben, was aber nicht 
gebraucht werden Eönnen, verkaufft worden 

ft, e8 auch hie alfo gehalten worden. Denn 

was folte der Tempel mit den leibeigenen = 
Knechten und Maägden, mit dem zum Opffer 
untüchtigen Vieh , und dergleichen mehr, ans 
sefangen haben, wenn fie zum Trug des Tem⸗ 

pels todren 8 worden! Alfo ſetzet Bux- 
torff. lex, Talmud. voc. D ein jwiefas page. +26,) 
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32- ben fchlechter Dinge fterben muͤſſen. Alſo 
——* > ward Jericho mit allem, was darinnen war, 
erfehlagener dem HERAN verbannet, of. 6, 17. da 
Menfhen, Menfchen und Vieh (Rahab und die Ihri⸗ 

gen ausgenommen) durch die Schärffe Des 
Schwerdts fallen muüffen ‚alles Metall Sil⸗ 
ber, Gold, ehern und eifern Geraͤthe, auf 
GDrtes Befehl, zum Schag des HERAN 
gehörete, das übrige aber in Feuer und 
Rauch aufgehen mufte, und wie Achan von 
dDiefen Verbanneten etwas raubete, fiel er 
dadurch felbft in den Bann, und mufte deß⸗ 
wegen jämmerlich getöbtet werden, wie 301.7; 
zu fehen. Alſo, da der Eananiter, der Kos 
nig Arad gegen Iſrael ftritte, und etliche ges 
fangen wegfuͤhrete, gelobete Iſrael Dem 
HERAN ein Gelübd, undfprach: Wenn 
du dis Volck unter meine „and giebft, 
ſo will ich ihre Städte verbannen, und 
der HERR erhörer die Stimme Iſtael, 
und gab die Cananiter, undverbannete 
fie famt ihren Städten, und bieß die 
* Städte Horma, (dii. Bann,) Num. 2r; 
2.3. Aſſo verbanneten die Kinder Syfrael 
alfe diejenige , die nicht gen Mispa hinauf 
kommen würden, und thaten einen ſchweren 
Eyd, daß alle, die da ausblieben , fterben 
folten, und wie die zu Jabes ausblieben, wur⸗ 
den fie erfchlagen,. Judic. 21,5. 10. Alfo 
“ verbannete Saul alle , ſo beym Nachjagen 
der Philifter etwas often würden, da es bald 
dem guten Jonathan, ber nichts Davon wu⸗ 
fte, übel ergangen wäre , wenn das Volck 
ihn nicht errettet haͤtte, 1. Sam. 14, 25. ſeqq. 


Siehe Selden. de J. N. & G. lib. 4. cap. 6., 


7.fegg. Conf. Lyr.adLev.27. & Oſi- 
and.ad Grot. de J.B. & P, lib. 2. cap, s. 
thef.7. Und hieher gehöret ; was GOTT 
egen eine abtrünnige-Stadt vorzunehmen 
efiehlet, Deut: 13, 12. ſeqq. wenn nemlich' 


eine Stadt im Lande vom HENAN abfallen, 


würde, fo ſolt dn die Bürger derfelben 
Stadt fehlagen mit des Schwerdtes’ 
Schärffe, und fieverbannen mic allem, 
was darinnen iſt, und ihr Vieh mit der 
Schaͤrffe des Schwerdts, und allen ih⸗ 
ven Raub ſolt du fammlen mitten auf 
die Baflen, und mit Feuer verbrennen, 
beyde Stadt und allen ihren Raub mit 
einander dem HErrn deinen GOTT, 
daß fie-auf einem Hauffen liege ewig: 
lich, und nimmer gebauet werde, und 
laffe nichts von dem Bamn an deiner 
Aand bangen. 


Wie fonft andere Arten bee an 
oder der Verbannung geweſen, da fie aus 
der Gemeine verbannet wurden, davon wer⸗ 
den wir im Buch bey Befchreibung ber 
Leviten cap. 26, Gelegenheit zu reden has 
ben. Hie reden wir nur von dem, das 
dem HERRLT in Gelübden vwerbans 
net worden. 


Was aber einer dem HERAN gelos 
bet, es mochte ſeyn, auf welche Art es wol⸗ 
te, muſte ers dem HERRN halten ‚es. ware 


denn ! 
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derin eine Jungfrau, Die in ihres Vaters 
Brodt war, twelcher Der Vater das Gelubd 
waͤhrete, wenn ers hörete, oder eine Ehe⸗ 


Fran, deren Mann ihr Gelübd nicht wolte 


delten laffen , wenn ers hörete, oder eines 
vom Gefinde, dem der Herr, wenn ers bu, 


12,26, Deut. 23, 21. feq. 
Es ward von dieſen Gelübden und 


halten. Schmieg Ä 
fie hatte, den Tag, er 


33. . 


tete, widerſprach. Wenn von diefen Dreyen ginn einer 
einer etwas gelobete, und der , fo Gewalt erwas dem 
über fie hatte, dem Geluͤbde, fo bald ers hds Herrn gels: 
tete, tiderfptach , waren fie vom Geluͤbde u 
frey , und durfften es nicht 
aber der, fo Gewalt über fie ha 
da ers hörete ‚still Dazu ‚und widerfprach Dem Tages 
Geluͤbde nicht , waren fie felt daran , und Selibde wi, 


mufte alles gehalten werden , Num. 30. Deut. —* 


der Ge⸗ 


lober vom 
Geluͤbde ſreh. 


Bann wegen der Beſitzung oder der Loͤſung — den 


derſelben jahrlich am 


nffehenden Tage des Grlübden di: 


Monden Adar (da ſich wie im Buch vom fentlich det 
Tempel cap. 25. gehöret , die Sekeleinnch, To erteit 


mer, den halben Sefel einzufodern, fegten,) 
öffentlich erfannt, wie aus dem Talmud und 
den Hebradern Selden. anführet de J. N. & 
G. lib.4. cap. 9. 


Die fonft dis Geloben zulegt gemiß⸗ 
brauchet 
Eltern über folch Geloben 
fent, haben wir bey Befchreibung des Tem⸗ 
pels und des Corbans im Buch vom Tempel 
cap. 25. erwehnet, Da auch erinnert worden, 
daß folhe GOTT und feinen Prieftern ges 
tobte Sachen Eorban genennet worden. 
Siehe auch Capell.diatrib. ad Match. 15,5. 
tie unbillige Gelübde fie zulegt aus Zorn ges 
fie wolten dem und dem Fein 
Gutes ermeifen, DIE und jenes nicht anruh⸗ 
ren , ihren Eltern nicht gehorchen ‚ nicht thun, 


was der Mann haben wolle, und dergleichen 


ofe Gelübde mehr, die mehr verfluchte 
erwuͤnſchungen, als rechtmaßige Geluͤbde 


‚gervefen , Die fie Doch nach der Pharifüer Lehr 


re fteiff hatten halten muͤſſen, und mie der 
Paͤbſtier Gelubde mit diefen gottloſen Gelilb⸗ 
den fehr übereinflinmen. 2 ri 


de 
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foorden ; und manche Kinder ihre Bon unbili- 


ulffs1oß geiaf⸗ u Gelb 


Wie die Priefter im Kriege, und fonfl,Cyeg. 727.) 
Drome ⸗ 


wenn was groſſes vorgeweſen, die 

ten geßlafen, davon wir fhon oben c. 
47. etwas gehöret. Und das ift, was zum 
Priefter- Amt gehöret hat, in und aufier ber 
Stiffts-Hütten oder dem Tempel, -- 


Beydes in und auffer Dem Tempel mus 


ie fie bey groſſen Landplagen im Tempel 
u GHLTT gefchrieen und gefeuffget, ift im 
uch bey Befchreibung des Tempels t. 13, 
erroehnet; mie fie auch beym Rauchern ihre 
Gebet zu GOtt nethan, haben wir oben c. 
30, gehöre. Wie der Hohepriefter öffent 
lich am Verſuͤhn⸗Feſt für das Volck gebetet, 
werden wir im 5.8. c. 19. ein mehrere hoͤ⸗ 
ren. Schöne Worte hat Mofes beymJo- 
feph. lib. 3. antiquit, c, 9. went er — 
ins 


6 
ften fie fleißig für die Kinder Iſrael beten Die Dre 


—* Kun 


in Iſrael. 


Cap. LXI. Was bie Priefter auſſer dem Tempel ic. 
Kindern Iſrael feinen Bruder Aaron zum | ne. bal 





Hohenpriefter, und feine Soͤhne zu Prieftern, 
borfchläge: Wir möffen uns vor allen 
Dingen’ nach einem tuͤchtigen Mann 
en der dem priefterlichen Amte 
wol vorſtehen, den Gottesdienſt verfe 
ben, ımd für euch zu GOtt beren Eins 
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Und bald hernach: Nun aber hat 

GOtt felbft Aaron. diefer Ehren werch 

achtet, und ibn für uns allen zum 

erwäbler, ale der da weiß, Daß 

ex den heiligen Schmuck antragen, den 

Altar und Gortesdienft fleißi verfehen, 
und für euch bitten wird 3u GOtt. 





AURRHERHERBSHOHSSREREHRBEHHHSBERBEHIERKARINIAHEN 


as die 


1. Die Priefter 
pel ein b 

2, Sie Eonnten auch weltliche, imgleis 
chen Krieges emter bedienen, 


führten auffer dem Tem⸗ 
ich Aeben, 






onften führeten die Priefter ein 


T, > 
er Driefter ON Burgerlich Leben, wie Joſephus 
—— in Beſchreibung ſeines Lebens von 

Veben. en | 

— chrifft und erley Aiffenfchafften eget, 
het — 
i eunde D 
= eig fter waren, Fonnten auch allerhand weltliche, 


male, auch tool KriegesNemter bedienen, in Geſand⸗ 
> ee fchafften verſchicket, und zu andern Geſchaͤff⸗ 
Temter be ten gezogen werden, muſten aber zur beſtimm⸗ 
dienen. it, wenn ihre Ordnung fam, in’ ber 


ten Zeit 
Stiffts-Hurten oder im Tempel aufwarten. BF 


Keiner aus allen andern Stämmen und welt» 
lichen Bedienten Ponte Priefter» Amts pfles 
en! ja der König felbit nicht, aber. Die Prie⸗ 
er konnten wol weltlichen Aemtern vorfies 
hen. Alſo fehen wir 2. Sam 8, 18. 2. 
'20,23. 1. Chron. 19, 7. daß *Benaja, Der 
Sohn Zojada, über die Creihi und Plethi 
getvefen. Wer dieſe eigentlich getvefen, und 
woher fie den Namen befommen, tollen wir 
ung igo nicht groß beflmmern. (1) ar 
ul, 

(1) Die unterſchiedene Meinungen hievon fan man 
lefen in D, Joh, Bemed, Carpzevii und D. Henr, 
Opitii —* Difputationen, berem jeue in 
feinen Difputationibus Academicis pag. 187. 194. 
diefe aber in Fafciculo 1, Differtationum Riftori- 
co.Critice- Philologicarum Roterod, 1692. 8. 
von Th, Crenio wieder gedruct if. So haben 
auch David Lundiur in dill, de Ouardis Davidis 
Upfsl. 1690, 4. und Dawrel Lundins de Crechi 

& Plethi ibid. 1707. 8. Sfngleichen Hert Dew- 
ziws in difput, i. de re militari Hebr. cap. 4, 
Herr D. Buddewr in Hift, Ecclef, V. T, Tom.ll, 
pag. 152. Herr Lakemacher in Annalibus A» 

: En Julie Tom, VII, p. 125. und weitläufftis 
ger in Obfervationibus Philologieis Part II. p. II. 
die auch Herr Milier in Syntagmatibus facris pag. 
190, davon gehandelt, Und dieſes Irgtern Mei 








are Sas LXI. Vapitel. 


Prieſter auſſer dem Tempel fuͤr 
ein Leben fuͤhren koͤnnen 


‚int 
; en 
3, Crerbi und Plethi. we 
4. Apr pelafens Denen ein tapferer Held. 
7 an en die Maccabeer. 
6 Auch Joſephus. 


iſt, daß die Hauptmannfchafft über fie eine 
„weltliche und Kriegsbeftallung getvefen, und 
iſt wol Jofephi Meynung lib. 7. antiquit. 
‚c. 21. die beite, daß die Erethi und Plethi 
‚Davids Drabanten oder Leibouardie gewe · Die drietter 
ſen, mie diß auch-andete Hebraͤer ap. Mun · Zenaſa ein 
ſter. imgleichen Ofiande. die Weimariſchen tapfırer 

ad 2.Sam. 8, 18. Bertram. de rep, Judaic. Held. 
.©.10. und andere davor halten. Aus feinen 
Perrichtungen wird man ſehen, in was ho⸗ 

hem Anſehen er geweſen, und mas hohe 

Kriegs; Nemter er bedienet , auch mas für ein 

tapfferer- Held. er geweſen. Er war von 

en ten, wie die Schrift fpricht 

2. Sam, 23, 20. ſeqq. zumahl er zweene Btu⸗ 

der, welche in der Moabiter Land ihrer 
Tapfferfeit halber berühmte Leute waren, 

und von der Schrifft ihrer Staͤrcke und 


2 
Eretbi und 
Plethi. 


Sam. Grauſamkeit wegen Loͤwen genennet wer⸗ 


den, nachdem ſie ihm einen Kampff angebo⸗ 
ten, ritterlich uberwunden und beyde erleget 
at. So gieng er auch einen groſſen unge⸗ 
n fünff Ellen hoben und ſehr wohlbe⸗ 
wehrten Aegypter, der ihn auch ausgefors 
dert hatte, ohn alle Waffen mit einem blofs 
en Stecken an, riß dem Aegypter feinen 
Spieß aus feiner Hand, und erftach ihn mit 
feinem eigenen Spieß. Als eingmahls zur 
Winter-Zeit ein Schnee fiel, und ein Löwe 


‚ in eine tieffe Grube unterfanck, Die oben ens 


‚ge war, und darinnen er vom Schnee hats 
te verderben müffen, weil nirgends fein Aus⸗ 
gang und Hoffnung des Lebens war, und 

gilll a def» 








mung aefält mir am beflen, Er führet diefe bey 

den Mahmen her von den Hebräifhen Wörtern 

FD und NO, verſtehet aber darunter folche 

—* ——— ren abge * 
ven Ur 

und zu David geweudet haben. — 
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deßhalben greulich ie brüllen * trug 
ſichs zu, daß dieſer Benaja den Ort fürbey 
gieng A *3 das — 
em Geſchrey te, zu en in 
Die Grube oder mn Ash mit feinem 
andern Gewehr ale mit einem Stecken, den 
er in feiner trug, hinab füg, und 
denfelben, tie —— It und graufam er ſich 
auch wehrete und widerfegte, mit dem Ste 
cken erfchlug und tödtete, 2.5am.23 , 20, 
ſeqq. 1. Chron. 12, 22, mu —— 
lib, — = uit, cap, 10, 
(ang, 723.) Da v das Rei an fih > hen 
, —* * David Diefem Diefem Benaja, als Dem | ein 
Hauptmann feiner 


Kb 
Ss neben — 


el ne —* 





Feld⸗Herrn oder *22 1. Reg. 
2, 25. fegg. 1. Reg.4, 4. daß aber dieſer Be⸗ 
naja ein Priefter gewefen, und vom priefters 
lihem Etamm herfommen, fiehet man klaͤr⸗ 
lich 1. Chron.28,5. da er genennet wird ein 
Sohn Jojada des —* * 


auch Joſeph. Le. beſt 
nem Geſchlechte * * —— ge⸗ 
das Mac⸗ 


w Wie t 

— und Die Sein ift 5 — 
Theil c. 24. oben erwehnet, und in den Bu⸗ 

a, | bern der Maccabder, und Joſeph mweitläuffe 6. 

tig zu lefen. Sofephus ſelbſt, der Auch Jofer 
Prieſier war, ıf ein trefflicher vous 


Hi 


EN 
* hart * 
7 “ , E7 
— 
— 


INN 


Das 


Gap. LXIL. Won der Priefter Ehre. 
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- Son der Briefter Shre. OD 
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I, a ee ein geehrter Stand, 

2, Prieflers@efchlecht war bey den Ju⸗ 
den das hoͤchſte Geſchlecht. 

3. Im Ober Gerichte, wie auch in den 
Mittel⸗ Gerichten, waren die Pries 
fer die vornehmften Beyſitʒer. 

44Die Priefter hatten den Vorzug vor 
allen Stämmen. 

5. DerAdnig war der Hoͤchſte im Lande, 
darauf folgte der Hoheprieſter. 

6 Hernach ein Propber 

7. Der Kriegs⸗Geſalbete. 
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Tempel Beſtallung hatten, 
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12. Die Mamzeres. 

13. Die Nethinim. 

14. Die Juden⸗Genoſſen. 

. a5, Die ſoßgelaſſene Knechte. 

16, Aiskiss nenner die Priefler feine 


rg 

17. Auch der bloffe Prieſter Nahme war 
in hohem Anfeben, 

18. Aus andern Stämmen bielten fie 
ſichs für eine Ehre mit Prieflern 
fich su befcbwiegern. 

19. Der Braut wird ein Erſtling⸗ Becher 
vo 

Die Priefter wurden offt in groſ⸗ 

fen Verbrechen wegen ihres Drier 

ar verſchonẽt. 

al, Priefter = Befibimpffung ward 
eines Prieflers Tochter vers 

läumdete , hatte fein Leben vers 


wirckt. 
leichen der ſie ſchwaͤngerte. 
——— Prieftere Loch 
ter, die verlober war, warb ver 


brannt. 
as. Weilfie das priefterliche Geſchlecht 
beſchmitzet. 


a6. Die Prieſter moͤchten freyen, in was 
Stamm ſie wolten. 

27. Es war ihnen růͤhmlicher / wo fie im 
prieſterlichen Stamme blir oen. 

a8. Sie muſten Peine Hure no Gemei⸗ 
ne nehmen. 

a9. Welche Weiber mehr ihnen verbo⸗ 
ten 


en. 
30, Sie muften Bein Weib von beidnis 


b ‚ 
—— Vüpifhe Belgien ange 
nommen, 


zi. Doch 


20. 


22. 


23 
24. 


— —— — — — — ——— — — — — — —— — — — — 
Eu) & 


31. Doch Eonnteeines Prieſters Tochter 
woleinen rn freyen. 
3% ©b ein Priefter eine gefangene Hey⸗ 


»* din gern m . 
33 Pharifäer und Päbftler find in dies 
X a rege 
34 —— ſich in ihrer Hey⸗ 


— 

* ſie nicht Tue — 
Ainder, aus ſolcher Ehe gezeu⸗ 
waren ewig loß vom Prieſter⸗ 


um. 

27. — * konten viele Weiber zu⸗ 
ei 

38. Sie konnten auch eine Wittwe hey⸗ 


rathen. 
39. Ob bloß alle in eine Prieſter⸗ Wittwe 
oder auch andere. 
40. An welchen Todten ſie ſich verunrei⸗ 
igen moͤgen. 


nigen 
41. Nũr an 6. 
42, An Groß⸗Vater und Groß ⸗Mutter 
muſten fie ſich nicht verunteinigen. 
43. Ja, zu ihren eigenen todten MWeibern 
muſten ſie nicht kommen. 
44 Female ad Ellen zů keinem 
Grabe kommen, noch ins Hauß, da 
— —* F — 
45. a rer, die ſich verſahen. 
r Frauen und Toͤchter moͤch⸗ 
ten wol bey Todten ſeyn. 
47. Die 
niſch Haͤuß kommen, da ein Todter 
wol uͤber ein heidniſch 


hen. 
48. ya dahero im Kriege die Hey⸗ 
den auch wolerwürgen, 
49. Siemuftenbey der Trauer Haar und 
Bart nicht heydniſch surichten, 
so, Auch Eein Mahl an ihren Keibern 
pfeen oder Buchſtaben einſchnei⸗ 
den oder einprichen, und dergleichen 
mehr nicht. 
fl, Tach der Ubertretung. 
52. re ifehe Ordens⸗Leute zupfegen 
53. Auch die heutige Heyden. 
54 Beym beiligen e laffen ihnen 
viele gewiſſe Zeichen am Keibe ein 
ricken. 

55. Erempel, da eines auf dem rechten 

Arm Das Wapen von "jerufalem, 


auf dem linchen das heilige Grab 
gu 3 me 


36, 


— — — — — — — — — — 

1) Herr Conrad Mel hat in feinem Antiquario ſa- 
cro pag. 185, fgg. UNd Bermb, Lamy de Temple 
8,477. (ag. Dicvon gehanpelt, 


iefter mochten wol inein beide (gag.729,) 
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famt der Creutzigung Auferſtehung | 59 * 


und Simmelfahrt Chriſti eingepri⸗ 


cket geweſen. 


6. Womit die Moͤnche daſelbſt pricken. 60. 


57. Die Prieſter muſten bey der Trauer 
ihre Kleider nicht Jerreiffen, nem⸗ 
lich wenn fie im Tempel waren. 

58. ©b fie * dem Tempel ihre Klei⸗ 
der zerreiſſen moͤgen, und wie. 


& war der Priefter + Stand ein 
überaus geehrter Stand, tie 
denn Sofephus im Befchreibung 
2 feines Lebens fagt , daß wie bey 
2.00 ein When cn Depmnaer Stck u 
De DPorzug vor andern fep, ſo ſey deyrben Kin, 
den daspöch dern Iſtael das —— der hoͤch⸗ 
ſteGeſchlecht. E ch * er I enn —* 
3. eines Priefterlichen ommens 
Am Oberge Daß er die Ehre habe, ein Prieſter zu 
—— feyn. ee Sr ‚MM. ker 
Meittelgerich, wegen anaſſes, Ded iefterd 
—* dr addi Bruder, lieber des; Samarisifchen 
rn ie 
vornehmften (affen, als vom Priefterthum ioß werden 
Barlen a weil die * * Wuͤrde ſein 
ie Priefter Geſchlechte gebührete,. und bey dem 


D 
battenden "Jüdifchen Volck alle zeit überaus Hoch | nie die Wahrheit 


DBorzugvor gehalten worden, Jofepb, lib. ır. antiq. 
— 4 8. Im Dbersund MittelsÖerichten 
Der König TATEN, 

war der hoch⸗ Die Priefter Die 
fie im Lande, wegen ihrer Wi 


darauf folgte fa 


ber Hobe⸗ Ku, 
wenn ad Matth. 26, 3. 


Hernach ein 


—— Beyſther, al 
enſchafft die allergeſchickte⸗ 
dazu, und wurden von allem Volcke 


atthatters Sanballats Tochter fahren | e, 


wie oben cap. 13. und 18. gehoͤtet | cap, 11. . 


geehret. Conf. Lightfoot. hor. hebr, föötsiegern, "hielten fie folches für eine groffe 
re. 
Sie hatten auch vor allen Stämmen | gornehmen 


muften ıbre Haͤupter nicht ent⸗ 
fen, noch lange Haare zeugen 
wenn fie aufwarten ſolten. 
Starb einem Priefter einer der Seis 
nen ab, werner im Tempel war, 
wartete er nicht mehr anf, 
61. Er trauerte, mufte aber nicht fluchs 
zum Tempel ——— 
52. Wo er bey ſolcher Trauer aufwarte⸗ 
te, taugte ſelbiger Dienſt nicht. 
* jr J 1 
theorem.‘r2. nöt.1, Wagenfeil. nöt.6 _ 16 
ad Milchn; Sora cap.’4. (et. 1. Conf. Ditfies un 
Muniter'ad Exod.'15."nor g. Hiäfiag Betbie Pric 
weiß nicht, wie ———— freundlich genug Se 
er die Priefter anreden wil- Er nentiet fie 17. 
fäine Söhne, 2.Chrom@9, ır. : Weun Auch der 
man nur den Prieſter⸗ Namen hörete, mar en e Prie 
der‘ fluch® im hohen 2nfeheh, wb'tläuete Nr, um por 
man ihren alles’ gutes die nichts thun pen Anfehen. 
oder vornehmen wurden, daß ihren hohen 
Geſchlechte und hoher Wurde ubel anſtandig 
ware. Alſo traueten ihrer viele dem Alcimo 
gar wohl, und fprachen: —— ei 
Priefter aus dem Geſchlechte Adon, 
wird uns Feine Untreue‘ bendeifen, 
wiewol fid heßlich betro gen worden, 1. Mare. 


0,3 


em | 7,14. Da FofephusHersdis Thaten be 


fehreibet, betheuret er, daß er wicht ändere 

enge, zumabler ein 
ee 
—— 
und fih mit dein Prieſterlichen Stänim be Stämmen 


Dahero wenn die Hebrder einen Spre mit 
hohen und groffen Mann befchreis Prieftein ſich 


Propdet. den Vorzug. Der König war der Fur⸗ | ben wollen, befchreiben fie ihn alfo, daß er mubeihme 


I. 
Der Kriege, nehmſte und 
war der er, nechſt dem en⸗ 
a en bes DEREN ** 


ſte im Lande. Nechſt ıhm | würdig fey, eines Prieſters Tochte 


r zu TR 
—— en, und ſich mit den Prieſtern zu 
eſchwiegern, mie wir oben c. 13. bey den 


Der Statt: einem Propheten der Kriegsgefalbte, nechft | Gerichten gehoͤret, weswegen aud) die am: 
Iter iegsgefalbten die Prieſter, Die im | dern Staͤmme unter andern Gebräuchen 


x. Dem Kriegs 
eine Tempel Bertallung hatten Cals der Statt⸗ 
Yriefier. halter und die andern) von melchen obencap. 
1» 26. Nach diefen —* die gemeinen Prie⸗ 
r, nach dieſen Die 
teviten. ſier, nach diefen d 


Die in ten die andern Stämme 


et ; 
a "ner Ehe von den Juden 


ejeu 
Die Mamı nach Diefen die Nethinim . 
zeres. Juden⸗Genoſſen, und endlich Die wire 
Die Dirthi ne Knechte, von welchen allen anderswo 
nim. gehandelt 


eviten, nach den Levis | worden, ihr ein 
e and: feael, nach den | tragen worden, welchen fie den 19. 
Iſraeliten Die Mamzeres (Die aus verbotes ⸗ Becher genannt, womit firhaben andeuten Der Braut 
et waren) | wollen, Daß die Braut wegen ihrer reis wird inErk- 
diefen Die | nen Jungfrauſchafft nicht unwurdig 


ihren Hochzeiten auch dieſen Gebrauch 

— — Saar 
auſe nad) des Braͤutigam re 

in Becher mit Wein vorge⸗ 
mg 


wäre, einen Priejter zu freyen, und von 
der Trumah oder Erftlingen zu eflen; wie 


merden. Siche Selden. de J. | fehen beym Ligbtfoot. hor, hebr.ad Joh, 
— — je * > — —* er 2,1. Wi . —— die — den 
r atth. 23, 14. Carpzov. Prieftern wiegert reyhei abt 
— Schickard. de jur, reg. Hebr. cap. 4. | mit den Leviten im Tempel zu ciren Dar 
Die Eofges Ä theo- | yon werden wir im vierdten Buch bep den 

(2) Die Rabbinen reden in ihren Schriſften viel von ———— Kin die ein ie (pa2g.730,) 

dreyen Kronen, welche GOtt dem Iſtaelitiſchen hen Am t8 und de 9 — 2 — 20. 
Volde gegeben. Die eine neunen fie AND Derb . A a Mech per Drei 


AMN Die Brone des Geſetzes, bie andere 
MIOHD IND die Brone des Reichs, und 
die dritte, MIND MD die Trone des Pri« 
fterıbums. Suche Sehıckardum de Jure Regio 
Hebraor. p.2. mit Carpzovii Noten. 


rechen fan e fepn, als von GOTT iu groffen 

abfallen, und wider GOTLES Beehi Brrbrehm 

ben Gortesvienft auf den Höhen verrichten Yyrirkeramrg 
Gleich/ in ce 


Gap. LEI. Bon der Priefter Ehre. 


Gleichwol da der König Joſia bey feiner Res 
formation folche Priefter vor fi fand, par 


von 


te er fie gar gelinde, und feste fie bio 
ihrem Amte ab, daß fie auf des 


Altar im Tempel nicht mehr opffern, noch 
Priefter-Amts pflegen durfften (tvie es auch 
hernach allegeit fo gehalten worden, daß bie 
am fremden Drt geopffert, im Tempel des 
HERAN nicht mehr. opffern mögen, wie 
wir im Buch vom Tempel bey Manaſſe und 
Dnia c. 30, gehöret.) Im übrigen aber lieh 
er fie das ungeſaͤurete Brodt unter ih⸗ 
ven Brüdern eſſen. Z. €, er ließ ihnen ih⸗ 
ren Auffenthalt vom Prieſterthum behalten, 
daß ob ſie ſchon wegen ihres groben Verſe⸗ 
u nicht mehr Priefter- Amts pflegen muß 
en, fie Dennoch) in der Priefter-Gebuhr und 


Einfünfften den andern Prieſtern gleich ges 


toefen,, eben wie Die eg Priefter en 


zen A t hatten, ob fie fchon mi 

p 

hero bey ihren Amts⸗Verbrechungen gegeiſ⸗ 
felt worden, wie die Hebraͤer offt and. ang 
und wir oben offt angeführet, mochte einer 
vielleicht jroeifeln, weßwegen wir ed auch an 

den meiften Orten gegeben , nicht Daß fie 
geifielt worden, fondern Daß fie der Seile 


lung ſchuldig geweſen, oder Die Geifielung 


a verdienet. 
Der Ro: 
—2 ſchimpffet 
fung «. Gab 
= 22: an, warb er erdroſſelt oder erflichet, und 

er eintd muſte feine DBerldumdung mit dem Leben 


—— buͤſſen. Wenn auch jemand eines Prieſters 


ward. es: ſehr hoch geahndet. 


23. Tochter, wenn fie noch frey und unverlobet 
Imgl.der ſie war, fehtodngerte, ward er gleichfalls er⸗ 


agerte. droſfeli oder erſtickt. War fie aber verlos 
Eine an bet, und ward geſchwangert tar es um ſo 
tängerte diel aͤrger, teil einer ſolchen Geſchwaͤnger⸗ 
Brite ten Dater Dadurch gefchändet, und Das gan 
chter, ꝛc. prieſterliche Geſchlecht nicht wenig bes 
Weile ‚ chimpffet ward, mufte eine ſolche 
a fehae fhmängerte eine befondere Straffe vor. ans 
efhlehe ; Dern haben. Denn da andere in folchen 


befepmiger. © Fallen geſteiniget worden, beydes: Der 


Schwaͤngerer und die Geſchwaͤngerte, die 


seinem andern verlobet geweſen, Deut. 22, 
b23. fegg.. da eines Priefters gefhtwdns 
.gerte, und einem andern verlobet geweſene 
ochter, verbrannt: Wenn eines Priv 
flers Tochter anfäher zu Huren, Die — 
man mit Feuer verbrennen, denn ſie hat 
‚ihren Vater geſchaͤndet, Lev. 21, 9. wel⸗ 
chen Ort die Hebraͤer nicht von einer. unver⸗ 
tobten, fondern von einer verlobten Torhter 
verfiehen , und dahero ihrer etliche die Ver⸗ 
brennung für eine härtere Straffe ald bie 
Steinigung halten, wiewol andere Die Steis 
nigung für Die hartefte halten, wie oben = 
15. alibereit gedacht. Gewiß ift, daß fie 
eine befondere Straffe für andern gehabt. 
Siehe Sanhedr. cap. 7. fe. 2. & cap. 
- 10. fedt. ı. & 6. & Coccej. not. Druf. 


ad loc. diffic.Lev. cap. 74. Lightfot. hor, 


hebr ad Joh. 9,13. Cjn dem angesogenen Drt 


Sanhedrin c. 7, wird ein Erempel angeführet 
| — einer 





2.Reg.23,9. Ob fie da⸗ 


Ward ein Prieſter von jemand bes 
einer eines Priefters Tochter fälſchlich 
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einer wegen Hurerey befchuldigten vetlobten 
rieſters Tochyer, die mit einem hauffen 
uͤndlein von Xeifern umgebenden «7: _ 
brannt worden. Zwar pflegten fie nicht ae = * 
fo zu verbrennen, meil abet Das Gericht aus j 
GSadducdern beftand, wolte es von Feiner 
andern Art der Verbrennung toiflen. 
* wolte GOtt ſein Prieſterthum nicht ge⸗ 
chandet haben, und fo hart ſtraffte er 
felben Beichimpffung. - iso 
Bey ihrer Heyrath muften ſich die Prie⸗ 
fter auch wol in Acht nehmen, Damit fie. bie 
— * —2 me. 
ur nicht befchim und dem prie⸗ 
fterlichen Geſchlechte ja feinen, Schandfle⸗26. 
cken anhängeten. Es ftand ihnen frey, in Die prieſte r 
was Stamm fie wolten, zu heyrathen, eben" * x. 
ſowol als dem Hohenpriefter, es war ihnen Eewel ch⸗ 
aber ruͤhmlicher, wenn fie im prieſterlichen nea rühmlis 
Gefchlechte blieben, ald welcher Stamm her, wo fie 
vor allen andern Stämmen Den —— im‘ —— 
te. Wolten fie ader in andere Siamme deinen 
beyrathen, muften fie fich, eben fo wol, als 
der Hoheprieſter, mol vo ‚und war * 
nicht gleich viel, was fuͤr ein Weib fie nah ag... 
men. Es mar ihnen ſo wol als dem Hohen» Sie muſten 
priefter:verboten eine Hure zu nehmen, oder feine Sure 
eine Befchwächete, wie es Lutherus giebt, “Od Gemehı 
oder eine may oder nuhn Gemeine , der, "* Minen. 
leihen wir oben bey der Heyrath des Ho⸗ gi 
Penpeiefiers cap. 19, befchrieben. en mu⸗ oe rs 
ften fie eben fo — als der Hoheprieſter ei⸗ ber mehr ih + 
ne Durch einen Scheibebrief von ihrem Mans nen verbotga 
ne verftoffene, auch wie Die Hebraer wollen, geweſen. 
feinevon ihres verftorbenen unbeerbten Man⸗ 
nes ——— Frau — Weibe 
nehmen. waren ihnen auch aller gerin⸗ 
gen Leute Töchter verboten, alle Dienſt⸗ 
Maägde und Leibeigene, alle die mit Kraͤme⸗ 
vey und Wirthſchafft ſich bemenget, und 
was fonft gering und verdchtlidy war. Kei⸗ 
ne derfelben muften fie ehelichen, fondern 


Ger | vornehmer hoher Leute unberüchtigte und uns 


beſchmitzte Töchter, bie ihrem Stande ges 
maß ſeyn fonnten; und das zwar allein aus 
dem fraelitifchen Volcke. Denn alle aus⸗ 30, 
andiſche Weider und ihre Töchter , und Sic mufteg 
wenn fie noch fo hohen und vornehmen Ders —* Veib 
kommens waren / ja wenn fie auch ſchon bie —— 
Zube Religion angenommen hatten, wa⸗ nupmen, 
ren ihnen fehlechter Dinge verboten. Der weun .fie 
Prieſter Tochter Pormten wol einen. Guben gleich die Ju⸗ 
genofien freyen , aber Fein Priefter ımufte Dibe Die 
eine udengenokinn oder einer Fudengenofs ——— 
ſinn Tochter nehmen, fondern muſte eine  31.. 
nehmen, die vom Iſtaelitiſchen Gefchlechte Dh Egurtfe 
und Herkommen tar, tie zu fehen Lev. eine. Prie 
21.7. Ezech.44,22. Jofeph. lib. 3, anti- N$ Tochter 
quit. cap. ı0. Phil. lib.2. de Monarch. Da HneJu 
p. 639. Maccoth. cap. 1. fedt. 1. Coccej. — 
not.4. Miſchn. Sota cap. 4. fedt.ı. & 
Wagenfeil. not. Gerfon. Talmud. lib. r. 
c.20. Selden. uxor. Ebr. lib, 1.cap.7. & 
de füccefl. in pontific, lib. 2. cap. 2. 
Schlevogt. difputat. academ. pradtic. 14, 
de profelyt. Judzor. $.34. Conf., Light- 
foot hor, hebr, ad Luc. 7, 5, . 

it 


o ꝛ hrie gefangene nderin und pepbnifches ABeib priefter, wie oben cap. 19. gehöret, e8 Den onen 


| Br ug: ts zu bedeuten, 


* ihrer Hey 


— ——— dieſelbe nicht von ſich ſtieſſen, mu en 
Altar orten, fie zum Altar wicht kommen, und bie 


1 „hätte, waͤre fein Opffer nicht zu verwerffen 
BE a geweſen, aber teil Die Perfon nicht —* 
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Mit; Bermunderung liefet man was | waren, ind fie hinwiederum in etlichen 
(DaB. 731) je Hehrder» ob daß ein Prie —— Bieten, Senna a aan Du Fire 


* geswar-in der habe ſchwängern mögen, | ne Frau zugleich haben durffte war es den ge; 
Ian Ser jum 28 Weibe a er fie Die t behalten | Prieftern, viele zugleich zu haben, en Ar Tom; 
igen, Können, wie zuf A Schlevogt I, c, | wol als den. andern Örofien im Lande zu 38. 
on 9. & Carpzoy. not. n. adSchickard.de jur. | laffen. Da aud) Der Oabepeieler ben Kansas rin fonnten 
reg. Hebr. c. 5. theor. 17. Aber wo hat Hohenpriefterlihen Stande Feine Wittwe, rege * 
GOTT den Prieſtern das 3 wo ſondern eine Jungftau zur Ehe nehmen mus Aben 
BE das fechite Gebot ? Esift Dis eines | fie, —— — nicht allein an 
von den Aufldgen ihrer Eiteften, die in | frauen, fondern aud Wittwen hey 
GOttes Wort * Grund haben, ne und zwar nicht allein der verfiorbenen tie, 
dern ** er ſind. oblgeda —3 auch anderer aus andern Staͤm⸗ 
ter v.3 aus * nern uk —* verftorbenen vornehmen Maͤnner ar . 
der teften eine gelafjene Wittwen. Denn u 
8, 7. fegg. da die sPriefter und Cchri 22. gefagt wird , fie folten Feine andere Ob iM al, 
gelehrten zum ausgiengen, und Die | Witiwen nehmen, als Priefters XBittwven, lin eiuedr 
Ehebrecherin nicht verdammen Durfften, we⸗ — dem Buchſiaben * en 
en ihres böfen Gewiſſens; Da er auch ans idi — y 
£, wie Die Paͤbſiler ſolchen Aufjägen 
—— * en, und meynen, wenn ein 
Mackie fire * eweib nehme , fen es eine | viti 
see liche Stunde, daß er aber hure, habe | bedeı — Fr 
vornehmer Leut ——— when 
f gelafiene QBirtwen aa 
—* Wie Manaſſes des Hohenprieſters und niemanden aus —— Bess 
34° Jaddi Bruder des —— — Statt⸗ nt Fangen eine Wittwe wb 
her halter Sanballetis_ Tochter: geheprathet, | verbo als allein 
ben fich ® u ein re Weib — * —— — an Jofeph. lib. * —* Kr 10. 
ertvehnet. r, bie on. 2, de monarch, p.639. Bur- 
a Babel ticber gekommen, auch. Destne genf: add, ad Lyr. Ezech, —— 
> einen fchlechten Ruhm in der Schrift, | de füccefl. in pontific. lib, 2, cap. ı. Wa- 
zumal ihrer viel auslaͤndiſche Weiber hatten, eil, not, 3.,ad Milchn. Sora cap, 4, 
wie zu fehen Efr. 10,18. Nehem. 13, 28. | dei ı. @ 
Mal. 2, 13. fegg. und fo arg es lautet, tag In der Trauer muften fie u ie DO Br 
Jofephus lib, ı 1. antiquit, cap. 8. von vies | figen, und nichts r a ihrem 40, 
ien Brieftern fhreibt,, daß fie mit ihren aus | unanftändig war, Sie muften fi an feis gm deichen 
landiſchen Weibern gar mit allen nach Sa | nem Todten verumteinigen , ihn berühren, Todten fie 
matia gezogen, dem Tempel zu Jeruſalem | oder bey ihm ſeyn ohn allein, wenn einer ſich * 
anafie 6 ndchſten Bluts» Freunde ftarb, als "gen ındgen, 
ater,, * Mutter oder oder Kar on 6 
Zeit (ihreibet, daß fie.Die Hand Darauf ges | Denn fie noch es Baal = —— 
uf ge e noch eine Fungfer u B.. -; 
eben, daß fie ſolche Weiber Durch: einen | thet mar, (oder mo fe verheyrathet Be: nn 
—— f von ſich ſtoſſen vi De und | fen, und eine Wittwe geworden; und feine; 35 
—— * idder zum Schuld⸗ * hatte und wieder zurück in ar 
anregt — Fey * min fie —— SH ihr Kerken als zn m 
’ ns ie „als da fie eis 
Deyıpifche oder fonft verbotene Weiber Bungfrau war, wieder befam,, wie aus 
den. 22, 13. zu fchliefien.) Aufler Diefen 6, 
ndehften Bl * reunden muſten die Prieſter An — 
er us zu Beinen Todten Fommen,. undfje fr undÖrofs 
— 35 — —— ihnen fen, t eine den Kr A 
ey ihrem ater oder Groß Mutter, nicht verun 
oder andern nahen Freunden und Schwa⸗ in. 
gern; ja, was noch mehr, bey ihren eiges 
nen Weihern nicht. Waren fie da, und h ihre 
jemand fahe fie, und Beugen da waren, wa ⸗ te Weibern 
ven fie der Geiſſelung ſchuldig. —* muſten fie 
auch in Fein Daus Fommen, ba ein Todter Fra 
innen war, „2 ii feinem Grabe , uiht ou 
einmahl auf 4. Ellen nahe, Kamen fie da Si Se migen 
hin I * Rech s —* 5 aber fein —* — 
und ſprungen geſchwinde zurück, un SE Denmus 
Be Da 
- u 
) Siehe auch Hrn. Davis difputat, de’ Vidua He E 
— * infogderpeit tb, 9, * 













36. ber,.dieaus ſolcher verbotenen Che ** 
pre Kinder worden, waren — ——— 

ausgeſchloſſen, und muſten zum Altar Kr 
Che geieugetr Eaummen, Zwar tvenn-ein foldher geopffert 


und aus unzuldßiger Ehe gejeuget war, mus 
fte er zurück fliehen, und ward zum Altar 
nicht zugelaflen, wie zum Theil oben c. 27, 
gehöret, und zu fehen beym Selden. de füc- 
cefl. in pontific. lib. 2. c. 3. & 6. & de 
J- N. &G.lib, 5.c. 14. 


Wie nun die Priefter hierin fo meit 
den Hohenpriefter gleich waren, daß ihnen 
beyderfeits obgedachte Perfonen verboten 

waren, 


— — — — — 
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Cap: LXII. Bon der Nriefter Ehre. 


‚alfofort hinaus , waren fie unſchuldig. 
Sieben fie aber (nachdem fie es erfahren) 
etwas darinnen, oder festen ſich nieder, hat⸗ 
ten fie die Geiffelung verdienet , und das 
fo offt, als fie fich verfehen, und ſich zu bus 
n. ten erinnert wurden, Die Erinnerung aber 
46. ‚nicht geachtet hatten. Ihren Weibern und 
Priefter Töchtern aber war es micht verboten, ſich an 
ei und Yen Todten zu verunteinigen, und mochten 
— mot die wol bey ihnen ſeyn , zu ihnen kommen, 
und fie berühren, eben tie andere Syfraelis 
ten, aber den Prieftern mar es auſſer obger 
dachten 5. nächſten Bluts» Freunden ernſt⸗ 
* 23%) lich gar Mir — — ein heydniſch 
- Haus u nifhe Todten , war einem 
ehten Au Priefter dahin zu kommen , oder über ein 
in ein bepp: heydniſch Grab zu gehen, nicht verboten, 
niſch Haug Lev. 21, 1. feq, Ezech. 44,25. € Maimon. 
fommen, da,Geier. de luctu Hebr. cap. 3.$. 13. c.4- 
ein Todter 5, 3. Sota cap. 3. ſect. 7. Maimon. Mor. 


45. 
Straffe de 
ver, die fi 


4 Nevoch. part. 3. cap. 47. Und biß ift viels 
Konten daher leicht die Urſache, warum die Priefter auch 
im Kriege die o hlen felbft den Degen ergriffen, und 
Hepden auch ihre Feinde die Helden getödtet, und nicht 
wol erwur · hange gervefen, Daß fie verunreinis 
gm —_ <getmlirden, tie wit kurg vorher c. 6r. von 
813 oͤreten, wie er die beyden Moabi⸗ 
mpffer, imgleichen den Egypter er⸗ 
—88 So iſt auch bekannt, was us 
as Maccabdus, Joſephus und andere Prie⸗ 
ſter für tapffere Helden gewefen, und viele 
von ihren Feinden erleget haben. Denn 
weil folche ihre Feinde Heyden waren, has 
ben fich die. Prieſter an ihnen wol verunreinis 
gen, und: wieder reinigen mögen, als wel⸗ 
chen GOtt aufier den obgedachten 6. näch⸗ 
ften Blutsfreunden, nur an den Todten 
ihres Volcks, oder der Kinder Iſrael, fich 
zu verunteinigen verboten, Lev. 21,1. 4, 


Wenn fie aber ihre- nechften 


49. 
Sie muften Freunde betraureten, muften fie im Trau⸗ 
bep der£ran zen Maafie halten, und fich Durchaus nicht 
Pr = * ungebärdig ftellen. Sie muften ihre Haare 

Auch kein mit dem Scheermeffer nicht abfcheeren, noch 
Mahl an ih fich kahlkoͤpfig machen, auch ihren Bart und 
ren Leibern Augenbrahnenmi toegkheeren. Auch mu⸗ 
plägen, oder (ten fie anihtemeibern Fein Mahl pfägen,oder 
einfepneiden, ſich mit Nägeln, oder. Pfriemen, oder Mefs 
x fern verwunden, fihneiden oder tigen, ober 

eroiffe Buchſtaben, Zeichen oder Züge ins 

leifch ſchneiden oder pricken , und dieſelbe 
mit Dinten-oder anderer Farbe füllen, und 
alfo Merckmahle an ihren Leibern machen. 
Thaten fie dawider, hatten fie die Beiffelung 
verdienet, Thaten fie es cinmahl wegen 
fünff Todten, oder fünffmahl wegen eines 
Todten, 100 fie es bleiben zu laffen erinnert 
worden, hatten fie fünffmahl die Geiffelung 
verdienet, gen, 19, 29. gen, 20, 5% eut. 
14, 1. Maccoth. —— 3. ſect. 5. 
ſolch Trauren, ſonderlich mit Verwundung 
und Ritzung des Fleiſches, imgleichen mit 
Pfasung der Buchſtaben und gewiſſer Merck⸗ 
mahle war Heydniſch und Barbariſch, und 
woite dem Volcke GOttes ſo die Hoffnung 
der ſeligen Auferſtehung und des ewigen Le⸗ 
dens hatte, und ſonderlich den — 

ie 


51. 
Straffe der 
Ubertr 


825 


die andern mit guten Erempeln vorgehen fols 
ten, Durchaus nicht anftchen. Wer von fols 
chem heybnifchen Weſen, Pfagen, Ders 
wunden nnd Merckmahlen machen ein meh⸗ 
tes wiſſen will, der fehe und lefe Herodot. 
lib. 4. Rofin. antiquit. lib, 5. cap. 39. 
Geier. de luctu Hebr. cap, 10. Quenfted. 
de fepult. Veter. cap. 6, Dieter. antiquit. 
bibl. ad 1. Reg. ı8, 25. pag. 373. ſeqq. 
und andere, (4)- 

Wie auch unter den Tuͤrcken gewiſſe 
DrdenssLeute ſich pfägen und verwunden, 

(wie vormahls auch die Baals-Pfaffen tha⸗ —— 
ten, 1. Reg. 18, 28.) und allerhand Zeichen er " 
in ihre Haut einfchneiden , fan man fehen Auch viepeu 
ap. Schweiger. itiner, lib. 2. cap. 58. tigen Heiden. 
Und es ift noch unter den Heyden in Oſt⸗ 

und Weſt⸗Indien viel gebräuchlich , daß fie 

ihren £eibern allerhand Figuren einprichen, 

wovon Die Reiſe⸗Bucher vielfältig zeugen. 

Es ift noch heute auch beym heiligen 4. 
Grabe gebräuchlih , wenn Ehriften dahin Beym Beil. 
fommen , daß ſich ihrer viele, nicht zwar Grabe laffen 
aus. hepdnifcher Unfinnigfeit , fondern aug ihnen viele, 
fonderliher Andacht, und zum Zeichen, Eempel * 
dah fie da getvefen, etziche Zeichen am Leibe einem auf 
pfäsen laſſen. Alfo war Anno 1680. den dem wchten 
15. und 16, Julii ein Bürger von Itzeho, Arm das 
von Geburt ein Hamburger, Ratge Stubs an von 
be genannt , bey mir , ein guter Hebrdet, zuf dan Uns 
und ein fliller gottfeliger Mann, der Anno den Arm das 
1669. im gelobten Lande geweſen, der hatte beilige Grab 
auf dem einen Arm das Wapen von FJeru⸗ fammtderic. 
falem , auf dem andern und lincken Arm 
das heilige Grab, fammt der Ereusigung, 
Auferfichung und Himmelfahrt Ehrifti ſich 
zum Gedachtniß und aus fonderbarer Ans 
dacht mit nicht geringen Schmergen ins 
Fleiſch einpfägen laffen, welches, wie cr ſag⸗ 
te, Die Mönche daſelbſt ums Geid thun, und x, 
würde mit einem Inſtrument, fo falt wie Womit die 
zwo Mehenadeln.waren, eingeprickt, welche Mine dar 
alfo zugerichtet waren PDaß bey jedem Druck IHR Friden 
oder Prick, wenn die Nadeln ein Loch mach⸗ 
ten, eine blaue Feuchtigkeit dahinein treufs 
felte, und das Mahl machte. Es war fehr 
wohl anzufehen, und fo wohl ausgeprickt, 
als ware es ein Kupfferſtuͤck. Ich bat ihn, 
ob er mir nicht vergönnen mwolte, feine beyde 
Armen abzurigen; da er mir fagte, er hätte 
fie in Kupffer, und wolte fie mir ſchicken, fo 
er auch thate, wie ich fie denn auch den 18. 
Auguftifeldigen Jahrs befam , die von Hrn. 
Winterftein nach dem Leben abgemahlet und 
F chen waten, Anno 1676. welches ich als 

ort darnach abmahlete, und ihm das Kupfs 
r 


2. 
Türdifche 


mmmm fe 








Dem @ Don diefem heydniſchen Gebrauche handeln Deug- 


thesss in AnaledtisV, T. Excurfu XLVIII. Jo. Spem- 

‚ceriss de legibus ritual, Hebr&orum lib. II, c, 19. 
p. 403. ſqq. Job, Chrifloph, Wichmanshaufen in 
diflert, de corpore feifluris figurisque non eruen- 
tando , Witteberg. 1713. Far, Joh. Heerfordr de 
charaxariis veterum, Hafn, 1722. Und Fo, Georg, 
Michaelis de incifura propter mortuos, Francof, 
ad Viadr, 1734. 4 bey welchem man zugleich die 
Schrifftoͤrter Levit. 19. 28. uud 21, 5. wie quch 
Deuter, 14 LI, erläutert finden wird, 
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fer wieder zufchickte, und waren die Arme 
eben fo zu fehen, wie beyfommende Figur aus» 
meifet. Er gedachte, daß wegen groffen 
Schmergens der Graf aus Engeland,mit dem 
er hinein war, nicht mehr denn eine Figur an 
feinem Arm einpfaͤtzen zu laſſen, habe ausſte⸗ 
ben koͤnnen. 


Damit wir aber zu unſern Prieſtern wie⸗ 
der kommen, fo war ihnen alles Mahlpfägen 
an ihren Leiberngänglich verboten, eben fo wol 
als andern Iſraeliten, und muften an ihren 

57. _ Leibern Beine Figuren haben. Sie muften 


Die Priefter auch ihre Kleider nicht zerreiffen, wie Lev. 10, 
ei 6.jufehen, twelches aber nicht fehlechterdinge 
Kleider zu verftehen, fondern von den heiligen Kleis 


nicht jerreif: dern, Die fie im Tempel oder der Sti — 
fen x, ten * wie auch von ihren eigenen Klei⸗ 
dern, ſo lange ſie im Tempel waren, ſinte⸗ 

mahl im Tempelniemand zerriffeneKleider ans 
haben muſte. Auffer dem Tempel aber, und 
auffer ihrer Aufwartung, mochten fie ihre 
Kleider in der Trauer wol zerreiſſen, nicht aber, 
wie die Hohepriefter unten bey den Beinen 
heraufwerts, fondernoben um die Bruft von 
oben hinunterwerts, wie Die andern Kinder 
Iſrael ihre Kleider zu — pflegten. Vid. 
Cunzum ib. 2.de rep.Hebr. c. 3. Selden. 
de J. N. & G. lib. 2. c. ı2. R.Levi ap Hort- 
tinger. de jur.Hebr. num. 15 6. da wie oben 
c. 20. gedacht, Hottinger.vor oben unten, 
und vor unten oben ſetzet, to es ſonſt nicht 
s9. ein Druckfehler ift. Sie muften auch ihre 
Sie mifen Haupter nicht entblöffen , wie es Lutherus 
82 giebt £ev. 10, 6, und wie Die Debrder wollen, 
fen,nod) Tan, Feine lange Haare zeugen, verftehe, wenn fie 
ge Haare jeu, Aufiwarten füllen. Denn auffer Der Aufwar⸗ 


8. 
Ob ke ihre 
Kleider aufs 
fer den Tom 
zerreiſſen 
mögen, und 
wit, 


tung mochten fie ihre Haare in der Trauer gen, menn fie 
wachſen laſſen. enn fie aber aufwarten 2° 
folten, muften ihre Haare nicht über 30. Tas 
geunbefchnitten Waren fieinmehr als 
30, Tagen nicht befchnitten worden, wurden 
fie abgefchnitten, oder fie konnten nicht aufs 
arten, mweilniemand mit langen Haaren aufs 
marten mufte, tie - Theil oben ** 
und zu fi beym elden. de fucceil. in 
pontific. lib. 2.c. 5. und Hortinger. de jur. 
Hebr. num, ıss. War jemand in feinem _ 60. 
Amt inder Stifftshuitten oder im Tempel ges zen: 
fchafftig, und martete wuͤrcklich auf, um zum nd 
tete, daß jemand von feinen obgedachten n 61. 
ften Blutsfreunden geftorben war, mochte Er trauerte, 
erden Verſtorbenen wol betrauren, aber nicht mufte aber 
alfofort, und vor der Zeit aus dem Tempel ges * — 
hen. Doch wartete er nicht auf, nachdem ers — 
erfuhr, weil er Trauer hatte: Setzte er ſein62 
Amt beyfolher Trauer fort, war fein Gottes Wo er bey 
dienft umfonft, und taugte nichts,e8 mochte ein folder Trats 
Opffereiner eingelen Perfon, oder Der gangen #5 “fand, 
Gemeine feyn, wie aus Maimon. Hottin- 

er.anführet de jur. Hebr. num. 157. Und 
5 viel haben wir vom Levitifchen aa en 
fter und Priefteen, von ihrer Kleidung, 
bung, Amt, Anfehen im Gerichte xc. handeln 
wollen. Darum freue ich mich im „ren, 
und meine Seele iſt froͤlich in meinem 
Denn er hat mich angezogen 
mit Aleidern des Heyls, und mir dem 
Roc der Gerechtigkeit geBleider. Die 
einen Bräutigam mit lichem 
Schmuck gesieret, Efa.61, 10... Lobet den 
HErrn alle Heyden, preifet ihn alle Volcker, 

denn feine Gnade und Wahrheit waltet 
über ung lleluja! 
AMEN. 
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Sas J. Vapitel. 


Eon der Veviten Irſprung und 
Sinweihung. () 


Inhait. 


* Von den Leviten. 


1. 
Von den ke⸗ 
viten. 


2 
r&0 
tcht. 


br Geſchlecht. 

* weyerley Kaathiten. 

4. GOtt ſchencket dem Aaron und — 
Söhnen die Leviten zu Dienern und 
Mithelffern. 


5. * — an der Erſtgebohrnen 


6. —. me und Leviten wurden 
gegen einander gezehlet. 

7. Der Erſtgebohrnen waren meht. 

8. Die mehr waren, můſten fich loͤſen. 

9. Das * igeld ward dem Aaron ger 


10, —* bob die Erſtgebohtne ſich loͤ⸗ 


ſen muſten. 
11. Wie es Moſes — damit un⸗ 
ter den Erſtgebohrnen wegen der 


Loͤſung * Verwechſeluñg kein 
Streit entſtanden. 

12. Warum SOtt die Erſtgebohrnen 
verworffen, und an ihrer Statt 
die Leviten erwehlet. 

13. * —— Levi hat faſt immer 

bey GOtt gehalten. 

14. — Aaron das Prieſterthum em⸗ 
pfangen, weil er mit unter den Le⸗ 
ge n, ſo die Kälber Dier| 


g. Binweihung der Leviten. 


un wird vonnöthen fern, daß 
wir von den Leviten auch etwas 
handeln / die eben wol beym 
entlichen Gortesdienft ihr 

t und Beltallung hatten, 
aber geringere, als die Prieſter. 
Diefe Leviten ftammeten her von bes 
Patriarchen Jacobs dritten Sohn ——— 











(1) Zu Neem 1 Kapitel find nachzufchlagen er on 
ree in Molfaize hillorie Part,IV, ca 
— Melchior —— de —— — Bebr, et. 
B4 Pr. Lighrfoorus Tom. Opp. de Mi- 
niflerio empli cap, 7. Bernb, Lamy e Templo 
Pag-1166. D, Joach, Langins in Mylicrio Chri · 
Ni pag.271. %o.Biermannas in Mofe und Chri- 
Ro ib, I, & 6. pag» 140. und im Molalfchen 





mm — — — — 
— — — — — — — 
— — ————— — ——— 


16. Mit was ; Zond⸗Waſſer ſie beſpren⸗ 
orden. 

17, ie mußten alle ihre Haare abſchee⸗ 

ren, 


18, Die Abfcherung der Aare mit bem 
—— war dreyen befohlen, 

und wel 

& gantzer Leib ward befchoren, 
baderen ſich und wufchen ihre 


br Orffer 


19, 
20, 


— legen den Leviten die Haͤnde 


23. Keviten wurben gewebt, und wie, 
24 —— legen ihren Opffern die 


25. Die wurden auf gebräuchlis 
che Art geopffert. 
26, ge ebrechen — die Leviten 
rück, ohne bey den Saͤ 
—— Stimme. 
27. Was fuͤr Kleider die Leviten getra⸗ 


28. ah: Heinen war teringer, als der 
— — 
grippa vergoͤnnet den Levitiſchen 
Sängern, ſolch Keinen zu wagen, 
wie die Priefter trugen, 


Dede Sn hatte, als Gerfon, Kaath 
80 —— und Simri. —— 
te vier Soͤhne, als Amram, Jejehar, (dev 
auch Aminadab heiſt) Hebron und ke, 
Mmmmm 3 





— 


Licht und Recht Über Nam. van, 19, wie auch 
Bı 5, Cremerni in Antiquitatibus u i= 
is Tom.I. cap, 2, fgq welche drey esten inlan 

derbeit auf die Bierian liegende An ihre Abs 
Danblung richten. Sonft haben auch David Zun- 
din fo difl, de ordiue Levitarum ju Abg 1697. 
8. und Herr Chrifl, Fridr, Willifch de filiis Levi. 
tarım Lipf. 1708. hievon gehandelt, mie der ſel. 
D. A. 1, de Krackevitz de Levitis & Sacerdoti= 
bus V, T. füb Veteri Teftamento, v.c. Ezech, 48, 


11, promiplo, Gryphiswald, 1729, difputirkt, 





ie —2 und welche von 


(pag. 735) 
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Der erfte von dieſen vier Söhnen, nemlich 
Amram, hatte zu Söhnen Aaron und Mo 
fen. Dem Aaronimd alten feinen Nachkom ⸗ 
*28 — 2 ae thum. * — 
e ne Amrams a — 
—— 8. achfoms 





bron und Uziel, 
men, hatten mit dem Hriefterthum nichts zu 
3. thun, fondern waren fihlechte£eviten: mess 
en wegen die Schrifft stoeperley Kaathiten ges 
Kaathiten. deucket, nemlich Der Kaathiten, die vom 


Aaron herftammeten, und Prieſter waren, 
und der Kaathiten, Die wicht vom Aaron 
herflammeten, und gemieine Leviten waren. 
Merari, des Levi dritter Sohn, hatte zween 
Söhne, Maheli und Muſi. Von diefen 
dreyen Söhnen des Levi, Getſon, Kaath 
(pag. 736.) und Merari und ihren Geſchlechten, find al 
ie 2eviten bergefommen, und wurden alle 
drey zu diefen dreyen Stamm⸗Haͤuſern ge 
gechnet, daß fie entweder Gerſoniten oder 
Raathiten oder Merariten geweſen, tie Das 
zu. fehen Gen. 46, 11. Erod. 6, 16, 
um. 3,17.fegg. Num. 26,58. Spf. 21, 4 


$e..1, ChroN.7 5 1.20 3,16, fegge „58167. 

4 Chro garen * —* 
iefe Gerſoniten, Kaathiten und Me 
Sören rariten oder mit. einem Worte, diefe Levis 
det Yaron gen, fonderte GOit von allen Kindern Sf 
und feinen yael ab, und ſchenckte diefelbe dem Hohen» 
geniten gg Priefter Aaron und feinen“ ohnen und Wachs 
Dienern und kommen, als ein fonberbares Geſchenck, — 
Mitpeiffern. Dienern und Mithelffern, daß fie deym Le⸗ 
vitifchen Gottesdienft ihnen dienen, und mit 
aufwarten folten. Zwar hätten bie Erſtge⸗ 
bohrne unter dem Volcke =: an Statt 
aller Kinder Iſrael diefe Auftwartung beym 
Levitiſchen Gottesdienft verrichten follen, als 
welche GOtt, da er alle Erſtgeburt in Egy⸗ 
pten ſchlug, ihm heiligte , und zu feinem 
Sottesdienft widmete, Daß fie fein feyn, und 
@ic nen den Prieftern Y Hand gehen folten; aber 
an der Erft, er Anderte Di hernach, und ermehlete an 
gebohrnen tatt der Erfigebohrnen bet Priefter nechfte 
Etat, Blutss Freunde, den Stamm Levi, die mit 
den Prieftern von einem Stamms‘Bater£es 
vi herfamen, daß fie an Statt ber ir 
bohrnen den Gottesdienft mit befordern hülfs 
fen, Pum. 3, 6.9. 12.40, und 45. Num. 8, 
1618.19. Jrum.ı3,6. Deut. 10, 8. Und 


Erfigeboper FU diefem Ende ließ GOTT in der Wuſten 
na Dur Mofe und Aaron alle Erftgebohrne 
ten wurden unter Den Kindern Iſtael zehlen, eines Mons 
grgeneinan: den alt und darüber, wie auch den Stamm 
der gejehlet. Pepi, alle Manns⸗Perſonen, ebenfals eines 
Monden alt und darüber, da ſich denn bes 

fand, daß ber Leiten zwey und zwantzig 

taufend , und der Erfigebohrnen zwey und 

R — taufend, given hundert drey und fies 

Der Erfige gig, und alſo Det Erfigebohrnen 273. 
1 Leviten waren, um. 3, 39. 
sen meht. ſeqq. Dhneiftes nicht, toenn man rum, 
3, 22.28. 33. gegen einander halt, fo findet 

fihs, daß der Leviten gufammen 22300. ge 

weſen. Denn Der niten waren 7500, 

der Kaathiter 8600. und ber Merariter 

6200. die machen sufammen 22300. aber die 

300, davon mepnet man der Leviten an 

rne 


boprnen ma, mehr, als der 
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fung ſich auf 682. und einen halben Reichs⸗ 


bohrne - | zu fepn, die gegen andere 
—3 — rne nicht mitgejehlet worden, weil 
fie ohne das ſchon Durch Das Recht der 
geburt GOties waren, und ihm sugehöres 
ten, wie es alfo 453 die Weymariſche 
—*— Munfter. Friedl. Bonfrer. Qui- 
rp. Varen, ad Num, 3. und andere ver⸗ 
fiehen. (2) 
Die eg und zwantzig taufend Leviten 
aber, nahm Gott der HErr für die Erfts 
gebohrnen zu feinen Dienern an, und ber 
eviten Vieh für Die Erfigebuhrs vom Dich 
der Kinder Iſrael, nicht als waͤren dieſe 
Thiere geſchlachtet und geopffeft worden, 
Cdenn die Erfigeburt vom Vieh mar nicht in 
der Wuſien, fondern im gelobten Lande erſt 
fällig, fondern daß fie von anderm Vieh ab⸗ 
gefondert , dem HEren gleichfam zugehöres 
ten, ihm heilig und gleichfam fein waren, 
Meil aber der Erfigebohrnen der Kinder 
tael mehr, und gar 273. mehr alß. Der Dunn 
eviten waren, muften biefelbe , jeglicher fen fc fen 
mit 5. heiligen Sekeln (oder beittehalb 9. . 
Keichethalern ).geldfet werden, welche 2 — 
em 
thalez belief, Die auf GHDttes Befehl Aaron A 
— —I worden, Num. 
3, 39. ſeqq. Denn, wie Abarbenel, ap. 
Simon de Muis var, er. adh.1. 


fhreibt, weil die Peniten. d —953 
ei ’ ie *8 em on v 
GOtt geſchencket waren 5333 
billig das Löſegeld, damit die 273. dis 
ge der Iſtaeliten geldfet wurden, ; 19. 
nach Diefem bie Erfigeburt des Mönfchen als Sry naher 
legeit mit 5. heiligen Sefeln gelöfet, wie im ge 5 lem 

uch vom Hohenpriefter und Prieftern cap. muften, 
45. gehöret. Gar — ſchreibt Schelham- 
mer in feiner bibliſchen Fundgrube ad 
Num, 3.pag.735. Die 273. Übrige Er 

bobtnen, muften ein jeder mir fünf 

ekeln Silbers geldfet werden, warum 
nicht mit vier? Antwort: Sie find ein 
Kürbild gewefen aller feligen Chriften, 
die mit Chrifti heiligen fünf Wunden 
erlfer find, und die fünf Sekel findein 
Farbild der heiligen fünff Wunden 
Ihrifki, Darum die Erſtgebohrnen nicht 
mit vier oder fechs oder zween Sefeln 
muften wen werden, Die Debrderers 
jehlen fonft in Der Gemar. Sanhedrin c. 1. 
fe&. ı7. daß Mofes mit Loͤſung der 273. TI. 
überlängen Exftgebohrnen im Zroeiffelgeftane ir Arne 
den, wie er Die Sachebeft angriffe. Denn —— 
ein jeder von den Erſtgebohrnen hätte bey den Erfiger 
Forderung des Löfegeldes fagen fönnen, er bohrnen tes 
tdre durch einen Leiten gelöfet , und duffe gender 0 
dahero Fein Geld ſich zu loſen geben, habe Ian 
deromegen Mofes zwey und —5 taufend jung Fein 
Zettel gemacht, und auf jeglichen Zettel ges Streit ent, 
fhrieben: EEVIT, imgleihen habe er flanden. 
273. Zettel gemacht, und auf jeglichem De 

te 


e 





— 





(2) Dieſe Antwort billiget 
commentario Jber Num. 3. 43. und verwirft billig 
diejenigen, die vorgeben , ed ſey cap.Iil. 28. ein 
Fehler in die Zahlen eingefchlichen ,„ daß man vor 
NND WW Iefen milfie MIND Wh. 


auch Cleriens in feinem 


Cap. J. Von der Leviten irfprung und Einweyhung. 831 


tel geſchtieben: FUNF SEKEL. Alte diefe 

Zetteln habe er zufammen in einen Topff ges 

than , und jeglichen von den a tnen 

einen Zettel ausnehmen heiffen. Wer nun eis 

* — m — re 167 

anden , den habe er frey gefpros 

chen, a der Durch einen Leviten geldfe tar, 

wer aber einen Zettel ausgenommen , wor» 

auf FUNF SEKEd, der habe fünf Sefel 

zum Löfegeld geben muͤſſen. 

ı2. arum aber GOtt der HErr die Erſt⸗ 
Warumeott —— verworffen, und an ihrer Stat die 
—— iten erwehlet/ vermehnet Druſ. ap. Varen. 
worffen, np ad Exod 13, 2 conci. s. & trifol.facr.c.s.de 
anibrer Sta Primogenit. ſey Deswegen gefchehen , meil 
die Beniten er, Die Erfigebohrne in Iſrael Erbichafft hatten, 
unddahero des Gottesdienftes nicht abwarten 

Fönnen. Aber diß widerleget Varen. mol, 

weil den Erftgebohrnen eben ſowol alle Erb⸗ 

ſchafft im Lande hätte Fönnen genommen wer» 

Den als fiedem Stamm Levi genommen ward. 

Die der gebenvor, daß die Erfigebohne 

aller Stämme, mit eye des — 

Kalbes ſich verſehen, und dieſe ihre Herrlich 

keit Damit verſchertzet: Die meiſten aber der Le⸗ 

viten hätten ſich deſſen enthalten, und nicht als 

lein mit der Abgötteren fich nicht beſchmitzt, wie 

die andern Stämme, fondern auch aus Goͤtt⸗ 

lichem Eifer auf Mofis Befehl ihre Schwerd+ 

ter genommen, und die welche fiean der Abs 

- götterey ſchuldig gewuſt, und ihnen vorgefom» 

men, bey 3000, Mann erfchlagen , da fie ih 
zer fchuldigen nechften Bluts⸗ de, aud) 
Vaters und Mutter nicht verfchonet, fondern 
was ihnen von Schuldigen vorgefommen, 


(Pag. 737.) 


Durch des Schwerdts S e fallen laſſen, 
und deswegen hätte ſi GOTT der HErr an 
ſtatt der Erſtgebohrnen zu feinem Gottesdienſt 


erwehlet ſo auch aus Exod. 32,26. ſeqq. Deut. 

33,9. vermuthlich zu fepnfcheinet, wie auch 

viele Chriftliche Ausleger mit den Hebrdern 
hietinneneinftimmen. (3) Vid. Philon,lib. 

3. de vit. Mof. p. 524. leg. p.536. & lib. 

de fpecial,legib.614.feq. &lib.2.de Mo- 

narch. p. 635. ſeq. Lyr. Münfter. Friedl, 

ad Num. 3. Varen.l.c. Adrichom.theatr. 

:terr. fand. in trib. Levi num. ı. Alting, 

13. Schilo, lib.3. c. 14. Es ſchreibt Maimon. 
— 61. > — ſect. — der Stamm 
J— Levi ſich in Eghpten wol gehalten, und den an⸗ 
m Me. dern in der Abnötterey nicht nachgefolger, 
ten. fondern bey GOTT dem HErrn beftändig 
geblieben, ja ( auch fonft) niemals den —* 
gedienet. Traun da alle Stämme bey Ka⸗ 
desbarnea murreten, und GOtt hoͤchlich da⸗ 
mit erzürneten, Daß fie auch zuruͤck und in ber 
Hüften allefterben muften ‚tar der Stamm 
Levi nicht mit unter den Murrenden, und 
find dahero Die meiften von ag ee 


pten | heiſſet Söndw 


— — — — — — —— 

(3) Folglich waͤre dieſes als eine ſonderliche Wohlt hat 
in Unfehung der Leviten anzuſehen. Dagegen aber 
mennet Herr D. Cremer Tom, I. Antiquitt, Mo- 
faico typicar. p.1$. es ſey vielmehr den Erfige 
bohrnen hierunter eine Wohlthat wiederfahren , ald 
welche Dadurch von einem ſchweren Dienft befreyet 
worden; dagegenanf denen Leviten der Fluch ihres 
Baters geruhet. Und ehem dieſes fchrinet guten 

- Grund iu haben, 





ten gezogen waren, in Canaan miteins 
gefommen, tie auch Num. 14. unter den 
Murrenden Feiner Leviten gedacht wird, und 
die Hebraͤer auch den Stamm Levi hievon 
ausnehmen beym Maf. ad Jof. 5, 2. 3. 
Da auch Die sehen Stämme Iſrael unter dem 
Könige Serobeam den wahren Sottesdienft 
verliefen, und die güldene Kalber in Dan 
und Berhel anbeteten,, blieben die meiften Les 
viten, Die in Iſrael mohneten ‚beftändig, vers 
liefien Haug und Hof, und sogen, um bey dem 
mwahren GOtt zu bleiben,nach Sjuda,2.Chron. 
11,13. 2.Chron. 13,9. daß man aus vieler 
Dingen wol fiehet , daß der Stamm Levi fons 
derlich vor allen andern Stämmen jederzeit 
GOtt feinen HErrn lieb gehabt. Daß aber ob 14. 
Bonfrer. ad Exod. 32,29. will, es fey auch —* 
Aaron unter den Leviten geweſen, fo Die ab⸗ hum cmıpfan 
göttife Kälber Diener erfchlagen , und has gen, weiler 
e ihm Damit das Hohepriefterthum erwor⸗ mit unter den 
ben, ift wiber die Schrift ‚ Die lärlich genug Feviten Er 
anzeiget, Daß dem Aaron das Hohepriefters Eule DR. 
thum lange vorher ſchon gefchenckt getvefen, ner erfchlas 
ehe das Weſen mit dem guůldenen Kalbe vor» gen, / 
gieng, Erod. 28, 1. ſeqq. Wie denn auch 
nicht die Prieſter, fondern Die Leviten allein 
mit den Erfigebohrnen verwechſelt worden, 
und an ihre Stelle gekommen, fo daß es ſchei⸗ 
net, daß, wie GOtt Dem Aaron und feinen 
Nachkommen das Priefterthum aus fonder- 
barer Gnade gegeben, die Erfigebohrnen fo 
weit haben bepbleiben konnen, daß fie zwar 
feine Priefter geweſen, doch den Prieftern 
zur Hand gehen müffen, fo ihnen hernach aber 
auch genommen, und ben Leviten gegeben 
Br efle Einneihin ber Leviten zu ih 
Jie erſte Einweihung ber Leviten zu ih⸗ 17. 
rem Dienfte ‚wird Num. . beſchrieben. (4) Einweifung 
Mofes mufte fie mit SUNDWASSER der !riten. 
befprengen. Was aber dihß für Sündwafler ** 
gervefen, wird nicht hinzugefeget. Lyra, Jun. — 
fiand. die Weimar. Bonfrer. Quiftorp: fe befpreuget 
und anderead l.c. wollen, esfeydas Sprengs worden, 
wol fo von der Afche der rothen Ruhe ges 
macht ward. (5) Aber dig —8— 
es ſeyn koͤnne / zumahl noch Feine rothe Kuhe 
damahls verbrandt, auch kein Geſetz deswe⸗ 
gen gegeben war, ſondern ſolches erſt lang her⸗ 
nach geſchahe, wie denn auch Das Sprengwaßſ⸗ 
fer zur Reinigung der an den Todten verun⸗ 
reinigten allein verordnet war, Num. 19. 
Es fcheinet, es fen fchlecht rein Waſſer gewe⸗ 
fen, fo SUNDWASSER genennet wird, 
teil es Die Leiten reinigen folte, und fcheinet 
auch, daß Lutherus diefer Meynung gewe⸗ 
fen, wenn erinder Rand⸗Gloſſa ad Num. $. 
fhreibt: ntfündigen iſt foviel, als ab- 
folviren und loßſprechen. Dahero das 
Waſſer, damit fie abfolviret worden, 
er. Jofeph. lib, 3, antiq. 
cap, 10. da er diefer Einweihung 5 
geden⸗ 
ieſer Einwei Wilh, Goeree M 
er. — p. 390. Herr D» 
ken de Adfperfionibus Hebreorum p, 69. faq. 
ter Dife ⏑ nie Do and) 5 
’ pen» 
ger0 gefält, redet Hr. D. Iken gründlich l. c. P- 71. 


— 
— 
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gedencket Feines befondern, fondern nur ges 


fes die Leviten mit reinem Quell⸗ und Bruns 
nen⸗Waſſer gereiniget. (6) 


17. Nach geſchehener Beſprengung muſten 
Sie 5 die Leviten ihre Haare mit den Sehermefler 
alleipre Haa · rein abfcheren. Die Abfcherung der Haare 
re —. durchs Schermeffer war dreyen befohlen,nems 
Die Abfe, ih den Nazardern, den Auffäsigen und den 
rung der Haa Leviten bey diefer ihrer Einweihung, fonft aber 
re mit bem allen andern verboten; Und zwar, fo muften 
Schermefler die Leviten nicht allein ihr Haupt befcheren,toie 
befehlen "und die Nazarder , fondern ıhren ganhen Leib an 
melden, allen Orten mo Haare waren, eben wie bey 
che Ir. 

ı9. den Aufidgigen geſchahe, Damit jaaller Unflat 
ah ganger von ihnen Fame, und fie gleichfam neue Leute 
— bes wuͤrden, wie auch R. Levi Barzelon. erinnert 


20. ap. Hottinger. de jur. Hebr. num. 174. 
Sie badeten 


Hierauf badeten fie fih, und wuſchen ihre 
fi) undtou, Kleider , und reinigten fie alfo., Nach ver 
Idenihre  richteter Neinigung brachten fie zuihrer Vers 
Kleider. — fühnung mit GHOtt, ihre Opffer , als einen 


2 . 4 [er F 
- jungen Farren zum Brandsund einen andern 
Ihr Doffe. jungen Narren zum Sund⸗Opffer. Die 
gange Gemeine, an deren Statt die Leviten 
ienen folten, tward verfammlet, und die Les 
22. viten dem HErrn fürsder Hütten des Stiffts 


Die Kinder „ dargeftellet, da die Kinder Iſrael Die Leniten 


*— eh dem HErrn als ein Opffer und Geſchenck an 


nen,legten ihrer aller Stat verehreten, auch, mie bey 


den Leviten den Dpffern gebraͤuchlich war , den Leviten 
die Hände die Hande auf ihre Haupter legten, fo ohn 
auf, Zweiffel von den Fürften oder Fürnehmften 


der Gemeine bey den Fuͤrſten und Fuͤrnehm⸗ » 


ſt en der £eviten gefchehen, oder vielleicht da 

die Erfigebohrne der Kinder Iſrael den Levi: 

ten Die Haͤnde aufgelegt, twie Chaskuni teil 

ap. Godwini Moſ. & Aar, lib. 1. c. g. 

‚23. morauf der Sohepriefier Aaron fie dem 
Leriten win · HErrn webte, eben wie ehliche Opfferftücke 
= geneht; dem HErtn gewebt worden, nicht star, daß 
"er fieauf feine Hande genommen, wie bepden 
Dpfferftücken geſchahe denn das wäre ihm 

. nicht müglich gemefen ) fondern daß er fie ums 

en apeen. Pehtet, und fie Damit glei 
Hände auf. viten ihren Opffern Die Hände auflegten, und 
(ag. 733.) durch Die Priefter den einen Farren zum 
Die Doffer Sündsden andern neben zugehörigem Speißs 
wurden auf . Opffer zum Brand-Dpffer opffern, und fich 


aebräuchlihe mit GOtt verfühnen liefen, Und alfo wurden 


Art geopffert. fie zu ihrem Dienfte eingemweihet,von allen Kin⸗ 
dern Iſrael abnefondert, und wurden des 


HErrn, die ihm und feinen Priefternan Stat‘ 


der Kinder frael,oder der Erſtgebohenen die, 
wenn fie es nicht verfcherger,hatten thun follen, 
dienen 
(6) Herr D, Iken mufhmaffet I, c. p. 74. es fey zu 
dieſem Waſſer etwas Afche von andern verbrannten 
Suͤndopffern, ( davon Levit. 4. 12.) genommen 
worden , und baher beiffe es das Sündwagfer. 
Er filbret dazu. Herrn D. Lampens difput, de Gene 
ratione ex aqua & Spiritu 8. 31, at. Herr D, 
Cremer I, cit, pag. 9. bält davor, es wuͤrde 
darum das Suͤndwaſſer genannt; weil die Leviten 
dadurch von ter Suͤnde gereiniget worden, melche 
fie ſouſt zum Dienft GOttes ungeſchickt gemacht. 















her gegen die vier Winde — und — 


Leinen geringer geweſen, als der Prieſter Leis 


dienen und aufwarten ſolten, wie Num. g. zu 
meinen Waſſers, wenn er ſchreibt, daß Mo⸗ſeh 


en. 

Es war aber bey den Leviten nicht noͤ⸗ — 
thig, wie bey den Prieftern, daß fie gantz ohn genpieite die 
ge und ohn alle Leibes⸗Gebrechen waren. Yeviten zus 

eun Bein ebrechen hat fie von ihrer Auff⸗ rüd,opne bey 
martung abgehalten , wie zu ſehen beym Mai- din Eängern 
mon. Mor. Nevoch. part. 3. c.45. Cun. nehm. ©ti 
lib. 2. de republ, Hebr. c. ır. Lightfoor. 1," N 
hor.hebr. ad Luc. 1,18. nur,daß unter den 
Sängern derjenige, der feine gute Stimme 
hatte, abgewieſen ward, wie wir untencap. 5: 
Fe Mir Kap Die Leviten beym Gots „_ 2 

Zas fir Kleider die Leviten beym Gots ER 

tegdienftangehabt, ift aus der Schrifft nicht —2 — 
mol zu ſehen/ und findet man wenig Nachricht gm getragen. 
davon. Don dem Pleinen Leviten Samuel 
ftehet 1.Sam. 2, 18. Daß er umgürter ges 
wefen mit einem leinen Ephod oder Rod, 
und daß ihm feine Mutter einen andern Pleinen 
Dberrock gegeben, fo er an den Feſt⸗ Tagen ger 
tragen, und hernach der Mutter wieder übers 
liefert. Conf Druf, & Münfter. ad lıc. 
Da die Bundes» Lade aus dem Haufe Obed⸗ 
edoms abgeholet ward, hatten die Leviten leis 
nene Keibröche an, 1.Chron. 16,27. Da 
imgleichen die Bundes» Lade in den Tempel 
eingebracht ward, ſtunden die Leviten gegen 
Morgen des Altard angesogen mic Keins 
wand, 2. Chron. 5,12, Diß.ift, meines 
Wiſſens alles, was man in. der Schrifft von 
ihren Kleidern findet, woraus man aber wenig 
Nachricht hat, ob ſie beym Gottesdienft und 
ihrer Auftwartung ihre gemeine Kleider anbes 
alten, und leinene Rocke tibersogen, oder 


8 |.ob die leinene Röcke an ihren Leibern angeles 


gen, imgleichen wie viel Kleider fieangehabt, 
wie fie gemacht getvefen, und dergleichen mehr, 
wie wir auch fonft hievon nirgends mas fon 
berliches gefunden haben. Maimon. part.3. 
‚Mor. Nevoch, cap. 45. da er der groſſen 
Herrlichkeit des Levitiſchen Gottesdienſies ge⸗ 
dencket, tie herrlich alles Daher gehen muſ⸗ 
fen, und unter andern ertoehnet, wie GOit 
auch deswegen Priefter und Leviten verord⸗ 


fam als ein Opfer | pie gebenefet:ber ‘Priefterlichen: Kleider, 
Dpffern die dem HErrn übergeben: da denn ferner die de⸗ 


die zu dem Ende auch gar ſchoͤn und herr⸗ 
fich ſeyn muͤſſen; der Leviten Kleider aberges «1 
dendet ermit feinem Worte. So viel ſiehet 
man doch aus obangeführter Schtifft, daß fie. 
leinene Kleider müflen getragemshaben, sie. 
auch Jofeph. lib, 8. antiquir. c.2, fchreibt, 


‚daß Salomo zum Tempel zweymal hundert 


taufend leinene Roͤcke für die2evitifchen Sans 
ger (und ehne Zweifel fuͤr die andern Leviten 
auch) gegeben. Es fcheinetiaber auch, daß di = 
. — eringer 
nen. Denn es erjehlet Jofeph.lib. 20.antiq. a * 
c.'8. daß Die Levitiſchen Singer sum Koͤnig fier u 
Agrippa gefommen, undıhn durch Bitte be⸗ 29. 
wegt, daß er das Dbergericht verfannmien,und Ouriype ver 
ihnen leinene Kleider zu tragen vergdnnen mol Finkhenenge, 
te, welche Damals den Prieftern allein erlaubt gernfolch Leis 
getvefen: denn ſolche Neurung werde zu ewi⸗ nenzurragen, 
ger Gedaͤchtniß feines Königreichs gereichen ; wie die Prier 
welche ihre Bitte auch nicht vergeblich gepe⸗ fer trugen- 
fen , indem der König mit — 

er⸗ 
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J ergonnet, daß fieihrevos | Priefler trugen, muß ihr Leinen geringer 
eig Kleidung ablegen, und, tele iebegehee, | tefen feyn,al6 De ieier einen. ZB 
leinene Kleider tragen möchten. Weil Diefe | gefagt, vonder Leviten Kleidung hat man gar 
Sänger znvor bon leinene Kleider scha, | man wenig Nachricht. 
und ein tragen begehrten, wie d 
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[OR FE Bag II. Ssapitel. 


Son der Seviten Mmte bey der 
Ktiffts- Hüften. (1) 
Anhalt, 


1. Dom Amte 121, Berfoniten und Merariten gg 
: — mh ln Pin Vi die Wohnung bey der Reife ab 
22, Richteren fie auch wieder auf. 
23. Kinem jeden ward das Seinige zu⸗ 


3 „a engen fie zwar in die zzehlet. 
⸗ ein, eben nicht wen ie Breter der Wohnung wurden 
biß alles vorher ein — 
— muſten ſie ale —— — 25. ver —— Aue A waren unter 
der Auffi t der Prie 
ig, Ein Spike; der Poser äunte gerfie 26. Wiealt die Leviren feyn müffen, ehe 
get, hatte das Leben diefen Dienſt antraten. 
6, ÆMn jeder ſoll das —— warten. —* 8 — zugewehnet worden. 


7, Levitiſche Dienſte muſten von —243 —— 
Staͤmmen nicht verrichtet werden. 2 _ ge fie in der Wuͤſten gedie⸗ 
8. he der Keviten abfonderlichen Ders [> Re — eb 
richtu 30, Was nad Ipaene nfsigften Jahr 
9% 3 dere muſten fie alles Geraͤ⸗ re zu thun 
Stiffts⸗Huͤtten in acht neh⸗31. Die re * Wache bey bes 


10, Teglich Geſchlecht hatte das Seine | 32, Dann @Orres Leib-Kegiment. 
in acht zu van 33, Was fie * der Stiffts⸗ Hůtten zu 
11. Der Kaathiten Amt, thun geha 
12. Sie —— die heiligſte Gefaͤſſe, 34. Di Schnifebefhibeneo nie voͤl⸗ 
Bundes⸗Lade, Schaubrode-Tilch, 
Teuchter Raͤuch ⸗ Altar, Brand» ®pfi | 35- Acc nicht von ihren unterſchiedli⸗ 
fer» Altar, das eberne Aandfaß. chen Aemtern und Ordnungen, 
13. Alles ward auf Achfeln getragen. 36, David ee Bine eine ſchoͤne Grdnung 
14. Wie die Prieſter alles vorher einge⸗ unter den Lev 
wickelt. 37: Wie frůh fie zu feiner Seit den Dienſt 
15. Und warum — 
i6, Ohn Zweifel baben fie beym Tragen | 38.@ie früher dazu als in der YO 
offt umgewechfelt, | a dr 
17. Was die Gerföniter in Verwahrung: > Auch nach 
| get dos f su ben bernach dem 
18. Sie Iuden das Ihrige au FERN fioaıten 
41, Wie v% Derter zu vergleichen, 


29. Wen! a6 Se ern in Verwahrung da —— daß David —— | 


ten von 20, "Jahren und 
20. Si luden ihre Sachen auf 4. Ruͤſt⸗ enommen, und daß er —* 30. 
Wagen. 33 und daruͤber angenommen. 


as der Leviten Amt betrifft, hat⸗aufl um mas fonftmehe om riefterlis her beſchri⸗ 
om Ante ten fie zwar viel zu thun, muften ——— ——— geie ot, au te 
der Seven, ih ee für a Rerlichen ——— nic oe 
obaedachten Prieſterlichen ten t tt zu Dem 
Sie mit Verrichtungen enthalten, Pein von, — Dir und deinen — die⸗ 
* —*— Blut ſprengen, noch opffern, noch zum Brand⸗ Nnun enn 
Me ie fommen 5 vielweniger * —* Me 
biß zäuchern, Lampen zurichten t ) Begleige biemit fih in Wk. Gere 
. —â — 8 A 18. Sr gg 





Des Levitifchen Prießerthums vierdtes Buch. 


nen, aber zn dem Geraͤth des Heilige des⸗Lade, und aller andern Sachen, Die 11 
thums — dem en Dil 2 fi dig inder Stiffts-Hutten im Heili en a De Ka Kaathir 
nicht nahen, daß nicht beyde 8 lerheiligſten waren, —— und ſie auf ihren 
— und ihr. —6 Achſeln tragen. Wenn die Reiſe angehen 
ſterbet, Num. 18, 3. enn dahero 1. ſolte, (oder wenn hernach auch im gelobten 
N. 24, 31. in £utheri Dolmetfchung von | Lande vor Erbauung des Tempels Die Lade zu 
Leviten ftehet: Und alle — tragen — wie in Auffholung derſelben aus 
ae SErrn zu opffern auf die Sab- | dem Haufe Obededoms, ı. Chron. 16,25. ſqq. 
Neumonden und Feſte/ ift folches | oder fonften) und die Priefter Die Bundes⸗ 
nicht zu verftehen, als Kun die Leviten bey den | Lade in den Fürhang und andere Decken eins 
Opffern Peiefterliche Wercke verrichten kon⸗ ickelt hatten, damit Die Kaathiter fie nicht 
nen, fondern, wie ans Dem Ghrund-&ert ufe Kin noch berühreten, fo ihnen bey Leib» => 
Fe fo —* * —— daß Die Sänger Lebens» Straffe verboten war, nahmen Die 
GOtt dan oben ‚allein | Kaathiter Diefe groffe —— 
—* des eo * und Abende, fondern | Ehrerbietigfeit, und trugen fie aufihren Ach⸗ 12. 
bey den Brand» Opffern | feln, U welches auch Die — bißweilen ges ve trugen 
ihre —— — haben. Zwar und wie im Buch bey B Inte ke / 
in der Wuͤſten, wenn fiereifen folten, giengen, —— c.21. vl A a 
(pag. „7003 wie Im Dh wönber Dktenc 30. und 38.96 |9 den Jordan, und um Ser 


' ili Die ° San, 
In der wa. horet, die Kaarhiter ins Deilige oder Allerheis = En De — — > 


en giengen ligfte hinein, Die allerheiligite Goefafle, Buns Aare Buch 3 —* 
Femme und bie ern c. 28. a * 
den Bran —— 
















zwar in des⸗ Lade, Leuchter und andere heraus zuneh | ri 
die Stiffts: men, und zu tragen, aber nicht eher, als alles 
zw. ein, zuvor ſchon —— * damit ſie nichts 


nicht ts. Hütte Geuchten auch Yllar, 
—— ——* — und bi bie Serdfe 100» | Altar, imgleichen, wie vermuthlich, bag 
mit F ren, muſte kein Levit bey —* eben, af, —*2— en dieſen Gefaͤſ⸗ 
Straffe einkommen, Num. 4, 15. Dem Les | fen Diß alles muften —— 13. 
—*& viten Kore bekam es übel, da er Prieſter ⸗ Amts aM Ihren: Acfeln tragen. Denn da Mofes Ales“ ward 
— —* bins pflegen wolte. So fchreibt Maimon. ap. en und Merariten auf Adela 
ya * A. lib. 2. de republ. Hebr. cap. ı1. 8 da. gab er den Kindern Kaat nichts, ettager . 
Ein Levit,der wen ein 2. —— gep ** nd dan ** — und 
riefters er damit irckt, wennaber — chſeln Page muſt 
uts gepfle⸗ Vrieſtet ei n geniikch AU Werck verrichtet, habe | 7,9. Denn es waren diß Die n Gas 
— er war nicht Das Leben verwircket, jedoch ie auch auf den 
aber wider GOttes Gebot gehandelt. GOtt, | teln * en leichtlich hatten zu 
6. nn —— kommen konnen, daß etwas daran 
eh jeder foll dentlich gehalten oder verbeuget oder abgeftoffen, oder fonft vers 
s Seine u und —— das rege in acht | derbt wäre, und fie alfo ihre — alt 
m ehmenfolten; und wie weder die Priefter Les hätten... Es wurden aber alleDiele 14: 
von den Prieſtern vorher wol einges Wie die prie⸗ 


* — noch die Leviten Prieſter⸗ Amts pflegen 
eur * durffen, al ab haben auch alle andere Stämme | wickelt, und mit unterfchieblichen Decken —— 
ſten von an nicht allein Feine Prieſterliche, ſondern auch | wahre, nachdem fie Stangen dazu te 
dern Stim:(q — der Muſic, wovon c. 5.) feine Sevitifche Und zwar, was die Bundes-Labe,den intven 
men niht Verrichtung bey Lebens:Straffe ich anmafs | gen n Süchang Den Sxhaubeobt- Sid, bengilsu war. 
—— n dutffen, Num. 18, 21422. 23. Doch | denen Leuchter und Rauch⸗Altar betr ———— 

hatten die Leviten etwas mit den Prieſtern in —— ig,daß fie von den Prieſtern wol 
Amte gemein, aber. von obgedachtem gewickelt und verwahret wur meer 
nichts, ſondern etwas anders, fo wit im9. und | lige Gefa gen niemand, auch von ben Levieen 
folgenden Eapiteln erwegen wollen . Etwas mt bio gefeben werben 5* Sohdta 
Dachte aber hatten fie fonderlich gu verrichten; twels | ten au Dice heilige Gefaſſe vom Degen, 
lichen Der, Ges roir jego erftlich fehen wollen: und zwar, | Staube, Wind und andern leicht, 
richtungen. mas fie.bey der Sti t8- Hütten biß auf Das 
vids Zeit zu thun gehabt, und was ju Davids 
Zeit — hernach im Tempel ihre Verrichtung 
geweſen 
Ben der Stiffts⸗Huͤtten hatten fie, ſon⸗ 
An ve Wi derlich in der Wuͤſten, viel zu thun, und mu⸗ 
fienmuften fie ften beym Reifen alles Geraͤthe in acht nehmen 
vr Cum und fortbrungen. Damit nun alles ordent+ 
Sitten ın Lich sugienge, wuſte ein jeglich Geſchlecht, mag 
arht nehmen. es thun folte, derer Dren waren, Die Gerfoniten, 
ı0. die Kaathiten und Merariten. Die Kaa— 

Rn 16 Aue thiten, als der Priefter nechfte Bluts-Freuns 
hin de, Die einen Stamm-Dater Raath mit ihnen 
act zu neh: hatten, hatten unter allen die fürnehmfte Ber 
men. ſtallung, und muſten der allerheiligſten Pr 

14.7) 


Schaden nehmen föntien, wenn getra⸗ 
gen waͤren. Der Brand — * neben 
dem Handfaß, ward zwar von maͤnniglich ges 
7 und ſtunden immer bey Aufgeeichteter. 
—— tten unter dem freyen — da Regen, 
taub und Wind sufomme — 
den aber doch auch beym Aufbruch mit a 
wickelt und bedecket, umZierde halben, 


Sachen fehen fönnte. Ind em B 

fer⸗Altar ward auch das Feuer mit gett 

wie im Buch bey Beſchreibung der ni 
Hütten c. 31, gehöret. R.Salomo ap. Lyr. 
ad Num, 4. giebt vor, es fey aufs Feuer ein 
Eupfferner Deckel geleget, und = —9— 


damit auch niemand, der fi —— A 


Kap U. Wonder Leviten Amte bey der Stifftshitten. 


Deckel eine Purpur⸗ Decke. Wir haben 
dber. im angeführten Capitel des Buchs der 
Stifftshutten eine andere, und *6 
ſcheinbarere Muthmaſſung geſehen, dab 
ar inder unteriten a ervefen, und die 
ecken lo r geh mit durch das 
Netzwerck die Lufft du —— und * 
Feuer ut fönnen, In masDed 
jegliches gesunden worden, haben wir 
gemeldeten Bud) von der 
‚vet. Beil AIR Me —— 
Opern —— el,d Mi, 
„wenn egliche mude sen ie dere friſche w 
Dre ag ber. hinzu getteten. „ Denn der. Raathiter,da 
mh an) 
es n Per 
en Männern * 
2 di Ä Kr A —F 


au leo in ee 


Babcung mund 
1% 741) $ — Bretter ” Aulen hatt 


** 


— 
Fr hi Die, Kern und blau 
Kur in der Chür Da Selbe Bee 






— g, 
* — — eile, Die ande Ki 
hf bu & —— und da (ganadens 
” nn. [411 
damit ſie 80 nen 
> und at, un Kg 
anrunnG und was zu ben De 

| ——— Let, —— el det. 

—5* pi — ui Bee, Bi 

D.ehe ein Derek. Dib ab | Der 

1 pack ten DIE. Sea J und luden es 


ann, wie im 

Bus 9 der 3 —— 
Fürjten Kr — ts 

——— andern au 

davor, da Die eh zween Ruſtwagen, 
und vier DIE: befamen, obgedachte Sachen 
“Darauf zulladen, Es wird war Num 4,25. 
bonden® oniten und Meraritengefägt, 
—* en getragen, aber diß iſt nut 
2% verſtehen von dem tragen, von Der 
Stiffts, „ütten ab biß auf die Fracht⸗ 
Denn 33 allein trugen 


» 
— Der Gerſo⸗ 
niten wurd Mg —— der 


Huͤtten in der Wuͤſten von 30. biß so 


Sie a 

das Ihrige 

= ween 
Ruſtwagen. 


gezehlet, 26 30. fast Männer deren Ober⸗ 


ſter Eliaſa ohn Lael, war. 

N hatten inihrer Verwah⸗ 
zu — rung ale harte und fhtvere Sachen, nemlich 
. hrung die Bretter der Stiffts⸗Huůtten, derer. 485 

gehabt. "an der Zahl waren, die Riegel, die anden 

Brettern durch die Rinchen beym Stillliegen 
pen ſtoſſen wurden, wie auch die Mittel Riegel, ſo 
urch die Bretter durchgiengen, und alles zu⸗ 
been hielten, die Säulen, nemlich Die 5. 


ie vorn on Eingang ing Heilige Mappe 


tten.c. m 


l de ne nd 
Sn ale. 


Sache in Dede | 
Er die * * 


enriten brachen auch Die 
— fer aa yer Abo .. 
—* ie, * 
Cha in Dede | | 





eich 
di, De RUE, See vn di 7 d 
| | Damic ſie hernach bey 


Zutiel, der Sohn 
fwagen,und Kinder | 
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und Die vier, Die zwiſchen dem Heiligen und 


Allerheiligſten ftunden, die Küffe der Woh⸗ 
nung derer —* x oe mat 


fe * 

—— o 76. an det Zahl alle 
üffe dieſer S ee Er bet. ar 
erne Pfäler, er bie en Di —8* —— 

en | und daran die Umh 

—— a ll 

77 * Ka En Ale Weihe ide 

nüp —6 6 
ihrem 






———— Ai 
rn, und we 
oder ieberbrech i Hr 





4 wa⸗ en —* 
reSachen auf 
niit A rt 


er a 

|, tragen. Di * en. und, — 
nung enn 

ans Keifen gieng, und richteten fie wiede ede ‚u, 

wenn fie ftill lie — ho die Wohnu 

behm —— und ii bep dr Dei 

— der 


— Eu Er 





6 
glich ———— Ana on ee: 
Deraufrichtung wu ⸗ Die Bretter 
Dar Ten wo Die Bretter ; Fr ammen gehöteren, und der Wohnung 
ein ih — Brett ver tie ad. * wurden ges 


a Kuhn Sakaaı 2,ad er 
erariten 
J— von zn D 
— l. 


2 Oberſten ſamt allen 7 ſie 


unter ſich hatten, waren unter der und Di Seiten 
Auffi Der Priefter, die Gerfoniten und Mes me 2 


Farıten ünmittelbahret Weiſe unter Ay der. Anficht 
Aarons jüngften Sohn „ und die A — der — 
als die Fürnehmften,unmittelbarer IB 


ter Cleazar dem Statthalter feines Vaters, 
ober Dem Seren, DALaUp ditereim Gh &der 
ebenfals aud) über die Dberiten der andern Le⸗ 
TE DENN und — zu Be 
en % 


Wie und — Ordnung se inifber - 
sufanmmengelegten und —— SIEG» 
Huͤtten gesogen, davon ift im Buch von der 
Hütten c, 38. mehr erwehnet. Giehe von als 
ien Rum. 1,51. Pum.4. Trum, 7, 5.199. 


Zur diefem Dienfte wurden die Leviten 26. 
nicht ahgenommen, ehe fie ihre völlige 30, Wie alt bie 
Jahr hatten, wierwohlfievom zsiten Jahr ihs er ir 
Fes Altersan, zuandern Levitifchen Vetrich je dieren 
tungen almahig angeroehnet,und Darin unters Dienft ans 


Nnnnnz wieſen traten, 
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wiefen wurben. (2) Denn alfo fpricht Dal 19 
Num. 4,3, h 

el, gen ar 3: Jap &yabe unßbariber bins sofe, 

m. 8, 24. aber fpricht er, fie von 25. 


—* on) 


Was Da — 
— Selen 
0 niot ga 
efet, fondern 
mit Singen 
ge, foinder 
ten, 
ad loc. diffic, 
lib. 2.de ſueceſſ in pontific. c.4. 


— — —— en 
* 


r, 


n, als die nach 


tten ihren 
wie aus den 
(pag. 742.) 
ber fpricht Num 

Ken A Bl * Ba 
une s 
Dem auf bin ee rüber w 
ten in ber Aütten des Dis 
Amts aber (zu tragen) follen fi fie nicht 


Wenn bie Stiffts Hütte aufgerich 

mar, und 3 lagen, muften die Leviten 

Mechfeltoeife en der Stiffts ⸗ Hütten Wa⸗ 

ER che halten, daß niemand. hinein fäme, der 

nicht hinein gehötete, weswegen fie auch ihr 

Bager nahe an der Hütten harten, die Kaas | M 

—* —8 Mittag, die Gerſoniter A 

nd, und bie eratiter gegen 

na, (m im Buch bey 346 —* * 

er c. 38. gehötet und —38 

er zu erfehen,) un 

ann —S— Digi maren, tie 

e —— ein Heer —— * dem Kriegs⸗ 

Heere verglichen en, Num ı, 3* 53. 
FR 2,17. fegg. Num. 3, 23. en 

3. Num.8,24. Num. 18,4. fegg. Diefe 

F dien ac ift auch im gelobten Lande geblieben, 

Hıtten zu MO die Sti ee geweſen, baß allegeit 

sun gehabt, eine Levitifche Wache Dabey geweſen. So 

muften fie auch des Morgens den Vorhang 

in der Thür des Vorhofes aufnehmen, und 

den Eingang Öffnen, und des Abends wie 

der unterfchlagen, und da zu Silo ein groß 

Gebäude um die Stiffts » Hütte umher ges 

bauet war, (tie im gemeldtem Se 

Stiffts⸗ 


— — — 


(2) Wie Moſes das 30. David aber das 20ſte Jahr 
des Alters zum Antritt. des Levitiſchen Amts geord» 


En 


2. 
—A 
tes Leih Res 
giment, 











net, davon handelt R, Abraham Rephe in Schilte 


Gikborim f, 9, 


Conf. Eftium ad Num. 4 wie ni ag SHtt 5 "Weri 


tee | meldet‘ 


Des Levitiſchen Priefterthums vierdtes Buch. 


üt i 
He or Date, mufenfediefe Shreif 


nen, wie von dem Leviten 


daß er die 


das ift, bie @hir 


eng ft 
am Kaufe des ar 
in Den u gebaueten 
—*2 be, 5 


ar wenig 
Nahe davon 
rn dienen follen, Die 
der Priefker und der‘ gengen 


! 


— 


a 
Brüdern gedienet | nen am 
‚und diejenis 3, 8 Der 


— thunhat | Die Kenzen 


der Wohnung, 9 
WEBER pre) zu Maren 
du zu Dir J 


m Druf. |fie bey dir feyn,, und dir dienen, und 
Num.c, 9.& 34. und Selden. Dr deine Dienftes und des Dienfss 


Ütte — 


ner 
fft 
ars | liche Ba a 
oberften ee un a der O 
wird zwar Joſ. 21,1, T. 
an — — 
nicht, was für Ordnung vor 
vide Zeit unter den Leviten 
des Gefchlecht diß oder Das zu r 
und was dergleihen mehr iſt 
* gar dunckel Ohn Ziveifel, 
iſſe Pri Ordnungen 

tie Im ud vom Hohenpriefter 
ers | 9er cap. 56. gehöret, als wird & ‚auch ges 
toiffe eiten, Ordnungen gemacht haben, 
em | jeglicher wuͤſte wenn er auftvarten ſolte 
was ihm zu thun gennheik, ob wol, wie ges 
fagt , die Schrift nichts da * ne an es 
auch vor Davids Zeit, nachdem die 
des· Lade ans ber Stiffts Hutten 
men, —* J Stiffts-Hütte von 
u dert, fo genau und — 
ed hergegangen, tie zuvor, io nr 
Zeiten Damahls munderlich taten, und 5 
wunderlich hergieng. 

David aber, nachdem er den Ott & 
fahren, mo der Tempel olte gebauet wer⸗ 
den, und auf alles bedacht war, tvie I 
Pünfftigen Tempel alles bey dem 
Gottesdienſt herrlich und ftattlich 
möchte, brachte unter andern auch bie Lenin (U 
ten in eine fchöne Ordnung, und in einen 
fhdnen Stand, Erlief auf neue len 
und fand ihre Zahl von Haup acht 
und dreyßig taufend ſtarcke Männer Die 

je ließ er zehlen von wantzig Jahren - 


Kran 
ums . 
Ma 


wur nu 
on, 


IR, 


6. 
Dada, 
Bang 


Cap u Von der Leoiten Amte bey. der Stifftshütfen. 837 


Darıber. Denn ale fchet flugs nad) Ers 


zehlung der der Levis 
titen, FA 24. in Das find die 
Kinder Levi u 


tern, welche thäten das Ber 

des Amts am Hauſe des „ren 
won 20, Jahren und darüber, Denn 
David fprach: Der Arr, der GOTT 
gie! ‚, bat feinem Volck Ruhe 

; und wird zu Jeruſalem wo 

ewiglich, Auch unterden Leviten wur 
ehlet die Binder Levi von zwans 


Fb fe hen Sahr ihres Alters den voll 

r en dv i 
EHEN und über ihr funffjigftes 
ihrem Alter beym völligen Dienft 
welches er auch ohne Verlegung 
te8 GOTTes thu 


ahr in 
eiben, 
Gebos 


Num. 4, 2. Chr. 31, 3 
i führe nad) erbauetem Tempel nichts 
von den ehe She Des Alters ba Dan 
als in an das zoſte Jahr 

noch vor Dar die Leniten von 20. Fahren und darüber da 


treten, zumahl die > ) 

verbunden, als da die Stifftehürte u 
tanderte, und viel zu fragen tar, moju 
auch vollige Stärckegehörete; daß mi ch 

wenig Wunder nimmt, R. Jeh 
Leo lib. 1..de templ.;cap. 12,. von den Le⸗ 
piten, die im Tempel haben aufgemartet, 
daß fie von beeofig, Sahren und 
er getvefen. , In Cholin ap. Lighr- 
(g2g.743.) foot hor. hebt. ad Luc. 1, 18. misd jivar 
f auch gedacht, daß ein Levit im dreyßigſten 
Fahre feines Alters den Dienft antrete, aber 
€8 voird hinzu gef et, daß Dif zu verftchen 
von der Zeit, Da fie in der Wuſten waren 
fa, tie es ſchemet CR iſt die vorige ach 

der drenfig biß so. Jahr auch ſchon vor 
vids Zeit nicht allegeit eben im acht genoms 
men, noch die Leviten fo sr daran vet» 
bunden gemwefen. Denn alfo ftehet in Cho- 
lin I.c, in Priefter, fobald ee mann 
bar wird, iſt tüchtig biß in fein Alter, 
aber ein Fehl und Bebrechen macher i 
untächtig. Ein Levit iſt rüchrig vom 
Oreyfigften Jahre an biß zum funffsig- 
Feen, "aber die Ueberjährung macht ıbn 
untüchtig. Wie ift aber das von den 
Beviren 3 werfteben, nemlich von der 
Zeit, da die Bundes · Lade in der Wů⸗ 
fen war, aber in Silo und im Tempel 
wurden fie nicht untüchtig, ohn wer 
gen: Peiner guten Stimme, Da * 
n 


‚| nun das dreyß 


man, daß fie Das Geſetz von Lebiten vom 
zoſten Jahr biß so. (Num. 4, 3.23. 30, 35.) 
bloß allein vowder Zeit auslegen, da fie im 
‚Hütte viele ete, waͤren 
an dieſe Sehnahı nicht verbunden geweſen. 
en aa Final RE 
— mb br Si 
u fragen war, 
End iR e8 bernachmahls allgeit Dabep arte 
ben, mie er auch alles hierin auf GOTTes 
ehl und Eingeben alfo geordnet. Alfo 
fehen wir =, Ehron. 31, .17. daß —* 
—— — 
eten: 
i —— daß nach der Wie⸗ 


uud La 
r feiner Zeit, 


derfunfft aus Babel es eben fo gehalten 


worden, daß die Leiten mit ihrem zwantzig⸗ 
ften Fahre zum Dienft Kanaren Undwie 40. 
iafte Fahr, weil nichts zu tras Siebaben 
gen war, fienicht mehr verbunden, hat auch “U vera 
die funffgigite Zahl fie nicht verbunden abzus “0, Fahre 
dancken, fondern auch nach Dem aufwarten 
funffjigften Jahre und in ihrem Alter aufs können. 
warten fönnen, wie aus Cholin I. c. zu fer 


cc. | hen, Conf. Cun. lib. 2. de republ. Hebr, 
Jeap. ar. 
.)| _, Aber hiewider findet ſich Fein geringer Wie die bey⸗ 


Einwurf. De 


nn eg 4 * = da ) — Dr 

24. faq. von zwantzig ren gedacht wird, * 

daß David die Leviten von 20. Fahren und —*8 

daruber er laffen, da wird d. 3. gedacht, David die 

er habe fie sehlen laffen von 30. Fahren und Leviten von 

da wie auch alfo Jofeph. lib. 7. An- 20 Jabren 

eiq,-o, ıı. Die Zahl feget, daß ihrer 38000. N nam. ® 

‚ alle über 30. Jahr. Wie reimek men,und dag 

diß zufammen! Die Ausleger find iM erfievon 30, 

Vergleichung diefer Derter nicht einig. O- Jahren und 

fiander, die Weimariſch. und Friedl. clafT, darüber ans 

2.ad 1.Chron. 24. imgleichen Glafl. Phi- g nommen, 

lol, facr.lib, ı. traätar. ı. articul. 2. num. 

33. wollen, daß fie zwar vom zwantzigſten 

Jahre an, allmahlig zugemehnet worden, 

aber erft im dreyßigſten Fahre ihren vollen 

Dienft angetreten. Jun und Tremell. wol⸗ 

len, daß allhie von ſwo Zehlungen geredet 

werde. Die Zehlung vom 20. Fahr fen ges 

fehehen , da alle iraeliten von 20. Gabe 


.| ren und darüber auf Davids Geheiß von 


oab gegehlet worden, da auch der Stamm 

evi von 20, Jahren und darüber miber 
GOttes Gefeg mit gegeblet worden, welches 
aber David hernach gedndert, und fie von 
30. Fahren nad dem Gefeg zehlen laſſen. 
Beyhde Meynungen gehen dahin, daß zu Da⸗ 
vids Zeit Die Leviten erſt im dreyßigſten Jaht 


br | ihren volligen Dienſt angetreten, welches 


auch Pruckner. mil vindic. ad ı.Chron. 
24. Aber dis ift zur Gnuͤge ſchon vorhin 
widerleget, und bemiefen, Daß von Davids 

it und hernach die Leviten vom zwantzigſten 
Jahre den völligen Dienft angetreten. 
ehlung 


Was Yun. und Tremell. von der 
unter Joab voracben, hat in der Schrift 
Feinen Grund. Denn Joab den Stamm 


Levi nicht mit gesehlet, ı.Chron. 22,6. Zus 
Pannn 3 therug 
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sfeliger geht zwar auf. die 26. Fahr ;vers 
mennet aber, was vom zoſten jahre: 
werde, ſey im Hebraifchen Text verfe ſchet, 
wenn er in der Rand⸗Gloße ad 1.Chron. 
24. {hreibf: Es ſcheinet die Hebraͤiſche 
Bibel bie verfaͤlſchet su ſeyn / denn ſonſt 
allenthalben 20. geſchrieben wie 
auch die Vulgata an ſtatt zo. Jahr wider 
den Grund⸗ Text 20. ſetzet. Aber ſolche Ver⸗ 
falſchung muß man ſo leicht nicht zul 
Ser ee ältinfte und her: arm den 
n. Oerter ſcheine un u- 
—9* Compend.hiftor. Beclet, Goth. lib. 
I, ca ed. 2. num. 29. pag,ıgsHdaß 
David d die Leviten  zehlen I 
vorhin von 30. Jahren und Jer ge 
u werden’ pflegen , nun aber von an im 


— —— 


wWe die Beviten zu —* — 





Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch, 


und darüber gezehlet wut den ⸗ — Dies 
fe Vergleichung einem: nicht gefallen, 
manfagen, daß David zwar erftlich- fi e von 
3% Jahren an zehlen laſſen hernach a 

wie er geſehen, daß bey den kunfftigen w 
läufftigen Tempels: Verrichtungen die: 

ju geringe. wäre, er hernach feine Meynung 
geandert , und die Dienſt ⸗/ Jahre von Dem 
iwansigiten Jahre angefangen, weil es 


affen. | Gefege GOttes nicht zumider, ‚und fie, 


von 20. Zahren.an mit sehleu Taffen, da 
denn zufammen, die erfte von z0 und, 4 

Die n, die von 20, ses 
zehlet worden, in allen: acht: und 


‚ die: jwar —* emacht, ——— es 


daß von an und her⸗ 
8 ſie som ae: Sahte zum. Dienik ge⸗ 
tauget haben: vad m ft nm 


g Un —X a 


re 


gar Bir Bush: “. 

vr hä Fi leg 

Nach ha 5. a8 
nid 

Pe 

{ De 


getheilet. — 


IT IBELT 
1 Die£esienwinden von Das im. 8 Yuan abfonbelichefghu * Be 
19. wieviel Aus jeglichen @efilechte. 


Hauffen gerheilet. 
2. Eines lichen Beſtallung. 
3. me viele in jeglichem Hauffen gewe ⸗ 


4. von den 3, erften Aauffen wurden 


—* jeglichem 24. Ordnungen ge . 


.n A 4 
no 


10, Due 0B wart unter Den geworft 


mi vieldiefer Leviten wocherelidh 
und täglich aufgewartet, 


7 Jegliche Woche wartete von ‚jeder [125 Zu Davids Zeit warteten ezliche zu 


Art eine Ordnumg auf, 


6, Die den Prieftern zur Hand giengen,| 


Gibeon/ gar bey der Bundes⸗ 
en 


wurden — — 13, Was dieſe bey der Stiffiss Harren 


7. Sie waren aus allen dreyen .. eird 
r Leyiten, 


tern der 






2) u Davids Zeit wurden der Leviten alſo daß jegliche Zoce von jeglichen Si, 

\ 38000, gezehlt, Die der König | fen. eine. 
P} tbeiiere in 4. Dauffen, und vers Ordnung Levit 
ordnete fie zu 4, unterfchiedlichen | und eine Ordnung 3 üter) Ye 


* und im Tempel zu thun gehaden 


at 
1 m jo 7 a 


rdnung au Fraser. 8 


ten; 3 dnung Ben, 


2. — Etzliche ot folten Das | les David auf GOttes Durch die 


Einesjenlir Werck am Haufe des HERAN 


hen Beftab und beym Gottesdienft den Prieftern dienen. | genen 


‘ Eliche folten Sänger und Mufican 
. fon Eliche folten Thors- Hüter ſeyn. 


—— Sm liche folten Richter und 


weſen gern der Priefter, vier taufend zu Sa 
Kon den 3. und — Peer —— — 

, tern, und ſechs tauſend zu Richtern 
en Ba Amt »Seuten. Die 3. erften Hauffen, als 


von jeglichen der Priefter Diener, der Sänger und Thor. 


dann 
24.D un Düter muften im Tempel ihre chäffte und 


treiben, | Sad, Samuel und Nathan an i 


met » Leute ſeyn. baueten. Tem 
Hauften ges —*— und wantzig tauſend machte er zu Die⸗ | Feinem Dinge Davon wiche, 1.Chton. 18, 
nasrn | a4. ı „Ehron. 24. fe99. 2. —— 


alfo angeordnet, und‘. A 
Be rdnung übergab, und 

ahl, der. es auch in eh 
ec Dabey Bleiben li 


Schn Siem 5 


ernftlich an 


2. Ch * Id; ij. 2. Chron. 29, 25. 
— 7. antig. C. 11. 
Was die Leblten betrifft, ſo zum Si Diva 


ber Prise garordnet waren, die Abe fern zur 
—“ u giens 





.. 


m Aufwartung haben, und theilete David jege | , gen, wurden 
r 1 g e⸗ 
liche — a in 24, 24 Orb ‘ Share: Bee, —* —8 — 3 erh 
k 2. MET et. unaunt. 


Cap. I. Wie die Leviten zu Davids Zeiten getheilet. 839 


all der LED et des im 
Cieraren —— (fiebe ai ae Ken —— 


abs 

— 24. und 25, 20, ſeqq. zu ſehen, aus allen 

bee. dreyen Gefi Gefchlech tern der © Serfoniter, Kaas 
thiter und rer even 


aus twelchen dr 
24.0bfon efchlechten David 24. abfonderliche aus 


nee fer zu diefem Dienfte ausnahım ‚ ala vonden habt 


zer fechs, u Bald, Ha⸗ 
jeglihem Ge⸗ ern toelche beyde — * —3* 
Kt Kinder hatten, für eines T Vaters Hauß ge 
sn er due * ea, 
Sahath Seria, A Amarja, ——* Jar ’ 
ie und von den 
ob fe 


er 


meam, 
Merariten neun, als ae ar 
Sacur , Zbri, Eleayar, ( der aber 
Söhne, —— nur Töchter hatt 
in men, und — 


ee Häufern lief er das Looß 
ihnen ger 
ai 


dieſe 
men “Der gefolget. W 


nicht meldet, in wel 
24. — ehr un Leviten * einan⸗ 


wochentlich 24000. 
und taͤglich rer tauſend auf, jeglichen 2 wenn 
aufgewertet. beyſammen taten, über 140. Go lange 
 , Dabid lebte, und "che der Tempel — 
Sek warte ward, warteten etliche derſelben bey De 
ten etliche u re u Gibeon, etliche bey der 
Gibeon, etlis Bundes-Laden Prieftern auf. Ir 
dee Amt wird — 24, m a 
j 8 olten, unter der 
Zand der Kinder 


u: on, zu. dienen im 
Haus gen 


HHHHBHHHHHHHHHHHHHHBE 


en, 
d tl [ it iewol 
dem andern * ich folgen folte, re je den a —— 


waren, warteten 5 — —* lig ae 





undsuden 


‚ und zur Reinigung, und su — 


hem 12,47.) —— dieſelbe, wie 1. Chron. allerley Heiligthum und zu al em Werck lin Hilte 


des Amtes im Aaufe BOTTES. ie ten und im 
aben die Gefäfje, die Ss Aufwartung ges Tempel zu 
dreten, Becken, üffel , Seueetäfen, thun gehabt. 

Kannen, und alles dan - man noͤthig ges 

Vorſtehern zu rechter Zeit 

—— an ihren > ein, pr 

vie —* wenn ſie her⸗ (pag. 745. 
geben, wieder wegnehmen , fpülen, ſcheu⸗ 

ren, tein machen, und wieder an a 
u den Vorftehern hinbringen muüffen. 

an fo meit fie in den — binkomms 

men —* die und alle 

alle Vorhofe 
halten, u m den Staub und 
tragen müffen. Wenns nothi 
e mit —— lachten, und x — abziehen 
€ en ohn Zweiffel die a 
me — iere muͤſſen 
ene en der —* iere ik 
che mit Waſ⸗ 
—F En en, Kochen, 
und wer fan eben alles 
5" SBopu Die Mriefler ihrer 
en | bedurfftig Kenn ar vi haben ie ſich * 
en. Un 
weil eweſen, 
ſo man * alle eben nah a ver 

nen, teil fie Fein gefegt Werck —53 

rdern ſich nach der Prieſter 

—— ——— 

(tie re —— * Amt —2 haben 

ans | erzehlen konnen deswegen nur insges 

mein Davon sr haben, * fe —* rie⸗ 
fern i in aller in Ken — und tun⸗ 


OR 


SDas IV. — | 
Sonden Senitifchen Inſtrumenten 


und S 


Saͤngern. 


Inhalt. | 
1. Von den Sängern ward mit der | un, Ob zu Salomons Zeit Orgeln ge⸗ 


Stimme gefüngen und auf Inſtru⸗ 
menten geſpielet. 
2, Die. Muſie wat den Levitiſchen Saͤn⸗ 
gern anbefohlen. 
3. Von der Muſie ſonderlich der alten 
Zebraͤer hat man wenig Nachricht. 
4, Wer davon ——— 
5. Benjamins Beiſe⸗Beſchreibung. 
6, Die beucigin Juden willen nichts 
N Ar —* Sf 8 
7. Muſicali nſtrumenten, ſo in der 
Schri eführet werde 
8. Was — 
9 Was Nebel ſey. 
10. F eine Orgel oder Politiv gewe⸗ 


11, ®b 


bräuchlich, und eine-im Tempel ges 
voefen. 


12. Se die —2 erfunden habe, weiß 


13, —— die Inſtrumenten gewefen; 

14. Was —— ſeyn. 

15. Cymbaln. 

16. ——— 

17. Andere umenten. 

18, Ob die Mufic in der Stiffts Hůtten 
im Tempel Choral Oder figural 


19, Die — ——— haben klein und 
klenlich geſungen. 
20. Vom Singen in unſeren Kirchen, 


a1, Es 


840 Des Levitiſchen Priefterthums vierdtes Buch. 


21. Es war als ware es einer der drometet, und 
ſungen, als hoͤrete man eine Stimme. 

22. Vom Singen der Alten. 

23. Wer in dieſen Laͤndern die Figural- 


Mufic in Aufnehmen gebracht. 
24: Wo und wenn die Druckerey erfun⸗ 
den, 

I. on den Sängern warteten etzliche 
rue auf mit Singen, egliche mit Sur 
en ET Deren Bades mit anmchg 

ti i 
fangen, und — geſungen, und mit liebli⸗ 


auf Jam chen Inſtrumenten gefpielet ward; und zwar, 
foicker, * wie den Prieſtern Die Drometen 
waren, daß fie bey dem Sottesdienft drometen 
folten, (tie ſchon im Buch vom Hohenpries 
2. fer und Priefiern cap. 47, ; Siehe 
Die Mofic auch im Buch vom i 
war den Levn cap, 17. Calfo war die Muſic und das Sin 
he E den Levitifpen Sängern anbefohlen, 2. 
foplen, 29, 26. Die auch ihre Sorge und Ger 
dancken auf Peinander Ding, als auf 
die Mulic . wenden d ‚ tie 
der Autor Cofri redet part. 2. $.64. weil 
ihr Amt mur von ihnen erfordert hat, ſchoͤn 
3u mufieiren und zu fingen. 
Zu wunſchen aber wäre, daß man von 
ihrer Mufic was i richt 
te, zumahl alles hierin überaus dunckeli 
So alt die-Mufic ift, Die faft mit der 


Kon 3 
Mufic fon 
* 
allen Da 
bräer hat “ihren Anfang: 
man — ckel iſt ſie in der Schrifft. Michael Præ- 
Nachricht. torius geweſener W ttelſcher Ca⸗ 
Wer Won Pellmeifter , hat von der Hebraer Mufic T, 
geichrieben, 1. Symta ER . 

J 1 J fi 

(id) Urfin. zühmet ee part. ı. 
lib.6. num. 18. pag.341. So foll auch 
'Gaffarellus von derfelben Materie einen 
Tractat gefhrieben haben, (2) wie Diere- 
ric.'antig. bibl. ad 2,Sam, 6, s. 
Aber was er von diefem legten Plaget, milfs 
fen wir auch Flagen, daß es ung nicht zu Ge⸗ 
fichte gefommen. Daß fonften Gaffarellus 
in — iemlich erfahren ſey, iſt 
aus ſeinem Buch Curioſitates inauditæ ge⸗ 
nannt, ſo Gregor. Michaclis aus dem Frans 
tzoſiſchen ins Latein überfeget, und ſeine An⸗ 
merckungen Darüber beygefuͤget, (3) . 


(p28.746.. 








(1) Siehe davon 76, Garaker, lib,1, Adverlar, Sa- 
cror €, r0, und Herr Frame, Hare in Prolego- 
menis ad Pfalmorum librum in verfieulos metri 
ce divifum p. 54. fgg. 
(2) Das bezeuget aud) Leo Allatius pag. 140. de 
Dies Bud Gafareli if erflich im Brent 
(3) Dieſes Buch Gaffarchi ; m nköft: 
ſchen zu Paris An, 16529. 8, und nachgehends noch 
dreumabi heraus gefommen, mie ſolches Rayle in 
Bm Di@tionaire Hiſtor. & Critique unter Gaf- 
arello bezeuget. Aber Michaelss Bateinifche Uber ⸗ 
ſetzung mit deſſen weitläufftigen Noten ift erfälich zu 
Hamburg Anno 1678. und abermahl’Anno 
1706. gedruckt mit fel. Herrn D. Fabricii Vor— 
rede, in melcher man mehrere Nachricht von dem 
Buche felbft finden wird. Uebrigens fan man den 
Mangel des von unferm Audtore erwehnten Buchs 
Gaffarelli durch folgende Auftores erfigen. Es 
haben von der Muhic der alten Hebräer gehandelt 


(1) 
genommen, Gen. 4, 21. foduns: 


25. *— wiſſen vonder Figu- 
ral-Mufic heutiges Tages wenig. 

26. Sinefer muficiren in Unifono. 

27. Haben ſchoͤne Mufic. 

28. Ob im Tempel per Choros geſungen 
und muficiret worden. 


ju ſehen, wie fondersund tounderliche Gril⸗ 
en und Iäubifche Dinge auch mit unters 
lauffen. Ohn Zweifiel würde man bey ihm 
Sehnde fe Defeunen, ba fie vonder ehe 
nnen, daß fie von 
önen beydes Vocal- und Inftrumental- 
fic» fo zu Davids Zeit und hernach im 
chſten Flor und in höchfter Volllommens 
eit geweſen, heute nichts woiffenap- Autor, 
ib. Cofri part. 2. $.65. & Buxtorf. not, 
und fihreibt Panciroll. lib. dereb, deperd. 
p.m. 249. von der alten Mufic ingemein, 


daß fie gant verloren gangen, und Ip — * 


re heutige Mufic gegen ber alten Mu 
ob und ungefchickt , zumal der alten Mufic 


je li weil 
a — ie Mk 
verftehen konnen, da man zwar Sti 

ste 


men und Geſchrey höre, 





Bartolsceim Tom.IV, p.427, fg, Arıbur Bed 
ord in Temple Mufick, or au ellay concerming 
the method of finging the Pfalms ofDavid in the 
Temple before the Rabylonisb Captivity Lond. 


Aus ⸗ 
yug leſen in der Biblioch. Angloife Tom. Vi. Pag: 
343. Hiernechft J. #. Bocrsfims in Obfervat, 
Mulıca, ‚prexercitamento Hebrzorum, quo ad 
Tapientiam diviniorem fe praparabant; welche im 
ben. Mifcellaneis Lipfienfibus Tom,IV, Obf.75+ 
zu finden: Herr Fo. Franc, Buddens in Hiflor, Eo- 
elef. V,T. Tom. IL pag. 27. Auguflin, Calmer 
Tom, 1. Differtationum Biblicarum verfionis La- 
tin p. 403.19. nnd p. 410. da ee vom der Ju⸗ 
den ihren Mulicalifchen Inftrumenten handelt: 
#enr, Dodweil in treatife concerning the laws 
fulaeM'oflaftrumental Mufic in holy offices, Lond, 
1700, 8. Bernb, Lamy de Templo lib, vH. c. 
4 P- 1173. biß 1219. %e. Leirisin Originibus 
Hebraicis einem Englifchen Buche , lib. VII, cap, 
20. und 21. Dam, Lundius dill, de Mufica He- 
braeorum Upfal. 1707. F. 4. in Dode- 
cade Exercitationum ad Pf, XLV, p· 21. da er 
von denen unterfchiedenen Elaffen der Levitifchen 
Saͤnger handelt, umd die darin 
Abfichten eröfnet: Herr Hewr, Scharbam de minie 


fterio Mulices facrz, folis viris vindieato Part, 


N, Obfervatt. ſacrarum pag. 219-244, infone 
derbeit aber Salım, van ZI in 
che melches anfänglich in Hollaͤnd Sprache, 
zu Dordredit 1692. — aber th 
in Leipfig unter dem Titul: Ticht · Sang: 
iel.-Bunft fo der alten ala befonderft der 
"ebräer Anno 1706, 4. herausgefommen. Es 
t auch Fo, Spencerss de legibus ritualibus He · 
reorum lib. IV, cap. 3. pag. 1101. ſq. von ber 
Kirchen» Mulic der den orbanvelt, damit erzei« 
gen möchte, die Jılden haben diefelbe von den Heys 
den angenommen. Dean Fan dagegen halten, wa®- 
Dodtweil und Bedford in ihren Purg vorber ı 
ten Büchern beinercken. Bon den Muficali 
Juſtrumenten der Hebraͤer wollen wir $.7. reden. 


Kap. IV, Bon den Levitifchen Inftrumenten sc, 


verfiche, und dahero Die Ohren etwas gewei⸗ 
det, der Verſtand aber nicht beluſtiget wer⸗ 
F. de. Es erzehlet zwar ber Jude Benjamin 
5* in feinem Itiner. p. m, 124. dag zu feiner 
34.23 Zeit zu Bagdad von den Nachkommen ber 
Leiten gervefen, die eben fo ſchoͤn haben fin» 
gen Fönnen, alsdie Singer vormals im Tem» 
pel gefungen. Aber der gute Benjamim, 
weil er Die Mufic im Tempel nicht gehöret, 
fo fan er auch nicht wohl Davon urtheilen, ob 
ie nicht beffer getvefen, als die Mufic zu 
dad. Es ift bey dem Benjamin nichts 
neues, von feinem Volck alles aufs höchfte zu 
6. erheben, uns, und in diefen Ländern 
8* wiſſen die Juden wenig oder nichts von der 
er u — er lib. 1. * 26. * 
et alſo hievon: ica liegt (bey den 
E da Duden) Danieder, Wer ltr gläubt, 
der gebe in ihre Synagogen ober Kir⸗ 
chen, da wird er ſo eine Mufic hören, 
daß auch die Teufel in dem Juͤdiſchen 
2 Feg⸗ Feuer herr —— ae @ 
— muſicali nftrumenten fin 
en man in ber Schrift nicht wenig. (5) 
ten, fo in der 
——— — —— 
— (4) Dennoch ſoll noch jttzo in Prag in der AIR 
werhen. nagog eine Orgel we ‚dem 
Dee akt — — 
; in der Neuen Synagog aber und an etlichen 
andern Orten jollen nebft den Stimmen der Säns 
ger auch muficalifche Jaſtrumenten gebraucht wer» 
den. Siehe Hertu Schudes Spidifehe 
digkeiten hb. VI. cap. 34. pag. 285» 
ift befannt, daß ſich in umd wieder die Jud 
Vorſaͤnger mit > Stimmen viel wi 
von den Ihrigen werden, 
(5) Bon Diefen muficalifhen Inſtrumenten findet 
man einige bey R. Abrah, Rophe, welcher 
im. Aufange des xvii. Seculi gelebt, in feinem 





Schilte Gibborim cap. IV, fol,2. und cap. V. 
xu, fol, 9. Er geftehet aber fol.7. felbft, er 
wiſſe nicht, was fie — geweſen ſeyn Wie 
denn auch Marc, Meibomius am Ende feiner Vor⸗ 
rede ber die Scriptores Muficos erinnert, was die 
er Abraham davon fchreibe, habe er aus der Ita⸗ 
äner Schrifften erborget. Aben Eſra 

auch in feinem Commentario über den 150, Pſ. 
i 

bar 


man Fönne die Beſchaffenheit der alten — 13 


a Inſtrumenten nicht erforſchen. Dennoch 
unter Chriſten edene davon gehandelt. 
Auffer denen die ich not. 1. erwehnet habe , gehd⸗ 
ren bieher Barrelscciws in Bibl, Rabbin. Tom, II. 
pag. 125+ bı Gabriel Drechsier de cithara Davi- 
dien, Lipl. 1670. Mich, Henr, Reinhard de 
ort 792 feu öpyarspuranis Mulico Codicis 
Hebrzi Witteberg. 1699. Chrifian, Weidling de 
inftramentis Hebreorum Mulicis Lipf, 1686. und 
andere die Herr D. Fabricius in feiner Bibliogra- 

hia Antiquaria pag. 372. nennet, welchen man 
Io Bernh, Lamy de Tre pag. 1216. puſctzen 
an. Es wirde zu weitlaͤu Fin, von allen 
dergleichen Fofirumenten , welche entweder von 
unfern Audtore, oder fonft in der Schrift erwehnt 
werden, alhier au handeln. Doch Fan nicht um 
- bin zu erinnern, daß etliche —* gewiſſe mu- 
icalifche Juſtrümenten in den Titeln der 
vermepnen gefunden za haben, die man font wich 
dafılr gehalten. Dadin gehöret das HIN 
"mu 9.22. von Herr D, Hafzus han ⸗ 
delt in Bibliorh, Bremenli Clafl, I, Fafcic,4, pag. 
mie auch das pıny ah Nm 
6. Siehe dafelbft p. 68. So meynet auch 
err J. C, Harenberg in Biblioth, Bremenfi Claſſ. 
Viu. pag. 973. daß unter demn Murn yw⸗ 
Srofen-Pfalm ein geoes Juftrument ange 















* — fo ein Inſtrument, etwas groͤſſer 






ig | gewufthabe. Zwar ſollen Die Juden ve 
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tenten aber, fo die Leviten beym . 
ienft gebraucht , werden fonderl 

dreyerley angeführet, ald 422, 2 un 
wann, 1,Chr.26, 1. 2, Ehron. 5, 12 
2. Chron.29,25. Neh. 12,27. wiewol auch 
andere gebraucht worden, ſonderlich Yan, 
fo die Hebrder für eine Schalmey halten, da⸗ 
von ift im Buch vom Hohenprieſter und 
Prieftern c. 54. mit wenigen : Das 
7122 wird insgemein gegeben Cichara Oder wa⸗ 
eine Aarffe. Hieronym. ap. Polydor. je, 
Vergil. lıb. ı. de invent. rer. cap. ı5. bes 
fhreibt es, daß es ein Inſtrument mit 
24. Seiten, und habe eine Geſtalt wie 
der Griechiſche Buchſtab Delta A. ſoſeph. 
lib. 7. antiq. c. 10, feßet, es ſey ein Inſtru⸗ 
ment getoefen,fo mit 10. Seiten begogen geroes 
Ri = —— Griffel, —— der⸗ 

eichen geſchlagen worden, daß alſo hie wenig 9. 
geroifies ift. Das "22 geben etliche eine Was deebel 
Sachpfeiffe (5) ap. Forlter. diction Ebr. IM 
inY22. ‘Der Bateinifche Dolmetſcher giebts 
Lyram, fo ein gemein Wort ift,und eine feier 


Der | oder Laute oder Harffebedeuten Pan. Lut 
In⸗ | rusgiebts Pfalter. Dieteutichen — 


bens ap. Buxtorf. lex, Hebr. in 423 eine 


eine Laute, und mit Meßingen Seitenbe ra, 
dere gebens anders. Jofeph- I. Db «4 eine 

c. ſchreibt, es habe zwoͤlff Stimmen gehabt,und Orgel oder 
ſey mit den Fingern geichlagen oder gegriffen -_ “u 
worden. Es fontediefe Befchreibung auf eis "I 
ne Orgel ober Pofitiv gegogen werden. Denn 
a — und die —— wer ⸗·7 

n mit den Fingern gegriffen. er wer - 
will uns verfichern, daß zur Zeit Davids ober 5 
Salomons man von Orgeln oder Poſitiven Orgeln 8 


e⸗ bräu 
den da Salomo in feinem Tempel eine fchd, Ur) «ine 
ne Orgel, foerelbft erfunden, habe fegen kafı wie "” 
fen, bie fo (chön und herrlich gewefen, Daß bie 
heutige Orgeln nichts dagegen zu rechnen fepn, 
wie rætorius ap.Dieter. Abſonderliche Pre⸗ 
digt. conc. 7. meldet, daß ihm ein Jude diß ers 
ehlet. Aber wer kan ihnen ſo ſchlecht weg 
glauben wir wollen oder konnen es nicht eben 
widerſprechen. tzt, es waͤre eine Orgel 
Dagemefen, foift diß Nebel doch keine Orgel 
ey te, we 
viele waren, und auch bey Aufholung ber 
BundssLade, auf dem Wege gebraucht wor⸗ 
den, 2. Sam. 6, 5. tie auch zur Zeit Joſa⸗ 
phats im Kriege, 2. Chron. 20, 28. imgleichen 
D0000 einen 


get worden. Souſt hat aud) Herr D, Lampe in 
Dodecade Exercitatt, in Pſ.XLV. sondem Worte 
TINDNU p. 24.19. gelehrt gehandelt,und u bes 
weifen geſuchet es werde darunter ein Cymbal ver ſtan · 
ben. — p.28: et;dafi in der 
zume Tempel Mufic der iche Sotter dienſt 
eued Teſtaments abgebildet worden. Daß bat 
Talmudifhe MID Masprepha auch als ein muli- 
ealifch Yaftrument gebraucht worden, zeiget Bram. 
—* in ſelecti⸗ —* —— 2* 

6 er Ohriffiami Scheergems amma?® 
( 2 en Davidis Muficum kedrahlen. 
Jus? Francof, ad Viade, 1216, 4+ Setze hinzu 
Gufferinw in Commentap, lingux Hebs. p. 391, 


842 


Des Levitifchen Priefterthums vierdtes Buch. 


einen weiten Weg bey Einmeihung der nach | guten — wie im Buch vom Tempel cap. 


der Wiederkunfft aus Babel erneuerten 

Mauren, Nehem.12, 27. fega.damandie Or⸗ 

eln nix mit fich herum führen formen. So 
an Sofephi Beſchreibung fih wol auf 
eine Laute oder | 
Griechifchen alfo Heift: # vaßAu dedexa Ddiy- 

u exera Tois dax|urs upsera, Das Ne⸗ 

be bat 12, Saiten — und —— " den 

ingern gegriffen, oder gefchlagen. enn 

a ni fo eigentlich * Laut oder 

Klang bedeutet, wird auch wol vor Saiten 

minen, wie alſo eine Harffe von 7, Saiten 

n den Griechen genannt wird :4apa erla- 

Oboyyae. vid.Pafor. voc. Bhiyyaua, &Bud 

V: irlaOdsyyos. Sonſt beflagt Polydor. 
Vergil,lib. 3.de invent. rer. c. 18. es fehr, 

daß man nicht wiſſe, wer Die Orgeln, Clavichm⸗ 

bein und dergleichen Inſtrumenta erſt erfunden 

habe, Zu Davids Zeit waren dieſer Inſtru⸗ 

en viel von Tennen⸗Holtz 2. Sam. 6, 5. 

12. fomo aber ließ zum Gebrauch des Tempels 
Ber die Dr- Niche diefer beyden Inſtrumenten, der Harfen 
gelnefunden and Pfaltet, wie es Lutherus giebt, und wir 
man nicpt, fe auch, weil wir nichts geriffers haben (wie⸗ 
13. tool Nebel vermuthlich eine Laute oder ‘Pan- 
Wovon die dor geweſen zu ſeyn feheinet) Pünfftig alfo 
nftrumen nennen werden, vom Holt Almuggim (monon 
cu geweſen. im Buch vom Tempel c. 28.) machen, 1.Re9. 
10,12. Diemeilten aber ließ er von Electro mas 

chen, fo, wie im gemeldten ‘Buch vom Tempel 

c. A t,ein folch Metall ift, da vier Theis 
fe , und das fünffte Silber ift, und 

fol Salomo von diefen beyden Arten, aug dies 
fen Metall gemacht,viergig taufend zum Tem⸗ 
(pag. 747.) pelverehret haben, wie wit im en B. 
vom Tempel c. 11, aus Joſephi lib.g.antiq. 
c. 2. weitldufftig gemeldet. Gelenius zwar 
giebts quadringenramillia,viermahl hun⸗ 
dert tauſend: aber im Griechiſchen heiſt es 
rereaxic wugiıs, Welches nur —— 
bedeutet, wie es auch Ruffin. und Lauten- 
bach. recht durch 40000. geben. Die 
yhyxwerden von eßlichen für Cymbeln 
gehalten, Daß es eherne Öldcktein oder Schel⸗ 
fen geweſen, die einen gar hellen und anmuthi⸗ 
gen Klang gegeben, 1. Ehron. 16, 19: Jofeph. 
lib, 7. antiq. c. 10. Förfter. diötion. Hebr. 
& Buxtorf. lex. Hebr. in "4x. Man hat 
heute hin und wieber in wolbeſtalten Orgeln 
kleine Gloͤcklein und Schellen, oder Cymba⸗ 
fen, dieder Muficeine artige und liebliche An⸗ 
muthigfeit geben. Dbsdergleichen geweſen 
16. koͤnnen wir nichtfagen. Dieteric. J. c. ver 
Glodenſpitl. gleicht fie den Glocklein, Die man heute in arof- 
fen Städten auf den Thürnen hat, Die jegliche 

ihren Thon haben, (wie folch Gelaͤut in Jam 

burg und andern Orten ift,) woraufman als 

lerleỹ Pſalmen fpielen fan,fo gar artig zu hören. 

17. _ Aber auch diß iſt ungewiß. Schindler. lex 
Andere In penragl. in Yx p. 1545. ſchreibt, es ſeyn 
Arumenten. nen eherne Infirumente getvefen, Die an ein, 
ander gefchlagen einen Klang geben. Wir 

wiſſen nichts gewiſſes, und wird wol unge⸗ 

wiß bleiben, was dieſe eherne Schellen eigent⸗ 

lich für Schellen geweſen. Es wurden aber 

dieſe Inſtrumenten in der Muſic⸗ — 

guten 


14 
Das Mill 
taim ſeyn. 


15. 
Eombaln, 


or ſchicken, wenn es im | Hau 


24. gehöret, verwahret 
Wie David Die Bundes⸗Lade mit groß 
omp und mit grofler Herrlichkeit aus 

Abinadab, und hernach aus dem 

Dbededoms nach Serufalem in die Das - 
felbft hiezuverfertigte Hutte aufholen ließ, was 
ten der Sinftrumenten mehr da, 2. Sam. 6, 5. 
nemlich Paucken, imglechen =\2y:0, fo 
Lutherus Schellen gegeben, und von den He⸗ 
braͤern für eine folche Schelle und Synftrument 
gehalten ward, fo einen fchnastenden Thon 
oder Schall gegeben, und Die Menfchen zur 
Bewegung und zum Tantz gereiget ap. Bux- 
torf. iex. Hebr, V. „12 & Schindler. lex. . 
pentagl, in y12 p.ı092. Was es aber eis 
— — iſt fehr — 

Wie man nun von ihren Inſtrumenten 8 
wenig gründliche Nachricht hat, fo hat man ——— 
auch von der Art ihres Singens und NRußici⸗ e oder 
tens wenig gründliche Nachricht, ob fie allein im Tempel 
Choral geſungen und muficıret, oder. obs auch Choral oder 
figuraliter geſchehen, da aus unterfchieblichen Fiaural ges 
Stimmen einehebliche Harmonie wird, Daß When 
ge - £lein san — iſt per = 

enn die jungen Sänger fpielten nicht ; 
den Inſtrumenten, fondern fungen, Damit fie Die 
mit ihrer Flenlichen anmuthigen Stimme der pen Fein und 
alten Leviten grobe und tieffe Stimme beliebt Menlidh ges 
und annehmlich machten, wie aus den Hebraͤ⸗ lungen. 
ern Buxtorf. lex. Lalm. voce YaJanführet, 
Aber hieraus ift noch michts zu ſchlieſſen. 
Denn es haben beydes Die jungen und alten „ 29: 
Leviten einen Thon halten Fönnen, die jungen ae 
klein, Die alten grob, fo eben wolanmuthig zu Kirchen, 
hören, wie ın unfern Kirchen Die Pfalmen ges 
fungen werden, da die Weiber und junge Leute 
Plenlich, die alten Mdnner aber eine Odtav 
tieffer, egliche auch wol eine Doppelte Octav 
tieffer fingen, fo, wenn man von ferne zuhoöͤret, 
fehr anmuthig zuhören iſt; und weiß ich nicht, 
ob diß nicht eglicher maſſen eine Muchmaffung 
geben fünte, daß ſie Choral gefungen. Denn 
wenn eine gange Öemeine Choral finget, hö⸗ 
set man zwar grobe und Elenliche Stimmen, 
aber die klenliche Stimmen Dringen durch, und 
laſſen ſich voraus horen, und geben den groben 
Stimmen eine Anmuth, fo ein jeder leicht wird 
in acht nehmen Eönnen, Der eine gantze Gemei⸗ 
ne in der Kirchen fingen von ferng,und auf dem 
Kirchhofe zuhoret, und Darauf mercket: Da 
hingegen bey Der Figural - Mulic Die groben 
Stimmen auch für fich ihre Anmurh haben, 
und von den feinen Stimmen ihre Lieblichfeit 
fo nicht Priegen. Und hieher konte gezogen 
werden, was 2. Chron. 5, 13. vonder Mufic 
der Leviten und ben Drometen der Prieſter bey 
Einführung der Bundes⸗Laden in den Tem⸗ 
pelfiehet: Es war, alswäÄre eseiner, der 21. 
dromeret, und füngen, als hoͤrete man eis 3 war, al 
ne Stimme, twie£utherus es giebt. Denn — 
wenn man von ferne die Choral-falmen von und / 
einer gangen Gemeine fingen höret, laſſet «8, als 
als wäre einer der da fünge, fo aber bey Der man eine 
Figural-Mufic nicht angehet; toiervol andere Stimme 
Diefe Worte anders geben. Dieteric. in der 
Sechſten feiner abfonderlichen Predigten 

ſchreibt, 


ſem 
dem 


HEingn fa har as ben Cingen gewefen, un 
eweſen, 
Br man von Peinen Interval Euchlasse 
Wer in diefen und Tact etwas gerwuft, biß Joh. Damafcen. 
ändern bie ums —* — die erſten mulicali- 
iqura» ſchen Troten und Reguln erfunden, da man alles 
mahlig befiere und beffere Melodien bekom⸗ 
men, biß Anno Chriſti 1400. (*) eben um die 


gebra h . 
da die Druckerey erſie? mahl zu Mapng, 
Wo und * wie andere wollen, zu —* erfuns 
Mann die —— — —— —— 
Druckercy Figur ⸗ e 
fonden.  Hugen und ihm auf Die Beine geholfs 
ten, indem’ er en unterſchiedene Stim⸗ 


men nach dem Baß, Tenor, Alt, Diſcant und 
Vagant in einander gefüget, von welcher Zeit 
an die Figural-Mufic immer befjer und beffer 
ercolirt. Auf Diefe Weiſe mare die Figural 
Mufic gar jung, und wann Die Morgen-Ldns 
der zuvor nichts mehr davon gewuſt, als Die 

det, wäre auch mol feine andere Muſic 


- dor ge fonft Die Dorgen Linder von 
Morgenläns der Gigural:Dufie auch noch heutiges Tages 
pe * ob fe don allerhand Infrumensen 
ral. haben, nnd darin 

beutiges Ta; bleiben in unifono. 


25. 


28. m Thon. Sina fol durchgehends ges 


gemeinen ibung des 
p.m. 239, beftebet in unifono oder einers 
ley Stimmen u on. Denn fie nicht 
im Bebrauch haben ihre Stimmen zu va- 
rüren, und von mancherley Thon eine 
(pa8.748.) —— —— 3u N — 
oweniger ruͤhmen ſie ſich hoch 
— und lieblichen Muſic, die 
— * * — in en 
inget. er ſie zwar an dieſem Ort in 
ten Oßten widerlich gervefen zu feyn fchreibet, 
27. fofchreibeter Doch derfelben anderswo feine 


Haben fhöne ginge Anmuth zu, nemlich in feiner Rei 

Mu ———— p.m. s1.feg. da fie bey den Linters 
Konigen zu Gafl-maren, daß die gantze 
Mahlzeit überauf allerhand Jnftrumen: 


ten gefpielet, und bißreilen wechfelswei, 
fe mit heller Stimme darin gefungen 
worden, ſo einen zumahl liebli und 
wolklingenden Concent gegeben : und 
nachdem er darauf ihre Sinftrumenten befchries 
ben, feget er hinzu: in dieſe Inſtrumenten 
ſo wol alle zugleich, als jedes abſonder⸗ 
lich, —* such wunderſchoͤn zu ſin⸗ 
gen, und wiſſen aus dero Gelaute und ih⸗ 
ren lebendigen Stimmen eine ſolche 
monie zu machen, daß jederman nicht 
— ————— und Be⸗ 
ſtuͤrtzung es hoͤret, ſondern faſt gar dar⸗ 
über she wird, Wenn De al: 
d fingen, daß Feine Inſtrumenten dazu 
ommen, Eönnen fie die Stimmen auf ſo 
mancherley Art moderiren, und fo wuns 
ders 
(*) Dier nielmebr 14.40. mi der (l, Andior au 
( An — abın kel, ch 


Cap. IV. Bon den Levitiſchen Inſtrumenten. 


derkün l 
cn machen, Daß che anche 


fingen , fondern ihrer viele 
Was der — 
us * das ſinget oder ſpielet auch der andere in ſelbi⸗ 


raͤuchlich feun, alle Mufic in — mas 


. | Bebeimni 
bebaltendie.; 


843 


Coloratu⸗ 
nläffer, als 
ob fie von Natut damit vor allen Voͤl⸗ 
ckern begabet ſeyn. Denn wiewol diefe 
Sänger mebrentheils verfebnitten, und 
durd) Abbruch der natürlichen „ige nor 
der Stimmen Abbruch gefichert, ift doch 
ſolches nicht die einige Urſache ihres ſo 
trefflichen Geſanges, weil auch in Euro⸗ 
pa, ſonderlich an Serren Hoͤfen verſchnit⸗ 
tene Sänger 3u finden, welche aber den 
Sinefern das Waffer nicht reichen moͤ⸗ 
gen. Findet man alfoauchfhöne Mufic, da 
eine unterfchiedliche Stimmen, Difcant, Alt, 
Tenor, Baß zu finden, fondern alles in uni- 


ſono gehet. 
& vermeynen aber andere, es fen ber Las 


viten Muſic auch freplich figural geweſen, und 
wollen folches aus 2 Ehron 16, 20, 21. ber 
haupten, da von Aufführung der BundesLade 
aus Dem Haufe Obededoms gehandelt, und 
von —— fo Die Pſalter geſpielet, 
ſie geſungen und geſpielet ⸗y 
moh»; und von denen, Die Die Harffen ge 
habt, daß fie gefungen und geſpielet — Hy 
2 —— 7 *2 
eri araiuwm$, im⸗ 
gleichen Münfter. ſuper Alamoth, als waͤ⸗ 
te es ein fonderlich Inſtrument gewefen, wie 
auch gie Debrder davor halten ap. Bux- 
torf. lex. Hebr. in o»y. Die Vulgara 
giebt: Cantabant arcana, fie fangen 
Das legte non - by 
Die LXX. Dolmetſcher auch, wiewol 
mit etwas verfegten aben auacın! 
Muniter, aber giebts füper Oftavam, wie 
auch Die Vulgata: pro O&tava, und Lurhe- 
rusaufg. Säiten, welches Wort man auch 
Pſ. 6, 1. findet, mie es denn auch egliche He⸗ 
brder für ein Inſtrument halten mit 8.Sditen 
ap. Buxtorff. lex. Hebr.Voc.nw Jun. und 
Iremeil. aber geben das erfte (Mo4y— Hy) 
acutam Symphoniam, daß fie hohe und 
fharffe Stimmen * und geſpielet, wie 
die Jungfern hoch und ſcharff fingen, und vers 
ftehen Dadurch den Alt und Dilcant ( Conf. 
Jun. & Tremell. ad P[,9, 1.) Das legte 
aber Mscwun— »y geben fie gravem Sym- 
honiam, die grobe Stimme, und verftehen 
adurch den Tenor und Baß, Die eine Dctav 
tieffer gehen, als der Difcant:und Alt. Ob 
aber aus den hohen und fcharffen, und aus den 
groben und tieffen Stimmen flugs eine Fiqu⸗ 
ral⸗Muſic und Difcant, Alt, Tenor und Baß 
zu ſchlieſſen, weiß ich nicht, zumahl, wie zuvor 
—** auch beym Choral klein und grob, oder 
und tieff geſungen werden fan, das Gros 
be eine Octav oder Doppelte Octav tieffer, als 
das Kleine. Abenefra ap. Buxtorff, 1. c. 
verftehet difi mssowrt, oder Octav alfo, daß 
fie ein Octo gemacht, wie die Mufici reden. 


J 






Wäre dem alfo, fo waͤre freplich auch Die fr ng. 
— gebräuchlich gervefen, O6 im 
ſie auch per choros muficiret habe jr pel perCho- 


wiſſen in Diefer tuncklen Sache nichts geriffes "°° gefungen 
un en, und feines von bepden toeber getoifi fu nardın) 
bej 2, noch yu Verne, Es Fan fepn, daß 

00002 


* 


(pag. 749.) 


844 Des Levitifchen Priefterthums vierdfes Buch. 


igural » Mufic eben wol damahl in hoch ⸗ thum dazu gefommen, twegen vielfältiger Ders 
—** For —* und fan hernach nach der | folgung fie wenig oder nichts auf die Mufic 
Verſiohrung der Stadt Syerufalem in Abs | legen können. Unterdeß ift wol fein Zweifel, 
nehmen gefommen ſeyn, da die Juden in alle daß Die Levitiſche Mufic und Singefunft, fie 
Welt verftreuet worden, und die, folChriften 
aus ihnen geworben, oder aus dem Heyden⸗ 








eine fhöne und anmuthige Muſic geweſen. 





| * 1, Kapitel, 
Sie und welcher Geſtalt die Vevitiſchen 
Sänger aufgewartet. (1) 

Inhalt. 


1. Die —— waren aus allen —8 BEE FIT DEN: 


Befchlechten der Leviten. winckte ben San⸗ 
ſe lichem Geſchlechte ward ein * —* Be ch des Tranck⸗ 
wernfie 


ifter verordnet. ſolten. 
3. Stattliche gerne su Davids a8. Diß habe nicht Eee ‚ went 


ſey allein Choral oder auch Figural geweſen, 


XR 


Zeit. ſonſt Tranck. Opfer geopfert ward, 
©®b € a Capeilmeiſter ewefen. 29, Die Sänger ſungen eine Zeitlanıt ets 
$ Wer — Zeit bey der Stifte vwoas, ſo Dernach * wa, 


Aütten, und wer a der Bundes | 30, = nehmen nach ET 


2.ade Lapellmei 


n Abfchied 


6 Auf den Sefizagen Eamen alle Capeli⸗ 31; pie weiß trefflich su fin 


meifter zufamme 
7 age diefe Capelimeifker Propbes 
ten genannt worden, 


weſen 


33. 
"9 Von den Ueberf — en —— 


10. Ob David alle Pſalmen gemacht. 
11. Diefe 3. Capellmeifter waren auch im 
el Salomonis Capellmeifter. 
12. Aus —— 4, Orb | 
nungen Sän 


13. Dazu muften fich die andere Sänger | 37. Wemaus andern & 


aus andern Befiblechten halten. 


14, Auffer den 24. Söhnen diefer Capells | 3, AmSabbath 


meifter waren auch andere ſtattliche 
Muſici. 

15 Wie das Loß reger Te 
der 3. Capellmeifter gefal 
6, Wie viel Sänger w 
warten Eönnen. 


ſo —— aber niemanden offenba 

wo 

2. Cammer, da fie ihre Bücher hatte, 

und fi in der Muſic Öberen, ; 

Ob Leute aus andern Stämmen ink 
Imit muficiren mögen. 

34 = bey Eſta und a die 


De Bing ber m feyn 
ig bat mit muſiciren mõ⸗ 


36. * ein guter Muſicus. 
mmen mit zu 
Önnet geweſen. 
t Die ganze Gemei⸗ 
= mit gefungen, wie auch an dert 
n. 


39. Se hatten ihren Cantorem, und wie 


muſiciren ve 


neh aufs | 40, Yoierung verhtuen 


41, Sienimmt den Menſchen 


a — —— hatte, mus | 42, —— * re gehn and 


vidnu 


Luſt an der Mu 
die von Erle der uf an fer 


— —— geſungen und mus | 44. Die Sänger ſcheinen die una 


> fe am Lauberhůtten⸗ Feſt geſun⸗45. Anden Leviten fen nd von 


hre — — 
= u 


ſten unter den Leviten zu 
* zu 


ngern 
46, — 


avids Kıeder wurden beym Got⸗15. —— warteten auch bißweilen 


dienſt geſungen vor und nach der 
— 83 iß. 
b auch anderer —2* geſungen 


rden. 
Wie viel ihrer zugleich gefungen. 
h Was — amt» 
— 26. Mu⸗ 


Tempel auf. 





— — 


(3) Zu dieſem Capitel find zu lefen MA. Goeree in Mo- 
faize Hiflorie Part, IV,c, T8.p- 400. Melchior Ley. 
decker de Republ. Hebraor. lib. XI. c. 6, und Se 
lm, van Til von der Ticht:, Ging und —— 
der Hebtͤer Part, III, c. Ip. 370. fg. ed, helgio. 








ap. V. Wie und weldyer Geftalt die Levitiſchen Sänger x. 845 


ie Saͤnger aber , die da fingen und 


tern, da David ein ſchoͤn Danck · Lied machte 


Die Säng und auf den Snftrumenten fpielen | als ein Stück des 105. und 96. ſo er 

an folten , erwehlte David ebenfals| zum erftenmahl daſelbſt Durch Aſſaph fingen 

Geſchlechtern aus allen dreyen Sefchlechternder | nnd muſiciren iaſſen. Heman aber und Jedi⸗ 6. 

der —— * een: ge und —* ers bes een — mE 
. tarıter. Aus jenlichem dieſer dreyen Ge SITES: . enn tag: 

Aus jeglis ſchlechter machte er einen Dberften über die | fie aber bepf waren, als auf den Feſt⸗ ul Eapels 


u andern alle, oder mie wirs heute nennen, ei 
ward ein &a, nen Capellmeifter. (2) Der Eapellmeifter 
pellmeifter von den Öerfoniten war Affaph, von den Ka 


verordurt. hathiten Heman, und von den Merariten' 


Ethan, oder wie er fonft genennet wird Jedi⸗ 

; 2 > —— The —**— 
.All drey waren fürtreffliche ici, und zu 
Eoefiofter DAiDS Zeit Die befien unter allen, Die 
u Davidg POE Diefer Drdnung bey David. und dem gans 
eit. sen Bold ın hohem Anfehen waren. Denn 
(pag. 750.) Da 1. Ehron. 16. Die Auffholung der Bundes» 
Lade aus dem Haufe Dbededoms befchrieben 


wird, fiehet man, Daß fie ſchon zu der Zeit Die | zulegen, Daß Aſſaph 


fürnehmften Mufici, und über alle andere ge: 

weſen, indem v. 17. ſeqq. Affaph, Dem d 

Ethan von allen für die Fürnehmite gehalten, 

und eherne Epmabeingehabt, und darın geſun ⸗ 

gen, nechft ihnen Zacharja, Jaeſiel, Semita⸗ 

mot, Jehiel, Uum, Eliab, Maeſeja und Bes 

naja Die Mebalım oder Pfalter gehabt, und 

datein gelungen, und Mathitia, Elipheleia, 

Miek neja, Obededom Jejel und Aſia die Harfı 

4. fen gehabt, und darein geſungen Lucher, 

Db Ehenanja zwar führer v. 22. den Chenanja ein, als den 
pe, F Oberſten über alle Capelimerfter, wohin auch 


Muünfters Verſion gebet Jun. und Tres | auch alfo 


mell. aber. erflärens viel anders, Daß nemlich 
; die Leviten geweſen, Die 


dieſer Chenanja uber 
Die Bunves-Lade getragen, Daß er ihnen ge⸗geſtalt 


wieſen, wie fie tragen folten, ihnen auch Die 
Zeit angemeldet , und , wenn umgemwechfelt 
werden folte, Die Aufficht varauf „gehabt. 


bepjammen ra meifter qus 

Tagen, da der ordentliche Öffentliche Gottes⸗ (zumen. 
Dienft zu Gibeon bey der Stiffts⸗Huͤtten war, 

fo ftunden alledrey an ihrem Orte gegen Mors 

gen des Altars, Heman ın der Diitten, Aſſaph 

zu feiner Rechten, und Ethanzu feiner Linden, 

1. Chron. 7, 31. fegq. 1. Chron. 17, 4 fe99» 

Sie werden alledrep wegen ihres ſonderbah =; 


auch. | ven Eifers GOttes Lob auszubreiten Prophes Warım biefe 


ten genannt, ı. Chron. 25, ı. ſeqq. da egliche Eapellmeifter 

als Hafenreffer, templ. ee p. 232, Zune 

und andere aus angesogenem Orte , diefen den. 

dreyen famt De Ihrigen ihre befondere Arbeit 

s v ager habe, (1. 

Chron. 26,2.) d.i. Die Pfaimen gefungen, Die 

David als ein Prophet gemacht ; Jedithun 

aber ſey ein Prophet gemefen zu dancken 

und zu loben den Errn, (1, Ehron. 26,3.) 

d. i. er fen über die Pſalmen geweſen, Die Da⸗ 

vid zu GOttes Lob gemacht; und Heman jey 2. 

ein Schauer (oder Prophet ) des Adniges Was «6 fey 

gewefen, in den Worten GOttes das Heman [ep 

Zorn zu erheben, (1. Chron. 26,5.) d.i, er" Shane 

fep über Die Pfalmen geweſen/ die David von Spam ta cs 

Defchreibung und Regierung Des Reichs ges geben, 

macht, welche legte 2Borte Jun. und Tremell, 
alfoverfiehen. Die Weimariſche Gloſ⸗ 

fa aber will, es habe Heman auf eınem bejons 

dern Fuftrumente geblafen, fo wie ein Horn 

geweſen, fo aber in Der Schrifft feinen 

rund hat, (3) Lutherus ın der Rands 

Gloſſe vermepnet , es fen zugleich ein Konigli⸗ 

het Kath geweſen: Ich achte, fpricht er, 


5° Daauch David die BundessLadem ſeine Hut | Daß diefer Heman ſey Davids Prophet 
—* * Dir teu gebracht, and der Gottesdienſt ii N welen, in Asniglicoen Bean, die 
a ey Dertern morden, find Diefe drey für» | das Zoͤnigreich belanger haben, wie er 


8 u nehmſten Singer als die Furnehmſten beyals | bat 


wer bey der Gen und vertheilet worden, daß etzliche zu Je⸗ 
Bundes: Las eufalem bey Der BundessLaden, etzliche zu Bis 
—— beon bey der Stiffts Hutten aufwarien muſ⸗ 
melergee (on, Beyder BUNDESLUDEN war 
Aflaph Capellmeifter mit Cymbalen, und 3 

charja, Jehiel, Mathitia, Eliab, Benaja, 
Obededom und Jejel mit Harffen und Pſal⸗ 
a 4 





(2) Im Hebräifchen heiſſet er MYIO, welches die 
Griechiſchen Dolmeticyer 2. Chron, 2, 18, durd) 
seyodwring, das ill, ein Ant: üb 
on dieſcin Worte hat Angufım. Calmer iu | 
Prolegomenis und Differtationibus Biblicis eing ei · 
gene Abhandlung daraeleget Tom, I. p. 368. verl. 
Latine, in welcher die unterfchi mungen 

der Gelehrten vorartragen werden. Er felbft blei⸗ 

». bet bey-Dergemeinften , die auch unfer Autor billig 

angenommen. Siehe überdem Fo, Drmfs Qualita 
per epiftoläm ep. CX, und Braunsmm lib, V, Sele- 
&orum Sacrorum p. $54. Diefer meynet, es 
werde dadurch ein folder Sänger angezeiget , der 
alle andere mit feiner Stimme übertroffen, und die 
Gemuͤther ſonderlich beiveget. Guferins Comment, 

f Linguz Hebr. p. 528. b. hält davor , dergleichen 

erjon habe ihre Parthey zu fingen befländig origes 

ei / wie etwan jetzo der General · Bale br 
durchgeſuͤhret wird, 


ang gewiſſes hat, alſo iſt 


zen. | men ſelber gemach 


* und regieren Bun —— 
orn bedeutet ihr Regimentun 1 
reich. Fridl. * ulc.adl.c will, daß durchs 
Horn GOttes Güte und Macht verjtanden 
werde, Die Heman Durchs Singen ausgebreis 
tet. Quiſtorp. will, er habe die Pſalmen ges 
fungen, die vom Meßia handeln, Der ein Horn 
des yeilsift, Luc. 1,69. Wie man hier we⸗9. 

auch fehr ungewiß, Von den Ue 
wenn viele Leberfeprifften der Pfalmen Dem berfhrifften 
Aflaph oder Heman oder Fedithun zugelegee det Planen 
werden, ob, wie etliche wollen, fie felbige Pfals 
t,oder, wie andere wollen,ob 10. 
David fie gemacht, und fie ihnen zu fingen hins Ob David 
gegeben. Daß fonften David nicht alle Pſal⸗ ale Diaimen 
men, fondern auch Aflaph egliche Defabenge una. 

00 00 3 m 


— — —— — — — — 


(3) Herr Outhov bemercket zur Holläudifchen Ueberſe⸗ 
&ung dieſes Wercks über diefen Ort p. 3 10 Dreh 
daͤiſche eberfeger habe es am beften getroffen, als 
ſcher darunter eine folche Perfon verfiche, die ges 
—— nen 
a ir komm w vor. 
Man kann Beckii Anmerchungen Über Die Paraphra» 
fin 1. Chronic. 26, $. anfe Jo, Clericus will 


wichse gewiſſes (ehr 
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10. Macht, (4) ſiehet man fldrlich, 2. Chron 29, 
Ob David 30, mofelbften ftehet, daß die Saͤnger zur Zeit 
alle Palmen Higsfid gefungen haben die Gedichte Da 
gemacht. yidg, und Affaphe des Schauers. 1.Reg. 
4,31. wird Salomons Weißheit fehr hoch ges 
rühmet, daß er weifer geweſen, denn alle Mens 
ſchen, auch mweifer denndie Tichter Ethan, der 
Eiraiter, Heman, Chalchalund Darda. Ob 
diefer Heman und Ethan diefe Tapellmeifter 
ſeyn? So vermepnet Lyra. Aber es fcheir 
net nicht wol Haublich zufeyn. Ohn Zweif⸗ 
fel find dieſe Feine Leviten, fondern aus dem 
Stamm Fuda gewefen, derer 1. Chron. 2, 6. 
gedacht wird. 


1 f . 

: Wieaber Affaph, Hemanund Jedithun 

—* * oder Ethan — geweſen, da der 
waren auch Gottesdienſt zu Gibeon, und bey der Bun⸗ 
im Tempel des · Laden u der Burg Zion gehalten ward, 
es alfo find fie auch von David ju Capellmeiftern 
en» bey dem fünfftigen Tempel, den fein Sohn 
Salomo bauen folte,erehlet, und fo hoch von 

ihm gehalten worden, daß er aus ihren Kins 
nn mind 
n e 3. meiſter en 24. ⸗ 

Sen ne zufanmen, als vier, nemlich Sacur 


bi ” Joſeph Nethanja und Afarela, Heman hats 


12. 
Aus ihren 
Kindern 


Sebuel Jerimoth, Hananja, Hanani Eliatha 
Gidalthi Romanthiſer, Jasbekaſa, Mallo⸗ 
thi, Hothir und Maheſioth. Ethan oder 
dithun hatte 6. —— Ei. 
13.  faia, Dafabia, itja, Simei, Dieſe 24. 
Damm Söhne der 3. Capellmeifter wurden zu 24. 
fen fih die ‚Srdmungen-gemacht ,umd erhaben ‚und mus 
Sänger ang ften die andern aus den «andern Gerſoniten 
anderen Ge: Kahathiten und Merariten, die neben ihnen 
fhlechten mehr zu Sängern erwehlet waren (denn ihrer 
halten waren fämmtlich 4000.) zu dieſen 24. Ord⸗ 
nungen; fodie 24. Söhne der 3, Eapellmeifter 
— ſch halten, jeglicher zu feiner Ord⸗ 
nung, zu der er geleget tar, wiewohl Die 
Schrifft es hie nicht ausführlich ſetzet, was für 
Geſchlechter der Gerſoniter, K er und 
Merariter mehr zu dieſen Saͤngern, auch 
(pag 751. micht zu was Ordnung diß und jenes Geſche 
A —* gehoͤret. Soviel fiehet man, daß auch aus 
ns Ahnen andern Geſchlechtern neben diefen 24. Soͤh⸗ 
diefer Sapızl, nen der drey Capellmeifter nicht ſchlechte Mus 
meifter was Ficigervefen, als welche Die Schrift neben den 
ren auch anı 24, ender Tapellmeifter Meiſter nen» 
nr net, 288. an der Zahl. DasLoßaber, fo uns 
Gef ger Diefen obgedachten 24. Söhnen der drey 
Bie * Loh Ca⸗ 
unfer Den 2· — — —ñ — ——— eú — 
ea (4) Es find etliche derfelben auch andern zuzufchreiben. 
fter gefallen. Siche meine Bibliothee, Hebraic, Vol. I, p. 110, 
9 und Vol,IV, p,29, Es haben auch davon Bermb, 
Lamy de Templo p. 1214. fg. und Herr Franc, 
Hare, Biſchoff von Chichefler, in feinen Prolego- 
menis über librum Pfalmorum metrice divifum 


p: 58. fgg. gehandelt. 


(5) Bon diefen 24. Ordnungen der Sänger und ih 
rer geheimen Deutung auf die Zeiten Neues Teſta⸗ 
ments, fiehe Herr D. Lampe in Dodecade Excr- 
eitationum in PL.XLV, p 21. ſqq. Siche cuch 
Salom. van rl von der Dicht: Sing: und Spiel: 
Kunft p. 388. ed, Belgice und Herr Herr, Schar- 
bar Obfervatt, facras Part. 11. P.229, n08,7, 


te 14. Söhne, als Bucja Mathanja ' Uſiel, 
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Capellmeiſter geworffen ward, fiel in dieſer 
Ordnung, als: 
1. Joſeph 
2, Gedalja 
3.Sacur Ä 
4. Jezri ober Zori 
$. Nethanja 
6. Bukia 
7.JefreelaoderAfärela 
8. Jefaja 
9, Mathanja 
10, Simei 
11. Afareel oder Ufiel 
ı2.Hafabja 


| 
| 
13. Subael | 
| 
| 
| 


jeglicher ſamt 
feinen Brüdern 
und Söhnen 
14. Mathitja . 1 12, Meiſter. 
ı5.Jeremotch 
16. Ananja 
17. Jasbekafa 
18. Hanani 
19. Mallothi 
Eliatha 

1. Hothir 
22. Gidalthi 
23. Maheſioth 
24. Romanthieſer 


Diefe machen zuſammen 288. Meiſter. Die 
zu kommen die drey Capellmeiſter und: 3709. 
Schuler. Denn dieſe 3. Zahlen zuſammen 
—— 4000. Sänger, fo viel als 
vid dazu ermehlete, alfo Er ten. 


che, wenn alle da waren, 12. Meifter, und 


16. 
ie viel 


H 
TE 


1 anderthalb Hundert Schüler aufwarten konn⸗ 


ten, tie hievon zu fehen 1. Chron. 26. durch 
* "Dieaber fei 
ie eine gute Stimme hatten mu⸗ 
ſten durchaus nicht mit aufwarten, auch nicht 
diejenige, Die zwar eine gute Stimme gehabt, 
diefelbe aberim Alter oder fonft verlohren hats 
ten. Denn beym Gefang vornemlich 
fehen wird, daß das Hertz und das G 
urch Die Worte berveget wird: Das Herg 
aber wird nicht beiweget,ohn durch ſuͤſſe Stims 
men und liebliche Melodeyen, ſchreibt Mai- 
ınon. Mor. Nevoch. part. 3. c.4$. Conf. 
Cunzumlib. 2. de republ. Hebr. cap. ır. 
Lightfoot. hor. hebr. ad Luc. 1, 18. Wa- 
genfeil. not, 2.ad Gem. Sotac. 1, (e&.41. 
. „ Diefe von David gemachte Ordnung 18, 
Me er Kin 
eiben, tie id au ttes Defe 
ordnet hatte. Denn da die ——— —— 
den neu erbaueten Tempel eingebracht war, u 
ftunden die drey Capellmeiſter Aſſaph Heman 
und Jedithun mit allen,dieunter ihnen waren, 
anihrem Ort, und fungen, und muficirten auf 
ihren Harffen, Pfaltern und Cymbalen, und 
die Priefter drometeten, 2. Chron. 5, 12, 
2. Chron. 8, 14.da esdenn hernach allegeit bey 
diefer Ordnung und ihren Nachkommen in dies 
fer Ordnung alfo geblieben. 
An welchem Ort fie im Tempel geflan gg, Arie 
ge 
und 


feine 
Stims 
ie mit 
fingen, 


17. 
* 


den, haben wir im Buch vom Tempel cap. 18. 
gefehen, nemlich auf den Stuffen, Die * 
dem Vorhofe ee und dem Hofe der m 
Priefter gegen Morgen des — > 


ap. V. Wie und welcher Geftalt die Levitiſchen Sänger. ıc. 847 


Altars waren, alfo, Daß fie gar hoch über die, fo ı nes Lebens feuffhete, und unter andern fagte: 
20. im Vorhofe Iſraels waren, ſtunden, und hers | HErr, bilff mir, ſo wollen wir meine Kies 
Bofircam vorragten. Diß war der ordinaire Det ihrer | der fingen, fo lange wir leben, in dena 
kauberhut Mufic,da fie dem HErrn fungen und fpieleten, | Aaufe des HErrn, Ef. 38,20, 24. 
Fra 9% Am Lauberhütten-Feitftunden fie auch aufden Derer, Die da fungen, waren zum wenige Wievicl ihr 
"9 15. halb runden Stuffen im dufern Borhofe, | ftenallemahl zwölff, die andern muficırtem dar» rer zugleich 
wie davon im Buch vom Tempel c. 24. ſchon ein. Sie hatten jeglichen Tag in der Wochen gelungen. 
Meldung gefchehen, und foll im Buch) vom oͤf⸗ beym täglichen Btand-Opffer ihren befondern „7 as fir « 
fentlichen Gottesdienſi bey Befchreibung des | Pfalm. Am eriten Tag in der Wochen, oder Yalman ea 
Lauberhütten-SFeftes c. 25.einmehrers Davon | am Sonntage, ward gefungen und muſtciret jeglichmXas 
gehandelt werden. Sie hatten ihre befondes | der 24, Palm: Die Erde ift des HErrn, gr arfungen 


21. 
Zbredaupb 7. Sherften und Hauptmänner über fich, deren | und was dazinnen ift, der Erdboden, Orden. 


Davids Pie, 
der wurden 
beym Bot: 
tesdienjige: 
fungen, vor 
und nad) der 
Babyloni⸗ 
ſchenGeſaͤng⸗ 
niß. 


23 
Ob auch an · 
dere Lieder 
gefungen 
worden, 


einer Diejenigen erroehlete, die fingen und mus 
ficiren folten, der andere aber brachte fie an ih» 
ren Det hin, und ſtellete jeglichenin feine Ord⸗ 
nung, wie wir bey Befchreibung der Haupt⸗ 
leute Des Tempels im Buch vom Hohenprie⸗ 
fier und Prieftern c. 26. gehöret. 

Wasvor Davids Zeit für Lieder gefuns 
gen worden, ift aus der Schrifft nicht eigent⸗ 
lich su fehen. David aber, wie er ein von 
GOtt hocherleuchteter geiftreicher Prophet 
und Lehrer war, tichtete allerhand ſchoͤne Pfals 
men und Lob⸗ Geſaͤnge, die hernach bey dem 
Gottesdienft gefungen und muficiret worden, 
wie er denn genennet wird ein Mann lieblich 
mit Pfalmen, 2. Sam.23, 1. Denn für 
ein jegliches Werck danckete er dem Hei⸗ 
tigen, dem Hoͤchſten mit einem ſchoͤnen 
Kiede. Er fang von gangem Kerzen, 
und lieber den, der ihn gemacht hatte, 
Mr ſtifftet Sänger bey dem Altar, und 
ließ fie feine füfje Lieder un ‚ fehreibt 
Sirach vonihm c.47,9.fegg. Die Priefter 
pene inibrer Aut, und die Leviten mit 

n Seitenfpielen des HErrn, Die der Ads 
nig David batte laffen machen, dem 
Gib sun dancken, daß feine Barmher⸗ 
gigkeic ewiglich währe, mit den Pfal 
men Davids in ihrer Hand, 2.Chron.7, 6 
Jojada Azur Zeit Joas) beftellee das Amt 
im Aaufe des HErrn unter den Prieftern 
und den Keviten, die David verordnet 
batte zum Zaufe des HErrn, Brandopf⸗ 
fer zu thun dem 4 Errn, wie es gefchries 
ben ftebet im Geſetze Moſis, mir Freu⸗ 
den, und Liedern durch David getichtet, 
2.Chron. 23, 18. Der Roͤnig Hißkias 
ſamt den Oberſten, hieß die Leviten den 
Etrrn loben mit den Getichten Davids 
und Affapbsdes Schauers, 2. Chron.29, 
30. welches auch nach der Babyloniſchen Ge⸗ 
fängniß fo gehalten worden. nn da Die 
Bauleuteden Grund legten am Tempel 
des HErrn, ſtunden die Priefter 

en mit Drometen, und die Leviten die 
inder Aſſaph mit Cymbalen zu loben 
den Errn mir dem Berichte Davids 
des Koͤnigs Iſtael, Efr. 3, 10, wiewol, wie 
faat, und aus vorbergehendem Spruch zu fes 
en, nicht allein Davids ſondern auch Aſſaphs, 
(und vielleicht auc anderer) Lieder ß jungen 
worden. Ja es fcheinet,auch der König Hiß⸗ 


(pag. 752.) kias habe unterfchiedliche ſchoͤne Lieder. ger 
er 


macht, und fieim Tempel fingen lafien, mie 
deun, da ihn die Fodes» Poft angefügt 
war, gar Fläglich u GOtt um Erlangung \i 


und was Darauf wohnet, ꝛc. Am Mons 
tage der 48. Pſalm: Groß iſt der HErr 
= hochberuͤhmt in he Stadt unfers 
ttes, auf feinem beili —7 ꝛc. 

Am Dienſtage der 82. an: GOT fies 
bet in der Gemeine GOTTes, und ift 
Richter unter den Goͤttern, ꝛc. Am Mit 
termochen der 94. Palm: HErr GOTT, 
des die Mache ift, GOtt, des die Rache 
$ erfcheine, 2. Am Donnerftage der 81, 
falm: Singer froͤlich GOtt der unfere 
Stärde ift, jauchget dem BOTT as 
cob,:2c, Am Freytage der 93. Pſalm: 
Dea HERR. iſt Roͤnig, und berrlich ges 
ſchmůckt, der HErr geſchmuͤckt, und 
hat ein Reich angefangen, ſo weit die 
Welt iſt, und zugerichtet, daß es bleiben 
foll, ꝛc. Am Sonnabend oder am Sabbath 
der 92. Pfalm: Das ifkein koͤſtlich Ding, 
dem HErrn dancken und lobfingen ders 


nem Namen, du Hoͤchſter, zc. Diele. 26. 
Opffer. 


Pſalmen wurden an jeglichen ſeinem Tage un⸗ 
ter Dem täglichen Brand + Dpfter gefungen, 
und auf Harffen, Pfalter und Eymbeln Dazu 
muficiret, wenn nemlich das Tranck · Opffer 
oder der Wein geopffert ward. Denn, wie 
im Buch vom Hohenpriefter und say og c. 
47. gehöret, mit dem Tranck⸗Opffer fing Die 
Mufic an. R. Jud. Leo lib. 2. de temp. 
cap. 9. $.55. & in gloſſ. &e. 15. 9.91. in 
glofl. Rittangel. hochfeyerlich folennit. p. 
332. 2 Chron, 29. 27. fegq:' das 
Amt der Sänger genannt wird : das Danck⸗ 
Amt, ehem. 12, 8. weil unter den Opfern 
GOit dem HEren Danck gefaget ward, und 

man die Stimme des Danchens 
—* 26,7. Jofeph Hall in feinen heimli⸗ 
Geſprachen mit &DttSolilog- 77. pag. 
238. ſchreibt, wie foiget: Nicht weniger 
denn XII. Levitenmuften säglich auf ih⸗ 
ven Stühlen ſtehen, und einen gewiffen 
Böttlichen Gefäng ( O HErr) über dem 
Opffer abfingen, (Maimon. in Cele ham- 
mikdafch. c.3.) Pfalmen muften geſun⸗ 
gen werben, nicht weniger denn zweene, 
nicht: mehr denn ſechs. Pfeiffen mus 
fien geblafen werden, nicht weniger denn 
zwey, nicht mehr denn zwoͤlff. Dromes 
ten zum wenigften zwo und nur eine 
Cymbel. Sowaralles abgemeffen und 
abgesehlet durch die Meiſter der Sänger 
und Thore, Bas er von den Pfalmen und 
den Pfeifen anführet, ware zu wünfchen , Daß 
erfelbiges was befier erfläret hätte, Tags 
lich, wie gefagt, ward ein gewiſſer Pſalm Be 
taglis 
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taͤglichen Opffer gefungen. Am Sabbat 
—— men geſungen, einer beym 
täglichen Opffer, der andere beym Sabbat⸗ 
ffer. Am Neumonden, und den dreyen 
Feſttagen wurden ſechs Pſalmen geſun⸗ 
gen, tie wir im Buch von Öffentlichen Gottes⸗ 
ienft cap. 8. vernehmen werden. Ob Mai⸗ 
mon mit feinen zween und ſechs Pfalmen dahin 
konnen wir nicht eben fagen. Ob auch 
i oder, wie es Die Dee verſte⸗ 
ben,die Imeyen beym täglichen Brand» 
Opffer neben den Pſaltern, Harffen, Cym⸗ 
bein und Drometen gebraucht worden, oder 
beyandern Opffern, und bey welchen, bavon 
konnen tir gleichfals nichts gewiſſes ſagen, 
weil wit hievon gewiſſes 9 
Dep unterdefien die Schallmenen bey 


cht worden, ift gewiß, und 
fiehet man fold jetzt 
tem Ort 


es nicht allein = —88 
n, ſondern au UX- 
torff. lex. Talm. Voc. „un. da er fehreibt: 
Es wurden auch die Schallmeyen bey 
den Opffern gebraucht, führet darauf eis 
nen Ort aus Erachin an: Sie brauchen 
(im Tempel) nicht weniger denn zwo, und 

nicht mehr denn zwoͤlff Schallmeyen, 
he Wenn der Hohepriefter die Dpffe vers 
Statthalter gichtete, und fich bückteden Wein einzugiefen, 
windte bein oder das Tranck⸗ Opffer zu opffern, mufte der 
halter den Sängern mit dem S 
alfofort angieng,twiebereits im Buch von 
—* i yo * oa .26. ey 
‚um am eringam. ad Jo- 
ma c. 6. fedt.g. anführet, welches ohn Zweif ⸗ 
nur dem Dohenpriefter zu Ehren gefpehen, 
| htiger herginge,fonft abe 
—22 * geweſen. Denn, ob zwar die 
cheit e gerade gegen dem Morgen des 
nden, weil der Altar hoch und lang 
DR mar, nicht mol fehen Fönnten, wenn oben ber 
Wein eingegoſſen ward, weil daſſelbe nicht hie 
vorn an, fondern gang hinten in der Ecke ge 
fchahe, fo konnten esdoch die Leviten, Die etwas 
ur Seiten Mittagwerts abftunden, wol fe 
* imgleichen die Prieſter, die da dromete⸗ 
ten, und gegen Mittag unten vor ſtunden, die 
auch ohn Zweiffel ordinair den Leviten einen 
Wind gegeben, daß fie zugleich anfiengen- 
Denn, wenn Die Leviten fungen und muficire» 

teen, ſo Drometeten auch Die Priefter dazu. 

Dir ei F Etzliche von den Sängern rieffen unter 
sen dem Geſange und der Muft aus I. 44,24. 
Zeitlang et» e dich 5Err! warum ſchlaͤffeſt 
Dassfoper dus melche Aeife aber im andern Tempel 
ch des Juda Maccabdi Großvater Jochanan 
Köaffet oder Johannes (den die Hebrder für einen Ho» 
henpriefter halten) * weil unverftäns 
ige Leute fich Daran ſtoſſen, und ihnen einbil⸗ 
den mochten, als fchlieffe GOtt, der doch wes 
der —— noch ſchlummert: Wie denn 
auch die Worte, wenn ſie gleich recht verſtan⸗ 
werden, ſich auch nicht auf alle Zeit ſchi⸗ 
cken, ſondern nur allein, wenn groſſe Noth da 
deez.753.) geweſen. Und mag wol ſeyn, — dieſe Wei⸗ 
— in einer groſſen Noth aufgekommen, und 
eine Zeitlang geblieben, Vid. Miſchn. Sota 
c.9. 


efunden. | fingen koͤnnen — 


ft aber | koͤnn 


c.9. feet, 10. & Wagenfeil: not. 3. Bux- 
torff, lex. Talm. Voc. ıy. 

Wenn die Mufic zumEnde war, oder 
bey vielen Opffern, ſonderlich an hohen Feftr 
tagen die Sänger und Mufici von ihren Bru⸗ ter 
dern abgeldfet wurden, neigten fich die, fo aufs müthigen 
getvartet, und weggehen wolten / gar tieff ge⸗ Abihied. 

n GOtt der im Tempel wohnete ‚thaten ein 
und demuͤthig Gebet, und giengen davon, 
——⏑ 
wird eiu Levit, Hogrus genannt, gar 
ſeht wegen feines Singens geruͤhmet, dat er hart * 
ben Daumen in den Mund geſtecket, und ben „, fingen 
—5 — an die Naſen gehalten, und uͤberaus er aber mies 
on, Fünftlich, zierlich und anmuthig habe manden of 
habe aber diefe Runft niemand fenbaren 
weifen oder lehren tollen, weswegen er auch "Im 
einen fchlechten Ruhm hat,Joma c. 3. ſect. ı ı, 
& — am. not. 

i en im Tempel ihre beſondere 32. 
Muſic⸗Cammern, darinnen fie nicht allein ih⸗ rt 
te Harffen, Pfalter und Cymbalen, wie auch eher tten, 
andere Inſtrumenten aufhängeten, fondern und “ iq 
auch ıhre muficalifche Bucher hatten , und ih⸗ der Mufic 
re Stucke und Gefänge abfchrieben, fich in Der dbetem 
Mufic auch beten , wie wir im vom 
Tempel c. 24. gehöret, und zu fehen beymR. 
Jud. Leon.lib. 2.detempl.c. 6.$. 39. 

haben aber nicht allein die Leviten 


30, 

Sie nehmen 

eendigr 
der 


33+ 


— i DbReute auf 
Engl Statt chnup⸗ | muficiren Finnen, fondern es 
des er tuch wincken, da denn Die Muficund das Sins | fehieblichen andern ift auch unters andern 


— 


| bergönnet getvefen, mit zu Si⸗ 
muficisen,unD den Sesiten inder DeufizJuhei m Tempel 
fen, und tie wit hie reden, gleichfam mit ih⸗ muficicen 
ums 12 Eher su gehen, aber! W3- 
genleil.mantif.adSota p.431. ſcheinet das 
vor zu halten Daß es alle Iſraeliten haben thun 
en, weiler vermepnet nicht ungereimt zu 
eyn, Daß auch Die Weiber im dufiern Vor⸗ 
ofe oder im Vorhofe der ABeiber auf Seis 
ten-Spiel GOtt loben und preifen konnen (6) 
mean 
.; +2,65. 7 1 67: 
daß fie aus Babel 245. Sänger und Sin Ba in er 
gerinnen mit zuruͤckgebracht er barquf ants nam Üirhe 
wortet Lipmann, ap. Wagenfeil, . c. ge rinnen 


=. > 








(6) Daß and) die Weiber im Tempel des Siugens 
und Spielend gewartet, bat Anguf, Calmerns if 
einer 3. angefilprten differtar, zu bemeifen ger 
uchet ; dem aber Herr Scharbau griludlich und 
ausfüprlich widerſprochen Part, I, Obfervatt. fa. 
— — ſqq. de —— — 
olis viris vindicato, eweiſet feine nun 
‚mit unterfhiedenen Gründen, die er Hauprjdchlich 
von den Umftänden der damahligen Fıldifchen Kirs 
hen» Mufie bernimmt, und beantwortet die ver⸗ 
mepnten Gruͤnde Calmeti. Bernh Lamy glaubf 
ebenfalls nicht, daß unter Füden Weiber jur Kir⸗ 
hen-Mufic gebrancht worden. Er handelt davon 
de Templo lib. VII. p. 1176. Er gefiehet, daß 
in Heil, Schrift hin und wieder Chöre der Sins 
gerinnen erwehnt wordeu, verftchet aber hillig dar⸗ 
unfer ſolche, mit welchen fie freudig zum Tempel 
binauf gezogen. Hiebey aber verfährter p. 1177. 
mit dem Orte Efdr. 11, Sr. zu Kuͤhn, wenn er 
meynet, daß vor diefem an flat INYNIWD 
MANDDY Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
fehrieben gemefen MINNEOY INAWD mer 

Sebarethim wme/charehor „ dadurch folglih Bes 
diense bepderley Geſchlechts angegeiget wurben. 


CGap. V. Wie und welcher Geſtalt die Levitiſchen ıc. x. 840 


ver Meynung nach ſo ude daß durch die San ⸗ HEtrn fingen: Und wenn Moſes ſortge⸗ 





gerinnen nicht Weiber, die im Tempel gefuns | fahren: Denn er bat eine herrliche That 


38: 


In made fondern. der Sänger Weiber be erhan, die andern gefolget: Denn er 
werden, (7) daß der Si mit ihren Dat eine herrliche That gethan, und fo 

Ehe» Weibern 245. gemelen, Die mit ihren | weiter, wie es alſo, wie wir, wie es nem⸗ 
— * * re eben wie auch ihr lich am Lauberhutten Felt gehalten worden, 
Dich, Knechte und Magde mit gezehlet | im Buch —— erg 2% 
‚werden. ift es, daß Die Mufic in horen werden/ da der Vorſanger der Ger 





Der König » Genih 
bat nıt muß der Stiffts⸗ Huͤtten oder im Tempel dem Ro⸗ | meine einen Sat nach dem andern vor, - 
cien moͤgen. nige sugelaffen geweſen, daß er hat mit mus | die Gemeine jeglichen Satz 


ang, 08 1 binnen ar gedenck 


36. 
David ein 
ori 


37: 
Bem aus 
andern 
Stämmen 


mit zu mufis 
eiren vergöu« 


Am 
bath hat die am Sabbath und Felttagen, wenn Die Ge⸗ 
meine zuſammen gekommen, ‚und bie. Sab⸗ 


gautze Ge 
meine mit 


Hr Wi ermeine mitgefüngen ‚ „da -eim_ befonderer 


an den 


* 


ipren Eautoı nen Satz Choral vorgefungen; dem die an⸗ 


nachgeſung 

und iſt es ohn Zweiffel allezeit fo Schalten 
worden, wenn die Gimeine mit mr 

Conf. :Lightfoot.. hor. hebr, ad Matth 

21,9. & Mifchn. Sota cap. 5. ſect. 4. & 
Gemar. Sota c, 5. fedt. 1. & Wagen. not. 

'1,.& 2. Macc. 1,23. 

Was Andacht ‘aber folche fehöne Mu⸗ 40. 

fic, fonderlich an den hoͤhen Felltagen, da 234 


ficiren mögen, wie —* klaͤrlich an 

zu nu in: bey Aufholung der 
Bundes;Laden zuſammt dem gangen Sjfrael 
Bet de reg fondern auch im Bor; 

















e der Stiffts ⸗Hutten ober der Bundes 
den gegen Morgen des Altars bep; den 
BSÄngern mit hat muſiciren nn, wie 
Deutlich zu fehen, Dies: 4 He, ſen⸗ 
de dein Licht und deine Wahrheit, daß alle Sänger hinauf gesogen, . —— 
oh mich leiten, und bringen zu deinem | gen und Muficiren G⸗ Se 
N 1 bean und zu Heiner Woh⸗ | auch die Priefter mit 


Freude und Wonne iſt und dir, GOtt 
auf Der Harffen dancke, mein GOtt! 
wie er denn sein fuͤrtreflicher Muſicus, und 
in ſelbiger Aunft aus den allervollkom⸗ 
einer war, mie aus den Hebraetu 


aus Sir. so, 20. Die Sänger lobten 
SOTT mir Pfalmen, und Ras: ange 
Aauß erfcboll von dem füffen Gechoͤne. 
Ya nicht allein Das Hauß, fondern auch die 

menften gantze Lufft hat von fo füffer, heller und ſtar⸗ 
Buxtorff. anführet ad —— 2. 9.080cker mein erſchallen ze: und wird frey⸗ 


Er hatte ſchon in das. Hertz feine geringe: Bewegung und 
Wiſſen aAndacht hiebey g hiet —** Ze ‚man 
und anmurhig auf der Harffen. ":Dahero, doch wundertiche nee „' wie burch eine 
| —— Mufie nd —— 
ere et nommen wor 
Durch) die c * die groffen u —— 


ten, fuͤr allen andern Dabid hiezu heuren Eiephanten zahm —2 
ward, Sam as, 16. ſqq. Bon den am⸗ de werden muthig zum und man⸗ 
dern feaelten , denen es :im der Stiffts | het Vogel wird —3222 


Hütten oder im Tempel mit zu muſiciten er⸗ otkei 
laubet geweſen, ſetzet ud.Leo lib. 2.de |.@hiere 
templ. c.9. $ ss. in Glofla Diejenigen, die 
ſich mit den Prieſtern beſchwiegert, und 
durch Heyrath fich mie vo eingelaf 
fen, denen fey es vergönnet ge —* 

net es alſo nicht einem jeden — 
fen zu ſeyn. Unterdeſſen iſt das an 


n Gerd. ges 
und» ar, we Hirſche und andere 
rometen oder andere In⸗ 
: hören, werden offt flugig, bleis 
ben ftille ſtehen, hören zu, und merden Das 
durch des Haners Raub, Wie folte denn 
wicht ein Menic, der Dernunfft und Be, _ 
ſtand Hate und die Pieblichfeit der Mufic ersven wi 
fennen Fan, ſich dadurch einnehmen laſſen Sihrufehr sin 
Wenn wir hie ausſchweiffen wolten, k 
ten wir wunderliche Erempel anführen, was 
Wirckung Die Mufic bevdes am Leibe und 
am Gemuth der Menſchen habe, (8) Son⸗ 
derlich he einem gläubigen, feommen Chris un 
Surr |ften mehts ſo ſehr, als eine geiftreiche Muſic a. 
zu Hertzen da GOtt dem HErrn mit —*53 fie 
nengeiftlichen Liedern und Stimmen gefuns Dufi, 
gen, und lieblich dazu gefpielet wird : Da 
wird das Hertz offt fo voller bigiger Andacht, 
I db es ae Brade aus win: «er 
ranen fli r Freu haufig er die 
das | Backen herunter, und wird Der Menſch offt 
wie entzuͤckt, daß er wuͤnſchet bey fo ſuͤſſet 
dem | Mufic und fo anmuthiaer Andacht nur flugs 
"ken felig abzuſcheiden. SDOTT felbft hat an ei⸗ uoll; 
ner ſchonen Mufic, Die von Herten und aus d ing 
dem Glauben herrühret (dem to Das Mich per Dufr, 
Ppppp iſt die von Hess 


— — — — — — — — 


bath- und Feſt / Pſalmen sungen worden / Die 

Vorſaͤnger en — auchytoie 

mir unten c. 18. hören mer — 

agogen und Schulen gehabt) der ihnen ei⸗ 

dern Sänger und die Gemeine nachgeſun⸗ 
en, eben mie z.E. Erod, 15,1. Mofes vor 


eiten dem Volcke in in der Wuſten 
vorgefungen, da er einen —— 


ch wil de Errn ſin 
Pa — fuͤr a .. » 
gleih, ihm nachgefungen: J 


— — — 











(7, Der Seharbau lt 1.0. 236. nicht unrben 
re * 7 a —— — 
gen us ut, welche au ey 
Auſic non, geweſen; daraus aber nicht holact 
" MoR bie nn auch zur Kirchen Mulic 
gebraucht worden, 








et Afaacı Posfss gelehrtes d 
® —— & — iur dd 73.8 
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iſt, da iſt alle Mufic ein Greuel in feinen 
Dhren, und heift Amos sr 23. Thue nur 
weg von mir das Geplerr deiner Lieder, 
ich mag deines Pfalter-Spiels nicht Hs 
ren) ein fonderliches hergliches Wohlgefal⸗ 
len, wie fonderlid) zu fehen bey der Einwei⸗ 
hung des Tempels. Denn eben zu der Zeit, 
da die Stimme fi erhub von den 
Drometen, Cymbeln und andern Seis 
tenfpielen, und von dem Loben des 
WERRLT, ftellete der groffe und hochge⸗ 


lobte GOTT in feiner herrlichen feurigen |d 


Wolcken⸗Seule fi ein, und hielt feinen dfs 
fentlichen Einzug in den Tempel, 2. Chros 
nic. 5, 13. 

44 Es fcheinen diefe Sänger und Mufici 
—* — die fuͤrnehmſten unter den Senken ug 
Nornehm, ſeyn. Denn zur Zeit Ageippd begehrten die 

unter Leviten, die den Brieftern dienen —* daß 


—8 Leviten fie ſich auf die geiſtliche Mufic legen möchten, 
fie das iheige hätten 


iu ſeyn. welches er ihmen auch, 


wie 





hieß gutes Muthes ſeyn, und wider Die Fein⸗ 
de ausziehen, nicht Daß fie ftreiten, fondern 
nur zufehen folten, wie GOTT für fieftreis 
ten, und ihre Feinde bampffen wuͤrde: wor⸗ 
über Joſaphat freudig wird, GOTT dem 
HERAN gldubet, und den folgenden Tag 
nicht allein bie Priefter mit Drometen, 
fondern auch die Sänger forn an die Spige 
fiellet, GOTT zu loben und E preifen, 
und iuſtig gu finger und zu muficiren auf 
Pfalter und Be und alſo GOTT 
en HERAN für den Sieg zu danden, 
vr he ne‘ rpm 
er zu en e, 
hielte, indem die Feinde ſich unter ri 
aufgerieben, Daß nicht ein nun entran, 
und Zofaphatınur zufahe, R hernach 
die Fuͤlle kriegte, und Darauf eben fo freudig 
zurück 309, 2. Chrom. 20, : 


Da fie. aus Babel wieder zurück famen, 
und Stade und Tempel twieder bauen mols 
ten, ward nicht allein £refflich gefungen und 
mafie, es rund. 

f 3 X 
Drauren ber Cube 
je Kinder der Saänger 


{ 
n 


f 


I 
E 
h 


— 
— 
ir 
= 
Ir 


— —— 


(mg. 755.) 


3. 


Cap VL Von den Levitiſchen Thorhutern 
| F Das VI. — 
Von den Vevitiſchen Thorhuͤtern. CD 
| Inhalt. 


—43 
i: 


8 j 
> Von * —— 

Ihre Be ngen waren unter 
ſchiedlich. 

n waren etzliche aus den 

“  Babhathitern,egliche aus den Mera⸗ 
>... ziten und welche, 
4. Vier undswangig Drönungen. 


5 . 

6. Wo die Wache gehalten worden, 

7. Was Eſupim 3 

84 Unterſchied der. Crabanten im erſten 
und andern Tempel, 


9 Wann die Priefter-. Wache aufgekom ⸗ 


10, 199 die Wache 


11, Wie fiared die en oade ge⸗ 


weſen. 3 
12, — auch des Nachts. 
13, Hauptleute über die Wache. 


14, Wozu Die Wache geweſen. | 
1% Ob dae e der E borhiter das ges 
ringſte Amt geweſen. 


pre Beflal 
lungen 

ren unter, 
ſchiedlich. 


Tradzůten 


je nun David vier tauſend Levi⸗ 
ten zu Sängern erwehlete, alfo 
ertwehlete er auch vier taufend 
Leviten zu Thorhütern, 1. 
Chron. 24,4 
Dieſer Thothuter Beltallung aber war 
nicht einerley. Denn egliche hielten Die LIDache, 


wa hd waren® DtresTrabanten,egliche aber. mar 


ren gleichſam GOttes Verwaitet 
Vorſteher oder Hofemeiſter. Was die 


hen betrifft, ſo ertwehlte David zu GOt⸗ herausbri 


851 
Vapitel. 


'16, Egliche Thoxhůter waren Verwal⸗ 
terim Tempel, 

17. Aus allen dreyen Befchlechtern- 

18. Ihre unterfchiedliche Verrichtuns 


gen. 

19. Diefe dreyerley Art. Leviten hatten 
jegliche eine Woche. 

20, Die aufwarteren, wurden in 7. Hauf⸗ 
fen vertheilet. 

21, Am Lauberhuͤtten⸗ Feſt Eonnten alle 
aufwarten. 

22, > die Leviten des Nachts geblies 

n. 

23. Levitiſche Stand⸗Ordnung. 

24 Bin Levit konnte alles das Seine vers 
kauffen, und taͤglich, wennerwolte, 
aufwarten, da erdenn auch mir den 
andern feinen Unterhalt hatte, 

25. Jeglicher Levit mufle das Seine 
warten, und einer dem andern ja kei⸗ 
nen Eingriff thun. 

26. Agrippa verorbner dawider. 


taren’eßliche andere Kinder Yedithung, r. 
Chron. 17, 38.42. Diefer Obededom aber, 
bey dem die Bundes⸗Lade auch eine Zeitlang 
war, hatte acht &öhne, als Semaja, Joſa⸗ 


h 
bad, Joah, Sachar, Nrethaneel, Ammiel, Iſa⸗ 


ſchat , ‘Pe 
"majd 
Eifabad, 


ai, Des —— Se⸗ 
e waren Athni, Rephael, Obed, 
Samachja. Es machen etz⸗ 


Schaffner, liche aus Obed und Elſabad einen um nennen 


ihn Obebelfabad, ohn Zweiffel, Damit fie 24. 


n;tieBertram. de republ.Jud. 


waren etliche ge8 Trabanteregliche aus dem Geſchlechte der· c.ıs. Vielleicht aber daß Semaja fiir ſich 


aus den Ka: 
—— 


che aus ben 


Merariten 


and welche, te der Rahathiter taten des Mefelemja Soh⸗ | oderes kan auch 


4 
ri; 
% 


Kahathiter, und ehliche aus dem Geſchlechte 
der Merariter. Don ben Gerſoniten findet 
manniemand hierunter, Aus dem Gefchlechs 


netdelcher Mefelemja von Abiaflaph (der auch 
Affaph genennet wird, und nicht der Capells 
‚meifter, fondern ein ander gemefen ) herflams 
miete, und aus dem Geſchlechte Kore mar, r. 
Ehrom 7, 22. fegg.  Diefer Mefelemja hatte 
7.Söhne, als Sacharja, Jediael Sebabja, 
Sathniel, Elam, Johanan f Elivenai. Aus 
Den Merariten waren egliche vonden Soͤhnen 
Obededoms des Sohns Jedithun des Capell⸗ 
meiſters, der ſchon zuvor ſamt Jejel, Hoffe; 
Berechja und Elkana dis Amt verwaltet hatte. 
Denn ben Auffholung der Bundes⸗ Laden wa⸗ 
ven Dbededom, Jejel, Berechja und Elkana 
Thechüter, ja Odededom und Jejel halffen 
auch damahl mit muſiciren, —— 16,18, 


23; 24, und wie Die ein 
uͤtten war, wären Dbededom und Hoſſa 
ihren Brüdern ; Thorhürer bey Der La⸗ 
+ Bender Stiffts/ Hutten aber zu em 
a A . 


‚nicht mit gerechnet wird, weil feine Kinder ges 
| rechnet werden, eben ſo wenig als Obededom, 
' Mefelemja und der erechnet werden? 

fabad wol eine Perfon 
Ppppp 2 gerves 


— — — — — — — 

(1) Eiche hicher aus Juͤden den Tractat Miaderh, 
welchen Lempereur mit feiner Lateiniſchen Ueberſe⸗ 
tzung und gelehrten Noten herausgegeben, Leyden 
1630. 4. und R. Abrab. Ropke in Schilte Gibborim 
cap 17 und 36. davon man das mehreſte in der bald 
—— —— antreffen wird. 
Hater Chriſten haben bievon gehandelt Mib. Geree 
in Mofaize Hiflorie Part. IV. c. 18. p 400.194 

, Ligkrfsores de Minifterio Templi c. Vil, Tom I, 
Operum, Herr Paul. Fridericns Opitins in Com- 
mentatione hiftorico-Philologica de cultodia tem. 
pli nodturns, Kilonii 1710. 4. bie mit vielem Fleiß 
ausgearbeitet ifi, und verfchienene Fehler ber Ger 
lehrten , auch unſers Auctotis, bey Diefer Materie 
anmeifet: Hirt D. Conrad Ikem in Diſſert Theolo- 
gico Plilologica de Excubiis Patrum, exſpeclan· 
tium mane Novi Teftamenti ad Pfalm 130. 6 
Bremse 1724-4. Derr Wilh, Ernefl, Eivaid lib. Ill, 

- Emblematum facrorum Exerc. IX. pag. 226. fq. 
Berah.Lamyde Templo p 1169-1171. und Per, 
Zornıws Tom, H. Opufculorum Sacrorum di, I, 
da er de Pervigiliis Sacris handelt, 


We. hd nn 1 1 Ein — — — 
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geweſen ſeyn, zumahl die — dieſem ı Abend, da die Wege, Schutte und Stuffen 
unter in —— —— und ar rrear 
weh —— * öder an dem Platz, da der Heyden 


Ifia, Thebal Sie Be rg 
—* Ordam bare 8 EEE ‘pt «achehet; kat un En 7, 
werden namhäfftig gemacht, fcheinet, — det 
zu Hauptern der Ordnun 
nerwaͤhlet, dieſe 24. fürnehmfte Kinder | x Neh. 12, 35. 
des ia, Pe feings ( rd muss * man nina 


Roche eigentlich nicht Jan 
warten nu made nu ra ee 2 1. —* man ce Wache recht de 2, 
* — ber mehr Dazu | Chron. 8, 14. wird zwar — ** 
—— und welch Geſchlechte zu —— Ben der Tho 
(pag.756.) — eng herein nalıhee | jun 
t dahero 
Peru — die Schrifft nicht. 
— 24. ne wi 
, . R 40u 
I wenn Lob 






im ku fitigen folte gegen diefe 
— En legten Fe A Unteren 
es fiel das Loß gegen Mors | fonen‘, 
‚und —* san 6. —— 
fiel —* auf vier , unter welchen Sacharja, 
—*2— ya er © mar, * | Si : 
(einen de sn Emma a Def —— bep ver Stiffts⸗Hut⸗ Bo 
Das Loß gegen Mits | ten die —— en, und mit En 
t ie a und Gfpmau 4 weißen ter den Leviten 
Sa OR 
din fe. fammlung, da be Vieh Die ir un Eites | Hohenpri 


| = Eee 
wenn fie von geiſtlichen widerlegt L’Emper. not..ı. ‚ad Midd, c. 1, 
Saben —— jagen wolten, meh I au ſect. 1. ausı.Ehron. 27, 19, ou nach» 
Bertram. zu lencken ſcheinet c. ı5.derepub dem die 24. Ordnungen der huter anges Ar Due 
jud. p- m. 270. Jun. und Tremell. gebeng Fühtst more see An ?Diß find, «u wi 
zrarium, —— 5 die Ordnungen der Tho unter Dann; ="): 
vertwahret, wa⸗ empel gefanimiet tward | Kindern der Aoriter und den Kindern: 
welches fie aus 2. hear. 25, * ſchlieſſen. Merari⸗ — —z*z— ethellet, daß: 
—— ar mes [aB pr . gebet | die re —* 
au in, und vermennet,es fen die fo genann⸗ 

** mer, oder die Cammer Cor⸗ ent wann 





—* ei wir im Buch vom Tempel So will auch diefe Wache gegen dievier ah 

* * —— —* Sau — 5 
et, umd vermeynet, ſie werde Die Opffers | ficte im andern —— 

En 

nahe war. ift hie . (3 ni eben, als au 

Supim und Hoſſa aber fiel das £oß gegen | Afftines, auf d des CommerPigop und in De Segemefen, 


Abend des Tempels auf fechs Perſonen. Die Feuer, Cammer ; alfo ſehen fie ar. Leviten⸗ 
fer Supim wird unter den 24. nicht mit ge | Wachen haufen —9 und zwar an dieſen Ders- 
technet: ſcheinet, daß es Semaja fen, Dafider | tern, 5. Wachen in den 5. Thoren, die in den 
zweene Namen gehabt, und dieſe ⸗. Thorhuter Hallen um den Vorhofe der Hehben waren: 
gegen Abend von feinen und des Hofld Schr | 4. in den 4; Ecken des Vorhofes der Hehden 
nen geweſen. Vier davon hielten die Wache Binnentwerts, und 4. an den 4. Ecken der Fo 
an der Straffen oder an dem Platz gegen den Vorhöfe (des innern und duffern) 

Abend, | werts: 3. in den 3. Thoten des innern 
ITT hbooſes gegen Mittag, alsim Brand» Thor; img: 


(2) Im Hebr. DOIDONM NND Berk hasfappim, Sie: 
be hievon — acc in Deferiptione Thor der Erftgeburt und i * weicccc 


Templi cap 
(3) Urberdant | it mohlis viel gerwif , daß es ein Zim: — — — 
mer gemefen, iu welchem etwas von Cheräthen des | (4) ——— Opitius fleißig in ſeiner not. Y,. 
Tempels verwahret worden. Siehe Clerscı com- efilpeten Difpuration „ da er auch zeiget, daf 
mentar über 1.Chron. 26, 15, Er meyurt, diefe Be Priefter Wachen i —5 — des ‚ hie: 
Kammer habe gegen Silden gelegen. iten Wachen aber auffer dranfelben * 


——— — 
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wwk auch an der Seite Es verme 8 das 
no Sid Sm Da Zone tingfte Amt im Sem oc —* —— das Amt 
fer» Cammer „auch bepder hinter» 
mer, und bey der Cammer etwas beffer von der 


84) 11. fpeicht 3 —— — Bere der —*— 
‚am: ſeines GOttes Hau 
hinter: Tammet ab, weiche Derterum Orunds — dit 
tiß des Tempels; zur finden-find. «> Diß aber | nem. 
naet mit Der Beſchreibung im 











denn lang in der. gortlofen Hůtten woh⸗ aemeien. 
- Aber im — —— * 
N envon 
— * —— lieber in 
aufhalten, und deren 
ir Kader als lange unter den 
oem Seren 
177 Was — ter be⸗ 
trifft, —* fie, —— eben; — 
ode e 
— 
—* und acht gaben, daß aus von dem, 
was jur Berrichtung des Sortesdienfteinds 
thig war; fehlete. Diefe waren aus alld 17.  ; 
dreyen 6 lechtern der Gerſoniter, Kaha⸗ Aus allen 
thiter und Merariter, und war ihre Vario⸗ De Ge 
tung gar unterfchiedlich. "Denn etliche mas 'Mhera- 
darinnen am in⸗ ren unter den Cammer» und Schagmeiftettt, Ypre ante 
 , die deviten aber. hauffen die und giengen ihnen zur Hand über die Chdr niet 
ar — tie von allen dieſen Wachen ge; und was zum Bau oder Verbefferung des —8 


Ya ch 


fon gemel —3 empels an Gold, Silber, Ertz Eiſen, Edel I". 
7. und im Bohnen | feinen und dergleichen verehrer, oder dem 
gu fehen Midd. c. 1. ettward. Unter diefen waren 
Le 325 2 templ. o. 4. $: —— "aus Moſis Nachkommen. 
27. Tamid ap. Capell. Es ſchreibt Sa —— über die G Deren: und 
bert. ap. Sagittar. c. * —— Veter. $. 10. — —V Gefäffen, die man beym Got⸗ 
& 12, daß von dieſen —5— nöthig hafte, zum td Im ebrauch 
ge und —— Moab⸗ det ten, |, toie im Buch vom Toms 
(om. zi7) rg mit dem Gewehr, ‚ aus der Gefaͤſſe Cammer 
8 Looß unter * ee — el fie den andern Leviten, 
Cie wecken = die Macht dur 266 ⸗ a — und wenn der 


—J Mr nahmen fie —* 
be gezehlet Ryan von ihnen an, und mufte als 

Or | 16 juftmieder geliefert werden. Etzliche hate 
ufficht | fen die Aufficht auf das Semmelmehl, auf 


au des man Plärlich 1, rn alien 

Nachts. und haben wir im Buch vom ne 
und Prieſtern c. 26, gehöret, toie er 
dere Hauptleute über Die Aache d 


t, reine der ung 
Be! ur Hetaache De geng, un |jum Im —* — — — 


he. daß ſie nicht fen, er, en immer Vorrathd t8 

le em ae — — Ser — —— — 

re n des Morgens und Abends ar brodt... „Etliche waren über Die I fannen, wie 
ee Re 
—— Be ——— eſter täglich für. ſich oh mufle, 


Iches fie backeten , wie auch fo 
t war 8 daß fieverhüten 
* muften, — Dee was zum Speiß-Opffer foltegebacten, gebras 


ten oder gefocht werden Conif Sheringam. 
Tolle, odet Trunckene, ober ger * 3 


und mit jerrifjenen Kleidern, oder —— 
de, Unreine, und mas nicht ſolte, in den Tem⸗ 
pel hinein kam oder doch, die von diefen ein, 


ad Jom. e: 2. led. — tzliche waren über 
die Intraden und Einfünffte, Zehenden, Erftr 
linge und dergleichen. ‚Epliche waren über 
die Gewicht und HYaafe, oder uber die 
kommen mochten, nicht weiter giengen, als | Maaſe und Maaſe, daß iedie in acht ndhs 
he gebührete, 2.Chron. 23, 19. Maimon, | men, und allee was von trucknen oder feuchten 
or. Nevoch. part. 3.c. 45. theilsauch, daB | Sachen hun — tar, juft abs 
fie Abends und Morgens die Thore sus und ——— rde. So eine ne und mols 
auffchlöffen, 1. Chron. 10,27. Hofhaltung fand fich im Haufe Gor⸗ 
Es Pag davon zufehen 1.Ehron, ro, 5* 
— e — — EA ton. 28, 28, c. 27, 2 1 ron. 
— nn rer 30,8, 2:Chron, 31, 1aafti, Diefe Dar 
as erbärtet Herr D. Iken in feiner oben not. 1; am het und Schaffner, neben der IBache, hats 
Di rten Difputation, da er hernacdh p. 63. fag. | ten im Tempel 20, Cammern da ſie ſich Ka 
ik 3 * — * a die si ai diuen Wr iuan, —* or —2* var Art 
eriodos, pel c, 24. geböret, den Ort derfelben nicht mei 
—— —— des Neuen | Sp hatten fieauch ihre Dberften und Haupt⸗ 


ke ORDER leer 6, toelchs —— ii | Veit leute uber ſich wie im Buche vom Hobenpries 
ter Ppp pp 3 fter 


854 — ik 
Be und Peieften 126, bey den Hauptleuten 
Tempels gehöret. 
Diefe dreyerley Art Leviten, ale die Die 





Des Levitiſchen Prieſterthums vierd vierdtes Bud: 


es —* Wwy. —2 ein —* ar, w =, er 
t, beym ien n * 
ſein Haab und Guth iA fich gleich, all ale das 








Di — die Sdna rund Therhütet, den ordinair Aufroartenden beym Gottes Seine vers 
ae in. atteten jegliche in ihrer Deduung ihre Wo⸗ dien Fi mög de Da er Denn —2 le aan 
eine Bode, HeAu da, —— und wenn in Id, f er wolte, aufı 
oderdie7.Tage ihrer A er vor feine Haa wer mn yu * Un warten, da er 
waren, zogen —— —— —— en dürfen, fondern den Aı gung 
‚20. fo —* —— im Jaht zweymahl um. Die wartenden gleich ernehret und unterhalten vun Linker 
Die ayfwar da tpureflich eten, wurden wiederin 7, | worden 2 dem Geide ſein verFauiffte® par Hacte 
in7 Hauffen en getheilet, nach "der Zahl — —— — — 
—* —* — ——— ——* wel⸗konnen wie zu fehen Deut. nz ſeqq Lev. ir 
mer fo gehalten ward. Am Lauber- | 32. —— nicht gleich viel was 
in dm "Later prten-geflaber — alle aufnarten fön» | für Dienfte er gethan, fondern er hat be y dem, 
bonn Sl nen (wie —8 el auf Oſtern und | wozuer ſonſt, wenn feine Ordnung? 
ee Pfingiten) Vid.R, ud. Leo lib, 1, de | pflichtetwar, bleiben müffen. Denn 
22.  templ.c — Chron. 8, 144° Wenn | vie muſte dem andern € | 
Wo die bene ihre —S “ des Abends aus m giens.| den Prieftern men muften des 
acht en fie —* a — —* ——— hund 
it genug zu bleiben hatten, wie aus de 
hen. Dedern Wegent erinnert non znd Milch, Thorehiten, Feiner von denen, dieden Prie 
Benitifche * 3.ſect. 3. Es wat auch ſtets zu Je⸗ſtern dieneten, zu den d ch gefellen, 
Stand: Ord · rufalem eben wie von Prieſtern alſo auch von | undfofortan. - Se es fe ner ER 
nung. Leviten eine geriffe Stand Ordnung, da aus | wiewohl ‚und den 
jeglicher Ordnung gewiſſe Leviten AM ‚Senf 5 en folten, su mtr 
lem wohneten, Die ſiets ben der H ‚ welches aber 
tie zufehen beym Lightfoor. — — 3 
Luc. 1,5. & Luc. 10, 30. & -Buxtorff: lex. | Geſetzes war, wie Jofeph. ſchteibt ib 20, 
alm: — cap. &. —* 
— E 
— VI. Dapitel. . 13 * — 
Von den Genie. 
| . Inhalt. 
1. Von den Gibeonitern. 2* ſtael niche verbeya a 
2, Ioſua machte fie zu Aolghauernund | mögen. I * * 
w IL Jhre Unbarm ertzigkelt und Rache 
3. Woher fie Kletbinim —— worden. 5 gen Sauls Nachko mmen. 
4. Wenn ſie den Namen bekommen. — ſie ſich vegeſteden * 


5. Ob die Gibeoniter auch den Kindern | 
Iſtael dienen můſſen. 
6. Nach Davids Zeit haben fie ben Levi. 
wern.h Diener, Rande 

7: rinn ihr Dienſt be n. 

8. Sie waren die Geringſten in Iſtael. 
9: Waren doch über die bebehrte Heyden, | 
10, Warum ficy die Bibeoniter mit der 


8 hatten die Leviten gewiſſe Diener 

unter ſich, nemlich Die Gibeoniter. 

Aus Joſ. 9. iſt hekannt, wie Die Gi⸗ 

—— Pay die Burger * 

bey PH “ han ge 2 

ey Jericho und Ai * an, liſtiger 
Ver duͤndniß mit ihm machten, in 


% 
Bon den Gi⸗ 
beonitern. 


ei) 








13 Bouldoe Grillen, Ale wäre 
— — ein. wi P 


Fe aus dem Geſchle ee Davi 
— Fang Men su Sen, 


e — ihre Oberſten uber fi.” * 


ihn ſo betrogen, Weil er ihnen aber den 

ieden mit Dem Eyde zugeſagt, hielte er den⸗ 
are und ma 15 Holtzhauern und fe iu 

Waſſertragern, da fie der ganhen Gemeine, 
Ba. Bean, imgleichen zur Stifftshuͤtten oder dem 
Tempel und dem Haufe GOttes Waſſer tra 


Po 


14, 
15 


16. 


at 
Dal 
vn 


dem fie fürs | get; und Hols zum Altar hauen fölten, fo e mehr J 
gaben, fietwären aus fremden ändern gekom⸗ | auch willig annahmen. Si den aud) r Nethinimi 


ie wet 


men, wie an dem fh.mmlichten Btodt, und Nethinim genannt, (1) 1. Chrom —— —— Mel‘ 


alten Kleidern, die bey ihrer Ausreiſe friſch 
und neu gervefen ,. genugabzuhehmen. Wie 

aber Joſua vernimmet,, daß fie im Lande woh⸗ 
nen, * er ſie hart — * — „daß 


ie | 
% 


(#3: Bon den Nechinim ſiche Melch..Lopderkerum de 
‚Republ. Hebr&orum lib. X c, 5. p. 545. fq wie 
auch Berab. Lumy de Templop, AS welcher mehy · 
net, die Gibeonuer feyu nachgehends Nethinim ger 


J 


in fe. und bey 15. mahl, das iſt, Be 
aa oder — rang 
uxt.lex. Talm. 704 


komen zu ſeyn weil Jof⸗ —* 
‚oanN (Vajittenem) und er 
‚machte fiesu und Waſſertr 
weidesaud Druf.ad Jof:9, 27: vermepnet. 
Bertram aber c. 15. —5 Judaic. dem 
Cunzuslib.2 derepubl. Hebr, c. 11. bey 
Fe toi, ba, weil Dasıb 


—* —— — 


andere —* von den uͤberwu 

* sten, Dalfmme m nen auten 
eihinim oder. GE ENE 

worden. Beyde Mepnungen führet auch 


ie,. oder 


Schindler an Voc. jn2pa * pen- 


Sf mn 


Nei id 
— 
nen andere ſolches auch 


Keen 
22 

h Ber Stift 

beoniter auch 
d. 

Seltene mm jeden Sffraeliten, er Dolg hat wo b —* 

Auf, 5 ne Anne 

es von 
a ſtehen muffen, jedoch a um: 


enfte 
fondern um ‚davon 
En ndenum ne —— denn die im 
bey den Leviten 


Dem Altar gedienet, 


ihren Unterhalt pe nicht un⸗ 
"werden £ 


EN Seren 
a 8 


verlaſſen, 


quſſer und an der Stiffts 


ches au 
Tpag. 75» * 
— Ph Gibeoniter den Keviten zu dies 
ben fieden de men, Eſt. 8,20. fo daß diefe Gibeoniter, die 
viten allein zuvor na heine, nicht allein der Levi⸗ 
gedient. den ſondern auch der ) und 
alles Volcks Diener waren, jetzo abfonder: 
lich den Leviten dienen folten, und fan ſeyn, 
daß fie damal zuerſt Nethinim genennet wor 
a“, * — Dale der 36 Bi 


— — 


—— weil fie David zum Dienft des Demi. 
geben hatte, Sonſt hat audy Job, Atilner 'eh 
m { fonderliche Difputar, berausgegeben de Nethi 
nim five Nethinzis, quorum mentio fit in libris 
Eire & Nehemiz. & de iis, qui fe Corkan Deo 
nominabant apud Jofephum Antt IV, 4. Cantabri- 
‘gie —* Er nieynet pi . dieſe Nechinim 
fon n ſoche Keutegemefen , ‚die jole 
bet, daß fie fr neulich f 
beym Tempel getbiebmit, 
‚unfers Audtoris inlicher. 
Kam era Sr. t auf die * M 
aments ildet/ davon handeit Herr D. Lam. 
„pain feinem Gnadeubunde kact. Il, p· 1080. faq. 





Cap Vu. Be Gibeoniterm 


——— ſie ihn 
gern, | 
‚Kindern Iſtael 














die | Ei 
nicht den andern Spfegeliten. | 


Holtz· ner und Knechte nennet) 


auch Bank 1. 65, 5u, halten 
u rn SEN 


855 
den. WBorimaberdiefer Dienſt ori 


ner gewot 
are wird in den Schrift — — — 
aben ſtanden. 


us et O 
Ina nal, m (es mag cha 


: Sie warendie alfergerinoft nin adl. 
Da Mofes den Bund zwiſchen SH Irad 


Djenen 8 
Sie waren 
‚erneuern wolte, fagte er un⸗ arl, 
ter andern: br —— alle vordem vordem 
Alkrın. Ort, die Oberfien eu⸗ 


eurem. G 


‚rer Stämme, eure Ziteften, eure Amts 


leute, ein jedermann 
der, eure Weiber, der 
deinen Thoren iſt, 
er und dein Waſſe 
10,11. da man fiehet, 1 Diefe Sbenar 
ter die Geringften unter allem V 
fen. Wenn die Hebrder die Vorsuges 
Stuffen des gangen Volcks anführen, fo 
halten fie die Gibeoniter oder. Nethinim, wie 


im Buch vom Hohenpriefter und Prieftern 


] 6.62. fen gehöret,. geringer als die Mam⸗ 


wodurch fie Diejemge verfichen, die 
Blut und anderer Schande, und ausals 
ler von. er —— * und Ei * Aus⸗ 
ung bedroheten er Vermiſchung 
ezeuget find, auch mit den Iſraeliten ſich in 
eit in keine Heyrath einlaſſen * 
giebt fie Huren ⸗ Kinder. Vid. 
Deut, 23, 1,2, Selden. de ſucceſſ. in bon. 
defundt. ©: 3. & de .N&G lib. 5 . 16. 
lien | Wagenfeil: not.6. Mifchn, Sota cap, 4- 


E 


(e&. 1,Conf. Buxtorff. fynag. Judaie.cz; 


Weil nun die Gibeoniter oder Nethinim ger 
Enger: ‚als Die Mamzeres gehalten worden, 
(echter Stand leicht daraus zu fchliefe 

aber, teil fie bey dem Gottes⸗ 
dienft auch aufgewartet, weswegen (ſoſeph 
lib. ı 1. antig, cap. & <, bs 


alten de di als die he befehrten ; 

Ali ae Heydenthum pen 
un Anden ren GOtt Iſtgels an⸗ 
us nal 


‚Stüffen, die 
J 


er und 

da auf die Iſraeliten die Mamjeres, auf die 
Mamzeres Ne Nethinim, und auf die Nethi⸗ 
Die gläubige Heyden folgen. vid, Seld.de 
IN.&Gvnb. 5,019, ° 


Son muften fich dieſe Gibeoniter Oder zn, 


—* 


04 


then / als die ‚und geben ter mit den 
die —535 vor, daß deßwegen zwo abfonders Ilaeliten 
erordnungen gemacht worden, eine von wicht 
Jets, Pr nur auf eine Zeitlang gewehret, die rathen mid, 
andere von David, Die hernach allegeit mache I" 
genommen werden müfjen, daß ſie ſich mit den 
—* raeliten nicht verheyrathen und dag zur 
traffe wegen ihrer Graufamfeit. " Denn 
tie 2. Sam.2 1, 1. ſegq. zufehen,fo hatte Saul 
viele Derfelben im er erichlagen laſſen. 
Wannaber und wo das gefchehen‘, melderdie ° 
Schrifft nicht. Esliche meynen, unter wel⸗ 
chen auch Schindler. lex. pentagl Voc. 213 
1084. ift, es fen in ber Stadt Nobe geſche⸗ 
Ben, babie friefteresfchlagenmosven un = 
’ € 


I 
et 


die geringften 


1 Or met 
Sy: 


Netbinien eben fo. wenig. mit den feneliten y;. Warum (9 


856 Des Bei Priefterthums vierdtes Bud), 


fe Sibeoniten bey ihnen waren und haues 
‚ten. * Iten Sun; und Muͤnſier. für 
‚nicht vermuthl auf —— 
MEHTT den Tod fo vieler Drieiter fo viels 
mehr geahnet, und ep es nicht vers | 
—*5 —* Weil Ze rifft Bo 
gewiſſes hievon Eee 

— iſſes zu ſetzen. Weil aber er Ott 


nlaſſen wolten, antworteten a 
uns nicht um Bold oder Silber zu 
un, (fondern)an Saul und feinem Hau⸗ 


— nicht zu thun um jemand 
zu toͤdten in Iſtael. Er ( David) ſprach: 


von Abraham herführet, und eben⸗ 
— — 
m ⸗ 
Mann der uns verderbet und zu nichte | fen im —9— Bu 


Was ſprecht ihr denn, Das icheu n 
ſoll? Sie ſprachen zum Könige: Den 


ts bleibe in allen ee Paar 
&ibet uns fieben Männer aus feinem ]- 


age wir br ae n 


ten Desi 
—— ——— ch wil 


Be toi ed 
zu — — 







o der 
Es | Marid Bräutigam, von den Sa eher" © 


&G.lib.s.0.14. Wo 9 ein Gibeoniter fich 
mit einer Syfraelitin —— 
an regnen —— 


waren, wie Coccej not, s, ad Sanhedr., c, 
10. fett ı. anmercket: daß mandaherofib 13. 


— ju verwundern hat, woher —3 


ulduc. ap. Sekden. I.c. auf dieſe unerhor⸗ Oiler/ a⸗ 
te Gedancken gekommen, e⸗ as —* 


ter a 
Gibeonitern gewefen, (2) da doch ſoſche *— 
laſſen worden 


* und Na: nicht anders ale mit dem Blute der 7. 00m Ges auch 


gem — Saulsgefättiger und 


verfühnet mer, 
Saul Nach zen Ponten die Hebra David | 
tom. verordnet, fe a te Eat 


mit den Iſraeliten nicht verheprathen 
Ken beym Worentelt —* nd 
n. Sota c,4. fe. 1. Selden. de J. N: 








& Ku) ——— Ion Mn “gr 





— Wale sr 
1; 


> — Eas VI apten 


— der bieten Mr der Seviten. ©; ° 


NE ee EN ale Er a 
h | 1,2 : . “u; Er re 3! unlo u.: ? 
3, von —— die | 6, In der waren — Hani⸗ 
zum Dienſt auſſer dem be⸗ ———— N 
ſtellet waren, 71 &ie waren auch im OberiGericte.. 
2 — ——— — — — 8 men vornehmflen Sachen 
2. Kaliche waren biffeit, egliche jenfeic wuß Der onen fie heyrgthen * 
des Jordans nicht de —2X 
hre ünerf&ieliche Beflallangen. 10, Don ihrer T tauer, 
t ‚Stand ein ge II. Ba —— in vielen vor andern 


— den Pr kn üben a 


1 ER aimittoir aber wieder zu den Leiten | Tempel ihre Aufwartung 
zu un * 2 kommen / fo waren neben den dreh⸗vordhet —* sum Werck dr, n über 
F um 7 erlev,alsdenDienern derPriefter, | “Ffrael, daß fie auffer dem Tempel ihre Amts —* 
US) den Sängern, und Thor⸗Huͤtern e und Rerrichtungen haben folten: Ant echtern 
—* u noch andere Leviten, zu Davids | Und die wurden aus den Kahathitern verord» 
ſie 
befihtmes Zeit ſechs tauſend an der Zahl, u im net, und mwar au6ben Jejehatiten —— 
em⸗ m ’ 


Gap. VI) Won der viecdten Art der Zeiten. 99 





niten wurden schied vier ra vier hun? | brächte ) daß ihr diener im Amte der 


dert. Muſſen alfo der 
„mb ſechs hundert geweſen Pr daf ihrer zu⸗ 
Etli ſeyn. 
ren ee «t, den Hebroniten, nemlich i 
lichejenfet Brudern und Perwandten, vb enge 
des Fordane. Iyundert, waren in den Stimm 


end Wohnung des ZErın, und 





r die Ge⸗ 


meine tretẽt ihm zu dienen? Er hat dic) (pag. 761) 


von und alle Deine Brüder, die Rinder Levi 
nit feinen ſamt dir, zu ſich Benommen, und ib fus 


cher num auch das Priefterehum. Du 
des und deine ganze Votte macher einen 


—2* 85 Abend, ec in ou Si⸗ "Aufruhr wider den HErrn, Num. 16, 8. 
884 Benjamin; und der andere Theil mit Worten er fie über alle 
Be &hrnte a Sram nen Brüdern| Stämme ‚ und nechjt den Prieftern 
Verwandten, wey taufend fiebenhun-] feger, 
— Stämmen jenſeit deg 






ja ih CH 

—— —— 
andern Stämmen diſſeit des 
Sie waren aber theild DO‘oa 
fer und fürne 

alfen Städten, theils oNow dieauf alles 
53 bob was dag Gericht zur Dr 
Königes, und des Landes Wohl 

Kern 


wol und ordentlich zugien 
der Schoterim bey den 


eYfremm 
ie 
Beitallun: 
gen, 


wie bon dem Amt 
erichten im Buch 


vom Hohenpriefier und Prieftern c. 18. mit. 


9 
daf su Davi 
ten die meiften 


nicht weni en. Siehe ı. 24, 
4. 1. —— 29. ſeqq. Conf. Cun. de 
republ. Hebreor. lib. 2. ©. 9. welches fie 
auch nach ihrer Wiederkunfft aus Babel, wie 
“inandern Levitiſchen Aemtern, alfo auch in dies 
A Fe Neh.rı, 16. a2 wie 
——— damahls wegen der fm: 
merlichen Zeit in der erſt ſo bald nicht alles in 
gute und richtige Ordnung hat gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. 

— Es war der Leviten Stand ein geachte⸗ 
Stand ein 
* rieftern, ſo, daß nechſt dem Könige — 

und —2 und denn die andern Metelen, dar 
nechſt den ‚auf die Leniten, und endlich Die andern Stim 
Prieftern me 
üher alle 
Stämme, 


gefolget. “Der Autor libri Cofti part. 
2. $. 64. nennet fiedie geöffeften im Volcke, 
nemlich * den Prieſtern. Sie werden 
der Prieſter Bruͤder, Num. 18,2 
2.Chron. 29, 34. Hiskias nennet fie feine | darj 
Söhne, 2.Chron. 29, 11. Siehe 2.Chron 
30, 22. Mofes hälts auch Kore und feiner 
Rotte vor, ob ihnen vor allen andern Stam⸗ 
men nicht Ehre genug tieberfahren ‚ daß fie 
GHttes Diener geworden? Kieber, hoͤret 
doch, fpricht er, ihr Rinder Levi: J 
euch zu wenig, daß euch der GOtt Iſ⸗ 
ee! ausgefondert bat von der Gemeine 
Iſtael, daß ihr ihm 9 ſolt, (oder, wie 
8 eigentlich lautet, daß er euch je 










ch tenc. 38. ge 
eBeyſitzer aller ar in 


—* e era und fleißi 
tten, Ar in allen Städten altes h 


figer im Gericht, und der‘ 
Schoterim oder Amt sLeute oder Officirer 


ter Standuüber alle Stämme, und * den] feine 


Sol der W et 
x dk ibe ee en, —* Bl 


’ 
die 
in ShiftseSutten und waren gleichfam GOt⸗ —* —— 


tes Leib- Regiment, wie im Buch von der Hut⸗ — 
gehöre, Sie waren auch nicht als —,,. 

fein inden Pnterpeeichten nechft den Prieftern „ud * 7 

die fürnehmften Gerichts, Herren, en fie ber. Bericht. 

toaren auch mit im Ober» Gerichte. Denn 

weil fie 1m Zeit zum Studiren hatten, hatten 

ke treftliche be Zee und waren 

en dazu. Da David dem Sa⸗8. 

lomon den —— ab, und ihn als Wurden zu 

fe8 aufs befie fu machen anmahnete, gebot er eh rg 

auch, daß er die Priefter und —* U Mathe mir gejogem, 

siehen, und ſie ihm helffen folten Fer * 

21, Jofeph lib. 7. —* uit. c.11. 

mider des Königes Joas Großmutter * 4 

thaliader Bund gemacht ward, 2 die Les 

viten, fonderlich die Trabanten, ein 

bey,2. Reg. 11,4.fgg. Zur Zeit ‚ da 

der T folteverbeffert werden, toaren Die 

Leviten die Auffeher,, die das erct 2 

per bey dem tens —* 
a 

gefchahe, Efr. 3, 8. faq. Joſcph. lib. ı1, anti- 

qui. c. 4. 


Sie muften ſich auch in ihrer Heyrath 
wohl in acht nehmen, und Feines geringen | 
Mannes Tochter, feine Zona, Beine gemeine, x. 


Weide ve 


—* fie 
d 
en und dergleichen nicht neh⸗ ui ihr Sons 
men, ſondern ſich den Prieftern in ber Heyrath then — 
dieich halten, zumahl ihnen eben die Weiber 
verboten waren, die den Prieſtern verboten 
waren. Thaten fie dawider, hatten fie die 
Geiffelungverdienet, Maccoth. c, 1. fedt. ı 
& Coccej:not.4 welches auch obn Aweiffel 10; 
inder Trauer alfogehalten worden, Daß fie ſich Won ıprer 
darin den Prieftern gleich haben halten muſſen. Trauer, 


Es ‚waren die Leviten auch von alln ır. 
Krieges: Zügen und Krieges Dienften befrens Thre Frey⸗ 
—ã—— * den er —— a. — 
nicht in den ——— eind zi 
wie Jofeph: fereibt ib,3. antig. cap — 
Wie ſie auch von der Loͤſung ihrer to 
nen ei ihrer erfigebohrnen 
Efel be haben wir oben im 
Buch vom hm Sehne > Prieftern 


Su: u 3 


Dag aa 
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g58 ¶ Des Beoitifchen Prieterthums vierdtes Buch 


(gig. 762.) 


Das IX. 


Son dem Behr-Aimte der Eeviten. d 
Inhat. 


. Vom Lehr⸗Amte, fo bie Prieſter und 
Levi 
2. Eine ec fehmere!! la⸗ 


terie. 

3. Das Lehr · Amt war dem Stamm Levi 
anvertrauet. 

4. Ob dem Patriarchen Levi vor dem Le⸗ 
vitiſchen Prieſterthum von ſeinem 
Vater das anvertrauet ſey. 

5. Der Stamm Levi konnte das Lehr⸗ 
Amt am beſten führen, als der bie 

befte Zeit dazu hatte, 

6. Wo fie — 

7. Ihre Städte waren rechte Academien 
und hohe Schulen. 

8. Wann die Schüler ihren Anfang ges 


nommen, 

9, In Schulen ward nicht geopffert, 

10, Was darin getrieben worden. 

11. Gefeg ward gelefen. 

12. Gefen ward nn r — 

13. Es war in gewiſſe Theile abgetheilet, 
und in welche. 

14. Wie viel Abtheilungen des Geſetzes 

weſen. 

15. Auf etzlichen Sabbathen wurden 
Stůuͤcke aus dem Geſetz geleſen. 

16. Wenn das Geſetz zu leſen angefan⸗ 
gr und wenn es geendet worden. 

17. Denn diefe Abtheilung des Gefees 
ihren Anfang genommen. 

18. Ob das Gefer bloß bergelefen , oder 
aber auch erklärer worden. 

19, ze alten Teftament liegen die Glau⸗ 

ens⸗ Articul dunckel verborgen. 
20. Pace und Leviten aber haben fie 


tet, 

21, ©b das Geheimniß der Zeil. Drey⸗ 
Einigkeit und andere dergleichen 
mebr im alten Teſtament gelehret 
und geglaͤubet feyn. 

32. Priefter und Leviten haben von den 
Propheten groß Licht bekommen. 

2£, Priefter und Leviten haben bißwei⸗ 
len einen ſchlechten Ruhm, 

24, Ob zu Hilkiaͤ Zeit nur ein Geſetz⸗ 
Buch übrig geweſen. 

25. Warum Gðtt die Propheten erwes 


det. 

26. Propheten was fie feyn und bedeuten, 

27, Propbetinnen, 

28. Beſchreibung ber Propheten und 
Prophetinnen. 

29. Haben treffliche Offenbahrungen 
von Chrifto gehabt. 

30. Wie die Propherifche Offenbahrum 
gen gefchehen find, 

31, Seher. 

32. Die 


32, Die Propheten haben ihre Offenba⸗ 
— nicht für ſich allein, ſondern 
auch andern zu gute gehabt. 
33. Sie muften fie { reiben, —** 
Auch bißweilen öffentlich anſchla 
35. Die Propheten haben auch für ſich 
ihre fonderbare Schulengebabt. - 
36. Wie auch ihre Schüler, 
37. Propheten Kinder. 
38. Was das bedeute, und woher ſie alſo 
—— Saat Kader 
iche Propberen + baben 
auch Eönftige Dinge vorher gewuſt 
40. Was die Propheten» Rinder in ber 
Propberen»Schulen gelernet. 
41 TDeihjagen iſt offt ſo viel, als GOtt 
oben. 
42. Ob die Propheten⸗ Kinder von an⸗ 
dern abgefondert gelebet, 
43: rg der Läuffer lebte in der 


ſten. 
Ob er ein ſolch Leben gefůhret, wie 
Ar —— * 
45. Der Propheten Kleidung. 
46. Propheten und Propheten⸗Kinder 
haben ſich auch viel in Staͤdten auf⸗ 


ehalten. 

47. —2 und Leviten blieben die or⸗ 
dinaire Lehrer, auch wenn Prophe⸗ 
ten Da waren, 

48. Sie behielten ihr Lehr⸗Amt im gans 
zen Lande biß zur Zeit "Jerobeame, 
da fie aus dem Lande Iſtael weg 
muffen. 

49. Jerobeam fänge feinen befondern 
Bottesdienft an. 


39 


| —— — — 


(1) Zu diefem Eapitel, in welchem von den Schulen 
der Füden hauptſaͤchlich arhandelt wird, fan man 
diejenigen lefen, welche in groffer Menge von den 
Schulen, Synagogen und Academien der Jüben 
oeihrieben haben, Ich habefie genaunt in meiner 
Biblioth. Hebraea Vol Il, p. 924, fg. da auch felbft 
davon handle, und Vol, IV, p. 446. Die vor⸗ 
nehmiten darunter find Camprg. Pirrinpa in libris tri- 
bus de Synagoga vetere, melche erfilich zu Fraue⸗ 
quer 1696. 4. ab bernad) zu Weiffinfels 1726 
4. mit Hra. M,Chriftoph Wolle Borrede heraus⸗ 

efommen, Ferner Jac. Rhenferdii unterjchiedene 
& rifften, dieer Vitringz entgegen geſetzt. Hier⸗ 
vechft Geerg, Prfiems in Antiquitatibus Hebraicis 
Scholaftico- Academicis, Hafn, 1702 4. Man 
ann diefen jttzo hinzuſetzen, Hru. D, Amddene im 
Hittoria Eccleaft, V. T, Tom, 1,p.414.747. uud 
940 Humphr Prideaux in feiner Jebereinftinmung 
des Altın und Neuen Teſtaments Part, 1, lib. 6. p. 
47 1. ſaq. der teutſchen Ueberſetzung Aurufhin, Cal- 
metum in Prolegom & Diſſertatt. Hiblicis Tom, I. 
p- $71. verſ. Lat, Bermb, Zamy de Templo pag. 
659-687. und Yab, Ludov, Seufrı heldıs Prod 
gramma de Scholis Hebr. welches man in Dr, Bey- 
ihlagiisyloge Tom, 1, p. 585. (qq. liefet, 


y 


Cap. IX. Von dem Lehr: Ainte der Leiten: 


$0. Iſtael hat/ der Hebraͤer Berichtnach, 
dreyerley verlohren. 
51, Etzliche Leviten fallen mit ab. 


52, Die meiften LER 


ver das Land Iſtael. 
53. Amee Gläubigen —* nach. 


54 ch allein sur Zeit. Jerobeame, 
——— J 


55. Nach Ausſt oſſu 
Leviten aus dem 


— — 





Be silber Sale Syr. 4521 Die eoiten leheeten anız 
eu ; lung von er, Alam et unter ziael * Chron. 35,3. ——— 
* uad He famen fiedoch im iten nes in Juda, und hatten das 
ach ' überein , ER —* Geſetʒ Buch des HErrn mit ſich und zo⸗ 
eng — * ‚Die und * Beet —— allen Städten Juda und 
pe —— Vbic Eon. 17,9. Conf. 
— kan, — F in Levit. woraus jur 
en —— Bd das Lehr-Amt bey dem 
SE dem sangen Sram & —* 
etw Sam toi de et olatr.c. 1.8. 9. giebt 
2. CABenn ir ab Don Diem keht / Amte ß— Leviſchon vor RA san O6 Sn dar 
Eine weit: „reden follen, fehen wir honsorer ‚ daß dig then Jacob aus allen &t en sum —R 
ae eine überaus w aterie werden | Sohr, Amt auserfohren und errehlet fen, wenn DI dor dem 
töolle, toi gat bie * 1 unterlaufen er — Abraham bat diefen erften sn 
merden, Die ſum en ale, — 38 — daß man nur einen Git verehren yon feinem 
und nicht mol aus e) ihrem Sertzen eingedruche, und Buͤ⸗ Bater das 
So fehen wir dvd, ——————— * davon gefchrieben , auch feinem !ebr-Amt 


&i t und geündliche getoiffe Nachricht 
mollen, was wir bievon an cket, 

3 was ung hin und wieder ſelber deucht, zus 

—* —— und uns nicht verdrieſſen laſ⸗ 


uſchweiffen, welches 
Fe nit — theils —*3 nicht unmüßlich fepn 


wird, 
da So iſt nun, wie eſagt, das d entliche 
Das Fehr: See Amt demgangen m Levi, 
m und Leviten anvertrauet. — von den 
Levi anders Srachfommengevichen feieflermund Leviten) 
trauet, re Jacob deineRechte lehren und 
ſtael Bein ef, Du 33,10, Die 
Ka die Rinder Iſtael u 
—— ee 10,11. sed). ey 


8 Lippen follen die Lehre bew 

I, Vafınn aus feinem Munde das Br 

Denn er iſt ein Engel (Ober | ya 

* des HErrn Zebaoth, —3 2,7. 

Kragedie Priefter ums Befeg, Dagg. 2,12. 
Es werden —— ware in eu in en 
Pein rechter GOtt, Bein 
Iehret, und ein Beleg feyn ER, 2, Chrom. 
15,3 Ort befahl dem Aaron (und ſei⸗ 
nen Nachkommen Das Zumefiinee Werte, 
daß er Jacob fein Zeugnißlehren, und 
rael mie feinem Geſetz erleuchten 8 


859 
gröffere Sünde, 
Dienftin der Wi Wuͤſten. 

60. Die Propheten haben hart dawider 


— — 

bey der Geburt Eliſaͤi eins der 
güldenen Aälber gebrüller , daß 
mans zu Jerufalem hören koͤnnen. 


62. Diele in Iſtael Haben den Prophetis 
im 


64. Woher Hofes der — in Iſrael 


nicht ſo boͤß als ſeine Vorfahren ge⸗ 
65. In Juda und Benjamin ze 


und Leviten das Lehr Amt, 


66, al die Babyloniſche Gefaͤng⸗ 


aterie fen, da man rn Sohn Iſaae — Marc bat 


es dem Jacoban 
ſolches zu lehren befohlen. rel aß 
auch, lehrete und befräfftigre ſolches ges 
gen alle, die fich zu ihm — Aber 

unfer Vater Jacob bat zwar alle feine 
Rinder hierin unterrichtet, aber doch den 
Levi von andern abgefondert ‚ ibn zum 
Aaupt gemacht, und in die Schule gefes 


utet,und ihm 


rieſtern | ger zu lehren den Weg des HErrn, und sur 


balten die Gebote Abrahams » + "Jacob 
befabl feinen Rindern, daß fie von ihrem 
S.ehrmeifter Levi ja nicht abfielen, und 
die Lehre alſo in * enbeit tane. 
Und $. 10. faͤhret er nd dis Wort 
e8 | nahm zu. und wuchs — den Kindern 
Iſtael und denen, die ihnen anbiengen, 
Bu da dapin der Welt ſchon ein Dolch war, 
den HErrn kennete, biß ſo lan⸗ 

ge bie Tage der Rinder Iſtael in Egypten 
—— worden daß fie da lange blie⸗ 
ben) denn Dafelbft haben fie fich umges 
wandt ‚ihre (der Egppter ) Sitten zu ler⸗ 
nen, und ibre Goͤtzen nach ihrem Krems 
Daggg 2 pel 
(2) Diefes bat — * de vetere Synagoga lib, I, 
Part 1l.c, 8. 2. fqg. aus der Schrift fo mol 
als bilgen Ehren gab augclret 





(pag. 763.) 


anvertrauet 


ſey. 
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Kasper beftändigbepfeiner Oder Lehre 


me und hat der Stamm Levi nie⸗ 


ienet, 


den G 
Wenn dem —— Stammes 
vi von GOtt vielmehr in feinem Lehr ⸗Amt bes 
etzet. en. A np 


— 


ſtaͤtiget ‚als damahls eı 
le —— — —— 
zu 
m Stamm ericht 
Dee ten dor allen I ande Cränmen gene 
— fer Stamm gute Bet zum Studiren, un 
fin führen, zen Priefter und Leviten am 6 
Befe —33 ſchickt, weil ſie mit dem Acker⸗ 
zu hatte. heise des Landes nichts en chun hatten, 
ero immer 
Fan Pesiermen, und je Bine wieder 
S: lehreten aber das Volck beydes an 
mei ae —— öffentlichen ron mrend bares 


‚oder im 
Städten. Die: 
Bien unddie — zu lehren en A 
ten fiein ihren eigenen 
wir unten c. 28. hören werden 
Priefter und Leviten ihre befondere 
—* *— Zahl, die a a Drang drepgehen, Die ans 
Leviten aber fi als das 
cht der Saat 10, "De bad echt 
rfoniter 13. und * 
———— ee und hohe Schufen,toie 
e dte N 
im rechte Mafiusad Jofü. 14, $. und Lightfoot.cen- 
——— chorogr. Matth. præm. ca 
Säulen. 


(18.764) * lech 


icht uneben nennen, da die junge Ad 

* von Jugend auf von em Eltern zur 
Gottesfurdt angehalten, und im e, im 
Sortesdienft und. allerley Wiſſen En 
gründlich unterrichtet wurden, und herna 
wenn fie —— * hatten, von dan⸗ 
nen durchs gantze Land ſich vertheilet, und. das 
Volck Iſtael im Geſetze unterrichtet haben. 
Denn in allen Städten wurden Priefter und 
Leviten gefunden, die auch inallen Gerichten 
Die —— Beyſitzer waren. In allen 
Staͤdten — fie auch ihre Schulen oder 
Kirchen, darinnen fie das Volck unterrichtes 
— — Dörffern. (3) 

Sigo n. lib. 2. de republ. Hebr, c.$. 
und Roffzus von aller Welt Religion. pag. 
16. zwar wollen, daß Diefe Schulen ober Kir; 
chen erſt ihren Anfang in und nach der Babys 


* die 
Schuͤler ihr 
zen Anfang 


gerommen, lonis 





(3) Diefes ift noch nicht ausgemacht, ob es gleich Ber. 
tramuı de Republ, Jadaica c. 15. eben fo, wie un. 
fer Autor vorftellet, Vitringa hat dagegen verſchſe⸗ 
Kr eingeiwandt de vetere Syna Bi lib, I, Part,Il, 

p. 10. ſqq. Er beruffet 64 nfonderheit dar⸗ 
pi daß aus Num. 35,2. 3. und Jof, 21,2. erhelle, 
da die Priefter und Eewiten Die ihnen augewieſene 48. 
Städte nebſt ihren Vorſtaͤdten allein beiwohnet,und fe 
alfo nicht durch alle Städte des Iddiſchen Yandes veri 
theilet aetefen,folglich auch nicht aller Orten dergleis 
chen Schulen aufrichten können, Inzwiſchen leug · 
net er doch nicht, daß die Leviten aufferbalb ihren 
Städten fich au andere Derter gemacht, umd dafelbft 
zur —— * der Jugend drauchen laſſen. Sie 
be ihn p- 372. 19. 


=: 








enfdafft ur 


(arten De ——— der. 
Stabte | richtet, 


97. fie — — vi 


mm | Jonifchen Gefaͤngniß genommen. Aber 
wo twdren lan vor der an lonhkhen@e 
—* der —— * je 


kamen! and nit die 
Ir Behuden {un nid und 


© Mess: ae Biden ud 
ulen o 

nd Dr Und ift fein Zroeiffel , daß = —* 

ins Land Canaanein zur 


Derter abgefondert, — 
nA a dee un > 
fhreibt Jofeph. lib, 2. contr- —— 
befohlen 


i ein 
oder nee ech ra 


und jede Woche, mit Unterlaffung ans 
derer Wercke ——— zů vers 
ea daff und 
uͤcklich & u men. pi ( 
Eee wu Dans 


y In be bek u nich 
er smüfte ofein-bep Dee SieHfe 








Moſes hat von lang 
Ka DE Apr Bent 


— —* —— 


De as Oel auf ae ba 2 BYeb| N 





Be lib, cit, ps 
380. Humphr, ‚Prideaux ], c. : Lamy 
In Hrn 3 p. 665.199. Mat 
rn. Yoh, Far. Cramers Orationem —— 
lem u Scholanam perpetuo in Ecclefia Dei he 
—— — —— 
aflovize pofito, zu oru 170 2ſol. hera * 
fommen. In diefer handelt. A — vom 
den Schulen der Jüden im Alten —* 
an Foh, Marckti Syllogen —— Ka 
ogico-Theologicar, Exerc; XvVI. Was die Sa⸗ 
betrifft, | r. fahen ſich freylich im —531 
Bann Be Angeigen von — 
* mluugen, a OD BDttge 
—— und die 


end unterrichtet worden. 

fe yr —5* 68* ? sum Dalai 

ebey billig au 4 sogen. 
ER verbrennen alle “äufer des 
(HR uno 52) d.:i. alle, Derter , da man 
GOTT zu Ehren zufammen koͤmmt) im Lande, 
Diefe Derter der Berfammlung n da untere 
fehieden von dem Seiligthum undder —* 
des Namens tte8 v. 7. imtertweldhen 
ne anders als die Stiffts Hutte nerfichen 

Derfel, Lutherus hat deswegen in Ber an Ge 
* unter den en GOttes die Schulen ver 

Siehe hieber Hrn, Vriemoets Thefes Ana 

kin Kraeliticarım controverfas Part, I, 
130. Derberübmte Herr DiPal, Ermejßur Lefchen 
ru, hält in feinem-Commentar. de Cäußs-Lingum 
BHebr, p. 60. fg. billig davor, die Juden baben im 
gelobten Sie kben Par vorher ihre gewiſſe 
len gehabt, ob gleich die Art und \nrichtung 
Synagogen; tweldhe zu Chrifti Zeiten geweſen / 
uach Efra anfgefommen. 

($) Siehe hievon Vitringaml, ©, p, 945 Tag und 
Theils Fb, Herr. —— * * de — 
prælectioue quoxis ſeptimo anno repetita, Mär» 
purg. 1717. wie auch Hrn. Joh, Chriftian, Genfel 
ae ze P- 59:19. 


rn .”" 


13-_ henkönte, waren Diefelbe in Paraſchas oder 
oilles hi groſſe abthelungen (6) eingetheilet, und ward 


1 
ie ieh, 
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ande Geſetz oder alle fünf Bücher Moſis zum 


‚ou LU. = - - vonc 32,1. biß c. 33, 1. 
degebracht ; und. damit diß fuͤglich geſche⸗ 


LIV. ==. von c. 33, 1. biß zum Ende, 
























Ne « Die Maforeten, von welchen im folgen» 

” — Sabbath eins dieſer Stücke ges * * Cap. he * Sud * em 

nfften Du oſis, welches au aımon. 

* ———— — vom Ans | thut, und in mine neunbte zu den andern. 

fang der Bibel, ober von Gen: 1, feqq. Am | Undereaber haben zehen, daß der Abtheiluns 

n Anfang ſchuf GOTT Zinmmel und Er | gen insgemein 54. aus den fünf Büchern Mo⸗ 
den. xc. fepn. Weilen aber mehr Abthei 


„ j Er | als Sabbathe im Fahr, wenn nemlich 
Und eten bie iv — jahr i 
. Venugeide er fünf eh Te fein Schaltjahrift, da fie 54. Sabbathe und 


{ faft s. Tage haben, wovon im Buch vom oͤf⸗ 
Die I1.Abtheilung von®en.6,9.big@en. 12.1. — — Goͤttesdienſt c. 7. ſoll gehandelt wer⸗ 
“I. vonc. 12, 1. hiß c. 18, 1. find allezeit (auſſer dem Schalt ⸗ Jahre) 
IV. -von c. 18, 1. biß c. 23, 1. auf etzlichen Sabbathen zwey Stucke wogleich gu eigen 
© :V..- > 7..,0006,23p 1. bifie. 25, 19. | gelefenmworden , als Lew. 12, 1. feqg. umd Led. Sabhatın 
„u VE = -.- 80n0.25,19.biße. 28, 10..| 14, 1. fe. und denn Lev. 26, 3. feqg. mit Led, wurden 2. 
i.. VU. » - -..90n6,28, 10.bißc, 324 3. -| 25, 1. Damitfiein einem Jahre das Geſetz zum Stüd aus 
;. VI = »»- ‚ done. 32, 3.biß 6,37, 1. Snbelefen fonten und iR mit Deziefung Duefer nn ntee 
I =» = 00m637,:1:biß 40,2 | Abtheilungen der Anfang gemacht worden am —— 

sh. ==... Don 4; 1.biße. 44, 18.erſten Sabbath nach dem Lauberhutten Feſt, " "76," 
&ı. Al: - >, + ‚0000.44, 18. bißc. 47, 28. | Das Endeaber am Ende des (folgenden) Lau / Wenn das 

All. - - -1 v0nc.47,28.bi 1,1, | berhütten-SFeftes, wie hievon zu fehen Voilin. Gefeg su le⸗ 
, XIL ».-  son&e 1, 1.6ißc.6, IL 


ad $. 6.prooem. Raymund. Pug. Fid. pag,{n angefan, 
e:XlIV. = - 90n66,.8. biße 19,1. . | 80. ſeq. conf. Jonfton.de felt. Hebr. Pag, ch 
XV.--vont. 10,1, bie. 13 17. | 27. fegg. Leusden. de Philol. Hebr. di —— 
XVI. von e iz, 17. bißc. 18, 1. ſertat. 4. —— 
.XVII. - - von c. i8, 1. bißc. 21. 1. Moller, Judaifm. p. 12. will, daß dieſe . 
.. XV - - ponc.21,1. bige.as, .Abtheilung von Eſra erſt angeordnet worden. run dieſe 
=" XIX. ==: HOME 25, 1. bißt. 27, 20. | Epliche Debrder machen fienoch jünger. Ziele Abt ung 
KK. =. 90M6.27,20.biße. 30,11, | aber halten fie viel alter, und geben bot, deß Yan 
2 .XXI - -5. none. 30,11.bie.35,1. | Mofes diefe Abtheilung mit vom Berge Si gegemmmu > 
1. XXL + - vonc. 35, bie. 38,20. | naigebracht, SieheHottinger.thef.Philol. 
XXL == vonc 38,21:dißßen.ı, 1, | lib.1.c. 2. lcd. 5.p.217. Um Bequemlichkeit 

8. XXIV. + von Lev. , 1.Bißc,s, 1. willen fcheinet wol, daß dieſe Anordnung eine 

v XXV. -. 00066, 1. bißc9, 1. alte Anordnungfey, damit fie das Geſetz jahres 

‘ XXVL = - vonc9,n bißcıa, 1. | lich zu Ende bringen Fönnen, 

© XXVIL = - Bone. 12,1, biße.14,lr. Db.aber das Geſeg bloß bergelefen,.ober o dat Ge 
XXVIII. - vonc. 14, 1. bißc. 16, 1. auch erklaͤret worden Cunæus lib.2. dere- bloß ber» 

- XXIX. - = ponc. 16,1, biße.19,ı. | Ppubl.Hebr.c. 17. wil daß zur Zeit der Stiffts · gelefen, oder 
"XXX, - - vonc.ıg,r.biße.zi,ı. | Dütten und des erften Tempels Das Geſetz aber auh ey 
© XXXL = » bonc.a1y 1.biße.2g, 1. | Don Prieftern und 2eviten bloß gelefen mor-iret wor 
. XXX. - voncas,ı bißc.26,3. | den,und Feine Erklärung hinzu gekommen 
. XXXIL - 'vonc.26, 3. biENum.r, x. | Aber wo dis von aller Erklärung zuverfichtn, 

. XXXIV. - vonNum.ı,nbißc. 4, 21, [mie es Cunzus zu verftehen ſcheinet, verhält es 
©" XXXV., - :vonc.4,21.bißeg,n. | ohn Zweiffel vielanders. Denn wdredas 
ZXXVI: - vonc.g,1.. bifc.ız,2. | ©efeg bloß allein geleſen wozu hätten ſie dieſe 
= XXXVIE - von c.13,2. bißc, 16,1, ondere gelehrte und —— nothig 
XXXVIL - vonc.16, 1. biße,19,n. | gehabt, wenn fie Feine Etklarung hinzu gethan, 
XXXIX. - voncıg, 1. bißc. 22,2. [und ihnen Die Slauben&-Articul aus Dem Ges 
XL. - - - vonc.22, 2. bi c. 25, 10. fege und dem Worte GOttes nicht vorgetra⸗ 
XLL - = - Honc.25, 1o.bifc, 30,2, —* hatten! Hat man heute ges 
XL. - = vonc.30, 2, bific.33,1. | ahrtefeute nöthig, die Die Glaubens; Articul 
XLI. =. - vonc.33,1, BiäDeut.s, 1, | DenEinfältigen deutlich und grünblich aus dem 
 XLIV, +. son Deut.1y1biß 3, 23. Worte GOttes vortragen, Da doch Diefelbe in 
XLV. -» - vonc 3,23. bifie.7,12. |06 Schrifft neuen Teftaments flar und deut, 19. 
XLVI. - - vonc.7, 12. bißc.11,26, | 16 yerfaflet fepn, toie bielmehr haben Die Kin mau m Te 
. XLVII. - - H0n6,11,26.bifc 16.18, der Iſtael nöthig gehabt , daß ihnen die Glau⸗ rel 
. XLVII. - vonc.ı6, 18.bißc.2ı, 10; | DensArticul-aus Dem Gefege Dargethan und —** 
XLIX. -- vonc.aıyrobiße.as,n. | deet worden, da fie in Demfelben dun⸗ bundel ugs 
> — 1.bißc.29, 10, ckel verborgen liegen? Daß nurein GOtt fey, borgen. 
LL - =. -- sone. 29, 10.bif e * * iſt zwar deutlich genug im Geſetze geſagt, aber 
: LIL--- yondaı 1.bißc.32, z in bemeinigen Goͤttlichen Weſen Drey uns 
i "Lin, | ferfchiedene‘Berfonen fepn,iftim Gefege fo klar 
_ LIN. mi en —— len —— her 
Bon dieſea Parafchis habe gehandelt in Bibliotb, ehre von Meßia Perſon als 
che, Vohll,P.43, - | : 419 3 im 
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b le, die an lAuben, 
— — ——n——— —— 


mit den Se ineinen harten Streit wegen 


gar, daß er auf feis | Schrifft 


Unte ſeyn, meil er fagte 
Untergang | Vater und machte fi) felbft 
Si gleich. Aber Ehriftus veranttortet | dem 
es — und unter andern | als 
5. auf M oft : Wenn ihr Moſi 
ubeter,f ubetet * auch mir,denn 
bat von mir gefchrieben, was ihr nems 
lich von mir nicht gläuben — u 
mein Dater, es Au gleich fey. Wo aber 
—— ht chen f —— 
t ein t nen. Al 
Ehriftus 


—— und auferfteben müß | ſtament 


—““ — 26. rt ge 


* ie nee wi de 
—8* folte,und oe 


eiden,und un 
erſtehung von Sr ei ad verkuͤn ⸗ 
digen ein Licht dem Volcke und den Br: 


den, ———— aber das flugs und Deuts fi 


ich im Mofe. Und alfo iftesmit andern Ars 

90,  ticuln mehr Bao die im nes 
Priefter and aber nicht jederm 
&eviten aber ihnen nun bee runs 
ne! fie er. —5 haben Me ga? und 


en, To» 


d dc een 


angen den Kop jertreten ſolte 
— — 
Erden ſolten —— 
Jacobs, dem die 
durch 


— u 


— 


a Sa Sr be eb, u 


Saget nicht Paulus flar und deutlich von Der se 


Alt. — 
ſchen zur Sel 


nee o Bam. * — 


ee —* 53 
—————— den Menſchen 
gegeben fey, darinnen wir ſollen ſelig 
werden, Act. 4,12. Es habens die Unſtigen 
mmeitlich bargechan, die Erfanntniß 
de 325 Des u we —— 


3 heat one a 


ftamento posfit evinci, 
temporis 313 ad Era utem creditu 
—* neceflarium ? da wird: man aus⸗ 


an 
— ES 


he Sa bloß all 
Sue — 
fönmen, 


au hen fe, D —— a her da, mein Teligmachenben &eh 
gehen folte, durch den groffen Propheten, | ihre Zuhörer in Der re uns 
den Mofes ihnen verheiflen, vefehen ep Hader darinn eramtiniret, auch Dies 
Die werden ihnen gewieſen wie im | felbe zur Buſſe und allem Guten ans und von 
Östrtichen ABefen meh denn eine? on fey, | allem Bofen —— — nds 
wie Meßias zwo Naiuren werde haben, wie | thig hat die Erklärung erft 
| = werde leiden undfterben, und hernach wies | herzuholen, fondern wirdviel dit = us 
Mer der auffitchen Die werden ihnendie | gleichmit dem mte aufgekommen 
Demon " DeDoffe Henfük Ne bon Den ropbeten nice geringen SDonheil pi 
ei, von nicht gerin 
Einiatat au ©Nte nicht gefalle, fondern bioffe Fürbilder | gehabt, indem ihnen 3B8 Fe 
andere der auf denfün igen Mefiiam der alles | Durch Die Propheten allmählig mehr und le 
gleichen mehr im Wercke und in der Warheit werbe —* auch deutlicher und deutlicher erfldret, und 


un Z* as bie an den Opfern und andern Levitis 
Iehretund ge, (ben Ceremonien fürgebildet werde, und mas 
gläudet ev. dergleichen mehrift. Zwar ſind viele, Die da 
vermeynen, daß diefe Glaubens⸗Articul, fon 

derlich von dem gemeinen Mann, unter dem 

Geſetze nicht gegaubet worden, tie Denn Die 

Juden und Sotinianer von diefen meiften Ars 

ticulm auch nichts wiſſen wollen. Wie aber 
hättenfieohne Frfänntniß des wahren Drey⸗ 

eingen GOttes und ihres Erldfers des Mefid 

wollen felig werden $ Vater, fpricht Ehriftus, 

Stoh. 17,3. daß iſt das ewige Leben / daß fie 

dich, daß dur allein wahrer GOTT biſt 

und den du gefandt haft, IEſum c ri⸗ 

ſtum erkennen. Zeugen bdoch von Ffir 

alle Propheten, daß durch feinen Nah⸗ 

men 


ftätiget worden... Denn wenn es im Lande in — 
allen Ständen unrichtig herging, das hi 


in ſchwere Stmden und Schanden, und aller» 
hand tteren fiel, auch Die er und Le⸗23 
viten felbft nachlafig und faul — ober Priefter und 


dem gottlofen Weſen folgeten (wie denn eben⸗ Zisipeilen rien > 
wol die Priefter und Leiten offt einen (che nen 
ten Ruhm er tie zu ſehen ı. Sam. 3,1. 
Ef. 18,7. Eli56,10. Ger:2, 8. Se. J 31, 
Jer 23. Thren4, 13. Ejed).22, 26 

chiel. 34. Mich. 3,11. Zephan. 3,4 undans 
derswomehr, Ja wie aus 2. Meg. 22,8; Et 
genug zu fehen; ift zur Zeit. Sjofid das GSefehf 
unbekannt geweſen: und folte Sixtini Ama- 
mz Muthmaflung gelten lib. 3. an: 

bibl. comment, de Keri, & Chetib. $. 30, 


Pag. 
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24- ,.Pag:477: ware kein ei ig Exemplar oder Ab⸗ 
om Gef ingang Ferufalem 
es er als Dan inige, fo Hilfia im Tempel 
gene: Fand, und von Mofegefchrieben war , —— 
—* — — — 
i ti 

t, zu fehen, (7) hat So 
and men, Da Bere > 


fen, 


SE 


en, und alſo aus ee 
ger Sorsfegung ihres 


* —54 R Wort oder 


abe eb Prophet 
di ——— 
—2 —* er . —— hor 5 —9 


gen 
und bedeuten, * De he —— Dreyerley, es 
ingen und ſpielen, wie alſo 
Paulus ſpric 11, 5. Ein Weib, 


mehr 
Pommeen 3, Damadıkapoulaer 

ren undau wie I r.14 
1.29.f09 —— die 


—— nr om — * 


empel 


dem Stamm Fuda, Dan. 1,4, 5: 6. andere 

27. -ausandern Stimmen. - Bifiweilen aber hat 
Peophetin · GOtt auch wol Weiber (9) ermecket als die 
u Miriam, Er. 15,20. die Debora Sudic,q, 


er Begrabniß, von feiner Aufer 
D 

d innerlich 

—— 


ner Geburt, von feinem Leben,von feinem Pre⸗ 
Digten, von feinen Wunder⸗Wercken/ von: 
* Verfolgungen, von feinem Tode , un. 
abniß, von feiner ftehung, von 
feiner Dummefahrt, wiewohl nicht alle gleich 
viel, fondern der eine diefe; —— 
‚tie aus i 


—— eu 
‚gang eigentlich gefehen — S 
annt worden. —— 9. oder daß de 

SOFT ihre Gemuther fonderlich hievon ers 

leuchtet, oder durch einen Engel esihnen offen, 

bahren lafien, oder fie eine Stimme mit 

reden hören, oder es ihnen im Traum angedeus 

tet worden, wie —* wie im Buch vom Ho⸗ 
rieſter und Prieſtern c. 5. beym Urim 

und Thumim gehöret, —* vielerley Arten 

ber Offenbahtungen gehabt. Siehe neben 

bend — * Autoribus von —* 

enbahrungen, Num. 12, 6 

ak on bat part. 2. * 35. ‚fg: 

Ex 


Cofripart. 3.$.73. Abarbenel. ad 
ı5.Kim — — ad Raymund. 
iphan. lib. 2. tom, 


prfooem. pag.99. a 
I. — Buxto rt (nagog ‚Jud. cap. 
rp.ad Num.ı2, 
Sam. 19. not, f. Rit- 


3 5 18. —— 
—— * lie folennit. 208. 
: erde I. 2. philol. Be I. 
—— fedt.4.artic. 3. & 4. Hottinger. 
thefäur. philol.l. 2.cap. 3. (et, 4. Fabricii 
Bedencken von Sefichtern qualt. 3. Wa yi 
feil.not. s.ad Gemar.Sota cap. 5. fe 


(pag.767.) 


4. die Hulda, 2. Reg. 22, 14. 2. Chron. 34,| Goodwin.Mof.& Aar. BZ can. Mob. 
A 
su Ehrifti Zeit. geweſen Die Hanna, Luc. 2 4 nicht leydet, auf zʒu Die hroppe 
—2— ie Tochter « Act. — welche Pros | ten. Uns iſt genug, io ae fien, Daßbieten | haben 
ten und Pro: pheten und Prophetinnen von GOt ten treffli von —* 
phetinnen. ver ey et tem Propheten Amt beruf | Ehrifto gehabt, und zwar —— rentwil⸗ Kir ai 
fen, mit des iftes fonderbahren Gaben | Ienallein, fondern auch und zwar fürnemlich, iondern aud; 
—* iii der Gabe Wunder zu id, was ht ihnen geoffens andern zu gw 
‚und Dr mit allerley ‚twieber offenbahren folten, Damit das te gehabt. 
Sean von Fünfftigen D Volck darin unterrichtet werden Ponte; All 4 
age an er fonde eiten | Propheten von Samuel an, und 
— ee nach, wieviel geredet haben, die ha z 
eränderung, welche Stra ‚melde € Errets | von — was Chriſtus A * 
— vorſt erlich leiden wuͤrde) verkundiget 
— gen haben die —— vom einftigen Sc Nach welcher Seli eh hen) De 
liche Offene greffliche Offenbahrungen gehabt von feiner | ben gefucht und bet die Prophes 
babrungen In ge 
von Ehrifig Merfon, von eat (che: Funfft, von Id ten, Die vonder 5 gen Gnade auf 
gehabt, eu et haben, * haben ge⸗ 





(7) Siehe —— S —— p. 389. ſq. 
ed.Ftanequer. 

(8) Was unſer Auctor in ſolgenden von Propheten er: 
wehnen wird, das wird gröfferes Licht befommen aus 
dem, was Herman, Wirfius in Mifcellanis facris lib, 
I. cap. 1.21. mit Fleiß erörtert, anderer zu gef 
gen, welche inmeiner Ribliorh, Hebrza Vol. li. pag. 
139. und Vol, IV. p 37. ermehnet find. 

(9) Won den Prophetiunen fiche Wir/inm in Mifcella- 
neis lib. 4, c. 23. wie auch ſel. D, Jo. Andr, Schmi. 
dei difput. de pulvillis & peplis Propletiffarum, 
welche in deu Thefauro Noyo Difputatt, Tom, I, p. 
972, wieder iſt. 


—* alfı 
—— die ſchaͤndet 
Er henprieſt 
Vorher⸗ 
Verſtande 
eten ſind 
ſelb chi 
echiel 
d ders 8 
als Daniel aus |-fegq 
gleichen auch 
malte, Prophe 
ſie maͤnniglich 
he. er 
‚welche 
ch geweillag 
Chri 
chrvei« 


forſchet, auf welche und welcherley Bin 
deutet der Geiſt Chrifki, derin ee war, 
und zuvor —— hat die Leiden, die in 
ſto find, und die Herrlichkeit dar⸗ 
nach, welchen es offenbahret iſt. Denn 
ſie habens nicht ihnen ſelbſt ſondern uns 
ethan, welches euch num verkůndi⸗ 
ger iſt, durch die, ſo euch 8* ee 
humgrtändige babe PB IT, 
—— OEL Ihnen free ht 


oft, Si 
unb Ofinbahrungen u hreben, au of mit 


and ln N 
len öffentlich, 
an en 


eibe für und für ewiglich, Ef. 30, 8. | fondern 
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mahls i lagen befohlen: Gehe 
———— fuͤr auf eine Ta⸗ 
‚und zeichne es in ein Buch, daß es 


ein Buch, und febreibe darin alle 
Rede, dieichzu dir gereder habe über Iſ⸗ 
rael, Jer. 36,2. Schreib das Beficht, 
und mahle es aufeine Tafel, Daß es lefen 
Bönne, wer er 


abac, 2,2. mie 
fie denn auch treulich — Öftendah, 


i und ſie aller Welt geof⸗ 
kn rn er i In 


retundgeprediget. Durch dieſe Pre 
pheten find die Priefter und Leviten nicht allein 


Gott dem HErrn eiferig dienen, ihm zu 
Ehren liebliche Lieder ſtellen, dieſelbe 
ſchoͤn ſingen, und auf Inſtrumenten 
fpielen folten. Denn das war ihre meiſte 
Arbeit, darinnen fie fih übeten, und darin fie 
von den Propheten untermiefen worden; - 


(10) Sonft ift unter den Propheten, die GOtt feinem 
Boldegegönnet, Malachias der letzte / von welchem 
man eftvas in Heil, Schrifft antrifft. Dennoch 
hats den Juͤden nachaehends nicht völlig an der Gabe 
der Propbejeyunggefehlet. Siehe Firrings Obler- 
vationes facras lib, VI.c. 8.und 9. 

(11) Bon viefen Propbeten Rindern oder Schü, 
lern und Lebrlingen handelt Frrrings lib, 1, Part, 
11;c. 7. p. 349- faq. und Wirenfe/fius in diflert, de 
fcholis Prophetarum Bafıl, 1701. 4, Siehe die 
NorvaLiteraria Helvetica An, 1702.p. 116. Vi. 
tringahandelt auch vorher von den Schülern Eze. 
chielisp. 332. und Kliſæ p, 334. 







das nennet die. Schrift, wie gehöre, offt, Ar. 
Meifjagen, oder Propheten feyn, nicht al Beilagen 
feın wenn man Pünfftige Dinge verfündiget, ale 
auch wenn man GOTT mir der Du 

Stimme und ‚auf In 
und preifer, wie alſo die Sänger im Tempel 

Propheten genannt worden, weil fie mit Der 
Stimme — * aus⸗ * 
gebreitet. utor hb.Cofri patt. .. 
$.1. fehreibt „Daß dieſe Propheten Kinder DB 
oder Schuler ſich von der Welt abgefons per von am 
dert, undin den Waͤſten gewohner, waͤ ⸗ vernabgefon: 
ren aber doch mit ihres gleichen umge⸗ dert gelber? 


mr 


d zum Fleiß im Lehr-Amt auf, angen, und hätten nicht gantz und 
—— ei * Prophetiſche Offen⸗ —* —— Eben diß BR. : 
bahrungen in der wahren Lehre, und rechter torff in feinen Noten aus andern Hebrdern 
Erklärung der Schrift ——* worden, |an, daß ſie alles Das verlaſſen/ was fie von 
ſondern haben auch, fonderlich im Articul vom | GOtt ab; Fönnen, und wären aus Den 
Meia, immer heller und heller Licht gefrigt, | bervohnten Dertern hinaus in Die Wuſten ges 
ee | Aoben au Dr Srunetbe Erden a0 
en oder n wiederum n ‚hatten, e ‚Erde 
En 10) 4 Sir Dame gegellen, und fich in zer⸗ 

a Sonſten haben die Propheten auch für | Elene wollene Lumpen t. 43. 
—3 —— — — wohin fich | Dathter Buxtorff. mepnet‘, Safe 
aucıflr fh Diejenigen verfüge, Die für andern in der es her Johannis des Tauffers Exempel gu gehen inner 
i — 2 iferi n begi ‚von dem Luc: 3, 2. gefagt wird, Daß der 
ip ligion eiferig, und zum Lobe GOttes erig Wülten, 
bahre Schu: yaren, tie fie denn ihre befondere Schüler I GOTTes ar gef in der 
len — ehabt, die auch Propheten, oder Propheten⸗ ‚und 3,1 der Seit 
ie auch ip, Kinder, (1 1) Dasi £, der Zauffe | Bam Johannes der ‚und 
re Schüler. der Propheten, das Chor derPropberen |? inder Wöften. Erfügtauc hinzu, 4 

37. genannt worden, welchen Namen fie nicht deß | Johannes in Speife, Trand und Kleidern op cr ein 
Be wegen führen, als hätten Die —— ihnen |ein Exempel eines harten £ebensvon ſich ge Icheeben ge⸗ 
an onhen Kindern geogr; Dam, wie Die Barker 
das be, ſagen mitgetheilet (denn and bev > denn, 
—— aee dauch die Wiſſenſchafft nicht iften fprechen, ex habe ein Kleid ges Kiuden. 
moher fie alsfehren, wie fie auch Diefe Wiſſenſchafft und habt, von Cameels⸗Haat Marc. 1,6. 
fogenannt das Yropheten ⸗ Amt auf ihre eigene Kinder alſo ſchreiben auch Die Hebtäer, Daß die Pro⸗ . 
nicht fortgepflanget, als bie unmittelbar von pheten härigte —* rauhe Kleider getragen, Der Yropke 
Etliche Pro GHDtt Fam, der fiedemjenigen mittheilete,dem wie zu ſehen Zach. 13,4. (2. Reg. 1,8.) EB ten Kleidung. 
pheten.Kin: ers mittheilentvolte, wiewoi es fcheinet , daß | fan ſeyn daß Diefe Prophetens Kinder oder , 6. 
der aben eglichen diefer Echüler die Gabe Fünfftige | Schuier ber Propheten ſih viel an einfamen np" 
auch Finffti- Dinge vorher zutwiflen, von GOtt mirgerheis | Dertern aufgehalten, ihrem GOtt deſto eifes yen.ginder 
— — let worden, zumahl die ——— zu | Figer zu dienen; doch aber iſt es nicht allegeit Haben ih viel 
20.  Bethel und Jericho wuſten, daß Elias wuͤr⸗ hen, fondern fie haben fich auch biel in den in! Städten 
Wat diedro: de von Ihnen ehe werden, 2.Reg. 2, 3. | Städten aufgehalten. Ufo fagt der Pro» aufgehalten. 
“ pbetemKim ) fondern Destvegen wurden fie fo genannt, | phet Samuel zu denn neugefalbten K 
ber in der 

culen ge⸗ Aunterwieſen ‚im Lobe Goites, Ortes (ur Schule) da der Philiſter Las 

ternet, sie fie neben det Erfäntnik GOTTES and) ger iſt, (nemlich zu Giben, 1. Sam. 13,3) (p2g-768.) 


und wenn du Dafelbft in die Stadt kom⸗ 
meſt wirddir begegnen ein n Pro⸗ 
pheten oder Lobfänger, (nemlich meine Schr 
ler) von der „she mmend, und 
für ihnen ber ein Pfalter, und Pa 
und Pfeiffen, und Aarffen, und fie 

und der 


fagend ( GOtt lobend und preifend) 
fi des HErrn wird über dich 
en 


1 


Gei 
then, daß du mit ihnen weiſſa 
tie es Oſiander und die u ar 
erflähren: Du wirſt mit ihnen auf 
ſchen Sinftrumenten zum Lobe GOttes dich 
—* hoͤren 5* im —* —* —— 
ge gelernet und getrieben ;) wie 
rag A * da I kamen an den 
tel, ſiehe, da Fam ihm ein Propheten» 
Hau Samuels Schuler) entgegen,und 
der beift GOttes gerieth über ihn, daß er 
unter 


Cap. IX. Von dem Lehr⸗Amte der Leviten. 


rael, da fie aus dem Königreich Iſrael mit ig jur Zan Je 
tem Lehr» Amt ausgeftoffen en nr 

teil Jetobeam fich 
die abgefallene Stämme jährlich nach Jeru ⸗ wigmulten. 
falem auf die Feſt⸗ Tage aufgehen folten, fie 
fich leicht möchten bewegen lafjen, Dem Könige angt feinen 
um mjeder zuzufallen, ließ er zweene güldene yefondern 


fi 
Dan (13) u Ray Das andes Gotictdieuſi 
ae etzen, (13) und fieng allda feinen au. 


unter ihnen weiſſaget (und fchöne geiftliche 
Lieder fang, und muficirte.) Da ihn aber 
faben, alle, die ihn vorhin gekannt hats 
ten, daß er mit den Propheten weiffagte 
(und ſchon muflcirte) ſprachen ſie alle uns 
sereinander: Was iſt dem Sohn Ris ges 
ſchehen PL, Saul auch unter den Pros 
pbeten (Fan er auch fo Pünftlich fpielen“) und 
‚einer dafelbft antwortete und ſprach: 
werift ihr Vater? (mer mag fein Meifter und 
—— lies 
enſchafft her haben?! er ishero 

Bed und Bauren:Arbeit umgegans 
gen.) 1. Sam. 10, 5.6.10, 11,12,(12) Als 
fo, da David zu Najothin Rama war, fandte 
Saul Boten, daß fie David holeten, und 
ſahen zwey Chor Propheten weiffa- 
gen, [basift, fie etblickten einen Hauffen Pros 
pheten- Schuler, die eben auf ihren Inſtru⸗ 
. menten GOtt dem HEren ein ſchones Lied 
eten und fungen) und Samuel war ihr 
ffeber (und Lehrmeifter.). Da Bam der 
Geift GOttes auf die Boten Sauls,daß 


as Saul ward angefägt, ſandte er ans 
dere Boten, die weifjagten auch, Da 
fandte er die dritten Boten, die wei 
ten auch. Da gieng er felber auch gen 
Rama, und (ehe er nod) in Die. Stadt fam) 
da er Bam zum groffen Brunn, der zu 
Seku ift, er und fprach: Wo iſt 
Samuel und David! da ward ihm ges 
ſagt: fiebe, zu Naſoth in Rama; und 
er gieng daſelbſt hin gen Najoth in Ra⸗ 
— A yon! ae 
‚und gieng einher und, weiffagete, 

bis er Bam gen F7ajoth in Rama, und er 
308 (aus Demuth) feine Kleider (feinen 


Krieges⸗Habit, oder vielleicht feinen Föniglis 
chen Staat) aus und wei agte gi mufis 
ciete) für Samuel, und fiel bIoß (ohn fein 


Dberfleid) nieder den ganzen Tag und 
die — Nacht, (und muſicirte mıt groß 
fem Eyfer und in tieffiter Demuth) ı, Sam. 


19,18.fegg. Alfo hielten fih auch viele Pro» 
pheten-Kinder in Bethelauf, 2. Reg. 2, 3. zu | 


ericho, 2. Reg. 2, 5. zu Gilgal, 2..Reg 4, 38. 

2" oraus klar genug zu fehen, daß fich die 
Schüler der Propheten auch in Den Städten 

viel aufgehalten, und Daß in ihren befondern 

Schulen, fo die Prop 

icht fo fehr in der Wiſſenſchafft und Erfännt» 

iß des wahren Blaubens, fo ordinair in oͤf⸗ 

fentlichen Kirchen und Schulen, da die Pries 

fter und Leviten lehreten, geſchahe, (wiewohl es 

auch in diefen prophetiichen Schulen nicht 

gant verfäumet ward) als in dem Dienft und 

7. ¶ Lobe GOTTes unterrichtet worden. Denn 
and and die ‘Priefter und Leviten blieben Doch allegeit 
bier Hey der Siiffts ⸗ Hutten und im Tempel, tie 

Yu ehren, auch in Den öffentlichen Kirch» Schulen des 
wenn Hansen Landes, Die ordentlichen Lehrer. Sie 
yes behielten auch Das Lehr-Amt vom erfien Ans 
waren. fang an durch gan Iſrael in allen Städten, 
artän bis auf Sferobeam, den erften Königvon fr 


teu Ihr Leber rael, 
im gan- —— — —— 
—X (12) Siehe hievon mehrers bey Vitringa p. 354. 














ve 
gen im Königreich 
——— * ig ers 
verwaltet. Es machtenfich (zu be⸗ zur Zeit Yes 
am, dem König in Juda) die Priefter und robcame, 
Leviten aus ganzem Iſtael und aus al londern auch 


ttes kain auch auf 


und feine Sehne — 
er s 


beten angeftellet,, fie 
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robeams, da 
fie aus dem 


efürchtete, DaB, dafern Lanze Fracl 


49. 
erobeam 


ondern dienſt an, Da denn die Kn⸗52 


Der Iſtael wie Die Hebraer fprechen , Dreyer, Ita bat 
(ep derlohren, das Dimmelzeich, Das Reich DB Yniarnngı 
Haufes — 
Heinf,ap, Wal. ad Matth 16, 28. 
aber die Priefter und Leviten hierzumit gutem 
Geriffen nicht fehreigen Fonnten, fondern 
demfelbenwiderfprechen muften, zumal Serus 
falem allein von GOtt zum Ort des oͤffentli⸗ 
chen Levitiſchen Gottesdienſtes erwaͤhlet war, 
GoOtt auch bey ſolchen Bildern ihn anzubeten 
Selten gemalt gefraft 
abgöttifchen Iſtaeliten gewaltig geftrafft, mus 
t ften fie ausdem Lande fort, wozu auch Die meis 
DEAN weiffagten (und muficirten.) Da ſte 
nige von ihnen ſich verführen laſſen, und dem 
Kalber⸗Dienſt anhien 
age Eſech. 44, 10. ſeq. fo ſind doch 


vids und das Hauß GOttes. vid. drey ieh 


Weil verlohren. 


Berge Sinai an den 


entillig waren, Denn, ob zwar etliche mes FLUR 
‚toiezurfchlieffen aus Sur fallen mit 
4 Die meiſten be⸗2. 

Dig blieben, und haben lieber das gantze Die meiften 
and Iſtael, alsden wahren GOTT verlap bleiben be: 


fen mollen, welchen eiferigen redlichen Pries Nändig und 
ftern und Leviten nicht wenig sfr 
De gefolget, und eben wol ihr Vaterland ver «3 
laſſen, und, um bey derwahren Keligioh je Anders 


i verlaffen dag 
omme im Las —x 


laͤubi 
rbleiben, in Aa hangen fmd: da hin Ben — 


rael der Prieſter und 
Stämmen dich aftein 


£ und robeams, 


len ihren Brängen, und verlieffen ihre ber 


Vorſtaͤdte und Auabe, und Famen sn Ju⸗ 


da gen Jeruſalem. Denn "Jerobeam 
ie, daß fie 
dem HErrn nicht Prie mmt pfles 
n muſten. Er flifftee ihm aber Pries - 
er 3u den Adben und zu den Feld⸗ Teu⸗ 
feln und Rälbern, die er machen ließ: 
Und nach ihnen Pamen aus aller 
Stämmen Iſtael, die ihr Hertz geben 
daß fie nach dem HErrn, dem G et 
rael, fragten/ gen Jeruſalem, daß fie opfs 
ferten dem HErrn dem Gb ihrer V 
ter, und n alſo das Adnigreich 
da, 1. Reg. 12,26. fegg. 2.Chron. ıı, 13. 
„dergleichen auch hernach unter demKönige 
Alfa gefchehen der in Jeruſalem verſammlete (pag. 769.) 
das ganze Juda und Benjamin (melde 
Rrrerr Stam⸗ 
13) Dieſe Abaötterey Jerobeams ben tmrite 
Rs ee * — Eroͤrte⸗ 
rung der ſchwerſten Schrifft / Stellen Altes Teſta⸗ 
ments Tom, Il p.21. Joa, Braummus in feledtis 
facrislib, IV. c. 12. Fo, Franc, Buddeus in Hill, 
Eccleſ. V,T. Tom.Il, p. 349. Perras Jarıca in 
Hifloire des cultes & desdogmes Part, Ill. p. 542. 
%,Otwenus in Theologumenislib, V.c 10. Her- 
man. Wi:finsin Aegyptiacisp. 66. unbneulich Hr. 
M. Chrıfß, We'fe in diflert, de Numinibus vialibus, 
fe, u, 
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are heran —9* nt freu En Amp 
em nen aus r Ah 
Manaſſe ——— — en es fielen 
ihm aus Iſtael die M als 
— daß der SErr fein 
war, 2.Chron. 15,8. 9. Biden en Dat 
Abia ihnen ihren Abfall vorbhielte, 
2, Tu SAN un fi man aus 
1, Chron. 10, 3 von folchen ip die, 
um des wahren — en 
—— fich 
nieder gel —— 
5 BE % 

f b mol durch 
—5* und Abgotterey das ordentli 
Kai ms Lehr⸗ Amt der Priefter und debiteni in den zehen 

iten us Stämmen Iſrael abgeſchaffet —— und er 

Reiche Beute aus andern Stämmen, benen es nicht 


Propheten zuzufcbicten, ob fie noch etwa zur 
"> alten —— Lehte wieder zu bringen, ſeyn 
möchten, wie fonderlich — — fit. u; 


j ‚d ; 
—9— ‚Bug nahe cn nu an 


zw Be Errn aus Juda 


n 8 die e verſchůttet werden, 
se iR F era Ms — * rer be von jenem 


* a Fonte, |. 
Data um er ic beftänd — an Auen Ei 
e, weswegen er einen boͤſen Namen 
diadina ex Sfrael Babe ndigen gemasbt, ,.- ..- 
Zwar will Gaffarell, Cr4Y ihn megen 
Diefer Ralber, Daraus er. gern Cherubim müs 
chen wolte, entfchuldigen,, und ihn nicht unter | | 
en part: 1: curiofit; 


Ob zu ent: 

fehuldigen, 

daß er allde: 

ne rn ge 

ma 

esuon einem, der ein Ehrift und Theolo 

ſeyn will zu horen, der Schrift fo — — 

widerfprechen? Man bedencke was der Pros 

phet Ahia rg ge Gemahlin fagte, da 

- e ihn wegen. ihres krancken une zu 
ath fragte: „Komm herein du Weib Je⸗ 

„robeams, warum ftelleft Du Did) fo fremd $ 

AIch binzudirgefandt ein harter Bote, KAl: 

ne 


———— — — ———— —— 


(14) Diefer bat Moncæum in feinem Aarone purgato 
zum Vorganger gehabt, wider welchen aber Hewr, 
Knoblachrı dillertation de Apide Witteb, 1694. {u 
lefen. Gaffarelli vermeynte Gründe hat Amelius 
l,c.p. 27. beantwortet, Siche aud) Natalem Ale 
xandrum in Hiftor, Boclef, V.T. Tom, Il, P.281. 


fegq, 


— 


| nieder dien 
men jr wie davon’ 


dit.c.1.$,6: 8:8. Aber fehrecklich if | 8. 


he hin, undfage Ferobeam : So fpricht der 

me der GOit Iſrael: SIG abe dich ers 
dem Volck, und zum Fuͤrſten über 

„mein Re geſetzt, und habe Das Kö⸗ 


„nigreich v avids Haufe joa und dir 
„gegeben. aber bift wicht gervefen, wie 
„mein Knecht David, der meine Gebote hielt, 


„und wandelt mir nach von gangem Hertzen 
* er er Es mir nur twohlgefiel, und haft 
— über alle, die vor dir geweſen 
find, ift hingegangen, und haft dir andere 
„Götter gemacht, und gegoffene Bilder , 
„du mich zu Zorn reigeteft, und haft mich 
„ter deinen Rücken geworffen, „1. Reg. 14 
Heißt das nicht abgottiſch ſeyn 


nert gas Traun es wird diefer $ 
ee 
17,6. Und fehreibt Bacher * 0 zul 
2.c. 31. 
— 
vor 

— in der W at fen habe mu m Ehe 

Stunden gemähret "rss —DD iader 

23 mei Fi ahre. hätten in der Ben 

oſis —— a Bier 
A and * u der P 
Dort * * 


* wenige sea motben 73 aber = 
Re — 


——— — eichrgfet, 


rop N 60, 
r ‚und ftraffte es — 
— Dip, 9 —ãA—— 
iffet widerfegte er fich nicht dieſem We ⸗ 
und wolte es gern Ki alten Stand 
wies hben, daß ie ya 
—— affen, und dem rech 
„der zu Jeruſalem — 


09.18. UMd 19, Ra) AR ben der 
fönsiegen haben. Es eriehlet Epiph wa Eli 
Belchreibun —— * bey de Kieind ber 
3 oe m ki den Whg u. 

erobeams fo ſchrecklich gebrüllet, ac 

uch ſolch Brullen zu Serufalem ehöret, und —2 
—5 Kr daraus 9 nl es ton br 

an dem Tage einer gebohrenfenn, —8 
Bildet und Goͤtzen — a a 
beruhen. In der Schrift findet fi — 
nichts gar merckliches, dag Eliſaus dawider 

begunt, Gleichwol if fein Zweiffel, ertverde 
feinem Vorweſer Elid gefolget, und hart das 
wider gepredigethaben,, 068 gleich nicht eben 
befchrieben worden. Wie andere Proph 
mehr dawider geprediget ; kan man fehen Hof 
8,56. Hoſ. ro,s.6, Am. 4. 5. und an 
Oerter; daraus dann erhellet, wie * 


laſſen dieſes in ſeinem Werth oder U 


— ”% en, 
a" 52 32 
„mo a | 


* 3 
—— 
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der HERR beym Abgange der Priefter und SOttes ⸗ Dienſt zu Jeruſalem, und dienet 

Leviten —* Pr im Lande Iſrael er» |da dem JBRALT, und betet an * 
wecket, die das Volck vom —— GOtt Iſtael, Tob, 1,1.5.6. Kurtz vo 

ab, und zum alten wahren GOttes⸗Dienſte —* rungen © — 

Tut fe Be benmeien um | freunbig aufs Ofingeh ein, bajma: Diem 

enm teundlic) aufs r⸗Feſt ein, Da zwar Die mei⸗ 

—5 — 2, unable der Teufel feine falfche | Itenihmverlachten, — —— 8 





Pro ausgefandt, und derſelben an —— ref Se fen. Und 54 
der Zahl nicht wenig, —* viele, Die Die | weil Der Sfraeliifche Rönig Hofen cs gefcher karl au 


meiften im Lande und fie bey der | hen I e Unterthanen n eruſa⸗ 
(pag. 770.) Abgötterey und — note —* — — 9 ver ihr 
62. behalten, bis fie aus dem Lande weggeführet | habe Daher den Ruhm in der Schrifft, Daß er ie feine 

SBiele in gr wurden? So haben doch auch ihrer nıcht we⸗ —* ng rc —— 
aei daben nig im — rael ſolchen ——08 —— 17,2% Siehe Com-* 

a u —— ter dl: ——— er: > 2 

redig: mahl , ſonderlich am und ;Selt» Tas | lect. 3. num. 77. un Weimari 
Krug gen, —— pet a und Ar adl.c. 


dem wahren © 
2. —————— wo ſie — * — Juda aber, wie in Benjamin, 
Ds alle falten, — — * Be | oben a und en. Si 
Feieten er und tool heimlich uch ftändig bey Juda hielte, blieb das Lehr» Amt min bebieb 
beim: ten eit, fi nach erufalem aufgemachet, und | bey den Priefternund Leviten er u 
lich im ande iſt woi vermuthlich, daß auch heimlich et gottfeligen Könige, dieregiererhaben — 
Die etliche aus dem Stamm Levi da geraden, Die ud andern Stamm öffentlich ya 
De Bi, Dead * — —— eh yo den So" 
tiefter, die auf Den n die Opffer | darzu e — 
Bea Dep modem Atare | frommen Königs Joſaphats Reformati 
ei — Deu. 0.2 2, Chton. 17,7 7, imbeizen Ja Finca 26 
en mie zu e ndte er ſeine nBen 
—— eh auslegen, | O a, Sen Fi baneel und 
und ager genennet werden, | db Hape. a Kin in 35* 
vielerwe 


i bishero 
SEI: Böhmen Mähren |als Bien be rien eh Ha Ar 
it Fra of heimlich fnbernee ba eu dem we —* 
rediger n genwart 
——— ——“ haben. & —— — —* gelehret 

— des go Koͤniges in Iſrael —— und ſie dabey ſeyn ſol⸗ 
einen ABren fehr, und |te das Volck mehr Furcht hätte, und 
—2* die Propheten des „ren aus⸗d eorune hd, es —* au 
ottet, nahm er 100. Propheten, und vers | Oliand, unb die Weimariſchen mol ausles 
ee abs nn Yan | ei 

De ne 12.13. So 86 fen, fandte er) die Leviten Semain, Sie: 


E 


hien abi Reg. 19, 18, Kom. 11,3, | nie, und mit ibnen Die 

er die, in nach dem Propheten | und — und ee u Dee 

i ſagte ihr Mann — fter) lebreten in und hatten das 
en * 3 — doch heute | Befen » Buch des HErrn mit fich, und 
nicht —— no ‚ in weis | sogen umher in allen Städten Juda und 
Mn alten tn, Soblas Dar Ms Beh | face Sobeöhut ap gang Zune under 5 

eat, 2. 13.423. war em e Lehr⸗ Amt ug 9a Bis auf die 
Bi Naphthali, aber da ſonſt jedew ——————— an, Di8 auf Feros Babylon 


223 


.. 


dei ‚wel N aber i ba allei ſche 
— bel genug — — * hernach at — * — 2* * Geſaͤm · 

en Iaffen, meidee er Doch biwen iß geblieben „5; daß Feine andere 
nn taͤmne ſih u beworben 


© w E— 


—* Kıre a Das 


(pag.771.) 
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Bas X. Bapitel. 
Wie das Eehr- Mint nach) der Babyloni- 
ſchen Sienſtbarkeit gefuͤhret. 


Inhalt. 
1. Nach der Babyloniſthen Gefaͤngniß 31. ae ben heimlichen 


ift das Lehr: 
vi geblieben, 

2. ©b Eſta der Prophet Malachias ſey. 

3. ©b die Bibel in der Babyloniſchen 
Verfiährung verbrannt, und von 
neuen gefchrieben worden, 

4. Die Bibel war in der Babylonifchen 
Gefängniß vorhanden. 

5. Was — bey dem Geſetze gethan. 

6. Die Männerder groſſen Zuſammenfunfft. 

7. Maſora. 

8. Wie alt fie ſey. 

9, Wie lange diefe groffe Zuſammen⸗ 
Eunfft gewaͤhret. 

10 Wer der Legte davon efen. 

11. Die Priefter und Leviten blieben 
doch die ordentliche Lehrer nach 
GoOttes Geſetze. 

12. Nach der Propheten Tode ſind aller⸗ 
hand Irrthůmer und Spaltungen 
entſtanden. 

13. Woher. 

14. Das můndliche Geſetz und die Au 

e der Aelteſten haben viel Boͤſes 
an. 


15. Hi. früh ſolch Weſen angefangen. 

16, Man hat nicht völlige Decke, 

wie es nadh der Propheten Tode in 

der jüdifchen Rirchen hergegangen. 

17. Derhebräer Etzehlung vom muͤnd⸗ 
ichen Geſetze. : 

18. Wie es aufeinander fottgeflantzet 

worden, 

19. KR. Juda Hekkadoſch verfaffet es erſt 

* in Schr 16212 734432 Port 

20, MHfhn en 

21, Wovon fie handele; 

22, Theile der Afifchna, "m 

23, Gemara Hietofolymitane. - 


tbeym Stamm Le⸗ 


34. R. Affe macht das TalmudBabylo- 


‘» nicum,: ii Mi un 
25. Gemara Babylonica.” - .. 
26, Was Mifchna ımd Gernara fey. 
27. Wie hoch das Talmud Babylonicura 
ehalten werde. Nil 2. 
28. Cabbala, i 
28. Ob das mündliche Befeg mit allem 
3n verwerffen. 
30, Dievorneb 
ben im Alten Teftament aus dem 
loffen Buchſtaben niche Eönnen 
erkannt werden, fondern dasu bat 
mundlicher Unterricht gehoͤret. 


erſtand der Bchri iefen,und 

Kick den —2 —9* Leviten 
wieder. 

32. Unter dem Buchſtaben Altes Teſta⸗ 
—— liegen viel Geheimniſſe ver⸗ 

orgen. 

33. Dem oft ift alles gewiefen, ſo Chris 
ſtum vorgebilder bat, 

34. Das mündliche Geſetz iſt niche 
feblecht weg zu verwerffen. 


35. Es iſt nicht alles das mündliche Ges. 


fen, was im Talmud iſt. 

36. Don den Ceremonien finder man im 
Talmud ziemliche Nachricht. 

37. Talmud diener viel zur Erklaͤrung 
der lt: 

38. Ob Chriftusin ſeinen Predi 
liche Bleichniffe aus dem 
genommen, und welche, 

39. Dom rechten mündlichen Geſetze 
nnd ber geheimen Erklaͤrung der 
Schrifft ıft wenig oder nichts ins 
Talmud 3u finden, 

40, Ob Eſta die geheime Erklärung ber 
Schrifft aufsehricen, und feine 
Bücher noch heimlich von den Ju⸗ 

den aufbehalten werden, 

41. Rittangel verheiſſet ein Buch zu 
ſchreiben von ſolcher geheimen Er⸗ 
klaͤrung. — 

42. Er gelobet viel darinnen. a 

43. Ob die geheime Erklaͤrung dem 
Vo lck yeoffenbahrer worden. 

44. Wie in der juͤdiſchen und Chriſtlichen 

RZDirchen die Geheinmiſſe der Lehre 
bisweilen verborgen woͤrden. 
ds: Wie die wahreKehre-allmählig vers 
dunckelt worden, ie 

46. Im Talmud wird viel Boͤſes gefuns 

J n. 7 F 

47. Sonderlich iſt in der Gemara viel 

unnůtzes. —— 

48: Im Talmud find viele Auffſaͤtze und 

Menſchen ⸗· Tand. 

49. Werden für das můndliche Geſetj 
ausgegeben. 


so, Auch gehalten ale das geſchrie⸗ 
bene Geſetʒ 


n etz⸗ 
lmud 


BlaubenssArticheli'yr, Schabbat 


52. Auffläge det Aelteften verderben die 
uden, 


53. Chriftus prediger hart dawider 
54 Paulus auch, 
- + Nach 


Cap. x. Wie das Lehr⸗Amt nach der Babylonifhenze. 869 


ach der Babplonifchen Gefängniß ı 
Racıder du Ur haben ie —— 
— wieder angefangen iſt das 
ee iſt Lehr» Amt bey dem Stamm Levi 


geblieben, wie zu fehen Efe.7, 10. 


Sram Uni» Cha fickt fein Derg , zu fuchen dag Geſetz 


‚ und zu lehren in Iſtael Ge 

„bote und Rechte. Lind verf. 11. Eſra der 
»Priefter, der Schrifftgelehrte, der ein deh⸗ 
„tet war in den Worten des HERAN, 
„und feiner Gebote über Sfrael. Und Ne 
„hem.8, 2. fegg. Eſta der Priefter brachte 
„Das Gefeg für die Gemeine , beyde Maͤn⸗ 
„ner und Weiber, und alle, die es verneh⸗ 
„men Fonnten, „» (die fo alt waren, daß fie 
es verftehen, und zu Hertzen ziehen Fonnten) 
„und lafe darein auf der breiten Gaſſe die 
„für dem Waſſer⸗Thor ift, von licht Mors 
— di auf den Mittag, für Mann und 
» und wers vernehmen fonnte, und 
„Des —— Ohren waren zu dem 
„Geſetz⸗ gekehret. Und Eira ber 
„Schri ſtund auf einem hoͤltzernen 
„hohen Stuhl, den ſie gemacht hatten ju pre⸗ 
„digen, und ſtand neben ihm Mathitja, Se⸗ 
„ma, Anaja, Uria, Hill ia und Manſeja zu ſei⸗ 
- „ner Rechten, aber zu feiner Lincken Peda⸗ 
„ja Mifael, Malchia, Haſum, Hasbadana, 
„Sacharja und Meſullam, und Efra that 
„Das Buch auf file dem gangen Bold‘, denn 
„er raget über alles Volck, und da ers auf: 
** alles Volck. Und Eſra lobet den 
den groſſen GOtt, und alles Volck 
„antwortete Amen! Amen! mit ihren Han: 
„den empor, und neigten ſich, und beteten 
» an mit dem Antlig zur Erden, 
„und Jeſua, Bani, Serebja, Yamin, Afub, 
„Sabthai, Hodoia, Maefeia ,Klita, Afarja, 
Joſabad, Hanan, Plaja und andere Leiten, 
„machten das Volck, daß esaufs Geſetz mer: 
„ckete, (fie etflarten ihnen Das Geſetz, 
und munterten ſie zur Andacht auf.) Oliand. 
ad.h.l.vermepnet, Daß einer von ihnen diefen, 
ein ander einen andern Text wechfelweife er: 
‚Haäret einer nach dem andern, toie in der Chriſt ⸗ 
lichen Kirchen auch erfilich gebräuchlich gewe⸗ 
wie Paulus fpricht, 1. Cor. 14, 29, Die 
agger ( Prediger ) laſſet reden zwey 

oder drey; .nemlich um und nach einander. 
Jun, und Tremell. tie: auch. die Weimari⸗ 


EP — undauffeiner Seäts 
gg, (jeglicher blieb in feinem Hauffen mit ftiller 


aufmerckender Andacht)und fie lafen im Ge⸗ 
ſetz Buch GOttes £lärlich und verſtaͤnd⸗ 
ich, daß mans verfiand, da mans laß, 
Di Debräfhe nicht um balen behalten, oe 
die Hebraiſche nicht zum beiten 

Doch nicht alle,fondern ihrer viele zu andern, fons 
Derlich Der Ehalbdifchen fich viel geroßfnet; 
sonndthen, daß nicht allein Die ſchwere Derter 
der Schrifft ihnen deutlich erklaͤret, fondern 
auch, was Debräifch gelefen ward, den Einfäls 
figen aum beiten auf Chalbahfe verbo 


mwürbe, (1) Conf. Ofiand. & Vinar.adh.l. 
Buxtorf. differtat. 3. delingv. Hebr.con- 
fervat. & propagat, $. 42. Moller. Ju- 
daifm. p.26. und andere.) Und Nehe⸗ 
mia »- und Eſta der Priefter,derSchriffta 
gelehrte und die Keviten, Die das Vo 
unterwiefen s» und des andern Tages vers 
ſammleten fid) die oberften Vaͤtet unter 
dem gangen Dolche, und die Priefter und 
Leviten zu Eſta dem Schrifftgelehrten, 
Daß er fie die Worte des Gejeges unters. 
richtet, Nehem. 8, ı3. Eben die ſiehet 
man auch aus dem folgenden Capitel N 
9 3. 4. ſeqq. daß alfo nach der Wiederkun 
aus Babel fie die vorige Weiſe wieder ge⸗ 
halten, und von den Prieftern und £eviten 
im Gefege des HErrn unterrichtet worden, 
da denn Efra unter allen Der Gelehrteſte und 
Berühmtefte geweſen. i 

Es halten viele Hehraͤet von dieſem Eſta „, a der 
daß er der Prophet Malachias fey, (2) deflen yroppreggar 
Weiffagungen wirhaben, und der unter den jacpias fey. 
Propheten der letzte it, wie zu ſehen ap.Lyr. 
ad Eſt. 7. Buxtorff, Tiber. part. 1. cap. 3. 
und Lutherus ſchreibt in der Vorrede über 
Malahiam: Diefen Maleachi halten die 
Hebraͤer, er fey der Eſta geweſen. Das 
laffen wir ſo gut feyn, denn wir. nichts: 
gewiffers von De Beben koͤnnen. — 

Sim vierdten? täcap. 14,20, ſeq. . 
wird erjehlet, wie in der Verſtoͤhrung ber Den 
Stadt Jeruſalem das Öefeg verbrandt, von IgnifheniBere 
Efra aber, durch fonderbare Erleuchtung jtöhrung ver« 
GOttes gang von neuen wieder aufgefchries brannt, und 
ben und aufgerichtet worden, wie es vorhin ae 
gefchrieben geweſen. Diefe Erzehlung neh· Ra 
men ihrer viele für war an, aldLyra ad, 
Efr. 7, 6.. Galatin, de Arcan. Cathol,: 
Veritat. lib. 1. cap. ı. und andere, bie. 
Friedl. adEfr.7, 10. clafl. ultim. queft- 
20. Buxtorff. diſſert. 4. de liter, He- 
br&or. genuin, antiquit;$. 62. und Hottin- 
ger thef.philol.lib.1.cap. 2.quæſt. 1,p.112. 
anführen, welches auch vielen Pabftlern ſehr 
mwolgefället;damit fie behaupten —— 
ne die Kıcche wohl ohne Schrifft erhalten wer⸗ 
ben, weildas Geſetz in der Babplonifchen Ges 
fängnifi weggekommen, und aber doc) Die Kira 
che geblieben. Aber, wenn nur. ein Exemplar 
vom Geſetz damahls geweſen waͤre, ließ es ſich 

— Rrrrrz ehet 


Ci "dns ‚Was 5 
Pa vorgelefen , jügleich ſey in Chaldaͤiſcher 
; —— erklaͤret werden, Hl aus der Rach⸗ 
icht Nehemig nicht zu ſchlieſſen, auch nicht zu vers 
mutben,. daß es nd een. Es erhillet dar⸗ 
aus nur diefes, daß Efra das Geſetz vorgelejen, die 
bLeviten aber erkläre. Siehe hievon Vitringam de 
vetere Synag, p. 190, fg. und aus ihm meimmin 
der Erörterung der fchtverfien Schrift Stellen A. T. 
Tom, Il, p. 73, wie auch Herrn Gerhard Outhov 
in feinen Noten über feine Orat. de necefltate ſtu- 
dii lioguarum p, 15. Setze hinzu, wos ich dar 
von teitläufftiger in Biblioth, Hebr, Vol, Il, pag« 


a) Diees Mi auffer Aueh fl, wie dann and 
3) Dieſes ift auffer Zweifel falſch, ann a 

viele Jüden und Eprifien davon abgeben , und Eiram 
vor eine abfonderliche Perion halten. Siehe, was 
der beruͤhmte Herr D. Jo, Gottlob Carpzov Parte 
In, feiner ſchduen latroductionjs in libros Biblicon 
pı 456. davon anfilpref, 


870 


he hören. Wie das vierdte Buch Eſra in W 
den meiſten fabelhafft ift, —— Die 
rifft, fo die Kirche für gültig 


men,weiß hiedon nichts ja es iſt Beten viel⸗ u) 


1 &smpl — — 
e Eremplaria vom nden en 
Danislhatte inder Babplonifchen —** iß 
die Bibel, und —— die Jahr ⸗Zahl —* 

ropheten Jeremia 


u —* 9,2% Sobi 


Die Fiber 
war in der 


fen, —— leſen wolle/ ſo er au 

gt und das Geſetz alfo Damals Dagemefen, 
Ser 8,1. ſeqq. Mehrunmidertrei 

nde fan man fehen ap.Buxtorff.l.c.Qui- 

——— 12. ——————— 

philol. Heb —— HH 
a — ee 
"Was Ejra zen ‚3 
—— fondern Die 


2 


in Perfien (Efr. 7,25.) unterſchiedli⸗ 
—2 Prieſter und Leviten, auch von den 
Fürnehmeften im Volcke etliche zu hen nahm, 
und einen befondern groſſen Kath und Ders 
—— anordnete, in welcher Die Prophe⸗ 
ten Haggai, Zacharias und Malachia, (wel⸗ 
cher nach ac —— JE 
feiberit) ; 


4 
ſammen 120,waren, melde Raabe 
ſammlung genenmet wird 1371022 Wwan, 
84 die Maͤnner 
Dieſe haben mit einander in der 
——— gerathſchlaget, wie die Reli⸗ 


6. 
Die Männer 
der grojjen 


— ion rein und wohl zu erhalten ftünde, und weil 
—— die Gabe der Prophere» un 
Weiſſa⸗ 





— 





N Don Eirz — in Anfehung der Heiligen 
an be ich gehandelt in Biblioth, Hebr. 
Vol, 11,p.6 

(4) Siebe meine.Biblioth, Hebr. ke, 2.faq. ne 
will etlichen als völlig erdichtet —X 
dieſer ihre Meynung hat Herr Yah, Eberhard, * 
zu erhärten gefuchet in Diatribe de Synagoga Ma. 
gaa, in qua Judeorum de Senatu quodam Hiero- 
folymit, poft folutam captivitatem Babylonicam 
ab Fzra confcripro, famofa traditio examinätur, 


der groffen Zuſammen⸗ fe 


Des Levitifchen Prichertumg vierdtes Bud). 


aufhören wuͤrde haben fie, 
die ea Binde mp rin —* 
a 
er Arber ce Yuchbe alle Dil 


alle Berficul der eines jes 
— — 
wie 
u Buche fepn, was ein Vefiulder mi 
felfte fep, wiebie 


Wörter 


uvor gekommen, 


Tages ontwe 
— 


ni.thef 3. Voiſin. not. adRaymund. Pug. 
2. rg $. 6. pag — Mollet. 
aiſm 549: n. an 2 
Hebr,lib, —* ultim. when e &lib. 
1.cap. 3. ſect. 4.de Mafora& Maforetis p. 
358: Glaff. philol. facr.lib. 1. tract. r. pas- 
fim. Kippin —— 52. deScript.Sacr, 
—— Ecclef. Gothan: lib. 1. 
3tedt: Ber 18.  Leusden. philol.Hebr. 
9.10, & 22. fegg. Conf, Druß,än- 
not; in N, T. part Alter. ad'Match. 1752. 
Fuller. mikell.fer.lib. 3,0. 73. Wafmuth. 
Vindic.Hebr, part.r.cap,2;: fe. ı.cheflt. 
ee, A 
nun aber e 11. 
tung, darın ce aus srben Eid 
gewefen ‚gute Anordnung 
der Zudifchen Kircheng FI Dog has Nice 
wourcfliche Lehr⸗ Amt bey den Pehrer 
—— daß fieim Tempel, und inden GOTT 
Kirchen oder Sch ch gelehret und Geſetze. 
das Volck unterrichtet, wie zuvor aus dem 
Nehemia erwiefen. Lind das 
ſelbſt nach ihrer ABieberfu 


GH 
bei, suchte 4 bay eh Che 
annehmen, und andere fie ſolten. & 


— — —— — 





& verone hit, anfalla, difguiritar, Tra}; ad khen. (5) er. as Biblioth, Hebr, Vol, II, lib, g, Pag. 
. 461. 
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heiſt: Frage die Priefierums Geſetʒ, 


12. 
Nah ber 
ropbeten 
ode fisd al 


Ierband Jr; mählig abgenommen, und zum 
thilmer und find feine geringe Derdnderungen 


Epaltungen 
eutſtanden. 


13. 
Woher. 


(pag.774 ) 


Cap. X. Wie das Lehr⸗Amt nach der Babylonifchen &. 871 


2,12. a GHtt fpricht, er habe hierin mit 
Levi einen fonderlichen Bund gemacht: Mein 
Bund, fpricht.er, war mit ihm zum Leben 
und Friede, und ich gab die Furcht, 


daß er mich fürchtet, und meinen LTamen | Das 


ſcheuete. Das Befe der Wahrheit war 
in feinem Munde, und war Fein Boͤſes in 
feinen Lippen funden. Er wandelt für 
mir friedfam undaufftichtig, und bekeh⸗ 


rete viel von Sünden. Denn des Pries 


fiers Lippen follen die Lehre bew y 

daß man aus feinem Munde Das 

El denn er ift ein Engel des HErrn 
ebaoth, Mal. 2, 6. ft kei 

tel, = ee Pac —* aa Erſte, 

und fo lange dieſe groſſe Verſammlung gewah⸗ 

ret und im Flor geweſen, Das Ihrige treulic) 


eihan, wiewohl auch viele ſich ſeht ſchlecht 
ee Die hair teni ls 
—— 
c. * 4. + s 
Über Flaget” Sonderlich — nachdem die 
.Propheten Haggai, Zachatia und Malachia 


ben, wie ſie ſolten, inma 
ber klaget. 
‚ geftorben, auch dieſe groſſe Verſammlung all⸗ 


— 
den, 
„and iſt die wahre Lehre nicht meht fo wohl ge⸗ 
trieben oder berfelbennachgelebet worden, als 
— es find all allerhand ges 
Yabeh e Irrthumer, Spaitungen und Ketze⸗ 
reben entitanden, ‚Der legte unter den 
Propheten ( nemlich zur Zeit des Alt. Teſta⸗ 
‚ments ).Ichreibt nicht uneben Hulſius prætat. 
Theolog. fudaic. ift Malachias geweſen, 
‚ber unter andern gotefeligen Erinnerun⸗ 
en, danıis.er.die Babe zu weiffagen is 
= Birchen befi ebloflen; «uch dieſe ea 
Vol hinterlaffen: Gedencket des Geſe⸗ 
es Moſe meines Knechtes Mala). 4,4. 
An di Bebor haben fie hernach ſo äng- 
ftiglich gedacht, und die andern vergef; 
fen, daß ſie — gehabt an Mofis 
gefchriebenem Geſetze, deſſen zu gedens 
fen, fondern haben das mündliche von 
ihren Vorfabren herkommende Beleg 
wen ethan ‚ zumabl, nachdem fie den 
—* des goͤttlichen Zorns wider die 
Fhen ins Elend vertriebene Stämme, 
ind wider die in Babel gedrůckte Juden, 
nachgedacht, haben fie vermeynet, ihre 
Vorfahren hätten fich nicht alleın damit 
verſandiget/ Daß fiedas gefchriebene Ger 
ſetz Übertreten, ſondern auch, daß fie des 
mündlichen, nemlich der vielen Satzijn⸗ 
ya und Gebräuche, gleich! dem 
erge Sinai nicht in Schri zů vers 
faffen, ſondern muͤndlich fortzupflangen 
empfangen, nicht gedacht hätten; Das 
hero fie von der Zeit angarfleißig, ja gar 
abergläubifch angefangen ,. alle ſolche 
mündliche Satzungen zuſammen zu fin 
chen, und diefelbe neben dem geſchriebe⸗ 
nen Befe su halten, damit fie alſo mit ei⸗ 
ner doppelten Schutz · Wehr, wider die, 
ihren Vorfabren ſchaͤdliche Abgoͤtterey 
verſehen, und ficher leben Pönten, * 
et 






zu 
im andern Tempel 


men, was man in den 
br 


Hag. ai ift alles unter ihnen verderbet wor⸗ 
n. 


Freylich hat ihr mündlich Geſetz und die 
gr 
mer tet. (6) 

früh angefangen nach der Propheten 2 Aufike 
Tode, wie aus Seder Olam —— 5* ei 
—— gegen 
n die Propheten „35% 

durch den Heiligen Geiſt So an pi —* * 
hernach neige dein Ohr, und hoͤre Die angefangen. 
Bee der Weifen. —* — Talm. 

. 1.Cap.2, vermeynet, n im erften 
Tempel, als nach W der 10, Stäms 
me die Samariter in ihr and gefommen, die 
Juden in Fudda die Religion zu Flügeln ges 
lernet,aber Doch nur heimlich und in Binckeln, 
big fie den erften Tempel verlohren. Als fie 
hernach erfahren, daß Daniel von des Könis 
ges unreinen Speife nicht eſſen wolte, hätten 
allerhand ungelehtte Leute ihnen felbft viel und 
mancherley Öortesdienft erdacht, die in GOt⸗ ' 
tes Wort feinen Grund hatten, mit Faſten, 
Febern ihren Leib caſteyen und dergleichen, 
Dem fey, twie ihm wolle, gewiß ift, Daß flugs 
nad). der letzten Propheten Tode die Mens 
ſchen + Satzungen aufgefommen , und ihe 
mündlich Öefes zu treiben angefangen worden: 
Und wäre zu wunfchen, daß man von dem, was 
ten biß auf € —— ae 
| SZeit dorgegangen, 
geundlichere Irachricht hätte 


I 
Das mundlis 
he Geſetz und 


16, 
Mon bat 
nicht völlige 


als man hat, zur tn 


Bob niemand Die Kırchen: Sefchichte ſolcher der Propher 


it ausführlich befchrieben hat, ausgenons cn Soden 
uchern derMacca det, Judi 

und hi i Kirchen hen 
Joſepho und * = wieder bey den He⸗ Innn ete 


dunckel und unvolllomme iſt. Eiger 17. 
ben Dig Hehrger vor, Daß das mundliche Geſetz Der Hıbrier 
— 
hriebene, en: Das geſchrie⸗ 
bene Oefeg.fep Duncel;-und Daneben unpolls O'E 
kommen, und befchreibe nicht alle Gebrauche 
vollt ommlich/ Dahero das mündliche Gefege 
ne dabey thun muſſe: (7) Diß habe 18. 
GOtt dem Mofi in der Zeit der viergig Tage Wie es auf 
* —— * Imar 8% einander fürts 
er er. ihm Das gefchriebene Geſetz 
gegeben, Des Nachts abet ins mundlichen uns" 
terrichteg, da er ihm Die Urſachen, die Art und 
Weife, Die Maaffe, den Grund und den rech⸗ 
ten Derftaud aller ſeiner Gebote geoffenbahs 
tet, mit Diefem Befehl, Daß, tie erg mündlich 
hörere, ſolte ers auch muͤndlich andere mieder 
khren · Diß mündliche Gefes habe Mofes 
dem Joſua gegeben, Joſua habe — 
71. El⸗ 


in 


— ⸗  — — —ñ— — _—— 

(6) Wie ſehr die Juͤden an ihren Vaͤterlichen Auffägen 
und fo genannıza mündlichen Geſetz gebangen, und 
noch haugen, bat neulich Herr Joh. Chrifl, Genfel 
in feinen O'sfervationibus Sactis p. 275. ſqq. gqejele 

gect. Siche auch WM, Gerre in Mofaize Hiftorie 
Part Uhe 18. p. 628 643 · 

(7) Daß die Jaͤden hren Talmud oder muͤndlich Ger 
ſetz ddr Schrifft bey weitem vorziehen, bat 
Joh, Audr, Eifenmenger durch ımleugbahre Zeugs 

niſſe briwiefeninfeinem Entdeckten Judenthum Part. 
1.8,.p 293. faq wie auch Herr G,E, Edzard 
über Berachouli cap, I, pP. 241, 


De 


872 Des Levitiſchen Priefterthums vierdtes Bud, 


71 71, Eiteften oder Gerichts, Herren gelehret; , ter über Die Mifchna difputiret, allerhand oder Gerichts, Herren gelehret 
—* es immer au —* —— if 
Haggai, ame un 
Don ıhnen hätten es die — 
Ferne —— Zu ‚und von 
ihren Tan allezeit geoffenbahret, und Die 
üler, Damit fie es het ehe, 
—* 


— fo ——— mer eh 

—* ran er arena 

mer . fie es mündlich thun 

nam m N ————— von vs 
ömern in die? und die 

— —— und nicht 


wie ıhr Elend 
habe R. Juda Hakkadofch oder der Heilige 
erde fich mit —* —— 
et, wie ve, fo 
mine Geſetz, am beiten zu erhalten wäre. 
b ihnen zwat verboten gervefen, Das 
lache Geſetz in Öffentliche Schrifften zu 
verfaffen, und Durch Schrifft zu lehren, habe 


R En Hak⸗ 
vu va 
h —* er ihm Doch vorgenommen, 
den zum beiten. folches aufzu reiben, und 
habe dahero allenthalben in allen en ums» 
her zuden ——— und von ihnen be⸗ 
gehe rn 
y m von feinem Lehrm mit 
nen Geſetz aufgezeichnet, mirtheiee, 
Daer dennalles, was er auffolchen Zettuln ges 
fammlet, fo m2wo 


nie zuvor in 
2 er aber 


n 
i219. 


5 Zeraim, oder von dem Saa⸗ 

men, und hat 11. Bücher. Der andere 
Haupt: Theil wird genannt Modd, oder von 
den $eften,und hat 12. Bucher, Der dritte 
Haupt» Theil ift Nafchim, oder son den 
Weibern, und hat 7. Bucher, Der vierdte 
Haupte Theil ift Nezıkim, oder won den 
Schaden, ek hats. Bücher, Der fünffte 

Haupt⸗Theil iſt K 


odafchim , odervom 
(pag. 775.) — und * 


gehoͤret und hat 11. 
fie Haupt» Theil ift Ta 
12, L, nachdem 
R. Juda Hakkadoich dieſe eemad ad zu 
fammen getragen, hat R. Jochanan im Yudü 
ſchen Lande diefe Mifchnajoth vermehret,und 
ift die Gemara Hierofolymitana herausges 
fommen. Weil aber diefelbe noch nicht voll, 
fommen genug geachtet worden, hat man mei, 
ter 


23. 
Gemara He⸗ 
rofolymita, 
na, 


— 








F Die gantze Hiſtorie der Mifchne und Gemarze nad) 
Judiſcher Die maung findet fich bey Maimonide in eis 
ner Worrede über Seraim, als der erfien Ordnung 
oder Hauptſtuͤck der Mifchnz, welche Pocockius in 
feiner Porta Mofis lateimifch überfegt, Surenhufius 
abrı in feinem Corpore Mifchnico wiederholet hat. 
Ich werde mic) dabey hier nicht aufbalten, fondern 
mich auf Vol, Il, Bibliotb, Hebr, lib, V. p.6$7, fgg. 
beziehen, 





d Malach fü 
fonderlih R. Aſſe 
. —— 
* en [€ drun 
Juden 
wann 
"Frhr stunden ne Geſetz 1% ren 
bes t 
fürnehmften Juden a ee 
ri 
den zerftreuer 
8* ode 
—2 ii f 
Opffer wi 
drey 
genen» 


sec a 


auss 


—* 
Der erſte ——— dieſer 


— 
Schrifften aus | d 
Cprift 

nf 


- 


ter über die Mifchna difputiret, allerhand 
Auffäge aus alten Zettuln mehr zuſammen ges 
ht, und A fich eglich 100. Jahr hernach 
. Alle, neben andern in Babel 
darüber gemacht, und hat es viel weiter erfld- R-AMie Ieması 
tet, und nach ihm andere, Babyloni- 
Gemara Babylonica entftanden cum. 
96 | ber Talmud volffommen getoorden 1 gt 25. 
zweyen Stücken beftehet, Als ausderMitch —— Ba· 
na, ſo der Text iſt, und der Gemara , fo Die °7 a7 
tfldrung und Difputationes der Rabbi j 
: | darüberinfichhält; und diefen Babylonifchen na und Ge 
Kr —— ſie * Hg) hir jeroſo mara a 
mitanifchen, ja vielhöher ala 
felbft,tweil fie vermeonen,das gejchries ZB ih 
bene Geſetz koͤnne ni anden Werden vi 
ohn dieſes mündliche, nunmehro auch in 


—* 


€ Gefeh. Zu dieſem 
mundi gehöret auch ihre Cabba⸗ Cabbala. 
la,(9) Da fie aus Den Buchftaben Der Scheifft 
und derer Zahl oder Stelle, oder dergleichen 
allerhand Geheimniſſe heraus gi 3. E. 
Gen. 49, 10. weiſſaget Jacob: vu man 
der Held wird Eommen, Diefe 
ben halten in der Zahl 378. und eben fo viel 
halten auch die Buchftaben des Worte nun 


e 
ei: Be 
1 IN einen 
Statt 
Se nr 


ammen ge 
ve aman 
ifo ftehet 
daß Treue au 
man auf zweyerley Art I 
derfeits einerley Buchft 


Gen.21, 
ar 
Em —— bes 


—— 
In [DIN]. 
x 


nos lea] 


on wollen egliche qus men Do 
chrifft, WBeo. am Anfang 
ſen, es ſey die Welt errhefieh n elle 
ptembr. Denn, wenn Han ieſe Buch 
verſetzet, fen barinn mtema.N den er 
BeTiſti, ode den ıflen September hr 
GOtt Himmel und Erden,) und wagd 
chen und anderer ſolchen Eabbaliftifchen Di 
ge unzählic mehr find, dergleichen auch nicht 
wenig Chriften aus der Bibel sieben, Die Ju⸗ 
den zu widetlegen. Es brauchen auch * 
die Cabbalam zu aber ldubifchen zau 
Dingen, und dergleichen, wie denn des 
— Weſens viele und nd 
Arten find, Davon ausführlich zu reden hieher 
nicht eigentlich gehöret, Siehe von allen wei⸗ 
tee 


9. ur Pen Biblioth, Hebr. Vol. I, 1ib,7, pag, 
9. 


— — — — 


ap. X. Wie das Lehr-Anitmaryder Babyloniſchen et. 873 


ter und ausführlicher Gemar. Sota 3 
ſect. 8.8: Wagenfeil. nor Colri part $: 
65. Galatin. dearcan. Cathol. Veritat. lib, 
GL. us Burgenf. addit. ad Za- 
char, $.Gerfon. Talm. part, 1.c. 28. Bux- 
torf. ſynag. En cap. 3. Druf. ad loc, 
diffic, Num. cap. 4 den. prolegom. 
ad — de ſu ‚Schindler lex, pen- 
tagl. in rm pag: 807.& ino 
2 & in * pag. 1578. Gilt Phil. 

DM — Fe wer 
2 o udailm.p. 31 
— theſ —— era E et 
hilol. Ebr. differt. 26.& 
let. Hebr. ı mixt. differt. ı2, Altin ting: 
Schilo —— 4: = 10. Raym 
u Arm —* . & Voifin. not. * und 
8 25. :6 qQ. 
Henich.de Veran, relig. heil ftian. nice 
332. ſeqq. Ofiand. ad Grot. de J. B.&P. 
lib.1.cap.ı.thef: 16.obfervat. 1. Carpzov. 
adSchickard. de jur, eh Hebr.c.r,theo- 
—* m 11, (2) * oſſeum von aller 
Welt Religion. 32. in. 
Mof & Aar. lib.4. Cap. 8. — not. 
Nun koͤnnen wir garnicht alles 


Bon mas vom 
—* mit al, let w —* 
ver, keinem mund Gefege hören wollen, Bar: 
na. —— ran — neben dem ge⸗ 
nö: ger ein mndlich & 
genen, (ah ein * Geſetz = 
eine Erklaͤrung des fe 
Gefeges getöefen. Denn die Glaubens· At· 
ticul von dem Dreveinigen GOtt, vom Mefs | , 
fia, ehe und bepden Naturen, | , 
wie auch vonfeinem Amte 


vonder 
tigung, von Der Auferftehung der Todten, | Worte 
vom 


Gerichte, von dem Himmel von 
rn * 
— 


32. Moſe an immer 


aber find, 
Die aut, —* eldten Eee verftehen 
i En SE us antun udn, pi 


hen 
ei De ben Des Be efafl pn 
Knien. Fun alfo a en Sec, daß Mo⸗ 
dem Berge 


&3 


——— 
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® 
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32% 
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8 und Leviten neöffenbahret, |, 
hernach das Volck in ſolchen Glaubens 
* mei, u ide 
s 
Me 
te, ſo 
Ohnchtaben nicht: fan gehen 
WER, * m... n in be 
chaalen ann 
und 8 GRAND abe man ma. 


Er 
2: 


5 
| = Hin: 
Ne 


mündlichen f 
verwerffen, wie viele thun, die von 


iam am oe Nacht bey GOtt 
wiederum nicht allein, fons | „getmwar 

auch, und zwar fü ‚dem Aaron 

Ers | „und he 


werden, | „bes Anne 





ge 
ifie A.* 
viel Sm 


Se nıffe verbor» | 


ein weniges und alles toie-eine bioff 
— "ie: viele 


liegen , 
—— nn 


: 

4 
a 
Ha 
fs 


m 
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si 
xx 
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de + Sangoriel, —** 

„Antiquitas ſchreibt/ abhandeln F 

dan ** alles Pldrlich —— — ke Man 

„ eficht zu ** machen, 
Trdume im Schlaff —* ni 

„Gefichter Cie andern Propheten) ꝛc. 

„wieſen, und ſehen laſſen, nemlich aller Op > 

Kirchen⸗ Ceremonien, Gebäude des Tempels, 

en, des Gnaden⸗Stuhls, des 


Be ser dermirteten Widders, etc. ett. —* 
ang) — alles GOttes em 


» ’ 


. Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch, 





Fr der alles in allen war, teprafentiret 
„hat. Das hat er ihn —5*— und deutlich 
reg ja in der rophetiſchen 
— laffen, wie Ehrifius alles imallen, 
ie hriftus Der HErr, das Heiligehum, der 
BGnaden⸗ Stuhl, ‚alle Opffer, ein ftrenger 
—— Fuͤrſprecher etc. ja alles i in al⸗ 
tde, “ 
So ift auch fein Zweiffel, daß viele Ges 
Pal =. brduche, Die im gefchriebenen Geegenad allen 
nicht (hich: Hmftanden nicht ebembefchri gern 
weg zu ver deutl me ma er per ‚wie 
werfien. es ſeyn ne. —— 
muͤndli je ei fble * mit allem 
nicht Und hindert nicht, 
was etzliche ee eintwenden, Deut: 4, 2 
Ihr ſolt nichts dazu chun, das ich euch | F 
gebiete und folt auch ver davoncebun, | 
auf daß ihr bewahren moͤget die Gebote 


des HErrn eures GOttes, die ich. euch 
ba Bebieces Denn, indem das gefchries 
Geſetz erklaͤret wird, wird dadurdy nichts 
—— das dem geſchriebenen Geſetze 
zuwider wäre, ſondern es wird nur ber —* 
Verſtand deſſelben gewieſen, ſonſt wurden 
w igen, die ge 
zen, und: den rechten Verſtand derfelben 
"Daß aberdie Judenv eben; das jeni⸗ 
ei 66 alı gefoi im Talmud gefu * ae 
N  dkiche nu dein Berge geg kn 
—* im Dit ee — er gut 
w | 
mud ift, was die Kirchen »Gebrauche 
36. —— Die, ſo lang der Levi⸗ 
Don den Le. tiſche Gottesdienſt im Lande den, im Ge⸗ 
semonien fü peanfehgemefen, findefiman frenlich Davon gute 
Salmıd  Rachrichtim Talmud, und iſt ſolches nach Art 
iemlihe und Weiſe, wie es vormahls —— ge⸗ 
achricht. weſen, befchriebenmworden,, an kan nicht ge 


aus merden, daß nicht ewas vom dli⸗ 

Geſetze und der alten Erklärung fölcher 

37. ee mit im: Zalmud zu finden’; wie 
San 0 denn auch ſonſt fehr viel * im Lalmud 
Srfiärung iſt (ao) ſo jut Erfidrung aller Wiſſenſchafft, 


der Schifft. —* auch des Neuen Teſtaments überaus muß, | su finden. 


ſintemal im Neuen Teftamente viel vor⸗ 

fallt ‚fo man nicht recht verſtehen Pan, wenn 
man der Zeit Gebruuche aus dem Talmud 

nicht weiß, woron man ſehen fan Buxtorff 

prætat: lex. Talm: Shering: pr&far. Joma 
Wagenfeil. prefat. Sora. Galatin de Ar- 

can. Cathol. Veritylib: r. cs. Möller. Jü- 

daifm.p. 40, Hottisiger. thei: philol.lib.2. 

€3. ſect. 3..P. 560. Dieteric, antiqu. bibl. 

Ob Zn⸗ proleg.p. 25. Ofiand. ad Grot.de J. B.& 
inf.inen P.. P--pag: 113. Jeqi-Henich. de Verit. relig. 
diaten etliche Che: pP. 336.feq Glaſſ rheroric. facr. cir- 
—— — ‚ ea fin. und andere. Ja es wollen etzliche, 
—— Chriſtus ſelbſt ſich etzlicher Gleichniſſen 
men und nei, gebraucht, fo Die Schuler von ihrem Lehrern 
che. gehoͤtet, 
(10) Der Telmud Pan fuͤalich aebraucht werden zum 

Dıften der Hebräifchen Sprache , zur Erklärung der 

Schrifft, zur Wider legung der Yılden, und ur Er: 

Rinntuußder Alterthuͤmer, Eersmonien und Schick 

fohlen dee Juͤdiſchen Volcks. Ich habe dieſes weit 

laufftiger ausgeführet bibi Hebr, Vol, li, p. 970. 


mud gefunden, tie zu 





gehönee ‚dfentiret , geböret, und iso. im Talmud mit zu mit zu finden. 

ſo 6 ſich das Gleichniß von dem reichen 
Schlemmer und dem armen Lazaro in der Ge⸗ 

mar, Babylon, ad cod. Berachot woſelbſt 

auch das Steihnih gefunden werde von dem 

—— a rg —— 2* 

1 edacht wird. et Gemar 

or 5 cod. Schabbat finde man das (pag.777-) 

Gleichniß von den 5. klugen und 5. thörichten 

Sfungfrauen, davon Matth. 25,1. fegq: zu les 

fen, anandern Dertern andere, und — * 

meifte, fo Chriſtus entweder in Predigten 

odet in Privat⸗Geſprächen gebraucht, im 

je Pie ap. Sheri jun. 


prefat. in a —*—* 
—— 15. $.90. fegq ee 
m beweiſet weile ent 


t von den Rabbinen aus den Evangelift — 
gezogen, und unter der alten Rabbinen N 
men in den Talmud eingebracht worden, Ion 
dern vorhin ſchon den er yo 
Es kan feyn, daß —— ich fteplich,folcher, 
Gleichniſſe gebraucht, ———— 
Se von 2* Lehtern ge 
28* et, Es fan aber auch feun, ei Die, 
dem: ſelbſt ſolche Gleichniſſe hauptfächlich 
von Chriſto her haben, nicht zwar, daß ſie her⸗ 
m die Evangeliften gelefen, und es da heraus 
ögen, (denn Das hat der bittere. Haß wider 
Chrftue damahls nicht zugelaſſen) 
ß, * Chriſtus hie noch auf Erden 
t gegangen, und geprediget und dis und 
jones Steichnif eingefühtet, en Kabbi diefes 
* —— * gefallen 
(wie viele det bellen) ges 
gen feine Kom SR Das fi —— 


wiederholen Eon — 
—** Namen re 108 — * 

Elcazars R.Seira und. fo fortan ..als 
fie, die Kabbinen, die Exfindendi 
niffes, welches ie dochnicht vom fü Mes 
bern von Ehrifio.gehöret Das Ben 
8 ig der hr ar 2 ie 

tiſto, oder Chriſtus von den 
lehnet, fo ift gewiß, Daß vie um Dalmud, 
ber das iſt im \ 2a gi: 

tieberums nicht geleugnet tverde Er — aan 
— Erklarung des far Hi 
Ges, und der Darunter verborgenen 
niffe, und * toahren A 
derlich wie allesauf rk ER 
fürnebmfte S 
es im Talmud nicht une —— 


aus wenig Davom. —* * KEN 
a 
finden, da fold) mündlich Geſetz = x 


BR * | 


dere geheime B 
aufgezeichnet worden. 

Aus Efrd vierdtem Buich 
47. wollen etzliche hehaupten, 438 
heime Erflärun —— 
fpricht: Die Bücher, ſo 
ben haft, lege Öffentlich auf, daß es var | 
MWiürdige und Unwuͤrdige. Die LXX, ir Ba 
legten aber behalte, daß du fi ie den Dei heimlich „von 








(Fr) Diefes behaupten billig viele andere, die ih. —. 
P.978.gFnanat. 
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des Volcks uͤberantworteſt. 
dieſen iſt die Brunnquell ger 
und ein je me der Wei 


he ſeyn die Bi 

niffe und. 

benen 

cus der Örafvon Miran 
Philol.lib. ı,c, 3. fedt. 


- Philol. Hebr. diflertat. 26. —— 
dern a se N zur 


* 
(de Serufalam, der Teuffel Fall, der En rl Tu 


rdnung, die —* und dergleichen mehr. 
en — ffelt gar 


1. 12 
Aa ven. ( EIER erde 


ai neben 


eiben von 
gebei: er zudem Ende über 10. Wochen zur 
men Erklä, „dann auch zu Prezeicia inCujavien 
Tung aber 12. Wochen, die Jud 2 Okhr ade 
Durchzufehen, mit —— hr unter 
u Braunsberg 8. 
Wochen ben Sekten, da eine Drienta- 


betveifen, daß nicht ein Tittel oder 
Er —* Buchſtab im Neuen Teftamente , der nicht in 
vieldarianen. der Judiſchen Antiquität auch zu ben ja 


daß die allgemeine Judiſche Kirche 
eben pie ie gelehret, und geglaus 
et, was xiſtliche Kirche lehret | es 


a sp. er; ſchreibt er: Ich bitte 
den n Leſer um GOttes willen, 

dieſe meine ſehr wenige Worte 
in acht. Daß die damahli uden an 
Chriſtum den HErrn faͤlſchlich handeln, 
und nicht annehmen, ſondern Be ver 
werffen würden, und daßfich alſo Chris 
ſtus der HErr mit feiner Lehre —** die 





Kara (12) Sie, ı was ich 5 von diefen vermepnten Büchern 
nnert habe in Biblioth, Hebt. Vol. 1, p. 9 1. 

a — dann auch am Ende Jac. Gaflarelli I 
eodicum Cabbalifticorum MSS$, quibus efl ufüs * 
Picus, Comes Mirandulanus, (melcher erſtlich zu 
Paris —T I» 8 De wieder gedruckt 
zu lefen. Und nd ebendie Bücher, * 
Elfe, mei = ar * —* 

Nachrich weiche Gaffarellus von en 
feiben umftändlic) aiebet, findet fich nichts derglei 
Fa was der Öraf von Misandula davgu vorgege · 


Denn in ı bei 








f lich aber aus der 


es auch inder ganzen all 
{nd Aechen Achte, 2 


aber wo? mit was Worten 
uam ara, Als —— 


—* — 
müſſen ss 
Chr Das geuehen inden Büchern M 


der | fis; Wo ſtehet es aber! an gr 


cite ift, warum bat es von der Zeit an Peis 
—* den unſrigen ſehen koͤnnen? So 
2* mit allen dem, was im N. 

dem Bene 


und den lieben —— iſt gelehret wo 


den. Alles werdet ihr in den —* (e28.778.) 


chen Mlofis, der —— und 
allem | ganzen Antiquitaͤt finden: So es de 
explicite ift, —— t ihnen Cebri⸗ 
ſtus der HErr denn erſtlich die Schrift 

möffen? Es wird ja die 

— ——— mit Aufeichen Augen 
nicht gar blind feyn. Und zum 
feiner fehreibt er: Mit 
nechftem wollen wir (wills GOtt) alle 
er und —— un⸗ 
ers Chriſtlichen Glaubens erſtlich aus 
Moſe / denn aus den —— —— 
en 


ihn 
in und wieder in —* Buch von > 

feyerlichen Solennitäten. - Ob dis vo 
ittangeln verheiflene Buch heraus 
men ( 13) fan ich nicht wiſſen, teil ich Feine Ge⸗ 
wißheit davon habe; zu wuͤnſchen, daß 
heraus mare, mweilim felben viele Nachricht 
———— finden re ——— 


u3. Es ift nicht zum Vorſchein gekom Doch hat 
a eine Probe davon in feinem — ben Fr. 
—* Nr Waeyen mitfeiner Difeuflione Refponhionis 
Limborchiane zu Franeqüer an. 1699. 8- unter 
dem Titul: Fariras n Chriffiana i 1 Articu= 
dis de Trinitare € Chrifßo ex Seriprura, Rabbinis 
€3 Cabbals prob.ara , herausgegeben. Uebrigens 
Ion vs Rittangeli ih unſers Audtoris a 
viele Gelehrten et, die Fußtapffen Chriſt ⸗ 
cher a . he alten Ei — Ve 
—— eigen, Dun ee von mir erwehnet 
inBi lioth, Hebr, Vol, 1238. ſq. und Vol, IV, 
p- 738: fag. Unter folge ift infonderpeit der ges 
lehrte Herr Chriftian Schergen jurechnen in feinen 
Boris Hebraicis, mie er auch jetzo —— 
daicam antiquam & puriorem aus eben dergleichen 
Schriften zu verfertigen bemuͤhet ift. Siehe die 
Gelebrten Leipziger Zeitungen an. 1733. ps 757- 
und Hru. Gattens Örlehried Buropa Fart, IL, pag, 
308. 
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und wieder in Diefem Buch fonderlich p. 102. 
ſeqq. vorgibt, eshätten nur egliche wenige den 
geheimen Verſtand der Schrift recht gewuſt, 
und auf einander fortgepflanget , welchen fie 
aber dem Volcke offenbahr und deutlich nicht 
vorpredigen wollen oder Dürfen, fondern hät 
ten ihm die Worte des Geſetzes nur bloß nach 
den dufferlichen buchftäblichen Verſtande ers 
Fläret, die geheime Erklärung aber fehr verbors 
en gehalten, und alles in verbluͤmte dunckele 
orte eingewickelt, fo, daß das Volck alles 
nur verblümt und in Fürbildern geglaubet, ins 
dem fie gegläubet, Daß ;. E. ber mit den verwir⸗ 
reten Hörnernund von Ewigkeit an Dazu vers 
fehene Widder für fie alle ſterben und aufge, 
opffert werden folte, daß GOtt eine Heiligung 
für ſich behalten, und zwo KHeiligfeiten den 
Kindern gefchencket habe, daß fie 

durch die Aſche Iſaacs, welche biß zu dem 
Thron der Herrlichfeit GOttes erhaben wor⸗ 
den, 'die Gerechtigkeit erlangen wurden, daß 
GOtt das Ebenbild Facobs,fo andem Thron 
der Herrlichfeit GOttes ausgegraben ift, ans 
ſehen, und ihnen ihre Suͤnde Deswegen verzeis 
und vergeben wurde, Daß daſſelbe Eben⸗ 

id Jacobs am Tage des geftvengen Gerichts 
z red ſeyn wurde, daß fie auf die 
Wuͤrdigkeit derdrey Erg Väter fich verlaffen 
muüften, Daß die drey Ertz⸗ Vater ein fefter ges 
dritteter Grund feyn, Darauf ſich Die gantze 
Welt verlaffen, und durch diefe ihre Seligfeit 
erlangen müfte, und was Detgleichen mehr ges 
twefen, von welchen Geheimniffen das Volck 
nichts verftanden, wovon auch niemand deut. 
lich und offenbahrlich predigen und diefelbe er; 
kladren follen, ohn allein Meßias felbft bey feis 
ner Anfunfft, folches haben wir im vorigen 
Eapitel anders a. Weil fie ohn Er; 
kaͤnntniß Meßid und des Dreyeinigen GOt⸗ 
tes nicht haben felig werden Finnen, und aber 
der Buchitabe fie hie nicht fo Flar unterrichtet, 
hat freylich in den Haupt · Artickeln die Erflds 
rung folcher Geheimniffe deutlich, fo viel das 
mals gefhehen Pönnen, Dazu kommen müffen. 
Solten fie vom geheimen Derftande der 
Schrift, und den unter dem Buchftaben dun⸗ 
cfel verborgenen Glaubens⸗Articuin nichts ges 
höret haben, oder fie hätten nichts mehr als 
Diefe dunckele Raͤtzel gehabt,nicht aber verftans 
den, fohättenfieden wahren GOtt, der im 
Weſen einig, und in Perfonen drepfaltig ift, 
tie aud) ihren Deyland, durch den allein fie 
felig werden müffen, gar mit allem nicht ers 
Fannt, ebenfomenig, als die heutigen Juden, 
die dergleichen Kagel und verblümte Keden 
noch heute aud) in ihren Gebeten gebrauchen, 
und doch von dem Dreveinigen GOtt, und 
dem wahren Meßia, der für fieleiden und fters 
ben folte, nichts wiſſen noch wiſſen wollen; 
welches aber fehr ungereimt if. Drum find 
ihnen Die unter Dem Buchftaben verborgene 
Slaubens-Artickul freylich oͤffentlich vorge 
Pan tragen worden. Was die verblümte vermis 
doifchen n, Leite Redens-Arten betrifft, fcheinen die zu; 
Sem. Kir, lest aufgefommen zu fepn, und iſt ohn Zweiffel 
den bie Ge⸗ in vielen Dingen hiemit zugegangen, wie es etz⸗ 
liche hundert Jahr nach Ehrifti u 
er 


Dh wachen 
me Ecklaͤ⸗ 


rung dem 
Volcke geof ⸗ 
fenbapret 


Des Leoitifchen Priefterthums vierdtes Buch. - 





der Chtiſtlichen Kitchen hergegangen, Diebeimniffe der 
Gehzimmiffe der Chriftlichen Lehre haben die, “bie Mkiwei 
Apoftel erit öffentlich und deutlich aller Welt gen worden, 
vorgetragen, und aufden Dächern geprediget, 
was fie ins Ohr gehöret, fonderlich too fie feine 
halsftarrige Berächter, fondern begierige Zus * 
—— ber etzliche hundert Ahr ie 
ernach, haben die Lehrer, ohn noch nady're Lehre all 
der Juden Srempel, allmahlıg die Gcheimnif mäblıg ver- 
fe heimlich gehalten, und in Schriften nicht en 
entlich verfafiet, auch öffentlich nicht fo Deut, 
lich davon geredet, fondern das meifte vers 
blümt, und mit andern Worten ei 
und insgemein auf folche verblümte Reden ges 
agt: —— wi * w 
ie Eingeweiheten v w 
on ‚DE ent —* ———— 
en, 8 fie the toegen 
Heyden * damit ſie ihre Lehre nicht ver⸗ 
lachten und verſpotteten, theils wegen derer, 
Die noch im Catechiſmo unterrichtet to 
aber noch nicht eingeweihet waren / daß fie 
— Pu —— 8 
racks vorgetragen wurden, nicht en, 
daß fie auch Durch fülche Berbergur Def ch 
feriger wurden, und deſto g Fee Buft 
Se 
auch der ho eheimniffen 1 
den, theils auch * der Ei i 
felbft, daß fie ſolche eheimmire- Reto Ana | 
a —5— era _ * guten Vater 
nicht allemahl wo t ‚ 1008 
—— de second Vers lie 
eologia, durch und durch zu Tefeı o 
Ya ed, bafı es es der eher 
en fo hergegangen, daß im Anfang rie⸗ 
ſiet Bohn den geheimen Verſtand der 
Schrifft männiglich unter dem Dolce GOt⸗ 
tes geoffenbahret, und fie darin unterwieſen, 
imandern Tempel aber, da allerhand Neues 
rungen entftanden, allmahlig wegen der Hehe 
Den, oder noch nicht ein en Juden⸗ Ge⸗ 
noſſen, den geheimen Verſtand der Schrifft u 
verbergen angefangen, und allerhand verblüms (pag, 779 
te und von Fürbildern hergenommene Reden 
erdacht, Damit weder Die Heyden fie verlachen, 
noch die Juden Genoſſen ſich drgern möchten, 
da denn uber folcher Verbergung und vers 
blümten Reden der geheime Verſtand dee 
Schrifft je mehr und mehrin öffentlichen Pro 
digten zurück gehalten, und allmdhlig den ges 
bohrnen Juden ſelbſt verhalten, und’ dabu 
alles dunckeler und Duncfeler geworden, fo 
die meiften zulegt von denen in Der Cchri 
verborgenen Haupt ⸗ Articuln wenig gew 
und fi bloß an Die aufferlichen Schaalen ges 
halten, tie benn zu Ehrifti Zeit Die mahre Lehe 
revomMeßia, von dem Drepeinigen GH 
von der Öerechtigfeit des Glaubens, —* 
erloſchen, und bey den allerwenigſten gefu 
worden; die meiſten aber einen weitlichen 
Meßiam gehoffet, der ſie aus ihrer leiblichen 
Feinde Handeerlöfen, und wieder bi Sn 
folte, und von mehr Perfonen in der Gottheit, 
alseiner, auch von der Öerechtigfeit des Glau⸗ 
bens nicht haben hoͤren wollen. Doc ift fein 


Zweiffel, daß von der alten ia 


— — — 
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Prieſter und Leviten viele Fromme Hertzen uns 
terſchiedliches aufgezeichnet, und auf einander 
—** Gm Talmud aber, mie ges 
bar, ndet fich davon wenig oder nichts, auſſer 

& Gebräuchen, und was fonft Gutes darin 
Im — nen iſt. Im Gegentheil aber findet ſich viel 
wird viel bi, Boſes C14) neben Dem Guten darin, daß man 
des gefunden. Sonnenklar fiehet, der gange Talmud fey nicht 
Das rechte und mündliche Geſetz. Denn in 
demfelben gefunden werden viele u e 
tounderliche Erfldrungen der Schrift , viele 

lofe wider GOtt und feinen Sohn 
ausgefpepete Lafterungen , viele ſchandli⸗ 
che grobe Ligen, viele lächerliche Fabuln, (wor⸗ 
a7.  Unteraber epliche en, daß groffe Geheim⸗ 
Sonderli Miffe verborgen ftecken,) viele midermärtige 
ift in der Ge⸗ , da der eine dis, der ander das 
mara viel fagt, fonderlich in ber Gemar, Babylonic. 
unulgee, von welcher Maimaon.felbft an feine Schuler 
fhreibtap. Buxtorff. pretat. ad Mor, Ne- 
voch. ‚Hüte dich, daß du deine deit nicht 


Es | wasam Sabbat zugelaffen 


von der wahren feligmachenden Lehre u 

lich wenigmehrgehöret,, haben fie ihre 

monien, Auffäge und Menſchen ⸗ Tand in Acht 

genommen, und Dadurch felig zu werden ges 

dacht, und ift folcher Aufidge und Menſchen⸗ 

Tandsendlich fovielgetvorden, Daß man wer _, 

der Anfang noch Ende darein gewult. Wenn &gäppt, 

man nurden eingigen Tractat Schabbat oder 

vom Sabbat, durchliefet, findet man unerhörs 

te lächerliche findifche Aufldge , und allerhand 

wunderliche Difputationes der Rabbinen, 

oder verboten, von 

denen man wol fagen mag, daß BOTT nie 

daran gedacht, auch nie in fein Hertz oder Auf; 2. 

Sinn gekommen iſt. Und dieſe und der» Aelteflen 
i ——— es, Die Die Ju⸗ verderben die 

e verderben. Diefe finds, Die auch Juden. 

ihre Vorfahren im andern Tempel verderbet 

haben. Wieeifferig hatnicht der liebe He» 53. 

land dawider geprediget, und diefelbe verworfs Ehrifins pres 

fen! Matth. 15,2. und Marc.7, 2, lagen Drcidant 


—— in Erklaͤrung und möbhfamer | die Juden über die Juͤnger Chriſti, daß fie 


ng. der Gemaræ. 
babe viel Zeic darüber verderbt, und wes 
ig Nutzen geſchoͤ Conf. Coſti 
part. 3. $.73. Vid. Galatin. de Arcan, Ca- 
thol:Verit.lib. 1.cap. 7. Leusden. Philol. 
Hebr. mixt, Diflertat. 12. ſeqq. Möller. 
—— p. 37- ey & p. 525. Scherzer. 
im. mythic. Hebrzor, Theolog. Rit 

. kangel.l.c. p. 104, 


A ln hunger un Sniper 
Alufı un en 
7 und bote, die von erdacht und erdi 
tet worden, und damit fie denfelben ein An 
ben machten, haben fie vorgegeben ’ es wären 
auch diefelbe ein Stück des mündlichen Geſe⸗ 
ge, fo Mofes auf dem Berge Sinai von 
OTT empfangen; und die ke und 
Menſchen⸗Gebote, die offt dem gefchriebenen 
cks — ſind, haben ſie 
di 


en 
Tand. 

49 
Merden für 
das mılndl, 
Geſetze auss 
gegeben, 


ser Beſetze ſchnur fira 
ae —* gehalten als GOttes geſchriebenes Ge⸗ 
— etz, wie ausdrücklich in 8 ir. c. 10, ſect. 
bene Geſetz. 3. ſtehet: Man —— viel ſchwerer 
wider die Worte der Schrifftgelehrten, 
als wider die Worte des Geſetzes, und find 


alfo allmahlig mehr und mehr vom Geſetze fi 


za er wur * — * * * 

e enſchen⸗ Geboten ä 

—— Gehoͤr gegeben. Und oe fie 
von 


(14) Diefes bat niemand Flärer dargethan als Herr 
Fb, war. Eifenmenger in feinem entdediten Ju: 
denihum, welches, nachdem es durch enfrige Bemu⸗ 
Hung der Süden bey der erftern ee ig Ausı 

be An, 1700, 4. unterdrucit worden, nachger 
Bude an. 171 1, in Berlin wieder gedruckt,und nuns 
mehr in aller Händen üft, Siehe meing Biblioch, 
Bebr, Vol, Il, p, 1024. 








am m 


Denn ich | der Aelteften Au 


—— —— übertreten, wenn 
ie Brodt aſſen, und aſſen mit gemeine 
das iſt, un eier Dee 
die andern "Juden affen nicht, fie wufchen 
denndie „andemannichmabl, hielten als 
fd die Au der Aelteften, und wenn 
fie vom Marckte Eamen, affen fie nicht, 
fie wuſchen ſich denn, und dieſes Dinges 
war viel, das fie zu balten n anges 
nommen,von Trind;Gefäffen und Krů⸗ 
gen und ehernen Befäffen und Tiſch zu 
wafcben; Aber CHriſtus antwortet ihnen 
hart: Warum übertretet ihr GOttes Ges 
bos um eurer Auffäge willen? GOTT 
bargeboten: du ſolt Dater und Mutter 
ehren; Wer aber Vater und Mutter 
cht, der foll des Todes fterben; aber 
ihr lehrer, wer zum Vater oder zur Mut⸗ 
ter ſpricht: Corban, der thut wohl, das 
mit geſchiehet es, Daß niemand binfort 
feinen Vater oder feine Mutter ehret; 


ed. | und habt alſo GOttes Gebot aufgebas 


ben um eurer Auffäge willen. br 
AYeuchler, es hat Eſaias von euch geweißs 
fäget und gefprocben: Dis Volck nahet 
ib zu mir mit feinem Munde, und eh⸗ 
ret mich mit ſeinen Lippen, aber ihr Hertz 
iſt ferne von mir, aber Ve dienen 
je mir, dieweil fie lehren folche Lehre, die 
nichts denn Menſchen⸗ Gebote find. 
Dergleihen eiffrige Predigten findet man 5. 
auch wider die Auffäge Matth.23. und hin Paulusaud, 
undtwieder. Paulus ermahnet auch Titum 
ernftlich, er folle feine Zuhörer warnen, daß 
fie nicht achten auf die Jüdifche Fabuln 
und Menſchen » Gebote, welche fie 
von der Wahrheit abwenden, 
Tit. 1,14 


Das 
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Bas XI. Vapitel. 


Son den Spalcungen, fo nad) der Seit un- 
ter ven Juden entffanden. 


Inhalt. 


(pag.780.) 


1. Weil GOttes Wortnach der Prophe⸗ et, und in der Tauben Namen bes 
ten Tode allmählig aus den ae ſchnitten worden,auch die Auferſte⸗ 
etzet worden, entſtehen allerl hung der Todten — 
paltun 20. Samariter machen den Juden den 
mewenden hetden u Tempel difputirlich. 
—— * 1, Syrachs Haß —* an Samariter 
„ce et euicifben Gorresbinft| und nni u 
in Garizim an, 2, Wie Samariter und "Juden ihren 
4, Dadurch ift der sefäben Samen | Haß gegen einander offenbahren, 
tern und Juden geworden. 


23, Die un nennen Chriftum einen 
Samar 
24. Galıläifae Juden ſind den andern 


5. Wo m den Namen 


6. Aus eben —— ſie ihren Ur⸗ uden verhaſſet und warum "= 
hrung % ar oe früh fi folcher Haß ange 
7, Cut fponnen, 
8. Sie — — 26. Die Samariter wiſſen ihren Haß beſ⸗ 
fraeliten ins Land, fer zu verbergen, als die” Juden, ' 
9. Sie begebren einen Iſtaelitiſchen ] 27. Wenn es den "Juden wohl gebet, 
rn welchen fie such aus Ba⸗ wollen fie ihre Freunde und Ver⸗ 
lbekommen. wandten ſeyn, gantz nicht aber, 
10, Ob es ein Goͤtzen⸗Prieſter geweſen. wenn es den "Juden übel gehet. 
11. Wenn dis gefibeben, und ob diefer | 28. Ob etzliche mariter ihren Ur⸗ 
ieſter Eſta gewefen. forung won Jacob gehabt, 
mariter wollen GOTT und den 29. Wie lange die Samariter im Lande 
Bögen dienen. eblieben. 
13, Die — den Juden vers | 30. Werden won ben Römern, denenfie 
ſich widerferzer, geſchl 
14. olen nach enge ig aus 31. Viel mic den Juden — 


seen helffen, weldyes 
e 
15, Die 
Ban, 

16. Die Juden verbannen die Samariter 

fehreePti Be 
17. Lan Den Da I het un a 
18. Die Samariter fallen den —— 


uden im Tempel Garizim 
19. Gu Fi Samariter ein Losbrange 


den nicht leiden wollen, 
mariter hindern die" Juden im 


32. Diele find Chriften geworden. 

33, Diele Samariter find lange im Lam 
de geblieben Über 1000, "Jahr nach 
Chrifti Himmelfahrt. 

34. Befchreibung derfelben, 

35. ©b fie heute ein Aalb anbeten. 

36. Was fie von der Schrift angenom̃en. 

37. Nach eglicher Mieynung follen die 
Zigeuner von ihnen herkommen, 


138. Befchreibung der Samariter,die itzo 


im gelobten Lande wohnen, 


Beilen num alfobalb nad) ber 
238 Tode das edle 
ort GOTTES und die reis 
ne Lehre allmahlig aus den 
En re in 
ingegen a en and aufge, 
— kommen, find alleriep Spaltungen und| ZB 
—— Secten daraus entſtanden, die rechte Weiß⸗Sp 
—* Spal» heit iſt von ihnen — on 4. ge an 
ihnen erfüllet wo 
13, 14, fpricht: rung dis wo 
zu mir naher mit feinem zn 1* 
mit feinen Lippen mich ehret fees er ee 


wil ich auch mit dieſem Volcke won 
li umgeben, aufs wunderlichfte und 


felgamefte, daß die — einer Wei 
fen untergebe und der d feiner 
u ge —5 RER 
er erſte entli) don Haren 
en Ott —— na 


—**ꝛ eineg Yaddi 
—— ‚il 


—e aſſes ehe —28 [12 

anafl 

ers Jaddi Bruder und Statthalter macht. 
Alerandribes Groſſen. Diefer,da er 


Weib olt 
—— or 20 en — 


en ward e 
— ————— des Sanballat, * 


1. A 
Weil GOt⸗ 

tes Wort 
mn —* 





—* erne von mir iſt, und mi 


enſchen t, die ſie lehren, ſo 


Cap. XI. Ron den Spaltungen, fo nach der Zeit ic 
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tersin Samarien , wie im Buchvom Tempel aus Babel zurück, und ihnenzugefandt ward, 


a 30. gehöret,:( (2 pay ende auf Dem | welcher Priefter ohn 


ohne Zweifel feiner von den 


FIRE den —— ia, ward | Kalbers‘Prieltern ,. ſondern ein Priefter aus Den 
Eentiche har yo ief rigen ya dem Stanar Levi geivefen, der fi erwaheim: Ang 


Sn durch —5 che Bol? ‚undden Levitiſchen 

"" Sffenlichen Gottesbienft, daß er nicht mehr 

senken tie rn 

—— ſondern itzo auch in Samaria im 

pel zu Garizim gehalten ward, wodurch 

Dadınd ift = der Haß zwifchen den Juden und Gas 

Ken ec u mariten in der Sen, Ba die fchonvorhin eine 
> en eit, und gleichfam toͤdtli 

fft unter einander hatten, immer 

ger gemor: — roͤſſer ward. Denn damit wir | herna 

—— * * der Regen 

ım Sande Sirael, na e uͤhrung * 
—— frael, geltanden, beydes vo 


Samari 
den Namen Tags Reife von Jeruſalem ab war, und her⸗ 
bekommen. nach von Herode Sebalte genennet ward, 
Jofeph.lib, 15.antiq,c. a 1.) da fie fich nieder» 
en, führen, waren nicht vom Öefchlechte 
Heyden aus allerhand Ländern 
Aus Eisen in Arien, als Babel, ephars 
Ländern fie ih yaim und CTutha, (4) von welchem lesten Drt 


* — die meiften her waren weßwegen fie auch ungger | de 


5 mein von den Hebraern Die Cuthaͤer genennet 
Euthäer. werden, wie zu ſehen bem jofeph.lıb.9.an- 
8.  tiq.c.14.:Druß.libi3.de trib,dedt.cap. 11 





aus 
licher hievon veden, und geje | gefommen. ber diß iſt nicht 


lich neben in Iſtael, das Volck zu m 
terrichten, aufgehalten, und gefangen mit w 
Keine worden weil —— gtrer 
je unterwieſen, wie ra, ge den 
wahren GOTT )fürchten fölten. Epiphan. 
hzref.8.lib. 1.com. ı nennet diefen Priefter 
Eftam, und.mepnet, es ſey diß etwa einige, 
dreyßig Fahr nach de der Stadt 
‚und märenviergig 33 * 
ra * 

ſon⸗ 
dern aus 2. Reg. 1726. irre * 
hen —* hernach g da 

inge ins Land main, 

vor der V Jeruſa⸗ 
—— Ob die⸗ 

laſſen wir dahin 

— Das iſt gewiß, ak der berühmte 
Efra, der nach der Wiederkunfft aus Babel 
den Gottesdienſt fo ſtattlich wieder in den alten 
Gang brachte,nicht gemefen. Denn wie ges 
—** es 130, Jahr etwa vor der Babplonis 
(chen Gefaͤngniß gefchehen, da denn Die Babys 
loniſche Gefangnik 70. Jahr währete, und als 
fo von dieſer Zeit an bey 20 Jahr bis — 
r Wiederkunfft aus gewelen, da 
Eira erft aus Babel und nicht aus Samaria 
hinaufaefommen, und alfo kiar zu-fehen, Daß 
dieferPriefter nicht der beruhmte£fra,fondern 


falem 
hernach die 


Sie amen un diſſertat 4.deliterhebr.gen.an-| ein ander Priefter gervefen, Ob nun aber wol 
ne Diefe Hepden wurden von Salmar | diefer Prieiter Das Seine treulich getban, fe 
Sachsen —* * die zehen Stämme: Iſtael wegge⸗ auch eine Zeitlang 2 doch dieſe 
ins Sand. iwurden / anftattder Aßengeführten das | Henden, von der in ihrem Lande gewöhnlichen 
d Iſtael wieder. zu befegen und zu bauen | Abgötterev,fich nicht gang wollen abziehen laſ⸗ 
Weil fie nun bey ihrer An | fen, wie denn ſolche eingewurtzelte . 
fft ins Sand ‚Firael von den Lmen befftig an nur langſam auszurotten feyn,fondern has 
nr r und ihrer viele geröbtet murdem | Benin Bern ehinder, und * * 12. 
en —— —* ———8 n, Samarie , 
Sie Dcht ge ve weil ſie den Bolt fe —— dienen = wollen 
ten einen Sf „ begehrten fie aus Babeleinen | ihnen Ten Ola zu dieſem Are den Sr 
raelitiichen riefter, der fie nach der Weiſe der Kinder | nen SOrtesien ft ermehlet-,.alfo, dafi fie — 2* 
ae) fachderen ZBohnung und Lau fiebejogen, | weder falt noch warm ; weder. echt jubifch 
aus ‚unterrichten,und’dem wahren GOtt zu dienen, | noch —— —* — ** ge⸗ 
— lehren möchte, worinnen ihnen auch gewill | wefen, und GOit und den Goͤtzen dienen 
daheaaınd inet — — wollen, wie davon ⁊. Reg. 17, 24. ſeqq. weit⸗ 
aus | laͤufftig zu leſen. 
— 77 Hierdurch wurden ſie den Juden, die in 
ungen. 

8 Der teen une Binmerdungn, diefen Samari⸗ ‚| Huda maren, überaus verhaflet, ir nie * 
————— Hebraa VoL.Il.p. 4334. bis an die Babyloniſche Sefängniß, fon * —* 
erwehnet. = Beta dep rn Sin aus Ba⸗ 

) Dresiimdenn nr se Schureanf ne | el Denn da die Fuden aus Babei wieder 

: Lad Dilfertationen Mit, Ya r25. und surüc? kamen und Frevheit erlanget hatten,ben 


Pare.11.p. 62. da eramleten Orte jeiget, daß fidh | 8 
diefe Samatiterin - befannten Chronico fehr 
and lieber Rinder Ffraelnemen, 
( 28 J ein gedoppelt OQutha in Chaidea getvefen, wie 
— — jriget de religione veterum Perfarum 
p. — Daes Cutha, davon die Samariter Cu- 
thaei heiſſen, bat nicht weit von Babel 5* Sie 
he Rel⸗ndum lc. p. 67. Sonſt handeln auch von 
den Cutherern Forfinrüber Zemach David p 247 . 
era Merınus in Fxercitat, de Litpua primsva 
p- 193. Fac, Bafnagr in Hiftoire des]uifs Tom, II 
“9,286. und Owsfws über den Talmudifchen Tractat 
Berachorh VII, 1. Tom, I, sry Surenhußianz 
pag. 26. 


—3 Tempel wieder auf ubauen wol⸗ 
ten dieſe Samariter oder Cuthder mit Antheil‘ 
am Tempel haben, und mit bauen, gaben auch- 
vor / daß ſie der Juden GOtt eben fo mol als Die | *— 
Yuden Felt, uchren. Aber die Juden vol naeang 
—* durchaus nicht annehmen, noch einige inf ub 
Gemeinfhaft mit ihnen haben. Worüber — mit 
die Samariter erbittert wurden, und an ben bauen heif, 
König in Perfien fehrieben, auch durch ihre a 
Lügen es dahin brachten, daß den Juden das nicht Leine 
weitere Bauen auf etliche Jahre unterfagt,und wollen, 
ver⸗ 


eg nad) 
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10. berboten ward, thaten auch den 
Die Samo der, mas ieföten, ie Dave © —* 
— menge riet wur 


mufieirten, und verbanneten Darauf 


dreydoppelten Bann C movon unten c. 26.) Die | ‘Ber 


Samarıter durch den Namen GOttes mm! 


und durch die el riebeneSchrifft 
— ns ab Up Cette] Sebanbeben 


niemand hinführo das Fleiſch oder Brodt 

—* Samariters eſſen folte ; wer es aſſe, ſolte 

‚ als der Schwein⸗Fleiſch gegeſſen hatte: 

folte auch kein Samariter zum Juden⸗Ge⸗ 

noffen gemacht , und im die Jüdiſche Religion 

genommen tverden, folte aud) feinen Theil 

mit ihnen in der Aufferitehung der Todten, 

auch zu Ferufalem einen Theil oder Erbe has 

ı7. ben. Diefen Bann ſchickten fie zu Den Ju⸗ 

den Den, diein Babel geblieben waren, welche 

Bra in Dar ſichen Yan nicht allein billigten, fondern 

dern Juden beftätigten und vermehrten, wie aus den 

beftängen. Debrdern erzehlen Droſ de trib. lect. lıb. 3. 

cap.ı. Walton. appar. bibl. proleg· 1.$.4- 

Lightfoor.hor.hebr. ad Johann.4,8.Bux- 

torff. differtat. 4: de liter. hebr.gen. an- 

—* $.49. Selden de J.N.&G. Iıb.2. c. 2. 

& lib. 4. ©. 7. auch beym Tempel c. 32. in et⸗ 
was gedacht ift. 

18. Diefe Verbitterung ift um ein grofies 
Die Sama yermehret, nachdem der Tempel zu Garızım 
nie ee. erbauet worden, da, wie e8 fcheinet,, Die Gas 
gen Juden Mariter ihre Abgoͤtterey verlafien, und fich 
im Cmpel abtrunnigen Fuden in Diefem neuen Te 
Barizumzu. sugefellet, wozu das Anfehen und Die Gewalt 

des Stattholters Sanballats feinem Schwie⸗ 
ger / Sohn Manaffe, als dem neuen Hohen» 
prieiter in Diefem Tempel zu Gefallen, eın grofr 
fes ohne Zweifel mit gerwircter hat, und find als 
fodie abtrunnigen Juden und Die Samariter 
einander in der Religion und Levitifchen Ce⸗ 
remonien diefes neuen Tempels gleich gewor⸗ 

19. den. Die Juden zwar wollen diß nicht gern 
Ob die Sa: geftehen, fondern geben vor, daß die Sama⸗ 
mariter eine giter bepihrem Goͤtzen⸗Dienſt geblieben, und 
Taube ange quf dem Berge Garizim eine Taube angebes 
ee und in der Tauben Namen beſchnitten 
Damen be: morden, hätten auch die Aufferfichung ber 
fnitten wor« Todten geldunnet, und davor gehalten, daß die 
den, auch die Seele zugleich mit dem Leibe fturbe, (5) Aber 
—5 es dichten ihnen * — * * * 

icunen. Mehr aus bloſſem . Vid. Druſ. de 
— wi ſect ray 3.cap, 10. l’Emper. ap. Wal. 
ad Joh. 4, 5. Horn. not. ad Sulpit. —— 
utor. 





— — — — — — 


Cs) Daß die Samariter die Auſerſtehung der Todten 
nicht geleuguet, hat unter andern Herr Reland dar⸗ 
getdan l.e p. 31. und Aumfr, Hoch in feinem Eng: 
lifchen Tradtat : che Refarrıölion of ıhe [ame body 
aarııd, 


den zuwi⸗ | hiftor. facr. lib. 1.c. 86. Buxtorff. l.c, Wal« 


ton, appar. bibl, proleg. 11.$.6.7. 


— — —ñ — — DDP 


BEL ng — 
ie nunmehro 

Dann Aimden,. den Zuden ım Sud Den 

Lande groffen Streit wegen des rechten —— 3. 


den | pels gemacht, indem fie, wie beym Tempel ug 


c. 30, gedacht , behaupten wollen, daß Der 
Tempel auf Batizim, und nicht der zu Jeruſa⸗ 
lem der vechte Tompel wäre, welcher Streit 
— nd 
nig von Egppten zu ihrem Dichter 

in erwe a wo wolder Tempel auf dem 
isim endlich Durch Hircanum 200, 
Jaht nach der Erbauung verftähret morden,fo 
ut doch der Haß zwiſchen den Samaritern und 

en Dadurch nicht aufgehaben worden, ſon⸗ 
dern in feiner Krafft immer fort und fort vers 
blieben. Syrach weiß feinen hefftigen Daß 21. 
en re — in 

: Zweyerley Oo richt er, Samaritet 

von Aergen Feind F — aber bin und 


ich ſo gram, als fonft Beinem, den Sam En 


zitern, den Philiftern, und dem tollen Por 
belzu Sichem, Das ift, den abtrunnigen 

den, Die dem falfchen priefter Manaßi 
nachgefolget,und mit den arıtern eins ges 
wordın, (denn Samaria ward Damahls Die 
ganze Landfchafft genennet, worin Sichem die 


ſpeiſeten Die Juden mit de 
trunden auch aus einem Becher mit ihnen riter und? 
nicht —— * wieder mit den d en Drannn) 
nicht, daher 1 Samaritiföhe 

30h. 4,9. nicht unbilligverrounderte,DapCheis un, Tr 
ſius fie um einen Trunck anfpricht,indemn fie ſa⸗ 
get: Wie bitteſt du von mir 
du ein Jude biſt / und ich ein i 
Weib? Dennn die Juden haben keine Ge⸗ 
meinſchafft mit den Samaritern, Wenn 
fie einander begegneten, und einer den andern 
fahe, ein Jude einen Samariter,oderein Sa⸗ 
mariter einen Juden, tieffen fie einander zur - 
Röhre mich nicht an, weil ſie dadurch ihrer 
Meynung nach,verunreiniget worden, welches 2. 
Die Samariter noch thun follen, wenn ſie einen 
Ehriften, oder Juden, oder Turcken begegnen, 7 >: 
daß fie ihm zuruffen: Kuͤhte michnichran, wa 
wie Age Gemar. Sota c, 3.9.7.80Wa+ 

enfeil. not.7. Buxtorff. diflert. de C cena 

omini thef: 30, Druf'de trib. fe&t.lib?2. 
c. 15-p.84- $ Scaliger. elench. tribzref, 
c. 7. P. 60. Grot. ap. Wal, ad Matth, 15,2. 
Quiftorp ad Joh. 4, 9. Conf. Selden..de 
N. & G. lib.2.c.$, Jac.Capell.ad Joh. 4 
20. (6) Daheroauch Ehriftus Das hoch ers 


Yaupt: Stadt war) Spr. 50,27.fegg.  E6 an, 
n&amaritern nicht, Wie 


(6) Bon diejem bittern Haf hat neulich Herr D,.David 
464 gehandelt in diflertationibus tribus de caufis 
odii Judzos inter & Srmagitanos. Herr £ 
Schetgen in Horis Hebraicis über Joh. IV, 9. pag. 
343. und der fel Balrha/,scheidins in feinen Prete- 
ritis, wie fievon Öru, j G. Meufchen im feinem 
Novo Teflamento ex Talmude illufrato gedructt 
worden, p. 149. Jolephi hieher gehörige Oertet 
bat Herr Xb. 222, 0::;= gejanumlet in feinen Anim- 
adverlionibus über Jofephum edit, Haverca 
p-312- Siche überdem Hru. Per, ——— 
Hecatzi fragınenta p, 20, y64 








Gap. XI. Von den Spaltungen, ſo nach der Zeit x. 88. 
Bebet, daß, da ein Priefter und Seniefilt dem | ein Propbetauffftebentönnen? Demgu 
daß, da ein Priefter und Levit für dem 
ES) 
verlaffenen M 
Samariter hi getreten, — Stan 


ein Eönnen? Dem gu⸗ 
333 Sr tn, ihm — 


reimt vor, daß aus San —* une 
areth lag, was Gutes folte herfommen, und 
we | a : Was Ban von Nazareth Gutes 














fen, daß ein ariter —— ommen? Zoh.1,46. Wie denn auch der 
u Huiffe gekommen. Qiraun, da fe Mammeluck und verfluchte Spötter 
feiner Reifenach Zerufalem Bo» | Julianus den HErrn Ehriftum aus Schimpf 
ten ickte in einen Marckt der einen Salilder zu nennen pflegte. 
riter, ihm ge ten, wolten 6 ob war die Juden ihren Haß a6 
ihn Die er nicht ann nn 5 amariter, wo fiefonnten,ausliefe DieSamari 
er 8 chtg de Samariter wieder gegen die Ju⸗ ter wiflın ide 
wandeln * Luc. 9, 52. 121 — et hinter mis 


e die Samariter einften des Nachts am 
Feſt i as Dem Binde zu hingen, indem — Fuben. 
BT elleten, wenn fie ihren Nu⸗ 


gen fahen Cuthaͤer, wie fie die He⸗ 
Bee die Griechen aber Sama⸗ 
riter, fchreibt Jofeph. lib, 9. antiqut. c. 14. 


d alleseie wanckelmüchig und unbes 
N änbig gewefen, Bm m feben, 
daß es den Juden wohl ge geberpiegen Te et eöden 


em Wer Bene den Mantel nach gen, als die 


Rn —— ige die Sam 

De Ya uns bene da * dem wi Ehrifto re 
ae er Feindfehafft andeuten mwolten, Fein 

ſich ihre Blue, Freunde und 


um einen a ap oder fhlimmern Das 
Samaritet. s ten suunennen, alsdievon ae eph herges — 


A zu Senden, ai als zu ihn einen Sa⸗ 
Satiläfiäe  miariter mariter'nenneten, Joh Sa, meil etlis | kommen Nee rd reund⸗ de uud Ders 
Den EM find che Galilder von — ———— ihren Urs | febafft zu fammen haben. Wennfi e aber wandten 
—* ben alle Galilaer Das entgel⸗ —— es ihnen übel gehet, wollen fie fon, gaut 
or and —9* müffe ken ud ui ächte Juden, die da fich ihrer nichts mehr ann als die mean * 
amaritern feine Ge⸗ſie nichts angehen, und ihnen eini 
a, unbe find den andern Juden | Sreundfchafft zu beweifen micht ſchuid —** 
ie tie ——— übel muth» | waͤren ſinte mahl ſie aus fremden Landen 
ine. Sa prior. ad Voc.N.T. 8 und von andern Voͤlckern hergekommen. 
783. = azarzus, da er drey Urfachen anfüh; | Undlib. 17.0.8. Die Samariterhaben die 
Fe un) * die Galilder den Art und — an fich, daß wenn 
eweſen und dieſe, — ım Gali- | es —— — el len fie von Feiner 
— fein ihrenlirfprung | Verwan ihnen undden 
den Scamaritern hatten, vorn an feet: 2* keiten eier 
sieh! Spanhem, dubior. Evang. . Hergegen aber, wenn fie feben, 
2. dub. 53. 94.thef. 12. muthmaffet, 5 |bup a baren täcklich und wohl ger 
—54 Haß ſchon im erſten Tempel an — * het, flicken ſie — bald wieder ein bey * 
Salomo dem Hiram zwantzig Städte ger dh eben für, an Siam an 
Sad u —* rn TOR neben der | re ns * —— — befreundet/ und nr 
aelitifchen * e prechen; echt ſey von a⸗ 
Be fs —* nd ** ee 46 de erh he nen ferbe, 
/ gekommen o erz oſephus an 
* aus permehtet worden. = bee es — eben 
fagen, wie fehr Die Juden im jüdifchen Lande 
die in Galilda wohnende er verachtet. (8) | au 
Sie haben einen folhen Galildiſchen Juden 
nicht anders genennet , als mono Are 
einen rechten Dumtian und albern wie — 
Schoͤps, wie Hacſpan. anmercket prole- a, 0 8b je en wir todren, ift esihnen ab» 
gom. adnot philol.p. 9.da et aud) Joh. 7, | gefehlagen Das SSamaritifche eibfi 
s2. anführet, da Nicodemus fich Ehrifti ans mit Chriftoing Geſprach einließ,nennet fie den 
nimmt, und die andern ihn anfahren: Biſt | Patriarchen Jatob ihren Dater, als märefie 
du auch ein Gallaͤer Bift du nun auch) | von ihmmhergefommen: Biſt du mebr,fpricht 
zum Narren geworden Forſche und fiehe, | fie,denn unfer Dater Jacob der uns dies 
aus Baliläa 2 Bein Prophet auf, als | fen Brunnen gegeben hat? Joh.4, 12. (9) 
weiten ie —— find weife wiewol man nicht leugnen Fan, daß micht vieb 28. 
di Männer, die Galilaͤer ee maritern von Jacob Ob erliche 
aber — 28 pffe, wie ſolte aus ihnen | au hergekommen, weil,da ee — 
ein tet worden, nicht alle Einwohner des rn. no 
Landes a meggefommen, fi mem ng ge 


eben demſelben Ort da Alerander der Groſſe zu 
ei den Juden unterandern ie se 
N RS Da fie nicht fäeten, 

Diet ungnachgel die 
ter —— und 8 Hebrüer gleiche 


(7) — Uran bep Hrn. D. Mill, von 
(8) Siehe meins Curas über Joh, 1,46. 





u Set _____ gedlie beit, 
— fe * auch Kinder Iſrael genanmt. 
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Heblieben,toie wir c. 21. vernehmen werden, de⸗ 
Een eg — u nung er ges | aus 
wohnet un v ihnen 
Du ‚da Antiochus Epiphanes den 
erufalem plünderte, den rechten 
Gorteebie abfchaffete, und übel u” 
haben Die ariter alle F chafft 
Glauben der Juden verleugnet, und vor * 
ben, — Be ten, 
auch ihres Gefchlechts nicht 
von den Sivoniern herfämen, und 
tem Tempel auf Garizim einen neuen Namen, 
are * ** er Tempel, y 
eym Joſep 12. antiqu. c. 7. 
r —— ſind dieſe 
„und wo un 


der Juden 
" ch geachtet, haben 


verſchwiegen. 
uszu 
en haben See auch Te: 
vollig * laſſen. 


ſe Samariter ſind bis an die letzte 
wi ing bie xy re e— im Lande geblieben, Ben 


Santati 
dm Bande era e —— und e$ 


Denim en worden, twie 19: 186 
— fe fd ‚2. bet Meer (Tılib. 3. 
tüiderfeger, © 2 meldet. Hernach find fie hin und wie 
gefhlagen. der mit den Juden verfizeuet tworden. Unter 

no und Juſtino — 


Biel mit den * gem uns find ie Auf⸗ gang u 
— vers —— —* ſie ae —A 
überwunden, auch viele 


zum Chriſtlichen Glau⸗ 

Biel . ben gezwungen worden, wie zu ſehen beym 
Ehriften ge.Kipping. exercitat. 37. de Sacr. SR 
worden. Doch find hin und wieder noch viele bey ihrer 
Biel Eama · Religion über: * fonderlihe auch im ge⸗ 
pe find lang lobten Lande. er b ekante ZubeB enjamin, 
im Sande ge der, wie lEmpereur in feiner Borrede an 
blchen ber Den fer förei, Anno Ehrifti 1173, geſtor⸗ 
I 32 ben, bejeuget in feinem Itinerar. p. m. 66. 
Hiruelfahrt. — 2, daß er Je * Zeit, da od im gelobten 
a ande gereifet, und gen Garigim gefommen, 
. mE ac hr hundert Guthder oder Samariter 
eb gefunden, die allein das Geſetz Mofis 

—— wie auch Schindler. lex. pen- 


in m2 pag. 854. ſchreibet, daß von der 

Chr nichts mehr bey ıhnen gegolten, als 

ae ücher Mofis. (10) di itten noch 
Beiöres _ Damahls Priefter aus den Nachfommen Ans 
vung derſel yon gehabt, die fich aber mit den Camaris 


tern nicht verhevrathet, damit fienicht unter 
fie vermenget würden, ſondern wären in ihrem 
Sefchlechtegeblieben, hätten a. inibrerDBers | fi 
fammlung auf dem. Berge Garizim Brands 
Dpffer geopffert, wohin fie Deut: 11,29. gezo⸗ 
gen ; Du ſolt den Segen fprechen laffen 
auf dem Berge Garizim, und vorgegeben, 
da märe das rechte Heiligthum. S ätten 
aber ihre Brand Opffer auf Öftern und andern 
Feſt⸗Tagen auf dem Altar geopffert, der auf 
dem Berge Garizim aus den Steinen aufges 
bauet geweſen, fo die Kinder Iſrael nach ihrer 
Ueberkuufft über den Jordan daſelbſi aufge 
nn 9 


(10) Siehe meine Bibliothec. Hebraam Vol.ll.p.43 3. 


| 
gaben ih» 


* ie auch die. Waffen er⸗ 
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Be En * fie wären 
—— auch > 
(obs One —5—— ——— 
24, 32. n 
auch hin aD a ai ehe See Bee 
Fr *— er hin und wieder 
llaänder Sandis, oe 
wa * und mehr 


weil — 
in 
Dal Be nd OR * — 
—9 ein Ralb anbete, wie ihm ein Kauffmann 
aus felbigem Lande berichtet. 
wird dem guten Sandis fein x 
en fol —* (11 Dennder K 





mehr a — —— R 
nd rod d 
Bis —2 


an du —* * 
—— 

beieein Vol, 

— —* —— 






der Bunde See == 

ga r er 

nie von dannen wertrieben. 

oder daß fie — als aus 

mit Moſe ** ommen. Von den al⸗ 

ten Koͤni marien, vom Abfall 

der zehen eine unterdem Jerobeam, 

wiſſen fiedas geringfte nicht, Simfons, 

Samuels, Davids und anderer 

ur beyläuffig in einer rar 44 
Buch Joſua nennen a 

uͤbrigen n ſie von den 

nichts. Sie wohnen in — —— set 

Doͤrffern in der Landfcbafft Samaria, er 


Alfo hat der Priefter Manaſſes ut 
nur eine geauliche Spaltung unter den Juden 
in der Religion angerichtet, und fiein 2. * 
le 5 — ſondern auch die Feindfi 
en Samanen und Juden nur berfti 
8 ee t. 
DB 


(11 Von denen; igen Samaritern ndet man zuver⸗ 
iger Ma —— —XR a abet manjuna» 


tingtoni p. 12. füg. ald melcher ſich fe —* 
nen aufgehalten; bie Dann en Br * hi 
Samariteruan Jobum Ludolfum unter ende 
gen, welche belobter Th, Smith nebft Leben 
Hustingtoni ju Londen 17704. beransgegeben, pr 
7.fgq zulefenift. Zu ——— ——— 
in ihren eigenen Briefen an jobum —— 
Be Cellarius mit feiner Lateiniſchen U 
Anmerefungen In Zeig 16884 4, € 


Gap.xu. Von den Sadbducaͤern. 883 
Bas XI, Sapitel. ' 
Son den Nadducaͤern d 
Inhalt, EM 


1. Von den Sabdnekem:  .. f :  riter ÖbereingeBommen, und wow 
2. Woher ſie ihren Namen bekommen, | innen fie unterſchieden gewefen. 

3 — VE 14. zu der en — 

ĩ Eu sag. Die vornehmſten im Volcke waren 
4 Aus einem unrecht —5 Sadducaͤer. | 
Spruche ihres Lehrmeiſters fangen | 16. des ein Sadbucher. 








(ees · 785.) 


1 





Me ihre Kegerey an. 77. Gie fielen den Pharifäern im Urthei⸗ 

$. Sadoe ein een gerne bey. 

6. Auferſtehung der Todten iſt auch 18. Sie haben wenige oder Beine Buͤcher 
2 8 Sadoẽo deiten geleugnet wor⸗ geföhrieben, noch das Geſetz erkla⸗ 
| vet, 1 

7. A leculo in feculum 19, Chriſtus und feine Apoſtel Haben mit 


—— — das mändlis| den Sadduchern viel zu thun ger 
— Rarraim —I ——— 

— — — Rn —— 
10. Seutige Karraim. VERS 2 : — 
11, Sind den andern Juden führ vers 21. Ananus hilfft ihr wieder auf bie 


D 


er, viel verhaßter, als die C Beine . 
"fen, Karte * 22. In Italien und Tuͤrckey ſind noch 
12, * die Sadducaͤer bie Pe. — der Sadducaiſchen Secte. 
Schrift angenommen = "| 23 Ein neulich Exempel von einem 
13, Worin bie Sadducher und Sama ⸗Sadducaer. 


dtger hats ber Paeſte Sodde Simeon den Gerechten Civel —— 
je allegeit mit Jaddo Kr reg 


zu. ea dd 
en un e 
ae au Serufalenperaffen, nach &a ‚ten Blei fepn,. Die t ihrem Deren 


2. marien gezogen und im Tempel zu Garisim | Dieneten, daß fie einen Lohn davor befämen, 
Moberfie der fürnehmftegersefen.  Diefer fing eine bes | fondern vielmehr den Knechten folgen, Die zwat 
ihren Ra: fondere Secte an, fo die Secte ber Sadducder.| Dieneten, aber nicht ums Lohns roillen. Die 4 
men befom: genennet wird, nicht als hattet fie Dielen Na⸗ | haben feine beyde Schüler Sadoc und Bai⸗ Aus sine 


ine 
. men von der Gerechtigkeit dedeck gefrigt, wie thos unrecht verftanden, und d unrecht vers 
egliche wollen , fondern von diefem & ' | ſchloſſen und gelchret, Eh ade ac Mi —— 


weil diefer Sadoc der fürnehmfte Urheber ders | Leben kein Lohn zu gewarten, auch Peine rer £ 
3. „felben getvefen. Es war diefer Priefter Sa; ‚ Auferfiehung der Todten R hoffen, haben fers fangen 
Saboc und Doc (2) neben feinem Mitgeſellen Baithos d alles gethan, gefaltet, gebetet ge bie auge 
a ein Schuler des Antigoni i, der den | opffert, und mas fonft im Geſetze befohlen"® 
Ynrigoni, Sir | wird, um seitliche Wohlthaten von GOTT 
—— su erhalten, ee —— 
Auctot wird in dieſem und folgeuden EC» | N 100 
ten der üben, aenlih &ab. | Druf: lib. de Hafid. pag. 15. & de ırib, 
— 35 Bern und —— — ſect. lib. 1. cap. 6. 5 lib, * gen 3.& 
ern vie "| comment. prior. ad voc. N.T. voceSa- 
a —7— doc, Schindler. lex. pentagl. in ꝑ p. 
sagmate trium Scriptoram. uſtrium de tri 1522. Moller, Judaifm. pa. 67. Voifin. 
feitis Judzorum Delphis 1703. 4. Xadtte da | not. ad Raymund. Pug. Fid. procem. ad 
a RE |E6-po 1% fen, lotinger chef it 
15. 1g: gEMARnE , TDIE D Hl "| lol. lib, 1: 6, 1.fedt. 5. pag. 34- Lightfoot. 
eh iufonberheit geförieben, p-817- © | Hör, hebr. ad AR.23, 8. Scultet. exer- 
(2) Siehe von beyden, dem Zadock , und feinem Ttett 2 eit. 
a een mein elihe darı] _Darder-und @ffärn, in Die Zeiten Sonatand, der 
Bebr., p. ’ Jaudeſen em etn ars " 
* s bafer Zadock der Urheber der Sabbucder uerſt Maccabäus "genannt.worden, ſetzet, und bies 
fey. Siehe Humpbr, Prideaux iu feiner Conne- | es aus joſapho Antt, Judaic.Xill, 9. (dem unfer 
zion des Alten und Neuen Teſtaments Parı.IL.c,. |; Auctot cap.23.%. 3: anführet.) zu ifen für 
5. p.4 126 der teutichen Aeberfegung, tie auch et. Dem fen: mie ihm wolle, (o iſt doch dem 
Hear Lakemacher in Obfervatt, Philologicis Part, Name: der Sabducder von biefem Zadock her⸗ 
i p. 13: da ex den Uriprung der, Pharifier, Sad⸗juleiten. — 








und 


"2° tram. de republ. Judaic. pa DE 
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cit. Evangel. lib. 1. cap. ⁊. Gerfon. Tal- | Srommen ch Lohn und der Immen Lohn und der Gemoſen Strafe, 
mud. —— 2 — —— —* sn (4) * 


* sinn, eb daß De 
Im est groſſe a darauf fet, vie 
der Todten alsdie 
Bei ferftehung der Ä 






BE 442. Alting. =; gepubl, ebr. 


37. Leu 
—— 19. Co — de Veiln 
Maimon. de conlecr. calend. c.2. $.2. 











— und banbeto ) 










Eadcı cin ©. Tea Ba digen, Daß — 
Oma ı er * 
nr —— a Masth. 3,7, ee | 

der Todten meynet, 0 mar Di Sauer Ge uferte und find d 


zeit! (in: “a mi Als 
ze 'n aber 2 28 Die da gefagt , es 
(pag. 785.) ſey lein and ‚feine: andere. Zeit, 


D&D 
Es Feinem mündlichem Geſetze, von-feinen neu 
fen en Auficgen , Auflagen ser ‚Geboten, die| pa 
— nl fhon im Schwange zu gehen.begunten, das 


b ifft an, w ie. Karraim ober 
—— fie Sa er genannt rs r a 
nenner wor, Namen hernach auch andere geführet, und. 






and vor Kung der Todten geleugnet —— werffung 
—— —— Bade bef 


be a vor ihm ſchon zu: Ent oe | 


fi ————— 
daß man im — —— nurge In 
ee ‚der 










— 
fen an f und wem | 
— — * ps 








Kan a gan | 
ne verordnet, d 
ae 
ie zu Ewigkeit , anjudeuteng: 
gedoppete Ad (69, «die gegenmpättigeund 
ie Fünfftige.) - ——— dies 
* odten 


— m vom 







* oz — 
panh. ub. Ev art. 3, dt 
Scultet. Exercit. Ei el. lib 
—— thef, Philol, — 


06, abet. Sadduc ge 
uk „, DAkin 1 


— Erlihenplen, ſe hat⸗ 
ten J n eben (6 wol Bermo — 
als die Samariter, und nichts mehr aus der ** 


Br 1 OUT MaEnonE nen; ts alleindie 


a am den geworden die ‚eine 4 
re Nachkommen 
ieſe Sadducger wolten durchaus von 










re tiebene Geſet —* 






cher Mofis, und d — 2 
* She daraus zu ſch — eſſen 
ſtus, da er wider ſie diſputiret 
erſtehung der Todten behaupte ir 
Mofe allein den a — wider ne 
roeil,fie. die Propheten und Andere B 
mie ——— * — 


er] heute find, wie zu feben * E 
1 lib. 1, tom. ı. hpiphan, 
ilm, p. 67. a Druflib, 3..de ER 


cap, 9. 8X. 10% ng, exereit..14.de 
Script. thef: 2: ——* Mol‘ & Aar 


lasst stgssiciag Bau ia a Au 
(69) reger gg —— ai 
169 


(5) Erde Val ran AT 


noch heute viel Juden führen, Cdergleichen | 5 
Karraim in Pohlen nicht twenig ſeyn follen, 
Ar wie * ein geweſener Rabbi Jacob Abra⸗ 
ham, bey Reuſch⸗Lemberg in Pohlen gebürs 
Ki o aber zum Ehriftenthum Bekehrter, 
iftian Gottlieb genannter, eusehlet,) 

— doch feine Sadducder find, indem ſie mit 
andern. Juden die —— der ——6 





(3) Bon dieſen Karraͤern (ap) babe ich weit, 
käufftiger gehandelt in Notitia Karseoruim ex Mär- 
dochzi, Karzi reoentioris, traftatu haurienda 
Hamburgi 1714.4. da id) diefed'Mardochei an 
Hrn. Jac. — mc Hebräifche Nachricht 
ins Lateimſche — und mit Aumerckungen 
erläutert Habe Siehe auch die An, 1721, 4. 
von mir herausgegebeſie Asceflienes, +" 


5 Gabi. Von den &hbukdehn: 7 886 


Geifter ‚ und hielten dafur, daß die —2 
dem Leibe ſtürbe. Sie verleugneten guch 
en, Theils GOttes Probideng —* 
ng, (7) und ſagten GOtt hätte mit dem 
er —* su fchaffeny laſſe ihm 8 
daſſelbe weder wenig ragt 
hielten dafür;daß eben fo wohl das B 
G des Menſch 


1ib.r. ©. 11. Anderehingegen wollen bes 
haupten , daß ſie die gange «Sri —* 
nonmen, nicht ‚allein das Geſetz, fon 
auch Die Propheten und Hiftorifche Bücher, 
weil die Schrift Neues Teſtaments, da fie 
‚ihre Ittthumer veiber nirgends geden ⸗ 
cel, daß ſie die Propheten verworfen, es 
mürden auch die andern Sjuden das nimmer 
— es ſey auch von den 

ihnen nimmer vorgeworffen, auch nicht 
von Jofepho  befchrieben worden, fondern | gegnen, 

































nr 


Be id, as Da vermeyneten, 

nichts ———— 

‚Erz | netenes für eine groſſe Tugend, —— 

ven Lehrmeiftern firıtten und-Difputirten Sie 
Leben nach; grober 


waren, ihrem Leben: bäurifcher 
Sie, und un ic ehnrenne aubges 
— * gen Fremde und Auslandiſche —— 
al | ich, im Urtheilen und Gerichten — 
fd}. wer ins Grab hinu He vet; | ftreng. - Zwar hing en Diefer Sadducaifchen „,,,"} 
kommt nicht wieder auf. fr Conti ar Sertemenigitn —— nicht wenig De wi 
Sarihedr. c.ır. ſect 2. la diefer | vonden — Ceben woie.e0 Hehe waı 
Ian daß hu arg kei ander heute'gehet ; da ber Groſſen 2 Saddn⸗ 
nommen /(6) ae iur elench. trihæe· | vielegute Sadducderg eben, und weder Aufens caͤct. 
C16. Ben l.c. Calixt. Concordi | ft ung der Tobten, noch Himmel, noch Hölle 
— —— Scultet;exercit.Ev- ben) wie denn im Buch vom Hohenpries 
„lib.-1..cap, 22. Kipping. de fack. | fterund‘Prieftern c. 24.gehdret , daß nicht als 
jexertic 74. Qui ad Mätth. | fein der Hohepriefter Ananus der ander ein 
Sadducder en, ſondern auch der fonft 
— rieſter eg bet erfte 


* Win “anf Ir als nee 


[5 


—— Reitznot. 2.adGoodwin. Mof: 
& Aatolib.r.ic.1r, Lighrfoor:hor.hebr: 
ad Joh. 4,25. da er unterſchiedliche Erems 
Bel anführet , "tie bie Sabducder auch bie 
2 faget : * und ae en 

age t Pt eu r 
dem Sauerteig der Phariſaͤer und Sad» 


Druf.lib, 3.de trib. fe Cap.9. &ıo. 
Kan bafft, und weiß. nicht, was 

ducher, führet: Marc, c. 81 Ko ir an: 
Schauer / undfeher euch für, für dem 


Fire en y weilen beybe — 
cap. 10. & Bünde Baden, Cr Kim . — der Pharifäer, und Pr * 
ar. lib. 2. c. 11. vwiewolersn 6 | Sa odi Neil ie 
—* 787. ) Km mil, * behdes in EN oe |ı len ſcharff Sat —* ſelten N * 
9 


aria Saddueder J —* die Sad beſchloſſen und gehandelt. Denn 
Bora Eu eier in Judaa die R n angenommen ; | foofft fie auch wider i ihren Wien zu Aemtern I im, 
Samariter —— bet amaeatben ii de 36 se fie —— der) Kern Ur 
N) Samariter * ei Phar e en im folgens tpeil 
—— ſo 8* nicht unvermuth A + | den cap.) bestallen, das 7 — vn 


gemeine 
Volck fie nicht lange * gedultet —2 
hlevon Matth. 22, 23. Marc. ı2, 18. Luc, 
20,27... Act. 23, 6, 7+ 8. Jofeph. lib. 13. 


woriafie un ten die Sabducder 3 Emo * 
mit einander gemein, als daß fie beyde Die 
gemein.  Auffäge verronffeit,. Im übrigen waren fie 





nicht wenig jeoen. Denn da die Sa⸗ — Aib. 18. antiq. ©2;-lib, 20, an- 
mariter den derhaſſet waren; | rig, c. 8. lib2a,de beil-c. 2 (&,lib. 2. cap. 
da gingen die: er mit, = * +2,) Droklib. 3. de trib· ſect. c.12, ſeq 

—— keiner den andern n die Hottinger. thef-philol.lib. i. cap. ı. fer 


Kon in — een. oe 5, num. pP. 34.legq jeugen, 

* — — ie Set fin 195 ms & 3 Bier: ie Gerlon * * — 

ie Samari uferſte o — vor Zeiten keine er geſchrie⸗ 
—— —— — IS dies | ben ai nicht einen Spruch des Geſetzes veuhin, 
elbe, und wolten von —* — noch einen falm, noch einigen Troft-Spruc) feine Bücher 
wiſſen Ja esl n.diefe Saddueder | erfldret ı dergleichen auch Selden. de Ilhricbrn 

nicht allein die Auferftehungber Todten, Him⸗ ann,civil.jud. 6,2. von den Karraim fchreibt, 

mel und Hölle, fondern auch alle und | dag Fibre Saheher fehr wenig ſeyn, und habe er 

Fr Sei. ai mehr davon gefehen , als ein gedruckt 
MR 2 Pig ———— — 
iſti 


(6) (6) Dirfe ift Die befte. Siehe Huck par. de, ufu li. 
brorum Rabbinicorum p. 226. fyq. Per’, 
in Di&ionaire Hiſtoriqu. & Critique Tom. n 

640. not, G, Saldenum ia Otiis Theolo 

* hen. Exerc, 9. d. 6. und Schuparsum in Mi 

v a Karei5 P, 14-16, 








(7) Ob nnd mie fern die Sadducder bie Vorſehuug 
GDites geleugnet, darılber wird noch geſtritten. 
Siehe bælium 1,6, P. 2637. und 2639. 
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Conſt —— we difche Serte nach 
Ben) in in pe a G kim |be efe er e Bu gi 
fe gefhrieben, (9) umd ums mmen haben; to En (mie m, (mi ur ch — 


—* und Chriſti 1480, gelebet. Es hat der HE * die heutige — 
re Ehe mi u eine & zungen dies | len, (10) einer mit Namen Ananus (12) Cte in 
ka fen Sadducdern zuthun gehabt , wie in aber foll derfelben rear Ta e 


—— What 16,1,.46. da fie von Chrifto ein * in etwas wieder auf die Beine 21. 


gehabt, ° kei, « Ananus hilft 
abgewieſen werden. Iederum Matt. lib. 3, de trib. fedt. c. 15. und Scali ihr wieder 

we. 1 Der Dieufesiehung der Tods trag Sn auf Die Weis 

wider —— noch heute etzliche übrig 

ſeyn, Cı2) wie neben —* ag ı. Talm, Stalien 

Efu | cap. 2. Moller, {m. p.71« Aue — 

a a Eee von Feiner | ee auch ein en, 6 bp fan Een Pr A 

erſte gewaltigen Stoß leiden vorgefallen — 
wuͤrde m: Uriel —— oma, der ein chen 
Sprache aus 


Be En 8 all nude 
(9) Sie —8 und IV. 1,237. wie au ihm (Möllero) zu —— gekommen. 
die Noten über die Notitiam Karzorum p, ar — — —u ———— — —— — buch 


— —— 
sen a 


einige emad) (bis 

— en ke Br Irene De Dana unter en Ra 
2 eines Karaͤers, commentario in * —* —* 

—— w. 88 Se EEE — von Son Ban dm 

—— * — oder — 538 Ba wi ren davon weit fee iſt. 


brauchen der Baräer Hebr 34 een ift, 
e zu mil dbaß von ihren a 
Schrifften heraus ime weil fie der Talmudi. | (12) Sein thdeyume — 


— 


2 6, eins Kardere, Gem Eden, welches 48 Die Mh Clara vote Acofla, 
ber ſel. H Po, Andr, derſelben ven und feinem Buche mehrers 
en 24 Bıbl, Hebr, Vokl, n, 178, Bibhoch, ebr kön —— X 


2 





n 
13. Wie fie von den Sadducaͤern 


Kap. XI. Won den Pharifäern. 
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Das XII. Sapitel. 


Von den RFhariſaͤern.() | 


Inhalt. 


1. Von den Phariſaͤern. 

2. Fr Ir —— 

3. Unterſchiedliche nungen. 
4. Haſidaͤer. TER: 

5 gar Lehre und Weſen. 

6 ——— — * 
7 ober die ri entſtan en. 
8 Was Da ey und beiffe. 


9. Paulus ausgefondert das Evange⸗ 


lium zu predigen, 
10, Worinnen ſich die Pharifäer von 
andern abgefondert, 


‚a1. Weifen und Pharifäer bey den He⸗ 


bräern eins, 
12, 5 erſt zur Zeit Alerandri Jan⸗ 


ifAer genennet. 
abgeſondert gewefen. 
34. Ir: Lehre und Auffäne, Leben und 
andel, Irrthum und Grillen, 
Stolz und Uebermuth, Verach⸗ 
tung der Ungelehrten. 
15. Alle diß Weſen iſt allmaͤhlich auf⸗ 
Perg Theile gecheil 
16, ulen in 2, Theile eilet, 
17. zen. Schule getrieben wor 
18. Die Lehr⸗Haͤuſer halten fie Höher, 
als die Kirchen. 


| 19. Worinnen die Türchen folgen, 


20, Unter dem Hillel und Sammai F 
es mit den Auffägen aufs „sch 


kommen, 
21, Wie Joſephus dieſe beyde nenne, 
22, ge Difputationes unter ihnen. 


23. In wie viel Puncten fie unterfchies 
den 
24 . Ungluͤck offe daraus entflans 
n, 
as. Jährlicher Faſttag deswegen, 


ach den Sadducdern find die Phas 

rifder entftanden, wiewol, zu 

welcher Zeit, nicht eben befannt 

noch gewiß iſt. Burgenf. ad- 

dit. Zach. 5. will, daß fie erft 

nach der Hafmonder oder Maccabder Zeit 
aufgefommen. Aber aus Jofepho ift zu fes 
hen, daß fie zu ihrer Zeit ſchon — (2) 
enn 








— — 








(1) Die vornehmften Schreiber von dieſer Secte 
babe nahmhafft gemacht in Biblioth, Hebr, Vol, 

ü. p. 816. 
(2) Aber ans eben dieſem Ort Joſephi hat ber ſel. 
Herr Lakemacher Part, 1, Obferratt, Philologic, 
.3.fgg. bemeifen wollen, daß fo mol bie Pharl⸗ 
v als übrigen Secten wuter den Juden eıft zu 
Jonathz , des a der Maccabeus 
genannt worden, Zeiten au aetommgn, Denn von 


27. Sielt erſtlich privat, hernach oͤffent⸗ 
ich Schule. 

28. Sein Alter. 

29. Wordurch er zu feiner Hoheit ges 
ade &% mai und Menahem bey 

30, Aillel, Sammai un 
Herode in N im wer eben, 

31. Wurden allein bey Erfchlagung dea 

ber; Berichts erhalten. 

32, Hillels Schüler. j 

33, Ob Hillel im Ober» Berichte Präfis 
dent geweſen? 

34, Simeon, Aillels Sohn. 

35. Deffen Sohn Bamalıel, 

36, Simeon ift der, deffen Luc, 2, ge⸗ 
dacht wird, 

37. Ob er flu Bee nachdem er 
das Kind IEſum auf feinen Armen 

t. 


geb 

38. Die Lehre vom Meßia ift im Jũdi⸗ 
N oa Volcke nicht ganz erloſchen. 

39 


arum die Rabbinen von Simeon 
— — 
40, Simeon iſt zu net. 
41. Sein Sohn Gamaliel ward auch ſo 
nannt, 
42. Rabbi, 


43. Ob Bamaliel der en Act. 5. 
enger ſey, deſſe $: 


44 Wer von Zaillel und Sammai den 
Streit erreger? 

45. Pharifäer und Sadducaͤer gehen 
—— . * 

46. aus em Hertzen. 

47. Be der in groffem Anfeben. 

48: — die meiſten im Ober⸗Ge⸗ 

te, 
49 * waren auch Sadducaͤer dar⸗ 


Denn alſo ſchreibt er lib. 13. antiquit: c. 0 
9. da er von des Zuda Maccabdi Bruber, liche 


dem onathan, handelt: Zur felben Zeit zungen, 


waren drey ten unter den "Juden, 
die von menſchlichen Haͤndeln nicht eis 
3 ner⸗ 








deſſen Zeiten redet Joſephus XIli.9. Antiquit. p. 
649. ed, Havercamp, wenn er ſchreibt: Kara 
Tv geavor rẽror reeis alpiatıs Tor Indalar Hasena 
Er meynet , man folte an ſtatt zaxr billig 

ivi es ſtunden 


(p28.788.) 
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nung hatten, und ift eine Sadoc, der die Ketzerey angefan und 
der Pharı —* andere der Saddus | denn die 2 die fol) erg 
cher, und die dritte der Sect; ercke nöthig — 
Woraus auch zugleich erhellet — — 5 — allen —** Ding alfo fe, — an 
nym, ap. Voiſin. ad —— ———— die Karaim od 
Pug. Fid. pag. 14. und Druſ eiponk | die macht, ie die — verwirfft 
ad Minervy. Serar. —— cap. = in ap- | Hottinger. thef: philol. lib. ı. cap. 1. p, 
Ed g- 103. unrecht daran fey, wenn | 40- — weil es keinen Grund habe. Daß 

De Bar fder —— Sammai 

dieſe, wie wir | che freywill 


illel und zu Efrd und der legen Propheten Zeiten 5 
Sa a m werden Den lager ab Deihen en —— N 
* ſeyn. Scaliger elench, trihzref. | dam re ohne * 
a — * © 


noch die 
ibt vor, daß die den. a hatte "ud von Old Den 
— 3 ed ini a { berührten 


Have. als in den ku— Gebräus 

Bug von Era Den Iren Propbee en er fich finden, nichts zu der 

u it wufte: - Daf hy er 

Ber eine 9 den Büchern ber Macrabaer zu Ob 

fie aber eine geroiffe Gilde und N 
und | und jwar von fo langen Zeiten her 





win zum Di 


Mer 8 gu 
teen, 


eben dem,Das —8 


(Pag. 789.) sun fehuldig waren, 


m 
und auf die — 
—* Da: cn 
en ‚ und die Sub beftän 
—— nennen, — 


—æ&E —— 
a torff. no 
ad Cofri —— 3. $.22. Quiftorp. und 
Friedl, clafl. 1. ad ı, ges 2,42. Span- 
hem. dubior. Evangel —— dub. 28. 
— of. & Aar. lib. 1. c, 
auch Druf. de trib. fedt. lib. ı. 
an q. daer de unterfchiedliche i 
bat Geb uche anfuh führet ‚ wie 
die 9 8 a6 ra — 
andere nur 3. darauf 
lic) ein Sun Dre! Kir —* op * * 
ohn am nächſten Tage nad) dem Der 
fühnsgeft, wie fie zu fagen pflegen: 834 
und vergib allen denen, die mich pla⸗ 
n! wie fie ihte Augen nicht über 10. El⸗ 
en aufgehoben , nicht mit blofiem Haupt 
einher gegahgen, nicht auf Die Seite geſe⸗ 
‚ nicht zu fürnehmer Leute Gaſterey ger 


ommen, und was dergleichen mehr it. = 


Conf. Druf, lib. 4, de fedt, cap, 10. & 12. 
Dorgedachter Scalig. feget hinzu, fo lange 
als die nicht ſchuldige, fondern freywillige 
überflüßige Wercke um bloſſen Gebrauch ges 
weſen, wären Feine Secten im Volcke 
GoOttes entitanden; nachdem fie aber auf 
gezeichnet worden, waͤren viele Streitigfeis 
ten Daher entitanden, und zwo Secten dar 
aus entfprungen. Die eine Karaim, ſo die 
Schrift allein angenommen, bis — 


— — — — — — — — — —— — —— — 


(3) Won dieſen Hafıdıeis Fan mau leſen M. Jo. Yeri 


Paralleliimum veterum & recentium Hafıdzo- 


wird m bi eht. 
Calaubon — — —''— 

I. num.9. w alıdım (Won 
alle Heilige * —* ——* ge⸗ 
nennet worden : a brain 
bahrten Könige die aa —* 
ihre Religion auszurotten geſucht, Pitt 
das Volt in zwey Theile getheilet; ein 
Theil wären die Frommen und a 
Ban: er die —* —— nennen 
nemlich beſt der wahren Keligion 
blieben, * an Theil nodre ge 
worden die Abtrünnigen aus 
vom Geſetze —— —* 
ware ber befondere Name 
ai Eee wie Scal 534 — 

eine gewiſſe Gilde 


ihm wolle, es ſeyn die — ve 
I — Gilde "getvefen ‚un 


da | von ihnen hergefommen, tie S 
ägs | oder e8 wären Die zur Zeit ber Der 
beftändig gebliebene Zuden i 


Dim genennet worden, wie Ca 
unvermuthlich mil, fo ift wol zu vermuthen, 


daß die Pharifder nicht. gar Jung ——— Sala 


dern bald aufgefommen denn 
bon. nicht uneben davor halt daß die Pha⸗ 
eifder nicht viel jünger als die Sadducder 


n. 
Es ſind, wie vorhin gedacht, die Auf⸗ 
ſaͤtze und allerhand Menſchen · Gebote —* 
nach: der legten — — Tode aufg 
men, und allmählig weiter und weiter ei 
tiffen. Beil nun ber Priefter Sadoc 
neue Lehre auf die Bahn brachte, und die 
Öffentliche Ketzerey anfieng, auch die allm 
lig mehr und mehr —— Menſchen⸗ 
Gebote mit allem verwarff, ſcheinet es 
andere Priefter und Lebiten fich ihnen 38 
beſonderem Eifer widerſetzet, und die 
Menſchen · Gebote ſonderlich —* ‚nnd 
fie ben Macht haben halten wollen, und 
diefe Priefter und Leviten, fo fih den Saddu⸗ 
cdern widerfeget , neben ihren Anfdngern 


rum Altorf. 1708. 4. Von der eigentlichen De | Phariſder genennet worden. Conf. Druß 
deutung des Wort? TIYNON, wie fie in He 1b 2. de trib. fet.c.7. Dennfein 
zu. beifie, rs Pace —— in ge ift, die erfte Stiffter dieſer Phari 

n un er biegen unjer oris, un 
verweiſet * Leſer auf feinen Solländifhen com. | ete find Priefter und Leviten getvefen, wen 


mentarium über Jonam p, 33. fag. 


—*8 


15. "oben Barum make 


— 


ei abgejon: 


(pag.790.) 


Cap. KUN Von den Pharifäern. >” 
—— — — 


id. Spanhem. dubior. Evang, part.3.dub. 
28. Druf de trib. fe@.lib.2, c. a. & com- 
ment. prior.ad Voc. N.T,voc. Pharifzus. 
Tremell.ad Marc. 7, 3, Scultet. exercit- 
Evangel. 
& Aar.lib. 1. cap. ge ann hil.Hebr. 
mixt differt. 18. Lightfoot, hor. hebr 
ao Matth 3,7. en ne 
daß fo vieh als ovaına, von 
wa, die Abgefdnderten, (4) Die von an: 
dern ‚(wohin Druf.l.c. 
wie reterit. lib; 6. ad Rom. 1, 7. & 
com prior, ad Voc, ve eg 
— Paulus om, 1,1, ($ 

veibet, daß ih 


uhren 
aber haben fie ſich von andern 
Sn ——— 
udaic.e.a.ſetzet ʒwey 


— 22. und ſyna 
tücfe: (7) 
—3 


* die 
art verke 
i gBeit in — Ceremonien 
und n zu ſetzen 
fangen, haͤtten ſie ſich durch —— — 
men von dem ge 
6) as Vol der 
* das Landvolck nennen, abgefons | es 
dert, und alle andere gegen ſich wie ein 
Fluch verachtet, ſo gar, daß fie ſich nicht 
allein von ihrer, als gemeiner und unrei⸗ 
nen Geſellſchafft und Gemeinſchafft - 
dern auch von aller Berähtung enth 
een, Druf lib.2.de trib, fedt.cap, 3. 
met mit ein, ——— Pharifder ge 
nennet worden, meil fie von we 


Volck abgefondert waren, Kühe 

mehr Urfachen diefer Benennung an, ſonder ⸗ 

lich, daß fie fich auch in Kleidern von den ans 

dern — wie ſie denn, wie wir im fol⸗ 

8* Cap. hoͤren werden, ihre beſondere 
eider gehabt, dadurch ſie von gemeinen und 

ungelehrten Leuten unterſchieden worden, eben‘ 


2 heute die Mönche, und hätten an der Klei⸗ 
dung der Ungelehrten einen Greuel mn 





w um fo BabenEpiph rer und Suidas bie e Pbarifder 
77 armannt er Urfpruug dei Ras 
—— allerdings der Brig ob gleich Herr Vin 

—* in Obfervatt. Sacr. lib,1.c 5. ihn lieber von 
DD paras, d. i. Cohn, berleiten will, weil nem: 
8 kr ei nach diefem Peben eine Belohnung 
Guten boffen bicffen. 
(2) un ran zer er Rom.l.r. 
46) Siehe Buxtorfir Lexic, Talmud, fol, 16 auf 
weiches fih Herr Ouchor über dieſen Ort 4 


lib. 1. cap: 24. Goodwin. Mof. | nen 


dabın, ran re 


de 
Di Our a Kan. meer 


meinen Volche, fd jie [onberse oder 
Erden, 


839 


2% 
ee 


Druf: zwar fehreibet Comment. prior. 
ad Voc.N. I.voc: Pharifieus, — 
erinmern, bepden Hebraͤern gelefen zu haben, 
Coccej. € Chronic.Reg. in 

not. 2.adGemar. 


icp.1g: ——— ſect.e.r8.) 


Aber lib. —— halt 
3 | erfifedanor rm; var Bu —* 


amen wolle ———— als von Al — 
und | dri Jannzi Zeit her ne er Defwegen mit 
ſtreiten. en 
eler Sache nicht für unvermuthlich , daß 
Di Gabun 
anderen, die fich ihnen widerſetzet —* 
—— 
gedrungen. 


nr cdern gang 
gan verpicht auf I obaonber 
hu Die det 
Bug, — 3 ra Tu 


nur inder Lehre von cdern allein, 
Hl — * im &eben, in der de⸗ 


Dingen. 
Die Aufkige und ihre Lehre herr es 

waren fiedarin von den — 

Denn wie Leben und 


et 
Ben ber Cotta ie an Ei 
ung en, tviea u 
Beifter leugneten ——— d glduber eg er 
tendie er wiewol Brillen, 
Denn Fe 


Laube ‚emp > 
Se — 8 * 


gen würden, und, nachdem ein Fer hp — 
Ehrbarkeit oder Boßheit befliſſen hatte, Ichrten, 
darnach bekaͤme die Seele ihren Lohn, etliche 
igen Gefängniß verurtheilet, 
und len uaal und Marter gepeis 
—* andere aber Kae leichtlich wieder 
Leben gelangen, und in andere Leiber fah⸗ 
* (7) ee auch su Chriſti Zeit — 








(7) Bon ber Metempfychofi, wie ie folde don ältern 
neuern Juden, j. €, rbanel, Menajle ben 
Yracl (de Reſurrectione lib, II, ©, 18- p, 214) 


(pag.791. 
‚MR 


tecſten verwötffen, und die bloſſe 


er re in®erleug * 
verhaſſet wurden — 28 ingegen 
— —— 


aus ſtreng und ſchatff waren; 


m = —— — vierdtes 





alle 
ng eV 


Bed 


md ea 8 hielte eine en ta 


‚ob (bon alles nach feinem göttlichen X 
—— —— 


ie Goͤttliche 


Wie ue Sadducder 
nungdiefer Artickel —28 


e, nd the 
ER 


ihrer Auslegung uno 
mung Baridte mu 


Wie ——— in Gerichten: übers 
alſo waren im 
Gegentheil die Pharifder:fehr leidſam/ und 


giengen Demgelinden 2Beg. 


Wie die Saddutder grober, : baueifcher 


- Sitten’, und fonderlicdy gegen Fremde un 


freundlich»waren ; alfo waren hing en die 
Pharifäer gantz leutfelig und freundlich, hiels | V. 
ten andere, fonderlicy alte Leute, in hohen Eh⸗ 
sen, daß fie ihnen auch nicht mit einem Woͤrt⸗ 
ae Ban wenn fie da genrafft wurden, wi⸗ 


antwortete 
der Ael⸗ 
chrifft ans 
‚nahmen, 
und unterfchiedenen Cabbalifien , dergleichen Me- 
nalle t. c. anführet, angenommen worden, handelt 
Hoornbeckıms de convertendis Judzislib. VIil,c, 3. 
pP 542. Wirfiss in Aegypriacis lib.1,c. 4. p, 11, 
und Aumfr, Hody in feinem Engliichen Traftat Fe 
refürreätion of the body afferted p. 78-8 
Der legte hält davor p. 82. "dire Mepnung ns 
lich nach den Zeiten unferd Heylandes von Philone 
und dei Pharıfdern aufgebracht, und will dieſes aus 
Jofepho de Bello Judaico N. 7. und Antiquita- 
tum XVHL, c,2. wie aud) aus Joh, 111, 4. beweifen, 
(8) Siehe Hrn, D, Fauh Erneßi Fablonski diflert,' de 
metempfycholi Pythagors, & num illa ex Novo 
probari poflit, Francof, ad Viadr, 


— — — 





(9) —— — Jo. Bapt, Cotelerins in feinen Noten 
über die Patres Apoflolicos Tom. I, p, 333. nnd 
Drufins de Sectis lib, 2. p. 65. gg. 


aus, 
hen bey —— —— g Sehen 





Gefege , jo GOtt 


von par —* 
n 
er [uf dem Berge Sinaigegeben.- Sie fuhrten 


ehr : | 
y l des W 
—— ich wegen des verſtoͤre 


ver Geſetzes, e 
een Namens. .. > 
t, und. 
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weil fie an daß fi 
Leben für ein fo firenges Leben 
lohnung zu getoarten hätten. 

ect. c. 3. & — — 


% detrib. 
.T.voc, Sadoc.) Sie aſſen nicht ohn 
da fi heihreDi Boten bin me 
ſonderlich Ca —— 
ee re rm 5 
von ander ſcheiden, Fler Su — 


exercit. de Cœn. Dom. thef. 55. feq 

difT. pecul. de lotione manuum & 
genfeil. not,4, ad Gemar. Sota c.1. —* 
auch wuſchen und badeten fie ſich allemal, wenn 

fie vom Marckte kamen, weil aller Ip Vol, 
auch zumeilen wol Heyden ba waren, daran 
fie fich leicht, ihrer Meynung —* Beer aaa 
gen fönnten, ale welche ( en — gang 

untein hielten. Siehe auch hiervon, Act. 10,28. 
und 11,3. tie fiedenn auch Deswegen nicht ins 
Richthauß gehen wolten,damit fienicht unrein 
nurden, meil ein Hauffen Roͤmiſch Volck da 
war, Hop. 18,28. ihre Trindfaefäfle, Kris 

ge, eherne Sefalie und Tifche muften immer 
rein fen, und war des Waſchens und des 
Spülens Fein Ende, weßwegen fie immer ihre 
WBafierfrüge ſtehen hatten, wie aus der 


gap) cn." Bon den Phatifder. 891 


“ u Cana in Salilda befanmt | Sie die unter 

y Bene Bea ———— | ieh F un 
der Weiſe der jü — «| faffen über Tifc) und im-den Schulen. 
Mit Zounern und i obenan, und hattens gerne, daf fie auf dem 


1:5 


n lich n 
nicht effen, ja auich nicht ei Marckt ‚und 
a auch er ns ſich von ih⸗ gegruſſet —* ben Luten Rabbi 


d Sünden wolte, von 
aufe Simonis des Phariſers eine groffe ſaern ſo hoch gehalten,.daf fie allediejenige, Die 
in —— dachte @ | —— ein Grauel hielten 
ſelbſt: diefer ein Pröpber wäre, |fie allein felbft; rue 
woüfte er, werund welch e Trinck⸗ 
iſt das ihn anrůhret denn ſie iſt eine Suͤn⸗ De —— —SeS— 
derim, als wolte er fagen? er fie, er | berühreten, untein 
Mn EBENE: 7, gelehrte Leute nenneten fie, wie zuvör gehöret, 
39. el au) 9. Etzliche IR DV, Land⸗Volck, fo bequemer 
legten fich ? auf Brett, Dar |die Erde zu bauen, ais das Gefe zu lernen, 
amt, wenn — Füberfiel, fie | und hielten fie und ihre Kleider gang unrein. 
herunter a fielen, und —* er ae he —— gemeis 
- machten. legten rnemlich den ungelehrten Hauf⸗ 
| — —— ns era, u hc Bonder Dam 
‚alsdie Phar 
reifefen Land fer um thaten, daß nemlich nichts; es 
Gen ten, und Fremde zu ih» | de zingienge, den Menſchen verunreinigs 
Religion befehreten. ? was zum Munde ausgie 
Sn ee tg 
en, und f ' ehre nicht eintraff 
en, Die ge * ches Chriſti Junger merckten, — san 


—— dena — ——— 
€ 
er — e ſcho —— ſelbſt veren $ Si obtam Ar; —22* 8 


oe nicht mehr als den Staub unter ihren Fuffen, 

wenn der dufferliche * und mar diß ein gemeiner Sag bey —* 
—— Das te ag ol ein Schemel fe 
Geboten — E. daß man den Feind ha | zu der Pharifäe en. Dahero der P 





J ; dd Sie verboten der im Ev —8 Set dankt 
Br Siahbat auf Die Biebeseaßer | er One 0 Leute, Luc, Ärger 
—— eilen, und ersehen, Ve Em RD ee 

i. not n. 7,47+ 
willen Behr austauffen, und nd — nr ehem ra eiffen fol Al ie 
an) —— ei auch — — — 
er t auch wider ihre v iefer 
Seinte 9 — wolten, ſondern ſich wie —— — Phariſaer: Sie 
2 * — lie len wogegen fi lau gen» an Oben 0 oder Pha 
fi ch mit den andern — 338 ſondern das Volck 


en 
| — u —XX fi am Sabbat u vom — verflucht, Siehas 
— Sen j, 1. Mac. 2,32, ſeqq. —— Leuten ——— 
Kar * re bey —ES nic ** ee teil fie Diefels 
f bey der Erden, | befür vetflucht gehalten; und Kom bein fie 
en I —— ab ein ya . 
ey dem Golde am Tempel, N fie gleihfam gebun 
E * dem Altar welche beyde ie ‚vorgetvor sh 


letzte Eide ( Conf. Urfin. anal. part, r. lib. r. 
€. 12.) fie am höchften hielten, Semandurd, 
aus nicht brechen Dres da es mit den 
dern fo groß — nicht zu bebeuten hätte 
— re Eltern ihrer Huͤlffe bedurfften,und 
ſie Corban — — fo waren fie den Eltern 
nicht mehr fehuldig Gutes zu thun; Und wer 
molte oder fönntealle ihre 64 und Men⸗ 
ſchentand anführen?! Der * Talmud 

(pag. 792.) jeuget Berti hievon, und ift folcher Auf⸗ 

e faft'voll, die .. Urfprung von ihren 

Beifen und Pharifäern haben, — 
Sinai, wie ſie 


auch keine Un cr dor Öerichte jeugen * 
fen, ihnen auch kein Geheimniß vertrauet, ihr 
ans | nengleichfals 330 gegeben. Sie ha⸗ 
ben nicht mit ihnen gereifet; Sie haben nie⸗ 
mand von ihnen zum Vormund gemacht. De 
etwas von ihnen verlohren worden, haben 
nicht darnach Findigen wollen. C‘Denn es 
war zu Sjerufalem ein groffer Stein, dahin fie 
fich verfügten, die etwas verlohren oder gefuns 
den hatten, und dieſe zwar ſtunden und rieffen 
die gefundene Sachen —* jene, nachdem ſie 
alles bezeichnet, beka wieder, job 
ler. lex. pent. Vöc.' * welches 
Sie Uuuun 2 
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die Marſaer dem gememen Volcke nicht su | chen oder Schulen etheilet , „und 
ler (hun walten). ‚Sie babenaud fer et» Een 
chrten über: — leis | di Deile 












ſſen zu gehen pflegen, damit ſie u durch — —* sr iene 


ehe gedachten. all allen en Wrath mi — Fe 
e von: cellan. 3.6.7.Li t 
$, 20 feat 34. ſeqq. Matth. 6, 5. 1% 1h Feen 7 


Matth. 9,14, Matth. 15,2. 5. Matth. 22, | cap. * 
34. Matth, 25. Dutch und dutch. Marc, 7,3. |, — 5* — IE 20. 
4. Luc. 5 Ye er Luc. 17, 39. feqq. Luc. | auffs hochſte ——— unter. dem Under Dam 


26, 15.2064 18, 12. Act. 23, 8. Joleph.lib. | Sammai, die von Joſepho und 
13. antiq.c.9. & 18. & lib, 19. antig. C.2. meas genennet — Se Cem 
& lib. 2. de bell. cap.7. (ZT. lib. 2. © 12.) | un fur vor@peii 1 Zeit Auffẽ 
——— lib, ı. Tom. ı.hzref. 16. Druf. | die Auffläge nicht allein ein Dice 

2.detrib. fedt. c.ı4 leg. & 20. Reff J fondern auch uͤber dieſel in ‚öffentliche 
ad Minerv.Serar. lib. 2,c. 14. preterit.lib. | Schulen ee und swifchen Di nt 
4. ad Joh. 7.4 49. & lib. 9.ad. Jacob. 3, 1.& —— Dar ps 

s yde 


Comm. pofterior.ad Voc. N; T.c. 21.Ca- daß Die allgemeine 


nenne, 
daubon. exercit. contra Baron. ı.num.9. | fi in ziwey Theile ttheilet/ da e dem. „22 

Buxtorff. not, adColti part. 3.$.22.Syn- | Hillel, 
agog Judaic. c. ı,lex. Talmud,in ady, be Debrder reden, —* rund 


—— 


Wagenfeil. not. 2. adGemat.Sota cap. 3. waͤrens ao x 
ſect. 8. Ligkeipor. hor. hebr. ad Matth. vielen ——— — u * viel 
3,7.& ad Matth. 6, 5. & ad Matth. 9, 14. | lich aber in — fie 
Conf.Quiftorp. ad Luc. 15, 2. und andere. | brder fo ſchwer machen; — 
Wer kan ſolche ee Scheinheilig⸗ | fie nicht auftlöfen en 
feiten und Aufldge tool,ohne Berrunderung | und Uneinigfeit ift auf * — 
und Entſetzen na plante und immer 

Ei Weſen, und al | daß es oft auff Mord und 33 —28 


—— Be und —— Gebote | 1% en die —* 
nicht zugleich und auf einmahl aufgefommen, kauft Kathi 
fondern allmählich und nach gerade imer meht — —— 
‚and mehr, Da denn immer einer Plüger als der | (10) Bon dieſem und andern Rahm 
andere fepn tollen, und dieſe und jene Etklah⸗ | fo genannten Synagogen vder —ar 
sung [up und * 5* * die Bahn | 4 —— — — a 
ge racht ‚alles unter dem "Borwand, e8 ware cr et andere Venenmungen 
as mündliche, dem Moſi gegebene, und von — vi 
den Vorfahren empfangene Öefege: Und weil * —— —— E 
nach toͤdtlichem Hintritt Malachia bis a 62 el, HerrG.E. EL 
Chrifti Zeit Feine Propheten im Volcke auf | J * —* in feinen ten Noten Über 
(228.793-) ftunden, Die dieſem Weſen mideriprachen, hat |. ie ad an. io —* 10 En A 6. 
esimmer ** —2 mehr zugenommen. Es , aushGwil Surenkapı Borrede Borsehe überden Tom, INs 
ſcheinen au USE: wegey bie 2a — Mifchon „ a aa bon Dam rad, os 








— 
ame 





ng 


EL Ben: ST 


— — — — ———— — 


een ba — 


C13){oder,tie 
Saum ot) —— Bo 


aus : . - 
Pam im vıersigften Jahr 
Be, eines air Ins Subikhe Gundıreohmeraus | Dale 


3 \ 


ve es 


+. Lamnmam Sab 


reden folte, zumahl diß das eins 
angehen nahe nt, das den Sab⸗ 


lich Areal hundert , meynete se 
Laͤmmer her fonft an jeglichem Sabbath 
—58 —— jeglichen Sabbath vier, 


fi hierüber verwundert und 

ihn zum Oberſten ihrer Schulen gemacht, 

zumahl er auch all neue, und 
Ohren vorhin unbefandte Auffäbe auf die 
30. Bahn brachte. Er und Sammai waten 
bende beym | in mer: Anfehen, wie 
auch Menahem. en auch im 
Sure in Ober» Gerichte, —* use ug u. allen ans 
dern Gerichts⸗ Herren, Die Herodes erfchlas 
Ian gen — * — wie im —* —* 
Hohenprieſter und Prieftern 17. beym Dr 
re a ber⸗Gerichte gehoͤret. Hillel fol gar viele 
ſdlagung des Schuler Schade haben, etliche fchreiben von 
Ar etlichen taufenden , darunter fonderlich : 804 
erhalten. fartliche Leute gervefen , Dreyfig derfelben, 
(wie I 0 made fan) * 8 Ding 
* machen Finnen) wuͤrdig gewe⸗ 
daß GOttes Majeſtat quf fie 
— pr? Mofes, und 30, Die wuͤrdig ge⸗ 
weſen wären, daß ihrenthalben Die * 


Hil —* 
Schuler. 





illele eill 
— 
ER — Siehe pa 8} 5 * 





t —— haben | henprieſter und Prieftern c: —— 


893 


PZ ——— -(oder wie es ande⸗ 
geweſen, die Schalt⸗ 
* —— wären ee 
darunter der furnehm 
— Unis Sohn, der die 
cont. ee —— — 
Der geringſte 


Jochanan/ Zachai Sohn, 
noch kleines, vom Ge⸗ 
den Gebt 


— — 


©, 10. Alting. Schilo lib.4. cap:7.8% 21: (pag.794.) 
Hottinger. thef; philol.lib, 1: ©. 1,P-42%+ 
ſeqq. Buxtorff. lex.;Talm.-Voc. ur Wa- 
genleil, mantıll, ad..$ota p.277. Light 
toot hor. hebr. ad, Marth, 2,1. & 
34. & cap. 26, 3. & Marc. 14, 12. & ad 
I Cor, ‚13, 15, 
tder auc.-dor 


71 
65 | Druf, ——— 4 


Cun. de republ. Hebr..lib. ı. c.12- ——— 

andern, daß Hillel im —— 

Naſi oder Praſident, und: Sammai 

richts⸗ Vater gervefen. Aber Daran 
su zweifeln: Solte es ja geſchehen (on, - 

he es auf eine Zeitlang geweſen * da 

das alte Ober Gericht vom Herode erwuͤr⸗ 

get, und ein neues aufgerichtet worden, daß 

Herodes, der viel von ihnen hielte ſie alſo 
thaben. Denn im vorigen alten Oder ⸗ Ge⸗ 

tühe war der Hohepriefter und K **8 

canus Präſident, wie im Buch o⸗ 






d | felbjt angeführten Ort Joſephi er f 
denn * auch vor und hernach di 
de bey den Hoheprieſtern geweſen. 
a Ga ——— 
o beruhmte Hillel einen Sohn 
mit. Namen Simeon und —— (ii Safe 
Sohn mit Namen Gamaliel. Von dem Deſſene ohn 
Simeon halt man davor, welches auch Al- ars 
ting. Schil, lib. 4. 21. mit unterfchiedlis 
chen Muthmaffungen behaupten will ,. ei 
der Simeon , defien Luc. 2. gedacht Wird, cuc'2. ges 
daß er ben HErrn IEſum auf feine * * * 
genommen, und für Freuden, daß er den 
Mefiam gefehen , und ‚auch nunmehro alt >! gs 
und Eebens fatt ivar, fps felig ab —— 
den. gemwünfchet, fo er aber nicht Ar ort er⸗ ae Rind 
halten ‚ fondern erft nad) sehen Fahren ges IEum auf 
ftorben fen. dem edle, wie wir nicht ſeinen Armen 
wider ſprechen wollen, (16) fiehet man, daß wer 
NHuuuu 3 00 Diele 


(16) 6 if dennoch ſcht wngeniß. Siche / mas 1a tim jlbis 
davon in Biblioth. Hebr. Voll, p.262. und in den 
meinen Curis über Lac. H, 25, gpfaget. —— 
Schoetgen meynet in feinen Horis Hebraicis p, 

263 . 66 fen virimehe, der Gimeon au Derfichene 


n, wie 
fe Wur⸗ 
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n. —— denn auch ei —* 
i und von dem neus 


Saam 
dan bleibet , und feine auf. ihn 


b 44 f - 38 
39. Die Hebrder, ob fie zwar dieſes Si⸗ 
Bade — ehe habe 
} von ihm fchreiben ‚ vwoeldhes, wie auch 
et ting.l.c.mepnet, aus Haß gefchehe, weil 
* ec für den Meßiam en öfr 

i 
er Oder &.ehrer —— * —8* —* 
angen 7] — 
er cher Name vorher feinem gegeben , und follen 
auch andere Lehrer damal neben ihm Rab 
banim genannt worden fen. ein Sohn 
Doc) fey diefer Titul fo —88 
fondern es wären die Lehrer Rab» 
t worden, da ſie vorhin keinen 






nt. 
— —* 
ſeinem Namen genennet worden, eben wie 
auch die Propheten keinen Titul gehabt, wie 
zu fehen beym Gerfön Talmud lib; 1. c. 27. 


Alting. l.c. Wagenfeil. not,4. ad Mifchn. | ft 


Sota c.9 fe. 9. - 
—* d Ob aber diefer Gamaliel, des Sime⸗ 
der fenydeifen 908 Sohn, der Gamaliel ſey, deſſen Act. 5, 
Act. 5, 34. 34 gedacht wird, der fich der Apoſtel Sa⸗ 
gedacht wird. che in etwas nommen, und Der, den 
Paulus zum Präceptorem gehabt, Act. 22, 
3. daerfpricht , daß er zu Jeruſalem er» 
sogen ſey zu den Füllen Gamalıelis, ift nicht 
eben aeriß. (18) Alting. zwar 1. c. will 
es. Druf: aber preterit. lib.g. ad Ad. ;. 
34. und Comment. prior. ad Voc. —* 
eilt. 


welcher aus Talmudifchen Schriften als ein Sopn 
Schetach befaant ift. 

(17) Dder vielmeht ſchlicht bin Meiſter ober Lebı 
rer. Denn das unfer liegt nicht in der Benen⸗ 
nung. Siehe von dem hochgebaltenen Titul Rss- 
dan Buxtorfii l.exicon Talmudic, col, 217%. 
Lempereur über Jachiadem in Danielem p, $. und 
Otvmannum über den Talmudifchen Tradtat Zu. 
dayım p.62. fq. 

(18) Siebe meine Bibliothec, Hebr, Vol, ll, p. 821. 
und meine Curas Über AR, V, 34. 


ichen Zitul gehabt, fonderw jeder bey | wiewol 





aud) ein: ander, Gamal 








diefer 


[zu der Zeit auch ein ant 470 
Be eure 


alt 


fonft den | 
—5— ER DaB 
be von Sammaı en, 


Sammar aber 


w nich 
aufrichtigem Hertzen gefchehen. Denn 
doch heimlich einander allezeit feind gewe 
wie unter andern Act; 23, 6. ſeqq. zu 
da die ifaer lieber Paulo, ihrem 
fagtem 
cdern zu willen ſeyn wollen, welche Fei 


> 
= 


et, (tet. voc. Gamaliel Rehetim Aweifel, weil Ä 


mai den 
Streit rue 
get, 


inde, bevfallen, als den Saddw 


ch heute i * 
Da a nee a 


9 
des Sadducders Uria, fo mir im vorherge ⸗ 
henden Cap. mit mehren angefuhret, zu ſe⸗ 
ben, 
(19) &iche Ribliorh, Hebr, Vol, 1, und IV.n.2136. 
ich von dieſem Samuel handle, und zeige, wie 
nad) etlicher Gelehrten Meynung, die ira viems 
lich unwahr ſcheiulich ift, Paulus, der. Apoftel, dem 
Nahmen vormabls im Judenthum ‚grführet, und. 


) 
ai ang Diefes die Epriften gemacht 





mar 
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— — 
der von den Sahn, die der eu Iafeph.kbeı 2 anche c.a4. und lib. 1. 
— Secte — > ' —— me c. * lib 1.6.124...(&8 wa⸗ 
—* 
bergerichte, 


are in 1 parte 5* — meifte F — ne Seckte, Den nderlich Sees Ben. Dee imO· 


(pag. 796.) 


“u 


Anfeben daf lie Erg a 
n de en ee jefhoneinem | an uten wi emein nur Die 

König oder — 53 — —* geredet, ſaͤer nennet weil i er die meiſten waren, 
ihnen von © an gegld — wie wie Lightfoot hor. eb, ad Joh. 9, 13. 
Jofeph — Pe antig. Ay ——— en Be 

er eibigen Bu agt Alexander 041.4, I. Joh. 8,3 9,13 11,4 . 
bepife und Ang u einer Öemahli uns tDiemöl aud off micht wenig Sadducder dans, 49... 
ter —— er gelten vielbey | in geweſen, tie nicht allein zu fehen tor € —* — 


dem Jodiſchen Volcke des, wen 5, 17. Yetor,a o. ſiehe auch Actor.23,1 Ge der 
fie moi zu aden, el z.B in San hede. c.,7; fe (er 2. & .- 
lieben, su befördern ,.fü 1 ihnen,| Coccej. not. 6. Daein Erempel erjehlet wird 


das Volck am meiften g ;. ob fie| von einer verbrannten Priefler-Tochter ; Die 

[bon aus Haß oder Kleid: einem üb gehurerhatt Dierk Dieiei unge en/ und 

nachreden, er ( Alerander.) felbft ſey aus mit Holtz Brbrant worden, und aber hinu 

einer andern Urſache dem Dolche ſo vers geisgee mir » db af das Ober⸗Gerichte Damals 

baffer geworden, als daß er. der tie echt nicht verſtanden, als. welches aus 

fi fie unft — haͤtte. Siehe | Sadducdern beſtanden, ———— 
4 au I. ——— 


— — 


est a XIV. Vopitel. 


Bon der Rhariſaer beſonderen Sei ee 
=. und ihren Senc ⸗· Zetteln. 


ar er 
u 8* HR 


* 





| Inhalt. — R 
— hatten be ndere | 25. Wie die Pergamen — 
3 * ” „ ckelt worden. a 
* derflben. = 26, * * ander Pergamen umher⸗ 
8: Pantoffel 
Warum fie in ne gi 27. void m mir Kůuͤh / oder Kälber ⸗· ax 
$- pet — m Eſ umgewunden, und wie. 
28. Dielen laffen fie ein Haar aus⸗ 
N ‚6, — ** —ãe— leider, ſtehe 
N 2 Auen: der "Juden, 29. Wie * Stůcke in den Spalten a 
Läplein oder Stangen daran, feet werden, 
5.1085 u fie Deal fi 30, Dom Fuß unten. 
* — ſtus hat fie gebab 31. Wieer gemacht werde, 
21. Wie die Feder be heute diß Kleid uns | 32. Wie alles sufammen gefüger werde, 
2 a ennen. 33. —— Faͤden dazu gebzauche 
* worden, 
Fr Reid 5 genann werde, 34 Riemen daran, 
y. Ko ns mie $ 35 Befchreibung derfelben. Zr 


37. Die Denchzettel am Arm. 
16, 
, —— — 38. Wie fie gemacht worden, 
* * —* 39 Wie die Schere des 28 gg 
19, 10 die Jrantzen — — 542 Beſonderer Knote ae Rack 


20, &ie follen bißweilen Pergamen und en: —— 
etteln wo. 
a. en 43, Wie die Saddueaer die Dendettel 


23, Wie er gemacht werde, getragen. 

. 24 Was für Stüceaus dem Befegehins | 44, ne —— am Arm wird ver⸗ 
ein geſtecket worden, und in was für ckt getragen, am Haupte aber of⸗ 
—— ralibe Ses veto — Awn 


36 Des Levitiſchen Prieſterthums sierdtes Bud: 
af. —— — = —— — 





46. Die früh fie Dielelbe getragen, und R el 
4. Wer fie nd davon | 6 olle was 
78 getragen, und wer ufdee m ne mehr 

4. nfiedeo morgens angebunden | 6 

49. Wie fe Sulege gemeine Jaden die 

5% 100 Doc De Bencynt gpatı 





ger * 
* ern fi Sölden ER 
. ie felgam 
— ne 
67, Si Yale 
——— 
7. —— | 
71, Schuldner, 
72. ———— 


73. Str 
74: Die ne F Eonneen. aus allen 


75: eute find faftalle Juden Pharifäer, 
— und Jungfrauen Pha⸗ 
aͤerinnen. 


(p28.797.) 8 ——ã—— be⸗ de Handſchuh, Schnupff und Bader 

* 8 neh er — denn alle 18. in not. 

Ami gan — Kleider, und | Maimon. & R.Obad. de Bartenor.ad l.c. 

zwar, wie es ſcheinet, ſchwartz und | nahm mhafft gemacht acht werden. Vorgedachter 

PR a ern —n— einher, Na er —— — 
2. tie zu piphan, lıb. ı. Tom.ı, abgezeichnet, (1) na Beſchreib 

en here 16. —— lib. — * Ein a dran is mehrgufeme, als 

I, $ 33. 2.de | der Hut, ein en 

Pant 66 Ta. 3 Fäller milkell, facr. lib. 4. 5— über d den of, F Schlupf und San 

cap. 7. — not. 10. ad Gemar. So- | toffeln dergleichen man auch in 
ta cap. 2. ſect. 2. welcher fine ee ea fichet, fovor eg oe hor, Talmud. — 


fa ‚ warum. er N * en, wie aus 
eg getragen, Daßon Di | Die legte ihm er nr Ber 


an fäer trugen fie all 
sn Ben waren gef al 


* Bene im einen beuesgen Tuben 


$. Wie die Anoten gemacht werben, 
* Werden nur einmal gemacht. 


57 re Denchzerrel am Arm ger 
unden. 
W b ilen ein rothes 
— — 
59. Ob die Denckʒettel im Geſehe befobe| 7 


hr die erfte nicht, als hätten fie esdarumge | Synag. capı 9; 85* von zweyen Kleidern Läplein 


t gefället „ fondern nur die erfte, uns aber rd 6 dis recht getroffen? Buxtorff: — 


Kay e, wenn fie vom Marckte kämen, —— Pt getragen. —— 


ch geſchwinde ausziehen, und die 100 | erfte ift ge 
ſchen weiches —— — A ep been Die von 
ften im Gebrauch gervefen. Denndas leug | zu mit jwepen Bandern gebunden: worden 
net —— contr. Scaliger. & Lud.Ca- |dafıman en op reinen übe 

ell, differtat. de Coena Domini thef, 3 Seiten aber find offen geblieben, alfo, Def 

9. & differtat. 7. chef-s r. ſeqq. unddes | bepde 5 ESG Sen Bern In ——— 

— daß die Hebrder von feinem befonderen | von der Bruft und den Schultern herab 

ußtoafchen Daran — uud von Zorn det —* 1% toieunfere Tafeln in unfern to 

I oder te Leibes wiſſen: jeglicher Unterecke dieſer zwey 
Venice 5 ——i — Si rn 8. —— aden, big 

, ı walchen, fey n herunter. io. 12, Fi 

tes, und unter Den Juden nicht | lang. um. 15, 38. ſpricht RT 


garein befonde 
pour gebrduchli ‚ db man wolnicht leuge | Rede mit den Kindern Iſrae 8 —* 


OF nem Fußwaſchen in , da 
Sn ger — re ——— — — Du er He) malen — 28 
Don der Reife ju ſich und zut Herberge gekriege | rigen ( oder ) ihrer leider ungeral 
font Stabi Saal ges ” ——* —— und 
* Wie aber 535* ch geſtalt gebl re —— 
W wie im 
Gehalt be gervefen, it fogar befannt ni rag: Schab- | Sulttenc.3. gedacht Simmelblau, 
hen barcap. 16. Ta. — cht, — ei DA —— 


den an etzlichen Dertern 18. Kleider gehabt, | —— ——— 
PAR der Die fie nemlich am Ißerckeltage zu en pfles (1 — Diem Bey Gig der ſel Fan rien per 


geniwenn man beyde Strumpffe,bepde — — Pd ihre Schle Schler, er auch — 


my Stuten" 
oben 
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Gap. XIV. Von der Pharifäer befonderen Kleidung sc. 89% 


eoder Faͤden) auf (ober in) die Aaplein 

oder Fraͤntzen) hun, und follen euch die 
Raͤplein (oder Frängen) dazu dienen, Daß 
*hr ſie anſehet und gedencher aller Bebo: 
te des ‚und chut ſie: (2) Und Deut, 
22, 12. Du ſoit dir Laͤplein (oder Frängen). 
machen an den vier Fittigen (oder Ecken) 
deines Mantels (oder Oderkleides) damit 
du dich bedeckeſt. Durch dis Kleid ſind 
von andern Voͤlckern abgeſondert, und bar 
durch Anfehen der Frängen fich des Geſe⸗ 

10. fies erinnern Pönnen, wie denn Chriſtus folche 


Auch Ehri- Frantzen an feinen Kleidern getragen, toie Luc, 
* get fe 844. zu feben, da Das Blursflufiige ZBeiblein 


feines Kleides Saum Coder Fränge) anruh⸗ 
tete, und alfobald vom Blut» Fluß befrepet 
‚Ir ward. Diß Kleidtragendieheutigen Juden, 
a wie auch Buxtorff. 1. c. erinnert, gang 
unter andern Unter dem Wams, damit ſte nicht von den 
Kleidern tra Chriften wegen folher Tracht ausgelachet 
gen. werden, teil folche vierecfigte Kleidung heute 
im Gebrauch nicht ift, doch laffen fie Die Fa: 
12. den, welche, meil fie heute Die obbefchriebene 
Een himmelblaue Farbenicht haben, weiß und von 
weifler Wolle jenn, hervorhängen, daß fie 
13. ſelbe ſehen konnen. Diß Kleid wird genennet 
WiedisKleid pypyy yann oder vier Ecken. Das ande⸗ 
genanat wer· 2. don dieſen Kleidern mit däplein oder Frans 
gen ift nach Buxtorff. Beſchreibung ein weiß 
groß Tuch, mie ein vierechat Tiich- Tuch, fo 
14. Auch ſeine Fraͤntzen an den vier Ecken hat, aber 
Tad nicht am Leibe, jondern über den Kopff geleget, 
antzen und ber Kopff,, wenn fie beten wollen, darin 
getounden wird: Dis Tuch ift am obgebilde⸗ 
ten Pharifder zu ſehen. Wo aber ıft das erſt 
befchriebene Kleid? Epiphan.l.c, gedencket 
eines Mantels. Wagenſeil. verſtehet Dar 
durch nichts anders, als das Tuch über dem 
Kopffe. Woher aber mahlet ihm denn Wa- 
enfeil. einen langen Trauer » Mantel 
Deutiger Weiſe an! Kein Zweiffel ft, daß 
Die Pharifder und fämtliche Juden einen fon« 
derbaren Mantel und Oberfleid mit Fraͤntzen 
angehabt, wie ‚das erfibefchriebene Kleid. 
Denn ob zwar die Pharifier das Tuch mit 
ränsen allezeit über ihrem Kopff hatten, fo 
tten die andern e8 doch nicht, ohn allein 
ten fie beteten, (3) wie Wagenf. 1. c. felbft 
anmercet; Muß dahero einander Kleid mit 
rängen geweſen feyn, dergleichen fie allege- 
bt,damit fir fich der Gebote GOttes ſtets ers 
innerten. . Well auch Die Juden unter ihren 
Kleidern heimlich em ſolch Mäntelchen ober 
Bierfantiges Kleid, wiewol kurtz tragen, da⸗ 
mit fie nicht von den Chriſten beſchimpffet wer⸗ 
den , ift leicht zu ſchlieſſen, Daß fie vormahl ofs 


15.  fenbahr damit gegangen. be einen 
Uaterredung den aus Amfterdam, Cleafar von Minden ger 
Sudem _ mannt, Diefer Tagen bey mir gehabt, mit bem 

ich. mich von allerhand Sachen in Rede hr 
aflen, 


— ——— —— — — — — 


(2) Dieſen Ort and zugleich die Materie frIhft erklaͤret 
Matth. Hillerais in feine dillertat. de veltibus He- 
breorum fimbristis, Tubinge 1701. 4 

(3) Diefer Gebrauch fcheinet Hr Lakemachern von 

den Römern auf die Jılden gekommen zu pn. ie: 

feine Obfervationes Phi 
er de ziem capitis in fageis velandi 


g, Part, IIl.p. 209, 
handelt. 


laſſen, Der wieſe mir das kuthe Kleid unter feirteeg- 798.) 


nem Rock am Leibe figen, war vonbunten Seis 


denzeug,und fehr Pur, reichte biß andie Hertz⸗ 
Grube, war aber auf Den Achfeln nicht zuſam⸗ 
men gebunden, fündern genahet. Auf den 
vier Eichen waren dieffrangen von weiſſer ſcho⸗ 
ner undfeinergegtoirnter Wolle. Das Loch, 
dadurch fie geſtecket waren, war ungefehr 3 
Finger hoch vonder unterften Ecke hinauf, und 
war mit achler und grüner Seide umndhet, 
daß es nichtaufrifie. Ein folch Kleid werden 
fie ohn Zweiffel vorgeiten zu dufferft, aber laͤn⸗ 
ger getragenhaben, und fo viel aus Epipha- 
nio l.c. hæreſ. 15.& 16. zu fehen, fibeinets 
freplich,, daß Epiphan. von diefem Dberfleide 
rede, wenn er eines Mantels mit vier Ecken 
—— wie auch Lightfoot.hor.hebr. ad 
uc, 9, 3. dieſer Meynung iſt, daß Epiphan. 
dass oder Oberkleid verſtehe. Denn es 16. 
hatten die Fuden step Kleider an ihrem Leibe, Juden bat 
prhr dasinnerfte Kteid, ſo ein langer Taları I" = Ries 
Rock war, wie ein lang Hemd, und n=o oder " 
den Dber: Rock darüber. Diefe Kleider has 
ben die Pharifder famt den Schrifftgelehrten 


Dies | < von weſchen cap. 17.) fehr lang getragen,auch 


längere Frängen gehabt, um ihnen felbit das 
* — * —— — 
ni re gröſte Heiligkeit zu zeigen Lighr- 
foot. erde. ad Luc, 20, 46. fehreibt € 
Bava Bathra, daf ihr innerftes Kleid fo lang 
gewefen, daß es biß auf Die Fußfohlen gegans 
gen, und wenn fie mit bloffen ;Suflen gegangen, 
man felbige nicht habe fehen Fönnen, Dasny 0 
oder © ber; Kleid aber fen fo lang gervefen,daß * 
man das Unter Kleid Peine Hand breit varuns Aa 
terhabe fennenfönnen. (4) Auf folche Weir un mibr Ds 
fe muffen die ringen auf der Erden gehangen hatten and 
fepn, wie mir auch obgedachter Rabbi Syacob längere grän 
Abraham, jego Chriſtian Gortiieb, verſichert, ken. 


nad) | daß in ‘Polen viele Rabbinen ihr Arba Can- 


pos oder dis Judiſche Kleid, mit Frangen fo 
lang tragen; daß die — biß 3* Erde — 18. 
gen, und mannichmal na eppen. &ı 
Aenn ich einen Phariider abmahlen folte, ku gene⸗ 
molte ich ihn alfo abmahlen, wie nebenftehens 
de Figur seiner. 
Die —— oder von den Ecken herab⸗ 
hangende Faden nennen fie Mox, und hat 
mig der obgedachte Jude Eleazar von Mins 
den, wie man diefelbe machen folte, gegeiget, 
fo danngarleicht ift, wenn mans nur einmahl 
fieher, da es doch fo ſchwer fcheinet, wenn man 
die Zizis felber anfiehet, undnicht weiß, wie 
fie gemacht werden. : Man nimmt vier ds _ 19. 
den, ftichtfie durch das. Loch inder Ecke, Da fie Wie die 


hinfollen, daß fie doppelt werden, und 8. ına, Sriuteu de 
den. Gieben find gleich lang, darum r 
achte aber ift jolang, daß man die andern Das 
mit umwinden, und fünff Knoten ſchlagen 

Errrr fan, 


— — — — — — —— — 


(4) Von dem MMO Taler und MENE Zixis , fiche 
Msimonidem in F chafaka Part, I. lib U. n. 4. 
Bar rilsecium in Bıblioth Magna Rabbinica Tom.i. 
p. $76. faq und Gufferium in Commentariis Lin- 
guz Hebr 9.704. da erdonden Rrurrungen, wel⸗ 
&: der Jılden Lehrer je biebey vora 
genommen, handelt, -- hinzu Hru. G, K. Ed. 

zasdi dinmercungen Ihg aroda Sara 6, ll,p. ſ 35. 


3 Des’Besitifchen Prieſterthums vietdtes Buch. 


an und doch noch ſo lang, als Die andern, uns 
terhänget , uͤnd dis geſchiehet alfo::.. Wenn 
die vier Fäden durchgeſtecket find, und 8. ge⸗ 
worden; nimmt man bier (Faden in einer, und 
vier indie andere Hand, und macht erft einen 
sechten gemeinen Knoten. Nach gelchlages 
Er Da pa I me 

9 ang find, zu 

Einen loſen Knoten, nur Daß fiemit den 


erden. 
Dana ma Die ichen Gi iange Sehen 


fammen in eine * und mit der —* wie 
Hand nimmt man 


den langen Faden, und ums 
windet die fieben ‘oben bey dem gefchlagenen 
Knoten, und zwar fieben 
88 umber, — der Ei 
’ jegtich 
—— ——— und werden 
iefe 7. umgewundene halbe Knoten fein Dicht 
aneinander geſetzet. Wenn nun diefe 7: Um⸗ 
—— alſo geſchehen, nimmt man wie⸗ 
ber die 4. Faden in eine, und die 4. andere in 
die andere Hand, und macht abermahl einen 
recht gemeinen Knoten, und nimmt wieder 
die 7. Faͤden zuſammen, und mit dem —* 
ſten —— man auf vorige —— 
7. wieder, unter dem jetzt eat gef 
Umtindungen ac | 
daß jego 9. daran fommen. Darauf werben 
abermahl die 4. Fadenin eine; und Die 4. ander | 
zen in Die andere Hand genommen, und ein 
gemeiner Knote gefchlagen , alsdenn windet 
man aufs neue den längiten Faden um die 7; 
auf vorige Aßeife,aber mit ı 1. Limtoindungen, 
daß allemahl bey den Umwindungen too neue 
dazu kommen, Dann wird wieder, mie zuvor; 
mit 4: Faden in einer, und mit 4.inder andern 
Hand ein gemeiner Knote geſchlagen und denn | dern 
geſchiehet mit dem —— Faden die letzte Um⸗ 
windung auf vorige Art in ı 3. Umwindungen, | auf 
worauf der —5 und legte Knote wie zus 
vor, gefchlagen wird, und damit ift diß Werck 
Der unten am Ende aufden 4. — 
erhuͤtung der Verwirrung 
—*2* wird aufgeloͤſet, und die dem frey 
herunter gelaflen, Da denn vom langften, was 
uͤbrig und länger ift, als die andern, abgefchnit« 
ten wird, und fra 58 längterden: | da 
Were einmahl fichet, Fans machen. 


zweymahl fo lang bangen, als die Lange der 

Knoten und Umwindungen iſt. Camero ap. 

20. Wal.adMatth. 23, $.ergehlet, daß die Pharis 
Se folen ſaer auch wol Pergamen hie angebefftet, und 
ee eben die Stücke aus dem Gefege Darauf ger 
und Dörner ſchrieben, ſo in den Denckzetteln waren. Sie 
an den Fraͤn⸗ auch bißweilen Dorner daran gehefftet 
gen gebrfftet haben, daß, wenn fie von denſelben geftochen 
daben . wuͤrden, fie fich des Geſe feet erinnerten. Siehe 
hievon weiter Buxtorff. Wal, H.c. & Scali- 

ger. elench.trihzref: c. 8, Goodwin.Mof. 

Aar.lib, ı. c. 10. 


Wie nun ihr Dberfleid famt ben Fran: 


Bon ihren gen länger als anderer Leute war, alfo wa⸗ 
Dradjetteln, ven au hre Denchjetsel bee it tw 
er 


‚aber hiedon etwas ausführlicher reden, 
gem fie ſolcher Denckzettel, fo fie oa nes nens 






und mit ihm 
tollen, 


pe; — Plein d 3. in was ie 
ament gar un tes in wa 
2 ; Sa ift Mae Det. 17,123, Spalte 
fegg. bis u. 22. Werdet bothe 
hören, die ich euch heute 


nen, (5) jmeene, einen am Haupte, und 


am Arm,eben wie fie noch heute dieſelbe haben. —— 


Die am Haupte werden alſo gemacht: Man 
einwenig 
dern | fleiner oder ik ‚ wenn mır Länge und 


Breite gleich groß find. In 
nur | Maafie 


ngeiget. 
ıerauf mummt man ein Stück Sei oder 
Leder von einem reinen Thier , und 


dafs ui 
felbe in Waſſer wohl aus. Dis wird alfonag 


über Diefe Form geeget, al ao, Daß es in alle. - une 


S lt wird, 
3 N man an en 

Seiten der zweyen —— 
Stüde Das gell in folche * daß auf der 
rechten Seite, wenn die an den 


—— — — —— "4 


MIRANT im 


Form +, hat. man eine Figur 

von diefem Fell, Darin Bier Tobi Ddunse lo 
In diefe Raume werden nicht, wie Hieron: 
m Lyra ad Mattli. 23. und andere Bat 
10. Gebote hinein geſteckt/ 


dern vier Stufe aus dem er 
Jeglich S 


er erfte Satz 
ihe meine Ge 

iete, daß ihr den 
agene | HEren euren GOtt —— t, und 2 —* 
von gantzem Hertzen som 
in, 37 eurem: Sande Degen geben RN 
feiner Zeit, Fruh⸗Regen und 

—— dein —— 

und dein Del, und will deinem — 


(5) Bon dieſen Tephillin, er oder Dench 


tuln/, welche andere 


emen nen; 
— res in 


Fad a Part. lib. 2. 
n.3. Ehtiften haben Davon viele gefchriebem. 
Man Fe ſolche erwehnt in —* ſel * Fabrıciö 
Bibliographia Antiquaria p. 363. Hru. Em 
lars Pfaffi Proefat, Ye An de yo 
situal. Hebrorum p. 15. und in meinen 

über Math, 23, $. Ju Spenoeri verm 

uud zu Tübingen wieder gedruckten Werde fichet 
p.1201, biß 1231. eine meiläuftige bpand! 

de mr & natura Eee: wel 

er ihren Urfprung von den fo — Amuletis 


Wrfinse in Argyptiacis lib, 1.69. pe tn 
Und Hrn, Der * in Bibliotheca 


rio Bxepetica Tom, 1. 16. 
auch — Wilb, Dal geh —* 
peous —22 Vol, 1, diff 3. davon —F 

ue 


Man fan einen Auszug davon in ber Bibli 
Angleife Tom, IYı.pı 391. faq. finden, -, 


jegl 


> % 


(228.799) 


fon © va A aus 
„in el — 


ein 


ichet Sat 


Gap. XIV. Won der Pharifäer befonderen Kleidung ıc._899 
E yan Ola sa Men De) RS nut Ct | Maske punnett. Scania Duke iang 


Hert 


————— an dem ihr aus 
— a ee —8 ß der HErr 


denn der Zorn des HErrn ergrimme 
und fchliefie Den Himmel zu, daß fein 
komme, und die Erde ihr Gewaͤchs nicht 

und bald umfommet von dem guten Lande, Das 


Mofe zum Volck: Gedencket an diefen Tag, 
en aus dem Dienft-Daus 
euch mit mach» 
Hand vonbinnen hat ausgeführet, dar⸗ 


um foltdunicht Sauerteigefien. Heute ſeyd 


„Jihr ausgegangen indem Monde Abib. Wenn 


Dich nun der HErr bringen wird in das Land 


euch der HErr gegeben hat. So faffet num | der Cananiter, Hethiter, Amorither, Hevither 


biefe Worte zu Fre ee 2 — de gg 
bindet eure Hand e|ren zu geben, ein Land, da u 

feon, und lebe | Honig innen fleuft, fo folt Du Diefen Dienft 
tebeft, halten in diefem 


fie zum 


ge geheſt, wenn du dich niederlegeft, und wenn 
du auffteheft, und fchreib fie an die Pfoften 
beines ed, und andeine Thor, dab Du 

leben auf dem Lande, 


woren 
hat, ihnen zu geben, ſo lange die vom 
Himmel auf Erden mähren. Diefer Gas 
kommt in die Epalte, die zur rechten Dand, 
wenn erfieanhat, diedufferfte ifl. Hierauf 
folget der Satz Deut. 6, 4#r10, Höre Iſrael, 
der HErr unfer GOtt ift eimeiniger HERRN, 
und du folt den HEren deinen GOtt lieb har 
ben von gantzem Hertzen, von 9 Seelen, 
von allem Vermögen, und dieſe Worte, Die 
ich dit heute gebiete, folt du zu Hertzen neh⸗ 
men, und folt fie deinen Kindern fehdrften, 
unddavon reden, wenn du in Deinem Hauſe fir 
tzeſt, oder auf dem Wege geheſt, wenn du dich 
niederlegeſt oder aufſteheſt, und ſolt fie binden 
zum Zeichen auf deine Hand, und follen dir 
ein Denckmahl vor deinen Augen fepn, und folt 
.. fie vor deines Hauſes Pfoten fchreiben, und 
andie Thore: MNechft diefem kommt der Satz 
Erod. 13, 110417. Wenn dich der HEre ins 
Land der Eananiter bracht hat, twieer dir und 
deinen Vätern geſchworen hat, und dirs geger 
ben, fo folt du ausfonderndem HErrn, alles 
was die Mutterbricht, und Erftgebuhrt unter 
dem Vieh, dasein Maͤnnlein iſt. Die 
geburt vom Eſel ſolt du Idfen mit einem Schaaf. 
ren du es aber nicht loͤſeſt, fo brichihm das 
Genie, ‚Aber alle erſte Menfchen-Sebuhrt 
unter Deinen Kindern folt Du löfen. Und wenn 
Dich heut oder morgen dein Kind wird fragen: 
mas ift das ſolt du ihm ſagen: ber R 
bat und mit maͤchtiger Hand aus Egypten von 
dem Dienſt⸗ Hauſe gefuͤhret. Dennda Pha⸗ 
rao hart war, uns loßjulaffen, erſchlug der 
Herr alle Erftgebuhrt ın * von 
der Menſchen Erfigebuhrt an, bis an die Erſt⸗ 
ebuhrt des Viehes. Darum opffere ich dem 
ren alles, was die Mutter bricht, Dasein 
Männlein it, und die Erfigebuhrt meiner 


- 


° - Binder ldfe ich, und dasfolldır ein Zeichen an 


deiner Handfeyn, und ein Denckmahl vor dei⸗ 
nen Augen, Daß uns der HErr mit machtiger 
Hand aus Egypten geführet. Hierauf Fort 
der legte Sag, zulegt in dem aͤuſſerſten Raum, 
Der zu feiner Lincken ift, wenn er fie an hat, 
Erod, 13, 1-11, Und der HErr redet mit 
Mofe, und fprach: Heilige mir alle Erfige: 
buhrt, die allerley Mutter bricht bey Den Kin⸗ 
bern Iſtael, bepde unter den Menfchen 2 

em 


Erfts | herausgesogen , und zuvor wohl gewaſchen ® 


das er Deinen Vätern geſchwo⸗ 


in Monde. 7. Tage folt bu uns 
gefduret Brodt eſſen, und am fiebenden Tage 
ft des HErrn Fell. Darum folt du fieben 
Tage ungefäuert Brodtefien, daß bepdir fein 
Sauerteig noch gefäuert Brodt gefehen wer⸗ 
de an allen deinen Orten, undfolt euren Schr 
nen fageu an demfelben Tage: Solches hals 
ten wir um beswillen,, Daß ung der HErt ges 
boten hat, Datwiraus Egyptenzogen. Dar⸗ 
um ſoll dies ſeyn ein Zeichen an Deiner Dand, 
und ein Denckmahl vor deinen Augen, auf daß 
des HEren Gefes fen in Deinem Munde, daß 
der HErr Did) mit mächtiger Hand aus Eays 
pten geführet hat, darum halt Diefe Weiſe zu 
feiner Zeit jährlich. Alſo kommen diefe vier 
Süße in foldyer Ordnung hinein, wie fie im 
Geſetze auf einander folgen, alfo , daß derje⸗ 
nige, der gegen über fiehet, wenns muüglich 

re, daß er dieſe Zetteln fehen Fönte, Das (pag. 800.) 
Erfte zu feiner rechten Hand finden würde, 

Sie wickeln diefe Pergamenen erft zus 

fanmen, und fangen an jeglichem Zettel von onen m 
der Ekean, da die Keihenfichendigen, Dafi, hmmen yo 
wenn fiediefelbe aufrollen, fie ftracfs den Ans widelt wor 
fang derfelben ins Geficht befommen fönnen, den. 
Diefe zuſammen gerollete Pergamenenpflegen „. 26. 
fie heruach in ander Pergamen einzutwicteln, Kor and an 
nemlich in die Stücke, fo abgefchnitren und ya ander: 
übergeblieben find. Dieſe werden mit Kuh⸗ Kimmt, - 
oder Kalber- Haar, Diefie aus dem Schwang _ 27. 


und gereiniget haben , umgewunden. Sie — 

knupffen aber dieſe Haare am Ende nicht, ſon umgemwun, 

dern Drehen ſie nur mit den Fingern um, laſſen den, und wie. 

auch wol ein Haar ansftehen, daß es von auſ⸗ 28. 

fen zu ſehen. Sie nehmen aber fo viel Stuck 

fein und Daare, alsgenug ift, das Raͤumlein 2 fie ein 

zu füllen und auszuftopffen: Und diefe Stücke pen, 

werden jeglich in fein Raumlein eingethan, und 29 

zwar alfo, Daß ber oberfte Rand eines jegli⸗ Wiedie St, 

chen Zettels, den Dbertand feines Raumes * in den 

berühre, und gleichfam aufrecht ſtehe. ee. 
Damit aber diefe Zertel aus diefer 

Scheide, oder aus den vier Räumen der 

Scheide nicht herausfallen, wird unten ein „ 3% 

Deckel oder Fuß umber gemacht , woozufie ein Tom uf 

vierecfigt Stück hart und Dick Leder nehmen, 

und dafjelbegedoppeltlegen. AufdemDberr 31. 

theil Diefes gedoppelten Leders wird in der Wie er ges 

Dierkannte ein doch eingeſchnitten, fo groß, macht werde. 

als die Raͤume in der Vierkannte erfordernz 

und Damit Das Lintertheil, Darauf die Raume 

ruhen, defto dicker und. ſtaͤrcker werde, auch 

mit bem Obertheil zufammen halte, nehmen 

fie, was vom Leder Der Scheide überbleibet, 

| Rxx xx 2 und 


25. 


und ftopffen es auf allen vier Enden zwiſchen | wenn es nur rein en. Die Breitedie „ „35° 
den — gedoppelten Sub Hinem fes Riemens ift * als ein ——— 
32. thun auch fonftmwolesliche Stucklein Leder hin: | Korn lang ift. ft er etwas breiter, ſcha⸗ " 
Wicales ein, Daßalles glatt und-gleich werde, Diefe asfchmd» 


1} 


500 Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Puch, 


zuſammen unterſte lederne Platte, wird nun mit der 
geilget wen Scheide feft gemacht, undauf allen vier Seis 


ten zufammen gendhet, auf jeglicher Seite 
mit Drey Stichen oder Nathen, daß nach det 
—* ber zwoͤlff Stämme Iſtael 2. Nathe 

raugkommen, beydes oben und unten, daß 
Die Faden durch beyde e das oberſte und 
unterſte durchgehen, und es im Nähen oben 
und unten gleich ift. Die Stiche und Nathe 
aber muüfjen alfo eingetheilet werden, daß auf 
jeglicher Ecke oder in jeglichen Winckel ein 
Stich fomme, und unten am Ende eines jes 
den w auch einer, und denn drey auf jenlicher 
Seite der hervorfcheinenden Raume. Wol⸗ 
te aber einer 14 Stiche, und auf jeglicher 
Seite der hervorfcheinenden Rdume vier mar 
chen, und Ephraim und Manaffe abfonderlich 
fegen, oder er wolte nur sehen Stiche machen, 
Daß erdem Stamm Fudd,dem das Reich, und 
dem Stamm Levi, dem das Priefterchum ges 
buͤhrete, auslieſſe, konte es auch wol hingehen: 
Der Anfang zundhen gefchahe bey dem Raus 
me, dadas Stück vom Gefege Erod. 13, 1. ſqq. 
einlag, nemlich in der Ecke zu feiner Lincken, 
und hörete auch da wiederauf, Wenn nun 
beyde Stücke zufammen gendhet find , werden 
die Raume und Die Unterplate mit der Nadel 


det es nicht, wiewol egliche fie etw 
ler ſetzen. So lang * muß er ſeyn, "daß 
Kopffe in einen Knoten gebunden werden, 
und hernach das eine Ende zur rechten Seite 
vorwärts hinab hängen bis an den Nabel, das 
aber zur lincken Seite, bis andie Brujtreis 
hen könne. Syfterlänger, ſchadet es auch 
nicht, Don aufien muß dieſer Rieme 
fehmwars feyn. Die inwendige Seite fan 
gen oder weiß feyn, nicht aber roth. Es 
muß die inwendige Seite Diefes Riemens ſich 
mit der Scheide des. Denckzetteld reimen- 
Sit die grün, fo ift auch die inwendige Geis 
te des Riemens gruͤn. Iſt jene weiß, foift 
auch dieſe weiß. Sie halten aber fir beft, 
wenn Die Scheide und der Rieme auf beyden 
Seiten, und alfo.alles ſchwartz iſt. Denn 
die ſchwartze Farbe ift ihnen hie die liebfte. 
An diefem Riemen wird ein befonderer Kno⸗ 
te gefchlagen oder- gemacht, der hinten am 
Kopffe 6 ſitzen kommt, und die Geſtalt des 
Hebraiſchen Buchſtabens Daleth Tauf allen 
Seiten hat. Weil ſolche und dergieichen 
Dinge aus bloſſer Erzehlung ſich alſo nicht 
wollen einbilden laſſen, ſondern, wo es 
gründlich verſtanden werden foll ‚der Au⸗ 
genfchein darzu kommen muß, als: wollen 


36. 
terum den Kopff gehen, dafelbft hinten am Kustedram, 


MERNESZE. -. 





toit / Dis erzehlte deſto verftändlicher zu mas 


late gemacht, und fein zuſammen gedruͤcket 
?S da fich alles f heny-allhie einen Denchzettel des Haupts abs 


wohl zufammen ſchicke. Sie 
mnuſten aber zuſehen/ daß alle 4. Raume wohl | reifen und abbilden. 
2 zu kennen feyn, weswegen fie auch wol einen 
Drat sroifchen den Raumen durchjiehen , daß as ber Denhyettel auf dem Arm bepap. 801.) 
| bie Räume fein von einander unterſchieden | trifft, mid zur Form einvierecfigt Hoig ge 37. 
bleiben: Ve dent 
den 


"at, per 


nommen, da Breite und Länge’ gleich 
die Hohe aber groſſet ift, etwa oh Er, 
halben Theil groͤſſer als die Lange und Breite; 
wie die Figur ausweiſet. Liber diß Stuck 
Holtz wird ein Stuͤck naß Leber oder Fellgezos wich ö 
gen, und blelbrdaran, bis es trucen toird, 
Daraus denn gleichfam ein Thuenapen, 
lein wird, fa wie ein ſchmal Finger⸗Hut ges 

alt , nicht mit 4 Raumen "wieam Haupte 
ig eh * — Heer 

ein folcher Fuß gemacht,’ wie 
Haupt-Denck-Zettel, und audy ein Les 
derrund heraufgejögen, oder von anem an⸗ 
dern Fellmit Daran gemacht und hernach auf 
den vier Seiten zufanımen Durch —— 
nehet, und alles aneinander feſt gemacht. 
Anfang R nehen gefehiehet in der Ecke zur Lind 
s herausgeh 


UB4 
nu . 


— — 
Die Faͤden aber,damit das gante Naͤhen 
million iehet, muften Feine leinene — * aben 
braucht wor · ſeyn, ſondern es werden von reinen Thieren 
den. ſchadet nicht, ob ſie gleich gebrechlich oder von 

ch ſelbſt geſtorben ſeyn, wenn ſie nur rein 
ſeyn) die Spanadern oder Sehnen aus ihren 
Verſen genommen. Dieſe ſind den weiß, 
und werden getrucknet, und weil fiehart find, 
werden fiemit Steinen gerieben, hernach mit 
den Fingernausgefäfelt, und gekemmet daß ſie 
gleihfammie Fla s werden, und vom Rocken 
gefponnen und gezwirnet werden Fönnen. 
Kan man foldhe fo eben nicht haben, 
nimmt man Pergamen von Kalb⸗Feli gemacht, 
und ſchneidet weiche Bänder und Riemen dar⸗ 
aus, und nähet damit, cken de n runden Stuͤckẽ 


da der Rieme —* und endet ſich 
Damit aber dieſer gang kleine Bauam | dain derſeiben iincken Ecke wieder, Che 39. 
Kopffe feſt hängen und feſt gemacht werden | aber zufammeri gendhet tird; twerdeneben Dies Wie dir@tis 
Eönne, toırd vorher aus Der untern dictenle: |felbe Sprüche, fo in Die Denck»Zettel dee Pet Orje 
dernen Platen ein Stuͤck Leder von demfel | Hauptsfommen, aufgefchrieben , aber nicht hen, und bins 
ben Leder rund, toie ein halber Circul, Hers | nern auf vier Stücke Dergamen, töiein denAs ein gerhan 
34. aufgezogen, Darin Die Riemen gethan mer- | Räumen des Haupt: Dench-Zertels, fonderm werden. 
Riemen darı Den, mit welchen Diefer Bauangebunden | nur auf ein langes Stuck tveld Stick fie aber 


an 


wird. Das Leder diefer Riemen muß eben 
mol vonreinen Thieren ſeyn, wie das andere, 
ſchadet auch nicht , obs mild oder zahm, de 
brechlih oder nicht: gebrechlich geweſen, 
un wenn 


in vier Seulen gleichfam theilen, und auf jege 
liche Seule einert dieſer vier Sprüche ſchrei⸗ 
ben. Wie wir hie nur mit wenigen andeuten 
mollen: *— 
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40%. 5 
Befonder dieſes Arm Denck » Zettel burchgehet, 
Saas anden gap gar ein befonder en gefchlagen, und 
am Ende deſſelben noch ein Knote, wie ein ' ges 
ER Kalt —— — GOites 1 auf | We 

en Denck⸗Zettuln haben, das w und 7 am 
eörei Sam, uhd das am Arm. Diefer Rieme 


bung der lang, daß, wenn die eine Ecke in vorges | fche 
—** dachtem Knotenam Arm gefchlagen, das ans 


der Endebey 3.und mehrmahlen um den Arm 

gerounden, und hernach nach. den lincken Fi 

gern. gezogen, da er zum wenigſten Dre 

um den mitteliten Singer herum gewunden 

werden muß, wie aus Dem obenangeführten 

Abriß des Phariſaers zu ſehen. Es ſchadet 
Dei Daß er länger herunter hänge, wie 


ch bey dem Phariſaer angedeutet. Sonſt 
en ale 
wie deſſen a 
Arm⸗ ae Abriß hieher fegen, 
—* ri Puma I — und 
Di⸗ — —— koͤnne. Die Denck⸗Zettel 


ettel am merden erfi aufgebunden, und zwar 
—— —— nicht vorn an der Hand, 
erft aufge⸗ nn anden Armfchienenoder dem Dicken 
bunden am am Arm, da es bie und fappeligüft, wie aus 
Ben Dim, ben ige Dear agenfeils zu 
a dducder follen * vorn am 
Wie —— agen haben, aber die Phariſaͤer auf 
—— —— fleiſchichten Theil des Arms, da fie | es 
die Dead» denn ihte Ermel alſo getragen, daß fie ihrem 
Zertel getta ram mit famıt dem Dench»Zettelgar leicht Das 
„mit bedefenfännen. “Denn den Denck⸗Zet⸗ 
telam lincken Arm tragen fie verborgen, Den 

Ar am am Haupt aber offenbahr. Wenn fie 
wird amArmanbinben, thun fie es mit groffer Ehrs 
erbietigkeit, und wenn fieben Knoten am Arm 
Haup ogen, fprechen fie: Gelobet feyft du, 
enbahr, ‚unfer GOtt, du Bönigaller Wels, 
gr ung mit feinen Geboten geheiliget 
t, und bar uns Dench,Zettel 3u tragen 
— a. # auf. bindet of — den 

Ind mit Den Zettel am mit geoffer Ehrerbies 
maß Gebeten ginfeit E alfo, daß die heide und die Plate 
——— recht zwiſchen beyden Augen oben an der Hien⸗ 
9° Schanle zu figen fomme, und gerade da cn 

hinten im Nacken der auch obgedachte Kno 

wie ein ) geſtalt worauf er eben —æ— 

thut; ob wohl dis nicht allezeit gebräuchlich 


foefen, fondern bismeilenzu pden nur ein 
ber — worden. Wenn nun Dee 


Haupt-Zettel am. am Haupte feſt gemacht; windet 


er alsdenn den Riemen an dem lincken Armeh⸗ 


lichemahl, wie geſagt, um und nach den Fun 
gern zu. 
Diefe Denck/ Zettel tru en ſie, ſo bald 
Er Kinder Schube bertteten un — mut 
abe und einen Tag. alt waren, nicht 24 
Sabbat oder —— —* 
allein an Werckel⸗Tagen, auch nicht alle, ſon⸗ 
dern allein Die freye Manns Perfonen. Was a: 
Weiber, Knechte, Bräutigam, Brautführen Ber fie ge 
3 —— —2— ſo ang Die Tage, un 
zeit waͤhrete meiſte Krancken, its jrey gemefen 
—5 — Eee, und das Soic pt? 


waren felbige von 
a —— —— ettel befreyet, wie 


An bdem Riemen, der durch das runde no Die,fo von ihrer —* Bluts⸗Freun⸗ 


—— befommen hatien, dieſelbe am ers 
m‘ eihrer Trauer nichteben tragen duͤrf⸗ 
ten. Sonſten trugen = or —— — an 
refel-Tagen. eis wei Weuhkanet 
zu tagen begunte; daß man che vier Morg —— 
nn Ns er DENN, oder den Linterfcheid zwi⸗ — 
— immelblau mercken oder das worden. 
Sid un * Ueberſchrifft auf einer Muͤntze ſe⸗ 
en und erkennen konnte, werden fie ange⸗ 
rn * um Untergang der Sonne an⸗ 
es Nachts muſten ſie ru 
up nn eier hernach geände = 
mworden,Daß fienemlich Diefelbeerft um * * 
te Stunde (oder nach unſerm Zeiger zu reden 
des Morgens um neun) haben anbinden durf⸗ 
ae 
en enck⸗ nicht t 
au srfe One be folten, und — Ze Hi 
groſſer Ehrerbietigfeit gegen end: Zettel 
Denn es. geben. die Hebrder vor, — * 


auf heiliger geweſen, als bes Hohenpriefters 


* lat, als an welchem nur einmahl der 
Name GO mm geftanden, auf —— 802) 
— aber des Haupts, und des 


Arms waͤte beyder wegen 23. mahl der Name Bir * fie 
mm.  Dahero man gar — 538 und eng 
ehrerbietigdamit umgehen müffe. 6) Man 
* ſich auch nicht sum Schlaf damit fegen, 

mare denn Sache, Dafi die Denck-Zettel mit 
— * Tuch bedeckt, auch kein Weib dabey waͤ⸗ 


re, fo möchte man endlich ein wenig Damit 
fhlummern: Weilen nun gemeine Beute (6 
heilig nicht leben Fonnten,.twäre es genu 


den | welen, wenn fie diefelbe bey ihrem Gebete gms pe 


men, —* geſchehenem Gebete aber abndh⸗ 

men, und ſie in einem Beutel verwahreten. 
Hierinnen aber blieben die Phariſaer, die hei⸗ 

lige Leute ſeyn wolten, von ihnen abgefondert, * fe ab 
und trugen fie immerfort alle ABercfel-Tageı zei, 
vom Morgenanbiß — den ſpaten Abend,und 

‚damit fie fich noch mehr von dem emeinen 

Mann abfonderten, waren ihre den Ihr? Ben 
ü ÄÖRRFF | 3 und ae. maren 





Co), Bir dei üben ben Gebrauch Birfer Dendt Gaben 
ehalten, fan man ans denen Zeugmiffen fer 
ins — 9* 2* gl in feinen Horis Hebrai- 
Schriften angeführet p. 197 fegq. 
fr fe Koran Ad — v —* SHOTT felbft 
be fich derfelben gebrauchet Siehe Berachor 
“cap. 1.P. 51-53. und 66, edit, Edzardianz und 


ts: Bilenmengers eutdecktes Judenthum Part, 1,p. 52, 


902 Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch, 


und Zettel, wie auch die Riemen an denfelben 
viel Bel ers bey gemeinen wo auch Die 

ı wie CH folches ftrafft 
* - 74. ‚Sie ma en ihre Denck⸗ 
Bertel breit, und die Srängen.an ihren 


ern 
Was fonft mehr von diefen Denck⸗ Zet⸗ 
Pod ah ‚ fonderlich mie fie Diefelbe zu 
Epdfchroiren, ja gar gu jauberifchen,abergldus 
wa Dingen gebrauchen, und dergleichen 
zu meitldufftig hie anzuführen 
——— von allen weiter und ausführlis 
cher Wagen adGemar. Sotac. 2 
2. NOt.10, * Buxtorff. fynag, Judaic. 
e.9. lex. Talm, iny43, Michael Beck, 
—— an later. durch und durch, Die ve bie | einen 
ge rieben haben. 
—— detrib. ſect. lib. 2. c. ı5. Mun- 
fter.ad Exod, 13. not.g. Lightfoor, hor. 
hebr; ad Matth. 23, 5. Novarin. fchedi- 
aſim. facr. prophan. lib. 5. cap. 26. ſeqq. 
Schindler, lexic. pentagl. Voc. mov pag. 
699. & Reitz. —— Moſ.& Aar.lib. 
I. cap. 10, not. 17. Quiftorp. ad 
Deur. 11, 18. Conf. * . 6. 11. 
Leusden. Philol. hebr. ni ei ert.7. 
6.4.5.R. Levi Barzelon. ap, ——— 
de jur. Hebr. num. 253, 
* &Aar.lib,1.c,10. 


vorgebachtem 
are — ich e eben fo 3% 
gen Juden battle einen fihdnen Neue a 
wird deſchrie⸗ hattefie in einem ſchönen Beu 
ben. am rind Ber war nicht fon 
Breite und Die Länge —— — 
keinen vollen — breit, und die Höhe der 


gDrifhra 
Zettel. 


& 
* 


Scheide, wie etwa ein Nagel am Finger. Die | fi 


Niemen daran waren fo lang, daß ſie mir 
(6 en Knoten hinten an meinen Koof hit 
orn zu faft gang an Die Fuͤſſe erg 
Sion, gen, Dadochder ıbe leinerwaralsic. 
ten gemacht wieſe mir auch, wie biefer Knoten — 
werden. ¶ wurde. Es beſchreibt Wagenfeil. aus ſei⸗ 
— MS. Ez Hachaiim auẽfuhrlich, wie die⸗ 
ſer Knote geſchlagen werden ſolle, und aber 
ich ihn na feiner 2 Beſchreibung nie fo nach 
Priegen Eonnte, —— —— 
der mir es 
es auch bald gelernet iſt, wenn mans mit Au⸗ 
8* —— ve — * 
agenſei ie e 
auf zweyerley Weiſe Pan 


—— iſt, —** =. 
mans ſchwer ift, 


folches zu fchreiben, und —* Augenſchein 
allhie das beſte thun. Wenn der Knote ein⸗ 

Bei Air nah gemacht ift, bleibt er allegeit, und wu 

—— —— die Denckjettel angebuns 

den werden, aufs neue t, und hernach 


te, 


wieder aufgelöfet, fondern wenn er juft mach | (82 


dem Kopff nepaffet, 


macht 
wird der ——— pen 


opff in den 

er. Nacken herunter gezogen, und figt alfo alles 
Mo er denfell. Seinen Denck⸗Zettel am linden Arm, 
Dend: Zettel Da Die Scheide zwar etwas hoch war, twie etwa 
am Arm ge: Das vörderfte Glied am Mittel⸗Finger, aber 
bunden. gar ſchmal, faft wie eine Schreib⸗Feder uns 
ten 


De Bo. R 


ba | Matth. 23, 5. Flac. Clav.Voc. Phyinden, 


ten ift, da man mit fchreibet, band er über 
dem halben Arm hinauf, über den Ort, 
die MediansAder geichlagen wird, daß fie 

gegen dem Hettzen uberfam , (wie auch 
Goodwin. Moi. & Aar. lib. 1. cap. 1o. 

aus Mofe Kotzenf. einer.) Es bieng 

auch ein roth Haar heraus, faft fo lang, als sg: 
ade € Glieder vom ine. Ne, 77* 
fe der Urſache. dißweilen 
um Ar der —— F "und bäten 
fie ©O GOTT, daß, wie die rothe Kuh. ihre ausfrhen af 
Sünde getragen, und fie von ihrer 


2 


2. ſect. | nigfeit gereimget, GOTT fie auch alſo von 


Sunden reinigen wolte! Novarin. 
diafm. lib. 5. 1.BaB 28. ſchreibt, er habe auch 


Siehe — —53 fie erinn 


tagt / und 
ang ——— 
bie, ehe dene nn im 
— — 


—— nicht en; wären dm Ft biefelbe 
Sefege GOTTES nice geboten, fondern FW". 
wenn RE bin und wieder fage, 
ihnen folten Denck mil 


Ar 
tieben, tie es alfo auslegen, und bies 
x Mepnung ſeyn Hieronym. a 3, Scultet, 
obfervat. in Matth. in & op Bux- 
torf£ diflert. Coena erg thef. 98: 
num. 4 beyde 
pn. Leusden. philol.hebr, diflert. 26. 
da | thef-4. Camero ap, Wal, ad Matth.23, 
5. Bonfrer. ad Deut, 6,8. Reitz.not. 16. 
& ıg. ad Goodwin, Mof. & Aar, libr 
cap. 10. ——— vergehen 
vermepnen, es ſey freylich GOtt 
hievon gervefen, (8) fie foiche 
Dend:Zettel machen folten, und hätte Chris 
ftus fie freplich getragen: (9) welche Mey⸗ 
nung dem Scaliger gefällt zn trihe- 
ref. cap- 8. Light oot. hor, hebr, ad 


Goodwin. Mof. & Aar, lib. 1. cap. 10 
und andere mehr, welche Meynung —— — 
—— Verwinft an auch die Pharis 
fder nicht ſtraffet, daß fie Denchjettel gemacht, 


) Und eben bie ben weiter 

ee Der dene en * 
209. la. — Schergew in Horis Hebraicua 
Pr 193- (eg. 

ent du —— vn Bunt 
len feine Grunde nicht zureichen. 

(9) Vor diefe Meynung ftreitet auch Mich, Adel- 
tus in Mifcellanis Lipfienüibus Tom. vll, 
2. u a — ne * ii 
Pr pm Get Grund in der Schrift en Pe 
von —* Männern ug bemiefen 9 
fo ba fi uner Seylan Dereben gig ni 











Cap. XV. Bon der Phariſaͤer befonderen Klädurg.ıc. 903 
(m. en das Geſetz anders. verfianden, als ſie ments, und ftrafft. fie CHriſtus hin de 


fondern, daß fie mit ihren Denckzetr 
teln gepranget , und fie un und gröfler 


als ans uch die 


nicht 
ben, aber do 4 d 
————— 


u Di ie en pe Det Ba 
— | 

Dach beym Leusden. philol. h 8 diſſer· 
3638 tat. 17. Buxtoxff fynag. Jud. cap. 31: und 
Rn Daflov. — — ne 2 


der 
Welt/, der dir uns mit —— Geboten 
geheiliget haft, und haft uns en 
die —* efifam (fo nennen fie diefen Zettel) 
anzubefften; Auſſen auf der du 
Seite ſchrieben 


dis ſehe 
— —* fie Dis Roͤhrlein zur Rech⸗ eg 


ten an ” Thurpfoften, oder fie machten 
ein: in den amd 
7— daß, And fie - oder —* 
e es immer ugen hätten: 
rührten e8 auch mol bey —314 
Ausgange, daß ſie wer an Eon 
ge und fich deſſen dabey erinn 
Siehe derlich obgedächten Daflor, der 
— — ſchreibet. 
Man ſiehet aber aus allem genug, wie 


61; 
f gern bie Pharifder, fie andern r hellig an⸗ 


die | priefen werden, 


ne —— 


ſie recht 
das 


= 2 


wieder, und predigetüberaus hart wider 

nennet fie Heuchlere, blinde Leiter, 
Schlangen und Örtergezüchte, übers 
— —— alles zum Schein 
thun, nur da von ben Leuten ges 
n ergleihen ;Matth. 


5120, ra. —* — eg —— 


fie von Natur li 
a. ſich 


ärger find ie * 
ner Welt tonnen bie Pha⸗ 65. 
dee | rifder, in fo fern fie Phariſaer waren, beſ⸗ Moͤnche den 
fer verglichen werden, als den Mönchen; i 11) Dbarıldern 
ionderlich den en im Pabfichum, die Hd 

FRE auch von aller Welt abfondern , groffe 
— — fuͤrgeben, und faſt in allen, 
in —* Leben und Kleidungen Phariſaiſche 

der Davon man unter an⸗ 
* leſen fan 8 


dub, Evang.part. 
3. dub,28.th — ench: 
trihzref‘ c, 12. 


ettel) | den 55 aufs h —* gekommen open 
gervorden, und faſt in Ber zum 
n, und find Der de, an Ba 
er Bericht nach, ſiebnetley Urt Phas «$ fichneriey 
—— Die erſte Art nennen —A 
die Sichemitiſche fäer ſaer Eu 
mas fie 5 vn Ne Sei —— 
ie Si ich beſchneiden 


legten es "da | Ehre @Ottes, (enden 


na zu defommen, alfo haben diefe Dharifder 


bes | alle ihre Wercke nicht zur Ehre GOttes ges 


than, fohdern bloß allein, daß fie von den 

Leuten angefehen und hoch gehalten würden. _ 68. 
Die andere Art nennen fie die Schleicher, Schleicher, 
die auß über groſſer Demuth ihre Fuͤſſe von 

der Erden nıcht aufhuben, und dahero an 

die im Wege liegende Steine, und andere 
Sachen leichtlich mit den Füllen anftieffen. 





mollen gern en wer fi von Die dritte Art nennen fie Blind 
— — —6 ‚m — llein ve von den Die im Dereingehen Die Augen —— Bm 
fen, * caͤern, ſondern auch von dem * ſen hatten, damit ſie ja kei 
get "ER ja für andern was ſeyn moͤch | Jungfrau anfehen, und unreine Gedancken 
62. zwar Jofeph. lib. 18. * befommen möchten, dahero fie offt mit dem 
. Jofevbus —F r. als ſelbſt ein Pharifder, fie ruͤhmet, Kopffe an * Wand gelauffen, undfich vers 
rihmet fit. daß fie einen Ihledhren ndel gefühs | m mundet, Die vierdte Art nennen fie die 
zer, in Eſſen und Trinchen eine — x rn —* — nie ben 7 
Sr, woltäfte ie rende Erden ug 
—— so Pe —2 je .. ban 
zart —— war, fie möchten GOLT dem HENEN, 
6 “ en igenfinnigfeit * groſſer ode 
Rt. cheley und angemafleten Zu * 
Kine fie ein en — Namen in der Sci‘ 9% | (sr) Und das geſtehen Genebrardus und Serarius 
— * * » su ührem vermeyaten Lobe. Giche Hor- 
er differtation iſt reg De 1674 inifen bepden 249* Sparen = 
Io ertati 
‘ 2 beraus gefommen, Imbonatus führet fie an uchen eine "nähere Bergleihung anftellet, 
Biblioth, Latino Hebr. pag. Tr b, da aber in | Wie weit die p TI T ihnen übers 
rig AMedufa fiehet. Aus den Hebräern handelt da ea, Fan man in des fel. Herrn D. Joh, 


— in Fed chafaka Part, I, lib.li, 


Froder, Mayeri diſſertat. de Pietiflis veteris Es- 
elafi cap. 1. $. 5. Sag. leſen. 


"r. 


Schůuldner. 

2 
Sopulichen 
de. 


eumio⸗ 
tigt. 


(pag. 804. 


* 
Fe zuer 
onuten 
aus allen 
taͤmmen 
un. 


904 
der allenthalben gegenwärtig ift, und deflen | 
Ehre alle Lande voll ſeyn, mit dem Kopffe 
an die Fuͤſſe ſtoſſen. Etzliche fchreiben, daß 
fie auch eınen Hut auf dem Kopffe gehabt, 
tie ein Mörfer geflalt ‚ damit fie Die Augen 
nicht aufheben konnten, fondern für fich nies 
ber ſehen muͤſten. Die fünffte Art waren 
Sculdener, die ſich rühmeten , daß fie 
das Gefeg vollfdmmlich hielten, wolten auch 
mehr thun, als im Geſetz geboten war, wenn 
fie es gelehret würden. Die ſechſte Art war 
ten Sold» oder Lohnliebende, die aus Lies 
be zur Tugend und aus nung das Ge⸗ 
fe hielten , welche fie auch für die Beten 
halten, Die fiebende Art warendie Straf; 
flächtige, die Gutes thaten aus Furcht der 
Straffe, mo fie Ubels thaten, mie zu fehen 
Gemar. Sota cap. 3. fedt.ı1. & Wagen- 
feil. not. Gerfon. Talm. libr. 1. cap. 3. 
' Druf. lib. 2. de trib. fedt. cap, 22. Bux- 
torff. lex; Talm. Voc. ws» Spanhem. I. 
€. Lightfoor. hor;; hebr. ad Matth. 3; 7. 
Goodwin, Mof, & Aar. lib. r. cap. 10. 
Hottinger. thef. philol, lib. r. cap. 1. led. 
$. P-27. legq. (12) daer auch gar artig ans 
führet , wie nicht allein Die Pharifder insges 
mein, jondern auch diefe firben unterfchied» 
liche Arten Pharifder,den Mönchen im Pabſt⸗ 
thum überaus gleich feyn. 


ESEs funten aus allen Stämmen Pha⸗ 
eifder ſeyn, und tie aus dem Volcke nicht 
weni⸗ 





(12) Sehe binzu Fob. Leusdenmm in Jona illuftra- 
to päg. 170. und Nerreterum ilber Roflaei Yu: 
den uud Heyden Tempel p: 74. ſq. ! 
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Inhalt. 


1. Don den 
2, Wann fie ihren an ommen. 
3. Un hei unter den Yefäen und 


Rechabiten. 
4. Ob die Eſſaͤer aͤlter ſeyn, als Hyr⸗ 


canus. 
5. Ob fie zur Zeit der Maccabaͤer ent⸗ 
ſtanden. 
6. Woher die Eſſaͤer ihren ETamen bes | 
—— — 
7. ni n un 
Wandel 


n “ 
feph ud Philo beſchreiben 
- Mt ** Were, * 
9. Warum iſtus mit den 
nichts zu thun gehabt. 2 


. Des Eenitifchen Priefterthums vierdtes Buch: * 


wenige dem Priefter Saddoc und der Gabe 
ducgiſchen Secte zugefallen, alfo habenshins 
wiederum viele, und zwar Die meiften, mit 
der Pharifdifchen Secte gehalten, alfo, 
Leute aus_ allerhand Stämmen der Pha 
fäifchen Secte zugethan feyn innen. So 
fchreibet Paulas von fih, daß er vor feiner 
Befehrung ein Pharifder — da er 
doch aus dem Stamme Benjamin war, Act. 
26, 5. Philip. 3,5. ein Vater war ein’ 
Dani er vor ihm, wie er Act.23,6, nein 
0 führer au SJofeph in Pefcreibung (ei 
nes Le zwey gemeine Leute und einen 
efter an, von welchen er fchreibet , daß 

e alle 3. harifäer gewefen, die beyde ges 
meine Männer fo mol als der Prieſier. 
Denn Pharifder ift ein Sectnicht aber ein 
Amts: Name. Co fhreibt Gerfon. Talm. — 
doaß igiger Zeic fafk alle Iu· an gu 
den Phatifäer feyn, wollen nicht den Pharu 
das Geſetʒ Moſe vollkoͤmmlich | Sr 
fondern fie wollen auch noch vielehuns 
dert andere Geſetze der Altvaͤter und der 
Rabbinen halten. Diefes alles fey 
nen noch ein weniges, derowegen 
jeder Jude ihm heute befondere F 
Tage mache, und neue Gottesdien 
mit AnEleidung der Trauer und Tod 
ten Kleider, viel Wanderens, übel ef 
fen; übel liegen, viel fteben , wenig 
irn Dar Ge —3* was * 
des Dinges mehr ſey. Ja uch Weiber 
viele —— ſondetlich Wittwen un. ac 
Jungfern Pharifderinnen geworden, bewei⸗ en Pharifärs 
r —— ausfuͤhrlich hor. hebr. ad riunen. 

a +3; 7. j 


Sapitel, 


% 


— 


10, Paulus firafft diefe Secte hin und 
eder, — 
11. Ob ein er ober ein ander das 


der Weißhei z 
Bud eißheit een * finden. 


12, Ob noch heute, 

(1) Die bieper gehörige Seriptorenf ermehe 
ur Iabas U Dee rn Gras Oracle 
Tom. I. p. 81. welcher auch felbf won ihnen ham 

‚belt. Siehe auch meine Bibliochesam Hebrzam 

Voll, 9,817. und Vol, IV. p, 332. _ Derr Jo, 
Joachim Lange hat in einer abfouderlichen difpus 
tation zu Halle 17721. zu bemeifen ge r bie 
elle fen feine I ph uud 

ch ein Secte 

Unter den Iden Bat von ihnen aus Jofepho unb 

' Philone gehandelt R, Alarias de Rubeig in Meer 
Enajim p. 32,199, 





“”) 


t 


Cap. XV. Bon den Eſſaͤern. 


> ach den Pharifdern iſt die dritte 


1. 
Von den Eſ⸗ Secte aufgekommen, nemlich der 
Bern, Effder waren u. * 
eig, > und zu et Zeit fie ihren 
ln 77, Anfang genommen, iſt un. 
genommen. ſchteibt Druf, de Hafid. 


Wr g.12. 
\ ezwar wollen fie fehr alt en, als 
3 ter als die Sadducder und Pharifder, ins 
* "denn fie ihren Urſprung herhohlen von Jonas, 
dab dem Mechab, der vor der Ba⸗ 
boloniſchen Gefängniß gelebet, und n 

des vorſtehenden Unglücks feine Kinder zu ſtil⸗ 

Tem vergnüglichen Leben angemahnet, auc 

etliche befondere Befehle ihnen geg · ben, Die 

fie iin acht nehmen folten. "Sie ſolten nem: 

lich feinen Wein trinchen ;, Bein Haus 

bauen,’ fonderh flets in Huͤtten woh⸗ 

nen‘, einen Saamen fAen, und weder. 

Zeche noch Weinberge haben, wie da⸗ 

n meitldufftig zu fehen Jerem. 35, 2. feqg- 

Conf. Schindler. lex. pentagl. in on, 

Pag. 618, Aber u Meynung widerle⸗ 

get Druf de trib ſect. lib.4. cap. 16.10l, 


weil die —— Hutten — als 

Die Rihabiten, (2) fich auch nicht vom Acker⸗ 

Ba'ehfhalten , ¶ wie die Rechabiten fondern 

* vieimeht Die Aecker gebauet, Die Rechaditen 

Unterichieb, war ein befonder'@efchlecht ; aber bad) 

a aan Feitie Sectegiervefen, toie Die Eifider,gumal vor 

cabiten. ver Zeit Simeonis des Gerechten eine Se 

cte geweſen. Siehe auch — * 

triheref. cap. 23. feqg: Vorgedachtet 

Druf'tib.de Hafid.p.29. muthmaſſet, dab 

zur Zeit: Des Hohenpriefters Hyrcani ( des 

en) aufgefommen, da er die Pharifder, 

nachdem er, wie im Buch vom Hohenprieſtet 

— c. 24. gehoͤret, ihre Secte vers 

äffen, und den Sadducdernzugefallen, fie ſeht 

verfolget,, daß aladenn viele Dharifder in Die 

ABildnifie und Eindde geflohen,und eine beſon⸗ 

ae * Pier rm 

nicht g eim und feine 

Bruder mitden Sprifchen riechen geführet, 

ndern ihrer erft gedencke unter dem Ariſto⸗ 

Door emifendnerfpn as Doramus. (3) De 
m er A .(3 

—* ſoſephus gedencket ihrer freylich = Kriege, 

fo Fuda Brüder mit den Sprifchen Griechen 

geführet, wie wir oben bey den Pha 

(pag. 867. c. 13. gehöret, da —— cn 13. = 

tiq. €. 9. angejögen, da er von Jonathan, 

Da fear dep Juba Maccabdi Yruber, handelt , und 

Tabäer ſchrabet, daß zu der Zeit drey Secten ges 

fianden. weoſen, der Sadducker, Pe = 


(2) Don diefen- fiehe Hru. D, Joach, Langii Mylle- 
fium Chrifli & Chriflianilmi pag. 293. fg. und 
Hm. D, Lampe, nd Part, Ill, p. 1108. 

(3) Etliche geben vor, diefe Effäer haben von Eilä 

Be an den Mönch: Stand eingefüpret. Sieht 

iedon die Hiftoriam chronolog. Epifcop, Hiero. 
folymit,: die vor dem Il. Tomo Maji in den Adtis 
Sandtorum Antwerpienüibus pag. 5. ſqq. ſtehet. 
ir auch Alegr de Cafamare in paradifo Carmeli- 
tici' decoris p. $9s der Carmeliter Urfprung von 
ihnen derleitet. Daß fie zur Zeit der Babploni, 

Sehen Befangenfchafft ſchon gemefen, und Pythago 
ram beiehret, mil’Tiraphrl, Gaie im feinem Court 
of che Gentils p, 1474 


’ 
um 


elench. | Efjäus 


Jofephus 
riſdern | befchreibt Diefe Secte am — 


995 


Eſſaͤer. (4) Hotiinger.thef‘ Philol.lib. 
1. cap... P. 39: vermepnet, daß zur Zeit ber 
Maccabder fich viele in Kiüfften und Höhlen 
verfeochen: wie es aber hernach im Lande et⸗ 
was beſſer geſtanden, und fie Lufft bekom⸗ 
men, hätten etliche ſch zuihren vorigen Woh⸗ 
mungen wieder gemacht, und ber Pharıjaer 
tehreangehängen, egliche aber wären auf Den 
Gebirgen und Eindden geblieben, und wären 
Eſſaer genennet worden, womit auch Füller, 
sultimmet miſcell. facr.lib. 1. cap. 3 Als 
tes ift hie ziemlich dunckel. Daß fe zur Zeit 


ch Zahl des Zuda Maccabai Bruders 
Sohn,9 


eweſen/ fichet man genug aus Jo- · 
epho. ‚ 2 
Woher die Effder ihren Namen bekom⸗ 
men, iſt noch viel Dunckeler , als Die Zeit ih⸗ 
tes Urſp und koͤnnen weder Die He⸗ Se a 
braer noch Chriften etwas finden, dasıhnen Foumen, 
hiegenugthäte, C5)  Esl:che wollen es von 


v ‚er, od vr : andere 
—— auf Die 


6 
Bohrer die 


von NON, 
ArgneysKunft geleget: andere vom stur , ſo 
eine geflo. u Dede —* Kur 
nun , feillfepweigen , mei i 
—— andere von ort , weiches ſo viel 
Verfgen wi Dan Die er ich nfdng 
yerfilgen, wie er 9 
lich im ‘Berborgen gehalten. Andere 7 
daß der Anfänger Diefer Secte Hefldus oder 
geheiſſen. Andere haben andere Oe⸗ 
dancken, und iftalles hie ungewiß, undeiner 
dem andern zuwider. Vıde Scaliger. elench. 
trihzrei'.c.26. Füller. mifcell. facr, lib, 1. 
c.3 &lib. 2. c. 3. & lib. 4. c. 3. Hottinger. 
lib. 1: thefaur. Philolog. cap. ı.p. 37. feq, 
Leusden. Philol. hebr. mixt. diflert. 20. 
Seulter.exerc. Evangel.lib.ı.c.27.Good- 
win. Mol. & Aar.lib, ı.c: 12. 

So wenig. geroiffe Nachrichtiman aber 7. 
von der Zeit ihres Urſprunges, und dem lUr⸗ Don ihrer 
fprung ihres Namens hat, fo gute Nachricht —* Veben, 
hat man von ihrer Lehre, Leben, Weſen und —* und 
Wandel, Sie haben ein gar hart muhſa⸗ 
mes Leben geführet, und fait mühfamer als 


Denn | die Pharifder, habenfich auch ſelbſt viel heili⸗ 


ger gehalten, wobey auch groffer Aberglaube 

und mit untergelauffen. 8. 

f Yofephus 

Lib. 13. antig.c.9. ſchreibt er, daß ſie geleh / Und Philo ber 

SF rer 
ig alſo nmöffe, und nicht an⸗ E 

ders heben Eönne, und daß N ne 

Menſchen ohne GOttes Schickun 

nichts widerfahre, weder Boͤſes no 

Gutes. Lib. ı5. antiq. cap. 13. ſchreibt 

er, Daß fie den Pythagoricis bey den Grie⸗ 

chen nicht unaͤhnlich feyn (von mweicher 

Vergleichung der Pythagoricorum und der 

PITZ] Efider 


— — — — — — — 





—X Bon dieſem Ort Jofephi haben wir oben beym 
13. cap. not. 2. udelt. 

(5) Serarius hat inrfeinem Triberefio lib, IN. cap Ts 
zwoͤff unterfchiedene —*** von dem Urſprun⸗ 
— — 
ſchreibet, man habe ic derfelben u ſe 
ſelbſt will ihn von dem Sprifchen YO herleiten. 
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Effder man Goodwin leſen kan Moſ & Aar. ————— 
Man 


lib.1,c.12.) Lib. ıg, antiq. c. 2. fchreibt 

* daß en: Ott regiere — 
‚ nichts ausgefchloffen, fagen a 

die Seelen feyn unfteblidh.un man folle 


nach nichts mit 0) leiß, als al 
lein nach der ER ; und 


wenn fie ihre Gaben zum Tempel fdbis | „5 


cken, opffern fie doch nicht darinnen, und 
n, ſie haben beiligere Ceremonien, 
derhalben fie fich von der Gemeine abs 
—5* und halten ihre allein an 
beſondern Oertern. (Philo lib. quod 
omnis probus liber p.678.fchreibt, daß fie 
gar nicht opffern, fondern ihre —— 
igkeit nen, es er viels 


ig enen, Die in Egppten oder fonft auf 
fer dem gelobten Lande waren, veritehet, oder 
* vielleicht Joſeph. hie geiſiliche Opffer ver⸗ 
daß ſie ſich von andern abgefondert, und 
ihre —— und beſondere Andacht 
—* Son 
Leben, und legen ſich gang und gar auf 
den Feldbau. Alle bee Güter * ie 
in gemein, und bat der Reiche nicht 
mebr , denn der Arme, und der Arme 
nicht weniger denn der Reiche, Nach 
dlcher Ordnung leben über die 4000, 
nn,baben weder Weib,noch Anecht. 
‚Denn das Weiber nehmen, meynen fie, 
geſchehe mit Verlegung der Natur, (wie 
wol doch etliche unter ihnen Weiber t, 
wie wir bald hoͤren werden) und Knechte 
halten, diene wenig zu einem geruhigen 
N Derohalben leben fie allein bey 
‚einander, und Diener je einerdem andern. 
Aus der Prieſter Zahl erwehlen fie ihnen 
fromme Männer zu m und 
Schaffnern, welche ihnen von den 
$tüchten und Einkommen des Feldes 
Unterhaltung verſchaffen. Es fcheinet, 
daß eben mol dant dieſe Secte der Eſſaer 
angefangen, als der Sadducder und Phari⸗ 


aer, 

Am allerausführlichften befchreibet Jo- 
feph.diefeEffder lib. 2. debell. * (T.lib, 
2.6.12.) Wir wollen uns nicht verdrieſſen 

en faſt das gantze Capitel aus dem Joſepho 
uſetzen. „Die Eſſaer, „ſpricht er, „lies 
„den einander —*— und haſſen fürnem» 
„lich Die Wollüfte des Leibes, als die gröffefte 
»Sunde, er achten fie Zucht und Maͤſ⸗ 
„figkeit, dadurch der Menſch feine fleifchliche 
Begierden und Luͤſte dampffet fuͤr die höch⸗ 
„ſte Tugend. Daher ſich denn (ihrer egliche) 
„von ehelicher Beywohnung enthalten, neh⸗ 
„men doch fremde Kinder, ſo noch jung und 
„ur Lehre tuͤchtig find, auch ihnen aus ſon⸗ 
„derm Vertrauen befohlen werden, für ihre 
„Freunde und Verwandten an, unterweifen 
„fie daneben in ihren Sitten und Gebraͤuchen 
»emſig, nicht daß fie den ehelichen Stand, 
„und die Mehrung menfchlichen Gefchlechts 
„peut aufheben, oder fie verbieten wol⸗ 
„ten, fondern daß fie gläuben, die Unkeuſch⸗ 
„heit der Weiber fey ın alle Wege zu fliehen, 
„dieweil ſich Feine an ihrem Manne allein bes 
„gnugen 


n ſie ein garebrbar | „aber 


a ee Sa 








— feinen ABillen empfähet 
—— Oele ‚denn die 
»berfeit achten fie für eine J— 

„nur auswendig zu jeder Zeit 


tragen. einen en haben fie 
——— affner. 
ren eigenen rauch ) 
»einer —— A 
„nen geneiget, w 
»men in einer Stadt, fondern n 
Stoͤdten hin und wieder ihre befonden 
»fer, und wenn Leute, die ihres Ordens 
„anders w ihnen 





su 
»fie denfelbigen mit , alles, 
»DBermögen, und ftehet 
ed og en — 
„ren ‚ fo fie vormals nie 
Feen Sonn 
„ihnen in 
»fen wären. Wenn ſie uͤber fen, ’ 
„gen fie umder Mörder willen * 
„aber gar feine Weht zu tragen. iſt a 
„bon ihnen Durch alle und jede Städte auf ihre 
„Secte ein befonderer Saftmeifter v 
„welcher ihre Kleider und. andere Nothdu 
„behält und verwahret. Alle Knaben, founs 
= 7 Furt und Die“ i 5* 
„ſiers find, tragen einerley und gleiche 
„der, Sie —* pr Gewand und 
„Schuhe nicht, biß fie gar abgenügt, oder 
„vom langwierigen Gebrauch zgerrifien wer⸗ 


„den. Sie treiben feine Handthierung und 
„Kauffmannfchafft mit einander 
„wenn jemand einem , ber Man ‚etwas 


„giebt, fo empfähet auch berielbe 
„von ihm, was erbedarff; wiewol auch 
„alle Abwechſelung, indem zugelaſſen I 
„von dem andern, was ihm vonnöthen 
„ohne alle Scheu zu begehren und zu nehmen, 
„Furnemlich aber find fie zu ihrem Gottes⸗ 
„dienft emfig und Fe m je Die Sonne 
„aufgehet, reden ſie nichts gemeines oder zeit⸗ 
„liches, fondern allein was Goͤttlich und hei⸗ 
„ligift, vollbringen Daneben ihre alte gemähns 
„liche Gelübde, als ob fie GOtt um der Som 
„nen Aufgang bitten und anruffen.“ (Sca- 
lig. elench. trihzref, c. 20. und Scultet. 
exercit. Evang. lib. ı. cap. 32. wollen, daß 
fie die Sonne angebetet , fo aber Jofephi 
Wortenicht nothwendig en, 
vermuthlich iſt. Conf. Druf. lib. 4.de 
Set, c,22.p.227.& L’Emper.ad Bertram. 
P- 349 





Sapı XV; Don den Eſſaͤern. 


der er. hierin ſtattlich nnd 


»Darnach werden fi ihr Arbeit „ 


—— 442. da er auf Petitum wei⸗ 


—— 


2 


"3Barbde Bichvemunen, 
„cheaber ihreseinges 
„Mäßigfeit, dieweil fienicht mehr eſſen ober | » 
re f denn Die Nothdurfft und —** 
„tung ihres Lebens erfordert.‘ 
re Des Demaltiss Befehl hanbain 
„nichts ohn 
—* oder fuͤrnehmen, ſo haben ſie 


„in dieſen zweyen Stuͤcken, —— Daß fe 


da als. in ei 
— 


= em ann oe Boden GO 
jogenen „das Amteines Ob — ** 


„ten. 
ogenen Lebens iſt die ſtete —* 


handeln * „lich 
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„ten oder er d mit 
—— — 





Krafft und Wurckung der 
ha = er 
* Dr ige 


"bes Au ift, —— 
„su geben, und an ihre Ordnung zu geweh⸗ 


„Und wenn fie einen eine 


der | »maßi 


den 
an en, Di boßhaffte ungerechte Menſchen 
di mmen befördern, jederman 
——— und —— 


aber er auch andern fir 
—— 
en nicht m 
dan —* mit prächtigen Zierde und 
für andern ſchmucken, ndern! die 
Re —* die — 
erweiſen, die Hand vom Diebftahl, 
—— feine Seele vom unrechten Gewinn rein 
eckt bewahren, die Geheimniſſe 


—— ln ——— Kine Mitgenoſſen nichtverdergen, den 


berg * —— 


* —* uͤlffe und Vorſchub 
en — Senn, te Sa Sueetun 1 
„thun. Alber den 


„andern aber , bie Set 
nichts —— — fe 


en wolle, wenn er 
Tod daruber leiden muͤſte le 
es —* an, und verſpr 


en —* 
dere en einzubilden, 


ds | „ihnen au 


„ten duͤrffen fie ohne — ds Ob —— —A = ihren Vorfahren empfangen, 


—— a m 
: em 
—— keinen Raum. Sk 


A ar Was fie reden oder |; 


Iten | » 


en 
rechen, das ift ihnen Prafftiger, 
a waren EA hy 


el’ a begriffenwerben, ioffenfie 


en alle Mörderep zufliehen, di 
oe br * * am * en el Namen Heifig 
Verpflichtung 


Glauben, und befleißigen fich je ft und Bench fie derjenigen Ges 


eine treten. , Die 


‚aus ihrer Verſammlung hinweg, und wel⸗ 


„ſich ib halten fie eben fo — als wenn m dermaſſen von ihnen verurtheilet ward, 


„einer meinenbig wuͤrde, achten auch den 
„unmwahrhafftig, welcher feinen Gl 


„ſchwur ) beftätigen muß. Der Alten 


Alten Schriffs | „dem wird von feinem andern Menfchen we⸗ 
„ten P') 


für | „mufte gemeiniglich eines iammerlichen Todes 
als |», —* Denn wer fi zu ihren Sitten und 
„lererft mit GOtt (das ift mit einem Eyd⸗ | „ebrduchen: 


einmal dermaſſen verpflichtet, 
vppy 2 


„der 
e 


8 


en Schuͤrtz⸗ 
erantworten: (pag. 807.) 
ß und 
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ck ſondern 

anuß 1» mie ——— 
— ihnen der Hunger alle Olies 
der erfu a ſchier —— Leib vers 


! * in Todes: Nöthen wie⸗ 
dafür gehalten 
unit folcer — die Me auf = 
he erlitten, genug 
„ihrem — ſie hr undgerccht 


> ' 
„de 


„und was fie mit einander beſchlieſſen und ers 


„eennen, Das muß fteiff und unverbruchlich 
„gehalten werden. Nach GOtt halten fie ihr | » 
„ren Geſetzgeber in höchften Ehren, und wer 
„denfelben ſchmaͤhet oder läftert, der wird 
„non ihnen zum Tode verurtheilet. Sie hals 
„ten für ein gut und loͤblich Werck, daß man 
„den Alten, und ſonſt vielen andern Gehor⸗ 
„ſam beweiſe. Wenn ihrer en nme 
„figen, ſo redet rg An 
„denneunengefällig. Es pfleget auc) Feiner 
„mitten ar ihnen Au die rechte | » 
eg Andem t ver⸗ 
— eißiger denn alle Ju⸗ 
Bu * kochen allein den Tag zuvor, 
„damit fie an dem Sabbat fein Feuer anun⸗ 
„dendürffen, fondernfegenauch 
„hin und wieder, thun fieauch ih» 
„te Leibes » Nothd 


denen, welch 

Secte begeben wollen, überant⸗ 
ben, und bedecken ſich fleißig mit 
ee — eide, damit ſie den Augen 
Schmach oder bewei⸗ 

„fen. In diefelbige —52 re Noth⸗ 
ae und werffen fie hernach wiederum 
„init Erdreich —* har eſchiehet —— 


Ag dieſe — — ift, 
„fo haben fie doch nichts — im Ge⸗ 
„brauch, ſich hernach, als von a 
„oder begangener Unreinigfeit abzuwaſchen. 
Sie werden auch nach angefangener Probe 
„in vier unterfchiedliche Ordnungen abgetheis 
„tet, und allein die Juͤngern etwas geringer 
ee denn an fo vor ihnen da 5 


„ſind. auch derſelben ein 
„rühren, pflegen fe ſich alsbald zu ter; 
„nicht anders, als wenn fie Durch Anregung 
„eines Fremden wären vermackelt worden. 
Ihr Leben erftrecker fich über Die Maſſe lang. 

nfie erreichen fehier alle roo. Fahr, und 
„folches gefchiehet „; meines Erachtens , von 
„wegen Der geringen Speiß und Auter Did» 
„nung, die fie in allen Dingen halten. Im 
„un it oder Widerrodetigfeit ———— ſie 
ſich gar geduldig, wiſſen auch den Schmertz 
„mit ftandhafftigem Gemüthe und Willen 
„fein zu uͤberwinden, und wenn fiemit Ehren 
„fterbenfollen, halten fiefolchen Tod viel befs 
„fer. als das Leben. Inſonderheit aber ſpuh—⸗ 
„ret man ihre Hertzhafftigk eit in allen Sachen 
„Öffentlich aus dem Kriege, denifie m 


J 


n —* an dem *. 
aber machen ſie 
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Momern geführet haben. Denn Im 2* 
* ihre Gliedet zerſtoſſen, und muſten 
„fie das Feuer neben anderer Pein und Mars 
„ter verſuchen, allein Darum, ——— 
— —— st zule⸗ 
„gen, noch me verbotene Sp iſe eſſen 
wolten. Zu dieſen a en hat: 
„niemand zwingen Eönnen. —— 
„in der Marter nicht geweinet, noch um Gna⸗ 

„de gebeten, ſondern mitten in höchiter Pein 
„gelachet , und deren , fo ıhnen die Marter 
— noch Dazu geſpottet und —— 

eelen mit Freuden von 

„ac, —— Hoffnung, dieſelbe ee 

‘Denn dieje Mevnung war 
art jteiff ein * daß die Leiber zwar 
„verweßlich, und ihre Materie oder Sub⸗ 
„ſtantz nicht ewig wahre, Die Seelen aber blie⸗ 
„ben immer unſterblich auch kamen fie aus Der. 
„alterjubtuleften Luft, und würden in die Lei⸗ 

„der als in Gefangniſſe verſperret, 


„Daß fie die natürliche Luſtbarkeit — (pag, 808.) 


an ſich gezogen hatten. Wenn ſie abe 
—— Banden, als von langwier 
„Dienfibarkeit loß und ledigwurden, ano 
„ren fieuber * und gieng —— bald 
„an. Gleichwol ſtimmen fie —— mit 
„den Griechen überein, und fagen, bie 
li 
„und ſey Dafelbit eine Landfchafft, Die weder. 
en, Schnee, noch Hitze empfinde, fon, 
un von dem leibliblichen Wind Zephyro, 
„welcher aus dem 363 Meer entſtehet, 
„ſan i ebet un werde, - 
—*—* Dieböfen Seelen an uns. 
„geituhmen , rauhen und winterichten Ders. 
— —— — denn Fanımer —* Weh⸗ 


„klagen, und eine unau Marter fey- 
„ss # » So viel halten die Ejjder vonder. 
„Seelen Unfterblichfeit, und icken alſo 


„diejenige, Die einmal von ihrer Weißheit et⸗ 
„was —— und empfangen haben, auf 
„das haͤrteſte. Es find auch viele unter ih⸗ 
„nen, die von zukunfftigen Dingen weiſſagen 
„Pönnen , dieweil fie in Gdttlihen Büchern. 
„vielerley Geheimmiſſe leſen, auchinder Pros. 
„pheten Schrifften von Jugend auf ſtudiren, 
„und denſelbigen hochſtes Fleiſſes obliegen. 
„Es trägt ſich auch ſeiten zu, daß ihnen ihre 
—— fehlen, oder vergeblich ab⸗ 


hnachmoi⸗ iſt eine andere Geſelſchafft 
„der Eſſaͤer, die ſich den Vorigen in Eſſen und 
„Trincken, auch allen andern Sitten und Gas 
„gungen gleichmäßig halten, allein des Ehe⸗ 
ſandes halber fönnen fie mit ihnen nicht übers. 
„ein fommen. - Denn fie vermepnen,der 
„ſeſte Theil des menſchlichen Lebens, nemlit 
„alle ihre Erben und Nachfommen, toerdem: 
„Durd) Diejenigen , Die ſich der ehelichen Bey⸗ 
„wohnung enthalten, aufgehaben und hi 
„nommen, und. wenn fle von jederman hi —* 
„nen Befall hätten, jo müftedas —** 
„Geſchlecht täglich abnehmen, und in kurtzer 
„geit garzu Grunde —* Nichts deſto we⸗ 
„niger kommen dieſe mit groſſer Zucht But und: 
Beſchei⸗ 
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23er Sen un Ortner fm male mohlan, daß — — feinen Epiil BE , 


„lang zu erkun N "und toitder Diefe Pıun 
35 —* —* ee — — nes eig he eine 


„ſchlaͤfft menge en ni * *— —— de facr. ſeript. $.4. vers 
„Durch fie Denn anzeigen, —— daß Das Buch der Weißheit von ei⸗ _ ır. 
„ben wollen, daß fie fich nicht — de * fo von der Ehe nichts gehalten, Ob einEffir 
»Wolluft, fondern um der Kinderz ——— 3,13, fiehet? Selig er ein ans 
„len ‚in ._ Eheftand — — — die Unftuchtbare — unbefleckt = 22 
ven 5 als die Manne mit einem| tes, dieſelbe wırde er epern 
un rennen rer wenn man die Seelen richten wird. Und 
„del füh Fang —e— — Biß hieher Sap. 4 1. Beſſer iſt ——— 
—— ilo bemuhet —— — ben, ſo man fromm iſt denn 
Eſſaͤer ausführlich zw beſchreiben. Es bringe ewiges Lob, denn es wird beydes 
—— —— werden, alles amu⸗ bey AOtt und den Menſchen gerühmer; 
Man leſe, was er von ihnen ſchreibe welches wir dahin geſtellet ſeyn laſſen, und ung 
———— 678. leqq.in den Streit nicht einlaffen , wer Der Meiſter 
— — p.6ss8.ſqq. dieſes Buchs, ob er en Eſſder, oder Salo⸗ 
da wird man finden, daß Philo und Jole-| mo , oder, wie die meilten wollen, Pro, 
grossem in Die Wette gefchrieben | fen. 
—5 — nnd —— Kine "da * 
nn one "ok — 
auf die Wiſſen —— —* ——e* 
nge * P per — eher) nel.c. —— de trib.ſect Scaliger. elench. 
ndere aber Seren, un di trihzref. Füller. mifcell. facr. lıb. 2.cap, 3. 


a 
—— —— lc. —* —— 


—— bier Eder als ein 


nius hiftor. natur. lıb. 5. c..17. imgleichen — pen philol. ” — 12 
Solinus polyhiftor, c.48: > - Is Bet Ba erde» Be 
ten 
zu verwundern, nachdem ——— 
MarumChri riftus ——— —53 und —— een Im 


ftus, mit den dhhatfaern zuthun gehabt, daß er mit den Ei» 








———X nicht angekommen, wie Denn ihrer in pP. 106. welden man Hru, D, — fe 


gehabt. 


Er gangen Evangelifchen — ae an Difputation de Jofephi lentio Hiftor. —— 


Worte gedacht wird. c= non noxio p. 44. kan Andere ges 
deswegen gefchehen, meil die Eſſaͤet in Fer en — un ie vor, Ehriftus felbft 

ch tweggelebet, und nicht gerne mit Leuten Die Dam ty „und Babe hr ihr — * * 
— on Juden — *2* —— Chriflianz — — incu⸗ 


mit 0, _ —* erhärten Sie 
— — —— — druckt , fondern * 16 —2 Fe 
Rerfammlungen Man Dan Pan davon iu Dru. Jar Frider, Romana 
55 zu —* gehabt —— —* Ne gen 401. 
* ik, 4.de trib. fedt.cap. 19. Scaliger. finden. &o bat auch A nk 

elench. trihere(. cap.20.8.25. Füller.mi-| _Uebereinflimmung der Hiflorie Alten und Neuem 
fcell. facr.lib,2.cap. 3. Goodwin. Mo-& Xeftaments ‚Part. 1, lb, 5: ps 446. fq der teute 

Aar. lib. 1.cap. ı2. Hortinger. thef. phi- hen ae: damider nachruckch 
lol. —* cap. Ip — — —S Rn F — gehe im 

muthmaflen. (6 m emnit.| dest gehe Lie Die Ef t 

exam. |" fen; * weten sinds (m. Rosa than 


un mie mie man Or Baal m De Eee 
(7) Sie $ un — A © Pı 450, uud Dam, 


Wbirby in ſetnem sommentario über ĩ. Tim, 4,8, 


(6) Dagegen matbmoflen andere, bie Effder und und des 

Philonis (0 * ale en gi 
Zornius 

eg Fi epiftolam ad Arfacium 


vow3 - ...Dns 
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Ob die Vehre der 
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{m 309.) 


dreyen Gecten im 


Dempel getrieben; 
Inhalt. 


. Ob Beine dieſer drey Secten im Tem | 12. Was Jubas Baliläusfär eine Lehre 
e 


2, ea ri ac Di hie 13, 


; —— alle 3. @egten verfischt, 


Ö> Simon Galiäus eine befondere 
Secte angefangen; oder 9b er Jus 3 


Das al 
Kr folge auch einem Bano und ver | 14. —— imlieuen Teſt⸗⸗ 


ſuchet auch ſeine Lehre. 
% tendlichsuden Phariſaͤern. 
& Opel. * ——— und 
* zu — 
7. een der Pharifäer, 
8° Oberſten der Schulen. 
9. Die gte Secte Judaͤ Galilaͤi. 
10,. Durch was Gelegenheit dieſe 
aufgekommen. 
U. Semi — * 


15. Ob die Baliider, die erſchla⸗ 
n laſſen, —— Rotte gewe⸗ 
16. — —— Urſach mit zu 

m Ungluͤck. 


17. —— 


Secte U Bean Be: Baar Ser Pens 


viten Lachlaͤßigreit der: 


—— —— Diefen Drt et vom 


ichte wohl 
aufs | 23 —— hor. —— ad Luc, 10, 25% 


ER eifder und 
ER et l, ad Math. 23, 3. 
— dab eine Difer See Br 
im , weil 
gelehret jey. Det zu dem Zuͤdiſchen : 
9 Yur Mofis Sul figen. die Dei ip 
ehren weni ‚alles, was fie euch 
l Zůet das ltet und 


‚das ihr 
af Hofe ee tool feiig im 
—— Demmes war im | Saddu 
Medrafch —— 


icher BD fonders 


klaͤret ward, 
Een —8 


ey een man in ben Batte Ar 


Wenn aber 
— —— * — was die 

nie 5* ** es zwar — 
in ſo fern ſie lehreten 80: 

ve lehrer, (1) wo ſie aber von GOt⸗ 

—— ba folten fie ſich huͤten, zu⸗ 
mahl er ſie eben in ſelbiger Predigt und in eben 
demſelben Capitel v. 16. gervaltig firafft we, 
gen * gottloſen Lehte und Menſchen ⸗Sa ⸗ 
dungen, damit ſie GOttes Gebot aufgehaben; 
mn * 
en vor dem Sauerteige dee et, 
Luc, 12,1. Abergläublicher ift, g re⸗ 
de da nicht fo mol von ihrer Zehre, als von ihren 
weltlichen Geſetzen und Ordnungen, und vers 


ehe dur das Sigen auf dem Stuhl | bahren ER 
Moſis das Dber-Gericht , fo auf — pa 
1! 


— — 


— E— Pte 





'Selden. de füccefl. in bona defund. «2» 


Shriftgeicheen ai —— daß ſie den | 
——* J 
ist na — 
— rn ten Aber or 
neten, geho en ' n h 
ihrem heuchler Welen , vielen 
Cmandmahlgottlöfen) A * 
Jofephus erzehlt in ER det 
Lebens, daß er in —— * —— —* ale 3. eu 
‚men, alle obgedachte 3 ten, n 
cder, Pharifder und een — 


gen / damit er erführe, welche die beſte waͤre und 
PA zu Derfelben begeben Fönnte, habe auch eine 
"harte Zeit geführet, und groffe Mühe und Ars! 
beit gehabt, biß er fie Durchaegangen 
habe ers noch nicht bleiben I - ——— a 
ge daß ſi ir einer mit Namen Banus in eunmBans, 
Wuͤſten aufhielte, von den Vdumen bes und derfucht 
kleidete mir den Früchten,fo ausder Erden für aud feine 
&Ot- | fichfelbft herfür machten, fich behulffe, und fich *Pr* 
bey Tag und Nacht offtmahls im Palt —— 
e —— Keuſchheit des Leibes damit zu 
alten, habe er auch denſelben Orden —8 
— und ſey drey Jahr in feiner Hütten 
ieben,und nachdem er die Zuftgenuggebie x. 
et bein een er wieder in —— er * * 
in ſeinem neunzehenden Jahre ‚ia 
ju der Pharifdihen Sectebegeben. Den !ihiern 
— deſſen Joſeph. gedencket, halten etz⸗ 
für einen Effder, andere für einen ſonder⸗ 
ifder. Vid. Druf: de Hafid. 6. 


8.2 Dballı 
— elench, trihæreſ cap, 19. Generalen * 


und neben ihm Scultet. exerc. Evangel, li, * 
1. c. 29. wollen, daß alle 3. Ser 


ap. XV. Ob die £ehrediefer dreyen Secten im Tempelec. gli 


ſten und Generaleszu yeution heben 
(pag. 810,) wie die 


rec ober ionicht, u Ber 
"ala, we —— ov- 

PR. Tas Ta — oder —S 
en der auffer Serufalem findet. So ift 
Pharifier. aus Lut 14, 1. —* man die vorhergehende 
——— — 
rec Tan - 
‚piraion, Oberften der Pharifäer — 

— a. aber veritanden 

DB —— weil die = 
Inder Sc ur ufehen, wenn man 
Er A 18 Marc, 5, * —*8 —8 

einander haͤlt. Daß ve Luc, 14 

a 


re 


Pharifder waren, mie 

ch Bezamolerinnert ad Luc. 14,1. Ob 
‚dabero 3. Secten ihre befondere Genc- 
rales gehabt, die zu Jeruſalem Ban 


unter ——— n —— 
Nach Chriſti Geburt iſt noch ein 


aufgekommen, welche Joſephus die De 
Secte nennet; welche Judas Galilaͤus oder 
das Saulonites (denn beyde gibt 
ihm Jofeph.) aus dem Stadilein e⸗ 
bürti angerichtet, und zwar durch diefe 
en 
gete,und des Acchelai Guͤter und Geld ein, 
—*— Schatzung nicht die Schatzung iſt, 
es gu 2, cht wird, als mel 
a 


eda 
— allein, ee: 


Die te 
— 


— — 
Ei *8* 


dern ben das — bog t 9 
* —— — chahe, nemlich zur Zeit 


Chri i.(2) ie⸗ 
— — 


— 


em.dub.Ev- 
angel.part.2.dub. 3.) that dieſe Schagung 
den ou en uͤber die Maſſe weh, lieſſens aber 
doch auf — ihres Hohenprieſte ee 
gari gefchehen. Weil aber die Juden dis 
nicht wohl verbauen Fonnten , machte fich die 
fer Judas nebenft einem andern Pharifder | au 
Sadduc auf, reigete das Volck zum A 





(2) Daß diefe Schagung nachdes Cyrenii oder Quici- 
nifeiner (Luc 11, 1.) aeſchehen / batnebit addern Hr. 
Zornius in feiner Hifloria Fifci Judaici p. 142, 199. 
— welcher auch von diefem juda Galileo pag. 

45. und 168. mit mebrerm handelt. Mebrigens 
tan man wol diefe Anftalt nicht fo wol eine Secte in 
der Judiſchen Religion 1 als er eine politifche 


—8* Bm fie uns das damaplige Regi⸗ 


er les —* —— 


tweg Ober⸗ | Un 








Als Cyrenius das Fudifche Land | aber 









Ida 


d dre 
Ge 
Dienfibarfeit, und ra ARE f 
urden die Sachen glücklich hinausfühten, 
un, alebenn ihre — gebrauchen, 


eigenthumli und ———— 
= N innlichfei groſſes 
duͤrfften fie auch ni — 
en u. ihre 
men wol nun das 30 


—— 


— cn Beh hen ben es 
onftinallen Stucfenmitden Pharifdern ges ae 


| 
lieber he aller 


alle | wandten und I 


ehe fie einen Menfchen einen —“ 
Bee a fen — is.an· 
—— h. auch lib.2. de 
— T 3 AN eines Galilders O6 &imon 
u — imon * — eine befondese —— 
ecte angefangen , en wohl 
gepheit gedrungen, fey aber ——— den E: ka ale 
Ber- er 


ten ın einem Dinge gleich * 
tram, c, ultim. polit. eine mh Si elt, ob Balikius ſeyẽ 
Seete | Diefer Simonder Bu 
zweene Namen gehabt) * Ey 7 ein ander 
En ‚ und hernach Darüber zugefommen, 

en not.ultim. halt, ein ander 


ervefen, weil Judas in allen ie dem Arti⸗ 
er war, Diefer 


—5 —— ſchreibet abe 
„weil Jo zwar er 
—* ondere Secte angefangen, aber d 
feine Sectenirgends mit —ã—ã 
cten rechnet, wenn er von demſelben anal, 
fondern allemahl drey rechnet, der Sadducder, 
———— 1g. antiq.c. 1. 
Die vierdte hinzu feet , des Salildi, der 
fünfften aber neben den andernnicht gedencket. 
istgedachten Fu i wird Iud Cauu 
im Neuen Teſtament vom Gamaliel ge du im R 
t, da er Act.5, 37. fpricht = Darnach x, —* 
fand auf udasaus®aliläsin den Tas 
n der Schagung, und machte viel 
olcks abfaͤllig ihm nach, und er ift ums 
Eommen;und alle, die ihm zufielen, find 
zerſtreuet. Ob wolaber Diefer Judas ums 
gefommen,und feine Parthey zerftreuet wor⸗ 
den , ſo find fie doch nicht aang ausgerottet wor⸗ 
den, fondern haben ihren Gifft in Galilda 
heimlich ausgeſtreuet, und ſcheinet wol, u — 
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ve. ° Gatilderybie Pilatusbep ihrem Opffer zu Je⸗ 
Ob die Bali, rufalem erfchlagen laffen, Luc. 13, 1. aug Diefer 
Ider,bie dila Motte ber Salilder oder den 
tus erjhlas ubd Satildigeroefen, %a Jofeph.gibt lib. 
Med 78-2 
Motte gene. daß diefer Judas eine Urſache alles ihres Un⸗ 
m ynlcks geroefen , und Me a 

. er Freyheit zu ringenn aufge 
das alt Stade und Tempel darauf gegangen, und vers 


Naben fh nad difen au) ander 
Uns Es h na andere 
glüd, meht hervorgethan, Die aber mehr einen Auf 
zuhrals Secte angerichtet, und unter Die Ser 
Ges;81 1.) Bunde nolmirhe ger Es wohn 
war esliche aus den Herodianern, berer 
Deeebiaen, Matth.22, 16. Märt, 3, 6; Mate, 12, 13. 
gedacht wird, eine Secte machen, und geben 

dor, daß diefe Herodianer den Herodem als 

den Meßiam verehret, und feinen Gebuhrts⸗ 

Tag mit allerhand, Gedichten oder Verſen 

jährlich gefepret , hätten auch ihre Lichter mit 

Diolen gefrönet, und in die Fenſter gefehet, 
weſches fie ausdemPerfio zu beweiſen vermey⸗ 

hen, toelcher Meynung neben Epiphan. lib. r. 

tom. 1.hzref' 20. und unte 

dern Vätern find Drufius comment. prior. 
adV.!N.T.Voc. Herodiani & comment. 
pöfter.cap. 23. & preterit.lib. 1, ad Matt, 

22,2. (da er auch will, daß diefe Herodianer 

Griechen geroefen, welches aber Buxtorff. 

lex. Talm. Voc. rn gründlich widerleget.) 
Cafatıbon.exercit. 1. contr. Baron, num. 

$. Sigon.lib. 5. de republ. Hebr. cap. ıı. 

Capell. in defeript. termpl. juxt.ment. Jo- 

feph. ‘Grot. ap. Horn. not. ad Sulpit. Se- 
ver.hiftor,Eccl.lib.a.c.38.& ap. Waleum 

ad Mätth, 16,6. Quiftorp, ad Matth. 22, 

16. Kipping. exercit. 31. de facr. Script. 

$.$. Saubert: præf prefix: verſ. R. Jud. 

Leon. de Templo und andere. Andern 

aber kommt dis garnicht gläublichvor, daß fie 

Herodem, der damahls, da die Herodianer zu 

Ehrifto famen, laͤngſt tod und bep dem Judi⸗ 

fchen Volcke fehr verhafiet war, für den Meſ⸗ 

fiam gehalten, da fie aus vielen Dingen hands 

greifflich fehen konnen, daß er der Mefias 

nnicht geweſen, und vermennen, daß diefe Heros 

Dianer Diener und Mofsteute Herodis gewe⸗ 

fen, und von ihm Herodianer genennet wir 

en; 


| den, (3) wie alſo neben Luthero auch der Sy⸗ 
Nachfoigern des: rodis Diener, und diefer 
ntiqu. €. r. Deutlich genug zu verftehen, | ad 


riſche Dolmetfcher Diefe Derodianer gibt , & 
Meynung find Bi 

zaa . Wal, ad M Mn —— ie ad 
not. p. 436. ;. Aret, 

Matth, 22. ee ng -Matth, c, 

59. Leusden: Philol. hebr. mixt. diflerr. 


bis | 23. Petit. ap: Wahl adMarc.ı2, 13. (ae 


auch das beantwortet , was aus dem Perſio 
vonjährlicher Feyrung des Gebuhrts Tages 
Herodis angezogen wird, daß Perſius von e⸗ 
nen Herodianern, und feinem Gebuhrts⸗T 
gerede, fondern von den Juden zu Nom, Die 
ihre’ Fell-Zage ‚feyren.) Lightfoot HOF. 
hebr. ad Match. 22, 16. vermepriet , fole 
rode8 der: Groffe ‚viel Feinde.am Sudifcben 
Volcke gehabt, fo habe er auch feine; Fteunde 
und Anhängergehabt, und Diefe, bie dem groß 
fen Herodi,' und hernach feinem Sohn ange 
bangen, waͤren Herodianer genennet worden. 
Dirfe beyde letzte Meynungen ſind viel gl 
licher, als die erſte wiewol wir die mitt elſte / 
bah es Herodis Bediente geweſen / fur Die beſte 
halten. Denn folte bie erſte Meynung gel⸗ 


“in 


chiedlichen ans I ten, und die Herodianer eine fonderliche Secte 


ı gervefen ſeyn, Die Herodem — 
ten, wurde Jofphus, der Herodis Sachen ſo 
fleißig befchrieben, folches nicht verſchwiegen 
haben. Er gedencket nirgends: mehr als 4. 
Secten, alsder Sadbducder, Pharifder, Eſa⸗ 
erunddenn der Gauloniten oder Galilder , Des 
ven Die drey erſte Haupt: Secten geweſen / und 
vor Chriſti Gebuhrt entſtanden; die vierdte 
aber, die nach Chriſti Gebuhtt aufgefommen, 
Feine rechte Haupt-Secte, ſondern ehe eine bes 
ſondere Art Phariſaer, als eine befondere von 
andern abgefchiedene Secte geweſen. 


Aller —* —— aber * * —— 
tungen im Lande bat man der Prieſter 
und Leiten Unfleiß su dancken/ die vom eg 
war — —— oa man — 

n euerungen angefangen, hinge⸗ 
en die wahre Tehre —* re ah 
aſſen. * 


(3). Diefe Meyuung if allem Anſchen nach die beſte. 
| Siche, mas ıch davon gefagt habe In. meinen Curis 





über Matth. XXI, 16. und in Biblioth, Hebr, Vol, 
1.P.818. Setze hinzu Hr, Per, Zersinm in Hille, 
xia Fifci Judaicip, 127. 199. 
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| (pag. 812.) 


SH zu der Bharifier, Godducaer und - 
Bilder Zeit das Eehr-AmtbeymStamm 
Sevi geblieben? 


Inhalt. 


I 
Anmt beym Stamm Levigeblieb 
2, Toaunaräs. 

3. Nowunol. 

4 Nouodddenarcı. 

. Unterfchiedliche Schreiber. 

6 Die Tgaunaräs waren die ordentliche 


en. 


7, Teauuaräc TE as. 
8. Toaunaräg TE vous. 
2 Befebreibung der 


rer 
Schrifftgelehrten. | 23. Waru 


Ob bey ſolchem Weſen das Lehr | 19. Geſedz/ Erfahrne aus allerley Staͤm⸗ 


men, 

20, Auffer dem "Jädifchen Lande haben 
* De ahrne auch Öffentlich 

ebret, 

21, Ob wol aus dem Stamm Levi Zeus 
te da geweſen 

22, Zulestfind auch im Juͤdiſchen Lan⸗ 
die —— sffentlicheg.ch» 

orden, 
m GOtt es verhaͤnget. 


10, Ob ypauparäs, von und vouodi-| 24, Die Schrifft » Gelehrten febeinen 


darzarcı , eins Oder unterfcbieden 
ewefen, und worin. 


11, Nowxcihaben privata Collegia gehals 


ten, 
12, Obs ein jeder thun moͤ 
13, Wie die Lehrer ein het worden. 
14, Warum ihnen ein Suse undeine 
se eure Igegeben worden. 
15, n au . 
16, Rabbi, * 
17. Wenn dis aufgekommen. 


18: Ob die Schrifftgelehrten und Geſetʒ⸗ 
—— aus allen Staͤmmen ſeyn 
nnen. 


b aber bey all dieſem Weſen das 


1. 
Ob bey ſol⸗ Lehr⸗ Amt beym Stamm Levi un 
— Veſen verruckt geblieben! Oder ob auch 
—52 aus andern Stammen Leute Das 
Stamm Levi Geſetz in dffentlihen Schulen ers 


geblieben. Fläret haben? Die Schrift giebt uns hie 
feine rechte Mare Nachricht. Zur Zeit Chris 

fti findet man, daß die Lehrer im Volcke un⸗ 

2. _ terfchiedliche Namen gehabt, Da find ges 
Toaumaras weſen yoauuaräs, volinol, voodiddena- 
Noumal  Acı, welche Worte Lutherus allenthalben 
4.  Schrifftgelehrte gibt. Ob aber, und mie 
Neuchda- fie unterfchieden, imgleichen aus welchem 
ara tamm fie gensefen, wird nirgends hinzu 
gefehet. Das Wort Teaumareis, Oder 
Schrifftgelehrter, oder eigentlicher zu res 

den, Schreiber, ift ein gemein Wort, fo 

io: L. viel — Zar lich —* es af 
Interichied» zweyerley treiber gejogen werden, au 
a Schrei peltliche und geiftliche Schreiber. Cr) Don 
* den weitlichen Schreibern, ihren Aemtern 
und DVerrichtungen in Iffentlihen Brief 
Schreiben, in Contract⸗Schreiben, in Can⸗ 

tzeley⸗ Sachen, in Mufter- und Raionp 

Ed, 


— — — nn — —— — 


Cr) Siehe meine Curas Über Matth, Il, 4, und anders 
weitig. 





alle aus dem Stamm Hewi zu 


© feyn. 
25. Brände diefer Muthmaſſung. 
26, Aus weldyem Stamme Hillel gewe⸗ 


n. 
—S Schrifftgelehrten waren 
Pharifaͤer, etliche Sadducäer, etli⸗ 


che Eſſaͤer. 
28. Im HNeuen Teſtamente ſtehen 
Schrifftgelehrten und Pharifaͤer 


n beyfammen. 
29 Besde haben ſchlechten Ruhm im 
Freuen Teftamente, 
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berey, und dergleichen mehr, handeln mir 
dismal nicht. er davon miffen will, der 
lefe Feflel. adverf. facr. tom. r, lib. r, c. 1. 
L’Emper. ad pag, ı22, Bertrami de re- 
Per Judaic, not. pag. 381. ſeqq. Span- 
em. dubior. Evangel. part. 2. dub. 38. 
fegg. FIRST" thefäur, Philol. lib. r. 
c, 1. p.74. Alting. Schilo lib. 3. cap.4. 
Leusden. Philol. Hebr. mixt, diflert. 23. 


Was die Geiftlihen Schreiber, oder 
tie fie Lutherus nennet , die Schrifftges 
lehrte betrifft , fiehet man genug aus Der 
Schrifft MT. daß die ypauuaras, oder 
eigentliche Schrifftgelehrten, die ordentliche‘, "7, 
öffentliche Lehrer unter den Juden gerefen, en nie or: 
die im Tempel und in den öffentlichen Schu⸗ dentuchtLeh⸗ 
len das ordentliche Lehr Amt führeten, ver. 

Denn als Ehriftus einften auf einem Berge, 
und auch einften in der Schulen zu Caper⸗ 
naum eine ftattliche Durchdringende Predigt 
gehalten, entſatzte ſich das Volck über 
feine Lehre, Denn er lehtete gewaltig, 
und nicht wie die Schrifftgelebrren, 
Matth.7,28.29. Marc.ı,22. Da wird 
Ehriftus mit feiner Predigt ihren ordentli⸗ 
chen — Lehrern entgegen geſetzt, und 

4444 an⸗ 


6. 
Die Yrau“ 





— — 


VE me — 


914. Des Levitiſchen Priefterthums-vierdtes: Be / 7 2 


angedeutet, daß fie lange fo durchdringend nicht 


‚ gelehret, als er, und fiehet man, daß Die yazu- 


Schrifftgelebrre hart ftraffte, tritt ein vopu- 
x. oder Geſetz Erfahrner auf, und fprichtz 


maras, oder Schrifftgelehrte ihre offentliche Meiſter, mit den Worten ſchmaͤheſt du 


Lehrer geweſen, die Da geprediget und gelehrer. 
Alfo da Ehriftus vom Berge Thabor herunter 
fam, und feinen Jüngern verbot, fie folten von 


(pag. 813.) feiner Derklärung ; fo fie daſelbſt gefehen, 


7 


78 Axy- 


Tea Kuareı $ 


TE van 


10 


nichts nachſagen, biß er von den Todten wur, 
de auferſtanden ſeyn, fragten ihn feine Juͤn⸗ 
ger, und fprachen: Was fagen denn die 
Schriffigelebrren ‚ Klias müffe zuvor 
kommen? Matth, 17,10, Sjngleichen, da 
JeEſus im Tempel Iehrete, fragte er einitens : 
Wie fsgen die Schrifftgelebhrten, IEſus 
fey Davids Sohn; Marc, 12,35. Wor⸗ 
aus genug zu fehen , Daß die yeauuaräs, oder 
Schriffegelebrten, Das öffentliche Lehr Amıt 
gerührer, und Das Volck unterrichtet haben, 


weßwegen fie auch bisweilen — werden 


Tęↄuuuareis 


aunares Ta Aad, Schrifftgelehrte des 
olcks, Matth. 2,4. Denn, baßScaliger 
elench. tribzeref. c. 11. vorgiebt, DaB ypap- 
narsıc TI Aas und Yeanumaräg TE ven 
oder Schriffigelehrte des Volcks, und 
Schrifftgelehtte des Befeges zweyerley ge 
twelen , jene weltliche, Diefe geifiliche , dem 
auch Sculterus beyſtimmet exercitar. Evan- 
gel. lıb. 1, ©. 54. miderleget Spanhem. mol 
dubior. Evangel, part. 2. dub, 38. ſeqq. 
thel.9. undbeweifet, daß die Schrifftgelehr- 
te des Volcks, und Schrifftgelehrte ſchlecht⸗ 
weg gefeget, ein Ding fepn, und Diejenigen 
bedeuten, die das Volck lehren und unterrich» 
ten. Jetztgedachter Spanhem. befchreibet 
Diefe yeauzareas oder Schrifftgelehrte 1. c. 
thei.6.nicht uneben, „daß fie Lehrer des Ge⸗ 
„ſetzes geweſen, die Die Schrift haben follen 
„ſtudiren, erfläcen, von aller Werfälfchung 
„retten, Diefelbe Dem Volcke im Tempel und 
„inden Schulen vorlefen, unddas Dunckele, 
„fd es nothig, auslegen, das Volck unters 
„richten, alles, was aus Mofe und ben Pros 
„pheten Fönne zroeiffelhafft eingeworffen wer; 
„den, beantworten, und aufldfen, die ſchwe⸗ 
„ren Fragen erörtern und entfcheiden, auch 
„die Stamm⸗Regiſter, ſonderlich Des Königs 
„lichen Geſchlechts, verwahren, und derglei⸗ 
„chen heilige Beliallungen mehr verrichten. 
28er mögen aberdie voruxcr UND vorodi- 


Ob —* darnaro, Die Öefek-Erfahrne und Geſetz Leh⸗ 


wasreis, vos 


rer ſeyn, welche Luther. beyderfeits Schrift, 


Uddexarcı 7 r - 
eins oder um mazsus; Es iſt hier alles überaus Dunckel, nemlich 


terfchteden 


geweſen, und 


worinn, 


gelehrte nennet, eben jo wol als Die yaay- 


Spanhem..c, thef‘ 8. vermepnet, daß voru- 
x UNd Yyeaunaräs Die Geſetz⸗Erfahrne 
und Schrifftgelehrte eines feyn , weiches 
auch Die Weimarifche Gloſſa ad Luc. 1 1,45. 
davorhält; Undzwar, Daß fie in etwas uber 
ein gefommen , Fan nicht geleugnet werden. 
Man haltegegen einander Marth, 22, 35. und 
Marc. 12,28, da wird manfehen, daß eben 
derjenige, der beym Evangeliften Marco 
ypaumzreis genennet wırd, beym Matthao 
vowwecheiflee Ob nun aber woldemalfo, fo 
muß Doch etwa ein Unterfchied unter ihnenges 
von ſeyn. Denn wie Luc. 11,44. ſeqq. zu fes 
N, 
Schrifft⸗ 


da Ehriftus die yeaumarıas oder halt 


uns auch! Worauf Ehriftus antwortet: 
we) Univ wol von win, Und wehe auch 
euch ihr Geſetʒ Erfahrne? Woraus ethel⸗ 
let, daß ein Unterſchied unter ihnen geweſen 
fenn muß. Spanhiemius zwar vermeynet, 
Das folge hieraus nicht, ſondern vielmehr das 
Segentheilfolge. Denn, wenn vorxcr umd 
yerupares nicht eben diefelben wären, was 
hatte dieſer vorzincc oder Geſetz-Erfahrne fich 
das anmaflen dürfen, mas Ehriftus zu den 
Schrifftgelehrten fagte, wenn er felbft fein 
Schrifftgelehrter gervejen ware Uber das 
will ung nicht genug thun. Denn wenn die 
voor UND yaauıaras, Die Geſetz⸗ ra 
fahrne und Schrifftgelehrre eins geweſen, 
was duͤrffte ber Geſez Erfahrne lange gegmeis 
felt haben, ob er unter Dem Namen der 
Schrifftgelehrten mit angetaſtet wäre, wenn 
er ſelbſt ein Schrifftgelehrter geweſen wäre} 
Was duͤrffte Chriſtus gefager haben: Und 
wehe auch euch Geſetz⸗ Erfahrnen! Dies 
fe Worte: und wehe auch eıfth ! zeugen 
sur Öenüge, daß Ehriftus fo. viel habe fagen 
wollen: Ich ruffe nicht allein Wehe über die 
Sahrifftgeieheren ‚ fondern auch über euch 
Geſetz⸗ Erfahrne, gleicher Weiſe wie dieſer 
Geſet⸗Erfahrne zuvor fagte: Meiſter, mit 
den Worten ſchmaͤheſt du auch uns! 
Auch uns, als wolte erfagen: Du ſchmaheſt 
nicht allein die Schrifftgelehrten, fondern auch 
uns Öefeg-Erfahrne, woraus ziemlich klar zu 
mercfen, daß, ob zwar Schrifftgelehete und 
Geſetz⸗Erfuhrne in etwas überein gefommen, 
fie Doch in etwas unterfehieden ſeyn muſſen. 

Scaliger.elench. trihzrei. c, ı1.und 
mit ihm Scultet. lib, r. exercitat. Evangel. 
c. 54. vermeynet, Daß Dievonodiderxarcı ODeE 
Geſetʒ · Lehrer das Geſetz erfläret ‚Die vorunot 
und yeanuaräs, Geſetz⸗Erfahrne und . 
Schrifftgelehrte aber fic) mehr auf weltliche 
Rechte geleget. Aber, daß Die yrauuarae 
ober Schrifftgelehrre freplich Das Geſetz ers 


klaͤhret, und Die ordentliche Lehrer gervefen, 


iſt aus obgedachtem klar. So haben wir auch 
itzo dargethan, DaB voruxci UNd. ygauarece 
Gefeg + Erfahrne und —— 
unterſchieden geweſen. Lightfoor. hor. hebr. 
adLuc, 10, 25. ſchreibet, daß das ſchrifftliche 
Geſetz auf zweyerley Weiſe erflähret worden, 
den Buchftaben nach, da ihnen 
der buchftäbliche Verſtand gemwiefen, und 
£chre, Troft, Dermahnung heraus gezogen, 
und auch Geheimnißweife, daallerhand ges 
heime Deutungen heraus gefuchet worden 
und eben jo fep auch Das mündliche Gefet auf 
zweyerley Weiſe erflähret worden, da etlihe  - 

bey dem bloffen Tert geblieben, und den buche 
ſtablichen Verſtand getwiefen , etliche aber 
Darüber Difputiret, und die Urfache der Auf⸗ 
füge zeigen wollen, wohin auch die Cabbala 
gehöre: Alle Diefe waren Schrifftgelehrte ges 
weſen; aber welche unter allen Diefen Lehrern 
er folle für voruzas, oder Befeg» Erfahrne 
en, und ob vorne UND vouscdarnaAar, 
bie 


(pag. 814) — 


Cap. XV Ob zu der Phariſaer/Sadducaͤer u. Eſſaer Zeit tc. 915° 


die Geſetz Erfahrne und Geſetz ⸗ Lehrer eins | 


oder unterfchieden getvefen , ku! er nicht, 
= en — 
Big vo 21 gar nters 
—— — —— 
ms Lehret eine Schule 
we; —* — oder Ge | DO 

fo abrne aber nicht, oder, daß vonınds 
ie Mi — ſtudiret, det vouadidarnarcs 
Cifepaber bißber Linters | 5 


ein ander, ober fei 
* —** Beruf 
ER die Schrift re) rten aber für Lebre 
Schrifft, die fihauf den Tertdes 
ge, und deſſen Erklaͤrung geleget; (2) u 
* daß die Schrifftgelehrte den Text der 
Gift erfläret, wollen auch Druf. lib. 2. 
2 trib. fet.c: 13. & lıb.4.c, 3. Fuller. lib. 
3. mifcell, fäcr. c. 7. Alting, Schilo lib. 4. 
Gap. 8. Aber auch Diefe Die tung Wil une 
Bicht allerdings gefallen. De 
Schriffegelehrte oe fo wol die Auf * 
elehtet, als die Vak ln und Ge 
er; Lehrer, ficher man Pldrlich Matth. 23. 
Durch und Durch, fonderlich v.ı6, So ha⸗ 
ben auch eben tooldie vorsixsı oder Geſetz⸗ Er⸗ 
fahrene gelehtet, und ihre Schüler gehabt, | oder 
tie zu —— * des aget wird,daß 
e den S 
t, dasift, —— ergemwefen. Denn 
ber S —* hierin höten werden, war 
ein Zeichen Lehrers, 
Fellel a — De BE ı.L.ı. 
ea die y Si —* ** Warkarst, 
die Si ehriffegelebrte Geſetʒ⸗Lehrer 
für eins, und die w Nahe ee die Geſetz⸗ 


hun fo 6 pälker fi 


—— hält er für die Gelehrteſten unter 
Schrifftgelehrten, die ihren Sig mit im 
ber Genchtepehabt, Aber nirgends,wenn 
‚ des Obe ber Gerichts gedacht wird, erden vo- 
Axol mit A nt oder Ocfenrfah: 
e, allemahl ye= 55 ie nihr | au 
Schriffegele allein. 
N ie on der ®e eſetz⸗ rien 
dern Die ——— —— je 
e Die en en 
ei: sden. F Hebr mikt. differe 
23. will, daß fi die gelehrte mehr 
die Theoriam und Wi eanchafft eleget 
a“ * Profefloribus a Unterfrit 
in weſen; "Die vouuxor *8* *— Geſetʒ⸗ 
—2 ee ſich meift auf die Praxın 
geleget, und wären den heutigen Dreier 
* die die Wiflenfchafft, fo fie auf Unis 
verfitdten empfangen, in die Praxin und Lies 
bung bringen, und das Volck im Glauben 
und guten Wandel unterrichten, welches auch 
Hottinger. gefällt Thef. philol. lib. 1. c. 1. 
75. imgleichen Ofiandro ad Gror. de J. 
B. &P.lib. ı.c.1,thef. 1sobfervat.2. So 
hätten 
iefer Unterfcheid Fommt auch mir am wahr: 
J——— —* Siehe, was * Jac. Trigland 
n feiner Diatriba de Karzis, welche ich mit der 
Notıtia Karzorum wieder Drucken laffen, p. <8: 


fq. davor gefpruchen, und meine Curas ber Luc. 
xt, 45. die Sache felbit kan ich Hier nicht ausfüp: 
1 14,9 ‚ 











kantniſſes ges | fchäffte 


et auch die Shrifftgelehrte viel etesiel auf die 
Auffäge gehalten, die Gefe-Erfahrene aber 
hätten dv —— — auch 
Spanhem: 1. c. her. 10. der da vermennet, 
wo ja ein Unterfchied darunter rdre, waͤre es 
—* Aber auch dis will de ie Mon 


re und —— 
—* unterrichtet, * * die Pred 
N ift genug aus obangeführten Ze 
tth.7, 28. 29. Matth. 17, 10. De) 
35. zu ſehen. So haben auch die vormaı oder 
Beleg» Erfahrene die Auffäge nicht vers 
‚| worffen, fondern fieeben fo wol geiebent, 95 
Die ypauuurcc und Schrifftge 
Luc. 11, 46, ſeqq. Matth, 24,4. ufeheit,-da 
Ehriftus den vonixci; oder Befen- de 
nen wegen der Auffäge eben Das zulegt, was 
er den —— zulegt 
kmper, ad Bertram, derepubl.He- 
* P- 329. not: p. 426. halt dafür, daß 
yoaumarös und vouoddarzura, Schri 
gelehrte und Geſecz⸗Lehrer eins ger 
und das Volck im Geſetz unterrichtet, todren 
auch daneben im Gerichte gefeffen, und häts 
ten a ee entſchieden, Die — 
aufs Se 
Studiren — Camero u $pan- 
bem, 1. c. thef! 8. macht diefen Unterſchied, 
daf die ae elehrte die Öffentliche gehrer 
—* tz / Erfahrne ab er Private 


Lehrer —*5* — 
ir eiffen in fo dunckeler Sachenichts 
getoiffes zu fegen. Doch, wenn * 
fung etwas gelten moͤchte hielten wir wol 
bald dafür , Daß, wenn Mey⸗ 
nungen sufammen geſetzet ag fie die bes 
ften aß nemlich uaaräc und 
— oder In e Scheiffegelehre 
und Gefe+ Kebrer eines wären Cwie denn 
aus der Schrifft Fein Unterſchied unter ihnen 
swfehen ) die Das Volck öffentlich im Tempel 
und in den Schulen unterrichtet, auch ihret 
viele in Gerichten, esliche auch im Ober, Ges 
richte gefeffen, und etieher Deffelben geweſen 
ja wie guch ein fürnehmer Theil des Ober⸗Ge⸗ 
riches aus Schrifftgelehrten beitanden, wer⸗ 
den wir bald mit mehren zu vernehmen haben, 
Die vorixai, Oder Geſetʒ + Krfahrne waren 
war auch Lehrer geweſen abermeift Privat⸗ 
Lehrer die Privat⸗ Collegia gehalten, und 
andere in ihren geheimen Schulen unterrich⸗ h 
tet, im Ober⸗Gerichte aber nichts zu thun ge⸗ 
habt, zumahl auch ihrer im Dber » Gerichte 
nirgends Meldung geſchiehet. Dis deucht 
ung die beſte Meynung zu ſeyn. Denn daß 
Die vowixoi oder —— — Lehrer ges 
weſen, fan aus obbefagtem nicht geleugnet 
werden. Deffentliche Lehrer aber waren, 
wie aus obangeführten Zeugniffen zu fehen, 
die Schrifftgelchree. Können alfo Die vows- 
zei oder Geſetʒ· Erfahrne Privat ⸗ Lehrer ges 
weſen ſeyn. Ed ſcheinet aber wol, daß es eis 
nem jeden ohn Unterſcheid nicht vergönnet ge 
weſen, Privat» Eollegia zu halten, fondern 
Bi 2 denen 


IT 
Noumo bar 
ben Privat 
Collegia ger 

alten, 


12. 
Obs ein jeder 
thun mögen, 


denen allein, denen. es vom Ober» Gerichte 
vergönnet worden. (3) Luc. 11,52. fpricht 
Ehriflus von diefen- vous , ‚daß fie den 
Schluͤſſel des ee babt. Es 
——— ſoll bey den Juden gebräuchlich geweſen ſeyn, 
Betworden, daß, wenn einer zum Lehrer gemacht worden 
14. er auf —— — ihm ein Schlü 
Barum ih ſel (4) und Schreib⸗Tafel übergeben wor: 
nen ein den, Der Schluff zwar, die Geheimniffe da, 
und eine Mit gleichfam aufzufchliefien, die Schreib» 
Schreib» Ta Tafel aber, daß fie ihre rer ng auf: 
fel gegeben fihrieben, Damit fieesnichtvergefien, welche 
Schluͤſſel und Schreib Tafel ihre Nachkom⸗ 
men zum Gedächtniß verwahret, was ihre 
Vorfahren für Leute geweſen, und weil R. 
Samuel Feine Erben gehabt ,. fey fein Schluͤſ⸗ 
fel mit der Sehreib, afel neben ihm in Sara 
geleget. Nach Uebergebung des Schluͤſſels 
15. und der Schreib: Tafel wären ihm die Hande 
pände aufs." qufgelegt, (5) und.er-darauf Rabbi, Do- 
6,  &or oder Meifter genannt, vid. Fellel.ad- 
Nabbi, Verl. facror.tom. 1.c. ı.lib.ı, Alting.de 
(pag. Sı5.)republ, Hebr. Schol. p. 107. Urfin. anal, 
ſact. part. 1. lib,.5. num. 34. Contf. Scali- 
ger. elench.tribzref. c.10.-Schindler. le- 


13. 
ie dıe Pech: 


morden, 


17... xic, pentagl. Voc. na, p- 1504. , Ohn 
—* preis tdi, fonderlich mit dem: Schlfs 
men. el, aufgefommen, da Dieferousncı autgefons 


men, daß fie im Ober⸗Gerichte, oder ihren 

Dazu Deputirten oder Verordneten eraminis 

tet, und, wenn fie, tüchtig erfunden worden, 

ihnen durch Uebergebung eines Schluffels 
und, SchreibsTafel die Macht gegeben wors 
den privata Collegia oder acheime Schulen 
su halten, und nachdem der Fu Rabbi aufs 

efommen , ihnen auch der gegeben worden, 
dal eben wie heute dieStudiofi auf Univerfis 
taten zwar auch privata Collegiahalten, und 
andere in allerhand iftenfhaftten unters 
eichten konnen, ſo wol als die ordentliche Pro- 
feſſores offentlich und privatim thun, aber 
insgemein nicht eber, als fie præſidiret und 
fi dazu habilitiret und tüchtig erwiefen has 
ben. Und dergleichen vowxci oder Geſetz⸗ 

Erfahrne find ohn Zweiffel geweſen die bey» 

de Sophiſten, JudasSephoreiund Matthias, 

Margali Sohn, Diedie jungen Sefellen anfris 

fcheteten den guüldenen Adler Derodis vom 

Tempel herunter gu hauen, von welchen Jo⸗ 

fephus fhreibt , daß fie fich auf Die Baterliche 

Sasungen fehr wohl verftanden,.und deß⸗ 

wegen bey allem, Volcke höchlich geruͤhmet 

und gepriefen worden: fie hätten einen grofs 
fen Anhang gehabt von Fünglingen, wenn fie 
das Gefeße erfläret,, auch eine mercfliche Ans 
zahl von Knaben, die alle Tage zu ihnen ges 
fommen, und wären fie gange Tage mit Des 
nen, twelche nur zur Tugend Luft und Liebe ges 

habt, 

(3) Siche HYirringam de Vetere Synagoga lib, Il, 
c. 10. pP: 568. 

(4) Suche Hın.D. Zeirmers difputat. de Bırcar bam- 
minim p. 34. und was ic) in meinen Curis über 
Matth. XI, 92, bemerdet. 

(s3 Eiche Yürringam de Vetere Synagoga lib, Ill. 
It, Part,  c. 15. p. 836. fgg. und So. Morinum 
de Sacramento Ordinationis Part, UI, Exerc, Vi, 
4. P. 141. 





habt, umgegangen. Vid. Joſeph. lib. 17. 

antiq. c. 8.& lıb, 1. de bell.c. 21. Siehe 

auch Egelipp. von Verſtoͤrung der Stadt 

Sferufalems lıb. 1.c. 45. 

Unddiefefehrer, Schrifftgelebrte und? 18, 

Geſetz ⸗Erfahrne, fonderlid Die Schrifftge _ Ob die 

lehrte mepnen ihrer viele, daß fie aus allen = 

Stämmen haben feyn Fönnen, und hat eB dick. riapene 

difputirens,wann und zu welcher Zeit Doch Dies aus allen 

fe Schrifftgelehrte aufgefonimen, und ihren Stämmen 

Anfang genommen,ob von Mofe, oder David, babın feyı 

oder, Joſaphat oder Efra, oder Hillel, oder wo⸗ Fönurn. 

ber$ wie diefer Meynung, daß die Schriffte 
elehrten aus allen Stämmen ſeyn Fönnen, 

And Druf. detrib. fedt.lib, 2.c.12. Good- 

win. Mof.& Aar. lıb. 1.c.6. Spanhem.l,c, 

thef; 15. Hottinger.the(’ philol.lib. 1.c, 1. 

p-75. Leusden. phulol. Hebr, mixt. differt. 

23. Bertram.de rep. judaic. ©, ı 8. und viele 

andere mehr, und fcheiner diß faftdie gemeine 

Meynung zu ſeyn. Aber ich fehe noch zur Zeit 

gang feinen Örund,diefer Mepnung, und fan 

auch nicht wiſſen, woher fich das immermehr 

wolle behaupten lafien, Was Die vomxeg‘ 19: 

oder Geſetz⸗ Erfahrne betrifft „ molte ich Gries 

nicht groß Damider fepn, mo fie, toiecd — — 

net, — geweſen, dab, nachdem un 

fie aufgefommen, fie nicht allein aus Prieſtern 

und Leviten, fondern auch, und zwar meiſt, 

aus allerhand Stämmen geweſen. Denn 

im andern Tempel fich gar viel, auch aus an⸗ 

dern Stämmen aufs Gele geleget, und Dar 

in gelehret und erfahren zu ſeyn ſich bemuhet. 

Diefer viele werden ihre prıvara Collegia 

und geheime Schulen haben, halten Pönnen, 

Es Fan auch ſeyn, daß aufier De den 20. 

Lande in allerhand Luder —— ee dem 

agogen und Schulen gehabt, nach dem ( Pe Yan 

empel Diefer vous w» aud) ausandern Sram yie Grjeg Er 

men Leute allmahlig zu Ichren angefangen, fahre auch 

auch mol oͤffentlich, eben wie noch Beute ang ofen ger 

allen Stämmen Kabinen, und Lehrer unter Dt. 

den Juden werden konnen; wiewohl es hneu „5 Al aus 

an ordentlichen Lehrern aus dem Sranım Lebi dem Stams 

wohl nicht gefeblet hat, die ebenmohl. nebeit.me Levi Leute 

andern Juden hin und wieder verſtteuet wa⸗ da 

ten, wie alſo Barnabas, aus Eyperngedü 

tig, ein Levit war, und alfo in open 

anderen Dertern auch Leute aus den St 

me Levi geweſen, Act. 4, 36. wie aljo aut 

Philo aus Prieſterlichem Geſchlechte in 

xandrien gebohren war, wie aus der Vorte⸗ 

de ſeines Buchs zu ſehen, wie es denn in 

pten gar viele Prieſter aus dem Geſch 

Aaronsgegeben, jumahl, tie beym Tem 

cap. 30. gehöre, fie dafelbjt unterſchiedlich 

Tempel gehabt. Ich halte auch wol, daß es 22. 

julegt gegen Untergang der a ee 


ım gelobten Lande ſelbſt mit den drfentli 
Lehrern nicht allerdings, wie bißher, d a 
gegangen, fondern Die Privat » £chrer auch ſahrne öffent, 
Öffentliche Lehrer geworden. Aus dem Mai- liche Lehrer 
mon. führet Wagenleil. not. 3. ad Gemar, 9 
Sora c 7. ſect. 29, einen Ortan, da under 
andern diefe Worte zu finden: Man weiß, 
daß vorbin der Lehrer gefeffen, und die 
Schüler geftanden, aber ſchon vor Ders 

ſtoͤrung 
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ſtoͤrung des andern Tempels, da alle 
ohn Unterfcbeib zu lehren anfıngen, iſt 
der Gebrauch aufgekommen, daß den 
Schuͤlern zu ſitzen —— — 
woraus zu ſehen, daß vor Verſtorun 

andern Tempels, die auch zulehren —— 
gen, denen es sffentlich zu lehren nicht 
zukam, und mögen denn wohl mens 


Stämmen Lehrer geworden 
22 auch GOttes Reifheit ohn enicht vers 
ee 
: a r⸗ 
Dinge. smparbleiben, aberan feine getoiffe Linie mehr 


verbunden feyn, wie bishero geſche Aber 
daß es auch vorhin fo geweſen, zur Zeit Chriſti 
und vorher,faft Die meiſte Zeit des andern Tem⸗ 
pels, und —— — als ordentliche oͤf⸗ 
fentliche Lehrer des Volcks aus allen Stans 
men hättengenommen werden fönnen , wird 
überaus ſchwer zu beweifen fepn, ws 
defien noch feinen Grund. Ich 
Dir@ärift mehr, daß Dieygaunaräs er Schr 
gelehrten 


5* ee eſchicht, Priefter und £eviten 
— em allein g und nicht aus andern Stam⸗ 
tamm Levi en. 

oe Denn, baf wir die lirſachen und ru 

Gründe diedeunferer Meynung fehen, Date 

fer Muth» fentlich im Tempel und in den Schulen zu de 

maſſung. pen, fo auuaräs Oder Schri 
lehrze us Bei ng era war ein Amt, 


Prieftern und Leiten allein zufam, 

* — * von. GOtt anbefohlen war, fo fie 

auch vom Anfangedes 2 Gottesdiens 

ftes immerfort verrichtet, nichtallein zur Zeit 

Enden ud, wei — 

(pag. 816. ern auch, wie g nach ihrer Wie⸗ 
— wg im Babel, ohne Eingriff der an⸗ 
mes Daß nun die 


me riefter und 
Leiten, as Lehr Amt 


am, folches 


von andern Stämmen, denenesnicht zukam, 


ſich hätten follen nehmen laſſen, ‚oder von fich 
felbit hatten fallen laſſen, da diß Feine gerins 
ge Hoheit war, woher will man das bewei⸗ 
—— — dem, was zuletzt geſchehen, und. 


nderlich verhaͤnget hat, hd 


GO 

Pe Prieſterthum feine Krafft verlo 

— —⏑ 

ſti Zeit geſchehen —* itiſ Ihe Ing 


* noch Man liefet 
nicht, daf Chris 
und Leviten des 
„and nen Das Sea vor⸗ 
uͤcket. Soiten nun Prieſter und Leiten | ten 
geice © ‚Lehrer * Schrifft le 
nicht geroefenfenn, fondern andere‘ 
se Stelle vertreten, denen ——— ete, 
wurde Ehriftus eine folchefchreckliche 
laͤß igkeit ihres ihnen von GOtt fo eg 
Sean: Amtsund Uebertretung Ödttlichen 
etzes nimmermeht haben — laſſen, 
ſondern wie er einem jeden Das ,. was ihm fe 
lete, nicht verfchwiegen, alſo 5 er gi 
den Prieſtern und Leviten hart Deswegen zus 
geredethaben, daß fie ihr Lehr⸗Amt fo ſchand⸗ 
lich fallen, und andern, denen es nicht ges 
buhrete, fich ins Sehen Anmkeinbeingen, m 


lehrte, deren im Neuen Teftamente jo oft. 





dadurch forwiele UInordnungen im Dordohät 


ten — ——— Sa er würde 
en Stdmmen eingedrungene Lehrer und 


—— gefraget haben, wo⸗ 
—* iedazu famen!.- Ermürde inner 


——— aa 
e Prophet zu guter nen zug 
ielmehr GOtt durch den Propheten: 


es 2 Drieflere —— ſollen die Lehre be⸗ 


wahren, daß man aus ſeinem Munde 
das Geſetʒ ** denn er iſt ein gr 
des baoth, Mal. 2,7: 

aber ——— fo iſt freplich vers 
muthlich ,. rieſter und Leviten, Die 


‚vom Anfang her die ordentliche Öffentliche Leh⸗ 
aud zu Ehrifti 


rer, ſolche 


ı und 
unter dem: ya der Schrifftgele 


heten vers 


‚ftanden werden, welche Ehrittushinund wies 


der fo hart-antaftet, nicht Daß fie ins Lehr⸗ 


ich | Amt fich eingedrungen, fondern dah ſie 


ihr. 

ihnen zufommendes Lehr⸗Amt nicht 264 
etrieben, und die rechte geſunde Lehre dem 
olcfe vorgetragen, Daß alfodie Priefter und 
Leviten nicht leer ausgegangen, fondern unter 
dem Namen der Seomätgelebsten von Chris 
fto As worden. Go werden 
auch im N Eben Befchreibung des Ober⸗ 


‚Gerichts, Die Dar * —* Erben bes 


— ch Hoheprieſter, 
fegeleh rte —8* an Matth. 
—— rn atıh. 20, 18, Matth, 26, 3. 7 
Marc, 8,31. Marc, 10,33. Marc, 11,18. 
27. Marc, 1441.43, 53. C. 15,2. Luc 
9, 22. Luc. 19447. — tor. 4, Se 
Nun wiſſen wir aber aus Befchreibung des 


Dbergerichts, — Hoheprieſter or 


dent im dieſem Ge en, und ſeine 
Bevfiger aus Prieftern, Leviten und ls 

teften olcks, (welche aus aber 

— —— beſtanden. alte 

ji en Scriffig ehrte Pries 

Men Lebiten ne cab Meike 

zer ſonſt nirgends mit- Namen 

vn doch neh Dem 


geiffen-merden, Go * an 5 


die Schrifftgelehrte liche 
i Dusche sure ladı serie gewefen, Matth. 
8,1 122 
aber cket fi mi —* eier und um 
am ‚beiten, - wel r 
fuhren durch San vertheiek, 


en auch der Name: ——— 
je else: Name, den die Prieiter und Levis 
ihres Lehre Amts fchon lang und 

—* hret, und ihr eigen Zitul ift: Wie 
möger ihr doch fagen fichet Jer. 8,8. wir 
wifjen, was recht ift, und haben die 


ehs | heilige Schrifft für uns Iſt es doch 


fegen, er waren die Schrifftgelehrs 
ter oder ordentliche Lehrer, zur Zeit Jere⸗ 
mid anders, als Priefter und Leiten! So 
wird Eira ber er wegen feines ae 


eitel Lügen, Das die ——— 


Cap 816.) der mochte eingerwandf werden. Aber wer 

Aus welchem Mil und vergewiſſern/ daß Hillel weder aus, 

Stamm Hit, Priefterlichem noch Levitiſchem Gefchlechte ge⸗ 

lel geweſen. weſen? Wer wil ung eigeneli Era was 
en 
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rieſtern und Leviten/ über eben fo bald ſeyn konnen, als jene 
Ne | Epiphanius fhreibt von dem Simeon, 
iftum auf feine Arme nahm, er fey ein 
fter aus dem Gefchlechte Aarons 
en, libr. de ——— vit, & interit. 
Eben dis will auch Lyra ad Luc.2, 25. 34. 
da er den Simeon einen berühmten er 
nennet, der au die Mariam 
Denn ob (don Maria und Joſeph an Hei⸗ 
ligfeit geweſen, ald Simeon, fo fep 
gen doch Simeon wegen feines Priefterli 
Amts gröffer geweſen, als Maria und 
ie | feph, demauch, als einem Priefter, zugelom⸗ 
[men und gebühret, das Volck zu 
Wäre die fo wäre die Sache ſchon 
richtig, und müfte auch Hillel ein Priefler 
armen ſeyn, als der Simeonis Vater war, 


heit Raten geftanden 18 nie Da 


















ame 
- Lehrern aus dem Stamm Levi > 
| Don dem groffen Antiocho fchreibt Jo- 
»feph. lib. 12. antig. cap. 3. er habe in feir 
nem Schreiben, wegen der Juden Frepbeis 
"ten, unter andern verordnet, daß der Rath, 
die Prieſter, die Schrifftgelebrten des 
Tempels und die heiligen Sänger vom 
—— und andern 


= 
3 
z 
* 
& 


‚gieng, und nach Joſephi Bericht, in feinem 
1 e von —— der Veanun 
‚cap. 5. (nach ver Eintheilung Lautenbachs) 
ein Priefter war, wegen feines Daneben fühs 
renden Lehr-Amts 2. Macc, 6, 18. genennet 
war FpWTeuvTW Ypauuariav Tis, einer 
der fürnehmften Schrifftgelehrten, ABeil |ti 
denn der Nahme Schrifftgelehrter ein fo |fen, Fönn 


ihm Dis wegen feiner fonderbahren Wi 
und Bu er bey 
— —— 


alter Name iſt, der den Prieftern und Levis | auch denen, die aus feinem ihm 
ten, wegen ihres Lehr⸗ Amts. gegeben mor- | nachfolgeten, als fein Sohn und 
den, warum Pönnen auch nicht im Neuen | feine Nachfommen; tie daß 
Zeflamente unter dem Namen der Schrifftr |die Hebrder des Heß Gefehlechtund Nache 
ehrten, Priefter und Leiten allein vers |fommen us gehalten. 1 
werden? Sch fehe Peine Lrfache, | aber iſt es andern aus andern Stams 


warum nicht. . 

Aber hie möchte vielleicht jemand das 
Exempel Hillels einwenden, der der öffentlis, 
hen Schulen vorgeftanden, da er Doch weder. 
zo. noch Levit geweſen. Diß einkige 
Erempelfehe ich jeto noch zur *22 


men:nicht flugs zugelaſſen — 
lich im Tempel u in frentlichen 
oder Schulen zu lehren, fondern es 
rieſter und Leviten, die ordinaire und öſ—⸗ 
entliche Lehrer allezeit geblieben, bis zuletzt 
wie geſagt, da alles ſich zum Uı ena⸗ 
hete, und es in allen Ständen felgam her⸗ 
ieng, auch das Lehr + Amt von andern er⸗ 
iffen, und ohn Unterſchied auch von ans 
dern geführet ward. Und ſollte Hills Ge⸗ 
einem Stamme er en | Leviten 


1 wer⸗ 

den wir ſchwerſich finden, ber unshiebonge |herfta Iches weber bejahen 
wiſſe Nachti en konne, ſintemahl die He | och verleugnen fan, kont⸗ ſeyn, daß nicht 
braer felbft unter ſich uneinig find , indem eslis | allein GOTT fein früheseitig andeuten wol 
&ervollen, er ſey aus dem Stamm Juda und |ten ;' «8 wurde im öffentlichen Lehr» Stände 
dem Gefchledhte Davids getvefen , melches | bald eine groͤſſere Verande ng vorgehen, 
aber egliche wollen , daß es nur'bon der Miuts | und auch andere, als aus dem Stamme de 
ter-Seitezuverftehen. Andere wollen er ſey bi Lehrer fenn, und das lium allet 
aus dem Stamme Benjamin geweſen, wie Welt verfündigen ‚’fondern auch dag: die 
p fehen Coſti part.3. $.65. Gemar. San- |jenige, die uieht vor Dem Untergange des 
edr. c. 1. fedt. 1. und Coccej. not. Druf | Tempels nach ifti Himmelfahre, neben 
lib. 2. detrib. (e&.c, 10.& ı2. Lightfoot. |deg Hillels achk ommen aus andern Stdn 
hor. hebr.ad Matth. 2, 1. Alting. Schilo. men ins LehrAmt fich eingedrungen, dad 
lib. ı. cap. ı 3. lib.3. cap. ı5. & lib.4. c. |Erempel der Nachfommen Hillels mögen 
2. woſelbſt er fchreibet, daß dieſes Dillels Ge⸗vorgeſchützet, und gedacht‘ haben , daß, 
ſchlecht fo ungewiß fen, daß man zweiffeln Ein» \wenn Hillels Nachfommen Eönten Lehrer 
ne, ober auch von Vaͤterlicher Seite her ein ſeyn, da fie Doch weder Priefter noch Levis 
Sfraeliter geweſen. Weil nun hie alles fo ten waren, Fönten fie es auch fepn, daß das 
ungewiß ıft, und niemand eigentlich weiß, aus |hero diefe Unordnung im Voſcke entftäns 
was Stamm er geweſen, kan diefer = den, ber Dis fegen B——— 
au mallung 


ee 


— aus einem andern —— hat | 


ı etwas P 
traprdinaire und fonft nicht gebräuch» 


C 


Sap. VAL Dbzu der Pharifäer, Sadduc. und Eſſaͤer Zeit. Yry 


maffung, wenn es gewißß wäre, daß Hillel fegg. Luc. 14, 3. :£uc. 157,2. Joh. 8,13. und 
aus dem Stamm Levi nicht geweſen. Gons | andern ern" mehr , da durch Die 
ften halten wir aus obgebachten Gründen | Schrifftgelehrte die Lehrer der riſdi⸗ 
bir Idublich, ‚daß zu. Chrifti Zeit und vor⸗ fhen Secte, und durch die Pha Die 
Das ande Eremp | illeis Ausgenoms| Belahrte, ſo aus andern Stämmen dies 
men, mo er fonft, welches aber noch unger fer Secte zugethan, verftanden werden, 
toi bleibt, aus dem Stamm Levi nicht ges | alfo daß alenthalben Die Pharifder, depdes 
weſen,) die Priefter und Leviten allein die | die Lehrer und Anhänger Diefer Secte, dem 
Shrifftgelehrte und ordentlicheLehrer gemwes | HERAN EHNZJSTO genug zu thun (par. 818.) 
kn ſeyn; wiewol wir nicht leugnen Formen, | gemacht. Lind diefe Schrifftgelehrten, der Dende habe ® 
aß nicht guch in ben Schulen Leute ausans Phariſder Secte, haben eben fo ſchlechten (chlechten 
“dern Schnitte "bisweilen eine Rede, Er⸗ Ruhm in der Schrift, als ihre Schuler RupminR, 
Aarung und Predigt haben halten und fih | die andern Phariſder, die ihren Lehrern Teſament 





“öffentlich hören lafien koͤnnen, mie davon 
bald che (miges aber im andern Tem» 
E; aufgefommen zu ſeyn ſcheinet) wodurch 
e aber auch keine ordentliche oͤffentliche Leh⸗ 
rer oder Schrifftgelehrte geworden, ſo we⸗ 
nig heute die Pr&ceptores an den Schulen, 
oder die Stugiofi, die eine ‘Predigt in der 
Kirchen halten, dadurch liche Pafto- 
res werden, fondern das ordinaire Lehr, 
Amt bleibt bey den Paftoribus , ob fchon 
die Pr&ceptores oder die Studiofi Dann 
zund mann eins 86 Halten demnach 
dafuͤr, daß die Schrifftgelehrten und or⸗ 
Dentliche Lehrer aus dem Stamm Levi ges 


en. ® . 
pn 
r i ef i J ucder ’ e l⸗ 
—** ſaͤer, esliche Efider, wie Matth. 22,34. 35. 
Shure et Joh. 1,19. 24, Act. 5, 17. Act.23,9. und 
„lie Sahdn qus dem, was von den Secten gedacht, zu 
54 etlht fehen, . Die ieiften aber twaren Pharifder. 
RL fie Im Neuen Teftamente ift nichts gemeiners, 
—* Scrifft/als daß die Schrifftgelehrten und 
5* und ſaͤer zuſammen geſehzet werben, und fait al 
barifier lenthalben vorfommen, wenn was zu thun 
ne bey: ee — ger 
ge t ’ ; wie zu 
Matth. 12,38. Matth. ı5, 1. Matth. 12, 
fee. Marc. a, 16. Mare 7, 1. 5. £ucs, 
17. ſeqq. Luc. 6,7. Luc.7, 30. Luc. 5* 


hari⸗ ı Der 








nachfolgeten, (Denn, mie oben cap. 13. ger 
dacht, Die Priefter der Pharifier Urheber, 
und ihre Nachfolger die Fortpflanger gewe⸗ 
fen) was ihren Stolß, ihre Deucheley, i 

Abfonderung von andern , wie auch ihre 
Kleidung betrifft. Denn die andern Phari⸗ 
fäer trugen eben die Kleidung: die ihre Lehr 
ter, die Schrifftgelehrte, trugen, und mas 
ten fie Darin einander glei, Vid. March. 
23. Marc. 12, 38. ſeqq. Luc. 11, 43. feq. 
Luc. 20, 46. Conf. $panhem. dub. Ev- 
angel. part.2, dub. 38. ſeqq. thef. ıı. 
Wa = eil. not, 10. en per Sora cap. 
2. ſect. 2. moraus auch zugleich zu ſehen, 
dafi, meil Chriſtus fie wegen ihrer Kleidung 
ftrafft, fie zuvor anders müffen gefleidet ges 
weſen ſeyn, und meil beybes die Lehrer und 
Anhänger dieſer Secte einerley und gleich 
gekleidet gegangen , fiehet man auch, daß 
’Priefter und Leviten auffer dem Tempel kei⸗ 
ne fonderbare Tracht für andern zu tragen 
pflegen, fondern mit andern gemeine Kleis 


a 
demnach das öffentliche Lehr» Amt 
im Tempel und in den Schulen beym Stamm 
Levi geblieben, vom Anfange des Levitiſchen 
Sottesdienftes, bis faft zum Ende hinaus; 
wiewol die guten ‘Priefter und Leiten nicht 
allegeit, ‘fonderlich im andern Tempel ,-tein 
gelehret, fondern viele Neuerungen ans 
J angen. 
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Bas XVII. Vapitel. 


ie das Kehr - Mint in unterfihiedliche 
Aemter vertheilet geweſen. ) 


Inhalt. 


1. Das Lehr: Amt war in unterſchiedli⸗ ” die O 
che Aemter vercheiler, * oa gelien —— ag en 
2. Der Schul⸗Oberſte. folchen Abtheilungen genoms 
3. Ob in einerSchulenunterfähiebliche | 
Oberſten gewefen, 35 Warn —— und Epiſteln 
4. Der Aufmercker. 


5. Seine Namen. 
6. Sein Amt und unterſchiedliche Ver⸗ 
richtungen. 
7. Geſetz ⸗Lade. 
8 oe — 
9. Wie das geweſen. 
10. Auf ſolche rer waren auch die 
Propbetifche — rifften und alle | 42 
Bücher gefähriebe 
rı, Voldmina, - 
12, Der Aufmercer nahm das Geſetz 
aus * Laden, und thats wieder 
inein. 
forderte die Leute auf das Geſetʒ 
— lefen, und welche, 
14, Wie viel, 
15, Er fahe felber mie zu. 
16, Wenn ein Judengenoffe lefen moͤ⸗ 
en. 
ar feine futter eine 
möchte er den andern 
leich lefen. 
18. in Weib mufte nicht lefen. 
9 Wolaberberen und fingen. 
nr Der Aufimercher betete auch der Bes 
- meine vor, 
21, Die Namen des Aufmerchers find 
in der Chriftlichen Kirchen geblies 


22, Die der Aufmercker befchaffen feyn 


23. Er war "auch Cantor, 

24. Des Aufmerckers Diener, 

25. Deſſen Amt, 

26, Auch die Propheten wurden am 
Sabbat gelefen. 

27. —— in gewiſſe Haphtaras ge⸗ 


28. Erzehlun 
29. Em * Pet der Propheten auf 


30 R — Zeit gebraͤuchlich 


31. Sie viel viel aus den Propheten gelefen 
ward von jeder Abtheilung. er 

32. In den Schulen wurden Beine ande⸗ 
re Bücher gelefen, als das Geſetʒ 
und die Prop 

33. Die Juden E sonen dieſe Abtheilun⸗ 


gen meiſt auswendig. 
34 Ob 


3 


17; fraelitin, 


feaeliten 


36. was erg 34 halten, 
37. zn las ein Priefter die Pro⸗ 


38. Bißweilen auch wol ein ander. 
> Der Ausleger. 


fget 
> Sein Amt und Beſchaffenheit. 
. Wer geprediger und die Erklaͤrung 


43. ** aus anderen Stämmen konn ⸗ 
ten welche bißweilen eine Predigt 
halten, die gelehrt waren. 

44. Woher — predigen moͤgen. 

45. Er — bbi genannt , und 
wober 


46, Ob auch Leute aus andern Staͤm⸗ a1) 


men ins Tempel eine Predigt halten 
koͤnnen. 

47. Das Geſetz und die Propheten wur⸗ 
den ſtehend geleſen. 

48. Cantʒel. 

49. Alles Volck ſtand unter dem Leſen, 
auch unter der Predi ige 

so. Prediger faßau zer gel. 

51. Die erſten Chriften haben bierinnen 
nachgefolger. 

2. Gelehrte mochten in den Schulen 
wol figen, 

53, Chriftushat fich nicht allemabl an 
diefe Gebräuche gekehret. 

54. Auch Paulus nicht. 

55. Aus welchem Stamme dieſe Schul 

Bediente geweſen. 

In den Schulen und im Tempel iſt 

auch fleißig gebetet und geſungen 

worden. 


56. 


57. ©b 





(1) (1) Zu Diefe u —— em und id folgenden Eapiteln fan überhaupt 
ejen werben Campıp. Pirringa in feinem Ar- 
eumagege , Fransquer, 1685. 4. oder viels 
mehr in libris tribus de vetere Synagoga 
1696 und ju eufeld 1726. —* in mels 
—* das vorige Bu — ausgefuͤhret worden. 
an muß aber au Sic, Rhenferdimm, {ch 
nen Gegner, hinzu Fu in rend 
bus de decem Otiolis Synagogs, und io Invefli- 
gatione Prafedtorum & Miniftrorum Synagogses 
* in ſeinen Operibus —“ Trajediad 
Rhen, 1722. 4, Pag. 254. fegq. und pag. 480 
fegq, toleber gebruckt find, Siehe überdem Berak, 
Lamy de Templo lb. IV, sap, 8. 9659-687. 
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erunters 60. —2 ward auch der Se⸗ 
* * gefüngen Pr von — 


Schulen 
BerenundSingen | 63. 3 Eite den beige m ser 






ſchiedene Saͤuſer 
—— re == 
5% nes 
——— unordentlich her. 
Is, 
Das behr⸗ 
sad. (IS Ic. Bernd Od —* 
Der in en oder in 
— AM) der der Fürnehmfte war, 
und über alles v befehlen hatte, | 
auch alle —* a des Gottesdienftes | auch 
u wird im Neuen Teftamente -genens 
ae rwayay& , Der Oberfte der 
Da El Sch ‚oder der Schuls®berfte, biftveis 
Oberſte. Ienfehlechtiveg ander Oberſte, Matth.9, 


18. Marc 22. en Luc.1 3,14, Luc. 14, 

1, und an andern Orten mehr. Die Hebrder 

nennen ihn moIan un", (2) das Haupt 

der Schulen. Milchn. 5ota c. 7. fedt.7. 

& Wagenfeil. not. 3. ‚Joma c. 7. fedt. ı. 

Sheringam.'not, Lightfoot. hor. hebr. 
{ ad Matrh. 9, 18. 


Dbin einer 


53 Judaic. c: wo 
Dberfien ge ſchiedliche 
weien. 13 * 15. ſtehet, daß y 


eunet Bertram, de republ. 
dab in einer Schulen unters 


Oberſten der 


len Act. 18,8174 
Schu Tan pefandtjun & Ye 


zweene ©berften ver Schulen 
und 


| tet werden ven 
ie ber wird ie jeglis 


ofthenes. 
cher Kırche oder Schule mehr als einer das 
Haupt gerefen fenn. Daß, Die * 
der Schulen zu Paulo fe fönnen 
durch die Oberſten das —* mt den 


andern Bedienten veritanden werden, wie | 


offt Durch die Hoheprieſter nicht viele würck⸗da 
liche Hohepriejter , fondern ber eingige Ho⸗ 
bepriefter mit, andern fürnehmen Prieſtern 
verftanden wird. Zu ‚ward 
feus. Ba —— * m 
weifel ift, er werde ans 
det le ober abgedancket worden, und 
Softhenes an feiner. St erwaͤhlet fey 
daß es nicht eben nöthig ı ig ‚ siweene zuglei 
wuͤrcklich vorftehende berften zu ſetzen. 


Diefer O dl 
— 


⸗ 


4 
Der Au 
der, * 


(2) Siehe Firrımpgam de verere Synagoga lib, Il, c, 
Z1. pag. 591. und lib, Ill, Partei, cap. I. pag. 
610: feg, da er von den unterfchiedenen, fo wol 
— als Griechiſchen Nahmen der Schul⸗ 

berſten handelt: und Rhenferdium in O p · 
Philol, pag 426. ſeqq. Joſephus exrwehnet bin 
und wieder eines Alabarche oder Arabarch® der 
Jam Diefer aber ift nicht der Titul eines 

huloberiten, ſoudern vielmehr einer hohen O⸗ 
brigkeitlichen Perfon. Das beweifet Herr Rben. 
ferd I, c. p» 584. ſeqq. 


(3) Diefe Meynung bat auch Vitringa zu b ten 
gefuchet in Archilynagogocap. 4. Demfich aber 
Rhenferdim: de decem Otiofis a .428. ſeq. Ope- 
zum Philologic, widerſetzet 

. tere Synagoga p. 582. ſch 





—— weil Act. 


Eris | wollen, er das Buch aufgerollet, oder 


5 su de Ve. | ® 


darinnen pa 


Er Leht ⸗Amt war ‚fonberlich zuleht, Aufmenter, der auch Hay mm, der En⸗ Erin Ra 


el der Gemeine genennet ward. (4) Defs men, 
Fand war auf alles in dee Schulen 
Ir fiol nn Bunte nheuhnmung nahe * 
zu nehmen, und es wi wie 
die Lade rein zu halten.Cs) De im (0 De 


oder Aufmercker war, mufte auch dahin fes 

hen, daßder Tempelund alles barimmen rein 

und reinlich gehalten ward, tie zu fehen beym 

Sheringam. ]. c. und Wagenfeil, not. 2, 

ad Milchn. 'Sora ey ſect on 

Was wir von derLaden nfehreiben, if zu 

wiſſen, u fie in allen ihren Kirchen: —X 

Schulen eine beſondere Lade darin⸗ 

nen das Geſetz, und zwar a gerofet Iapı 

Denn die Bücher Zeiten nicht als 

en, Kilderdre 

jeglich Buch war ein * Alten. 

———— und went . g 

aneinem en Bla⸗ 

teoder groſſem Stücke —8 — arrn 

lang waͤr, und aus vielen in der Lingean einans ben geweſen. 

der feſt gemachten Pergamen bi ... ..... 

ftand; alfo, daß es nur ein Stuck zufammen 

tar. —* ſchon und zierlich gefchrieben; und 

toard lange Pergamen, darauf — 

geſchrieben war, auf eine hölgerne Achs aufs 

und umber Gi re Und —* —*8* Weiſe Auf 

fften und Bere waren 

3 hab, mem einen nö 

molte, mufte ers aufrollen/ wie 

*— 17. von&hriftogefagt wird; med e 

erin see er —A—— or 


theruses giebt rum gesworffen, wie alſo auch 
Apoc. 5, 17: geſchrieben Der Himmel ents 
weicht, wie ein eingewicele Buch, oder 
wie ein Buch, dasaufgeroflet wird, welchen .; 
Gebrauch die Zateiner von den Hebrdern ge 
lernet, und auch dahero ihre Bucher Volumi- 1 Voluning, 
- genennet, wie ———— ihr G 
etz alſo in ihren S — en aufgerollet * 
‚(6) "Wid.Schindl: lex. pentagl Voc, 
ef p- 310. —— ynagog. Judaic: c. 
14, Sixtin. Amam.'antibarb. bibl.lib; 3. 
ad Pf.40, 8. Schickärd.de jur.reg. hebr, c. 
2.theor.s;& Carpz. not. ı1.Spanhem. du- 
bior. Evang. part.2, dub; 33. the£.ıı. She- 
ringam.not.ad Joma c. 7. feet: 7. Good- 
win. Mof. & Aaron 1.6.0.7. & Reitz.not. 
Aaa aaa Wa- 


10, 


—— 








(4) Bon dem Chafaw und Schehsch Zibber „ oder 
Gefandten der —— ſiche Vitringam de 
Synagoga p. 895 

(5) Bon diefen 3 * Den Verrichtungen 
handelt derſelbe p. 12r. 

Wie Kanne ne ei ee —** 

jetzo 9 
werden ein davon habe in mei Brenn 
ca Hebr, Vol.il. 321. 


= Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch un 


il notẽs. ad Miſehn. Sota c. 7. | eine gute Stimme haben, wie Capell. 


12. ce 7. ſect. Horting. lib. zuthef. : 
Derllufmen ©. 2. pag. 100, — Diß 
te Geſen nahm 
heraus, wenn es geleſen werden ſolte, und 
den, und wenn es gel 
thats wieder verwahrete es in der Laden, Er forderte auch 
—* die Leute auf das Geſetz zu leſen. Denn, wie 
(pag. 820.) yiroben, 9. gehoreinſo war das Geſchein ger 
ep theilet, —— ein ge⸗ 
‚die Beute auf ward. Am Sabbath fo⸗ 

das Gefer zu —— er 7. auf zu leſen ( welches ohn Zweifel um 
ed andern Tempelaufgefommen) einen Priefter, 
einen Seviten, und s.aus dem Syfraelitifchen 

3 die er ————— erkannte, bie alle 
7. einer: nach Demandern jeglicher ein⸗Theil 
des Stückes herlaſen wie denn noch heute in 
vielen» Hebraiſchen Bibeln am Kande ange 
deutet ift, two der Prieſter wo der Levit / und 
e, Dierdte, Fuͤnfft 
leſen ſolb/ welches die Juden noch 
heute eben ſo in Acht nehmen, wo ſie ſonſt Leute 
aus P —— — m Geſchlech⸗r 
en 


| Ery der Aufmercker 
* Achtung 


hilol. 


1 4. 
Wieviel, 


mo der X 


Er fahr fel, 
a 


te unter-fich 


dem / der 

er nicht nd un 
afe, ſagte ihm DR zu, wenn ers nicht red) 
* 


machte wie zu 


braic,ad;Ma Buxtott. ſyna· 


x8 ——— 148: * — —* * auch 2; 


Bern. ein 
a 


fm. War 
—— 


— ie —— — von 


Kia mod: 
Mur nat en Du ——— "Ei 
"fing nes — besser Gohn bereine Spas Mut 
Ara, ter.hattej; mochte gleich andern Iſraeliten ler 
feeran fen, weil ſeine Mutter eine Iſraetin war, wie 
dern Jeaet· qus Maimon. Capell:: anmercket ſpicileg 
Ne adır,.@6r7, 14: Ein Weld gber mufte gar 
"ng. nicht leſen in der Kirchen oder Schulen (eben 
Ein Weib wie auch Paulus will, daß Die Weiber in der 
mufte sicht Chriftlichen Kiechen en follen „.,Eor, 
leſen. 14, 34:) wie abermahl e m 5* 
Capell„adl.c. —— 
ten und fin ebr. ad ı, 1cor, 
geu. 14,3 


2. Lighrfoor her 
‚a0. Diefer Aufimercher betete auch öffent 
= bt lich allerhand Gebete vos: der: gangen Gemeis 
auch der Ge, Ne, da die Gemeine Amen zu fagted.ightfoot, 
meinevor, Kor! hebr: ad Match; 4; 23. da er auch an⸗ 
mercfet, daß nachdem der: Levitifche Gottes⸗ 
en a nee Die: Judiſche 
ogen in Ehkiftliche Kirchen. verwan⸗ 
des Hufmen er doc) noch die Namen der Judiſchen 
dere find in Spnagogen darinnen:behalten, als Epilco- 
der Chriftli, pus, Biſchoff, oderAufjeher, oder Auf 
hen Kirchen mercker, denn diß allesifteing, imgleichen der 
geblicbeu. Engel der Gemeine , wie die Bifhöffe Apoc, 

2. und 3. genennet werden. 
Wie beruf Esmuftediefer Aufieher die andern alle 
mercirbe, an Weißheit und Gefchicklichfeit übertreffen. 
fhaffenfenn War er alt, mar erumfovielgeehrter. Er 
muͤſſen.  muftefelbitim Lefen fertig feun, nicht ſtamm⸗ 
len, auch feinen unvollfonsmenen Bart habın, 
Damit er nicht unanfehnlich ware, und Die Kits 
che oder Schuleverungierete. Er muſte auch 
eine 


Wol be; 


Die — —— 


tfoot. De Schalt 


um aus Maim. ‚Spicileg.ad 1. Tim. 


anzei 
gerolles | 3.15: Denn diefer Slufnerdee war ugleih „23 
der Aufmercker * auch ee und fang der Gemeine vor wenn nn. 


. Buxtorf. lex. Laim, Vzytm.; 


efen war, nahm ers wieder und : — geiſſelte auch. Die Verbrecher, wie mit im 


Buch vom ‚Dobenpeiefiet und en 6 2% 5, sr 


Es hattediefer; jm oder Aufmercker 
nen Diener unter es wie zwfehen yet 
Buxtorf, lex. Talm. V.wnw,(7) 
noch in den Synagogen der 
mercler ſeinen Schammaſch hat, —* 
nem Befehl dieſen und jenen, wem es der 
Bere ae 

ı u e 2 MEER 
Ende ea rn bg: nit 


Sk kuden chdi 

e auch die — 
lichen Sabbath ein id au che 
Demi me as m gm Dar Pas; 


aljo hatten v ie auch die P er 
Haphtaras oder & heile — 
zwar —* ſie eben ſo viele 
10 —— Gef wein Ba; der 
am 
Theile, vom — geleſen w 
ropheten 


ne in 


en P 
—8 Fid. p.Eti 
en 
abe | ra. Daphrage auch Ganibzlt. 

_ m EA. 42. en. 
"2: Efa.gg, wm. 
* 3. Ei.go,a5i =» 
- Da * ——— —* 
Ke 
6 ‘Malach, — 
‚er 7 Hof: 17 
2 Obadia gang. 
—— — 
* 10. 1 ‚ig. „r 
m — 16, 
—— 1. — — 
ub 9 
Zu den 11. Abtheiluugen aus dene 24 
Buch Moſe ıı, Haphtaras. 
6) 13. Ezech.'re,2. - "adv. IM. 
(2) 14. Ezech.28,'24. adc.29,21. 
(3) 15. Eſ. 19. adv.2;. 
(4) 16. as 4,23. Say: ir; "= 
(5) 17.ER.6.. -,, - adc.5,7. , 
(6) 18. Jer. 34. ı- ‚ dc. 35,19, 
(7) 19. 1.Reg. p, 12. ‚ade. 6, 13. 
(8) 20.Ezech: 43,10, adv.27. ” 
(9] 21.1.Reg,ıg. - ady.4s. 
(10) 22. 


— — 


< 
us 3 
£ ar“ r 4 
“ * 
=. 7 
> as 


Era SEE 


& 7 Es 
ee 5 
Br = 
2° 


) rau gi 





(7) Da findet fih bepm Buxtorfio ein; 
Erifchreibet :facerderis viarımı vorater pm Bu 
vırarıı minißer diciur WOW. Da muß es heiſſen: 
facerdoris vicarıns var PD Siehe Vitrind 
gım p.933, 


(8) Siehe Vitriogsm I meine 
* * vol, ii 8 — 


Gramraat, Hebr, Tom, 11, p,449 4 





(pag.821.) Zu den —8 Abtheilungen aus dem vierdten 


29. 
Meundas 
Leſen der 
Propheten 
aufgefoms 
men, 


© 
auch) zu 


oeweſen. 


¶ Eer ym Bene Be Sn inefhieh. Inter. 923 


Schule (der Juden) am Sabbath Tage, 

und fagtenfich, Nach der KLection aber 

des Geſetzes und derPropberen, fandren 

die ©berften der Schulen zu —* Act. 

13,15, Diezu Jeruſalem wohnen, und 

ihre Oberſten kennen IEſum nicht noch 

die Stimme der Propheten, welche auf 

alle Sabbathet geleſen werden, Act. 13,27. at 
Wer ein Stück aus dem Propheten la⸗ Wie dni are 

fe, (9) der laſe nicht weniger denn 21, Verſi⸗ den Proppe 

cul:- Wenn aber der Ausleger (wovon bald) ten geifen 

oder einander eine etwas lange Predigt daru⸗ hen je 

ber halten molte, lafen fie aud) weniger Derfe lung, gr. 

3. oder 5. oder 7. fihreibt L.ightfoot. hor. 

hebr,adLuc. 4,16. Beil viele Haphtard 

feine 21. Verſicul haben, wird es ohne Zwei⸗ 

fel von den gar langen zu verfiehen fenn, Daß, 

wenn die follen gelefen werden, und man allezu 

leſen nicht Zeit gehabt, Doch zum wenigſten 21. 


(10) 22.1.Reg.7,13. “« adv.22. 
(11) 23. 1.Reg.7,40. - adv.go. 


Zu den sehen Abtheilungen aus dem dritten 
Buch Mofe 10.Daphtaras. 
(1) 24.Eß,43,21. - - adc.44 ©. 
(2) 2g.jer.7,2r. - »- 'adc.9,24. 
(3) 26. 2.Sam. 6. - 2dc,7; 3 
(4) 27.2.Reg 4.42. - adcs, 19. 
(s) 28.2.Reg.7,13. - "ade. 13,23. 











(6) 29.Ezech.22. - adv. ıc. 
(7) 30.Fzech.20. - - adv.ız. 
(8) 31, Ezech. 48 15. adv. 31. 
(9) 32.Jer.16, 19. - adc. 17,14. 
(10) 33.Ezech. 34. - adv. 27. 


uch Moſe 10. Haphtaras, 


(1) 34. Höfı,;10. - - adc.2,20. 


(2) 35. Judic. 13,2. - adv.24. davon geleſen worden. Wenn aber eine lans 
. (3) 36. Zach.2, 10. - - adc.49. ge Predigt dazu Fommen folte, hat man aud) 
(4) 37.Jol2. - - - adfin. weniger lefen Pönnen. 
(5) 38.1,Sam.11,14. - adc.12,22, Db aber wol dierandern Bücher Der _ 32: 
(6) 39. Judic.r. - - adv.4o. Schrift hoch aehalten und daheim gelefen Judi Schw 
(7) 40.Mich.5,7. - = adc.6,8. | wurden, boward Doch öffentlich in den Schw zehn unpen, 
” 41.1.Reg. 18,46. - adv.ultim. len nichts mehr als das Geſetz und die Prophe ⸗ Bucher geleı 
(9) 42.Jol.13,14,. - - adc.ı4,5. |temgelefen: Noch heute bleiben die Juden fen, als das 
(10) 43.Jol.ı9,51. - adc.21,3. dabep, und lefen das Geſetz und die Propheten Geſetz und 


inihren Schulen fleißig, fo gar, daß man nicht die Prophe⸗ 


Zu den eilf Abtheilungen aus dem fünften | leicht einen alten Juden finden foll, der micht "T- 


Buch Mofe hat er nur gehenHaphtaras, | twegen diefer fteten Lefung und QBiederholung 
tie auch etliche, wie oben c. ——— die fürnehmite Mofaifche Gefege und prop . 
im fünfften Buch Wofis nur sehen Pas | tifche Sprüche fertig und au me Die Ja 
raſchas machen. und gemeiniglich mit eben denfelben Worien Panendigfe, 
(r) 44.Jerem. ı0. - - ade. 11,4. hetfagen Fönne. Vid. Schick. ap. Hortin- —— 
(2) 4x. jer.c. 32, 16. - 'adv.aa. .1.c:P.223. Buxtorf.1.c. & Moller. Ju Gusıyenpig, 
(3) 46.0.2,2, - - - adcga2. Film. ‚12. und iſt vetmuthlich, was Hor- Rn 
(4) 47.0.23,5. - = adv.2a. ‚tinger.l.e. mit Alting. bey ihm p.· 219. will, _ 24, 
(5) 48.1.5am.g. - - adv.2z. daß die Ordnung der Evangelien und Dhir 
($ 49.019. - = -" adv. 37. Epiffeln inder ichen Firchen, ih⸗ nung unferer 
(7) 50. Joſ 8, 30. - adec.ıo, 14. | renlitfpfung von dieſen der "Juden Ab⸗ Evangelien 
(8) 51.Jol24. - -» - adv.ız, — — elche Ord⸗ ei 
(9) s2.Ezech.17,22. - adc.ı8,32. | nungaberder Epiftelnund Evangelien in Der fyrungvon 
(10)53.JoLı. - - - adc.527. | Ehriftlichen Kirchen fpdt aufgefommen,, nem⸗ foldhen Abs 
lich zur Zeit Caroli Magni, da Paulus War⸗ tbeilungen 
Diefe s 3. haterausdem Maimon, ans | nefried fie auf des Kayſers Befehl zufammen nn 


geführet. Weilen aber etliche 54. Abtheiluns 
gen im Geſetze rechnen, werden felbige auch 
noch eine Haphtharainden Propheten haben, 
daß s4 heraus fommen,oder eine von diefen in 
zwo Theilen, wenn nemlich fo viel Sabbather 


allen. 

Es tollen viele Hebrder, daß diß sufges 
kommen ſey unter dem graufamen Wuterich 
Antiocho,da den Juden das Geſetz dffentlich 
zu lefen verboten worden, twefimegen Die Zus 
den einen Sat aus den Propheten geleen, fo 
mit dem Gate bes Geſetz es überein Pam, wel⸗ 
her Gebrauch hernach geblieben, wie zu fehen 
ap. Voifin.l.c. Hotrtinger. thef: Philol.lib. 
1.c.2.p 222. & Buxtorf, fj —— udaic. 
c.16.Ludov.deDieuap. W ‚ad Ad.13, 
Ki ma En ei 

gebrauchlich geweſen. So lafe 
in der Schulen zu Nazareth ein Stud aus 


gelefen, oder wie anderewollen, Alcuinus Ca- gp.n die 
roli M. Präceptor, und der Moͤnch — 2* Evanarlia 
Diaconus. iehe Chriftian. Matth. the- urd Epifiele 
atr.hiftor. in vitaCarol.M.und Buchholz. auſgelom⸗ 
—— Euherun gebt von Dir Cr u 
es Lut 9 t von rd⸗ as dai 
nung daslirtheilap. Quiftorp. in feinen piis er —* 
deſider.p.23. muß ein ungeſchick⸗ 
ter Mann geweſen ſeyn, der die Epiſteln 
auf die Sonn ⸗ und Feyer⸗Tage zuſam⸗ 
men — Es ſcheinet, es ſey ein 
Werckheiliger geweſen, dieweil er nur 
von Wercken in allen Epiſteln handelt. 
ch wolte lieber den Giauben beſſer 
: Aber der feel. Quiſtorp. ſetzet nicht 
Aaa aaa 2 übel 
bey der 2 der I 
obere ober nern mi 





3 
I i inga I, c, lib, Ill, ‚R.cap.”7, 
aaai® menu, Maut — 


zelis difl, de ritu facrarum le&ionum uud Fr. sm. 


* Schu⸗ i drea Schmidis de leetionariis urrimsgue Rccie ſiæ. 


924 
übel hinzu, daß gute Wercke zu diefen Zeiten, 
da es viel MaulEhriften giebet, nicht genug 
getrieben werden koͤnnen. 

RL Der ordinaire Lefer ber Propheten war 
2 air laß ein Prieſter. Bisweilen aber ward wol ein 
—* ein Priefter anderer aus der Gemeine Dazu aufgefordert, 

Prophe · heichen denn der Schuls©berfhe felbft dazu 

. ‚aufforderte, und ward derfelbe, der Die Pros 
** * ange ng ne 6 die Zus 

noch heute haben, wie zu fehen 
arder. Lightfoot. hor, hebr. ad Luc. 4, 16. Kle 
Buxtorf. fynag. Jud.c. 16, 

‚Neben diefen, war auch jeamın , der 

De Yusle — da, der zu Efrd Zeit aufgekom⸗ 

"40, Men, da die Hebrdifche Sprache im Bolcke 
Wenn er anfı —— ir ee und —5 ee 
gefommen. De Sprache gebtauchet, und 

41. Mutter» Sprache geworden. ln .. 
_ Amt quchbendem, det ap, und verbolmetfches 

und Beihaf ge der Gemeine, was aus der Debräifchen 
Sprache ihnen vorgelefen ward, auf Chals 
daiſch, beydes im —— und in ben Propbe⸗ 
ten. (10) Wenn ein Vers auf —— 

— *— verbolmetichete der Ausleger 
Eprader und mar Kahend und aufreht, 
e, und zwar Jichen a 
nie ern ends anlehnete, Sieht Lighr- 
foot.hor' hebr.ddMatth, 4, 23. &Luc.4, 
16.8 1.Cor. 14, 2. Alting.Schilo lib. 3.c. 
5. Buxtorff. lex. Talm. in san, der auch hins | mi 


zuſetzet, daß ſie feine Ausleger unter so. Jobs boldfeligen Worte 


RL. t und angenommen, Bißweilen 
Orb har ieſer Ausleger eine Se fp über den Ifi 
—— Test; i) „der eben mar, | Lan 
9 pismeilen a ber that «8 cker oder 
One Lightoot. Dr 2 2 > atth. 
c.erinnert. Fa, wie aus dem N. T. ſe⸗ 
ſo hat zulegt Der Oberſte der Schulen es 
äim: figrpeilen auch ch wol Fremden, und Die aus dem 
welhe bis, Stamme Levi nicht waren, wenn er gewuſt, 
weilen eine. Daß fie gelehrt und erfahren tens 
Predigt hal halber angeboten, ob ſie eins in Sfenlche 
Kor on 8% Schulen predigen,, Den verlefenen Tert ertla⸗ 
ten, und fich öffentlich hören laſſen molten, (12) 
Denn, wie offt gedacht, im andern Tempel 

es auch aus andern Stämmen viel gelehrte 
Leute gegeben, und ſich gar viele Geſetz 
eleget, und weil ein jeder vorher wuſte, tag 
fire Tert oder Stück wurde geleſen werben, 


* = au 










Des Leoitifchen Prieſterthums vierdtes Bud), 


hat er fich darauf ſchicken innen, daß, wann 


ihm etwa Die Ehreangeboten wurde, eine er > 

mahnung zuthun, er nicht unbereit erfunden 

murde. Alſo laß Chriſtus in der Schulen zu 

Nazateth, da er en und deſſen Schw —R Shri 
len ⸗ Glied er war, als Maphthir ein Stück fu vredigen 
aus Dem Efaia, und erftärete Daffelbige, da da mögen. 


— riſtus ſich felbft Dazu anerboten, 
und vond —— berfien eine Erfldrung 
suchun V ng befommen , oder der 


Schul ⸗Oberſte Kenn ı n zum Leſen aufgefos 
dert, und ihm Die Erflah an 
Denn alfofchreibet Luc, 4, 16. ſeqq. 


Bam. gen Nazareth, da er erzogen } 

und gieng in die Schule nach ſeiner Bes 

—— it am Sabbath⸗ Tage, und ſtund 

und wolte leſen. Dawarbihbmdss 

Bud) des Propheten Eſaia gereichet 

da er das Buch rum warff, fi et er. den 

Ort, da gefihrieben ſtehet: 

des „ren iſt bey mir, Verhaiben bat er 

mich gefalbet zc. und als er das Buch 3 

that (oder wieder aufrollete) gab ers 

ns | Diener, ( dem Aufmercker oder dem Diener 

ers | und Engel der Öemeine) und ſatzte fich 0x2 

aller Augen, die in der Pe 

ſahen auf ihn, und erfieng an zu fü 

zu ihnen: Heute iſt di — 

fuͤr euren Ghren, ars ee alle 3* 
niß von ihm, und — ſich 


re Alſo Et a 23. 
Karte, 1b umber imgangen * 
ehrete in Den en * 
get —— vom Beich 
eh 4,14. 15. Eſus kam 
in Galilaͤ am, und lehrete in hren Schu⸗ 
len, und ward von jedermann gepreiſet. 
Alſo ſpricht Marcus c, ı, ar us und 
feine Jünger giengen gen Capernaum, 
und bald an den Sabbathen gieng er in 
die Schule, und lehrete. Und Matthdus 
fpricht wiederum c, 9, 35. ISſus gieng ums 
ber in alle Städte und Maͤrckte, lehrete 
in ihren Schulen, — auch ſonſt 
viel mehr geſchehen Matth. 13,54. Marc 1, 
39, Marc.6,2. Luc.6,6. Luc, 13, 10. Joh. 6 
59. tie fich bennChrrhusor dem Ober, Ges 
richte , baer vor dem Dohenpriefter feiner Leh⸗ 


hat | re wegen gefraget ward, auf feine vielfältige, 






— — — 


auch vielleicht gefommen ; baß die Jů⸗ 
Bus foabjchreiben laffen , daß jeder 
Hehrdiſchen fo gleich aus Onkeloli Para. 
daͤtſch gelefen werden kann, wie ich etliche 
Doch gefhicher 
Gedrauch gewiedmet —* nicht A ne 
die in ben Synago egebraudt werden. 
(11) Don den Pred Mel. 
hier, Leydeckermm de — Bebr.lib, X1. = 1. 
Pitringam —— ogo cap, XI, faq, 
vetere — F 2 4 683. faq — 
sengrum Hept .2. Tom,V, 1 
die Nehem, VIll, und Hru. — 
Horis Hebraicis über Matth. X. 27. Hert Waxen- 


feil — — von den m euigen Breiten DJ Ji⸗ 

igueis 

en & er ge fie MONI Dre 
fiherb, d find. 

(12) Siche Vitriagam 


(10) Daber 
ben Das 
Ders im 


er 
Synagoga p. 705+ 


in ihren Kirchen ober A gehaltene —* 


digten berufft: De he oͤffentlich 
geredet vor der u habe allezeit 
gelebret in den Soul, und im Tempel, 


u alle Juden zuſammen Eommen, und 
babe en im Verborgen geredet, Joh, 
18,20, Denn ob —— in ihren hohen 
Schulen gleich andern Schulern nicht ſtudi⸗ 
ret, weßwegen ſi ar auch alles Du gemein 
ne er die Schrift 
dennfagten: Woher —5 — gu 
folche Weißheit und Thaten $ ee 
— eines Zimmermanns Sohn? Heiſ⸗ 
ſet nicht ſeine Mutter Maria, und ſeine 
Bruͤder Jacob und Joſes, und Simon 


un udas? » » Woherfömmt ihm das 


9° Math 13, 54 ſeqq. nie 
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Wie kan diefer die Schrift, fo er fie doch klat nicht. Denn ob zwar Chriſtus auch im 
nıche gelernet hat? Und dahero die Schuls | Tempel viele Predigten gehalten, fo feheinet 
Dberiten ihm nicht hätten zulaffen durffen zu| es doch, er habe ſolches mehr aus eigener (P23 823.) 
peedigen und zulehren; fo haben Doch feine fürs | Macht, als Vergunſtigung gerhan ; worin 
treffiche Wunderwercke, und fein überaus | feine junger ihm gefolget, und auf GOttes 
hoher Verſtand in Göttlichen Geheimniſſen, Befehl nach Chrifti Dimmelfahre im T 
wie auch fein groffes Anfehen, fo er bey vielen Pen and. Sg neder Schtiffts 
tte, ihm den Zutritt hie end ia ——— jllen und Vergunſtigung, ja wi⸗ 
erlich weil die Schul⸗Oberſten fahen, daf er ihr Verbot, Act. 5, 204 21.25. 284.42, 
‚ 0) feine Lehre eine fonderbahre Lehre war, under da ſonſten wie es fcheinet ‚andern als Schriffts 
auch feine befondere Junger hatte, auch der peichrien su Ichren und zu predigen nicht: zuges 
liebe Hepland ohn Zweiffel oft, wenn er in laffenwar, .. -. Mal 3% 
die Schulegefommen, einfonderliches ernſt⸗ Diejenige.aber, die entweder das Geſetz 47 
heine Welen an ſich genommen, und ben | oder Die Propheten lafen, muften daffelbe aus Das Sejeg 
————— — en eine * gen —— ſtehend — * —— * ee 
Ehren! gegen fich eingejäget,, zum en, noch woran oder worau pheten nun 
er.auc) wegen —* gewalti en ehte und hos| ten, fondernaufrecht ftunden. Damit EI DH 
as: hen. Weih heit, von Dielen Rabbi genenner | alles Bolt es deſto beffer hören Fönte, mar "IT" 
Er wird Rabe gyorden ‚ ba er. doch in ihren hohen Schulen | hiesu in der Kirchen oder Schulen eine hohe 
uf har zu keinem Rabbi gemacht tworden, C13) wie Catheder, oder Cansel oder Predigtituhl, da 48. 

" Aufehen Matth.26,49. Joh 38. ob. 3,2. | Diejenigen hinaufitiegen, (14) die da lafen; Gaugel, 
oh. 20, 16, „Und was iſt m. Teftamente eben wie Die Juden noch heute in ihren Synas 
gemeiners, als daß fie ihn didarzarov, einen gegen eine Cangel und hohen Predigeftuhlhas 
Meifter und Lehrer nennen? Alſo ward auch | ben. Alles Bolck ftandaleichfals unterm Les —— 
Paulo, Der aus dem Stamme Benjamin | fen, blieb auch unter der Erkſarung ſehen aite Cole 
war, zu predigen vergönnet in Der Schulen zu —6 Der aber den verlefenenfiand unter. 
Damafco, Act. 9,20, Imgleichen da er gen| Terterflärete, und das Volck unterri dem Lefen, 
Antiochien kommt im Sande Yifiien, und in| feste fich auf Diefe hohe Catheder oder Cangel 20 E 
der Schulen daſedi fichfeget, und die Schub | nieder, (15) und that feine Rede end u Veh; 
Oberſten daher fchlieffen, daß er ein © dem en Volcke. Alſo kand.Efraaufi .n 
ter feun müffe, bieten ſie ihm / fo bald das © arg oder auf dem Predigt» r Prediger faf 
feg und die Propheten Ben: eine — fie ihm — und ragete uber allesauf der Cau⸗ 
an, und lafien ihm, und denen, fo bey ihm | Volck, wickelte das Geſetz herum, und laß del. 
maren, fügen: Kieben Xrüder , wollet dem Volcke es ſtehend vor. Alles Dolch 
ihr etwas reden, und das voick ermabr| fland auch, und blieb ftehen, ehem. $, 4. 
nen, fofageran, Act.13,15. Dißiftauch | fegg. Diefem Gebrauch hat auch Chriftus 
vieler wegen mehr gefchehen, Act. 14, 1. Act. | gefolget , und ift beym Lefen geftanden,, aber 
17,17, Act. 18, 4, 19. Daß man dahero mol | bey — hat er ſich mie gebrauch⸗ 

46. fichet „daß auch Fremden , Ehren halben, | lich, gefeget, nicht allein, wenn er in der 
Db auch Lei wo fie fonft gelehrt getvefen , bißweilen in den | Schulen gel vet, fondern auch mo er fonft 
an het Schulen Das verleſene Öefeg und die Propher —* Da er in der Schulen zu Nazarech 
im Tempel tel dem Volcke auszulegen und zu erflären, Propheten Efaiam STEHEND geles r 
ne Predigt angeboten ober vergönnetmworden, Ob aber | fen hatte, und das Bud) von fih gab, und ara 
halten kön» folches auch im Tempel gefchehen, ift fo ger nunmehro ben Tert erklären, und das Bold 
ven, ar | unterrichten wolte, da ſetzte erfich, Luc. 4, 
Au Reh 20. Alfo ſiehet Foh 2. Jefis Bam 
(13) Demod will Vitringa I,c. p, 706. ebeu aus die, | Früh Morgens in den Tempel, und alles 

em Titul fchlieffen, unfer SEHR habe durch Auf; | Dolch kam zur ihm, und er farzte fich, und 

gung der Hände von den Juden die Ftepheit juleh | Lehrere fie, Zu der Schaar, dDieinden Gars 
—— a a Be Ahoi ten Gethſemane zu ihm hinaus Fam, fagte er 
des HEren ihm zucrft den Mabınen gegeben, weil | TeLÖI inner? susgegangen, wie zu ei⸗ 
er wicdich ihr Lehter war. Diefen aber i = nem Moͤrder, mit Schwerdten und mit 
das Volck gefolget , weil der HErr auch öffentlih | Stangen, mich zu faben, Bin ich doch 
lehrte. Daß aber dem HErrn dennoch die Freyheit eäglich gefeffen bey euch, und babe ges 
ee ae a pre |tchrer im Tempel, Math. 25, 1t: Da 
u ’ ⸗ 

ae als dazu ei, derglei ade konnte, wenn er auch aus dem Schiffe eine Predigt 
Dos erhellet aus dem Erempel der Apoftel, nwelce | zum Dolce gethan, hat erfich gefeger, wie 
nach der Himmelfahrt Eprifti und geichehener Ans; | Die Lehrer zu thun pflenen : IJEſus gieng 
geſſung des Heil. Geiſtes ebeufalls öffentlich in den | 4us dem Aaufe, und fagte ſich an das 
Joͤdiſchen Schulen predigten, von welchen doch nie Meer, und verfammiet fich viel Volcks 
mand glauben wird, daß fie vorher die Frepbeit zu Pe mm ſich vie i 
lehren fnerlich von den Juden befommen haben, | zu ihm, alſo daß er in das Schiff trat, 
Yuzwifchen muthmaſſet der gelehtte Herr D. Fam, | und [aß Cals ein Lehrer) und alles Volck 
ee —* ger - * ſtund (wie die Zuhörer pflegen ) am Ufer, 
tiquitate Dodtoratus Theologici p. 8, 
Hrplande Luc, 2,46. eined Kehrurs Woͤrde beyr Aaa aaa 3 Math, 
geleget fen, da er unter den Lehrern 1. ‚ reden, we; 
und mit andern difputiren dürffen.. Was aber das | (14) Diefes bejeuget Maimonides in Hilcerk Tephilla 
gegen einzumenden, wird man bey Vitringa de Syn- cap, 11. $, 3: 
agoga p. 168. leſen Flunen, (15) Siehe Vitringam p, 709, 
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Matth. 13, 1.2. Alſo da er in das Schiff 
trat , und Petrum bat , daß ers einwenig vom 
Lande führete, fasste er fich, und lehrer 
das Dolch aus dem Schiffe, Luc. 5, 3. 
sr. welchen Gebrauch auch die Chriften in der er» 
Die erften ſten Kirchen behalten, daß niemand bey der 
En Erfärung sten obn —— — 
aber ſtehend zugehoͤret, wie zu ſehen 

—— beym Valelio in feinen not. ad lib.4. Eufeb. 
de vita Imperat. Conftant. c. 33. p. 245. 
Datte jemand aus der Gemeine ftudiret, und 
war im Geſetze GOttes erfahren, daß er pres 
digen, und andere unterrichten Ponte, war 
ihm auch zu figen vergönnet. Alſo, nee 
ſtus eins lehrete, ſaſſen zugleich die Phariſder 
und Schrifftgelehrten, weil ſie nemlich Ge⸗ 
lehrte waren, Luc. 5, 27. Alſo ſatzte ſich 
auch Paulus in der Schulen zu Antio⸗ 
chia als ein Gelehrter nieder, Act. 13, 14. 
alfo daß das Sigen in der Schulen ein Zeichen 
eines Gelehrten war ; wiewol Ehriftus diefen 
Gebrauch beym Lehren zu figen, nicht allemal 
j in Acht genommen. So fchreibt Johannes 
eur J = 6.7,37. Am legten Tage des Foſtes, der 
mai andiefe SM berrlichften war, trat IEſus auf, 


{2 
* 
—— 
wol ſitzen. 


Göräuge rieff und ſprach, und hat er dieſe Predigt 
ie ! ehend verrichtet ; wie auch Paulus es nicht 

54  allegeit in Acht genommen, indem er eben in 
ke der Schulen zu Antiochia, da er fich gefeset 


tte, nachdem ihm nach Der Lection des Ge⸗ 
ehes und der Propheten von den Dberften der 
Schulen zu predigen geboten ward, auf 
fand, undfeine Predigt ftehend verrichtete, 
ohn Zweifel, damit er von allen defto beffer 
* werden konte, Act. 13, 19. 16. Sie⸗ 
auch Lighttoot.hor.hebr.ad Luc. 4,16. 
Alting. Schilo lib. 3. c. 5. & 6. addend. ad 
P.1 —— —— yon —— 
er. te Dreyerley Perfonen aber,als 
= be der Oberſte, der Aufmercker, und der Ausle⸗ 
gu ger, waren wie aus obigenerhellet, aus,dem 
dienten gene, Stamme Levi, und der ordinaire Maphthir 
fen. ein Prieſter: Und dis war eing der fürnehms 
ften Stücke, fo inden Schulen von Prieftern 
und Leviten —— worden, daß nemlich 
das Geſetz und hernach auch die Propheten er⸗ 
s6.  Fläretmworben. Nacht dieſem haben fie auch 
Juden hu das Volck in ſolcher Schulen oder Kirchen, 
Tempel wie auch im Tempel, fleifig zum Gebete und 
aud) fleifig Beſange gehalten. Dahero beydesder Tems 
gebetet und pel und Die Schule den Namen führen, daß 
gefungen fie BETHATUSER genennet worden, 
worden wegen bes vielen Betens und Gingens, fo 
darinnengefchahe, Vom Tempel ſaget Chris 
flug, Luc, 19,46, da er die Kduffer und Ders 
Fauffer baraus trieb : Es ſtehet geſchrie⸗ 
ben, mein Haus iſt ein Bet⸗Haus (oixog 
an) ihr aber habts zur Moͤrder⸗ 
subengemacht. Be De und Phi⸗ 
loneiftes fehr gemein, m die Schulen Prof- 
evchz, — —— werden, 
7. war mepnen viele, Daß die Schulen und 
2 ** —* unterſchiedliche Hdufer geweſen. 
— 3 Etzliche zweiffeln, und wiſſen nicht, ob ſie eins 
ie oder unterfchiebliche fen. Vid. Druſ. præ· 
terſchiedene er 
Hänfer ge, texit. lib. g. ad Ad. 16, 13. & part. alter, 
weien, annot. inN.T.adLuc, 6, 12. da er meynet, 
wenn 


Des Levitiſchen Prieſterthums vlerdtes Buch. 


wenn Lucas ſage, daß Chriſtus einen 
Der: gegan en fey, zu beten, und ſey über 
Nacht geblieben iv ry weoreuxi TE Bes, IM 
Gebete zu GOtt, daß es auch wol Fönne 
verflanden twerden, er fey in einem Bet⸗ 
Haufe über Macht geblieben, welches auch 
Schindler. till lexıc. pentagl. Voc. "0 
p. 1442. Valef.annot ad lib. 2.cap. 6. hi- 
ftor. Ecclef: Eufeb, Heinſ. F Wal.ad Act. 
16, 13. Friedl. ad l. c. clafl. i. und andere, es. 824.) 
aber ohne alle Urſache, und ohn allen Grund, 
Denn was Lucas von Ehrifio fhreibet, wird 
am fuͤglichſten nicht von einem Bet» Haufe 
fondern vom Gebete felbft aufgelegt, (16) ke 
er die gange Nacht Durch gebetet. Daß 
Lucas Act. 18, 13. fchteibt: Des Tages der 
Sabbater giengen wit hinaus vor Die 
Stadt an Das Waffer, da man pflegte 
zu beten, und fagten und, reberen 3 
Weibern, die da zuſammen kamen, das 
her ie ſchlieſſey, daß die Schulen und 
Bet /Haͤufer unterfchieden geweſen, weil nicht 
allein dis Bet» Haus auſſer der Stade am 
Wafler, die Schulen oder Kirchen aber m 
den Städten geweſen, fondern auch in dieſem 
Bet-Haufe man die Weider fehen, und zu ih⸗ 
nen reden Fönnen, in den Schulen aber nicht, 
da fie (mie wirbald c. 22. hötenmwerden ) fut 
fich geftanden, und mit Gitterwerck von ans 
Den abgefondert gemefen, bemeift das auch 
noch lange nicht. Denn Daß wir Dismal ges 
ſchweigen daß die Schulen nicht allegeit in 
den Städten, fondern auch mol bisweilen 
drauffen auf den Aeckern getvefen , wovon 
man Lightfoot. fehen Pan hor. hebr. ad 
Matth. 4, 23, ſo geſtehen wir gerne, daß dis 
feine Schule geweſen. Es ift aber auch fein 
Bet: Haus geweſen, dergleichen man beym 
Joſepho und Philone hin und wieder findet, 
da fie am Sabbat zufammen gekommen, ge 
betet, und GOttes Wort gehöret, Die mit 
den Schulen eins oder Schulen geweſen. (17) 
Denn Lucas fehreibt nicht: & 9 7 gone» 
da ein Bet⸗ HZaus oder das Bet⸗ Haus war, 
ſondern er ſchreibt, ſie ſeyn ans Waſſer 3 
gangen, & svaukliro mporsuxn Evay, welches 
Luther, ſehr wohl gegeben, Da man pflegt zu 
beten, da das Wott weoreuxn Pein gewiſſes 
Bet⸗Haus, fondern Das Gebet felbit bebeus 
tet, wie in Dem vorigen Drt Luca, daß man 
andem Waſſer das Gebet zuthun pflegen, und 
verftehet , unferer Meynung nach , Aretius 
Diefen Ort am beften, wenn er denfelben * 
au 





(16) —* Bu ich in —* Curis über Lug, VI, 2 
genung bemisien zu haben. 

(17) Es ift da auffer Zwriffel eine ordentliche Schule 
end folglich and) pin Brt: Haus geroeien. Sicher 
was ich in meinen Curis über Ad. 16, 13 hieher bes 
merdet. Denn das die Juͤden gemohnt ge 
ihre Schulen auch auffer den Städten an den Ufern 
oder bey Fluͤſſen ju bauen, haben Vitringa de Syna- 
goga Verere p. 218. fg. Herr Chriß, Deusfch im 
Differt, de Sacris Judeorum ad littora frequenter 
exſtructis, Lipf, 1713. Herr Per. Zornins in Dil- 
fert, de Scholis, quas antiqui Judai prope a las 
cuum, amnium & Auviorum crepidinibus, ripis 
& littoribus ex(truxifle perhibentur, Plenz 1716 
4. Und Bermb,Lamy de Tempo p. 665+ gejrigeke 





Gap. XV. Wie das Lehr-Dınt unterſchiedl Aemter x. 927> 


ve Faden noch Heyden wegen 
Fommen, ſondern die neue 


nenn 
men kommen d ** 
uſammenkunfft 


—— —————— 


au 
das 


entweder am Sabbat ‚oder an einem Wer⸗ 


eltage inder Wochen / denn beydes läßt Das 
Sen eueoa rar vaßßßaran zu, dA 
denn neben den Gläubigen auch andere mit 
inaus gegangen, entweder i 
eit, oder aus gutem Vorſahe etwas zu ſer⸗ 


Kl vom Chriſtlichen Glauben was zu 


unter ) ® " * 
ED enälige un aß Grfärung vie 
es Drtszu feyn. Was Valefräsk c. hie 
der eintwendet, und Fudiihe Betr Häufer 
daraus machen will, weil vor Pauli Ankunft 


Feine Chriſten da geweſen, Lydia auch v.. 14%]; 


r ihrer —— Dun Chriftenthum ein 
echritg Weib genennei werde/ Die 
zen der wahrfagerifchen Magd auch A eqq 


—— 
aulus und Si ; 
—8* Abe M ihr ame en 
v0 fe ungen 

ae Dos Pauli Anfı 


ob 
eweſen, ſo haben doch in den Tagen, die 
—* (a pro je Okt da ge 
Ki — Chin werden f in 
nen, Lyodia die Purpurs Krämerin aus der 
Erivener hpärr benet eineonden 


den i —— Juden Genoßin 

ik eihefto Hehdin geweſen zu ſeyn, Die 
den wahren Gott erkannt und die. Gebote 
kirdtpet & —* 22. 
—— tert 

ihrem Umgange mit uden, ſonderli 
— ihten BeeDigten merefänfönnen, fiebeth 
Ihe rnit 
machen unfere Stadt irre, und find Ju⸗ 
den, und verkůndigen uns eine Weiſe, 
welche uns nicht siemer anzunehmen, 
och zu thun, weil wir Koͤmer ſind d. 20, 
21. ' Traun die Bet⸗ Haͤuſer beym Joſeph. 


— 2 nichts anders als Kirchen oder 
Shhulen geweſen, wie aus vielen Oertern und 


ke weniges aus Philone anzeigen,’ fo bes 


3 
= 


schas oder Betr Hdufer, daß fie in denſel⸗ 
‚ ben ihre Zufanmenkunfft gebabt, fons 
derlich am Sabbat, da fie Sffentlich in 
ihren Vaͤterlichen Sagungen unterwies 
ſen worden. Wie koͤnte er ie Kirchen oder 
Schulen anders beſchreiben Lib. 3. de vita 
Noſie p. 3ſchreibt er: Die Bet⸗Haͤuſer 


” — « 
. gı® * 
De SEE, 
» I . 
“ 


"in.allen Städten, was find fie anders als | 


‚Schulen, darinnen Weißheit, Tap 
‚Beier, Maͤßigkeit, Berechrigkeit, Froͤm⸗ 
‚migkeit, Heiligkeit, und alle Tugenden 
elernet werden ‚ die beydes zu Soͤttli⸗ 
* und weltlichen Geſchaͤfften je 
it ne | ers 


ner bremen Sr Sr ‘deutlich 
gel get; daß Betr: und: 
Gläubige: pie 9 f ae ger 2 













—— — 


us Neugierig⸗· | das allg 
Ya fürbetet, und ı 





Feine Chriften da ſehen 














Beſchreibungen zu —* Und damit wir 
reibt er legar. adCaj.p- 785. dieProfev-|:: au 


Damit aber alled mit dem &ebete 


9 anjei⸗ 
eins ger 
’ rung 


den 58 


Kirchen oder Schulen ordenclichherainge Apr un 


Gemeine, word 


zuvor gedacht , der Engel der 
oder der Aufmercker, dem Volcke allerhand 
Gebeter öffentlich mit erhabener Flarer Stim⸗ 
me vor, da das Volc allemal zum Beſchluß 
öffentlich Amen (20) fagte ( faft eben’ tie 


PA Sag nachfang, wie im Tempel zu ges 


iffel in de l 
Bene ya 


eute 
Feten und Singen fehr umordentlich und übel 
— 5 fo gar, daß auch vern 
* —— — de * 
o te ewichen, un o 
——— wie — zu 
Wagenſeil. not: 4 ad Gemar: Sota 
cap. 1. let. Siehe ſonſt auch Rirtangel: 
—*8 Solennit. pag.r: fegq: da er viele 
‚on ihren Gebeten und Gefängeh hat, wie 
auch Buxtorf. Synag. Judaic. hin und wie⸗ 
det, welches alles hren viel zu weitlduff⸗ 
totale molte, ri 


uch von einem Prieſter in Der 
Kirchen oder Schulen der offemliche feyerliche 


en. 


rchen / Gebet der Gemeine 
it klarer Stimme oͤffentlich 
ablieſet, da van Gemeine heimlich on 


bey ung der ie Si nach geendigter Predigt 


war zuglei or orfänger, der ih⸗ 
nen len Palmen nad) dem ans 
dern vorfang, Da die Gemeine den vorgefuns 


pflegte, Davon oben c. s.gehöret, und 


59. 
Haute gehts 
= zen 
uu en 
ben den Is 
den gar uns 
ordentlich 


(Pag. 827.) 


6. 
der Schu⸗ 
cn ward dee 


Segen geſprochen, nemlich don dem ordent⸗ 
— Dlaphein Oder Rifesder Popheten, tie farm," 


zu fehen beym Lightfoor. hor. hebt. ad 
Luc 4, 1621, Nie aber es damit hergegan- 
gen, und worin diefes Segenfprehen vom 

im Tempel‘ ieden ge⸗ 


iſchen Magd 
en a | Cork 


e 

weſen / iſt im Buch vom Hohenp und 
Prieſtern beym Segen c. 48. weitldufftig ans 
geführet worben. eig 

” geilen nun am Sabbatin'diefen Ki 
chen oder Schulen fo heilige Wercke verrich 
tet, gebetet, gefungen, GDttes“ 

fen underflävet, auch ber Segen gefpt — 
ya MT ET 9a "ward, 





— 





’ , &Arherauchmeige Caras über A 

36,13: und Dindafelbft erwehnte Scriptangs 

(39) Siehe Fisningam de vererc Synagoga Jib. Il, 
Part, Il, €. 13, pP: 1023 fgg, Melchior, Löydecken 
sum de Republ, Hebr, li, X co. 9. p' 637-199» 
—— in Operibus Phitologieispi un 8 


rum Hebtæorum. 

(20) Siehe Vitringam deSynagoga-p, 1093. &% 
bat neulich ein Jude in einem.genuffen Buche, das 
mir nicht en will, die Urſache ihres fo lange 
daurenden Elends hauptfächlich dariun arfegt, daß 
bi bey ihrem Gebet das Amen nicht andächtig genung 

inzu fehen, Er bätte wohl getban, weun er Das 
bey erinnert, fie Könnten das Amen nicht im Geift 
und in der Wahıbeit fprechen ; fo lange fie Chriſtum 
nicht erbennen , als in welchem alle Derbeiffuns 
gen GGEiies Ja und Amen find, 2, Cor. 1, 20% 


(18) Diefes hat Viiriniga de ynsgoga Pr 128. ge - 
2. efes we gopa pi 


Bon wel⸗ 
chem Prie⸗ 
ſter. 


62. 
Schulen 
bes und heis 
ig gehalten. 


Nic, Polomanmi dilputat, de ratione precandi vete | 
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ward‘, wurden fie überaus heilig“ gehalten, 


faft wie der Tempel felbft. (27) - Denn nie 
mand mufte, um den eg zu fü rtzen, Dutch 
Kır N es wäre denn Sache, 


‚daß er eingieng zu beten. Niemand mufte 
darin efien und trinden. Niemand 
fi darın ſchmuͤcken und auspugen. Nie⸗ 


(21) Siehe Firrmgam de Synagoga ver, p, 248. iq. 














d muſte darin u ſpatziren, plaudern 
ie laden, an halten. 
Niemand muſte wegen der groſſen Hitze 


fich gu bergen hinein gehen. Summa : Tichts a 
Ta | la hal Son ten Dun Er 
—————— werden. Gi wuden darin 
ex. Talm.V. und Synag, Jud. cap. 10, getrieben. 
nn ee pille, adı 1. Co, 11,22. 
ROH 





Bas XIX. Sapitel, 


Was die Prieſter und Veviten in den Vehr 
“ aͤuſern zu thun gehabt. 


Inhalt. 
weſter dLeviten in denke riſtus —————— 
Er ” re * —— ne 
warenfieam LNachmittage. 14. Unterlehrer, 
era getrieben worden, 5. Sein Ant. 


* — 5 uf ihn hinſche, 1.Cor.ı, 
"20, WE GUlHTRTnS TE aimvog TETE- 
6, 


—— ſonderlich beym 
Lehren in ach —— 
7 2 in das Ohr, das predige 


une in Diefen Leht / Haͤuſern ge 
9. Wenn d Sigen bey den Schülern 


20% a eh Schüler auf der Erden 
ger legen, wenn fie unterrichtet wor 


10: Danot erzogen zu den Fuſſen Samalier 


12; hie mie ‚ faflen hoch über ihre 


— — nike — Fuͤſſen zu der 







len Auffäge und felgamen Erkla⸗ 

k kungen —Se aufgefommen, 

und mandie Schulen in zwey Theis 
legetheilet, und neben dem ‘Bet 
* * —— 

r⸗Haus gekrigt, (1 n 

u en DE Priefter und Leviten auch da das Ihrige zu 

den kehrhaͤu · thun — * Denn wie ſie Vormittag in 

than den Kirchen —— — alſo drach⸗ 

ten ſie den —— art einen Theil def 

Da maren fie felben in den Batte Me drafchot “der Lehr⸗ 

am Nachmit Adufern zu, da die Aufjdge und allerhand 

tag. mwunderliche — Cabbaliſtiſche a > 


—— 


n ‚Diefe und andere Benennungen, durch weiche 

die Lehr · Huſer von denen eigentlich fo aenannı 

ten Synagogen oder Berh⸗Hauſern unterſchieden 

werden , erörtert Vitringa de —8 fynagopa 

lib, 1, ne fan Aal feg. und —* ihm 

Geerg, uitatibas Hebraicis 
Scholaflico 





— 





16, An welchem Orte ergewefen, 
17, Sein Lohn, 
18, Die Lehrer wurden in groffen Ehren 


gehalten, 
. De S hät thaten ihren Lehrern 
” A die Knechte ihren 
Herren thun. 


ao. Chr⸗Haus im Tempel, 
21. Was darin getrieben worden. 
22. Wie ehrerbjerig fie ſich 
Präfidenten im Obe —2 
den — pr und Den 
im Lehrhauſe verhalten, 
23, Im Tempel war die hoͤchſte Acaber 


24. —8 ward das verlohrne Aind 


ſus gefunden. 


—— 


Am andern Tempel, nachdem Die dies } liche Etkl 


—— ‚hebr.ad Matth. —— RAR 
u 


ler. mifcell. facr. libs 3. c. 7. Der Den Eee eririrnn getricben 
zer hiefelbft won ober ſchiecht weg Torden. 


un, den Erklaͤrer nennet, und vermennet, 


daß Paulus r. Cor. ı, 20, auf dieſen Baal ehren, 
Hammedraſch oder Darſchan ehe, wenn Er % 
fragt: 7 suis TE amnos Tara; Wo Ob Paul 
find die Welt⸗ Weiſen wie es Lutherug ges auf ihn Dim 
geben, welches auch Goodwin, Mof. & Aar. N 
ib. 1.c.6. will, fo aber, weil die Worte Pre 
asavos Far», diefer Welt, dabey fie ehr nr TE A 
zweiffelhafft it. (2) Conf. Druf. ade Dr“ Turs. 
difhe. (pxg- 826.) 


(2) Siehe meine Curas über 1. Cor, 1, 20. da ri 
— davon handle, und zeige, daß am cx⸗ 
wehuten Ort dur den Fiogen auf der 
yN (weifen) durd den Schriſtgelehrten anf 
"210 durch avearuteug\ Welrweifen) aber auf 
BT 

abmen, mit nor 
ten hauptfächlic) zu benennen pflegen, 
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Dreyainy Cie. Exodh.0n460.. Bongebanhter Light.) Nefpest nicht mehr gegen fie gehabt, den fie 
gegen Priefter und Leviten gehabt. 


wurden die foot Lc. et dreperley-an, fo in biefen 
—8* dehr⸗Häuſern (darin nicht allein die Schuler, 
Fr die fich auf Die Wiſſenſchafft legten, und Leh⸗ 
nen _ ver zumerbdengedachten, ſondern auch andere 
ausdem Dolce, mwerdamolte, fi hinbega» 
ben) beym Lehren in Acht genommen wor 
Den, (1) daß der,der den Zuhörern vorgelefen, 
es nicht mit lauter Stimme ausgefagt,fondern 
es einem heimlich und leife ins Oht gefagt, und 
- Diefer es dem gangen Voicke als Doll 
metfcher Deutlich angezeiget; wohin Ehriftus 
7. d.10,27.{ehe, wenn er zu feinen Jun⸗ 
Was ihr bi, gernfager. Was ihr hoͤret indas ©hr, das 
— 

man erhand 
nd aufgeben mogen, und (3) habedas Voſck, 

ſo lang der Lehter ſeinen 


chern. 
dem ers ins Ohr ſagte lehrete auf der 
——— — 


das thun tönen habe er einen Doll 


8. Diefelbe Dem der da fragte; wieder geoffi 
Wie fie in dahret. Das Sitzen betreffend, fey Der 
biefen Kehrs Lehrer voran ‚und die Schaller 
ee tie im Cifkul um ihm-herum , daß 

alle ſehen/ und (wenn er zu ihnen res 

vete) hören koͤntene der Lehrer aber ſey nicht 
‚einem Stuhl gefefien , und die Schüler 
dem ſondern beyde entweder auf 
mins Stühlen oder auf dem Eſtrich⸗ Aber Die, 
Eigen bey ————— aufgekommen vor der 
den@chilern Werft rung deg andern. Tempels, da ein 
aufgefoms, ‚.jeder ohn Unterſcheid zu lehren angefangen, 
men · ¶ da es vorhergebräuchlich geweſen/ daß Die 
Schuler ihren Lehrern ıd jugehoret. 
Eiche auch Alting · Schilo lib. 3. capıs. 

‚fegg. & lib.a . cap· 3: Lightfoot. hor. 
hebr.ad Luc:2,46. Wagenfeil. not. 3. 

ad Gemar. Sota cap. 7. fedt.29. & not. 

19. ad Mifchn. Sota cap. 9. feet. as. (4)) 

die aus. den Hebrdern anführen, daß bisauf 

den Rabbi fiel das Gefes von niemand 

fitend, fondern ftehend fen geleenet worden, 

und hatten fie alles ftehend muͤſſen anhören, 

nach feinem Tode aber hätte man auch ans 

sangen , das Geſetz figend zu lernen. Es 

einet, daß zulekt, da aus andern Staͤm⸗ 

men auch viele ſich ins öffentliche Lehr Amt 
eingedrungen, Die. Zuhörer und aa 








(3) Siehe Herr Schoetgens Horas Hebraicas p.99. 
und meine Curas ber Matth, X, 27. 
Sehe hinzu Firrimgam de ſynagoga pag. 167. 
fgg. und meine Curas über Luc, Il, 46. 











‚anfieher, fo re int 
Lernen, fondern daß er ſich bey Gamaliel im 
Haufe aufgehalten, und mit ihm et; 
und dig wollen egliche, fen: alſo geſchehen, 
daf, da Gamaliel auf feiner 
kleinen Bette (mie damahls gebräuchlich 
war, wovon wir im Buch vom dffentlichen 


har 

ag 
e | demuͤthig reden wollen, ſich zu ihren 
er | demurhigen , wie alfo Abigai 


dere unterrichten Finnen, wie denn 2. 








Unterdefien ift aus itztgedachten zu. fer __ ro 


hen, dafıScaliger unrecht Daran fey, wenn Ob dirSchk 
er elench. —— cap. 10. will, und mit ler auf der 


Erden geles 


ihm Goodwin. Mof. & Aat. lib. 1. cap. 7» gen, wenn fie 


die Schuler, wenn fie ihren Lehr⸗M 


eis unterrichtet 


dafi 
5 zugehöret, auf der Exden gelegen.($) worden, 
‚fen Gamalielis, und gelehret mit 


Paulus erzogen worden zu den sr — 

Act. 22, 3. beweiſet dieſes nicht Slim 

einmabl, wenn man den Text recht maliclis, 
det Paulus nicht von feinem 


gefpeift 
Bande oder 


Gottesdienſt cap. 13. vernehmen werden) zu 


Tiſche gelegen, Paulus zu feinen Suflen ger 


fpeifet. “Vid. Petit. ap. Friedl. ad.l.c. 
Lo 1. Wagenfeil. * 19. ad Milchn. 


‚Sota cap. 9. fe&. 15. woran aber wohlge⸗ 
brauchen wollen, habe derſeide in | 
‚fein Tiſch Genoß mit. 


dachter W feil, billig zweiffelt, und 
nicht dafür halt, daß Paulus in Wahrheit 
zu Gamalielis Fuſſen hi fondern mie 
m zu Tiſche gelegen ; 
fi er aber der Füffe Gamalielis gedencke, 
“aus Demuth , wie denn Die Ju⸗ 
n, wenn fie von andern ehrerbieti m 
en 
igail N da David 
um fie warb, antwortete: Siebe, bie iſt 
deine Magd, daß fie diene den Knech⸗ 
ten meines ZEren, und ihre Küffe wa⸗ 
febe, 1. Sam.25,4r. Zudem, wenn «8 
(eich von feinem $ernen verftanden wuͤrde, 
bat er wol zu den Fuͤſſen Gamalielis lernen 
fönnen; odret ‚gleich geftanden, und nicht 
auf der Erden gelegen, Die Lehrer in Dies 
Lehr-Häufern faffen eben fo mol als in den 
Schulen oder Kirchen, wenn fie lehreten 
imgleichen Diejenige, die gelehrt waren, und 
andere unterrichten fonten, twohin Alting. 
Schilo lib« 3. cap. $. aud) Das Exempel ed» 
licher Propheten⸗Kinder ziehet, die vor ih⸗ 
tem Lehrer Elifio wohneten, oder, wie es 
eigentlich. heilt, SASSEN., 2. Reg. 4 
38: weil ſie nemlich gelehrt: waren, und ans 
ed 
2, 3.5. zu ſehen, daß fie Fünfftige Dinge 
vorher gefagt , und dahero nicht mehr unter 
die Schuler, fondern unter Die Lehrer 3— —* 
nen geweſen. Weil aber die Lehrer hoch Die da ichre⸗ 
ſaſſen auf einer hohen erhabenen Catheder ten, fıffen 
oder Predigt» Stuhl, alfo, daß Die Echur hoch ilber ipr 
fer, und die fonft im Lehr-Haufe waren, und " Schüler 
fiehend dem Lehrer ober feinem Dollmets Zirenyuer 
cher zuhöreten, dem Lehrer zu feinen Fuͤſſen 
fiunden, Fommt dahero die Nedens + Art, Häuptern, 
daß man zu Diefes oder jenen Lehrers Fuͤſſen 
unterrichtet worden. So ſpricht Mofes von 
den Kindern Iſrael zu GOTT : Sie wers 
Bbb bbb den 


g 


— 





(e) Siehe beunadh, was Dr. Vitringa 1,6,p. 168. 
. für * Meynung anführet, « , 
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den zu deinen Fuͤſſen ſeyn, und lernen 
von deinen Worten. Deut:33,3. (Sie 
be Alting. Schil. lib, 3. cap.7:) &o ſag⸗ 
ten Die Propheten» Kinder zu Elifa: Wei 
du auch, Daß der HERR wird deinen 
Herrn heute von deinem Haupte (oder 
von dem Drt über deinem Haupte, nemlich 
der ) nehmen, 2. Reg. 2,5. und als 
fo koͤnten auch Pauli Worte nicht uneben 
—** werden, Act. 22, 3. wenn er 
ſpricht: Ich bin ein Juͤdiſcher Mann, 
gebohren zu Tarſen in Cilicia und erzo⸗ 
gen in dieſer Stadt, zu den Fuͤſſen Ba» 
malielis, gelehrt mit allen Fleiß im Vaͤ⸗ 
terlichen Gele. (5) 
Ai ſoll nnd energie 
(pag. 827.) 32. fegq. fagen , da weder Die Junger 
* Dolch bey Ehrifti Predigt geftanden, fondern 
im Kreiß um ihn herum gefefien? Rabbi 
Gamaliel lebte ja damahls noch. So mis 
fte ja das Sitzen der Zuhörer nicht erftnach, 
fondern vor feinem Tode aufgefommen feyn ? 
ze antwortet Wagenfeil.1.c. nicht uns 
eben, dab EHriftus als ein ſanfftmuthiger 
rern biswei, Und von Hertzen Demüthiger Lehrer, bismeis 
len zu figen len in Gnaden zugelafien, feine Zuho⸗ 
vergöumst. zer, nachdem fie lange geftanden, ihremats 
te, müde Glieder durchs Sigen etwas er» 
uicken möchten, damit fie hernach deſto 
feiiger suhöreten, tworinnen die Zuhörer 
ihm gehorchet , daß alfo das Sitzen bey Ans 
hörung der Predigt zu EHrifti Zeiten. nicht 
gebräuchlich, C7) fondern von EHrifto: feis 
nen Zuhörern bißweilen vergoͤnnet worden. 
Denn vor Rabbi Gamalielis Tode ſtimmen 
alle Hebrder mit ein, daß niemand, weder 
son Schülern , die ftudirten, noch von 
andern Zuhörern, fo lange gelehret worden, 
gefeflen, ſondern alle geftanden. (8) 
Untersbeherr Es gebencfet Buxtort. lex, Talm. in 
ron eines Unter s Lehrers, den fie un 
3217 das Aauıpt der Cangel nennen 
der auf des fürnebmften Lehrers (Dars 
fhang) Lehre gure Acht n, und 
a feine Zuhörer, —8 davon be⸗ 
lten, gefraget, ur es ihnen sum andern⸗ 
mal wol eingedrůcket, und alſo gleichſam 
Examen gehalten, ſey aber nicht erwaͤh⸗ 
let worden, es wären denn der Zub 
ver an der Zahl 40. und darüber, und 
babe für feine Arbeit von einem jeglis 
chen etwas zu Lohn gehabt, 
Seintohn. u. Die Lehrer wurden in überaus groffen 
ıg. Ehren gehalten, fonderlich von ihren Schu⸗ 
Diegehrer lern, die ſich aufs Studiren legten, die ih⸗ 
wurden in zen Lehr: Meiftern fait eben Das waren, was 
—3 Knechte ihren Herren find, alfo, daß fie 
Fa auch die verdchtlichfte Dienfteihnen zu etwei⸗ 
Die Schiiter fen, ſich nicht geſcheuet, ihnen ihre Kleider 
thatenihren nachgetragen, (wie alfo auch Elias dem Eli» 
Lehrern ſaſt fä 
Beat eig 
hu (6) Ich halte diefe Erfläruma für die befte. 
hu OOTER C2) Te fickt 6 befers Da man eben ans Dirfem 
Erempel ſchlieſſe, das Sigen der Zuhörer ſey das 
mahls ſchon gebräuchlidy geweſen. 
(8) Der Ort ſtehet in der Gemara Arepılla ſol.I. 
eol. 1. Eiche aber, mas dagegen Vitringa pag. 
167. einwendet. 


Ehrifus bat 
feinen Zuhod⸗ 


15. 
Sein Amt. 
16. 
On welchem 
Drt er gewe; 
is 


dadurd) zu feinem © 


au 
ich 


ders Seite 


sutarff, und ihn 
—— —— m. 1. Reg. 
19, 19 en em 
und dergleichen mehr, ja gar ihnen auch die 
Schuhe ausgezogen, wenn es nemlich an eis 
nem ſolchen Ort geweſen, ba die 
befannt gervefen ; mo fie aber nicht befannt 
gervefen, hätten fie ihnen Die Schuhe nicht 
ausziehen dürfen, damit die, fo es fehen, 
und fie nicht Penneten, fie nicht etwa 
meine Knechte anfehen , wie 
der Täuffer fagt , er fey nicht „daß er 
fi für Ehri S bier und ihm die Schuhe 
oder Sohlen» Riemen aufidfe, 1,7% 
auch nicht feine 


oder 
feln ihm n Matth. 3,11. wie 
—— Alting. Schilo ib 
cap. 6. Selden. de J. N. & G.lib.6. 
8. Conf. Spanhem. dub. Evangel. part. 3. 


vo 38: —— "= ad Eſthe 20 

7.8. e tie war Lehr-Hauf 

c eine Schule und Lehr» Hauß, (9) nemsim Lampe, 

im Dorhofe der Heyden, nahe bey dem 

innen V wie aus: den 

Lightfoot. hor. hebr. ad Matth. 9, 18.&& 

Pre er vom 
enprieſter und Prieſtern cap. 14. 

Ohn Zweiffel ift e8 im Zwinger auf der Su ⸗ 


fd feinen Mantel zu 


ii 


» 


Vorhof Heyden ausgegangen. 2* 
in eben Die Nase gem 3 Dei ODDEEN Genen 
en waren ’ a berfter Schulen, worden, 
Sabbar und Bohen Sefinängen Das gante 
und. ” — gan 

Ober⸗Gericht zuſammen, und ward i 
Gegenwart gelehret, und konte man hie eben 
fo dreiſt fragen, als in * 
—* * —* er —— 

et.» Geri wie 
Lightfoot. hor. hebr; ‚Luc, 2, 

Siehe auch R. Jud; Leon.lib;2. de 
——— af A 6a 4 
enn Praͤſtdent 

Obet Der chto (fo, wie im Buh vom Dos pongerng 

henpriefter cap. nz. gehöref , — von 

fter war) ins Lehr⸗Haus einkam, fand —— 

gange Gemeine gegen ihn auf‘, und ſatzte ſich 

nicht twieder, bif er fagte :: Seer: euch tNidte, gran 

Denn der Gerichts » Vater hinein Fam, 

ftelleten fich Die Aufftehende in zwo Keiben, uub Weiſen 

und lieſſen ihn mitten zwiſchen ſich dur —* 

ben, und festen ſich auch nicht, bis er ag 
efeget hatte. Wenn Pr 

Kin fam, kunden nicht alle zugleich auf, 
ondern einer nach dem andern, alfo 


(9) Dennoch hat neulich ein ungenannter in feinem, 
fingularites hiftoriques & literaires, welche zu Pas, 
ris 1734» 8. berausgefommen, Tom.I. pag.2$. 
fegg. behaupten wollen, es ſeyn zu Eorifi Zeiten 
feine Synagogen in Yerufalem Er 
delt eben daſelbſt von dem U ge ber 
gogen überhaupt auf eine neue Art, die aber 
gun gegründet if, Daf Synagogen in Jarııs 

lem geweſen, ift ans deutlichen Zeugniffen de® 
Neuen Teftaments befant, Siche unter anberm 
Vitringam in Prolegomenis de Synagoga veter@ 
gag.28. * 


a7 


ECap AR: Mon den Wochen⸗Predigten. 





ent der eine fich auftichtete , fo feßte ſich 

der andere nieder, wie aus Horajorh Wa- 

genfeil. fhreibt not. 3. ad Gemar. Sofa 

23. €ap'7. fed.28.° Dif war die hoͤchſte 
Am Tempel Schule und Academie im gangen Lande, * 
war die hoch· am Sabbath und Feſt ⸗/ Tagen die fuͤrnehm⸗ 
ſierl ademu. ſten Lehrer juſammen kamen. Und in Dies 
Da mind Teii deht Haufe Koder an dem Ort, da die⸗ 
das verlor. ‘fe fürnehme Lehrer fafjen) ward das im 
ne Kind JE ee Jahr feines Alters verlohrne Kind 





fus gefunden. 
finden ıbn, fpricht Lucas, c. 2, 46. im 

Ifigen, mitten unter den Lehrern, 

daß er ihnen zuhoͤrete, und fie fragte, 

und alle, die ihm zu 

derten fich feines Derftandes und feiner 


ARRRERRRRRRR 


rer! A 


1,1 
— 


wer. Inhalt. 
er Es wurdenauch Wochen⸗Predigten / 10. Batlanim waren můßige Leute, die 
j Sgehalten. ets in der Schulenfeyn muſten. 
4 An welchen Tagen. 11. Heute wiſſen viele Juden von dieſen 
3 Wer es angeordnet. Batlanim nichts. 
IDas Beleg ward geleſen. 12% Ihrer 10. — koͤnnen heute am 
54 Unterſcheid des Geſetzleſens am Sab⸗Sabbat ihre Zuſammenkunfft hal 
abat und in der Wochen. j ten. — 
64: Viel-fafteten an dieſen 1.13, Wie esda gehalten werde, ie 5 
7. Wo 10. Sfraeliten waren, ward eine) 14: Schul-Aeımter werden verbaufft, '. 
eu. » &chule gebauet. 15. Das Geld Edmmt zu den Armen. 
8: Wie dig zu verfteben. 16, Levit wird heute im Leſen am Sabs 
9 Mb diefe:ıo. Gelahrte gewefen, und bat nicht tefpectiret , wenn nicht. .; + 
bs; ordinaise Beftallung gehabt, auch ein Priefterdaift,, nr 
EL bar dar ir 4 





s ward aber Das Volck von Pries 
+ een und Leviten nicht allein am 
Sabbat unterrichtet, fondern es 
wurden auch Wochen⸗Predigten 
mu: „ei alten, da man in der Wochen 
2. den Schulen zufammen Fam, welches am 
An weißen Hontage und Donnerftage gefchahe, und 
— —— * en —— Be —* * 
Wer esange: enden Tagen wurden nicht allein dfs- 
ordnet. fenkliche See gerchen, dern auch as 
Geſetz gelefen, eben wie am Sabbat, da 
Du Öc Aber der AUFSEHER nicht eben fieben, 
. nun ———— * dem 
Unterfchied rderte. An Die en Tagen faſte⸗ 
det —4 die Pharifder, mie oben cap. 13. gehoͤ⸗ 
samSab det. Wer mit falten wolte, dem fand. es. 
en Frey. Der über faftete, mufte nichts effen, 
dis’ die Sonne untergieng. ‘Vid. Druf. 
ie fallen. praterit. lib\ 3. ad Luc. 13, ı2. Buxtorf. 
nag. lud. cap.14. Selden: lib. 3. de J. 
N. & G.cap. rs. Lightfoorhor.hebr:ad 


ten an,di 
Tagen, 


Matth.4, 23. & adLuc. ıg, r2. der auch | 


Wim erften Ort vermepnet, daß auf diefe 
WochenPredigten gefehen-toerde, Acts 3, 
“2 Da aber die Juden aus der on 





us von feinen Eltern gefunden. Sie 


teren, verwouns keit Die Ehredes Sigensangeboten. 





Das XX. Sapitel. 
WVon den ð8Wochen⸗Predigten. 


geantwortet, daß auch die 


nicht zu ſitzen 
wolffjährigen 


tigen Lehrer gefunden, ihm aus Ehrerb 


55 3 
le giengen, baten die Heyden 
** — caßßaro er ee N 
bats ihnen die Worte fagten, nemlich i 
den Wochen: Berfammlungen, da fie 
Montage und Donnerftage zur Schulen fas 
men; wiewol er Act. 13,42. vermepnet, es 
fonne das-werafu auch fo erfläret werden, 
daß fie HERAN ‚ nemlih Nachmittag 
wieder zufammen kaͤmen, oder es koͤnne der 
folgende Tag verſtanden werden, daß ſie am 
neuen Sabbat, nemlich andes HEERRV 
Tage zuſammen kommen follten.(1) 

Damit aber die Schulen zur Zeit des 
Gottesdienſtes nimmer ledig gefunden wuͤr⸗ 
den, waren geroiffe Perfouen dazu beftellet, 
Die allegeit, wenn man hinein gehen folte; da 
ſeyn muͤſſen. Die Hebrder haben hievon 
diefen Sag: Wo 10. ftaelicen fich aufs 
halten, da m eine Schule erbauet 
werden. &o fchreibt Maimon. ap. Wa- 
genfeil. excerpt. Gem. Sota cap. 3. fe&t, 

Bbbeobbb 2 9,.not. 








(1) Man thut beffer , wenn mam dad ro ee? 
saßdarcr von dem nechft' folaenden Sabbat vers 
ſtehet. Siehe meine Curas Über Ad. 1,4 
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Antwort. Kein Zmeifel-ift, der fromme 
Ban habe. bey folcher ¶ Jugend feine 
oͤttliche beywohnende Weißheit rechtſchaf⸗ 
fen blicken laſſen, ihnen ſolche Fragen auf⸗ 
gegeben, die ſie nicht wol beantworten koͤn⸗ 
nen, hingegen auf ıhre Lun gründlich 
ehmiten in 

diefem Lehr » Haufe ſich über feinen hohen 

Verſtand entfeget , und weil die Schüler zu 
der Zeit unterm Lehrern und Fragen noch 

gten, ſie aber an dieſem 
aben feinen Schuͤler, ſon⸗ 
en vielmehr einen hochaelahrten vernuͤnff 


tt 


4 


ie 


rer 


ED 


2, 
— = 


er 


ward 

die Ehre zu ſi⸗ 
gen angebo · 
wen. 


: (pag.828.% 
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Wo Ken] nor. 8. 190 10, Tfaeliten wohnen, 
raeliten ma, De IfE vonnschen, daß fie fich ein Hauß 
ren, ward cr ſchaffen, da fie zur Seit des Geberhs 
ne Schule <zufannmen kommen koͤnnen, und diejer 
gebaut. Dit wird genannt Bet Haccenefeth oder eir 
ne Schule oder das Hauß der Verſamm⸗ 

tung. Dieſe Einwohner treiben fich 

ſelbſt an eine Schule zu bauen, und Das 
Geſetz ⸗ Buch und die Propheren fat 

den beili Schri zu kauffen. 

Durch dieſe 10 Maͤnner ſchreibt Reitz. not. 

8. 6 ad Goodwin. Moſ & Aar. lib. 2. c. 2. 
Bieviß zu werden nicht allerley Männer in Iſrael vers 


verfieptn. fanden, fondern, 2402: mößige Leute, 


Ob * 10 
Gelehrte * Meynung nicht, 


weſen, und 


prdinainBe lehrte, theilet 


35 


die, feiner Mepnung nach, gelehrt ſeyn un 
ſich aufs Geſetz legen. Eben fo verficher es 
vor ihm Lighrfoor hor. hebr. ad Math. 4, 
23. wenn er ſchreibt: Es iſt nirgends eine 
Schule aufgerichtet, da nicht gehen Gelehrte 
efen, die fich N aufs efen geleget ‚und 

rer aus Megillah an: We 

groſſe Stadt? Antwort,da 10.702; 
Můͤßige, das iſt nach feiner Erflärung, ger 
lehrte Leute ſeyn. »Erführet aus Maimon. 
obangeführten Ort an, daß, wo zehen Iſta⸗ 
eliten gewefen, man eine Schule babe 
bauen müffen, undfeget hinzu, eshabe die 
daß jegliche 10. aus Iſtael eis 
ne Schulemachen müfien, fondern sehen Ge⸗ 
dieſe zehen Gelehrte alfoein, 
daß drey davon en der Schulen gewe⸗ 
fen,und das unterfte Gericht in felbiger Stadt 
ag der Vierdte fen der Aufmercker, die 
folgende Die Allmofen » Einnehmer (von 
welchen im Buch vom oͤffentlichen Gottesdienſt 
c. 5der Achte der Ausleger: was er aber von 
dem Neundten und Zehenden machen ſolle, 
wiffeernicht. Aber wie der fonft ſcharffſichti⸗ 
effliche Lightfoot auf dieſe Gedancken 


e fürtr 
(pag. 329.) gefommen ‚ Pan ich nicht wiſſen, zumahl Diefe 


uslegung vonden Hebrdern und der Wahrı 
heit felbft weit abzugeben ſcheinet. (2) Er 
d. 











(2) Diefe Materie von den Berlanim oder Muͤßi 
gen der Juͤdiſchen Synagogen ift nachhero von 
den beuden gelehrten Hollindern Camprg, Pırrings 
und Fsc. Rbenferdio in verſchiedenen Schrifften 
ausarführe. Dan fan die Hiftorie davon in des 
berühmten Herrn D. Chrof:ph, Marth, Pfafhi Ori 
ginibus juris EceleGaflici pag, 10T. ſeq. und 
Far. Bafnagıı Hit, desjuifs lib 3 cap. 31- PP. 
792. fegq leſen. Vitringa hat Liehrfoon Miy 
nung zu behaupten und mweıter auszuführen ſich be: 
muͤhet. Und das gefchiehet hauptfächlich in feinem 
offt angefilhrten gelehrten Wertke de vetere fyna- 
goga. Diefem aber hat Rhrnferdius feine Inre 
Nigationem Prefedtorum & Miniftrorum fyna- 
goꝑæ Franegu. 1701, 4. entgegen gefeßt, weldye in 
feinen Operibus Philologicis pag. 480. fegg. wie 
der gedruckt iſt. Rhenferd nimmt Buxtorfii Meh 
nung an, die auch unferm Audtori gefallen. Und 
dahin fcheint fich auch Bermb. Zamy zu lencken de 
Templo pag. 662 wie fie auch Herr D. /krm in 
Antiquitatibus Hebraicis pag 1703. und vor ihm 
Herr Wagenfeil bey Herr Schude in Juͤdiſchen 
Merdimürdiafeiten lib. V. pag. 309. annimmt, 
Daaegen hälts der berühmte Herr Hermann ron 
der Hardı mit Virringa , mie aus feinem Brürfe, 
welchen Herr Willifch in Arcanis Riblioth, An 
nabergenfis pag. 191. fegg. beraußaegeben, er; 
bellet, Mir iſt jederzeit Rbenferdii Meynung am 


che iſt eine‘ 


damit wir nur ein weniges berühren, woher 
will man beweiſen, daß in jeglicher Schulen 
drey Dberfien, und Daß diefe Br 


‚die Richter des Drts geweſen? Die Richter 


der kleinen Städte, da ihrer nur Drey waren, 
fonten gemeine Layen ſeyn, wie im 3.’d. 6. 18, 
bey den Berichten gehöret,umd waren Dazu kei⸗ 
ne Priefter und Leviten, dergleichen, mn 
ret, die Schul, Dberften ſeyn muften, 
die mit e geringen Sachen ſich nicht bemors 
ben. Lightfoot ausSanhedrin ans 
führet, fo dieſe 3. zu richten gehabt, wird von 
Den Sıchtermder Heinen Stadtegefagt, 30 
finde aber in Sanhedrin nichts zügeſetet 
Abohermillman ud bene daß 

will man a 
mercker, der Ausleger, und di Almofen-Eins 
fammler unter diefen 10. er 
feun$ Lightfoot führer Peine Hebraer für ſich 
an, und weil er nicht weiß, was er von 
dem Neundten und Zehenden folle, ift 
mol zu vermuthen, Daß er diefe Auslegung bey 
feinem Hebrder gefunden, fondern e8 feine eis 
gene Muthmaffung fep, und wundert mich,daß 
er ausdem Neundten und Zehenden nicht den 
Mapthir und Darfchan gemacht, den, der die 
Propheten ordinair las, und den, der der Lehr 
rer des Talmuds war. Buxtorf. lex. Talm. 


Voc. »62 fchreibt von Diefen 10, Batlaniım 
viel anders. Bey den en want ren 
(ober 














er, wird gar oft der Zehen RX 
dacht. Es find aber zehen 
Zeithabende) Maͤnner / und glei 
üdiſchen Schulen Stipendiaten, die 
wBeldempfangen, daß fie beym Bes 
ete und andern heiligen ammluns 
gen inder Schulen allezeit le und 
gegenwärtig feyn, und vom Anfante bis 
zum Ende mir dem Priefter Hder Schul⸗ 
Oberften aushalten, damit die Schule 
beym Bortesdienft nimmer ledig, noch 
der Priefter allein ſey; führet auch aus Ba⸗ 
vabaitaund der Gloſſa an, daß sehen 
Zeithabende Männer aufrichtige und 


Männer ſeyn muffen,die nichts zuchun hatten, _ 


10. 


waren milfi: 
ren 
m Der ge Leute x. 


N 


Damit fieder Schulen abwarten „und die Ers., ⸗ 


ften darin fepn 
Bet⸗Hauſe gefunden wurden, und 

Schulen Unkoſten unterhalten worden. 

bet man demnach wer diefe 10, Batlanim fepn, 


möchten, Damit allezeit 10. im 


nicht der Schul: Dberfte und andere Bedien 


te, fondern schen abfonderliche Perfonen, die 


ihr jährlich Einfommen gehabt , damit fie 5 


rechten Zeit in der Kirchen oder Schulen 

ren, und die Kirche von Zuhörern nicht ledig 
ſtünde: Und woman folcher Leute gehen nicht 
haben Finnen, fen auch Feine Schule gebauet 
worden. Dißaber muß heute allenthalbenfo« 
nicht gehalten werden. Obgedachten Juden 
aus Amfterdam, der ziemlich wohl in 
Sachen befchlagen war, hab ich 
Batlanim nefragt, ob fie folche noch 
ten, der aber nichts von ihnen wiſſen wolte ver⸗ 
mepnte, es fönte anderswo mol ſeyn, — 





wahrſcheinlichſt eko wi itring 
auf deſſen Ichte WBorlickung nihis — hr 





— ——— 


een 
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aber doch, daß dete Gaſſan oder Aufmercker gemefen: wenn 
‚ diefelbe eine | fieanfrembden Dertern — und keinen be⸗ 


at Tone, m gan — ſtallten Gaſſan hätten, koͤnnte le ber 
en, jegli 


wol geweſen 
Trio ed am rd 


—* Ön: 
nen heute am 
Sadbat ipre kunfft 
Auen von 10 Drt, * 

danfft halten. nem Ort zuſammen Pämen. Sn fragte, ob 
* auch das Gefeglafen. Er antwortete, hät⸗ 
ten fie es, folafen fie es, mwonicht, lieſſen ſie ſich 
13. mit dem e wei⸗ 
Vie es da ger ter, ed gehalten eiebe wenn 10, 
halten werde. an einem fremden Ort zufammen Pimen, AR 
—* Aemter nicht — wären, und fie e 

inen jrt oder Aufmerck Er gab 
ea me OAnttooet, Daß ige (ee mie bey der 
verfaufft. en verfaufft wurden alfo auch des = 

IS. naar — von welchem Gelde ihre Ar⸗ 

Das Geld Unterhaltung Priegte, und waͤre er 


— — 


ausre⸗ kuͤnfftig im 5. en 3, 
erwehnen fin 


diefe Zehen am beſten et konnte, und der 


Wien DE —— (denn heute, 
oben (, 17. —8 aus allerley Stäms 
m und eg Leuten, Diefe Aemter bedie⸗ 
nen fönnen.) Wäre unter den Zehen ein j1> 
nun undauch ein Levit, wuͤrden die 
lefen gefobent todre aber feiner ; ldfen 
den allein; mine sin eitba, abe fe fein 
iste, wurde der Levit wegen A 
des Priefters nicht refpectiret, auch nicht 
— — ——* als ein 
ander gemeiner Jude gehalten. Wie ſonſt 
täglich an ihren Dertern dieStandmänner ihr 
Weſen in den Schulen t, werden wir 
beſſerer Gelegen⸗ 


dete heit 


er Ihr 


4 85 Ä . 0; 
am 8303 





HSHRHHRBE 


—e— | 


von den ri Fchulen. 


DT] 
des it 


2 E⸗ waren im Jůuͤdiſchen Lande viele 


- Schulen: 
2. * on Malem waren gar viel, ſo 
wegen der pielen Fremden, [0 
a auf die Vell-Tage Eamen, hochnoͤ⸗ 


thi 
3. 480. Schulen in Jeruſalem. 
4 Zu —— 80. 
* Ob die zu Jeruſalem ihre 
Schulen —— oder im Tempel 
unterrichtet worden. 
TER Die Yfeaeliren werden in Affsrien wege 


7 "Een bleiben nach im Lande, 

8 Jude und Benjamin wurden auch 
„ allmäblig weggeführet. 

9 Etliche blieben im Lande, 

10. Etliche sogen nach Egypten. 

11, Don beyden wurden auch hernach 

viele nach Babel gebracht. 
12, Diele kamen aus Babel wieder ber 


ir: auf 
43; ©®b die 10. Stämme wieder zurůck 


nige von ben — 
we 

ſind mit — gekomm 

144 Die ——— ind an Affyrien und Me⸗ 


6, wie es den 10, Stämmen endlich ew 


37. Öbfenoch heute übrigfeyn, de 
. wie auch, ob fie vor dem Jün 
Tage noch wieder in ihr 
ommen follen. 
18. Der Juden Träume vom $luß San⸗ 


battion und der 10. Staͤmme ertich ⸗ Icbafft. 
Reiche, 35. Die er rn bielten — Ge⸗ 
Viele chlecht 


tetem gi 
19, 


Inhalt. 


19, Viele Juden find in Babel geblieben, 
20, Diele find in Egypten hinab gezo⸗ 


21, Biel! hundert taufend — zu Phi⸗ 
lonis Seit in Egypten. 

22. Die Juden verſtreuen ſich in alle 

nder. 

23. Zu Rom wohnen gar viel. 

24. An allen Orten hatten die Juden 
ihre Schulen. 

25. In Babel und Perfien find Die Juden 

offt in hoben Ehren geweſen. 
26, Ein Jüdifcher Priefter verwahret des 
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Reichs Babel Geheimniſſe in einem 


Thurn. 

27. Daniel hat ohn weifeldiefen Thurn 
erbauer, da der Perfifchen Koͤnige 
Begräbniß gewejen, 

28. Die Juden haben hin und wieder vies 
le $einde,die ihnen ihre Schulen ger⸗ 
ne wegnehmen wollen, Eönnen aber 
niche vurchdringen, 

29. Die Juden ſchicken ihren halben Se 
el und andere Geſchencke aus aller 
Welt nach Fer in 

30. In Babel fegen fie es in zwo Feſtun⸗ 
gen nieder, und laſſens bey Gelegen⸗ 
beit mit ſtarcker Convoy überbrins 


gen 
31, Drey berühmte Schulen in Babel, 
32. Wie Inge fie nach Chrifti Geburt 
or gi Fr rig gewefen, 
r rſt 
ie Babyioniſche Juden und die im 
J— Lande halten gute Freund⸗ 


va 
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ſchlecht reiner, als derer die in Ca⸗ 
naan wohneten. 

36. Die Juden, die in Canaan wohneten, 
hielten nichts von andern Juden, 
die auffer Canaan und Babel woh⸗ 
neten, [önderlich waren ihnen die, ſo 
in Egypten wohneten, verhaßt, und 
warum, 


37: Von den Egyptiſchen Juden un > 
ı 


Fr 2 


olche Schulen waren im Juͤdiſchen 
Es waren im Lande in allen Städten und 
R le eig —— em ; = 
—2 9, 35. 13, 54, Luc. 
nn 4 16.44. und fonderlich Art, 15, 


21. und anderswo mehr zufehen. Kein Zwei⸗ 

fel iſt, was grofle Städte geweſen, werden 

7 Bequemlichkeit willen mehr als eine Schu⸗ 

2. habt haben. In der Stadt Ferufalem 

In Jerufa waren gar viel Schulen; und zwat weil fons 
im — derlich an hohen Felt» Tagen nicht allein aus 
Sc wegen dem gangen Juͤdiſchen Lande, fondern auch 
der vielen Aus allen Dr. der Welt, dahin fie ver» 
Fremden , ſo ftreuet waren, bi en häuffig nach Jeru ⸗ 
guf die Fft ſalem kamen, und alle auf einmal im Tempel 


Dis feinen Kaum hatten, wwar es hoc) nöthig, Daß 
nr. inder Stadt viele Schulen waren, da fie hin⸗ 
(pag. 831.) ‚, und des GOttes⸗Dienſtes abwarten 
Öriten. Act. 6, 9. wird gedacht der Schule 
issue nung ara und der Ale 

ganderer , und Die aus Eilicia und Afia dahin 


fommen twaren, die zu Jeruſalem geweſen. 
3. _ Es melden die Hebraͤer, daß zuletzt zu Jeru⸗ 
480. Schw falem 480. Schulen geweſen, (1) da jegliche 


ien zu Jet Schule ihre Kirche und Lehr⸗Hauß ges 
ſalem. habt ee c. 13. gehöret, daß, de 
dem Die Auffäße aufgefommen, Die Schulen 


—— und in — Theile getheilet wor⸗ 
en: Siehe Schindler. lex. — in 
pag 414. Selden. proleg. Uxor.Hebr. 
& de ſucceſſ. Alting. Schilo lib.4. cap. 8. 
Lightfoot.cent.chõrogr.Matth.præmiſſ 
c. 36. Sigon. de republ. Hebr. lib. 2. c. 8. 
Quiftorp. ad Ad. 6, 9. Scultet. exercit, 
Evang. lib, 2.c. ır. derhinzufeßet, es wer⸗ 
de fi niemand hierüber verwundern, der da 
bedencke, daß in der einigen Stadt Theſſa⸗ 
lonich, fo unter der Tuͤrcken Bothmaͤßigkeit 
aica 89. iſt, sð. Synagogen oder Fudifche Schulen 
F. heute gesäblet werden. Eben Diefer Sculte- 
Ob die Bılrtus till mit dem Sigonio, daß diefe Schus 
ner zu Jeru 
falem ihre 
Schulen ge 
habt, ıc, 


Zu Sheffalo, 


fen, der Tempel aber für die Burger zu Je⸗ 
xuſalem, daß die Fremden in der Schulen, 
Die Bürger aber im Tempel GOttes Wort 
peböte, fo auch wol ſeyn kan, wiewol Ger- 
ard. ap. Anonym. ſpecim. antiqu. ab- 
ſtruſ. loc. 8. vermeynet, daß auch die Buͤr⸗ 
ger zu Jeruſalem neben — ihre 
ulen 


— — — 








— — 


te) Dieſes wird bezeuget in Gemara Bierofol, über 
sc Megrlke.c. 4673..und anderweitig, da man doch 
in der Zahl einen Unterichied bemercket Daher 
RN auch Virringea Urſach an diefer vorgegebegen 
enge zu jweiffelu. Siehe ihn in Prolegomenis de 
“wweleseSynagoga p. 28. 


— — — — — — — — —— — — — 


len in Jeruſalem allein fir die Fremde gewe⸗ T 


re ö— —— —— — — — — —— — — —— — 


ſich die meiſten Juden in andern 
Bändern ausgebreitet. 
38% Die Juden in Canaan reiſeten nicht 
rne aus ihrem Lande. 
b die Griechiſche Dollmerfehung 
von —— — Juden. 
emacht fey. 
arm die Juden in Canaan bie 
Griechiſche Dollmetſchung zuletʒt 
nicht leiden koͤnnen. 
a1.Wer erımsay ſeyn. 


Schulen gehabt. Es hatten aber die Juden 
nicht allein im Juüdifchen Lande ihre Schulen, 
fondern auch, nachdem fieverfireuet waren m 
andern Landern . J— 


licher reden, fo iſt bekannt, daß die 
icher 
me Sfeael gefangen nach iren 
ret —* Denn — Key ] —* ———— 
weckte den Geiſt Phul des Koͤñiges 
Aſſyrien, und den Geiſt Tiglat Pilleſſer 
des Koͤniges von Affyrien, und fuͤhrte 
weg die — — * ce 
Din ‚ und bra 

Aalab, un Habor und Hara, 
und ans Waſſer Goſan, 1. Chron. 6, 26. 
Eben dieſer Tiglat Pleſer gieng auch ins 
Land diffeit den Fordan zur Seit Detab, des 
nechiten vor dem legten Könige in Seas ‚und 
nahm Hion und Abel, ide 
Janocha, Kedes, Hazor⸗ Ga⸗ 
liläa: und das gantze Land Naphthali, 

Aſſyrien, 2. „If, 


d 
* —— — — an⸗ 


29, 
dern weg, legteden Koni Gefang⸗ 

niß / und führte Sfrael nz im Afforien, (2) 

und feßet fie zu Dalah und am Waſſer 
Goſan, und in den Stadten der Meder, % 

Reg. 17, 5.6. und damit hatte das Reich der 

sehen Staͤmme ein Ende. Doch ob die mei⸗· 
ſten ſchon wegkamen, und das Laud mit al⸗ Blei, 
lerhand heydniſchen Volckern dem Euthdern, ben nad im 
wie oben c. 11. gedacht / befeßet ward/ kar kande. 
gleichwol nicht alle Iſraeliten mit hinweg, fon 

dern etliche wenige bHeben noch hin und wieder 

im Lande übrig, wie Fldrlich en Chron. 

34, 6. 7.9. 33. 2, Reg. 23,18, ’ Da Jo⸗ 
ſias, der Königin Zuda, nady Wegfuͤhrung 
der zehen Stämme, nicht allein in Juda und 
Benjamin, fondern auch in Sfrael reformi⸗ 
ret, da auch Die lebergebliebene der 10. Staͤm⸗ 
me, eine gute Eollecte zur Verbeſſerung des 


39% 


40, 


20, Stamm Die 


Iben 
ie gen 


empelszu Jeruſalem hergaben‘, auch beftdns 
dig bey GOtt dein HErrn im Lande rad 
hielten, fo lange Sofia lebte. "Siehe * 
Jofeph.lib. 10. antiquit. cy. Denn, 
ſchlechte und geringe Leute ' 

die Affprer viele haben zuruck bleiben laſſen 
Kein Zweiffel ift, es werden ſich auch viele in 
Hölen und Klüfften verborgen haben, — 


— en m nn — — — 


(2)' Ueber dieſen Ort bemercket Kerr outhor - 
Holldnd, Udbekfeguna , daß diefe hier —2* 
Oerter nicht um Colchifchen, ſondern Adlyrifchen 
und Medifchen Landen gelegen, wie ſolches Becher. 
j, fm in Phaleg Iib. 3.0. 14. ılld Worms in dill, de 
decem Tribubus Ifraclis 6, 4. $. 2, erwieſen. 


Kap. XXI. Bon den Juden: Schulen. 


auch aus Iſrael ins Judiſche Land geflohen 
‚ und fich auch dafelbft aufgehalten haben, 

i8 Das Wetter füriber geweſen, Dafie ents 
weder wieder in Iſrael gezogen, oder auch 
unter dem SFüdifchen Volcke geblieben , bis 
auch diß endlich ing Gefaͤngniß hinein gemuft. 
Denn Juda und Benjamin, da aud) fie das 
Maaß ihrer Boßheit erfüllet, muften fi) 
auch ginn wegführen laflen, und zwar 
nac) el hin, welches aber nicht auf eins 


8. 
d 
—— 


ben. * fondern allmahlich gefehahe, 


mufte erft daran, und ward er mit Ketten 
ebunden nach Babel gebracht, wiewol ihm 
Ott auf feine Buſſe wieder zurück halff,-2. 
Ehron, 33, 11. ſeqq. Jojakim mufte den 
eg auch hin. Denn Lrebucadnesar, 
der Koͤnig zu Babel, zog wider ihn ber 
auf, und band ihn mir Ketten, daß er 
ihn gen Babel führere, Auch brachte 
ucadnesar etliche Gefäffe des Hau⸗ 
fes des HErrn gen Babel, und that fie 
in feinen Tempel zu Babel; da denn Da⸗ 
niel und andere Koͤnigliche und Herren-Kins 
der mit fort muften, 2. Chrom, 35 , 6. fegg- 
Dan. 1, 1. fe Sein Sohn —8* — 
folgte baldnach. Denn da es den Nebuca 
nezar verdroß, daß er diefen Jojachim zum 
Könige gemacht , weil ihm bange war, er 
möchte es nicht leicht verbauen konnen, Daß er 
feinen Bater Jojaklim umgebracht, und uns 
ra ben auffer den Mauren heraus werffen 
jog er wider ihn für Sferufalem ,. da 
diefer Jojachim “ gutwillig dem Nebucads 
near , ſammt feiner Mutter, Bedienten, 
Dberiten und Kammerern ergab, da aud) 
Meducadnesar einen groffen Theil aus dem 


SchagKaften GOttes raubete, und allerhand | $ 


guldene Gefäſſe aus dem Tempel wegnahmy 

and serfchlagen ließ, und Führereweg das 

gantze Jeruſalem (die Sürnehmften) ab 

le Oberſten, alle Gewaltige, sehen taus 

ar angen, und alledimmerleute,und 
ch 


tering Dolch des Landes und führte 

Jojacbim gen Babel, Die ne oe 
niges, Die Weiber des Königes und 
feine Rämmerer, dazu auch die Maͤch⸗ 
tigen im Lande führte er auch gefangen 
von Terufalem gen Babel, und was der 
beften Leute, waren fiebentaufend, und 
Die Zimmerlente und Schmiede, taufend, 
alle ſtarcke Ariegsmänner, und der Ads 
nig von Babel brachte fie gen Babel, 2. 
Reg. 24, 12,fegg. Jofeph. lib. 10, antiquit, 
| ©. 8.& 9. An Jojachims Statt Fam fein 

(pag. 832.) Vater⸗ Bruder , nemlic) des erſchlagene 
Me Sojafims Bruder Zedelia. Unter Dem aber 
 giengallesüber undüber, die Babplonier Far 
- men wieder, Stadt und Tempel murden er» 
obert , gefchleifft und verbrannt, und alles 
ausdem Tempel weggeraubet. Ex felbft mus 

ſte ſeine Kinder für feinen Augen fchlachten 
‚ und wurden ihm hierauf die 


ſe⸗ 


det, und muſte er in Ketten g den 
nach Babelhin, und mitihm Juda und Ben, 
jamin, ſamt den Prieft i 
wer dazu gehörete, und dem Schwerdt ent 


mu 
d» | das 


miede und ließ nichts übrig,denn | Die 


ern und Leviten, umd [che der 
zuruck geh 


935 


gungen mar. Damit nahm das Königreich 
da ein Ende. Doc ward Das Land nicht Pr — * 
gantz vom Voicke entbloſfet fondern von ge⸗ y., ungande 
ringen Leuten, Weingaͤrtnern und Ackerleu⸗ = 
ten blieben viel, denen allerhand Weinberge 
und Dörffereingegeben twurden, über welche 
Gedalja gefeget ward, welches, da es Die 

lüchtige, die fi) in Moab, in Edom, in 

undandern Landern mit der Flucht ges 


teftet, gehöret, kamen fie ins Juͤdiſche Land 


Manafs wieder, und fammleten fehr viel Weins und 


mm chte ein Wie aber © 
der über fie gefeget war, tucfifcher IB 
Iſmael erfch ward, zogen viel 
tiber Syeremid Kath aus Zubda weg nad) 
Egpptenzu, dahin fie Jeremiam mit ſich nahe 
men: Etliche blieben aber im Lande, aber es 

tte mit beyden feinen Beftand. Ne ır. 

Img I Sonya; Em Baker Date 
—— hernach viel 
nahm auch ihrer 745: aus Judeia weg, und —* 
brachte fie gleichfalls nach Babel, alſo, daß 
gar wenige nachblieben, und das-Land fajt 
fte lag. Doc) ließ der- König von Babel 
16 Land mit fremden Volckern nicht befegen, 
wie er in Iſtael gethan hatte, twie hievon weit⸗ 
ldufftig zu fehen 2. Reg. 27. Jer. 39, 40.41, 
und folgenden Capiteln, imgleichen c, 12. Jo- 
feph. ib, ro. antig. c. 11. 

Diefe babplonifche Gefängniß waͤhrete 
fiebensig Jahr, da Cyrus der König in Pers 
fien, Der nun auch Babel unter ſich hatte, den: 12. 
den gab, wieder nach ihrem Lans Viele lom⸗ 
de Canaan zu fehren, und ihren verfidhrten men aus Bas 
Tempel wieder aufjuBauen, Da Denn auch aus “ er 
uda und Benjamin, imgleichen von Pries" 
itern und £eviten gar viele ſich aus Babel nad) . 
Jeruſalem und dem Judiſchen Lande aufmachs 
ten. Don den andern sehen Stämmen 13. 
rael aber, bie lange vorher in Affprien un —* ieben 
Meden waren £ worden, meldet Fnn⸗ 
C$ feheinet id gelnn 
von ihnen fich auch auf men. ” 
‚ und mit Juden 4 
gekommen ſeyn / Die mit Efea heraus Che wen. 
amen. Denn, als Efra von Artafafta, Den Sirien ah 
Joſephus Zerren nennet, andere aber Artas mir zuräcge, 
xerxem Mnemonem verftehen, einen ftatlichen kommen. 
—— ⸗Brief und Recommendations 
reiben an die Syriſchen Amtleute erhal⸗ 
ten, berieff er die Juden, die noch in Babel 
wohneten, zuſammen, laſe ihnen den Könige 
lichen Brieff vor, und ſchickte die Copie oder 
Abſchrifft ihrem Volcke zu, das in Meden 
mar, (fo. ohn Zweifel Leute von ben zehen 
Stämmen waren, alsdie nach Meden verfes 
get worden) welche, alsfiedes Königs Got⸗ 
tesfuccht ‚-auch die Liebe, fo er gegen Efra 
trug, erfannt , alle ih euet wur⸗ 
den. Es find auch viele famt Haab und Guͤ⸗ 
tern gen Babel gefommen, in Willens toies 
der nach demgelobten Lande und auf — 
lem zu ziehen, wie Joſeph ſchreibt lib. i1. 
antiquit. c. 5. moraus es feheinet, daß etzli⸗ 
teggeführten zehen Stämme nieder 
ommen. Sieche Frantz. de inter- 
pr et. 


edalia, ‚Io, 
Erlicht zogen 
e von * en 
pten. 


chrifft nichts deutli 
Die Ruͤckreiſe 
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pret. fcript. orac. 127. Munfter.ad Eft.2.. 
Müller. Judaifm. pag. 921. feqg. Alting, 
Schil. lib. 3. c. 12. Aber es müfen ihrer 
nicht allein in Anfehung der fämtlichen gangen 

WMWenge der zehen Stämme, fonbern auch ın 
Vergleichung Zuda und Benjamin überaus 
ven 


allein sweene Stämme in Afis und Zus 
ropa dem Roͤmiſchen Reiche unterworfs 
fen feyn, die zehen Stämme aber find 
‚bis. auf den heutigen Tag jenfert des Eu⸗ 


deret ſo viele rauſend find, daß 
nicht moͤgen gezehlet ; woraus 
genug zu fehen, wie überaus wenige von fo 
grofee enge Der. Stämme zurück ges 
a, fondern fait alle im Elende geblies 

ben ſeyn mürfen. 

16. Wie es ihnen aber endlich gegangen, ob 
Bie den noch heute Leute von ihnen uͤbrig ſeyn, und wo 
In 33 und wer fie feun, ift nicht allein ſhwer, fondeen 
ergangen. —— gewiß zu ſagen, weil man kei⸗ 

ı7. negründliche Nachricht von ihnen hat, wie es 


Db fie auch ihnen ergangen, und wo fie geblieben, und 
deute übrig wiſſen weder Juden noch Ehrifien etwas ges 
1 toiffes allhie, (3) 8 dermepnen ztoar egli 
’" he, daß ihre Weiber in Furger Zeit gang uns 

. —— — alſo — Ge⸗ 

echter 9 angen. Vid. Hacipan. 

ad Hof. 3, 4. 1. Aber zu Sofephi Zeit muſ⸗ 

fie noch inungahlicher Menge in ihren al 

ten Wohnungen geweſen ſeyn / wie aus jetzt 


angezogenem Orte erhellet, wie denn auch 


bus ſei iſtel den zwo l 
—— er ER 


w n, und kommen nicht wie _ 

der. R. fagt: Gleich wie der Tag 

die Finfterniß einührer, und wiederum̃ 

das Licht ; aljo werden auch Die zehen (pag.833.) 
Stämme, die jetzo im Sinftern ſeyn mis 

einem neuen Zichte erleuchrer werden, 

welche legte Worte Eliefers Raymund, 


Pu . 
den | Fid. part. 2. cap. 1.9.5. & 6. ju Cprifli Zei 


an ihnen wahr geworden zu ſeyn vermeynet, 
indem viele von ıhnen (den zehen Stämmen) 
dievorhin zuden Heyden gefallen, vom Glan⸗ 
tze des Ehriftlichen Glaubens erleuchtet wor⸗ 


Diele unter den Chriften, bie noch eine 
groffe Befehrung der Juden und Derfelben 
Wiedereinbringung in ihr. Vaterland. das 
Land Juda hoffen, vermepnen auch, Die ze 
hen Stämme wurden alsbenn twieder o 
bahr werden, undgleichfals ins gelobte 
einziehen: Und diefe ihre Meynung wolleuſie 
fonderlich aus 4. Efr. 13, 39. (4) pie, 
mofelbiten fiehet: Daß du ihn (den Sohn 
GoOttes ) gefeben Haft zu ſich verfammien 
ein ander friedfertiges Dolch, Das feyn 
die zehen Stämme, welche: gefangen 
weggeführet feyn worden aus ihtem an⸗ 
de zur Zeit des Koͤniges Hoſea welche 
gefänglich weggeführer. har Salmanaf 
jerder Affyrer, und hat ſie übers Waſſer 
er ‚ welche hernach in ein fremd 

nd verführet feyn worden, Sie aber 
haben ihnen felber den Rath gemacht, 
daß fie verlieffen die Menge der Heyden 
und reifeten in die Aufferfte Landſch 
da niemahl das menjchliche Geſchle 
gewohner bat, daß fie daſelbſt hielten 


Volck ift im Lande geblieben. Darum | den, 


‚ feine Rechte, welche fie nicht gehalten 


hatten in ihrem Lande, Sie feyn or 
bineingefommen durch die Enge 
Fluſſes Euphrates, Denn allda bat 


aber hernach hingefommen, weiß GOtt als | der Hoͤchſte Zeichen für hnen gebanı 


lein. Denn man heute an denen Dertern | und hat die Quelle des Fluͤſſes *2* 
nicht die geringfie Spur von ihnen findet | fer, bis e 


Etzliche der Hebrdermepnen, ſie werden noch 
vorm Juͤngſten Tage wieder vors Licht kom⸗ 
men, undſich mit andern Juden geſellen, und 
das Judiſche Land wieder dewohnen. Ande⸗ 
te aber meynen nein. Die zehen Stämme, 
ſtehet in der Mifchn. Sanhedr. cap. 11. ſect. 
3. werben nicht wieder kommen, weil 
geſchrieben ſtehet, (Deut. 29,28.) GOtt 
—* fie aus ihrem Lande geſtoſſen, und 

t jiein ein ander Land geworffen, wie 
diefen Tag. Der Tag geber weg, und 
koͤmmt nicht wieder, x ſind ſie auch 


(3) Siche hievon infonderheit Herm. Wirfii Decaphy- 
lon five de decem teibubus Hraelis , telches mit 
feinen Aegyptiacis Amftelod, 1696. 4. berausge 
kommen; wie auch diejenigen, welche ich in Biblioth, 
Hebr, Vol, Il, p 109. und Vol, IV, p. 5 14. genen: 
net, Dirfen fan man jego Diugufegen $. P. Bararıe. 
rii Jiffertationes, die er feiner Frautzoͤſiſchen Le 
berfegung der Juͤdiſchen Reife: Befchreidung Benja 
minisTudelenlisaugehenget a V.iqq Er jeiget;twie 
bie Juͤden die 10. Stamnie an unterfchiedenen Orten 
vergeblich fuchen, bringet aber auch difl, Vu. feine 
eigene Mut maffungen bey, wohin eiwandie 10. 
— arfommen, und mo fie ſich noch jego aufı 

alten, 





fi hindurch giengem nn 

durch daffelbe Land war vielteifens ans 

derthalb Jahr lang, und kamen in ein 

Band, welches genennet wird Aſſareth. 

Allda haben fiegewohner biszuden lee 

ten Zeiten, und wenn fie nun werben 

wiederfommen, wird der Hoͤchſte wies 

derum die Quelle des Fluſſes aufbalten, 

damit fie Fönnen hindurch gehen, Aber 

wie offt gedacht, Dem dritten und vierbten 

Buch Efra fan man nicht allemal wol trauen 

Die Juden geben inggemein vor, daß fieauf_ 18. 

jenfeit des Fluſſes Sanbattion feyn und Der Juden 

haben viel Traume von ihnen, indem fie et, Eriume vom 

sehlen, wie fie jenfeit obgedachten Fluffes(dek Fartion, und 

nirgends mehr als in ihren Gedancken Und der 10. 

Einbildungen zu finden ift) in weitem Lande Stämme er» 

ihr eigen Königreich, und an Gold und Sil⸗ tichtetem 

ber, an Edelfteinen und andern Koftbarkeis zn Rei⸗ 
ten 


— — — —— — um — — —— — 


4) Dieſes Orts bat ſich Herr With, Whifton geul 
gebraucht zum Beweiß, daß die 10 Stämme fi 
noch jetzo in Arabien aufhalten, Erthut das im fi 
nem Literal aceomplifhment of Scripture pro« 
— Eiche die Bibliotlsegue Angloife Tom, 

Il, Part, 1,9, 75,199. 


Gap. XXL Bon den Tuben Sphulen. 
tenüberausgroffen eberflußihaben: Esfön-, Fan, da doch die Welt derm 


ne aber Fein Jude zu ihnen hinein, noch fie zu 
den Juden heraus Fommen, teil ihr Land 
mit einem gewaltigen Fluß umgeben ſey, Der 
mit lauter groffen Steinen und d, mw 
im Erdbeben —— in der Wochen greu⸗ 
lich daher raufche,, Daß wenn auch eiferne Ber» 
ge da twdren , fie gerftreuet werden müften: 
am Sabbat aber und am fiebenden Tage iv 
ſtill, an welchem Tage aber meber Die 
uden, noch die sehen Stämme reifen durff 
ten, und alfo einer zum andern nicht fonamen 
konnte: Wenn fie aber ausihrem Lande Bo 
ten heraus haben wolten, ——788 abs | 
ngeten, und fie d 
beingen fieffen. Suſſe Träume! Aber ach 
nur Träume! (5) ie 
Andere wollen, daß ihrer air viel 
noch heute Diefen Tag in America oder Weſt⸗ 
Indien zu finden. Eblliche fegen ihrer nicht 
wenig in Mohrenland, China, Neu⸗Hiſpa⸗ 
nien und andermabgelegenen Ländern. Edli⸗ 
Bilden ihnen ein, daß die Tartarn der sehen 
aͤmme Tach 
das Syriſche Wort Totar (Am) daß Tor 
tari oder Tartari fo viel waren, als die Lies | 


bergebliebene. Etzliche vermehnen, daf die | und Benjamin von Prieftern und Leviten in 
Std nit ande i Babel geblieben, di 
eben Stämme ſich mit an ru abgrtkhen En * kon von 


3 
Ben. en vermiſchet, ihre 
efen gefolget, ein Mole mit ihnen a 
den, und dadurch ihren Namen verlohren. 
Siehe fonderlidy Buxtorf. lex. Talm. Voc. 
Hn20 &Colti ig b.col. 2. * & lit. c. 
col. 2.feqgq. Cun. de republ. Hebr. lib.2. 
c. 24. Füller. mifcell. facr.lib. 1.c. 9. & lib. 
2.05. an er De udaic. part. 
3. p. 40. fegg. Möller. Judailm. pag. 2275. 
Gerhard. deltrul. Chiliafm. c. 3. P. 258. 
266. Pd Spizel. elevat,relat. Montezi- 
nianz de repertis in America tribubus 
Ifracliticis durch und durch, tie auch eines 
AnonymiTradtat, fo Anno 1666. ausge⸗ 


gangen, und genennet wird : Ifraelita re- | fommen waren, dahin zu wohnen begeb 


vertens armatus, verusne an fidtus? 


Alſo hat ein jeder feine Muthmaffung, | er Alerandriam in Egypten gebauet, da 
die doch alle auf fehlechtem Grunde beftehen. | Ju gg 


ie | fannt geworden todre. (7) 


kommen feyn, und siehen dahin | Lande, v 


N Durchgeniet Mt, Daß 1a Ta Fe ok 

und du 

— — onderlich da fie 
en hinfommen konnen, daß nicht heut bes 

be 

wo fie blieben fepn und 

——— Dofie,vies 


u A 
2 en, zu Ebeifto, fich bes 
ehren , und in ihr Sand wieder einfommen 
erden, wird der a Ausgang am bes 
meifen. (3) Dom Stamm Juda und 
njamin aber, imgleichen von Prieflerny 
£esiten, Nethinim und andern ift geviß, D 
ihrer gar viel aus Babel wieder heraus gefoms 
men, fich in Judaa nieder gelaffen, und den 
Tempel, wie auch die Stadt wieder * 
A⸗ 


hier gerne unſere Unwiſſe 

von ihnen wiſſen 
obfiensg lei fe 
€ 7 


Cm mie formen, 


g 


bauet, und ben alten in 70. fahren unter 
—* Gottesdienſt voͤllig wieder angefangen 
ben, wie davon Eſra und Nehemia Durch 


und Durch su leſen , welches denn auch nöthig 
mar. Dennmeilaus Juda Meßias folte ges 
bohren werden, und jwar im "Jüdifeben 
erfchaffete GOtt, daß der Stamm 
Juda auch wieder in fein Land kam. 
Es find aber auch fehr viele von Juda 
ihrem Hauß und 
elbft erworbenen Guͤtern 
olt. Aus Eſther c. 8. und 9. 
iſt genug zu ſehen, tie Die Juden in unjehli⸗ 
er —*— gantz Babel und das gantze 
erſiſche Reich verſtreuet und vertheilet gewe⸗ 
n, und gar inder Haupt⸗ Stadt Sufan, da 
ie Konigl. Perfiiche Hofhaltung war, ihrer 
nicht wenig gemohnet. Haman hatte Feine 
geringe Der Igung tiber fie vor, und vers 
meynte fie gang und gar auszurotten, es feh⸗ 
lete ihm aber, und gerieth ihm zu feinem eiges 
—— 
e ‚un mehr haben fich 
von denen, die aus Babel mieber ins Land ges 
en, 


fonderlich zur Zeit Alerandei des Groſſen, Rn 
viele 
den in Egnpten hinab gesogen, und in dies 


Das gewiſſeſte, das man von Diefen zehen | fer neuen Stadt ihre Wohnung aufgerichtet, 


Stämmen hat, ift dis, daß man nichts ge 


wiſſes von ihnen hat, (6) und wei GOTT | Soh 


Da auch nad) feinem Tode Prolomaus, Lagi 
n, Sjerufalem mit Lift eingenommen, 


allein, wo fie nach Ehriftiund der Apoftel Zeit | hat er viele Juden gefangenmit weggeführet, 


eblieben , ob fie ein von andern gefondert | und fie in 


olck geblieben, oder mit andern vermifchet | ihre beftändige Treue und Nedlichfeit fahe, bes 


worden, daß ſie entweder zu Den Heyden ſich | feßteer die 
en oder Chriften geworden, oder von | gab den 


gelolag 


rer wohnen laflen, und weil er 


mehmften Beftungen mit ihnen, 
en, diein Alerandria wohneten, gleis 


er Zeit an wegen Unfruchtbarkeit der Wei⸗ | des Stadt⸗Recht mit den Macedoniern, und 


ber bald ausgeftorben. Solten fie aber ein | find noch viele andere Juden von 


abfonderlih Volck geblieben ſeyn, und ihre 


Sitten behaltenhaben, wie dieheutigen Zus | — 
den, und noch ie endtod ſeyn, iftes rg m 


man Feine geroifle Nachricht von ihnen haben 
an, 


(s) Diefen Traum haben iede 
Sk Siehe — De 


P. 1092. 
(6) Das befennet auch ein Juͤde ſelbſt, nemlich Simon 


ihnen felbft 
Eee cc aus 
Die Nachrichten, die man von deu Fılden in allen 
ier Theilen der Welt antrifit, hat der ſel. Joh. Ja- 
cob Schude mit gel Fleiß gefammlet in feinen 
uͤdiſchen Merdimirdigkeiten, melche zu Frands 
urtb am Maya an, 1714, biß 17 17. herausge⸗ 
mmen, als in welchen er vorftellet, was fih cu- 
rieuſes und merckwuͤrdiges im den nenern Zeiten bey 
einigen Fahr » Hunderten mit denen in alle 4 Theile 
der Welt zerſtreueten Fuden zugetragen. 


Luzzar in Diſcotſo circa il flato degli Mebrei ] (8) Die hieber gehörende Scriptores habe in Biblioth, 


P-93.b, 


Hebıza Vol, 11, p, 1067, und IV. pP. 498. genennrt, 
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aft Fein Volk 


(pag. 834.) 


19. 
Viele Juden 
find in 

geblieben. 


20 
iele find in 


V 
Egypten hin⸗ 
ab gejogen, 
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aus Fudda weg in Eghpten gezogen, ba fie 

zum Theil die Fruchtbarkeit ‚zum 

Theil aud) des Prolomdi Freundlichfeit gegen 

die Juden verurfachet und bewegei hat, wie 

Jofeph. in Befhreibung feines Lebens & lib. 

12. antiquit..c. 1, fehrei Wie fie in E⸗ 

ten auch gar unterfchiedliche Tempel er- 

bauet ‚und den Levitiſchen Gottes: D 

felbft verrichtet , iſt bey Befchreibung des 
212Tempels c, 30. gedacht worden. Philo, der 
Br Egvpten ju Aleyandriengebohten, (*) und 
uden zu vom priefterlichen Geſchlechte gemefen,fchreibt 
hilonis zeit lib. contr. Flac. p. 752. daf zu feiner Zeit in 
in Erin Kae if Sr ee 
2. net. Sa, mie fich die vers 
verfirenen Mehret, haben fi (ich iberaliverfkreuet, auch 
fih in one in Eutopam hinein, in Griechenland, Ita⸗ 
Linder, lien und andere Länder, wie denn jetztgedach⸗ 
ter Philo lib. de legat. ad Caj. pag. 791. 

—— daß zu ſeiner Zeit die Juden faſt in 

en Ländern, und in aller Weit auf dem fe⸗ 

ften&ande, und inden —— und 
faſt fo ſtarck und Volckreich waren, als der 
nder eingebohrne Einwohner. (9). So 
fagt auch Agrippa in feiner Rede an die Juden, 
da er fie ermahnet den Römern zu gehorfamen: 
Es ift Bein Volck in der ganzen Welt, 


darunter nicht auch Juden mie unters 


MER: feyn, Jofeph. fıb 2.debell. c. 16. 
23. (R.lıb.2.c.28.) Zu Nom allein wohneten 
3u Nom por der letzten Berfiöhrung Ferufalems mehr 


mobnen GRAF dig 9000, Yuden. - Jofeph, lib. 2. de bel. 


c.4. (Tlib,2,c.8.) und ift aus Act. 2, 9. fegg, 

a gt 

n ahrt Juden un en 

en aus "aller Welt zufammen gekom⸗ 

men, Parther und Meder und Elamiter, aus 

Mefopotamia, Cappadocia, Pontound Afıa, 

Phrygia und Pamppilia, Egypten und an 

den Endender Lybier, von Eyrene,von Kom, 

Ereter und- Araber, woraus perue in fehen, 

daß die Juden damahls in aller Welt fchon 

verftreuer getvefen , da Jeruſalem und der 
Tempel annoch in vollem Flor flunden. 

24.  . Anallen, oderdochanden meiften Ders 

An allen Dr fern aber, wo die Juden waren, hatten fie 

ee ihre Schulen oder Synagogen, wie hin und 

ulen, Mieber aus den Gefchichten Der Apoftel zu fer 

ben, zu Damafcus Act. 9, 2. zu Salamin Act, 

13, 5.5u Antiochia Act. ı 3,14. zu Jconien Act. 

14, 1. 50 Theffalonich Act, 17, 1, zu Berrhoen 

Act. 17, 10.5u Athen Act. 17, 17. zu Corintho 

Act. 18,4. zu Ephzfo Act. 18, 19. und Akt. 19, 

„ 8. und to fie fonft ihr Weſen und Wohnung 


in der Fremde hatten, da ihnen faftallenthal: ba 


ben nach ihrem Gefege zuleben, und ihre Zu- 
fammenfünffte su halten, vergönnet worden. 
Sn Babel und hernad) in Perfien waren fie 
—3 öfft in hohen Ehren, und bey den Königen 
find die Fur felbft, wol daran. Eſra erlanate von dem 
den in hoben Könige Arthafafta oder Artarerre Mnemone, 
Ehren gewe, was er begehrte. Efr. 7, 6. ſeqqa. Nehemias 
fen. war eben defielbigen Koniges a0: 

ehem. 


2°. 
In Babel 





(*,; Bon der beriibmten Synagoge in Nlerandrien firhe 
Rhenferdii Opera Philolog.p.< 10, 

(9) Dieder gehöret Hru. Schudrs fchöned Werd, def 
fen ich not, 7, erwehnt habe, 








des Landes 
ehe 
( 
ſch er ft 
ihnen 
Zei 
den gewaltig vers | f 
St 
fen 
fee | den Da 


Nehem. 1,11. undbefümmerte fich der 8: 
fehrum ihn, daer ihnfotraurigfahe, Han 
Nehemias um Urlaub bat, gen Jeruſalem zu 
a sang 

et vermu ie 
halten. Vid.Compend.hiftor. Ecclef. Go- 
than.lib. 1. c. 3. ſect. ı.num.9.) Wielans 
ge wird deine Reiſe waͤhren? und wenn 
wirft du woiederfommen als wolten ſie ſa⸗ 
gen: Wir Fönnen deiner nicht lange entbehr 
—— Rs Woraus genug zu fehen, 
wie 


und von einem Priefier in einem gewalti 
Thurn ren ———— 
wie LunzusiiD, I, rep . ’ 
c.8. erjehlet, (o.ohın Smeifel der Thurn, 
— aus Moden, Werfen und 
ige 
gaben worden, fo Dadih — | 
0 geftanden, ‚wo Thurn 
den, von melchemer ebenfalls fchreibet ‚. Daß erbauet, ıc. 
en lt 





er einem Prieſter aus dem Judi 
auch noch zu feiner Zeit anvertrauet ger 
lib. 10. antiguit.c, ı2. Da der e 
ander den —— ROM Darm ode 
mannum 9 en, und der 
Jaddus dem Alerandro den‘ —— 
niel gewieſen, darinnen gewei war, 
ein Grieche Der Perfer Reich nm 
de, underfolche Weiſſagung 
edeutet, umd begehret, das Voſck folte ein 

itte an ihn thun, hat der er erſt (pag. 835.) 
begehret, Daßer fie bey ihrer Doz Bäter 5a 
gungen wolte bleiben laflen, und wie er das 

alten, nicht wuſte, ob den Juden, die 
Babel und Perfien mohneten, die bisher ges 
habte Gluͤckſeligkeit und Ruhe bleiben machte, 
wenn Aterander das Land einnehme, hat er 
auch zugleich begehret, daß den Juden Die in 
Sl m er 8 Mr hen 
vergönnet ſeyn möchte, fich ihrer gen 
zu gebrauchen, welches Alexander ihm ebens 
falls verfprochen Jofeph. antig. lib, ıı. cı$. 
Alfo gab Seleucus Nicanor den Yuden das 
Bürger Recht in allen feinenStadten in Afta, 
auch in der Haupt-&tadt Antiochia felbft, Jo- 
feph. lib. 12. antig. c. 3. 
Sie haben —F offt hin und wieder viele 2 

Feinde gehabt, die ihnen ſolche Freyheit nach 
ihrem Geſetze zu leben, und ihre Synagogen zu 
ben, mißgegönner haben, und Die es gerne vi 
anders gefehen hatten, wenn fie hatten durch Die 
dringen fönnen. Alſo lehnten fich die aus Jo⸗ 
nia machtig wider die Juden auf, und molten m 
ihnen ihren Glauben nicht freu laſſen, Flagten können aber 
über fie beym Marco Agrippa, der fie aberabs nicht durd» 
wieß, und den Juden ihren Glauben unanges dringen, 
fochtenließ, Joſeph. lib. 12.antiq.c, 3. Alfo 
da die Fuden in Lybia zu Cyrene und in Afıa 
viele Feinde hatten, dieihnenihre alte Frenheit 
nehmen wolten, und die Juden fich deffen beym 
Kaäpfer Auguſto beſchwereten, hat dieſer Rays 
fer durch unterſchiedliche allergnadigfte * 


—— 
2 


He} 


—* XXL. Von den Juden⸗Schulen. 








en Mh — 

Bee Edicta ihnen ihre Freuheit gelaffen, | Sande wohneten — — 34. 
daf om Sata ame fm — ihr und aren tpie Brüder unter einander el li 
Gefet lefen, und —— ach es | in ihrer Lehte und in ihrem Weſen ein intern, dicim ger 
—— Bi —— —— ] Hobten Sande 
mand at nit Juden viel in 4 en gute 
Geld nehmen, —* * ten ihr Gehblecht-neiner, ‚als derer, die im „Sreundfeaft 
Dieb gehalten werden —5 — —5* Fü Lande mohneten., und meynten Die Vebolo⸗ 
verkuftig gehen wolle wie hievon meitldufftig | Sfra hatte alles unteine von ihnen mit 38*— 
a ulm fa Suse, Sa Sue: u Denn ie 

pen hie bie 2 0 r gefaubert. Vid.Buxtorf. rer diein En» 


elt nicht allein ihre 


fondern * ſo — jährlich nach dend.adp.2il. Caſaubon.excreit.i.contt. 





ulen | Tiber, part. 1.c. 5.826. Alting. Schilo ad- naan wohne 


ten. 


den Baron. num 2. Cun.lib.r.de repu 


— —* jaͤhrli 


Geld aus dem angen. 





ein ns .C — — Hottin er.theh nn 
dem Lande 10) | philol: pag. 20. Lightfoot. ho — 
ein jeder Jude uͤber 20, Fahren, nein Match. 2,.1,& addend. adıı. Cor. 14. € 


29. 
Die Tuben Sud vom ü2 'Conf, dler. lex. l, voc.. 8 
Tempel t. 25. gehoret, war . pentag 
De kn Dig, den ckel zu —— —— p. 316. Von den andern Juden aber ——— 36. 
und audere fen ſie an allen Dertern — farben —— mens und im Syübiichen£ande Die 
Geicpenete ihm gen Ferufalem, janıcht den halben Sefel 23338 Sana al 
aus aller ſondern auch viele ander efhendte —— — daß in Babel gwatnen nic 
Bel 1 ch viele andere * cht 
Sem. und Gaben. Bon den Yuden in Babel | Juden roohnen mögen , ab en Aufier abe in von andern 
fehreibt Jofeph. lib. 138. antiquit.c. 12. daß feinem andern Lande, ale im Sudilchen nJuben, x. 
In Babel fe, fesu Neerda und Nifibis, ween feften Stad» es ware denn Sache, bafı.Der Dunger, > die 
gen fie es in tenin Babel, Die ©feuer» Die fie aus den hal | Unfruchtbarkeit fie auf eine ang austriebe, 
2. Seftungen ben RB) VERS DEN jährlich geben | S ‚geben fienor, hätte niemand von 
miederzic. _ imufte, zufammen gefammler, farnt anderem | ihnen ohmeLiebertretung bes.Ciefepes Otte 
heitigen Seide gleichfam als in eine demeine ſich in Eghpten su wohnen geben fönnen, we 
Schag-Kaminer hinterlegt, und von dannen | & — — Deut. 17,8 
zu geleg ener Zeit gen „erufalem gefandt, und — 8,68: Zu welchen Oertern auch ind» 
—9 vielen tauſend —25 begleiten ee 0d.14,13.9 wird, wiewol Die 
Ana e fich für der Parther Nauber erſien Derter es klarer verbieten, wes⸗ 
ie fie frau aus andern ne wegen —* die Eopptiſche Juden, ſonderlich 
ſſelbe ethan ce fehen beym vor allen andern Denen, Die zu m und 
Piilon lb: — j.p. 785. &0801. — 
— Melt verſtreuet wa⸗re — 
‚ und allenthalben ihte n hats | au reden 
un pt fo * der ale u gern — Leute Er 
ei in, was = 
Reich gi —* — Kunde ‚den 
——— in verehren ſondern ſind von ihn 
Babplonifchen Zuden hatten dreh ————— 23 
* Bere erh berühmte Schulen zu Traharden, tet worden, and in fchlechtem Werth ben ihnen 
Sgıten in Sora und Puimbeditha, (17) Die nach lanı |9etvefen. Eamollenzmar ee esbef 
— E, nemlich über 1000. Fahr nach Cprifti Ges | DaB ſo viele Juden in Egupten gewohnet/ (0 
ie lange fie Duhrt übergeblieben, da fie aber endlich der, | Aber den Stich nicht halten will. Siehe Cum 
uud —2— öhret, und Die Lehrer in andere Länder ver» de republ. hebr. lib. 1.c.8.& lib. 2.0.23, 
worden. Sie DE BE RE Schickard.. de jur. reg: Hebr. c. 3. — 336) 
— ften über fi) aus dem Geſchiechte Davids, den | FEm- 10. & Carpzov. not. und fcheinet mol, ER 7 &, 
fiemSs un oderdas Haupt des Gef 3 ei daß die Juden, die in Schenland, Sralın Der dm & 
Ihr rk, niffes, ober der &efangenen nenneten. (12 und andern? Europa, imgleichen Die in den haben ns 


Sie hielten mit den uden, ———— en 
an 


(10) Wie es mit diefer Steuer der Juden unter der 

Römer Bothmähigkeit gebalten worden, hat Herr 

Pet. Zornius feifig und wohl ausgeführet in feiner 

Hiftoria Fifch Judaici, fub imperio veterum Ro+ 

peciodi — 5 foeptri Ju: 
daorum ablati, Altonavie 1734. $- 

(ır) Ich habe mebrere dergleichen inter Yüdeg dor: 
mab!s beribinte Schulen ans ihren Schriften nahm 
* —— in Bibliotheca Hebræa Vol, Il, pag. 


(2) an Yleraudrien ward dergleichen Oberhaupt ge, 
pennet Alabarcba oder Arabarcha , davon Herr 
Rhenferd in feinen Operibus Philologicis p. 84 
"Sag. abſouderlich oebanden. 


| 


— 





manorum, qua 





Africa fich niedergelaffen und ausgebreitet, vie * 


de nicht von. den Juden im —— ſon⸗ any in ans 


Ur⸗ dere Fänder 


dern von ben Egypti Juden ihre 

fprunggenommen. Denn die in —2 oh, er 

neten, und über GHOttes Gefe hielten, hielten Die doden in 

das gelobte Land überaus heilig, fo daß fie nicht Eanaan reifer 
ern daraus in andere Länder reifeten, oder reis ten nicht ger» 

Feen es wäre denn hoch nothig x us u. ihrem 
[d wieder zuriick kamen Siehe Schickard. kande 

l. c. wohin fich auch nicht uneben ziehen life 

mas Jofeph. lib. 1. contr. Apion. ſchreibt: 

Wir Yuden wohnen nicht an den Meer, 

pflegen uns auch nicht auf Rauffinanns 

ſchafft oder Bewerb zu legen, noch mit 

Cecſccc 2 hin 
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in und wieder reifen bemuͤhen ſon⸗ 

—* unſere Staͤdte wage — 2* 

Waren m une zur m 
warten wir unferer Arbei 

und füchen unfe tägliche 


—— 


er ’ nd 
anf Bun Belege es ri 


wirdennfürdas befte und nochwendigs 





unfers Dee 
7 = a esliche in den Gedanken, daß die 
Db die Grie: ejuden, „ara die zu Alexan⸗ | 
53 — Daß Die Ju in &s| a 
vonden Ale; ‚Eprene, Phonicia,Eilicin,Epprus und 
gr Tune p alle Orrathe main oe 
udens“ brai vergeſſen, un jur 
Sen Dehnet,Die —— in die 
— berſe t, damit —* 
— eben hatten afodi, 3 & 
* e Dolmetſchung hatten alſo die, fo in 
ah reed die Griechifi 


Europa 
en, und der die Jud 
— —— jr Jude 
noch aröffer geworden, 
—— — 
era Kb Sufneneteter” bes De keine 






Klee —— u 


Dollmetfchern aus dem 


landersgehöret , daß nemlich d 
Pu —9 * 3 dieſelbe von ei —*8* 


die Bibel verdollmetſchet/ daß alſo 
en ollmetſchung nicht vonden Egpptifchen 
dern von den fürnehm 
—5 Lande; und iſt nicht un⸗ 
— * twasLightfoot. hor. hebr. ad| G 
Aa. 13, 15. & add. ad 1. Cor. 14. c.$.9. ſq. 
en in allen Schulen und Syna⸗ 
dem gelobten Lande, Das Geſetz in 
Gebräif er Spracheverlefen, und hernach 
vom Dollmetſcher verdollmetſchet worden (14) 
* > in * ae es —** rn 
war weiß i vielege 
ß te feutean —* Jofephi von den 70. 
chern, fo er aus dem Ariftea hatı 
groeifeln, und mit Gewalt behaupten wo 
Daß feine Juden aus Fudda,fondernaus * 
—* dieſe Dollmetſchung gemacht, Daß etzliche 
r Aelteſten Das Geſetz allein in der erft uͤber⸗ 
fetet, die Propheten und andere Bücher aber 


efter Eleazaro ret, der ihm auch 70. ge | grxc. edit. 
— ron 


— 


(13) Diss iſt⸗ * die beſte Meynung, welche 


Humfredus Hody in libris IV, de Bibliorum texti» ſet, 


bus, originalibus, -verhonibus Græcis & Vulgara 
Latina Oxon, 170%, fol. in ſolches Pichr aefeäet, 
daß man jego nicht leicht daran zweiſeln wird. 
e hinzu Hrn. Job. Far, Breitingerr Prolegomena 
ber den andern Theil der LXX Dolmetfcher , wel, 
her an. 1731. 4. zu Zuͤrch beransgefommen, 
Sonſt habe ich auch in Biblioch, Hebr, Voll, II. 
p- 440. fq. von diefen Griechifchen Dolmetichern 
* der Juͤden Er da aber alles voll Far 
bein iſt , gehandelt. 
(14) Eiche hieher Rich, Simons Hiltor, Criticam 
Ver, Teftamenti lib. Il, c. 17. p. 92, verf, Lat, 
and befagte Bibliech, Hebr, p. 445» 


ften —— cap, 16. Moller. Ju 


mären hernach von andern verdolmetfchet, als 
Crojus obfervat.in N. T, ior. cap. 


LCand 30. Leusden. philol. —— diſſet⸗ 


tat.2.& ſqq:kipping.exereit. 35: ‚de facr., 
in der 38 viele * dieſer oe 
an t, un einet au cm. 
her zu lencken dubior. Evangelic, art. I. 
En 23.thef.21.imgleichen Sixtin.Amam. 
antibarb. bibl. lib,. ı. error. general, 1. 
Conf. Cafaubon. contr. Baron. exereit.2. 
num.19.& Carpzov.adSchickard.dejur; 
‚Hebr. c. 2.theor. 5. not.b, (2) Siehe 
—— addend. ad 1.Cor.14. c. 
7,9& 11. —— me 
————— 
en zum beſten, von — 


teſten verbolmetfchet ſey, die andere Bis 
aber hätte Serus 


Dber » Gericht 
I | falem Griechifch gemacht, —— 
an fremden Dertern die Hepdnifi 


he ſchafft wiſſen molte, mas die 


en ; * * Bi dm Sn 
en koͤnte ter 
n | mde, bie Suben alsbean Ir Orichrkd Ger 


€, 
d Bu Die 
Ei, a 
o ſeht an Joſephi 
* * ele ſtatliche Leute 


halten, als Pos lib. 2. de vita, 
is pag. 509. leqq. Epiphan. lib. de, 
— 4 ponderib. Galatin. de arcan., 
—— Vent, lib. 1. c. 3. Mafius 
oſuæ Bellarm, lib. e ferie 
ptor, Ecclef. pag. 23. Buxtorf. lex. Hebr, 
epift, dedicat. Valef. epiftol. ad. Jacobs, 
Uflerium. Bonfrer. prelog.: in face. 
Pag. +83: 
aa „AROR, Compend. hiftor. Ecclef., 
n. lib. 1. cap. 3. ſect. 2. num.s. p. 
347. ſeqq. Urfin, analect. facr. part. I. 
lib. 2. num, 1.2. ig. * en 
lg: «9: P- 310, fi ere. 
Hottinger. he 3 lib. ı. 1a 


ind allmahlig an * —* 
von wir en 
bung des H 
‚| Suden und 


eier 


riſten unterfchied de Saal 


we angefiecht, (to et, (io ende zufeh en beym 


Epipban. lib, de menfur. & ponder 
daer gel amen Bericht von u abſtattet. 


Conf. ottinger, 1. c.) aber. darum i un 
rod | ugs das gange Werck ertichtet, . 


wider eingewandt zu werden pflegt, 38 
tonus ſattſam widerleget, da er auch bemeis Warum 
daß die Juden im Judiſchen Lande fich, Jub June 
felbft Diefer Dollmetfchung bedienet, und * —2 
er 
zu Chri und heru e uf 
"daß —— 


hung zum ———— 
worden, und daß die Apoſtel in ihren — 
digten ſich dieſer —— Dollmerfi nu 
bedienet, und diefelbe von ———— 

aus hoch gehalten worden, da habe 


Juden im Judiſchen Sande verdroffen, ‚ube 


Aust —5* — er —— ae 
t — 7 
Be 


—— 


auben befehret Yun. 


u — — 


Bea iAAyyı= 
‚ken 


su 


41. 


‚auch lieber gefehen, daß fel 


Kap. KA. Von den Juden - Schulen. - * 


ſeyn ſie derſelben feind —— hätten 
bige Dolmet⸗ 
nen 
idermillen eine war eis 
Bode. Oder baute nicht 


SR werde.(15) Wer hievon zu | heydnifcherXi 


lefen Luft hat, kan beym Waltono A Ber 
richt hievon finden. Conf. Moller. 1. 
da er auch feine Gruͤnde hat, daß von di 
Dolmerfchern nicht allein Das Geſetz Dos, 
fondern auch die Propheten verdolmerfchet 
worden. Siehe auch Valef: Mal: und an» 
dere Furg vorher angeführte Autores. 
Scaliger (mit dem es —*21* bierin 
2 will, daß die Juden, die in 
N Grie de ei ——— es w 
ie gr metſchung t und gele⸗ 
fen, im Neuen Teſtament —* genannt 
worden (Act. s, 1. Act.9, 29. Act. ır, 20.) 
foman von den andern, Die Armes genannt 
werden, wol unterfcheiden muſſe. De ob 
n a. av fo mären 
EAAMec - 


2 
aber Juden, Die —2 geredet i 
auch Lightfoot.hor, hebr. ad Ador.6, ı j 
&zaddend.ad 1. Cor. 14.c; 1, Aber Dietob | Schl 
der feget ſich CrojusObfervat. inN. T. 


⸗ 


part. 
priot c. 30,194. gewaltig Ding, und beteis | fi 
mol gebohrne 


—* ‚daß Arms eben fo 
an han un Cr 
— Griechen zu theilen die 
53 alles Volck, ſo nicht von Geburt 
Südifch ware/ verflanden made und fey da 


mn — — — — — — — 
(ag) Siehe dir Biblioth, Hebr, Vol, I, pı 443. fg. 


u 





94% 


| chiſch hie fo viel als heydniſch, und wurden bis⸗ 
teilen Die Fudengenoffen eArmısc auch wol 


und | EAAmves geniennet, toeil b ⸗ 
den; (enden von —— = 


ren, denn hr wi viel, 
: ben alfo Lu * 
6, 1. ſagt: Eu * efich ein inemel ums 
terden Griechen wider die Hebraͤ er erho⸗ 
ben, verftehe er Durch die Arsen oder Gries 
den, die von heydnifcher Abkunft, aberden 
Juden inder —— zugefallen waren, Act. 
6,5. Alſo werde auch das Canandifche Weib⸗ 
= — Be EAAmig 5* ein Grie⸗ 
ei iſt, ein Weib von heyhdni⸗ 
(der Destunft, Dafedoch 


Her in, 
geweſen, Die em Dada Sohn un dr 
ven enne, wohin er auch oh. 1220. 
ein — Griechen — 28 
Griechen ——— verſtehet die 


yEe, waren (wiewol 


Ellen feine — den ade, 


iehe —— — 
b. 3. cap. £ 


— —— e] .N.& 
——— practic.i 
> — al. ad Joh. 12,20.)d * 


— ee wenn ſie von 
de se ngeb —— fie von den 
gehehenen ben une 


von heydn 
game Sun Bir 
af. ap. Wal. —— (16) 


“8 ——n ——— beſte Meynung u fon 


von derfelben, 
beraiumejarn Caribe ABLYI I, Eee 


A SP? S\ 


Das 


Cececte 3 


cheiden daß er Jean, — 
Fa nd det. Cost —— 
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(pag. 838.) 


Daß Weiber und Senden in der Juden 
EFchulen gegangen. 


Inhalt. 


Auch Weiber giengen in die Schule, 16. Kr hat ſich dem 


2. Wie auch heute. 

3. Stehen aber abgeſondert. 

4. Auch die Seiden waren von denSchu⸗ 
len nicht ausgefchloffen. 

5GOXT hat im Alten Teſtamente den 
Juden eine viel groͤſſere Gnade er⸗ 
wieſen als den Heyden. 


1. 
Auch Weiber 
gienaen in 


die Schule. den diefelbenicht allein von Man⸗ 


nern, fondern auch von den Wei⸗ 

bern b 
bey den Juden auch die | 
adyen gehen. Aber da fie vorhin mit D 
Männern beyſammen waren, find fie heute ab» 
geſondert, und haben ihreeigene Derter , Die 
3. mit Gitterwerck verfchloffen ſeyn, alfo, daß 
Steben aber —* fie die Maͤnner, die Maͤnner aber ſie nicht 


et, eben wie noch heute 
ie Weiberin die Sn⸗⸗ 


Bir u 
heute. 


abgefonbert, * a: ee 8 — und 
eichtfertiges vorgehe, (1) wiew fees ger 
—* el —* —* he gu 
en, wie beym c. 24. an 

uxtorf. —* og. ad. cıra und Zefi Ber 
ſchreibung ber Stadt Amfterdam, da man eis 
ne anfehnliche Synagog Der —— 
Juden abgemahlet ſiehet, da bie Weiber ihre- 
befondere Bohrfirchen haben, mit dichtem 
Tralls oder Gitterwerck vermacht. Ja es 
find indie Synagogen und Schulen gegangen 
den Nicht allein die gebohrne Iſtaeliten und Ju⸗ 
Schulen den,die von Abraham heriiammeten, famt i 
nicht auge: zen gleichfalls von Abraham herftammenden 
ſchioſſen. Weibern, fondern auch Leute bepnnifcher Ge⸗ 
burt, und von hepdnifcher Herkunfft, mie klar⸗ 
lic) zu fehen Act. ı 3,42.fegg. Denn ob zwat · 

ber Levitiſche Gottesbienft fürnemli 


ben wa⸗ 


doch deßwegen die Heyden imAltenTeftament 
von der Erfäntnig GOttes nicht ausgefchloß 
fen, fondern möchten eben mol den wahren 


GOtt erkennen und annehmen, als Die von % | 


braham herftammende Syfraeliten. 
Goechat im.  Esiftnichtohn, den Kindern Ffrael if 
AT.den Yu, Damahl eine überaus groſſe Gnade von GOtt 
den eine viel erroiefen worden, indem er fie vor allen Voͤl⸗ 
ardffere&na: ckern unter dem Himmel su feinem Eigenthum 
eh ud erwählet, (2) und einen Bund mit ihnen und 
den. ihren Kindern gemacht, daß fie unter allen 
Voͤlckern unter dem Himmel fein Königliches 
Prie⸗ 
(1) Siche Herr Schudten Juͤdiſche Merckwauͤrdigkei 

tenlib. 6 c. 32. p 220. 

GO am Da ba ba 
‚mb, . da t 13 0 

ſchen —S 


7» Die Heiden 
ge 


amit wir aber zu den Schulen oder | "P 
Kirchen wiederfommen, fo wur⸗ 








ih⸗ ——— 
get 


ch wegen T 
der Kinder Ffrael angeordnet war, ſo waren | Den 


N Volcke 

herrlich geoffenbahret. 

d nicht ſchlechter Din⸗ 
ausgeſchloſſen geweſen. 

8. Namen der Heyden. 

9, Unterſchiedliche Art der Heyden. 


rieſterthum fein Volck fein Erbe und-Eis 
enthum fepn folten, nie Mofes ihnen dieß vor⸗ 
It. Deut. 10,14.fegg. Siebe, Himmel 
und aller Zimmel Himmel, und Erde, 
undalles, was darinnen ift, das A 
GOttes. Noch ee 


HErrn deines‘ 


den | allein zu deinen Vätern Luft em 


er fie liebet, und bat ihren men er⸗ 
wähle? nach ‚nen, ec über alle dl 
r, wiees heutiges Tages ſtehet, 

Deut.7,6. Du bifkein heilig Volck GOtt 
deinem ZEren. Dich bat GOtt dein 
— erwehlet zum Volck des Eigen⸗ 
thums aus allen Voͤlckern, die a 

den ſind. Nicht hat euch der HErr ans 
genommen, und euch ‚daß eu⸗ 
er mehr waͤre denn alle ‚(dennds 
biſt das wenigfte unter allen Voͤlckern) 
jondern Daß er euchgelieber hat. 

SIch wil igo nicht weitlauftig anführen, 
mit was mächtiger Hand und ausgerecftem 
Arm er fieaus dem Dienſt⸗ Hauſe Egypti aus⸗ 
getühret, was Zeichen und rer ihrent⸗ 

‚tie wunderbahr er fie in der Wuſten 
erhalten mit Manna vom Di 


Wafs 
fer ausdem Felfen, da ihre 
tet, noch ihre Fuflegefhmwollen, da er in der 
Wolcken⸗Saule vor ihnen gieng,, und ihnen 
Kr wieß, Auch will ich nicht anfuh⸗ 
zen, welch ein ſchoͤn Land er ihnen gegeben, ein 
ut Land, ein Land, da Bäche und 
runnen und Seen innen waren, die an 
den Bergen und inden Auen floffen, ein 
2.and,da Weinen, Gerſten, Wein 6 
Feigen⸗ Baͤume und Granat⸗ Aepffel, ins 
nen waren, ein Land, da Oel⸗Baͤume und 
Zonig innen wuchs, ein Land, da fie 
Brod genug zu effen hatten, da auch 
nichts mangelte, ein&and, des Steine 
Eiſen waren,da fie Ertʒ aus —— 
bieben, Deut. 8,7. ſeqq. und was derglei 


uͤnzehlige Wohlthaten mehr geweſen = N 


dem 


br 


, Man 
bedendenur, wieherrlichfih GOTT diefem 
Volcke geoffenbahret ha Dom DB 
Sinai gab er ihnen das Geſetz mit ee 
Majeftät und Herrlichfeit, und redete = 


(pag. 839.) 
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Angeficht mit ihnen aus dem $euer, 
Deut. 5,4. gab auch Mofi das Gefes mit 
eigenen Fingern auf fleinern Tafeln gefchrier 
ben, in welche Offenbarung GOTTES fich 
Mofe nicht finden an, fondern den Kindern 
Sfeael mit Beſtuͤrtzung zurufft: Frage 
nach den vorigen Zeiten, Die vor Dir 
gewefen find, von dem 
GOTT den Menſchen auf Erden ge 
febaffen bat, von einem Ende des 
Zimmels zum andern: Ob je ein fdlch 
groß Ding geſchehen, oder defgleichen 
je gebörer ſey, daß ein Volck GOTTes 
Stimme gehoͤtet habe aus dem Feuer 
reden, wie du gehoͤret haft, und den» 
noch lebeft! oder ob GOTT verfücht 
babe hinein zu geben, und ihm ein 
Volck mitten aus einem Volck zu neh⸗ 
men, durch, Verſuchung, durch Zeis 
chen, durch Wunder, durch Streit, 
und durdh eine mächtige „hand, und 

einen austerechten Arm, und 
durch fehr fehrechliche Thaten, wie das 
alles der JERR euer GOTT für euch 
gethan bat in Egypten vor deinen Au⸗ 
gen! Du haſts gejeben, auf daß du 
wiſſeſt, Daß der HERR allein GOtt 
ift, und Feiner mehr. Vom 


daß er dich züchtiger, und auf Erden 
bat er dir gezeiget fein groffes Feuer, 


Tage an, da | fen 


Aimmel | 
bat er dich feine Stimme hören laffen, | aber doch war es auch nicht eine 


ift ſein Name herrlich. Zu Salem ift 
fein Gezelt, und feine Wohnung zu Zis 
on, Pfal,76,2.3. Er zeiget "Jacob fein 
Wort, Iſtael feine Sitten und Rechte, 
So thuẽ er Beinen Heyden, noch Läffer 
fie wiſſen feine Rechte, Pſal. 147, 19.20, 
daß man dem Volcke Sfrael noch wol zurufr 
e mit Mofe: Wohl dir, Iſtael! 
Wer ift dir gleich? O Volck, das du 
durch den SERALT — Deut. 
33,29. und Deut.4,7. 8. o iſt ſo ein 
herrlich Volck, zu dem Goͤtter alſo na⸗ 
be ſich thun, als der HERR unſer 
BSOTT, ſo offt wir ihn anruffen und 
wo ift fo ein herrlich Dolch, das ſo ges 
rechte Sitten und Gebote habe, alsals 
— — ich heutiges Tages vor⸗ 
ge? 


Ob nun aber wol das Volck Iſrael fo 


et ward, als Fein Volck unter dem 


Himmel, und bey ihnen das edle En a 


dl 


ch 


GOttes, und die ſeligmach 


ende Lehre war, Di 
pr doch niemand gedencken, als wären geſ 


nicht 


Durch Die armen Depden fchlechter Dinge gwelen. 


und mit allen aus iofien geroefen. ) 
Nein trauen! 32*— age 
liche gröffere Gnade erwiele GOTT mar 
dem Iſraelitiſchen Dolce vor den Heyden, 
rınge 
Gnade für Die armen Heyden, daß fie nicht 
gar mit allen verftoffen waren, fondern auch 


. und feine Worte haft du aus dem Feu⸗ | zur wahren Erfanntnig GOTTES foms 


er gehoͤret, darum, daß er deine Väter | men Fonnten, wenn fie nur wolten, (3) wie 
gelieber, und ihren Saamen nad) ih⸗ | denn, nachdem der Levitiſche Gortesdienft 
nen erweblet bat, und bat dich ausge: | unter bem Volcke Iſrael aufgerichtet wor⸗ 


führer mit feinem Angeficht , durch jeis | den, gar viele ** befehret worden find, 


ne groffe Krafft aus Egypten, daß er | 
vertriebe vor Dir ber groſſe Voͤlcker, die Einwohner zu Ninive, Cyrus, 


Jethro, Rahab, Ruth, Jael, Naeman, 


us 


und ſtaͤrcker denn du biſt, und Dich | Artaxerxes Mnemon und 1000. andere. (4) 


ige brächte, daß er dir ihr Land pr 
e sum Erbtheil, wie es beutiges Tas 
ges fteber , Deut.4, 32. ſeqq. 


nachdem er fie ins Land Canaan eing 


ret, 
behielt er ſeine Wohnung unter ihnen. Da 


hieß es: Der HERR hat Zion erwähs | der Heyden anzunehmen, und ihnen 


Sn Befchreibung des Tempels cap, 27. has 
ben wir gehöret, mie auch die Heyden dar 


DTT | felbft einen eigenen Vorhof gehabt, melches 
nahm feine Wohnung unter ihnen —— Beweiſes genug iſt, daß fie von aller Gna⸗ 


de nicht er en 


eroefen. So 
auch das Volck Iſtael 836 gehabt, 


k 


ler, und hat Luft, daſelbſt zu wohnen. | rechten Weg zu zeigen, melches fie auch oft 


Dis ift meine 


wil ich wohnen. Denn es gefäller mir | 10. 11. 12. Pſe 


wohl f Pfal. I 32, 13, Der 
zu Zion Feuer, und zu Terufalem einen 
Herd, E.31,9. Da ging das Gefeh bes 

Errn, und fein heiliges Wort in vollen 


Aube ewiglich. ie | treulich gethan. Siehe Pf 
ERR bat | anderswo mehr. 


+96, 3 Pſ. 57+ 
al, 67, 2. 3. Pfal. 117, und 


Sol 





J : * b ide 
chwange, und hieß: Sie iſt feſt gegruͤn⸗ —D—— en vor, daß iu Davids 


der auf den heiligen gen. Der 
ERR lieber die Thore Zion Über alle 
Wohnung "Jacob. Herrliche Din 
werden in Dir gepreditter, du Stadt 
GOttes. P. 87, 1.feg. Damaren durchs 
gange Land Priefter und Leviten vertheilet, 
die das Volck Iſrael unterrichten folten. 
Da ftand ein Prophet nach dem andern auf, 
Ser. 7,25. Da mar die allein feligmachen» 
de Lehre, Denn diefem Volcke war ver 
trauer, was GOTT gereder har, Rom, 
3,2. Da rühmte und prangete man: 
BOTT ift in Judas bekannt, in mn 
i 


rembdlinge angenoms 
men worden. Siche Herru Edzardum Über AvodaSa. 


"ra cap- I, p. 190, ſq. 

(3) Das ift, wenn fie in bie von GOtt angewieſene 
Ordnung fraten, und fih nicht haleſt wie⸗ 
derſetzten, wie ſolches Act. 13,48. im Griechiſchen 
vorgeſtellet wird, lo fällt dasjenige weg, was 
Herr Outhov! ur Holländifchen Heberfegung diefes 
Wercks gegen unfern Auftorem angefü 

(4) Diefes leugnet Herr Outhov in feiner über dies 
fen Ort geftellten Anmerdung , und berufet fi 
auf feinen commentarium dber Jonam pag. 636. 
642 ec. mofelbft er meynt nejeigt au baben, daf 
dergleichen Befehrung nur in einer äufferlichen 

tlichen Veränderung beftanden. Die Sache ge 
dret bier nicht ber, und lAft fi auch mit weni 
gen nicht ausmachen, 


7 
Heyden 


aus 
fien 
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8. Solche aber zu dem wahren GOTT | Bundes ga werden, und die Fremd⸗ 
Namtader bekehrte Heyden murden, meil fie alle |linge im Thor, (5) zu welchen Fremdlin⸗ 

- Heyden, —— aus den Heyden her, und alfo | gen im Thor fie die Miedlinge oder Taglöͤh⸗ 
temd von den Teftamenten der Berheiffung | mer rechnen, als Schickard. de jur. reg. 

waren, auf Hebraiſch mm. genannt, oder 
Sremdlinge , von m11, fremd im; und | p. Buxtorf. lex. Talm. voc. 93 Grot. de 

auf griechiſch araryAvro, das ift, Ankoͤmm⸗ | J. B. & P. lib. ı, cap. ı. thef. 16. Voifin. 

linge oder Zukoͤmmlinge, und waren uns | ad — Pug. Fid. part.2. cap.7. pag. 
terjchiedlicher Art. Inẽgemein werden ihr | 285. —* Selden. de J. N. & G. lıb.2. 


Hebr. cap. 5. theor. 17, & Carpzov.not. _ 


9. ver Dreyerlep Art angesogen, als (1) dielcap.2. Hacfpan. not. Philol. ad Mal. 1, 
te Kremdlinge der Gerechtigkeit ‚ die aus| ıı. — Mof. & Aar. lib. 1. cap. 3. 


Liebe zu GOTT und der Gerechtigkeit mit: Quiftorp. ad Gen. 17, ı2. Schlevogt. 
den Kindern Iſtael das gantze Geſetz Mofis, difputar. academ, praltic. 14. $. 2. und 
annahmen, und dafjelbe zu halten fich vers | andere. Und hievon wirds bey diefer Gele⸗ 
pflichteten, Die bisweilen fchlecht weg Krems | genheit etwas ausführlicher zu handeln vons 
de oder Fremdlinge genannt werden, Led. | nöthen feyn. 

16, 29. Led. 17,15. Mum.9, 14: (2) Diel _ 
$remdlinge im Thor, die das Recht hat 


Heyden. 





1 — — — — — — — 





ten unter den Juden zu mohnen, das Mo 
ſaiſche Joch aber nicht auf ſich nahmen, die 
aud) bisweilen fchlecht weg Fremdlinge ges 
nannt werden, Lev. 25, 47. bisweilen 
$remdlinge im Chor, Deut. 14, 21. 
Und: denn (3) die Miedlinge oder Tages 
loͤhner, welche dreyerley Art alle drey Exod. 
12,44. 45. angeführet werden, dba Mels 
dung  gefchiehet eines beſchnittenen 
Anedhts, fo zu den Fremdlingen der Ges 
rechtigfeit gehöret; eines Hauß Benoffen, 
fo ein Fremdling im Thor ift; und des 
Miedlinges, tie auch alfo dreyerley Art 
folcher befehrten Heyden machen Hottin- 
ger. thef; philol.lib. 1. cap. ı. ſect. 3. pag. 
16. 17:18. Leusden. phil. Hebr. mixt. 
(pag: 840.) differtat. 21. Ofiand. ad Grot. de J. B. 
& P. lib. ı. cap. 1. thef. 16. obfervat. 2, 
Andere aber fegen nur zweherley Art folcher 
befehrten Heyden, als die Fremdlinge der 
Gerechtigkeit, die auch —“ des 
un⸗ 


Mor lH) Man thut am beſten, wenn man 


bey biefer 
Eintheilung bleibet, Die erſte Art nennen die He⸗ 
bräer PIE TI gere zedeck, ober MI IE 
gere berich, die andere aber WW YI gere fchaar 
oder DAWN I gere shofchavim Bo 
den Frembddlingen der Gerechrigfeit hans 
delt Maimonides in 744 chajaks lib. V, trat, 
1. den er nennet IND VON, cap. 13. und 
14, von den Frembdlingen des =o aber 
lib, XIV, tra&t, £. welcher heiſſt und 
jwar cap. 8. 9. und - I Stide bat 
Humphredus Prideassz= mit [ner Fateinifchen Ue⸗ 
berfeßung und Gelehrten Aumerdungen zu Orfurg 
1679. 4. unter dem Titul: Me/es Matment, 
des de Fure Pamperis &S Deregrisi herausgegeben. 
Wie denn auch aus eben dem Maimonide von beys 
den Arten Meich, Leydeckerm de Republ. Hebr. 
lib. VI. cap. 6. und 7. pag. 364 386. delt, 
Sonft haben auch davon viele andere g 
die man in meinen Curis Über Matth. XXI. I5« 


wird benennet finden. Dabia gehöret aud) ©, E. 
Edzardus über Avoda fara_cap. I» pag. 190. 
Pet, $uriem in Biftoire des dogmes & des cultes 
Part, I, cap. 6. pag. 39. faq. und Jar. Alımgıms 
Tom. V, Operum p, 228. 





Das 


Gap. XXUL.Mon den Heyden, ſo zu den Juden uͤbergangen. 945 
Bas XXIII. Vapitel. 


Von den enden, fo zu den Duden 
uͤbhergangen. 
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1. as die erſten temdlinge anlan⸗ 

Von den get, die aus Liebe zu GOtt das 
Sremdlinge en ange Geſetz Mofis mit ben 
den annahmen, nemlich die 

gar! remdlinge der Berechtigs | te 
Sie miden Peit, welche Lurherus nicht uneben Judens 


mit drepen ——— nennet, wurden dieſelbe mit dre 
Ceremonien thum eingew 

eingeweihet. Bew dur: die die Be chneidung, durch die 
Wie Aitdief und ein Opffer, ohne melchedie Kin» [zu 


inden Bund mit GOtt getreten ſeyn, und die 
fe Einweyhung durch die Befchneidung, Tauf ⸗ 
fe und Opffer, foll von Mofis Zeit an ge 
braäuchlich gerefen ſeyn. Maimon. tract. 
de indigentib. piacul.c.t.$.2. Abarbenel. 
ræt. in Levit. cap. 3. Boxtorf.lex. Talm. 
oc. M Voifin. ad Raym. P. F. part. 2. 
cap.7. pag. 285. (egq. Goodwin, Mof. &|f 
Aar. lib. 1. c. 3. Schindler. lex. penta 
voc. 520 p. 676. Selden. lib. de * 
in bon. defundt. cap. 26. & de .N. &G. 
lib.2. c.2. Druf. de trib. ſect. ſib. 2; ca 
= p.89. Hotting. thef. phitol. lib. ı. c, 
A 16. —— hebr. ad Matth. 3, 6 
Schlevogt. difput. Academ. BAR: 14. 


$.r1.(1) 


DIE Beſchneidung betreffend ft aus |} 
let DemAlbras —— befannt, wie GOTT mit Abraham 
bam die Be und ſeinem Saamen einen Bund gemacht, 
— und. * eichen ſolches gemachten Bundes die 
ung eingefeget.C2). Die Türcken 
—2 — mwar — die eidung fehr alt, und 
fhneitung wollen ſie gern von Adam herholen, wider die 
don Adam Plare Schrift, Die fie nicht alter als zu Abra⸗ 
ber. — und erzehlen Davon - bung 
derlich Maͤhrlein beym 
ib. 2. c. 56. daß ne, als Adam Fri gen eine 
im Paradieß umher ſpatziret, ſich an feis 
nem nacketen Leib —— mit ne bes 


BDtthefiehe 


—* 
darou. 





(1) Siehe auch * Q,EiEdzardi Noten über PER 
Sarac. I. p- I9 

(2) Dem — haben Marshamus in Canone 

Chronico und Spencerus de Legibus ritual, Hebr, 

pP: 48. fgg. ed, Tubingenf. Die Mofaifdye Beichneis 

Dung bon den Heyden ud infonderpeit von den Arayı 

ptiern hergeholet. Sie find aber von unterfchiede: 


nen wiederleget,welde Hr. D. ©, Ac. Pfefius in feiner | 


 differtat, preliminari p.4. nahmbaft machet. Man 
fan noch hinzu fegen eines Anonymi Englches 
: Revelation examind with candour Tom, 
u. di, V, p- ı52. ſqq. Wilh. ‚Goeree in Mofaize 
Hilorie Fart. 1, c,7. 1,240, Calmerum in Pro- 
legom, & differtatt, Biblich Tom, I, p. 17. verlio- 
nis lat, und Hr. Jo.Reinhardi Rus abſonderlicht 
Programma de circumcifione a gentibus ad Ju« 


dxos mon derivata, das zu Jena brransgelommen. 


— — de vael feibft nicht, wie fie vorgeben, zuerft | Duthtoillen möchtevergre 
fe 


B% N GbernBeriche erEannte fie vor 
Fremdlinge der Berechrigkeit, 

63. Diezu Davids Zeit, wie auch zu Sas 
lomons Zeit Fudengenoffen wurs 
47 m Feine volle Judenge⸗ 


64 — etlicher, ſo Judengenoſſen 
worden. 


ſchauet, und ſich ob der Goͤttlichen 
—— et gante eb 6 
ich gefchaffen, unb ber 
ie — und ein jedes Si eis 
ircfung und Sefchäfftehdtte, des 
des aber der Seilheit wahrgenommen, und feis 
ice act fen er in fölche Sorge 


Uetersfe big Glied Et mi be st 


su Schanden machen, daß 
ba 
"5 ats 


nenhero alfobald 
vom: Rage Ye y 

Schmach und & —— 
Als er nun das Meſſer an Das te 


fey Gabriel gefommen, habe ihn an ſeinem 
—— verhindert, Davon uch abzuſte⸗ 
en vermahnet, und weil et je GOtt einen ges 
dlligen Dan mi Tbrung und Dämpfung 
. | der fleifchlichen Begierde erjeigen tolle, folle 
er das heimliche Glied ein wenig: befehneiden, 
das folle fo viel ſeyn, als hatte er es geich gar 


cap. hinwe —— 


Hebraͤer geben ſonſt auch vor, Daß 
herr eig befchnitten Ian aber nicht Die Lehräer 
Een: befchnitten habe, ondern befchnitten lehren auch, 
re Und folchersehlen nr He Ama 
mi oh ne —— und be — ap, sende 
a elchiſedech, —— 14, ie 
Mofes, Bileam, Samuel, David, Jeremias 
Zerubabel, (4) Vid. Wagenfeil. not. 2.ad 


Gemar. Sota cap. r. fedt. 28. So⸗ foll e8 „, Weit 
auch noch gefchehen, daß Knaͤblein bidtveilen ge 

ohne Vorhaut mit untblöffetem Eichel geboh⸗ 

ren werden, als wenn ſie beſchnitten 

die auch bey den Juhen nicht befchnitten, fons 3* 
dern mit den Nageln nur etwas geritet wer⸗ fa; Erem⸗ 
den, damit das Pay herauslauffe, wie * *8 * 

ap. Buxtorf. —— 4. ie diß 
——ã— md wein el 


f | von Adam und den andern bemeifen 

= | Ohn Zweifel, weil GOTT die Vorhaut dep "TOen. 
den Kindern Iſrael hat weggeſchnitten haben 
wollen, werden fie bermeynen die fey 
nirgends zu nüß,und gehöre auch zum vollk om⸗ 
menen Leibe nicht, (mieesfi daß R.Le⸗ 
viBarfelon. davor halte ap. Hottinger. de 
jur. Hebr. num. 2. fo aber dem Maimon. 
nicht zu gefallen fcheinet, —5—— 3. zu 
voch.c. 49.) und werde 


a EEE.) 

(3 . — eutdecktes Judenthum Part; 
"on * hund Mofe —* uͤden 

@ . jan ip 0 * gi DBorgeden 


in Gaulmini Aum das Buch de visa 
Sc marte Mofisp, 185+ Sr Haube 


Gap. XVII. asien nn ni * 


(pag. 842.) bollkommen ; gorhaut 
pag.842.) * nee 


Wir laffen den dern ihre 
an aus der Schrift daß die 
dung nicht von Adam mit Den Tür ur 

olen, fondern dem Abraham zuerft 
8* da GOtt einen Bund mi — — 
und ih m 


Die 
Em} — 
Ar a 3 e. —* 


if, Gute = 


—* mon, 


lan El 


und fe es Bein q 
Reue: 
Ben ein ber ner un 
23 


34, 24.25. wie⸗ 
wol, wie die den Kin⸗ 


Durch das 
—— — * 
„N e wieder nem» 
lich das Kind ertsachfen, — * 


„lichen Fahren, und darüber * „Denn | feibft 


„die Liebeeines Waters oder einer Mutter ges 


„gen ihren Sohn, ift lang fo hefftig nicht, | Franck twdte 


„net ein Fahr alt zu werden, und fie li 

„nicht fo fehr ein Kind — m 

„einen ‚Jahren. nundie | (ch 
Beſt —————— 


wenn ee wird, alstwenner 


mes eRind, abe fl —— | 309 
„it Die, ge aftt noch ſchwach, fon» 
er — *8 Date, Dem bi ct gegeben 
Als 
a alle Thiere, —— 


J 


—— der 


die | mb dent 


; — 2* wuͤrde fie offt u 
„Berl ——— 


ee wegen groſſer eit 
nat, und faft ——— 
—* 


* h.cap.18. 
Ai. 1b, 6. wäh 






ii 


F 


en 
Mifchn. Schabb, cap. 19 thef. 


not. Maimon. &O .de the 


dung matten, bis es wieder gefund werde, da ae Für 


e. So wollen ſie auch, aß in nen vorige: 
gef F he die = neidung au a 
N pi en oder —** 
habe f nen verf n werden, ling 
,C5) und bis ann din 
Ode lien wenn ein Zinäblein zwi⸗ 
Dbdp ddd a fiben 








m ne Hase Tradtat Schabbar XIX, Sg. 
Aumerclungen Über Aroda Sara 
Ar Fr 
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Abende ‚werde, Denn einen ſcha Stein (womit Jofundie, “4, 
— (eher werde Finder A 23 
vom u Ba bi 3 auf den Deut &Matad bh.) (7) - 
ees befchnitten ; ſcharffes kriegen fan, (8) Eee 
Alan. — heermeſſer gebrauchen, fpricht El 
Sa Sr a 
EEE 4 Der achee * Se 
Kar, De —— * ſchneidung gegeben, 
Kndbelein seifiben d bende Vorhaut ab daß 
a lee —R—— en, | mau en Said fan m 
enden Tage über acht Tas sn Ayla, nee 


i ) zii yends, da | n 
Dierechte gerüjfe Zeit und — — 
— eg Dabjufpulen, — 
a OR re mercdet „ Daß Das. Kndblein , fo-bef 


ten we — felbigen Tage die | wird, ohnmächtig 
1Da8 ins Gnftcht, 
Subegeboten, —— Diefelbenicht gebto⸗ ee nn; ven 













no —— 

m der ewiß fep, und ſcharffen —* 
— Tage vor Senn Bee, vn nachge * — der Pan 
eö bey — des | siehet fie über —* Eivertö, Daß Det ice 

———— en. — die | oder Gliedes ' 









ZSerre * Kndbl ins 

| — de, ka EN — der Ber 

BOkt, du Zoͤnig der Welt, ‚der du, ung\huck 
Geboten 


mit deinen & gebeiliger, und bes 
* | 
en Kan Nr Ge unjers Vater 


alle 
de Err! n Kna⸗ 
in Ser In Das Ak | 

s aufgenommen uff, 12 
* —* TR aufgenomunen A ofis — 


vl sad —* Ce, 
(7) Baal —— Beruh, — Fra 
“inftrumentö circumcifionis aZippora & Jofua-ads 
hibito, Lipf, 1698: welche in dem Thefatiro THE 
Difputationum Novo Tom k ——— 
druckt iſt, und Hru. D. Jo.Coon abichrii 
de cultris faxeis in, circumeilione, a-Jolua f 
tis, Lipf, 138. welche in Dem ermpehnten 
fruro p 497. ebenfalg jtebet, —28 
(8) Hievon Handelt Herr D. Fob, Kar, Oriawadr iin) * 
— de cultrs cireumciforiis.& ‚fesefpitis' Her 
=orum,, Regiomonti 471344 Eh 
auch andere von einge B. — inBibliogr 
Antiquaria p, 38%, euͤhret 
(9) Soerflärt man — die Worte Horatii * 
Lðat.V v. 100. Credar Fudaeus Apella : Non \efo,, 
Kira ende haben nicht ohne @rund —— 
Apella ſey da nomen proprium, 
| Band ci Ku? eh mu el | 
— es Striche Nahmene Pelle· 
Siehe hievoa mehres bch And de 
über Horatium Ic, und rer in Oflilegio 
* Helleniſt. er * kr Mo in Etymolo- 


Er di ben Ueberfet, — 8 
u u 
His, fc eh a rung 19, — 


7. ad Famil, ep. 25, Ares aldeines 
men: gebrauchet, 


m a —* 
ie id ge ara mach EB iſt. Der da bes 
Dehe chneidet Jiehet Die Vorhaut erſt zufammen, 
Drucker den Kopff zurück und hin „und 
Kae Ton — va Fuͤh⸗ 

mehr daran 
ae er. gefühlet RB a nimmt.er ein 
Men ter oder. NOMS Stuck Glaß oder 


* 17. 
Womit fir ges 
ſchehe. „einen 


m —ñ — — 


Siehe von der * n —S Maimeni. 
re in Jad chafa Ya lib, 2. tra&t, 6, mel 

er MONO mennet. Er ifi ins Cateinifche uberfekef 
und mit Noten erläutert. Siehe meine Bibliorh. 
Hebr, Vol, I.p. 842. Welche unter Ehriften da» 
von gehandelt, fad von fel. D. Fabricio in Biblio- 

taphis Antiquaria nahmbaftt gemacht pag. 381. 
—* ſit beutiges Tages gefchehe, kan man in unter: 

ſchiedenen Schriffren der Jůden lefen, welche yon 
in bräifcher als Jůͤdiſch Teuticher Sprache 
ausgefommen. Giehe auch Hru- —S She 
Merdwirdigkeiten lib, VI.c, 35. p, 293.194. 
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fs su balten, ebelichsu 


werden), : 
DE -- Merchesu —* ——— dern an 
— 


t die Zerreiſſung 
— 





und auf die Kinder kaͤne, —— Kin 
dem Theil des Leibes ae 


es die 
So | burt mit ilet, von a 
eiderdas drei © par 


Geburt gehabt: So 


Blur vonder ABunde —— her⸗auch GOtt damit dieſem Volcke ein ſietes 
‚und ar ea en id em fs 
Key Ihm ei Suchlein oder 2 oder Dets Saamen der e Saame Meßi 
er. — *)Das lein, indem | foiteherfommen, in welchem alle Voͤlcket 
Gevatteru. es —— wird von ſei den ſolten rden. 
ter auf dem Schoß, und in feinem Arm ges | habe auch Gtt Durch Diefe j 
en. Wenn die Beſchneidung V ihnen die gei 
der Gevatter mit fei des (11) det, daß fie alles 
a e —2— —— ſol 





GOtr unferer Väter, s habe auch — F 
ben, und erhalt ihn feinen Eltern, und — — * Kate 
lafje feinen ETamen unterden Volcke Iſ Anlaßgeben wollen, nn * 

rael ſeyn Calihie wird dem Knaͤblein fein rer de ei porn rest nm 
megegeben ) Laß feinen Väter, aus deffen was mehr und naher rad enger ; 
Hendener gekommen, fich eu⸗ Frantz..de ſacrit.diſput· ↄ theſaoo. 

en, und feine Mu ch ũber die Seucht | & de interpret, fcripr.orac. 12'paß. 176. 

ihres Leibes ergetzen. Siehe Hottiu * Gerhard.LL. CC. tom.4:loc,de Circum- 

e jur. Hebr; num. 2:Schden.de J..N. 


-  lib: 2. 61. Buxtorf,les Talm.in yso * 
—— Jucdaic· c. 4. Roß von aller Welt 





lig. p.68. [eqg; Goodvin.Moſ & Aar. konnte geſchehen an 
 libeorcı 1. Da Difed weitkhufiger bfhrie | was Ort fiemolte. fie 2 Die Qu 
—— —— fonderlich wie escheutiges daheim im Haufe. 'Heute 6 —— 
mir 3 gie en naar len in der Schulen verrichtet werden; wie? 
Gut 206 die bey den a pen prmwrnun pa Lan ner Der 
“hl fen, Siehe er rer om part. | fehneider fonnte wer er wol; (mie Br Die Be 
3.diftiaeh 3.011. Sorgudger Die Ausſau⸗ wol fie heute: ihren beftallten und erfahenen rrbuns 
gung des Bluts, als ein in GOttes Mohel oder Befchneider haben) entroeder der er 
nicht gegrundetes (dene Drenkpenöe | Vaterfelbft, oderein andervon den inden 
bot ziemlich Durchhecheit:»ConfSchindler, | Iſtael wenn es nur eine Manns=‘Perfony - 1. 
: _ lex. pentagl, Vocmwoipi9g2 © = 170% | und fein Weib ware wie zu fehenbeym Bux+ yand 
09 9 Warum Ott die Befchneidung | vorf. ſynag Jud..c, 4: und R.Levi Barze- 
Warum die an dem Otte und an dem Gliede verordnet/ Ion. ap. Hottinger. de jur, Hebr. num! 2; 
* Maimon. Mor.Nevoch, part g. Selönabun jun —* ordiairen 
8 a a9: var: m —— —* —— der Noch __ 2r. 
—— —— —— und —— uber Beihneibung, wenn ſie DioD® ein Weib 
f ——— * gervefan nad); meiden 
(ve, ie —— —— —— Weib, ihren OT“ 
—2* , 0 do OO mi de Denen 
——— mmen — 8* van jufrieden, und lief von Moſe ab, den 
litiſche Volck — fan | er wegen unterlaſſener —— ſeines 
mit der Vorhaut nicht weggenommen wer⸗ ———— 4,24. ſeqq 
—— de circumeif. p. 625. Kehren So befchnitten auch unterſchiedliche Weiber 
—*— auch unterſchiedliche die | ihre Soͤhnlein unter der grauſamen Verfol⸗ 
fait alle natuͤrlich find. (10) Ohne gung tiochi  Macksr, 53. 2Macc. 
fel hat GOtt der HErr anderswo hin —* 6,10, “Denn Ma Ve mufte 
und ob zwar der heilige und allein aus nicht untetlaſſen werden, ER 
Die vechte U am beiten weiß, forndder mit GOtt dem HEren in ben Bund 
—— — Gedancken hierüber | Es geben zwar etliche Hebraͤer ap Lightfoor — 
och nicht zu ve en, da ſie vorgegeben, | hor.hebr. ad ı. —— vor, daß wenn Ob * 
Gott habe i b⸗Sunde erin | von der Beſchneidung etliche Söhne ‚eines He 
nern wollen, fo in der fleifchlichen Geburt, | Mannes nad) ** * der ——— * * 
durch diß Slied fortgepflanget würde, und | andere, Dritte, Arch der Vater * nothig —*** 
—* 
nn — —ñ — — — Kablein 
(13) Die Ylden reden hin und wieder in ihren ‚nicht haben 
—— ER ae I I bean ee — 23 wirken 
—* A, die Beſchneidung, Die andere 12) Din ie ml —— ha den. Ba 
MIND Prish, die Zerreiffung des Haͤutgens; een, aus; 
* NIID Mezize, die Auſſaugung des * * —*— in di 


ho Sn diefen und andern dergleichen theils natuͤrli⸗ 
Speucerum 


tbeild morali Urfachen 
—— — —5 * 


cil: $.27. Pfeil Clav. Theol. artic; 16, tit. 

Circumcilio. Moller. Judaifm. pag. Le 

Tailor, Chrift. revel. c. 18. und ander& 
Die Beſch 


Siehe oben. no 
(1 Deu * Frifcbmutki *53 de eir Imer- 
ippors, Jen. 1668. 4. und O. ER, 
Noten über Avoda Sara cap, 1l,p, 299, fgg. 


* IE weil aus: dem Erempel vers 
er 
denen Brüder Gefahr bep der Vefchneis 
eweſen, hättenfie ihre Vorhaut behal ⸗ 
Iran und waͤren 


auch 
— Defler ba 
— 
vorige Bruder an der Beſchneidung geftorben, 


5 


Art Vorhaut 
iche Gefchaff: 


nicht befchnitten gewefen. Aber Di ift der |.leugn 


einen Sohn unbe Ban 
= Kwi >= = 


= 
E58 


orfeß 
ater| 


Fi J 
RES 
Pet 
et 
a 
58 


sitzt 
& 

5 
8 

1.4 


M 


as% 
— 


— num 
war in ber 

Dem de gindem Iſrael die Finger, indem von 

inder@üften allen, die, nachdem fie vom Berge Sinai ab» 

— zogen, in der Wuͤſten gebohren worden, nie⸗ 

mand die gantze 38. Jahr über beſchnitten 

ſondern unbeſchmtten blieben, big fie ing 

gelöbte Land einfamen, da Sofua fieauf GOt⸗ 

tes Befehl befchneiden ließ, Joſ. 5,2. Denn 

* etliche Sebrder ap. Mal. ad l.c. mepnen, 

wären freplich viele unter ame; — 

(1.845 bite nn aber felber wieder Borhäute ges 

macht, und muüften bahero aufs neue 5 — 

ten werden, wie denn GOtt bem Sfofud befeh ⸗ 

le, ex ſolte fie beſchneiden zum — 

anijte 


echte Syfeaeliten | Epiphan 


fommen mögen, | höret 
des Todes, da ihre | Der Vierdte 


lich | adkLuc.2, 21, Siehe 


GoOitmit ben | und 


Des Levitiſchen Prieſterthums vierdte8 Buch. 2 
—2 Peer alfo zuvor fchon einmahl 


O es 
viele — —8 


lib. 3de republ. Hebr; ca 
Gpreteriwlib;6:ad 1.Cor,7, 18. 
& Barthol. Il.ec.' Conf. Gemar. ap. W: 
auch Lig — —— 
hebr. hebr.adı. Corp —— 


—— made Fine, me 


— 





fen. + 

iſt die Sach, darum Joſua deſchneid neid al⸗ 

les Volck, das aus Egypten gezogen 
wat, 


(14 babe bavdn in meinen Curis 2** Dan 


Daran, u ep ul) te eek Once 


in diflert. de der vom pa rau —— 
bus, Lipſ. 1699. welche in dem Theſauro Novo 
Theolog. Difputationum Tom. 11., 793. fg. und 
in Orn. Schatgeng Horis Hebraicis p. 1159, Wis 
der gedruckt iſt. Siehe auch Hrn Schostgen 
p. 608. Scheidium in Prateritis p, 185.69. 
Herr Pet, Zornius in — 
bei judaici 9.280, anfılpret, 
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Mannsbilde, Denn alle Kr Wolcken Saͤule erhub, bey det 
* * geſtorben in —— — Reiſe aber mit he — na 


dem f 

Dennalles Dolch, dasauszog, warbes 

rend aber alles Volck, das in der 
gebohren war auf dem Wege, 


Da fie aus Egypten auszogen, Das war | Derauch 
auch suleich er | QBüften 


nicht beſchnitten; woraus a 
ellet, Ban Dre nicht tref⸗ 
—2 —5 el ad Jol. 5. ver» 

der Wuſten freylich bes 
(ni nern Aber die übrige Haut ware 
Berufe 
en o zum an 
den laffen müflen. (15) D 


ifft fpricht deutlich, daß, Die inder Bus | Egpptier, diees 


worden, gar nicht befchnitten 


deutl 

—J ee Woche hoc in ut en 

Ani) * und 2 auf dem Wege 

33. ‚nicht R 

Mas es ſey/ B i⸗ 
daß So ju 2 u man pri Befhne 
zo fat: —— — eun, Die Mafius 
fie zum aus Drufius haben, d e Befchneidung 


dern mahl. Binden fey, da bieganıe Jraniifene 


auf einmal ——— ward; | fiebenden 


Wege, da fie aus Egypten sogen. | befchni 


bes | thun 


—— nicht woh 
——— 
17,12. Cun. Fa 3. de —— Febr, €. 
dieſe du thut, daß in der 
Feine unter ihnen 


mit denen fie hatten Sermifße werden kon⸗ 
Ge ee hen Die Ber 
als das Volck Iſtael allein von andern Vol⸗ 
— pop Sin 
u , 2° fehiedl 
—— — Ge Daher 
vermuthlich von sfeoh gel geler⸗ ben fich 
net, Denen hernach die ie andere gefolget, Die Col⸗ ſchuitten. 
daß | di, die Moren und andere, tie zu fehen ap. 
Philon.lib. de circumcif. Epi —— * I» 
tom.2. hæreſ 30. Alex. ab 
dier.lib. 2.c. 27. One a Can 
ame he * ah in Kr 
eier gg. tie euten 
die Juden noch befchnitten werben, ſon ⸗ 
hl die Tuͤrcken/ (19) nicht swar am (7°.8 —* 
achten Tage — vierdten funfften oder Bender Tr 
ebenen Ya, u zu Fen und Per⸗ 


36 es gefchehen im e 9] lefen Schwei er. — — lib. 2, c. 56. Füh- fan Des 
119, da fra auf einmahl und zugleich | rer. Neifes-Befchreib. p 90. Stammer. Reis 4 
niften woorden, jego werde ſum andern, —— Pag. 49. Schindler. lex. pen- 
mahl die gange Kirche GOrtes auf — — due in 42 p. 981.& in fow p, 1892. und 
34 und zugleich befi ae) 28 | Ba —— tfianer und alle Mus 
Selgame aber in —22 en nicht a we, her beym Olecar. Perf, 
DRevaungen gerne rder a f. fyna- lib. 5. c.39. da ‚er fchreibt, 
332 3 hy a Deut N.ce.feD des» DaB Di aner ihre Kinder im be 
— Dad — inden 40. Jahren ihter achten und neundten Jahre befehteiden 
— —— Weſten⸗Wind | man fiemit ſuſſem Gettuncke truncken De 
bare: beym Blurlaffen | daß fie die Schmergen in Abnehmung = 
anterlaſſen. any —* — Vor haut nicht fühlen. Fa in Eghpten 5 
ehe Die Wunde in Gefahr, Frage | Mohrenland (20) —— — Ja Eaypten 
Ki Need Zune wenn der achte Tag | ften fich nicht alleine tauffen , fondern auch bes ü. Dobren 


zum Beſchneiden einfällt, der Weſten ⸗Win 
ir fo fprechen ſie ja, es wehen alle Tage vier 
- Winde, und darunter auch der 
Wind. Daß * — in 
der Wuͤſten gewehet, ſey Deswegen gefchehen, 
damit die Wolcken Säule von ander 
ubete, Aber daß dis kindiſche Einfälle 

tin iſt leicht zu hören. Die wahre Urfache 

Deutet die Schtifftfelber an, Sof. 5,6. daß ihr 
ftetig Reifen in der AWuften an der Unterlaß 
fung der Beſchneidung Urfach geweſen. (17) 
Denn ob fieswar offtmahllangan einem Or: 
te gelegen, fo haben fie doch nicht gewuſt, wie 
Ins fe liegen Pönten, weil, fo bald fi R 


© 
- 





Cı5) Don diefem Fr anderm dergleichen Borgeben 
der Juͤden file Barrelscen Bibliorhec, Rabbinic, 
— * * p. 462. und Prads in Pentecontarcho 


c16) She Henr. Bened, Starckii Notas Selectas 
über die libros Hiftoric. V. T._ p. 114. und aus; 
führlicher Hrn. Ave. Koeppen difputat. de circum- 
eilione fecunda, Gryphiswald. 1709, imgleichen 
Hrn, D, Buddeum in Hiftor, Ecclef. V. T. Tom, 1, 
p. 807. und Wilk, Goerer Molaize Hiſtorie Part, 
IV, 27. p. 691. 

(37) Diefes bat Herr Koeppen - “ > wet ausgefuͤh⸗ 
ret, und gegen andere 





eſten | Cloppenb. hol i ri ne 


fehneiden laffen, mie zu fehen beym Führer. la flen 


Reife Befhreib. imgleichen beym — 
267 — der fen, x, 

es aber höchft tadelt, J fü tet dazu an Gal. 

5,2.fegg. Siebe, ich —5 Band 

wo RA beſchneiden laffet, ſo iſt euch 

Chriſtus Peinnäge. Ich ʒeůge abermal 

jederman, der ſich beſchneiden laͤſſet, daß 

er noch das ganze Geſetz ſchuldig iſt zů 

thun. Ihr habt Chriſtum verlohren, 

die ihr durchs Geſetz gerecht werden wols 

let, und feyd von der Gnade per en 

len » + Denn in Chrifto IEſu gi 

— 8— no —— etwas, 

ſondern der Glaube, der durch die Liebe 

thaͤtig iſt. Die Befchneidung folte nicht lan⸗ 

ger währen, als bis auf Ehriftum, _ 

au 


— — — — — — — — 7 — —zæ— 


(18) —2*8* baben hievon beygebracht Diejenigen, 
Herr D. Fabricius in feiner Pibliographia An« 

*—* ©. IT. p. 382. anfuͤhret. Sehe hinzu 
Hm. Herm, von der Harde Dorrede zu feinem 
Tradtat de Circamcilione p, 1.fgg. 

(19) &ichedesla Croix Memoires de l’Empire d Ot · 
tomam Part. Il, ep.2.p, 136, 

(20) Davon BandeltJobus Ludolfusin feinem Com«- 
mentax, ad Hiſtor. Atbiopic, p, 268, 
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Des Levitifchen Priefterthums vierdtes Buch, 


auch. Fein * Ad: gene allein das | Iytos Judengenoffen aus den Zeyden Cube 















Iſt ete, macht und beſchneiden beiffen. 
Diß Dolet wolte &Httbis auf iftum bes —— ſchlechter Dinge zur 
nitten haben, und band ihnen die Beſchnei⸗gez oondern nur, wenn fie Je 
ingbarteim rer. ib 1.de].B.&P. e.r. | Recht In Seligions-Gachen mit ihnen haben 
Obi thef. 17.num, 5. haltdavor , DaB alle Nach | wolten,. das Dfter-Lamm mit ihnen zu 
Rahfem. Fommen Abrahd an die Befchneidung verbum mehr, fo den Kind 
bi ann. Dei getvefen, nicht allein Die von Sant, 
Beichuei, dern auch Die von Iſmael und der K 
eſchu 
dung vers Kindern hergekommen, welches ap 
bundenge will not.4. ad Gemar. Sanhedr. c, 
weſen. 6. ee hi — wu dGror. 
l.c, halt icher, ie 
dung bloß die Kinder Syfrael verbumden 
—— der K 
gekommen, —— 
ſeinen Bun 
—— mb ri 
Sehe hä 19.20, —— * * —— 
ethurd Nachkommen bie ie auf, damit 
Behalten — * 
zu —— 1a en, —** 
—5*— ——— th Schl i 
eor. 17. evo 
He Oiesrau ‚als einemgötzlich em 14. 9.12, Wagenf. ———— ‚Gemar:;: —— 
rar Weil diefer Bund au di cap. ı. fedt.2$. not EERA In nor ag 
—— fonberlich ging, und 36 Be — philol. Hebr. mixt. Et. 2 
—— en dieſes Bundes war, | Es ——— eines Fremd⸗42 
et wol, daß die ——————— — em Beſchneider ein fonderbahrer Ein 
e die, fo von Iſaac hergeſtammet dver⸗ * en > Gelobet ſeyſt du, Sebet 
— — 5 8 Kan Ort,du Asnig der Melt, ung 
39. Wolte aber jemand aus. ben andern der du uns mirdeinen Bebotengebeili Eule 
zu * Volate Doleke Srael in der 
i RA diefen Bund treten 
ae € n, — —— eingeemd» 


K — —— fin, on (nf 
dazu nicht gelangen. Zwar 
nemfreyen ABillen, ob er * 36 
auf ſich nehmen wolte,oder Denn weil 
| Eeemmi das Gem dan Kindern Sfrael 
derlich den Abfonderlich en war, und fie eigentlich 
Kindern Iſ —— ermuk, von Fremden Diefe ihr 
raelgegeben. re Religion anzunehmen gezwungen, wo er 
nicht felbft wolte, wie aus Maimon an von 
Schickard, de jur. reg, Hebr, c. <. 
17. und Voilin. ad aymund. Pug. Fid. 
part.2.c.7.P.286. Wenn ers aber auf fich 
zu nehmen befchloß, ftand es nicht in feinem 
freven Willen, ob er ſich wolte —— 
aſſen, oder nicht, ſondern wo er dem Volcke 
GoOttes in der Religion in allen wolte gleich 
feyn, mufte die Befchneidung an ihm voll; Yar 
werden. Dennalfo ſpricht GOtt — 
und deutlich. Exod. 12, 48. fü. So ein 
remdling bey Dir wohnet, und dem 
Errn das Paffah halten will, der bes 
chneide alles, was männlich iſt alsdenn 
mache er fich herzu , daß er folches thure, 
und fey wie eın Einheimiſcher des Lan⸗ 
des, Denn kein Unbeſchnittener ſoll da» 
von eſſen. Einerley Geſetz ſey dem Ein⸗ 
heimiſchen und dem Fremdling, der un⸗ 
tereuch wohnet; Daß mich traun nicht we⸗ 
nig Wunder nimmt, woher Moller. Judaifm. 
p-689.fhreibt: Es ſey gat ein neu Fuͤnd⸗ 
lein, daß die Juden haben hernach Profe 
litos 


1 





cas Pohsju zu —* — mega 


frael, wie Selden. lib. 2. de J. N.&G;c. 2, war, war er 
ausder Gemar. Becoröt anführet, imgleis x 
hen Voifin.adRa —— Pu ehr * 
2. Sp: 2: PaB 280. wohin a us 
het Gal Ich zeuge jederman, der 
ſich befebneiden laͤſſet, daß er noch das. 
ganze Geſetʒ ſchuldig Kane thun. 

Es war aber mit. der Befchneibungal ss 

lein nicht ausgerichtet, fondern er Meet, 
auch getaufft werden. Denn ohne neh 
dung und Tauffe Ponnte Feiner ein ar 
genoffe werden. Fehlte eins vom bepden, ſo 
mar alles ungültig. _ Es mufte aber zubor Sinne 
die Wunde von der Befchneidung heil jan; Di 
weil font das Waſſer der Wunden fchad- von 
lich geweſen wäre. Die Tauffe Fonnte ent⸗ Ben 
weder im fliefjenden oder andern Waſſer gez. 
fehehen, wenn defielben nur fo viel war, —— 
er ſi ‚N gang darin rg —* eben „4 
wie die Unteinen zu baden 
Schickard.! c. will —— m Br 
terfchied der Samariter autom.) 


die 


(21) Diefe Meynung aefält auch Herrn Per. Zermie in 
diff, de Baptismo Profelytorum Judaico, Veteris, 
Teflamenti facramento p, 40. und in des Exdrttv 





Cap. XXI. Bon den Heyden zuden Juden uͤbergangen. 953 


Wenn 


cbon zu der Patriarchen Zeit gebräuchliche 
— a gervefen, daß alle Fremdlinge, Die zur 
Kirchen GOttes treten, und derfelben völlig 
einverleibet werden wolten, neben der Bes 
gneidung getaufft werden muͤſſen. (22). Die 
Wenn die Zauffemuftenicht des Nachts, auch nicht an 
dem Sabbath, noch aneinem Feſt⸗ Tage ges 
richtet wor · —5 — teil, wie wir bald hören werben, ein 
efonder klein Gericht von 3. Perfonen mit das 
Biedienger did ſeyn mufte- Die Weiber, die Fremd⸗ 
ber zur Yıldi linge der Gerechtigkeit werben wolten wur⸗ 
ſchen Heli, den nicht befchnitten, ſondern nur getaufft,und 
giom einges Bon andern IBeibern bis an den Halß ins 
weyhtt. Waſfer geftellet, und nachdem ihnen von ihren 
dazu verordnneten Gezeugen etliche Geſetze vor⸗ 
gehalten worden ‚ tauchten fie fich felber gang 
unter Waſſer, da unterdefien die Zeugen ihr 

s1. Beſicht wegwandten, wenn fie aus dem Wa 
— ſer wieder hervor kamen, welche Eintauchung 
ae voll Schnee und Eifes war, vielen fo deſchwer⸗ 
ommen. lich angekommen feyn foll, Daß auch etliche hers 
.. nach DIE Eintauchen gern abgefchafft ge 
hätten, fonderlich twegen der 


ay 


eiber in Gali⸗ 
‘2. 
Warum 
Epriftus fein 
Ereng eine 
Zauftacune, 








rung der ſchwerſten 


Pag.453+ 

(22) Das brzeugen zwar die Juͤden hin und wieder in 
ihrem Talmud. Da feblets aber nicht au folden, 
welche vermipnen, man Fönne den Talmudiichen 


48: _ Aber die Debrder wiſſen hievon nichts, fons | wegen ber Bitterkeit 


Ida, fovon dem falten Waſſer unfruchtbar ges | befehnitten) imgleichen Die im Kriege gefa 
worden (weßwegen auch Ehriftus feinen Tod | ne Kinder. 
wegen 





eine Tauffe nennet 


Sauffeaufs dern berichteneinhellig, daß diß eine alte, und Matth. 20,22.) Die Kinder, Die nach ihrer wie mit 


Eltern Einweyhung gebohren worden wurden der Judenge · 
nicht getaufft, — Eitern ſchon dem Bol fe a 
de GHDttes einberleibet woaren, fondern die ingebalten 
Knaͤblein wurden wie andere Iſtaelitiſche Kin⸗ 
der beſchnitten. Ward auch ein ſchwanger 
Weib eine Judengenoßin, durffte ſie iht Kind 
nicht tauffen laſſen. Waren Die Kinder, ehe 
der Vater ein Fremdling der Gerechtigkeit 
ward, ſchon Basen und aber noch minders 
jährig, Die Knaben unter dreyzehen, und Die 
unter zwoͤlff Fahr, fonnte der Vatet 
fiedoch befchneiden und tauffen faffen,und was 
ihnen anihrem eigenem Beyfall fehlete, das er» 
fegte das Gericht. Wobey zu mercfen, Daß, 
wenn ſie ihre mannbahre Jahre erreichet,fonns 
ten ſie eben in der Stunde, da fie für mann⸗ 
bahrerfannt underflähret worden, mo fie wols 
ten, zuruͤck treten. Wo ſie es aber inderfelben 
Stunde nicht thaten, konnten fie nicht zurück 


ins Waffer, fonderlich wenn im Winter alles | siehen,fonvern muften Zudengenoffen bleiben. 


Hatte etwa ein Kind feinen Vater ER und 
die Mutter brachtees herzu, Daßes ein Fremd⸗ 


fehen | lingder Gerechtigkeit werden möchte, ward es 


auch getauft (und wo es ein Knabe war, zuvor 
e⸗ 


Dev der Tauffe aber dieſer Zeugen bet 
dengenoſſen muften geroiffe Zt ‚und ders Taufte. 
felben an der Zahl dren feyn, Die von empfanges 


riftftellen N. die er unter | ner Tauffe zeugen Ponnten. Nach empfane 15°. 
Theophili Amelii Rahmen herausgegeben, Tom. I, | gener Tauffe ward GOtt dem HEren gedans . —— 


cket, und ein Segen geſprochen. . 


Wenn dißgefehehen, folgte biedritte Ein „ „S& 
menhungs,Ceremonie,da der, Fremdling der muften 


Zeugniffen, als foldyen, die nach den Zeiten Ehrifti ge | Gerechtigkeit, oder der neue Judengenoſſe auch) ip: Opfs 


fammlet worden, nicht trauen, weilman von derglei⸗ 
chen Taufe weder in der heil. Schrift, noch ben de 
Targumiften; 79 Philone &c, das geringſte an, 
treffe. ift über diefer Sache zu unfern Zeiten 
bauptfächlih geftritten worden. Die Audtores, 
elyten entweder behaupten, oder verneinen, Fa 
man finden in des berühmten Hru. D. Pfaff Origi- 
vibus Juris Recleſiaſlĩci p. 85. fq. in Introdudtione 
ad Hifloriam Theologialiterariam Part 11. p.360. 
fg. und in Differtat. prxliminari ad Jo,Spencerum 


GOtt dem HErrn ein Brand-Dpffer bringen fer bringen. , 
mufte, entweder ein Rind oder zwo Junge Tau⸗ A 

ben oder zwo Turteltauben. Siehe von als 
fen Buxtorf, lex. Talm. Voc. 3 Voifin. 


1 
ihelche das Alterthum der Taufe bey Jüdifchen Prof- | ad Raymund. Pug.Fid. part. 2.c.7.p. 285. 
® | Schlevogt.difput. academ. pract 14. $.13. 


fegq.Selden. de J.N.& G.lib. 2.c,2.Hac- 
fpan. not, Philol. ad Ezech. 36,25. Leus- 
en. lib. c. und fonderlih Carpzov. ad 


de legibus Hebr. ritualibusp. 74 als weldper Spen- | Schickärd. de jur. reg. Hebr. c. 5, theor. 


cerus p. 1180: auch von biefer Materie handelt. 
Siebe meint Curas Über Match, II. 6, Es iſt ſeht 


17.not.y. (r) und Lightfoot. hor. hebr. 


wabrfcheinlich, daß der Gebrauch die Nenbefchrten | adMatth. 3,6. & ad Matth. 20, 22. melche 


bey Fiden zu ne unter ihnen erfllich nach der Zeit | bende, fonderlichL.ight —* ſchoͤn und ar⸗ 


Johannis des 
jenigen irren, welche vermeynen, ber Urſprung der 
Taufe 2* Chriſffi und der Apoſtel ſey von der 
vorgeg Juͤdiſchen Taufe herzuleiten, ( 


fers aufgefommen, und aljo die | tindarthun, wie unfere Tauffe Feine gans neue 


7: 
zu Ehrifti Zeit erft aufgefommene fondern eine — — 
uhralte Tauffe ſey, dadurch neben der Be⸗ sprifii Zeit 


Kan mich bier Dabep nicht aufpalten. Dran kan de ſchneidung alle Fremdlinge zum Judenthum gewejen. 
Gründe diefer ichtern Meynung lefen im des fel. D, eingeweihet worden, und habe der liebe Hey⸗ 
Wernsdorfis difputationibus de reoentioribus de | land, der die Befchneidung allmahlıg ins Abs 


Baptifmo controverliis, uud de origine baptifmi | 


Chriftianorum mere divina,bey Dert D. Chrifıano 
Frider, Boernero in diſſ. de Johanne Protobaptilta 
Lipf. 1729. $. F. Buchero in Antiquitatibus Pi- 
blicis pag. 482. faq. M. Chriffoph, Wölie in dill, 
— jur neuen edition Firrimga de vetere 


nehmen bringen wolte, den Gebrauch berTaufs 
febehalten, und diefelbe zum Sacrament des 
N. T. verordnet, (23) dadurch wir ihm und 

Eee eee eis 





ynagoga,plag.d 2. ſq. und in eines Anonymi Ame- | (23) Es ift nicht ohne Gefahr, wenn man diefen Urs 


nitez, de ls Cririqwe, Paril, 17718, di! U, von wels 
her man einen Auszug in den Memoires de Trevoux 
an, 1719. pag. 397. ſq. findet. Die gegenfeitige 
Mennung hat Jac. Rhenferd zuföderft zu beitätigen 
geſuchet in einer abfonderlichen Oration, Die er de an- 
tignitate baptifmi gehalten, Sie ſtehet am Ende ſei⸗ 
nerOperum Philolopicor p.942 faq. Er meynet 
von dieſer Taufe im A. T. Buftapfen ju finden. 


ſprung der Chriſtl. Taufe annimmt. Siehe, was 
Ruarus darüber bemercket in feinen Briefen , mie fie 
Herr D. Zeitner mit feiner Hiftoria Crypto foci- 
nifmi, Altorfine quondam Academiz infelli , her⸗ x 
ausgegeben pag. 147. 152.153 zu geſchweigen, 
was Here D. Boerner inder nota 22. angeführten 
difputation damieder erinnert. Sonſt hat neulich 
Hert Herman, Fınerma in feiner diſſertation, qua 


954 Des Levitifchen Priefterthums vierdtes Bud). 
8. iner Ki inverleibet werden; wiewol Nahmen fie aber das befenmerliche Zoch au beſchwerli 
eh Docpeins un) aersDarin 3⏑ 


was veraͤn · 
ne neue Form zu tauffen vorgeſchrieben: Und 
Bert den, ci Johannes der Tauffer dieſe Tauffe auf 
BOttes Befehl anders angefangen, als bis⸗ 
bero gebräuchlich gemefen , wäre Dahero alles 
Bold zuihm hinaus nach dem Jordan gelaufr 
fen, als welches vermuthete, Meßias wurde da 
leyn, zu —* Zeit viel neues und veranderli⸗ 
Diegroffen bes vorgehen würde, und die Groſſen von Je⸗ 
imBolde ruſalem hatten auch an ihn geſchickt, nicht 
ar, daß ihnen das Tauffen felbit fo — 
inweyh⸗ 


ba Fi 
r lich vorkam zumahl fie deſſelben bey 
auf, " _ hungderftemdenallegenug getoohnet waren 
ndern, daß fiegerne riffen molten, er 
Die Macht hättemit diefer Tauffe, nicht wie et⸗ 
wa gebräuchlich, Fremdlinge aus Dem Heyden» 
thum zum nthum einzumeihen,, fondern 


gardie gebohrne,und in ihrer Jugend beſchnit⸗ 
(pag. 348.) tene Fugen zu Fremdlingeneines neuen Buns 
Des zumachen, und Die Juden von ihrer vater 
lichen Religion zu einer andern zubringen, Das 
fen ihnen rounderlich vorgefommen, und Daher 
hätten ſie wiſſen wollen, woher er die Macht 
habe, gebohrne Juden zu tauffen, und in der 
Tauffe —— vorzunehmen, da 
er Doch, feiner eigenen Bekaͤnntniß nach, weder 
Ehriftus, noch Elias, noch ein Prophet fen, Die 
auf GOttes Befehl wol fönnten eine Veran⸗ 
Derung vornehmen, Joh. 1, 25. Wie ietzt 
tool gedachte beyde auch aus der Kinder⸗Tauf⸗ 
fe ber Juden, die Kinder⸗Tauffe der Chriſten 
gegen die Widertauffer behaupten , fan man 
bveitlaufftig bep ihnen ſehen. 

60, e fie aber eingeweyhet worben, wur⸗ 
nu den ſie fleißig vorher geprüfet, und gefraget: 
Bar herein, Zoarum fie Die Judiſche Reiig on annehmen 
zoriung. Molten, ob fie etwa dadurch gedachten reich zu 

werden, oder ob fie hoffeten Dadurch zu hoben 

DBeftallungen zu fommen, ober ob fie es aus 

thtthaten? War esein Dann, fragten 

jeihn: Ob er etwa feine Augen auf ein Iſrae⸗ 

litiſch Weib gemorffen! War es ein Weib: 

Db fie ſich etwa an einen Sfraelitifchen jungen 

Geſellen vergaffet$ Funden fie folcher Urſa⸗ 

chen feine, ward ihnen vorgehalten, wie ſchwer 

und verdrieklich Das Geſet De Dekan wo fie 

nicht in rechtem Ernft bloß allein auf Die Reli⸗ 

gion fehen, folten fie bey Zeiten zurück * 
a 


inguiritur in veram & genuinam Baptifmi,prioris 
Novi Foederis facramenti, feu Initiationis, ut vo- 


eant, originem, dad Sacrament ber heil. Ta 





der im A, T. gebräuchlichen ——— ge 


als einem Vorbilde herleiten wollen. Cie 

Mifcellanea Duisburgenfia Tom, Il. p. 361. Mid 
däucht, man thue beffer,wenn man 34 Erem: 
pelCol.2. 11. bie en das unlaͤugbah · 
Sacrament A. T. zum Vorbilde der Taufe an⸗ 
infegung aber der Taufe bey Johanne 
von den unmittelbapren Befehl GOttes Luc. 3,2, 
—8* Apoſteln aber von dem Befehl Chriſti her 


genfcheinlich fahe, Daß fie es aus Liebe zur ——— dar⸗ 
ligion thaten, wurden fie angenommen, und ben ie auch 
im Geſetze und allen Glaubens⸗Articuln unters gefraget. 
tiefen. Nahmenfieallesan, wurden fie als Deidien 
fobald Darauf eingemephet, befhnitten, Und erihe erı 
hernach ins Waſſer gebracht, und wenn fie im Fannte fiefde 
Waſſer ftunden, und nochmahl in etlichen Ges —— 
ſetzen von ihren Zeugen, den dreyen Mannern der Ser 
untertoiefen waren, tauchten fie fich unter, und tigleu. 
fönnten fie darauf ihr Opffer bringen, und 
tar Damit die Einwephung richtig , und wur⸗ 
den Öffentlich vom Ober» Serichtefür Fremd⸗ 
lingeder Gerechtigkeit erflährer un 
nommen. Zu Davids und Galomons Zei „,,,6% 
ten, ba viele nicht aus Liebe zur wahren Reli⸗ yipg Zeit,mie 
ion, fondern theils aus Furcht, theils um auch zu Sa 
ichthums und Ehre willen age lomoris Zei 
der Gerechtigkeit geworden, und man n —— 
wol mufte, um welcher Urſache willen fie es. ge ſew et· 
than, wurden fie zwar vom Unter⸗ aber nicht 
vom Ober⸗Gerichte angenommen, aber doch 
aud) vom Ober Berichte nicht verworffen,und 
waren baher Peine völlige Sremdlinge der 
Gerechtigkeit, genoſſen auch Di 
Recht mit ihnen, bis man erfuhr, Daß es ihnen 
ein Ernft mar, zumahlderjenige, der nicht aus 
bloffer Liebe zur Religion esthue, Fein rechter 
vollgültiger Sremdling der Gerechtigkeit 
ſey. Siehe von allen Buxtorf. lex. Talm. 
in M. Schickard.de jur.reg. Hebr.c.;. 
theor.17.& Carpzov.not.(Z) (1,)Light- 
foot. hor. hebr. ad Matth. 3, 6. Schle- 
vogt.difput.academ. pradt. 14. $. 6. ſqq. 
She Subengenafen oder Frendi 
genoſſen o remdlinge 64 
der —— fagen die Debeder, ſeyn Erempel erli, 
—— — 
adan und andere mehr ap. Selden.de J.N. 
&G.lib.g.c.ı5. Sie auch Gemar. San. ed 
hedr. cap. ır. fedt.24. Ohn Zweifel wird 
auch der Febufiter Arafna, der aud Arnan 
heift, ein folcher Fremdling der Gerechtigkeit 
geweſen ſeyn, 2. Sam, 24, ı.Chron. 22, 
Und find ſoiche Fremdlinge der Gerechtigkeit 
fehr viel gemorden, nicht allein vor Der Babys 
lonifchen Sefängniß, fondern auch nach derſel⸗ 
ben, wie denn CHriſtus von den Schrifftges 


bs | Iehrten und Bharifdern fagt, daß fie Land - 


er umzogen, daß fie (durchs Be⸗ 
fehneiden, Zauffe und Opffer) einen Juden⸗ 
genoffen ma , (24) wenn ers aber 
worden, hätten fie (durch ihre Deucheley 
ei böfe 2 ie Br * — aus 
i macht zwi ig mehr, denn ſie 

a Mack ns 15. > ui 


(24) Siehedesfel, Danzii difputat, de cura judæo- 
zum in profelytis faciendis, Jen. 1688, welche in 
7 Meulchenii Novo Teſiamento ex Talmude 
illuſtrato p. 649, wisber gedruckt firhet, 


und W 


a & © 


Das 


(pıg. 843.) 


Gap. XXIV. Won den Vortheilen der Juden /Genoſſen. 955 
BnsXXIV. Sapitel. 


Son den Vorth 





eilen der 


Genoſſen. 
Inhalt. 


1. Durch die Einweihung wurden ſie 
gleichſam neugebohrne Menſchen, 
und kamen den ihrigen nichts mehr 


bey. 
2. Die Kinder, die vor der Einweihung 
empfangen, konten nicht erben. 


3. en verwundert fich nicht unbil- 


Dirh die 
Einwei 
wurden ſie 


— 


ig, daß Nicodemus von der Wie⸗ 
dergebuhrt ſo gar einfaͤltig rede. 

4. Geiflliche Wiedergebubrt. 

s. Durch die Einweihung traten fie in 
das Recht der Kinder Iſtael. 

6. Im Gottesdienſt war Bein Unter 
febied unter ihnen, 

7, Fremdlinge GOtt dem „ren lieb, 

8. Sie Eonten ſich mir den ftaeliten 
verheyrat 

9, Ammoniter und Moabiter durfften 
in — kein Iſtaelitiſch Weib 
nehmen. 

10. Ammonitiſche und Moabitiſche Wei⸗ 
ber bonten nach ihrer Einweihung 

ſtaelitiſche Maͤnner haben. 

11. Egypter und Idumaͤer konten nach 
ihrer @inweihung ſich mit den J 
raeliten nicht verheyrathen, do 
konten ihre Kinder im dritten Glied 

Ka) der Babylonifben Gefänguiß 

12, Nach der ylonifchen ni 
iſt diefer Unterfchied nicht mehr. in 

cht genommen, 

13. Ob die Egyptiſche und Idumaͤiſche 
Weiber eben ſo wol von Iſtaeliti⸗ 
ſcher Heyrath ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, als die Maͤnner. 

14. Salomonis Weib aus Egypten, ob 
fie eine JudensBenoßin gewegen. 

15, Salo⸗ 


urch bie —— geben die He⸗ 
braͤer vor, daß Die Fremdlinge 
gantz neue Menſchen geworden, 


und nicht anders geweſen, als neu⸗ohn 


rath. 

16. Die Iſtaeliten muſten keine Heydni⸗ 

che Weiber nehmen. 

17. lang die Juden⸗Genoſſen ſich 
mit den Iſtaeliten nicht verheyra⸗ 
theten, behielten fie den FTahmen 

remdlinge. 

18. Verheyratheten fie ſich mit ihnen, 
fo wurden ıhre Rinder Juden ges 


nannt. 
19, Gefölecht KRegiſter fleißig aufge 
oben 


en. 
20, Fremdlinge ber Gerechtigkeit konten kei⸗ 
ne Aemter bedienen, 
21.7001 aber, die eine Iſtaelitiſche Mut⸗ 


ter hatten. 

21, FudensBenoffen find unter dem ib 
nr Volcke die geringften gewe⸗ 
en, 

23. Warum, 

24. a. Prophet Obadia ein Juden⸗ 


end 
25, "Riders Geno nd den "Juden eine 
j — 


26. Anechte der Iſtaeliten. 

27. Wie es mit der leibeigenen Knechte 
Bindern gehalten worden. 

28. Wie es mit den Knechten ſelbſt. 

29, Was bey ihrer Tauffe in Acht zu neh⸗ 


men. 

30, Worin Juden⸗Genoſſen und freyges 
—— — uͤberein —— 
und unterſchieden geweſen. 

31. —— konten mic indieSchus 


geben. 
32. Sie — auch wol ihre beſon 
Schulen. 


— 15. Salomons Verſehen bey feiner Hey⸗ 


noch Bruder gehabt. Waͤre ein eingeweihe⸗ 
ter Juden⸗Genoſſe eher geſtorben, ehe er in 
feinem Zubenthum Kinder gegeuget, todre er 

e Erben geftorben, Se wenn er gleich 
Kinder gezeuget, hatte er fie nach feiner 


ı 2. 
Eins Die Kinder, 


bohrne Kinder, (1) oder gan 

Menſchen xc. anders gebohene oder tiedergeböhrne = 
fehen, alfo daß diejenige, Die vor der Einwei⸗ 
bung ihre Verwandten und Bluts + Freunde 


tweihung, wenn fie auch micht zugleich nach der ”ie vor ber 
Eimeihung empfangen —* ——— —— 


. en 
inder tie 


ben machen koͤnnen. Waren Die 


geweſen, nach der Einw en ni 
mehr efommen , und gar feine Ders 
wandtfchafft unter ihnen Statt gehabt, und. 
fie weder Bater noch Mutter noch Schwe 


Cı) Das iſts eben, was dir Rabbinen in Geinara $e- 
vammoıh fol. 22. I. ſagen: [LOP> "NAamaWw "U 
‚o raw. Siche auch meine Curas über Joh, 

‚IQ, 





fier | und | 
noch | Formen, als ein twildfremder Menſch dem 


gleich mit dem Vater Fremdlinge der Gerech⸗ ben 


tigkeit geworden, 


doch flugs Durch die 
Einmeihung alle 


teunbfchafft aufgehör 
fey einer dem andern er me - — 


andern, und haͤtten alle ſolche Kinder, die 
nach geichehener Einweihung nicht empfangen 
waren, nicht das geringfte erben koͤnnen, al& 
die ihnen nichts mehr beygefommen, ſondern 

Eee ee a wer 
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wer da Die Guter erft angetaftet, der habe fie | zen Gemeine fey eineSatzung / beyde euch 

genommen, nach dem befannten Recht: Was und den gremdiin Eine ewige — 
(pag. 850.) niemanden gehoͤret gehöre dem der | zung ſoll das feyn euren Nachko men , 

es zu fich nimmt. aber. die Kinder | daß fůr dem HEirn —— wie 

betreffe, die nach der Enweihun ihr, Ein Geſetz / ein Recht ſoll euch und 


ange 
und hernach gebohren worden a d 


erben Fönnen, und feyder erite, der nach ſol⸗ 

Her Einweihung empfangen und gebohren 

worden, der Erfigebohrne gemefen, habe aud) 

in der Erbſchafft zwey Theile, eben wie die 

Iſtaeliten, befommen. Sa fie geben vor, 

daß wenn ein eingemweiheter Juden⸗ Genoffe 

mit feiner eigenen Mutter oder Schwelter zus 

ielteund fieheprathete, wäre e8 Feine Blut⸗ 

ande, weil fie Durch die Wiedergebuhtt und 

Einweihung einander fremd geworden, und 

einander nicht meht jugehöreten (0b es mol, 

um Aergerniß zu verhüten, ihnen nicht zugelaf 

fen worden, twiervoles, der Hebrder Bericht 

« bach, Feine Sunde geweſen wäre.) Weil 

bei Mh nun dig eine unter Den Juden gar bekannte 

wicht unbidig, Sache war, verwunderte fich Chriftus nicht 

dag Micode Unbillig über Nicodemum , daß, da er ein 

mus von der Mir in Iſtael war, er Dennoch fo albern 

Biederge ſchloß, es konne Piraten? wiedergebohren wer» 

* fo Kin den, wo ernicht in feiner Mutter Leib wieder 

BEER Fehrete, Da Doc.nichts befannter war, ald 

daß die eingerveihete Fremdlinge wiedergebohr 

ten, und gang andere —3256 worden, und 

doch nicht in ihrer Mutter Leib giengen. Sie 

he Voilin. ad Raymund. Pug. Fid, part. 2. 

c. 7. P. 285. & part. 3. diftin@. 3. Cap. 22. 

p-738. Selden.de fuccefl. in bona defun- 

&or.c.26.& uxor. Hebr. lib.2. cap. 18.& 

de J. N. &G. lib. 2. c.4.& lib. 5. cap. 18. 

woſelbſt et auch wweitldufftig anführet,, wie es 

lie dafür halten, daß ein ſoicher Fremdlin⸗ 

er in ——— eine neue Seele von 

Ott bekommen, und fonderlich Schlevogt. 

difput.academ. pra&t, 14.$.25. fegq. da er 

aud) dem Unterfchied weiſet, wie far diefe 

Wiedergebuhrt von unferer geifklichen 

Wiedergebubre unterfchieden ſey, als 

welche Die leibliche Freund⸗ und Blur 

Verwandtſchafft nicht aufbeber, Sie 

heau 1. Cor, 5,1. fegg. wie der Apoſtel wi⸗ 

der denjenigen donnere, der feines Vaters 

Weib erkannt. Conk. Tacit.hiftor, lib. ;. 
cap. f. 

"Sie traten fonft durch diefe Einweihung 
eh Men in. das echt der Rinder Sfrael, und hatten in 
traten fie A dem Gottesdienſt alledie Freyheiten, die die ge⸗ 
basRecıt der bohrne Iſraeliten hatten. Sie konten das 
Kinder Iſ⸗ Oſter⸗Lamm effen, und muften es eſſen, eben fo 
rael. wol als die gebohrne Iſraeliten. Sie gien⸗ 
rm ottes gen in den innerſten Vorhof, eben als die ge- 
dient war bohrne Iſraeliten. Sie opfferten allerley 
fein Unter Dpffer, eben ſo wol als die gebohrne Ifraeli⸗ 
Khied unter ten. ie hatten gleiches Recht am Tempel, 
ihnen, und tie beym Tempel c. 25. gehöret, gaben 

fie ihren halben Sekel auch jährlich eben ſo wol, 
als die gebohrne Syfraeliten. Sie Idfeten ihre 
Erftgebuhrt eben fomol, alsdie gebohrne Iſ⸗ 
raeliten. Summa: damwar, was den Got; 
fesdienft betrifft, Fein Unterfchied unter den 
gebohrnen und gemachten Syfraeliten. Denn 
alfo lauter GOttes klares Geſetz: Der gan- 


Beiflihe 
MWiederge; 
buprt, 


gen 





















em ing feyır, der bey euch woh⸗ 
net, Rum. Ben 4. ie lieb auch 7. 
GOtt dem HErrn ſolche bekehrte Heyden und a 
Juden / Genoſſen geweſen, wenn fie fonft Herrn lieb, 
fromm dabey gewejen, ift iu fehen aus Me- 
chilta beym Alting. Schil.lib, $.c. 2. da ans 
eführet wird, wie GOtt diefen frommen 
en — ni Eitul Ei 
rifft ege, ger en eboh rnen * 
liten ers weder ae 
vid ſich gefcheuet, ſich Sremdlinge zunennen. ; 
mochten auch Diefe eingetoi te sw. En 
noſſen —— EDEN CE, mie den 
men, und Die wieder mit 
ihnen‘, nur, daf, wie im 3. B. c. 62, y verbeyrarhen, 
fein Priefter eines Juden ⸗Geuo an Kocher | 
heyrathen durfte, ol ein Juden Genoſſe 
eines Priefters Tochter heyrathen Fonte, 
Sonſten aber fonten Die Zuden-Genoffen ſich 
unter fich felbft ober mit den Sfradliten, und 
dieſe mit jenen fich verheprarhen, ausgenoms 
mer Die vier Volcker, Ammoniter 
ter, Egpptier und Fdumder. Wenn etwa 
aus.ihnen jemand ein Bag Ai Ge⸗ 
rechtigkeit ward, war er den Kindern Iſtael 
in allen gleich, ohn daß er ſich mit ihnen nich 
verheyrathen muſte. Und zwar, was die — 
Ammoniter und Moabiter hetrifft, durfften 
die Mdnner in’ Eivigkeit Fein“ Yacht) ur yaree 
Weib nehmen, fondern waren ſamt allen ihein Eroigkeit 
ven männlichen Nachkommen von aller Heystein 
rath mit Sfraelitiichen Weibern in Emigkeit tb 
ausgefchlofien; Die Ammonitifche und Moa"PTS: 
bitifche Weiber aber konten nach ihrer Tauffe ymmonitis 
mit Iſtarlitiſchen Maͤnnern fich — und Div: 
eben wie andere aus dem SrteguniDe ehesabit khetBeh 
fe und getauffte ABeiber, —— — 
tin Ruth den Boqʒ ehlichte. as aber die 1‘ 
Egnpter und Idumaer ——— 
zwar auch nach ihrer Einweihung mit Iſraeli⸗ Männer dar 
tifchen Weibern nicht verhenrathen, Doc) aber ben, 
waren ihre Nachkommen nicht gan Davon 
ausgefchloffen, wie die Ammoniter und Moa⸗ 
biter, ſondern Die Kinder im dritten Glied 
mochtenfich mit den Kindern Iſrael verhevr 
then. Denn alfo verftehen Die Hebrder.- den, IT: FR 
Drt Deut, 23, 3. ſeqq. DieAmmöniter 
Moabiter föllennicht indie Gemeine des md 
HErxrrn kommen, (das iſt nach der er Ei 
Gefldrung, fie follen Peine Iſraelitiſche Wei⸗ bungıfich mit 
ber nehmen) auch nach dem zehenden ben Stasi 
Glied,fondern fie ſollen nimmermehr bins keu 
ein kommen, darum daß fie euch nicht zu⸗ 
vor kamen mit Brod und Waſſer auf dem 
Wege, da ihr aus Egypten zoget » + Dik 
ſolt ihnen weder Glücf nocb Gutes wůn⸗ 
ſchen dein Lebenlang ewiglich, Die Edo⸗ 
miter ſolt du nicht für Greuel —*— 
dein Bruder. Den Egypter ſolt du au 
nicht für Greuel halten, denn du biſt ein 
Fremdling in ſeinem Lande geweſen. Die 
Kinder, die fie im dritten Gliede zeugen, 
ſollen 
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— — — — — — — — — — — — — 
ſollen in die Gemeine des HErrn kom⸗ Salomo nicht unrecht gethan daß er dis und 
men. Siehe Selden. de ], N, & G. lib, 5. | andere dergleichen bekehrte Weiber genom⸗ 
cap. 14.15. & de füccefl. in pontific. lib. 2, | men, fondern daß er derer fo viel genommen, 
c.2.Voifin.ad Raymund. Pug.Fid.part.2. | und fich, wie * abgefallen, von ihnen bethö⸗ 
N Gear put,academ. | renlaffen. Ob dis Verbot GOttes, ſich mie 
radtic. 14. $.25.31. fegg. Druf.ad difhcil. | den Iſraeliten nicht zu vetheyrathen, alleın Die 
Ä oe. Deut. cap. $5.Schindler.lex. pentagl. Männer, nicht aber die ABeıber aus den Egh⸗ 
Cpag. 85 1.) Voc. SQ pag.165.Maimon.Mor.Nevoch. | ptifhen und Idumdiſchen Fi vers 
part. 3.c.49. Quiftorp.ad Deut.2 3, 3.Wa- | bunden, laffen wir dahin telfet fepn. Daß 
genfeil. not. 4. ad Gemar, Sota c. ı. fedt. | aber Pharasnis Tochter folte eine Juden Ge⸗ 
16. der auch aus den Debrdern hinzufehet, Dafı | noßingeworben ſeyn, iſt ſchwerlich zu gläuben, 
Die Abfonderung der. vier gedachten Volcer | jonbern viel Gar Br daß fie eine 
nur zur Zeit. vor der Babplonifchen Gefang⸗ Heydin geblieben, und Salomo alfo gewaltig _ 17° 
niß im Schwange gangen, da dieſe Bölcker | wider GOttes Geſetz gehandelt, der ausdruck — 
noch zu unterfcheiden geweſen; nachdem aber | lich verboten, Daß fie Feine Heydniſche Weibet —2 
Sennaherid die Lander fo gewaltig umgekeh⸗ | für Eher Weiber erfennen folten. Du ſolt sach. 
tet, daß alles unter einander vermenget und | dich mit ihnen (den Heyden) nicht br 16. 
12 __ bermirret worden, Daf,diein Egppten gewoh | freunden. Eure Töchrer ſoit du nicht Die Jırarli 
at % net, Feine techte Kr gewelen, noch die| geben ihren Sehnen, und ihre Töchter —— 
—** aD Ammon rechte Ammoniter, fen diefer Lin? le du nicht nehmen euren Sehnen, ’ 
Diefer Unter, terIchied hernach nicht in Acht genommen , fon; 7,3... Daß disnicht allein von den fies nehmen, 
fäpted nicht dern wer nach der Babylonifchen efängniß | ben Völkern, die GOtt fürden Kindern Ft 
mehr in Ache Die Jüdiſche Neligion annehmen wollen, aus | raelaustrieb, fondern auch) von allen Heydni⸗ 
genommen. wag für Art Heyden er auch, geweſen, habe | jchen IBeibern zu verſtehen, ift aus Eſt. 9, 
nach gefchehener Einweihung alfofort mit den ger, fehen , da ſie nach ıhrer Wie⸗ 
Iſraeliten ſich verheyrathen mögen. derkunfft aus Babel allerley Heydniſche Wei⸗ 
13. Was aber von den Egyptern und dus | ber bey ſich hatten, und ihnen Deswegen hart 
> die Ew maern gedacht, verfiehen egliche Hebrder von | zugeredet ward, fie fich auch auf Efrd Antrieb 
Be u Neibern fo wol als Männern, ehliche aber | vonihnen (beiden muften, Nechemias umgleis 
eiber eben HOD den Männern allein, und wenn dahero | hen eifette fich fehr darüber, _Jcb ſahe, 
fo wol von von Salomo gefaget wird 1. Meg. 11, 1. er ſpricht er c. 13, 323. ſeqq. zu der Zeit Juden, 
Kraelitifcher habe die Tochter Pharao zum Weibe genoms | Die Weiber nahmen von Asdod, Ammon 
auch yg. Men, bermepnen epliche „ Daß Diefeibeeine Sur | und Moab/ ‚und ihre Rinder rederen 
fen erde, den Genohin geworden, und er alfo nicht uns | Die Haͤlffte Asdodiſch, und Eonten nicht 
als die Min, teht daran gethan habe, wel chlerogt. Juͤdiſch reden, ſondern nach der Spra⸗ 
ner. ‚fonderfich 1.c.$. 18. 19. wider R-Levi behaus | be eines jeglichen Volcks; und ich [ale 
"4. .pten will welchet vorgiebt , daß Salomo | fie, undfluchte ihnen, und ſchlug eglis 
—— doppelt gelündiget,er ich weil fie Beine Fremd» che Männer, undr fie, und nahm 
gupten, ob jelingin der Gerechtigkeit geweſen, und denn, | einen Eyd von ihnen bey BOTT: 
eine Yuden.. DAa& nenn fie gleich eine geweſen, ſie im erſten ſolt eure Töchter nicht geben ihren 
Bruofin ge und nicht im dritten Gliede gebeoent t, web |nen, noch ihre Töchter nehmen euren 
wem ches GOttes Befehl zumider, auf welches | Sehnen, oder euch felbfk, fest auch gar 
legte Schlevogt erit antwortet, daß es nichts | merdlich und — Hat nicht 
beweife. Denn man rechne die Glieder oder | Salomo der Koͤnig PL vael daran gefüns 
Gebuhrten, entweder vom Ausgange aus E | Diget! und war doch in vielen Heyden 
gupten, oder von der Zeitan, da die Ammos | Bein Adnig ihm gleich „ noch ten 
niter und Moabiter fie durch ihr Land nicht laß | ihn die ausländifche Weiber zu fündis 
enmolten, oder vom Tode Mofis, oder von | gen. ** rg das nicht gehoͤret, daß 
er Austheilung des Landes Canaan, ſo ſey zu |ibr ſolch groß Uebel thur, euch an uns 
Salomons Zeit das dritte lied oder die dritte | ſerm GOtt zu vergre mit ausländis 
Sebubrr längft fürbepgetvefen. „ Bolteaber | jeben Weibernehmen? ABoraus nicht als 
jemand fagen, man müfte die Glieder rechnen | lein Elar und deutlich erhellet , da den Kindern 
u von der Einweihung an (tie fie die Hebrder Iſtael alle Heydniſche Weiber, Die bey ihrem 
freylich rechnen) fo fey das erfte nicht gar v Boni en Weſen geblieben, und ſich nicht 
Flarzubeweifen, Gefeht aber, dem fen alfo, | Davon befehret,verboten gemefen,fondern ur 
fo werde es nur von Mannern verftanden. | daß Salomo dergleichen gethan, und au 
Drum wenn ein Egupter ein Juden⸗Genoſſe 82 Weiber, die bey ihrem Heydniſchen 
“werde, fen er dag erfte Glied, feine Kinder | Weſen geblieben, zur Ehe genommen Denn 
dasandere, feine Enckel oder Kindes-Kınder | eben darin, daß die Juden gan Hevdniſche 
das dritte Glied, die erſt das Necht hatten, niit | Weiber hatten , wird ihnen Salomo zum 
Sffraelitichen Weibern fich zu verheprathen, | Erempelvorgeftellet, Der fich ebenfalls fo vers 
das aber dehedie Weiber nichtan, diehätten | fehen, und Dadurch verführet worden. Iſt 
flun®, wenn fie getaufft wären, ſich mit den | alfo ehe zu vermuthen, Pharoonis Tochter fey 
Kindern Sirael verehligen fönnen. Daß | feine $remdlingin der Gerechtigkeit ges 
aber Pharaonis Tochter eine JudenGenoßin | wefen, fondern eine lautere Hendin, und dag 
geworden, bemeifet ermit eglichen Hebrdern, | Salomo übel gethan, daß er fie und dergleis 
ob fie gleich wieder abgefallen, habe bahero chen zur Ehe genommen; und folte Das Ders 
Salo⸗ Eec eee 3 bot 
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bot mit den Egyptern nicht ehelich fich einzulaſ⸗ 
fen, auch von den Egnptifchen Weibern zu vers 
ſtehen feyn, hat Salomo freylich nad) R. Levi 
Meynungdoppelt gefündiget. Waren feine 
Weiber F Iſraelitiſchen Religion getreten, 
und das Verdot, den Eghptern und Iduma⸗ 
ern gegeben, treffe die Weiber nicht, wurde es 
die Schrifft in etwas angedeutet, und von ſei⸗ 
ner Ehe meht fo ſchlecht hin geſaget haben: 
Aber der Koͤnig Salomo liebte viel aus⸗ 
ländifche Weiber, die Tochter Pharao, 
und Moabitiſche, Ammonitifche, Edo⸗ 
mitifche,3idonitifche und⸗Hethitiſche von 
olchen Voͤlckern, davon der HErr 
atte den Kindern Iſtael: Gehet nicht 
zu ihnen, und laſſet ſie nicht zu euch kom⸗ 
men, ſie werden gewiß eure Hertzen nei⸗ 
gen ihren Goͤttern nach, an diefen hieng 
alomo mit Liebe, 1, Reg. 11, 1,2. 


(pag.852. 


17° Aber Damit wir zu unſern Fremdlin 
Som * der Gerechtigkeit —* kommen, ſo behie 


Hoffen ih tendiefelbe, neben ihren Kindern und Nach⸗ 
mit den Je Pommen, den Namen Fremdling oder Ju⸗ 
vacliten ht den aus den Fremdlingen, fo lange Feine 
—*8* Verheyrathung mit den ae vorging. 
fe den ah: ZBenn fie fich aber mit den Ffraeiten verhehra⸗ 
men Fremd» theten,Daß ein Sremdling der Gerechtigkeit 
linge. oder Juden⸗Genoſſe ein Iſtaelitiſch Weib 
18. nahm oder ein Iſraelit nahm eine Fremdlin⸗ 
werhepra. vin der Gerechtigkeit oder FJuden⸗Genohin, ſo 
iti „wurden zwar nicht, fie felbit (die gemachte und 

mit ihnen, ſo 1% 2 | h 
wurdenihre eingeweyhete Fremdlinge) fondern ihre mit 
Kinder Zus Iſtaeliten erzeugete Kinder fehlecht weg Fur 
ben geuaunt. Yen genannt, und rvaren rechte Juden. Gier 
en lib.2. 0.4. & 5. & 
ib. $. c. 20. & lib,2. de füccefT. in ponti- 
fic. c. Lightfoot. hor. hebr, ad Matth: 3, 

6. Schlevogt.difput. academ.pradtic.14. 
5.32. Es pflegten auch die rechte gebohrne 
ae offt zum Unterſchied der gemachten 
uden oder eingeweiheten Fremdlinge fich zu 
nennen Juden von Natur, Gal. 2, 15. und 
Paulus nennet ſich einen Hebraͤer aus den 
Aebräern, Dei 3, $. und find die Stamm» 
Nregifter ef Regifter auch fleißig bey Macht gehalten, und 
ufepo: alles,auch Die geringiten DutsKinder, aus wei⸗ 
en. cher Ehe fie entfproflen, aufgeichrieben wor⸗ 
den, daß man doch allezeit wiſſen fönnen, welch 
Gefchlecht aus fremder oder vermifchter oder 
reiner Judiſcher Abfunfft — — Vid. 

ig 


Geloncht 


ı. Tim. ı, 4. Tit. 3, 9. htfoot.'hor. 

hebr.ad Matth. ı, r. Alting. Schilo lib. 

3.c. 11. Conf. Selden.lib. s. de]. N.&G. 

c. 20. & Spanhem.dubior. Evang, part.2. 

dub. 16. theſ. ultim. 

20, Es fonten die Frembdlingeder Gerechtig⸗ 

Sremdlinge Peit Peine Aemter, weder im Kriege noch zu 

der a. FriedenssZeit, bedienen, auch nicht im Ober; 

—* Gerichte ſeyn/ noch den gebohrnen Iſraeliten 

bedienen, aufirgendeine Weiſe gebieten oder vorſtehen. 

21, Verheyratheten ſie fi aber mit den Iſtaeli⸗ 

ol aber, ten, fofonten ihre Kinder dazu gelangen, fie fel- 
nme Ttücber aber nicht. Denn niemand von frem 

Mutter dat, Ankunfft hiezu gelaffen ward, der nicht zum 

ken. tenigften eine Syfraelitifche Mutter gehabt. 

Siehe Selden. de J. N. &G. lib. 5. c. 20. & 

Schlevogt. difput. acad.pra&t. 14. $. 3. 32. 


. 


| 
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ſqq. Cafaubon. exerecit. ı. contr. Baron 
num. 3.p.26. Voifin.ad Raymund. Pug. 
Fid. part. 2.c.8.p.287. Es waren auch die⸗ 22. 
fe Fremdlinge, wie wir allbereit im 3ten ‘Buch Juden⸗Ge⸗ 
c. —— haben, die geringſten unter dem noffen find 
Dolce, Denn nach ben Leviten folgten bie Auler Dem 
re Danger GO 
verbotener Ehe umter gezeug geringfien 
ten, Denn die Gibeoniter oder —** dann wefen, E 
erft dieſe Zuden»Genoffen, und nad ihnen Die 
Freygelaſſene. Wie ſie auch in den en 
der gebohrnen Zudennicht ohn nur zulegt nach 
allen haben lefen mögen, iſt oben c. 18. gedacht 


morden. Der Autor libri Cofri part. 1. gpareu 
$. 115. ſchreidt, daß Diefe Fremdlinge auch des⸗ 
toegen viel geringer getvefen, als bie gebohrne 

we ſeder Gabe ber TBeiflagung nicht 24. 
ähiggerefen. Da mieBuxtort. e Mufca- perpr 


to hinzu feßet, was den Obadia betreffe, der ein Dbadıa ein 
Fremdling gemefen, (2) fev das mas ertras Juden Ge⸗ 
ordinaires, und Fönne feine Regul von einem 
Erempel allein umgeftoffen werden. Conf. 
Voifin. adprooem. Raymund. p. 97. 
Die Hebrder Plagengar fehr, daß ob fie 
war folche Fremdlinge gern annehmen, fie ih⸗ 
nen auch ihren vorigen Zuftand durchaus nicht 
vorwerffen duͤrffen ſondern fiegern haben,und 
mit allem Fleiß beftändig zu behalten fuchen 
(Vid,R.Levi Barzelon. ap. Hottinger.de 
jur. hebr. num. 63. feq.Jfieihnen doch Feine offen find 
eringe Beſchwerde ſeyn und das fonderlic) ven Juden 
—* daß die Kinder Iſrael leicht Durch Dies eine 
elbe, wenn ſie wieder abfallen, verführet wer⸗ ſchwerde. 
n Pörmen, geben auch Die Saud Des ges R 
machten gülbenen Kalbes auf Die Fremblinge, 
fo darunter waren, imgleichen des Jammers / 
fo bey den Luft» Grabern vorgegangen, wie 
auch Dis ein gemein Wort bey ihnen ift; Sie⸗ 
e dich für vor einem Juden» Benoffen 
is ins 3ehende Glied. (3) Schlevogt. 
difT. academ. pra&t. 14. $. 35. 20. Die- 
teric. antig.bibl.adE£. ı 1, 11.12. Oſiand. 
ad Grot. de J.B.&P, lib, 1. c. 1. thef. 16. 
obfervat.7. Wagenfeil. not. 5. ad Gemar. 
Sotac.7.fe&t. 17. Lightfoot hor. hebr.ad 
Matth.23, 15. Buxtorf. lex. Talm. Voc. 
„13 Hottinger.tbef.: philol.lib. 1. c. 1. pag. 
17. Carpzov. ad Schickard. de jur. reg, 
Hebr. c.g. tlıeor. ı7. not. 9. Goodwin. 
Mof. & Aar. lib. 1. c. 3. Leusden. philol. 
— — 21. u 
ie Frepgelaflene waren biefen Frem 26. 
lingen der erechtigfeit gan gleich. Und das rain 
mit wir vondiefen auch ein weniges anführen, 
fohattendie Hebraer oder Iſraeliten zweyer⸗ 
ley Knechte in ihrem Lande. Epliche waren 
Se von Gebuhrt, und rechte en 
fraeliten, von Denen wir aber Diefes 
nicht reden, fondern wird im 5. ‘Buch cap. 30, 
von 


(2) Diefes geben zwar die Jılden vor, alt welche ihn 
vor einen Edomiten halten. “Siehe R.Salom. Jar. 
chi über Obad, v. 5. mit Hrn. Breithaupts Aumer⸗ 
dungen p. 892, Sie haben aber feinen Grund, 
Siehe Hrn. D, Feb, Gorzlos Carpzouss Introdudtio- 
nem ad libros Bıblicos Part, Ill, p 333. 

(3). Dergleichen Derter führen aug der horn Schriff · 
ten an Ge⸗g. Eliezer Edzard über Retachoth cap, 
IrP. 244.19. und Wagenferl Über Sora p. 754» 
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dere aber waren Heydniſcher Ab 
entweder gefaufft, oder auf andere Art und 
Weife erworben und zuwege gebracht, oder 
von Hepdnifchen leibeigenen Madgen, die bie 
Judiſche Religion noch nicht angenommen, 
awicemie Daheim gebohren. Diefe daheim gebohrne 
der leibeige: Fnechtifche Kinder, die ihren Herren zugehöres 
—— ten, wurden am achten Tage beſchnitten. Der 
Kindernge: Knecht aber, der entweder gekaufft, oder fonft 
Balten wor» aufandere Artund Weiſe von Hepden erhals 
On ten und erlanget war, tvard, Dafern er noch 
as minderjährig war, mit Gewalt befchnitten. 
Sie eh mit Moltees der Herr eines ſolchen Knechts nicht 
Den Kucchten thun, ſo nahm Das Gericht ſich deſſen an. War 
felbſi. er aber zu ſeinen mannbahren Jahren gekom⸗ 
(päg. 853.) men, ward er nicht eher befchnitten, ehe er ſich 
Dazu verftand, Die Juͤdiſche Religion anzuneh⸗ 
men. Wolte er aber diefelbe nicht annehmen, 
und der Herr ihn Fahr und Tag offt dazu ans 
mahnete, under doch nicht wolte , mufte er an 
Senden wieder verfaufft werden. War er 
aber mit dem Beding gefaufft,daß er zwar vor 
der Befchneidungfrep ſeyn , aber doch GOtt 
Dienen folte,wie die Fremdlinge im Thor,(von 
welchen in folgenden Cap.) e er au 
Weiſe wol dienen. Wolte er aber auch das 
nicht, muſte er, als der des Tages Licht nicht 
würdig war, getödtetwerden. Wolte er aber 
Die Iſtaelitiſche Religion annehmen, ward er 
befchnitten und getauft, und eben wie ein 
Fremdling der Gerechtigkeit eingeweyhet. Bey 
Sale ip, Der Tauffe mufte der Herr wol juſehen daß der 
rer Sau in Knecht zu feinen dreyen Zeugen nicht fagte, et 
adtzu uch · wuͤrde als ein Freyer getaufft, weil er auf fol 
men, che Weifegetaufft frey war,und der Herr auch 
tider feinen Willen ihn frey geben muſte. 
Dahero ihn fein Herr von oben herab ins 
Waſſer unterbeugete,und nicht auffteigen ließ, 
ehe er geſagt, oder der Knecht ſelbſt befannt 
hätte, daß er als ein Knecht getaufft würde, es 
waͤre denn Sache, daß ihn fein Herr freywil⸗ 
lig und aus freyen Stücken loß geben mwolte. 
Gefchahedas ben feiner Tauffe, daß ihn fein 
Herr frey fprach, ward er genannt ein Frey» 
elafjener,und alsein Freygelaſſener getaufft. 
bihn aber der Herr bey feiner Tauffe noch 
nicht loß, fondern hernach erft, fo halten etliche 
dafür, er ſey zum andern mahl als ein Freyge⸗ 
laſſener getaufft worden, andere aber meynen, 
Die andere Tauffe ſey nicht nöthig geweſen ſon⸗ 
dern es ſey genug geweſen an der erſten. Und 
eben fo ward es mit den Maͤgden gehalten, nur 
daß fie nicht befchnitten wurden. 8* 

m 


‚, und | befommen,, Eönnte ers tauffen laſſen, wie er 


tolte, entiveder, als einen Fremdling der 
Gerechtigkeit, oder als einen Anecht, oder 30, 
als einen Sreygelaffenen. Ben der Bes Werin * 
ſchneidung und Tauffe dieſer Knechte oder dengenoſſen 
Freygelaffenen ward eben fo wol det Gegen a 
en, als bey ber Beſchneidung und Der au schte 
auffe der Fremdlingen der Gerechtigkeit. ereintom ⸗ 
Diessrengelafiene und Fremdlinge der Gerech⸗ men, x. 
tigkeit waren einander in allen Dingen gleich, 
nichts ausgenommen, ohndißeingige, Daß Die 
Freygelaſſene den Namen der Frey 
nen behielten, und fo lange fie fich mit Dem Iſ⸗ 
raelitiſchen Volcke nicht ehelich einlieſſen, ihre 
Nachkommen auch. War aber einer frey 
gelaſſen worden / ehe er beſchnitten und getaufft 
tard, ward er nicht ein Freygelaſſener, ſondern 
ein en * Gerechti regnen weil 
er vor feiner Einweyhung ey war, 
Wenn — ein Knecht be wdhrenber Dienfi 
barfeit eingeweyhet ward, als ein Knecht, und 
eine Magd, als eine Magd, waren fie zwar da⸗ 
Durch Feine Heyden mehr, aber Doch auch feine 
rechte völlige Sfraeliten, wie die Fremdlinge 
der Öerechtigfeit, und Die —— 
ſie noch im Dienft, und nicht frey waren, ſon⸗ 
dern waren zwiſchen benden, bis fie frey gelaſ⸗ 
fen worden, da fie denn als Freygelaſſene mie 
den Fudengenoffen, aufier dem Namen, alle ar. 
miteınander gleich hatten. Wie nun —— 
Fremdlinge ber Gerechtigkeit, als den Juden ne 
gleich, indie Juͤdiſche Kirche oder Schule mit mit in die 
giengen, und Darinnen Fein Unterſchied unter SGule 09 
ihnen war, nur daß, toiegefant, die Fremdlinge ?** * 
zuletzt laſen, auch wol ihre beſondere Kirche, Sie Hatten 
Spnagogen oder Schulen hatten, alfo ftund auch wolihrg 
auch Die Judiſche Kirche oder Schule dem befoudere 
Frepgelafjenen offen, und Fonnten auch die Schalen. 
Freygelaſſene gar ihre befondere Schulen has 
en, tie aus Act. 6,9. zu fehen, da zwar etliche 
durch Die Libertiner, oder Freygelaſſene, ein ges 
wiß Volck verftehen, Selden. aber (und an 
te mit ihm) nicht übel Davor hält, daß die Libers 
tini und Freygelaſſene dadurch verſtanden wer⸗ 
den. Siehe von dieſen allen Selden. de J. 
N.&G.lib.2. c. 3. & 5. bey dem man auch 
durchs gange Buch durch von den Freygelaf⸗ 
fenen, den Fremdlingen und Knechten weitere 
Nachricht finden fan. Conf.Bochart. hiero- 
zoic. part. r.lib. 2.0.50. p. 578. Und das 
todre eine Art der Fremdlinge, fo aus den Deys 
denzudem wahren GOTT befehret worden, 
und gleiches Recht mit den gebohrnen 
Iſraeliten hatten 
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6. Nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß 
haben ſie niemand mehr dazu zwin⸗ 
gen koͤnnen. 
7. Doch haben ſie dieſelbe mit Fleiß dar⸗ 
zu vermahnet. 
8, —* die gottesfuͤrchtige Maͤnner ſeyn, 
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den Fremdlingen im Thor nehmen, 
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zn Heydin zugelaffen gewes 
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17, Wieesmit gefangenen Zeybnifchen 
Weibern Kung aan ein 


im Thor. 
n, 
ie im Bande zu 






u 


— 5 ie andere Art Fremdlinge, ſo ſich zu 
di © 
— - 


demmwahren GOtt befehrten, wa⸗ 
ren die Sremdlinge im Thor, die 
2. ſich weder befehneiden noch tauffen 
Dat fietfun lieffen, fondern blos der Abgöttes 
min rey abfagten, und Die 7. Gebote der Kınder 
Sie Hatten Nodan fich nahmen. Diefe wurden Fremd⸗ 
Freyheit im ne im Thor, oder Lands oder Haus ⸗· Bes 
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Sldiihen noſſen genannt, weil fienach der Annehmung 

ande ju der ſieben Gebote der Kinder Tod unter den 
wohnen. Kindern Ifrael im Lande Canaan wohnen 
möchten, wo fie fonft wolten. Denn nicht als 
le, die die heben Gebote der Kinder Noa ans 
nahmen, tohneten allegeit wuͤrcklich im Judi⸗ 
ſchen Lande, in maflen Naaman ein folder 
Fremdling ward, und doch in Sprien wohne⸗ 
te, fondern, wenn ſie da wohnen wolten, ftand 
esihnenan allen Drten des Landes frey, auss 
genommen allein in Der Stadt Jeruſalem, da 
von Diefer Art Fremdlingen Feiner tvegen der 
Stadt Heiligkeit wohnen mufte. Sonftaber 
auſſer Jeruſalem mochten fie im Lande woh⸗ 
nen, wofie wolten. ahnen fie en 
3 * ebo⸗ 


4. 
Ohn in Ya 
—— 


7. | (1) Die hieher gehörende Scribenten babe oben zum 


lie fich in felbige verkiebet, und 
te gerne heytathen wollen. 
18 ©b ein Fremdling im Thor ein Jů⸗ 
difch Weib nehmen Eönnen. 
19, Ob Eſther recht gethan, daß fie den 
B.önig in Perfiengenommen, 
* und fein Weib Druſilla. 
enn Juden und Heyden fich vers 
mifchet,was ihre Rinder gewefen. 
22. Von Miedlingen oder Taglshnern, 
23. Ob fie befchnitten worden, 
24. Fremde Handwercks⸗Geſellen. 
25. Wie lange ſie im Lande bleiben moͤ⸗ 


en. 

26. Fromme Heyden. 

27, Die heutigen Juden nehmen Peine 
Sremdlinge im Thor an, wol aber, 
Fremdlinge der Berechrigkeit. 

28, Diefe werden ohne Opffer eingeweis 

et 


29, Win Er ‚der den Adnig von 

Franckreich und den Räyfer zu Jus 
de» Benoffen machen wollen, wird 
verbrannt, 

30, Harte Befehle, daß die Juden Peine 
Juden⸗Genoſſen machen fallen, 

31. Die Fremdlinge im Thor haben mit 
indie Synagdgen geben mögen, 

32. Auch inden Tempel. 

33. Da auch völlige Heyden eingegans 

en. 

34 Auch völlige Heyden haben mit in 

die Schule gehen mögen, 


Gebote ber Kinder Nodnicht an, und thaten 
Die Bekenntniß derfelben, in Gegenwart dreys 
—* en, die auf Begehren hievon Er 
n konten,nicht,licflen die Kınder Firaelfie_ F- 
aud) in ihtem Lande nicht wohnen, fondern iemufien 
itoungen ſie entwedet die Gebote anyunchmen, Kriege 
oder Da fie durchaus nicht wolten, fchlugen fie Aroaanuch- 
Diefelbe tod, Damit fievon ihnen nicht zur Abs nen. 
götterep verführet würden. Die ward bey 
ihnen gehalten, fo lang fie ihre eigene P 
und fremden &önigen nicht unterroorffen was - ' 
ten, auch die Jube achte noch hielten. Nach 6. 
ber Babylonıfchen Gef angniß aber,da fie meis Rab, 
ſtentheils andern unterworffen getvefen,haben (hen&rfäng» 
fie niemand, der bey ihnen wohnen oder twegen nig habenfie 
allerhand Gewerbe eine Zeitlang unter ihnen niemand 
fi aufhalten tollen, zur Annehmung diefer mehr * 
Gebote fo mehr zwingen konnen, wie zuvor: = 
Doch haben fie Diefelbe, fo viel muͤglich ermah⸗ 7. 
net, dieſe Gebote anzunehmen, und feinen Doc haben 
Fleiß fie diefelbe 
Fleiß 
darıu ver⸗ 


20. 
2B. 


ne —— 








xxuiſten Eapitel Rot. 5. angıführet, 


Be die 


An 
Act. 2/ 5. 


Don den 
Geboten 
Rod. 


Gap. XXV. Von den Fremdlingen im Thor. 65661 
(vos. 851 lei gefparet, daß fie Diefelbe Dazu bewegeten. 


jemand von Heyden unter ihnen wol, wie 


die Geſetze Tod erforderten, ward er zuletzt 


unter ihnen geduldet, ob er zwar auf vos 
Hige ABeife fein Bekaͤnntniß in Gegenwart 
———— gethan, und öffentlich zum 
ing im Thor angenommen worden, wie 
je Heyden geweſen ber Haupt⸗ 

mann ius, Actor. ven 1.2. und die gott, 


‚Fürdie e Öriechen zu Theflalonich, Act. 17,4 
id. Coccej.not. rn ad Maccoth c. 2. fe&. 


3. Selden.de J. N. & G. lib. ı.c. ro. lib. 2. c. 
3. $. Buxtorf. lex. Talm. Voc. 13. Voilin. 
adRaymund. Pug.Fid. part. 2.c.7- p. 285. 
Schlevogt.difpur.academ. pra&t. 14. $.2-3. 
39. ſeqq. Carpz. not.b.(2) adSchickard, 


de jur.reg.Hebr.c. $.theor. 17. Leusden. 


philol.hebr.mixt.diflert. 21. 
Es fcheinet,es wolle Friedi.die gottfürch» 


fie ſich aus allen Völckern gen Serufalem aufs 
fingft: Feft verſammlet, und daſelbſt aufge, 
en, dieſen frommen Heyden zurechnen. A⸗ 
aus dem Text felbft ift Flar, daß es Fremd⸗ 
linge der Gerechtigkeit gemwelen. Denn 
fie werden Juden genannt, v. 5. und Juden 
und Fu oſſem v. 11. (2) GSieheschle- 
vogt. und Leusden. Il.cc. , 
Was aber die fieben Gebote Tod bes 


—*— tige Maͤnner deren Act. 2, 5. gedacht wird, daß 


7: e: t, geben die Hebrder vor , daß GOTT der 


dem Adam fechs Gebote gegeben, daß 
er nemlich (1) alle Abgötterep folle fliehen und 
meyden, feine Bilder , feine Ereaturen weder 
im Himmel noch auf Erden verehren, fondern 


ihn als den eingigen wahren GOtt erfennen, | fi 


und für feinen GOtt beftändig halten. 12) 
Solle er ven Rahmen GOttes nicht läftern 
noch mißbrauchen, fondern Denfelben anruffen, 
loben, prei ven. (3) Solle er fein Blut 
vergiefien,fondern fich für allem Todtfchlag hus 
ten. (4) Sölle er ſich von aller Blutfchande 
und allerley leichtfertigen Unzucht enthalten. 
5) Solle er nichts ftehlen oder rauben. (6) 
olle er Gericht halten, und fehen, daß Recht 
und Gerechtigfeit im Schmangegehe. Dem 
Tod habe GOTT noch ein Gebot dazu geges 
ben, (3) er folte fein Glied vom 
ier 





(2) Aus eben diefen Worten ift Mar, daß unter ben 
_ gonfürdprigen {Männern nicht allein die Fremd: 

\ linge der Gerechtigkeit, die zuden Juden über: 
eu, fondern auch Füden von Geburt ver: 

; fanden werden, melche urmlich aus fonderbahrer 
‚ Hurt GOttes von fernen Orten aufs Fıftgen Je: 
„ ‚rufalem gereifet. So beiffet auch Simeon, einge: 
bohrner de Sicascs nal Euraßne, Fromm und 
" gonfürdrig Luc, 2. 25.” Siehe mehres über 
den Ort Act?u. 2 5. in Biblioth. Bremenf Claff, Ill, 


. 662. faq. 

( 3 Eben * Heller Maimonides diefe 7 Gebote vor in 
“ feinem Tradtat de Regibus c, 9. Unter Epriften 
baben davon in neuern Zeiten unterfchiedene gehan- 
beit, welche man in Hrn. D. Dryämgsr Obfervatio- 
nibus Sacris Part, Il, 0. XXXVil, und fel, Hru. D, 
Fabricii Codice Pfeudepigrapho V.T.p. 268. au 
geführet findet. Unter folche geböret auch Her, 
Berrh. Wirrerss in Juribus Ifraelitarum in Palselli- 
nam p.28 1. und Per. Furiew in Hifloire des cultes 
& desdogmes Part.1.c.6.p. 39. 1gg. Einige ha; 

ben nicht ohne Lirfache —*—— ‚ ob dieſe Ge⸗ 
Date cheild Adam, theils Mad von GOtt gegeben, 








Thier efien, Gen. 9, 4. Eſſet das Fleiſch 
nicht, das noch leber in feinem Blur, daß 
alfo 7. Gebote geworden, fo die Menfchen 
bis auf Abraham verbunden, da Die Befchneis 
Dung und hernach immer mehr und mehr Ge⸗ 
bote aufgefommen, bis auf Dem Berge Sinai 
alles zur Vollkommenheit gelanget, wie davon 
zu ſehen Gemar. Sanhedr. c. 7. ſect. 5. & 
Coccej. not. Coſti part. 1. $. 83. & Bux- 
torf. not, & part. 3. $. 73. Buxtorf. lex. 
Talm. in M. Cun. de reßubl. lib. 2.c. 19, 
Münfter. ad Gen. 9.& Lev. 22. Schlevogt. 
diſp. academ. pradtic. 14. $ 40. Walther: 
præfat. (picil.controv. de Jehov.& Eloh, 
Leusden.] c.Schickard.de jur. reg.Hebr. 
c. 5, theor. 17. & Carpzov.not.dadie Fra⸗ 
ge eroͤrtert wird, ob die lpoftel inihrem Con- 
cilio zu Jeruſalem dahin gefehen, Act. 15, 
29, und fonderlich Selden.de J. N.&G.lib.ı. 
cap. 10. & lib. 7. cap. 12.& lib.7. cap. II. 
da er weiſet, mo biefe Gebote im Hiob zu fin⸗ 
den, mie er denn in feinem gangen Buche de 
jure naturali & gentium decundum dilti- 

linam Hebr&orum , diefe fieben Gebote 

urd) und durcherfldret. Cont Ofiand.ad 
Grot. de J. B & P. lib. 1.cap. ı. thef. 16. 
obiervat. 3. & Hortinger.thef. philol.lib, 
2. rn. = Yung: Eger 5] ir 

aber emblinge Feine an 10. 
Buͤrde über ſich nehmen müljen, als diefe 7. 2° == 
Gebote Mod, ſchreibt Schlevogtl.c. $.47. a n 
habeernicht gelefen Zwar fenbefannt, daB Birde über 
denen, fo durchs Schwerdt überwunden, nicht fih nehmen 
allein diefe fieben Gebote aufgebürdet worden, dilrffen. 
ondern fie auch Dienen und Schagung geben 
müfjen,aber das fen ihnen nicht als Sremdlins 
gen im Thor, fondern als Lleberroundenen 
— Ben es. aber _ mit Des 
nen, die fich freywillig anerboten, die &efege 
Nod zu halten, und unter den Kindern Iſrael 
ju wohnen, füreine Bewandniß gebabt, wiſſe 
er nicht. Wir haben hievon auch nichts ger 
funden. Ohn Zweifel aber werden fisauch 
den Articul vom Meßia mit haben gläuben 
muſſen. Denn daß die Hebraer Il. cc. ver N II 
mepnen, fie waten durch Diefe 7. Gebote felig Jie>. Qrhors 
gervorden, Darinnen irren fie fehr, fintemahl gro4 felig ger 
ohn dem Meßia fein Menfch felig werden Fan, worden. 
und es wol dabey bleibet, daß ın Eeinemans 
dern Heyl, auch Bein ander Name den 
Menſchen gegeben worden , Darinnen 
wir ſollen felig werden, denn JEſus allein, 
Act, 4 12 Wenn nun einer die 7. Gebote nigerremp, 
Nod annahm, war er zwar fein rechter Deps linge Hatten 
de mehr, aber auch fein rechter Syfraelit , twie mit den frac, 
die — ber Gerechtigkeit, hatte auch liten nichts 
ff tff gang demetn. 





da man hievon weder in Heil, Echrifft noch in Jofe- 
pho die geringfte Meldung findet. Diefe und ander 
re Griade hat Herr D, Deyling I. c- gegen das von 
den Juͤden vorgegebene Alterthum diefer 7 Gebote 
angeführet, Es bat zwar der fel. D. Buddeus in In. 
trodudt, ad Hiftor. Philofophix Hebreorump. 15. 
fg. die gemeine Meynung mit verfchiedenen Gruͤu⸗ 
den zu behaupten ſich bemühet : aber eben diefelbe 
find von Hrn. M. Gerhard Hermann Mencke in ei⸗ 
ner abfonderlichen differtation de auctoritate pre. 
ceptorum Noachiticorum negata, Lipf. 1711. 


unterfuchet worden. 
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hlen waren, nichts bewerben. 


Er 
im Gefege nicht ftubiren, und feine Zeit dar⸗ 
auf wenden. Seine Erfigeburt mu e, et 
⸗Lamm eflen, feinen 
halben Sekel geben, nichts vergehenden, Feis 
ne Erfilinge bringen, Feine Feyertage halten, 
oder deſſen Das geringfte thun. Wenn bie 
Kinder Iſrael ihte Feſt⸗ Tage hielten, mochte 
er zwar mol mit zufeben, aber nichts mithals 
ten. Er mufte aud) feine andere Opffer, als 
Brandepffer allein, und dieſelbe aus Feiner 
Uefache , fondern bloß allein freywillig und aus 
freyen Stücten bringen, nemlich von folchen 
Thieren, die GOtt geboten, und daneben 
ohne Mängel waren, (Lev. 22, 18.) mufte 
auch nicht weiter in den Tempel, als auf den 


nicht Iöfen, Fein Dfter 


Vorhof der Heyden fommen, da er fein Ges 


bet verrichten, und GOTT dancken Fonnte. 
Wolte erein Danck · Opffer verehren, Friegte 


er doch felber nichts Davon, wie wir im Buch 


vom Hohenpriejter und Prieftern cap. 45. bey 
den Dpffern gehöret. Ja nicht einmal den 
J en fie mit den Kindern Iſrael 
Sabvat mit paften, als welcher, nach der Hebrder Be: 


Db * "am Sabbat 


ihnen nicht 


richt , den Kindern Iſrael allein gegeben. 
FOheRmÄgEN Cr nite ein jempand fiz fiheinen Tagan Der 
Arbeit ablaffen, in Meynung, GOtt einen 

Dienft dadurch zu thun, und Sabbat r\ = 

r es, fo wur⸗ 
halten * Leben —* ed | 
6 et. 
as befehle @Ott, bab auch ber Frembiing 


ten, ward ihm folches nicht vergoͤnnet. 


ten fie es gleichmwol, und man 
ns ————— 


sam Thor ruhen folle, Cyod. 20,10. 
aber u fie { nd ee 
ſolchen Fremdlingen, fonderlich die 

te dienen, und bie 7. Gebote i 


Sabbath t 
und zu ihrem eigenen Nutzen arbeiten koͤnnen, 
hätten fie alfo 
ven Hetren Ruhe gehabt, ſelbſt a 
und zu ihrem eigenen Trugen arbeiten koͤnnen 
undmuüflen. GieheGemar. Sanhedr. c.7. 
fe&. 6. nnd Coccej.not. Voifin.ad Raym. 
—— Fid.part.2.cap.. P.285.ſeq. Leusd. 
ilol. hebr, mixt. dilſſert. 2r, und fonders 
ich vor allen Selden.de J.N.& G.lib. 3. c.3. 
4.5.8. 11.12. Summa: Nichts mit allen 
muften diefe Frembdlinge im —— 
raelitiſchen Geſetzen ſich bewerben, es waͤre 
denn Sache, daß ſie gar Fremdlinge der 
Gerechtigkeit werden wolten, fo koͤnnten fie 
dazu gelangen, ſonſt aber nicht, ſondern mu⸗ 
ften bey ihren 7. Geboten bleiben, und nichts 
u noch davon thun. Wolten fie aber Die 
den-Genofjen Sfraelitifche Geſetze gerne mit annchmen, und 
werden mol zudem Ende als Fremdlinge ber Gerechtigkeit 
—— fie ſich einweyhen laſſen, muſten fie auch beſian⸗ 
big bleiben. Denn , wenn fie befcpnitten und 
getaufft waren, und fiehernach gereuete, fo, 


a en daß fie gern Fremdlinge im Thor m... 
4 


zu halten, ſondern haͤtten fir fi 


aber für fü 


14. 
Wenn fie fu, 





. 20,10. Deut.s, 14, 


— — — 
en, am u thu 

fehlen ſollen, ſolche Knechte ——* 
aber ſelbſt waren nicht verpflichtet geweſen den 


r den Kindern Iſtael und ihr 


Des Levitiſchen Priefterthums vierdtes Buch, 


ns und gar keine Gemeinſchafft in ihren Frey⸗ 
Ein der fi) — den 
— und gemachten Iſraeliten gr 
e 


den, und fich mit den fieben Geboten Rod bes 
heiffen wolten, wurden fie zur Beftändigfeit 
angemahnet, Traten fie aber ab, und wol⸗ 
ten Die Geſetze der Kinder Iſrael nicht halten, 
wurden fie erfchlagen, wie aus Mai 
Carpzov. anführet not. a.(2)adSchic 

de jur. reg. Hebr.cap. 5. theorem. 17. 

Kein Sfeaelit mufte ein Weib aus den 17. 
Fremdlingenim Thor nehmen. Wenn etwa Kein Ffracli 
in einem freywilligen und von GOtt nicht eben ne ein 
gebotenen Kriege, ein Sfraelit ein ſchon heyd⸗ — * 
niſch Weib gefangen kriegte, De ung im Thor uch» 
frau, halten viel Hebrder ‚ daß, wenn men. 
er fie in Der Hige geſchwaͤngert, und Luſt be⸗16. 


fommen, fie zum Weibe zu nehmen, fen der Ob der erfte 
erfte ZBeofelaff und — 2*— Schränge DsUf 
zung hingegangen, aber aufs neue, und fangnen Hey: 


andern mahl, habe er fie nicht berühren din zugelaffen 
ehe fie die Iſtaelitiſche Reigen angenoms arwıjen. 
men, und er fie zum Wei —E * 
Und damit diß defto leichter — bohe arfangenen 
er fie zu fi) in fein Hauß genommen, und Heppnifcen 
fie einen Monden dafelbft bey ſich bleiben laſ⸗ Weibern ge: 
fen, da ihr denn alle ihre Haare auf dem halten mer» 
Kopfte glatt tveggefchmitten worden : Die Yı, mens 
Tragel hätten nicht, wie es Zutherusgiebt, bes elbige vers 
ſchnitten werden, fondem, wie es Die Des lieber,und jie 
braer auslegen, lang wachſen muüflen : (4) gerne beyra- 
Ihre Kleider, Darinnen fie gefangen war, tod, iden woͤles. 
ten ihr abgenommen, und geringere, zerriſſene 
angeleget 2 welches alles Darum gefchehen, 

fie fein — wurde, und fich defto 

eher zur Iſraelitiſchen Religion bequemete, 

oder aber in beftändiger Wegerung beffen ihr 
rem£icbling , der täglich bey ihr aus und ein⸗ 

gieng, Die higige Liebe zu ihr vergienge, und fie 

mit kahlem Kopffe und langen fi i 

Nägeln heßlich in feinen Augen tourde, 

Diefem Mond hätte fie auch Zeit gehabt Die 

tigen zu bemeinen. Habe ſie nun das Geſetz 

mollen annehmen, und eine Fremdlinginn der 
Gerechtigfeitwerden, und ıhm die Liebe noch 

nicht vergangen todre, fondern er Luft zu ihe 


| hätte, wäre fie getauft und eingewehhet wor⸗ 


den, hätte aber noch zween Monden tweiter 
warten müffen , ehe fie bepliegen konnen, das 


ch | mit man in ſolcher Zeit mercfen innen , obfie 


vor ihrer Einweyhung ſchwanger geweſen oder 
nicht. Haͤtte er aber Feine Luft weiter zu ihr 
gehabt, hätte er fie. gehen lafjen, wohin fie ges’ 
wolt. itte fie ſich aber zur Einmwerhung 
nicht verftehen wollen, habe man zwoͤlff Mons 
den gewartet, obfie fich etwa bequemen, und 
dem vielen Zureden Gehör geben wollen, r 








(4) Diefe Erflärung gefällt auch Hru. Jo. Chriftian 
Genfel infeinen Obfervationibus Sacris p. 322. da 
er von p- 297. an den Ort Deut. XXI. 1 1-14. auf 
welchen fi) unfer Audtor bezichet, meitläufftig aus 

Spldifchen und anderweitigen Alterthum erfläs 
ret. Derjelbigen Meyoung iſt aud) Benr, Bened, 
Starckius in feinen Hebraifmis pag. 94. und zwar 
nicht ohar Grund; ob gleich Gufletius in Commen- 
tariis Lingux Hebr, p. 694. lieber die Wegſchnei⸗ 
dung der Yiägel durch das im runde befindliche 
NNEY will verſtanden miffen. Herr Outhor ver⸗ 
weiſet bey ver Hollaͤndiſchen Ueberſetzung über dieſen 
Ort den kLeſer auf die gloflirte Holländifche Staaten» 
Bibel, da beydt ngen unterfuchet werden. 





Gap. XXV. Von den Sremdlingen im Thor. 


fieauch denn nicht gewolt/ habe fiesum wenig⸗ 

fien die 7. Gebote Noa annehmen, und eine 

Sa la te ee 
ent 

gefangen und —— 


e 
eine dutchs Schwerdt ertoorbene Magd hals 







fie nicht ale | ift 
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dern ein pur lauter Heyde geweſen zu fepn, weil 
erfonft Des wahren GOttes Volck auszurots 
ten dem Haman nicht vergdnmet hätte. Daß 

den wahren GOtt Iſtaels erfannt, 
ift aus obgebachtem genug zu ſehen, und wird 
die Koͤnigin Efther Fein geringes Dazu geholffen 


ten, auch nichtverfauffen, fondern ohne Ents | haben; Ab 


geld, weil er fie geſchwängert, loß laſſen muͤſſen. 

E ie hätte. aber feinen Iſraeliten koͤnnen hey⸗ 

* rathen, weil alle Heyrachen mit Iſraelitiſchen 
Mannern und folchenfremden Weibern, vers 

| bothene Heyrathen waren. Sie hätte au) 
das Kind, wo fie in der Schwängerung 
ſchwanger geworden waͤre, wegen verwegerter 
—— ſelbſt halten und aufziehen muſ⸗ 
fen. äre fie aber auf ihr Heydenthum ſo 
verpichet gerwefen , daß fie auch Die 7. Gebote 
Nodnicht annehmentoollen, wäre fie getödtet. 
Eiche Deut. 21, 10. ſaq. Selden. de J. N. 
&G.Jib. 5.cap. 13. Schlevogt. difp. aca- 
dem. praäic. 14.$ 15.16. qq. Schickard. 

‚ dejur. reg. Hebr. e. 5. theor. 17. & Carpz. 
not.k.(2)fegg. daer mit andern Debrdern 
ch diefer Erzehlung in vielen widerfeget, und 
berveifet, daß GOttes Gefe nicht handele von 
einer Schwängetung in der Dige, ſondern von 
der bloffen Liebe, Daß, wenn etwa einer ein 
ſchon hepdnifch Weib gefangen Eriegte, und 
fie gern zum Weide haben toolle, folle er fie 

icht flugs ſchwaͤngetn ſondern fie freundlich in 
fein Hauf nehmen, ihr die Daare abfepneiden, 
Die Nagel zurechtemachen,, ihr auch ihre un⸗ 
zeine heydnifche Kleider ausziehen, und fie alfo 
altmahlich zur JIudiſchen Religion und zur 
Tauffe ſich vorbereiten lafjen, fole ihr auch 
een die Ihrigen zu deweinen: Wenn 
gefchehen, habe er, nachdem fie zur Judi⸗ 
worden, als ein 


ſchen Religion eingeweyhet 


Ehemann ihr beywohnen mögen. Habe er 

aberfeine Luft gehabt ſie zu ehnchen, habe er 

ſie vohne · Entgelt muſſen loß lafien, weil er 

ſie gebemuthiget/ und ihr fo ſchwere Burde 

init Haarabſchneiden/ Kleiderverwandeln, 

und dergleichen mehr auferleget, und fie gehof⸗ 

fet ihn zum Mann zu befommen; igo.aber alle 

Kerle par la — nen € Eldhr 
ſey wie ihm molle, ſo iſt aus De r 

as 857 rung ſo diel zu ſehen daß i 

fremdes ABeib nehmen konnen, dis fie eine Ju⸗ 

din und getaufft worden, und habe er alſo auch 

keine Fremdlingin im Thor zum Weibe haben 


koͤnnen. 

2”, Ob aber auch Fein Fremdling im Thor 
ein Zudifch Weib nehmen Finnen? Grot. ap. 
fm Thor ein Wal.ad Adt. 16, 1. vermeynet 1A, weil Das 
jddife) Weib Gefetz zwat den Juden verbietet fremde Wei⸗ 
nehmen Ein Her, nicht über den Weibern fremde fromme 
un Männer zunehmen. So ſey Timorhei Muts 
ter eine gläubige Judin geweſen und habe doch 
einen Griechiſchen Mann gehabt, Actor. 16, 1. 

auch Efther an den Perſiſchen Koͤni 

Ahasverum verheprathet geworben. O 
19. aber diefe Gründe den Stich halten, weiß 
Oh Eñber ich nicht. Was das legte Exempel betrifft 
—— mit dem Ahasvero, ſcheinet, Ahasverus, da er 
Königin per, Die Either zur Gemahlin befommen, den wahr 
SHOrt Iſraels nicht erkannt zubaben, * 


18. 
Ob ein 
Fremdling 































ein Iſraelit Fein | hät 


en; Aber da Die Deprath vollzogen ward, 

fheinet er einvollfommener Heyde getvefen zu 
fenn,dergleihen Heyrarhaberin GOTTES 
Wort verboten war, nıcht allein den Juͤdi⸗ 

ſchen Männern mit Heydniſchen Weibern, 
ſondern auch den Juͤdiſchen Weibern mit 
Hepbnifchen Mannern, Deut.7, 3. wiewol 
dieſe Heyrath durch fonderbahre Verſehung 
GOttes geſchehen, weil GOtt fo viele tauſend 

Juden durch ſie erhalten wolte, daß alſo GOt⸗ 

tes ſonderlicher Trieb Dem allgemeinen Geſetze 
vorgegangen. Denn — —————— 

einen ganz Heydniſchen Mann nehmen muſte. 
Von der Juͤdin Druſilla zwar ſtehet, Act. 24, zeiiz * 
24. daß ſie eine Ehe⸗Frau geweſen des Depbnis jein Weib 
ſchen Landpflegers Felicis. Aber wie dis her⸗ Drufila. 
gegangen, iſt aus Jofepho genug zu ſehen. 

Sie marerft mit der Emefener König Azigo, 
Benin 

erſt haben wollen, weil er aber Bedencten 

trug, ein Fremdling der Gerechtigkeit zu 
werden, ward ausder Heyrath nichts. Wie 

aber Felix der Landpfleger in Judaͤa dieſe Dru⸗ 
fillam, die fhönfte unter den Weibern, zu ih⸗ 

ter Zeit fahe, gewann er fielieb, und ließ heim⸗ 

lich beyihr.anhalten, fie folte ihren Mann, den 

YAsisum verlaffen, und ihn (Felicem) nehmen; 
melches fie auch thate, von ihrem vatetlichen 
Glauben abftand,und den gelirnahm ſoſeph. 

‚lib. 20, antiq. 6; 2. aus welcher ar 
auch zur Ge — ———— ihrem v 
terli en keinen Heyden a⸗ 
nkonnen. Das erſte Exempel von Timo⸗ 

thei Mutter iſt auch fo klar nicht, weil man 
nicht weiß, ob ihr Mann ein völliger 

oder einer von ben frommen Heyden, die 
‚nach dem Geſetze Nod hielten, en. W 
re er ein völliger Heyde geweſen/ ware Diefe 


Dem | Deyrath rider GOttes Geſetz geweſen. Wa⸗ 


‚reer aber ein frommer Heyde geweſen, und 
Gefege Tod gelebet, würde es 
ebenfalls ein noch jweiffelhafft Ding geweſen 
ſeyn / ob dergleichen Heyrath zugelaſſen ober 
nicht. Wir wiſſen hie nichts gewiſſes zu ſe⸗ 
ken: Soviel ſehen wir en, daß die 2T- 
Hibraͤer vorgeben, wenn ein Hebraͤer ein. Sen 
heydnifeb Weib nehme, daß die mir ihr have 
—— Kinder keine Iſtaeliten, ſon⸗ fhet, was ih ⸗ 
dern Zeyden geweſen. Zingegen aber, re Kinder ger 
wenn ein fraelitifch YYeib mir einem Wein 
Heyden Kinder zeuge, wäre das Kind ein 
rechter Iſtaelit und Fein Fremder gewe⸗ 
fen wiezufebenap.Selden. de J.N & G. 
ib. 5. c. 15. auf welchen Schlag es faft anges 
hen koͤnte. Solte aber dem fo ſeyn wie wir 
wedet bejahen noch verleugnen wollen daß eirt 
Fremdling im Thor ein Sfraelitifh Weib 
nehmen Pönnen, wären fie gluͤckſeliger gewe⸗ 
I = ie ———— —— 
remdlinge ere it, die 
Sierfta Dusche 
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durchaus kein Iſraelitiſch Weib kriegen kon⸗ 

remdlinge der » die nicht 
elbft, fondern ihre Kinder erſt im dritten Slies 
de fich mit Iſraelitiſchen Weibern einlafien 


22... Budiefen $remblingen im Thor rech⸗ 
won DD nen noir Die Mhiedlinge oder Tagtöhner. die 
Zaceldhaer. zwar R. Levi Barzelon. ap, Hottinger 


23. thef. philol. lib.ı. c. ı. p. 18. befchreibet, 
Pad Fan daß fie beſchnitten, aber nicht getaufft 


gewefen,aber der gute X. Levi irret nicht we⸗ 
nig. Denn Feineandere Fremdlinge beſchnit⸗ 
ten worden, als die Fremdlinge der Gerech⸗ 
tigkeit, weil fie Durch die Belchneibung Das 
genge Dei ofis auf fih nahmen, fo aber 
fe Miedlinge und Taglöhner nicht thaten, 
fondern vom Ditersfamm, und allen andern 
Frepheiten ausgefchloffen waren, Er. 12,45. 
24 Hortinger 1.c, muthmaſſet, 
Fremde Diele m mow,oder Miedlinge veritanden 
—— werden fremde Handwercks⸗Seſellen, Die 
Geſelen. entweder etwas zu erfahren, oder hre Kunſt 
fertiger zulernen, ihr Vaterland verlaſſen, und 
in Die Fremde zu reifen pflegen, welches auch 
Ofiandro gefällt ad Gror.de ].B.& P.lib, 1. 
©. 1, thef. 16. obferv. 2. Leusden. Philol. 
hebr.mixt diflert, 21.und Carpzov.not.p. 
ad Schickard. de jur reg.Hebr.c.s.theor. 
17. fo auch nicht unaldubiieh it. Ohn Zweifs 
— auch —— und 


de reiſende 
annehmen, ehe 


Des Levitiſchen Priefterthums vierdtes Bud). 


‚| der Juden Elendein Jud zu werden, und fie 





koͤnnen, zumahl ſie auch da fie noch in ihrem im Thor an, 
Lande waren, vonder Babplonifchen Gefaͤng⸗ asia 
niß an Feinemehr öffentlich angenommen, und ee 
Dazu gezwungen, als vorhin, wie zuvor gedadks tigkeir, 
Fremdlinge aber der Gerechtigkeit neh⸗ 

men fie auch heutenoch wolan, wenn fie Diefels 

be zuvor ermahnet, fich wohl zu bedenken, und 

ju ermegen, wiefchwer es nun ſey, bey dieſem 

28. 

es aber beftändig begehren, da fie denn be Dieſe wanben 
fehnitten undgetaufft werden, aber Peine Opf⸗ Find 
fer bringen, weilfie im Elende ſeyn, muſſen 

aber die Zufagethun, daß fie bey Wiederauf⸗ 

— * des Tempels, wo ſie dahin kaͤmen, ihe 

Dpffer bringen wollen. Buxtorf. lex. Talm: Eindfaie, 
Voc. 13 Schlevogt. difp. acad. pradt. 14: per ien 2b 
$.38. Voilin.ad Raymund.Pug.Fid.part.2: nig von 
c.7.p.285. Schickard.dejur. reg. Hebr. Frauckreich 
c. $. theor. 17. da er auch anführet, wie. R.. und den Käpı 


durch | Salomo Molchu den König Francifcum in Du 


Franckreich und Carolum V. den Romiſchen maden wi, 
Kanfer zu Juden⸗Genoſſen su machen gefucht, wird ver. 

und fich bemuhet, und Anno Ehrifti 1533, zu branat, 

Mantua zum Feuer verdammet worden. Cs) En 
Siehe auch Carpzov. nor. wie Die Juden 6306* die 
viel Juden Genoſſen aus Chriften gemacht, Yuden keine 
daß beydes Kapfer und Pabfte harteund übers Juden Ge 


aus fcharffe Gefege Damider machen muſ⸗ nofieama, 
fen. (9) 1 gen fon, 
- Diefe Fremdlinge im Thor haben eben Die Fremts 


wol indie Schule gehen, und diefelbe befuchen ı, 
elien die 7. Gebote Tod | mögen t i ti 


Dem ob ihnen zwar mit Den Iſtae / haben mit in 


Fra im Lande Arbeit da. | liten und Fremdlingen der Gerechtigkeit nicht die © 
ben kriegen formen, wie auch Carpzov. 1. c. | vergönnet war, den Sabbat zu fepren,und von la 
dafur halt, ver auch feinen andern Unterſchied pn rn doch nicht 
mächet sroifchen einem Hausgenoſſen und | verboten am Sabbat GOttes Wort in den 
Fremd linge im Thor undeinem Miedlin⸗ Schulen mit anzuhören, und ihr Gebet zu 
ge oder Tagl ‚alsdaßjener feinen Sig | GOtt zu thun / als welches den Iſraeliten als 
und.bleibende State im Lande gehabt , diefer | leinnirgends befohlen worden, fondern aller 
aber nur auf eine Zeit ſich darin aufgehalten, | Welt freu geftanden, GOttes Wort zu ho⸗ 
ax. - Schindler. lex. pentagl. vor. DW, pag. | ten und zu beten, wenn fie nur gewolt. Das 
Wielangefie 1850. fchreibt, daß diefe Mieblinge auf 3. heto fieauch gar in den Tempel hinauf ME 
{m Kunde ‚Jahr verdungen worden und wenn fie lade | mochten, mieel nicht meter; in ben — 
biebentön- ihre Freyhei micht gefucht , waren fie mit Dem | hof der Heyden, dahin auch micht allein Diefen nnte 
zu GOtt bekehrten, ſondern auch noch völligen Da auch vol⸗ 


Pfriemen an ihrem Ohr durchbohret wor⸗ 
den, wohin Efa, 16, 14. gefehen werde: in 
—— wie eines Tagloͤhners Jah⸗ 
ze. find, wird die Zerruchteit moab 
(pag. 858.) gering werden. Und hieher gehören 
26. auch diefromme Depden,die auffer dem Judi⸗ 

en Lande zu demmahren GOtt Iſtaels ſich 
£ehrten, aller Abgdtterey abſagten, GOtt al; 
lein für denwahren GOtt erfannten , und die 
Gebote Noähielten, alsdie zu Ninive, Nebus 

cadnezar, Darius, Eprus, Artarerres Mine 

mon, und taufend andere, die zwar mit den 
remdlingen Der Gerechtigkeit feine Frey⸗ 

it zu den en hatten / die GOtt allein 

den Kindern Iſtael befohlen, doch aber mit 

den Fremdlingen im Thor der Abgötterey 

abgefagt, und fich zu dem wahren GOtt bekeh⸗ 

et, und Durch den Glauben an Den verheiffer 

nen allgemeinen Heyland, den MeBiam, felig 

27. geworden find. Solche Fremdlinge aber 
Die heutigen im Thornehmen Die Juden heute nicht mehr 
Juden ned: an, meil fie Bein eigen Land haben, daß fie 
men Feine Fremdlingen bey fich zu wohnen — 


omme 
enden. 


Sremdlinge 


Heyden der Zugang nicht: getwehret ward, lise Heyden 
wenn fie. etwa aus Ehrerbietigfeit zu Dem fngegangen. 
GoOdtt Iſraelis ihr Gebet thun wollen,twiemie ' 

ım Buch vom Tempel c, 27. gehöret , und aus 

1. Reg. 8,41. klar iſt. So ſchreibt Jofephi 

lıb. ı 1.antiquit, cap. 4::daß Zerubabel und 

der Hoheprieſter Joſua den Samaritern, bie 

mit am Dempel arbeiten wollen, nicht aber 

muften, geantwortet , es ſolle ihnen unges 

wehret jeyn, in Tempel GOtt anzubeten, 
gleichwie es keinem Heyden werboren 

wäre, weil der Tempel allen Menſchen 

su beten offen ſtehe: Und lib. 2. de bello 

cap. 16. (T.lib 2. cap. 28.) ersehlet er vom 
Hepdnifchen und Römifhen Hauptmann Por 
htiano, daß er inden Tempel bi fgegangen, 


— — 
(s) Siehe, was ich davon in meiner kiblioth. Hebr, 
Vol. 1,n 2004, ermehnet habe, —* 
(6; Ich babe eben daſelbſt Vol. IL pag. 1108. 
hen — ei pag, | 22. —* ein Verſeich niß von 
u gegeden/, we Judiſchen 
Religion verleiten laſſen. "mn. 
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und GOtt daſelbſt angebetet, ſey doch an 
—* Ort geſtanden, da er der Keligion 

45 u duͤrffen, nemlich cm Borbofe | 5 

—— = enden. Ja es haben die Heyden eben 

ba mol die Schulen oder Kirchen befuchen md 

ben nn gen, wie Äctor. 13,42, ſeqq. ju ſehen, da in der | her 

acus Schulen zu Antiochia zuſammen gefommen, 

Juden, Juden⸗Genoſſen und Heyden, im» 

gleichen Act. 18,4. da in den Schulen Juden 

und Griechen zufammen Panten, Das ift, Ju⸗ 

den und Heyden. Siehe auch Art. 14, r, 

. Und woher wolten die Heyden und die 8 





linge im Thor Gelegenheit gehabt haben, den 
— 328— GOtt ud zu erkennen, und: > 
Judenthum zu Friegen, wenn fie in 
Si nicht hatten —* und BORTE 
ber = —* hören mögen? Das 
heute die Syuden aus ihren 
—8* en Ehriften, der ihren Gottes» 
dienft anfchauen wil, wegſtoſſen, ſondern ihn 
gerne zulaſſen. Sind derowegen die Schu⸗ 
len oder Kirchen alhen und jeden offen geſtan⸗ 
den, und iſt niemand, der Diefelbe befüchen wol⸗ 
fen, davon ausgefchloffengeroefen, = 
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O2 bie in den Bann getbane die Eiputen 
| befunden mögen, 


Inhalt. 


1. Ob die in- den Bann ® 
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10, =. — wenn et im ann 
oıben, 
4, — ſolchen Verbanneten | 2 


12, wie fie in foldden. Bann gechan 


ER Re, 1 Vote und von wer ein folcer dann 
ey —— loͤſet worden. 
44 . Vorne —— eute wurden nicht ger⸗ 


ne in 

15. —— Jg m war, geſchahe es 
16, .. fie Chriſtum nicht in Bann 
17. De Panlusaı —— 


8; Cherem ein groͤſſerer Bann. 
7% a mit diefem Bann beleget wors 


20, Wasipuenverbeen geweſen. 


« S he wir aber dieſe Schulen fahren 
laſſen müfjen wir noch einen Zwei⸗ 


x fel erörtern. Drufius lıb. 4. 
Dale —* prteric. ad Joh. 9, 22. vermeys 
ne die net, daß die in den Bann gethane 
en befachen indie Schulen nicht hätten kommen dürfen, 
mögen  obfiefchon in dem Tempel zugelaflen worden 
, welches auch Rollzus till in feinem Bud 

vonder gangen Welt Religion p.31. Nun 
ift nicht ohne, es wird der arorwayaywn, Oder 
. derer, die aus ben Synagogen ee 


2 
dworurd- 
yayaı 


—— a La au re 
w* 
— 


21. Sie wurden abge Fr 
ehe mie chen babe; 
23; Wer dieſen Bann geſprochen 
—— 


fen. 
25, Sie wurden verflucht, 


nommen worden. 


28. Ob die Liebergebungg an den Satan: 


vom Cherem unterfchieden fey. 
9. Erempel eines Cherem zu E Zei⸗ 


v tem, 
30, Scoamerabe der groͤſte Bann. 
SL, 

32. Wo Paulus of diefen Bann bins 


33. Anathema Maran atha. 

34. Welche Derbannete in die Schulen 

Bommen mögen, 

35 * Apoſtel predigten in den Schus 
a. 


36, Viele Schulen wurden Chrifkliche 
Kirchen. 


374 > behielten eine Zeitlang den Na⸗ 
— —— 


39. —S— 


— ———— als ba %oh.9, 22, 
die "Juden fich vereiniger hatten, ſo jes 
mand JIEſum für Chriftum befennete, 
der ſolte ———— aus der Syn⸗ 
agog a loſſen werden, wie auch Joh. 
12, 8 w daß der Öberftenvielan ihn 
läubet, aber um der Pharifäer wils 
en bekannten fiees nicht , Daß fie nicht 
ecke den a0 30.1, bie 

offen wurden, un 16,2, t 

nen Juͤngern: 


ee Sie werden 
Sfr fff3 euch 


26, Wie und von wen fie wieder aufge 


e. 


966 


euch arorvrayssyss machen, (und aus ben 
Sonagogen ausfchlieffen.) ‚Aber es fraget 
Wie arorwayary& allhiefolle verftanden 
werden, Das griechifche suvayaya bedeutet 
bisweilen das Gebaͤud der Schulen oder der 
Kirchen, als da die Aelteften der Zudenvom 
su Capernaum fagen: Er bat 
unſer Volck lieb, und die Schule 2. 
uns erbauet,Luc,7,5. Bisweilen ⸗ 
tet es die Gemeine, die in den Schulen oder 
Kirchen zuſammen kommet. Bisweilen bes 
deutet es eine jegliche I on wege und 
Zufammenfunfft, wie denn das griechifche 
Work rurayaryn eigentlich ß viel ift, als eine 
Zufammenfunfft. Bas follen wir denn hie 
Durch Die anorurayayas verftehen ? Diejeni» 
ge, die indie Schule oder Kirchenicht kommen 
durffen, und von der Gemeine, die Darinnen 
ift, ausgeſchloſſen ſeyn, oder aber, die von aller 
büfgerlichen Zufammenfunfft abgefondert 
fepn, und in anderer Leute Gefellfchafft nicht 
kommen duͤrffen? Diß legte ift viel glaublis 
cher, (1) und hat es Lutherus gat wol durch 
den Bann erflähret und verdolmetſchet, daß 
arsewayay&einerift, der im dann — 
und in anderer Leute Geſellſchafft nicht 
kommen darff pe 
{pag.860) Es maren bey den Juden dreyerley 
Dreyeiep Bann, (2) damit diejenige beleget wurden, 
Bann bey die etwas Boͤſes thaten, worauf im Geſetze kei⸗ 
ben Juden. neeigentliche Straffe gefeget war, als der fein 
5. £andan einen Heyden verfauffte, det wider eis 





3. 
—VV— 


2er erbans nen Spfraeliten borın hevdnifchen Berichte jeus| be 


Urt worden. nee, der.am Öfter- Abend arbeitete,der jemans 
jwang vom Heiligen en = 


(1) Es iſt — *— daß die amorwayarycı ſo 
318* and Lempel, als on der biltgen 

lichen Geſellſchafft ausgefhloffen geweſen. Siehe, 
was ich in meinen Cuzis Über Joh. XL, 22. angefild: 
ret. Juſonderheit hat dieſes Herr D. Pfsffius in ſei⸗ 
nen Originibus in Ecelehaft, p. 99, ſqq. bebaw 

Diet, zugleich Diejenigen angeführet, weiche 

ber miteinander — ua 

2) Dber vielmehr zweyerley, wie d. 30. en 

k wird. Don dem Bann der STılden haben auffer des 
nen, die unſer Audtor balde anführen wird, gehandelt 
Julins —— — magna — 
Tom. Ill. p, 415.19. der auch Tom. IV, p 447.19, 
Diedabey gebrändhliche Formula aufühtet." Kemer 
Bafsage Tom, I, Annal, Ecclef, in calce diff, I, de 
natura & ufu Excommonicationis apud Judzos, 
Jo, Andreas Danziws in difput, de ritu Excommu- 
nicationis.ad illuftrationem Matth, XVIII. 18. wel⸗ 
dein Hrm,)J C, Meulhenii Novo Teflamento ex 
Talmude illuftrato p, 6 rg. wieder gedruckt iſt: %. 
Conr, Durrins de XM five anathemate Altorf. 
1662. Pet, Jariew in Hifloire des cultes& des 
dogmes p,392. Daniel Lundins de anathema» 
tismisHcbreorum Upfal, 1706. Heiwr, Opitims 
de Excommunicationis ritu apud Judzos, Kilon, 
1680, Jr. Far, Schudr de votoJephthz p, 388. 
und Campeg. Pirringa in fynagoga Vetere lib, Il, 
Part.1. cap. IX, 9727. fgg. Wie fich die Yuben 
noch heutiges Tages des Bauus gebrauchen, Fan man 
leſen in Job. Colers Vita Spinofep. 21. Dergleis 
chen Bann, welche nad) der von R. Tam. vorgeſchrie⸗ 
beueu Formul vor einigen Jahren in Londen vollzo⸗ 
gen worden, hat water den Iden ſelbſt viel Bewe⸗ 
gung gemacht. Siehe die Unſchuld. Nachrich⸗ 
ten von alten und neuen Theolog. Sachen Auno 
1714: P.633, und Schwdeii Memorabilia Judai- 
ea Part, IV, sontinuat, I, 9.135. 
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efien, der den Blinden etwas in den Weg 
mwarff, der denjenigen in Bann thate, der Peis 
nen nverdienet hatte, der etwas ſchaͤdli⸗ 
cheshielte, undicht davon abwolte, als einen +; 
beiigen Hund, der jemanden Anlaß gab, 
GOttes Nahmen zu mißbrauchen, und ders 

leichen. _ Der etſte Bann wirdgenannt "72 „,,,6 

o der geringſte Bannift, da fie in etwas von ——— 
anderer Leute wid abgefondert wer⸗ Banı, 


den, und niemandfich auf vier Ellen zuihnen 7. 
nahen darff, ohn ihre Weiber, Kinder und Was diefer 
Haußgenoſſen: wiewol etliche Diefe eben wol Dann ame 
ausfchliefien, Daß fie auch auf vier Ellen nahe 1" 
nicht zu ihnen kommen dürften, und di 8. 
Dann wahrete 30. Tage, wo fie ſich fonft bes gieiange 
fehreten: mo nicht, ward erauf 50, oder 90, mäßte, 
Tage verlängert, Wo ſie ſich noch nicht bes 
fehreten, wurden fie in einen grofferen Bann 
ethan. In waͤhrender Zeit, da fiein dieſem 
ann Niddui waren, muften fie ſich nicht pu⸗ 
tzen noch waſchen. Wo ihrer 5. 
waren, und) 10. ſeyn ſolten, konnte ein ſol⸗ welen, 
her den Zehenden nicht machen, und ward 
nicht angenommen, weil er zur Gemeine 
nicht gehörete. Kam er gleichwohl hinein, 
faß niemand auf vier Ellen nahe bey ihm. 
Etliche geben vor, daß wenn esdem Gerich⸗ 
te fo gedaucht , hätten fie ihm auch verbieten 
Fönnen, daß, wo ihrer Dreyzu Gafte waͤren, 
er nicht mit Dabey ſeyn, wo ihrer sehen bas 
deten, er dahin nicht Pommen mujte, Has 
be er einen Todten im Haufe nehabt, ſo ha⸗ 
ihn niemand begraben , niemand habe 
auch feinen Sohn befchnitten, fo langeer im 
Bann getvefen, welches aber gar felten ges 
fhehen ‚weil bie ebrder ſprechen· Wenn 
dem Berichte: ri gedaucht, hätten fie 
ihm auch diefe viererley. verbieten Eins 
nen, woraus ju-fehen, daß es doch nicht 
viel geſchehen. Sonften mufle, wie gefagt, 
auf vier Ellen nahe niemand zu ihm Foms 
men. Starb er im Bann, lieffen die Kiche „. 70 
ter einen Stein auf feinen Sarg Iegen, at? zen, 
zudeuten, er wäre der Steinidung werthges Im Yann ger 
‚ weil er Beine Buße geihan, und aus torben. 
der Gemeine verftoffen worden, Niemand bes 
traureteihn auch / oder folgete hinter der Leiche 
ber, auch feine eigene Eltern nicht, Die we⸗ 
der trauren noch hre Kleider zureiffen Dürffs 
ten, wo er wegen Lebertretung des Geſe⸗ 
——— in den Bann gekommen war, 
ar alfo ein folder nicht wenig von det 
Gemeine abgefordert, Doch Fonnte-er an m, 1; 
Dern Leuten Dienen, und andere ihm wieder. oldden Vers 
Er Fonnte lehren, und mit- andern Jernen, enden, 
aber alfo, daB er von ihnen abgefondert gönnet gewe— 
mar, und fieeinandernichtnaheten. Nicht IM 
allein das Gericht, fondern auch eine jede gpjekeingt. 
privat Derfon konnte einen verbannen, tvenn Hey Bali ger 
ers verdienet hatte, und wenn einer etwas tyaumorden, 
fahe, daß der andere des Bannes werththa, 13. 
te, fo fagte er zu ihm: Du fole im Bann Wieund von 
feyn! und war erbamit ım Bann. Bern Demsinfob 
er fich befehrete, loſete ihn der vom Bann , 


ı 9 
Was ihnen 
verboten ge, 


AN Ger Bann 
Bann der ede aufges 
n verbannet hatte, Hatte er ihn in feiner löfet worden. 
niart verbannet, fprach er ihn auch ges 
genwaͤrtig loß. Hatte er ihn aber abweſend 
ver⸗ 


Gap. XXVI. Ob die in den BanngethanedieSchulenze. 967 





‚verbannet, koͤnnte er entweder gegenwaͤrtig 
„oder auch abwefend loßgefprochen werden, da 
‚ihmentroeber einer feine Loßfprechung anfüns 
digte, oder ihm eine Öffentliche Schrift suges 
ſandi ward, mit Morten: Es fey dir 
* Was fürnehme, anfehnliche, wol⸗ 
verdiente Leute waren, wurden nicht gern in 
a gerne in den Bann Wo aber folche hohe Leu⸗ 
—— te etwa in fielen, und der Bann alſo 
2 2 * — tar, Non fie es doch nicht öffent» 


„lich, fi 
Bi = en Urfäche ift, 


ethan, tweiler 
ehenwar.(3) Esfcheinet, 
arm fie Sn Bann, wenn er 2. Theſſ. 3, 6. ſchrei⸗ 
nigtie bet: gebieten euch, lieben Bruͤder 
ı7. in dem Namen unfers HErrn IESU 
Wo Paulus Chriſti, daß ihr euch entzieber von allem 
Bande 8 Bruder, der da unordig wandeit. 

* Der andere und groſſere Bann war ann. 
ein Don dem Cherem oder BANN, da etwas 
Eheim cn GOtt dem Herren verbannet und gefchencfet 
Bann, ward, *** von verbanneten Städten 
und dergleichen, ift im Dritten Buch cap. 34. 
ſchon gedacht. Die reden wir von einem Ver: 
banneten, der aus der Gemeine geftoflen wor⸗ 
etmorden. den. Wenn einer im erften ıften Bann 9 Niddui 

20. tar, und ſich nicht bekehren wolte, ward er 
Was ihnen durch den groͤſſeren Bann Cherem verbannet, 
—— oe md muſte mit andern nicht lernen,auch andere 

nicht lehren, wol aber fürfich allein Pa 

damit!er nicht vergäffe, was er wuſte. K 
Menfch mufte das Beringfte mit ihm zu 34 
fen haben, weder mit ihm eſſen noch trincken, 
noch im geringſten ihm dienen oder zu Willen 
ſeyn, noch Dienſte von ihm annehmen, ſondern 
ſich feiner gang mit allem entfchlagen, nur daß 
einem vergoͤnnet war, folhem Verbanneten 
Efie Waaren zuverfauffen,cdaß er nicht Hun⸗ 
2u gers ſtuͤrbe.) Es ward ihm eine Pleine Huͤtte 
Sie wurden 1 :qufgeichtet, barinnen er ſich für fich felbft, und 
abg * von allen andern abgefondert, aufhalten mufte, 
auf welchen Bann und Abfonderung ohn 
Paulus Ztoeifel Paulus ehet 1. Cor. 5, 11. So je⸗ 


1 
Vornehꝛ 
Beute wurden 


lus ſehe 


= 
mand ift, der fich läffereinen Bruder nen⸗ 
* u nen, und ft ein Hurer oder ein Beigiger, 
oder ein Abgoͤttiſcher, oder ein —— 
oder ein Trůn enbold, oder ein Raͤuber, 


mit demſelben ſolt ihr auch nicht eſſen. 

23. Dieſer Bann Cheremmufte zum ne in 
Ber diefen und von einer Gemeine von sehen 

Dann geipiorspperfohnen gefprochen werden. Wenn er 

2 gefprochen = — al Er 

„gesünder, en, und graulicpe, 

eg Erectliche —— hinzu Rn die 


. t 
—5* eh fen wöcen u 1 ni geſche⸗ 
4 ben waren, twurden dieangesündete Wachs⸗ 
Lichter ausgelöfchet , angubeuten, er ſey 


vor, unfer HErr fey beym 

Blafen von 300 Hörner di öffentlich in Bann gethan. 
Siehe Eifenmengers entdecktes Judenth. Part I. p 
108.116. Das ift aber niemals — 
fomol aus der Evangel. Hift. als andern Umftaͤnden 
von Pirrimga de Vetere Synag. p. 779. = Seldene 

- lib, IV, de Jure Nat. & Gent. cap. 9. und Hru,D, 
Pfafie in Originibus juris Rocleliaft, p, Too, bewie⸗ 
fea worden. 


(3). Die Juͤden geben 


ud 
EA EBE 


vom HimmelssLichte ausgefchloffen. Be 
fehrteer fich, ward er wieder aufgenommen, (af. 861.) 
und Das fonte von Dreyen gemeinen Leuten ge gBieund von 
fchehen, oder auch mol von einem einsigen ge ⸗ wem fie wies 
ehrten und anfehnlichen frommen Mann, Da ver aufge 
auch in Horner geblafen ward. Hiehin ziehen — uw 
etliche dag Erempel des Blutfchänders, von den n. 
welchem Paulus an die Eorinther fchreibt, Ob Paulus 
1.Cor. 5, 3. ſeqa. Ich zwar, als der ich mıt vum 
34 dem Leibe nicht da bin, doch mit dem Blutſchaͤn · 


habe ſchon als ge⸗ der dahin ſe⸗ 
— gbeſchloſſen, über ven, der ie 
aloe n bat, indem Namen uns 
* 5 JEſu Chrifti, in euer Ders 
fammlung mit meinem Geift, und mit 
der Krafft unfers HErrn IEſu Chrifki, 
ihn su übergeben dem Satan, zum Ders 


derben des Sleifches, auf daß der Beift [fr 

lig werde am Tage des HErrn IESU. 

Und ı. Tim, 1,20. Unter welchen ift Ay 

menaͤus und Alerander, welche ıch babe 

dem Satan ıBegeben, daß fi fi e Ar rei 

werden, ni — zu laͤſtern; wiewohl ng. 

Capell fpicil.ad Joh.9, 22. anderer Mey: Ob die Uber⸗ 

nung iſt, und Die Lebergebung an den Satan ardung au 

den . Say unbefannt, und ein — erh 
rem zu ſeyn vermeyhnet, wie auch alfo un 

Lightfoot hor. hebr. ad 1. Cor. 5,5. few ———— 

nen Bann hiedurch verſtehet, ſondern eine 

wuͤrckliche Uebergebung in die Gewalt des 

Teufels, daß er von ihm gepeitſchet, und mit 

in Kranckheit, Quaal und Schrecken beleget und 29. 

geplaget werde. (4) Siehe ſonſt ein Exempel Erempeleis 

Diefes Cherem, Efr. 10, 8. da Eira alle Eins ues Cherem 

toohner des Sandes gen Ferufalem fordert, uns 3; | Eſta Zei⸗ 

ter der Straffe des Bannes, daß wo ſie nicht 

kaͤmen, ſolten ſie von der Gemeine der Juden 

abgeſondert und ausgeſchloſſen, und noch dazu 

aller ihrer Guter verluſtig ſeyn. 

Der dritte Bann (Den Selden. und Rof- 
ſeus, wie auch andere nicht annehmen tollen, .u dr röffer 
von den Kebrdern aber beftändig gefeget fie Saun, 
wird, (5) war NNDW, welches —. 2 


e — 


(4) Und dieſe Meynung ſcheint mir die beſte zu = 

Siehe, mas ich zur Befidtigu rl meinen 
Curis y 1.Cor, V, 5. angebracht habe, 

(5) Die Hebrder gebrauchen fich zwar des 
Schammara vom Bann, aber fo, daß ı# daff Ihige bes 
deutet, was Niddwr anzeige. Dannenpero find nur 
wo Arten des Banned, nemlich N drwi oder Scham 
matha,u,Cherem, ber Fleinere unb gröffere. Diefes 
bat nach seldene de jur. Nat & "‚entium lib IV c.8. 
ber D Danzius in diſſ. de Ritu Fxcommunicatio- 

nisd. 10. ſqq apud Mewfchrnium in N. | exTalmu- 

de illufrato p. 620. faq. fo gründlich bewieſen, daß 
daran nicht Beer: Elias Levita ift mol ber erfte 

unter ben * der auf dieſe drey Arten 5* 

welchem aber belobter Danzius I, c. feine ep er jeis 

get. Er ſagt unter andern, es werde hirmit den Tal⸗ 
mudiften ſchuurſtracks wieder en Dahero 

wollen auch elaxdo⸗ In Antt facris vett. Hebr. p. 

237. und ikemiws in Antiquit. Hebr. p 410. nur 

von 2. Arten wiſſen. Uebrigens ift befannt, wie ſehr 

unter den Gelehrten darüber gefiritten morden,ob dee 

Juͤdiſche Bann von den ein in die Chriftl. Kirche 

eingeführet worden, Siehe bievon vor andern #. 

tringam de Vetere Synagogalib, ul, part 1.c, 10, 


p. 712. faq. und Hrn, D.Pfaffium in Originibus ju- 
ris Ecclefiaft p. 99. fag. welcht beyde den Urſprung 
Pd Epriftt. Banus billig im der Judiſchen 
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viel ift, als Niddui, (6) bisweilen aber etwas» 
anders, un? wenn es etwas anders ift, bedeu⸗ 
det es den cllerfchwereftin Bann,sumahl Nid⸗ 
dui auf eine furge Zeit wehrte, Cherem aber 
tool Tchrecktich tat, aber Doch bep erfolgender 
Buſſe der Verbannete wieder aufgenommen 
werden konnte; durch Schammata aber ward 
der Verbannete nicht, wie Capell. will, zum 
Tode verurtheilet, ſondern gantz mit allen und 
bis an fein Ende von der Gemeine 8** 
fen, und mit erſchrecklichen Flüchen GOTTes 


wre und gerechtem Gericht übergeben, fo, |'betft 


er feine Hoffnung mehr hatte, von der Ge⸗ 
meine toieder aufgenommen zu werden. (7) 
Etliche der Hebraͤer vergleichen einen folchen 
Daher dem Fett, fo auf einen heiſſen Ofen ges 
ſtrichen wird, das nimmer vom Dfen wieder 
zurück kommt, fondern verfchlungen und vers 
jehret wird, alfo fen auch ein folcher verlohren 
und verderbt. Diefer Bann gefchahe felten, 
und nicht, ohn wenn die aufierite Noth erfors 
derte, daß feine Ermahnung und Feine Zuchti⸗ 
gung beyeinem Gottloſen helfen wolte, ſon⸗ 
rn allesan ıhm verlohren war: und hiehin 
Wo Mulus Mennen etliche, daß Paulus fehe, wenn er 
aufdifen 2. Zim.4, 14. fihreibt : Alerander , der 
Bann hinfee Schmidt, bat mir viel Boͤſes beweiſet, 
be der HErr bezahle ihm nach feinen Wer⸗ 
‚den! und Gal. 5, 12. Wolte GOtt, daß 


pP 
Sefchahe 
felten. 


fie ausgerottet würden, die euch verſtoͤh⸗ 


ren! und . Cor. 16, 22, So jemand den 


Errn JIEſum Chriffnichtlieb hat, der: 


fey Anathema Maranatha, dag ift, ver 


ucht! der Ber Eommer! Als hätte er 
33. ſagen wollen: Wer JEſum Ehrift nicht lieb 
Aachen  hat,ber fep verflucht, und den firaffe der } 
an der da bald kommen wird, zu richten die Lebens 
Digen und die Todten! Wie bey jeglicher Ders 
bannung die Hörner geblafen, beydes, wenn 
jeinden Bann gethan, und wenn fie loßge⸗ 
prochen worden, iftim Buch vom Hobenpries 
fterund Prieftern c. 18. gedacht, Siehe von 

allen weitläufftig Buxtorff. lex. Talm. voc. 

79), en, 09 & now Coccej. not. S. 

ſeqq. ad Gemar. Sanhedr. cap. 1. ſect. 9. 


Gerfon. Talmud.lib. 1.c.25. Druſ. prete-. 
rir.1.4.ad Joh. 9,22. & comment. prior. 


ad Voc.N.T.voc. Maranatha, L’Fmper. 


'not.adpag.g1. Bertram.derep. Hebr. p.:| he 


370. (gg. Goodwin. Mof. & Aar.lib. 5. c. 
2. Novarin. fchediafm. facr. proph. 1. 1. 
cap. 22.& 7. c. 10. Selden. de J. N.&G. 
lib. 4. c. 7. 8.9. & deann. civil. Judzor. c. 
18. Leusden. Philol. hebr. mixt. diflertat. 
50. und andere, Conf. Glafl, Philol. facr. 
lib. ı. tradtar.4. fedt.2. canon.4. num.$. 
Flac,Clav.in Maranatha, ——— 

ebr. 





— 


(6) Schammara und Niduu find auch ihrer Bedeutung 
nach rınander völlig aleich, weil beydes eine Abfonde 
runganzriget. Denn jnes fommt ber von Schem- 
mer, dieſes aber von Arad, beydes aber heiſſet fo viel, 
als,erbar abgefondert. EliasLevitaift unrecht 
don, meonerborgiebt, RXXV fey fo viel, als 
nr U baum mira, vder,daıft der Todt. 
Ds. 1lanziusi.c gezeiget. 

(7) Ehen das geſchabe nach acwiſſen Umftänden bey 
bem Cherem oder gröfferm Bann, 








hebr.ad Marc.6, 2. 1.Cor.5,5.& ad ı.Cor. 
16,22. Hie ſiehet man, daß in allen dreyen 
Bannendie verbannete aroruvayarycı, ODER 
aus der Bemeine — geweſen, 
ſonderlich die in den letzten beyden en wa⸗ 
ten, und ſcheinet wol, daß obangeführte Sprüs 
che ausdem Zohanne von dem Cherem oder 
Mittel⸗Bann reden, daß fich Die Juden vereis 
niget, Diejenigen, fo $Cfum für den t 
befannten, aus aller Gefellfchafft mit fchrı 

chen Flüchen zu verftoffen, und Daß ſich Die O 


d 
Kennen Demmihnen bier Schimpfnicht 


zu bekennen, damit i 
wiederfuͤhre. 

Ob ſie aber dennoch in die Schulen oder 34. 
Kirchen ie fommen Dürffen? Bon denen, nr 
Die im erften Bann waren, it gewiß Daß fiein Kerrsulen 
den Tempel haben kommen mögen, wiewol fiL F,nmen md» 
anders zum Tempeleingiengen ald andere,und gen, 
deswegen auch von der Wache befi 
den, wie mir bey Befchreibung des Tempels 
e.29.gehöret. Sind fie aber m Tempel zus 
gelaffen worden, erden fie vielmehr in den 
Schulen oder Kirchen zugelaffen worden ſeyn / 
die fo heilig nicht waren als der Tempel, — 
ihnen zu lernen nicht verboten war. Die in 
dem Cherem oder groͤſſeren Bann waren wer⸗ 
den ſich ohn Zweiffel von fich felbft der Schw 
len enthalten haben, weil fie bep ihrer Boßheit 
nicht viel auf Die Schulen gegeben. Solten 
fie aber Buß⸗Gedancken gefrigt haben,halt ich 
— — fe fie Rp umD 
verboten getveten, Je ' 14 l 
don andern weit abgeſondert ftehen müfien,biß 


ir 


fieloßgefprochen worden. 9* 
Und das waͤre auch von den en oder, 3°- 
Kirchen der Juden, in welchen Die heiligen As ofen 


fiel das Evangelium auch predigten, wo fie Schulen. 
infamen, wwiezufehen Act; 13, 5. 14. 15. Act. (pag. 862.) 
Act. 17, 1.2.10, 13,17, Act. 18,419, 
Act. 19,8. Dadennvieletaufend Juden d 36. . 
Pehret, und viele Judiſche Synagogen zu Dirk Schu: 
Chriftlichen Kirchen geworden, und das noch 
zu der Apoftel Zeit, da fie noch eine Zeitlang den ng 
Namen Synagogen oder E chulen behalten, 1% * 
wie auch Jacobus c. 2,2. ſolcher Eynagogen, Sie debiel 
darinnen Chriſtus geptediget ward/ gedenctet, fen ein Aeit 
rnach aber verlohren, und enzAnesanberufs neu Epng: 
fene Gemeine, oder Igorevaragia, ei gogen. 
Zaͤuſer oder zıgiaxa des Hrn Haͤuſet, 
genennet worden, welchen legten Namen fie 
auch in der Teutfchen Sprache behalten, DaB" 8. 
fie Kirchen genannt werden ars ra xugia, Kurden 
vondem HErrn, deſſen Haͤuſer fie fen. (8) Bi 
Vid.Fuller.mifell.tacr lıb.2.c.9. Wer von R ben 
der heutigen — heutigen Schulen oder "em 
Synagogen Nachricht begehret, Fan felbige 


‚| bevm Buxtorf. in feiner Synagog. Judaic. 
Das 


fattfam finden. 


(8) So hat man bisher aemeiniglich dafür gehalten, Et 
bat aber der fel, Hr. D. Diecmann ſehr wahrſchein ⸗ 
lich gejeiget, das Wort Kirche ſey von einem alten 
teutfchen Worte, das fo viel als eine Wer 
bedeutet , berguleiten. Siehe feine Inguifitionem 
in genuinos natales vocis Teutonicz Kirdje, qua 
eos non in Gr&eia, fed in Germania conltituendes 
elle probatur, Stad, 1718. 4. 





_ Gap. KXVIl. Wonder HebräerRinder-Erhul: 969 
sEas XXVI.Sapitel. 
Son der Vebraͤer Finder⸗VEchule. c) 





„ar 


Inhalt. 


oͤrffern 


. Trivial·Schulen. aio. Auch die Bauren auf den; 

2. Ob die Schulmeifter ausdemStamm hattens 
— Simeon geweſen. 11. Ein Soldat der das Geferz verbren ⸗ 
Eltern muften ihre Kinder fruͤh im net, wird gekoͤpfft. 


Befen unterweifen, 


\ „4 Wie frühe fie dieſelben zur Schulen 
Re 7 ** Bnechte und Maͤgde wiſſen 


Gefen. 





12, De: Bhnig mufte das Geſetz abſchrei⸗ 


ben. 
13. Wornacheres abgeſchrieben. 
14, Schrifft des Gefeges. 
15, Was durch Das andere Geſetze vers 


6, ** Hausvater hatte das Geſetʒ. flandenwerde, 
7. Was in.den Schulen gelefen waw, | 16. Der Adnig muſte zweymahl das Ber 
wurd daheim nachgeleſen. fer abſchreben A 4 
8. Wo ſie es gekriges ı7, Was er mit beyden Abſchrifften 
3: Das Befeg mufte mit groſſem Fleiß thun fallen, 
abgefebriebenwerden, ; Bro 
1. Sy eben Diefen Schulen oder Kicchen; ı (hreibt, Tofephus ihre höchfte Sorge fen ges 
Srivials darinnen die ennachfene som Prie ⸗ twefen,, ‚Die; Kinder wohl zu erziehen , und 
Säulen. ei nn ur Pooh pe - en — 
Br nn e auch. ihre Ge eichlam eingeſchtieben/ 
Wrivial⸗ oder Kinder⸗ | "daß menu jemand unterihnen vom —X 
len (2) darinnen die "Kinder unterrichtet | jehe geſtaget werde, er folhes To fertig old zaleunh: 
morden ‚iin. welchen. Teiyialsoder Kinder«| feinen Namen wifie, auch (0. gar Knechte Ma Il, 
2. Schulen viele Hebrder vorgeben , daß die | und Magde Vi - Jöfzph. conr, Apion, (endete 
Dbdie aus dem Stamm Simeon Lehr⸗ Meifter, | lib. 1. & 2. & BEE the£ philolo 
Sculmei: und Dusche garge Land deswegen vertheilet |lib. 1. Cap. 2,.pag. 90. leg. Cs te au —* 
fer aus dem geroefen, wie: Sacob in feinem Teament ein jeder Daus + Water zu dem Ende Das Jun an 
con gie Gem 49, 7 ihnen vorher: gefägt, role” zu: fer.) Gefeh in feinem Hauſe. Denn es nicht Her p.ttedaser 
en ap, Druf.lib.a. de trib, (6; cap:r2.'| nug tmar,. Daß fie Dos Geieg in den Schu it 
Alting; republ. Hebr. Schol. pag: 72: dnd:| Ien lefen und erldren höreten, fondery sin ‚7: 
Schilo Jibi zicap- 14. Goodwin. Mof. de: jeder muſie Den Sat, der öffentlich. in der Wat . den 
„ Aslib.r cap. 6.: welches wir dahin geftels Schulen geleſen ward, für fich undden Sei nach, 
Eitern mu, let ſeyn laſſen. Das iſt gewiß daß die Kin, | nigen zu Hauſe nacblefen. _ Wer felb — warb babehn 
fien ihre Kin Der Ifrael ihre Kinder gar zu fruh sum Ge⸗ ben donte der muſte miteigener Hand Dad Ge⸗ nachgelcien. 
der fripim ſetze angetrieben - Sp-bafd pie Kinder nur- Ri für ſich abſchreiben , wozu er aben.groffen 3 
—— reden Finnen, -hat der Vater hnen vom Ges | ‘Fleiß anwenden mufte: Sobald es:gefeptier Bolt «# gr 
fee muflen -sorfagen,-und. fo bald fie .s. |ben war, ward es non Prieſtern ober Leviten ",, 
gelefen, ob auch ein Schreib: Fehler darinnen Das Gcſet 


Wie frip fie Jahr alt geworden, haben ſie zur Schulen 
* — gehen, und im Geſetze lernen muͤſſen 








und 
ſchreibt 











(1) Hieher gehoͤret aus den Yen" Maimonidis tra- 
Eat Talmud Tora, welcher vor RobiClavering Ha 
bräifch und Latciniſch mit Yan beransge: 
gen Ozon 05,4. Imglei he anderer Tra- 

at, den er Hapidesrh nentieh, NelpeäGrerg. Genrins 
zu Amſterd. 2640 4. abroad tateinifch drus 
cenlaffen. Es handeln — mel: 
che von den Spnagogen un ender 
aefchrieben. Dies habe ich foun oben. enmehurt; 
Sonft Hat auch WilhehmGoere: in feiner. Mofaize 
hiflorie Part. IV, c, 20,p, 499, gg. von der Unter / 
weiſung der Juͤdiſchen ———— zen 

(2) Dergleihen Kinder» Schule wird von ben Hebräern 
genannt FAN MD berb Rabbam, die Kinder aber, 
diedarin unterrichtet werben , Leiffen MPN 

„nabuw, Siehe Schabbat in Gemar: fol, 

719.c0l,2, Dagegen heilfet eine Höhere Echule 
1229 MI erh rabbanan, Don beyden Benen: 
Fr ungen fiche Hırrimgam de vetere ſyaagoga lib, 1, 
vParshc,5.p. 140, 


todre, 


Maren mehr als 4. Fehler bazin, mufte mit 


wurden dienicht mehr geandert fondern dag sroflemglei 


ange Bud verworffen. Sie muften auch) 
ber dreyßig Tage nach der Abfchrifft das 
Buch undurchgefehennichubehalten , fondern 
ed bey Zeiten durchleſen laſſen Konte ei 

felbft nicht [hreiben; oder nicht wohl fo m 

er es von einem andern, auch wol Prieſter oder 
geviten,abfchteiben laſſen und kauffen Hat 
te jemand gleich ein Exemplar von feinen El⸗ 
terıigeerbet,halff das nichts ſondern er muſte 
hm ſelber eins ſchaffen, entweder ſelbſt ſchrei⸗ 
ben oder kauffen. Gemar. Sanhedr. c.2. 


feet. 12. Coccej. not.2. Schickard, de 


jur. reg. Hebr. c. 2. theor. 5. Voifin. ad 
proam. Raymund. Pug Fid. p.so Bux- 
torff. anticrit. part. 1.C. 13.P. 907. &c.14. 
p. 1021.fq. Hottinger.thef. philol. lib ı. 
c:2. pag.90. ſqq. Daher fein Hauf Das 
ter fo fehlecht und armfelig war, ber nicht das 

Ggs 99 Ge⸗ 


abgeichrieben 
werden. 


pag. 863.) 
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Arch die Geſetz im Haufe hatte, ſo gar auch die Bauren 
ao auf aufden Dörffern, wie Jofeph. lıbi 20. 
denDörffern cap 4. & de bell, Judaic, lib. 2. c. ı1. (2. 
——* * 2,6. * — die Romiſche Sol⸗ 
der das Gr: und wie * in einem Dorffe Moſis 
ſetz verbren, —* gefunden, habe er daſſelbe für jederman 
—— a ge: er en, und verbrannt, worüber die Juden, 
Da bat ehöret, zu —— gelau * und ei⸗ 
gefährlichen ufftand gemacht, fo; daß der 
ee —————— gezwungen worden, 
um den Aufftand zuftillen, den Soldaten ent⸗ 
haupten zu laſſen. 
König Dem Könige befichiet © GOtt fonberlich 
Bu: * vor allen andern, daß er das Geſetz 

ab⸗ wo —* darinnen leſen ſolle; und zwar fo fol 
(on * Sehe dem —— ſo Mo⸗ 
es den Prieſtern gegeben. Denn, wie im 
meiden Zu vondet;Düsene. 16. höre 

ben, ie das bi! —— mahl ab. 


tanim Levi ke 
andern ie Stämmen, jeglichen — 
ein Exemplar. Es mufteaberder König das 


enach feinem andern Eremplar, als das 
ben Priefterngegeben.mar, abfchreiben, twels , 
De es dasallerheiligftewar, als welches eine gus 
te Zeit zur Seitender Bundes: ua 
En und wie viele wollen, allein in 
» — ‚tönt m im 
* raiſch nennen, pr tieben war, da 
oͤfff Stämme in 
— Paar men men Hama le 
annt rieben geweſen. Vi 
Buxtörf differt RN hit. Heß. gen.anti- 
guit. $.45. GoOttes Befehl wegen Des Rd 
niges, lautet alfo: Wenn ernun 
auf dem Stuhlſeines Adnnigre 6 Ä * 
er das andere Geſetze von den pri 
dei Leviren nehmen, und auf ein ng 
ſchreiben. (3) — 


38 











(3) Wie diefe Worte zu — fan man belchrt 
werden von Hr. Joh. Nened, Carpzov, in difpurat 
de jure decidendi controverlias Theologicas, Lipf, 
1695. welche in ae Dilousstionukunt Academic 

1209. fag. wieder gedruckt i 
he, daß pur 


Mifchne Tora, lee Putherus Se 


andere Geſetze gegeben; zu verfichen fey die Ad⸗ 


antig. 


Ben wird 


| en Be FARO uns on 


Er jeiget deut” 





en lejen fein Lebe ‚aufdaß er 
lerne fürchten Ban An Kinen eb 
daß er halte ler Worte diefes Gefenes, 
und. diefe Rechte, daß er darnach thue, 
Deut, 17, 18. ſqq. Cont. Joſ. 1,9: Dur 
Dasandere. ne verftehen etliche das fünf 
te Buch Mofis allein, andere aber alle fünff 

tr. Die meiften Hebräer verftehen 
durch min mawn (fo Luther. das ander Ges 
feg Ge ein Doppelt Gefee, Daß er Das. 
rear Doppelt ode a nicht — 


*— wie etli 
ſo giebt, ſondern mir eine —* 
and abfhreiben olle: Einsfoller ftetig 3 | 
haben, er fey daheim, oder veife aus, und gn,57 mie 
immer darin lefen, fo offt er Zeit habe; 5 006 been A 
andereaber folle in feiner Schag-Cammer | 
— bleiben, wie hievon zu fehen Mifchn. San- ——— 
2. ſect 4: Gemar. Sanhedr, cap. 2. 
kan. Philon. de creat. Princip: E18 | 
Abarbenel:diff’2.deftat.& jur reg Lyr 
& Bonfrer. ad Deut. 17, 18. Voikn. nd 
mund, prooem. P,F. p.9r. —— 
feyerl. Solennit: inder Vorrede an alle 
I Ehrifil. Obrigkeit. Schickard. de jur, r 
——— 2:theor. $- Ar en —3 
zu ſehen wie GOit 
—— — es und fein Wort —* 
nen wohnen ſoll, da ers ihnen in den 
chen Schulen oder Kirchen von Prieftern 3 
Leviten, in den. Zrivial»Schulen von Privat⸗ 
Lehrmeiftern,, und Daheim in jeglicher Haufe 
Schule von ihren Eltern ihnen —— 
und eindruͤcken laſſen. 

Allein genug vom dehr ⸗Amte 
Prieſter und Leviten Die ſonſt gar * 
liche Aemter bedieneten, mit einander gemein | 
hatten, wobeptwikunsgiemlichlangeaufgehale 
tanhaben, und anvielen Dertern, wegen befs i | 
feen Berftandes,meitldufftig ſeyn muſſen/ an | 
vielen Orten aber auch —— getvora 


vorgenommen. 


Wrifft der 5. Bucher Moſis, weſche der 

— des Ben Di melär —X 
dem Hr. berm von erfand. ar ei juris Ju⸗ " 
Ki 2. fg) Unt’yoh, Buxrorfis Cata leca Phi= >77 
————— 193, 15 volm ne 


Cap.xxvill. Bon den Einfünfften der Driefter und Lev. ıc. 971 
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Sonden Vinkuͤnfften der Briefter und Vevi⸗ 
ten, und zwar von deren Städten. 


Inhalt. 


. VonPrieſter und Leviten⸗Einkũnften. ı5. Ob —* —— Staͤdte bekommen nach 


2. Das Land Canaan ward unter die 12. 
Staͤmme getheilet. 
3. Der Stammı Levi gieng nicht mit zu 
eichem Theile, 


4, Ob der Stamm Levi auch von der 
Erbſchafft derdurchsSchwerdt ers 
oberten Laͤnder ausgeſchloſſen ges 


wefen, 
5. Levi Stamm wird mirandern Staͤm⸗ 
men nicht gerechnet. 
6, —— u war der Prieſter und Les 
2. Wiedas su verſtehen. 
8, Priefter uud Looten haben ihren Uns 
terhalt nicht von den Kindern "fr 
rael, fondern von GOtt —— 
— A von GOtt hochgeehret 
10. und Leviten hatten 
— und Vorſtaͤdte. — 


Die Prieſter waren die naͤchſten um 
“ Jerufalem, 
12, Die Leviten bekommen vielmehr 
Städte, als die Priefker. | 
(pe . 864.) 13, mm ſchoͤne Städte und praͤch⸗ 


oſu 

16. — und Leviten Staͤdte waren 
rechte Academien. 

17, GOtt bar den Fluch Jacobs über Le⸗ 
vi in einen Seegen verwandelt. 
— durchs Land iſt den 

Einwohnern ſehr nüglich —— 
19. Ob Prieſter ya Leviten Herren übe 
ihre Staͤdte geweſen. 
20, Priefter und Ceviten — auch vom 
zu —— Eigenthuͤmliches be⸗ 
oͤnnen. 

21. — der Hoheprieſter Eleazar das 
Stůck Landes et dem Gebirge 
Ephraim hergekri 

22. Warumesihm — worden. 

23. Wie es zu verſt —* wenn von Prie⸗ 
ſtern und Leviten geſagt wird: Sie 
ſollen kein Theil noch Erbe im Lande has 


24, m dem Stam̃ Levi ſo vielStäds 
| wg 2. worden , da er doch am 
Volck der kleineſte Stamm gewefen, 
25. Es — in der Prieſter und Leviten 
dten auch andere als Prieſter 
reden wohnen Eönnen. 


— fie ſo unterſchiedlich genen» | 26, Die Städte der Priefter und Leviten 
werden, 


14. 
net nennet die — nicht aber der 
15. Ob andern Staͤmme 
1. unmehro wird es einmahl Zeit fepn, | der gſrael etheilet worden, nicht aber > — — 
Bon Priefter baf wir auch erwegen, was für | andern Laͤndern, die die Kinder and be ps der 
und Fig Einfünffte Die Priefter und Levis | nach mit Dem Schtoerdte unter fi & bringen 1 en oe 
ten für alle bishero gedachte Arbeit | würden‘, dennindiefenmit dem Echwertt ge⸗ "T 
gehabt, und wovon fie gelebt da | wonnenen Landern hätten Priefter und Levis gevi Stamm 
ten mit den andern Stämmen — Antheil wird mit an 
Wie das Land Canaan diß⸗ und jenfeit | gehabt, wie aus Maimon. Cunzus anfühs deren © 
Dat tndEa ds dans unter Die zwolff Stämme Sfrael, | vet lib. 1.de republ, Hebr. c.7. Im fan robert, nit ge 
er als ‚Ruben/Gad, een) aph⸗ deCanaan aber befamen fie auffer ihren Stad⸗ 
—— Kr Ephraim, Manaſſe, Iſaſchar, Sebulon, | ten fein Theil, fondern wurden von andern 


Dan und B 
& befannt. Der Stamm 

Dr — Gottesdienſt und zum Lehr ⸗ Amt von GOtt 
* mit zu 
gleichem 
Speil. 


theilet. 


den folte,gieng mit den andern St 
zu — Theil, ſondern die zwoͤlff andern 
Stämme theilten fich allein ins Land, und 
murden die Priefter und Leviten von folcher 
Erbfehaft ausgefchloffen ; wiewol fie Doch, 


A tie wir bald cap. feq hören werden,ihrt 


Stad- | fchafft am Lande 
te u. —— darinnen befommen. Die anderwerts viel rei 


enjamin —— worden, ift | Staͤmmen darin abgeſondert, auch deswegen 
vi aber, als der zum | unter Die Zahl der Kinder 


Iſrael nicht mit ges 


ges | sählet, weil fie bag Land mit ihnen nicht erer⸗ 
widmet war, und feine meifte Zeit innen - folten. Denn ob fie mol offt gegählet wor⸗ 
dmmennicht 


fo mn fie doch nur für ſich abfonderlich 
erdhie worden, nicht aber unter der Zahl 
er Kinder Iſrael, wie zu ſehen Num. 1,47. 
49. Rum. 2, 33. Num. 26, 62. 
Was aber dem Stamm Leni in ber Erbs 
ing, erfeßte Ben ee SOtt iue 
icher und beſſer, in 


fer und Ba 
Hebrder aber verftehen Diefe Ausfchliefiung er felbft ihr Theil und Erbe fen wolte: u: fer and — 
et von dem allein, welches GOtt dem A Abt folt, Brit: On zu Aaron, in ihrem Sans" 

der ducchs ham, Tu und Jacob gelobet, —— de nichts beſitzen, auch kein Theil unter 
Schwerdt © nach der Ankunfft in Canaan, unter Die Ran een haben. Denn ich bin dein Theil, 


©g99 999 2 und 
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und dein Erbgut unter den Kindern Iſ⸗ 
raelss Die Keviten follen unter den Kin⸗ 
dern Iſrael Bein Erbgut befizen ⸗⸗Ich 
babe zu den Leviten gefagt, Daß fie Fein 
Erbgut unterden Kindern Iſtael beſitzen 
follen, Num. 18,20.23, Die Leviten ſol⸗ 
ien kein Theil noch Erbe haben mit ihren 
Brüdern. Denn der HErr iſt ihr Erbe, 
Deut. 10, 9. Die Prieſter muſten kein 
Theil am Lande haben, noch mit dem 
Volcke erben, fondern ber HErr war ihr 
Theil und Erbe, Sir.45,27. Siehe auch 
Deut. 12,12, Deut, 14, 27.29. Joſ. 13,33. 
Joſ. 14, 3. j 

O aber desfchönen Theils! O des un 
—— Erbes daGOtt ſelbſt Theil und 
Erbe iſt! Philolib. quod deterius potiori 
infidiari foleat p. 129. weiß disnicht ae: 
zuerheben : Sieheſt dur, fehreibt er, da 
Gott nicht einem jeden die Verwahrung 
und Aut über das Heilige anbefohlen, 
fondern —— Gemmuͤther haben⸗ 
den Leviten, fuͤr welchen die Erde, das 
Waſſer / die Lufft, — gar der Himmel 
und die ganze Welt Fein genug tuͤchtig 
Erbe zu ſeyn gedaucht, ſondern allein ber 
Schöpffer diefes alles, zu dem fie in tiefs 
fefter Demuth ihre Zuflucht genommen, 
feine treue Diener geworden, und ihre 
Hiebe gegen ihren HErrn, durch fletige 
Aufwertung und unverdroffene Ver: 
wahrung der ihnen anbefohlenen Sa 
chen an den en. Conf. eund. 
lib. de plantat. Nox p. 174. Es ift nicht 
ohne, iſt aller Sldubigen Theil und 

‚ und ftimmen alle Gläubige mit Affaph 
an, Palm. 73,25.26. HErr, wenn ich nur 
dich habe, ſo fragich nichts nach Jim» 
mel und Erden; Wenn mir gleich Leib 
und Seeleverfhmacht, fd bift du doch, 
GOtt, alleseit meines Herzens Troft 
und mein Theil; und mit David Pf. 165,5. 
6 Der HERR ift mein But und mein 
Theil! diserhälteft mein Erbtheil. Das 
2.08 iſt mir gefallen aufs lieblichſte Mir 
iſt ein ſchoͤn Erbtheil worden! Aber 
doch iſt GOtt auf beſondere Art und Weiſe 
der Prieſter und Leviten Theil und Erbe gewe⸗ 
fen. Denn da alle andere Stämme ihr Brodt 
und Nahrung felbft haben fuchen, und das 
Land bauen müfien, Dahat GOtt file die Pries 
ſter und Leviten zugefehen, und fie von dem 
Seinigen verforget und unterhalten, zumal 
faft alles, was die Kinder Iſtael ihrem GOtt, 
Könige und HErrn zu geben ſchuldig geroefen, 


ie ti un 
verſtehen. 


(pag. 865.) 


Erftlinge, Zehenden, Dpffer und dergleichen, | 


— an para a, GoOtt unter die 
8 DPriefterund Levitengerheilet, alfo, Daß Prie⸗ 
zu und jter und Leviten nicht von den Kindern Ifrael, 
a ten fonbern von dem groffen GOtt unterhalten 
halt nicht von worden, und ihre Einkunffte nicht von den 
den Kindern Kindern Syfrael, fondern von GHtt gehabt, 
Iſcael, fon weßtwegen auch die Einfünffte, wie wir bald 
nn c. 31, fegg. hören werden, nach der Stifte 
gehabt. dutten oder dem Tempel hinauf, und GHDte 
dem HErrn, dem fie gehöreten, überliefert 

werden muften, der fiehernach unter feine Dies 

ner 


ner theilen laffen, damit ihnen niemand vor⸗ 
werffen koͤnne, als lebten fie von anderer Leu⸗ 
te Schweiß und Blut. Siehe hievon Phi- 
lonis ſchoͤne Gedanken lib.de facerdot.ho- 
norib. p. 644. Dahero aud die Schrift, 
wenn fie an etlichen Dertern ſpricht: G 
fey der Priefter und Leviten Erbe und 
Theil, an andern Dertern es erfläret, wie 
und auf was Weiſe er fonderlich für andern 
Gläubigen ihr Theilfep, und was Vorzug fie 
vor andernhaben, nemiich, daß er fieals —* 
ne Diener ſelbſt unterhalte. Die Pri 
und Leviten des ganzen Stammes Levi 
ſollen nicht Theil noch Erbe haben mit 
Jree. Die Öpffer des HErrn und fein 
btheil (was ihm zukoͤmint) follen fie ef 
fen. Darum follen fie Fein Erbe unter 
ihren Brüdern haben, daß der HErr ihre 
Erbe iſt, wieerihnengereder Das 
ſoll aber das Recht der Prieſter ſeyn an 
dem Volcke, und an denen, die da opf⸗ 
fern, es ſey Ochs oder Schaaf, daß man 
demprieſter gebe den Arm und beyde Ba⸗ 
cken, und den Wanſt, und das Erſt⸗ 
ling deines Korns, deines Moſts, und 
deines Oels, und das Erſtling von der 
Schur Deiner Schaafe. Deut. 18, 1. ſeqq. 
Da Joſug unter die zwoͤlff Stämmedas 
austheilete, po erdem Stamm der Levis 
ten Bein Eroͤtheil: Denn das Opffer des 
ren des GOttes Iſtael iſt ihr Erb⸗ 
theil, Joſ. 13, 14. Das il, ſpricht 
der HErr) das ſie haben ſollen 
ſelbſt ſeyn. Darum ſollet ihr ihnen Bein 
Band geben in Iſtael. Denn ichbin ihr 
Erbtheil. Sie follen ihre Nahrung has 
eißopffer, Sändopffer und 
Scdyuldopffer, und alles verbannete in 
Iſael fol ibefeyn, undalleerfte Krüchte 
und Erfigeburt von allen Hebopffern ſol⸗ 
len der Priefker feyn, ihr ſollt auch den 
Prieftern die Zrftlinge geben von allen, 
was man iſſet, Ejech.44,28. fen. Wor⸗ 
aus zu ſehen, daß die Priefter und Leviten, ins 
dem GOtt ihr Theil gemwefen, diß dennoch 
vor andern Öldubigen voraus gehabt, daß 
fie nicht von Menſchen, wie anderer 
Herren Diener, fondern von dem groffen 
GSOtt ſelbſt befolder, und von ihm uns 
terhalten worden: Wodurch i 
Philo lib. de Sacerd. hon. p. 


son Dandbahren 

theilhafftig werden möge: Go hab 

u. und Leviten (bey ſolchen ihren von 
Dtt ihnen gefchafften Einfünfften) fich des 

Gottesdienftes, und was dazu gehöret, ſtets 

Fönnen, als worauf au Ihre enge @rge 
nnen, als worau ve eingige 

gerichtet ſeyn folle, : 


Damit wir aber von folchen ihren Eim _ 1% 
nfienermasusihchher reden, muften Peer Mad 
bie. Kinder Sfeael erftlich bepbes Prieftern und genire@stäo, 
Leviten ihre gewifie Wohnungen — te und Bor 
geben, 


erg fter Die nachften um Jeruſalem ber. 


Jeruſalem. 
(pag. 866.) als der Prieſter waren, befamen auch mehr 
12. 
Er Leviten te 
ommen 


Cap. XXVm. Von den Einkuͤnfften der Prieſter und Lev. ꝛc. 973 
) darinnen fie wohnen, und ihre | halben Stamm Manaffe diſſeit des Jordans, vielmehr 









ter, Haab und Einkommen lafjen fönmen. | jehen ander Zahl, Städte, als 
Denn ob zwar dem Stamme Levi Pein Theil Ron Fake viert di Beier. 
im Lande ge war, (tie den andern Sechem oder Sichern, und ihre Bor 
Stimmen) ſo bekamen fie doch Städte, ftädte auf dem Gebirge Ephraim, 
‚ darin zu wohnen, und Vorftädte für ihr Geſer und dr Borftädte, 
Dieb und Aaabe, a 14,4. Diß befi Kibzaim und ihre Vorftädte, 
let GOtt felbft dem Mofi: Gebeutden Kin⸗ Bethhoron und ihre Vorſtaͤdte. 
dern Iſtael / daß fiedenKeviren (oder de// Don Dan vier: 
nen aus dem Stamme Levi Prieftern und Les Eitheke und ihre Vorſtaͤdte, 
viten) Städte geben von ihren Zrbgüs Gibthon und ihre Borftddte, 
<ern, daß fie wohnen mögen, dazu Die Ajalon und ihre Borfiddte, 


Vorftädte um die Städte her ſolt ihr den 
Leviten auch geben, Daß fie in den Staͤd⸗ 
ten wohnen, und inden Vorftädten ihr 
Dieb und Guth und eo Thiere har 
ben, Num. 36, 2.3. Die Kinder Syfrael Gath Rimon und ihre Borftädte, 
thaten es auch. Denn nachdem das gelobte | Die Gerſoniter befamen ihre Städte vondem 
Land unter die zwoͤlff Stämme dißs und jenfeit | halben Stamm Manafie,ienfeit des Sjordang, 
des Jordans eingetheilet war , ehefie völligen | Sfafchar,Afer und Nraphthali, 13. an der Zahl. 
Belit davon nahmen, und jeglicher Stamm | Dom halben Stamm Manaſſe jenfeit des 
die Derter unter fich theilete, begehrten die Jordans zwo: 

Prieſter und Leviten von ihnen ihre Stäbte Solan in Bafanund ihre Borftädte, 


Gath Rimon und ihre Vorftädte, 
Dom halben Stamm Manaffe diffeit des 
Jordans zwo: 
Thaenach und ihre Vorſtaͤdte 


und Vorftädte, ſo GOtt ihnen zu geben bes Beefihra und ihre Vorſtaͤdte. 
fohlen, welche auch die Kinder Iſtael willig | Von Iſaſchar vier: 

gaben, die viel inihrem Theilbefommen hats onund ihre Vorftädte, 
ten, viele, und die wenig befommen hatten, Dabrath und ihre Vorftädte, 
wenige, jeglicher Stamm nad) feinem Erb» armuth und ihre Borftddte, 
theile, da denn alles durchs Loos —5 ganim und ihre Vorſtaͤdte. 
eben wie die Kinder frael unter fich ſelbſt Von Afervier: 

durchs 2008 das Land austheileten, wie wir Mifealund ihre Vorftädte, 


ſchon im Buch vom Hohenpriefter und Prie⸗ Abdon und ihre Vorftddte, 


fiern c. 6. erſte Loos fiel auf die at und ihre Vor aͤdte, 
—* er, und bekamen ſie ihre Städte von den chob und ihre Vorſtaͤdte. 
tammen Juda, Simeon und Benjamin| Don Naphthalidrn: 
dreyzehen ander Zahl, als Kedes in Balilda und ihreVorftädte, 
WVon Zudaund Simeon neune: zu Dor und ihre Vorſtaͤdte, 
Die Stadt Hebron auf dem Gebirge, arthan und ihre Vorſtaͤdte. 
uda und ihre Vorftädte, Die Merariter befamen ihre Städte von Za⸗ 
ibnaund ihre Vorftddte, bulon, Ruben und Gad zwölf an der Zahl. 
thair und ihre Vorftädte, Ron Sebulon vier: 
ftmoha und ihre Vorftädte, Jakneam und ihre Vorftädte, 
Holon und ihre Vorſtaͤdte, Karthaund ihre Borftädte, 
Debir undıhre Vorftädte, Dimna und ihre Vorſtaͤdte, 
Ain und ihre Vorftädte, Nahalal und ihre Vorſtaͤdte. 
Jutha und ihre Vorſtaͤdte Von Ruben vier: 
Bithſemes und ihre Vorftadte, Bejer und ihre Vorftddte, 
Don Benjamin vier: 3 ja und ihre Vorftddte, 
Gibeon und ihre Vorftddte, edmoth und ihre Vorſtadte 
Gebaund ihre Vorftädte, Mephadorh und ihre Vorſtaͤdte. 
Anathot und ihre Vorfiddte, Don Sad vier: 
Almon und ihre Vorftddte, Ramoth in Gilead u. ihre Worftädte, 
daß ihrer zufammen brepjehen Städte mit ih⸗ is ihre 
Die deieſter ren Vorſtadten waren. aren alfo die Pries esbon und ihre Vorſt dte⸗ 


aefer und ihre Worftadte, 

Daß alfo der Stamm Levi von den Kindern 

Iſrael insgefamt 48. Städte mit ihren Vor⸗ 
jtädtenbefommen, die Priefter dreyjehen, und 

die Leviten fünffunddreißig, als die Kahathis 

ter sehen, Die Gerfoniter dreyzehen, und Die 
Merariter — wie zu ſehen Num. 35,8. 

—* 21,4.fegg. 1. Chron. 7, 54.frgg. an wel⸗13. 

em legten Ort man v. 54. ſiehet, daß fie präch / E# waren 

tige Städte und Hdufer muffen gehabt haben, KhOn-Btibte 
weil es nach der Grund Sprache lautet: Dis —“ 
iſt ihre Wohnung y in ihren Pal⸗ 

laͤſten und Schloͤſſern. Denn oeinen 

Ggg 999 3 groſſen 


Die Leviten, deren an der Zahl vielmehr 


Städte; Die Kahathiter bekamen ihre Stad⸗ 
vonden Stämmen Ephraim, Dan, *F Dem 
en 








(1) Don diefen Städten der Priefter und keviten ſiehe 
Wilk. Goeree Mofaize Hiflorie Part. IV. c. 18. pag. 
412. Bernh, sebafl, Cremers Antiquitates Molai 
co· Typicas Tom. I p. 468, fgg. welcher infonder: 
beit vorſtellet, was diefe Stänte vorgebilder, unt 
Emonts Lucis Proemoer Thefes Antiquitatum Ilrae- 
litigarum controverlas Part, I, p. 242. 
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gen Pallaft, Schloß oder prädhti 
gnädigen Segen verwandelt. Dennder — 


us (2) bedeutet, an welchem Orte au 

esliche dieſer Staͤdte anders genennet werden, 
alte Jacob kundigte dem Levi auf feinem Tod „nen @ 
Bettean, daß feine Nachkommen 


8 in Joſua. Da die ebrder ap. Mal. ad 

Bi zı, 11, dieſe Urſach fegen, Daß da ben 

— — und — Kr a u. e⸗ 

get worden, etzli noch in a⸗ 

naniter Haͤnden geweſen wären; dahero ihnen 

andere Städte geliehen und eingeraͤumet wor» 

den, daß ſie darinnen wohnen, und ihre Haus⸗ 

haltung führen fönten, fo lange bis die Fein, 

de vertrieben wuͤrden, und ſie ihre eigene Staͤd⸗ 

te beziehen koͤnten, von welchen gelichenen 

Städten im Buch der Ehronica egliche genen» 

14. net wuͤrden, ihre eigene aber in Joſua. Mas 
Barum fi (fius feet hinzu, Daß die Namen der Städte 
ennetng Ti mit der Zeit verändern, und viele Städte 
den, zweene Namen haben fönnen. Vielleicht, 
daß auch mit der Zeit, wie Adrichom. de- 

Script. terr. fandt: trib. Levi num. 7. mey⸗ 

net, ihnen mehr Städte eingerdumet wor⸗ 

den, zumahl auch anderswo Priefter- Städte 

15. _ angeführet werden, derer Namen mit denen, 
Di ri, im Joſua und dem Buch der Chronicen ger 
ee nngjfiennet werden, nicht überein Pommen: als 
od Zur, zum Erempel die Stadt Nobe im Stamm 
Benjamin war zur Zeit Saulseine Priefter- 

Stadt, 1. Sam. 22, 19. Da doch weder beym 

Joſua, noch im Buch der Ehronicen, Nobe 

unterden Priefter-Städtenzu finden. Biel 

leicht, daß fie ihnen über die vorigen gegeben 

oder eingerdumet worden, oder Daß fie eine 

unterden vierobgedachten Städten in Benja⸗ 
mingemwefen, undeinen doppelten Damen ges 

16, „habt. (3) Es waren diefe ‘Priefter» und Le⸗ 
N ditens Städte neben dem, daß fie den Prier 
tewarcted;; ſtern und Lenitenzur Wohnung dieneten, auch 
telcadsmien, tie wir oben c.9.gehdret, rechte Academien 
| und hohe Schulen, da die Prieſter und Leviten 
ein eingesogenes ftilles Leben führen, ihre Schr 

ne im Gelege und allerhand Wiſſenſchafften 

ruͤndlich unterrichten, und fie hernach von 

nen ins gange Land umher, die Kinder Iſ⸗ 

rael wieder zu dehren, ſchicken konnten; I 


verwandelt. 
andern Stämmen bepfammen roohnen folten, 
fondern folten unter allem Volck verſtreuet 
werden, undhieegliche, da etzliche, dort etzli⸗ 
wohnen, und das zur Straffe des Meu⸗ 
Imords, fo er neben feinem Bruder Si⸗ 
meon anden Sichemiten verübete : Die Brů⸗ 
der Simeon und Levi, ihre Schwerdter 
find moͤrderiſche Waffen. Meine Seele 
komme nicht in ihren Rath, und meine 
Ehre fey nicht in ihrer Bemeine! Denn 
in ihrem Zorn haben fie den Mann ew 
würget, und in ihrem Muthwillen has 
ben fieden ®chfenverderbet. Verflucht 
ſey ihr Zorn, daß er ſo iſt und ihr 
Grimm, daß er ſo ſtoͤrrig ift! Ich will 
ie zertheilen in Jacob, und uen in 
ſtael, Gen. 49, 5. fegg. An dieſem Fluch (Pag. 867.) 
des alten Jacobs hat Goit feinen ans 
gehänget,, daß zwar die Weiſſagung Jacobs 
erfüllet, und die Nachkommen Levi unter alle_ 18. 
Stämme —— — — zu * re Den 
groſſen und bo re, in er grofie 
GOtt ſie zu feinem Dienft erroahlet, und nicht or rd 
‚allein durch fieden Levitiſchen Gottesdienſt Inmwohnern fehr 
der Stiffts- Hütten und im Tempel hat wollennügiic giwe · 
verrichtet ‚ fondern auch das Land inf" 
der felinmachenden Lehre durch fie wollen uns 
terrichten laffen, und alfo durch diefe Ver⸗ 
ftreuung, die hiegu überaus dienlich geweſen, 
den Stamm Levi nicht wenig erhoben, auch Das 
neben den Kindern Iſtael eine gar groſſe Wol⸗ 
that erwiefen, daß fie allenthalben, und an 
allen Dertern Diener GOttes und Lehrer uns 
ter fich hätten, von denenfie in der Erfäntniß 
GOttes unterrichtet, und in sweifelhafften 
Sachen unterwieſen werden Fönten. . Wars 
um, fpticht R. Bechai ap. Alting,Schil.l, 3. 
cap. 14, bat er die Priefler und Leviten 
durch gantz Iſtael verftreuer und zerthei⸗ 
let? Iſtael zu Nutz iſt das gefcheben, 
daß ſie von ihnen unterwieſen werden 
koͤnnen, wie geſchrieben ſtehet: (Deut. 
33,10.) Sie werden "Jacob deine Rech⸗ 
Jte lehren, und Iſtael dein Befen. 

Sie haben aber dieſe Städte als ihr €is, 19 
— beſeſſen, und die Herrfchafft darüber Ob ve 
gehabt. Zwar vermepnen Jun.und Iremell. —— 
ad Joſ.2i. 3. daß die Prieſter und Leviten kei⸗ ipre @rängg 
ne Herren über ihre Staͤdte geweſen, fondern geirfen, 
der Stamm, darinnen fie gelegen, und wollen 
foldyes aus Sof.ar, 11.12, behaupten: Sie 

abenden Prieftern „ebron auf dem Bes 
ige Jude, und ihre Vorſtaͤdte um fie 

? Aber den Acker desStadt und 

srffer gaben fie Caleb, dem Sohn 
phunne, zu feinem Erbe, welcher Mepnung 
auch Lyra ad Numer. 35. Friedl. ad Num. 

18, 20. clafl, 2. num. 14. und andere 

find, Aber das Erempel Hebrons ift d 
Mepnung mehr zuwider als mit, Denn ja 
ausdrücklich gefagtwwizd , Daß die Stadt felbfk 
den Prieftern (und nicht dem Ealeb ) 38* 
[12 





mm — — — — —— — —— — 


(2) Diefe Bedeutung des Worts findet ſich nicht beſtaͤn 
dig, wie man aus Zufammenhaltung der Derter,da 
es in Heil, Schrifft vorfömmt, wird (eplıeifen Fön 
nen. Siehe auch Gwferis CommentarıosL, Hebr. 
p. 302. Herr Vriemoer mepnet © p.248 baf 
die NINO Diefelbigen feyn , die font DUO 
n rn genenmetwerden, Und das hat gu: 

u 


1] 
(3) Vielleicht iſt Nobe und Gabor, welche u den 
j Priefter- Städten gerechnet werden, di-felbe Stadt, 
welche diefen gedoppelten Mihmen gefilhret, Sie 
he Vriemoet |,c,p.246. 
(4) bicher Ligbrfeoram Tom, .Opp. p. 238. 
Herr D, Cremer will diefr :danden wufers Audo- 
vis nicht eben gelten laffen I. c. p. 470. weil nicht die 
fracliten in der Peviten Städte —* worden, das 
elbſt etwas zu lernen, ſoadern vielmehr die feviten 
fich Dafelbft in Geſctz aebet, damit fie nachgehends 
—— Unterricht anderer ind Land verſchicket werden 
Önnten, Aber eben diefe ift auch die Meynung un- 
ſers Autoris, Denn er redet nicht von den Kindern 
der raeliten, fondern von der beviten ihren , weh 
he dafelbft von ihren Vätern unterrichtet worden, 
damit diefe deraleichen auch an ande: n im Fande thun 
Ponnten. Gieheubrigens, was oben jumiX, cap. 
not, 3. hicvon erinnert worden, 


_ Gap. xxvui Vonden Erin Ping. op x. — 


st; Höfer und Dörffer aber dem Caled, nd als roohtiete, defto näher wäre. tenn Dahere 23, 
4 —* 
—* ber. Die Yecer i De | gt, BP fie im Lande Fo, 












“eilt 1190) BREDE O6 ee iſt ſolches von 
€ gät mit . chit ed — 
nur in ſo weit, N ande ie ten 









ger jo ve Der Stadt nicht zu Theil gehen ſondern 
ern umher 
fe, wie nicht aus —— ten sem en Städten ran we em 
Drte, fondern auch aus ı, 715 .56. 
ya en eben wol 
Aebron ia us 


—* — A — Mn NER ——— 


fer gaben — s Barum dam 
er gaben fie dem So e. et ſeyn doch di 
Fr. Gemar. Maccoth —* ea r. ea ge io e ch Diefer Stamımekevi 


unten c. 35. hören werden, —*8 

Aus Levit. 25, 32. ſegq. ift klar, daß die Pries | an Zahl der Leute —— ende ſte und wor⸗ 
— — Leviten ihre fer als ihr Haab une fie e Stamm gewefen, hingegen * rei doch, 
ud vom den Rindern Iſtael, A ihrem eigenen 


Stämme, die offt mehr als dop —— — am Ban 
Eande etwas lien br en — Te eo genden, nur fo wenig, etliche nur zw —J — 
Stern Augatirnufibe Band ihn ——— „an Bm. a, ER pP 
a mewige | verm in 48: en? 
toaaen.  Jich: Und ————— —— da die — — 
Vor⸗ n und Leviten verg Kun daß 
Kir gm na —— ad Joſ 21, 1. | fie neben —— —* aͤdten wohnen en (Pag. 868.) 
Quiftorp. ad: Jof. 21, 3. Bonfrer. | mögen, eben wie heute in m ap web, 
—— Daßeiüche ltpngeben — Bremen 
m 
die Priefter-und-Leviten nor * Volck nn jie 
im Sande ‚haben. Waren —* hätten nen feine me Städte 
Die Städte und Vorftädte os nie | en ſondern fie. waren. 
n 


—* geweſen uemer getheilet worden. 
b Erbe im $ bi Denn |: e t daß d 
* an mo Don —** —— 2 Er — — * da ia 


ohnen, und 





—2 — aus Vergunſti 

— — tbe har ‚mohnet, fondern 

gs —— ihr. | Eigenthum, und 
(‚E22 ne) ah [aan 
— 5 en if auch den Drehen — 
micht verboten geweſ en;: auch 
ven ( en ud —— eigene | 134. J— —— - 

—5* — ie a Blau Ense, En. 
m u famen, rPrie⸗ 
c. 6 gehöret, —— * 32 wieder ber ie ei han i ei 


Se ar, hören werben 
en Kasper ſo Ponte, ein "Sandes 20. odet 30:0dek40. erden Di aber 
riefterCigenthum | gehen Stadte nicht befegen Eönnen, 39 

pe * fiehet man auch aus | ſie haben Die Hau R in ihren Städten, entwe⸗ 
PR der Ho Joſ 24 33 rieſter Cleazar und ‚an Leviten oder andete vermiethet, und 


— —5* — ——A 


dem ſi 
Sim Stamm Ephraim Feine Steht 
* ** ſondern allein in Juda, Simeon und 
im hergefigt. Bemamm; und too leihml hat Lea es 
8 beſeſſen: — zwar als hätt 

eine Frau ra — * 
wie die —2X ap. Mat. ad lib.c. 
— — —* 
den... Denn, mie im a | 

enpriefter und Pri (men Pipe 2, — 

e, 

an⸗ 


ne 
N ont ae: "iR 


dere: —* in — Stamm freyen muſſen, 
fondern wie die Schrifft fagt, es war ihm 


Be on 2 Zweifel, mie Mafius muth» 


ch frey 
1 et, und koͤnn 
— Ware —— 
Bc sr um iii nicht — 
iche Künftler und Ha 
—* deren die dLevit 
* —— 


dieſen —— 
— wie apa 8 den 


—5 eine zeit⸗ 
— den umliegende Me 
ohnet, 2. Sam. 2, 1.fegg. 2. Sam: 5, 1.5. 
T. Reg. 2,1r. imgleichen Saul zu ®iben (Vid. 
—— 22) Die Prieſter und 
ef find doch allezeit die Fuͤr⸗ 


Pi es 'm yon dem gangen Volcke, bamif er | Leniten 
Ä in erten darin geweſen, und 
dr mars —— —*2 


* a festen, zu Silo war, | 
Amgleichen Dem nr nn 


VUngleiche 
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— => ee —— 
eine Id befiere Si pe Stimm. 

£ gi S en "Eos 3 — * im vB. 3 
‚Bon der Bf amd Sepiten. Kor 
* er a 

J v3ñ38 ———— * aut * 

mo eg cn. Be EEE en 

—F — ———— X Ran — [ —*— tom vos 

Eh Bi: —— 12, Derkauffee Land Fon tealleseit geldh —* br 


Bi: 


Fr nr 


er werden, 










6 Wer auffer' der Stade b —— weiten werden; in andern Stadeen 
warb nicht wieder ein 
7. Was fuͤr Graͤber in Jeru —* — —B audi 
ED Raum ate EN 
& Städten eide, 15,0 —* Er \ sr * 
Gemeine — 
Pre eb 16, Dice und Levi 
3 nr ———— in — 13 ru 
—* und xwiten — Vendenlnfrigent N 7 
Ber! ‚elite als fey era | 
Lutherus ; 
nt, Da allemahl * ne Inder Sanbgefebife Aponte: eis (Pag. 869.) 


der Vorſtadte ua a 
en. — wird ae 
Zu erehene bie Ho en Lohn Erben 
‚ DIE nj 
und Weile, Hooo, —— auſſet 8* ei une 
e ba o folt iht nun meffen 
are n Hope Stadt vonder Ecke 
dem Morgen 2000, Ellen und von 
en gegen Mittag 2000, Eillen und von | fi 
Ehe —5 Abend 2600, — und 
von der? Mitternacht 2000 
Ellen, daß ——— im Mittel 
EB ano Ai — Früh 4— 
Fa Stadt hatte ihre Vo % 
r, eine wie die Andere), 3 21 
ie aber dig zu verftehen, da erflich A 
1000, hernadh aber 2000, Ellen gedacht. wer 
3. den, it über älle Maſſe dunkel, 2 Bon. 
frer.adNum: 35,4. $. — a 
ir der Be an 1 0 hieeinen Fehl 
"or die eriten 1000, Ellen — 
len. (2) DR: dis bedatff k 





—* J — 
es ) 








——— 


(1) Siehe über dieſen Ort Reybei Mathefin: oſai. 
7. md, Scheurhzeri) Bm moi! ; 


cam p. f 
„, Über Num, XXXV. Tab, 39,5, 
Audtoris — gebraudit, 


nung bevpfli 


auch au an De | 


(2) Bonirerius ift vermuthlid den Griechiſchen Dot] 


nemlich die Vo ade unbe 
ie" Vor 
- ‚ander Stadt 1000, —— ker 





ift Geometrica reiöne 


jegliche Site der Stade 2000, Ellen 
lang: Dasheiffai t Die Dow 
de ſoũ Halb [d weit eyn, m 







seine 
er SAD Land iR — 
{ e) — e Fan, ſo Mi 


und in vier Seiten . . BR 
und Fan or fie Se und —*5 — 
au 
—* — tobi i 2 
er Grun else * * ra 


EN eckig A 8 er 


uten a.a. zu erſehen. 
a | 94 Ten; — ad Num 35 
ern 
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de der Dorftddte 1000. Ellen fennfollen, fo, 
daß man, wenn man den Plaß der Stadt auss 
nimmt, 2000, Ellen findet, wo man hinfiehet, 
von einer Ecke der Vorſtadt bis zur andern, 
erade gegen über, toelches im Grundriß als 
p todre, wie benftehende Figuren unter Dem 
. b. anzeigen, und fheinet zwiſchen Diefer 
und Lurheri Meynung fein ander Unter 
zu ſeyn, als dieſer, Daß Jun. und Tremell. 
an allen Städten auffer der Stadt» Mauer 


1000. Eilen weit auf allen Seiten fegen Zus | su S 


therus aber nicht, ohne wenn jegliche Seite 
der Stadt 2000, Ellen groß iſt. Iſt fie 
gröffer, macht er auch die Vorſtadt groͤſſer 
als 1000. Ellen; ift fie aber Fleiner, macht 
er auch die Vorftädte Pleiner nach Propor- 
tion. Nach diefer Meynung aber bleiben 
1000. Ellen aufier der Stadt in der Weite, 
die Stadt fey klein oder groß. 
“ Mafius ad Jof. 14, 1. 2. 3.4. 5. feßet 
Auch nur 1000, Ellen von der Stadt ab, bis 
auf das dufferite der DWorftädte, die 2000. 
. aber nimmt er fehrat zur Seiten ab, und 
giebt einen Grundriß, der zwar um eine 
runde Stadt einen vollfommenen Circul 
macht, jedoch teifet, mie weit die Vor⸗ 
8 auf allen Seiten gehen ſo 
ie die Figur unter dem Buchſtaben c. 
deutlicher zeige. Dieſe Mepnung ift im 
Werck felbit des Jun. und Tremelliigleich, 
ob fie zwar Die 2000, Ellen anders rechnet, 
meil fie auf allen Seiten der Stadt nicht 
mehr denn 1000, Ellen weit zur Vorſtadt fer 
et, welches auch Jun. und Tremell. thun. 
aul. Burgenf. addit. ad Lyr. Num. 35. 


fcheid a er dem e. bey einer runden 


maß fonft ndthig getwefen, gehabt, (3) Die 
Vorſtadt aber bekhreiben % als A Pag, 
da nichts gefdet wird, da auch Peine , 
noch Bäume hinfommen, fondern Da das 
Sr Be wird, = die ee Ir 

rgetzung fpatieren, auch wohl ihre Fiſch⸗ 
Teiche ie fönnen, Wie aus dem 


Stadt zu ſehen. Diefe Maaffe hält auch 
Dfiander, nur daß er die sooo, erfie Ellen 
u Schaafs Hürden, en, Ställen 
und Speichern feßet, die 2000. dufferiten 
aber zu Wieſen und zur Weyde. ere 
braͤer hingegen ſetzen erſt 1000. Ellen zur 
orſtadt, und noch andere 1000, Ellen gu 
Hecker und Wein» Gärten, alfo, daß von 
der Stadt an zur dufferften Ecke hinaus 
2000, Ellen oder ein Sabbater Weg gewe⸗ 
fen, wie von beyden zu fehen Mifchn. So- 
ta cap. 5. fedt. 3. Wagenlfeil. not. & man- 
tiſſ. PrE 1123. feg. Lyr. ad Num. 35. 
Druf. loc. difhcil. ad Num. cap. 137. 
zu. cent. chorogr. Matth. pr&- 
mifT cap. 97. & ad Act.5, 7. Nach dies 
fer legten Mepnung würde der Grundriß 
von einer runden Stadt alfo fommen , wie 


lie. | aus dem Kupffer beym £. zu erfehen. Die 


un. dreyeckigte, oder andere Fi⸗ 
guren fan man fir leicht einbilden, wenn 
man nur die Weite des Plages auffer der 
Stadt weiß. Und diefer legten Meynung 
ift auch Philo lib. de Sacerd. honoribus 
pag. 645. da er fehreibet, daß die Borfidds 
fe 000, Ellen rund um die Stadt er 
zur Werde für ihe Vieh, und mas fie ſonſt 


hat noch andere Gedancken hierüber... Er | ndthig gehabt, Eben fo viel Ellen ſetzet auch 


rechnet mitten aus der Stadt heraus 1000, 
Ellen auf allen Seiten, und macht hernad) 
eine Vierkandte umher, die mit ihren Stri⸗ 
chen auf jeglicher Seite das dufferfte ber 


Joſephus nemlich 2000, rund umber, 1. 4. 
antiquit. C.4. 7 


Sonften find die Hebrder hierinnen eis 


nig, daß Priefter und Leviten noch aufer Die * 


dieſem Kaum einen Platz zur Begraͤbniß bes 


1000, Ellen berühre, da denn jegliche Seis or 
aben begraben, 


te diefer Vierkandte 2000. Ellen austrdgt, 
ind diefer las, fo sröifchen der viereckig⸗ Fommen, dahin fie_ ihre Todten begt 
ten Linie um Die Stadt her ift, nach feiner | fönnen, fintemahl fie meder in ihrer Stadt 5, 
Meynung die Vorftadt ift. Wie aus dies noch Vorſtadten dieſelbe begraben durffen / 28 vie 
fem feinem Grundriß zu fehen, melchen das | da es doch andern Stämmen in ihren Stade denihre 
d. anjeiget. Druf. ad Jof. 14, 4. ſchreibet: | ten ihre Todten zu begraben zugelaſſen ges ba Enge 
Es find die Worftddte ein Piatz gemefen | telen, wenn es fieben fromme Mannet zus racht. 
auffer der Stadt von 1000. Ellen, ſo wohl gegeben, fonft wären fie (wie auch aus der. & 
in der Länge als Vreite, da das dufferfte Toangeliſchen Hiftoria zu ſehem) auffer ihren ge, zuffer 
Diefes Plages auf jeder Seite soo. Ellen ges Städten begraben, und wenn fie einmahl zer@tadtbe 
weſen, die in ber Vierkandte 2000, Ellen FA * Stadt begraben worden, — * 
ausgemacht, welches von der vorigen Figur NEM er eingefommen, wenn es auch warb nı 
nit abgehet * daß Drufius eg. icher | gleich alle Burger begehret hätten : Wo⸗ Wine Fine: 
Seiten der DBierfandte nur zoo, Ellen | don fie aber Jeruſalem ausnehmen, da fer 
iebt, und die gange Dierfandte nur 2000, ne Ördber getvefen, als allein Davids und Wis fir : 
urgenfis aber jeglicher Seite der Vier⸗ Huldd, fo die Propheten zugeloffen. Vid. & äberin 
fandte 2000, Ellen, Daß Die ganse Vier⸗ Cun. lib.ı. de republ. Hebror. cap. 7. Iwlalem 
Bandte 8000. Ellen geweſen, welches zwar —— centur. chorogr. Matth. pr&- aew · ſen 
mili. 








(pag+ 870, 





nicht in der Figur, aber Doc in der Ordfje.| will cap 97. Wie wir num dieſem nıcht 
—* — ra getwaltigen —25*— wiederſprechen wollen, alſo ſtehen wir nicht 
macht. Fr wir die Hebraͤer hierum, went im Zweiffel, welcher aus den vielen 
fo find fie auch nicht einig. iche fegen eten Meynungen vom Raum der 
1000, Ellen um die Stabt herum, sur Vor⸗ Hhhehhh Vor⸗ 

* = au er zu = 

er un ngdrten , da te Haͤu⸗ 

fer, Ställe, Aecker, WB — een —— — 


eingaͤrten, und 
was 47% 


978 O 


SVorfiddte, wir u ‚ twir unfern Beyfall, weil alles 
allhie fo gar dunckel iſt, geben follen. Aue 
wir alles genau erregen, fo. Dürffte u 
ne.der beyden legten Meynungen am En 
gefallen; und zwar * uns die * sr 
a zu kommen, daß 
wer die Kaum auffer der Stadt 2000, Ellen rund 
2000.@len umher geweſen, die erften 1000. Ellen zur 
—— Weyde fürs Vieh, die andere 1000. Ellen 
—— adien aber zu Gärten, Weinbergen, Aeckern 
und dergleichen, wozu er nothtg genen, (4 
Diefe Meynung dunckt ung die beſte zufeyn, 
und iſt auf ſoche Weiſe der Tert klat: Die 
Weite der Vorftä 
ten geben, follen 1000, Ellen auffer der 
Stadt» Mauren umber haben (diß find 
die. 1000, Ellen, zue Vieh ⸗Weyde) 
ſolt ihr nun meſſen auffen an der Stadt 
von der che gegen den Morgen 2000. 
Ellen nemlich von der Stadt an 1000, 
zur Dich» Weyde, und noch 1000. darüber 
zu Gärten, Aeckern und dergleichen , Die 
machen sufammen 2000, Ellen) und von der 
Ecke gegen Mittag 2000. Ellen (eben, 
und jo weiter.) 
Gemine Die 1000, Ellen zur Dich « Wende 
nechft um die Stadt werden es Zweiffel 
emein Land und gemeine Weyde geweſen 
u r 0, daß diß Land nicht unter ihnen ges 
theilet , fondern allen gemein geweſen, Die 
andere 1000, Ellen aber, da fie ihre Aecker 
und Garten — ſcheinen unter ihnenges | n 
at wi geweſen zu fenn, daß ein jeder fein 
cf, oder feinen il davon gehabt, 
letworden. und darauf bauen fönnen, was er vou. 
Zu dem Egg In t Salomo 1,009. 2, 
26. Ge nathot zu deinem 
AcPer (da a dein gewiß Stück Lan 
bes, deine ng und was fonft dabey ift, 
rg lebe —— u L der 
su Anathor. w 
ſeinen eigenen Acker, und verkauffte ihn ſei⸗ 
nem Vetter, dem Prieſter und Propheten 
-  Seremid, Jeremid am 32, 7. ſeq. wel 
“er nicht Eönnte gethan haben, wenn der As 
cker ihm nicht zugehöret, fondern allen Be 
mein geweſen. Gcheinen alfo Die 1000, 
len / da Aecker und Garten getvefen, unter 


den Prieftern und Leviten, die in der Stadt | Pauffen Fönnen 


gewohnet, eingetheilet getvefen j1 —* Es 
möchte vielleicht auch jemand hieher ziehen 
des Exempel Barnabd des Eon aus Ey 
pro burtig, der feinen Acker verfaufft, und 
das Geld zu der Apoftel Füffen geleget, Act. 
- 4, 36; 37. Aber ob er diefen Acker in Cy⸗ 
} pern gehabt, denfelben da verfaufft, und 
Das Geld mit fih gen Jeruſalem Sanur 
da ers endlich zum Dienfte feiner Mits 
ften angelegt, oder ob er denfelben im di 
[hen Sande gehabt, ift aus dem Terte nicht | und 


zu fehen. Durch dieſe Erflähtuug aber 
deucht ung, daß am beften koͤnnen euro | we 
en 


— — 


(4) Eber ſo urtheilt Hr, Reland hiebon in feinen Anti. 
Er da 


Quitatibus facris p. 231. 
auf Gemara —2 66. 2. *8 


mir auch am wahrſcheinlichſten vor, 








dte, die fie den Kevis | 


S9 ItesBerbot SOTTES 


Des Leoitifchen Prieſterthums wierdtes Bud: > 


den werden ! die weene gegen einander ‚einander fcheis 
ende Derter der te da Lev.25,3% _ Ir 
fegg. klar und deutlich gefagt wird, daß Die Ob und mas 
kr efter und Leviten zwar Die Haufer in.ihe en fe 
—5 haben verfauffen konnen, d66 Sriptenner. 
aber vor ihren Städten nicht, kaufen Ein 
8* es ihr Eigenthum ewiglich gewe⸗ nen, 
hingegen aus dem ang ** O 
eremid ebenfalls klar iſt, daß 
ſeinen Acker bey der — 
en Stadt Anathot dem Jerem feil ges 
boten, und verkauft, und zwar m 
' Gegenwart unterfchiedlicher Zeugen, 
ber auch Briefe und Siegel aufgerichtet wor⸗ 
den, da aus.allen Umſtanden erfcheinet, Daß 
diß zugelaffen, und nicht —— —— 
uf 
5 verboten: ihr Kar zu verfauffen. 
ie aber reimet ſich dieſes zuſammen 
GOTT den Prieſtern ihr Land zu verk 
fen verbeut, und doch gleichwohl re 
feinen Acker Jeremid verkaufft Man Ednns 
te zwar ſagen, daß ihnen das Land an Frem⸗ 
de aus andern Stämmen zu verkauffen vers 
boten, nicht aber an andere in ihrem eiges 
nen Stamm; aber gewiſſer deucht uns zu 
feun, daß GOTT/ wenn er das Se zu 
verfauffen verbeut ;, von den rooo, 
Ellen und der gemeinen Weyde rede, 
man die nicht von der Stadt verfauffen fols 
* —* es .. an Futter für ihr Vich 
Deo, Naparsche Ya Desacnd 
agt wird, daß Sjeremia 
“En Ader „abgeFaufft, Daß folches zu ver 
Acker, den — fuͤt 
Fin hei in Den den andern 1000, Ellen gehabt; 
und nicht allen Prieftern des Drts inges 
mein, tie die allgemeine Weyde, fon 
ihm abfonderlich ——— dag dem 
Die allgemeine Weyde nie habe durffen 
> —— w ef Die arm 
ecker, een er feinen 
habt, welches er an feinen nd en 


ches | Freund, oder wo. der nicht — hat, an 


einen andern Prieſter oder Leviten, oder 
wo die — auch nicht begehret, an einen 
der bey ihnen in der : Stadt woh⸗ 
—* — — Sin Daher pri it 
enn ein fo tiefter 
oder Levit hat diefr⸗ ein verfaufftes Land Verkauft 
Doch immer wieber I n, twenn en and könnte 
fe 3 t, oder ed — feinen nächs.aleirit geld» 
Freunden an feiner Statt thun Pan, (*t werden. 
Denn das Land Fonnte allemahl ges 
(dit werden, nicht allein das er und 
Leviten, fondern auch das alle ae ges 
Pen ev. 25, 24. ſeqa. Wiewohl ed mit 
den Haͤuſern in den Elädter fo nicht —9— 
—— m 008 Da De ft 
er, allezeit ge 
erg eh allen andern Stam⸗ 
wien, Be einer ein Hauß, fo nn 
der Stabt- Mauer geltanden, verfaufft, hat 
ers. binnen Jahrs loͤſen muͤſen, mo er es 
ſonſt wieder wollen: Wo er es aber 
binnen Jahre nicht geloſet, hat er nimmer 
wieder Dazu gelangen fönnen, auch im Ir 


; 
| 


Cap. XXX. Bon den Frenftädten,fo die Priefter und ev. ec. 
wie wir | fondern in fremden Städten wohnen imuſ⸗ 





* — 7 
m oͤffentlichen Go 


IR 


—— fen , als die bey den Mittel ⸗Gerichten in 


* —* * zu ſeinem alten Herren 
ſondern es iſt des Kaͤuf⸗ 
ad eroigen In Zeit geblieben, und hat der 
u. er Fein weiter t dazu gehabt. 
Die Häufer Prieſter⸗ und Leniten-Städten 
in den Stän, einPriefter oder Levit fein Hauß verfaufft,hat 
ten der Prie, ers allemal loͤſen können, wenn er gewolt hat. 


fier und Beoi: Loſete es etwa der ‘Priefter oder Zenit, der es | fo i 


tenfönnten verkaufft hatte,felbit nicht, fondern ein ander 


auhaleieit ypjefter oder Levit von feinen ndchften Freun⸗ 
—— * den Iöfete es, behielt er ſelbi * Pr fein 
—2 Eigenthum , ſondern im »Sjahre mu: 
aber wicht. fie ers wieder * ſich geben, und an ſeinen 
(Pag *. Nrechten Herrn kommen laſſen, Lev. 25, 29. 
welchen Vorzug aber , ihre. Haͤuſer ge 

t eben fo toohl als ihr gand zu Iöfen, bie 
er und Leviten, wie aus angeogener 
Schrift —— allein in ihren eigenen 
Städten nicht - in fremden 
per wenn fie etwa in fremden Stabd⸗ 
* — 22 me — — 
—*— eigene er 
erg be, il es ihnen ed) mit 
— — ar in andern Städten zu 


———— wohnen, fondern —X ihre —* in 


ihren Städten verkauffen und. anderswo 
mohnen fönnen, tie Leb. 25, 22. Flar zu ſe⸗ 
hen. Sa viele haben nicht in ihren eigenen, 


—** 
Siem 
wohnen. 





groffen und mittelmdßigen Städten: Bevfis 
ger geivefen, Die auch am Sabbat in allen 
Städten gelehret, ‚und Die Gemeine unters 
richtet haben. Dahero die andern Staͤm⸗ 
me in der -Schrifft offt ermahnet: werben, 
daß , wenn fie in der Stiffts > Hirte oder 
im Tempel Safteren halten, fie Die a 

in ne dasift, in ihren Stade 
ten, bey ihmen wohnen; ja —— vergeſſen, 
ſondern fe auch einladen follen, Deut 12, 
12. 18, Deut. 14, 27. Deut. 16, 114 Son gi, e Prie: 
derlich haben in $erufalem nicht nur, wie fer nnd Redis 
wir im Buch vom —— und — ten wohnen 
ftern cap. 13,21. und 26. gedacht, der Ho⸗ in Jeruſa⸗ 
hepriefter und DBenfiger Des Ober⸗Gerichtsz IM. 
Prieſter und Leviten, und. die fonft ftetige 
Beltallung im Tem * hatten, ſondern auch 
andere Prieſter und Leviten in — 
ihre Haͤuſer und Wohnungen gehabt, wie 
Nehem. 11, 10, flar 

“is —— Zweiffel offt 

wie —— 

— 


I. — ! 
genug zu ſehen; 
aus groffer Andacht gefi 
cap. 6. von den Leviten die o 
ange verfaufft, und ſich aus fonder —* 
ndacht an dem Det des Levitiſchen Gottes⸗ 
Dienites aufgehalten, und nicht von ihrem 
eigenen, fondern neben ‚den Aufwartenden 
unterhalten worden, fo ohn Zweifel au 


fons | von den ‘Prieftern zu verfichen iſt. 


IRRE 
Das XXX. Kapitel. “ 


Eon den Srenftädeen, fo die Priefter und 
Leviten inne gehabt. cn) 


Inhalt. 
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2. daſelbſt Schutʒ bt, 

3: Vorfegliche Moͤrder n 
Schug daſelbſt. 

4. Die muſten ohn alle —— ſterben. 

5, Durch den Blut⸗K 


.6, Wer der Blut⸗Raͤcher gewe Dr | 
ar, du über 


7: War die That offenb 
den Moͤrder en allezeit Bericht 
—“ ſondern der Blut⸗ 
X ber konte ihn flugs erſchlagen. 
8. —— — vom̃ Gerichte ge⸗ 


Um ene Todſchlaͤ in 
jet Egon -. 
10, Un 


—2 en dieſen Levitiſchen in Geräten fan man un 


«hen Maimonidem in fetnem Jod ch 
\ fake Nib, * — welcher: heiſſet MANN 


wa) nyowi. Unter Epriften haben davon 
verſchledene gehandelt, 2 og D. — in 
‚feiner I —— 
ret. 
"Sat, ——— in ed Blume Lb, Ill, cap, 


Be beahigen. * 


io. Unterfühiebene Art bes uwerſehenen 


——— und weiche de 
—3 — ee 
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ter feinem Commentario in Hraelis prifci pieto 
‚gativas uebft andern gedruckt Wılk, a 
in Mofaize Bıltorie Part, IV, ©, 26. p. 66T. 
Die dım Honerr in feinem tra&, von der L 
Frepftädten, welcher — —— Com« 
mentario ilber Pi. 84. Pag: angehenget i 
D. Conrad, Ikruium in aifpacat, a invo« 
Iontario, exfulante in urbe refugii uſque admor« 
tern Pontificis Maximi Brem, 173 1.4. :Jo.Gr, 
Keıler in Oratione Inaugurali de homicidarum, 
maxime involuntariorum, panis Bremz&, Frid, 
Adolph Lampe im Bnabenbunde Part, ll, p 1381. 
D, Foach, Langıum in Myflerio Chrilli & Chri« 
ftianismi p. 137. ſqq. und im — 
und Recht über Deut, XIX. 14. Zmon, ab 
Priemoet in Thelibus —— Iraeliticarum 
controverfis p. 250 Feb, Chriffoph. Wichmanı. 
haufen de prelidiariis Levitarum urbibus Witteb, 
1717. und Frame Wokemis Bibliotheg, Witteber- 
Kat Tom, lıp- 377,19. 


980 - . DeB Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch 


vi Warum keine andere Sänderalsun | 32. ©b fie febon Schugin der Sreyfiadg 
e —— Frey⸗gehabt, 2 — ‚alle 
ailıı;? aͤdten u gehabt: Bit ni abgerommen. ©. ‚ı< 
12. Dre vi Seyfhbe geweendißund 33: Menſchen Blur in es 
«::..jenfeitdesJordans. en u — 
13, — ——— 34. Des Entleibten Freunden iſt d 

wiel Freyſtaͤdte geweſen ur pa 1... gediener, Daß Der unverſehene 

da —— mehr Stämme ges derineiner greyſtadt geweſen. 





em 


Vries ur 7 


in 1.3 89 


zun — — 35. — ——— 
14. terungi n t⸗ y gemacht. 128 wa ri 
Ay fe mehr Städte zu Freyſtaͤdten | 36, TESU Todes Mraft.iftihie fürges 
r Die Judenbeff noch einmal drey | 37. ©b de &obenpriefere: Tob. eine 
$. Die Judenhoffen noch einm ; es enprie 

* Eteyſtaͤdte mehr zu bekommen, 2 Verfühnung der unverſehenen Tod⸗ 
16, Gelegenheit und Befchaffenheit der chlaͤger Eönne genennet werden: ©) 

‘ —— 38, Ob eines andern als des Hohenprie⸗ 


17. Wege dahin. flers Tod ſie befreyen koͤnnen. 
18. Hohe Säulen an den WVegfcheiden, | 39, Wer den Hohenprieſter unverfebens 
die den Weg sur Freyſtadt wieſen. erſchlug, muſte ewig in der Freyſtade 
19. Wie ein unverſehener Todſchlaͤger bleiben ri 
ſich beym Berichte der Freyſtadt ans | 40, Juden bleiben im Slend/ weil ſie den 
bem; Hohenprieſtet IEſum erſchlagen 


m * 
20. Seine Sache ward eroͤrtert. 41. Ob alle Staͤdte der Prieſter und A . 
2, Auf dem Wege hatte et ſicher Geleiteviten Freyſtaͤdte und was 
bexy ſich u Unterſcheid zwiſchen den 6, Surw 
eflerundts 


ey D J 
22.Wo die Sache sweifelbafftiet war, |: drenumd andernpi 
muiſte er ſich vor den Blur ächer ——— * 


iu "wohl hüten, 42, Prieſter hatten am Alcar Zuflucht; . * 
23. Der Koͤnig konte ihn auch mir dem nemlich beym Gerd... . amıkaen 
Schwerdte richten laflen. 43. Der Altar ſchuͤtzte die Prieſtet alleinn 


24. re A, me — und rg kaffen die 54 
25. War ber Lodjilag unverfehens, | 44. Joab und Adonis faflen die Hoͤrner 
ward er mir ficherem Geleite nach 4 —ãXã en 2 a x 


der Freyſtadt gebracht. 41. Wie dis habe geſchehen koͤnnen. 
26, An welchem Örte Gericht über ihn | 45, Ob Joab Schug allda gefucht. 
—— 47, Altar und Tempel waren Freyſtaͤdte 
27. 


wagte Freyſtadt bleiben bis bey den Heyden, aber night, bey den 


an des Hohenprieſters Code. Bindern Itae.. * 
28. Wie weit er auskommen moͤchte. 48, In der Müften wär das Lager der 
29. Die Mutter des Hohenptieſtets gab | Teviten die Freyſtaͤdte. 

Koft und Rleidung ber, 49. Freyſtaͤdte Eine nicht geringe Ho⸗ 
30. Esliche Faͤlle bey des Aobenpries | beit. 

ſters Todein dieferSachen. F50 Ob die Fremdlinge im Thor Schug 
31, Wiees gehalten worden, wenn er in in den $reyftädten gehabt, 
der $ t vor des Hohenprie⸗y51. Freyſtaͤdte unter Heyden und Ehru 

ſters Tode geſtorben. J ſten und derſelben sauchr! ‚2 
—* 32. Ob ' 52, Freyſtaͤdte ein SürbildaufChriffünz 


S⸗ haben auch die Prieſter und | gefommen find, vi nun 2 # 


1, 
Freyfiaͤdte. ten bey ihren Städten Peine ges | fchläger, die ‚ihren 
« Finge Hoheit gehabt, indem un, Fund wider ihr Wiſſen und Millen erſchl 
ter ihren Stadten gewiſſe Frey» - gen hatten, . Borfegliche, wiſſentliche um 


Lorfeglihe 


Mörder hat; 
ten Feicen 
Schug das 


ſtadte geweſen, dergleichen Peine muthmillige- Zodfchläger, „aber ,- die „ihren felbf, 


von alleh andern Stammen gehabt, als als Naächſten wiſſentlich und willig erſchla⸗ 
* der Stamm Levi, die riefter und Ser | gen hatten, hatten Eee Ba Dafeibft, 
iten. 

2. Die Schrifft nermet dieſe Städte »Ny | bersigfeit erben, und. Ponten durch. mi 
Mer dafelbft o> ‚ Aufnabm»Städee, (2) da gemiffe | auf aller Welt auageföhnet ** daß ſie 
ter friedlofe Leute aufgenommen, und in&chug | dag Leben behielten, fondern muften ſchlech⸗ 

gefom: | ter Dinge fterben, weil fie mit Vetgieſſung 
(2) Diefe Mt die befie CrMärnng der Hebräifchen Be; des Blutg das Land geſchandet hatten, und 
re auch in dem b«fannten — ſo lang ihr, Blut nicht wieder ver offen ward, 
” +» anaenn 7 m, 
mitler arm tommt ber von bemrchätduifhenke | * pc rege —— ne 
der, welches fo viel bedeutet, als aufnebmen. Ar, folcher vorfeßliche PR Zodfchld 
D.iken hat diefes fa friner not. 1.angeiilhrten dit‘ || ‚ börfeplicher murhtoilliger Todſchla⸗ 
puration mit mehrem bewieſen , anderer ihre * gleich nach einer Fteyſtadt feine Zuflucht 
Meynungen aber wiederleget. ne, nabin, 


ondern muften ohn alle Gnade und. Berm yenerhen, 


Cap. XXX. Von den Freyſtaͤdten, ſo die Priefterund Lev. 2c. SEE 





RR: EN —8 —S——— 
d von dannen abgefordert , und. dem Blut 
Rächer var we der ihn —* Tode drin⸗ 

n mufte, 21,13. Num. 37,6. fegg. 

Deut. 4,42: Deut. 19, 3. ſeqq. Joſ. 20, 3. 

Der Blut Racher (m 3) mufte 

5 Enreiberen mächller lub: Freund, ns 
— LE nachſte Erbe feyn, anders hatte er Fein 
echt, ſich an dem Miörder des Entleibeten 

zu rachen, ober ihm ſchon verwandt war, 
vo er der nachſte Erbe nicht war.(3) Dans 
teuhero wenn es fich etwa zufrüge, ai 
hate 

ofis 


Mater feinen Sohn freventlich und m 
Aue des Entleibeten Sohn feinen Groß⸗ 


6, 


big er €, ber einen Sohn wieder 
Vatet als Den Mörder tödten, weil er Der 
bite Erbe war. Solte aber der. Entlei⸗ 
bc einen Sohn haben, hat des Entleibe 
en Bruder es nicht thun koͤnnen, weilnicht 
et, fondern der Vater felbft alsbann Dem 
Eutleibeter der nachfle war, Hat alfo nie 
and, ohn der allerndchfte Erbe des Ent⸗ 
7. kibten, Blut: Nacher feyn Ffönnen, Es 
War Die. Dürffte aber Diefer Blut ⸗ Rachet nicht, aller 
ae ofen Mahl warten, Dis.der Mörder vom Gerichs 
über deu. te Jun „Tode ðrurtheilet worden, fondern 
Mörder: wo die That offenbar. getvefen, hat er den 
nicht allejeit frevelnden Mörder alſofott ohne Uttheil und 
Gericht ger id, NIS.“ Han - Recht 


halten mer 
Den, TE u ’ " 

( 3) Don diefem Goel oder Bluträcher handeln weit, 
r duftiger Fosrh. Sroer in dilpur. devindice fangui- 
nis Lipf. 1694. und Georg. Grerzms de reden 


toce Hebrafaram Jen 1667: Die fich auch in The 


faıto Theolog. Philol, NT; f 927. findet, in⸗ 


aber Far, Cramerus in feinem «ich 
6. 
ba 


Worbild uuſers Heylandes chen. Man kan 
birvon leſen Hr, fos Fire, Cramert Theologiam if. 
‚„sachs,„ ‚qus.Gocls oficium & myfleriumad cous 
firmapdam jen ri Deitatem & oflicium ex 
 Hebreördm Boriffimum feriptis proponitur, lib, 
AN q Fo, At Ontrein Chrifus Geel4fe 

s Irma capı ya wie auch in YA/er Chrifbus de, Hoagen 
* prufer man. de Wyze von Atrelchifsdech CA, Mb, 
cn xp 1.69, anderer, namentlich, Fb, Far,, Ram 
„;, bach im Buche: Chriftus io Mofe, ftart.l. p, 
ng md Zumpre im Gnadenbunde Parc. ill. p. 
“179 Say zn geſchweigeu. Dieſe Bergleihung 
‚naber des Gorle mit Chriſio in Diefeun Stiche iſt an ⸗ 
durn bedencklich porgekommen, wie ſie auch i 
"Fat ne-Lhicdgnre Schnileigleiten unterruorffen, 

N Sicheinkimderheit Hr Ditkens diff' de Homici 
da involuntario p, 84. fq Derfelbe mil lieber 

- unter dem Blut Rächer GOit ſelbſt als den gerech: 
ten Nächer 1; und michi dem Satan ; als den 
Schn gen GOites und Ausführen feiner Gerichte 
verliehen: Doch laͤßt ſich auch Dagegen etwas ein: 


* 


wenden wie Hear Hacdfius in feinem gelehttein Bu · 
che de praasoparivisklraclis.doc, łatt.li. P.78. 
achtiati. Here Cremerp 480 Tom.l.Antiquit. 
Molaſco· typit arıım werficht, darunter die Apo 

el, als welche die Macht zu idfen und zu binden 
Do 
— 
‚den Flu 


— — 


iges Blut an ihren Friuben raͤcheten, und 
4 auf die geiſtlchen Morder legten. Hr. 


R Radıe aber .ibre 


cinde geühet , vorgebildrt, 
Und das süßt fid) figli —— — 


anmehnen- 


Schuß, 
adt 


ſounderheit Fr a 
z —A— ee #8 Die —5 cu, | einer gantz ohne 
tig dieſes Bine See Ka A, en den⸗ 
ſelben auch in dieſem —— ften ais ein 


den, 


babt „ und dereu Amt war» daß ſie ber Eprifien |! 


als der Blute Freund der Seinigen | 


Recht anfallen und erfchlagen konnen und 
en. Wolte ers aber nicht thun, oder 
er fonte es nicht thun, oder der Entleibete 
hatte keinen Blut» Rächer, keinen Bluts⸗ 


| a en = —— 8. 
remdling Wenn der 
— Feine Leibes ⸗ Erben befommen) Mörder vom 
und er erfchlagen ward, da er Feine Erben Gerichte ger 
hatte, oder im vorgebachten Fall, da ein nt wor 
Vater feinen Sohn erfchlagen, der Feinen 
Sohn wieder gehabt) iſt der Mörder vom 
Gerichte zum Tode verurtheilet und gerich⸗ 
tet worden "Siehe Selden, de J; N: & 
G: 1ib.4. cap. 1. Coccej. not. 23. ad Mac- 
cotlı cap.2. fe&t.7. Conf. Ofiand.de A- 
fylis Hebror. $. 34: fegg: & ad Grot. de 
«B.&P; lib.r. cap. 2. thef' s: obfer- 
4. &ulib, 2. cap. 20. obfervar. ad 
8.) 
Was aber unverſehene Todfchläger was 
ven, die hatten in Diefen Frepftdten Schut 
und Sicherheit r und flohen dahın, Damit 


vat, 
thef 


ner ne 
Zopjchläger 


Pein unſchuldig Blue offen woriede; daft inden 
und der Dale Rächer dei oofchläger ra 


* ug. 
nicht nachlagte, weil fin Gern erhitzt 
| war, und geiffe ibn, und feblä 4 ihn 
tod, da Doch Fein Urtheil des Todes 
an einem folchen Todjchläger war, weil 
er Beinen Haß zu ihm gerragen, Deut,’ 
19,6, 10, Es machen aber die drder un 10. oe 
ter den unverfehenen Todfehldgern einen Deep, Urteriöit 
fachen Linterfcyied (4) und wollen, Daß nicht Unverf:her 
alle unverjehene Todichläger in diefen Fre’ nnTodiglar 
ſtaͤdten Schuß fuchen du oder Schutz ges und wel 
gefunden haben. Die etite Art eines und der rep: 
verfehenen Tobfehlages halten fie Die, da un aut 
fein Willen und Millen fen. 
Todſchlag begehet, den er doch nicht. 
begehen tollen , auch nicht daran gedacht 
hat, da aber gleichwol eine Nachläßigfeir mit (eag · 873-) 
unterlauffe, welcher ein Verftändiger mol zu⸗ 
vorgefommermdre, alsj. E, wenn einer fi" 
nen Nechften unverfehens ftöffet, oder einen’ 
Stein, oder fonft was unverfehens auf ihn’ 
wirfft, daß er davon ftirbet, da er ihm doch 
nicht übel'gemölt, und fein Feind nicht gewe⸗ 
fen: oder er gehet Inden Wald mit ihm Holtz 
zubauen, und holet mit der Hand die Art aus 
| Das Holg abzubauen, und das Eifen fähret 
vom Stiel, und trifft feinen Mechften, daß er 
ftirbt, da alles wider feinen Willen nefchichet, 
und er keinen Haß I ſeinem Nechiten getras 
gen, Rum: 35, 22.fegg. 219, 5. oder es 
fället einer die Treppe herunter, und fallt feis 
‚nen Nechften todf, und was dergleichen Falle 
mehr find: fa bey ihnen die erfte Art underfes 
hener Todtfchläge machen. Die andere Art 
ft, wenn etwa eingar rarer und fonderbarer 
‚Zufall fichbeniebet , daß einer etwa die Trep⸗ 
Shh ha pe 


(4) Diefe drey Arten underfebener Tudtichläger, hat 

Maimonidesän Hile. My (fichr obru nor.) c, 
16.8.2737 und 4, deutlich vorgeſt⸗ Net, da man dann 
\ + bad Cefopb-Mıfönne, als Änen commentarium dar⸗ 
' „. Aber zugleich nachſchlagen fan. - Den Auszug aber 
davon wird ınan in Hr. D. Ikens obertwehuten dif- 
fertat. de homicida involuntärio pag. If. fegg. 


’ finden, 


einen 


| 





| 


1 
— — — — 
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— aber herunter fiele, und einen 


Be Zufafte ſich gar felten, 
und nicht fo offt als beym Unterſteigen beges 
ben, Die dritteQArtift, da einer diefenoder 

flend erfchläget , aber 


Diefenerfchlagen will, und trifft einen andern, 
den er nicht gemepnet gehabt , und fchldat ihn 
tobt. Von dieſen dreyerley Arten un 
wer Todefchläger fogen fie, ſey niemand vom 
Gerichte zum Tode verurtheilet worden, ſon⸗ 
dern allein die ntlichen und muthwilligen 
Mörder: es hätte auch von diefen Dreyerley 
Art Todefchlägern niemand zur Freyſtadt flies 
ben dürffen, als allein Die Todefchläger von 
der erften Art, und zwar nur allein, wenn der 
alfo unverfehens »gefchlagene flugs geftorben. 
Bo er aber noch eine Zeitlang gelebet, hätte 
der Thäter Feine Urfache gehabt, flüchtig zu 
werden, teil nicht gewiß gewefen, ob er fich 
- felbft verfehen, oder ob er von dem ums 

henen Zufall geftorben, und habe wieder 
einen folchen der Blutr nichts wagen 


Sagen it, u als 3. €, wenn einer | Baf 


duͤrffen. Sie nehmen hie auchdiefe Falle aus, 


wenn etwa ein Vater feinen Sohn/ oder ein 
Lehrmeiſter ſeinen Schuler, oder der Gerichts⸗ 
Diener einen ſchuldigen Menſchen züchtiget, 
und unverfeheng wider fein Wiſſen und Wil⸗ 
len ihn umbringet, daß ſie —— nicht ha⸗ 
ben flüchtig werden duͤrffen, wol aber, wenn es 
auſſer der Zuchtigung geſchehen.· Doch, wie 
im dritten Buch cap. ı5. gedacht, wenn ein 
Gerichts⸗Diener einem armen Sünder inder 
Geiſſelung einen Schlag mehrgegeben , als er 
folte,hat er wo er davon geftorben,in eine Frey⸗ 
ftadt fliehen muͤſſen nicht aber, wo er ihm nicht 
mehr gegeben, als er ſolte. Von den unverfes 
henen Todtſchlagern der andern Art,da jemand 
die Treppe aufſtiege, und herunter fiele, und eis 
nen erfchlüge, geben fie vor, Daß bey fo gar ra⸗ 
rem Zufall ein folcher nicht nöthig suhahthabe 
zur Freyſtadt zu fliehen, und habe der Blutrd- 
her auch feine Macht über ihn gehabt, fondern 
wo er ihnermwürget, habe erg mit feinem Blute 
wieder bezahlen muͤſſen. Von den unverſehe⸗ 
nen Todtſchlagern aber der dritten Art ſchrei⸗ 
ben fie, daß dieſelbe in den Frenftadten feinen 
Schutz gehabt, und zwar auch vom Gerichte 
nicht verurtheilet worden,aber ſich dennoch für 
dem Blutracher wol in Acht nehmen muͤſſen. 
Denn worden Mörder ertappet, habe er ihn 
fren niederfchlagen mögen, wie von allen zu fer 
hen Sanhedr. cap. 9. let.1.feqg. Maccoth. 
c. 2. fedt. 1. (eggq.Selden. de IN.& G.lib. 
4. c. 2. Ofiand.de Afyl. Hebr. $.28.fegq. 


. Warum die unverfehene Tobtfchläger 
——— allein, und nicht auch andere Sunder, als 
ee aa Diebe, Ehebrecher, Meinepdige, und ders 


fehene Zope, Heichen, inDiefen Frepftädten Schug gehabt, 


IT 


Ichläger in den iſt wol unter allen dıe beite Muthmaflung, die: 


Freyſtadten Mafi 


—** giebt ad Jof. 20, 1.2. 3. weil faſt Feiner 
habt. 


derfelben ohne Schuld ift, fondern dergleichen 
Sünden nıcht unverfeheng, fondern wiſſentlich 
2. Und muthmillig getrieben werden Der 
ie viel Freyſtädte aber waren ingefamt fechs a der 
Za 


Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch: | 
Beh, (5) davon die Priefter eine, bie Bei Breite 
ten 


er hatten. DBonbiefen 6. waren 
range ar un waren Berger im Stamm 
uben auf der Ebene in der Wuͤſten, Ramoth 
in Gilead im Stamm Gad, und Golan in 
Sn ee ir 
e tenftadte Mo nem de⸗ 
ben abfonderte, nachdem D 3*8 


verfehes | Stämme ihr Land jenſeit des Jordans einge⸗ 


nommen. Diffeit des Jordans waren Kedeg 
in Galilda im Stamm und auf dem € 
Naphthali, Sichem auf dem Gebirge € 
phraim, und Kiriatharba oder Hebron 
dem Gebirge Zuda, und diefe drey Städte 
fonderte Fofua aus. Die * ‚von diefen, 
nemlich Debron, gehörete den —— die 

„ erfien aber den den Leviten, als und 

amoth in Gilead den Merariten, Golan 

Bafan, und Kedes in Galilda, den | 
ten, und Sichem den Kahathitern, Rum, 35, 
6,13, 14, 15, Deut, 4,41. fegg, Deut. 19, 2. 
7. Joſ. 20,7. fegg. Joſ. 21, 13. ſeqq. 1, 


27,57.feaQ 
jenfeit des Jordans eben fo viel 13... 

Frepftädte als diffeit des Jotdans da Warum 
doc) jenfeit nur Drittehalb, Diffeit ig 
bald Stimme, und alfo viel mehr Volcks ges ie Frepftäds 
wohnet, vermennen viele Debrder, ſeh Defner 
—— es er Jordans, jons di H da 
der mıdı piele To l egeden, 
wie zu fehen Gemar. ea m lim 
Aber diß verwirfft Maſ. ad Jol: 20, 8. billig, 
weil die Frepftädte nicht für muthwillige, ſon⸗ 
dern alleın vor unverfehene was 
ren, und haltes mit Nachmanno, daß, ob 
— das Land jenſeit Des Jordans nur von 

rittehalb Stämmen bewohnet worden, ſo ſey 
es Doch ein ſeht weit und grofles Land 
da drey Frepftädte eben fo wol noͤthig getweh 
alsimgelobten Lande, Deut. 19,8,9. 14 
let GOtt, wenn fie fich wol halten/ und ihm Beye weite⸗ 
beftändig anhangen wurden , und er alſo 5* 
Grentzen weitern wurde, ſolten ſie ͤber Diefes. ;, ei 
gebachte Frepftidte noch 3. dazu thun. Städte zu 
aber die Kinder Iſtael die zugefegte Bedins 
gung nicht gehalten, fondern offt vom GOtt fol» 
dem HEren abgefallen, hat GOtt dahero die len. 
Ermeiterung wurcklich nicht folgenlaflen, und 
find alfo feine Städte mehr dazu gefommen, 
als Die gedachte ſechs. Denn ob —** (pag. 274.) 
und Salomo ihre Macht bis anden Euphras 


— — 





(5) Man möchte gedencken, es hätten der 
der ee 12 un Heid m 
muͤſſen. Hart D. Cremer mu tt Tom, L. p. 
401, Antiquitatum Molfaico. Typicarım iu den 
Noten, GOtt habe denuoch nur ſechs geordnet, 
anzuzeigen, daf wie die Todtichläger in vorfezliche 
und unverfebene getheilet find, denen n feine 
Freyſtaͤdte zu fattenfommen follten. ſollte ſaſt 
a der liebe GOtt habe deswegen nur 
reyſtaͤdte —— damit die Fılden defto Le 
auf ihrer Hut in Anfehung eines Todiſchlags feyn 
möchten, meil es ihnen deſto ſchwerer fiel, folche 
Frenftädte zn erreichen. ° 
(0 1 Die —— ** ausluͤhtlicher von Hru. 
 Wichmanskaufen in der not, Ts führten difpura- 
tion, und vomHrn.D, e· ——— iarolun· ⸗ 
tario p. 33449, befchrieben, 








Gap. XXX. Von den Freyſtaͤdten, ſo die Prichter und Leo. 2c. 983 


tem hinaus gebreitet , fo find Doch die Länder 


im Lande find darinnen geblieben, und find 
David und Salomon Zingbar geworden, 2. 
Sam. 8, 3. fegg. 1. Reg. 4, 21. und find alfo 
16; müucht mehr als ſechs Freyſtaͤdte geblieben; mies 
Die Juden wol die Juden hoffen, Daß bey ihres eingebil⸗ 
Auch deten Drefiid Zufunfft noch 3.Stddte hınzu 
rinmab| DI eummen twerden , wie aus ihnen anführen 
mehrju de Cun. lib. 1. de republ. Hebr. cap. 7. und 
tommen, Lightfoot centur. chorograph. Match, 

le Brondie 
Ile fechs Frepftäbte lagen fehr gelegen, 
ee und gegen einander über, und ward das Land 
de; kdal jenfeit des Jor dans und Diffeit des Jordans in 
Frepfiäote, drer Kreiſe getheilet, da in jeglichen Kreiß eine 
Frepftadt lag, eine gegen der andern über. 
Hebton lag in Juda, diffeit des Fordans, ges 
rade gegen Bezer, jenfeit des Jordans über ; 
Sichem, auf dem Gebuͤrge Ephraim, diſſeit 
des ans, gerade gegen Ramoth in Gi⸗ 
lead, jenſeit des Jordans über; und Kedes 
in Naphthali, diſſeit des Jordans, gerade 
egen Golan in DBafan, jenfeit Des Jordans 
ber. Jegliche Stadt lag auch gleich weit 
voneinander, So weit es von Mittagwerts 
vonden©rengendes Landes nah Hebron war, 
fo weit war es wieder von Hebron nad) Si 
chem, und eben fo weit von Sichem nad Ke⸗ 
des, und von Kebesnach den Örengen gegen 
Mitternacht, daß alfo dieſe Städte überaus 
bequem gelegen. Die Städte waren mittels 
mäßig / weder zu groß, noch zu Plein, lagen 
am waͤſſerigten Dertern, und waren Dolch 
reich. Die Wege dahin muften gar wol ges 
bahnet fepn, (8) sum wenigften von 32. El⸗ 
len breit, nicht felfigt , hoͤckerig, tieff oder 
uneben, fondern gang eben, weßwegen auch 
jährlich am funffgehenden Tage des Monden 
Adar Leute hinaus gefandt worden, welche die 
durch die Winter⸗ Wetter verderbte Wege 
wieder machten, auch to etwa Flüfle oder 
Stroͤhme durchhin floſſen, und die Brücken 
abgeworffen oder zu Schadengefommen mas 
ren, diefe Brücken wieber zurecht brachten, 
— * 8. oder neue —— An den Wegſcheiden 
ulen ſtunden len, darauf geſchrieben 
den Rand: © po Kreyftade, damit der Todts 
den Weg yor (hläger wuͤſte, mo bey Diefen unterfchieblis 
Frenftadt ge: ben sufammenlauffenden Wegen, er feinen 
wieſen. Weg hinnehmen folte, und nicht verierete, 
Deut. 19, 3. Maccoth. c. 2. fedt. 5. & Coc- 
= not. 13. 14. & Gemar. Maccoth c. 2. 

ect. 1. 


16, 


17. 
Wege dahin. 


wi 1% Weanm nun einer zulinglüc gekommen, 
verfepener Und dem Blutracher zu entgehen nach einer 


iefer 
(7) ch mundere mich [at daß Far. Alringins in feir 
nem commentario über Deuter. 19,9. diefer Juͤdi⸗ 
ſchen Meynunq hat beppflichten koͤnnen. Es hat 
‚ihm aber Herr D, Iken |.c, p. 51. geantwortet, und 
fid) nebft andern an dasjenige gehalten, was unfer 
Auctor hier vorgetragen. 
(8) Hievon fiebe Theopbili Amelis Erörterung ber 
ſchwerſten Schrifftftellen Altes Teftaments Tom, 1. 
p- 39 3. fq. da er mepnet, daß Jel. 40, 3.4. auf 
die Bereitung der Wege zu den Freyſtaͤdten gefehen 
I werde A went auch Hortingero in notis —*— 
vini Moſen & Aaronem p. 414. vor ihm gefallen. 
Mir ſcheints etwas weit geholt su ſeyn. i 


‚legeit Gericht gehalten ward, und die Aelteften 


dieſer Freyſtadte zulieff, blieb er auffen am Todtiäläger 
mit Öfeneliten nicht befeget, fondern Die Leute | ftdbre zulieff, fl 


Thor der Stadt ftehen, und’ weil im Thor als fih beym Ge⸗ 


richte ber 

der. Stadt dafelbjt beyfammen waren, gab ri u 
er feine Sache an, und erzählere, wie er unver 
ſehens zu Unglück gekommen waäre, und einen 
Menſchen erſchlagen hätte, da fie ihn denn gs 
ſich in die Stadt nahmen, und bey ſich woh 


‚nen lieſſen, bis der Blutraͤcher ſich angab 


Wenn nun der ihn verfolgte, und ihn alseinen _ 20. 
Mörder heraus begehrte, ward er vor Ger Seins Bade 
richt geftellet, und feıne Sache erörtert, obs ein werd TOrtet, 


‚underfehener oder muthwilliger Todtſchlag 
‚ware: Und damit der Biut-Kacher ihn nicht 21. 
antaſten fönte, wurden dem Thaͤter zwey oder Auf dem We: 


drey mitgegeben, Die den Bluträcher mir guten’ % 


TEE 


dammet, es waͤre denn, daß es die hohe Noth ers 


Sanhedr.c.6.ſect.7. 
ter unſchuldig erfunden, da er nicht muthtoils 


batte er fi 
Worten von aller Gewaltthaͤtigkeit abhielten, |, — 
bis ſich der Thaͤter vor Gericht verantwortet er 
hatte. Ward er fhuldig erfunden, Daß er 

den Todefchlagvorfeglich begangen, ward er 
dem-Bluträcher übergeben, der ihn erfchlas 

gen, und Blut für Blut fodern mufte, Mac- 

coth c, 2. fedt. 5. Goodwin. Mol. & Aar. 

lib.2.c. 5.& Reitz. not. Ofiand. de Alyl. 
Hebr.$.23.. Waraber Diefe Sache zweifels 

hafft, und nicht gar kiat, oder nur ein Zeuge, — 22* 
oder die Unachtſamkeit und Verwegenheit aftig war 
mar fogroß, daß ereinem fürfeglichen Todt» a er ih 
fchläger ähnlicher und gleicher als einem uns vor dem Blut ⸗ 
verfehenen war,verdammete ihn zwar Das &esTuher mul 
richt nicht, weil die Sad). nicht gang klar PN. 
mar, dem Dluträcher aber ftand frey ihn zu 
erichlagen, und mujte der Thater fich wol in 

Acht nehmen, daß er dem Bluträcher nicht uns 

ters Geſicht kam wo er nicht wieder wolte ers. 

fchlagen werden, Maimon. ap. Coccej.not. 
23. ad Maceoth. ©. 2. fett. 7. Es konnte 23- . 
auch der Sfeaelitifehe König, wenn ex wolte, Pony, pe 
einen folchen Todtfchläger beym Kopf nehmen, aud mit dem 
und ihm mit dem Schwerdte den Kopff heruns Schwerbte 
ter hauen laſſen, imgleichen Diejenigen, Die einen richten laſſen 
Mörder gedungen, und Dazu gemiethet, oder 

ihren Rnechten befohlen, dieſen und jenen todt 

zu ſchlagen, und insgemein alle, Die zwar ihren 

Nächſten tödten laſſen, doch nicht mit eigener 
Fauft die That begangen. Alle dergleichen 
Moͤrder die den Mord Durch andere verrichten 
lafien, wurden zwar vom Gerichte nicht vers 


22. 


24, 
Welch · Moͤr 
der er meht 


gerichtet. 


förderte, ſondern der Konig raͤchete ſolche That 
durchsSchwerdt, wie zum T heil im Buch vom 
Hohenprieſter und Prieſtern c. 18. bey den Ge⸗ 
richten gehöret, und auch zu ſehen beym Mai- 
mon.Mor. Nevoch. part.-3.c. 40. Seld,de 
J.N.&G.1.4.c.1.Coccej.not.1.ad Gemar. 


— 
Ward aber der This — — 


fondern — den Entleibten ers Ihm nun 


in. warb 
(hlagen, erkannte ihn das Gericht filr it Abe: 
und ſchickte ihm mit ficherem Geleite, der ae 


Bluträcher ihm nicht beyfommen Pönnte, wie⸗ nah deräreg: 
der nach der Freyſtadt zu, dahin er geflohen, — 
und von dannen er weggeholet war, woraus ng. 
denn zu ſehen, daß das Gericht uͤber ihn nicht An welchem 
in der Freyſtadt, dahin er geflohen war, ge, Orte Gericht 
halten worden, twie Mafius ad Jof. 20, 4. 57 ibn ges 
till, fondern inder Stadt, da Mn 9% zen 
eben 
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tn un, als woſelbſt man am beften Die 

e unterfuchen, Zeugen haben, und feis 

nes Lebens halber Nachricht einziehen Fönnen, 

ob er etwa mit dem Entleibten in Haß und 
Feindfchafft gelebet, oder nicht. Und diefer 

epnung, Daß der Thäter, in der Stadt, 

Da die That gefchehen, oder inder Stadt, fo 

dem Drtedes begangenen Morde am naͤchſten 

gepefen, verhöret worden, find neben den Rs 

täern Lyra ad Num. 35, 25. & Jof. 20,6. 

Ofiahd. Jun. und Tremell. Bonfrer. und 

andere adNum. 35. Schindl, lex.penta 

voc. bp p. 1619. Ofiand. de Afyl.Hebr, 
(pag.875.) $. 43. Goodwin. Mof. &.Aaron. ib. 2.c. 5. 
und andere, welche Meynung auch dem Tert 

am naͤchſten kommt, da Gtt ausdruͤcklich 

ſpricht Num. 35,24. ſeq. Die Gemeine ſoll 

i en dem der geſchlagen hat 


— 
7 


richten zwiſch 

und dem Rächer des Blutes in dieſem Ge⸗ 

richt, und Die Bemeine fall den Todtſchlaͤ⸗ 

ger errerten von der hand des Blut⸗Paͤ⸗ 

chers, und ſoll ihn wiederkommen laffen 
zu der Freyſtadt, dahin er geflohen war. 

Wenñn er nun in Diefer Freyſtadt als an 

einem ſichern Ott war muſte er daſelbſt bleiben, 

und durffte zu den Seinigen nach Haus nicht 

des Hohen, Miederfommen, fo lang, bis der Hoheprieſter 

prieflurg Top, farb, Auſſer dee Mauer in der Vorſtadt 

‚28. mochte er wolausfommen, aber weiter nicht, 

Bie weit er fondern fich innerhalb der Borftädte Grentzen 

—— ten. Kam er auffer den Grentzen heraus, 

und der Blutrdcher fand ihn auffer den Gren⸗ 

Gen der Frepftadt, und erf ihn, hatte 

ers fo gut, und gefchahe dem Wut + Rächer 

deswegen nichts, teil erbinnenden Örengen 

hätte bleiben, und vor des riefters To⸗ 

De nichtheraus kommen follen. o er dahe⸗ 

ro dem Blut⸗Raͤcher nicht indie Hände fallen 

wolte, mufteer in der Freyſtadt und derfelben 


— 


27. 

Er muſte in 
der 

— 


Grentzen bleiben, konte auch Durch Fein Mit⸗ge 
tel jo f — 


r Welt vor des Hohenprieſters To⸗ 
de loskommen, und wenn er auch noch 8 viel 
haͤtte geben wollen. So bald aber der Hohes 
prieſter ſtarb, war er Damit gantz frep, und 
mochte pre zu —— nn 

29%: 35, 12. 24. ſeqq. Joſ. 20, 3.4, ſeqq. 
Die Mutter ro, mie Die Debräer vorgeben, Die Mütter 
beb Saben, der Hohenpriefler Diefen unberfe 
a fhlägern in ihrem Elende gern ihre. Koft und 
dung ber. leidung gegeben, und Diefelbe unterhalten, 
amit fie nicht Durch ihr Gebet, ihrer Schne 
o. ber Hohenpriefter Tod befchleunigten. Starb 
Etliche Fälle der Hohepriefter, nachdem ber Thäter für 
"in des Gericht Frey erfannt war, durffte ernicht in 
ne Tod in Die Freyſtadt gehen, weil des Hohenprieſters 
er Sa Tod ihn frey gemacht. Starb aber der Ho⸗ 
en heprieſter vor‘ der Sachen, und ein 
ander da war, eheerfreyerfannt war, mufte 
er in der Freyſtadt bis an Diefes Hohenprie⸗ 
ſters Tod bleiben. Ward er aber vom Ges 
richte frey erfannt, Daß er fein —— 
ſondern unverſehener Todtſchlaͤger wäre,zu der 
Zeit, da kein Hoherprieſter war, indem der vo⸗ 
tige geſtorben, und fein neuer noch gekommen 
war, mufte er immerfort und bis anfein En» 
de darin bleiben,nnd Fonte er nicht heraus kom⸗ 
men, Maccoth. c. 2, fedt.6,&7. Conf.Ge- 
mar, 


n Todt⸗ 
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mar. Maccoth.c.2.fedt.5. Starber aber 3r. 
in feiner Freyſtadt, ehe der Hohepriefter ſtarb, Wie es gebal⸗ 
ward er in der Frepftadt begraben,und wurden ten worden, 
feine Gebeine und jein todter Leichnam nicht 3 
ehe ald nach des Hohenpriefters Tode dem por des Has 
Freunden ausgeliefert, und ın fein vaterlich Henpriefters 
Örab gebracht. Maccoth.c. 2. [edt. 7.Cun. Tode gefters 
lib. 1.de republ. Hebr. c.7. Lightf, cent. beu. 
nd lpe unserfehene Sobifätde 
o find folche un nn 32 
er, ob fee anDer Chat unfarulbig gepe or - 
en, und vor dem Blut» Rächer Schuß und Frenkapt 
ging doch nicht ohnalle Strafs Habt, find fie 
te abgefommen, fondern haben von allen ih⸗ doch aba alle 
ven nechften Freunden, von ihrem Erbe, Haab Straffe nicht 
und Gütern abgefondert in der Fremde und Abkommen. 
Elendeleben muffen, bis auf den Tod des Ho⸗ 
henpriefters, und haben fich andere an ihrem 
Erempel Fönnen fpiegeln, und lernen, daß fie 
fi für Blut ja wol ın Acht nahmen, und ſich 
hüteten, daß fein menſchlich Blut auch wider 
iht Wiſſen und Willen vergofien wurde, fins 
temal auch ein Unfchuldiger nicht gang ohne 
traffe —— ‚Denn Des Menfchen EN 
lut ft in GOttes Augen theuer, ſo d ers Blut inBDt 
en en Bett dene ap ner te6 Augen 
ernes Men ut vergeuft ich teuer, 
ohne Vernunfft und Berftand ift : Ga. 2 
toie wir Denn allbereit im Buch vom Hohen⸗ 
priefter und Prieftern c, 59. na ‚ daßbey 
einem Todtfchlage, da der Thäter nicht bes 
kannt geweſen/ Dennoch eine arme unfchuldige 
Kuh habe muſſen herhalten, damit Das vers 
goffene Denfchens Dlut ja nicht ungerochen | 
bliebe, und einjeber fich deſto mehr für vorfege ⸗ 
lichen Todtfchlag hütete, Es ift auch) damit, _ 342, 
wie Maimon, Mor. Nevoch. part. 3. c,40: D*# —— 
tol erinnert , dem Viut · docher und andern "Im au 
des Entleibeten Freunden nicht wenig gedienet yi dcr 
weſen, indem fis den er nicht täglich w 
Durfften für Augen fehen, und die Wunde als Mörder in 
ſo nicht täglich aufs neue aufgeri einer 
Daß aber einfolcher —* 
henp Warum 
Tod habe koͤnnen frey werden, meynet Mai- Hobenprie 
mon, l.c. ſey deswegen en wei der Ho ⸗ ers Tod ihn 
hepriefier im gangen Sifrasl ber fürnehmafte "m geuect. 
und liebfte gemwefen, und Durch dis Mittel,nems | 
li des Hohenpriefters Tod, des Blut ⸗Rä⸗ 
chers und anderer (Freunde erhiste Gemuther 
* konnen befänfftiget werden ; Denn das 
ey allen Betrübten gemein, daß fie einen Troft 
empfinden, wenn fie ſehen, ga en 
chen, oder auch wolmehr leiden. Nun f 
aber ihnen fein bterer Tod zu handen 
fofien, als eben des Hohenpriefters, vermey⸗ 
net — daß in dieſer allgemeinen Trauer, da 
eine ofürnehme Perfohn geftorben, ſich auch 
ber nachgelafienen Freunde betrübte Gemu⸗ 
ther ftillen und gu friedengeben konnen. Aber 
Diefe Urſache ift was weit her geſuchet. Philo 
lib. de profug, p. 363. fegg. ſchreibt, daß ihm 
die Urfache, warum fie bis auf des Hohenpries 
fters Tod flüchtig ſeyn müffen, nicht wenig zu 
thun gemacht, weilineinem jeglichen Derfehen 
fo ungleihe Straffe fen, indem etliche ſolch 
unverfehenen Todtfchläger lange, egliche 
nur 
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nur Purg im Elende ſeyn muͤſſen. “Denn etzli⸗ 
he Hoheprieſter lebten lange, etzliche ſturben 
bald, etzliche kamen jung zum Hohenprieſter⸗ 
thum, =. inihrem Alter. So flohen auch 
etzliche Todtſchlaͤger dahin beym Anfang des 
Ho erthums, etliche aber kurtz vor 
des Hohenprieſters Tode, da denn egliche lan» 
ge im Elende haben aushalten muͤſſen, esliche 
aber, wenn es ſo gefallen, nur einen Tag. 
Endlich vermennet er, der Hoheprieſter habe 
das Wort GOttes bedeutet, und hat feine 
fonderliche Einfälle davon, Die doch Das Ziel 
nicht treffen. Siehe ihn auch lib. de fpecial. 
legib. p. sr. wi Andere Hebrder haben 
andere Muthmoffungen, die man beym Ma- 
(pag. 876.) ſio ſehen fan, ad Jol 20, 5.6. Die Fuͤrbil⸗ 
2 Konz dungs⸗Urſache ift hie Die befte, daß alles 
afft ifi pie hierin auf JEſum gefehen. (9) Durch) die 
vorgebildet, Sünde ward Adam zum Paradieß ausgeftof 
fen, und sugleih vom Himmel ausgefchloffen, 

und muftemit allen feinen Nachkommen 
tig werden, und wenn der Hohepriefter JE 
ſus nicht geftorben wäre, hatte niemand von 
allen Menfchen ins himmlifche Vaterland zum 
Erbe GOttes einkommen koͤnnen. Nun aber 
die ſer Hoheprieſter geſtorben, hat er ung Durch 

ſolchen Tod die Freyheit undde 

himmliſchen Erbe erworben. 
ſti Tod, fo geſchehen iſt sur Erloͤſung 


von den Uebertretungen, empfahen die, 
ſo beruffen ſind, das geben ewige 
e 


37. Erbe, Ebr.s,ıs. Dieſe Urſache ift die bes 
he fle und vefte, wovon die alten se 
Tod eineger boret, etwas gewuft, wenn fie Des 


fühnung der henpriefters Tod eine Verfühnung ſolcher 
unver frbeuen Todefchläge nennen apud Hacfpan. not 
gonföliser philol. ad Num. 35, 25 obmol gedachter 
net werden, Hacfpan. daffelbe nicht = heiſſen will, fon 
dern des Hohenprieſters Tod nur fuͤr ein Ende 
des Elendes und keine Verſuͤhnung halten will. 
Haͤlt auch dafür, daß wenn die Kinder Iſtael 
vom Anfang Koͤnige gehabt, wuͤrde vielleicht 
des Königs Tod ihr Elend geendet haben; wo⸗ 
von aber Die Schrifft nichts weiß, auch nichts 
ungereimtes ift, wenn wir fagen, Daß des 
ohenpriefters Tod eine fürbıldende Ders 
Ahnung gervefen, fo aller Menfchen Ver 
fühnung — ſo durch des groſſen Ho⸗ 
henpriefters JEſu Tod geſchehen iſt der ung 
aus dem Elende die Freyheit, ins himmlifche 
aterland zu kommen, zuwege gebracht. 

Es halten zwar Die Debrder Davor, daf 
nicht allein des Hohenprieſters Tod fie freu ges 
“Hobenpries macht, fondern auch, wenn derjenige geftor- 
jiers Sod fie ben, derandes Hohenpriefters Statt ins Als 
befrepen Rn (erheilifte eingegangen, wenn etwa der Ho⸗ 
. hepriefter untein geworden am Derkübnungg- 
Sage, imgleichen wenn der Kriegs-Gefalbte 

eftorben, tie zu fehen Maccoth c. 2. fedt. 6. 
Aber dis hat im heiliger Schrift feinen 
Grund, die ausdrücklich feget, der unverſehe⸗ 
ne Todrfchläger folle in feiner Freyſtadt —— 

yaarı 


38. 
Ob eines am 
bern als bes 








(9) Dieſer t 
den aeuern Herr Iken |. c. p. 94. und Herr Vrie- 
moet l,c.p.258. Es gebet aber von ihnen gan 
ab Hert Cremer 1.c. p. 487 da er in einer An⸗ 
merdung virſchiedenes dagegen einwirfft. 


—S anderebey ‚ auch unter” 


n Eingan 
—— 4 


Han man rn 9, bis an den Tod 
des hobenpriefters, Num. 35,25. Fof. 20, 
6. welcher Titul dem einzigen Hohenpriefter 
eigentlich zufommet. (10) 

Mercklich ift fonften, was eben in Mac- 
coth c. 2. fe&t.7. ſtehet, daß, wenn entwe⸗ 24 
der der Hoheprieſter einen unverſehens erſchla⸗ unpirfchens 
gen wuͤrde, oder aber ein ander den Hohen erichlug, mu⸗ 
priefter, habe ein folcher nie aus feiner Frey» ftc«migin der 
ſtadt wieder auskommen duͤrffen, fondern im; —— 
merdar im Elende bleiben muſſen, mie hier⸗ M* pe 
von ſchon im Buch vom Dohenpriefter und Juden bieis 
Prieftern c. ır. gemeldet, und welches auch den im Elen⸗ 
e Babyl. Sanhedr. Lightf. anführet cen- de well ſie den 
tur. Matth. pr&m. c. go. und wolhinzufeget + Dobenprie 
| dis gegen der Juden Zuftand, die rn —— 

iſtum umgebracht, Freylich mag man 
dis wol bedencken, und geſchiehet ihnen nad) 
ihrem eigenen Geſetze recht, daß, weil ſie den 
rechten groſſen Hohenprieſter ZEfum umge⸗ 
bracht, (welches ſie freylich durch Unwiſ⸗ 
ſenheit gethan, ct. 3, 17. Denn, wenn 
fie ihn erkannt hätten , bätten fie den 
Errn der Herrlichkeit nicht gecreumis 
Ben 1.Cor. 2,8.) fie ewig aus ihrem Vater⸗ 
ande flüchtig in der Welt umher lauffen muüfs 


% 
Herden Hu 


n. 
Auſſer dieſen ſechs Freyſtaͤdten gebken die 
raͤer vor, daß auch alle andere Städte der 
ieſter und Leviten, Freyſtaͤdte geweſen, toeil und Peviten 
m. 35, 6. ſtehet: Unter den Städten, die Freyftäcteges 
E den Leviten geben werdet, ſollet ihr wfen, und 


te der Driefter 


echs Freyftädte geben, daß dahinein flies ak 
e, wer einen Todefchlag gethan bat. om Im 6 
eber diefelbe ſollet ihr noch 42. Städte Frenfiädten 
geben, daß alleScädte, die ihrden Les und andern 
viren gebe, feyn 48. mit ihren Vorſtaͤd⸗ Prufter und 
ten. Sie machen aber feinen geringen Uns rise, 
terfcheid unter Den s obgebachten recht.nFreye nyjen, a“ 
flädtenund den andern 42. Städten Der Prie⸗ 
fter und Leviten, welchen Unterfcheid fie fons 
derlich indreyen Dingenfegen, als (1) daß die 
6. Frepftädte fhuldig geweſen, den unverfes 
henen Todtfchläger in Schuß zunehmen, und 
ion er gantz ficher getvefen, fo bald er hineinges 
ommen, es habensdie Einwohner gern oder 
nicht gern geſehen, der Blut-Raächer habe ihm 
da auch feinen Schaden zufünendürffen: In 
den andern Städten aber Der Priefter und Les 
piten hätten fie Peinen Todtfchläger in Schuß 
nehmen duürffen, wenn fienicht gewolt. (2) 
n den 6. repitädten habe ein unverfehener 
defchläger freye Wohnung gehabt ; In 
den andern Städten aber der’Priefter und Yes 
viten hätte er dem elle: feine Woh⸗ 
nung bezahlen müfjen. (3) Sn den fechs 
Frevftddten waren fo wol diejenige, Die das 
echt nicht gewuſt noch verftanden, und ent» 
weder um Schutz zu haben, oder um anderer 
Urfachen willen dahin geflohen , angenoms 
men, als die ed gerouft und verftanden; In 
den andern Städten aber der Priefter und Les 


u. 04% 


nicht 


— — — — 








(10) Dieſes beſtaͤtiget Herr Iken I. c.p 67. wider 
Maimonidem in Hilch, Rozeach ©, 7. d. 9. und an 
dert. 
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nicht gefchüget, wie hievon zu fehen Gemar. 

Maccoth c.2, fed.ı. Cocce). not. 13. ad 

Mifchn. Maccothc. 2. ſect 4. Cun. de re- 

publ. Febr, lib. 1. c.7. Selden. de J. N. & 

G lib.4. c. 2, Reitz. not. 5. ad Goodwin. 

Moſ. & Aar.lib. 2. c. 5. Lightfoot centur. 

ehorogr. Matth. pr&m.c. 97. welcher Meys 

nung fich aber miderfeget Bonfrer. adNum. 

35.6. doch ohne fonderliche Grunde, und O- 

fiand.de Afyl. Hebr. $. 18.fgq.-der es doch 

endlich nicht aroß verwirfft, wenn itztgedachter 
Unterfcheid gehalten wird. (1 1) 

wi des : Die Prieiter hatten für ſich auffer igtges 

Er am Aa, Dachten Frepitädten, auch am Altar eine Zu: 

Zuflucht, fucht, wenn es fich etwa begebe, daß fie oben 

nemlihdeym auf Dem Altar ftunden, und einen unverfehes 

Herd, nen Todfchlag begiennen, da denn nicht Die 

Horner, nicht Die Seiten des Altars,oder fonft 

was, fondern allein Das Dach oben, oder der 

Herd des Altars, ſie fchügte. Doch blieb ein ſol⸗ 

cher zum Unglück gefommener Priefter nicht 

‚lang daroben, fondern ward mit fiherem Ge⸗ 

‚Seite nach der Freyſtadt gebracht. That ersaber 

freventlich, fo ſchutzte ihn der Altar nicht, und 

mare esauch der Hoheprieſter felbit, fondern 

er ward vom Altar auch mittenin Derrichtung 

feines Amts herunter geriffen, und zum Tode 

‚gebracht. Es ſchutzte aber der Altar nieman- 

(#28. 877.) Den ohn die Priefter allein, teil auffer ihnen 

Der lar memand zum Altar fich nahendurfte,und zwar 

„fügte die nicht einen jeden Priefter,fondern den,der oben 

rieiter als beym Herd oder aufdem Dach zu thun hatte, 

lein md wel, und feines Amts da abmwartete, Erod. 21,14. 

che. Drul ad loc. diffic. Ex. c. 33. Coccej. not. 


13. ad Mifchn.Maccoth.e.2. fedt.4.Selden. 


de J.N.&G.1.4.c. 2. 
a4; ‚ Aber wie fommt das mit Joabs und A⸗ 
Joad und A, Donid Erempeln überein, die beyde des Altars 
dont: fafjen Hörner ergriffen, und Schuß alldagefucher $ 
die Hörner Die Hebräerap. Selden.1.c. geben vor, daß, 
bes rg wenn jemand vom ordentlichen Todes; Urtheil 
ie biß habe frey gefprochen, fich aber Doch für den König 
Wie di ha - 

geidchen ‚fürchten muͤſſen (mie denn oben gehöret , Daß, 
dnnm wenn wegen Mangel Des Beweiſes die That 
nicht gar Flar, und dahero das Gericht ıhn 

nicht * Tode verdammet, doch aber gro 
Muthmaſſung wider ihn geweſen, der Koͤ— 
nig ihn toͤdten fönnen habe ein ſolcher, er md» 
ge ein Prieſter oder ſonſt jemand geweſen ſeyn, 
xar Fein Recht und Macht gehabt, nach dem 
Altar hinauf feine Zuflucht zu nehmen, jedoch 
wenns en en, und Gefahr da geweſen, md» 
re er daſelbſt ſicher geweſen, und von dannen 
nicht mweggenommen, Daß er zum Tode ge 
bracht wurde: Und wenn Joabs Sache ” 


— — — — — — — 


(11) Es iſt gar nicht zu zweifeln, dag nur ſechs Städte 

ber Leviten und Prieſter dieſes Vorrecht, die Tod: 
jur anzunehmen,aehabt haben; die andern aber 
auf feine Artund Weiſe. Der Ort Num 35.67. 
ift ger ju Har. Denn da werden den Periten 48. 
Städte verordnet, unter foldyen aber nur ſechs Freys 
ſtaͤdte genannt, und Die 42. andern von ihnen aus 
druͤcklich unterichieden, als folche, die weder den Nab- 





men noch das Recht haben, das der Nahme mir fich F 


führet. Siehe mehrers ben Cramere in Theolo- 
giatfraelis lib, 3.c, 3.0 26, Joh. van den Honert 
in feinem nota 1. angeführten Tradtat und D, Iken 
Lc. p- 5 I.ſeqq. 


4. 


Des Levitiſchen Priefterthums vierdtes Buch. 


fogeftanden, und er nicht als ein freveler Tode 
Ichläger durch ordentliches Urtheilund Recht 
sum Tode hätten Finnen verdammet werden, 
würde er auch info weit Schuß bey dem Altar 
gehabt haben, daß ihn der König von dannen 
zum Tode nicht hätte ziehen koͤmen. Wo 
Dem alfo, wird auch di vielleicht den Adoniam 
beroogen haben, im der Angft und Furcht für 
Salomo die Hörner des Altars zu ergreiffen, 
indem er ohn Zweiffel mit biutigen Gedancken 
wider Salomo umgegangen, ob fie zwar nicht 
ins Werck gerichtet worden, feine Anfchläge 
auch maͤnniglich nicht eben befannt geweſen/ 
Daß er fich Doch gefürchtet, Salomo möge was. 
davon erfahren haben, und dahero in der Angſt 
nach dem Altar zugelauffen.: Conf. Oliandr: 
de Afyl Hebr, $.26. : Sonſten geben : 
die Debrder beym Münfter. ad 1.Reg. 2. Ob 9 
vor, daß Joab beym Altar feinen Schug ger Cchug ala 
(ut, weil er wol gemuft, daß er einen Schug otſucht. 

a hatte, weil feine Thaten fo nicht. befehaffen 
waren, fondern deswegen habe er ſich 
gemacht, damit er nach feinem Tode der Bes; 
grabniß feiner Väter nicht möchte beraubet 
werden, fondern bey feinen Vaͤtern liegen 
möchte, welches nicht gefchehen wäre, wenn 
ihn das Bericht zum Tode verurtheilet, und er 
alfogeftorbenwäre. Es halten die Hebraͤer 
famtlich den Altar für Peine Frevftette, dahin 
einer rechtmäßiger Weiſe lauffen fönne, (12) 
ohn alleın der Droben aufmartende Prieftery 
tie denn den Ort Erod. 21, 14. Wo je⸗ 
mand an feinen Nechſten frevelt, und 
ihn mie Lifterwürger, ſo ſolt du denſel⸗ 
ben von meinem Altar nehmen, daß man 
ihn toͤdte / die Chaldaifcheund Hieroſolpmi⸗ 
taniiche Paraphrafes beym Selden 1.c» alfo 
auslegen, daß, wenn ein Prieſter, jagar dee 
Hohepriefter felbft, einen freventlichen Tod» 
ſchlag begehen würden, folte man fie zum Tor 
dereiffen, wenn fie aud) mitten in ihrem Amt 
auf dem Altar ftünden und Dieneten. 47 
den Devden zwar find auch die Altäre und — 
Tempel Freyſtaͤdte geweſen wie man ſehen fan zen; 
beym Quiftorp.ad ı. Reg.1, 50.& Schind- geben ven 
ler. lex. pentagl. Voc. Nar pag. 464. aber Heydenyaber 
nicht, twie Schindler. und andere wollen, bey nicht bey den 
den Iſtaeliten. Die haben ihre gewiſſe Ftey⸗ J 
ſtaͤdte unter den Prieſtern und Leviten gehabt; 


woraus auch zugleich zu ſehen, Daß in der Wuͤ⸗ In * wa· 
ſten der Altar Feine ordinaire Freyſtette für ſen mar das 


unverfehene Todfchläger geweſen, wie viele er ee 
vorgehalten, fondern ohn allen Zroeifel, wie Greofitte 
R. Salomo —— not. ad Sulpit. Se- 
ver, hiftor. facr. lib, ı. cap. 31. will, das 

Lager 





12) Dennoch hat Maimonides in Hilcoth Rezeach 
c. 5. $ 12, den bier angeführten Ort Exod, 21. 
14 insgemein von einem jeden Todtjchläger vers 
flanden, der zum Altar fliehen würde, Es erhellet 
auch auf PhiloneinLepat ad Caium pag. 104 
daß noch zu feiner Zeit der Altar dergleichen 
nehabt. Ich febe auch nicht , wie man dieſes mik 
Grunde Kıafft des Orts Exod, 21, 14. (der ben 
Worten nad) nicht auf die Priefter abfonderlich ges 
richt:tift) und der Erempel Joabs und Adonid, in 
Zweif⸗ l ziehen kdune. &iche mehrere bey Cramers 
—* exteriore sap, IQ, $. 3. UM) Araie I, 6, pag. 
13. «9. 
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profug.p- 36.1. & lib..de ff .legib. p. 


614: fqg.,daer noch andere 


—— ber tan ko 


igeweſen. 


Be = Buben ——2 
Sem * Bene et © ber and Di Km 

ee glei e aber auch die Fremd» 
Schu inden [in im Thor? Die Diem — 
* ein Fremdling im Thor einen 
⸗ ro die 


verſehens 
— 
be 


n lee n 
— mögen), —* — 


Een, 

ädteeben wohl genieffen mögen, wie 

udn ehen Mi * Macoch cap. 2. * 
en. 


remd» 


3x5 


dem. 
klar, und —— feiner A u wenn 
Nu. 37, 15. geſagt wird: Das find die 
reyſtaͤdte beyde den Kindern Iſ⸗ 

zael und Den Sremdlingen und Hauß⸗ 
genoſſen unter euch, daß dahin fliebe, 
wer einen Todfe bat unver 


u Eiche ae 20,9 


fonft und Chriften auch ide | das 
re Fin —* —* und was Mißbrauch 
unter 20 endlich, —R unter den Chriften daraus 
‚entftanden, da faſt alle Kiöfter, Kirchen und 
Freyſtadte geworden, nicht unfchuldis 
ger Leute, fondern Der ruchlofen Sünder , und 
wie meit fie von ber Hebraͤer Frepflädten abs 
egangen, ‚fan, wer Davon wiſſen will, lefen 
Malioad Jof.a0, ı. Alex. ab Alex. 
genial.dier. er 3. 3 Pep. 20. Salmuth. not. 
ad Panciroll. erdit. p. 220. ſq. 
—— de N: a ae & Gent. & ai 
ot. de J. B. & P.lib. 2. cap. 21. obfer- 
—— 2 thef‘s.R.off. von aller Welt Religion 
p- 5.6. und.andere, (13) 
* ein artig 


Es u aber —— — 


3 
gr 


Eile = 





(13) (13) Debrerefanmanvon Hr. D. Fabricne p 27 
Bibliographix Antiquariz und Samwele Pırıfco Fin 
ge Antiquitat, Romana, p. I 14 erwehnt fin: 

Sen Ich will eo beyfuͤgen die Uiſtoire 
deł Academie de⸗ ——— — IN, edit, Parif 
p. 37. und Tom,Jl, edit, Auflclod, p. 52, 










"Cain, Pag. 118. FAR de ——— 


ſen.4) —— Teen 


‚gelobten 
ich wie 


de Bei eat d he 
icherheithatten, un 

—— — noch ihnen (baden —* 
te: al alle betrübte und ange — 


— Schutz und Zufiucht dey 
fein Bluträcher,, Feine er ein Soft 
ea fein oh, Feine ar, 
— Shen oß, wer dahin. —— wird 
chitmet / Prov, 18, 10. Mer an ihn 
uber, ſoll nicht —— * 
Er giebt Einen Scaafen * — 

ungen | ben, und fie werden ni 
ie —* 


feiner Hand reiſſen, u 28. 


auch hie wol fingen mögen: Gleichwie oa 


Mord, hie oder dort Sons — wie⸗ 
der Wiſſen, der F 
Raͤchers er den —* retten müß 
tr Chrift , mein Zuflucht 
die key dt Deiner Wunden, wenn 
& nd und Tod, mich brachr in Noth 


t 
ern a 


fus verftößt Feinen armen, bes 


‚ger aus m. Seh ihn ep fo bald 


Hriftum —— 


| 


Ar bußfertigen Sünder, fondern 
N alle freundlich 55 ſich: Aommer bes 


* alle die ihr mübfelig und —— 
gen | feyd, ich’ will eye —— Sad 


nr 313 mir rn den —— 


——— unten 


ert iſt Säufen mit diefer Schrift : Miklat! Mie 


flat! Freyſtadt! Freyſtadt! une 
fehenen Todefchlägern —— zuri 
Sieher! bie gehet der rechte Weg! ifo 
ftehen Lehrer a Ze ftetsan den AB 
‚tweifenbetrübten Sundern den 29 
ten Weg nach JEſu Ber und Bugs u: J 
füs! IEſus Trab JESU bin ! 
Bei es mit — dem Täuffer: Siebe, 
das iſt BO Lamm / welches der 
Welt Sünde ‚So 7, 29, mit Paulo: 
Seher auf IEſuũm den Anfänger und 
Vollender Des Glaubens, Ebr, 12, 
Wer in der Freyſtadt wolte Schuß haben, 
mufte fein Vaterland und alle liebe Seinigen 
verlaffen. Wer bey JEſu Echug haben toil, 
der muß der Welt gute Wacht fagen, und fich 
auch feiner liebften Freunde begeben, Da 
rufft uns JEſus Pf; 45, Ax. zu: Vergiß deis 
nes Vaters Hauß! und Luc 14, 25, So 
jemand su mir kommt, und haſſet nicbe 
ſeinen Vater, Mutter, Kind, Brüder, 
Schwefter, auch dasıı fein — Leben, 
der kan nicht — eyn. 


Die 


14) Anderer ihre Gedancken von der geheimen A 
(1a) Anbei Ir heran? ern 
= bereinftimmen, theils von ihm abgehen, Fark 
manbey ikemie, p. 76. Priemoerio p.2$7. Lampia 
Part, Ill, des Ohakenbundes p 138 1- und Cremere 
in —— —— —* P. 476. faq. finden, 
Da denn der gang neue Vorftellung davon 
Wache age Di von mr run äf 


58 Des Lenitifchen Prieflerthums wierdtes Bud, 


Di etäbe been Bee e Rahel üffe gerhan und bat € ihn wefßeh 
Ras Den Oben; 7 ® das ift nad —* upt der Gemeine en 
asiı rklaͤrun amm. Ser. 8 1,20. N) 
gr mthein Dobes 4 | 1,20. 199. er nenfhaft mind igfte, Dan, 


ein 
Ben Base Segen —— 
1 ‚Si Rn > ut ers 
8 ed. Al mefkn (eibarig worden worden —— 


Burg iſt unſer GOtt, eine gute Mehr | de getragen, Ef. 53,412. Joh. 1,29, Mt 
und 18 ? ek ein Be Zeichen, ned. gan : offenbaret werden vom 
—— bat zu feiner Rechten Himmel, ſamt den Engeln ſeiner & 

re alle $ thůme, &es | 2. Theff. 1, 7. da ſich denn unfere 
walc, Macht, Herrſchafft, und alles, False on ae hr das 
was genannt werden, nicht allein | find die und Vorftädrefamt 
in di Welt, fondern auch in der zu⸗ | jtädten Darunter, Die GOTT der 
Fänffti — — nn — 
ne | gege 








Sas XXXI. Vapitel. 


Von den fo die. Frieſter und 
Ceviten gehabt. 


En 
. die are ie 2 2 — 22 eſſen ut: * 
z. * dieſe Erſtlinge gegeben wor⸗ 18. Don den umein 


Alles ward hierin von ausgearbeiter| 19. Be eine nn * 


koͤ 
ten Fruͤchten gegeben. — * 
6. Wie viel ſie gegeben. nge von der Wolle, ſo rein und 
* 7. Groſſe Erſtlinge. Überliefere werden mu⸗ 
—  mele ie viel fie von der Wolle gehabt, 
9. Phenif —— gröffere a2. Se and nur im Jioiiben Lane 


Wenn bie üdhte der dreyen erften “Jahre 
* waren, muſten —— * nibee an den Dumme, 
: 24. Warum n — 





11, Niemand Straffẽ ber * — ie davon aſſen. 
— —* a Fakten ef ı 26 befondere en Anfnge m — nun mung 
(eng. 879.) Fr ehe d ge abgefondert a ſich ein jedes Darnach gerichtes, 
27. ©b die ganze Frucht —22 
12. Be vom Erflinge Geben befreyer a en gehoͤret, oder 
13. ee —— 28. Sie wurden De ——— 
fie die gegeben. 29. Der Du Dauer ater konnte 
14. ©b fie es zu Sun ſe er Lara 
15. Erſtlinge wurden in den Tempel auf; | 30. Beime — * 
31, udenn —— 
— unter die Prieſter getheilet. ſetze nachkommen 


atten Die ten hatten die Priefter und Leviten | dacht , Cı » und meitldufftig angeführet, mit 
issurkm, benderfeit# auch ihre Einfünffte | was Pracht und Ceremonien fie jährlich de 
vom Getrapde und von den Fruch · dem Xempel aufgebracht worben. Auffer 
ten des Landes. Und zwar die | Diefen Biccurim oder Er hatten die - 
Priefter hatten erftlich Die Biecurim oder Erfts 
Inge der Früchte, von welchen fchon im Buch | — u 
dons !Cı) Siche daſelbſt meins erſit Uinmtrdtung. 


Die Yrirfler G: diefen Städten und Vorſtad⸗ | vom Hohenpriefter und Prieſtern cap. 54. ges 


Gap. XKXI. Bon den Erſtlingen, fo die Prieſter und Leb. ec. 984 


——— 


3. Bon Rodten, eigen, 
ee Granaten, Hülf 
— 


/ Wein, Del, 
ren sry kamera * Erden —8 
— 

Title, Polep, Kre 
mel und leichen 

Denn wie alle der Früchte vi 
bendet worden, twie mir bald in den nechffeß 
genden Capiteln hören alfo muften fie 
4. uch von allen Denfelben die Erſilinge geben. 
Ules ward Es ward aber diefe Trumah oder Erf von 
dierinn von gi nr gewo anime orn, 
terten reinem 
ten Gef und XBein,und —— von allen aus⸗ 
gearbeiteten en gegeben, Dannenhero, 
wenn in der ifft das allgemeine Wort 
Pronn, oder Erftling von Korn, Wein Del, 
—* Die Crumah Ge dh A Erflinge 
ru er diefe Art inge 
verftanden. Denn hie feine Achren, und un 
eitete Früchte, nie in Din Biccurim, 


ausgearbeitete Früchte a 
e "QBie Dielgegeben werben te, hat die 


% 
NUN. 


Wieviele 
gegeben, 


te, 
er 


igoder viel, Hernach, wie Die Hebra⸗ 
ift Hierinnen eine getoiffe Verord⸗ 
nung gemacht, daß ein Freygebiger von 40, 
eins gegeben, ein mittelmäßiger von so. eins, 
undein Karger von so, eins, Zwiſchen vier⸗ 
gig und ſechtzig hätte ein jeder geben mögen, wie 
viel er gemwolt, geringer aber als eins von so. 
niemand geben en. Insgemein 

en fie von 100. zwey, und alfo von so. eins 
gegeben; als z. E. wenn einer jährlich 6000, 
Maafle, fie haben Namen, wie fie wolle, zu he⸗ 

ben gehabt, hätte ein farger Filg zu diefer Tru⸗ 

mah 100. Maafle gegeben, ein Freywilliger 

1so,ein Mittelmäßiger aber 120. Diß war 

das erfte, daß ein Landmann oder Haus Bas 

tervon feinem zu Haus gebrachtem und aus 
gearbeiteten Getrayde oder Früchten dem 

abfondern mufte, und wird von den 

7, rdern Hyn moNNn , die groffe Abſon⸗ 
Grofie Erfi: derung, genannt, weil dieſe Erjilingeein groſ⸗ 
Inge. fes tragen Fonnten, auch gröffer war als die 
“uyo nown, oder die Zebe der Zehen⸗ 

den, fodie Leviten den Prieſtern gaben , wovon 

im folgenden 32. Capitel, imgleichen die Bic⸗ 

eurim, Die zwar Erftlinge, aber ſehr gering und 

wenig waren. Sieche Levit. 2, 11. 12, Num. 

18, ı1, ſeqa. Num. 18, 19. Deut, 18,4, 
2.Chron. 31,5. Mehem. 10, 35.fegg. Ejſech. 

44,30, Ejedh.45,13, R.Levi Barzelon. 

ap. Hottinger.de jur. Hebr. num.78. Lyr. 

ad Deut. 18, 4. & Ezech,4x. Schickard, 

de jur. reg. Hebr.c.4.theor. ı5. > ad 

oc, 





(2) Davon handelt der Talmudifche Tradtat Teruma, 
welcher fich beym Surenhufio Tom, I, p. 201, faq, 
mit defjen Anmerckungen findet; wie auch Maimo- 
nidis abfonderlicher Tradtat Terumerb in feinem Fo⸗ 
sha/akalib, VII, trat, 3, hicher gehoͤret. 











ds | Varen.trifol.fa 


loc. diffic. Deut.cap. 78. Cafaubon. cont. 
Baron. exercit. 1. num.9. Buxtorf, lex. 


nennet/ fo ihnen | Hebr. Voc. XV& lex Talm.Voc.154 
——— & cn. Sixtin. Amam. comm. de De 


tim. Voifin. ad Räymund. Pug. Fid. 
wer $ 6. p.31.feq. Lightfoot. hor. 

ebr. ad Mätth.6, 23. & ad Matth. 23, 23. 
ifol.facr. c.8. de Truma. Conf. 


die su dienen, | Jofeph. antiq.lib.4. cap, 4. Philon.de fa- 
! Au ‚ Küms | cerd. had Schindl. lex. pentagl. 
ward, | Voc. %53 pag. 200. & Goodwin. Mof. 


Aar.1.6.c. 2. welche beydelegtedie Blecurim 

und Trumab vermengen, (3) und für eins hal; Biccarim 

ten; darin fienicht wenig irren, wozu fie aber und Trumah 

verleitet hat, daß ſie meynen fie haͤtten von den Bu * eis 

Bierurim eins von 60. gegeben, tDODON NE rfihage. 

aber im Buch vom Hohenpriefter und Pries 

ſtern c. 54. ein anders gehoͤret, indem die Bics 

urim gar ein weniges geweſen, und in einem 

kleinem Korbe getragen werden konnen. Die Yparifier 

Pharifder follen den Prieftern zuletzt ein meh / machen zu» 

rers von der Trumah sugeleget haben, fo, Daß letzt aröfiere 

der Landmann nicht mehr zwiſchen 40, und so, Erflinge. 

gegeben, wie vorhin fondern zroifchen 30, und (P?& 880) 

50. wie zu ſehen Epiphan. ib. ı. tom. 

2 —— een on. & Goodwin. * 
cc te Weiſe, wenn von 30. eins ge⸗ * 

wurde waren vom 6000. Maaffe Ein erinnı 


Söhrifft nirgends geboten, und ift zuerft eis | fommen 209. Maaffe Erftlinge, Wenn nun zu ge ab 
—— Beilanben tpiebieier ach ein Hauß ⸗· V * —— 


ater von feinem Korn, Oel, Wein waren, mu⸗ 
und andern Eſſe⸗Wahren ſo er jährlich eingesften fieden 
ſammiet, diefe Erftlinge —— ae ht 
ſte er wohl zufehen, daß diefe Erſtlinge von dem rien, 
übrigen Hauffenabgefondert blieben, und dens 

felben nicht wieder berühteten,, oder damit 
vermenget würden. Geſchahe es, daß ettoa 
3. E. eine Maaß Korn von diefen abgefonders 
ten Erftlingen einen Hauffen von 100. de 
—— —2 — era \ 
ward der gange Hauffe davon angegriffen,un 
mufte ber Hauß ⸗ Vater von dem ubrigen gans 
u Haufen aufs neue die Erftlinge zut Straf⸗ 

e hergeben, Damit er hernach von bem übrigen 

eſſen Ponnte, wie zu fehen beym Maim. not. 

rar. ad Schabb. & Buxtorf. lex. Talm. gina 
Voc. yo. Dennesmufte der Hauß · Va mufie dep 
ter nicht das allergeringfte von diefen Erftlins Straffeder 
genin feinen Nutzen anwenden, und wenn je: * 
mand von feinen Fruͤchten affe, Davon DieErjt, Yon ſeinen 
linge und Zehenden nicht abgenommen waren 
hatte er die Beiffelung verdienet, Maccoth c. Erfinge ab, 
3. ſect. 2. und Coccej. not. z. geſondert 


Der Hebrder Bericht nach ap. Good. Maren 
win.l.c. Fb Bürger von Zerufalem bed gger vun 
des von dem Biccurim, und auch von Diefer Erftling ge 
Trumah frey getvefen. Auch find diejenige ben befreyet 
bievon befreyet gewefen, Die juglich ſtumm gemwelen, 
und taub waren, twie auch die Wahnwitzigen 
und die Kinder. Wann fie gleich die Erſtlin⸗ 
ge bringen wollen, hats doch nicht gegolten, 
wie zu ſehen ap. Buxtorf. lex. Talm. Voc. 
Voiſin. ad Raymund. Pug. Fid. 
rooem. p. 32. Gonft ift niemand hievon 
reyet geweſen. Jamie aus Jolcph. lib. 
Sir iii 3 16.a0- 


en 
ren, ehe die 


(3) Bon dem Unterſchiede derfelben fiche oben p. 7884 
not, 2, 
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— © ” fi 
— F een 


fremden —* e gege⸗ 
dern haben ie en alle —— 
er — iu Eohefo anıbie Obrigkeit ba 
ben. —— ah und 
a zu 1 Bepbe ð Gläc und Zeil! Die | der 
Pe Aſia wohnen, haben mır zu 
ch den dreyzehenden 
des Garen s zu Bericht gefeffen, anges 
zeigen, vie gg are „ıbs | e£ 
—— ag * —9* ** n 
Gewohnheiten und Geſetʒen ſich zu ges 
brauchen, ihre Erſtlinge, nach jedes 
Wolgefall Fa or brins 


gen, * — ohn alle — 


übe eg wie * en — 
worden, mit meiner Meynung zu bekraͤf⸗¶ und 
tigen, gebeten: Derobalben föllet ihr | v 
wıffen, daß auch ich nach dem > 
ans und Agrippd, Gm alles, was fie 
nach Väterlicher obnbeit wollen, 
ohneiniges Verhindern zu thun e 
Ohn Zwarfel haben fie in font en Ländern die 
ner zu Gelde — und ſie an Geld 
—— andt; wiewol die Hebraͤer / ward 
für halten, d Dar fie nach Dem Gefege GOttes 
fie u re — ohn allein 
üdifchen Lande, und folang *2— 
nbeymsSelden. de J. N. &G. 1.6 
c. 16. Hottinger.de jur. Hebr. num 78. 
Sonft wurden freplich alle Erftlinge in dem 
Tempel hinauf gebracht, wofelbft, wie wir im 
den Tumpei Duch vom Tempel c.24.gehöret, gewiſſe Ge⸗ 
aufa bracht —** dazu waren, und zwar, wie wir oben 
bey Befchreibung der Leviten — — 
rad un be Auffi * Leviten * — — 
machern es hernach unter Die Prieſter get 
Ber geieilet ward, wie Pldrlich zu ſehen Rum. 3. 
Vehem. 10, 35. 36. 37. 39. Nehem. 12,44, 
Nehem 13,13. 
—— Von diefen Erſtlingen mochten nicht als 
— lein die Priefter ſelbſt eflen, fondern audy ihre 
fen, und wer Weiber, ihre Töchter , wie auch ihr Geſinde, 
nicht davon beydes die fieerfaufft hatten, und die ihnen dar 
een mögen, Heim 8* waren, ja gar auch ihr Vieh. 
Kein Fremdling aber oder Tages Löhner murfte 
Davon effen, weiler dem Driefer nicht zugehd» 
rete,noch von feinem Hauf-Gefinde war, Kein 
Menſch au aus andern Stämmen durffte 
davon eſſen. War eines Iſraeliten Tochter 
mit einem Prieſter verlobet, und ſie alſo dem 
Prieſter sugchörete, konnte ſie mit Davon eſſen, 
wenn fie auch nur 3. Jahr und einen Tag alt 
war, ob wol hernach die Weiſen (die Pharis 
fäer.) e8 ihr zu geben verboten, ehefie zu ihrem 


ob fen 88 ju 
—* Sud 


— 


15: 
Erftlinge 
wurden in 


Braͤutigam zu Bette geführet worden, damit | fi 


fienicht etrva ihrem Dater oder Brüdern et» 
was davon gebe, denen Davon zu effen nicht ger 
bührete, Freyete eines Priefters Tochter eis 
nen fraeliten, und begab fich alfo aus dem 
Priefter-Drden und Priefter- Stand , mufte 
fienicht mehr davonefjen, egwaäredenn, daß 
fie eine Wittwerward, und feine Kinder hatte, 
und wieder in ihres Waters Hauf Fam, und 
feine Haußgenoßin ward, — > 
r 


des ib harte 7 v 


— 8* und ſich —* mit eine 


annd: Perfon ra a fo. lang 
als etwasBofes.betrieben werden fonnte 
—— — ihren Eheb 
ugen daruber, oder wenn 
—* ‚und er fie, um 
eheit zu kommen, das bittere Woſſer zu 
gen wooit«, und fienächt woit:,oder 
er hatte fie nach Der Zeit wieder erkannt, n 
dem be &rtuun angeben acc be 
von dieſen in 5* eu 
efendücffen.. as Straf 


‚da 
Dem a — nor 
6.43 — “ an 
ran er Priejter The am Danck⸗ 
ea 
11 
Kor —— eman 


muſten, und zwar nur, 
———— Af jemand anders un⸗ 
davon, muſte 


brin dem Jriefter es be⸗ 

——— * und man erfuhres, 
gegeiffelt. — 

22,1. Ber pr De 

fer * ——— 

. I. 


rg 2. a ER 108.234. MageB: 
feil..not. 3. 


W die Phariſa er aufgefon j 
unter ander Derorbnet; Da & 1 


—* dieſen Erſtlingen J en — 
—— zuvor die 
er aber. nicht —* 


—*— uchten Erſtlingen, als und 


teinclen molte, weil er felbige mut x 
eben berühret, fondern aus einem Gefchire 


truncken. Vid. Buxtorf. diflertat, x. de. los" 


tione manuumthef.s. 11. es Siemus 
ſten vor aller Unreinigkeit wol in Acht genom ⸗ 
men werden. Schabbat c. 2.fedt,r. wird ges 


euch, oder 


ur 


u 
agenfeil. not.$. 


dacht, daß man die Lichter am Sabbath nicht PR. Bon var 


be anzunden bürffen mit dem Verbren⸗ 


nge-Del, uno fehreiben Maimon, und R, Ehingen 


Obadjade Bartenora in ihrem Commen- 
tar ‚hierüber, daß diß Verbrennungs:del 
Das Delfey, das zu den Erftlingen gesund 
aber unten geworden» Diß habe man nis 
gends anders zu gebrauchen koͤnnen, als 
man es aufgebrannt, weil e8 Durch die 

igfeit zum Eſſen untuͤchtig geworden. So 
(hr eibet aus Irumorh Voifin, ad praem. 
Raymund Pug.Fid. p.32. —— 
Fruchten, Die den Unreinen nahe * 
eberühtet, feine Erſtlinge gegeben; ‚hätten 
fie fiegeben wollen, waͤre es nicht unrecht. gewe⸗ 
fen, meil felbige Sachen en 
nicht fepn, oder einen Leib machen, Z. E. wenn 
truckene Feigen in eınen groffen Klumpen 
fammen gedruckt, an einem Theil unrein w 
den, fo Fönnten Dennoch, weil fo viel Stücke eis 
gentlich ein Ding nicht fenn, und einen Leib 
nicht machen, von dem andern Theil,da fierein 
fepn, die Erfilinge wol gegeben werben. 


Cap. XXXI. Von den Erftlingen, fodie Prierter und Lev.2c. 991 
aus su fehen, daß fiedie Sachen, davon fie die | folc ihr derfelben Vorhaut beſchneiden, 


Erftlinge geben muüffen, für Unreinigfeit tot 
verwahren muͤſſen, Denn wol fein Zweifel ift, 
Daß, wo fie untein getorden, fie Diefelbe Idfen 
19 müffen, Damit den Prieſtern nichts entgienge. 
Was mitden Wenn aber dieſe Erfilinge fo heilig geweſen, 
den h [ng 

Erftlingen,fo Daß niemand, ohn allein reine Prieſter, und ihr 
fie nicht vers reines Daußgefinde, Davon efjen mögen, was 
in. kon mögenfiemit den übrigen angefangen haben, 
fangen, fonveber fie felbft, noch ihr Vieh versehren kon⸗ 
nen, fonderlich in der Erf, da der Priefter mes 
nig waren, und offt 30, fo viele Erſtlinge ge⸗ 
habt, als hernach 6000. und alfo alle Erftlinge 
unmüglich habenversehren önnen! Ich hiel⸗ 
te wol ‚daß alles, was von der Heilig⸗ 
keit dieſer Erſtlinge geſaget wird, zu verſtehen 
ſey, ſo lange fie den Prieſtern zugehoͤren, 
und in ihrem Hauſe ſeyn, Daß alsdenn kein 
remdling ober andere aus andern Stämmen 
nefien mögen. Wenn ſie aber verfaufft, 
und fie alfo aus ihren Daufern und Handen 
herausgefommen, toird Feine Heiligkeit weiter 
dabey gervefen feyn. Denn mas hätten fie 
mit allen übrigen Erftlingen, fonderlich in ber 
Erft wollen —— wenn ſie nicht haͤtten 
verkaufft werden doͤrffen? Ohn Zweifel, mie 
fie in fremden Ländern die Erſtlinge zu Gelde 
gemacht, und alfo andere als Prieſter Die Erft- 
Iingeefienfönmen, alfo twerden auch die Pries 
fter ihre Erftlinge, wenn fie dieſelbe nicht alle 
nöthig gehabt, verfauffen, und von andernihas 
ben efien lafien Binnen. Syn ihren Daufern 
aber, und folange fieihnen zugehöret, hat nies 
mand, ohne fiefelbft, wenn fierein, und ihr reis 

nes Haußgeſinde davon eſſen Finnen. 
20. Sie hatten aber nicht allein die Erftlinge 
Die Priefter von allen Früchten der Erden, ſondern auch 
hatten auch yon der Wolle der Schaafe, die den Schaa⸗ 
nd Sr fen beym Schaafſcheren abgefchnitten ward, 
inmd Deut. 18,4. Diefe Wolle muften fie den 

le,forein un N i . ’ 

ämmet ů Prieftern nicht faul und unbereitet, wie fie von 


erliefert Den en kommt, fonbern feinrein, ges 
rau mu kaͤmmt, und wolbereitet liefern, wie aus den 


21, Hebrdern Buxtorf.anführet lex. Talm.Voc. 
Mievielfie MI. Wie viel die Priefter von folder Wolle 
von derWol⸗ gehabt, meldet die Schrift gleichfalls nicht. 
le gehabt. Der Hebrder Borgeben nach, haben Die,fo ih» 
re Schaafe beſchoren, nicht geringer als eins 
von so, gebenmüflen, ap. Coccej. not.2. ad 
Gemar. Sanhedr. c.ır. ſect. 2. Muntter. 
ad Deut. 18, 4. Schindl. lex. pentagl. in 
p1) p. 301. Bochart. hieroz. part. r. lib. 2. 
©.4°. P.484. ba er e Maimon. hinzu feßet, 
daß diefe Erfklinge von Volle allein im 
Juͤdiſchen Lande gegeben worden, in an⸗ 
dern Ländern aber nicht. Es muß doc) 
im gelobten Lande bey fo groſſer Menge der 

aafe fein Geringes eingebracht haben, 
und haben die Priefter die Wolle zu allerhand 
Sachen in ihrem Nutzen gebrauchen fönnen. 

Es wollen zwar etliche den Prieſtern noch 
eine abſonderliche Art Erſtlinge zulegen , nem» 
lich Die gantze erſte Frucht des vierdten Jahres 
von Baͤumen. Dißdeftobeffer zu verftehen, 

ibt GOtt der Herr fen. 19, 23. ſeqq. diß Ge⸗ 
etz: Wenn ihr ins Land kommt, und al 
lerley Baͤume pflantzet, davon man iſſet, 


22. 
Sie ward 
nur allein fm 

diſchen 

ande gege⸗ 
ben, 


jole 


undibre $rüchte, ihr folt Dieerften Früchte, * 
fo bald fie hervorfommen, fluchs abbrechen, 
und nicht eflen, fondern wegwerffen, tie man 
Die Borhaut in der Befchneidung als etwas 
unnüßes wegwirfft, u. nirgends zu gebraudjt.) 
Drey Jahr ſolt iht fie unbeſchnitten ach» 
ten, daß ihr ſie nicht eſſet, (fondern fo bald 
ſie hervor geſchoſſen, alſobald abbrechen,) im 
vierdten Jahr aber ſollen alle ihre Fruͤch⸗ 
te heilig und gepreiſet feyn dem HErrn. 
m fünften Jahr aber ſolt ihr die Fruͤch⸗ 
te effen, und fie einfammlen. Aus dieſem Bi ER 
ift Elar,dafi Die Früchte der Baume in den dreb „Sure 
enerfien Jahren nad) gefchehener Plantzung, jien Yapre 
wo fie fonft in den dreyen erften Jahren getra⸗ taugten 
gen, nirgends zu getaugt, ſondern aljofoet, 3 ts an den 
nachdem fie hervorgefommen , abgebrochen u 
und weggeworffen werden müflen(4). DIE gparamı 
Urfache giebt Jofeph. antig. 1.4. c. 8. weil 
die Frucht der 3. erften jahre unzeitig fey. 
Wer das Feld bauer, fchreibet er, und vor 
dem vierdten "Jahr von der Pflangung 
Frůchte bekommet, der fol hievon weder 
SOtt die Erſtlinge besablen, noch er ſel⸗ 
ber in feinen ETuen verwenden, Denn es 
iſt eine unzeitige Frucht, Was aber der 
Natur vor der rechten Zeit abgedrungen 
wird, ſchicket ſich weder für GOtt, noch 
dem HErrn des Gutes. So ſchreibt auch 
Philolib. 3,decharit, p. ss. daß die Fruͤch⸗ 
te der drey eriten jahre unvollfommen gewe⸗ 
fen, tie auch die Thiere für dem rechten Alter 
ju ae nicht tüchtig find, Es blieben 
ie Baͤume niedrigdanon, wenn man die 
Früchte der dreyen erften Fahren figen ließ, 
weßwegen man auch Die Nebenſchoͤſſe beym 
Stamm die drey erfien Jahre abgebrochen, 
damit die Baume nicht zu viel zu ttagen hats 
ten, auch nicht su Flein wurden, menn ihnen die 
Nahrung umher Durch fo viel Holg abgienge. 
Im Buch deplantat. Nox p.ı81.fgq. hat 
er von ber vierdten, als einer vollfommenen 
Zahl,feine fonderliche@infälle,Die man dafelbft 
beyihmfehen fan. Nachm. ap. Hotting. de 
jur, Hebr. num. 220. giebt auch natürliche 
Urſachen weil inden dreyen erften Fahren nur 
wenig Frucht hervorfomme, auch Fein Ges 
ſchmack noch Geruch dabey ſey: meil auch vie⸗ 
le Bäume vor Dem vierbten Jahre nach der 
Pflantzung feine Früchte tragen, hätten andes 
re Baͤume, die tragen, auch fo lange warten 
muüffen: fo ſey auch Die Frucht bis ing vierdte 
ahr von der Pflangung an, voller zähen 
euchtigfeit, und dem Leibe fehr ungefund, 
Bey jehtgedachtem Hottinger. lib.cit.num. 
25 1, geben auch die Hebrder vor, wenn jemand 
zu dem Ende und mit Vorſatz einen Baum ge⸗ 
pflanget, daß er ihn zum Zaun um feinen Hof 
diene / oder daß er einen Balcken zu feinem Hau⸗ 
ſe daraus bekommen moͤge, ſey er an diß Geſetz 
die drey erſten Jahres Fruͤchte wegzuwerffen, 
nicht verbunden gen en; folte er aber her⸗ 
nach feinen Sinn andern, und diefen Baum 
y jur 


(pag. 8 82.) 


(4) Siehe hieher den Talmudiſchen Tradat MYNY 
inder Milchna Susenbafiana Tom, 1, p. 306. fgg. 
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zur Frucht wibmen, habe er diß Geſetz in Acht 
r nehmen, und die erften drey Fahre Früchte 
Eitrafs derer vegwerffen müffen. Denn vor dem aten 
die davan af Fahr habe niemand von gepflangtenfruchtbas 
fen, sen Bdumen 


etwas zu Nutzen anwenden Pons | fe 


nen, fo gar, daß, da jemand nur fo viel davon 
egeſſen als eine Dliv groß, habe er Die Geiſſe⸗ 
kung verdienet, Siehe Hottinger. Il. cc. 
bievonmeiter, Damit auch ein jeder hierinn 
—— Snge — fie ihre gewiſſe Jahrs⸗ 
26. eit gehabt, wornach ſie ſich gerichtet. Denn 
ner: befons fie in einem Fahre vier befondere Anfänge has 
* Fahr un ben, als imerften Niſan oder Martü gebe das 
wiehichein eusahr der Königeund der Feſt⸗Tage an. 
jedes darmach Wenn nleich der König nur etliche Wochen 
gerihtet. oder etliche Tage vor dem Mond Niſan oder 
Martio zur Regierung koͤmmt, fo wird Die 

Purge Zeit vor dem Martio für ein Jahr 
rechnet, und gehet das andere Jahr feiner Re⸗ 
gierungan, fobald der Niſan oder Martius 
anbricht. Nach diefem Anfange richten ſich 
auch die Feſt⸗Tage, als Oſtern wird in dieſem 
erften Mond gefepret, das Feſt der LZauberhüts 
tenimfiebenden und fo fortan. Darnach in 
dem Neumond Elul, oder Augufti, gehet das 
Paaben ek vom Vieh an,von welchem fie 
8 Jahr und die Monden zu zählen a 
da ihnen neu Vieh gebohren wird, daß fie die 
hi richtig liefern koͤnnen. Der dritte An⸗ 
ang it der Neumond Tisrioder September, 
da das bürgerliche Fahr angehet, und nad) 
welchem die Jahre vom Anfang der Welt ges 
aͤhlet werden, vom welchem auch die Erlaß⸗ 
ahre, imgleichen die er et 
werben. vierdte Anfang ift im Neu⸗ 
mond Schebeth, oder Januario, wiewol eglis 
heerft den funffjehenden Tag diefes Monate 
feßen, darnach richten fie ſich mit ihren Baur 
men und Früchten. Die vor Diefem Mond 
Knofpen trugen, als Palmen, Eitronen und 
andere dergleichen Baume, die frühe Knoſpen 
—— und fruͤhzeitige Frucht geben, von 
enen mochten ſie wol eſſen, ehe das Jahr bis 
an den — umgieng. Die aber nach 
dieſem Tage erſt Knoſpen gewonnen, doch aber 
auch Dar age gerri von denen mus 
ften fie nicht effen, als nach dem ı 5. an. Dies 
von fiengen fieauch den Zehenden der Baums 
rüchtean, wie wir bald c.fq. hören werben, 
as aber Die unreinen Früchte ber dreyen ers 
ſten Jahrẽ betrifft, ſo richteten fich Die nach dem 
dritten Anfange des Jahrs, nemlich nad) dem 
Monden Tifrioder September. Ward der 
Baum ;.E. im Funiogepflanget, fogieng das 
erfte Fahr mitdem Augufto zum Ende, und 
mit bem September gieng das andere Jahr 
an, wie aus Rofch hafchana Buxcorf. 

fynag. Jud.c. 17. anführet. (5) 


— —— —— — — — — 


(5) Was von diefem vierſachen Anfange des Jahrs zu 
halten, und daß man weder zu Moſis noh&alomonis 
Zeiten etwas davon gewuſt, fondern er erftlich etwan 
furk vor dem Ende der Shen Republic aufge 
kommen; eigentlich aber nach licher Verord⸗ 
nung nur ein Anfang des Jahrs und zwar im Mond 
Niſan geweſen; das Fan man aus des gelehrten Hrn, 
E.L. Vriemoets abſonderlichen difputation de vero 
anni initio apud Hebræos, Franequer, 1735, 4, 





Was aber hat man mit der Frucht Deb 27° _ 
vierdten Jahres angefangen? Im obgedady —5* 
tenGeſetze ſpricht GOtt: Im vierdten Jen vierden Jap 
re ſollen alle $rüchte heilig und gepreifet rıs den drie⸗ 
en — eg ei fern *8 
geſchloſſen, es habe die gantze erſte Frucht Des © 
vierdren Jahres, als die erfte — Frucht Theil davon. 
der Bdume den Prieftern zugehöret, twelcher 
Mennung find Aben Efra ap. Goodwin. 

Mof. & Aar. lib.6. c.2. Lyra ad Lev. 19. 

24. Schindler. lex. pentagl.in"4r1 p. 57 3. 

8" p. 1390. und andere, Dieſem aber 
miderfprechen andere, und fagen, Daß Diefe 
Früchte des vierdten Jahres nicht mit allen 

den Prieftern gehöret, fondern den Hausı Bde 

teen, diefiegepflanget,odrenabernicht daheim 28. 
verzehret, fondern in der Stadt Jeruſalem, Sie murben 
eben wie ber ander Zehende, wovon bald c. 33. —— 
So ſchreibt Jofeph. der hievon die beſte Wiſ⸗ "Ti 
fenfchofft gehabt l.c. im vierdten Jahr fol 

er Die zeitige Feucht einfammlen, in bie 
heilige Stadt ( Serufalem) bringen, und 

famt den Zehenden von den andern 
Srüchten mit feinen $reunden, Wittwen 

und Wayſen verzehren, und frölich das 

bey feyn, Im fünfften Jahr aber mag 

er fich der Srüchte jeines Gefallens ges 
brauchen. Und hiemit flimmet ein R. Le- 

vi. Barzelon. ap. Hotting. de jur. Hebr. 
num.220. Maimon, Mor. Nevoch. part.3: 

c.46. und foll Diefesder meiften Hebraͤer Mep⸗ 

nung feyn, wie Goodwin. ſchreibt Moſ. & 
Aar.l.6.c.2. 29 

MWoltejemand die Früchte bes vierdten Der Hanf» 
Jehrs 1öfen,ftand es ihm frep,und beachte das Aıyr Tuner 
Geld gen Ferufalem, und gab den fünfften bertauffen, 
Theildarüber, Wolteer fieaberfelbernicht 
behalten, ſondern verfauffte fie einem andern, 
gab erden fünften Theil nicht Darüber, fondern 
was er Davor Prigte, brachte ergen Syerufalem, 
wie zu fehen beym — de jur. Hebr. (pag.883.) 
num. 220. Den ABerth aber diefer Früchte, Baden 
die er Iöfen wolte,fegten drey verſtandige Maͤn⸗ S opt darauf 
ner, unter welchen ein Prieſter ſeyn muſte, und gefeget, 
nach diefem Tart, wie fie den Werth fegeten, 
muſte er geben, wie zu fehen Sanhedr. cap. 1. 
ſect. z. Bey vorgedachtem Hottingerog® „,, die er 
bendie Hebrder vor, daß diß Geſetz die Kinder den nodheus 
Iſrael im gelobten Lande allein verbunden, tediefem Ges 
nicht aber auffer dem Lande, und muften Die, fo feat nach⸗ 
im Lande wohnen, noch heute Die Frucht des —— 
vierdten Jahres loͤſen, auſſer dem Lande aber 
waren fie hieran nicht verbunden, ohn nur an 
den Weintrauben des vierdten Jahrs, die ſie 
loͤſen muͤſſen, da ſie uͤber der Loͤſung einen Se⸗ 
gen fpsechen,und das Loͤſe⸗Geld ins Meer odet 
an einen Ort hinwerffen, da kein Menſch 
davon krigt. Haben derowegen die Prieſtet 
Die gantze Frucht dieſes vierdten Jahrs —— 
habt, ſondern die Haus ⸗ Vater; wiewohl Di 
Prieſter ohn Zweiffel doch ihren Theil davon 
gehabt, indem ſie, wie von allen Baͤumen und 
derſelben Fruͤchten, alſo auch hier ihre Tru⸗ 
mah oder Erſtlinge gektigt. 

erfeben. Siehe auch in Anſchung des legten Puncts 
Guffetii Commentar, L, Hebr, p. 10. 


Das 
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Sas XXXII. Sapitel. 
Son den Sehenden. (1) 


Inhalt. 
1 1 De beige uff dr Sk muß 12, 06 be chenden nad dem Tempel 
verzehendet worben. 


2 — aß —— verze⸗ 
2 gel or Zehenden. 
Der erſte —— 


J Wovon er 
6. Welche en ner nicht" vehehender 


worden. 

7: Ob GOttes Befen alle Früchte su vers 
sebendengebiere, oder ob es der Pha⸗ 
rifäer Angrdnung fey. 

8. Die —— Alm — Sachen 

eymahl verzehen 

9. — — 

und war ihr Einkommen. 

10, — aber ben öchenten base 


Sehen ati, fonde and | 


ndern an bie 
De as 
il MiepauliSpruh 


L! 


R nm nunsonden 







pr denkamenbinauf. 
om ef Zehenden fallen deßwe⸗ 
gen unierſchiedene Meynungen. 

15. Grůnde dieſer Meynungen. 

16. - me daß ſie hinauf gekom⸗· 


= Derfe Er —— worden 


13. 
14. 


18. Wenn 
19, Wer von den Leviten dehenden ** 
moͤgen. 
Was fiemieben übrigen, f Pfenide 
verzehren Pönnen, an 
rg emnicht al ai werden en 


21. —— <br au 
2 een haufen rn 


su verſtehen, Daß 
Dolce 
—— vom den Sehen 24. Obdi Priferchenen Poheiigge 


genden, — 


—2 Hauffan 
ten: diefe Trumah ober | er verzehendet war, ward et gegeiffelt, ne 


I, 
Der übrige | 
ber 
a > finge, fo-den Prieflernges | coth.c. 3.(ed. 2. 
ſte vom Hauß ⸗· mmen war/ 


ater verjes 


* —— L 


- .210.fgg. 





— Ö — 








(m — a —— Traßat 
ie oder von den 
4, Mifchne Surenbufianz 248. 
und Surenhußi; Anmerfungen zu 


„mit Guibi 
en / wie auch 


Ver Trac "RD een Dal 6. und.nach | __ 
tr men erden. |, 
ad Chafaka lib, VIl, | 


«andere , die noir dm folgenden 
}. er weniger Marmonvdes in 
trat, 4. Bilc, Mäaferoth. ° 


nter Epriften baben 


« viele danon-gehandelt , welche Dert D, Fabrietms in | 


:p. gO9: und Hexx Pen 
* Hecatzi il bi 


— ee, De Seh 
entgangen ſiad, genuen. 

3* Tom, Il, Annalium late Di 
ſertat. V. Yob_Biermann in Aloſe und Chriſlo * 

603. Fr Franc, Buddens in Biſt. Ecclel 
x Tom.1,p.394- und p. 727. Bernhard, Sebi, n 
_ „werms in —8 Mofaico- —** Tom. I 
2. rᷣiy a! u, Frifchamrh in de Decimis, 
: Jen 1647. Albert. Gunzelins‘ difp. de veterum He 
br&orum decimis, Witteberg. 1641. Fo. Com, 
 ; Hottingerns in commentario log. de Decimis 
Bat. 1713. 4. fer eg in 

. ca de Decimis Hebraorum, 
nie 1707. Georg, Lndov, Orderms in — 
Conjefurarum de dificilioribus 8 scx. locis p. 
Guflav,Peringerns de Decimis Hebreo- 
‚ zum, Vol 1685. Sam, Reyber in Mathefi Bibli- 
ea tit, er p. ya I 5 — 
.. Mudpe Hißery.of Tyrhes , welches ucbſt un 
men Bershebigunge: Schriften ip feinen un Sonden 


———— Antiquaria 
‚ Zernins, in. ep] 
‚Eclogas p. 38, nahm 
X vornehmfien » 


tete, 
Bater "mufte der Haus s ‚ Yater den den. (2) Der erfte war en Der Dual 
Dead wen übrigen Haufen, ——— verzes | Water nach wege 

"hendens wie viel er ar hatte, und “er ei —8 


en 
—— — 


Ee toaten aber umerſchieduiche Ze 


ebenen Hauffen 


Zebhenden, welcher Tom. — und * von allen den 


ten genommen werd 
Kt — 


* fol. —— Wilkins 


Tom, iM. Sa SEN ——— ng or 
* — —75 * 


* Aumer 
wird in ——— en 
ad —— Hallenſes 


ei 

pP — Eadlich Ber Se Bpenceri I. 
vergefien. ; alß * I, de Legibus ri 

hen Er 720. ee edit 


bus Hebraosum Difl, 
Tubingenf, Age den 
—— den m 
ſprung en —65 Volckern herlei⸗ 
ten / welches auch Fo. Chrrocus in feinen Anmerclus⸗ 
ga über Dev, Clersci "Queftiones Sacras p. 8. 
ibm aber nebft andern Füb. d’Ourreim 
en fu dem Holändffchen Buche: JEfüs Chri- 
868 Aoog eprieſter naar de wyze van Melchi- 
fedech P.319* 334. 

(2) Bon deu unt Arten der Zehenden al 
Maimonidem über Berachoth VII. 1. mit 9 Gui 
Noten Tom, I, Hifchnz Surenhußane , Pawl, 

gie über —— Paraphraſin Deut, XIV. — 
rl in Queftionibus Sacris Quaft. I, p. 2. gg. 
und — Bermardum über Jofep * Auquitaive 
9239 


dm De Cm 
gegenuber 





——— — 
chegebenden 


994 
gegeben ward, vom Samen des or 


vom Wein, Del, und allen —— ve 
Baͤume hei un Fire 
kurtz foffen, von allem, was zur Erhaltun 
des deibes, und zu eſſen Bientieh hat, une aus. 
der Erden feinen Wachsthum hatte, ja gar 
auch vom gewiſſen Unfraut, als Wicken, mel; 
e ob fie zwar feine menschliche Speife gewe⸗ 
en, jedennoch weil fi ın Hungers+ Noth ge: 
worden haben fie auch vefzehendet wer 
nmüffen: img’eichen Iſop/ —— * 
und dergleichen ‚meilder Me 
men, etwas Damit inzumachen, rg! 
fan." Summa: Altes, was dem Menfchen | 
pa Hund —** und von der Erden Nahrung 
det werden/ wie aus | 
den den Seen Sch "Schi ckard. Base f dei —F 
reg r. c.4.theon rss imgleichen Light · 
foor: bar. „ad Match, 23, 23. wenn er 
aus.Maatarorh fehreibt: Was zʒu effendies 
net, — * was —— — 
und nicht gemein iſt, oder einem 
en J und der Erden 
auch. 
den 


ı Moll ver; rzehendet were ‚ wie 

da hen, da Chriftus zu 

Wehe euch 33 —— 
(pag 884.) heudet je Man un tel, (3 
benz“ Bahinten das ſchwereſte im 
Gefege, nemlich das Bericht, die Barm⸗ 


















— ———— dern auch H 


euchler! die ihr verze⸗ 


Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch. 


Deut, 26, 2. Beza & Grot. ap. Wal. ad 
Map. 23423. D Druf. preterit. lib. 1. ad 
tth. 23, 23. Cafaub, —— I. contr. 


19. Baron. num. 9. Lightfoor. hor, hebr. ad 


Matth. Ofiand. adGrot.de J.B.& 
"P. ib, —* Mehr 17. Obfervat. 5. und ans 


es foll 
De a Aha Aa 


hie PR geben — — als vom 
de fee Art maden, as di: 


den ,: Habern und "(oder 
Gudefgmang oder me Di rap: Six- 
‚in. Amam:comment. de Aber 
Fran Dean ſich = ——— 
andere Hebtaer entgegen, die all 
—— — — 
mehr als die —— oder ſiebenerley 
Die Ain ee 
$ der 

‚linge vom Geträyode, Moſt, Del, 

allerley Einkommens vom 
und allerley et brachten 
hinein. Dame 
‚nicht allein Getrayde, —* und 


nig 
PB 


N lingen gegeben 
und — 


rl 
— — Bas 






‘aber zur Truma ode : 
und der Blaubeft: Dip — "auch verzehendet worden. 
man thun, und jenes nich fen. ob er zwar Beh über — — 
Luc, 11,42; Wehe euch Pharifaͤern, ſie ch — 
“Ib ůntze und Bauten liege Sehnde —*— gi 
e ‚und:allerley Kohl und.geber wor dem. | bu ers De ed de che g 1 
* 5— ber Er ES FAR auch fol UN echterd dt 
ſoll man thumund jenes nicht laſſen: andern. —* „dab fie 
Ben er) —— — —* ehe a . — — 
au —* er Zehenden richtig ab⸗tigſte gen, n erich 
vven⸗ L Ich gebe den Zehenden von als hettzigk eit und den Glauben — m” 


den. 
N 35 bei wovon aber die Hebraer 
356 Sa ausnehmen, 
—— ——— —— des 
Waoſſers oder Fruſchte von —8 
femn wiewoi der naſten Pharifder etliche 
fie als verzehendet) wie aus den Des 
brdern Arias Monianus amuhret ‚ap. Qui- 
ſtorp. acl Luc· 0891 2.imgleichen follen fie 
duch die Ftüchte Det Bame ausmehmen, Die 
r zu frühieitig getragen, und. bot dem Ts. 
Amar, Knofpen-gervonnen, und ſey nichts 


von den Früchten der Baume ver jehendet wor⸗ 
den; die nicht er ſt nach dem rc. halle RKno⸗ 
(pen geftigt , bie’ aus Röfch haſſchana 


xtorf. Tyuagog. Todaic. c. 17. ahführer, 
von welcher gar zu frühjeitigen Feucht fie auch 
ohn Zweiffelfeine Trınmaoder-Erfthinge gege⸗ 
Brn, fo wenig als auch von Eyern, Fiſchen, 
Kfe oder Milch, 

war vermepnen biele, dafi alles zu ver 
a —* sehendenvonden Vhariſaern angeor net wor 
A den, ın GOttes Beleg ober nicht betohlen 
yersbenden werde, als welcher nit Die Zchenden vom Ge— 
gebietz oder trdide, Wein und Del befehle, aldLyra ad 
ob es der Pha⸗ Deut. 

nn — — * 2 F 
Ru ber Werzebendung Dieter Stück handelt I rı 
ai — Brnı —— Sacra über Matti, zul, 





Dip ſolte man thun, und jenes nicht laß 
ſen, womit er zugleich nicht un zu 
ſtehen giebt , dag ſie zwar in Ven 

ſolcher geringen Sachen nicht unrecht thaiten, 
‚fondern es fteylich hun/ und — 
oitin; aber das groſſere und wichtigere 
‚ten fü fie nicht Dabey ver ſau ni, dern 

und ———— in Ach E nehmen, daß es 
| dannenheromokfcheinet , Bi bon LE & 
ſewaaren (auffer den ausgen 

dachten) Band die Srfnge —— ce * 
geben ſchuldig geweſen R (4) a . 

nirgends —— ruchte nah 

het; die fie Derge 9 

heiſt ſchlecht weg * allen Al 

im Lande, beyde vom Seanten des Lan⸗ 
des (es habe Namen, wie es wolle) und 
von Frůchten der Bäume ,., find 








Eren, und: follen dem H'krın Lig 
ſeyn, Lev. 27; 30 
J 
* e⸗ 
Dieſe iſt die beſte Meynun — 
bite Ren D. * *8 
tionibus acris Part, MN.num. X xxx und nen u 


„. H rringerms int ommentario de Pecimit p. 
‚ Riten. ch Hahe fie aud) im mn Care ii 
' Maub, 23,23: angenommene 






— 


ae +12 1} 
dee Kümmel ie —— 
er diefi 


=== 


* 


und war ihr Drfima 


Eintonmen, —* Anden Gr ihr 


in ed Hohenprieft 


33 —2 un an der 

n des Stiffts » + Den dehenden der 

— — are heben 
b ich den Leviten gut 

⸗⸗ ——— in der 

ütten des auch Neben —— * 18,21. 24.31, 


iehe 
Es behielten über de Leviten * 
ſondern muſten denfel 


—⸗ 


ael 
Be krigten den Ze abfondern, und felbigen 
Be — haben an Biere gebe 
mallerbeften obenbatten, e⸗ 
——— fr —— 
andern auch ’ und den Priefterng An, ward 
ef, eben als wenn fie das Land ſelbſt 
‚ md a 5 hats 
ten, fo daß nicht a 
bern die Lebiten ben Dani Date 
Eh tiefter + Zehenden die Sctie mit der 
(pag. 885.) ‚ woyn moyin die Hebe vom 
den, imgleichen Nuyon jD nwsn, 
- Bebenden vom Zebenden nennen, Sage 
den Keviten, ſpricht GOtt su Mofe, dr 
fpridhsu ihnen: Wenn ihr den Zehenden 
nebmet von den Kindern Iſrael, den ich 
euch von ihnen gegeben habe zu — 
Erbgut, ſo ſolt iR davon ein Hebop 
(nein) dem AMErrn thun, ja den 5 
benden von —— und pie io 
eiter gebopffer achten, als gebet i 
aus derScheune, und Fülle ( * er 
Del) aus der Relter, alſo folt ihr auch 
das Hebopffer dem HErrn geben von alı 
len euren Sebenden, die SL nehmer von 
den Rindern Iſtael, daß ihr ſolch Heb⸗ 
opffer des dem Aaron gebet: von 
* das euch ge we 25 ſolt ihr 
dem XErrn allerley r * en vom 
allerbeſten, das ar, it iget wird, 
und fprich zu ihnen: Wenn ihr alfd das 
beftedavon hebt, ſo follsden Leviten ger 
rechnet werden, wie ein Einkommen der 
Scheune, 


— — — — — 


wel⸗ 














(5) Es geben zwar etliche Fılden vor, die Hauß Vaͤter 
ſelbſt haben von dem Zehenden, den fie den Leviten 
gegeben, den zehenden Theil gerommen, und fol, 
Gaben prifterngegeben, Es ift aber falich. Sie 
be Hottimgerum |, ©, p, 137, uud Cremermm |, 6, 

p- 117% 2 





— 
23,29 sub Sehrdem, Kelter, 
y e —8 ob Raymund, P. 2 


. ee a 
— 
—8* ngeben, 
(Ra den Zehenden bef 
s) fon 
RL | ern Hebrder 
Ze⸗ 
den 
g 
m 
8 
ch 





—— a ein — 
Num. 18,26.fegg. Vid. Ye ad 


den Naron wird 
Ri: nicht ii 


ash. 
le, En —— 
— Pig —56 


—— vom —— 
krigt, ob wol, wie wir unten 
Krane ‚der Hohepri 6 


Anden, und fein ne 


bie ———n En 
Re Sehens —— 
——— ——— 


n 
ten, und von 
—— 


den Zehenden ber Leviten die Ph 
ring nemfi 
* vom dehe ch die 


a Die 

Sache deutets an —— Ne 
Denndaerc. x 38. ſchreibet: Der Priefter, 
* en Aaron, [HU mic den Leviten 
ch anden Zehenden der Leviten (Theil) 
er c. 12,47, Die Kinder 
frael gaben ba (bie * 


She — die —* * —* 
eheiligtes Zehenden e den) 
Sie Anker Aaron, &o fchreibt auch 
rt Ebr, 7, 5. Die Kinder Levi, da 
ie das Prieſterthum empfangen, haben 
en | fie ein Gebot, den Zebenden vom 
zu —*— Durch die Kinder Levi werden 
allhie —— 553 (5) nicht aber 
die ei —— genannte Leviten, die mit dem 
m nichts zu thun hatten, als wel⸗ 
Kay aron und FineoNachfoninen allein 
gegeben war, Nun fagt aber Paulus, daß 
iefe Priefter ein Gebot gehabt, den Zehen Wie "Dali 
denzunehmen. Daß er aber hinzu feget vom Spruch iu 
Da da doch vom Dolfe fr —— den berieben, 
n genommen, en Zehenden vond: 
ihrem ——— rieſtern gegeben, und, den —— 
dem ⸗ gehoben, 


eit wie ſie Druſius ers 
Schein, Dennoch 


o von 


den 


aben, da fpri 





(6) Diefe Meyn 


+ infond 
fläret, hat zwar 
bat 


nen ziemli 
Herr Reland in Antiguir, Hebr. p, 380, und 
Hottingerus in Commentario de Decimis p. I 1 
nicht uneben gezeiget, daß Paulus bie nicht son 37 
ſteru, ſondern von den eigrutlich fo genannten —* 
ten redt. Siehe auch meing Curas über Hebr, VII, $. 


96°“ De — — vierdtes Buch. 


—— Priefter ihre icht nom 
Volcke fondern vonden ale angen, 

darauf antwortet Druf. preterit, | 

el mol: Diefen Knoten — * 
Die Leviten na * > 

vom Dold u >ar, d 

mittelbar, nemlich Durch —* Ag die 

von ihren Zehenden, ſo fievom Volck em⸗ 

Se n, den Bl —— den Kin⸗ 
nr if, den Ai id 





obrl —* er 
Teuer auf inges F 


Zehenden 
bracht wor den,.o iefter « Ze s 
* 13 " = men , tie N 
20 SEMPe mmen 
ne = ‚dan, 





14. no Sata * 
— der Leviten 
Base, inden —— ge⸗ 


Yon der ec flar 
gen. mi fehen. 


ixtin. Amam, comment, 
era will, Sp Amanısommen. | a 
a oder ein ander an feiner Statt diefen 


chenden nothwendig —— hinauf 
a Bid nl —— 
o zu ſo empel Die 
Gun 06 feet aber feinen 
— Di, weder aus det 
15 aug den Hebtadern. Doch 
Brände bie fein: diefe ‚ide 
fer Mepaun run Grund u uhaben. 
HR 5 Diefumgebenden si, Da fie 
Ss ſcheinet, und ibm heilig g Leb. 27,30. f 
—— binauf net alſo, daß Ban an Bl Ort, da der Herr 
” feine Wohnung gehabt ‚.nemlich zur Stiffts⸗ 
Hüttenoder zum Tempel hinauf gebracht, und 
dem HErrn dafelbft eingeliefert fepn. . So ift 
auch fölches aus 2. Thron. 3 1, 6. ſeqq. zu ſchlieſ⸗ 
fen: Die Kinder Iſtael und Jude brach» 
ten Sehenden von Bebeiligten, Das fie 
dem HErrn ihrem GOtt gebeiliger (und 
abgefondert) hatten , und machten bie 
einen. „auffen, und da einen Hauffen. 
Im dritten mim (nah Pfingften) fien 
en fie. an Hauffen zu legen, und im fies 
enden Mond (da das Feſt der Lauberhüts 
ten einfällt ) richteten ſie es aus. Und da 
Hiskia mit den Oberſten hineingieng, und 
ſahe die Hauffen, loͤbeten fie den HErrn, 
und fein Volck Iſtael, und Hiskia fragte 
die Prieſter und Leviten um die Hauffen: 
tes 886.) Und Afaria der (Hohe) Priefker, der Fürs 
nehmſte im Hauſe Zadoe, ſprach zu ihm : 
Sint der deit man angefangen bat die He⸗ 
be zu bringen ins Hauß des HErrn, ha⸗ 
ben wir geſſen, und find ſatt geworden, 
und iftnochvielüberblieben, Denn der 
HErr har fein Ooler gefegnet, darum iſt 
diefer Hauffe überblieben, Da befahl 
der König, daß man Kaſten ( Gemdcher 
und Epeicher) zubereiten ſolt am har 


ne Meynun 


ſo wird von 


s HErrn, 


| „oiten ) A idre Otdte, 


Prie 
5* 
| be see 


rifft „Darum ſeyd 


—— — und 


— 5 
Se Bat: a Reben > 





„Derhalben Die fehlten und 
”» N ‚zu Acker zu are 
ENGEN SE — 
ee 
„ Juda die 3 vom. traydı 
und Del zum N ») —538 
Rs Freie Oral — 
Er sh an 4 
Leviten ee ter 
„den Sohn Sachur 
——— * — 
‚nen ward — — 
ei ——— Sa 5 Ve 
derfunfft aus Babel feinen Prie und tes - So 
viten ihren Unterhalt nicht aufri .E 
Da unter ra as 


— —— — 


Br Kr ch verflucht —— 
„ieg — änden zerrinnet. 
„teuſchet mich alleſammt. Bringet aber 


4 

is 
an 

22 


I — 


chei⸗ „Zehenden gang in mein Kornhauß, auf — 


„in meinem Hauſe Speiſe ſey.“ DIE deu 
uns konte zur Behauptung Sixtini pro 
—— angefuͤhret werden. Goodwin., 
aber Mol. & Aaron. 1,6, cap. 3. will, daß 
diefe Zehenden nicht nach Jeruſalem hinauf 
gebracht, fondern den Leviten I egeben wor⸗ 
den, bie in ihrem Diftrict und Bezirck woh⸗ 
neten,und filhret zur Behauptung feiner 
nung an Nehem. ı0, 37. fegg. (7) Am 
dllen wir bringen die Erſtlinge unfas, 
iges, und ab be, und —— 
te allerley Baͤume, Moſt und Gel den 
Prieſtern in die Kaſten (und-Gemdcer)- 
am Sauſe unfers GOttes, und den Ze⸗ 
benden unfers Landes den Leviten, daß, 
die Keviten die Zehenden haben in aller 
Städten unfers Acferwerds, und der 
Priefter, der Sohn Aaron, ſoll mit den, 
Leviten auch an den Zehenden der Levis 
ten (Theil) haben, daß die Leviten ve, 
Zehenden ihrer Zebenden herauf bri 
zum Hauſe unferss GOttes in die 
am Schatz⸗ Hauſe Cin die dazu verordnete 
Gemacher.) Da ftebet, Daß der Prieſter 
Bebuht 





m Vor diefe Mrpaung fi fireitet auch Herr D, Rn 


Part, I, Obfervatt, rungen num; XXIll, 
ohue Brund, uad erfläret nach derjelben 
vorher angeführten Ort Malach. Ill, 10, * ei 









an 1.2 
', die Leviten hatten die Zehe vom 
—— —* ah 
eigene n 
* race re enden nicht mi 


es an andern Ders 


hei — Gi * 
| wird; en) Ye 
abe nehmen of — „out gerad, 


“ 


er fie den $ 
ai ebenen überliefert morden, wer⸗ 


fcheinet, Voß weil die Leviten oͤffter 
t fen. nad Serufalem hinaufgezogen/ als * 
die Land⸗Leute, ſo weit von Jeruſalem gem 





8 
ken. wo es ıhnen —** REDE el — 
überbringen, ——— den Ka 0 — 
che hy are welche hernach b 
en die Zehend der Gelegenheit 5 bean 
falem gekommen wenn ſie auf die Feſte gezogen 
u 58 a ‚ wenn fie ihre Aluftwartung gehabt,. 
t. apud W dep eitter an n elegenheit, und jan, 
Si ver — Bir — —— zu Hisfid Zeit vorge⸗ 


chern —5 


die Zehenden aufgenoms | gangen, vor Zune * ah ngften on, 
men —* An den Lebiten — und hi 33 uberhütten, ja, wie aus 
gebrach 5* gel, Boten oder — 386 was im * vom ‚Höhenpriefter und 


—*2 — —— ebenfals | Prieftern c. 54. bey den Biccurim gedacht, zu 
einet, daß diente gchenden, Die die Levi⸗ ſehen/ von —— an, bie aufs Feſt der 
ten Frigten, nicht von dem Landmann nad Einweyhun au Air empils, 3. E. bis auf den 
dem Tempel aufgebracht, fondern den Levis | 25. Novembr, und — nach dem Lauber⸗ 
huͤtten⸗Feſt, nach der Zeit aber nicht, weil 
die Frucht alsdenn gm — ee Jahr 
9 tet, und alſo bis auf P fngften arten 
müffen, ohn im dritten Jahr, Da die Zehen⸗ 


ten ſelbſt überliefert worden. Wenn wir als 
les wol eriwegen, wiſſen wir nicht, was wir 
ſchlieſſen ſollen / ob und Durch wen fie gen Je⸗ 
ruſalem hinauf gebracht worden oder nicht, ſin⸗ 


temahl auf beyden Seitengute Grunde zufenn 
inen. Und ob zwar auf et a Grunde, 
e wir felbft Sixtin! Mepnung zu behaupten 
eführet , noch mol zu antworten —* 
—* ſo einen doch die legte ange 
Derter, fonderlich aus dem Trehemia, 9 ai 
ı Zlat zu fepn, daß die Zehenden der — 
md im Tempel geliefert worden, und wo 


das geſchehen fheinet aus dem von Goodtwin | Jud. 


angtzogenen Spruch, Nehem. 10, 37. im ⸗ 


den und Erſtlinge, die vor dem Einwerhungs ⸗ 
Feſte nicht gegeben worden, nicht bis Pfinge 
ften gewartet, fondern vor Dftern und vorm 
Anfang des vierdten Fahre entrichtet werden 
e | muffen, tie zu fehen ap. Coccej. not.9. ad 
Sanhedr. cap. 1. fedt. 2. und ift Fein Zweifel, 
daß der Gemacher im Tempel genug hierzu nes 
toefen ſeyn; und diefer Meynung ıft au R.. 
Leolib.2.c.19.$. 154. wie wir im Buch 
vom Tempel cap. 24. auch bey den Cammern 


eihen aus dem Erempel Elfand und dem 
eugniß Grotii, daß nicht allein der Land; 
mann felbit, wie aus den Zeugniffen, damit 
wir Sixtini Meynung behauptet, erhellet, 
fondern auch wol die Leviten Die vom Land» 
mann empfandene erfie Zehenden , neben ben 


8 der Leviten Zehenden aus ihm angefübtet. 
Von den Zehenden der Peniten,wennder Priv __ 19. 
fter-Zchenden davon abgefommen,, und alles ? er von den 
unter fie getheilet war, mochten Die Leviten eſ⸗ —— a 
fen wenn fie wolten, an allen Orten, auffek mögen. ven 
oder in Jeruſalem, nicht allein anreinen Ders 
ehenden der Priefter, ſo fievon ihren Zehen» —— wie etliche, ſondern auch, wie andere 
nachdem fie dieſelbe belommen, abge⸗wollen an unreinen, und gar aufm Kirch⸗ 
ſondert, nad) dem Tempel hinauf gebracht, | er di Und das nicht allein Die Leiten felbft, 
und laſſen fih Goodwins Spruch und andere | fondern auch ihre Weiber, Söhne, Tor 
leez · 887.) Gründe, fowir, zu Behauptung feiner Mey⸗ | ter, sen; ne nicht allein wenn fie 


tein, 


998 Des Levitifchen Prieſterthums vierdtes Buch). 
kein, fiabern sub fe une wer Se e biefelbe, 







— 





rey — po hatte, u ans m ‚auch (pag. 888.) 
an der Stifte, ed. Olten — — ae ha Re NO fir Zehende 
vonfie lebten, und fich und, die Shrigen.um —— ihm zu > eg 
terhielten Zum, Pe 314324 d..de — FE mmand efjen ai Die 
jur.reg. re Seal ein die Pr und die zum Priefte ingt. 
20. de — woraus Denn auch ıgleich abzus | Daufe IE 

Bas fe mit nehmen, daß fie Dasübrige won | 

2 “ı den ver? en oder verwechſeln/ oder- 

verzehren j damit nfan rt, { tr 4 

an Kr — —* den 

N * icht allemahl or 

95 dei hanben gehalten, I ogarlanmihte Varay 

Ba be €. 19. ee fchreibet, daß dieſer 


Ehen Ense — 


Ay men 
auch) Mi —— 
5 ü —— 


(wovon bald). vermen —— 
———— — 


d “ 
—— Die —— | in 
ee — kamen, au 

— zu en al da rn 


denn Dean ieh he en Kan — 


Maimon.ap.Wag 
a a fe. 2. fi ide ik and anders, 


Ai d hievon: — und die 


Be hend 
Deenden sc Sch n)eflen Bi eo 
en vom Jehenden ) efjen Die } 
die Alten ſo wol als die gen 
Maͤnner fo wolals die u ‚Mir 
ich, und ihre Sifcbe Anech fe ” 
. Woraus 5 zu jeden, 
ende vom genen, 2 
er unter rt Priefier vertheilet worden, freu» 
.i, Fi ar —— * —* Orten * die 
rieſter gewohnet, habe koͤnnen wers 
= — den, 1oei auch ipte ABeiber } — 
* Vieh mögen. as die die 
—2 auffung betrifft, vermennet. Bonfrer. 
benden vers ad Num. 18, 13. auch, daß die Priefterdiefe 
* Bin: ihre Zehenden nicht haben verfauffen Fönnen. 
Aber hiewiber fchreibet Jofeph. in Befchreis 
bung feines Lebens von andern Prieftern, feis 


ee ihr Di 


nen Mitgehülffen, daß fie aus den Zehens | Gefinde davo 


den, die ihnen als Prieftern gebübrer, 
groß Beld gemacht haben. Haben fie 

roß Geld daraus gemacht, fo muflen fie Dies 
—* verkaufft haben, welches ihnen ohn Zwei⸗ 
fel zugelaſſen geweſen. Denn wo haͤtten ſie 
mit dem Getrayde, Wein, Oel, und allen 
verzehendeten Fruͤchten hin geſolt, wenn jaͤhr⸗ 
lich etwas uͤbergeblieben waͤre, wenn ſie es 
nicht hatten verkauffen Fönnen, ſonderlich in 
der Erft, Dader Priefter wenig, und die Eins 
Fünffte überaus groß waren, und fie von den 
Zehenden offt mehr gehabt, als fie in et- 


und, Mil. | (im mer 





—* 35 uß hatt 

+ pe und Shede oe vom 
tiefter fürne 

Haushiel 


Unreinen im Pri ni 

mie e8 ihnen SFR an li verbeut, 

nn fie ee * henden nicht en 

en, tten ſie denn eſſen 

Sole e man, fo bald einer une mad, au 

dere Speife, und fremd —5 gefaufft, und 

ihn Damit gefpeifet haben S: ‘Und wenn 

niemand ohne * und Prieſt erlich Hause 
on eſſen moͤgen, wie haͤtten es bie 

Prieſter gemacht, wenn fie etwa eine Gaſte⸗ 

rey wollen anjtellen $ ben fie denn feine 

Fremde aus andern St men —— ha⸗ 

ben, und mit ihrem eigenen 

koͤnnen, ſondern al m rt Dez * 

fremde Speiſe kauffen 

denn feinen Armen als — —3 

fremde Eſſe⸗Waaren ſchicken und — 

mögen?! Haben fie denn zu ihren Tagldhs 

nern, und Denen, die ſich in ihrem Daufeeine 

Zeitlang aufgehalten , lauter fremd 

einfauffen müffen, und nichte von dem Ihri⸗ 


Ishen Jahren haften. verzehren *— ‚gen geben dürften! Traun es ift fehr * 


Gap XXX. Von dem andern Zehenden.- 
pen EM DERE mit ihren — — 


3 en mögen, mas 
fie = ſelbſt gewolt. —— ſetzen wit 
nur als eine, geringe 
der Hebrder Mepnung bierinn, 
unſers Wiſſens nichts gelefem, 
* er daß fie die YAufläigen bey w * 
Auſſatze hievon ausfchlieflen ap. 
bi or Me "Hebr; ——— 
en ſcheinet einem Or 
Maimon. DR Schickard.de jur. reg; 
Hoebr. c.4. theor. 15. anführet, daß 
mohl koͤnne Statt haben. 
Denn fo fchreibet Maimon. von den Zehen⸗ 
' den der Leviten: — 


Er 
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ren den Leviten beyderley Geſchlechts · 


Diefe miag einer effen, ob er ſchon nicht 
rein ift, * an allen Orten. Denn es 


ung. Von ſſt keine Heiligkeit ohn am. andern Ze⸗ 
wir henden. Sind keine 
auſſer daß es — betrifft, heilig, ohn 


der die 


enden, mas. das 
der andere; des, 
von welchem did jeho) fo werden 

——33 en hierinn nicht hei⸗ 
a ſeyn, und wird auch, aufier den 

u digen: ein jeder, an * rt er 
wollen, davon haben eſſen k 


Und das iſt die eine Art Zehenden, die 
der Hauss Vater den Leviten —* 
die Leviten aber wiederum den 
von an die Prieſter. 


oͤnnen. 


Bas XXIN. Sapitel. 


‚Sun beim andern Sehenden. © 
Inhalt. 


N G; anderes 2 


| = E — —— * 


— —— 
A a mei fden 5 Seien]! 
an 14 

"ger erte * davon. 
6. Weiche er zů Gaſte gebeten. 
en ne den andern Zehenden, 


“af 
IW; 


ale fordern ihn nach | 


em aufbringen, 


* 8899 | 
* — a eye Levi⸗ 
ten zul am, a —— hatte, mu⸗ 
ſie er den übri Hauffen noch 

einmahlund Ar —* 
ein Eh ri derandere Hehe 

Ba von den-Früchten- des Bau a 

era oder des Landmannes. 
en 


Zehende. 


Vater ſelbſt 
igen„aber nicht 
—— nicht In weit re ne er 


— 
ine, ringen upb bft verseh: 
ihmaber der Weg zu weit / alles 

— — konnie ja an⸗ 
auffen, und zu Gelde ma⸗ 

* he er mufteer ku len einen andern 
Dingen anlegen, ** es mit ſich hinauf 
en Seh — Stiffts⸗Huͤtten, und 
und daſelbſt davor 

me —— ac und woju er Luft 

wie im Buch vom Tempel cap.27. 
SE jeriug zu befommen twar, fo, 
auch sul Ehe dar im Tempel —— 





rn ini 10. —* andere 


—— — er a 
iX 


Hau Date di —— 


iefem ana | « 


ing f fondern 





9. Was von Gelde aba m Cm ag ze 
e im Tem 


en. 
* uren Er 

s gebracht werden. 

Dylan Der andere Zehende angeord⸗ 

‚net worden. 


Il 


rtem andern Ze⸗ 


gung zu GOtt/ 


enden 


‚Dan 
#3 nommen. 
14, Vieh, tehgn din een andern Sehens 


ben abe widerleget, 


eh oa Een —— gr 
ſtattliche — 2) und wie 
ge ade. 1923 ae ran ” 


— i— — — 


— — — — — — — * — 

ne | (X) Bon dieſem andern Zebenden wird gehandelt im 

Talmudifchen Tradtat DW VUYD Tom. I. Mifch- 

nx# Surenhufian® p, 263. füg. mb’ von Maimonide 

in Kedcha/akslib, Vi, num, $. mie auch von B. 8. 

— — ‚Antiquitatum Mofaico. typicas 

rump 17$.fqu und Aerrimgero in Commentaria 

“r Be Deeimis Judzzorum Exercit, VI, p. 146. 

(2) Bo Von dieſen Saflerıyen handelt Spewcerus de Legi- 
bus Hebr, ritual, lib, U. cap. 37. pı 574. lgq. edit. 
Tubingenf,' Er meynet GOtt habe engen 
—— die J eben on ben 

558* eden wuͤrden, als weiche — 
NMae traurig zu ſeyn pflegten, wenn fie ihre ** 
— und die Erſſlinge davon gebracht. Das 


gegen giebt Joh, Clericms commentar. in Deut, yo 

12, vor, GOtt habe hiebey dieſes g Io Gib 

———— —— = 
—— W 

in onderbrit, weil die u, 

Aranptier, bey ihren Feſten fe — dl en 

Bende wollen alfo * Ah 

ee 


—— Da ha —— u 
en &iDrtgefehen worden, en N HnD, 
Bremer. cp 175» wu zeigen. 
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reiben, und ex Pela- 
chim auch Lightfoot decad. chorogr. 

— Marc. pr&m. Age $. 7. anführet, fo ward dies 
Bohn Tagen, (da das gantze 2 men am) 
Zagen vers verehret, Davon fie auch Das Feftüberihren 
zehret. in Unterhalt hatten, imgleichen allets 
Dr and ID: —— .lib. 4. antiquit. c. 8. 
fihreibet. Es kam aber zu diefen Gaftereyen 

—* nicht allein der Hauß⸗Vater ſelbſt mit den 
Belche er zu Seinen, Söhnen und Toͤchtern Rechten und 
* gebe Magden, fondern e8 wurden auch Leviten,, Die 
inihren Städten und in ihrem Bezjirck unter 
———— andere gute Freun⸗ 
de, wie auch Wittwen und Waͤyſen mit dazu 
Deren ma ‚ da fie fich denn frolich und Luftig im 
Eren machten, und diefen andern Zehenden 

mit — reuden verzehreten. Eure Zehenden, 
t GOtt, chemlich dieſen andern Zehen⸗ 

8 „folt ihr an den Ort bringen, den GOtt 
rg hat, und ſolt —* vor dem HErrn 
„euren GOtt eſſen und froͤlich ſeyn, über 


hem, 10, 14. tool 


Marc. prem. 0.8.5.3. Motte jerhand feis jemand 
nen en ſelbſt loſen Mei none in 
Theil dariiber geben, ev. 27,31. 


‚J aber an andere verfauffte, hatte er das nicht 


nöthig, fondern ernahm das Geld, fo er —— 


feigte, mit ſich hinauf, und kauffte, was er noͤ⸗ 
Den rey verftändis „8° 
* unter ac Priefter In Werden 


mat, Sanhedr. c. ı. ſect. 3.& Coccej. not. ap 

16, Dondemgeldfeten Gelde foll * in Je⸗ 

ruſalem alles haben kauffen 

Saltz und Waſſer weiches ich mich pr ju Batvom * 
aben — /kan aber mich nicht Ders 


 naenichendei Daß flebiefetanbern" 
Zehenden im Tempel da verzehreten, wieD Dbder ande 
Sixtin. Amam. comment. dedec. Varen. !* J 
trifol. fäcr. cap. ı 1. de decim. Friedl.ad ger ehret 
Deut. 14, 21. claff. ı. Goodwin. Mof. & werden miß 
Aar.l.6. c 3. wollen. Denn wo molten fie pen. 
alle bafelbft Kaum gefrigt haben? fondern fie 


al: | Fonnten a8 in der Stadt ſelbſt verzehren, wie 
Dertern fhlecht 


„lem, das ihr und euer Hauß bringet. Cure | aud GOtt in obgebachten 

„gehenden folt ihr dahin bringen, und folt froͤ⸗ mag Orts gedendket, da er-feinen 

„lich ſeyn vor dem Herrn eurem SOTT, ihr | m — dadurch die gantze Stabt 

„und eure Söhne, und eure Tochter und eure ste ne innerhalb State In. 
„Knechte, und eure Mägde, und die Leviten, | M Affen fie auffer — Auffer der 
„die. indeinem Thor finds +, Du magft nicht ——— davon hatten ſie die Stadtmaus 
„effen in deinen Thorenvom Zehenden deines | lung verdienet.. Maccoth. c. 3. [e&: %; 5 


—— deines Moſts, deines Oels⸗ 


Levi Barzelon. ap. Hottinger, de jur, 


por dem HErrn deinen GOtt foltdu | Hebr.num. 78. 
„folches efien, andem Drt, den der HErr den | Die Urfachebiefes Geſches giebt Mall; oe 
8 let, du und deine Söhne, deine | Mor. Nevoch. part. 3. c. 39. wenn er ſchrei⸗ Reeze 
»,Qöchter, deine Knechte, Deine Maͤgde, und | bet: Den andern ehenden hat Das Ber hende ange: 
„der Levit / det in * und ſoit fro⸗ | fe allein in Eſſe ⸗ Maaren gen wor⸗ 
„lich ſeyn vor dem HErrn deinen GOtt, über | binaufzubringen — ht, den. 
„alles, das du bringeft, Deut. 12,6,7. 17.12, | wederaus ihren 


„17. 18. Dufoltalle Fahr den (andern) Ze⸗ 
„henden abfondern, alles mmen Deiner 
„Saat, das auf deinen Acker fönmt,und u 
„eſſen vor dem HErrn deinem GOtt, an bem 
rt, den er erwaͤhlet, daß ſein Name * 
—58 — vom Zeh deines Getr 
„des, deines Mofts, Deines Oels⸗ oBenn 
„aber des Weges dir zu viel iſt, daß du folches 
— Hanf ——— dit 
„zu ferne iſt, Den 
a De einen ——— wohnen 
„laſſe, ſo giebs um Geld, und faſſe das Geid in 
„deine Hand, und gehe an den Ort, den der 
„HErr dein GOtt erwaͤhlet hat, und gibs um 
„alles,tons deine Seele —* * Rin⸗ 
„der, Schaafe, Wein oder 
„um alles, das deine Fe —— und 2. 
„dafelbft vor dem HErrn deinem GO: 
„fen frölich, du und dein Dauf;, und Dr Ehe 
„Der in Deinem 
Siehe auch Deut. 16, 11. 14. wovon Die Hes 
Etlich nn brder den Zehenden von den Früchten und 
—— * = Weinbergen, die nicht über eine Tages Keife 
—* —* am Bot von Jen alem ablagen, ausnehmen, als wel⸗ 
Pauffen, fon: be nicht verfaufft, fondern felbft hinauf ges 
dern ihn nach bracht werden müffen, damit Die Baffen zu 
ern Terufalem mit Fruͤchten gerönet wuͤr⸗ 
aufbringen. Den, (und auf den Gaſſen viele Früchte zu fer 
henmären) ap: Lightfoot. cent. chorogr. 
Matth. pr&m. cap, 16.8 decad. —— 
'Matc. 


Thor ift. »» Deut, 14, 22.fegg. | öffentli 
ten,(4) und baten®Htt ferner,er wolteihnen, 


obgedachtem Gelde * — 


nothwendig Allmo — um jes 
Pen mennettvas db 
ohn 38577 anck, nicht 


ausgegeben werden koͤnnen, und e (pag. 9 
äy | jedenleichr gewefen, fie allmählich — 
zahlen (wenn er fie Ex Iöfen wollen.) Dars 

nad), daß durch dieſe Zuſammenki 
an einem Orte die Freund⸗ und 


, 
u un 


Dtt erwähs | fehafft unterden Leuten deſto fefter vers 
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— verbunden werde. 
enn ſie — men von dieſen 


ren Zehenden in Jeruſalem ten, 
HERAN 


nee 


undallen Hebrdern ingefamt , hinfort "m 


(3) Es flehet aucdruclich in Zrmibialll, T. * 
joy mon jo yın vðo —* riph3 
ET pn um ge. du ma nie 

wird, nd ge 


handelt Biot- 





Bon 
ec 6.204: 19. 


1 
Viele 


ann 
—* 


1% 


Cap. XXXIU. Bon dem andern Zehenden. 


100 


— mir ar dr bey den Gutern, die | henden felbft von den Zehenden ihres Bes 


er ihnen befcheret, erhalten,und 


feiner All, | traydes / ihres Moſts, ihres Oels gegeſſen. 


—* noch reicher machen, wie Joſephus 1. c. Bu dem ift aus obigen —— Zehenden 


Leviten, wenn ſie davon an 


et. 
er hie indetfich Leine geringe Widers | die Priefter gegeben, allenthalben, und an 
rede, da ihrer viele diefen andern Zehenden gar | allen Drten haben koͤnnen gegefien werden. 
mit allen verleugnen, und vorgeben, daß jäht- | Diefen Zehenden aber muften fie nicht an al⸗ 


lich nur einZehend gegeben worden,nemlich an 
diefeviten,die davon den Prieftern ihren Theil, 
als denZehende vom Zehenden gegeben, von eis 
nem andern Zchenden aber, da der Landmann 
oder Haußvater den Uberreſt aufs neue verze⸗ 


henden, und denfelben in Sjerufalem verzehren 


ange e nichts wiſſen, meynen auch,er 
in der Schrifft nicht gegründet, welcher 
eunung Lyra ift ad Deut. 12, 17. 18. im» 
gleichen Eftius ad Deut. 14,22.(5) Die 
erfeits die obgebachte Derter der Schrifft, 
davon dem Haußs Vater gefagt wird, daß er 
von feinen ey fo er hinaufgebracht, ef 
fenfollen, alfo auslegen, daßernicht von den 
ehendenfelbft gegeſſen, fondern diefelbe den 
iten gegeben, habe aber, wenn er fie übers 
liefert, ein Danckopffer mitbringen muüffen, 
und davon habe er gegeffen. Burman. ap. 
Reitz.nor. 2. ad Goodwin. Mof. & Aar. 
1.6. c.3. und Reitz. mit ihm leugnen Diefen 
andern Zehanden auch, und erfläven vorge, 
Dachte ifft alfo, daß von dem erſten Ze 
benden eine Gaſterey von den Leviten und 
Hauß- Bätern angeftellet worden, denn das 
gebühre und gezieme den Leviten, daß fie dieje⸗ 
nige, die ihnen ihren Unterhalt brachten, mit 
einer Gafterey dewillkommeten, dergleichen 
Meynung auch Sigon. anführet de republ. 


Werden aber Hebr.lib.4. cap. 15. weſches auch Oſiand. 


wiberleget, 


ad Dent. 14. will? Aber diefe Einwurffe find 
von feiner Wichtigkeit. Zu diefen Zehenden, 
von welchen GOTT inobgebachten Worten 
rebet, baten nicht die Leiten die Hauß- Pater 
zu Bafte, fondern Die Hauß⸗ Pater die £eviten, 
und waren nicht die eniten,fondern die Haufs 
Vaͤter die Wirthe, und die Leviten Die Gaͤſte. 
So iſt anch der Text gar zu klar, daß fie nicht 
von ihren Danckopffern allein, wie Lyra und 
Eſtius wollen, ſondern freylich von “2 

en⸗ 





(5), Diefe Meynung haben auch Muner ws und Fagins 
über Deut. Xıv, 23. nicht weniger Busxtorfins in 
Lexico Talmudico £, 1682.. angenommen. Sie 
wird aber von Hottingero |.c. p. 147. wieberleget, 
welcher auch zugleich den Unterſcheid zwiſchen beyden 
Zehenden zeiget. 


len Orten, ſondern allein in Jeruſalem oder an 
dem Ott des öffentlichen Gottesdienſtes in» 
nerhalb ben Mauren verzehren. Iſt deros 
wegen diß ein von den Leniten-Zehenden unters 


ſchiedener, und alfo der andere Zehende. 


Dis ift auch aus Tob. 1, 7. Mar fr ſehen. 
Zwar in Lutheri Verdolmetſchung findet ſich 
hievon nichts, in dem Griechiſchen Exemplar 
aber, ſo Anno 1665 zu Cambridge in Engel⸗ 
land nach dem Vaticaniſchen zu Rom als dem 
beften, nachgedruckt ift, finden ſich dieſe Wor⸗ 
te: Tv denarım ddider Toic vie Asun roig = 
gareunew eg IceraAnn, rar deuripav de- 
xarıy amewrgalılaum * ewogevöum, ð ida- 
war aura ev leporoAunog Exazoy Evi- 
auriv Den Zehenden gab ich den Kins 
dern Levi, die 313 Jeruſalem dienen, 
und den andern Zebenden verBauffte 
ich, und gieng bin, und verzebrte ihn 
in Jerufslem hrlich. So fpricht auch 
Joteph. tlar und deutlich 1.4. antiquit. c. 8. 
Es foll Äber den Zehenden, ſo den Le⸗ 
viten und Prieftern zugebörer, ein ans 
der dehende von den Fruͤchten einges 
ſammlet, im ande verkaufft, und das 
erlöfere Beld auf Baftereyen und Opf⸗ 
fer in der heiligen Stade verwendet wers 
den. Denn es iſt ja billig, daß man 
das Land dem zu Ehren braucht, der 
es gegeben hat, Und etwas hernach fchreibt 
er: Sie follen zweene Zebenden alle 
Jahr geben, einen den Leviten, den ans 
dern zum heiligen Wolleben und Speiß, 
Und bald Darauf: Wenn num das alles 
verrichtet, und beyde Zebenden entrich» 
tet 8: beydes die den Keviten, wie 
auch) die zur Gafterey gehoͤten. Was 
fan klarer feyn! Und hiemit ſtimmen alle Des 
brder überein, tie theils aus öbangeführten, 
theild aus Maccoth c.3. (ed. 3. R. Levi 
Barzelon. ap. Hottinger. de jur. Hebr, 
num. 78. Schickard. de jur. Hebr. reg. 
c.4. theor. 15. und andern zu fehen, dafi 
man bahero an diefen andern Zehenden 
im geringften feinen Zweifel zu ma 
ben hat. 





Das 
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Bad XXXTV. Sapitel. 


| Son den Behenden 


des dritten Zahrs. 


Inhalt. 


1, Vom Zehenden des dritten "Jahre, 
2. Wosuerangewandt worden. 
3. Ob der Hauůß⸗ Vater von diefem Ze⸗ 


zn. etwas ge 
4, Obbißein befonderZehende, oder ob 
er einer von den beyden, nemlich 
dem *3 der Leviten, oder dem 
andern Zehenden eſen. 
(pag.891),, Das Zehendenschabr.. 
6, Alles mufte vor dem Offer, $efte des 
7den "Jahres ausgegeben 


werden, 
7. Was fie a deßwe⸗ 
am tr ge et 
8. 28 ndenmuften bey Straffe der 
Geiſſelung richtig geliefert werden, 


MN ch je dritten Yabıs, vom €, 
jeglich dri ahrs, vom Er⸗ 
laß» Jahr wovon im Buch vom dfs 
fentlichen Gottesdienft cap. 29. 

mir hören werden ) anzu rechnen, (ober Bau 

z Das, nicht, ui Friedl. till, cl n „1. ad 

. t.26, 12. in Sjerufalem hinauf bringen, 
=oin fr ansfondern Daheim behalten, und Denfelben unter 
wor Hiegeniten, tie auch unter Die Frembdlinge, 
Witten und Wäpfen, die bey ihnen woh⸗ 

neten, austheilen müffen. Liber drey Jahr 
ſolt du ausfondernalle Zehenden deines 
Einkommens deffelben "Jahre , und 
Its laffen in deinem Thor, So fall 
ommen der Levit, der Bein Theil noch 
(Erbe mit dir hat, und der Sremdling, 
und der Waͤyſe, und die Wittwe, die 
in deinem Thor find, und effen, und 
ch ſaͤttigen, auf daß dich der HErr 
in GOtt fegne in allen Wercken deis | 

ner Haͤnde, die du thuſt, Deut, 14, 28. 
29. Wenn du alle Zehenden deines 
Einkommens zufammen gebracht haft 
im dritten Jahr, das iſt ein dehenden⸗ 
ahr, ſo folt du den Leviten,den Fremd⸗ 
ingen, den Wäyfen und Wittwen ges 
ben, daß fie effen in deinem Thor, und: 
fatt werden, Deut.26, 12. Durch die 
Fremdlinge verftehen die Hebrder die Fremd⸗ 








hiezu ande ſey, und fie im dritten Jahr dem 


9 Straffe eines Weibes, die ihrem 
Maine von unverzehenderen Fruͤch⸗ 
a zu gen 3 * 

10. Die ein Zaun um 

—— 

IL WOy, 

ı2, An etlichen Orten wirb zwifchen 
dem Wein Gerräyde eingefäet, 

13, EÖtt aber will das nicht leiden, 

14. Urſache. 

15..Pom Zehenden bes Adniges, 

16, Erſtlinge und alle Zebenden mus 
ſten — gewiſſer Ordnung gegeben 


wer 
17. Uberſchlag wie viel einem andmann 
Jährlich aufgegangen. | 


be bey feiner Trauer Cund in nteinigkeit) 
babe a 
er 

—A— 
Dar def —8 f —— 

et ey, fo ie andere 
—* Zehenden, als dem erſten der Leviten 
unddem andern, der zu Jeruſalem verzehtet von den bay 
worden, gervefen, oder ob Der Leviten De den, — 
Die volle Zehenden nicht gekrigt, ober ob der der Erviten, 
andere Zehende, der in Serufalem verzehret u 
zu werden pfleget , zurück geblieben, und zum den gewefen. 
dritten Fahre Zehenden geworden? Im er⸗ 
ften,andern, vierdten und fünfften Fahr nach 
dem Sabbat oder Erlaß-Sjahr, wurden die 
beydeerfte Zehenden, als der erfte der Leviten, 
und der andere, der zu Sjerufalem verzehret 
ward, allemahlrichtiggeliefert. Solten die⸗ 
ſe beyde Zehenden nun auch im dritten und 
ſechſten Syahr gegeben ſeyn morden, und diefer, 
der daheim unter Leviten, Wittwen, WBäpfen. 
und Sremdlingen ausgetheilet werden folte, 
todre von Dem übergebliebenen Hauffen aufs 
neueabgenommen, und der Hauffe des® 
manns alfo im dritten Jahr dreymal verzehen⸗ 
bet worden? So vermennen etzliche ap. Six- 
tin. Amam.comment. de decim. Aber 
er ſchreibt, er fehe nicht was fiezu folcher Meyh⸗ 
nung bewogen habe, es fen —— fie hieju 


linge der Gerechtigkeit, beym Selden. de | verleitet worden, daß Tob. 1,7. dieſer Zehende 

J.N.& G.lib.6. c. 6, - der dritte dehende genannt werde, da er Doch 

3. Bonfrer.ad Deut. 14, 28. will, daß der nicht anders ſey, als der Zehendedes dritten 
35. Hauß Vater von dieſem Zehendennichtsfür| Jahrs. Aber ohn Zweiffel haben fie noch 
von diefem feine Perſon gehabt, fondern alles unter Levis | andere Muthmaſſungen gehabt; und wer 
Zehenden ten, Witten, Wäpfen und Fremdlingen | weiß,obfienicht auf Jofephi Worte gefehen, 
etwasge: austheilen muſſen. Goodwin. hingegen Mof.| daerlib. 4. antiquit. cap. &fehreibt: Liber 
habt & Aar. lib. 6. c. 3. will, daß der Hauß ⸗· Ba | die zweene Zehenden, welche ihr, wie vor⸗ 


ter es mit obgedachten Perfonen verzehren 
fönnen, fo auch vermuthlicher. Denn weil 
er, wie wir bald hören ARE RUE 

e 


gefagt, alle Jahr geben ſollet, einen den 
Zewiten, den andern zum heiligen Wol⸗ 
leben und Speiß, ſollet ihr auch den drit⸗ 

co 


— — ——— 


azan 


gen ı 


SEE gg matten 
ER i5. & TE 


undd 
—— ad Deut. 14. daß Dan Im, en 





ben — feon, j 
die Prieſter (nicht 


keine Zehenden gehabt. 
—— redet Sixtin. faft, als hatten die 


sem Gaſtgehen 


Gap. KXKIV. Von dem Zehenden des dritten Jahrs. 


im dritten Jahr erſtatten, 


' der des dritten 
— abs 


Er ſelbſt en 2* —— Scalig, 
ano: Sab- |ju 
„ı2..de 


jegich dritte Jahr *22 

en hungern duͤrffen, denn 

je ohne das gute Einkuͤnffte hatten, fondern 
ch) Schaden gelitten, als die alsdenn gar 

Don dem andern 





(einen hr 
— anna. 


—— 
gering |cej. .c.€ Maafer. — in emeinen 
etwas 


überblieb biß auf den 
fern des vierdten und fies 


überliefert, na abrs, das alles ſchafften fie aus 


fern aus, und gaben die Erſt⸗ 


i Ing abe Zehenden vom Zebenden, die 


1003: 

ernanführenSelden de J N.& G. lib.6.c, 
Armen, und | 6. Schindlet.lex: pentagl.Voc.Ywy, pa 

n austheilen: woraus fie ohn Zwei | 1406. Coccej. not. 9. adSanhedr. c.1. ke 

2. Voifin.ad$.6. pro@em.Raym.P.F. pag. 

32. Goodwin. Mof. & Aar: lib. 6. cap. 3; 

Rofl. von:aller —* Religion p. 34, Ob 


und die Zehenden bee 


geho⸗ oem (des — Jahrs) denen fie zus 


Bamen, aber den andern on und 


denn | die Biccurim (oder Pleine Erſtlinge) ſchaff⸗ 
tenfiegarab: Setzet —* hinzu, daß man 
a wer die Linder abgehen laflen, 
daß ſi 

teten: denn am letzt 


Zeiten ihre Gebuͤhr hierinn entrich⸗ 


rieſter ein groſſes davon gehabt, da he doch | ftes * ee Sefinnenise un muͤſſen 
nichts davon hatten, denn mas fie etwa bey ih⸗ 


Dazu nebeten worden) Davon fie aber Weib 
und Kinder daheimnicht ernähren oder etwas 
auflegen Pönnen. Ob der Zehende vom Ze 


henden neben den Erftlingen fo gar fchlechte 
Einfommen gewefen, werden wir bald t, 37. 
vernehmen. 


dritte Fahr der andere Zehende aufgehöret, 
und an defienStatt der Zehende de 
und AB änfen,Bremdlingen und Leviten gekom⸗ 
men fen, fo, Daß der Landmann den andern Ze 
henden imeriten, andern, vierbten und fünf, 
ten $ahr in Ferufalem verzehret, im beitten 
aınd echten aber denfelben daheim 5 
und unter Die Leiten, 
Fremdlingen auegetheilet wie aus den der⸗ 


Die Hebrder halten dafür, daß jeglich 
ittwen 


ten, 


Wittwen, Woͤyſen und 






(rn —— bat neuli 


für eine Bekanntniß getves 


Hr. Georg. Ludov, 
Oeder in jeiner centuria conje&turarum de diſſicilio. 
ribus S, Scripturz locis p. T1$. faq. fchr mahrfcheine 
lich gemacht. Hergegen hält F.C.Horringerms de 
Decimis Judzorum Exerc. VIll, p. 200. davor/ 
diefer dritte Zehende habe im dritten und ſechſten 
hre bie lle des andern Zehenden, weſcher 
sdann gar nicht gegeben worden, vertreten, und 
ben —* vor Frinen abſonderlichen Zeheuden zu 
Duos iſt zu weitlöuftig, als daß ich 

Then Pönnte. Man kan zur Euticheis 
dung * mitnehmen, was Gu⸗ über den 
Talmudifchen Codicem Pes#VIl. 2. von biefem 
Streit , der unter den Enalifchen Gelehrten gefuͤh ⸗ 


en Tage des (Oſter⸗) " 


7. 


Was jiefilr 


allda verzehret, (mo fie fonft | fen, 2 SI man Deut.26,13. ſeqq. da, wenn cin Berdunts 


niß en 


amd Fa 
8* eysthan, 


ret worden, bemerdet. Siche auch Fo. Clerics 


Anmerkungen über Seldeni Bud) de Decimis, 
© 33. not, 1. anaführet worden, 


IX, P, 204: laqı 


( * ei davon ausführlich Hottingerum I, «, Exer- 


mis bear, Safe un Da dis 


den 5 
bey Straffe 
der © iſſe 
lung x 


Etiaferin 
Behr, Ye 
ihrem Dean: 
wei 

(pe; 893.) 


Die Boden 
den {ind eim 
Zaun um den 
Reichthum. 


1 I. 
ur 


es wohl ‚und 
enden len: 


—— —— 


dieſe den voͤllig ausgetheilet, und 
RT zogen, fie am 


legten 
el des A⸗ 
SR Nbepallmahl * 
a Y 
kan Iehe vor Dur dem En bejeugen 


gew 
habe 
an 


geftorben, Rum. 1oynası a) ı' 
nichtsu den Todren dav davongeg 


Sue Ich bi * are 
Nena 


weefen, und 


and, das du uns gege 
unſern Vaͤtern geſchworen 
da Milch und Honig innen fleuſt. 
Alle dieſe igt-gedachte Fand 
richtig geliefert ——— 
aufrichtig damit um, hatte er ut 
berdienet Maccoth c. 3. (et. 2. Fa wenn 
ein Weib ihrem Manne etwas von der —— 
9 eſſen gab, die noch nicht 
onteer ihr einen Scheide-Bri A wie e 
— —— wet — er 
c.21 achdem fieauch Die } 
nachdem fegnete fie GOtt. —— ja 
gen pflegen : Dieebhenden find ein Zaun 
um den Reichthum, das ift, wenn die Ze⸗ 
henden reichlich gegeben werden, fo wird des 


| 


Gebers Gut erhalten,und er immer reicher und | tef 


reicher, tie aus den Hebrdern Buxtorf. ans 
führet lexic. Talm. Voc. 20. Wie auch 
Schindler. lex. pentagl. Voc. 3x0 p, 1201. 
imgleichen Novar. [chediafm. facr. proph. 
lib. 3 c. 19. daer auch wohl anmercket, toie 
das Wort Nur, wenn dag Punctchen über 
des Schins linken Horn ſtehet, und Afar heift, 
fen es fo viel, als verzehenden, wennaber das 
Punctchen über Dem rechten Horn am v ftehe, 
und Alcharheiffe, bebeuteesfo viel alg reich 
werden, fo daß das Wort Ywy verzebenden 
und reich werden heiffet,nachdem Das Punkt: 
hen über das w gefeget wırd, (3) 

Das 


(3) Hr. Ourhov mercket zur Holändifchen Weberfe: | 





‚Enn222 fiehe Coccej. 1.c.) | cher —— 
—— 





kung Tom, Il, p.534- hiebey aus Bustörfi Flo. 


een — * on Dam * 






er EST 
an den man den Sing — 


fen, davon a 
euerSaat und Weinbergen wird * 
en den Zehenden nehmen, und feinen 
nerern und Anechten geben, 1.Sanl. 
wat, 8,15. GieheauchSchickard. de jur.reg. 
Hebr.cap. 3.theor. 8. an welchen 
aberSchickard. c. 4. theorem.ıg. , 
Carpzov.aber not. b. ihm —— ß dem 
8 * * Fender ehend davon 
wenn die obgedachten en zubor 
genommen,und fey Dis —— Fruͤch⸗ 
le ſo offt zu vera ein ſchweres Joch ges 
en. Ob aber die Könige ordinair,' 4 
Jahr nach den obgedachten Zehenden, auch 
die ihnen zukommende Zehenden —* gefo⸗ 
dert, oder aber nur, wenn die Noth herein 
drungen, und wenn es ihnen ſonſt 
aus Urſachen, die dem Volcke nicht wer bes 





rilegio Bebr. p $9. der Yüden Sprichwort an: 
TOPNNW IWW NOV verzebende, damit 
du reich werdefl : und erinnert, Bartenora 
be Tom, IV, Miſchnæ Surenbufian® p,419, 
merdet , es muͤſſe niemand feine Ze nach 
bloff-r Muthmaſſung, mit viel er eftwan geben 
muſſe, einrichten, weil er fonft zu hear 
möchte, Biche auch deſſelben Omchowd ; Oragie- 
nem aufpicalcın p. 39. 
4 


Cap axxtv. Von dem dehenden bes dritten Jahts 1005 


Pnneman ve 5* nicht 57310. behält der Hausmann nach. 
26 ——— 531, ber andere Zehende, 








Eifllinge und ale Dee 4779. bleibt dem Landınann nach. 

auf ge —6 ——— Beym — (028.894. 
Es — und hernad) bie Exftlin 120, "Erftlinge, 

Br ee er 









Leit 
(18. Beer &enisanbie Beisflr) 
5292. behält der Haueman nad, 
529, berander 
ab; | : 4763.nbleibtihm nach · 


—— 
— 


— he — ad Pie) 
5265. Me —— 


26. 
Aut Bin Sn ne r ‘ 
nun der Zehende bes dritten ein 
— 3 chend, fo © ochen 
g feine Zehenden heben 3 aha SJahe? 
biede tderdie | ‚22 | Beym -_ Kreygebigen. 
19. aus: Deine Fulle und 472 Pan | 42 —* 


| n —5 — 
ne Sri 33 Fu Blibetnach — bi dach 4256, 
—* —* A de Könige 3 gekommen, 
nen aber Ele Baum —— —— — 


BE EEE Br EBENEN 
kei — —— gfabet des dritten Jahts Zehenbe fein 
” Hocinge zum tr} abfonderlicher, fondern der andere Zehende ges 
erdi Bir mollen jeto eine Uefa m a at der König, ———— 
uberjchiag / ‚Gen, tole viel einem 22 * —8— ehoben,alsder —— ee 
wie viel ei ee ma 6000 Gaben ober ben fan, beym fargen Erftlinggeber 477,bepm —* 


nem Land⸗ 


— Frame ehe Dan dm —— 
gangen, lanen ertingac chts fönderliches dar Äonderficher Zehend gervefen, und der König 
auf, und er 8 — hätte feine Zehendenauch gehoben, wurde das 
mehr eine blofie Erfänntniß des von GOtt em | dritte Jahr dem rend ein überaus bes 
pfangenen Sksens geroefen, als dab Die ri ſchweruch Fahr gervefen ſeyn wegen ber vielen 
ter groß dovon gehabt hätten. Das grofle | Zehenden, jo daß der Landmann in folchem 
ling oder Trumaift, wie oben cap. 31. 
ſDon gedacht; von 6000. bey einem Pargen | mens hat hergeben 
Filgen geweſen 100. beym —— dern, vierdien und Fnfften Sabr aber,zvo fonft 
hir Srtmungen Ka, Ve —— Bandı der Ra * —— en he 
3. Ordnungen teen 7 einem kargen Filgen von feinem sooo, Maafle 
mann in Gebung der Erftlinge katg ober frey | mit der — arte und andern Zehenden 


gebig geweſen. —* ni ; 88— ER mehr als 
der fünffte Thei infommens; einem 
Von 600o. —— 1237. einem Freygebigen 
Beym Bargen. 1261. Hataber der König feinen Zehenden 
100, Erſtlinge, — fo ind einem Fatgen Er ling 


5900, bleibt i m nach im erften, andern, vierbten und fünfften Fahr, 
£90, der erſte Zehende der Lepiten, pon 6000. Maaf 1698. Maaſſe abgegangen, 
(59. davongibt der Levitandie Priefter)| einem Mittelmaßigen 1710, und einem 

5310. Frepgebigen 1734 


u * — 


a, 


ahre faft den halben u —— 


1006 Des Levitiſchen DeiertGum vindees Buch 
Bas XXXV. Vapitel. x u 
Was — erſte Behende jährlich Muß 





— 


N RE 





* Der erſte gehende Ponte F — 15. Die Einwohner —* Aa Fr 
ustragen, 


den Ackerbau geleger. 





2, — ein * ———— Land, 16, Bun Fe pa ars en off groffebor 
3. Keen: grofie de an wenn vn 60. * Au ya er . 
— 84 Der Seamm Arcı bern Yrlibiih 
Mr uw men als einer der * 
eren St 
gi — — 19. — —— ERBEN — 
20, er HE am 
= * eo. Ye pe En. h " gringfe Sam masse, und bar 
* —2 — — | 
: "Dee En mid —*8* * gehabt, | 
dv l 
10 — geichfam in ein indie Par) Bliss de Gensilchenvonde 
dieß, 3. Der Stamm Levi bat jährlich s.mabl 
11. Obs heute nr. gehabt. als die andern. 12, 
12, m nd viel ve Döckfirdan Stämme, 
24. Mann von Hann gerechnet, h 
13. 4 tr — halten Planen. * Levit ſo viel als andere $, 
* ä ber ar dd PR — Sohne ein Levit hate 
n 5 e ein 
„ ne 177 groͤſſer waren: feine Einkünfte, 5 * 

r. 6 war aber ber erſte Beßenbe, den | o:van alerhand Grdchten jhzidie Dtenge Bu 
— * der Haus + Yater nad adge fonderuch wenn GOtt —— 0 
ein groffes nommenen Erſtlingen von dem | bat. iaac Al. * dem Aande, u | 
austragen. übrigenHauffen aller feiner Fruch⸗ Veffelben * — | | 

teab nderte, beneben den Stad» | Dem der HErr ſcinet ihn,. Gen. 26, 12, (TBruS 
ten und Bo Leviten ordinaiter © ehetmanauc) aus den Öleignifen Le 
Lohn und Einfünffte, Num. 18, 21.24. 31. gebraucht, ei 
— Zehende kome jährlichein —— bunbetflig, el e * 
Damit wir aber ſoi.gfaltig, und das geringſte dr 
Eancan ein ia (ges bei fldrer Darth, fo iſi vors erſte wohl Hagen, Matth. 13, 8. 23. Luc. En 
jebr * w bedencten, daß Das gelobte Land Canaan | en Fruchtbarkeit hie zu Lande gar felt 
gar rer | —— wird ⏑— 


— — — — 


a) Diefe Fruchtbarkeit des Landes Canaan hat Joh. 
* > — —— judaicis p. 108 faq 


und fchudder Weiſe vorg 

Be ern an ſich ae: —* —* — aur 

angepriefen , . damit es bemfelben 
—* bender eilen möchte, - iR m aber von 
—— begegnet in gebören 
Fo. Franc, Buddems in_Hiflor, Bcelef V.T. Tom:l.: 
p- 497. und in einem abfonderlichen Programmate,, 
Salom, Deylingins in Obfervatt, Sacris Part. Il, num 
IX, Jac. Faymı in Defenfione religionis nec nor 
Molis & gemtis judaicæ contra Tolandum, Ultra 
jei 1709. 8. Melchior Leydeckerms de Republica 
Hebrxorum lib, VI'c,2, Jeab.Renj, Martini in 
einer abfonderlichen difput. de —— terrarum 
decore, Jens 1710, Hınr. Scharbanin Obſervatt. 
Sacris Part, I, p. 381.fgg, Scheuebzerms in Phy- 
fica Sacra über Deuteron. VIII, p. 609. Und 614. 
Em, Lucins Priemoer in Thefibus Antiquitatum 
Urachticarum controverfis Part. 1. p. 40. und Ther- 
æbib Amelins, det Per, Zorninı iabtr Erörterung 


— — — 


iſt) für berichtet und betheuret 
F einen he » Oufum — 





betraͤgts wol etwas, aber 
nicht; gen * — ——* wi 


Laurentius Bentzen, Paftorzu Elanrbul, in 


Wiedinghard ( der nun bey GHDtt 


er (pag.895., 

annt , ber einft 

eff Tonnen Habern audgefdet, und 900. 

Tonnen wieder befommen, fo der hunderte 

faltigen Frucht ziemlich nahe fommt, fo aber 

feltene Erempel ſeyn, und fich felten 

Conf.Quiftorp. ad Gen. 16, 12. mi ein 

der Inſu —E in ae 


fie bas erſte mal Getraͤyde f 
—— Hehe: E> 


der ſchwerſten Schrifftfiellen Altes Teſtameuts Tom, 
Ip. 1042. welcher auch andere dieher 

Eriptores in eoınmentario ad Hecatzi Abderit 
Bclogas p, 76, unb im Bifloria Fifei Jndaiei p, 21 1+ 


Gay. XXXV. Was dererfteZehende jahr! ausgefranen. 1007 


it viel ift, und muß dig Erempel Dem Gott 

1. Derberger unbefant geweſen ſeyn, weil er 

von der hundertfältigen Frucht des 8 

fchreibet: man finde dergleichen in Beiner 

4 Siſtorie in der gantzen Welt. Siehe fer 
Wierejuver ne Magnal. ap. Gen.25.num. 32.p.m.228. 
feben, wenn da denn auch gu merken, wie auch Bonfrer. 
soofältiger, ad Exod. 3, 8. wol erinnert, wenn von 60. 
Frucht gere Oder hundertfältiger Frucht gedacht wird, Daß 
det wird. ſolches nicht folcher Weiſe zu verſtehen, da 
von jeglihem Korn 100. Körner wieder ger 

kommen / fondern von der Maaſſe, von einer 

Tonnen Saatforn 100. Tonnen wieder indie 

Erndte. Denn alle Körner kommen nicht 

auf, weil viel von Vögeln weggefreffen, viel 

auch jutreten wird, viel auch vom Unfrauter 

ftickt oder ſonſt um ommt. Solten alle Kor⸗ 

ner auffommen, wurde es offt vielmehr als 

zoofaltig tragen. So hat mir einften ein 

—* auch nunmehro fel. Raths⸗Herr von 

m Acker zweene Buſche zuge⸗ 

ſandt, da von einem Gerſten⸗Korn in dem ei⸗ 

nem Buſch 33. Aehren mit vollem Korn aus⸗ 

geſproſſet waren: in dem andern Buſch wa⸗ 

ren 24. Aehren aus einem eintzigen Gerſten⸗ 

Korn, da denn von einem Korn viele hundert 

Körner roieder gekommen. ren 

Bonfrer. fchreibt 1. c. daß man zu feiner Zeit 

in den Niederlanden Erempel gehabt, daß 

aus einem Korn 53. Achren hervorgefprofien, 

und 2295. Körner Darinn gefunden worden. 

Sa er fühtet aus Plin.lib. 18.c. 10. an, daß 

bey 400, Achren aus einem Korn hervorge⸗ 

wachſen. Wenn man num auf jegliche Aeh⸗ 

ten nur 20, Körner wollerechnen, machten fie 

ei ae voneinem rem * alſo die 

tige Frucht nicht von jeglichem 

Korn, ſondern von der Maaſſe zu verſtehen. 
Weas nun das Land Canaan betrifft , fo weiß 

Die Esrift die Schrift daſſelbe wegen feiner Fruchtbar⸗ 
rüpmet das keit und aller Dinge Heberfluß nicht genug zu 
Fand Canaan rͤhmen. Es wird genannt ein Land, da 
ade * Milch und Honig innen fleußt, d. i. da 
dar man Feines Dinges Drangel, fondern aller 
Dinge einen Ueberfluß bat, Erod, 2,8. 17. 

Er. 13, 5. Ser, 11, g. und andersmo mehr: 

ein gutes Land ’ Deut, 1,35. Deut, 3,25% 

Deut. 4, 21,22, Deut, 8,10. und anderswo: 

Kin edel Land für allen Ländern, Ejech, 

20,6. Sap. 12,7% Ein Rand, da che 

und Brunnen und Seen innen find, die 

an den Bergen, und in den Auen flief 

fen, ein Land, da Weigen, Gerſten, 
Weinſtoͤcke, Seigenbäume, Granataͤpf⸗ 

fel innen ſind, ein Land, da Oelbaͤume 

und Honig innen waͤchſet, ein Land, da 

fie Brodt genug zu eſſen gehabt, da auch 

nichts mangelt, Deut.8,7.fegg. Da die 

Kinder Zfrael das gelobte Land einnahmen, 

da gewonnen fie fefte Städte, und ein 

fett Land, und nahmen Haͤuſer ein voll 

allerley Büter, ausgehauene Brunnen, 
Weinberge , Oelgärten und Baͤume, 

davon man iſſet, die Menge, und af 

fen, und wurden fattundfert, und leb⸗ 

tenin Wolluft durch GOttes groſſe Büs 

te, Nebem. 9,25. Sa die Feinde felbit je 


ben diß Land für ein überaus ſchoͤn und feuchte 
bar Land erkennen muͤſſen. Dahrroder Erg 
Schend des Königes von Affyrien, da er Die ) 
Bürger zu apa — zur Uebergabe bewegen 
will, daß fie in fremde Länder fich wegführen 
su laffen nicht wegern folten, ihnen vorhält, 
wie fie in eben fo gute Lander gebracht werden 
folten, als das Juͤdiſche war: Sie folten 
einEommen inein Land, Das ihrem Lan⸗ 


| degleichwäre, da Korn, Moſt, Brodt, 


Weinberge, Oelbaͤume, Del und 5% 

nig innen wäre, 2.Neg. 18, 32. Eſ. 36,17. 
Siehe auch Deut, ı 1, 10, fegg. Deut. 33, 13- 
24.25, Ejech. 27, 17.und andere Oerter meht. 

So nennet auch Joleph. das Land Canaan _ . & 
einvon Dieb und Fůtterung koͤſtlich und — 
reiches Tand, lib, s.antig.c. 6. und lib. 3.9 

de bell. Jud. c.2. (T,lib. 3.0.4.) befihreibt 

er Das Land, fo zu feiner Zeit in 3. Theile, als 
Saliläa, Samaria und Judaͤa, getheilet 

war, als ein überaus fruchtbares Land. Bir 
mollen nur etwas, mager von der Fruchtbars 
feitfchreibt,anführen. Don Galiläa ſchreibt 8 ale 
er: Es fey überall voll und fruchtbar 8% allaa. 
weſen, und — er m 12) wg us 

men dermaſſen bepflanzget, such die, 

ſo ſich nicht auf das Pflangen gelegt 
dennoch der Fruchtbarkeit halber Luft 

und Kiebe dazu gewonnen : Es ſey das 

Kand von den Einwohnern wohl bes 
bauet, und fey Bein Ort darin Sde und 

[er gelaffen: habe Stade 


allenthalben 
te, auch feyn die Doͤrffer oder Flecken ih⸗ 
rer ee Volcreich ges 
, in dem Bleineften Dorff über 

15000, Bauten gewohnet⸗⸗Es ſey des 
ÖBaliläifdgen Landes Boden weich, ger 
ſchlacht, und überall fruchtbar , auch 
Die Felder mic viel und mancberley Baͤu⸗ 
men beſetzt, fonderlich mit Oelbaumen, 
Weinreben und Palmgärten luftig gezie⸗ 
vet geweſen, und von dem Bergwaſſer 
und quellenden Brunnen ohn Unterl 
befeuchter worden: ſchreibt auch dafelbft, 
daß das Galilaiſche Land viel Fruchtbarer fey, 
als das, fo jenfeit den Jordan liege, in wel⸗ 
chen es viel rauher Derter und Wildniffen ges 
be. Dom Lande Samaria fehreibt er dar — 
felbft: Es ſey ſeiner Nahrung halber vom 
juͤdiſchen Lande wenig unterſchie den, 
und waͤten beyde Laͤnder bergig und da⸗ 
neben mit ſchoͤnen ebenen feiſten und 
fruchtbaren Feldern, gleichfals mit 
herrlichen Baͤumen begabt, auch mit 
wilden und zahmen Obſt verſehen. 
Denn obſchon die Erde von Natur duͤr⸗ 
ve fey, fo babe fie doch Feuchte genu 
vom Regen, auch flöffen gute füre 
Waffer darinnen, fd ein überaus ES} 
liche Weyde und Sutterung gebe, weß⸗ 
—* auch das Vieh deſſelben Orts 
viel geſchlachter ſey zur Milch, denn 
an andern : Es haͤtten auch 

de Laͤnder eine groſſe Mannſchafft 
gehabt/ welches ein gewiß Zeichen der (Pag. 396.) 
Fruchtbarkeit ey. Siehe au Egelipp. 
lb, 3. cap.6. der eben daſſelbe hat, Na 

erli 


1008 





Die Örnenb Der wo je Die Gegend um Jerus 


um am re 


falem und 5 im Stamm Benin 
——— Gelegenheit, |& 
naan und eie it, 
fchreibt er lib. 5. antiq. cap. 1. iff, daß es 
groſſe Felder bat, die überaus viel Bes 
Taler und Facht⸗ bringen, ſo, daß, 
‘wenn man fie gegen andere Länder 
hält, fie überaus fruchtbar füheinen, 
wenn man fie aber gegen Das Land um 
2 fen und —— 
nichts zu rechnen, da 


das Pur nut Plein iſt, und offen 


Theils bergicht. Aber was die Frucht» | groß 


barkeit anlanget, ſo weicht es keinem 
Sande nicht. Und lib. 5. de bell. Jud. 
cap. 4. (T. lib. 4, eap. 27.) nachdem er 
8* wie das ungeſunde Waſſer ur 
richo don dem Propheten Elifa duch GOt⸗ 
tes Krafft gefumd und ſchon geworden, be 
fhreibterdie Gegend um Jericho alſo: ‚Es 
„ftehen dafel 
„garten, auch mancherley 
„mens und Geſchmacks 
„den. Denn etliche find gar feift, und fo 
„man mit der Ferfen Darauf teitt, geben fie 
„Honig von fe: das dem andern gemei⸗ 
Pan onig faft aller Dinge gleichet; wie⸗ 
„tool Diefe —— auch mit Honig und 
„Balſam, der liebreichen Frucht, ſo allda 
„waͤchſet, begabet iſt, wie man denn auch 
„darinnen Chprum und Myrobalanon fin⸗ 
„det, alſo daß ſich einer nicht irrete, der Dies 


Palmen des Na 


„fen Ort eine Göttliche Landfchafft nennete, | meitl 


„Dieneil Die allerbeften und theureften Ges 
„todchfe fich mit Ueberfluß darin erzeigen. 
en iſt hg in der —— 

mi 


„fen wird: meines eis 
* andere Urſache dieſer —— denn 
Lieblichkeit des Waſſers, und die war⸗ 
* Lufft. Denn dieſe macht, daß ſich das⸗ 
„jenige, fo aufwachſen ſoll, fo vollkoͤmmlich 
„erjeiget und ausbreitet, fo giebt das Waſ⸗ 
„ſer den Wurtzeln De Ge een 1 — A zu 
„Sommers:Zeiten 
„Denn gedachte PA ift von Pat 
„fo durre, daß die Frucht ſchwerlich 
wird das Waſſer, end 
„im Sommer für der Sonnen Aufgang 
„Ichöpffet, von der warmen Lufft Fühl, und 
„nimmt eine andere Natur an fich,im Wins 


„ter aber ift es eglicher Maſſen warm oder | d 


„lauh, und macht durch feine Befeuchtung 
„alles tieblich. Uber das hat es eine folche 
„gute temperirte Lufft allda, —* zu der Zeit, 
„da es an andern Oertern des Jüdiſchen 
Landes ſchneyet, die Einwohner in leinen 
„Gewand ſich bekleiden. Die Gegend liegt 
„bey 150. Stadia weit von Jeruſalem, und 
„60. Stadia von Dem Jordan. Auch iſt 
„der gange Weg auf Jeruſalem zu fchier 
„nichts anders, ‘denn eine rauhe * 
„Wildniß, aber gegen den Jordan big 
„das todte Meer hat es eine ebenere 8 
„gleichfals unfruchtbare und unerbauete 
en. 





— ————— ed jüdifehe Land unfruchebar nenne, 


bft viel fchöner und herrlicher £ufts | g 
halben unterfchier | Fu 


— — — — — — 


Des Levitiſchen Prieſterthums vierdtes Buch. 


„Straſſen. Das ſey von Jericho * 


— glückfeligen Orte genugſam di 


det.» Siehe auch Jofeph.lib. 1.de 
cap.$. & lib, 3. de bell. c.18. (2. lib. 
cap» 35.) und fonften hin und wieder, Sie 
be auch Lightfoot. cent. chorogr. Matth. 
przm. cap.46. Conf. Tacit. lib. 5. hift. 
cap. 6. da er eben wohl den Boden bee 
lobten Landes einen fruchtbaren Boden 
nennet; daß ich alfo nicht wiſſen fan, wo⸗ 
Strabo (2) ap. Quiftorp. ad Ef. 36,17- 


als welches nicht werth fey, Daß man 
deswegen Bämpffe, und Krieg fühs 
te, da doch folches den angeführten Zeugn 
fen der Schrift, Jofepho und Tacito 
fchnur ſtracks zumider ift. Viel beſſer ur 
theilet Adrichom. prafat. ad lector. the- 
atr. terr. fandt. von diefem Lande , daß eo Eam 
wegen guter Witterung under 

und Kruchtbarkeit des Erdreichs, —*1 
leichen wegen Menge des Viehes, der d 
Vogel, Fiſche, Getraͤydes, Weins, Del, 
rt, Balſams / Feigen, Gra 

und alleriey 

n 


10, 


im cin 
Paras 


fel, — Blumen, 
Art Früchte, wegen der 
& ‚ $selder, Ströme, Fluͤſſe, Waͤlder, 

tädte, Schiöffer, rffer, und men⸗ 
ge der Keute, wie auch aller Dinge Us 
berfluß ein Paradieß des HErrn zů nen⸗ 
nen fey, und alle —— — der Welt 
unter dem Zimmel weit aͤbertreffe. 
en eg ad Exod.3, 8. da er 
das Land Canaau 


halt 
Tas PT Bnte 


nicht mehr das gefegnete,fondern |?" 
et verflucht Land ſey, wie denn 
edachter (im Buch vom Hohenprie⸗ 
Prieftern, cap. 62.) Ratge Stub ⸗ 
— jetzo —— in —— An: 1663. im 
——— Lande geweſen, als ich ihn wegen 
er — des ee eragı, sur 
nnen. | Antwort ga unftucht⸗ 
bar, und ya - ie * Proviant 
aus —— haben. —— rn dab - 
Sand iso fo nicht mehr — 
zuvor, und wegen der Einw he te 
vieler Orten unbebauet liege: Daß es aber 
dennoch ein fruchtbar Land fey, ge rg 
en gut, wenn er nur bebauet wuͤrde, bes 
jeugen viele, die eben mol * 5 
Brocardus, der ums Jahr Hriſti 1283, 
gelebet, und in feiner X ſchreibt, daß 
er gantzer zehen Jahte das heilige Land mit 
uͤſſen betreten, durchgewandert, 
alles fleißig aufgezeichnet, ſchreibt part. 2. 
itiner. 
(2) Auf dirfen Ort Strabonis ber 2 Sg p · 722, 
feiner Geographiæe fieht , bat ber erwehnte 
Toland hanptfächlich berufen, Bon weiß aber, 
wie eben der Strabo öfters geirret; dberdem aber 
redet er Dafelbfi bloß von der —— Gegend 
um Jeruſalem, und tobt hernach die Fruchtbar⸗ 
Brit anderer Dexter des Eanandifchen Pandre, Wie 
Hert Vriemoet l.c. (not, 1.) wohl erinnert. 


(pag. 897.) 


Cap.xXXXV. Was der erfte gehende jährl. ausgetragen. 1009 


itiner. cap. ı. daß man denen nicht gläuben 
folle, die da vorgeben, das Land fen uns 
fruchtbar: Er habe mit feinen Augen gefe 
hen , welch ein herrlich fruchtbar Land es 
ſey, und weiß es nicht genug zu ruͤhmen, we⸗ 
gen der vielen ſchͤnen Früchte, fo Das Land 

berausreichlich hergebe. Wenn man aud) 
den Engelländer Sandig, ber in dieſem Se⸗ 
culo, imgleihen Schweiger, der vor 100, 
Jahren, und andere, die neulich darinnen 
geweſen, liefet, wird man hin und wieder 
finden , wie fie des Landes Fruchtbarkeit 
rühmen. Gonderlid um Soppe fehreibt 
Schweiger. itiner. lib. 3. cap.25. daß es 
eine über alle Maſſe ſchoͤne luſtige und 
fruchtbare Gegend fey von Bel, Bes 
träyde, und Sutter, und fey das is 
ſo hoch gewefen, daß [bier ein Keifis 
gerdarinnen verborgen hätte reiten Pöns 


“sen, welches denen hie zu Lande faft un 


12, 
Ei find viel 
Städte und 
Dörffer darı 
in geivefen. 


12 
Es hätte viel 
Könige hal, 
ten Föunen, 


Ganaan if 


kan 


in Pisin €8 iſt Das Judiſche Land ein Plein Land gewe⸗ 
ae fen, wie attoa ‚Holftein und Zutland feyn 
j m 


gläublich fheinen ſolte. Siehe auch Fuͤh⸗ 
ters NeifesBefchreibung pag. 170. 182. ims 
leihen Stammer pag. 160. feiner Reife 
efchreibung, der für wenig fahren noch 
darinnen geivefen, ber eben wol Die Unfrucht» 
barfeit nicht fo fehr Dem Lande, als der Ein» 
mohner Unfleiß zufchreibt, wenn er fpricht: 
Die Gegend um Terufalem, wie auch 
das ganze gelobte Land mag vor Dies 
fem ziemlich fruchtbar —— 
es denn Oel und andere Fruͤchte brin⸗ 
get: Jetziger Zeit aber liegt es ſehr oͤde 
und wuͤſte, weil es mehrentheils von 
den ffreiffenden Arabern bewohnet wird, 
Denn diefe Nation viel lieber Sungee 
leider, als daß fie arbeitet. Conf. Wa- 
enf. not. 3. ad Gem. Sot. cap. 7. ſect. 7. 
& mantifl. ad pag.724._ Wie dem allen, 
dag diß Land, da Die Kinder Iſtael darin 
nen wohneten , ein überaus herrlich ſchoͤn 
und fruchtbar Land gemefen, ift aus obigen 
Zeugniffen und Beweißthümern Sonnens 
Par. Lind weil e8 ein fo überaus fruchtbar 
Land gervefen, iftes auch voll Volcks und 
voller Städte gemefen, mie auch oben c, 28. 
aus Mafio gehöret, daß vielmehr Städte 
in Diefem Lande gemefen, als in der Schrift 
nahmhafft gemacht werden, und fchreibt A 
drichom. in obgedachter Vorrede an den Le⸗ 
fer nicht übel, daß in der gangen Welt Fein’ 
Land zu finden, da in fo kleinem Kaum fo 
gar viele, fo grofle und mächtige Städte, 
Schloöſſer und Dörffer geweſen, als. im ger 
lobten Lande, wie wir auch kurtz vorher aus 
Joſepho hoͤreten, daß offt in einem Dorff 
5000. Bauren gewohnet. Dahero auch 
Herodes ap. Jofeph. lib. 1. de bell. c.71. 
ſagt, daf diß Land viele Könige halten Pins 
nen, wie e8 auch nach dem Abfall der jehen 
Stämme zweene gemaltige Könige lange Zeit 
gehalten, einen in Juda, und einen in Iſ⸗ 
rael, die, wenn fie fo mol bey GOtt gehal: 
ten hätten, alsbald fie von ihm abfielen, ihr 


zen Staat wieder jegliche Feind leicht häts | C 


ten behaupten Finnen. Ohne ift es nicht, 


mögen, aber fehr 
bey, und hat es mächtige gewaltige hobe u, 
Berge darin gegeben, wie nicht allein aus 
Sofegbe, fondern auch aus vielen Dertern 
der Schrift zu fehen, da leicht zu gedencken, 
daß die fruchtbahren Berge in ihrer gemals 
tigen Höhe und Zieffe aufsund unterwerts 
viel Erde und Land gegeben, wie ein jeder ihm 
felbft leicht wird einbilden koͤnnen. 


ie nun das Land Canaan ein Frucht 


ich und Landreich Das «gr 


Ari | 


ı 
ee; 


bar Land geweſen, alfo hats auch am der nerpabenfih 
Bauung nicht gefehlet. Denn die Einwoh⸗ fepr anf den 
ner dieſes Landes fich auf Fein Ding fo fehr, Aderbau ger 
als auf den Ackerbau, geleget: Wir Juden, leget. 


fehreibt Jofeph.lib. 1.contra Apion. woh⸗ 
nen nicht an dem Meer, pflegen uns 
auch nicht auf Kauffmannſchafft oder 
Bewerb zu legen, noch mit bins und 
wieder reifen fehr zu bemühen, fondern 
unfere Städte find weit vom Meer ges 
legen, und dieweil wireinreiches Land 


‚befigen , warten wir darinnen u 


nfere 
Arbeit aus, So fehreibt auch —— 
nel. præfat. in Levitic. cap. 4. Aller 
Handel und Bewinn der Iſtaeliten, ſo 
lange fie in ihrem Lande wohneten, bes 
fand in der Viehzucht und im Acker⸗ 
bau, Und ift diefe Arbeit von den Alten 
überaus hoch gehalten worden, 


I 6 
nicht allein er 


von gemeinen, fondern aud) von groffen fürs offt aroffe 


nehmen Leuten , ja Fürften und Ko 
die ihren Ackerbau gehabt, off auch 
mit angelegt. So trieb Saul, na 
dem er ſchon König war, dennoch den A⸗ 
ckerbau, und trieb die Kinder vor fich her, 
1.Sam. 11,5. und 2. Sam. 9, 7. 10. So 
hatte der Feld⸗Herr Joab feinen Acker, 
2. Sam. 14,30. Arnan, der Jebuſiter Ko⸗ 
nig, draſch ſeinen Weitzen aus, 1. Chron. 
22, 20. So ſtehet vom —— Ufia, 
2. Chron. 25, 10, daß er zum Ackerdau groß 
fe Luft achaı ‚und findet man auch viele 
Erempel Davon unter den Heyden, (3) da 


al 


ud Inte 
6) 


die gröffeften im Volcke, die Raths⸗Her⸗ den Heyden. 


ren, die Feld⸗Herren, die Fürften und Koͤ⸗ 
nige, zum Ackerbau fo groffe Luft gehabt, 
daf fie auch felbft gefdet, gepflüget, und ans 
dere Baurens Arbeit verrichtet, da fie offt 
vom Pfluge sur Herefchafft und andern hos 
hen Verrichtungen abgefordert worden, und, 
menn fie felbiges verrichtet, und etwas Zeit 
abbrechen koͤnnen, fie fih wieder hinaus 
aufs Land zu ihrem Feld» und Ackerbau —* 
ben, und darinnen alle ihre Vergnuͤglichkeit 
geſuchet, wie denn auch ein ſolch Leben das 
—— das ruhigſte, das nuͤtzlichſte 
und das geſundeſte Leben if. Siehe Ale- 
xand. ab Alexand. genial. dier. lib. 3. 
cap. rı. Bochart. hieroz. part. ı. lib.2.c, 
44. p. 440. ſq. Cunzum derepubl. Hebr. 
Mmm mmm lib. 
Herr Outhov führet un iebene 
** an aus * —E— "BR 
be Part. 11. p. 543. der Holländifchen Uberſetzung. 
See hinzu Boxbornii Quxfliones Romanasn, 19, 
und Sam, Pirfeos Lexigon Antiquitat, Roman, vos, 
Agriculture, 
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lib. 1. c. 3. Feſſel. rom. 2. adverfar. ſact. 
lib. 6, c.4. $.6. und andere, 

Bey fo fleißiger Bauung eines frucht: 
baren Landes hat es nun nicht anders als 
jährlich ungehlig viele Früchte geben muffen. 

inen Uederfglag mache 
Fommenz ad jeher man Plärlich, Daß Die Leniten jährlich 
deren Stäm, mehr Einfommen gehabt, als einer von al« 
me, len andern Stämmen, Wir wollen ;. 
einen Fall fegen, es hätten ein jeglicher 
Stamm 6000, an der Zahl, (Namen der 
Maaffe wollen wir nicht geben, fondern nur 
eine Zahl fegen) an jährlichen Einfünfften 
überhaupt gehabt. Das macht von zrodiff 
Stämmen 72000. Don Ddiefen 72000. ge⸗ 
hen die groſſe Erftlinge wieder an die Prie⸗ 
fter ab, wo man arg ift in den Prieiter- 
Erftlingen, und von 60, nur eins gibt, bes 
fommen die Priefter zu —— 1200. 
Bleiben alſo von 72000, den zwoͤlff Staͤm⸗ 
mennad) 70800, Davon befamen die Levis 
ten den Zehenden 7080. Don Diefen geben 
fie den Zehenden wieder an Die Priefter 708. 
Dleibt alfo den Lebiten nach 6372. Wird 
aber den Prieftern zu Erftlingen mittelmäf 
fig gegeben, von 100, zwey, fo haben 
riefter von den 72000, an Erftlingen ge 
habt 1440. Bleiben alfo von 72000. noch 
70560, Davon befommen die Leviten den 
Zehenden 7056. Von dieſen geben fie den 
Zehenden an die Priefter 705. Bleiben den 
Zeviten nach bey 6351. Wo aber die Erſi⸗ 
linge an die Priefter reichlich gegeben wur⸗ 
den, von 40. eins, haben fie von 72000, ger 
habt 1800. da den Stämmen 70200, nach ⸗ 
lieben, Davon bekommen die Leviten den 
7020. Hievon geben die Leviten 
Zehenden an die Priefter 702. Bleibt 
ihnen nach 6318. Auf die Weiſe haben die 
mehr Einkunffte von allen Fruch⸗ 
ten gehabt, als fein einiger Stamm. 
Denn man rechne nach, wenn jeglicher 
Stamm fechs taufend Einfünffte hat, und 
die Erftlinge und die Zehenden davon gibt, 
fo behält er nur nach, wo karge inge 
find 5310. wo mittelmdßige 5295. wo freys 
gebige 5265. Da — die Leviten weit 
über ſechs tauſend haben. Nun hat jegli⸗ 
tamm noch den andern Zehenden ge⸗ 
ben muſſen, und hat bey kargen Erſtlingen 
jegliher Stamm nach behalten 4779. bey 
mittelmdßigen 4763. und bey frepgebigen 
4739. hingegen die Leviten auch bey 
dem fhlechteften Einfommen, wenn die Pries 
fter reiche Erfilinge gefrigt, dennoch 63 18. 
wo aber den Dieter kaͤrglich 
den 6372. und alfo viel reichere Einkuͤnffte, 
als fein Stamm gehabt; daß ich jego nicht 
gedende, mo die Hauß Bäter an den Ko⸗ 
nig oder im dritten Jahr mehr Zehenden ges 
ben müffen, tie ihnen alsdenn mehr a 
ngen, und dennoch Die Leviten Das Ihrige 
ehalten, auch im dritten Jahre mehr zu bes 
kommen. 
Nun aber koͤmmt das Fuͤrnehmſte zu 
en, daß der Stamm Levi gegen andes 
tämme an Zahl allegeit der Geringfte 
gewe⸗ 


18. 
DerStamm 
Levi hat an 


19. 
Uberfchlag 
und Rech⸗ 
sung. 


(p2g.898.) 


20. 
Oer Stamm 


Levi iſt am te 


E.| und darüber nur 8580. Num.4, 47.48 


gewefen, und gegen andere Stimme kaum Boldeder 
den vierigften Theil Leute gehabt. Da fie 5* — 
in der Wuſten gezählet wurden, da war Die „efen,und 
Zahl der zwolff Stämme 603550, Männer pet faum den 
von 20. Fahren und darüber, Tum. 1, 45. zoftm Tpeil 
46. der Zeviten aber von einem Monde alt —— 
und darüber, waren 22000. Manns» Pers —— — 
fonen, Num. 3,39. von dreyßig Jahren aber zcpupr, 


21. 
Man rechne nun dieſen Stamm von 20, Zahlder ke⸗ 
ahren und darılber etwa auf 15900. fo find viten, 


ie gegen 603550. nicht einmahl der ed 
fte Theil, denn viergigmahl ı 5000, mach 
nur 600000, Diß fieher man auch klaͤtlich 
aus der Zahl, die zu Davids Zeit genoms 
men ward. Da befunden fich in Sfrael von 
ſtarcken Männern von 20. Fahren und dar⸗ 
über 110000, und in Juda 470000, und 
ward noch der Stamm Benjamin nicht eins 
mitgezaͤhlet. Denn es war dem Joab des 
Königes Gebot ein Greuel, 1.Chron. 22, 
5.6. Zwar 2.Gam.24,9. werden nur 
1300000, angeführet, wovon. Jun. Ofian- 
der. Friedl. Prucner. und andere Ausleger, 
imgleichen Bochart. hieroz. part. 1. lib.2. 

c. 38. pag. 376. Buxtorf. anticrit. part, 2. 

c. 2. p. 404. gelefen werden koͤnnen. , 

Die einfätrigfe und befte Antwort iſt 22. 
mol, Die der Autor compend. hift. Ec- Wie die Oer⸗ 
clef. — 1. cap. * = gr —— 

ibt, daß Joab, weil i en 

lite ein Graͤuel war, dem David zuerft —* 
nicht alles voͤllig und eigentlich berichtet, wie Davids Zeit. 
ers von denjenigen, die die Staͤmme zaͤhle⸗ 

ten, erfahren, da aber ——— 
lig zuſammen Bei ed und im der 
Cheonicen aufgezeichnet worden, Nun ließ 
aber David = die Leviten wegen Des Got⸗ 
tes⸗Dienſtes zählen, und befand ſich ihre 
Zahl von 20. Hahren, und darüber 
38000, wie oben c, 1. wit bey Befchreibung 
der £eviten aus ı.Chron. 24, 3. 24. gehoͤtet. 
Diefe 38000, Leviten find ebenwol nicht eins 
mahl der viersigfte Theil der. 1570000, der 
andern Stämme , zumahl viergig mahl . 
38000. nicht 1570000, fondern nur 1520000, 
mad)en, und 50000, in den zwolff Staͤm⸗ 
men übrig find. Siehet man dahero, daß 
Die Leviten nicht einmahl ber viergigfte Theil 
gegen bie zwoͤſff Stämme geweſen. Wa⸗ 
re Benjamin mit gerechnet, wurden fie ge De Senn 
gen Die zwdiff Stämme an der Zahl noch ge 1 —— 
tinger werden. Nach dieſet Rechnung aber, mehrge, 
die Sonnen⸗klar iſt, haben die Leviten jährs habt, als die 
(ich an Geträyde, Wein, Del und.allen ©f anderen 12, 
ſe⸗Waaren, fo aus der Erdenihren Wachs ⸗S 
thum befommen, wenn man es geringe rech⸗ 
net, bey fünffmahl mehr Einfünffte gehabt, 
als die andern zwölff Stämme, tweldhes in 
Wahrheit po und reiche Einfünffte ſeyn, 
und bey fo barem Lande ein Gewaltis 
ges hat austragen Finnen. So haben fie 
auch noch ihre Städte und Vorſtaͤdte, und 
pe. Dich» Zucht gehabt, daß man Flar und 

eutlich fiehet, es ſey ihnen nichts brin abs 

egangen, daß fie im Lande feinen Theil ges 
Ba t, fondern GOtt habe es ihnen wol er 
E sel 


23» 


Gap. XXXV1. DObauffer den Städtenu.Zehenden biegen. rc. 1011 

reichlich erfeget, und fünfmahl fo viel jahr | gleichen die Einfünffte der Crämme, und 

lich gegeben als die andern Stämme hat Gividire denn bepderfeits die Zahl, jene mit 

ten. Denn wenn man rechnet bey mittel | Der Zahl der Lrviten, diefe mit der Zahl der 

mäßigen Catan: fo haben die Leviten | Ffraeliten, fo wird ſichs finden. 

don den zrodiff Stämmen zu Zehenden ge 

Br ‚und nach Verzehendung an die Pries Hat jemand umter ihnen viele Soͤhne 23- 
Bebalten 6351. und die 12. Ctämme, | gehabt, fo bat er auch jahelich defto mehr für Jr mb 

toenn auch der andere Zehenbe Davon abge, | feinen Theil befommen. Denn eben wie Jo⸗ parrje 

nommen, von 72000. noch 57154. nachber | feph es hielte in Der Austheilung des Landes gröifer ma: 

balten. run rechne es einer mie er tolle, | ofen zwiſchen feinen Brüdern, da er fiir en rin 


Dagegen wird er befinden,‘ daß, wenn Die 38000. ı nen Vater und feine Bruͤder verförger, fünfte. 


Mann ge 

rechnet, bat 
ein Leit fo 
viel, als aus 
dere 8. ha⸗ 
ben fönnen. 


bt als i 
2 Su Bin haben fie an der Mi⸗ 


worden. 
4 — viel die Prieſter und Leviten ge⸗ cheid en, 
Ä her 
:: fe 2. Einer, die gefochten hatten, 


iten Die 6351. unter fich km und und das ganze Hauß feines Vaters, eis 
1570000, der andern sdlff Stämmen ihre | nem jeglichen, nachdem er Kinder hats 
57154. au unter fih theilen, daß der |te, Gen.47,12. fo ift es faft nd 0 
der Leniten, als Leviten, uber fuͤnff | ten morden, und hat ein fevit feine Einfunff 
mahl mehr gehabt, als.die andern Stam⸗ | te gehabt, nachdem er Söhne hatte. Denn 
me, und ein Levit mehr als achtmahl fo viel | fo bald ein Levit einen Sohn von dreven Jah⸗ 
als einer aus den andern Stämmen, wenn ren alt hatte, hatte dieſer Knabe ſchon feinen 
Mann gegen Mann gerechnet werden foll. | Theil an den Einfünfften, wie zu fehen 
en, mache mur einer die Einkünfte zu; 2.Chron. 31, 16.17. Unddißtarender Les 
Pleinem Dafle, 1.E. auf so. und multipli- | viten Einfünffte, ihre Stäbte famt ben Vor⸗ 
eire die Ein der Leviten Bali Jap | RADCeN Mporbe: er Bihende. 
gleis | 


Bas XXXVL VTapitel (Pag. 899.) 


SH auffer den Gtädten und Sehenden Die 
 Keniten mehr Sinkommen gehabt, 


Inhalt. 


— Ob die Leviten mehr inkänffte 8. Ob die Pr und Leviten damahls 
un — —— aan, oa and pnfoon der Beu⸗ 
te was t. 

8 = il gehabt. | 9 Die Ar 2er sutheien 
‚Wie d dige Beute getheiler| n Erempel geblie 
: de * 10. In etlichen iſt ns Unter 


11, Was der K nig von der Heute ges 


babt, 
Eamen mebr als Die bey der Bas | 12. Es iſt ungewiß, ob Priefter und Les 
viten hernach won der lebendigen 


gage 
6. ed Beute mehr gehabt. 
+. Von der Silber ⸗Beute geben die Sol⸗ 13. Wovon die Leviten bey ihrer Auf⸗ 
daten GOtt einen Theil, wartung im Tempel gelebet, 


aß fonft auffer iztgedachtem die Les | erflähren, die bey der —— waren, und die 
bilen was gehadt haben folten fin» | Ruͤſt ⸗ Wagen und andere achen verwahre⸗ 
Deich nicht, und haben fieauch her ⸗ ten und befchügeten. Von der Soldaten 4 
anallgenuggehabt. Zwar Num. Theil, Die ten hatten, Erigten die Prie⸗ hen die 
31, fehen wit daß ſie an der Beu⸗ | fterihren Theil, nemlich von 500. eins, von Der gepiten ge 


Diezehenden. 4, ſo die Kinder Zfrael vonden Midianiten | nemaber, Die Die Bagage und das Geräthe in frigt, 


urzeitäno: befommen, 


ihren Antheil in etwas gehabt. Adt nahmen, befamen die Leviten ihren Theil, 


hea fie Denn als die Kinder Iſrael die Midianiter | von so. eins. . Die Summa der lebendigen 
ander Midi: gefchlagen, und fie geplündert , befiehlet | Beute war 675000. Schafe, 72000. Rin⸗ 


anitifchen 
Beute 
gehabt. 
Wie Die le 


beudige Beu ge aber Die Gemeine, das iſt, 


teg et 
worden. 


Theil 


GOTT, daß fie die leben Beute, | der, 61000, Efel und 32000. Sungfern. 
Menfchen. und Dieb alfo eben folten: | Davon Frigten die Soldaten halb 337500. 
Die Heiffte folten die Soldaten haben, die | Schaafe, 36000. Rinder, 30500. Efel und 
die Schlacht gehalten hatten, die andere Helff | 16000. Jungfern; Undebenfo viel befamen 
toie es neben vier | Die, fo die Bagage in Acht genommen, nemlich 

ien Ehriftlihen Auslegern auch Die Hebräer | dieandere Helffte. Jene, Die gefochten hat⸗ 
beym Selden. de].N. &G. lib,6. Cap. 16. | ten,gaben den Prieſtern von 500, eing,nemlich 
er Mmm mmm 2 675. 


Die Lolda⸗ 
ten die ge⸗ 
ſochten hat 


ten, bekame 


mie br, alsdie 
bey 


der Ba; 
gast gewe⸗ 
n 


6. 
Warum. 
Kon der 


ber: Brute 
geben die 
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ungfern. Dieſe / die beym Gerdthe gewe⸗ 
en, muſten von den Ihrigen Den Leviten von 

ı so,einsgeben, und befamen die Leviten 6750. 
n afe, 720. Rinder, 610, Efelund 320, 
Sungfern. Dadenn sufehen, Daß die Sol⸗ 
daten, biegefochtenharten, weil fie'von 500. 
nur einsgegeben, mehrnachbehalten, als die 
das Geraͤthe verwahret, und von so. eind ges 
ben muͤſſen, welches auch recht und billig war, 
weil diejenige, fo gefochten, mehr Star und 
Arbeit ausgeftanden,als Die beym e ge⸗ 
weſen waren. Von der andern Beute/, von 
Gold, Silber und dergleichen aber haben Die 
Priefter und Leviten feinen Theil gehabt, fon 


Soldaten dern bie ift den Soldaten geblieben; wiewol 


GOit einen 


Tpeil, 


Ob * rie⸗ 
er und bevi⸗ 
n damahls der lebendigen 


allein, oder 
auch fonft 
vonder 
te was ger 
habt. 

% 


Die An Beu⸗ 
te zu theilen, 


bie: 
Buche 
Erempel 
geblieben. 


10, 
In etlichen 
it doch et⸗ 
was Lnters 
cheid gewe⸗ 
en, 


Deu: 


fie von diefer Beute GOtt dem HErrn eine 
ftattliche Debeund Verehrung gebracht, wie 
von allen Num. 31, ren zulefen. Nun 
war diß für die Priefter und Leviten ein gut 
undftattlich Accidens. Ob ſie aber nur diß⸗ 
mahl allein oder ſonſt allezeit ihren Theil von 
te gehabt, iſt aus der 
Schrifft nicht zu ſehen. Das ſiehet man, daß 
dieſe Art Beute zu theilen unter den Solda⸗ 
ten, fogefochten, und die beym Geraͤthe ges 
blieben, im Gebrauch erhalten worden. Denn, 
als nach Einnehmung des Landes Canaan die 
drietehalb Stamme, Die ihre Wohnung jen⸗ 
feit des Jordans befommen hatten, wieder 
nach Haufe wolten, und groffe Beute gemacht 
hatten, fagte Joſua zu : hr Eommet 
wieder heim mit gro ut 3u euren 
Hütten, mit fehr Viehes, Silber, 
Bold, Erz, Eifen und Kleidern, ſo their 
let nun den Raub eurer Feinde aus uns 
ter eure Brüder, (die zu Daufegeblieben find, 
und euer Land mitler teile t haben) 
of. 22, 8. da denn abermahl Die, fo in den 
treit gesogen, mehr befommen, als die Das 
eim geblieben waren, weil dieſer, Die zu Haus 
egeblieben, mehr aldderandernmwaren. Als 
0,da David die Amalefiter defhlagen hatte, 
und groffen Raub von ihnen zurück brachte, 
und etliche, Die gefochten hatten , denen, fo er» 

mübet, und beym Öerdthe geblieben waren 

von ber Beute nichts gönnen wollen, ſtra 

David fieund fpricht: Wer ſolt euch darı 
ingeborchen‘ wie das Theil derjenigen, 
die im Streit hinab gesogen find, ſo ſoll 
auch feyn das Theilderjenigen, die beym 
Geraͤthe geblieben find, und ſol gleich ge- 
theilet werden, und wird hinzu gefeßet: 
Das iſt fine der Zeit, und forthin (oder 
vorher, Siehe hievon Selden. 1. c.) inf 
rael eine Sitte und Recht gewefen bis 
auf diefen Tag, 1. Sam. 30, 24. 25. ob wol 
dig Erempel dem vorgedachten Erempelnicht 
allerdings gleich ift. Denn wie Malius ad 
Joſ 22, 8. wolerinnert, foift die Theilung hie 
unter David nicht alfo gefchehen, daß die Beu⸗ 
te in zwey gleiche Theile getheilet, und die ges 
fochten hatten, die Helffte befommen hätten, 
und die beym Geraͤthe geblieben wären, auch 
die Helffte: (denn auf die Weiſe hatten die 
beym Serdthemehr gefrigt, als Die zems 
hatten, weil jener nur 200, dieſer aber 400, 
109 


Des Levitifchen Priefterthums vierdtes Buch: 
675. Schaafe, 72. Rinder, 61, Eſel und 32, | waren) fondernesfendiefe Theilung alfo 


gerichtet, Daß jeglicher Defe oc. ale vie Des (#*8"909*) 

fommen, einer, der beym Gerathe ge 

fo viel, alg dergefochten hatte. Daß aberdi 

fo beym Geraͤthe waren, Mann bey Mann 

viel gefrigt , als die gefochten hatten, welches 

(fi gebahe, rar Mais, 

megengefce en, weil fie alle in gleicher 

getvefen. Denn, indem Die zweyhundert 

Muden bey dem Geraͤthe gelafien — 

die vier hundert dem Feinde durch un 

Wege nachgeſetzet, hätte es leichte ben 

konnen, Daß Die zwey hundert beym Ger OR 
tten Pönnen gejhlagen werden, wenn Dee 
i ——8 geſtanden, und di 

vier hundert, fo nachjagten, betrogen hatte. 

Diernach haben fie fich auch gerichtet zur Zeit erw an 

Fe einen Song Baht, tDa8 gi 

| ie einen König an⸗ 

ge Oo Die vom eine gersubee Beute en uno 

igübergeben,. der einen T n ges ge 

nommen, tie zu fehen Sanhedr. c. 2. (Ct, 4. habt, 

Diß erflähret Coccej. in feinen not. aus det 

Gemara, wie aud) Seld. 1.6. de J.N.&G. 

cap: 16. alfo,daßdes — —— 

koͤniglicher Schatz dem Könige allein m 

rar sin Toren geliefert wors 

den. Dieubrige Beute aber, die fie fonft von 

andern gemacht , ſey — le 

wovon der König einen Th im 

andern Theil aber hätten fich Die, fo 

und die, fo beym Geräthe geweſen, 

org auch Grot.de J.B.&£P.lib. 3. cap. 6. 

thef. 24. und Ofiand. not. Ob aber auffer 

dem Fallbeyobgedachter Midianiter Nieder⸗ 

lage Prieſter und Leviten etwas mit von Dee 

Beute £, twird nirgends gemeldet; R. 

ger ap.Lyr. —— * * 

e nichts davon gehabt. Von 
Beute, fo zu reden, Gold; Silber, eder und it unge 
dergleichen, haben fie freplich micht8 gehabte fer und tr 
Ob en = ne a lebendigen 5 * — 
tes Im Kriege find freplich Prieſter mit ge 
weſen, nicht allein der Kies Oetaibete, Ion benbigen 


dern auch die fo die Drometengeblafen. - So Trruneht 
haben auch Die Heyden ihren Bögen vn — 
henden Theil ihrer Beute zu verehren pfles 


gen (1) Siehe unter andern Körberi Mels, 

chifed. c. 1. F. 32. Ob ſie das etwa von den 
ſraeliten geiernet Jofeph: fchreibet in Bes 

hreibung feines Lebens : Ich babe die mir, 

als einem Priefter, gebuͤhrende de er 

von denen, fdfiemirangeboten, nicht a _. 
enommen, Gleichwol babe ich einer . 

Teil der Beute, als unfere ETachbaren, 

die Syrer, überwunden worden, empfan⸗ 

gen, und denfelben, daß ich nicht in Abs 

rede bin, meinen Freunden gen Jerufas 

lem geſchickt. Was dißfür Beute gewe⸗ 


(1) Ben diefem Ort führet Hr. Ouchov pa Ub 
Holländifchen Meberfegung verſchiedene Derter der 
Alten an, welche dieſe Gewoh der bee 
fiätigen. Siche and) Domgbreji Analecta facra 
Part.l, Exc, 123. Mentacutinea in Diatribade 
—— cap, 3. und Fo. ——— de legibus fie 
tualibus Hebr, lib, Ill, Dillert, I; » Sdite 
Tubing, nn ⸗ 











Gap. KXXVIL Daß die Priefter mehr Einkommen?c. 


fen, ob erfie als ein Soldat befommen 
ob fie ihm von guten Freunden aus 
Stücen gefchencet, oder ob fie ihm alseine | 
Priefter- Gebühr geliefert worden, ift nicht 
zu > en. Wir wiſſen hier nichts gemifles 
ut en, fondern wie wir es nicht dejahen 
Önnen, daß fie hernach von der Beute was | 
nm 6 alfo konnen wirs auch nicht verläuge 
Mc laffens im Zweifel dahin gefiel | 


fich hie, was ie Levi/ 


ef 


= . bey — im Tempel —— 


ee pon denen nie ihr Duncko pffer 
ebracht zu 


+ 


eyen | 


fte gebeten worden, t 
m Siem —— | im —— 
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ſter und Prieſtern c. 43. gehötet. Aber wenn 
dergleichen nichts vorgefallen, wovon haben 
fie gegeſſen Bontfrer. ad Deur. 18, $. vers 
meynet, Daß entiweder der Hohepriefter von 
der Leviten Zehenden einen gewiſſen Theil 
zu der aufwartenden Leviten Unterhalt abges 
, zogen, und lafien,, oder, wie Caje- 
tan. wolle, daß ſie aus Dem gemeinen Schatz⸗ 
wur des Tempels ihren Unterhalt achabt, 
letztere vermuthlicher ift, daß fie ihre 
—— Tempel, und des Tempels 
| Unfo — Solte etwas von ihren Ze⸗ 
henden bazu —— fen, konnte das fo groß 

— —— ebit nur zweymal 
wartete / und Dazu nicht gar viel 


Bas XXX VII Sapitel > 
Eu die Briefter mehr Vinkommen gehabt/ 


als andere ramme. 


3: 


14;Wie ec die Priefler am Volck ger 


2: Die andere Stämme find dor zwey⸗ 
hundert und Fanfeig, mal . mebt 


ie nun die erſte Zehenden ber Le 
viten jährlich ein uͤberaus Groſ⸗ 
ſes Eönten eintragen, alſo tru⸗ 
gen den Prieſtern ihre 
< „ geundgehenden vom Zehenden 
auch ein Srofes ein. Die gewiffe Zahl ber 
& riefter ‚finden wir nirgends in Heili 

chrifft. Da fie ing gelobte Land einge 
fommen waren‘, find ihrer zum mwenigften 
11, geweſen· Denn 4. Priefler trugen bie 
Bundes⸗Lade um Jericho, und 7. Priefter 
bliefen die Hörner. Ob mehr damahls ges 
weſen, ift aus der Schrift wicht zu ſehen. 

Denn ob zwar Aaron vier Söhne hatte, 
Nadab, Abihu, Eleazar und Sthamar, fo 
— doch die beyden erſten ohne Kinder. 
ie viel Kinder aber u. und Itha⸗ 
mar gehabt , wie fie ing gelobte Land einzos 
gen, wird nirgends gedacht. Wir mollen 
fegen, es wären damahls zwantzig, oder 
dreyßig, oder — geweſen, weil es ſo groß 
nicht machen kan. Wie ſehr ſie ſich nach 


(Pag. 901.) Beide gemehret , finden wir auch nirgends. 


d8 Zeiten feget Adrichom. in Je- 
—— num. 80. acht und —— tau⸗ 
ſend Prieſter. Aber er irret gewaltig. 
Acht und dreyßig tauſend Leviten —* die 








— ⁊ chef, 


an Kenten ee als die fämtlis 


chen p riefte 


3, Die t baben an Früchten viels 
| ui Sn zn an als die 


andenS 


on mit 3700, csprieftern) Baboc der 
Knabe ein redlicher Held, mic feines 
Vaters Hauſe 22. Oberſten, da fie auch 
viefleicht alle geweſen. Wir wollen den 
al ſeten, es wären damahls 6000, Pries 
gemwefen, De! in Wahrheit ein grofs 
ſes wäre, und höher nicht wohl kommen 
Pan. : Denn, haben fich die Leviten in 400. 
Ssahren von 5000, F 38000, nu as 
tet, nemlich von der Zahl in der 
bis auf. David, fo iſt Dis ein gewaltiger 
Segen und Vermehrung GOttes, wenn in 
400, Jahren ſich 20. oder 30. Priefter auf 
6000, gemehre. Zu Jofephi Zeit gegen 
der letzten DBerftöhrung Jeruſalem fegen 
zwar Die Hebrder der Priefter überaus viel, 
wie im Buch vom Hobenpriefter und Pries 
ftern cap. 56. gehöret, fo aber nicht ſeyn fan, 
fondern Jofepho ift viel eher zu gläuben, 
der bey 20000, feget, wenn erlib.2.contr. 
Apion. ſchreibt: Es find (itzo im — 
Tempel) vier prieſterliche (Haupt⸗) 
Staͤmme, 2* Harim/ — und 
) deren jede mehr denn 5000. 
ſtarck iſt. Das waͤren etwas über zwan⸗ 
gig tauſend, welches von Davids Zeit an eis 
ne geoffe Vermehrung iſt, ſonderlich da noch 


Schrifft, und feine Prieſter, 1. Chron.13, | viel Prieſter in Babel zurück geblieben, die 
27. 28. wird gedacht, daß fich zu dem Dar ohn Zweifel hie nicht mitgerechnet werden. 
vid — und mit ihm en haben Nun mache man einen Ueberſchlag zu Da⸗ 


der Fuͤrſt unter den von Aa⸗ 
won 


Jade 
uk‘: 


vids Zeiten, da waren in den 17. Staͤm⸗ 
Mmmmmm 3 


* 


2. 
Die andern 


Stämme 
men find uber 
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250. mal denn Benjamin blieb et) ı von feinen Zehenden, es ſey oder 

mit über —* hunde, yeah e Fig Bere Dıume, oder —— je 
wir n t eiter, amen 

eis me: Do oem Diefe Peiflr nur: Den ne nach» waß fie Jeep» ober beepbundert 


D 
N Il ie di li i ig, oder dreyßi 
— vr hundert vn von ' —— ſo viel ld genoffen , 
eine. —— von zwey und fi De —— be —* ſo x 
a er 12. Stämmer in | 
—— Den € aber „lichen | Demi Haben! Ste groffen 


gi 
Sin . Den Stämmen 
nach obiger Rechnung bey den Leiten nach | Reichthum ha en nicht zuſammen brins 
gegebenem erften und andern Zehenden ‚ und jeglicher feine l e 
L — — — — — —— — —— * jahr mt ai 4 
er in ihre Erſtlin n un ' 
und die Srfrdeliter in en n bleibenden. leicht zu gedenden, —— geſamm ⸗ 
Reſt, ſo haben die Prieſter mehr von den 
Erftlingen gehabt, al8 die 12, Stamme von | der erſt in ihren Städten die meiſten 
ihrem Meft, und wenn die Priefter in ihren | fer. aushduren, und auch jahrlid ein 
1440. Erftlingen alle zu gleichem Theil ger | Davon heben „_baß man augenſch 
gangen waͤren we mc em — bet, a Ne in der erft 
ren 57154, ſo hatte jegli riefter fo | fammien koͤnnen, j Schaͤtze, da 
viel von feinen Ingen babe als sehen es einem unglaublich (deinen folte, 
fraeliten von ihrem ganfen men. | 
un fommen aber ni die den vom. 
. Zehenden dazu, als nach obiger Rechnung: 
705. Machen alfo Erftlinge und Zehenden 
von zn zufammen 2145. Auf die H 
Die Fricfen Weiſe, wenn die fechs taufend Priefter in | t 
abman  Diefen 2145. zu gleichem Theile alle giengen, | aber 
34 wie die 1 70000. in ihren nachbleibenden 
delmehrẽia 57154, wurde ein Prieſter von Den Erſtlin ⸗ 
zen und Zehenden jährlich mehr. zu bebenhär 
ea ‚als 17. Leute aus einemandern Stamm, 
Stimme. und mehr als zweymahl ſo viel als ein * 
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Bas XXXVIII. Vapitel. 
Som Vieh⸗Hehenden der Zuden. (d 


Inhalt. 


1. Dom Vieh⸗Zehenden. 
2. Unter zehen Stůck warb kein Vieh 
verzehendet. 


3. Welch Vieh verzehendet worden. 

4. Es wurden nur die verzehendet, die 
in dem Jahr gebohren worden. 

$. Wovon das Zehende "Jahr angieng. 

6, Wie es mit der Verzebendung her⸗ 


gegangen. 
7. Was für Vieh hievon frey gewefen. 
8. Das zehende Stud! gehörte dem 
Errn, und mufte nicht verwech⸗ 


fele werben. 
9 rn dieſem Gefege war niemand bes 
eyet, 
10, Diefe Vieh⸗dehenden n nicht 


den Leviten —— ſondern wur⸗ 


den in Jeruſalem, wie der andere 
Zehendẽ, verzehret, wo fie unge 
brechlich e- n. 
11. —* mit den Gebrechlichen ange⸗ 
angen. 
12. Vieh · Zehenden waren fd heilig nicht 
als andere Zehenden. vg ' 
Bon siehe 8 kam aber der Landmann mit den 
chenden. obgebachten ** aller ſeiner 
— Einfünffte aus ber Erden und von 
Sic ward Baumen noch nicht zu, fondern 
fein Dich mufte auch jährlich fein Vieh ver» 
verzehendet, den, wo er fonft jehen Stuck h 
u Et 6 nn von 5. oder 6, oder 9. gieng nichts, 


fondern das Zehende, nicht zwar von aller» 

veriebemdet [en Art Dieb, fondern von Rindern, Schaas 
fen und Ziegen, tie zu fehen Lev. 27, 32. da 

Esmwurden die Kinder genennet werden, und NT, fü 
aur die ver ein Wort ift, fo beydes Schaafe und Zies 
an gen bedeutet. Diefe Dreperley Art murden 
re geboßren Jahrlich vergehendet, nicht alſo, daß alles 
worden, ieh eines Haußvaters ſich jährlich verze ⸗ 
F.. , henden laſſen mufte, ſondern das allein, Das 
Wovon das ihm in dem Fahre gebohren war. Wenn 


Zebenden pie perzehenbet twaren, waren fie im folgens 
Sen den Jahr der. Zebendung nicht unterworfen, 


6. ſondern allein diejenige, die aufs neue indem 


der Baus Vieh zu jebenden, fieng, tie oben cap. 31. 
—— dret, mit Dem Auguſto an. Was vom 


ugufto, bis an den Auguftum gebohren 
ward, mufte fich in dem Fahre verzehenden 
ff lafien. Hiemit giengs alfo daher: Der Dirt 
Bien trieb die Zimmer, oder die Ziegen, oder die 
frep gewefen. Kälber , gute und böfe, durch einander, (aus⸗ 
gr die zweyerley Geſchlecht waren, 

ie tödtlich Franck waren , bie aus Mutter, 
leibe gefchuitten waren, Die nicht zeitig wa⸗ 
ren, 


13. Allerhand Fälle von den Zehenden 
des Viehes. 

14, Seit 3u zehenden. 

15, Wozu das Vieh angewandt wor 


den. 
16, Das Geſetz vom Zehenden, ob es 
die Juden auffer ihrem Lande ver 


bunden, 
17. Beydes mit Viehrund andern Ber (Pag 902.) 


nden, 

18, Die Juden geben noch heute den 
Zehenden. 

19. Ob das Geſetz von den Zehenden 


lich ſey. 
20. Wer am eıflen die Zehenden geger 


ben, 

a1. Wenn die Zehenden in der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen aufgefommen. 

22, Die Chriften haben die Zehenden 
nicht n wollen. 

23. Die Pohlen, die Teurfchen und Dis 
nen, legen fich hefftig dawider. 

24 Von heutigen Zehenden. 

as, Mit den Zehenden ift auf den Na⸗ 
men JEſu geſehen. 


ren, und die, deren Mutter bey ihrer Ge⸗ 
burt geftorben oder gefchlachtet waren, wel⸗ 
che von diefem Gefege frey waren. Sons 
ften alle andere trieb er in einen Stall, oder 
in einen Windel, da eine gar kleine Thur 
vor war, daß ihrer zwey zufammen nicht 
ausgehen fonten. Hatte jemand an unters 
fehiedlichen Dertern viele Schaafe (oder ans 
der Vieh) war nicht ** daß ſie alle in 
einen Siall getrieben wurden, ſondern jeg⸗ 
liche Heerde ward für ſich hinein getrieben, 
wenn fie nemlich über 16. Meilen wie Mai- 
mon. fehreibet, von ander waren. Hatte, 


zum Erempel, einer fünf junge Lammer 
rg und fünf zu P is, wel 
tadt Bunting. Itiner. p. 227. neungehen 


Meilen von Jeruſalem adrechnet ; Adri- 
chom. aber, der nur Pleine Meilen hat, 36. 
theater. terr. fand. in Afer num. 66. wur» 
den felbige nicht zufammen gethan, fondern 
waren vom Zehenden Waren fie aber 
—* über —— ander, — 
ammen getr tte einer 

be, ‚jegliche Heerde 16. Meilen von ander, 
in einer Heerde 9. in ber Dritten auch 9. und 
eine in ber Mitte, muften fie zuſammen ges 
trieben, und verzehendet werden. Wenn 
fie nun alle im Stall waren, — 

u 


— — — — — — — — — — — — —— 


(1) Hievon handelt Horrimgerms de Desimis Judze- 
rum Exerc,X, 9.228, ſqq. 
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Mütter dieſer Thiere hauſſen geftellet, daß, 

wenn die Laͤmmer und Kalber die Mutter 
ſchreyen höreten, fie fein nad) einander her 

aus giengen. Alsdenn nahm er einen Stab 

oder eine Ruthe, die er mit Mennig beſtri⸗ 

chen, und fieng an die ausgehende ee zu 

zählen, eins, zwey, Drey, vier, fün * 

fieben, acht, neun, und wenn Das zehende 

8 kam, zeichnete er ſelbiges mit der rothen Far⸗ 
Das hende be an feinem Stock, und fagte: Das iſt 
Stic gehör, ein Zehend dem HErrn! und dig Thier 
te dem blieb dag zehende, es moͤchte ein Männlein 
SCrro, und oder QBeiblein, gebrechlid oder ungebrech+ 
—— lich, fett oder mager, gut oder böß * ſo 
werden. muüuſte es dem HErrn geheiliget bleiben, und 
nicht verwechfelt werden. Dermechfelte es 

jemand, fo ward er dadurch aller beyde ver» 
luftig, und ward beydes dem HEren heilig, 
und Ponte nicht gelöfet werden; Alle Zehen⸗ 
den von den Rindern und Schaafen 
aller derer, die unter der Buthe (oder 
Stärken des Zählers) geben, find ein hei⸗ 
liger Zehende dem HErrn. Man ſoll 
nicht ge obs gur oder boͤß ſey. 
Man folls auch nicht wechfeln, Wirds 
aber jemand wechfeln, fü ſolls beydes 
ilig feyn, und nicht gelöfer werden, 
eb. 27, 32.33. Wolte einer das Vieh mit 
einem Mennigſtock nicht zeichnen, war es 
auch fo eben nicht nöthig; denn wenn einer 
die Laͤmmer, wie fie lagen oder flunden, zäh⸗ 
lete, waren die Zehenden richtig, und war 
dasjenige, das als das Zehende gezäblet 
ward, dem HErrn heilig, Keiner war von 
dieſem Geſetze befreyet, Fein Levit, Bein 
Priefter nicht, fondern Priefter umd Leiten 
muften eben wol ihr Vieh versehenden, fo 
tool als die Syfraeliten. Siehe neben Lev. 
l.c. Maim. tradt. de primit, anim. c.6. 
gr 3.14. & ee 7. $.ı. ſeqq. Münfter. 
riedl. claſſ. ı. &Bonfrer.ad Lev. 27, 32. 
Schindler. lex. pentagl. voc. v2W, pag. 
1789. Goodwin. Moſ & Aar.lib.6. c. 3. 
Sixtin. Amam. comment. de decim. 
‚1°. Lightf. hor. hebr. ad Joh. 10,1. Diefe 
De DiehrZehenden aber gehöreten weder Prier 
fer den fern noch Leviten, wie etliche wollen, Die ba 
Peviten gehd, Dermepnen, fie wären den Leviten gegeben, 
xet, fondern’ und die hatten ihre Zehenden Davon wieder 
wurden in an die Priefter gegeben, wie in dem erften 
Jerufelem, Zehenden der Früchte und Bdume, als Chy- 
te zehende, Ixus, Ofiand. und Bonfrer. adLev. 27. 
paychretno Scach. facror. eleochrifm. myrothec. 
fie ungebreds 2. cap. 17. und andere: Aber Die Hebrder 
dich geweſen. fchreiben anders hievon, Daß diefe Zehenden 
vom Vieh, wenn fie ohne Gebrechen gewe⸗ 

fen, jaͤhrlich nach Jeruſalem hinauf gebracht, 

und vom Haufs Vater auf den Felt» Tagen, 

wie der andere Zehende, verzehret worden. 


9 
Bon diefem 
Belek war 
niemand bes 
freyet, 


Sie“ wurden in den innern Vorhof hinein | hatt 


ebracht, ohne Auflegung der Hände ges 
chlachtet, das Blut in einem Guß an des 
Itars Boden gegoflen, und das Fett auf 
den Altar gebracht. Das Fleiſch aß der 
Herr mit feinen Gaften in Ferufalem auf, 
wie diß Opffer im Bud) vom Hohenprieſter 
und Prieflern c. 43. mit mehren bates 
a⸗ 


Waren fie aber gebrechlich, es waͤre der Watmitd 
Fehl gleich vor der Verzehendung gervefen, Gebrechliche 
oder hernach dazu gekommen, Fonte man fie angefangen. 
efien, two man molte, Es waren diefe Thies Bieb:an 
re nach ihrer Gebuhrt fo heilig nicht, als Die zen en 
Erd⸗Fruͤchte, oder die Früchte der Baume. Heilig nicht 
Denn da man von denfelben nicht efjen mus alsandere 
fte, ehe die Zehende davon geheiliget waren, Zebenden. 
da Ponte man Diefe, ehe fie vergehendet wur⸗ (P*B; 903) 
den, verfauffen und ſchlachten Kauffte jer ygerhand 
mand jährige Zimmer, oder fie waren ihm Fälle von 
— waren fie Dem Recht der Vetje / denZchenden 
ndung nicht unterworffen, weil fie im ſei⸗ des Viches. 
nem Haufe nicht gebohren waren. Sie mu⸗ 
ften aber in folchen Fallen, wenn fie vom Zes 
henden» Gefeg frey feyn folten, ſchon fo weit 
feyn, daß fie zum Verzehenden tüchtig mas 
ren. Hatte jemand Laͤmmer vor Dem ach» 
ten Tage nach ihrer Geburt gefaufft, mus 
fien felbige, wenn die Zeit zu jehenden Fam, 
verzehendet werden. Kauffte jemand zehen 
trachtige Schaafe, oder Schaafe mit sehen 
Simmern trächtig , muften die verzehendet 
werden, teil fie ihm in feinem Haufe geboh⸗ 
ren waren. Wenn die Thiere aber verze⸗ 
hendet twaren, mufte Das zehende und geheis 
ligte Thier, wo es geſund und ohne Fehl war, 
durchaus nicht verfaufft oder geldfet werden, 
ja auch Fein Gebrechliches nicht, auch nicht, . 
wenn esgefchlachtet mar. War ein gebrech⸗ 
lich Zehendes geſchlachtet, mochten ſie das 
ett davon wol verkauffen, imgleichen die 
ehnen, die Haut und die Knochen, aber 
das Fleiſch gar nicht. Wolte Doch jemand 
das Fleiſch gerne verfauffen, mufte es doch 
den Tramen nicht haben (mie ohn Zweifel 
die Pharifder diß erdacht) dab er das Fleiſch 
verfaufte, fondern er verfauffte das Fett, 
die Sehnen, die Haut und Die Knochen das 
Fleiſch mit eingerechnet) fo theuer, undfchlug 
es fo hoch, daß fie am Fleifche feinen Scha⸗ 
den litten. Doch haben fie «8 den ABapfen 
und Mündlingen (denen, founter Bo 
ber Händen geweſen) vergoͤnnet, daß fie dag 
gefchlachtete Fleiſch von ihren gebrechlichen 
Zehenden verfauffen möchten. Das Thier 
ward nicht befichtiget, wie bey der Er 
burt gefchahe , obs einen Fehlhatte oder niet, 
fondern wenn ein Syfraelit fagte, das Thier 
hätte einen Fehl, nicht mit Fleiß, fondern 
durch einen Zufall befommen, glaubte man 
ihm, und mochte ers alfobald ſchiachten. Es BE 
war eine Drepfache Zeit zu verzehenden, der Br 
de Tag vor Dftern, der ısde Tag vor 
Pfingſten, und der 15de Tag vor dem Feft 
der Lauberhtten. Wenn die Zeit Fam, mu · won Sag 
ften Die Thiere weder verfaufft noch gefchlache Dieh anges 
tet werden, Damit Die, Die gen erufalem wandt woͤr ⸗ 
hinauf auf die Fefte zogen, Dich genung den. 
ätten. Vid. R. Levi Barzelon.ap.Hot- 
tihg. de jur. Hebr. num.220. Maimon. 
Mor. Nevoch. part. 3. cap.40. & tract. 
de primit. animant. cap. 6. $.4. faq. & 
cap.7.$.7.fqg. & cap. g. meitldufftig, da 
er auch difputiret, wie e8 gehalten worden, 
wenn etwan im Zahlen ein Sig ve vorge⸗ 
gangen. Wie ſonſt auch dem — 
ze 
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jehende Dich €, kan man 1. Sam. 
6. 8 17.fehen. Das wären Die Zehenden. 
Das Grfeh An das Gefeh der Zehenben von Erd⸗ 
vom chen, Früchten die er vor, daß fienach 

Gıbaand. in he ande, und fo lange fie in ih 
) in ihrem r und fo e fie in ihrem 
guflet Drem Sande geroohnet,, wie aus den Hebrdern ans 
führet Ren de jur. Hebr. num. 78. 

Selden. de J. 

Lightfoot, decad. chorogr. Marc.pram. 
Berpismie CRP- 7.9.2. Was aber diefe Vieh / Zehenden 
Biehundan, betrifft, will Maimon. tract. de primit. 
dernzchen, Anim. Cap. 6. $.2. daß fie auffer Dem Lande 
den. tael an diß Geſetz auch verbunden gewe⸗ 
‚ welches aber ihre Weiſen nach der Ders 


ändert, und verorbnet, daß nie, 


e nicht verbunden getefen, ohn | V 


. & G. L.6. cap. 16. Conf\ 


1017 
nden freylich vor Dem Geſetze gegeben wor: 
. Maimon. ap. Buxt. ad Coffi 
er 1.8.83. siehet diefelbe von Iſaac her. 
ber fie find alterals faac.(2) Dennfein _ 20. 
ater Abraham gab dem Priefter GOttes, Peramers 
dem Melchifedech, den Zebenden von ab ft" —— 
von Geneſ. 14, 20. Ob mol Cajeran. pen, 
ap. Ofiandr. 1.c. vermepnet, Abraham has 
be dem Melchifedech nicht eben den sehenden 
Theil gegeben, fondern einen groffen Theil, 
dergleichen man zu Mofis Zeit den Zehenden 
genennet. Dem fen, tvie ihm wolle, gewiß 
ft, dag vor Mofis Zeit Zehenden gegeben 
torden. Don Jacob willen wir, Gen. 28, 
21, daß er GOTT dem HErrn gelobet, er 
wolle ihm den Zehenden geben von als 


mand, ohn wenn der Tempel ftünde, fein | lem, was er ibm geben würde. Aber 
Dich folte. Denn es möchte | Daraus folget noch nicht, Daß Die dehenden (E90) 
—— daß einer ein ſolch dem HErrn | natürlichen Rechtens find, (3) und miderles 
jum igtes Thier , wenn e8 | get ſolche Mepnung vorgedachter Dfiander 
ne wäre, fchlachtete und dffe, mel | weitldufftig, wie auch vor dem Gefege und 
bey Straffe Der vers | dem Levitiſchen Priefterthum die Befchneis 
boten, und mufte fein dem HErrn ig⸗ —* die Opffer, und andere Dinge mehr 
tes Thier auſſer Jeruſalem geſchlachtet ters | im Gebtauch geweſen, die aber aus Dem Licht 


den, to ber, fo es that, nicht der Ausrot⸗ 
tung fehuldig werden mwolte. Wolte doch je, 
mand wider der Weiſen Orbnung das je 
hende Vieh dem HErrn heiligen, koͤnte ers 
zwar thun, aber alfo mufte er nicht eher da» 
von efien, als es einen Fehlbefommen. Es 
follen doch heute die Süden den Zehenden 
Die Yoden von allen geben. Obgleich die Juden 
eben heutiges Tages keine Ländereyen haben, 
3. geben ſie doch ſorgfaͤltig den Zehenden 
von ihrem Gewaͤchs, ſchreibt Roflzus 
von aller Welt Keligi 1a 34. und Good- 
win fhreibt in feinem Moſ. & Aar. lib. 6. 
cap. 3. daß die Juden, ob fie zwar in der 


de leben, und weder 
itifches ‘Priefterthum hi ‚ 
100 fie vor andern heilig w gehalten wer⸗ 
u — Colt ihre MbelicheniEin 
en ze en ihrer ichen 
runfte austheilen, in GOTT 


* nung, 
erde fie deito reichlicher fegnen, wie ihr 
Sprichwort (fo wir oben cap. 34. 


ret,) lautet, Daß die Zehendung reich mas 


19% che, Es mollen etliche die Zehenden zum 
en nothmendigen Gefege machen, welches die 


Natur felbft lehre, wieviele vonden Paͤbſt⸗ 
—X lern thun beym Ofiand. ad Gror. lib. 1.de 
J. B. & P. cap. ı. thef. 17. obferv. 5. wel⸗ 
ches auch Rollzus mill, wenn er in feinem 
Buch von der gangen Welt Religion p- 7- 
ſchreibt: Die Zehenden wurden gegeben 
noch vor dem Geſetze durch das Licht 
der Natur, alldieweil die Menſchen 
durch felbiges Licht wuften, daß ein 
GOTT wäre, dem fie zur Danckbar⸗ 
keit ſchuldig wären zu bringen den Ze 
benden von jedem Gewaͤchs, als von 
deffen Büte fie alles empfiengen, Sie 
'wuften auch, daß der Bottesdienft 
und Religion nicht Eönnte beybehalten, 
noch die Priefter unterhalten, noch die 
‚armen Leute erquicher werben, ohn die 
dehenden. Nun ift nicht ohne, Daß * 
ns 


aterland noch | feines Sohnes Ludovici Pii, 


der Natur nicht entfproffen, noch in natürs 
lichen Rechten Grund haben.‘ Was Abras 
enger eng nr hätten fie aus kei⸗ 
ner natürlichen Schuldigfeit, fondern aus 
Stucken gethan. Dan finde im N. 
ftament feinen 2 Jaß eben der je 
hende Theil den KirchensDienern folle zuge 
leget werden, fondern es werde bloß, 

len, daß fie ihren gebührlichen Unterhalt 

ben follen, wie ſich Das beftens ſchicken £ 

ne. Es hätte die erſte Chriftliche Kirche Bu 

henden auch nicht gegeben, fondern ſie waren Wenn dieZe⸗ 

erſt aufgefommen jur Zeit Conſtantini M. 5* — 

oder, wie andere — rei M. in chen aufges 
8 hatten Fommin. 

auch die Ehriften diefelbe nicht gern geben _. 22. 

tollen: Die Pohlen wären mit Schlägen Die Epriften 

Dajı seimungen, u die —5* Men me 

en das Chriſtenthum verlaſſen; fo erue 

ten ſich auch Die Teutſchen den Zehenden u 

maltig widerfeget. Siehe itztgedachten O-_, 23. 

fand, hievon en Conf Bonfr, Die 

ad Gen. 14, 18. Hacipan. lib. 2. mifcell. Ditrniden 

cap.9.$.7. Von den Dähnen fchreibt jenen fich 

Heldwader. fylv. Chronol. c. 16. p. 83. hefftig damis 

daß, ald Knut, der neun und fiebenzigfte Rd, der. 

nig(4) in Daͤnnemarck, ein Sottfürchtiger 
Nunennn Koͤnig, 

2 : Die Exempel der Verzehndung aus der Hı 

( der — hat —— lc. p. nn 

( ** nn — Canoniſten für, melde 

r 4 
* ee billig miederleget in feiner 38 
Rxercitation über Genef, XIV. mie ſoiches Herr 
Outhov über diefen Ort bemerdet.  Uebrigens 

Fan ıman von dem Urfpruna, Recht und andern 
Umftänden der Zehenden in Herrn D. Fuyfı Henming, 
Böhmer: jJure Parochiali fe&t, VII, cap. I, p. 391. 
mebrers finden, daß ich der vielen Englifchen Au- 
&orum nicht erwehne, welche diefe materie infon, 
derheit ausgeführet haben. 

(4) Alltedius nennet ihn den zwey und fiebenzigften 
König in feiner Chronologia p-215, bie Herr 
Outhov bey diefem Ort erinnert , und zugleich = 
bert. —— — Reguorum Aquilo- 
narium Llanie ec, lib. V. cap. 37, von feine 
jämmerlichen Tode anfipret. ne‘ am 


21. 


cn Pet 
gen Zehen 
den» 
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wiewol nicht von allen Eſſe Waaren, auch - 


—— 
und den enden zu 
u fie au en, und ihn in 


i, zu Ddenfee in 

de Si a zu Tode gefchlagen, | d 

tuehpes gefehehen Anno Ehrifti 1050, den 

o. Jul. ( 5) Er fchreibet aber flugs dabey, 
dab Die ftolgen Bauten wegen diefes Koͤni 


nf ncheer erten Zehenden von G 
dem HErrn mit Hunger und Theurung e|! 
waltig — worden. Doch ſind die Ze⸗ 


henden hernach im Gebrauch gekommen, und 
find noch heute vieler wegen in Gebrauch, (6) 
wie⸗ 





s) Hm Andr, Hoier bezeuget in feinen kurtzgefaßten 
‘ enge zeigen 32. daf diefer Ca- 
nutus, der Heilige, welchen der Pabft An. on 
canonilıret, An;C, 1087. ju Dbenfer vor dem 
Altar erftochen ſey. 


es ein getwiffer Anonymus C,B, in feinem 
ran Porisine len dixmes & lobligation de 
ayer Paris u zu bemeifen gefudhet, daß 
Goͤttlichen Rechts —* u 

im neuen Te —— werden ſoll 
Fan ſeine Gründe Fürklich Baer ehr Aal 
Eruditorum Lipfienlihus Tom, 1, fupplemento- 





nicht eben Der Zehende, fondern an etlichen 
Dertern der funffjehende, an andern der 


m igfte Theil gegeben wird, fo doch alles 


amen der Zehenden behält. Epiphan. 
chen hzref: lıb. ı. tom. 1, hzref:$. (7) 
weht: e8 habe GOTT mit den Zehenden pr 
A y — Griechen der zehende B 
ey den Gri 
Nabe ER) (mie auch bey den Hebrdern ı 
der gehende Buchſtab ıft,) Daß wir uns bey 
den Zehenden auch des Namens JEſu erins 
‚nern follen (als auf welchen alles im Alten 
Teſtament gefehen.) 
sum p.79. faq. Was vor Mißbrauch bey der 
er 2 Zehenden, mo fie in Epriftlicher Kir⸗ 


e gebräuchlich geweſen, ent und tie fie 
en darum u gen, ’ 2% —— in An- 
tiquitat. Beclef, 6, I 18. gejeiget, melden 
Herr Outhov zu —2 Ort anfuͤhret. 
(7) Epiphanii Worte lauten p. 20. alſo: LIRLT 
awobend ars deDanLouem, i Das un Add 3: 





pas ro lalaı # u A we “ehr un Ts 
I aber weit 
Bei re geheime Abficten der dr Beenden 


NT. hat Herr D. Lampe im Gaadenbunde 
u IE p. 1181. ſqq. angewieſen. 


KRIHFIIHITAITTN INH ANNIE 


Das XXXIX, Sapitel, 
Son dem übrigen Binkommen der Brick 
Inhalt. 


1. Si Dan von gehörte mehr. 
2, Sie hatten von jedem Bad ihren 


2. —* ſie gehabt. 
4, Der gan Log man durch den Pries 
ersuchen geheili * 
= Paulus dahin 
— jaͤhrlich ein ** austra⸗ 
oͤnnen. 
7. Die Kuchen wurden in den Tempel 
aufgebracht und beygelegt. 
8. Sie wurden nur allein im gelobten 
Bande gegeben, 
9. Was die heutigen Juden mit dem 
Brftling ihres Teiges — 
10, Ob die Prieſter auch von jeglichem 
— en ihren Theil ges 


11. — der Prieſter. 
12. Von der Beute haben fie einmahl 
was 
13, Ob dur sage mebrmablen, 
14, Sie hatten das Loͤſe geld für die erſt⸗ 
Soden e Söhne, wie auch eines 
Bel rfigebunt, wenn fie gelsfet 
wa 
15. Was gelobet und verbanner ward, 
war auch ihr, wie auch die untuͤch⸗ 
tige burt , und was ihnen 
fonft ward, 
16, Als 


16, Alle 22 muſten nach dem 
Tempe 


17. Wer Pie — cht uͤber dieſe Ein⸗ 
kuͤnffte gehabt. 
18. Wer ſie unter die Prieſter austheilet. 
19. So — eines Prieſters Sohn 3. 
— r war, gieng feine Hebun * 
und in brachten Fein 
incPen mit ſich in den Tem 


21, baren auch viel vom Opffer⸗ 
Fleiſch und Speißopffer. 

22, Woher fie ihren Unterhalt gehabt, 
wenn des Tages Feine ns zukom⸗ 
mende Opffer — worden. 

23. —* tten auch die Felle von den 


24. S Oſter⸗Lamm aber und etli⸗ 
chen Opffern nicht. 

25. Befehlen — Guth 
ward den Prieſterñ wenn 
Beine Erben da — 

26. Wie auch, was einer, der ſich am 
Geweiheten verſahe, uͤber ſein 
Schuldopffer geben mu 

27. Philo vergleicht) die Priefter bierins 
nen mit den Aönigen, 

28. Die Hebraͤer haben die 


bübroftweillig und freudi ee 

roft willig un — 

29. Was der —— * 2 J 
mo 


3 


— — 
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30, Ob er die Helffte oder einen en 
hei der ae Resiichen Weinkänfhe 


Pair" 2 

31. Aaron bekoͤmmt in der Wuͤſten ein 
“> ur Accidens, | 

32. Der Stamm Levi hat durch und 


Den Yrie amit wir aber wieder zu unferm 
fern gehörte Zweck fommen, fo hatten, wie 
mehr. ehöret, die Leviten Dieerften Ze⸗ 





N enden, Die Prieftet aber hat, 
on kenmicht allein Die Erftlinge umd 

Sehenden von den Zehenden, fondern vielein 

‚neh e ; Be 


2 
Sie hatten 
von jedem 


Bad ihren von nehmen; und einen Kuchen 
u A 
er e ‚nehmen, fo ga 
er, ein Brodt vom Saltı ‚Wenn ihr M 
richt GOtt, darin ich 
(pag. 905. )euch being Werde daß ihr effet des 
Brodes im Lande, fplie iht dem Eirn 
eine Hebe geben, nemlich eures 


Land kommt, 


i 
Erſtling, ſolt ihr einen Kuchen u es ſe 


be geben, wie die Hebe von den Scheu⸗ 
nen, alſo fole ihr auch dem HErrn eu⸗ 
res Teiges Erſtlinge zur Hebe geben bey 
euren 


4. antiq.c.4. Buxtorf, fynag. Judaic.cap. 


3.34 ie viel fie vom Teige hiezu abneh⸗ 
Wieviel fie men follen, fehreibt ihnen GOtt nicht vor, 
gehabt. und iſt anfanglich in ihrem freyen Willen ges 


ſtanden. Nachmahls iſt der vier und vier⸗ 

—— Theil vom gangen Teig verordnet wor, 

n, wie Buxtorf. l.c. fhreibt. Goodwin. 

fehreibt aus den Hebrdern, daß fie den vier 

und swangigften Theil Davon genommen lib. 

6. Mof. & Aar. c.2. ß vielleicht zuletzt ge⸗ 

ſchehen f daß die Phari der ’ wie fie die Tru⸗ 

ma oder Erſtlinge von den Früchten für die 

tiefter verhöhet, alfo auch Die Truma oder 

4 linge und Hebe vom Zeige. Durch dies 

Dr ne fin wer —— — der — 
ge gantze Teig geheiliget, wohin, wie au 

Se te Goodwin, wohl anmercket, c2) Paulus fies 

hengeheilis het, wenn er Kom. ı1, 16, ſchreibet: ci de 

art. 7 amapın dyia% ro Pugapa, Iſt gr 
ru 








(1) Hiebon handelt der Talmudifhe Tradtar IHN 
Chalis, x fichet Part. 1, Mifchne Surenhufia- 
nz p.289. mit der lateinifchen Ueberfegung und 
Anınerdungen Surenhufi, Siehe auch Herrn 


‚95 off jemand Daheim bacte, fit 
fie er allemal, nenn et den Teig Pnetete, ei 





t achkommen. Num. 15, 18.fegg. | Pr 
Siehe auch Nehem. 10, 37. Jofeph. lib. | veich 


— — — — — — — — — 


durch vortreff liche Einkuͤnffte ge⸗ 
habt 


33. GOOtt dringet ſehr Auf die richtige 
Einlieferung der Prieſter ⸗Gebuͤht. 

34, Segen derer, die fleißig, und Straf⸗ 
fe derer, die nicht gegeben. 


bruch (oder das Erftling) heilig, ſo iſt auch „S” 
der Teig TA —— a 
Es muß dis fein geringes jährliheinge <. 
tragen haben. Es bekommen die Pries Es hatjäpts 
fter, ſchreibt Philo — — 1 * m 
nor. pag. 642: ihre iſe ohne 
Sorge Aber bereitet. Denn das MAR 
Geſetz befiehlet , ſo offt einer backet, 
ſaͤuret und Enerer, ſo offe [ölle ein Brod 
zum Erſtling für ed er abgenom⸗ 
men werden, wodurch denn auch den 
Gebern in ihrer Gottesfurcht gedienez 
wird, Denn indem fie ſich gewehnen 
allemahl ein Theil Speife für BOTT 
(und feine Diener) abzuſondern, * 
fen fie fein nimmer, welches das gluͤck⸗ 
ſeligſte ik PR einem Menſchen in dies 
em Leben zwiederfahren Fan. Weil 
nun dis Volck an Mannſchafft über 
aus reich iſt, muften Icher Erſt⸗ 
linge überaus viel fallen, (0, daß Pein 
iefter (6 arm ift, man koͤnne ihn ja 


4 


Kuche ward gleichfals (bey So 7. 
fegenheit) im Tempel geliefert, wie aus Ne⸗ Die Kuden 
hem. 10, 37. zu fehen, und star fo ward er — m 
— — a Ga joa 
inge e- 
kalim R. Pa Teo lib. 2. de templ.ca — 
19. $ 157. ſchreibt. = ——— —* —* —— 
man ohn bon denen, 
gelobten Sande mohnefem. Dahero, als eg Kohn tan 
liche aus Alerandrien und Bitar, fo auſſet 
dem gelobten Lande waren, ihre Kuchen gen 
J em aufbrachten, wurben ſie nicht ans 
engeren ‚ tie . Die — 
cent. chorogr. Matth. 772 vWahdie 
te follen die Juden noch * jeglichem Back tigen he 
einen Kuchen abnehmen, nicht als waͤren fie mit demErfts 
dazu verbunden, meil das Geſetz es nur von —* 
denen, die im Judiſchen Lande wohnen, eis kungen, 
fordere, fondern damit fie es ee 
Ieil aber der Priefter Gebühr heute bev ihs 
nen aufhöret , wird Diefer Kuche in Den heifs 
fen Back: Dfen eingeroorffen und verbrannt, 
wie sufehen Buxtorf.l.c. Esfchreibt 
Jofeph. lib. 5. antiq. c.4. da die ‘Priefter 


(4 


10. 
Ob die Prier 
fter auch von 


Bernh. Schaf, Cremer Antiquitates Molfaico.ty- . r r R 

andern, daf nicht jo mol ein Kuche von dem Tei⸗ ſondern auch von jeglichem 86 achteten ——— 
vielmehr fo viel Medi, ais zu einem Ku: | Vieh ihren Theil gehabt. n einer, Died ihren 
chen erfodert wird, ey worden fey. Der | fchreibt er, daheim etwas feblachtet, das cha 
Grund feiner Meynung liggt darinn, daß vermd; | er nicht sum Bottesdienft, fondern auf 

ge Nehem. 10, 37. Diefe Kuchen hinauf in den | ine eigene Aaushaltung verwendet 

Sempel gebracht worden, welches denn eine grofe gene ı h * 

enge verurfachet haben wilrde, Mich deucht DEF muß gleichwol dem Priefter die 


nicht, da dieſe Urfache zureiche, infonderhrit, da 
das Wort Chadla fonft vom Mehl nicht gebraucht, 
auch nicht ohne Zwang das I'M durch IM 
sum Buchen, erläret wird. 
(2) Das acfällt auch Herru Reisnd in Antiguit, fa- 
eris Hehrzorum p. 188. nicht weniger Cramero 
Lc. ꝑ. 164 


IS 
©) 


Bruft und den rechten Schend’el deß 
felbigen Viehes für feinen Theil geben. 
* * * 8 3. — * 
ie ein Fehler im Joſepho ſey, und er chn 
meiffel das Gegentheil gefhrieben, Daß Die, 
nn ann % fo 
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fo nicht zu ihrer Haushaltung, fondern zum 
Gottesdienst fchlachten laſſen, Cin den Danck⸗ 
Dpftern) den Prieftern ihren heil davon 
geben muͤſſen. Aber es feget Dis nicht allein 
Jofephus, fondern auch Philo lib. de ſa- 
cerdot. honorib. pag. 643. ſegqq. Denn 
erftlich befchreibt er, mie fie von den Danck⸗ 
opffern die Bruft und rechte Schulter ge 
habt, und fehet darauf hinzu: Don dem 
Vieh aber, ſo auffer dem Altar ges 
fblachtet wird, um gegeffen zu werden 
(was fonft, Daheim gefchlachtet ward,) Davon 
bat der Priefter dreyerley, die Schulter, 
die Backen und den jagen. Wagen- 
feil, not. ı. ad Gemar. Sota c.7. ſect 28. 
führet aus Megilla unter andern folgendes 
an: Es hat den R. Preba fein Schüler 
gefragt, wodurch er ſo alt, geworden: 
worauf ergefägt, es wäre ihm niemand 
jemabl in der Schulen zuvor gekom⸗ 
men , (fondern er waͤre allegeit ber erfte ges 
wefen) auch hätte er nie etwas vom (ge 
fchlachteten) Dieb gegeſſen er das, ſo 
vormahl den Prieftern gehoͤrete, davon 
abgefondert , und ihnen übergeben; 
woraus ebenfalls zu fehen, daß Die Priefter 
von allem gefchlachteten Vieh etwas gehabt. 
Eiche au) Compiegne de Veil ad Mai- 
mon. traftat. de primit. animant. c. 6. 
$.13, da er aus dem Talmudifchen Tractat 
Chulin eben wol unter der Priefter Ein» 
Fünffte mitrechnet, daß fievon jeglichem Dich, 
das zu Haus und zum gemeinen Leben ge 
ſchlachtet worden, ihren Theil gehabt, die 
Schulter, den Magen , und behde Baden, 
weiches aud) aus Deut. 18, 3. zu Polifen, 
wiewol Jofephus für den Backen und Mas 
en die Bruftfeget, da denn ein jeglicher ohn 
eiffel Diefe Stücke den Prieftern, fo bey 
ihm gewohnet, zugefandt, woraus auch ju 
*  fehen, wie überaus groffe und faft ungldub- 
‚ liche Einfünffte die Priefter gehabt. Und 
Diefe erwehnte Einfünffte hatten die Priefter 
jährlich gewiß, 


11. he 
Hccidention Auſſer dieſen gewiſſen Einfünfften hat; 
der prieſter ten fie auch attliche Accidentien und zufällis 


1 ge Einkuͤnffte. Don der Beute haben wir 
zuvor c. 36. gehoͤret, daß fie zu Mofis Zeit 
feigmapi ein Hut; Accidens von der Mibianiter Beute 
wasgehabt. gehabt. Obs aber hernach mehr gefchehen, 
13. wiſſen wir nicht für gewiß zu berichten. Ein 
Dbfonft jeglicher Erfigebohrner Sohn mufte gelöfet, 
— und den Prieſtern für jeglichen s.Sekel oder 
Gichatten Drittehalb Reichs⸗ Thaler gegeben werden; 
dasföfegeld imgleichen wenn die Erfigebuhrt vom Eifel 
für dieErſtze· mit einem Schaaf nicht vermwechfelt ward, 
borne&ößs mufte der Herr deffelben ihn Idfen mit ı2. 
hg auch Schilling Fübfeh, oder mit 19. Schilling 
(pag. 906.) Lubſch oder mit einem halben Reichs⸗ Tha⸗ 
ler, nachdem er farg oder frengebig war (mie 

wir vonbenden, im 3. Buch, c. 44. und cap. 
go, mit mehren gehoͤret) Num. 18, 15. wel⸗ 
ches bey fo aroffer Menge Volcks, und auch 
15. _ groſſer Anzahl Dar Efel ebenfals Fein gerin« 
Was gelobrt ges getragen. Alles dem HErrn Gelobte 
—— und Verbannete gehörete den Prieſtern auch. 
mar andpihr, Wenn etwa ein Menfch fich felbijt dem HErrn 
Boiedie un gelobte, 


gelobte, oder ein Stück Vieh, oder fein 
Haus, oder ein Stüc Landes, oder fon 
was, und fich oder Das Seine Iöfen wolte, 


bo ein Mann von 20, biß 60. jahren 25. 


eich, Thaler, ein Weib von demfelben Als 
ter 15. Neichsthaler; Ein Mann über co, 
Jahr achtehalb Reichsthaler, und ein Weib 
von dem Alter 5. Keichsthaler. Gelobte je⸗ 
marid dem HEren feine Kinder , Sohn ober 
ter, vom Monden bis s.Yabr, 
er für den Sohn von ſolchem Alter dri 
Keichsthaler, umd für die Tochter andert⸗ 
halb Keichsthaler geben. Wo fie aber 
als fünff waren, zwiſchen — 
ig, koſtete der Sohn 10. Rei 
er, und die fünff zu ldfen, wo ſonſt 
dieſe Gelübde nach der Degund 
Das Gericht Bern wie elfiegebeno 
ete ericht hierin, wie viel fie 
tem. Das Dich, fodem HEN gi 


ward, und zum Opffer nicht e, ward 
verfaufft, oder von Den Gelöber gesfe, da 
er, wenn ers felber nieder. Iöfen molte, nicht 
allein. den gefegten IBerth, den 
fünfften Theil darüber geben muüffen. 

und Aecker wurden auch gelöfet nach ihrem 
Werth mit demfünfften Theil, Alles. Geld, 
fo aus folden Lofungen Pam, gehörete den 
Prieftern, wie auch, was aus Cherem ge⸗ 
lobet ward, und weder verfaufft noch gelde 
fet werden Ponte, ber Priefter zu ewigen Zeis 
ten blieb, wie hievon ſchon im Buch vom 
Hohenpriefter und Prieſtern c, 60, 

licher Bericht gefchehen aus Lev. 27. o 
18, 14, Wie fie auch die zum Opffer uns 
tüchtige Erfigebuhrt gehabt, davon iſt auch 
bereits im angeführten —* cap.44. Mel⸗ 
dun ‚gethan. Was auch fonft aus ferpen 
Stücken den Prieftern verehret und gege 
ward, war ihr, und gehörete ihnen (dem 
Prieftern) Num. 5,1. 

Wie aber die Erftlinge beyde die kleinen 
und Die grofien, die erften Zchenden, die 
henden.vom Zehenden, imgleichen die Kuchen 
von jeglichen Back nach Syerufalem und dem 


pe 


mas ihnen 


ben 
Ban 





1 
J 


I 6, 
Alle Acciden⸗ 
tien muſten 


dem 
Tempel Hin 


Tempel hinauf gemuft, alfo muften auch als auf, 


fe Diefe Accidentien und zufällige Einfünffte 
auſſer der gebrechlichen oder untuchtigen Erfts 
gebuhrt vom Dich (fo fie Daheim empfingen, 
eben tie ihren Theil von dem aufler dem 
— geſchlachtetem Vieh) hinauf. Von 
der Erſtgebuhrt der Menſchen und der Efel, 
oder dem Löfegeld davor, ftehet Nehem. 10, 
36, Wir 2 binauf bringen die Erſt⸗ 
ng unfer Sehne, (und das Löfegeld das 
vor) und unſers Viehes (oder Eſel, ents 
teder ein Schaaf oder das Löfegeld) wie es 
im Befege —— ſtehet, und die 
Erſtlinge (oder Erſtgebuhrt der zum Opf⸗ 
fer tüchtigen Thiere) unſerer Rinder und 
unferer Schaafe, daß wirdas alles sum 
Aaufe unfers GOttes bringen follen den 
Prieftern, die im Haufe unfers GOttes 
dienen. Go haben wir au im Buch vom 
Tempel cap. 24. gehöret , wie im Tempel 
befondere Gemächer geweſen, da Die dem 
HEren gelobte, und feinen Prieftern zufoms 

mens 
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mende verbannete Sachen eingeliefert und 
aufgehoben worden, alfo, daß GOtt gleich 
fam felbft alles angenommen, und feine Dies 


ner hernach Davon befolbet hat, 


Ueber alle en 
— 3 8 — 
iten 
“ en mennet, Die Diefe Einfinfre Borna 
Ber keanterden rieſtern und Leviten in ihren —— — 
die Priefter aust —— da es denn mit der Austheilung | S 
ausg egetheilet. Der 


17. 
—— 
r 
eEinkuͤnſ⸗ 


Soha drey 
© jährigen Knaben) — an, wie zu ſehen 
engfeine 2. Chron. 31,12. fegq. Nehem. 13, 13, Sel- 
Dedung au. den.de füccefl. in pontific. lib. 2.c.4- 
=> Diejenigen, die ihre Woche im Ten 
Beachten I Del ‚ nahmen keine Spei 
Eſſen und —** Lund mie ſich hinein, fchrei t 
—** Da he mic lib. * cont. ren tens auch | w 
ig, fondern funden genug 
* für fich, indem der hochgelobte GOTT fie 
Sie hatien Bon —2 Safe, und aus feiner Kuche fpeis 
viel vom fete, und ihnen faft von allen Opffern etwas 
Opfferfleiſch mittheilete. Denn unter andern waren auch 
—— die Opffer oder die Feuer, (das iſt, die un 
* —— — Dpffer) oder ein ge Schat⸗ 
I ern, die da aufs 
SEIEN met, Deut.18,1.f09 


Sjof13,14. 1 ge rn bey * 


lenSpeißopffern,Cauffer ——— 
offer, fo gantz verbrannt ward) ihren Theil 

mochte roh, oder gefocht , oder gebacken, ni 
gebraten tan, es möchte für ſich, oder zus 
* ey Brand⸗ und Danck⸗ Opffern 


e auf dem Ei] 
Ei aber niemand bitten mu 


lichen Geſchlechte gegefien toerden mufte, Lev 
23, 10, Leb. 5,13. Leb. 6, 16. 17. Led. 7, 9. 
ſeqq. Lev. 10, 12. 13. Nu 

ten fie auch alles Fleiſch von allen Suͤnd⸗ 


DOpffern, von derer Blut nichts ins Heilige lg viel Felle ge 


einfam, mit ſamt bem Hertzen, Leber, Lun⸗ 

ge und Gehirn, tie auch alles Steife) vom 
ES huld » Opfer fo fie ebenfalls mit ihren | d 
Söhnen oder andern 
Saalen im innern Vorhofe verzehreten, Lev 
6, 26. ſeqq. Leb.7, 6.7. —* au 16. — 
ag an —* 34 Di Bruft 
und Dandopffern hatten fie Die e 

‚ die Kins Baden, die 


gieng feine (D66 3 Hütten 


merden , fo hatten fie Das meifte te Das Ja es fcheinet, daß fie die 
von, welches fie ber serie im —— een Opffeen 


ern, bie „gene auf 
' pr ibee 8 er Fei und allem verbrannt wur⸗ Lad 


Söhne oder andere Priefter, weil e8 von | den, 
bloſſen Mann&Perfonen aus —— fo es brachte, Dasgeringfte, ohn 


illigen a ao gehöre. 


=: ie * * m ng R * * 
andere, fo ihnen fonft vom Danck /Opffer 
zufam, Num.s, 19. 20, Gie hatten alleg les 907 J 
Sleifh von der Erfigebuhre der Kinder, 
Scaafe und Biegen, Num 18, 17. 18, 
is | Sie hatten auch, was bey Keinigung eines 
igen vom Oel uͤberblieb, wie von die⸗ 


bes | fem allen d das Buch vom Hohenprieftern und 


unter | Prieftern cap. 37. 39. 40, 43.44, 51. und 
& fan voeitiäuffiger nachgelefen werden, 

ie aflen auch Die — Schau⸗ 
Brodt, und star auf Den Eſſe⸗Saalen mit 
ihren Söhnen im innern Senn: ev. 24, 
9. tie = hievon im Buch von der Stiffts⸗ 
cap. 24. und im Buch vom Tempel 
cap. 22, weitlaͤufftiger Bericht gefchehen. 
Sie hatten auch Die erfte Garbe, die GOtt 
dem HEren am Oſter⸗Feſte übergeben ward, 
imgleichen Die beyde neue Pfingft + Brodt, 
tie aus Len.23, 10, ſeqq. Lev. 23, 17. Davon 
im sten Buch beym Öffentlichen Gottes 
—* cap, 15. fegq. weiter Bericht erfolgen 


Solte etwa von Opffern getoiffer Pers 
fonen den Tag über mi t8 Pabenet ge Zeinien, 
fallen ſeyn, werden fie ohn. Zweiffel ihren — 
wer von a. Tempel gehabt haben, bes 
58* Be en aus dem gemeinen Feine 
ffet feyn worden. —— 


allein aber hatten ſie im Tempel 
Aufi genug zu eſſen, ſon⸗ 
rag An fielen auch an e Rateliche Accidens 
—* fl —— ihn —— 3 ha 
elle 9 en en, 7ı 8 im n € tten 
Die Felle von den Gund» Opfern, wie Jo- @uß biegelle 
fephus lib, 3. antiquit. cap, 10, fhreibt. a . 


3 


ie Felle von allen 
Bnur ba ud 


er —— 


enn von feinem Opffer behielte der, 

.\ Opffer, da er das meifte Flei Fate Al 
pffer, ba er das meifte Flei e. 

* andere gehoͤrete ne und feinen Prie⸗ 
nen ie unzähli ig viel Opffer aber find 

cht gefchlachtet ? So muß es auch unzähr 

gegeben haben, Wenn quch gn — 
aͤchſten unrecht gethan hats © milder 
ihm famt —— nfften Theil bradt © But 
War aber niemand ba, war 


jemand feinem 
„a — ers ihm 
aruͤber bezahlen. 


Prieſtern auf —— dem er es —— Ponte, befamens bie aufs Bieten gu 


riefter,, twie hievon aus Tum. 5, 9 
vom Hobenpriefter und Prieftern 
Wer fi 
en und Geweiheten verfahe, od 


‚im udn 


und ‚Schulter ne al cn nicht gebührte, mu⸗ der fich am 
—— £effjen, wie auch ein Stuck vom fte —— fin Shui» v Dpffer ji Seren 


Magen, und .. efäureterr Kuchen 
— ſie de Erben tabt mit ihren W - 
schtern, ja auch Knechten und 
se, als ihrem Haus⸗Geſinde, 10 fie 
fonft rein waren, verzehren mochten, Erod, 
29, 27.28. Lev.7, 31. ſeqq. Led. — ar 


10, 14, 15. Led. 22, 1. ſeqq. 8,3 
Beym Danch Dpffer eines Naja 


oa, —— 


en 
e Priefter 
St 5 1% Lev. 22, 14,15, 2. Reg. 
12, 16. 


Und das ſind bie jährliche priefterliche 


nn bat -. Einfunffte, von welchen Philo lib. de Sa- 


Nnnnnn 3 serdet. 
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Mom —ñ— — —— 0 — — 


27. cerdot. honorib. pag.643. ſchreibt: daß 
Wills ver· die ——— an Ehre und Ma⸗ 
gi — jeſtaͤt den Koͤnigen nach dem Geſetze 
innenmit gleich geachtet worden, weil es befoh⸗ 
den Rönigen, len, ihnen als Fuͤrſten die (jährliche ) 
s Scasung zu geben; feget auch hinzu : 
Dis geſchicht viel anders, als in den 
andern Städten, da fie unter ihren 
„herren leben, Denn diefe das 
Ihrige kaum endlich mit Seufzen und 
aus Swange , baffen die Kentmeiſter 
(und Einnehmer) als eine allgemeine Pe⸗ 
ſtilentz, ertichten bald dieſe bald jene, 
Entfcbuldigung , damit fie ihre Scha- 
m gung = — — * — 
28. en. ieſe aber (die )gebenden 
erg Drieftern ihre Gebühr will Fand mie 
3 Freuden, nicht als geben, ſondern als 
büpr oft mil: nehmen fie es, thuñ glückliche Wün- 
liguud f eu: ſche und et binzu, und das 
dig gegiben jährlich, Da weder Maͤnner noch Wei⸗ 
ber fäumen, fondern es mit folcher frey- 
willigen Freudigkeit berbey bringen, 
daß mans Faum ausfprechen Ban; wit 
wol diefe freywillige Freudigkeit nicht allegeit 
babey geweſen, wie wir bald cap. ſeq. mit 

mehren vernehmen werden. 


Was und mie viel aber der Hohepries 

Be von allen dieſen Einfünfften gehabt, wird 
der Schrift nirgends gedacht. Von der 
Beute böreten wir oben cap. 36. aus San- 
hedr. daß fie dem Könige diefelbe überliefert, 
da er einen Theil davon genommen, und 
den andern Theil Denen, Die mit ausgesor 
gen waren, überlaffen. Dis, fihreibt Coc- 
cej. not. 13. ad Sanhedr, cap.2. ſect. 4. 
weifen die — aus der Verglei⸗ 
Bund des A nie mitdem Hohenprie⸗ 
ſter, ſetzet aber nichts weiters hinzu. Waͤ⸗ 
te zu wünfchen, ex hätte ihre Meynung vol» 

8 angefuͤhret. Daß der Hoheprieſter vom 

chaubrodt und von den Opffern das erſte 

und beſte genommen, was, und wie viel er 

gewollt, haben wir im Buch vom Hohen 

priefter und Prieftern cap. 11. bev Befchreis 

D6 3 bung des Hohenpriefters gehöre. Solten 
regnen NE etwa dahin ihr Abfehen gehabt haben! 
einen groffen Oder folten fie es alfo verftchen, daß alle 
Tpeil der Priefter-Einkünffte in zwey Theile getheilet, 
Yriefterli und ber Hohepriefter einen Theil davon ges 
ern nommen , die andern Priefter aber fich in 
gehabt. den andern Theil getheilet hätten $ Wegen 
Mangel gemifjer Nachricht wiſſen wir hier 

nichts gewiſſes. Daß er einen groffen Theil 

vor andern ausbefommen , ift leicht zu ers 

meſſen, meil er feinem Stande gemäß leben, 

und unter allen, tie im ist angeführten 

ar Buch und Eapitel gehöret, der Meichefte 
Yaron be, ſeyn füllte: Weswegen au SHTT dem 
Fömmtinder Aaron noch in der Wuſte ein ftartlich Acci⸗ 
Wuͤſten ein dens voraus gab, indem er, nachdemer die 
- — Erſtaebuhrt der Kinder Ffrael gegen die Erſt⸗ 
> gebuhrt der Leviten gehalten, und 273. 
a. waren, das Loͤſe⸗Geld derfelben 1 357. 
Sefel, oder fechshundert und drey und ach⸗ 
tzigſte halb Reichs» Thaler dem Aaron Em 
# 


29. 
Was der 


Bee 


O 
bie 


Geſchenck verehrete, wie wir dieſes oben im 
1. Cap. aus Num. 3, 50. 5 1. gehöret. Sol⸗ 
te der Hoheprieſter von den Prieſter⸗Ein⸗ 
Fünfften den halben Theil gekrigt haben, hats 
ten Die Priefter dennoch reichlidy genug nach⸗ 
gehabt, und würden alleın von ihren Erſt⸗ 
lingen und Sehenden «vom Zehenden aller 
andern Einkunffte nicht zu gedencken) den⸗ 
noch mehr gehabt haben, als’ 8. Zaiteaus 
andern Staͤmmen. Solte auch gleich der 


Hoheprieſter von der Leviten Eint unfften bie 


Helffie gehabt haben, hätten dennoch die de⸗ 

viten gleichfalls reichlich nachgehabt ein jeg ⸗ 
licher devit mehr als vier aus andern Stam⸗ 

men, und wurden des Hohenprieſters jährs 

liche Einkunffte uͤber alle Mafien groß ges 

teen ſeyn. Wie dem allen, «8 babe der 
Hohepriefter den halben, oder auch nur et⸗ 

wa einen anfehnlichen erflccklihen Theil bes 
kommen, fo ift das gemwifi, daß der Hohes 

priefter fürtrefflihe Eınfünffte, aud) Die .. 
Priefter und Leviten uberflifinen Unterhalt 

gehabt, und GOTT der KERN noch wol 

ju den Prieſtern fagen möge : Ich ‚gebe (pag 908,) 
euch euer Prieſterthum zum Amt, zum 
Geſchenck, Rum. ı8, 7. zum Amt, daß 

ihr mir dienet, zum Geſchenck, weil ihr 

reichen Unterhalt Davon habt, (Vid. Nach- 

man. ap. Hotting. de jur. Hebr. num. 

135.) daß dannenhero der gute Rittangel 

fich umfonft bemühet, wenn er Könige und 

Fürften unvermerckt bereden will, fie follen 

ihren Predigern nicht zu viel Einkuͤnffte ges 

ben, und fi auf das Erempel der Prieſter 

und Leviten derufft, wenn er inder Vorrede 

feiner hochfeyerlichen Solen. A. 3. b. ſchreibte 

Es wurden ihnen auch im gelobten 

Lande gewiſſe Staͤdte und gewiſſe Ein⸗ 
kommen vermacht, daß ſie von dem ge⸗ 

nannten leben muſten, damit ſie ſich 

nicht zu hoch erheben ſolten, da doch 

aus dem, was wir aus Der Gonnen-flaren 

Schrifft von ihren Einfunfften angeführet, 

mehr als zur Gnuge erhellet, daß den Prie- 2. 
ſtern und Leviten überaus reiche und groſſe Darbtemm 
Einfünffte von GOTT dem HERRN kevibat da, 
vermacht gervefen, und urtheilen andere ger —8 
lehrte Leute anders hievon; ob wohl etliche hioffteger 
der Sachen auch zu viel thun, wie unter ans habt 

dern zu fehen aus Schubarts geiftlicher Cates 
chiſmus⸗Luſt, da er in Der Predigt, Richt⸗ 

kunſt eines — genannt, pag. 1194. 

ſchreibt, daß nach gelahrter Leute Mey⸗ 

nung in dem einigen gelobten Lande 

auf die Geiſtlichen mehr ſpendiret wor⸗ 

den, als itzt in der gantzen Evangeli⸗ 

ſchen Chriſtenheit. Das heiſt der Sa⸗ 

chen zu viel gethan. Daß ſie reiche, uͤber⸗ 

fluͤßige Einkunffte gehabt, iſt aus obigem 
Sonnen⸗klar. Denn der groſſe GOTT hat 

nicht gewolt, daß ſie nur nach Noth⸗ 

durfft genug haͤtten, ihr Leben hart 
hinhalten, und delicater Speiſe man⸗ 

geln ſolten, ſondern Id fie ihren Tiſch 
mit Freuden halten koͤnten, mie Philo 
fhreibt lib. de Sacerdot. honorih. pag. 


642. 
Und 
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33. Und zwar, wie gern ihnen GOtt ih⸗ 
Ent * ren reichlichen Unterhalt gegoͤnnet, iſt Daher 
are genug abzunehmen, daß er Die richtige Liefer 
Einlieferung fung der Prieſter und Leviten Gebühr nicht 
der Priefter. BUT 


knappung und Verfürgung Beh gehaf- 
fet, und an Statt des Segens ſolche karge 

Segen de· Filtze verflucht. Ihr fole den 
rer, die fleiß Die Erſtlinge ( und alle 
— de. bringen, damit der Segen 
ver, die nicht rufe bleibe , Ejech,44, 30. Ehre den 
gegeben. n von deinem But, und von den 
lingen alle deines Einkommens, ſo 

werden deine Scheuren »oll werden, 

und deine Kelter mit Moſt ben, 

Prod. 3,9. 10. Und höre einer, wie GOtt 

wider die Zurückhaltung der Priefter- und 
Leniten,Gebihr donnere, und es nicht an 
ders ahne, als wäre es ihm in eigener Perſon 
wiederfahren: recht, fpricht er, daß 
ein Menſch TT teufcher, wie ibr 
mich teufcbet! So fprecht ihr: womit 
teuſchen wir dich! Am Zehenden Fi 
z ed 


o vielfältig und eiferig be ‚ fon 
ala ar dor Bi Baia g ſo wolle er den Fluch in einen 





ebopffer. Darum ſeyd ihr auch ver⸗ 
ucht, daß euch alles unter den Gans 
den serrinnet, Denn ihr teufcber mich 
allefamt. Schredlihe Worte! Er vers 
mahnet hierauf die Gebühr richtig zu liefern, 
gen vers 

wandeln: Bringet Die Zehenden ganz in 
mein Korn⸗ Hauß, auf daß in meinem 


ieſtern Hauſe Speife fey, und prüfet mich bier 
andere Gebühr ) | in, 
in deinem! euch nicht des Himmels Fenſter aufs 


richt der HErr Zebaoth, ob ich 


un werde, und Segen herabfibütten 
% Kölle, und ich wi ich den Freſ⸗ 
fer febelten, daß er euch die Frucht auf 
dem Felde nicht verderben ſoll, und der 
Weinſtock im Acker euch nicht unfrucht⸗ 
bar ſey ’ fpricht der * Bebaoth, daß 
euch alle Heyden follen felig preifen, 
Denn ihr joller ein werthes Land feyn, 
fpricht der HERR Zebaoth, Mal. 3,8. 
feag. Woraus genug zu fehen, meld ein 
Ernit e8 GOTT dem HErrn gemefen, daß 

die Priefter und Leviten das Ihrige 

richtig gekrigt. 


—— 
> 
d N m X 
NN 
Cr 
Sr 


Das 


bilde iR of 
t 
ſchlecht ent 
—* 


* ie es aber heute gehet, daß, 
—n was BOTT — gönnet, 
Menfchen einem mißgsnnen, 
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fchehen, daß den Prieftern und 


Leviten ihr Gebühr nicht allzumohl entrichs | Kleider 


tet worden, und-find hierinnen, fonderlich 
zuletzt im andern Tempel, nicht wenige und 
wunderliche ai vorgefallen. 
Nicht lange nach Sofud ehe GOtt 
die Richter erweckte, und da alles bunt 
über Ed gieng, fcheinet, daß den £ebiten 
ihre Zehenden . richtig geliefert worden, 
weßwegen jener Levit, der Jonathan, der 
ſich in Bethlehem eine Zeitlang 
und, mie etliche wollen, von der Mutters 
Soma dem Stamm Juda mar, er, 


gehalten, | haben. 


ten bie Zehenden den Leviten ge⸗ 
nommen worden. 
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Druf: ad Judic. 17 , 7.) hin und ber wars 
derte, und feine Nahrung fuchte, wo eram 
beften fonnte, und wie er an den Micha 
kommt, der ihm felbft ein Goͤtzen⸗ Dauß nnd 
Goͤtzen aufgerichtet hatte, derfelbe ihm freye 
reye Nahrung, und jährlich gehen 
Siberlin 1 kohn (bes fchlechten Lohns!) 
beut, laͤſſet er fich von ihm annehmen, und 
dienet ihm in feinem Goͤtzen ⸗Hauſe als ein 
Priefter, und fündigte — und ſchreck⸗ 
ih Ding. Judic. 17. und Judic. 18, 30. 
Kein Buche aber ift, daß, nachdem die 
Richter von GOTT erwecket worden, fie 
bierin gute Anordnung werden gemacht 
Unter David und Salomo ift als 
les, tie der Levitiſche Gottes» Dienft alfo 
auch der Priefter und Leiten Ei - in 
vollem 


bi 


ana he 


ben fie ein 


Er 


2. 
Wodie aus 
Sffrael ver» 


triebene Prie 
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vollem Flor geweſen. Aber flugs 

lomons Tode, da die Stämme abfie⸗ 
len, ift mit den Prieftern und Leiten eine 
gewaltige Verdnderungvorgegangen. Denn, 
tie wir oben cap. 9. gehöret, Da m 
die güldenen Kälber machen ließ, zogen faft 
alle Priefter und Leviten aus Iſrael weg, und 
begaben ſich nad) Juda, da die Leviten als 
ler ihrer Städte und Dorftädte verluftig 
worden: Es machten fich zu Rebabeam 


nach Sa ⸗und unverhinderter ftudiren) welches * ds 
a und reichlich eingebracht ward, 


viel überblieb, und fie kaum alles laſſen 


fonten. 2.Chron 31, 
N 


4,199. 
der ee aus Dabel 


6. 
ging e8 auch flugs in der Exft fehr uncichtig Jmpleiden 


er, indem weder die Gebühr treulich em⸗ Pspzieher, 


richtet, noch treulich ausgetheilet ward, toeßr Funftt aus 
wegen auch viele Der 
dienft verlieffen, und des Acferbaues warte 


eviten den Gotted Babel, 


(Salomons Sohn) die Dep und Les ten, wie wir im vorigen Capitel gehörek, 
viren aus gantzem Iſtaei, und allen | daß GOTT bey dem Malachia geflager, 
Grenzen, und fie ve ihre | tie fie ihn geteufchet, und die gehenden und 
Vorflädte und Haabe (über Fon Erftlinge nicht richtig geliefert, worüber “ 
thum, ihre Städte) und Famen zu Jus | aud Nehemias lager, und andere Anords zypenias 
da = Jeruſalem. — —— nd —— —— AA ar macht gute 
und feine ne verftieffen fie, daß der Leviten ihnen nicht Verordnung 
dem JERRLT nicht Priefter » Amt 


e . 3 14 
ir —ãA —— 
Städte eingenommen, fie theils auch in an⸗ 
dere Städte vertheilet worden , ihrer etliche 


fier und Levis auch auf den —S net, wie zu ſe⸗ 
ont. 


ten gewoh ⸗ 
net. 


4. 
Nach Saloı 


mous Tode 


en ı.Chron. 10, 16, jun. ad h. l. 
iſt den Prieſtern und Leviten ein überaus 
Groſſes abgegangen, indem die Leviten alle 
ihre Städte und Vorſtaͤdte, und darunter 


ron war, derhalben die Leviten und darin, 
nger 


oben waren , ein jeglicher 
Da (alt 
ich die Oberften, und fprach: Warum 
verlaffen wir das en GOTTESF 
Aber ich verſammlete fie (die Leviten) und 

ellete fr (wieder) an ihre Stätte, (nd 

rachte fie wieder zur Aufmartung.) De 
brachte gan Juda die Fehenden vom 
Gerräyde, Moſt und Delsum Schag; 


zu feinem Acker zu arbeiten. 


auch ihre Frepftädte, die Priefter ihre Erſt⸗ (im die Dazu verordnete Gemacher im Tem⸗ 


linge, und beydes Priefter und Leviten ih⸗ 
re Einfünffte vom Zehenden aus ganz Iſ⸗ 
rael gemifjet uno verlohren. Denn ob zwar 


fte 
etliche Fromme aus Sfrael eh —* — worden find die waın ıy 
hinauf gebracht, 
b. 1, 56.7, zu fehen, und | eigentlich heift Die Städte der Vorſtaͤdte, 
mehr, hat doch diß von ſo giebt Wagenfeil. auch Vorftädte, tie 


jährlich nach 
Tobias, wie 
andere dergleichen 


el 
In der Gemara Sota cap. 9. fe. 1r.- 
Nachdem der erfte Tempel vers (pag,910,) 


gebaben worden, Di win Wy, fo 


wenigen, gegen Das gange Land zu rechnen, | denn eine ſolche Hypallage in der Schrifft 
den Verluſt nicht erfegen Pönnen, wierohl | gebräuchlich, und die Städte der Dom 
fie doch beyderſeits noch einen Stoß haben | ftädce hie mol fo viel ſeyn Fönten, als die 
vertragen Fönnen, als die bisher bey fo grofr ı Vorftädte der Städte, Buxtorf. hiftor, 
fen Einfünfften wacker einfammilen, den! Urim & Thumim cap.s. aber giebt es 


Ihrigen ein Groffes' nachlaffen , die Ihri⸗ 
gen wieder ihre Guth gewa —5* en 
und alſo alle ein ſeht Groſſes für ſich brin⸗ 
gen Finnen. Solten auch die Leviten aus 
Sffeael von ihren Staͤdten weggegogen fepn, 
und ihre Hauſer nicht —* haben, weil 
fie bey ſolcher Zerruttung ſonſt nichts davon 
hatten, und wenn etwa ein beſſer Zuftand 
dafeibft wieder gekommen wäre, fie Diefelbe 
allemahl löfen Finnen! Dem fen, mie ihm 
wolle, fo find ihnen doch nad) omons 


findignendie Tode Die Einfünffte ziemlich befnappet 
Eiakänftexe, worden. 


5 
Unter den 


gottlofen gay, allegeit J 


In Juda giengs hernach auch nicht 
daher, Denn, wenn die ab⸗ 
aöttifhen Könige regieret , die auf des 
HERRN Vriefter und Leiten nicht viel 


tig jugegans hielten, ift leicht zu gedenken, daß die Ein- 


gen. 


Fünffte nicht allemahl richtig gefolget. Vor 
Higfid Be fichet man, daß e8 nicht richtig 
damit hergegangen ſeyn muüfle, ‘Denn daer 
zu reformiren anfieng , mufte er auf ber 
Priefter und Leviten Einfünffte dringen, 
und fprach zum Dolce, daß fie Theil ger 
ben den Prieftern und Keviten, auf daß 
fie Könnten defto härter anhalten am 
Gefege des HERRV (und deſto feiiger 
un 


Civitates refüugii, ober Freyſtaͤdte, wie es 
vor ihm auch Galatinus de Arcan. Cathok 
Veritat. lib. 3. cap.25. fo gegeben. Daß 
w3D eine Vorſtadt bedeute, ift befannt, 
eine Freyſtadt aber heift v-Pp2. Solte 
vn auch eine Zufluche heiffen, und 
wo y fönten Frevftädte genannt wer⸗ 
den, hielten wirs lieber mit Buxtorf. und 
Galatin. Denn daß fie im andern Tempel 8, 
ihre vorher gehabte Erädte wieder befomm Ob fie im 
men, fiehet man Nehem. 11, 20,36, Dap andern Teint 
fie aber auch Die Vorſichte neben den Chad: Fin Zer⸗ 
ten befommen, deucht mich, fen Flar genug nahe. - 
zu ſchlieſſen aus jeßtangeführtem Nchem. 13, 
10, da man fiehet, daß die Peviten und Schw 
er (meil ihr Gebühr nicht richtig eingelie⸗ 
Fe ward) nach Haufe gesogen, und. ihren 
Acker bearbeitet haben. Diß ift ohne Zwei⸗ 
fel fein ander Acer, als den fie bey ıhren 
Städten gehabt, und werden fie alfo ihre 
Vorſtaͤdte neben den Städten befommert 9 
haben. Die Frepftädte aberfcheinen im and Keine Frey 
dern Tempel gart aufgehdret zu haben.  "ftäpte Haben 
Die Hebrder geben gar vor, daß. im heim andern 
andern Tempel den £eniten Die Zehendenmpig rel ar 
allem genommen wurden, und Difi, wollen’. _ 
fie, habe Efra felbit verordnet. Denn, als Hp ven Levi⸗ 
D00 000 er ten die Zehen⸗ 


s026 Des kLevitiſchen Prieſterthums vierdtes Buche 


den im an er aus Ba gen ag gewollt adieſen beyden klaͤrlich beroeifet, daß die er⸗ 


‚und | 
bern Ermp-ldie Leviten ihn ver⸗ 8.8, 15 habeſten hnen zukommen, verbin⸗ 
a t —— mehr * —* * niemand dagu, ſondern es fep den 
fie den Prieſtern Hauß ⸗ Vätern oder Käufern vergoͤnnet, 
ben; und meıl fie hernach, wenn ‚des brit- | »Diefelbegu genieffen, denn Diefe Frenheiters 


ır: 
ten jahre Kon theilet waren , Die | „fodert Die igige verderbte Zeit, Vom Be⸗ Exit znlekt 
u = einem: ne 13. | „trug, den die Juden zu ber Zeit brauch, mit dea Ze⸗ 


Ich habe bracht, das — *— ift, „ten, um von den 3 en frey zu 35 De 


. aus meinem Hauſe, und ben |»; ein Ort im Berachot; Komm, 

den Levitenzc. mit Wahrheit nicht mehr |»fiehe, welch ein Unterſcheid zwiſchen den 

konten, habe Johanan (des Fudä | „alten und neuen Gebrduchen fey. Die Als 

ascabäı Groß⸗ Dater,) den Die Hebraer, | „ten brachten bie Einkuͤnffte ihrer Aecker in 

wie im Buch vom Hobenpriefter und Prie | „ihre Häufer durch derfelben Thür, daß fie 

fern cap. u gehe für einen Hohenpries | „Diefelbe den Zehenden Davon zu geben vers 

Net halten. Diele Bekaͤnntniß abgeichaffet, (1) | „pflichteten, aber die Nachkommen bradys 

2* —— geiprochen wor⸗ = * ee Dad), durch * 
— wie ichn. Sota cap.ↄꝰ. „Vorxrhofe, e Umgange, 
—* 3% Wagenfeil not.2. Und * „ſelbe von der Verzehendung 

6. hat wohlgedachter Wagenfeil aus der „welches, Damit es recht werde, 

Gemara und andern gar merckliche Sachen | »fo ift zu wiſſen, daß Die Juden ſich einges 

bievon, Die wir gang — uͤhren und nicht | „bildet, daß der Aecker Einkuͤnffte nicht an⸗ 

vderdrieſſen laſſen wollen: „Als der Hohepries | „Ders zur Derzehendung verpflichtet wor⸗ 

„fer Johanan ı fchreibt er aus der Gema- |„den, als wenn fie Durch Die rechte Thur ing 

„ra) durch gank Zudda gefandt, (um zu ‚Hauß eingeführet waren, und dahin jiehen. 

„erforfchen, mie Die von den Ein⸗ „ſie Deut. 26, 13. Ich habe bracht, das 

„Eünfften der Aecker abgefondert - wurden) „geheiiget ift, aus meinem Haufe, und has 

„bat er. erfahren, daß zwar alle, die die de es Den Leviten gegeben: “Bis hieher 

e Eritlinge abfonderten, aber die erfie | Wagenfeil. Conf. Voifin. ad Raymund,, 

D und die andere Zehenden wurden | Pug. Fid. procem. Ders. fegg. Ob 

pitwas von etlichen abgefondert, von etlichen aber Diefem der Hebraer ‘Bericht in allem fo 

„aber wurde es nachgelaſſen. De fchlechter Dinge zu glauben ſtehe, zweifeln 

ey er: D meine Lieben, (ihr irret ſehr, wir fehr. zu gegen Verſidrun der 

Daß ihr vermepnet, ihr fepd nach dem es |&tabt, if freplich alles wandeid 
ar fhuldig, allein die groffe Erftlinge abs | gegangen, wie im gangen Kegiment, alfo 


Auſondern) denn höret, Das fage ich euch Jauch mit Priefter und Leviten Einkünften, 
„dor gewiß, tie die Unterlaffung der geoflen | und fchreibt Jof. lib. 20. — cap.6. 
Erſtlinge eine Halß⸗Strafe nach ſich zeucht, daß zur Zeit des Landpflegers 


efti die Ho ⸗ Die Hope, 
„alfo, wenn die Zehenden vom Zehenden heptieſter dermaffen unverſchaͤmt ges priefier ha⸗ 


„zugleich mit dem erften und andern Zehens | worden, daß fie ihre Knechte im Die ben zul 
„den nicht abgefondert werben, ziehet man |Scheune den Prieftern ihre —S 


„eben dieſelbige Strafe über ſich. Dero⸗ Zehenden wegzunehmen ge 

„wegen er DIE Geſetze gemachet: Wer etliche der armſten unter den 3 
Fruüchte von einem gemeinen Mann kauft, Mangel halben Hungers ſterben muͤſſen. 
„fol ſich nicht daran kehren, wenn ber Dergleichen ſchreibet er ãuch lib. 20. antiqu. 


ickt daß Zeh: nden 


u Derfäuffer auch fo hoch ſchweret, Daß ne |cap. 8. daß der Hohenpriefter Knechte in (pag.91r.) 
den Pries, 


„ben den grofien Exftlingen, von welchen die Scheunen umher gegangen, ! 

„man ihm endlich glaͤubt, auch alle Zehen» |ftern die Zehenden mit Gewalt genommen, 
den davon abgefondert feyn) fondern er iſt |und die, fo es ihnen nicht geben wollen, ges: 
„vielmehr ſchuldig die erfte und andere Zehen: | (lagen , fo, daß ihnen niemand wehren 
„den davon abzufondern. Die erfte fönnen, und haben viele Priefter, fo zuvor 
„den muß er wieder vergehenden , fo den lihre Nahrung von Zehenden gehabt, | 

„9 Prieftern zukommt, die andere Zehenden mal für Hunger verfhmachten muͤſſen. Es 
„muß er zu Jerufalem verzehren. Die er» |find auch Die Erftlinge un Dei nicht 


13. 


Priefriße 


sfte Zehenden aber , imgleichen die Zehen |mehr, wie vorhin, nad) Tempel - —— 


„den der Armen, muß derjenige beweiſen bracht, ſondern wer 
„der fie fodert. Di vollig 4 verftehen, * . fie gegeben 


‚ wenn er gemwolt, und ber z 


empel auf: 


fegen: Denn mo die Levi» Ihat fie auch behalten, Fa, den ungelehrs gekommen. 


—— muß man fagen: Eſta has ſten Prieſtern hat faſt niemand geben wollen, 


14 


„be fi tepheit beraubet. Thuns [und ıft auch ein Gefe t, daß ihnen Pieuner 
„aber Se ref, Tine man fagen, daß sd nn a en Ge- —— 


„fein GOTT 
„haben, und fey zu zweifeln, ob Efra Das, Ifchreibet Jofephus in feinem Leben, daß er 


„was den Leviten nah GOttes ausdruͤckli⸗ die Zehenden von denen, fo ihm angeboten, 


„chem Gefege gebühret, den Prieftern habe Inicht habe annehmen wollen, meil er b 


„geben Finnen: Bis nun eine Parthey von |genug hatte. So führet auch Coccej. not. 


„die⸗ ad emar. Sanhedr. 1. c. e Ketubhoth 
(1) Siehe hievon J. ©, Horsmgerum de Decimis diefen Ort an: „Es bothe jemand den R. 
‚Pag: 217. ſaa. „Iſm 


© Geſetz keinen Grund |mar. Sanhedr. cap.ır. ſect. 2. Gogem 
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Iſmael die Erfllinge der Wolle an, zu 
„dem fagte er, woher bift Du$ Der ander 
„antwortete: Don dem und dem Ort. Da 
„fagte er: Iſt denn zwiſchen jenem und die 
„rem Drt fein Priefter gervefen, dem dufie 
„geben PonteftY Worauf der andere gefagt: 


gien hae SG habe eine Streit Sache., Wodurch 
—* die — ville, ſonderlich ungelehrte Ptieſier, 


fir baben zu, in Armuth gerathen, viel um die 
est groffe umher gegangen, und ihre Zehenden den 
Noth gelit» Leuten fait abgebettelt. Dahero ſtehet in 
—— ib der Gemar. Sanhedr. cap. 1. ſect. 7. 
hal faßge, »QBenn ein Richter einem Könige gleich ift, 
bettelt, „der nichts bedarf, wird er Die Erde beftd» 
„eigen. Wo er aber einem Prieiter gleich 
„it, der um Die umher gehet, 

„wird er fie vermilften: „ Woraus genu 

zu fehen ‚ wie unordentlich und wunderli 
alles zuleßt hergegangen, und mögen den fe 
piten ihre Zehenden bey folcher Unordnung 
auch mohl endlich genommen feyn. Aber 
tie früh fich diefe Unordnung angefponnen, 
16. iſt ſehr ungewiß. Daß Efra den Leviten die 
Es ſcheinet Zehenden nenommen, fönnen wir den Her 
nicht, daß zu braern nicht glduben. (2) Denn wovon 
Ejrä Zeit tie Härten fie im gangen andern Tempel leben 
Ben Folen? Sie haben bis auf die lehte Werftähr 
tung ihre Dienfte nach wie vor gethan, im- 
gleichen neben den Prieftern das Lehr,” Amt 
eführet, Sollten fie im gangen andern 
empel Davor feinen Lohn gehabt haben! 
Das ift nicht zu vermuthen. Soo iſt es auch 
ausdrücklich rider die Schrifft. ym 
Malachia, den die Hebräer für den Efram 
halten, donnert GOTT getwaltig , daß fie 
ihn an den Erftlingen und Zehenden ja nicht 
teufchen follen, fondern follten die Zehenden 
hinauf bringen, tie fur& vorher aus 
3, 8.9. 12, gehöret. Und damit nicht 
jemand mepne, es fen Diefes allein von den 
Priefter-Zehenden zu verftehen, fo fehe man 
Nehemiam an, der zu Efrd Zeit zu Jeruſa⸗ 
lem war, da wird ausdrücklich befohlen, daß 
Die Leviten den Zehenden haben follen in als 
fen Städten ihres Ackerwercks und follen 
von ihren Zehenden an die Priefter geben, 
Nehem. 10, 37.38. Alſo fteher Trchem. 12, 
—— hatt) yeueden 
e en atten,) wurden 
verordnet Armen über die Schatz⸗ 
Baften, da die Hebe, Erſtlinge und 
Behenden innen waren, daß fie darin, 
nen fammlen follten von den Aeckern der 
Städte, die gebührliche Theile der Prie, 
ſter und Leviten, und vers 47. ftehet: 
Banız Iſtael gaben den Sängern und 
Thor⸗Huͤtern il zun Zeiten Zeruba⸗ 
bel und ETehemia, einen jeglichen Tag 
fein Theil , und fie gaben Geheiligtes 
(die Zehenden) für die Leviten, Die Levis 
ten 


genommen 
worden. 


— — — 


(2) Die Zeugniſſe davon lieſet man in Jerammoth 
f. 86. col. f. und Cetuvoth fol.26, col, 1. wie 
auch bey Arsrmomide Hilc. Maaf. cap. 1. 8.4, 
Mich deucht, man fönne diefelbe nicht fo fchlechter: 
dings verwerffen. Siehe , mas befagter Hottin- 
gerus von bdiefer des Efrd Verordnung und ber 
Urfache derfelben p. 125. anflpret. 














ten aber gaben Geheiligtes (den Zehendm 
von ihren Zehenden) für die Rinder Aa⸗ Ay 
ron. Und Nehem. 13, 10. fegg. haben wir. ! 
fur& vorher gehöret, daß: da Nehemias in 
Erfahrung gekommen, daß den Leviten ihre 
Zehenden nicht entrichtet worden, er die O⸗ 
berſten geſcholten, und ſie ermahnet hab 
den Leviten ihre Zehenden zu geben, ſo 
auch gethan: Wotaus ei Gnuge erhellet, 
daß zu Efrd Zeiten die Leviten ihre Zehen 
den befommen, und die 19 ges 
macht worden, daß ihnen dieſelbe richtigges 
liefert würden. Iſt demnach nichts, was 
die Hebrder vorgeben, Efra ihnen die 
Zehenden genommen, weil ſie ihn verl 

Site verlieffen ihn nicht, ſondern, wie er 
unter feinem Hauffen Feine Leviten fand, 
fandte er hin, wo fie waren, und lief fie zu 
fich bitten, da fie auch famen, Efra 8, If. 
ſeqq. So waren aud) viele Leviten aus Ba⸗ 
bel herauf — ehe Eſra hinauf? 
toie Denn fra 2, 40. jegq. derer 341. 

let worden. Was hatten Denn die u 
Nachkommen verfchuldet, Daß ihnen die 


henden waren genommen worden? Siehe _ 17. 
den zu Efrd Zeit freplich die Zehenden —— nd 


habt, wie aus obgedachten Mar, bis 
zulegt, da fich alles mit dem Sevitifchen Prie vanann % 
fterthum zum Ende geneiget, fo wunderli 
und feltfam daher Yan wiewol, fi 
Dir delt chen bie Muhcbnangen au 
r e Uno en a 
gen. Goodwin. Mof. & Aar.lib.6 caf 
3. führet aus Mofe Kotzenf. an, daf 
des Hohenpriefterd Elegzari Zeit, der au 
Simeon den Gerechten gefolget, allerha 
Difpüten von den Zehenden vorgefallen fepn, 
ob man etliche gewiſſe Dinge vergehenden fols 
te oder nicht. (3) Es kan ſeyn, daß aus die⸗ 
fen Diſpuͤten allmählich Peine geringe Unord⸗ 
nungen eingeriffen, und nach gerade fich in» 
mer mehr und mehr gemehret, wie Denn aß 
les im Volcke GOttes je naher Chriſti 
kunfft war, je mehr in Abnehmung und Un⸗ 
— es — —— — 
eute haben die Prie 18 

den gar nichts su genieflen, ohn bloß allein DL Eh hen 
von der männlichen Erftgebuhrt menfehlichen fe hey den » 
Geſchlechts, die noch Beute mit 5. Sefeln Juden für 
oder drittehalb Reichs: Thalern neldferwird. Einfommn 
Don allen andern Emkünfften haben fie haben, und 
nichts, toie fie auch heute nichts zu than as Nirklunen 
ben, als daß fie jährlich an den fünf Fefts hun, 
Tagen einen Gegen über das Volck fpre 
den, wie Gerfon Talmud. lib.ı. c. 27. 
ſchreibet. 

Unterdeſſen kan nicht gelaͤugnet wer⸗ 
den, daß GOTT vor Zeiten den Prieſtern 
und Leviten fürereffliche, reiche und ftattlis 
che Einfünffte vermacht. Daß fie diefelbe 
nicht allezeit völlig genofjen, ift niht GOt⸗ 
tes, fondern der undancbahren Kinder yfs (rag 912.) 
rael Schuld, die GOttes fo ernftem Be⸗ 

Ooo 000 2 fehl 


— — — — — — — — — — 


(3) Davon handelt der Talmudiſche Tractat De. 
mar, welcher Part, I. Mifchne Surenhulianz p, 


76: fg4. ſtehet. 
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19. fehl nicht nachgefommen feyn. Dfft haben 
———— Kr und Leviten felbit Schuld daran 
Baben oft 11, gehabt, indem fie GOtt dem HEren nicht 
a treulich gedienet , und er dahero fich ihrer 
gehabt, daß twiederum nicht viel angenommen hat. Das 
es mit ihrer halt ihnen GOtt felbft mit mercklichen und 
Gebibe [0 beiveglichen Worten vor, Mal. 2, 5. ſeag 
Beigegangen Mein Bund war mir Levi zum Leben 

; Wr Friede, und ich gab ihm die Furcht, 
daß er mich fürchtet, und meinen Na⸗ 
men febeuere, Das Gefeg der Wahrs 
bp war in feinem Munde, und war 

ein Böfes in feinen Lippen funden. 


Er woandelte für mir friedfam und auf 
richtig, und te viel von Sünden, 
Jen, des Priefters. Lippen follen die 


bewahren, man aus feinem 
Munde das Geſetz ſuche. Denn er ift 
ein Engel des HErrn Zebasth, "Ihr 
aber feyd vom Wege abgetreten, und 
ärgert wiel im Geſetze und habt den 
Bund Levi verbrochen , price der 
Err debaoth. Darum hab ich euch 
auch gemacht, daß ihr verachter und 
unwerth feyb für dem * Volck, 
weil ihr meine Wege nicht haltet, und 
ſehet Perſonen an im Geſetze. Das find 
gar merckliche Worte, woraus man fiehet, 
woher ſchon zu Eſtaͤ und Nehemid Zeiten es 
it den rflingen und Zehenden unrichtig 
gangen, weil viele ‘Priefter und Levis 

Fa die wahre feligmachende Lehre nicht mehr 
efeig getrieben als vorhin, wiewol GOtt 


guten auftichtigen und treuen Prie⸗ 
er £eviten willen auf Dierichtige Einlies 


f 

damahls noch gar fehr gedrungen, 

en aber hernach die Prieſter und Levis 
ten faft alle, tie wir oben im 10. Capitel 
gehöret, je länger, je weiter von der w 
zen Lehre abgetreten, und das Volck nicht 
ſo ſehr im wahren Slauben, als in den Aufs 
fügen. und Menſchen. Tand unterrichtet, hat 
man ſich fo groß nicht zu verwundern, wenn 
EHtt fi) ihrer auch weniger angenommen, 
und ihre Einfinffte nach gerade gewaltig hat 

ſchmalern und verfchmwinden lafien. 

"20: Sonften, wenn GOttes Diener das 
Priefter. Be: Ihrige thun, iſt es eine ſchreckliche Sünde, 
buhr erſot ihnen das Ihrige nicht zu geben. Die na⸗ 
——— türliche Billigfeit erforderts, daß man fie 
iateit, - ehrlich und reichlich unterhalte. in Ars 

2r. beiter iſt feines Lohns werth, Luc. 10,7. 
Die Heyden Weilen fie allen und jeden zum Dienfte fies 
baben ihre hen muͤſſen, iſt auch recht, Daß alle und je 
priefter Dezuihrer Unterhaltung herfchieflen. Das 
hero auch die blinden Heyden aus dem Licht 
der Natur diefes gelben, und: ihren Go⸗ 

n· Dienern reichliden Unterhalt verfchafft. 

us der en ift der Eghpter Erempel 
befannt, deren Prieſter ihre gewiſſe Landes 
reyen hatten, fo Pharao ihnen in der grofs 
fen Theurung liefie, und nicht abfauffte, da 
er boch en allen feinen Unterthanen ihr 
Land abfaufte, und fie Dadurch zu Leibeigen 
machte, Gen. 47, ⁊ i. ſeqq. Don andern 
waͤren aus weltlichen und —*E Hiſto⸗ 
rien viele Exempel leicht einzuführen, ee 
gleis 


gleichen von den heutigen Heyden, Tuͤrcken 
und andern, Die ihre ‘Priefter reichlich unter» 
halten. Siehe unter andern Reinkings 
biblifche Policey lib. 2. axiom. 39. Ern 
prodrom. apanthilm. 13. und andes 
re er a He Ehri mi wol möchten 
gefagt fenn lafien, die von ihren 
nicht zur Holen, wie die Hepden An ihren 
Prieftern, fondern zum Himmel untermies * 
fen werden. Traun, ebenfo wol ſind Chris Chrca fol, 
ſten ſchuldig ihre Prediger nicht Pärglich,fons ten ihre 
dern reichlich zu unterhalten, als die Kinder digerr 
Iſtael ſchuldig waren ihre Priefter und Les lich unterhals 
viten zu unterhalten. Schöne und gar!" 
mercflihe Worte, und gar flattliche Gruͤn⸗ 
de führet Paulus hievon an,.ı. Cor. 9, 7; 
fegg. Welcher reifer jemabls auf feinen 
eigenen Sold$ Welcher pflanger einen, 
einberg, und iſſet nicht von feiner 

Seuche! Oder welcher weydet eine 
Zeerde, und iſſet nicht von der Milch 
der Heerde? Rede ich aber ſolches auf 
Menſchen Weit! Sagt nicht ſolches 
das Geſetz auch! Denn im Befeg Mo⸗ 
fe ſtehet gischen (Deut.25,4) Du 
fole dem fen nicht das Maul vers 
binden, der da drifchet. In den Mor: Pt 
gen-gändern, warb das Getraͤyde vormahls ,; eg 
fo.nicht mit Flegeln gedrofchen und ausges mals ausge 
Elopffet, wi he bepungs, ſondern es ward drofchen 
von den Ochſen getreten, entweder auf dem wordeu. 
Acer, oder in den Scheunen.(4) Biss 
weilen zogen fie: Walgen, oder auch groffe 
Bloͤcke über die.Garben , dergleichen noch 
zu feiner Zeit auf der Sinful Candia Schwein 

efehen , mie er im 3. Buch feiner Rei⸗ 
—— cap. 42. (hreibett Sieſtibſt 

ich wahrgenommen eines Augen⸗ 
cheins des Dreſchens, ſo bey den Ju⸗ 
den wor Seiten gebräuchlich geweſen, 
davon Deut, 25. und 1.Cor, 9. fleber:: 
Du follt dem Ochſen, der da bei. ae 


* 





(4) Herr Outhof bemercket uͤber dieſen Ort p. 5 
vier unterfchiedene Arten der Alten, das Kar 
aus udreſchen. Es geichahel 7 ) durch gewiſſe 
Dreſchwagen mit tollen, weiche die Lateiner tribus 
las oder proftellas aaunten, dergleichen man bep 
Beckio Über Targum 1:Chron 20,2. p. 27OsiM 
Kupfer fiches, Auf diefe Art wird gefchen 2. Sam, 
12,31. cap. 24,22. Jel. 28.27. und cap, Al» 
ı5.und Amos 7, 3, Varro handelt davon de re ru⸗ 
ftica lib.2..64p. 2. umd fie iſt auch noch bey dem 
Zrden nach Zeugniß in feiner jweyten 
Reiſe pag: 35- 36. gebraͤuchlich. Oder (ar) fie 
zogen gezachte Näder dber dag Korn nad) jel. 
27. Dber fie 13° gebrauchten fi dazu Der } 
fen, Pferde und Ejel, Deut. 25, 4. meldet 
merus auch von den Griechen, und Theveniör 
Orientalifchen Böldern beyeuget. Oder fie (4) 
thatens auch mit Stecken, wie Gideon und Rurty 
Don dieſen vier Arten handelt belobter Hr. Out⸗ 
hov meitkiuftiger in feinem Hollaͤndiſchen com* 
mentario über das Bud) Ruth cap. 2, pag. 474. 
480. 481. wie er aud) von den Maulförben, die 
man den Ochien anzuthun pflegte, Nachricht ‚gies 
bet in feinem Commentario über den Briefan Ti- 
tum pag. 346. und in Biblioth, Bremenli Clall, 
1. Eafc, II. pag.68. Siehe über dem, was Hr. 
Chriffian, Schoergen in Antiquitatibus triturg & 
fulloniz, pı 42. anführet, wie auch meine Cyras 


Über 1,Cos,IX, 9. 


iu? 


Gab: XL:Mie bie Einkunffte offt nicht entrichtet raagy 


Mail nicht :werbinden. · Denn da ward findireh muffen , ‘Aönnen fie nichte ander&iyrehngn 


ich gewahr gegen der Capellen über,. 
daß ein Bauer das Beträyde auf dem 
in einem runden Circul lege, wie 
mans pflege zum Drefchen su legen, und 
trieb die Ochſen auf dem Geträyde ber» 
um, er aber [aß auf einem Bleinen Eſel, 
und alſo ward Korn ausgedrofchen. 
Was nun vormals geisige, karge Filge was 
ten, pflegten dem Ochſen wol enttweder ein 
Fell vor die Augen zu binden, wie aus A- 
ruch Novarin. angeführet Sched. facr. 
proph.lib.4.cap. 9. oder auch einen Maul 
forb an; en / und Das Maul zu verbin⸗ 
den, daß er feine Aehren abbeifjen oder aufs 
— fen freſſen koͤnte, welches aber Gtt nicht lei⸗ 
mugman Den wollen, ſondern befiehlet, fie ſollten dem 
beym Dres Dchfen, werner im Circul umbergehet, und 
fhendas das Korn austritt, das Maul frey laflen, 
Maul nit damit er dann und wann einen. Mund voll 
verbinden, ** feinen Hunger ftillen und feiner Ars 
genieflen koͤnne. Vid. Druf. preter. 
lib.’g. ad ı. Tim. g, 18. die Weymariſche 
Gloff. ad 1.Cor.9, 9. Bochart. hiero- 
zoic. part.ı.lib.2. cap. 31s pag. 301.feq. 
& lex. pentagl. Voc. in pag. 383. & 
Voc. mmaon p. 621. Balduin.ad 1.Cori9 


9, 1. Tim. 5,18. Friedl.ads.Cor. 9, cladl. | fi 


ult. und andere, 
dieſem Geſetze bloß und. allein auf Die Och⸗ 
fen gefchen n? Nein. Es liegt etwas 
Geheimes. hierunter verborgen , und bat 
GOTT fuͤrnemlich auf feine Diener geſe⸗ 
‚hen. Denn alfo fähret Paulus fort: Sors 


get GOtt für Die Ochſen, oder ſagt ers fehen 


nicht allerding um unfert willen Denn 

(38.913. 05 iſt ja un hr an willen gefcbrieben. 
Dennderda pflüger, foll auf Hoff nung 

en, und der da drifchet, ſoll auf 

ng.drefcben, Daß er feiner Hoff 

nung —— werde, So wir euch 
das Beiftliche fäen, iſts ein groß Ding, 

ob wir euer Lebuches erndten s.»'s + 
Wſſſet ihr nicht, daß, die da opffern, 

| a vom nn — De em 

p genieſſen des Alcars! Alſo hat 
te Err befoblen, daß, die Das 
Evangelium verkündigen , follen fich 
vom. Evangelio naͤhren. Alſo ſchreibt er 
auch anderswo : Der unterrichtet wird 
mit dem Worte, der theile mic allerley 
Butes dem, der ihn unterri 
zet euch nicht. - GoOtt läffer 
Denn was der Menſch fäer, 

Das wird er erndten, Sal.6,6,7. Die 
Aelteften, die wohl fürftehen, die hal 
ce man zwiefacher Ehren werth, 
derlich die da arbeiten im Wort, und 
in der Lehre, Denn es fpriche. die 
Schrifft : Du folle dem Ochſen das 
Maul nicht verbinden, der da drifcber; 
und ein Arbeiter iſt feines Lohns werth, 
1.Tim.s, 17.18. Es ſoll der Ackermann, 


der den Acker bauer, der Früchte am | h 


erften genieffen. Merck, was ichfage, 
2. Tim. 2,6. und an andern Dertern mehr; 
Weil fie andern dienen, und — 
u⸗ 


Sollte aber GOTT mit | : 


ſon⸗ | undreiheEinfünffte, t ils mas der 


rebiger 

um Hand haben, damit fie fich und die Ih⸗ in AR 
rigen ernähreten: Wer die Schrifft lernen andern Ars 
foll, der Ban Eeiner andern Arbeit warten, beit warı 
und wer lehrenfoll, der muß ſonſt nichts !"- 
zuthun haben. Dis führet er gar meitläufr 
tig und ftatlich aus, wie ein jeder felbft nachles 
fen fan, zumahl alles hie anzuführen zu 
meitlaufftig waͤre. Siehe. auch hievon das 
vorhergehende Buch vom Hohenpriefler und: 
Prieftern 0.58. ° Können fie aber Peiner an» 
dern Arbeit als ihres Studirens abwarteny 
wovon follen fie fich und die Ihrigen ernähr 
ten‘ Wovonanders ald von denen, um Des 
ten willen fiealler Handtbierung abfagen müfr 
fen, und denen zum Dienſt fiealle ihre fo ſaure | 
Muh und ihr gantzes Leben anwenden? So. — * 
habefie auch zum fleifigen Studiren Bücher In Yan 
nöthig, und zu den Büchern Geld, wie an nötpig. 
Paulo ſelbſt zu fehen, der, ob er zwar ohne 
Mittelvon GOtt erleuchtet mar, und das Ev⸗ 
angelium von feinem Menfchen empfangen 
noch gelernet,fondern durch Die Dffenbahrung 
Jeſu Eheifti, al. 1,12.13. 1. Cor. 11,23. 
dennoch feine Bücher hatte, 2. Tim. 4, 13: Daß 
ich ißo anderer Ausgaben nicht gedencfe, da 
fonderlichder Ehren» Pfennig jährlich ein groſ⸗ 
es erfordert. 
Aber wie das heutebedacht, und mie die 27. 
Prediger an manchen Drten unterhalten wers Prediger 
ben, Davon geuget Die tägliche und klagliche Ex 1" —— 
fahtunge Man toied.micht leicht eine Reli erhal 
gion findengbie ihre Prediger farglicher unters. 
hält / als an vielen Drten in unfern Lutheris 

Kirchen gefchiehet,, wie Davon Lutherus 
ſchon zu feiner Zeit bitterliche Klagen geführet. 
O mas lautet das aber übel! Wovon 
zeuget folche filgige Rargheit anders, als daß 
GOtt wenig unter uns habe, die ihn von Ders 
sen lieben. Denn lebten wir GOTT von ng, 
Hergen, ſo wuͤrden wit auch feine Diener lies Reiche Um 
ben, und fie nicht Noth leiden laffen. Wie terbaltung 
die reiche Unterhaltung der Priefker eins" IF 
klares Zeugniß iſt der ichen BO hen, dai za⸗ 
tesfurcht, tie Philo fchreicht lib. de facer- pörer GHtt 
dot. honorib. pag 644. alfo , wo Predigerdichen, 
kaͤrglich unterhalten werden, ift folches ein kla ⸗ 
res Zeugniß, Daß die Zubdrer fchlechte Liebhas 
ber GOttes find, und menig aufrichtige Got 
tesfurcht bep ihnenzufinden. Was Schade 29. 
auch unferer Kirchen die ſchlechte Unterhal⸗ Schade, ſo 


der Prediger v ift ni ‚aus ciechter 
—* J uns r Prediger verurfache, ift nicht auszu 


. . Dem eben dadurch fommt daslies —— 
be Predig-Amt und die Prediger in Verach⸗ yiger enges 
tung. - Was macht die Voliticos fo geehrt impe. 
der Welt! Theilshabe fie ftatliche 8* 
ien 
nicht bringet, das bringen Cauſen und Practi ⸗ 
quen. Daher ſammlen ſie groß Geld, und 
weil fie Geld haben, find fie allenthalben anger 
feben. Weilen aber gewiſſenhaffte ‘Prediger 
mit ihren geringen Einkuͤnfften nicht hoch 
fpringen Fonnen, find fieauch in ſolchem Anfes 
ennicht. Denn wo fein Geld ift, da ift we⸗ 
nig Anfehen. Drum auch heutiges Tages 
faſt ein jeder, der nut das germgfte politiiche 
Aemtchen bedienet, den Prediger zu druͤcken 
Ooo 009 3 trach⸗ 
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—— wird allmahl 
Wort mit, und mit G 
felbit verachtet. So machen auch ent * 
e Zuhörer ihre Lehrer und Prediger unlu⸗ 
ig, wenn fie fehen, daß fie füralleihre fo faure 
Muühenichts denn Kummer und Sammer har 
ben, daß fie entweder das Studiren fahren 
laffen, den Welts-Kindern die Practiquen ab» 
lernen, allerhand Handthierung anfangen, 
und alfo Die —— verſaͤumen, zu der Zuh 
ret ſelbſt duflerften Verderben, oder daß fie 
ihr Amt mit Seufjen thun, welches den Zuho» 
rernnichtgutift, Diele Prediger, die GOtt 
lieben, und ihren Zuhörern toohl vorzuſtehen 
trachten,und gerne was rebliches ftudiren wol⸗ 
ten, Eönnen offt nicht, weil fie weder Bucher, 


trachtet. Wo aber in oe erſt se log. Volum: 1. part. 3: pass 
er 
ort, & 


‚noch Geld, Bücher zu Pauffen, haben. ABie 


manchem Prediger wird auch Durch feine 
chlechte Unterhaltung das Maul geftopffet, 
er mit der Wahrheit nicht — darf, 
Damit ihm feine fchlechte Einfünffte nicht noch 
fehlechter werden: Machet alſo (offt) den 
Leuten X üffen unter die Arme, und 
le zu den * uptern,» » und entheiliget 
GOtt, in feinem Volck, um eine Hand⸗ 
voll Bärften und Biffen Brodts willen, | , 
Ejeh.13,18.19. Es werden auch durch fol 
che ſchlechte Unterhaltung der ‘Predigerdie ber 
ften Ingenia vom Predig- Amt abgefchrecket. 
at —— — uten Kopff,und 
eben gute Mittel und Luſt zum Studiren 
ee man unter hundert nicht einen fin» | > 
Luft hätte Theologiam zu ftudiren. 

ee Urfache$ Sie fehen, daß die Pres 
diger Muh und Arbeit genug, nichts aber da⸗ 


, von — - mennfie — Wittwen 


und K von der W 

er De fee A * ts In 
Li ehaden ſol⸗ 

len, hen Das ſchrecket 


(pag. 914.) manchen, und Daher fommts, daß insgemein 


e ſchlechteſten Ingenia ſich auf die Theolo⸗ 
e legen, und weil ſie weder Kopff noch Ver⸗ 
moͤgen haben, was rechtſchaffenes zu ſtudiren, 
Pönnen es folche auch nicht gar hoch bringen. 
Was das aber der Kirchen fchade, ift leicht zu 
edencken, und meifet es der Augenfchein. 
under GOttes iſt es, Daß es noch grundges 
._ Leute unter ung giebt. 


Ohne ift es nicht, es haben Prebiger ih+ | billig der 


Gianerf von re Salaria und beftimmtes, fo auch das fürs 
— De nehmfte ft, Das fie ohn Uinterlaß hören müffen: 


Salariis 


a fein Dorwefer hat nicht mehr gehabt. 
batfich damit genägen laſſen. So 
Fanersauch noch wol. 


Birs 6 beane. Die Salaria gemacht, offt vor 100, und mehr 


wortet. 


Jahren, da alles viel wohlfeiler war,als heute, | migen 


uud fie auch reichlich auskommen Fonten. 
Trachdem alle Waaren geftiegen und theurer 
—— koͤnnen fie unmuͤglich mit dem aus⸗ 
ommen,bamitfie vorhin bev fo wohlfeiler Zeit | i 
ausgefommen feyn. Nachdem die Waaren 
— und alles theurer wird, ſolten auch der 
rediger Einkuͤnffte ſteigen und ſich vermeh⸗ 
ren. Lutherus ſel. antwortet ſcharff und 
wohl hierauf ap. Dedekenn. —— * 
02% log. 


pPfüs | „bern der 


Aber wenn find | fehlech 


„» 39. „ie 
„den Prebigern nehmen Fan , ili 
— ——— ——— —— 
who heiſſen, die niemand erfättigen konne. 
rechen fie,vorzeiten hatteein Pfarrhere . 
30% enger und war zufrieben, igt wollen fie 
„90. und Aber die Amts 
„Leute geitig,! diebifch, rduberifch, und 
„ren untreufi —— Chriſtliche Heili 
»⸗Niemand bedencket, daß, —— 


ds „30. Gulden zukommen iſt, der fan igt kaum 


„mit 100. Gulden zukommen. Warum? 
„Vorhin galt ein Scheffel Korn zwey, drey 
„Groſchen, eine Mandel — 33 
„und fo fortan in allen Stuͤcken. Itzt muß 
„Das Korn neun, zehen, eilff, —— 
„eine Mandel Eher 18. Pfenning gelten 
„Darnach ſprechen ſie, die Pfaffen ſind geis 
den Marcft fteigert, und dem 


iget 

ig heiſſen, p er 90. N hat, 

„davon Fir 60, abgegeißet. 
„recht! | Bf du Bein mt sg ' yo 
ſo von deinem Geis Se 
„wird, geisig heiffen muß, fo muß man den 
„Tuͤrcken fchiagen, wenn GOtt zuvor auf alle 
Reife erzücnet, —* Ka Gluͤck —— fan, 
sum folhen unerhd und 
su bag 


„gen: She. aka Pape if Teuffel, Den 
„magft Du auch gewarten. Wo denn die 

»Pfaffen,dasift, Ortes Diener und 34 
u nicht me fo Ara du —* mehr 253 


rger >» feon , 
„tDieft du Das —— und die Lehre nicht = 
„ten noch ehren, (denn fie find je GOttes Dies 
„ner und wer fieverachtet,der verachtet® 
„der fie geſandt hat) fo wird dein Schwerdi 
„und Schild wenigerdenn Papier und Feder 
„fen, das wieftd du und ſolts wohl inne wer 
Siehe hievon].c. weiter, 
anmermege, was vor 100. und mehr 


den.» S 


sahren,daofft der PredigerSalaria gemacht Wal di — 
= —5 


ind, Die Könige und ——— ihren Unt 
gehoben, und halte dagegen, — 
ehoben wird, fo — man befinden, daß die 
—* Hebung unendlich — vor 100, 
Jahren. Was machts! Die —* Zeiten, 
daß alles ſteiget. Wie nun bey bofen Zeiten 
der Obrigkeit Gefälle ſteigen, fo folten auch 
2 Dre Einkuͤnffte ſteigen. Aber 
106 kommen wir hin‘ Unfer er. Zweck ift nicht, 
—— führen... Denn dazu 
wurde —— erfordert werden 
und wuͤrde dennoch kaum die Unbilligkeit ſo 
ter Einfünffte, und der Schade, fo der 
Kirchen Darausentftehet, Darinnen nad) Ge⸗ 
abgemahlet und befchrieben werden 
—— Es ** —* * —— 
nefen, was fr herr groſſe 
nf SGHDttfelbfi den Deieflern und Leviten 
ten Teſtament vermacht, und daher 
(liefen, mas fie ihren —— im Neuen 
— zu thun ſchuldig rod 
Ehe wir aber dieſe — ——* 
ſich, was die Nethinim oder Gibeoniter der Le⸗ 
viten Diener fuͤr Einkunffte gehabt. Daß ſie 
vor 
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vor Davids einem jeden ums Gelb gedie⸗Schrifft nicht. 


net, und bey Der Aufwartung ihren Unterhalt 

bey den £eviten gehabt, haben wir oben * 7. 
vernommen. Soo ſehen wir auch fo viel, Daß 

der ABiederfunfft aus Babel — DE 

t, 

gar in 


— en Sradten ihre freye Wohnung 

ron. 10, 2, 2,70. ja, 
Serum rt ihrer "etliche — Ne⸗ 
Dergleichen 


Schatz — die Prieſter und 
Leviten, * 7,24, welche Freyheit Manu 
fels ohn allegeit auch vorhin —— Ob ſie 
Kong wir jährliche Einfunffte gehabt , wie 

— und — ode id, be . 





Band XLI.Sapitel. 





Wir haben auch fonft nirs 
D6 was gefunden. Ohn Zweiff el haben 
ſich mit ihrer Hand⸗Arbeit ernähren mu 

fen, und feine andere Einfünffte gehabt , ale 

ihre freye nt und daß fie Schasfrey 

59 und bey ihrer Aufwartung im Tem⸗ 

unterhalten worden, faſt eben wie heute die 
re: ng —— in der Kir⸗· 
chen — rm wenn fie freye Behaufung ger, 
haben, und S Ber sufrieden ſeyn, 
und ih fonft mitihrer Hand» Arbeit 

338 ſie einen er oder zehen von Kir⸗ 

een dazu, find fie defto mehr vers 
migt. Denn fie mit Lehren und andern Ge⸗ 

% haften, * zu thun gehabt, und ſich 

ihrer Haͤnde Arbeit dahero wohl ernähren 

— ® 


en. 


Ar 


WWas die Prieſter und Veviten fuͤrgebildet. 


Inhalt. 

2. Die Prieſter find ein: Fůürbild des 2. Die Leviten ſind ein Furbild der 
rechten groſſen Prieſters IESU —* und treuer Tehrer und 
geweſen. Pre diger. 

nd hiemit wollen wir Die Bechrei⸗ wollen wir i nicht wiederholen ſondern 
Die Ige bung der Diener GOTTES, fo weiſen den iflihen Befer dahin, und fer 
Er insgefamt des Levitiſchen Gottes» |gen dis gar wenige Dazu. 
= eg Dienftes gepfleget haben, befchliefs 
riefters fen, wenn wir dis eingige guvor | Die Priefter ſprachen gegen dem Betr 


a gene: erinnert haben, daß — der Hoheprie⸗ 
fter ein Fürbild JSU geweſen, alſo auch 
die gemeinen Priefter , die eben wol im Buch 
vom Hohenprieftern und Prieftern cap. 25. 
gehöret, Zeichens oder Fůrbildungs · Maͤn⸗ 
ner genennet werden, weil fie Den groſſen 
und wahren Priefter JEſum fürgebildet ha⸗ 
ben.(1) Was wir derowegen bey dem Ho⸗ 
henprieſter an ige berührten Ort angefühbet, 





(1) Das zeiget auch Herr D.Rambach in Chrifto in 
Ar u - er welcher zu hr überhaupt 
. a. daß — ————— Altes Teſta · 
ments, im in e unter dem ge 
bilder der Gläubigen im Meuen |, 

Seftament angefehen twerben Rönnen. Und dieſes 
letziere hat fih Herr D. Lampe im Onadenbunde | „, 
Part. Il, p. 1057. ſeqq. zu zeigen bemuhet. Sol: 
ches aber will Hin. D. Cremer in Antiquitatibus 
103. fegg. gar» 





nn Typicis Tom, I. 


cht gefallen. Er haͤlt vi ber, daß die 
* er und Leviten Chriſtum, ſeine uote und 
die übrigen Lehrer des Neuen Teſtaments abgebil: 
det. F erwehnet —* daß, wie Aaron 
oder der Hoheprieſter eig Epriftum vorge 
Br, * y bie —* ———— 
aͤnner, die Leviten 

aber 3* der rer und Prediger 
Brom Teſtaments genden. Bat Pan une Au- 

&torem * ift die Vergleichung der gemeinen 


Altes Teftaments mit € 
Hrn in etlichen Stuͤden weit g 


ge Sarisim den Segen, und gegen dem Ber» 

ge Ebal den Fluch). Sılfo.b: hat au) Sehus, 

auf einem Berge Den Segen und den 
—S den Segen eh 2* den 


—* fi, und fen Yang — 
„und er that ſeinen M 

Selig ſind, Si Pa: — 
„find , denn das Himmelreich iſt iht. Gen 
„lig —* die Da Leid tragen, denn fie ſollen 
„getröftet MEERE: Selig find die Se 
— 2 denn fie werden das Erdreich ber 
ie —— Selig Aid, die da hungert und dur⸗ 

erechtigkeit, denn fie ſollen 


* —* Selig find die Barmhettzi⸗ 


en, den Barmhertzigkeit er» 
„langen. Selig find, die reines ug Se 
‚ benn fie werden GOtt ſchauen. Se⸗ 
ig find die Friedfertigen, denn fie werben 
ttes Kinder heiſſen. Selig find, die 
um echtigfeit willen verfolget werden, 
„denn das Himmelteich ift ihr. Selig feyd 
„ihr, wenn euch die Menſchen um meinet 
„willen ſchmaͤhen und verfolgen, und reden 
el Übel wider euch, fo fie daran luͤ⸗ 
„gen! Seyd frölich und getroft, es wird 
„euch im ——— Narbe 
„Dagegen wehe euch Reichen, denn ihr 
dahin! Wehe euch, die ihr 


Ag: 


ae „euren Troft 


Sr 


 pag.sııg.) 
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„voll ſeyd, denn euch wird hungern! We⸗ 
„he euch, die ihr hie lachet, denn ihr wer⸗ 
„det weinen und heulen! Wehe euch, wenn 
„euch jedermann wohl redet! Desgleichen 
„thaͤten ihre Water den falſchen Propheten 
„auch, Matth. 5, 1. ſeqq. Luc. 6, 24. ſeqq. 
Er wird auch am Juͤngſien Tage den Se 
gen über alle Glaͤubige, und den Fluch über 
alle Gottloſe fprechen, den Segen erft, und 
den Fluch hernach. Zu den Glaͤubigen, die 
zu feiner Kechten ftehen, wirds erft heiflen: 
Kommt ber, ihr Befegneren meines Va⸗ 
ters, ererber das Reich, Das euch bereis 
tet ift von Anbegin der Welt, Darauf 
wird er fich zu den Gortlofen zu feiner Lins 
den menden, und fie andonnern: Be 
bin, von mir, ihr Derfluchten, in das 
ewige Seuer, Das bereitet iſt dem Teufel 
und feinen Engeln! Matth. 25, 34. 41. 
Die Priefter muften täglich Lampen 
und das Rauchwerck zurichten,, und woͤ⸗ 
hentli die Schaubrodt auflegen, wie im 
Buch vom Hohenpriefter und ‘Priefterncap, 
29. 30. und 31. tmeitldufftig gemeldet. Wie 
ehe das mahre Licht fe, und täglich fein 
aͤuchwerck und Gebet zu GOTT für ung 
thue, auch ſich felbft als Das Brodt des Les 
bens dargebe, ift im Buch von der Stiffts⸗ 
Kt cap. 23, 24. und 27. weitläufftig ans 
Die Prieſter opfferten fürs Volck. 
JEſus bar fich felbft für uns dargeges 
ben zur Gabe und Opffer GOtt zu eis 
nem füllen Geruch, Eph. 5, 2. wie wir hies 
von fchon im Buch vom Hohenpriefter und 
rieftern cap. 45. mit mehren gehoͤret. 
eym Dpffer blieben die Priefter mit hels 
len Drometen, und gaben einen ſtarcken Ges 
laut von fi). 8, dm er fiham Stamm 
Des Creutzes aufopfferte, ſchrey laut, und 
verfihied, welch Gefchrey fo ſtarck und 
durchdringend war, daß fich auch der Haupts 
mann, fo ihn bewachte, nicht wenig daru- 
ber enitfeßete und verwunderte. Denn, da 
er fahe, daß er mit ſolchem Gefchrey ver 
ſchied, ſprach er: Warlich, dieſer Menſch 
iſt GOttes Sohn gemwefen ! Marc. 15, 
37+ 39 y 
Wenn ber Gottesdienft zum Ende war, 
—* die Prieſter ihre Haͤnde empor, und 
egneten das Volck Iſrael. JEſus, nach⸗ 
dem er auf Erden ſein Amt verrichtet, hub 
er feine Haͤnde auf, und ſegnet feine 
m Luc. 24,50, Nicht alleın aber ift 
ein Segen über feine Juͤnger, fondernüber 
alle gldubige Juden und Heyden gefommen ; 
"ihr feyd der Propheten und des Bun⸗ 
des Rinder, ſpricht JEſus zu den Juden, 
welchen GOtt gemacher bat mit euren 
Vätern, da er fprach zu Abraham: 
Durch deinen Saamen föllen geſegnet 
werden alle Voͤlcker auf Krden. Euch 
zuforderft har GOtt auferwecher fein 
Kind IEſum, und bat ihn zu euch ger 
Sande, euch zu fegnen, daß ein jeglicher 
ſich bekehre von [einer Boßheit/ Act. 3, 
25.26. Chriftus bat uns erloͤſet = 
— em 


hetlaſſen. Denn er iſt derj 


dem Fluch des Geſetzes, da er warb 
ein $luch für uns , auf daß der n 
Abrahä unter die Heyden kaͤme in Chri 
ſto ſpricht Paulus Gal.3, 13. 14. 
Er fegnet uns noch täglich, und will ung fegs 
nen emiglich, wie denn. mercklich ift (mie 
auch ber gottfelige Herberg. magnal. ad 
Gen.9. num. ı1. p.m. 131. wohl anmer⸗ 
cket) Daß der HErr JEſus eben indem Seg⸗ 
nen, da er feine Junger ſegnet, gen Himmel 
zur Rechten GOttes gefahren, wie Lucas 
cap. 24, 51. ſchreibt: Es da er 
fie fegner, ſchied er von ihnen, und 
ra n Himmel, anzubeuten, baßer hin 
o feinen Segen über ung molle — 
enige, in 
alle Volcker auf Erden geſegnet werben fol 
len, wie Die Schrift an vielen Dertern res 
det. Die Priefter muften viele Unreine reis 
nigen. JEſus gemacht die Reini⸗ 
ng unferer den durch fich felbfk, 

r. 1,3. wie wit hievon im Buch vom Dos 
benpriefter und ‘Prieftern c. 52. mit mehren 
t. Die Pr beteten fürs Volck. 
betet auch für und, Er erſcheinet 
vor dem Angeſicht GOttes für uns, Ebr. 
9,24 Er vertrict uns, Rom. 8,34. Er 
fe Advocat und Fuͤrſprecher. 
1. Joh. 2, I. 

° Die Priefter Iehreten das Bild, GE 
fus hat in den Tagen feines Fleifches auch 
das Lehr» Amt gefuͤhret. Nicodemus faget 
mit Wahrheit zu ihm: Meiſter wir wiſſen, 
daß du biſt ein Lehrer von GO mmen, 
0b: 3, 2. „Niemand, ſpricht Johannes c. I, 
»18. hat GOtt je geliehen, der eim 
„Sohn, det in des Waters Schof ift, Der 
„hat es und verfündiget.,,. Er ift der 
fe Prophet, von dem Moſes fpricht: „Eis 
„nen Propheten, wie mich, wird der HErr 
— 
* en: ern, fi ge en,/ 
da etwas darauf GOtt felber ſpricht: „Ich 
„will ihnen einen ‘Propheten, wie du (Mofe) 
„bil, erwecken aus ihten Brüdern, und meine 
„Worte in feinen Mund geben. Der fol 
„zu ihnen.reden alles, mas ich ihm gebieten 
»tderde, und wer meine Worte nicht hören 
„toird, Die er in meinem Namen reden wird, 
„bon dem wil ichs fodern, Deut, 18, 15.18, 
19, Welches er Matth, 17,5, miederholet, 
ba er vom hohen Himmel ab über ihngeruffen: 
„Dis ift mein lieber Sohn, an dem ich Wohl⸗ 
„gefallen habe, den ſolt ihr hoͤren,,Dahero 
er das Wort genannt wird, Soh.r, ı. und 
anderswo mehr, weil GOtt ung feinen Wil⸗ 
len durch ihn neoffenbahret. Denn nach 
dem vor Zeiten GOTT manchmal und 
mancherley Weiſe geredet hatzu den Vaͤ⸗ 
tern durch die Propheten, hat er am len» 


ten in diefen Lagen zu uns geredet durch ’pag. 916.) 


feinen Sohn, Ebr.1, 1.2. und weiß die 
Schrift feine anmuthige Art zu lehren nicht 
genug zubefchreiben: Er lehrete gewaltig, 
und nicht wie die Schrifftgelehreen, 
Matth.7,29. Marc, 1,22, &r-batte eis 
ne gelehrte Zunge, und wufte auge? + 

, 


eme 
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Wiöden zu rechter Zeit zu reden, Efa. 50, | — — GOttes erfuͤllet, 


4 feine Lippen waren holdſelig, Pf. 45, 
3. ſo, daß ſich feine —8 wunder 
ten der hoͤldſeligen Worte, die aus feis 
nem Munde giengen, Luc. 4, 22. Denn 
feine Worte waren Worte des ewigen 
Bebens, 305.6, 68. Kurtz: Es har nie 
Bein Menſch alfo geredet, wie er, Joh. 
7:45. 


Die Driefter wurden früh in ihrer Ju⸗ 
d zur Schrift und allerhand Wiſſen⸗ 
ten angeführet, twie Denn vom I 
im Buch vom Hohenpriefter und Pi 
ftern cap. 58. gemeldet, daß er ſchon im viers 
bi re. feines Alters fürtreffliche 
Hg gehabt. JEſus tagte es im 
ölfften Jahr feines Alters mit den aller» 
fienehmften Lehrern, ſo, alle, die ihm 
suböreten feines Ve des undfeis 
ner Antwort verwunderten, und ihm bie 
Ehre des Sigens anboten, Luc. 2,46. Die 
Priefter, wenn ein ABeib ettoa beruchtiget 
ward, gabendem Weibe vom heiligen Waſ⸗ 
fer mit Staub und ausgelöfchten Namen 
GOTTes vermifchet zu trincken. War fie 
unſchuldig / befam ihr der Tranck wohl, war 
fie aber ſchuldig, ſchwall ihr der Bauch, die 
Hüfften ſchwunden, und ftarbeines 
lichen Todes, wie im igtgemeldten Buch c. 
ss. mit mehren vernommen. Wir Men 
fchen werden täglich berüchtiget, Der Teu⸗ 
fel verklagt uns Tag und Kracht für 
GOTT, Apoc. 12,10. Da gibt uns JE⸗ 
fus im Abendmahl feinen heiligen Leib zu ef 
fen, und fein heiliges Blut zu trincken. Wer 
Buſſe gethan, im wahren Glauben hinzu 
tritt, und es wuͤrdig genießt, der geniefjet 
es zum ewigen Leben. Wer aber unw 
dig von dieſem Brodt iffer, ober von 
des „ren Relchtrindher; derift ſchul⸗ 
dig an dem Leib und Blut des „ren, 
und iſſet und trincket ihm felber das Ges 
richt, 1. Cor. 11, 27.29. Und heiffet von 


foihen unwurdigen Communicanten: x |fe 


ziehet den Fluch an, wie fein gemd, und 
bet in fein — * wie Waſſer, 
IN 109,18. Die Priefter, ehe fie ihr Amt 
anfingen, mufchen ſich zuvor aus dem Meer 
oder ehernen Handfaß , wie fie auch bey ih⸗ 
zer erften Einweihung überall gewaſchen wor⸗ 
den. ZEfus, da er fein Amt wolte anfans 
en, ließ fich vorher im Jordan tauffen, 
atth. 3,13. _ Die ‘Priefter muften fich für 
aller Unreinigkeit hüten. JEſus weiß von 
Feiner Unreinigkeit. Er beut den Juden 
Trotz: Wer unter euch Ban mich einer 
Sünde zeihen! Zoh.8, 46. Er iſt hei⸗ 
lig, unfchuldig , unbefleckt, won den 
Sinden abgefondert ‚, Ebr.7,26. Die 
Priefter muften ſtets munter und gefickt 
u ihrem Amte feyn, und dahero bey ihrer 
ufmartung einen Wein trinden, damit 
fie nicht untüchtig wurden. ZESUS ift 
ets munter und gefchickt geweſen, feines 
immlifchen Vaters Willen zu erfüllen, und 
nichts verfäumet, noch verberbet, pe 
ern 


37 15, 


Die Priefter bliefen den Sabbat ein. 
ZESUS wird den ewigen Sabbat herr⸗ 
lich einblafen, wenn er an jenem groſſen Tas 
ge mic einem Feldgeſchrey und Stimme 
des ‚ und mit der Pofaus 
ne (oder Dromete) GOTTES hernieder 
Eommen wird vom „Himmel, 1. Thefl. 4, 
16. Den Prieftern vermachte GOTT für 
ihre ger und trefliche Einfünffs 
te, FESUS ift nach gefchehenem Dienft 
überaus wohl von GOtt angefehen. „Er 
„erniedriget ſich felbft, und ward gehorfam 
„bis zum Tode, ja zum Tode am Ereug. 
„Darum hat ihn auch GOtt erhöhet, und 
„hat ihm einen Namen gegeben, ber über 
„alle Namen ift, daß in dem Namen JEſu 
„fich beugen follen alle Knie, die im Himmel 
„und auf Erden, und unter der Exden find, 
„und alle Zungen befennen follen, daß JE⸗ 
„us EHriftus der HErr ſey zur Ehre GOt⸗ 
„tes des Daters, Phil.2,8. fg. Weil feis 
„ne Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft 
„fehen, und die Flle haben. ⸗⸗Ich will 
„ihm geoffe Menge zur Beute geben, und er 
„fon Die Starcken zum Raube haben, dars 
„um, daß er fein Leben in den Tod gegeben 
„hat, Ef. 53, 11.12, anderer Dergleihuns 
gen zu 9 en. Wie viel ein gröfler 
Priefter aber er ſey, als die Levitiſchen Pries 
fter, und worinnen er von ihnen unterfchies 
den fen, haben wir im offtgemeldten 
Bud) vom Hobenpriefter und Prieftern cap. 
25. gehoͤret. Wie nundie Priefter ein ſchoͤn 


ten —— F 


treuen 


ſind ein Fuͤr⸗ 


bild der Apoſtel und aller id ver Spur 
zer und Prediger geweſen (2) wie hei 5 * 


2. 
Sürbib Chrifti gemefen, allo find bie Lei Die roiten 


toie auch mit gar wenigen, und gleichfammur er &chrer und 


mit zwehen Worten andeuten wollen. 


Der Leiten fuͤrnehmſtes Amt war, fo 
fange die Bundes,Lade umber wanderte, Dies 
[be zu tragen. Alſo trugen vormahls die 
Apoftel die himmliſche Bundes-Lade, den ges 
creutzigten Chriſtum, in aller Welt umber, 
und tragen noch heute Lehrer und Prediger 
denfelben unter ihrenZuhörern umher. Sie 
predigen "JiEfum Cöariftum den gecreus 
gigren, 1. Cor, 1,23. und wie nicht allein 
die Priefter, fondern auch Die Leviten Ichres 
ten, alfo hat nicht allein JESUS in den 
Tagen feines Fleifches gelehret und gepredis 
get, fondern auch nach ihm feine Apoftel 
predi an allen Orten, Marc. 16, 20, 
und wird das Lehr: Amt noch heute von Lehr 
rern und Predigern geführet, 

Ppp ppp Die 


(2) Bon den Leviten, als Borbildern der Lehrer und 
Mrediger Neues Teftamente, fiehe Herta D. Cremer 
anoben angeführten Orten, wie auch rl. Herrn Al- 
berti Joachimi de Krackevirz. Difquifitionem de 
Sacerdotibus ae Levitis Novi Teftamenti fub 
antiquo ſœdere promiflis, Gryphiswald. 1719» 
4. Dügegen will Here D. Lampe im Gnadens 
Bunde Part, Ill. pag. 1071. ſq. bie Leviten licher 
als Borbilder der Gläubigen Neues Teſtaments an 
gefehen willen. 


rebiger. 


1034 Des Lev Priefterth.4te8 3. C.xLI. Mas Pr. und Levit. ıc. 


Die Leviten durfften nicht eben ohne Ge⸗ 
brechen feyn, mie die Prieſter. Wo aber 
ihre Stimmen nicht gut waren, maren fie 
untüchtig. Lehrer und Prediger find nicht 
ohne Stunde, wie JESUS , fondern arme 
fündige Menfchen. Das aber hindert ihrem 
Amt nichts, wenn nur die Stimme gut ift, 
und fie getroſt ruffen , Efa. sg, v. Wo 
aber die Stimme nicht taugt, fondern fie 
ſtumme Aunde find, und nicht firafı 
fen önnen, Ef. 56, 10, fo taugen fie nichts, 
und find, ihr Amt zu führen, untuͤchtig. 


Der Leviten Dieneten egliche den Pries 
ftern; egliche fungen und muficirten unterm 
Dpffern, daß es in allen Lüfften erfchallete; 
8 — — — — 

affner un halter, und hatten 
ouf.des Tempels Morrath. Alles reimet 


ſich wohl auf Die Apoftel und ihre Nachfol⸗ 
ger, treue Lehrer und Prediger : Die find 
Chriſtus Diener, 1. 
und muficiren, lehren und predigen von dem 
solfommenem Opffer ChHriſti, —* 


Ss Cebitiſthen Vrieſterthums vierdten Buchs 


88 


Cor. 4, 1. fie fingen 


4, I 





Schall in alle Welt ausgeber, Rom. 10, 
18, Sie wachen über ihrer Zu 
Seelen, als dieRechenfchafft ges 
ben föllen, Ebr. 13,17. Sie find Haus⸗ 
halter über GOttes Beheimniß, ı1.Cor; 
tragen aus ihrem Schag neues 
und altes berfür, Matth. 13, 52. und 
verhalten ihren Zuhoͤrern nichts , daß 
fie nichr verkuͤndigen folten allen den 
Bath GOttes, Akt. 20, 27. 


- Und hiemit ſey auch im Namen GOt⸗ 
tes die Befchreibung ber Leviten, und alſo 
der fämtlichen Diener GOttes beym Leviti⸗ 
ſchen Gottesdienft, toie auch was ihr Eins 
Fommen gervefen 2c. befchlofien. Darum 
„lobe den HERRN, meine Seele, und was 
„in mie ift, feinen heiligen TRamen! Lobeden 
„HERRN meine Seele, und vergifi nicht, 
„mas er dir Guts gethan hat! Gelobet fey 
„der HERR täglich! Amen, in JEſu Tas 
„men, Amen! Ehre ey GOTT in der 
„Hoͤhe, Friebe auf Erden, und dem 

Menſchen — Wohlgefallen! 

en. 


28. 


Das 


Des 


Vevitiſchen 
Prieſterthums 


Funfftes Buch, 


Welches fuͤrſtellet 
Den oͤffentlichen 


SEA Bien der allen Gebraͤer, 


Nemlich, 


Bid taͤgliche Morgen/ und Mbend-Spffer ge 
bracht/ die fägliche Bet-Btunden gehalten, der Kabbath, das Seſt 
der Neumonden, das DOfter-Pfingft-und alle andere Fefte, gefeyret, 
und was an denfelben verrichtet; 


Wie auch 


Som Vrlaß⸗ und FJubel⸗Fahre/, 


Was bey ſelben in acht genommen worden, und wohin dieſes 
alles gefehen, 


- 
22 
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Das I. Vapitel. 


Von dem 


Faͤglichen GOttes⸗Dienſt der FJuden. Od 


Inhalt. 


2. Vomtäglichen GOttes ⸗Dienſt. 
2. Was hievon in der Schrifft gefun⸗ 


den werde. 

4. Wie es mit dem GOttes⸗Dienſte des 
Morgens hergeg 

5. Wie Prieſter und Leviten ſich den 
Abend vorher im Tempel eingefun⸗ 
den, und von den vorigen di luͤſ⸗ 
ſel empfangen. . 


6. Standmaͤnner. 

7. Wer ſie geweſen, und was ihr Thun 
und Amt, 

8. Bang irael in 24, Ordnungen ges 
theilet. 

9. Jegliche Woche wartete eine Ord⸗ 
nung auf. 

10, Stand⸗Ordnung in Jerufalem. 

11. Dienahe waren, zogen zur beſtimm⸗ 
ten Zeit hinauf, . 

32, Die ferne waren, Eameninden Schu 
len zufammıen. 

13, Stand-Aauptleute. 

14. Wie viel aus jeglihem Stamme 
täglich im Tempelfeynmöffen. 

15. DieStandmännerEonten auch bey 
andern Öpffernan flatt des ganzen 
Volcks die Aände auflegen. 

16. Mit was Segen fie weggelaffen 
— d den Abend vorher 

17. Alles ward den Abend vorher in gu⸗ 
te Bereitfchafft gebracht. 

18, Der Tempel ward zugefchloffen. 

19. Sie — ſich darauf zum Schlaf 
meder. 


20. Etliche Prieſter und Leviten hielten 


Obfiedabefählafen möge 

21Ir te nm n. 

22. Der Hauptmann über die Wache 
gens die Runde, 

23% Mitternacht befabe der 
Aaupsmann übers Loß, ob alles 
im Vorhofe zumfolgenden Tag bes 
Die Prieffe,nachbemfie aufgefka 

24, Die Priefter,n ie au n⸗ 
den, undfich gebadet, kleideten ſich 
in der Kleider⸗ Kammer an. 

25. Don dannen giengen fie nach der 
Obergerichrsftube, und loſeten. 

25, Die Leviten kleideten ſich auch an. 


27. Die | 


27 — ———— ſich auch 
it; 
28, Das eherne Handfaß ward aufge 
zogen. 


og 
29. Die Thore wurden geoͤfnet. 
30. Dazu ward auf Drometen geblafem 
31. Der Brandopffer Altar ward gereis 


niget. 
32. Holtz hinauf gebracht, und die 
lcd ichtet, 22 


tte anger 

33. Die Sänger und Muſicanten, wie 
auch die drometende Priefter wur⸗ 
den erwebler, 

34 Die Wache ward oͤſet. 

35. —* * iſt bey Licht oder Fackeln 

eſWehen. 

36. FR Hauptmann über die Zeit ließ 

nach * Morgenroͤthe und dem 
e 


37. So bald es zu nte, wur⸗ 
den Prieſter ——— Seand⸗ 
maͤnner an ihren Ort berufen. 

Ppp ppp 3 38. Die 


(1) Zu diefem Eapitel gehöret der Talmudifche Tra- 
dat TON Zumid, diefen hat Gufsvums Peringerms 
mit feiner Lateiniſchen Meberfegung an, 1682, zu 
Altorf, und in demfelben Fahre Ach, armoldı ju 
Franequer,, von neuem überfegt, und mit Aumers 
dungen , die gröfien theild aus Bartenors und 
Maimonidis commentariis genommen find, herr 
ausgegeben. Diefe legtere Meberfegung und Ans 
merckungen fichen in Guik. sSwrenbafı Mifchne 
Part,V, pag. 284. ſqq. Nachgehends hat Here 
Matthias Alp ſo wohl Die Mifchnam ald Gemaram 
des erfien Capitels dieſts Tractats ebenfalls lateis 
uiſch mit feinen Noten zu Upfal 1727. 4. gelie⸗ 
fert , wie dieſes in Biblioth Lubecenfe Vol. X, p. 
337: bejeuget wird. Letztens hat Herr Conr. iken 

€ Mifchnam des gangen Tra&tats mit feiner neus 
en Heberfegung und gelehrten Noten unter dem 
anne ar D, Conr, Iken, ſeines Bettern, zu 

remen anno 1736. 4. and Licht treten laffen. 
Maimonides hat in feinem $ad chafaka lib, VL 
Tradt, 6, den er Temıdın umafapkrın nennet, diefe 
Materie ebenfalls erläutert, welchen 2. C. «r vet 
Lateinifch Überfegt. Siche meine Biblioch. Hebr, 
Vol.1, p.84$. und Vol.u1.p. 715. Aus ncuern 
Süden hat Abrab, Ropbe in feinem Schilte Oibba- 
zim f, 106. bis zum Ende eben davon ans der 
Schrift, dem Talmud, Sohar und andern Füdir 
fchen Bılchern gehandelt , auf welchen ſich auch 
Herr Iken in feinen Noten bin und wieder berufet. 
Unter Ehriften handelt von dem täglichen Gottes ⸗ 
dienſt ziemlich ausführlidy Berk, Lamy de Temple 
kb, Vil, p, 1244199. 
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38. De en mwufchen ihre Zaͤnde 


39. Wieviel im andern Loß gewefen, 
40, Die Sänger und Muſicanten wur 
den — regt — Pueſter 
41, eichen die drometende 
Amok — sgefalt 
42. Kin Prieftererug die ausgefallene 
— vom Raͤuchaltar im Heiligen 
eraus. 
43. Zwey Scheiter Holtz wurden auf 
dem Brandopffer⸗ Altar gebracht. 
44. Ein Lamm ward herzu gebracht. 
45. Wie es gebunden geweſen. 


(Pag 220. 46. Ward gegen Miternacht des Als 


tars gefchlachtet. 
47. Die Stand⸗Maͤnner legen die Haͤn⸗ 


de auf. 
48. Ein riefter ſchlachtet es. 
49. ——— 


tet. 
50. Ein ander Pri faſſet das Blut 
und růhret es wohl. 
51 alles ift vor Aufgang der Som 
——— gegangen, find die Ze 
52. es weiter n 
bräerin etlichen Dingen nicht aller 
s einig, 
53 De Raͤuch⸗Pulver warb bereitet 
— und wie. 
54. Ein Prieſter holete Kohlen vom 
Pa —— auf dem Brandopf⸗ 
er⸗Altar. 
55. Die Prieſter, ſo im Seiligen hierau 
zu * Anh an or — 
56. Sie gehen ſaͤmtlich nach dem Tem⸗ 


el. 
57. A demwege klingt einer mit einem 
Kloͤcklein. v 


58. ze an allen Orten gebetet 
ward, 

59. Waren Unreine zırreinigen , wutben 
die nach dem Thor Nicanors ges 
brache, ————— 

er bringt vorige 
Endingen dem Zeiligen, 

61, Das Blut vom Lamm wird hauſſen 
am Brandopffew2iltar gefprenger. 

62. Fuͤnf Lampen wurden im Aeiligen 
Fan: ar 

63, Ya mit Kohlen ward auf den 

ch⸗ Altar geſetzt, und das Feuer 
zu recht geleget. 

64. — — ulver ward aufs Feuer 

65. re andere Lampen werden ausı 

e . 

cs Des eſchlachtete Lamm ward 
Braun weiter zugerichter. 

67. Schöffel zum Eingeweide * 


o haben wit denn bißher den Det, 
— — 
wollen wir den GOules + Dienft 
felbft, wie, womit, wann und — 

w 


— — ——— — —— — r — — — — — — — — — — — 


a —— u Das 

peißopffer , ohenpriefters 
Backels und das Tranckopffer, 

68. DieSonne kommt unterdeffen über 

den Horizont. e“ 

Im andern Tempel Eönte mans an 

der Helenaͤ Leuchter mercken. 

70, Neun Priefter traten herzu und 
brachten die gehörige Stuͤcke dem 
Tempel fürbey, 

71. Da fie es hebten. 

72, Und hernach auf dem Marmeltiſch 
nieberfegten, » 

73. Sechs brachten ihre Stůcke mitten 

auf des Altars Aufgang, falgtenes, 

und giengen herunter in die oberſte 

Berichts-Stube. 

74. Dalafen fie ihr Schma Jifrael. 

75. Wasesfür Stůcke aus dem Gefege 

ewefen. 

76, Alle Juden muftenes täglich beteit, 
und wie offt. 

77. Andere Priefter brachten die Opffer⸗ 
— vollends auf den Altar aufs 

euer. 


69. 


78. Kin Prieſter bringe das Speißopffer 


auf, und nachdem ers am gehoͤrigen 
Orte geſaltzen, wirfft er, was davon 
— aufs Feuer. 
79. Hierauf folgte des 
Backels, und endli 
opffer. 
80, Hie ward muſiciret und drometet. 
81. Was auf jeglichem Tagein der Wo⸗ 
chen geſungen worden. 
82. Die Stand⸗Maͤnner ſahen allem zu, 
und thaten ihr Gebet zu GOtt. 
83, Imgleichen andere, wenn fie wol 
ten, ' 
84, Hierauf warb der Segen geſpro⸗ 
chen, und wie. 
85. Die Stand » Männer nahmen alles 
mit flillem Weſen an, und danckten 
GOtt hierauf. 
86. Der Prieſter that auch fein Gebet. 
87. Worauf fieallevon GOtt demüchis 
gen Abfebied nahmen. 
88. Wolte ſonſt jemand opffern, geſcha⸗ 
he diß alles nach diefem Morgens 
dienft, imgleichen was fonft vorfiel. 
89. Dadenn mehr Holz vorher aufgeles 
et worden, 
90. Wie lange die Stand» HTännerzuges 
ſehen. 
91. Am Mittage ſpeiſeten die Prieſter 
und Leviten. 
92. Die Stand⸗Maͤnner ſpeiſeten nicht 
täglich. 
93. Wann fie gefpeifer. 
94. Warum fie am Sreytage und am 
Sonntage nicht faften duͤrffen. 


was Drdnung derfelbe gehalten worden, nach 
dem Vermoͤgen, das GOtt Darreichen wird, 
betrachten; Da mwir denn zu erwegen haben, 
was täglich gefchehen, und was ſonderlich an 
den Felt» Tagen fep vorgenommen — 


- 


obenpriefters 
das Tranck⸗ 


—ſ 
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Täglich ward GOtt dem HErrn im Tempel 

dienet, und ein ſchoͤner GOttes ⸗Dienſt ger 

= —* —— — Dienſt 

in wir erſt reden wollen. Hievon finden wir in 
der D.Cchrifft fo biel Daß täglich Die Sam 
gefunden ¶ pen im Heiligen zugerichtet gerduchert, und 
werde. auſſen im Vorhofe ein jaͤhrig Lamm sum 
Brandopffer geopffert werden folle, famt Dem 

dazu eigen Speiß / und Tranckopffer, wie 

auch des Hohenprieſters Gebackenem; und 

das zweymahl alle Tage, einmahl des Mor⸗ 
Ci gend, das ander des Abends. Aaron 
{p2g.921,) Ind feine Söhne follen die Lampen zus 
richten, beyde des Morgens und des A⸗ 
bends für dem HErrn, Erod. 27,21. Der 
Err redete mie Moſe, und fprach: Be 
beut den Rindern Iſtael, Daß fie zu dir 
bringen geſtoſſen lautern Baumoͤl zu 
Lichten, das oben in die Lampen taͤglich 
gethan werde. Und Aaron ſolls zurich⸗ 
ten des Abends und des Morgens 
dem HErrn 
ders Räuch » Altar foll Aaron räuchern 
gut Räuchwerc alle Morgen, wenn er 
die Lampen zurichtet, deffelbengleichen, 
wenn er Die Lampen anzünder zwiſchen 
Abends, foller ſoich Beräuch auch raͤu⸗ 
chen. Das foll das tägliche Beräuch 
feynfür dem HErrn , bey eüren Nachkom⸗ 
men, Exod. 30, 7.8. Zwey jährige Laͤm⸗ 
mer ſolt du allewege des Tages auf dem 
CBrandopffer») Altar opffern, ein Lamm 
des Morgens, das ander zwifchen A⸗ 
bende, und zu einem Lamm eindehens 
den Semmelmebls, gemenget miceinem 
Vierthel von einem Hin geftoffen Oels, 
und ein Dierthel vom Hin Weins zum 
Cranck ⸗ Opffer. Mit dem andern Lamm, 
zwiſchen Abends, ſolt du thun, wie mit 
dem Speiß/⸗Opffer und Tranck⸗Opffer 
des Morgens zum ſuͤſſen Geruch ein 
Feuer dem „ren. Das iſt das taͤgliche 
Srand⸗Opffer bey euren NRachkommen. 


Exod. 29, 38. ſeqa. Das find die ©pffer, | hal 


Die ihr dem HErrn opffern ſolt, jährige 
Fr Laͤmmer, die ohne —* find, Hazlich 
zwey zum — Brand/⸗Opffet, ein 
Lamm des Morgens, das andere zwi⸗ 
ſchen Abends, dazu einen zehenden Epha 
Semmelmehls zum Speiß ⸗Opffer, mit 
Oel gemenget, das geſtoſſen ift,eines vier⸗ 
ten Theils vom Hin. Das iſt ein täglich 
Brand⸗Opffer » » » Dasu fein Tranck⸗ 
©pffer, ie zu einem Lamm ein Dierchel 
vom Hin » » » Dasander Lamm folcdu 
zwoifchen Abends machen, wie —— 
Opffer des Morgens, und fein Tranck⸗ 
Opffer, Num. 28,3.4. Siehe auch 1. Chron. 
17,4%, Das zehende Theil Ephi vom 
Semmelmebl (fol der Hoheprieſter geben). 
sum täglichem Speiß Opffer, eine Helfte 
Des Morgens, Die andere des Abends, in 
der Pfannen mit Oel folc du es machen, 
und geroͤſtet datbringen, undin Stücken 
gebacken folc du folches opffern, Lev. 6, 


. 20.4 
ie aber, in was Drbnung, * 
w 


was Ceremonien dieſes geſchehen, ſetzet die 

Schrifft nicht hinzu, imgleichen nicht, ob ein 

mehrers geſchehen ſey oder nicht. Lightfoot. 

Hor, Hebr. ad Luc, 1, 8. ſetzet aus Der gps yden 

Glofla Tamidhdiefe Ordnung des täglichen Bun = 

GOttes⸗Dienſtes: Der groffe Altar gehet funden wer 

vor dem Bleinen Altar, Der Eleine Altar de. 

gehet vor den zweyen Stücden Aolg, 

Die 2. Stücke Holtz gehen vor der Weg⸗ 

nehmung der Afche vom inwendigen Als 

tar, Die Wegnehmung ber Afche vom 

inwendigen Altar gehet vor der Zurichs 

tung der 5. Lampen. Die Zurichtung - 

der 5. Lampen gebet vor der Sprengung 

des Bluts beym täglichen Brandopffer. 

Die Sprengung des Bluts gehet vorder 

Surichtung der übrigen zwwo Lampen. 

Die Zurichtung der übrigen zwo Lampen 

gebe vor dem Raͤuchwerck. Das 
äuchwerch geher vor der Auflegung 


für | der Opfferſtuͤcke auf dem Altar. Die 
täglich, Lev. 24, 1. ſqq. Auf —— der [ 
dem peifopffer 


ftüche geber vor 
as Speißopffer ges 
vor des Aobenpriefters Gebackenem. 
48 Gebackene gehet vor dem Tranchs 
opffer. Das Tranckopffer gebervor ans 
dern Öpffern. Alſo fpricht Abba Saul. 
Und was hernach: Unſere Meilen fagen 
doch, das Blut des Opffers fey gejprens 
get, hernach 5. Lampen sugerichter, hier⸗ 
auf geräuchere, und endlich die andere 
beyde Lampen zugerichtet; und man 
haͤlts mit der Weiſen Meynung. Diß 
giebt ziemliche Nachvicht; wiewol hierinnen 
noch nicht alles enthalten, Die Hebraͤer auch in 
allen nicht einig find. In Joma finden wir 
auch etwas, aber auch nuretwas, und eben 
wol nicht alles. Wir wollen dieſe Ordn 
fo Lightfoot aus der Gloſſa Tamidh angefühe 
ret, imgleichen was wir in Jona oder fonft 
finden, wie auch was wir vor Diefem hin und 
wieder fchon angeführet, und was ung fonft 
vermutblich zu feun Düncken wird, zuſammen 
ten, und wwar, wie e8 zu der Zeit gewefen, 
Da fajt die meiften Ceremonien im Schmange 
gegangen, (denn nicht allezeit nleich viel Cere⸗ 
monien daber gewefen,) und fehen, was wir 
hievon zufammen bringen koͤnnen. Wie der 
Eeremonien allmahlid) mehr und mehr gewor⸗ 
den, ift vor Diefen in ben vorhergehenden Bus 
chern hin und wieder, wo fiebefchrieben, mit 
erwehnet worden. 

So viel man dahero aus obgebachtem __ 4. 
vonder Ordnung und Verrichtung des tägkis —— 
chen Gttes ⸗Dienſtes fichet, ift es mit Dem gyienucneg 
täglichen Morgendienſt alſo hergegangen: Mars:ns 
Diejenige Prieſter, die den Tag aufwarten hergegaugen. 
ſolten, verſammleten ſich in der groſſen Feuer ⸗ 
kammer, im innern Vorhofe, des Abends vors — ——— 
her, Damit ſie theils die Wache die Nacht uͤber nunyı. 
hielten, theils die den folgenden Tag Dienſte ead vorher 
thun ſolten, am folgenden Morgen fruh zur im Tempel 
Stelle wären, menn ihr Amt angienge; da !inaefındın, 
denn die,dieden Tag aufgewartet hatten, ih⸗ seen 
nen die Schlüfel zum Tempelund dem innern Schiffe ; 
Vorhofe uͤberantworteten, welche einer von empfangen; 
ihnen annahm, und in ber Höle, ſo in joe 

euer⸗ 
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nice en war, nachdem er ben marmors 
einern Deckel aufgehoben, an der guͤldenen 
Kette daſelbſt aufhangete, wie im Buch vom 
Tempel c. 22. diß meitlduftiggemeldet. Die 
Leviten, fo theils die Tracht durch wachen,theils 
den folgenden Tag aufwarten folten, machten 
ſich auch herbey, und empfiengen von ben Levis 
ten, bie aufgetvartet hatten, die Schlüffel zu 
den aͤuſſern Vorhoͤfen. Es Pamen auch Die 
StandmäÄnner hersu,diedem täglichen Opf⸗ 
fer zufehen folten eilen toir dieſer Stand» 
manner etlihemal Meldung gethan, fie aber 
noch nicht befchrieben, wollen wir es hier, Da es 
Ber [7 ge, ſich am beften ſchickt, thun. (2) Diefe Stand» 
to fen, und männer waren Die Abgefandten Des gangen 
mas ihr Thun Iſtaelitiſchen Volcks. Denn meildas tägl 
und Amt. che Dpffer imMamen aller Kinder Iſrael oder 
(P25:922 ) des gangen Volcks gefchahe, mufte Das gantze 
tael entweder felbft dabey ſeyn, oder ihre 

bgeordnete dabey haben. Weiln aber das 

gange Iſrael täglich nicht dabey ſeyn Ponte, fo 

wurden etliche in ihren Nahmen abgeordnet, 

und murden genannt NYNOYD “waN Stand» 

männer, weil fieim Namen und an ftatt des 

ganken Iſraels, als ihre Abgeſandten, die Wo⸗ 

che über beym täglichen Opffer ſtehen, (mie 

denn auch auffer dem Könige im innern Vor⸗ 

hofe niemand figen durfte, tie im Buch vom 

empel c. 19. gemeldet) und demfelben zufe, 

ben muften, die auch feiner andern Gefchäfte 

dabey abmwarteten, fondern alle ihre Gedan⸗ 

8.  cenbloßaufdas Opffer richteten. Dannen⸗ 
om Ze hero, wie die Priefter und Leviten in 24. Ord⸗ 
mungenge, Nungen getheilet toaren, und jegliche Ordnung 
theilet, eine Woche auftwartete, alfo war auch das 
9.  gange Iſtael in 24. Ordnungen getheilet, und 
Jrglie „. mufte jegliche Woche eine dieſer Ordnungen 
a aufmwarten. Wie auch von den 24. Drdnun, 
mungauf, gender Priefter und Leiten, gewiſſe Stand» 
ı0, ordnungen gemacht waren, Die ju Yerufas 
Etandord» lem wohneten, und zur beftimmten Zeit ftets 
urn in Je zur Hand waren, aus jeglicher Ordnung der 
ruſalem. Rrieſter und Leviten eine ziemliche Anzahl, ha, 
ben mir bereits im Buch vom Hohenpr. und 

Prieftern c, 56. und im Buch bey mr 

ung 


Stand man⸗ 
ner, 





(2) Don diefen Stand: Männern fiehe ausführlich 
Srephle Moyne ad Varia lscra p. 41. und jo. Henr, 
BHottingeri abfonderliche difpuration, auf welche er 
fi in feınen Anmerdungen über Goodwini Mofen 
und Aaronem p, 106, bejiehet, Er zeiget darinn, 
fie feyn 1) fo genannt von ihrem Steben und beten. 
2) fie feyn —— geweſen, dabey 3) ſtomm, 
4) in 24. Elaffen unter 24. ern getbeiler, 
K)ihr Amt fen gero:fen, denen öffentlichen Opfern 
beysumohnen, ju beten, bie Schrift zu lefen, und 
viermahl in der Woche zu faften. Diefes allesaber 
ſty 6, von ihnen, wann fie ihre Ordnung getroffen, 
geſchehen, und jwar 7) enti.der in Yerufalem oder 
aufferhaß, 
entweder nicht lange vor, oder wol gar nach ber Ba⸗ 
byloriſchen Gefaͤngniß gemacht worden, Von eben 
denſelben handelt auch Per. Furies in Hiftoire des 
eultes & des dogmes p. 289. und Bermb. Lamy 
de Templo p. rı53. Dieſer legte bemerdet bey» 
länfig , daß die Griechen deraleichen Geſandten, die 
fie Scuerc nannten, von allen Orten aufihre grof 
e Feſte gen Athen ec. gejande, wie ſolches Strab, 
ib. X, Geographiz bejeuge, Und eben vontiefem 
Gebrauch handelt Exech, Spamhemims Über Callima- 
«bi bymn, in Delum. v.278. 


Er meynet auch 8) diefe Anftalt fen | Sa 
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bungder £eviten c, 5. gemeldet; alfo war auch 
eine Standordnung der Iſtaeliten zu Ger \ 
eufalem, und wohneten aus jeglicher Ordnung 
£eute dafelbft, damit fiegurbeftimmten Zeit 
allegeit bereit wären. Wenn die Reihe eine 
diefer 24. Ordnungen traf, (fo —— im 
ger gefchahe, meil jegliche Ordnung ihre 
Woche hatte,) und die Prieſter und Leviten 
aus ihren Ordnungen gen Jerufalem aufzos 

en, jogen aud) Die Standmänner, Die auſſer Die IT. 
Serufalem wohneten, aber Doch dem Drte na Toren — 
he waren, mit den Priefternund Leviten derfel ‚ur Beftumms 
ben Ordnung hinauf; Dieaber weit bavonabs ten Zeit Hin 
mohneten, verrichteten ihre Andacht Die gantze auf- 
Woche über in den Kirchen oder Schulen,tie 2 a. 
fir c. 3. hören werden, Hievon mufte ſich Mas 
niemand entziehen, fondern entweder nad) Je⸗ in den Edw 
ruſalem hinauf reifen, oder an feinem Det in In yufams 
Die Schule gehen. Jegliche diefer 24. Ord ⸗ men, 
nungen der Sfraeliten hatteihr Haupt, fo ges 
nennet ward Dyon NN der Stand» _ 13. 
Hauptmann, Zum wenigſten muften von —— 
Diefen Standmannern täglich zweene aus jeg⸗ * 
lichem Stamm, und alfo zum wenigſten 24. Wieviel aus 
im Tempel feyn. Es fonten diefe Stand» jeglichen 
männer auch im rahmen des gangen Volcks Stamm 
da ſeyn, wenn andere Opffer fr das Volck —— - 

opffert wurden. Siehe R. Jud. Leon. 


ib. 2. de u cap, 8. 9.50. & in glofl. .. 
Cun. de republ. Hebr. tıb, 2. c, 10, Druf. Die Stan 


przterit lib, 3. ad Luc, 1,8. Buxtorf. männer fow 
Lex. Talm. voc, 10» Goodwin, Mof. zu. by 
Aar.lib.i.cap.5. Lightfoot. Hor. Hebr. un 
adLuc, 1,5. &ad Johan, 15, 12, daer aus nes gansen 
Berachoth anfuͤhret, wiean jeglichem Gab» Boldt die 
bat , wenn ihre Woche ausgeweſen, und fie Hände aufle 
tweggegangen rg * 5 mit⸗ geu. 
gegeben: Der in di auſe wohnet, 
pflange unter euch Bruͤderſchafft, Liebe, — 
Friede, und Freundſchafft! Alfo waren meggelaffen 
Die Priefter, die Leviten, und die Stand⸗ worden. 
männer, welche brep ſtets nothwendig ba feyn 

muften, vorher im Tempel zur Stelle. 

Beil nun der Gottesdienſt des folgen un al 
ben Diorgensgat früh —— Ti Ne und 
alles zuvor dagegen in gute it vorber in 
bradt. Die Priefter ſieſſen durch Die kan ——n— 
ten die Gefäſſe von denen, fo fie in Verwah⸗ Bi ao 
runghatten, abholen, die Denn von acht. 
und ſilbernen Gefaͤſſen, Beden, 

Kannen und andern mehr, drey und neunzig 
ander Zahl atforderten, und den Prieſtern 
überlieferten, welche Diefelbe gegen Mittag 
des Altars, auf den dafelbft ftehenden filbers 
nen Tiſch niederfegten, wie hiervon im Buch 
vom Tempelc. ı5.fchongemeldet. Es fahen 
auch die Priefter zu, daß Die Rauchfäffer, As 
fchentöpffe, Schauffeln, Kreuel ’ 
18, Schlachtmeſſer, und was fonft mehr 
zum Brandopffer-Altar nöthig war, in Bes 
reitfchafft wäre. Sie nahmen auch fo viel 
Rduchpulver aus der Kammer Aftines, als ſie 
nöthig Eoben toirden. Im andern Tempel 
lieffen fie auch das Handfaß ins Waſſer, founs 
ter dem Pflafter war, hinunter, damit das 
Waſſer Darinnen Durch die Nacht zum Wa⸗ 
ſchen nicht untuͤchtig wuͤrde. Die Leviten ho⸗ 

eten 
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leten auch von den dazu beſtelleten Hauptleu⸗ 
ten Mehl, Oel und Weyrauch, zum Speiß⸗ 
opffer. Sie backeten imgleichen des Hohen 
prieſters Bacfels, entweder vorhin in Beth⸗ 
phage, oder nachdem fie inden Tempel gekom ⸗ 
men waren im innern Vorhofe, in der Becker⸗ 
kammer, da der Hoheprieſter die Unkoſten da⸗ 
zu — und es von dem Seinen geben 
muſte. 


Wenn num alles auf folgenden Tag in 
guter Bereitfchafft mar, nahm einer von den 
Prieftern Die Schlüffel von der güldenen Ket ⸗ 


Der Tampel te aus der Hole ın der Feuerfammer, gieng 


ward zuge: Nachdem Tempel, und ſchloß auf Befehl des. 


ichloſſen. Hauptmannes über die Thorhüterdie Thuren 
EiclZi Ur imgleichen Die Those imsinnern Borhöfe 
Gh darauf rund herum, roorauf fich die Priefter ın diefer 
zum Schtaf Kammer zus Kuheniederiegten, Damit fie des 


wieder. folgenden Morgens munter und frilch waͤren. 
; : pi derkammer, Daihre 


m 


Die wurcklich in Dienften waren, 
denfteinern Bänden, die aus den 
hervorgiengen; die jungen Priefter aber, Die 
mit sufahen, und aus Verguͤnſtigung ſich all 
genählig mit angewehnen mwolten, auf der Er 
‚, alle auf ihren Polftern. Der, fo ben 
Tempel und die Thore des innern Vorhofes 
ugeſchloſſen, zog die Schlüffel auf die in der 
le hängende güldene Kette auf, henckte fie 
Dafelbft an einen Hafen, legteden marmorfteis 
nern Deckel oben auf, und verſchloß alfo Die 
öfe, nahm fein KRüfien, legte es auf Diefen 
armorftein,und begab ſich zurKuhe. Die 
Leviten, wenn ſie die Thore auffen inden ans 
dern Vorhofen verfchlofien, legten fich gleich» 
falls zum Schlaf nieder, ohn Zweifel in. der 








ſtern aus der Feuerfammer auf, nahm bie 


chen, fo im Feuerthor war in den innern Vor⸗ 
bot, da fie fich ingweene Hauffen theileten, jeg ⸗ 
licher Hauffe mit einer brennenden Fackel vor 
fi), da ein Hauffe fich gegen Abend, Der andere 
gegen Morgen wandte, und alfo den Vorhof 
umgiengen, tie auch in den Schwibbogen 
und alles beſahen, ob auch alles fertig und in 
Bereitfchafft wäre, und jeglich Gefaß an ſei⸗ 
nem Drt ftünde, Bey der Beckerkammer 
kamen beyde Hauffen zufammen, und wenn fie 
alles wohl beitellet gefunden, rieffen fie einan⸗ 
der zu: Es ſtehet alles wohl. 


Sinswifchen aber. fiunden allmaͤhlig 
auch die Priefter auf, und wenn fie fi Drums 
ten im Bade unter der Fleinen Feuerfammer 
gebabdet, abgetrocknet, und oben beym Feuer 
etwas gerodrmet, giengen fie nach der Zileis 

ahre heilige Kleider in unter 
ſchiedlichen Kaften lagen, Die Unterhofen für 
fich, Die Rocke für fich, Die Guͤrtel für fih, und 
Die Kopffbunde für ſich, da eine jegliche Ord⸗ 
nung ihre-befondere vier Kaften hatte, und 


; welche Ordnung auftwartete, derfelben Ptie⸗ 
ſter nahmen * 


icher ſeine vier Kleider, und zo 
gen ſich in ihren heiligen Habit an, da der Klei⸗ 
derhuter ihnen half. Wenn ſie ihre heilige 
Kleider angezogen hatten, giengen fie ſaͤmtlich 
in ſolchen ihren heiligen Kleidern, barin fie den 
Tag aufwarten folten, mit dem Hauptmann 
übers Looß, nach der. oberften Gerichtsſtube 
zu, da einer von den Gerichts ⸗ Herren aus dem 
Dbergericht ſich mit einfand, und in dieſer Ges 


' richte-Stube fich gegen. Abend. niederfegte. 


übers Bof,s: 


Schluͤſſel, und gieng durch das Fleine Pfoͤrt ⸗ alles im 


Vorhofe 
zum ſolgen⸗ 
den Tage be⸗ 
reit war. 


24. 

Die Priefter, 
nachdem ſie 
aufgeflan: 
Den, uad ſich 
gebadet, kieu⸗ 
deten ſich ıa 
der Kammet 
an. 


J 

25. 
Von dannen 
gieugen ſie 
nach der O⸗ 
bergerichts · 
ſfube und lo · 
feten, 


Schlaffammer, von welcher wir im Buch | Die fämtliche Priefter ftunden in ihrem heilis 
vom Tempel cap.24. gedacht,da bie Gemacher gen Schmuck, in einem Kreiß um ihn her. 
angeführet worden, deren Ort, wo fie gave | Der Hauptmann übers Looß rief den Prier 


fen, mannicht eigentlich wiſſe. Die 
männer hatten auch ihre Kammer, ob man wol 
ebenfallsnicht weiß, an welchem Ort, und leg⸗ 
—— 
te des Tempels, die im Te ie Nacht 
bleiben wolten, und einer von den Gerichts⸗ 
Herren, ſo der Looſung auf den folgenden 
Euidẽ hrie Morgen beywohnen ſolte. Unterdeſſen aber 
fier und Beni, hielten etliche der Prieſter und Leviten die Wa⸗ 
tenbielten che die Nacht durch, Die Priefter Drinnen im 
die Wade. innern Borhofe, und die Leviten imden andern 
21. Vorhoͤfen. Die Leviten, fo viel ihrer die 
ee Schildmwache ha 
a Men mie d gieng der Hauptmann über die Wache 
22. des Nachts die Kunde, oder vielmehr die Pas 
Der Haupt roll, oder mie mans nennen till, mit einer 
uns Sadelvorfich her, befahe mit ben Seinigen 
giengRunde. Die Levitiſche Wache, und wo er eine Schild» 
mache fchlaffend fand, die prügelte er, oder 
ſteckte ihnen ihre Kleider an. Schlieffen aber 
die Priefter bey ihrer Wache, war niemand, 
der fie frafte, und ward auch nicht geahnet, 
Vid.Cun.lib. 2.derep.Hebr. c. 14. 


Nah Mitternacht, wenns allmaͤhlich 
ternadht bes gegen den Tag zu gehen begunte, machte fich 
fabe der Hauptmann übers Looß den die Wache 
Hauptmann op Zweifel aufgewecket) mit etlichen —* 

ern 


—* 


tten, muſten nicht ſchlaffen, 


ſtern zus Looſet mir den Fingern! wor 
ein jeder ‘Priefter einen Finger aufreckte. 
rauf fingder Hauptmann an das erftemal 


zu loofen, wer den Brandopffers-Altar reinis . 


gen, wer die Aſche unterbringen, und fonft 
was suthun war, thun folte, nahm bey jeglicher 
Loofung einem Priefter feinen Kopffbund ab, 
und fing vonihm an die Zahl, die er gefegt hats 
te su zehlen. Hiernechſt folgte Das andere 
Looß, wer das Lamm fchlachten, wer das Blut 
fprengen, werden Rauch Altar reinigen, wer 
die Lampen zurichten, wer die Opfferituckz, 
das Speiß-Dpffer , des Hohenpriefters Ge 
bactenes, und das Trandopffer hinbringen 
folte, wozu Ddreusehen Priefter gehoͤreten. 
Wenn auch diefe Loofung Durch die Finger ges 
fchehen, und dag Looß einem jeden Das Seine 
zugewieſen / rief der Hauptmann: Neue ber 
zum Aäuchern, (Die noch nie geräuchert bar 
ben) kommet und loojet, wer unter euch 
werde wärdig hierzu werden. Wenn 
auch dieſe durch die Loofung abgefondert wa⸗ 
zen, ward sum vierdtenmahl geloofet , wer Die 
Stuͤcke von dem Aufaangoben auf dem Altar 
aufbringen folte. Was auch fonft zu thun 
mar, ward faftalles durch ſolche Looſung mit 
den Fingern unter den Prieftern ausgerhei'et, 
wie wir von diefen allen ſchon im 3. Buch cap. 

29 999 


56, ziem⸗ 
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Die Eeniten 6. siemliche Meldung (3) Mitler 
kleideten fih ae machten fich auch Die Leviten fertig, zo⸗ 
auhan, gen ihre heilige Kleider can) und hielten 
Die — reit, wie imgleichen die Standmanner ſich 
auch gefaſt hielten. Die Prieſter zogen im 
ten vu is auch andern Tempel das eherne Handfaß wieder 
ie auf, * fie ſich an Handen und Fuſſen Daraus 
nd — Pipe 
tmann über Die Thorhüterbes 
Ban Be I Die Thore zu Öffnen, da Denn ein 
riefter, nachdem er ſich zubor gemafchen, 
Dietgore nach dem Tempel zugieng, und den groffen 
Durden ges — in der hohen Halle auf und zur Sei⸗ 
oͤfnet. ten — ‚ (im Tempel Salomonis wurden Die 
Thuͤren an der Hallen geöffnet.) Er gieng 


bes | len Feuerftätten, inder 


(im andern’ Tempel) nach der Pleinen Thür: 


binuber gegen Norden, und wenn er diegedff- 
nethatte, und —— ee wien Fon 
igen gegen. en auf felbiger Norder⸗ 
Fam, lenkte er ſich um zu der Thuͤr, bie 
pre en n den Thoren des 
ligen eingieng, ftecfte feinen Arm durch ein 
Loch, bis an die Achfel, und machte mit der eis 
nen Dand auflen, und mit beranbern von in⸗ 
nen dieſe Thür auf Wenn dieſe Thür ges 
öffnet war , Fam er hinein inden Raum zwi⸗ 
chen den Thoren vorm Heiligen und gegen 
Halle, und f ete auf beyden Seiten die 
Thuͤre und die Flügel derfelben. Der Fürs 
hangaber ward 5 t geöffnet. : Es wurden 
hierauf auch die Thore im innern Vorhofe ges 
öffnet ; wiewol im Morgen» Thor, ober im 
Thor Nicanore, die Woche uͤber nur Die klei⸗ 
ne Pfoͤrtchen geoͤffnet wurden. Worauf 
auch Die Leviten drauſſen alle Thore oͤffneten 
da auf Befehl des Hauptmann, bey Dxff 
nung diefer Thore, die ‘Priefter fhlecht und 
Elarinum einander bliefen, und ſich auf den 
Trompeten luftighören liefien, (alfo daß fie es 
überallinder Stadt hören fonten.) 

Flugs hernach ward der Brands Opfs | AN 
fer ang geteiniget, tvelches gegen den Tag 
um die Zeit des Hahnen ⸗Geſchrehes geſchahe, 
dadenn dem Priefter, bem es — von an⸗ 
dern Prieſtern zugeruffen ward: dte dich, 
rd du Bein Gefäß anruͤhreſt, ebe > 

de und Fuͤſſe gewalchen und geb 
ligerhaft! & ba er ſich getvafchen, — * 
er das unten am Fuß des Altars in der Sud» 
weſter Ecke ftehende fülberne Feuerfaß, und | AM 
(Pag. 924.) giengdamit den Brandopffers-Altar hinauf, 

und nachdemeran der Dpfferftätte die gruen, 
de Kohlen hin und her gefehret, nahm er etliche 
rg Kohlen, und etwas Afche in fein gr 

faß, flieg damit hinunter, und gieng 9 
Mor en, und ſchuͤttete diß alles in den en 
Hauffen. Die andere ieh * 
wos, | € 


3% 
Darju ward 
auf Drome 
sen geblafen. 


J. 
Der Bran d⸗ 
opffer-Altar 
mwardgereir 
niget. 


durchs Looß zukam, wuſchen Hande 








(3) SiehedavonR, Arab. Rophe in Schilte Gibborim 
57. und andere, welche Herr u —— Noten 
ber deu Tractat Tamidanfdhret p. Sehe 
bi ju Berab, Lamy de Templolib, vu pag .124 45. 
em aber die Art zu loſen, wie fie die Rab 2 vorge 
ben,faum gläublich vorkdinmt,mweil fie mehr Zeit wür, 
de erfodert baben, als die Menge ber vielfältigen 
BVerrichtungen, die dadurch einem jeden gufgetragen 
worden, verfiattet, 





————— 
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nahmen Kreuel und Beſem mit fi), Rüge 
den Altar hinauf, und fegten die Afche von ala 
itte Des fan in 
einenrunden Dauffen zuſammen. Aus dem 
ne ward Holtz fo zuvor im Holghofe Hold hinauf 
geprüfet, und vondannen dahin gebracht war, —2 
auf den Altar hinauf gebracht, und erſt — 
Die geoffe Feuerftätte, Da Die Opffer vergehreg Ana ich: 
murden, ‚urecht gelegt , und von den 
und dem ‘euer, fo von dem vorigen Abend 
war. überblieben, und dafelbft an dem Ort 
war,angesündet. Zur Geitengegen Mittag 
und Abend⸗ waͤrts ward ein kleiner Scheiters u 
bauffe gemacht, und von den dafelbft pn uns 
Kohlen angeſteckt. Endlich auch der 
rg euer ſtets untere 
halten ward, zugerichtet. ar etwas von - x 
Desvorigen Abends Abendopffer übergeblien 
ben, das noch nicht alles verzehret war, ward ,.- 


einbefonder Hauffe gemacht, und Das überger 


Hei bliebene auf diefen befondern Feuerhauffen ges 


legt. Vid. Joma c.4. ſect.c. & not.She+_ 
eingam. [Hi BERN | 
Der Hauptmann über die Sänger er⸗ 
wehlte aus den Levitiſchen Saͤngern diejeni⸗ Die 
e die ſingen, wie auch diejenige, die auf In⸗ und Muſn 
enten muſiciren folten, imgleichen Da a dres 
tiefter, Die beym Opffer blafenfolten, Da Dies etenben 
ihre Drometen, und jene ihre Sefänge und Dricher wur 
—— Inſtrumenten aus der erwaͤhlet. 
ann Kine — —— — 
ten. einet au te DIE e 
loͤſet we n, da bie, fo von Prieftern un Die Die Die 
viten Die Nachtwache gehabt, freu — Ho 
und andere Priefter und Leviten an ihrer Stel 
fe gekommen, da die Priefter an breyen, Die 
Levitenaber anein und zwantzig Dertern die 
Wache annahmen, tiefter in ber Kam⸗ 
mer —* in Der groffen Feuer fammer, und 
inder D rein Die Leviten aber 
an den 5. Thoren, die Hallen um den 
hof der Heyden eb tie gt —— den 
4. Ecken des Vorhofs der Heyden b 
waͤrts, und in den vier Ecken der —* 
Vorhoͤfe, des innern —— aͤuſſern auſſen⸗ 
waͤrts, imgleichen an den dreyen Thoren des 
innern Vorhofes gegen Dee: nemlih am _ 
Brandthor, am Thor der Erfigebuhrt und 
am Waſſerthor, wie auch gegen Mitternacht 
am Thor Risog, deym Opfferthor und bey 
der Opfferfammer, bey der Hinterfammer; 
und bey ber Kammer etwas von der Hintere 
kammer ab, an welchen Orten allerfeits — 
mit dem Gewehr die Wache hielten. 
weil Diefes alles vor Tage seichaht ift Per iu ng er — 
ſehen, daß man in den Gemaͤchern, wo es nd» —* 
—— Eupen, aufen — w 
ackeln gehabt, dabey man fehen 
n 


= 
Der mann über die Zeit warten 
ge auf den Tag, und gab —— De Dans 
Acht, ob es bald tagen ne hieß 
dem Endeetliche Priefter oben aufn den de — 
pel auffteigen, da ſie weit um fich herum fehen IF · 
konten. Merckten ſie nochfeinen Tag, ware . 
teten fie noch etwas, biß ſich bie Morgenröthe, 
und der Tagmwasnaber hergu naheten. Denn 


* 


rn’ 
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:porder Das tänli ⸗ 
fer nicht —— 5* 
dher Tag kam, und ſie diß und jenes um⸗ 


her erkennen konten, rieffen fie von oben ab: 
Licht! Licht! Die unten im innern Vor⸗ 
hofe ſtunden, frageten obs ſchon fo licht ware 


daß die priefterliche Stadt, Die 
gar auf dem Gebirge ide Ban 

tag, doch etwas Oſtwaͤrts von Jeruſalem, abs 
gelegen, (vid. Lightfoot. Cent. chorogr. 

atth, pr&m. c. 49. & Druf. annotar. in 
N.T. part. alter. ad Luc. I. 39.) erbiicken 
Enge fpm an —* eg pe 
Ja, es iſt im Morgen (bon ſo licht, 
wir Hebron kennen „ rief entweder 
der Hauptmann felbft, oder einer, dem ers 
auftrug, mit hoher und heller Stimme: Ihr 


37. 
eos es bee , ber zum Dienft! "hr Leviten, 


zu tagen bes ” ’ 
-gunte,wur, Der 312 eurem et! e "fraeliten, 
den dire r zu eurem —8* ade ausge 
ex an rufen war, und dieſe Stimmegehöret ward, 

Tann 166 machte fichein jeber herbep. Siehe hiervon 
3. auch das 3. Buch c. 26. Die Priefter eiles 

Die Nriefter ten zum ehernen Dandfaß, oder (im Tempel 
wuſchen ihre Salomonis) zumehernen Meer, und wuſchen 
Ber und ihre Dande und Fülle. In der Stifte 
Sie. tten, da zwo Hahnfen waren, wuſch fich 
einer nach dem andern. Im Tempel Salos 

monis, da das eherne Meer war, Fonten fich 

ihrer viele zugleich reinigen. - Im andern 

Tempel, da wiederum fein Meer, fondern ein 

ehern Dandfaß war , nachdem der Hoheprie⸗ 

€ fier, des Katini Sohn, wol Dahnfen dran 

cht, haben die zwolf Prieſter, Die im ans 

Looß waren, ſich zugleich Daraus waſchen 

koͤnnen, indem jeglicher Prieſter einen Hahn⸗ 


Pen geöffnet, tie wir hiervon im Buch vom 

Tempelc. 15. gehoͤret, und bey denen daſelbſt 

29. engeihren Autoribus weiter zu fehen. 
Wie diel im Waren nicht aber 13. im andern Loß? (4) 
andern 06 L’Emper. not.ı. ad Midd. cap. 3. ſect. 6. 
geweſen. nimmt den Priefteraus, der nefchlachtet hat. 


Weil das Schlachten in fich Fein priefterliches 
Amt war ‚-fondern bey andern Opffern auch 
andere fchlachtenfonten, wird Diefe Ehre, ſich 
erſt zu waſchen, den zwoͤlff andern Prieſtern, 
die Das fuͤrnehmſte zu thun gehabt, geiaſſen 
ſeyn. Dem ſey, wie ihm tolle, fo haben fich 
doch eben mol die andere Priefter daraus ges 


waſchen. Denn ihrer mehr, als die in den | fe 


vier Lofungengedacht werden, zuthungehabt, 

beydes im en und drauffen, mie aus 
"Dem, was angeführet worden, und noch anges 

führet werden foll, zu vernehmen. Es ift 
auch tool zuerft gleich viel geweſen, mer fich erfb 

oder letzt gewaſchen, teil ſich Doch alle, die 

Die Singer Dienfte thaten, waſchen muften. Der 
undMufs Kauptmann über die muficaliihe Inſtru⸗ 
canten wur⸗ menten ftellete Die Sänger und Muficanten 
den an ihren in gierlicher Ordnung an ihren Ort, nem» 
nn Bee fd, u Dam Bofebe Bir e 
e ‚ und dem Hofe er ges 

(P28.925.) gen — bes Brandopffer⸗Altars waren, 


und mwieß einem jeglichen feinen Ort. Die 


Imgleicen Priefter, die drometen folten, giengen nach ih⸗ 


Diedrome: 
tende Pricı 4) Den diefer andern Eofung fiehe Dr: Iken I, c. pag, 
51,14. 


ven Seulengegen Mittag des Altars. Die fier und bie 
mer ig auf Aa Morhof — 
[x hinter v t 4 f} 

der GOttes⸗ Di * * = 


Dee Anfang nah qmmalt "a = 
Raͤuch⸗ Altar im Heiligen. . Der Prie — — 
ſter, dem es zukam, die —— Aſche von gefallene A, 
dem Rauch Altar heraus zu bringen, gieng |d* vom 
zuerſt mit geofier Ehrerbietung in den Tempel Rinhrill 
und ins Heilige hinein, nahm den Befem , ſo gen prraus. 
in einer gülbenen Schüffel da lag, fegte die 
aus dem Räuchfaß, fo den —5 Abend ein⸗ 
gebracht war, ausgefallene Aſche auf dem Al⸗ 
tar zu tthat fein Gebet in tiefſter Des 
muth MRS: afjete die zufammen gefegte 
Afche in bepde Hande, und gieng rücklings 
Oder au Seiten, damit er demgroffen GOtt 
den Rucken nicht zußehrete, mit groffer Ehr zip 
erbietigk eit wieder zuruc und heraus, Darts Scheiter 
auf brachte ein ander Priefter, dem es durchs Holg wur: 
Looß sugefallen war,sweene Scheiter Holtz, Mn auf den 
haufien auf den Brand + Dpffers » Altar —— 
hinauf, und legte fie auf den groſſen bren⸗ a 
nenden Holg-Haufen,dadie Opffer verbrannt ; 
der Prieſ ni Sei 

in ander Priefter war immittelft ge, Mard herzu 
ſchaͤfftig mit dem jährigen Lamm —— aebracht. 
Brand⸗Opffer, welches er aus der Laͤmmer⸗ 
Kammer, fo an ber groſſen Feuer⸗ Kammer 
angebauet war, (mofelbft allegeit Zimmer hier 
su bereitwaren, Die 4. Tage vor ihrer Opffe⸗ gr. 
rung eingebracht worden,) heraus holete, und Wie es ge⸗ 
zuvor die voͤrderſte Fuͤſſe mit den hinterften zus bunden ges 
fammen band, den rechten Dorder mit dem v 
rechten Hinter» und den lincken Vorder⸗ mit 
dem linden Hinter Fuß, wie auf folche Wei⸗ 
fe Iſaac von feinem Bater Abraham foll feyn 
gebunden worden, wie wir fchon im Buch 
vom Dohenpriefter und Prieftern cap. 37. ges 
dacht,und zufehenapud Buxtorf, lex.Talm. 46. 
voc. np» brachte es gegen Mitternacht des ZBaro gegen 
— — * —— * U alle ren —— 
pffer, als die allerheiligſte Opffer, geſchlach⸗ 
tet wurden, da denn die Standmänner ans oeſhlagiet. 
daͤchtig und —— traten, und im 
Namen des gantzen Iſraels dieſem jahrigen 
Lamm die Haͤnde, und mit den Haͤnden ihre 
Süunde auflegten. Vid. Ligh oot, Hor. 
Hebr.adLuc.I,s5. &adJoh. 1,29. Dies pie Kind, 
Standmänner aber ſchlachteten es nicht, männer legen 
tie fonft gebräuchlich war, daß der, ß ein Dpfs die Hände 
fer brachte, esfelber ſchlachtete, fondern hie auf. 
thatesderPriefter, Der wandte den dammes g;, Fazer 
opf Abend nach dem Tempel gu, und ſchlachtete es. 
ftand of hinter dem Lamm gegen Morgen, 49. 
hatte aber fein Geſicht gleichfalls gegen Ar Wie er das 
bend gewandt,nahm darauf Das Opffer-AMpefs Farm aefil- 
fer, feßte es den famm an den Hals, 09 es hin (blatt. 
und her, und zerfchnitt ihm den Schlund und 
die Luftrohre, da flugs ein ander Priefter, dem .o, 
es durchs Looß zugefallen, das Blut, fo aus Ein aner 
den durchgeſchnittenen Adern ausfloß, in ein Priefter ſaſe 
Becken auffaffere, und eg ftets mit einem Ste⸗ ft dad Blut 
enumrührete, damit es nicht gerünne. Die - - * | 
ift noch alles gar früh, vorund gegen der Son, "TE wobl. 


ten | nen Aufgang geſchehen, tie zu fehen beym Difnlesif 


Schickard.de jur. Reg. Hebr.c, 1. theor. vor Aufgang, 
Qqq qqq 2 a. Coc- rg 


ben, 
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2.Coccej, not. r. ad Gemar. Sanhedr, c. 

10.fedt, ı. Conf. Jofeph.lib, 3. antig.cap. 

9, da er fchreibt,, Daß vor der rm eg 
—— worden. 


Be 
Si es auch vor ** —— vu 


ter hergegan: eing, 
Ange die auf die W g des vo auchfaf 
— in, fe8, und Die Ausloͤſchung der 5. — wor⸗ 
en nicht als auf das Blut gefprenget ‚ bie 2. andere —* 
Feng es penausgelöfcht, und hieraufg 
den. Andere de ſetzen nach * ch 
mung des vorigen Rauchfalfes die Spren⸗ 
gung des Bluts, die Ausloͤſchung der —* 
pen, das Raͤuchern und Die Austöfepungder 
2. andern Lampen. Mit diefen legten halten 
es die meiften,und wir auch nach welcher Ord⸗ 


nung wir auch in unſerer Beſchreibung weiter 
—— wollen. 
lach ⸗ 


Wenn denn nun das Lamm 
tet ward, rief der Hauptmann, daß ſie ſich zum 


Biehsie: — —— niche ] Um 


——— 
—e— Rauchern ſchickten, und nahm Der, Dem Das 


ten, und wie. Käuchern 
af ar erg In 
er Maaſſe nach zwo Kannen groß, darin 
in der Mitte ein k aim in gülden Kauchfaß vol 
Raͤuchpulvers — ſo biel man in zwey > 
Haͤnde nehmen fonte, nemlich ein halb 
auf welchem in m Gefchire ſtehenden 
Raͤuchfaß ein Deckel mit: einem gül 
In denen Sing. — ſo das Raͤuchpulver be⸗ 
e o in der Sudweſter / Ecke am Bo⸗ 
ei De des Brandopffer-Altars ftand, 9 
auf — den Altar hinauf zu dem = er 
Brandopfer: heſonders Dazu bereitet war, nemlich 
Atır. —— * nahm fo viel gluende Kohlen 
—— —— und wenn er damit 
hinunter gefomnen mar, ſchuͤttete er Die gluͤ⸗ 
—— eg —— in ein 
rieſter, der das vorige 
—* — ger folte, machte fi) auch | afle 
foim Heill perbey, img der Priefter, der die Lam⸗ 
— pen urichten ſolte. Wenn fie nun ſaͤmtlich 
en. ni 28 Drt zwiſchen dem Tempel und Altar 
ten, machten 
fh — kommen waren, und nach dem Tempel zugien⸗ 


Diefhriefter, 


gen, klingete einer von ihnen mit einem Gooͤek⸗ 
Eie Sehen lein. bald bas Glocklein gehöret ward, | Der 
bo Sau merckte ein jeder, daß es Zeit zu beten wäre, 


Die Priefter, die Le = rer 
— und Altar waren, machten ſich * 
ge klinat eis aber drauſſen auſſer dem innern * 
ner Nasa ren, Famen mit ihren Brüdern zu 
Pen R ein. — Die auſſen waren, machten 
sg. ih auch herbey. Wer ſonſt drauſſen war, 
MWoranf an blieb an feinem Ort, und ſchickte fich zum Ge, 
allen Orten h ren etwa Unreine zu reinigen, 
— brachte der Stand» —— Diefelbe 
Warriin, ans Thor Nicanors. nnun obgedach- 
reinejureini, te Priefter, die ihr Amt im 


eiligen ver» 
gen, wurden richten folten, biß an die &tuffen, darauf | Das 


die nach dem N ’ mm ⸗ 
Thor Nica⸗ — ee — 


gu 
bracht. 


wie obengehöret, fegen hiers 8 


zukam, einetieffe güldene Schaa⸗ dem 


faß ausnehmen, und Die Lampen aus 
folten, zuerſt gan —— in das Heili Ein En Pike 


rg rg m Den a 
fein Gehe ORT that, und rüclinge Sud, 


ED ee Da ie ham de. u 
Mn Blut * in Beten —— und Dat Bat 
das Dem yomkamm 
Becken an den —— ‚Altar, —— wird bauffen 
Sprengung bey uß Des Alla Den an 
en an na itterna , 
a rn eg ren —— 
—— 
nemlich an 
biß er in die Sudweſter / Ede kam, da er 
das übrige an dem Fuß in — 


Der Prieſter, der die Lampen auslöfehen 

folte, De tuf im ‚Heiligen von dem Spam 
zz. Leu 5. Lampen aus, worauf Heiligen. 

der Prieſter, der mit dem güldenen Feuers u 
faß und glüenden Kohlen eingegangen war, Seunfaf nit 
Dafjelbe auf ben Rau)» Altar niederfeßte, Sue Kohlen wird 
die Kohlen zu recht legte, umd fie biß an Den anf den 
Rand des aſſes ausbreitete, und nach ⸗ Näuchaltar 

e ‚ gieng er rück, geiegt, und 
lings undehrerbietig heraus. Der Priefter, he ge a 
ber raͤuchern folte, das Rauchfaß aus zer, 
een —* und gabs dem Prie⸗ 


fter, der and,. und Die 5. _— 

und, | ausgelöfchet e. War 

Rauch» Pulver gefpillet, — —— er Su 

fpillere aus dem geoffen Geſchirr, und pe € 

dem andern in die Dand, Darau Das Kind 

auf Dei denen aß. (Das anf dem + 
im en 

da | Altar fund, ) —— Kohlen, a — Hl ttet. 

Gebet u SD 


Worauf der andere Priefter die bepde br 1 
g ausl €, wie Davon theils im 
Such som —5 — — ern ca. Pr 


29. und 30, geh 
beym Lightfoor — hebr. ad Kr 1,8, ° 
9 — — Oi — 

uch von 
—— c.23. mit mehrern erwehnet 
worden. 

Wenn —— inwendig im Heiligen ge m 
(heben, und gebetet war, —8 35 
ten bie —— Brand⸗Opffer zu. —— 

Der Prieſter, der das Lamm geſchlachtet —— 
batte, brachte das getöbtete Lamm nach eis 
ner nicht weit Davon ftehenden Fleinen Ed ni. 


beten ber» | ihm den Bauch auf, und nahm 


nach einem der 
mel Tifchen hin, und zerftuckte fie in Pleines 
re Stuͤck, als Kopf, —* — beyde 
Schultern, die Schenckel oder Schienbein, 
Ruckgrad, —— - und u Seiten. ° 
Ei der Waſch⸗ 


ingerveibe ; 
Kammer gebracht, —— und vom Un⸗ 
‚flat gereiniget: Magen, © Sedärme, —— 
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Milg dafelbft gelafien, das Hertz aber, La Lende: Den Ruͤckgrad hielte er in der roch⸗ 
ber, Lung und Gehirn, ward nach dem |ten Hand, da der fette Schwang ihm. zwi⸗ 
Marmel ⸗ Tiſche hingebracht,, und dafelbft mit | fchen den Fingern hieng, und hatte Daneben 
heiligem Waſſer wieder reiner geroafchen, | Die Nieren und das Stück von der Leber: 
tie imgleichen die Schenckel oder Schiens Die lincke gende hielt er in der lincfen Hand, 





6”. 
Schiffe 
um Einge⸗ 

denen |M 


herzu ger verfühlet, Zum Eingereide und den Schen⸗ 


bracht, im dein. mard: eine Schuͤſſel 
gleichen das Speiß · Opffer, fo aus einem 
Epeißopffer (oder ‚unferer Tunderiſchen Maaſſe nach), 
des Doben aus einem halb Viertel Schipp) des ſchon ⸗ 
ſten Weitzen⸗Mehls beftand , ward mit 3; 
£og Del (fo viel als in 18. ges 
ben fan) vermenget, und oben auf eine Hand 
voll Weyrauch gelegt, und in eine Schüflel 
. gethan. Des Hohenprieſters Gebackenes, 

fo aus 12, Stücken in Del gebackenen 

oder gebratenen Kuchen "beitand , wor⸗ 

auf eine halbe Hand voll; Wenrauc) lag, 

ward gleichfalls in einer Schüffel fi ges 

halten. Zum Tranck · Opffer ward auch von 

dem Hauptmann über das Tranck⸗Opffer 

3. Log oder ein Viertel vom Din (fo unferer 

Maaſſe nach eine halbe Kanne ift) Bein 
geholet, und:in eine ſchͤne QBeinfanne ein» 

gegoflen. 

62. Unterdefjen, da diß alles gefchahe, Fam 
Die Sonne die Sonne über den Horisont, und ward 
Ponme um poller Tag. Im andern Tempel) da auf 


apffer, 


terdeffen fen über dem Thor des ‚Heiligen ein überaus 
— m ſchoner guldener Leuchter hieng, fo die Koni ⸗ 


69. din Helena Dazu verehrer , fonte man an 
m andern Biefem güldenen Leuchter mercken, wenn die 
pel kon Sonne aufgieng: ſo bald die Som 


eng ne uber Die Erde Fam, und durch das hohe 


Leuchter mer» 
den. 
gen Wiederglang und Schein von fich 
die Sonne fchon herauf gefommen 
nunmehro Zeit todre, ed 
7°. dem Altar zubringen. Worau 


rein denen es Durchs Loß zu 


herzu, und 


Das | Hand, Die beyde DO 
Ephi, | wifchen den Fingern. Der Funfte hatte 


der inein fchi ab diefer | bernen Tiſch fi 
*— alas —— er — fe — Deich hie Be —* niederfehten. 
i euri⸗ et, die 6. e e vom 

— ner nr wie | Lamm, und’ brachten fie hin nach dem geof- 
eine brennende Fackel, wobey fie fahen, daß | fen Aufgang des BrandopfferAltars, mit 


bein. Das Fett, der Schwantz, die Nies | und war Die Seite, da die Haut abgezogen 
ten, und mas dazu gehöret, ward abgeriß | war, aufien. Der Vierdte hattedie Bruſt, 
auf einem diefer Tiſche geleget, und | und Die Kehle oderden Hals, die Bruft in 


der rechten, und den Hals in der lincken 


‚Ri 


Die beyde Seiten, da dieandere Rippen wa⸗ 
ven, Die rechte Seite im der rechten, unddie 
lincke in der linden Hand, und die Seite, 
da Die Haut abgezogen war, mar drauſſen. 
- un or ie nun _ Sr 
ingerveide, als mit Hertz, Leber ‚Se 
bien, worauf die Schienbeine oben af (as (PRg: 927.) 
gen. Der Siebende hatte eine Schüflel 
mit dem Speiß-Opffer. Der Achte harte 
ine Schüflel mit des Hohenpriefters Geba⸗ 
enem. Der Neundte trug eine fchöne 
Weinfanne mit Wein gefüllet, - In ſoicher 
ſchoͤnen zierlichen Ordnung ftunden fie alle 
neune gegen Mitternacht des Altars hinter 
einander her, jeder mit dem: feinen in der 
Hand. Von dannengiengen fie abends 
werts , nad) dem Pag zwiſchen dem Tem⸗ 
pel und Altar, einer hinter dem andern her, 
und wenn fie gerade gegen des Tempels Thur 
über famen, hebte ein jeglicher; was er trug; „,, des 
mit Ehrerbietung in die Hohe, GOtt dem p.nten. 
HERAN, der hierin feine ABohnung hats 
te, felbiges Daszuftellen: Worauf fiefürder 
gegen Mittag, um die Wefterfeite des Als 
tars umher giengen, und ein jeder feines auf 
dem Marmor ⸗Tiſch, ſo daſelbſt bey dem fils 
and ‚ niederſetzte. Don dans 


2. 
Und hernach 
auf den Mar⸗ 
mel · Tiſch 


6. 5*. 
ihre Stuͤcke 
mitten auf 


und es nach dem Tempel zugewandten Geſichtern, nes Altars 
che nad) hinauf, fagten mitten auf dem Aufgang ger Aufgang, 
nem Pries gen Abend alles nieder, falgten es, und ſtie⸗ falkten es, 

r allen war, |gen auf des Hauptmanns Befehl wieder her» 
hin traten, ein jeglicher Das Seine nahın, | unter, 


giengen her⸗ 
unter in die 


und giengen nach der groffen Gericht gperfie Gr: 


brachten die und ſtunden alle 9. in zierlicher Ordnung ein Stube wieber zu, woſelbſt fie etwas aus dem ritsfube, 


jeder mit dem Seinen in Handen. 
Erſte hatte 

terbein ober bie r 
hielt er in 


tet, \ 
rm gewandt waren, und ihm Die Hörner 
zwiſchen den Fingern hiengen. Der Kopff 
tar auch umgefehret, daß "das Stud vom 
da er eſchnitten war, oben 
lag. Den Schnitt oder den offenen Hals 
bedeckete das Fett, welches oben auf lag. 
In der linden * hatte er das rechte Hin⸗ 
terbein, da Die Seite, von welcher die Haut 
abgezogen war, auflen war. Der zweyte 
- hielt die beyde vordere Schultern, 
ie rechte in feiner rechten, und die lincke in 
feiner lincfen Hand, und die Seite da die 
Haut abgezogen war, mar drauſſen. “Der 
Dritte hatte den Ruͤckgrad, und Die —* 
[2 


gehörige 
Stüde dem 
ve fürs e Lende: Den 


Der | Gefege lafen, nemlich erftlich Die sehen Gebo⸗ 
den Kopff, und das rechte Hins | te, hernach Deut. 5, 4- 1.6.7.8.9. 


der rechten Hand, und zwar alfo |eın einiger JERR, und du ſolt den 
de —X 9— ſeinem ——— deinen SOTT lieb baben -von Sn für 


4 
Sre Da lafen fe 
ihr Schma 
Jifrael, 


feael, ver HERR unfer GOTT if 


ganzens Herzen, von ganger Seelen, Stidf aus 
von allem Vermögen. Lind diefe Wor⸗ Bun Grieäe 
te, Die ich dir heute gebiere, folt dir zı Helen. 

Hertzen nehmen, und ſolt fie deinen 
Kindern fibärffen, und davon reden, 
wenn du in deinem Hauſe ſitzeſt, oder 
auf den Wege gebeft, wenn du dich 
niederlegeft, oder aufſteheſt. Und ſolt 
fie binden zum Beichen auf deine „and, 
und föllen dir ein Denckmahl für deis 
nen Augen ſeyn, und ſolt fie Aber deis 
nes Aaufes Pfoften fübreiben, und an 
die Thore. Darauf Num. 15, 37. fega. 
Der HERR ſprach su Moſe: Rede mir 
Qqq 999 3 den 
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Une Kindern Tftael, und fprich zu ih⸗ 11, 13, ſeqg. und endlich, Num. 15,37. her⸗ 


nen, daß fie ihnen Läpplein ( Frantzen) 
machen an den Enden ihrer Kleider un: 
ter allen euren ElachEommen, und 
bimmelblaue $äden zu den Franzen 
thun, und follen euch die Frantzen da⸗ 
3u dienen, daß ihr fie anfeber, und e 
dencket aller Gebote des AERRLT, 
ut fie, daß ihr nicht eures Her⸗ 
ns Důncken nachrichtet, nocheuren 
Augen nachhuret. Darum ſolt ihr ges 
denden und thun alle meine Beböte, 
"und heilig feyn eurem GOtt, der euch 
aus Egyptenland geführer hat, daß ich 
euer GOTT wäre, ih der JERR 
euer GOTT. Und endlich Deut, 11, 13. 
14,15, 16, 17,18, 19.20.21, Werdet ihr 
meine Gebote hören, die ich heute ges 
biete, daß ihr den HErrn euren GOtt 
lieber , und ihm Diener von ganzem 
Herzen , und von ganzer Seelen, [9 
woill ich eurem Lande Regen geben zu 
feiner Zeit, Fruͤh⸗Regen und SpauRes 
gen, daß du einfammleft dein Berräis 
‚ deinen Moſt, und dein Bel, und 
woill Deinem Dieb Graß geben auf deis 
nem $elde, daß ihr eſſet und ſatt wer 
Aüter euch aber , daß fich euer 
Hertʒ nicht überreden laffe, daß ihr abs 
tretet, und dienet andern Göttern, und 
betet fie an, und daß denn der Som 
ROLER den Zinmmel su, Daß katı Ko 
ieffe den Hi zu, ein 
komme, und die Erde ihr Gewaͤch⸗ 
Enid gebe, und balde umkommet von 
m guten Lande, Das euch der 
gegeben hat, So fafler num diefe Wor⸗ 
te zu Hertzen, und in euere Seele, und 


und 


bindet fie zum Zeichen auf eure „and, | vom S 


feyn, und lehrer fieeure Rinder, da 
— rede Pr. or -_ —— E 
} 0 au m e 1 
wenn du dich nieder legeſt, Ans 
du aufſteheſt, und fdhreibe fie an die 
foften deines Aaufes und an deine 
ore, daß du und Deine Rinder lange 

lebeſt auf dem Lande, das der HER 


daß ſie ein Denckmahl fuͤr euren F 


deinen Vätern geſchworen bat , ihnen | YO 


Tage vom Zins 


zu geben, ſo lange die 
ren, Joma cap. 2. 


mel auf Erden wäh 


ſect. 3. & Scheringam not, Conf. Wa- |f 


— not. 2, ad Gemar, Sota cap. 8, 
edt,ı. Voifin, ad Raymund, Pug, Fid, 
part, 2. cap. 4. pag, 272. Danz, exercitat, 
2. de fäcris Judzorum vouoPvraxngis, 
da er aud) $..16, ſeqq. aus den Kebrdern 
beweiſet, daß vorhin, da der Tempel noch 
geftanden,, nicht allein Die drey letzten Sa⸗ 


Ge, wie heute, fonbern auch die schen Ge⸗ 
bote, und zwar zu erft t morben, 
wel ———— Chri 


riſten 
verändert, die Die sehen Gebote zwar behal⸗ 
ten, aber das Ceremonial⸗ Gefeh abgefchafr 
fet haben. Siehe ihn auch .31. da eraus 
dem Maimon, eine andere Ordnung hat, 
Daß erſtlich Deuts, 4 ſeqq. hernach Deut, 


11,12 


gefagt werden follen, wie fienemlich jego aufs 
fer den sehen Geboten hergefagt werden. 
Die Juden nennen die Scge yow nanp 
(5) den Sag höre! weil jetzo der erfie Sag =6; 
von Hoͤre anfanget : Hoͤre Iſrael! und gge "uden 
wird von allen Zuben zweymad des Tages me 
Hain a und Abends gefprochen, weil täglich beten, 
GOTT Deut. 6,7. fpricht, Daß fie Davon uad wie offt. 
teben follen, wenn fie fidh niederlegen 
und auffteben, und wenn Die Zeit Fomimt, 
daß dieſer Satz er werden foll, und fie 
deßwegen abb gg em l 
abbrechen, e⸗ 
fen. Vid. R. Obad, de —— 
Schabb. not.2. Capell. fpicileg.ad Marc; 
12, 29, Buxtorf, Synag. Judaic. cap. 10, 
Wagenfeil. 1. c. Andere Peiefter, Denen yy% Tape 
es im vierdten Loß zugefallen, giengen de fer brachten 
Altar hinauf, und nahmen die von den po⸗ die ’ 
rigen ‘Prieftern dahin gefegte und gefal e vol, 
Stücke vom Lamm auf, und brachten fie; —— 
eben tool mit ihren Angefichtern gegen dem rum “us 
Tempel gewandt, auf den Deerd des Altars 
hinauf, und legt ein jeder fein Stuͤck aufs 
Feuer auf dengroffen Seuerhauffen, ber ges 
gen Morgen war, und giengen mit grofier 
Ehrerbietung wieder herunter, 
——— 
Br» inauf bringen folte, (m ; 
ches er ohn Ziveifel vom MarmorsTifche abs ei brie 
nahm) u Lu es den Altar hinauf, gieng Speig:Opfr 
oben nach orn des Altars an der Mit⸗ fer auf, und 
tags » Seiten gegen Abend, da eben wol —— 
Salt Hand, fätte damit den Werra Stan” 


Allre | und Das Speiß⸗Opffer, gieng von dannen ken, wirft er, 


sum geoffen Feuer» Hauffen Morgen, was davon 
wa den 8 Se hinein —— 
eiß · Offer eine Hand vol, das an⸗ Aus Feuer. 
i Di en y: f in der 52* ge 79 
m. em folge m » 
here On, 12 St —— 
en € v w ar, s 
a da Bemeign Dre, Dabersorigedas — 
peiß⸗ eg te es von endli 
nen aufs Feuer, und verbrannte alle zwoͤlf⸗ Trand:Opfı 
fe, famt den darauf liegenden fer. 
Darauf Fam nun zulegt Der Priefter mit dem 
a 
groffen e 
ihnieben an felbigem Drt, da bag Speiß:Opfs 


deren 


er und Backels gefalgen waren, uf 








(5) Die heutigen Juden nennen es gemeiniglich 
Krıfchma, Es hat davon Po, Audr. Danzıus in 
Fxercitat, Rabbinico. Talmudica de decifioni- 
bus Krifchma Hebreorum feu, 1680. 4. gehans 
delt, da er doch nur die Benennung an 7 unters 
fuchet ; ausführlicher aber M. Laurent, David 
Bollhagen de POW AND five Judworum Le- 
&ione, Audi, ex Talmude & Rabbinorum feri» 
ptis, Lipf. 1703. 4. 6. E. Edzard über cap, 
I, Berachoth pag. 148. Vitringa de vetere 
Synagoga pag. 1052, und neulich Wilh, Worrem 
in feinen Mifcellaneons Difcourfes about the tra- 
ditions diſſ. 3. Siche auch ferligen D. Fubries 
Codicem Pfeudepigr. Vet, Teflam. p, 404. Mai» 
‚monidis abfonderlicher Tractat hievon fiehet in fein - 
m Fed chafaka Past, 1, lib,2. o, I» 
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ben Wein aus feiner Wein» Rannen in Die 
fiberne Gieß Kanne, fo oben auf dem Herd 
des Altars in der Suͤdweſter⸗Ecke gegen 
Morgen ftand, da denn der Wein durch das 
Loch, fo unten am Boden in der Kannen 


ag ‚ und von dannen durch Röhre 

in 
Bud) vom Tempel cap, 16, gemeldet. Go 
bald nun diß gefchahe, und GOTT dem 
en Das Getraͤnck aufgetragen ward, 
engen die Sänger, derer zum .. 
12. tvaren, Die da fungen, auf ihren Stufs 
fen überaus tieblich an zu fingen , und die 
andern auf ihren In enten zu fpielen. 
Die beyde Priefter , fo mit ihren 
ten gegen Mittag des Altars auf ihren bey 
den niedrigen Säulen ftunden, bliefen auch 
mit Drometen, bald fchlecht, bald Elarin, 
bald wieder fehlecht, überaus herrlich Darein, 
und hörete man eine fehr fchdne und ſtarcke 
81. Muſic. War es Sonntag, fungen und 
—* fie muficirten fie den vier und smwangigften 
ae Pſalm. Am Montag fungen und muſicir⸗ 
gefungen ten fie den acht und viertzigſten Pſalm; am 
worden.  Dienfltage dem zwey und achtzigften ; am 
Mittwoch den vier und neungigften ; am 
Donnerftag den ein und achtzigiten ; am 
Freytag den —* und neunzigſten; am Sab⸗ 
bat den zwey und neunzigſten; (mie wir von 
diefem im Buch bey Beſchreibung der Levi⸗ 
ten cap. 4. ſchon ein mehrersgemeldet.) Der 
Priefter aber, der den Wein eingefchencket, 
ieng gleich den andern demuͤthig und ehrer⸗ 

ietig wieder herunter. 

Die Zind „_ Allen‘ dieſen Teremonien fahen die 
männer fa Standminner mit groſſer Andacht zu, und 
den allem zu, ſchickten in waͤhrender Zeit an ihrem Det, 
und thaten ba ihr Stand war, ihre andachtige Gebete 
gem Mund heifje Seuffzer u GOTT hinauf, daf 
er um des Meßa willen (der fich felbft zum 


80. 
Hier ward 
muficiret 
und drome: 
tet. 


Dpfer GOTT dargeben wurde) ihnen | be 


83 und dem gangen Lande wolte gnädig Kan 
Ima achen Wolten auch andere aus Jeruſalem, oder 
andere,menn von andern Oertern her, mit in den Tem» 
fieesmwolten, pel Binauf gehen, und diefem fhdnen GOt⸗ 

tes» Dienft zuſehen, auch unterm Opffer 
ihe Gebet zu GOTT thun, fand es ihnen 


frey. 
84. Wenn diß nun alles alfoverrichtet war, 
Hierauf ward zulegt Der Segen gefprochen, undrief 
ward Segen der Hauptmann: Segner! (Voilin.e Ta- 
gefprachen, mid. ad prooem. Raymund. Pug. Fid, 
p2B-48) worauf der Priefter, Dem es zu 
am, nachdem er feine Dande umd Fuͤſſe ges 
waſchen und geheiliget, nad) den Stuffen, 
die zur Halle hinauf führeten, hinauf gieng. 
Sm Hinaufgehen that er fein Gebet zu 


GOTT, und fprah: © BOTT, Hilf, LSOTT: © 


daß diefer Segen, mit welchem du dein 
Volck zu fegnen befoblen, ein vollkom⸗ 
mener Seegen fey, und daß wir uns in 
demfelben weder verfeben noch anſtoſ⸗ 
fen, von nun an biß in Ewigkeit! 


Wenn er die Stuffen hinauf gefowimen, | de 


twandte er fein Geſicht, fo gegen dem Tem, 
pel gefehret war, um, und zu den — 
ne 


ad) Kidron abfiurgte, wie im | Do 


Drome 4 wie im Buch vom 


männern , und wer fonft dem Opffern mit 
zusufehen hinein gefommen mar, danckte 
GOTT mit einem Furgen Gebete, und fi 

te: Belobet feyft du, JERR, un 

GOTT, ein Koͤnig der Wele, der du 
uns mit der Zeiligung Aarons gebeilis 
uns befohlen,, dein 


tieftern cap. 48. weitläufftig 
und aus bem dafelbft befindlichen Kupffee 5.. 
deutlicher Fan erfehen werden. Die Stand» Die Stands 
rer * wer —* ———— — 
un er vieh ni 'nena ‘BE 
* —— eis, ſtunden —— We 
den nieder, welches auch der Prieſter ſelbſt 59x: 
a worauf Diefer in Hebraifcher auf. * 
prache mit lauter heller Stimme unter ei⸗ 
ner ſchönen Mufic gine Bruder, der ans 
dern Priefter, mit Ausfprechung des Hoch⸗ 
heiligen Namens GOTTES mm den 
9az (don Der fang Der REERR fgne 
ng? € 
dich, und be ie — HERR 
laſſe fein Antlig leuchten über dir, und 
fey gnädig dir! Der JERR bebe fein 


Angeficht über dich, / und gebe Frieden 
u. —— ner dan 2 .- —* 
ang au un gegen Mittag 
Mitternacht wandee / Damit fich diefer Sees 
gen überall ausbreitete. 

ner nahmen den Seegen ſtillſchweigends, 


und mit niedergefchlagenem Geſichte und 

imlichen Seuffjern an, und wenn der 

Priefter den Seegen 5* hatte, neige⸗ 

ten fie ſich — den iligen Na⸗ 

men GOTTES , und ſprachen? Hoch⸗ 

gelober a der Preiswürdige Name feis 

nes Reichs in alle ewige Ewigkeit? 

Sprachen hierauf ferner : Nun dander 

alle BOTT, der groffe Dinge thut an 

allen Enden , der uns vom Mutter⸗ 

Leibe an lebendig erhält, und thut uns 

alles Gutes, gebe uns ein froͤli⸗ 

ches Hertz/ und verleihe immerdar 

Friede zu unferer Zeit in Iſtael, und 

daß feine Gnade flets bey uns bleibe, 

und erlöfe uns, ſo lang als wir leben! „, 

Der Priefter kehrte fich auch vom Volk um Der priefier 
und that fein Gebet zu that aucyfrin 

r aller Welt, wirbaben Gebet. 

gethan, was du uns befohlen haft: Du (P8-929.) 

wolleft thun was du uns verheiffen b 

Du wolleft aus der Wohnung deines 

—— ſehen, und dein Volck & 87. 

rael —— Neigte ſich darauf gegen GOtt Worauf fe 

n ſehr tief, und gienggang ehrerbie⸗ alle von 

tig herunter. Die andern Priefter und Levis GDtt den 

ten baten au ihr beimlihes (Gebe wit Dem Fe 

men. 


sum Tempel zu, 


1048: Des Lev.Prieſterth. ates B 

Be ve Stellen ruͤcklings 

giengen von zur 

Seiten weg,biß fle aus dem innern Borhofe 

ausfamen. Und damit war der ordinaire 

tägliche GOttes⸗Dienſt des Morgens ge 
Watt. and GoTtremBQ # 
man tt dem HErrn entweder ein er 
rn, ſchuldig war, oder aus frepen ee 
be Ri * —— *8 gi toaren — iu * 
nach dieſem nigen, die ihre Opffer br en, geſcha 
Morgen: das alles, wenn vorher ———— tägliche 
a. m Bottes / Dienſt des Morgens geendet war; 
fonft vorfiel, da denn vorher bey Auflegung des Holges 

. ber grofie Feuer⸗ Hauffe auf den Brandopfs 

Da denn fersltar gröffer gemacht ward, daß er das 
vorber mehr geopfferte jährige Lamm defto gefchrinder 
Holk aufge: verzehrete 
nett lang fiehen blieben, und dem Dpffer yufar 
Bie lange ben, biß alles verzehret war, und alsdenn, 
bie Stand» ‚nachdem fie ihr Gebet gethan, und fich 
männer zuge gen GOTT geneiget, in Demuth und Chrs 
ſeben. — serbietigfeit ruclings davon giengen. Die 
andern aber, die andere Dpffer brachten, 


entweder Brand-Opffer oder Sund»-Dpffer, | fen 


oder Schuld» Dpffer, oder Dandk» Opffer, 
oder was es tvar , opfferten Diefelbe alsdenn 
auf Art und Weiſe / mie im Buch vom Ho⸗ 
benpriefter und Prieftern Cap. 37, 40. 41. 
43.45. und so, teitldufftig und ausführs 
lich befchrieben worden. War aber den 
Tag nichts mehr zu opfern, daß ſich nies 
mand angegeben hatte, und nichts vorfiel, 


ward das jährige tägliche Lamm mur_vom | ches 


maͤhligen Feuer nach geradeverjehret. Denn 
tie Das Abend. Dpffi i 

die gantze Nacht —* Boa ade: ai 
iſt Fein Ztoeifel, 
Morgen ⸗ 


es werbe auch das tägliche 
Opfer. langfam Da ganten 206 


mehr Opffer zuopffern, daß jen | bend6 Dan 


‚, da auch die Standimänner fo | manner 


C.xXL.Was Pr. und Levit. sc. 
den Tempel, neigeten fich , und baben 


durchbrennen müffen , damit GOL% 
* Tiſch nie ohne Speiſe wäre, da denn 
hierzu geweſen, und vermuthlich die Stand⸗ 
männer den gantzen Tag über nicht ſtehen 
und zufehen dürfen, fondern tie fie Des As 
on gegangen, alfo werden fie es 
auch des Morgens gethan haben, und haben 
ohne Zweiffel darauf in der Schule des 
Tempels in der. Schrift gelefen , wie bie 
andern Standimdnner ın andern Städten 
—— wie wir bald Cap. 3. vernehmen 


Wenn der Mittag ankam, und es Zeit yymprirtag 

zu fpeifen war, fpeifeten Die Priefter und Levis fprifetendie 

ten täglich zur beftimmten Zeit, die Stand» * urd 

aber nicht täglich, fondern nur am keviten. 

Tage nad) dem Gabbat oder am Gonntage, Die Eia 

tage, an den andern 4. Tagen aber, als am feten nicht 

—— Dat _.. —— Br 

age, muſten fie n, und a 

über nichts. Daß fie ‚Bam fir ges 

n möchten, gefchahe Dem Sabbat zu Ehren, " "94. 

wie aud), Daß es ihnen am Sonntage vergon ⸗ Warum fie 

net war, damit nicht (alfofort) auf Die am Freytag 

Freude des Sabbats das Eümmerliche 65) = 

Laſten folgere, wie aus den Hebrdern Cu· fafem 

nzus lib. 2. de republ. Hebr. cap. 10. ans dilrffen, 

führe. Druf: Lightfoot. und Buxtorf. 

andenen bey obigersdefchreibung der Stand» 

männer angejogenen Dertern, fchreiben fols 

von Denen, Die (in andern Städten) in 

den Schulen zufammengefommen; aber Cu- 

nzus ſetzet, daß eben ſowol die Standmaͤnner, 

die im Tempel ihre Aufwartung gehabt, an 

obgedachten vier Tagen faften muffen, als bie, 
ſo Cinandern Städten) in den * 
zuſammen kamen. 
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Das II. Sapitel. 
Bon dem 
Faͤglichen Mend⸗GEſHttes⸗Dienſte 
der Fuden. 
Inhalt. 


1, a a Abend » BGOTTes- | 30, — holet Kohlen vom Raͤu⸗ 


2. end. 
—— und kleiner Abend. 


F * fie im — Bande Sonnen, 


—— 
7. er — 


uden. 


ndopffer sugerichtet | 34. Ehe ſi 


euer, 

31, Priefter, der das vorige Räuchfaß 
ausholen folte. 

32, Der Priefter, ſo die Lampen zurich⸗ 
ten — holet auch 
Raͤucher zu ri 

33. Sie gehen nach dem Tempel hin. 

ie einge nn wird — 
35. Sie beten in allen Vorh 


3. In m melde Ordnung alles gefche | 35, Da wocige Feuerfaß —* ausge 
9. Allee 7; vorher in Bereitſchafft ger | 37. Ein Scnefopmi Ja wird wieder 


licher gieng an feinen Ort und su | 38, 


— Verrichtung. 
11, Ein Lamm ward herzu gebracht. 
12 2. Standınänner legren die Haͤnde 


13, Ewige — —— Mitternacht des Al⸗ 


14. Ein —— Fe das Blut auf,und | 41, Ei 


fprengets um den Altar. 


15. Das Lamm wird weiter zugerichtet. 


” nDrießer ſchuͤttet das Räuchpuls 
verdarauf. 
39. Die Lampen werben angezündet, 
* und wie alles damit hergegangen. 


Der Prieſter nahm die Aſche und dert 

u. mit ſich hinaus; und bracht 
dem Aſchen⸗ Hauffen. 

ieſter bringet den Wein auf 


—— —— ‚ falger ihm, 
* gieſſet ihn aus. 


16. er Opffer, des ZYohenpriefters | 42, Die Leviten fangen anzu fingen und 


els und Wein wird berbey ger 


zu muficiren,und bie Priefter zu dro⸗ 


ſchaffet. meten. 
17. Neun Bag heben alle gehörige | 43. Die Standmänner ſehen andaͤchtig 


3u. 
18, —— —— zwey Schei⸗ * Obder Segen 


19. Dieneune —— —— vor 
dem Tempelvorbey, 
20, „eben es in Die Hoͤhe. 


———— worden, 
Die Priefler und Keviten, wie auch 
die Standmänner, nehmen mit eis 
— Geber demůthigen Abſchied 


GOtt. 
21. Bringen es nach EN 46. Die Sommenabeifi ch allmaͤhlig zum 


22. Die che werden auf den 


VDerichts Stube. 


24. Andere Prieſter tragen die Stůcke 49. 


bin aufs — 


25 · Speiß / O wird oben geſa 
— ER, euer das dazu gehoͤri 


ee Backels wird 
 auc aufgebracht, 
aufs Feuer geworffen. 


27 —— ehet ins Heilige, und 
———— ee Big 53. 


28: de feine beyde Hände voll 
Aſche, und bringet fie in den — 


Hauffen. 

29, Ein ander Priefler nimmt das 
Raͤuchpulver. 

30. Ein 


Feſaitzen und | 52. Die Prieſter die au 


Untergang 


Op 
m; zum Altar gebracht, und | 47. Lub dem — iſt weiter 
ie * ihr Schma in der oberſten48. De Abenden 


r brannte bey mählis 
cht durch. 
as die Nacht über nicht verbrann⸗ 
te, warb des Morgens verbrannt. 


m Feuer die 


ie go. ——— ſeinen Ort ge⸗ 
ra 


51. Die pe eigen —— aufwarten 
hend u 
wartet hatten, 
Eonten im Tempe —— oder 
— indie Stadt 
Der tägliche GOttes ⸗Die — * muſte 
nie en n, auch anden 


Feſtt 
* do —* zur Zeit der Ver⸗ 
oͤlgung unterlaſſen worden. 


Kerr rer . 55. Ge⸗ 


(pag- 930.) 


euer vom 
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55 a ' e 
fehler es ihnen an Lämmern , und 


muften —— den GOttes⸗ 
Dienfkau n. 
56. Endlich iſt alles abgeſchafft. 





(pag. 931.) ienum GOtt dem HErrn, taͤg⸗ 
* 4) lich des Motgens im Tempel 
L mit obbefchriebenen Ceremo⸗ 
Dom täglir nien, von Prieſtern Leviten und 
—— Standmänern gedienet tward; 


alfo warb auch dieſer GOttes⸗Dienſt gegen 
Abend, wiederholet. 


Die Be vr GOtt Erob.29, 39,41: 
daß esgefchehen folle zwifchen Abends [12 
panpn zwifchen beyden Abenden, (1) 
Wasg diß für zween oder beyde Abend feyn, 
und was für eine Zeit eigentlich angedeutet 
werde, feget die Schrift nicht ausführlich hin» 
zu,und ſind auch die Hebraͤer allhier nicht eis 
nig, fonderlich wenn auch vom Diterlamm ger 
faget wird, daß es zwiſchen Abend folle ges 
fchlachtet werden, wie von ihren unterfchiedlis 
hen Mepnungen unten c. 12. beym Oſterfeſt, 
zu reden Gelegenheit vorfallen wird. Ins⸗ 


Dienſt. 


2. 
Zwiſchen A⸗ 
beuds. 


3. 
Groſſer und 
— 

he Wort fie vom Abend»Opffer auf den As 
ide, bend gezogen, Denn das Abend » Dpffer 


cha genennet wird, Mum. 28, 8. 2. Reg. 3, 
20. und anderswo, da es Lutherus Speißs 
Opffergegeben, (tie denn Mincha auch ein 
SpeißOpffer bedeutet, und ein gemein Wort 
ift, fo eıne Babe heift) fo ift doch fonderlich 
Das Abendopffer fo genennet worden, und das 
hero haben fie auch die Zeit des Abendopffers 
Minchagenennet. Die geoffe Mincha oder 
den groſſen Abend , fangen fie an von halb fies 
ben, Coder nach unfern Uhren zu rechnen , halb 
eins Nachmittag.) Eine halbe Stunde vor 
undnad) Mittag, ſchreiben fie, ftehe Die Sons 
ne dem Menfchen gerade über dem Kopfte, 
und mache gerade einen Schatten unter fich, 
lencke fich auch zu Peiner Seite, aber von halb 
fieben (oder halb eins nach unfern ihren) len⸗ 
ee fich Die Sonne gegen Abend, und merffe 
den Schatten gegen Morgen. Diefe Zeit 
biß auf neun (oder nach unfern ihren 3. Nach» 
mittag,) und ein halb, nennen fie den geoffen 

} end, 


(1) Guffetius permepnet Commentar, Lingu. Hebr. 
par. 239. diefe Hebräifche Nedens + Art bedeute 
nichts auders, als daß dasjenige, was Abends 
geſchehen fulte, entmeder fpäter oder früher ge. 
fchehen Fönnte, und alfo eben feine gewiſſe Zeit dar 
zu beſtimmet wäre, wenns nur nicht zu lange vers 
ſchoben wuͤrde. Herr Biller hält in feinen ſyn⸗ 
tapmatibus facris pag. 216. davor, daß, tie 
DIME Zebersjim medium diem oder Mutag 
bedeute, fo bedeute arbajsm mediam vefperam, 
Ich fehe aber wicht, was er unter media vefpera 
verfiche. Es iſt wohl am befien, dab man das 
arbajim annimmt bon ber Zeit, da die Sonne an 
fängt unterzugehen bi dahin, da fie völlig unter 
gebet, d. i. mach unferer Art zu reden von 3, 
Uhr Nachmittags an bis zus. Sighe Hear D, 
Ikenii Antiguitates Hebr, 9,283. 





ge machen fieeinen groffen und Eleinen 
bend, oder eine groffe und Pleine man, tvels | 


wird MIO genannt, das ift: eine Babe; | 
und ob zwar auch das Morgen Opfter Min | 


Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Buch. 
en der Koͤmiſchen Verfiörung | 57. —— taͤgliche Opffer geopf⸗ 


de en. 
58. Chriſtus flirbe zur Zeit des Abends 
opffers, 


Abend. Denkleinen Abend fangen fie an 
von halb sehen (oder nach unfern Uhren halb 
vier Nachmittag,) biß zum Untergang der 
Sonnen. Vid. Buxtorf.Lex. Hebr. Voc. 
mio & an & Synag. Judaic. cap. 13. 
Druf. preterit.lib.5. ad A&. 3, r. Capell. 
fpicil.ad Adtor. 1, 1. Voifin.ad procem. 
Raymund. Pog. Fid. pag. 150. hart. 
Hieroz. part. ı. lib.2, cap. 50. pag.x59. 
fegq. Kutfchera Differt. prior. de Me 
hoft. cap.2. 6,14. Cont. Bartenor. ad 
Mifch.Schabbat not.2. da denn, was die 
Stunden betrifft, die mit unfern Stunden 
nicht überein kommen, zu wiſſen, daß Die Kin ob is —* 
der Iſrael feine Uhren noch Sonnengeiger,, in Gubifchen 
dererftüberall in ihren Landen gehabt, (denn dame Sons 
was Ahas Zeiger betrifft, (2) ift Das gar ein neuyeiger ger 
rares und nicht überall gebräuchlich getvefen,) habt 
ſondern fie haben ſich nach der Sonnen am 
zu gerichtet, (wie noch heute bey ung die 
en auf den Doͤrffern tun.) Endlich 
aber etwas vor Chriſti Zeit; haben fie von den 
Römern den Tag in zwolff Stunden zu theis 
len gelernet (3) da ſie aber ihre Stunden 
nicht von Mittag und Mitternacht angefans 
gen, (4) wie wir, fondern vom Aufsund Nies 
| Desgang ber Sonnen, (s)- fo Daß fie jeglichen 
Tag, es ſey Sommer oder Winter gemefen, 
der Tag ſey lang oder kurtz geweſen, in oe 
ı Stunden getheilet,, alfo Da es mit dem Auf 
gange dee Sonnen bep ihnen die erſte, des 
Mittags die fechfte,und gegen Untergang der 
Sonnen die zwolffte Stunde ‚ foie 
auch Chriftus Joh 11, 9.faget: Sind nicht. 
‚bes Tages zwoͤlff Stunden! Siehe Sal- 
maf.apud Wal.ad Joh.I. c. 
Was nun das tägliche Abendopffer bes 
trifft, ob es zwar im groflen oder Pleinen As 


7 


6 
Stunden ge 
Juden. 





(2) Bon der Beſchaffenheit dieſes Zeigers hat Guf« 
fetius in feinen Commentariis Lingus Hebr, p, 
606, fonberlihe Gedanden , melde er auch ım 
einem Kupffer vorſtellet. Sicht auch Scheuchze- 

r« Phyfic, facr. über 2, Reg.20, pag.268. ſeq. 
Abarbanels Meynung davon hat Hert jon Meye- 
rus vergeflellet in Tractatu de temporibus & fe- . 
ſtis diebus Hebr&orum, p, 83. edit. in 4. 

(3) Siche hieher Suimafum in Exercitationibus 
Plinianis Tom, I. pag.463. Dagegen aber mey« 
net Joh Meyerus loc, cit, pag. $2. man fiade 
ſchon Fußtapften der Stunden in den Schrifften 
Mofis und der Propheten ‚als ohne welche fo 
* der — u ey ei behörig ges 
eyert, noch weniger aber das tägliche Opffer zu ges 
höriger Zeit gebracht werden föunen, Dun 

(4) Dennoch ſucht der gelehrte Engländer Yab, . 
rd u Operum cap, — in Defenſione 
Sabbati Chriftiani, pag. 365. su behaupten, 
ee Süden haben ihre Tage von Mitternacht aus 
gefangen, 

(5) Die hieher gebörige Derter aus Juͤdiſchen Schri / 

ten hat der fel. G. ER, Edzardus gefammlet in fer 

nen Anmerckungen über Berachoth cap. 1, p 275. 

fegg. Siehe auch fel. D.Darzii dilput, de initi= 

atione Novilunii p, 4, fq. 
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bend, oder in der ganken Zeit von halb 
ben, oder nach — —————— halb eins Nach ⸗ 
mittag, und weiter hinaus et — 
n, fo ſtimmen doch darin faſt 
raͤer Er — ordinair u 
2. oder nad) un ten um 3. 
tag, ſey gugerichtet worden , wie zu (ben 
fonderlich beym Buxtorf. 1.0, So 8 
bet auch ſoſeph. lib. anti 
a zweyma 9 
lich) des * und wiederum 
un 1 die Die Bloc 9. (oder nach u 
3. Nachmittag.) Dergleichen auch | und 
Schickard. aus den Hebraͤern an, cap: 1. 
de jur. reg. Hebr. theor.2. So ſchreib 
€ Pefachim Coccej. not. ı. ad Gemar, 
Sanhedr. cap. 10. fed.r. Das taͤgliche 


. cap. 8. daß 
tee worden, 


(Abend) Opffer wird gefchlachtet um | Saul 


balbneun, (oder halb 3. Nachmittag) und 
Be opffere halb sehen, (oder halb vier.) 
d hiemit flimmen auch bie meiften Chris 
ften überein, ‚Die Die beyde Abende alfo rech⸗ 
nen, daß der erfte angefangen die Glocke | au 
neun, (da die Hebeder I ihren Pleinen Abend 
—— Der andere aber ange⸗ 
| Verde vor Untergang ber Sonnen, 
beyden Abenden das Abend» 
Opffer geſchehen, toie zu fehen beym Ca- 
faubon, exereit. 16. contr. Baron. num, 
15. Jun. ad Exod. ı2,6. Bonfter. ad 
Exod..ı2; 6. & Exod. 29, 39, Dieteric. 
antiquit. bibl. ad..Exod. 23, 14. ſeqq. 
Varen. de agm pafchal. concluf. 13.fgq. 
Roff. von aller fer Belt religionen pag. 25. 
Urfin. paflion. pag. 321. undandern. J 
alfo faft unftreitig, daß ber abendliche 
GOttesdienſt ordinaie gegenneun, oderums | n 
fern Uhren nach, etwa gegen 3. Nachmittag 
Pan m gen, wenn nemlich die Sonne («8 
fep Winter oder Sommer gervefen, die Sons 
ne fen hoch oder niedrig gegangen) auf dem 
baden Wege — —— en * 
Himmels, und dem U 
Und wenn dahero von ia Mb pr 
fein Gebet zu GOtt seh, um die Zeit 
des Speiß » (oder Abend» ) 6, 
1. Reg. 18, 36. oder von Daniel, daß ihm 
Gabriel erfchienen , um die Zeit des A⸗ 
bendopffers, Dan.9, 21. oder von Era, 
daß ereinfam gefeffen biß an das Abend» 
Opffer, um das Abend⸗Op 
er auf rung und habe gebetet; Eir.9, 
4% u verfichen, daß es ges 
nn. 4 nf ifern en 


mittag. 
welcher Ord 
a 

—8 ad 3 —X ſo ſonderli 
Zen ma capı3. felt.4.5. & cap. 7. ſect. 3. 4. 
dnung ab Wie auch aus Bocharti hieroz. part. 1. 
Is griöehen- ji, 2. cap. so. pag. 559. feq. iſt fo viel gu 
ſchlieſſen, daß erftlich geopffert , —— 
raͤuchert, denn die . er oder Lam 
esündet,, und endlich das Tranck⸗Opffer 
Pinauf ebracht worden. So viel demnach 
- diefem und obigen zu fchlieffen, fcheinet 
es Nachmittags alfo daher gegangen zu 


ſeyn: Wenn es auf neum (oder nach unfern 
Uhren 


fies „Uhren auf 3. ee De 


Uhren |'ten 


ft } ge. in die Röhre dafelbft 


5 — nachdem er den Banch.aufgefchnitten 


d⸗Opffer ſey E 


nic Aus J6- F 





wenn die Sonne von dem 


des Him⸗ 
mels, allmaͤhlig zu * halben Weg gegen 


ng t, haben: Teich und 
Senken, war AR, | un —— 
* per —* — ns, 


eine, m ichen ag Julie 
rede tet, ıeng an 
—— De 2 Ah —— * 
ig gehalten. Die riefen 4 einer 
— Drometen, Gefänge vVerrichtung. 
ten herbey ges 
——— 
e die —— un 
Muſicanten auf ihrem Stuffen. Die Prie⸗ 
ſter, die blaſen Pia) giengen nad) ihren 
en, und die Standmdnner x den 
Vorhof Iſraels. Es ward auch das Hol 
auf dem Brand» Opffer Altar zu recht geles 
get. Immittelſt holete ber ‘Priefter, dee vr. 
8 en Dpffer fchlachten folte, ein Lamm Ein Lamm 
Laͤmmer ⸗· Rammer, rachte es ward berzw 
ne —5* des Altars, adie Stand, #radt. 
männer hinzu traten, und dem Lamm die Die Standı 
Hände auflegten: Worauf ber Priefter dem männer legen 
Lamm die Gurgel und die Gpeife + Röhre die 
durchſchnitte. Ein ander Priefter, dem es AH. 
zufam N faffete das Blut im Becken auf, Senin au 
und ruͤhrete es wohl um gieng bamit * gen Mitters 
fort nad) dem Altar, und yet das nacht des Als 
Blut unter dem Umgang und dem rothen taröge: 
Stei rund um den Altar herum , bif er Dad * 
an die Sudweſter⸗Ecke kam, da non das yes Eu Ein Hifi 
itt 
er Das — ai auf 
c um 
bie Haut 2 deu Altar. 
lete ers in bier Stuͤcke, welche er wird weiter 
nad den Marmor Tifchen brachte, und A, — 
daſelbſt in kleinere 
: | Eingereidetoard in ber Waſ⸗ ee 


goß. pe brachteder 
hin), 409 


Nieren, und der Schw 
en, und —— auf die Marmor‘ 
fi e gelegt, da.alles etwas 
eh 
‚teie pei pf⸗ 
fer und des Hohenprieſters ——— worauf Priefters Das 
eine —— vol Wevrauch lag imglei gern mirh 
Kanne Wein, in einer ſchoͤnen wi 


ed des Morgeng geſchehen. Der Erſte 
nahm den Kopf in ie vechte — und 
legte oben auf, den Schnitt der Half 
durchfehnitten war, das Fett, 2. die lin« 
Rrrerrt 2 cke 
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de Hand aber; nahm er die rechte Lende, 
Der Zweyte nahm die bepbe vordere Schuls 
tern, die rechte in feine rechte, und bie lin 

cke in ſeine incke Hand, - Der Dritte 
den Ruͤckrad famt-dem Shane, Netz 
und ein Stick der Leber, infeine rechte, und 
Die lincke Lende in feine lincke Hand. Der 
Vierdte nahm die Bruſt in feine rechte, und 
den Halß in feine lincke Hand, Der F 
ce nahm die rechte Seite in feine rechte, und 
Be NE rn En 

m die mit ingeroei 
ars ba Siebende nahm die Schuüffel 
dem Speiß:Opffer. Der Achte nahm 
die Schufe mit den m 
Kuchen. Der Neundte nahm Die 

Auverneipei Kanne mit Wein. Wenn nun alles alfo 
fer bringen fertig und bereit war, kamen noch zweene 
2. Scheiter Prieſter, denen es durchs Looß zugefallen 
—— und holeten swwepgrofie und dicke Stu 
de Holg, jeglicher trug ein Stücf und brach⸗ 
ten fie oben auf den Brand⸗ Opffer » Altar 
hinauf, und legten fie auf dem grofien Feu⸗ 
er- Hauffen gegen Morgen, und machten Das 
Feuer zurecht. (R- Jud. Leolib.2.detempl. 
cap. 13. $.78. Sheringam ad Joma cap, 
Die o. rin 2. fell. <,) Darauf giengen die vorgedach» 
u te neun Priefter in zierlicher —— * 


⸗ 


dem hinter den andern her, von den Ti 
—e gegen Abend , und tenn fie auf Den Mas 
20, iwiſchen dem Tempel und Altar, gerade ges 


Heben edin gen des Tempels Thür über famen, hebte 
** * jeder Das feine in Die Höhe, zen brachte 
*8* es nach dem Marmor⸗Tiſch, ſo 
en? tag des Altars fi Gun, und ke ‚3 Dat 
Marmelri; nieder. Don dannen 
nn a a 
mit feinem Seficht gegen den Tempel gem 
D eönfen n dem grofien Aufgang des Brand: Dpfs |ti 
anf * * Altars zu, ſatzte ſein Stuͤck mitten auf 
gang zum: Dem a nieber ‚, wofelbften | erfi 
tar gebracht fie Die cke vom Lamm falgten, und von 
— en in die groſſe Gerichts⸗· Stube hinunter 
Sie Icrn ipr giengen , ihr Schma oderden Sag: Aöre, 
main Rael! u: lefen, eben: mie: am 


der oberſſen Wenn diß geichehen; brachten andere Pricfter 
— 


die von den vorigen geſaltzene Stuͤcke vom 
-  DOpffer-Banim hinauf auf den Heerd des Als 
Andererit tars,und legten fie auf den groſſen Feuer · Hauf ⸗ 
fertraaem fen gegen Morgen. 
Me&täde bra das SpeifOpffer von dem Marmor, 
bin auſs Tiſch he _. ‚ gieng zu dem in 
7 Südmefter » Ecke dafelbft ftehendem 
ven voſ Salt, und faltte das Speiß-Opffer, brach» 
fer wirboben feed in — im groſſen Hauffen gegen 
gefalgen,und Morgen, da 
aufs Feuer 
Fe 
en 


Beer Aeyr binein, und vom 
Speiß ⸗Opffer eine Handvoll, und nahm das 
andere tieber mit fi, Ihm folgteder Prie⸗ 
fier ee gingen eng „der 
auch oben beym Altars in der 
ge ——— — —— mit allen 
hernach aufs Feuer warf. Wann auch dies 
bracht, gefal, ſes geſchehen, fieng ber Abend⸗Dienſt im 
en,‚und aufs Deiligen an. Der Priefter, Dem die Afche 
euer ge  ausjubringen zukam, gieng gang ar 


Des ne 


(P2.93 3.) 


nahm | mit in Demuth,undrücklings ober zur 


Ein ander Priefter | Leuchter 
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Heilige hinein, fegte auf dem Raͤuch ⸗ Altar die 27. 
Afche zufanmmen, that fein Gebet zu SORT Ein Priefter 
nahm Die Afchein beyde Hande / und gien —— 
heraus, und * ———8 —— 
———— role — fl ie —* 
raͤuchern folte, nahm —* ie 
güldene Schale, dari 4 Mare Mate 


önfs I nem halben Pfund —E in MAL, und 


Ein ander Priefter un dem m fie in der 
Feuerfaß,fo am Boden des Brand » Op — 
Altars in der Arme at ‚4 
Brandopffer⸗Altar hinauf, und füllete es, von euch 
der hierzu brennenden fonderlichen Feuerftdt- Einen 
te, mit gluenden Kohlen, welche er, nachdem er das Dräug» 
damit ntergeftugen in eingüldenes Feuerfaß en 
arg Der —— der — 
Raͤuchfaß ſo den Morgen DIE) oe Kopien 
heraus holen - kam — dam De von Rus 
Priefter, der Die Lampen *8 ſtieg cherſruer 
gleichfalls den Brandopffer⸗Altar hinauf, rd 
und füllete ein Sekhirrunt Kohlen vom dur P dat ‚ach 
berfeuer Dafelbft, und-ftieg damit hinunter. yx4uaiap“ 
Wenn nun ad nern Ort wiſhen ausholen 
nen mi Dem Oldeiein un Bechenmotuuf 29. 
en mi ein ein 
ein jeder im inneren und andern Vorhofen, fich Dafri 
zum Gebet ſchickte. Der, fo das Feuerfaß zen zurichten 
heraus holen folte,gieng erft ins Heili Be — 
b | nahm das Feuerfaß, fo den Morgen Dinge 
kommen, vom Rauchaltar ab, that kein Gebet —2** 
zu GOTT, und gieng rucklings wieder her⸗ — 
aus. Der Prieſter mit ben gluenden vg Sie 
Ien,fete Das Seuerfaß hierauf aufdem duch eu 


egen Miits | altar nieder, ber, legte die glüende Kohlen jusecht, Gar 


tzu —— und gieng in tief⸗ 


that ſein Gebe 
wieder | fler 


ii: en güldenen Geſch 
are er alles ge auf die 
auf dem Rauchaltar Fk ae fm "36 
—— Koller that fein Geber zu GOTT, Hasvorige 
undgieng ebenfalls ehrerbietig aus dem Leis Feuerfat 
— und aus dem Tempel wieder heraus, wird ausge; 
Dlich trat der Peiefter, der Die Lampen zus Prabt- ° 
richten folte, mit Dem Geſchitt, Darin Die gũ ⸗ in ar⸗ 
ende Kohlen vom Raͤuchfeuer lagen, nach dem * migcuer 
guͤldenen Leu —— ſtieg auf wird wirder 
die Stuffen, fo im andern Tempel vor dem bintin geſe⸗ 
Runden, hinauf, nahm die Lampen 8" „. 
ab, und reinigte fi fie er. — vom Tocht Ein Paift fir 


mas noch vom Del darin nahm er — 
ve —5 di * sfelaus aus, und goßaus 
fand, friſch die Yanıpın 


die Opffer⸗Stucke lagen, —— — — Sen 


peein halb & — als in drey leere Eye jiludet, und 

erfchaalen 9 onte. Hierauf nahm er tvie alles de 

aus dem güldenen Sa, baringen Die gülbene "itberae« 

Löffel, Eichtfehneugen und Tochten lagen, 7. daugen. 
Tochten heraus, zujeglicher Lampen eis 

nen Tocht, fa ” diefelbe mit der Schneuge, 

und zündete fie bey Den obgebachten mit fich 

inch —2 Kohlen an, und wenn er 

den einen Tocht bey dieſem Feuer angezündet 

hatte, zuͤndete er Die andern. s. mit dieſem * 
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ten Tochte an, fehte die 7. Lampen auf 
——— des güldenen Leuchters, alſo, daß 
die mittelſte Lampe ſich mit ihrer Flamme ge 
gen Abend und dem Allerheiligften wandte, die 
andern aber fich mit ihren Flammen alle 


der Mittel-Lampe kehreten. Und wenn nun | A 


alle 7. Lampen Cim Tempel: Salomonis 


brannten alle Nacht 77.) angesundet waren, Gefaͤſſe 


und ſchoͤn Hell brannten, that der Priefter fein 
8* Gebet zudem lieben GOTT, nahm die Aſche 
Der Priefter und den Unflat, fo er bey Reinigung der Lam⸗ 
pen penabgenommen, mit ſich gieng rucklings und 
Unflatmig Fur Seiten hinaus , und beichloß damit den 
fih heraus, BOttes.· Dienſt felbiges Tages im Heiligen. 
und brachte Die Afche und den Unflat, foer mit heraus ges 
—— bracht, brachte er nach dem Aſchen ⸗ Hauffen 
—⸗— bin, und warfis da hinein. er 
FR So bald der GOttes⸗Dienſt im Heili⸗ 
Ein Srirfier gen, mit Anzuͤndung der Lampen befchloffen 
briaget den war, ward er auch drauſſen im Vorhofe bes 
—— fchlofien, indem der Prieſter, der Das Tranck⸗ 
Pa opffer opfern folte, mit feiner Weinkanne und 
tar, falget Bein, hierauf den Brandopffer-Altar bin 
Dnund gief: anftieg, nachdem, beym Suͤdweſter Horn 
ſet ihn ans, oben fiehendem Salt, hinnieng, den 
falgte, und ihn in biefilberne iekfanne, fo auf 
dem Heerd des Altars in ber Suͤdweſter Ecke 
gen Morgen ftand, ausgoß, da der Wein 
rch das Loch am Boden der Gießkanne, hin 
unter in die Hoͤle am Fuß des Altars, und von 
Diekeviten dannen hinunter in den. Bad) Kidron floß. 
an Beym Eingiefiendes Weins fiengen die San⸗ 
fangen an zu —* 
muficiren ger auf ihren Stuffen an lieblich zu fingen, 
und die Prie: und auf ihren Inſtrumenten zu fpielen, und 
fer zu drer die beyden Priefter auf ihren niedrigen Sciu⸗ 
zarten. len luftig zu blafen und zu drometen, mittlers 
Die Stand, weile die Standmänner, die gantze Zeit über, 
männer fehen auf ihrem Stande, allem in geoler Andacht, 
andächtigzu, und mit beünftigen Dergens» Seufjern zur 


gefehen. 
44. Ob der Seegen hieraufgefprochen wor⸗ 
an den, ift ungewiß. Iſt er gefprochen, oder 
een worden. Bielmehrgefungen, fo ıft Damit der GOttes⸗ 
Dienft des Abends befchloffen. Iſt er aber 

nur alleindes Morgens im Tempel gefungen, 

(wie heute uͤberall inunfern Kirchen, da er des 

Morgens geſprochen wird, in der Veſper aber, 

an theils Orten, nicht geſprochen wird) iſt mit 

dem Tranckopffer und der Leviten Muſie, und 

Die Yriefier Der Priefter Drometen, der GOttes⸗Dienſt 
und eeviten Des Abends befchloffen, da die Prieſter, Levi» 
wie auch bie fen und Standmanner , ihr Gebet zulegt zu 
Stantmiir GOTT gethan, fichtief gegen ihm geneiget, 
nt u licher von feiner Stelle ehrerbietig und 
demithigen demuthi rung meer ttes⸗ 
Adfchied. ¶ Dienſt ſelbigen Tages geendet, ba denn bie 
46 Gonnefich allmählich zum Untergan ge genei« 
Die Sonne ger, Nach diefem ift den Tag weiter nichts 
by mehr geopffert, eben twie vor dem täglichen 
Morgenopffer vorher nichts geopffert wor⸗ 

47. den, fondern wie das tägliche Mongenopffer 
Nach dem baserfte, alfo ift das tägliche Abendopffer Cohn 
Abendoyfer am Dfterabend, twonon unten cap. 12.).da8 
ift weiter jente Spffer deſſelben Tages — und hat 
ft. das Abendopffer bey maͤhligem Feuer verzeh⸗ 
ret werben, und die gange Wacht durch brens 

(pag.934) nen müfien: Das Brandopffer fall — 

m 


nen auf dem Altar die Nacht biß nn. 
an den Morgen, —2* War ni —— 
alles gegen Morgen verzehret, ward ein ber teben mäpli, 
fonderer Feuerhauffe gemacht , und was genr"Feuer 
vom Abend»Opffer übergeblieben, DEI au Nun 


verbrannt, u 49. 
Die Leviten fpülten und teinigten alle Was die 
‚, und brachten alles wieder an feinen Nacht über 
Drt in die Gefdß-Kammer. Drometen und nihtvers 
Snftrumenten wurden auch an ihren Ort ges biein warb 
bracht. Unterdeſſen verſammieten fich Die yerbranar. 
Priefter, Die den andern Tag aufwarten ſol so, - 
ten, inder Feuer⸗Kammer, und empfiengen Als ward 
die Schlüffelvondenen, die des Tages über —— 
aufgesartet hatten. Bolten die Htieſter zruye. © 
die aufgewartet hatten , die Macht über im 7, 
Tempel bleiben, ftand e8 ihnen frey, und leg Die am fol, 
ten fie fich in Die Feuer- Kammer, wenn fie vor» genden Tage 
hin gefpeifet hatten, zur Ruhe. Bolten ie aufmarten 
aber nicht bleiben, Ponten fie hinunter im Die —— 
Stadt gehen, dba Gelegenheit genug für fie ig 
war. Und da giengs nun ferner wie den vor 
rigen Abend, und den folgenden Tag wie die⸗ Dit Priefter, 
fen. Denn diefer täglihe GOttes⸗Dienſt Dir aulae- 
muſte ſtets und alle fi ‚und 
unterlaflen werben. Fiel der 
andere Feſte ein, dafonderliche Opffer und Ce⸗ bleiben, oder 
remonien waren, fo blieb doch der tägliche igo biaunter in 
befchriebene &Ottesdienft nicht nach, fondern di Sradt go 
der tägliche GOttesdienſt fing des Morgens" ".,, 
alles an, und der tägliche Abenddienft befehlof Der ristie 
alles, Alles andere, was ben Tag zu thun Bottesdienft 
mar, (ohn, toie gefagt , am Dfterabend) ward mufte nie un 
ingtoifchen verrichtet, nachdem Der tägliche $Tlaln wer 
Morgendienft beſchloſſen, und eheder tägliche 
Abenddienft angefangen worden, fo, Daß ber 
tägliche GOttesdienſt allezeit und ſtets feinen 
Fortganghaben muͤſſen, wie Plärlich zu fehen, 
Led, 9,17, Num. 28, 10, 15. 23.24, 31. 
Num 29/6. It. 16, 19, 22.25.28,31. 34. 74 
38. wiewol er bißweilen jur Zeit Der Wertols It doch biß⸗ 
gung unterlaffen worden Zur Zeit Mas Deilen m 
des Koniges Hißlia Vaters, da es wunder⸗ —— 
lich im Lande hergieng, wurden die Thuͤren terlaſſen. 
an der qhallen (des Tempels) zugeſchloſ⸗ 
fen, die Lampen dusgelöfcher, Bein 
Raͤuchwerck geräu ‚ und #ein 
Brandopffer gethan im Zeiligehum dem 
BOTT "irael, klagt 2. Chron. 29,7. Zur 
Zeit der Babyloniſchen Gefaͤngniß ward der 
tägliche Levitiſche GOttes⸗ Dienſt in 70. Jahr 
ren unterlaſſen. Wie er eben wol im andern 
Tempel unter der Verfolgung des grauſamen 
Wuterichs Antiochi unter laſſen, und mie Ju⸗ 
das Maccabaus den taͤglichen GOttes · Dienſt 
wieder angerichtet, kan man 1. Macc.4, 38. 
ſeqq. meitlduftig ſehen, und iſt alſo Daniels 
Weiſſagung erfüllet, der laͤngſt vorher geſagt, 
daß dieſet Wuterich( Antiochus) das taͤgliche  xr, 
Opffer abthun würde, Dan. 11,31. Kurtz Gegen ver 
vor der letzten Verftdrung der Stadt Jeruſal. Nömifchen 
durch bie Römer, foll auch Das tägliche Opfer u... "13 
aufgehöret haben, weil fiein der groſſen Duns nen ankam 
gersnoth Feine Laͤmmer mehr gehabt, tie mern,und 
Wagenfeil. not. 3. ad Mifchn, Sota cap. muften fie 
9. — Der Ort —5 * —— 
muthlich e t, wenn Joſe 7. de 

dirr ter 3 beil. Genf aufbe 


. Er 
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bell.cap. 4. (T,lib. 6. cap. 8.) fehreibet, daß | fer Welt nicht wiederanfrichten werden, wel⸗ 


die, Juden ihren Erderexurwer, oder tägli 
Opffer nicht haben opffern fönnen, aydeav 
arezid, wegen Mangel der {Jänner , 
wolgedachtet Wagenfeil bemeift, daß es an 
ai gar nicht gefehlet, fondern vielmehr 
ür avopav oder Männer aurav ober Lim» 

mer fiehen folle, (6). daß esihnen an? 
gefehlet, weil fie um und um belägert waren, 
und nirgends was herbefommen konten , biß 
endlich durch die legte Verſtoͤrung alles Leviti⸗ 
ſche Wefen gang abgefchafft, und die Juden 
im 1600, Fahren feinen Levitiſchen GOttes⸗ 
Dienft wieder aufrichten Pönnen, auch in = 
er 


.. 16) Diefe Muthmaſſung bat zwar einen ziemlichen 
Schein, dennoch aber Fan fie nicht ftatt finden. Denu 
auſſer dem, daf man in gefchriebenen Eremplarien 

bi an diefeim Ort eine völlige Libereinftimmung 
merdet, foerhilletaleich ausden folgenden, daß es 
bamabls an Priefterngefehlet, Siehe Hr, Relands 
Aumercddungen über diefen Ort, welcher in der nene, 
fien Holländifchen Ausgabe Jofephi Iib, VI, de B, 
Jud, .c. 2. p. 373. ſtehet. 
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Das III.Vapitel. 


ch ches Daniel ebenfals laͤngſt und klaͤrlich vorher 


geweiſſaget. Dan. , 27. Golan 


hend 
da | das tägliche Opffer Morgens und Abends ger 


opffert ward, ward es nicht für einen oder den 
andern allein geopffert, fondern für Das gange 
Volck, (weswegen auch die Laͤmmer aus dem 
emeinen Schag / Kaften gefaufft worden.) 
— hr has ib. de al Sehe = 
, gange menſchli echt, 
und haben fich dieſes täglichen Morgen» und 
Abendopffers auch die Fromme Hepden getrds 
ften konnen worinnen es auch ein Fürbild des 
vollfommenen Opffers Chrifti gemefen, der 
die Derfühnung iſt für unfere Sünde, 
nicht allein aber für die un fondern 
auch für der ganzen Welt, . Joh 2,2% 
weswegen er fich auch um die Opffer» Zeit, Chris fiir 
nemlich um Die Zeit des Abendopffers GEGEN Yetzur Zeit 
9.Uhr (Matth. 27,46. Marc, 15, 344 ODER des Abruds 
nach unfern Uhren gegen 3. Nachmittag)am opffers. 
Ereuge als das rechte Opffer hat fchlachten 
und tödten laffen. 





(pag.935.) 


Kon den . 


Vet⸗Htunden 


der Zuden. ) 


Inhalt. 


a, Die Iſtaeliten, die die Woche und die 
Ordnung aufzuwarten traf, und 

weit von Jeruſalem ab waren, ka⸗ 
men zu gleicher Zeit in ihren Schu⸗ 
Ten zuſammen und beteten. 

2. Sie laſen auch im Geſetze, und was, 

3. Sie faſteten auch 4. 

4 — ————— 

5: Au in. 


6 Wie viel Berflunden geweſen. 
7. Wenn die erfte Betſtunde angegan⸗ 
‚und wie lange fiegewähret. 
8 Am Sabbat und Feſttagen hatten 
ie des Morgens zwo Betſtunden. 
% ch beſo 


Wie feöb fie täglich fpeifen m6 

10, Wie i 

Pr Ay re — 

11, Wie viel Betſtunden Nachmittags 
gewefen, 


ndem nun aber die Prieſter, die Le⸗ 
viten und die Standmaͤnner, 
ren Ordnung die Reige aufzu⸗ 
die Ordnung warten traf, täglich in Jeruſa⸗ 
aufjumarten lem des GOttes⸗ Dienſtes abwar⸗ 
frafund weit teten, kamen die andern Ifraeluten, die aus 


—* jew eben derfelben Ordnung waren, aber mei 


sen, x. 
—— —— — ⸗ ee — ——e — — ——— — — —— 
(1) Zu dieſem Eapitel fan man anſehen deu Talmudi- 
[hen Tractat Beracher Tom, I. Mifchnz Surenhu- 
. San.p. 1.fegg. mit Goifi und Surenhußi Anmer: 


1. 
Die Iſraeli⸗ 
ten, die die 
Woche und 


4 


12. Etliche ſpeiſeten nicht vor 3. Uhr 


chmittags. 
13. Wer die nden angeordnet. 


14. Am Verfü iſt noch ei 
4 ae iſt noch eine befons 
15, Nacht / Beten. . 
16, Wo die Schrift auf diefe Betſtun⸗ 
den fehe. 
17, Bey der Morgen⸗Betſtunde fälle der 
3. Geifkauf bie Apoftel, 
18, u den heutigen Betſtunden ber 
uden, 
19, Betglocke beyden Chriften, 
20, ge bey ihrem Bebes 
te angeftellet, 
21, Am Montage und Donnerstage 
.. auch in den Schulen gepres 
iget, 


von erufalem ab wohneten, in folcher Wo⸗ 
che, da a in ih⸗ 
ren 


ıfte Eapitel deffelben Tra&lars nebfi der Gcmara und 
feinen gelehrten Noten heraus gegeben, Hamburg 
1713.4. Esgehöretbahin auch Maimenidis Tra- 
Eat Tephilla ubircar cehanım in Padchafaka lib. I. 
trat. 2. Mon den Gebeten der Juden in ihren 
Synagogen und fonften handeln unter Ehriften Pr- 
trınga de Synapopa vetere p. 1063. Berwb. Lam 
de Templo p. 677. Meich, Leydeckerms de Repubk, 
«Hebr&or, lib.Xl.c. F. & 6, und Frame. Kurmanı 


«ungen, mie Dann auch der fl. G. R. Edzerdusdas | mw Part, II, Exercinatt, Biblicar, p. 45.19, 


Kap. I. Bon den Bet⸗Stunden der Juden. 





ren Städten, und an ihren Dertern taͤglich 
in ihren Kirchen oder Schulen zuſammen, 
und beteten Dafelbft zu GOtt für ihrer Bru⸗ 
der Opffer zu Serufalem, hatten auch) alle ih⸗ 
re Gedanden und Sinn auf Ferufalem und 
den Tempel gerichtet; ſo daß, obfie zwar weit 
von Zerufalem ab waren, fie Doch in gleicher 
Zeit und in gleichen Stunden ihren GOttes⸗ 
Dienft'in den Schulen oder Kirchen hielten, 
und alfo, wiewol abmwefend, ihren Bruͤdern 
oe IN * ſo — —— Sie 
laſen auch täglich im Geſetze, und zwar im er⸗ 
ai * ſten Bud Moſis. Sie faſteten auch vier Ta, 
Sie ſaſteten ge eben wol, wie die, fo im Tempel waren, 
auch 4 Tage. pyiezufehenbeym Buxtorf.lex, Talm.in 10y 
Druf. preterit.lib,2,.ad Luc. 1,8. Cun.de 
republ. Hebræor. lib. 2. cap, 10, Light- 
foot. Hor.Hebr.adLuc. 1,5. 
f hr Es befuchten aber nicht allein dieſe Iſrae⸗ 
Südliche, Tite, Die Die Ordnung traf, täglich ihre Schu 
TR en, und hielten ihren GOttes⸗Dienſt, ſon⸗ 
Muh da dern es mufte auch ein jeder an allenandern 


2. 
Sie lafen 
auch im Ge⸗ 


heim. Dertern daheim zur beftimmten Zeit fein Ge⸗ 
sie di det mir zu GOtt thun, ba etliche sivepmal bes 
a en Qages ihre Vetſtunden hielten, ebenmwietägs 
gewefen.  Fichim Tempel zweymalgeopffert und gerau⸗ 
> ertward, (2) etlicheaberdreymal, alle daß 
EHtt dem HErrn nicht allein täglich im Tem, 

el gedienet ward, ſondern das gantze Land 

—* ıhm anheim, ein jeglicher für ſich in der 

eit, da im Tempel der öffentliche Levitiſche 
Wer die er· BOttes · Dienſt gehalten ward, Die erſte 


fie Berftunde Setſtunde, und das Morgengebet, gieng 
und wie 
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und aber das Abendopfer bißweilen als täglich 
in wahrendem Fleinen Abend, bißmeilen aber, 
als auf Diter-Abend, früher und in dem grofs 
fen Abend gefhlachtet und zugerichtet worden, 
iſt einen jeden frey geftanden, fein Gebet zu 
thun, wenn er molte,entweber von halb 7. biß 
halb 10, (oder nad unfern Uhren, von halb r. 
biß halb 4, Nachmittag, ) oder von der Zeit 
meiter hinaus zum Untergang der Sonnen. 
nsgemein thaten fie daheim ihr Gebet Nach⸗ 
mittags zwiſchen halb ı und halb s. nad) uns 
fern Lihren,viele aber zwiſchen halb 4 unferen 
Uhren nach , und demlintergange der Som ra; 
nen. Etliche nahmen beyde in Acht, da denn Etliche fpeis 
ihrer etliche, Die im höchften Grad vor andern feten nicht 
heilig feyn wolten, biß auf die neundte Stun, !ir3.Ubr 
de, * nach * — auf 3. Tach, Nachnittes. 
mittag Feine Speiſe zu ſich nahmen. Es ge Wer dievet⸗ 
benerkhe Debrier vor, daß diefe 3 Betſtun⸗ —— 
den von den dreyen Patriarchen angeordnet georduet. 
worden: das Morgengebet von Ab ‚das 
Mittaggebet von Iſaac und das Abendgebet 

von Jacob. Am Verſuͤhnfeſt haben ſie noch 14- 
eine befondere Berftunde nach der Sonnen An Vers 
Untergang, und alfo täglich insgemein dep, Mbnielcik 
am Sabbat und Fefltagen vier, als no Mor» —— 
gen⸗Betſtunden, eine Nachmittags/ und eine ſunde. 
Abend⸗Betſtunde: am Verſuͤhnungs⸗ Tage 

aber <, als auſſer dieſen vieren Die fünfte bey 

der Sonnen Untergang. Es haben auch etli⸗ ze; 
che ihre Gebete Deo Nachts geſprochen (3)weil Rachtberen, 
das Abendopffer die ange Macht durch branns - - 
te. Von Diefen Betſtunden redet David 





- 


16. 


angegangen, an vom Aufgangder Sonnen ‚da das tägliche | Pſalm s 5,18. Des Abends, (X) —— Bo die 


ge fie gemäß: 
sch 
der Sonnen bif um 9. oder 10. Vormittag) 


welche bier Stundenaber niemand eben fletig | Anie, Ar und 


durch beten mufte, fondern in Diefer Zeit ‚und 

g. Innerhalb diefen vier Stunden, mujte er fein 
Am Eabbat Diorgengebet thun. Am Sabbat und Feſt⸗ 
und Feftta: tagen, da neben dem täglichen Brandopffer 


gen battenfie quch andere befonbere Sabbatrund Feſt opfer | denn Petrus, da er und feine Mit» Apoftel 


des Morr 
‚geopffert wurden ‚waren zwo Betſtunden des 
—— Morgens, und twurden diefer befonderen Opfr 


9. fer wegen befondere Gebete daheim angeſtel⸗ 
Auch befon» fet, nemlich von 4. biß 6. Coder von ıo. biß 
dere Gebete. Mirtagnachunfern ihren.) In der Woche 
Bir früh fie mochte einer, wenn er fein Morgengebet ger 
täglich ei than, nad) 3. oder 4. (oder nad) 9.0der 10. 
—— Uhr Vormittag) wol etwas von Speiſe zu 
maleihen fichnehmen, aber am&abbat nicht eher als 
am Sabdat, quf den Mittag; wiewol diejenige, die ſon⸗ 


* derlich vor andern ſich der Heiligkeit befliſſen 
r. auch in der Woche Vormittags nichts zu fi 
Mir viele nahmen. Wie fie nunalle Morgen ihre ger 


Bıtfiunden wiſſe Betſtunden hatten, von Aufgang Der 
Nahmit, Sonnen bis auf die dritte oder vierdte Stun⸗ 
a vn. de alſo hielten Trachmittag etliche eine,etliche 
aber zwo Betftunden, und das zwar bestes 
gen,toeil fie einen doppelten Abend hatten,den 
Cpag. 935.) groffen von halb 7. bis halb 10. und den kleinen 
weiter aus ‚biszum Untergangeder — 
un 
———— SRIBENE BEER EFENRERRERNER Wok 
(2) Bam Morgen und Abend» Gebet der Juden ſiehe 
EAuard. Bernardum über Jofephi Antiquitates ju · 
daic,p. 232. ed, Belgic, 


lan smorgenopffer im Tempelgeopffert ward, biß | und Mittags, wil ich Elagen und 
gegen 3. oder mie etliche wollen, gegen 4. (das len, fo wird 
ft nach unfern Uhren ohngefehr vom Aufgang | ten. So ſtehet von Daniel, er habe dreys 





u 
OTT meine Stimme bs kunden (che. 


mal des iet auf feine 

Ä | —22 

lich des Morgens, Mittags und: Abends, 

Dan.s, 10. (4) Auf die Apoftel fiel dee wm 
eilige Geift, als fie ihr Morgengebet und Ben der 
otgen · Betſtunde zufammen hielten, wie Moracn 

fält der Hk 

ie 

a 


voll Heiligen Geiſtes alfofort von den groſſen 
Thaten GOttes in fremden Sprachen rede 
ten, undetlichefagten: Sie findvol (fü 

Weins , auftritt, und fpricht: Diefe find 
nicht truncken, wieihr wähnet , fintes 
mal es iſt die dritte Stunde am Tage,da 
man nemlich feine Betſtunde hält, und vor 
welcher man weder Speiß noch Tranck zu fich 
nehmenmuß, Act. 2, ı5. So ftehet auch Act. 
10, 9. von Petro, daß er zu Joppe auf den 
Soͤller hinauf geftiegen zu beten um m 





(3) Siehe Hr. Per, Zermii Opulc, facra Tom, Il, pag, 
168» 


*) Diefes Abendgebet verfiehen die Fılden,und viele ans 
dere von dem nächtlichen Gebet. Sicht Zoraium l. c. 
(4) Bon diefen 3. Berfiunden haben unterfchiedene ges 
banbelt, Seide der fel Hr. D. Fabrscius in Biblio- 
raphia Antiquaria p. 363, anfäbret, und zugleich 
—32 daß nach etlicher Meynung die ſo genauus 
ten horz canonicz der Papiftendaber rühren. Sie⸗ 
be unter auderm Atemorbrs Trattenimenti eruditä 
Part. Il, pag 230. da er die Juͤdiſche weiſe zu betem 
mit der Pabſtiſchen vergleichti. 
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fie Stunde, das ift um Mittage, feine Mit» 
tags Berftunde zu halten, und als er fein Ge⸗ 
bet gethan,fey er hungrig geworden, wor⸗ 
aus zufehn, daß Petrus damals um Mittage 
nicht gefpeifet , fondern biß an die neundte 
Stunde habe faſten wollen. So erfchien der 
Engel des HErrn dem Cornelio, dem Haupt ⸗ 
mann von der Welſchen Schaar, um die 


neundte Stunde, da Cornelius nach der | Sch 


Juden Weife feine Betfiundegehalten, Act. 
10, 3. So ftehet auch von Petro und Johan⸗ 
ne, daß fie hinaufgegangenin den Tem» 
Br um * eg —— Er 
egt zu beten (da Das er geopfr 
fet ‚ und Daheimin allen Städten, unb auch 
in Serufalemgebetet ward) Act, 3,1. S 
hievon Buxtorf. lex. Hebr. Voc. 30 
not. ad Cofri part. 3.5.5. Druf, præteri- 


tor.lib. x ad Ad. 3, 1. & Ad, 10, 3.9.10, | fie 
& | fondern daß fieihre Augen micht frech gen 


32. & lib. 2. de trib. ſect. c. 15. p. 86. 
annot. in N. T, part. alter, additam.ad 
Act 10,9. Petit. ap Quiftorp.ad Act. 3, 1. 
Capell.Spicileg. ad Ad. 3, ı. Hottinger. 
de Sabbat. Judaic, num. $, lit. D, Light- 
foot. Hor. Hebr. ad. Act. 2. 15. & ad 
A& 3, ı. Schindler. lex. pentagl. voc. 
n20 pag. 10 17.conf.Selden.de J. N,&G. 


lib. 3.c. 3. 
Don Sen „Wie die Juden auch noch heute-diefen Ges 
heutigen . brauch halten, und wie fie auf ihr Morgenges 
Betfiunden bet nicht flugs zu ihrer Arbeit gehen, fondern 
der Juden, zuvor im Geſetze ftudieren, und was fonft für 
Gebräuche in ihrem Gebete in acht genommen 
werden kan man fehen beym Buxtorf.Synag. 
Judaic. c. 10. Gerfon. Talmud.lib, ı. cap. 


Des Levitifchen Priefterthums fünfftes Buch. 


ner Zeit und Ort von mir gedacht worden, 
Siehatten auch unter waͤhrenden Beten kei⸗ 
nen Beutel bey ſich, und tie fiemit bloſſem 
Haupte nicht beteten, alfo beteten fie nie mit 
bloffen Füffen. vid. Capel. Spicil. ad ı.Cor. 
11,4. & Urfin. anal, facr. part, ı. lib. 1. 
num.26. Sie huben auch gerne ihre Haͤnde 
auf, wie folches vielfältig hin und wieder in der 
rifft zu fehen. Conf. Druf. preterit. 
lib. 8.ad ı. Timoth. 2,8. & Grot. ap. Wal. 
adLuc.ıg,13. Sonderlich nahmen fie dies 
fe 4. Dinge bey all ihrem Beten in acht, (5) 
bap ie beym Beten jtunden , Daß fieihr Ges 
fit gegen Jerufalem tandten, daß fie ihe 
Haupt ten, und daß fie ihre Augen nies 
derwaͤrts fehlugen, wie aus Maimon. Light- 
foot. fhreibt Hor. Hebr. ad Martth. ö, 5. 
melches legte aber ohn Zweifel nicht alfo zu vers 
hen, als müften fie nicht gen Dimmel fehen, 


melfchlagen, fondern demuthig und faft mit 
niedergebeugten Augen binauf ſehen folten 
(Conf. Grot.ap. Wal.adLuc. 18, 13.) oder 
daß ſie zwar erft gen Himmel gefehen, fo balb 
fieaber zu beten angen, Die Augen unters 
märts dt, wie Lightfoot vermepnet 
Hor. Hebr. adlL.uc. 18,13. Am Montage Hmm Drontas 
und Donnerstage haben fienicht allein Die ges ge und Doms 
wiſſe Berftunden gehalten, fondern auch des nerstage 
Morgens das Öefeggelefen und exfldret, ba ward aud in 
auch auffer den ordinairen Iſtaeliten, fo die den Schulen 
Drdnungtraf , anberegefaftet haben, die fa⸗ 
en wolten 

Und das waͤre vom taͤglichen GOttes⸗ 

Dienſt, wie er in und auſſer dem Tempel ge⸗ (Bag. 937.) 





Berglodte 18. undandern, Noch heute iſt es auch uns | mefen, da dem groffen allmachtigen GOTT 
ben den Epri, ter ung Ehriftenan vielen Dertern gebraͤuch⸗ täglich und alle Tage, Jahr aus, Jahr 
fen. lich, daß des Morgens, Mittags und Abends | ein, Morgens und Abends , gedienet, 
die Bet: Glocke gezogen, und damit ein Zeichen | und fonderlich im Tempel (und vorher in der 
gegeben wird, daß ein jeber Morgens, Mit-| Stiffts » Hütten) ein fhdner GOttes⸗ 
oe und Abends fein Gebet zu GOtt thun Dienft gehalten worden. 
e. a en 
20 . r * 
Wie ſich ſonſt die Juden vormal in ihr | 5) Diefe und andere dergleichen Satzungen der Jůden, 
ae ren Gebeten —28 Drt, —* er fie beym Gebet beobachtet, kai Hr. Kerman 


ihrem Gebet (oder vorher Die Stiffts⸗ ) war 
augeflilet. det,twie fie ihre Sul, park Eu 
ihre Koͤpffe verhullet, ift anderswo bey geleges 
ner 


von der Sardt vorgeftellet in feinen Ofüciis Judeo- 
rum antelucanis Helmftad, 1706. 8. Siche auch 
Sanderei difputat, de situ precandi vererum He- 
breorum Helmftad. 1663. und Nieel, Polemanns 
difput, unter demſelben Titel Wirtenb, 1667. 4 
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Cap. W. Von dem woͤchentlichen Feſte der Juden. 1057 
Das IV. Vapitel. 


Von dem 


Woͤchentliche Heſte der Juden. 


Inhalt. 


1. Leſte. 
2. Wie vielerley Feſte. 
3. Ob der Sabbat unter die Feſte zu 


rechnen. 
4 Sabbats unterſchiedliche Bedeutun⸗ 


n. 
5. Ob der Sabbat erft auf dem Berge 
Sinai befoblen. 


6. Wenn das Gefen vom Sabbat erſt 


gegeben worden, 

7. * er vor dem Fall eingeſetzet wor⸗ 

n. 

8. Befehl vom Sabbat gehet in vielen 
Dingenallein die Judenan, 

‘9, Drey Dinge, dadurch die ze fon; 
derlich von andern VII abger 
fondert worden, 

10, Die Juden wollen nicht leiden, daß 

die Heyden den Sabbat mit ihnen 


feyren. | 
11. Warum GOtt den Sabbat verord⸗ 


net. 
12, GOTTthut dem Sabbatzu Eh 
Wunder. 
13. Dom Sabbath⸗Fluß Joſephi und 
14. Obs Fabulen. 
15. Wenn der Sabbat angegangen. 
16. Zaßßarov — — 
17. Der Tag faͤngt vom Abend an. 
18. Etliche haben den Sabbat fräher 
angefangen, und woher, 
19. Heilig Abend, 
20, Küfttag. 
a1, Bein Halßgericht warb an dem Tas 
e gehalten. 
iemand muſte über 3, Meil We⸗ 
ges reiſen. 


eben dem täglichen Dienſt hatte der 
groſſe GOTT auch ſeine beſonde⸗ 
re Feſt⸗Dienſte. Die Feſte aber 
koͤnnen fuͤglich getheilet werden in 
wöchentliche, monatliche und 
jährliche Fefle. (1) Die wöchentliche * 
en 


22. 





— — —— — — — 





(1) Don den Feſten der Zulben überhaupt Fan man 
nachfchlagen folgende Talmudifche Tractate, nemlich 
MED Tom, II, Miſchnæ Sureahufianz p. 282, 
fag. OP NO bey demfelben pag- 403- fag- 

ab MANS, dafelbft p. 413. Wie auch Maimo- 
er Tradtat Enns el chafoge ne. trad, 
2. und Jomrchh vechel Moedlib, Ill. c,4. Unter 
Epriften haben von den Juͤdiſchen Feſten viele ges 
handelt. Manfindet diejelbige fleißig ermehnet von 
Hrn. D. Fabricio inBibliographia antiquaria pag. 
308. Unter felbigen ift der vornehmfte Job. Aeye- 
va, vormahliger Profelor zu Harderwick, in feinen 


23. Um 3. Uhr Nachmittags die 
rechte Dorberei an. sieng 

24. Speifen auf den folgenden Sabbas 
wurden gePocht. 

25. Wie fie warm behalten worden, 

26, Alles ward gegenden Sabbat bereis 

halten, 

27, Sabbat warb einteblafen im Tem 
pelund in allen Städten, 

28. Womit. 

29. Es ward s.mahl geblafen. 

30, Was jeglich Blafen angedeutet, und 
wenn jeglich Blaſen gejcheben, 

31, Sie zogen ihre $eyerfleider an, 

32, Tifch ward gedeckt und beſetzt. 

33. Wie das Brodt Darauf geleger wor⸗ 


den. 

34. Der Tiſch blieb den ganzen Tag über 
bedecher; 

35. Lampen wurden amgesünder. 

36. Wie viel und wie lange fie brennen 


möffen. 
37. = war ein noͤthig Stuͤck zum Sabs 
* ho 


38. Wo GOtt daraufbinfebe, 

39, Die Frau breitete ihre Hände gegen 
die Lampen, und chat ihr Geber. 

40. So bald der Sabbar angieng, ve 
fügten fie ſich zu Tijche, 

41, Der yaußvater weyhete den Sabbat 
mit Wein ein, und wie, En 

42. Sein Geber und feine Rede, 

43. Sierrinchen ihm allenach. 

44. Sein Geber Übers Brodt. 

45. Ein jeder bekoͤmmt etwas. 

46. Ihre Mahlzeit. 


| 47. Tegen fich endlich zum Schlaf. 


zen der Sabbat, die monatliche der Neu⸗ 
mond; die jährliche fielenetlichealle Syahr, et 
Sos sss liche 


Buche de origine & eauſis ſeſtorum folenniumque 
dierum, guos olim [udzi in terra Canaan, hodie- 
que in exilio anitare confucverunt, Amftelod, 
1693. 8. Diefes Buch aber ift nachgehends weit 
vermehrter unter bem Titul: Tractatus de Tempo- 
ribus & fellis diebus Hebraorum cum animadver- 
fionibus in Jo, Spencerilibros de legibus Hebræo · 

rum ritualibus Amflelod. 1724.4. mit den befan» 

ten Hebräifchen Tract. Megsilarb Taamich wieder ger 

druckt worden. Er bat darinnen hauptſaͤchlich Spem- 

cerum widerleget, welcher ben Urfprung der Juͤdi⸗ 

[chen Fefte vonden Hryden her juleiten bemuͤhet ges 
weſen. Daffelbige thut auch Hr. D. Buddeus im 

Hiftoria Recieſ V. T. Tom. I, p.714. Auſſer 
dieſen handeln von den Feſten der Juͤben Berakı La 
any de Templo p. 1297. Melb, Leydickerus de Re» 
publics Hebr. lib. IX. ©. 3-9. und Pır, Gwarinne 
ip Gragymat, Hebr, Tom, Il, P.430, fegg, zu ges 
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liche aber nicht alte Jahr, fondern nach vieler 
Jahre Berlauff ein. Die jährlich einfielen, 
waren theils groffe Fefte, als Oſtern Pfings 

fien,und dag Feſt der Laubruͤſt, thels Ele 
ne,ald das Feſt des Blafens, das Verſůhn⸗ 
eſt, und etliche andere, Die hernach Dazu ge 
ommen. 
lauff einfielen, waren zweh, das Krlaß- und 
ubel Fahr. Von dem woͤchentlichen Fe 
e wollen wir itzo vorerſt handeln, nemlich von 
dem Sabbat, ſo alle Wochen gefepret wor⸗ 
den.(2) Mofes Gerundenf: jwar ap.Druf. 
Hrn, aHloe diffic. Ley, cap. 81. will den Sab⸗ 
batunter pi? Dat nicht unter Die Feſterechnen; aber biß ift 
Feſte zu rech⸗ wider Die klare Sd 14 t,Dieden Sabbat auss 
nen, druͤcklich unter die Feſte fehet, wie fev. 23,2. 
(Pag-938.) 3, ur vr der at. aller en 
efl- und Seyer- Lage Haupt tie 
‚Abenelra ni En tedet —— 
antiq. bibl. ad Exöd. 23, 14. (gg. und ans 
dereap. Voiſin. proeem. Raymund. Pug. 
Fid, pag. ı 37. imgleichen Herberger. wenn 
er Magnal. ad Gen.2. num. 13. pag. m. 
48.b. Threibt: Der Sabbat iſt das Altes 
fe set in der Welt / radix omnium Fe- 

rum, die Wurtʒel aller Feſte. 

Sabica Das Wort Sabbat iſt feinem Les 
terfchicnii, Jprunge nach ein Hebraiſch Wort naw und 
 heiffeauf Teutfch eine Ruhe, und hat unter, 
ſchiedliche Bedeutungen. (3) Bißweilen 
wird ein jeglich Fell ein Sabbat genannt, wie 
alfo das Verſuhn / Felt der groffe Sabbat 
** ge⸗ 


3 


Drteutun 
gen, 


— — — — —— e — —— — — ⸗ 

ſchweigen der abſouderlichen difputation Job, Redel- 

Ade temporibus facris Hebrorum Bernx, 17 

"Die geheimen Abſichten der Juͤdiſchen Feſte aufs 
Neue Teftament haben unterfuchet Hr, D. Jeachım 
Lange in Myiterio Chrifli & Chriftianıfmi p. 340- 
324. uud Hr, Fa. Chrıfiannı Kırchmeier , Protel- 
for zu Marpurg, in differt, de feflis Judzorum an- 
niverlariis eorumgue in fatis Ecclefise Novi Tefla- 
menti antitypo, welche in ſeinem Manipulo dıfpu- 
tationum Theologie, feledt, zu Marpurg 1724. 
und wiederum in der Sylloge Exercitationum da: 
jelbft 1735 gedruckt iſt, num. U. 

(2) Hieher geböret der Talmudifche Tractat Schabber, 
welcher fich findet Tom. I, Milchnz Surenhuhianz 

p 1. faq. und von Wilh, Wottono Hebräijid und 

Englisch zu London 1718. 8. in feinen Mifceilan. 
cous difcourfes Vol, I, gedrudt iſt: mie aud) Mai- 
monidis Tractat, Schabbar in Fad chafaks ib I, 
© 1. Unter Ehriften haben davon verjchiedene ge⸗ 
fchrieben. Siehe Hru. D. Fabricns Bibliographi- 
am Antiquariam p.310. Gage hinzu Warenfr- 
bum ad Telaignea Satan p. 5 58- fq. Meich, Ley 
deckerum de Republ, Hebr&orum lib IX, p. 532. 
und Bernb, Sebaf, Cremerums in Antiquitatibus Ty 
pico-Mofaicis Tom. Il,p. 394. 199. woſelbſt er von 
dem Urfprung des Sabbats und dejjen geheimen Ab 
fichten hauptfichlich wieder Spencerum handelt. 
Und eben dahin gehört auh Hr. Fe. Chriframı 
Kirchmeieri difputat. de Sabbatıs Judeorum eo. 
ramque in fatis Ecclefix N, T.antitypo, welche in 
dem not, 1. erwehnten Manipulo und Sylloge num, 
I, ftehet, Sonft hat Wilh. Wortonus alle Deiter 
Altes und Neues Teſtaments, welche von der Feyer 
desficbenven Tages. handeln, in feinen Mifcellaneous 
Difcourfes Vol. I, am Ende gefammlet, 

(3) Das heiſſet fo viel, ald: das Wort Schabbat, 
(welchts ſouſt beſtandig Ruhe bedeutet) wird auf 
umerſchiedene Art gebrauchet. So erklaret 
Hr, Outhof die Worte bey der Hollaͤndiſchen Ueber⸗ 
ſetzung. Und dieſe iſt auch des ſel Auctoris Dip 
Aug. 


Derer, die nach vieler jahre Ber» | fie Tage 


5— wird, Lev. 23, 32. und das Feſt Des 
laſens der Sabbat des Blafens, Lev. 23, 
24. auch der erfie Diter-Tag der Sabbat, 
Lev. 23,11. Bißweilen bedeutet das ABort 
Sabbateine Woche, fo aus 7. Tagen beſte⸗ 
bet. : Sobefiehlet GOTT oom andern O⸗ 
vw an zu zeblen fieben ganzer 
pr Beh tie e ” —* Dolm 
gegeben era eBdouadas sAonAnpäs 
fieben ganzer Wochen biß aufs ae 
Feſt, ev. 23, 15. So fpricht jener Phazis 
fder von fich Luc, 18, 12. Nase dis v& © 
Bars: Ich fafte zweymabl im ai 
da £utherus es wohl gegeben: 
zwoyer in der Woch 
brder den et 
den erſten Sabbat, den andernden 4 
—— den Er Abe yet i 
tt an... Alſo Marc. 16, 24 di 
die Qeiber, Die den gecreußigtenund im Öta 
be liegenden „fu falben wolten, zum Gra⸗ 
be gefommen feyn an einem Sabbat feb: 
Ins puas vaßßaran da mas hie fo v 
iſt aldrearns, wie ſich alfo Marcus 
Eldret v. 9, und heiſſen foll am erſten der 
Sabbater, oder am erjien Tage der Woche 
nemlich am Sonntage... Chen die ſchreibt 
Lucas c. 24, 1. Siehe auch Matth, 28, 
imgleichen Act. 20, 7. 1. Cor, 16, 2. da glei⸗ 
che Art zu reden gebrauchet wird; m 
Erempel die Cht ſen in Der-erfi gefolget, 
ee 
£8, andern, d 
ten des Sabbats und ſo weiter. Vid, Valel. 
annot.in lib. Eufeb. de martyr Palæſtin. 
ad cap.i. pag. 173. Müniter.ad Lev. 23. 
Cafaubon. exercit. 16. contr, Baron. 
num. 113. Sigon.derepubl. Hebr. lib. 3. 
cap. 3. Selden. de J. N. & G. lib. 3. cz 
und andere mehr. Es witd auch das fiebende 
ahr ein Sabbat genannt, Led. 25,4. und 
das Wort Sabbat unterfchiedliche ander ⸗ 
ve Bedeutungen mehr, Die man unter and; 
beym Flac. Icfen fan, clav. Theol. voc. Sat 
batum. Hie nehmen wir das. Wort Sabs 
bat in dem fuͤrnehmſten und —25 Ver⸗ 
ſtande, nemlich für den ſiebenden Tag in der 
Wochen, oder den Sonnabend, welchen 
GOTT den Kindern Ifrael zur Ruhe ihm 
felbjt aber zu Ehren angeordnet und zu feuren 
befohlen hat, wenn er Exod. 20, 8. fegg. dom 
hoben Berge Sinaiherab donnert: Bedens - 
cke des Sabbat- Tages, daß du ihn heili⸗ 
geft, Sechs Tage ſolt du arbeiten, und 
alle deine Di befcbicfen, aber amfie 
benden Tage ijt der Sabbat des HErrn 
deines GOttes: Da denn zu wiſſen, daß der5 
Sabbat nicht damahls erft auf dem Derge Dh ber Sch 
Sinai von GOTT befohlen und eingefehet nun 
worden, fondern ſchon lange vorher, As Sineibe 
GOtt dem Mofi verheifft, er wolle vom Hims foplen. 
mel Wanna regnen lafen, befichlet er Dane 
ben, fiefolten am fechften Tage zwiefältig ein» 
tragen, weil er ihnen alddenn Doppelt geben 
rolle, am fiebenden aber würde nichts herun⸗ 
ter fallen, und folten fie auch nichts ſammlen, 
weilesder Sabbat wäre: Und wie ide 
w 








6 
Wenn das 


Gebot vom 
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ol etliche hinaus gehen zu ſammlen, nichts 
aber —— ——— definvegen , und 


fpricht zu Mofe: Wie -lange wegere ihr 


euch zů halten meine Bebore und Befe? 


Seherder HERR hat euch den Sabbat 
eggeben, darum giebr er euch am fechr 
fen Tage zweyer Tage Brodt. So 
leibe nun 
und. niemand gehe heraus von feinem 
Orte des fiebenden Tages. Aljd feyrere 
das Dolch desfiebenden Tages, Erod. 16, 
5.26, rn Dißift geſchehen , ehe fie an den 
Derg Sinai famen, und ift dem der 
Sabbat geweſen, ehe das Gefeg vom "Berge 
Sinai herabgegeben worden. Dahero auch 
GOtt in Offenbarung des Geſetzes beym drit ⸗ 
ten Gebot ſpricht: Den Sabbat ſolt du 


ein jeglicher in dem Seinen, 


halten, Daß dur ihn heiligeft, wie dir der 
Erben BOLT —* —* 
ı2. Wann aber und zu welcher Zeit ı 

Geſetz vom Sabbat erſt gegeben worden? 


Sabbaterft Gen. 2, 2. 3. wird des Sabbats flugs nad) 


ve wor: 


dee Schöpffung gedacht: GOTT vollen» 
der am fiebenden Tage feine Wercke / die 
er macht, undrubere am fiebenden 
von allen feinen Wercken, die er machte, 
und ſegnete den fiebenden Tag, und hei⸗ 
liget ihn, darum Daß er an demfelben ges 
ruͤhet hatte von allen feinen Werden, 
die GOtt ſchuf und machet. Ob GOtt 
der HErr damahls den Sabbat zu feyren ge⸗ 
boten $ Die meiſten Debrder vermeynen 
Nein; und legen die Segnung und Heiligung 
des fiebenden Tages aus, nicht als ware Das 
durch der Sabbat zu halten befohlen worden, 
fondern meil etliche 1000, Jahr hernach 
GOtt der HErrdiefen Tag geheiliget und ges 
fegnet mit dem anna, ß war alle Tage in 
der Wochen herunter gefallen, fo viel, Daß jeg⸗ 
ficher einen Gomor kriegen fonte, am Sabbat 
aber fen nichts herunter gefallen , fondern 
GOtt habe wegen des Sabbats und des fie 
benden Tages, dafi der möchte gefeyret wer⸗ 
den, doppelt Manna am fechften Tage ge ge⸗ 
ben, und habe Mofes bey Erwehnung des fies 
benden Tages in feinem erften Buch per pro- 
lepfin diefe Segnung und Heiligung mit an 
gezogen, die nicht damahls fondern lang her⸗ 
nach geſchehen. (4) Sie geben auch vor, daß 
die alten Patriarchen den Sabbat zu feyren 
nicht ſchuldig getvefen, meil fie deßwegen kei⸗ 
nen Befehl noch Gefeg gehabt; hätte jemand 
Denfelben gefeyret, waͤre es aus freyen > 





(4) Diefer Meynung pflichtet Hr. Outhof über die 
fen Ort nebft vielen Neformirten Lehrern auch bey. 
Eiche unter andern Per, Furses in feiner Hifloire des 
dogmes & des eultesfet. 1.cap. 16, & 17. Daß 
aber alldier die fo genannte prolepfis, vermöge wel 
cher Mofes auf dasjenige fehe, mas lange hernach 
Exod. 16. in Anfehung des Sabbaths geordnet wor: 
den, Feine Statt finden fönne, bat unter vielen ans 
dern Hr. D. Ruddeus in feinen Inftitutionibus Theo- 
loxiæ moralis Part, Il. cap, 3, fe. 2, $. 32. und 
iu Hift, Becleſ. V.T. Tom, 1, pag. 19T, gegeiget, 
Siehe aud) über dem die Scriprores, welche der ge⸗ 
lehrte Hr. D. Chriftoph Matth, Pfaffin feiner diller- 
tatione pr&liminari Über Spencerum pag. 4. anı 
führer. 


chen gefchehen : Der erfte Befehl vom Sab⸗ 
bat ſey gefchehen nach der Ausführung aus Es 
gypten innerhalb eines Monde, da fie n emlich 
in Mara waren, (s) und GOTT ihnen etli⸗ 
he Gefege und Rechte ftellete, Erod. 15,26, 
ehe er ihnendas Gefet vom Berge Sinaigab, 
unter welchen Gefegen auch das Gebot vom 
£ gervefen , wie zu fehen Gemar. San⸗ 
hedr. cap. 7. led. 5. Selden.de J.N. & G, 
lib. 3. cap. — Conf. Coffi part. 1, gG. 
86. —* ne ib, 3. = Vit. Mof. pag. 
537. eynung auch dem Mommx 
gefällt, tom. 1. de ftat. Ecclef. ſub Patri⸗ 
arch, V.&N.T. cap. 7. lib.2. $.46. ſeqq. 

Reitz. not. 3. ad Goodwin. 
Mof. & Aar. lib. 3. c, 3. : Andere aber hals 


hal ” 
ten vermuthlicher, Daß der Sabbat flugs nach om 3. dein 


b g 
Sabba 
nach 
imgleichen 
Deut 
ft Das | Dennoch 
Tage 


der Schöpffung eingefeget , und wenn glei 
Adam nicht gefündiget hätte, der Gabbat 
waͤre gefepret worden, wiewol auf 

Art und Weiſe, die ſich zu dem Stande ges 
ſchickt: (6) nach dem Fall mare der Sabbat 
von den heiligen Alt Vaͤtern andachtig gefey⸗ 
ret worden, und ob man gleich Peinen auss 
drücflichen Befehl vom Sabbat zu der Zeit 
in ver Schrift — —* finde, koͤnte Doch 
deß wegen wol ein Befehl ergangen feyn, zus 
mal auch fein Betehl vom Dpffer gelefen wer⸗ 
de, da doch die Dpffer auf GOttes Befehl im 
vollem Schwange gegangen, (7 ) welcher 
Meynung find Luther. Ofiander, die Wei⸗ 
marifchen, Gefner, und andere ad Gen.2, 
2.3. Frantz.de fäcrif. Difp. 1. $. 11. faq. 
Sos 8382 Ber- 


($) Herr Outhof ſchreibt im feiner Anmerdung über 
dieſen Ort, dieſes fey nicht gefcheben in Mara, fondern 
in der Wille Sin, Exod. 16,23. Nlein unfer 
Auctor erwehnet diefes nach der Juden Meynung, 
Und dic ſtehet ausdruͤcklich in Gemara Sanhedrin f, 
56.2, wie auch beym Maimonide in More Nevo- 
chim PartrIll. c 32, am Ende. Diefeund andere 
Drrter fan man zuſammen finden in ob. Meyers tra- 
ctat de temporibus & diebus felis Hebrzorum, 


pag: 186. 

(6) Br. Outhofmenuet in feiner Anmerkung, et habe 

16 zu Adam im Staude der Unſchuld gar nicht ges 
chickt, einen Tagin der Woche dem Dienfte GOttes 
zu widmen, fondern das hätte vielmehr alle Tage ge⸗ 
ſchehen müffen. Da mir aber nicht leugnen fönnen, 
das Adam auch im Stande der Unfchuld den Acker 
doch ohue Muͤhe und Beſchwerde wilede gebauer ha: 
ben, nad) Genef, 1,28. undit, 18. fo fehe ich wicht, 
warum er nicht den den Tag anf eine gewiſſe Weife 
durch Unterlaſſung der ordentlichen Arbeit SOTE 
abfonderlich widmen Pönnen, wie GOtt felbit an dem 
—* durch unterlaffene Schoͤpffung gleichſam ges 
ruhet. 


” (7) Hieraus meynet Hr. Outhof folge unfireitig , daß 


die Alt Bäter keinen Sabbat gefeyırt, weil man dar 
von fein eintziges Exempel aus H. Schrift aufwei⸗ 
fen könne, dergleichen fich doch in Anfehung der Opfer 
finden. Nun iſt diefs freplich nicht zu leuquen. 
Aber es gilt auch bier, was man fonft in der Hiltorie 
aelten läft, nemlich, dab das Stillſchweigen eines Hi- 
Ntorici feinen gewiffen Grund gebr, die Sache ſelbſt 
zu leugnen. Moſes hat vermuthlich Beine befondere 
Gelegenheit gefunden der SabbathsFryer bey des 
nen Alt Dätern zu erwehnen, da fie überbanpt fchon 
aus Geneſ. 11, 3. erhellete. Uberdem fehlt es nicht 
an einigen Spubren, daraus man die Sabbaths⸗ 
Ber der Alt- Väter ziemlich abnehmen fan. Sie⸗ 

Pet, Allixii Betrachtungen über die Bücher der 
H. Schrifft Part. I. lib, 1. cap. 7, p. 52. ſeq. der 
teutfchen Uberfegung. 


(pag 938.) 


geſetzet wor · 
DEN, 
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% 
Befehl vom 
Sabbat ge: 

in vielen 

en al · 
lein die Ju⸗ 
den an. 


Bertram. de republ. Judaic. c. 2. Li 


t-ı gefchehen, auch wider die Verbrecher und 


foot.Hor.Hebr.ad Matth.ı2,8. Matthef.] Schänder des Sabbats eine Lebens,& 
Sarept. p. m. 27. Herberger. Magn. ad | gefeßet, Exod. 31, 14:feg. welches zuvor ni 


Gen. 2. num. 13.p.m,48. b, Müller. dif- 
fertat, de Sabbat. devjegore. $.3. Hotting. 
primit. Heidelb. de Sabbart. Judaic. cap. 
1: $,3. und faft die meiften Ehriften. (8) 
zu auch etliche Hebrder machen Den Sabbat 

ter als nach dem Ausgange aus Eghpten 
erft, tie zu fehen ap. Selden. de J.N.&G. 
lib, 3.c. 13.& Lightfoot, l.c. welches auch 
Maimon. zu halten ſcheinet, twie mir bald 
vernehmen werden, auch nicht unvermuthlich 
ift.(9) Denn da GOtt vom Berge Sinai 
Das Geſetz herab gab, und des Sabbats ges 
dencket, begeucht er fich auf Den Sabbat, den 


er flugs nach der Schöpfung eingefeget: HErr 


Sechs Tage folt du arbeiten, und alle 
deine Dinge beſchicken, aber am fiebens 
den Tage iſt der Sabbat des ZJERKLT 
deines GOttes/ da ſolt dus Bein Werck 
thun, noch dein Sohn, noch deine Tach» 
ter, noch dein Anecht, noch Beine Magd, 
noch dein Dieb, noch dein Sremdling, 
der indeinen Thoren iſt. Denn in 6. Ta 
gen hat der HEERR Himmel und Erben 
gemacht, und das Meer, undalles was 
Darinnen iſt, und ruhete am fiebenden 
Tage. Darum fegner der HERR den 
Sabbat, und heiliget ihn, Ered. 20, 9. 
fegg. (10) Wer mwolte sweifeln, daß die heir 
ligen Alt» Väter nicht ihre gewiſſe Tage ge 
babt, an welchen fie zuſammen gefommen, und 
— Des HERRN geprediget 11) 
iß wird aber an keinem andern Tage geſche⸗ 
ben ſeyn, algandem, den GOTT mit feiner 
Ruhe gefegnet, und vor allen andern T 
gebeiige und abgefondert hat, Unterdeſſen 
oͤnnen und wollen wir nicht leugnen, daß der 
Befehl GOttes megen Heiligung des Gab» 
bats die Kinder Ffrael fonderlih für allen 
Voͤlckern in vielen Dingen allein betroffen 
und angegangen, indem fle den Sabbat viel 
firenger zu halten Befehl gefrigt, als ger 


ches | lon.de mundi opific. p. ı5. Jo 





(8) Eögiebt etliche unter Theologis, welche biefe gm 
Sache im aueie laffen, ob demlich der Sabbath 
ſchon bey der Echöfung oder erftlich Exod. 16. ver 
ordnet fey. Zu folchen gehöret auch Hr. Meyerus 
in dem Rot. S. angeführten Buche p. 185. da er die 
Gründe bepderfeitigen Meynung auführet aber feine 
yore zugleich bezeuget. 
Ela) Diver Der Mi feplih Bing. Dem da beit 
(10) er Ort ift ſreyli cum 
auch v. 8. Gedencke des Sabbath · Tages, dag 
du ihn heiligeſt. Da wird des Sabbaihs als ei 
ner den Ifracliten bekanten Sache erwehnet, wie der: 
gleichen geſchichtt Exod, 16, 13. rgen ift 
der Dabbat der heiligen Rube des HERRV. 
Dun aber finden wir des Sabbaths vorher nirgends 
„ alöGenef, Il, 3. Meldung. Folglich hat GOTT 
das Bold aufdiefe erfte Einfegung verwieſen, daß fie 
nemlich daran gedencken möchten, ald an eine Sa- 
de, die ihnen ſchon längft hefande ſey. Hiezu 
Köınmt,daßv. ı 1. Diefelben Urfachen der Sabbath; 
Fever angefilbret werden, bie wir Gen. Il, 3. finden, 
ne die Ruhe GOTTES nach gefchebeuer 


Schöpfung. , 

(11) Diefes wid Hr. Outhof nicht leugnen, mepnet 
aber, «8 folge nicht daraus, daß —2 BVerſamm ⸗ 
lung eben am ſiebenden Tage geſchehen. 


geweſen, fie auch an den fiebenden Tage 
genau verbunden worden, und bey 
Strafe feinen andern Tag in der Wochen 
sum Sabbat machen dürffen, als den fiebens 
den, denfelben auch mit befondern Ceremo⸗ 
nien zu feyren untertiefen worden. So 
ward ihnen auch befohlen den Sabbat zu fey⸗ 
ven zum Gebächtniß ihrer Etloſung aus Egh⸗ 
pten, dafie GOTT aus dem ſchweren Dienfis 
Haufe und von lauter befehmwerlichen Wer⸗ 
ckel⸗Tagen zur Frepheit und zur Muhe ger 
bracht. Du folc gedenden, daß du 
Knecht in Egyptenland wareſt, und ber 
dein GOtt dich von dannen aus⸗ 
geführer hat mit einer mächtigen Hand, 
und ausgerechtenm Arm. Darum 

dir der HERB dein GOTT 


ten 
daß du den Sabbat halten en: Are 


15,(12) Siehe auch Hottingerl.c. 6:44 
in weſſen Anfehen 

Iſrael fonderlich für allen Volckern geg 
und ihnen allein Derfelbe auf igtgedachte AR 
ſe zu fepren befohlen worden. Dahero auch 
GOtt mercklich —— —— —— 
13.17. Sage den Ki 
fprih : Zalcer meinen Sabbat, Denn 
derfelbe ift ein Zeichen zwiſchen mirund 
euch auf eure Nachkommen, daß i 


ß ihr 
wiſſet, daß ich der HErr bin, ber * 


heiliget. ⸗⸗Der Sabbat iſt ein ewi 
Bund zwiſchen mir und den Kindern 
rael. Und Ejech. 20, 12. ch gab ihnen 
gr 
mir un en. o ſprechen au ie 
den: Der Juͤdiſche Siaube bat 3. Kenn⸗ 


der Sabbat den Kindern...» 


* 


zeichen, Dadurch ſie von andern Bildern uns Orey Diact 
terfchieden werden, die Befchneidung, den ——— 


Sabbat, und die Denckʒettel, ap. Schind 


derlich von 


ler. lex, pentagl: Voc. 42 pag. 982. weßr and 
wegen auch, ob ſchon viele Heyden den fiebei dern 0 — 
den Tag feyreten, wiewol nicht 86 Phi- ſonderi wog 


conte. — Selden.de J.N.& G. lib. 3. 
cap. 15. Hottinger de Sabbat.gentil.Ion- 
fton. de feſtis Hebr. cap. ı. $.ı. Spizel. 
differt:de Ifraelit. Americ. an + 

n 


(12) Nah Hrn, Outhots Meynung erhellet aus Die" 
fem Ort, daß der Sabbath nicht Adam fondern bloß 
den Iſtaeliten angewiefen wurden, weil er ihuen zur 
Erinnerung der Ausführung aus Egppten dienen 
folte, Ich geſtehe gern, daß diefes rund haben 
wuͤrde, wenn nicht Exod. 20,9. fqg. die vorher er» 
weist a fan ee Einfegung 36 Sabbatbs ons 
geführetmären. Nun aber folget nichts mehr dar⸗ 
ans, als daß GOtt denen aus Eyupten geführten Fi 
raeliten einen neuen Bewegungs Grund and Her 
geleget, der fie zu deſto forgfältigerer Feyrung bes 
Sabbaths antreiben folte. Wie denn auch wicht zu 
leugnen, daß eben deßwegen bey biefer wiederhohlten 
Anordaung des Sabbaths denen Iſraeliten alle Ars 
beit verboten werden, damit fie GOTT deſto mehr 

reifen möchten vor die Befreyung von der ſchweren 
rbeit, welcher fie in Egppten unterworffen waren. 

(13) —**— iſt biebey anzufehen, was Dr. Jo, 
Jacobus Syrbius in feiner diflertation de Sabbato 
gentilium, wie aud) der fel. D. huddeus in Inftituties 
wbw Theologia Moralisp. 553. bemerden 


eph. lib. 2. den. 


Cap. W. Von dem wöchentlichen Feſte der Zuden. 1O6L 


Io, 


haben doc) die Juden es nicht leiden wollen, 
an zuben Daßinihrem £ande Die unter ihnen tohnende 
leiden,dag, Deyden und Fremdlinge im Thor den Sab⸗ 
die Heyden bat mit feyren mögen, wie wir im Buch bey 
den Sabbat Befchreibung der Leniten cap. 25; PIE 
mitihnen Conf. Raymund, Pug.Fid.part.3.diftin&. 
ſeyren. 3. cap. II. 6.20. atin. de arcan. Ca- 
thol. Verit. lib. ır. cap. 9. Selden. de ]. 
N. &G,lib. 3. cap. 10. & Möller, Judaifm. 
8.694. ſqq. Die Kinder Iſrael aber har 
ben ihn feyren miſſen, tvo fieauc) getvefen, in 
tem —— fremden Lande, in allen 

ihren Wohnungen 
. ‚get Maimon. Mor. Nevoch. part.2.cap. 
Barum 131. (14) zmo Urfachen , warum SHTT 
EDtt den Sabbat verordnet, einmal, daß der 
Sabbat ver, Grund ihres Glaubens von der Welt Ers 
ordnet. ſcchaffung, daß die Welt neu und nicht ewig 
fey, erhalten, und allen fund würde, wenn als 
de Menfchen am gewiſſen Tage ruhen, und 
$ fie 


(pag.940,) wenn man fie fragt , warum es fi 
‚antworten koͤnnen, weil GOtt in fechs Ta⸗ 
gen Himmel und Erden exf n,.und 
amfiebenden geruber, Dieanderelirfa , 
warum 591t befouders den Kindern Iſtael 
denSabbat gegeben,fey Diefe,weil fie Anech+ 
te in Egypten gewefen, zu welcher Zeit fie 
nad ihrem IBillen, und wenns ihnen gefallen, 
GOtt dem HErern ni 
oder ihren Sabbat halten konnen; hätten fie 
alfo den Sabbat um zweyer Urſachen willen 
feyrenmüfien, zum Gedachtniß ihrer Erldfung 
vonder Dranpfal.Spypten : woraus zugleich 
erhellt, daß Maimon. aud-dafur gehalten, 


oder doch nicht groß Dagegen geweſen, daß der 


Sabbat vor dem Ausgange aus Egupten ge 
vet worden, und zwar allen Menfchen, aber 
cc fonderlich den Kindern Spfrael in etlichen 
Dingen für allen andern gegeben und befohr 
len worden. Siehe auch R-LeviBarfelon, 
ap. Hottinger. de jur, Hebr. num. 33. 

22. Es hat GOtt der HErr dem Sabbat 
BO het ‚und dem fiebenden Tage zu Ehren fein gerin, 
zu&pden 9e8 Wunder in der Wuſten gethan, und zwar 
Wunder. wochentlich, nemlich mit dem Manna, indem 

das Manna in allen 6. Tagen der Wochen 

täglich herab gefallen ‚am Sabbat aber nicht, 

und alfo gleichfam 6. Tage gefchafftig getoefen, 
un 





— — —— 


(14) Maimonidis Fustapfen folget eines theild Spen- 
cerus , welcher lib,1, de legibus ritualibus Hebr, 
sap, V, p. 65. fgq. ed» Tubingenf. von Sabbath 
der? rer er Er hält davor , dab 
der Sabbath juerft in der Willen, als eine ceremo 
nialifche Anftalt verordnet worden, dazu die Heyden 
Gelegenheit gegeben, ald welche gewohnt geweſen, 
ihre &ötter zugemiffen Zeiten zu verebren, Dabey 
babe GOtt hauptſaͤchlich zweyerley gefuchet, nemlich, 
daß fich die Firasliten 1) der Schöpfung jederzeit hie, 
durch erinnerten, und diefelbe befenneten, mithin 
aber 2) von der bgötteren zuriick gehalten werden 
möchten, Dagegen aber ift unterfchiedenes zu ers 
innern, wie folches von andern geſchehen. Siehe 
Hrn. Chriffrid Wachtieri Epiftolam ad Georg, 
Adam, Struvium Drefd, 1692, fol, welche iu den 
Actis Eruditor, Lipfien‘, 1693. p. 35. Inder Kür: 
tze vorgeliellet wird ; ingleichen Feb. Meyerum de 
Temporibus & fellis diebus Hebr&orum p, 175, 
ſq. und 2, S,Cremerum in Antiquitatibus Mofai, 

. .. g0.typicisTom, Il, p. 396,199. 





+23, 3 Alſo für ft 
groſſern Eifer 


——— 


dienen, oder ruhen, 





und am ſiebenden geruhet, eben wie GOtt 6. 
Tage gearbeitet, und das Werck der Schoͤpf⸗ 
fungverrichtet,, und am fiebenden geruhet, feis 
nem Volcke auch eben daſſelbe zu thun befoh⸗ 


len,6. Tage zu arbeiten,und am fiebendenzu ru⸗ 


ben. Conf.Philon.lib,3.de Vita Mof'p.53$- 
X daß GOtt den fiebenden Tag nicht nur bes 
ohlen zu feyren,und den Verbrechern den Tod 
gedrohet , auch nicht allein mit feinem eigenen 
Erempel denfelben geheiliget , und fein Bold 
dadurch zur Nachfolge gelocket ‚fondern auch 
denfelben alle Wochen, fo lang a —— 
en ‚mit einem gewaltigen nbei 
beftiget, und dadurch einen jeden zu deſto 
ro ‚Diefen Tag zu feyren 


wollen. Es ziehen au 


antreiben 
ch etliche hieher ben 


Sabbats Fluß, defien Jofeph.gedendetlib. 7. 
de ——— J = & ib ‚7. cap, 13,) 


wenn er fehreibt : Titus ſahe u 

einen $luß / deſſen Natur wohl zu wei 

iſt. Derfelbige rinnet mitten durch Arcas 
und Raphnzas, beyde Städte des Koͤ⸗ 
nigreichs Agrippw, und hateine wunders 
bare —— Denn — De 

er groß und eines ziemli 

chnellen Lauffe in verläuffe und ver⸗ 
trocknet es doch in 6, Tagen ganz und 
gar, und fäher an dem fiebenden Tage 
wieder anzu flieffen ‚als ob nie Feine Aen⸗ 
derung mie ihm geſchehen wäre. Er 


‚pflege auch dieſe Ordnung (wieman denn 


ſolches durch gewiffe Erfahrung erkun⸗ 
diget hat) immerzu behalten, und wird 
derhalben von dem heiligen ſiebenden 
Tage der —* das Sabbat / Waſſer ger 
nannt. ie die Juden einen ſonderli 
Sabbat⸗Fluß um das eingebildete Land der 
sehen Stamme ‚Die verlohren find, erdichteny 
davon wir im Buch bey Befchrei 
der Leviten c. 21. Cı 5) weitläufftiggehandelt. 
Conf. Schindler. lex, pentagl. Voc, pız. 
Ron diefem aber redet Jofeph. nicht, wie es 
fcheinet,daßes Cafaubon, exercit.1 5, cont. 
Baron. num. 20. Cun. lib. 2, de republ. 
Hebr. c. 24. und Lightfoot, decad. cho- 
rogt. Marc. premifl, 6, $.7- chen, 
weil zu feiner Zeit Die gehen Stämme noch in 
ihren alten Ländern jenfeit des Euphraths was 
ten, und man Damals von ſolchem eingebildes 
ten Fluß nichts toufte , jener Fluß auch mit dies 
fer Beſchreibung Jofephi nicht überein foms 
met; jener Fluß auch weit weg gerichtet, dieſer 
aber von Jofepho — en Lande geſe⸗ 
tzet wird. PliniusHiftor, nat. lib. 31. c.2. 
gebencket eines Bachs in Zubda, der alle 
Sabbather vertrockne. Weil diefe Befchreis 
bung des Jofcphi Befchreibung zuwider ift, 
vermeynet Cafaubon. I, c. daß im Jofepho 
ein Irrthum fen, und Jofeph.felbft gefchrieben 
habe , daß der Fluß alle Sabbater vertrockne, 
in 6. Tagen aberflieffeund laufe, (16) Aber 
Sss 888 3 was, 


(15) Siehe oben ib. IV. c. 21. p. 937. not 5, und 
was Hr. Breichaupt über jofephum Gorionidem 
ib, —* I. p. 546. 008,27, von dieſem Fluß be⸗ 
mercket. 

(16) € find auch andere Caſaubono hierin gefolget; 
welche aber auf unterfhjiedeng Art den Griechifchen 


1% 


Dom Sab⸗ 
bat Flug Ik 


—* 
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was, wenn es weene unterfchiebliche 508, tvenn es 1oeene unterfhiedliche — — 
twdren, deren einer am Sabbat fich ergiefle, 
der ander aber am Sabbat vertrockne, weil 
fie an unterfchiedlichen Dertern befehrieben 
werden, jener auf dem —— 

und Diefer in Zudda$ Selden.de].N. & 
lıb. 3. ©, 13. hält alles, was —224 
Obig duln eg gefchrieben wird, fürFabuln, Ligbt- 
t.l.c. imaleichen, und bermennet, 
were der Glantz des Ehriftlihen Sabbats 
aufgegangen , und täglich gemachfen, man zu 
Diefer auberep soder Fabul / Wundern feine 
Ruf t genommen, bamit unfer Sabbat ders 
It, der Juden aber fcheinbarer würde; 
es mache die unterſchiedliche Erzehlung der 
Geſchichtſchreiber die Geſchichte verdächtig. 
Conf. Galatin de Arcan, Cathol. Verit. 
lib. 11. c.9. Wir wollen mit niemand def» 
wegen groß ſtreiten. Was wir vom Wanna 
ar haben, ift gewiß und auffer allem 
Zweiffe 


— 

‚oder, — * die ee 
en die Huͤner ſch 
ornach fie ih auch vie geihte, wenn die 
Sonne nicht —— jufehenap.Leus- 
den. Philol. Hebr. mixt. diflertar. 36. 
quæſt. ı2. Lightfoot, Hor. Hebr. ad 
Match. g, ı6. Gerfon. Talm. lib.ı. c. 19. 
Buxtorff. Synagog. Judaic. c.ı5. Good- 
win. Mof.& Aar. lib. 3.cap.1.& 3. 
auch aus der Schrift felbft zufehen. Denn 


Wenn —* 
Sabbat an⸗ 
gangen. 


da der an 
tvelches am Nachmittags um 9. Uhr 
(oder RR ehe ren um 3. Nachmittag) 


chahe, bat Joſeph von Arimathia Pilatum 
ge den 532 en da auf Erlaubniß 
Sofeph und Nicodemus hinaus gehen, ihn 

vom Ereuge herunter nehmen, in einen eins 

wickein, und von Dannen nad) Zofephs Grab 

bringen ,toeil daſſelbe nahe war, welches alles 

noch felbigen Freytag vor Untergang der Son⸗ 

nen geſchahe, da denn alſofort mit der Sonnen 
Untergang der Sabbat angegangen. Drum 

ſpricht * da er diß von der Begraͤbniß er⸗ 

zehlet alfobald darauf: Und es: war der 

üfftag, (der reptag) und der Sabbat 

(pag.941.) brach an, Luc. 23,54. Worausman fichet, 
daß der Sabbät des Abends mit dem Auss 

a des Freytags, oder am Freytag » Abend 

er Sonnen Untergang angegangen. Es 

16. gebraucht Lucas in feiner Sprache das Wort 
—— eaDuerxemtenn et ſchreibet: xgj vaßParev 
spwrx® eri- 








Text zu beſſern geſuchet. Man Fan ihre Muthmaf: 
fungen zuſammen leſen in der Havercamp [chen 5 
lage der Wercke Jofephi lib. Vlt, c, F. pag- 411 
Ob nun gleich di —— codices jofephi völ. 
lig mit einander übereinftimmen, fo it mir Doch, 
bof man an einem vorgenangenen 5 + ler nicht zwei 
feln konne, weil man fonft Feine Ur fiehet , war⸗ 
um diefer Fluß der Habbarb King von den SFılden | 
enannt ſeyn folte, da er am &a 
Der fondernfch beweget, und gefloffen, 
ſcheinets, daß dieſe, detJofephi, Nachricht den F 
ern Juͤden Gelegenbeit argeben, den Sabbath Fluß 
in dem vorgegebenen Lande der sehn Staͤmme zu er⸗ 
dichten, wie dann auch Driien Fefphus Gersonides 
Meldung tputlib, VI, p. 546, edit, Breitbaupt, 








bath nicht ger: | Der Erden fep, die Gebu 
Uberdem | Tage, da Die Sonne hervor fomme, und tie 
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sweDwexe , über welches Wort ‚meil es vom 
Licht und vom Scheinen herfommt,die Gelehr⸗ 
ten fragen, mie das vom Abend koͤnne ges \ 
braucht werden, baesnicht licht wird, fondern 
die Finfterniß heran kommt Caſaubon. ex- 
ercit. 16, contr. Baron. num.ıg, verftehets 
vom Mond, daß der Mond u und 
Damit den Sabbat angefangen, 


Daß, | widerlegt de Dieu ad Wal. adLuc.23, ” 


weil damals Der Mond nur — *— 
aufgegangen, da die Sonne unterg 

tveil e8 eben voller Mond mar, in w 

Dfterfeft gehalten werden mufte, wenn aber 
der Mond erft um Mitternacht aufftehe, fans 
ge er aledenn den Sabbat nicht an, fondern 
der Sabbat fey vorhin bey Untergang der 
Sonnen ſchon angegangen ‚ und dennoch 
fönne man fagen:  vaßßarov emıParktis 
Er de Dieu fchreibt von fich felbft, er habe 
erft vermepnet, es habe Lucas fein Abfehen 


Es gieng aber der Sabbat am | auf die Lichter, mit welcher Anzundung fie 
“Abend an, wenn Die Sonne unterges | den Sabbat angefangen , tie wir bald hör 
u reden pfles | ven werden, (tie e8 denn auch nicht unfüglich 
geben ; ; | bey Anzuͤndu 


Der fampen, wenn man . 
gezündet und brennend gefehen, heiffen F 
nen: Siebe da, da leuchter der 

heran.) Endlich aber fchlieft er auch nicht un⸗ 
eben , man Pönne diß Wort er Darxew von 
allen Tagen gebrauchen, daß fie anbrecben 


und erſcheinen, wenn fie anfangen,manfaw 17, 


telches | ge den Tag vom Abend an, wie der Sabbat Der Tag 


alfo angefangen tward,oder vom ——— —* 


edland am Creutz geſtorben war, Die Sonne aufgehet: denn der 


m die 24. Stunden, in welchen es Tag und 
iſt wie Öen. 1,5. daward aus Abend 
—— en der erſte Tag. Wie nun der 
Abend ein Tag konne genennet werden, alſo 
konne man auch fagen, dafi ererfäheine und _ 
anbreche, weil 4 Tag vom Abend feinen ' 
Anfang nehme. htfoot. Hor. Hebr.ad 
Luc.l.c.bemeifet aus den Debrdern weit⸗ 
(dufftig, daß fie ebentwol ben Abend in und . 
Ann oder Liche nennen, und ob es dahero 
den Römifchen und Griechifchen Ohren nicht 
allzumol gefallen möchte, wenn jemand fagte: 
— — —— ee 8* n, ſo 
ey n Ohren nicht unge 
wohnt gemefen ——— barbanel diſſeri. Be 
cip.anni ſchreibt, daß der ag bomAbend feis 
nen Anfang nehme, Damit —— wie 
mit der Geburt des Menſchen da die Empf aͤng ⸗ 
niß vorher gehet, und die Gebuhrt und der Aus⸗ 
gang an Des Tages Licht folget. Ja alſo ſey 
es mit dem gantzen jahre bewandt: vom 
September an bib auf dem Martium fep Die 
Empfängniß des Jahrs, da die Saatzeit fep, 
und die gange Welt ſchwanger gehe mit ihren 
Früchten, vom Martio aber an, ſey die Geburt 
des Jahrs, da bie Früchte hervor gehen biß 
an den September : aljo gehe auch die Ems 
| pfängniß des Tages mit Der vorhergehenden 
Nacht an, dadie Sonne a im Bauche 
rt aber gefchehe am 


ein Kind aus Murterleibeheraus gehe: Wie 
nun aber die Empfängnis vor der Gebuhrt 
534 alſo fange auch biillig das Jahr vom 
Septem⸗ 


Cap. V. Bon dem wöchentlichen Fefteder Juden. 


September, und der Tag vom Abend an, 

— — 
n i 

den Sabbat fpdter angefangen 


fpdter angefangen als andere, | auch gernein jeder, wie hoch und fürnehm 


nach dem fie gewohnt, und die Sonne haben 


‚18. ſehen Bönnen. Die in niedrigen Thalern ge» 
Eihe he mwohnet, haben er ge 


bat früher gen, als Die auf hohen gemaltigen Bergen ges 
—— —— od —— 
angefangen, gen, als Diefen, wes wegen R. Joſe ſoll gewuͤn⸗ 
und woher. —* haben mit den Einwohnern zů Tibes 
zias (die im Thal Haar den Sabbat 
anzufangen (meilfie ihn früh anfiengen)und 
ibn sırenden mirden Einwohnern zu Ze- 
phyra( die auf einem fehr hohen Berge woh⸗ 
neten, Die Sonne am längften fahen, und das 
hero den Sabbat am fpäteften befchloffen)mwie 
ausMulär Buxtorf. anführet Tiber. part. ı. 
a und aus ihm Goodwin Moſ. & Aar. 
ib. 3:6. 3. 
Ehe fie aber den Sabbat zu feyren anges 
fangen;haben fie ſich am Tage vorher, ald am 
Frentage, darzu gerüftet, welchen Tag Die Des 
brder mawn 209 oder Sabbat Abend nem 
nen wie aus den Hebräern anführet Buxtort. 
lex Talm. voc. a9. Cafaub, exercit. 16. 
contr. Baron. num. 17. Bochart. Hiero- 
zoic. part. r. lib. 2,c.50.p. 567. welche Art 
zu reden wir noch behalten ,. indem wir Den 
Dag vor den FeflrTagen zu nennen pflegen, 


“79, . heilig tr er ers 
Heil. Abend. Abend, Pfingfl-Abend,und fofortan. Im 
N. T. wird diefer Tag ae wagarıeum 

20. Vderwearadßaron der Tagober Vor⸗ 
Ruͤſttag. Sabbat, Marc. 15,42. Joh. 19, 14. weil 
man fi) an Diefem Tage gegen den Sabbat 


t N 

"13, gerüftet und geſchicket hat. An Diefem Ruſt⸗ 
a nern oder Freptage mard fein Dalsgericht gehalten, 
andem Lage wie wir im Buch vom Hohenprieſtet und 
gehalten. Prieſtern c. 14. und ı8. bey ben Gerichten 
gtiemann gehöret. Niemand muſte auch über 12 Meil 
mufte ber C oder nad) unfern Meilen zu vechnen über 3.) 
drey Meil reiſen, weil fonft , wenn fie weiter zu reifen 
Wegesreb hatten, und fpat heim Famen, es ihnen an 


ſen. it fehlen wurde ſich gegen den Sabbat zu 
An ‚ wieR_oflzus von aller —— 

23. und Godwin. Moſ & Aar. lib. 3. c. 3, 

23:4, ſchteiben. Sonderlich aber gieng die rechte 
—* F WVorbereitung Nachmittag an um die ⸗ Stun⸗ 
gieng die de (oder nach unſern Uhren um 3: Mach 


Vorbrreis mittag) mie zu fehen beym Jofeph. lib, 16, 
tung an. antiq. c.ıo, Da fchaffeten fie alles herben, 
& fen anf — zum Sabbatnnöthıg hatten. Was fie 
ve ulaem, ben Sabbat über effenwolten,das Fochten fie 
den Sabbat um dieſe Zeit vorher,tweil fie am Sabbat felbft 
murden ges nicht fochen durften, wieauch alfo Mofes am 
kocht. Kuüfts oder Freytage den Kindern Iſtael zus 
rief: Morgen ift derSabbat, die heilige 
Ruhe des „Erın,was ihr (vom Manna ) 
backen wollt,das backet, und was ihr Pos 
chen wollet, Das Eochet, was aber übrig 
ift, das laft bleiben, daß es behalten wers 
(ma.942) de ne —— n, er — —* 
dieſe Speiſe gekocht und zu mar, war 
ee lack ſie etwas vor Untergang der Sonnenin Topf 
tenmworden, fen, entweder in einem heiffen Ofen oder in 
beifier Afche warm gehalten, damit fie am 
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Sabbat warme Speifen hätten. Was fit 44. 
auch fonft zum Sabbat nöthig hatten, ſchaffe / uns marb 
ten fie alles in Vorrath und herbep, da denn 83 be 
er Sabba 
auch war die Hand mit anlegte,und dem&ab» Fit ba 
bat zu Ehren etwas that. Zu Diefem Ende "z.. 
ward auch in allen Städten und Landfchaften Sabbat 
in Sfrael ber Sabbateingeblafen. (17) Sm ward einge 
Tempel bließ ein Prieſter ihn aus den Fenftern blaſen im 
ber groſſen Feuer Kammer mit der Dromete Timpel und 
ein.cı8) An allen andern Derternaber, und Sränten, 
in allen andern Städten wurden Die Hörner 28. 
geblafen, Dergleichen Hoͤrner in allen Schulen Womit. 
ober Kirchen waren. Mit Diefen bliefen fie 6 22, 6 
aus den Schulen oder andern hohen Derteen, mapı gehia 
und zwar ſechsmahl, wie wit Denn von Diefimt cn, 
Blaſen fchon im Buch vom Hohenpriefter und 
Prieſternc. 47. etwas gemeldet. Das erfie 30. 
mahl ward um 9. Uhr (oder nach unfern Lihs Was jeglich 
renum 3. Nachmittag) wenn im Tempel dag Blaſen anger 
Abendopffer jugerichtet ward, geblafen ‚ und Duft! und 
fo bald Diß erfie’Blafen an allen Dertern des Nun lc 
Landes gehoret ward, mufte jederman zu pflüs ſchehen. 
gen, zu faen und andere Acker Arbeit zu ver⸗ 
richten aufhören. Die nahe an der Stadt 
arbeiteten, muften auf Dieandere, Die weiter ab 
waren, warten, und zugleich mit ihnen in Die 
Stadt eingehen, So bald zum andern, 
mabl geblalen ward, fo nach sehen (oder mie 
bey uns nad) 4.) Nachmittags gefchahe, mus 
ften alle Kaufladen, Krambuden und Werck⸗ 
| ſtaͤte zugemacht und verfchloffen werden, und 
ward den Tagnichts mehr gefaufft oder vers 
kaufft. injeber reinigte fich gegen den bald 
amfommenden Sabbat, und zog feine Feher⸗ 
Kleider an, die dem Sabbat zu Ehren gemacht 
waren, und am Sabbat getragen zu werden 
pflegten. 19) Der Tiſch ward mıt (hönen „, 
weiſſen Tifchtüchern belegt und gedeckt, und Der Sir 
mit allem Zugehör befeget (20) Zwey Brodt ward bede⸗ 
tourden auf den gedeckten Tiſch gelegt, und et und bes 
eben mit einer Handquaͤhle bedeckt , zum Ges It. 
dachtniß des Manna, fo am Kulttage dopvelt gpjezz 
gefallen,und oben und unten mit weiſſem Reiff Brodt dar⸗ 
belegt geweſen. Diefer rein gedeckte Tiſch auf geleget 
blieb den gantzen Sabbat über rein und ſauber worden. 
gedeckt ſtehen. Wenn nun zum drittenmal „tz 
geblafen ward, welches geſchahe, wenn ſich Die ylıebden 
Sonne nun faſt zum Untergange neigte, da der gangen Ta 
Sabbat nun bald anbrechen würde, nahmen beoect 
fie die Topffe mit Speifevom Feuer, und be 
cc6# 


31. 
Sie zogen ih, 
rip 
Kleider an. 





(17) Bon dieſem Einblafen des Sabbaths handelt 
Foh, KOurrern in feinen differtationibus de clan. 
gore Evangelii p. 327. Lighrfesr de minifterio 
templi pag. 699. und Frrringa de Vetere Synago- 


gr pP. 207- 

(18: Hr. Rhenferd vermeynet, dieſes Blaſen ſey 
von dem fo genannten tecto —— Reg. 
16, 18. erwehnet wird, geſchrhen. Siebe feine 
Conjedturam de tecto Sabbati pag, 773. Oper, 
Phitologic, 

(19) Wie fehr die Juͤden den Sabbath geehret, 
bat Herr Conrad Mel in feinem Antiquario fa- 
cro pag. 221, feq, gejeiget, da er decivilitatibus 
Sabbaricis hanbelt. 

(20) Siehe Hr. Per. Zormii diflertat. de armis convi. 
valibus vererum Hebr&orum „ melde Tom. It, 
Mifcellaneorum Duisburgenfium pag, 437. faq. 


ſichet. 
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35. deckten fie, da denn die Hausmuͤtter alfofort 
Lampen wur: die Sabbats Lampen anzundeten, entweder 
— angeruͤn sn Lampen, oder eine, fo zweene Tochten hats 

36. fe Wolten ſie mehr nehmen, fland es ihnen 
Wie dai und frey, und muften diefe Lampen ftets brennen, 
wie lange fie und nicht ausgelöfchet werden, biß fie von fich 
brennen mäf; felbft verlofchen, es wäre denn Sache, daß ein 
kn Krancker im Daufe todre, welchen zu Gefallen 

fie wol wieder ausgelöfchet werden koͤnten. 

Ernazein Diefe Anzundung der £ichter halten ſte für ein 
nöthig Stile ſo nothtvendig Stuͤck zum Sabbat daß fie 
um &abbat. auch vorgeben, wenn einer fo arm mare, Daß er 
nichts zu eſſen hatte, follte er doch fo viel vor 

den Thuͤren zufantmen betteln, baß er fo viel 

- Del hiegu befäme,mweildiß ein Stüd der Sab⸗ 
bat⸗Freude fen, wieaus den Hebrdern anführ 

ten Selden. lib. 3. de J. N. & G. cap. 18. 
Lightfoot hor. hebraic. ad Luc.23, 54. 
Leusden. philolog. Hebr. mixt. dillertat. 

34. Buxtorf Synagog. Judaic.c. ı5. Ger- 

{on Talm. lib. ı. cap. 19. Novarin. Sche- 
diafm.facr. proph.lib. 1.cap. 15. auf wel⸗ 

che Lampen und Lichter als ein Stud der Sab⸗ 

ag, bats Freude Urſin. anal. facr. part. 1. lib. 
Wo BHTr f. num.43. nicht uneben hin geucht, was 
darauf dinſe · GOtt den Juden drohet, Jer. 25, 10. er wol⸗ 
be. levon ihnen wegnehmen Das Licht der La⸗ 
tern oderdas Licht der Lampen, und fen 

diß fo viel gefagt, als was er Hof. 2, 11. fpres 

de: Ich wills ein Endemachen mit alı 

len ihren Freuden, Feſten, Neumonden, 
Sabbaten und allen ihren Feyertagen. 

* 3; = —* — —* erg —— 

eFrau Frau, die ſie angezuͤndet hatte, ihre n 
ind gran De gegen Diefe Lampen, fo, Daß fie ihrer Hande 
die Lampen, wegen den Schein der Lampen nicht ſehen fon» 
und chat ihr fe, und ſagte: Gelobet ſeyſt du HErr, uns 
Ge. fer Eder, du Boͤnig der Welt, der du 

uns mit deinen Geboten geheiliger haft, 
und haft uns befohlen die Sabbãt ⸗ Lam⸗ 
pen ansuzönden! Es pflegte auch wol der 
Haus Bater feine Frau zu erinnern, daß fie 
die Lampen ansundete, Damit es nicht vergeſ⸗ 
fen würde. Unterdeſſen, Daß diß alles geſcha⸗ 
be, ward zum vierdten, fünften und fechiten 
mahl geblafen. Denn nach dem dritten blas 
ſen, ſo etwas vor der Sonnen Untergang ges 
chahe, ward in ben Dreyen legten mahlen gar 

40. geſchwinde auf einander un, daß wenig 
Sobaldder Zeit dazwiſchen war, dhiegieng nun ber 
Sabbat ann Sabbat gegen Untergang der Sonnen recht 
aienayverfig an, und verfügten fie fich (amtlich im Haufe zu 
er nu Tiſche, da der Hauss Bater einen Becher 

4r. nahm, indenfelben entweder ganf reinen, oder 
Der Haus: auch mit Waſſer vermifchten Wein eingoß, 
vater weihete daß etwa Der Becher ben vierbten Theil voll 
ben Sabbat mar, Ringer möchte er nicht nehmen, wol 
und mie, aber mehr. Mit diefem Wein wephete er 

42. ben&abbat ein, wandte feine Augen gegen 


Sein Gebet die Lampen, und fagte: Am fechften Tage 
und fine Res ward 


ward Himmel und Erden, und alle - 
Bierde verfertiger. Denn GOtt befchloß 
am fiebenden ſeine Wercke, ſo er ge⸗ 
macht hatte, und ruhete am fiebenden 
Tage von allen feinen Wercken, die er ge⸗ 
than hatte, und fegnete den fiebenden 
Tag, und heiligete ihn, weil er an Demfels 
ben von allen feinen Werden gerubet 
hatte. Darauffuhr er fortund fagte: Ger 
loberfeyftdu, HERR unfer GOtt / du 
HErr der gantzen Welt, der du die Frucht 
des Weinſtocks erſchaffen haſt! Gelo⸗ 
bet ſeyſt du, HErr unſer GOtt, du HErr 
der gantzen Welt, der du mit deinen Ge⸗ 
boten uns geheiliget haſt/ und haft uns 
den heiligen Sabbat gegeben, und haft 
une denjelben nach deinem Wohlgefals 
len und nach deiner Güte erblich hĩnter⸗ 
laffen,als ein Gedaͤchtniß des Wercks den 
Schoͤpffung. Denn es if der Anfang 
der Verſammlung der Heiligen, und ein 
Denckmahl des Ausgangs aus ; 
Denn du haft uns unter. allen Volckern 
erwehlet und gebeiliger. Du haft uns 
den heiligen Sabbat in Gnaden und 
Wolgefallenerblich hinterlaffen. Gelo⸗ 
ber ſeyſt du, HErr, der du den Sabbat ges 
eiliget Haft! Hierauf koſtete er den Wein 
bit zuerft, und gab ihn auch hernach den ans 
dern zu koſten. Hatte ein jtder am Tiſch ei⸗ PR ca 
nen vollen Becher vor fich;ttungken fie Darauk ip, — 
Waren fis aber nicht voll, goß ber Haus: Bar nach, 
ter aus Dem Weinbecher einem jeden etwas 
ein: worauf er die Handquelle von den beyden 
Brodten ab, und Die Brodt in feine > 44. 
nahm und ſagte: Gelobet ſeyſt du, JEAB Grin Grhs 
unſer GGre du SErr der ganzen Welt, Übersßörodt, 
der du das Brodt aus der Erben hervor 
gebracht haſt! Nach geſprochenem Gebete 
ſchnitte er ein Stuͤcklein von dieſen Brodten Ein 45. 
(insgemein vom unterften) ab, und aß es, gab —— 
auch allen die mit ihm zu Tiſche ſaſſen, etwas nes. 
Davonzueflen.(21) Darauf fpeifetenfiemit 46 
einander, und verzehreten mit Freuden, was Ihre 
ihnen der liebe befcherer harte, Nach Heil 
geſche henet Mahlzeit thaten fie ihr Bebet, und g. 
legten ſich hernach ſchlaffen. Vid. Buxtork- zuplid) zum 
Synag. Judaic.c.ı5.Gerfon. Talm. lib.1.Sqlef. , 
c. ı9. Hottinger. de jur. Hebr. num. 26. 
Hulf. Theol. Judaic. lib. ı. part. 2. p. 243. 
rag Philol. Hebr. mixt, Diflert. 34. 
36. 
(21) Die Füden meynen, der Sabbat werde du 
häufige und wiedliche Speifen fonderlich gerhret. 
Siehe Hrn. Henriei Scharbau Obfervationes fa- 
eras Part. Ill. pag. 541. da er vom luxu Sabba» 
tario Judzorum handelt, und Herr Schudts Hd 
diſche Merckwuͤrdigkeiten lib, VI, cap. 34. Pug: 
279. ſq. In Rerachothcap, I. pag. 192 ed.Ed- 
zardian. wird geboten , man folle am Sabbath 
drev oder viermabl ſpeiſen, ald wodurch man 
ſo gar von der Höllen ⸗Quaal befripet werde. 


(pa8.943.) 
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Was am Kabbat im Bempel zu verrichten 
geivefen. 
Inhalt. 


1. Prieſter Leviten und Standmaͤnner, 
ſo die folgende Woche a en, 
kamen am R in Jeruſalem/ 

— —— nn offer hon 

24: lach dem ndo der vo⸗ 

rige Priefterdienft auf. 

3, Leviten holen Wiehl zu den Schaus 
Brodten. 

4. Wie und wo dieſelbe gebacken. 

5. Wie ſie warm behalten worden. 

6. —— bringen alles in gute 


p en er viten empfangen di 
7. Pr und Le e 
Schluͤſſel u; 


8. — — ⸗Altar wird abgewi⸗ 

et. 

9, Die neue —— nnd Leviten kleiden 
ſich heilig an. 

10. Es wird unter den Prieſtern geloſet, 
wer dieſen oder jenen Tag aufwars 
ten ſolle. 

11. Die Leviten wurben auch nach den 
Tagen der Wochen eingerbeilet, 

12. Zwölff Priefter bringen die neue 
Schaubrodt nachdem Tempel, und 
zweene Priefker, die zwo Weyrauch⸗ 
Eu pa eine Hallen auf dem 

13. jerzen fie in der nau 
Marmeltiſch nieder, 

14. Alte Schaubrodt wurden abgenoms 
men, die frifche wurden wieder hin: 
ein gebracht. 

15. Die Alten brachten fie vom gäldenen 
Tiſch aus der „allen hinaus, 

16. Weyrauch ⸗ Schaalen wurden her 
aus genommen, 

17 u. verwahrer biß auf das folgende 


r. 
18. Sie fpeifen und n ſich 
15 A —* legen ſich zum 
19. Wie es nach Mitternacht hergegan⸗ 
n, i 
“20. Der SrandopfferAltar ward gerei, 


niget. 
21 Senerbeuffünsugerichene, 
22. Alles andere zum GOttes /Dienſt 
fertig gehalten, 
23. Wo die Prieſter ſo die vorige Woche 
bat auf⸗ 


aufgewartet, ſich am 
halten. 
24. Die Buͤrger kamen in ihren Feyerklei⸗ 
dern zum Tempel. 
25. Warum Chriftus am Sabbat die 
gröfte Wunder gethan. 
26. Wo ein jeder geſtanden. 


27. Ein 


27. Kin jeder nahm etwas mit ſich in 
den Gotteskaſten zu legen. 

28. GOttes / Dienſt am Sabbat gieng 
ſpaͤter an als taͤglich. 

29. Ein jeder von Prieſtern und Leviten 
machte ſich an ſeinen Ort hin. 

30. Das taͤgliche Morgenopffer, wie 
auch der tägliche GOttes⸗Dienſt 
im Heiligen ward mit allen Ceremo⸗ 
nien, eben wie täglich verrichtet, ' 

31, Es Bamen aber bie zum täglichen 
Opffersweene Priefter mebr,dieden 
abgenommenen Weyrauch hinauf 
brachten, 

32, Der s2fte Pfalm ein Sabbar- Pfalm. 

33. Ob Adam diefen Pfalm gemacht. 

34, Der Hebraͤer Bericht bievon. 

35. Was davon zu halten. 

36. Worin der GOttes⸗Dienſt des Sab⸗ 
bats beſtanden. 

37. Beſonder Sabbat r. 

38. Speiß⸗ und Tranckopffer dazu. 

39. Sabbatopffer muſten nie unterlaſ⸗ 
ſen werden was auch ſonſt vorfiel. 

40. Wie viel Laͤmmer zum Sabbatopf⸗ 
fer geopffert worden. 


41, Ob ẽtliche des Morgens, etliche des (pag. 944) 


Abends —— worden. 

42. Wie die Sabbat ⸗Laͤmmer zugerich⸗ 
tet worden. 

43. Leviten ſingen und muſiciren. 

44. Prieſter droͤmeten. 

45. Der Cantor ſinget der Gemeine vor. 

46. Was fuͤr Pſalmen am Sabbat ge⸗ 
ſungen worden. 

47. n230% 

48. Pfalmen in der Chrifklichen Kirchen 

efungen, 

49. Auch dazu gefpieler. | 

50, Der Segen ward geſprochen. 

sr, Wie alle ihren Abſchied genommen, 

52. — wartete prächtig 
auf. 

53. Nach geendigeem GOttes⸗ Dienſte 
giengen fie ſaͤmtlich in die Schule 
im Tempel, 

54 = Aufmercker rollere das Geſetʒ 
auf. 

55. Harte den Dollmerfcber und feinen 
Diener bey fich, 

56. Er ließ fieben zum Lefen auffordern, 

57. Der Dolimerfcher verdollmerfchere 


e8. 
58. Bin Priefterlaßauch ein Stück aus 
den Propberen. 


Tre ttt 59. Es 
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59, Es ward geprediget, 

60. Auch gebetet. 

61, Ob der Segen geſprochen worden. 
62. In allen andern Staͤdten und 


tern des Landes kamen fie in ihren | 


Dornen zn 
63. a8 fie Darinnen gethan. 
64. Allmofen Bei; am Sabbat ger 


ſammlet. 
65. ei Allmofen bey den Kindern 
ae 
66, 
eingefammlet. 
$ ‘ 


Standmaͤn⸗ 
Ber ic 


67. Wosu das eingefammlete Beld ans 
geleget ward, 2. 
68. Die zu Schulen nicht Eommen Eine 
— hielten daheim. ihre Betſtun⸗ 
n. # 
69. Zu Mittag fpeifeten fie Hberall, und 
gieng ein ſeder nach Haufe. 
70. Nachmittag giengen ſie in die Lehr⸗ 
Haͤuſer. 


71. Abendopffer geopffert. 


er in den: Schulen die Allmoſen 72. Die zu Hauſe blieben? thaten ihr 
Abend» Geber, .. 


ie num ein jeder fich daheim am | ee niae 
Kufttage gegen Den Sabbat | folte. Die am Sabbat aufwarten ſoiten / lo⸗ ten fell. 
ſchickte und vorbereitete, alfo | feten wer die Schaubrodt auflegen, und die „,,.grpiten 
ward es im Tempel auch nicht | neue Weyrauch» Schanlen auffegen folte: yurden 
vergeſſen. Weil mit dem | Die Levitenwurden auch in 7. en getheis 


is den Tagen 


Gabbat eineneue Woche —5 eine | let,und jegliche Hauffen fein befonderer Tag der Woche 


neue Ordnung von Prieftern , 
Standmännern den folgenden 


iten und | derfolgen 
Sabbat und| - 


aka Cikhe 
Saddat 


AB rten folten, machten ſich alle Das | Decken und herrlicher Ga den 
zu pen rg gebiten und de -anfiengen, ab — cn see mit Aufs 


ner am Ruüfttage bey zeiten herzu, und kamen | legung der S 
auch allmählig in | und wurden beym Untergang der Sonnen Die 
den Tempelhinauf, da denn mit Dem Abend» | neue warme Schaubrodt herzu gebracht, 


„, m Serufalem an , giengen 
Nohdem Kpffer, der Prieftery Leviten und Stand» 
ee männer, die Die vorige AWoche aufgervartet 
ri ies 
fer Diet € 


Kr nde war, und der neuen Ordnung 


Hauptmann 
ee Semmelmehl, als zuden Schaubrodten nd» 


chaubrodt der Anfang gemacht, 


12. 
mölf Priefter, Denen es zufam, nahmen die 12. 
erzugebrachte Schaubrodt ‚ jeglicher eins in In 


hatten, Dienft und Auftwartung dasmahl zum | einer güldenen Schüflel, und jweene andere zrsyınac 
ienft ; Priefter zwo guldene 

und Aufmartung anfieng (Conf. Wagenf. | rau), und brachten fie in gierlicher Ordnung und 2. Prie 
not, 3, ad Mifchn. Sota cap. 3. fe&t. 3. &x | nach Dem Tempel bin, 
An 3. ad sen — 8 Die —— — 
und zwar die iter holeten von dem 
zen über das Tranckopffer fo viel | gegen Mittag ſtehenden Marinel ⸗Tiſch nier Sieckeinke 


aalen voll Wey⸗ yem Tempel, 


und wenn fie Damit in fier 2. Sen 
lle gekommen waren, ſatzten fie dieſelbe — 
zur Seiten des Thors bes Heiligen 


der, damit fie etwas verfühleten. Weil inder Hallen 


thig war, die am bald fommenden Sabbat | aber diefer Tiſch 12. ſolcher Brodte zugleich anfden War 


folten aufgelegt werden , richteten dafelbft zu, | nicht fafien fonte, werden auch. nur. etliche 


meltiſch nie 


wie tab wo fneteten es, und bildeten Davon 12. Kuchen | und ohn Zweiffel die bepden erſien Prie⸗ der. 


ediefelben £ 
eher ung nereifernen Form entweder im Tempel felbft, 
nemlich in der Schaubrodt» Kammer, ober 
‚aber aufjer dem Tempel in der Stadt, nems 
lich in Bethyhage. Doch gefchahe es meift 
Wiege Inder Schaubrodt- Kammer. Wenn fie ges 
warm behal: backen waren, wurden fie im heiſſen Dfen, 
ten worden. Damit fiegang warm blieben, gelaffen, biß der 
Sabbat anbrach. Die Immarcalin oder 
KammersHerren , fo die Woche vorher ihre 
Aufwartung gehabt, brachten alle Gefaͤſſe, 
und was fie unter Händen hatten, in gute 
Richtigkeit, und überlieferten den neuen Kam⸗ 
i ee „mer Derren, fo die folgende Woche aufwar⸗ 
aieer UOD genfolten, allesrichtig. Es empfiengen auch 
pfangen die Die neuen Priefter und Leviten von Den voris 
Scliffel. gendie Schlüffel und mas dazu gehörete , und 
8. turden die Sefäffeauf den folgenden Tag zu 
Dear rechte gebracht. Der Brandopffers + Altar 
arx. ward auch mit einem Tuch abgewiſchet und 

Die nene vom Blut gereiniget, Die neue Priefter 
riefter und und Leviten kleideten ſich mit ihren heiligen 
eniteni.  Kleidernan. Die Priefter giengen mit dem 
€ = un Hauptmann übers Loß in ihren heiligen Kleis 
ter den sprie, Dern nach der oberften Gerichteftube, und lo⸗ 
fern geioiet, ſeten / welch Hauß unter den Haͤuſern der Bür 
wer diefen ter ben erften, andern, britten oder folgenden 


Kammer 
ren brin; 
gen alles in 
gute Rich⸗ 
tigkeit. 


oder jenen Tag 


oder zwolf Schaubrodt, und backten fie in eis | fter ihre deyde Brodte dahin 


2t erfte ges 
feget haben. Worauf diefe bepde Prie⸗ 
fer, mit groffer Demuth und Ehrerbietigs (pay, ggy.) 
keit ins Hellige eingegangen,jroeenealtedrodtt 1 
abgenommen, fie heraus in Die Halle gebracht, Alte Shaw 
undauf den guldenen Tiſch , fo.dafelbft in Der rn 
Halle gegen Mitternacht war, nieder gefeht, Kommen,bie 
worauf fle ihre beyde frifche *Brodt wieder ein frifche mur» 
gebracht,und fie auf den Schaubrodt⸗Tiſch an den mirder 
der abgenommenen Statt hingefeget ‚da mits — 
ler weile die zweene folgende Prieſter ihre beyde 
Brodt eben wie die vorigen auf den Marmel⸗ 
Tiſch niedergeſetzet, und fie verfühlen laſſen. 
Die die neue Brodt hinein gebrachi nahmen/ gyje "len 
wenn fie nieder heraus gefommen waren, Die drachten fie 
abgenommeneBrodt vom güldenenTifch ab, vom ailides 
und brachten fie an ihrenDrt. Unterdeſſen neu Tiſch aus 
giengen die beyde folgende Priefterins Heilige, —— 
und nachdem ſie zweene andere alte Brodt ab⸗ vi 
genommen , und hauffen in der Halleauf den 
güldenen Tifch nieder geſetzet, nahmen fie ihre 
frifche Brodt und brachten fie wieder hinein, 
da wiederum unterdeflen zweene andere ihre 
warme Brodt auf den Marmortifch nieberfege 
ten,und fie etwas verfühlen liefjen, und alle fols 
gende Paar es eben alfo machten , wie Die beys 
denerften, da auch endlich die zwey az die 

[2 
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Woche uber geftanden 
—* Weyraug heraus geholet, und wen 


ein jeder, ehe er aus 


gieng, 
muithig Gebet zu GOtt that, und ruͤcklings | inden 
oder zur Seiten ebrerbietigheraus gieng. Die | fich in den 
abgenommene Schaubroͤdt verzehreten Die Tempel 


egüldene Schalen mit | geöfiefte Wunder am Sabbat gethan 
anbere| Ort, da fich Die Männer hin — war 

wurden per, gudene Schalen mit frifehen era wie · der Vorhof Iſtaels. 

— rn rigen rer ober Tiſch ———— ben im duflern Vorhofe, woſelbſt aber — 


Due aan. 
Die Weiber aber blie⸗ Wo ein jeder 


tool and inneren Ponsen: Ein jeder,der 5; 


twas mi 
rl mg — en *— 
e der König age Stelle, den & 


Priefter, und waren gefegneteBrodt, fo Daß | wieim Buche vom Tempelc. 19. —— * —* zu 


wenn ein Prieſter auch nur fo viel als eine | ift kein Zweifel,ie 


Dlive davon + koͤnte er ſich mit Luft 
baran fättigen, b 


Und arwap, Mehr war. Die beyde abgen 


mmene® 
retbigauf Sen mit Fame wurden biß auf den tols) Tage mit dem 
Morgen vermwahret , Damit fiemit dem | wartete man am 
täglichen Morgens Opfer auf den Brand» | Tag,mwieBuxtorf. —— Tui 
opffers-Altar hinauf gebracht werden koͤnten. c. 16. welches ohne Zweif 
Die ſaͤmmtliche Priefter und Leviten, wie auch | hen, —— Bes Din 


———— genden 


18. 
nd A die ———————— ihre Mahlzeit ‚und, 
sum Schlaf. nachdem der Tempel und Die Vorhoͤfe zuge 

ſchloſſen waren, legte fich ein jeder auffer der 

a Wache erh Schlaf nieder. 

Wie nachRVach Mitternachtgienges eben wie taͤg⸗ 

Mitternacht lich daher, daß alles bey Fackeln beſich fihiget | une 
—* — ob auch jegliches an feinem Ort fl 

Die Priefter und —* * ihre heilige 

Kleider an. Die Prieſter loſeten. Die Thore 


wurden —— nicht allein Die täglich geöfnet | Dande 


werden, fondern aud) das Thor Ticanors ‚da 
durch man aus dem duflerem Vorhofe in "den 
innern einkam, und ward Dazu auf Drometen 
Da ER geblafen, Daß mans uͤberall inder Stabt hören 
vofe tar © Ponte. Der Brandopffers Altar ward von 
ward gereint; DEN posten ‚denen es zufam, gereiniget, und 
get. die Feuerhauffen zugerichtet. Diejenige, fo 
aus * Lebiten fingen und muſiciren, und Die, 
foausden Prieſtern Drometen folten ‚ wurden 
vom Hauptmann über die Singer erwehlet, 
aue⸗ en und die Wache abgelöfet,auch alles andere zum 
um GOt· GOttes.Dienſt fertig gehalten, Die Prie 
nr ꝛc. fter, fo Die vorige Woche aufgewartet, und 
En 23 Ddrie⸗ ben andern ihre Dienſte uͤberlaſſen, begaben 
fer, fo diene, ſich auf der Mittagsſeite des innern Vor 
rige Wo unter die Decke des Sabbats, da ſie ne 
de. en Tag über, wenn der SHttes-Dienit ger 
halten ward, aufbielten, biß zum Ende des 
zn. daein jeder wieder heim zu den Sei⸗ 
Ein jeder Burger in Sferufalem 
408 gie —S ſeine beſte Sabbats⸗Kleidet 
ieber an, und Fam zum Tempel hinau 
Denn am Sabbat mufte Die gange Gemeine 


+ 


Die Sirger MB 
a in Hi, Mied 
ren Feyer 
dern um 


Tumpel, eines jeden Ortes zufammen kommen, Lev. | Speifiopffer, 


23,3. und nichts anders —— ihrem 
SHTT dienen. Die ſechs Tage in der 

Wochen, fhreibt ausden Hebraeen Bux- 
torf.lex. Talm. Voc, 21% machen (gleich⸗ 
fam) 3. Ehepaar, aber der Sabbat ift 
einfam, und gleichfameineWittwe. Das 
hero GOtt demfelben die Kinder Iſtael 
leich wie zum Gemahl gegeben daß fie 
I mit beten, fingen , heiligem lefen und 
predigen ehren, und ihm ganız anhangen 
Bam ein Weib ihrem Mann, oder ein 
248 Mann feinem — Beil — 
Ehriftusam die gantze Gemeine ommen,fcheir 
ala die met wol, daß deßwegen der ver üche —— ie 
groſſe⸗ 


iß auf Simeon den Gerech⸗ | ben. 
ten, ba dieſer Segen in —— GOttes⸗ 


einer 
wird er ſich im Tempel eingefunden 
& an Diefem Gabbat —* 
etwas sfpdter an, als y taͤg ⸗ dienft am 
ha|lih. Denn da man täglich gant f 2 
ichen Opffer anfieng, da gieng räter 
b an den ni als tag · 


Der tägliche GOttest Dienſt muſte, wie zu⸗ 
= [er a —— werden, ſondern 
eſten vorher gehen. Der Raͤuchal⸗ 
ri ward von der Afche gefdäubert, 
I brauffen auf den Btand⸗ 
ne ‚Altar wen ht, ein Lamm aus ber 
Se Rasse herbey geichafft, da bie 
Standmänner hinzu traten, und Demfelben die 
auflegten,ein‘Priefter es ſchlachtete ein Enke u 
morauf Diejenige, fo im Heiligen zu thun hats machte fich 
ten ‚fich herbey machten,einer mit dem Raͤuch ⸗ an feinenOrt 
pulver, ‚der vom Brandopffers-Als — 
tar Kohlen vom "Räucherfeuer herab —*— Das dr irn 
und in ein guiden Feuerfaß einfchuittete, Der orgenopr, 
dritte, ver das Raͤuchfaß aushohlen folte, wie fer, mieaug 
auch der der die Lampen folte ausleichen,Da bey der tägliche 
ihrem Hingehen zwiſchen dem Tempel und Al, BOftes« 


* im? 


tar von ihnen * et ward, und jederman Pienft in 
ſich zum Gebet (ice, Das Käuchfaß , eh 4 
den vorigen Abend ins heilige hinein er ien Eereniw. 


mr, ward von Dannen heraus genommen, nien, «ben 
morauf das Blut des zn. drauffen an den wie fägli 8 
»| Brandopfler-Altar gefprenget won. I ak 
Diefem wurden im Heiligen x. £ aus. z 
gelefchet,das frifche Feuerfafimit ride glıl, (38-94 s 
enden Kohlen auf den Räuchaltar g —— ge 

räuchert, und endlich Die beybde legte da 

ausgelefchet ‚und damit der Morgendi 

Heiligen befchlofien. Das Lamm re * 


f. | eg folte, zugerichtet und die Stuͤcke nach den 


Marmor-Tıfchen hingebracht , da auch das 
des Hohenprieflers Backels, 
und das Tran? opffer, * die obgedachte 

Weyxauch⸗Schaalen herbey gebracht wor⸗ 
den; worauf eilf Prieſter hinzu traten. 
rer neun nahmen die Stücke, die zum Opffet 
—— die Stücke vom Lamm, einer gr. 
das Speißopffer, einer des Hohenprierſts Es kamen 
Backels, einer das Tranckopffer, diebeyde® aber hie zum 
aber, Die —— dazu * als fonft täglich | of 
gebraͤuch icher eine von den yy;; 
A en 1 = Abend vorher en den 
vondem Schaubrodt ⸗Ti ommen wa ⸗ abgenomme · 
ren, in ihren Händen, daß alfo ihrer beym taͤg⸗ nen bey 
lichen Opfferam Sabbat ı 1. 5ufammen tor, Tau binauf 
den, da — auſſer dem Sabbat nur 9. 

Ttettt a taten 
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waren, Joma c. 2. fedt. 5. (da in der Ue⸗ 
berfegung Sheringamii etwas ausgelafien 
if.) Diefe 11, Priefter giengen in sierlicher 
Drdnung von den Marmor + Tiſchen ab den 
Tempel vorbey, und nachdem ein jeder dag, 
fo ertrug, gegen GOtt, der im Tempel mohr 
nete ‚gehebt ‚feßten fiees nieder auf den Mar⸗ 
mor⸗Tiſch, Der bey Dem Altar ftand. Don 
Dannen brachten 6. Priefter die Stüd vom 
Lamm auf den groflen Aufgang am Altar, 
falgeten fie, und gingen hinunter in die groffe 
Berichtsitube, ihr Schma oder Hoͤre Iſtael 
zulefen. Sechs andere Priefter brachten die 
gefalgene Stuͤcke auf den Altar hinauf, auf 
den groffen Feuerhauffen. Darauf ward das 
Speißopffer, des Hohenpriefiers Backels, 
die beyde Weyrauch⸗Schaalen, und das 
Tranckopffer von dem Marmor » Tifch abge⸗ 
nommen, Den Altar hinauf gebracht, oben in 
der Suͤdweſter⸗Ecke alles gelalgen, etwas vom 
Speifopffer , famt dem darauf liegenden gans 
Gen Weyrauch, wie auch Das gange Backels 
des Hohenprieſters auf den groſſen er⸗ 
—— gegen Morgen geworffen. Der Wey⸗ 
rauch aber, der die vorige Woche uͤber auf dem 
Schaubrodt⸗Tiſch geſtanden, und in zwo guͤl⸗ 
Denen Schaalen aufgebracht war, ward auf 
den andern Feuerhauffen, Davon die Kohlen 
jum rduchern genommen zu werden pflegen, 
oder aufs Raͤucherfeuer geworffen und gang 
verbrannt; das Tranckofter aber in der fils 
berne Gießkanne, die auf Dem Heerd des Als 


tars in der Sudweſter⸗Ecke ftand, eingegofs 

fen , da denn alfofort Die Leviten mit Singen 

und Muficiren, und die Priefter mit Drome 

ten auf ihren Seulen fich luftig hoͤren lief 

32: fer Es ward hiesu der zwey und neungigfte 
re falm gefungen. Die Debrder halten das 
aim. ür‚eshabe Adam diefen ſalm gemacht und 


32. geſungen, da er am Gabbat-Abend oder am 
Ob Adam Freytag gefchaffen war, nachbemer in Suͤn⸗ 
dieſen Pfalm de gefallen und verflucht war. Dennum ı2, 
des Abends (oder gegen Untergang der Sons 

Dir Hebrä, nen) fen er aus dem Garten Eden heraus 
er Bericht jagt, und fey GOtt gefommen, daß er den über 
bievon ihn gemachten Todesfchluß voliftrecfte. Weil 
aber ebender Sabbat drauf eingefallen, da er 
von allen feinen Wercken ruhen wolte, habe 
GOtt mit der Vollſtreckung und Erecution 
eingehalten, dahero Adam diefen Pſalm zu Lo⸗ 
be des Sabbatsgefungen, weil er wegen der 
Heiligfeit felbigen Tages dem Todesurtheil 
entgangen, wie zu fehen beym Hulfio Theol. 
Judaic. lib. 1. part.2. pag.503. der aber pink 
feget: hoc eft myſtice ineptire, dasbeijt, 
beilige Narrenpoſſen treiben, und in Ge⸗ 
heimnıifien fpielen ; und zwar nicht unbillig. 
(1) Denn zu gefchweigen, daß es noch eine 
unausgemachte Sache ift, ob Adam an eben 
demfelben Tag gefallen ‚an welchem er erfchafr 
fen worden, und ehe der Sabbat angefoms 
men, fo hat, wenn dem gleich fo tware, es 
Adam dem Sabbat nicht zu dancken gehabt, 
daß er der angebroheten Straffe ee 
on 


F. 
Bad Won 
zu halten. 


— — — — — —— — 


(7) Siche auch Horaderkium de convincendis &con« 
vertepdis Judmis p, II. 
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fondern GOTTES unverdienter Gnade 
und Erbarmung, der ihm aus bloffer unverr 
Dienter Gnade mitten in feiner grofien Furcht 
und Hollen» Angft den Meßiam zum Heiland 
verhieß, und ihm um feinet willen fein Vers 
brechen aus Gnaden ſchenckte. Wer dieſen 
Pſalm pr ob David oder ein ander ‚ift 
ungewiß. Von Adam will es Selden.lib. 3. 
de J.N.& G. c.13. nicht gläuben, ſondern 
nennet es ein Gedicht. Bir laffens dahin 
geftellet fepn,tver Diefen Pſalm gemacht. Daß 
er am Sabbat gefungen worden, ift ausder 
Schrifft genug zu fehen, da Die Ueberfchrifft 
diefes Pſalms lautet: in Pfalms Lied 
auf den Sabbat. (2) Unterdeſſen aber fas 
die Standmaͤnner und die gantze Gemeine 
gantzen Aufopfferung mit Andacht zu, und 
Pen ihre heiſſe Seufjer zu GOTT auf. 
d damit war Dem täglichen Morgen⸗Opf⸗ 
fer,fo niemals an feinem Feſte unterlaffen wer» 
De 
en c. 1. w tiger ausfuͤhrli⸗ 

her befchrieb 


trieben, 

‚ Darauf fieng nun der rechte Sabbat⸗ 
Dienft an, fo GOtt dem HErrn auffer dem 
Heiligen gefchahe. Denn der Sabbat. Dienft 
im Deiligen mit Wegnehmung der alten und 
Einbringung der neuen Schaubrodt und 
Weprauchfchaalen war den Abend vorher 36, 
ſchon gefhehen. Es beftand aber der GOt ⸗ Worin der 
tes» Dienft auffer dem Heiligen in genifen —— 
Opffern, Leſung und Erklärung der Schrift, @appargpe, 
wie auch im Singen und Beten. Die Opfr fanden. 
rd — are —— —— —— 

er auſſer Dem tägli pffer geopffert Belon 
terden muften, Davon fpricht GOTT Durdy Sabbatepf 
Mofen zu den Kindern rael Numer. 28, 9. 
10. Am Sabbat: Tage (follt ihr) zwey⸗ 
jährige Laͤmmer ohne Wandel (opffern) 
und zween Zebenden Semmelmebl zum 
Speißopffer mit Oel gemenget, und fein 
Tranckopffer. Das ift das Brandopf⸗ 
fer eines jeglichen Sabbate , über das 
tägliche Brandopfer ſamt ſeinem Tranck⸗ 
ofet Da befichlet GOtt, am Sobbat 6,38; , 
zwey befondere Lammer, die binnen Fahre Trandopffer 
und ohne Fehl ſeyn, auſſer dem täglichen dazu, 
DBrandopffer ıhm zum Brandopffer mit dasır 
gerkciemn Spaß: und Trancfopffer zu Wi 
ern. Die Maaffe des Epeifopffers wird 
hinzu gefeget zweene Zehenden Semmel⸗ 
mehl. Denn zu jeglihem Brandopffers (Pag-947.) 
Lamm gehöret ein zehender Ephi des fchöniten 
Weigenmehls. Die Maaſſe des Dels und 
des Weins iſt nicht hinzu geſetzt, aus obigem 
aber Flar, nemlich zu jeglichen sehenden Mehl 
3, 209 Del, oder fo viel ale in 18. Eperfchaalen ' 
gehen fan (eine halbe Kanne unferer Maoſſe) 
Damit das Mehl vermenget und umgerühret 
ward, mozu denn eine Dand voll ** 
am 


— 


— — — on — 


(2) Bey dieſer Aufſchrifft bemercken die Jılden in Ta- 
mid cap, 7. am Ende, diefer Plahm werde in Fünffs 
tigen Allen d. i nachihrer Redensart zu den Ze 
ten Mefid, als welche lauter Sabbath ‚ abges 
fungen werden. Siehe mehrers in Hru. Schlich- 
seri Decimis fasris p, 370. 19. 
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Pam, und oben auf jeglichen diefer beyden | dern allein von zweyen; die Hebrder auch 


Speifopffer eine Hand voll aufgeleget ward. | nich 


Zum Trandopffer Fam allhie ein halb Hin 
oder 6.209, 3. Log zu jeglichem &amım, fo nach 
unferer Maafie zu jeglichem Lamm eine halbe 
Kanne, und zubenden Sabbat-Limmern eis 
ne gange Kanne Wein machte. Diß Sabs 
bat⸗ Opffer mufte alle Sabbater wiederholet 
werden. Fiel gleich ein groffes Feſt ein auf 
fer mufien Den Sabbat, welches Feſt feine befondere 
nie unterlafe Opfer hatte, fo mufte Doch das befondere 
— Sabbat: Dpffer wegen der Feſt⸗Opffer nicht 
was au 
fonft vorfiel, gagliche Opffer geopffert, hernach die befonder 
te Sabbat⸗ Opffer, und denn erft die Feſt⸗ 
40.  Dpffer, Lev.23, 38. Bonfrer. fragt allhie 
Wieviel bey Lev. 23, 38. ob der Sabbat⸗Laͤmmer 
immer zum zwey des Morgens, und zweydes Abends, und 
—— alſo vier geopff ert worden, oder nur eins des 
DH Morgens, und einsdes Abende, und alfo nur 
41. Iweyden Tag über, und halt Dafılr , es. ſeyn 
Dberlihe vier Laͤmmer geopffert worden , zwey bes 
bee Mor- Morgens, und zweh des Abends, und beruft 
gene» OT ich auf Das Zeugniß Jofephi lib. 3. antiq. 
—— cap. ı0. und Philon. lib. de Victimis. 
ben. Aber weder Jofeph. noch Philo weiß hievon. 
Jofeph. f&hreibtalfo: Das Geferz befiebler 
alle Tage Morgens und Abends ein ſaͤh⸗ 
rig Lamm zu opffern, am fiebenden zwey 
zu ſchlachten und gleicher Geſtalt zu 
opffern. Hieraus ift nicht anders zu ſchlieſ⸗ 
fen, als daß am Sabbat —— Laͤm⸗ 
mer geopffert worden. Daß Joſeph. hinzu⸗ 
—— daß ſig gleicher Geſtalt geopffert wer« 
en follen, Mnicht alſo zu verſtehen, Daß, mie 
das tägliche Opffer Morgens und Abende ges 
opffert worden, alfo folle es auch mit dem 
SabbatsOpffer gehalten werden : und wenn 
erdas gleich meynte, fofolgen doch nicht. vier 
hieraus, fondern es konte von zwehen verſtan ⸗ 
Den werben, einem des Morgens, und einem 


39. 
Sabbatopf: 


42. des Abends. Aber das will Joſephus nicht, 
zbiebie  tweilesfo auch nicht geweſen: ſondern er will 
ar, andeuten, auf welche Zeife die Sabbat-&dms 
gerichtet mer geopffert worden, nemlich gleicher Weis 
worden. ſe oder gleicher Geſtalt, wie das tägliche 


Dpffer,nemlich zu Brandopffern. Auf allen 
andern Felt» Tagen waren unterfchiedliche 
Dpffer, als Brandopffer und Suͤndopffer; 
aber wie die tägliche Opffer Brandopffer wa⸗ 
ren, und nicht anders als Brandopffer geopf, 
fert werden muften, alfo muften auch Die beſon⸗ 
dere Sabbat⸗ Opffer feine andere als Brand» 
opffer ſeyn, und. wurden alfo Die Sabbats⸗ 
Dpffer auf gleiche Weiſe, wie die tägliche Opf⸗ 
fer, nemlich zu Brandopffern, geopffert. 
Philo fchreibt auch nicht anders, als daß 
täglich zwey Laͤmmer gefcblachtet wor⸗ 
den, nemlich des Morgens, und gegen 
Abend, am fiebenden Tage fey diefe Zahl 
gedoppelt worden, telches fi) auch alfo 
verhält. Denn täglich find zwey Laͤmmer ger 
opffert , und. an jeglichem Sabbat noch einmal 
fo viel, und doppelt, nemlichvier, als zwey, Die 
zum täglichen Dpffer gehören, und zwey bes 
fondere Sabbats» Lammer. Die Schrift 
weiß von feinen vier Sabbat / Laͤmmern, —* 

ern 


unterlaſſen werden, fondern es ward erſt Das | daß 


bt, als Die nur zwey feßen ; und ob zwar 
Dillel, (von welchem wir im Buch bey Des 
fhreibung der £eviten c. 13. fchon gemeldet,) 
da er wegen des Dfterlammes gefragt ward, 
ob manesam Sabbat ſchlachten durffte, den 
Juden vorhielt, es würden jajdhrlich über 200. 
Sammer am Sabbat ‚und alfo jeglichen Sab» 
bat vier gefchlachtet un aa er doch fols 
ches nicht von den befondern Sabbat ⸗ Lam⸗ 
mern allein,fondern von Dem täglichen Brands 
opffer, und den Gabbat » Zimmern zugleich, 
vier Zimmer am Sabbat gefchlachtet 
worden, zwey im täglichen Morgen» und As 
bendopffer, und 2. zu Sabbat-Dpffern, mie 
Elärlich zu fehen beym Wagenfeil. mantifl, 
ad Sota pag.277. Giehe auch Abarbenel. 
prefat. inLev. c.3. Es fagt dieSchrifft 
auch nicht, daß diefe beyde Sabbatsgimmer 
Morgens und Abends geopffert werden ſol⸗ 
len ‚ ſondern fchlecht weg, es folle am Sabbat 
gefoehen. ie Das zu verftehen, ift aus 
um. 28. und 29. durch und Durch zu fehen, 
ba alle Feſttags ⸗ Opffer neben Dem Sabbats 
Dpffer befchrieben werden , deren Feines ges 
doppelt geopffert worden, des Morgens Die 
gewiſſe Zahl ‚und des Abends die gewiſſe Zahl 
wiederholet „oder halb des Morgens und halb 
des Abends, fondern Die * bl der Opf⸗ 
fer iſt jeglich an feinem nad) dem täglis 
hen MorgensOpffer geopffert, gegen Abend 
aber dergleichen nicht wiederholet worden, 
weder gang, noch halb ; alfo ift es auch mit Dem 
Sabbat⸗ Opffer gehalten. Zwey Laͤmmer 
ſind am Sabbat geopffert worden, nicht eins 
des Morgens, und Das andere des Abends, 
fondern beyde Des Morgens nach dem Mors 
Nachdem deromegen Bei Bern 
fer geopffert worden, ſind zwey befondere Laͤm⸗ 
mer herzu geholet, gegen Mitternacht bes Als 
tars gebracht, die Dände denfelben von den 
Standmännern aufgelegt, die Laͤmmer barauf 
gelchlachtet, und von andern Prieftern Das 
Blut aufgefaffet worden, Die damit die Seiten 
des Brandopffers Altars-umber befprenget, 
und das übrige an den Boden bes Altars in 
die gehörige Rohre eingegoffen, worauf Den 
Lämmern die Haut abgezogen ‚Das Eingemweis 
de heraus genommen,die Zerſtuͤckung der Glie⸗ 
der ‚und Waſchung des Eingemweides und der 
Schenkel gefolget, Speißsund Tranckopffer 
herbey gebracht ‚umd alles fertig gehalten wor⸗ 
den: da denn zu jeglichen Lamm acht Prieſter 
berzugetreten ‚undihrer fechs Die Stücke vom 
Lamm, der fiebende Das Speifiopffer, der achte 
das Tranckopffer genommen, GOTT dem 
HErrn vor der Thür des Tempels damit vor» 
bev gegangen, undesihm indie Hoͤhe gehoben, 
und nachdem fie es auf den Marmeltifch mies 
dergefeßt, haben die ſechs ihre Stücke auf 
den groffen Aufgang des Altars hinauf ges (P*8:948-) 
bracht , und nachdem fie es in der Mitte des 
Aufganas gefalgen, es vollends hinauf auf 
den groſſen Feuer-Hauffen gebracht, denen die 
mit dem Speifopffer und Trancfopffer gefols 
get,und nachdem fieesoben inder Suͤdweſter⸗ 
Terttta Ede 
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—* Auer ift ein 322 
und der gange Weyrauch auf den groſſen Feu⸗ 
zn eh hab Slam on 
a e anne eingegoſ⸗ 
fen, daß alſo dieſe Laͤmmer zum Brandopfer 
geopffett worden, eben wie vorher das tägliche 
Morgen-Dpffer; nur, Daß bey dieſen befon- 


dern Sabbat» Dpffern mitlerweile nichts im 
m igen zu thun geweſen, mit Denfelben auch 
in Gebackens geopffert, auch fein Schma in 


43. der geoflen Berichtsiiube gelefen worden. · 
Peviten fins Bey Eingieflung des Tranckopffers ift 
gen und mus. bon Den Leviten und Prieftern gar fchön gefuns 
feiren. gen, muficiret und Drometet worden, Da Denn 
Driehter dro, die gange Bemeine nicht allein dem bißherigen 
me Spfer andachtig und demüthig sugefehen, 
ar. ſondern auch beym fingen und muficiren mit 
Der Eantor gefungen, und einen befonderen Cantorem und 
finget der Morfänger gehabt ‚der ihneneinen Sag Cho» 
— ral vorgeſungen, dem die Leviten ſamt Der 
gantzen Gemeine nachgefolget, und demſelben 
nachgefungen,und fo immer weiter und weiter, 
er vor, fie nachgefungen, ja viele aus der Ge⸗ 
meine, die fich mit den ‘Prieftern beſchwiegert, 
und der Mufic Fündig gemefen, den Leviten in 
der Mufic geholfen, und auf Inſtrumenten 
mit Darein gefpielet, wie wir im Buch bey Bes 
ſchteibung der Leviten c. 5. bewieſen. Dat als 
fo neben den Prieftern und Leviten die gantze 
Gemeine GOtt dem HErrn mit füllen Sin 

genund Spielen gelobet und gepreifet. 
Was aber auffer Dem zwey und neunzig · 
ften Pſalm, der beym täglichen Opffer geſun⸗ 
en worden, für ein ander Sabbat-‘Pfalm von 
er gangen Gemeine gefungen worden, ift nicht 
Zlar. Was unfereeinfältige Muthmaſſung hie 
ſey, wollen wir befcheidentlich ſetzen. Wir fin 
den gar viele Pſalmen mit der Ueberſchrifft: 
mz30h, dem Dorfänger,oder ‚wiees Luther. 
giebt, ein Pfalm vorzufingen, als den 4. 5: 
6,8. 9. 11,12, 13,14, 18. 19, 20, 21, 22, 31, 
36. 39. 40. 41. 42. 43. 45. 46.47. 49. 51. 52° 
53:54: 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 64. 6f. 
66. 67. 68.69. 70. 75. 76. 77. 80. 81. 84. 85. 
109. 139. 140. Dieſe machen zuſammen 54. 
an der Zahl. Von dem weðð haben die 
Ausleger unterfchiedliche Einfälle, und giebts 
der eine fo, deranderfo. Insgemein wird es 
gegeben Precentori, dem Vorfänger, wie 
es auch alfo Die Juden in ihrer Teutfchen Dols 
metfchung des Pfalters geben: Dem Lieber; 
finger, wie Buxtorff meldet lex.Hebr.Voc, 
‚ns. Nun finden wir aber eben fo viel Pas 
rafchas,oder groſſe Abtheilungen, in welche fie 
das Geſetz abgetheilet , nemlic) 54. und eben fo 
viel Haphtharas , in welche fie Die Propheten 
abgetheilet,da an jeglichem Sabbat eins Die 
fer 54. Stucke aus dem Geſege, und eins bie 
fer 54. aus den Propheten gelefen werden, wie 
wir im Buch bey Belchreibung der Leviten 
c. 2. und ı8.vernommen. Solten nicht etwa 
dieſe 54. itztgedachte Pſalmen lauter Sabbat⸗ 
. Pfalmen,und indie Sabbater eingetheilet ges 
toefen ſeyn, daß an jeglichem Sabbat, wie 
aus den +4. Stücken des Gefeges, und aus 
den 54. Stücken der Propheten eine Ab» 
theilungund Stück gelefen, alfo auch von jo 
en 


46. 
Mat für 
2 am 

bbat ger 


den. 





il vom Speißopffer , fen 54. Palmen einer, der fich zu dem Stuck 


aus dem Gefege und Propheten geſchickt ſeyn 
gefungen worden ? Es baucht uns dieſes nicht 
unvermuthlich zu feyn. Denn teil zu allen 
diefen Pfalmen ein Borfänger ift, find ſie auch 
der gangen Gemeine vorgefungen worden. 
Wenn aber folte diß befier haben gefchehen 
Fönnen, als an den Sabbaten, da die Gemeine 
sufammengefommen( Deucht ung alfo mol, 
daß diefe 54. Pfalmen mit dem Titul vorzu⸗ 


fingen lauter Sabbat ⸗Pſalmen feyn, da nes 


ben Dem zwey und neunjigſten Pfalm auf jeg⸗ 
lihen Sabbat einer derfelben gefungen wor⸗ 
den; und teil im etlichen Jahren, wenn nem» 
lich fein Schalt⸗ Jahr ift,nicht 54. Sabbater 
gekommen, und dahero auf etlichen Sabbaten 
—*—— dus Dem Geſetze, und zwey aus 
en Propheten gelefen worden, Damit alle 54. 
Stücke jährlich zum Ende kaͤmen, alfo Finnen 
auch ar etlichen Sabbaten zweene Palmen 
gefungen worden ſeyn, Daß alle 54. ‘Pfalmen 
jährlich umgefommen, oder esfönnen, wenn 
kein Schalt»: Fahr gewefen, zweene Pfaimen 
ſeyn ausgelafien worden. (3) bay 
Abet hie möchte jemand einwenden, daß 
gleichwol aus diefen 54. obgedachten Pfalmen 
einer woͤchentlich gefungen worden, und alfo 
kein Sabbats]falmen fepn fönne, nemlich der 
ein und achtzigfte,der alle Donnerstage gefuns 
gen worden. Aber hierauf deucht ung wie 
derum, daß eben, mie aus den 54. Abtheiluns 
gen des Gefeges täglich aus vier unterſchied⸗ 
lien Abtheilungen ein geriffer Sag, nems 


lich Hoͤre Yfiael zc. nicht allein im, fons 
dern auch um Tempel dflentlich gelefen worden, 
ob ſchon die vier Stücke dieſes an ih⸗ 


ten geroiflen Sabbaten in Der Abtheilung mit 
verlefen worden, alfo ſey auch nichts unges 
seimtes, daß aus den 54. Sabbat ⸗Pfalmen eis 
ner wöchentlich gefungen worden, ob er 
fhon an feinem Sabbat auch gefungen: Und 
mag vielleicht dieſer ein und achtzigfte Pſalm 
einer von den zween Pſalmen geivefen fepn , Die 
feinen befondern Sabbat gehabt, fondern nes 
ben einem andern Sabbat » Pfalm gefungen 
oder ausgelafien worden ‚ eben wie etliche 
theilungen im Geſetze Feinen befondern Sab⸗ 
bat gehabt,fondern ihrer zwo auf einem Sab⸗ 
bat gelefen worden ſeyn. Wir fegen unfere 
ſchlechte und einfältige Murhmaflung. Leh⸗ 
ret uns jemand etwas anders und gewiſſers, 
laſſen wir uns gerne unterrichten. Daß zu 
Davids Zeit und nach feiner Zeit feine Pfals 
men von Dergangen Gemeine an den Sa 
ten gefungen worden, ift mol fein Zmeiffel; 
und fcheinet biefer Gebrauch in der enften.,, 43, 
Chriftlichen Kirchengeblieben ju fepn, da Ä e wenn 
 SOEN en Kirchen 
———___ gefungen. 
(3) Diefe Muthmaſſung ift zwar ſinnreich, aber wicht 
wahr ſcheinlich. Denn geſetzt, dab MoV (davon 
wir an einem andern Ort mehrers geſagt,) einen 
Dorfänger bedeute, welches doch 9 nicht audges 
macht ; fo folget daraus nicht, daß die Palmen , mel 
he dergleichen Aufichrifft führen, alle in ffentlicher 
Gemeine, und wor am Sabbach abgefungen wor⸗ 
ähetehen ©abbarten hab, ufer@nefit hen 
(4 
bloffen Zufall yuyufgpreiben. 


— 








(#28.949.) 


Mind bain 


gefpielst. 


I 
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deylihren Verſammlungen auch die Pſalmen 
Davids gefungen,(4) oder nad) ſelbiger Weiſe 
felbft geiſtreiche Pfalmen gemacht, wie ı.Cor. 
14,29. zu fehen,da Paulus fpricht: Wenn ihr 
zufammen kommet, ſo bat ein jeglicher 
Pſalmen, wozu er auch Die Chriften vermah⸗ 
net, Eph. 5,19. Redet untereinander von 
Pſalmen ımd Lobgefängen, und geiſtli⸗ 
chen Liedern. Singer und fpielet dem 
Hrn in euren Hertzen. Und Eoloff.3,16- 
Bafler das Wort Chriſti untereuch reich» 
lich wohnen in aller Weißheit. Lehret 
undvermabner euch felbft mit Pfalmen 
und Lobgejängen ‚und geiftlichen liebli⸗ 
chen Liedern, und finger dem HErrn in 
eurem Hertzen; da er ohne Zweifel fein Ab» 
fehen hat auf das Singen und Spielen der 
Juden, wenn fie am Sabbat zufammen ka⸗ 
wien,daer auch vonden Ehriften erfodert, daß, 
wenn fie GOTTes Wort zu hören zuſam⸗ 
men gefommen , fie allerhand Pſalmen und 
geiftliche Lieder fingen ‚und die fpielen koͤnten, 
auch fpielen folten, eben wie bey dem Leviti⸗ 
(eben GOttes ⸗Dienſte des Sabbats, wenn 

ie Gemeine zufammen gefommen, fie die 
Palmen Davids gefungen, und die mit (pies 
len koͤnnen und Hin ‚ mit darein gefpielet 
haben. Und alſo find die Sabbat-Opffer un 
ter dem Drometen, Singen, Spielen ‚Loben 
und Dancken der Priefter,der Leviten und der 
Kinder Iſtael in höchften Freuden geopffert 


so. worden. 
Dr Sn Darauf fcheinet ber Segen gefprochen 
ward geſpro · U 


—* FA anf dem es zu — 
men, n tuffen zugegangen, und nach⸗ 
dem er fein Gebet zu 88T ethan 


, auch 
Gott gedancket, daß er fie mit Der Heiligung 


erloͤſe uns, ſo lange wir leben! Der Ptie⸗ 

ſter kehrte ſich auch vom Volcke um mit dem 

Geſichte zum Tempel, und that fein Gebet s 

GOTT, daß er fein Volck fegnen wolce! Bi 45 
worauf er ſich tief gegen GOtt dem HErrn ren eh 
neigete und chrerbietig davon gieng. Dieans genommen. 
dern Priefter und £eviten , ja Die ganke Ge⸗ 

meine, that gleich alfo, neigten fh nach ge⸗ 

thanem Gebet gar tief gegen GOtt, und gien⸗ 

gen rucklings oder zur Seiten zuruͤck, biß fie 

aus dem innern Borbofe heraus kamen. Und 

Damit war der Sabbats⸗Dienſt im innern 
RBorhofe befchlofien. 


s2. 
Dee Hoheprieſter war bey dieſem Dienft Der Hob⸗ 
immer in feinen prächtigen Staat zugegen, ——— 
wenn er ſonſi zugegen ſeyn Ponte, der denn nets ei prächtig 
den Statthalter zufeiner Rechten, und das " 
Haupt des väterlichen Hauſes zur Lincken hat 

te, undalfo gar anfehnlich einher gieng. Was 

und mie viel er von obgebachtem Prieſter⸗ 

Dienſte thun mwolte, ftand ihm frey, Wolte er 

den GOttes · Dienſt im Heiligen allein vers 

richten, räuchern und die Lampen zurichten, 

ward er von unterfchiedlichen Prieſtern dahin 

begleitet, deren 2 Gefaͤß trug, deſſen 

er darinnen benoͤthiget war. olte er 

drauſſen opffern, und Die Opffer⸗Stüucke hin⸗ 

auf bringen, oder Das Tranckopfer eingieſſen, 

oder —3— thun, fomuftendie, Denen es 

durchs Loß zugefallen war, zuruͤcke ſtehen. 

Er erwehlete auch, welche er wolte, zu Gehulf⸗ 

fen, und wenn er den Altar aufſtieg, gieng er 

techtin der Mitten des Aufgangs hinauf, und 

Ding auch in der Mitten wieder herunter, wie 

con im Buch vom Tempel c. 16. gemeldet, 

Der Statthalter griff ihn unter den Arm, und 


Aarons geheiliget,, feine bepde HRände empor | half ihm aus Ehrerbietigfeit im auffleigen, 


gehoben, Die Finger von einander gedehnet, | 


klarer Stimme unter einer ſchöͤnen Muſic 
—— der andern Priefter, mit Aus⸗ 
prechung des hochheiligen Namens GOttes 
mm in heiliger Sprache den herrlichen fey⸗ 
erlichen Segen über die gange Gemeine lieb⸗ 
lich und füß daher gefungen: Der HEBK 
ſegne dich, und behuͤte Dich! Der HErr 
Laffe fein Antligleuchten äber dir ‚und fey 
Adigdir! Der Err en fein Ange 
icht auf dich, und gebe Sriede Dir! wel⸗ 
chen hochheiligen Segen die gange Gemeine 
mit niedergefchlagenem Gefichte , und in ftiller 
Andacht angenommen, und fo bald der Segen 
endet worden, fiefich tief geneiget, und ges 
enden: Hochgelobet fey Der preißwürs 
dige Name feines Reichs in alle ewige 
Ewigkeit! Nun Dancer alle GOtt, der 
groffe Dinge thut an allen Enden, der 
uns von Mutterleibe an lebendig erhält, 
und thut uns alles Buts, Er gebe uns 
ein fröliches Hertz, und verleihe immer 
dar Friede zu unferer Zeit in Iſtael, und 
daß feine Gnade bey uns mann 
er 





Diefes besengen etliche Kirchen Väter , deren Der: 
Ge rd, (m feinene Thefauso Beclehalice Ton, 


U, fl, 1568: anführch 





winckte auch mit einem Tuch, und gab den Les 
und mit niedergefchlagenem Geficht, mit heller | 
ren folten, fo, daß ber Hoheprieſter alle feine . 
ı Dienfte, dieer ihm ſelbſt zu thun erwehlete, mit 


viten ein Zeichen, wenn fie fingen und muficis 


groſſem Anfehen verrichtete. 


Es war aber der Sabbat⸗Dienſt im "3, 
Tempel damit noch nicht gar aus, ſondern ſo 3 
bald Die Gemeine aus dem innern Vorhofe gesvienfte 
heraus gekommen war,ging fienad) der Schu⸗ giengen fie 
lenober ber Kirchen, oder Dem Ort, da geleh⸗ Kimtlich in 
vet ward, nemlich im Zw inger auf ber Dits 1 <eunpn 
tags: Seite, bahin fi auch Das Obergericht, 
auch alle Priefter und Leviten, auf welch 
Schuls oder Kirchengehen der Ehaldaifche 
Doimerfcher fiehet, wenn er ap. Buxtorf, 
Lex. Talm. in un bie Worte des Pſ ę4, 8. 
fie gehen Yın IR Iyrio von einem Sieg 
zum andern, wieLuther. 8 gegeben: Sie 
(die Gerechten) erhalten einen Sieg nach 
dem andern, (5) alfogiebt: Die —— 

gehen 


— — 





(5) Hr outhot erwehnet bey dieſem Drt, daß in ber 
: älteften Holländiichen Uberſetzung der Bibel,zu Embs 
den 1556, gedruckt, dieſe Worte alfo acgeben find : 
Zy gaam van hopen sor beopen, welche Berbolmets 
pöuse auch Salom, van Til gefallen, wo mans nicht 
ieber geben wolle: dee deer gaan vam trosp tor 
row. Daß folylich hiemit ein rechter Ernfi- und 
Eyfer angereiget werde, Krafft deſſen die Leviten 
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Bu NUND n24 ntopo NND TO aus 

PP em Hauß des Heiligchums ins Lehr⸗ 
DerAufmer: —* Der im oder ax der 
dirrolete Aufmercker, oder der Engel der Gemei⸗ 
das Sieh ne, nahm das Gefeh aus der Geſetz⸗Laden 
heraus, trat Damit auf Die Cangel, rollete 
Das Gefeh auf, biß er an Die groffe Abtheis 
lung fam, fo auf den Sabbat, da fie als⸗ 
denn jufammen waren, fiel.(6) Zu ihm 
trat der josmn oder Ausleger hinauf, * 
r 


Hate den 
—— ſei⸗ —— des Aufmerckers Diener. 


nn Diener Aufmercker ſahe ſich in der Gemeine umher, 
bey ſich. und foderte durch feinen wrw und Dienet 
Ering7. eben nad) einander auf zulefen. Erſt ließ 


um Yeien er einen Priefter auffodern, der laß von die 
—— ſer Abtheilung ſtehend, ſo viel ihm zu leſen 
57.. jukam, mit heller klarer Stimme der Ger 
DrDob meine vor, da allemal, wenn er einen Vers 
—— auf Hebraiſch gelefen, der Audiege (imans 
ee dern Tempel) der Gemeine ſoſches verdol⸗ 
metfchete, und in ihre damahls gebrauchli» 

che Sprache überfegte. Wenn der Priefter 

fein Stuͤck gelefen hatte, und herab gegan’ 

gen war, ließ der Aufmercker einen Leviten 
(pag-950.) aufrufen, der fen Stück auch ftehend lafe, 
welches der Ausleger ben jeglich m Vers vers 
dolmetſchete, und in ihre damahls gebraͤuch⸗ 

lihe Sprache auch uͤberſetzte. Darauf hieß 

er fünf aus den Kindern Iſrael welche er 

molte) nach einander auffodern, Die auch jeg⸗ 

licher fein Stück lafen, bıf die Abtheilung 

zum Ende war, da der. Aufmercker unter» 

Deffen fleißig mit zuſahe, daß fie recht ld» 

s8._ fen, Es mard auch die auf den Sabbat fal» 
ein Drefet jemde Prophetifche Lection gelefen, und sat 
Eticaug von einem Prieſter. Wenn gelefen mar, 
den Prophe · ward Das Gelefene erfläret, und eine Pre 
ten, 


59 cfer, oder von dem Ausleger, der, fobald 
— 9% das Leſen vorben mar, fich auf die Cangel 


niederfeßte, und feine Predigt hielte, da un⸗ 
terdeffen Die gange Gemeine nicht allein dem 
Tert, fondern auch der Erfldrung ftehend 
zuhdrere. Nach gehaltener Predigt betete 
der Aufmercker der Gemeine allerhand Ge 
bete vor, die fie heimlich mit betete, und fie 
fämtlich mit Amen beantwortete, wie von al⸗ 
: len im Buch bey Befchreibung der Leviten 
Dbder&u € 19 gehöret. Ob auch der Segen allhie 
gen gefpros gefprochen, mie fonft in den Schulen ae 
Sin worden. ſchahe, meilfie ſchon einmal vorher den Se 
en empfangen, Fönnen wir vor gewiß nicht 
berichten. Unterdeſſen aber Pam der Mittag 
heran, da die Gemeine alsdenn von einan: 
der gieng, und jeglicher fich hinunter & die 
tadt 


60 
Auch gebe 
tet. 





Haufenweiſe an hoh n Feſten nach dem Tempel ger 
ganaın, und rin H-ufedem andern vorzufommen bei 
muͤhet geweſen. Es bar dirfe Erflärung grofe 
Wahſcheinlichkeit, mt Sri nicht allein Krafft, 
fondern auch einen Saufen bedeutet; Ich fine, 
dat Muilius, Troftiue, Mollerus und andere derglen: 
chen Geſaucken gebeget. Siehe de ſel. Geicri 
enmmentarium über dieien Ort. Gufferius in feir 
heim Commentariis Lingus Bebr. f. 42, ſtimmet 
auch Damit eın. 


(6° irbr, was ich hievon oben lib. IV. cap, 18. bei 
mercket. 


digt gehalten, entweder von dem Aufmer⸗Bee 


Des Levitiſchen Priefterthums fünfftes Buch, 


Städt nach Haufe verfügte, und alfo ihre’ 
GoOttes / und Sabbats » Dienft des Mor⸗ 
gens endeten. Und alfo feyreten die Buͤr⸗ 
ger zu Jeruſalem famt denen in Jeruſalem 
fih befindenden Prieſtern, Leviten und 
Standmännern den Vormittag am Gabe 


bat, ' # 62 

gansen Bande , in- allen Staͤdten gJn allen 
und 3 am ebenfalls die gantze —— 
meine, jeglichen Orts in ihren Synagogen, ten und Der» 
Schulen oder Kirchen zufammen, da eben» er 
falls GOtt dem HEren gefungen, das &er;, ipren 
feg und die Propheten gelefen umd erklaͤtet, Schulen ww 
(da der Schul: Oberſter auch mol einem ans ſammen. 
dern als einem Priefter aus der Gemeine die 63- 
Ehre des Leſens der Propheten anbieten kön · en 
te) aud allerhand Gebete gefprochen wor⸗ 
den, und ward folcher Geftalt Durchs gantze 
Land der GOttes ⸗ Dienft zugleich gehalten, 
zu Serufalem im Tempel mit Auffegung 
neuer Schaubrodt und Weyrauch ⸗ Scha⸗ 
len, und Opfferung zweyer Sabbat-fimmer 
auffer Dem täglichen Opffer mit Singen, mit 
Leſung und Erflärung der Schrift und als 
lerhand Gebeten; an andern Dertern aber 
ohne Dpfer und Schaubrodt mit Singen, 
Leſen, Predigen und Beten, da auch mit 
—— der GOttes Dienſt beſchloſſen 
ward. 

. Ehe aber ein jeder heim gieng, ward ir yyynafra 
ne Allmofe für die Armen gefammiet. Wurden am 
wurden bey den Kindern frael dreyerley Als Sabdat ges 
mofen gegeben. ine Art Allmofen roard jummiet, 
vom Acker gegeben, indem fie ihre Aecker an u. 
den Enden umber nicht abfepneiden, (7) au „umofen 
nicht alles genau aufſammlen, noch ihren yea Kınorrn 
Weinberg genau lefen, noch die abgefallene Jirarl. 

r aufnehmen, noch die vergeflene Gar⸗ 
ben abholen, fondern e8 den Armen und 
Fremdlingen, Wittwen und Waͤyſen laſſen 
muſten, Lev. 19, 9. 10. Deut.24, 19. ſeqq. 
woju auch Die Zehenden (des dritten Jahrs) 

ehöreten. Zu Auffammlung diefer Acker⸗ 
Allmofenrourdendie Armen dreymal am Tas 
ge sugelaffen,am Morgen, Mittagund Abend, 
zu welchen Drenen Zeiten der Landmann ſich 
auf dem Acer finden, und die Armen aufs 
fammlen ließ. Die andere Art Allmoſen 
war, da ihrer 3. alle Tage mit einem groffen 
Brodt / oder Effer Korb(g) umher giengen: 


(7) Hievonmirdgebandelt im Tradtst?ea, sberdean- 
gulo, c.1 $.2. Part, 1, Miſchnæ Surenhufianz p. 
41. Uadda wird bezeuget, daf die Abnchmung der 
Aecker in der wu geſchehen milffen , nachdem die 
Neder an im oder der Armen viel, oder die 
Fruchtbarkeit jelbft befchaffen acmefen. Dirfes 
ret Hr, Outhof über dieſem D tan, breunet au 
er babe von der gangen &cche in feiner Hotlaͤndi⸗ 
ſchen Erklärung des Buchs Rurb p. 329. meitläufs 
tiger acdande't, und arzeig-t, mie die Jũden beh ih ⸗ 
ren E: ndtenfürdie Armer forgnmalen. Ber im 
pwiſchen mehr von diefer und andern Arten der Yds 
diſch ·n Almofen wiffen will, fau Maimonidis tra. 
Aa TIWIY MIND in Yad chafake lib, VI, - 
num, !, der mit Humphredi Prideaux Pateinifcher 
Ueberfegung au Oxfurt 1679. berausgslommen, 
aufeben, 

(8) Dieſen Borbueunen die Hebräer ION zwrbu, 
die Sammler aber Mor IND, Gabiad sam. 
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und vor den Thuren Brodt und allerhand Eſ⸗ 

fee Waaren darin fammleten, welches fie her» 

nach unter die Bettels Armen austheileten, 

gs,  Merfie auch twaren, fogar, daß auch den Hey⸗ 
Wer a den den Davon gegeben : Und dann vors 
Schulen die Dritte war in jeglicher Schule ein Armı Ka 


6,2. Hottinger. primit. Heidelb, de Sab- 
bato Chriftiano p. 324. 68; 
Diejenige, die zur Schulen nicht kom⸗ „,,, = 
menfonten, muften Dennod) Vormittag Da Schulen 
beim ihre zwo Betftunden halten , eine wegen nihttom: _ 
Des täglichen, und Die andere wegen Des Sab⸗ —— 


Almofen ften,C9) darinnen für die Armen felbiger | batsDienft 


— Stadt gefammlet ward. Dieſe Collecte 
. Emmleten zween Männer von den Zuhoͤrern 
Wonn das ein, und wurden genannt Parnaſim/ (10) und 
eingefamm: am folgenden Sabbat-Abend oder am Ruſt⸗ 
lete in. eileten ihrer drey diefelbe unter Die 
geleget waꝛd. Stadt Armen aus, und gabeneinem jeden fo 
viel, als er zur Fünftigen Woche nöthig hatte, 

welches auch Paulus will, daß die Chriften an 

ihrem Sonntage thun follen, 1.Eorinth. 16,2. 

Am erften ver Sabbater (dasift, am erfien 

Tage der Wochen, oder am Sonntage) lege 

beyfich felbft ein ieglicher unter euch, und 

fammle, was ihm gut důnckt, auf daß 

nicht, wenn ich komme, denn allererſt die 

Steuer zu ſammlen ſey. Siehe Gemar. 

Sanhedr. c. ı. fedt. 18. & Coccej. not. 1. 
Lightfoot hor. Hebr. ad Marth.4, 23. & 

6, 2. 











ehwi. Siehe davon Vitringam de vetere Synago- 


alib, 1, cap, 8. p. 146. fgg. und andere , welche ſe 


t. Per. Zornıws in feinem commentario über He- 
catzi Abderitz Eclogas p. 23. anſuͤhret. Sehr 
hinzu Hr. M- Dam, Godefredi Wernerı abfonderliche 
difputation: MOM MDNP h,e.defilco & pa- 
zoplide pauperum, duabus fpeciebus elee molyna- 
rum veterum. Hebræorum Jen, 1725. 


(9) Den Kaften nennten fie MDYP Aupbe. Siehe 
— l.c. und pag. 211. wie auch Werne. 
rum l. c. 


(10) Die Sammler heiſſen dberhaupt MP XD 
Gabhar Zedaka, wie au Parnafim, Siehe belob⸗ 
ten Hrn. Werneri exercitat.de colle&toribus elce- 
molynarum veterum Hebr&orum Jen, 1726 4. 
Ueberhaupt fan man von den Ramen, Arten und un: 
terfchiedenen Anftalten der Fldifchen Allmofen le⸗ 
fen, aebft Vitrioga und Rhenterdio in ihren befanten 
echfelichrifften von der Juͤdiſchen Synagoge , Mel. 
chior. Leydeckerum de Republ. Hebrzorum lib, XIl, 
c.2. Dr.D. Fe, Gottiob Carpzoude eleemofynis 
Judzorum ex antiquitate Judaica delineatis Lipf. 
1728. Dr. D. Sslomın, Deylingium Parte 111. Ob- 
ſervat. facrarum n. XXI, Hr, Chrißian Schoeigen 
in Horis Hebraicis p, 676. und Gedofredi Yung 
differtat, de garmırıaam circa elecmofynas, Brem, 
1707. wie aud) D.G. Wermeri Exercitationem de 
eleemofynarum nomine Jenz 1724+ 


ienſtes. 

Wenn fie num in Jeruſalem um den 43. 
Mittag aus dem Tempelherunter, und in ans ein pe : 
dern Städten aus den Schulen herang, und überall, und 
nach Haufe famen, wurden Die Speifeff, Die gieng ein jer 
den vorigen Abend vorher. gekocht, und in heiſ⸗ Der nach 
fer Afche oder im heifien Ofen warm gehalten 
worden, auf ben Tiſch gebracht , und alfo zu 
Mittag frdlich und gutes Muthes, eben wie 
den Abend vorher gefpeifet,, und war diß die 
andere Sabbat- Mahlzeit (denn am Sabbat 
mufteniemand leichtlich faften, fondern feine 
3. Mahlzeiten halten,) wie wit im folgenden 
Sapitelvernehmen werden. Die erfte ward 
gehalten den Abend vorher beym Untergange 
der Sonnen, und die andere mard igo recht im 
Mittag gehalten. Die ſechſte Stunde 
(oder nach unfern Uhren die Glocke zwolffe) 
fchreibet Jofeph. in Befchreibung feines Les 
bens, trennet die Gemeine, in welcher 
Stunde wir am Sabbat zu Mittag ſpei⸗ 
en. Nach Mittag find fie anallen Hertern 8 
in Die Batte Medraſchot oder Leht · Hauſer ges ziengen 4 
gangen. In Serufalem find fie auch im die Eeprs 
Tempel und im Lehr · Haufe wieder zufammen Häufer, 
gekommen, da wichtige — eroͤrtert, und 
gleichſam Theologi ifputationes gehals 
tenmorden. So bald es auf neun(odernah 7. 
unfern Uhren auf drey Nachmittag) gegan⸗ Abenpopfer 
gen haben die Priefter und Leviten neben dem geopffert. 

tandmaännern fich zum täglichen Abend» 
Opffer geſchickt, und ft felbiges mit eben den ( 
Seremoniengefchlachtet, und geopffert,, auch (P%EIST.) 
im Heiligen geräuchert, und die fampen anges 
zündet worden, tie wir zuvor c. 2. ausfuͤhr⸗ 
lich gehöret, und beym täglichen Opffer ges 
bräuchlich war. Wer von den Bürgern zu di 72 
Serufalem dem Abendopffer nicht sufahe, fon 5; KR Dem 
dern beimgegangen war, mufte Daheim feine thaten ihr 
Abend» Betftunde halten, welches auch übers Abrndgebrke 
all im gangen Lande gefchahe, wie auch hievon 
obenc, 3. mit mehrerngehöret, Und mit fols 
chem heiligen Dienfte muften fie den groſſen 

GOTT überall im gangen Sande am 

Sabbat dienen, 
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Sonder Ruhe am Babbat. 
Inhalt. 


I —— muſten fie von aller Av | 15. Wenn die gehalten ward. 


t feyren. 
2. Welche Arbeit verboten, und welche 
zugelaſſen geweſen. 
3. Viele Arbeit zugelaſſen. 
4. Zweiffel wegen der Gegenwehr am 
—— ſo den Juden offt Scha⸗ 
en n. 
5. Matthias unterweiſet ſie hierin. 
6 Det Zweiffel hat ihnen doch nicht bes 
nommen werden Eönnen. 
7. Dom Sabbater- Wege. 
8. Ob der Sabbat in der Wuͤſten nur 
einmahl gefeyret worden. 
9. Ob man in der Noth am Sabbat har 
be fliehen mögen. 
10, Sabbat mufte gebührlich gefeyrer 
werden. 
11, Lebensſtrafe auf Entheiligung des 
Sabbats 


12, Wird hart effr 
13. Wielang —* —— waͤhrete. 
14. Dritte Sabbats⸗Mahlzeit. 


uffer Diefen heiligen Wercken mus 
ſten fie Feine andere Wercke ver, 
richten, ſondern von ihrer Arbeit 
ruhen und feyren, nicht allein fie 
felbft, fondern auch ihr ganges 
Hauf, Frau, Sohn, Tochter, Knecht Jagd, 
ja auch ihe Vieh. Sie muften auch feinem 
rembling einige Arbeit anmuthen. Sechs 
paar Dtt, folt du arbeiten, und 
alle deine Dinge beſchicken, aber am fies 
benden Tage ift der Sabbat des HErrn 
deines GÖttes, da folt du Bein Werck 
thun, noch dein Sohn, noch deine Toch⸗ 
ter, noch dein Anecht,noch deine Magd, 
noch dein Dieb, noch dein Kremdlinger, 
der in deinen Thoren iſt. Denn in 6, 
Tagen hat der HErr Himmel und Ex 
dengemacht, und das Meer, undalles 
was darinnen iſt, und rubere am fieben 
den Tage, darum fegnere der SErr den 
Sabbat⸗Tag, und heiliger ihn, Erod. 20, 
9.ftgg. Sechs Tage ſolt dus deine Arbeit 
thun, aber des fiebenden Tages ſolt du 
feyren, auf daß dein Ochs und Eſel ru⸗ 
ben, und deiner Magd Sohn und 
Fremdling fich erquichen, Erod.23, 12. 
Sechs Tage follt ihr arbeiten, den fieben: 
den Tag aber folle ihr heilig halten, ein 
Sabbat der Ruhe des „ren, Erod, 37, 
2. Sechs Tage fdlcdu arbeiten, der fies 
bende Tag aber iſt der groffe heilige Sab- 
bat, da ihr zufammen Eommt, Peine Ar⸗ 
beit ſollt ihr darinnen thun, denn es ift 
der Sabbat des „ren, in allen *33 
9 


16, Wieder Haußvater und feine Hauß⸗ 
genoffen fich beym Ausgange bes 
Sabbats verhalten. 

17, Sabbat wird ausgeblafen. 

18. Dom Sabbat der heutigen Juden. 

19, Wir Chriften haben den Sonntag 
zum Sabbat. 

20. Warum, 

21, Was uns zum Sabbat verbinde, 

22, Wie der Sabbat auf Chriſtum ges 


feben. 
23. Die Apoſtel haben den Sonntag ger 
ten, 
24. Wasanfelbigem Tage geſchehen. 
25. In der erſt find Sabbat und Sonns 
tage von den Chriften zugleich ges 


ten, 
26, Die Chriften ſind zu ſo fErenger „als 
. tung des Sabbats nicht verbunden 


als die Juden. 
27. JEſus der rechte Sabbat. 
28. Ewiger Sabbat., 


Wohnnngen, 2.23, 3. Sechs 

foledu arbeiten, und alle deine Wercke 
thun, aber am fiebenden e iſt der 
Sabbat des HErrn, deines BOTTES, 
da ſolt du Beine Arbeit thun, noch dein 
Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Anecht, noch dein Ochs, noch dein Kfel, 
noch all dein Dieb, noch der Fremdling, 
der in deinen Thoren ift, auf daß dein 
Knecht und deine Magd ruhe gleich wie 
du. Deut. 5, 13.fegg._ Da aber zu merken, 
daß nicht ſchlechter Dinge alle Arbeit am 
Sabbat verbotengemefen, daß man gar mit 
allen nicht Das geringfte habe thun duͤrffen, 
fondern wenn GOtt die Arbeit verbeut, fo res 
deter von der Hauß» Arbeit, von der Hand⸗ 


2. 
Belde Au 


beit verbo· 


Arbeit, vom der Feld» Arbeit, von der Kauff / mrfea. 


und Handthier- Arbeit, und von aller Arbeit, 
Die fie fonft zu verrichten pflegten, und zur leib⸗ 
lichen Nahrung gehörete, imgleichen von Der 
Gerichts-Arbeit, da man Gericht hält, und 
mit allerhand Parten bemuͤhet ift. Von fols 
cher und dergleichen Arbeit,dazu ſie in der Wo⸗ 
chen Zeit genug hatten, folten fie ruhen und 
feyren, wie man denn auch aus allen abfonder« 
lichen Verboten GOttes fiehet , daß GOTT 
von jehtgebachter Arbeit rede, wenn er den 
Kindern Iſrael verbieten läffet, ſie ſolten am 
Sabbat nichtsbacken noch Eochen, Er. 
16,23.24. Beine KReiferhun, Exod. 16, 39, 
niche pflügen noch erndten, Exod. 34,21. 
Bein Feuer anzünden, Exod. 35,3. Bein 
Holtz auffammien, Num. ı5, 32. Beine 
Kelter treten, beine Barben ——— 

eine 


Kap. VI. Bon der Ruhe am Sabbat. 


Beine Laſt tragen, oder von Chieren tra 
gen laſſen, auch nicht das allergeringſte 
verkauffen, Nehem. 13, 15. 16. Ser, 17, 
a1, ſqq. Beine Todten begraben, Joh. 19, 
31. und was dergleichen Arbeit mehr ift, fo 
täglich vorfällt, dergleichen fie am Sabbat 
nichts thun, fondernesauf folgende Tage ver: 
fehieben muften.(1) Conf. Philon. lib. 3. 
de vita Mof.p. 530. wie denn auch niemand 
weder am Sabbat ⸗ Abend, noch am Tage nach 
dem Sabbat, vielweniger am Sabbat felbft, 
ine Braut heimführen mufte,damit Die Sab⸗ 
Freude und die Hochzeit-Freude nicht vers 
menget wuͤrden, fondern die Sabbat⸗Freude 
fürfih blieb, twieaus den Hebraͤern Selden. 
3. ſchreibt lib. 2. Uxor. Hebr.cap.ırı. Son⸗ 
Viele Arbeit (tem war unterſchiedliche Arbeit zugelaſſen. (2) 
wugelaffen. Tempel war fonderlich für Priefter und 
iten viel gu thun, welches fie nicht allein ob» 

ne Sünde verrichten konten, fondern es aud) 
auf GOttes —* verrichten muften, tie 
Ehriftus ſelbſt dih den Juden vorhält Matth. 
12,5» bt ihr nicht gelefen im Geſetze 
wie die Priefler am Sabbat im Tempel 
den Sabbat brechen, und find doch ohne 
Schuld! Siehe Maimon. not. 95. ad E- 
rubhin & Bartenor. ad Erubhin not. 9$- 
m Tempel ift gar fein Sabbat (mas Die 
uhebetrifft) fpreibt Maimon. ap. Ligr- 
foot. hor. Hebr. ad Matth. 12,5. So 
ward am Sabbat die Befchneidung nicht un 
terlaſſen, fondern wenn der achte Tag nad) der 
Gebuhrt auf den Sabbat fiel, ward die Be⸗ 
ſchneidung am Knablein vollzogen, toie wir im 
4. Buch) c. 23. hiervon ein mehrere erwehnet. 
Sie gaben auch am Sabbat Allmofen. Sie 
peifeten auch am Sabbat, welches alles freys 
ich Wercke, aber feine verbotene Wercke wa⸗ 
zen. Wenn auch jemand in Lebens ⸗Gefahr 
iethe, Menſch oder Dich, moͤchte ein jeder, 

r da konte, Hulffe und Rettung thun, und 
war dieſe Arbeit ſo gar nicht verboten, Daß fie 
auch 2ob und Ruhm verdiente, Fiel jemand 
ins Waſſer, mochte ein jeder flugs zufpringen, 
und ihnheraus ziehen. Lag jemand an einer 
—— Wunde kranck, verband ihn der 
und» Argt am Sabbat eben fo wol aldan 
andern ABerclel Tagen, two fonft das Leben in 
Gefahr fand. Man that auch bey einem 





(1) Die Jüden erwehnen im Tractat Schæbbar c. VII, 
6.2. (Parte I, Mifchn& Surenhuſian. p. 29.) 39. 
Haupt: Arbeiten, die fie MIDNHO MIN nennen, 
davon man fih am Sabbath zurüc ziehen muͤſſe 
Ueber diefe aber verbieten fie noch andere Arbeiten,die 
jenen nahe fommen. Diefe nennen fie An 
Siehe Maimonidem beym Surenhufio p. 31. 


€2) Dergleihen Arten von erlaubter Arbeit bat aus 

Juͤdiſchen Schrifften nahmhafft gemacht Herr M, 
Firas Herr ‚Hofessmicller in feiner difput,de operibus 
Sabbatum depellentibus)en. 1728. Siehe auch fel. 
GE, Edzardı Unmerdungen über Avoda Sara c. Il, 
p: 368. Hru. Schoergen Horas Hebraicas ad Matt, 
Xu, 5. undinfonderbeit #4, Dasrzii Curationem 
Chrifti Sabbaticam vindicatam ex legibus Judaicis 
in Match. XII. 1. fgg. welche in Hr. %,G. Mewfche- 
ii Novo Teftamento ex Talmyde illulrato wigder 
aehruct if, p. 569. 199 
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Krancken, (3) der in Lebens» Gefahr begrifs 
fen twar, alles was der Medicus zu thun vets 
ordnet hatte. Dom Vieh richt CHriftus 
zuden Juden: Welcher ift unter euch, ſo 
erein Schaaf hat, das ihm am Sabbat 
in die Grube fällt, das er nicht ergreiffe 
und aufbebe! Matth, ı2, ı1. Welcher 
ifEuntereuch, dem fein Ode oder Eſel 
in den Brunnen faͤllt, und er nicht alſo⸗ 
bald ihn heraus zeucht amSabbat, Luc. 
14,5. Alſo war ihnen aud) nicht verboten 
ihr Vieh zu fpeifen und zu traͤncken: 2 
nichtein jeglicher unter euch feinen 

fen oder Eſel von der Krippen am Sabr 
bat, und führer ihn zur Tränche $ fpricht 
Ehriftus abermahl Luc, 13, 15, wiewoi viele 
Juden aus Daß gegen CHriſtum diefes her» 
nachgeleugnet,, und allerhand Difputationes 
deßwegen angefangen. Vid. Jacob. Capell, 
Obfervat. ad Matth, ı2, ıt. & Luc. ı3, 
15. Ludovic.Capell. Spicileg. ad Matth, 
12,3. Buxtorf, Synag. Judaic.c. 16. Hot- 
tinger.de jur. Hebr. num. 33. & de Sab- 
bat. Judaic. c, 1. p.313. Leufden. Philol; 
Hebr. mixt. Diflert. 36. Alſo möchten fie 
inder Noth wider den Feind mol die Waffen 


ergreiffen, und fich zur Wehr ftellen. en Zweifel we 
in ber erft ftunden fie fang in der fehr fhablis —— — 


chen Meynung, eswdrenichtrecht am Sab⸗ * 
bat ſich zu wehren, wie alſo Ptolomæus Lagi yen Fudeg 
Diefe Gelegenheit in acht nahm, und am Sab ⸗ oft Ehe 
bat, da die Juden wegen Heiligkeit des Tages deu getbam 
die Wehr nicht ergreifen wolten, ſich der 
Stadt Jeruſalem ohne Widerſtand bemdchs 
figte, wie sufehen beym Jofeph.lib. 12. antiq. 
cap.ı. und es auch hernach den Juden o 
aroffen Schaden gethan, dafi fie am Sabbat Pr 
ſich nicht wehren wollen C4) Aber der tapf⸗ Matıhias 
tere Held und Priefter Matthias lehrte fie ein unterweiſet 
anders, daß es nicht wider GOttes Geſetz waͤ⸗ ſie hitrin. 
re, am Sabbat ſich zu wehren. Denn wo⸗ 
fie in ſolchem Wahn verharreten, wuͤrden 
ſie ſelbſt an ihrem Tode ſchuldig werden, 
dieweil fie,die Feinde ſoicher Gelegenheit 
gebrauchen, undfieallein auf den Sab⸗ 
bat ansreiffe nwürden: Dahero fie denn 
allzumahi ohne einige Gegenwehr 
möchten aufgerieben und getoͤdtet wers 
den. Mit die ſen Worten hat er fie beres 
det, daß ſie biß auf den heutigen Tag im 
Fall der Noth auch am Sabbat wider 
die Heinde pflegen zu ſtreiten, ſchreibt Jo- 
feph,lib. 12. añtiq. cap 8. Siehe auch .. 
Macc. 2, 34. ſqq. Wiewohl die vorige Meh⸗ Der Zueitä 
nung ihnen allgang nicht wol hat konnen bes 5. innen 
nommen werden, inbem fie immer in Furchten dach; nicht bes 
geftanden, es wäre nicht recht, fih am Sabbat nommen 
jumehren, und wenn man fi gleich wehren werden könt 
möchte, möchte man nur bloß feinen Leib vers I1% 
theidigen, weiter abernichtsthun; im twelcher 
Meynung Joſephus ſelbſt geftanden zu feun 

un uun 2 ſchei⸗ 


— — — — 


(3) Eiche ein Erempelin Aroda ſara c. l. p. 90. edit. 
Edzard, 


(4) Sichebieber ſel. Yob. Far. Schwdsii Compendium 
Hiftori æ Judaic« c, 12. p. 128, fg, uwd Erasium 
de juge belli& pacis 6, IV, q. 7 · 


1076 Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Bud, Des Lenitifchen Priefterthums fünfftes Bud). 


— erzehlet , wie Pompejus Die heinet, twenmer erzehlet, twie Pompejus Die , Siehe hievon Maimon. not. 21. ad Erubh hievon Maimon. not. 21. ad Erubh 
elegenheit mit dem Sabbat auch in acht ge | R.Levi Barzelon. ap. Hottinger, de jur. 
nommen, und mweildie Juden ihm am at | Hebrzor. num.24. Buxtorf. lex. Talm. 
nicht gewehret, habe er ftattliche Bollwercke Voc. nn &Synag. Judaic. c. 16, Druſ. 
dawider aufführen konnen, wodurch fie auch * terit.lib. 5. ad Actor. 1,12. Leusden. 
um ihre Frepheit und unter der Römer | Philol. Hebr&or. mixt. diflert, 32. num. 
Joch gefommen. Wenn die Juden, ſchreibt 14. Lightfoot Hor, Hebr. ad Luc.24, so. 
5 lib, 14. antiq. cap. 8. ihren wäterlichen & adAdt. 1,13. Jonfton. de felt. Sp: 
zu en nach, alle Wege den fies | und fonderlich Selden.de J.N. & G. lib. 3. 
(pag.953. )bendenta nicht gerubet, härten fie Die | cap. 9. da man hievon, wie auch von ihrem 
Römer ver Bindertrdaßfie das Bollwerck vielfältigen Difputieren hierüber ‚fatte Nach⸗ 
nicht vollenden mögen. Denn das Ges | richt findet. Wir wollen von Diefen 2000, 
fe täffee su, daß man fich gegen die Sein | Ellen nicht viel Streitens maden. Das 
e, wenn fie ſchlagen wollen, wehren | aber ift gleichwol gewiß, Daß in der Wuſten 
mag. Wenn aber die Feinde fonftetwas | von vielen Gezelten der Kinder Iſtael zur 
thun,därffen wirihnenam Sabbat niche | Stiffts-Huttender Weg viel weiter geweſen, 
webren. Danundie Roͤmer folches vers | als — ja von etlichen weit über eine 
merckt, haben fie die Juden am Sabbat | Teutfche Meile. Dbfie am Sabbat Damals 
zufrieden gelaffen,und keine Scharmügel | Diefen ae an Te am Freptas 
mit ihnen gehalten, fondern nur Boll ge vorher ſich —— * wir uner⸗ 
wercke und Thuͤrne angerichter, und ——— * dem Buch Siphre —* ret zwar 
Röftzeug zum Anlauffen und Stuͤrmen Helvicus und aus ihm Möller, Judaifm. p, 
verordnet, damit fie uns am folgenden | 698. an daß die 40. Jahr uͤber in ber Wuſten 
Tage deſto beffer zufegen möchten, er Sabbat auffer einmahl nicht gefepret wor · ar Ber &ah 
ware ein verftändiger Matthias mol nöthig den; aber diß wird nur von den Opffern zu Yoakmranr 
ervefen ‚der ihnen getviefen ‚Daß Durch folche | verftehen ſeyn. Die gange Gemeine ift Den» eiumalgeiep: 
reye Zutüftung der Feinde alle Juden in der | noch zufammen gekommen, und hat eben den retmorden, 
angen Stadt in augenfcheinliche Lebens ⸗ Ge⸗ 8 10. Def aan, ben fie hernach in 
gebeten u folche augenfcheinlis | den Schulengehalten. Daß fie — 
che Lebens⸗Gefahr mit aller Macht abzuwen⸗ Weg am Gabbat haben ſpatzieren moͤgen, iſt 
den, mol befugt gewefen. Go war es ihnen | unftreitig,und ſtimmen in den 2000. Ellen faſt 
au am Sabbat nicht verboten, einen Eleinen | alle Debrder, wie gefagt, überein. Und auf 
Weg zu ſpatzieren, und fich dadurch zu erluflis | Diefen Furgen Sabbater ⸗Weg fiehet eu 
gen und zu —— welcher Weg Doc) feine | Matth. 24, 20. wenn er feinen Jungern 
gewiſſe Maaſſe und 7 ** e, wie weit ſie ſchreckliche ee der Stadt Ser Bun 
gehenmöchten, tie Diefes Weges Act. ı,ı2. lem vorher verfündiget, und unter andern 
Meldung geichieh het, wenn Lucas von den |fpricht: Bittet, daße eure $lucht nicht ges 
Apofteln fhreibt: Da wandten fie um gen | ſchehe im Winzer, oder am Sabbat , weil 
Jeruſalem von dem Berge, der da heifjer | man am Sabbat nicht weit lauffen konte; 
der Delberg, welcher ift nahe bey Jeruſa⸗ wiewol Die Noth hie gleichfalls Fein Geſetz ges 
„lem, und ie einen Sabbater-Weg das | habt hätte, wenn nicht die jüdifche Ceremonien 
Gabbliee von, Etliche machen einen gedoppelten auch noch vielen Chriften viel zu tief wären 
Big. Sabbaters Weg, einen groffen von zrodif eingewurtzelt geweſen. Doch haben etliche „, I; ;, 
Meilen (oder nach unfern Meilen zurechnen | Juden hernach zugelafen am Sabbat in Der zyrggorh am 
von 3.) folang als das Lager der Kinder fs | Zeit der Noth die Flucht zu nehmen, welches Sabbat pa: 
rael in der Wüften von einem Ende zum ans | fie mit Davids Erempel bemeifen, ber (roie fie beflichenmir 
bern über war, und einen Eleinen von 2000, | wollen) am Sabbat vor Saul Die Flucht nach rn- 
Ellen, (oder ein Vierte, IBeges) ſo weit als | Nobe genommen. Vid. Capell, var 
das Lager der Kinder Syfrael von der Stiffts, | ad Matth. 24, 20. & conf.Grot.ap. Wa 
Hütten ab war. (5) Aber vondem groffen | ad I. c 
tollen vielenicht hören. In dem kleinen aber Aus jest angeführten aber fiehet man, 
ſtimmen faft alle Hebrder überein, daß fie |daß nicht fchlechter Dinge alle Wercke am 
am Sabbat aufier der Stadt, oder dem Drte, ers verboten geweſen, fondern die obges 
da fie —— zen weit — Anl ap chte Wercke, die man inder Wochen zu vers 
ren mögen, entwe oder ———— und die biß zur andern Zeit ver⸗ 
Mittag, oder —— a Diternacht, fehoben werden koͤnnen. Don denen haben 
Wer wieder zurück gewollt, hat 1000, Eilen | fie am Sabbat keins mit allem, auch das als Gabbat mu 
vor fih hinaus, und die 1000, wieder zurück, | letgeringfte nicht thun duͤrffen, Damit fie theils fe gebilpr- 
und alfo 2000. Ellen fpagieren mögen. fich felbit von der Arbeit ausruheten, theils und lich gefeyres 
Siehe | jtvar fürnemlich in ihrem GOttes · Dienfte Mrdrn. 
durchaus feine pe indernis hätten. Drum 
(5) Siehe mas — meinen Carl über aa, |auh GOTT folhe Wercke über alle 1 weile 
12, bemerciet Auſſer denen, — hart und ſtreng —— daß 
Brida ee — in feinen Prteritis | nen, ſo feinen Sabbat recht fepren wuͤrden, feis 
eu eni ovo 
een 
au rt. Schoergen in Horis Hebraicis — 
und Hr. Wideburg in Mathefi Biblica 2* vn. Gegentheil Die Verbrecher am Leben zu —7* * 
Pag. 63. 
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sen befoblen, daß fie DieEntbeiligung feines ı erfie beym Anfang des Sabbats, Dieandere —*. u 
a a a 
li euch | und die dritte beym Ausgange abbats, 
Zaltet meinen Sabbat ‚denn —— folt | weiche tegte Gabbat»Mahleit annoch vor 
beilig feyu. _ Wer ihnentbeiliger, ebeit | Yusgange des Sabbats, und mährendem 
des Todes flerben. Denn wer eine Arbeit = Bang ehalten ward, (6 daß mitten über 
darinnenthut, des Seele foll ausgerottet Sabbat gel der Sabbat fih endete, da fie 
Rllmanateten ar am RegomEi me bie ame Gras se alah 
—* ii uͤchte und Eonfect hatten, und frdli 
ift derSabbat, die heilige Aube des Ft — — det 
Zen: Wer eine Arbeit ehur am — Br a ne 5 * 
ar “Den febenden ag Pole he | ete Der Hauf Vater are een; mul —— 
——— te GOtt über 
heilig halten, ein Sabbat — — * —— — (prach hernach einbestnbieine 
HEıın BOes bainman ebeicee, DIR in |fonderes Gebet zur Abfonderung des Gab © 4 
ben. Grob. 35,2. :Dahere da ein Srann ia | Bm) (7) von andern gemeinen Wetckeltagen, Nusgange 
ber Wuſten am Sabbat Holg auflaß, und; da enfroeber ein groffes Licht ober Die Rampen des Eabbats 
pad ggg ep A ange her angezündet worden, eben tie Der verhaliem 
he: ee a wel | Sadbat mit &uhtsanznden angefangen ward. 
— get  i Gr en folte. | Es ward auch eine Büchfe mit wohlriechen⸗ 
Birdpare De Art man ihn jum : eſetzt, dem Gewürtze herbep gebracht,da der Hauß⸗ 
gefiraft. 2* a N SEE —* 3 Vater zuerſt den Weinbecher in en 8*— 
he —⏑ — — | in wenig Davon auf die Erden 
man folce ihn fteinigen, Tum.» 5, 32.199. ——— Gelober ſeyſt du, Er  _ 
nie Di Suben und berfelben Sabbarfihänr ‚unfer GOtt, du⸗oErr der —— | 
toider Di n, und berjel iht . der du die Frucht desIVeinftoche 
Ben ee Kaas aba Din Wet u ker ie 
ber DEre) Daß ihr den Sabbat heiligen, d,und nahm mit der Kechten Die Getwürks . 
und Beine Laft trage durch Die Thore 8. undfagte: Beloberfeyfk du Are 
zu erufalem ein am Sabbattage , ſo  unfer GOtt ‚du HErr der gangen LDele, 
will ich ein $euer unter ihren Thoren ans ' — —— 
ſtecken, das — — All: | 2 ea ge“ gabe au einen 
er —— lange hernach | Haufigenoffen hin zu — ** 
o au hg in die. Weindecher wieder in feine 
die Babylonier und —— — | —— = * hin, und ſagte: Ge⸗ 
Stadt und den Tempel geſteckt, un den nach lobet ſeyſt du, HErr unſer GOtt, du 
wuſtet und verderbt, auch Die Seren For Err der ganzen Welt, der du das klare 
Babel mit fi genommen haben, - as Iches | Fiche erfchaffen! fagte Darauf weiter: Bes 
ute Sabbate, Feyer und Ruhe hatte, 8 bei 1oberfeyft du,&fEre unfer®Ort,du 4xr 
Frehemins den Guden, nachdem fie aus 2 . | der gengen Welt, der dus einen Llncers 
wieder heraufgefommen, und aufs — 4 84 ————— 
Sabbat zu brechen, und allerley e und @emeinen, zwildben Licht und 
verrichten anfiengen, gar hart —* A ‚Sinfterniß, wiſchen Jirael und andern 
ſchilt * * — = —— voickern, zwiſchen dem —— * 
das ihr thu ! 5 — der Wo en. ⸗ 
d andern Tagen 
Tag! Thaten nicht unſere Vaͤter alfo, un u; Sfr, der dis swoifchen 
und unfer GOtt führete alle diß — en — einen Unter⸗ 
über uns, und über dieſe Stadt n = | febied eft! da er unterdeflen ein wenig 
ben Saba Dre! Hi Drau vom ann wu vn KO ae. . Di 
—— über verſchi and? er einwenig Dabon , und ga 
Die Stadt den Sabbat über erfchlieffen, und , tr inden: worauf fie (immelich eins 
machte ftattliche Anordnung R daß —— rer —— und da⸗ 
Sabbat keine Arbeit verrichtet, x mit hatte ber Sabbat ein Ende. Im Tem⸗ 17. 
überall — wuͤrde, wie zu ſehen Nehem. ward der Sabbat wiederum —— — 
13, ı5.fegg. i inandern Städten. Sie, ward au 
13. — Diana Em Er be — — Hose We 
Wielange ihrer Arbeit ruheten, und Den groſſen * er. de iur,Hebr. num. 26. Lightfoot. 
ber Sabdat allein Dieneten,mährte diß zum Untergange ne lebr.ad Marth.8, 16. und fonderlich 
"re Sonnen. Denn —— —* —* Buxtorff, Synag. Judaic. cap, 16. da man 
en AP an Son * auch; wwie auch im vorhergehenden Capitel, ſe⸗ 
DeaDed Tages Pam —— fen, ei fan wie Die Fuden noch heute ihren Sab⸗ 18. _ 
toieder auf, da fie zu Abend wieder fpeifeten, — — fo auffer Den.Opfferm, und Dom — 
74 und alfo Diedritte Sabbats- Mahlzeit hielten, | bat feyre re mag Pat der beuti 
Hritte Sabı melche drey Sabbats · Mahlzeiten allegeit an uu gen Juden, 
Bat Rah jeglihem Sadbat gehalten worden ; gr (7) Diefe nennen Die Jılden MOD, davon man 


Hr Schoetgenii Horas Hebraicas p, 639. ſq. le⸗ 








— — — fen Ran. £ 
iebe bieher Hru. Schudeg Juͤdiſche Merckwur⸗ 
Rn —— 
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was fonft im Tempel vorfiel, in den meiften 
Stuͤcken faſt auf gleiche Aeife kommt; mie 
wol fie auch viel —* Dinge dabey 
en, (Confer. Rofl. von aller Welt Re- 
ig. pa — Leusden.philol. Hebr. 
mixt.diflert. 35.) und wäre von ihrem Men⸗ 
ſchentand und vielen Auffägen, fo zulegt auf 
gekommen, viel zufagen, wenn es der Mü 
werth wäre. ManlefeSchabbat und Erub- 
hin, fo wird man Wunder fehen , wie viel 
ängftlihes Difputirens fie machen, was am 
Sabbat zugelaffen, odernicht, und wie wun⸗ 


derliche Einfälle fie haben, da auch die Schw | € 


len Hillels und Sammai gar unterfchiebliche 
£chren und Mepnungen 44 
Wir Ehriften haben im N. T. auch un⸗ 
haben ven fern Sabbat , aber nich £den fiebenden Tag, 
—2. wie die Kinder Syfrael, die an den fiebenden 
"Tag gang genau verbunden waren, auch 
nicht Den Freytag, wie Die Tuͤrcken, und alle, 
die der Mahometifchen Lehre folgen, fondern 
den erften Tag in der Wochen , den Sonn» 
tag, (9) welchen Tag bie heilige hochgelobte 
Dreyeinigfeit fonderlich geheiliget hat, GOtt 
der Vater, der an dieſem Tage die Welt zu 
—— angefangen; GOtt der Sohn, der an 
iefem Tage von den Todten auferſtanden, 
und das Werck unferer Erlöfung herrlich 
ausgeführet;. GOtt der Heilige Geiſt, der an 
diefem Tage ficht » und wunderbarlichüber Die 
Apoftel ausgegoffen worden. Es find beym 
Sabbat zweyerley mol zu bedencken, ( 1.) 
daß man aus 7. Tagen einen zum GOttes⸗ 


19. 
Bir Ehriften 


(pag.95 5.) 
21. 
Wosuns 
sum Sabbat 
yerbinde, 
abgefonderte Tag eben der fiebende feyn muffe. 
enes verbindet uns noch, diß aber nicht, und 
d mir an den fiebenden nicht gebuns 
ben. Baffer euch niemand Gewiffen 
machen über Speiß oder Über Tranck 
ober über beffimmten —— oder 
Lleumonben, oder Sabbater, ſpricht 
Paulus, und ſetzet hinzu: welches iſt der 
Schatten von dem, das zukänfftig war, 
aber der Coͤrper ſelbſt iſt — o Eol. 
22. 2, 16.17. Woraus klar ge ber Sabbat 
Bieder unter andernauch auf Ehriftum gefehen , und 
et auf daß dannenhero GOtt im A.T. den fieben, 
Fra um 9% Den Tag zufevten befohlen, nicht allein, toeit 
er an demſelben Tagegeruhet , fondern auch, 
weil fein lieber Sohn an diefem Tage — 


(9) Bann und warum die Sabbaths⸗Feyer auf den 
Sonntag verleget worden, haben unterſchiedene ges 
jeiget, Die voruehmfien davon hat der fel. Hr, d. 
Zabrsciws in Bibliograpbia Antiquaria c,X, $. 14. 
erwehnet. 

(10) Hierüber iſt dennoch fo wol unter Engelländis 

n und Neformirten, als unfern Theologis ge 
fritten worden, da einige one genugfamen Grund 
eleugnet, die Feyer des Sonntags ſey Goͤttlichen 
echt4, und ſeyn die Ehriften im Neuen Teftamente 
dazu verbunden. Sie fehen das Gebot vom Sab 
th blog als etwas ceremonialifches an, Die 
Nachricht von diefen Streitigkeiten Fan man in des 
gelehrten drn. D. M. C, Pfafhi Introdudt, in Hiftor, 
literar. Part. Il, pag. 286, q und feiner Differtat, 
preliminari Über Spencerum de legibus ritualibus 
4. wie auch Heren D, Walchii Einleitung in die 
eligiond: Streitigkeiten Part, 1, pag. 780.19. und 
Part, Ill, 9,78. finden. 


Dienft ausfondert, (10) und (2.) dafidiefer | fie 


eins nach ausgeftandener ſchweren Arbeit feis 
ne füffe Ruhe und Sabbat im Grabe halten 
folte. Denn nachdem Ehriftus am Freptage 
Abend, da man fih zum Sabbat fchickte, 
am Creutze geftorben , ruhete er ben gan 
Sabbat über im Grabe. Dabin hat GOtt 
auch und zwar fuͤrnemlich mit dem ſiebenden 
Tage geſehen, daß er nicht allein den Kindern 
5 ein Gedaͤchtniß der Erſchaffung der 
elt, und ihrer Ausführung aus Egppten, 

fondern auch ein Fürbild auf Chrifti Ruhe im 
Grabe ſeyn folte. Nun aber in Chrifto der 
örper felbft gekommen, und diefe Ruhe 
Ehriftiim Grabe fchon fürbep, verbindet der 
fiebende Tag niemand mehr, und halten wir 
den Sonntag, an welchem Ehriftus aus dem 
Grabe auferftanden, für unfern Sabbat ‚ wel⸗ 
her uns ein Gedaͤchtniß der Auferftehung 
Epriftiift, und defmegen des HErrn Tag 
genennetwird. Apoc.ı,ıo. Diefen Tag has 
ben auch Dielieben Apoſtel gefeyert , (1) und 
ift an felbigem erften Tage der Sabbater oder Spuntag gu 
am Sonntage die Gemeine zufammen ges halten. 
fommen, e8 ift gelehretundgeprediget, es iſt 24 L 
das heilige Abendmahl auggetheilet, und find —— 
Allmoſen geſammlet worden, wie zu fehen ‚ihren, 
F 20, ——* — = re * 
ind von etlichen Chriſten beyde Tage eine Zeit⸗ Inder 
lang gefeyret worden, der ſiebende und ber Pr —— 
erſte. (12) Denn im Anfange ſchickten ich nen 
die Apoftel, fo viel ſich immer thun lieffe, in gprifenzu, 
ber Juden Weife, fe ewinnen, und fey ⸗ gleich gehak 
reten ben Iudiſchen at mit, und weil tem. 
Daneben ihren eigenen Ehriftlichen Sabbat 
am Sonntage hatten, und alfo beyde Tage 
fepreten, folgten etliche andere, nach, und wur⸗ 
den beyetli ————————— 
Chriſtlichen Kirche gefeyret, biß es allmählig 
abgekommen, und man beym Sonntage allein 
geblieben,als welchen allein die meiſten Chris 
sten immer gefeyret,und zwar mit fingen,beten, 

tedigen, Abendmahl halten, und dergleichen 

iligen Wercken, wie er noch meiftentheils als 
lenthalben heute gefeyret wird. Conf Moller. 
Judaifm. p. 694 ſeqq Oſiand.ad Gror.de]. 
B.& P.lib.ı.c.1. Thef. 17 Obferv.4.Span- 
hem.dubior, Evangelic. pert. 3. dub. 114, 
fegg. Hotting. de Sabbat. Jud, & Chrift, 
Quſtorp. ad ı.Cor. 16,1, 


Wie wir nun an den fiebenden Tag im 26. 
N. T. nicht verbunden feyn , fondern an deſſen Die Ehriken 
Statt den erften feyren mögen, alfo haben wir nd iufe 
auch mit Schaubrodten und Opffern nichts zu 
thun, welches alles durch Ehriftum abgethan te 
ift, find auch zu fo gar ftrenger Haltung des nicht verbun, 
Sabbats nicht mehr verbunden, wie die Kin, deu, als die 
der Iſrael waren, die fein Feuer machen , feine Juden. 
Speiſe kochen, feine Todten begraben mochten 
bey Leib und Lebens» Straffe, ba doch ders 
gleichen Wercke uns Ehriften im N. T. nirs 
gends verboten feyn, wie benn Ehriftus elf, 


23. 
Die Apofid 
haben den 





— EEE en 

(15) Siehe meine Curas über Actot. XX, 7. und 
I. Cor. XVI. 2. 

(12) Diefes hat Zuragwims in feinen Prolegomenis 
ad Monumenta retera Ecclef, Gr, & Lat, p, 78.14: 
water andern fleifig bewirfen. 


Kap. VI, Bon der Ruhe am Sabbaf. 
ba er noch fihtbar auf Erden umher gieng, 


ſeine Juͤnger und andere fo genau an den Sab⸗ 
bat nicht mehr verbunden haben molte. Denn 
— ſeine Juͤnger ſtrafften, daß 
fie am Sabbat Achren ausraufften,und aſſen, 
vertheidiget Chriftus fie, feet hinzu: 
Des Menfcben Sohn iſt ein HErr auch 
über den Sabbat, Matth. 12,1. ſeqq. anzu 
deuten,er habedie Macht, im Sabbat hin 
ro eine Aenderung zu machen. Alfo,da er am 
Sabbat den acht und dreißig Jahr kranck ger 
weſenen Mann gefund gemacht, hieß er ihn 
fein Bette aufnehmen , und Damit weggehen, 
morüber die Juden zwar abermal murreten, 
Chriftus aber fich ſtattlich verantwortete, Joh. 
$,8.fegg. _ Doch foll ein jeder von feiner Ars 
beit , ſo er fonft ordinair zu verrichten hat ‚und 
die auf andere Zeit verfchoben werden fan, bils 
fig ruhen ‚Damit er des GOttes ⸗ Dienſtes Fon 
ne unverhindert abmarten, feine Die Woche 
über matt und müde gemachte Ölieder ausrur 
ben, und feine Gedancken auf JEſum, (13) 
den rechten Sabbat, und die wahre Ruhe 
richten, deſſen Vorbild Noah war, und von 
Dem es recht heiffet : Er wird uns Kuhe 
cbaffen von unferer Muhe und Arbeit, 
ag ift, von unfern Sünden, Gen. 5, 29. (14) 
Als in welchem der Dater ruhig werden, 
un 


————— 
(13) Daß der Sabbath ein Fuͤrbild einer herrlichern 
Ruhe, die ſo mol zu den Zeiten Meßiaͤ, als dermal⸗ 
eins im erwigen Leben erfolgen folle, geweſen, bejeu» 
gen die Jůden ſelbſt Jin und wieder. Man kan ihre 
Zeugniffe in Job, Meyers traktatu de temporibus & 
feftis diebus judæorum p. 23 r. und HerrnSchoergen 
ii Horis Hebraieis p. 942. lefen. Unter Epriften 
aber haben die geheime Abfichten ded Sabbaths un, 
terfchiedene fleifiger unterfucher. Dahin geböret 
Hr. D. Lampe im Snadenbunde Part. ll, p- I 8 
fgg. Diefer hält davor, der Sabbath fey ein Furbild 
einer ziwiefachen zufüufftigen Ruhe geweſen / ncmlich 
in Anfehung Eprifti und feines Volcks. Anfer 
bung Eprifti, weil derfelbe am Eude des fechften Ta 
es nach vollendetem Werde der Erlöfuug in feine 
ubeeingehen folte. Fr. 53, 11. Anſehung 
der Glaͤubigen aber werde eine gedoppelte Ruhe an 
gezeiget, nemlich die geiftliche und ewige, wie darauf 
Hebr. 4, 1.9. gesielet werde. Andere Gedanden 
bat hierüber Hr. Fo. Chrißiam, Körchmerer in feiner 
difputation de Sabbatis Judsorum , eorumque in 
fatis Ecclefis N, T, antitypo, welche ich oben cap. 
IV. nor, 1. erwehuet. Noch andere Bedanden he: 
get Herr B, 5, Cremerus in feinen Antiquita- 
tibus Mofaico-typicis Tom.Il, p, 395. faq. Er 
mepnet, Pev. 23, 3. werde jürgebildet die Ruhe, wel⸗ 
her die zu EHrifto befehrten Juͤden dermaleins im 
N. T. genieffen follten; wie Numer. 28, 9. 10. ge 
fehen werde auf die Ruhe, zu melcher die Heyden 
durch den Meßlam gelangen twilrden. 

(14) Herr Outhof beftätiget über diefen Ort unfers 
Audtoris Erklärung, und verweiſet den Lefer zugleich 
auf feine im Holändifchen heraus gegebene Fünff 
Predigten p. 216, fq. Daß übrigens Noa bier als 
ein Fuͤrbild des Meßid / der die geiftliche Ruhe ſchaſ⸗ 


Mo 
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und fein heiliger Geiſt, und alle heilige 





Menſchen find in ihm ruhig geworden, 
und ruhen von Sünden, Dif ifk der 
groffe Sabbat durch jenen Eleinen fürs 
gebildet, wie gar ſchoͤn Epiphan. ſchreibt lib. 
ı. Tom. 2. Hzref. 30. tie aud) der liebe 
Heyland fpricht Matth. 11,28.29. Kommt 
—— mir, aile, die ihr muͤhſelig und be⸗ 
aden feyd,ich will euch erquicken. Neh⸗ 
met auf euch mein Joch, und lernet von 
mir, Denn ich bin fanfftmüchig, und 
von Aerzen demůthig, ſo werdet ihr Aus 


be finden füreure Seele. Auch foll ein je 


18. 
Ewiger Sab⸗ 


der feine Gedanck en auf den ewigen Sabbat bat. 


richten ‚und ſich darauf freuen, da wir haben 
werden einen Sabbat nach dem andern, 
Eſa. 66, 23. da wir in Haͤuſern des Frie⸗ 
des wohnen werden in ſichern Woh⸗ 
nungen,und in fEolger Ruhe, Efa. 32, 18- 
da wir zu ber geoffen Gemeine fommen wer⸗ 
den, zu der Gemeine der Erſtgebohtnen, 
die im Himmel angefcbrieben find, Ebr. 
12, 23, da wir werden vor dem Stuhl 
GoOttes fliehen ‚und vor dem Lamm ans 
gethan mit weiffen Aleidern und Pal 
men in unfern Haͤnden, da wir mie groß 
fer Stimme ſchreyen und fprechen wer 
den: Heil ſey dem,der auf dem Stuhl fir 
get unferm GOTT und dem Lamm! 
Apoc.7,9.10, Damit unferm IESU dan 
cken werden, daß er fih zum Opffer für ung 
u egeben, und es heiffen wird: SER 

ESU, dubift —— und haſt uns 
ẽertkaufft mit deinem Blut aus allerley 
Geflecht und Zungen, und Dolch, und 
233 und haſt uns unſerm GOTT zu 
Koͤnigen und Prieſtern gemacht, da die 
Heiligen mit einflimmen werden: Das Lam̃ 
das erwuͤrget iſt, ifE würdig zu nehmen 
Brafft und Reichthum, und Weißheit 
und Stärde, und Ehre, und Preiß, 
und Lob, Apoc. 5,9. faq. da wir Das ewige 
Halleluja werden anftimmen, damwir von den 
groſſen Thaten GOttes reden werden, da wir 
mie Abraham, Iſaac, und Jacob zu Tifche 
figen werden, Leben und volle Genuͤge haben, 
und truncken werden von den reichen Gütern 
des Haufes GOttes, und GOTT ung trans 
cken wird mit Wolluſt, tie mit einem Strom, 
Und das wäre auch vom Sabbat, als den 
—— Feſt⸗Tage ber Kinder Iſrael 
geredet. 





fen werde, zu erkenuen ſey, haben andere bewieſen, 
nahınentlich Paulus Gyongyofli a Petten de Noacho 
typico, Francof, ad Viadr, 1734. und Herr D, 
Theod, Hafzus in difl. de oraculo Lamechi,, welche 
in dem Thefauro Differtationum Theologico- Pbi- 
lologic,novo Tom, I. p. 150. julefen, 


—2* 


Das 


(pag.956,) 
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Das VII. Sapitel, 


Son dem Sefte der Keumonden. Cd 
Inhalt. 


a, Neumonden. 
2. Wie die Hebraͤer ihre Monathe ge⸗ 
zaͤhlet. 


3. Mondenſchein. 

4. Tage des Monats. 

5. Wie viel Monat ſie gehabt. 

6, Namen derſelben. 

7. Niſan der erſte Mond, da das Kir⸗ 
chen» Jahr anfieng. 

8. Tiſti der erſte Monat im bürgerlichen 


Jahr. 
9. Was ſich darnach habe richten můſ⸗ 


en, 
10, Wie viel Tage ihr "Jahr gehabt, 
11, Es ward bißweilen ein Mond ein 
eſchoben. 
12. Wann und wie offt. 
13. Bey welchem Monat der neue Eins 
Eömmlingeingefchoben ward, 


14, Adar Veadar, 
15. Welchervon beyben der rechte‘ oder 
eingefchobene Mond gewefen, 
16, Ihre Monate Eommen mit den uns 
ern nicht allezeit überein, 
17, Warum bißweilen ein neuer Monat 
eingefcboben worden, 


18, m das Oſter⸗Feſt gehalten wor- 
e 


n. 

19. Nothwendigkeit der Schalt⸗Jahre. 
20. Das Arno hatte die ae 
21, Sie deputisten gewiffe Perfonen 


dazu. 

22. Ohn des Praͤſidenten Wiſſen ward 
Bein Schalt⸗Jahr gemacht. 

23. Wie deßwegen an alle Länder ges 
ſchrieben. 

24. Sie muſten die Einſchiebung zuletzt 
von den Roͤmern erhalten. 

25. er haben hernach Lalender ges 

13 


iegt. 

26. Das Obergericht verordnete auch 
die Neumonden. 

27. Welches auch noͤthig war. 

28. Sie kamen deßwegen am zoſten Ta; 
ge zuſammen. 

29. Der zoſte Tag ward bißweilen zum 
neuen, bißweilen zum alten Monat 


— 
30. Wie lang das Gericht deßwegen ge⸗ 
ſeſſen. 


31, Wie die Zeugen beſchaffen ſeyn 
möffen, 


32, Sie wırrdensulegt eraminitet, 

33, Stimmere ihr Zeugniß mit des O⸗ 
bergerichts Austechnung ein, wur⸗ 
den fie herrlich gaſtiret. 

34. Präfidene rief den Neumonden 


aus, 

35. Die Zeiligunggefchahe bey Tage. 

36, Neumond ward nicht gehalten, e 
der ar ang ihn ausgerufen. 

37, Bey trüben Wetter fette das Ober⸗ 

Gericht den Neumonden. 

38. Es ward eine Gaſterey gehalten vor 
Aufgange der Sonnen, 

39. Wenn der Praͤſident den Neumon⸗ 
den mit der feyerlichen Formul: 
Mekuddas! eingeblafen. 

40, Wiedurch $euer-Zeichen überall im 
Bande offenbahr ward, daß dev 
Neumonð zu Jeruſalem gebeiliger 


worden, 

41, Es ift hernach durch Boten ange⸗ 
deutet worden, 

42, Etliche meynen, alle Neumonden 
find nach dem Schein des Mon⸗ 
den gefeger und. nie vom Oberge⸗ 
richte, 

43, Werden wiberleget, 

44 Neumond ward eingeblafen. 











(1) Hiehergeböret Maimenidis traktat inJad chafaka 
lib, IN, num, 8. den er WIN WYIP Arddufch 
hachodefchnennet. Diefen hat L.C.de Veil jnerft 
Lateinifch Heraus gegeben Paril, 1669. 8. welcher 
nachyehends zu Amfterdamm an, 1701. 4+ wieder 
gedructif,. Nachhero hat Hr. Henning Bernhard 
Witter denfelben tractat Hebräifch mit jeiner neutu 
Ueberfegung, unter Herrn D. Danzii prefidio, mit 
deffelben Vorrede und feinen eigenen Anmerdungen 
edıret, Jene 1703.4. Siehe aud) Abarbanelis 
differt, de principioanni, & confecratione Novi- 
kunii, bie Buxtorfius dem Buche Cofri p. 43 1. an⸗ 
gehenget. Unter Ehriften handeln davon Berk, 
Lamyde Templo fol, 1273. ſaq. D. Foach, Lam. 
gs io Myfterio Chrifli & Chriflianifmi pag. 325. 
fgqg. Melchior Leydeckerms de Republ. Hebr. lib, 
IX, cap. 2. p 537. Yoasm, Meyeras in Tractatu 
de Temporibus facr. & fellis diebus Hebr. c. II. ps 
238. fgg. Fo. dOurreim de Clangore Evangelii 
dũſ. xii pag. 271. ſaq. welche beyde Fo. Spencer 
weitlduftige differtat. IV, lib, 14, de legibus rirua- 
libus Hebreorum, fol, 804.1gg. ed, Tubing, ums 
terfuchen und wiederlegen; wie ſolches aud) Here 
Bernb, Sebaf, Cremerns in Antiquitatibus Mofai- 
c0-typicis Tom.il, p.409 thut. Uebrigens ift 
erwehute differtat. Spenceri mit vielem gu 
ſchrieben, und hiebth müglich zu gebrauchen. 


Sap. VI. Bon dem Feſte der Neumonden. 
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BE ie monatliche Fefte waren alle Treu Chaldaiſche Namen, (4) und waren diß ihre 
M I monden, oder eines jeglichen Mo» | Monate: i 
Drum KW nats erfter Tag, an welchem fie |  Nifin vorhin Abib faft unfer Martius. 
X auffer dem täglichen Opffer ihre | LjarvorhinZif - - - - Aprilis. 
befondere Feft:Opffer hatten, wie| Sivan - = .- = Majus.. 
Num. 10, 10. Num. 28, 11. 2. Chron.ꝛ. Tams - -  - - -Junius, 
2. 44 zu ſehen. Sie zehlten aber ihre Monate] Abh- hulius. 
Wie die He nicht, (2) wie wir, da ein Monat Cauffer dem | Elul - . == Augultus. 
bräer ipre Februar.) indgemein 30, oder 31. Tage hat,]| TifrivorhinEthanim - Septemb. 
— ge ſondern ihr Monat waͤhrete nicht länger, ad | Marcheſvan vorhin Bul - Oktober. 
m Dee Mond mit feinem Lauff im Zusund Abs| Kiseu - - -  Novemb. 
(838.957) nehmenumkfam. Sunjeglihem Monate vev| Thebett - - =»  Decemb, 
birgt fich der Mond ohngefehr bey zween Tu | Schebet - -  -  Januarius. 

gen als den erſten Tag, ehe der Monat vo, | Adar - - - Februar. ; 

lends zum Ende fommt,undSonn und Mond Nifan ober ber Martius war dererfie 7 

Yereiniget werden, den andern wenn er mitder | Monat im Kirchen Jahr, (5) darnach ich Nfan der em 


Sonnen vereinigt geweſen, da er fich gegen 
Abend im Weſten wieder fehentdffet. Wenn 
fie nun den neuen Mond zu fehen Priegten, 
gieng auch einneuer Monat bep ihnen an, und 
todhrete, big fiedenneuen Mond wieder zu fer 
frigten, nemlich 29. Tage und einen hal⸗ 
ohngefehr, und weil in zween Monaten 

„ sroeene halbe Tage einen gangen machen , hat» 
4 ten etliche Monate 259, etliche aber 30. Tape, 
Ze in welchem die weene halbe zufammen ka⸗ 
- men.(3) Ward, wennder neun und zwan⸗ 

siafte Tag vorbey war, des Abends ober bes 

ts Darauf der neue Mond gefehen, ward 

Der folgende dreißigfte Tag dererfte des neuen 

Monats, undder vorige Monat hatte alfo 29. 
—* Ward aber der Mond erſt des A⸗ 
dends nach Dem dreißigſten Tage geſehen ward 
der ein und dreißigſte der erſte des neuen 
Monats, und der vorige Monat krigte alſo 30. 
Tage. Weiter hinaus kehrten ſie ſich an die 
—— des Mondes nicht, ſo daß wenn 
er noch nicht geſehen würde, fie noch einen 
Tag hinzu gefeget haben folten, weil im Mon» 
* den» Monat nimmer mehr als 30. Tage ſeyn 
ie diel konnen. Solcher Monate hatten fie ordis 
Monatfie nair 12. die in der erft Beinen befondern Na⸗ 
oehabt. mien hatten, fondern genannt wurden der ers 
6. __ fte,derandere, der dritte, der vierdte Mo⸗ 


Monde 
Köei. 


Fr * nat, und fo fortan; wiewol auch etliche Ders | fi 


ben Tramen, als Abib, Zif, Ethanim und 
ul vor der Babplonifchen Gefaͤngniß in 
der Schrift Meldung gefchiehet. Nach 
der Babplonifchen Gefangniß behielten 
fie die in. Babel gebörete und gelernete 





(2) Bonden Monathen der Hebräer handelt Barro- 
loecinı in Bibliotheca Rabbinica Tom, Il, p. 4 I. 
ſeqq. Fo. Meyerns de Temporibus & fellis diebus 
Hebr. c, 9.p.238. Chriflopb, Langhanfen de men- 
ſe veterum Hebr, lunari Jen, 1713. P.Chrifoph, 
Fifcher de anno Hebr&orum Wittenb. 7710.D«- 
vid Lundiss de menfibus Hebreor, Abox, 1694. 
8. und ber fel, Herr D, 9 4, Fabricins in feinem 
Menologiopag. 13.fgg. da man bie Hebräifchen, 
Chaldaͤi und Griechiſchen Namen jeden Mo 
naths, wie fir ſich bey den alten Scriptoribus finden, 
mit Fleiß begeichnet liefet. 

(3) Daß vor diefem bey deu Alt: Vätern ein jeder Mo 
naht zu dreißig Tagen gerechnet worden, erbeilet, 
wenn man Gen, VII, 1 7. mit VIII. 3. 4. vergleichet. 
Denn da werden vom 17den Tage des andern Mor 
naths, biß zum 177den des ſiebenden Monaths 150, 
Tagearzählet. Siehe Meyerum |, c. pag. 34 und 
MVqi Æg yptiaca lib. Il, cap, 7. 


He Monat, 
alle Fefte richteten, welchen Monat GOTT 222 
ſelbſt zum Anfange des Kirchen · Jahrs bepm Gabe | 
Ausgange der Kinder Iſtael aus Egppten anfing, 
verordnet, Exod. 12,2, Tilrioderder Se⸗ 
embet war hi der erſte Monat im Huber re 
gerlichen Jahr, der auch vorhin Das Fahr yiirgerlichen 
allegeit angefangen hatte,nach welchem fie Die Jabre. 
one ber Welt (welche fie im September 9. 
erfchaffen zu ſeyn vermennen; wiewol bie Bas tih 
Karraim dafür halten, die Welt ſey im Niſan — 
ober Abib erſchaffen) jehlen, wie auch Die Et / miffen, 
laßsund Jubel⸗Jahre, darnach fi auch alle 
Eontracten, Verträge und alle bürgerliche 
Sachen richteten, Wie fie foaft n zwee⸗ 
ne andere Anfänge im Jahr ‚haben wir 
—— — —— 
re Monate nach dem Mond richteten, und ih⸗ 
re Jahre Monden ⸗ Jahre waren, und alſjo ro.’ 
jeglich Fahr nur so. Wochen und 4. Tage, Wie viel Tar 
nemlich in.allen 354. ‚und dannen, Ar Aa 
hero 11. Tage und 6. Stunden Fürger, als ır; 
das Sonnen- Jahr war, muften fie bi Es ward biß⸗ 
einen Monat mehr nehmen, und 13. Monate weilen ein 
machen. Wann aber und wie offt folches ger — 
ſchehen, darinnen find nicht alle einig. c6) 12, 
Muncker. de intercalat. will, daßin 8. Jah ⸗ Bann und 
ten 3. Monate eingefchobenfepn, und ſie drey wieoft. 
Schalt» Zahre gehabt ; denn die überfchiefe 
ende 11. Tage und 6. Stunden machten in 
8. fahren 90. Tage, welche 30. Tage alfo eins 
getheilet worden, (nach feiner Mepnung) daß 
imandern, vierbten und fiebenden r 3. 
. KIr sr onate 


(4) Daf die Nahmen der Monathe Ehals 
daͤiſch fepn,geben die Mahmen felbft, und hat ed Aben 
Eſra über Exod. XI, 2. auch daher bewieſen, daß dies 
felben nur beym Zacharia, Daniel und Eira, welche 
inder Babyloniſchen Gefaͤngniß gelebet haben, vors 


mmen. 

) Daß nad der Schrifft nur der Monaht Niſan der 
Anfang ſo wol de als Bürgerlichen Fahre 
ge ‚bie drey andern Anfänge aber , Davon bier 
unfer Audtor Erwehnung thut , den Talmndiften zus 
zufchreiben feya, haben etliche Gelehrte zu behaupten 
geſuchet. Siehe oben c. 31: not. F. p- 992. Ges 
Se denen dafelbfi ermehnten hinzu Hr. D. Dam, Gem. 
dıfsum de feſto clangoris ejulque myſterio $.8. fgq, 
und einen Anonymum in Hifloire Critique de la 

Repuhl, deslettres 2. art, . p — 
6) Sichte Yo. Meyırum de Temporibus & feſtis die- 
bus —— p.57.fgg. Daß aber dieſe Eins 
(haltung eines Dronden ihren Grund auch in dee 
Schrift habe , bat Guffetus in Commentariis l. 


Hebr, radice JAN A, und IN A.bewieſeu. 
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verpeuglag. ver worden, jeglicher Mo⸗ 
nat von zo. Tagen, alſo daß im andern, vierd⸗ 
ten und ſiebenden Jahre, in er 
Jahre 13. Monate geweſen. Andere haben 
andere Mey Die Hebrder geben 
vor, daß in 19. Jahren 7. Schalt Zahre ger 
fallen, und 7. Monate eingelchoben worden, 
als insgemein im dritten, fechften, achten, eilfs 
ten, vierzehenden, fiebenzehenden und neunges 
benden, in jeglichem Zahre ein Monat, fo biß⸗ 


13. weilen 29. bißweilen 30. Tage gehat. Wenn 
Beam» aber ein Monat eingeſchoben ward er 
gen at en Schebecumb Ada das ift oifchen 
—* new Ein den FJanuar. und Februar. eingeſchoben / und 
m tard der Name des legten Monats Adar ges | Dit 
ward, Doppelt, daß der eingefchobene Monat und der 
ae legte Monat genennet worden Adar Vcadar, 
Adar Ben —— und Februarius.) Der erſte 
dar. dar war der eingefchobene Monat, und Der 


Meicher von lehte Adar war der orbinaire Monat, tor, 
beven. der Mach fich Die Feſte des Monats Adar richteten, 
rechte oder wegen welcher Einfchiebung der Monate Die 
eingeſchobe Monate —— allezeit mit den uns 
ne Monat ferigen jufteinftimmen, ſondern z. E. ber Mor 
genen. — mat Nifanfommt auf folche Weiſe biftveilen 
phre:Drona, theilsmit unferm Martio, theils mit unferm 
fe fomınen April überein, Jjar, theils mit unferm April 
mitdenunfe tbeils mit unferm Mpajo, undfowweiter. DIE 
a a, Einfthieben aber der Monatein gewiſſ 
are übers gen gefchahe theils beftvegen , dab ihre Mon, 
ben» Jahre mit dem Sonnen Sabre einftim- 
bes Oſter⸗Feſtes, fo 
im Frühling mufte gehalten werden, nach» 
dem Tag und Nacht gleich gewefen. 
ber Zeit ward es nie gehalten. 
18. ER eriten Mo: an 
Benn das oder hernach Dean folte, ward Adar flugs 
—R gedoppelt, und ein Monai eingefchoben, das 
ten mit das Dfter-Feft, fo am vierzehenden des 
Monats Niſan einfiel, gehalten werden koͤnte, 
wenn und acht gleich geweſen war. 
Theil wurden auch die Schalt» Fahre ges 


17, 
Maruz bif; meten, theils auch 
toeilen ein 
—2— 
nat einge · 
en mer, Denn vor 
ei n 


macht, und neue Monate eingefchoben wegen | Eu 


der Früchte. Denn am fechezehenden Des 
Monats Nifan, als am andern Ofter- Tage, 
mufte eine Garbe vom reiffen Geträide in den 
ra —— zu werden, und am 
eſte wurden 
(238-958. me auf ebracht, nicht zwar von allen Baus 
men, fondern von denen, bieum Oſtern Die 
Früchte fchon hervor geftoflen hatten. Wa⸗ 
zen eiliche Früchte und etwas Beträibe reif, 
hatten fie deßwegen nicht nöthig ein Schalt» 
Jahr zu machen / wie mer nicht wegen 
ber Ziegen und immer — und 
mager waren, wenn fonft eine andere Urſache 
war, auch nicht wegen der Turte» Tauben, die 
noch nicht flügge waren, dergleichen Die Kind» 
run einen Fluß gehabt,zubrins 


* 


Getrdidenoch nicht reif, und bie Feuchte der 
Bäume nicht fo weit als fie folten, ſchoben fie 
einen Monat ein, und machten an Statt Des 
Niſans noch einen Adar, ob ſchon Mi 


Erftlinge der Baus | derlich 


fechszehenden Niſan Tag und Nacht gleich ges 
weſen, ba denn die Urſache der zarten Laͤnmer 
und der Zurtel,- Tauben mit angeführet ward, 
Bißweilen ward auch mol ein Monat e ‚ 
hobenmegender harten Wetter, abgerifles 
nen Brücken, boͤſen Wege, und vielen Re⸗ 
gens, Dadurch Die Leute an ihrer Reife gen Je⸗ 
ruſalem verhindert worden, mie aud) wegen 
der Dfen, in welchen Das Oſter⸗Lamm gebras 
ten werden folte, Die noch nicht =: fertig 

! 


— 


waren: nichtaber wegen Froft und 
fo aud) wol um die Zeit ſich einfand. = 
gefchahe diefes Einſchieben gar felten. Die_ 79 
tührnehmfte Urſache der Schalt-Syahre war ern 
teen und die andern Feſte. Denn wenn Eryal Jap 
fein Monat wwdreeingefhoben worden , todre ye, 
Dftern bifiweilen im Winter, bißweilen im, 
Herbft, bifiweilen im Sommer eingefallen. 
Das Feſt der Laubruſt hatte gleichfalls bißwei⸗ 
len im Frühling und Sommer einfallen koͤn⸗ 
nen, da doch Dftern folte gefepret werben, 
tern das Geträide reif und das Feft der Lau⸗ 
berhutten, wenn Das Getraide eingeſammlet, 
und das bürgerliche Fahr, fo im Herbſt ans ' * 
fieng, um war. Weilnun viel hieran gelegen „4 Hher, 
tar, hattedas Dber: Gericht die Aufficht hier» t 
über, Defien lieder im Himmels⸗Lauf und der t« — 
Stern ⸗Kunſt wohl erfahren waren. (7) Die ⸗ ſicht. 
ſe kamen im Monde Adar im Aus des 
Jahrs, wenn das andere angehen folte, deß⸗ 
wegen zuſammen und rathſchlagten hierüber: „ur, 
Bißweilen ward es etlichen gewiſſen Deputit / Sie deputier 
ten unter ihnen aufgetragen, da drey Dem Ans ten gewiſſe 
fang machten, fünf es mit einander überlegten, Perſonen 
und fieben den Schluß machten, Es mard Pi" 
aber fein Schalt, Fahr —— ohne Vor ⸗ Ohne dis 
wiſſen und Gutheiſſen Prafidenten im Prafiventen 
Ober⸗Gerichte. Wenn aber ein Schalte Wıjen, x. 
* beſchloſſen war, wurden Briefe Durchs si 23. 
and gefchictt, damit einjebermüfte, Dafie ven anate 
felbigen Jahrs einen gedoppelcen Adar yandır ge 
oder Februarium haben würden, da der [cpriebeu. 
Prafidentihnenzufchrieb: Wir thun euch 
Fund, daß, weilen die Tauben noch 
jung, und die Lämmer zart, Auch Die eit a 
die Barbe abzufchneiden noch nicht da 
ift, es unsgur gedaucht, diefem "Jahr eis 
nen Monat zuzulegen, Zulegt iſt es wun⸗ Siemfien 
ich Damit hergegangen, und haben ſie von 0 
den Römern erſt Urlaub bitten muüffen, ehe fie bung jus 
einen Monat einfhieben dürfen, Esfoll ihs gt x. 
nen auch Hille (8) einen ſtets währenden Ca⸗ 27- 
lenber gemacht haben, toie denn auch heute Die Pe gu, 
Juden ihren Calender gebrauchen. (9) Wie iender ges 
nun aber das Ober⸗Gericht über alle Aut frigt. 


(7) Siehe Herrn D. Dawzsi prefation über Wiuteri 
difputation de Kiddufch hachodefch, melcher ich 
not. 1, erwehnet habe, 


efte (8) Davon handelt Meyeruslib, cit. p 41. fq, 


(9) Bon den Salendern der Juͤden fiche Berrolserium 
in Bibliotheca Rabbinica Tom, I, p. 70, fg. und 
andere, welche Herr D. Fabricius in feinem Meno- 
logio p. 17. und Hr. Andr, Chrifloph Zeiler in füis 
nen Noten über Abrah, ben Dior Commemoratio« 
nemrerum Romanar p. 12. anfübret. Unter new 
ern Juͤden haben derfeiben Bejchaffenpeit vorgefich 
let David Niere in Marre Dan difl, V. p. 82.19, und 
Immanuel Aboab in Nomologia p, 0. ſqu. 


Gap. VII, Bon dem Fefte der Neumonden. 


26. Jahre die Aufficht hatte, und deftwegen Ders 
Das Ober ordnung macte, alfo hatte es auch Die Aufs 
—— ver, ficht auf alle Neumonden, und verordnete Dies 
dieReumon, felbe, Denmaud hieran überaus viel gelegen 
den. war. Denn mweilen nach dem Mond die 

27: sh gerechnet worden, wie Sirach c.43, 
Welhes 7, fchreibt, indem ein jeglich Feft feinen gewiſ⸗ 
au abthig fen Tagdes Monatshatte, und Die Monate 

si von dem Neumonde anfiengen, war nöthig, 
daß der erfie Tag des Monden überall im 
get Lande an einem Tage gehalten ward, 
t fich ein jeder auf Die im felben Monat 
fallende Feſte ſchicken koͤnte. Das Gericht, 
fo, twiegefagt , im Himmels⸗Lauf, und in der 
Stern Kunft wohl erfahren mar, forfchte 
Durch ihre Ausrechnung aus, (10) ob der neue 
Mond des Abends oder des Nachts, fo auf 
den neun und zwantzigſten Tag des Monats 
folgte, gefehen werden Fönte, und wenn fie er» 
forfchet hatten, daß er alsdenn gefehen werden 
konte, kamen fie am folgenden dreißigſten Tas 
ge sufammen, und warteten, ob ſich etliche an 
breißigften 9A en,diedenneuen Mond gefehen hätten,(1 1) 
Sage yufam» enttveder aus Jeruſalem oder den umliegens 
men. den Städten. Kamen etliche, und ihr Zeug⸗ 


a8. 
Sie kamen 
deßwegen am 


niß ſtimmete überein, ward derſelbe dreyßige K 


29 

Der dreißig: ſte Tag flugs geheiliget, und zum Neumond 
kinelen " verordnet. Lumen feine, ward Diefer Dreifs 
jum uenen, figfte Tag noch zum vorigen Monat gerech⸗ 
igmeilen ıc. net, Das Gericht faß in der erft vom Mor⸗ 
ige gen big Abend, biß fich etliche angaben, (da 
das Gesicht Das Abend» Opfer ohn Zweifel fpater,als fonft 
deitegen ge, täglich gefchahe ‚ geopfert worden,) da esaber 
teilen, jugetragen, daß vor Dem Abend» Opffer 
eine gefommen, und dahero die Priefter zwei⸗ 
felhaft eworden, ob fie mit dem Abend»Dpf- 
er fortfahren, ober aber noch länger warten 
olten, obnocheinige fommen möchten, weil 
nach verrichtetem Abend-Opffer die Feſtopf⸗ 
fer nicht geopffert werden Pönten, auch etliche 
einft nad) dem Abenbopffer nefommen, und 
dadurch abermahl eine Irrung entſtanden, ift 

endlich befchloffen worden, Daß man am Dr 
figften Tage nicht länger, als biß auf die Zeit 
Des Abendopfers warten folte, und wenn nie⸗ 
mand fäme, folten fiemit Dem Abendopfer (wie 
gewoͤhnlich) fortfahren, und wenn nach ver» 
richtetem Abendopfer Boten kaͤmen, folte das 
übrige vom Tage zwar heilig zugebracht , der 
Tag aber nicht geheiliget, noch die own 
geopfs 





(10) Bas bey diefer ganzen Sache vorgegangen, wird 
umftäudlich vorgeftellet im Talmudiſcheu Tradtat 
Rofch haffebana Part, Il, Mifchne Surenbufianz 
p. 300. cap. I. und II, da man Houtingii Anmer · 
ckungen zu ftahte ziehen Fan. 

Cı1) Daß fiefich hauptjächlich nach der plhafı oder Er» 
blickuug des Monde gerichtet, erhellet aus dem, mas 
Bartelsccins io Biblioth, Hebr. Tom, Ill. p, I 


aus der Hebräer Schriften anfilhret. Und fo x h 


ben es aud) die Karder gemacht. Siehe Far. 
Triglandis difl, de Karzisp. 103 & 113. uud Radel- 
pbi Cudworrhs tractat de vera notione Ccenæ Do» 
min, welchen der Hr. Abt Mosheim mit deſſen Sy- 
flemate Intelle&tuali heraus gegeben. Siehe da: 
ſelbſt e 3.$.9,p.26. Daß man aber zu den Zei. 
ten der Propheten ſich mehr an eine Alronomilche 
Ausrechuung der Zulammenkunfft der Sonnen und 
des Monde gebalten, meynet Guferins in Copmen- 
wırio Lingu, Hebr, p,768.b, 


1083 
geopfert werden, als die am Tage zwiſchen dem 
Morgen» und Abendopfer geopfert werden 
muften, fondern der Tag folte zum vorigen 
Monat, und der folgende ein und dreifigfte 
zum Neumond geheiliget werden. Die 31. 
gen muſten gute ehrliche Leute ſeyn. (12) Wie die Zew 
ber, Knechte, und wer fonft Zeugfchafft su ger AH beiaf» 
ben untüchtig war, wurden nicht zugelaflen. — 
Waren die Zeugen von einem andern Ort, 
als von Jeruſalem her, und dem Gerichte un⸗ 
befandt, fehickte die Stadt, da diefe Leute her 
waren, und da man den neuen Mond gefes 
hen hatte, gewifle Perfonen mit, die fie der 
Zeugen Aufeichtigfeit verfiherten. In der 
Erft gldubte man ihnen fehlecht weg, wenn fie - 
bezeugten ‚daß fieden Abend vorher den neuen 
Mond gefehen. Wie aber die Sadbucher 
hernach offtmals Leute beftellet ‚die da vorge⸗ 
ben folten, fie hätten den Mond gefehen, da es 
doc) nicht geſchehen war, hat man fie hernach u, 
fcharf eraminiret, wann, in welcher Geftalt, Siewurben 
an welchem Theil des Himmels fie den Mond zuiegt exami⸗ 
gefehen, obfie ihn gegen Norden oder Suden niret. 
geſehen, wohin der Mond ſich gewendet, ‚aufs 
oder niederwaͤrts, gegen Morgen oder Abend. 
am nun der Zeugen Bericht und Zeugniß _ 33. 
mit der Ausrechnung des Gerichts überein, Ctimmete 
toie der Drond zuder Zeit vom der Sonnen bes I Arr0niß 
ſtrahlet werden / und geftaltfeyn Pönne, ward pergerigig 
ihr Zeugniß angenommen , und wurden fie Ausrcch» 
herrlich gaftiret und bewirthet, damit fie Das nung ein, 
Durch angereiget wurden, auch hinführo auf . fie 
den neuen Mond Acht zuigeben. Kamen meht fir. > 9% 
Boten und Zeugen bernach, wurden felbige 
auch freundlich angenommen, fo fcharff aber 
als die erſten nicht exkaminiret. Kam aber der 
Zeugen Ausſage und Zeugniß mit der Auss 
techuung bes Gerichts nicht überein, murden 
fie verworffen. R.Gamaliel foll zulegt eine 
Tafel gehabt haben, da die Erfcheinungen des 
Monden abgebildet gerefen, da die Zeugen 
ihm haben fagen muͤſſen, welche unter ſolchen 
Geſtalten fie gefehen,damit er vernahme ob ihr 
Zeugniß wahr wäre. Nenn nun i r Bericht 34. 
mit der Rechnung des Obergerichts uͤberein Yräfent 
Fam,und der Mond gefehen war; tief der Praſi⸗ Tief den News 
dent des Dbergerichts WPD erift — 5*— * 
get! dem alle antworteten? Er it eheili⸗ Die Heilis 
get! Er ıft gebeiliger! Es muſie Die Hei⸗ gung gefchar 
igung bey a0e gehen nun galt auch Peine be bey Tages 
Seyrung, ehe der Praſident oder das Bericht „,, 3%, 
gefagt: ex ifk gebeiliger ! Wenn auch fHON wmardniche 
gang Iſrael den Treumond gefehen, und Der gepalten, che 
rafident nicht gefagt hatte, er ift gebeiliger ; der präfideng 
o war auch noch feine De da. ars Ihn ausge 
tete das @ericht mit derdeiligung den Drepfig« kuſes. 
ſten Tag zum Ende, und hatte den Neumond 
nicht gebeiliget , ob fhon der neue Mond gefer 
en war, warb er auch alsdenn nicht gefepret, 
fondern der drepkigfte Tag ward zu Dem voris 
en Monatgerechnet, under ein und dreyßig⸗ 
de Tag ward zum Neumond und Anfang des 
neuen Monats gemacht. Denn die Erfcheis 
nung des neuen Monden machte das Feft nicht, 
XRXxx rss 2 ſon⸗ 


(12) Siche den codicem Rofck hafckama c,1, 6. 8. 
und cap. Il, 6.199. 
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fondern bas Gericht, das da ſe 
beiliger! War es aber, Dakder Mond mes 
Wetter feste gen Dundeln trüben Wetters nicht gefehen 
das Oberge / werden Ponte, gieng Das Gericht nach ihrer 
ht den Yusrechnung, und fette ben Teumond, wel⸗ 

m  heAusrehnung nicht trügen fonte. Wenn 
den. 

38. derowegen am dreyßigſten Tage keine Boten 
Eswardeir kamen heiligten fie den folgenden ein und drepſ⸗ 
ne Safterey figften Tag, da denn am ein und drepfigften 
—2 Tage,da das Feft gefehret ward, ihrer etliche 
Eounen. jum mwenigften sehen, vor der Sonnen Aufs 

39.  gangzufammen famen und fpeifeten (weil we⸗ 
Denn der ausgebliebener Boten Peine Safteren ges 
Jrößtest Balten mard) fie aflen aber nichts ais Brodt 
den Rum: Son einer Art fleinen Getrdides. Es ward aber 
feerlichen Der Neumond von dem Präfidenten mit Der 
— feyerlihen Formul Mekuddafch ‚er iſt ges 

ecubdas! Heiliger ! nicht ausgeruffen, ohn wenn ber 
eingeblafen. Mond gefehen war. War er nicht gefehen, 
ward diefe Formul auch nicht hinzu gefeget. 
ie hurch Wenn nun der Neumond gefeget und 
‚30. geheiliget war, wurden alfofort etliche auf den 
—— Delberg geſchicket, die ein groß Feuer anzun⸗ 
im Laude of: deten welches man weit ſehen konte. (13) So 
fendar wor · bald diß Feuer auf andern Bergen geſehen 
Denn bah DE ward / fteckten fie auch auf felbigen’Bergen ihr 
zu Ferufar Heueran,und die noc) weiter weg waren, und 
lem gebeilis dieſes Feuer ſahen, ſteckten auchauf ihte Ber⸗ 
get worden, gen ihr Feuer an, und fo weiter, fo daß durch 
diß Feuer auf den Bergen in einer Stunde 
dem gangen Lande Pnnd ward, daß der neue 
Mond zu Jeruſalem vom Obergerichte gehei⸗ 


Bey in 


liget worden. Dig ift in der Erſt allegeit [090 | Härte 


halten worden, biß die Samariter unterſchied⸗ 
liche Poffen gemacht, und die Juden zu betrus 
gen unterfhiedliche Feuer auf Den Bergen zu 
unrechter Zeit angeftectet, und groſſe Verwir⸗ 
rung und Unordnung im Volcke dadurch ans 
erichtet, da denn hernad) vom ichte 
ten durchs Land geſchicket worden, die ih⸗ 
nen angeſaget, wenn der Neumond zu Jeruſa⸗ 
lem geheiliget worden, welches des Jahrs in 7. 
Monaten geſchahe, als in Niſan wegen des 
Dfter-Feftes (welches auf den 14. einfiel,) in 
Jjar wegen der Nachoftern (der Berreifeten 
oder Merunreinigten;) in Abwegen bes Faſt⸗ 
Tages,(fo im andern Tempel wegen verbranns 
ten Tempels gehalten ward,) in Elul wegen 
des folgenden New Jahts; in Tiſti wegen der 
Fefte (diefes Monden) in Kißleu wegen der 
Kirchweihe, in Adar wegen des Feftes Nurim. 
(von welchem allen man unten c. 10,15. 17.22, 
und 28. ausführlichern Bericht finden wird.) 
Siehe Jofeph. antig. lib.r. c.4. Sanhedr. 
c.ı. fed.2. &Coccej. not. 9. Cofri part. 
2. 6.64.&cpart.3. $.38. & Buxtorf. not. 
& part. 4. $.29. Maimon. de confecr. 
Calend. &rat. intercal. pertotum, Abar- 
benel.de princip. novi anni & determi- 
nat. novilun. R.Leviben Gerfon ap. 
Hottinger. de jur. Hebr. num. 3. Mai- 
mon. ap. Voifin. adRaymund. pug. Fid. 
part. 3. diftin&,3. c. 11. p.625. ſeq. & ad 
pro- 
(13) Bon der Art den Neumond durchs gange Land in 
Furßer Zeit fund zu machen, handelt Lightfoot Tom, 
1. Operum in tractatu de miniflerio templi €, I}, 
Eiche auch Rofch haffcbana c, Il, 2-4 


Eriüher 

I ’ 
nad durch 
Boten angeı 
deutet wor 
ben, 


e: Er iſt ge⸗ procem. Raymund.p.ı 37. Galatin. de Ar- 
can 


.Cathol. Verit.lıb.4.c.ı4. Schindler. 
lex. pentagl. in wın p. 532. ſeq &Voc. 
m2wp.1905.Selden.deann.civili Judzor, 
pertotum & J. N.&G.lib.2.cap.6. Bux- 
torf. lex. Talmud, V. & a9» &Hwn 
& Synagog. Judaic. cap. 22.& 24. Cun.de 
republ. Hebr.lib. ı. c. 13. Sigon. de re- 

ubl, Hebr. lib.3.cap. 1,9. & 18. Gerfon. 
almud.lib. 1.0.3. Lightfoot. cent. cho- 
rogr. Matth. prem. cap. 35. &Hor.He- 
braic.ad Matth. 12,1. &ad Matth.21, 19. 
& ad Joh. 18, 18. & cent, chorogr. Mat- 
thzoprzm.c.40. Godwin. Mol. & Aar. 
lib. 3. c. ı. & Reitz. not, Feflel. tom,2.ad- 
verf. facr. lib. 9. cap. ı. tit. Abib. Bon- 
frer. adEx.ı2, 2. Quiftorp. ad Gen. 2,7. 
& Deut. 21. Alting. Schilo. addend. ad 
p. 115. Vo[T idololarr, lib.2, c. 19. Jon- 
fton.de feft.cap.2. Horn. not. ad Sulpit. 
Sever. Hıftor. Sacr. lib.ı. cap.26. Henr. 
Muller. de Sabbat. devregozre. $.8. Diete- 
ric. antig.bibl. ad Sap.7, 17. fegg. Leus- 
den. philol. Hebr.diflert.4.& Hebr mixt. (Pag.968.) 
diflert. 33. 37.8 38. Muncker. de inter- 
calat.lib. 1. cap 3.& lib, 3. c.4. & lib, 4 
c. 15. Bochart, Hierozoic. part. ı. lib. 2. 
©. 50. p.557. 558, 562.564. und andere, 


Zwar, was wir furg vorher erjehlten, daß 

weh der Mond bey trüben Wetter ſich nicht fe 42. 
hen laſſen das Gericht nach ihrer Ausrechnung Etliche -_ 
gegangen, und den Neumond geſetzt, wenn er "urall 
Iheinen Pönnen fepeinet, daß Bochart.l.c. Wryn 1 
er diß nicht gut heiffen wolle, indem er alle Schein dei 

erordnungen der Neumonden nad) dem Mondes ge 
Schein feget,und von der Alten Wiſſe feet, und wie 
im Dimmelslauf nichts toiffen will. Allein die vom Oberge 
Spebrder,die wit angeführet, fonderlich Abar- NÖtt- 
benel& Autorllibri Cofri bejeugen das e gprrkzun 
gentheil, daß fie freylich in Dem Himmels lauf derieget. 
erfahren geroefen, (wie wir hievon bereits im 
Buchvom Hohenpriefter und Priefternc. 14. 
mpandek, Jund fonderlich Abarbenel führt 
ehr viele und ftattliche Grunde an , daß der 
Neumond vom Gerichte ausgerechnet worden, 
(welche Wiſſenſchafft GOtt dem Moſi auf 
dem Berge Sinai und rn Oberge⸗ 
richte wieder Par fol) und man 
nur zum Überfluß auf deſſen Erfcheinung Ach» 
tunggegeben. Solten fie nur auf die Er⸗ 
ſcheinung alleingefehen haben, twie hättenfie 
es gemacht , wenn in vielen Tagen nad) ein 
ander dunckel Better geweſen, und fein 
Mond gefehen worden? Es irren, fehreibt 
i Hr Abarbenel. jene Leute, (bie 

arraim, die auf Feine Ausrechnung hielten, 
fondern auf den Schein des Mondes druns 
gen) in ihrer Weißbeit, wenn fie ſagen, 
es fey im Lande Iſtael der Monat nicht 
eingemweybet , ohne nachdem man be 
Mond gefeben. Denn fiehe, David 
ſpricht zu Jonathan: ( 1. Sam. 20‘, 5.) 
Morgen iſt der Neumond, da ich mit- 
dem Könige zu Tiſche fiten folte. 
Woher hat David willen Eönnen,daßden 
folgendenTag dert Teumond — * 
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fie niche nach der gr ers 
geordnet Dennes koͤnte gefchehen,d 
der Mond nicht gefeben würde, und fie 
* den folgenden Tag keinen Neumond 
haͤtten ſetzen koͤnnen. Siehe gedachten 
Abarbenel hiervon ausfuͤhrlicher. u 
war 
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ward auch der Neumond in Sferufalem mit 
der Drometen und in allen Städten mit Hoͤr⸗ 


nern eingeblafen, (14) Damit es die 
ee ö —* 


(14) Siehe Job, d’Ontrein de Clangore Byangelü 
P271. 
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as VII. Sapitel, 
Wie das Seft der Keumonden bey den 
Juden gefeyret. 
Inhalt. 


1, Am Neumonden ward das Thor Ni⸗17. Die zut Schulen nicht Bommen Bons 


canors geoͤfnet. 

2. Ein jeder verfügte ſich zum Tempel. 

3. Beſondere Neũmonden⸗Opffer. 

4. Wie es mit Aufopfferung derſelben 
hergegangen. 

5. Wieviel Prieſter darzu gehoͤret. 

6. Die Gemeine ſang auch mit, wenn 
muſiciret ward, 

7. Was für Pſalmen bie gelungen, 

8. Wieder Hoch zum Süundopffer zuge⸗ 
richtet worden. 

9 Warum GOtt dem HSErrn am Neu⸗⸗ 
mouden ein Sündopffer geopffert, 
darüber haben die Juden fonderlis 
che laͤcherliche ttesläfterliche 
Einfälle, 

10, Befonder Dand’opffer eingeler Per 
fonen. 

11. Wie fiegeopffert worden, 

12. Siegiengen in die Schule. 

13, ee such im gangen Lande ges 

14, Auch in Iſtael. 

15. Vier Perjonen lafen ins Geſetze. 

16, In den Propheten ward nicht geler 
fen. 


Tr: o bald der Neumond gebeiliget und 
Um deeu⸗ eingeblaffen war, ward im Tem» 
a pel das Thor Nicanors geöffnet 
Thor Nicar eben wie am Sabbat, da es ſon 
norsg in der Wochen und auffer ben 


eöfart, 
2 Feſttagen zuſtand, Ejech. 46, 1. die Burger 


Ein jeder ;u erufalem, und wer fonft da mar, verfügten 
—— —* dem Tempel hinauf auf den Sch halb Hin ABeins, zum 
u Sfraels , wie auch in den duffern Vorhof 

dem GOttesdienſt, neben dafeyenden Prier 

ftern, Leviten und Standmdnnern, beyzuwoh ⸗ 

nen. Es wurden zwiſchen dem täglichen | andern Dertern klar. 
Deumonm Morgen» und Abend » Dpffer befondere Felt 


den Opffer. Dpffer, theils Brand-Opffer, theils Sund: 
Dpffergeopffert, wie Num. 28, 11.fegq. (7) 
zu 


(1) Diefen Ort bat HrrrB S Cremer fleißig erläutert, 
und zugleich von der Feyer dieſes Feſts gehandelt in 
Antiquitatibus Typico · Moſaicis Tom, Il, pag, 


409.149. 


ten,muften Daheim ihre Betſtunden 


balzen. 

18. Ks ward hierauf delicat gefpeifer. 

19, 299 die Priefter geſpeiſet. 

20, Es wurden an dieſem oͤliche 
Gaſtereyen gehalten. 

21, Sauls vey, da David vermiß 
et ward, 

22. Ob der ganze Tag heilig gewefen, 

23. Don der Juden heutigen Feyrung 
des Neumonden. 

24, Freenet die Weiber den gangenTag 

n. 

25. Warum GOtt das Neumonden⸗ 
Feſt angeordnet. 

26, Die "Juden feyren heute den Neu⸗ 
mond zween Tage, 

27. Welcbesauch dieverffreuere Juden 
vorhin gerhan. 

28. Wenn dieſe Weiſe aufgekommen. 

29. Ob ſie es auch allezeit im gelobten 
Lande gehalten. 

30. Wie ſeltzam die Juden heute den 

Neumond einweihen. 

31. Neumond ein Fuͤrbild auf Ceori⸗ 


ſtum. 
u ſehen. Die Brand⸗Opffer waren zwene 
—8 Farren, ein Widder, und ſieben 


Lammer mit ihren Speiß und Tranck⸗ Opfs 
fern, als zu jeglichem Farren drey Zehenden 
Semmelmehls, zu jeglichem Widder zwey 
Zehenden, und zu jeglichen Lamm ein Zehend. 
Zum Tranck⸗ Opffer zu jeglichen Farren ein 
idder ein Drittel, 
und zu jeglichem Lamm ein Viertel von Hin, 
ie viel Del zum Speiß » Opffer gefommen, 
wird zwar hie nicht hinzu gefegt, iftaber aus 
Es Fam nemlic) alles 
jeit eben fo viel Del sum Speiß + Opffer, als 
Wein zum Tranck⸗Opffer, zu jeglichem Fars 
ren ein halb Hin Cift unfer Maaſſe nach ohn⸗ 
gefehr eine Kanne) zu jeglichem Widder ein 
Drittel vom Hin ſo viel als in 24. Eyerſchaalen 
aehen Fan, und zu jeglichen jährigen Lamm ein 
Viertel Din, oder foviel als in 18. Eyerſchaa⸗ 

ErE FIR 3 len 


—* nb 
ward einge 
blafen. 





Be mit 
Aufopffe 
rung derfel, 
ben herges 
gangen, 


5 


Priefter darı 


zu gehöret, 
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len gehen Pan, Cunferer Maaſſe nach eine halbe | 
Kanne, ) zu jeglichen Speiß-Opffer Fam auch 
eine Hand voll Weyrauch. Sün 
Dpffer aber, das am Neumond geopffert wer⸗ 
den folte, war ein Ziegenbock. Die deyde Far 
ren, der Widder, und die fieben jährige Lam⸗ 
mer wurden gegen Mitternacht des Altars ges 
bracht, und denfelben von den Standmännern 
Die Hande aufgelegt ‚und darauf gefchlachtet: 
Da denn fo viel Priefter ‚als hiesu noͤthig wa⸗ 
ren, und Das Loß hiezu verordnet, das Blut 
auffafieten, nach dem Brand» DOpffer » Altar 
damit jugiengen, und die Unterfäule des Als 
tars unter dem Umgange und umber befpren» 
geten, und das übrige Blut an der Sudwe⸗ 
ſter⸗Ecke am Fuß des Altars in Die Mittags 
Roͤhre eingegoffen ; worauf die getödteten 
Farren, ABidder und Zimmer nach den Saw 
len hingezogen, und auf Die Hacken derfelben 
aufgehenckt worden, die Farren auf Dieoberfte 
Hacken, der Widder auf einen der mittelften, 
und die Laͤmmer auf die unterften, Da ihnen 
die Haut abgezogen, der Bauch aufgeſchnit⸗ 
ten, das Eingerweide heraus genommen, und 
der Rumpf in groffe Viertel getheilet,von dans 
sen nach den Marmel ⸗Tiſchen hingebradit, 
und in kleinere Stucke zerſtuͤcket ward, Das 
Fett, die Nieren, und was dazu gehoͤrete, ward 
auf den Tiſchen verfühlet und zugerichtet. 
Das Eingeroeide ward in der Waſch⸗ Kam⸗ 
mer geteiniget, und Darauf das, mag zum Al⸗ 
tar gehörete, nach den Tiſchen hingebracht, 
und famt ben Schenckeln wieder gewaſchen. 
umSpeiß:Opffer bey jeglichem Farren wur⸗ 
en drey Schüffeln mit Semmelmehl und Del 
bereitet ‚eine Hand voll Weyrauch auf jeglich 
Speiß ⸗Opffer geleget , und daneben drey 
Wein» Kannen mit Wein herzu gebracht. 
DBeym Widder kamen zwo Schuſſeln zum 
Speiß⸗ Opffer, und zwo ABeinfannen mit 
Wein, und zu jeglichen Lamm eine Schüffel 
mit Speiß» Dpfter, und eine Weinkanne mit 
ein. 
Zu jeglihem SFarren traten vier und 
stoanzig Priefter herzu, zum Widder eilf, und 
zu jeglichen Lamm achte. DBonden 24. Pries 
ftern, Die einen von den Farren hinbringen fols 
ten, nahm der erfte Priefter den Kopf, worauf 
das Fett geleget. Zwene trugen bie rechte Len⸗ 
de, zwene den Ruckgrad, zwene Die lincke Lende, 
einer die Bruſt, drey den Halß, zwene Die bey: 
den Schultern, zwene die deyden Seiten, ihrer 
drey, jeglicher eine Schuffel mit dem Theil des 
Eingerveides , drep,, jeglicher eine & chuffel mit 
dem ——— ihrer drey, jeglicher ei⸗ 
ne Kanne mit Wein, und eben fo viel gehöreten 
auch zum andern Farren. Von den eilf Prie⸗ 
ftern, Die zum Widder gehöreten, nahmen 6, 
die Opfferftücfe, als der erite den Kopff mit 
Dem Fett in feine rechte, und Das rechte Dinters 
‚bein in feine lincke Dand. Der andere trug 
Die rechte Schulter in feiner rechten, und die 
linde in feiner linden Hand. Der dritte trug 
den Ruͤckgrad famt den Tieren ‚und was dazu 
per in der rechten, und die lincke Lende in 
der lincken Hand. Der vierdte hatte die Bruſt 
in ber rechten, und den Dalß in ber eg 
and, 
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d. Der fünftehattedie rechte Seite in feis 
— a e herfeia keinen mt: 


ds Ihre jwene trugen jeglicher eine Schuͤſſel mit 


dem Theil vom Eingemeide, zwene, jeglicher eis 
ne Schüffel mit Speiß» Opffer, und zwene, 
jeglicher eine fchöne QBeinfanne mit Wein. 
Von den achten, die a jeglihem Lamm gehoͤ⸗ 
teten,nahmen 6. die Opfferftücke, der fiebende 
die Schüffel mit Speiß; Opfer, und Der achte 
die Kanne mit Wein. Diß alles ward von 
dem Ort der Drarmel» Tiſche aegen Abend in 
ſchoͤner Ordnumg dem Tempel vorbey gebracht, 
dem HErengehebet ‚und nachdem es von dans 
nen hinum auf dem Marmel⸗ Tiſch gegen Mit⸗ 
tag des Brand » Opffer« Altar gejeget, und 
von dannen die Stucke nom Farren vom Wid⸗ 
der und Laͤmmern wieder weg mitten auf den 
Aufgang des Altars gegen Abend gefommen, 
und gefalgen worden, vollends hinauf ges 
bracht, und auf den groffen Feuers Hauffen ges 
worffen. Speiß⸗ Opffer aber und Tranck⸗ 
Dpffer wurden oben auf dem Altar in der 
SudmeftersEcfe. gefalgen, der gange QBeps 
rauch, und von jeglihem Speiß-Opffer eine 
Hand voll ind Feuer gerorffen,und der Wein 
in Die auf Dem Heerd ftehende Gießkanne eins 
gegoffen, wie Die Brand » Opffer geopftert zu 
werden pflegen, da denn beym Tranck · Opffer 
ſchoͤn gekngen, muficiret und Drometet wor⸗ 
den, wie im Buch vom Hohenprieſter und Dries 
flernc. 37. und 38. gemeldet, und GOtt Num. 
10,10, befohlen: Wenn ihr froͤlich jeyd an 
euren $eften ‚und in euren Neumonden, 
ſollt ihr mic den Drometen blafen über eu⸗ 
re Brand» ©pffer und — — 
Die gantze Gemeine ſahe dieſen Opffern 
nicht allein mit groſſer Andacht zu, ſondern 
wenn die Priefter Drometeten, und Die Leviten 
fungen und muficirten,, fo in, ber gange Ber 
meine mit, und folgteihrem ‘Borfänger , Der 
ihnen vorfang. Die ’Pfalmen, die an den Heu⸗ 
monden und hohen Feſttagen geſungen wor⸗ 
den, waren ber hundert und dreyzehende, Der 
hundert und viergehende,der hundert und funf+ 
ſehende ‚ver hundert und fechsjchende, der hun⸗ 
dert und fiebenzehende, und der hundert und 
achtjehende, welche fechs Pſalmen fie an obges 
dachten Tagen mit gröfferer Fever als alle ans 
dere Pfalmen fungen. Siehe Burgens. addi- 
tion adPf. 112. Juxta verf. Latin. Buxtorf. 
lex. Talm. Voc, Yon Schindler. lex. Pen- 
tagl. in 0 p. 438. Wie auch viele mit mus 
ſiciret, it im Buch bey Beſchreibung der Levi⸗ 
ten c. 5. ermwehnet worden. 
_ Was den Bod sum Sund⸗Opffer ber 
trifft, ward derfelbe zwar auch gegen Mitter⸗ 


nacht des Altars gefchlachtet , nachdem die ® 


Standmänner im Namen der gangen Gemei⸗ 
ne die Hande aufgeleget, aber das Blut ward 
anders gefprenget , als wie bey den Brands 
Dpffern. Es gieng der Priefter mit dem Blu⸗ 
te im Becken nad) dem Eleinen Aufgange ges 
en Morgen nad) Dem Umgange des Altars 
inauf, tunckte feinen Finger ins Blut, und 
ließ das Blut laͤngſt den Hoͤrnern des Brand» 
Opfers Altars von feinem Finger herunter 
lauffen, an einem Horn nad) Dem andern, und 
wenn 


(pag. 962) 


6. 


Die Semi 


men 
— 
ward. 


7: 


8 
Bie der 

sum 
Siludopffer 
zugerichtet 
worden. 


Kap. VII. Wie das Feftder Neumonden gefenref. 


wenn er herum gekommen war, gieng ermit 
dem übrigen Blute den Fleinen Aufgang vn 
Abend herunter, und nad) Dem Fuß Des Al⸗ 
tar herum, und goß es dafelbft in die Mit⸗ 
tags» Röhre. Dem getödteten Ziegenbocke 
ward die Haut abgezogen , ber aufge 
fehnitten, das Eingeweide heraus men, 
und der Rumpf zerſtuͤcket, und nad; den Mars 
mels Tiſchen gebracht. Ales Fett, das am 
Eingemweide, Gedarmen und Enden war, die 
Tieren mit famt Dem Fett, und ein Stück der 
Leber ward abgeriffen, und nachdem es auf den 
Marmel:Tifchen etwas verfühlet,dem HEren 
im Borbeygehen vorm Tempel gehebt ‚mitten 
auf. dem Aufgang des Altars gefalgen, und 
hernach auf den groffen Feuer» Hauffen ge 
torffen. Das Fleiſch ſamt dem Eingeweide, 
Herh,Seber,Lunge, Sehien, gehörete dan Prie⸗ 
ftern,und ward hernach von ihnen verzehret. 
9 Es haben Die Juden eine gar lächerliche 
Urfadhe, warum am Neumond ein Sund⸗ 
Dofles geonffert worden: Es habe, fprechen 
Reumon fit, tt der HErr im Anfange Sonn und 
den ein Mond gleich groß gefchaffen, der Mond aber 
Suͤndopfer habe hierubergemurret, weil unter einer Cro⸗ 
Klet, ne zween Konige nicht regieren Pönten,toorüber 
ben die u, GOftjorniggetworden ‚und gefagt: So ger 
den fonderti, He du bin, und werde Bleiner! Der Mond 


che lächerlis habegefagt: O du HErr der Welt ſoll ich | 


he Gottes darum Pleiner werden, daß ich die Wahr⸗ 


löfierlihe heit geſagt? GOtt hättegeantwortet: Ger 
Einfälle. re veggiere Tag und Nacht! Der 


Mond habewiedergefagt: Was iſt das für 


| webte; worau 
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Voiſin.not.ad Raymund. h c.p.737) ein 
anders für GOttes Sünde ein Suͤnd⸗ 
Opfferzu bringen , welches Sottesläfterlich 
ift,zumahlen GOtt Die Gerechtigkeit felber ift, 
und feine Sünde thut, oder thun Pan, und 
feget Lyra gar recht hinzu) daß man hieraus 
* Juden Blindheit und Unſinnigkeit ſehen 
Nach verrichteten Feft» Opffern brach ⸗ ro. 
ten fromme und vermögende Leute GOtt dem Beſondere 
HEren allerley Danck⸗ Opffer, Num. 10, 10, Dand Op} 
ein jeder, was er wolte, enttweder von datren Ihr 
oder Kühen; oder Widdern, oder Schaafen, 
oder Lammern, oder Ziegen, famt dem Dazu 
gehörigen SpeißsundTrand: Opfer. DIE yr. 
alles brachten fie ein zum Thor gegen Dit Miefie ge 
tag, entweder gegen Mittagoder Morgen des opffert wars 
Prandopffer -Altars, da ein jeder, der esden. 
brachte, dem Thier die Hände auflegte, und 
es darauf fehlachtete. Die Priefter fingen 
das Blut auf, und fprengeten es um den Als 
tar, wie bey den Brand Opffern geſchahe, wor⸗ 
auf fie den Thieren die Haut abjogen, den 
Bauch auffehnitten, Das Eingemeide heraus 
nahmen, und die Thiere zuftückten. Alles 
Fett ward auch abgeriffen, und in Schüffeln 

elegt, welche Schuffel ein jeder mit Dem Fett, 

o von feinem Thier abgeriffen war, in die 

Hand nahm, dabey einem ieglichen ein Prie⸗ 
fter feine Hand unter des andern Hand legte, 
und das Fett gegen die 4. Winde dem HEttn 

die Priefter dieſe Schuffel 

von ihnen nahmen, und ſie nach dem Altar 


eine Ehre und Warde? was nüget ein | subrachten,und wenn fie das Fett mitten auf 


angeſtecktes Licht am hellen Elictage ? 
habe wieder geantwortet: Gebe bin, 
das Dolch Iſtael ſoll nach dirfeine Tage 
und Jahrerechnen; 
worfien: Es fey DIR unmuͤglich, weil fie 
die längften und kuͤrtzeſten Tage, wie 
—— nd Nacht gleich,nach 
der Sonnen rechnen müßten; GOit habe 
abermal geantwortet: Gehe bin, die Ber 
rechten föllen nach deinem LTamen ge 
nannt werden,der Bleine Jacob, der kleine 
Samuel, der Bleine David, Wie aber 
GOtt gefehen ‚daß erden Mond nicht zufries 
den ftellen Eönnen, habeer gefagt: Bringet 
ein Suͤnd⸗Opffer für mir / darum, daßich 
den Mond kleiner und geringer gemacht. 
ie denn gefchrieben ftehet, Num. 28, 16. 
Man foll Cam Neumond) einen Ziegen 
boc sum Sändı Opffer dem HERAN 
machen, wie zufehen beymLyra ad Num. 
28. Raymund. Pug.Fid. part. 3 diftin&. 
3. c.22. $.13. Buxtorf.Syn.Judaic,c.22. 
Aber daß diß Gottesidfterliche Fabuln feyn, 
ift leicht zu hören, und bedarf eines grofien 
W ie denn viele Hebrder 
‚ee für Got: 
anders ift, dem 
Errn ein Sdnd»Opffermachen ‚nemlich 
zu Ehren (tie es der gelehrte Hebraͤer 
Maimon. alfo verftanden, daß es ein Sund- 
Dpffer, nicht dem Monde, wie die Egypter 
ethan, fondern dem HERRNV Ehren ge: 
eben ‚More Nevoch. er — 
0 


halten. 


dem Aufgange gefalgen,brachten fie es bin au 
den Altar,auf den groffen Feuer —— 


age auf die andere Opffer brannten. Speiß⸗ und 
Der Mond habe einge | Tranckoffer wurden auch aufgebracht, und (pag. 963.) 


oben in der Sudweſter⸗Ecke gefalgen, etwas 
vom Speißopffer ins Feuer gemorffen, und 
das Trandopffer in Die Gießkanne eingegofr 
ſen da eben wohl bey Eingieflung des Tranck⸗ 
opffers mit Drometen geblafen und muficis 
ret ward, Num. 10,10. Bon dem getheiles 
ten Rumpfe gab ein jeder Den Prieſtern die 
Bruft,die rechte Schulter, Die beyde Kinba⸗ 
cken ſamt der Zungen und den £efjen, und den 
Sad vom Magen, darinnen die Milch zer⸗ 
rinnet. Die Bruft a emebt,e 
mie das Fett, und bie te Schulte in Die 
Höhe gehebt,da der Priefter feine Hand unter 
des andern Hand hielte. Alles andere Fleifch 
gehörete denen, die esgebracht hatten, und 
ward das Fleiſch in ber Kühe des Tempels ges 
kocht. Wolte jemand Daneben ein Brands 
opffer geben, ftand es ihmfrey. 
Unterdefien abergiengen fieindie®Schule _, 12. 
im Zwinger, woſelbſt Das Geſetz gelefen, gepre» Sie airngen 


diget und gebetet worden , wie am Sabbat, in die Schule. 
meiches überall im gangen Lande gefchehen, zp.15 


welcher Gebrauch auch im Königreich Ffrael auch; im gan, 
bey der gedruckten Kirche in acht genommen gen Landeger 
worden daß fieam Neumond ihre Zulammens ſchahe. 
kunft gehabt, GOttes Wort gehoͤret, und ihm 4 14 
gedienet haben, eben wie am Sabbat. Da min 
bero als die Sunamitin zum Propheten Elifa 
hin wolte, fragte ihr Mann: Warum on 

u 
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bu zu ihm? "ft doch a — Neu⸗ Herman auch ftattlihe Danck ⸗ Opffer öpffern 


mond, noch Sabbat $ 
—— gnug fehen, J 17 
eben fo wol, als am 
zu hören yufannmen —— Si 
Eſ. 1, 13. Es ward aber nur ein Stuͤck aus 
allein von vier Perſonen, keines 
aber aus den Propheten geleſen, wie die Ju⸗ 
"16. ben noch heute chun wie zů ron ap. Buxtorf. 
Juden Pro: Synag. Judaic. cap. 22. Die zur Schulen 
* Ndnicht — konten, muften Doch daheim 
BE: ihre Betftunden nicht verſaumen, derer, weil 
Diezur beföndere Opffer geopffert worden, einemehr, | e 
Shulm als fonft täglich war ‚indem fie täglich nur 3- 
nicht kom⸗ haften (die nemlich die Heiligften feyn mol: 
—— ten) am Neumond und * Feſt · Tagen | und 
Beim ihre aber we wie oben c. 3. — 
Betfiunden Wenn fie aus der ulen kamen, ſpei⸗ 
hatten. ſeten fie an allen Orten froͤlich und freudig, 
ae und hatten wiele Berichte, wieaus Den Des | d 
24 a brdern Novarin.anführet Schediafmn. facr. 
cat ochet roph. lib.5. cap. ı5. Die Priefter aſſen 
Das gefochte St des — wie 
Bode Prien auch das Speiß⸗Opffer im Tempel auf 
ſtet gefpeifet- den Saalen im innern Vorhofe gegen Mit 
ternacht. Was fie von den Danck⸗ Opffern 
hatten, fonte entweder im Tempel oder in | dern 
der Stadt gegeflen werden, beydes von ihnen 
eg wie auch von ihrem reinen —* 
Die Bürger zu alem nahmen ihr 
aefodnee! Fleiſch mit fich hinunter indie Stadt 
> im Tempel bleiben- twolten und Fonten, | den 
& hen mochtens thum und aflen frolich Davon, baten 
an diefem _ auch gute Freunde zu 
Sage frölicherein twaren ‚erfchienen, und — n — 
Baſtereyen mit, —— eh er S * re 
achalten. der die egeladen e, das Flei 
gerane — Gebenedeyet Fa) 
du Err unfer®Ort,du König —— 
der du uns mit deinen Geboten ili 


334 23. 
eumond | b 
EHE Wort 


d befohl ——— 
—* 53* —E —— —2 fauffen och verfauffen dürffen, 


en! 


auch | ih 


ft, die auch, wenn fie | hen 


lafien, etwa auf einer Hoͤhe, wie re 
braucht ich war, und, weil David zu di 
möhnlichen —æã nicht einfindet, idee 

m Saulein ‚er müffeetwa unrein getworden 
—* nicht Davon eſſen duͤrffte Joſeph. 
ib. 6 — cap. 14. ſchreibt, daß Saul ge⸗ 
dacht, es wuͤrde David vielleicht von Bey⸗ 
wohnung feines Weibes nicht rein feyn. 
Denn gleichwie viele Arten der Unreinigkeit 
waren, alfo verunteinigte auch * —* lat; 
vom Opffer⸗Fleiſche aber mufte Fein Unreiner 


Ob aber ber gantze Tag heilig gewefen, Ob = 
ud in ” Schrift nicht klaͤrlich ausgedruckt, En u 
die Arbeit am Neumond. in ber lg 
Schrift * ausdrucklich weder zuge⸗ 
laſſen noch verboten, auſſer dem Neumond 
Dei. wovon unten c. 17. Selden, lib. 3, 

eJ.N.&G, cap.ıs. Schindler, lexic, 
penta gl Voc. wur p. 531." Sigon.de re- 
publ. Hebr,lib. 3.c.5. Quiftorp.ad Num. 
28, 11. und Bonfter, ad Lev. 23, 24. & 
a een kn ion 
mon geweſen, ohn allein eu⸗ 
men pi oder nee Jahr, an allen ans 

man arbeiten Dur 


ffen, 
tie — diß —* der gemeine Meynung 
ift, Die 2 den bbat nur folgende Gef 
Tage fegen, an welchen man ruhen muſſen, 
.. erften und — am O ** 
n und letzten Tag der Laub 
Tag und Das eu Jahr, wie zu * 

Voifin.ad procem. Raymund. 

id. p. 36. wiewol auch ber Derfühns 
Tag ein Ruhe⸗Tag war, wie bavon en * 
nem Ortc. 22. Buxtorff, Synag. ca 
hingegen ‚will, - vormahls —3 (pa8.964) 
heilig geweſen, de —** ung vermut h⸗ 
t licher und giaubwurdiger zu ſeyn deuchr. 
eumonden durchaus 


Pug. Fi 


Fichteten. fie auch) ſtattlich an, hielten fröliche 3 einmal Korn und Getreide, wie klͤr⸗ 


und fpeifeten mit ‘Freuden in gutem | I 
Wolleben. Der König felbft hielte alsdenn 
Gafteren, wie 1. Sam. 20. zufehen, da der 
König Saul an allen Neumonden ein ftattlich 
Banquet angeftellet, und feine 
Officier dazu einladen laſſen. n alfo 
fpricht Davıd zu Jonathan: Siehe mo 
iſt 36 * un = en 2 m 

zu Tiſche figen folt,un at pricht 
ernach gleichfalls zu David : Morgen iſt ve 


"er 
Sauls Ga⸗ 
ren, da 

avid vers 
wiffet wird, 


der Teumond; (d weird man nach dir fra | beit, — von der Arbeit, die 


gen. Denn man wird dein vermiffen, da | 
” zu ſitzen pflegeft; und tie der Neumond 
da, und Zeit zu fpeifen war, 
Aönig zu Tifch zu effen, 
der Koͤnig geſetzt hatte an feinem ©rt, 
wie er vorhin 
Wand, fand Jonathan auf. Abner 
aber fegte ich an die Seiten Saul, und 
vermiffere 


Amos 8,5. Da viele geigige unter 
ben ne Iſrael ſich über —— 
des Neumonden beſchweren und fagenz 
Menn will der Neumond ein Ende neh⸗ 


rnehmſte — —————— verkauffen, ſo ſchei⸗ 


net auch wol, daß man am Neumond nicht 
n | babe arbeiten duͤrffen, ſondern fie werden in 
Sn beyeinander — —— den 


——— ee 
— * von aller = 
auf den fols 
genden Tag hat verfepoben” werden koͤnnen. 
enn es aber nöthig, und Schaden beym 


ante fich der | Werzuge zu fürchten geweſen, wird ein jeder 
= aber |Plenötige era M 


ithaben verrichten koͤnnen, 
Neumond an Heiligkeit den me 


ae war, an der Tagen an den hohen Seiten gleich geweſen, da 


op auch Die Arbeit, aber Doch nicht alle 
eit verboten gerwefen, wie wir hiebon unten 


avids an rn Ort, und cap. ıs.hörenmwerden. Hat aber jemand oh⸗ 


Saul redet des Tages nichts, Denn er |nefonderbasen Schaden mit der Arbeit mars 
ten 


gedachte, es ift ihm etwas wiederfahren, 
daß er nicht rein iſt. 1. .20, 5.18.24, 








fegg. Es ſcheinet Saul habe S0T: dm (2) Siehe > Meyerum de Temporibus & fe= 


rin 


ſtis Hebr. p. 25 


Cap. VIII. Wie das Feftder Neumonden gefeyret. 
ten konnen, wird ers ohne Zweifel haben thun 


müffen. Heute, wieBurtorf.1. c. ſchreibt, 
feyren die Juden den Treumond nur halb, was 
die Männer betrifft, die Weiber aber gan, 
und das um diefer Urſache willen, meilen , wie 
fievorgeben, da das güldene Kalb am Neu⸗ 
mon folte verfertiget werden, Die Weiber ih⸗ 
ze Kleinodien nicht darzu hergeben wollen, 
pe Bose GOttes aber, fo im Neumon⸗ 

Abib oder Niſan aufgerichtet ward, hats 
ten fie Diefelbe hauffig und willig hergegeben, 
und dahero fen ihnen den gantzen Neumond zu 
feyren zugelafien: Doch follen die Maͤnner 
fich der ſchweren Arbeit auch enthalten. Wir 


den —— 
Feyrung bes 
Neumonden, 
24. 

Warum die 
Weiber den 
gantzen Tag 
feyren. 


2%.  Jafien den Fuden ihre Einfälle. Warum 
—X —S zu fehren geboten,C3) 
Reumon⸗iſt wol die fürnehmfte Urſache dieſe, daß die 


den Feſt an Kinder Iſtael die Veranderung der Zeiten 
aeorduct. und Monden nicht mitden Heyden den Stets 
nenund Planeten zufchrieben , fondern GOtt 

bie Ehre gdben, als der Haupt: Urfache aller 

* Derungen,von dem allein es heißt: (4) 

26. ändert Zeit und Stunden, Dan. 2,21. 
Die Juden Es feyren die Juden den Neumond heu⸗ 
fepren peute ge 2, Tage, den leten des verfirichenen, und 
mond 2, &a, Den erſten des anfommenden Monats, Cs) 
gr. wel» 








(3) Feb. Spencerms de legibus ritualibus Hebr. lib, 
ni difl IV, £. 804. hält nach feiner Art davor, daß, 
EHDtt dieſes Neumonden Feſt den Juden —— 
georduet, oder vielmehr vergönnet, weil bergleichen 
unter den Heyden vorher gebräuchlich geweien, da: 
mit fie auch juglei epdnifchen Sonn» 
und Monden-Dienft zu GOtt & tet werben moͤch · 
ten. Demſelben aber hat ſich billig widerfetget Nara- 
dis Aexander in Hiltor, Kecl, V. T. Tom.i. p. 456. 
weitlduſtiger aber diejenigen, derer ich oben cap. 7. 
not, 1. erwehnet babe, So hat auch Herr Oarhof 
in feiner Anmerckung über diefen Ort denfelben mit 
menigem wiederleget. Er erinuert billig, daß bie 
Zeuguiffe, welche Spencerus zum Bemeiß, daß die 
Meumouben ſchon vorher von Heyden en ey, 
aus Homero, Hefiodo &e. anflhret, an Mofis Al⸗ 
terthum wicht reichen, und alfo nicht triktig er, Er 
feget Hinzu, Niefe ‚Fefte baben Das geflihe ich, wel 

ches in den Zeiten N. T. dermaleins ſcheinen, uud 
mit Freuden kanut werden folte, vorbilden muͤſ⸗ 
fen, Obgleich ſonſt . Clericws Spencero gern fol: 

et, ſo hat er ihn dennoch in diefem Stuͤck verlaffen 

Dein er muhtmaſſet Über Num, XX Vi, II. daß 
ſchon Noachi Söhne die Neumonden heilig gebal 

ten, und folglich die Feyerung derfelben älter {en als 
aller abgöttifcher Dieuſt. Erermehnet auch / GOTT 
Habe diefe alte Gewohnheit nachgebenbs bey den di 
raeliten gebilliget, und fie mit geriffen Geſetzen grhri; 
liget. Gleicherweiſe Hält auch Meyerus de Tempo- 
ribus & feſtis Bebr. p. 24 1. davor, daß die Ertz⸗Vaͤ⸗ 
ter ſchon die Neumonden gefeuert, welches aus 
Mangel des gründlichen Beweiſes Cremer 1, c, 
(not, 1.)p. 412. nicht wahrfcheinlich vorkoͤmmt. 


Ei m andere Urfachen angeführet wer⸗ 
Hana man bep Meyerol,c. p. 253. sufammen 
u 
(5) ee Merd. 
wilrdigfeiten Parte IV, Continuat. Il. p. 385. alfo: 
Die Inden fepren heute zu Tage die Neumon ⸗ 
den, wiebey uns die Bauern auf dem Kande 
die Apofteltage, nemlidy einen halben Tag 
mit befondern tern in der Synagoge/ 
wegender Arbeit an ſolchem Tage ftebet esin 
edes Sreybeit. Fromme Juden faften den 
vor dem Neumond, am Neumond ſelbſt 
6 et man nicht, ſondern iſt froͤlich und guter 
inge. 
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welches auch vorzeiten bie Juden in ihrer Ges 
fängniß, und dafie hin und wieder — PH 
gervefen, noch vor der letzten Verſtoͤrung ges guch die veri 
than, weil fie nicht wuſten, was für einen Tag freute Zus 
das Gericht in Judaͤa zu feyren geordnet hat, d® ® 

te, da fie von dem andern Tage zu sehlen ans 

fangen, und der andere Tag, denfiefepren, 

der erfte des Monden ift, wohin etliche meya 

nen, daß Zudith 8,6. gefehen werde, ba der 
meovsunsav UND verumuav der Vorneumon⸗ 

den und Neumonden gedacht werde Vid, 

Buxtorf, Synagog. Judaic. c. 22. Jonfton. 

de Felt. Hebr. cap. 2. Goodwin. Mol. & 

Aar.lib. 3. c. 8. Bochart, Hieroz. part. I. 

lib. 2, c. so. pag. 564. welches letztere aber in 

ei alfo zu verftehen nicht ebenndthig ift, 

ondern es find Vorneumonden nichts ana 

ders als —— vor dem Neumond, eben 

wie der Vorſabbat, deſſen daſelbſt alſofort 

auch gedacht wird, nichts anders iſt / als der 

Tag vor dem Sabbat da denn nichts an⸗ 
dersangedeutet wird, als daß Judith nicht ges 
faftet habe am Sabbat, auch nicht am Tage 
vorher, als am Ruſttage, habe auch nicht ges 
faftet am Neumonden, auch nicht am Tage 
vorher. Darausaber folget nicht, daß das 
mahl, wie heute bey den Juden zweene ordia 
naire — —— oder daß der 
Neumond zweene Tage waͤre gefeyret wor⸗ 
den, ſo wenig als es folget, daß veora@Barov 
oder der Vorſabbat / nemlich der Freytag ein 
Sabbat ift. Gerſon. Talmud. lib. ı. c 3. 
fehreibt, Da, Die zweene Tage Neumonden zu 
feyren erſt aufgefommen, nachdem die Anftes 
dung der Feuer auf den Bergen abgefom, 
men,Daß fie hernach Boten durchs gange Land 
gefickt, und ihnen fagen laſſen, weil der 
Mond eine Zeit nicht mehr denn einen Tag 
länger als bie andere Zeit auszubleiben pflege, 


2% 
Wenn diefe 
Veiſe aufges 
kommen. 


daß ein jeder an ſtatt des einen zweene Feſt⸗ 
ober Feyertage haben folte, damit ja Der rechte 
Tag auch g x mwilrde, bie Burger aber zu Ob fie 
—* —*28 * alten —— * sindt 
geblieben, eichen nun auch im gelobten 
Maimon. ift, wenn er * e confecr. taudegehab 
Calend. & de rat, intercal.c.3 $. 11. & 
c. 5.$. 8. fchreibt, daß wo die Boten nach ges 
heiligtem Neumond bald hatten hinfommen 
Sana hätte das Volck dafelbft den einen 


29. 
[71 


Tag gefepret, wie in Jeruſalem, mo fie aber 
nicht hätten hinkommen koͤnnen, hätten die 
Leute zween Tage gefeyret den breyhigften und 
ein und dreißigften, weil fie nicht gerouft „weis 
der Tag in zyerufolem gefeyret worden. 
Siehe auch Selden. de ann. civil. Judzor. 
cap. ı. Abarbanel de Princip. noviannt 
& determin. novilun. mwillausdem Erems 
pel Sauls ſchlieſſen, Daß fchon vor Alters zwee 
ne Tage feverlih gehalten worden, teil 
1, Sam. 20,27. ſtehe: Des andern Tages 
des Neumonden, da man Davids vers 
iffete an feinem Orte, welches nicht Fönne 
veritanden werden von einem andern abfons 
derlichem Neumond, weil die Schrift ihn 
nenneissun den andern (Neumond) und 
Saul hernach ſage: Warum iſt der Sohn 
Iſai nicht zů Tiſche kommen, weder ger 
Yyy vor ſtern 
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nd auf von dem Tiſch mit grimmigem 
ven, und aß deffelben andern Tages Des 
Neumonden Bein Brodt. Daraus fchlief.. 
fet er, daß die Alten eben ſowol zween Tage am 
Neumond gefepret, als die Juden noch heute 
thun. Dieſer Meynung find auch viele andes 
re, daß allezeit zweene gefeyret worden, wie 
auch Leusden Philol. Hebr. mixt. Diſſert. 
37. will, und vermepnet, es fey deßwegen * 
ſchehen, weil ſie nicht gewuſt, ob das Geſetz, 
wenn es von Feyer des Neumonden redet, es 
alſo verſtehe, daß es geſchehen ſolte, wenn der 
neue Mond ſich ſehen laſſe oder aber, wenn er 
mit der Sonnen vereiniget etwas von derſel⸗ 
ben abzugehen kalt welches vorher geſche⸗ 


Fan noch heute, und v. 34. Jonathan 


he, eheer fich fehen laſſe welche Urfach Reitzio 
gefällt not. ad Goodwinl.c. ung abernicht 


(pag 967.) gan till, weil, da fie noch im Syübifchen 


39% 
Wie felgam 
die Juden 
beuteden 
Neumond 


ande waren, fie nicht lang zweiffeln durften, 
welchen Tag fie zu halten ſchuldig waͤren, weil 
Das Dbergericht die Neumonden fegte, 
damahls Feine Neumonden geordnet worden 
nad) der Vereinigung des Mondes mit ber 
Sonnen, fondern wennder Mond fich fehen 
lieffe, oder doch (wenns etwa trüb Better 
todre,)die Zeit war, daß er fich fehen laffen koͤn⸗ 
te, da das Dbergericht den Neumond fehte, 
welcher alsdennüberallgehalten ward. Was 
Sauls Erempel betrifft, ift nicht ohne, daß er 
zweene Tage feinen Neumond gehalten. Ob 
ers aber aus einem Gelubde gethan, oder es 
fonft zu thun fehuldig geweſen, ift aus Der 
Schrift nicht zu fehen. Serar. ad 1.Sam. 20. 
halt vermuthlich, er habe zweene Tage gehals 
ten, entweber aus befonderer (Schein) An⸗ 
dacht, oder daß er das, was vom Opfer⸗Fleiſch 
den vorigen Tag übergeblieben, mit feinen Gaͤ⸗ 
ften am andern Tage verzehren wollen, wie bey 
ken en Danckopfern gefchahe, die, wenn 
eam erften Tagenicht vergehret werden Fon: 
ten, am andern verzehret worden, welches 
denn auch mol hat feyn koͤnnen, und mögen 
vielleicht etliche einen, etliche zwweene Tage ges 
halten haben, wie fie felbft gewolt. Nach 
dem Geſetze aber fcheinet niemand ſchuldig ges 
weſen zu ſeyn zweene Tage zu feyren, wie Denn 
auch im Tempel nuram erften Tage, und feis 
ne jweene Tage des neuen Monden geopfert 
ward; wienol, mas Maimon und Gerfon 
von den Boten fehreiben, fich hören laͤſſet, Daß, 
nachdem die Boten aufgefommen, bey den 
weit abgelegenen zweene Tage gefepret zu mer 
den pflegen, welches auch hat feyn muͤſſen, weil 
fie fonft den rechten Tag nicht gewuſt. 
Wie felgam fonft die Juden heute den 
Neumond einmweihen, wie fie unter Dem frey⸗ 
en Dimmel zufammenfommen , ihre fonderlis 


— 


che Gebete thun, dreymahl gegen den Himmel 
auffpringen, und wuͤnſchen, Daß fo wenig als 
fie inihrem Sprung den Mond berühren und 
angreiffen, fo wenig muͤſſen auch ihre Feinde 
fie ergreifen und anrühren, tie fie den Ta 
über in Charten fpielen, und ihnen allerley 
und Ergeglichfeit machen, und dergleichen, fan 
man fehen beym Buxtorf. Synag. Judaic. 
cap. 22. 

Es wird aber der Neumond vom Apos 


31. 


ſtel Paulo unter die Schatten, die auf Chri⸗ er te 
—— 


ſtum geſehen, gerechnet, Eol.2, 16. 17. (6 

Bor dem neuen Mond giebt es gar finftere 
Nächte, aber mit dem neuen Mond kommt 
das Licht und werden die Nächte allmählig hels 


ler, F Chriſtus in die Welt kam, 
mar es garfinfter, nicht allein unter den Zus 
den, fondern auch und zwar fürnehmlich unter 


den Heyden, bieingroffer erſchrecklicher Fins 
ſterniß ſaſſen. Daaber JEſus erſchien, da 
erſchien auch das wahrhaftige Licht, wel⸗ 
ches erleuchtet alle Menſchen, die in die⸗ 
fe Welt kommen, oh. 1, 9. da ward alles 
heller und heller, und ward erfüllet, was |. 9, 
2. ge worden: Das Vol, fo im 
finftern wandelt, fieher ein groß Licht, 
und über die da wohnen im finftern Lan⸗ 
de, ſcheinet es helle, imd Ef. 60, 1.fgq. Ma⸗ 
che dich auf; werde licht, denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des HErrn 
gehet auf über dir, Denn ſiehe, Finſter⸗ 
niß bedecket das Erdreich, und Dunckel 
die Voͤlcker, aber über dir gehet auf der 
Err, und feine Herrlichkeit erſcheinet 
über dir, und die Zeyden werden in dei⸗ 
nem Lichte wandeln, und die Koͤnige im 
Glantzʒe, der über dir aufgebet. Nun heift 
es 2. Tim. 1, 10, GOttes Bnadeift offen» 
bahret durch die Erſcheinung unfers 
Seylandes JEſu Chrifti, der dem Tode 
die Macht genommen, und das Leben, 
undein a Mefen ans Licht 
gebracht durch das Kvangelium. Ans 
dere Bedeutungen des Treumonden Pan man 
fehen beym Reitz. not,ı. ad Goodwin. 
Mol. & Aar.lib. 3. c. 7. 





(6) Nach den geheimen Abfichten diefes Feſts auf die 
Zeiten R. T. haben genauer georjärt Er m. 
1.c.p.254. Jo d’Outrem de Clangore Evangelii 
diff, XII. #rid. Adolph, Lampe im Bnadenbunde Part, 
UIp. 1413.fgg, und 3.5, Cremer in Antiguitati. 
bus Typico-Mofaicis Tom, ll, p.4T0.fag. Die 
fer legte berufet ſich zum Beweiß auf die Prophezei⸗ 
ung Jeſaiaͤ LXVI. 18:24. und bemuͤhet ſich nach» 
gehende aus den Umſtaͤnden diefes Feſts zu zeigen, e# 
werde Dadurch angedeutet, daß die jnölff Stämme 
SHraelis im R. T. mit neuer Gnade würden befeliget 


werden. Spencerusfelbftift I.c. nicht in Ubrede,daß ' 


diefes Feſt etwas iches ab ttet. 
Aare nur vor einen 322 EEE 


ae 
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Bas IX. Sapitel. 


Don den 


Faͤhrlichen hoben Seften der 


Fuden 





insgemein. 
Inhalt. 


1. Von den jährlichen Feſten. 

2. Unterſchiedliche ſolche Feſte. 

3. Drey groſſe Feſte. 

4. Auf ſelbigen muſten alle Mannsbil⸗ 
der jaͤhrlich erſcheinen. 

5. Warum ſie gefeyret worden. 

6. Wie die Hebraͤer die groſſe und kleine 
Feſte nennen. 

7. Wie die Griechen ein groß Feſt nennen. 

8. Ein jeder muſte zu Fuß aufs Feſt 


— 

9. Wer vom Feſt ⸗ Beſuchen befreyet ger 
weſen. 

10, ©®b, die weit von Jeruſalem abwa⸗ 
ten, davon befreyer gewefen, 

11. Ob die Weiber mic zu geben ſchul⸗ 
dig gewefen, 

12. = insgemein am Ofterfefte 

inauf. 

13, Wie früh die Väter ihre Söhne mit 
m binsuf zu nehmen ſchuldig ge 
weſen. 

14. Wie Männer und Weiber unter 
febiedliche Partheyen gemacht. 

15. Wo fich die Söhne zu gehalten. 

16, Woher JESU Eltern ihn vers 


lohren. 
17. Wie lange ſie ſich vorher gegen die 
Feſttagebereitet. 
Von den on den monatlichen Feſten kommen 
jährlihenge wir io zu den jährlichen Feſten, de⸗ 


en. ren etliche alle Fahr, etliche aber 


nicht alle Jahr, ſondern nach vieler 

Jahren Berlauff einfielen, etliche 

von GOtt, , etliche von Menfchen angeordnet 

waren, Der efte, die jährlich einfielen, und 

von GOtt verordnet waren, twaren etliche gar 

Sefte. groſſe Feſte, etliche nicht fo groſſe. Der gar 

3. _ grofien Feſte waren drey, (X) als Dftern, 

zygele Fe Mfingftenund Lauberhütten, auf welchen alle 

Manns +» Bilder aus dem gangen Lande vor 

Auf febigen dem HEren an bem Orte ber Stiffte-Düts 

muften * ten oder hernach in Jeruſalem erſcheinen ai 
Mannsbil: 


der jährlich 

erfpeinen. (>) Diefedrey Haupt: eftewerden von dem alten Kir, 
chen, Vätern öfters zujammen ermehnet , deren Der: 
ter man von Cotelerio Tom, I, Monumentor, Ec- 
clei, Grec, p. 688. gefammlet findet. So hat aud) 
Ezech, Spanhemius in feinem Buche de ulu & pra- 
ftantia Numifmatum p. 444 edit. in 4, eine Muͤn⸗ 
fe Agrippse vorgeftellet, auf welcher ſich geroiffe 
Rennzrichen diefer 3. Felle finden. Won eben den: 
felben handelt überhaupt Meich, Leydeckerms deRe- 
publ, Hebr, lib, IX. & 3. 


2 
Unterfhieb; 
liche folche 


18. Sielieffen gegens Feſt die Haare abs 
fehneiden, 

19, Männer erBannten ihre Weiber 
nicht, in der Zeit, da fie sum Feſte 
aus waren, 

20, Wer neben den Rindern Iſtael die 

EOPR.en gegen Die Sof 
21, Groß Reifen gegen die Feſte. 
22, Bin unzehlig Dolch kommt zuſam⸗ 


men. 
23. Die Römer halten deßw arche 
ehe egen fl 


ache. 

24, Exempel davon. 

25. Wie ſie alle in Jeruſalem haben 
Raum kriegen koͤnnen. 

26, Fremde hatten in der Stadt freye 
Logiamenter. 

27. Was die Fremden zur Danckbarkeit 
wieder gegeben. 

28, Warum alle Mannsbilder dreys 
mal im Jahr zufanımen Eömmen 


möffen. 

29, GOtt beſchůtzte ihr Land, indem die 
Maͤnner aufs Heft zogen. 

30. denn fie nemlich GOtt fürdbteten, 


——— 
31. Auch der Teufel hat den Saracenen 
Fr rem Goͤtzendienſte Srieden ges 


+ 


fien. Denn diefe drey befondere Wohlthas 
ten, fehreibt Abarbanelap. Compiegnede 
Veil not. ad Maimon. de facr. Solennib. 
c,1. hatte 
fen, dafi er fie nemlich aus dem Dienft-Haufe $ 
Egypti ausgeführet, Daß er ihnen das Geſetze 
gegeben, und daß er fie ins gelobte Land ges 
bracht, Dahero fiefür diefe 3. Wohlthaten 
SHtt zu dancken dreymal zufammen kommen 
müffen, am Ofterfefte für ihre Eriöfung aus 
Eghpten am Pfingft Feſte wegen Des gegebes 
nen Sefeges, und am Lauberhüttensigeite we⸗ 
gen desgegebenen herrlichen Landes. Dreys 
mabl, fpricht GOtt, ſollt ihr mir Feſte hal⸗ 


en. | tenim Jahr, nemlich das Feſt der * 


ſauerten Brodt, und das Feſt der erſten 
Erndte, der Frůchte, die du auf dem Fel⸗ 
de gefaͤet haft, und das Feſt der Zins 
fammlung im Ausgange des "Jahre, 
wenn du deine Arbeit eingefammlet haft 
vom gelde. Dreymalim Jahr ſollen ers 
febeinen vor dem HErrn dem Herrſcher 
alledeine Mannesbilde, Exod.23, 14. ſqq. 

Dyy v yr 2 Das 


(928.966.) 


F. 


Golt den Kindern Iſrael erwie⸗ Barum fle 


efthret wor 
e 


\ 
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Das Fefl der ungejäuerten Brod ſolt du 

ten, Das Feſt der Wochen ſolt du 

alten mit den Erſtlingen der Weitzen⸗ 

Ernde, und das Feſt der Kinfammlung, 

wenn das "Jahr um iſt. Dreymal im 

Jahr follen alle Manns» ETamen erſchei⸗ 

nen vor dem Herrſcher dem „ren und 

GOtt Iſtael, Ex. 34, 18.22.23, Dreymal 

des Jahrs ſoll alles was maͤnnlich iſt un» 

ter dir, vor dem HErrn deinem GOtt er⸗ 

ſcheinen an der Staͤte, die der HErr er⸗ 

waͤhlen wird, aufs Feſt der ungefäuerten 

Brodte, aufs Feſt der Wochen und aufs 

Feſt der Lauberhůtten. Deut.16,16. 

(Pag. 967.) auch Lev. ꝛ3. Num. 28. und 29. Deut. 16. durch 
und durch Deut. 31, 11. 2. Chron. 8, 13. 

von dieſen dreyen malen, in welchen jahr⸗ 
lich alle Manns⸗Bilder erſcheinen muſten. 
Die Hebrder nennen dieſe drey groſſe Feſte 
brierdie HN ww (1) die dreymal, die ans 
rojfe und dere Pleine Fefte aber, auffer den Sabbat, 
leine Feſte beydes die von Menfchen, und von GOTT 
nennen. verordnet find, nennen fie aYa10 nn" 
gute fröliche Tage; Wiewol auch der erfte 

under fiebendeTag in. Oſtern, der erfte Tag 

in Pfingſten, der erfteund achte —* im Lau⸗ 

berhütten SAWxryVgute frolliche Tas 

ge genennet worden, weil an denſelben nicht 

earbeitet ward, ſondern ſie froͤlich und guter 

inge waren. Sonſten nenneten ſie auch 

die Tage, an welchen ſie froͤliche Gaſterey 

hielten, alſo, wie alſo Davids Abgeſandten 

zu Nabal ſagten, da fie am Tage feines 
Schaafſcherens zuihm famen, und er wohl 
zugerichtet hatte: Wir find auf einen gu ⸗ 

tenTag Eommen, 1. Sam. 25, 8. Go 

pflegt der Hohepriefter flugs am folgenden 

Tage nad) dem Verſuͤhn / Fefte feinen Bru- 

dern andern Prieftern einen guten frölichen 

„, Tag zu machen und zu gaftiren. Die Gries 
Wiedießrie: hen nennen ein fold groß Felt nuegar me- 
2. groß yaryı. Gieheneben Joh.7,37. (2) Bux- 
eft nennen. torf, lex, Talm. Voc.o1 & Synagog. Ju- 
daic.c.17.& 19. Cafaubon. contr.Baron. 


6. 
Wie die He 


exercit.16. num, 17.feq. Conf. Druf:ad 

loc. difficil. Levit. cap. gı. & Novarin. 
Schediafm. fäcr. pro 

we. — Maced.& det ſe 

8. e diejenige, die auf dieſe drey gro 

—— efte hinaufjogen, muſten zu Fuß hinauf ger 

pe Een ‚und war hievon Fein Menich ausgefchlofr 

ben, en oder befrenet,als allein Die Weiber die Lah⸗ 

9% 


Der vom und die nur ein Auge hatten, Die Krancken, 
 Henfrey ger 
weſen. 


h, lib. 6. cap. 26. 
ian. ann. c. 3. 


men, die Tauben, die Stummen, die Blin * 
ie 





) Und dieſe Benennung findet ihren Grund in der 
Schrifft felbft Exod,23, 14. da es heift W\ 
DIT d. i. dreymahl ſolt ihr mir Fefte halten 
im Fahr, da dann der Ehaldäilche Doimetfcher das 
37 durd) [DT d.i. Zeiten miche unflg: 
lich erfläret, wie Herr Outhof bey diefem Ort erin: 
“wert. Gonft bedeutet das Hebräifche Wort 43 
* rerel einen Fuß. Und da mepnet Aben Efra über 
‘ Bxod,l,c, und mit ihm Abarbanel , Diefe Feſte ſeyn 
—— —ã—— der groͤſte 
il des Volcks auf diefe Feſte zu Fu ngen. 
Es feiner aber dieſes zu — — 
(2) Siche meine Curas über dieſen Ort, 


ci 


Alten, | Jah 
ham 


Alten, die Albern, wie auch die 
ren, daß ſie ſo weit nicht gehen fonten. Die 
fe alle waren von dieſer Keifebefrever. Auch 
maren davon befrepet die werfchloffene, 
—— fo diejenige find ‚deren Gebuhrts⸗ 

lieder im Leibe verfchloffen find, ohne Anzeis 
gung, ob fie männlichen oder weiblichen Ger 
(hlechts find. Vid. Buxtorf, lex. Talm.Voc. 
Cd Selden.de füccefl. in bona defund, 
c.ı1. imgleichen Scheck. obſervat. medic. 
lib.4.p.519, a.obfervar.2. da er den Haly 
Rhodoham anführet , der einen folchen geſe⸗ 
ben , ber weder männlich noch weiblich Glied 


gar zu zart wa⸗ 


Siehe gehabt, fondern nur ein gar Pleines Löchlein, 


araus er fein Waſſer gelafien, und fey von 
Seftalt und in feinen Sitten wie ein Vers 
ſchnittener gervefen,) Die Zwitter ‚(die beyders 
ley Geſchlechts waren) wie auch die noch nicht 
freygelaſſene Knechte. Alle andere Manns⸗ 
bilder muſten hinauf, auch diejenige, Die ſonſt 
unfaubere Arbeit zu verrichten pflegen, als 
Gräber, Giefler, Gaͤrber und dergleichen, 
wenn fie ihren Leib und Kleider gewafchen, 
muften fie mit gen SFerufalem — gehen, 
wie ju fehen beym Maimon, tractat. de 
facr. folennib.cap 2. $.ı1.fegg. Hottin- 
ger. de jur. Hebr. num.7ı. Druf rz- 
terit.lib. 3. ad Luc. 22, 1. Voifin. ad $.6. 
Raymund, Pug. Vid. pag. 37. und Leus- 
den. philol. Hebr. mixt. diſſertat. 37. 
Zwar willLyraad Fxod. 23,17. 1.Sam. Bi ie 
1. und andersivo, daß Diejenige ‚fo weit von weitnin 
Serufalem ab gerohnet , nicht ſchuldig gewe rufaleın « 
fen, jährlich auf allen dreyen hohen Feften, waren, da 
Dftern, Pfingften und Lauberhütten zu erfcheis von befreyet 
nen,fondern wate genug getvefen,twenn fie nur deweſen. 
auf Ofternerfheinen.Aber Dig iſi wider obges 
dachte klare Schrift, da GOtt ausdrücklich 
befiehlet,daß alles, mas männlich ift (es wohne 
teit von Jeruſalem ab,oder nahe bey) hinauf 
foll. Niemand war davon befreyet, als itzt ⸗ 
gedachte Perfonen. Alle andere Mannsbils ; 
der muften dreymal im Jahr hinauf. Wolten ie WB 
ihre Weiber mit gehen wat e8 ihnen zwar nicht per mit unge: 
verboten, aber fie waren auch nicht Daran ver⸗ pen feuldig 
bunden,fondern möchten hierinnen thun was gemefen, 
fiewolten, weil das Geſetz die Mannsbilder 
allein verband. Denn es ift das Weibs⸗ 
volck insgemein viel zarterer und ſchwächerer 
Nratur,fan auch fo weite Reifen 3 Fuſſe nicht 
tbun, als das Mannsvolck. Omar auch 
nöthig, daß etliche zu Haufe blieben, und auf 
die Haußhaltung acht gaben., Docpflegten 12. 
fie aus eigener Andacht 5 einmalim Sie kamen 
rx, und pe am Diterfefte, aufsuges kasgemein 
hen, toie allo JEſu Eitern, Foſeph und ne 
ria, alle Fahr gen Ferufalem aufs Dfterfeft 
giengen, Luc. 2,41. imgleichen Hanna und Pe⸗ 
ninna mit Elfana ihrem Mann zur Stiftes 
hütten aufs Feft hinauf reifeten, 1. Sam. 1,3. 
.1. Sam. 2.19. da aber Hanna bißtweilen 
imgeblieben,miezufehen ı. Sam. ı, 22, 
Es nahmen die Vaͤter auch ihre Soͤhne 
folches ger 


j 13. 
mit ſich hinauf; wiewol / wie Bie frab die 
fhehen Die Scpeifft nicht —— Srot p On 
Wal,adLuc. 2,42, hält dafür, daß wenn die AT 
Söhne zwoͤlf Fahr gemwefen, fie mit hinauf nehme 

genoms dig geweſen. 
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genommen worden (3) eben wie Ehriftus, ba 
er zwoͤlf Fahr alt tar, mit feinen Eltern gen 
Sjerufalem hinauf gieng. Bonfrer. ad 
23, 17. vermepnet,daß niemand vonden Schr | me 
nen an den jährlichen groſſen Feſten zu erfchei + 
nen verbunden en vor dem zwanzigſten 
Jahr. Eben diß * auch Herberg. mä- 
gnal.ad.Genef. 23. num.42.p.m. 522. b, 
da er fchreibt, daß die Mannsbilder hinauf 
giehen muͤſſen, die über zwantzig und unter 
—J5— ig Fahren gervefen , und feet hinzu, Daß 
Rabbinen folches fügen. Wer aber von 
ben Rabbinen folches fage, ſetzt er nicht —* 
Die Meynung aber * alle Hebraͤer 
nicht haben. Ich finde viel A lesen, 
daß fie nemlich hievon alfo fehreiben: Kin 
Knabe war frey von der Krfcheinung 
vor dem HERKRV im Tempel auf den 
dreyen $eften, biß er fd ſtarck war, daßer, 


.._ er er Vater bey der „Hand bielt, | 


auf keine auf den Berg des Tempels bins 
auf fleigen Bonte,wieaus Chagigalight- 
foot. auführet centur. chorogr. Matth, 

pr=mifl. cap. 35. auch x fehen beym Mai- 
on tradtar, de (acr. folennib. c.ı. $. 3. 


Wie aus der Stadt Ferufalem unterfchied- | woh 


liche hohe Aufgänge nach dem Tempel hinauf 
gegangen, haben wir bey Beſchreibung des 
Tempels c. 28. gerviefen. So bald nun ein 


Helffte nenneten, nemlich die Helffte des 
Monate, ap. Buxtorf. lex. Talm. os 
& Lightfoot Hor. Hebr. ad Act.i, 4. in 


welchen fie auch ihr Vieh vergehendeten, Das 

mit fie Vieh zu den Feſttagen hätten. Im 

Tempel niengen fie aud) 18. Tage vorher in 

die Sefel» Kammer, und nahmen Geld 

aus, was nöthig war, Dafür einzufau 

wie wir im Bud) vom Tempel > 25 

hoͤret. Sie muften auch dem fe uch ie 

ren am heiligen Abend ıhnen die nn Sieli 

—** det. — am beige eg ichan 
Abend nicht, fondern etliche vor 

mar folches nicht dem Feſte zu Ehren. ® anı de — 

aber jemand vom heidniſchen Orte ber, ——— 

aus dem Gefaͤngniß oder aus dem zn 

Ponte vor dem Feſte Die. Daare nicht abfehneis 

den lafien, Eonte es auch am Fefte felbft (nach 

dem erſten Tage) geſchehen, wie aus den Hes 


braern Lightfoot anführet hor. Hebr. ad 
1. ae 1 a: ‚ bafıh 
nalleder ehinauf giengen, 
in Jeruſalem bli ‚und toieder ns reiſe⸗ — 


| ten, erfannten die Männer ihre Weiber nicht, Wei 


fondern enthielten fich aller ehelichen —8 ju der 
— 
eben,der fein Weib Die o tt 

fo brunftig um einen Sohn ne Bitte und —* 
von dem Hohenprieſter Eli Der Erhoͤrung ih⸗ 


— * Ber ſtarck und dreift geroorden, Daß er | res Gebets war verfichert worden, nicht ehe er⸗ 
dem Water hat. hinauf fteigen Finnen, —— bißer von feiner Reiſe wieder heim⸗ 
96 er ſchuldig — auf die drey hohen gen ommen tar, 1.Sam.ı,16. conf, Druf. 
Be en. —62* n, welches en wei. 
hat gefchehen fönnen ; (7 sogen aber nicht allein die gebohr⸗ 
li Au a eben A gewiß Jahr fegen —5* 25 dreymahl auf die hohe 
konnen. Beſiehe Matth 21, 15. 16. huge es ſondern auch Die gemachte Iſtaeliten, ve N 
ſcheinet, daß ziemlich kleine Kinderim Tempel % —— der Ja gar den Kinderg 
eweſen. von —— nicht weniger herzu, Firael die 
Sonft ift nicht undermuthlich, was Ly- | den den mit zugufehen. de bein: 
raad 1.5am. 1. & ad Luc. 2. vorgiebt,obtwol da überall im Lande fin 9 
. Druf; ad Sam, l.c. nicht wohl weiß,ob er ihm | ein Reifen geweſen ſeyn? Was muß in Serus Brof Breifeh 
bepfallen folle oder nicht, Daß wenn Die Leute —— n ſeyn, da ſo viele —— eu Die FW 
auseiner Stabt aufs Felt gezogen , fie unters | taufend Perfonen von allen Orten und En den fe 
wie Hrn, ſchiedliche Partheyen gemacht. Die Männer | her hinein gefommen! Als Ceftius 5* — 
ner und Ziel an allein für fich gegangen, die Weiber | twieeben das Ofterfeft vor der Thuͤr mar , gen Keim 
ber water für fi, und hatten ihre eigene Geſell⸗ Ferufalem aufzog, gieng ihm das Volck ent uufanımen, 
fehiedliche (er für ſich —* Die jungen Knaben | gegen, ut bat wider ihren böfen Landpfleger 
Partheyen . aber hätten fich haltenmögen, zu welcher ©es | Florum, Daß er ihn doch veria agen wolte, und 
gemad c. ſellſchafft fie gerollt, entwed er in ber DI Männer | fchreibt Jofeph. lib. 2. de bell.jud. cap. 13. 
0 fich die Oder Weiber Geſellſchafft; und bahero fey «8 | (T.lib. —— daß die Menge, ſo ihm aus 
Soͤbne zuge gelommen, daß wie JEſus am Oſterfeſte zu Jeruſalem ent gegangen, und gebeten, 
— ruſalem blieb, und ſeine Eltern wieder nach gern bey en ig mahl hundert taufend 
ober ge, ufegiengen,fie es nicht gewuſt, daß er da ge | Mann . Wer hat fein Lebenlang 
fu Eitern ihn —— — Eee Dan ne € toäre uns | von fo (viel Dolcts aufeinmahl beyfammen u 
werlopren. Gefährten: Joſexh habe gedacht , er | höret , ober fie bepfammen gefehen! Trau 
ee iner Mutter Maria in der Gefell, den Römern ift folche Var Bufammenfunf 
fhafft der Weiber feyn, Maria aber habe | fehr zu mwidern und verdächtiggetefen, tvefs Die Küng 
——— —— Pfle —— wegen ſie we nachdem fie Die Herrfchafft Halten def 
h in der Gefellfchafft der über Zudda befommen , auf den Fefltagen zn — 
17. — Ni wohl 
Mielangefie Sie bereiteten ſich einen gangen Ms at | in acht genommen , Daß Di nr 
fichvorper gegen dieſe 3. hohe Fefte vorher, —— Die menfunft nicht etwa neue Fade 5 
—* bie legte 15. Tage, welche fie aras (OD) die | haben auch zu dem Ende auf der Burg Ans 





(3) Sonft gebieten die Talmudiften, daß ein Bater mit 
— Sobu biß ins 1 2te Jahr gelinde, na ei 
—— MORE — handeln ſolle. 


Zelffte | tonia eine gar ſtarcke Wache gehalten, fo ges 


naue Acht auf die Juden im Tempel geges 
ben, und wenn ſich etwas gereget, fie ſich al» 
e ſobald — von dannen in den 


% 
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Tempel einbrechen Eönten, wie bey Befchreis 
bung des Tempels gehöret. cap. 28. Alfo 
ſchreibt Jofeph. lib. 20. antig. cap.4. Da 
das Oſterfeſt verhanden war, und fehr 
viel Volcks allenthalben ber zum Feſte 
Bam, beforger fib Cumanus (der Roͤmi⸗ 
fche Landpfleger) es moͤchte erwa ein Auf 
zubr davon entſtehen, hat derohalben eis 
ne Rotte BriegsEnechte in ihrer Ruͤ⸗ 
fung um die „allen umher gefteller, um 
vorzůkommen, und zu flillen, wo fich 
vielleicht was erheben wolte, Denn 


23. 
Erempel da 
von, 
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fernere Gnade mit ihrem Gebete anruf⸗ 
fen, bey einander effen, Freundſchafft 
und allen guten Willen pflanzen. Denn 
es dienet wolzur Sache, Daß diejenige, 
die eines Geſchlechts und Herkommens 
find, und einerley GOttes/ Dienſt pfles 
gen, auch einander von nr erkens 
nen, weldhes leichtlich durch ſolche Ders 
fammlung zu wege gebracht wird, da 
man einander fieher, anredet, und in 
Kundſchafft Pommer, deren man dar 
nach eingedench bleiber, wie hergegen, 


auch andere Landpfleger vor ihm auf| wo man nimmer zufammen Eomme, eins 


den Feſten foldyes zu thun gepfleger 

hatten; erzehlt auch flugs Darauf, wie ein 

Römifcher Soldat den Juden zum Schimpf 

feine Scham entbloͤſet, und mie er lib. 2. de 

bell. Judaic. cap. ıı. (X, lib, 2, cap. 20.) 

da ers wieder erzehlet, fhreibet, ihnen auch den 

bloffen Hintern gewieſen, worůber ein grofler 

Tumult unterden Juden entftanden, fo daß 

Eumanusdie Wache auf der Burg Antonia 

verftärcken lafienmüffen, worüber die Juden 

erſchrocken, und davon gelauffen, im Gedraͤn⸗ 

ge aber wären viele tauſend Juden umkom⸗ 

ar "ge men. Wunder iſts, wie ſo viel hundett taw 

N len fend Menfcyen, als auf den dreyen groſſen 

—* Raum Feſten —— gekommen ſeyn, in Jeruſa⸗ 

lem haben Raum kriegen koͤnnen. Die De 

braer halten auch diß für eins Der gehen Wun⸗ 

der, Die ſich ſtetig daſelbſt — daß 

bey fo unzehliger Menge Volcks doch alle 

und jede haben Herberge befommen Eönnen, 

und habe niemand klagen Dürfen, er hatte nicht 
Raum in Jerufalem, wie bey Beſchreibun 

bes Tempels c.29. gedacht; obwol doch etlis 

che auch auffer Jeruſalem in Huͤtten ſich auf 

(p1g.969 ) halten konnen, Doch nicht weiter, als ein Sab+ 

bater, Weg von der Stadt ab,, wie aus ben 

Hebraͤern Lightfoot ſchreibt Hor. Hebr.ad 

26. Joh.19,31. &adLuc.2,43. Die in der 

Fremde hat: Stadt lagen, hatten freye £ogimenter, und 


friegeu kön: 
mn. 


ten in der durften Peine Miete dafür geben, fondern Die 
—— Buͤrger gaben ihnen freye Bit ng und 


27. ben Häufer eigentlich nicht den Bürgern, fon» 
Was die dern allen Stämmen gehöreten. Doch gas 
—— sur ben ihnen die bey ihnen eingekehrte Fremde 
anckbat Das Fell von ihren Dpffern, wie auch ihren 
fait DIE iedenen Krug, und Gefäß, darein fie Fochten, 
ae tie zu fehen beym Lightfoot cent. cho- 
rograph. Matth. prem. c. 31. Cun. de 
republ. Hebr.lib.ı. c.7. Wagenfeil. ad 
Gemar. Sota c,7, feät.22. not. 3, 


28. 1 Warum GOtt der HErr dieſe brep ho⸗ 
et * he Fefte nicht daheim habe wollen feyren lafı 
der drepmal fen , fondern in Serufalem, und alle Männer 
im Fahr zu Dabey habe wollen verfammlet haben, Davon 
fammen  fchreibt Jofeph. lib. 4. antiq. c.8. nicht uns 
fommm eben: Die Hebraͤer fallen von allen Or⸗ 
mifen. den des Jahre dreymahi in der heiligen 
Stadt und Tempel zufammen Eommen, 

und GOTT dafelbft für alle empfans 

gene Gutthaten dancken, und u um 

erner 





(4) Diefero. Wunder hat Paulus Fagius über Rxod, 
XXI, 13, aus der Juden Schrifften benenuet. 


Bette, weil Die Stadt Jeruſalem und Derfels | grü 


ander entwebhnet, und fremd wird, Faſt 
dergleichen hat auch Philo lib, 2. de Mo- 
narch. pag. 634. Es kommen unzeblig 
viele aus unzehlig vielen Städten zu 
Waffer und Land,vom Morgen, Abend, 
Mitternacht und Mittag auf den F 
hen Feſttagen zu dem Tempel, gleichſam 
als zu einer allgemeinen Zuflucht des 
gefbäfftigen uno unruhigen Lebens,das 
mit fie Oajelbft Ruhe finden, ihrem Bes 
—— Lufft machen, alle Sorgen, da⸗ 
mit ſie ſich im gantzen Leben quaͤlen, bey 
Seite feen, einwenig ſich erholen, und 
froͤlich leben koͤnnen, auf Daß ſie mit gu⸗ 
tem Muth, und in guter Hoffnung des 
GOttes · Dienſtes abwarten, auch unter 
ſich felbft neue Freundſchafft machen, 
und mic &ffen und Trincken ihre Einig⸗ 
Beic begefligenmögen. Siehe auch Maı- 
mon. Mor. Nevoch.part. 3. cap.43. und 
Abarbenel. ap. Compiegn. de Veil. not. 


9 | ad Maimon. tradtat. de iacr, folenn, c.ı. 


da er auch unter andern fchreibet, daß hie⸗ 
durch die Kinder Sfrael auch die fietige 
Wunder im Tempel zu fehen befommen, 
imgleichen, tie der Lenitifche GOttes · Dien 
verrichtet würde, wie Die Priefter ihr Amt 
verrichten, tie die Leviten gefungen und 
muficivet, und Dahero den Tempel und den 
GOttes · Dienſt hoch hielten, auch wenn ſie et⸗ 
wa in ſchweren zweifelhaften Sachen keine 
ndlihe Nachricht an ihrem Drte kriegen 
önten, fie allhie auf den hoben Feſttagen Das 
Dbergericht deßwegen zu Rathe ziehen, und 

fich untermweifen lafien koͤnten. 

Unterdeffen aber, da das Land alfo pr? pe 
durch Befuchung der dreyen hohen Feſte von fgte ipe 
Einwohnern entblöfet ward , verhieß ihnen —* indem 
GOtt, daß er ſich des Landes annehmen, und die Männer 
es wider ihre (Feinde befchigen molte: UNie⸗ aufs Feſt ım 
— fit . — — * 

ren, dieweil du hinau d 
im Jahre zu erſcheinen vor 
Errn deinem GOtt, Exod. 34, 24. wel⸗ 
es aber zu verſſehen, dafern fie GOTT gene, 
fürchten, und in feinen Geboten einher gehen nemi 
würden. Denn im twidrigen (Fall hatte ſich SHOtt fürd 
——— mm 
u 
So ——8* Jofeph. lib. 2, A, bell. jud. 
lib. 2. cap.23. (Z.lib. 2. cap. 37.) daß als 
Eeftius gen Lydda gefommen, er Die Stadt 
von Männern ledig und entbiöfft gefunden, 
weil alles Bold wegen bes — 











Sap.X. Bon dem Dfter-Fefte der Juden. 1095 
es al doch tod» der Teufel als GOttesAffe auch den Sa⸗ 31- 
e ie vor 1 
fonft Eh —— palfio p- 318. —— 
ERHIHHt 
Das X. Vapitel. — 
Bon dem 


- After -Sefte der Zuden. CH) 


Inhalt. 


1, Wann die groſſe jährliche Feſte ges 30. Sonderlich in den funfzehen letzten 
worden. n. 


2. eſt das erſte Feſt. 31, Das Feld muſte mie mancherley 
3. Woher das Teutjche Wort Dflern Saamen nicht befäet werden. 
kommt. 32. Die Unreine und Verſuͤhnung v4 
4. Eaſter eine Goͤttin der alten Teut⸗ lende kamen früb hinauf zum Fe 
n. 33. Wie alles gegen das bevorſtehende 
Feſt bereitet worden, 


4. Pafcha. 
6, Unterfchiedliche Bedeutungen, 
7. Paſcha beift auf Teutſch einen 


—— gefkalf " 

8. Woher diß Feſt allo nnet wird, 

9, Zu welches —— das Oſter⸗ 
Feſt gefeyret worden. 

10. Plage der Egyptier. 

11. Einſetzung des Oſterlamms. 

12. In Egypten und Judaͤa giengen ſie 
viel barfuß. 

13. Warum das Lamm etliche Tage ab⸗ 
geſondert. 

14, Die Iſtaeliten verzehren es am vier⸗ 
zehenden Tage, 

15. In der Nacht darauf fchlägt der En⸗ 
geldes HEErrn alle Erfigebubrt, 

16, Die Egyptier drungen Die Rinder 

frael zum Lande bınaus, 
17. ge hatten nicht Zeit ihren Teig zu 
fäuren. 

* 18, BOTT ſelbſt führer fie inder Wol⸗ 
cken⸗Saͤulen. 

19. Sie geben durchs rothe Meer. 


20, Pharao erfäufft, 
21, * viel — dieſe Erloͤſung 
ausgefuͤhret. 


22. Oſtern deßwegen angeordnet. 

23. Ward an eben den n gehalten, 
an welchen fieerlöfer waren. 

24: Warum die Egyptier um die Offers 
zeit ihre Schaafe und Bäume mit 
rother Farbe beffreichen. 

25. Oftern ift nur einmahl in der Ws 
ften gehalten, 

265. Warumnicht Sfter. 

27. Warum es das einemahl gehalten 
worden, 

28. In Lanaan gehalten, 

29, Sie ruͤſteten fich einen Monat vor 
ber dazu. 


34, Ob das Oſterlamm am Zehenden in 
Jeruſalem eingebracht worden, 

35. Wie früh die Rinder Iſtael in Jeru⸗ 
falem angekommen. 

36. Wo ſie die Lämmer hergekriegt. 


— — — 


(1) Davon handelt der Talmudifche Codex DIOR 
Parteil, Mifchnz Surenhufianz pag, 134 - 174 
und Marmenides in MOD 2 ib. IX. tract. I. 
ſeines Jad chaſaka, welchen Tractat nebſt dem gan 
Ken Buche, das von den Opfern handelt, L. C. de 
Veil ins Lateinische über fegt und zu Yondon 1683. 
4. druden in Die hieher gehörende Scripto- 
ses unter Ebriften hat Hr. D. Fabrsesus in Bibliogra- 
phia Antiquaria c. 10. $ 6. beneunet, Ich will 
denen noch etliche bepfilgen, Dirfe find Narad, Ale 
xander in Hiſt. Ecclef, V.T. Tom. 1, p 279 faq. 
Ful, Barrelsccıns in Bibliocheca Magna Rabbinica 
Part.Il, p.389. faq. und pag.735. faq. Jobs 
Biermannns in Mofe und Chriflo lib, IV. cap 2, 
Sam. Frider, Bucherms in Antiquisatibus Biblicis 
P.391. fegq, Berub, Sch, Cremeras in Antiguita» 
tibus Mofaico. typicis Tom, I, pag 417. ſeqq. 
Wilb, Geeree in Nofaize hiltorie Part, I, ©. 6, pag. 
203-258. wofelbft er vonder erfien Feprung des 
Dfter- Feiit in der Wuͤſten handelt, wie er p. 259. 14, 
deſſen geheime Ubfichten witer Spencerum behaws 

tet, uud P. 268. fgg. dir Gebraͤuche der heutigen 
den biß p. 280. vorſtellet. Joh, Havigberff im 
Exercitat, Talmudieo-Rabbinica de Judzorum 
Pafchate Brem& 1717. Pet. Jurieu hiftoire des 
dogmes & des cultes Part. H, pag. 325-334 
Berah, Lamy deTemplo f, 13 1 1.fgg. D. Fosch.Law- 
giss ia Myiterio Chrifli pag. 330-345. Melch, 
Leydeckers de Republ. Hebreorumlib, IX. c,4. p- 
544. ſq. &. Meyerus de Temporibus & fellis Hebr. 
pP-255.fag, Sam. Rıyber in Matheß Biblica p. 
201. qq. und Fo. Spewcerus de legibus ritual,Hebr, 
2.294. fegg. ed, Tubing, von deſſen befonderer 
oynung in Anfehung des Urfpenugs diefes Feſts 
wir unten mit mebrerem handeln werden. ouſt 
bat auch der gelehrte Engellaͤnder Kadulphus Cud- 
worth in feinem Tradtat de vera notione Cœuæx Do- 
minicse, deſſen id) oben c. 7. not. T 1. erwehnet, uns 
terichiedenes hieher gehöriges aus Juͤdiſchen Schriff · 
ten beygebracht. 


— — 
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her 
—* en in —* 


Ordnung nie fie auf einander 
auer 


gefolget und eingefalle 


roffen jaͤhr wa 
hs) Gehege Ofen und — 
vn wor Deit, wenn Tu) Nacht gleichtvar ‚gehals 
ten worden, 
hütten im Herbſt. 
Das Oſter⸗Feſt war das erſte aller. ans 
auch dern 2 u ' u. der Fleinen nr 


Wohrdat nen} von d Chris 
aD ee See ar 


kommt 
—— 
— 
Name 
— die alte Teutſchen, und die — herkom⸗ 


mende Engel nder zu .. 8 April ein 


eſt en ‚ auch den Ap 
onat t, alſo daß di t den 
— —— Gar hi b den 


fehon das hepdnifche Feſt in ein Ebriftliches 
verwandelt worden, wie zu fehen beym ve 
acerr.philol. lib. 5. num, 22. welches 
dahin geftliet ſeyn lafien.(2) Auf er 
iſch wird diß Dfter + Feſt genannt Mon Px- | ga 
Guchaben ausgefor 3sen hat af Cha 
uchfta ro ‚au 
daiſch Paſcha, (3) daher es die Öriechen = 
%a nennen, und wird Durch bi Wort ne 
len das Dfter-famm verftanden: Schlach⸗ 
tet das Paffah, das ift das Dfter- Lamm, Er. 
12, 21, fie brieten das Paſſah am euer, 
das ift das Ofters Lamm, 2.Chron. 35, 13. 
Es Bam nun der Tag der füllen Brodt, 


% 

hie: 
us Die 
sungen. 


n Dt 
auf welchen man mufle opffern das 
rip > 7. und ı5. da ed Lutherus 

wohl gegeben das Oſter ⸗ Lamm und anders» 

wo mehr, wie auch Chriſtus alfo Paſſah ger 

nennet wird. Denn auch unfer maXa für 

uns geopffert iſt Chriftus, * wie es Lu⸗ 

2.) therus giebt: Mir n auch ein Oſter⸗ 
BEITT.) 9 am, das iſt c riſtus für uns geopf» 


ie wollen aber die von GOTT, Num. 28, 16. 17. Bißweilen 
verordnete jährlichen See das gange eft vom. viergehenden . des 


tern im Frühling, Laubers | Es war 


SEES SITRERRSLEZERTTCHN 


fenzupl 
3* gr 


bebeutet es 
bs | Monden Abib an big auf den ein und 
zigſten. Haltet dem HErrn eurem 
— wie es geſchrieben ſtehet im 
ch dieſes Bundes. Denn es war 

— Paſſah ſo gehalten, als dieſes von 
der Richter Zeit an, 2. Reg. 23, 21. 22. 
Und JEſus Eltern giengen alle ahr gen es 
alem +5 ioprä r& waXa, aufs Paſſah, 


oder Oſter⸗ — Luc. 2, 41. Es war aber 
nahe das en nl das da 
a Paſcha oder Oſtern heiſſt, Luc. 22, 1. 


aber naheraka , Paſcha die © 

ftern, der Juden sch , 3oh.6, —— und er 
andern Drten mehr. entre 
die Danckopffer diefes Fe 
eis | Joh. 18,28. don welchen 
cap. 11. ein mehrers: Undi iR das baren, non 

Pzfäch, — oder — * —— 

einiger Meynung ſo viel als ein Uber⸗ 

ober wie Maf. ad tincyruus. 
of. 5,10. esgiebt ein Huͤpf oder Sprung, 

welchen Dramen aberbik'gei nicht führet, we⸗ 

genbes Durcgange Ar ruhe nee, wel, Woher 
Oſter⸗Fe ten war " 

dadie Kinder — a hd 


gupten flohen, > ennet wird, 
durchs rothe Meer giengen, wie zwar erli E 
b| wollen, fondern, tvie Moſes andeutet, wei 
SHDrtder Kinder Zfrael Haͤuſer, die er mit 


des Oſterlammes 


ee Iut befteichen ung fürs 


und 
— — ur Dh — in 
& 8 8 
—8 (ober 


und das Blut ſoll euer Bei 
den Haͤuſern, darin ihr jeyd, da 
ich das Blut ſehe, für euch uͤ erache, 
undeuch nicht die Plage wieberfahre,die 
euch verderbe, wenn ich Egypten · Land 
fAylage » » Wenn der WERK das 
Blur ſehen wird an der Llberfchwelle, 
und anden zween Pfoften, wird er für 
der Thür fürüber gehen, und den Ders 
derber nicht in eure Haͤuſer Bommen la 
en ⸗ —— Paffal» Opfs 
der für den Rindern Nu 


Lu * —— Erod, 12, 13. 23. 


daß di 
jenige itren, die —— Ober Bafkhe = * 


1. Cor. 5,7. weil nemlich das Vſier⸗ —— oder — *5 — bee 
anım Chriftum fürgebildet, wie wir cap, 14, | ben wollen, weil diß Feſt als ein Fürbilb quf 
Bören werden. en bedeutet L. Chriftum gefehen, bes an Demelben 
Wort den Tag, anmelchem das wuͤrde, welches Beides, 
achtet tvatd, und wird von De Ofen er flets in ber Kirchen um bie 
efte unterfchieden. Am viersehenden | Der i angefübete Det der ef pe 
des erften Monden ift das Paffab | jur ‚ «8 komme Paſcha nicht vom 


dem „ren, undam funfzehenden Tage 
Mionden Ar Sieben 
Tage foll mar ungefäurer Brodt fen 


(2) Siehe Hrn. Dieterid ı von Srade Erläuterung 
mad Erfiärung der vornehmften deutfchen Wörter in 
Lutheri Biblicher ui mn pP: 464, ſq. welcher 
diefe legtere Meynung annimmt. 

[3) Im 
geutlich NIOD AAcha. 


alddiſchen , z. €, beym Onkelos heiſts er | Wort gang ungereimt angenommen 


Griechiſchen rn: ich leide, fondern vom 
Hebräis 





(4) Die gr u —— 
phum fol, 177, edit, Havercam er es au 
etliche der @ Kirgen Bäter 


Däter 3 
oder varepßBairıa NENNEN, — 
(5) Oennoch haben viele der Alten gg — 


meb 
nt CurasÄber Matth, 26,2. — 


% 
Zu welches 
Gedaͤchtniß 
das Der 


Feſt gerepret 
worden, 


10, 
Plage der E; pter und ihren 


gurtim. 


Cap. X. Bon dem Dfter-Zefteder Juden. 1 
(*) her. , Mofe feinem Volcke ſie folten fich zum Abzuge 


bräifchen mon füräber gehen 
en Druf. comment. prior, ad Voc. N. 
T. Voc. Pafcha. Bochart part. ı. Hiero- 
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* halten, daß fie alle Augenblick, wenn es 
eynfolte, reifen Pönten, folten aber vorher, Das 


zoic.lib.2.c.$0.p. 555. (gg. Dieteric.an-| mit fie ihrer 


tig. bibl. ad Exod. 23, 14. 15.16. 
Und zwar fo ward diß gantze Feſt mit allem Us 
— gefeyret zum Gedachtniß —— 
ergangs in Eghpten, wie auch aller vorher⸗ 
erregen und folgender herrlichen 
l ‚ toie Pldrlich zu fehen, Er. 12,27. 
Crıya m 
8 andt iſt, wie heftig GOtt die Egy⸗ 
König Pharao plagte, weil er 
auf GOttes Befehl fein ol SHrae nicht 
lafien wolte, wiedas Waſſer in Blut verwan⸗ 
delt ward, daß es ſtinckend ward und die Fifche 
drin ſturben, auch die Egypter nicht davon 
trincken koͤnten; wie der Strom von Froͤ⸗ 
ſchen wimmelte, Die auf des Königs Schloß 
heraus frochen infeine Kammer, auf fein La⸗ 
ger, auf fein Bette, wie auchin die Haufer ſei⸗ 
ner Knechteunter feinem Volcke, in ihre Bad» 
Öfen, und inihre Teige, ja gar auf den König, 
und feine Leutefelbft; wieder Staub des gans 
gen Egypten ⸗ Landes zu lauter Ldufen ward, 
und Menfchen und Vieh elendig zumagte. 
Wie ein Hauffen Ungesiefer Pam, und Das 
Land verderbte; wie Die Peft unterm Vieh 
rumorte; wie gar boͤſe Blattern an Men⸗ 
fchen und Vieh auffuhren ; wie ſchrecklich es 
hagelte, daß Hagel und Feuer unter einander 
fuhren, fograufam, daß defgleichen in gang 
EguptenLand nicht gervefen war, fine Der Zeit, 
daß Leute darinnen geweſen find, worüber alle 
Menfchenund Vieh, dieauf dem Felde ma 
zen, getoͤdtet, alles Kraut auf dem Lande ges 
fchlagen,, und alle Baume auf Dem Felde zw 
brochen worden; tie eine ungehlige Menge 
Heuſchrecken fich überall in Egppten nieder 


ließ, daß das Land davon bedeckt und verfins | 


ftert, auch alles Kraut auf dem Felde, und 
Früchte auf den Bäumen, die vom Kagel 
marenüberblieben,gefrefienward. Schreck» 
liche und graufame Etrchn ! deren Peine aber 
Die Kinder Iſrael in ihrem Lande betraf, wo⸗ 
durch GOit den Unterfcheid zwiſchen den E⸗ 
guptern und den Kindern Iſtael zeigte, wie 
lieb ihm die Kinder Iſrael für den Egyptern 
waͤren. Weil aber den verftockten Pharao 
nichtsbetwegenfonte, das Volck Iſrael los 
zu laffen, befhlo6 GOtt der HErr ihn mit eis 
ner fonderlichen fehrecflichen Strafe zu bele⸗ 
gen, nemlich mit Tödtung feines erfigebohrs, 
nen Sohnes, und aller Erſtgeburt in gang E⸗ 
guptenskand, von Menſchen und Vieh , und 
wenn das gefchehen, mwolteer flugs darauf fein 
Volck herrlich erlöfen, befahl Darauf 52 

oſe 


— — — ——— — — — — — — 


(*) Diefe Bedeutung des Worts MOD nehmen Die 
Rabbaniten unter ben Juͤden durchgehende an , wie 
ſolches Hr. Fb Gorhofr, Schupartus in diflertatt, 
de Secta Karworum,p. 13 F. beweiſet; im en fol 
es nach der Rarder Meynung fo viel heiſſen, als ver: 
geben. Eiche denjelben p. 132. Sie berufen fih 
aufjel.31, 5. da dennoch das fürüber geben oder 
fliegen ebenfalls ftatt finden fan. Eiche Gufer 
sommentariosL, Hebr, p. 690, & 


" ‚Good. | fen,von 
win. Mof.& Aar.lib. 3.0.4. & Reitz. not. | chen entlehnen und 


langen ſchweren Dienfte gendfe 
den Egyptern allerhand koͤſtliche Sa⸗ 
borgen, folten auch am je> 
henden Tage des lauffenden Monats 
tig Lamm oder Ziege männlichen Gefchlechtg, 
fo ohne Fehl, felbiges biß auf den vier» 
jehenden behalten , und alsdenn dafjelbe zwi⸗ 
ſchen Abends fhlachten; Das Blut 
in Becken auffaflen, ein 
tundfen, und beyde Pfoſten anden Thüren, 
wie auch Die oberfte Schwelle an den Haͤuſern, 
Darinnen es gegefien werden folte, beftreichen, 
Weil GOtt bey der allgemeinen vorstehenden 
Sandplage Egyptens und Todtung der Erſt⸗ 
—— der Kinder Iſrael ſchonen wolte, ſolte 
iß Blut des Lammes die Loſung und das Zei⸗ 
chen ſeyn. Wenn der Wuͤrg ·Engel zu Mit⸗ 
ternacht drauf ausgehen, und alle Erſtgebuhrt 
in Egypten erfchlagen, DIE Blut aber an den 
Thurender Kinder Iſtael finden wuͤrde, folte 
er füruber gehen, und feinen Schaden darin» 
nen thun. Wenndas Blut geftrichen todre, 
folten fiedas Lamm braten, und es mit unges 
fäureten Brode und bitteren Salfen verzeh⸗ 
renund aufeffen. Um ihre Lenden folten fie 
geguͤrtet ſeyn Stäbe inihren Handen haben, 
und eseflen, als die hinweg eilen; weßwegen 
fie auh Schuhe an ihren Fuſſen haben folten, 
weil fie geſchwinde wurden fort muüflen , und 
aber ihnen damahls eine fehr befchwerliche 
Reiſe auf bifen Wegen vorftunde, woju fie 
Schuh hoch ndthighabenmwurden. Dennin 
Egypten, fo unter einem higigen Strich des 


Himmels liegt, giengen fie viel barfuß, wie Die giengen fie 
Alten zu thun pflegten, wie auch in Judaa Diet ba 


ſelbſt gefchahe, auch Da alles wohl uͤm die Kin⸗ 
der Iſrael ftand, daß fie viel barfuß giengen, 
welches fich aber bey der befchtverlichen Reife 
aus Eghpten auffo bifen Wegen nicht wolte 
thun laffen, da Schuhe sundtbigmwaren, die 
auch GOtt deßwegen hernach in der Wuͤſten 
nicht veralten ließ. Deuter. 29, 5. vid. Bon· 
frer. ad Ex. 12, 11. Bochart. part. ı. Hie- 
rozoic.lib.2.c. so. p.598.1gg.) Sie fol 
ten auch die Macht über nicht aus dem Haufe 
geben, bif an den Morgen, weil GOtt eben in 
Diefer Nacht Pharao und gank Egppten mit 
—— der Erſtgebuhrt am haͤrteſten plagen 

wuͤrde. 
Die Kinder Iſrael thaten wie ihnen be⸗ 
fohlen war, und ſonderten am zehenden ſelbi⸗ 
en Monats ein Lamm aus der Heerde ab, und 
ehielten es abgeſondert biß auf Den viet zehen⸗ 
den. Die Urſache dieſer fünftägigen Abſon⸗ 
derung, geben Die Hebraͤer vor, (6) fen gewe⸗ 
fen 1. Damit fie nicht beym Auszuge felbft, wenn 
fieesbiß dahin verfchoben hätten, es vergeflen 
31 585 moͤch⸗ 


— — — — — — 








(6) Alle dieſe Urſachen verwirfft Spencerus lv. als 
ungereimt. Es hat ihm aber Meyerus geantmortet 
de Temporibus & fellis Hebr. p. 263. Spencerus 
meynet, es ſey die vorgängige Abfonderung des Lem⸗ 
mes nur darum geboten, Damit bie Iſraeliten ihre 
aberaläubifche Zuneigung zu dem Lamme ablegen 
möchten. 


IT. 


jah⸗ Einfegung 
a Ni 
Lammes, 


folten fie (098.972.) 
el darein 


12. 
In Ewpten 
und Judda 


ıfuß, 


13. 
Barum bag 
Lamm etliche 
Tage abge: 


fondert gewe · 
ſen. 
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möchten, weil fie alsdenn viel zu thun hätten, grofen uf, (fi. Den 9 de Den abgebget 


und mit Gefchäfften würden überlaben feyn. 
2. Daß fiedefto genauer mercken ann —* 
Genus Dem Oinehauen Des Samımes Cl 
eaus dem egen: 
beit hätten unter ſich und mit —— 
von ihrer beborſtehenden Erloͤſung 
pten zu reden. 4. Daß ſie ſich bey Zeiten zum 
vorſtehenden Sefle ſchicken fönten, weßwegen 
fie auch das Lamm an die Bettſ 
bunden gehabt, daß fiees ftets vor Augen bit 
ten,mwie ausden Hebrdern anführen Bochart. 
rt, ı. Hieroz.lib. 2. c.5o. p- 583. Her- 
Be Magnal, ad Exod, ı2. num. 24, p- 
m.43$.b. It.Goodwin. Mof. & Aar. L 3. 


cap. 4. 
Ehe aber der viergehende Tag 
rd Den, erg mwolte GO 
—* Tage als den eilften, zwoͤlften und 
Pharao nicht —— 
ar zeug a merke = h 
Sarg reyen Tagen mit ein 
ochdichen Finfterniß , daß man es greiffen 
* und niemand den andern ſahe, noch 
and von —— — in allen die⸗ 
ſen dreyen Tagen; Da es A > bey den 
Kindern Iſtael 
licht war. Go bald aber —— 
Die “ angefommen tar, und ſich gegen Abend neis 
es am 1aden gelt, fhlachteten Die Kinder Cpirael Das abges 
Sage e Lamm, faffeten das Blut auf, tunck⸗ 
tenden Iſop Buſch darein, und —— ih» 
re Thüre damit, brieten as Diters 
lamm, und aflen und versehrten e ih in bie 
aͤte Nacht. 


da fie es 
% 


17. Flugs darauf , in eben —* 
In derdacht Tracht, um Mitternacht, fuhr dee Engel Des 
darauf N durchs gange Land, und * 
an feel —— in in Eonpren, vn mein Cche a 
Herrn all- rao i 
Ei — —— dm Enten aan im 8* — 
gebuhrt des Viehes; da hin ze 
gen —— * Kindern Iſtael, die —* * 


ren mit dem Blut des Lammes be 


—— rs ct —22 
mit Worten auszuſpt 
alle feine Knechte, und alle Egupter, Äh 
auf; und ward ein fehr groß Geſchtey in Egyr 
ten. Dennes war fein Hauß, ba nicht ein 
Todter innen todre, Diefer unausfprec» 
lichen Angft, dafie nicht wuſten, was ſie ans 
fangen fo ten, und fich noch viel ein aͤrgers ver- 
mutheten, begehrte meber Pharao noch fonft 
jemand die Kınder Hrael, die auf Mofis Ber 
fehl ſich alle mit einander mit all den Shrigen 
inund um Raemſes verſammlet hatten, länger 
u halten, fondernlieffen fie gern 108; ja fie tries 
fie mit Macht dazu, Daß fie fich eilend aufs | d 
Kinder machten, und aus dem Lande giengen, weil fie 
rael zum tan; wohl wuften, daß um ihrent willen 
behinans. empfangene Unglück über fie — war. 
Drum, damit es nicht noch aͤrger wuͤrde, trie⸗ 
ben fie die Kinder Iſrael von ſich hinaus, Die 
denn auch nicht fäumeten, fondern — 
en 


Die Kante 
drungen die 


die Drev | Jahr 


alle Das | fechfien& 


eborgel; 7 
davon sogen; Im meil Gieheiten 
die io fo ya darauf drungen, dafs fie nicht Zeit ih+ 
flugs Angefichtsausdem Lande giengen , kon · Trio ıu 
ten fie von Zehrung mehr micht mit ſich neh⸗ 
men, als den rohen Teig, den fie ungefäuree 


aus Egyr | mit weg trugen. Diß geſchach in felbiger 


Nacht,da fie das Dfterlamm verzehret hatten, 

gegen den Morgen, nemlich den funfzehenden 

ange | Diefes Monden, und verordnete GDtt diefen 

Monat, in welchem er fie aus Egypten erloͤſe⸗ 

te, hinfuͤhro zum Anfangedes Jahrs, dafı dies 

fer Monat hinführo in Kirchem Sachen das 
angen folte, 


Jahr 
wurden die Kinder Iſrael ihrer 
ſchweren Fey m: und harten Dienftes, 
fo fie und ihre Vorfahren bey zwey hundert 
enausgeftanden, log, und giengen unter 
dem Schus GOttes Durch eine hohe e Hand 
* * die Egyhpter 
ie hinaus gekommen waren, zo ⸗ 
tige ©Ott felbf in einem fihrbaren Zeichen 277" 
vor ihnen ber, Daß er ihnen 
wieſe, Des Tages in einer Wolcken — fie in 
Nachts i in einer Feuer »Geulen. Des ver 
ftocften —— aber konte ber 1 de gas 


Sundern — edefaht Meflten Ad mn Iten ſich na 8 
rae olten nach dem —2 
rothen Meer umlencken, und ſich da I * durchs rothe 
Wie Pharao hievon hoͤret, meynet er 
Kinder Iſtael ſeyn verirret in Der W 
oder wolten gar Die Flucht nehmen, da —*2* 
nur auf etliche Tage Urlaub gebeten, wird toll 
und unſinnig, und jiehet geſchwinde mit groſ⸗ 
fer Macht gegen fie hinaus, in Hoffnung, er 
wolle fie noch wieder zuruͤck unter Das alte 
ſchwere Joch bringen. Aber er wuſte nicht, 
Daß er zu feinem eigenen Lnglüc? hinaus eilete. 
Denn GOtt führete Die Kinder Iſtael durchs 
rothe Meer trucken — und Aue —* 
ein heran, 
—368 Su Sofa A % sufallen, =F H ee 
off/ 


RN ein ſtattlich 
& | Danck⸗Lied deßwegen fungen, ai 
md | les Dir DRSSE ie ha 11. 12, 13, I4, 15% 

I e 
Pharao ] = 


zehenden diefes 
den giengen fie vor Tage aus — 2 — 
—* hielten ihr Nacht ⸗Lager in 


es folgenden Tages u 


18 den ſechs 88 
zogen ſie von Suc — Asa 


und 
dritten Tage, als den den, von 
nen nach Dem Pe gegen das Thal 
— vierdten age, als * — 
‚, ward es ao angefagt, das Volck 
wäre auf der Suche ſeyn, am fünften und 
neungehenden 


age,als den und - 
sigften felbı Monats ia er 
In der Made dem rd —— 


den ein —* Be p — 


Meer, da X 


erwegen 
Shan des, cken, ihre Kinder hievon unterrichten, und fie 


Cap. x. Bon dem Oſter⸗Feſte der Juden. 


die Egypter aber die Morgenwache er 
ſoffen. &o bald ber folgende Tag als der ein 


und zwantzigſte des Monden fam, Mofe | Stift 
—— 


famt der gantzen HExrn 
Das ſchoͤne Danck⸗ Lied, das Exod. 15. aufge⸗ 
zeichnet iſt, wie aus Seder Olam Wagenfeil, 
anführet not. 1. ad Gemar. Sota c.ı. ſect. 
42. conf. Compend. hiftor, Ecclef. Go- 
than.lib. 1. cap. 2. fedt.2. num. 8. & Jun. 
Tremeli. ad Exod. ı2, 15. bie dieſe Reiſen 
zwar etwas anders rechnen, aber doch im 
Haupt WBerdeeinftimmen, wie denn diß bie 
gemeine Mepnung der Hebrder iſt. 

Diefe herrliche Eriöfung der Kinder Iſ ⸗ 
rael, da fie GOtt mit ftarcter Hand und aus 
— Arm aus dem beſchwerlichen und 


v 26. 
ittern Dienft- Haufe Egypti heraus riſſe, und | men. Die Urſach, warum hernach fein Wan 

feine Macht und Grimm an den Egpptern | Paflah oder Oſter⸗Feſt mehr in der Wuſten mchöfter, 
ausübete, wolte GOtt durchaus in kein Ver⸗ | gehalten worden, geben etliche Hebraͤer 

geftellet haben. Daher, damit fie alle dieſe, daß die Zungen, Die nach der Zeit geboh⸗ 
HH 

e Gna erihnen erw e Land famen | 
Gen, ihn öffentlich bafılr loben und dan | Eanım aber mufte von feinen Unbefenittenen "> 7 


fich zum Lobe und Liebe GOTT 
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pten⸗ Land gezogen waren, vierzehen Tage na 
ee un ‚Dit, Dam de 

tiffts+ nad) ihrer ertigung 
sum erften mal aufgerichtet in andern Fahre 
nach ihrem Ausgang, am erften Tage des ers 
fien Monden, und den vierzehenden darauf 
hielten fie auf GOttes Befehldas Paſſah, Er: 
40,17. Num. 9, 2, ſqq. nach aller Weiſe und 
Recht mit ungefäuertem Brodt, fo fie entwe⸗ 
der, wieHunn. ap. Urfin. paſſion. p. 348: 
Brochm. Syſtem. Theol. Tom. 2. artic; 
34. c. 4. ſect. 4. p.m.421. Gerhard. loc. 
Theolog, Tom. 4.de agnopafchal. $. 35: 
wollen, vom Mehl des Mannagemacht, oder 
wie Bontrer.ad Num. 9, 3. und andere wol⸗ 


gegeflen werden,denen auch viele der Chriſten 
bepftimmen. Vid, Druf.adloc difhic Nm, 


bächtniß defjelben jährlich mit Berzehrung eis elail. ultim. ad Num.9,2.fegg. und andere; 
nes Oſier · Lammes und Feyrung eines groflen | Aber hätten die Alten , Die befchnitten waren, 
—* zu begehen, nemlich des Paſſah oder | nicht Davon eſſen Finnen‘ Es find zwar die 
fter-Feftes. DIE mufte jährlich in eben | Alten wegen ihres Murreng,fo bald daraufges 

demfelben Mond, und an eben demfelbigen | in der ABüften geftor 

gen gebalten | 

an welchen Tagegehaltentverden, an welchem der Fürs | aber nicht alleauf einmal, und in einem Jahre. 
fie eriöfet wa⸗ bergang und die Darauf folgende herrliche Et⸗ So find auch viele taufend junge Leute aus 
ren. dfung und Errettung geſchehen war, nemuch Eghpten gezogen, die Damals, da die andern 
im Monat Abib, fo hernach Mifan genennet ſich verfahen,und deßwegen fterben müflen,bes 
ward,und mit unferm Martio faſt einttinmet, | ſchnitten, und unter zwantzig Fahren gewefen, 
vondem viersehenden angegen Abend, Da DAS | und Delinegen mit Den andernnicht aufgeries 
DOfter- Lamm zugerichtet ward, biß auf den ein ben worden, Die hätten ja das Oſter⸗ Feſi mol 
und zwantzigſien gegen Abend, und alfo 7. Ta | halten koͤnnen. Wir halten e8 mit andern 
‚tie zu od, 12, 14. fgq. Erod.1 3,4: | Hebrdern ap- Ma(.adJof's,1o. davor,daß, 
od. 23, 15. 6.34, 18. Led. 23, 5.fag. Num- | nachdem erften Paſſah, ſo die Kinder Iſrael in 
9,3. Num. 28, 16. 17, 16, 1. 3.6. | Egppten gehalten, fie nicht verbunden gewe⸗ 
2. Chron. 30,21. Was war auch billiger? | fen, wiederum Paſſah zu halten , ehe fie ins 
a4. Es erzehlet Epiphan.lib, 1. Tom. ı. Hzrel. | gelobte Land würden feyn gefommen. (7) 
Barım die 18. daß die Egypter alle Fahre zu der Zeit, | Denn alfo fpricht Mofes zu den Kindern 
Egypter um op ee ir halten, ihre Schaafe, | Iſtael, da fiein Egypten und alfo das erftemal 
wo Pdume, Feigen und anders mehr, mit rothet | Dftern hielten: Wann ihr ins Land 
rn Farbe beitreichen, und vor: ‚ Daß vormals | kommt, das euch der HErr geben wird, 
mitrother an dem Tage das Feuer bie Welt einmal vers | wie er geredet hat, ſo halter diefen Dienſt, 
Bene be hrannt. Zweifels ohn iſt dieſer Gebrauch an⸗ Er, 12,25. und Er. 13,5. Wenn dich der 
richen. faͤnglich aus hrer ſchrecklichen Strafe, und | ZErr bringen wird, in das Land, das er 
der Kinder Afrael Erloͤſung aufgefommen, | deinen Vaͤtern geſchworen hat Dir zu ge⸗ 
daß fie auf GOttes feuer-brennende Rache ges | ben,fd ſolt du dieſen Dienſt halten in dies 


muntern möchten, verordnete GOtt Die Ger | cap. 35. die MeimarifibeGlofl. und Friedl. 


23. 
Ward an 
‚ eben den Ta: ſchehen, allmahlig in der 2 





ſo all gebuhrt an Menfchen Mond. Daß aber GOtt damal im _ 27: 
* le — et us OR alle mit ein he Sabr hernach in der Zbüften Paflah Warum et 


zr t 
ander innicht geringe ©efahrgefeßet, da aber | zu halten befohlen, if um geroiflerrfachen schatten wa 
Die Kinder Iſrael durch Das angeftrichene ro⸗ 80 geſchehen , ohn Zweifel die Stiffts⸗ —— 
the Blut errettet worden. So nun die Egr⸗Huͤtte deſto herrlicher einzumephen, “Denn, 
pter dieſe Geſchichte nicht haben vergeſſen kon ⸗ wie wir im Buch bey Beſchreibung der Stifts⸗ 
nen iſt es auch viel billiger geweſen, Daß die | Huͤtten c. 37. erinnert, am erſten Tage des 
Kinder Iſtael, denen zu gut alles gefchehen, EITEITE) erften 
Dec ährlch Derfelbenfeperih erinnert 18 Doepnung ft mabrfpeilic, dieer 
rlich derfelben feyerlich erinnerten. | (7) Abarbanels Meynung ift wahr eerin 
a gl fo lange fie in der Wuͤſten waren, u commentar, über Num. IX. hievon giebet, 
Oſtern iftnur lieſet man nicht mehr, als von einem mal, daß daß memnlich die Srseien bie or und andere ju 
einmalinder n,; ‚ Xahren gefeuret, nemlich dem Fftenöthige Stüde in der Wuͤſten Sinai gar 
—— 
balten. ptene ! _ beyder Gortjegung ihrer Reife gefeplkt. 
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erſten Monden, im andern Fahr, ward die | Dachten fie,bavon redeten fie,darnach verlange Morat vor⸗ 
Stiffts⸗Huͤtte aufgerichtet , da in fieben Tas | ten fie,darauf freueten fie ſich, dagegen ſchickten ber Dagrgen 
genalles eingeweyhet ward. Am achten Tas | fie ſich, fonderlich in den 15. legten Tagen, bie In- 





ge that Aaron feinerfies Opffer, in welchen 
8. Tagen; auch 8. Fürften ihre Geſchencke und 
Dpffer brachten. In den vier folgenden Tas 
n brachten die andern 4. Furften ihre Ge⸗ 
(hende und Opffer, daß alfo Die 12, Tage 
iefes erfien Monden damal in fonderbarer 
Feyer und Freude jugebracht worden ; und 
teil eben die Zeit einfiel, da vorm Jahr das 
Oſter⸗ Felt in Eghpten wargehalten worden, 
und zu welcher fie hernach in Canaan es jähts 
lich halten folten, hat GOtt felbiges auch als⸗ 
Denn in 7.Tagen zu fepren befohlen, vom vier, 
zehenden bis den ein und zwantzigſten, theils 
Das Gedaͤchtniß deſſelben, was vorm Jahr ge⸗ 
ſchehen, zuerfrifchen, eheits Die Einweihung 
der Stiffts» Hütten deſto herrlicher zu mas 
den, da wegen diefer neuen Wohnung GOt⸗ 
tes faſt der gantze Monat gefeyret worden. 
Es wurden auch die Kinder Stau das Oſter⸗ 
Set jdhrlich in der Wuſten mol ſchwetlich 
oder nimmermehr : haben , wenn 
GOttes Geſetz fie gleich Dazu verbunden hats 


vor dem Feſte hergiengen. Sie fragen und 
reden won ber Weiſe des Often Sees 
dreyßig Tage vor Öftern, fchreibt € Pefa- 
chim Lightfoor Hor. Hebr. ad Joh.6 ,4. 


und feget € Scheckalim hinzu, daß diefe Un⸗ © 


terredung fonderlich in den 15. legten Tagen | 
gefchehen, führet auch weiter diß Daraus an: 
Don dem funfsehenden Tage des Ion. 
den Adar an ernenneten fie die Wege, 
die Baffen, die Brücken, die Derfamms 
lung der Waſſer. Sieverrichterenauch 
alle so. des Regiments, das ift, 
wie es inder Gloſſa erfläret iſt: Sie richte⸗ 
ten Geld⸗ Sachen, Hals⸗Dachen/ und 
die, ſo die Geiſſelung verdienet; fie loͤſe⸗ 
ten ihre Belübde und Geheiligtes. Sie 
traͤnckten die verbächtige Weiber, ı Sie 
verbrannterfdie rothe Aub, fie bohreten 
eines Hebraiſchen Bnechts I A 
fiereinigten die Auffägigen. ders 
leichen, was vorfiel , gefchahe folches in Dies 
Tagen. Sie mahiten (oder uͤbertunch⸗ 


te, wegen ihrer groſſen Boßheit und verftoct- | ten) die Graͤber, und machten fie mit Kalck 

gen Hertzens. Denn da fienach dieſem erften ges weiß , Damit ein jeder fie von ferne fe 

in der Wuͤſten gehaltenen Dftern roider | hen,und ſich dafür hüten Fönte, daß er nicht 
GOTT, murreten , und aber GOTT heftig | hinzu kaͤme, und verunteiniget würde. Light- (p28.975.) 
erjürnet ward, und drohete, daß ihre Xeiber in | toot hor. Hebr. ad Matth. 23, 27. und 

ber Wuͤſten verfallen folten, und folten fie 40. | waren ers ar des unterfchiedlichen Saas 

Jahre in ber Wuͤſten umber ern, mens gefchäfftig. Es hatte ihnen GOtt gar. 

fie ftürben, ſtanck ihnen die Erlöfung aus | ihr Feld mit mancherlep Saamen zu befäen Das Selb 
Egppten an, und hätten fielieber gefehen,daß | verboten, Lev. 19, 19. und muften fie im ges mußte mit 
fie in Egvpten geblieben tudren. Und meil | lobten Lande keinen Weihen und Gerfien, Menderip 


| ' N} Saaımen 
das Dfter»Feit in höchfter Freude zum Ger | Peine‘Bonen und Linſen, oder dergleichen un 5; 
daͤchtniß ihrer Erldjung 2 ten gehal⸗ gl nicht befäet 


terfchiedliche Saamen, fo dem Menfchen zur werden, 
ten werden folte, und aber fie über folcher 


Erlöjung mehr fi) grämeten als freueten, 
and fo lang fie nicht zur Ruhe gefommen 
waren, noch das gelobte Land betreten hats 


ten, es fir feine Erloͤſung hielten, würden | 


fie auch ſchlechte Oſtern gehalten haben, wel⸗ 


ches GHtt wol vorher gefehen, und Daher auf | Saͤe 


i r 
die Feyrung des Oſters⸗Feſtes in der Wuſten 
nicht gedrungen, fondern Mofis Zunge fo res 
gieret, daß er nicht fchlecht wegiährlich es zu 
halten befohlen, fondern wenn fie ins gelobte 
Land würden kommen feyn. So bald fie aber 
ins gelobte Land gefommen waren uud Joſua 
alles Bold, das in der Wuͤſten gebohren und 
nicht befchnitten war, welches denn Die meiften 
vom Volcke waren, hatte befchneiden lafien, 
und eben die Zeit des Oſter⸗Feſtes einfiel,hiels 
tenfieesam vierzehenden Tage des (erften) 
Mionden auf dem Gefilde Jericho, und 
Sn en — —— m ans 

€ ‚ nemlich ungefäuert 
Brodt —2 eben deffelbigen Tas 
gro mb das Man hoͤrete auf des andern 
— fie des Landes Getraͤide affen, 


‚10 Mi 
Re Demut haben fie es im Lande Canaan 
jährlich und alle Fahre gehalten, und zwar 
fehr herrlich und feyerlih. Einen gangen Mo; 


Sie ruͤſteten nat vorher waren alle ihre Gedancken aufs ber 
ſich einen vorſtehende Dfter-Feft gerichtet, — 5 
A 


Speiſe Dieneten, unter einander fden , auch 
nicht in einem hoblen (mit Erde gefülleten) 
Gefäß, auch Feine unterfchiedliche Baume in 
einander impffen oder einpftopften, 5. e. kei⸗ 
nen Feigen-Zmeig in einen Curonen Baum 
oder dergleichen, ob mol die Hebraͤer das 
: A der ge von —— mit > 

ern Dingen zulaflen, auch mol zweyerley 
Saamen auf einen Ader, wenn jedes abfons 
derlich für fich gefdet wird , jegliches an feinem 
Drt,alfo daß zroifchen zweyerley Saamen ein 
Raum von 3. Furchen gewefen. Deßwegen 
ward im Monat Adar ausgeruffen , ein jeder 
folte auf feinen Acker oder in feinen Garten 
gehen, und benfelben von unterfchiedlichen 
Saamen reinigen. Es murden auch gemiffe 
Leute dazu verordnet, die Die Aecker und 
Weinberge befichtigten. Hatte jemand wife 
fentlich und vorfeglich unterſchiedliche Saas 
men jufammen gefäet, war zwar Die Frucht zu 
eſſen zugelaffen ‚aber er ſelbſt, Der es vorfeglich 
gethan, ward gegeiflelt , wie hievon zu fehen 
Hortinger.de jur. Hebr.num.250,Light- 
foot l.c. Novar. Schediafin. facr.proph. 
lib. 4. c.14. Wie fie im dritten Fahr ge⸗ 
gen das Oſter⸗Feſt die Zehenden der Armen 
von ſich abfchaffen müflen, mie jährlich gegen 
Dftern der halbe Seckel eingeforbert, wie 
der Tempel überall abgewiſchet, und vom 
Staube und Unflat gefäubert, der Altar w 

9 


— — 


Cap. X. Bondem Dfter-Fefte der Juden; 


eihen im andern Tempel geweiſſet tor, 
n, ift anderswo hin und wieder erwehnet 
‚ worden, , 

32. Die etwa unzein geweſen waren, und der 
—— 9 fehlten, woie auch Die am Todten 
— Fir untein waren, machten fich früh hinauf, Damit 
de fane frup fie noch vor dem Feftgereiniget würden, wie 
binauf zum Purg vorher und oben — auch Joh. 17, 
Feſte. ss. zufehen, da ber Evangeliſt — Es 

war aber nahe die Oſtern der Juden, und 
es giengen viel hinauf gen Jeruſalem 
3* der Gegend * — Aare ’ * ſie 

33. ſich reinigten. Ein je ete und reis 
— —— nigte auch tlihe Tage vorher alle Gefäffe im 
vorfichende Hauſe, damit alles rein und blanck im Hauſe 
SFeft bereitet waäre, wie aus Orach Chaiim Buxtort. ans 
worden.  führet Synag. Judaic. c. 17. 

34 Villalpand. ad Ezech. 40,1. ap.Wal- 
den O ton, appar. bibl.p. 125-toill, daß am jehen, 

mmam f DA . 

ehenden in Den des erften Monden Die Oſter⸗ Laͤmmer in 
Herufalem die Stadt Jeruſalem eingebracht ſeyn, und 

einaebradht habe fich Chriſtus eben am felbigen Tage als 
worden. Has rechte Oſter⸗Lamm zu —— auf ei⸗ 
nem Efel reitend zu feiner Schlachtung und 
Toͤdtung eingeftellet,, und fey mit Palm-Zimeis 
gen von dem Volcke en olet worden / wo⸗ 
bin auch Lightloot ſich zu lencken ſcheinet 
hor. Hebr.ad Matth.2155. imgleichen Ur- 
ſinus paſſion.P.333. leq. da er auch anfuͤh⸗ 
ret, wie die Laͤmmer mit grünen Zweigen ge; 
gieret, und mit groſſem Pomp hinein gebracht 
find. Nun Fan nicht geleugnet werden, daß 
Ehriſtus freplih am gehenden des Monden 
Hifan feinen Einzug gehalten. Denn am 
neundten ‚als 6. Tage vor Dftern, kam JE⸗ 
fus gen Bethania oh. 12,1. Amfolgenden 
Tage alsdem sehenden Niſan hielte er feinen 
Einzug, Joh. 12, 12. und ift alfo am felbigen 
Tage zu Jeruſalem eingegogen, an welchem 
in Egnpten das Oſter⸗Lamm abgefondert 
ward. SDb aber hernachmal alle Oſter⸗ Laͤm⸗ 
mer an dem Tage und fo früh ongefonbert; 

un 
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und in Jeruſalem eingebracht feyn ! Bochart. 
part. ı..Hieroz. lib.2, c, 50. p. 610. führet 
Maimon.an; und haltmit ihm davor, daß 
dieſe Abfonderung vom zehenden biß auf den 
viersehenden allein in Egpptengefchehen , nicht 
aber im gelobten Lande, (wie denn vielmehr 
in Egnptengefchehen, fo aber in Canaan nicht 
—8* tie wir untenc.13. aus Maimon. 

elbſt vernehmen werden) und pflegten die 
Kinder Iſtael insgemein nach Jeruſalem Vie frußz die 
nicht zu kommen, ohn einen Tag, oder aufs —— 
hoͤchſte zwene vorher, da fie Laͤmmer oder Zie⸗ Iem angeı 
gen von denen, die ſie feil hatten, genug bekom⸗ Fommen, 
men fonten: Dahero Jofeph. lib. 2. antig. iS 
c. 3. fhreibet , daß Die Kinder Afrael in Eghe Vo ſie bie 
pten ihr Dfterlamm vom drevzebenden diß auf Yümmer Bang 
Den vierzehenden haben fertig halten muflen, 
toelches er redet, nachdem es Damahls unter 
den Juden gebräuchlich wat , fonft ſey in Eg 
pten Das Dfterlamm am zehenden, und nicht 
am drenzehenden abgefondert worden. Daß 
es in Eghpten fo früh fen abgefondert worden, 
ſey, (neben obgedachten Urfachen) auch dar⸗ 
um geſchehen, daß es ihnen unter den feindfes 
ligen Eghptern nicht leicht an Laͤmmern mans 
geln möchte ‚wenn fie ſich erfi auf Die legt dars 
nach umfehen würden, wovor ed aber im gelobs 
ten Lande feine Noth gehabt, weil das gange 
Volck auf nichts mehr gefehen, als daß an 
Dfter »Limmern Fein Mangel wäre. Go 
fhreibt auh R.LeviBarzelon. ap. Hottin- 

er, de jur. Hebr,num. 5. daß fieein Dfter« _ 

amm entweder aus ihren Haͤuſern oder 
vom Marckte genommen, und es im Tems 
pel gefchlachtet haben , daß esmwol fcheinet, er 
habe auch Davor gehalten, es ſey Das Dfters 
Lamm hernach nicht allezeit 5. Tage vorher 


ı abgefondert worden. Und diß iſt nicht uns 
vermuthlich. 


Unterdeſſen aber muſte alles Volck vor 
dem Feſte in Jeruſalem zur Stelle ſeyn, und 
gegen die beſtimmte Zeit ihre Oſter⸗ 
Laͤmmer bereithalten, 
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Bas XI. Sapitel, 


Don 


Dter- Bamme 


(228.976.) 
dem 


der Fuden. (d 


Inhalt. 


3, Das Oſterlamm warb am vierzehen⸗ 
den Niſan geſchlachtet. 

2. Warum Hißkias es am vierzehenden 
nn andern Monden ſchlachten laſ⸗ 
en, . 

3. Ob er ſich in Legung der Schalt⸗Jah⸗ 
re verſe 


n. 
4. Wer en andern Monden gefchlach» 


tet e. 
5. Ob das Oſterlamm —— 


gegen Abend, da der vierze ans 
—* geſchlachtet, oder aͤm vierze⸗ 
enden gegen Abend. 


6. An welchem Tage Chriſtus das legte 
Ofterlamm'gegeffen. 
7. Die Griechen vermeynen am dreyze⸗ 
enden, 


8. Werden widerleget. 

9 Ob Chriſtus und die Juden an einem 
Tage das Dfterlamm gegeffen. 

10, Etliche meynen, fiebättenbeyde am 
vierzehenden ihr Oſterlamm gegeſ⸗ 
fen, und doch nicht aneinem Tage, 
und wie folches nach ihrer Mey⸗ 
nung babe geſchehen Eönnen, 

31 Wer die Meynung, als hätte Chris 

ſtus und die — ihr — 
an einem Tage nicht n,er 
auf die Sahne —— 

12. Bründe, warum Chriſtus und bie 
Judennicht auf einem Tag Oſtern 
gehalten, 

13. Eu 






* BE) er vierzehende Tag bes erſten Mon: 
ERDE To des Abib war der Anfang dieſer 
am 14. Ni A hochheiligen feyerlichen Zeit, als 
fan geſchlach⸗ Ye an welchem Tage das Diterlamm 
iet. geſchlachtet und zugerichtet ward. 


Am vierzehenden Tage des erſten Mon⸗ 
den zwiſchen Abende iſt des HErrn But 

Wie aber reimet fih Hiß⸗ 
fia Fuͤrnehmen hiemit , der das Dfterfeft am 


dern Men, 2. Chron. 30,2. 15.5 Iſt das nicht dem Geſe⸗ 
den ſchiach Ge GOttes ausdrücklich zumider! Abarba- 
ten laſſen. nel. dillert. de princip. anni vermepnet, 
ob ef si Hißkias habe das Paſſah zu rechter Zeit am 
Kegung der Dierzehenden des erfien Monden gehalten, has 
Schalt Yapı be fich aber in Legung der Schalt’ Fahre vers 
re verſehen. fehen. Denn da er einen doppelten Adar 

oder Februarium machen follen, weil fie den 

Mond Niſan damals nicht wolhalten Pönten, 


hätte er einen doppelten Niſan gemacht, und | 
Das Paſſah im andern Niſan gehalten, fo aber | 


doch Der erſte Mond gemwefen, wiewol er * 
er 


⸗ 


| 


viersehenden des andern Monden bielt. 


13. Erörterung diefer Bründe, 5 
14. Ob die Verfegung der Feſttage, we 
che —— ı Brund babe. 
15, Beantwortung aller Einwuͤrffe. 
16. Es Eonten auchandere als der Hauß⸗ 
Vater das Oſterlamm ſchlachten. 
17. Die auf einen Tag unrein waren, 
Eonten nach Untergang der Sons 
nen, wenn fie ſich gebadet, vom Ds 
flerlamm effen, 
18. Was es für ein Abendmahl fey, der 
fen Joh. 13, 1. ſqq. gedacht wird, , . 
19. Ruͤſttag in Oſtern. — 
20. Ob der Heilige Geiſt am 
ge ſelbſt Auf Die Apoftel ee llen. 
21. Chriftusals das Begenbild hat ſich 
y Na Tag —— nicht ge⸗ 
bunden ſondern offt den folgenden 


Tag erwehlet. 

22. hd und hd aa haben * 
en, 5 

23, Chriſtus ift am erfien Oftertage ges 
creugiger worden, 


24. Alte Weiffagung der Hebraͤer. 





1) Bon dem Ofler « Lamm ber Juͤden t Yeh. 

. Frofchmush in einer abfonderlichen dilputation de 
Judaico eoque inter duas velperas madtando agno 
Pafchali jene 1669. uud Dam, Lundins de ↄagno 
Fafchali Vpfal, 1705. 8. 


\ ( 


ſer gethan, daß er einen doppelten Adar ge 
macht. Dbaberbiß den Stich halten molle, 
weiß ich nicht. Die Schrifft fpricht klaͤrlich 
es ſey im andern Monden, nicht aber im an⸗ 
dern Niſan gehalten: Wie man denn auch 
von keinem gedoppelten Niſan, wol aber vom 
gedoppelten Adar weiß, und Hißkias mit dem 
Obergerichte wol gewuſt hat, wie die Schalt⸗ 
Jahre zu machen waͤren. Conf. Selden. de 
ann.civil,Judzor.c.9. Weiles, mie die 
Schrifft fagt, im erſten Mond damals nicht 
gehalten werden fonte, meil nicht Priefter u 4. 
nug waren, auch das Volck gen Jeruſalem Wer es im 
nicht hinauf gefommen war, hat ers mit des audem Rom 
ganten Landes Willen im andern Monden zu Et 
halten verordnet, wozu der Fromme GOtt das" bade. 
mals durch Die Finger gefehen , tweil es bißher 
im Lande felgam hergegangen, und Hiffias 
bey Antritt feirer Regierung es über alle Maſ⸗ 
fen unrichtig und unordentlich gefunden, und 
alfo alles durchs gange Land fo eben nicht hat 

| Fönnen ins Feine gebracht werben. * 

en 


Cap. XI. Bon dem Oſter⸗Lamme der Juden, 


ſten hielten nur etliche gewiſſe Unreine, auch 
die weit verreiſet waren, und die durchaus 
nicht kommen konten, im andern Monden das 
Paſſah, niemand aber anders, fondern GOt⸗ 
tes Verordnung war, daß ein jeder, der Da 
konte, esim erften Monden, nemlich am vier 


‚ „Weil aber Die Tage in den Feſten der 
fierlamm am Kinder Iſtael vom Abend anfiengen, und das 
13 gegen % Ofter » zwiſchen Abends zugerichtet 
bend, da sc. ward, fragt fich, ob DIE zu verftehen von dem 
(028. 977.) Abend, ber auf den Drepschenden Tag einfiel, 
da der viersehende Tag feinen Anfang nahm, 
oder von dem Abend, Der auf den viersehenden 
Tag fiel, und ein Anfang des 5 
Tages wars Etliche wollen, es fen geſchehen 
andem Abend, der auf den dreyzehenden Tag 
folgete, und ein Anfang des viersehenden Tas 
ges war, Aber diß ıft wider die helle klare 
Schrifft, die allenthalben die Zurichtung des 
Dfterlammes 2: im Anfangedes vierzehen ⸗ 
den Tages feet, fondern am vierzehenden Ta, 
geilen Abends, welches am vierzehenden 
age nach Mittageift, wenn der meifte Theil 
Des Tages vergangen. Denn das heifit ei⸗ 
entlich am viersehenden Tage zwiſchen A 
ends, wenn nemlich am viergehenden Tage 
die Sonne über den Mittelpunct des Him⸗ 
mels herüber ift, und fich gegen Untergang nei» 
get. So ift auch aus obigem Flar, daß die 
Kinder Iſtael, da fiedas Ofterlamm in Egy⸗ 
pten gegen Abend gefchlachtet , und vor Mits 


J · 
Ob daD? 


ternachtverzehret, fie noch in felbiger Nacht ı fi 


vonden Egyptiern zu weichen gebrungen wor» 
den, und auch noch vor Tage ausgenangen, 
welcher Ausgang geſchahe am funfzebens 
den des erſten Mondes, des andern Tas 
es der Oſtern, Num. 33, 3, Woraus 
onnen-Flar zu fehen, daß das Oſterlamm 
beym Ausgangenicht des drep ‚ fon 
dern des vier zehenden Tages achtet, und 
flugs vor Mitternacht, ſo auf den viergehenden 
Tag folgete, verzehret worden, und alfo das 
—— ut am —* Pe r ger 
am vierzehenden gegen elbigen 
hat zugerichtet werden ſollen; andere Gruͤn⸗ 
de, die andere mehr anfuͤhren, zu geſchweigen. 
Siehe unter andern ſonderiich Bonfrer. ad 
Exod. 12,6. Maf. ad Jof.s, 10. Bochart. 
Hieroz.part. 1, lib.2. c, 50. p.560. 
inneren „ „Boflar aber alsdiefes if, fo ein groffer 
Tage Ehrir greife fällt vor wegen Der Iehten Dftergeit, 
Aus das legte riſtus das legte Dfter-Lamm in Diefer 
Dfterlamm Welt gegefien, an welchem Tage er felbiges 
gegeffem gegeſſen. (2) Die Griechifche Rede —* 
piphan. 





(2) Die unterſchiedene Meynungen der Gelehrten über 
Diefen Punct hat «Anr. Aymamı lib_ 1. de morte Chri- 
ftip. 24. fag. nebft anderen vorgetragen, welche ich 
in meinen Curis über Match. 26, v. 3.p. 336. 19. 
geneunet. Man kan jetzo Binzufegen Augußbini Cal- 
met: dill, de ultimo Chrifti Pafchate, welche in feis 
nen Prolegomenis und differtationibus Biblicis 
Tom, Il. p. 68. verfionis Latin Manſianæ ju le 
fen, imgleichen Hr. Sam. rider. Buchers Antiquita- 
tes Biblicasp, 409. fgg. Job, Marckinm in Falci. 
culo Differtat. Philolog. Theologic. ad N, T. 
Exerc. IV, und Joh. Emglerrum de Pafchate Jeſu 
Chyifti ultimo Jens 1706, deſſen Yusiug ſich in 
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Epiphan. lib, 2. tom, ı, Hæreſ. sı. Lyr., 
ad Matth.26. Gerhard, Loc. Theol.tom, 
4. de agno Pafchal. $.39. Autor com- 
pend. hıft. Ecclef. Goth. lib.2. c.2. let. »,; 
2. $.41. halt dafür, es habe CHriſtus fein Die Grie⸗ 
Dfterlamm am drey ehenden des erſten Mo⸗ hen vermey⸗ 
nats gegefien, ehe fie ungefäuret Brodt ges men am drey⸗ 
habt, und brauchen dahero noch heutegefäuret lebenden. 
Brodt in ihrem Abendmahl, weil nad) ihrer 
Meynung CHriftus damals gefäuret Brodt 
gegeflen. Aber dieſe Mepnung wird billig 3: 
verworffen, weil folches dem Geſetze zuwider Werden win 
getvefen todre, welches das Dfterlammm am derlegtt. 
viersehenden des erften Monden feget, und es 
mit ungefäuertem Brodt zu efien befiehlet, da 
der liebe Heyland, wie er fonft in allen Dingen 
fih dem Öefege unterroorffen, auch demfelben 
hierin nicht zumiber gethan haben wird, ob er 
wol als ein Her des Geſetzes eine Aenderung 
darin zu machen gute Macht, gehabt hätte, 
welches aber, Daß esgefchehen, aus den Evans 
geliftennicht zu bemeifen ſtehet. 
ndere vermepnen, ed habe zwar Chrv_ 9; 
kurs — am * — 3 er⸗ > 5* 
en Monden gegeſſen, die Juden auch am 
vierzehenden, tweil G Ones Geſetz das auge den AU 
drücklich befehle; aber doch ſey es nicht an eis Etliche meh⸗ 
nem Tage gefchehen, fondern am Donnerflag nen,fie hät, 
. yo — ſein * er 
’ 1) folgen a iget; * 
—— 
iht Ofterlamm verzehret, und J den darauf 
olgenden Sabbat, da Chriſtus im Grabe ru⸗ 
hete, waͤre der erſte Tag des Feſtes eingefallen, 
nemlich der funfjehende Niſan. Dieſes aber, 
tie fie bey am den Tage das 
Dfterlamm efien finnen, und es doc) nicht an 
einem Tagegegefien, defto befier zu verſt 
ift zu wiſſen, Daß fie vorgeben,es hätten die 
denin ihren Schalt» Fahren, wenn fie de .! 
Monat gemacht, gute Achtung auf bie 
e folgenden Jahrs an welchem Tas 
ge jeguches einfallen wuͤrde, und darnach hate 
ten fie den legten Monden Veadar hohl ober 
voll gemacht, das ift von 29. oder 30, Tagen, 
Wenn ſie vermercket, daß zweene Sabbater 
auf einander folgen wuͤrden, haͤtten ſie das 
Feſt, ſo vor oder nach dem Sabbat kommen 
wurde, auf den Sabbat verlegt. Wenn fie 
6E. geſehen, daß bey 29. Tagen des Monden 
Veadar, oder des andern Februarii, das Ds 
⸗Feſt auf einen Freytag einfallen twolte, 
tten fie in Veadar dreykig Tage gemacht, 
und darauf ſey das Dfter- Feſt auf Den Sab⸗ 
bat eingefallen. Haͤtten fiegefehen, Daß bey 
dreyhig Tagen des Monden Veadar Oftern 
auf den Sonntag oder den Tag nad) dem 
Sabbat fallen woite, hätten fie in Veadar 
neun und zwantzig Tage gemacht , und fen alfo 
das Dfier,Feft abermal auf den Sabbat ein⸗ 
gefallen. Sie hätten deßwegen Die 8 


der fortgeſetzten Sammlung von alten und nenen 
Theologilchen Sachen findet an, 1726, . 1084» 
fa, wie Herr G.L. Ocder die barinn vorgefragene 
Deepnunz in der auserlefenen Theologifchen Pi- 
bliothec, Part, LXU, p. 170, faq. unterfuchrt bag, 





. me,und alfo der Sabbatdrauf folgte, und Das 
ro wiederum zwey Feſte zufammen kaͤmen. 


Ifo hätten fie Dftern deßwegen nicht halten 
age, | fen Brodt, auf welchen man 


{028.978.) 


IT, 
Ber die 
als pätte 
die Juden 


Diter: 


er und in Judiſchen Sagungen erzogener auch 
nicht geaefı_ Daneben fehr gelehrter, undin der — 
a 


fen, erftauf 


die Bahu ge 
bracht. 


12 
Grändr, 
warum Ehris 
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Tage in der Wochen nach den fieben erften 
Buchftaben gegeichnet 5 328 und mohl 
zugefchen, daß hr Neu Fahr und Lauberhüts 
tens Feft nicht einfielen in Adu (N) Das iſt 
ameriten, vierdten und fechften Tage, oder 
am Sonntage, Mittewoch und Freytage, 
nicht am Sonntage noch Freptage, weil aldı 


denn zweene Sabbater und feyerliche Feſte 


zufammen ſtieſſen, nicht am Mittwoch, , weil 
alsdenn das Verfühnfeft, 


bigen Monats einfiel, auf einem Freytag 


wollen in Badu (172) das ift am 


ı 
Mittervoch und Freptage: Pfingſten nicht in R 
Gahaz 3) dasift am Dienfttage, Donners 
ftage und Sonnabend, das Feft Purim nicht 
in Zabad (tar) das iſt am Montage, Mitter 
woch und Sonnabend, das Verſuͤhnfeſt nicht 
in Agu (un) das ift am Sonntage, Dienfttas 
geundFreytage,tiehievon zu fehenLeusden. 
philol. Hebr. mixt. diflert. 38. de Dieu 
Wal. ad Matth. 26, 17. und fonderlich 


ap. 
Gootiwin Moſ. & Aar, lib,3.c.7. Sie⸗ 


. Maim. de ration. intercal. cap. 7. 
CompiegnedeVeilnot. Weilen nun/ 


ſprechen ſie, zu Chriſti Zeit das Pas je 


den Freytag einfiel,fo nemlich der erite Tag de 


Feftes, und alfobald der Sabbat darauf folg- 
te, undfie alfo zweene heilige Tage auf einan ⸗ 


der hätten, hätten die Juden den Adar deßwe⸗ 
gen voll gemacht von 30. Tagen, 


auf den Freytag einfiel, habe er auch den 


bend vorher fein Ofterlamm gegeflen, aber 
nichtan einem Tage. Und diefer Meynung, 
dag Chriftus und die Juden ihr Ofterlamm 
nicht an einem, fondern an unterfchieblichen 
Epriftus und Tagen gegefien, weil die Juden ihre Fefte vers 


feßet,, fcheinet Paulus Burgenfis addit. ad 
Lyram ad Matth. 26. ein zwar gebohrner, 


Sprache erfahrner Jude, aber doch 
zum Ehriftlihen Glauben gebrachter Ehrift, 


und Bifchoff in Spanien erft auf die Bahne 


ebracht zu haben, Deme viele andere Ehriften 
Igen, Sigon. de republ. Hebror. lib. 3. 
c.9. Beza ap, Wal. —— 18, 28. Jdh- 
fton.deFeft.p. 13. Cafaubon.contr. Ba- 
Fon. exercit, 16. num. 13. fegg. Calixt. 
concord.Evangelift.lib.6. c. ı. Gerhard. 
Loc. Theol. Tom.4. de agno pafchal. 
Concluf: 17. Möller. Judaifm. pag. 1285. 
faq. Henr. Möller. Hiftor. paſſ numer. 
22. Leusden. Philol. Hebr. mixt. differ- 
tat.38. & 39. de Dieu ap. Wal. ad March. 
26,17. Autor Compend. Hiftor. Ecclef. 
Gothan. lib, 2. c. 2. ſect. 2. 6.41. Reitz. 
not. ı. ad Goodwin. Moſ. & Aar. lib, 3. 
c. 5. und viele andere. 
Der Gründe aber,bie fie bevenen, davor 
zu halten , dag Ehriftus fein letztes > 
nicht 


b den fels 
fo ben Zehen ern 


und den funf: 

ehenden des Monden Nifan auf den Gabbat 

Eu ung nie Aether, fonbern weil nad 
erfegun ge ondern 

dem Lau ; des Monden der funtzebende 2 * 


ſich an ihre 


nicht auf Einen Tag oder vielmehr in Einer 
Tracht mit den Juden gegeſſen, he den m. der 


di I . . Einen 
ehmftendiele: 1.) ob. 18,28 —22 
gehalten. 


en Juden, bie Chriſtum nach Pilato g 
pet: Sie giengen nicht ins Rich 
auf daß fie nicht unrein warden, ſondern 

m (aa%a) effen moͤchten. So häts 
ten die Juden damals ihr Ofterlamm noch 
nicht verzehret gehabt, fondern es waͤre noch 
vorgeflanden. Nun aber hätte EHriftus 
ſchon den Abend vorher fein Oſterlamm vers 
sehret, folgte Dahero, fie an einem 
das Dfterlamm nicht gegeflen, 2.) So 
Luc. 22,7. Es kam nun der der 


uß, 


ſaß 


mus 
das Oſterla i 
ec 
gefien, es ſich auch zu effen gebährer. Das 


mit werde angedeutet, es hätten Die Juden ihr 
Dfterlamman dem Tage ge da es fich 


icht gebuͤhret; und dahi was 
em ee end 


inem Wirth in Serufalem 
en: Meine ʒeit iſt hie, ich will bey Dir 
Dftern halten mir meinen — 
Matth. 26, 18. als wolte er ſagen: Ih weiß, 
Daß die Juden das Dfterfeft auf den Sabbat, 
und alſo das Oſterlamm auf den *32 
leget haben, aber ich kehte mich an ihr Weſen 
nicht, fondern folge beim Gelege , und weil 
meine rechte Zeit hie iſt, wil ich auch jego Das 
Dfterlamm halten, da es rechte Zeit ift ,'e# zu 
halten. 3.) oh. 13, 1.fqq. werde vom As 
bendmahl des gehandelt, daß es geſche⸗ 
hen vor Oſtern, melches aber die Evangeli⸗ 
ſten fegen, Daß es geſchehen ſey am erſten 
e der ſaſſen Brodte, ober am Abend des 
dierzehenden und An des funfzehenden 
Tages, Matth. 26,17. Marc. 14,12. DIE 
reime fich nicht zuſammen, ohne Daß manfage, 
— rede von der Juden Oſtern, Mat⸗ 
thaͤus und Marcus aber von Chriſti Oſtern, 
ſo er vor der Juden Oſtern gehalten. 4) 
oh. 19, 14. werde der Tag, an welchem 
us gecreußiget worden, genannt der 
Aöf use Hätten nun die Zus 
den ihr Dfterlamm an eben dem Tage mit 


Eheifto 28 ‚ fofönte ber Tag, der aufs 


Dfterlamm folgete,nicht ber Rüfttag in Oſtern 
feyn, fondern wäre ber erfte Tag des Feſtes. 
Weil es aber der Ruͤſttag pin ie das 
Feltnochvorgeftanden, und von den Juden 
das Ofterlamm nicht verzehret worden, und 
teil Chriftus feines am Abend vorher verzehs 
vet, folget abermal, daß fiean Einem 
—— —— 
riſti Creutzigung, dern 

darauf folgete der —— 
muüffe auf dieſen Sabbat vor andern gemeinen 
Sabbaten was fonderbares vorgefallen ſeyn. 
Nun koͤnne aber anders ſonderbares 


on 
vorgefallen ſeyn als daß der erſte Oſtert 
dieſen Sabbat eingefallen, und dahero No 
den erft am Frebtan Abend ihr Oſterlamm 
gegeflen; und weilChriftus am Freptage ges 
creußiget, und fein Dfterlamm am 
ftag Abend gegeffen, fehe man klaͤtlich, daß 
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Gap. X. Bon dem Oſter⸗Lamme der Juden. 


Chriſtus und die Zuden ihr Oſterlamm nicht 
an Einem Tage gegefien. 
ftus und Die Juden am Donnerstag 
Dfterlamm gegefien,fo mare ber folgende Frey⸗ 
tag der erfte Freytag inDftern,und ware Chris 
ftus am Feſte gecreutziget worden. Das 
konne nicht ſeyn. Denn einmal hätten fich Die 
Hohenpriefter und der gantze Rath ſonderlich 
dafur gehütet,umd ſey der Schluß dahin gegan⸗ 
gen, JEſus ſolte zum Tode verdammet und 
gebracht werden, aber ja nicht auf das Feſt, 
auf daß nicht ein Aufruhr würde im 
Feſte nicht gecreutziget worden. Und weil der 
— an welchem er gecreutziget worben, 
ein Feſttag geweſen, Pintenfle auch am Dons 
Abend vorher mit Chrifto Das Oſter⸗ 
lamm nicht gegefien haben.  Zubem, wenn 
der Freytag, an welchem Chriftus gecreußiget 
worden, ein Feſttag geweſen waͤre, und fieden 
Abend vorher das Oſterlamm gegeflen hatten, 
hätten fie die Nacht Darauf, weil das Feſt fchon 
angefangen war, Chriftum nicht greiffen, fans 
gen und binden Finnen ; fie hätten ihm nicht 
Önnen vors Gericht ftellen, weil ſolches an ben 
Feſttagen nicht geſchahe; es hätten auch Jo⸗ 
eph und Nicodemus Chriſtum nicht zu Grabe 
eſtaͤtigen duͤrffen, weil am erſten Oſtertage 
alle Arbeit verboten war ſo doch aber alles ge⸗ 
ſchehen; Daher zu ſchlieſſen, es ſey kein Feſt⸗ 
ſondern der Tag vor dem Feſte. 
eseinegemeine, und von der gantzen 
Kirchen angenommene Meynung, daß Pfing⸗ 
ſten Damals auf einen Sonntag eingefallen 
an welchem der Heilige Geiſt über Die Apoftel 
ausgegoflen worden. Wäre nun Pfingiten 
damals auf einem Sonntage gewefen,to müfte 
nothtwendig der andere Dfter, Tag auch auf ei 
nem Sonntageeingefallen ſeyn; weil Die bey» 
de Tage allezeit gleich fielen, wie wir c, 16. ders 
nehmen werden, und fen alfo der erite Oſter⸗ 
Tas am Sabbat geweſen und hätten demnach 
die Zuden am Freytag Abend erft das Oſter⸗ 
Lamm verzehret, nachdem CHriſtus ſchon ges 
ereußinet, geftorben, und ins Grab geleget 
wat: Bleibe alfo dabey, Ehriftus und die Ju⸗ 
den hätten ihr Oſterlamm nicht in einer Nacht 
egeffen, fondern CHriſtus in der Donners 
ons Nacht, und bie en in der Freytags 
Nacht. (3) PR 


(3) Diefe und andere Grilnde der Meynung , daß um 
fer Herr das Ofterlomm einen Tay frılber , als Die 
meiſten unter den Jden gegeflen, bat neulich der 
gelehrte Hr. D. Conr. Iken in feiner Diflertat. Theo- 
logico.Philologica priore de tempore celebratze 
aServatore ultimse Coenz Pafchalis, qua evincitur, 
illam integro die ante plerorumque Judzorum Pa- 
fchales epulas actam elle, Prems 1735. mit vielem 
Ste vorgetragen, und jo behauptet, Daß ich Fein Be⸗ 

ucken trage ibm beyzupflichten, ob ich gleich in mei⸗ 
nen Curis I. c. Diegegenfeifige angenommen. Der 
elehrte Engelländer Radulph, Cudworch hat diefel: 
Bige beftätiget in feinem Tra&tat de vera notione c- 
ns Dominicz welchen der Herr Abt Mosheim nebfl 
deſſen fyflemate intelle&tuali latrinii) heraus gege⸗ 
ben Siebedafelbitp.21. Sonſt bat vor einiger 
Zeit ein bekehrter gelehrter ide Chriflianus Meyer 
in felnem Hebräifchen und Pateinifchen Tractat de 


vera Immanuelis generations ex Virgine viro de- 





( 
6) Wenn Eheis in 
band ſche 


aber | Lamm 
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daß Ehriftus umd die Juden nicht aneinem, 
fondern unterfchiedlihen Tagen das Oſter⸗ 
vergehrer hätten: Und weiß ich auch 
nicht, obigt angeführte Brunde ſolches zu bes 

g ſeyn. Was die Verſe⸗ 


Ob nun wol dieſe Grunde ſche gucig13. 
en, fo konnen fie Doch viele nicht bereden Erdrteru 
ihe | no betvegen, folcher Meynung —— * 


14; 


w genu 
der ’ betrifft „ falliret dieſelbe Ob die Ver⸗ 
73 Een —— — een fegung De 


ftoffung zweyer Felt Tage alleseit verhuten. 
Denn damit wir beym Sabbat und Oſter⸗ 


weiße lit 
vorgeben, ' 


Seitebleiben, wenn Dftern auf den Sabbat Grund habe. 
eingefallen, wie vorige Meynung will, fo muß 15 


nad) ihrer eigenen Meynung 
den Sonntag einfallen, und wenn Pfingſten 
auf den Sonntag einfallt,müflen fie nothwen⸗ 
Dig zweene volle heilige Tage feyren, als den 
Sabbat, und den darauf folgenden Pfingſt⸗ 
Tag. Gebet alfodiefe Regel nicht allegeit an. 
Nochmehraber, Eben in diefem Ofter ger 
fie,da fie zweene Fell-Tage verhüten wollen, 
fommen doch zweene Felt» Tage zufammen, 
Wir fegen den Fall, Oſiern wäre zu Chriſti 
Zeit zwar auf den Freytag eingefallen, aber 
wegen Zufammenfunft zweyher Feſte auf den 
Sabbat verleget worden, iſt nicht aledenn der 
| fiebende Tag in Dftern der folgende Freytag 
' der eben fo heilig war, als der erfte, tie wir 
bald cap. 15. hoͤren werden? ind alfo nicht 
zweene Fever, und Ruhe / Tage zuſammen ges 
fommen, weil der Sabbat darauf folgte? 
Was folte denn die Juden bewogen haben Die 
erfte zweene Feyertage zu verhüten, weil fie 
doch die folgende Woche zweene Feyertage 
friegten, od fie fich gleich Diefe Woche Dafür 
fürchteten? Coccej.not.9. ad Sanhedrin 
cap. 1. fedt.2, imgleichen Bochart.hieroz. 
part. 1. lib.2. c. 50, ps 562. beweiſen auss 
fuͤhrlich, daß, fo lange der Tempel geftanden, 
beydes der erſte und der legte, habe man von 
folcher Verſetzung der Fefte nicht gewuſt, mie 
zwar heute die Juden haben, bemeifen auch 
mit unterfchieblichen Erempeln aus dem Tals 
mud, daß Diternamı Sonntage, am Mitter 
wochen und Freytage, und alfo aud) andere 
Fefte an allen Tagen, wenn fie eingefallen, ges 
halten werden fönnen und ſollen. Siehe auch 
Lighrfooti hor. Hebr. ad Marc. 14, 12. 
Fallt nun aber diß erfte, fo fällt eine groſſe 
Stuͤtze der vorigen Mepnung, und muß fols 
gen, daß, weil am vierzehenden zu Nacht das 
Dfters Lamm gegefien werden folte, und Chris 
Aaaa aaa ftus 


— — — — — — — — 
fponfata, ParteIT, p 48. fag- fich su zeigen bemübet, 
unfer Hehland habe das Ofterlamm fruͤher als die 
Juͤden damahls aber doch gu einer ſolchen Zeit ats 
deſſen, die den Juͤdiſchen Satzungen gemäß gewe⸗ 
fen. Audere vermeynen, unfer HERR habe fi 
des Ofterlamms jween Tage vor den übrigen J 
den aebrauchet. Dabin gehören der fel. Seba/f. 
Schmidims in traftatu de Pafchate pag. 166. und 
402. wie aud) in Fafeiculo difputatt. dilp, 6, pag. 
336. und Joh, Ludov, Seiferheid in einem abfonders 
lidhen Programmate, welches Herr Frid, Jar, Hey- 
fihlag dem Fafciculo feiner Sylloges Opufculorum 
p. 1. faq. einverleibet. Eben diefelbige Mipnung 
gefält auch einem gelehrten Eualänder, Wiik, Wall 
in feinen Critical notes Über dad N. T. p. 33+ 


7 Beautwor · 
fingften auf tung aller 


Einwuͤrffe. 
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fius dem 

weder Die Juden ihr Ofter »Lamm an eben 

demſelben Tage gegeflen, nemlich am Don 

ne as en Diebe, Darius feis 
es müften die Juden das ihrige 

aan funfıchenden geſch 


lachtet und 

ben, welches eine ſchreckliche und hate 
che Libertretung des Gefeges geweſen * 
detgleichen man von Den Sm die auf Die 
irdifche Ceremonien fo verpicht waren, und ger 
waltig hierin auf GOTTES Gefege drun⸗ 
gemeint zu vermuthenhat, Daß etliche als 
sden. de Dieu und andere den inter» 
fchied im Neumond auch fuchen, daß 


- 


Ehriftus 


Des Levitiſchen Priefterthums fünfftes Buch: 


Gefege nicht zumiber gelebt, Daß ent» —— Lightſoot. Erfldrung 


Die (0.980) 


bemfelben 
ıft ziemlich klar, —— durffte 
ſten 


M feier be für de Di 
eynung ift, gar leicht toi e 
mandt werben. Dennes —— Paſ⸗ 


en has | fah beym Johanne ———— 


die Juden an demſelben Tage, nemlich am 
Freytage, ‚nicht hätten eſſen Finnen / wenn fie 
unrein tden wären. Nun aber hätten 
fie freylich am Freptage vom Dfter »Lamme 
eſſen konnen, wenn fie gleich Durch ben Eins 
gang ins Richthauß, ihrer M nach, 
waͤren verunreiniget worden, teil fie nicht 
länger davon unrein —— pr big an 


Den viergehenden Tag gehalten. von Vereini⸗ * Abend mi da fie ſich .. wafchen ee 


gung der Sonnen und des 
Den gi den viergehenden nad) 


Mondes, und alfoeinen Tag von einander | Lamm nicht ſeyn. 


amterfchieden worden, till auch den Strich 
= ht halten. Denndie Neumonden wurden 
tnad) der Zufammenfunft der Sonnen 
Mondes, au) nicht eben nach Der Er⸗ 
ſcheinung, fondern tie das Ober⸗Gericht fie 
verordnete; und weil das gantze Land ſich dar ⸗ 
nach richtete, und ſolches dem Geſetze nicht zu⸗ 
wider war, ſondern allezeit im Lande fo gehal⸗wol 
ten ‚wird Chriſtus auch feinen abfon» 
Derlichen Neumond und Feft für fich , fondern 
die andern mit dem gangen Lande gehalten 


**8 Die aus der Schtifft angeführte Grün, 
de . fi ar De Den nicht ins 
1.) betreffen ie Juden ni 
en Damit fie nicht um 


ürden, fondern O font 
a een as — das 


darf dafelbft Durchs 
amm verftanden werden, fondern esfan 
Danckopffer, —— —— Feſt⸗Tage ge⸗ 
opffert ward, oder den Abend vorher war ge⸗ 
opffert worden, und uͤbergeblieben war, wo⸗ 
von unten cap. 12. und ı 5.verftanden werden, 
wohin Bochart. part. ı. hieroz. lib.2.cap. 
go. pag. 565. Brochmann. Tom. 2. Sy- 
ftem, Theol. artic. 34. cap.4. fedt.g. und 
Lightfoot. hor. Hebr. ad Marc. ı5, 25. 


2 —— “ —— ben Deut. 16,2. Du ſolt dem | Sonnen 
deinem BÖTT das Paflab 
—— und Rinder: da 


urch das ah nicht Das Oſter ⸗ Lamm vers 
no. wird, wie viele wollen, Daß das Paſſah 
as Oſter⸗Lamm, Schaaf und Rinder aber 
Dandopffer feyn. Denn wenn das wäre 
wurde alfo gefagt wordenfeyn : Du folc dem 
HERALT deinem GOTT (chlachten, 
affab, Schaaf und Rinder, oder: Du | w 
lt das Paffab und Kinder dem HErrn 
—— GOCT ſchlachten, in der Grund⸗ 
Sprache aber lautet es alſo: Du ſolt 
(lachen das Pafla dem SHERRLT 
inem GOTT, Schasfe und Kinder, 
toofelbft das Paſſah zu ſchlachten befohlen 
Bi * Bea Di ey —* 
wa ein ab es ſey, nemli 
Schaaf und Kinder, Das find die Feſt⸗ 
Opffer. Und zwar daß der Ort Zohan 
nis von diefen Danckopffern und nicht vom 
Dfter- Lamm rede, und Bocharti, —— 


des Mondes, Die Zus hernach on 
Erfcheinung | effen fönnen. Kan Oo Daffab hie das Dfters 


Untergan 


Wolte jemand ſagen, fie: 

hätten zwar nach geſchehener Reinigung, 

wenn Die Sonne untergegangen , Davon efe 

fen Finnen , hätten es aber bey Tage wegen 

ihrer Unreinigeit nicht fchlachten —— ſo16. 

ſpricht Johannes ausdruͤcklich vom Eſſen. Estonten 

Zu dem /wenn fie es ſelbſt nicht hatten ſchlach / auch andere 

2 hatten fie es durch andere, auch als der Haufe 
Kuehte und Diener Fönnen Seenpamm 

thun If. Denn auch die auf Befehl ihrer (4 (hlachten, 

Herten das Oſter⸗ Lamm ſchlachten Finnen, 

wie € Pefachin. Lightfoot darthut hor. 

Hebr.ad Marc. 14, 12. wie auch Maimon. 

fhreibt : Wer ein Aas eines kriechenden Dieanfeir 

Thieres oder ſonſt was unreines am nm Taguns 

viersehenden (des Monden Trifan) anruͤh⸗ rein waren, 

rührer, —2 ſich, und nachdem — 

ewaſchen und gebadet a ne = Sonn 


die —— uͤber ihn Ad ge unter cn 
n,ıffeter vom Oſter⸗Lamm. DOfter: 
—— — — —— — c.6.! 
F. 1. w rt ochart.l. c. P.579 
anführet. Conf. Maimon..l.c,c.3. $. — 
Wird derowegen allhie das Oſtet / Lamm vom 
Johanne nicht gemepnet , weil es ihre 
ner oder andere bey ihrer Uneeinigfeit hätten 
fchlachten Bun und de * nach Untergang der 
oͤnnen, ſondern er ver⸗ 
ſteht ein Si. Davon fie nicht haben 
aber ift fein ander ‚alsihre 
fo fie am eriten Set: Tage 
— 5 dason getnefienmwolten, bey 
fchebener Unseinigfei aber nicht hätten —7— 
nen. Conf. Lightfoot hor,Hebr.ad 
Marc. 14,12. & Joh. 18, 28. Wolte jes 
— fie hätten an diefem 
eins noch anders, und alfo auch die 
Dank: ⸗Opffer nicht efien koͤnnen, teil die 
—— andem Zope, da fie jemand 
sum Tode verdammet, nicht zu eflen pflegen; 
fo ift zwar dem alſo, Daß folches fonft nicht ges 
fhehen, aber bie war der Feft-Tag,dergieng 
- und muſte, wie wir bald cap, ı5. hören 
erden,an demfelben niemand —— 
fein Danck Opffer bringen, und davon frds 
lich und in Freuden efien. Das mufte noth⸗ 
wendig an diefem Tage gefchehen,, und war 
auf GOttes Befehl mehr als auf alle andere 
löblihe Ordnungen zu fehen; und * er 
anck⸗ 


18 
Was es fir 
ein Abend⸗ 
mahl fey,defi 


faq. ger 
ht wird, 


1, 
da 


Gap. XI, Bon dem Oſter⸗Lamme der Juden. 


Dancopffer fein Unreiner efjen mufte, wol⸗ 
len fie. fich nach aller Moglichkeit Davor huͤ⸗ 
ten, damit fie ja ihreDanckopffer eflen und ver» 
zehren konten. Was das 2, ) betrifft, ift dar⸗ 
aus gar nicht zufchlieflen, Daß Chriſtus an eis 
nem andern Tage fein Oſter⸗Lamm gegeflen, 
als die Zuben,fondern es ſey gefchehen am er ⸗ 
ften Tageder füllen Brodt,(oder an welchem 
man ju erft ſuͤß Brodt gebraucht, nemlich gegen 
Ausgang des viergehenden Tages ) an wel⸗ 
chem Tage das Oſter⸗amm mufte gegeſſen 
merden. Andem Tage haben auch die Juden 
das Ahrigehalten koͤnnen, und habens auch ges 
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Bethanien auf, und fpricht zu feinen Juͤn⸗ 
Ferne 
nad) Serufalem, da erdes Abende ein Oſter⸗ 


Lamm aß, und über ber Mahlzeit Die Rede (pag: 981.) 


—— gm pen et ** 
jeglicher der Juͤnger ihn fragte: 

bin ichs? Siehe Li —* ll. cc, hievon 
ausführlih, Und 5 es würde hie vom 
Abendmahl des HErrngeredet, fo Föntedurch 
Die Worte: vor dem Feſte, garfüglich vers 
ftandenmwerden die Zeit, da Das Felt nun ine 
Dem angehen wolte, ehe esnoch völligangieng, 


haften,als welches andem Tage folte und mus ; nemlich ehe der funfjebende Niſan Das rechte 


fte gefchlachtet und gegeflen werben. 


Feſt anbräche. Conf. Bochart. l.c. p. 


Ehriftus fpricht: Meine Zeit iſt hie, Dadurch | 564. ſeqq. Was das 4.) betrifft: Es war 


will er nicht andeuten, er habe eine Zeit, das | der Ruͤ 


Oſter / Lamm zueffen für fich,fo mit ber zus 
den Zeit nicht überein komme, fondern er redet 
von der Zeit feines Todes, und will anzeigen, 
daß fein Tod ihm igo vorſtehe und er min 
bald aus der Welt gehen werde,er wolle noch 
uvor bey ihnen das Dfter:- famm verzehren, 
za es werde bald um fein Leben gethan ſeyn. 
Was 3.) das Abendmahl Joh. 13, 1. ſeqq ber 
trifft, wer will ung beweiſen, es ſey dih Das 
Abendmahl ‚da Ehriftus fein Dfter-Lamm ger 
geſſen, und darauf das heilige Abendmahl ein» 
gefeget! Lightfoot, Hor. Hebr. ad Math. 
26 , 6. & 22. & 27. Job, 12,2. Joh. 13,2. 
und an andern Dertern mehr beweiſet weit⸗ 
ldufftig,daß di vielein ander Abendmahl fev, 
und fey es eine Mahlzeit „Die nicht in Jeruſa⸗ 
lem ‚ fondern zu Bethanien im Haufe Simo⸗ 
nis des Auffägigen gehalten worden, nemlich 
ebendie, die Matthäus beſchreibe c. 26, 6. ſeq. 
(melches auch Brochmann. zu halten [heinet 
tom. 2, fyftem. Theol. artic. 34. cap.4. 
ſect.8.) und bringe die Diftorie in Diefe Ord⸗ 
nung: Vor Ditern (oh. 13, 1. ſeqq.) nem 


| 


er Ruͤſttag auf Oſtern, oder der Ruͤſttag 
des Dfterfeftes, Darauf antwortet Bochart. 
l.c. p. 567. e8 ſey der Ruͤſttag hie nichts 
anders, als der Freytag, welcher allezeit der 
Drußsag genennet morden,und werde genannt 
der Röfktag in Oftern, weil er eben aufs 
Diterfeft einfiel : und alfo erfldret es Mars 
cus c. 25, 42, da er ſchreibt: Es war der 
Köftirag,welcher ift der Dorfabbar, wel⸗ 
hes nichtsanders ift, als eine Befchreibung 
des Sreptags, daß Chriſtus am Freytage ges 
ereugiget worden. Thut jemanden diefe Ant» 
wort nicht genug,fo Ban Durch vagaszvun, rä 
waXa gar füglich verfianden werden, die 
Subereitung der Danck⸗Opffer, da 
ara hie eben bedeute, was zuvor beym Jo⸗ 
hanne und fey die Meynung, Ehrifius fen ges 
geifielt und zum Tode verdammet worden, 
eben da man im Tempel mit Opfferung der 
Danck · Opffer an diefem heiligen Fefte su thun 
arbabt, und die grofien Herren im Volcfe den 
empel billig hatten befuchen follen, und deus 
tet der Evangeliftalfo Die Zeit an, daß die giffs 


tige Juden, Chriſtum zum Tode befordert, 


lich sroeene Tage (Matth. 16, 2.6.) ſpeiſet eben zu der Zeit, da im Tempel die heiligfte 


HEfus in Bethanien, und wird um Weibe 
gefalbet, Ehe der Tiſch aufgehaben wird, 
fchet er feinen Juͤngern die Fuͤſſe, fehet 
ſich wieder nieder, und redet von feinem Ders 
rärher. Wie Johannes ihn heimlich fragt, 
gibt er ihm ein Zeichen ‚tundfet einen Biſſen 
ein, und gibt ihn dem Judaͤ: worauf der 
Teufel in ihn fahret, und er fich alſofort auf 
den Weg machet. Wie er weggehet , fpricht 
Ehriftus: Was du thuſt, das thue bald; 
da denn die Juͤnger meyneten, er ſolte was 
zum Feſte, da noch zween Tage bin waren, noͤ⸗ 
thig ſeyn wurde, einkauffen. Judas geht am 
folgenden Tage zu den Hohenprieſtern, bere⸗ 
det ſich mit ihnen, und wird mit ihnen eins. 
Unterdeſſen bleibt JEſus die Nacht in Be⸗ 
—— auch den folgenden Tag, imglei⸗ 
en die darauf folgende Nacht, da er mit ſei⸗ 
nen Juͤngern viel redet. Judas, wie er ſei⸗ 
ner Meynung nach alles wol ausgerichtet, und 
bie Netze geftellet hatte, fcheinet wieder gen 
Berhanien gekommen zu feyn, da Die Jünger, | 
Dienichts um feine Berrätheren muften,mepns 
ten ‚er habe nun alles gegen das Feſt wol bes 
reitet. Am vierzehenden, da Das Lamm folte 
gefchlachtet werden, macht fih IJEſus gun 


Feſt Berrichtungen vorgiengen, und ein jeden 
Paſſah oder Danck⸗ Opffer bereitete. Noch 
eine andere Antwort Fan man fehen beym 
Lightfoot. Hor, Hebr.ad Marc. ıg, 25. & 
42. Daß zum s.)der Damahlige Sabbat ein 
groffer Sabbar genannt wird, daraus fol⸗ 
get nicht, Der erfte Oſtertag fey Darauf eine 
gefallen, fondern er wird deßwegen fo ge⸗ 
nannt,tveil auf dieſen Sabbat, als am andern 
Oſtertage, ale Mannsbilder aus dem gantzen 
Lande vor Dem Herrn im Tempel erſcheinen 
muften mit ihren Brandopffern,auch die Erſt⸗ 
linge der vorftehenden Erndte, als die erfte 
Gerſten GOtt dem HErrn geopffert ward; 
tie toir unten c. ı5.hören werden,und Light» 
foot wohl anmercfet hor.Hebr. ad Marc, 
15,42, & Joh. 19,31. Daß zum 6.) die Ho⸗ 
hepriefter und andere Bepfiger im Gerichte 
ihnen vorgenommen, fie wolten ihn am Fefte 
nicht todten, Damit im Volcke Fein Aufruhe 
wuͤrde; ift zwar nicht ohne ‚daß fie ihnen dag 
vorgenommen hatten. Wie aber Judas den 
Tag vorher ihnen fo treffliche Gelegenheit das 
u giebt, bedencken fie ich anders, und machen 
en Schluß,er folle fort ‚je cher, je lieber, foite 

esauch am erften Feſttage gefchehen, da man 
Aagaa ana a fonft 
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fonft feine Miſſethaͤter tödtete, und ift,twie Bo⸗ 
chart, l,c. p. 569. wohlerinnert, fein Wun⸗ 
der ‚daß fie an dem erften Feſte und heiligen 
Tage, fo toll geweſen, Chriſtum gefangen, ge: 
bunden, umber gefchleppet, Gericht über ihn 
gehalten, und zum Tode gebracht, weilfein 
guter Geift fie regieret, ſey auch das erfte 
mahl nicht ‚daß fie fo unfinnig geworden, zu 
mal am legten Tage bes LauberhüttenFeites, 
fo ein fehr groſſer herrlicher heiliger Tag war, 
fie vorher ihre Diener ausgefchicket, ihn zu 
greifen, Joh 7,2. 37.4445. undam Fe 

er Kirchweihe hätten fie Steine aufgeho⸗ 
ben, ihm zu fteinigen, Soh. 10, 22. 31. 
So ſey auch vorher in dffentlichen Gerichte 
gerathichlaget worden, ob man ihn am Feſt 
tödten folte; da denn damahls nichti die; Hei⸗ 
Iigfeit des Feftes, fondern die Furcht vorm 
Aufruhr fie zurück gehalten: fie waͤren auch 
Defiwegen des Nachts sufammen gefommen, 
Damit fie am Tage nicht fo groffe Aergerniß 


gaben, wegen des bafepnden Feſtes, und des | Sei en, 
felbit, fondern am folgenden Tage, Und wie ' 


Morgens hätten fie das übrige Pilato übers 
geben, und ihn Pilato überantwortet, (mie 
wenig fie fich auch in diefer Sache ans Felt 
efehret, ift daraus zu fehen, Daß fie be 
Are Sabbat eben fo wol nicht heiligen, 
fondern den Stein auf Ehrifti Grab verfie» 
pen, und eine ſtarcke Wache dabey beftels 
‚, Matth. 27, 62.66.) Was Sofeph 
und Nicodemus gethan, e North Bein 
Geſetz gehabt, eben wie alſo Tobias am Feſte 
Die Todten begrub, Tob. 2, 1. 4. 


fte | genden dafür erwaͤhiet. 


ftelam Tage der Garben» 


vierzigſten, und beym Maͤgdlein am achzig⸗ 
fien ‘x nicht geſchahe ſondern erft Den 
ag darauf. Alſo ift ber Heilige 
Geiſt über Die Apoftel gefallen, da der Tag 
ber Pfingften erfüller, das ift allhie, 
bey war, Und diß führet auch Lighrfoor 
Hor. Hebr, ad Ad. 2,1. fein aus, da er 
gar feine Gedancken hat, wie Chriftus als 
Das Gegenbild in € 


denden Bilder fich an den Tag des Bildes an 


2T 
Eprifius als 
das Gegen⸗ 


lung ber ihn fürbils bild bat ſich 


den Tagec. 


felbft nicht gebunden, fondern (oft) den fols (P&-982-) 


Alfo fey er nicht 
am Tage des gefchlachteten Oſter⸗ Lammes 
als ein Dfterlamm für uns geopffert, fon» 
dern am folgenden Tage: Er fey auch nicht 
i Erftlinge , als der 
Erftling von den Todten erftanden, fondern 
am folgenden Tage: Er habe den Chriſtli⸗ 
hen Sabbat nicht am Tage bes Judi 
Sabbats eingefeget, fondern am den 
Tage; alfo habe er auch hie den Heiligen 
nicht am Pfingfitage 


der Fuden Pfingften zum Gebachtniß deß ges 
gebenen Befeges angeordnet ; alfo habe er der 
Ausgieflung des Heiligen Seiftes einen befons 
bern Tag zuordnen wollen (4) 

Wie nun die oben angeführte Gründe 
nicht fo gar tüchtig find, gang 
bemeifen, daß iftus und die Juden ihr 
Dfterlamm an —— Tagen gegefi 
fen, alfo halten vieledavor, Daß Ehri 
Die Juden beyderfeits bie von GOtt 


onnen-Plar zu Ehrifus AR 
⸗ —* F Ds 
Ehriftus und —— aa 


e einem 


das 7.) vom Pfingſt⸗ Feſte betrifft, da der | Zeit gehalten, nemlich den vier zehenden des ers 
Heilige Geiſt am Sonntage über Die heilige | ften Monden, welcher Meynung untetſchied⸗ 
NApoftel gefalien, leugnen wir nicht, daß fol | liche find, fonderlich Bochart. part. r. hiero- 
ches am Sonntage 9 ‚ aber daß zoic. lib. 2. c.50- p.560,fqq. Lightfoot. 
mahls am Sonntage der Pfingfitag getvefen | hor. Hebraic. ad Matth,26, 19. Matth. 
fen, ift feine fo gar alte Meynung, und ftebet | 27,1. Marc.14, 12. Marc.ıg, 25. Luc, 
aus der Schrift und der uralten erſten Kits | 6,1. Joh. 18,28. und andere; und ausden 
chennicht zu beweiſen. Weil Dftern zuChris | unferigen Brochmann. ſyſtem. Theol; 
ſi Zeit was den erfien Fefttag betrifft, auf |tom. 2, artic. 34. c.4. fedt.g. Quiftorp. 
einen Freytag einfiel, und der andere Oſter⸗ | ad Joh, 18,28. und andere. Cs) Und diefe 
tag am Sabbat , iſt auch damahls Pfingften u en. Denn weilen die 
auf einen Sabbat eingefallen, und ber Hei⸗ Juden ihre Oftern allegeit auf den vierzehen⸗ 
lige Geift den folgenden Tag hernach als den | den des Monden Nifan anfiengen, und zu 
Sonntag über die Apoftel gefallen. Und ChHriſti Zeit von Peiner Derfegung der Seite 
traun Luc Worte Act. 2, 1. ev ra auumın- | mas muften, ſcheinet fie auch am vierzehene ⸗ 
— vav nusgav Tar werranasns, Da der dengehaliten worden zu ſeyn, wie von CHri⸗ 


g der Pfingften erfuͤllet war, gehen | fto, alfoauch vonden Zuden; und fehen wir 


20° 
Oh der 9. 
Geiſt am 
a :afltage 
elbft auf die 
Upoſtel gr» 
jallen. 


Deutlich genug dahin, daß das Pfingfifeft | hie Peine gerugfaue face iger gefäches 
den vorigen Tag gehalten, und ber Heilige | nen Veränderung, te De au Die chrifft 
Geiſt über die Apoftel ausgegoſſen worden, | fchlecht weg fagt, daß am erſten Tage der 
nicht am Pfingfitage felbft, (fo Damals ar füffen Brodr, da fie das Se la 
den Sabbat fiel) fondern am Tage’ opfferten, (nemlich alle Zuden,) hättenauch 
dem Pfingfttage, da der feyerliche —— die 
8 ——— Bat * pr —— BE 
ages na noften, ihre ige oder Aor fir Wi m 

repmillige Opffer brachten, und führet Bo- | (4) Was bier unfer Auftor für bie gemwpuere * 
Aa 1% p * —* able Erem, nung nicht ohne anbringet, das fan man ei 


nes tbeils aus der Not. 3. angeführten difputatiom 
Herr D. Ikeos beantworten. Es bat ſich aber ders 
felbe auhe iſchig gemacht , denen eutgegem ſtehenden 
Ztveifelu in einer andern diſput vöhız zu 
welche aber meines Wiffeus noch nicht heraus 
Noch neulich hat eben dieſe Meynung der gelehrte 
ee en gu a efuchet in einer 
abfonderlichen Demonfiration, Melde in dem The- 


pel an, da die Schrift fo redet. Nur eins 
anzuführen Le. 12, 6. fteht von den Kind⸗ 
betterinnen: Wenn die Tage ihrer Reis 
nigung erfüllee werden, (da es Lutherug 
mohl gegeben: Wenn die Tage ihrer Reis 
nigung sus find,) joll fie ihr Opffer 
bringen, da doch folche beym Knaͤblein am} fauronovo diſputationum Theologice - Philolog, 
viers | Tom, ll. pı 538. ſichet. 


23. 
Ehriſtus ifl 


am erften D- fo die J 
ſtertage ge · 


creutziget 
worden. 
24. 


Gap. XI. Bon dem Oſter⸗Lamme der Juden. 


die Fünger CHriſtum gefragt, wo fie es zus 
bereiten folten , Marc * 12. —38 
ſpricht c. 22, 7. Es kam der Tag ber füf 
fen Brodt, an welchem man mufte opf⸗ 
fern das Oſterlamm, und die Junger frags 
ten ihn, wo fie es zubereiten folten. Weil 
ber Tag da war, da das Dfterlamm von allen 
geopffert und verzehret werden folte , wolten 
fie wiffen, wo ihr HERN und Meifter feines 
eſſen wolte, DaB mangenug ſiehet, esfeyan Eis 
nem Tagegefchehen. Zudem muften Die Dr 
fterlämmer nicht Daheim, fondern im Tempel 
gefchlachtet werden, wie wir (cap. ſq.) vernehr 
men werden. Haͤtte nun CHriftus den T 
vorhet fein Oſterlamm gegeſſen, muüfle es a 
im Tempel geſchlachtet feyn, welches er aber 
nicht erhalten hätte, meil es die rechte Zeit 
nicht war, oder daferners Daheim gefchlachtet 
oder fehlachten lafien, hatte er ihrem Geſege 
sutoider gelebet, und hätten fiedarin Urſache 
habt ihm angufommen, und wurde Judas 
as nicht verfchwiegenhaben. Wie man feis 
ne Lirfache fiebet, warum Chriſtus, der fich in 
allem dem Gefege untermworffen, bier in 
dem Geſetze folte zumider gelebet haben; 
alfo fiehet man auch Feine Urfache, warum 
die Juden einen andern Tag folten erwehlet 
haben, als das Geſetz erfordert. Werden als 
uden eben fowol am Donnerſtag As 
end das Dfterlamm gegefien haben,als Chris 
ftus, und ift der liebe Heyland den folgenden 
Tag hierauf, als am erften Felttage, oder den 


Alte * funfzehenden Niſan fuͤr unſere Sünde gecteu⸗ 


kin 


ein Die alte Weiſſagung der Debräer, fo Ma- 
fius € Roich hafchana anführet ad Jot. 
5, 10, da fie vorgeben, daß eben an dem Ta- 
S an welchem fie aus der Egyptiſchen 

ienſtbarkeit zur Freyheit gelanger, fie 
such vom Meßia würden erloͤſet wer 


tziget worden. au flimmet gar fein über» 
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den, und ihre Freyheit erlangen. Diß 
ift gar herrlicherfüllet. Denn am funfjehen 
den Niſan, oder am erften Fefttage in Dftern, 
erlöfete GOtt ihre Väter aus dem beſchwer⸗ 
fichen Dienithaufe Egypti, und führte fie mit 
ftarcfer Hand heraug; und an dem funfjes 
henden Niſan, oder an dem erften Fefttage in 
Oſtern, hat uns FEfus, der wahre Mm 108, 
durch fein Blut und Tod aus dem Hoͤlliſchen 
Todes und der Holen, erlöfet und frey ges 
macht. Fa nicht allein hat diß am felbigen 
Tage des Monden, fondern auch, wo ed wahr 
ift, was in. Seder Olam ftehet,am felbigen Tae 
ge der ABocheneingetroffen, wovon Herber- 
ger. magnal. ad.Exod. 12. p. m. 438. b. 
gar febönfchreibet : In Egyptenland, da 
die Iſtaeliten Das erfte Ofterlämmlein 
gefeblachterhaben, da iſt das Laͤmmlein 
an einem Sonntage ——— wor⸗ 
den,auf den Donnerſtag Abend aber zus 
gerichtet und gegefn worden, den Ftey⸗ 
tag frühe iſt das Volck GOttes ausges 
zogen, wie das Büchlein Seder Olam bes 
zeuger: Ach Rn wie genau 
finder fich diß alles auch bey dir! Da dus 
folft für unfere Sände aufgeopffiere wer» 
den, fd reiteſt du am Palm Sonntage oͤf⸗ 
fentlich einzu Yerufalem, und giebſt dich 
an sum Schlachtlämmlein für unfere 
Sünde; alfd wirftdu ausgefondert zuma 
Ofterlamm; auf den Donnerstag As 
bend iffeft du mit deinen de ern das 
Ofterlanm. Bald darauf läffejt du dich 
binden und gefangen nehmen, und laͤſ⸗ 
feft dich handlen, wie ein Schlachts 
2.ämmlein. Kolgendes Sreytages fuͤh⸗ 
reſt — vr > ee ee Ken, 
geiftlicher Noth zur Freyheit 
Binder GOttes. 
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—— — — — — — — —— 0 — — — — — — 
efangen, und einer dem andern/ bringung ihrer Laͤmmer den Sab⸗ 
Bingeaeen bat zů Ehren biß aufden Abend, 
58. Wiegefbwindundhurtig alles sus | 71. Die Meſſer wurden vor dem Sabs 
gangen. j batin den sg 
59, 35 den Tärchen wird faſt dergleis| 72. Wie fie haben m kriegen koͤn⸗ 
’ 


— — bey Mahlzeiten ge eis — 

nden. . 173 e viel in jeglichen n feyn 

60, Die Leviten fingen das. Halleluja möffen. — — 
unterm Schlachten. 74. Wann das Fett auf den Altar ver⸗ 

61, Prieſter blaſen dazu. brannt worden. 

62, Das Zaileiuja wird bißweilen repes | 75. Es muſte verbrannt feyn, ehe die 
tiret, Nacht zum Ende Bam. 

63. Wieder Hauß · Vater ſein Lamm fer⸗76. War ein Hauß ⸗Vater unrein, konte 
ner zugerichtet. das Oſterlamm, auch wol von Prie⸗ 


64. Wie es diejenigen gemacht, die bey E- und Leviten, geſchlachtet wers 


Säulen Beinen Baum baben koͤn⸗ n. 
nen. 77. Des Abends konte er davon eſſen. 
65. ee Fett Bam gefalgen auf den 78. Ob der Hauß⸗ Vater durche 


tar. Schlachten gleichfam ein Prie 

66. Sie wicfelten das Lammin feine ab» erworben, —— 
gezogene Haut und brachtens bins | 79, Oſter / Lamm muſte vor Unreinig⸗ 
unterindie Stadt. j Beit wol in Acht genommen werden, 

67. Sie gaben das Kell ihren Gaſtwir⸗ 80, Ob das OfterL.amm ein Opffer ges 
then. \ weſen, oder nicht. 

68: Wieein Hauffe nach dem andern in 81, Das Blut ward auch in Egypten 
den Vorhof eingekommen. ausgegoffen, ob ſchon Bein Altar da 


69, DerSabbar muſte dem Ofterlamme "war, 
weichen, 82, Es warb bißweilen vorm 
70. Wennder Sabbat auf den Kuͤſttag Lamm ein Danck⸗Opffer geop 
einfiel, woarteren fie mit — und warum. 
rin⸗ | 
NS 
N angıeng, und das Dfterlamm ger | und reinigten ſich au, wi@®Pefachim Bux- 
ſchlachtet ward gegen Abend, eben | torf. ſchreibt Synag. Judaic.cap. 17. ımgleis 
menm der Mond voll war. Cr) | denLightfoot. hor, Hebr. ad Johan. ı1. 
Der gange Tag war der Ruſttag zum bevor | verl.ss. woſelbſt erauch aus Moed Katon i „han 
Li 


fiehenden Iſte, welches Felt mit dem funfie | anführet, daß, wenn jemand vor dem 
henden Niſan anfieng. Denn wie der Sabı nichr habe fönnen dafu kommen —— —— 


he, wie aus den Hebrdern Lightloot anfühs 


o war denn der vierzehende Tag der 
Tag, da dieſe hochfeyerliche Zeit | vet hor. Hebr.ad Joh. 7, 2. Sie badeten 












bat feinen Kufttag hatte, an weldenn man fic | und die Haar abſchneiden zu lafien, Daß er ents und Haars 
summfolgenden Sabbatrüftete, und alles zu | weber-aus einer heydniſchen Gegend gefom» dtihreiten 
bereitete, alfo hatte auch ein jegliches Der jähr | men, odergefangen, oder im Bann ge — 
fichen Feftefeinen Rufttag, und ward derfelbe | und los geſprochen worden, babe das Baden tagemarım 
genannt Ayo my I oder Abend | und Haarabfchneiden am andern und folgen« können, 
(des guten Tages Abend) der Küfttag auf ben ABerckeitagen des Feſtes, alsamandern 
ober der vierzehende Tag Niſan/ ward | und foigenden Tagen, zwifchen Dem erſten und 
genennet mon 219 Ofter- Abend: Und wie | fiebenden, gefchehen Fönnen, wie auch vorhin 
- Gore zwar ine Joe er * 6,9, ertvehnet. 
nach unfern Uhren von 3. Nachmittag) der j 
Kufttag angieng, doch aber ber gantze Tag alı Das fürnehmfte aber, das an dieſem — 
genannt ward, und man am —** gefchehen mufte, war Die Wegſchaf · Saurrteig 
tiber fich dazu bereiten Fonte, alfo gieng groar | FUN — und die Zurichtung —— 
auch vornemlich der Kufttag auf Oftern ger | neutt ungeſauertet rodte weßwegen die He⸗ 
Abend und Nachmittag an, doch aber | Drder dieſen OftersAbend auch nennen die 
ward aud) der gange Tag alfo genannt, und | Auffuchung dee Sauerteiges, (2) ap. 
konte man am gangen Tage ſich allmahlig ges Schindler, lex. penragl. Voc. pag. 
gens Feſt bereiten, wie ſolches aus den Hebraä⸗ Is 
ern Cafaubon.darthut exercitat. 16. contr. | —— 
Baron.num. ı7. An dieſem Tage ließ fih | (2) Htevon handelt Maimonides in feinem Jod chafan 
ein jeder gegen bas heilige Feſt pugen, wie fols| xelib.ilt, eraft. $. welpen er nennt SD) YO 
ches allesan allen Nüfttagen der Feſie gefchas |. wmdben L. C. de Veil igtemiſch überfeget hat Er 
ftehet in Crenii Opufcnlis Philolog. Fafeic, VII. p, 
"| 837. Das7 undg Eapitel hat derfel Sch. Schmi. 
a EEE TEEN dns in feinem Buche de Pafchate pag-2 13. eben⸗ 
(1) Bon demin vollen Mond fallenden Dfterfeft und falls lateinifch vorgefichet. zu bie Juͤden 
denen darin liegenden gebeiimentbfichten handelt Hr, | bu diefer Aufiuchung ds Sauerteigs bewieſen , ha 
Henruems Scharbam in feinen fjönen Obferyatio- | Dt. Chriftian Schoergen in feinen Horis Hebraicie 
dibus facris Bart. 1, p, 317.199, 2598. aus Iudiſhen Schrifften geltiget. 
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158. Denn fo bald das Dfter-Lamm des , alsdenn auf fein Gebet Amen ſprachen. Ein 


Abends gegefien ward, muftees mit ungefdus 
erten Brodt gegeflen werben, und die fieben 
darauf folgende Tage des Feſtes mufte fein 
Menfch das geringite gefäuerte Stücklein 
Brodts efien. Ja in allen ihren Haͤuſern 
und Wohnungen mufte nicht Das geringfte 
vom Gauerteige gefunden werden, fondern 
alles mußte ohne Sauerteig zunerichtet fepn. 


6 
Nicht das al: 
lergeringfte 


7. re Mann oder Weib, folang bas Dfterfeft 
.r darı anftand, nur fo viel als eine Dlivegroß, und 
der Ausrottung fchuldig, und mo man es ers 
fuhr, ward er gegeiffelt, Gefchahe es aber 
aus Unwiſſenheit, muſte er Davor fein ſtand⸗ 
bafftes Opffer bringen. Ihr folle (des 
Difter-fammes) Fleiſch effen , in derfelben 
lacht gebraten am Feuer, und unge 

uret rodt. ieben e jolit ihr 
fä dt. Sieben Tage foll 
ungefäuter Brodteffen, nemlicdy am er⸗ 
fien Tage folcihr aufhören mir gefäuer, 
tem Brodt in euren Haͤuſern. er ges 
ſaͤuret Brodt iffer von erſten Tage anbiß 
an den ſiebenden, des Seele ſoll ausge⸗ 
rottet werden Pi rg Erod. 12,8. 15. 
Du ſolt (am Oſter⸗Feſte) nicht Sauerteig 
eſſen. Du ſolt ſieben e ungeſaͤuret 
Brodt eſſen, daß bey dir kein Sauerteig 
noch gejäuret Brodt geſehen werde an 
allen deinen Orten, Erod. 13, 3.7. Am 
funfzebenden des (erftien) Mondes, if 
Das Feſt der un erten Brodt des 
An, da ſolt ihre fieben unge 
fäurer Brodt . tb. 23, 6, 28, 
17. Du ſolt Bein gefäuertes ‚auf das 
Er effen. Sieben ſolt du unges 
Auret Brodt des Elendes effen. Denn 
mit Furcht bift du aus Egyptenland ges 
zogen, auf Daß du des es deines 
Auszuges aus —— denckeſt 
dein Lebelang. Es ſoll in ſieben Ta⸗ 
gen kein geſaͤuertes geſehen werden in 
allen deinen Grentzen, Deut. 16, 3. 4. R. 
Levi Barzelon. ap. Hottinger de jur. 
ee 7.16.& 22. —— 
aber hiemit in em alfo 
baher: Der. Hauß Dater höpffeDen Abend 
vorher, nemlich beym Ausgange Des Drepges 
henden Tages nad) dee Sonnen ee 
und ehenoch die Sterne am Dimmel ſich ſe⸗ 
Der Zaut⸗ ben wi 
Bater bringe ben, Fladen oder Brobt, fo den folgenden 
den Abend Morgen gebacken werden folten, und fagte: 
vorher Wal Diß iſt das Waſſer zum ungefäuerten 
fer zu. Haufe. Zrodil und brachte es verdecket in fein 
ie Haußz. In der Macht Darauf nahm er eine 
Schüffel mit einem Federwiſch oder Feder 
aufmit eis flunck, zündete ein Licht an, und zwar ein 
nem Lichte achs⸗ Licht, damit es nicht viel tröpffelte, 
—— und ſagte: Gelobet ſeyſt du, HErt uns 
fer GOtt, du HErr der n delt, 
der du uns mit Deinen Beboten geheili⸗ 
ger haſt, und haft uns befohlen den Saus 
erteig wegzuthun! War das Hauß groß, 
und der ®emdcher viel, nahm er bißweilen et» 
liche Knaben, oder andere Männer zufich , * 
a 


Nacht darı 


u beruhenden > Brodt, er fd bey 


wuſte es, fo daß ers wiſſentlich that, fo war. er | gl 


lung abhalten koͤnte, worauf fie eil 


Waſſer zuden ungefäuerten Kur | was 


jeglicher hatte ein brennend QBachs» Licht in 
ber Hand, und damit fuchten fie alle Gema⸗ 
cher, Kıflen, Shranden, und alle Winde, 
ja alle Maͤußlocher durch, ob fie etwa ein 
Stücklein gefäuert Brodt finden Pönten. „,, 
Was fie fundenhuben fie auf, und verwahren mas gefun, 
ten es fleißig biß auf den den Tag, und den ward, 
fagte der Hauß» Vater: Alles Befäuerte, wird aufge 
mir if, und ich weder gefehen boben. 
noch weggenommen ‚, das werde 
zerftreuer, und dem Staube der Erden 

eich geſchaͤtzet. Des folgenden Mors De 
geng,als am viergehenden des Monden Niſan/ „eng machte 
machte die Hauß ⸗ Mutter ſuͤſſe und ungefäuer die Haufı 
te Kuchen, aus was Getraide oder Mehl fie Deutter jüife 
molte, doch nahm fie gern Weigen Mehl das Ruben. 
zu, begoß esmit dem Waſſer ſo der —* 
Vater den vorigen Abend gefchöpffet hatte (chen. 
fnetete es wol Durch, Damit es nicht indie Gah / (pag- 984.) 
rung reg deko und wannfie _ 14. 
es geinetet, und einen Teig gemacht hatte, Sie Iaherte 
nahm fie, wie beym Backen gebrduchlich,einen —25 
Theildavon, und ſagte: Belober ſeyſt du, 
HErr, unſer GOtt, der du uns befohlen 
haft, einen ungefÄnerzen Buchen abzus 
legen! Welcher abgefonderte Kuchen, w 
er gebacken war, hernach in den Tempel a 
gebracht, und ben Prieſtern überliefert 
ward. Sie machte ihre eigene Rus _. IF. 
chen zurecht, und bildete fie insgemein rund, ne 
und nicht gar dich, fondern etwas Dunn, pri⸗ aanın 
ckelte fie auch voller Löcher, Daß die Luft durch / macht und 
geben, und alle Berfäurung und Aufſchwel ⸗ gebildet. 

igft inden _ 16. 
heifien Backofen geſchoben worden, Di fie ges ee 
nug hatten, wie aus Orach Chajim und Pe- ,>, 
fachim Buxtorff. anführet Synag. Judaic. @urörn ge 
cap. 17. Conf. Lightfoot. hor. Hebr. ad baden. 
Luc. 23, 54. 

Diefe ungefäuerte Kuchen maren gar „,."®. 
ungeſchmack ſam, weil fie weder gefalgen, noch ee 
mit Del ober Butter angemacht oder befiri famı Brodt. 
chen, fondern aus bloffenm Mehl und Waſſer 

ebarfen worden , wie Buxtorff. wohl hinzu 
feet Dahero auch diß Brodt in der Schrift g,opr des 
das Brodt des Elendes genennet wird, Fender, 
Deut. 16, 3. und muften fie diß Brodt zum 20. 
Gedaͤchtniß ihrer eilfertigen Flucht aus Egh⸗ Warzın fie_ 
pten een, da ihnen nicht fo viel Zeit gelafjem ** Ten mil 
ward, daß fieihren Teig fäuren, und ihnen et⸗ * 

Zehrung auf den Weg bereiten konten, 
ſondern ſie muſten über Halß und Kopf fort, 
und muften alſo ihren Teig ungeſauert mit fich 
nehmen. Dif,molte Gtt, folten fiefich bey 
dem Brodt des Elendes oder dem ungefäuers 
ten Brodt erinnern. Maimon. Mor. Ne- 
voch. part. 3. c.46. &deritib. veter. c- 
nz Pafchal. fo Buxtorffius an feineVindic, 
de CoenaDomini angehänget ſect. . Hot- _ar, 
tinger.de jur Hebr. num. 15. ob Wie laugt ſa 
fie zwar auch in Egypten, ehe ſie wegreiſeten, in Egppte 
bey Verzehrung des Oſier⸗Lammes ungefäus wert 
vet Brodt effen muffen, fo fhliefit Doch R.Sa- Or wrhun 
lom. ap. Lyram ad Exod. ı2. aus vielen pen gewejen. 
Dingen nicht uneben, daß fie nicht fieben Tas - 
ge,fondernnur diefelbe Nacht daran —* 


Gap. XI. Von dem Oeſterlichen⸗ Ruͤſttage der Juden/ ec. 111 1113 
—õ—— — u ben funfjehende, fechsgehenbe, fiebengehende, acht 


unbe Sad, Hei Kun und unges 

fäuert Brodt, Er. 12,8. Und .wie fie 

ausgezogen, und nach Succot 

zen, buchen fieaus dem rohen Teige 

E aus Egypten brachten, ungeſaͤuerte 
uchen, Denn es —* —— 

— ie => ofen worden, 

— 22* 


verziehen und hatten 


den 


gekommen wa⸗ | anchder R 


ehende, neungebende, und ein und 
* > —— des 


Tag der — — i7. 
Marc. 14, 12. und von Luca der Tag der 
füffen Brodte, Luc, 22,7. erh als waͤre 

den Tagüber ungefäuret Brodt 


—— — Peine dehrun —— den ag 
Ener Öse — 
pten nach rtem amme erze 
rei Btrodt —— — geweſen, aber | und Anfange des funfjehenden Tages zu eſſen 
Eilfertigkeit, —— ſo — — 
—— a damit fort Fommen, Es vermennen bie. Hebrder, daß ſie zwar 
oder vo. werden konnen. - am erften Tage des Feftes diß elende Lot, Ob fe "ein 
GO 


weh re Soc 


aus bloflem Mehl und Waſſer fier gebacken, 1 ee 
* des Elendes 


ai ngefäuere Brodt effen; ift os Pan eier il a wir gefdus 

ert ro € we } ein 
— re inear vet Brodteffen Dürffen, fepißnen Doch vergns am anvan 
pten gefchehen ſolte ‚ Sermac, wenn fe net an ftatt Des elenden, aus bloffenm Aaffer undfglaen, 


ns 
ins gelobte Land „eben —— —— und Mehl 


Denn wie es ihnen mit ih 
—— daß ſie ſelbiges wit —* dem 
Önnen, ——— vorher geſehen, und 
— — daß nach dieſem erſten O⸗ 
ſtern inskunftige alle Oſtern inden fieben Ta 
en über lauter ungefäuret Brodt folte gegef- 
fen erden, um —E dieſer ihrer eilfer⸗ 
Wie —* fie tigen Flucht. Zwar aſſen Die Kinder Iſrael 
nach ihrem nach ihrem Auszuge aus Egypten länger unge 
Auszuge aus ſauert Brodt als 7. Tage, nemlich einen gan 
hun Ken Monat, wwiezufehenErod. 16, 1. da von 
5* su - —— Tage des Niſan oder Abib, 
kn auf den funfjehenden Tag des andern 
ei 5*— —— — 
ondern ſich mit ung rodt hin 
hotffen, weiches ihnen nicht wenig beſchwerlich 
und |. geweſen, Da es endlich an eis 
nen Mangel und Murren gegangen; Zum 
Gedächtnifi aber Diefes Elendes hat es dem 
ommen GOtt genug nedaucht , fieben Tage 
ch jährlich folches Brodts Des Elendes zu ger 
brauchen. Sie funden, fchreibt Jofeph. 
lib. 2. antiq. cap. $. vonden Kindern 
2 ihrem Auszuge, da fie in die Wuſten ger 
Tommen waren, in der Wuͤſten nichts zu 
effen, haben derohalben Mehl gekne⸗ 
tet, zu Brodt gemacht, und ein wenig 
beym $euer gedoͤrret. Mit diefer Spew 
fe haben fie fih gantzer dreyfi 
aufgehalten, dieweil fie fonft nichts aus 
E —* mit ſich genommen hatten, 
un n fie Dazu gar fparfam, nicht 
*** ſondern bloͤßlich zur Noth⸗ 
durft austheilen. Zum Sedaͤchtn 
dieſes Mangels — wir 8, ‚und 
a3. Nennens das Heft der har hal 
Wieciun Brodte. Was Joſephus von 8. Tagen 
verfiehen,  fchreibet, da doch die ifft nur fieben bes 
daß aber fiehlet,iftzu tiffen,daß Das ungefäuerte Brodt 
mit dem Dfter-Lammie zuerft gegeflen ward; 
Sage ind. und weil diß bepm Ausgange des * 
unge Tages geſchahe, * —* Tag biftofllen 
= En mit eingerechnet, daß alfo acht Tage gejehlt 
it, erden, fieben volle Tage des Feſtes, als Ar Poren 









frael, —* gegeſſen werden 


Tage | beefienduürffen, fondern aller Sauertei 





gebactenem Brodts was anders zu DER niet 
efien, als Diefe, Reiß oder gebörrete Früchte, darannerı 
tie zu fehen beym Bochart. hieroz. part. ı, msn g6 
lib. 2. cap. so. ir 6or, So ſchreibt Bux- w 
torfk 1.c. daß die Juͤdiſchen Weiber folche * 2.986. 1 
ungefäuerte A mit Epern anzumachen — 
pflegen, ſetzet auch hinzu, es ſey ihm erzehlet — die 
worden, daß die Juden, die reich find, u ma 
und Zucker Dazu thun, fie auch mol aus bio 
Sieh Mandeln machen, nicht allein dem 
eſte zu Ehren, fondern auch, weil ſie beſſern 
Geſchmacks find, und leichter zerfäuet und 
bifjen werden koͤnnen. (3) Leusden. Bi 
lol. Hebr.mixt diſſert. 37. fehreibt, er habe 
ein foich *Brodt in Amfterdamm von einem 
Juden befommen, fo überaus wol geſchmeckt. 


> big auch —* —888 ‚daran ift u zu 


Deut. 16, N Sieben Tage —* du un 

ſaͤuert B das Brodt des due, 
en. Di che daß das elende Brodt, das 

it, das aus en Mehl und Waſſer gebas 

diene Brodt,nicht einen Ta Dogg fondern 


erdefe .. 
fen ift das gantz gewiß, daß das Bande eftüber I 
in den en dom ——— —54— 
gegen Abend, biß an den ein und zwan 
gegen Abend, niemand gefäuret Brodt, oder 
Das gerin fte, / wo Sauerteig —— 
fort gemuſt, nicht nur in ——*— ſondern 
auch im gantzen Lande, und haben die W Weider, Yud nit 
die heim geblieben, das gande Feft über, eben 'onnm beine 
wol ungefduret Brodt effen muffen, wie Gaben 


ufetein Sana ges 
fäuert Brobdg 
en gegeſſen wer ⸗ 


28. 


eniß | Lightfoot wol erinnert hor. Hebr. adLuc, 


2,43. und auch Pldrlich zu fehen Deut. 15,4. 
Ss ſoll in fieben Tagen Bein ge — 
geſehen werden in allen deinen Graͤ 


es | weßregen auch DIE F Som 


eft den Namen 
men, daß es genennet worden Das 
eut. 16 
2, Chron. 30, —— 
Matth. 


füffen Brodte, ober der unge 

Brodte, Exod. 23,15- Lev. 23,6, 

16. 2. Chron. 8, 13, 
bbb bbb 


(3) So machen es die reichen Juͤden noch jetza. 
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Matth. 25,17. Marc. 14,12, weil am gan 
ge Feſte fein gefduret Brodt gegefien wor 


Fr Flle Wenn nun die ungefäuerte Kuchen fer» 
foeifeten pe tig waren, und es an dieſem vierjehenden Tage 
vor Mittag, gegen Mittag gieng, fpeifeten fie früh, eine 
1. tunde oder was vor Mittag, machteng aber 
Afenaber nur kurtz, und aſſen nicht viel, genofjen auch 
iötnil. dach gehaltener Mahlzeit vor Abend nichts, 
Speileten ehe die Sterne am Himmel fich fehen lieſſen 
auch vor A⸗ damit fieihren Appetit biß auf den Abend, Da 
bend nicht Die hochfeperliche Zeit angieng, fparen möch» 
wieder. ten. Flugs nach der Mahlzeit, nochvor Mit, 
Der Sau tag oder im Mittag, machten fie unter Dem 
teig ward Freyen Himmel ein befonder Feuer, warffen 
verbrannt, Da hinein, was fie vom gefäuerten Brodte auf 
34 —— hatten, und verbrannten es. Beym 

VWo ũnd wie. Verbrennen fagte der Hauß⸗Vater: Aller 
Sauerteig,den ich entweder geſehen oder 

nicht gefehen, den ich entweder ausge 

bracht Oder nicht ausgebracht, werde 
verfireuet oder vwerberbet, und werde 

nichts mehr geben als der Staub auf 

3x. Erden! Fieldiefer Ruͤſttag, ober der vierze⸗ 
Biersge hende des Mondes Niſan, etwa auf einen 
halten worr Sabbat ein, Durften fiean felbigem mit Weg⸗ 
den, wenn raumung des Sauerteigs fich nicht bemühen, 
tag der Sad, ſondern fie thaten e8 den Tag und Die Nacht 
bateinfiel, vorher, und verbranntens am Drepzehenden, 
und behielten von gefäuertem Brodte nicht 

mehr in ihren Haͤuſern übrig, als fiein Den ber 
vorftehenden Sabbat» Mahlzeiten aufeflen 

fonten, und alfo vom SGauerteige entweder 

alles verbrannt oder verzehret war , ehedie O⸗ 

fern recht angiengen, wie Buxtorff. abermal 

aus den Hebrdern anführet Synag. Judaic. 

c. 17. Conf. Hottinger.de jur. Hebr.num. 


90. Lyr. ad Exod, ı2. Lightfoot. hor. | richt 


3% Hebr. ad Marc.14. 12. Auf diefe Weg⸗ 
= Span tdumung Des Sauerteigs ſiehet Pauius, wenn 
Ar er 1. Cor. 5,7. ſqq. ſchreibet: Feget den al 
mung dee ten Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer 
Sauerteigs Teig ſeyd, gleichwie ihr ungeſaͤuret ſeyd. 
hinſcehe. Denn dan Ira auch ein Oſter⸗Lamm, 

das iſt Chriſtus für uns geopffert. Dar⸗ 
um laſſt uns Oſtern halten, nicht im als 
ten Sauerteig, auch nicht im Sauerteig 
der Boßheit und Schalchheit, fondern 
in dem Süßteig der Lauterkeit und 


—* —*2 


geblafen. pel mit —— —— * er 
ren im Vorhofe wurden auch dem Fefte su Eh⸗ 
Die Deu zen mit den ſchoͤn 


b 
De mann get, die, wie im Buch vom Tempel c.6. au 
mit (hönen get,vorhin zwiſchen Dem Heiligen und Allerheis 
buntenTape ligften gehangen. . Ein jeder Priegte fein Oſter⸗ 
ten behänget. Lamm herbey, entweder daß er eines auf Dem 
Dat nit, Marckte Fauffte, wie zuvor gehöret, ober Daf 
lamnımward 88 felber in feinem Hauſe hatte, Hatte er 
—* au abet Fein Lamm, Ponte er an deſſen Statt wol 
haffct. einen 


(4) Siehe zur Erläuterung diefes Orts ſel. Hru. J. A, 
Danzli Programma de Pafchate Judzorum abro. 
gato, & in ejuslocum ſurrogato feſto refurredtio. 
nis Domini, mie foldjes in Herrn J. O. Meufchenii 
Novo Teftamento ex Talmude illullzato ppieder ger 
druct ſtehet, p. 897.199. 





— — — 
einen jungen Ziegenbock nehmen. Burgenſ 40 
zwar Men Die 2, adLyr. Exod. 12. fteher Ob rd 
in der Meynung es habenothtvendig einkamm —— 
ſeyn muͤſſen, weiches auch Gerhardo gefället denen Eins 
LL.CC.tom. 4. deagn.Pafch.$. 31. Aber gen, 
beffer halten Lyra,Bonfrer.adl.c.Bochart. 
hieroz. part. 1.lib.2, c. 50. p:582. Broch- 
mann.Sy/tem. Theolog.tom. 2. artic.34. 
c.4. ſect 3. pm.420. Urfin. paſſ. p. 323. 
Varen. deagn. palchal, concluf.20. Ro 
von aller Welt Religion, p. 25. und andere 
davor, es fen gleich viel gemwefen, von Zimmern 
oder Ziegen; wiervol, da fie Laͤmmer haben 
Fönnen, fiediefelbe lieber genommen. Denn 
GoOtt fpricht klar und deutlich: Von den 
Laͤmmern und Ziegen (das iſt vonfammern 
oder Ziegen) ſolt ihre nehmen, Erod. 12, 5. 
Siehe auch 2. Chron. 35,7. Und diß iſt auch 
der Hebrder Meynung. Siche Maimon. SE 
tra&tar.defacrif.pafch.c.1.$.1. Es mu⸗ gpieaites 
ftegans ohne Fehl und Gebrechen, auch ein jeyn miifen. 
Maännlein, und dazunicht über Kar fondern 
unterjährig ſeyn, Exod. 12,5. Wie viele Mo⸗ 
nat alt es ware,dacan war nichts gelegen,mwenn 
es nur alter ald 8. Tage, und jünger als ein 
voll Jahr war denn Das nennet die Schrifft 
ahrig wenn ſie von Opfferthieren redet. 
in jeder brachte das ſeine nach dem 42. 
Tempel, und trug es auf feinen Schultern da⸗ Ein jeder 
bin, wie aus der Glofla Pefachim Light- —— 
toot anführet hcır. Hebr. ad Matth. 26, 19. gern nad) 
& ad Marc. 14, 12. Denn es muften allevem Tempel. 
Oſterlaͤmmer ent weder nach der Stiffts⸗Hut⸗ Bi 
ten, fo lange die da war, oder hernach nach Dem Die Diier: 
Tempel, nachdem er gebauet tar, gebracht 2 
——— 
et, da wur gefchlachtet und zuge⸗ 
ichtet. Zwar mollen Bonfrer. ad Exod, 
12,6. n. paflion. pag. 318. Reitz.not, 
3. adGoodwin. Mof; & Aar. lib, 3. c.4. 
und andere, Die wir unten-anführen werden, e8 
fen nicht nöthig geweſen, daß die. Oſter⸗Lam⸗ 
mer im Tempel hätten durften gefchlachtet 
werden, fondern eshätte daheim in den Haͤu⸗ 
fern geſchehen koͤnnen: Dem aber widerſpre⸗ 
chen Die Hebraͤer aus Deut. 16, 5.6. ein 
lig.(5) _Safie halten dafuͤr, daß dadie ae sh 
hen vergoͤnnet und zugelaflen waren, Darauf zu Ken, auch da 
opffern, {als zur Zeit Samuels) ſey es Doch fie zugelaffen 


8 ward diß Felt aufler | durchaus nicht vergonnet geweſen, Das Oſter⸗ maren, mu 
ward ein, Dem Tempel mit ben Hoͤrnern, und im Tems | Lanım ——— — (lachen 4 8— 


fien fie 
feblachteten das Paſſah nicht, ſchreide ITHlahtrt 
Maimon.tradtat. Bin, pafchal.c, 1. "To 


unten Tapeten behan⸗ $.3. welchen Drt auch Bochart. hieroz. 


part. 1. lib.2. c. so. p. 572. anführet, ohn 
im Vorhofe des Tempels, wie andere heis 
lige Opfer ;) auch Damals, da die Di 

2 


(5) Wie aber eine fo groſſe Menge der Ofterlämmer 
im Tempel gefchlachtet werden Fönnen, ift hiebey bee 
dencklich. Siehedavon Job. Meyeri Traktarum de 
Temporibus & diebus feflis Hebr, pag, 282. ba er 
auch pag. 283. berichtet, daß etliche gelehrte Rabbis 
nen mepnen, es haben fich So, Familien an einem 
eg begniiget, und daffelbige fep ihnen genung ges 

efen, weil he davon nur Sale dafie ſchon gelätts 
get geweſen. Und dadurch wilrde Dann Die Menge 
‚der Känmer yirmlich verringert, ob fie gleich doch grof 
geweim. Birhe untenmot, 10, 


% 


46. 
Wie dij zu 
verſtehen 


Das tägliche 
Abendopffer 
ward vor) 
geopffert. 


Db dat D: 


lamm wol 
—— tet werden, aber ſo ward 


geſchlachtet 
werben vor 


broͤer ni 
den 
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vergönnet wären, opfferten fie das 
Pati ur einer Privars Hoͤhe nicht. 
es auf einer Privat Hoͤhe opfferte, 

ber ward iffele, weil Deut. 16,5.) ge 
ager wird: Du Panft nicht Paflab 
ſchlachten in irgend deiner Thore einem. 
Alle Opffer, wie im 3. Buch c. 33, gelehret, 
muften nach der Stiffts Hutten oder bem 
Tempel bin, fonft waren fie GOtt nicht ange 
m. Darum fchreibt auch R. Levi Bar- 
on.ap. Hottinger, de jur. Hebr, num. 

5. das Ofter Lamm foll gefcblachret 
werden im Vorbofe des Heiligthums. 
Und dig ift Die durchgehende Meynung der 
tder, Die man aud) inder Schrift gegrüns 

det 2.Chron. 30, 17. c. 35, 5.6. und an⸗ 
— da die Oſter⸗ Laͤmmer im Tempel ger 


find, 

Die Zeit des Schlachtens feet die 
Schrifft wiſchen Abends, Erod. 12,6. zwi⸗ 
ſchen beyben Abenden, mworinnen die Der 
alleeinig find.(6) Mof: Gerums 

f. verftehet allhie die Dermifcyung des 
Tages und Nachts. Aben-Eframill, der 
erfte Abend fey die Zeit, fo flugs auf der Som 
nensLintergangfolget, und der andere Abend 
fen die Zeit,menn nach Untergang der Sonnen 
Die Sonnenftrablen in den Wolcken nicht 
mehr gefehen werben fönnen, mie zu fehen ap. 
Münfter.adExod. ı2. cap. Bochart. hie- 
roz. part. 1. lib.2. c. 50. p. 558. Schind- 
ler. lex, pentagl. Voc.2y p. 1381. Varen. 


deagn. pafchal. concl. 13. ſeqq. Mafium- 


ad Jof.5, 10. dem Aben « Eird Mepnun 
nicht uneben gefällt, Aber tie hätten in 
Purger Zeit als zwiſchen der untergegangenen 
Sonnen und derfelben Strahlen, Verlier 
zung, fo viele taufend. Laͤmmer gefchlachtet 
en koͤnnen? Drum andere Debraer, und 
zwar diemeiften, diefem wiberfprechen, und 
Durch Die beyden Abend, wiec. 2. gehöret, Den 
- Nachmittag big zum Abend verfiehen, 
fie einen groſſen und Pleinen Abend machen. 
Den groffen heben fie an von halb fieben, (oder 
nach unfern Uhren zu rechnen nadı halb eine. 
biß um halb sehen, (oder halb vier Nachmit ⸗ 


tag) wovon der Pleine Abend anfänget,biß zum 


Untergangeder Sonnen In dieſer gangen 
Zeit Fonte Das Dfter-famm gefchlachtet wer: 
den, wenn nur das tägliche Abendopffer zuvor 
eopffert war. Denn diß mufte vorher ge 
a Es Ponte zwar das Diterlamm nach 
Mittag, auch vor dem Abendopffer geſchlach⸗ 
das Blut nicht eher 
efprenget, ald das Blut vom Abendopffer ger 
et war, fondern ward folang von einem 
Prieſier umgerühret, Daß es nicht geruͤnne, 
und nachdem Das Blut des Abendopfters ges 
fprenget war, ward auch DIE gefprenget ; -_ 
w 





(6) Siehe Georg. Ludor, Goldneri programma 
de agno Pafchali inter duas velperas madtato, 
welches iu den Mifcellaneis Literariis Lipfienf, 
Tom II, 9,667. faq. ſtehet: G,E. Edzardum über 
Avoda fara c. Il, pag. 236 fq. Joh. Meyerum de 
Feflis Hebr, pag. 274. wie auch 2. 8. Cremeri 
“Antiquirares Mofasco = typicas Tom, ll, p. 428. ſq. 
der hierüber fehr wahrfcheinliche Gedancken hat, 


mol es auch endlich , wenn es eher gefprenget 
worden, nicht unrecht geweſen ware, wie zu ſe⸗ 
hen beym Maimon. tractat.i.de ſacrif. Pa- 
ſchal.c.I. J.4. Doch insgemein ward das 
Oſterlamm nicht eher geſchlachtet, biß alles 
mit Dem Abendopffer zum Ende war,auch dar⸗ 
inne. ım Deiligen gerduchert und die Lampen 
angezündet worden. Das Offer: Lamm, 
fhreibt Maimon. ap. Lightfoot hor.Hebr, 
ad Matth.,26, 19. Ar nicht geſchlach⸗ 
tet werden, obn im Dorbofe , da die ans 
dern Opffer gefcblachter wurden, und 
mufte gejcblachter werden am vierzebens 
den (LTilan) Nachmittag nach dem A⸗ 
bendopffer , nady geſchehenem Raͤu⸗ 
bern. Und tractat. 1. de (acrif. pafchal, 
cap. 1. 5.4. welchen Ort auch Bochart. J.c. 
pag. 559. anführet, fchreibt jegtgedachter 
Maimon, daß auch die Lanıpen anges 
zundet worden, und alsdenn (menn alles 
mit Dem Abendopffer gefchehen) fangen fie 
erſt an die Ofterlämmer zu ſchlachten, biß 
zum (Ende des Tages hinaus. Dahero _ 49. 
auch wegen der Ofteriämmer , Damit fie Zeit Dar man 
genug diefelbe zu fi tenhätten, Das Abend» an Rılfitage 
—— vierzehenden Tage früher ges früher gropfr 
ert ward, als fonften täglih. Denn da ſert, als fon 
es täglich um halb neun (ober halb drey Tach» ſten 
mittag) gefchlachtet, und halb zehen « halb vier 
Nachmitta ) geopffert ward, da ward es an 
diefem Ruͤſttage halb 8. Coder halb 2.) ges 
fhlachtet, und halb 9. (oder halb 3.) geopffert, 
und das alleseit, wenn es auf einen R 
oder auf einen Sabbat einfiel. Fiel aber 
diefer Ruͤſttag auf einen Freytag ein (da des 
— — le 
1. Ya achtet, 
halb 8. (oder halb 2, Nãchmittag — 
wie aus Peſachim, Sanhedrin andern 
zu ſehen x Coccej, ad Gemar. Sanhedr. * 
c. 10, ſect. . not. ı. Buxtorf. lex. Hebr. 
Voc. a» Bochart. l.c. G6odwin. Mol. 
& Aar.lib. 3. cap.4. womit auch Sjofephus 
einftimmet, wenn er lib. 7. debell. cap. ı7. 
(7. lib. 6. cap, 45.) fhreibt, das Dfterlamm 
fen gefchlachtet worden von 9. biß ı 1. nemlirh 
insgemein, wenn der Ofterlämmer nicht win! 
geweſen. 
Das Vol gieng mit ben Ofterlimmern oT, 
in drey Hauffen nad) einander in den innern mit pmYı 
Vorhof hinein.(7) Sobald daB Abendopfs fteriämmern 
fer gefchehen war, und man mit Schladhtung In 3. Haufı 
—— a — nd fin x 
en mufte, gieng der erfte Hauffe zuerft hin „m, »' !* 
* jeglicher mit feinem Oſterlamme, von wel, De 
chem Saufen ber Vorhof gefüllet ward, wor ⸗ war, ıc. 
auf die Thore zugemacht worden. Es ſtun⸗ ps2.988.) 
den viele Prieſter ingemiffer, ſchoͤner und lan» In * * 
ger Ordnung in unterfohiedlichen vielen Rei ger gi, 
en von dem Schlachtplage ab, biß um den nuna die 
Itar an bie Suüdmefter: Ecfe, und hatten guͤl⸗ Priefter vom 
dene und filberne Becken in ihren Handen, die Schlacht⸗ 


unten zugefpiget twaren, damit fie Diefelbe PIa& ab nad 
Bbbb bb ng dem Altar 


NIOE ‚u gefianden, 


— — — — — — — 


(7) Eiche Herrn D. Bermb, Walcheri Marpergers tra- 
we de agno ad ars cornua ligando pag, 211, 
99. 
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nicht nieberfegen Pönten, und das ‘Blut etwa 

2 rinnen Die eine Drdnung hatte filberne, 

Sie — ie andere güldene Becken, und das um einan⸗ 
D Ania ih der, zur Pracht und Zierde. Der Haußva⸗ 
sen Händen. ger, oder mer von ihm Dazu derordnet twar, gab 
Der Kauf, fein Lamm als ein Ofterlamm an —— 
vater gab wie ſtarck feine Compagnie, die Davon eſſen 
fein Lamm molte, wäre. (Denn es ward zu jeglichem 
fr einDfer: Sfterlamm eine gewiffe Zahl Menfchen erfor, 
lamm an. dert, fo man Die Compagnie oder Die Geſeũ⸗ 
ſchafft nennete, weil eine. Perfon ein gang 
Lamm nicht wohl vergehren konte, von welcher 
Geſellſchafft ein jeder zum wenigſten fo viel als 
eine Dlive groß mufte eſſen fönnen, und waren 
auch Krancke und Alte, Die fo vieleffen Ponten, 
nicht Davon ausgefchloffen.) Er zog darauf 


dritten, der dritte dem wierdten , und ſo 
fort an, biß fie der bekame / fd am naͤchſten 
beym Tifche fand; von deſſen Haͤnden 
fie der ©berküchenmeifter nahm, und 
vollends auf die Tafel fee, Auf fol 
che Weife Eamien über die 100, Speifen 
ohn einig Bertümmel auf ein mal, fo zu 
reden, auf den Tiſch. 

Unterdefien daß die Laͤmmer gefchlachtet Fr 
morden, fungen die Leviten das grofle Hallelus nk rg 
ja, den hundert und dreygehenden, dem 114, gafeluja 
den 115. den 116. den 117, und 118. Pſ. (9) unterm 
Zu jeglichen Pſalm bliefen die Priefter drey Schlachten. 
mal die Drometen; erft fchlecht, as EL. 
tin und wieber fchlecht. Denn es kam zu Dies Innen 


f. fem Opffer fein Tranctopffer. Wie fie das MR 

Er It dem Lamm Das Meffer Durch den Halß, legte | hero — —— cher 

ig re ihm aber vorher Die Hänbenicht auf, wie ſonſt | ferbliefen, alfo bliefen fie hiebeym fchlachten; 

nicht auf, ben den Opffern gebräuchlich mar, (tie Denn | War —— dieſer Pſalmen das 62 

<6.  Ddreyerlep Thier Opffern Feine Hände aufger Opffer noch nicht zum Ende, wurden fie noch Dat De 
Er Wiachte/ leget worden ‚als Dem zehenden Dich, Dem | einmal gefungen, und mo bey abermaliger Ens ae 
tech, erftgebohrnen Vieh, und dem Oſterlamm wie | Digung ben noch nicht alles sichtig waryeirn 
aus den Hebräern Selden. darthut lib. 3. de —— fie fie zum dritten mal ——— 

wie hlägrie N 8 G.cap-4) Zer Prieſter ſo nechft | doc ſey es nie geſchehen daß fiedrey mal geſun⸗ 

fer das Sing Dabepftand, fieng das Blut Des Lammes in feis | gen worden . Zum Befchluß Diefer Palmen ® 
aufgefangen, nem Becken auf,und wenn das Blut abgelaufr | ward hinzugefept: GEtr unfer GOtt, es 


und einer fen war, nahm der Haußvater bad Lamm weg, 
dem andern und Pam flugs ein frifcher, und fchnitte dem 
eshingeges Pamım den Half durch, da der Priefter das 
ben. Blut wieder auffieng, und fo immerfort, und 
Be —  n 
fter, Der ne ihm ftand, m fein ledis 

Becken wieder kt 


b, da er flugs wies 
* neues Blut einlauffen ließ; der andere 
aber, der das volle Becken bekam, gab es dem 


rieſter hin, der ihm der neheſte war, und die⸗ 

wieder einem andern, Der bey ihm fand, 
und der wieder fort, je einer dem andern in fels 
biger Ordnung, intelcher er ftand, biß auf 
ben legten, der am nechften beym Altar ftand, 
und alles Blut auf einmal an des Altars Bo» 
dengoß, (8) da denn allemal der Priefter, der 
ein volles Becken mit Blut Priegte, dem, der 
ihm das volle gegeben hatte, fein lediges wies 
der zutuck gab; Und dig gefchahe immer fort 
und fortin geoffer Geſchwindigkeit an unter» 
fhieblihen Drten und in unterfchieblichen 
Ordnungen, da die Becken ohn Unterlaß herr 


oden gegoſſen ward. ( Faſt eine ſolche Ord⸗ 

nung finde ich beym Busbeck in ſeinem erſten 

Tuͤrckiſchen Sendſchreiben p.m 164. ſeqq. 

8 sr foer bey einer Tuͤrckiſchen Mahlzeit gefehen: 

7 Es warteten, ſchreibt er, Hundert Pagen, 
dien wird faft — 

dergleichen ſo alle gleich gekleidet waren, auf, und 

ꝛnung bey trugen die Speiſen in folgender Ordnung 

Mablzeiten zu Tiſche. Erſtlich giengen fie in gleis 

oeſunden. cher Weite von einander zu der Tafel, 

woran die Bäfte faffen, mit leeren Haͤn⸗ 

den, damit fie alſo an der Begruͤſſung 

und Revereng nicht gehindert wurden, 

Nach abgelegtem Gruß gab der, ſo am 

nechften bey der Küche ſtand, die Schüf: 

fel ſeinem nächften Nachbarn, diefer dem 

Drits 








(3) Siche Herrn D. Oowradi Ikenis differtat, de Ad 
Iperlionibus Hebrzorum p, 157, ſq. 


— — 





um kamen, und unzehlig viel Blut ans Altars b 


loben dich alle beine Wercke, aber die 
gerechte und heilige Menſchen, die deis 
nem Willen gehorchen, und dein gans 
es Dolch Iſtael follen deinem hochge⸗ 
lobten Nam̃en fingen, loben, růhmen, 
preifen und erheben. Denn dich foll 


‚man loben, und deinem Namen fingen 


iſt gut, der du von Ewigkeit her G 
gewefen, und ewig ®®tt bleiben wirfl, 
Boni die, HErr, du hochgelobter 


Sobald aber das Blut vom Lamme abs 63; 

—* tar, brachte Der Haufvater fein ges Wie ber 
lachtetes Lamm weg nach den Seulen hin, © 
hängete esdaauf den Haken sog ihmdie Haut —* 6 
ab , fhnitte den Bauch auf, nahmalled Fett her. 
aus bem Lammeheraus, und was zum Fett ger 
hörete, und ode den Prieſtern hin. Hatte 64; 
einer bey den Seulen wegen der Menge feinen Wie ee dicſe· 
Kaum, (denn fo bald das Blut abgezapffer voen e⸗ 
toar, lief ein jeder mit feinem Lamm hieher, und lien 
Fe bald ihrer m. —— Ien feinen 
‚ en war,) waren auch in Raum 
den Mauren Hafen; und wenn auch andier u 
fennicht genug waren, lagen dünne und glats 
te Stecklein Dafelbft, von denen nahm ber, 
der es nöthig hatte, eines auf, ſteckte e& 
dem Lamm Durch die bepden Hinterbeine, 
behnete das Lamm von einander, legte den 
Stecken mit dem Lamm mit Dem einen Ens 
de auf fein eigen, mit Dem andern Ende auf 
feines Mitgefellen Schultern, zog ıhm alfo 
die Haut ab, fchnitte den Bauch auf, und 
menn er Das Fett heraus genommen, und 6. 
den Schwans abgerifien, gab ers den Prie⸗ Das Fett 
ſtern, Die es mit gebräuchlichen Ceremonien kur u gie 
Den far, 


(9) Bon dieſem groffen Hallel handelt Herr G.R, 
Edzard ber Berachoth cap, I, Pag« 250, ſeq. 
Diehe auch unten mehrere bey unferm Auctore cp, 
Xu. ð. 50, 





— — 
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den fürbey brachten, und es gefals 
FE 
(Pag. 989.) Hauffe fertig war, alfo Daß das Blut und Fett 


Sie wickel· vom Lamm nach dem Altar gefommen, nahm 
ten das tam ein jeder (nachdem er fein Gebet gethan,u. fich, 
“ on ober tie allegeit gebräuchlich, demuchig gegen Oti 
Iaene PU geneiget) fein Lamm in der Haut eingewi⸗ 
67. elt, m in die Stadt, und gab 
Sie gaben dem Wirth Das Fell. Unterdeſſen Fam der 
das Fell x. andere Hauffe ehrerbietig hinein in den Vor⸗ 
I bed mmendernudherag rn 
eben fo hergieng , twie mit dem erften Hauf ⸗ 

——— fen, und wenn der andere Hauffe auch her⸗ 
in den Vor⸗ u Fam der dritte Dauffehinein, da 


Def einge alles eben fo zu gieng. So bald der 
ommen. dritte Hauffe heraus war, ward der Vorhof 
vom Blute und Unflat abgeſpuͤlet. Fiel die⸗ 


fer Ruͤſttag gleich auf einen Sabbat ein, da 
man fonft Fein Werck thate, mufte diß Doch 
69, Mes geſchehen. Denn dem Ofter» Lamme 
Der Sabbar muſte zu rechter Zeit fein Recht gefchehen, 
mufte dem und hierinnen muſte Der Sabbat Dem Diter- 
Oſter Lam Lamme weichen. Siehe Maimon tractat. 
me weichen. de facrif, paſchal. cap.i. $.6.9. ſeqq. & 
cap. 2. F.i.ſeqq. & Compiegne de Veil 
not, & cap. ıo, $.7. & Pelachim, Light- 
foot hor. Hebr. ad Matth.26, 19, Bux- 
torf. differt. de Coena Domin, $. $4- & 
81. Bochart. Hierozoic. pa. 1. lib. 2. 
cap. 50. pag.574. Urfin. paflion. p. 356. 
ward dem Sabbat bierinnen auch 
nicht alle Ehre abgefchnitten. Denn wenn 
Mena per Dieler Ruſttag auf einen Sabbat einfiel wur⸗ 
Sabbat auf Den zwar alle drey Hauffen nad) einander in 
den Rüfttag den innern Dorhof eingelaffen, und ihre 
einfiel, wars Laͤmmer gefchlachtet, auch das Fett Davon 
tetenfiemit abgeriſſen/ aber fie giengen alsdenn micht 
—— fiugs damit hinunter in Die Stadt, fondern 
* dem Sabbat zu Ehren warteten fie bi auf 
den Abend. Der erfie Dauffe wartete im 
Vorhoffe der Heyden, der andere im Zwin · 
ger, Cund vielleicht wenn fie nicht alle da 
Kaum gehabt, auch im Vorhofe der Wei⸗ 
ber) und der dritte, Der — gekom⸗ 
men war, im innern Vorhofe. So bald 
aber der Abend einbrach, giengen ſie alle 
hinunter. Vid. R. Jud. Leon. lib. 2. de 
templ. cap. 5. Maimon. tractat.i. de ſa- 
crific, pafchal. cap. 1. 17. Ein jeder 
71: _ brachte fein Meſſer auch vor dem Sabbat in 
ehe den Vorhof hinein. Datte es jemand ver- 
—* Sabbat geſſen truger esfelber am Sabbat nicht hin- 
in dem Tem: auf, fondern hängete e8 entweder zwiſchen bes 
vel gebracht · Ditersfammes Körner, oder er ſteckte es ins 
Fell, und war endlich zugelaffen,daß das Lamm 
Diefe Laft am Sabbat trüge, weil e8 geſchlach 
tet werden folte, wo er fonft das Lamm noch 
nicht ey und efagt hatte: Diß foll 
das Öfle Lamm 2 » Denn too Dad ge 
ſchehen, mufte diß ſchon geheiligte Thier Feine 
Laſt tragen. Maimon. tract. i. de fäcrif. 

pafch. c.1. $.19, 


ae wir fonft - den breyen —— 
angeführet,fo ſiimmen Die angezogene Hebraͤet 
und Ehre bierinnen überein, —* 


70. 


aber nicht wiſſen, wenn ber Oſter⸗Laͤmmer 
überaus viel geweſen, wie zu Joſephi Zeit eins 
255600. gezehlet worden, (10) mie die in drey / Wiche bar 
en Hauffen haben gefchlachtet werden fönnen, ben Raum 
und wo Kaum zu ihnen im innern Vorhofe Friegen Fön 
efen. Es werden zwar feltenfo viel gewe⸗ !*% 

en ſeyn, wenn aber gleichwol fo viel gerefen, 
fehe ich nicht, mo ſie Raum haben befomen kon⸗ 
nen. ‘Denn ob zwar viele 1000, zugleich da ; 
ftehen fönnen, fo konten doch Peine 80000, jur Wie 'viclin 
gleich da fepn, welches aber ſeyn muifte, twenn jeglichen 
Diefe 25 5600. immer in Dreyen Dauffen rd» Dautien ſeya 
ven geſchlachtet worden : da müften jeglichmal MIN" 
mehr ald 80000, da gemefen ſeyn, welches aber 
unmoͤglich. Bochart.l. c. pag. <77. ſchreibt 
zwar, man folle bebencfen, daß Salomo bey 
Einweihung feines Tempels 22000. Dchfen 
und 120000. fe im innern Vorhofe 
—* ſchlachten und opffern laſſen, und das 

olck habe ohne Zahl geopffert. 2. B. Chron. 
5,6. Aber Salomo hat dieſe Opffer nicht 
in 3. Hauffen in fo kurtzer Zeit, fondern alls 
mählig nad) einander in 7. Tagen geopffert, 
Was 2. B.Chron.5, 6. vom Volde gie 
get wird, fcheint auf dem Wege uf 
teagung Der Bundesladen nad) dem Tempel 
geihehen zu feyn, da neben Salomo das 
Volck fo viel Opffer geopffert, daß fie we⸗ 
gen der Menge nicht gesehlet noch gerechnet 
worden, welches eine Befchreibung ift, daß 
man viele Dpffer geopffert. Ach Fan niche 
miffen, wie es in ſolchen Fällen, wenn bee 
Oſter⸗Laͤmmer fo ungehlig viel getvefen, ma 
gehalten worden ſeyn. So vermundere i 
mich auch nicht wenig über das, was Mai- 
mon tractat. de facrif. pafch. cap. ı. $.9. 
feq. ſchreibt: Es waren in keinem Hauf⸗ 
fen ringer, als 30, Menſchen. Waren 
nur so, Menſchen da zuſammen , gien⸗ 
gen 30, erſt hinein und ſchlachteten ihr 
Oſterlamm, bernach giengen sehen von 
ihnen aus, und andere zehen Eamen 
wieder ein, und dann giengen zehen 
wieder aus, und zehen Eamen wieder 
en. So haben denn auch so. an der Zahl 
ihre Diter-Limmer in dreyen Dauffen fchlache 
ten Eönnen. Wie aber, folten aus dem 
gangen Lande nicht mehr als so. haben da 
ſeyn Eönnen? Ob es etwa von Kriegs Zeit zu 
verſtehen, da niemand in Jerufalem einkom⸗ 
men konnen, auch alle Buͤrger nicht rein ge⸗ 
weſen? Es wäre zu wuͤnſchen, Maimon 
hätt diß was beſſer erfldret, oder der ihn vers 
dolmetichet, Compiegnede Veil, 


Unterdefien verbrannten die Priefter als „., 74 
les Fett mit einander, eins nad) Dem andern, — 
und weil des Fetten von fo vielen Lammern Zar vers 
überaus viel ward, Fonte es bey Tage nicht brannt wars 
allesverbrannt werden, weßwegen fie auch Die den. 
Nacht zu Huffe nahmen, und dermafien Feuer „, Zi 
julgten, daß Das Fett ja alles mit einander verbrannt 

Bbbb bbb 3 vor ſcha / ehe die 
— — —— Nacht Jjum 
(10) Sicht joſephum de bello Judaico Vll. 17, und kam. 
was Herr Per, Zornias don dieſer Menge ber Oſter⸗ 
— bemerdet über Hecatei Abderitw Eglogap 
p- 84.199. 





— 
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dor der Morgenrdthe möchte verbrannt ſeyn 
zumahl GOit befohlen, fiefolten ja fein Fert 
vom Dfter-famme biß an den Morgen übers 
bleibenlaffen. Das $ert von meinem Ser 

e (oder Oſter⸗Lamm) ſoll nicht bleiben 


6 
4 is auf den Morgen, Er. 23,18. War 


Bar ein 
Haufs Vater etwa der Hauß⸗Vafer unrein, verftehe dur 
eg fonte eine geringe Art der Unreinigkeit, die nur den 
an Qagüber mährete, tie leicht geichehen fonte, 
mol sonprie, Fonte er,tie zuvor cap. 1 1. gedacht, fein Oſter⸗ 
fern,  Lammdurdyeinen anderh [chlachten, auch mol 
Leviten und Priefter darum anfprechen laflen, 
derer alsdenn genug im Tempel beyfammen 
waren, weil ſowol alle Priefter und Leviten, 
als Leute aus andern Stämmen hinauf ge 
(Pag. 990.) fommen waren. Alſo waren zur Zeit Hiß⸗ 
viele —* in J ge. die 

ich nicht gebeiliget hatten, darum 
feblach:eten die Leviten das Paſſah für 


alle, die nicht rein waren, daß fie dem 
HERRALT geheiliget würden, 2. Chron. 
30, 17, Die Priefter und Keviten bat» 


ten fich gereiniger, daß fie alle rein war 

ren wie ein Mann, und ſchlachteten das 

ab für alle Ainder des Gefängnip 

es, (das iſt für Die Kinder Iſrael, Die ausdem 

„7.  Gefängniffe zurück gefommen waren) Er. 6, 
Des Abends 20, welche aber, wenn fie fich des Abends ges 


fonte er da: hadet und gereiniget, neben andern davon eſ⸗ 
von eſſen. ſen Ponten, welches aber andern Unteinen, Die 
länger als einen Tag unrein waren, verboten 

mar, tie wir unten cap. ı5. hören werden. 

Sonſten aber thaten es die Haußvaͤter felbft, 

oder jemand von den Ihrigen, wo fie rein was 

ren. Denn ein jeder fonte und pflegte fein 
bingebrachtes Dpffer felbft zu ſchlachten, (tie 

wir oben mweitläuftig gehöret,) Daß einen mol 

Wunder nehmen möchte, woher Philo auf 

78. bie Gedancken fomme, da er lib. 3. de Vita 
Ob der Mol: pag. 531. die Haußvaͤter deßwegen zu 
Haußvater Prieſtern machen will, wenn er fchreibt: Am 
Eileen Oftern pflegten fie nicht wie gemeine 
ein Priefter Leute die Thiere zum Altar zu bringen, 
geworden, Daß fie von den Prieftern getoͤdtet wers 


den, fondern auf Geheiß des Geſetzes 
opfferte das gantze Dolch, indem ein jeg⸗ 
licher für ſich mit ſeinen „Anden das 
Opffer fblachtere, Und lıb, de deca- 
log. pag. 591, fohreibt er: Am Oſterfeſte 
5 ein jeder vom Volcke ſelbſt, und 
wartete nicht auf die Prieſter, ſondern 
fie pflegten Priefteramts aus Zulaſſung 
des Belines jährlich an einem Tage, ſo 
biezu beftimmer ift. Keiner, feiner von 
allem Volck hat Priefterammts hie gepfleget, 
hat auch nichts mehr gethan, als daß er fein 
Lamm gefchlachtet, die Haut abgezogen, 
Bauch aufgefchnitten, und das Fett 
genommen. Dißaberalles ift eigentlich kei⸗ 
ne Priefterliche Verrichtung, fondern hat von 
einem jeden, der fein Opffer gebracht, gefches 
ben fönnen, und ift auch then. 
demnach Philo die Haufpäter megen des 
Schlachtens zu feinen Prieftern auf Oftern 


machen. Denn fie.mit priefterlichen Ders | fehen 
richtungen, Blut:fprengen und Fettsanzuns | SOTT dem HERAN das Blut davon 
den, nichts zuthun gehabt, ſondern was fie - 

t 


Darf | HERAN 


en: haben fie allezeit, wenn ſie ihre 
pffer gebracht, gethan, und iſt nichts prie⸗ 
ferichesgerefen. A 
Es muſte ein jeder fein OfiersLamm wol Hfer Lamm 
in acht nehmen, daß es nicht verunreiniget mujte vor 
ward, Ward es verunreiniget , ward es als Unreinigeit 
fobald im Tempel felbjt in Bethabbira (mes —— 
von beym Tempel cap. 27.) in aller Gegen nerven, 
mart verbrannt, damit fie fich ſchaͤmeten, und 
defto behutfamer mit ihren Zimmern umgiens 
gen. Es ward zu Diefer Verbrennung das 
Holtz des Altars genommen, Wolten fie es 
aber felbft mit Stoppeln und Rohr oder 
Schiff verbrennen, ftand es ihnen frey. Mai- 
mon. tradtat. de facrif. pafch. c. 3. $-3. 80, 
Aus dem aber, was wir igo angeführet, Hp das O⸗ 

Pan der Streit gat leicht entſchieden werden, fier-Lamm 
ob das Oſter⸗ Lamm ein eigentlich Opffer ges ein Opfer ıc. 
— — rt 

u em r n, rantz ge 
—E = ehe 22. Gerhard. Loc. 
Theol. tom.4. de agn. pafchal. $. so. 
Quiftorp,adExod. 12,6. Varen. 

aich. concluf. 24. Leusden. Philol. 

ebr. mixt, diflertat. 38. Reitz. not. 3, 
ad Goodwin. Mof. & Aar. lib. 3- cap. 4. 
und viele andere mehr. Ihre Grunde. find 
fürnemlich Diefe: Das Ofterlamm fey im 
Tempel nicht geſchlachtet, es fey auch 
nichtedav on auf den Altar gekommen, 
es wären auch demfelben die Hände 
nicht aufgelege, drum Eönne es auch Fein 
Opffer feyn. Aber mie ungültig diefe Bruns 


defeyn, iſt aus obigem Sonnensklar, Denn 
das Diter- Lamm freplich im € geſchlach⸗ 
tet, auch etwas davon auf den Altar gekom⸗ 


men. ß ihm die Hände nicht aufgelegt 
find, daräus folget nicht, es fen kein eigentlich 
Opffer geweſen. Denn auch dem erſtgebohr⸗ 
nen Vieh imgleichen dem zehenden vom Dich, 
auch den Vogeln die Hände nicht aufgeleget 
torden , und waren Doc) eigentliche Opf⸗ 
fer. Wir machen diefen unmiedertreiblichen 
Schluß: Welches Thier im Tempel im ins 
nern Vorhofe gefchlachtet, deſſen Blut an den 
Altar gegoflen, Das Fett auch oben auf dem 
groffen Feuerhauffen verbrannt worden, Das 
iſt ein —— Op: Nun ift diß alles 
dem Oſter⸗ Lamm geſchehen. Drum ift es 
freplich ein eigentlich Opffer: wie es auch Die 
Schrift ausdrudlich ein Opffer nennet, Er. 
12, 27. und fonderlid Erod.23, 18. Exod. 
34,25. da GOTT befichlet, fie falten das 
Blur feines ©pffers nicht neben dem 
Sauerteige opffern, und das ©pffer des 
Ofterfeftes folte nicht über Nacht bleis 
ben biß an den Morgen, und iſt die Mey⸗ 
nung, daß das Oſter⸗Lamm (am viergehenden 
Niſan ) noch vor ſpaͤtem Abend folte gefchlach« 
tet undgeopffert, auch vorher, ehe Das Oſter⸗ 

Lamm geſchlachtet, und? GOTT dem 

das Blut Davon (neben Dem Fett) 

gegeben werde, folle aller Sauerteig aus ih⸗ 
ven Käufern ſchon weg fepn: Woraus zu 

‚ da es ein Dpffer gemwefen, und 


geopffert ſey. Siehe auch 2. B. Ehron. 30, 
16,17%, 
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16. 17. 2.3. Chron. 35, 11. da man flärlich Es iſt aber allhie twol zu mercfen, daß _ 82. 
fiehet, wie das Blut des Dfter-fammes an bißweilen vor Schlachtung des Dfter + Lams —*—* biß 
ben Altar gegoſſen ſey. Dahero auch, wie | mes der Hauß⸗Vater auch wol ein Danck⸗ Dh ur — 
Data Bochart. I.c. pag 573. leg. mol anmers | Opffer opfferte von Rindern oder Schaa⸗ cn Dandı 
mardaudh in fe, als die Kinder Iſrael ın Egppten das | fen, mie er wolte, wozu er fein vergehendet Opfier ger 
Eyoptenan, Oſier » Lamm fchlachteten, und feinen Altar | Vieh, fo in Jeruſalem verzehret werden fols opfiert und 
grgoffen,ob hatten, daran fie das Blut giefien fönten, | te, gebrauchen Ponte, und das that, wenn watum. 






(denkin fie dennoch eine Gieflung gebrauchen müß | feine Gefellfchafft, Die Das Ofter-Lamm mit 
ıhm verzehren folte, zu groß war. Denn 


Oberſchwellen Damit beftreichen folten, (11) 
da es Paulus eine Ausgieffung des Blu⸗ 
tes nennet. Ebr. 11,28. Durch den 
Glauben biele Moſes die Oftern, und 
das Blut⸗ ieffen, vn mecKuow TE diia- 
70 das Angieffen des Blutes (da mit 
dem Iſop⸗ Buſchel das Blut des Lammes 
an die Pfoften und die Oberſchwelle ange; 
ah angegofien ward’ und muß ja 
ein jeder befennen, daß diß Blut GOTT 
verfühnet, und den ABürg» Engel abgehals 
ten. Und diefer Meynung, dab bas 
(pag.991.) Lamm freplich ein eigentlich Opffer geroefen, 

find Brochman. fyftem, Theol. Tom. 2. 
artic. 34. cap. 4. ſect. 3, p. m. 420. ſeq. 
Bochart. l.c. Hacfpan. not. philol. ad 
Exod. 12,27. Cloppenburg. fchol. facrif. 
pag. 22. feg. 142. feq: Ludov. de Com- 
piegnede Veil not. ad Maimon. tractat. 
de fäcrific. pafch, cap. ı0. $.ı5. und anr 
bere; (12) E⸗ 


ſen, indem ſie ihre ‚en und bie 


— — — — — — — — 
Cı 1) Siehe Herrn D. Con-. Ikenis dill. de Adfperlioni- 


bus Hebrzorum p. 97. [gg 
(12) Even biefelbe een bat Radulph Cudivor- 
vhs in feinem tractat de vera notione Cœnæ Domi- 
nicz cap. 2. & 3. p- I1. faq. verlionis Lat, Mos- 
hemianz mit vielen FFleıß beftätiget, und auf Die ges 
enfeitige Einwärfe geantwortet, Siehe auch Caro- 


 Yofephi Fanızen difputation de Pafchate Chrifti | 


gaugwoiuuw.una cum judsis comello Jen. 1724, 
in praliminaribus $, 12.199 
* 
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fonften ward diß Danck⸗Opffer ordinair am 
folgenden Tage erft als den ı5.Nifan, oder 
am eriten Feſttage geopffert. Baraber ſei⸗ 
ne Geſellſchafft fo ſtatck, daß. fie an dem O⸗ 
ſter ⸗/ rLamme ſich nicht fattigen fonten, opffer⸗ 
te er fein Danck · Opffer am Ruͤſttage, und 
aß hernach erft vom Danck⸗Opffer, und dar⸗ 
nad) vom Lamme, tie ins folgenden und 15. 
Eapiteln mit mehren wird zu vernehmen 
ſeyn. Vid. Cafaubon, exercit. 16. contr, 
Baron. num. 16. Bochart. part. ı. hieroz. 
lib. 2. cap. so. pag. 566. Buxtorf. diſſert. 
de Coen. Dom. $. 14. pag.288. & dillert. 
7. vindic. exercit. de Coen. Dom. $.22, 
& 34. Lightfoot hor. Hebr. ad Matth, 
26,26. Marc. ı5,25. Joh. 18, 28. Giche 
auch Maimon, trat. de facrif. pafch. cap. 
10. $.12. feg. da er ſchreibt , daß ein folches 
Danck⸗Opffer mit geopftert worden, wenn 
Dfterabend auf einen Werckeltag eingefals 
len, wenn das Dfter» Lamm rein gefchlach« 
tet war, und der Oſter/Laͤmmer nicht allzu⸗ 
viel waren. Wenn aber Ofterabend aufeis 
nen Sabbat einfiel, wenn das Oſier⸗ 
Lamm verunreiniget war, wenn der Oſter⸗ 
Laͤmmer eine ‚groffe Menge war, fey fein 
Dand » Opffer Dazu gefommen, ſondern 
die Oſter⸗ Limmer waͤren allein 
geopffert, 
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Bed Hſter⸗Kamm gebraten und 
gegeflen worden. 


Inhalt. 


a. Die mit ihren Laͤmmern binunter | 3 
Eommen waren, nahmen das Eins 
geweide heraus, und wufchen es, 

2, Steckten das Lamm an einen hoͤltzer⸗ 
nen Bratſpieß. 

3. Warum fie Beinen eiſernen ober ans 

dern Bratfpießhiesu gebraucht, 

4. Granaten⸗Holtz. 

5. Wie —— und Eingeweide be⸗ 
feſtiget wo 


6. Wie und —* — worden. 

7. Warum es nicht gekocht, ſondern ge⸗ 
braten worden. 

8. Es konte das Oſterlamm mit Oel be⸗ 
treuffelt werden, und wie es damit 
gehalten worden. 

9. Bittere Salſen. 


10. Was es ſen. 
11. ——— 
12. Andere Kraͤuter. 
13. Vom Brey Charoſeth. 
14. Von der Mahlzeit "Job, 13, 
15. Wenns Zeit war, kam die ganze Bes 
ſellſe an ihren Ort bin. 
16. —— n ſo viel ſeyn, daß fie das 
Lamm verzehren Eonten. 
17 are mufte ausbleiben, wo er 
nf erfcheinen Eonte, 
18. & che Feine Compagnie machen 
— 
19. Ein jeder muſte rein 
20. Wie diß zu ver Ks 
an ißkias laͤſſet etli —E zu. 
lche Unreine davon ausgeſchloſ⸗ 


—* 

23. Wer ſonſt mehr davon ausgeſchloſ⸗ 
en geweſen. 

ůßgenoſſen und Miedlinge Bons 

ten zwar von ungeſaͤuerten Brodt 

und bitteren Kraͤutern etwas be⸗ 

rg ‚, nichts aber vom Oſter⸗ 


25 Di flach jegliche Parthey feyn 


26, — der Oſter / Laͤmmer bar 
ur die Menge des Dolce ſchlieſ⸗ 

en koͤnnen. 
27, — jeden aus der Geſellſchafft 
—3 Becher mit iin * 


nen 
28. Waum fi —— Wein am 
ierzu gebraucht, 
29. Des Vaters Becher ward aus 
dem Faß ſelber eingeſchencket 
30. Der Hauß ⸗Vater 


ed be zen ‚den Belch, 
‚al 
32%. Su 


2. Segen, wenn ber Sabbat eich 
eins oder ausgieng. 
33. Der a Vater tranc? feinen Be⸗ 


ber au 
34, — ganze an that des⸗ 


De 3m Bändernef Pal fine ine Zände. 
3 r Hau wu eine 
37. Der Det 4 ward wol —— 


* — etliche in ei RER 


40, * die ganze Geſellſchafft 
. Die aba ward geleſen. 
er Bu in 
43» Det Sopnimaufefragee, mandiß 
alles bedeutete, 
44, Des Lefers Antwort 
4% * SER ward — hingeſcho⸗ 


46. ne RE r in der fort. 
47. hub die auf den Tiſch Sa⸗ 
chen empor, und erklaͤrete alles. 
48. Sie beginnen den Lobgeſang zu 
ſingen. 

49. Was, wenn einer * Lobgeſang 
nicht konte. 

so. Mas für Pſalmen zu 2 Diefems Lobge⸗ 
fang geböten. 

1 a ward in 2, Cheileges 


52, Der an Theil ward um 

53. Der Zauß Vater fegn “a — 
Becher, und ech, welches auch 
die gantze Befellfch 


54. Der Hauß · Vater wä — S 


de wieder mit einem Segen, 

55. Brbriche das Brodt. 

56. Segen darüber. 

57, Kr nimmt etwas vom ungefäuer 
ten Brodt und bittern Ardutern, 
und tuncket es in den dicken Bırey, 

58. Beberd % 

59. Er aß es au 

60. Segen über Dand Orſfe, ſo er 
au 

61. Segen über das —— wovon 
erauchein weni 

62, Ar Pr 

63, Ti 

64. ng die Gaͤſte —— 

65. —— m warb zuletzt ge⸗ 


66.IWie 
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66, Wie vieleinjebdereffen muſte. 
67. Dom Oſter⸗Lamme muſte nichts 
überbleiben, oder es warb ver⸗ 


brannt, 
68. Es muſte auch nichts aus dem Hau⸗ 
fegebracht werden, 
69 =. ward Fein Bein daran zubro⸗ 
n. 


e 

70. Wo die Knochen geblieben. 

71. au was Holz fie verbrannt wor⸗ 
en 


72: Nach dem Oſter / Lamm muſte die 
dere durch nichts mehr gegeffen 
werden, 

73. Der Hauß · Dater wäfcher bie Haͤnde, 
dancket GOtt fuͤr die Mahlzeit und 
ſegnet den dritten Becher, den er 
und * gantze Geſellſchafft aus⸗ 


trin 
74. De Dips Bro wi eingeben 


75. Der andere Theil des Lobgeſanges 
wird gefungen. 

75. Welches auch Chriſtus in Acht ger 
nommen, 

77: er 

ren. 

78. Der Vater ſegnet ben vierdten 

a Pan 


79. Krunddie ganze Geſellſchafft trins 
chenden 4ten Becher aus. 

80. Wolte er noch den sten Becher has 
ben, fprach er einen fonderlichen 
Pfalm darüber, 

81. Dier Becher muſten fie alle trincken. 

82, Der jte ſtand in ihrem freyen Willen, 


83. Niemand muſte die Nacht über weis 

sereffen der trincken. 
84, Mar 
1. Senn nun alſo alles mit dem Oſter ⸗ 
Die mit ihr Lamme im Tempel richtig ges 
ren?ämmern ® macht war, undein jeder Das 
unnfer feine hinunter in die Stadt und 
———— in fein Wirths · Hauß gebracht, 


nahmen i 

$ Einae, Auch dem Wirth das Fell verehret hatte,nahm 
gr ein jeder das Eingeneide, Derg, Leber, Zunge, 
und mufchen und was fonft gegefien werden Fönte, aus feis 
es. nem Lamme heraus und wuſch es rein und ſau⸗ 
ber ab, nahm darauf einen hoͤltzernen Brat ⸗ 
ſpieß von Granaten⸗Holtz, und ſtach denſelben 
nd ben Leib hindurch 


—* 
nen hölßer Durch Des Lammes ) 
* Brat biß zum Hindern aus. (1) Denn eiſerne oder 








(r) Di ſes beweiſet der fel. Here Georg. Elexer Ed. 
zerd aus Fıldifchen Schriften in feinen ſchoͤnen Aus 
merckungen über Avoda Sara cap, Il, 9.234. Er 
beleuchtet zugleich den Ort Juflini Martyris in Dia- 
logo cum Tryphone p. 200, ed, Commelinianz, 
welcher bemercket, daß ein auf foldhe Art im Ofen 
zum braten aufgehencktes Lamm die Geftalt eines 
Ereugesgehabt, und folglich die Ereukigung unſers 
Heylandes vorgeftellet. Siehe aud) davon Sulmajfi 
epilt. decruce p,244- und Herrn Sryemmm Therlby 
über diefen Ort pag. 218. Operum Juftini M, edit, 
Londinenf Diefer zwar meynet, Jufinus rede da 
nicht —— von einem Oſterlamme, ſondern 
don einem jeden Lamme, das vor dieſem gebraten 
worden, Mich deucht aber, der Zufammenhang 


s 


84. War noch jemand durſtig, mochte er 


7 trincken. 

85. Vor Mitternacht war alles aus. 

86. Wie wunderlich etliche von der Ver⸗ 
sebrung des Offen Lammes fchreis 


n. 

87. Ob das was in Egypten bey Derze 
zung des Oſter ⸗· Lammes J por 
ben möffen, hernach in Eanaanniche 
alles in Acht genommen worden, 

88. ©b fie in Canaan nach gegeflenem 
Oſter⸗· Lamme aus dem Hauſe gehen 


duͤrffen. 


39. Ob ſie das Oſter ⸗ Lamm ſtehend / fir 
Zend oder liegend gegeſſen. 
90, en Lager der Alten bey ihrem 


n, 

91... Die fie gelegen. 

92. Betten, und wie viel, 

93. Wiegroß, 

94 Wie vieldarauf liegen Eonten, 

95. Triclinia. 

96, Wer auf diefem oder jenem Bette 

elegen. 

97. Unterſchiedliche Art im Lie 

98. Wie es hierinnen bey den Kindern 
Iſtael gehalten worden, 

99. Wie fie gelegen, 

100, Wie fie ſich aufgehoben, wenn fie 
miteinanderreden wolten, 

101, Die Iſtaeliten liegen viel bey Mahl⸗ 
zeiten, ſonderlich bey heiligen Mahl⸗ 
zeiten, 

102, Das li — m O 
er A A a 

103, Tiſche der Hebraͤer. 

104, Ob ſie es in Egypten ſtehend ges 


105, rer fpeifen fie figend, 


anberemetallene Bratfpiefie nahmenflenicht, _ 3- _ 
toeil, wenn Diefelbe tvarın geworden, fie inwen / Bart 
dig das Fleiſch hätten mit braten helfen, noeh „n.r Pa 
= aber nicht ſeyn folte, fondern es folte am Brarfpirg 
euer gebraten werden, Exod. 12, 8, weß⸗ piesu 06 
wegen auch Das — im Ofen nicht ausges braucht. 
nommen werden, fondern Darin bleiben mujte. 
Wolten fie es in einem metallenen oder fteinere 
nen Befäß braten, Fonte es endlich gefchehen, 
es mufte aber alsdenn Das Gefäß gang Durchs 
löchert feyn, daß das Feuer durch Die Löcher zu 
dem Lamme fommen, und es braten Ponte, 
Doch ward es meiſt am Spieffegebraten, und 
zwar, wie gedacht am Spiele von Branas 
ten yolg. Denn weil es ſo voller Feuchtigs 
Ecce ccc feit 


lehreeinauders. Denn Jaftinus redet deutlich vom 
Dfterlamme,als von einen Zeichen des Ereuges Ehris 
fti, und fert gleich hinzu, re yag emrwusvor wg8- 
Baror, welches ınan vermöge des articuli 3 nicht 
anders geben fan, ald: «ben daffelbige Lamm, 
das gebraten ward, Siche übrigens, mas ich 
in meinen Curis Über 1.Cor, 5,7. bieräber beiner⸗ 
det. Sonſt fiehet der fel, Sam, Reyher in ſeiner 
Mathefi Riblica tit. 27.'p. 214. (ga. in denen Ge⸗ 
danden, daß ſchon Adam und die Erg Vaͤter ihre 

- Lämmir auf gleiche Art gebraten haben, welches doch 
— zu glauben, wenigſtens ſchwer u ber 
weiſen. 
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4. 

er worden, und hatnicht leicht angedrannt. Vid. 
Maimon. tradtat. 1. de facrif. pafchal. c, 
8. 9.9. (eg. Buxtorf. lex, Talmud. Voc, 
=aw Bochart, hieroz. part. i. lib. 2. c. 50. 

P- 597. 
Don den Schendeln und Eingeroeide 
D teibt Buxtorf. lex. Talm. Voc, o4p daß 


Bie Schen- fjedem Lamme theils an der Seite, theild um 
.. * den Kopf angebunden worden. Daher fie 
get wor, das Oſter · Lamm genannt OıpD das ifl, 
dem ein gehelmet Lamm, das gleichfam bewaff ⸗ 
net geweſen, wie ein Menfch, ber einen Helm 
dem Haupt, und ein Schwerdt an der 
Süfftehat. Maimon. l.c, F. 10. ſchreibt 

Daß Die Schenkel und das Eingeweide für fi 
vom Lamm ab im Dfen angehänget worden. 
Bochart.l.cap. p. 615. fehreibt aus Juftini 
Dialogo cum Tryphone Judzo, daß Das 
Lamm mit einem Stecken von oben durchge» 
ftoflen, mit einem andern aber in Die Duere 
zwiſchen den Achfeln Durchgeftochen, an wel⸗ 
chem queren Stecken des Lammes fordere 
Fuͤſſe gehencket worden, daß das Lamm, tie 
an einem Creutz, gehangen : Und vermey⸗ 
net Bochartus, man habe feine Urfache an 
Diefes Mannes Bericht zu zweifeln, als der 
ein heiliger Mann, und der Judiſchen Sa, 
chen überaus erfahren geweſen, zumal er 
im Sande dafelbft zu Sichern von einem Sa⸗ 
maritanifhen Vater gebohren, (2) Es 
Fan alles ſeyn, daß fie das Lamm biß- 
teilen gleichſam — und gewaffnet, 
(p2g:993.) bißteilen aber das Eingeweide für fich gehen» 
get, bißweilen aber und insgemein Das Lamm 
leichſam gecreugigt ans Epieß geſtecket. 
Doc faft allemal iſt esaufgehencket worden; 
und alfo ward allesmitgenommen, wie GOtt 


befohlen, Ex. 12,8. 9. "Jhrfollt das Fleifcb | fen. 


effen, fein Haͤupt mit feinen Schendeln 
und Eingeweide. Esmufte nicht (wie ar 
morings ge, dere Opffer) gekocht, fondern gebraten 
braten wor, werden, und zwat in einem befonbern Ofen, 
den, darin fie Feuer anmachten ; Und weil ein fols 
her Dfen das Loch oder den Mund oben hats 
te ‚ward das Lamm von oben hinunter mitten 

in ben Ofen niedergelaſſen, da es von der Hi 
der umher liegenden Kohlen gebraten ward, 
fo lang auch braten muſte, biß es gar 
war. Ihr ſollt Fleiſch effen am feuer ges 

braten, Ihr ſollts nicht roh eſſen (0 
halb gar. Vid. Hottinger. de jur, Hebr. 
num.13.) noch miehdafler eſotten, ſon⸗ 
dern mit Feuer gebraten, N 12, 8.9. 
Sie brieren das Paffab am Feuer, wie 
ſichs gebuͤhret, aber was gebeiliget war 
(von den Danck⸗Opffern) Eochten fie in 
Töpffen,Aeffeln und Pfannen, 2.Chron. 
35, 13. Bartenor.ad Mifchn. Schabb. 
not, ır,. adc.ı. fet.ır. Wer das Oſter⸗ 
Lamm halb gar gebraten aß, ward gegeifielt. 
7. Warum GH der HErr diß Oſter / Lamm 
ee nicht wollen gefocht ‚fondern gebraten haben, 
aD! toollen bie Hebrder, fep gefhehen zum Ges 
—* bicheni ihres Ausgangs aus Cgppten, da 


6 
Wiemmd 





(2) Siche not. 1. 


keit ift, iftes nicht leicht vom Feuer warm ge | es theils geſchwinde hergegangen ‚ und mit 


dem Braten eher als mit Dem Kochen fertig 
werden Pönnen, theils auch, tweil fie frey ge⸗ 
worden, und dahero nicht wie arme Leuteges 
kocht Fleifch effen follen, fondern Gebratene, 
nad) Art der hohen Königlichen und Furftlis 
chen Haͤuptern, die gerne Braten, als eine 
ausermehlte und gefhmartfame Speife,efien. 
Siehe Maimon. Mor. Nevoch. part, 3. 
c. 46. Hott. de jur Hebr. num. 13. Es 
feßet Bochart. part. 1. Hieroz. lib. 2. c. 50, 

. 597. andere Ürfachen mehr, (3) ald daß das 
— die aͤlteſte Art zu kochen ſey, «es ſey 
auch die ſchlechteſte Art, zumal man wedet 
Topff, noch Waſſer, noch Gewuͤrtz, oder Ders 
gleichen, fondern bloß Feuerbebürffe. So 
färcke auch gebraten Fleiſch mehr, als gefocht 
Fleiſch, welche Urſachen auch Bonfrer. anfuh⸗ 
tetad Exod, 12, 9. wiewol fie beyde meynen / 

GOtt habe mit dem Braten dahin nicht geſe⸗ 
ben,fondern feine geheime Bebeutung gehabt, 
wovon im folgenden Capitel. Das Dfters 
Lamm weiches die Prieſler⸗Geſellſchafft en vers 
zehrten, ward mit Opffer⸗Oel uͤbergoſſen, der 
Ifraeliten aber wurden roh gewaſchen und ger 
—— ae fie 5 waren, * 8. 
ah ward LBeigen Wiehl mi Deite 

n übergiefien, und ward Zeigen: mit De 
darunter gelegt , und mas vom Lamm in diß —— 
unterliegende Weiten + Mehl abtreuffelte, damit ge 
ward / ſo weit das Weitzen Mehl es eingezogen Halten wor 
hatte, weggeworffen. Maimon. tract. ı, deden, 
ſacrif.c.q. J. 13. 14. 

Unterdefien aber, weil hernach bey Ver⸗ 
sehrung des Oſter⸗Lammes unterſchiedliche 
Dinge mehr nothig waren, wurden auch Die_ 9. 
herbeh gefchaffet,, fonderlich Die bitteren Sal⸗ Bittere Cab 
fi ia bittern Salfen muſte es ge⸗ 
geſſen werden Ex.12,8. Bas dieſe NWwas ee ge 
oder bittere Salſen eigentlich geweſen, weiß mefen, : 
man heutiges Tages nicht gewiß. Buxtorfl. 
lex. Talm. Voc. wu will, es ſeyn Endivien. 
Druf:ad loc,diffic.Numer.c.37. und Bon- 
frer.ad Ex. 12,8. verflehens von wild Lactuc 
oder wild Eichorien oder Endivien. Die Des 
brder follen unterfchiebliche gar bittere Kraus 
ter hie ** wie beym Bochart. part. ı. 
Hieroz.lib. 2. c. 50. p. 603. zufehen , welche 
et, ß viel er aus der Bedeutung ber Woͤrter, 
die ſo — bekandt nicht find, ſchlieſſen Pan ‚dies 
fezu ſeyn vermennet, nemlich Lactuc, fo vor⸗ 
malsfehrverachtet geweſen, weil man 
gehalten ‚es mache Die Männer zur Ehelichen 
Pflicht untauglich, darnach Endivien, ferner 
ein wild Araut,entiweder wild Aactucoder 
wild Endivien, dann Camillen , wiewol 
das Rabbinifche Wort m>on von andern 
unterſchiedlich gegeben werde, von etlichen 
Lungen Kraut , von etlihen Difteln , a 

i 





(3) $pemcerns de legibus ritualibus pag. 300. ſeqq. 
unterfuchet den Verſtand diefes Gefeges Beieläufn ’ 
und meynet, von dem Ofterlamme babe nichts ro 
gegeffen werben muͤſſen, weil die Heyden gemwobns 
gemeien rohes und bintiges Fleifch bey ihren Op 
zu eſſen. Sithe aber Dagegen Atıyerum de fchlig 
Hebr, p. 266,19. 


11. 
Eßigſchaale. 
1 2. 
Andere 
Kräuter. 
13. 
Dom 


(#18.994.) 


Bon der 
Mahlzeit 
Joh. 13. 


» mwirobenc z1. gehöre. W 


17. 


Cap. XIII. Wie das Dfterlamm gebraten und ır. 
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lichen Merrettig, von etlihen anders , und 
Denn ein Kraut Charchabinin, fo er nicht 
verſtehe, wiewol ers vorhin für Neſſeln gehal⸗ 
ten, die auch mol zuweilen gegeſſen worden, 
welches auch noch wol heute bey ung geſchie⸗ 
bet, da arme Leute unter ihrem Kohl offt 
ein k Es fol die Gemara noch ets 
lichemehr bittere Kräuter hinzufi Conf. 
Buxtorff.lex.Talm.Voc. Jon diſſert.6. 
de Corn. $.13. pag.291. woſelbſt er ſchrei⸗ 
bet, daß die heutigen Juden Merrettig, Kör⸗ 
bel, Rraut ’ P ien, N Lactuc, Kreß 
und dergleichen ‚gebrauchen, nad) Unterfchied 
der Länder und Oerter. Es fey aber biefer 
bittere Salat der Alten geweſen, was er tools 
‚ fo ift Das gewiß, was Bochart, l.c.pag. 
602, fchreibt, daß es bittere Kraͤuter gewelen, 


man fie doch habe efjen koͤnnen, daß man 
fie im Frühling haben Pönnen,tweil Ditern im 
erften Mond gehaltenward, daß fie in Egys 


pten,in ber ABuften,und in Zudda gewachſen, 
als an welchen breven Orten das Paſſah ges 
halten ſey und daß fie gemein geweſen, weil ſo 
Diele tauſend an dieſen Tage Davon eſſen ſol⸗ 
len; wiewol Maimon de facrif. pafchal.c.8. 
$, 2.dif legte alfo auslegt, wo fie diefelbe 
fonft haben Eönnen. n hätte man 
durchaus feine haben Pönnen , hätte endlich 
das Dfter-Lamım ohne Diefeibegegeffen werden 
koͤnnen. Diefe bittere Kräuter,oder der aus 


den Niſan aus und der fu 
toolte ‚fügte ſich Die, fo vom Dfter-Lamm eſ⸗ 


nfsehende angehen 


fenfolten, in ihre Haufer und Lo 
— Ang rd m on 


denzufeiner Geſellſchafft und an feinem Drte 

bin. Denn jeglicher Hauß » Vater mufte 

mit den Seinen die Dftern halten. So viele 

Häufer, ſo viel gebratene Zimmer, wo ſonſt 

der Hauß » Dater fo ſtarck war, daß er das 

Lamm mit den Seinigen gang verzehren Ente, 

War er aber fo ſtatck nicht, Fonte er feine _, 76. 
nächfte Nachbaren bitten, bif ihrer fo viel Shmufenfe 
turen ‚daß fiees verzehren moͤchien Er.1 2, Krnas&uumm 
3.4. Waren in einem Haufe viel Hauß Bir verzehren 


ter, tie benn an biefem Tage das ganetonten 


Land in Ferufalem zuſammen gefommen war, 
und faft fein Hauß war, danichtunterfchieds 
liche fremde Hauß ⸗ Vaͤter eingefehret wären, 
und ihr Logiament genommen hätten, hatte 
jeglicher neben den Seinen fein Lamm, und 
Fonten alfo in einem Daufe in unterfchiedlis 
chen Logiamentern viele Diter-fämmer vers 
sehret werden. Männer und ABeiber, Alte 
und Zunge, Starke und Schwache, Her⸗ 


wenn fie fo geoß waren, daß fie Fleifch 
fonten, waren fhuldig, das Dfter-Lamm zu 
verzehren, und Pontendiefe alle ineiner Gefells 


bittern Kräutern befichende Salat ward ber» ſchafft bevfammen fepn ; wiewol Maimon. 
nach in Efig eingetunckt, wie bald wird zu ho⸗ | tradt. x. de facrif. pafch. c, 2. $.4. & ap. 
ten ſeyn. Dahero auch ein Gefäß mit Eßig Bocharr. part. 1. Hieroz. lib. 2. cap. so, 
fertig gehalten ward. Es wurden auchneben | p. 581. vorgiebt, es fönten Die Weiber und 


Den bittern®räutern bißweilen andere Kraͤuter Knechte in einer Geſellſchafft nicht bepfammen Bik 


b ‚die it t wer⸗ 
I — Sie — —5 — beſon⸗ 


dern Brey von Feigen, Nuͤſſen, Citronen, 





ſeyn, wol aber die W 
Knechte für ſich, damit fie ſich nicht ungebuhr ⸗ 
licher verhielten, als die Heiligkeit des Feſtes 


Mandeln und dergleichen Fruchten, den ſie mit zuiieſſe; welches aber nur zu verfichen fi 


Wein oder au mol mit Efig auffochten, 
und Damit er gang Dick wuͤrde, thaten fie viel 
Gewuͤrtz hinein , und bildeten Diefen dicken 


Saft oder Brey wie einen Ziegelftein. Sie 


nahmen auch Zimmet, Ingber und dergleichen | fchafft Peine Noth gehabt 


Gemuürs, zuſtieſſen es gröblich,und warffen es 
auf dieſen Brey, daß es gleichfam wie Stop⸗ 
peln und Stroh wäre, und fie ſich hiebey erin⸗ 
nern koͤnnen, wie ihre Borfahren in Egypten 
in Stoppeln und Stroh gearbeitet, wi 
gelfteinegemacht hätten. Dieſen Brey, 

oder Zugemüß nenneten fie non tie ju fer 
ben beym Buxtorff: differt. de Coen. Dom. 


thef. 14. pag. 291. & Vindic. exercit. de | verfah 


Coen. Domini $.24. pag. 344. Es mennen 
etliche, daß Ehriftus den Biffen, bener Judaͤ 
gab,in Diefen Brey getuncket habe, Joh 13, 
26. als Friedl, clail. 1. und Capell. Spicileg. 
ad lc. imgleichen Goodwin..Mof. & Aar. 
lib. 3.cap. 4, Aber es ift Diefe Mahigeit beym 
Johanne feine Diter- Mahlzeit pw , = 

mehr 


nöthig war, ward alles herbey gefchafft, und 
fertignehalten. 
Henn nun das Dfter-famım gar genug 


Wenn es3 | N 
war, kam die gebraten, auch alles bereit und fertig war, und 
a 


8 


vd, nun an dem war, daß die Sonne unterge: 


rt bin, 


hen, und alfo der vierzehende Tag —— 


eyn 
wird, wenn vielleicht der Mann todt, oder 
wegen Kranckheit oder Abweſenheit nicht da⸗ 
beyfeynfönnen. Denn wenn der Mann das 
bey geweſen, wird die ungebührliche Freund⸗ 
haben, und werden 
Meiber und Knechte in einer GefrUfchafft 
mohl sufammen haben feyn koͤnnen. Keine 


1m 
—— 
ren und Kuechte, und was vom Iſracliti⸗ue au 
fen Gefcplechte nur ein bıßlein lälches gen nun ne 
meſſen Ponte, jagar die kleinen Kinder, (4) icheinen kom 


eſſen te. 


T 


Feine 


eiber fiir fich, und die Eompaanie 


machen koͤan ⸗ 


Compagnie muſte aus lauter Krancken, oder 


lauter Alten beſtehen, weil zu befürchten war, 
daß fie nicht viel effen, und alfo vom Oſter⸗ 
Lamme viel überbleiben und verderbet wer⸗ 
den möchte,auch feine —— en allei 
damit ſie nicht etwa des Geſetzes unkundig 3 
en, wie zu ſehen beym Maimon. tra- 
&at. 1.de facrif. pafchal. c.2. $. 4. ſedq. 
da man auch von Diefen Gefellfchafften aller» 
band zmeifelhaffte Falle entichieden findet, 
daran aber nicht groß gelegen. 

Siemuften aber alle rein ſeyn, wie Num. 
9,13, zu fehen ‚welches Doch Die Hebrderbeym 
Lightfoothor. Hebr.ad Marc. 14, 12, von 


Ein jeder 
mufte rein 


ſeyn. 


Horgen ng 2 —— —* derſel⸗ J 3 
en wenig find; Sonſt wenn twa die ie diß zu 
— oder der groͤſſeſte Theil —— verſichen. 


untein ſey, ſey das Oſter⸗amm Doch verzehret 
Cccecceca wor⸗ 





(4) Siehe Herrn Per. Zornws Hiftoriam Euchasiftie 
infagtium p, 419. UND {42 
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worden, ob fiegleich unrein gewefen , weil das 

Diter : Lamm feine gefeßte gewiſſe Zeit habe, 

umd nicht unterlaffen werden muſte. Habe 
derowegen die gange Gemeine Das Oſter⸗ 

Lamm nicht Finnen nachbleiben laſſen. Eingele 

wire aber,twenn nicht die gange Gemeine, 

ndern twenige oder etliche aus derfelben uns 

zein gemefen,hätten fich des Dfter-Lamms ent» 

muͤſſen. Und diß hatte allein Statt in 

ee über Todten, wie Maimon. 

tratar. 1, c.7. lacrif:pafch.$. 1. fchreibt, Da 

er auch $.2. hinzu ſetzet, daß, wenn die halbe Ge⸗ 

meine rein, und die halbe verunreiniget gewe⸗ 

fen, hätten fie alle Dftern gegeſſen, die Keinen 

für ſich in ihrer Reinigkeit / und die Unreinenfür 

ſich in ihrer Unreinigkeit. Wenn aber der ver⸗ 

unreinigte Hauffe den reinen an der Zahl übers 

traf, auch nur mit einem Menfchen ‚hätten fie 

es alle ohne Unterfchied in ihrer Unreinigkeit 

gegefien. Sieheihn ferner von dieſen und ders 

gleichen Fallen weitläuftig. Ob aber Diegange 

Gemeine oder derfelben groffefter Theil rein 

oder unrein war, fehloß man nicht aus der gan» 

en Zahl aller derer,die vom Ofter»Lamm allen, 

zumal ihrer zwanzig von einem Ofter» Lamm 

aſſen, und einer von denfelben es in ihrer aller 

Tramen fchlachten fonte,fondern man urtheilte 

hievon von denen, die in den Vorhof eingiens 

gen. Che dererfte Hauffe hinein gieng ward 

erftlich Drauffen von allen gefchlofien und geurs 

theilet,rote sufehen beym Maimon.trattat.ı. 

ar. defäcr.palch.c.7.$.6. Zwar ließ Hiskias 
Hisfias läfı an dem herrlichen Oftern zu feiner Zeit etliche 
hung eingele Unreine mit unterlauffen, und vergon⸗ 
u neteihnenvom Dfter-Lamme zu eſſen, welches 
—82 Unreinen nicht vergonnet tar. 

das war ein extraordinair Werck, wel⸗ 

es ihm GOtt auf fein inbruͤnſtiges Gebet 
zuließ,toie der Text ausdrucklich fagt, 2. Chros 
nic. 30,18. fegg. Auch war des Volcks 
viel von Ephraim, Manaſſe, Iſaſchar, 
und Sebulon, die nicht rein waren, ſon⸗ 
dern aſſen Das Oſter ⸗ Lamm nicht, wie 
geſchrieben ſtehet. ¶ Nicht wie ſichs gebuh⸗ 
get, denn weil ſie nicht rein waren, hätten fie 
ſich deſſen enthalten ſollen.) Hiskias (aber) 
at fie, und ſprach: Der HERB. 
der gätigift, wird gnädig feyn allen, die 
bee ſchicken, GOtt zu füchen, den 
Ott ihrer Väter, und nicht um der Hei⸗ 

ligen Reinigkeit willen, Und der HErt 
erhoͤret Hiskia, und heile das Volck, 
(und that ihnen keinen Schaden, ſondern fahe 
Durch die Finger, meil fie fich von Hertzen be 
Pehret hatten, ob fie ſchon nicht rein waren.) 
Weide Un Sonften waren alle eimjele Unreine hievon 
reine Een ausgeſchloſſen, nicht allein die am Todten un⸗ 
ausgeflof rein waren, ſondern auch — Saa⸗ 
ſen. men flüßige, alle Weiber, die ihre Kranckheit 
hatten, und andere Unreine, die länger als eis 
nen Tag untein waren, wie auch Jofephus er» 
innert lıb. 7. debell.cap. 17. (&. lib. 6. cap, 
45.) wie denn auch font viele andere hievon 
ausgefehtoffen waren. Denn aud Fein 
Fremdlinger im Thor, fein Miedling und Ta 
ern vom Dfterlamme ejjen mufte, weil 
nicht befehnitten waren. Kein — 
nit⸗ 


leez/995.) 


23. 
Ber —— 
mehr davon 
aus geſchloſ· 
ſen geweſen. 


= 
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ſchnittener ſoll davon eſſen, ſpricht GOtt 

Exod. 12,48. und Erod. 12,45. Ein Haußß⸗ 

genoß und Mliedling ſoll nicht davon eß 26; 
jen. ad ge ua nhen aber Haud genoſ · 
waren nach ihrer Einweyhung nicht ausges fen und 
ſchloſſen, fondern muften mit andern Iſtaeli⸗ Miedlinge 
ten davon eflen, imgleichen bie gefauffte und finten zwar 
befchnittene Knechte, Erod. 12}, 4447.43 en E 
Pum. 9,14. Efr.6, 21. Die Fremdlinge gropric, 
aber im Thor, Die Haußgenoſſen und Mied⸗ 

linge nicht; ob wol ſie doch den Haußgen 

fen und Miedlingen vom ungeſduerten Brodt 

und bittern Kraͤutern mitgetheilet haben aber 

vom Oſterlamm nicht das geringſte, wie aus 

den Hebrdern Hottinger. anführet de jur. 
Hebr.num.21. Siehe auch Maimon de 
facrif.päfch.c,9.$.8. Auch waren hievon 
ausgefchloffen alle, die zwar aus dem Iſraeli⸗ 

tifchen Befchlechte,aber entweder vom Glau⸗ 

ben abgefallen waren, ober doch fonft ein ruch⸗ 

loß gottloß Leben führeten, wie die Debrder 

alfoden Ort Erod, 12, 43. verfichen: Kein 
Fremder ſoll davon effen, der ſich nemlich 

ſelbſt von GOtt entfremdet hat, wie abermal 

zu beym Hottinger de jur. Hebr. 

num. 17.. Auſſer dieſen muſten alle andere 
obgedachte da ſeyn, 100 fie fonft fommen fon» 

ten. Denn die unmuůglich wegen ihrer fernen 

Reife ei genug kommen Ponten, waren zwar 

an die ſem Tage su eflen befreyet, eben tie Die 
Unreinen, muften es aber hernach im andern 
Monatefjen, wie wir unten c. 15. hören wer⸗ 

ben. Dieaber kommen fonten,und reintwas 

ten, die muften nothroendig herbey. Unter⸗ 

lieſſen fie es muthroillig , und verachteten alfo 

das Oſter / Lamm, waren fie Der Ausrottung 
get Werrein, und nicht über geld 

ft, und laͤſſet anfteben das Paffab zu 
halten, des Seele fol ausgerottet werben 

von feinem Dolce, darum daß er feine 

Babe nicht gebracht hat zu feiner Zeit. 

Er folfeine Sünde tragen, fpriht GOtt, 
Num.9,ı3. Derfäumete es jemand aus 
Unwiſſenheit, brachteer Pein Sundopfer, wie 

fonft andere thaten, fo fich unwiſſend verfahen; 

mobon wir 3. Bud) c.40, bey Den Sundopf⸗ 
ferneinmehresgehandelt. 

Keine Geſellſchafft muſte unter schen, _ 2r- 
und feine über pmangi ttarc? feyn, wiezufehen Bes 
beym Jofeph. lıb. 7. debell. c. 17.(%. Iıb.6. ne u 
cap. 45.) conf. Maimon. tradt, de facrif. mlifen, 

alch. c,7. 6.6. Es —* auch Jofephus 26. 
.c. daß man aus ber Menge der Dfterldms Aus derZahl 
mer die Zahl des Volcks gefehloffen. Denn er 
als Kayfer Nero Die Juden verachtete, und zen ne one 
Eeftius der Landpfleger dem Kayſer der Fur enge des 
den Macht und Manmfchafft zu wiſſen thun Bol 
wollen, hater von Dem Hohenprieſter (hlieffen 
tet, daß er ihm die Zahl des Volcks fchaffere, Finnen, 
da denn die Diterldmmer, Die in den 
aufgefommen, geschlet worden, und ſich auf 
255600, Zimmer belaufen, Nun fehreibt 
Sofephus, man folle nur auf jeglih Oſter⸗ 
Lamm zehen Perfonen rechnen, als die geringe 
fte Zahl, jo befinde ſich, daß damahl in Jeru⸗ 
falem aufm Diterfefte über zwantzig mahl hun⸗ 
dert tauſend Menfchen, und zwar alle rein 

weſen. 


Cap. XI. Wie das Ofterlamm gebraten und ꝛtc. 


win. Noch eine gröffere Zahl führet aus 

Echa Rabbarhi er Hebr. ad 

Joh. 12, 12. an, wie Agrippa, damit er Die 

Zahl bes Volcks wüfte, den Prieſtern befoh⸗ 

len, von jeglichem Dfterlamme eine TLiere auf 

heben, da ſich denn zwolf mahl hundert tau⸗ 

end Nieren befunden. Das waͤren, ſo zehen 

auf die Geſellſchafft gerechnet, zwoͤlf tauſend 

mahl tauſend Menſchen, welches wir dahin ge⸗ 

ſtellet ſeyn laſſen, und faſt für unglaublich hal⸗ 

ten, ſonderlich teil wir auch nicht fehen, wie fie 

die Tieren haben theilen und aufheben fönnen, 
—— — Geſellſchafft jegli 

27. ald nun aber die jeglis 

cum jeden heanihrem Drt sufammen, die fampen ange 

feuisam Sünder, und alles fertigmwar, und nunmehr die 

wardein de Oftern recht völlig angehen ſolten, ward einem 

Germit jeden aus der Gefellfchafft ein Becher mit 

Bein einge · Wein (5) eingefchencket, und zwar vom beften 

ſcheuclcet. Beine, den fie bißtweilen mit Waſſer bras 

chen, bißweilen aber nicht , (ohne Zweifel 

Pi. ie machdem er flarcfwar.) Rothen Wein hats 

denrothen tenfieamlichften, weil ‘Pharao ſich in der Kin⸗ 

Hein am der Iſrael Blut gewaſchen, (mie denn auch im 

liebften hier: gelobten Lande der Wein gern roth war. 

au gebraucht. Confer. Schindler. lex. pentagl. Voc.non 

P.605.) War aber der weiſſe beſſer, nah⸗ 

N Gau men fie weiſſen Wein. Der Daußvater, 

Dee defien Becher ausdem Weinfaße felbft, und 

er word nicht aus der Weinkanne gefuͤllet war, fegnete 

aus. den Keil und ſprach: Gelobet ſeyſt du, 

30. SErr unſer GOtt, du Koͤnig der Melt, 

ee dur die Frucht des Weiſtocks ger 

den Reich ſchaffen haſt fegnete hierauf den Tag, und 

1. banckete GOtt, daß er ihnen die heilige Oſtern 

ud den gegeben. SFielauf diefe Nacht eben der Sab⸗ 

— * ein, —— —— * und 
te: Gelobet ſeyſt du ‚du Kon 

—* der Welt, derdu uns aus allen Völden 

zugleich ein erweblet haft, und haft uns erhöher aus 

der aus ⸗ allen Sprachen, und haft uns mit deinen 

gieng. Beboten gebeiliger! HErr unfer GOtt, 

du haft uns in Liebe den Sabbat zur 

Ruhe, die $eyers und Feſttage zur Freu⸗ 


de und Wonne gegeben, dieſen Sabbat | 9 


und dieſen heiligen Tag der ſůſſen Brod⸗ 

te, die Zeit unſerer Freybeic in Liebe, die 
Verfammlung der Heiligen, und ein 
Denchmahl desAusgangs aus Ägypten, 
Denn du haft uns erweblet und uns ges 
heiliget — allen un — — 
996. uns Den bat und deine heilige Feſte, 
rs gr Liebe und Gnade, in Freude und 
Wonne ererben laffen. Gelober feyft 

du, HErr, der du den Sabbat, die Kin⸗ 

der Iſraei, und die Zeit heiligeſt. Fiel 

dieſe Nacht auf den Ausgang des Sabbats 

ein, daß beym Anfange des Oſterlamms der 
Sabbat zum Ende gieng, ſprach der Haußva 

ter 


(5) Diefen Becher nennen die Jıldn 912 WW D12 
cos fchel beracha, den gefegneten Kelch, wie der 
Apoftel Daulus ı.Cor. X, 16. worygrov vs Euro 
Yias. Bon dieſem Becher hat Herr Dan, Gottfrid 
Wernerjujena 1719. eine eigene dilputation her 

aus graeben, deren Auszug in des qrlehrten Herrn 
Schoergens Horis Hebraicis p. 629, fqg, mit deffen 
Anmẽrckungen zu finden. 
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ter weiter: Gelobet feyft du, HErr, unfer 
GOtt, du König der Welt, der du einen 
Unterfcheid macheft zwifchen dem Heili⸗ 
en und Bemeinen, zwiſchen Licht und 
infternig, zwiſchen den Kindern Iſtael 
und andern Voͤlckern, zwifchen dem fies 
benden Tage und den feche Werckelta⸗ 
gen! Die Heiligkeit des Sabbats und die 
Heiligbeiteines guten Tages haft dur uns 
terfchieden, und haft den fiebenden Tag 
für den ſechs Wercheltagen gebeiliger. 


Du haft dein Dolch Iſtael in deiner Hei⸗ 


lobet ſeyſt dur, HErr, der du Unterſchied 

macheſt zwiſchen dem Heiligen und Ge⸗ 
meinen! Gelobet ſeyſt du, HZErr, unfer 

GOtt, du Koͤnig der Welt, der du uns 
lebendig bewabret, und biß auf diefe 
Beiterhaltenhaft! Wenn nun diefer Se 

gen, entweder beym Anfange oder Ausgan Der Kauf 
des Sabbats, gefprochen, tranck der Hauß Fater trand 
Dater feinen Becher aus. Sein Web, feinen Ber 
Kinder und Gefinde, und die gange Gefells her aus, 
ſchafft, folgte nach, und truncken gleichfalls alle 34 
jeglicher feinen engeſchenckten ‘Becher aus, Diesante 
Hatte ein jeber feinen befondern Becher nicht, tbat Defgleh 
ſo tranck ber Dauß Vater aus feinem zuerft, pen, 

und lief denfelben umher gehen,daß fie fich her» 

nad) alledarinn theilten, welches auch bey dem 

andern und folgenden Bechern gefchahe, wel⸗ 

chem Gebrauch der HErr Chriſtus bey feinem 
Diterlammnahgefommen. Denn ernabm 

den Kelch, dancket (fegnete denfelben) und 

fprach: (su feinen Juͤngern, als zu ſener des . 
fellihafft:) ETebmerdenfelben, und thei⸗ 

iet ihn untereuch, Luc. 22, 17. 

Wenn der erfte Becher ausgetruncken Ge J 
war, ſprach der Hauß ⸗Vater ferner: Gelo⸗r 
ber ſeyſt du, HErr, unſer GOtt, dus AGs en. 
nig der Welt, der du uns mie deinen Ber 
boten iliget haft, und haft uns bes 36. 
foplen die Haͤnde zu walchen! und wuſch Der Hauf- 
die Hände. Nach gefchehenem Hände · wa⸗ Vater wuſch 
fchenmward ein sierlicher, und nach eines jeden leine Haade. 


ligkeit ——— und geheiliget. Ge⸗ 


ermögen ftattlich gedeckter Tiſch herge ⸗ zur Kur 

bracht, mit ben bittern und andern Kräutern, ——— 

mit ungefäuerten Fladen, mit einer Eßig⸗ beſetzt herzu 

Schaale mit dem vorbefchriebenen dicken gebragt, 

Brey, mit dem gebratenen Dfterlamm, fo fie 

den Leib des Oſterlammes nenneten, wie 

auch mit dem Danckopffer Fleifch vom Danck⸗ 

opffer, fo fie neben dem Oſterlamm geopffert, 

mo fie fonft eins hatten, und was fonft nothig 

war, wohl beſetzet. So bald der Tifch nieder 3*8 
eſehhet war, fprach Der Hauß Vater: Gelo⸗ —* etliche 

* ſeyſt du, HErr, unfer GOtt, du Koͤ⸗ ea Fr 

nig der Welt, der dus Die Frucht der Er⸗ Kräuter, 

den erfchaffen! nahm hieraufnicht von den 

bittern,fondern von Denandern Kräutern, Die 

auf dem Tifche ftunden, to fie fonft andere 

Kräuter hatten, und tuncfte fie inden Eßig, 

oder 10 fie Peine andere als bittere Kraͤuter 

hatten, nahm er Davon, und nachdem er fie eins 

geduncket, af er davon zum wenigſten fo viel 

als eine Dlivegroß, barunter af er nicht, wol 

abermebr. Alte, Die mit ıhm am Tiſche fkuns gpeiches bie 

den, die gange Geſellſchafft folgte nach , tuncks aunge Selell 

Eree cie 3 | vn (ba u 
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ten etwas von den Kräutern in Den Eßig, und 
affen auch zum wenigften fo viel als eine Dlive 

groß davon. 
au Es mufte aus der Gefellfchaffteiner (der 
Die Hagga, Haußvater oder ein ander) bey diefer Mahl 
ba ward gele, zeit ein £efer ſeyn, und vor Anfang der Mahlı 
fen. zeit die Haggada, (6) das ift Die Verkuͤndi⸗ 
gung,lefen. Alfonennen Die Hebraͤer etliche 
gewiſſe Stücke aus dem Gefege, fofie in Diefer 
Nacht lefen, undeinerdem andern, fonderlich 
die Vater ihren Kindern, laut bes Goͤttlichen 
Befehls, Erod. 12,26. ſeq. Erod, 13, 8. vers 
Fündigen follen, von ihrer ſchweren Dienftbars 
keit in Egppten, von ihrer herrlichen Erldfung, 
vom Lobe und Dance GOttes. Der Anı 
fangift: Diß iſt das Brodt des Elendes, 
ſo unſere Vaͤter in der Wuͤſten gegeſſen. 
Wen da hungert, der komme ber und eſ⸗ 
a2. Pr Weresbedarf, der komme ber und 
Da tie halte Oftern, Don diefem Lefer zogen fie 
ward von Ddenmit vorgedachten Speilen befegten Tiſch 
dem keſer ab: ein wenig ab, nachdem fie ihre Kräuter vorher 
geivgen. eingetuncket hatten, und ward darauf der ans 
Der Sohn dere Becher mit Wein eingefchendt. Die 
im Haufe fragtenun der Sohn, was doch diß alles bes 
fragete,sc. Deutetes Der Lefer antwortete ihm: © wie 
44. iſt diefe Nacht von andern Naͤchten ſo 
Des Eeferd Jar unterfchieden ! Denn in andern 

Antwort, 

rächen tuncken wir nicht einmal ein, 
in diefer Nacht aber swey mal; in ans 
dern Naͤchten effen woir gefäurerund um 
eſaͤuret Brodt, in dieſer Nacht aber als 
ein ungeſaͤuret; in andern Naͤchten eſ⸗ 
n wir geſottenes und gebratenes, in die⸗ 
er Nacht aber nut alleın gebratenes; in 
andern Naͤchten koͤnnen wir beym Eſ⸗ 
ſen ſitzen oder liegen, in dieſer Nacht 
aber liegen wir alle. (Was vom geſotte⸗ 
nenund gebratenengefagt wird, ift zu verſte⸗ 
en, wenn fie fein Danckopffer Dabep geopf⸗ 
ert, alsdenn haben fie Fein ander Fleifch als 
as gebratene Dfterlamm efjen muͤſſen. 
aber ein Dandopffer dabey gervefen, haben fie 
freylich von dieſem heiligen gefochten Fleifche 
gegefien,) worauf Der Tifch für Dem Lefer wies 
hingefhoben ward, der in der Haggada 
fortfuhr, und fagte: Diß Paffab ejfen wir 
Dr darum, daß der HErr für den Saͤuſern 
fuhr in der unſerer Väter in Egypten fürdber gan 
Daggada gen! DarnachhuberDie bittere Kraͤutet mit 
fort. er Hand auf,und fagte: Diefe bittere Aräus 
Sublie auf ter effen wir darum, Daß die Egypter das 
dem Tifhe Heben unferer Väter in Egypten bitter 
fichende Sa: gemacht haben, nahm darauf ein ungefdus 
chen empor, det Brodt in feine Hand, hub es empor, und 
Ai fagte: Diefe ungefäurete Kuchen efjen 
wir 


—* 


ward wieder 
Diageibeben. 





(6) Diefe Haggada fchel Pefach, wie fie die Juden 
nennen,ift heutiges Tages unter den Juͤden gebräudh: 
lich), mie fe auch dehwegen oͤffters gedrudtt , und mit 
Anmerckungen verfehen worden. Siehe mas ich 
bavon meitläuftiger angeführet in meiner Biblioch, 
Hebrza Vol.it, p. 1297. und Vol IV, p. 1043. 
faq. Es iſt aber daben infonderheit zu mercken, daß 
dieſe Haggada unter Den Juͤden erfilich nach der Ber» 
Rödrung des andern Tımpels in Gebrauch ackom⸗ 
men. &iche Herrn Schoetgenii Horas Hebraicas 
nn 226, fegg. Davon unten cap. 14. mot, 3, Fin N 


Sf | dern Keich truncken und techt zu fpeifen an Dir, 


Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Budy; 


wir, weil unfere Oäter (in Eghpten) nicht 

fd viel Zeit hatten, daß fie den rohen 

. fäuren Eonten, ehe ihnen GOTT 

erfebien, und fie erlöfere._ Darum follen 

wir den, der unfern Vätern und uns 

diefe Wunder erwiefen hat, und hat uns 

aus der Dienftbarkeie in die Sreybeit,(pag. 997.) 

aus dem Leide in die Freude, aus der Sins 

niß zum groffen Lichte gebracht, bes 

ennen, loben, preifen, erheben, So 

laßt uns denn fprechen: Halleluja! Lo⸗ 

bet ihr Anechte den HErrn! ! da denn die 8 

gange Geſellſchafft mit aͤnſtimmete, und den —* F 

Lobgeſang mit zu ſprechen anfieng, wenn ſie a fin 

nemlich alle denſelben konten. Waren aber gen, 

etliche Darunter, Die den Lo nicht fon a9. 

ten, ſprach einer denfelben an ſtatt dern, % 

War e8 der Hauß⸗ Vater ober fonft ein ges 

ehrter Drann, der den Lobgefang ſprach, fO Fanıe, 

fprachen bie andern, bie ihn nicht konten, nicht 

alles nach, fondern nur den Anfang eines jeglis 

hen ’Pfalms. Zudemuübrigen fagten fie b 

Endigungeines jeglichen Berfes: Halleluja! 

War aber fein Hauß ⸗Vater oder fonft ein ges 

ehrter Mann da, und die grau, oder Knecht 

oder ein Knabe, Der den Lobgeſang Fonte, den⸗ 

felben fprach,mufte die gantze Geſellſchafft dem⸗ 

felben alle Worte nachiprechen. Wer nicht 

Damit tortfommen Ponte, Ponte endlich ſchwei⸗ 

gen, mufte aber boch andachtigguhören. 

Es find ſechs befondere Pialnfen Davids : 
fo fie Hallel oder den Lobgefang nennen, / wa 
nemlich Der hundert und Drepschende, Derhuns gyjaimen zu 
dert und vierzehende, der hundert und funfzes diefom Lobger 
bende, der hundert umd ſechszehende, der huns fanggehd+ 
dert und fiebenzehende, und Der hundert und Tem P 
achtzehende. (7) Die fehs Palmen ODER zer Sapge, 
Diefer £o g ward albie in zwey Theile 96 fang ward in 
theilet. Denn erften Theil als Den hundert imen Theile 
und dreyzehenden und den hundert und vierges getbeilet. 


henden Pfalm fprachenfieigo, ehe fie den an · dar RXdeu 


fingen. Wenn dieſe zweene Pfalmen, nem er * 
lich der hundert und dreyzehende und 114. zu 

Ende gefprochen, oder gefungen waren, ſprach 

der Hauß⸗Vater: Gelobet feyft du, 
HErr, unfer GOtt, du Koͤnig der Welt, 

der du uns und unfere Väter aus Egy⸗ 

pten erloͤſet haft, und haft uns zu dieſer ‘s 
Nacht geholffen, daß wir ungefäuret dur Ban 
Brodt und bittere Aräuter Darin effen vaterfeguet 
ſollen! fegnetedarauf den eingeſchenckten ans den andern 
dern Becher, und tranck felbigen aus, weiches Ber und 
auch die gange Gefellfhafft that. Hierauf ../ " 
fegnete er wiederum Das Haͤnde / waſchen, und Der Hanf 
wuſch feine Haͤnde zum andernmal, und nahm vater mäfdet 
2. ungefäuerte Kuchen infeine Hand, Einen feine Hin 
davon brach er in Stücke, und legte Die bepde de / — 
Stuͤcke auf (etliche ſprechen unter) den andern gr hrie 
ganten, und ſagte: Belober ſeyſt du HErr, das Brodg, 
unfer GOtt, dur Koͤnig der Welt, der du _ 56. 
das Brodt aus der Erden orbrin · (Brgen barı 
geft. Daß er den Segen nicht über die gan⸗ kr. 

ge, twiefonft, ſondern über Die jerbrochene Ku⸗ 

chen fprach, gefhahe deßwegen, weil — 


(7) Siche oben c. 12. not, 10, 
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des Elendes war, dergleichen man bey arı 
men Leuten findet, Dienicht gange, fondern nur 
57. StüdesBrodt haben. Darauf brad) er ein 
uk Stücllein von dem ungefäuerten Kuchen ab, 
ungefäuen, wickelte es mit bitten Kräutern zufammen, 
ten Brode tunckte beydes zugleich in den dicken Brey oder 
und bitteren Safft ein, und fagte: Gelobet feyft du, 
Kräutern,c, HErr, unſer GOtt / du Koͤnig der Welt, 
—E der du uns mit deinen Geboͤten geheili⸗ 
— haſt, und haſt uns ungeſaͤuret 
odt und bittere Kraͤuter zu eſſen bes 
€ 43 auf fohlen! undaßauf, was er eingetuncfet hats 
2 te. Wolte er das ungefäuerte Brodt für 
ſich, und die bittere Kräuter für ſich eſſen ſtand 
5 ig * — —* * ein —* 

Segen e fich einen Segen fprechen. Flug 
das ne darauf fprad) er den Segen über das Danck⸗ 
opffer, xx. Opfferundfagte: Gelobet feyft dur, HErr/ 
unjer GOtt, du König der Welt, der du 
uns mit deinen Geboten gebeiliger haft, 
und uns befoblen das Dandopfi 
fer zu effen ! und aß ein weniges dom Danck⸗ 
opffer, fo er im Tempel mit feinen Oſter⸗ 
Lamme geopffert hatte, fegnete Darauf das 
Oſter⸗ Lamm und fprach: Gelobet ſeyſt du, 
Err, unſer GOtt, du Boͤnig der Welt, 
der du uns mit deinen Geboten geheili⸗ 
haſt, und haſt uns befohlen das O⸗ 
Lamm zu eſſen! und aß zugleich ein 
62; wenig vom Leibe des Oſter / kammes. Dar 
Krane yo mit gieng die vollige Mahlzeit an, da ein jeder 
Be ve ſich zu Tıfche niederlegte, aß und tranck, was 
F£ beliebte, Bey wahrender Mahlzeit hiel⸗ 
Tich Acden ten ſie von ihrer herrlichen Erloͤſang aus Egh⸗ 
64. erbauliche Gelpräche, Die gange Ge 
Das die Gaͤ ſellſchafft tunckte auch ihr ungefäuret Brodt 
fie gegeflen. und bittere Keduter in den dicken Breh, und 
Das Hier, fen zuerſt vom Danckopffer, biß fie falt fatt 
gamm ward waren, und es allmahlig gang fpdt auf die 
zulegegegef- Nacht war. Zulegt aber af ein jeder etwas 
fen, vom Oſter⸗ Lamm Damiter völlig fatt wiirde, 
ie NAen FUM allerwenigiten nicht unter einer Dliven 
jeder effen GEOB. Mehr ader Ponte er wol Davon effen, 
mufte. fo viel ihm zukommen fonte, und eſſen möchte, 
67., Dennesmufte das Diter-famm gank aufge 
Bom Dfer- gefien, und ja nichts big auf den Morgen übers 
* — gelafjen werden. ¶ Bueb was über, ward es 
bleiben, verdrannt, wie bey etlichen Danckopffern zu 
68. geſchehen pflegen. Es mufte auch vom D: 
Es mufte ſter⸗Lamme nichts aus dem Haufe gebracht 
auch mihts erden, fondern allein, Die im Hauſe waren, 
— genoſſen davon. Die Urſache geben die He 
bracht der⸗ deder, Daß fieden Königen und Fuͤrſten hierin 
den. nachgefolget / die nicht ndthig haben, etwas 
von ihrer Speiße biß auf ben andern Tag nV 
heben zu laſſen. So werde auch auf den Ko⸗ 
niglichen Schloͤſſern von dee Menge des 
Volcks alles rein aufgegeſſen, gemeine Leute 
aber, die Gaſterey halten, pflegten davon an 
ihre &efzeunde auszufchichen,meil es ihnen was 
neuesund ungerodhnliches fen, tie Davon zu 
9 ſehen beym Hottinger.de jur. Hebr. num. 
Huch ward 14:&19. Es muſte auch, wie beym Braten, 
Fein Bein alſo auch bey Verzehrung des Oſter / Lammes 


61. 
"Segen ber 
das Ofler⸗ 
Samm, ic, 


ze durchaus Fein Bein daran, (meder um den | ( 


Marck daraus zu faugen, noch auch fonft,) ges 
brochen werden, welches abermal Die Debraer 


wollen, daß es gefchehen, theils weil fiefür 
ſſer Eilfertigkeit in Egypten nicht Zeit ges 

br, Die Beine zu gerbrechen, theils ſchicke und 
reime es fih durchaus nicht , Daß Königliches 
und Herren: Kinder die Knochen nagen, und, 
tie die Hunde, Diefelbe zerbrechen, und weil 
fie GOtt aus der Egpptifchen Dienftbarfeit 
sur herrlichen Freyheit gebracht, müften fie 
auch ihre Grandeſſe in Acht nehmen, mie zu fea 
benap. Maimon Mor. Nevoch. part. 3. c. 
46. & Hortting. de jur. Hebr. num 20. 
Aber daß der fromme hochgelobte GOtt viel (pag. 998.) 
ein ander Abfehenhiemit gehabt, werden wir 70. 
bald (c. feq.) vernehmen. Es wurden aber Bo du gus ⸗ 
die Knochen verbrannt, wie zu fehen beym Gen grblie, 
Hottinger. de jur, Hebr. num, 139. und * 
zwar nicht mit dem Holtze des Altars, ſondern pir was 
mit dem Holge, das ein jeder Daheim hatte, Holz fie vers 
Maimon, tradt. ı. defacrif, paſchal. c. 3, branat wor 
$. 3. Siehe ihn auch von diefen Knochen weit ⸗ den. 
Idufftig c. 10. Alles, was aͤuch fonft von der 
Mahlzeit und andern Gerichten übrig blieb, . 
toard verbrannt, Maim. de fäcrif.paich, 
c.10. $.14, ' 

Wenn nun das Oſter⸗Lamm verzehret Zn 

mar,undein jeder aus Der Gefellfchafft zulent —— 
Davon gegeſſen, und mit dem Dfter-Lamme Die e die 
Mahlzeit befchloffen hatte, muſte er Die gange acht durch 
Nacht Durch, weiter von Peiner Speiſe Das uichis mehr 
geringfte genieffen, Damit er jaden Geſchmack gearilcu wir. 
von ungelduerten Kuchen, und vom Diter, '% 
Lamm im Munde behielte. 

Endlich wuſch der. Haußvatet feine Haͤn / gr Hat 
de wiederum, danckte GOtt für Die genofjeng Ner vaſchet 
Speife, fegnete den dritten Becher, und ow Hund, 
tranck ihn aus,da die gange Gefellfchafft fol, daucket ic. 
gete: worauf der vierdte Becher eingefchen, gu ſe Bun 
cfet ward, (8) en 

Da wandte fi nun die gange Gefell ung. (cem 
ſchafft wieder zum Lobgefange entweder an da. 
Demjelben Orte, da fiegefpeifer hatten,oder an» D Idea 
Derstoo , und ward der andere Theil deffelben —— 
als der 115. bee 116, Der 117. und der 118, fanges wird 
Palm freudig und anddchtig GOtt zu Lobe gefungen. 
geſungen welche auch ber liebe Heylandneben _ 75- 
Em Juͤngern gefungen, und fih ohne Zweifs pe a hut 

el nach der Juden Weiſe geſchicket, und Die u dicht ges 
beyde erſte Pſalmen vor Anfang der volligen ugmmen. 
Mahlzeit, und die vier legten hernach gefuns 
en, Matth.26, 30. (auf welchen Lobgefang 
Ott Ef. 30, 29. fiehet : Da werder ihr 
ſingen wie zu Nacht des heiligen (Dfter,) 
4 (9) Vid. Lightfoot hor. Hebr, 
ad Marc, 14,26.) Wenn fie in diefem legten „ 
Bei des Lobgefangs auf den hundert und Geulede ſey 
tehenden Pſalm v. 26. famen: Gelobet der da küiht 
fey, der da Eonit im Namen des HErrn! im Nomen 
undein Knabe oder Knecht den Lobgefang den des PErru 
andern, die ihnnicht Ponten, vorfprach oder 
vor⸗ 


(8) Von dieſen bisher erwehnten vier Bechern handelt 
Heri Per. Zorwims in Opuſculis facrıs Tom, Il, pag. 
16. fegg. 

9) Hetr Feb, Chrifoph Harenberg will jtoar dieſen 
Drt Jeſaid lieber von den Lauberhuͤtten Feſte anges 
nommen wiſſen in Bibliorh. BremenG Claſſ VII, 
fafcic.I, p. 108. Siehe aber, mas dagegen Dreck 
Aornius tinwtudet l.c. Pr 20.199. 
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vorfang,fagte derfelbe: Gelobet fey, der da 

kommt! worauf Die andern hinzu festen: im 

78. Namen des HErrn! Darauf fegnete der 
Der Hanf: Daufvater feinen vierdtenKelch,und ſprach diß 
vater feguete Gebet darüber: Es ſollen dir Danchen, 


Pe Err, alle deine Wercke Cohn Zweiffel aus 
f. 145,10. fegq ) fprach auch ferner: Gelo⸗ 

bet feyft du, HErt unfer GOtt, du Koͤnig 

79. der Welt, der du Die Frucht des Wein⸗ 

Er und die ſtocks erſchaffen! trandf ihn darauf aus, 


— und nach ihm die gantze Geſellſchafft. Wolte 
1a kim: der Haufvater noch den fünfften Becher dazu 
rn 20. thun,ftand es ihm frey, und ſprach er alsdenn 
Wolte ee einen beſondern Pſalm daruͤber, nemlich den 
noch deng. hundert und ſechs und dreyßigſten: Dancket 
Beherhar Dem HErrn, denn er ift freundlich, und 
ben, (ra feine Büre währer ewiglich | Dandter 
a nd on dem GOtt aller Goͤtter denn feine Gůte 
Pialın dar; pr ewiglich zc. und tranck ihn mit feiner 
ber, Geſellſchafft aus. Mehr muften fie nicht trin» 
81. fen. Und zwar diefen fünften waren fie zu 

4. Dreher trincken nicht verbunden; Die vier aber: mus 
men al enfie alletrincten. Damit war das Oiters 
92. Lamm befchlofien, und mufte nach Dem legten 
Der s. land Trunck Wein niemand in der Nacht mas weis 
imiprem fre ger effen, odermehr Wein trincten. War er 
mm. ober gaz durftig, mochte er endlich Wafler, 
Siemand aber Peinen Wein trincken. Diß alles ger 
muftedie ſchahe inder Tracht, fo auf Den vierzehenden 
Mactübee Tag des Monden Niſan folgte, und muſte als 
meitır ie les vor Mitternacht gcendiget feyn. Siehe 
oder TEEN Son alien&rod. 12. Num. 9,12. Deut. 16,4. 
ar doch je Buxtorf. dıflert. de Coen. & Vindic. ex- 


manddur, ercit, deCoen. da hinten an des Maimon. | 
** gantze —— dieſer Oſter Gaſterey zu 
i 


let finden ‚imgleichen Lightfoot hor. Hlebr. ad 
friuden, Match 26,26.27. Marc. 14, 26. Luc. 13, 


Mor Mit: 35. der auch am erſten Orte einen kleinen Uns 


teruacht war terfcheid anmerchet, fo fich sroifchen Dem Mai- | h 


«les auf. mon. und der Gemar. Babylon. flugs im 

Anfangevor der Mahlzeit findet, fo aber nicht 

groß zu bedeuten hat, zumal das Hauptwerck 

eyberſeits bleibt. Siehe auch) Buxtorf. ſyn · 

ag. Jud. c. 18. & Wal. ad Luc. 22, 17. (eq. 

ne Aus diefer Ersehlung der Hebtaͤet aber 

derlich etliche iſt klat und deutlich, daß Scaliger und mit 

vonder Ber. ihm Calixtusconcord, Evangel.lib.6. c. ı. 

jehrung de$ Varen. de agn. pafch. Conduf 32. & 37. 

Ofterlare und viele andere mehr, Die rechte Meynu 

nicht haben , wenn fieaug der einen Mahlzeit 

zwo machen ‚und esgang umkehren ‚indem fie 

vorgeben ‚daß fie eritlich Das Oſter · Lamm mit 

ungefduerten Brodt gegeflen, hernach habe 

man die andere Mahlzeit degunt, da anftatt 

des Eonfects Die bittere Kräuter aufgefeget 

worden. Conf. omnino Dieteric. antıq. 

bibl.ad Exod. 23, 14,15. 16. wie nicht weni, 

er andere, Die da vermepnen, fie hatten erft 

» Ofter-famm mit dem Zugehör gegeflen, 

hernach aber hätten fie eine recht völlige ges 

meine Abendmahlzeit gehalten, welcher Meys 

nung find Bonfrer. ad Exod. ı2, 3. & ır. 

Haclpan. not. — ad Luc. 22, 20. 

Brochmann.fyftem, theol. tom 2. artic. 

34. cap.4. ſect. 4 p.m.422. Scach.fäcror, 
elæchriſm.myroth. ı.cap.33.Möller Ju 

daifm. pag. 1298. und andere, Wieweit 

ans 


anders lautet Die Erzehlung, ſo wir jego aus 
dem Maimon. und andern Debrdern, Die am 
beften hievon wiſſen, vernommen, 

Es ift aber hie nicht zu vergeſſen, daß, 87. 
mas in Egppten beym Ofter: Lamm hat muſſen — 2 be 
in Acht genommen werden , hernach ın Ca yynken.p 
naan nicht alles in Acht genommen ſey, wie zung des D. 
om BODEN. ad 7 12,7.& ı Ara —— 
L.Iheol.tom. 4. deagno paſchal. $, 35. hat ge 
Urfin. paffion. p. 357. wollen. So ſchreibt ben mie 
Maimon. trat defäcrif, pafch. c. 10. $-15. 5, ganx. 
welches auch Bochart. anführet part. ı.hie- "" 
roz.lib. 2, cap. $0.p. 610. es fep in Canaan 
nicht norhig gervefen , Daß fie das Lamm am ze⸗ 
henden Tage des Monden Niſan, und alfo vier 
Tage vorher abgefondert, es wären auch ber» 
nach mit dem Blute des Lammes oie Thurpfor 
ften und Oberſchwelle nicht beftrichen wor⸗ 
den , auch habe man es hernach nicht eilfertig 
eflen duͤrffen, Das ift, wie es Bo gar fein 
* vor Beer r {r fie fi * —* 
umguͤrten ſie haͤtten auch nicht eben 
hothwendig Schuhe an ihren Füffen, au P*8 999 
feine Stäbe in ihren Händen haben muͤſſen: 
und diß ift die allgemeine ZYJeynung der 
Hebraͤer, beydes der alten und Derneuen, 
wie Tremell.fchreibt not. ad Matth. 26,20, 

Sonft ziehet molgedachter Bochatt auch hie gg, 
ber ‚Das zwar ın Egpptenniemand nach gegef Obfie in &w 
fenem Dfter» Lamm aus Dem Haufe habe ger naar nad ge 
dürfen, weil GOTT in der Nacht alle mer 

tſtgebuhrt in Open erſchlug, es fen abet dum 
diß in Canaan nicht gıhalten worden, zumal Haufe gepen 
Ehriftus mit feinen Jansen nach Sei men Yan. 
Diler-Lamm aus der Stadt gegangen. Aber 
ob Diefem Die Kebrder bepfallen, ſweifle ich» 
Bielmehe ſcheinet daß fie lehren, es muſie 
freylich Feiner die Nacht aus der Stadt 

en, jondern in Jeruſalem bleiben, wie zufe. | 
ben * —— En Hebr. adMarc, .. 
14,26. ba et aber hinzu ſetzet es habe der Lowe 4 
Chriſtus , fich Durch dieſe Spinnewebe nich 
binden laſſen. Was Chriſtus hierinnen ge 
than, het er als ein HErt des Geſetes geihan, 

nderlich weil er zu feinem Leyden hinaus ges 

molte, auch an das Levitiſche Dfter- Lamm, 

nachdem er fein heiliges Abendmahl eingefes 
tzet nicht mehr verbunden war, als welches mit 
allem Zugebör dadurch a'gefchaffet ward, 
tie auch Friedl. wol erinnert, oblervar. in 
harmon. wre Pag. 201, H 


Es fragt fich aber, twie und mit was 89. 
fitur fie das Diier: Lamm verzehret, ob * naar 


ſtehend oder figind,oder liegend gegeflen. C1o) hend nn 
Bonfrer. ad Ex.ı2, 11. —*3 — 
immer ſtehend —2 — wie — es alien. 
than habe. Diß willaud; Möller. Judailm, 

p-1298. Aber was Ehriftum betrifft, iſt der 

Tert gar zu Plar ‚daß er es nicht ftehend, auch 

nicht figend, ſondern liegend gegefien: zve- 

nero er legte ſich nieder, Matth. 26, 20, 


avd- 


a — 

(10) Diefe Materie hat der ſel. Mod. Dafewins fit 
fig ausa-führer in feiner u de accubitu ad * 
Pafchalem Hebræorum veterum Witteberg, 
1698. da er auch chef,tl, $. 5. unferd Audloris 
rübınlich erwehnet. Siehe auch denfelben de 


Imaginibus vererum Hebr&orum p, 32, 


Kap. UL. Wie das Dfterlammgebratenund'gegefienx. 1129: 
dvansıdımy durär, ee u —8 und | alfo auch Johannes dem HErrn JEſu an der 


ſeine Jünger) zu 


14,8. Arerece, 


che lagen 
* —— guy du- 
rö, erlegtefich nieder, und die zwoͤlf 
—— m, a er * und eben di 
thaten auch Die Zu Lamm, 
—* wir Bi Fre = abi y daß der Leſer 
ur der Ofen |nem 
—32 fest, un unter andern fagte: 
andern Naͤchten Bönnen wir beym 
fizen oder liegen, in diefer Nacht aber | 
ger liegen wir alle, Die Alten 8* viel 
dr — liegend, und zwar auf rer 
bey ihrem lagen Pie ie um den Tif ihn —— u dem 
"51. Cihnafpeifeunte ib bipendiih Ian: 
a er toei 
mei gel Sungerbette auffamen. Auf —— auch 
betten legten fie fich nieder auf den lincken 
Arm und auf die lincke Seite,daß fiedierechte 
and zum Efien frey hatten, doch mit dem 
nn. pt empor, baß ſie weder recht lagen 
recht 
wieviel, langſt dem Bette ausgeftreckt, und ruhetefich. | 
id Dev den Heyden waren dieſe Betten fo groß, 
Wie groß. dafihrer drey neben und hinter einander dar⸗ 
34, auf liegen konten, bißweilen * wol —* 


mehr aber negemein lagen 
—* Betten um den Tiſch —3 
95. triclinia nenneten, und wurden bißweilen in 
Triclinis, 3. Echen geleat, wie die Figur bey p. 6: 5. mit 
der oberften und andern ‚Stellen auf jeglichen 
Bette ausweiſet. C11) 


Das oberſte Bette ſamt dem mittelften 
Be vward den Gditen Frl unterfte bes 

nem Bette 309 der Wirth mit den Seinen. Waren der 

gelegen. Gafte viel, wurden auch mehr Betten hinger 


Ei 


—— legt. Bißweilen aber lagen fie in einem hals 
* ben Circkel, bißweilen rund und im Citckel da 
—* in der Mitte zwiſchen ihnen der Tiſch war 
98. Pl den Kindern Iſtael aber / wenn fie % 
Die es bie: fche lagen, hatte ein jeder fein befonder 
inuen bey den a n jeder gern feinen befondern — 
Sindera fl" nen hiebrigenZufeh vor ſich. Speifeten —* 
2 Due Doch — hm —— ku 
.  genlegte 
wi Dasdu An Barden de Kr 


ſſerſte 
ihm, fo daß der Fuͤrnehmſte ihm den R 
zumandte, Waren ihrer drey, lag ver * 
nehmfte in der Mitten auf dem mittelſten 
te, der nechftenach —* —* m... und der drit⸗ 
te vor ihm in ſeinem S 
MRomern die liebſte — Denn wenn 
bie Männer ſich legten, en ud Die Weiber 
ſo / daß ſie in ihrer ooß lagen, wel⸗ 
de 5 u der gan sh wu = — liebten, im 


— — — — — — — 

ar hr es * Alten Haben viele ges 

—— geneunet in 

— Curis rer xxv Siche auch 

Herru D. Fabrieii Bibliographiam Antiquariam 
sp, XIX, . 2. P. 565, edit, prior, 


Marc, | Bruft a Goch 


aſſen. Der —* Unterleib lag ' ‚ beit gekommen waren, dur 





welches bey den | Fo 


l 

ſeqq. Wolte einer mit —— Pe ic 

— lag / hub er ſich * * fid,und —— en / 

te alſo mit m bey vorge wenn fie mag 
dachtet HEren daarderee 


dem den woltst, 


zu | Ehrifto N und vor 
(pi und wie die Rede vom oe 


t all d denfelb 

A * tete de, reden font 
jumandte, n i 

und eben Sohannes fi ſich —— und mi 


ber erft | Chrifio gereder,hat Petrus u 


et f] er folte ihn en, er: 
der 33 ſeyn wuͤrde. Ob fie — hut wol_ 101; 
auch ju ir lagen fie w aus Biel, Die Iſrael 
tlich bep Den hei ıligen Mahlzeiten en lagen 2 2* 
—* * Saauf Dfiern dieiten fie das Liegen 3, adljciteng 
— * und sn zu effen fuͤr knech / jouderiich 
tiſch, dergleichen fich bey ihnen ‚ Die aus dem bey Heiligen 


noch. | Egpptifcpen Dienfihaufe zur herrlichen Freys Dep vten, 


aus nicht ſchicken 
Ehe die bepde Becher vor dem Eifen Dat te eure 
Oſter⸗ Lammes ausgetrungfen wurden, ug Die 
war es nicht eben nöthig zu liegen, wennaber Sun ud 
Mahlzeit angieng, muftenfiealle liegen, da tbig- 
es ieden auf feinem Tiſche abfonderlich uns 
gefduret Brodt und bitter Kraut vorgefeget Sıfe dag 
ward,das ander aber ohne — auf 26 ‚brö, 
Tifche in der Mitte; wietool, wie aus obiger, 
—* —5* erhellet auch ah en o- 
alle geweſen worauf alles gefe 
word fo,daf fie ale um einen runden Sup 
Siehe hievon, wie auch von den Tis 
—* — weitlaͤufftiger Buxtort diflert. 
de Coena Dominig, 33.legg. Lightfoot 
hor, Hebr. ad Matth. 26,20. & —* * — Fi 
23. Panciroll. dereb. deperd. p 
Salmuth. not, pıs11.feqg; ——— 100%, 7 
ad Joh. 13, 23. Goodwin. Mof. & Aar,; 
* — c. jr —— archzol. paflion. c. 
ah. und andere.(*) Conf. Busbeq. 
—* Tuͤrckiſches Sendſchreiben p. m. 153. 
Schindleri lex. —5* De BIP-ITI zog, 
Deich ce, toeil fle Ir fen. ale di € Ka hr 
end gegefien, en, a unpren 
geileten, un den Sprung * 
den, twelches, toi es feine, auch pe * 
braͤer davor halten, weil fie, wie zuvor gehoͤret, 
Tome zu eſſen fir knechtiſch halten,liegen aber 
—— — Weil ſie min in E⸗ 
en noch Knechte gewefen, werden fie es da⸗ 
Hr ftehend, nach erlangter F aber lies 
Kamen en haben. Heute da ſie aus ihrem 
Sands one ige fie nicht mehr, fon+ Deu 
fie fpeifen. 
) Bonden Mapljeiten und der 
( —— It der * — ren har 
de veterum Hebr&orum ratione coenandi , w 
in der Biblioheca Lubecenfi Vol,V, p. 1.fq, wie⸗ 


ber uud i 
en an — 5 — n feineg Die 


molte, 


Beute bb 
52 
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| Das XIV. Bapitel, 


| Abendmahl / d 


Von dem 


as Shriftus eingeſetzet, 


und was das Vſter⸗Kamm fuͤrgebildet. 


Inhalt. 


— — 


2. RL was Ordnung folches geſchehen. 
3 nerdas Brodt genommen, 

4 Er ſegnet eo auf fonderliche Weiſe. 

5 Dasıltmeinteib. 
6, Er nimmt den Kelch nach dem Abend» 


2 So Ohne Zweiffel ber biete Becher 


war. 
8. Er trincket ſelber nicht daraus, 
9. Giebt ihn auch feinen Juͤngern nicht 
alsden dritten Becher bin, fondern 
— ihn in einen neuen Be⸗ 


Er ſegnet. 
* Das mein Dt bes Neuen Tefio 
2. Si den Lo 
13. Ob —S rag 
Lamm und dem Abendmahl feinen 


ie fonften unfer hochverbienter 

lieber HERR und Hevland 

FESUS EHRFSTUS, 

(welcher gelobet fey eriglich! ) 

nachdens er mit feinen ungern 

das letzte Oſter ⸗ Lamm gegefien, in eben berfels 

bigen Nacht, da er bald hernach verrathen 

ward, an ftatt des Dfter-Lammes ein ander 

und beffer Abendmahl eingefeget und verord⸗ 

net, Davon melden Matthaus, Marcus, Lucas 

umaadyn, und Paulus.(1) Was die Zeit und Ords 

Ang foldıs nung betrifft, ſcheinet es vermurhlich Damit als 

geihehen,. fohergegangensufenn, Eshatte ſich der liebe 

Heyland am viergehenden des Monden Ni⸗ 

fan, nach Untergang der Sonnen gleich den 

andern Juden mit feinen zwoͤlf Juͤngern nie, 

bergelegt, um das Diter-Lamm nach dem Ge 

fege und Verordnung GOttes zu eſſen. Weil 

er aber nun bald nach geendigter a 

ein 

(1) Siehe hieher Herr D, Fo. Andres Danzsi Pro» 

gramma de Pafchate Judzorum abrogato, deſſen 
jch cap. 12, nor, 5, Erwehnung gethan. 
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1. 
Chriſtus ſe⸗ 
* heym O⸗ 

eꝛilamm fein 
H. Abend⸗ 
mahl ein. 


— — — — — — 











1. Oſter Tamm ein Fuůrhlld auf Chrb 
18. Mach C£rifti Tode iſt Bein Ofen 


2.amm mehr n ewefen. 

19, Die "Juden Eönnen heute Bein O⸗ 
—— mehr eſſen, und warum 
nicht. 

20. Das Feſt der ungeſaͤuerten Brodte 
konte auſſer Jeruſalem gehalten 
werden, nicht aber das OSſter⸗ 

. Bamm, 
ar, ——— vermeynen es habe auch das 
Oſter Lamm auffer Jeruſalem ger 
n werben koͤnnen. 

22. Werden widerleget, 

23, Die Schiffe ſelbſt bezeuget, daß das 
—— auf IESUmM gu 

eben, 


24. Chriftus wird am Lamm ſchoͤn fü 


gebildet. 
a —— er auf Oſtern leiden wol⸗ 
e ” 


n 
25, Auch das 
kein Lam 


ie . | 
28. — Oſter⸗geſte der heutigen Jar 


fein Leiden und Sterbengehen folte, und alſo 

das Oſter⸗ Lamm, twie alle andere Furbilder, 

hinfuͤhro nichts nüge feyn würde, hat er. aus 

unausfprechlicher brünftiger Liebe gegen uns, 

das Abendmahl feines Leides und Blutes an 

defien Statt verordnen wollen , daß feine 

Glaubige hinführd Fein fchlechtes Oſterlamm, 

fondern ihn felbft, des groffen GOttes Lamm 

empfangen, und zu feinem Gedächtniß feinen 

heiligen Leib umd fein heiliges Blut effen und 

teincken, und dadurch ihren ſchwachen Glau⸗ (p 1001.) 

ben zum ewigen Leben ftäreden folten, Wie 

er derohalbennungefeben, daß die Mahlzeit 

bald zum Ende war, und feine Sjünger zuleht, 3. 

wie gebrauchlich, vom Dfter-Lamm zu eſſen Wenn er dat 

und fich damit völlig zu fättigen begunten, Brodt ge: 

nimmt ber liebe Tan eins von den unge, avmmen. 

fäuerten Kuchen, foauf dem Tifche lagen, ins 

dem feine Junger vom Dfter-Lamm affen, 

foricht einen heiligen gar befonderen Gegen 

darüber, nicht wie fie fonft das Brodt zu ſeg⸗ 

nen pfleaten,fondern einen viel andern, dadurch 

er diß Brodt vom gemeinen — * 
ondert, 


4 
fegut #6 
a 


Kap. XIV. Vom Abendm. Shriftizund was das Oſterlamm ꝛc. 1131 


fondert, und zum Mittel 
ches und mit elchem ihnen fein 
Far mitgetheilet werden, —— darauf * 
Brodt in Stucken, giebt einem — — 
Stuck, und ſpricht: Sehe da, lieben Finger, 
nehmer bin und efjer, das iſt mein Leib, 
der füreuchgegeben wird, Bißher, will 
en habt dcr: u an an = 
; tum o 
haft alle Fürbulder aufhören. Hie gebe 
mit dem gefegneten Brodte meinen 
elbſt zu efien, meinen . n Leib, 
en Leib, der bald filr euch und das gange 
menfehlihe echt wird gecreugiget ** 
den Tod gegeben werden. Den eſſet, un 
nehmet in euren Leib, (2) auf Daß ich in Bar 
undibern mir ſeyd; Und wie ihr bifhero das 


Dali mein 19 








Zwar muften fie fonft nach, bem Ofters 
A mehr dien; aber, 
fo bald der JEſus diß neue Abendmahl 
anfänget, findfie an das alte Mahl des Oſter⸗ 
Lammes und — Gebraͤuche nicht mehr vers 
bunden geweſen; und hat fich folches hiemit 
— bie Singer jeglicher Da gefep 

ie nun 

nete Zrodt famıt dem hochheiligen Leibe Chris gen dint 


fti,mit * heiliger Andacht zu ſich ger den Pr 
nonmmerundgegefien, und Die Mahlzeit nun nad) dem U 
gefchehen war, nimmt der hochgelobte Heyland _— 
ven Kelch nady gefchehenem Abendmahl, < 

fo ohne Zweifel der ordinaire dritte Becher Zieifel ber 
war beym Dftersfamm. Diefen Becher des 3, Becher 
Oſter⸗Lammes trincket er felber nicht aus, wie war. 

* zu geſchehen pflegte. Denn er dißmahl —A 


Lamm unter andern auch zum Gedaͤcht ⸗ t mehr denn den erſten Kelch gekoſtet, 
ig eurer Erloſung aus Egypten gegeſſen, fo | vielleicht auch Den andern, und fo bald — De daraus 
et nun hinführo im heiligen Abendmahl meis —— — en Becher, oder auch viel⸗ 
nen Leib zu meinem Gedaͤchtniß; und mie | leicht den andern Beſcheid gethan, ſagt er: 
ihreure oder Berfündigunggehabt, Ich werde nicht trinchen von dem Bes 
da ihr die Gottes, in Eghpten ger waͤchs des Weinſtocks, biß das Reich 
—— — „ſo ſollet ihr hinfuͤhro , fo | Ortes Eomme, 22,18: Hat er 9. 
dımahl gebraucht , meis | Diefen Becher, Den er nad) Dem Abendmahl Sieb: m 
nen Tod nt, dadurch ich euch aus | und gefchehener Mahlzeit genommen, felbft 7 rn 
dem holiſchen ‚eiöfet habe. (3) nicht gefoftet, auch feinen —* at als den 
Zwar | als einer zum Dfter-Lamm gehörenden Bes zien Becher 
— — nicht hingegeben, fondern ihn in einen din/ ic, 
@ — f&einet — in fe | neuen und andern Becher verwandelt, 
‚ner Anmerkung: zu grob, das leibliche effen aber | ben fonderbarer Weiſe anet, und den, 0 
— Fon: Bar m Name Su Da | ABeindatein zum Mittel verordnet, dur Erfurt 
Drt nicht die Evan ei 5. Eurherifäge ken te . welches und mit welchem ihnen fein heiliges 
5* wie auch Herr Outhof nur En den De Blut gegeben würde, giebt ihnen darauf dieſen 
epnung ber Sefernten Sardn Deibet. dur | gefegnetenKel ‚und fpricht: Trincket alle rr. 
(3) ———— le ans ber lie 4 Sfr daraus, das mein Blut des N. Teftar Dasift mein 
Sheet Hargada zu erläutern, mie ihm Buxtorffids ments, welches ba. en woird für viele Ben 
'hierinn vorgegangen. Cr hat das in guter Mey. | zur Vergebung der Sünden. Solches 
a, u, — — gewuſt, daß ſolches —— —* ſo * * — zu ns 
order g vorber ge eniß. (und ver meinen ⸗ 
€ e6 weiter würde gemsifbrauchet werden. 
e {si * hauptſaͤchlich —* pr bey, biß Daß ich Fomme.) Die; till ee 
und anderng Beben welche vermeynet, da den abermal fagen, habt ihr zum Leibe des Ds 


in den Oeſterlichen Gebräuchen der Juͤden, und in 
fonderbeit in ben Haggada ſich dergleichen 
finde, das ihre Meynung beitärde, Krafft welcher 
leugnen, der heilige Leib und das theure Blut unfers 
Heylandes iep im H. Abendmahl mahrhafftig zuge, 
gen. Die gantze Sache hat — —— Hark: 
lich vorgeſtellet in feinen Horis Hebraicis p. 226. fan. 
° and mithin gejeiget, daß man ſich infonderheit auf 
wo Formula der Haggada berufe, nemlich da ge: 
— Die —* das Brodt des Elendes, 
‚Bas unſere Däter in Egypten gegeſſen; Und: 
Diefes ift der Leib des ul reg Bey 
de Redens Arten nehmen jene fo an, als ob daraus 
erhelle , unfer Heyland habe Bamabi das gefegnete 
eichen feines Leibes denen 
Süngern af nun aber unfer Heyland 
auf diefe Tre nicht gefeben, Ill), auch 
der wahre Berftand feiner Worte daraus nicht her 
gleitet werden inne, ift nach Herrn Schoetgeng 
amerckung daher — — weil dergleichen For 
mul vor EHrifti Zeiten nicht "gebräuchlich genelen, 
dern nachaebends aufgekommen. Denn man 
ndet davon weder im Talmudifchen tractat Pr/a- 
chim, ba von dem Ofter:Feft und deffen Gebr 
handelt wird, noch Bam Maimonide die — 
Ehubr. Dean Fan Überdem von biefer M 
mebrers finden in Herrn Samwelis Friderici pas 
„ Antiquitatibus Biblicis 37°. ſeq. wie auch in 
Herrn D. Sam, Deylingis * nen Obfervationibus 
Mifcellaneisp. 22T. ſqq. de S. Eucharifliz origi« 
gine exritu Judeorum Pafchali non repetenda, da 


me nur * einem 





ſter⸗ Lammes bloſſen Wein getruncken; 
binführo ſollt ihr ff meinen pi feinen 


her ie | fchlechten Wein, fondern Blue im Wein 


trincken, nicht zwar Thiere Blut, wie Mofes 
vormals den alten Bund mit der Thiere Blut 
beftätigte, Das Volck Damit befprengete, und 
—* Diß iſt das Blut des Bundes, den 
der HERR mit euch machet ůͤber allen 
dieſen Worten, (Exod. 24, 8.) ſondern mein 
Blut, welches iſt das Blut des neuen 
Bundes, m mit dem Wein trinden, 
Dodd ddd 2 Denn 


— er ae, 
au a 
das H. Abendmahl eingefeget, das Dfter b Kamm * 


nicht gegeſſen. 

will erwehnen, daß der gelehrte 
Engländer al has dafur "in Ai 
von dem wahren Derftande des %. Abend» 
mabls den Urfprungdeffelben noch auf eine andere 


Pre auf * hu ya er⸗Feſt als ein — 
GOTT und Menſchen vorſtellen 
nal De tractat iſt von dem Herrn Abt — 


heim lateiniſch aͤberſetzt, und Cudworthi Syflemati 
Intelle&tuali angrhenget, aber auch zugleich fo wohl 
inder Borrede, als in den untergefehten Amer kuns 
gen unterfuchet, 
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Denn was ich euch igo im Kelch neben dem 
Wein hingebe, das ift mein Blur des 
Freuen fir un nts, na — 
wird viele zur Vergebu 
den. Es iſt das Blut des 
chem Zacharias ſagt (cap.9, 11.) du eh 
durchs Blut deines Bundes aus dei 
Gefangene aus der Brube, da kein * 
PM Fr ‚fer innen ift. Worauf feine —— 
Dfter Lamm ben dem einen iliges 
ud dem. cken. Und Darauf fie den Lobgefi 
nemlich den legten Theil deſſelben, (weil der ers 
vor der Mahlzeit gefprochen war,) nemlich 
115, den 116. den 117. und 118. Pfalm 
den vierbten Becher 


ift flugs bar 
ter Nacht —— weil es —— eg Ya 
vollem Srenbfein)binaus nad Dem —— 


ber⸗g 
ey den Öarten gegangen, da denn a her⸗ 


bitteres Leiden ſich angefangen. Cont. 
Buxtorff. diflertat. de Coen. Dom. $. 14; 
num. ı0, & Lightfoor hor. Hebe, ad 
Matth. 26, 26. 27, 
Es wollen ne und san i 
ae — auch, daß zwiſchen 
if —— des Oſter ⸗ Lammes und Dem Abends 
+ mabl des HErrn, fo er an ftatt des Oſter⸗Lam⸗ 
Pe und Mnfübeo su halten befohs 
al 
G n.13, 2.4 299. 
dmahl bepm Johanne eine 


able fey, fo etliche Tage vorher in Betha⸗ 
nien Pen ne ‚ und nicht Das Abend» 

da der HErr feinen Leib undfein Blut 
zu effen und zu trincken verordnet, * wir 


‚ern nie, 
gewa 


(p. 1002.) Oben c. 11. aus Lightfoot gehöre, der dies 
andenbafelbft 2* enen Oertern bewei⸗ 
ER v —— das — Fond Bersehrung 
Den Abeahmable in Jene in Sjerufalem Ku 
en 
Done ur , fondern in nen, Dem dab 
’ bermepnen das Fußwaſchen 

kn Den —8 — ——— if 
briugih ge nichts, und weiß Fein KDebrder u 
ir ‚, wenn — von 


iſt 
ma „Der Bee betommen, daß man ihm Waſſer 
— Süffen geboten, , theils um die erhig te Süß 
et boten 13 fe etwas zu ühlen, und mente her —2 
hi ns taub abzumifchen, und die Fuffezu faubern, 
zu laſ weil, wieobencap, 10. vorhin gedacht , fie viel 
ſen. barfuß gegangen. (Conf, Geier, de luctu 
Hebr cap.21.$.4) Aber daß es ordinair 
bey allen Safterepen gefchehen, und fonderlich 
mr Lamme, fol a a busen 
gang unwiſſend, und wird auch von Buxtorff. 
ertat. deCoen $. 30. gründlich widerle⸗ 
gt. Was EHriftus na der Abendmahl 
zeit, fo er mıt feinen Juͤngern in Bethanien 
gehalten, gethan, ift ein gang ertraordinair 
und ungewoͤhnlich Werck ug u. 
der liebe Heyland feine tiefefte Demuth un 
Erniebrigung, sugleich auch feine um 


ang, Kirihren Euren ficken ED ber ara fl 


liche brünftige Liebe zu feinen Juͤngern zuer⸗ 
a 7 —— 
n⸗hinterlaſſen wollen. In der Oſter⸗ Nacht: 
aber, ** iſt es aufs Damm in ſon⸗ 
dern da Lamm ſein ei⸗ 
gen rm * Eden und vers 
ordnet, oo —— nei 
—— Iſtael A fepn fol pe nehmfte 

ein 
in Eghpten 31ed dei Di 


16, 
von 


erfammes 
genden herrlichen Erlöfung: So war an: - 
diß nicht der fürnehmite Zroedh, darauf oun —5 
ſahe, ſondern er ſahe viel weiter aus, und mol Erlöfung vi 
te, daß das Oflers’amm Frnehmic af auf 3E Enten 
fun fehen, und fein —— — I 
GOttes Lamm 


bleiben 
‚| mit feinem Blute —— —* — 


bey * erretten, und aus der * 


gehabt 
nunmehro.auch die armen Heyden, * 
Erloͤſung aus Egypten nichts angieng, überall: 
—— aba one 
zur Kit ⸗ 
fen werben ſolten, und hat dahero der liebe 
Heyland eineandere und beffere 
fon Jane Dan, nen 
eyn eno 14 f 
andere | Da fie fein Bild, fondern 
ben, fo, daß das —— weiter nicht als 
biß auf Chriſtum hat waͤhren ſollen; wie denn 
auch — — durch Ver⸗ 
erg tadt Sjerufalem und des Tem⸗ Die Na 
pels das Oſter⸗ Lamm nebft allen Levitifchen 7; 
Ceremonien wurcklich abgefchaffet hat, fo, daß; —* ne 
Die Juden heute fein Oſter⸗ Lamm mehr eſſen Lamm 
Pönnen, Denn es fonft nirgends SE 
auch nicht im gelobten Lande ſ . 
in der Stadt Ferufalem 
muüffen, — — ſelb —58 
fieap. Goodwin. Moſ. & Aar.lib 3. cap.4. 
ſchreiben, das Feſt der ungeſaͤuerten Sin 


ul 


wi Dep das Offer Lamm ein Fürbild —— 
davon will Spemteras de Legibus ritualibas 


Be um p. 294. lag. wenig oder nichts 
Er hält vielmehr Kr der Hauptzweck des 
Lammes ſey dabin gegangen, =. die en 
bamit von den Zabiern und and 
dern unterfchueden wurden, ald 16 welhtner andern 
namen Göttliche Ehre bewieſen. Des⸗ 
wegen meynet er, habe SD —— zu feinen Ehe 
ren ein Lamm zu pftern ar De haben 
feine Gruͤnde unteriu nd zu leicht befunden der 
,D, Buddens in Kifloria Ecclehaft, V,.T. Tom, I, 
P- 561, Job. Chericmsülber Ex, c. XIl, Bermb, Schuß, 
— in Antiquitatibus Mofaico-typicis Tom, 
416. faq. Job. Meyerus de Temporibus & 
die us felliscap, XII. p. 255. fgg. Per. Zermins im 
Bibliotheca Antiquario-Exegetica Tom, I, p.93 1, 
fag und Georg. Hıerom, — in diſſ. de agne 
Pafchali typo Chrifti, welche in feinen Amenitati- 
. bus Emblematico. typicis p. 207-287. zu leſen. 


u. XIV, Vom Abenden. Chrifti,und was das Oſterlamm sc. 1133 
allen ihren Wohnungen, wenn Plärlicher redet Paulus hievon,wenn er 1.C0% 


Bee Bam Sauer Fommatn 
8 fonte ten w aber das 


ge nal aha 
geflen werden 
Denn daß etliche mol, es hätte vw af 


auch mol ware 

* und gegeſſen werden 
——— als von den Blinden, Lahmen, Tau 
ben, Krancken, Alten, Kindern, Weibern 
Knechten, die zu Daufe geblieben, imgleichen 


gene ap —* 
ek 


ſter Lamm 


auffe erw, zur Kriegs:Zeit, und um anderer folcher Urs | ches 


lem gegeß⸗ willen, als Buxtorff, Synag, Judaic. 
werden c. 18. Varen.deagn, pafch. Concluf: 27. 
auen. feq. Frantz. de fäcrif. difp. ‘12. thef. 27: 
Jun. & Tremell. ad Deut.16. Leusden. 
gun * mixt. Diſſert. 38. hat gantz keinen 
heiſſt klar und deutlich: Du 
Werden wi⸗ Nr nicht Paſſah ſchlachten in irgend 
derleget. Deiner Thore einem, die Dir der 
dein GOtt gegeben hat / ——— an der 
Staͤtte, die der HErr dein GOtt erweh⸗ 
len wird, daß ſein Nahme —** woh⸗ 
ne,da ſoit du das Paſſah —— des 
Abends gegen Untergang der Sonnen, 
Deut. 16, 5.6, denn in Jeruſa⸗ 
lem und im Tempel hat es —* nits 
gends dern ner xadtgeein werden koͤn⸗ 
nen; und Stadt und nase 
und die ar in alle Welt v 
Önnen 


durchaus kein Oſterlamm eye efs | fein 


‚und wills GOtt auch nicht haben, weil 
206 rinnen Cie D die Schatten und 


ift, | und viel ein Lamm in der Sch 
gehalten, und das | Geho 


| 5,7. rund und deutlich ſpricht: Wir haben 
ch ein Ofterlamm,das 


un a an ran) 
uns as fan n?(l6 
Dabero au der liebe — gar off ? 1003.) 
——— aan aa Ehrifut wird 
ir ei kamım 
————— 
Thier beſſer abgebildet —* kan, als durch 
—— deßwegen am Oſterfeſte hat Barum er 
ſeyden und ſterben wollen,damit er im Wercke auf Oftern 
darthäte, erfey das rechte Oſterlamm auf — leiden mol 
alle Dfterlämmer Altes Teftaments —— 
hen; welches denn den alten glaͤubigen Vatern 
—— nicht iſt unbekandt die unter 
ilde des Oſterlamms und der leiblichen 

Eeisfung aus Egupten auf Mefiam, und die 
geitlie Eriöfung aus der Höllen gefehen, wie 

nobenc. 11, gehöret, daß eine alte Weiſſa⸗ 
gung bey ihnen geweſen: Meßias würde fie 
andem erloͤſen, an welchen fie aus 
Egypten erlöfer worden, Daß aber auch 
bißweilen ein Ziegenbocf an ftatt bes Lammes And derzie 

ommen worden ‚wenn fie eben Fein Lam̃ ges genböclein, 
t, Der San nd: —* —* ie Ya wenn äg * 
agen, unge e 
Chriſtum —8* hr on un —* —* 
—— lee i ah Fe wie 

DOpffern, da 


——— am erfunden 
von unten (.23. ein — 

en ae —— A —* 
dern eu ieDi ftinchende Dit die ihm ders 


aufhören. en , und ewig verlohren geben wuͤrden, 
. er das Oſter ⸗Lamm auf JEſum 1 ©) ircban able Inden 2% 
Die Scrifft nd FESU Fürbild getvefen, begeuget | <® — und ——— 
ac ar — nes g m 3a fündlichen Jleifäbes abienen, — 3 
—58* erlamm let, wie Die Kriegs, Knechte, nachdem ia en, * rden, 2. 
Fehım am Creuße ieden, dem erften und andern | Co: 
— —— —— Als ſie aber ir wollen aber diß —5 — an Az 27 
zu JEſu Eamen,da in n,daßer fchon er befehen; wiewol wir nicht gemehnet Beraleir 
orben war, bra ihm die un pa alles zu fagen, was davon et werden 3* —* 
nicht ;welches denn nicht Boni fehr he gehe — nur das Vornehmſte mit dem Hazrtammı 
ben, fondern GOtt hatte «8, —* undis | du Singer Sa Steam Behr und an ıyı Eprl.r 
get, tie Johannes hinzu feet: Solches ift | deut unbes 
gelche n,daßdie Sch let wuͤr⸗ a dd ER 
de: Ihr ſollt ihm Bein Bein zubrechen, 


%ob.19, 32. faq. Diefe Worte braucht GOtt 
vom Diter-Lamme, Erod. 12,46. Num.9,12, 
und werden fonft nirgends im A. T. als allein 
vom Dfter-fammegebrauchet. Weil dann, 
was vom Oſter⸗ Lamme befohlen wird, —* 
nes auf JEſum ziehet, daß es von ihm 

fey, An iehet man fldrlich, daß Das Offer, 

Lamm FESU Fürbild geweſen. Cs) 2 


(5) Es haben mar Groriws, Spencerms und z 
egeben, der Eangelif ohaunes ziele hier nicht auf 
die Worte Exod, 12, 46. und Num, 9, 12. dievom 
Dfter-Lamme reden, Les vielmehr auf 3 43/ 
20. wie dann noch andere vermeynen, daß auf bi * 
Derter zugleich geſehen werde. Siehe was 
Eangler —* infeiner gelehrten vor 
nari Über Spenceri Werd page. 6. h ger 
Das in wiſchen obannes ( ne. Abſicht auf da 
Beirk vom Diter: La —* als dem Für beat 
Herren, gerichtet ba Luger hg demjenigen er» 
Eennen, was, anderer wart chweigen, Herr D, Lampe 
In feinem sommentario über Johannis 1, 6, bemerfet, 


(6) Siehe hieher hauptfächlich Hra. D, Sasman, Dey. 
lingw Exercitat, deagno Pafchali, egregio Chriflä 
erucifixi typo, tele im feinen "Obfervationibus 
mifcellaneis 9,838, fgg. fiebet. 

(7) HrOuthof will diefes in feiner Anmerckung übes 
dieſen Ort nicht gelten laffen, immaſſen EHriftus 

nach ſeiner Meynung nur vor die ——— ge⸗ 
fiorben. Er beruftt ſich zu dem Ende a job, I 
14.15. Rom, 9,22, und Jude v. 4. —* 
ſes Orts nicht, davon zu handeln. 
un ur fchlechterdings auf 2.Per,2.1. er 
geredet wird von foldhen, die verleugnen 
6 Errn,der ſie erkaufft hat, undüber ſich 
dA führen ein ſchnell Derdammnıg, Hiee 
wird die von Ehrifto geichehene Erloͤſung kl elich an 
auf diejenigen gedeutet, welche fich der Berdammai 
uldig machen ; und jehe ich nicht, mas dagegen mig 
einigem Schein eingemandt werden möchte, 
babe davon mit mehreren in meinen Curis über Peträ 
l.c, gehandelt. 

(8) Diefe Materie haben nach der Zeit unferd Aucto⸗ 
ris mehrere, auffer denen, die ich wieder Spemcerum 
not. 4. angeführet, erhaͤrtet. Siehe J. E. Geerg, 
Kliez, Edzardi Unmerdungen Über Avoda fara cap, 
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fleckt ohne Mangel und Gebrechen ſeyn. JE⸗ 
ſus Ay Das un uldige ey rare ae 
Pet. 1,19. fter » Lamm 
Männlein ſeyn. en ift freylich ein um 
fein. Ein Sohn ———— 916. 
Das Dfter-famm ward aus Der Deerde 
nommen. JEſus ifE ausfeinen Brüdern 
ee Deut. 18, 15. 18. Er iſt 
aame Abrahd, des Menſchen Sohn der ſei⸗ 
nen Brüdern in allen Dingen ohne Sünde 
gleich ift ; und gleich wie Kinder $leifch 
und Blut haben, ift ers gleicher Weiſe 
eilhafftig worden, Ebr.2, 14, 
— muſte in der beſten Blüthe, und 
binmen Jahrs daran. IJEſus mufte im bier 
und dreyßigſten Jahr feines Alters in der be 
ſten —** herhalten. Das Oſter⸗Lamm 
in Egppten s. Tage vorher abgeſon⸗ 
dert —— Auch JEſus iſt von allen Men⸗ 
ſchen zum Wercke der Erloͤſung abgefondert 
worden, und ſaget ſeine Braut die Chriſtliche 
Kirche wohl von ihm: Mein Freund iſt 
weiß und roth, auserkohren unter vielen 
Tauſenden, Cantic. 5,10, Eriftder Aus⸗ 
erwehlte GOttes, Ef.a42,1 1. ben GOtt zu 
—— Heyland für alle auserwehlet hat. 
Er ift auch in der Fülle der Zeit wahrhaftig 
und im Wercke ſelbſt, von Der Heerde oder allen 
Menfchen abgefondert worden, durch feine 
heilige Empfängniß vom Heil. Geifte, durch 
feine reine Gebuhrt von einer keuſchen Jung⸗ 
frauen , Dadurch erwon allen Sündern ab» 
ae worden, Ebr.7,26. und durch ans 
Te — — die er vor andern Men⸗ 
Das Oſter⸗Lamm ward in Egh⸗ 
a rare die Bettſponde gebun⸗ 
—E — JEſus iſt um unſert willen ge⸗ 
den worden. Die Schaar und der 
de Hauptmann / und die Diener der 
me ‚ nahmen JRfum, und bunden 
en — — —* 
achtet und getödtet JEſus iſt ge⸗ 
050 und getöbtet worden. Das Oſter⸗ 
Lamm nen jeder Hauffe im gantzen Iſtael, 
und alſo alles Volck ſchlachten, Exod. 12,6. 
Auch JEſus iſt von allen Juden und dem gan⸗ 
ee ie befordert worden. Pis| ı 
atus rief die Hohenprieſter, und die 
Oberften, und das ganze Dolch zufamı 
men, und fprach zu ihm: Ich will IE⸗ 
ſum zůchtigen, und loß laffen. Da ſchriee 
der gantze Hauffe, und ſprach: Hinweg 
mit dieſem, und gieb uns Barrabam los, 


Das | Land ward, 


getödtet, Auch JEſus ift gegen Abend’ ges 
tödtet,gegen Abend der Delt, Er iſt am 
ein | Ende der We —— — ſein Opf⸗ 
Ed Sünde aufzuheben, 

ie aud) gegen Abend des Tages. 


Ebr, 9. 26, 


Denn 
ge ! um 9. Uhr verfchied er, da das Abend» Opffer 


gefchlachtet ward, eben zu der Zeit, Da bes vos 


der | rigen Tages das Dfter» Lamm war getöbtet 


morden ‚machte auch in feinem Leyden mitten 
am Tage den Abend ‚indem die Sonne ihren 
Scans vetlohr und * der — 
de an eine Finſtern —— 
biß zu un —— 

de, Matth.27,45. Das Blut vom Oſter⸗ 
Tnm ward in Egypten an die Thuͤrpfoſten 
und die Oberſchwelle, in Canaan aber an den 
Altar geſprenget und gegoſſen. Mit JEſu 
Blut werden rer Herten befprenget: Pe⸗ 
trus,einApoftelJ&fuChrifti,den erwehl⸗ 
ten $remdlingen hin und ber, nach der 
Verſehung GOttes des Vaters, durch 
die Heiligung des Beiftes, zum Gehor⸗ 
fam und zur Er des Blutes 
JEſu Chrifti, 1,’Pet. 1,1.2. Laſſt uns 
binzu geben mit wahrhafftigem Hertzen, 
in völligem Glauben, beſpren u. in ums 
ferm „ergen, und los von — —— 
wiſſen, Ebr. 10,22, 

Egypten ward in he ya 5 —— eis 
Siopbüfchel gebraucht. Bey JEſu Ereugis 
gung ward auch ein Iſopſtengel — 
da ſie ihm in feinem groſſen Durſt zu traͤncken 
einen Ehßig / Schwamm um einen Iſop bun⸗ 
den: Sie fülleren einen Schwamm mis 
fig, und legten ihn um einen Iſo 

und bielten es u darsum Arlunde, oh. 
19,29, Das dl vom Ofter Raum be 2 
Die Kinder Syfrael vom an in 

pten, daß er ihre Däufer vorbey 


GOlites Zorn und Rache ſie mi, denen 1004.) 


Blut befrepet ung von dem bölli 
Engel, und wendet allen Zorn ts ı 2 
uns ab. Ihr ſeyd erloͤſet, nicht mic vers 
gänglichem Gold und Silber, ſondern 
mit dem theuren Blute Chriffi, alseines 
——— und unbefleckten ammes, 
18. 10. GOTT har JEſuni 
fuͤrgeſtellet zu einem Gnadenſtuhl durch 
den Glauben in feinem Blute ‚Kom, 3,25, 
Das Blue Chrifti reiniget unfere Bewiß 
E von den todten Wercken, Ebr, 9 ‚14, 
ie find kommen zu dem Mittler des 
Neuen Te JEſu, und zu den 


Luc. 23,13. fe, Warlichja, fiebaben | Blute der ngung, das da befler 

f wur ha GOtt h Überdein hei⸗ redet, denn Abels, r. 12 24. 
liges Rind IEſum, welchen du geſalbet Blut haben wir die Erloͤſung Eee fein 
haft, Herodes und Pontius Pilatus mit | Blur ,nemlidy die Vergebung der Süns 
den Zeyden und dem Volcke "Ifrael,Act. 4, | den,Col. 1,14. Das lie ee Chriſti 
27. Das Ofter, Lamm ward zwiſchen Abends | des Sohnes GGeees macht uns reinvon 
ger | aller Sünde, 1.0.1, 7. Wir werden 


2. P.236, $. 4. Danzium in Kern $.G. Menfche- 

2 N, T. ex Talmude illuflrato p,897. Hrn.D, 
Bernh, Walker, Marpergerum de agno adare cor- 

nua ligando ad illuftrandum Pfalm. 1 18. Drefdz 
1730 8.drm.D,Deylimg in obfervationibus Mifcel- 

lan p.838 faq. Herta D. Rambuch in Chriflo in 
Mofe Part. 1, p. 272. Camprg, Pitringam in ob- 

fervatt. facris lib, 1. c, 10, und Fr. Adolph, Lampe 
im Onadenbunde Part, Ill, p. 1424. fgg. 


vielmehr für demäorn behalten werden 
durch IEſum, nachdem wir Durch fein 
Blut gerecht worden find, Nöm. 5, 9, 
Kurs: im Diane une ir, 
der Glaub dem Tode für, der — 
nicht rühren, Halleluja ! Das Oſier⸗Lamm, 
wenn es gefchlachtet, und Das Blut abgesapffet 

war, 
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Er durchd 
Durch geſtecket, da es denn von einander und 
ausgedehnet ward, De ea 


Bazar. 18. * — * 


aſſer, alle meine Bebeine haben ſich 
zutrennet. Ich möchte alle meine Ge⸗ 
beine zaͤhlen. Dem Oſter⸗ Lamme ward im 
Tempel die Haut Bald hernach 
— enge 
amm,und trug es in aut n e. 
&obald ati Ba a m nahm 
erdie wieder weg, undverehrete fie Dem 
JEſu wurden feine Kleider ausge 
jogen, da erg 
ihm feine Kleider wieder an, und TEE ER 
daß ſie ihn ereußgigten. Wie er an den 
das Gotgektarfanı open ſie ihm en 
Der wieder Eu: —— ſie unter ſich, und 
wurffen das Loß darum, Matth. 27. 28. 2 
Das Oſter⸗ Lamm ward anein hölgern 
geſteckt und — ; und nach Ju jet 
Mertyris Zeugni rn ie et. 38 
Eſus iſt ans heit Spieß des Treutzes 
gefieckt, indie hinaufgehängt, und mit 
änden und 


—— 
den. FEfusift auch am deuer⸗ 

theils am Zorn-Feuer feines bimmlifchen Da» 
ters, da er vom feuerbrennenden Zorn GOt⸗ 
tes der n rn angetaftet ward, 

daß fein wie Blurstropffen 
und fielen auf Die —* und er wol vecht 
als ein Braten ſchwitzte oder * 
wie Gerhard, gar fhön redet LL. CC, 
theol.tom.4.deagn.pafch. $.47. 565 
Herberg. ad Ex.ı12.n. 38.p.m. 44 r. b. wie 
auch Schelhammer in der biblifchen Fund» 
be,ad Exod. ı2.num. ı5.&,adExod,27. 
Sp auch am Stamme des Creußes gang er 
baͤrmich fchriee: fein GOTT ! mein 
ee warum haſt du mich verlaf 
Ddeils ift er auch von feinem eigenen 
** gebraten worden, wie wir ſingen: 

Hie iſt das rechte Oſterlamm, davon 
at geboten, das iſt hoch an des Creutzes 
*— bie = gebraten. Das a 
lamm gant gebraten mit Haupt, Fuſſen 
und dem Eingeweide. Auch JEſus hat 


nn den fi l 
auf tie Rare Br 


n | brachen fie ihm die Beine nicht, Zoh. 


egeiffelt ward. Bald zogen fie | fi 


—— — nf 


* genaget morden. | fr 
raten wer⸗ 









jerbrochen werden, 

— 
Beine 

daß er ſchon Al wat, 

19, 


famen,und 


33. Vom Dfterfamm muftenichtsuberbleiben 
biß an den Morgen. Leichnam rt 
Pre be hunraninde dan in 
n 
ee —— nn 


us nahm durch den CTod die Macht 
der des Todes Gewalt hatte, dasift, dem 
Teufel, und —— die / ſo durch Furcht 

gantzen Leben Knechte 
—— Ebr. —“ 15. gr 5 


— werden. 
mi nf, Da lich —— —* ba 


sem Mes en, % dung 3 den Siuben 
eiſſt e 653. wie Chri⸗ 
ehe richt: Wabrlich wabrlichnch 
euch, werder ihr nicht efjen Das 
$ieifch des al —— und trin⸗ 
cken feindlur, Mei in Fein Leben in 
euch, Wer mein $leifch iffer ‚und teins 
cket Mn real ver das ewi dag 
und ich werde ihn am jüngften Tage a 
erwecken, Denn mein Fleiſch ıf de 
rechte Speife, und mein Blur ift der 
rechte Tranck. Wer mein Fleiſch iffer, 
und teincPer mein * der bleibt in mir, 
und ich inihm, Dom Sacramentlichen 
Effen, fo mit dem Dunde 9 RE sh 
ſpricht er ebenfalls felbft 
mein Leib, der für — 
Trincket, das iſt mein — * ef 8 
vergoffen wird. Vom Diter Lamm aſſen 
alleın die befehnittene reine Iſraeliten würdig. 


Aß fonft jemand davon, er bie 
verdienet. en allein 
Sl Bigen mit Nũtzen. Die Gottlofe 


"Unbefchnittene aber an Hergen und Ohren, 
empfangen ihn zum ®erichte, weil fie niche 
unterſcheiden den Keib des SJERKRLY 
‚und werden ae gm Leib und Blue 


überall gelitteman Leib und Seel , und iſt des 29. DBom 

Fein Theil oder Stuck an ihm ohne Leiden —— die — * Susan > 

bin gefommen. Sein Der war wie zer⸗ | hatten alle Theil daran, “An FE 

— Wachs. Seine Seele war be⸗ 4 —* 
irubt biß in den Tod. Alle feine Glieder it /⸗G — —⸗ 

terten und bebeten. Sein Haupt ward mit x gun und die darinn liegende Behre vers 


mit 

Dornen ** md mit dem Robr gefchlas 
en. Sein Angeficht war mit &p chel bes 

udelt , und mit Fauften gefchlagen. Seine 
Zunge war — und hing ihm an 
dem Gaumen. Sein Ruͤcken ward gegeiſ⸗ 
—— geſtrichen. Seine Han⸗ 
e und Fuͤſſe wurden durchbohret. Seine 

Seite ward durchſtochen, wie hievon die 
Evangeliſten zur Gnuͤge zeugen. a di 
amm 


— — — — — 


(9) Sieheobegcap, 13, not, I» 








irfft Herr Outhof allhier abermahls, und —*— 
* eich, daß unſer ſel. Lutherus anfänglich de 

u Sa Eſſen, das mit dem Re⸗ 
— nicht aeglaubet, fondern nachgebends ans 
genommen, Eben diefes hat auch Herr Joh, Mau. 
ritins Mommers in feinem Buche: Lurker 5 
wert ; Leyden 1729. 4. zu erhaͤrten gefucher. 
ift ihm aber von HerraM., %o, Ladev, Schloffer , = 
nem wehrteſten Collegen, geantwortet in feinem Lu- 
thero Lutherano „ Luthero Reformato Joannis 
Maurit, Memmers 'oppofito, qua argumentum de 
SS. Domini noftri JE>U CHrilli Coeua, Trajedti 
1735. 8. wmlänglid) geantwortet, und die zu dieſem 
Ende gemigbrauchte Derter Lutheri gerettet murdegs 
Darauf will mic) Hier lediglich berieben 


(p. 1005.) 
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alle Sldubige Theil, Sie eſſen ihn auch alle , gelium des Friedes Eph. 6, 14.04. Das 
nüglih. Der geſegnete Kelch, welchen Dfier-Lommı muftegang aufgegefien werben. 
wir ſegnen, iſt Der nicht die Bemeinfcbaft | JEſum muͤſſen wir gang habenin allen Glau⸗ 
des Blutes CHriſti? das Brodt, Das | bendArticuln, und ung feinen davon nehmen 
wir brechen, ift das nicht die Eemeinr | lafien. Denn wer den rechten Glauben an 
Kheff: des Leibes Chriſti? denn ein | JEſum nicht gantz behält, ber ift, tie Athas 
rodt iſt, ſo ſind wirviele ein Leib, dies | nafius in feinem Symbolo fagt, ohn allen 
weil wir alle eines Brodtes theilhafftig | Zweiffel verlohren ewiglih. Das Oſter⸗ 
feyn, 1. Cor, 10, 16.17. Das Dfterlamm | Lamm muften fie in Egppten eſſen, als die 
mufte mit bittern Kräutern gegefien werden. | hinweg eilen. Wir auch eilenzuder 
Wer JZESUM würdig genieflen will, des Sufunffe des HEERRV fü, 2. Pet; 
Hettz muß voll bitterer Traurigfeit und traus | 3, 12. 
siger Bitterkeit fepn, Daß er über feine Stunde Wir koͤnten hievon noch mehranführen, 
von Dergen betrübt iſt, und Goͤttliche Trau⸗ | wenn ung diefes, und was wir bey den Opfern 
zigfeit empfindet, zumaln diefelbe wircfer | hin und wieder im Buch vom Hohenprieſter 
zur Seligkeiteine Reue, die niemand ger | und Priefternangeführet, nicht genug zu ſeyn 
reuet,2.C08.7,9. Die ©pffer, die Ede | dauchte. Wer fonft ein mehrershienon wiſ⸗ 
gefallen, findein geängfter Beift. Kin | fen will, und diß fehdne Fürbild ausführlich 
geängfies und zufchlagen „erg woirfe | will er feben, ber lefe fonderlich 
Du t nicht verachten, Palm sı, 19. | Gerhard. L. Theol.tom.4.deagn. pafch. 
Er muß auch den bittern Salat allerhand $. 46. ſqq. Bochart. hieroz. part. ı. lib. 2. 
Ereug und Trübfals zu genieflen fich angereh: | <. 50. p.611. fegg. Herberg. magnal.ad 
nen, weil alle,die gortfelig lebenmwollen in | Exod. 12.num. 38. p.m.438. fegg. Schel- 
Chriſto IEſu, Derfolgung leiden müf | hamm. Biblifche Fund» Grube adEx, 12. 
fen,a. Tim. 3,12. Das Dfter-famm mufte| Momm. de ftatu Ecclef: fub Patriarch, 
mit ungefduertem Brodt gegefien werden, | tom. 1. lib.2. cap.4. $.10, ſeqq. Tailor. 
Ben TESU fickt ſich Fein Sauerteig der | Chrift. reyelat. c. 19. undandere. 
Heuceley und Bofheit. Feget den alten Wie die heutigen Juden ihren Oſter⸗ ne. 
Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer | Abend halten, ba fiefein Dfterlamm mehr har Dom Oft: 
Teig feyd, und laffe uns Oſtern halten | ben, fondern der Hauf- Vater an Statt de Frfte der 
nichtim alten Sauerteig, auch nicht im | Ofter» Lammes einen ungefduerten Kuchen Uran IW 
Sauerteig der Bofbeit und SchalcP, | unterm Tifh» Tuch verberge, hernach denſel⸗ 
beit, fondern im Sößteig der Aauterkeic | beninfo viel Stücejerbrece, als Safte find, 
und Wahrheit, 1.Cor. 5, 7.8. Beym | und worin fleheutemehr vonden Alten unters 
Dfterlamm in Eghpten hatten fie ihre Lenden | Kbieden, Fan man lefen fonderlich ap. Buxtorf, 
——— * ak Sn is cap. - 8. * — von de 
‚un en uhe an ihren ? igion p. 44- ſeq. Leusden. Q 
Er Wenn —* rechten Oſter⸗ Lammes Hebr. mixt. diflert. * 1) 
—— — — 
ie Schrifft zu: ee eure um De 
ürtee feyn, Luc. 12, 35. Be die | Chrifiank ler befreien Jubrn —— 
enden eures Gemuͤths, 1. 1,13.| völliger Beſchreidung des Ofter- Sefl«s, wie 
SH ftehbernunumgürtereureLendenmit | foldesfo die alten Zuden zu Ferufalem 
Wabrbeit, und angesogen mit dem | vor unfers SErrn Eöriftt Zeiten gefeyert, 





Brebs der Berechtigkeit, und an Beinen —2* die heutigen bis dato noch begeben, 
> E pl.1677.8. Sieche auch Herrn Schudes Judi. 
geftiefelt, als fertigzu treiben ee gr Der iigteien im —E c. * Fr 


und in Contitinar, Il. Pr 382.194. 
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Bas XV. Sapitel, 


(2: 1006.) 


Von der 
SBebrigen Beyer. des Oſter⸗Geſtes. 
Inhalt, 


1, Gegen das vorflebende Feſt warb ber 
randopffer⸗Altar gereiniger, 

2, "In der erfien Nacht · Wache, 

3. Nacht⸗Wache der Hebraͤer. 

4. Wo derſelben in der Schrifft gebacht 


werde, 
5. ©b F 3, ober 4, Nacht⸗Wachen ge⸗ 


babt, 
6 Ob die Priefker im Tempel bey Verzeh⸗ 
ee OfterrLammes Mein trin⸗ 


n dürffen. 

7, Die Thore im Tempel wurden flugs 
nach Mitternacht geöffnet. 

8, Die Aınder Tfrael geben wol gepust 
in den Tempel hinauf. 

9, Laffen ihre Danchopffer p A 

10, Yecbonis Thor und das. Öberthor 
wurden auch et, daß das 
— —— nem 

11. Das taͤgliche orgenopffer war 
auf gebräuchliche It und Weiſe 


erſt geopffert. 

12, — folgten die Feſtopffer. 

13. Wiedabey muficiret, drometet und 

efungen worden. 

14 Das groffe Aallel warb auch von ber 
Gemeine gefungen. 

15, Der Segen wird gefprochen, 

16, Die $remden befuchten ihre Schw 
lenin —— 

17, Auch die Bürger in Jeruſalem gien⸗ 

n nach Beibrecbenem Segen in 
ihre Schule im Tempel, 

18. Der erſte Offer: Tag warbeilig, 

19. Wie viel im Geſetze gelefen. 

20. Die Zahl der Leſenden richtete fich 

nach den Feſt⸗ Tagen. 

21, Was —— 

22, Sie muſten aus dem gantzen Lande 
mit Brand» und Dañckopffern auf 
den groffen Feſten erfcbeinen. 

23. Hatten ſie Beine Opffer, brachten fie 
Geld,undEaufften Opffer. e 

24. Wovon diefe Brandopffer waren, 

25. Wie theuer die Dpffer jeyn müffen. 

26, Sie muften auch Danckopffer der 
Freude bringen, 

27. Das Brandopffer ward gerne biß 
auf den andern Tag verfchoben. 

28, Undam erften Tage das Danckopf⸗ 
fer geopffert, 

29, Das Brandopffer muſte einer aus 
feinen eigenen Mitteln geben. 

30, Wie auch das Danckopffer. 

31, Es konte aber diß wol von Vieh⸗Ze⸗ 
benden feyn, und mit was Beding. 

3 „m 





32. Wovon fiedieDanckopffer der Freu⸗ 
den genommen. 

33. Das Dancopffer Eonte auch wol 
am Ofters Abend geopfert 


efchabe aber gar jelten, 
134. Am 


erften Feſt⸗Tage muften fie 
nothwendig vom Danck opffer eſſen. 

35. DObeinerallemal, wenn er am Feſte 
in dem Tempel aufgegangen, opfe 


fern möffen. 

36, Unterfcheid swifchen diefen und ans 
deren Danchopffern. 

37, Altes bat geſchwinde Finnen fertig 
werden, 

38, Alle Priefler warteten auf’ dabey, 

39. Wie fie Partheysweife eins und aus⸗ 


ngen. 
40% Be Sei ward in des Tempels 


chen gekocht. 

41, Wo ſie die Danckopffer verzehret. 

42. Niemand muſte faſten. 

43. Siefpeifeten delicat, 

44. Der andere Zehende warb auf die 
Baftereyen angewandt, 

45. Was für Bäfte der „auf Vater bits 
ten konte. 

46, Wieaber,wenn einer ſein Danckopfer 
nicht opffern konte am erſten 

47. Siebaben zulagt einen Befangenen 


n. 

48, ©bs auf allen Feſten gefcheben: 

49. Woherdiefer ebrauch gekommen, 

so, Leäilternium. : 

fu —— haben unrecht daran ge⸗ 
m 

52, Wie die Chriften ihnen nachgeaffet. 

53. Abendopffer. 

54. Was für Arbeit an dem Tage zuge 
laſſen und verboten gewefen. 

55. Von der Webegarbe. 

56, Die war von Gerſten. 

7. Vonder Saat, und was für Beträis 
de erſt reif geweſen. 

58. Canaan ein warm Land. 

59, Abib. 

60, Wie es feyn Eönne, daß um Oſtern 
Petrus und andere beym Aobls 
Feuer fich gewärmer und doch die 
Erndte vor der Thür geweſen. 

61, Die Erndte muſte nicht — 
werden, ehe die Webegarbe geopf⸗ 


fert war, RR 
62, Zu Jericho hatten fie hierinnen eine 


teybeit, 
63, Kliemand mufte vor Opfferung der 
Webegarbe vom neuen Korn effen- 
Eete ere 64, Ob 


11338 Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Buch. 


64. Ob die Kinder Iſtael bey erſter Ans 
Eunfft in Canaan am andern Oſter⸗ 
Tage alt oder neu Getraͤide ges 
geſſen. 

65. u der Webegarbe ward GOTT 

feines reichen 
ncPet, und er um eine 


? I die Er 
a SE 
und wie, 
8. Das Obergericht verordnete Keute 
zur Abfchneidung nn u. 
69, Sie giengen am en 
o Ort hinaus. 


7 hergegan 

73. Wie viel ſie ——— 

74. Die fie Mehl daraus 

75. Ob ein jeder aus dem gantzen Lande 


eine Garbe bringen muͤſſen. 
26, war der erfte Tag zu Ende, 
77. s nach Mitternacht wurden 
be ore wieder ge 


8. Der Vorhof war früh voller Iſtaeli⸗ 
A — Seh Brandopffer befichtis 


7 Bash tie Wiorgenopf, 
8 eſto 
* — Mehl fo 


(2.1007. * Wie — zugerichtet as 


—5* 
nigtt. 


1. 
Genen dad 
— 
—— 


33. Diß Mehl war ein geſegnet Mehl. 
84. Ei befonder Orffe — mit ei⸗ 
nem ſonderlichen Speiſeopffer. 
85. Wunder, daß am Gerſten⸗Mehl nie 
ein angel gefunden worden. 
86. Der Segen ward gefprochen, 
87. Brandopffer des ganzen Landes, 
— ſie vor dem HERAN erfchies 


88 Wie fie in den innern Vorhof eins 


ge gr ep 
89 Dr alles zugerichtet worden, und 
wie fie wieder ausgegangen, 
90, Am Mittage ſpeiſeten ſie. 
91, endop 
92, Wie es am dritten, vierdten, fůnff 
ten 


lſo ward nun das Oſter / kLamm am 

vier zehenden Niſan Nachmittag 

im Tempel —— gegen As | in 

bend in allen Wohnungen der 

Stadt Ferufalem gebraten, und 

des Nachts darauf vor Mitternacht unter der 

Erzehlung der Wunder und Wohlthaten 

GDttes, und zu feinem Lobe und Preiß in viel 
taufend Sefellfchafften verzehret. 

Unterdefien aber,da ein jeder daheim mit 
feinem Dfter- Lamm geſchäfftig war, ward im 
der Tempel der —— gm n - ber 

gereiniget. glich 
2. een ben Tag um die —* 


em Geſchrehes, aber auf on 


ten und fechften Tage gehalten 
worden, 


93. Wie es —— worden, wenn ein 
Sabbat einfiel. 

94 In —* vier Tagen wurden viele 
Opffer Be und welche, 

95. Wie lange diß Feſt gewähret, 

96. ch, fiebenden Tage. 


97 i 
* e er, 
368 Ah auf dem Altar. 


106 Zw bende war eben ſo bein 
g o der erſte. 
101. Sie kamen in den Schulen zuſam⸗ 


—— und hielten ihren GOttes⸗ 
102. Sie ie mufen an dem Tage ruhen, 


103, > —* waren ſo heilig 
pe. und legte, 

104, Weihe Werde an den Mitteltas 

gen 3 sugelaffen oder verboten ges 


105, An den Hitteltagen warb bißwei⸗ 
R len Bericht gebeten, und gewifle 
— 
106. Welche. 


107. Niemand muſte in den Mittelta⸗ 
gen ſeine Braut ren. 

108, Ob, die aufs Feſt rn 
—* — * die IE 


* * weh he en Be ⸗ 


110, rt er a das heilige 
geben und esbefehen. 
III. —— den Nachoſtern im andern 


112. Werdie achoſtern gehalten. 

113. — ie von E ne © 

nunterfchieden gewefen. 

114. Ob die Nachoſtern auch in andern 
Faͤllen ten worden als in der 
Schrifft angeföhret wird, 

115. Nachoſtern ward nur einen Tag 
gehalten. 

116. Wenn die erften Oſtern in Unrei⸗ 
nigkeit gehalten waren, wurden 
Beine Nachoſtern gehalten. 

117, Nachoſtern bilde den Beruf der 
Heyden vor. 


alle Fell, Tagen, als Oftern, Pfingſten und =, 

— geſchahe es viel früher, nemlich Ju der erſten 
erften Tracht» Wache, Jom.c. 1. fe&. Rahtwage 

5. g“ denn zu willen, Daß die Tracht bepden ach wa 

Hebräern invier Theile gerheilet geweſen, DA ge der 

ein jeglicher Theil drey Srundeni in fich begrifs 

fen. Der erfie Theil oder die erfte Nachts 

Wache gienganvon dem Untergang der Son⸗ 

nen, ale nach unfern Uhren zu rechnen des A⸗ 

bends um 5. (term nemlich Tag und Nacht 

bey uns gleich find, wie denn oben c.2. gehö⸗ 

ret, daß die Juden ihre Stunden gehabt von 

war | Auf und Untergangder Sonnen) —— 

te drey Stunden, biß ap neun, na 

Uhren zu rechnen, Die re 
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he war von 9.bif 12. oder biß um Mitter⸗ 

nacht. Die dritte Nacht» Wache war von 
Mitternacht biß um 3. Uhr gegen Morgen 

nach unfern Uhren, und die vierdte Nacht 

Wache wardie Morgen⸗Wache nach unfern 

Uhren zu rechnen von 3. an biß des Morgens 

um 6. da bey den Juden ber Tag und bie erfie 

4 Stunde anfieng. Der erſten Nacht⸗Wache 
—5* wird gedacht Thren. 2,19, Siehe des 
—* Nachts auf und ſchreye, ſchůtte dein 
dadıe werde. Herz aus in der erſten Wache gegen dem 


5 Der andern und der dritten Wa⸗ 


be wird gedacht, Luc. 12,38. So der „Er | 3 


koͤmmt in der andern Wache, und in der 
dritten Wache, und wirde alfd finden, fe 
Ugpne diefe Knechte! Der vierdten wird 
gedacht Matth, 14, 15. In der wierdreu 
Nacht⸗Wache Bam JIEſus zu feinen 
—2 und Ei auf dem Meer. 
iefen vier Nacht. in haben fie bißwei⸗ 
len auch andere Rahmen gegeben, ba bie erfte 
ger wird der Abend, die andere Mit⸗ 
ernacht, die dritte das „ahnen Befchrey, 
und die vierdte der Morgen, tie Ehriftus 
fpricht,, Marc. 13, 35. Jo wacher num, 
denn ihr wiffee nicht, wenn der HEER 
des Aaufes Eommte, ob er kommt am 
Abend, oder zufffisternacht, oder um 
den ns Befchrey, oder des Mor⸗ 
gens,toir (roodwin, dieſes wohl anmerdet 

infeinem . & Aar.lib. 3. c. 1. 
m" Es ſchreibt Druf. ad Jud.7, 19. imgleis 
u. chen Schindler. lex. pentagl. Voc. ou p. 
Radı Wa: 1897. daß ſie in der erſt nur drey Nacht Wa⸗ 
en gehabt. chen gehabt, da jegliche Nacht ⸗Wache vier 
Stunden gewähret, hernad) aber wären vier 
geworben, fo vielleicht wol feyn fan, daß fie bie 


doch nur Drep, Die eigentlich gu Der ſinckenden (p- 1008.) 

Nacht gehören, vier aber, wenn die Morgens 

Wache mit gerechnet wird, Lind alfo ift der 

Brandopffer-Altar nach ber Sonnen Unter 

— und nach unſern Uhren zu rechnen, zwi⸗ 

chen 6. und 9. des Abends am vierjehenden 

Niſan gereiniget worden, da in der Stadt an 

allen Orten alles mit dem Oſter· Lamm 

ſchafftig geweſen. Weilen auch die Pricfter 

mit den Ihrigen das Oſter⸗Lamm gegeſſen, 

und ihrer viele im Tempel geblieben, iſt Fein 

Zweifel, daß auch felbige im Tempel in felbiger 

eit nach gereinigtem Altar das Dfterlamm «, 

gegeflen. Dbfieaber die vier Becher Wein Ob die Prier 

Dabepausgetrunden, daihnen ſonſt im Tem fir imXem» 

pel Wein zu trincken verboten getvefen, dah Pel bey Ders 

an dieſen Abend ihnen erlaubt genefen, was ——ã— 

ihnen ſonſt nicht zugelaſſen geweſen, Fönnen ngein trin, 

wir für gewiß nicht melden. dien duͤrffen. 
Hierauf folgte nun das Feft ſelbſt, da_ 7. 

fluns nah Mitternacht des vierzehenden Ni, Die Tsore 

fans, nicht lange nach dem vergehrten Öfter, —— 

Lamm, da der Kg Nifan ſchon ange nah Mitter- . 

gangen war, Die Thore im Tempel geöffnet nachtgeöfurt. 

worden, und alfo früherals fonft, Jofeph.lib. 8. 

18. antiquit.c. 3, da denn —— Die Kinder 

derer die meiften dieſe Nacht Peinen Schlaf rei 

friegten, (2) fi in ihren beften Kleidern pen Lem 

flugs zum Tempel ſchickten, auch ihr Haupt pri pinauf.- 

falbten, wie ausHieron, Sculterus fchreibt 

exereit. Evangel. lib, 2. c. 34. und gar früh 

mit ihren Dancopffern fich in den Tempel 

binauf machten, fo Daß, ehe der Hahn 

den Tag Prehete, ber Vorhof ſchon voller Iſ⸗ 

raeliten war, Die,-ob fie zwar ihre Opffer vor 

den ordinairen Opffern, fo auf felbigen Tag 

fielen, nicht opffern fonten, Doch von den hiesu 


dier Wacht: Wachen von den Römern gelerr | beftellten Prieſtern ihre er⸗Thiere priv _ 9 
net.(1) Conf. Reitz. not, ad Goodwin. | fenund tigen in, ob auch zum ——— 
l.c. & Bochart. hieroz. part, ı. ib. 2. cap. | fer tauchten oder nicht, damit hernach Peine prüfen, 


40. P 396. wiewol Lightfoor hor. Hebr, 
ad Matth. 14,25. es alſo vergieicht, daß zwat 
in Wahrheit vier Nacht Wachen gemefen, 
und doch aber Die Hebrder nur von dreyen 
wiſſen, weil die vierdte und legte Nacht- Wa⸗ 
che eigentlich nicht zur Macht, fondern zum 
Morgen gehöre, wie denn auch in furg vorher 
angezogenem Drt Marci, Die vierdte Nachts 
Wache genannt wird des Morgens, und 
Erod. 14,24. Die Morgen» Wache, daß 


Zeit damit zugebracht werben durffte, ſondern 
alleseilig fortgehen Ponte, Vid. Joma cap.ı. 
ſect.s.& Schering. n.& Lightfoot hot. 0. 
Hebr.ad Joh. 19,3r. Es wurden auch die 

beyden Thore, bie im innern Vorhof zu duf —* und 
ferft gegen Abend gerade gegen dem Tempel das Ober⸗ 
überwaren, als das Thor Sfechonid auf Der rn wur⸗ 
Suder⸗ und das Ober- Thor an der Rotder⸗ kn du 
Seitegeöffnet, und Ponte von Ffraeliten, auf pas $ 
den Plag um das Gebdude des Tempels herr hinein fon, 


alfo zwar vier Nacht Wachen geweſen, abet | um hineingehen, und dem GOttes⸗Die men inte, 
* — doch es mel Friegen nn 








(x) Ueber bdiefer Materie find Die Nabbinen felbft un. erweh 


einig: daher dann fein Wunder, daß hierüber auch 
von Epriften geftrittenworden. Gasfus über Rera- 
ehoth cap, I, Part, 1. Mifchn. Surenhuf. p, 2, haͤlts 
mit denen, die nur von dreyen Wacht: Wachen bip den 
alten Fiden wiſſen wollen. Und dieſes arfilt auch 
Herd. Iken in jeiner gelebrten difputarion de Ex. 


mie et im Bud) vom Tempel c. 13. ſchon 


Wenn Die Zeit des Morgen: Opffursan IT. . 
SE SER RA 
Tage Lam, elbe zuerſt geopffert 
mit allen Ceremonien und Bebrdu E wie es —— 
täglich su geſchehen pflegt, und wir oben cap. 1. Art und 


* Se —— - Tel. —— ** enn DIE war das Weile erfigm 
mentip, . . welcher Wache ; opffert, : 
—— son bru Römern anf die Fılden gefom: 32 — — 
men ju ſehn glaͤubet. Dagegen finden vier Nacht: H ie viel be 

Machen auch bey den alten Yılden, Aelandas in | Je werden, wie v er auch den Tag über 
— * Part, W. a1. 5.18. 6. | zu opffern waren. v —— RE: 

. Edzar cap. 1. Berachoch pag. 15%. | gem Opffet folgten bie ordingir 
Herr Scheergew in horis Hebraicis pag. 136. Joh, & - Eee ee a nn —— 


BMeyeruı de Pe & —— feflis Er 
und Bernb, Lam emplo pag. 126%, 
gef Dis erhere Drrpnung qm ben, 


—— Per, Zernii Opuſcula ſacta Tom, — 
pP a 


1146 Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Buch: 
Opffer, welche täglich, folang das Feft waͤhr⸗ | ften Tage, lafen fieben, wie oben c. 5. gemeldet, 
te, ʒweene junge Farren ein Widder, —* Und Sn — erſte Oſter⸗ Tag am Sabbat 
ben jährige Lämmer, neben ben dazu gehörigen | einfiel, laſen nicht fünfe, wie ſonſt, wenn er 
Speißs und Trandopffern, zum Brandopffer | andere Tage einfiel, fondern fieben, weil es zus 
geopffert worden, wie auch ein Bock zum] gleich Sabbat war, tie ju fehen beym Bux- 
Sımdopffer, den hernach Die Priefter vergeht | torf, Synag. Judaic. c. 16. & 19. as Baihe hen 
ten, da allesaufeben die Art und Weiſe ge | lefen fie in hren Schulen auch das H ied efen. 
opffert ward, wieoben cap, 7. beym Feſte der | Salomonis,wiel.eusden. ſchreibt philolog. | g 1009.) 
Neumonden gedacht, an welchem diefelbe| Hebr. diſſertat. 2. & philolog. Hebr, 
Opfferwaren, daß esalfo unndthig, bier su | mixt. differrat. 39. 
wiederholen, fo Pan auch hievon gefehen wer⸗ Mittlertveile aber Primmelte und mim ae. 
den, Num. 28, 19. faq.  :Diefe Opffer wurs | melte es im inmern Worhofe von Menfchen Ge muften 
den an jeglichem Tage diefes Feſtes nach dem | und Dpffer»Thieren. Denn alle Manns ausdrm gen 
täglichen Morgen-Dpffer geopffert, Lev.23,8.| Perfonen in Iſrael waren auf den grofien ne 
Num 28,19. dadenn von den Prieftern bey | yet» Tagen fchuldig vor dem HErrn indem und Dandı 
. Eingieffung des Drancopffers luftig dazu | innern Vorhofe zu erfcheinen, da niemand leer opfiern er» 
3. Drometet, „= ah —— eſungen = —— — ſeine —— = = gr 
y, mu warb, auch Die gange Gemeine mit-| opffer mitbringen muſte. Brachte er Fein . 
— * sen Vorige nachfang ‚ nemlich das | Opffers- Thier mit, fo muſte er Geld mit neh ne 
Dit giofe Halleluja oder Die ſechs Pfalmen Davids, den men, und in Zerufalem eins Fauffen. Andes practen ie 
— 2. hundert und Drepiehenden, den hundert und| re Geides · werthe Waaren aber mufteer nicht Geld mit ec. 
Ermeine ge Hierzehenden, Den hundert und funfgehenden, | dazu mitnehmen, weil es ungewiß war , ob er 
fungen,  beuhundert und fehszehenden, den hundert | einen Kauffer —* e, und ob er gute 
amd fiebenzehenden, und den hundert und acht | gangbare unverfalfchte Münge Dafür kriegte. 
ebenden, eben wie am Neumonden, tie sufer | Drum wo er fein Thier hatte, mufte er gut 
n beym Buxtorff. lex. Talım. Voc. 7 | Geld dafür mitnehmen. Das Brandopffer „„ — 
und Burgenſ.addit.ad Pf, ı 12. Conf. Syr. | Ponteentweder von Vögeln ober vierfüßigen Brantenfie 
Der Eigen 47, 12. worauf Der feperliche Segen zuleht| Thieren fen; das Dancfopffer aber: mufle, maren. 
wird gefpro, garherrlich unter Der Mufic der Priefter ger i 
chen —*222 gantzen Gemeine gar an 
tig und ehrerbietig ward, 
da ſie alle, wie viel ihrer auch waren, und mie 
dicht fie zufammen ftunden, dennoch beym 
Niederknien Raum hatten, tie dieſes als eins 
der ſtetigen Wunder —* empels im Buch 
bey Beſchreibung deſſelben e. 29. angeführet. 
Wie nun die Bürger und Einwohner J 
r 























& 


wie gebräuchlich, von vierfüßigen Thieren als 
lein ſeyn. Wer eine groffe Haußhaltung ax. 
und wenig sum Beften hatte, wandtemehr auf Wie thrum 
das Danck⸗ als aufs Brandopffer. er die Opfler 
aber eine Fleine Haußhältung und gut Ders ſeya millen 
mögen hatte, wandte mehr auf bie Brand: als 
Danckopffer. Wer aber bey feiner Fleinen 
Haußhaltung auch nur wenig im Vermoͤgen 
16. hatte, deſſen Brandopffer von vietfüßigen 
Die Srem:  Syerufalem, und wer fonft von andern mehr | Thieren mufte doch nicht unter zweene flberne 
BE ten — 
im Tempel zuſahen, alfo befuchten uns | ten) w ‚un Opiter Mm 
ugenfalem. 2erdeß die andern Fremden ‚ Die von.allen Dr» | unter einem; obwol andere das Danckopffer 
ten herein gefommen waren, ihre Schulen | zweene filberne Pfenning, und das Brands 
oder Kirchen in der Stadt: . Denn viel 100, | opffer einenwerth fegen. Mehr aber mod» 26. 
Schulen (mie im Buch bey Befhreibung ber | ten fie wol merth feyn. Sie maren auch Siemuftee 
— c. a gar vw re —* de Bus Se über —— —— 
alem waren, te alle su, im Tem anckopffern frölich zu fepn, zu we reus ; 
nicht Raum Friegen Ponten. Dabin verfügs | de auch Die Weiber verbunden waren. Das m * 
17. ten ſie ſich jeglicher an feinen Drt, da denn | Brandopffer wegen der Erſcheinung, ob es z7. 
GOtt dem HErrngefungen, das Geſetz gele | wol am erften Felt» Tage geopffert werden Das Brands 
Bürgerza fen und erklaͤret, und allerhand ſchoͤne Gebeter | Ponte, fo ward es Doch gernbiß auf den andern opffer ward 
alem geſprochen worden, weiches auch Die Einwoh⸗ | verfchoben, und das Danckopffer des Feſtes ee 
— ner in Jeruſalem nad) empfangenen Gegen | am erſien Tage geopffert. Das Brandopfe 23. 
en Gegen ‚und in des Tempels Schule giengen, | fer mufte ein jeder aus feinen eigenen Mitteln Und am er⸗ 
inihre Echu, Das Geſetz zu leſen. Denn diefer erfte Ofters | hergeben, wie auch Das Danckopffet Des Fes lien Tage 
le im Sem Tag ar ein heiliger Tag,an welchem die Ge⸗ | jtes, fo amerften Tage geopffertward, Zwat ger 
pi meine zuſa mmen Bam, nemlih GOTTes | fonte Dig Dancopffer auch wol vom Zehen en, % 
De 4 Wort zuhören, zu beten und zu fingen, Exod. den genommenmerden, aberfomuftemandive 29. 
Dfter tag 12, 16. fev.23,7. Mum.28, 18. Shrer | feZehendenfür Geld verfauffen, von feinem Das Brand 
war heitig. fünfelafen im Geſetze einer nach dem andern. | eigenen Gelde dozu thun, und von Diefem bey, opfer muß: 
19. Denn Die Zahl der £efenden richtete fich allegeit | derley Geldeein Danctopffer Pauffen. Yon art ans fi 
Wieviele im nachdem Tage. Sie heiliger Der Tag war, je | feinem eigenen Gelde mufte einer fo viel Dazu rirtein ger 
Gelege gele / mehrlafen. Am New Monde, wie oben cap. | legen, Daß sum wenigſten die erſte Gerichte Dar ben. 
no.  8-gehdret, lafen vier, An den andern Feſt⸗ | von gefauffet werben Ponten. Wolte einer 30. 
DieZahlder Tagen lafen fünf, meil fie heiliger waren. Am | Das nicht thun,fonte zwar ein Danckopffer des —— 
Leienden MerfühnFefte, welches heiliger war, als alle | Feites vom Zehenden endlich genommen wer⸗ oft 
uam andeteise e,lafenfechs, wovon unten c. 21. zu | Den, aber fo ward es am erften Tage micht ger"; 1. 
Soon. bernehmen; undam Sabbat, mn. opffett, ſondern am Tage vorher, —ãA —— 
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indenfolgenden. Wer amerften Tage fei 
Danckopfter opffern wolte, mufte fein Vieh⸗ 
Zehendendazunchmen, fondern eins von feis 
nem eigenen gemeinem Dieb, fo ihm felbft zus 
Bor oder eins bazu aus freyen Stücken 
auffen, ober wo er von feinem Zehenden neh⸗ 
men wolte, mufte ers machen, wie gedacht. 
Die Danckopffer aber der Freude konten vom 
die Daudı ——— genommen werden. Es 
spfierder Ponte auch einer zu dieſen Danckopffern ber 
Sreudenge Freude, davon fie amgangen Feſte frolich wa⸗ 
nommen. zen, feine freproillige Opffer oder feine Ge⸗ 


32. 
Bovon ſie 


luͤbdopffer gebrauchen, und hatten — be 
en 


ter Feine gewiſſe Zahl oder Maafle, 

33.  fiemochten wie viel fie wolten. Wenn 
Sehne Die Gefellihafft, fo das Dfter-famm den 
EN mol am Abend vorher «fjen folte, groß war, Fonte Das 
Dier- Abend Dancdopffer des Feſtes auch mol den Tag 
aeopffirt vorher, als am vierzehenden Niſan, wie zuvor 
werden, ic. c. 12. ge ffert werden, welches aber 

€ 


34: doch felten gefchahe. Denn der rechte ordis 
Size Dinaire Tag, Die Danckopffer des Feſtes zu 
muften fie 


opfern, war der funfzehende Niſan, oder der 
e Felt» Tag. Don dieſem Danckopffer 


nothwendig eri 
vom Dand: muſten fie am erfien Tage nothwendig eflen, 


opffet eſſen. und wenn fie auch fonft noch fo viel Fleiſch hats | fi 


ten. Wolte jemand am Felt über oft in den 
Tempel hinauf geben, durffte er nicht allemal 
fein Opffer mit bringen, fondern es war genug, 
wenn ec ein Opffer feiner Erſcheinung 
Ob al. brächte. Nolte er aber mehr Brandopffer 
Jemal , wenn für feine Erfcheinung bringen, und allemal , fo 
er am Fefte offter aufgieng, ein Brandopffer für feine Er⸗ 
in den Tem: fcheinung hergeben, ftand es ihm frey, und 
pelaufaraeh tpard auch Dafür angenommen. Denn 
lfen, gleich wie Die Danckopffer Peine geroifie Zahl 
hatten, alfo hatten auch Die Brandopffer der 
Erfcheinung Peine fürgefchriebene Zahl, wenn 
fie als Brandopffer der Krfcheinung ans 
gegebenmwurben. Siehe Exod.23, ı5. 17« 
Exod. 34, 20. Deut. 16, 14.15.16. Mai- 
monde facr. folennib. cap. ı. gang.durd), 
& c. 2. $.6.8.9.10. Hotting.de jur. Hebr. 
num. 71, Lightfoot hor. Hebr. ad Marc. 
15,25. Luc.2,43. Joh. 19,31. Buxtorf. 
lex. Talm. Voc. #87 & 431 conf. Abar- 
36. ben. prafat. in Levit.cap. 3. Es ward 
unte ſcheid aber das Danckopffer des Feſtes geopffert, 
jenen * eben wie die Danckopffer pflegtengeopffert zu 
nt, werden, wie wir im Buch vom KHohenpriefter 
und Prieftern c.4 3. gehdrer haben, nur daß zu 
Diefen Danckopffern des Feſtes fein Brodt 
Fam, twie bey andern Danckopffern, wie R. 
Levi Barzelonita ap. Hottinger. de jur, 
Hebr. num. 137. ſchreibt, und wennes vom 
Zehenden Vieh war, demfelben Die Dande 
nicht aufgelegt wurden, wie im it gemeldten 
Capitel des Buchs vom Dohenpriefter und 
rieftern erwehnet, welches auch eben alfo mit 
den Danchopffern der Freude gehalten 

ward, Giehe R. Levi Barzelon.l.c. 
Alle dat ae Was muß aber bey ſo vielen Opffern 
finde fin abermal zu thun geweſen feyn! Wie geſchaͤff · 
nenfertig gig hat da alles wieder ſeyn muͤſſen! und hat 
worden. doch geſchwinde und in Furger Zeit gefchehen 
Fönnen. Denn es warteten alle Priefter aus 
allen Ordnungen auf, nicht zwar bey ” > 
ichen 


* 
“= ru J DE ET — Pa - 





Drdnung traf,) fondern bey dieſen Danckopf⸗ 

fern. Das Volck gieng Partheysweiß hinein 

inden innern Vorhof Durchs Opferthorgegen 39. 

Mittag, und wenn die Parthey fertig war, Wie be Yarı 

und in Demuth ihr Gebet zu GOtt getham tbevmeile 

hatte, giena fie zum Opferthor gegen Norden “in und aus⸗ 

aus, und Fam zum Öpferthor gegen Mittag 91910.) 

eine andere Parthep wieder ein, Die, fo bald fie 

fertig war, auch gegen Norden wieder aus⸗ 40, 

gieng, und fomweiter, da fie denn Das Fleiſch Das Fieiſch 

ıhrer Danckopffer, fo ihnen ——— ward m de$ 
iligen Küche brachten , und es dafelbft koch Tempels Kid: 

ten. Won diefem Danctopffer afjen fie ent» der acteqe. 

weder im Tempel auf dem Eſſe / Saalen,oder woie die 

wo fein Kaum da war, unten inder Stadt ins Dandopffer 

nerhalb der Stadt-Mauren,toie im Buch vom verzehret, 

Hobenpriefter und Priefternc 43. gleichfalls 42- 

gemeldetift. Niemand mufte an diefem Tas 

ge faften. Denn das geſchahe an feinem Feſt⸗ 

Tage (obn am Verfühn-Fefte, wovon unten 

c. 22,) mie Maimon fchreibt ap. Geier. de 

luctu Hebr, cap, 20. $.ı1, —* ſie aſſen 

und truncken was Gutes, wie fie an den Fe⸗ @iehifes 

ften und guten Tagen zu thun pflegten, wogU pelicat. 

ie denn auch Vorrath genug hatten. Denn 44. 

es ward der andere Zehende auf Die Fel-Tage Der andere 

angemendet,, und nahmen denfelben entweder —* 

mit auf oder fie brachten@eld Dafıke,und kauff Ganırınen 

ten dafıle nach ihres Hertzens Luft Das gantze angewandt, 

Felt über zur Gaſterey, was ſie wolten, wobey ars. 

nicht allein der Hauß ⸗Vater mit ſeinem reinen Bas jür@&ds 

Hauf · Gefinde erfcheinen Ponte , fondern et 

Fonte und mufte auch Gaſſe dazu bitten, Die fon buten 

Leviten, Wittwen, Waͤhſen, und andere aute 

Freude, die ſich denn mit einander im HErrn 

ergetzten. Sonderlich vor allem muſten ſie 

der Pepitennicht vergeſſen, als die fein Theil im 

Lande noch von andern DOpffern das gesingfle 

hatten, fondern fieentmeder zu ſich bitten, oder 

aber ihnen fo viel Fleiſch neben, Davon fie fros 

lich und luftig im HERAN ſeyn Eonten, wie 

Maimon trat. de facr, folenn. cap,2. $.14. 

fehreibt. Doch muften fie bey dieſer Gaſte · 

rep durchaus fein gefäuret , fondern ungefäuret Xpiräber, 

Brodt eſſen. Solte etwa jemand am erften wenn einer 

Tage nicht dazu fommen Fönnen, fein Danck fein Dand 

opffer zuopffern, noch am andern Tage fein Offer nicht 

Brandopffer, fonte es in den folgenden heili⸗ open tom: 

gen Tagen geſchehen, Deut.ı 6, 15. in allen ſie Tage, - 

ben Tagen des Oſter⸗Feſtes. (mie auch am 

Pingit » Feſte in den fechs Tagen, die auf den 

eriten folgeten, ja am Lauberhütten:SFefte, Pons 

te es nicht allein in den fieben erften Tagen, 

fondernaud) am achten gefchehen.) Wenn 

aber das Feſt vorbey war, Fonte Fein Feſtopf⸗ 

fer mehr geopffert werden , weder Das Danck⸗ 

opffer des Feſtes, noch das Brandopffer we⸗ 

gen der Erfcheinung. Siehe Maimon tradt, 

de facr. folenn. c. ı. $.4.fegg. 

Sie haben zulegt an Dielen erften Felt ”, 

Tage einen Gefangenen aus dem Gefaͤngniß Cirbabes 

(08 julaflen, — — — * pfles Ar = 

gen,twieaus zions⸗Hiſtoria befandt.(3) 

Eece eee 3 Auf 7 vum, 


— — — — — —— 


ſeine lichen Opfer, (denn das thaten die, welche die u: 
marteten’auf 





(3) Von diefer Gewohnheit habe in meinen Curis über 
Match, 27, 25. mit mehrem gehandelt. Sicht 


/ 
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Pe | €; 
Auf das Feſt, fehreibt Matthäus c.27, 15. Gewiß ſi, daß Die Juden hieran Unrecht ge’ Die yuden 
hatte der Landpfleger Bewohnbeit,dem | than, und diß eine von ihren Menſchen⸗Sa ⸗ — **— 
43. Volck einen Gefangenen los zu geben, | gungen fep, ſo GOTT ihnen nicht geboten. recht daran 
Dbsaufalb welchen ft wolten. 8 fcheinet dık nicht | Gtt hatnirgends befohlen zum Gebachtniß getban- 
len Feflenge: auf allen Feſten gebräuchlich geweſen zu feyn, | ihrer Erlöfung einen llebelthater loe zu laſſen, a 
for fondern allein auf Oſtern, wie denn ‘Pilatus | fondern das Oſter⸗Feſt zu begehen. Es har gie chen 
zu den Juden fagt : Je habt eine Ber | ben Die Ehriften in Der erft Den Juden hierin ken ihnen 
ra ag ich euch einen auf Oftern | nennachgeaffet,, und am heiligen Dfter Tage nacpgeaffet- 
Do d⸗ Pad . 30h.18,39. Woher aber dies | vile&efangene 108 gelaffen. (6) Die Bene J 
—— ſer Gebrauch gefommen,ift nicht eben dekandt. | Diger wenn jemand bed ihnen Schuld halber 
gelommen, Grot, ap, Wal. ad Matth. 27, 15. will, e8 | ins Gefängniß — worden, und die 
so, hätten die Juden diß von den Roͤmern gelers | Summa nicht über 50. Guͤlden ſich belaufft/ 
Leäifler- net, bie an einem gewiſſen Feſte, fofteLe&ti- | laffen ihn am Dfter» Tage 108, und bezahlt 
BEER fternium (4) nennten, (an welchem fiein ih⸗ | der Rath diehalbe Schuld, die andere Helf⸗ 
ser Sögen Tempel Gaſterey hielten, Die Eds | te giebt ihm ber Ereditor nad, Siehe 
tzen zu Gaſte baten, und ihnen Betten binlegs | Urlin. I, c. n 
ten, davon zu lefen beymLiv. lib. 5. & 22. 
Rofin,antig. Roman,lib.4, c.ı5. Alex, 
ab Alex. geneal. dier. I, 5.c.27.) bie Ge⸗ 
cm ene losgelaffen. Aber diß widerlegen 
rlin, anal. facr. part. ı. lib, 1, cap.4r. 
und Ofiander ad Grot, de jur. B.& P.lib. ı. 
cap. 2. the[: 9. obfervar.ultim. und bemeir 
ſen daß es Der Juden eigener Gebrauch gewe⸗ 
en, (5) und fiees nicht von den Römern ges 
t, wie auch Pilatus zuihnen faget: Ihr 
* *3 Gewohnheit. ig —— 
ev jum iß Jonathans 
Sauls ohne, den das Vol aus feines 
—* erben Me Seft def 
arum — N) 
a. — 2 — —— er fo auch 
wol vermuthlich , mollen , es ſey geſcheben Webegarbe abgefchnitten, die amfolgenden 
re em ri ihrer Erlöfung aus Epppten. andern Dfier- Tage GOtt bem HErrn / als ein 
id. Goodwin.Moſ. & Aar. lib.3. cap-4. Erſtling der folgenden Erndte, geopffett . 
Gewiß | werdenfolte, weiche Garbe denn eine Ger⸗ Diewar von 
ften» Barbe war, (7) wie zu fehen beym Jo- der Gerftem. 
feph.lib, 3.antiq. c. 10. & Mifchn. Sota 
c. 2 ſect. 1. Es war die Gerſte im gelobs 
ten Lande am erften reif. Denn fie faeten «7. ' 
—* —— —— mit —— >. Bon der 
€ oder gegen Ausgang unfe o⸗ 
bers (wenn wir hie den Rocken Ken) und en | * 
teil der Winter gelinde war, konte fie reij geweſen 
um Oſtern wol reif ſeyn. Denn Can» 73. 
an war ein warm Land. Im die Zeit, Canaan ein 
— Tag — glei — —— ee 
mit ihrem Scheine faſt eben fo nahe, r 
2. ſqq. jun finden. Dieſer mepnet, «6 : 
Pötkherbınas en bier Gchraude Der (0 we. | UNS, toenn Der längfte Tag ift,- auch eben fo 
mig von der Römer ihrem ledifternio, ald ander: warm, als bey ung in den Hundes⸗ Tagen, weil 
weitig bersuleiten, und habe nur bloß am Ofter ge | fiein dem Lande dem Aequatori und Sleicher 
fie ſtatt gefunden. In den Judiſchen Schriften | pielndherfind,als wir. SieheSchindler. lex. ꝑ 


ne Ortner mi ——— 


gen in feinen Horis Hebraicis p. 235. aus Pefa- 
ehim fol, 9T. 1. anfilhret. Beym Jofepho findet 
man auch nicht, davon Herr D, Zeltner in feiner 
difputat, de Jofephi filentio Hiſtoriæ Evangel, non 
noxiop. 37.4, muhtmaßliche Utſache giebet. Ye] . cum hodierno jure aggratiandi collata Lipf, 
brigens hat Herr D, Job, Georg, Liebtwechr eine 1700. durch unterfchiedene Exempel bewiefen. 

difputat, de indulgentiz Judzorum Pafchalistem. | (7) Sirhe Herrn Per. Zermis difputat, de manipule 
pore modoque zu Gieſſen an, 1731. beransge primitiarum ex melle hordei,, in eogue rel me · 

0 


e tendo vel pprriciendo apud veteres Hebrzos tum 

(4) Bon —* Art Be ae .. Hr. — — 1770 —— 
Anmerckung äber dieſen Ort, und beruſe — 

bey auf ——— —* Tom. —** * — ——— auf Chriſtum geſor⸗ 


g Hr Henr, Jar, von 
1, 9.27. Bashuyfen difp, de manipulo hordeaceo adLerit, 
(5) Und das ift am wahrſcheinlichſten. Siche Hot- IX, 9-15. Bernhard, Schaf, Cremernm in 
tingeri not, 3. ermehnte difputation, da auch zu⸗ 
.” gleich aezeiget wird, wie viel an dieſer Gewoh 
autlaſetzen. 























Wenn die Zeit des Abendopffers kam / yypenpepfe, 
ward felbiges, wie täglich gebräuchlich war, 
mit allem Zugehör- geopffert und verrichtel. x 
Der gange Tag war heilig,und muftean Dem» Bad fh An 
felben Feine Dienfl-Axbeit gefchshen, eben wie brit an dem 
am Sabbat, ohn allein was zum Kochen ges * ne 
hörete,fo aber am Sabbat verboteniwar, DA „erhoten 
man weder Feuer machen,noch Fochen muſte. meien, 
Aber andielem erften Feft-Zage möchte man 
tool Feuer machen, und Effen zurichten, aber 
auch fonft weiter Peine Gefchäffte verrichten, 
fondern ein jeder mufte anfelbigem Tage von 
allen leiblichen Gefchafften ‚ und bem 
HErrn ji Ehrendenfelben in Freuden zubrin⸗ 

12,16, Lev.23,7 Num. 28, 18. So ae 


Ero 
Bald die Sonne untergangen war, ward die begarbe, 


— — 
auch ſel. D. XAricia Bibliographiam Astiquariam 
pag · 313. Ya dem vermehrten Wercke Spencerĩ 
de legibus ritual. Hebr, lib. V. cap, % ‚1125. 
faq. ed, Tubing, liefet man eine weitl uflige dil- 
fertat, de liberatione er felto ve { in 
welcher er ben Urſprung diefer Gewohnheit bey den 
itläufftig unterfuchet, und davor hält, die 
Üden haben fie vom den Griechen entlehnet. Es 
verbienet auch Herrn Joh, Cowr, Hortingers dıfl, Phi- 
lologica de ritu dimittendi reum in feflo Vafcha- 
tis Judzorum nachgelefen zu werden, welche erftlich 
zu Zuͤrch 1719. herausgefommen, und nunmehr 
in dem Thefauro Difputationum Novo Tom, Il, 














(6) Diefet hat D. Gothofredus Nicol, Ittigius in fei« 
ner differtat, de veterum indulgentia Pafchali 


Antiquitatibus Mofaico typicis Tom. Il, p. 474 
und fel. D+fevis difputat, de interpretibus Vina- 
riepf, $. 8. 
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biefer erſte Mond genannt ward ber Mond 
—e Wort friſche reifende Aehren 
— — Gain 
au 

nuar, oder Februar. und fonte Doch tool reif 


werden, gleich twie bey ung es Winter» und | Ducder 


Sommer-Kocen giebt, da jener im Herbſt, 
Diefer aber im Vor⸗Jahr gefüet wird. War 
fie etwa um die Zeit noch nicht reif, (hoben fie 
einen Mond im Jahr ein, und machten einen 
doppelten Februarium oder Adar, wie zum 
Xheil oben c. 7. gehöret , zum Theil aud) zu 
fehen beym Lighrfoot hor,hebr, ad Matth. 
12,1. ad Joh, 14,;35. & adJoh. 18, 18. 
an welchem letzten Drt auch einem Einwurf 
vo get wird den jemand aus Joh. 18,18. 
icht machen wuͤrde, da von den Knechten 
und Dienern der Hohenprieſter geſagt wird, 
daß fie in der Nacht, da fie den HErtn Chri⸗ 
ſtum gefangen, fo Die Nacht vor dem erſten 
Feſt⸗ war, ein Kohlfeuer gemacht, 
weil es kalt gewefen, und Petrus ſey da⸗ 
bey geftanden, und babe fich gewaͤrmet; 
da er ersehlet, was ein Engeländer , Biddul- 
phus ſo um die Ofter-Zeit im gelobten Lande 
geweſen ſchreibet nemlich diß: Wir empfuns 
Den eine viel groͤſſere hie, als wir ordinait 
im Engeland mitten imSommer empfins 
den. Dahero ich mich verwunderte, wor 
ber Petrus fd kalt war. Aber innerhalb 
wenig Tagen ward diefer Zweifel aufge⸗ 
loͤſet. DennesfällegrofferChau, und, 
wenn die Some felbigennoch nicht aus 
getrucknet, wird eine groſſe Kaͤlte, [ons 
derlich des Nachts. Hat es alfo zu der Zeit 
kalte Naͤchte, und dennoch reiffe Gerſte geben 
konnen, wie auch zuvor. 7. gehoͤret, Daß eben 
um dieſe Oſter / Zeit auch wol groſſer Schnee 
gefallen, wewegen fie auch fein Schalt Jaht 
Die Eradte gemacht. Niemand begunte die Erndte, € 
mufte nicht Diefe Gerſten / Garbe dem HErrn geopffett 
angefangen tar, weßwegen auch der ander Ofter-Tag yo 
werdende nennet wird der Tag, wenn man anfaͤhet 
— mit der Sichel in der Saat, Deut. 16,9 
—* mar. Doch hatten die zu Jericho die Freyheit, ihre 
62. Gerſte vor abzunehmen, weil fie bey ihnen die 

Zu Jericho eher reifward, als fonften im gangen Lande, 
battenfie wie aus den Debräern Lighrtoot. anführet 
bet centur. chorogr. Match. prem. c..47- wie 
us Fteydei. ir denn auch im Buch bey Befchreibung der 
Lebiten c. 35. aus Jofepho vernommen, daß 


ieh en 
Fönne, daf 
um Oftern 
Petrus und 
andere ſich 
beym Kohl⸗ 
Feuer ger 

mwärmet, %“ 


bey Jericho die Lufft fo temperirt, daß, wenn |5 


es an andern Dertern in Judaͤa ſchneye, ſie zu 
Jericho in Demdern gehen koͤnnen. 
muften fie nicht vom neuen Korn effen, ob fie 
es ſchon gemaͤhet, ehe Die Garbe geopffert 
war. Sage den Rindern Iſtael, und 
fprich zu ihnen: (ſpricht GÖtt zu Mofe) 
Denn ihr ins Land kommt, das ich ench 
eben werde, und werbens erndten, ſo 
pi ihr eine Barbe C oder die Maaffe 
omer )der Erſtlinge euerer Erndte zu 
bem Priefter bringen, da ſoll die Garbe 
gewebt werden vor dem „ren , Daß 
von 





(8) Siche Joc. Cufers Commentarios Lingus 
Bebr, p.9- 


on 
— — — — — — — — — — 
— — — — — — —— — —— — — — — — 


von euch angenehm ſey. Solches aber 
ſoll —— un des andern Tages 
nach dem Sabbat lverſtehe nicht den naͤchſt⸗ 
folgenden Wochen-Sabbat, ober den ſieben⸗ 
den, Tag inder Wochen, wie zwar die Sad⸗ 
molten, fondern den erſten Oſter⸗ 
Tag, ber ein Sabbat und Ruhe Tag wa 
wie alle Felle genannt werden, alfo, da 
dig am andern Oſter / Tage gefcbehen muflen, 
ex ſey auf einen Sabbat ‚oder Sonntag,oder 
Montag, odereinen andern Tag eingefallen, 
Vid,Cofri part. 3. $.41. & Buxtorff. not, 
Lightfoot.hor.Hebr.ad Matth.ı2,1.&cad 
Luc, 6,1.ad Ad. 2,1, Selden.deann. civil. 
Judzor.c,7. Voifin.ad procem.Raymund. 
P.F. pag. 137. ſeqq.) und folle ein neu 
Brodt,noch Sangen,noch Korn zuvor 

effen,biß aufden Tag / da ihr eurem GOtt 
Opfferbringer,2ev. 23,10, 11. 14. Am an⸗ 

dern Cage der ſuͤſſen Brodt , ſchteibt Ioſeph. 

lib, 3. añtiquit.c 10. welches der fechsses 

hende dies Monats iff,genieffen fie von 

den neuen abgefübnittenen und bißher 
unberübrten Srüchten, und baltens für 

billig, vaß man GOtt, von dem dieſer 

Segen herkommt, vor allenDingen auch 

davon verehre, und opffern alſo die Erſt ⸗ 

linge der, Berfte, hernach, iſt ie derman er⸗ 

laubt Öffentlich und heimlich zu erndten. 

Denn fo bald das Exfiling geopffert warg 

mochte ein jeber vom neuen ®etrdide,entweder 

Sangen, oder auch, wo die Erndte gefchehen 

war „tie zu Jericho, neu $Brode (wenn zuvor 

Die Erftlinge und Zeheuden abgenommen wa⸗ 

ren) nehmen und eſſen, wie etliche dahin sieben, 

daß Die Kinder Iſrael, da ſie im gelobten fans 64: 

de Canaan angefommen waren ‚flugs amans Ob die Lig 
dern Dfiers Tage (nach geopfferten Gerſten / der Sirael 
Erfilingen) ungefäuert Brodt vom neuen nn 
Korn machten, auch Sangen afien, Joſua 5, auruaft 
10.11. Wiewol andere vermeynen es ſeyn andernOfters 
dieſe ungefäuerte Brodte vom Geträide Des Tage alt oder 
vorigen Jahrs gemacht gewefen, imgleichen neu Getraͤide 
Die gg Siehe Mal ad Jol. 5,11, beeſſen. 
der nicht weiß ‚ welcher Meynung er beyfallen 

folle. Dem fey, wieihn wolle , fo ift miemans 

den nach geopfferten Gerſten » Erftlinge vom 

neuen Öetrdide zu eſſen verboten gemefen, ob 

wol ein jeder aufler Zweifel bis nach Ausgang 

des Feſtes gewattet. Denn durch dieſe Erſt⸗ Kr 
linge ward die gantze Erndte, und dag gange Mit herVe⸗ 
eld ‚mit allem was darauf wat, geheiliget, MINE, 
auh GOTT dem HEren für feinen reichen yem Herrn 


och | Segen daß er das Feld und das Land ſo wohl wegen feines 


gefennet;und mit Früchten erfüllet hätte,hergs reichen Ser 
lich, Lob und Danck gefaget,wie Philo fchreibt 9.18 gedan⸗ 
lib.de decal.p. 591, tie er auch damit zus Fl tc. 
gleich um eine gefegnete Erndte angerufs 

fen ward , daß er fie das Getrdide glücklich 

tolle bergen lafien, wie R. Levi ben Ger- 

fon fohreibt ap. Sheringam. ad Joma 

cap: 2. feet. x 


Undauf dieſe Erſtlinge ſiehet Paulus, (9) Wo 5 
wenn aufdiefe@rfie 
linge ſehe. 





9) So halten auch andere davor, die ich in meinen Cu- 
risber 1.Cor. XV, 20, eriwehnet. Siehe aud) Hrn, 
Aersis difputation, dig not, 7, angeführet worden. 


1144 Des Pevitifchen Prieſterthums fuͤnfftes Bud, 


wenn er von Chriſti und feiner Glaͤubigen einejeglid iche Frage Dreymal nach — 
Auferfiehung 1. Cor. 15, 20, fehreibt: Chris a (ck allemal FA! antwortete, 
ſtus iſt auferſtanden vondenTodten,und | auf fchnitte er — ab, als zu De aa wi viele 
(p. 1012.) der ren worden unterdenen, die da | 10Y (ift ſo viel alsin43.Eper: - 
feblaffen, und wil fo viel fagen: Gleichwie, kan, oder nach unferer Qunberifchen Maafle 
wenn die Gerften-Erftlinge Es ein —— vierte Schipp) genug war. So ai, häinesi 
5* A, bracht waren,die volle Erndte bald darauf beimgef ommen waren, ward Die abs yarand ges 
Eu ete ; alfo nun Ehriftus der Erfiling auferitans —3*8* erſte am Feuer ——* aus⸗ macht. 
nid I. n ift, werben feine Öldubige 2. —— geiteeifelt, zu ne —— dreyzehen 
gewiß 35 da Die völlige eutelt, und alfo ein Homer bes 
und auch fie auferfiehen werden. AH hang ineften,reineften Mehls Davonges 
alles ‚alfo haben auch die Erftlinge auf Ehe nommen, fo am Pan Tage den Prieftern 
ſtum geſehen nicht allein im Wercke ſelbſt, fons | übergeben ward, Diß geſchahe de 
dern auch nach den Umftänden —— .. en der Sonnen, da der fechszehende Niſan 
erftlich war das Ofter,famm, am Vid. j.Jofeph. lib.3.anti —* cap. 10. 
Tage war ein groffer Ruhund Sg Sie Milch Sotacap.2. let. 3. & Wagenfeil. 
denn auf den nechfifolgendenTag die Erftlinge | not. 11. & noti3.: ad Mifchn. Sota cap. 3. 
racht wurden. Alfoift unfer Ofter-Lamm | (e&t.3. Lighttoot centur. chorogr.Matth. 
Gans erft für ung gecreugiget: Der fol, — cap. 38. & ss. & difquif’cho- 
gende Tag war der Sabbat und der Ruhe | rogr. Joh. pr&mifl. cap. 4. $. 5. &chot. 
Tag, und am nechftfolgenden Tage ftand er, | Hebr.ad Lue.6,r. & Joh.19, 31. Voifin. 
als der Erftling unter denen, die da fchlaffen, | adRaymund, ehe .prooem. pag. 139. 
auf , wie ſolches Lightfoot hor.Hebr.ad ı. | woraus auch erhe daf nicht, wieClop- 
og, Ca ar „20, io — (10) —— Ka ade. «öst. &ap. ne — 
* ieng aber, Damit wir wiederum zum | deSabbat. deuregoap. par 
—— FR An mit diefem Gerfien-Erftling | der Iſraelit ausdem gang (Äh tandeemeßarbe be gen Bande 
ordnete Leu» alſo Daher. Das Dbers Gericht verordnete | bringen muͤſſen. Es il nur eine Maaſſe im ne Garbe 
e zur Ab · erliche gewiſſe Leutehiezu. Diefegiengen am Namen des gangen 8* und der gantzen bringen mil 
fHaeidung Abend des erften Ofter- Tages mit einer | Gemeine gebracht. Und alfo war der exfie en, 
— Sichel und Korb aus Jeruſalem hinaus in | Ofter-Tag zum Ende ‚und mit Abfchneidung — 
Sie giengen das Thal Kidron, oder ſonſt an einem ri Diefer Garben der andere etlicher maflen feys der erfie Tag 
am Abend ang Gerſte wuchs. War | erlich — —— 
des e —* eben fo nahe fein Gerſten anzutreffen, Fon So bald e8 über Mittetmacht war, 
—* 298 ten ſie dieſelbe auch anderswo nehmen ſo auch ——— — ——— 
, bißweilen geſchehen, ſonderlich wenn vom Hahn ge mn tehete war der Vorhof nurben die 
zo, — —* ruͤſalem ber ber verderbet ger Bier al —* Ban die ihre —— Srumic, 


—* e zur ocnum 

Sie hunden reiffen Gerfte Fun gun bunden fi e bie een in —2 eng l 
die Gerſte. Garben asien der Erden ae Das tägliche Aa mar — 
ſio leichter konte ab — * — Zeit wieder geopff erw — war 

mar ein Hauffen Volcks mit hinaus, en 55 allezeit das erſte Opffer, worauf Die alls die ipre 

liefen fie von allen (nahe herum gelegenen) | gemeine Feftopffer folgten, eben wie am vori⸗ 

Id Diefelbe deic anfpalcher 5 en van 2a deren, in Aber und ben I 

di u Y 
dmmer neben ihren &peiß» und 


Na Untergang der Sonnen, wenn es an | jährige 2 
* etwas —F zu werden ‚und nunmehro | Trandfopffern, und einen Bo zum —S 
andere Oſter⸗Tag, als der ſechs zehende Ni⸗opffer/ Die alle toieder geopffert worden, — 
fan, angieng, ſagte derjenige, der von den Ab, | wie ben vorigen Tag, Num 28, 24. 80 
— die — abſchneiden ſolte: Die | diefe Dis Tote folgte * —* Ger —7— 
ter iſt —— angen! worauf das ans | Mehl. Diß warb Del, oder 
Bi dies weſende Volt FA! antwortete. Er fagte —— 6. Se ad. er en A 4 fa 
weiter herge- Soll ich ſchneiden Sie .. menget, 
gangen, A! Er fragte: mit diefer Sichel! Sie J——— PA ie Wagenfeil. not. wi - 
ten ZU! Er verfegte: — — Mifchn. Sota c.2. fe&.1. und mard Bier# ing 
Und fie antworteten: FA! War es Sab⸗ in m beiligen Gefäß dem Priefter überges geopffert 
bat,daß der Sabbat ———— — ben, da —— in di — Ele mardeg, 
SollihsamSabbat tbun! morauf das | fäb GOTT —2— alle vier 
Volck wieder JA! ſagte. Denn dieſe Ar⸗ zum vom Sort one end, und von 
beit war am Sabbat — und eg ne he toebte und es dar⸗ 
der Sabbat ſelbiger weichen. Er that aber nd 1 go erbietig —3 den Altar 
eine | brachte,daer oben in der Sudmefter- Ecke 
—— fo da ſtand, den Weprauch und 
(10) Andere Vergleihungen dieſer Hebe⸗Garbe mit en Mehlfalgte, — den 
Ehrifte <hr Ken in Mike — — ren und von dem auf 
vul.p.41 und Cremero l.c. p.476. wel: Leine Hand vol 38 euer men 
r encerum leget, der den 
— Nor * Hr are ————— übrige nahm er wiehet mit herunter, und Be 
u welche —* — der Erndte ber Indi doörecie ihm, Da er Denn andere zu fich bittem 
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8 Eonte, und war DIE Mehl ein von GOtt ges | ward, auch Die Kinder Iſrael mit groſſer Ans 
Dat She fegnetes Mehl, fo daß, wenn ein Priefter auch | dacht alles anfahen, und ihre heiffe Seufzer zu 
anctggop; MUE einer Oliven groß Davon Priegte, er (mit | SOtt hinauf fanbten. Wenn —— 
Luſt) werden Ponte, bis | Digtem Opffer und gethanem Gebete ſich ges 
i en Zeit, mie deym gen GOtt geneiget, u, zum Opfer⸗Thot gegen 
Eindelonder Galatino zu fehen. Es ward auch biefem | Mittag wieder ausgegangen, kam zum Opfe 
Opfer dabep Erftling zu Ehren ein befonder Dpffer mit | Thor gegen Norden eineneue Parthey hinein, 
mit einem dabey geopffert, memlich ein Lamm zum | dieeben ſo vorG Ott mit ihrem Opffer erfchien, 
tonderlichen Brandopffer, neben dem dazu gehörigen | und GOtidem HErrn ihreBrandopffer, [amt 
Epeiſcopſet. Speiß / ihd Tranctopffer , da dem beym | den dazugehörigen Speifi und Trandopfern 
Speißopffer dieſes Lammes etwas fonderlis | brachte, auf Art und Weiſe, wie oft befchries 
ches hie vorfiel,indem es eine gedoppelte Maaſ | ben, und Die Brandopffer pflegtengeopffert zu 
fe hatte, und aus zween Zehenden Semmel ⸗ | merden,da die Parthen nach vollendetem Opfs 
. mehl mit einem Drittel vom Din Del ber | fer, undgefchehenen Gebete, fi gegen GOtt 
(1013) fand, da nur ſonſt allegeit zum Lamm ein Ze | neigte, und ebenfalls gegen Mittag wieder 
hender kam, und ein Viertel Din vom Del. | ausgieng, und alfo eine neue Parthey durchs 
Doch war das Tranckopffer nur ein Viertel | Opffer- Thor im Norden einliefie. Denn 
vom Hin , wie bey jährigen Laͤmmern gebraͤuch | die Erſcheinung vor dem HErren mit den 90. 
lich war, Lew. 23, 10, faq. Joleph.lib. 3. an- | Brandopffern geſchahe an dem andern Feftta, Um Mittag 
tig.c. 10, Abarb. prefat. in Levit. c.2. ge,twievorhingehöret. Wenn Zeit zu fpeis 
die Hebrder unter bie jtetigen | fen war, fpeifeten fie abermal frölich und in 
Wunder im Tempel, bag durch GOttes fon | Freuden, und Paufften für ihren andern Ze⸗ 
nie ein derbare Worforge nie ein Mangel an diefem | Henden, wasfiendthig, und wozu fie Luft hats 
Mangel ger Mehl toorden. Denn todre ein | ten, wie davon im Buch bey Befchreibungber „ 91- 
funden wor: Mangel hiegu gekommen, bafes — — Lebiten c. 33. errvehnet. XUBenn derAbeudopſ 


fonft untüchtig geworben, hätten fie T | mittag kam ward nach vollendeten Brandopfs 
dem HErendas Erftlingihrer Erndte an Dies fern Das tägliche Adendopffer zulegt geopffert, 


5 


g 


5 


fem andern Oftertage nicht opffern koͤnnen, wieestägl. geopffert zu werden pflegte. Und da» 
teil fienicht mehr von der Gerſte abfchnitten, | mit ward der andere Tag zum Ende gebracht, 9. 
als genug war ein Homer oder Zehenden Meel Am dritten, vierdten, fünften und ſech / giersam 
zu füllen, und aber biß auf einen andern Tag | ften Tage ward erftlich das tägliche Morgen» pritten,gteuy 
es zu verfchieben, ihnen weder befohlen noch | opffen, hernach die Feftopffer an allen dieſen sten und 
—5 toat wie neben Dem, 1008 wit im | Tagen gropffert, al8stween junge Farren zum KO Sage 

uch vom Tempel c.29. hievon gebacht , su | Brandopffer, ein Widder und fiebenjährige Körner, 
fehen beym Wagenſ. not. 3. ad Mifch. Sota | Sammer, gleichfalls sum Brandopffer mit zus 
cap. 3. ſect. 3. ehörigen Speißr und Tranckopffern, und ein 

Doch sum Sundopffer. Denn diefe Opffer 

wurden alle Tage, fo lange das Feft waͤhrete, PR 
twiederholet, Num. 28, 24. Lev. 23, 8. ’ Auf wie a je⸗· 
welchen Tag des Feſtes der Sabbat einfiel, paitenmor- 
wurden auch Die Sabbatopffer geopffert nem⸗ den,wenn ein 
lich sroifchen Dem täglichen Morgen und igtges Sabbat eins 
dachten Feſtopffern. Denn das Gabbatı fiel, 
opffer, Die beſondere zwey Zimmer, blieben 
nicht zurück, wenn gleich auf den Sabbat ein 


Wann nun diefes Erftling der Erndte 
Das neue Gerſten ⸗Meel, famt dem Dazu 8 
rigen Brand» Speiß⸗ und Tranckopfer GOtt 
dem HErrn geopffert, und alſo die Feſttags⸗ 
Opffer verrichtet waren , ſprach der Priefter, 

86. Ddemeszufam, den feyerlichen Segen über Die 
eg gantze Gemeine, die auch nachempfangenem 
ward Gegenniederfiel, GOTT danckte, und ihre 
9 Seufjer zu G Oit hinauf fandte, _ 

8 araufgienges wieder an ein Opffern 
Brandopfier Mit ben db SRet. Dam wi jeden 
des gangen vori anckopffer geopffert, alfo 
—X brachten fie iego ihre Brandopffer, und ew 

febienen damit vor dem HErrn ihrem GOtt, 
derim Tempel feine Wohnung hatte, da fie 


efteinfiel, Led. 23,38. Auſſer igtgedachten , 24 

A wurden in Diefen bier Tagen auch viel . zus 

andere Dpffer geopffert. Denn, tie oben din vieleOpfs 

bereits hin und wieder neböret, fo ſchoben Dies fer geopfert, 

jenige, die GOtt dem HErrn ein Opffer ſchul⸗ und melde. 
Dig, und weit von Jeruſalem ab waren, ſolche 
a Partheyweiſe ihre Opfter-Thiere, neben den | Opffer biß auf das nächſte groffe Feſt auf, da 
Wiefe im Dazu gehörigen Speiß ⸗/ und Trancopffern, | fie doch nothwendig vor dem HEren zu erſchei⸗ 
Fe Dusche Opffer⸗Thor gegen Norden in den in? | nenbinauf muſten / da denn Diefe Opffer in Dies 
Di eins nern Vorhof einbrachten, die Thiere gegen | fen Tagen geopfert wurden, Wer auch ſonſt 
89. Mitternacht des Altars fchlachteten, die Prie | dem HErrn ein freywillig Opffer bringen wol⸗ 
Die alles zu: fter bey allen Opffern Das Blut auffiengen, te, oder ihm im Gelübde ein Opffer gelobet 
gesichtet wor: und um ben Altar fprengeten, die Kinder Iſ⸗ | hatte, brachteesin Diefen Tagen, Denn am 
—— rael hernach den Thieren die Haut abzogen, erſten und letzten Tage dieſes Feſtes wurden 
ara den itten, Das Eingemeide und | dergleichen Opffer nicht geopfert, fondern 
gen Fett heraus nahmen, auch den * wenn Zeit wat am andern, ſonderlich aber am 
ten; die Prieſter hernach alle Stücke ſamt | dritten, vierdten, fünften und ſechſten Tage, 
dem Fett und Eingeweide, wie auch ihre Speiß | da zu allen Brand» und Dancfopffern von den 
und Traneopffer auf den Altar hinauf brach» | Prieftern drometet, und von den £eniten ſchoͤn 
ten, und gefalgen aufs Feuer ma Kae efungen und muficiret ward, Lev. 23, 38. 
r 





bey Eingiefiung der Tranck dlich ges ‚29,39. 2. Chron. 30, 21. Maimon. 
biafen und lieblich gefungen und muſiciret tract. de fac. folen. c, 1: $.10, Lightfoot 
ward, Ffffefff hor, 
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hor. Hebr. ad Marc, 15,25. und fonten fie | ein Handwercker etwas zu verferti 


überall von den Danckopfern luftig feyn, 


! anges 
fangen hatte, und esihm aber verderben moͤch⸗ 


auch die Priefter von Sundopfern und erfiges | te, wenn er Die gangen fieben Tage über es aus 


bohrnem Vieh alles Fleifch, wie auch von Den | den 


war es ihm nicht verboten, 


Dandopfern ihren Theil, und Fleiſch genug | folch fein angefangenes Werck an einem diefer 


hatten, Maimonl.c. c.2. $. 10. 


9. 
ie lange (eg Feftes, nemlich Der ein und stwangigfte Ni⸗ 
diß Feſt ge: 
— 
9% 
Bom fi:ben Tagen fein gefäuert Brodt gegeflen werden, 
ben Tage. vom vierzehenden Niſan de Ab ) 
den ein und zwanzigſten Des Abends,in welchen 
fieben Tagen ihre Borfahren aus Egypten er» 
löfet, ficher und trocken burchs rothe Meer ger 
gangen, und ihr Feind und Verfoiger Pharao 
mit feinem gangen Heer —* ‚und darauf 
(p. 1014.) GOTT ein herrlich Danck Lied angeſtimmet. 
Silo, fer, An dieſem fiebenden Tage ward nach dem taͤg⸗ 
Pr hen Orsegenaper Das efupfer Wird 9 
‚Dofier. optert, eben wie an den fechs vorigen Tagen, 
Be — junge Farren, ein Widder, und ſieben 
—33 Laͤmmer zum Brandopffer, mit ihren 
zugehörigen Speiß undTrandopfern,undein 
Bock zum Sundopfer. Diefe Opfer muften 
alle fieben Tage gefchehen, ev. 23,8. Num. 
99. 28,24. Da denn in allen dieſen fieben Tagen 
auſche blieb nichts von der Afche vom BrandopfferAltar 
auf dem Als herunter genommen, fondern alles in der Mit⸗ 
ur, ten zufammen gefeget ward, weil fiees dem Als 
tor reine Zierdehielten, Daß am Feft viel A⸗ 
ſche darauf war, weilesein Zeichen many Daß 
von den Kindern Iſtael viele Opfer hinauf ger 
fommen, wie diß alfo aufallen Dreyen 


20: 
eften, nemlich Oſtern, Pfingften und Laubers | Brabes 
ürten, gehalten ward, wie bereits im Buch | fchahan dem dritten Tage in den Oſtern 


vom Tempelc. 15. gemeldet , fiehe 

c. 27. und Sheringam ad joma c. 2. ſect. 1. 

Der ficbende Es war diefer fiebende und legte Tag 
Tagmwar gang heilig, eben mieder erſte und Fam die Ge⸗ 
eben fo hei meine in ıhren Schulen zufammen, da dem 
ligralsder groſſen GOtt zu Ehren gefungen, das Geſetz 
“MR. . gelten unb erfldset, undalier Dföneget- 
Sic tamen Gebete gefprochen wurden, welches auch Die 
inden Schu, en der Stadt im Tempel nach verrichte: 
len rt - en. und —— Segen er 
men, und un zu ag toiederum fpeis 
Bien DR feten. An Dem gangen Tage mufte einjeder 

j ruhen, und feine Arbeit verrichten, ohne was 
ı02. zum Eſſen gehoͤrete, eben wie am erften Tage. 
Sie muften Denn Diefebeyde Tage des DfiersFeftes,nems 
an dem Tage (ich der erſte und der legte twaren Die fuͤrnehm ⸗ 
ten, fen, und gang heilig, £eb.23, 8. Num.2g, 27. 
107. Deut.16,8. Diemittelften Tage aber diefes 
Die Mittel: Feftes, als ber andere, dritte, vierdte, fünfte 
tage waren und fechfte,taren fo heilig nicht. Denn an den, 
— heilig ſelben nicht ſchlechterdings alle Arbeit verbo⸗ 
— len war, wie an dem erften und legten; wiewol 
auch nicht fehlechterdinge alle Arbeit zugelaflen 

104. war, damit gleichwol zwiſchen dieſen Mitteltas 
Belche Wer gen, die zum Feſt gehoͤreten, und den recht ges 
—— meinen Werckeltagen ein Unterſcheid waͤre. 
ee  Meffer tvegen, melden, Windein zu den Kins 
—9* dabo dern auswaſchen, und dergleichen geringe Ars 
su geweſen. beit war zugelaſſen, imgleichen auch wol groſſe 
Arbeit, wenn ſie nothwendig, und beym Ver⸗ 

zuge Schaden zu fuͤrchten war, Wenn; E. 

ein 


fan. Denn wie oben c. 12. gehöret,fieben volle | ſchriebs 
Tage muſte diß Feſt waͤhren und in allen fieben | auch ſonſt in andern Wercken, fo in dieſen zwi⸗ 


gen eze 
ends an, biß — per — 
n 


| Mitteltage zu verfertigen, und alfo feinen 
Der fiebende Tag war ber legte Tagbies | Schaden zu verhüten. 


— — 
dig etwas ſchreiben, koͤnte er ſolches thun. 
A krumm und verkehret, tie fie 
ſchen / Ta chahen,allegeit etwas änderten, 
chen den gemeis 
nen Werckeltagen und diefen halben Feſt⸗ Ta⸗ 
en, wie ju fehen ap. Voifin. ad pro«m. 
Raymund. Pug. Kid. $. 6. p. 37. Buxtorff. 
fynag; Judaic. c. 19.conf. Coccej. not. 2. 
ad Gem. Sanhedr. c. 11. ſect. 38. & Sau- 
bert. exercit. ad Matth.26, 5. 5.5. — 
ſoll des Juda Maccabdi Großvater Jocha⸗ 
nan (den die Hebtaͤet einen Hohenpriefter 
nennen) den Schmieden an dieſen Mittelta⸗ 
gen u arbeiten gang verboten haben, Daß man 
von feiner Zeit an und hernach, feinen Ham⸗ 
mer in Jeruſalem an diefen Mitteltagen gehoͤ⸗ 
ret habe, wie zu fehenMilchn. Sota c.9. fett, 
10. & Wagenf.not.s.) Alfo faufften Mas 
ria Magdalena, und Maria Facobi und Gas 
lome, nach Ausgang des Sabbats Specerep, 
auf dafi fie kaͤnen und den begrabenen JE⸗ 
fum falbten; und wie ſie gar früh am Sonn⸗ 
tageMorgen nad) dem Grabe hingiengen,fälle 
ihnenein, Daß ein grofler Stein auf des Gra⸗ 
bes geleget worden, und fprechen dahe⸗ 
Iger uns den Stein von des 
Thär! Marc 15, 1. ſeqq. ** 


„ 


auch unten | fich vor Diefer Arbeit nicht fcheueten, weilihnen 


dieſelbe nothwenig zu ſeyn dauchte. 


Be u — 
ten, und gewiſſe Miſſethater ger 
— Serben des Dos mard — 


toͤdtet, was nemlich 


* 


waren, und die ſich Den Geſetzen des Dberges len Gericht 


richts freventlich hen Wenn man 
ihrer in Jeruſalem habhaft werden fonte,oder 
aber auch an andern Dertern, wurden fie biß 
auf eins der hohen Ber und wenns gegen 
Oſtern war, biß auf Oftern verwahret, = 
nach gen — — und an die⸗ 
fen Mitteltagen vom Obergericht verurthei⸗ 
let, und zum Tode gebracht, wie Deut. 17, 12, 
und 13. befichlet: Wo jemand vermeſſen 
handeln wärbe,daß er dem Priefter Cund 
Dbergericht) nicht geborchet, der daſelbſt 
in des HiErrn deines GOttes Amt fies 
ber , oder dem Richter, der ſoll ſterben 
und folleden Boͤſen aus Iſtael thun, daß 
alles Volck hoͤrte, und fürchte fich, und 
nicht mehr wermeffen ey. Am erſten und 
legten Tage aber des Feites, die gang heilig 
waren, mufte diß nicht geſchehen, auch ni 
am Ruͤſttage, Da Das Gericht wicht ſaß, 
menn der Miflethäter an felbigem zum Tode 
verurtheilet mare,erden folgenden Tag nicht 
hätte konnen zum Tode gebracht werden, weil 
esein Feſttag war, tie neben dem, was im 
Buch vom priefter und Prieftern c, 14 
oedacht, iu ſehen iſt Sanhedk, c. 10, — 


106. 
Belche. 
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Druf’preterit. 1.1. ad Matt. 26,2. Light- 
foot hur Hebr.ad Matth, 27, ı. Saubert. 
exercit.ad Matth. 26, $. $. 3. feq. woraus 
denn, wie auch oben €. ı 1. gedacht, ber Hohen» 
prieſter und Des gangen Obergerichts verteu⸗ 
feltes und giftiges Herg wider JEſum gnug 
zu frhen, indem fie wider ihr eigen Gefeg und 
Gemohnheit, am erften Feſttage Gericht über 
ihn halten, und ihn zum Tode heiffen, und alle 
Gelege und Gebräuche gang ficher in den 
Wind fchlagen,mögen fie nur, je eher, jelıeber, 
mit ihm abfommen. &onften aber enthiel⸗ 
v7.  tefich ein jeder in Diefen Tagen Der Arbeit, fo 
Birmann Vielmüglich. Es-mufte auch an dieſen Mit 
wufte in den teltagen niemand feine-Braut heimfuͤhren weil 
Weitt:!tagen die Freude des Feſtes mit anderer gemeinen 
be a (Freude nicht mufte vermiſchet werden, tie 
sunfüpren. uch folcher am Pfingſt und Lauberhuͤtten⸗ Fer 
ft nicht aefchabe. Vid. Selden. uxor. Hebr. 
ib. 2.cap. 11. & Lightfoot.hor. Hebr.ad 
Joh. 
Kp- 101%.) 
108. 
D>, die auf 
Dos Feſt bins 


2,1, 
Dbaber das Volck Iſrael, fo aus dem 
sangen Lande von allen Orten und Enden ber 
en Jeruſalem hinauf gekommen war , die fie 
auf yefom, den Tage über nothwendig ba bleiben muſ⸗ 
men, Ne 7, fen, oder ob fie vor Ausgang der ſieben Tage 
Tag überdanach Haufe reifen mögen? Deut. 16, 6.7 
bleiben mil fpricht GOtt, wenn fie das Diter-Lamım gegefs 
fen fen, möchten fie fidh wenden des Mor 
ens, und heimgehen in ihre Hütten 
Sind fie denn fluge den funfjehenden Niſan 
weggegangen und haben das gi nicht feyren 
dürfen? Bochart. part. ı. hieroz. lib. 2. 
cap <o p.$69. imgleichen Reitz. not. 2. ad 
Goodwin Mof & Aar.lib. 3. c.4 vermey- 
nen, fie hätten flugs den folgenden Morgen 
nach aegeffenem Oſter Lamm mögen nad) 
ag fehren, wo fie gerollt, nemlıch am er 
en Felttage oder den funfjeheuden Niſan. 
Lyraad Deut, 16. legets aus von Dem Dior 
gen, fo nach dem erften Fefttage fallt, und ver- 
meynet ſie haben amandern Tage wieder weg⸗ 
reifen mögen. Bonfrer. ad Deut. 16,7. will, 
fie hätten die gange fieben Tage über bleiben 


muhlen, mie alio die Kinder Iſrael unter dem 


Hiffia fieben Tage mit groffer Freude das 
Feſt der ungefdureten Brodte gehalten, 
2. Chron. 30, 21, imgleichen unter Dem Jo⸗ 
fia, 2.Chron. 35, 17. und diß will auch Friedl. 
clall. ultim. ad Deut. 16, 7. und verſtebet 
Durch den Morgenden Morgen, fo nach gehal⸗ 
tenem gangen Feſte folget, nemlich den Mor ⸗ 
gen am achten Tage, weiches auch Dfiander 
will. Lightfoot hor. Hebr. ad Luc. 2, 43. 
& ad Joh. 8, 1. führet aus den Hebrdern an 
Daß fie den Ort Deut. 16,7. alfo verflaben,Daf 
ſie nach gegefjenem Oſter amm flugs des Mor⸗ 
gens Darauf wohl in ihre Kürten, Die fie 
auffer der Stade Jeruſalem binnen einen 
Gabbater Weg auf geſchlagen, haben bins 
ausgeben, aber gar nicht nach Hauſe reiſen 
mögen. Den erſten Tag hatten ſie nicht weg ⸗ 
reiſen koͤnnen, weil es ein Feſttag war, und 
über einen Sabbater ⸗Weg nicht reiſen duͤrf⸗ 
fen. Am andern Tage hättees auch nicht ge 
ſchehen konnen, teil ſie alsdenn allefamt vor 
dem DERART im Tempel erſcheinen — 
1} 


Am dritten Sage aber ſey et zunelaffen gewe⸗ 
fen, wegzuceiſen, wo es die hohe Noth fonfi ers 
fodert, voch ſey es ihnen beſſer angeſtanden, 
wenn fie Die fieben Tage über geblieben, ſon⸗ 
Derlich weil der fiebende ein Felttag mar, wel⸗ 

he Meynung nicht unvermůthlich ft. Wenn og 
fie aber wegt eiſen wolten, giengen fle vorher Wie fc bey 
früh in den Tempel(oder zur Stifftshutten) idrer Rud, 
thaten ihr Gebet zu Dem lieben Gott, danck⸗ Fei oa 


ten ihm für alle Wohithaten, And alsdennreic ÖD!t idren 
feten fie torg, tie aus dem Erempel Elcand zu —— gu 


feben, 1. Samuel, 1, 19. (imgieichen was ım 
Buch von den Leviten beym andern Zehenden 
c. 33. aus Joſepho gedacht ift,) Da denn eben 
fo ſtarck Reifen durchs gantze Land wieder nach 
Haufe war, als vorher, da fie zum Feſt aufges 
jogen waren. 

Und alfo ward das Oſter⸗Feſt dieſe fieben 
Tage über gefepret vom vierzebenden des 
Monden Niſan gegen Abend an, biß auf den 
ein und zwanzigſten gegen Abend, da das Felt 
aus war, und des folgenden Morgens ein je⸗ 
der wieder heim ju den Seinen zog Und diß „1% 
war das rechte groſſe feherliche — an — 
welchen den Prieſtern vergdnnet war, ins das Heilige 
Heilige einzugehen und fich zu befehen, ob fie 44 undeg 
g ich nichts darin zu thun harten, auch vor Dem beſchen. 
HErrn ſich zu neigen, und ihr Geber zu thun, 
nur Daß fie nichts anruͤhreten, welches ihnen 
auch am Pfingſt und Lauberhuͤtten Feſt vers 
goͤnnet war, mie unten c. 16. und 26. zu vers 
nehmen, und wie K. Jud Leꝙſchreibt lib. 2. 
detempl.c.22.$ 196. in Gloſſa. 

Auſſer dieſem Oſter Fefte ward bißweir _ rır, 
len im folgenden andern Monat Dftern gebals ‘Don deu 
ten, nemlich den vierjehenden Xjar oder Zif, fo Nrboftera 
der ander Diowar war. Difi hielten die, fo yyonar 
über einen Fodten waren unrein geworden, 112, 
und das Oſter⸗ Lamm am vierzehenden Des ers Werdie 
ſten Monden nicht effen fonten (von welchen Nechoſtern 
Die Hebrder viel difputirend haben) imgleichen HPalten. 
die, fo von Jeruſalem fo weit ad waren, daß 
fie zur beftimmten Zeit am viergehenden Des er⸗ 
ften Monden nicht da ſeyn fonten, wenn fie 
namlich am Dfter Abend funfzehen Meil oder 
bey vier Meil nach unfern Meilen zu rechnen) 
von Jeruſalem ab waren. Denn ſo biele Meil 
rechnen fie weit ab von Jeruſalem. Wer 
aber nicht ſo weit zu reifen hatte, der Ponte Je⸗ 
ruſalem furg nach Mir en tool erreichen, und 
wenn yt auch nur gemaͤhlich gieng, wie Mai- 
mon fchreibt tract. ı. de facrit. pafch. c. 5. 

q. 8. ſeq. Siche ihn auch) c. 6. F. 9. bon des 

nen an den Toden vesunreinigten, Da fie denn 

ins andern Monat am vierzehenden das Oſter⸗ 

Lamm wit ungelduerten Brodt und bittern 
Sıdutern, nach aller Weiſe und Recht, wie es 

die andern vor vier Wochen gehalten, vorjehr: en 11 . 
ten, nur, daß aller Sauerteig nicht ausge ſeget cn * 
ward, ſondern fie neben dem ungeſaͤuerten n Dfiera 
Brodt auch ſauer Brodt im Haufe haben uarerfhpicnen 
möchten,und denn Daß das Hallel oder Der Lob, arwilen, 
Geſang bie nicht gefungen ward, auch wol et⸗ 

mas aus der Selürdaft fonte ausgetragen 

werden: d Pefach. Lightfoor hor. Hebr. 

ad Marc. 14,26. Maim. de facrif. paſch. 

c, 10. $.ı5. da er auch himuſetzet, Das beude 

Sirefff a feinen 


1148 ¶ Des Leoitifchen Priefterthums fünfftes Buch. 





feinen Sabbat angefehen, bey der Schlach⸗ 
tung das Hallelgefungen, beydes mol gebras 
ten ſeyn müfte, deydes in einem Haufe mit uns 
gefäuertem Btodt und bittern Kräutern ger 
geffen werden, auch von beyden nichtsüberbleis 
en, und, was überblieb, verbrannt werden 
müffen. Sage den Rindern Iſtael, fpricht 
Gott zu Mofe, Num. 9, 10. fgg. und fprich: 
Wennjemand unrein über einen Todten, 
oder ferne von euch Äber Feld iſt oder ums 
ter euren Freunden, der foll dennoch dem 
SErrn das Paſſah halten, aber Doch im 
andern Mond am vierzehenden Tage 
zwiſchen Abends, und folls neben unge» 
fäuertem Brodt und Salfen effen, und 
follennichts daran überlaffen biß Mor⸗ 
gen, auch Fein Bein daran zubrechen, 
a und ſollens nach aller Weiſe des Paſſah 
Dh die halten. Da denn neben den Unreinen an den 
Racofiern Todten alle die Unteinen mit verſtanden ters 
in audern den, die laͤnger als einen Tag unrein waren, 
Filen gehal · als ſaamen fluͤßige Männer, biutfluͤßige Wei⸗ 
Fi —— ber, Weiber die ihre Kranckheit hatten, Kind⸗ 
Scrift an. betterinnen, und die mit ihren Weibern zur 
geführee Zeit ihrer Kranckheit fich vermiſchet hatten, 
wird. wie Maimon fchreibt de facrif. pafch c., 6. 
(P-1016.) 6,1. Siehe auch Philon. lib. 3. de vita Mof. 
p- 531. und fan aud) wol feyn, mas Bonfrer. 
ad Num. 9, 10. 11 muthmaffet, daß die auſ⸗ 
fer Jeruſalem) vorher Franck geworden, und 
am vierzehenden Niſan nicht haben Finnen da 
ſeyn, oder Die zur Kriegs eit wegen der feind⸗ 
lichen herumftreiffenden Partheyen im erften 
Mond nicht haben auffommen fönnen, imanı 
bern Mond, wenn fie gefund geroorden, oder 
ficher reifen konnen, das Oſter Lamm mit den 
ııe. andern haben verzehren Fonnen. Es ward 
Nachoſtern aber imandern Mond das Feftnicht in den fies 
wa & ben Tagen gehalten, wie im erften Mond, fon 
—— dern nur den einen Tag, den vier zehenden, wie 
neben Bonfrer. aus den Hebrdern Buxtort. 

anführet lex. Talm. Voc. Dd. 

Mer fonft ber Hebrder vielfältige Difpus 
tationes und Einfälle von diefen Nachoftern 
aud vom gangen Feſte fehen will, der lefe Mai- 
'jrg, mon. tradtar. de facrif. pafch. hin und tier 
Kenn dieer: Der. Es wurde alles anzuführen Doch wenig 
fien Oftern Nutzen haben. Nur iftdiß nicht ſuͤrbey zu ge⸗ 
in Uareinig hen, daß wenn die erfte Ditern nicht richtig, 
ed „gehalten fondern inlInzeinigkeit gegefjen worden (wenn 
den feine  Nemlich der gröffefte Theil der Gemeine unrein 
Dacofiern gewefen) alsdenn feine andere Dftern gehal- 
gehalten. ten 






ten worden, wie Maimon ſchreibt tract. 1. de 
ſacrif.paſch.c.7. $.$. 
Es hat Goodwin Mof. & Aar.lib 3. acofera 

c-4.gar feine Gedancken hierüber, da5 GHDFL yuder den 
vielleicht Durch diefe Nachoſtern andeuten wol / Beruf der 
len, (11) daß wir arıne Heyden, die wir Heyden vor. 
unrein, und in @ünden todt, auch dane⸗ 
ben ferne waren, fülten nahe werden 
durchs Blut IEſu Chrifti, und Theil 
bekommen andem, der Dasandere und 
rechte Paffab oder Dfter-Lamm) wäre, Eph. 
2,13. Gar feine Gedancken hat aud) der 
gottfel. Herberger hierüber a part. 
2) ad Num,s, 11. p. m. 100. b. wenn er 
ſchreibt: Das ift hie denckwuͤrdig, daß 
JEſus den beFümmerten Perjonen, die 
ipre Unreinigkeit bekennen, oder die fer⸗ 
ne feyn Aber Land, tröftliche Nachoſtern 
erlauber und feine Tiſch⸗Gaͤſte für muth⸗ 
williger Unreinigkeit und auch bebartlis 
cher Verachtung des Offer Ammling 
treulich warnet. HErr IEſu, diß iſt 
ein Troſt für meine Seele, Gleichwie 
du allhier betrübten Hertzen tvoͤſtliche 
Nachoſtern erlaubeft, alſo du dem 
bekuͤmmerten Thomä, der ſich über dei⸗ 
ner graͤulichen Leiche in Gedancken hat⸗ 
te verunreiniget, und in ſeiner Oeſterli⸗ 
chen Freudigkeit und Froͤmmigkeit ver⸗ 
ſpaͤtet, gnaͤdige Nachoſtern beſtellet, 
acht Tage, bald die andere Woche nach 
deiner Auferftebung, Joh. 20,25. Wein 
id) mich ja aus menſchlicher Schwach» 
beit im Glauben oder Chriftlicher Le⸗ 
ben hätteverfpäter, darf ich darum nicht 
bald verzweifeln, fonft wäre Thomas 
auchverlohren. Ich mag nur mit dies 
fen Iſtaeliten gerade heraus beichten: 

ch bin unrein über einem todten Wer⸗ 

e. Die Sünde macht alles unrein und 
tod an uns. Wenn wir gleich fernevon 
GoOtt gewefen, ſo koͤnneñ wir Doch gar 
nahe hinzu Eommen, durch das Blut 
IEſu Chriſti, Eph. 2, 3. Ach hilff, HErr 


sel, daß ich mich mit S. Thoma bes 


dencke, und was ich in meinem Chriftens 
thum verfäunser habe, in Demuch eins 
bringe, 





(17) Nech andere Grdaud en van deu yftifchen Ab⸗ 
fichten dicſet Nach Ofern findet man biy Hru. Cre- 
mer in Antiguitatibus Mofaico . typicis Lom. ll, p. 
418.19% 
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Cap. xVI. Von dem Pfingſt⸗Feſte der Juden. 





Das X VI Vapitel. 


Von dem 


Pfingft-Sefte der Zuden. (D 


Inhalt. 


1. vom Pfingſt ⸗Feſte. 

2. Wenn und in welchem Mond es ges 
halten worden, 

3. Am funfzigften Tage vom andern 
Oſtertage an, 

4. Nevraxos®. 

$. Das Felt der Wochen: 

6; Alle Tage wurden vom andern Oſter⸗ 
tage an gezehlet. 

7. Stehend. 

8. Gebet dabey. 

9. Was ſie am ſiebenden Tage geſagt. 

10. Was ſie am achten Tage geſagt. 

ı1, Zaßßarov devregiwgaror. 

12. Alle Mannsbilder muften auf diß 
Feſt hinauf, 

13, Warum das Pfingſt ⸗ Feſt gefeyrer 
worden, 

14, Obs zum Bedächtniß des gegebes 
nen Befeges auch gehalten wor⸗ 


den. 
15. Anwelchem Tage nach ihrem Aus» 
zuge aus Egypten das Geſetz geger 


ben fey. 
16, (Es ward auch gefereer zur Danck ⸗ 
fagung für die gluͤckliche Erndte. 


17. Am Pfingften war die Erndte ges 
tcheben. 

18, Felt der Erndten. 

19, Die Jahrszeit bey den Hebraͤern. 

20, ©b mit der Saat und der Erndte 
hernach eine Veränderung vorger 
fallen, 

21, Rüſttag. 

23. Wie fie ſich an felbigens gegen das 
Feſt vorbereitet, 

a3. Es wardeingeblafen, 

24. In der erfien Nachtwache ward 
der Hrand-opfers Altar gereiniger. 

25. Nach Mitternacht wurden die 
Thore geöffnet. 

26, Der Tempel war früh woller Leute, 
die ihre Gpffer befichtigen liefen, 

27. Dastägliche Morgenopffer. 

23. Feſt Opffer. 


89. Darzu ward muſieiret und geſun⸗ 


en. 
und Brodte vom neuen Korn wur⸗ 
den zur Danckbarkeit fuͤr die gute 
Erndte gebracht. 
eſt der Erſtlinge. 
b das gantze Land zwey Brodte 
egeben/ oder ein jeder Hauß⸗ 


ater. 
33. Dreyerley Speißopffer der gantzen Ge⸗ 
meine. 
34 Wie 


60. 


31 
32. 


34. Wie viel zu den sweyen Brodten ge⸗ 
kommen. 

35. Der Prieſter webte die zwey Brodte. 

36. Sie gehoͤrten dem Prieſter, und wa⸗ 
ren geſegnete Brodte. 

37. Beſondere Opffer bey dieſen zweyen 
Brodten. 


(e. 1017.) 


38. Die Danckopffrer gehoͤrten allhie den 


— 

39. Es ward diß alles aus dem gemei⸗ 
nen Schatz Kaſten genommen. 

40. An den Brodten iſt nie ein Mangel 
erfunden worden. 

41. Der Segen ward geſprochen. 

42, Die $rensden hielten ihren GOttes⸗ 

® Dienflin den Schulen, 

43. Welches auch, Die im Tempel was 
ren, nach geendigtem GOttes⸗ 
Dienfterhaten. 

44. Beine Arbeit muſte an diefem Tage 
gi% en, 

45. Ein jeder brachte fein Danckopffer 
inden innern Vorhof. 

46. Es gieng damit eben wie am Ofiews 
& e zu. 

7. —— auch ihre Brand» 
er, 

48. Abendopffer. 

49. Don Prieftern mochte ins Zeilige 
eingeben, wer da wolte. 

so. Pfingften währerenureinen Tag. 

ur Aserer, 

52. — nur ein Tag gefeyret wor⸗ 

en. 

53. Was am folgenden Tage geopffert 
worden, 


54. Wie es gehalten worden, wenn 
Pfingften auf einen Sabbat einge 
fallen, 


Sier fff 3 


(1) Von dieſem File kan man unter neuern Seriben« 
ten lefen Jah. Kiermanamm iu Mufe und Chrifto lib. 
IV, © 3. p 616 faq. Bermh, Schaf, remerum \m 
Antiquitatibus Mofaieo - typicis Tom U. p 435% 
ſqq· D,%, Ardr, Da»zium in frograwmate de 
promulgatione Evangelii haud obfeuriore legali 

und in verichiebenen pragrammaribus dijfelden de 

felto Judaico feptimanarum absogato & furrogato 
in ejus locum felto Pentecoltali Chrillianorum, wels 
che allein Herrn Jh, Gerh, Auf: hen Novo Tella- 
meoto ex Talmude illufrato pag, 737-787+ 
wieder gedruct find. Beram Brrub. Lumy de 

Templo pag.1397- 1340. D. faarbım, Lan. 

giam in biyfterio CHrifli & Chrillianifmj pag, 

357.fegg. Melchior, Leydeckerum de Republica 

HBebrzorum lib. IX. cap. F. pag- 43 557. md 

Yob, Ateyerum de Temgorjbws & diebus iellie Hebt. 

«,Xl, p. 287. f9- 
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55. Es konte in fieben Tagen geopffert 
den 


werden, 

56, Wiefie von GOtt ihren Abſchied ger 
nommen. 

57. Von der Juden heutigen Pfingften, 


T. f 
uf das Oſter⸗Feſt folgte von jdhrs 
a chen Seen Das pfinaf get im 
m dritten Mond, nemlic) in Sivan, 
2* fieben volle Wochen nach den ans 
Ken & dern Dfters Tage, da vom andern 
halten. ° Dfter» Tage an, an tmelchem das Gerſien⸗ 


Eritling GOTT dem HEren geopffert mar, 

fieben volle Wochen oder neun und wiergig 

Tage gezehlet morden, tworauf der folgende 

2. _ Tag, als der funfsigfte, Der Feit:Tag mar, und 

Um s0.Ta allemal auf eben denfelben Tag einfiel, an 
Bee weichem der andere Diter-Tag geweſen mar, 


und woher die Meyen in unfers 
Rirchen kommen. 

58. Wir Chriften Haben im Neuen Te 
ſtament viel lieblichere Pfingften, 
als die Juden im Alten Teftament, 


alle 7 Wochen,und alle neun und vierzig Tas 
pe fort biß auf den funfzigften. Ihr foller zeh⸗ 
en vom anbern Tage Des Babbars, das 
ift, Des Feftes, nemlich Deserften Dftertages, 
wie c. ı5. geböret, da ihr die Webegarben 
brachter, fieben ganzer Sabbat (oder 
fieben ganger Wochen (biß anden andern 
Tag des fiebenden Sabbats (oder der 
ſichenden Woche) nemlich funfsig Tage 
ſollt ihr zehlen, Lev. 23, 18. 16. Sieben Wo⸗ 
chenſolt du dir zehlen / und anheben zu 
zehlen, wenn man anfaͤhet mit der Sichel 


—— von weichem funfzigſten Tage diß Felt den | in die Saat, und ſollt halten das Feſt der 


Nomen befommen, daß es genannt morden 
WeErTaRosn ‚feil, nuee, Daß ift, der funfzigſte 
Tag,Act.2,1. Act.20,16. und andere woſda · 
her auch das Teutſche Wort Pfingsten 
kommt. Es witd auch megen der fieben Wo⸗ 
chen, Die vom andern Dfter- Tag bif auf Das 


4. : 
Llesnxosy. 


Wochen dem HErrn deinem GOtt, Deut, 
16,9.10. Buxt.iynag Judaic. c. 20, Voififi. 
ad prooem. Raym.Pug Fid. p. 138.b, No- 
varin: ched.iacr. proph. lib.g.c. 24.Hen- 
ric.Muller.difl, de fabb. deuregorg.$. 4. Und 
aus diefem Zchlen der Tage und der Wochen 


Feſt gerechnet worden ‚genannt Das Feſt der | wollen etliche den Drt Luc 6,1.erPldren,mofelbs 


Mochen, Erod. 34, 12, Deut. 16,10. 16, 
der Tag, wenn die Wochen um find, 
um. 28,26. (2) 

. Alle Tage wurden täglich genau gerech · 
Drs Frfiter net und gezehlet, (3) wie einer, der ſeines 
Wehen beften und treueflen Freundes erwar: 
tet, Tag und Stunden zu zehlen pflegt, 
wie Maimon. ſchreibt More Nevoch. part. 
3. cap. 43. Der Anfang im Zeblen ge 
fehahe vom andern DOfter- Tage an, oder von 
dem Tage an, an welchem die Webegarbe 


6. 
Ale Tage 
wurden vom 
andern Oſter ⸗ 


fageange geopffert worden, baf fie ſagten: So und, 


iehlet, ſo viel Tage vom Tage ber Barbe an, wie 
7. aus den Hebrdern Lightfoot anfübhret hor. 
Etehend. Hebr.adMatth,ı2,,. Wenn fie die Tage 
jehleren, geichahe es ftehend, und fprachen 

Gebet daber. Ne ein Furg Gebet vorhır: Gelobet ſeyſt du, 
AERR unſer BOTE, du Adnig der 

(p. 1018.) Welt, der du uns mit deinen Geboten ge 
j heilige: haſt, und haſt uns befoblen,daß 
wir die Tage von der Garbe an zehlen ſol 

len; Heute iſt der erſte Tag! und alfozch- 

leten fie einen jeglichen Tag, Den andern, drit⸗ 

Basfieam ten, vietdten, und fo weiter biß an den fieben« 
ſiebend · n Ta⸗ den, da fie an ihr Gebet dieſe Worte anbäng 
segifaget. tin: Heute finds ſieben Tage, die eine Mo⸗ 
as fe am Be machen! Am achten Tage fagten fie: 
* Tr Geute finds acht Tage, die eine Wocbe 
gejagg. Hd einem Tag machenl und alſo jehlten > 


(2) Von Aeſen und ander» Mabmen des Phmsfı Felis, 
welch fiab eutwder in Heil, Echrifft aner un der Zu, 
den Schriffteu fatın, fiehe Eduard, Berwardum 
über Jolephi Antignitates Judaie, lib, III, «sp. 10, 
p. 178. edır, Hovercamp, Dieſer handelt weis 
läuftig von dem Nam MNSY azerech, DO 
NNIEY weihit Jofephusl. c.dur ara aut 
druͤckec, aba dıffeu Bedeutung wicht regt dorgegel⸗ 
kt. Sithe Daazıum |. e. day Pirr Meulchen p. 
737. und Meycrum |,e. p. 287. Mehres wind 
mMeu unkcu not, 14: Funden, 

(3) @iche Eduard, Bernarduml, e, 


ften jtehet , Daß Die Junger Ehrifti aufeinews 
After Sabbat die Aehren abgepfluͤckt und ges 
geſſen welches die Pharifaer an ihnen tadelten. 
Ya Griechiſchen wird diefer Sabbat genount 


ealloarov vevregswewror,dab iſt, der ander v, 


— — — — 
ro⸗. 


erſte Sabbat. Was diß für ein Sabbat fey, 

darubet haben Die Gelehrten ihre Kopffe ziem 

lich zubrochen. Alle Mepnungen anzufuhren 
wurde biel zu weitldufftig werden, weil derſel⸗ 
ben fo gar viel und mancherley ſeyn. Conf. 

Cloppenb. & Capell. ap. Wal. ad Luc. 6, 

1. Calaub, exerc. 14. contr. Baron. num, 

1. Dieter.antig.bibl.adExod 23, 14 ſeqq. 

Flac. Clav, Voc. Primum & Sabbatum, 

Voilin.adprooem.Raymund. Pug. Fid.p. 

137. ſeqq. Sigon,derepubl, Hebr.lib, 3. 

c.13. Hacipan. not. philol. ad Luc. 6, ı. 

Möller. dillert.l.c. der allein zehenderley 

Mepnungen anfuͤhret und andere. (4) Line 

gerät unter allen des Scaligeri Meynung 

m beften, (5) Der auf dieſes Zchlen der 

Woches fiehet, Daß ber erſte &abbat, fo 

nad) Dem audern Oſtertage folgte, geweſen 

vaßflarer diuTsgiwgarer ‚ Der ander ers 
fie Sabbat / das iſt, der erſte Sabbat nach 
dem andern Oſtertage, der ander Sabbat 
fen geweſen sauren euTepidsireger , Der 
ander ander Babbar, das ift, Der ander 

Sabbat na dem andern Oſteriage. Der 

dritte ſey geweſen sußfare diusepiraiter ’ 

ber ander Dritte bat , oder Der Dritte 

Sabbat nach beim andern Oſtettage, und fo 

fert big Pingfen hinan,dag das Alert ander 

' alles 

(4) Eichemrins Curas über Lus, VI, 1. und mod da 
kl Herr D #adrıcıns ia (sine Sibliegraphua Aut. 
guariap. I11. amdhret, _ 

(5) Lind diefe hat var Burgrw au Heer Ouihof zu be 
baupsengeiuch-t im Biblierh, Aremenlı Claf, Vi, r 
426. wis Herr Orr Ferbragge in dillart, U, de 
Sabbare ——— Greuing, 1718. dagegen 
verſchiedeuc Einmal fe gemacht. 
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rg auf den andern Oſter⸗ Tag gefehen, ten, weil das Geſetz nicht am funfjigften _ 1F- 


und Die Dabep ftehende Zahl der exfte, ander nach ihrer Erlöfung aus Cgppten, fon, Au weich 
dritte, und fo fortan auf Die Sabdbater gehe, Ders minder am acht und —* oder —— 


ſo nach dem andern Oſtertag gefallen, wel⸗ 
er Meynung des Scaligeri bepfallen Ca- 
ubon. Hacfp. Moller, Il. cc. Druf; pr&- 
terit,lib,3. ad Luc. 6, 1. Quiftorp.adLuc. 


s d vierji T 
⏑— 
Den erſten Tag ihres Ausgangs aus, und 

nen doch noch vom andern Tage in den 


12. 
Al Manns: 
bilder muften er 


a 


6, 1. Lightfoot.hor.Hebr. ad Matth. 12,1, 
& Luc. ĩ. Goodwin. Mol. & Aar. lib, 3. 
c. 5. Calixt. concord. Evangel.lib.4.c. 1, 
Vorftius exercit. Academ. qyint. $. 31, 
Roflzus von aller Welt Keligion p. 26. 
und viele andere. 

x RN Aber am beſten trift8 Doctor Se- 


Schmid, (6) difp. de Sabb, deu-| & 


teropr. $.27. Denn es muften die Juden 
das Kirchen » Fahr anheben vom Monate 
Niſan, Erod.ı2. Nun fonten in Diefem 
Monate bi auf Oftern,als welche am ı5. 
Tage des Monden Nifan zu fepren anger 
fangen wurden, nur zweene Sabbate ger 
feyret werben, und diefe hatten etwas bes 
fonders, und wurden von ihnen 
ein halb Oftern , oder zweene fuͤrneh⸗ 
me Sabbate,jum Unterſcheide ver andern, 
welche auf Ditern folgeten. ‘Die beyden 
erften konten nun nicht befier unterfchieden 
werden, als daß man den erſten nannte 
weurerewron den erften von den fürneh» 
men Sabbaten, und den zweyten deu- 
Tegörewrov, den andern von den fürnehs 
men Sabbaten,der daher nicht nach Oſtern 
folgete fondern dafür bergieng. Confer 
atth, 12,1 & 14, 17. Joh.6, 4.) 
Auf diß Pfingſt ⸗Feſt mufte abermal das 
e and hinauf, alle Mannsbilder. von als 
sten und Enden , wie wir oben beym 
DftersFeftec.9.gehöret,daß alle Männer jahr, 
ich drep mal vor dem HErrn erfcheinen muß 
fen, als auf Oſtern, Pringften und Laubrüft, 


Dftern an funfjig Tage, an welchem das (P-1019.) 


Geſetz gegeben worden, und dahero DIE Felt 
auch zum Gedaͤchtniß deſſelben unter andern 
verordnet ſey, daß fie fich deſſelben erinnern, 
und GOtt davor Danckenfollen. (7) Dom 
fechsjehenden Niſan, als dem andern Oſter⸗ 
Tage / big den dreyßigſten Niſan, waren 15% 
age. Neun und zwantzig Tage im andern 
Mond, machen zufammen vier und viertzig. 
Am erften Tage Des dritten Monats Sivan, 
—* ed —— Aut fünf ” 
viergig Ta ie ſchlugen ihr Lager aufs 
und — ſich aus biß an den vierdten Si⸗ 
van, ſind acht und viertzig Tage. An dieſem 
vierdten Sivan wird Moſes ju GOTT auf 


tden Berg Sinai beruffen, und befommt Bes 


fehl dem Volck anzufagen, daß es ſich biß auf 
den dritten Tag heilig und bereit halte, nem⸗ 
lich auf den ſechſten Sivan, iſt der funftzigſte 
Tag von fechszehenden Niſan an, da denn 
am funfgigften Tage das Geſetz gegeben 
ward, tie ju fehen&pod. 19, 1.15. Mai- 
mon.part.3. Mor.Nevoch. cap.43. Coliä 
part, 3. $.ıo. Buxtorf. Synagog. Judaic, 
c. zo,udenen viel Chriften zuftimmen, Lyra 
ad Lev. 23. Flac.Clav. Voc. Pentecolte, 
Ofiand. ad Lev.23.Friedl. ad Num.28,26. 
claff. ı. Dieteric.antiq bibl adExod. 235 
14. legg. Leusden. philol. Hebr. mixt. 
differt.39.Autor eompend.hiftor.Ecclef- 
Goth. lib. ı. cap.2. fed&.2. num.ıı. wie 
denn diß faft eine allgemeine Mepnung iſt. 
Bon der Dancfagung wegen gefchebene 


6 


re, 16 
wie auch aus ict. 2,8. feag. befandt ift, Daß | ghüctlichen Eendte , daß auch Pfingften dese Sr.erı 
nicht allein aus dem Judiſchen Lande fondern re angeordnet getvefen, Bi iſt fein Zwel⸗ —— 
auch aus allen andern Ländern, Juden und | fel, wie auch deswegen, mie mir bald hören gunafilr die 
———* aufs Pfingft- Feſi hinauf ger | werden, vom neuen Getraide neu Brodt altlche 

ommen, Parıher und Meder, und Elamiter, GOtt dem HErrn gebracht ward ‚dadurch fie Erudtr. 
und die da gewohnet haben in Mefopotamia, 


d 17. 
Cappadocia, Ponto und Afia, Phrpgia und GHDtt dem HErrn den Danck filr gefchehene 


: Am Pf 
oc uͤckliche Erndte zuſchrieben. enn um fen wa 

Pomphilia, Egypten,und an den Enden der | Spfingiten war die Erndte zu Ende , deswe⸗ —— 
£ubier,von Cyrene von Rom, Creter und Ara⸗ | gen auch DIE Pfingſt Feſt genannt ward das ſchehen. 
ber,und von andern Oertern mehr 8 Was | Kefkyer Erndre, Er0d.23,16. nicht jiwat, 48 
toar auch billiger$ QBie ie fich am Ofter-Sefte | ale hätte man mitder Erndte alebenn erft den Qruge- 
der herrlichen Criöfung aus Egppten erinner | Anfang gemacht, wie Jun.und Tremell, ad 
—* —— — — | lc 
ing um eine gefegnete e brachten , alfo | —— ————————————— 

13. , erinnerte fr ic) am Spfingft+Befte Des auf | (7), kn enione Brangeli haud abe 


das 
—* om dem Berge Sinai gegebenen Geſetzes, und | fcuriore legali bey Derrn Meufchen (fiehrnot. 1.) 
p. 739. qq. Es haben zwar diefes auſſer Franzio 


* hen danckten GOtt dem HEren dafür, wie auch 
den. 


wegen gefchehener Erndte, welches billig von 
allen gefchahe weil fie es alle genoffen- 
Was die Erinnerung bes gegebenen 


14- 
88 des Geſetzes betrifft, will Frantz. zwar deinter- 


Ba 


rer. fcript. Oracul. 121. nicht gern Daran, 
Da das Piingib-Seft jum ————— 
gehal, 





(6) Deifen Meynung nimmt der gelahrte Herr L.Go- 


thofredus Kohlreif au in feiner Chronologia lacra 


R:403: 


auch andere geleugnet, die Hr, Cremer! c. p- 480% 
anführet und etwas dagegen erinnert, doch zugleich 
brjeuget, er wol: hierüber mit niemand flıeiten, ins 
fouderheit, da das Fift des Blafens dem Sedäctuif 
der Geſetzgebung gewidmet zu ſeyn ſcheine. 

(8) Und diefe ſoll nach Spenceri Meynung die Haupt ⸗ 
Urſache ſeyn, warum GOtt u fi georduet, und 
war bauptfächlich deswegen, auch die Hrydnie 
fchen Voſcker deraleichen gethan. Eiche ihn de le 
gibus ritualibus Hebreor. Iıb, Ill, e 9. P. 712, 
edit, Tubingent Es haben ihm aber in Anfıhung 
des Hmdnilchen Uriprungs geantwortet Aseyarın hg 

p: 289. und Cremwerss p, 48 1. ſaq. 
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l.c. Leusden. Philol. Hebr. mixt. dif- , lafiendiß dahin geftellet feyn ‚und koͤnnen nicht 
fert. 39. & Dieteric.antig.bibl,ad Exod. | eben wiffen, mas — vorge⸗ 
23,14. ſeq. wollen, ſondern teil Die Erndte | fallen. So viel aber ſehen wir, die alte 
4, fon kumı Ende war, Denn die Erndte ges | Erndter Zeit noch im Lande feun So 


ſchreibt Schweiger in feiner Reiſe⸗ rei⸗ 
bung im 3. Buch, cap, 35. daß er am achten 
Majizu Bethlehem angefommen, woofelbft 
die Erndte allbereit füräber —— 
Am neunʒehenden Maji ſey er zu T an⸗ 
gefommen, da ſey in einem Thal noch viel 
Kornund Geträide getvefen, gar u und 
—— —— Funden, babe 
er no eg su 

ehem, Bethanien, und Egppten, die 
Erndte ſchon filrüber geweſen. 

Es hatte das Pfingſt⸗Feſt wie alle andere zr, 
— — — oben — 
et, an welchem gegen „22 
ten ‚fi pußten,, fich badeten , einfauffen und Wie fe fh 


1 
Die Sr . er 

eit bey den ſchahe zwiſchen ben zweyen jährlichen geofien 
—X Feſten, Oſtern und Pfingſten. Am andern 
Oſter⸗Tage giengen fie mit der Sichel in die 

Saat, worauf fie Gerſte und dergleichen fruͤh⸗ 

zeitig Geträide abmeheren. Die Weigen ⸗ 

Erndte gieng etwas fpdter an, nemlich einen 

Mond nad Oſtern. (9) Um Pfingften 

aber im Anfang bes dritten Monden, war 

ſchon alles fertig, Siehe Philen.lib.ı. de 

de vita Mof. p. 494. & lib. 3. p. 530. & 

lib, de Victim. p.647. Druf. ad Judic. 

15,1. &adı.Sam,6,13. Füller. mifcell. 

facr. lib. 3. c. 11. Munfter, adEx. 13. c. 

& Exod.23.f. Quiftorp.ad Judic. 15,1. 
Goodwin.Mof£.& Aar, lib.3.cap.s. Hac- 

fpan. not. philol. adLuc.6, ı. Eeflel.ad- 

ver[. facr.tom, 2.libr. 9. cap. ı. ſub Abib. 

Möller. differt. de fabbat. devrepowe. $.8. 
Lightfoor hor. Hebr.ad Matth. ı2, ı. & 

Joh.4, 35. anmwelchem legten Orte er aus Ba- 

va Mezia anführet : Im balben Mond 

Tiſti, im ganzen Marchefvan, und im 


23 
ereiniget, eben wie am Oſier ⸗Feſte tap. 1 5, Ei mard ein 
* nach Mitternacht wurden auch die * 
en M geöffnet, auch die beyde Thore gegen In der erften 
baiben Aisleu iſt die Saar, Der halbe | Abend im innern Worhofe, das Thor Fechos Nachtwache 
isleu, der gange Theberh und der hal; | nid und das Ober» Thor, Da Die Priefter, Die im ward der 
be Schebat iſt der Winter. Der halbe | der &tade geblieben, flugs in Der Tracht hin, Yrandopfe: 
Schebat, der ganze Adar und der halbe | auf giengen, imgleichen Die Kinder Sfrael ee 
Naiſan iſt die deit der kůttzeſten Fr er⸗gleidern, von welchen, ehe der "ze. 
aͤhete Vorhof Rad Mit 


YP 
ac Joh. 10,22) halb Eilfan gend Jar | Koss nat rieflern 
ad Joh. 10, 22. an jar voll war, die von den Pri ihr ternacht 
und halb Sivan iſt die Erndie. Ib | Dand» und Brand» Dpffer Ar und ‚ei wurden Die 
Sivan,ganz Tammug und halb Ab if | fich lieffen. Denn tie wir c. ı5. gehd, Short seh 
der Sommer. Salb Abgang Elul und |ret, fie-mit ihrem Brand«D ffer vor dem 26. 
halb Tiſti iſt die Hitze. Es erzehlet zwat HErrn erſcheinen, ihr Feſt⸗Danck⸗Opffer Der Temyel 
bringen, und mit Freuden» Danck ⸗ Opffern war rah | 


Hieron.ap. Füller.l,c. drey andere Monat Dan \ 
zur Erndte im gelobten Lande, als ben Ma- | vorihm frolich ſeyn muften. Jofeph. lib. 7, !er Leute, bir 
de bell.c. 12. lib.6.c. 31.) Joma c.ı. befihtinen 


°  Jum, Junium und Julium ‚und mepnet Fuͤl⸗ 

20. ler, man koͤnne Diefen heiligen Mann , der | fe&. 3. & Sc eringam. not Lightfoot jisfjen, 
Dh mit der - an dem Ort und in dem Lande fo lange gewe | hor. Hebr. ad Joh. 19,31. Was fonft im 
Sn fen, und fichaufgehalten, nicht Lugen ftraffen, | Tempel zu verrihtentwar, ward alles beftels (p- 1020.) 
es meynet aber mol er let, wie es cäglic Defekt zu merden pflegte. 

Wann die Zeit da war das tägliche Opfr _ 2 

fa erden en bafielbige geopffert,toie Das nal 
es täglich geopffert zumerden pflegte, und Oben ie. 
cap. ı. meitldufftig befchrieben. Denn das "ng, 
mufte nicht nachbleiben, wie groß auch der Fet:öpffer. 
Feſt⸗Tag mar ‚und wieviele Opffer auch fonft 
Ben waren. Auf das tägliche Opffer 

gten die fonderbare Feſt ⸗Opffer, eben wie 
am Neumond und Dftern, memlich zum 
Brand» Opffer zweene junge arten, ein 
Widder, und fieben jährige Zimmer famt ih⸗ 
ten Speiß und Tranck / Opffern, wie auch 
ein Ziegenbo zum Sund» Opffer, Die eben 
fo geopffert worden ‚ wie wir felbige oben cap. 

Neumond 


ber Komifchen Weiſe fpait 
— ————— 





(9) Don der Juͤdiſchen Erndte : Zeit hat Herm,Con- 
ringius gehandelt in commentariolo de initio anni 
Sabbatici & tempore meflis Ebreorum, welche ju 
Helmftäde mit deffelben Paradoxis de numis He- 
a an, 7 —— Eiche 

170. o einiger i 

Herjo sc ua Herr Dan, en 
fer Materie geſtritten worden. Denn nachdem Hr. 
Gerdefiusan. 1719. ja Bremen feine differtat, de 
melle Evangelica über Joh. IV, 35, unter Al. 
— — 
a on en ! t 
der Juͤden gehandelt, Herr Meyer frag woher ri » den Brand » Opffern von Prieſtern dro⸗ au 
— —*— bat ſich Herr Gerdes regen bonden ren gefungen und mu⸗ — 
u feiner Diſquiſitione de t ffis Heb v i rungen. 
rum, & modefta ad — DD Joh, Meyeri a nn Ben 


madverfiones refponlione ju Utrecht an. 1720, 4 2. e eo. —* —— — 
vertheidiget. Es koͤmmt in dieſen S un de,d ve 4 

terfdiedenes vor, daraus unfer Austor teils verbef, funfjehenbe, der hundert und fechssehenbe, ber 
fert; heil ergänget werden fan. Siehe au; Hrn, | hundert und fiebenzehende, und der hundert 
D, Lampii commentarium in Joh, IV, 35% 


Cap. xVI. Bon dem Pfingft-Fefteder Zuden. 


und achtzehende 
——— Hal, (ed m Bex- 
adurt. 112 - 
BE 
iefe er ert waren, 

Bio, Brodt ward Ott dem HErrn ich für Die 
—— te Erndregedandetand aie Ci Inge von 

Erndte nem 

racht, (10)wodurch bag ganze Land öffent 
6 Defannte Daß eiheRdrebrundale nk 
te von des höchfien GOttes milden Gute 


gebührte, von melchen 

31. Erſtli ihrer neuen i auch 
Kite dee Ye der lern ei : n 
Krächte genannt toard, Exod. 23,16. Exod. 
34.22, Num. 28,26. Leb. 23, 17. Wie man 
alſo am Oſier ⸗ Feſte GOtt den HErrn um eis 
———— fr 

e man ibm am Pfingſt ⸗ Feſte 

Die gute Erndte nach der Erndte, und thut 


Brodt | henden 
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teorben:eben Tifch,twie ju fehen Bey Horringer.dejur. * 


Hebrzor.num. 116. daß alſo nicht ein jeber 
sven Brodt ’ 
— zn ſich gebracht, fondern es 


find 
im Namen der gangen Bes ! 
wene ie in 


meine gegeben worden. { 
Zu Diefen zweyen Brodtenfamen 
Behenden Semmel: Mehl, oder vom ſchoͤnſten den umeyen 
Weigen- Mehl. Od zu jeglichem wene Ze Brodten gei 
——— oder zu jeglichem ein, (11) 
und alſo zwey zu beyden zugleich, wird in der 
Schrifft ausdrücklich nicht gemeldet, als die 
nur ſchlecht weg ſehet: Zwey Webebrodt 


als von zween Zehenden Semmel» Mehl. 


Es ward aber dih Mehl gefäuret,, und hernach 

Brodt davon gebacken. ABenn Die Zeit fait, Der ri 
twurden beyde Brodt dem Priefter, dem 32 * 
zugefallen, uͤberlieffert, der fie beyde gegen die wey Vrodte. 
vier Winde webte, und fie alſo dem HErrn 

heiligte. Er brachte fie aber auf den Altar © 36. 
nicht hinauf, weil nichts gefäuertes auf den a 
DBrandopffer » Altar Pommmenmufte, fondern ter und wa, 
behielte fie für fih als ein Priefter-Theil, fo ren gefegurte 


BO: als einebrlicher Hauß⸗ Vater dem | den Prieftern von GOrT dem HEren vers Brodit. 
Kinder vor und nach Tiſche beten | chret war, und waren an: fo 
möffen, toie gar ſchon Herberger (chreibt | daß, wenn auch ein Priefter nicht mehr denn 
* Magnal, adEx, 23.nnm. 23.P. m. 523. eine Dlive groß Davon kriegte und aß, erdas 
Ob das gan, ¶ Es vermepnen Ofiand, undBonfrer, ad | von ſatt werden Ponte, biß auf Simeonis des 


85 2. Lev. 23, 17.und andere, es habe ein jeder 
rodtegege Hauß Bater zwey Brodt für feine Perfon mit 
nen inauf genommen , und GOtt dem Herrn 
Bee gegeben ‚und wer nicht hinauf Pommen Fön» 
regn habe ſie hinanf gefandt,mweiles hieſſe: Ihr 
ſollts aus allen euren Wohnungen Hpf 
—— zwey Webebrodt,fev. 23,17, 

ber im runs Texte ftehet das Wort alle 

nicht, fondern es heifit fchlecht weg: Aus eus 

zen Wohnungen, das ift, wie eg Jun. und 
Tremell.wolerklären,fie ſollen die Brod nicht 

vom Getrdide aus fremden Ländern machen, 

fondern aus dem Getraͤide des Landes, fo ihr 

nen GOtt zur Wohnungeingegeben, nemlich 

bes Landes Tanaan. Wie am andern Oſter ⸗ 

ein jeder Hauß · Vater um eine glück» 

liche Erndte GOtt dem HErrn einen Homer 

oder Zehenden brachte, fondern im Namen 

der gangen Gemeine ein Homer für alle geges 

ben ward; alfo hat auch an dieſem Pfingfts 

Fefte zur Danckfagung für die reiche Erndte 

nicht ein jeglicher Hauß ⸗Vater zwey neue 

Brodt gebracht, fondern es find zwey Brodt 

im Namen der gangen Gemeine für alle ges 

33 ge morben. Die Hebraer fegen Dreyerley 
Dreyer peißs Dpffer der ganızen Gemeine, ald 
Speihopfter das 


Der gangen — 7 ge if 
am ugſt⸗Feſte, und zw 

Gemein, uden, alle Sabbatır auf dem S — — 

iſch / 





(10) Von dieſen zweyen Brodten hat Herr Dirkmarıs 
Asckmann unter Herrn D. Cont. Ikenii præſidio 
weitlänftig gehandelt in feiner differtat, Theologico 
Philologica priore de duobus panibus Pentecofla 
libus Breme 1729. und bat fich dabey der erften 
Duellen bebienet. Er ftellet darina vor ihre ver: 
—8* MNahmen, ihre Materie, nemlich Weiten, 

hre Zubereitung, ihre Darbringung, ‚ihre Berzebs 

rung, und jeiget valctt wie viele Sorgfalt dabey ans 
getwendet werden m fen, Db die andere difputa- 
tion , bie der Autor hievon hoffen heiſſen, heraus 
getommen, weiß ich nicht, 


Gerechten Zeit, da alles hernach verflucht war, 
wie wir von ihm im Buch vom Hohenpriefter 
und Prieftern c. 23. aus dem Galatino in 
Be ——— Lebens gejeiget. 

Damit aber alles deſio herrlicher und an / a 
ſehnlicher — — wur den neben dieſen zwey dyffer Dep 
Btodten GOtt dem HErrn beſondere Dpftet biejen 2. 

— ——— Biodten, 
mer ein junger Farr und zwene Widder zum 
Brandopffer,famt den dazu gehörigen Speiß⸗ 
und — — — um Sund⸗ 
—— (12) und zwey jährige edanmer Aion 
ncopffer. Diefe allewurden gegen 
ternacht des Altars auf gebräuchliche Art ges 
fchlachtet, die Brandopffer und Sůnd⸗ 
opffer, weil fieda gefchlachtet zu werben pflege 
ten, bie Danckopffer aber, weil es nicht, 
Dandopffer diefer oder jener ’Perfon, fondern 
der gangen Gemeine waren. Die Brands 
opffer wurden auf gewoͤhnliche Art zu 
tet, und alles nach dem Altar hingebracht, 
und dem HEren verbrannt, Dom Gunds 
opffer Fam Blut und Fett um Altar, das 
eifch aber gehörete rieſtern. Die 38, 
anckopffer, weil es Dancopffer der gangen Die Dante 
Gemeine waren, und die gange Gemeine von opffer achör« 
meyen Lammern nicht eſſen Ponte , wurden Sen den 
aft geopffert wie die Sündopffer, da Blue Prieftern. 
und Fett zum Altar Fam, das Fleiſch aber, 
nachdem es dem HEren in die vier Winde 
geroebt , gan mit allem den Prieſtern zugehoͤ⸗ 
tete, die alles diefes Fleifch als das Allerheis 
ligfte den Tag verzehren und aufeffen muften, 
Lev.23, 17. fegq. Jofeph.antig.lib. 3. 
c.ı0, R.LeviBarfelonit. ap. Hottinger. 
©999 998 de 
ieſes leßtere wird von Herrn Hackman difp, 
“ ey * ſo wol aus ber Shui als aus —* 
pho Il, 10. Autiquit, wider Bonfrerium uber Les 
vie, 23.beftätiget. 
(12) Siehe fel, Dafavi ScheliaCriticorum p, 36, \ 


— 


(p.1021.) 


1154 


39. ‚de jur.Hebr. .mum. 137. Alles jetzt ges 
er * dachte aber ward aus dem gemeinen Schatz⸗ 
dem gemeis Kaften des halben Seckels herbey geſchafft 


a Shat: und gekaufft. 
—Aa— Cs ſchreiben die Hebraer, wie beym Tem⸗ 


40. pelc. 29. gehöret, daß unter den ſtetigen Wun⸗ 
Anden dern zu Jeruſalem auch DIE gemefen, daß an 
Brodten il dieſen bepden Brodten nie ein Mangel gefuns 


nie rin Mau den worden (13) GOTT verhütet, teil 
ed fonft dem Feſt fein Recht nicht hatte gefchehen 
konnen. Auf die getvebte Brodt und voll, 
brachte Opffer, da die Gemeine alles mit ans 

fahe,und GOtt für feinen befchehrten Segen 

au,  berglich danckte, ward endlich der feyerliche 


Dri Stgen Segen unter der Muficder Priefter von dem 
wird gejpro: Prieſter über Die gange Gemeine gefungen, 
Gen. Die fi) Darauf vor GOTT neigte, ihm in, 
brünftig danckte, und ihr demuihig Gebet zu 

43 ie‘ — die im Tempel nicht alle 

ie Fremden, die im Tempel nicht al 
Die Sem raum haben,unddiefem GOttes /Dienſt mit 
ihren Gor⸗ anſehen konten, waren mitlerweile in ihren 
tesdienft in Schulen, da ſie ihren Borfänger = andachs 
den&chulen. fig nachfungen, ihrer fünf das Geſetz lafen, 


ale Melches hernach erfläret ward ‚und Darauf Die 
aud) die im Feſt Bedete gefprochen wurden; welches auch 


Tempel na; Die Einwohner zu Ferufalem in dem Tempel 
ten, thaten. thaten, nachdem fie im innern Vorhofe fertig 
waren. Denn dig Pfingfifeft gar ein heili⸗ 

ges Felt war, an welchem die Bemeine 

GOttes Wort zu hören, zu fingenund zu bes 

. ten) zufammen kam, und mufte burchaus 

Kekne Srbeit feine Dienft- Arbeit daran gefchehen, ohn was 
mufte an die, zum Fochengehörete, 
fen Tage ge: jegten Dftertage, Led. 23,21. um. 28,26. 
Mm Es mar aber im innern Worhofe noch 
Einjever Micht alles zum Ende, fondern das Opffern 
brachte fein gieng erſt recht an, und brachte ein jeder fein 
Danckopfer ckopffer hinein, da eine Parthey nach der 
—— andern hinein gieng, und ihre Danckopffer 
"be opffern ließ, eben wie am erften Dftertage, 
Es gieng da Und wie Die Dancfopffer pflegten geopffert su 
mit eben wic werden, nur daß, wie oben c. 15. gedacht, Fein 
amdfsrfehe Brodt hiezu Pam , wie auch von Diefem 
azu. Danckopffer beym Oſterfeſte mit mehrern ger 
dacht iſt. Denn eben ſowol muſten fie auf 
Pfingſten ihre Feſt ⸗ Danckopffer bringen, als 
am Diterfefte, und ward diß Fleiſch im Tem⸗ 
m gekocht, hernach entweder im Tempel oder 
nder Stadt Ferufalem mit Freuden verjeh⸗ 
set, Dader Haußvater mit den Seinigen, im» 
gleichen mit Denen, die er zu Gaſte gebeten, Les 
viten, Fremdlingen, Wittwen, Waͤbſen und 
andern guten Freunden frölich und mit gutem 
Muth davon af, wie ſie denn auch, wie vorher 
geeret, von ihrem andern Zehenden dazu 
auffen Fonten, was fie wolten. Siehe im 
Bud) von Leviten cap. 33. Deut, 16, 10. 11. 
47. Sie brachten auch ihre Brandopffer, mit mel, 
er; —— Da fie andiefem * * dem en 
erfchienen, wie auf den dreyen groffen Feſten 
Drandepſer. gebrduchic war. Denn niemand mufte an 
n dreven geöfien Feften vor dem groffen 

GOTT leer ericheinen, fondern fein 8 

’ 





13) Siehe die angeführte dir; de Fanibus 
s Pentecolalibus ne — —* 


eben wie am erften und | 8 
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Opfer mit fih bringen; und gieng es mit dies 
—— mit dem Brandopfer eben ſo 

wie am Oſterfeſte. Nachmittag, wenns 48 
gegen Abend gieng, und Zeit war, ward das Abendorie, 
tägliche Abendopffer geopfert, auf Art und 

eife, wie es täglich pflegte geopffert zu wer⸗ 
den, und oben cap. 2, weitiduftig tieben 
morden. Wolte jemand von den Prieftern 2: 
das Heilige gern befehen, ob er gleich nichts Bon Prie 
darinn zu thun hatte, hatte er doch Die Freyheit ern med 
einzugehen, und fich vor dem HErrn zuneigen, er 
mufteaber nichts anrühren, wie auch oben Ce mer pa mal 
ı5.gehöret e R. Jud. Leonelib.2.detempl, te. 
ES Tdbree DB Gef finefieben ® 

tete Di ine fie age, , 5% 

wie das Oſterfeſt, fondern nur denfelben eis —5* — 
nen Tag, wie auch die Schrifft nur Eines 
Tages gedencket, Num 28,26. Actor. 2, 1. 
Actot. 20, 16, weßwegen Die Hebraͤer dieſen 
Tag unter andern fonderlich Ru das iſt, eis 
nen Seyertag, C14) nennen, teil er nur „" 
einen Tag gewähret, ap. Lightfoot hor, * 
Hebr, ad Ad, 2, i. Die Urfachen giebt Barum une 
Maimon Mor. Nevoch, part. 3. cap. 43. einTag ge 
weil die herrliche Offenbarung GOTTES fevret nun 
auf dem 2* Sinai in Gedung des Geſe⸗ den 
ges nur einen Tag gewaͤhtet ſey auch Die Ges 
daͤchtniß defielben nur an Einem Tage gefeys 
get worden. 


Am folgenden Tage, der auch etlicher ; 
maflen heilig war, — diejenige, Die GOLE gBasam fob 
dem HErrn ein Opffer ſchuldig waren, ODER genden Tape 
fonft ein freywillig Opffer thun molten, ihre Bean 
pffer bringen, teil folche DOpffer an dem !vorben. 
Feſttage felbft nicht geopffere werden muflen, 
tie zu fehen beym Büxtorff. Synag. Judaic. 

0.20, ba erhinzu feget, wie vormal, fo lang „.,,Tf, 

der Tempel geftanden, wenn Pfingften auf halten wer, 

einen Sabbat eingefallen, (tie na iſti * Bun 
’ 

— —— — ee Sab⸗ 

14) Eine nähere Bedeutung dieſes Worts 4zererb, eingefab 

Ten vum ng een det» acht 


. Danz in frinem Programmate de promuls 








gatione Evamgelii bip Herr Meufchen in Nove 
Teflamento ex Talmude illuftrato p, 738, &$ 
bedeutet nemlich «zererh ſouſt ſo viel als eine Line 
terwerfung, oder Serrfchafft. 
EDtt der das Yraelitifche Volck unter feine 
—— da Er das Geſetz gab: das Volck 
unteı warf fih auch derfelben, wenn es ſprach Alles, 
was der 6Err gefagt bar, wollen wir ıbun 
und geborchen. Exod. 24, FAR Die nun diefes 
Bi sum Sebaͤchtniß des gegebenen Geſetzes dienen 

ollen, fo mag«s wol ſeyn, daf die Juͤden mit dem 
Nabmen «zererk andeuten mollen, es fey der Tag 
ein Tagder Derbindung des Dolce mit 5 Dr, 
Und fo hält davor ein Spaniſcher Jude R. Zase 
Abuhab in feinem Menorath hammaor Part, V, c. I. 
pa. 38. deſſen Worte Danzius l,c.anführe. Aus 
dere Ur diefer Benennung führet Herr Joh, 
Meyer andeTempor, & feflis&ec, p, 287.1. Er 
felbji meyuet, «öfey fo von den Fılden genennt wors 
den, weil es ben Beſchluß mache von denen 49% 
Tagen, welche von dem 2. Oſter. Tage an gesählet 
werden miffen.  Fchfolte faft glauben, weil die bey⸗ 
ben andern groſſen Feſte, nemlich der Oftern und 
Laubhutten m Heil. Cchrifft «zererh genannt wer» 
den Deut, 16, 8. unbLer.23, 26, fo haben die 
Juͤdiſchen Lehrer auch dem Ding Feſte, als dem 
dritten Haupt Feſte, den Nahmen gegeben, ohne daß 
fie damit auf etwas ſouderliches geſehen. ichs 
auhubm nor,2. 


Cap. XVI. Bon dem Pfingft-Fefteder Juden. 
Himmelfahrt gefchahe) hätten die Juden den Jud 


folgenden Sonntag gar nicht gefepret, Damit 
nicht chen wurden, als folgten fie ben 
Sadducdern, Die Pfingften allegeit auf einen 
Sonntaghaben wolten, weil fie Die Tage biß 

Pfingften zu ehlen pflegten vom andern Tas 

er Sabbats, nemlich nicht des Defterlir 

n Sabbats, davon GOtt redet, fondern 

des wöchentlichen Sabbats, wie oben c. 15. 

d gehöret. Sonſt wurden am andern Tage 
arte gedachte Opffer geopfert. Ja es hat dik 
7. ge Opffern in fieben Tagen auf einander geſche⸗ 
opffertwers ben können, baf einer feine ſchuldige Opfferin 
den. Der gangen Pfingſt ⸗ Woche bringen mögen, 
wenn und an welchem Tage er gewollt, ja fo 
ar auch feine Felt» Dancopffer, und feine 
randopffer wegen der Erſcheinung, wenn 
es des erjien Tages nicht gefchehen koͤnnen, 
Mic ? don ie beym Dfterfefte c.15. gehöret, Wenn 
EHDitipren fie mit ihren Opffern fertig waren, thaten fie 
Abfchied ges Ihr Gebet zu GOtt im Tempel, danckten ihm 
uommen. r alle Wohlthaten und reiſeten hernach wies 
er nach Hauß, jeglicher an feinen Ort, und in 

feine Landfchafft, wo er mohnete, eben wie 

beym Ausgange des Dfterfeftes geſchahe; und 

weil die Opffer in fieben Tagen gefchehen kon⸗ 

ten, ward diß Feft dadurch den andern beyden 

groffen Feften, Oſtern und Lauberhuͤtten etlis 

cher mafien ähnlich , welche fieben Tage waͤh⸗ 

z reten, wie davon zu fehen Maimon de facr. 
(7. 1022.) folenn, cap. 1. $.7. Lightfoothor. Hebr. 


ad Ad. 2, I. 
7. Wie die Juden heute ihre Pfingften in 
—— zween Tagen fepren, tweilfie den * Tag 
Dfingfien, nicht toiflen, (15) (nun fie aus ihrem Lande 
und woher weg ſind, und fein Dbergericht die Neumonden 
bie Meyen mehr ſetzet,) wie ſie neben bem Geſetze auch Die 
Erg iftorie * leſen, als welche ſich um die 
Fri eigens Erndte begeben, tie fie ihre Haͤuſer, 
Saſſen und Schulen mit Graf beftreuen, und 
. Mevyenin ihre Fenfter fegen, (vontelchen es 
Die Ehriften gelernet, und an vielen Orten am 
Diingften Meyen haben,) (16) auch grüne 
range auf den Haͤuptern tragen, weil alles 
zur Zeit des gegebenen Gefeges im Sina 
an geweſen. Wie ſie auch viele Milchfpeis 
ſe, Gebackenes und Kuchen eſſen, und derglei⸗ 
chen, kan man ſehen beym Buxt. Synag. Ju- 

daic. & 20. 
i ie viel lieblichere Pfingften aber ald 
Bir Ehriflen ber Juden Pfingften, hat SEfus ung Chris 
Ä ya ſten in Treuen Teſtament gemanht! (17) Die 





g⸗ 
* ade (17) Sonft ift unter den Sılden gefraget worden, ob 
im 
ie auch noch jeo zur Feher des Pfingſt Feſtes vers 
ent. —— — n ſolches —8* Ka. 
zer ſo wol ald Rabbaniten, . Siche Herru Ayer 
de Temporibus & diebus feſtis Hebr, p. 299. 

(16) &iche Herra Andr. Ludev, Kanigimannı dilpu- 
tat, de antiquitate & ufu betulæ Pentecoflalis fron- 
diumgue facrarum univerfe, xilon. 1707. 4. it 
fonderheit $. 7. 

(17) Der Jılden und Ehriften Pfingftfeft haben meh: 
tere mit einander verglichen, bie ich oben not, I, er⸗ 
wehnet habe, unter welchen Herrn D, Danz vor auı 
derugu merden. Setze hinzu HetraD. Lampe im 
Onadenbunde Part, Ill, pag. 1439. feqg. Herr D. 
Cremer hat in feinen Antiquitatibus Mofaico Ty- 

ieis Tom, Il, . 483. fegg. gang neue Gedaucken. 
mepnet, wir in der Heil, Schrift die Defterliche 
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en erinnerten ſich an ihrem Pfingfifefte 
des ſchrecklichen Geſetzes ſo GOtt inder Wu⸗ 
ſten auf dem Berge Sinai mit Donner und 
Blitz mit Feuer und Dampff, mit Dunckel 
und Rauch, mit Erdbeben und fchrecklichem 
Geröß und Getöhne der Pofaunen fo uns 
freundlich und entfeglich gegeben, daß nicht 
allein alles Bolch, fondern auch Mofes felbft 
erfchrad und ſprach: Ich bin erſchrocken 
undsittere, Ebr. 12,21. WirChriften era 
inneen uns an unferm Pfingfifefte Des liebli⸗ 
chen, füffen und Troftreichen Evangelii, fo im 
der Stadt Jeruſalem auf dem Berge Zion 
durch Trieb Des werthen Deiligen Geiftes vom 
den heiligen Apofteln zu Troſt unferer armen 
Seelen, und zuunferm ewigen Heil und Se⸗ 
ligkeit geprediget und offenbahret worden. 
nnnach dem Ehriftusam dritten jüdifcherr 
Ditertage, nemlich am Sonntage herrlich 
von den Todten wieber auferfianden, am vier⸗ 
sigften Tage als am Donnerstage feine Mas 
jetätifche Himmelfahrt gehalten, hater, fo 
bald der Zuden Pfingften,fo damals amS 
bat, als am funfzigften Tage von ihrem andern 
Dftertage einfiel, erfüllet und zum Ende war, 
flugs den folgenden Tag darauf,ald amSonns 
tage,demnechfien Tag nad) der Juden Pfing⸗ 
fien, eben am funfzigſten Tage von feiner Aufs 
erftebungan, eine andere Dfingften gemacht, 
indem er feinen Heiligen Geiſt über Die Apoftel 
gende und ausgegofien, nicht auf ſchreckliche 
rt und Weiſe, wie Das Geſetz geoffenbahres 
ward, fondern auf gang liebliheund anmuthi⸗ 
ge Art und einem lieblichen gewalti⸗ 
gen braufenden Binde, fo das gange Hauß 
erfüllet, und in Geſtalt eines anmuthigen uns 
ſchaͤdlichen Feuers, da man an ni Die Zune 
gen zertheilet fahe, als waͤren fie feurig, und er: 
fagte fid) auf einen jeglichen unter ihnen, und 
—— alle —* —2* —* ri 
engen an zu predigen mit andern Zungen,un 
tedeten von den groſſen Thaten GOttes, Füns 
Digten das Evangelium und Die fröliche Bot⸗ 
ſchafft von dem auferftandenen FESU, und 
der nunmebhro erworbenen gnddigen Verge⸗ 
bung bee Sünden, und ber Gnade GOttes 
allen Juden an. Und wie fieden Sjuden daſ⸗ 
ſelbige verkuͤndiget, giengen ſie hernach in 
Krafft dieſes hg Geiftes in alle Welt 
aus, und predigten Das Evangelium unter ala 
len Ereaturen unter dem Himmel, ba fie alle 
eilt durch die Predigt des Evangelii zur Ges 


us | meinfhafft CHrifti und der ewigen Seligfeit 


— und liebreich einladeten. 

füffe,o liebliche o Troſt⸗· volle Pfingſten? 
Wir konten den Vorzug unſerer Chrifta 

lichen Pfingſten vor der Juden Pfingften im 
©9998 999 2 vielen 


Hebe Garbe und der Pfingſt + Tag genay mit einane 
der verbunden werden, an welchen gewiſſe Erfilinge 
dargebracht worden; fo werden wir eben Damit dar⸗ 
auf geführet, daf wir und erinnern der genauen Bere 
bindung; welche fich zwiſchen Chriſto, dem Erfiling 
aller, und der erſten Chriftlichen Kirche finde, da Chri⸗ 
ſtus am Ofter-Tage durch feine Auferfiehung der erſt · 
aebohrne unter den Todten worden, die Epriftliche 
Kirche aber am Pfingſt Feſte geiſtlich gebohren ſeh. 
Er meynet, daß allellmftände dieſes Feſts fich hiczu 
kach ihrer geiftlichen Deutung am beten ſchickcu. 
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vielen Stücken mweitlduftig Darthun , wenn es 
nicht befandt, und jährlich am Pfingfifefte der 
Ehriftlihen Gemeine in allen Ki aus 
führlih genug vorgehalten würde, Wit far 
sen dißmahl bievon nicht mehr, als daß wir 
Ehriften an unferm Pfingfifefte einander aus 
freudigem Hergen zurufen Binnen aus Ebr, 
12, 18. ſqq. Lieben Brüder, (lieben Schwe⸗ 
ftern,) ihr feyd nicht kommen zu dem Ber⸗ 
‚, den man anrühren Eonte, und mit 
Ki brannte,noch zu dem Dunckel und 
inflerniß und Ungewitter, noch su dem 


= der Pofaunen, und zur Stimme der 


rte, welcher fich wegerten, die fie hoͤ⸗ 
zeten, Daß ihnen das Wort ja nicht gefa+ 
get würde, (Denn fie möchtens nicht 
ertragen, was da geſagt ward.) Und 
wenn ein Thierden Berg anruͤhrete / ſol⸗ 
te es geſteiniget, oder mit einem Geſchoß 
ers 





erfchoffen werben. Und alfo erſchreck⸗ 
lich war das Beficht, daß Moſes fprach x 
ch bin erſchrocken und zictere; fondern 
ihr feyd kommen zu dem Berge Zion, und 
zu der Stadt des lebendigen GOttes, zu 
dem himmliſchen Jeruſalem, und zu der 
Mengevielertaufend Engeln,und su der 
Bemeine der Erſtgebohrnen die im ⸗ 
mel angeſchrieben find, und zu GOTT, 
dem Richter über alle, und zu den Gei⸗ 
flern der vollEommenen Berechten, und 
zu dem Mittler des Neuen Teftaments 
JEſu, und zu dem Blute der Befprens 
Dede da befferredet, als des Abels, 
ſehet ja zu, Daß ihr euch deß nicht we⸗ 
gert, der da redet. Denn ſo jene nicht 
entflohen find, die ſich wegerten, da er 
auf Erden redet, vielweniger wir, ſo wir 
ung deß wegern, der vom Himmel redet. 
Und fo viel auch Fürglich vom Pfinafifefte. 


RREHHIHHHHHHHHHIHHISSHIEIHIE 


Das X VII. Kapitel, 


Son dem Sefte des Vlaſens. () 
Inhalt. 


1. Im ſiebenden Mond waren unter⸗22. 


ſchiedliche Feſte. 


Keine Arbeit muſte an dem Tage ge⸗ 


hen. 


2. Das Feſt des Blaſens fiel auf den | 23. Abmbonffer, 
Neumond underften Tag des buͤr⸗ 24. Diß Feſt währete nur einen Tag. 


gerlichen Jahres ein. 
3. Es war ein gedoppelter Feſttag. 
4 Die PR bliefen Hoͤrner im Tem» 


pel, 

5. Nach —— Stadt iſt es in 
allen andern dten geſchehen, 
geſchiehet auch noch heute. 

6. Wie lange das Blaſen gewaͤhret. 

7. In was Hoͤrnern fie geblafen, 

3 Warum fie Beine Kaͤh⸗Hoͤrner ges 


aucht. 
9% Widder⸗Hoͤrner. 
10. Beſch eit derſelben. 
11. Clarin darinn geblaſen. 
12. Warum vom Morgen biß Abend 
on zo —— 
13. Bielerley Meynun 
14. Das tägliche Ariorgenopffir, 
15. Neumonden⸗Opffer. 
16, Befondere Fefl«Bpffer, 
17. Worinndie Opffer der Neumonden 
und * Blaſe⸗Feſtes unterſchieden 
weſen. 
18. ward geſungen, muſiciret und 
drometet. 
19. Der Segen ward geſprochen. 
20, Sie giengen hierauf in die Schule, 
da ſie ihren GOttes⸗ Dienft auch 
bielten, wie auch im gangen Lande 


ch. 
aı, 3 ſpeiſeten ſie froͤlich. 
22, Kei⸗ 


25. Zuletzt haben fie zween Tage ge⸗ 


ret, 

26, Heutige Neu⸗Jahr der "Juden. 

27. go Gebere 28 re 

28. Rittangels hochfeyerliche Solennis 
täten. 

29, Siei zogen an biefem Feſttage ihre 
— an. rn Yrhuci 

30, Sraut verehret ihrem utigam 
ein Todten⸗Hemd. s 


31. Buß⸗ 


— 








(1) Hieher geböret ber Talmudifche tractat UN 
MIO Rofch haffchama, melcher Tom. Il, Miſchnæ 
Surenhufiane p. 300-354. mit Boutingii Us 
merckungen zu lefen, und Maimomsdes inJad chafaka 
lib, U. trat, 6. Unter Ehriften haben davon ger 
handelt Job. Biermann in Mole und Chrifto lib, IV, 
cf» P.670, Bernk, Sebafl.Cremerws in Antiqui= 
tatibus Mofaico · typicis Tom, II, pag. 498. ſqq. 
Fo. Dowtreim de Clangore Evangelii p. 205. fegg. 
Dan, Gerdefins io Difput, Theolog, Philolog. de 
felto clangoris ejusque ınylterio, Duisburgi 1730, 
4: Bernh, Lamyde Templo p. 1341.fgg. Meich, 
Leydeckerms de Republ. Hebr, Iıb.IX, c. 2. 90 
Meyerwsde Temporibus & diebus feſtis pag. 300. 
fgqg. Joh,Paimrerkin difp, de ritibus Hebreorum 
celebrandi noyum annum Vpfal, 1703. 8 und 
Joh, Spencerms de legibus ritualibus Hebr. lib. HI. 
DI. 4. c. 2. p.820.fg. ed, Tubing. Es findet 
fih auch unterfchiedenes hicher in Hrrra 

. Pet, Zernss Opufculis facrıs Tom Il, p.609. ſqq. 
da er handelt de novi anni aufpiciis, quæ Judzi gen- 
tium ritu in honorem Gad & Meni, l,e,Solis & 
Lunz celebrarunt, 





Kap. XVII. Von dem Feftedes Blaſens. 1157 
31. Bußtage vom Neu⸗Jahr an biß| 33. Diß Feſt ifk ein Fuͤrbild auf Chris 
aufs Derfühn,$eft. um gewefen, 
32, —— um unter den Juden ges | 34, Dasewige Neue⸗Jahr. 


lich Feſt eher , als im Monden 
Tiſri, fo von Niſan an der fies 
bende Mond war‘, in melchem 
Mond unterfepiebliche jährliche 
Sefte fielen, ein groſſes, da alle Manns⸗Bil⸗ 
der erſcheinen muſten, nemlich das Lauber⸗ 
hutten / Feſt, und zwey andere ‚Dazu ſie hin 
zu ziehen nicht verbunden waren, als das Fe 
des Blaſens, und das Verſuͤhn Feſt. Wir 
wollen fie nach einander befchen. 

2. Das erſte Feſt dieſes fiebenden Monden 
Das (2 fiel auf den Neumond, oder auf den erften 
—— ae * —— er s —— 

eusSjahrbegunte, (2) nach welchem fie Die 
Preumpnd ic, Jahre der beit jehleten, wie oben beym 
Treumond c, LER ro ‚ und wird genannt 
Das a des Blaſens. Am erften Tage 
des fiebenden Monden foller ihr den heis 
ligen Sabbat (das Fell) des Blaſens 
zum Bedächeniß halten , Levit. 23 , 24. 
War alfo diefer Tag ein geboppelter Feſt⸗ 
ft Tag,einmal, weileseben Treumond war, und 
a ter Dann, weil an diefem Neumond ein fonderlich 
ST  Blafen gehalten, und befondere Opffer ge 
“Die Priefter opffert wurden, Denn an Diefem Tage blies 
'bliefen Hör fen Die Priefter Die Horner, nicht zwar in als 
rt im Zen Jen Städten, fondern im Tempel 4 Jeruſa⸗ 
pe g.  lemfolange der Tempel ſtand. Mac Ders 
Mach Der ſtorung aber der Stadt und des Tempels ift 
ftörung der es hernach in allen Städten gefhehen, wie 
Stadt iſt es fie Denn auch noch heute in ihren Schulen an 
ee - Diefem Feſie Die Horner blafen, wie zu fehen, 
Seedten 9 gie, 23,24. und Num.29, 1. Lightfoot 
k· hor.Hebr.adMatth.6,2. Buxtorf. Lex. 
‚ Talm.in pr & Synag, Judaic. c.24. das 
Wielange Blaſen aber mit den Hoͤrnern gefchahe den 
das Blaſen gangen Tag durch von der Morgenröthe an, 
aewaͤhret. diß zum ntergang der Sonnen ‚wie Good- 
win. in feinem Mofe & Aaron fchreibet lib. 

3.cap.7. und Münfter. ad Num, 29.2. 

2. In was fuͤr Hoͤrner —— ‚melbet 
mas Hör die Schrifft nicht. Buxtorff, lex. Talmud, 
ner fie gebla in now führet aus Rofch haflchana, foein 
ſen. Talmudiſcher Titul if, (3) und hier von, 

als dem Neuen Jahr, handelt, dieſen Ort an: 

Alle Blaß⸗Hoͤrner find tuͤchtig, ohne 
*8* Bühr Hoͤrner, ſetzet auch aus der Gemara 
m f die Lirfache hinzu, warum fie Peine Kühroder 
Dehfen, 


I. 
—2 — 
maren unter 


fhiedliche 


3. 
€:3 war ein 


feine Kıl 
Hörner ger 
(2) Herr D, Gerdefius will in feiner gleich jetzo erwehn⸗ 
ten differtation de falto clangoris ejusque myflerio 
8,8. fgq von dem Anfange des bürgerlichen Jahrs 
in dem Monden Titri unter deu alten Iſtaeliten 
nichts reifen, ſondern pält davor, daß der Unterſchied 
auter dem Birchen : und Bürgerlichen Neuem 
Fahre erftlich nach der Maccabder Zeit_aufgefoms 
men, 5* dieſes Blaje: Feſt nur ein Feſt des ſie⸗ 
benden Monden in jeglichem Fahre geweſen. Sie 
be aber dagegen Herr D, Cremer in Antiquitatibus 
Mofaico - typicis Tom, Il, p,499. in notis. Wir 
baben oben zum 7, Cap, dieſes Buchs nor. 5, Diefer 
Meynung Errehnung gethan, 
(3) Sicht oben aot. I. 





— — — — — — — — — —— nn — — 


om Pfingſt Feft ab mar Fein jahr, | Dchfen» Hörner gebrauchen, nemlich wer 


pn des güldenen Kalbes, weßmwegen fie 
art geftrafftworden, Don diefem Neu⸗ 
Jahr aber fchreibt er aus jetztgedachtem Ti⸗ 
tul, daß am felben Blafe » Hörner von Steins 
böcken gebraucht worden, und die Mundſtuͤcke (nıca 
mit Gold übergogen gewefen. Hingegen “P''o, 4) 
fchreiben andere Hebrder,daß andiefem Neu⸗ Widder⸗ 
Jahr oder Blaſefeſte Erumme Widder⸗ Hörnm. 
Zoͤrner gebraucht worden , wie die Juden 
noch heute insgemein Widder⸗Hoͤrner braus 
chen ‚halten auchdie Hörner, die am Munds 
ſtuͤck oder fonft mit Gold befchlagen find, für 
untüchtig , und fallen biefen Hebrdern viele 
Ehriften bey. (4) Siehe Maimon, & Nach 
mann. ap. Schlevogt. difp. acad.pradtic. 
15. 9.7. & 8. Rittangel. hochfeperl, Solen- 
nit,pag. 37. & 57. Bonfrer.ad.Levit. 23, 
24. Buxtorff, Synag. Judaic, cap. 24 
Welche Meynung die gerefe fen, konnen 
toir nicht wiſſen, weil die Schrift hievon nichts 
meldet. Maf. adJof. 6.3.4, imgleichen Bo- 
chart,part. 1.hierozoic,lib, 2.c. 43.p. 426. 
bermepnen, es gebe Peine Blafehörner von 
— Sehe 
9 efind,un ts Holeshaben, 
man blafen koͤnne. Aber was die Natur ben 
Widder Hornern —* ſolte das die Kunſt 
nicht haben erſetzen Pönnen . Solten die 
ibders Hörner nicht haben Finnen ausger 
hölet und zum Blafen bequem gemachet mer» 
den? Traun, Jofeph. lib, 5. antiq. c. 8, 
fehreibt von Gideon, daß er fein Volck wider 
die Midianiter in drey Hauffen getheilet, Die 
alle leere Krüge und brennende Fackeln, damit 
fie den Feind ungemwarneter Sache überfals 
len Pönnen, getragen, in derrechten „and 
aber hätten fie an Statt der Pofaunen 
— von Widdern gebabt,in welchen 
e auf Gideons — geblafen. Kon⸗ 
nen alſo aus Widder⸗Hoͤrnern freylich Bla⸗ 
ſehoͤrner gemacht werben; (5) und weiß Bo- 
chartus auch nicht , was er ausdiefem Orte 
Sofephi, den er auch felbft anführet ‚antroors 
tenfolle. Ob aber an dieſem Felle Widders 
Hörner oder GSteinbocd» Hörner von den 
Prieftern im Tempel geblafen worden, laffen 
wir unerdrtert; wiewol wir nicht fehen, wars 
um es nicht Widder⸗Hoͤrner feon koͤnnen. 
Vielleicht Daß es gleich viel geweſen, was für 
Hörner ſie gehabt, wenn es nur feine Ochſen ⸗· 
oder orner geweſen. Daß fie luftig, Clarit darin 
und zwar Elarin und mit gebrochenem Schall geblafen, 
(nyana) mie im Buch vom Hebenpriefler 
und Priefterne. 47. beym Blafen ber Priefter 
Gggg 199 3 ge 
(4) Bon denen Schopharorh oder Blaſe · Hoͤrnern 
babe ich oben lib Il, c. 47. not. 2, und 4. etwas 
erwehnet. Es handelt auch davon Bartoloccius 
in Bibliotheca magna Rabbinica Tom, Il, p. 435» 
2% aus Juͤdiſchen Schriften. j 
(5) Diefes beftätiget Spewcerms de Irgibus ritual. p. 
820.1, wol gegen Bochartum, 
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gedacht, den gangen at —— geblafen, | 
daran ift fein Zweifel, 


vid, wenn er Pf. sr, 4. fpricht : Blaſet im 


Lleumonden (bed fiebenden Monden) die] H 


—** y) (die Hoͤrner) zur Feſt⸗ 
eit, und am Tage unſerer Heyer; denn 
ſolches iſt eine Satzung den Kindern 
Iſtael (6) 

Warum aber, und zu was Ende m 


— vom Blaſen in Hoͤrnern vom Morgen biß 4 


I, 1X ein Ar ande 


ecket worden, . 
Fra en ae toorden. u. auch die 
De — Feſt la 
nfftige BerfühnFeft, wie n 
je Tagen zu ſehen, fo von dieſem Tage an 
iß aufs Verſuͤhn —— ment ke |ve 
Tage, wie wir bald hören nn 
waren.) Bon diefer — = n 
weit ab Friedlieb. clafT. ultim. und Eftius 
ad Num. 29,1. diediefen Din TE für . 
bereitung halten gegen die in d 
—— er A herren pi 
ad Lev.23. efen Blafetag ein Fuͤrbild 
Zohannis Des Sduflers geweſen zu feyn filr 
nicht unvermuthlich hält, der eine Stimme 
eines Kuffers inder Wuſten fich wie eine Pos 
gm hören — vor Chriſto, der unſere 
erfühnung ift, ber ae eben tie das |ba 
Dlafen vorm Be e hergegangen 
welche Meynung au) —* — 
a et Lev, 23, num, 53.pag. m. 57. 
imgleichen Schelhamm. Bbiblifche 
Funds» Grube ad Levit.23. num. 5. &cad 
Num. 29. ern per = . ——— 
vermeynet / es e ag 
den Monden darum ee getoefen, und | Schul 
.. eblafen worden, entweder teil die fies 
l eine a ift, und wie der | Ko 
—* ri der W beilig, Das ſiebende 
Symgligen das —— mal ſiebende 
alt en auch der fiebende Monat heilig 
eſen; und mweiles alle Tage diefes fieben» 
ne feyren —— geweſen, 


eyret worden 
abe, esfönte geſchehen ſeyn sum Gehen 


(6) a EEE pag. 


498 
D.C et 1. c. aus dem gr. Palm 
Ve ide Da in, 
(on ——— theils a von GOtt gegebe: 
nen Geſe 
So geben die Juͤden vor , daß SOTE am 
08) —— Dnfar udlungen, bie J im 
Pe Je, gen, | —5— und ihre 
e — lese 3 Fahr feit ſetze. Siehe 
fel. Hrn. Bdzardi Anmerdungen Über Avoda ann 
gap. p. * 


Un —— —— 


Des Levitiſchen Prieſterthums fuͤnfftes Buch, 


der Eroberung der Stadt Jericho, da durch 

Blafen in Hoͤrnern die Mauren 
u jonfton, cap. 3. de felk 

17. und andere ap. Leusden, 
philol, EPE, mixt. diflertar. 34. wollen, es 
ſey dieſer Tag gefenret worden zum t⸗ 
niß der ſchweren Kriege, fo ſie wider Die Ama⸗ 
lekiter und andere Feinde geführet, imgleichen 
auch, weil bas bulrgeelkhe Neu * ans 
eng, (5) welches auch Roflzo gefällt, von 


Morgen bıf von GOtt angeorbnet,und die epret | aller Welt Religion,pag. 28. Andere beym 
Abend ee eg geeer ’ —— Krb ju | Dieterico — 23.14. ſeqq. 
fra fehen. Die feet! bloß hin, «8 fey efdehen und Goodwin. Mof.& Aar. lib.3. cap. 7. 
zum Bedächtniß, Leb. 23, 24. er wollen, es ſey diß alles cache zum Gedächt⸗ 

diß für ein —— Korhenkht iin niß des gegebenen Geſethes. Lurheri Meys 
Bieleriep Und find Darüber faftfo viele Meynumgen , als | nung findet man in Der Kandgloffe über Lev. 
Meyanngen. gelehrte Köpffe find. (7) — Mor. 23,24. Dasdlafen, ſchreibt er, mit ei⸗ 
evoch, part. 3. c.43. fehreibt, daß dieſer nem Horn geſchahe man damit 

Tag ein Buß» und Belehrungss Tag GOttes und feiner Wunder gedächte, 

an twelchem die Menfchen | wie er fie erlöfer hatte, davon predigte 


per Im Che F wie * Ir u Evans 
gelium Chrifti und feiner ung ges 
Dacht und geprediget Die Weima⸗ 
riſche Sloffa, wenn he Diefe ion anfubret, 
(eüet fie hi * nzu: An Statt des Horns und 
unen haben wir die Bloden, 
Voilin.ad $ 6, prooem. Raymund. Pug. 
Fid.p.36,undBuxtorff, Synag.Judaic,c.24. 
Tr bunten fie mit — und Zit⸗ 
tern ſich zum bu en Leben und vor 
—— ſchicken follen, ſie auch hie⸗ 
ns ermuntert worden, GOtt fü 
vori Jahr von ihm empfangene 
Woblehaten zu dancken wel eg 


x alle ins 


und remel,@hemung dev 2924. 
diß Blaſen RP 


meiften vermepnen,ed 
- —— geſchehen zum Ges 
oſeten Iſaacs, den Abraham 


A Fer 
Widders, der,nachdem Iſaac los 
an feine Start hat herhalten müfen, welches 
fie andiefem erſten Tage des Monden‘ Tiſri ge⸗ 
ſchehen zu ſeyn vermennen, weßwegen fie auch 
. hut zu deffen —— be Abendefe 
— 28 angen, uud ſie aus der 
y rer rend 
rg bey ihrer Mahlzeit einen Widder⸗ 
auffegen. Buxt, Synag, Judaic, c,24! 
Re „von aller Welt Religion u 57. denen 
unterfchiedfiche Chr riſten Siehe 
Lyr. ad Lev. 23. eier ad en 23.f, 
&Num,29.4,Schindler. lex, pentagl, Voc. 
yp. 1717.& inↄouvp. 1927. Rittangel, 


der | hochfeyerl.Solennit,p. 27.% 57. Urſin. paf- 


fion, p. 287. und andere welches aber andern 

ber | gar nicht gefallenwill, und es i Fr ‚= nicht 

iger ng Ert F rn 
igen n Erre Br 

der Feft geordnet haben folte,zumal alle ma 


(9) Undbahin gebet Spencerus I.c. pag. 820, u 
nach feiner Art vorgiebet, SOtt habe den au Jahre 
Tag von feinem Volcke wollen gefeyert wiffen, weil 
dergleichen auch En Lmn — 
— Erna dieſem Siucke für den 

feinen Vorzug hoͤtten. Er dringet zu Poser 
unterfchiedene Beweiß Bründe an, welche aber vom 
Meyero de Temporibus & diebusfeflis pag, 3034 
fag. unterfuchet und zuruͤck gefrieben worden, 


GSabp.Y Bomben Feſte des Blaſen. 


et worden. 
ir wiſſen in ſo dunckeler Sache nichts 
eh zu e Saga eiffen,und lafien Dem £efer Das 
Wahl der Meynung, fo ihm 
am beften gefällt,beyzufallen. AndereMey 
nungen laſſen fich hie leichter widerlegen, als 
* pe u gie und unfehlbare felbft fegen 
wife Peine fonderliche Anleitung 
En bg. 0 äre durchs gange Land in allen 
* eblaſen worden, wie nach Verſtoͤ⸗ 
—* ent gefchehen, folteung Voilin, 
und Buxtorff, Meynung, imgleichen Mai- 
mon, nicht übel gefallen. Pegel aber biß ftetis 
ge Blafen nur ip Tempel gefchehen, wollen 


uns Diefer Meynungen nicht genug thun. 
Was den Sottesdienft im Tempel bes 


’ ten 


Dart —* trifft, ward erſtlich das tägliche Morgenopffer, 


pr fobald die Zeit da war, geopffert, und gieng als 
les Damit zu, tie auch was vorher zu gefchehen 
pflegt,im Tempel und im Borhofe, twie e8 tig 
lich ——— war, nur daß bey Oeffnung 
der Thore auch das Thor Nicanors singen 
ward, twie am Neumonden und Fefttagen ge 
möhnlich. Auf das tägliche Morgenopffer 
folgten die Neumonden»Dpffer, teil biefer 


Feſttag im Treumond 9: — ward, da denn 
Die Neumond⸗Opffer ni —* en bleiben, ſon⸗ 
dern flugs nach dem tägli pffer geopffert 


worden / eben wie am Neumonden, ba fie aus⸗ 
ihrlich befchrieben worden, nemlich zwene 
unge Farren,ein Widder, und fieben jährige 
Lämmer zum Brandopffer famt den Dazu ges 
hörigen —2* Tranckopffetrn, und ein 
6. Bitgenbod zum Sünbopffer Auf die Neu⸗ 
nbere monden ⸗Opffer folgten Die befondere Feſtopf⸗ 
* fer diefes Blafefeftes, nemlich ein junger Farr, 
ein Widder, und fieben jährige Lammer, ſamt 
den dazu gehörigen Speiß » und —— 
fern,und ein Ziegenbock zum Suͤndo bach 
— —— ——— eumons 
darinnen unterichieden war daß zum Neu⸗ 
monden jene Farren zum Brandopffer far 
men, Kun Opffer aber des Blaſefeſtes nur eis 
99 ner. Be iſt euer Drometen⸗Tag, (damit 
Hoͤrnern brometet oder Clarin geblafen wird) 
und 2 Brandopffer thun zum ſuͤſſen 
Geruch dem „ren, einen — ar⸗ 
zen, einen Widder, ſieben jährige 
mer, ohn Wandel, dazu ihr Spei opffet, 
drey dehenden Semmel ⸗Mehls mit Del 
pe get zu dem Farren, zwene Zehen: 
en zu ‚a Widder, und einen Zehenden 
auf einjeglich Lamm der fiebenLämmer: 
auch einen Ziegenboc zum Sündopffer, 
as suverfühnen,über das Brandopffer 
des re und fein Speißopffer, und 
über das tägliche Brandopffer mit feis 
nem Speißopffer und mitihrem Tranck⸗ 
opffer nach ihren Rechten, zum füflen 
Geruch, Das ift er dem „ren, 
Num. Pd I. si q. Lev. 23, 2 
—52 der Brandopf · 
—— den Leviten geſungen und muſici⸗ 
a nat ret/ und von ben Prieſtern Drometet, da denn 
t 


ward welchen Die Gemeine andachtig u 


LVon dem Fefte des Blafens: 
Sefte zum Sedädenif eigenen 2 


. 


alles mit dem feyerlihen Segen —* 
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bemüthig annahm, für GOtt nieberfiel, ihm 
— — und ihre bruͤnſtige Seuffzer zu ihm 
abfchickte. 

Hierauf gieng die Gemeine,nad) dem fie 
ſich ehrerbietig gegen GOtt geneiget, und aus Cie giengen 
dem innern Vot hofe ausgefommen ** bierauf du Die 
dem Ztoinger in Die Schule oder Kirche, vn 
das Öefeg von fünffen (meil es ein Feſttag res, Dicuft 
mar) gelefen, und von dem Erflärer erklaͤret auch hieiten. 
ward, da fie auch unterfchiebliche ſchoͤne Pfals 
men fungen,und ihre Feſt · Gebete zu GOtt tha⸗ 
ten. Diß geſchah durchs gantze Land in allen 
Schulen,da ebenwol geſun ngen,Das Gefeg ges 
lefen und erfiäret,und die Feſt⸗Gebete geſpro⸗ 
chen worden. Denn zu dieſem Feſte durffte das 
gantze Land nicht hinauf gen Serufalem , fons 
dern fonnte es daheim feyren, indeme fie zur 
Schulen famen , ihrem Dorfänger gar viele 
Geſaͤnge nachfungen, daß Geſetz lefen und ers 
Plären Sreten auch gar —— beteten,da 
auch endlich alles mit dem Segen beſchloſ⸗ 
—— wie gebräuchlich, und im Buch bey 

f rer I der Leviten c, 18. meitläufftig 
angeführ 

Zu Mitte fpeifeten fie frölich und guter 
Dinge,twie am Seite und gutem Tage zu ger 3u Dan 
— pflegte. Als zu Era Zeit am erſten — 

Tage des ſiebenden Monden, nach — 
und Etlaͤrung des Geſetzes, das Volck aus⸗ 
einander gehen wolte, und Eſta, Nehemia, 
und die Leviten ſahen, daß das Volck traurig 
mar, theils weil es nurfchlecht um fie Be 
und fie nach ihrer Wiederfunfft aus Babel 
noch nicht recht zu ſich ſelber gekommen twaren, 
theils fie auch bey Verleſung und Erfldrung 
des Gefeges im Dergengerühret,und über ih⸗ 
re Suͤnde traurig geworden, verboten fie ihr 
nen alles Trauren an Diefem heiligen Felttage, 
und fpradhen: Diefer Tag ift heilig dem 
HErrn eurem GOtt. Darum feyd nicht 
traurig, und weiner nicht. Denn alles 
Volck weinere,d# fie die Worte des Ge⸗ 
fees hoͤreten. Drum ſprach er ( Nehe⸗ 
mins) zu ihnen: Gehet hin und eſſet das (e · 1026.) 
—* trincket das Süffe, und ſendet 
denen auch Theil, die nichts für ſich bes 
reitet haben. Denn diefer Ta it beis 
lig unferm HErrn, darum bekuͤmmert 
euch nicht, Denn Die Freude am 
en iſt eure Staͤrcke, und Die Leviten 
illeten alles — * * ſprachen: Seyd 





20 


ſtille! denn der Ta heilig. Bekuͤm⸗ 
mert euch nicht. —— olck gieng 
hin, daß es Äffe, traͤncke und Theil ndes 


Denn fie hatten die Worte verſtanden, 
— mani — hatte kund gethan, Ne⸗ 
m.8 

Yan Ointen Tage muften fie durchaus 
Feine Dienft- Arbeit thun, fondern der gange 
Tag war heilig. _ Dererfle Tag des fiebens —* * 
den Monden ſoll bey euch heilig hei * Körbe. 
daß ihr sufammen Eommt,(GHDttes 
zu hören, zu fingen und zu beten) Peine Dienft 
Arbeit falle ihr darinnen thun, Num. 29, 
ı. Am eıfken Tage des ſiebenden Mon⸗ 
den ſollt ihr den heiligen m 

L 


Reine drbei 


| und eine groſſe Freude machte, 


— Des Levitiſchen Prieſterthums fuͤnfftes Buch, 






Blaſens zum Gedaͤchtniß halten, da ihr 
zuſammen kommt. Da ſollt ib Peine 
—— ** thun, und ſollt dem HErrn 
23, 24.25. 
23 —— Mittag die Zeit des Abend⸗ 
elbendopſer. opffers da war / ward da elbe, wie gebraͤuch⸗ 
lich, geopffert, und mit Kauchern, Lampen⸗ 
— und dergleichen alles, was verrich⸗ 
tet werden ſolte, wie gewoöhnlich, — 
Bi Erf Dig Felt mahretenur einen Tag, w 
mährete nur IM feiner mehr als eines Eu ge geden⸗ 
einen Tag. cket, wie auch — reibt Mor. Ne- 
voch. part. 3. cap. Anfang des 
ahrs (oder das m Febt) wird einen 
‚weil es ein Tag der Bekeh⸗D 
zungift, und der Erweckung der Men⸗ 
Fb: von ihrem Schlaf, weswegen auch 
Hoͤrnern an dem Tage geblafen wor, 
Zulekt den uletzt aber, noch = —— 
fie —— e zween Tage daraus reis 
geleyret. beyde gefeyret, Grab dieſe — 
einen einzigen aggehalten; tie zu fehen 
Maimon & Obad. de Bartenom annot. 
— cap.19. fedt,5. Buxtorf, | im 
näg. Judaic. c.24. Conf, Cofri part. 3. 
ga ae welche beyde Tage Die 
en no te fepten. 
PR Wer fonft wiſſen will, wie die heutigen 
Den-Fapr Juden diß Neu Fahr und Feſt begehen, (10) 
der Juden. mie fie auch einen gangen Monat vorher in 
Hoͤrnern blafen, und A einbilden 3 ſie wollen 
—— dadurch uͤbertaͤuben, irre und be⸗ 
ftürgt machen, daß er den Anfang des Treuen 
rer erfahre, und fievor GOtt verflas 
ge, weil GOtt am New Jahrstage fich jahr⸗ 
dic sum Gerichte niederfege, C11) Se derglei⸗ 
——— Buxtorf. fynag. Judaic, c.23. 
Gebete und efänge, fo fie an 








2. wollen, die Braut bew 
igam nicht Bold oder Silber, ſon⸗ 
dern ein langes weiffes Hemd 


Die Bra 


nichtzu dem Ende, da; Ei beym — 
u dem 
tragen, [onbern daffelbe su einem 83 Sri 


tens Hemd verwahren, und nach feinem teunHemb. 


ee darin begraben werden foll: 
hn gleichfam erinnernde, daß er diefen 
beitigen —— nd eintretende, ſich alſo 
die | darinn verhalten und leben wolle, daß er 
auch gedenche,baßerflerblich, und nach 
—* Leben vor des erſchrecklichen und 
n Richters —— * —— 

—* echenſchafft geben werde muͤſſen. 
Diefis oben lach nufl, ziehen Maͤn⸗ 

ner und Weiber an dem LTeuens "Jahre 
. =. rſoͤhnungs⸗ Feſte, auch in 
nagdgen an, damit nnenbe, 


7 > — ——— ihrer des gan⸗ 
gen Jahrs und Lebens⸗Zeit —— 
Sünde ſchon todt, und auch aa 


bepm wol verdienet. Es kan freylich ſeyn, 

dig von ihren Vorfahren gelernet, und es auch 
im gelobten Lande, ſo lang der T 

den, geſchehen. Bo fie von diefem 

an biß auf das Verſuͤhn⸗Feſt in feter 


igen WVerſuhn⸗ Feſt Durch wahre Bu 


ühnungs» 
nd Sehen Ca Age, — die Buß ea 


enennet, und in benfelben 


in aufrichti Gläubi np . 
aft e frichtiger x she 


anders, als bloß daßer Buſſe 


bat, und GOtt zu ren age 


——— zu bewe ae ich bemůhet. Wi 


% 
vom New 
zubrachten, und ſich gegen das Nas ars an 

$ —— 
und vorbereiteten, damit ſie einen ghadigen ludn 
in GOtt und Vergebung ihrer Stunde hätten. 


27. 
2* * in Ohr finden und md bein, und an 


ed an viel find, [es 
28. een beym kan 
Rittangels Buch hievon gefchrieben, age wir 52* 

bo eyerlis get, und von den erften Woͤrtern benennet 





den * heute halten, und vom FF, 
RER —— den en) ae age (en heute unter 
enommen) alle Tage faften 
> ihren Sünden nachdenken , au SH 1 erlag, 
um Gnade bitten, davon Fan man fehen * — 


— Eile ie Solennitäten, da der gange 
itul alfo lautet: Hochfeyerliche Solens 
nitäten, Gebete und Collecten an flatt 
der ‚neben andern Ceremonien, ſo 
von der jüdifchen Kirche am erften Neu⸗ 
en Jahrs Tage Vormittag in ihren Syn⸗ 
agogenhochfeyerlich gebetet, und abges 
29: andelt werden müffen; (12) in welchem 
Sie zogen ud) er auch p. 32, fehreibt, daß die Juden 
an dieem an diefem Neu⸗Jahrs Tage ihre Sterbe⸗ 
Tage ibre Kitteloder Todten ⸗ Hemde angezogen, toelches 
—“ fe von ihren Vorfahren pers Bspoll 
e Leſer wiſſen, fchreibt er p. 32, 
5 Diefer chöne und —— — 
vonder Juden Vorfahren herruͤhret, daß 
wenn ſich ihrer zwey in den a 

n 


— in LES ua ee m oa 

(10) Siehe auch Joh, Reinholds, eines befehrten Ju 
den, Beichreibung des Yıldifchen Neu Fahre, Ham: 
burg 1721. 4. dieerausdem Falkarh chadafch ge: 
nommen. 

(11) Eiche oben not. 7. 

(12) Diefes foftrare Buch iftzu Königsberg 165 2.4. 
berausgefommen, &iehe meine Biblioth, Hebr, 
Vol,l, P.477. 





torf,$ Rah fen nnahit daß dieſes geſ 
iſt aber kein Zweiffe ie 

es fen auch gefeytet morben,narum 8 ‚Dis 

zugleich auch mit auf 


um wie alle andere Feſte a oe om- 
—— Stat. en — eb dh &c. 


tom. 1. lib. 2. c. 11. $.96. vermeynet, 


ie angenehme Zeit des Evangelii nach 

immelfahrt, der HyYın2 (welches 
um. 29, 1. vom Clarin / blaſen bet Hörner 
an diefem Feſte gebraucht wird) mit aus 
£ 


daß 
durch diß mit Blafen gefenrete Treu 17 
Bene — Neu⸗ 


und hellen Poſaunen gen Himmel auf, 
ten,’ Pf. 47,6. Chyırzusad Lev.23 
hiedurch für die Predigt des Evangelii en der 


(I 3) 2 ten dieſes bie Zeie 
—— ———— 


— ——— Art, ju entdecken non Neyerun , 


Doutrein, Gerdefius und Cremerus 
oben nor, 1, angeführet find. Lad vas Bat au 
re D, — im Gnadenbundt Pärt, Il, pag, 


lee 


1161 


Cap. XVII. Von dem Verſuͤhn⸗Feſte der Zuden. 


Verſuͤhnung unſerer Suͤnde durch IEſum 
——— ee 
gene Korn) durch die Welt durchge t. 
liche beym Goodwin.Moſ.& Aar. lib.3. 
cap. 7. tollen, es hätte diß Blaſen bie kuͤnfti⸗ 
er - —— ee 
everlichen Gioienndt nun) er fchreibt: Das 


iſt die Urſach, daß fie an diefem Tage auf 


Beinemandern Horn blafen dürffen, als 
des MWidders, weil derfelbe eine Sigur 
oder Fuͤrbild Meßiaͤ war, der in den letz⸗ 
ten Zeiten mir Tromeren Schall 


zum 


bin auch die Hebrder unter andern fehen ap. 
Schindler, lex. pentagl. Voc. DW pag. 
1927. ſeq. welche Mepnungen ſaͤmtlich allhie 

lag finden koͤnnen, fonderlich die legte. Denn 
EHerus freplih mit einem Feldgeſchrey 
und Stimme des Ertz · Engels, und mit 
der Pofaunen GOttes vom Aimmel ber 
nieder Bommen wird, 1. Theſſal. 4, 16. und 
alsdenn wird das rechte ewige Treu jahr ans 
gehen, und fich nimmer in alle ewige Ewigkeit 
enden, da es recht und in Wahrheit heiflen 
wird: Das Alte ift vergangen, Siehe 
es iſt alles neu worden, 2. Cor. 5,17. Das 


Bericht in der Welterfcheinen wird: mor erſte iſt vergangen » » Siehe ich mache 


hin" alles neu, 


BURHHHHHHUHRRRTRTRRR 





c.21,4. Sr 
% 


DSas XVII. Sapitel, 
Bon dem 


Serfühn-Sefte der Zuden. M 


Inhalt. 


Verfühnsgefl, 


Der Hoheprieſter muſte die Verſuͤh⸗ 
nung thun. 
3. Tem diß Feſt gehalten worden, 
4 
+ Die Ne i i 
€ —— u⸗Jahr biß auf diß 


aren 

Hoheprieſter ward ſieben 

vor dem Feſte abge —— 

ſich im Tempel auf. 

7. Warum, 

8. Bin ander Priefler wird verordnet, 
othfall in diefen Tagen 

nte. 


I 
2. 


der aufm 
aufwarten Ed 
9. Am Verfühnfefte wartete ber Stadt⸗ 
halter auf, wo der hoheprieſter uns 
{as der obeprieker in den fibe 
10, Was riefter in n 
Tagen verrich 


tet, 

a1. Im andern Tempel wurben etliche 
Zobepriefter in den Bebräuchen 
unterrt 

12, Der Hoheprieſter muſte auch im Bes 
—— Gehe gehandelt 
wird, n, J 

13. Am vorher ſchlachtete er Far⸗ 
ren, Widder und Laͤmmer, daß er 
am Feſte deſto geſchickter wäre, 

14 Am AT ierage opepes char eneine gie 


zeit. 

15. Den Abend vorher ſpeiſete er nur wer 
nig, und warum, 

16, —— Speiſe ihm nicht gegeben 


ward, 
17. Er warb auf die Cammer Aftines 
‚ und ibm eine 
Hand voll Raͤuch su faffen. 
18. Die Priefler beſchweren ihn, daß er 
in den Bebräuchen des 


eſttages nichts ändern wolle, wels 
es er verfpricht. 
19. Sienehmen wehmächigen Abſchied. 
20, Etliche junge Priefter bleiben die 
Nacht bey ihm ihm den Schlaf aus 
den Augen zu halten, 


Obbh bh 21.109 


(1) Zu diefem und den folgenden Eapiteln gehören der 
Talmudiſche Tra&tar Foms, van welchem bald ein 
mgbrers, tie auch Aaimenides in jad chafaka lib, 
in, m 3. WEIN und lib, VI tr. 8. 
aD DY!MNDY melde beyde Tradate 











Di Auge 
New fapr. 


vonL.C. de Veil lateinifch Überfeht m. etliche mal herr 


aus gefommen, Unter Chriſten haben davon ges 
handelt ob. Biermann in Mole aud Chrifte lib. IV, 
cap. 6. pag. 680, Bernh, Sch. Cremer in Tetrade 
Exercitationum typico Propheticarum pap, 79* 
277. da er Levit. XVI. nad Num XXIX, 7- II- 
4 wol nach dem buchftäblichen als myfliichen Ders 

ande erläutert, welches von eben demſelben in Anti« 
quitatibus Mofaico. typicis p.507- 527. in Der 
Kürgegefchichet: Yo Andr. Danzins de funttione, 
Pontificis M, in adyto anniverfaria, welche in Hrn. 
J. G. Meufchenii Novo Teftamento ex Talmude il- 
luflratop. 912 » 1012, wieder gedruckt iſt: Andr. 
‚Adamsı Hochfleterus in feinem abfonderlihen Tra- 
&at de feloexpiationis Tubing. 1707. Feb. Hewr. 
Hortingern: in Exercitationibus variis de minifle« 
rio diei expiationis Marpurg. 1704. Bernh, La. 
wyde Temple p. 1 343. ſaq. D. Joach, Langms In 
Myfterio Chrifli & Chriflianifini p 367. und im 
Mofaifepen icht und Recht über Lev XV. D, Frid, 
Adolph, Lampe im Enadenbunde Part, III. p- 1443» 
fgg. Melchior Leydecker de Republ Hebr, lib. IX, 
cap. 6. undlib, Xl. c.4. D. Bernhard Wilh, 
Marperger im groffen Sühn: und Sund Opf ⸗ 
fer des groffen Derföhn · Tages, als einem 
deutlichen Dorbilde des Leidens, Sterbens 
und Auferftehens Chrifti, aus Heil, Schrifft 
und denen "FJüdifhen Alterehümern. Rürnb, 
1733.8. Conr. Mel in Antiquario facro p. 233 · 
Joh, Meyernsde Temporibus & diebus fellis pag. 
309. Nie, Meellerss in Difput. de ritibus fefli Ex- 
piationis Jene 1689. 4. und Far, Rhenferdins son 
welchem bald mehrers. 
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21. Womit fie ſolches gethan. 

22, Der Brandopffers» Altar warb von 
den Prieftern früh gereiniger, 

23, Dier Seuerhauffen, 

24. Das Dolch ſammlet fich allmählig 
zum Tempel, 

25. Der Hoheprieſter muftefich baden, 

26, An welchem ®rte, 

27. Er muſte ſich an diefem Feſte oft bar 
den und wafchen, 

28. Wo er ſich die viermahl nach diefem 
baden gebadet. 

29. Bar 


as andere jährliche Feft im ſieben⸗ 
den Monden Tifri, war gar ein 
* herrlich und beruͤhmtes Feſt, nem» 
i das verahn geſt, da alle 
Jahr das gantze Land von allen ſei⸗ 

men Sünden, ſamt der Hütten des Stiffts, 
und hernach dem Tempel, Altar, und allem 






Des Leoitifchen Priefterthums fünfftes Buch, 


29. Bardine wird vorgezogen, 
30. — —— ſich über den ganzen 
eib, 
31, Bißweilen ward das Waffer etwas 
warm gemacht, 
32. Er zog ſeinen gangen Staat am. 


33, Er gieng in den Vorhof hinunter 
34, Wůſch Aände und Süfle aus einem 
güldenen Becken. 


35, Der Hoheprieſter verrichterte das 
tägliche Miorgenopffer, und was 
fonft alle Morgen im Heiligen 
thun war, , 


Alle Tage vom Treu Fahr ober vomer _ S- 
ſten —— auf en waren, wie c. Du 
17. gehöret, Yußtage, (3) da ſich Das ganfe Kap big auf 
Land zur herglichen wahren rechtfchaffenen Bene 
Buſſe ſchickte, Damit es einen igen GOtt ren Bußtage. 
fünde, und Das Feft der Verfühnung mit defto 


gröfferer Anda — SiebenTu 6. 
2. Zugehör von aller Unreinigkeit verfühnet | gevor dem BerfühnungsFefte ward der Ho⸗ — 
De ward, und zwar Durch feine gemeine Priefter, Fe abgefondert, und aus feinem Haufe —* 
fie viengen, fondern Durch den Hobenpriefter. Eo foll nach dem Tempel hinauf in Die Holtz oder yyr —* 
fühnung Die Verſůhnung thun ein Prieſter, den | geiftliche Rathk ammer, wovon beym Tempel fte abgefom 
ihun. man geweihet, und des Hand man gefüls | c. 21. gedacht, hinauf geführet, Damit er feiner dert, x. 
let bat zum Priefter an feines Vaters | Gemahlinnicht ehelich bey wohnete, weilleiht „7: 
Statt, und ſoll verfühnen das heilige gehbehen fonte, baß fie eben ihre monatliche 
Heiligehum, Cdas Alerheiligfte) und Die | Kranckheit befäme, und wenn er fie in foldher 
Mütte des Stiffts (das Heilige) und den | Zeit unmiffend berühret hätte, todre er fieben 
Altar, und die Priefter und alles Volck unrein, und alfo fein Amt am zehenden 
der Bemeine, Das ſoll euch ein ewiges | Tage, nemlich am Fefte, zu verrichten untuͤch⸗ 
Beche feyn, daß ihr die Rinder Iſtael vers | tiggemorden. Es watd auch einander Prier ei 8. 
fühner von allen ihren Sünden im Jahr | fer an feiner Statt verordnet, daß, dafern 8* 
ang eimmal,Le, 16, 32. fegg. DIE Feft fiel auf | Dem Hohenpticier dieſe Tage feiner Abfondes ⸗ Nuh 
Feft gehalten Den gehenden des Monden Tifei, und fieng an | runguber eine Linteinigfeit zufticffe, Daß er ek urt, x, 
worden, ¶ vom Abend des neundten Tages, da die Sons | wa im der Nacht durch Entgehung des Saas 


ne untergieng, und mwährete den folgenden 
na nemlich ben sehenden bes Mon» 
durch, biß auf den Adend deſſelben zehen ⸗ 
den Tages, da die Sonne wieder untergieng, 
Led. 16,29. Lev. 23,27. Lev. 25,9. Mum.29,7. 
‚  Zon den Eeremonien und Gebrauchen 
dieſes Feſtes findet man bey vielen gang wun⸗ 
derliche felgame Einfälle, welche alle zu berühs 
ren und zu widerlegen viel zu weitlaͤufftig fal⸗ 
len wollte. Wir wollen dieſelbe — 
4 wie fie in ber Schrifft und im Talmudiſchen 
oma, Tra&at, Joma, fo hievon handelt , und von 
dem gelehrten Engelländer Sheringam Latei⸗ 
niſch überfeget, und mit gar ſchoͤnen, wiewol 
meiſt gar Purgen Anmerckungen gesieret 
ift, (2) wie auch von andern Debräern bes 
. ſchrieben werben, — 
e 


(2) Diefen Tractat hat Sheringam zuerft ju Fondon 
1648. 4. herausgegeben, wie er je&o mit feiner La⸗ 
teiniſchen Ueberſetzung und Anmerdungen Parte Il, 
Milfchnz Surenhufianx p. 206-259, ſtehet. Er 
iſt aber auch vorher abfonderlich zu Franequer 1696, 
und 1700. 8. heraus gefonımen, durch Far. Rhen. 

Ferdis Bemuͤhung, welcher feine ſchoͤne Comparatio- 
nem expiationis anniverlarie Pontificis Maximi 
in Veteri Teflamentocum unica atque sterna cx- 
piatione Jefü Chrifti angehänget. Und eben diefe 
ſtehet aud) in Hrn. %.G, Mew/chenii Novo Teſta- 
mento ex Talmude illuftrato p, 1013. fgg- fie fin- 
det fi aber nicht in Rhenferdii Operibus Philolo. 
gicis, Urbrigens ift bey dem Litul digfed Talmud, 





mens, oder fonft verunreiniget würde, er als⸗ 

denn, was der Hoheprieſter fonft in Diefen Tas 

gen zu verrichten Me verrichten Ponte, 

Am Berfühnfefte ib aber, wenn er etwa Am Der 
unrein wuͤrde, verzichtete Diefer Priefter an fühnfefte 
feiner Statt fein Amt nicht , fondern der Saͤ⸗ wartete —* 
gan oder Stadthalter, wie im 3. Buch c.24 us 
gedacht,da, als des Hohenpriefters Simeonis “ " 
Camithi Sohn, vom Speichel verunreinis 

get worden, fein Bruder Zudas an per 
Statt ins Allerheiligfte eingegangen, ae 





Tractate XNVV Jomazu mercken, daß er eigentlich 
foviel bedeute als dep Tag, nemlich in ausncehmens 
ben Verſtaude, weil an bein Tage die allgemeine und 
groffe Verſohnung des Jıldifhen Volckẽ ping, Die 
den nennen den langen Tag. Und 
ift Herru Lakemacherg Dieynung nicht unwahrs 
fchetolich, wenn er in feinen Obfervationibus Philo- 
logieis Part, I. p. 166. bemerdet, der Apoftel ſehe 
J dieſen groſſen Verſoͤhnungs Tag, Hebr, VII.27, 
wenn er von CHriſto, den wahren Hohenprieſter, 
ſchreihet: dem nicht säglich noth wäre, wie jes 
nen Sobenprieftern,suerft für eigene Sönde 
em» * ag > wird neml - ati 
m Griechi urch xad' yusgar ausgedru 
Da mag das nad" surea wolfonielheiffen, als im 
Hebrätfhen NONI djoms;, d. i. an jedem Der? 
ſohnungs · Cage 
(3) Deßwegen heiſſet auch dieſes Fiſt ON HYWy 
MIYUN ere jeme sefchuva, zehen Buß ı Tas 
gu Eirhe Gemara Rofch haffcbana fol,Ig, Is 
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Mutter alfoan bemfelben Tage zweene Schr 
ne zu Hoheprieſtern befommen; tie aud) 
Matthias Theophiii Cohn verunreiniget 
worden, und der Stadthalter an feiner Statt 
fein Amt verrichtet, Davon haben wir auch im 
angeführten Buch und Eapitel etwas Mel 

10.  Dunggethan. 
Bas dır Ho diefen ficben Tagen feiner Abfondes 
bepriefter in gung mwarteteer im Tempel und im Vorhofe 
en auf, fprengte das Blut des täglichen Brands 
richtet. opffers,täucherte im Heiligen,machte Die Lam» 
| pen zu rechte, brachte die Opfferſtuͤcke nach dem 
Altar, und that, was fonft zuthun war, Damit 
ım eramBerfühnfefte defto hurtiger und geſchick⸗ 
zm andern terzuallen Dingen waͤre. Zur Zeit Des an 
empel tür dern Tempels, da es offt viele ungefchichte und 
er ungelehrte Hohrpriefter gab, (mieim 3. Buch 
we 624 t,unterrichteten ihn Die Fuͤrne 
meftenund Aelteften aus dem ObersÖerichte 
in dieſen Tagen feiner Abfonderung inden Ge⸗ 
bräuchen und Eeremonien, ſo am Verſuͤhnfe⸗ 
fte gebräuchlich waren, hieffen ihn das ſechsze⸗ 
fieaudim hende Eapiteldes dritten Buchs Mofis, wie 
Cefepe, mo Auch Lev. 23,27. fegg. imgleichen Num. 29,7: 
von diefem ſeqq. da hievon gehandelt wird, felber lefen, 
Hefte gebanı md alles mol erwegen und beobachten, oder, 
dr tooerfelsft nicht lefen Ponte, (roie es denn im 
. andern lofft gar ungefchichte Hohepries 
ſter aab,) lafenfieesihm vor, damit er alles 
wol faffete, und fich in feinem Amt am Ders 
fühntage nicht verſahe. Am Tage vor dem 
vorber RBerfühntefte,nemlich den neundten bes Dion 
fehlachrete er den Tifri am heiligen Abend, begleiteten fie 
ihn am Morgen nach dem Thor gegen Mot⸗ 
Eimmer, daf gen, da Farren, Widder und Laͤmmer herzu 
eram See gebracht worden , die er alsdenn fehlachtete und 
defto gefchich Opfferte, Damit er des folgenden Tages = 


terwäre, allen deito hurtiger umzugehen wuſte. 
aſſe in allen Tagen feiner Abfonderung, mas 
er wolte, und ward.ihm feine fonft eine 
14. Speiſe oder Tranck gewehret. Sonderlich 


u t i 
ing am Mittage des neundten Tages 


er eine gute 
Mahlzeit, 


that er eine 
gute ſtarcke Mahleit, Damit er am folgenden 
gehenden Tage, alsam Feſte, da er nichts eſſen 
mufte, viel aber zu thun Priegte,nicht ohnmach ⸗ 
17: tig wurde, und von Krafften ame, Den 
Den Abend Abendaber felbigen neundten Tages , lieflen 
vorher fpeifer fie ihm nicht viel eſſen, fondern er fpeifete als» 
Kar Ok 06 Denngat fparfaın, und aß nicht diel, Damit er 
um. MAN nicht von dem vielen Effen in den Schlaf fiel, 
und ihm im&chlaf etwa der Saame entgieng, 

wovon er verunreiniget worden todre, und Des 

‚folgenden Tages nicht hätte auftwarten kon⸗ 


16. nen, weswegen er fich auch von aller Milch, 
ee Cperm,fettem Sleifc),Rafe,eingemachten Sos 
. micptgegepenitben, gerolleten Bohnen, Linfen und allen ans 
Dar Bee ern Speifen, fo den Kopf fbtoer machen, 
enthciten, un Dieelbenihtfofin non füme 

enthalten, un n 
(8:1029.) Fenmufte. Die ften und Xeiteften 


aus dem Dbergerichte,die ihn zut Zeit des an⸗ 

Er naeh auf dern Tempels In Den ehrdu unterrichtet 
die Kamm hatten, übergeben ihn den alten Prieſtern, Die 
Atines ge: ihn aufdie Kammer Aftines, Davon wir beym 
führer, und Cemp.c.2ı.gehöret,u.melcheüber dem Waſſer⸗ 
m gewie · thormar,hinauf begleiteten, u. ihm Da jeigeten, 
* wie er eine Danbvol dauchwera fafjen folte. 
Dand volıe Dep 


hr | Ober 


Denn fie hielten diß nicht allein fr ſchwer, ſon⸗ 
dern ed wurden, wie nr Zeitdedandern . 
Tempels, da alles wg felgam hergieng, oft 

ungefchichte Hohepriefter gemacht, die wenig 
wuſten, mas eines Hobenprieflers Amt war. 
Weil auch damal,nachdem die&Sadducder ents 
ftanden,ein Streit regen des Raͤucherns vor⸗ 
fiel, indem die Sadducaͤer vom alten Gebrau⸗ 
he und vom Gefege GOttes abgiengen , und 
vorgaben,das Rauchwerck, ſo ins Alterheiligfte 
folte eingebracht werden, muſte im Heiligen 
erft angesundet,und alsdenn ins Alterheiligfte 
eingebracht wer den,ba Doch das GeſetzeLev. 16, 
12.13, Pldrlich befiehlet, esim Alterheiligften 
erft amzuzunden, beſchwuren ihm biefe Priefter, 
da fieihren Abfchied von ihm nahmen,und ſag ⸗ 
ten: Herr Hoherprieſter, wir find des 


18. 
Die 
——— 


chts Abgeordnete, und du biſt oe 


unfer und des ©bergerichts Abgeſandter, chendes x. 
wir befchweren DE bey —— — 
Llame in dieſem Tempel wohnet, daß du 

im Räuchern, und was wir dir gejagt, 
durchaus Peine Aenderung machelt; 

(fondern alles verrichteft,twie eg vor Alters und 1 
immerfort verrichtet worden; ) welches er ihr 

nen zuſchwur (4) Worauf fie auf beyden Sei⸗ 19: 

ten weinend von einander ſchieden / und mit bes Sie nahmen 
trübtem Hergen Abſchied nahmen, der Hohes mbmdthi: 
priefter war, daß fie ihn in Verdacht hielten, Bea Abſchich. 
ald wäre er den Sadducaͤern jugethan , die 

Priefter aber, daß fie ihrem Haupte dem 
DHohenpriefter einen Eyd anmuthen müffen. 

Damit aber der Hohepriefter bey ange no; 
hender Nacht den Schlaf aus den Augen hiels Etliche junge: 
te,(s) mourben unterfchiebliche junge angehende cn Fr 

riefter bep ihm gelaflen, Die ıhm etwas Muß yeyipm * 
dem Hiob, oder Efra, ober Daniel, oder den . 
Büchern der Ehronifen, oder den Pfalmen, 
5 oder 





(4) Von dieſer Befhmörung bed Habenpriefiers,ibren 
Urfachen und Abfichten batwenlich Herr Leomb, Hufn 
mann aus Judiſchen Schriften gehandelt in feinene 
Programmate Inaugurali de fummo Bebreorum 
Sacerdote ante diem expiationis adjurato, ne ex 
mente Sadduczorum adeleret Suffitum jene 
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(5) Dan fan hiebey gedencken an bie Macht, welche um 
er Hepland ſchlaf ſoß am Oelberge zugebraiht, da er 
ch des folgenden Tagıs darauf fÜr die Binden ber 
Meuſchen opffernmwollte Siche Herrn Per. Zorn 
Opufcula facra Tom, Il. p. 169. Indaeſſen leug · 
net dl or Philip. Heiwins dicke gange Sache, und 
hält fie für ein bloffes Talmudifehrs ratben der 
neuen Juden. - Er berufrt fich darauf, daf 1) die 
Heil, Schrift von diefem nächtlichen Wachen nichts 
georduet, und 2) Jofephus Antiquit, Judaic, XVt. 
8. berichte, daf Dart dem Dahemife, m 
der Nacht vor dem Berjöhnungsd-Tage ein unreinee 
Traum * welcher ihn zur Berrichtung ſriues 
Amts untuchtig gemacht. Eben diefes wird auch in 
fes vor wahr, fo muß dir bier aus Jomacap, T. eis 
wehate Analt in dem Altern Zeiten nicht geweſen 
ſeyn. Siehe Herma Heinium in Nova Conledtio- 
ne variorum fcriptorum Falcic, 1; p. 99. uber auch 
befjelben Jibros, II. Differtat, facr, p. 143. *8 
Amſterdamm 1736. 4. herauegekomuien. Mich 
daͤucht, man Finn aus dieſem eintzigen Exempel des 
ſchlaſenden und traͤumenden Hoheunprieſters den Un« 


5 diefer Tabnudiſchen Machrigpt ſicher gegung 


1164 Des bevitiſchen Prieſterthums fünfftes Bud). 


oder was aus der heiligen Schrift vors mit einem mal sufommen. Er badete fi. 28: 
ar ee da laß au ai Wolte er dars | aber in diefer Badefammer , ald an einem aid 
Memire über in den Schlaf fallen, liefen die junge | gemeinen Ort, nicht alle fünf mal, fondern ncc, diefm 
ſo hes ger iefter ihre Finger gehen, nicht mie es etlis | nur diß erſte mal, die andere vier mal aber Vaden ge 
Han. verftchen, daß fie Knipchen Damit gefchlar | am heiligen Drt, nemlich über der Kammer babet. 
en, und Durch ſoichen Schall ihn aus dem | Parväͤ. Zwiſchen dem Hohenprieſter und 
Sehiafe halten wollen,denn das wuͤrde ihnen | dem Wolcke( fo etwa im Vorhofe der Menden 
in Gegenwart des Hohenpriefters, einer fo | ftand,und Durch Die Fenfter hinauf ſehen wol⸗ 29. 
oben fürnehmen‘Perfon, nicht angeftanden | te) ward eine ſchoͤne weiſſe leinene Gardine Sarvine 
—* ſondern fie lieſſen ihre Finger auf einer | gezogen, da denn der Hoheprieſter feine Klei⸗ warb vorge. 
geroifien Pfeiffe gehen, und fpielten gar ans | der —— Bad einſtieg, und ſich über Den — 
mutbig, ober fungen ihm was vor, oder hiels | gangenLeib dadete. War er alt ober ſchwach / dn 
ten efpräch mit ihm, baten ihm auch, Daß | lich, machten fie den Abend vorher unterfchied- ih übern 
ex einmalaufftünde, und hielten ihn alſo aus liche eiferne Platen gant heiß, und ſtieſſen zangen keib, 
dem Schlaf ‚bis die Zeit da war , Dastägliche | felbige ins kalie Waſſer hinein, Damit bie groß _ _ 31. 
Morgenopffer zu fehlachten, und den volligen | fe Kalte etwas — es etwas laulig .. 
—e— anzufangen. wuͤrde. Wenn er fid) am gangen Leibe ge⸗ Daſſer a 
5 badet,fieger aus dem’Bade wieder heraus, umd mas warm 
22. ¶ Der Altar ward im Vorhofe von andern | fruckmete fich ab. Darauf brachten ihm die gemadht. 
Der Braud⸗ 

Mer Altar Do rentern vonder Or —— — als Hrieſier ſeine prachtige Staats undAmtsklei · 
von täglich, Doch nicht fo früh, wie an Den drey groß | der het ſo fiegäldene Aleider nannten, nem» E19 fin 
Pricftern fen Feſttagen ſondern um Mitternacht,dadenm | ich die Unterhofen, den langen meiffen Noch, Sranran, 
frdp gereini: wie im Buch bey Befchreibung der Stiffts | den geftictten Gurtel, den Himmelblauen 
— .n 6 34 gedacht nr ———— Oberrock mit Granaten und güldenen Schel⸗ 
Sir au, Dem Brandopfer Altar angemacht worden, | jen, das Bruftfepildiein, und Den Leibrod, ſei⸗ 
haufen, Die Drep,die täglich pflegten angemacht gu wet , nem Ropfbund , und die Obermüge mit der 

den, und ein abfonderlicher, davon der Hohes güldenen Eron, und dem Nahmen GHttes 
priefter zum Raͤuchern Die Kohlen nehmen fol | Ar Hon welchen allen man tveitlduftig das 
te, wie von allen zu fehen Joma c. 1. ſect. 1. | Buch vom Hohenpriefterund Priefterne. 4.5, ?- 703%) 
ſeqq.& c.⁊.ſect.ĩ.&Scheringam. not. 6,7, und g. lefen Pan. Diefe acht Kleider Bin u 
Dat Fo Wenn die Thore geöfnet worden, kamen zog er an, und wenn er alfo in feinem vollen den Worpof 
fammi.t nach gerade die Bürger aus der Stadt Jeruſa⸗ Staat und Pracht war, gieng et hinunter in hinunter, 
allmäpıdh lem,imgleichen Die Priefter und £eviten, fo die | den innern Vorhof. Ehe er aber mas ans ® pie 
zum Tempel, Woche Datonren, in den Tempel hinauf, dent | fieng, wuſch er feine Hande und Füffe zuvor, de un Falfe 
fhönen GOttes Dienſt diefes Berfühnfeltes | nicht zwar, wie fonft von Prieftern geſchahe, aus einem 
zujufehen.So bald Die Morgenröthe am jehen | aus dem ehernen Meer, oder aus dem eher» alidenenide 
‚ den des Monden Tıfri aubrach, und die Zeit | nen Handfaß , fondern es ward ein en den. 
erannahete, das tägliche Morgenopffer zu | Handbecken von Diefem heiligen Waſſer ge 
lachten,brachten fieden Hohenprieſter indie fuͤllet, aus weldhem güldenen Handbecken er 
Der Sote Badefammer,daß er ſich badete. Dennnies ; feine Handeund Fuſſe wuſch. Wenn das ge⸗ 3. 
priefter mug mand, wie im Buch von der Stifftehuͤtten ſchehen, fieng et feinen Dienſt an, und nachdem Der Hope 
Ka Dan c 31, Im Buch bepBefchreibung Des Tempeß | fie han ein cheig Samım aus der Cdenmesfans, Pie er 
c.29. und im Buch vom Hohenpriefter und | mer zum täglichen Morgenopffer hingebracht, le 
MPrieftern c. 57. erwehnet in den innern Vor⸗ | fchlachtete er daſſelbe noch vor Aufgang der TRor 
aufzumarten einfam,er hatte ſich denn ge | Sormen, und fhmitte es Durch Den Halß, faf⸗ fer, und mas 
26. det. Erftirgabernicht inder kleinen Feuer⸗ſete bas Blut in einem Becken auf, und fpreng» fouft ade 
Un weichem kammer hinunter ins Bad,fo unter Dem&fteich | te es wie gebräuchlich, um den Drandopffers Bu 
Orte. nicht weit vom Secret ab war, da Die Pries | Altarumber. Ein ander Priefter nahm das ed 
ſter Des Morgens, wenn fie aufgeltanden, und | todre Yazım vom Schlachtplage und richtete . 
ihre Fuſſe gedecket ſich badeten,movon im Buch | es weiter zu, wie es täglich zu gefchehen pflege 
vom Tempel c. 22. gemeldet, fondern in Der | te. Der Hoheprieſter aber gieng gang ehrer⸗ 
Badefammer,fo flugs ander Kammer Aftines | bietig und demuͤthig in den Femmpel und ins 
über dem Waſſerthor gebauet war, und mit | Heilige ein, rducherte und loͤſchte Die Lampen 
den Fenſtern nach dem Vorhofe der Heyden | aus, und, nachdemer fein Gebet gethan, umd 
ausfahe, wohin fie das Waſſer von unten auf | heraus gekommen, und die Sonne aufgefoms 
Brunnen Ethan hinauf zogen, tie | men war, brachte er das zerſtuͤckte Lamm, den 
im igtgedachten Buch des Tempels c. 21. ges | Kopf,und die andern®lieder,famt dem Speiß⸗ 

> höret. Esmufteder Hohepriefter ſich an die | opffer,, wie auch fein eigenes Gebacken, und 
Er mufte ih fem Tage bey feinem Dienjt und ieglicher Ab» | das Trancfopffer, nach einanderden Tempel, _. . 
a techfelung der Kleider oft, nemlich fünf mal, | vorben, nach Dem Brandopffer «Altar hinauf 

den, und zehen mal feine ande und Fuffe | und opfferte ein iedes, wie es beym täglichen 
waſchen, bey ieglicher Verwechſelung ber Kleis | Opffer gewohnlich war, und obenc. 1. weite 
der zwey mal, welches fonft auffer die ſem Tas | Iduftig befchrieben, Daß es alfo hie Peine Wie⸗ 
ge nie gefchahe , fondern Da konte ein ieder | Dderholung bedarf. Joma. c. 3. fedt. 24° 
mit‘ -  feqg, &Sheringam, nor. F 


Das 
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Bas XIX. Sapitel, J 
Wie das Verſuhn Geſt bey den Zuden 
gefeyret. ) * 
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1, Der 5oheprieſter warb nach dem ans 
dern Bade him begleiter, 

2, Ein Farr und zwey 
wurden berzu gebracht, 

3. In der Bade ⸗/ Kammer ward eine Gar⸗ 
dine vorge * 


30. Die Gemeine faͤllet nieder und preis 
GOtt. 


et 
Boglein 31. Hoheprieſter ſchlachtet feinen 


arten, 3 t das Blut ab, und 
giebts einem andern Priefter zu růh⸗ 


sogen, ten bin. B 
4 or —— waͤſchet Haͤnde und 32. Er holet vom Brandopffer⸗Altar 
e 


$. Ziehet fidp aus, und badet ſich. 
6, Er zieher Schnee bog r Kleider an, 
7. Waͤſchet Haͤnde und e, 
8, Gehet nachdem Farren zwifchen dem 
Tempel und Altar, 
9. Wie der Farr gekehrt geſtanden. 
10. Wie der Hoheprieſter geſtanden. 
11, Er legt dem Farren beyde Haͤnde auf, 
_ thut fein —— bey? * 
12. Die ganıze Gem t n 
des Namens m nieder, und 
reifet GOtt. 
13, Yoenn die Gemeine auf ihr Angeficht 
Der Gbeprieker get vom 9 
14, Der Hoheprieſter vom Sarren 
zur den zwey Ziegenboͤcklein 
Mitternacht * Altars. Rn 
15. Der Statthalter —— Rech⸗ 
ten, und das oo tterlichen 
Aaufes zur Lindhen. 
16, Wie die Ziegenboͤcklein befchaffen 
8 ollen. 
17. Wie ſie geſtanden. 
18. Loß. 
19. Beſchaffenheit deſſelben. 
20. Was darauf geſtanden. 
21. Azazel. 
22. Dii averrunci. 
23. Ob der eine diegenbock dem Teufel 
gehoͤret. 
24. Der Hoheprieſter růttelte die Buͤchſe 
mit dem Loß 


a5. Er legte die Platen auf die Ziegen⸗ 
boͤck i 


e, und wie, 

26. Der Bock, der weg folte, ward mit 
dem - sum Oſterthor 

übret. 

27. Dem Ziegenbock bes Hirn ward 
ein Scharlachband um den Halß 
gebunden, 

28. Wie es gehalten worben, wenn et 
wa einer Diefer Ziegenb e ſtuͤrbe. 

29. Der Hoheprieſter gebet wieder zu 
feinem Farren bin, lege ihm aber; 


mal feine Haͤnde auf, und thut ein 

neues Bekentnis rl ſich ur die 

andern Hri j 
a0. Dis 


ner herunter, und fener es aufs " 


ſtrich nieder. 

33. Unterſcheid unter dieſem und andern 
euerfaͤſſern. Br 

8 wird ihm das Käuchpulver her⸗ 
zu gebracht, | 


34. 


135. Es war fübtiler als das tagliche. — 


36. Kr nahm eine Hand voll davon. 
37. Er that es in ein Po Befbir. 
38. Wie oft und viel an dieſem Top. 

— worden, 
3% niw 


me das Huerfaß mit Kohlen 
und das Befchire Fb bo Pulver,  ° 


und gehet nach dem Allerheiligſten 


nieder, 


u. — 
40. ie er hinein egangen. ’ 
41, Er fete das er mit Kohlen . : 


42. 009. 

43. Schüttet das Pulver darauf. 

44. GOtt erfcbeiner ihm in der Wol⸗ 
cken · und Feuerſaͤule im erſten Tem⸗ 


pel. 
45. Wie ers im andern Tempel gemacht, 
da keine Bundeslade war, und zwee⸗ 
ne Vorhaͤnge. 


46. Erthat im Heiligen ein Eur Geber. 


47. Broffe Befahr beym Eingange ins 
Allerheiligſte. 

48. Er nahm Vorhofe das Becken mir 
Blut von Prieſter, der es ruhrete/ 
undbrachte es ins Allerheiligſte. 

49 Spren ef esliche malgegenden Gna⸗ 


denſtuhl. A 
so, Wie es imandern Tempel gefcbeben; 
si, Mic diefem Blur —— er ſich 

und die Prieſter. 

52, Der Hoheprieſter ſahe beym Spren⸗ 
gen vor ſich nieder. 
Obbhehhh 3. 


(1) Zu dieſem Eapitel koͤnnen auſſer denen cap. 18. 
not, 1, auouhtien Scribentengelefen werdeũ Zbee 
dar, Dafovins de ingrellu io um ſanctorum 
Pontificis Hebrxorum fummi, Witteberg, 492- 
—* Chriflsanns Kirchmeier iodif, ‚de Sace: is 
ummi in fandtum ſanctorum cum fanguine expia- 
torie ingreffu, ejusque myſlerio Marpurgi 1725+ 
Dan, Lundins de iogrellu fummi Hebreorum 
Facsrdotis in adytum Vplalie 1.704. und Arrmaoe. 
Yenema in dill, Theol- Philolog, de Ingrefß: Ponti» 
acð in adyrum ejafgus myllärip, Eradegu, 1730. 


53. Wenn 


— — | — — 
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(#1031.)53, Wenn er zurůck ins Heilige kam, ſetzte 
———— 


fx gieng in den Vorhof b 

54. eng in den Vorhof hinaus 

fhlschere den Siegenbod bee 
HErrn, undbrachtediß Blur auch 
ins Allerheifke,fprengete,eben wie zus 
* und verjühnete das Volck 


55. Wenn er ins Heilige wieder zurück 
kam, feste er das Becken mit dem 
— auf die andere guͤldene 

* 


56. Er ſprengte vom Blut des Farren 
gen den —* 


Re ach geopffertem täglichen Dpffer 
ee ‚mard der Hobepriefter nach Der 
nad) dem am Norderſeite des innern Vorho⸗ 
dern Bude -fes nad) der Waſchkammer hin 
bin begleitet, , eitet, da er Durch. eine Win⸗ 


beltreppe hinauf in Die Badefammer ftieg ‚fo 

‚über des Parvaͤ Kammer eine heilige Stätte 

; mb Kammer mar, tie bavon im Buch vom 

Ein Fırr Tempel c.22.gehöret. Ein Farr und zween 


und Weyer Ziegenbdcte wurden herbey gebracht; und 


genbödlein ſwar gar zarte junge Ziegenboͤcke, hirci ca- 
ri arum, tie fie Die ech nennet Boͤcke 
A der Ziegen, oder Bocke von den Ziegen, 

die noch bey ihren Myittern, den alten Ziegen, 


Sn der das ſind / und ihnen abgenommen werden. In it⸗ 


defammer gedachter Badefammer ward ebenfalls eine 
word eine ſeinene Gardine vorgesogen, daß das Volck 
Gardine vor den Hohenpriefter (durch Die Fenfter). nicht 
ge sehen konte. Er mwufch feine Hände und 
Der Hohes Füfe wiederum, und zog Darauf feine prach⸗ 
is nd tige Kleider aug,ftieg in das Bad, Das ba war, 
Hände Kinein, und badete fih, flieg wieder heraus, 

. mpöife undtrucnete fi ab, da ihm an Statt der 
6 acht praͤchtigen Kleider, in welchen er das taͤg⸗ 

Ziehet ſich 

aus, und bas 


liche Opffer geopftert, vier andere Schnee 


57, Aernach auch vom Blute des 
Bode 


58. Vermengte bieraufbeyder Blut, und 
benetzte den Raͤuchaltar Damit, 
59. a die Hoͤrner, hernach das 
r 


60, Dadurch warb der Tempel verſůhnet. 

61, Das Übrige Blur goß er an des 
Brandopffer⸗Altars Boden. 

62. Wo. 

63, Es muſte alles in gewoiffer Ordnung 

eſchehen. -" 

64, Rein Priefter muſte mittlerweile in 

den Tempel kommen. “ 


zwar ſo gekehret ftand, daß ihm der Kopff 9 
gen Mittag tand , doc fo, daß fich das Ger Wir der 
ſicht gegen Abend nach dem Tempel umkehr Farr gekeh⸗ 
tete. Zu dieſem Fatren trat der Hohepriefter 119 

in feinen weiſſen Kleidern hin, und fiand gegen "ro, 
Morgen hinter Dem Farren und hatte fein Ans Wie der Hu 
geficht auch gegen Abend nach dem Tempel ger bepriefter ger 
wandt, legte Dem Farren feine beyde Hände auf ſanden. 

den Kopff, befannte feine Sünde, und ſprach @r Ient dem 
bin widerjpenflig gewefen, und babe für de Hinte 
Bug Undiger,ich und mein „auf! Ach auf, un? thus 
Alert ,„perzeihe mir igo mein Verſehen, fein Beteub 


‚meine. Miderfpenftigkeit und meine" 


Sünde, damit ich mich verſehen babe, 

darinnen .. ich widerſpenſtig geweſen, 

und damie ic) für dir gefündiger habe, 

ich und mein Hauß, wie gefcbrieben fies 

het im Gefege Moſis deinesAnechts / da 

er ſpricht: Levit 16,30) An dieſem Tas 

ge geſchiehet eure Verſuͤhnung, daß ihr 

gereiniget werdet, Von allen euren 
ünden werdet ihr gereiniget für dem 72, 

HErrn! Sings a Diefe Befenntnig, in wel⸗ Die ganfe 

her er dreymal de nhochheiligen Namen GOt ⸗ Gemeine 


berfih. weiſſe leinene Kleider. überliefert wurden, | tesmm"nennete fielen all fällt bey Any 
6. , nem leinene Unterhofen,ein langer leinener | de Prieter, —* und —— BD 
sep Mock, ein leinener urtel, und ein leinener | Gemeine in tieffter Demuth auf ihr An erg 
feoneeweiffe fi y {} ih ah 
Kleiveran. Kopffbund , meld) Leinen vom Poftbaren Pe | zur Erden,imd fagten : Hochgelobet fey der nieder und 
luſiſchen Leinen war, (2) Diefe Schnee | preißwürdige ame feines Reichs in preifer®htt. 
1 weiſſe leinene Kleider zog er allhie an, und‘) alle ewige Ewigkeit! melches fie allegeit 
5* wuſch Darauf wiederum feine Ddnde und ſagten, fo offt der hochheilige Name &HOttes 
. Füffe,und gieng wieder inden innen Vorhof | n'genennet ward. 
Seher nach nach dem Farren hin, der an dem Drt zwiſchen Diß Niederfallen aufs Angeficht „ 13: 


S d i d 
—— — dem Tempel und Altar hingebracht war, un 


Zempel und 


Biltar, i 

) Daß der Hohepriefier nur mit weißen Kleidern 
* au Sch Tage elle, — ——— 
der ſel. Dafforius in feiner not, I. angeführten 
differtation , und Herr D. Deykng Part, 11. Obſer · 
vatt facrar.n.Xlil, Webrigend hat Herr D. Aller. 
zus Vozer in feiner zu Bröningen an, 1729. gehalte 
nen diflertat, de veltimentis Pontificis Max, San. 
&um Sandorum ingredientis, zu erhärten geſuchet, 
er ee 

nur Diele leinent ondern 
—* —8* An habe davon oben hıb. 





iu. cap, 8. not. 2, und 3. meine Depnung eröfnet 
“Siehe auch hen Commentarios Lingue Hebr, 
ag. 902. welcher ebenfalls wider die Talmudiften 
hält, der Hobepriefter babe fih am dieſem 
*  gebed Stirublads und des Ephods gebran 
welchem Ende er fich auch auf jofephi 
. dabeilo Judaice berufet, 


a 
in 





.|® 


VI, 6, 


ſchah am Sabbat und andern Yeften en 


ge 
zwar | nicht,fondern nur am Verfühnungss&as ihr Angefiht 


e, als der ein Bet⸗ und Fa war, uieber 
(hr Maimon a Vol — lea. * 
aymund, Pug.Fid.p. 150. Aber wo diß 
ſchlecht weg zu verftehen, iſt ihm Sirach zuwi⸗ 
det der c. 50, 17. ſeqq. ſchreibt, daß, wenn der 
Hoheprieſter beym Opffer das Tranckopffer 
— * und die Prieſter darauf drome⸗ 
tet, Die Leviten auch geſungen und muficiret, 
—— Volck mit einander zur Erden auf ihr 
— efallen, und babe fein Gebet zu 
tt gethan, twelches auffer dieſem Berfühns 
feſte gone, Iſt alſo das Niederfallch 
aufs Angeficht nicht allein am Verfühnfeft 
geſchehen. So iſt ihm auch Nehemias Aumis 
der, berc, 8,6. yon ber. Behneine fagt, daß 
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fie fich geneiger, und den HErrn mit dem 
Antlig zur Erden angebetet, da es doch 
nicht der Berfühntag war, fondern der erfte 
Tag des fiebenden Monden, ober Das Neus 

ahr. Es kan ſeyn, daß fie esandiefem Felte 

aben thun müffen, am andern aber dazu nicht 
verbunden gervefen, fondern esthun oder laſ⸗ 
fen koͤnnen/ nad) dem ihre Andacht und ihr 


Eifer & h 
* er Hoheprieſter ließ hierauf den Farren 
ehen gieng zurück gegen Morgen an der mit ⸗ 
vom Farren Seite Des Drandop er» Altars, 
zu den 2. 3ie woſelbſt Die —— unden, da 
rer auch eine hölgerne Buͤchſe mit dem Loß, fo über 
en. 2 Diefe beyde Boͤcke geroorffen werden folte, 
er 
Bnitermar var dem Hohenpriefter Ehren halben immer 
ihmzur  zurechten, und das Haupt des väterlichen 
Nechtenund Hauſes zur Linken. Sie fahen zu, daß fie 
vaoıe_—__ zmeene gleiche Ziegenbocke Friegten, Die einan⸗ 
Wie die zig, Der ander Farbe gleich waren , entweder beyde 
enbödtein ſchwartz oder beyde ger bern groß und 
eſchaffen von einem Werth. Kontenfieaber Diefelbige 
ſeyn ſolen. fo gar gleich nicht kriegen, war auch fo groß 
nicht e rer — ——— eqq. 
omac, 3. 6, . ‚not. 
PR 1032.) c. 3 ſect: 6, fegg eringam 
ie firae, hatten ihre Gefichter gegen Abend gewandt 
zul nach dem Tempel zu, und den Ruͤcken 
Morgen, und ftand der eine Biegenb bem 
Hohenprieſter zur Kechten,und der andere zur 
Lincken, wie aus Maimon Bochart, erinnert 
hieroz.part. 1,lib.2.c.54.p.. 65 5. 
tof. Das Loß waren zʒwo Platen oder ‘Bleche, 
19. fo in der hoöltzernen Buüchfe lagen, und war 
Beichaffen, gleich viel, von welcherley Materie fie waren, 
beit dejjeb wenn fienurgleich waren, daß das eine Blech 
en. nicht von Silber , das andere von Blech, Das 
eine groß das andere Plein, ſondern beyde gleich 
wären. Im erſten Tempel waren ſie v itz/ 
im andern von Gold, wie zum Theil ſchon im 
Buch bey Beſchreibung des Tempels c. 17. 
— sum Theil beym Bochart. J. c. zu ſe⸗ 


18. 


20. 
Mas darau 
—— —8— war gefchrieben, mn4 dem Errn! 
auf der andern Yıniyı Laazazel! und 109 
ren dazu, daß fieden Ausfchlag gaben ‚welcher 
Bock dem HErrn, und welcher Dem Azazel 
ar ſolte. (3) Lutherus giebt diß Wort 

jagel einen ledigen Bock: Aaron ſoll das 
Coß werffen Über zwene Boͤcke, ein Loß 
dem HErrn, das andere dem ledigen 
Bock, (dem Ajazel) Lev. 16, 8. und v. 10, 
den Bock, auf welchen das Loß des ledi⸗ 
gen (bes Azazels) fälle, ſoll er — vor 
em HErrn ſtellen, daß er ihnverfühne, 
und lafje den lebendigen Bock — 
⸗ 


21. 
Yıazel. 


(3) Don dieſen beyden Boͤcken handelt Spemcerms weits 
läuftig de legibus ritualibus Hebræorum lib, I. 
Differt, VII, pag. 1040. fegg, edit, Tabingenf, 
Er mepuet, diefe ganke Sinftalt fen den Heyden entger 

eu geſetzt, welche den Boͤcken Göttliche Ehre erwie ⸗ 
ſen, und dabe GOtt zween Boͤcke dazu erwehltt, da: 
mit dem unter den Heyden eingeriſſenen Wahn von 
denen jo genannten zweyen Principiis, deren eines 
Gurt, das andere Böfe fen, vorgebeuget würde. Es 

bat ihm aber unter andern Wir in Agyptiacis Il, 
9 P. 139. Sgg. geantwortet, 





ftand. Der Saͤgan oder der Statthalter | 9 


& Jom, cap.6. ſect.i. Beyde Ziegenbocke | diefer 


. Auf der einen von dieſen zweyen Pla | HERR 


Möften, (und fende ihn zum Aazel in Die 
Wuſten) > v. * Sri och 


bar ausgefühner, (ber den zum Aza⸗ 
. Ge Dip Ayazel eigentlich fen und bes 
ken Die nicht 


beute,barüber ſtreiten bie Gelehrten nicht we⸗ 
nig. (4) Etliche Hebrder halten bafılr, es ſey 
Azazel ein gewiſſer Teufel, demfie an Diefens 
Tage einen Bock gegeben, daß er ihnen keinen 
Schaden thäte: wohin faft auch die LXX- 
Dolmetfcher fich zu lencken fcheinen, die «6 
dwozwoumwänv geben, fo zwar etliche einen 
weggehenden, weggefcbichten Bock erflds 
ren, esfcheinetaber , fie haben auf der Hey⸗ 
den Weiſe hingefehen, bey welchen gewiſſe 2. 
ei amomouzanı waren, Dii averrunch pj; aver- 
oder ſolche Goͤtter, die das Boͤſe vom Lande runci. 
abmwandten , weß ‚auch der verfluchte 
Mammeluck Kaäyfer &ulianus gar ** 
hievon geredet, und gar ſehr Darauf gefchmc 
let haben fol, daß GOTT dem Teufel ein 
Opffer gebenlaffen. Vid. Gerfon.Talm.lib: 
1.c,9. Dieteric.antiq.bibl.ad Pſ. 50, 104 
11. p-451.Frifchmuth differt. pofter. de 
hirc. emifl, $. ı. fegg. Reitz. not. ı._ad 
Goodwin. Moſ. & Aar.lib. 3. c.8. daer 
beyfällt, und will, baß von 
Diefen gioeyen Ziegenbocken GOtt Den einen, 
und der Teufelden andern bekommen. 
auch) Momm. de ftat.Ecclef: fub Patriarc 
tom. ı.lib.2.c. 11.9. 35.fegg. und fonders 
lid) Bochart. hieroz. part. ı. lib.2. c. 54- 

„650, ſeqq. da er hievon meitläufftig hans 
Bett, aber Doch diefe Meynung recht und billig 
tiderlegt, daß nichts ungereimtersfönne er» 
dichtet werden, (5) als daß GOtt von zween Hp der ein 
Ziegenböcken ihm felbft den einen, und dem Ziegenbot 
Teufel den andern folte beftimmet und zuer⸗ dem Teufel 
Fannt haben,da er Doch im folgenden Cap, Lev. abrt 
17,7, ausdruͤcklich den Feld⸗Teufeln zu op 
verbiete,auch diefer Bock,auf den das Loß Ayas 
sel gefallen, dem HErrn dargeftellet worden, 
Pev.16,10. daß alſo beyde Boͤcke GOTT dem 

Tr gehöret, wiewol es ihnen unters 
fchieblich gieng ; und fehreibt 5 ad 
Lev. 16,6. recht und wohl, daß der Teufel 
GOtt dem HEren zu Spott einem ber fürs 
nehmften Teufel den Namen Azajel gegeben 
o 





(4) Die unterfhiedene Meynungen von dem Urfprung 
und Bedeutung bes Worte Azazel haben geſammlet 
Theophilus Amelins in der Erörterung der dunckelſten 
Schrifftſtellen Altes Teftaments Tom. Il. p. 686. 
fgg. Herr D, Salem, Deyling in Obfervation, ſactis 
Part,1. Obfervat, 13. und Herr Fo, Philip, Hei= 
niws in Colledione nova variorum fcriptorum 
Falcic, It, p. 49. fegg. deſſen Anmerdung auch im 
feinen libris ut, differtationum facrarım pag 181. 
fiebet. Herr D. Deyling And unſers Audtoris 
Mennungan,died. 23.am Ende fiehet , daß nem⸗ 
lich durch) Azazel ein gewiſſer Ort in Arabia etræa 
angezeiget werde, dahin der Bock weggeſchaffet wor⸗ 
ben, Dageaen meynet Herr Heinius, Azazel fen der 
Name des Docks ſelbſt, welches er ſehr wabrſchein⸗ 
lich machet, und zugleich Hrn. D, Deylings Bemweißd 
Gründe beantwortet, 

(5) Diefes hat auch Spenceruserfannt. Er verfiches 
aber dennoch unter dem Azazelden Teufel, und bält 
davor, der Bock fen dem Teufel nicht als ein Opfer, 
fondern als etwas verbanntes Überlaffen worden, 
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Goodwin.lib. 3. Moſ.& Aar,c.8.will,daß 
der Bock felbft fo genannt worden,und ſey Aza⸗ 
gel fo viel, aldweggebender Bock; Und Diß 
willaud Quiftorp.adLev. 16,6. Uber 
widerlegen Bochart. & Reitz. ll,cc. aus 
Lev. 16,8, wohl,mofelbft ftehet: Aaron foll 
das Loß werffen über zweene Boͤcke, 
ein Loß dem HErrn, und das ander dem 
Azazel. Solte Azajel bieder Bock felbft ſeyn, 


und Azajel geheiſſen haben, fo muͤſte der andere "Band 


Bol der HErr ſeyn, und der HErr 
heiſſen, welches uder alle maſſen ungereimt iſt. 
— c. er ie ven Arabifchen hers 
gieben, zajel ſo vi was weit weg 
ebracht wird, und habe Der eine Bock 
ERAN gebdret,der ander fey weit weg ges 
bracht. Etliche Hebraͤer wollen, es fen Azazel 
der Name eines Dres, und zwar eines Berges 
in der Wuſten Zuck, dahin dieſer Bock gebracht 
worden denen auch viele Chriſten beyſtimmen. 
Vid, Munfter, ad Lev. 16. Jun.& Trem. 
ad l. c. Glafl. grammat. ſact. pag. 763. 
—— de —— —— —* Dice 
ng,ob fie zwar vielen nicht gefallen will, 
ſcheinet noch wol Die beſte und ficherfte zufepn, 
teil Levit. 16,26, ſtehet: Der aber den ledis 
en Bock hat ausgelaffen,, da es eigentlic) 
Bei: Der aber den Bock nach Azazel 
hinaus gebracht hat, daß es wol ſcheinet / es 
fen diß ein Name eines gewiſſen Orts oder 
Derges in der Wuͤſten. 


24. Damit wir aber zum Zweck kommen ſo 
u nahm der Hoheprieſter Diefe hölgerne Buͤch⸗ 


fe,Dieobenfo weit war , daß man beyde Hande 
einftecfen konte, und rüttelte und fchuttelte 
fie, daß die bepde darin liegende Platen um 
t wu⸗ 
ein 
gut Zeichen, wenn er in ſeiner rechten Hand das 
Loß dekam auf welches geſchrieben war: Dem 
HErrn! Wenn er nun die Buͤchſe t 
atte, griff er mit beyden Haͤnden hinein, und 
aſſete die Platen. Hatte er die Plate, dem 


* 
mit 
—* 


SErrn! in die rechte Hand gefaſſet, ſagte Hoh 


= — * —* e — — 
err Hoherprieſter, ine te 
e! Bekam ers aber in Die 
lincke Hand, rief das Haupt des vdterlichen 
Haufes, fo ihm zur Lincken ftand: Herr Ho⸗ 
ar. herprieſter, hebe deine lincke „and indie 
Er legte die - h 
Piaten auf böcke, aufden Ziegenboc zu feiner Re 
Die Ziegenbd; Pate ‚die er mit der rechten Hand ergriffen 
de, und wie. und die er mit der lincken Hand ergri enge 
er auf den Ziegenbock, der ihm zur Li 
ſtand. Wenn er die ‘Plate mit dem Namen 
des HErrn auf den einen Bock, dem des 
— Abe Sea —— Dem 
(p.1033.) HExrn! Oder dem n zum Sund⸗ 
opffer! Da denn die Prieſter, Leviten und 
alles Volck, ſobald er den hochheiligen Namen 
GDttes mi? nennete, miederfielen,, und ſag⸗ 
ten : Aochgelober fey der preißwärdige 
Name feines Reichsinalle ewige Ewig⸗ 
keit! Lev. 16, 7. ſeq. Joma c.4. fed.ı, 
Bochart. l.c. p.656. R.Juda Leo lib.3. 
detempl.c. 6. $. 22. Auf 
u 


Hoͤhe! Er legte beyde Platen auf —2 Her 
en Die 
; | Digger für dir, i 
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Auf daß aher num diefe beyde Bocke, ba 
das Loß den einen dem HErrn zum Opffer bes 
ftimmet, den andern gen Azazel verdammet, 


diß | nicht unter fich oder mit andern Boͤcken vers 


* würden, ſondern unterſchieden blie⸗ DaB 
ben, band der Hohepriefter dem „ber bins der wog 
ausnach der Wuͤſten folte,einenScharlachros gr, ward mit 
then wollenen Lappen, wie eine Zunge geftalt, dem Ecan 
oder wie es etliche nenien,ein wollen Scharlach⸗ lachbande 
‚ jroene Sefel ans Haupt oder m 
an die Hörner, und brachte ihn Morgenmwerts bracht. 
oe 
au r iegen⸗ 
Errn gefallen, band bock des 


welchen das Loß des 
—— Augesde Sega 
Band an dem Half oder ice, damit fie lachband in 
vonander unterfchieden, und gefennet werden ven Hall gu 
fonten. Starb einer von dieſen Ziegenböcten bunden, 
durch einen Zufallvor gefchehenem£oß, ward _, 28- 
ein ander, Dem vorigen gleich, an defien Stelle erden 
herbeugefchaffet. Sefehahe es aber nach ges den, menn ds 
rg —— — * —— — — einer dies 
gemeinen Schatfaften und fer Ziegenbd, 
u ren das Loß von neuengemorfs de filrr, 
en. der Bock, der dem HErrn gehoͤret, 
geſtorben ſagte ber Hoheprieſter: Der Boch, 
auf den des HErrn Loß faͤllet, ſoll an des 
vorigen verſtorbenen Statt ſtehen. War 
aber Der Bock, der gen Azazel beftimmet war, 
geftorben,fagteer: Der Bock, aufdendas 
2.06 Azazel fälle, foll an des vorigen wer 
florbenen Statt ſtehen. Der anderaber 
von den Bocken, der nach gefchehenem Loß, 
wenn der eine Durch einenZufall ftarb,lebendig 
nachblieb, wo er untein ward, ward er auf die 
Weide gelaffen, biß ihm dielinreinigkeit vers 
‚ und hernach verfaufft , das Geld aber 
r in den Opffer⸗Kaſten gelegt, teil das 
Eund» Opffer füreiner ganzen Gemeine 
Sünde, wie im Buch vom Hohenprieſter und 
Prieſtern c. 34. gehoͤret, nicht ſtarb. 
Wenn nun derde Böcke Durchs Loßund dee 
die rothen Lappen gefchieden waren, gieng der priefter gebet 
epriefter in feinen weiſſen leine Kleidern wieder zu is 


dem er einen fcharlachrothen 


wieder zu feinen Farren hin, zwi dem nem 
ze Altar, legte ihn zum an din, legte 
feine beyde Hände auf den Kopf: Und wie er DR. 
das erſtemal ſich und ins 


Hauß für arme Sun⸗ 
ber bekannte, alſo thate ers itzo fürfichundfeine _ 
‘Brüder, die andern Prieſter, und ſagte: Ach 

ich babe mich verſehen, ich bin 
widerfpenftig geweßn, und gefüns 
ich und mein Hauß, und die 

Söhne Aarons, das Volck deiner Heilig⸗ 
keit. Ach Err, verzeihe das Verſehen, 
die Widerſpenſtigkeit, und die Sünde, 
damit ich mich verfeben babe, damit ich 
widerfpenfti n, und damit ich ges 
fündiger für dir. ch und mein 
Aauß, und die Söhne Aarons, das 
Volck deiner Yeiligbeit, wie gefchrieben 
ſtehet im Befege Moſis, deines Anechts, 
daerfpriche: (ev. 16,30.) an dieſem Tas 
ge geſchiehet eure Derfühnung, daß ihr 
gereiniget werde. Von allen euren 
Sünden werdet ihr gereiniget für dem 
Hrn; Da denn abermal das Volck, or 


Gap. XIX. Wiedas Verſuͤhn⸗Feſt bey den Juden gefeyret. 1169 


o. die Prieſter, und Leviten, weil GOttes hoch wer / deswegen auch Die andern 
Die Bene hie Nami abermahl dreymahl genennet —* rn —— 
ee ‚im Borhofenieder auf ihr Angeficht fies | her hierinunterrichteten. Cr ftieß Die Hand 
fet 891, jen, und fagten: Iobet fey der preißs | ins Pulver hinein, klemmete mit Den dreyen 

Pd es Reichs in alle ewis —* zu, und mas —— hal⸗ 
— 0 Handv 
ET Darauf hlachtete er dieſen Farren als vom Dobmmpriefer unb Deichern cap. = 


I’ r 
Der Hope fein Sundopffer, und fieng das Blut in einem 
riefter Becken auf, und gabs einem andern Priefter, 
Hlahtete der etwas von ihm / etwa den vierdten Stein 
en Farı aufm Efteich, abſiand Cyan arı) wolgu 


N rühren hin, daß es nicht gerünne, Er felbft 
ab, — aber nahm ein Feuerfa 8 ar —** den 

en Mitteigang zum Brandopffer⸗Altar 
Srbeetvom hinauf, und gtoat nicht jur ©öeiten Diefes Auf 
fer.dlitar gangs wie die andern Priefter zu thun pflegen, 


Feuer herum, wenn fie auf» und nieder fleigen , fondern er 
ter, gieng in der Mitten Diefes Mittelgangs hin 
aufs nahm von dem abfonderlich dazu verord⸗ 
neten Feuerhauffen, von den innerften glüens 
den Kohlen etlicheheraus, und legte fiein fein 
erfaß, und flieg Damit in ber Mitte wieder 
‚(tie ſchon im Buch vom Tempel c. 

. 16. gemeldet,) und feste es nieder aufs Efteich, 
etwa bier Dehifteine vom Altar ab, Diß 
Feuerfaß war von andern Feuerfäflern, Die 
täglich gebrauchet wurden, fehr unterfchieden. 
Denn da täglichein filbernes Feuerfaß hiesu 
gebraucht, Die Kohlen darein geleget, und her» 

. nach diefelbe aus demfilbernen in ein güldenes 
Feuerfaß gethan wurden , fo brauchte er hie 
mur eins, und zwar ein güldenes. Es war 
auch diß viel leichter, als die täglich gebraucht 





cap. 39. 
reits erwehnet. Was obenüber den dreyen 
Fingern ausftand, ſchob er mit dem Daumen 
wieder zuruck, und was unten übrig war, mit 
dem unterften Finger, Daß es alfo ein w 
gervefen, fo erin der holen Hand zwiſchen y 
deeyen Fingern behalten, und Di thater in daß grrparca im 
güldene Geſchirr, foihm aus der Gefaͤſſekam⸗ ein — 
mer gebracht war, und ließ das andere wie⸗ Geſchirt. 
der wegbringen. Denn zum Nduchern im 
— elle —— —8 Pfund, wie 
allemal im Heiligen ‚ fondern nur eine 3 
Handvoll, und ward an diefem Tage breymal — 
gerduchert, einmal des Morgens im Heiligen, fem Tage ge 
ein halb Pfund, und denn des Abends wieder räudpert 
ein hald Pfund, (fiehe oben c. 1. und 2.) und worden, 

im Alterheiligften eine Handvoll. 

Er nahm darauf das güldene Feuerfaß 39. 
mit denglüenden Kohlen indie rechte, und das Er nimmt 
güfdene Gefchire mit dem Rduchpulber in die Bu gap, 
ſincke Hand, und gieng in feinen weiſſen Kleir en und das 
dern gantz ehrerbietig nach dem Tempel und ð mut 
nach dem Allerheiligften zu. Denn ehe durf⸗ dem Pul⸗ 
te er für GOtt, der im Allerheiligften feine ver,’ 
Wohnung hatte,nichterfcheinen, und ihn mit Wiekr bin 
Blut verfühnen, ehe er gerduchert hatte. FM rin gegam 
erften Tempel gieng er durch Die Thür, ſo jtvis gen. 


wurden, war auch vom ſchoͤnſten Golde, viel ſchen dem Heiligen und Allerheiligften war, 

fehönerem Golde, als dietdglicherwaren, hart nachdem er an der Trorderfeite Den Bo 

auch einen —8 als die täglich | etwas zur Seite gezogen indasAllerheiligfie gr. 
gebraucht wurden, Daß er felbiges, wenn es gang demuthig hinein, und feßte das Feuerfaß Er I’H«t das 
nöthigtoat, über den Arm hängen fonte , twels | wiſchen den Stangen der Bundesladen nies gun ß mit 
ches alles gefcjahe, um dem Hobenpriefter Die | der, und fchüttete-aus dem guldenen ðeſchirr yr aie— 
grofie ‚foerdiefen Taghatte, etwas ers | Das Rduchpulver auf die Kohlen im (denen an. 
trdglicherund leichter zu machen, geb. 16,11. | Feuerfaß. Denneher ward das Rauchpul ⸗ Wo. 


feg. Joma c. 4. fe&t. 2. fegq. & Joma c. 6. 
ſect 1. & Sheringam not, 

34 Sie brachten ihn aus der Gefäffefams 
©* mird ihm mer ein gilden Geſchirt aus der Kammer af 
te ya ne ei DR Ro a I 

aß di aß mit Pulver nicht auf⸗ 

RM uffet no nicht geftrichene 8* 
ondern es war zwiſchen beyden, e Gemar. 
Joma.Lightfoot hor.hebr, ad Luc.6, 38.) 
3%. welch Pulver viel fubtiler war, als das täglich 
Es war fub, Abends und Morgens gerduchert ward, und 
tıler, al$ das ließ Der Hohepriefter am Tage vorher, vom 
tägliche, Pulver, fo fie täglich brauchten, drey Pfund 
wieder aufsneue inden Moͤrſer fommen, Das 
mit e8 gang Flein und fubtil rde, toie fchon 

im Buch vom Hohenpriefter und Prieftern 

c. 30 —— Von dieſem ihm zugebrach⸗ 

36. ten Rduchpulver, nahm er eine Handvoll, wie 

Er nahm eis GOtt ſelber befichle: Len. 16,12. Aaron foll 
ve Dandvoll die Handvoll serftoffenen Räuchwerchs 
eg nebmen, und hinein hinter den Fůrhang 
1034) ringen, War er groß und ſtarck, wars 
auch eine ſtarcke Handvoll. War er aber 

nur Flein, war es eine Peine Handvoll. Nach⸗ 

dem die Perfon war , nachdem fiel Die Hand» 

vol, Diefe Handvoll zu nehmen hielten Fi 

r 


ver nicht ausgeſchuttet oder angezuͤndet, ehe er 

ins Alerheiligfte ei mh und das Feu⸗ ehr 

erfaß niedergefeget | 

der Rauch davon aufftieg 44. 

ligfte, als GOTTES Tabinet und geheime Bott ers 

KarhıStube, erfüllete. Wie imerften Tem · Ibeinet ipım 

pel (und in der Stifftähütten) GOTT der 1er Wok 

* der Bundesladen in *268 * 

olckenſdule erfchienen, und bey Di e im erfien 

ng des Hohenpriefters die ichfeit des Tempel, 
Errn das Feuer in der Woſcken, fi) übers 

aus herrlich fehenlaffen, und dem Hohenpries 

fter Peine geringe Furcht und Ehrerbietigfeit 

eingejagt , ift im Buch von der Hutten c. 17. 

ausgeführet. Daher er fein Amt in Furcht z 

und mit tieffter Demuth und Ehrerbietung: 

verrichtet. andern Tempel, (6) ba feir „#7: 

ne Thür groifehen dem Heiligen und Allethei andern — 

ligften, fondern zweene Vorhänge waren, hub pri gemadt, 

er Denerften Borhang bey der Suder⸗Seite dafeine ; 

etwas auf, und gieng zwiſchen beyden Vor⸗ Bundeslade 

hhangen ein, quer uber nach der Norder-«Seis At!“ 

te, und tvenm er nach der MordersSeitege  . 


e 
Jiii iii kom⸗ 


————— —— — — — — — 
6) Siehe Hrn. D. /kemi dilfertat, de Adfperfionibus 
Hebr&orum p. 129% 


1170 Des Levitiſchen Driefterthums fünfftes Buch, 





kommen war, ſchob er den innerften Vorhang 


Dafelbft etwas zur Seite, daß er ins Allerheir | Bl 


ip hinein Pam, da er denn wieder gegen 
ittag zur lincken Seite fi) ummwandte, und 
nad) dem Drt hin gieng, da vormals im erften 
Tempel der Pla zwiſchen den Stangen der 
Lade geweſen war (denn im andern Tempel, 
wie in Belchreibung defielben c. 32, gehöret, 
war die Bundesladenicht) und fehte Das Feu⸗ 
erfaß auf den Dafelbft liegenden Stein, [nit 
tetedas Räuchpulver Darauf, und gieng rich 
a6, lings und ehrerbietig wieder zurück, denfelben 
Erthatim Weg, den er eingegangen. Wenn er nun 
Hiligen ein toieder ind Deilige gefommen war,that 
kurtz Gebet. er fein Gebet zudem groͤſſen GOtt, machte es 
aber nurfurg, damıt erdas im Vorhofe ſte⸗ 
bende Volck nicht furchtfam machte, als wäre 
er im Allerheiligften geſtorben. Denn es ſol⸗ 
fahr degm Fem untetſchiedliche von GOtt getodtet worden 
Eingange ſeyn, weil fie nicht recht gerduchert, wie fie fols 
ins Alerpeis ten. Sobald er fein Gebet gethan, und mit 
ligſte. groſſer Ehrerbietung aus dem Tempel zuruck 
& * im Und inden Vorhof wieder gefommen, nahm 
— er das Becken mit des Farren Blut, von dem, 
Vorhofe das > 2 4 
Dem ers zu rühren hingegeben hatte, und gieng 
Blutvom Damit auch Durch die Halle und Das Heilige 
Prieſter/ x. ins Alterheiligfteeben fo, und denfelben We 
nein, tie er zuvor mit dem Raͤuchpulver un 
euerfaß eingegangen, tunckte den Finger ins 
Blut, und ſchwenckte einmal damit in Die Hd» 
be, und dennfiebenmal unterwerts,C7) da er 
allemal jehlete, einmal und einmal, einmal und 
zweymal, und fo weiter / tie wir dieſe Art zu 
zehlen vor dieſem fchon im Buch vom —5 
eg und Prieftern cap. 40. befehrieben has 
en. Alle Diefe 8. Sprengungen gefchahen 
gegen dem Snadenftul,doch nicht alfo, Daß dag 
u ut auf den Gnadenftul hingeſchwencket 
Benftul, todre, und den Gnadenſtul berührer hatte, fon» 
so, dern es ward zur Erden geſchwenckei, Doch ges 
Sie es im gen dem Gnadenſtul zu. Im andern Teim⸗ 
andern Zins pel,dafeine Lade war, gefchahe e8 gegen den 
nel geföe  Drthin, wo die dLade mit Dem Snadenflul ges 
anden, auf dem Stein daſelbſt. Durch diß 
ut, als das fuͤrbildende Loſegeld für die 
Dlut ver Gründe, verfühnete er fich und alle Priefter, da 
füpnte ic. denn der Hoheprieſtet beyallen Sprengungen 
9 han. ——* und demuͤthig fuͤr ſich nieder ſahe. 
fahe beym Wenn Die Sprengung geſchehen, gieng er 
Sprengen:c, Füclings und ın tieffiter Demuth wieder zus 
53. rüuck aus dem Allerheiligften heraus ins Deilie 
en Ir ge, und fegte das Becken mit Blut auf eine der 
tige Fam, jeg, güldenen Säulen, fo, wie bey Beſchreidung 
te erdag Be, des Tempels c,7. gehöret, im Jen, om ftuns 
den auf eine Den. Darauf gieng er hinaus in den Borhof da 
gildene  fieihmden Bock, auf den des HErrn Loß ges 
Säe fallen, undber des Bolds Sündopffer * 


Er gieng in 
den Vorhof 
binaus, 
—— 
en Ziegen 
bod ee 
Herm, ic 


47. 
Soft Ge⸗ 


—— eb 


r 9 
Mit diefem 











(7) Bon diefer achtmahligen Befprengung, fiehe Hrn. 
D. Danzium de fundtione Fontificis M, in adyto 
anniverlaria $. 35. fegg. biy Herrn J. G. Meufchen 
in Novo Teftamento ex Talmude illuftrato pag, 
996. fag. mie auch Per, Zormii Opufcula & 
cra Tom, il, p,290. fgg. de eo, quod extraordi- 
narium fuit in Pontifice die expiationis Orientem 
verfus fanp uinem tauri hircigue ante propitiato- 
rium fpargente, uud Hrn. D, ikem de Adfperlioni. 
bus Hebr&orum p, 119. fg, und de Propitiatorio 
Pag: 22. 


. | war, ba es, wiealles andere 


| 


herzu brachten, ben u... er, faflete das 
ut im Becken auf, und gierig Damit eben 
wie mit Dem Blut des Farren ins Allerheiligs 
fte hinein, und ſchwenckte da ebenwol gegen 
den Önadenftul, oder im andern Tempel 
en den Drt am Stein mit dem Blut di 
ocks einmal in Die Höhe, und fiebenmal uns 
termwertg, jehleteauch eben wie zuvor, und vers 
fühnete damit das Volck Iſtael. Und wenn 
diß gefchehen, gieng er rucklings wieder hers 
aus aus dem Alterheiligften ins Heilige, und (p. 1035.) 
—F das —* —* a * * — Se 
iligen ftehende guüldene Seule. 
hierauf Das Becken mit des Farren Wut DON zer an 
[1 


der andern Seule ab, und fprengte Davon ge kam, 
genden Fürhang, ber zwiſchen dem Heiligen das Beden 
und Alerbeiligften mar, nemlich in der Thur, mit 
Die da zwiſchen im erften im andern 5, Frag 
aber, da zweene Fuͤrhaͤnge waren, 32 vom Dlat 
aͤuſſerſten Fuͤrhang, der nach dem Heiligen des Farım 
hieng, Doc) daß er den Furhang nicht berühre» ken 
te,einmahl in die Hohe, und fiebenmahl unter» Sürbang. 
todets, faheeben wol demuͤthig für fich nieder, 
und sehlete Die Sprengungen eben, wie er zus 
vor im Allerheiligftengeseblet hatte. Eben fo „„S7- 
machte ers hernach mit Dem Blut vom Bock, auch vom 
indem er des Farren Blut wieder auf feine Biure da 
Säule fette, und des Bocks Blut von Der ans Vocks. 
bern Sdule abnahm, und damit eben fo 
enden Fuͤrhang einmahl indie Höhe,und 56. 
ahl unterwaͤrts ee worauf er das Bermenget 
Blut des Farren in Des Bocks Blut eingoß, hierauf ar 
und her nach Das volle Becken ins ledige twieder ynp penrgte 
ausgeß, und Das etlihemal, und alfo beyders den Kıudı 
ley vermengete, trat damit herauſſer⸗ altar damit. 


waͤrts zu dem Rduchaltar hin, und ließ Das 
Blut anden vier Hörnern deffelben mit feinem 
Finger abtreuffeln, eben wie fonft bey feinem 
eigenen, und des Volcks Sundopffer, wie im +9. 
Buch vom Hohenpriefter und Prieſtern c. 40. *2* die 

ehöret. Den Anfang machte er am Horn, — 
— Nord-Of ſtand. Von dannen er Da 

um Horn, fo inder Ecke zwiſchen Norden und ” "" 
Ößerlen ftand, und darauf zum Horn, fo im 
Welten und Süden fland, und —5 — 
dem Horn, ſo in Süden und Oſten ſtand, auf, 
tunckte bey jeglichem Horn ſeinen Finger in 
diß gemiſchte Blut und ließ es von feinem Fin⸗ 
ger von oben ab an dem Horn herunter lauffen, 
oder herunter treuffeln. Wo er diß verfäus 
mete, war all ſein Weſen und Arbeit umſonſt. 
dem nun diefe Hörner des Raͤuchaltars 6o. 
mit Blut beneget worden, that er die Aſche und Daburd 
die Kohlen auf Diefen Kauchaltar bepfeite,und Senn u ae, 
fäuberteden Ort, und an dieſen gefäuberten fühnet. 
und abgemifchten Drtfprengeteerauch fieben» cr. 
mal mit Diefem Blut, und verfühnete alfo den Das übrige 
Tempel oder die Stifftehütte. Was vom Blut goß er 
Blut im Becken noch übrig war, nahın er mit Sdkypyir, 
ſich aus dem Heiligen in den Vorhof hinaus, Yılrarady: 
und goßesan des Brandopffers⸗Aliars Bor den. 
den, in die Röhre dafelbft, fo gegen Abenb _ 62. 

16 andere Blut Durch Rähe 3, 

rein den Bach Kidron herunter ftürgte, Diß 4 mh 4 
alles muſte in gewiſſer Ordnung, jegliches wie in gemit» 
es ſeyn folte, auf einander folgen, fonft war al fer Orvuung 
les umfonft. all diefer Zeit aber, oe geihehm. 


64 
Kein Priefter 
mufte mitt 
lerweile in 


Cap. XX. Bon dem Bocke, der am Verſuͤhn⸗Feſte weg folte, 1171 


Hoheprieſter im Allerheiligſten und Heiligen 
zuthun hatte, muſte kein Menſch, auch kein 
Prieſter, in den Tempel einfommen, Lev, 16, 


| 


12. ſqq. Joma co. 5: fedt. 1.fgq: & Sherin- 
gam.not.&cc,4- [edt.4. 


— 


Das XX. Bapitel, 


Von dem 
Vocke der am Verſuͤhn⸗Geſte 
weg ſolte. (i) 
Inhalt. 


I, — gieng zu dem Bock, | 24, Ob GOtt befohlen den Hoc vom 


der weg ſolte. 


Felſen abzuſtuͤrtzen. 


2. Legte ihm feine Hände auf, und bes |25, Woher dieſer Gebrauch hernach 


kannte alle Sände des Volcks über 
3. DU Bemeinepreit GOTTES Na⸗ 
4. ge Ride den Bock in die Wöften 
5. Der Boch war gleichfam ein Fege⸗ 
6. Wieder Teufel bey den Heyden nachı 


eaffet. 

7 oe den Bock hinaus geführet, 

8. Sie drungen ihn fort, 

9, Im andern Tempel gieng er auf eis 
ner hölgernen Stellage hinaus, und 
warum. 

10, Der Boch ward verfpeyer und vers 
fluche, 

11, Hütten auf dem Wege von Jeruſa⸗ 
lem nach der Wůſten. 

12. Gewiſſe Leute'darin, 

13. Wie der Ausführer des Bocks von 
einer Zütten zur andern begleitet 


worden. 
14. Wie fie ihn Speiß und Trand ans 


eboten, 

15. Damm diß alles geſchehen. 

16, In der Wůſten theilete er das Schar 
lachbaud. 

17. Wo er die beyde Stuͤcke gebunden. 

18. Er ſtuͤrtzet den Bock ruͤcklings vom 
Felſen ab. 

19. Wenn GOTT dem Volcke gnaͤdig 
war, ward Das rothe Band weiß, 

20, Wie diß durchs Blaſen in Hoͤrnern 
innerhalb einer Stunden im gan⸗ 
tzen Lande kund geworden, 

ar, Das rothe Hand iſt erſt am Tempel 
auf gehaͤnget. 

22. Warum es hernach mit dem Bock 

inaus gekommen. 

arum das Band getheilet wor⸗ 


den. 
24. Ob 


23. 


Jiii iiia 


aufgekommen. 

26. Vierzig Jahr vor der letzten Ver⸗ 
ſtoͤrung ıft das rothe Band nie mehr 
weiß geworden. 

27. Obs mit Weißwerdung des Bandes 
Fabel⸗Werck ſey. 

28. Wo die Schrifft dahin ſehe. 

29. Der den Bock ausgefuͤhret hatte, 


(p. 1036.) 


blieb die Nacht Über im legten e 


3elt, 








(1) Ich will hier die vornehmiten uñ neneßen Scriptores 
von dieſet marerie nahmabaft machen, fosiche die uns 
terfchiedene Meynungen bievan theils gefammlet, 
theils unterſuchel. Dieſe find Varalis airzander in 
Hiftor, Ecclefiafl, V, T: Tom. I, di! 3. Tberphrius 


Amelias in der Erörterung der dundelften Schriffts 


fielen im Alten Tedament Tom. p.686.ber fel, 
D. huddeus in Hiſſoc. Ecclel,V. T. Tom, 1, p. 716. 
ſqq. Hemr. Cursins in Muſeo Bremenfi Vol, it, p. 
688. fgg. in Exercit, de birci emiflarii myflerio; 
D. Salon, Deylingins Part. 1, obfervat, facrar, pag. 
49. Job. Phil, Heinins in Nova Coulectione vario. 
rum feriptorum Fafeic, U. p. 40. ſqq. diſſen Ans 
merdungen ſich auch lib. 11. feiner Differtationum 
facrarum p. 174. uud 181. fegg. finden; Henr, 
Hdfius in einer abionderlicheg differt, welche hinter 
feinem commentario de Ifraelis prifci prarogati- 
visftehet: Per. Farsen Hi, Critigue des culies & 
desdogmesPart. I. 0,14, 3, P. Karlins in Bibli- 
oth, Bremenli Claſſ. Vi. p, 225. X. Marckiws in 
Sylloge differtationum in V,T. p. 172, Steph, de 
Moywe in notisad Varia Sacrap, 638. ſqq. Guflav, 
Peringer in einer woeitläufftigen dilestat, de Azaze- 
le Vpfal 1683.4: Paulus schafıbanfen in Com- 
mentatione Philologico - antiquaria de hirco 
emillario, ejufque ritibus atque myfleriis, Lipf, 
17 6. %o, Fir, Schroederus de Azazelis hireo 
ejulque ritibus & mylleriis Marpurgi 1725, 5%. 
Spenserms de legibus ritualibus Hebr, p. 1040. fgq, 
dena aber von vielen mit Secht widerfprochen , weſche 
der gelehrte Herr Eangler Pfatfin feinen Prolegöme« 
nis über erwehntes Buch p. 12. beneunet: Fo, vom 
der Wayes in VariisSacrisp. 139-622. baertheilg 


feine eigene Diryaung vorträget, theils Spencerum ' 
e 


widerleget. Der alten Kirchen: Väter ihre Mey 
nung von dem Bocke, der in die Wüfte fortaejchafft 
ward, fan man in Cotelerii voten über die Fatres 
Apoftolicos Tom, I, p. 22. ed. Parif, und in Sre- 
phani la Meyne nasis ad Varia Sacra p, 654, leſen. 


Dom 
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Gi 

om Brandopffers» Altar, dahin er 
en Das übrige ur gegoflen, gieng er 
au demdod, ju dem andern Bock, der zum 
ber weg folte. Derg Azazelgebracht werden fol: 
Beat * die te, legte ihm feine beyde Haͤnde auf 
Sant. den Kopf, und befannte über ihn alle Sünde 


und befannte und Lbertretung Des gun Iſraelitiſchen 
alle Snde Volcks, und ſagte: Ach HiErr, dein Dolch, 
Be das Zauß Jftael hat ſich verſehen. Sie 
find widerſpenſtig geweſen, und haben 
gefünpi für dir, Ach HErr, vergieb 
159 das Derfben, die Widerfpenftigteit 
und Sünde, Damit I fih verfehen, dar⸗ 
innen fie widerfpenftig gewefen, und da: 
mit fie gefündiger haben für dir, dein 
Volck das Hauß itael, wie gefchrieben 
ſtehet im Befen Moſis, deines Knechts, 
da er (fen, 16,30.) [pricht: An diefem Tas 
ge geſchiehet eure Derfühnung , daß ihr 
gereiniger werdet, Von allen Sünden 

werdet ihr gereiniget werden für dem 

Die ð mei aErın. Worauf Die Prieſter, Lebiten und 
nepreifee Alles Volck, da fie den hochheiligen Nahmen 
Goites Na ⸗ GOttes 717) dreymahl höreten, zur Erden 
men. auf ihr Angeſicht niederfielen, und ſagten: 
Hochgelobet ſey der preißwurdige Name 

feines Reichs in alle ewige Ewigkeit! 

Und das war die dritte Befdntniß an an 

Tage, da er erſt fuͤr ſich und für fein Hauß, her⸗ 

nach für feine Brüder Die Priefter, und end⸗ 

lic) für das gange Volck ihre Ubertretung und 

4 Mifferhat bekannte. Dieſen Bock aber, auf 
Erste welhener mit Auflegung der Hande, und mit 
die Biljten feiner Befäntniß des gangen Volcks Sünde 
Zud, auflegte, ſchlachtete er nicht , fondern ſchickte 
ihn wegin die Wuͤſten Zuck, (2) ſo zwolf taus 

fend ritt von Jeruſalem ab, und voller 
rauher Steinfelfen war, ( Vid. Lightfoor 
centur. chorogr. Matth. pr&m. cap, 54.) 

weil er na) Maimon. Meynung Mor. Ne- 


voch, part. 3. cap. 46. nicht tüchtig war | 
zum Altar, oder verbrannt oder vergraben zu ' 


werden, weil er fo gar viele Sünde auf fich 
hatte, fondern deßwegen aus der Menfchen 
Augen weg in ein unbewohnet Land vermier 
fen Ir merden gehörte, Diefer Bock war 
gleichfam ein Fegopffer Des gantzen Landes, 
fam eingege, Indem er des gangen Landes Sunde und lle⸗ 
opfier. bertrefung mit ſich weg, und in die Wuſte 
6 tragen mufle. (Wie der Teufel GOTT 
WiederTeu dem HERAN bierinnen nachgeaffet, und 
— die Heyden dazu gebracht daß fiegemiffe Thies 
nachgeaffer, Feoder garMenfchen zum Feg-undFluchopffer 
(9.1037. , geordnet, die fieverflucht und vermalebepet, 
und ihnen gewünfchet , daß alle Strafe und 

Plagen, fo das Landderdient, auf fie fallen 
möchten,und fie entweder loßgelaffen, oder ges 

tödtet, wohin Paulus flehet, wenn er ı Cor. 4, 

13. von ſich und andern Apofteln fchreibt: 

ir find fiers als ein Fluch der Welt, 

und ein Feg⸗ Opffer aller Leute, fan man 

fehen beym Bochart.part.ı. Hieroz. lib.2.c. 

54.P.657: & c. 33. p. 323. Chytr,ad —— 

ex, 


F. 
Der Bock 
mar aleich · 








— — — 


(2) Diefes hät Herr Heiniusfür ein Juͤdiſches Vor 
geben, ın Colledtione nova variorum. fariptorum 
Fafcic, I. p.44- ſqq. 


Alex, abAlex. dier. genial.l,4.c 17. Urfin. 
anal- facr. part. ı. lib. 1.c. 29. Goodwin. 
Moſ & Aar.l.3.c.8. Reitz, not. 2. und vie⸗ 
len andern mehr. (3) Es übergab aber Der Ho per Jun 
bepriefter den Bock einem Mann, der ihn da od Hinayg 
hin fuͤhrete, (4)-und fonte das thun, wer Da gefüpret, 
wolte, wenn er nur wuſte wie er ſich verhalten 
folte, weßwegen der Hoheprieſter vorher einen 
gemiffen Menſchen hiezu verordnete, und ihn 
wohl unterrichten ließ, daß er wuͤſte, was er 
thun ſolte. Sie nahmen nicht gern Iſraeli⸗ 
ten dazu, ſondern Fremde; wiewol doch auch 
bißweilen Iſtaeliten es gethan. Ob er rein 
oder unrein war, wenn er ihn ausbrachte, dar⸗ 
an war nicht groß gelegen, und moͤchte in die⸗ 
ſem Fall Cfonft aber nicht) ein Unreiner wol 
in den innern Vorhof Pommen, Lev. 16, 21, 
fegg. Joma cap. 6 fedt. 2.& 3, & Sherin- 
gam.not. Bochart. 1. c,p.658. Lightfoot. 
eentur.chorogr.Matth.pr&m. c.28- ; 
‚Sie drungen alle darauf, daß er ge⸗ 
ſchwinde mit dem Bock fort + und megeilete. brt 
Beil zur Zeit des andern Tempels unters Pre". 
ſchiedliche Fuden und Juden ⸗ Genoflen aus andern 
Alerandrien Diefem Manne, wenn er mit Dem 
Bock weggehen folte, die Haarraufften, und gieng er auf 
ihm zurieffen: ®ehefore! gebe fort! Weg! —— 
hinaus Was ſaͤumeſt du lang Unſere rd ag 
Sünden find noch nicht gebüffe! baben 
fie ihm, Damit er unangefochten bliebe, und 
niemand weder ihm,noch dem Bock beyfoms 
men Eönte,vorher eine hölgerne Stellage, (5) 
von Brettern und Balcken zufammen gefchlas 
gen, müflen machen laflen, beydes zum Tem⸗ 
pel, wie auch zur Stadt hinaus ; welche Stel⸗ 
lage zu bepdenSeiten ſchrade herunter gangen, 
und von den Unfoften des Schag + Kaften im 
Tempel gebauet worden, Auf berfelben iſt 
er zum Tempel und auch zur Stadt hinaus 
gegangen. Joma c. 6. feet. 4. Shering. nor. 
ightfoot.cent,chorograph.Matt prem, 
cap. 36.& 38. Es ** Tertull.ap, 
Urfin, anal, facr.1. 1. $.28. part. 1. daß dir __TO- 
fer Bock vom Voſck verflucht, verfpepet, und DT Bed 
bin und ber gerifjen worden, fo nicht unders ipmetund 
mutblich,weil er wie gefagt, gleichfam ein rech / verflucht, 
. Stu und Fegopffer aller ihrer Suͤnde 
eyn folte, 
. Wenn der Bock zur Stabt hinaus 
gieng, begleiteten bie Fürnebmften aus Yan 
em 


Sie veängen 


me nn — — — — — 

(3) Mehrere Auctore⸗, welche von dieſem Heydniſchen 
Gebrauche handeln, hat Theoshilus Awebus Tom, ll, 
der Erörterung der duudelfien Schrifftſtellen des 
Neuen Teſtaments p. 504. augefübret, wie er auch 
felbft Davon handelt Tom, I, der Erörterung übers 
Alte Teſtament p. 762. Siehe auch Hru. D, 
ling Part. I, Obfervat, Sacrar. m. XIII, daer zugl 
wider Marshamum und Spencerum dartput, 
Gewohndhtit ſey nicht von den Egpptiern oder andern 
Heyden auf die Ziden, fondern vielmehr von dem 
Füden, und infonderbeit dieſem Bode, auf die Hey⸗ 

—— Kt 

4) Diefe materie hat Herr M. %o. Yalkaı Sonnes 
febmid aus Juͤdiſchen Schriften mit Fleiß erörtert 
in einer abfonderlichen difputation de birci emifla« 
rii dudtore, Jen, 1719. 

(5) Dieferechaet Herr Heinius in Nova Colleftione 
variorum fcriptorum Fafcie Il. p 40. der in li. 
bris duobus Differtatt, facrarum pag. 174 unter 


I güvifche Gabeln, 
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11. ſalem ben Führer des Bocks biß zur erſten 
—— Hütten hinaus. Es waren zwiſchen FJeru⸗ 
son Ferup, ſalem und der Wuſſen Zuck vorher 10. Hut⸗ 
Im sad der ten ang — (6) deren eine von der ans 


bern taufend Schritt abftand, dahin ſich den 
12. Tag vorher ein oder etliche im jegliche Huͤtte 
in ken pinbegaben, und Waffer und Speife bey ſich 


13. hatten. Die Fuͤrnehmſten aus Jeruſalem ber 
Wie dee gieiteten den Fuͤhrer nicht weiter als bis ans 
Ausfüprer erſte Gezelt, weil es ein heiliger Feſt⸗Tag war, 
des Bocks da man nicht-über Einen Sabbater⸗ 
Ham ben durfte , fie aber von Jeruſalem biß auf 
dudernter DIE Öggelteinen halben Sab dater ⸗Weg hatı 
gleitet wor, ten, nemlich taufend Schritt, und wenn ſie 
den, wieder zurück wolten, hatten fie taufend 
Schritt wiederum, und alfo zufammen eis 

nen vollen Sabbater⸗Weg, zwey taufend 

Ellen. Durfften alfo, weil fie wieder zu 

rück wolten, weiter nicht gehen, als die tau⸗ 

Wie fieigm end Schritt. Dieindiefem erften Gezelt mas 
Speif und ren, boten bem Führer des Bocks Efien und 
Trand ange Trincken an, wo ihm beliebte, und, begleiteten 
boten, ihn von bannen biß ans ander Gejelt, da ihm 
die Leute in Diefem andern Gejelt auch Eſſen 

und Trincken anboten , mo ers haben wolte, 

und begleiteten ihn von dem andern biß ans 

dritte Gezelt und Die vom dritten biß ans vierd⸗ 

te,und Diefe fo weiter fort von einem Gezelt zum 

andern , biß zum gehenden und legten Gezelt, 

da ihm in allen Gejelten Eſſen und Trincken 

angeboten ward, daß, wo er etwa matt und mus 

de waͤre er ſich Daran erquicken konte und bes 

leiteten ihn die Leute aus jeglichem Gezelt zu 

em naͤchſten und folgenden. Der aber im ze⸗ 
henden und letzten Gezelt war, begleitete ihn die 

wey tauſend Schritte nicht,biß in die Wuſten 

uck hinein,meil er alsdenn nicht wieder hatte 

uruͤck kommen koͤnnen, weil er an Diefem hoch» 

ferien Tage nicht über einen Sabbater⸗ 

eg gehen mochte, fondern Damit er wieder 

uruck kommen Ponte,begleitete er ihn nur Den 

Iben Weg, die taufend Schritt, und blieb 

Dafelbft ftehen, und jahe von ferne zu, was der 

Führer mit dem Verſuͤhnbock det alle Sünde 

15. Der Kinder Iſrael auf ſich liegen hatte, anfan⸗ 
Warumdig gen würde, Beil an diefer Ausführung in 
alles gefche, die Wuſten überaus viel gelegen mar , mar 
ben. auch die Anftalt mit dieſen Gejelten hochnö⸗ 
thig,daß er immer von einem Gejelt zum ans 
dern begleitet würde, weil ihm, wenn er allein 
fen wäre, leicht etwas zuftoffen koͤnnen, 

8 ihn an der Ausführung dieſes Bock vers 
hindert hätte. Und meilen zwar dieſer Fuͤh⸗ 
rer an dieſem Tage ſo weit gehen mochte, weil 
GOttes ausdrucklicher Befehl da war, fo 
durften Doc) andere einen fo meiten Weg 
nicht gehen, und konte eralfo von einer Par⸗ 
they den gangen Weg nicht begleitet werden, 
fondern es waren Dazu viele, umd dieſe zehen 
Gezelte hoch noͤthig. Und ob zwar diefer 
—— Faſt⸗Tag war, wie wir bald hoͤren 
werden, an welchem hiemand etwas eſſen 
durfte, tar es dieſem Dee doch vergönnet, 
damit er nicht ohnmachtig wurde, und von 
Kraͤff ⸗ 


(6 ze diefes kboͤmmt Herrn Heinip 1,6, Gabelpafft 


eg ge⸗ 


Kräfften kaͤme. Es fchreiben aber die He 

brder, daß man Fein Erempel habe, daf Die 

Führer des Bocks ſich auf Diefem Wege je ve, 

erquicket harten, So bald der Führer mit Fa der Ch 

dem Berfühnbod in die Wuͤſten Zuck gefoms ften theilte 

men war, und den Bock auf den hohen felſig⸗ oa 

ten Berg oder Selfen hinauf gebracht, nahm zum 9 

er den Scharlachlappen, fo dem Bor an Die 17. 

Hörner gebunden war, und theilete Diefen Wo er die 

Lappen, Zunge oder Band von einander,band beyde Gtüde 

die Heltte Davonan den Felß , und die andere - * 

— Wwiſchen Die Horner / und ſtieß °P" 123° 
n mit aller Gewalt hinten uber ſich tuͤcklings Er fhirger 

den Felß herunter, (7) daß er über und über den B 

herunter fiel, und ehe er halb hinab Fam, an rllinas 

den Klippen ſchon jerſchmettert tar. Joma Hy" elfen 

c 6, ſect. 5. & 6. & Sheringam, not. 

Ligthf. cent. chorogr. Matth, pr&m. c. 

54. — hieroz, part. 1. l.2.c. 54.p. 

658. ſeq. 

Es geben die Hebraͤer vor, wenn GOtt Bess 
dem Volcke Zfrael gnaͤdig geweſen, fey Der yem Hold 
——* um schen ide Gna gnädigwar, 

EHktes und zur Berficherung der gnädis mard das res 
en Bergebung ihrer Suͤnden, durch GOttes the Band 

macht fchnee,weiß gewor den wie Die ſchon⸗ weiß. 
ſte weiſſe Wolle, eben als wäre er nie gefarbt 
gervefen. Wenn aber GOtt auf fein Bold 
sornig geweſen, waͤre ber ſcharlach · rothe Lappe 
zoth geblieben, woruͤber das Volck in groſſe 
Betrubniß gefetzet worden, und das gantze 
folgende Fahr durch in ſteter Buſſe und Trau⸗ 
rigkeit zugebracht hätte. Wenn aber ber 
Lappe weiß geworden, hätte der Führer des 
Bocks alfobald ins Horn geblafen,und wenn 
ber, fo ihn zulegt begleitet hatte, folchesgehör 
ret,hätte er auch flugs geblafen, Dem die ans 
dern, die aus den Gejelten ihm begleitet, in 
ber Drdnung allefammt biß Sjerufalem hinan, 
wenn einer Den andern gehöre, Dee un 
auch Die Dorner geblafen;ed wären auch Durchs Wien 

and von der Aüften an rund herum yurchs tn 

olche Hornbläfer fo weit von einander geftellt fen in Hö% 
gervefen, daß einer den andern hören konte, nern inner+ 
und fo bald der Führer des Bbeas in der bald einer 
Wuſten geblafen , hätten die nachſten ums —— 
her, die ihn hören konnen, auch geblafen, und Fund geers, 
diejenige, fo dieſen Diendchften waren, und fie deg, 
hören fonten, wieder, und fo immer weiter und 
weiter, daß in einer Stunde fieberatl im gan⸗ 
gen Lande gewuſt, daß GOtt ihnen gnadig waͤ⸗ 
re, und alles Bold GOtt dem HErrn herglih 
dehwegen gedancket, ihn gelobet und gepreifet, 
und ſich inniglich erfreuet. (8) & 


(7) Ausder Schrift erbelletdiefes nicht, welche viel 
mehr gebeut, daß ber Bock lebendig in bie Wille fort 
gefchafft werben ſolte. Herr Heiniusl. c. 
p · 46. biefes billig unter die neuen Anftalten der Id⸗ 
den zaͤhlet, wiedann bie Rabbinen felbft bez re& 
fey die Herabflärgung vor Zeiten nicht eur 
fondern —*—— deranſtaltet morden. Camams 
de Republ, Hebræorum ll. 6. Alk, Lodecteras 
de Republ, Bebr, lib, xl, cap. 4: unb Hr. D. Dey« 
ling Part. I. Obfervatt, facrar, p. 60, wollen eben 
jals von diefer Herabſtuͤrtzung nichts wiſſen. 

8 Was bier vou - m. en 

appen erwehnet wird, bavon findet man nicht nur 

Wa Jibiſchen Schriften, fouderg auch bey eflichen 
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21. Es foll aber diß rothe Band zuerft mit 
ed * dem Bock nicht hinaus gefommen, fondern 
am Tcmpel über DesTempels oder der Hallen Thuir aufge 
aufgchänget, hänget worden feyn,daß Das Bolck im Tempel 

ein gewiſſes Zeugniß der gnddigen Vergebung 
ihrer Suͤnden, und geroiffen Berfühnung mıt 
GOTT faheund vor Augen hatte ; undfoll 
zur Zeit Simeonis des Gerechten ( welches 
mir im Buch vom Hohenprieſter und Priv 
fteen c. 23. oft gedacht I in vierzig fahren 
beyde das Loß des HERKN Immer Dem 
SHohenpriefter in die richte Hand gefommen, 
und der rothe Aappe allezeit weiß gewor⸗ 
Mae den fepn. Nach der Zeit aber foll der Hohe 
bernachmit Priefter daß Loß des HErrn bißmeilen in feine 
dem Bod rechte, bißweilen in feine lincke Hand befoms 
hinaus ges men haben,es ſey auch Die ſcharlach⸗ rothe Zuns 
kommen. ge bifiweilen weiß geworden, bißiweilen roth 
geblicben; weßwegen auch die Hohenpriefter 
felbigen Lappen über des Tempels Thur nicht 
meh: aufgehenckt, fondern mit dem Bock hin: 
aus gefandt, und habe ber Führer des Bocks, 

23. Damit er fehe, was dem Lappen wiederführe, 
_ "a8 und uch fein Amt verrichtete,den Lappen, wie 

"nrtdei Fehöret, theilen müffen, Damit nicht, wenn er 
etwa gang an den Felſen waͤre gebunden wor: 
Den, es fich zutragen möchte,daß der Lappe weiß 
gemorden,und derFuͤhrer Darüber fuͤrgreuden 
den Bock ruͤcklings hinunter su ſtoſſen vergef- 
ſen, oder wo er ihn gantz an des Bocks Horner 

— es geſchehen konnen, daß, wenn 
der Dock ruͤcklings uͤbergeworffen worden, 
der Führer den Loppen nicht habe zu ſehen be» 
kommen fönnen, ob er weiß oder roth wäre, 
weil der Leib den Kopff hätte bedecken koͤnnen; 

24 wiewol GOttes Befehl nicht woar, Daß der 
———— Bock ſolte herunter geſtoffen ſondern, wenn er 
Bod rom Indie Wuͤſt⸗n gebracht worden frey und ledig 

fen abzu, in der Wüften gelaffen werden: Er ſoll den 

gu Bock ſpricht GOtt vom Führer,in die Wů 
ften Lauffen laffen,dap aljd der Boch alle 
ihre‘ der Kinder Iſrael) Miſſethat trage, 
und laſſe ihn in die Wůſten, Lev. 16,21. 22, 
wie auch viele Hebrder di befennen , daß 
GOttes Befehl diß mit ſich bringe,undfeyes 
biemit faft hergegangen, wie bey Keinigung 
eines Auffägigen, da ein Vogel gefchlachtet, 
und ein ander frey und lebendig losg laſſen und 
weggeflogen; alfo auch hie ein Bock geſchlach⸗ 
tet, und der andıre a frey in die 

25. Wüften gelaffen worden. Weil aber diefer 
er dieſer Bock biß weilen aus der Wuſten lebendig wie⸗ 
bernachauf. der zur uck gekommen, haͤtten fie zu — 
gefomm.n, was Boͤſes hieraus vermuthet, und dahero ge⸗ 

26. ordnet, daß er hinfuͤhro vom Berge herab ge⸗ 
Bierzig Joh ſtuͤrtzet wuͤrde. Viertzig Jahr aber vor der 
> Sat legten Berftdrung der Stadt Jeruſalem, ſa⸗ 
rungidag gen die Hebraͤer, ſey das Loß des HErrn nie 
rotheBaud Mehr in Des Hohenpriefters rechte Hand ges 
wiemchr PFommen, und der rothe Sappe ſey auch nie 
weiß gewor: mehr weiß geworden, fondern immerfort roth 
Yen gebliche, Siche von allen Joma ca 


6, 
ect. 8.Sheripgam, not. & Jomac. 6. ka. 
Euer ‚R. 


* 6 





Kirchen Bätern als Barnaba und Tertulliano Mil 
buna. Eiche Srerbami de Meyne notas ad Varia 
Sacrap 674.ſqq. vndGaulminum in feinen Aumer ⸗ 
ungen über das Hxbräif. Buch de vitadlolis p,379. 


* 


Des Levitiſchen Prieſterthums fuͤnfftes Buch. 


6. R. Jud. Leo, lib.2.de templ. c. 22.$. 189. 


in Pug.Fid. part. 2. c.2.$. 16, & 18. 
Galatin, deArcan.Cathol Verit. 1.4.c. 8. 
Quiftorp. adLevit. 16,6. Bochart.hieroz, 
art. 1.1. 2. c. 54. P. 6556. ſeqq Lightroot, 
or. hebr. ad Matth. 26, 3. Urſin. paflio- 
nal.i p. 239. Dieteric. antiq. bibl. ad P£. 
50, 10, I1.pag.451. 
Zwar halten etliche diß alleg von Weihr ypg zur 
werdung des rohen Lappens für Juͤdiſche Fa Weißwer⸗ 
beln, as briſchmut. differt. prior, de hire. dung des 


emiſſar. g.. 5. ſeq. Dieterich · Lc. und ande⸗ Bandıs Fu 
re. Aber es iſt nicht fiuge alles Fadufwerck, dulterichad. 


was die Hebraͤer ſagen: und wo man keine 
rechte und gründliche Urſache hat von ihrer all⸗ 
gemeinen Meynung abzuaehen, da bleibt 
man nicht gar unficher Dabey. (9) Die Schrift PR. 


ſelbſt feheinet hierauf zu zelen, wenn GOtt Srfft io 


Efa.r, 18. fpricht © Wenn eure Sünde pinfepe, 
gleich bluseroch ifk, foll fie Doch ſchnee⸗ 
weiß werden, und wenn fie gleich iſt, 
wie Rofinfarbe, follfiedoch wie Wolle 
werden, dag iſt, tie wird‘ mit igtgedachtem 
Dieterici Erflärung neben wollen, antiq. 
bıbl. adEfa, 1,18. Ob gleich eure Schw 
den ſo groß und fübrechlich find, daß 
es (einer, fie Ednnen durchaus nicht 
vertilget und auegeldfcher werden, eben 
wie eın Scharlachtuch durchaus nicht 
Fan auegewafchen werden, daß es feine 
alte Farbe bekomme ; iedoch werdet ihr 


Buſſe hun, ſo will ich mit bem Blute (p. 1039.) 


Meßiaͤ eure Sünde ausloͤſchen, und 
durch Das Bad der Wiedergebubrr eure 
Sündesuswalchen, daß ihr weiffer wie 
Wolle ſcheinen ſollet da es freplich ſcheinet, 
daß GOtt ſein Abſehen auf den rothen Lap⸗ 
pen habe, daß, gleichwie er weiß zu werden 
pflege, wie roth er auch ſey, alſo wolle er fie auch 
von ihren Blutsrothen Sünden u rein 
machen , wie denn — auch hieher 
gezogen wird: Joma c.6.ſect.8.tradit. exo- 

tıca, & Schabbat c.9. ſect. 3. Siehe Vr- 

fin. anal, part. 1. LI. $,28. da er mehr 

Gründe hat ‚daß dig feine Fabuln ſeyn. 

.__2Benn aber der Führer, der Den Bo zn ten 
hinaus geführet, das feine verrichtet hatte, Bocandger 
Bing er —— Die zwey tauſend Schritt fübre hatte, 

iß zum le i is blieb die 

sum legten ©egelt, weil er leicht von fo wei⸗ Be an 
.. 
(9) Ich pflichte denuoch lieber dewenjenigen bey, wels ä 
den das allıs Feind — * Ort 
Jeſ. 1,18. gennbrauchtt worden. Und dieſer Meh⸗ 
nung find auch 4, Schwidims in feinem commenta, 
rio über Jelaiam, Job, Nirciar im feinen Ummerckun⸗ 
gen Über Cunzum de Republ, Hebr. p. 149. Here 
D. Deyliag Part, ]. Obfervatt. facrar, p. 60. und 
Herr Hemins in Nova Colledtione variorum fcri- 
ptorum Fafcic II, p. 42. der verfchiedene Beweiß⸗ 
SGuͤnde anſuͤhret. Michts deſtoweniger flreitet Hr. 
Rheuferd in feiner Rxpiatione anniverlaria Ponti- 
ficisMax, V, & N, T.$. 67. vor die Wahrheit dier 
fer Sache, weil man nicht fehe, warum die Jılden 
dergleichen ohne rund vorgeben mollen, infonders 
beit, da fie ausdrdckich bezeugen, dab der rothe Lay⸗ 
pe 40. Jahre vor der Verftöhrung Jeruſalems nicht 
mehr weiß geworden. Er meynet, daß die Juͤden 
eben hiemit zu ihrer eigenen Echande bekennen, daß 
Es der Zeit, da Chriſtus geereugiget, die bisber ger 
— Derföhgung init GOtt ihre Krafft ver» 
Ten. 
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ter Reife und ſchwerer Arbeit Fontemübemwers 
den, bey angehender Finſterniß aber in ber 
Wuͤſten allein zubleiben gar zu furchtfam ger 
—— und weil er von die ſem Verſuhn⸗ 

bock, der als ein Fluch —* Fegopffer aller 
Iſtaeliten Sünde trug, flugs, fobald er aus | wo er wolte, Lev. 16,26. Joma, c.6, 





(wiewol * —— es fep erſi geſchehen — — 

nachdem er ihn in Die Wuſten 

| Dat RE Jane er fi und feinaKtleis 
der des Abends mafchen “> baden, barnady 

Ponte er yon: Untergang der Sonnen 

6. 


der Stadt Jeruſalem ausgieng, untein — & Sheringam.not. 





KRRERRANAHE 


Das XXI. Sapitel, 
Was der Woheprieſter mehr am Verſuhn⸗ 


Feſte verrichtet. 


Inhalt. 
1. Der Hoheprieſter —— dem Far⸗ | 18. Wie viel Opffer an dem Tag geopfs 


sen und dem Boch den Bauch auf, 
und nimmt das fett —— 

2, Legets in eine S 

3. Laͤſt fie hinaus bri 

4 Wie, 

5. Wie dieTräger unrein gewo 

6. Wodurch ige: Tempel wiffen En Bons 
* — — Bock in die Wuͤſten 


om 
7. * —— liefet das Geſetʒ im 
een Vorhofe von einer Cantzel. 
8 2. In: was Rleidung, 
urch wie vieler Hände das Befen 
an ihn gekommen, und warum, 
10, Wie er * Geſetʒ angenommen und 
—— was er geleſen. 
11. 


12. Der ausgebrachte Farr und Bock 
wurden unterdeffen verbrannt, 
3. Der hHoheprieſter badete ſich wieder, 
und woufch jeine Haͤnde und Fuͤſſe. 
14, 808 feinen prächtigen Staat wieder 


15, * orfferte unterſchiedliche Brand⸗ 
opffer, wie auch das Fett vom Far⸗ 
ren und Bocke. 

16. Nach — opfferte er wieder 
andere Opffer. 

17. Abendopffer. 


nterdeſſen aber, daß ber Mann 
De. Hope den —23 nach der ug * 
priefter aus brachte , gieng Der 
Sera — zu ſeinem geſchlachteten 


th * er u dem 
Ba achteten in, ſchnidte dem Farren 
aulıx. 39 — Bad oc den Bauch auf, und nahm 
meine les Fert, famt den Tieren, und was Dazu | aus 
— — ue Fehoͤrete, heraus, und legte es ur —— 
Schuͤſſel, damit er es hernach a 
Fee aufbringen, ver — 
verbrennen konte, that hernach etliche gro 


eures ſtarcke Schnitte in ihre Leiber, doch daß al 


aus bringen. jes zuſammen bielte, und hieß fie hinaus an Sn bracht, 


fert worden, 

19. Kr badete und wufch fich wieder. 

20, Er 30 andere Schnee; weiffe Klei⸗ 
der an, und holete das ucfaß 
aus dem Allerheiligſten. 

21, Wie vielmalder Hoheprieſter an die⸗ 
fen Tage ins Allerheiligfte gegan⸗ 


22, Wie es zu verſtehen; der Hoheprieſter 
ſey gi u, im Jahr hineingegangen, 


Ebr. 
23. Der gobepriefker badet ſich wieder, 


ziehet feinen prächtigen Staat any 
— und zuͤndet die Lampen 


24. Opffere das Trandkopffer, 
25. Spricht den Segen. 
26, Er ziehet feinen prächtigen Staat 
“aus, und feıne eigene Aleider an, 
27. Der Hoheprieſter wird nach Hauſe 
eitet. 


28. ade Priefter am folgenden Tage 
29, Zt felic,daß er den Dienſt geſund 


verrichtet, 

30, BefchwerlichBeit felbigen Tages. 

31, mn gangen — * En ihren 
GoOttes⸗ Dienſt in den Schule 


Drt ber Verbrennung fragen. Ihrer bi 

Perfonen trugen fie auf zwo Stangen —2* =. %) 

Zweenegiengen vor, und zweene hinten nad, * 

und hatten Die Stangen pen ihren Achfeln, 

da der Farr und der Bock über unb unter 

einander auf diefen Stangen hiengen. So gen 

> die eriten aus dem innern Worhofe en Ber 
ge ekommen waren, waren ihre Kleider uns rein gewaw 

zein,der hinterſten beyden aber Doch nicht, bif den. 

den | fie auch Hinausgefommen waren, da alle vier 

unrein geroorden ; wiewol etliche Dafür hala 

ten, daß fie erfiunreingeworden, da fie die 

fen Farren und Bock in vollen Brand gen 


Die 
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— — bißder —X 
wiſſen koͤn⸗ 


das zur rechten Zeit erfuhr, hatten ſie vorher welches 
Berl de unterfhiel : ach | zu lang den bem £efen eg 


Bodin die unterfchiedliche Warten auf dem Wegen 

Bılten ger der Wuͤſten gemachet, von Jeruſalem ab an 
A Br — Da nemlich groffe Biene, Di 

tet hatten, ſo weit vone 17 

Be Ida — ben andern abſehen konte. Wenn 

das G — Mann mit dem Bock in die Wuſten 

* v fan, ER der,fo der ABüften am nechiten 

tar, ein —*— Tuch, fo er in der *8 

——— —— ſelbiges hin und her. So 

Mc * ander diß fahe , thate er mit feinem 

fo, fo bal en er 

eichen) eben fo, und fo bald ritte 

es Bid thät er defgleichen ‚ und fonad) ein, 


bierinnen Coon diefem Feſt) nn 


Berfühnbock | als ich euch worgelefen, und fagte 
in die ABüften gefommen. Damit er aber | Ort Num. 2 8, 9, 10, Bern Foo 


‚ damit nicht gar 

de, wenn er den legten Gag aus 

hätte aufichlagen follen, teil er von —— 

23. weit ab ıft, und viel Aufrollens und 

Nachfehens erfordert hätte, —2* 16. 

aber biß Lev. 23. iſt es nicht gar 

iſt nur eine Paraſcha oder Ebene! daſwi⸗ 

ſchen. Als zuletzt der YAusleger jeglich 

Stuck, wenn der Hoheprieſter den u 
rdifch gelefen, in ihre Mutter» & £ 
überfegte, hat der iefter, 


dem er den lekten Pers aus Leit. 16. her⸗ 
gefagt , ehe der Ausleger denfelben verdols 


IT 


ander die andern alle, biß an Jeruſalem und | merjchet, Das 23. Capit. Levit. fchon — 

an den Tempel, alſo han fo bald der Bock in|den. Dierauf that der iefter acht 

die Wüften fam , durch Em Zeichen ber unterfehiedliche Gebeter und Segen wegen 

—— es A, —— der Bock | des Ge u des GOttesdienſtes, des Lo⸗ 
mmen tar, TES, ber Vergebung der Süns 

Ben gten die a pi im bon ben; des Heiligtbums, der, Iſt 

auf hatten, un ihn, er | der er 
mehro in dem yore. 2m fortfahren | fen 


wo, weil ber Bock ſchon in ber Wuͤſten 
waͤre, da er fich denn flugs zum Leſen ſchickte. 
So lang der rothe Lappen am Tempel aufge 
han ward, fonten fie, wenn er weiß ward, 
dabey abnehmen, daß er in ber Wuͤſten 
Konangefommen wa. Joma cap. 6. fe&.7. 


dal & Scheringam, not. — & Wagenfeil,.nat. 


alm. —* 37% 
ging Morg 
——— 


enwaͤrts ae vorgien 


i d ‚, da 
KG * — * er rt 
—— — 
Suͤnden ihnen vergeben — 


dig annehmen, und ag A alle ihre 

de beſchuzen. Joma cap. 7. ſect. ı, 

Sheringam not, Mifchn, Sotac, 7. ſoct. U 
aber, —**8 diß im 


render Zeit 12. 
ward der Der ausao 
"auffer der A 


ausgebrachte Farr und Bo 


Weiber,toohin fich auch Die — Ge⸗ Siadt verbrannt. Dahero Diejenigen, die nun, 


oe: 
meine verfügte, — — er — [em Eon 
Gel oder Predigftul, fo zu dem 


den Hohenprieſter lefen höreten, die “Ders 


terdeffen 


bamar, brennung Des Farren und des Bocks nicht verbrannt, 


wieR.JudaLco fhreibt,lib. 2.de eine c.6. | fahen, und die fo den Farren und Bock vers 


$.41. Wolte er das Lefen in den weiſſen Kiew | 


brennen fahen » höreten den Hohenpriefler 


dern, fo er anhatte, verzichten, fand es ibm | nicht lefen, weil dieſe beyde Wercke zugleich 


frey. Wo nicht, konte ers auch in ſein 


ei⸗ | an unterfchiedenen weit von einander geleges 


enen Kleidern verrichten, ba er denn bevin nen Orten gefhaben, da einer zugleich beyders 


ugsiehen der weiſſen Kleider feine Hände und 
Dura wie Füffeulh. Der Aufmercker, oder der En⸗ 


vieler Hände gel olte das Gefeg aus der 
das Befeg an Schulen her, und gabs dem Haupte der 
—— Gemeine, oder dem Oberſten der Schulen, 


Diefer gabe wieder dem Sagan oder dem 
Statthalter,und ber Seatthalter twieder dem 
—— Hinreichung durch eine 
and in die andere dem Hohenprieſter zu Eh⸗ 
ten geſchahe daß ein jeder ſehen konte, er hätte 
biele Bediente unter fich, da einer unter dem 
andern, eraber über fie alle war, wie bereits 

im Bud vom Hohenpriefter und Prieftern 

Wien dag € 11-Und26. etwas geineldet. Ernahm das 
Brfet ange: Geſetz vom Statthalter ftehend an, und las 
nommen und fe im gt dasfechszehen Capitel des drit- 
gelefen, und tem Buchs Mofis ber, tie auch Penit. 23, 
In aeleı 27, 28. 29, 30, 31. 32. Wenn er diß als 
les der Gemeine deutli und verftändlich 
porgelefen hatte, rollete er das Geſetz wie 

der zufammen, drückte es an feine Bruſt, 

und damit Die Gemeine, Die mit groſſer An⸗ 

dacht zuhörete, nicht mepnte, daß es ſchon 

aus wäre, fagte er: Es iſt noch mebr 

bierins 


twegen nicht ſeyn Fonte, 

Der Hohepriefter gieng ausdem Vor⸗ 
| hofe der Weiber wieder heraus, und nach Der 
dem innern Vorhofe hinein, mach der Kam⸗ Prir 
mer Parvd, daß er fi ba 
teil er feine prä tige Staats: Kleider nun 
wieder anhaben folte. Hatte er das Geſetz —* 
‚in feinen eigenen gemeinen Kleidern gelefen, 
mufch er feine Haͤnde und Fuͤſſe vor dem 
Bade nicht ,. weil ſolches zuvor bey Adler 
gung der leinen Kleider gefchehen, 
badete fich flug. Wo er aber in den hei⸗ 
ligen einen m gelefen hatte, wuſch ee 
erft feine Hände und Fülle, und. z0g 
auf Die leinene Kleider * ſtieg ins oh 
und badete ſich, und nachdem er w 


Die 


ausgeftiegen und ſich getruchner hatte, —* a ) 
ten fie ihm feine prächtige Staats, Kleider, 
welche er anzog, und hernach feine Hande nn 
Fuſſe wuſch und damit inden innern —3 
gieng, und daſelbſt einen Widder für — 

er wie Jofeph 1. 3. antiqu. c, ro,fchreibt, a 

feinen eigenen Unkoſten, eben wie vorhin den 
Farren zum Sundopffer hergeben mufte,) ei’ che Brand» 
nen opffer, x. 


| 
. ——— 


> 


Gap. xxi. Mas der Hohepriefter 


nen Widder fürs Volck, und fieben jährige 
Zimmer GOtt dem HErrn zum Brandopffer, 
famt den dazu gehörigen Speiß und Tranck⸗ 
öpffern opfferte, auch zugleich Das ‘Fett, fo er 
vorhin von feinem und des Volcks Sundopf: 
fer dem Farren und dem Bocke indie Schuffel 
get, hinauf brachte, und anzündete. Bon 

en Brandopffern aber Fam nichts ins Aller 
Detail ndern die wurden aufgebräuchliche 

un 


— 
Rad Mit: Ypendopffersgieng,opfferte der 
Ka noch andere Opffer, und fchlachtete wiederum 
tOpffer. einen Farren zum Brandopffer mit feinem 
Speißsund Tranckopffer, wie auch einen Bock 
en a ah nach Untergange 
Sonnen von den Prieftern gegeffen ward. 
Hotting.dejur. Hebr, num. 184.) über die 
vorige obgedachte Opffer, von welchen aber 
gleichfalls nichts ing Allerheiligfte einfam, fons 
dern fie wurben ———— 

17. ai este fich von Opffern däs legte 
Wbendopfer, Diefes Tages,nemlich Das tägliche Aibendopffer, 
— folgte, wie es täglich zu werden 
Opfer an Pflegte,alfo,daß auſſer Dem“Berjühnboct funffs 
demTage ge sehen Opffer an diefem Tage geopffert wur⸗ 
ooffert wor, Den, zwey Zimmer jum täglichen Morgenund 
dem. Abendopffer, ein Farr zum Suͤndopffer des 
Hohenpriefters, und feiner Brüder, der an⸗ 
dern Priefter, ein Bock zum Sündopffer des 
Volcks, ein Farr, zweene Widder, fieben 

ige Zimmer , und ein Ziegenboc zum 

6 die en zwar, die Widder 
und Lammer randsund Der Ziegenbock 
zum Sündopffer. 

Nach gefchehenem Abendopffer wuſch 
er feine Hände und Fuͤſſe, zog ſich in des 
Parvaͤ Cammer wieder aus, ftieg ins Bad, 

20, und nachdem er fich gebadet, wieder heraus 

og andere geftiegen, und ſich abgetrocknet hatte, brach 
sen: ten fie ihm wiederum leinene Kleider, nicht 
a ein, DOM Pelufiichen, wie zuvor, fondern vom 
Indianiſchen ſchoönen Leinen, welche weiſſe 
leider er hie anzog, feine Hände und Fuͤſ⸗ 
fe wuſch, uñ alsdenn gang ehrerbietignach dem 
Tempel zu, und indas Allerheiligfte eingieng, 
da er das am Morgen gelaffene guldene 
Feuer Faß famt dem guldenen Geſchirr wie⸗ 
der heraus nahm, und Damit nach gethanem 
Gebete demürhig zum Tempel wieder aus⸗ 
gieng. 

21. Iſt alfo der Hohepriefter viermal an 
. eng diefem Feſte ins — eingegangen, 
an diefem einmal mit dem Kduchpulver und Feuers 
Sage ins Al Kohlen, hernach mit des Farren Blut, denn 
Ierheiligfte mit des Bocks Blut, und endlich jego, da 
gegangen. er das Feuer-Faß und gulden Geſchirr mies 

der heraus geholet.(1) Wenn dahero 2 
u 


(1) Sirhe meine Coras über Hebr. IX. 7. ba id) bie 
Seriptores, welche über diefen Punct mit einanı 
der fireiten, angefübret habe. ir gefällt biedey 
die Art, welcher ſich Herr Yob, Georgius Michaclis 
in Mufeo Bremenli Vol,il. pag. 20, fegg. ge 
braucht, den in der That viermabl an einem Tas 

e aeichehenen Eingang ind Alerbeiliafte mit Pau 
Worten zu vergleichen. Sonſten handelt auch 
Her D. Danzius von dieſer Materie fleifig de 








9 h 
Wenn es nun endli die Zeit des 
hd wur ** * ee Geſchirr mit Raͤuchpulver, 


mehr am Verfühn-Fefterc. 1177 


(us Ebr. 9, 7. fpricht,, daß ins Allerbeili 
fie Mn Anal im Sept der —* 83 
pri ngangen, i garn u ny 
verftehen, Nr * an diefem Tage nur ein Sebarice 
eingig mal ins Allerheiligfte eingefommen, m 
tie mit vielen andern Bonfrer,ad Lev. 16. Yapr x. 
vermepnet, und auch Philonem dahin zie⸗ 
ben will lib. de legat. ad Caj. pag. 800, 
Denn diß ift der hellen Elaren Erzehlung Mor 
ſis Lev. 16, 12, ſeqq. ſchnur ſtracks zuwider 
— unmiglic) fönnen, meil 
ein Feuer⸗ 
Faß mit giüenden Kohlen, ein Becken mit 
des Barren Blut, und ein abfonderlich Bes 
den mit des Bocks Blut hat hineindringen 
müffen, welches alles er unmüglich auf ein» 
mal hat tragen, und mit fich einnehmen koͤn⸗ 
nen, fondern EIN MAL ift bie fo viel, 
als EIN TAG, dafi der Hoheprieſter 
micht alle Tage, (mie die Priefler alle Tas 
ge ins Heilige einzug pflegten) fondern 
nur ein len Tome iſt, an einem eingis 
n gewiſſen ‚ in einer einigen 
iflen Derrihtung nemlich der Werfähr 
nung mit GOTT ins Alterheiligfte hinein 
gegangen fen, ob er ſchon bey ſolcher eintzi⸗ 
gen Verrichtung, an ſolchem eingigen ger 
toiffen Tage vier ge einges 
jr müffen. Und diß, daß EIN MAL 
ie fo viel fen, als an einem gewiſſen Tas 
ge, wollen aud) Frantz. de facrif, dılput, 
4. $.89. Quiftorp, ad Ebr, 9, 7. die Wei⸗ 
marifche Glofl. ad Lev, 16, ı5: Friedl. 
clafl, ultim,ad Lev. 16, 14. quzft, 2. und 
andere mehr, wie es auch nothwendig alſo vers 
| fanden werden muß, 


Henn nun aber der Hohrpriefter zum 23. 
legten mal an Diefem Tage im Allerheiligſten Der — 
geweſen, und nieder heraus gekommen war, prieſter badet 
wuſch ex wiederum feine Hande und Fuͤſſe wieder, 
und sog fich in des arva Kammer wieder Fri. 
aus: Und nachdem er ſich gebadet und ge Staatan, 
trucknet, zog erfeinen prachtigen Staat wies rauchert und 
der anı Bu feine Hande und Fuͤſſe, und * die 
gg in den Tempel, Das gewohnli⸗ Lampen au, 
che Abend» Raͤuchwerck zu räuchern, und die 
Sampen anzusüunden. Nachdem er wieder 
ausgefommen , das Tranck ⸗Opffer geopf⸗ 
fert, und nunmehro alles verrichtet, hat er ,.. 
ohn allen Zweiffel den herzlichen feyerlichen Spricht den 
Gegen über Die es Hemeine gelprochen, Segen 
welchen fie mit demuüthigem und andachtis 
gem Hergen und Gebete angenommen, und 
fämtlich ihre Danckfagungen und Gebete zu 
GOTT gethan. Conf. Buxtorff. synag. 
Jud. cap. 26. Hierauf wuſch der Hohepries 
fter wiederum feine Hande und Fuffe, und 509 we 
feine prächtige Staats: und Amts» Kleider Yen ern 
aus, und feineeigene Kieiber wiederan. Lind aus, und feir 


26. 
Erzieher fein 


damit warnun der GHOttesDienft dieſes Fe⸗ necigene 
ftes im Tempel zum Ende, Kleider an, 
Kekerkkk Der 











fun&ione Pontificis M, in adyto anniverfaria, 
cap. 3. $. 10. faq. in Herxn Meufcheniı Novo Te- 
famento ex Talmude illuftrato p, 962. 
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Der Febe dem 
—55 rg Be * —— Hauſes, un er — 
bealei tieftern begleitet hinunter in ein auf, 
BER er fich herglich freuete, daß er frifch und 
* wieder heim gekommen, machte auch 
wie bereits oben cap. 9. gehoͤret) feinen gu⸗ 
Hatdieprie, ten Freunden und Brüdern den Prieftern 
fier am fol: am folgenden Tage ID Ty einen gu⸗ 
genden Tage ten Tag, und ur eine groſſe ſchone herr⸗ 
un Gaſte. liche Gafterey an, da fie id mit ihm freue, 
Friedl, „ef ‚ daß 5; — beſchwerlichen und ge⸗ 
daß er den (ie ichen Dienft fo gefund zum Ende ges 
Dienſt ges le ed begunte um biefe 
—— Zeit den Det, ia iu nei HR gieng 
n ‚ und meil er fich offt aufs 
@ Reid ‚oft baden » und viel waſchen mufte, 
Beih hend Tag mit blofien Füffen auf 
lichkeit tfelbi dem Pr umher gieng, die meifte 
gen Tages. Zeit über ya nur duͤnne, und mit bloflem 
befleidet war, auch alle Amts Ders 
Ehrungen felbft und allein verrichten mufte, 
Re daß, wenn auch an Diefem Tage 
e abbat einfiel, die noch dazu kommen⸗ 
de Sabbats» Dpffer von niemand anders, 
als dem Hohenpriefter allein geopffert wer⸗ 
den muften. Horttinger. de jur. Hebr. 
num, 184.) er fi auch nicht niederfegen 
noch ruhen konte, und Die gange vorherges 
Ye Nacht gewachet, hätte leichtli aus 
er Kälte und Muhe eine —— —— 





(2) Mit welcher Furcht der Hoh 


d 
—— ' * wie froͤlich fi ———— 


derſelbe nebſt anı 


tung b FA: it · 
—— — —— 
zyast, fa, 


i D. Salom, Deylın 
——— — 


S 
N 


ar 


= 
HEN 
N IN Be 


— 


> 
— 
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Der Hoheprieſter gieng endlich aus ſtehen konnen 
dem Tempel, von feinem —— —— eher —5 — 


2 


—— daß wehl 

TE (able Die Hohen 
price er * A Di 5*— 
Die et Furcht gemacht. Siehe von als 


len Levit. 16, 3. 5. 23, ſeqq. —* 29, 80 
ſeqq. Joma c.7. ſect. 2. 3. 48 heringam. 
not, 


Wie dem Hobenpriefter Simeon dem 
—*5* bey * de Alerheis 
fte oftmals ein Engel erfchienen, und mit 
ibm aus und —— — biß das he 
mal Eurg vor feinem Tode der Engel 
mit ihm hinein, aber nicht wieder ausges 
gangen , davon haben wir im Buch vom 


Hohenpriefter und Prieftern cap. 23. 

et; wiewol Lightfoot hor. bier adLuc; 
1, 12. an der Serpißheit Erjehlung 
zweifeln will, | 


Und alfo giengs in Jeruſalem mit dem 
gangen GHDttes » Dienft her. An En 
Drten des gantzen Landes giengen fie in ih⸗ —* 
te Schulen, und verrichteten dafelbft ihren fie ihrensot⸗ 
GOTTes + Dienft, da ihrer ſechs das Ge It Dieofifa 
feg lafen, wie oben beym Oſier⸗Feſie cap, PRO. 
ee Denn auf diß ühn s Felt 


— —* # eg —* dem 
inauf, 
Dabei in ihren Sc no r then 


tung — — mit Den ud 
ngen, Da He an 
dieſem Feſt fonder! tb 
gen —— Er —* en 
um Gnade und Erbarmung, und —* 
Sünden Vergebung anrieffen, 






Dans 


Am Be 
ſuͤhn⸗Feſte 


muſte nie: 


mand ar bei⸗ 
ten. 


2 
ae 


Gap. XXI, Wieder Tag hat müffen gefeyret werden. 1179 
Sas XXI. Ssapitel. 


ie der Tag hat müfen gefeyret werden. 
Inhalt. 





1. Am Verſůuͤhnfeſte muſte niemand ar⸗12. 
beiten. 


2. Sie muſten faſten. 
3. Strafe, wer dawider that. 
A uf bierinnen einige Freyheit ges 


* t. 

5. Moſes hat nur eine Faſten geboren. 

6 Hernach find mehr Faſten aufge 
kommen. 

7. Was auſſer der Arbeit und Eſſen an 
urn ge mehr verboten gewes 
en. 

8 — auch hierinnen eine Freyheit 

ehabt. 

9. Männer und Weiber hatten ihre 
Todtenshember an, 

10, Jungfern in Jeruſalem giengen 
Schneeweiß. ' 

ır, Wennesfonft mehr geſchehen. 


ein Menſch mufte an diefem Fefte 

die geringfte Arbeit thun, fondern 

fich alter Arbeit gäntzlich enthals 

ten, ebentwie am Sabbat, weß⸗ 

toegen auch diß Felt der grofie 

Sabbat, der geoffe Ruhetag en ward, 
weil, da fie fonft am Feſte ihr Eſſen kochen 
durften, muſten ſie es hier nicht thun, ſondern 
fich, wie am Sabbat, alles Kochens ent 
ten. Za,daam Sabbat zu eſſen vergönnet 
war, mufteesan biefem Tage *86* 
fondern da faſteten fie alle; (1) da alle 
Andere Fefte in Freuden gehalten wurden, und 
fie delicat und lecker fpeifeten, da muſten fie an 
dDiefem Tage vom Untergange der Sonnen, 
am neundten anzurechnen, und ben folgenden 
angen Tag , den sehenden durch biß an den 
bend nach Untergange der Sonnen nicht Das 
allergeringite efjen oder trincken, von Efie 


Waaren nicht ſo viel als eine Dattel groß zu 


nehmen, auch vom Trancke nicht fo viel 
Es Mund nehmen, als fie in beyde —* 
n 








(1) Derfwegen wird auch dieſet Tag N2I NDS 
Zuma rabba Oder das groffe Falten genannt in 
Midrafcb Rush fol. 46. 4. undandermeitig, Bier 
be auch Herrn Outhofs Aumerckung über dieſen 
Drt p- 776. der Holländifchen Weberiegung, mel: 
cher auch in feinens Commentario über Jonam p. 
654. weitläufftiger davon bandeit. Es haben def) 
wegen etliche gejweiffelt, ob man diefen Tag mit 

Recht ein Feft nennen Enne, Herr |. B, Hottio- 

erus verneinet dieſes in feinen Anmerkungen 
fir Goodwini Mofen und Aaronem paß. 616. 
Inwiſchen hat Rabban Simeon denfelben in dem 
Talmudirhen Tractat Tuensch cap, 4. 9.8. unter 
. BIN ION d: i. frölidhe Tage oder Ser 
fie geyäblet, vermuthlich wegen der Freude, die bey 
deu Füden entitand, wenn fie ihrer Berfäpnung 
verfichert wurden, 


tem, gerfchlagenem 
hal —— 





Wie die Jungfern bey der Wein⸗ 
Erndte in weiſſen Kleidern getan⸗ 
13. — der era zung 
14, Derfühntag ein mercPlicher Tag. 
15. Bücher des Lebens und des Todes, 
16. Ein Verfühntag. 

17. Wer ein Suͤnd und Schuldopffer 
ſchuldig gewefen, ift Durch diefen 
Tag nicht befreyet worden, 


18. Was für Sünde verfühner worden, 


19. Sünden, wider den Naͤchſten begans 
gen, wurden mir gewiſſen Bedin⸗ 


Sn en vergeben. 
20, 
b 


ie ſie einander um Verzeihung ge⸗ 


eten. 

21, Der Tempel felbft mit allem Zuger 
ber ward von aller Unreinigkeit ges 
teiniget, und wie, 


chen faffen und halten Fonten, fonbern mit 
Faften ıhrem Leibe wehe thun, denfelben 
Damit plagen und kaſteyen, und die nange 
Zeit mit Beten, mit Demüthiger Befännts 


niß ihrer Sünden , mit berglicher Anruf⸗ 


fung GOTTES um Gnade und Erbar⸗ 
mung, und alfo mit traurigem, zerknirſch⸗ 
ergen zubringen: Be 
afteyung des Leibes bie 
je auch den Nahmen führet, auch im N. 
eftament, daß es die Faſten genennet wird: 


Danun viel Zeit vergangen war,und uns (P- 1043.) 


nmebro gefährlich war zu ſchi dar. 
um aa die Faſten ET 
war, Act. 27,9. da Lucas von dieſem Fefleres 
ah (2) F —— ur ſchon 
rbey geweſen, und es gegen den Herbſt gien 
ſey es u fchiffen gefährlich gemefen. a 


hiewider handelte, und an diefem Feſte eine Stra 


Arbeit that, oder aß oder tranck, Der war der 
Ausrottung ſchuldig. Am zehenden Tage 
des fiebenden Monden fdlle ihr euren 
Leib Fafteyen, (3) Das ift, wie es Die Des 

Kertefta brder 








(2) Dieſes haben auch andere mit mehrerm erpärs 
tet. Siehe meine Curas über AA. 27, 9. und 
infonderheit die Bibliochecam Bremenfem Claff, }, 
Fafcic, 1,p.24. 69. 

(3) So bat der fel, Lurherus das Hebräifhe Wort 
19T) fehr wohl gegeben, ald durch welches unters 
fehiedene Arten einer Brändung und Derdemür 
ıbigung ung: werben. Dabingehöret dann 
freplich auch das er Faſten, welches PL. 35, 
13. mit demfelben Hebräifchen Worte verbunden 
wird, da e# heiffet: wa) DD ınNy 
ich ehr mir web mit Faften, mie es der jel, 
Lutherus giebet. Und von eben bem Worte 13% 
kommt das M\IYN\ her, welches bep ven Hebraͤern 
das Faſten bedtutci. 
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braͤet einhellig auslegen, ihr ſollt faſten, Lebens / Gefahr war, und gerettet werden kon ⸗ 
und mie Entziehung aller Speiß umd | fe,nicht verboten war,Joma. c,s fedt.3.feqq. 
Trand euren Leib plagen ‚Jomac.g.feät.] &Sheringam not. c. 
1. Druſ. ad loc. diſſic Lev. cap. 55. und Und diß Faſten iſt auch Das ein geFaſten, Meaſes hat 
Bein Werck thun, er ſey einheimiſch oder | fo Mofes auf GOttes Befehl den Kindern nur eıne Fa 
fremd unter euch, er ſoll euch dergeöffefte | Iſtael geboten , memlich jährlich ca Niefem ea — 
Sabbat ſeyn, und ihr ſollet euren Leib | Verſuͤhn⸗Fefie. Doch hat hernach das Volck Hernach find 
demürbigen, ein ewig echt feydas,Lev. | felbft oder Die Propheten, oder gottfürchtige mehr Farm 
16,29,31. Des zehenden Tages in Dies | Könige unterfchiedliche ertraordineire Faſt⸗ aufgekuitin, 
fem fiebenden Monden iſt der Derfühns | Tage verordnet (4) an welchen die Kinder 
zag, der ſoll beyeuch heilig heiffen, Daß | Iſrael mit Faften und Beten GOit um Ab» 
iht zuſammen kommt, da jolle ihr euren |' wendung eines bevor fichenden Ungluͤcks oder 
Zeib Bafteyen, und dem 5Errn opffern. aber ſich Diefesund jenes Unfalls erinnern,und 
Und follt Feine Arbeit thun an diefem Tas | GOit um gnädige Abwendung  fernerer 
ge, dennes ift — ——— daß ihr | Strafe haben anruffen muffen, wie zufehen 
verſuͤhnet werdet für dem HErrn eurem 16.20,16, 1. Sam. 7,6. 2. Chron. 20,3, 
tt, Denn wer feinen Leib nicht Bar | Ef.8, 21. und andern Dertern mehr. Alſo 
Bm: an dieſem Tage, der ſoll aus feinem | wird zur Zeit Zacharid der jährlichen Faften 
Id’ gerottet werden, Lind wer diefes | gedacht, im vierdten fünften, fiebenden und jes 
Tages irgend eine Arbeit thut, den will | henden Monden, Zach. 8, 19, dafie im vierds 
ich vertilgen aus feinem Volck. Darum | ten Monden gefaftet twegen Eroberung ber 
ſollt ihr Feine Arbeic thun. Das follein | Stadt Yerufalem durch Die Chaldder und 
ewiges Recht feyneuren Nachk ommen, | Babplonier, die in dieſem Monat in die 
in allen euren Wohnungen. Ss iſt euer Stadt einbrachen, Fer. <2, 6,7. im fünften, 
oſſer Sabbat, daß ihr eure Leiber Ear | da bie Babplonier den Tempel verbrannten, 
feyer. Am neundeen Tage des Mon⸗ Ser. 52, 12.13 im fiebenden, wegen des er» 
den zu Abend follt ihr dieſen Sabbat hal, ſchlagenen Gebalid, 2. Reg. 25,25. Ser.ar, 
ten von2ibend an biß wieder zu Abend, | 1.2. und im sehenden, weil die Chaldäer Je⸗ 
$ev.23,27.feag. Derzehende Tag des fies| rufalem im felbigen Monat zu belägern anges 
benden Mon den foll bey euch heilig heiß | fangen, Fer.s2,4. welche vier jährliche Faften 
fen, daß ihr zuſammen Eommt, undjolle | Die Juden noch heute halten , wie zu fehen 
eure Leibe kaſteyen, und keine Arbeit dar⸗ bey Maimon. de jejun. c.5. ſect.2. ſeqq. 
innen thun. Num.29,7, Siehe auch Joma Buxtorf, fynag. Judaic. cap. 30. Siehe 
cap. 8. ſect.2. & Sr not. Erfuhr | Schindler, lex, pentagl. Voc. pag 
mans, daß jemand einige Arbeit gethan, oder 15226 
Das geringfte gegeſſen oder getrundken hatte, — nn 
ward er gegeiſſelt Maccoth 3. ſect. 2. Watr | (4) Von dieſen unterfchiedenen Faften handelt der 
— —— 
glich geſchehen, muſte er deßwegen ſein —— og derſt 
Opffer bringen. atteer unmifen gegeflen | gehn, Surcnuun u ae 
und getruncken, mufle er ein Opffer geben. | ige. wieder eben fo drucken laffen. Zudiejes Tra- 
Hatte er Daneben eine Arbeit gerhan,mufte ee | Aus Erläuterung dienet Maimonidis MYIYFA 
zwey Opffer bringen,es todredennSache,daß Taansjorh in jad chafaka lib. Il, tra. 9, melden 
er etwas afje oder truncke, ſo ſonſt nichtgegeffen | der isl- Jo. Benedictus Carpzovius Hidräifdp und 
wird als Fiſchlacke und dergleichen, fo war er — der 1662. 4. Ditauß gegeßtn, 
frey,und Durffte Fein Opffer bringen. Doch —* ne — —— — 
. . : Augillark Taanish, 
er Bierin waren etliche Falle hie ausgenommen, Bas | ya melden die Feſte der Juden nach den Mona⸗ 
men einige Kinder waren, Die noch minderjährig waren, | then, am Ende aber auch die Fefttage befchrieben 
Sreppeitge: ein Knabe unterdrepsehn , undein Mädchen werden. Don dieſem habe weıtiäuftiger gehandeũ 
b —— zwoͤlf een fie efen, weil > —— — * 5 — en Den 
ndern zu faften zu ſchwer anfommt, in ae F Ara 
Sjahe oder etliche vorher,che fie mannbas touts | kpreen2inmerdunann anna ua baten — 
den, unterrichteten ſie dieſelbe, wie in allen . Unter Chrifien haben von den n den 
Perg auch —8* Ye Sn, fo mol denen ältern alt andern, a ndelt 
raͤuchen i 8 Fe es ga en nen au Pet, “riss In Grammat, Hebr. Tom, ll, Pag 
eine Gtunde oder zoo fpdter an Diefem Tape | 469,99, Ark Lam» de Temple . 1296 ing 
zu eſſen,als fonft, Damit fie des Faftens | ix.c.9. Daviezundins im orersiie malen Nbs 
gemohneten. Sobald aber ein Knabe 13. Fahr | jejuniis Hebreorum Abox 1696. 8. Job, Meyea 
und einen Tag, und ein Mädchen ı2. Fahr | r«, über den eben erwehnten Tractar Assgillarh sau. 
und einen Tag alt waren, waren fie difgange | *6 und vorher in inet Diatribn de erigien du 
ef zufaflenberbunden. Cinemfhmangern | Sion, sy m ano kanium dierum (Amflclod, 
eibe,mo fie lüftern ward, Eſſen roch und ihr tar. de jeluniis Hebrzorum Kilon, 1680, und 
übel ward, wehrten fie aud) Die Speife nicht, 
wie imgleichen feinem Krancken, auch denen 
nicht,die mit Hunde » Appetit C einer gewiffen 
Kranckheit, ba man nicht faften Fan) geplagt 
wurden, wie auch Die Arbeit, wenn jemand — 













































Guflaum Peringerms, Holmiæ 1684. 8. Was bie 
Karzer von den Faſten geordnet uudeehalten, has 
Schmpareus in feiner differt. de ſecta Karzorum 
158.Tg. arzeiget. Was aber die Talmudifien E 
eu, das fidet man in fel. G. E Edzerdı Aumer, 
ungen über Avoda Sara c.2. p,443. und 452, 
mie auch Übyg Kerachorh 6, 1. 9.181.186, % 


Cap. XXI. Wieder Tag hat muͤſſen gefeyret werden. Br 


1532, Selden. de ann. civil, Jud. cap. 8. | den 


Wie fie hernach gar in jeglicher Woche zwey ⸗ 
mal gefaftet,ift im Buch bey Beſchreibung 
der Leniten Cap. 13. gedacht, und iſt noch 
' heute diefen Tag des Faſtens viel unter den 
uden, davon man Maim. Taanith oder 
jejunio,Buxtorfli (ynag.Jud.l.c.Light- 
£oot. hor. Hebr. adMatth. 9.14. Novarin. 
fchediafm.l, 8. c. 16.fq. Roil. von aller 
Welt Keligion, p. 64. qq. und andere lefen 
Ban. Im Geſetze aber hatte GOtt feine Far 
Pr —— geboten, als dieſe Faſten am Ver⸗ 


e. 
Sonſten rechnen die Hebraer zu dieſer Kar 
fievung des Leibes auch Dif,- Daß an Diefem 
niemand habe walchen, noch falben, 
lederne Schuhe anziehen, wol aber in 
mehr verbo, Sccden von Tuch oder andern Materie gehen 
Sen geweſen. maOge 
Weibe auf einem Bette nicht liegen mögen, 
Damit ihnen alle Gelegenheit zu fündigen be+ 


men wuͤrde. Dochhabe der König fein. 


8 _ nom 

Melche and) Angeficht waſchen mögen, weil fein freundlich 
bierinven eo Angeficht alle Unterthanen erfreuet und erquir 
gehabt. Fe. Einer Braut haben ‚fie auch fic zu 
£p. 1044. ) walchen vergönnet, Damit fie ihrem Braäuti⸗ 
m nicht mißfiele wie fie denn auch den Kınd- 
erinnen wenn diß Feſt in den erſten dreyßig 
Tagen nach der Gebuͤhrt eingefallen, wie auch 
Den Krancken, die boͤſe verwundete Fuͤſſe ger 
habt, imgl —* denen die an gefährlichen Ders 
tern fi Fr ehalten,und wegen der Schlans 

gen 


g ei 
r geftanden,ledberneSchuhe zu kra⸗ 
gen zugelaflen : mie denn die Kınder Iſrael ih⸗ 
re innerliche Traurigkeit durch viele Aufferliche 
Gebsrden an ben Tag zu geben pflegte, und 
bey ihrer Trauer gerne barfuß gegangen, und 


das Salben eingeftellet,toie alfo David, da er | ruh 


wegen feines krancken Kindes traurete, Das 
Salben einftelletr, 2. Sam 12,20. imgleichen 
Daniel, Dan. 10,3. auch David,ba er in groſ⸗ 


ögen: Es habe auch der Mann bey feinem | Kind 


igPeit für Abfolon fli ‚ohne 
— —— 


huͤllet, und er gieng barfuß, wie es eigent⸗ 


fie etwa ſelbſt nicht * 


ſern ⸗Raub der Benjamiter dahin 73° 
siehen,baß felbiger am funfzehenden des Mons Tele 
den Ab gefchehen. Denn mie die Kinder Z,njamiter. 
Sraelgereuete, daß ſie den wenig nachgeblie⸗ 
benen Benjamitern Weiber zu geben vers 
ſchworen, und ihnen erft etliche aus Jabes 
in Gilead zu wegegebracht hatten, und aber 
derfelben noch nicht genug ne fie 
su ihnen: Siehe, es iſt ein Jahr⸗Feſt (eine 
jährliche luſtige Zeit) des HErrn zu Silo⸗ 
und fie geboten den Kindern Benjamin, 
und fprachen: Gehet bin, und lauret in 
den Weinbergen. Wenn ihr denn feher, 
daß die Töchter Silo heraus mit Rei 
zum Tange geben, fo fahrer herfür aus’ 
den Weinbergen, und nehme ein jegli⸗ 
De ihm ein Weib von |. TE 

lo, ſo auch geſchehen. enn die 
inder Benjamin ı nahmen Weiber nach 
ihrer Zahl von den Reihen, die fie raubs 
tem, Zudice.2r,19.fege. Wenn die Jung⸗ 
fern an diefen beyden Tagen , als ben 15 
Juli und am Verſuͤhn Feſteſelbſt Peine: 
weiſſe Kieiber gehabt , haben fie Diefelbe von: 
andern entlehnet, auch die Hohen von dem 
Geringern , des Königs Tochter von bes 
Hohenprieſters Töchtern, des. Hohenpriefters 
von des Statthalters, des @tatthalters von 
des Kriegs Gefalbten „des Kriegs: Gefalbten 
bon ber gemeinen Prieſter Tochtern, und alſo 
auch die andern Jungfern eine von der ans 
dern, damit niemand beſchaͤmet würde, wenn 
Kleider hatten; wie 
aus Taanit Wagenf. anführet not, 5. ad 
Mifchn. Sora.c.7.fedt.$. 

Diß DVerfühnfeft aber währete nur iv 5 

nen Tag, welcher Tag aber ein Uber aus Des perfühntag 

meer und merliher Tag war, an twels cin merdili: 
chem, wie die Hebrder behm Sheringam Her Tag. 
prfat. in Jom. fchreiben, Die Bücher des „, Are 
Lebens und des Todes geoͤfnet worden; venens und 
eben wie an jenem groſſen Tage die Bucher des Sopes. 
des Lebens und des Todes werben geöfnet wer⸗ 
den, Apoc. 20,12. Denn an diefeni Tage,da 


lich heift 2. Sam. 15,30, Joma c. 8. lect 1.8 der Hohepriefter fein und des Volcks Suͤnd⸗ 
j Peine derfelben Blut GOTT 


. Sheringam. not. 


Dinner und 


Beyde Männer und Weiber zogen an dem HErrn ins Allerbeiligfte einbrachte,auch 


Weiber bat: diefem Felteihre Todten ⸗ Hemder an,twie oben auf den Werfühnboc des ganzen Volcks 


‚ten ihre Tod» 


ten-Hemdsr beym New Jahr c. 17, aus Kittangel 
an 


iſt. Esgiengen auch die Fungfern in Serufas 


* in Baſra Carpz. anführet not.f. ad Schickard. 


erufalem de EEE een ———— von allen ihren 


engen nicht gefchahe, ohne an dieſem Tage,und denn 
Ehnrenei, zur Zeit der Wein» Erndte den funfjehenden 
Weoneg Des Monden Ab (oder Zulii) da die Jung⸗ 
m fern in Jeruſalem gantz weiß gekleidet hinaus 
eben. im ihre Weinberge giengen, und einen Tantz 
wi 12. und Reiben anfiengen,rieffen auch den jungen 
—* Geſellen zu: Zeraug hebe deine Augen 
* F ® auf, und ſiehe, welche du aus allen er» 


ein Ernd weblen wolle. Siehe nicht nad 
fein meiffen Schoͤnheit 


—— aber die,fo GOtt fürchter,foll nzan loͤben, weil ſonſt ein jeder fein Suͤnd⸗ und Schuld 


et. 


Novarın, Shed. lıb. cap. 25. Carpzov. mit der Einbildung,er fen an dieſem Tage von 
L c.on er auch hinzu feget, Daß die en 


re 


Denn die iſt beträglich, | V 
Schindler.lex pentagl. voc.n>' pag. 730. | fer biß auf diß Feft hätte einbehalten Finnen, Tao 


Sünde legte,und ihn weg indie Wuſten fand» 
te, ward Das gange Land, und alle deſſen Eins 


lem an diefem Tage ſchneeweiß, wie aus Bava | wohner wo fie fonft rechtfchaffene wahre Buffe 


thaten,mit dem groſſen OTT verföhnet,und 
Sünden gereiniget,deb. 16,30. 
weßwegen auch Diefer Tag genennet ward 
Eöme>n O1 der Derfühntag, weil fie_, 16. _ 
an demfelben von allen ihren Sünden, Uber» Ein erlig; 
tretungen,und Miſſethaten verfühnet und ges lob · 
reiniget mworben,Lev.23,28. Es iſt aber hies 
—* — wenn jemand eine —* 
gangen, entwegen er ein gewi 
SändıoderSchuldepffer zu bringen ver, Slnb und ni 
bunden gewefen, fold Opffer dutch Diefe u kpupır 
erfühnung ihm nicht nachgelaffen worden green, ift 
op urch diefen 


4 — 
unden et,und Düfte mun fein voiden 
a born befons 
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befonder Opffer nicht bringen; ſondern wer eis 
ne gewiſſe Sünde begangen, Davor ein Sund⸗ 
und Schuldopffer gehörete, mufte felbiges oh⸗ 
ne das nothwendig bringen. Cont. Maimon, 
tradtat.de, nox. c. 3. $. 9. fegg. Goniten 
ag g ver: ohn ya 
Ding Durch obgebachte Dpffer und Den Ver⸗ 
ſuͤhnbock dem Volcke, dafern es fonft Buſſe 
that, nachgelaſſen, nicht allein kleine geringe 
Derfehen, ſondern auch groſſe ſchreckliche ab» 
ſcheuliche Suͤnden, ſolche Sunden, die die Aus 
rottung,und GOttes ſonderbare harte Straf: 
fe, jaauc einen gewalt Tod vor der 
elt,und von der öffentlichen Obrigfeit vers 
Dienet , (dafern fie fonft heimlich und nicht of⸗ 
fenbar taten. nn wo fie offenbar wa- 
ten, muften fie, andern zum Abſcheu, ohn alle 
Gnade geftrafft werden. Wenn jemand das 
Geſetz Moſis bricht, der muß flerben 
ohne Barmbergigkeit, Ebr, 10, 28. wel⸗ 
— Eee ein 

igfeit e,) ja ie Suͤn⸗ 
19, de, die unmittelbar. wider GOTT felbit ber 
E inten wi. gangen, ward hie vergeben wie auch Die Suͤu⸗ 
der den Naͤch de , Die wider Dem Naächiten begangen war; 
fien begans doch diefe mit gewiſſem Bedinge, wo fie fich 


18. 
as {Hr 
Slade ver- 
fühnet wor» 
ben. 
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mand feinem Nächften etwas abgenommen, „a 
fogab ers ihmmieder heraus. Hatte er ihn Wiefie ein⸗ 
mıt Worten beleidiget, gieng er mit dreyen ander um 
andernzuihmhin, und bat um Verzeihung — * 
Wolte es das erſtemal nicht angehen, kam erꝰ 

zum andern und drittenmal wieder, da allemal 

die drey mitgenommene Zeugen den Beleidig⸗ 

ten befänfftigten, und ihn zum Vertrage ans 
mahneten. Bar der beleidigte Naͤchſte vor 

dem Bertrage geftorben,nahm der Beleidiger 

zehen mit fich zu feinem Grabe hin, bat dem 


fr | Derftorbenen feine Beleidigung ab, und 


N 


ſprach: Ich babe mich an dem „lEren; 
dem Gott Iſtael, verſuͤndiget und gegen 

dieſen N.da und da in, mie dieſes theils im 

Buch bey Beſchreibung des Hohenprieſters 

und der Prieſter c. a1. ſchon ermehnet, und 

theils zu ſehen in Joma c.8.fedt.8.&9.&2She- 
ringham not. Es ward auch die Stiffts⸗ 25 
Hütte,und hernach der Tempel felbft, ſamt al» zer Tempel 
lem Zugehör Durch obgedachte Opffer und des BT 
ten Blut von aller Linreinigfeit gereinigek, yard uoa ai, 
nicht zwar, als waͤre Der heilige Drt in ſich uns ler Linreinng: 
rein, fondern teil er unter einem unreinen feit gereim- 
Volcke lag, Aston foll verfübnen das IH. 
Heiligthum von der Unreinigkeit der 

Rinder Iſtael, und von ihrer Llebertres 

tung in allen ihren Sünden. Alſo ſoll 

er thun der Huͤtten des Stiffte, denn fie 

find unrein, Die (im Lager) umher liegen, 

Levit. 16,16. 


Bas XXIII. Sapitel, 


8Was das Verſuͤhn⸗ Geſt abge 


Inhalt. 


BEN DUTDER. nemlich vorher mir dem Nachſten verſöhnet, 
(p. 1045.) welches nothwendig ſeyn mufte, weßwegen fie 
ſich auch fehr bemuͤheten, mit. ihren Feinden 
ſich vor Diefem Tage zu verföhnen. Hatte je⸗ 
mand 
1. Warum diß Verfühnsgeft gehalten 
Allee bar auf Cheiftum geſche 

2, Alles hat auf Chriſtum geſehen. 

3. Was der Bock, fo indie Wůſten ges 
führer worden ‚fürgebilder, 

1. c6 S⸗ vermepnet Friedl, clafT. ı. ad 
Barum di > Lex, 16,1, daß diß Felt angeord⸗ 
Verſuͤhuſeſ 6 net fey,aus Gelegenheit des Todes 
ri Nadabs und Abihu, Aarons 


Söhne, damit ein jeder das Heir 
ligthum heilig ‚und in Ehren zu halten lernete. 
Frantz. vermeynet, Daß der gefallene Adam 
andiefem Tage von GOtt zu Gnaden ſey an⸗ 
genommen morden,und habe er mit den Sei» 
nen diefen Tag hernach immer feyerlich gehal · 
ten, und da feyes auch zu Mofis Zeit, und hers 
nach bey geblieben,de fäcrir.Diiput. 2.8.61, 
und wollen auch etliche ‚daß Cain und Abel an 
Diefem Tage die Dpffer gebracht , da Abels 
GoOtt wo Cains aber ihm mißgefallen, wie zu 

hen ap. Urfin. mifcell..p, 259. 4 Ans 
dere wollen, es ſey diß Feſt Durch Diefe Selegen» 
heit aufgefommen , es ſey nemlich Moſes mit 
den andern ſteinernen Tafeln am — 
Pe ; a 


— — — — — 1 TI — — — 


bildet. 


4. Alles gehet auf IEſum 


5. Wie die heutige Juden diß Feſt fey⸗ 
ren. 


6. Sie nennen es den langen Tag. 


Tage bes Monden Tifri vom Berge Sinai 
herabgefommen,und habeden Kındern Sirael 
Die erfreuliche Zeitung gebracht, daß GSTT 
verfühnet,, und ihnen ihre ſchreckliche Sünde 
mit dem güldeneg Kalbe verziehen, und folten 
fie nun die Hütte berfertigen, fo wegen des güls 
denen Kulbes in flecfen gerathen ; Denn 
GOTT wolle ifo unter ihnen wohnen, und 
es nicht mehr verlafien, worauf die Kinder 
tael alfobald ihre Gezelte feft gemacht, weil 

ie gewuſt, daß fie eine Zeitlang da bleiben fols 

ten; und daher habe GO TT dieſen Tag 
jum allgemeinen Derfühn» Tage gemacht, 
meil Mofes ihnen am felbigen die fröliche 
Borfchafft von der Verſoͤhnung mit SOTT 
gebracht ‚und habe der Hohepriefter deßwegen 
zu feinem Suͤnd⸗Opffer einen Farren ſchlach⸗ 
ten müflen, zum Gedachtnif des Farren ode 
guüldenen Kalbes, ſo Aaron — 


2. 
Alles hat 


Epriftum Derföhn + 


elle 


(2. 1946.) dern fich, die Priefter, Die Leviten und das Ar M 


Gap. XXL. Was das Verfühn-Feft abgebilder. 


Meynung die Hebraͤer find ‚miezu fehen beym 
Maimon.Mor, Nevoch. part, 3. ©.43. & 
46. Drul. ad loc. diffic.Exod,c,62. Light- 
foot. hor Hebr.ad Marrh.2, x. Dem fe, 
tie ihm wolle, foift das gewiß, daß GOtt eis 
nen befondern Tag verordnet, an welchem 
jährlich das gange Volck mit ihm verföhner, 
und von allen Sünden geteiniget worden: 
Und hat bee geoiie GOtt hiemit, den groffen 

8, (1) den fein lieber Sohn 
JEſus eins halten würbe, fürgebildet, nem⸗ 
lich ben lieben ſtillen Freytag, an welchem 
Ehriftus JEſus fein Blut vergofien, und am 


Stamme des Creutzes feinen Geiſt aufgeger | $ 


ben, Diß ift der rechte groffe wahrhafftige 
Verſoͤhn⸗Tag, den alle Verſohn Tage Als 
ten Teflaments fuͤrgebildet. Denn weder 
Dock noch Farr in ſich die Krafft hatten die 
Kinder Iſrael zu verföhnen, fondern was ger 
ſchahe, geſchahe alles Furbildungsweife, info 
fern fie ein Furbild auf AEfum waren. JE⸗ 
fus, JEſus, HESUS ift allein der rechte 

obepriefter, und Dasrechte für GOtt gültige 


pffer. (2) ——— 

Wir konten diß weitldufftigausführen, 
wollen aber nur kurtz ſeyn, und was im 
bey Belhreibung des Hobenpriefters und der 
Prieſter c. 25. hievon angeführet ıft, nicht wie⸗ 
derholen , fonbern nur von dem etwas geden⸗ 
cken, fo an Diefem Tage vor allen andern im 

angen Jahr befonders vorgefallen ‚und JE 
um fürgebildet hat. (3) 

‚ Der Hohepriefter verſohnte an dieſem 

Tage nicht einen oder ben andern allein, ſon⸗ 


eVolck durch des Bocks und Farren Blut 
lles Volck ward verſuͤhnet, und ur oe 





(1) Spencetns de legibusritual. Hebr, p. 1064. fa. 
ed. Tubingenf, fudjet zwar die Haupt · Urſache des 
von GOCE geordneten Berföhuun u darinu; 
daß ih HOLE auch in diefem Städe nad) der Weis 
e der Heyden, bey welchen dergleichen Art der Der 

pnung gebräuchlich gervefen, gerichtet ; er Idugnet 
aber duch nicht, daß hiemit zugleich auf die Ders 
fühnung gefehen worden, melde dermahleins durch 
Ehrifium geſchehen follte. Er ſchreibt p. 106 . 
alio: Deus expiasionem hircis (i1asına une, ame“ 
vecmal altero, ) fleri volnir, ms in sıs Expiatie- 
mis, olim a Chrifße farienda, natura £9 integrstas 
aut perfeie reprafintarerur. Er uimmt das Al, 
als eine Sache, die allen befanntfey. Daßilbri, 
gens die von ihm angegebene Haupt  Urfache ſalſch 
und nichtig fey / haben unterfchiedene gezeiget, welr 
che der Herr Eanglar Pfafius in feinen Prolegome- 
nis ber die Tubingifche edition ermehnten Wercks 
p. 12. anführet. — 

2) Daß der Meffias einzig und 

! - A oder das gültige Merföhnopffer für die 
linden der Menfchen fey, bezeugen die alten X* 
den bin und wieder in ihren Schrifften. Der ſel. 
G. E, Edzard hat ihre Zeugniffe in feinen Anmer: 
efungen über Berachoth c. I. p. 1774. fgg- gefammm 
let, und zugleich die von ihnen beutiges . fälfch 
lich angegebene Mittel der Verſohaung als nichtig 
und unzulänglich vorgeſtellet. 

(3) Diefes haben meitläuftiger diejenigen ausgefüpr 
ret, welche ich oben zum 18. Eap, not, I, genennet, 
unter welchen von den Unfrigen Danzıus, Hochftet- 
terus und Marpergerus, von NReformirten behreru 
aber Rhenferdius und Cremerus 


Obacht iu liehen · 


uch gen Welt, ı. 
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Stunden gereiniget. JEſus verfühnere am 
Rillen Freytage Durch fein Blut und Tod die 
gange Belt mit GOTT. Aller Menfchen 
Sünde, die jegelebet haben, noch leben, und 
Fünfftig leben werden find andem Tage gebüfs 
fett worden. (4) Denn es ift das Wohls 
gefallen gewefen, daß in IEſu Chrifto 
alle Fülle wohnen ſolte, und alles Durch 
ihn verſoͤhnet würde zu ihm felbf , es fe 
auf Erden, oderim Himmel, damit, da 
er Friede machte durch das Blut an fein 
nem Creutz durch fich felbft, und euch 
(ihr Heyden) die ihr weiland Fremde und 
einde waret, durch die Vernunfft in boͤ⸗ 
fen Werden, nım aber bat er euch vers 
ſoͤhnet mir dem Keibe feines Fleiſches 
durch den Tod, Col, 1,19. ſqq. Wir ſind 
GOTT verföhner durch den Tod feines 
Sohnes, da wir noch Feinde waren, 
Wir rähmen uns GOttes durch unſern 
Hrn fm Chrift , durch welchen 
wir nundie Derföhnungempfangen bas 
ben, Rom. s,ıo.11. JEſus iſt die Ders 
ſoͤhnung für unfere Sünde, nicht allein 
für die unfere, fondern auch für der gan⸗ 
%06,2,2. Das Blur Jsefir 
Chrifti, des Sohnes GOttes, macht uns 
reinvon aller Sünde, 1, Joh. 1,7. 


. „Der Hohepriefter mufte an diefem Tage 
die Berföhnung allein thun, und mufte fein 
Menſch im Heiligen fich finden laſſen, unters 
Defien Daß er das Volck verſohnete. JEſus 
allein hat uns mt GOTT verföhnet. Kein 

enſch, fein Engel, fein Erg» Engel , fei 
ne Creatur, weder im Dimmel noch auf 
Erden, hat ihm in dieſem Wercke geholfen, 
fondern er allein hat und mit GOtt verföhnet. 
Es iſt nur eineingiger Mittler zwiſchen 
GOtt und den Menſchen, nemlich der 
Menſch JEſus Chriftus, der ſich ſelbſt 

geben für alle zur Erloͤſung. I. 

im.2,5.6. Er tritt die Aelter allein,und 
ift niemand unter den Voͤlckern mit ihm, 

f. 63,3. Dahero auch in Feinem andern 
Heyl, auch kein ander CTame unter dem 
Aimmel den Menſchen ı darins 
nen wir follen felig werden,alg bloß allein 
J Eſus, Act. 4, 12. Der 


ie ** wi t Outhof bermalg 
—— ee m Be das Grgentheil 
J daher zu beweilen, weil Chriſtus nicht 





edi e di. für alle Menfchen, fondern nur 
e feine Jünger und Gläubigen gebetet, 
Joh.XVIl, 9. Allein eins hebt das andere nicht auf. 
Denn anderweitig hat unfer theuerſte Heylaud a 
r feine Beate und Mörder gebeten, Luc. 23,34» 
n der Yilbficht aber, im welcher Ehriftus damähls 
die Gläubigen bat, konte er für die Welt nicht 
itten. Denn er betete, daß der himmlifche Vater 
diefelbe im Guten erhalten, und fürder Welt bewah⸗ 
ren möchte. Das fchichte ſich zu der Welt nichtz 
Denn die mufieerft zur Bußegeleitet werden. Und 
bierung bat fonft der allgemeine Erlöfer iu Aufehung 
der Wut gebeten. Siche Luc. 13, 8. Uebrigens 
bat deröfel, Lutherus in feiner Nandgloffe über Joh, 
Bu Sad brach borgeftet." Wechrer (Or RO 
r& und deutlich vorgeſtelle 
au unfern Zweck allhier nicht, 


[2 
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Der Hohepriefter rd Ar 
nungmit einem befi 
gen ‚und blieb das nei im 3383 
ſten biß Die En m vollig gefchehen war. 
HEfus hat die Derföhnung mit GOtt, mit 
dem Raͤuchwerck Des Gebets angefangen, ge 
mittelt und geendet. O wie betete er zu GOtt, 
ehe fein Leyden angieng, fonderlich Job.17. 
kurtz vorher , ehe erin den Delgarten einfam! 
mie fläglich und aͤngſtlich betete er nicht im 
Delaarten, da er zu drey unterfchiedenen mas 
len N von feinen Süngern abriß, und 
fein Angeficht nieder zur Erben fiel, und feis 
nen bimmlifchen Water über alle maffen be 
lich und demuͤthig anrief! Wie betete er 
nicht am Creutze! das —— er in 
dieſer Welt und damit er ſein Leben 
befchloß war ein ſchon und ſtarck Gebet da er 
vorher ſprach: Es iſt vollbracht! und dar⸗ 
auf laut rief, und betete: Vater, ich befehle 
— Geiſt er — —— : und —— = 
agt,neigerer das Haupt, und g 
finen @eift F Er hat, wie Gleiches 
Ebr.s,7. fpricht , am Ta ge fine ches 
Gebet und Flehen mit a rckem 3633 
und Thraͤnen geopffert zu dem, der ibn 
von dem Tode Eonte aushelffen, und iſt 
auch erböret, darum, daß er GOTT ın 
Ehren hatte. 
Dem Hohenprieſter war ber Verſoͤhn⸗ 
Tag einlanger ‚ faurer und ſchwerer Tag, ders 
gleichen er imgangen Fahr nicht hatte, indem 
er groffe Arbeit thun,und viel verrichten mufte, 
und weder Eſſen noch Trincken noch Ruhe 
kriegte und dahero nicht anders als matt und | der 
müde werden fonte. O mas ift dem Hohen⸗ 
rieſter IESU der flille Freytag ein langer, 
er und ſchwerer Tag gerefen ‚dergleichen 
er in feinem gangen Leben nicht gehabt! wie 
hat er da nicht gearbeitet! wie hat er da nicht 
gerungen! was Muh und Ungemach hat Leib 
und Seel da nicht Karina en! Sei 
ne un gearbeiter, fpricht Eſaias cap. 
53, 11. Der abgemattete Heyland Plaget 
Ben rer Menfh, mir haft du 
Bra: in deinen Sünden, und 
Mãͤhe —— in deinen Miſ⸗ 
—— tilge dei ng. 
Bey aller diefer fauren Arbeit hat der liebe 
eg and weder Eſſen noch zu weder 
he noch En gehabt ‚fondern in 
und Durft, in Matt und Mudigkeit biß * 
in ee — —* * — 
zuletzt über feinen groſſen Du : 
Mich duͤrſtet! Joh. 19, 28. 


Der Hoheprieſtet 

Tage ſeine Kleider offt umwechſeln. 
hatte er ſchneeweiſe leinene, bald feine praͤch⸗ 
tige güldene,bald feine eigene Kleider an, da er 
fid) denn allemal —— ausziehen mus 
verwechſelte, weil er 
ich baden mu, Eſus mufte am flillen 
Freytage auch feine Kleider offt —— 
Bald fleidete herobes ihn tveii, bald Pleideten | nur 
ihn Die Kriege» Rnechte roth, Bald legten fie 
ihm feine eigene Kleider an, und ward er etli⸗ 
chemal fplitternacket ausgesogen, in —— 


lung, und an der Schedelſtaͤtt 
—— * —— ſchlugen, und feine Kleider un? 


da fie ihnna 


fihtheileten. Herodes mit feinem „op 

sen —* verachtet und verſpottet ihn, = 
ge ein weiß Aleid an, und fandte ihn 

wiederzu Pilato, ur, 33 I1. — 2* 
Anechtedes Landpflegers nahmen) 

ſum zu fich ins Richt Hauß, und ſam⸗ 

meer die ganze Schaar, und 30% 


naus , und legten ihm einen 
* antel an. ende 


auf tet hatten zogen ſie ihm 


und zogen m. 3 Zlceren f —5* —* 

et ee —— 
e ihn gecre 

— 27. 28. 31. 35. 

rieſter zapffete vom Farren und 

Sa Iutab,auffen im Vorhofe. Er blieb 

aber damit nicht im Vorhofe ſondern gieng da⸗ 
mit ins Allerheil 


e hinein in 
De daſelbſt mit d Blute 
zur. aka — 
Er ber aufErden 


ſeiner Auft 
wieder in ſeinen Leib und in ſeine Adern/ und 
brachte es mit ſich in den Himmel,in die 
nung bes lebendigen®Dttes,und erfcheinet da⸗ 
mit vor GOttes Angeſichte fuͤ ung. Chriſtus 
iſt durch fein Bine ins Heilige ein 
gen, nicht in Das Heilige, ſo mit en 
gemacht iſt ſondern in dem&immel felbff, 
nun zu erjcheinen vor dem — * 
GOttes für uns, Ebr.ↄ, 12. 24. Si 
bey —— derStifts-Huttene.22. a 
Ruthe Aarons, tie der zes ins 
—*2 roth und weiß eingegang 
Der Hoheprieſter — * 
Volck im Fahr nur EINMAL, Au 
fushat unsin einem mal pe —— T 
mit ung verſohnet. Er iſt ein mal in 
Heilige eingegangen, und hat eine hen 
Erl ung 8 gefunden, Ebr.9, 12, 

Wir föncenfolcher Vergleichungen leicht 
mehr finden. Aber wir wollens hiebey bewen⸗ 
den laffen,und —— viel ein mo. Ho⸗ 
herprieſter JEſus, als der Levitiſch 
fter,fe —— ee — den Ho⸗ 

Eſum — unendlich hoͤher 

= * ſey, als Die Verſohnung 
den Levitiſchen Hobenpriefer gefchehen. Der 
ger | Hohepriefter Ponte das Volck nicht ve 
ehe er für fich felbft einen Farren zum 
opffer gebracht, und fich felbft ve ne —* 
weil er eben ſowol ein armer elender Suͤnder 
war, als das andere Volck. Nicht alſo —* 
heprieſter IJEſus dem war nicht —— 
jenen Hohenprieſtern, zuerſt fuͤr eige 
Sünde Opffer zu ieh Darnach —* des 
&sbenpneer der Da it beiig, unfehule 

0 rieſter i ilig, un 
dig, ——— von den Sündern abges ß 


fondert, und Veh denn der Himm 
Ebr. ee 27. Der.Hobe Se 
JEſus die gan ’ 


rg rel 
‚dan und un a ET. * 
a J 

nicht durch sche » oder 3 


Gap. xxul Was das Verfühn-zeft abgebildet. 


dern durch fein eigen Blurins Yeili 
(gegangen &ht. 912. De Hoheit 
gieng ın Das irdifche Allerheiligfte, 3Cfus in 
den —* rg * Ps eingegans 
45 
—— —— 


all 
ſich nicht * * he der 
oheprie ehet alle Jaht in 
ge mit Denia, ſonſt hätte er. oft 
müffen leiden von Anfang der Welt ber. 
Elun aber am Ende der Welt, iſt er ein 
mal erfcbienen durch fein eigen Opffer, 
die Sunde aufsuheben,Ebr. 9725.26, Er 
iſt einmal ins Heilige eingegangen, und 
bat eine ewige Erlöfung erfunden, Ebr. 
9,12. Er hat ein Opffer fuͤr die Suͤnde ges 
‚das ewigli ilt ⸗ ⸗Mit einem 
hat Ati a vollendet, die 
iliger werden, Ebr. 10,12. 14» Der 
epriefter verfähnete nur Fuͤrbildungs · wei⸗ 
4 JEſus Pen —— —2 
it durch und aus eigener Kraft, 
und ſiehet auf keinen andern hin, Ge⸗ 
fen hat den Schatten von denz 
— a es der > 
2 er muß man ns 

mer einerley 3 und kan nicht , die 
da opffern,vollEommen machen. Son 
hätte das Op aufgehöret, wo Die, 

am GoOttes  Dienfk find, kein Ge 
mehr hätten vonden Sünden, wenn fie 
einmal iniget 


wären, fondern es Er 
ſchiehet nurdurchdiefelben ein Gedaͤcht⸗ 


x. Denn es iſt 
fensund Bocks⸗ 
Blut Sünde —— Wir aber 
find in dem Willen GOttes gebeligen 
einmal gefcbeben durch das Opffer des 
geibes 3 is Chrifti, und ein jeglicher 
Priefter f eingeſetzt/ daß er alle Tage 
Gottes⸗Dienſt pflege, und oftmals eis 
nerley Opffer thue, welche nimmerm 
koͤñen die Sunde abnehmen. Diefer aber 
da er hat ein Öpfferfür die Sůnde geopfi 
xt, das ewiglich gile, figer er num zur 
echten GOttes und wartet hinfort, bi 
daß feine Feinde zumSchemel ſeiner Fů 
ieget werden, Denn mit einem Opffer 
er in Ewigkeit vollendet, die geheili⸗ 
% werden Ebt. 70,1.2,3.4.10,1T. ſeqq. Und 


niß der Sünde alle 
unmöglich durch 


viel mit wenigem vom H rieſter. 

3. Wie der Farr,der Bock, und alle andere 
BWasder Opffer das voll erging bien e⸗ 
Doc, fo im Bilder, ift (chon im Buch vom Vohenpti 
ein nnd SPrieftern gedacht worden. Nur diß 
worden, vor, eintzige iſt an diefem Tage etwas fonderliches 
gebildet, geweſen / daß das Blut vom Farren und Dem 

ocke auf twelchen des HEren Loß gefallen, 
ins Allerbeiligfte eingebracht worden, wo ⸗ 
durch ey, is worden, JEſus würde mit 
inem Blute für GOttes Angeficht in dem 


Himmel für uns erfheinen,toie zuvor gehöret. 
Was aber mag der Bock, der indie Wuͤ⸗ 
fien geführet morden,fürgebilderhaben a Der 

uden 







ehr | ter euch Fan mich einer Sünde 
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Juden Einfälle fan man ap. Frifchm, 
diflert. a de ———— ſeqq. 


da man ſie auch wi findet, Von den 
Kan Sn Se Kiga 
ame $ 
dere wollen, er habe Barrabam fürgebilder. 
Denn gleichwie alhie zweene Bocke ſtunden , 
und dasLoß über ſie geworffen ward, daß Der eis 
herhalten 


aber frey geſprochen 
dieſe Gedancken wollen uns gar 
len. Denn durch dieſen Bock ward 


Aber 
t gefala 
Das gans 


ie Wuͤſten/ welches 
mſte ift, fo an Diefem Bock zu bes 
trachten, welches fich aber zu den Juden, 
wie auch zu Barraba gar nicht reimer, [ons 
bern ——— andeutet, es ſey, wie 
durch alles andere, alſo auch durch dieſen 
Verſuhn/Bock niemand anders als JEſus 
fürgebilbet. (6) Wir wollens mit gar weni⸗ 


gen en. 
Der Bock iſt ein ſtinckend Thier. 


den, der von keiner Sünde wuſte, 

ür uns zur Sünde gemacht, auf daß 
wir würden in ihm die Berechrigkeic, die 
für GOtt gilt, 2. Cor. 5,21, GGOtt fandte 
feinen Sohn in der Geſtalt des Fündlis 
chen $leifches, und verdammte di: Süns 


de im Fleiſch durch Sünde, Nom. 8, 3 
Der V ——— war, 


’ Alſo 
ukuͤnffti⸗ | it JEſus das reine unſchuldige Lammlein, eı 
—— ——— eh 


Atmen er —* fuͤr ſei — 
nerSünde, 2. Cot. 5,21, Er konte jeder⸗ 
man Trutz bieten, und fagen: Welcher ums 


dii ĩi 7 


—e — — —— ——— — —— 
(5) Anderer ihre M dievon Hab 
e gefammlet und —53 ——— 
* — * —— d. 
eu Srepban, le Moyne 
merckungen ad Varia Sacra * — nie 
ten geſu iche auch Abemferdiam de Expia= 
tione anniverfaria Pontificis Max, $, 60. und bry 
Hrn. Meufchen in Novo Teflamento ex Talınude 
eng p- 1034.19. imgleiden Hru. D, Deydi 
rte 


Feinerley Weife angewiefen werden Fön 
was die fi liche Einführung des Bet 
in die Wöfte bedeute, nachdem die Derfühı 
nung durch die Aufopfferung und Aineins 
bringung des Bluts deserfien Bocks in das 
gſte ſchon geſchehen war, YAusdier 
fen Urſachen Hält er weiter davor , da niches 
mehr die Brafft des ganızen Dorbildes auch 
big zu den geringften Limfländen er pfe, 
als wenn man durch den weggeſchichen 
Bock das bofibafte verftocte Yüdeurhum verfter 
he. Siehe ihn im nadenbunpg Part, I, 1447.f9g. 


Yes bebet 
auf JEſum. 
(P.1048.) 
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Joh. 8,46. Dem Bocke wurden die Dan 
de, >. ed Ir Sn alle Sünden Des 


unb ob er wol 
ee Wide — cr aba, 10 gefünbiget 
fte, mufte er bo 


fremde Sünde — — 
uf den unſchuldigen JEſum hat GOtt der 
ph weiten Welt Sünde gelegt. Der 
Err warf unfer aller Sünde auf ihn, 
Ef. 53,6. Siehe, das iſt — * 
welches der Welt Sünde tr age Joh. 14 
29. Wie ſchwer defimegen GOttes „and 
auf ihm gelegen, ift mit Worten nicht aussur 
—— und — mit beſſerem Recht als 
Dabvid HErr / deine Hand 
— —— mir, daß 
mein Safft vertrocknete, wie es im Som⸗ 
mer duͤrre wird, Pf. 32,4. 5Err, beine 
Pfeile ſtecken in mir, deine Hand druͤcket | war 
mich, 38, 3+ 
Der Bock, weil er bes Volcks Sünde 
tte , und diefelbe wegtragen 
folte, ward von dem Volck 
bin und her geriffen, verfluchet, und als ein Feg⸗ 
Dpffer weggeſchickt. fus, der 
Sunde auf ſich liegen hatte, ward mie ein 
Fluch und Feg· Opfter gebaflet , ft, gefhlagen, 
berfpottet, verhöhnet, verfpepet, und aufs al 
ing BEE * GOtt feibft 


n wegen unferer Sünden, Die auf 


m lagen: CHriſtus warbein Fluch für | We 
—* gm: — ad — Ver⸗ 
flucht iſt jederman, der am nget, 
®al.3,13. Der Bock ward in vr üften 
und Eindde gefandt und den wilden Thieren 
Di gegeben. JEſus mufte auch in — 
üften hinaus, und vom Teufel verſucht un 
eplagtwerden. IEſus war in der Wů⸗ 
ten vierzig Tage, und ward verſucht von 
dem Satan, und war n Thieren, 
Marc.ı,13. Was er in diefen vierzig Tas 
gn vom Teufel ausgeftanden, haben ſich Die 
vangeliften zu befchreiben nicht unterfteben 
durffen. Kein Zweiffel it, eshaben ihm die 
hoͤlliſche wilde Thiere aufs —— jur 
gefeget, und ihm die vierzig Tage länger als 
vierzig Fahre gemacht, daß er genug wird zu 
kaͤmpffen gehabt haben, fonderlich da er hie in 
ber rechten EINDEDE mar, von allen 
Menſchen, ja auch von allen Engeln verlaſſen. 
Denn in allen diefen Verſu war er 
gang einfans und fein Menſch, ja Fein Engel 
ey ihm. Da aber der Teufel ihn verließ, 
fiebe,da traten die Engel zu ihm, und Dies 
netenihm, daß alfo Die Engel erſt * Ab» 
weichung des Teufels hinzu getreten, Matth. 
4,11. Wo war er tan 
bieng, anders als in ber touften EIN 
DE, daalle Menfchen, Engel, i ja GOtt felbft, | 
ihm verlieh, da er fchriee: Mein GOTT! 
mein BOtt! warum du mich vers 
laſſen ? da ihn Die grimmige wilde Thiere, 
Die Teufelifchen Shale,u aufs — 
ſte anfielen, und aus den Juden Hohe und 
Niedrige ihn beſpotteten wie er Pf.22, 13.14, 
17. Maget: Broffe Karren haben mi 
umgeben. Fette Ochſen mich 
umringet. Ihren Rachen ſperren = 


5 


verſpeyet, daß es 
elt Rath und Der 


Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Bud): 


auf wider mich, wie ein brůllender > 
reiffender Löwe, haben mi 
n,und der Boͤſen Roͤtte hat 38 
um mich gemacht. Den Bock aussufühe . 
ren brauchten ſie gern Fremde wiewol es auch 
Iſtaeliten thun konten. JEſus ward von 
den Juden den Fremben, den Hey⸗ 
den ãberantwortet, Matth.20,19. Wahr⸗ 
— — ſie —* 
ſich verſammlet über dei Ka we 
ESUM, —— geſalbet haft, 
odes und Pontius Pilatus, mit den 
Zeyden und dem Volck Iſtael, Act.4,27+ 
Was dem Bock wiederfuhr, er 
BR von — fondern weil er Dur 
Loß (welches fället, wie der HErr will, 
Prod, 16,33.) Dazu verorbnet und beſtimmet 
Was JESU infeinemgangen Leiden 
wiberfahren ift, it nicht von ohngefehr geſche⸗ 
ben, fondern es ift gefchehen, wie es 3 
Do. und une bedacht as 
geſchehen jolte, Wut, 28, Kr 
egeben aus bedachten 
Abaın GOttes, er 2} 23a 
Dur den Verfühn: Bock ward das 
—— —— Durch JEſum iſt alle 


iſt die Verſohnu 
für unfere Shape, —— allein em (ie 
—— ere — auch fuͤr der gantzen 


ne 59 tdurdden Bock dem Vol⸗ 
cke verſoͤhnet und gnddig war, ward der rothe 
Lappe weh. Durch FEfum werden - 
Schnee weiß, und fogereht für GOTT, ald 
hätten wir fein Boſes begangen. Wenn ein 
d | bußfertiger gläubiger Sünder mit David Pſ. 
$1,9.feufjet: ntfündige mich, o BOtt, 
mitdem Blute Meßiaͤ fo durd) den Iſop⸗ 
buſch imA. T. fürgebildet ward / daß ich rein 
werde, waſche mich, daß ich Schn 
werde, foantwortet GOtt Eſa. 1, 18. So 
ſpricht der HERRe Wenn eure Sönde 
gleich Blut⸗ roth ift, ſoll fie doch Schnees 
weiß werden, und wenn fie gleich iſt =. 
zen nfarbe, ſoll fie Boch wie Wolle we 
den. Wer find diefe mie weiffen 
dern angerhan, und woher find fie kom⸗ 
men? fragteeiner der Aelteften en! 
und wie Johannes antwortet: SAAERR, du 
weıffefts , fpricht der Aelteſte: dieſe Lies, 
die da Eommen find aus groffem Tröbjal, 
und haben ihre Kleider gewafchen, und 
haben ihre Kleider hell gemacht im au 
des Lammes, Apoc.7, 13.14. JEſu Bl 
macht unfere biuchrothe Euͤnde weiß. Das 
hero, wie die Debrder felbft befennen, vierzig 
Ne vor der legten drung, dei, 
JEſu Tode, der rothe fappenimmer m 
* geworden, wodutch GOtt angedeut 
——— vr 
Eſu Tod gefcheben, und werde ein jeglicher 
dubiger durch —— ZJESU gang weiß, 
5* und von allen Suͤnden g ** 
ev dahero nicht nothig, daß —* Fuͤrbild die 
rothe ur. oderfappe Ling daure uf bleibe, 
ald dag rothe weiß gewor⸗ 
den, und GOtt nei id 


ward * 


Aleis (Pr 1049.) 


$. 
tigen Juden 
diß Zuft ſey · 
* 


es den lan⸗ 
en Tag. 


Gap. XXI. Was das Verſuͤhn⸗Feſt abgebildet.‘ 


ange Land geblafen. So bald JEſus durch 
inen Tod 


Weit geprediget, und verkuͤndiget. Es iſt 
in alle Land —— ihr Schall, und 
in alle Welt ihr Wort, Kom. 10,18: Da 
ift erfüllet worden, was Ef. 52,7. 8. mar ger 
weifjaget: Wielieblich find auf den Bew 
gen die Käffe der Boren, die da Friede 
werFündigen, Butespredigen, Heil ver 
kuͤndigen, die da fagen zu Zion: Dein 
GOtt iſt na deine Wächter ruffen 
laut mitihrer Stimme, und rähmen mit 
einander, Anderer und mehrer Verglei⸗ 
dungen zugefchweigen, die Plärlich darthun, 
daß durch den Verſuͤhn Bock niemand anders 
als JEſus fürgebildet worden. Wie ſonſt 
Die Fuden dig Feſt (fo fie wegen deslangen Fa 
ftens den langen Tag nennen, ap. Saubert. 
de fäcrif, Veter, cap. 4.) feyren, tie fie ſich 
vom Neu · Jahr an dazu bereiten, tie fie am 
Tage vorher, was Manns Perfonen ſeyn, eis 
nen Hahnen, (7)Xkoñen fie einen weiſſen bekom ⸗ 
men, iſt er ihnen lieb, wo nicht, nehmen fie eis 

nen 





’ a Gewohnheit haben die 2 —— 


Herru Schudes Juͤdiſche Merckwuͤrdigkeiten 
Part, Il, lib.Vl.c. 35. p. 298. fg. da er unter am 
bern bezeuget, daß er in Frandfurtd am Mayn am 
Zage vor dem Berföhnungs : Fifte etliche 1000. 
Habnen und Hiner ſchlachten ſchen. Dennoch 
fcheinet e8, daß Mügere Jılden darauf nichts halten. 
MWenigftens berichtet Leo Mutinenfis de ceremoniis 
hodiernis Judzorum Part, Ill, c,6 p.9f. dafdie 
ſes Hahnen⸗ſchlachten in Italien und Morgenland 
abgefchaffet en, weil man gemerdet, es laufe auf 
lauter Aberglauben hinaus, und habe feinen zuläng 
lichen Grund. Gobeyenget auch F. A. Horsingerus 
in feinen Aumerckungen über Goodwini Mofen und 
Aaronem p.618. erhabefelbitin Amfterdamm ge 
daf war viele, doch nicht alle Juͤden (verfiche 
) an diefem Tage diefer Gewohnheit nach: 
die Portugiefifchen aber diefelbe als ſuͤnd⸗ 
verabfcheuet, Da denn auch die Teutſchen aus: 
druͤcklich bezeuget, fie fchlachten den Hahnen wicht 
als ein Opfer, —8 erinnern ſich nur des orofjen 
Berföhn- Opfers, das fonft en ſey. Uebri⸗ 
gend hat Sreph, de Atoyne in feinen Aumerckungen 
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nen andern, aber doch Feinen rothen) Die Wei⸗ 


Dit mit uns verföhnet, ward dig | ber eine Henne, fhwangere Weiber einen 
rch — ——————————— und aller Hahn 


en und eine Henne nehmen, (es ſollen 
auch etliche wol einen Affen genommen haben) 
wie ein jeder ſeinen Hahnen oder Henne an ſei⸗ 
ne Statt verordne, ihm die Hande auflege den 
ame oder die Dennefchlachte, brate, das 

ingeweide aufs Dach hinauf werffe, Damit 
es die Geyer und Maben wegnehmen, und 
gleichfam mit ihren Sünden davon fliegen fols 
len,toie fie zu ihren Gräbern hinaus gehen,und 
beten,fo viel Allmofen geben, als der Bahn oder 
die Henne werth ift, tie fie fich baden, mie fie 
einander vergeben, wie fie ihre Sunde befens 
nen,(8) wie einer den andern in der Schule 
geifjele, wie fie ihre geſottene oder gebratene 
Hüner verzehren, wie fie am Feſte ſelbſt am zes 
henden Tifri eben wol faften, fich aller Wollu⸗ 
fteenthalten, und ihren Leib Fafteyen, tie fie in 
weiffen Kleidern einher gehen, toie fie in ihren 
Schulen beten und fingen, wie etliche den gan» 
sen Tan, ja etliche wol über 24. Stunden auf 
einer Stelle ftehen, und ohn Unterlaß beten, 
wie fie diß Feſt mißbrauchen, und vieles anges 
ordnet, Davon GOttes Wort nicht weiß, und 
dergleichen mehr, Fan man fehen ap. Buxtorf. 
Synag. Judaic, c.25. 26. Gerfon. Talm, 
lib. 1.c. 18.25. Rofl, von aller Belt Reli⸗ 
gion, p 6o.feqgq. Leusden. philol. Hebr; 
mixt. diflert. 40. Hulſ lib. 1, Theol. Ju- 
daic. part. 2. p. 277. und andere, 


über VarinSacra p. 682 fg. diefes laͤcherliche Wer 
fen der Juden mit der Heyden ihrer Anftalt veralis 
chen, nach welcher fie ihren Gotzen an ſtatt der Mens 
{hen Wachs Bergen zu orfera yfl aten / und jur 
Urfache angaben, daß das Griechiiche Wort dur 
theils ein Licht , fheild einen Menſchen bedeute; 
gleichermeile mie die zum ihrer a 
gläubifchen Gewohnheit iprechen,das Hebräif. Wort 
"23 zebber bedeute fo wol einen Mann als einen 
Sabnen. Siehe davon mehrers bey Bocharto 
Part, ll, Hierozoici p, 118. 


Von der Formul, damit die Jůͤden ihre Suͤnden 
Fi diefem bekennen, fiehe Wagenfeilium über 
Sota p.734. undRartoloccii Bibliothecam Rab- 


binic, Tom. 1, 9,647. 
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ns XXIV. Sapitel. 


Bon dem 


E42 


un‘ RJ 


Sefte der Vauberhuͤtten. (d 


. Lauberhättens Feſt. Daͤcher in den Morgenlaã latt 
Das —— muſte nach Jeru⸗ * und Tri En 
Elem u 33. Sie Eönnen ſich lange gegen den 
3. Das hertlichſte und luſtigſte Feſt. Feind Davon wehren. 

4 Wird offt ſchlecht weg Das Feſt ge⸗ 34. Aütten auch im Tempel. 
nannt. 35. Wie weit fie auffer Jeruſalem Hůtten 
$. Wenn st angefangen, bauen mögen. 
* De erobeam diß Vet Ye u Amer hung: PR pr Feſt. 
3. Warum GOtt diß Feſt an —— 


9 Sie muſten an $e 
—— — 
10. Au A 
21, Warum *7 fiebende Mond zu dies 
fem Feſte angefeger worden. 
12, Das erſte Lager der Rinder Iſtael in 


Succoth. 

13. Warum diß Feſt am funfzehenden 
Tage 5 

14. Was für Sweige fie in Haͤnden ges 
tragen. 


15. rs hr beräweige, fo fie 


16, Wie ei vonjeliher A 

17. Wie fie einen Buſch daraus ges 
macht , und ihn getragen, 

28. — trugen fieeinen 


19. Wie fie den Buſch behalten, 
20, - er —— dem — an 
en n getr wor 
21. Wenn der Sabbar einfiel, wurden 
die Buͤſche —— vgrher in den 


a2. Warum GoOtt die 5 
wollen in 


in Huͤt⸗ 


von vies 
den ges 
tragen ‚und Beine andere, 

23. Ob der Buſch Brund babe, Hder ein 
bloffes Menſchen Gebot — 

24. Was für Zweige zu den Zutten ges 
nommen worden, 

25. Die Zürten muften unter dem freyen 
Aimmel feyn, 

26. Wurden nicht dicht vermadht. 

27. ©b fie mit Tapeten überzogen und 


nget werdenmechten, 
Bwefen da une — 


29. Sie putzten ihre Huͤtten fein auf. 
30. Wem im Pe rg 


* en. 
u o ſie die Huͤtten gemacht. 
32, Dächer 


38. RER MINDER vorbereis 


— — — 


(1) Zu dieſen und etlichen folgenden Capiteln gehoͤrel 
der Talmudifche Tractat MD Acca, meldyer mit 
Surenhuhi Lateinifher verſion Part, Il. ſeiner 
Miſchaæ pag.259. pn Le daman auch unters 

edene Arten der Bauberhiltten in Kupffer vorge 

edetfindet. Machgehends aber hat Herr Frederic, 
Bernb, Dacht, ein gelchrter Echmeiger, 
codicem mit feiner 09 
Noten heraus gegeben, und aus der 
Schriften wol erläutert zu Utrecht 1726.4.mofelbft 
ſich Jo. Jac. Crameri, vormahligen Herbor⸗ 
niſchen Theologi, fonft nicht gedrudte Anmerckun⸗ 
gen finden. Es handelt davon Maimonides 
ku feinem Yad cha/ak.s lib, UI, tract. 6. Schophar, 
Suca veldabh, Unter Ehriften koͤnnen angefchen 
werben Barsolscrims Part. Il, nibl. Rabbin, p. 683. 
fg. Edwardus Bernardas über Jofephi Antiquit, 
Hebraic, lib, IN. c. 10. p. 1772. ed. Havercamp, 
$o, Biermann ia Mofe und Chrifto lib, IV, ©, 4. Ps 
662. Jo, Franc, Buddens im Biltor, Ecclel, V. T. 
Tom.t, p.71$. Frid, Sam, Bucherns in Antiqui- 
tat, Bibl. p- 276. faq. Olamı Celfans de palmis tar 
bernaculorum Vpfal. 1722 8. Cramerns & Dach- 
fins ad Succa, Bernh, Schaft, Cremerns in Anti- 

quitatibus Mofaico - typicis Tom, IL, p, (23-543. 

Salem, Drylngins in Obfervatt, Sscris Part. Il, n. 

XXV. da er den Ort Jeſ. 2,5. aus den Gebr 

bey dieſen Feſt erläutert: Gab⸗. Groddechon⸗ in dir 

ſertatt. duabus de ceremonia palmarum apud ju- 

dos in felo tabernaculorum folenni, Lipf.1694» 

& 1695. Jo. Gorhofr. Lakemacherns in Obfervatt, 

Philologic, Part.I. p. 17. und Part, IIl, p. 198» 

ſq. Frid, Adolph. Lampe im Gnadenbunde Part. Il, 

p 1467. und 1490. Berahard, Lamy de Taber- 

waculo & Templo p. 1353 faq. D. Joach, Laws 

gies in Myfterio Chrifli & Chriftianifmi p. 381- 

91. Meichier Leydeckerns de Republica Hebræo- 
rum lib,IX. €. 7. Jo, Meyerms de Temporibus & 
diebus feflis Hebrzorum p. 317. fqg. Conradus 

Mel in Antiquario p. 229. Paul, Frider. Opitims 

in diſſ. de amico Uraelis in fefto Tabernaculorum 

eonlortio Kilonii 1717. Fo. Spemcerms de legibus 
ritual, Hebt. lib, 1, cap. 9. p. 162. fgg. und page» 
zııt. edit, Tubingenf, $. Far, bzerms 
in feiner Kupffer Bibel oder Phylica facra über Le- 
vit 23. und ber Nehem VEIL, und Camprgims Pre 
srınga, der jüngere , in Differtationibus facris pag, 

158-246. motelb we | von biefer materie 

gehaltenen differtariones gedruckt zu leſen. 





Das 


— — — 


( “ 


Cap. XXWV. Bon demFefte der Lauberhüften. 





N as dritte jährliche Feſt im ſieben⸗ 
I — 

tauberhilt⸗ I den Monden war eines der grof 

sen Feſi. RP fen Fefte, und zwar das dritte 

IS) erfeiben , dazu alle Mannsbilder 

aus dem gantzen Lande, entroeder 

2. nach der Stiffts- Hütten oder hernach gen 

Das ae Sterufalem zum Tempel, als dem Drte Des 

> & en Öffentlichen Levitiichen GHDttes + Dienftes 


hinauf muſten, nemlicy das Lauberhůuͤtten⸗ 
eft, Erod.23, 16. 17. Exod. 34, 22:23. 
euf. 16,13,14, 15.16, 

iß Feft nennet Jofephus das heilig: 

Datim pe gröfjefte Feſt lib.g.antig. c. 2.und 
Uhfteundiy, Jib. 15. antıq.cap.3. nennet ers ein hettlich 
figite Zeh, Feſt das mit groffer Herrlichkeit gehalten wer» 
de. Egefipp.lib. 1.c. 5. nennet esgleichfalls 
ein bobes und fürnehmes Feſt. (2) Die 
folgende Befchreibung wird diß wahr mas, 
chen, und weifen, tie es freplich ein herrlich 


km hınau),. 
Deut. 31,10, 11, 


und hohes Feft, ja unter allen Feſten das lu⸗ 
ftigfte weßwegen auch Die Debrder 
ed oft das Lauberhuiten⸗Feſt oft fcblechterdinge 
flecht weg DRS Feſt nennen, 5.C. Oftern, Pfingften, 
das Feftge, und Das Feſt, Das ıft, Diefauberhütten, wie 
wanat,  foldhes L’Emper, not. 6. ad Midd. cap. 3. 


fe&t. 4. Cafaubon. exerc. 16, contr. Ba- 
ron. num. 18. Lightfoor.hor. Hebr. ad 
Matth. 21.9. ausihren Büchern anmercen, 
aud) ın Joma und andern Talmudiſchen Bu⸗ 
chern offt zu fehen, ja in der Schrift felbft: 
Salomo hielt Das Feſt ſieben Tage lang, 
und hielt am achten Tage eine Derfamms 
lung. Denn die Einweybung des Als 
tars hielten fie fieben 
auch fieben er. ı 2. Chron. 7,8.9. Da 
Durch das Feſt, Das Lauberhütten Feft ver 


e 
Es eng BIETER im Herfan, um bi 
im Herbſt an, um 
Denn dif Zeit, n 2 Log und Nacht gleich gerefen, 
wie Philo lib. de decalog. p. 591.und Coc- 
cej. not. 9. ad Sanhedr. c. ı. ſect. 2. ſchrei⸗ 
ben, —— funfzehenden Tage dieſes 
fiebenden Monden, als am fuͤnfften Tage 


nach dem Derfühn + Felte, um welche Zeit Das | Aa 


bürgerliche Zahrfürbey, und das neue ſchon 
angefangen war , da auch Die gange Erndte 

ſchon fürbey, und alle —* alles Getraͤide, 

aller Wein, und was ſonſt mehr aus der Er⸗ 

6. den hervorkommt eingeſammlet war. Daher 
Das Feſt der ed auch genennet wird : das Feſt der Ein⸗ 
Eiuſam̃lung. —— alle Früchte ſchon eingeſamm · 
et und eingeerndet waren, Exod. 23, 16. 

Erod. 34,22. £e,23,34.39.41. Num. 


3 29, 12. Deut. 16, 13. Wie der gottloſe 
u er Serobeam, der Iſrael fündigen machte , DIE 
— eſt nicht allein auſſer Jeruſalem in Iſtael 


zu halten befohlen, ſondern auch an Statt des 
fiebenden Monden / ſo GOTT zu diefem Feite 
beftimmet und verordnet hatte, den achten 
Mond angefegt, Fan man fehen 1. Reg. 12, 
32. 33. tofelbjt bie&schrift gar merklich at 


(2) Eonennet es auch Plutarchus lib. IV, Sympofia- 
cor. cap, $. weyi‘ Asorarnr foprnn Das 
roͤſte A tar A er Füden. 
on der Herrlichkeit und unterjchiedenen Namen 
dieſes Feſtẽ handelt Ed, Bernardus über Jofephum 

P- 172.000 174 


e, und Das Seft | fc 


daß er diefen Monden aus feinem Hertzen ers 
dacht (und alfo GOttes Verordnung zuwi⸗ 
der gelebet) babe. 

Die Urfache ‚warum GOtt diß Felt an⸗ 
geordnet, war nicht allein, daß fie ihm danck⸗ 
ten für Die reiche glückliche Erndre aller Fruͤch ⸗ 
te, auch daneben, weil die Saat nun nachdem 
Feſte angieng, ihn um einen gnädigen mäßi⸗ 
gen Regenanrieffen, foudern auch und zwar 
hauptſachlich und vornem!ich, daß fie ſich erin⸗ 
nern ſolten, wie wunderbar fie GOTT in der 
Wuͤſten ganger viergig Zahregefüühret, da fie 
feine er, fondern nur fchlechte Huͤtten 
und Öezelte gehabt, und GOtt fie doch erhals 
ten, und wider die graufame Hige und alles 
Ungemach mit feiner —— olckenfäule 
bedecfet, (3) Diele wunderbare Führun 
und Erhaltung wolte GOtt in feinen Berg 
geftellet , fondern in ſteter Gedaͤchtniß behals 
ten haben, weßwegen fie auch an dieſem Feſte 
ganger 7.Tagein feinem Daufe, jondern in 
Hütten und Öczelten wohnen, und fich Dabey 
der hohen Wohlthaten GOttes, fo er ihren 
Vaͤtern in der Wuͤſten erwieſen, erinnern, 
und ihn herglich dafuͤr loben und preifen fols 
ten: Solten auch diß Felt über, fonderlich 
am erften Tage, Früchte von fchönen Bau: 
men, und Dreyerley Art g i 
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—— 
* 


orduet. 


9. 
Sie muften 
au dieſem 
Feſte in Hut · 
ten wohuen. 


Io. 


Auch Zweig 


weige in ihr in Händen 


ten Händen tragen, und fich Gm der Gute tragen. 


GOTTES erinnern, der fieaus der duͤrren 
ar — — —* Bene ge 
racht. t am erſten aus 
b en: Feltes) Früchte men von 
nen Bäumen, Palm-Zweige und 
Mieyenvontichren Bäumen und Bachs 
meiden, und fieben Tage frölich feyn für 
dem HErrn eurem RR ‚und folle alſo 
dem HErrn des Jahrs das Feſt balcen 
fieben Tage, Das folleinewiges Recht 
feyn bey eurenLTachEommen, Daß fie im 
fiebenden Monden alſo feyren. Sieben 
Tage ſollt ihr in Laubhůtten wohnen. 
Wer einheimiſch iſt in Iſtael, der ſoll in 
ubhuͤtten wohnen, daß eure Nach⸗ 
kommen wiſſen, wie ich die Kinder 
Iſtael habe laſſen in Hůtten wohnen, da 
ich fie aus Egyptenland führer, £ev. 23, 
40, ſeqq. Cont. Maimon. More Nevoch. 
part. 3. c.43. 

Warum GOTT ju dieſem Feſte den fies 
benden Monat angeſetzet, vermeynet Lighr- 
foot.hor. hebr,ad Match. z , ı. darum ge 
fcheben zu ſeyn, weil da Moſes am zehenden 
des fiebenden Monden die gute Zeitung vom 
Berge Sinai herab gebracht, GOTT wäre 
wegen des güldenen Kalbes verfähnet, weß⸗ 
wegen auch DasBerfühn Felt an dem Tage in 
demfelben Mond allegeit gehalten worden, 
flugs darauf Die Kinder Iſrael, meil fie da 
bleiben folten, biß die Stiffts⸗Huͤtte verfertis 

gilt ill 3 get 





— — — — 


(3) Spencerus de legibus ritual. p. 162. hält dieſe 


IT. 
Warum der 
firbende 
Mont zu 
diefem F ſte 


angefeget 
worden. 


(p. Io51.) % 


vor den naͤchſten Zweck dieſes Feſts; den letzten 


aber ſucht er darinn, daß GOtt die Iſrarliten eben 
hiedurch von der Heydniſchen Abgoͤtterey zuruͤck zie⸗ 
ben möchte. Siehe aber, was ihm unter andern 
von Fo. Meyer de Temporibus & diebus feftis p, 
3 17. geantwortet worden, 
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get wäre, ihre Gezelte und Hütten feft gemar 

chet hätten, und dahero fey zum Gedaͤchtniß, 

dab fie in der Wuͤſten in Hütten gewohnet, 

in dieſem fiebenden Monat das Feſt angeord⸗ 

net. Esift nicht zu verwerffen, was Die. He⸗ 

brder beym Buxtorff.iynag.Judaic. cap.zı. 

hievon vorgeben, indem fie ſagen, daß GOtt 

zwar im Monat Martio fie aus Egypten ger 

führet, und ſie flugs darauf in Hutten gewoh⸗ 

12. net haͤtten: (weßwegen auch der erfleDrt ihres 
Das erfie a Lagers Succoth genennet ward , weil fie da 
gerderKim ihre Huͤtten zuerſt aufgerichtet,, flugs nach ih» 
—— IN gem Ausgange. Bochart, hieroz.part. 1. 
EUREN lib.2.cap, 44. pag. 465.) Doc) aber habe 
GOtt das Felt nicht im Martio,fondern im 
September gehalten haben wollen, weil im 

Martio oder Niſan die Sommertage anfan 

en, da indgemein ein jeder ihm Huͤtten und 

gelte aufzufchlagen pflege, um wider Der 

Sonnen Hitze Schatten zu haben, ( Conf. 

Bochart. hieroz.part.ı.lib. 2. cap.44-pag. 

455.) Wenn nun das Feft um die Zeit waͤre 

ehalten worden, hatten fie es mol nicht er 

annt, daß fie aus GOttes Befehl und zum 
Gedachtnifidiefer Wohlthat die Gejehlte auf 

richteten, und darinnen mwohneten. Drum 

bättees GOtt im September verordnet da es 

kalt iſt, und viel Regen fällt, auch insgemein 

ein jeder aus den Gezelten ſich wegmachet, 

und in die Häuſer und Stuben einfräucht: 

Daraus fey abzunehmen , daß fie nicht um 

ihrer Bequemlichkeit willen, oder aus gemei⸗ 

ner Gewohnheit, fondern auf GOttes Be 

fehl, und sum Gebächtniß der Wohlthaten 

GHttes, ihren Vätern in der Wuſten erwie⸗ 

fen, ausihren Haͤuſern in Die Hütten giengen. 

rn ano a ed —— eben —5* un 
en, wegen gefcheben,meil fie am funf⸗ 

gt —— ie Tage ( des Mondes Nlifan ) aus 


ge ange - 
Eoppten gegangen,und anfelbigem funfzehen ⸗ 
Ne den Tage ihnen lugs die Wolcken ⸗Saͤule er 
ienen- 
N „Was aber find für Zweige geweſen 
Masıır bie fie in ihren Haͤnden getragen, und davon 


Zweige fiein fie ihre Dütten gemacht ? (4) Im angezogenen 
Händen ge: Ort aus Levit. 23,40. werden die Zweige, ſo 
wagen ſſe in Handen getragen : nabmpaft gemacht, 
$rüchte von ſchoͤnen Bäumen, Palm» 

Zweige (an welchen die Blätter noch nicht 
gar offen,und von einander unterfchieden find. 
Lightfoot.hor.hebr.ad Matth. 21,8.) und 
Meyen vontichten Bäumen und Bach⸗ 
weiden, Bon Palm Zweigen und Bachwei⸗ 
den ift fein Streit. Was aber die ſchoͤne und 
tichte Baͤume find,fragt ſich Die Hebraͤer hal⸗ 
ten einhellig dafür , obwol im Grund⸗ Texte 
Wörter ſtehen, die keinen gewiſſen Baum 
namhaft machen, daß dennoch Durch die ſchoöne 
Baͤume Citronen⸗Baͤume, und durch die 
tichte oder dicke Baume Myrten⸗ Baͤume 
verſtanden werden, wie zu ſehen beym Mai- 
mon. 


(4) Die unterfchiedene Meynunqgen bievon haben ge: 
ſammlet und unterfuchet Diejenigen , melche ich oben 
Nor, 1. benennet, infonderhrit aber Groddeckius, 
Eiche auch Edward, Rernardum über Jjofephum, p. 
175. ſq. aus Juͤdiſchen Schrifften, und Dachlium 
ad Succa p.158. ſqq. 


mon. Mor, Nevoch. part. 3.0.43, Bux- 
torff, fynag, Judaic, c.21. Münfter, ad 
Lev, 23, Bonfrer, ad Lev. 23,40, Urfin,ar- 
boret, bibl, cap. 2.0um, 24, Die Eittr s7. 
nen-Mprtensund WeidensZweige, wollen fie, —— 
ſeyn zum wenigſten drey flache Hande lang ges > 
wefen, der Palm-Ztweige aber vier, und alfo Be 
eine Handbreit höher,als die anderndrepZtoei pen gersagen, 
ge. DonCitronensZmweigenhabeiedereinen 17. 
genommen , imgleichen von Palmen einen, Wie viel von 
aber von Mprten drey, und von Beiden —— 
zum wenigſten zwey. Die dreyeriep Zwei spec? um 
ge, als Eitronen, Morten und Weiden, hats dar. 
ten ſie mit einer Weide, oder wie wirs hie nen aus 63 
nen, Wiechel zuſammen gebunden, und einen und ihu ger 
Bufc daraus gemacht ;_den a 
aber hätten fie allein für fich gelaffen: 
wenn fie den Bufch tragen folten,hatten fieden 
lofen Palm » Zweig famt den von Citronen⸗ 
Mprtensund Weiden⸗Zweigen zufammenge 75, 
bundenen Buſch in die rechte Hand HENOM In der Tin, 
men,in der Lincken aber einen Eitrons Apffel deu Hard 
getragen. Den Bufch nenneten fie Mei⸗ trugen fr ei 
nen Palm ⸗ Buſch, (5) weil von allen nen Eitıom 
en der Palms Zweig der laͤngſte wor. Es 
abe niemand zu Mittage 6 duͤrffen, Der 
nicht Des Morgens einen folchen Buf 
— ar won ler = Waſſe 
nieder geſetzt, damit er das er v 
grün bliebe. Siehe Münfter, und Buxto: a 
l, ec.’Schindler lex. pentagl, in 77 pag. 
427. & 35 ag. 1214. ſeq. da er 
ſchteibt, daß, fo lang der Tempel geftanden, 
fie dieſen Buſch alle 7 Tage im Tempel ums, Rage 
her getragen, aufjer dem Tempel aber nur y m Tem 
am erften Tage, wiervol die Juden fie heute auch anallın 
alle 7 Tage an allen Drten umher tragen, Orten getro 
Jonfton, de feft. Hebr. c, 3, p. 15. 16, 9% worden, 
Quiftorp, ad Joh, 7, 37. Ligthfoot, hor, 
hebr, ad Matth, 21, 8, Goodwin Mof,& 
Aar,lıb, 3, c,6, 


Wennetwadererfieodereinander Tag „,, 
des Feſtes aufden Sabbat einfiel,da fienichts agenn der 
von einem Ort zum andern hintragen Sabbot eins 
tourden dieſe Bufche und Zweige am fiel, wurden 
vorher inden Tempel —— da der A 
Surnehmften Zweige ineiner geroiffen Kam ger in den 
mer (von welcher im Buch vom Tempel 6.24, Tempel aufı 

edacht) aufgehoben, des gemeinen Volcks gebradt, 
— aber ım Vorhofe der Heyden, auf Des 
nen Dafelbft in den Hallen an den KWaͤnden 
umber gefegten Bäncken in Ordnung geſetzet 
wurden wie R. Juda Leo lib, 2, de templ, 


C 3 . 


(5) Von dem Urſprung dieſes Worts, und deſſen Ber 
deutung handelt Herr Dachſius ad Succa p, 158» 
Er leitet es her vondem Chaldzifchen III Lahke 
kb, welchts ſo viel bedeutet ald grünen und 
ben, zriget auch, daß das Wort inlash nicht allein 
von Palmen, fondern auch anderer Bäume Zwei⸗ 
gengebraucht werde, Herr Job, Bapr. Orsims meye 
net, daß dieſes Julabh auf einer getwiffen Samarirani- 
fchen Muntze ausgedruͤckt ſtehe. Siehe feinen Brief 
an Örn. Reland de Numis Samaritanorum welcher 
inter Relandi differtat, II, de Numis Samaritam, 
pe p 5 9.19. ** aber —58* — in ſeiner 

iffert. I. p 11I.ſq. unten cs ne 
Grund einmwendet, . ** 


20. 


5 





cost 
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— — — — 


e. 3. $. 18.in gloſſa & lib, 2. c. 19. J. 151. j habe, und freylich nicht allein Zweige zu den 
€ Succa anführe, —— en, —— 





Haͤnden zu tragen 
* „Daß aber GOtt dieſe viererley Art, als — worden, iſt klar 2 Jofeph. antig. 
34. Citronen⸗ und Palm⸗Zweige, DiyrtensZweige | lib, 13.c, 21. da er erzehlet, mie die Juden 


und Weiden » Zweige zu tragen befohlen, 
—— ſchreibt er ME Nevsch. — 3. 
bat wollen in C. 43. ſey um dreyer Urſachen willen geſche⸗ 
** ben, 1.) weil fie um die Zeit allenthalben im 
—* Lande waren, und ein ieder derſelben 
oder thafft werden konte. 2.) Wegen ihrer 
BufhSrumd Schönheit und Grune, da etliche gar ſchon 
babe,oder ein und anmuthig gerochen , als Eitronen und 
hg Moprten,etliche aber gar keinen Geruch gehabt, 
Den als Palmen und Weiden. 3.) Weil fiegans 
er *8 ihre Gruͤne und Feuchte bes 
ten, welches mit Pfirfihen, Granaten, 
a und dergleichen nicht angegangen 
welchem Bericht der Hebräer zu wider, 
fprechen wir Peine fattfame Lirfachen fehen. 


am Lauberhütten » Seite den Hohenpriefter 
Alerander Zanndum mit —— 
und ihn geläftert, worüberer ein ih 
Blutbad angerichtet,da er ausdrücklich 

feet, daß fie an diefem Feſte Palmen, 
tronen und Meyen zu tragen pflegen,toie 
mir Diefes im "Buch vom Hoßenprieler and 
Prieftern c. 24. mit mehren erwehnet, Zus 
dem fpricht GOtt am angeführten Orte, Le⸗ 
Dit. 23,40, von obgedachten Ztveigeny bon IE 
Diefelbe am erften Tagenehmen follen. Diß 
aber Fan von den Hütten nicht verſtanden wer⸗ 
den, daß fie obgedachte Meven am erſten T 

zu den Hütten nehmen follen , weil der 

Tag gang beiligiwar, Daran fie Peine Hütte 


(p.10r2.) Wovon fie aber ihre Hütten gemacht,ift fo | bauen muften. (7) Scheinet es alfo wol, daß 
24 gar klar nicht. Es wollen zwar viele,und unter | GOtt gar nicht am jegt gemeldeten Orte von 
Batfier andernauc Jun.und Tremell.adLev.23,40, | Hütten,fondern allein von den in Händen ges 


Sur ai, Buxtorf. Synag, Judaic. c. 21.daß von den 


obgedachten Zweigen die Hütten gebauet ge 
Barden. ‚und vd Ott im angegogenen Orte 


—— Buͤſchen rede, Woron aber Dia 
Huten gemacht werden follen, ift im Geſetze 
nirgends ausdrücklich befohlen. Nehem. 8, 


Led. 23,40. nicht von Zweigen in Haͤnden 
tragen, fondern von Aufbauung der Hütten, 
(5) Aber daß der Hebrder Erklärung an 

e 


— — —— — — — — — — 
(6) Hierüber ift unter Juͤden ſelbſt zwiſchen deuen fo 
genannten Karzern und denen Rabbanıten oder Tal- 
mudiften gefttitten worden. Jene wollen won dem 
Herumtragen der Zweige ic. als ob ſolches Levit, 
Axt, geboten, nichts wiffen, fondern halten davor 
Die Berordnung Gttes dafelbt gehe nur auf die 
Elufbauung der Hütten aus diefen Zweigen. Sirhe 
"was Job, Meyerws de Temporibus & diebus lelin 
p. 323. aus Eliæ, eines Karwers, Aueresh Elıjahm 
cap. I, und Abarbanelg, eines Rabbaniten, com- 
mentario über Levit. 23. vor beyde Meynungen 
anführet; wie auch mag Far. Triglandins in Dilfert, 
de Sex Karzorum , welche er denen Scriptoribus 
de Trilwrefio Judzorum angehenget, p- 3 1. bemers 
det. Die meiften unter Ehrifien haben die Meh ⸗ 
mung der Rabbaniten Auctote ange: 
nommen, vor welche auch F. M. Horsıngerws über 
Goodwini Mofen and Aaronem flreitet, p. 58 3+ 
Unter neuern aber hat unterfchiedenen die Dicyrung 
der Karaͤer gefallen, 5. E. Spencero de legibus rimma- 
libusp. 1 111. fg. ed, Tubing. Dachfie Über Succa 
pag. 536. Harenbergioit Bibliotheca Lubecenſi 
Vol.dli, p. 436. und 3,8. Cremero in Autiquitat, 
Mofaico- en. 2. welcher auch unſers 
Audoris gegenfeitige Einwärfte kurtz beantwortet. 
Diefealle halten die Herumtragung des Büfdels 
oder *— 3 ou ana welche die Judi ⸗ 
er veron . 

———— etliche, fie haben ir 
von den Heyden erborget , als welche dergle an 
etlichen ihren Feſten, und infonderheit den Bac- 
chiſchen, ju beobadpten gewohnt waren. Siche da⸗ 
don meitiduftig Spencerum l.c. Eben dieſes hat 
auch der kl. Lakemacher zu behaupten geſuchtt in 
nen Obfervationibus Philologicis Part.l. p. 2 
g._ Er handelt dafelbft von unterfhiedenen Ge⸗ 
lo, ie De nu Kar Da 

von acchusjFeften N 
—— Da 


———— unler Auctor cap. 25. 9. 47. das 
a Ba Be te 

. un . . # 
ade} Blicpelt oder Imlabb, * Den Gebrauch 
⏑—⏑—⏑ — 17. und 5) vie⸗· 


15. wird zum Volcke geſagt: Gehet hinaus 
auf die Berge, und holet Del» Zweige, 
umenSweige (Ztveige von fetten 
en) Myrten⸗Zweige Pal ige, 

und Zweige von tichten Baͤumen, 


Te andere Zeichen einer aufferordentlichen Freude. 
Dieſe Gedanken Hru Lakemacherg hat vachge⸗ 
bends Herr Harenberg in Bibliorheca Lubecenib 
1,c, unterfuchet, und meines Erachtend., genung ges 
zriget, es fehle ihnen an genungfamen Grunde. Er ſel⸗ 

«t zugleich einen andern Urfprung des Zuissk, und 
*9 ibn in die Zeit,da von den Maccabaͤern die Ein⸗ 
toeihung des von den Heyden verunreinigten Tem⸗ 
pels atſchert worden. Hievon finden wir Nachricht 
2. Maccab, 10, 6. ſaq. Und fie hielten mie 
— acht Tage Feyer, wie ein Feſt der 

aubbätten, Lndgedachtendaran, daß fie 
vor einer Fleinen Zeit ihr Lauberbürten Feſt 
in der Wildniß und in der Sdlen, wie die wils 
den Thiere, gebalten b . Und trugen 
Meyen / und grüne Zweige und Palmen un 
lobeten GOnñ / der ihnen den Dieg gegeben 
Hatte, feineu Tempel zu reinigen. Mid 
en; 

die Tragung eige ſchon vor der Zeit, u 

—* am Lauberhuͤtien / Feſte, gebraͤu 


Denn es wird derenget/ daß man das (ef Der 
woeihung des Tempels acht Tage gefeyerd 
habe, wie das Feſt der Eaubhütten. Und mie mam 


nun damals gleiche Tage dazu ermäßlet,, fo bat ımam 
——— Sy 
durch Tragung gebraudet: Dan 
* vermuthlich ſich * nad) dem Lauberhuůtien⸗ 
ft gerichtet, weil daſſelbe vor andern Feſten fröl 
en worden. Wie ich alfo nicht % 
dirfer Gebraud Levit 23. feinen Grund finde, fe 
inte doch auch , erfey ſchon vor der Maccabder 
eiten von ben üben angenommen geweſen ohne 
daß fie dabey auf der Heyden Veiſe geſehen. 
ie Aufrichtung der Hıltten hat gartwol am 
Sage des Feſie geichehen Föunen , ohne daß das 
feißf vabure) entheiliget würde, wie dieſes auch wi 
gefchabe durch das opffern ic. mie 
erinnert B 33 * Bieher —— 
u af man 
—X Vieleicht möchte man auch dab 
TV2 dejem füglich durch gegen dam often 
Tag übrrfegen, 


Cremerusl, c. 


aber voraus 
rige 
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manf.auberhätten mache wie es gefchrier | Hitze oder wegen Des Kegens,fondern bloß al⸗ 
ben ftebet; —— etliche ‚daß Die Hits | lein zur Zierde oben eineTapete überjiehen,oder 


fen von Di... Zweigen haben follen gemacht 
werden. Es ift aber diß aus dieſem 


weigen aufgerichtet worden, fiehet man, und 
at Lutherus dahero diß Felt auch mohl ger 
nannt das Lauberhuͤtten⸗ Feſt weil die Huͤt⸗ 
ten aus Zweigen und Laubwercke gemacht wa⸗ 
ten. So ſiehet man auch an dieſem Orte, 
daß Die Hütten nicht eben von Citronen⸗Pal⸗ 
men Moyrtenund ABeiden- Zweigen, fondern 
auch von anderer Art Zweigen gemacht wer» 
den fönnen. Man fiehet auch, Daß ihnen Das 
mals die aus Nehemia angeführte Zweige su 
boten befohlenmworden. Ob fie aber Feine an 
Dere Ziveige genommen,oder nehmen Dürffen, 
ift hieraus x zu ſehen. Weil im Gefege 
feine gewiſſe Zweige zu Diefen Hütten zu neh⸗ 
men befohlen worden, (9) fcheinet es gleich viel 
geweſen zu ſeyn, was für Zweige fie genoms 
men, wenn fie nur feift Holt genommen,fo Das 
Feſt über grünbleiben fönnen. Darum wird 
dem Volcke beym Nehemia befohlen, Zweige 
von Oel⸗Baͤumen, fetten Baͤumen, und an⸗ 
dern zu nehmen, die Schoͤnſten, die ſie krie⸗ 
gen koͤnnen und davon ihre Hütten aufzubaus 
en, weil fie hiesu am Dienlichften waren. Die 
aber Peine ſolche Zweigehaben befommen koͤn⸗ 
nen, haben ohne Zweifel anderenehmen md» 
den. Denn mie hätten fie fonft das Felt in 
Hütten von Mieyen fepren und halten koͤnnen? 
onf, Urfin. arboret. bibl.c, z. num. 26. 
* 44. da et —— nd eufanecı, 
wenn obgebachte Zweige ehemia 
nothmwendig zu den Hutten waͤren erfordert. 


Drte | Wände 
nicht zu ſchlieſſen. (8) Daß die Hütten von 


an der Seite die von den Zweigen aufgefegte 
mit Tapeten behangen wolte,ftand es 
ihmfrey, In dieſen von Zweigen aufgemach⸗ 
ten Huͤtten muſten ſie in ſſeben Tagen ihr We⸗ 
fen und Wohnung haben, darinnen fochen, ef 
fen, figen, liegen, ſchlaffen, eben als wenns ihre 20, 
Käufer gewefentwaren. Dahero ſie auch die Sie pasten 
ſelbe mit allerhand ſchͤnen Gefaͤſſen und Daußs ihre Hütren 
gerath aufgepuget, auchan die Zweige ſchone fein auf. 
Eitronen und andere Früchte angebunden: gen am 
Niemand war hievon ausgefchlofen,es wäre Haufe zu 
dennSache,das einer kranck ware / und DieLuft bleiben vers 
nicht vertragen Ponte, dem war vergoͤnnet im gönnet gene 
ufe zu bleiben.. n auch ein gar zu aus ſen 

er ſtarcker Platzregen fiel, daß fie in ihren Hut⸗ 

ten nicht hleiben konten mochten Ir wol ſo lang 
in Haͤuſern eſſen und ſchlaffen, biß das Wetter 
furuüber waͤre. Siehe Müniter.adLev.23, 
Bnxtorff. Synagog.Judaic.cap. 21.Lightf, 
hor. hebr, ad Matth. 21,8. 

Es mwaraber, tie aus Nehem. 8,16. zu 
fehen,gleich viel, wo fiefolche Hütten aufbaues 
ten,wenn fienur nicht unter einem Dache oder 

dumen, fondern unter Dem freven Himmel 
gemacht worden, entweder in ihein Borbofen, 
oder auf den Saflen,oder in den Bdrten,oder 
gar oben auf den Dächern. Denndie Dr „.. 
cher zu Jeruſalem und im gelobten Lande wa⸗ Dien in 
ren nicht,twie bey uns, hoch in der Mitten,von den Mor⸗ 
beyden Seiten fchrat zugefpist, ſondern fie genländern 
hatten flache Dächer, (10) auf weichen man Platt und 
umber geben, efien, ſchlaffen, mit andern" 
geheime Sefpräche halten, und andere mehr 
verrichten Ponte, mit einer Lchnen rund ums 


In * 
— 
Hauß weſen 
da haben. 


Wo Be si D) 
ten gemacht. 


torden, fo wäre das gange Land von diefen | her, damit nicht iemand herunterfiele, tie zu 


ſchoͤnen Bäumen bald leer und kahl geworden, 
weil zu fo viel 1000 Gezelten und Hütten viel 
ehörethätte : meynet auch, fie hätten von aller» 
u Zweigen, Weiden, Fichten, Epheu, oder 
Weinreben gemacht werden können, fonicht 
unvermuthlich wiewol Fein Zweifel ift, daß fie 
das feiftefte und ſchoͤnſte Holg, fo fie befommen 
ar. koͤnnen hiezu genommen haben terben. 
Die Hitten Es muften Die Hütten nicht unter einem 
muften unter Dach oder unter den Baumen,fondern unter 
dem ſreyen Dem freven Himmel gemacht werden. Auch 
— ern fie nicht oben mit Tuch übergefpannet, 
Buben Noch mit gar gudichen Zweigen dedecket wer⸗ 
nicht Den,fondern es wurden Löcher gelaffen, daß fie 
ne. die Sonne und Sternendadurch fehen, aud) 
27. der Regen dadurch fallen Ponte, Jedoch 
Dbfiemit wenn jemand nicht etwa wegender Sonnen» 
Zapıtend» Hife 


8) nicht, wie man dieſen Ort Nehemid, ohne 
— ————— 
ten aus den erwehnten chen Fönne, 
Setzen wir aber das zum Grunde, ſo muß folgen, daf 
bie Worte Levit. 23, 40. eben alfo angunehmen. 
Deun darauf beziebet- ſich Nehemias ausdrädlic, 
menner ſpricht: wie es gefibrieben fteber, 
(9) Es iſt wahr, daf Fenit.23, und ehem 8. bie 
Zroeige nicht durchgebends auf gleiche Are nahmbaft 
emacht werden. aber fommen beyde 
erter inder Benennung etlicher Arten von Zweigen 
überein. Und mögen mir füglich beude Oerter fo 
—— daß einer den andern erfläret und er⸗ 


fehen Deut. 22, 8. Joſ. 2, 6. 2. Sam.ıı, 
2. Zephan. 1,5. Act. 10, 5. und anderdwo 
mehr: welcher Gebrauch immerfort biß auf 
diefen Tag im Lande geblieben , wie unter 
andern auch aus Schweigers Reife» Des 


ı öreibung im 3. Buch c. 14. zu fehen, 


er ſchreibt: Die Gebaͤude in Egy⸗ 
pten feyn nicht nach unfer Landes Art 
gebauer mit Ziegel TÄchern. Denn im 
angen Örient, Je Syria, Perfia, 
fia sen Peine Tächer, fondern an 
Statt des Taches ir ein gemautter Bo⸗ 
den,wie ſonſt eine Mauer gemaurer, bat 
an einer Seite eine Thüre ‚ Dadurch man 
vom SBauß heraus auf den Boden Ban 
fpagieren geben, een, und andere Sas 
chen, wie fonft in einem Gemach, verrich⸗ 
ten, An den vier Orten gehet die Mauer 
eines halben Mannes Hoch für auf, daß 
man kan darůber hinaus eben. Ynwaß 
fen auch bey den Juden vorzeiten ſolche 
Bebäude feyn bräuchig gewefen. Siehe 
ihn ievon weiter,toie £reflich fie fich von folchen 


den 
(10) Eiche hieher Theod. Barci difput, detedis He- Davon 
brzorum reteiis Witteberg. 1696. Öru, D, Dev. wehren 
Milo difput, de adium Hebrzorum tectis Vltraje- 
Ai 1727. 4. Und Aufufimm Calmerum Tom, | 
feiner Prolegomenorum & Differtationum Bibliga- | 


‚zum ps 164. 19. ber Sateinifchen Heberjegung, 


(P:1053.) 


Ei ac 
—*8 





Cap. XXV. Wie das Lauberhuůͤtten⸗Feſt gefeyret. 


Dächern gegen die Feinde wehren Eönnen,daß, 
wenn ein Hauß / Vater mit den Seinen das 
Dad) inne hat,und mit Steinen wol verfehen 
ift, Ban er ſich wider einen Feind lang halten,che | $ 
er ihm beyfommen Fan. Siehe auch Führers | wa efte bedurften, 
Reiſebeſchr. p. 15.imgleihenSeamers Mor- feühin AS ie, une früb zus 
enländ. Reifebefchr. pag: 97. 154,160, Auf | richteten,reifeten fie flugs nach dem 
olchen platten Dächern haben fie nun ſchoͤne fee früb auf diß Felt. zn. —— 
34 Hütten aufeichten konnen. Ja wie aus vorge⸗ge gemefen, oder andere zu 
.8, 16, zufehen,fo haben Die De auch früh Kauf: * im Dig, 
im Lempel 2* die Prieſter und Leviten, die im Tempel den Tag vorher (den vierzehen tage 
aufgetvartet ‚in den —* bes Tempels | den —— bcdete undseinigte ir ein jeder 


i 193 
Dd vonden —— exywozryyia, von ben 
naculo 


Lateinern Feltum zen * 
- Huͤtten ⸗Feſt. 


en Hit . und Dim — ae 
neh 2 


Su, 


Zi machen und darein fich aufhalten müfr 
Denn, wie gefagt, niemand war bievon 


mu mit ed alle und. iede muften in | des 
fm Di Im Bi — —— ei 
ft vom eh auch viele nel. 
em aufbauen Fon 


ten —— tJeruſal 
nen, doch binnen —————— 
fit doc mit fo viel Senitende fiein Feine du 
ich inwendig in 


fer kommen mochten, unmuügl 
Der Stadt felbft haben Raum Priegen * den. 


nen, wie auch Lightfoot Hor. Hebr. ad 
Joh. 8, 1.& Bonfrer. ad Ley. 23. 34. wol 
ur 


Ron dieſen Hütten hat diß Feſt den Na⸗ 


men daß es auf Hebraͤiſch genennet wird ım 
n30 


gegendiß Feſt, da fich auch ein jeder puge 
une en Fefl- Abenden oder Ruͤſttagen 
es gebräuchlich war, wie oben c. 9. ge⸗ 
hoͤret, und zu fehen beym Lightfoor Hor, 

Hebr. ad Joh. 7,2. Wie auch die Mauren 
der Borhöfe im Tempel mit fchönen Tapeten 

behänget worden, imgleichen wieman im ans 
dernTempel den Alcar übermeiffet,iftim’Buch 
vom Tempel Cap. 6. und 16. erwehnet wor⸗ 





cr1) Dber vielmehr MIO AM chap bauffücırh 
in der mehrern Zahl, mie es ſo beftändig in H. Schrift 
genannt wird. Und darum heift es auch bey Philone 
in feinem Buche de feltis p. 1483. (einer Bude 
gogry exmav, 


ERRRRHRRREREBRIGBBBBAHHRBSERBHORRERERESSEIENIIEN 


Bas XXV. Sapitel, 


Wie das SauberhüttenSeft gefeyret. 
Inhalt. 


1. Der Brandopffer⸗ Altar warb fruͤh 
einiget. 
2. WlicternachtwusdenalleTher 


Ei en kraͤhete, was bes ge Don 
ll. Iſtaeliten mit ihren Danck 


4 Kin jeder hatte feinen Buſch in der 
ei und eine Citrone in der lin, 

en 
5. 2. — Morgen ⸗ GOttes⸗ 


6. Es ward auch Waſſer geopffert. 
7. er au in einer güldenen Kanne 


8. 88 und wie viel geholet nn 
9. Wenn es zum Wafler» Thor ei 
— ward, ward ſchoͤn und luſtig 
ð 25 fiedarb ſungen. 
10. Was ſie ey geſunge 
11. Ward aufden Alan mit dem Wein 


12, In In welche Gießtanneauf dem Herd 
ſſen worden. 


es eingegoffe 
13. Sadd ‚verwerffen das Waſſer⸗ 
14, EinSadducäifcherPriefter —— 
u 


415 


If Verordnun gdagegen. 

16. = u Waller und Wein hinge 
17 Es * drometet und muficivet, 
auch au — — eſpielet. 

18. Diß Waſſer⸗Opffer geſchahe in acht 


Tagen ſonſt im Jahr nicht mehr. 
19. ze. auch Waſſer geopffere 


20, Wie Chriftus "Joh, 7, 37. auf die 
31. Se —* Opffer aufge⸗ 


des Ta 
33 * al riefen bass ofen 


> 2 llel ward 
2. Wie —— 2 


29. Auf ehe alleluja ge 
. Wie und wenn fie i RR e 
30 en b ge 


31. Wie offt. 


Mmmm mm s2, Die 


en li eh, vorbereitet, 
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32. Die ganze Gemeine gieng um den 
BrandopfferAltar, 

33. Wie fie die Buͤſche geſchůttelt, und 
was fie gefagt. 

34. Warum fie ſich geftener, 

35. Wieofft fie um den Altar gegangen. 
35. Wie früh die Anaben hiezu mirges 
te ie Büfhe 
37. Moberpriefter ward mit n ggeı 

a ” 


38. Kiner wird mit Citronen geworffen, 
ſo ein groß Blutbad nach fich ges 
zogen. 

39. Aofianna, 

40. Don Chrifti Binzug in Yerufalem, 
da ihm zu Ehren Hoſianna geſun ⸗ 
gen wird. 

a1. Der Segen wird geſprochen. 

42. Sie kamen auch überall in Jeruſa ⸗ 
lem in ibrenSchulen zufammen,den 


„Io 
ai GOttes-Dienfk zu halten, 


Waſſer geholet, und derabendliche 
GOttes⸗ Dienſt im Vorhofe und im 
Heiligen verrichtet. 

46, Auch mit dem Tranckopffer vom 
—— Dein und Waſſer ges 

o 5 

47, Klacbr:Luft und Nacht⸗ Freude is 
Auffern Vorhofe. 

48, Leuchter und Lampen. 

49, Wie und wovon alles gefäbehen. 

50, Groffer Glanz vonden Lampen - 

51, Die Dornehmften tanzten mit Gas 
ckeln in ihren „Anden, ur 

52, DieLeviten muſiciren aufden funfs 
zehen Stuffen. * Bi: 

53. Die Priefter Drometen, und wenn, @ 

54 Wo und wie off. 

55. Im andern Tempel iſt was fonders 
liches dabey aufgeBommen, aan 

56, Wo Männer und Weiber diefen 
lacht: $reude zugefeben. 


43. Danckopffer der Kinder Yfrael, 57. Etliche. blieben ım Tempel und 
44 Keine Arbeit muſte an diefen erſten ſchlieffen da. J 
Tage geſchehen. 58. Sonderliche Behaͤndigkeit eines 
4% Zum ds Opffer ward wieder mie Sache, Merffen. . 
Waſſer 
\; 4* (Er — — 
Der Brand: 0 bald Die Some am Ruſttage | Trancfopffer nichtallein Wein fondernaudh „6. 
opffer-Altar untergangen war, und das Felt | Wafler ch ward: (1) und da fonft zum > 
mardgerc nunmehro angieng, reinigten fie täglichen Morgenopffer daffelbe auf den Altar geopfert. 
niget. N 
u flugs in der erften Nacht 2Bache | auf zu bringen, nur neun Priefter gehöreten, 
* Of —— —5—— fo waren an dieſem Feſte 8 
it, au en und Pfingſten. Flugs n ittet⸗und brachte der Zehende das Waͤſſer hinauf. 
a nacht, fo auf den viergehenden des fiebenden ii Sehe s 


der funfjehende, als 
wegedl DererfteFeitsTag fchon angegangen, wurden 
4 alle Thore des Tempels geöffnet, die auf Ds 
gen und Pfingften geöffnet wurden, auch dag 

hor Jechonia, und Das Dberthor i 
Vorhofe, damit die Kinder frael in den 
—* um den Tempel einkommen konten. E⸗ 


ala ole Monden fiel, nachdem 
u 


leten. ſich auch Die Kinder Iſraei 
1 ben a, Finden; und Hi Iren 
R upfern ım empel 
Eheder — — —— 


en, 
Dahn krobe · mit ſich hinauf, daß fie von den Prieſtern beſich⸗ 


e wurden, und twar der Worhof fcvon voll 
Spanier. von i heder Hahn frähete,wieoben c.ıs. 


ehöret, und jufehen Joma c. x. fed.g. & 
"Pac befhtigten Opf b 

Nach beſichtigten Opffern giengen Die 

Einwohner zu Jeruſalem, und wer ſom mehr 

Kaum Priegen Ponte,inden innern und.duffern 

Borhof,dem&HttessDienftesusufehen. Ein 

Einjher ider hatt feinen Bufch in feiner vechten, und 
batte feinen eine Litrone in der lincken Hand. 

Buſch in der Wenn nun die Zeit des Morgenopffers 

rechten tc. Pam, ward damit alles gehalten, toie auch mit 

Der Yäalige Rauchern Lampenauslöfchen, Drometen und 


Mora  Muflciren, wie es gebräuchlich war, und tags 
Gottes lich zu gefchehen pflegte, Denn diß tägliche 
Dieuſt. Morgenopffer, wie oft gedacht, mit allem Zu 


gehör,mar das erſte damit der dffentlihe GR⸗ 
tes⸗Dienſt angefangen ward,und muftenicht 
unterlaffen werden. Doch fiel andiefem Feſie 
bevm Morgenopffer etwas vor, das fonit im 
sangen Jahr nicht gefchahe, indem zum 

Tranck⸗ 


mit, dieſer güldenen Kanne hin na 
t ıminnern |Beunn 


Diß Woffer holeteeiner ineiner gulde ⸗ 
* — Darin 3. Log ( ift.fo viel ai i > Eimardin 
» I nten,un einer gulde⸗ 

tere Eyer ⸗ Schaalen ) gehen fo te 

— een 
alem Doch nahe bey fait an der Bo und wis 
san a füllete die Kanne mit Waſſer aus yielacholer 


diefem Brunnen etlichemwollen , er habe nur worden, 
ein Log MWafler Darin genommen ) und 
brachte diß gefchöpffte Wafler zum Tempel a 


hin nach den innern QVorhofe, und zwar an 
der Mittags⸗Seite, durchs Woſſer · Thor: zum Wafker: 
da denn,fo bald er dahinein Fam, die Priefter Thor einge: 
fich luſtig mit Drometen hören lieffen,umd enft bradt rl 
ſchlecht, hernach ſchön Elarin, und denn tier 

der ſchlecht bliefen , und empfiengenden Brin yrometet. 
ger dieſes Waſſers mit freudigem Drometens 
Klang,mozu beydesder, fo es brachte,und der 

Priefter, fo e8 annahm, ſamt den umher fie um 
henden fungen: Ihr werdet mie $reuden Was fieder 
Mailer ſchoͤpffen aus dem — ben gefun 


F 12, gen. 





(1) Diefes nennen die Hebrir ION 1109 
Mach hammajim, Davon fan man lefen Herrn 
Hıeron, Wigandı Biel difputat, de facrificio aqgum 
in ftenarum fefto vino mifceri folitse Witieberg, 
1716. und Joh. Henr, Hirzelis gelebrte differta=- 
tion, weldheer unter Jo. Marckıo de ritu efühonis 
aquarum & gaudio domus hauflionis gehalten 
Lund. Ratav. 1704, 4, Sicthe auch Dachhum 
über Succa pag. 368. fag. und Mara idee 
diflertation, die ich gleich anführen werde ; mwieaudh 
HerrnD. Deyling Part, U, Obfervait, Sacrar, nam, 
AXXL 


Eav. xXXV. Wie das Lauberhuͤtten Feſt gefeyret. 


Ef. 12,3.(2) Der Priefter,der es empfan 
Mar ar hatte, brachte es den Aufgang zum Altar bins 
der Yltar a jur eg le 
mit den Inden Tranckopffer⸗We 
Benso opffer⸗Wein —* ins 
air einander vermifcht und ——— 


doß e6 ine der ben 


Sn milder 
rum. 1 
Heerd «6 die y drin fo gegen Abend fand, (denn 
—* — die, fo — — — 
arer AB einjt ge 
Sadrachır ben epn fl, 9 im sgiefjen der 
verrerifen Wafler und Wein auf jeine Fuſſe 
das Waller, Pr weil er ein Sadducaͤer 3 war, welche 
ie. bie — mit Ci Cream nad 
Ein Saddu⸗ —**— A e cine itronen 
Aifcher Brie, Ihm getvorffen, Da auch eines von den Hoͤr⸗ 
——— ch des Altars zerbrochen worden, hat man 
15. ernach dem Prieſter beym Ausgieflen zuge⸗ 
a Eu; hebe Fire —— 
man ſaͤhe, too ers lieſſe e 
ne, Be De ee ek or 
woſſct und Waoſſer aber und der Wein, ſo vermifcht in 
Moden, binge⸗ —— bare —** ——* 
ward, lief Durch ein enges Loch, ſo inw 
unten am Boden war, Durch Röhre hinunter 
unter Die Se und ftürgte ſich Dusch; ewiſſe 


rieſter fer die Ausgieſſung 
egegofs | gebildet, (Sipiebepm Ligtfoot 1. c.zufehen, 
welches au 


ch — ——— ſelbſt hierauf fie 


Waſſer geopffert, um von GOtt einen gnadis 


‚gen —— zu — die — 


Andere en) es in Ai 
Ar am Waſſer abgebildet wie zu ſehen 


den Tranck 
Hafer, —* * Saubert.de facrif, Veter. cap. 2, Ben 


gam I. c. Lightfoor hor. Hebr. ad Joh. 
7,28. Hingegen vermenmet Cocce). ap. 


hernach sufammen in 
nen —— * auf Dem Deetd bes Altars | Reitz. nat. 6. adGoodwiniMof. & Aar. 
SudweftenE —— —— in | lib. 3.c.6. ſey das Waſſer geo 


ffert worden 

zum Gedaͤ des ——— o in —— 

fen aus dem Felſen geflofien. 

wollen andere Hebräer,es fen am Wa art 
des Heiligen Sei 


R l. derl 
und auch —* — un —— 


a 3 
37· ſeq. Denn als er am 
Lauberhutten · Feſtes einft im anne 
zufahe, mit was Freude fie das Waſſer opfe! 
terten, rief er allem Voſcke zu, und fprachs 
Wen da duͤrſtet, der konſme zu mir und 
teinche. Wer an nich gläuber, wıe die 
Schrifft faget, won des Leibe werden 


Ströme des —*2* Waſſers flieſſen, 


und ſetzet der Evangeliſt hinzu: Das ſagt “ 
aber von dem Geiſt * welchen empf 
folten, die an ihn 8 läubeten. Der liebe 

a9 


ei a Bänge hinab in den Bach) Kibron. Indem Heyland will fo viel fagen , wie eg L’Emper, 

tee aber der Priefter Waſſer und Wein eingoß | 1; c. wohlerkläret: Ich ehe, daß ihr Waſ⸗ 

und mufict drometeten die Prieiter gar herrlich, und die fer ſchoͤpffet aus dem Brunnen Siloah, 

vet, ‚Leniten ſungen gar (hön,und ſpieleten au * ut —* ar ſehr freuet, wenn es durch 

ten Saiten-Spielen. Ja bey ya er Chor gebracht wird, imgleis 

‚fetopffer —* ſie * luftig auf a wenn ibts geopffert babe, Cfonders 

- Dis Waffen? en, dafi es in erfcholl. Und di de lich des Abends, wovon bald) aber das Waſ⸗ 
er 28 Ga‘ gefchahe duch de age des Bett, a fer, das rechte Freude bringe, ifE das, Das 

* 80 Morgenund Abendopffer,ia.au fol man nicht aus dem Brůnnen Siloah 


den achten Tage, fonft aber im gangen 
niemalen. (4) —* * oma cap. 2. ſect. IT 
Sheringam not, Lightfoot cent, cho- 
(p. 1075.) rogr, Matth, prem. cap, 35. & hor. hebr. 
ad Joh. 7, 2, 38. L’Emper, not, 7. ad 
"Midd, c, 2, fe&. s. Iremell.ad Joh. 7,37. 
Carpzov. adSchickard. dejur,reg.Hebr. 








c. 1.theor. 4,.not.2.Conf. Buxtorff. (yn- 
ag. Jud. c. 2ı. 

19. Es vermeynen etliche —— 
——— , bieſem Feſte neben dem das 
auch Waſſ aſſer 
ee —X we ee ee 
worden. (2) Diefen Ort erläutert der jilugere Su Beor, Atsjwr 


in einer abfonderlichen diflert, epiltöl, de hauflu 
aquarum a fontibus ſalutis Giefl, 17 1@, in wel * 
er zugleich von der Opfferung des Waſſers au 
Keen Dan Fan daraus — bieher vn | 
driges, in Hra. D, Lampeag sommentari 
Job, Vil, 37. finden. Siehe auch Andrea Preui. 
mannı difp, de fontibus alu, Giell, 1696. 
(3) Unter diejeu Sadducern find zu verfirhen die Ka- 
ser, welche diefes Waller» Opffer eben 19 wol als 
das Herumtragen der Zwrige vor —* veue Anſtalt 
hielten, und verwarſen. Siche oben e. 24. 0. 6, 
und F⸗. Triglandss Diatribam de decta Karsorum 


Ca) Daß dies Waffer-Opfer mr ie Sapehahu 
nicht aber auch am achten ‚ wird ausdrüd: 
lich in Sueca cap, 4. 1, umd von Maimonide in 
Bilcorh Temıdın —— cap, 10, 8.6, bejew 
get. Und eben daffelbige — * Herr Dachlius 
meitläuftiger dber succa p. 368. q. und ae 

—2 einer Ar daf vd 
orgen Dyffer Start gefund 


holet / ſondern von mir, und welches mit 
dem Glaubens ⸗Eymer ſo * ge⸗ 
ſchoͤpffet wird, daß in den Glaͤubigen 
ange Ströme Davon werden, weil der 
ilige Geiſt ein —— ringe iſt/ ſo 
— Freude mit ſi 


diß Waſſeropffern von An ar, . 
ber an ie —— are an Bean bob 
aber hernach exit in Gebrauch gekommen, ifl jer — 
ar (6) Dasifigenih Daß um Ge⸗ Eomimeng 

fein hievon zu finde, —22 
chem Sean, Ar te 
en ehes ſey, ſo Moſes auf Dem 
Sinai von G dem HErrn bekommen, 


und den andern wieder geoffenbaret 
Mmmmmmm—2 habe; 
——— im Talmude Hieroſolymitano im 
&ar Succa eap. Hechalir 55. Die Sacht 
fehdaben.baben mit mehrerm auggrführet Herr DL 
Deyling in Obfervatt, fseris PartsHl, 0,31, und in 
Obkrrationibus blifcellaneis Exercit, XX. p, 877. 





1a I Thevpbilus amelins in Der Erörteruug 
ifftftelen Neues —— 
Far pag. 750, fegg. uud Herr Joh 


Genfelms ia Obfervationibus lacris p. 9 ber 


6 dem Ur 4 Wa 
8 be lb DR m. kn ih Hr. Die m 
ee gg. Spewr 


—* ha —* de 55 ritual, 
N t, bet 
— Me bahn * — kom 
aug 1 Sam. 7:6 u 23,16, Jr 
Geiciehet, von Den Drpden wüpratt- * 
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Bire 3. 
ſtus Joh. * 
34 d 


1 * Des Levitiſchen Prieſterthums fuͤnfftes Buch. 


riebenen ven alle 7. Tage gleich, Aber die Zahl ber 
— =. EB Kies aa nee Farren war ungleich, und ve e fich täg» 
es doch hin und wieder angedeutet, und ziehen | lich. Andem erften Tage zu Bran 
fiedahin, mas Ef. 12, 3. jtehet: Ihr werder | opffern geopffert, neben den dazu achörigen 
mit Freuden Wafler feböpffen aus dem Speiß / und Trancspfferm , Dreyzchen Far, 
Aeilbrunnen, (7) wie ap. Lightfoor. & | ren, am andern zwolff, amdritten eilff, am 
L’Emper. Il, cc, zufehen, und giehet L’Em- | pierbten gehen, amfiinfften neune, am jechften 
ereur hie auch hin 1.&am.7, 6. nachdem | acht, am fiebenden ſieben. Am achten Tage 
Die Kinder Sfroe die Gotzen abgefehaffet,und | ward geopffertein Farr, ein Widder und fies 
bem HEren allein gu dienen —— ben jährige Lammer zum Brandopffer, famt 
und von Samuel gen Mipa befchieden wa⸗ | dazu gehörigen Speiß und Tranctopffern, 
- zen, da ſie das ae vor dem HErrn ausge | und ein Ziegenboc zum Sünbopffer, mie dar 
ofien: Und fie kamen zuſammen gen —— 
—2 und ſchoͤpfften Waſſer, und goſ⸗ Am erſten Tage, wie gefagt, wurden zum 
fens aus vor dem „ren, nachdem fie Brandopffer geopffert Drensehen —— 
denſelben Tag gefaſtet/ (wie es L’Empe- | famt ihrem Speiß · und Trancfopffer, als zu dern 
reur auslegt) —— ſtet, und ihr | jeglichem Farren drey Zehenden 
se Sunde befannt; und nachdem Samuel | mehl (nad) unferer Maag anderthalb Viertel 
ihnen verf. 3. eine ſchone Verheifjunggethan, | Schip) mit einer Kannen Del gemenget, und 
todren fieDarüber fo frolich geworden , Daß fie | eine Kanne Wein zu jeglichem Farren, Das 
vor Freuden nicht gewuft, was fie waren 42*— Farren über drittehalb 
wollen, und hätten —— wie ſie * drehzehen Kannen Seis 
amı SauberhttenFefte ep der Opfierung 


affers (de Erfldrung | Daafe" Wben Den Dreck ac fer 
; we aaſſe. Ne tenje mas 
= a art. 1, lib. 1. | ten zweene Widder gleich 


alls zum Brands 
num. 64. gefällt, daer alle andere Erfldruns | opffer, (ame dem Speiß · und Trandtopffer, 
gen dieſes Orts verroirfft, und die allein bilis | als zu jeglichem Widder zwo Zehenden (P.1056,) 
get, Die auf das freubige Wafferopffer fiehet. | meimehis, (ein Viertel Schip unferer Maaf) 
Wenn Das tägliche Morgenopffer und | und ein Drittel vom Din Del, famt einen 
das Waſſergieſſen gefchehen war, folgten Die | Deittel Din Wein. Das todren zu bepden 
Feſtopffet , mo es fein Sabbat war. Fiel| Widdern ein halber Schip Weisenmehl, 
aber auf Diefen erſten Feſt⸗Tag ber Sabbat | farnt etwas über 5. Planck Del, uno etwas 
ain wur den nach dem Morgenopffer Die Sab» | über 5. Plan? Wein zum Trandfopffer: und 
batopffer geopffet ‚, und denn die Feftopffer.-) denn 14. jährige Laͤmmer, ebenfalls zum 
War esaber Fein Sabbat, folgten flugs auf | Brandopffer mit ihren Speiß und Tranck⸗ 
das Morgenopffer die Geftopffer, aus | opffern, zu jeglichem Lamm ein Zehender , das 
Brandopffern und Sundopffern beftunden. ift nad unferer Maaſſe, etwa eın halb Wiertel 
Die Brandopffer waren Farren, Widder | Schip, und vom Del ein Viertel Din, iſtn 
und jährige Lammet / und die Sündopffer Zies | unferer Maajje eine halbe Kanne, und eben 
Ciemaren genböce. Sie wurden aber an allen fieben | diel Aein zum Tranckopffer. Das ware ju 
anallen fi Tagen unterſchiedlich geopfert, fo, daß ein] 14, Lammern ein voller Schip , famt drey 
ben Tasea Zag dem andern nicht gleich wwar,, toie font in | Viertel Echippen Semmelmeht, fieben Kans 
sigtgleih. denfieben Dfters- Tagen die Opffer des Feftes | nen Del, damit das Mehl gemenget ward, und 
alle Tage einerley waren. Zwar die Zahlder | fieben Kannen Wein zum ranckopffer. 
Widder und Laͤmmer, wie auch der Zegenbo | Zum Sündopffer war nur ein Ziegenbock. 
cke war alle Tage gleich, nemlich täglich zwee⸗lle diefe Opffer, Brandopffer und Sundopfs 
ne Widder, vierzehen jährige Limmer zum | fer, wurden auf gehörige Weiſe gefchlachtet, 
Brandopffer, neben den dazu gehörigen | von den Brandopffern das Ylur abgezapfft, 
Speißopffernund Tranckopffern, foviel als | und unter dem Umgang umden Altar gefprens 
zu jedem Widder und Lamm gehörete, und | get, Die Thiere gertheilet, und hach dem Altar, 
ein Ziegendock zum Suͤndopffer. Diefe war | wie gemöhnlich, aufgebracht, und auffer der 
sen —* und Gedaͤrmen gang verbrannt, vom 
Undopffer aber, nach gefprengtem Blut an 
den Hörnern des Altars, nur dag Fett geopfs 
fert, Das Fleiſch gehörere Den Prieitern. Zu ; 










- 


22. 


; 


* 


— — — —— —— 

(7) Herr Majus weiffeit in der nor, 2. angefüprsen 
——— *— an —* wer an * 
an) das Waſſer opffer am bauber hutten Feſte gefrhen 27. 
babe. Dir konmt das wicht wahriheinlich vor, nn ale aan Barnen gehöeten ———— Wie 
wie ſolches auch Campeg. Pırringa in feinem com. | Un zw Eile et, iefe eauf den tar auf⸗ riefher dar⸗ 
mentario über Jefaiam cap, XI. 3. deutlich jeiget, jubringen, ohne Die das Blur gefprenger hats zu gehöret, 
und mithin davor hält, man mäjfe den Urfprung def. | ten, als ben jeglichem Farren achtjchen zu den 


felben von denen Phariſdiſchen Satzun eu zu den Zeiı } 
tender Maccabäer herleiten, da ange Graben Opffer- Sticken, Drey zum Epeikopffer, und 


. — drep zum Tranckopffer. Zu den ween Bi⸗ 
A D Ib . . i 

DC. Maren bu a akt |Dermgehöseten bie Stücke aufjubringen 

diefes WafjersOpffers geſuchet. Siede ipn in Bi- | und zwanzig Priefter, als bey jeglichen Wid⸗ 


he nmenli Clafl.Vil. p. 105. fag. € Hat | derfiebenzuben Opfer Stücken, zweene 
ihm aber Herr Per. Zornims in Opufculis facris Tom, $ e“ 
N.pa2.20.fgg. widerſprochen. Uebrigens weifle Speißopffer, und zweene zum Trancko ẽ 


ich nicht, daß unfer Hed and Joh. 7, 37. auf diefeda, I UND u Den vierjehen Lammern gehöreten hun⸗ 
met en Oma Ar Seal dert und zwölf Priefter, Diefelbe auf dem 
geliehen, Br and 


Kap. XxV. Wie das Lauberhiften-Feft gefeyret. 


Braudopffer-Aitar zu bringen , als bey jeglis 
chem Lamm ſechs zu den Opffer- Stücken, eis 
ner zum Speißopffer, und einer zum Trand 
opffer, wie wie dieſes im Buch vom Hohen» 
priefter und Prieftern cap. 37. bey den Opf⸗ 
gemeldet. In der erfi, Da ber 
Prieſter wenig waren, haben fie og gehen 
uf ebracht, welches aber 
zulegt nicht nöthig getvefen,Da der Prieſter viel 
getefen, und ein jeglicher fein Stück hat nehr 
Tall a Difem eften Tage ein hen 
vo an dieſem erften Tage 2 
lih Opffern im Tempel gemefen, mozu Die 
rieſter luſtig drometet, und Die Leviten gar 
choͤn muſicitet und geſungen. Ja die gantze 
Gemeine ſtimmete mit ein. Denn an dieſem 
eſte ward eben, wie an andern, das groſſe 
allel gefungen, nemlich der hundert und drey ⸗ 
jehende, der hundert und vierzehende, Der hun» 
dert und funfzehende, der hundert und ſechsze⸗ 
beude, der humdert undfiebenzehende und ber 
hundert und achtjehende Pfalm, als welche an 
allen Feften gefungen wurden, wie oben c. 8. 
a8, _gehöret, ohn am New Jahr und Verfühufe 
MWirficetlir fie, (wie auch am ‚) Vid, Acolurh, 
dr@ite deaquisamar. Zelotyp.cap- 3. $.73. Der 
Ph Dorlänger (ang vor, und bie nad. 
* wetlichen Saͤgen, die Der Vorſaͤnger fang, 
gef ir Sa d DBorfänger fan 
29. _fagtedie gange Gemeine Hallelujah! Lobet 
Untetlige den HERR! Bisweilen fungen fie alle 
auf a bands uns ade 
. roſſen en hundert un 
Kain kamen, und derfelbe angefans 
20. gen ward: Dancket dem ‚denn 
Wieund_ erifk freundlich, und feine Büre waͤhret 


26. 


27. 
Das groffe 
Hallelward 
grlungen, 


mern fie gre erpiglich! fehütteltenfie ihre B 
— nee rechten Hand hatten, — 
—2& 


+ 


der Stirn, Dreymalzur rechten Hand, Deep 
mal hinten auf dem Rücken, und brey mal zur 
linden Hand, drey mal auf · und drey mal mes 
derwärts. Und mit foldhem Rutteln und 
Bervegungdiefer Büfche machten fie ein groß⸗ 
fesanmuthiges Gerauſche. Wenn ſie weitet 
an die Worte kamen, (Pſalm 118, 25.) NIN 
N) nrwwen mm NIN x mry Mm 
dasift, wie es Lutherus gegeben: © 

IH! © HErr, laß 


ar 
bi ! fehüts 
teilten fie die Buͤſche wieder 


bewegten fie auf 
vorige Weiſe, und wenn der Pſalm befchlof 


fen ward: (Pf. 118,29.) Dancer dem 
ERBLT, denn eriffreundlich, und 
eine Guͤte währer ew eg thaten fie es 
32. abermal. Esgiengauchdie gange Gemeine 
See, habe Kalte De Dülde in Dem Din 
) je in ’ 
Ge mden Den, und fagteein jeder : © SERK, bilff! 
fr Altar. © ‚ laß wohl gelingen! we 
ie Natur reudenthaten, weil GOtt am Der 
Ba die fühnfeite mit ihnen verfühnet war, eben 
fhärreet wie ein Beklagter frölich und gutes Muchs 
34. dom Gerichte weggehet, wenn er loßgelpro · 
Barum fie chenmorden, wohin fie Palm 96,12. Dem: 
— seiten’ · Taffet růhmen alle Bäume im Walde! 
daß nemlich der HErr fo freundlich geweſen, 
und feine Güte ewiglich waͤhre. Diefer ms 
gangumden Altar, mit Schütteln und Be⸗ 


jeber feinen Buſch von vorn zu drey mal vor Hofan 
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wegung der Buͤſche, gefchahe alle dieſes 35: 
Feltes, an den ſechs erfien Tagen täglich ein wesfie 
mal, am fiebenden aber fieben mal.C8) So gar geganı 
bald ein Knabe fo groß war, daß er einen gen. 
Buſch tragen undregieren fonte, ward er ın 26 
dieſer Bewegung unterrichtet, und mufte eis ur die 
nen Bufch mit tragen, toie denn Die Juden Di Kenne 
noch heute in ihren Schulen in Acht nehmen, zommen 
Buͤſche haben, und fie ſchuͤtteln. Siehe worden, 
Lightfoot hor. hebr. ad Matth, 21, 9.15, 

Conf. Buxtorff, fynag, Jud. c. 21. 

Wenn der Hoheprieftermit dem Opffer 37. 
zu thun hatte, pflegten die Furnehmſten des Hobaprie 
Volcks mit ihren Palm: und Eitronen’Bür Se * 
(den nach ihm zufchlagen oder zu werfen, NOIR (lagen. 
eSucca Coceej. fchreibt, not. 2. ad Gemar, 

Sanhedr. cap. 2. fe&t. 1, welches auch bey 
den Heyden gebräuchlich gewefen, Daß man 
tapffere wohlverdienre Leute mit Blumen und 
Eitronen beworffen, und fie dadurch ehren 
wollen, tie zu fehen beym Pafch, de Coro- 
nis lib. 2. cap. ı1, lib 4. ‚cap. 9..& lib.6. 
Cap. 22. (9) worüber aber Alerander Jam / ine? dird 
ndus, wie im Buch vom Tempel cap. 18. UND init Eitromen 
im Buch vom Hohenpriefter und Prieftern c. gemorffeu, fo 
24. ſchon gedacht, als esihm mwiderfuhr, gar ein aroß 
ungedultig ward, und ald es hierauf zu Fr ad 
SchmaheABorten fan, und fie ihm fein Ge —* u 
fängniß vorwarffen, er ein groß Blut’Bad 
* anrichtete. Conf. Coccej. l.c. & 
Jofeph. lib. 13. antiqv. c.21. 

i 2. diefen ihren —* aber, da 
um ben Altar giengen,und bey Bewegung der . 
Buſche fagten: 3 nawın Alfdoch! * — I 
ben fie hernach ein befonder Wort gemacht, Hoſianna. 





die fie | Hofchianna oder Hofanna,daß fie beyde Woͤr⸗ 


ter zufammen gefeget,unb haben das gantze eſt 

na genannt,toie auch den Palm⸗Buſch, 

den fie in der rechten Danb hatten, | 

auch Hofanna genannt , imgleichen ihre Ich 
Gebete,fo indiefenTagen gefprochen,haben ie 

genannt Hoſannoth, tie zu fehen beym Bux- 
torf.lex,Talm in. vw Druf. comm.prior. 

ad Vec.N.T. in Hofanna & pofter.c. 19, 

Als der HErr JEſus auf einem Efel rei⸗ Bo — 2 

tend feinen Einzug in Jeruſalem hielt, ward Sinjug in 


, | die gange Stadt rege, und weilihn viel fürden Ferufalem, 


Meßiam hielten und annahmen, wuſten fie vor da ihm au 
Freuden nicht, wo fie fich laffen wolten, und Ehren Ho⸗ 
weil Das Sauberhütten» Feft Das frdliche Feft Innen, 
war,empfiengen fie ihnmit der (Freude DesLaus den 
berhütten: Feftes, ob ſchon damal fein Zauber» 
hüttens, fondern das Oſter⸗Feſt vorftand, 
Sie breiteten Die Kleider auf den Weg. 
Sie hieben Zweige von den Baumen, und 
ſtreucten, oder fegten fie auf den Weg, nicht 

war, als hatten fie Kleider und Zweige ın 

en QBeg , den er reiten folte, geworfen, 
(denn das hätte den Eſel im Gehen verhindert) 

Mmmm mmm 3 for» 


— — — — — — — — — — — 

(8) Siche Dachfium über Succa p. 328. q. Spewce- 
ra; delegibus ritual, pag. 1 128, ed, Tubingenl, 
will Diefe Gewohnheit ebeufals von den Heyden ent 
lehnet wiſſen. se 

(9: Dieſes bat Joh, Nici in einem abſonder⸗ 
lichen Tra&tat de phyllobelia feu florum ſparſione 
in facris &eivilibus Francof, 169%. 12. mit Fleif 
ausgeführet, da er auch cap. 14, von dem Judiichen 

4 


wegung Walfgel oder Inlabl papdeit, 


1198 Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Buch: 


onbern fie richteten eilig an dem Wege Huͤt⸗ 
* von Zweigen auf, und behiengen ſie mit 
Kleidern, wie am Lauberhuͤtten⸗Feſte zu ges 
fhchenpflegte,da fie Hutten von Zweigen auf 
ichtet, und die Bände mit Tapeten ber 
t. (10) Diele fommen ihm auch ent» 
‚gegen mit Palmen in den Händen, eben wie 
amdauberhutten⸗Feſte ruffen und fchreyen vor 
und hinter ihm das Hofianna her,eben wie am 
Lauberhuͤtten · Feſte: Hoſianna dem Sohne 
David! Gelobet ſey, der da kommt in 
Namen des HErrn! Hoſianna in der 
Soͤhe! Itzo wollen fie fagen, ſehen wir uns 
een Mebiamvor uns, und fingen ihm billig 
Hofianna zu Ehren. Gelobet ſey dieſer 
—— — Döhe dit, hif ung buch 
u in der if, 
rufen unb for a bis —— — 
reyen ie kleinen 
ihm das nnasu Ehren: Hoſianna dem 
Sohne David! Matth. 21, 8.9. fegg. Joh. 
12,2.fegg. Conf. Lightfooti hor. hebr. ad 
Matth. 21,8. 9. Caſaubon. exercit, 26. 
contr. Baron, aum, 2, 

41. Damit wir aber wieder zum Zweck foms 
Der Segen men,fo ward aufvollbrachte und nach 
EA 
unter der Muſic fi 
Eichamen Gemeine gefprochen. Sie famen auch in den 
auch überad Schulenzufanmen;tweil es ein —— Tag 
—5 ————— man zuſammen Pommt, 
hun 26.23, 35. Num.29,12. welches auch Die 
aufanmen Fremden, die aus dem gangen Lande hinauf 


ben &Or, gekommen waren,in ihren Kirchen und Schu⸗ 
tes Dienſt zu fen, Deren zu Sjerufalem viel waren ‚thaten, da 
baltın.  Denngar andachtig gefungen, das Gefek von 


fünfen gelefen,und vom Erfldrer erfläret, auch 
allerhand fchöne Feſt · Gebete gefprochen, der 
EHE Dienft auch eben ne 
befchloffen ward wie fonft auch an den Felt, Ta» 
gen —— ſ * 

m Tempel un en feyretemann 
Dandopfer nicht, fondern da brachten fie häuffig, doch 
—— arthepmeife, ihre Danckopffer in den innern 
orhof, ſo ſie entweder von ihrem eigenen 
Vieh nahmen, oder ſie kauftens, wie fie wol⸗ 
ten, brachten aber kein Brodt dazu, ſonſt aber 
lieſſen ſie es wie die Danckopffer des Oſter⸗ und 
3 nalt+Feftes opffern, da es denn, weil alle 
** aufwarteten, geſchwinde hergieng, 
und wenn eine Parthey fertigwar, ſich gegen 
GOTT geneiget, ein kuttz Gebet gethan, 
und ausgelafien , eine andere wieder einge 
laſſen ward, bie ausgelafiene Parthey aber 
Di Ferch nach der Kuͤchen brachte, und es da 

ochte. 

Von dieſem Fleiſch muſten ſie an dieſem 
Tage nothwendig eſſen entweder im Tempel, 
a Eſſe⸗Saalen, oder — — 


(10) Diefe Erflärung hat der ſel. Autor von Ligbt- 

foot über Match, 21, 8. m Sie iſt 
aber nicht cheinlich, 32 mit ben Haren Wor: 
ten der Evangeliften fireitet. Ed das 


gone erinnert in meinen Curis angeführten 
tt. Siche auch gegen Lighrfori Meynung Hrn, 
Schoe 
Darm 





ewi Horas Hebraicasp, 179, 9uP Dashli 
Ins p. 334 


O 35. 


ba fie denn neben Den Ihrigen auch gut 
de zu Gaſte luden,Leviten, Fremdlinge, 
wen und Waͤpſen; Und weil auf diefe Gaſte⸗ 
rey ein Theil des andern —— angewandt 
ward, und fie davon kauffen und ** kon⸗ 
ten, was fie wolten, fpeifeten ſie delicat, waren 
frolich und guter Dinge, und danckten GOtt 
fuͤr den reichen Segen, ſo er ihnen in ihrer 
Erndte beſcheret, wie zum Theil oben beym 
Oſter⸗ und Pfingſt⸗Feſte cap. 15. und 16. ges 
ehe zum Theil au Deut. 16, 13, fegg 
jufehen. a 
Es war auch der gante Tag heilig, und Keine Ark 
mufte niemand Peine Dienft- Arbeit Daran mufte an die 
thunCohn was zum Kochen gebörete) Led, 23, fm erfien 
m. 29,12. * oiſche 
Wenn Nachmittag das Abendopffer. 
bald angehen folte,holete einer wieder aus Deim Zum d 
Brunnen Siloah Waſſer, wie des Morgens opflermard 
gefchehen, und wenn er durchs Waffer-Thor naar Tale 
damit Fam, ward ſiarck und huflig geblafen, Krabert, 
und hernach alles mit dem Abendopffer,, mit Het 
Raͤuchern und Lampen anzuinden gehalten, Dieafi x. 
wie es täglich zu gefchehen 8 egte, da endlich 46. 
mit dem Zrancfopffer ber Ottes ⸗ Dienſt ber —— 
ſchloſſen ward, indem nach —*—— Lam ⸗ 
pen im Heiligen Wein und Waſſer oben auf yermifchten 
den Altar gebracht, der Wein ins Waſſer, Wein un 
und das Waffer in den Wein, undalfo vers Wafler ge 
menget in die obgedachte fülberne Giekfanne | 
gegeiien toard, unterdeß, Daß Die Prieſter mt 
rometen, und die feviten mit Singen, mit 
Säitenfpiel und Schalmeyen fich überaus 
luſtig und herrlich hoͤren lieſſen. 
Wenn nun diß geſchehen, und ſie alſo den 
gangen Tag zu GOttes Lob in Freuden zuges im äuffern 
racht, lieffen fiees an dieſem Feſte noch nicht Worhofe, 
dabey verbleiben,fondern haften auch ihre bes 
fondere Nacht: Luft und Nacht⸗Freude, (11) 
und brachten die Zeit, die nach) dem Abends 
opffer vom Tagenoch uͤbrig war, und die fols 
gende Nacht in groffer Freude zu, fo, Daß fie 
auch zu fagen pflegen: Wer nicht die Freu⸗ 
de geſehen bat des Orts, ſo vom Waſß 
ſerſchoͤpffen den Namen hat (das iſt des 
Auffern Vothofes, oder des Vorhofes des 
—— da die sn Serle des —* 
erſchoͤpffens war, ugs nach geopffer⸗ 
tem Waſſer und Abendopffer an 
hat nie keine Freude geſehen. 
gieng bie er anmefende 
em fie zu GOtt ihr Gebet gethan, nr 
fer Ehrerbietigfeit aus dem innern * e (. 1012) 
in den aͤuſſern oder in den Vorhof der Wei 
F hinaus, die Nacht ⸗Luſt alda anzufangen, 
wurden groſſe guldene Leuchter in der Mitte 
aufgehenckt, auf deren Köpffen oder Knoͤpf⸗ 
fen vier güldene Sefchier flunden, Zu ieglis 
chen war eine Treppe, da man hinauf fteis 
er Ponte. ° Bier junge angehende Priefter 
ttenDelfrucken inihren Danden, welche jede 
120, £og hielt, von welchem Del fie 2. 


48. 
geuchter up) 
kampra- 





(17) Bon Diefer RachtLuß fie Herra D. Diylingh 
Obfervationes facras Part, Il, n.XXIl, pag. 2214 
Pr u. Per, SoreilOpulcyla Sagıa Top, Il, pags 

‚399. 


dene Gefchier über dem Leuchtern fülleten. 
ieh, Die Tochten su dieſen Lampen machten fie von 
von alle ge, den verfchlieflen Priefters Kleidern und Pries 


weſen. ſter / Guͤrteln da fie die Draͤte und Faͤden aus⸗ 
—8 —— machten,und Die Lampen 
Slentvon amit, wenns Abend ward, anzuͤndeten, und 


den Lampga, WAL derſelben zum und Scheinfo groß, daß 


sr. in gang Jeruſalem Feine Gaſſe war, da man 
Die ir nicht von Diefem Glantze und Schein gut ges 
nehmſten habthätte. Die Fürnehmiten im Volcke, der 


Sadıln in. Hohepriefter und andere fürnehme Priefter 


zen Händen, UND Bepfiger im Obergerichte, wie auch von 
den Aelteſten und Andächtigften des Volcks 

fiengen alhie in dieſem Vorhofe einen luftigen 

Taugtz an mit brennenden Fackeln in ihren 
Händen,und fungen dem groſſen GOtt allers 

hand ſchoͤne Pfalmen und Lobgefänge zu Chr 

Die iten Fen. Die Leviten ſtunden mit ihren Harffen 
muſiciren Pfaltern, Eymbeln, Schallmeyen,und andern 
auf den fünf muficalifchen Jnftrumenten auf den rs. Stufs 
——— fen, darauf man aus dem innern Vorhofe 
en. in den aͤuſſern herunter ſtieg, ſungen und mus 
ficirten die funfsehen Stuffen Pfalmen, 
auf ieglicher Stuffe einen , welche Pſalmen 
„  utberus giebt: im hoͤhern Chor, wie im 
Die Priefter Buch vom Tempelc. 24, gehöret. Es ſtun⸗ 
brometen, den auch zweene Priefter im Thor Nicanors 
und wenn. zwiſchen Dem innern und duffern Vorhofe mit 
zwo Drometenin ihren Handen. Wenn der 


Statthalter ihnen ein Zeichen gab blieſen und 


54.  Drometeten fie mitten im Thor gar ſchoͤn: wor⸗ 
a und wie auf fie die halbrunde Stufen untergiengen, 
ö und wenn fie auf Die gehende Stuffe famen, 
bliefen und Drometeten ſie wieder. Wenn ſie 

drauf weiter hinunter, und in den Vorhof Par 
men,bliefen und Drometeten fie aufs neue, wel⸗ 

m andern bes fie auch thaten, wenn fie gang hinunter 
mpet it aufs Dflafter kamen, da fie denn (im andern 
was fonderlis Tempel ) mit Blafen und Drometen laͤngſt 
ches dabey ben duffern Vorhof fort giengen,biß fie gang 
— durch an das Thor dafelbit gegen Morgen 
’ kamen daſelbſt ſie ſich umk ehrten vom Mors 
gen gegen Abend und dem Tempel zu,und ſag⸗ 
ten: Unſere Vaͤter haben (julegt im erften 
Tempel ) an dieſem Orte (und in dieſem 
Zempel) die Sonne angebetet, mit ihrem 
Rüden zum Tempel, und mit ihren Be 
fichtern gegen Morgen gewandt. Wir 
aber wenden unfere Belichter — 
ie 


Die Manns Perfonen flunden unten auf dem ss; 
Pflafter dieſes Vorhofes oder fafien auf den Bo im 
Bancken umher, und fahen der Luft zu, wie —— 
die Anſehnlichſten und — tantzten, Raht gten 
und GOtt freudig lobten. Die Weiber wa⸗ de 

ren in der Erſt auch unten auf dem Pflaſter. 

Weil es aber bißweilen nicht gar zu zuchtig 

hergieng, ward ihnen hernach eine mit Git⸗ 

ierwerck verdeckte Gallerie über bie Säulen 

an den Wanden umher gebauet, da Bancke 

hinter einander waren, Darauf fie figen, und 

Diefer (Freude mit zufehen Ponten,toie wir ſchon 

im Buch vom Tempel c, 24. gedacht. Sie 

brachten faft Die gange acht infolcher Freude 

zu,und das nicht in Diefer erſten Tracht allein, 

fondern das gange Felt durch in allen Naͤch⸗ 

ten. Ihrer viele blieben auch des Nachts J 
alda im Tempel, und legte ſich der eine auf Eric blits 
des andern Schulter, und fehlief darauf ein, a 
tie aus Succa zu fehen ap. R. Jud. Leon. Fliehende. 
detempl. lib, 2,c. 6.$. 34 in glofl. & 6. 36. 

in glofl. & $.42.& glofl. L’Emper,not, a. 

&7. ad Midd. c.2.1e&t.'$.Buxtorf. Syna 

Judaic. c. 21, Lightfoot hor. Hebr. ac 

Joh.7,2. 8&centur. chorogr.Matth.premi, 

c, 35, Conf, Buxtorf..lex. Talm. Voc.Y4r 

& Compiegne deVeilnot. ad Maimon. 

de facr.5olenn, c. 2% 


Es et auch Wagenfeilnot.g.ad_ 8. 
Mifchn, ar cap. 9. Kar s.augSucca ein zu 
ſonderlich Erempel von R. Gimeon, des bes —* 
ruͤhmten Gamalielis Sohn, der noch zur Zeit Faciti wen⸗ 
des andern Tempels gelebt, und von den Roͤ⸗ Icu, 
merninder legten Berftörung erfchlagen wor⸗ 
denc defien Sohn der berühmte R. Jjuda Hak- 
kadofch geweſen, fo ben Talmud erft aufges 
fegt )daß er überaus hurtig und gelenck vom 
Leibe und Händen geweſen. erhabean 
diefem Lauberhutten » Fefte bey vorgedachter 
Nacht / Luſt oder Nacht Freude acht brennens 
de Fackeln ineiner Handgehalten. Diefe has 
be er alle zugleich in Die Hohe geworfen, und 
von denen, Die herunter gefallen, allegeit eine 
mit der einen Hand gefangen,und mit der ans 
dern Hand habe er eineandere in die Höhe ges 
worffen und habe niemals eine von Diefen (aufs 
und niederfallenden)Fackelndie andere beruͤh⸗ 

set. Siehe auch Lightfoot hor, 
Hebr. ad Joh. 18; 3, 
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un kr: 3 nee gelingen ! anſtimm 
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2. Täglich Morgenopffer. 

u Wie auch Werfrorifer, 

eftopffer. 

55 mgang um den Altat. 
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7. Alles Vol erfchien mic feinen 
Brandopffern, 

8. Sie fpeiferen, 

9 Abendopffer. 

10, Wafferop * 

a1. Nacht·Lu 

12. Wie es an agenden Tagen gehal 
ten worden. 

13. — iebende Tag war der Allerhei⸗ 


14. mic Meyen bes 


“ 


en en Morgen gar feib | 8 
IE) 1odvor Tage, ehe Der Dahn fr 
ER het nee der Vorhof wieder vol 
x BI Sitneiten, —— 
mit welchen fie vor dem 
I erköcinen muften,befichtigenlieflen. Wenn 
die Zeit da war,daf das Morgenopffer geopfs 
fert, und im Tempel gerduchert ‚und die Lam» 
pen zugerichtet werden folten, ward abermal 
a aus dem — a. geholet, 
eben wie den vorigen erften * ‚ und ward | und 
es neben dem Tranckopffer eben Men * 
und froͤlich wieder geo 3 
Tage. Auf das tägli ie 
ten bieFeftopffer an — pi e12, 
arten, 2. Widder und age a rige 
aͤmmer zum Brandopffer, 
Speiß⸗ und en, und ein Ziegen» 
bock zum 
derfelben e 
die 


— 


— 2 wie den erſten 
Gemeine auch einmal um 


den Altar, Var ber gieng, —— ſo ſie in 


Haͤnden hatten, vorn, zur Rechten, hinten, | vier 
zur £indten, oben und unten, fehüttelten, und 
Hoſianna: wg bilf! © HErr 
eten. Nach 
em u 
Ein erfchien das gantze Land mit feinen 
Ems vor dem HErrn, ba fie Par⸗ 
theysweiß ın den innern Vorhof hinein gien 
gen, und ein jeder fein Brandopffer famt 
Speiß-und Tranckopffer auf gebrduchlis 
che und oft gefagte Art und Weiſe opffern ließ, 
Be, und fin Geht getban, gen Die Wartden 
get, und ‚ging Die 
aue und ließ eine andere — 2 Die hin ⸗ 
ein 


wie geo 


—— 


empfangenem feyerlichen | Büchern 


17. Der Weiden ⸗ Tag. 
18, Abendopffer. 
19, Nacht⸗Luſt. 
20. Ein luſtig Heſt. 
a1. Anden fieben Feſt⸗ Tagen ward um 
ter den Prie nicht gelofet. 
22, In > fü ae Tagen wurden 
erle op 
23. Wer diefe Opffer geopfert, 
24. Die ar möchten an di 
ſte ins ige geben undes 
25. Der erfie Tag w ilig 
26, Ob der fiebende heilig 2 
27. Mitteltage. 
28. Was an — zugelaſſen oder 
verboten ge 
29. Woher die * en gefblofen, als 
ehrten die "Juden 


m Sei 


en. 


ein giengen, giengen durchs Opffer⸗Thor im 
Norden ein, und Die ausgiengen, giengen zum 
Dpffer-Thor im Mittage aus, eben wie am 
zu Wing Se gefchabe, — wir 


cap. ı 5. feg. weıtläufftig an 


es en: Dim fo oft zu ae 


len, ie fpeifeten nach, wie raͤuchlich, 
frölich —2 und wenn Das Adend» Bei 
pffert werden folte, toard wicderum let· 
Waſſer aus dem Brunnen Siloah geholet, Abenden 
und neben Dem Bein in Freuden ‚'und unter 
ich | dem Drometen-Schall der Priefter und Mus Bafkayfe, 


n | fic der pen geopffert, eben tie den voris 


gen Abend am Dam ehem Tage, * ſie auch 
an dieſem andern Tage Das übrige nat Ir. 
8* die ſolgende Nacht auf ihre * Naqht Eu, 


ihren —— und im DBorhofe der 


eben fo froͤl —— —— *3 


Dritten Tege watd abermalbeydem 1m. 
Morgenopffee auch Waſſer, und auf Do 
enopffer eilf Farren, zweene — 3* A 
n Jährige Zimmer, famt ihrem Speiß · kagrden, 
* Tranctopffer zu Brandopffern geopffert, 
und ein Ziegenbdock zum Sundopffer; wobehy 
die fraeliten wieder um ben Altar mit ihren 
umher giengen, und beym —— 
ihr © HErr, bilf! © HErt 

elingen! lieſſen, und ui 

empfiengen , 8 zu Mittag froͤlich 

und luſtig fpeifeten. Beym Aben 

bigen dritten Tages won ) abermal 

mit geopffert, und hernach im Vorhofe der 

Weiber die Tracht mit Tangen, Singen und 

Muficiren in aller Frolichfeit zugebracht, eben 

tie bie bepde vorige Nächte; alfo — 


da es mit Opfferung | gef) 


(p.1059,) 


— — 


— 
Altar mit mit Meyen, neml 
ð den Def fget, Sa giengen etliche Prieſier un 

en 
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am vierdten, fünften und fechften Tage in als 
ien Dingen gehalten , ohn daß, wie obges 
dacht, inder Zahl der Karren alle Tage eine 
Aenderung war, und fich die Farren täglich 

rten, indem am vierdten nur sehen, 
am fünften nur neun, und am fechften nur 
acht Karren geopffert worden. .Sonft war 
in allenandern Stücken fein Unterfcheid , und 
ward auh Morgens und Abends Waſſer ges 
opfſert, das Umgehen um den Altar nicht vers 
fäumet, und jegliche Nacht auf obgebachte 
Reife in Freuden zugebracht ; da denn 
vermuthlich unter den Stämmen eine geroifie 
Ordnung gervefen, daß nicht etliche allein, 
fondern alle, ein Stamm nad) dem andern, 
diefer Freude beygemohnet / und jeglicher 
feine Zeit gewuſt, wenn er im Tempel Kaum 
haben, und Diefer Freude mit geniefien fönnen. 
Fiel auf einen dieſer Tage der Sabbat ein, 
wurden die Schaubrodt und Sabbatopffer, 
famt der gangen Sabbat ⸗ geyer aufs genaues 
fte in Acht genommen, mie auch oben c. 5. 


gehöret. 
Der fiebende und legte Tag Diefes Lau⸗ 
berhuͤtten⸗Feſtes, nemlich der ein und zwan⸗ 
igfte des den Monden, war garein herr⸗ 
licher Tag, und ward von den Hebraͤern ges 
nannt Hofanna rabba, das groffe „ofans 
na, tie zu fehen beym Buxtorff. lex. Talm, 
Voc, pw Schindler. lex. pentagl. in vx 
p.819. Tremell. ad Joh.7, 37. tie aud) 
Johannes der Evangelift diefen Tag alfo nen» 


net,c.7,37. Am lesten des yeftes,der 
am berrlichffen war. Lightfoot 
ad Joh. I. c, mill,daß beym Johanne der achte 
Tag verftanden merde, twelches auch Lyra ad 


Joh.7. Schindler. lex. pentagl. Voe. xxv 
pag. 1370. de Dieu ap. Wal. ad Joh.l.c. 
End iele andere mit ihnen wollen , Die ben fies 
benden und achten Tag fehr unter einander 
mengen. Aber, wie Lightfoot felbft befen» 
net, fo ift der achte Tag wegen ber weni 
Dpfferfaft der geringite unter allen ; 
und halten wir mit Tremellio davor, daß hie 
der fiebende Tag verftanden werde, Cı) als 
welcher der letzte des Lauberhuͤtten⸗ Feſtes 
war, da ſie in⸗ wohneten, und über alle 
ſertlich und feverlich gehalten ward 
viel herrlicher und feyerlicher,, als Die vorigen 
Tage. Denn an diefem fiebenden Tage ward 
der Bran + Altar rings umher 
mit Weiden Meyen bes 


———— 








(1) Dieles beweiſet wider Lightfootum Dachfius p. 


3778. uud Cramerus pag. 404. über den Tradtat 
Sweca, 

(2) Siehe hievon J. ©. Lakemscher; Obfervationes 
Philolog. Part. Ul. pag. 197. de Salicum ramis, 
tabernaculorum feſto juxta altare holocauftorum 
ftatutis. Er meynet, daß Pf, 118,27. da es heiſſet: 
— keſt — bis — die Hör, 
ner des ars; a Seßung Weyden: 
Bäume bey dem Brandopffer ⸗Altar au dieſem Laus 


berhütten Fofte weicht werde. Dagegen hält er 

Salomonis van Till Meynung über Pf. 1 18. nicht 

vor wahrfcheinlich, wenn er behaupten will, daß viel, 
miehr anf die Berfertigung undLragung des 


ſchels 
ddei lulabb geſchen werde, Ich ſehe, dab Bernb, 


ten an der Stadt Jeru 
hin, Motha (3) genannt, und brachen da⸗ 
felbft fehr lange und hohe Beiden» Zweige 
oder Weiden⸗Buſche ab, von eilf Ellen lang, 
und fegten fie rund um den BrandopfferAls 
tar ber auf den FußdesAltars, da denn Die 
Gipffel diefer Weiden ⸗Buſche eine Elle hoch 
ohngefeht über den Altar hervor ragten, und 
empor ftunden ‚und oben eiwas gebeuget wa⸗ 
ten, daß fih Die Gipffel etwas nach dem Als 
tar hinunter neigeten, oder herab beugten, 
tie aus Succa ju fehen beym R. Jud. Leon, 
lib. 2.detempl. cap. 14. $.88. Lightfoot 
centur.chorogr. Match. pram. c.40. 
Wenn das tägliche Morgenopffer ge 
opffert ward, ward auch wiederum 2Uahler 
mir geopffert ‚fo Re aus dem Brunnen Silo 
gefhöpfft,, und mit Freuden durchs Woſſer⸗ 
Thor ın den Vorhof gebracht. Mitden dar⸗ 
auf folgenden Feftopffernwarb alles gehalten, 
wie an Den vorigen Tagen, nur daf, wie offt 
gedacht, alle Tage ein Farr weniger mer , und 
waren Die Feflopffer an dieſem fiebenden Tage 
fieben Farren , zweene Widder, vierze hen jah⸗ 
rige Lammer zum Brandopffer, ſamt ihren 
Speißsund Tranckopffern, und ein Bock 
sum Sündopffer, da denm alles mit Drome⸗ 
ten, Singen, Muficiren und Saitenfpiel, eben 
fo hergieng, wie an vorigen Tagen, nur daß der 
Umgang viel herrlicher gehalten ward, als in 
den vorigen Tagen, und an Diefem Tage alles 
überaus Freuden-voll war. Denn nicht als 
feinder Altar rund umher, tie gefagt , mit 
Meven befegetiwar ‚fondern fie giengen aud) 
an diefem Tage öffter um den Altar mit ihren 
—** und Eitronen ve als — pr * 
et agen. Denn in den er⸗ 
fien Tagen an jeglichem Tage nur ein mal 
um den Altar giengen, da es an dieſem 
Tage ſieben mal, und giengen fie ſieben mal 
unter dem Opffer, und unter der ſchöͤnen Mus 
fic und Drometen / &chall um ben Brands 
opffer-Altar her , ſchuͤttelten ihre Buͤſche, und 
fungen: * © Err,laß wohl 
elingen! eben mie fie vormalen zur Zeit 
ud in 6, Tagen nach einander , jeglichen Tag 
ein mal, am fiebenden Tag aber fieben mal 
um die Stadt Jericho umher gegangen. 
Lightfoot. hor. Hebr.ad Matth. 21,9. & 
Tremell.l’c. Es mard diefer Tag bahero 
genannt der fiebende Tag 
tiezufehen beym Cloppenb, febol. facrific, 
ag.41. Es gedencket Buxtorff. lex, Talin. 
vo ‚any dab der achte Tag genannt morbın 
das Feſt der Weiden, oder das Weiden⸗ 
Feſt / teil fie an diefem Tage mit Weiden und 
Nunnennn andern 
— 


ſalem nach einem Otrt 


15. 
Morgen: 
und Feſtopf· 
fer * 


Sie — 
—* mal 


um den Al· 


tar. 


PR 


den· Tag. 


de Tabernaculo & Templo p. 1315. ſaſt 


diefiben Gedauden hege. Deun er erfläret bie 
TZNNDY oder Meyen von den dicken Zwei 


gen aus Nehem. 8. If» 
(3) Oder vielmehr NEID were, wie der Ort ge 
Eiche davon Hrn, 


nannt wird in Succa c. IV 5.5. 
Lakemacherl.c. p.203 
(4) So heiffet der Tag ausdrüdlich in Succa cap. 4. 
g. 3. mahy Hu WrOD CDOT der fieben 
de Tag, nemlich der Weiden, 
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weigen gegangen welches auch heben ben ordinairen Morgen / und 22. 
Schindler. — pentagl, Voc. 3]: n, viele andere Opffer geopffert, 2*8* — 
ꝑag · a 384. » Aber, wie wir bald hören wet | Wenn nemlich ienand GOTT dem HErn 
den, fo haben ſie am achten Tage Peine Weis | ein Opffer ſchuldig war/ und diß Feſt vot ⸗· Die ge, 
den und Zweige mehr gehabt, und ſcheinet wol, | fand, ward es dahin verſchoben wie bep.den opfert. 

daß der fiebende Tag fonderlich von Weiden | groffen Fefttagen zugefchehenpflegte, mie bes 

den Namen befommen, daß es ein Weiden, 


Weid reits im Buch vom Hohenprieſter und Prie⸗ 
Tag gervefen , teil nicht allein die Kinder | ftern c. 40. und 45. und-oben c. 15. gehöret. 
Iſtael mit Weiden und andern Zweigen fier | Wer aud) fonft GOtt dem HEren ein Opfr 
‚ben mal um.den Altar gegangen , jondern | fer gelobet hatte , oder aus freyen Stücken 
auch) der Altar rund umher mit Weiden bes | eines vere wolte von Brandopffern, 
fegt geweſen, fo inden ſechs erften Tagen nicht | Speißopffern ober Danckopffern, der that 23. 
3 heben ; wie folches Schindler am andern | es in dieſen Tagen, welche frehwillige oder Wer dieſe 
rt,nemlich in Vpag 1944. felbft geftehen | Selübdopffer aber Die Priefter-opfferten, der * gerrh 
muß, wenn er ſchreibt: Am ſiebenden Tage 


e Innen in ſelbiger Woche Die Ordnung zukam, 
des Lauberhũtten ⸗ Feſtes iſt das Wei⸗ 


daß fie die Aufwartung hatten; wie zu fehen, 
ben: Feſt, am achten aber das Feſt der | Num. 29, 39. Siehe auhEfe 3,1: - 
Aufhaltung. 


J Es ſtand auch allen Prieſtern, auch denen „24 
EEonſi giengsan dieſem fiebenden Tage | die feine Aufwartung hatten; freu ins Deilige fe 
ıg: mit ftoͤlichen ——— zu, tie in den vori⸗ 4 mochten ea 


a an SE —— a nn 5 
opfersgen Tagen. Bey endopffer welches ihnen auch am Oſter und Pfingft-Fefte ins Hetuge 
kr ebenfalls Waſſer gefehöpfft, die Nacht x 


erlaub.t war,monon obenc, 1 5.und 15, gemels eben, x. 
(p-1061,) im Vorhofe der Weiber eben fo luftig und | det, und wie R. Juda Leo ** lib 2 de 
Po hr kufl frölich zugebracht, alsin den vorigen Tagen, | templ. c. 22. $. 196. in glofl. 

20, alſo daß fie diefe fieben Tage des Lauberhut · Mon allenfieben Tagen warbererfleas _ 2;- 
Einlufig ten-Feftes,vom funfgehenden an biß anden ein | fein gang heilig,da man GDrtes Wort uber Ir erfie 
Se. und smanzigfien,aldiwelche fieben Tage zu die | ven zufammen kam, und durchaus Peine Qrbeie „Ca war Di 

ſemLauberhuͤtten⸗Feſte gehoͤreten entweder im | verrichten mufte. Die fechsandern aber,al&der 
Tempel oder in ihren Hütten in hochſtet Freu | ander,Dritte,bierdte, fünfte, fechfte und fiebens 
de zugebracht. Amfunfzehenden Tage des | denicht, wie swarGoodwin Mof’& Aar.lib. 
fiebenden Monden ift das Feſt der Aaus | 3.0, 6. & Reitz. not. 1. Leusden, Philol, 95 der fe; 
:berhütten fieben Tage dem „ren. &9 | hebr. mixt. diflert, 39, von dem fiebenden beade Balig 
folle ihr nu am funfzehenden Tage des | vorgeben, daß an demfelben die Gemeine zu gemein, 
— gi wenn ihr Zins | fammen gefommen (nemlich GOttes ABort zu 
ommen vom Aande eingebracht habt, | hören) und ſehr heilig geivefen ‚ wovon die 
das Feſt des HErrn halten fieben Tage | Schrift nichts weiß,fondern alle 6. lehte Ta __ 27: 
‚lang s + undfieben Tage froͤlich ſeyn für | ge waren zwar feine rechte ABercfeltage,aber 
dem aErın eurem GOtt, und follt alſo | auch Peine volle Feyer / und Kubetage,fondern Was andın 
den Errn des Jahre das Feſt halten wie Die Mitteltage am Dfter- Felle, felben unge: 
ren jew ge ſollt ihr inLau⸗ | da man geringe und fchlechte Arbeit wol vers laffen oder 
erhütten wohnen, £eb.23, 34: 39. ſeqq. | richten fonte,oder auch wol groffe Arbeit, wenn verboten ge 
Num. 29, 12. Das Feſt der Lauberhätten hehm Verzuge Schaden zu fürchten war, ba weſen. 
ſolt du halten fieben Tage, wenn du eins | auch Gericht gehalten werden fonte, und ge⸗ 
‚gefammlec haft von deiner Tennen und wiſſe Verbrechen geftraft wurden wie davon 
ner Kelter, und ſolt froͤlich feyn auf |c, 15. oben zu fehen,und beymSauberto ex- 
dem Sefl,du und dein Sohn,deine Toch⸗ | ercit.ad Match. 26, 5.53. feqg. wiewol ſich 
ter,dein Knecht, deine Magd, dein Levit, | ein ieder Der Arbeit, fo viel muͤglich enthielte 
der $remdling, der Waͤyſe und die Witts | und die gantze Zeit , entweder im Tempel 
wen,die in deinem Thor find. Sieben | ober mit guten Freunden in Hutten, frdlich 
Tage ſoltu dem HErrn deinem GOtt das | und guter Dinge, und mit herälicher Danck⸗ 
Feſt halten ander Stätte, die der yKrr | fagung GOttes jubrachte. 
erwäblen wird, Denn der HErt dein Es haben aber Plutarchus (5) und am „. 29. 
‚BODtt wird dich fegnen in allen deinen | dere. Heyden, aus dieſer fiebentägigen Luft, da —8* die 
Einkommen / und in allen Wercken deis fie fin * 
ner Hände, De ſolt du froͤich ſghqn BR + 
u. 9 er Ort Plutarchi flehet in feinen Sympoliädi —— 

ar. Sin allen Defen fieben Tagen ward wegen en Tom Hi Oper, m A 5*— 3* 
An den 7. der Feſt · Opffet der Farren nicht geloſſet wels| fer Ameifel Belegenbeit g«aeben , daf etlihe unter 
Tagen warb he Ordnung unter den Priefterndiefelbeopfs | Ehriſten einige am Bauberhiicteu Feft gebräuchliche 
unter den fern ſolte. Denn fie opfferten diefelbe inder | Ceremonien von den Bacchus - Felt hergefommen 
Prieſtern Reihe, und nach der Drdnung, wie e Succa u ſeyn vermeyntt. Siehe oben cap. XXIV,nor, 6, 
nicht geloſſet. Lightfootanfühtet,hor.h ehr. dIoh Bie wenig aber Plutarcho birrinn zu trauen, 'und 

8 —— ‚ad Joh.7,37. wie unwahrſcheinlich das ganze Worgeben fen; bat 
Wie aber am erfien Tageneben den Morgens | aufferSerr Reland p. 445. Antiquitat. Saerarım 
und Felt: O:pffern die Dancfopffer der Rinder Herrn Harenberg in Bibliotheca Lubecenfi Vol, 
Sifrael,davon fie frölich feyn folten,und amans | UN. p. 445.fq.gegeiger. Uebrigenshat-Hr. Schude 
dern die Brandopffer wegen der Erfcheinung 
gropffert wurden, alfo wurden in,den s. g = 










































die Jüden von diefer Hendniichen Verldumbdung, 
als ob fir Bacchum göttlich verehret, überhaupt 
feinem Compendio Hiftorix Judaio® cap. 20, be 


Tag war ein 
herrlicher 
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fie frölich und guter Dinge in Hutten gewoh⸗ | 


net, Meyen netragen,und ſtattliche Saſteteyen 
gehalten, geſchloſſen, es ehreten Die Juden ben 
Sauf ⸗ oder Wein⸗ Gott Bacchum eben wie 
die Hepden thaten / bey welchen der Teufel als 
GHDttes Affe nachaffete, und auch bey ihnen 
eyen ebnet, tie zu fehen beym 
Cunzoderepubl.Hebr.lib.2.c.24. Good- 
win. Mof,& Aar.lib, 3.c.6. Urfin. Arbo- 
ret. 





ret.bibl.c.2.$,24 und fonderlich Dieteric, 
antiq. bibll. ad Lev. 23, 34, 
Tacit, lib.s.hiftor, c. $.daere 


iehe auch 
benfalls deren 
ncfet , die in Diefem Wahn geftandeny 
Juden GOtt mufje Bacchus ſeyn, benen 


er aber nicht beyfaͤllt. Man fichet hieraus, 
mie aefchdftig allemal ber Teufel geweſen, 
d-+&Httes heilige Ordnung anzuftechen , und 
wie ungleiche Gedancken Die 
Sfeaeliten GOttes · Dienſte gehabt. 


yden von der 


— 


Sas XX VII. Kapitel, 


Wie das Kauberhütten-Set gefehret und 
endlich beſchloſſen. 


Inhalt. | 


1, Der achteTag war ein herrlicherTag 
2. Woher er Azerech genenner worden, 


3: rg 
s warb wieder — — 


* auch die Nacht · Luſt gehalten, eben 
wie an den andern Tagen. | 
5. get 


Opffer. 
6. Unter den Prieſtern ward geloſet. 
7, Worin diefer Tag von den worigen 
unterfchieden en, 
8. Der achte Tag warein befonder Feſt. 
9. Warum fieam achten Tage in Beinen 
Aötten gewohnet, 
‚10, Warum am achten Tage ſo wenig 


e or efen. 
11, dom G — des achten 
s. 
12. —8 ward in der Mitten zu⸗ 


ammen t. 
23. — 25* ihren GOttes⸗ 
Dienſt in den Schulen. 


14, Der achte Tag war ſo heilig wieder | 


15, 5* und Propheten wurden an 
dieſem Heſte geendet. — 


5 Ben Tag Ä * 

w zwanzigſte des ſie⸗ 

—— ma a 
iger icher Tag 

toied in der Scheifft mass genafit, 

(1) Levit. 23, 36. Num. 29,35. Nehem. 8 


Fa —————— 

(1) Von dieſem Wort haben wir hen etwas oben erı 
innert jum XVi,cap, not,2, Man fan von ber 
Bedeutung —*— nach der Juden nnd Chriſten 
Meynung eſen Firringam jeß1, pag.47 · 
und Gefferimm in Commentariis Lingus Hebr. p, 
631. Wehtwegenaber infonderhrit der achte Tag 
dieſes Feſts alfo genannt worden , davon ſiehe Meyer. 
rum de Temporibus & feis Jadzorum pag. 325. 
und Cramerum über Succa p. 357,fgg. Er jiehet 
die Griechifche Meberfegung dur) «Fcdter, d- i. 
Ausgang, allen andern vor, wie es Dann auch Phi- 
lo p. 1196. allogieih \ 





16, Am folgenden nechſten Sabbat fiens 
gen fie wieder an, 

17, An welchem Tage das Gefen zum 
Ende gekommen, 

18. Wiees heute unter ben” Juden damit 


ehalten werde, 

19, Eyfer der aus Babel wi 
menen Juden an Diefem Sefte, 

20, Ob von Joſuaͤ Zeit biß auf Nehe⸗ 
miam Bein Lauberhücten » Gefl ger 
balten worden, 

a1, Antiochus läfft den "Juden zu, diß 
Feſt zu feyren, da fievon ihm belas 


nd. 

22, db — an dieſem Feſte geboh⸗ 
ren ſey. 

23. Brände dieſer Meynu 

24 Wagenſeils —— der deit 
der Gebuhrt Chriſti. 

25. Wird wol in dieſer Welt nicht ge⸗ 
wiß ergrůndet werden. 

26. 8 auberbätrens Sefkauf Chriſtum ge⸗ 


27. Der fiebende Miond war faſt voller 
Feſte, und ward die meifte Seit def 
felben darauf gewandt, 


Diß hatdieVulgata gegeben.diem collectæ, 
dentEinfammeltag,da man etwas einfamıns 
let, und vermepnet Lyra ad Lev. 1. c. eg fey 
an diefem Tage das Geld vom Volck einges 
fammiet, bavon die jährliche Opffer und ans 
der Zugehoͤr, zur Stifte, Hütten oder zum 
Tempel getauft wurden. Aber diß leugnet 
Burgenf. in den additionibus recht, weil 
auch der legte Oftertag Deut. 16, 8. alfo ges 
nennet merde,und Doch Fein Geld an ſelbigem 
gefammlet worden. Was Matthias Turin- 
gius Minorita, fo die Replic Darauf ger 
macht, einwendet, ift von Feiner Wichtig, 
keit. Gewiß ift, daß an dieſem achten Tas 
ge kein Geld zum Opffet — geſamm ⸗ 


om⸗ 


let worden. Denn das geſchahe im Mon⸗ 
den Adar, als im legten Mond, wie im Buch 
Monn nun a vom 
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vom T c 25. meitläuftig gehöret. Jun. 
und — — diem —* den 
Verbottag / an welchem zu arbeiten verboten. 
Lutherus giebts Verſammlung, da die Ge⸗ 
meine verſammlet und zuſammeñ gekommen. 
Die Hebrder, wie beym Münfter, adLev,23. 
not. ı.und Buxtort ſynag.Judaic.cap.2i. 
zuſehen, gebens retentionem, eine Aufhal⸗ 
tung, weil alles Volck an dieſem achten Tage 
noch zu Jeruſalem aufgehalten ward, und 
nicht megreifen mufte, biß der achte Tagzum 
Ende war,eben wie ein guter Freund beydem 
andern fieben Tage verzeucht, und ſich tractiv 
zen läffet,am achten aber Doch auch noch bleibt, 
und ſich noch den Tag aufhalten läffet : wel⸗ 
cher Meynung beyſtimmen Friedl. clafl. 1. 
Bonfr.beyde ad Lev. 23.36. und Quiftorp. 
adNum. 29, 34. twelches auch mol Die befte 
Meynung ift, (2) wohin ohn Zweifel auch die 
70, Dollmetſcher gefehen, Die es «Fadior ges 
ben, fo zwar, wie bey Budo zu fehen, bey 
Depden ein Geſang war ‚der beym Weg⸗ 
gang von ben Sichaufpielen gefungen ward, 
(3) bie aber nichtsanders ift als #odiz oder 
#£0dos ‚das ift,ein Ausgang weil diefer achte 
ag der legte war, und mit diefem Tage das 
gantze Felt völlig ausgieng,und hernach, wenn 
det achte Tag fuͤrbey war,ein ieber heimgehen 


mochte. 

4 Am Diefem Tage ward eben ſowol als an 
den fieben vorigen Tagen neben dem Tranck 
he opffer Wein, beym Morgensund Abenbopffer 
aus x. afjer gefchöpfft und geopffert, (4) auch Die 
(p- 1063 . Nacht Freude fortgefeget , welches aber a 

das eintige iſt, Daß diefer Tag mit den fieben 
Tagen bes Lauberhutten Feftes gemein hatte. 
Sonſten hat er mit Denfelben nichts gemein. 

%-. Denn die Felt» Opffer Diefes Tages waren 
BROT: nicht einerlen mit Den vorigen, Daß an Diefem 
achten Tage fich bie Zahl der Farren verringert, 
und je&o fechs Farten ʒweene Widder, vierges 
ben ichrige Lammer zum Brand» und ein Zie⸗ 
genbock zum Sundopffer wären geopfert wor» 
den, nach Art der vorigen Tage, ſondern dieſes 
Tages Felt» Dpffer waren nur ein eintziger 
Farr, und ein Widder nıben fieben jährigen 

ammern sum Brandsund ein Ziegenboc zum 
Süundopffer, Num. 29,35. fegg. da denn uns 
ter den Prieſter Drdnungen wiederum - 
et 


(2) Diefer Meynung pflichtet auch Herr Cremerus 
bey in Antiquitatibus Mofaico - typicis Tom, Il, p. 
529. Erberuferfichdabey auf Judic, 13- 15, da 
dad Gtammmert AXXV von der Aufhaltung des 
Engels gebraugt wird. Dochifter nicht abgeneigt, 
wenn man es durch claufulam uder ben Befchluß 
geben wolle, wir danu Diefer Tag fo maldas Lan 
berbütten, als alle andere jährliche Feſte der Fi. 
den beichloß ; Daher auch Philo diefes — wuund- 


FRA 


6 
—* den 
rieſtern 
ward geloſet. 





gar pa oder den Schluß der Übrigen Feſſe nennen, 

Bernb, Lamy hält diefe Erflärung auch für die befte 

de Tabernaculo & Templo p, 1360. und verläßt 

Die Vulgatam, Die e8 Durch solle dam überfegrt, wer; 
muthlich in Alficht auf das Hebräifche NPD 
oder Derfammlung, wie diefed Feſt Lev. 23, 36. 
genannt wird 

(3) Siche Valehi Unmerdlungen über Ammian, Mar. 
cellin, p. 536. 

(4) Dieſet verdaͤlt fih anders, Sicht oben s. XV, 
not, 4 
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fet ward wer biefen garren opffernfolte. SO - „, 
trugen fie auch an Diefem achten Tage Feine Worin diefer 
Zweige oder Bufche, auch Feine Citronen in Tag von dem 
Händen, giengen auch um ben Brandopffers vorigen un: 
Altar nicht mehr umber,mohneten auch an dies ierſchieden. 
fem Tage in feinen Hütten. mehr, fondern in 
ihren Däufern,toie aus Succa zu fehen beym 
Lighttoot hor. Hebr.ad Joh.7, 37. fo,daß 
Diefer Tag mehr ein befonder Feſt für ſich ———— 
(5) als ein Zugehör 2 in EauberhüttenFefte jonner Zufi. 
—— ap. Lightfoot. I. c. &Maimon. 9. 
or.Nevoch. part. 3.c.43.dq er auch Die Barum fie 

Urfachenfeget , tvarum fie an diefem achten am Sten Taı 
Tage in feinen Hutten gewohnet , wenn er 
fhreibt: Daß wir aus den Huͤtten zu eis yohurt, 
nem andern Feſt aussehen, nemlich am 
achrenTage,gejcbieher um unfere Freude 
ganz vollk ommen zu machen,fd ın den 
Hütten ſo wohl nicht geſchehen kan, ſon⸗ 
dern in weiten und herrlichen AAufern 
und Palläften. Und hiemit,daß der achte 
Tag ein befonder Feft geweſen, ſtimmet Die 
Schrift felbft ein, und ſcheidet den achten 
Tag von den Lauberhutten ab: Am funnfzes 
benden Tage des fiebenden Monden iſt 
das Feſt der Lauberhůtten fieben Tage 
dem Errtn. Der erſte Tag foll heilig 
beiffen. Sieben Tage fjolle ihr dem 
HErrn opffern. Der achte foll auch hei⸗ 
lig beiffen,daß ihr zufammen Eommt,und 
Pille eure Opff.r dem HERRV thun. 
Denn es iſt der Aufhalt ⸗ Tag, Lew. 23, 34. 
fegg. Num.29,12, 35. Sie bielten das 


uch Feſt (Der Lauberhütten) fieben Tage, und 


am achten wardie Auf haltung, wie fichs 
pebübre, Nehem. 8,18. 
arum aber GOtt der HErr andiefem _ TO 
achten Tage fo wenig Feit-Opffer haben wol» per an 
len, da Doch in den ſieben Tagen der Laubet fa wenig 
hütten derfelben gar viel geweſen, vermepnet SeiiOpffer 
Lyraad Num. 29, 36. feyzu Gewinnung der gemeien. 
Zeit gefchehen ‚weil an dieſem Tage Das Geld 
zu den Unkoſten der Opffer eingefammlet ‚und 
auch die Gelubd⸗Opffer vom Volcke, fo nicht 
allemal flugs zum Tempel hinauf kommen 
Eönnen,bejuhiet worden. Aber keines von den 
beyben ift au:Diefem Tage gefchehen. Nicht 
Das erfte ‚tie furg vorher gehöret ‚auch nicht 
das — — weil diß ein heiſiger 2. mar, an 
Heiligkeit bem erften gleich, da feine folche 
Opffer geopffert worden, fondern die wurden 
in den Mitreltagen geopffert, wie vorher c. 26. 
oͤret. Die Hedrder geben bepm Light- 
oot l.c. vor, daß in den fieben Tagen Des 
Lauberhutten ⸗ Feftes 70, Farren geopffert 
worden für Die fiebensig Voſcker, (denn ın fo 
vieleriey Volcker theilen fie die ABelt) daß 
der Regen inaller Welt falle, am achten Tage 
aber ſey der eine Farr für Die Kinder Sfrael 
geopffert, und geben ein fol Gleichniß ‚ale 
wenn 


(5) Eoftehet inGemara Succa IV. $.9. 1.48, 1. 
yexy S02 Bar yoW der achte Tag if 
ein abfonderlidh Feft. Es wird da zugleich der 
Uaterſcheid, welcher fich zwiſchen dieſem und den dor⸗ 
bergeheuden dieben Tagen befindet, namentlich ges 
zeiget. Siehe dep Dre bey Cramere über Succa 
Pag. 337. 
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wenn ein König eine groſſe Gaſterey an ſieben 
Tagen —— ‚undalle Leute Des gantzen 
Landes dazu gebeten ‚Die fieben Tage über bey 
ihm zu verbleiben, nach Vollendung aber der 
ieben Tage habe er zu feinem vetrauteften 
teunde geſagt: Wir haben j:50 unfere 
chuldigkeit Kan Die Leute unfers Landes 
abgelegt. Lah uns nun wieder zurück kehren, 
ich und du, und nehmen, was uns vorkommt, 
folte es auch nur ein Pfund Fleiſch / oder Fi, 
oder Kraut ſeyn; (wir wollen auf unfere eis 
gene Hand eine Eleine freundliche Collation 
anftellen ; ) alfo habe GOTT für die gange 
. Welt die Feſt⸗Opffer der fieben Tage verord» 
net,für Die Iſtaeliten aber,als feine allerlieb⸗ 
ften Freunde, eine Fleine Eollation am achten 
ine. Wir werden bald eineandere Muth⸗ 
maſſung hören. 
Sie fungen aber bey ben Feit-Opffern 
Das grofſe Hallel, wie auf den Feſttagen zu ger 
feheben pflıgt, und gieng alles. damit her, wie 
fonft , und ward auch der Morgen» Dienft 
Gottes im innern Vorhofe mit bem Segen 
befchloffen. 

12. Sn alten diefen Tagen warb der Altar 
DieArhe von der Afchenicht gereiniget,fondern fie ward 
mardinder in der Mitten zufammen gefeget, wie im B vom 
—— jo Temp c.16.und oben c.15.gehöret,daß auf den 
feget, drehen groſſen Feftengefcbeben , teil es Dem 

Altar eine Ehre war viel Aſche zu haben. 


23; Sie giengen auch an diefem achten Tage 
een indie &chulen zu fingen subeten,und GOttes 
Bote Wortrt zu hoͤren, wie anden Feſttagen gewoͤhn ⸗ 
Dienft inden ich war. Denn es war ein — Tagan 
Schulen welchem die Bemeine zufammen kam an 

weichem auch durchaus Feine Arbeit gefchehen 

Der act wmufteund war hierinber achte Tag fo heilig, 

äais der erſte. Ein jeglicher war ein Sabbat 

ierin fo hei, oder Ruhetag, da man von aller Arbeit abließ 

- Jig alöder und ®XDtt Dienefe, Le. 23, 36.39. Num. 39, 
% 12,3%. 


Am Mittage fpeifetetenfie wieder frölich 
und auterDinge,und nad) geichehenem Abend» 
opffer und geopffertem Waſſer befchloffen fie 
diß Feſt mit der drauf folgenden Nacht · Freude. 


38 An dieſem Feſte ward das Geſetz und die 
en Brophetengeemige, und am nechfifoigenDen 
murdenan Sabbat darauf der Anfang wieder im Leſen 
diefem Feſte gemacht, weßwegen auch ſelbiger Sabbat ge⸗ 
geemdet.  mennet ward MunnD der Sabbat 
9m fohren, am Anfang, oder ber Sabbat, ba man Das 
deu Saar erſte Huch Moſis und die Bibel wieder zu 
firngen fie Iefen anfänget,toie zu lefen beym Dieu apu 
wiederan. Wal,ad Joh.7,37 Goodwi a,Mof. & Aar. 

le lib. 3.0.6. An welchem Tage aber mag diß 
age. geſchehen fepn, Daß man im £efen bee Sefehes 
feg zumEnde und ber Propheten zum Ende gefommen? 
Gelonmen. Itztgedachter de Dieufchreibt am achten Tas 

ge; Buxtorff. hingegen ſy nag. Judaic. c.27. 

ſchreibt, es fen am neundten Tage gefchehen, 

nemlich am drey und zwangigſten des ſieben⸗ 

(p. 1064.) den Monden, welches auch Voifin. ſchreibt, 
ı8. adproem. Raymund. P.F. pag; 81. wel⸗ 
Wie es deute chen Tag die Juͤden noch heute fepren, und 


ne ibn nyın nnow die Freude des — 


halten werde 


11. 
Bon GOt⸗ 
tes · Dienſte 
des achten 
Zages. 


dennen, (6) da fie Den letzten Satz leſen, und 

den eiſien wieder anfangen,da ihrer auch mehr‘ 

als fonft am Fefte lefen,an welchem Tage auch‘ 

heute Die Schuel⸗Aemter aufs folgende Sch: 

verfauffet werden. Es fihrinet vormals im 

ge Lande, fo lang der Tempel und ber 
evitiſche GOttes⸗Dienſt geftanden,am achten 

Tage gefchehen zu fen, fo aber hernach von 

den Juden auf den neundtenTag verlegt wor⸗ 

den; wiedenn die Schrifft von feinem Feſt⸗ 

tage mehr als dem achten weiß, auch Bux- 

torff. felbft befennet,dafi die Schrift von ei⸗ 

nem — der Freude des Geſetzes 

nichts habe, ſondern ſolches ber Rabbinen Ans 

ordnung ſey; daß es wol ſcheinet, es ſey an 

dieſem achten Tage das Geſetz, mie auch die 

Prophetiſchen Abtheilungen in dem Schulen 

oder Kirchen zum Ende gefommen, Da denn 

des folgenden neundten Tages ein ieber wies 

der heim nach den Seinen hat reifen Fönnen, 

wenn er geroolit, | 

Bur ga ham ward diß Felt von bes 43 

nen aus Babel wieder zuruͤck gekommenen aus vabel 

Juden über alle maſſen herrlich gefeyret, und wieder ges 

wuſten fie ihren Eifer nicht genug an ben Tag Fommenen 

zu legen,- fonderlich in Lefung der Erfldrung Juben an 

des Öefepes Gotctes DenndadieSchripfe rim deſſe. 

nur den erftenundachten Tag hiegu erfordert, 

dalafen fie an diefem Feſte alle Tage im Ger 

feße, welches von Joſuaͤ Zeit an nicht geſche⸗ 

hen war. Die ganze Gemeine derer, Die 

aus dem Gefängniß waren wieder ges 

kommen, machten Lauberhätten, und 


wohneren darinnen. Denn die Kinder 
Iſtael harten fine Zeit 2 Kung des 
Sohns Nun biß auf dieſen Tag nicht 


alfo getban, und war eine fehr grofle 
— — im Ent 

tes gelejen alle e, vom erjten an 

bißauf den —— 17. da 

Dieteric. antig.bibl. ad Ex, 23, 14, 15. 16. 

& Lev. 23. 34. wie auch Jonfton, defeft, gg; 
Hebr, wollen hieraus ſchlieſſen/ daß von 0 Dbvon Yr 
fuä Zeit an biß auf Nehemiam Fein Lauher⸗ zug 
hittensFeft ge eher noch das Volck in auf Rebemi⸗ 
Hütten geroohnet habe. Aber dik Enge Slpym 
über alle maſſen hart,und wird aus 2. Chrom. weft gehalten 
7,8.fegg. fattfam widerlegt, da Salomo feir warden, 
nen Tempel im fiebenden Mond in fieben 

Tagen einweyhet; und meil eben zu der Zeit 

das dauberhůtten Feſt einfiel, felbiges in fieben 

Tagen, famt der gangen Gemeine Iſrael auch 

hält, und am achten das Feſt der Aufhal⸗ 

tung feyret, da das Volck freplich das Laubers 


d | hütten Feft er und auch in Hüften ges 


mohnet,meil ohne Hütten das Feft nicht fonte 
gefenret werden. So fiehet auch klatlich 
2.Chron. 8,12.13. Von dem an opfferte 

Pınan nnn 3 Sar 


— — — — —— — 

(6) Siehe hievon Firringam de vetere Synagoga p. 
1003. fg. und Herrn Joh. Chrifiamı Genfilu Ob» 
fervationes facras pag. 73: ſaq. tie auch Dachfinm 
ber Succa pag. 361. Daer aud) die Meynung der 
Karzer hierüber aus dem gefchriebenen Tickum Kan 
rar darleget. Virringa mwiderleget b.c. Scalige- 
rum mit Recht, wenn er lib. VII, de Emendat, 
Temp. p. 648. vorgiebt, daß diefes Feſt der Befenzs 
Freude zu Nehemiä Zeiten vermdge capı 8,2 3. 
feinen Urſpruag geanminen. 
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Salomo dem HErrn Brandopffer auf | (ober nach anderer Rechnung drey und drepfs 
dem Altar des HErrn, den er gebauet hat | fig Jahr und ein halbes Syahr) geweſen. So 
te vor der alle, ein jegliches auf feinen | habe er auch des Dfter: und Pfinaft - Feftes 
Tag zu opffern, nach dem Gebot Moſe, | Furbitder erfüllet, indem er am Diter-Fefte 
aufdie Sabbat, Lleumonden, und bes ſich felbft zum Oſter Lamm bin egeben und 

aufgeopffert , ums Pfingſt Feſt den —5 
Geiſt, wie vormals das Geſetz, vom Himmel 
gegeben; und zwar die Erfilinge des Geiſtes 
Kom. 8,23.) wie am Pfingft »Fefte Alten 
Teftaments die Erfilinge der Frü 





ſtimmten deiten des Jahrs drey mal, nem⸗ 
lich aufs Feſt der uñngeſaͤureten Brodt, 
aufs Feſt der Wochen, und aufs &t der 
Laubhuͤtten. Es waͤte auch dem Samuel, 
David, Hisfid, Joſia und andern Koͤnigen 
und Propheten viel zu nahe geredet, daß fie 


te, die 

| ivep Bebebrodte,gegeben worden, (dee als 

bey fo herrlicher Reformation im Lande das ‚Feftes 
ertliche Laubethuͤtten / Feſt zu feyren fo gantz 


| jo wol, Daß er auch Des Lauberhütten 
tten unterlafjen follen, und GOttes fo RA 


Furdild erfüllet, Siehe ihn l.c, weiter hies 
d don, Diefer Meynung find auch Beroal- 
es Geſetz fo gar freventlich ausden Augen fol | dus, Scaliger, Calvifiusap, Spanhem, du- 

tem gefeget haben. So haben fie auch nad) | bior. Evangelic, part, 2. dub, 12. fegq. $. 

der Wiederfunfft aus Babel das Lauberhuͤt | 6. ſqq. da auch mehr Murhm anges 
ten⸗Feſt —— he Efra oder Nehemia | führet werden, welche aber Spanhem. alle 
aus Babel aufgefommen, Eſt. 3/4. ſeqa. Es| widerlegt, als die nichts gründliches und ges 
redet Nehemias von dem Eyfer Der aus Ba⸗ | wifles beweiſen. Wagenfeil. nor, 3. ad’ 
bel zuruͤck gekommenen uden, daß fiediß Feſt Milchn, Sota c, 9. feet. r2, twiderlegt dieſe 
viel freudiger gefepret, dasGefeh auch viel df; | Mepnung auch, und fehliefft aus der Priefter 
ter und fleißiger an Diefem Hape als jes | Ordnung, Die zur Zeit ber Iehten Verſtorung 


— 


(PB: 1065.) 


mals-zuvor , jagar ſeit Fofud Zeit geſchehen; aufgewartet zurück auf Die Ordnung Ab 
daß er freylich das Law | aus welcher Zacharias, Johannis des Taufs 
berhuͤtten / Feſt gehalten auch nach der ABier| fers Vater, war, dem der Engel, da er rau⸗ 
derfunfft vor Nehemid Zeit, aber der Eyfer ift| certe, erfhien, und Syohannis Empfangniß 
fo groß nicht gervefen, als derer, die zuMeher| vorher ragee und weil ein halb Jahr nach Jo⸗ 
mid Zeit lebten. (7) hannis ee EHriftus empfangen 
Wie in jeglichen fiebenden Fahr ber Ko⸗ ward, ware Die Zeit feiner Empfangnig und 
nig an dieſem Fefte Das Geſetz geleſen werden | Gebuhrt leicht auszurechnen, wem man nur 
wir unten c.29.bernehmen. h gewiß wuſte, in welcher Auftwartung felbigen 
Yntivchns Es erzehlet Joleph. lib. 73. antig. c,16,| Jahres der Engel Zacharid erfchienen, bey ver 
läft den Zu, Daß, als Antiochus der Gottfelige oder From⸗ | erften oder legten. Denn mie im Buch vom 
denzu,dig megenannt, Jeruſalem belägert,und ebendas | Hohenpriefter und Prieftern c. 56, gehöret, 
Feftzufen LauberhüttensFeft einfiel, der Hoheprieſter jeglihe Drdnung sweymal im Fahr aufwars 


21. 





von, daße, Horcanus ihn bitten laſſen, er möchte Doch Dies | tete · Weil man aber das gemiß nicht woiffe, 
—— ſem heiligen Feſte zu Ehren einen Stillſtand koͤnne man auch die Zeit der Empfaͤngniß und 
auf ſieben Tage mit ihm machen, welches dies Geburt CHriſti fo eben nicht gewiß milfen, 
fer Antiochus nicht allein aus Andacht gethan, | Aus folder Zuruckrechnung aber der Ords __ 24: 
fondern auch ein herrlich Opffer, nemlich einen | nungen der Priefter fdliefftigt gedachter Wa- 
Ochfen mit vergüldeten Hörnern, wie auch | genieil, es fep Ehriftus entioeder im Aus vun der 
güldene und filberne Trinck⸗Geſchirt voll al» | gange des Nobemoͤris oder mitten im Majo per 32* 
erley Gewüͤrtz hinein geſandt, auch ſeinem empfangen, und entweder im Ausgange des Eprifi, 
ganzen Heer eine herrliche Mahlzeit jugerich | Auguftt, oder mitten im Februario gebohren. 
tet, Wir wollen ung in Diefen Streit,der in diefer _ af. 
22. Lightfoot hor. hebr. ad Matth, 2, 1.| Sterblihfeit doch ſchwerſich wird entfcjieden Bird wol im 
Du Chris ot, daß Chris Z&fusin Def iebenden | toerden,nichteinlafen,fondern mo Die Schrift, 
TE, und war am Lauberhutten Feſte ger | ſchweiget, mit fchtveigen, und es dahin geftellet der werden, 


bohrenfen. Daßesim fiebenden Mond ges 
ſchehen, ſchlieſſt er daher, weil Chriftus, da er 
Gruͤnde die um Oſtern ſtarb, nach feiner Nechnung Drey 
ſer Mi und dreyßigſte halb Jahr alt war, (andere 
Au rechnen vier und Dreykigfte halb,) falle Dahero, 


ſeyn lafjen, ob er an Den Lauberhutten ⸗ Feſt ger 

bohren fey oder nicht. Daran aber it wol ae. 
fein Zweiffel, toie alles Levitiſche Weſen und & ' 
alle Fefte auf JEſum gefehen, es toerde auch in fen 
dieſem Lauderhutten ⸗ Feſte viel auf ihn gefehen ® 


wenn man don Oſtern Die drey und dreyßigſte 
halb Jahr zurück rechne, feine Gebuhrt in Den 
Mond Tifri,alsin welchem Monat aud) Die 
Welterihaffen, die eriten Väter gebohren, 
die Geſetz⸗ Tafelnverneuert, der Tempel einges 
weyhet, und drey jährliche Feſte geweſen. 
Daß es aber ums Lauberhuͤtten⸗Feſt geſche⸗ 
hen, muthmaſſet er daher, weil er alſo juſt und 
gerade zwey und dreyßig Jahr und ein gr 

oder 





(7) Hierina hat unfer Audtor auffer Zwerffel Recht, 
Siehe auch, Joh. Atcyerum de Temporibus &c. 
P-327» 





aben. Wie wits Denn bey Dem borigen in 
ettwasberühret haben, alfo wollen wirs auch 
hiethun, und mit gar wenigen zeigen, wie an 
Diefem LauberhüttensFefte der Zuftand JEſu 
(fonderlich hie auf Erden) und feiner Gldubis 
gen, mit ihm fürgebildet fey. (8) 





m = 





(8) Diefes haben viele derjenigen, die ich oben c, XXV. 
net, 7. genannt, mit Fleiß, obgleich auf unterfcjies 
dene Art, ausgefüprer. SYnfonderbeit gehören uns 
ter denfelben hicber Oremerm:, Groddeckws, Lampe, 
und Camprg, Virrınga „ der jüngere. Cramerus 
und Dachlius habın auch darauf hin und wieder ihre 
Unmerdungen über succa gerichtet, und der legtere 


geweſen, Ebr.ı1, 13, alſo 


” 


Gap. KXVIL. Wiedas Lauberhuͤtten⸗Feſt gefeyref und. 1207 


BEE... ee (seta. ee et ac Dre 
Am Lauberhuͤtten⸗ Feſte wohneten fie in |, Freuet euch indens HErrn allewege,und 


feinen Hauſern, fondern hatten ihr Weſen in | abermal fage ich, freuet euch, Phil,4,4 


ſchlechten Hutten und waren gleichſam remd⸗ 
linge, wie vormals in der Wuſten. Alſo iſt 
JEſus hie auf Erden ein Fremdling geweſen, 
dDernichtseigenes gehabt. Die Küchft bar 
ben Gruben, und die Vögel unter dem 
Simmel haben Neſter, aber des Men⸗ 
(den Sohn bat nicht, da er fein Haupt 
binlege, fpricht er ſelbſt Matth. 8,20, Geis 
ne Öläubige, was find fie auch anders ,.ald 
Fremdlinges Wie alle alte Vater befannt, 
daß fieBäfte und Fremdlinge auf Erden 
ſſen wir daſſel⸗ 
be bekennen: Wir haben hie keine bleiben» 
de Stärte,fondern wir ſuchen die zukůnf 
tige, Ebr. 1 3, 14. und tröften ung deſſen, daß 
wir wiffen, fo unfer irdifch Hauß diefer 
Hütten zubrochen wird, daß wir einen 
Sau haben von GOtt erbaner,ein Hauß 
nicht mit Haͤnden gemacht, das ewig iſt 
im Aimmel, 2.Cor, 5,1. 

Sn den Hutten litten fie von ber Son 
nen und Regen, wieaud) von der rauhen kal⸗ 
ten Herbit-Lufft, und ſtarcken kalten Binden, 
offt groſſe Beichwer, weil alles offen war. 
Bas Beſchwer hat FEfus nicht gelitten, als 
erhieauf Erden in feiner ſchlechten und unan⸗ 
fehnlihen Hütten umher gieng? Iſt 
fein gantz es Leben nichts denn ein ſtetes Leyden 
geweſen · Seinen Glaͤudigen gehets eben fo, 
wie er ihnen felbſt zuvor gefagt, und fie zur Ger 
Dult anmahnet. 
folgen, der verleugne 



















Seyd allezeit froͤlich, 1. Theſſ. 1,16 

Am Lauberhüttens Feſte fchöpfften fie 
Waſſer mit Freuden, und opfferten auch mit 
Freuden, JEſus giebt feinen Gläubigen 
das lebendige Waſſer, welches fie mit Freu⸗ 
den von ihm einpfangen. Wer des (irdifchen) 
Waſſers trincket, ſpricht IEſus ſelbſt, den 
wird wieder duͤrſten. Wer aber des 
Waſſers trincken wird, das ich ihm gebe, 
den wird ewiglich nicht Dürften, ſondern, 
das ich ihm geben werde, das wird in 
ihm ein Brunn des Waſſers werden, das 
indasewige Leben quillet, Joh. 4, 10: 13, 
14, Mendadürfter, der komme zu mit, 
und trincke. Wer an mic) gläuber, wie 
die Schrifft ſaget, von des Leibe werden 
Strome des lebendigen Waſſers flieffen, 


ſpricht er abermal ſelbſt Joh 7 37. 38. da der 


Ebangeliſt im folgenden Verſicul hinzu ſetzet? 
Das ſagt er von dem Geiſt welchen em⸗ 


pfahen ſolten, die an ihm glaͤubeten, wie 
er denn Joel. 2, 28. verheiſſen: Ich will 
meinen Gei 
Fleiſch · Wie koͤnnen die Glaͤubige diß ſchoͤ⸗ 
x ſuͤſſe lebendige Waſſer anders als mit Freu⸗ 
n 
doc | Wahrheit erfüllet Ef. 12 
mit Sreuden Waſſer (eb 
Aeilbrunnen, 


ausgieffen über alles 


öpffen! Hie wird im Werck und 
3. hr werdes 


öpffen aus dem 
Am SauberhüttensFefte trugen fie Palms 


ill jemand mir nach⸗ und andere Zweige in ihren Danden, und 
ib ſelbſt, und neb& ſchuͤttelten dieſelbe mit ihrem freudigen Hofchis 


me fein Creug auf fich, und folge mir, |anah. Palm⸗ und andere Zweige tragen iſt 


Matth, 16,24 _ Sp euch die Welt 
fet, fo woiffer, daß fie mich voreuch gebaf; 


se die Welcdas ihre lieb, Dieweil ihr 
aber nicht von der Welt feyd,fondern ich 
babe euch von der Welt erweblet, Dar 
ums baffer euch die Welt, Gedencket 


an mein Wort, das ich euch gefagt babe: 
Der Knecht iſt nicht geöffer denn fein 
Herr, Haben fie mich verfolget, fie wer 
den euch auch verfolgen, ob. 15, 18. ſqq. 
Ob fie Schon bey ihren Hütten: Leben offt 
nicht geringe Beſchwer hatten, waren fie doch 
alleseit bey Tag und bey Tracht frölich möge 
ter Dinge, zumal ihnen auch GOtt auodruͤck⸗ 
lich die Freude befohlen. Auch JEſus ift in 
feinem himmliſchen Vater freudig und frolich 
geweſen, wie beſchwerlich und Leidens » voll 
auch fein Leben geweſen. Zu der Stunde 
freuete ſich IEſus im Beift, Luc, 10, 21. 
Seine Öläubigen nad. Ihr ae 
ift mit Paulo aus 2. Cor. 6, 10, als die 
rigen, aber allezeit froͤlich, und Col. 1,24, 
ie freuen uns in unferm Leyden. Denn 
das iſt GOttes ernſter Wille Daß wir in all 
unferm Creutz frdlih i GOTT ſeyn Eon 
reu 





bat eben dieſem Talmudifchen Tractat feine Difer- 
rarionem Typico. Prophericam über Zach. XIV. 16. 
angebenget, und gezeiget, wie eben der Prophet auf 


Die geiftliche Bedeutung dieſes Feſtes Br und wie 
4, - manjo'che nach den Umftänden des Feſts flgli forı 
ſchen und findeg konue. 









rau⸗ J 


bafs | ein Zeichen des Sieges, wie Philo recht ſchrei⸗ 
bet lib. 2. leg. Allegor. pag. 56. Palmen 
ſet hat. Waͤret ihr won der Welt, ſo haͤt⸗ find ein Bild des Sieges. 
die eroberte Burg zu 
ſchen Graͤueln reinigen 
*6 und Palmen · Zweigen, und 


Simeon 
—* von heybnis 
B30ger darein mie 


allerley Säitenfpiel, und dander GOtt, 
daß fie diefer groſſen Tyranneyaus Iſtael 
warenloß worden, 1.Macc. 13,51, Chen 
diß that fein Bruder Judas vorher, da er Die 
Feinde vertrieben, und den Tempel reinigen 
ließ. Es war eine groffe Freude im Volck, 
und trugen Meyen, und grüne Zwei 

und Palmen, und lobeten GOtt, der ih⸗ 


nen den Sieg gegeben 2. Maccab. 
10,7. Wem * wol die Palm / Zweige 
des Sieges und der Uberwindung mit beſſe⸗ 


rem Kechtzugebören, als JEſu? Er hat alle 


feine und unfere Feinde, Tod, Sünde, Teufel 
und Hoͤlle uberwunden. Eso ha übe 


13. 


rwun⸗ 
den der Loͤw, der da iſt von; Geſchlecht 
uda, Apoc. 5,5. Seyd getroſt, ich has 
be die Melcäberwunden, fpricht er ſelbſt, 
%oh.16,33. Dahero auch billig Das froms 
me Voͤlcklein aus Jeruſalem ihm als einem 
Uberwinder mit Palmen entgegen gehet, und 
fein Hoflanna anftimmet: Hoſtanna! Bes 
lobet fey, der da Eommt im Namen des 
ren, ein Koͤnig von Iſtael, oh. 12, 
Undmeilauch feine Öldubige Durch feis 
ne Krafft, und durch fein (des Lammes) Blut 
ihre geiftliche Feinde überwinden, Apoc.ı * I, 

m 
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follen auch fie zum Zeichen des Sieges ihre 
ſchoͤne Palm-Zmeige tragen, und GOtt froͤ⸗ 
li danden: ch fabe, fpricht Fohannes, 
Apoc. 7,9. und fiebe, eine —— 
welche niemand zeblen konte, aus alı 
len Heyden und Dölckern, und Spra- 
chen, vor dem Stuhl ſtehend und vor 
dem Lamm, angerhan mit weiffen 
Aleidern, und Palmen in ihren Yan» 
den. Da werden fie aller ihrer ‘Feinde 
footten, und ihrem GOTT zu Ehren das 
ewige Hoſtanna anftimmen. Da wirds 
heiſſen: Der Tod ift verfchlungen in den 
Sieg! Tode, wo iſt dein Stachel) 
Hoͤlle, wo iſt dein Sieg? Aber der 
Stachel des Todtes iſt die «Bünde, die 
Brafft aber der Sünde iſt das Bu 
fs. BOTT aber fey Danck, der uns 
den Sieg gegeben bat, durch unfern 
en Chriſtum, 1,Cor. 15, 
54 fegg- 

Am Lauber huͤtten ⸗ Feſte wurden gar 
biele Felt» Opffer geopffert, aber alfo, daß 
es alle Tage geringer ward, alle Tage ein 
Farr geringer, vom erften an big auf den 
achten und letzten, da es am geringften war, 
Und nur ein Fare geopffert ward. Don 
zesu und feinem vollfommenen Opffer, 

as ewiglich gilt, pr nad) feiner Hımmels 
fahrt zur Zeit des Neuen Teftamentg viel 

eprediget rorden, und haben es gar viele 

Idubige mıt unausfprechlichem Eyfer ans 
Henommen, aber alfo, daß es allmahlig ims 
mer — er geworden, indem beym An⸗ 
fan er und der Glaube an den ge 
dpfferten FESUM jehrüberflüßig und groß 
geweſen, hernach aber derfelbe immer mehr 
und mehr abgenommen, biß auf diefe Stun, 
de, und nimmer noch täglich mehr und mehr 
ab, bi auf die legte EEE 

t 


ſtehen, und von dem gecreutzigten und geopf⸗ 
ferten JESU wenig wird geprediget, und 
alle Predigten von noch wenigern mit wah⸗ 
rem Ölauben werden angenommen werden. 
Denn wenn des Menſchen Sohn kom⸗ 
men wird, meyneſt du, daß er auch wers 
de Glauben finden auf Erden? fpricht 
der Heyland felbft, Luc. 18,8. 


Und fo viel auch vom Zauber Hütten 


27. 
Feſt, als dem letzten jährlichen Fefte, im fie Der a 


benden Monat und imgangen Kirchen» Fahr, 


von den Felten, die GOTT verordnet, * Be 


aus obgedachtem gnug zu fehen , daß faft 
ange fiebende Monat mit Fefl-Tagen und 
— u darauf gangen, in wel⸗ 
chem Monat fie auch, weil alle Früchte vom 
£ande eingeſammlet waren, Die befte Zeit zu 
feyren hatten. Denn amerften Tage diefes 
Monden war das Neu⸗Jahr, und das 
Heft des Blafens , der ander, dritte, vierd⸗ 
te, fünffte, fechfte, fiebende, achte, neundte 
ne den — ne —— e, hie 
e gegen erſuhn⸗Fe 
ten, da auch ſieben Tage vorher der Hohe⸗ 
prieſter abgeſondert ward. Am zehenden 
war das Verſuͤhn⸗Feſt. Am eilfften, 
zwolfften, dreyjehenden, und vierzehenden 
begunten fie von allen Orten her nach Jeru⸗ 
falem hin aufs Lauberhuͤtten⸗Feſt zu reifen. 
Am funfzehenden , fechssehenden, fiebenzer 
benden, achtzehenden, neunzehenden, zwan⸗ 
jigften und ein und jmangigiten, war das 


Aauberhärten, Geft, am zwey und zwan⸗ 


igften da der Aufbaleu 
ws alfo ar eng 8 


hf 
tage verwendet. Lind das wäre eine kurtze 


Belchreibung aller von GOTT verordnes 

ten jährlichen See, —— — der 
und dese 

ährlich gefeyret find, 


Sti 





Das 


Cap. xxvul. Von andern Feſten, fo nach der Wiederk.rc. 1209 


Bad XX VII. Kapitel. 


(p. 1097.) 


Son andern Seiten, ſo nach der Wiederkunft 
aus Babel find aufgekommen. (1) | 


Inhalt. 


1, Nach der Wiederkunfft aus Babel 
find mehr Feſte aufgekommen. 

2, Feſt wegen Herodis Tod. 

3. Das Sch der eroberten Burg. 

4 Holtz⸗Feſt. 

$. Wenn es gehalten worden, 

6, Es ward Jährlich fü viel Holtz, als 
noͤthig / zum Altar ae. 

7. Wer es herunter gehauen , und wie 
alles damit hergegangen,und wenn 


es geſchehen. 
3. ne ARTEN 
9. Das Feſt des neuen Alters, 
ıo, Unterſchiedliche Einweyhung des 


Tempels. 
11, Die ——— Haſmonaͤer. 
ter. 


12. Das Feſt der Ki 

13. Woher es ſo genennee worben. 
14, Wun⸗ 
Rad dr "nd ymar Die Set polen, 
d zwar dieſe Fe en, 
ZBieberkunt aber nicht allein, wie zur Zeit Der 
find mehr Stiffts » Hütten, und des erften 
Defle aufge Tempels, fondern es find neben 
m. dieſen von GOtt verorbnetem Fefte_ unters 


ſchiedliche Feſte mehr aufgefommen,fo fromme 
Menfchen zum Gedachtniß Diefer oder jener 
von GOtt empfangenen Wohlthaten verord⸗ 
net, die aber den jegt beſchriebenen jährlichen 
In lange nicht gleichen, als die von GOtt 
elbſt verordnet waren, und ihre gewiſſe vor» 
gefchriebene Feft-Opffer hatten. Wir wols 
len diefe von Menfchen verordnete Feſte gar 
fürglich und mit wenigem befehen, und zwar 
nicht in der Ordnung, tie fie nad) einander 
aufgefommen,fondern wie fie jährlich auf eins 


ander gefolget, 
2; 
Das erfte diefer Feſte (2) fo ich finde, ift 
— ein Feſt, —* Fe One 


- bon den Juden gefeyret worden, zum Ge 
dachtniß, daß GOtt der HErxr den gottlofen 
Herodem von dieſer Welt abgefordert, wie 

zu 

(1) Zu dieſem Capitel gehöret das Hy nBan 
Megıllarh taanirh, Bud von Faften, weldyrs 
eriche ab — uefommen, aber leg: 





von Herrn Joh. Meyero mit feiner Lateiniſchen f 


ten 
Ueberſetzung und gelehrten Anmerdungen am Eube 
feines Tractats de Temporibus & fellis die. 
bus Hebrzorum ju Amfterdamm 1726. 4. gedrndt 
worden Sm demfelben werden die Feſte der Juͤ⸗ 
den, welche entweder von GOtt ſelbſt, oder von Men: 
fchen geordnet worden, nad) der Ordnung ber Mo, 
nathe, in welche fir fallen, vorgeftellet, 

(2) Difes Feſt wird indem eriwehnten Megillarh za0, 
nithc. 9. p. 61, auf den fiebenden Tag des Monden 
Cislev oder November geſett. 


< 


14 gt nn sur Lam⸗ 

en foll v angen feyn. 
15. ——— — gefeyret wordem 
16. Lichtm 


18. Ob diß Feſt Grund 
19. Das 4 wegen Nicanors Unter⸗ 
ng. 
20 Das geft Purim, 
21, Wenn es gehalten worden, 
22. Ward in Perfien ordnet, und 
durch was Gelegenheit. 


23. Wie Haman das Loß werffen laſſen. 

24. Die Juden in —— legen ſich die⸗ 
ſem Jeſte erſt zuwider. 

25. Nehmens doch hernach mit an. 

26. Wie die Juden heute diß Feſt feyren. 

27. Muͤnge der Erfurter wegen des Ev⸗ 
angelifchen Purim, 


zu fehen beym Schickard. de Jur.Reg. Hebr. 
cap. 6.theorem. 19. 

Das andere diefer Fefte fiel zwiſchen 
Oftern und Pfingften ein, memlich den drey Has den da 
und zwangigften des andern Monden Jjar, eroberten 
und war Das Feſt der eroberten Burg, (3) Dura 
welches der Hohepriefter Simon , des Nas 
udaͤ Maccabdi Bruder, 
anordnete zum Gedachtniß, daß zu feiner 3 
das Hepbnifche Joch von Fuda abgemortfen, 
und die ſtarcke Burg in Jeruſalem, fo die 
Feinde einhatten, fi) wegen Hungers nicht 
länger halten koͤnnen ſondern fich ihm ergeben 
muüfjen, da dann Simon an dieſem Tage in 
bie Burg eingog: Simon ließ die Burg 
wieder reinigen von allen Bräueln, und 
nahm fie ein am drey und zwanzigſten 
Tage des andern Monden im hundert 
und ein und ſiebenzigſten Jahr, und 
309g darein mit Lob fang und Palm⸗ 
Zweigen, und allerley Säitenfpiel, und 
dancket GOTT , daß fie diefer groffen 
Tyranney aus Iſtael waren los worden, 
und gebot, daß man diefen — 
mit Freuden begehen ſolte, 1.Macc. 13, 
so.fegg. nemlich mit hertzlicher —— 

GOttes, und mit frölicher Zufammenfun 
und herrlichen Gaſtereyen ih im HErrn 


euen. 
Das dritte diefer jährlichen Feſte C mo 
es fonft ein eſt geweſen wie es dann Jofephus Sri 
ein Felt nennet) war das Holtz⸗ Feſt, und 
fiel nad) Jofephi Bericht lib. 2.debell.c, 17. en "1. 
CT. lib. 2.0.31.) vor dem funfjehenden Au- Halten wor: 
D000 000 gufti den 





— — — 


(3) Siehe Megillath Taanich p, 8. und 48. 
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guſti einR. Jud. Leolib. 2.detempl, c.13. 
8.76 inglolla gedencket eines.frölichen Tar 
ges, fo aufs Holghauen gehalten worden, ſo 
ohne Zweifel dieſes SE * gi aber felbis 
gen den funfzehenden Zulii, ſo faſt vermuth⸗ 
licher, (4) Dennder funfjehende des Monats 
Julii oder Ab war, mie obenc. 22. gehöret, 
5 feyerlicher Tag bey den Juden, da 

ie Sun & Serufalen gang weiß gien, 
gen,und ihre Taͤntze hielten, 

Es nennet Jolsph diefes Felt raw Euro- 
ee 
er fchreibt, einen en Holtzhau 3u 

a —— 
Feuer / ſo Tag und Fracht ohne Aufbören 
brannte,erhalten wurde, Von dem Ho 


Es ward üttenc. 34. gehoͤret. Weil nun zum ſtetigen 
jäprlih(e Feuer und andern Feuerſtaͤtten viel Holtzes ges 
Hirt Holtz al —** die Gemeine genugſam Vorrath 


nöthig zum (chaffen muſſen, Damit das Jahr über Fein 
Marge Nyangelam Doigemäte. Shleaber? fat en 


ieder vom Volcke feinen Theil dazu gegeben, 


d hinauf gebracht! So mochte vielleicht | Holgb 
a Scale gefhlöfen — Aber die $ 


aus Joſe 
fi Talmudiiten ergehlen es etwas anders, daß 
= 7°, nichtalle Leute aus dem gangen Sande,fondern 
herunter ge, Die allein,fo in Serufalem gemobnet,ju getoifs 
bauen, und fen Zeit hinaus in Die Waͤlder gegangen, und 
ivie alles da: Das Holg dazu herunter gehauen,und fey uns 
mit birges ter den Öefchlechten und Häuſern der Dd- 
Danger ter das Loß getworffen worden, und habe ein 
jeglicher gewiſſet Tag feine gewiſſe Geſchech⸗ 
ter, zwanzig oder dreyßig gehabt, Die an dem 
Tage hinaus gegangen , und Holg gehauen, 
und Die andere an den Tagen, Die ihnen zus 
efommen, da dann die Geſchlechter, die Die 
eihe getroffen, hinaus zu gehen, und zu hau⸗ 
en,an felbigem Tage EHDtt dem HER 
ein freywillig Brandopffer gebracht, fo fie 
xR vd [ap das Hoitz · Opffer genannt, 
und habe niemand in dieſer Zeit faſten und 
traurig ſeyn muͤſſen, wie zu ſehen beym Cun. 
derepubl. Hebr.lib, 2.cap.13.& Jonfton. 
defelt, Hebr.c.3.p.21. Die Zeit Diefes 
Holghauensfeget R. Jud.Leo l. c.vom Mars 
tio an biß auf den obgebachten funfi ehenden 
Julii, wenn er ſchteibt: Die Priefter, hie⸗ 
ben tuͤchtig Holtz herunter von dem 
Monate rtio an biß auf den funf⸗ 


zehenden Julii,an welchem Tage fie über |- 


aus froͤlich waren, und nenneten den Ta 
den Tag der derbrechung der Siebel,weil 
fie von der Zeit an, und weiter hinaus 
nicht noͤthig hatten, mehr Holtz (in dem 
Jahr ) zum. flerigen Feuer zu bauen, 
2Bas er von den Prieftern fehreibt ‚it nicht 
alſo zu verſtehen, als hatten allein Die Priefter 
Das Holtz gehauen, fondern, meil die Prie⸗ 
fter die Fuͤrnehmſten waren, gedencket er ih⸗ 
rer. Sonſt hieben Priefter, Leviten,und ans 
dere aus dem Volcke, das Hol hiezu / wie man 
fichet, daß zu Vtchemid Zeit gebräuchlich van. 
en. 
(4) Und aufdenfelbeu Tag wirds geſetzt in Megillach 
taanith cap, V. p. 32. Won dieſem Felle handelt 
auch Trrnb, Lemy de Tabernaculo & Templo 
Pag. 573. 


Denn alfo fiehet Nchemid ı i 
En LE rc denPri x 
Aeviten,und dem Volck um das Opffer 
des Holtzes, das man zum Hauſe 2 
GOttes bringen ſolte jährlich, nach 
Aäufern unfer Vaͤrer, auf beftimmte Zeie 
3u brennen auf dem Altar des HErrn 
unſers GOttes. Conf, Lightfoot, hor, 
Hebr. adMatth, ı, 1. Da er aud) erweh⸗ 
net, daß die Prieſter und das Volck zuneun 
— Holtz herunter gehauen, am erften Ni⸗ 
an, am zwanzigſten Tamutz, am 
fiebenden und diem Ab, Mehr fü 
er nicht an. Dieſe aber machennur fünf Tas 
Die vier, Die mangeln, find ohne Zwei⸗ 


ig felder eilfte, zrodlfte, dreyze hende, vierzehens 
6. des Altars haben wit im Buch von berStifts« | de Ab 


oder Juli, denn am funfjehenden war 
das Fell. Und alfo wirds Auch im erften 
Tempel ſeyn gehalten worden. Cs ift aber 
damal fein befonder Feft getvefen , wie Die 
andern Fefte, (denn unter allen Feften,deren 
Das Geſetz gedencket, kein H zu finden) 
doch Fan es fepn,baß,obwol Tag,da am 
Igbauen einEnde gemacht, Fein befonber 
eft geweſen, an die Gemeine 
men gekommen / und beſondere 
opffert worden, jedennoch berfelbe ein jdhes 
licher Freudentag geweſen da einjeder andies 
ſem Tage ſich gefreuet und mit . 
den ergeget, neben herglicher Danck agung 
EHttes, daf jego ber Tempel aufs neuemit 
Holtz durchs gange vorftehende Fahr 
mare) und alfo mag auch diefer Tag im ans . 
dern Tempel ein jahrlicher Freudentag gewe⸗ 
” —— > aber endlich mitunter Die Fe⸗ 

e gerechn * — 

Das vierbte dieſer jahrlichen Feſte fiel ein 

auf den 25. Kisleu oder November, und wah⸗ 


AT | vete ganger acht Tage, (5) Weil es um uns 


terfchiedliher Urſachen willen gefepret ward, 3 
hatte es auch unterfchiedliche Ramen. Es Dat 
ward genannt Rirchweyhe, imgleichendas Feft His 
Feſt des neuen Altars, weil am fünf und iocphe. 
smansigften des Monden Kisleu Judas Mac _ 9- 
cabdus, nachdem er den von den Senden zu. 
ver⸗ i 


(5). Bon diefem Fefte Handeln Jofephus lib, XI, 6, I r. 

Antiquitatum Jud, Maimonides in Aleerh Megilla 
vschauncea lib, IL, tract. 10, feines Yad chafaka 
und Megsllarh taanich, bey Herz Meyern pag. 68. 
Unter Epriften hat Diefelbe Materie erörtert Fass 
Bartoloccıus in Bibliorh, Hebr, Tom, I, Pag. 400, 
fg. aus Maimonide, wie derjelbe p. 383. 6q. das 
(0 gemannte Arcgillarh Antiochus Oder Kux von 
Antiocho / welches an dieſem Feſt⸗ fit gelefen zu 
werden, Hebraͤiſch und Bateln neh feinen Uamir⸗ 
Fungen drucken laffen. ch babe von eben dem 
— in mer ee vol.I. 
n,336. mehrere richt gegeben. Es gehören 
auch hicher ber fel, — 7 Bill, Roeder (a T. 
Tom, I, pag. 1177. Houtiogius ber Roſch haf« 
fchana 1,3. ps 317. Partisll, Mifchnz Suren- 
hufianz, Des, Landis in difput, de Enceniis, 
Vpfal. 1706. 8, Jo, Oldermannas indill, de Fello 
Ennczniorum Judaico,origine felli NativitatisChri. 
pi, Belmtt, 1 71 5 4. Fo, Seldenws de Synedriis u, 
13.9. 8.9. $e, Spemerus de legibus ritualibus 
Hebr&orum p. 1193.94. ed, Tubing, da er nach 
gie Grmohubeit auch diefes Feſt aus H:yduifchen 

ebräuchen berleitet, und Wrrfies in Dodecade 
Bxercitatioaum p. 568, 








Unterfehied 
liche Eiuwey ⸗ 


(e 1069.) 
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berunreinigten Tempel hatte reinigen / den dere, 


unteinigten Altar einreiſſen, und an deſſen 
Statt einen neuen hinbauen / und alles auf den 
vorigen Stand wieder zu recht bringen lafien, 
zum erften mal den fo lang unterlafienen GOt⸗ 
——*2* mit Opffern wieder anfieng, | © 
— 4, 44. ſeqq. wie auch v. 38. ſeqq. 


Man liefet fonft in ber Schrifft vonvier 
Einmeyhungen bes Tempels, Die erſte war 
bie — bene mern arena 

omo feinen neuserbaueten Tempel über 
oe —* herrlich einweyhen ließ, wie wit im 
Buch vom T c. 31. gehoͤret. Die andere 
— —*4— chahe zur Zeit Hiskiä, da der | hät 
Tempel von allen Graͤueln, Die fein Vater 
Ahas —— und herr⸗ 
Pr wieder eingerwenhet ward,bavon 2. Ehron- 
29. durch her, ung zu (efen iſt. Die dritte 
gr bey dem neuen Tempel, 
den fie nach ihrer Wiederkunft aus Babeler, 
bauet hatten. Dielen weyheten die Priefter, 
. und alles Volck auch gar herrlich,und 
it groffer Freude ein, und wurden dabep ge | Heb 
Ooffert hundert Kalber zwey hundert Laͤmmer, 
ocke, und zum Sundopffer 


undert der geöffnet worden f 
im Bi —— nach der Zahl der ** in der Erden ne — * des * 


Staͤmme Iſrael, Er. 6,16, — Aber von 

diefen DreyEinwephungen ward fein 
niß —— gefeyret, wie auch nicht 
meyhung des Herodianiſchen —— * 
man die fünfte Einwephung nennen Fan) des 
ten Jofeph. lib. ı5, antig. c, ultim. geden⸗ 
det, daß Herodes 300.0 Ofen geopfer an ein | 
ieder nach feinem Dermögen, ba fo viele Opfr 
fer gekommen, daß fienicht haben koͤnnen ge⸗ 
ehlet werben. Die vierdte Ein aber 
—* die Schrifft gedencket, und deren Ge⸗ 
— gefeyret ars 

jetz Maccabdus de 


nigten Temmpel,und —— Altar at 


_ 


— — * noch unverfehret war A 


balten ſolte, mit Sreuden und Danckſa⸗ 
ung, 1, Mar, 4, 52.fegg. Diß ward auch 
enach alle Jahr gehalten, fo lang der Tem⸗ 
pelftand ‚und hielte Ehriftus einsmals an dies 
De Feſte eine ftattliche * in der Halle 
alomonis. Es ward aber Kirchweyhe 
zu Jeruſalem, und war Winter, (weil 
ſchon der fünf und zwantzigſte Kißleu da war, 
vom funfzehenden Kißleu aber, wie oben cap. 
16, gehöret, der Winter angieng) und IE⸗ 
ſus wandelt im Tempel in der alle 
lomonis , Joh. 10, 22.fegg. ba er eine 
frattliche Predigt hielte, worüber die Juden’ 
erbittert worden, und ihn bald geſteiniget 


Sonſt wird diß Felt auch genannt die 11. 
od m der Arien ba teil Die Die 
Haßmonder diefelbe angeordnet. Es wird 
au nt das Feſt der Lichter. Die 
Urſa ns Jofeph. lib.ı2, antiq. Dassittp 
a sen Ara SD ———— edge 
monder fo unvermutblich eine fo groffe 
Sie igeit erfcheinen lafjen. (7) Obere ILL, 
r geben eine andere Lirfach , und fagen, $r, 
Daß ‚als det Tempel — — Seinigung wie⸗ 


—2 


——— Pittſchafft — ; und F weil * 
hätten fe bee 
ı daß dieſer Delfrug vo 

Dep n — * geblieben. St. * 
ten aber in dieſem Kruge nicht mehr Del ges 
funden,alg zu m. aufeinen Tag genug 
mar. Nachdem fie aber das Del indie Lam⸗ 
pen geaofien, ‚um die Lampen angezündet, 
hättebas Del ganger acht Tage gewahret, und 
todren die Lampen immer voll von Diefem Del 
geblieben, biß fie andere Oliven ftofien, und reis 

nes Oel davon befommenfönnen ; weßtwegen 5, 
die Schrifftgelehrten zum Gedachtniß dieſes wie uig are 
Goͤttlichen daß in den Ben oefebto 


verordnet, 
den einwephen ließ: Am fünf und zwanzig" acht Tagen Diefes Feſtes ein jeder Des Nachts worden, 


een neundten Monden, der 


de nd 
be —* rechne den fie früh et, und | folte, auch Die allerelendeften und 


ei Altar des Brandopffers. = 


da e er gewefen nach 
er ek gr nel ndhand.en, 


niget haͤben, und ward dieſes Opffer 
wieder ‚angerichtet mit Sefeng ‚Pfalter, 
Cynabeln. Und alles Volck 

el —* pr: das Angeficht, beteten an, 
und lobtenden HErrn im Himmel, der 
ihnen BläR und Sieg gegeben hatte, 
und bielten das Feſt des neuen Altars 


Tage, und opfferten darauf Brands 


opffer und Danchopffer mit — 
und ſchmuͤckten den wit gäldes | 
nen Brängen und Schilden, und mach⸗ 
tenneue Thor und Cellen, und war febhr 
groſſe Freude im Volck, daß die Schan 
— ihnen genommen war, die auge en die 
Mpeyden angeleger hatten, und aa 
und feine Brüder und alles Volck Iſtael 
beſchloſſen, —* man jährlich vom fünf 
und swansigften Tage an des Monden 
Caßleu acht Tage des neuen — 


in ſeinem Hauſe eine —— halten 


eften, 
und wenn fie auch nicht das bitterfte hatten, 
folten fie eher ihr Kleid vom Leibeverfauffen, 
ober ſo viel Geld zuſammen betteln, daß fle Del 
fauffen, und Lampen in ihrem 
koͤnten. Und diß adhtstägige 
daheim an feinem Orte feyrenk nen f 
niemand mit Saften oder Trauren entbeiligen, 
fondern es neben herglicher Danckſagim 


‚ fein jeder 


GOttes in höchfter Freude zubringen. Vid. 
Lightfoothor, Ar — Druß, 
Oooo 000 2 pre- 


6) €i rg hei etliche der alten Kirchen Väter dar 
td rohe jun Sigi ber vor⸗ 
—— — 
fie aber bariun ed Seldenus 
— lib, Ill.c.1 
(7) Usd biefe Fan man 37 a obgleich Fr 
- de vetere Synagoga lib, I, Part. 1,c,9. p 
97. vermeonef — fic fobieler Bieter an die 
En age 
empel wie ' 
* ‚ und gebrannt haͤtten. : Gicpe aber ‚ was 
job, X, 22 erinag, 








Dagenen Hart Lampe in feingm commentario dbar 
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reterit. lib. 4, ad Joh, l.c. Jonfton.de 
eſt. Hebr.c. 3. pag. 20. Buxtorff, (ynag. 
Judaic. c, 28. Da man fehen fan, mie fie es 
noch heutefepren, (8) wie fiealle Nacht ein 
Licht mehr hinzu thun,indem fie Die erſte Nacht 
eins anzuͤnden, die andere zwey, die dritte drey, 
und ſo weiter. Conf. Compend. Goth. 
hiſtor. Eccleſ. lib. 1. c. 3. ſect. 2,num. 28. 
da der Papiſt Salianus angefuͤhret wird, der 
5 —* da bekennet, daß von dieſem Licht⸗Feſte ber 
den Urſprung genommen. (9) 

— Es feet Bus de republ. Hebr, 
lib. 3.c. 17. auc) an Dem erften Tage dieſes 
Feftes,nemlich den fünff und zwwangigften Kis⸗ 
leu das Feſt Judith/ da man zugleich neben 
vorgedachten Wohlthaten GOttes auch die 
Gedaͤchtniß des Sieges gefeyret ſo Die Kinder 
Iſtael wider Holofernig Kriegsheer erhalten, 
wovon Judith 16,31. Der diefes Sie, 
ges wird bey den Hebraͤern für ein groß 
Feſt gehalten, und von ihnen 
ıg. ewiglid. Kipping, exercit. 17.de facr. 
Ob dig zer ſcript. $.6. ſchreibt daß man hievon inder He⸗ 
Gruud pabe. brder Calender nichts finde. Nun wollen 
wir nicht leugnen, Daß ietztgedachter Ort aus 
Judith auch in allen Griechiſchen Exempla⸗ 
rien nicht gefunden werde. In dem, das zu 
—— in Engeland nach dem Vaticani⸗ 
ſchen zu Kom iſt nachgedruckt, findet er ſich 
nicht. Jun. und Tremell. haben ihn auch 
in ihrem nicht gefunden,tweil fie beflelben nicht 
gedencken, andere auch mehr. Daß aber 
leichmwol diß Feſt den Hebrdern nicht garuns 
andt feyn müfle, fiehet man genug beym 

1 Buxtorf.ſynag. Judaic. c.28. (10) 
Das Feſt we · Das fünfte dieſer jährlichen Feſte fiel 
geu Dicar auf den brepzehenden Adar, oder des letzten 
nes later: Mondenein,und ward gehalten zum Gedacht⸗ 
aaug niß des Sieges, fo fie wieder den verfluchten 
Nicanor, der ihnen viel Dampfs u" ia 
en 


17. 
Bu 





(8) Siehe aud Yalis Morofins, eines befehrten Füden, | forfche 


Viadella fede moftrataagli Ebri, Part, Il, c. 47, 
(9) Herr Oldermann hat ſich in feiner Dot, g. etwehn ⸗ 
je — zu en A daß * 
dnachten » Feſt ia iſtliche Kirche nach dem 
Muferb er Füdifchen Kirchweybe eingeführet ſch, 
wie das Ofter: und Pfingft Feft an Statt dergl 
Iudiſchen Feſten verorduer worden. Es Fümmt 
diefe Muthmaffung auch Herr Lampen über Joh, 
X. 22. wahrfcheinlich vor. Ich zmeifle ſehr daran, 
och iſt nochtweriger basjenige zu glauben, was erlis 
che vorgegeben , als ob die Juden das Feſt der Eins 
wendung in die Advents Zeit gegen Wenbnacht 
das Purim aber in die Paßions Zeit zur Beſchimpf 
ung diefer bey Epriften heiligen Zeiten geleget. Denn 
Hiſtorie geiget genung, daß beyde Feſte und ders 
felben Zeiten viel älter fegn, als bepde diefe Ehriftliche 
Felle. Siche Herr Schudten Yüdifche Dierdi 
mirdigfeiten lib,VI, e. 35. p.3 17. 

(10) Hievon fiehe mehrere beyın Seldeno de Synedriis 
lib. Ic. 13. 8.10. Es iſt auch darüber zwiſchen 
Petro Daniele Huetio und Jo. Frider. Breithauptio 
geftritten worden, da jener bejahet, es finde fich in 
Iddiſchen Schriften Meldung diefes zum Ge 
daͤchtnuß der Judith und ihres Sieges gehaltenen 
Feſts, diefer aber es leugnet, wie aus Huctii Briefe 
an Rreithauptium, der in Tilladeti Differtations 
fur diverfes matieresde religion & de Philologie 
Tom. !, p. 204. fegg. fiehet, erhellet. Die gange 
Sacht hat Hert Lampe l. c. in Der Kuͤrtze vorgefteht, 


Juden die Lichtmeß in der Chriftlichen Kir⸗und 


vet | wid 


den Tempel zu verbrennen ſchwur, erhielten, 
Cır)mie Davon gu lefen 1.Macc, 7,26, fegg. 
big zum Ende aus, 2, Macc. 14, und ıy. 
Jofeph. lib. 12. antiq. c. 17. Denn fo bald 
diefer trogige Nicanor in der Schlacht ums 
fam, und man ihm den Kopf und die rechte 
Hand,fo er zum Eyd ausgerecket hatte, abges 
hauen,auch Die Zunge ihm aus dem Halfe ges 
fhnitten , und für Voͤgel zerhacket, imgleis 
chen die verfluchte Hand gegen Dem Tempel, 
den Kopf gegen ber aufgehänget 
hatte,ward Das Volck wieder fehr frölich, 
und feyretendiefen Tag mit groͤſſer Freu⸗ 
de, und verordneten, DAB man jährlich 
diefen Tag,nemlich den dreyzehenden des 
Monden Adar feyren folte , einen Tag 
vor des Mardochai Feſt. 
Das ſechſte dieſer Feſte folgte flugsden fol, (P- 1070) 
genden Tag Darauf , nemlich das lebtgedachte 
eſt Mardochai, oderdas Felt Purim, (12) Purim, 
das iſt, das Loß Feſt, welches zweene Tage ar. 
hrete, nemlich Den 14den und ısden des Wenn es ge 
legten Monden Adar. Diß Feft ward in daltmnor. 
Perfien angeordnet. Es ift befandt aus 22 
dem Buch Eſther, tie auch aus Jofeph, lib. garpin 
11. antiq. c. 6, wie der folge Höfling Dar Pırfim am 
man, teil der Jude Mardochai ihm De 
nicht ertoeifen toolte, Die er gern gehabt hätte, Und Bur® 
einen bittern Sub und roll nicht allein auf Srnpen, 
Mardochai, fondern auch auf alle Juden in 
n& Perfien und feines Koͤniges Ahasveri 
ändern, gemworffen, und endlich den Schluß 


doc | gemacht, er wollealle Zuden im gangen Lande 


aufeimmal vertilgen. Damit ihm aber fein 

Anfchlag defto —— möchte, ließ er 23. 

—— Mond VNiſan das Loß filr ſich Wie Haman 
‚von einem Tage auf den andern, Pr 

und vom Monden biß auf den zwölf!" 

ten Monden, das iſt der Mond Adar, 

Eſth. 3,7 Denn wie aus Schikar d. Qui- 

ftorp. ad Efther 1. c. & Dieteric. antıq, 

bibl.ad Efther 3,2.anführen fo wolte er 

ſolch Loß, fo inden Topf getoorffen morden,ers 

en,twelher Tag im Jahr den Juden uns 

gluͤcklich waͤre; Und weiler das gange —** 


— — —— — — ——— 

(11) Siehe davon da$ Megillach Taanich mit Herrn 
Joh. Meyeri Unmerdungen p. 85 faq. Jofrkum 
Gorsonidem lib. Il, c, 21. und Seidenum de Syne« 
driis ib, IN, c, 13. 5. 11. 


(12) Don dieſem Feſte ſiche den Talmudiſchen Tra⸗ 
ctat Mepilia Part, Il, Milchns Surenhufianze pag. 
387. Marmondem in Megılia vachanncca lib, . 
— 10. nen —* chaſaka und das Megillarh Tas 
wirh mit Meyeri Anmerckungen 1. Neulich 
bat davon gebandelt Herr — — Eikuche 
in 2, Difputationen, deren eine zu Matpurg unter 
Herrn Jo. Chriftiano Kirchmeyer; die andere zu 
Ninteln an 1734. de feflo Purim ejusque ritibus 
gehalten worden. Den Auszug derfelben Pan man 
finden in den ſo genannten Adtis Academicis anno 
HERR P-29. ſqq Wilhelms Shickardi abfonders 
liche Rede von dielem Feſte ftehet Tom, VIH, Criti- 
coram Anglicanorum, Was fi) vor eine @lei 
heit zwoifchen dieſem Yürifchen Feite und unferm 
genannten Faflnachten finde, hat Herr 4,C Warme 
rs in feinem Programmate de Purim } 
felo cum Chriftianorum tempore uadragefimali 
collato Stadz ı 73 3; 4 gejeiget, Ch auch ſel. 
Georg, Serpils Lebens + Beichreibung 
Schtriber Bart, VI, 9458.19, 
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Volck, fo durch gang Afien verftreuet tar, 
durch ein unerhört und Igraufam Beginnen, 
zugleich und auf einmal gleichfam durch einen 
Sieb zu vertilgen u ‚ und er aber als 
ein den aberglaubifchen Kunſten nad) Art Der 
Perſer zugethaner Menfch ſich befürchtete, es 
mochte ein den Hebrdern günftig Geſtirn, 
fein graufam Prey zu nichte machen, hat 
er durch ſolch Loß und QBahrfager Kunſt ers 
forfchet,twelher Monat den Juden nicht gut 
märe, und hat erfunden, es wäre ber legte 
Mond, in welchem Fein Feſt, noch befündere 
Dpffer waren. Darnach hat er auch nad 
dem I gas ar Tag diefes Monden ge 
forfcher , und hat durd) folche —— — 
Wahrſagerey den dreygehenden Tag des Mo⸗ 
nats herausgebracht, und dahero dieſen drey⸗ 
zehenden Tag des Monden Adar zum Blut⸗ 
Tage verordnet, anmelchem alle Juden übers 
all erſchlagen werden ſolten. Er wuͤrckte auch, 
wie aus Eſther und Jofepho weitlaͤuftig zu 
fehen,euernKönigl. Befehl deßwegen aus, und 
mepnete,es Ponte ihm fein Anfchlag nicht feh⸗ 
en. Aber er erreichte feinen Zweck fo gar 
nicht, daß er auch felbit in Die Grube fiel, die 
ex den Juden gegraben hatte, indem GOtt 
der Königin Efther, die eine gebohrne Juͤdin 
tar,twie auch dem Juden Mardochai, Gnade 
bey Dem Könige erweckte , da endlich Efiher 
den Haman diefes böfen Vorſatzes halber ans 
Flagte,und ihn bey dem Könige in ſolche Uns 
nade brachte, daß er an den funfjig Ellen 
—* Galgen, den er fuͤr Mardochai hatte 
auftichten laſſen/ felbft zu hangen Fam, und 
ein klaͤglich, (handlich und erſchrecklich Ende 
nahm. Es gab auch der König allen Juden 
im gangen Lande frey, daß fie an dem drey⸗ 
ehenden Adar fich wider alle ihre Feinde ‚Die 
ie anzutaften gedachten, wehren mochten, fo 
auch gefehehen. Denn wie der dreyzehende 
Adar heran Fam (Eſth. 9,1. fegg.) ſchlugen 
die Juden in allen Ländern viele tauſend ihrer 
Feinde todt,und ruheten am folgenden vierses 
benden Tage. Syn der Königlichen Reſidentz 
Suſan wurden auch viele 100 Mann von den 
Juden erfchlagen, und sehen Söhne des & 
henckten, gottloſen Hamans. Wie die Ko⸗ 
nigin Efiher diß erfähret,bittet fie den Köni 
Ahasverum,daß er den Juden zu Sufan au 
den folgenden viersehenden Tag tolle ſchen⸗ 
cken daß fie Hamans Soͤhne aufhencken und 
ſich noch weiter an ihren Feinden raͤchen möch» 
ten; welches auch der König ihm gefallen 
ließ,und po gie Die Zuden die zehen & dhne 
amans auf, und ermürgeten tiber Die 500. 
ann,die fie den vorigen Tag in der Refideng 
Suſan erfchlagen, an dem damahligen vierze⸗ 
henden Tage noch) drey hundert ihrer Feinde, 
und ruheten am funfzehenden Tage, und 
brachten den Tag im groffer Freude zu, und 
fandten ein Gefchende, und Mardochai 
fandte Briefe zu allen Juden, die inals 
len Ländern des Adniges Ahasveros 
waren , beyde nahe und ferne, daß fie 
annähmen und hielten den vierzehenden 
und funfjsehenden Tag des Monden 
Adar jährlich,nach den Tagen, — | 
ie 





























die Juden zur Ruhe Fommen waren 
von ihren einden,und nach dem Mon⸗ 
den, datinnen ihre Schmerzen in Freu⸗ 
de,und ihr Keyd in gute Tage verkehret 
war,daß fie dieſelbe halten falten für Tas 

€ des Wollebens und Freuden, und eis 
ner dem andern Geſchenck ficken, und 
den Armen mittheilen. Und die Juden 
nabmensan, das fie angefangen hatten 
su thun, und das Mardochai zu ihnen 
fehrieb,wie Haman der Sohn Medatha 
der Agagicer aller Juden Feind gedacht 
batte alle "Juden umzubrin en,;und das 
Loß werffen laffen , fie su fi rechen und 
umsubringen, und wie Eſther zum Boͤ⸗ 
nige gegangen war , und geredet, daß 
dacch Briefe feine boöſe Anſchlaͤge, die er 
wider die Juden gedacht, auf ſeinen 
Ropff gekehret wůrden/ und wie mar 
ihn und ſeine Soͤhne an den Baum ges 
haͤnget hätte. Daher fie dıefe Tage 
(nad) dem Perfifchen Wort) Purim (das ılty 
ein Loß) nenneten nach dem Namen des 
Loſſes + und die Juden richteten es aus, 
nnd nahmens auf fich,, und auf ihren 
Saamen, und auf alle, die ſich zu ih⸗ 
nen thaten, daßfie nicht übergehen wols 
ten zu halten dieſe zweene Tage jährlich, 
wie die befchrieben und beftimmee wor⸗ 
den, daß diefe Tage nicht zu vergeſſen, 
fondern zır halten feyn bey Kindes Ainı 
dern,bey allen Geſchlechten in allen Laͤn⸗ 
dern und Städten, Es find die Tage 
Purim, welche nicht follen übergangen 
werden, unter den Juden, und ihr Ges 
dächtniß nicht umkommen bey ihrem 
Saamen. Lind die Asnigin Efkber die 
Tochter Abibail, und Mardochai, der 
Yude, febreiben mir ganzer Gewalt, zu 
beftätigen das Purim mit einem andern 
Briefzu allen Yudeninden 127. Ländern 
des Koͤnigreichs Ahasveros, mit freunds 
lichen und treuen Worten,daß fie beftäs 
tigten dieſe * Purim, auf ihre bes 
ſtimmte Zeit +» Efih. 9, 10. feag- 


Ob nun wol wider diß Feft Purim, oder (P- 7971.) 
des Loſſes/ fich viele Juden imgelobten Lan  @ejeren fi 
de ſetzten wie zu fehen beym Lightfoot hor. viele Judea 
hebr.ad Joh. 10,22, fo ift es doch endlich auch dawider. 
von den Juden im gelobten Lande angenoms „, „25: 
men und gefepret worden, wiedann Jofeph, ud yeraas 
ſchreibt Li 1.antig.c.6. daß zu feiner Zeit Die mitan. 
beyde Tage der viergehendeund der funfsehens 26. 
de Adar in aller Welt von den Juden gefehret Winibie Fur 
worden ‚und einer Dem andern etwas von feis BErure Di 
ner Safteren zugefchicket, wie dann die Juden Selileren, 
noch heute diefen Tag, beyde Tage feyren. (13) 

Oooo 000 3 Es 





(13) Siehe Leomis Marimenfis Buch de ritibus ſudæo- 
rum part, Il, c. 10. und Frider. Alberti Chrillia- 
ni, eines vormahls bekehrten Yuden, Furge Ber 
ſchreibung von den Füdifchen Kaft- Nachten, 
wie fie ſich dabey fo wol in ihrem vermeyns 
ten Kalten und Beren, als audy Freffen und 
Sauffen verbalten. Leimig 1677. wie aud) 
Herrn Schudes Juͤdiſche Merdkwürbigkeiten like, 
vl 6, 35- p. 207 . ſaq. 


1214 


Des Levitiſchen Driefterthums fünfftes Bud). 





Es wird an diefem Tage die Hiftoria Eſther 
Ba DER u Dana darinn gedacht 
wird, Platfchten fie mit —— Sieg 
auch die cke mit Fauften 

oder Haͤmmern gar ſtarck — als 
haͤtten ſie Damen | den Boͤſewicht unter ihren 
Haͤnden, und fprechen: Sein Name meäffe | w 
vertilger werden! Die jungen Knaben ma 
—— —* Bild, welches gleichſam den Haman 


uſtig beym Feuer, vor⸗ 
Bin haben fie ein Ereug verbrannt, fo ihnen 
hernach verboten morden , wie Cunzus 
ſchreibt lib. 2. derepubl, Hebr.c.23.) Sie 
haben auch bißweilen im Feuer einen geoffen 
eifernen King bangen, da fie aus —— durch 
* Feuer und durch dieſen Ring hindu 
a Siehe Buxtorff. lex. Tale. Voc. 
= orn. not. ad Sulpit, Sever. hiftor. 
facr. lib. 2. cap. 20. Dieteric. — bibl. 
ad Eſther 3, 2. Jonfton. de feſt. Hebr. c. 
8. p. 19. und ſonderlich BuxtorfE. ſynag. 
Judaic. cap. 29. Roſſ. vonaller Welt Reli⸗ 
gion, p- 63. (qq. Reitz, not. ı. ad Good- 
* a an pe a In ee 
eutigen Feyten in meitlduftig fer 
ben fan, wie fie in Efther alle lefen, Priefter, 
Leiten, Juden, Knechte, Uneheliche, Juden» 
Kenn m Weiber, und Summa alle die lefen 
jemand ausgefchloflen,, tie fie einer 
n Eſſewaaren ſchicken, wie Die Reis 
= den Armen ein fonderlich Geld geben, | —— 
urim⸗Geld, an deſſen Statt fie in diefen 
dern drey halbe Reichsthaler geben, wie 
e an dieſen bepden —* ein recht Faſtnacht ⸗ 
eſen halten, ſich närriſch und unfinnig ans 
ellen und ſich von Witz und Verftand ſauf⸗ 
en, daß ſie auch keinen ir ef —— . 
fi zum. fluchen,und Mardochai fegnen,ode 
aber Mardochai fluchen, und Daman * 
ſollen, und dergleichen mehr. 


oben | Zeipsig 


—— in den jüdifchen Schrife- 
t feil iſſet 
— —— 


itteln era n2on oder den jüdifchen Tra⸗ 


ctat von d 8 wolle 
af, men, ch, fan 


en. (14 
Eins sat mirhiebepein. Als die Raps 
ferlihen Anno 163 1, vonden Schweden bey 
gefchlagen worden, hielten die Erffurs 
ter das u Jahr —* Anno Kr 
eben an dem Tage, da vorm Jahr bie 


08 | Schlacht jr war, nn ey zu 


Septembr. GOTT zu —— 

eſt, und danckten GOTT für die — * 
Jahr wider die Küpferlichen Sy Bis 
ctorie, und nenneten diß ihr Feſt 

urim: Ohn Zweiffel, meil ehenfats 

äpferlichen und Eaıholifchen das Baraus 
mit ben Evangeliſchen zu fpielen gedachten, 
wie Haman mit den Juden, aber 
fie felbft — en auch eine nn de Dinge 
fhlagen , da Tage Dir — 
rim nannten, und - je N lee: auf 
den Seiten alfo geftaltet, wie das uf 


bey p. 203. ausweiſet, zumal Bi von If Erin 


T 


Und ſo viel it 
——— en Seen, De m ar 
dern Tempel Die Menſchen verort verordoet. 


un (1) & Es Mt wicht gefce er en - sen babe ih 
v 
— der 3 —— ia art ri 


aber von Herr Wagenfeil aus geji 

plarien vermehrter berans ns se 
meiner Biblioth, Hebrza 11, —* 1269. feq, 
ber fel. Joh, 


mitgetbeilet, und 
Tractat. 


Uenc. ———— ere, —* —* 


der doch von dem Wagenfeilifchen unterichieden ift 
in Bibliotheca m Wagenfiigen —— 17 


Sedr nd $ı * 
nen —— — 





Das 


Cap. XKIX, Bon dem Erlaf-Tahre, 
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Bad XXIX. Kapitel, | 
Son dem Vrlaß⸗Zahre. ¶) 
| Inhalt. 

* — 14. 2. a een das fiebende 
3. Worinnen es von andern Jahren| 15. Ob die — es um ihres Genieſ⸗ 
unterſchieden geweſen ſes willen von Tiſti angefangen. 

4. Beyde das Land, und die, ſo das | 16. Was für Laͤnder an der e und 


Land baueten, muften in dieſem 
Jahre ruben, 

5. Altes, was von fich felber wuchs, 
ward Preißgegeben, 

6 Strafe deffen, der etwas für fich al 
lein behalten. 

7. Werkein Jeugnißvor Bericht geben 
Pönnen. 

8. Ob auch die Bärten gemein gewe⸗ 


en. 
9 Wie früh fie die Feld Arbeit einſtel⸗ 
len möffen. 
10. Auchalles Shen iſt verboten gewe⸗ 


fen. 

11. * ſegnete das ſechſte Jahr deſto 
reicher, 

12. Woher Prieſter und Leviten im fie 
benden Jahre ihr Einkommen ges 


b * 
13. Ds fiebende Jahr ift ihnen offt ein 
—— Jahr geweſen un 
woher. 


on den jährlichen Feſten, bie alle und —— —— wit in heiliger 
Jahr eingefallen, kommen wir rifft zwey finden, nemlich das Erlaß⸗ 
nun zu den jährlichen Feilen, die unddas Jubel,Jabt. Das Erlafs Erlaf Jahe; 
nicht alle Syahr,fondern nach Ders r war ein jeglich fiebendes Jahr, welches 
— _ auff vieler Jabeeyeingefallen, und , von andern Jahren, fonderlich in Drepen Ctus Wortunen « 
Die nicht in einem oder etlichen Tagen beſtan⸗ | cken abgefondert war, Denn einmal, gleich von andern 
den, fondern Das gange Jahr Durch gewaͤhret, wie ber fiebende Tag der Wochen GOTT \ uterfajler 
und dem HEren heilig, und ein Gabbat und?" FOdE. 
Ruhe Tag war, daran die Kinder Iſrael 
von aller Arbeit ruheten und GOTT diene⸗ 
ten, alfo war jeglich fiebendes Jahr GOTT 
dem HEren auch heilig, und ein Sabbat oder a 
Feber und RuberJahr,da bedes das Land ggeyperag 
und die, fo das Land baueten, ihre Feyer und Land, und 
Ruhe hatten. Denn in diefem fiebenden Zah die,fo das 
te mufte niemand das geringfte weder (den —* baue 
noch ernbten,auch Peine'Stüchte aus Den ZBeins (Yun 
bergen oder von andern Bdumen als fein Ei⸗ Japı zuber.. 
genthum einfammlen, fondern die Früchte, Die 
in dieſem Jahre auf den Baͤumen rn. 
eichen 


Feyer des fiebenden Jahres nicht 
verbunden gewefen, 
17, Wie es die Juden noch heute in den 
Laͤndern halten, 
18, Im fiebenden Jahre ward auch die 
Sculd erlaffen, 
19, Etlaß⸗ Jahr. 
20, Wem die Schuld erlaffen worben, (p. 1072.) 
21, Handſchrifft ward ausgeliefert, 
22, Wenn es gefiheben. 
23, Am Lauberhuͤtten ⸗ Feſt warb das 
Geſetʒ vor allem Dolch gelefen, 
24. Wann ——⸗ 
25. Wer das Geſetz geleſen habe. 
26. Wo es geleſen worden,‘ 
27. Wie das Geſetz durch viele Haͤnde 


Sa y 

28, > b das Geſetz ſtehend gelefen wow 

en. 

29. Das Geſetz ward mit gewiſſen Gebe⸗ 
ten geſchloſſen. 


4 


1. 
B ahr⸗ 
Hz 





(1) Hieher gehören der Talmudifche tradtat NY W 
Schebsirh,welchen man Part. I, Mifchn« Surenhufia- 
nz p. 155.19. mit Guißii und Surenhußi Aumer⸗ 

dungen findet; wie auch Maimonidis kayınooew 
in feinem Jäd chafaka lib. VII. 0.7, _Diefen tra- 
&at hat der fel, Io. Henr. Majus, der jüngere, Patei 
niſch unter dem Tital de Jure anni feptimi de Jubi« 
kai mit gelehrten Anmerdungen und einer abfou- 
derlichen difpuration de Jure Anni feptimi zu 

ranckiurtb am Mayn an. 1710,4. herausgege⸗ 

en ‚ wie Aarrhaus Beke die vier legten Kapitel def; 
felben tractats, die vom Zubel ⸗Jabre haudeln, 
Hebrdiſch mit feiner Ueberſctzuug umn Noten gelie⸗ 
fert. Auſſer dieſen Fau man nachſchlagen Fohan- 
nem Bierwannum it Mol* und Chriflo lib, IV c, 
7. p. 702. Bernhard, Schaf Cremersw in Auti- 


— — — — — — — 


quitatibus Moſaico typicis Tom Il, par. (43 . 
und 556. Fr. Dourrern ig einer abſonderlichen Ab» 
andlung vom beiligen Jabbar und Jubel: 
—X welcher feinem Hollaͤniſchen Buche: 74- 
bernackel Gods ender de Men/chen p. 329 480. 
angibenget iſt. F⸗c. Guferimem in Commentariis 
Linguz Hebr. p 866. leq. ber vom etlichen Lim: 
fländen und Stüden neue Gedaucken vorträget: 
Adrian, Honsıngum in feinen Noten über Rofch 
baflchana Part, I, Mifchn® Surenhußas, p. 308, 


ſq. Bernbard. Lemy da Tabernaculo & Temple 
p. 1281. Melch, Leydeckerum de Republiea He- 
braorum lib. V. cap, 11. Ds». Lurdium in dilp, 
de-anno Hebr&orum feptimo Vpflal 1710. 8 
und Fob, Meyerum de Temporibus & fellis diebus 
Hebrzorum p. 328. gg. Es hat auch neulich ein 
Anonymus davon gehandelt, in der fo genounten 
Bibliotheque Germanique Tom. XXX. p. 83. (q. 
und 8*88* daß aus deffen Auſtalten die Wabr⸗ 
heit und Goulichkeit der Judiſchen Religien srheile, 


6. 
Strafe deſ⸗ 


ſen, der et⸗ 


1216 Des Levitiſchen Prieſterthums fuͤnfftes Buch 
gleichen was von ſich ſelbſt auf dem Lande und Oelberge, Erod.23, 10, rı. 


wuchs , da vom Getraide bes fechften Sy 


Wenn 
ahres | ihr ins Land kommt, das ich euch geben 


entweder im Abfchneiden, oder im Binden, | werde, ſo ſoll das Land feine Heyre (feine 


oder im Zurecht 


, oder im Aufladen, ober 
im Ißegfahren, Au 


örner ausgefallen, 


iebenden Fahr hervor geſchoſſen (wie vielfäls 


Sabbat und Ruhe) dem HErrn fe —— 


r⸗ du fechs Jahr deinen Wei 


aberim fiebenden Jahr foll das Land feir 


* in Der Erden geſchlagen, und hernach im —— und ſammleſt die Früchte ein 
14 


tig zu geſchehen pflegt) Das alles ward Preiß | ne gr 
be möchte Der Haußvater von | feyren, darin du dein Geld nicht befäen, 
feinem Lande gemachten , wol | noch deinen Weinberg beſchneiden folk. 


1. 
Bm, was a mit ſich nach Haufe nehmen 
—— — I 
v o 

—* Frucht auf dem oder anden Bdur 


mar 





Feyte (und bat) dem 5Errn 


Was aber von ibm ſelbſt nach deiner 
Erndte wächft, ſolt dus nicht erndten, 
und die Trauben, ſo ohn beine Arbeit 
wachfen, ſolt du nicht leſen, dieweil es ein 


men uͤbrig war. War aber nichts mehr da, | Geyer» Jahr (oder Sabbat ⸗ Fahr) iſt des 


—— ode —* er daheim 
‚und öffentlich auflegen. 
was Davon verfaufft, mufte auch. das Geld das 
vor gemeingemacht werden, wie aus den Des 
brdern Schlevogt diſput. academ. pradt. 
15. $.19. darthut. Siehe auch Lighrfoor 
cent. chorogr. Matth. pr&m. c. ı. Bux- 
torff, lex. Talm. Voc. 92. Behielt je 
mand etwas für ſich allein, und wolte feinen 
Gervinft damit ſuchen, und Schinderep trei⸗ 


ivas fıl ben, ward er fait für unehrlich gehalten, und 
ale Dal unrüchtig geachtet ein Zeugniß vor Bericht ab» 


ten. 
Mer Fein 


ulegen, dergleichen untuchtige Zeugen San- 
h r. ©. 3, let. 3, vier gefeget werden, als 


Spieler und Doppeler, Wucherer, die, fo 
—— = Tauben —— die, fo von der Frucht 


ben fönnen. 


Ob * die 


Gaͤrten ger 
mein gewe· 


des ſiebenden Jahres ihren Gewinſt fuchten. 
Niemand hatte hie vom Lande was eigenes, 
fondern alles wargemein, und hatte ein jeber, 
auch) Die Armen, Fremdlinge, Wittwen und 
Waäpfen,ja gar das Vieh unddie wilden Thies 
te auf dem (Felde zu allen Früchten und Ger 
wächleneben fo gut Recht, dieſelbe zu verzeh⸗ 
zen, als der, auf deflen Landees pp 
dafı der HErr des Landes imdi 
Jahre nichts eigenthümliched-auf feinem Lan 


De hatte, fondern was da war, war allen und | mufte, die Sfraeliten Peinen Schaden litten, te das 
jebengemein. Pflickteeiner .C. aus feinem | noch 4 —* 


Weinberg eine Weintraube ab, fo geſchahe dieß G 


hatte, gemein mar ı S.arıdes , ſondern Die Feyer des Landes 
Hatte jemand | folic ihr darum halten, daß du davon ep 


2% ‚ dein Anecht, deine Magd, dein 
Ä — — Fremd⸗ 
ling bey dir, dein Dieb, und die Thiere in 
dv Kande, Alle Srüchte follen 
Speife feyn (daß man fie aufefie) Leu. 25,2 
6 Siehe auch Jofeph.lib.3.antig.c.1o,& 

ottinger.de jur. Hebr.num. 69, wofelbft 
auch die Hebraͤer vorgeben, daß fie aus dem 
mündlichen dem Mofi auf Dem Berge Sinai 
gegebenem Geſetze haben daß fie fich aller Feld⸗ 


Arbeit und Feldbaues gantzer dreyßig Tage (P. 1073.) 


noch vor dem fiebenden Jahr enthalten follen: 
woraus denn auch erhellet, daß der heilige 
Auguftinus beym Lyra ad Levit. 25. & 


de Bela 


Friedl. ad Exod. 23, ı a. claſſ ultim. queft. en A 


17. nicht recht davor hält, wenn er mepnet,daß 
—— gefdet, rd rn 

geerndtet worden, fondernes habe den 

gehöre. Dennaus dem, was igo angeführ 


Io. 


tet, klar erhellet, Daß nicht allein alles Einernd / Auch ales 


den, fonbern auf) alles Cuen Serboten ge BIHH ıe 
n|.: Damit aber gleichwol durch folch Geyer n 
| ans Dmitabergeimeidund fh Bas „, 


noch geerndtet werben HL 


nginder Nahrung merckten, ver 
tt das fechfte Jahr fozu fegnen, daß 


foldyes nicht von feinen eigenen Weintrauben, | fie im fiebenden zu fäen und zu erndten ni 
oͤthig haden. O 


die ihm gehoreten, fondern von den allgemei⸗ 
nen Trauben, die allen —* wie abermal 
aus — schlevogt. diſput. cit. 
J. 18. ſchreibt. 

Es will zwar die Weimariſche Glofl,ad 
Lev.25,2, imgleichen Quiftorp. ad Ex. 23, 
10, Daß die arten hievon ausgenommen ge 
mwefen, und die ihren Herten allein gehöret : 
aber vermuthlicher ift, was Bonfrer. adEx. 
23, 11, will, daß auch Die Gaͤrten jederman of 
fengeftanden, und ein jeglicher , wer nur 
toolt, die Früchte und Gewaͤchſe abpflücken 
mögen, welcher Meynung auch die Hebrder 
zu ſeyn fcheinen, ap. Hottinger.de jur,Hebr. 
num,69. Don —* en ſpricht GOtt 
ei: Sechs Jahr folc du dein Land bes 

en 
Im fiebenden Jahr folcdu es ruhen und 
liegen laffen, Daß die Armen unter deinem 
Volcke davon effen, und was überbleibt, 
laß das Wild auf dem Felde eſſen. Alfo 


fole du auch thun mic ken. fond 
un 


ges | Eommt, Lev. 25 


und jeine Stüchte einfausmlen. | ndth 


wurden ndthi bdu 
n: was Pollen wir e en im fiebenden 
ahre! Denn wir fäen nicht. So 
mien wir such Bein Beträide ein, 
Da willich meinem Segen Aber euch im 


ſechſten Jahr gebieten, Daß er foll dre 
"jahre Gerräide geben, Daß ihr für: im 
achten Jahr, und von dem alten Berräis 


de eſſet biß ins neundte t, daß ihr 
vom alten effer, — 
20, ſeqq. in welchen Worten 
GOtt groſſern Segen ‚ bey Unterlaſſung der 
pe vr — * rar fe wenn 
ege en, au er e ndthi 

hätten. Denn fe vome Getraͤide des —* 
Jahrs fein Getraide biß ans neundte Jahr 

ighatten, weil ſie im achten Fahr wieder 
fäen, und auch erndten Ponten. GHOtt aber 
verheiffet dennoch, Daß fie im fechften Jahr fo 
viel befommen follen, daß fie nicht allein im fies 
benden und achten Davon genug follen haben, 
ern wenn auch im achten weder ui 


Gap. XXIX. Bon dem Erlaß-Fahre, 
noch vom Eins Be nichts groöflers gu bitten, 


noch eingeerndtet worden, 
Fommen des fechften —A— ſolte. 
12.  Undhieraus fiehet man, woher Die Prieſter 
fter und Bryi, und Leviten im nJahr ihr Einfommen 
ten im firden gehabt, da feine Saat noch Erndte, und alfo 
- den jahre auch Peine Erſtunge noch Zehenden fielen. 
ihr Einfom- Denn daß die Weimariſche Glofla ad Lev. 
men gehabt. 2«, 5, vermeynet, ed hättendie Priefler, ob 
zwar Peine Zehenden, dennoch die Erftlinge im 
fiebenden Faht befommen, hat feinen Örund, 
und ift auch nicht gefehehen, weil ber Herr des 
Landes nichts eigenthümliches in Dem Ser 
darauf gehabt, auch nichts eigenthümliches 
davon na ebracht, wovon er die Tru⸗ 
i e geben fönnen, fondern 
weil GOtt das Jahr ſo reichlich geſeg⸗ 
net, daß fie mit dem Einfommen biß zum ach⸗ 
‚ten Zahr hinaus, und noch länger ha 
fommen Fönnen, find auch die Erfilinge der 
Prieſter, unddie Zehenden der Leviten, wie 
auch Die Zehenden vom Zehenden, fo un 
fig imfechften Fahr —— daß ſie eben ſo 
lang damit haben zuk ommen konnen, als die 
andernmit demihrigen ; wiewol, mas GOtt 
von diefem Segen verheifit, nicht allemahl ges 
ſchehen und wurcklich erfolget iſt, fondern Das 
Einfommen des fechften Jahrs ift oft ſo 
fehlecht gervefen, Daß ihnen das fiebende Jahr 
ein elendes Fümmerliches Jahr geworben, und 

fie überall groffen Mangel erlitten. Lyra a 
1. Macc. 6, 49. vermeynet, Daß in der gangen 
Zeit, da der andere Tempel geitanden , fie Dies 
fen verfprochenen Segen des fehlten Jahre 
nicht gehabt, eben mie fie feine Bundeslade, 
Feinen Snadenftuhl, Fein Urim und ’ 
mim , Fein Salb Del, und dergleichen mehr 
gehabt. Wir konnen dig nicht eben für ges 
Dasfebende wiß fagen. Das aber ift gewiß, daß man 
Fabr kids nicht wenig Erempel habe, daß den Juden zur 
üenofftein Zeit des andern Tempels das J 
befehwerlih ein beſchwerlich Jahr geweſen, 
brgeme · Hahrung offt groſen Mangelgehabt. Wa⸗ 
zen re esallzeit öde, daß GOtt ihnen in der 
x gangen Zeitdes andern Tempels ben verſpro⸗ 
chenen Segen gar nicht mehr gegeben, haıte er 
es um eben ber Urfachen willen gethan, um 
welcher willen er ihnen die Lade, das Urim und 
Thummim und andere Sachen nicht wieder 
bekommen laffen, wovon im Buch bey Ber 
fhreibung der Stifftshütten c. 29. mit meh 
tengehöret. - Iſt es aber nur dann und wann 
ſo ft die Schuld nicht bey GOtt, 
dern bey ben Juden geweſen, und ift Diefe 
— 5 id, mie alle * bb 
‚mit gewiſſer u der ‚das 
fern Das 9 ol fi darnach halten, 
und GOſt treulich dienen wuͤrde. enn 
aber das nicht gefchehen ift, ift auch kein Wun ⸗ 
Der gervefen, Daß fie Diefes Segens nicht ger 
noffen. Daß aber zur Zeit des andern Tem: 
8 das fiebende Sabr den Juden offt ein 
ümmerlich Fahr geweſen, ift fo wol aus der 
Schrifft, als auch Jofepho zufehen. Da Ales 
xander der Groſſe su Serufalemmar, und ben 
Juden eine fonderbare Königliche Gnade erı 
weifen rolte, und begehrte, fie folten eine Bit: 


aus 


” 


ba fie an Der 


* 
haͤtten / ſi 
D 
d 
Jah 
Thum | imgleichen Herodes 
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als daß fie bey ihrem Gefege möchten gefchüs 
= tverden, und im fiebenden Jahre Er 
rey fepn, wie Jofeph. lib. 11. antiquit, c, 8- 
fhreibt: Woraus genug zu fehen, wie bes 
ſchwerlich ihnen, wo nicht allegeit, Doch offt das 
fiebende Jahr geweſen. Alfoda auch 
Caſar den Juden eine fonderbare Gnade ers 
meifen wolte, gab er ihnen Die Schagung im 
fiebenden Fahre nach, wie Joleph. lib. 14. 
antiq. cap. 17. meldet. Alſo ſchreibt erauch 
lib. 12, antiquit. cap, 14. daf, als Antiochus 
den Tempel zu Jeruſalem belagert, Die Juden 
fich treflich gerwehret, und an keinem Dinge, 
denn allein am Proviant, Mangel ges 
habt, fintemal fie das alte Beträide vers 
zehrer, und eben das fiebende Jahr eins 
allen war, daß fie Beine Sucht ein 
ammlet ‚fintemal das Befeg nicht 
zulaffe, daß jemand zur felben Zeit das 
Feld baue, ſaͤe oder pflange. Derhal⸗ 
ben fich viele vom Tempel aus Ar⸗ 
muth heimlich verſchlichen, und ihrer 
wenig bey dem Tempel geblieben. Er 
ben diß wird auch 1.8. Mace.6, 53. erzehr 
let, auch vorher verf. 49. von der Stadt 
Bethura gefagt , dab fi dieſe Feſtung 
gegen ben Antiohum nicht habe halten 
fönnen. Denn ob mol die Juden eine 
ftarcke Befagung darinnen hatten, konten fie (pP 1074.) 
doch Aungers halben nicht —— 
r, darin 


—2 


ben,denn es war Das ſiebende J 
man die Felder mufte feyren laffen, weß⸗ 
wegen fie auch Die Feſtung überga Da 
i mit dem Römer Soſio 
die Stadt Jeruſalem beldgerte, wehreten fich 
Die Juden jwartapffer , wären aber unter 
andern mit Junger und Abgang aller 
Nothdurft bedränger und beängftiger, 
intemalfolche Belagerung eben aufdas 
ub » oder Seyers "Jahr eingefallen, Jo- 
feph.lib. 14. antig. cap. 28. So ſchreibt 
Coccej.not. ır.ad Sanhedr.c. 3 ſect. 3. daß 
zu des Alexandri Jannzi Zeit, im fechften 
pabe fo fchlechte Erndte geweſen, er den 
en aus Noth befehlen müffen im fiebenden 
Jahr Im ſaͤen, damit fie Die Schagung abtra⸗ 
gen Pönten. Aus welchem allen man fi 
daß, mo nicht allegeit, Doch oft, zur Zeit des an⸗ 
dern Tempels, groffer Mangel im fiebenden 
Jahr geweſen, und Dasfechfte nicht .. 
gefegnet worden daß fie im fiebenden und 
ten genug gehabt — 

Es fieng abek diß ſiebende Jahr nicht an 14. 
vom Monden Niſan, wornach ſich ſonſt alle Bon wel, 
Feſie im Jahr richteten, ſondern von dem dem Mond 
Monden Tifei, da bas buirgerliche Jahr anı apa 
fieng, von Tiſti bis Tiſti, und diß Dem Lande zieng, 

um beften. Dennfoltees vom Monden Ni⸗ 
an angefangen haben, waͤre an vielen Or⸗ 
ten Das Getrdide und Die Früchte des fechften 
Jahres ſtehen geblieben,umdnichteingefamme - 
let worden, da doch GOtt eben das fechfte fo 
reichlich zu fegnen verfprochen, weil vor dem 
Niſan das Setrdide an allen Orten nicht 
eben reif geweſen. Mafius ad Jof. 4, 19. 


tsanihnthun, wuſte Der Hohepriefter, als das zwar vermeynet, es haͤtten es die Hebrader um 
| Haupt ihres 


Pppp ppp 


15. 
Ob — 
braͤer esum 


ihres Genieſ· zwar in Der Sch) 
w 
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Gen 
— den geringſten Schein. Denn ob 


nicht ausdrücklich bes 


ſes will i die R a ans 
Don Lifei an —236 —A— Au — * 


gefangen, 


Sur merden, ift freylich aud) Das fiebende 


16, 
Was fürkän 


der ander 
Ruhe und 


er des fie: 


enden 
Jahrs nicht 
verbunden 
geweſen. 


17 
Vie es die 
Ta noch 


eute inden 


hen 
Dr efapre 
Be eu 
waffen. 


von den Hebrdern geſchehen ſeyn wie es GOtt 
verordnet, und haben ſie hierin vor ihrem 
Kopffe Feine Verordnungen machen duͤrffen. 
Ja man hat aus der Schrifft ſelbſt feine gerin ⸗ 
Muthmaſſungen hievon,daE GOTT frey⸗ 

ich ſelbſt das ſiebende Jahr vom Monden 
Tifei an zu zehlen befohlen. (2) Denn indem 
das Jubeljahr im Monden Tifri angefangen, 


Des Leoitifchen Priefterthums fünfftes Buch. 
ieſſes willen gethan, aber diß hat war, tar 


if, daß wenn einer ſeinem noth⸗ 

duͤrftigen Ne etwas geliehen , gebors 
pet oder vorgeſtrecket hatte, er es aber nicht 
esahlen Fonte, folteer im fiebenden Jahr ſol⸗ 
chem nothdürftigen Nachſten die Schuld ers 
lafien, und nachgeben, und alfo Liebe und 
Barmhertzigkeit anihm ermeifen, und feinen 
norhdürftigen Nächten erfreuen, weßwegen 
auch DIE fiebende Jahr ein Eılaß » Jahrges 
nannt ward, (3) nicht allein, weil Das Land 
in Ruhe gelaflen, fondern auch, meil dem 
nothdurftigen Naͤchſten feine Schuld erlaffen 
und geſchencket ward. ß 


19. 
Erlaß Jahr. 


20. 


Diß aber geſchahe Wem tie 


wie fe. 25,9. 10. nicht unklar angedeutet | nicht gegen alle und jede, Fremdlinge ſowol Schuld «rı 


wird, und aber big auf daſſelbe fieben mal fies 
ben oder neun und vierzig volle Fahre follen 


ahr in Tifri angefangen worden , weil es 
nft Peine volle 49. Jahr aufs Yubeljahr 
todren, fondern nur acht und vierzig und ein 


Und das waͤre eins , daß diß fiebende 
Jahr vor andern Jahren hatte, daß nichts 
geſaͤet, auch nicht gerimafie mufte einges 
etndtet werden,fondern Das Land, und, die Das 
Land baueten, folten ruhen : Welches aber 
nur alfo im Lande Canaan gehalten ward, 
und waren die Juden, die anderswo wohne, 
ten, auffer dem Lande Canaan, ihr Land rus 
hen zulaflen, nicht ſchuldig. Ja im andern 
Tempel war das Land jenfeit des Jordans 
nicht mehr heilig, und konten die Juden, die 
da mohneten , fden und einerndten. Cie 
Lightfoor decad,chorogr.Marc.premiil, 
cap. 7. $. 4. Hottinger. de Jur.Hebr. num. 
69.& Voifin.adprooem, Raymund, P. F, 
pag. 30. fegq. da man fiehet, wie die Juden 
6% heute im Lande Canaan es in Acht neh⸗ 
men,iaauch an allen den Drten,die ihre Vor⸗ 
fahren, da fie aus Babel yurdc gefommen, 
geheiliget, da fie doch dieſen Unterfcheid ma» 
chen, daß in andern, die ihre aus Babel zus 
rück gefommene Vorfahren bervohnet, fie im 
fiebenden Jahre nicht allein das Land nicht 
bauen, fondern auch, was von fich felbft waͤch⸗ 
Pt, nicht efien müflen, vom Lande Iſrael an 
iß auf Kezib, teil fie die Derter, da fiefich 
nach ihrer Wiederfunfft aus Babel nieder, 
gelafien zu eroigen Zeiten geheiliget. In dem 
de aber, daß fie bewohnet, nachdem fie 
aus Egppten gefommen, von Kezib biß ans 
Waſſer CPhrath) und an den Fluß Amana, 
mögen fie Die Fruͤchte, die . fich jelber wach» 
fen , wol efien, aber Das and nicht bauen, 
es tie vormals im gelobten Lande gefches 
n) wiewol die Rabbinen es nicht gerne fe 
ben,daß fie davon eſſen. An den Derternaber, 
da fie von Amana tweiter hinaus gewohnet, 
ift niemand fchuldig Das Land ruben zu laffen, 
fondern fie mögenes bauen, und die Früchte 
einfarmmlen. Conf. Lighttoor addend. ad 
1. Cor, 14. c. 1. 
Das ander, Darinnen diß fahr von ans 
bern Fahren abgefondert und unterfchieden 
war, 





— — 


(2) Siche hieher Gaferii Commentarios Linguæ 
kebr. 9, 866, 








als Glaubens: Senofien, fondern, allein genen laflea 


die Glaubens: Genoſſen, und zwar nur, wenn 
Diefelbe arm und unvermdgend waren. Don 
den Fremdlingen, die Die Judiſche Religion 
nicht angenommen, mochten fie ihre Schuld, 
und was fie ihnen gelichen und geborget,mohl 
einmahnen und einfordern , von den Glau⸗ 
hens / Genoſſen aber nicht,fondern,mo fie micht 
bezahlen fonten , ihnen Die Schuld willig und 
freudig erlaffen, welches EOTT in Gnaden 
erfennen, und reichlich fegnen wolle. Liber 
fieben ehe fpricht GOtt, „foltdu ein Er⸗ 
aß / Jahr halten. Alfo aber ſolls zugehen 
„mit dem Erlaß» Fahr: Wenn einer feinem 
„Nächften etwas borget,der folls ihm erlafien, 
„und fols nicht einmahnen, von feinem Nach⸗ 
„ften,oder von feinem Bruder. Denn esheifit 
„das Etlaß ⸗ Jahr dem HErrn. Don einem 
„Fremden magft Du es einmahnen,aber dem, 
„Der Dein Bruder ift,folt du es erlaffen. Es 
„fol allerdings Fein Bettler unter euch ſeyn, 
„denn der HErr wird dich (gun im tande, 
„das bir der HErr dein GO T eben wird 
„zum Erbe einzunehmen , allein daß Du der 
» Stimme des HEren deines TTES gu 
„horcheſt/ und halteft alle Diefe Gebote die ich 
„dir heute gebiete, daß du darnach thuft. 
„Denn der HErrdein GOTT wird Dich fegs 
„nen, wie er bir geredet hat, ſo wirſt Du dies 
„ten Böldern leihen, und du wirft von nies 
„mand borgen. Du wirſt über viel Witcher 
»herrfchen, und über Dich wird niemand herr⸗ 
„ſchen. Wenn deiner Brüder irgend einer 
„grm iſt, in irgend einer Stadt in Deinem 
„Lande,dasder HErr dein GOTT dirgeben 
„wird, fo folt Du dein Hertz nicht verh en, 
„noch Deine Dand zuhalten gegen deinen arı 
„men Bruder, fondern folt fe ihm aufthun, 
„und ihm leihen, nachdem ermangelt : 
„dich daß nicht in deinem Hertzen ein Belials 
»Tückfey,das da ſpreche: Es naher herzudag 
„fiebende Fahr, das Erlaß- Fahr, und fieheft 
„Deinen armen Bruder unfreundlich an, und’ 
»gebeft ihm nicht , fo wird er über dich 
„DErenruffen, ſo witſt du es Sünde hab 
„ſondern du ſolt ihm geben, und dein 
„nicht verdrieſſen laſſen, daß du ihm gi 
„denn um foldes willen wird Dich der HErr 
dein 








* 4 
(3) Im Hebraiſchen MODW /chemirse , 
Wort ausdrildlich gebraucht wird Deut 16,82, 
Don der Bedeutung des Works handelt Guflerius la. 
ausfilprlich, : 


(P. 1075.) 
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„dein GOtt fegnen in allen deinen Wercken, | ten) fondern im duffern Worhofe , ober Dem „26... 
„und as du fürnimmeft. Es werden alles | Worhofe der Aeiber, da ihn alles Vol, fen worden, 
„zeit Arme feyn im Lande, drum gebiete ich | auch Die QBeiber, Kinder und Knechte, fo. 27. 
„dir, und fage, daß du deine Hand aufthuft | hen und hören Fonten. Der Gajan oder Wiedat Be 
„deinem Bruder, ber dedrangt und arm ift | Aufmercker, holete das Gefeg aus der Laden, [Edurd vie 
„in Deinem Lande, Deut. 15, 1. ſeqq. Matte | und gabe dem Oberften der Schulen hin der —— sr 
21.  DderEreditor eine Dandfchrifft, muſie er Dies | Oberfte der Schulen übergabs meiter an ben 
Handferifft felbe dem armen Debitori wieder einlieffern, | Statthalter, der Statthalter gabe dem Ho⸗ 
Kt ausge und mit Worten noch dazu fagen: Ich | henpriefter hin, und der Hohepriefter übers 
a ſchencke dirs! Wie aus den Hebraern | lieferte es dem Könige , und gieng alfo dem 
22.  Schlevogt anführet difput. academ. pra- | Könige zu Ehren Das &efeg Dusch viele 
Wenn edge Ric. 15.9.20, und diß gefchahe gegen Aus | de. Der. König empfieng auch das 
es g 
(hehen gang des fiebenden Jahrs, wie aus Mai- | vom Hohenprieſter gantz ehrerbietig, und ſte⸗ 
mon. igtgebachter Schlevogt I. c. und Cu- | hend. Wenn er aber lefen molte, fehte er Ob = Su 
hzus I. 1. de republ. Hebr. c. 6.ſchreiben. fi) auf obgedachte angel nieder, ob wol je Achend 
23. Das dritte, darin diß Jahr; von andern | ers auch ftehend lefen möchte, wenn er tools geiefen wor⸗ 
Am Lauben Jahren unterfchieden war, mar diefes, daß | te, mie alfo Agrippa es ſtehend gelefen, und deu, 
* am folgenden Lauberhutten⸗Feſte ein groß | vom Volcke deßwegen gelobet und gerühmet 
et da6 Theil aus dem fünften Buch Mofis öffent | worden. Die Zudengenofen, bie fein Des 
alım Bolt NH vor den Ohren alles Volcks gelefen ward, |'braifc) verftunden,muften doch mit aufgereck⸗ 
gelefen. (4) wie Mofes Deuter. 31, 10, fegg. befieh⸗ ten Ohren und —— Hertzen auch mit 
let: „Ja über ſieben Jahr, zur Zeit des | Furcht und Zittern zuhören , wie am Ber⸗ 
„Erlaß jahre , am Feſie Der Lauberhitten, | ge Sinai bey Gebung des Gefeges geſchahe. 
„wenn das gantze Iſtael kommt zu erfchei | War jemand auch noch fo gelehrt im 
„nen vor dem HEren deinem GOtt, andem | he, mufte er doch mit Andacht zuhören, : Fiel 
„Orte, den erermählen wird, folt du diß Ge⸗ Diefer Tag auf einen Sabbat ein, ward dig 
„‚feß vor dem gangen Iſrael ausruffen laſſen een wegen des Blafens verfhoben, biß der 
„vor ihren Dbren,nemlich vor der Berfamm: | Sabbat zum Ende war. Siche Mifchn. 
„hüngdes Voicks, bendeder Männer und der | Soräc.7. fet. 8. Jofeph. lib. 4. antigq. c. 8, 
Weiber, Rinder und deines Fremdlinges, der |Maimon defäcr. folenn. c.3.$. — 
„in deinem Thoren iſt, auf daß fie hören und | Jud. Leon I. 2. de templ. c.6. F. 41. Conf- 
„Aernen, damit fie den HErin ihren GOtt | Schindler. lex. pentagl. in12p. 172. : 
„fürchten, und haͤlten daß fie thunalle Worte Die Stüce aber, die er dem 
„Diefes Gefeges, und daß ihre Kinder, dieed Volcke aus dem fünften Buch Mofid vor⸗ 
„nicht wiffen, auch hören und lernen ‚Damit | lafe, waren dieſe. Erſtlich lafe er von Anfang „ 
„fie den HErrn euren GOtt fürchten ihr "des fünften Buchs Mofis das erfle , ander, 
24 „Lebtage. Diß gefehahe am Ausgange des | dritte, vierbte, fünfte Capitel durch, biß auf 
Wenndißge erften Tages der Lauberhütten , da das fies | Die Worte im fechften Eapitel, ( Deut: Far: 
ſchehen. dende um Ende war, und das achte an | Höre, Jirael,der HErr unſer GOTT i 
gieng, da durch gantz Serufalem geblaſen, ein einiger HErr, welche Worte er auch 
und das Volck an beruffen tward,und | mitlaß. Darnad) laß er, Deut 11,13. fegge 
hernach der Hohwrieſter, oder, mo ein König | Werdet * nun meine Gebote hoͤren, etc. 
da war, der König felbft auf einer hohen hl Weitet laſe er, Deut. 14, 22. ſeqq. Du ſolt 
tzernen Cantel , die Dazu bereitet war, Das —— den Zehenden abfondern, alles 
Geſetz in Debrdifer Sprache laß, nicht zwar | Einkommen deiner Saat zc. Ind wenn er 
im Vorhofe Fradis, wie Wagenf. not. 5. diß gelefen, lafe er Deut. 26, 12. fg: Wenn 
ad Mifchn.Sotacap, 7. ſect. 7. und not. 4. | du alle Zehenden deines Einkommens 
ad Mifchn. Sota cap. 7.fe&t. 8. will, da er | zufammen gebracht haſt ec. Hierauf kam 
dermennet,ed habeder Hohepriefter am Vers | er wieder znrück auf die Abtheilung , 
fühnfefte das Gefeg im Worhofe Iſraelis ver⸗ 17,14. fegg.  -AOenn du ins Aand kom⸗ 
ax. leſen, (demm wozu ware Dem König eine hol | meft, das dir der HErr dein GOTT ges 
Wer das Ge⸗ Ki Canhel hingefegerdaer im innern Vor | ben woird,tind nimmeſt es ein, und woh⸗ 





fe gelefen Hofe feinen ſchonen erhabenen Stand hatte! | nefkdarin;und wirft fagen : Ich wil einen (p. 1076.) 
babe. d folten es auch die Weiher hören, die aber | Koͤnig über mich feen, ıc. Endlich lafe er » #64 
in den innern Vorhof nicht eintominen dürfe |die Segen und Flüche aus Deuter. 27. Und ynrd mit 1 
ten) |28. biß er Die gange Abtheilung endete. Eriif.n Gehe 

- [endete auch fein Leſen mit allen den Gebeten ten gejglof 
(4) Bon Diefer öffentlichen Bertehung nes Geirteh fin und Segen, mit welchen der Hohepriefter ſen. 

be Yitringam de vetere Synagoga lib 4. Part. Il, | am Nerfühnfefte fein Lefen endigte,nur daß er 

Guhı BOB: Einardem Dernerdum Über EEE |an flatt der “Bergebung ber Sünden turgen 

—— de Temporibus & Abus ber Fefte bat,twie zu fehen, Mifchn. Sotal.c, 

zum p, 200, fg Conf. Maimon, — ſolenn. 
c.3. 5. 4 
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End XXX. Bapitel, | 
Was von den Zuden beym Vrlaß⸗Zahre 


ferner in Acht genommen. 
Inhalt. 


1. Ob im ſiebenden Jahre auch die He⸗ 
braͤiſche Anechte losgelaſſen find. 

2. Unterſchiedliche Art der Dienſtbar⸗ 

keit bey den Hebraͤern. 

3. Von denen, die ſich ſelbſt verkaufft. 

4 = muften es ausbitterfter Armuth 
thun. 

5. Wie lange er dienen muͤſſen. 

6 Wodurch er frey werden Eonte, 

7. ©b er ſich an einen Heyden verkauf⸗ 


fen koͤnnen. 
3. Wie es mit. feiner Loͤſung gehalten 


. 9. 
9, Der Herr mufte feinen Knecht nicht 
firenge halten, 
10. Anechte, die wegen Diebſtahls von 
der Obrigkeit verkaufft worden, 
11. Muften fechs "Jahre dienen, 
12, Was fie Dadurch erworben. 
13. Die Derkauffung geſchahe heimlich, 
14, Wie es mit feiner Srauen und Kins 
dern gehalten worden. 
15. Der Hert muſte nicht fEreng über eis 
nen folchen Knecht herrſchen. 
16, Sein „herr konte ihm ein heydniſch 
Weib geben, und leibeigene An 
von ihr zeugen laſſen. 
17. — Knechte der Morgen⸗ 
nder, 
18, Der Anecht'mufte in ſolchem Fall 
feine Stau vorber haben, 
39. Wodurch er vor Ausgang ber fechs 
Jahre frey werden Eonte, 
20. Sonft 


och eins wollen ihrer viele, als 
Lyr. ad Lev. 25. Druf; not. ad 
Sulpit. Sever. hiitor, facr. lib, 
1. c. 31. Quiftorp.adkExod. 23, 
10. Bonfrer, ad Exod. 23, 15. 


® 


« Tirin. ap. Horn. not. ad Sulpit.Sever. |, 


e. Feflel. tom. r. adverf. facror. lib. 3. c. 
1. $. 6, 7. Varen. diſſert. de Sabbat. & 


‚ Jubil. $. 15. Dieteric, antiq. bibl. ad Lev. 


25,4. 8. 10.Schlevogt. difp, acad, pra&tic. 


. 15, $. 21.Rofl. von allee Welt Religion, 


T 
Ob im fie: 


benden Jah⸗ 


re aud) die 
Hrbräifche 


Knecht 


e lot 


p.29.Reitz, not. 2.ad Goodwin.Mof. & 
Aar. lib. 3.c. 9.und viele andere mehr ‚Imie 
es faſt ei Mepnung zu ſeyn fcheis 
net, daß diß fiebende Jahr auch vor andern 
Jahren gehabt,nemlich Die Loflafjung der Her 
braäifchen Knechte und Mägde,fo von Sfraelir 


gelaffen find, tiſcher Abfunfft waren, daß auch die in dies 


fem fiebenden Jahre frev und loß gelaffen wur» 


Den, und ohne Entgelt ausgegangen. % 


en nn — — — — — ee — — — > 


20. Sonſt muſte er ſechs Jahre dienen. 

21, Wie es bey feiner Loslaſſung mit 
ihm ſelbſt, Frau und Rindern gehal⸗ 
ten worden. j 

22, Bey feiner Koslaffung mufte ihm 
fein Herr eine Verehrung geben. 

23, Wenn der Anecht die Freyheit nicht 
begebeiz, ward ihmfein Ohr durchs 

ebohret. 


24. Chriſtus ſiehet dahin Pſ40/7. 
25. Wie lang er hernach ſein Knecht ge⸗ 
weſen. 

26. wie: Diebe verkaufft worden, _ 

27, Von verkaufften Maͤgden. 

28. Sie Eonten ſich felbft nicht vers 
kauffen. 

29. Wurdenuon ihrem Vater, wenn fie 
noch minderjähtig, verkauft. 

30, Wie es mit ihrer Derkauffung herr 


an n. 
31. 8 lm ihr zuleiften ſchuldig 


32, bie fie habe gelöfet werden koͤnnen. 

33, Wodurch fie frey werden Eönnen, 

34. Der Herr mufte ihr beym Abſchied 
eine Verehrung geben, 

35. Warum GOtt diefe Geſetze alſo ge⸗ 


eben. 
36. Ds und wie lang dieje Geſetze ger 


olten, 
37 Das Erlaß⸗Jahr als Erlaß⸗Jahr 
hat keinen Knechten und Maͤgden 
Freyheit gegeben. 


her wird gezogen, was GOtt ſpricht: (1) 
So du einen Hebraͤiſchen Knecht kauf⸗ 
feſt, der ſoll dir ſechs Jahre dienen, im 
fiebenden Jahr ſoll er frey ledig ausge⸗ 
ben. Iſt er ohne Weib Eommen,fo ſoll 
er auch ohne Weib ausgeben. Iſt er 
aber mit Weib gefommen,fll fein Weib 
mit ihm ausgeben. at ihm aber fein 
Herr ein ausländifch heydniſch) Weib ges 
geben, und bat Söhne und Töchter ger 
zeuger, ſo foll das Weib und die — 

eines 


(1) Von den beyden Dertern Exod, 21,2. und Deut, 
15, 12, welche unfer Audtor hier anlüpret, hat Hr. 
Bernhard, Schaf, Cremerns voeitläuftig gebandelt im 
feiner Tetrade Exercitationum Prophetico- typi= 
carım (Amflelod, 1723. 4.) p. 1-78. da er ſo 
mol den Buchfläblichen ald myftifchen uud geheimen 
Verſtand voraefiellet. Diss geſchichet von eben 
demfelben Fürger in Antiquitatibus Mofalco - ty- 
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feines Herrn feyn, er aber foll ohne Weib 
ausgeben. Spricht aber der Knecht: 
ch babe meinen Herrn lieb, und mein 
eib und Kind, ich wil nicht frey wer 
den, ſo bringe ihn fein gerrfür die Goͤr⸗ 
ter (oder Öerichtäherren, Daß er da öffentlich 
bekenne, daß er nicht frey zu ſeyn begehre) und 
halte ibn hernach) an die Thuͤre oder Pfo⸗ 
ſten, (ſeines Hauſes) und bohre ihm mit 
einer Pfriemen durch fein Ohr, und er ſey 
fein Knecht ewig, (fo lang fein Herr lebet, 
oder biß aufs Jubel ⸗ fahr.) Verkaufft jes 
mand feine Tochter zur Magd, fo joll fie 
nicht ausgeben, wie die Knechte, (fo 
ſchlecht, fie fol es beffer haben.) Ge⸗ 
fällt fie aber ihrem Herrn nicht, und wil 
ihr nicht zur Ehe helfen, (ober wie es andes 
re geben: Gefaͤlt es aber ihrem Herren nicht, 
daß et fie ihm verlobe und vertraue,) ſo ſoll er 
fie zu loͤſen geben. Aber unter ein fremd 


(p: 1077.) Dolch oder jemand anders) fie zu verkauf⸗ 


fen hat er nicht Macht, ‚weil er fie vers 
ſchmaͤhet hat. Vertrauet er fie aber fei- 
nem Sohn, fd foll er Tochter Recht an 
ihr thun. (und fie nie eine Tochter ausſteu⸗ 
ten.) Bibt er ihm abereine andere, (auſſer 
diefer) fo ſoll er ihr an ihrem Futter, (und 
Nahrung) Decke (und Kleidern) und Ehe⸗ 
Schuld (oder ehelicher Beywohnung) nicht 
abbrechen. hut er dieſe drey nicht, ſo 
ſoll fie frey ausgehen ohne Loͤſegeld, Er- | 
21,2. ſeqq. Wenn fich dein Bruder, ein 
Hebraͤer oder Zebräerin verkaufft, (oder, | 
wie es andere befier en; wenn fie Dir vers | 
kaufft werden) ſo Follerdir fechs Jahr dies 
nen, im fiebenden Jahr ſolt du ihn Frey 
losgeben. Und wenn du ihn frey los 
beft , ſolt du ihn nicht leer von dir gehen 
laffen,, fondern ſolt ihm auflegen von deis 
nenSchaafen ‚von deiner Tennen, von 
Deiner Kelter, daß du gebeſt von dem, das 
Dir der HErr dein GOtt Em bat, 
und gedenche, daß du auch ein Anecht 
wareft in Egyptenland, und der HiErr 
dein GOtt dich erloͤſet hat. Darum gebie⸗ 
teich dir ſolches heute, Wird er aber zu 
Dir fprechen: Ich will nicht ausziehen 
won dir, deñ ich Habe dich und dein Hauß 
lieb , weil ihm wohl bey dir iſt, ſo nimm 
eine Pfrieme, und bohre ihm durch ſein 
Ohr an der Thuͤr, und laß ihn ewiglich 
dein Knecht ſeyn. Mit deiner Magd 
ſolt du auch alſo thun. Und laß dichs 
nicht ſchwer duͤncken, daß du ihn frey los 
giebſt. Denn er hat dir als ein zwiefälti- 
Tagloͤhner ſechs Jahr gedienet, (und 
ſt du mehr Genieß von ihm als von zween 
Tagloͤhnern gehabt, Denen Du doppelt fo viel 
tteft ‚zer muͤſſen, als du dieſem gegeben 
ft.) f. 15,12, fegg. Le, 

Aber aus diefen Sprüchen ift nicht zu 
fehlieffen, daß in diefem fiebenden Feyer⸗ 
und Ruhe⸗Jahre alle Knechte und Maͤgde 
losgeneben worden, fondern das fiehet man, 
daß ein verfauffter Knecht oder Magd, wenn 
fie ſechs Fahr gedienet,länger in ſolchein Dienſt 
nicht follen aufgehalten werden, als dieſe 5 

q 


Jahre, ſondern, ſo bald das ſiebende Fahr kom⸗ 
met, nicht eben diß ſiebende Seyerrund Sab⸗ 
batı Jahr, fondern das fiebende nach Antres 
tung Des .Dienftes, fie alsdenn follen freygelaſ⸗ 
fen werden ‚und nichtmehr zu dienen fchuldig 
fepn,es falle das fiebende Fahr nach angetretes 
nem Dienft in diß Erlaß- oder Sabbat · Jahr, 
oder in ein ander Jahr. (2) Wer fechs Fahr 
um gedienet, wird im fiebenden frey, Die Fahre 
mögen fallen, tie fie wollen. Wer aber ım 
eriten Jahte nach dem Erlafsyahre verfau 

wird, dienet Dievolle 6. Jahre aus, biß das 

bende, nemlich das Erlaß:Yahr, kommt. 
Ber aber im andern oder dritten oder vierd⸗ 
ten Jaht nach dem Erlafis Fahre verfaufft 
wird, wird durch Das folgende Erlaß + Habe 
nicht frey, weil er feine 6. Jahre nicht ausge» 
Dienet,fondern muß warten ‚bis feines. Fahre 
aus find, und das fiebende von Antretung des 
Dienftesfommt im andern oder dritten Fahr 
nach dem Erlaf » Fahr, nachdem er in Dienft 
gefommen, und feine Zeit um if. Zwar 
Jerem. 34,8.fegg. werden die Zuden hart ger 
ftrafft und ihnen viel Ungluͤcks gedrohet, Daß 
fiedas Frey Jahr nicht gehalten,und Knech⸗ 
te und Magde los gegeben ; daraus einer 
ſchlieſſen moͤchte/ es waͤre ein gewiß Fahr, und 
war das Erlaß Fahr dazu beftimmt. Aber 
im Grund» Terre fiehet von Peinem Frey 
Jahre fondern von der Freyheit, und werden 
fie geitrafft, daß fie GOtfes Verordnung hinte 
an geſetzet, und ihre Knechte und Maͤgde laͤn⸗ 
ger im Dienfte haben behalten wollen, als fie 
zu dienen fchuldig waren. So ſind auch ob» 
gedachte Derter aus Erod. und Deuterom 
nicht ſchlecht weg vonallen Knechten zu verftes 


ben. Eslegen die Hebrder hie alles mit HOP an mareh, 
fem Unterfheid aus, und machen dreperlch 2 md 


Art der ni der Iſraelitiſchen Dienftbarı 
e 


von Iſraelitiſcher Abkunfft kat ben dem 


waren. (3) Denn von den Knechten und Prbräerm 


Pppp ppp 3 Mägden, 


(2) Es hat zwar Herr Cremer in feiner not, 1: ange 
führten Tetrade p. 6. faq. wir auch Joh. Chericus 
in feinem commentario über Exod, XXI, die Mey⸗ 
nung, die unfer Audtor hier billig verläft, zu beſtͤti⸗ 
gen gefuchet; aber die Gründe wollen wicht zureis 
chen. Wie dann auch fo wol Relandus in kinen 
Antiquitatibus facris vett, Hebr, 49 1, ald Herr 
D. Iken iu feinen Antiquieatibas facris pag. 21. 


eben diefelbige verlaſſen. So hat auh Herr Jo, 


Meyer, welcher in der erften Ausgabe feines Buchs 
de feftis Hebreorum diefelbige angenommen hatte, 
nachgebendsinder vermehrten Auflage de Tempo. 
ribus & feftis diebusdie gegenfeitige uufer6Audtoris 
aus Ex.21,2+. Deut. 15,12. Jer.34, 14. und 
Levit, 25 , 10. behauptet. Er berufet ſich dabey 
auf das einftiinmige Zeugniß Maimonidis in feinem 
tradat EIN2Y d. i, von Bnechten, Dun 
der fchreibet autdrldlich alfo: Wen das Swedriwm 
verFauffe bat, dermuß vonder Zeit an, da er 
verFanffe worden, fecbs Fahre dienen, aber 
im fiebenden Fahre wird er frey. Wenn 
innerbalb diefer — Fabredas Erlaß · Jahr 
einfälle, fo muß er auch noch in denſelben 
dienen. Ebenderfelben Meynung ind auch Aben 
Efra über Exod. 21,2. und Menaffe ben Ifrael in 
feinem Conciliatore Queft, 39. Über denfelben Ort. 
(3) Bon der verfchiedenen Art und andern Umfläns 
den der Knechte unter den Juͤden Fan man mehrere 
Nachricht finden in Maimonidis traftat von den 
Bnechten, der in feinem Jad Chafaka lib, Xik n. 5. 


— 
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Maͤgden, ſo ſie von den Heyden gekaufft, oder 
fonft bekommen, reden wir itzo nicht, und i 
von ihnen im Buch bey Befchreibung der Le⸗ 
vitenc. 24. Meldung gethan worden ‚ fondern 
wir reden hiemit der Schrift von Hebraiſchen 
Knechten und Mägden,die Ssfraelitifchen Her⸗ 
—— — * * en die — 
tie geſagt, von dreyerley Art, zweyerley von 
3; Manns» Derfonen, und eine vom weiblichen 
Don denen, Geſchlechte. Di anns⸗ erſonen verkauff⸗ 
diefichfelbft ten ſich entweder ſelbſt zum Dienſt, oder wur⸗ 
verkauft. den vom Gerichte Dazu gezwungen. Die ſi 
© — ſelbſt zu Knechten verkaufften, muſten es aus 
7 ãuſferſter bitterfterAcmuch thun,daß ſie nichts 
fier Yrmueh hatten damit fie ihren Hunger ſtillen oder ihr 
thun. geben hinhalten konten. So lange fie noch 
etwas hatten, und wenns nur ein Kleid am 
Leibe ware, muſte einer fich nicht verkauffen. 
Hielanae er Hatte er aber bas bitterfte nicht, konte er um 
dienenmif: fein Leben zu erhalten, ſich mol an einen Iſra⸗ 
elitenverfauffen, und mufte bemfelben dienen 

bis aufs Hali⸗ oder Jubel ⸗ Jahr, wovon bald, 

wenn ihn iemand von feiner Freund⸗ 

ſchafft Idfen wolte, konte er mol loswerden, 

und wo fein Herr aus Mitleiden ihn frey ges 

Worurd er benmolte, fiandes ihm auch frey. Wo auch 
frey werden fein Herr ftarb, und hatte feinen Sohn oder 
fonte, männlichenErben von feinem Leibe nach, toard 
ber Knecht durch ſolchen Tod feines Herrn 

ke; Es fonte ein folder blutarmer Der 

tder fi auch wol aneinen Frembdlingen Der 
Gerechtigkeit, oder auch wol an einen Heyden 

‚  berfauffen, wiewol er es zu laffen ermahnet 

Ober ſich an ward, Es erbarmeten ſich auch mol feine 
einen H-yden Freunde über ihn, und Iöfeten ihn ein oder 


verkauften Iwey mal ‚oder er ldfete fich felbft, wo er fo viel 
Enum  ermerben Eonte,und rechnetemit feinem Kaufs 
© fervom Jahr an, da er fich verfaufft hatte, bis 


aufs Hall-Fahr, und nachdem viel oder wenig 
Jahre zum Hall Jahr hin waren, befamber 
duffer auch viel oder wenig zum Loſegeld. 
Konte er fich felbft nicht Idfen, und feine Freun⸗ 
be Iöfeten ihn ein oder zwey mal, und er Doch 
zum dritten mal fih wieder an einem folchen 
errn verfauffte,achteten ſie ihn fernerer Lo⸗ 

g unwurdig, und mufteer in feinem Dienſte 


is aufs Jubel⸗Jahr aushalten, oder bis fein 
8 Herr ſtarb. Der Herr aber mufte dieſen ars 
Die es mit men Ssfraeliten nicht als feinen Leibeigenen 


feiner Elung Hatten, und fireng über ihn bereichen, wie er 
gehalten IM: Jiber fine leibeigene hepdnifche Knechte ‚Gun 
| onte/ 





ſtehel. Aus dieſem bat dieſelbige Materie eroͤr⸗ 
tert Jar, Altingıws Tom,V, Opp. pag. 222. und 

: 237. Am allerfleifigften aber Hat fi bo 
all Herr Job, Cafimiras Mirgiss in Conllitu- 
tionibus fervi Hebræi ex Scriptura & Rabbino- 
rum monumentis colledtis, nec non cum cete« 
rarum gentium confuerudinibus hinc inde col- 
latis, Herborn 1735. 8. Es finden ſich darinn 
unterfchiedene neue und gelehrte Anmerckungen. 
Siehe überdem Herru D. Joh. Georgii Abichrii 
Exercitationem de fervorum Hebrzorum acqui- 
Gtione & fervitiis Lipl, 1704. Job, Palmrorkis 
difput, de fervis Hebr&orum Vpfal, 1700, 8, 
und Zar, Hajon, van den Honert de Jure fervorum 
Mofaico Lugd. Bat. 1720. Wie die freywilligen 
Knechte ein Fuͤrbild unfers Herrn und Hevlandes 
geweſen, bat Herr Lampe im Gnabenbunde Part, 
UL p. 1125. fgg. gejeiget, 


ft | verf 


Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Buch. 


fonte, fondern gar gelinde mufte er mit i 9. 
abren, und bedencken, daß er ſein Bri —— 
und Glaudens · Genoß wäre; und von dieſen guet nicht 
Knechten, die ſich ſelbſt aus Atmuth verkauf⸗ renge palı 
fen, ſagen die Hebraer, daß die beyden Dexter ten. 

Erod. 21. und Deut. 15. nicht handeln, fons 

von von ihnen werde gehandelt, Lev. 25, 

39. ſeqq. 

Die Knechte aber,bievom Gerichte dazu 10. 
gezwungen wurden, und von welchen Knech⸗ Kuechte die 
ten allein obgedachte Derter Erod, 21. und wegen Dieb 


& | Deut. ı s.handeln, waren Die, Die wegen eines NaPS Ins 


Diebftahls überzeuget waren, und aber dem peieverkaufft 
Diebftahl nicht bezahlen konten, von welchen worden 
Er. 22, 1. ſeqq. zu ſehen, Die wurden vom 
tichtedemjenigen , Dem fie abgeftohlen , über» 
en, baß fie ihm dienen, und feine Knechte 

eyn folten; und zwar folten fie in 6. Jahren zr, 
bey ihm aushalten, um die Haupt / Summa Deuflen 6. 
des geftohlenen Öutes ihm wieber zu verdie / Jahre die 
nen. Was aber Die Doppelte und vierdop⸗ IM 
pelte Bezahlung betrifft , die ein Dieb dem, 
Dem er abgeftohlen hatte,fchuldig war, als dop⸗ 
pelt, wenn er den Diebftahl noch hatte, vier 
oder fünf doppelt aber, nachdem der Diebftahl 
groß oder Klein twar , wenn er Das Geſtohlene 
nicht mehr hatte, fo war ein folder armer 
Dieb, der nichts zu begahlen hatte» dennoch 
— (eben ſowol als reiche Diebe, Die es 

sahlen konten) ob ersfchon nicht hatte, das 
Geſtohlene twieder zu bezahlen. Mit feinem Bu En 
fechsjahrigen Dienft aber konte er hiezu nichts dureh u. 
gewinnen, fondern Dienete dem Deren bloß pen, 
um das, ſo er geftohlen hatte. Mit der 
pelten, oder vier oder fünf Doppelten 
— muſte der Herr warten, biß der Dieb 
nad) erlangter Frepheit etroa zu befiern Mits 
teln kaͤne. Wolte derjenige, dem der Dieb 
abgeftohlen,Diefen armen Dieb, der den Dieb⸗ 
ſtahl nicht bezahlen konte, felbft nicht behalten, 13; 
fonte er ihn an einen andern verfauffen, da Die Se 
denn die Gerichtliche Zuerfentniß oder bie fauffung ge: 
Verkauffung in geheim gefchahe, Damit der [habe beim: 
Dieb nicht gar zu Schanden würde, fondern ""14, 
noch bey Ehrenbliebe, Hatte ein ſolcher we / Wie es mit 
gendes — —— suerfannter ober verfauffs feiner Frau: 
ter Knecht Weib und Kinder, mufteder Herr, en und Kin 
dem er zuerfannt war , oder Der ihngefaufft bern Sebab 
hatte, Demfelben Die Koft, Kleider und freye 17. 
Haufung geben, fiedieneten ihm aber nicht Das Der Here 
vor. mufte auch der Herr eben wol uͤber mufte nicht 
dieſen Iſtaelitiſchen Knecht nicht mit der | bl 
Strenge herrfchen, wie über einen leibeigenen pre . 
Knecht, fondern gelinde, weil er,ob fchon er fich ſhen 
verfehen, dennoch fein Bruder und Glaubens⸗ 
a Herr dieſem Knech 

8 konte der Hert dieſem t ein heyd⸗ 
niſch Weib geben , daß er in dieſen ſechs Jah⸗ Sein Get 
or ei = ihr —— —— m fonte ihm ein 
nes Herrn Gut vermehrete, indem 
Dadurch mehr leibeigene Knechte befam, wie jeher 
denn dadurch noch heute Diefen Tag die Leute ne 
in den Morgenländern ein groffes ertverben, von ihr zeu: 
und jemehr Sclaven und £eibeigene einer hat, gen 
jemehrvermehret fich fein But, Siehe unter „.,47; 
andern ben eingigen Busbeq. im Dritten een 
Sendſchreiben pag, m. 255. ſeqq. da — Morgenlin: 


- 


» 


‘ f «ib Frau 


N Er Te en — — 
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Tuͤrcken Sprichwort anführet, daß Eeiner, 
ſo nur einen einigen leibeigenen Anecht | 
r arm und unvermöglich zu hals | 
ten fey) Doch gieng diß nicht an,roo der Knecht 


babe, fü 


18. 

Der Knecht nicht felbft zuvor Frau und Kinder, und das 
‚mufte in fol: Gefchlecht Iſraels vermehret hatte, von wel⸗ 
— feis hen ihn auch fein Herr nicht ſcheiben konte, 
Iber haben, fondern mufte fie bey ihm laffen und verſot⸗ 
gen. Neben feiner eigenen Frauen aber konte 
er ihm eine heydniſche Bepfchläfferin geben, 
mehr aber nicht als eine, welche Heyrath in 
dieſem Fall zugelaflen, fonften aber verboten 
war, und mufte fein Iſtaelit ein heydniſch 

m Weib 7 bed — 
olte ihn err innerhalb 6. Jahren 
Eugen fteplaffen, ſiand es in feiner Macht. 2Bolte 
teriche ihn in dieſer Zeit auch einer loͤſen konte er auch 
< Jahre ſrey frey werden. War auch das Jubel⸗Jahr 
oerden Pin fo nahe, daß es innerhalb dieſen 6. Jahren ein» 
We fiel, oder fein Sfraelitifcher Herr ftarb, und ließ 
feinen männlichen Erben oder Sohn nad), 
Fonteer dadurch innerhalb den ſechs Fahren 
Pa uf auch frey werden. Geſchahe aber von allem 
— 33 * dem nichts ‚mufte er feine ſechs Fahre aushal⸗ 
ten, und dem Deren dienen. Im fiebenden 
aber war er frey, und gieng ohne Entgelt frey 
21. aus. War er ledig, und ohne Frau und Kin⸗ 
WBie es bey derinden Dienft en, gieng er auch ledig 
———— aus. Harte er aber Frau und Kinder mitge⸗ 
"bracht, giengen Die mit hinaus. Hatte ihm 
1 ınd Kındern fein Der ein heydniſch Weib über fein Iſraeli⸗ 
tifch Weib gegeben, und er hatte Kinder mit 
derfelben gejeuget, giengen die nicht mit ihm 
eraus, tie Die andern ‚fondern, Das fremde 
eib, wie es des Deren But zuvor gemefen 
war, alfo blieb es auch fein Gut, wie auch ihre 
Kinder, die der Mutter folgten, und gleich 
Gluͤck mit ihr hatten, alfo daß er zwar für feine 
Perſon mit feiner Ffeaelitifchen Frauen und 
Kindern hingehen möchte, wo er wolte, das 
heydnifche Weib aber, und die mit ihrgegeugte 
Kinder (die aber, was Knablein waren, der 
Herr befchneiden,und in der wahrenLehte aufs 
ersiehen ließ) mufte er dahinten laffen, und 
Se feiner blieden die Des Herrn Eigenthum. Der Here 
Eoslafung muſte ihn, wenn er im fiebenden Jahr frey 
mufteifm ward, ‚nicht leer ausziehen laffen, fondern ein 
fein Herr eh Werck der Barmbersigfeit an ihmermeifen, 
—— und ihn von Schaafen, Korn und Wein et ⸗ 
zunggebem. as mittheilen, zum wenigſten Drevfig Sefel 
R: merth, Damit er etwas in Händen hätte, wenn 
gBenuher erfürfichfelbft fa. Wolte aber ber Knecht 
Knechtdie Das heydniſche Weib, und feine liebe Kinder, 
Freybeit micht gerne verlaffen, mufte fih auch nicht 
nicht beaedr: pol fortzuhelffen, fondern hatte gute Sache 
ok ihm Gen feinem Herrn, Ponte er auch wol ferner 
durchboprer, im Dienft bleiben, mufte aber für Gericht 
diß Öffentlich befennen, daß er Die Freyheit 
nicht begehre , fondern gern bey feinem 
errn bleiben mwolte, da ihm aledenn ber 
auf: Herr den Kopff und das Ohr an feine 
Hauß⸗Thuͤr hielte, und ihn als fein Eigen» 
thum zeichnete, indem er ihm das Ohr mit ei, 
ner Pfriemen Durchbohrete, (worauf Chriftus 
fiehet, (4) wenn er Pfal. 40,7. von 8 im 
tan⸗ 


(4) Dieſe Meynuug bat eins groſſe Wahr ſqrinich⸗ 


schalten 
Norden. 


24. 
Ehriftus ſie⸗ 
bet dabin, 
P. 40,7. 





DT 








Stande feiner — 1 fpricht : Die 
Ohren haft du mir durchbohret, wie es 
nad) dem Grund» Tert lautet, und ſich Dadurch 
für feines himmlifchen Waters willigen, ger 
—— und beſtandigen Knecht erfennet,der . 1079.) 
ein gantzes Leben durch, ihm beftändig Dienen 
alle feine Gebote halten,alle Mühe und Arbeit, 
Creutz und Ungemach, undendlich den bittern 
Tod gern ausftehen, und dadurch dasjenige 
wircken und erhalten wolle, was Bein Opffer 
vermöcht, nemlich den Frieden und die Ver⸗ 
föhnung zwiſchen GOTT und dem armen r 
menfchlichen Geſchlechte.) So bald das Ohr gpjr jungen 
durchbohret war,blieber fein Knecht nach wie pernach iin 
vor, nicht auf ſechs Fahraufs neue, fondern Kart ge. 
biß aufs Jubel, jahr, wie weit es auch hin weſen. 
war, oder biß fein Herr ſtarb, Da denn nichts 
daran gelegen war, ob der Herr einen Sohn 
nachließ , oder nicht. Denn ob er wol in 
den erften fechs Fahren nicht los fommen fons 
te, wenn der Herr ſtarb, und einen Sohn 
nachliefie, fo gieng Das doch hernach an, wenn 
ihm das Ohr durchbohret war, und der Herr 
dannftarb, fo war er flugs frey , ob ſchon 
vom Herrn ein Sohn da war. Und von 
Diefen Knechten, wie gefagt, legen Die Hebrder 
obgedachte Derter aus daß fie fechs Fahre har 
ben dienen, und im fiebenden, von Antretun 
ihres Dienftesan zurechnen, frey ſeyn muͤſ⸗ 
fen; Und zwar alfo, daß fie alle diebiſche Wei⸗ 
ber hievon ausfchlieffen, imgleichen alle Fremd⸗ 
linge ber Gerechtigkeit, wie auch die Fremd⸗ — 
linge im Thor, ais weiche wegen Diebflahis ;. —— 
nicht verfaufft worden, ſondern die Männer worven, 
allein, dievon Iſtaelitiſcher Abkunfft waren, 
geftohlen hatten, und den Diebftahlmicht bes 
zahlen fonten. 

Was die Maͤgde oder — 

ien 


ſt⸗ 


26. 


27. 
Von vnkauf 
ten Maͤgden. 





keit, welche eben defwegen, fo viel ich weiß, faſt durch ⸗ 
aängig von den Auslegern de XL, Pfalms und Hebr. 
x. $. da der Apoftel ſich aufdicfen Ort begiedet , ame 
nommen worden, Aber eben diefer legte Ort 
hat Gelegendeit gegeben, doß einige zu unfern Zeis 
ten vermeynet, die im 40. Palm erwehute Durch⸗ 
bobrung der Ohren ſey von der bey Rucchten 
nad Moſis Deranftaltung gebraͤuchlichen Durch ⸗ 
bohrung gang unterfchieden, und werde alſo Darauf 
an beyden Drten micht geſehen. Dieſes haben 
jo Chrillianus Kirchmeierus und Herr D. 
Paulus Erneflus Jublonsky, jedod) auf unterſchie ⸗ 
dene Art zu erbärten geiuchet; jener in feiner dif- 
fertation de perpetua Hebreorum ex aurium per- 
fofliome fervitute ad fponforem noflrum, Jelum 
Chriflum, non referenda, meldye in feiner dylloge 
Difquißtionum Academicarum p. 338. ſeq. wie⸗ 
der gedruckt üft; Diefer aber im feiner Criü Theolo- 
gico-Philologica de non confundendis XN 
EININ 74 Iroswongern foflioue aurium di- 
vinieus facta, & FIN NEN 5 dermolıch perlo- 
ratione auris herili, Francof‘ ad Viadr. 1727. 
Ich habe ihre Mepnung Fürglich in meinen Curie 
Criticis über Hebr. X, $. vorgeftellet. Herr Mic» 
gius till gleichfalls in dem vorher berührten tra- 
&ar die Worte des XL. Pfalms hieber nicht gebeus 
tet wiſſen. Unſers Audtoris feine Gedanden wird 
man unter andern ven fel. D. Rambach ausgefüßs 
ret finden in feinem Buche: Chrifus im Mofe Part. 
1. 0.547. faq. Uebrigens werden die benden ob» 
erwehnien differtariones von dieſem Bevitifchen &er 
brauche sulängliche Nachricht geben, 


ET Te — —— 


— 
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28.  DienfbBoten (s)vom & 
fonten betrift, konten Den ff — 
NR „7 eben fo wenig, ais ein vermögend Weib ihe 
fen. _ einen Knecht Pauffen fonte , um Verdachts 
29. willen, ſondern —— Sfeaelitifchen * 
Wurden von en⸗Zimmer Maͤgde worden, von ih⸗ 
ihrem Vat ie Mater dazu verfaufft, wenn fie noch 
FE Bam ei Beinägeir at 
enn ſo e über zw rwaren, 
af ater Peine Wacht uber fie, und Fonte 
MBiees mit ie — verkauffen. Wenn nun ein Vater 
er Ders mar, 2 er Das geringſie nicht hatte, 
Yang ben 3 Io: en, und aus hoher Noth feine 
mind tige Tochter verfauffen mufte, 
verfauffte er fie keinem andern, als einem 
Ssfeaeliten, und zwar inder Hoffnung ‚enttoes 
der dr Käufe (ei, oder fein Sohn folte fie 
; ehelichen. It der Kaäuffer fie für ſich 
Baiver ſelbſt, und —— ſich mit ihr, war es gut. 
der 5 u Gab &abe einem Sohn diß —— 
e als eine Tochter ausſteuren; 
dig — —* ner 1 kom Sohn noch ein ander. Weib 
gab, muſte dieſer nichts dadurch jean. 
regen weder er felbft, noch der Sohn 
dazu, muften fiedas Maͤdchen auch an eis 
‘nen andern verfauffen ‚fondern 6. Fahr felbft 
wiehet bat behalten. Wolte aber jemand das Mädchen 
sche mers vorher Idfen, mufte Der Herr willig dazu feyn, 
deu Finnen und nicht auf feinen eigenen Gewinn hierin 
‚fondern das Mädchen vor geringeren 
b’gehen laffen, als ers gefaufft hatte. 
er. — 60, halbe Ortsthaler gegeben, 
aber hattenur drey Fahr gedienet, mufte er 
fie für 60, nicht wieder verfauffen, fondern 
nehmen, und fie durchaus nicht 
aufbalten,öder gedencken, er leide Schaden bey 
ihrem Dienft, 8 ſolte ihm billig etwas zum 
Verdienſt geben, weil fie loskommen, und ihre 


Jahre en ondern fie willig und | fo waren 


Si —*2 — u. r drey 

ſchuldig zuthun, ent 

me Daßer fern ii hei, und = armen | 

u Bro oder er muſte ſie ſei⸗ 

— mg her yo 

23. — er * geringer loͤſen laſſen, mo fie gelöfet 

eher fie werben —5— Su, (es allen 
Dreyen ni 

—— ren ihre aba Sehe erede, ward fie 

frey und los, und gieng ohne Löfegeld von ihm 

aus. 4 auch das J ig ar —* 

ahren ein, oder ihr 
br fie auch frey. aber auch hie 


nichts von allen, der Here verlobte ſich nicht 
Benalaede ans 
ik nicht Da,das Subet-Sapı Aal auch nicht ein, 


& der ung a Fe auch nicht, mufte ſie die volle 
Der * 6. Jahr ——— im ſiebenden aber gieng 
mufte ihr fe auch frey aus, —— —— 
bıym Ab» der Here muſte ihr eben wol an Schaafen, 
ee mut Seträide und Wein, — —— ei 


— 


(5) Siebe davon ſel. Zeombardi Hofmann — 
de ancilla Hebraa, jene " 12, 


abs | bende Jahr har dißfär —— 


Des Beoichipen Prieſterthums fanftes Bud. 


Silberlinge werthmitg eben. Denn alfo ers 
Plären Die Debrder den Ort Deut. 15,17, mit 
deiner Magd ſolt du auch alfa thun nicht 
Ps war, wie flugs vorher gehet, Das Ohr durch» 
ohren, benn diß gefchahe bey einem Madds 
chen, fondern.allein bey vorgedachten Knech⸗ 
ten,)fondern was v. 14. vorhergehet, von der 
Mitgabe, die der ver bey Loslaffung im fies 
e | benden Jahr —22 ſolte. 

Diß ge GOtt aus Mitleidenges 
gen die arme verfauffte Magd,und ihren ars Barum 
men Vater der fie aus Noth verfauffen mufte, SO! * 
und wolte auch Die Kinder Iſtael zugleich MIk gegeben, 
———— zur Barmhertzigkeit locken 

Es hat aber diß allesnicht lan⸗ Bo und — 
ger — als die Jubel⸗Jahre im Ge Sie 
brauch getvefen, hat auch nur im gelobtenfans 
de,folang fieda ar in Acht geno pen mmen gelten. 
werden muͤſſen. ehehievonR.LeviBar- _ 
zelon,ap Hottingen de jur.Hebr.num.42. 
ee .N.& G.lib,s, an 
7, der di iß aus den He tdern meituftg dat 
thut. Conf, Lightfoot hor.hebr, ad Joh. 
8,33. & ad Adtor, 6, 8. & Wagenfeil, ad 
Rn — —— 8. not.ↄ. ſeqq. 
er Auslegung aber gehöretdie 

£oslaffung der Knechte und Mdgde nicht als Dill als 
ein gehörig Stüc zum Erlaß · Fahr, ohnenur Eriap Fapı 
in ſo weit wenn Knechte und Magde verfaufft hat feinen 
wurden, im erften De nad) dem Erl 
ze, Da das fiebende Fahr ihres Denfes eben ee 
mit dem Erlaß⸗Jahr —* wei IE peit gegeben. 
erg ahr nicht frey cht, ſon⸗ 

dern meil es eben Das fiebende Jahr war, daß 
fie in Dienftgetreten. Das —— 
—— abe hat ers andern —* 


—3 — I 

fie —* möchte sr —— * 

vom Anfange ihres Dienſtes aufs 

ſelbſt fallen oder aufs folgende achte, neundte, 

jebende oder meiter hin. Und hiemit ftims 

men auch Die Hebrder überein. Denn alfo 

fehreibt Maimon. beym Cunzo lib. ı. de (P 1080.) 
republ.Hebr. c.6. und beym Schlevogtdif- 

putat, academ, pract. ı5. 6.20. Das fies 


daß es die Schulden nachläffer. Ab 
das "Jubels "Jahr hat auch wieder 
dem Erlaß⸗Jahr, daß es die Knechte 
— woraus zu ſehen, daß das Jubel⸗ 
Jet war die Knechte frey machet, nicht 
er das Erlaß» Fahr; und aus Jalkur bey 
Schlevogt I. c, > es noch Plärer: 
Sabbar Jahr giebt . Knechte frey; 
wie wir Denn auch in der Schrifft mehr ges 
berige Stüc zum Erlafr Jahre nicht finden, 
daß Das Land ruhen,und alle Früchte ges 
* ſeyn ſollen, daß man den Armen, was 
ir 
nicht bezahlen , enfolle, un 
bie fürnehmften Stucke aus dem fünften Buch 


Mofe öffentlich in bee Stifis. Hütten oder 
im Tempel am Lauberhutten » Feſt 
den folten. 


Depiefen wer 
Das 


Di Bone 
das ſiebende 
ai 


2 
Barum 
GOlt die 
Sabbat ⸗ 


Br 


Gap. XXXL Zu welchem Ende das Erlaß-Jahr verordnet. 1225 
Bas XXXI. Sup. 

Su welchem Ende das Vrlaß⸗Zahr 
verordnet. 
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ſtehen wer 





verordnet. 


ſtachelt auf diß —2*— es allen und jeden gemein wuͤrde geweſen 
daß, weilen den Juden die Ruhe ſeyn. Sonderlich hat GOtt auf FESUM, 
jeglichen ſiebenden Tages oder des wie ſonſt mit allem Levitiſchen en, alfo 


CH Tacit, lib, 5. hiftor. c. 4. | je any für fich würbegehabt haben, fondern 


3. 
Sabbats fo gut gethan, hätten fi.| auch mit Diefem Erlafe Fahre gefehen,tweiches Sara 
erühren IEſum ge⸗ 


dahero auch ar das fiebende Jahr dem Faul⸗ ‘wie mit drey ober vier Worten b 
lengen und vg ar Lei ‚ undfeget | wollen. (1) 
hinzu, daß etliche tens es fen dem Im fiebenden Fahr, oder im Erlaß / und 
SaturnoguChrengefchehen. Aber wegmit | Sabdatı Fahr, baueten fie das Land nicht,daß 
chen heudnifchen Lafterungen! GOtt ſelbſt, | fie weder pflügeten noch ſaeten und GOtt gab: 
hochaelobte GOTT, hat ihnen die Ruhe, | ihnen doch in deiblichen Diengen alles, was 
wie des fiebenden Tages,alfo auch des ſieben · nöthig hatten,daf fie auch ohneihre Arbeit i 


_ den Jahres geboten,nicht zwar, daß fie imgans.| reichlich Austommen hatten. Alfo hat ung 


gen Jahre faulengen,und gar nichts ehun fol | GOtt in JESU alles erwieſen was ung zur 
ten,fondern daß fie ar Acker⸗Baues und.) ewigen Seligkeit noͤthig, heilfam und nut 
Bauung bes Landes, Befchneidung der Baus | lich iſt, und Das gang umfonft, ohn all unfer 
me und aller Feld»Land» und Garten + Arbeit-| Arbeit,ohn all unfer Berdienit und Wurdig⸗ 
enthalten folten ; und diß hat er ohne Urfach.| keit aus bloſſer mildreicher Güte und Gnade, 
nicht gethan. Denn durch ſolche Ruhe, dadas | »Er hat uns gefegnet mit alleriey geiftli 
Sand geruhet, ift das Land deſto fruchtbarerges | „Segen in himmlifchen Gütern Durch Ehris 
mworden,und hat —— mehr getra „ftum,Eph.r,3; GOTD der da reich iſt von 
wie man noch heute fiehet,daß,wenn ein Land.) »Barmhergigkeit durch feine groſſe Liebe, das 
nimmer Ruhe hat, fondern immerdar gepflüs | „mit er ung geliebet hat,da wir todt waren in 
get, gefäet und geerndtet wird,esfeine Feuchte „Sünden, hat er uns famt Chrifto lebendig 
eit allmählig verliehre,und alle Kraft und | „gemacht, ( denn aus Gnaden feyd ihr ſelig 

Saft heraus gelogen werde, weßwegen es auch »morden ) und hat ung famt ihm auferwecket, 
dann und mann ruhen, und ſich etwas erholen | »und famt ihm in das himmlifche Weſen ges 


eben, 


mufi. &o hat auch GOtt ihnen meifen wols | »fegt in ChriftoF Efu,auf daß er ergeigte in den (p108r.) 


len daß der Segen des Landes nicht von ihm erh Zeiten den überfehwenglichen 
felbft, fondern von GOTT herfomme,indem | »Reichthum feiner Gnade durch feine Gute 
er das fechfte Jahr für allen andern fo reich» | „Uber uns in CHriſto JESU. Denn aus 
lich gefegnet,und fie im fiebenden ohme ihr Zus | »Önaden fepd ihr felig worden, Durch den 
thun,ohne Saen und Pflügen zuernähren ges | »Ölauben, und daſſelbe nicht aus euch, / GOt⸗ 
mwuft,damit fie in allen leiblichen Gütern nicht | »te8 Gabe iſt es, nicht aus den Wercken, auf 
auf ſich felbit, fondern auf GOttes Allmacht „daß ſich nicht jemand rühme, Eph.2,4- fegg- 
umd vaterlihe DWerfehung und Gute fehen; | »2Bir werden ohn Verdienſt gerecht aus feis 
undfich derfelben gänglich ergebenfolten. Sie | „ner Gnade, durch Die Erldfung, fo durch 
haben auch in Diefem fiebenden Jahre gute | »CHriftum JESUM gefchehen ift, welchen 
Zeit gehabt, allen Wercken und Wohlthaten | »EDtt hat fürgeftellet zu einem Gnadenſtuhl 
GHD:tes nachzudenken, im Gefege GHDttes | „Durch den Glauben in feinem Blut, Damit er 
fleißig zu lefen,und GOTT für alles zu dans | »Die Gerechtigfeit, die für ihm gilt, Darbiete, 
cken / aud) ihr Derg von allem Land» Weſen, »indem daß er Sünde vergiebt / welche biß ans 
von allem Irdiſchen abzuziehen, und aufs⸗her blieben warunter Goͤttli er Gedult, auf 
Himmlifhe und Ewige zu gedencken. Auch | »Daf er zu dieſen Zeiten darböte Die Gerech⸗ 
bat ihnen GHDtt den verfchergten feligen | „tigkeit, Diefürihm gilt, auf daß er allein ges 
Stand unferer erften Eltern vor dem Fall in | „recht fen, undgerecht mache den, Der da ift 
u. * — weh —— Dagg ggg „des 

rbeit das Land nicht hatten bauen Dürffen, | — — — — — 
wie nach Dem Sal ordern Gabe und Bäue |, Du. Se Bars Selen uninnömang 
würden reihlih von ſi 1 te bie err D, Cremer in Antiquitaribus Mofaico typi= 
Fülle gegeben haben, da auch niemand nichts Ei IL p. A und Herr D, ver * 

eige | nadenbunde Part. Ill, p. 1402. 


— 
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„des Ölaubens an IJEſu. Wo bleibt nun 
der Ruhm? Erift aus. Durch welch Ge 


„ſetz durch der Wercke Geſetz Nicht alfo, | den 


„fondern durch des Glaubens Geſetz· So 
„haltenwires nun, Daß der Menſch gerecht 
„toerde ohn des Öefehes Air, allein Durch) 
„den Ölauben, „ Rom. 3, 24. ſqq. — 
Im ſiebenden Jahr, oder ım Erlaß⸗ und 
Gabbat: Fahr, war alles auf dem Felde und 
Lande gemein, und Ponte niemand fagen, Das 


gehoͤret mir allein, fondern alleund jede hats | an 


ten gleiches Recht datan, der Bauer ſowol, 
als der König. Alfo gehörer JEſus mit al» 
len feinen dem 


ohlehaten.nicht einem oder 
andern allein zu, fondern allen ‚die fein begeh⸗ 
ten, und alle Glaͤubige gleiches Recht 


an ihm. Alle, alle, alle die an ihn gläu 
ben, föllen nicht verlohren werben, fon, 
derndas ewige Leben haben, Joh. 3, 16. 
Kommt her zu mir alle, die ibe muͤhſelig 
and beladen feyd, ich willeuch erquicken, 
zufft eruns allen felbft zu, Matth. 11,28. Die 
iſt gantz Fein Linterfcheid, Ihr feyd alle GOt⸗ 
tes Rinder durch den Glauben an Chris 
Ko IEſu. Denn wie viel euer getaufft 
find, die Haben Chriftum angezogen. 
Hie ift Bein Jude noch Grieche, Hie 
it kein Knecht noch Freyer. Die 
ift Fein Mann noch Weib, Denn ihr 

—— einer in Chriſto IEſu, Sal. 
3} 26, qq. 

AIm ſſiebenden Jahrt ober im: Etlaß ⸗ und 
Sabbat ⸗Jahr, ſtand das Land und die Fruͤch⸗ 
te Darauf, nicht allein allen Menſchen, ſondern 
auch den Thieren und dem Wilde offen, und 
hatten fie eben fowol Gerechtigkeit daran, als 
die Menſchen. Durch FEfum ſind nicht als 
lein die Juden, ſondern auch Die arme Heyden 
erloͤſet und hat er den himmliſchen Segen und 
Die himmlifchen Guter nicht nur für die Zus 
den, fondern auch für Die Heyden erworben, 
Bas waren die Heyden gegen Die Juden zu 
zechnen anders, al8 das Dumme unvernünftige 
Vieh und ABild, gegendie vernünftige Mens 
fhen? Als GOtt dem Apoftel Petro weiſen 
wolte, daB auch die armen Heyden zum Eb⸗ 
angelio gebracht werden, und Theil an JEſu 
haben folten, warb Petrus entzächt, und 
fabe den Simmel aufgerhan, und ber 
niederfahren zu ihm ein Gefaͤſſe, wie. 
ein groß leinen Tuch an vier Zipffeln ge⸗ 
bunden, und warb niedergelaffen auf 
die Erden, Darinnen waren allerley vier 
fuͤßige Thiere der Erden, und wilde 
Thiere und Bewürme und des 
Aimmels, und geſchah eine Stimme zu 
ihm: Stehe auf, Petre, ſchlachte und 
if. Perrusaber fprach: © nein, HErr! 
denn ich babe noch nie etwas Bemeines 
oder Unreines gegeſſen. Und die Stim⸗ 
me ſprach zum andern mal zu ihm: was 
BOTT gereiniget bat, das mache du 
nicht gemein, Actor, 10, rı.fgg. Was ſol⸗ 
te diß Geſicht bedeuten? Wasbildete GOtt 
Durch Die vierfüßige Thiere, Durchs Bild und 
alleriey andere unteine Thiere ab? Nichts 
dennbie unteinen Deyden, wie aus dem fols 

gens 


= 


— — — — — — — 


und Petrus felbft zuletzt klaͤr⸗ 
lich merckte,bafi allodie Heydengegen Die Zus 
ju rechnen nichts anders geweſen, als die 
Thiere, und das Wild aufdem Felde, und als 
lerley unreines Gesiefer gegen einen Mens 
fhen. Aber GOTT (9 ewig Lob und 
Danck! an FZESU haben nicht allein die 
Menfchen, die Juden, fondern auch die Thies 
re und Das QBild, die arme Heyden, Theil; 
undgehöret $Efusigoeinem (o nahe als dem 
dern zu. „Hie ift weder Jude noch Gries 
„che (oder Heyde) Gal. 3, 28. Gedencket 
„daran, daß ihr, die ihr weyland nach dem 
rg Heyden geweſen ſeyd, und Die Vor⸗ 

ut genennet wurdet, von denen, Die genen: 
„net find Die Befchneidung nach dem Fleiſch, 
„die mit der Handgefchiehet, daß ihr zu ders 
„felbigen Zeit maret ohne Chrifto, fremde, und 
„aufler der Buirgerfchafft Iſrael, und 
* 2 \n — —— 
„Daher ihr feine Hoffnu und wa⸗ 
„ret ohne GOTT in — Fun aber, 
„die ihr in EHrifto JEſu ſeyd, und mweiland 
„ferne geweſen, ſeyd nun nahe worden durch 
„das Blut CHriſti. Denn er iſt unſer Fries 
„de, der aus beyden (Juden und Heyden) eins 
„hat gemacht, und har abgebrochen den Zaun, 
„der Daswilchen war, indem da& er Durch fein 
„Fleiſch wegnahm Die Feindfchafft, nemlich 
„Das Geſetz, fo in Geboten geftellet war , auf 
vdaß er aus zweyen einen neuen Menfchen in 
„ihm felber fchaffete, und Friede machte ‚ und 
„Daß er bey 


genden zu ſe 


de berfühnete mit GOtt in eineng: 


„Leibe, Durch das Creus, und hat die Feinde: 


„haft 


„men, 
„den euch, die ihr ferne maret, ‘und denen, Die 
„nahe twaren.: Denn durch ihn haben wie 
„den Sugang all beyde in einem Geift zum: 
„Vater. So ſeyd ihr nun nichtmehr Gafte 
„und Fremdilinge ſondern Burger mit Dem. 
„Heiligen und GOTTes Hauß, 
Io 2 IT qq. - 
Im fiebenden Jahre ober im Erlaß · und 
Sabbat · Fahre mufte niemand feinen ine 
Naͤchſten der ihm ſchuldig war, mahnen, und 
ihn zur Bezahlung treiben, ſondern ihm die 
Schuld frey ſchencken, und die Hand chrifft, 
fo er von ihm empfangen, wieder auslieffern. 
An Ef haben wir die Erloͤſung durch 
fein Blut, nemlich die Vergebung der 
Sünden, Col. 1,14, durch JIEſum wird‘ 
uns verkuͤndiget die bung der 
Sünden, und von allem, durch welches 
ihr nicht kontet im Befege Moſis yes 
recht werden, Wer aber an diefen glaͤu⸗ 
bet, der iſt gerecht, et, 13 ' 38. 39 Er 
ſus hat uns geſchenckt alle Sünde, und 
ausgetilger die Handſchrifft die wider 
uns war, &ol.2,13.14. un foll ungnies 
mand wegen unferer Sin d mebe 
mahnen, und die Bezahlung eintreiben , teil 
IEſus Diefelbe gebuffet und bezahle, Cs 
heiſſet nun? Das "Joch unferer Laſt, und 
die Buthe unferer Schulter, und der 
Stecken unfers Treiber iſt 3ubrochen, 
Eſ. 9, 4 ’ u. 
Im 


getödtet durch fich felbft , und ift kom⸗ 


Genofien, * 


im Evangelio verkundiget den Frie⸗ 


(p.1082.) 


Kap. xxx. ZumelchemEndedas Erlaß⸗ Jaht verordnet. 1227: 


Im fiebenden Zahre oder im Erlaß⸗ 
und Sabbat » Fahre ward das Geſetz oͤffent ⸗ 


Sande, und vom Könige ſelbſt gelefen. As 
fd, nachdem vorzeiten GOTT mans 
nichmal und auf mancherley Weife ge 
redet bat zu den Vätern durch die Po⸗ 
pbeten, bat er am legten in Diefen Tar 
gen zu uns geredet durch den Sohn, 
welchen er geſetzt bat zum Erben über 
alles, Durch welchen er auch die Welt 
gemacher bat, welcher, fintemal er ift 
der Blang feiner Herrlichkeit/ und Das 
Bbenbild feines Wefens, und traͤgt alle 
Dinge mie feinem Eräftigen Wort, und 
bat gemacht die Reinigung unferer 
Sünde durch fichfelbft, hat er ſich ger 
feget zu.der Rechten der Majeſt aͤt in der 
Zohe, fo viel beffer worden, denn die 
Engel, ſo gar viel einen h Na 
men er für ihnen ererbet hat, Debr. ı ‚1. 
ſeqq.  Diefer Teoke ift der HErr aller 
‚ und der As 
Apoc. 17714. . D-des hohen und groſſen Pre’ 
digers! Diefen groffen hohen Prediger und. 
feine Predigten baren wir noch heute diefen 
ch — alles, ee * und 
1 gen ! i m } ondern 
— Wer fie hoͤret, hoͤret 
IEſum ſelbſt, Luc. 10, 16, 
Diefe Zeit von ZESU at big aufung,. 
MR ne g der 20 10 wol been 
e angenehme eit, un angenehme 
Jahr Luc.4, t: er oe hie iſt 
noch alles unvo en, und ift noch nicht‘ 
erfhieren, was no kommen wird. Es ſte⸗ 
het ung aber noch eine viel angenehmere Zeit; 
und ein viel befier Jaht vor, nemlich Das 
groffe und volffommene Eraß⸗ und Sabbat⸗ 
Fahr, da alles zur völligen Ruhe kommen 
wird, da Auch die Creatur frey werben 
wird von dem Dienft des vergänglichen 
Weſens zu der herrlichen greybeit der 
inder GOttes Rom. 8, 21-da auch mir 
äubige werben wohnen in Zaͤuſern des 
tiedes, in ficbern Wohnungen, nnd 
in ffolger Ruhe, Ef, 32, 18. Da wird 
ein Sabbat nach dem ander feyn, Ef. 


65,23. Da werden wir Leben und volle 


“on 
1 













re f 
nt» | les umfonft ohn 
ich vor „allem Volck von dem Hochiten im | te6 Gnade. Denn 
das *— in Chriſto IEſu Rom. 
6,23. 

mehr plagen Denn im neuen Himmel 
und in der neuen Erden wohner Die Ges 
rechtigkeit, 2, Petr, 3, 13. Da wird ver⸗ 
ſammlet werden Die groſſe Gemeine aller hei⸗ 
ligen Engel und auserwaͤhlten Menſchen. Da 
wird GHtt ſelbſt auf die himmliſche Cantzel 


nig aller Aöniger | hen 


Qaggagı a 


h. 10, 21. und das als 
Babe GOttes if 


wird ung Feine Sünden Schuld 


treten, und fich ung nicht mehr durch eis 
nen Spiegel im dunckeln Wort, ſondern 
von Angeficht zu Angeficht offenbare 


N, 
1. Cor, 13, 12, 


bat⸗F 
mer und in Ervigfeit nicht aufhören wird, 


ben folte,. auf diß 7de oder Erlaß⸗ Jahr gefer 
en, wein in der Gemar. Sanlıedr. C. 14. 
jet. 29. feine Menung alfo vorgebradt _ 
wird: Das Hauß Eliaͤ bar diefen Sag! 
Sechs —* Jahr ſoll die Welt ſtehen. 
Zwey tauſend "Jahr wird alles wůſt und 
leer feyn. Zwey taufend Jahr wird das 
Beleg im Va eg en, und end» 
lich wird Die Zeit PR zwey taujend. 
Jahr währen, (da denn hernach Feine Zeit, 

hr, fondern die Ervigfeit ſeyn wird, eben 
wie-6. Jaht Wetckel ⸗Jahr waren, das ſie⸗ 
bende aber das Erlaßıdas Feher⸗ und CAbs 
bat · Jahr war.) Andere Hedraet daſebſt bar, 
ben andere len Wer eintreffen 
werde, ob Elid Weiſſagung werde angehen 


‚oder nicht, witd die Zeit-geben. as 
GEott feiner Allwiſſenheit allein vorbehalten 
"hät, werden mir nicht ausgrübeln. Wi 


ie 
lang die Welt fiehen werde, in welchem 
Jahr, an welchem Tage oder Stunde der 
jüngfte Tag, und das Ende der Welt wers 
de einbrechen, weiß niemand, ‚auch Die En⸗ 
gel im Himmel nicht, Matth. 24, 36 


(2) Siche was ih. von dieſem Elia und feiner angegebe · 
nen Weiffigung in meiner. Bibliotheca Hebrea 
Vol), vum; CCXXXU, pag. 146. aus Jüdischen 
und andern Schriften —9 ret habe, 








Das 


Verdienft, GDKh . .... 
die 


Das wird ein angenehmes Etlaß / Sab / „ta ın,. 
epersund Freuden ⸗ Jahr ſeyn, das nim⸗ ng, mie 

lang die Welt 
bs | 8 feheinet, der Hebrder Elias habe mit feis ſiehen werde, 
ner Aßeiffagung, (2) wie lang die Welt ftes 


1228: Des —— Prieſterthums fünfftes "Buch. 
Das XXXIL Vapitel. 


(e. 1083.) 
Von dem 


* Fahre der Zuden. © 


Inhalt. 


1. Vom Jubel⸗Jahre. 8. Worin 
2. Ben Di ev zJahee ihren An⸗ : —* 
1 
. ——— ———— 5 ubel jahr geweſen, oder das 
I Due bedeute, funfzigfte, 
: mn 1 JaberSctgebaten won In Dam es nicht das neun und wiers 


ewefen. 


s 2 Zu vom Obergericht gebeti | 1a * ——— der 
Ausgeblafen, | 


blafen —— 


ein Fahr Feſt war, war Das "us | 
bels na weich⸗ etliche von — a = eg 


I. andere Feft, das nach Ders ı Fan,tweil,twie wir bald hören werden das Süs 
auf Dies Sabre inf, und au | berJabe jet funfite Jah eine > | 
Dom Ya ahr auf Hebt 

Daude 


genen» 
es aber Hayı For, 


—— und vierzigſte Jahr 


"Joh 


4 


553 m, andere von Noah, et⸗ bel genannt werde, (2) und was diß Jobel mpas das be⸗ 


Ieb · liche gar von Anbegin der Welt herziehen, bedeute, darin ſtimmen alle Gelehrte nicht 
me Ans — 2586 en, facr, not X.ad ta- | überein. Jofeph,lib. 3.antig.c, 10. fchreibt, 
mund.ı850.Schlevogtdifput.acad. praöt, | Bontrer: adıLey. 25, 10. fonderlich 
. 10. J aber ohn ‚ indem die | nung. Denn ob- zwar 421 fo viel heiffet, ais 
Sri . feinem — vor = ‚er hat herzu gebracht,und in dieſem 
fis Zeit weiß Mau Mofis Zeit ward | die Frepheit eben nicht angedeutet. Pe fo. 
andern Huf diß berorbnet; toies | teime e8 fich Doch, wol ju.Der Zeit „ de Die 
wol, wenn einer eine Zeit von so. Jahren Fre Dei wieder herzugebracht fey., von 
ein Jubel⸗Jahr nennen, he ee welcher Meynung auch Füller, mi ae 
von Anbegın dee Welt, durch die Zahl von | facr.lib. 4. cap. 8. nicht weit abgehe 
funfis Jahren durch ** er es end» | dieſe Meynung widerleget Bochart. F 
lich in uneigentlichem nennen‘) part. 1.lib. 2,c. 43. und andere mehr. Mat⸗ 
an, | thef, Sarept. p. m, 32. will es von Jubal, 
dem erften Erfinder der Mufic( Gen.4,2 
herziehen. "Jubel, fchreibt er, warb von 
(1) Giche Maimonidis Tradtat, befen ke oben nem Dater zur Mufic erzögen, daß. er Sai⸗ 
XXIX.cap. not I. ed. er Ehriften da | tennfpiel und Pfeiffenwerd anrichtete, 
ben davon viele gehandelt, wie Der * D. Fabricius | ud ein Jubilirer und Freudenmachet 
in ** Bibliographia Antiquaria pag- 316. und | whede, "Denn von dem ubal ift bexs 
Pet, Zurnin zn Prolegomenis il Becatzi 
'Abderite Eclogas pag. 39. jeigen. Ich will hier | nach das "Jubeljahr — wie die 


— — — — —— — 





Die neneften nahınhafft machen. Dapin gehören | Schrift Auch daſſelbe Jubiliren und Bla⸗ 
. 2 de he arg —— des | fen, damit ge das Frey jahr — 
ui ari Bernh emerss in 
er und frölich feyn nennet, Maſius 

a ya | ad JoL. 6, 3. 4. sieht das ort Fobel auch 

tradtat, Bernb, Lamy de Tabernaculo & | von Syubaldenerften Erfinder der Muficher, 
Templo p, 1283. Melchsor Eeydeckerms de Republ. | vetmeynet aber ; es werde burch Jobel ein 
Hebreorum lib,V, &12°14. Joh. Marckıms 1% 5 
vier dilputationen de Jubileorum annorum a 
Hebraos nomine, & computo Lugduni Batav; 
1714. und Jo, de Temporibus &c. 





— 
(a) Siche davon Feb, Wandalins difgutat. de vocis 





ag. 34 1. leqq. Unter den Unjrigen haben vers Eberin« IAY'quz anno Ifraelitarım Jobelxo no« 
—S abſonderlicht difputationes Davon geſchtie | | men dedit, genuina etymologia& nativa fignifi- 
en, Die meueften find ob. Chrißiam, Buckims de | Catione, Halniz 1652. und,M Joh, Adam Qmufüs 
anno Ebrzorum Jubilxo , Witteberg, 1700, Je. differt, de vera voche HIYV etymologia & fignifi« 


Henr, Bartbiss Argentorat, an. Heir D, Yoh, 


cationeLipf, 1231: „it auch A, 1. vonder Hardt 
Gottlob Carpzev in Commentatione de anno Jo 


not, 1, ermehnten 


belæo fecundum difciplinam Hebreorum ex an. 
eiquis Judeorum monimentis eruta Li 
Amon, Yalıns von ber Hardt de Jubileo Moſu 
Helmflad, 1728. David Landıas de anno in Ifrac- 
le jubilao. Abos 1693. und Gufleuns Peringerns 
Vpfal. 1685. 


tadtat p, 9. ſq. 


1730. | (3) Diefe Bedeutung hat Edmardus Bernardus Über 


Jofephum pag. 184. fgg. mit vieler Gelehtſamkeit 
jubeftätigen gefuchet, Und eben diefelbige nimmt 
Herr von derKardt an p.49, Er giebts dmı« 
Awsın odet Loßlaſſung. 


deute. 


—* — bul. $.Bucholtzer.indic.chronol.adann. | es fey Jobel ſo viel, als Freyheit, (3) —* 
wol ge⸗ 
> 2, Dieter. anti = an —— 255 ı fället , und halt er Diefe für die befte Meya, 


Gap. XXX. Von dem Jubel⸗Jahre der Juden. 1229 


BaurensGefang oder grobes Bauren + Öer | wie Mafius und Bochart, wollen, fondern in 8. 

heul und Zauchzen angedeutet,weil diß Jahr | WiddersHörnern, eben wie am Neu Jahr, Worianea 

mit ſolchem gone auren + Seheul durch | wie faft alle Hebraͤer einhellig vorgeben, und ng 

Horner eingeblafen worden , (faft wie heute| auch viele Chriften ihnen bepitimmen. _ Vid. 

die Wachtet des Abends in Kuh ⸗ Hornern eir| Druf.ad Jof.7, 4. Sigon, Münfter. Good- 

nen pet Bauren Gelaut von ſich geben) | win.ll. cc. Schlev. l.c. $.7.8. Bonfrer.ad 

wie denn die Mufic in der Etſt mehr einem | Lev.25, 9.und andere. Auch gefchahe das pi. las 

groben Bauren ⸗ Geſang als fchöner Mufic| Blafen nicht —** auf bäuifihe Art und fen worden. 
wel Weiſe, wie Mafius will,fondern mit gebroche⸗ 

nem Schal, Du ſolt ſpricht GOtt von Dies 

fem Jahr Feſt, zehlen ſolcher Seyer-Jabr 

Cwie kurtz vorher beſchrieben) ſieben, daß 

ben Jaht fieben mal gezehlet werden und 

die deit der ſieben Geyer Jabre machen 

neun und vierzig Jahr, da ſolt du die Po⸗ 

faunen laffen blajen (oder wie es nach der 

Grundſprache lautet : Da ſolt du den gebros 

chenen Schall des Dr numnnDWlaß 

fen durch all euer Land am schen» 

















dafu 
gebiet, (4) 1 ni ehräuglih ewchn, 
et, (a) fon u en, 
ohn bey Ausruffung des Jubel⸗ Jahrs ap. 
Dieteric. antiq, bibl, adLev. 25,4. 8.10. 
Leusden. philol. hebr. mixt, diflert. 41. 
wohin auch ohn Ziveifelfutherus gefehen, wenn 
ers ein Hali⸗ Jahr giebt ; von dem fonders 
lichen Hall und Schall,fo man im Blaſen ges 
höret, welches alles Schlevogt difp. acad. | den Tage des ſiebenden Monden eben am 
pra&. 15.9.7, widerleget. Die Hebraͤer hal | Tage der Verfühnung,und ihr falle das 
ten faft einhellig ‚es fen Jobel ein Ara | funfzigfte Jahr heiligen, und ſollts ein 
bifch Wort, und bedeute einen Widder, und | Erlaß⸗ Jahr heiffen (oder: hr follt die 
fen diß Jahr das Jobel⸗ oder Jubel Fahr ges | Breyheit ausblafen laflen) im Lande allen, 
nennet, teil es mit Widder⸗Hoͤrnern ausge | die Darinnen wohnen. Denn es iſt euer 
blafen tworden,tieauch der Chaldaifche Doll | Hall oder Fubels) Jahr, Leb. 25, 8-Tegg- 
die Hall Jahrs⸗Poſaunen, oder die Weil hie gedacht wird,daß fie fi 10, 
r Jobel, %0f.6,5. Widder, er Yahr oder 49. Fahr jehlen, und das Dbinlih 
‚ denen aud) aus Den Chriften viele ger | funfsigfte heiligen follen, fragt fich6, wie Diß 4315 1." 
te Leute Beyfall geben, Buxtorf. lex. | ju verfichen, ob jegliches neun und viergigfte Yayı gewes 
Hebr. Voe. & lex. Talm. in au | Zahedas Jubel⸗Jahr getvefen, oder aber Das Ten, oder das 
Schlev. 1. c. $. 6.feqq. Sigon. de republ. | funfzigfte. (5) Etliche wollen, jegliches neun soflr. 
Hebr. lib. 3..cap. 15. Goodwin, Mof. & | und vierzigfte Jahr fey ein Jubel ⸗ Jahr gewe ⸗ 
Aar.lib, 3.cap. 10,Reitz,not, .adGood-|fen. Denn folte es das funfjigite getvefen 
win.l.c,Münfter,ad Lev.zs. not. b. wies | fepn,fo wären sivey Sabbat- Jahre auf einane 
wool diefe Mepnung Bocharto, Mafio,Fül- | der gefolget, das neun und viersigfte und funfs 
lero ll. cc. Varen, deann. Jub; 9.4. (q. und Kgfe ‚ welches fie ungereimt zu ſeyn Deucht: 
andern nicht gefällt. Andere haben andere | Daß aber Die Schrifft fage,es folle Das funfe 
Meynungen ‚ die man beym Bonfrer. Mal; | zigfte Dazu geheiliget werden, fep eine 
Dieteric, Schley. Leusden. Il, cc.Jonfton. | Art zu veden,als da wir eine Woche 8. Tage 
de felt. Hebr, cap. 4. $. 2. Reinboth, | nennen,da doch ineiner Wochen Feine volle 8. 
(2.1084.) part.3.der Sonnen Stadt contraKedd. im Bar nur 7. Tage ſeyn: Es fen auch faſt 
Beſchluß 5. 1. und andern fehen fan, ‚da fie | biemit bewandt, mie mit Oftern und 
auch theils — —— 2* ip * —— Dfter » Tage * ‚aus — 
wenig gewiſſes. onſt wi ve Uns en so, Tage,wenn 
möglichfeit der Widder» Hörner von Bo- Prngf. gen 
charto, Mafio und andern, um der Hebrder 
Meynung sumiberlegen,eingervandt wird, iſt 
— 9J9—— 
s wa allsoder Jubel: r 
—5 — halten wenn ſieben mal fieben Jahr jun en 
gehalten ‚de waren,da es am 10. Tage des ben 
worden, den Zifri eben am Verſuͤhn⸗Feſt anfieng, und 
nicht allein in der Stadt Sjerufalem, fondern 
auch Durchs gange Land in allen Städten, an 
gedachtem Verſuͤhn⸗Feſte, ohn Zweifel Durch 
ie Prieſter, ausgeblaſen, und zugleich vom 
Er n d vom Gerichte geheiliget ward, ba Das Gericht diß 
Dberzerichte Jahr öffentlich heiligte, und fagte: Di „jebe 
geheiliget. ſoll heilig, und dem — gebeiliger 
7. —— aus r hlevogt ſchreibt 
Ausgebla⸗ E.F. r5. und geſchahe das Blaſen an dieſem 
m. Tage im gangen Lande,nicht in Kuͤh⸗· Hoͤrnern, 
tie 


Qaqq 999 3 





($) Diefer Streit ift etlichen fo ſchwer vorgelommenp 
daf fir gar Biinen Ausſpruch darüber thun wollen, 
in gehöret Joh, Clericus in feinem Commenta- 
rio ber Levit. XXV. wiewol er ſich doch mehr auf 
derer ihre Seite lencket, die das 49ſte Jahr als das 
beh Fahr annehmen, Und vor diejes fireitet auch 
Gres de Boze in feinem not, 1. angeführtentradtat, 
wie auch ein Anonymus in der Hiltoire de la Repu- 
bligue des lettres Tom, V. p. 66. tund Jac. Gulle- 
tius in Commentariis Lingue Hebr. pag. 866. 
Dagegen erwäplen unter neuern die mebreften das 
funfziafte Jahr. Siche Fo, Meyerum de Tempori» 
bus &c, cap, I. p- 342, Alexandr, Sıflman. 
num in Commentario de LXX, hebdomadibus p. 
53.fegg. Adr, Relandum in Antiquitat, Hebr, p, 
92. und Conrad, ikemium p. 143. Die vornehm ⸗ 
fi Schwierigkeiten gegen dieſe Meynung hat bes 
obter Hirt D, Carpzovius pag. 11. fqq feiner er« 
wehnten diſſertation deutlich vorgeftelet, und meis 
nes Erochtens völlig gehoben, Don diefen allen 
aber ifi neulich der gelehrte Herr L. Gorhofredus 
Kolreıffin feiner Chronologia facra Part, Il, cap. 
2. abgegangen, da er zu behaupten fuchet, das g ıfle 
Jahr fe eigentlich das Jubel Jahr geweſen. 


—— — —— — —— —— — — — 

(4) Dieſer Meynung Le Herr D. Carpzovius 
ben, p. 8. der oben angeführten difputation, wie fir 
dann auch die wahrſcheinlichſte ift, ob fie gleich Hru. 
Qualio 1,5. P. 32,19. nihtgefallen wollen, 
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Dfter-Tag, von dem fie zu zählen anfı 
folten,mit eingerechnet twerde, wenn aber 
ander Oſter⸗Tag nicht mit gesählet werde, waͤ⸗ 
— ‚und fo meynen 
—** von right Su 


—— werde ſey das 2 
be mie das de igfte geveen 
wenn aber Das vorige Ju eb abe nich 
gere —— ſondern —2 — 
dem ubel ⸗Jahre werde vor das erfte Jahrj 

gesählet,fep das de Jubel⸗Jahr imneun | vom 
une eingefallen: Es pflege 
— andere Jahte 
zu rechnen, * die 70. Wochen Daniels, 
auf die Weiſe nichts anders geweſen, als 10, 
Fe Srubel» Jahr al alfo gerechnet, 
das neun und vierzigfte Jahr fey. 
2 70. Fahr, Wochen( jegliche Woche auf 
7. Jahr gerechnet ) machen 490. Jahr, wel⸗ 
PR nach diefer Meynung 10, Jubel /Jahre 
fm als zehenmal neun und vierzig jahr. 
d diefer Meynung, fo fonderlih Scaliger 
verfechtet,fallen auch andere bey, Cunzusl.ı. 
derepubl. Hebr,c. 6, Moller, Judaifin. p, 
292, Cloppenb.fchol. facrif.p. 4r. Calixt. 
de 70. hebdom, Danckwert, fpecim. 
chronol. ver. Pag; 38. ſeqq. Reitz, not. 3. 
adGoodwin.Mofl.& Aaron.lib, 3.cap. 10. 

und viel andere mehr. 
Andere aber halten davor, nicht das 
3. neun und in Brenn das funfsigfte 
—— Son r fen das Ju efen,weil®Dte| 5 
acweſen. ausdrücklich fage: ie —* das funfzigſte 
Jahr heiligen. jene diefe so. jahre 
alfo jahlen, . vorige Jubel⸗Jahr mit 
net werde, koͤnne nicht angehen, 
auf die Weiſe ein Jubel ⸗ Jahr zweymal 
et werde ‚als das letzte bes vorigen, und 


* des folgenden —— Sie | ang 


nl tie es gehalten ſey, Da Das 
— —— worden, da GOTT 
und —* das di 
au heiligen * et; da das vorige 
—8B nicht mit a een erben 
— weil keines geweſen. Weil denn 
merften mal 49. Jahr gezaͤhlet, und denn 
8 funfsi igfle e geheiliget worden, muſte noth⸗ 
wendig ni Ag e fondern das softe das 
Ssubel» Jahr ſeyn. Solte das 4afte Jahr 
das Jubel Jaht geweſen ſeyn, hätte GOTT 
nicht noͤthig gehabt, ein beſonder Gebot von 
des Landes abbat Feyer oder Ruhe zu ger 
ben, wie wir bald vernehmen werden, teil 
das im neun und vierzigften als einem Sab⸗ 
bat» Sehe ohne das befannt war. Daß 

Weife zwey Sab 


oh ftoffen Aa Arab Joe he 
nicht. Wie GOTT das fechfte Fahr fo 


geſegnet, daß ſie at Bud run feine Noth 
fo habe er auch das 4sfte Jahr 
alfo fegnen fönnen, daß fie nicht allein im 
aoften, fondern auch im soften genug — 
über gehabt, Und dieſe rechnen Diefe 
eben wol auf die Art, wie Oſtern und Pfing⸗ 
ften, doch nicht auf vorige Weiſe, fondern 
alfo, * gleichwie GOTT befohlen, nd 
andern 


Die Eee das Zubels Fahr 


Des Levitiſchen Prieſterthums fünfftes Bud), 


en ı andern Oſter ⸗ Tagean 49. Tage zu sählen, und 


dann den . 1085.) 
iligen, und zu machen; 
— ey * — * 


und funfzigſte Jar das e 
folgende Erlaßs und 
here Boa am jehenden 
gegangen , ug 
funfsgften Sahres eben am Ten 
Tage das % 
worden, und Jahr 
— — 
mzehenden a sıjten 
Muniter.ad Num. 36. not.b, Voifin.ad 
$.6. procem. Raymund. P. F. p. — 
Jonfton. de feft: Hebr. cap. 4. $. 2. 
————— diſput. academ. = 
ic.ız. $. 14. feqg. wie auch Buxtorf.Syn- 
ag. Judaic, cap.20. da er die Utſache aus den 
Hebrdern anfuhret, warum das 3 
nicht im neun und vierzigſten, ſon 
oſten Jahre —— worden ae —3 
Die Alten der den Zahl eine 
und Heiligkeit zugelegt, indem Ei ſieben 
Planeten Das Regiment über die Unterweit 
zugeſchrieben, und nach ihnen Die Tage ne der 
Wochen, Die Monate und Fahre unterſchie⸗ 
iR ja Diefelbe gar für Götter gehalten und = 
ebetet. Beil nun Die Kinder Zfrael hie gie te 
auch leicht hatten fallen konnen, indem fie ER * 
ſehen, Daß die ſiebende Zahl auch im Geſetze merdlih 
offt und viel angeführet werde, als die 7. der der Erf 
eber‘ —— die i auf el de herum 
auffen, imgleichen wie auf etli —8 
7. Tage ge er einher wie in Eroberung 
der Stadt Jericho von 7. —— 7» 
Blafhörnern, 7. Tagen, und am fiebenden 
Tage von 7. Umgängen gelefen werde, CHöf. 
6.) beym Zacharıa (c. 4,2.) 7. Lampen und . 
7. Rellen ‚beym Efain (c. 30,26.) vom Schein 
der Sonnen, fo fieben mal gröffer werde fepri, 
(und dergleichen unschlig mehr, da die ſie⸗ 
bende Zahl im der Schrift beruht, davon 
man unzehlig viel Exempel, wie auch weitere 
Nachricht finden fan ap. Philon. lib. de 
mund. — pag. 15. leqq. &lib. dede- 
calog. pag. 591. Druf. 241 lot. a Bil... 
loc, ich „Levit.c.ır. Mal. ad Jof.6; 854.14. 
Flac. Clav. Voc, Septenar. Herberg, ma- .: 
pr .ad Gen. 2,num. 13. pag. m, sı. 
adJof. 6. num. 13. p.m, u 
das Geſetz um diefen Irrthum ihnen 
lee ‚und fie zu lehren, Daß alles —* 
—— GoOties liege, und alles von i 
si omme und herrühre,befi wie kamen 
Oſtertage an nıcht den fiebenmal 


ER 


De a 


% 
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den oder neun und vierzigſten, ſondern d 

funfsigften Tag, alfo von den Fahren, hi 
fiebenmal fiebende, ober neun und vier+ 
zigfte, fondern das funfsigfte Jahr zu heilis 
‚damit fie daben abnahmen,es ſey GOtt, 


er über allesregieret, welcher Mepnungder | d 


ebräer beyſtimmen, und Das funfjiofe 
ahr vors Zubel» Fahr halten Flac. Clav 
Voc. Sabbatum. Dieteric.antig. bibl. ad 


Lev.25,4. Schindler. lex.pentagl. Voc. | Su 


„an pag.725. Varen.diflert. de Sabbat. 
& Jubil. $. 20. 21. Bonfrer.ad Lev.25, 
10, Rofl.von aller Welt Religion , Pag: 29- 
(der aber vermennet, es fey im neun und vier, 
zigften Fahre am Verfühnfefte ausgeblafen, 
und im funfsigften gehalten, twelches aber allen 
—— zumider ift, Die es nicht allein im 
unfsigften Fahrefegen , fondern auch vorge⸗ 
ben, daß eben im funfsigften Jahre flugs am 
zehenden Tage nach Anfang des Bürgerlir 
chen Jahres es ausgeblafen, und flugs dar⸗ 
auf gehalten fey) und Diefer der Hebrder Mey 
nung fallen wir auch bey, und halten fie für 
die wahre und beſie Meynung. Zwar Waf- 
muth in vindic. Hebr. part. 2, cap. ı. 
prfuppofit. 1. feget auch mol das funfsigfte 
ahr, daß das neun und vierzigfte Jahr ein 
abbat: und das darauf folgende funfsigfte 


ahr das Jubel · Fahr gerefen, aber er tech» 
* die ae bie —— Hebraͤer/ die 


das ein und funfsigfte Jahr für das erſte > 





aufdas folgende Sabbat-Fahr rechnen , fons 
dern das funfzigfte, als das Jubel: Jahr felbit, 
hält er zugleich für das erfte Jahr des zus 
fünfftigen Sabbat⸗ Jahrs, nach welcher Rech⸗ 
nung das ander Judel⸗Jahr nicht das hun⸗ 

e, fondern das neun und neungigfte wuͤr⸗ 
de, Aber auf ſolche Weiſe folgen auch dem 


} le aufs Fünfftige Erlaß⸗Jahr nicht 


‚fondern nur fünf Werckel⸗Jahr, teil im 
bel⸗ Jahre/ als nach folcher Meynung im 
erften Jahr aufs folgende Erlaf + Jaht die 
Erde ruhen mufte,und hätten fie alfo nach dem 
Jubel⸗ Jahre nicht 6. Fahr ihr Land befden 
und einerndten,auch Wein und andere Früch» 
te einſammlen konnen, fondern ſolches nur in 
5. Jahren thun müflen, welches aber Exod. 
23, 10,17, Lev. 25,2, fegg. zuwider fcheinet, 
da GOTT fpricht, wenn fie ihr Land 6. 
Jahr befdet,foltedas 7de als ein Erlaß · Jahr 
folgen. Der Hebrder Mepnung fcheinet 
nichts ungereimtes zu haben, vielmehr aber 
feheinet fie in heiliger Schrift Grund zu fine 
den, meil alfo nach der Schrift das neun 
und viers afle ahr ein Sabbat» Fahr, das 
funfzigfte das Jubel ⸗Jahr ift, und weil das 
ein und funfzigite das erfte aufs folgende Er⸗ 
RE iſt ſie auch in den erſten zwi⸗ 
ſchen Sabbais⸗ Jahren ſechs volle Werckel⸗ 
FJahre gehabt,und find alſo alle zwiſchen Sab⸗ 

bats⸗ Jahre oder Werckel⸗Jahre eins 
ander an der Zahl gleich geweſen. 





— 
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8Was von den Zuden beym Bubel-Bahre 
ferner in Acht genommen worden. 
Inhalt. 


m Jubel Jahr mufte das Land ru⸗ 
‚wieim Erlaß Jahr. 
2, Worin die Jubel und Erlaßı Jahre 
— ejah Bam ei jeder 
m Ju abre Bam ein zu 
einer „abe und zu feinem Lande 
wieder, 
4 In welchem Salldas Land verkauft 
werden mufte, 
5. ESs konte geldfer werben, und wie, 
6 Im Jubel, Jahre gieng es frey an ſei⸗ 
nem erſten Aeren, Durch wie viel 


3. 


| Zaͤnde es auch gegangen war. 
7. Wie im Rauffen und Loͤſen allemal 
auf das Jubel Jahr hin gefehen 


8. Wie wel Jahre der ZAäuffer eo be 
ie viel jahre es 
| halten Eonte, ehe es Eonte geloͤſet 


werden. 
9, Der Räuffer lite bey der Einloͤſung 
Beinen Schaden, 


angen. 
10, Wie es mis den Haͤuſern auf dem | 19. Bie den äffennach. 


Lande und in den Dörfern gehal⸗ 
ten worden, 

11, GOtt bat ſich der lieben Armuth 
Darinangenommen. 

12, Wie es mit den Haͤuſern in vers 
mauerten Städten gehalten wors 


den, 
13, Wie es mit dem Lande gehalten 
worden, ſo den Prieflern verehret 
wefen, _ 
14, Juscongrutl. 
15, For Fubel Fahre wurden die es 
räifche Knechte —— 
16. Heydniſche leibeigene Knechte hats 
ten vom "Jubel Habre Beinen Nu⸗ 


| en. 

17, ann ihre $reybeit, doch nicht voͤl⸗ 
li angegangen und wie fie fich in 
foldyerZeitverbalten. 

18. Wann ihre völlige Freyheit ange 


Aa! 20, Groſſe Srendeim Lande 


30 


(: 1086.) 
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r. n dieſem funfzinften oder Juhel⸗ 
m Fabel» Sahre muſten fie auch nicht, fden 
— 1 noch erndten, eben wie im Erlaß⸗ 
ben,iwieim I ahr, und war in dem Fall das 





Erlag Jahr. bel-yahr dem Erlaß » Fahre 
ih. Da 
—— To leere cn 


»on ihm jelber wächfl, nicht erndten, 
wächft im un 
T 


auch was ohne Arbeit 
berge, nicht leſen. Denn das Halljah 


foll euch heilig feyn. Ihr aber follt ef 
gt, Leb.25, 11.12. 
Da denn Fein Zweiffel ift, GOtt werde das 

Worindie Acht und vierzigfte Jahr, wie gefagt, alfo ges 
ubel-und fegnet und fo reichen Lleberflufi gegeben haben, 
laß- Jahre daß fieneben dem, was von ihm felbft gewach ⸗ 
unterfdie fen, biß ins ein und fanfsigfte Fahr wohl har 
becn auskommen Pönnen. Wie nun hierin 
Im Jubel, nendas Jubel ⸗ Jahr und Erlaß +» Jahr einan⸗ 
jahre fam ein der gleich waren, alfo waren fie —— 
enn im 
Daabrundın Hude, Jahr kam ein jeglicher wieder zu feiner 


fen, was das Feid trä 


den, 


j der zu feiner in andern Dingen unterfchieden. 


ieinem Sande Daabe, und zudem Seinigen, welches im Er 
4.  laßeahrenicht gef 
In welchem Land oder Acker verfauffte,um 


den muſte. 


Es konfege fachen halben, fondern blos aus dAufferfter Ars 

löjet werden, muth fein Leben aufzuhalten, und ben Leib zu 

aud wit. verſorgen) konte entweder er felbft, wenn erzu 

den Mitteln kommen Ponte, oder jemand feiner 

Verwandten das verfauffte Stück 

a oder — —— an Ä Ferdi 

+ ieng das ver e ©t oder der 

—— Yet im Jubel: Fahr frey aus, und Pam ohne 

a6 frepvanjei. Entgeld und ohne Erlegung eines einzigen 
nen erflin Pfennings, frey wieder an feinen 

Herrn, durch Herrn, Dem es gehoͤret, und der es aus Noth 


- —* verkauft hatte. Wenn ſchon der Kaͤuffer es | ? 
en ruanı Mieber an einen andern verfaufft hatte, und 
genmar, Der andere an ben Dritten, der Dritte an ben 
vierdten, und fo fortan, behielt e8 doch nie 
mand, fondern im Jubel, Fahre befam es der 
erſte und rechte Herr wieder,und wenn es auch 
n durch hundert Dande gegangen wire, Dar 
ieim hero fie in 3% und Derfauffung allegeit 
Kauffen und nach Dem Jubel⸗ Jahr hinfahen,ob das Jubel⸗ 


Böfen allemal Jahr naheoder meit hin war; und 
aufdas Ju⸗ 
bel» Jahr 

bingeleben 
worden. 


nachdem 
es nahe oder weit hin war, darnach ward Das 
£and gering oder theuer verkaufft. Wolte 
es der “Berfäuffer wieder Idfen, Ponte ed, wenn 
8. jmen Fahr nach dem Kauff fürbey waren, 
Bievil allemahl gefchehen,, wenn ers begehrete, 
— Iren Fahr aber mufteers dem Käuffer laffen, 
bebalten a Denn auch im Einlöfen nad) den Jubei⸗ 
tonte, ehe es Jahre gefehen ward, twie auch nach den Jah⸗ 
Tonte gelöfer. zen, in welchen der Kauffer es gebraucht hatte, 
werben So viel Jahte ber Käuffer Das Land gehabt 
hatte, fo viel zog ihm der * ab, und gab ihm 

das andere. Wenn z.E. noch 10. Jaͤhr 

zum Jubel: Fahre hin twaten,und jemand hat» 

te feinen Acker oder ein Stuck Landes für 100, 

Marek Lübifch verfaufft, und wolte es nach 

dreyen Fahren wieder Iöfen,gab er dem Kauf 

(2.1087.) fer 70. Marek, und jog ihm für die 3.Jahte 
e 










9 
e. Wenn jemand fein 
Brodt und fer 
Fall dastand bens⸗ Aufenthalt davor zu Fauffen (denn aufr 
verfauftwers fer diefem Fall mufte niemand fein Land vers 
Fauffen, weder um Gewinnſt noch anderer Ur⸗ 
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die 30, ab, Hatte er ess. Jahr gebraucht, 

gab ihm der Löfer 40. Marek, und br 2 
ie 6. Fahre die 66, ab. Doch hatte Der Der Käufer 

Käuffer Peinem Schaden, fondern oft feinen Ice bey der 

Bortheil hiebey. Denn wenn er das Land Einlöjung 

Fauffte vor dem Anfang des Jahres, da alles keinen Ede 

voller Früchteftand, Ponte er in zwehen Jah ⸗ Dim 

ren die Früchte von 3. Jahren haben. Wol⸗ 

te denn der Derfäuffer Das Land nach zweyen 

Jahren Idfen , ward nur nad) den “jahren 

Die Rechnung gemacht, und nicht nach den 

Früchten. Derbefierteauch der Käuffer das 

Land, und pflangte fruchtbare Bdume dar 

hr ‚ mufte Diefe Verbeſſerung bey Der Eins 

Löfung ihm bezahlt und gut gethan werden. * 

Und alſo wards auch mit den Haͤuſern @Uf siees mir 

dem Lande und in den Dorffern gehalten, ven Häujers 

Wenn fie verfaufft twaren , Fonten fie alles auf drmtan 

mahl wieder gelöfet werden. Wurden fie dr und inden 

nicht gelöfet, giengen fie im Jubel-Jahr frep Dufes 

undledig aus, und kamen an ihren alten veche ).,, 

ten Deren wieder, wodurh GOTT für die  ır. 

liebe Armuth wol zugefehen,daß fie nicht gängs / SOtt hat 

lid) von dem Ihren abkaͤme, fondern ein je fi der li: 

der fein wäterlich Erbgut doc) noch endlic; Pen, Mrmakh 

twieder befommen konie Aber was Hauſet 

in vermaureten Städten waren, diemuften 12. 

innerhalb Jahres: Frift gelöfet werden. Ges Wie«t mit 

ſchahe das nicht, fo war der Verkaͤuffer da, den Hduira 

von, und hatte hernach Fein Kecht daffelbe IR Vermaaı 

wieder zulöfen, gieng auch im Fubel-Fahre gepaiten 

nicht aus, fondern blieb Des Kauffers, es wãre worden, 

denn in ne —— 

Die vor andern die Freyheit hatten,ihre —* 

in ihren Städten zu loͤſen, wenn fie wolten. 

Schenckte auch jemand den Prieftern ein 13. 

Stuͤck Erblandes, und loͤſete es nicht mieber, Wired mit 

ondern ließ e8 an einen andern verfaufft iger, dem Lande 
n,gieng es im Jubel» Jahre jwar frep aus, balten — 

am aber nicht zu dem erſten Hettn wieder, Yen rich 

der esgefchencket hatte, fondern, weil ers nicht verehret ges 

geldfet hatte, ward es ein Bann dem HErrn, weſen. 

und blieb Der Priefter ewiglich wie bereits im 

Bud vom Dohenpr. und Pr. r. 60, gemeldet. 

Siehe eb. 25, 10. 13.14. 15, 16,24, 25, ſeqq. 

Lev. 27, 16. feqg. Jofeph. lib. 3. antig. cap. 

10. Maimon und andere Debrder beym - 
Cun.lib, 1. derepubl, Hebr. c.2. und fons 

berlich beym —— diſput.acad.pract. 

15.4. 23. ſeqq. und Dicteric. antiq. bibl. 
adLev. 25, 4 8.10. Da er auch aus vie⸗ 

len Zuriften barthut, wie das heutige Recht 

der Lehn ⸗Guͤter, die ohn Erlaubniß des 

Lehn⸗Herrn nicht koͤnnen veräuffert wers 

den, von der Löfung des Landes bey den Kins 

bern Sfeael feinen Urfprung habe; wiewol 
jroifchen diefem Recht, fo die Zuriften jus 

congrui oder jus retraftatus nennen, und 

zwiſchen der Einldfung des verfaufften Lan⸗ 

des bey den Iſtaeliten Schlev. l.c, gar recht 

einen drepfachen Unterfcheib feget. Denn 

(1.) kommt basjuscongrui dem Verfäuffer 14. 

nicht zu, fondern allein feinem Blutsvertwand, Jus songrui, 

ten, Mitgefellen oder —— da 

gen bey den Kindern Iſt 


ael der Verkaͤuffer 
‚eben ſowol Macht gehabt hat ſein Land zu [ds 


fen , als feine DBerwandten. (2.) Gilt jus 


con- 
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—— allein binnen Jahr und Tag. Bey 
den Kindern Iſtael aber ward —— 
sen nichts eingeloſet, nach zweyen Jahren 
aber alleseit, wenn jemand wolte. (3.) Wer 
das jus congrui gebrauchen will, muß 
dem Kaäuffer die gange Summa, dieer dem 
Verkaͤuffer gegeben,wiedergeben. “Bender 


Einlöfung aber unter den Kindern Syfrael | fi 


ward nicht die gange Summa gegeben , fon: 
dern fo viel Jahr, als der Kauffer es gebraucht, 
wurden ihm abgesogen. 


ftey, jedoch aber bieneten fie ihrem Herrn 
nicht mehr,fondern aflen, truncken, waren lu⸗ 
ftig undguter Dinge, und trugen aud) Eror 

nen und Erdnge auf ihren Häuptern. Sw 18. 
bald aber der gehende Tifri oder das Verſuͤhn⸗ Benn ihre 
Feft kam, und Die Hörner geblafen wurden, Brig 
gieng ein jeder frey und ledig wieder nach Haus —“« 

e, und kam alſo ein jeder wieder zu ſeinem 
Geſchlechte. Wer Weib und Kinder hat⸗ 

te,nahm ſelbige mit ſich, auch die, denen das 

Ohr war durchgebohret worden, nahmen ihre 


Im Fabelı Darnac wurden auch im Jubel ⸗ Jah | hepdnifche Weider und die mit ihnen gegeuges 
jahremun re, sum Gedachtniß ihrer Erldfung aus Dem | te Kinder frep mit ſich weg, da Denn auch 
den die He⸗ Egpptifchen Dienfthaufe, die Syfraelitifche | flugs die verfauffte Aecker den vorigen erften 
bräfhe Knechte los und frey gegeben, welches im Er | Herrn wieder eingerdumet wurden , wie zu 
* los laßjahre nicht gefchahe, es waͤre Denn, wie zus | ſehen Lev. 25, 10. 39. ſeqq. Jofeph, lib, 4. 
gegeben vorc. 30. gefagt, Dafi es Knechte waͤren, von | antig.cap. 8. Cun.lib. 1.derepubl, Hebr. 

der Obrigkeit jemand zuerfannt , oder twegen | cap. 2.Schlevogt *8* academ. pradt. $. 

Diebftals gefaufft, und die gehörige Dienft-! zı. feqq. Novarin. iched. facr. proph. 

& jahre eben im Erlaßjahre um waren. “Die | lib. 3.cap.2ı.Dieteric. antiq bibl,adLev, 
Hepdnildie beybnifche Knechte und Magde bliebenleibeis | 25, 4. 8. & 10. Da er auch von den Heyden Die Heyden 
leibeigene ge, und hatten vom Jubel Jahre feinen | hat, die hierinnen nachgedffet, und auch zu Afennach. 
Kuechte hat⸗ n. Was aber Iſraelitiſche Knechte gewiſſer Zeit ihre Knechte los gelaſſen, wo⸗ 
ten vom Ju und Magde waren, fie mochten zu Dienſt von man auch Rofin, antig. Rom. lib, ı. 
beljabre kei⸗ Apr feyn, mie fie molten, fie mochten | c, 20. und andere fehen Fan. 

‚men Rufen, fich felbft aus Lrmuth verfaufft haben, oder | Bas Freude hierüber bey den Armen, zo. 
wegen Diebftals von der Obrigkeit jemanden | die zuihrem väterlichen Erbgut wieder gefoms Brofl- Freu 
juerfannt fepn, ob gleich ihre Dienft-Fabre | men, —— bey Knechten und Magden, de tn Eunde, 
nod) nicht aus waren, oder möchten von ihs | Die ihre SFrepheit wieder bekommen, geweſen, CP 1088.) 


rem DBater , wo es Mädchen waren, ver 
kaufft ſeyn; ja auch Die Knechte, die ihre 
Ohren durchbohren laſſen, und vorhin von ih: 
rem Herren nicht wegbegehret hatten. Sum ⸗ 
ma, alle Hebrdiſche Knechte und Magde 
wurden im Jubel ⸗· Jahre ohne eininesEntgeld 
los und frey. Sobald das funfzigfte Jahr 
Srepbeit, angieng vom erſten Tiſri an biß aufs 


17. 
Hann ihre 


ift leicht zu gedencken. Denn ob zwar Die 
Iſraelitiſche Knechte und Mägde gelinde von 
ihren Herren gehalten wurden, auch fo gut 
aflen, truncken und lagen, wie Der Herr felbft, 
wie * Lev. 21,40 b Ye — 
vogt l. c. vorgeben, fo i repheit ein 
edel Ding, und kan einen Menſchen im zeitli⸗ 


ers I chen Dingen. — gefunden Leibe, 


oc nic! , fühn, icht gang | nichts | angenehmers wi 
nö ane, (ON dan ut 1] De en A vr gie 
Biehefp — | 








Bn8 XXXIV. Sapitel, 


Was ferner beym Jubel⸗FJahre in Meht 
genommen worden, tie ſolches auf 
Shriſtum gefehen. 
\ Inhalt, 
1, ”= Jubel ⸗Jahre die Schuld ers 


en. 
2, Wann die Jubel⸗Jahre gefeyrerzu | 4. 
werden abgekommen, % 


feyret worden ſo find fie Boch gezeh⸗ 
let worden, und warum. 
Was das Jubel-Jahr fuͤrgebildet. 
Dom jtlichen Jubel, jahre. 






3. Ob ſchon die Jubeljahre nicht mehr ger | 6. Alles auf Chriſtum gefeben, 
OR SS) 5 aber auch Die Schuld erlaffen$ | hievon weiß Die Schrift nichts, andere He⸗ 
8 en k N ſo —— a 24 die | brder auch he nicht das neun und 
5* * IA davor halten, Das neun und vier» | vierzigfte, ſondern das funfiigfte Das Jubel ⸗ 
laflene ) sigfte Jahr ſey das Zubeljahr ges | jahr geweſen, ift fehon gemeldet. Daß im 


twefen; Und zwar fofagt Jofeph. | funfsigften Jahr die Schulden erlafien, fa 

lib. 3. antig.c. 20. ausdrücklich, u im us | die Schrift nirgends. Die andere Hebrder 

beljahre die Schuld nachgelafien fey. * leueren — ſaͤmmtlich, und ken 
ies 
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bie Gleichheit des fiebenden und des Fubels aus Babel foll es auch nicht mehr ſeyn ge⸗ 3. 
jahrs bloß allein in des Landes Feyer und | fepret worden, da das verfauffte Land auch O5 fon 
Ruhe: Das Jubeljahr, fhreibt Maimon. } nicht wieder zu feinem vorigen Deren gekom ⸗ — 
ift dem ſiebeñden Jahr allerdings gleich, | men, auch die Hebraͤiſche Knechte und Dienſt / I gefey. 
was die Unterlaſſung des Ackerbaues | boten nicht mehr frey geworden. 86 get worden, 
ten fie die Zubeljahte allemal gegehlet, ob fie io int fie 


betri —— — A A s IE 
zugelaſſen Oder verboten ift im fiebenden | diefelbe ſchon nicht gefepret, Damit wegen och ge 
fiebenden Jahrs fo im andern Tempel bif auf dorder / und 


2 
Wann die 
Jubeljahre 
geſeyret zu 
werden ab» 
gelommen, 


gebe das iſt auch zugelaffen oder vers 
ten im Jubeljahr. Den Linterfcheid 
aber deutet er alfo an: Das fiebende Jahr 
aber bat diß für dem Jubeljahr, daß es 
die Schulden erläffet , das "Jubeljahr 
aber bar diß für dem fiebenden "jahr, 
daß es die Anechte won ihren Herten 
—— und die Aecker wieder heraus 
iebt. Auch dieſer Unterſcheid findet 
—* dazwiſchen, daß das funfzigſte flugs 
im Anfang die Aecker wieder heraus 
giebt,das febende Jahr aber die Schuld 
nicht erläffer ohn im Ausgang des Jahrs, 
ap. Cun, lib. 1, de republ, Hebr. c. 6. & 
Schlevogt.difpur. academ, pradt. 15.5. 16. 
& 20. Unddik hatauc Grund, (1) Denn 
nicht allein die Schrift, mie gefagt, von 
Erlaffung der Schulden ım Zubeljahre nicht 
weiß, fondern es ift auch unndthig geweſen, 
weil im Jahre vorher, nemlich im neun 
vierzigſten Jahre, und zwar gegen Ausgang 
ahrs, Furs vor Anfang des Jubel⸗ 
Jahrs, alle Schulden erlafjen worden, und 
es Dahero im funfsigfien unndthig geroefen. 
Lutherus zwar hat Lev. 25, 10. Das Jube 
*8* ein Erlaß⸗ un geheifien , wie das 
iebende Jahr von 
Erlaß-Zahr genannt ward, aber im Grund⸗ 
tert ſtehet nicht: br ſollts Myw eine Er⸗ 
laffung beiffen, fonden: br folle die 
Freyheit ausblafen, das ift, mit Blaſen 
der Horner im gangen Sande andeuten, daß 
Land und Dienftboten nun ihre Frepheit has 
ben. DieSchrifft weiß von feinen Stucken 
mehr, darin diß Jubel⸗Jahr von andern 
Jahren abgefondert geweſen, als die Feher 
und Ruhe des Landes, worin ed mit dem 
Erloß » Fahre übereingefommen, und dann 
daß Die verfegte oder verkauffte Aecker und Lan⸗ 
Derepen wieder zu ihren alten Herten gefom» 
Ben: und wert tr Knechte und Mägı 


den, da es gefeyret zu werben aufgehöuet, wie 
Cunaus ſchreibt lib.i. de republ, Hebr. c. 
5 Wiewol die Hebraer fchreiben, daß es 
eher aufgehöret , nemlich da die drittehalb 
Stämme jenfeit dem Jordan, Ruben, Sad, 
und der halbe Stamm Manaffe,meggeführet 
tourden, (fo über fiebenzig Fahr vorher ges 
ſchehen) weil es damahl in allen ihren Ländern 
nicht hat Pönnen ausgeblafen, und allen, 
die darin wohnen, Lebit, 25, 10. angefüns 
Diget werben,ap.Schlevogt.difput,academ. 
pradtic, 15.5. 27. Mach der Weeretv 








(1) Dieſes beſtaͤtiget auch Herr Wagenfeil in feiner 
difputation de anno Jubilzo 9,26, und Herr D. 
Carpzovius |,c. p, 34, gg. 





— 


laſſung der Schuld ein } ft 


Und ifo Dip Jubejahe von ofe an diß 
alfo iſt di von a 
auf die Babplonifi dei Gefängnif gefenret — * a. 


Dielegte Verſtoͤrung 
feine Unoronung entftünde, Denn hat 

fie das funfsigfte Jahr nicht allemahl abfons 
derlichg und angemercket, hätten fie dafs 
felbe leicht für baserfte Jahr anf das folgende 
Erlaß»Zahr zehlen fönnen , welches aber uns 
techt ge ware, zumahl, wie ſchon gehöret, 
nicht das funftigfte, ſondern das ein und funf⸗ 
zigſte Das erfte wieder inder Zahl auf das Er⸗ 
laß- Fahr war , wie bey Cun. &Schlevogt. 
ll.cc. zu fehen, toie fie denn auch heute Feine 
Jubel⸗Jahre mehr feyren oder fepren konnen, 
ja auch diefelbe nicht eins mehr zehlen, wie 
Munfter. f&$reibt ad Num.36. not. b. 


Wie min GHtt mit dem Fubeljahteder mpg Yas 


lieben Armuth, und der Dienftboten Beſtes 
gefucht, alles wieder in Den vorigen frepen 
Stand gebracht, und einem jeden zu feinem 


und | Eigenthumverholffen, und Dadurch Feine ges 


ringe Freude im Lande verurfachet, alfo hat ex 
auch zugleich weiter hinaus gefeben ‚und hier⸗ 
unter was anders , mehrers und befiers abge⸗ 
bildet. Wasaber? Nichtzwar der — 


l⸗ erdichtetes Jubel + Jahr, weiches Bonifac 
der achte (2) Rom. Pabſt zu erſi Anno Chri- lien Jubel: 
i 1300. anfieng und verordnete, daß es jeglich Jahr. 


100, Jahr kuͤnfftig gehalten werden folte, ba 
er allen denen ‚Die St. Peters Kirche in Kom 
befuchen würden, vollfommenen Ablaß und 
Vergebung aller ihrer Sünde verhieh, wors 
über ein groß Voick nach Kom zog, und diß 
Jubel / Fahr dem Pabft ein groß Geld eins 
brachte; weßwegen Padft Clemens der Sech⸗ 
ſte, der Anno ı 342. Pabſt ward, fo lang, bis 
Die 100, Fahr um waren ‚nicht warten fonte, 
fondern esjeglich so. Fahr verordnete, Weil 
aber die Paͤbſte mit Berwunderung fahen, 
was Geld ıhnen das Jubel · Jahr einbrächte, 
hat Pabſt Sirtus der Vierdte der Anno 1473, 
(3) Pabft geworden, es auf 25. Jahr gezogen; 
und ifls den guten Batern alles ums Geld zu 
geweſen, davon man Chytrzum ad 
Lev. 25. Herberger. magnal. adLev.26. 
num, 62. p,m.63. a, Dieteric, antiquit. 
bibl,adLev.25,4. 8.10. Pfeil Clav.ſcript. 
artic. 24,tit. Jubileusannus. Reinboth. 

part; 


— — —— 





(2) Herr Outbof erinnert hiebey, daf dieſer Bonifa- 
Eius vonandern, nemlich Cabeljavio und Vekiti der 
Dechſte, von Platina aber der VILL, genannt werde; 
in wiſchen fen gewiß, daß der Achte das Yubel Jahr 
zuerfigeftifftet. Ich fee hinzu, daß zmichen Boni” 
facio dem VI und dem VI, etliche Jahrhundert vers 
floſſen. Denn jener kam zu der Würde anno 896, | 
und führte fie wenige Tage ; dieſer aber bekleidete ven 
Paͤbſtlichen Stublanno 1294. bif 1303. Siehe 
feel. Herrn D. Fahricii Caralogum alphabeticum 
Pontificum Romanorum Vol, XI, Bibliotbec# 
Greece p.737. | 
(3) Der vielmehr 1471. Siche feel, D, Fabri; 
diuml, €,p. 742. 


2 h warum. 
immer bey Macht — * (p. 1089.) 


6 
Alles bat auf 


ri 
— 


Cap. XXxXIV. Was das Jubel⸗Jahr fuͤrgebildet. 1235 


3. der Sonnenſtadt contt Kedd. im, 


ſchluß. Varen.de ann. jubil, und andere watd am 


ſehen kan. Auf diß der Pabſtler Jubel⸗Feſt 
ver hat GOtt nicht geſehen, und iſt diß ihr 
ſt ein gottloſes, Chriſti Verdienſt verklei⸗ 
nerliches und nichts denn Geldfiſchendes Feſt; 
ſondern GOTT hat auf ein viel ander Jubel⸗ 
ahr * nemlich auf das angenehme 
abe, fo fein Sohn ICSUS, auf welchen 
alle Levitiſche Ceremonien geſehen, dem at 
men menfchlichen©&efchlechte Durch fein Leiden 
und Sterbenzumege bringen werde, Die Zeit 
der Gnaden, bie nicht ein oder ander jahr 
allein, fondern biß an den jüngften Tag mdh 
ret, und von den Öldubigen ſtets mit höch⸗ 


ſter Freude gefeniet wird. Diele Gnaden⸗ 


e 
zeit bat GOtt am Jubeljahre vorgebildet, 
md ift diefe Ginadenzeit des N. Teſtaments 
Das ige und angenehme "Jahr des 
Altın, Ei.61,2.2uc.4,19.(4) Wir wol 
len es nur mit zwey oder drey Worten, bee, 
rühren, und was ſchon beym Erlafjahre Davon: 
angeführet , nicht toiederholen. Denn das 


lat: s,1. Das Yubeljahr und defien Freyheit 
Berfühnfefte im gangen Lande auss 
geblafen. Sobald JESUS am groflen, 
Perfühntage durch feinen Tod und Blut 
GOtt mit ung verföhnet hatte, ließ er flugs 
darauf Durch feine Apoftel die erworbene Frey⸗ 
heit und Gnade inaller Belt ausblafen. Es 
ift in alle Lande ausgangen ihr Schall, 
und in alle Welt ibe Wort Rom. 10,18. 
Es ift aber mit diefem Jubeljahre neues 
Teflaments alhie auf Erden noch alles unvoͤll⸗ 
kommen Werds Wils GHtt! im ewigen 
Leben,da wird das rechte ewige Jubeljahr feyn, 
melches die heil, Engel in der Wiederkunfft 
Chriſti zum Gericht einblafen werden. Denn 
der HErr wird mir einem FKeldgefchrey, 
und Stimme des Ertz Ængels, und mit 
der Poſaunen GOttes hermeder kommen 
vomqHimmel, 1. Theſſ. a,As. Da werben 
wir ererben das Reich, das uns bereitet. 
iſt vom Anbeginder Welt, Matth. 25, 34, 
Da wird feyn.xosvos aroxalasarıng rartan 
ie Zeit, da alles berwieder gebracht wers 


Erlaßjahr, wiegehöret, unddas Jubeljahr, de, was wir Durch Die Sundeverlohren ‚Act. 


kamen in der Feyer des Landes uͤberein. Was 


3,21. Da wird auch die gantze Creatur 


aber das Jubel jahr fonderbares gehabt, wol | faeywerden von dem Dienſt des vergaͤng⸗ 


len wir nur mit dem dufferften Finger berübs 
ren. Im Jubeljahre kam ein jeder zuſeinem 
Eigenthum wieder, ohn allen Entgelt. Durch 
SUM find toi tieber zur Hoffnung DeB| 
liſchen Vaterlandes ‚gelanget , fo. wit 
durch Adams Fall verfcherget hatten. Wir 
d felig in der Hoffnung, Rom, 8,24 
ie wir weiland G £ 
waren, find nun Buͤr 
gen und GOttes Haußgenoſſen 
19, : Wir find Rinder GOttes, GO 
Erben und Mit Erben IEſu 
Rom. 8, 17. und diß haben mir alles frey und 
umfonft, ohn einziges Entgelt und Verdien 





von unferer Seite, aus bloſſer Gnade | mas Freude und 


GOttes, unddurh FJESU theures Ver⸗ 
dienſt: Wir werden ohn Verdienft ge 
—* —— en — die 
ung / ſo dur riſtum ItEſum ger 
ſchehen iſt, Rom. 3, 24. Im Jubel⸗ 
ahre wurden alle Knechte frey. Durch 
ESUM find wir alle frey geworden, frey 
vom Fluch des Geſetzes, frey vom Zoch al» 
ler £evitifchen Eeremonien , frey von ber 
Knechtſchafft der Sünden, des Todes, des 
Teufels und der Höllen. Nun derSohn 
uns fiey gemacht bat, nun find wir 
recht frey , Joh. 8, 36. . JEſus hat durch 
ſeinen Tod die Macht genommen dem 
der des Todes Gewalt hatte, das i 
dem Teufel , und erloͤſet die, fo durch 
Furcht des Todes im gantzen Leben 
Anechte feyn muften, Ebr. 2, 14. 15. Bes 
Er in der $reyheit,damit uns Chriftus 
efreyet hat, und laffer euch nicht wies 
der in dasEnechtifche Joch fangen, > 
at. 





(4) Die geheime Abſichten des 
D,Cornel. Hafzus in einer a 


ubeljahre —*— 
— — ger ren Bremz 1700. 

au uchet, derer zu w welche 

Axxill.not. I ya ed Re 


e und Fremdlinge 


fa Chef, | 


lichen Wefens ‚zu der herrlichen Freyheit 
der Rinder GOttes, Rom. 8,21. Da wer⸗ 
den mir su unfrem Gefchlechte,und zu allen den 
Unferigen,Die por uns im HErrn entfchlaffen 
ſind wieder kommen, und wird ſich Da alles mit 
Freuden ſammlen, was mit Trauren hie iſt ge⸗ 
Bieden worden «da werden wir gekronet wer⸗ 
den mit deu Krone des Lebens, Zac. 1,12, 


mit den Heili⸗ Apoc. 2,10. mit der Krone der Gerechtig⸗ 
efi 2, ; Peit, 2. 


mit da Krone der 

€ Jmver ch und unyer⸗ 
iſt Det Cor. 9,25. Mit 
en, Apoc. 4,4, 
—— lieblich Weſen ſeyn! 
— * > —* .. 
mene Frevheit, und NWiedererlangung 
durch Die Stunde verfchergten himmliſchen Gu⸗ 
ter in ung erwecken! Wie wird unfer Mund 
da fo voll Lachens, und unfere Zunge fo voll 
Rühmens feyn! Wie werden wir den grofs 
ſen GOTT da loben, dancken und preifen! 
Denn wir ſtehen mit aulo Tit. 1,2. in der 
Hoffnung des ewigen Lebens, welches 
verheiffen hat, der nicht leuger, GOTT, 
vor den Zeiten der Welt. 

„So fey denn auch nun hiemit im Pas 
„men des Drey⸗Einigen, der alten Hebrder oͤf⸗ 
„rentliher GOttes⸗Dienſt, und alfo das ge⸗ 
„ſammte Levitiſche Prieſterthum, befchloffen. 
„Moͤchte wuͤnſchen, das es alſo eingerichtet, 
„daß es jedem nach Wunſch koͤnte Genuͤgen 
„leiſten; Weil es aber in dieſer unferer unvoll ⸗ 
„kommenen Vollkommenheit alſo bewandt, 
„daß all unſer Thun und Wiſſen Stuͤckwerck, 
„1. Cor. 13, 9. fo geftehedenn auch gar millig 
„meine Schwachheit,daß es gerne beſſer hätte 
„gemacht, will aber einem andern nach mie 
„von Hergen den Preiß, daß er diefer hoͤchſt 
„nüglichen, und von fo vielen vor unferer Zeit 
„längft verlangt befchriebenen Materie ein tie⸗ 
„feres und vollfommeneres Nachfinnen ges 

Rrrrerrr a „than 


ren, di 
melcklich 
güldenen Kron 

O was wird 


(P.1090.) 
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gethan, was gekont. 
— und nach Standes Scale Se 
hehrter er, gebrauche unterdefien zu Deinem 
meine Arbeit, geben 
„cke meiner allegeit im ‚ und vornem⸗ 
ng —— nebſt mir, = * das Wol⸗ 
un ollbringen einem guten 
»2Bohigefallen gegeben. 


xobe denn num den SErrn 
meine Seele, und woas in mir iſt 
ſeinen heiligen Nahmen. Lobe den 
Errn meine Seele, und vergiß 
nicht , was er Dir Gutes gethan 
batı Pf. 103,1.2, HERR, womit 
ſoll ich dir vergeiten alle Barınhergige 
feit ‚die du mir Zeit meines Lebens ge⸗ 
than haft? deiner Wohlthaten fenn fo 
viel, daß ich fie nicht audfprechen Fan, 
und deine Barmbersigkeit ift ſo arof, 


daß ich fie nicht begreiffen fan, do 


A mir geboten, fuͤr alle zu bitten, 
de) auch fir die Feinde; Nun fo flehe ich 
denn dich an, und bitte: Erzeige doch! 
dent Volcke, das du vor Zeiten nach 
deinem Namen genennet haſt, und 
welches noch auf die alten Lebltiſchen 
Ceremonien ſo verpicht iſt, deine 
Gnade, und oͤfne ihm die Augen, daß 
fehen ‚daß nunmehro, nachdem 
Coͤrper und on erfchienen, 
de Schatten und Borbilder aufgehd- 
ret haben; damit esDich, der Du 
allein wahrer GOtt biſt / und den 
Du gefandt halt, IEſum Chris 

um; enne, Joh. 1713. Samm 
le es doch, und bringe ed zu der Heer- 
de deiner Chriſt · Gl — damit es 
nebft ung en Eine Heerde / und du un- 


ad * 


ſer aller Hirte moͤgeſt ſeyn und blei⸗ 


ben, Amen! Das verleihe, Du A 
und, der Ar bift der Ans 
-. fang und das Ende, 
. 1,8. 


Des öffentlichen 


HE - Bienftes 


der alten Sri 


Und des gefammeen 


GVcvitiſchen Hricſterthums 


—A 
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05 erſte Meniiter 


Aller Bücher und Vapitel des gangen 
| Wercks. 


( NB. Es iſt zu mercken, daß die Zahlen der Blätter in dieſem und 
| folgenden Regiftern am Rande zu füchen find. ) 


Das erfte Bud 


Stellet vordie Stiffts⸗Huͤtte, nach dero Berferfigung; 
Geraͤthen, Verſetzung, fo wolin der Wüften, als im Lande 
Kanaan: aud) wo foldye endlich geblieben. 


Cap. 1, Bon der Stiffts- Hütten pag. a 
U. Woraus die Stiffts-Hütte gemacht 3 

11, Bondererften Decke der Stiffte-Hüttenundderogaree 8 

IV. Bon den Eherubim, fo in Die Decke gewebet 13 
















V, Bon der harnen Tapete 18 
VI. TE ligen und Alterheiligften ; wie auch vonder 
nge 22 
vir, Vom Borhofe un die Hütte Be 25 
VIu. Vom Allerbeiligiten 29 
IX. Don der Bundes · Lade/, fo im Allerheiligſten war 31 
x. Bon der Wolcken · Säule 36 
XI. Von der Hiftoria der Wolcken - Säule 43 
XII. Wie es mit der Wolden Säule ferner ergangen 49 
XI, Bon der Lade des Bundes 56 
XIV. Bon der Wolcken 63 
XV, Was in der Bundes. Laden geweſen 7X 
XViI. Som u Buche, das bey der Bundes⸗ Laden verwadh · i 
Ä vet geweſen 9 
XV Bon dem Manna, fo bey der Laden verwahret 82 
XvVili. Bon der Ruthen Aarons, fo bey der Laden geweſen 87 
XIX. Don der Beyladen mit der Philiſter Kleinodien 92 
XX. ob — Salb- Oel und Raͤuch⸗ Faß im Allerheiligſten 
gewe 
XXI. Bon der Herrlichkeit der Bundes-Laden 102 
XXI, Wiedie Bundes-Lade, Manna, und Aarons Ruthe 
Chriſtum abgebildet 107 
XXI, Bon dem Leuchter, fo im Heiligen geftanden 114 
XXIV. Bon dem Schau-Brodt - Tifche | 121 
XXV. Bom Räudh- Altar, fo im Heiligen geftanden 131 


XXVI. Vom Naͤuch Bulver, foim Heiligen verbrannt worden 135 
XXVII. Vom Naͤuch ˖ Pulver 142 
XXVIIl. Bom Salb ⸗Hei und dem Buch, ſo im Heiligen geweſen 149 
a XXLR. 


Das erſte Kegifker, 


Cap. XXIX, Ob das Salb⸗Oel im andern Tempel geweſen pag, 158 
XXX. Werins Heilige habe gehen dürffen 164 
XXXI. — Vorhofe der Hütten, und wer habe duͤrffen hinein 

gehen 16 

XXXII. Vom ——— —— 
XXXIUL, Bon den Stuͤcken des Brandopffer · Altars 174 
XXXIV, Dom Feuer des Altare 183 
XXXV. Don den Geräthen, fo beym Altar gebraucht 191 
XXXVL Wo die Stifte - Hütte gebauet 200 
XXXVI Was bey Aufrichtung der Stiffts- Hütten geſchehen 210 
XXXVIII. Vom Platz der Stiffte-Hütten im Lager 215 


XXXIX. Wie bey der Stiffts- Hütten der Gottesdienft verrichtet 221 

XL. Wo die Bundes - Lade in Cangan umher gewandert 216 

. XL] Wie die Stifte. Hütte und Bundes - Lade gefchie- 
den geweſen 


Das zweyte Buch 


Peſchreibet den Tempel / fo wolden erſten als den an⸗ 
dern; Nemlich, nach deſſen Erbaunng, Geſtalt, Pracht, Geraͤ⸗ 
then, Reichthum, ꝛc. und zweymahliger Verſtoͤrung. 


234 


Cap. L Wer den Tempel zu Jerufalem gebauet pag. 239 
II. Bon dem Orte des Tempels 242 

IL Bon den Bau -Leuten, Holt, Steinen, und andern 
Materialien, ſo zum Eempel gefommen 247 
IV. Bon der Geftalt des Tempels 254 


V. Bon des Tempels Mauren, Theilen und Ellen 257 
VI BomAlferheitigften, und denen Dingen, fo darinien geweſen 259 
VII, Von dem Heiligen, und denen ar gehen ai 269 
VII. Bom Bor Haufe und Ober-Saal des Tempels 277 
IX. Bom Dache über dem Allerheiligften und Heiligen 281 
x. Bon den Cammern am Heiligen und Allerheiligſten 283 


XI. Bon dem Bor- Haufe in dem Heiligen 288 
XI. Bon der äufferlichen Beftaltder Hallen, und vondenbey- 
ven Säulen, fo Davor geflanden | 295 
XI, Bon dem innern Borhofe 302 
{ XIV, Bon den ehernen Meer 307 
XV. Bon den ehernen Keffeln 311 
XVI. Vom Brandopffer · Altar 314 
XVII. Som Schlacht · Orte 323 
XVIII. Vom abſonderlichen Prieſter Hofe 325 
XIX. Vom Vorhofe Iſraels 327 
XX. Bom innern Vorhofe und deſſen Thoren 319 


XXI Von denen Bebäuden, fo im Tempel geweſen, als die ober» 
fie Berichte Stube, Rade-Cammer , Holtz · Cam · 


mer und Thoren 332 

XX. Don denen Gemaͤchern und Thorenander Ntorder- Seiten 338 

XXI Bon den Bemächern und Thoren gegen Morgen 344 
XXIV. * dem aͤuſſern Vorhofe und Gemaͤchern, ſo darinn 

gebauet 348 

XXV. Was in und bey dem Vorhofe der Weiber geweſen 355 

XXVI. Bon der Scheidewand der beyden Vorhoͤfe 362 

XXVII. Bom Vorhofe der Heyden, und deſſen Thoren 164 

XXVXVNI. Bon den Dertern; fo um den Tempel her gemefen 372 


XXIX. Bonder&hrerbietigkeit,fomangegendein Tempel gebraucht 375 
XXX. Dom Unterfepeid dieſes und der andern Tempel 384 
| XXXI. 


aller Yöcer und Capitel des gantzen Wercks. 
— — —— — —————— ⸗ñi D 
Cap. XXXI. Von der —— und Verſtoͤrung des erſten 


Tempel pag. 389 
XXXI, Bon der Erbauung des andern Tempels; und deſſen Ber- 
befferung durch Herodem 


XXXIN, Bon desandern Tempels Verunreinigung und festen 


—— 
XXXIV. Von der vergeblichen Bemuͤhung der Juden den dritten 
Tempel zu bauen 402 


Das dritte Buch 


Vandelt won desgäohenpriefterg Salbung Amte, An⸗ 
fehen im Dber-Gerichte, Heyrath, Nachfolge, Furbildung, 2. 
- Wie auch 
Von denen Drdnungen, aud) allen und jeden Amts⸗Verrichtungen 
der andern Briefter bey der Stifte: Hütten und den Tempel. 


Cap. L Werne die Berwaltung des Levitiſchen Prieftertbums 
B von Gott befohlen fen pag. 409 
I, Bon der eigentlichen Bedeutung der Prieſter, und wie 
Aaron in feinem Priefterthum kraͤfftigſt beftätiget 


worden — 411 
I, Bon den unterfehiedlichen Ordnungen der Prieſter / 
infonderheit von. dem Hohenprichter 415 
IV, Bon den Hohenpriefterlichen und Prieſterlichen Kfei- . 
dern 4 
V. Bon des Hohenprieſters beſondern Kleidern 422 
VI. Von dem Licht und Recht | . 428 
VII, Vom Haupt-Zierrath des Hoheuprieſters 438 
Veit, Bon der Pracht der Hohenpriefterlichen Kleider 441 
IX. Bon der Salbung und dem Weih-Opfter des Hohen 
prieftere ur 446 
x. Bom Amt des Hohenprieftere 450 


XI. Vom Anfehen des Hohenprieftere u . 458 
XI, Bom Anfehen des Hohenpriefters im Ober-Beriht 455 


ZI. Vom Ober.Bericht der Juden 460 
XIV. Wie fie in dem Hber-Bericht geſeſſen 466 
XV, Bon den Jüdifchen Hale-Straffen 468 
XVI. Von / dem Anſehen des Ober- Gerichte 1.474 
XVII, Bon dem Dber- Gericht nach der. Babylonifchen Ge⸗ * 
ugn BUN 
XVII, Vom Mittel-Berichte der Juden "481 
XIX. Son dee Hohenprieftere Heyrath 485 


XXI, Bon der Nachfolge drr Hohenpriefter Ar 491 
XXI, Don der Hobenpriefter Nachfolge 92 


XX. Wie der Hohepriefter Ir Bo Todte verhalten müflen ‚488 
0 
. 4 
XXI, Bon den Hohenprieftern im erften iind andern Tempel 496 


XXIV. Bon den Hafjmondern und deren Nachfolgern 502 

XXV. Was die Hohenprieſter fuͤrgebildet 514 
XXVI, Vom riegs · Geſalbten / Statthalter, und andern Amts. 

Bedienten 522 

XXVII. Von gemeinen Prieſtern 531 

XXVIII. Bon der Prieſter Am 536 


te 

KXIX, Was die Prieſier inderStiffts-Hütten,oder im Tempel 

und infonderheitbey dem Leuchter zu tbun gehabt 542 
XXX. Was die Briefter inder Stiffte-Hüttenoderim Tempel; 

bey dem Räuch-Altar zu thun gehabt 544 
XXXI. Was die Briefter inder Stiffte-Hütten,oderimZTempel 

bey dem Schaubrodt · Tiſche zu thun gehabt s48 

a2 XXX 


Das erſte Regiſter. 


Cap. XXXI, Was die Frieſter beyen Vraudopffer Altarzu verrichten 
geha t pag. 
XXX, Von der Opffer-Urfprung, und dem Ort, da ſie geopffert 


XXXIV. Was fuͤr Thiere geopffert worden 
XXXV. Von den Erd⸗Gewaͤchſen, ſo geopffert worden 
XXXVI. Bon den unterſchiedlichen Arten der Opffer 
XXXVI, Bon den Brandopffern 
XXXVI. Bon den Brandopffern der Bögel 
XXXIX,. Don den Speiß-Opffern der Juden 
XL. Bom Sänd-Opfter der Juden 
XLI, Vom Schuld-Opffer 
XLII. Bom Dan: Opffer 
XLII. Vom Danck- Opffer eintzeler Feroren 
XLIV, Vom opffer der Erſt ˖ Geburth 
XLV. Bon den Geluͤbd und freywilligen Opffen -. 
XLVI. Was Gott mit den Opffern habe fürgehbabt - 
XLVII. Vom Blafen der Priefter 
XLVIII. Bon dem Briefterlichen Segen 
XLIX. Bon der Wache der Briefter | 
L. Bon der Reinigung der Uinreinen 
LI. Bon dem Ausſatze | 
LII. Bon der rothen Kuh und dem Spreng- Waffer 
LI, Bon den Nazardern e J 
LIV. Von den Erſtlingen 
LV. Vom berüchtigten Ehe - Weide 
LVI. Bon der Priefter Ordnung 
LVII. Wie ſich die Priefter bey ihrer Auffiwartung in Acht 
nehmen müflen 
LVIII. Was die Briefter auffer dem Tempel zu thun gehabt 
LIX. Was die Prieſter bey einem Erfhlagenen au thun gehabt 
LX. Was die Prieſter bey Schaͤtzung des Geluͤbdes zu thun 


gehabt 

LXI. Was die Prieſter auffer dem Jempel für ein Leben fuͤh⸗ 
ren können 

LXIL Bon der Priefter Ehre 


Das vierdte Buch 


550 
551 
561 
571 
573 
575 
585 
587 
598 
610 
613. 
613 
621 
627 
637 
647 
652% 
66 1 
662 
669 
680 
688 
698 
701 
799 
715 
718 
720 


21 


727 
7:8 


Sonden Seviten, deren Arſprungund Nemtern , zur 
Zeit der Stiffts-Hürten und des Tempels; auch mag fie mitden Prices 


ſtern im Amte gemein gehabt, wie aud) von beyder Einkünffs 


XIV. 


ten und Verpflegung. 

Cap. L, Bon der Leviten Urſprung und Einweihung . _ pag. 735 
II, Bon der Leviten Amte bey der Stiffte- Hütten 739 
II, Wie die Leiten zu Davids Zeiten getbeilet 744 
IV. Bon den Levitifhen Inftrumenten und Sängern 745 
V. Wie und welcher geftalt die Levitiſchen Sänger auffge · 

wartet 749 
VI Bon den Levitifchen Thor Hütern 755 
VIL Bon den Bibeonitern 758 
Vi, Bon der vierdten Art der Leviten 760 
IX. Bon dem Lehr-Amte der Leviten 762 
x. Wie dasLehr-Amt nachder Babyloniſchen Dienftbar- 
feit gerühret 771 
XI. Von den Spaltungen, ſo nach der Zeit unter den Juden 
entſtanden 780 
XI. Bon den Sadducaͤern 785 
XI, Bon den Phariſaͤern 788 


u — — 


aller Buͤcher und Cäpitel des gantzen Wercks. 


Cap. XIV. Bon der Phariſaͤer befonderen Kleidung ; und ihren 
Denckzetteln pag. 796 

XV. Bon den Efläern 804 

XVI. Ob die Lehre der dreyen Secten im Tempel getrieben 809 

XVII. ob zu der Phariſaͤer undefläer Zeit das Lehr · Amt beym 
Stamm Levi geblieben 812 

XVII, Wie das Lehr ⸗Amt in unterſchiedliche Aemter vertheilet 





geweſen 818 
XIX. Was die Prieſter und Leviten in den Lehr⸗Haͤuſern zu 

thun gehabt 325 
XX. Von den Wochen · Predigten 828 
XXI. Von den Juden · Schulen 830 
XXI, DaßWeiber und Heyden in die Juden-Schufen gegangen 838 
XKU, Bon den Heyden, ſo zu den Juden Übergangen ‚840 
XXIV. Bon den Bortbeilen der Juden Genoſſen 849 
XV, Bon den Fremdlingen im Thor 54 
XXVI. Ob die in den Banngethanedie Schulenbefuchenmögen 259 
XXVII. Bon der Hebräer Kinder Schule 862 

XXVUL Bonden Einkünfften der Prieſter und Leviten,und zwar 


von deren Städten 863 
XXIX. Von der Prieſter und Leviten Vor ˖ Staͤdten und Acker⸗ 
868 


Lande 
XXX. es BETEN fo die Briefter und Leviten inne 
e 871 


geha 
XXXI. Bon den Erftlingen, die Briefter und Leviten gehabt 878 
XXXI. Bon den Zehenden 


os 
oo 
2, 


XXXIUL Bon dem andern Zehenden 888 
XXXIV. Don dem Zehenden des dritten Jahre 890 
XXXV, Was der erfte Zchende jährlich men 894 
- XXXVL Ob aufler den Städten und Zehenden die Leviten mehr 
_ Einkommen gehabt 899 
KXXXVI Daß die Briefter mehr Einkommen gehabt, als andere 
Stämme 900 
XXXVIL Vom Dich Zehenden der Juden 01 
XXXIX. Von dem — Einkommen der Prieſter 904 
XL. Wie der Prieſter und Leviten Cinkommen offt nicht 
entrichtet | 908 
XLI Was die Prieſter und Leviten fürgebildet gı5 


Das fünfte Buch 


Bon dem täglichen Sottesdienft der alten Bebräer; in 
und aufler der Stiffts- Hurten und dem Tempel, dero 
Wochen: Monat: und Zahr- Feten: 

Nemlich 
FSie das taͤgliche Morgen⸗ und Abend⸗Spffer gebracht, 
Die tägliche Bet-Stunden gehalten, der Sabbath, dag Feſt der Neu⸗ 


mouden / dag Ofter- Bfingft-und alle andere Feſte gefeyret / 
und was an demſelben verrichtet; 


Wie auch 
Vom Erlaß-und Tubel-Fahre, was ben felben in Acht genommen 
worden, und wohin dieſes alles gefehen. 


Cap. L Bon dem täglichen Botteedienft der Juden pag. 919 
1. Bom täglichen Abend. Bottesdienfte der Inden 930 
II, Bon den Betftunden der Juden 935 


IV, Don dem wöchentlichen Zefte der Juden 937 
#3 


Das erfte Regifker aller Bücher und Capiteldes ganzen Wercks. 


Cap. V. Was amSabbat im Tempelzuverrichtengewefen pag. 
VlI. Bon der Ruhe am Sabbat Br 
VI, Bon dem Fefte der Neumonden | 
VI, Wie das geſt der Neumonden bey den Juden gefeyret 
IX. Don den jährlichen hohen Feften ver Juden inggemein 
x. Bon dem Ofter-Sefte der Juden 
xl. Bom Hfter- Lamm der Juden 
ZU. Bon ir 5 ——* Ruͤſttage der Juden und was daran 
| gefchehen 
XII. Wie das Ofter- Lamm gebraten und gegeffen worden 
ZIV, Vom Abendinahl,das Chriſtus eingeſetzet und was das 
DOfter- Lamm fürgebildet ' 
XV. Bon der übrigen Geyer des Oſter⸗Feſtes 
XVI. Vom Pfingft-Zefte der Juden 
XV, Bom Seite des Blaſens 
XVII, Don dem Berfühn:Fefte der Juden 
XIX. Wie das Berfühn-Seft bey den Juden gefenret 
XX. Bon dem Bock der am Berfühn-Sefte weg folte 
XXI Was der Hohepriefter mehr am Verſuͤhn Feſte vereichtet 
XXI. Wie der Tag bat müflen gefeyret werden | 
XXI, Wie das Verſuͤhn · Feſt abgebildet 
XXIV. Vom Sefte der Lauber- Hütten 
XXV. WiedasLauber- Hütten- Felt gefenret. 
XXVI Wie dag Lauber-Hütten-Feft ferner gefenret 
XXVI Wie — uͤtten⸗ Feſt gefeyret und endlich beſchloſ⸗ 
en 
XXVI. Von andern Seften, fo nach der Wiederkunfft aus Babel 
find aufgefommen | 
XXBX. Vom Erlaß-Fahre 
XXX. Was von den Juden beym Erlaß · Jahre ferner in Acht 
genommen 
XXXI. Zu welchem Ende das Erlaß Jahr verordnet 
XXXI Dom Jubel- Jahre der Juden 
XXXIL Was von den Juden beym Jubel» Jahre ferner in Acht 
genommen worden 
XXXIV. Wagfernerberm YJubel-Fahrein Acht genommen wor- 
den, und wie folches auf Ehriftum gefeben 
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1000 
1006 
1017 
1023 
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1076 
1080 
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aller erklährten und eoncilürten Sprüche Heil, Schrift, 


Das zweyte Regiſter. 
Aller erklaͤrten und concilürten Spruͤche 
Heil. Schrifft; 
Wie auch 
Dererjenigen; darinnen der Sel. Aucor von der Ver- 
fion des Sel. Lutheri abgangen ‚ allda denn allemahl foldye Derter 
mit einemEleinen Sternlein * bezeichnet, unterteilen audy bey befin⸗ 
dender Nothwendigkeit, des Autoris eigene Ueberſetzung, in 
Parenchefi mit beygefüget worden. 


(NB, Die Zahlen der Blätter müßen am Rande gefucht werden.) 


Aus dem. Buch Mofis. 


Cap. XLIII, - Nehmet von des Landes bes 
ften Früchten. pag. ı1. num. 16. 


XLIX,27. Benjamin iftein reifjender Wolff 


x. pag. 318. n. 33. 


Aus dem Il, Bud Moſis. 


Cap. XiV, 19. Daerhub ſich der Engel GOt⸗ 
tes, der * dem Heer Iſrael herzog. pag. 


40. 0 
20. Esmirae eine finftere Wolcke ꝛtc 


pag 8- 44.0. 5 
xvi 33. Nimm ein Kruͤglein, und thue ein 
—— vol Mann darein ꝛc. Pag. 85. 


Fr fo ließ es Aaron dafelbft für dem 
geugn eugniß behalten. pag. 85.n 30. undin 
e wird das Wort: Zeugniß,erfläret. 
XXI, 29. Deine Fülleund Thränen folt du 
nicht ver iehen ꝛc. pag 893.n. 16, 
— 15. Erſcheinet aber nicht leer für mir, 
. 60, N, 16. med, 

xxıy, 10. Unter feinen Füffen war es ꝛtc. Und 
—* en * — wenns En 


XL, 38. Denn die Wolcke des HErrn war 
=. Tages auf der Wohnung ꝛtc. pag. 
3 11. 


Aus dem II, Bud) Mofis, 


Cap. IT, ‚14.17. en HE 
m 

III, 2. Fur der Shi der Der Orten D des Stifte. 
pag: 615. n. 12. 

IX, 23. Da erſchien die Derrlichfeit des 
HErrn allem Bold. pag. 39.n. 13. 
24. Denn das Feuer Fam aus von dem 
HErem x. pag 38. n.13 

X,2. ling ein fuer aus vondem Er 

ag. 38 ag. 39. init. 
xvi Sinnen oſcken erſcheinen ıc. 


pag 
XX,4 End “ das Volck im Lande durch 
* zer fehen wurde ac. pag. 144. 


XXlı 17. "dAufdaßernichtfeinen Ganmenents 
heilige unter feinem Bold ıc. pag. 486. 
n. 12. 
23. Aber doch — — 
fommen ꝛc. pag. 23.n. 


RASCH, Da nun Mofe auf den Berg ——— 6. ir —* e legen ja echs auf eine 


Pag. 41, n. ı7 


Schi cht xc. pa 


125.n.4 
—* A Undhit den ÖnadenStulobenauf | XXVIL, 25. Alle fe Sberdierung ot gefchehen 


die Lade thun ac. pag. 35. n. 22, 
XXVI*ı2. Aberdasliberlange anden Teps 

pichen ꝛc. pag. 19. n. 12 med. 

22. ſeqq. Hinten an der Wohnung ꝛtc. 

pag. 6. n. ı<.ä fin. 

25. Und folt Riegel machen von Foren 

holtz xc. Pag. 7. n.17 

"25. * Ki Die Kiegel mitten an ıc. 


pag 

xxvi, J De foltdu auf feinen vier E⸗ 
den ma g.175.n.9 

xXXVIll, 38. er alfo Yaron, trage die 
En des Heiligen ꝛc. pag- 440 

xxx. Dah ſie das Prieſterthum habenzu 
ewiger Weiſe ꝛc. pag. 518. n. 16. 
37. Wer den Altar antuͤhren will, der 


foll geweihet feyn. pag. 193. n.14. 
XXX 1, Und wenn er wieberfehret zum | 


Lager, fo weich fein Diener Joſug x. 


Pag: 2. n.6, 


nach dem Sekel des Heiligehums 3% 
pag. 205. n.26. med, 


Aus dem IV. Buch Moſis. 


Cap. IV, 6. Und darauf ꝛc. feine Stangen 
darzu legen xc. pag. 32. n.8. wird fers 
er allda mit Erod, 25, 25. conci- 

iiret, 


V, 2. ſeqq. Gebeut den Kindern Iſrael, dag 
fie aus dem — thun alle Auflägige 26. 
pag .217 


xy" —* ſtreue das Feuer hin und 
ind geheiliget durch ihre See⸗ 
* = Pag: 192. n.9. 


— dem V. Buch Moſis. 
Darum ſollen die Leviten kein 
—— nod Erbe haben mit ihren Brüs 
dern. Dennder HErr ift ihr Erbe ꝛc. 
Pag: 867. 0,23. 
XXI, 11. 


Das zweyte Kegifker, 


Xl,ır, Wenn nunder HErr dein GHDtt eis 
‚ment erwehlet ıc, pag. 245.n.22, 

18. Wenn er nun ſitzen wird auf dem 

IH ſeines Koͤnigreichs fol er das ans 

dere Geſetz von den Prieftern den Leviten 

— * — ein Buch ſchreiben ıc; 


vl? 10, em — unter dir iſt, der 
nicht rein iſt ic pag.217. n. 17 

XXVIL, 14. IR Die * ſollen anbeben ꝛc. 
pag. 540 


xxxi 26. Prehmet Das Buch dieſes Gefe F 


tzes und leget esinlıc, pag. 73. Nn.5 . 


Aus dem Buch Fofua. 


Cap,T, 8. Und laß das Buch diefes Gefeges 
nicht m. — Munde kommen, ꝛc. 


V;2. Hlnbbe befepneid wieder die Kinder Iſrael 
zum andernmahl, pa Arge n. 33. 
VI, 24. Thaten fie Sue 
desHEren, ( 5umSchag des Hauſss 
des HEren) pag. 223. 0. 17, fin. 


| Aus dem Buch der Richter. 


Cap. IX, 8. Die Bdume 5 hin, daß ſie 
einen weg über ſich falbeten,2c. pag. 
155.05 


Aus deml. Buch Samuelis. 


Cap l.⸗o. Eli aber, der —— auf einem 
tul, —— es Tempels des 


1,5) Und Samuel hatte fich gelegt im Tem⸗ 
peldes HErrn, etc. pag. 2. n. 5.fin. pag. 
64. n. 2. med. &pag.117.n.17.fin. 

VI» 19. Und er ſchlug des Volcks funffgig 
— und ſiebenhig Mann 2c, pag. 104, 


vıL, 2 2, eriog fich die Zeit fo lange, bis 
— Jahr wurden ıc. pag. 231. 


x — "Dafeisf merden dich anfreffen drey 

„ Männer, die hinauf gehen zu GOtt gen 
Bethel, x. pag. #1. n. 17. med, 
2x. Samuel aber fagtedem Dolce alle 
Rechte des Königreichd,sc. pag: 27. n.4. 
tie auch pag. 98. ie Worter: 
Und leget es für dem —e ꝛc. aus⸗ 
nn — werden. Man ſehe 


xl, * Und machte die Ordnung zu Baſeck. 
202. nn. IO. 
XV, um e er sehlet fie zu Telaim x. pag. 
202, III 
XIX, 13. Und Michal nahm ein Bild,ic.und 
legte ein Ziegen» Fell zu feinem Haͤupte. 
Pag. 20. n. 18. 


Aus dem U. Samuelis. 
Cap. 1,*24. She Töchter Iſrael, weinet über 
Saul, der euch Fleidet mit Nofinfarbe, 
2. (Scharlachfarbe ) pag. 12. n. 32. 
VI,6. Denn die Kinder traten bey Seite aus, 
Pag. OR n, 12. 


chat in das Hauß 


XIV, 26. So mug fein Haupt» Haar zwey 
undert Sekel nad) dem Konigikpen 
ichte, pag. ⁊ 04. n. 25, 
Aus dem 1. Buch der Könige, 
Cap. 1,39. — ng ongggheg en 
Oel⸗Horn aus der Hütten, und falbete 
— pag. 97. n.5. und pag, 156. 


II, 5. © Salons hatte den HErrn lieb, und 
mandelte nach den Sitten feines Bas 


ters Davids, ohnedaß er auf den Höhen 
opfferte undraucherte. pag. 557. n. 28. 
mo aber gab Hiram 2c, wird mit 


En ı0,conciliiret. pag.248, 


v7. "Soßman Feinen Hammer noch Beil, 

— irgend ein Sſen⸗eug im n 
ete. 249. n.I6 

. 29. Und alle Mande des Haufes x. 

inmendig und auswendig. pag. 260% 


n. 8. 
36. Und er bauet aucheinen Hof darin⸗ 
and ⸗ 3. Reihen. pag. 330. n. 10, 


VIl, * Ein ig icher achtzehen Ellen hoch x. 
wird mit II er 3, 15. conciliiret 


16. Ein jeglicper Knauf war 5. Ellen 
* wird mit II. * 25, 17. concilii- 
ag. 297. n 
Vils. . ud In Bi Stangen ang af 
‚ Ihre Knaͤuffe, ic, pag. 266. n. 52. 
> Da ſprach Salomo: der HErr hat 
— — im Dunckein wohnen. 


IX, * —— arte uͤber ihn vor dem 
n, ⁊c. Pag. 545. n. 2. 


Aus dem 11, Buch der Koͤnige. 
Cap. Illaz. Da nahm er feinenerften Sohn 
an feine Statt folte König ß 
und opffert ihn 2c. pag. 562. we; 
V,ı7- —** deinem Knecht nicht gegeben 
wetden dieſer Erben eine Laſt, fo er; 
zwey Mäulertragen? Denn dein Re 
willnicht den ind inch ig 
—— ſondern dem HErrn. 
©. n. 41 
VI, J * ſie einher giengen mit der La⸗ 
n 2c. wird mit l. Chron. 16, 26. vergli⸗ 
chen. pag. 232. n. 37. 
XII,30. Dieam Öemihteinen Centner Bob 
deshatte. pag. 244. n 
XXIV,24. Alfo auffte Dapid Die @enneund 
—* — 50,Sefel Silbers. pag. 


3. & 24 

xxv Er ehen Ellen hoch war eine 
Säule x. —* mit II.Chron. 3, 15: 
-  conciliiret, pag. 29$.n. ober. here 
ihr Knauff ıc. Deep Sie 
mit I, Reg. 7, 16, —— — 
297.n. 9. ſeq. 

Aus dem, Buch der Chronica. 

XV1,26. Und da GOtt den Leviten half ꝛtc. 
wird mit II. Sam. 6 ı 3, verglichen pag- 


232%. 0.37. PR ur 


aller erBlärten und eoneiliirten Sprüche Zeil. Schrifft. 


XXI, 14. Desmagft du noch mehr machen. 
pag.253.n.32. fin. - 

xXXIV, 3. Daß man die Leviten zaͤhlete von 
30, Fahren und drüber ic. wird mit Dem 
14. Ders conciliiret, pag. 743. n. 41, 
& pag. 898. n.22. 
31. Undalle Brandopffer dem HErrn 
zu opffeen auf die Sabbather, Neumons 
den und Feſte, ꝛc. pag. 739% j 

XXVL,s. Heman des&chauers des Koͤniges 
inden Worten GOttes das Horn zu ers 
heben sc. pag. 750. n.2. 


Aus dem 11.Bud) der Chronica. 

Cap. II,ı0. Und fiehe, ich wilden Zimmerlews 
ten ꝛc. wird mit 1. Reg. 5,1 1. verglichen. 
Pag. 248. n.4. 

III, 15. Under machte vor dem Haufe2 Saͤu⸗ 
len, fuͤnff und dreyßig Ellen lang etc. wird 
mit 1.Reg.7, 15. 2. Reg. 25 , 17: und 
Serem. ;2, 21. conciliitet. pag- 295. 


n. 4. ſq. 
IV,7. Ermachteaud) 10, guͤldene Leuchter ıc. 


pag-270. 0.7. 
V, 10. Und war nichts inder Lade, ohnedie 
zroo Taffeln ac. pag. 71.n. 2. welcher 
Dre mit Ebr. 9, 4. als der ihm gang zus 
wider foheinet, alldaconciliiret wird, 
VI, 12.13. Wird mit 2. Reg. 2, 14. und 
2. Reg. 23, 3. conciluiret. pag. 327. 


n 7. ’ 
XXXV, 3. Thut dieheilige Lade ins Hauß etc. 
Pag. 264. 0. 32. 


Aus den Palmen. 
PL.V,9. Schaber wie dein Hauß gehen ıc. 


ag. 2.n. 5. med. 

XLV, 8 Darum bhatdih GOtt, dein GOtt, 
geſalbet mit Freuden»Del sc. pag. 119. 
n. 27. med. & pag. 162. n. 21. 

LXVIL,7.8. Es fegne und GOTT, unfer 

Gottt /s ſegne uns GOtt, und alle Welt 
fürchte ihn pag 6569. n. 51. 

LXVlil, 18. Der Wagen GOttes iſt viel 

tauſend mal tauſend, der HErr iſt unter 
ihnen im Heiligen Jeiligehum) Sinai, 
Pag: 58.n.8. 
27. Sieaſſen Engel⸗Brodt ic. pag. 83. 
n 


Br A 
66, Und der HERR erwachet wie ein 
ZUBE ic. Pag. 94. n 17. 18, 
XCIX, 5. et an zu ſeinem Fußſchemel etc. 


pag.59.n,9. 

CV, 39. Er breitet eine Wolcke aus zur Des 
cke x. pag. 55. n.21. 

CXVI, 60. Ich milden heilfamen Kelchneh» 
men ac, pag.618. n.60. 

CXVIll,27. Schmücet das Felt mit Meyen 
bisan die Horner bes Altats. pag. 176. 
n. 13. 

CXXXII, 1.2. Siehe, tie fein und lieblich 
iſts, Daß ‘Brüder ıc. pag. 153.n.40. 
und wird Der andere Vers auch erklaͤret. 
pag. 159. n.6. 

@XXXVII, 2. Ich will anbeten zu beinem 
heiligen Tempel oc. pag.2. n.5- 


Aus dem Hohen Liede Sales 
moni$. 
Cap. IV, r. Dein Haar ift wie die Ziegen 
Heerd ıc. Pag 20 n. 17. 
V, 10, Mein Freund iftweiß und roth'zc. Pag, 
112.n. 9. nicht weit vom Ende, 


Aus dem Propheten Tefaia. 
Cap. XIX, 19. Zur felbigen Zeit wird deß 
HErrn Altar mitten im EgpptensLande 
ſeyn zc. pag. 285. und wird erklaͤret. 


g- 286. 
XXIX,1. Weh Ariel, Ariel,du Stadt desda⸗ 
gu Davids,c. pag. 298. N. 31. 
XXXill,20. Schaue Zion, dieStabt unfers 
Stiffts ꝛc. pag.22.n.37. 
LXLı. Der Geift des HErrn HErrnift über 
mir, drum hat mich der HErr gefalbet, 
Pag, 16, 


Aus dem Propheten Feremia, 
Cap. VII, 22. Denn ich habe euren Dätern 
Des Tages, da ich fie aus Eghpten⸗Land 
führete, weder gefagt, noch geboten von 
Brandopffern und andern Opffern. pag. 
553.n. 14 l 
29. Schneid deine Haare ab, und wirff 
fie von dir ꝛc. pag. 690. n.8. 
LII, 21. Der zwo Säulen aber war eine jeg⸗ 
liche achtjehen Ellen hoch, wird mit 
l1.Chron. 3,15.coneciliiref. pag.299 


n. 4. 
23. Es waren der Öranat-Aepffel ſechs 
undneungig daran. pag, 297. n.10, 


Aus den Klage-Liedern Teremid. 

Cap.1V,*s. Die vorhin 2c. (im Scharlach) 
erzogen find, die muͤſſen itzt im Koth lies 
gen. pag . 12. D, 32. 


Aus dem Propheten Heſekiel. 


Cap.lll, 12. Gelobet ſey die Hetrlichkeit des 
HErrn an ihrem Ort pag.42.n. 18. 
VIII, . Da denn ſaß ein Bilde zum Verdrieß 
dem Hauß · Herrn. pag. 541.0. 34 
15. 16. Und er ſprach zu mir: Mens 
ſchen Kind, ſieheſt du das? Aber du folt 
noch geöffer Greuel fehen ıc. pag. 28. 


n. 25 
XLIV;ı.2. Und erführet mich wiederum 36, 
pag.276, n.52. 
18. Und folten fich nicht im Schweiß 
gürten. pag. 420. n. 27, , 
XLVI,9. Aber das Volck im Lande‘, fo für 
dem HErrn fommet ıc, pag. 382. 


Aus dem Propheten Daniel. 

Cap. Il.as. Dem Daniel, und befahl, man 
folte ihm Speiß⸗Opffer und Rauch 
Dpfferthun pag. 554. n. 16. 

VIl,9. Solches fahe ih, bis das Stulle ges 

ſetzt wurden. pag. 34. n.2C, 

IX, 24. Und ver Allerheiligfte gefalbet wer⸗ 

den, pag-161.n. 19.29. 


b Aus 


Das zweyte Kegifter. 





Aus dem Propheten Hofea. 
Cap.Ill,4.5. Die Kinder Iſrael werden lan⸗ 
ge Zeit ohne König, ohne Furſten ‚ ohne | 

Dpffer, ohne Altar, ohne Leib» Rock und 
ohne Heiligthum bleiben.pag.646.n. 41. 


Aus dem Propheten Jona. 
Cap. 1,3. Aber Jona machte ſich auf, und flo⸗ 
he vor dem HErrnꝛc.pag.6i.n.i7.med. 


Aus demProphetenZephania. 
Cap. It, 9. So über die Schwelle ſpringen. 
pag. 380. n. 23. 


Aus dem Propheten Hagaat. 
Cap.Il, 7. Denn fo fpricht der HErr Zebaoth 
2. pag. 67. 0.10. 
10. Es foll die Herrlichkeit dieſes letzten 
Hauſes groͤſſer werden. 2c. pag 67. n.11, 


Aus dem Propheten Zacharia. 
‚Cap. IV, 2. Und fprach zu mir: Was ficheft 
du! 4 aber fprach ꝛc. pag. ı20. 


nD. 27. 
Vin, 21. gaft ung gehen zu bitten für dem 
HErrn ic. pag. 62.n. 19. 


Aus dem Buch der Weißheit 
Salomonis. 
Cap. XVI, 20. Welches vermocht allerley 
Luft zu geben ꝛc. pag. 83. n.9. 


Aus dem Buch) JEſus Sirach 
Cap. XLVIl, 2. David war unter den Kin- 
dern Iſteel auserkohren, wie das Fett 
am Sn GOtt zugeeignet war. pag 
604. n 

L, 27.28. Ampeverley Wolct bin ich von Her 
gen feind, den dritten aber bin ich gram, 
als fonft feinem, den Samaritern, den 
Philiſtern, und dem tollen Pöbel zu 
Sichem. pag. 782. 0.20. 


Aus dem Evangeliſten S. 
Matthaͤo. 


—— — F fol Nazardus heiſſen. pag 
vos She eb as Salrda Erden x. pag 


x Mas Ihe höretindas Ohr, dag predi⸗ 
get auf den Dächern. pag. 826. n.7. 
XI,4. Wieer indas GOttes Hauß gieng, 
und aß die Schaubrodt. pag. 166.n. 13. 
XVl, 6. Sehet zu und hütet euch für dem 
u der Pharifüer, pag. 130, 


med. 
xx. = Könner ihr euchtaufenlaffen. pag. 


847. n.$1. 
XX1,12. Und trieb heraus alle Verkaͤuffer und 
Käuffer im Tempel ıc. p * 2507. 18 
XXIII, 2. 3. Auf Moſis Stuhl fee die 
Schriftgelehrten und Pharıfder, alles 
was fie euchfagen , daß ihr halten foller, 
bashaltet und thuts. pag. 809, n. 1. 





AXVI,1g. Meine Zeit ift hie , ich will bey bie 
Dftern halten * meinen Juͤngern. pag. 
980. n. 17 

XXVII, 6. Estaugtnicht, daß mir fieinden 


&eld. pag. 359. n. 35. 

5 Unpfieheba, der Füchangim Tem⸗ 
pel zureiß in 2. Stuͤck von oben an biß uns 
ten aus. Pag. 267. 0, 57. 


Aus dem EvangeliſtenS. Marco. 


Cap.IX.49. Esmußalles mit Feuer geſaltzen 
werden ꝛc. pag. 571. 0,2. 


Aus dem Evangeliften S. Luca, 


Cap.l, 22. Und da er (Zacharias) herauss 
—— er 5 mit ihnen reden. pag. 


I, s. and dfichedes Deren Enge tratt zu ih⸗ 
"nen x. pag.42 n.17 

49. Wiſſet ihr —*— ich ſeyn muß in 
— das meines Vaters iſt. pag. 385. 


XI, FR Und wehe auch euch ihr Schrifftges 


813. n. 19 
XII, 33. Esthutsnicht, daß ein Prophet ums 
Ser aufier Jeruſalem. pag. 640. 


Xivan, Daberfaminein Daußeines Obers 
ften der ’Pharifäer zc. pag- 810. n. 7. 
XXI, 54, Undes war der Ruſttag, und des 
Sabbat brach an. pag. 940. N. 15. 


Aus dem Evangeliſten S. 
Johanne. 


Cap.],ı. m Anfang — und das 
ort war by GOtt, und GOtt war 
das Wort. pag. sıs. fin. 

14, Und das Wort ward Fleifch und 
mwohnetunter ung 2c, pag.66. n.7.leq. 
46. Was fanvon Nazareth Gutes kom⸗ 
men‘ pag. 783. n. 27 

II,14. 15. Und Fand um Tenıpalfiten x, pag- 
257. n. 8. 


bauet. pag. 397. n. 31. 

Vlar. Ich bin das Brodi, das vom Himmel 

fommen ift. pag. 109 fait am Ende. 

N 13. Welcher des Jahres Hohderprie ⸗ 
ſter war. pag. stı.n 74. 

31, Wirdürffen niemand tödten, pag. 

479. n. 12. 


Aus der Apoſtel Geſchicht. 


Cap.Il,ı. Und als der Tag der Pfingſten ers 
füllet war ıc, pag 987. und 1017, 
5. Es waren aber Juden zu Jeruſalem 
wohnend, die waren gottefurchtige Man⸗ 
ner, aus allerley Volck, — unter dem 
Himmel iſt. pag 854. n. 

VI, 1. Erhub ſich ein — unter den 
Griechen, wieder Die Hebrder, pag. 


837. D. 4. 
XII, 42. Daaber die Juden aus der m 
e 


lehrten x. CGefeg+ Erfahrene ) ‚pag. 


GHttes:Kaften legen, bennes ft Blute 


20, Diefer Tempeliftin 45. Jahren er⸗ 


. aller erklaͤrten und conciliirten Spräche Zeil! Schrift: 


le giengen baten die Heyden daß ſie zwi⸗ 
ſchen Sabbats ihnen Die Worte fagten. 
pag. 828.n. 6. 
XVL13. Des Tages der Sabbather giengen 
- wir hinaus fir die Stadt an das 
da man pflegte zu beten, und fagten ung, 
undredeten zu den Weibern , die da zu⸗ 
ſammen kamen. pag. 824. B. 57. 
XVII, 18, Under bef —— zu Cen- 
cenhrea, denn er hatte ein de. pag 
694. N. SO. 
XX1,29. Paulushätte ihn in den Tempel ge⸗ 
führet, pag. 257.n.8. 
XXI, 3, Ergogen in: diefer Stadt, zu den 
Fuffen Gamalielis ꝛc. pag. 826. n. 11, 
XXuli, 5. Lieben Bruder, ich wuſte nicht, 
daß es der Hoheprieſter ift ıc. pag. 
454. 0.22, 
Aus der Epiftel St. Pauli an die 
Roͤmer. 
Cap. Ill; 25. Welchen GOtt hat fuͤrgeſtellet 
zu einem Gnaden⸗Stul ꝛc. pag: 34- 


n. 17, 
X1,16. Iſt der Anbruch heilig , fo ift auch der 
Teig heilig 2c, pag. os. n. 5. 
XV, ı6. Daß ich foll ſeyn ein Diener Chris 
fli ꝛc. pag. j21.n. 27, - 


Aus der 1. Epiftel ©. Pauli an 
Ä die Corinther. 


Cap. IX, 9. Du folt dem Ochfen nicht das 
Maul verbinden, der badrifchet. pag. 


912, n. 24 BEE 
%, 1, Unfere Väter find alleunter ber Wol⸗ 


cken geweſen x, pag.55.n. 22. 
3.4. Und haben alle einerley geiftliche 
Speiſe gegeflen, und haben alle einer» 
ley geiftlichen Tranck getruncken ıc. pag- 
220, D. 32, 

XV,20. Nun aber ift Chriftus auferftanden 
von den Todten, undder Erftling wor⸗ 
den unter denen, die ba fchlaffen. pag. 
IOII. n. 66. . 

47. Der erſte Menfch ift vonder Erben 
und irrdifch ꝛc. pag. 109. fin. 

XVI, 22, So jemand den HEren JEfum 
Chriſtum nicht lieb hat, der feg Anache- 
ma maran atha. pag.861. n. 32. 


Aus der Epiftel S. Pauli an die 
Epheier. 
Cap. II, 14. Dann er ift unfer (Friede, der 
aus beyden eind gemacht ꝛc. pag. 362. 
n. IO, 
Aus der Epiftel S. Pauli an Die 


| ilipper- 
Cap, II,6. Wilcher, ob er wohl in Goͤttlicher 


Geſtalt war ꝛc. pag. 38. n. 11. & pag. 


195. n. 27. allda auch noch der 7. und Ste 
Vers erklaͤret wird, 


Aus der Epiſtel S. Pauli an dieſ 


oloſſer. 


Cap. II, 17. Welches ıft der Schatten von 


dem , das zukuͤnfftig war. pag. 107.n.3. 


er, 





Aus der Epiſtel St. Pauli an 
“die Thellalonicyer. 
Cap. V;,15,' Den Geift Dampffet nicht. pag. 
184. D. 12. 


Aus der 1. Epiftel ©. Pauli an 
den Timotheum. 
Cap.III, ı5. Wie du wandeln ſollſt im Haufe 
Gottes ꝛc. welches iſt ꝛc. ein Pfeiler 
und Grund⸗ Veſte der Wahrheit. pag. 


295.n.3. 

V,17. Die Aelteften, Die wol vorftehen, halte 
man jmofacher Ehren werth ıc. pag. 
409. Ds 5» j , 

Aus der II, Epiftel ©. Pauli an 

den Zimotheum. 

Cap.II,ıs. Derdarechttheile das Wort ber 
Wahrheit. pag. 583. n.66. 

Aus derl, Epiſtel S. Petri. 

Cap.I, 18. Und wiſſet, daß ihr nicht mit vers 
gänglichem&ilber oder Gold erloſet ſeyd 
ꝛc. Pag. 667. n. 62. 


Aus der Epiſtel an die Hebraͤer. 
Cap.IV.16. Darum laſſet uns hinzu treten 
mit Freudigkeit zu dem Gnaden⸗Stul etc. 


ar 34.n. 18. 19. _ 

VI, 3. Ohne Vater, ohne Mutter, ohn Ge 
fhlecht, und hat weder Anfangder Tas 
ge noch Ende des Lebens, eriftaber vers 
glichen dem Sohne GOttes ec pag. 521. 
n: 26. fin. 

5. Haben ſie ein Gebot den Zehenden 
vom Volckꝛc. zunehmen ıc. pag. 885. 
n. Io. 

VII, 2. Und ift ein Pfleger der Heiligen Ss 
ter ꝛc. pag. 22. n. 37. 

IX, 3. Hinter dem andern Fuͤrhang aber 
war Die Hütte 2c. pag. 27. n. 18. 
4 Die hatte Dasguldne Rauchfaß ıc. 
pag. 71.0.4. Pag.99.n.7. dieſer Ort 
wird allda pag. 71. mitII.Chron. 5.10, 
als welcher ihm zuwider ſcheinet, conci- 
liiret, Und die Ruthe Aaron, die ges 
grünet hatte sc. pag. 90. n.23. 

7. In die ander abergieng nur einmahl 
im Jahr allein ber Dohepriefter ıc, pag. 
1041, n. 22. 

XII, 10. Wir haben einen Altar, bavon nicht 

Macht haben zu eſſen ꝛtc. pag. 194. n.2r. 


Aus der Dffenbahrung S. 
Johamis. 
Cap.III. 5. Wer uͤberwindet, der ſoll mit weiſ⸗ 
ſen Kleidern angeleget werden ꝛc. pag. 
33.n.17. 8 
xvi Und das Weib war befleidetmit 
+". Scharladen ( Purpur) und Rofinfarb 
(Scharlady) und:c. pag. 12.n. 32. 
XXlrı.23 Undhattedie Hertlichkeit GOt⸗ 
"te 26. Pag. 42. n.18. 
; * * * 
b 2 Das 


Das dritte Regiſter der Fürbilder aus dem Alten Teftament. 
Das dritte Regiſter 
Der Fuͤrbilder / ſo aus dem Alten Seſtament an⸗ 
gezogen, applicıret und erklaͤret werden. 
(NB,. (Die Zahlen der Blätter find am Rande zu füchen.) 


2. J M. 
Aaron und alle Hohepriefter find ein Fürbild | Maña hat Ehriftumfürgebilbet. p. 109.0. 7, 


auf Chriftum. pag. 514. fegg- 


Melchiſedech war ein Fuͤrbild Chriſti. p. 18. 


n. 21. 
Feſt des Blaſens iſt ein Fuͤrbild auf Chris | Nazaraer haben Chriſtum fuͤrgebildet. pag. 


gervefen. pag o26.n. 35. 


695. n. 62. Worinnꝰ 697. n. 68. 


ſtum 
Boch, Ham Verfühn, Feſt in die Wüften | Neumond iftein — auf Chriſtum. pag, 


gefuͤhret worden hat auf JEſum geſehen 
pag. 1047.n, 4. 

Brandöpffer + Altar hat den gecreugigten 
Chriftumbedeutet, pag. 194. fin: & pag. 
195, n, 27, $ 


Bundess Lade ift ein Furbild Chrifti gewe⸗ | 


fen. pag. 107.n, 6. 


Griechiſch Caph oder X hat den gecreutzigten | 


JEſum abgebildet. pag. 212, n. 8, 


Eraß Jahr hataufChrifkumgefchen. pag:| &a 


1080. 


3. * 
$reyftädse waren ein Furbild auf Chriſtum 
Pag-878.n. 52. , leiden wollen. n. 25. Auchdas Ziegenböcks 
Fuͤrhang hat Chriſtum fuͤrgebildet. pag. 268. 


Gerſten⸗ Krfklinge waren ein Fuͤrbild auf 


Chriſtum, und wie pag. 1012.n. 67. 


Ebern Zandfaß iftein Furbild aufChtiſtum 
Priefterehum (Levitifche) hat auf Chris 


und unfere Tauffegemwefen. pag. 171,n.26. 


Heben und Weben fan gar füglich auf Chris | 


fli Creuggegogen werden. pag. 206. 
Hoherprie er barChriltum Firgebitder pag. 
$1$f,D, II 


Krafft fürgebildet. pag. 876..n. 36, 


Jfaac, alser auf dem Berge Moria ges 
opffert werden follen , hat Dadurch Chris 
ftum fürgebildet. pag. 247. 

Joſua der.Hoheprieſter ein Fürbild JEſu 
Chriſti. pag. 250. und pag. 414. 

Jubel Fahr hat auf Ehriftum geſehen. pag. 
1089.n.6, 8. 

Roche Aube ift ein Fuͤrbild auf Chriftum 
geweſen. pag. 684. n.49. 

Zube,fd wegeneinesvoneinem unbekañ⸗ 
ten Morder gefchebenen Mords ges 

I Eöpffeworden, hat Chriftum fürgebilder. 
Pag. 722.n.27. } 

—— ⸗Feſt har auf Chriſtum geſe⸗ 
hen. pᷣag.1065. n.26. 

Leuchter iſt ein Fürbild auf Chriſtum gewe⸗ 
fen. pag. 119. n.26, Was fonft mehr 
dadurch fürgebildet worden. n. 27. 

Leviten findein Furbild der Apoftel und treu⸗ 
er Lehret und Prediger. pag. 916. n.2. 

Levitiſche Weſen hat auf Ehriflum geſehen. 
pag. 107, n.3. 

Zoͤſung des Eſels hat auf Chrifti Erlöfung 
gefehen. pag. 623... ı6. 








695,0. 31. r 

Opffer waren ein Fürbild auf Chriftum pag. 

640.n.15, Worinnen fie Chriſtum fürs 
bildet n. 18. 

Tögliche Morgen und Abendopffer find 
en Fuͤrbild des vollfommenen Opffers 
Chriſti geweſen. pag. 934 fin. 

Ofer Lamm tarein Fürbilbauf Chriftum. 
- pag. 1002. n. ı7. Nach Chriſti Tod ift 
fein Ofter-fammmehrnüte eiwefen. n. 18. 

Die Schrift felbft begeuget, daß das Dilers 

mm auf. JEſum gefehen. n.23. Chris 

ftus wird am Lamm 4 ſchon fürgebildet. 

Pag. 1003. n. 24, arumer auf Ditern 


lein wenn fie fein Lamm gehabt , hat aufuns 
. fern Heyland gefehen. n.26, Verleihung 
zwiſchen dem Oſter · Lam und Chrifto. n.27. 


ieffer find ein Fürbild des rechten groffen 
Pin JEſu geweſen. a g.n.1. 


ſtum gefehen. Vorrede. n, 14. 


Raͤuchwerck hat Chriſti Gebet fuͤrgebildet. 
| Bobenpriefters Tod hat JZESU Todes, 


pag. 147. n.31. Was fonftmehr? n.32. 
Reinigung aller Unreinen hat auf Chriſtum 
feine Ab icht aehabt. pag. 686, n. so. ſon⸗ 
derlich die Reinigung vom Auſſatz pag. 
686. n.51. Was alle zur Reinigung des 
Auffages gehörige Sachen bedeutet, n. 52, 
Die drey Rubepläge auf den Treppen deus 
ten auf die drepfache Uberſchrifft am Creug 
p-303.n.1. ©, 
Sabbar wie er auf Chriſtum gefchen.pag. 94%, n, 
JEſus iſt der ar —X 23 — 
Salbol ſahe auf Ehtiſtum. pag. ı6r.n. 18. 
Schaubrodt und Schaubrodt / Tıfch find ein Fur⸗ 
bild auf Chriſtum geweſen. pag. 126. n, 69.70. 
Stiffts Huͤtite hat fonderli) ihre Abſicht aufeh ku 
gehabt. pag. 235. n, ı1. 


Tempel war rin Furbild Eprifi. pag. 233. pag. 3 
n, 30. Und Pe Pag: 389. Bu ai 


Derfühnfeft batauf Cpriium gefchen. p. Iog5.n 2, 

Waffergieffen am auberbiltten:gFeft Bat den Heil 
——— pag era — 

Wolcken· und Feuer · Zäule bat damoble Chriſti 

klafftige Menſchwerdung, ſeine Perfon,und fein Ampt 
gar attig fuͤrgebildet. pag, 68. h. 13. 


Zebende haben aufden Rahmen JE Ugelchen. pag, 
He. . 
Das 


- 


ſter aller Autorum, nebſt ihren angesogenen Sprůchen. 


Daß vierdte Resiftr 


Alter Ausötum, Dt ihren angezogenen 
a > TTS. | ——— 
¶ Nz. Dieſe Autores ſind bloß in Dem Wercke des feel. Lundii ange« 





führer: Inden ———— ſich auf andere beʒo⸗ 


gen, die man aber beyzu 


A 
Abarbenel. 


Comment. de rebus toto 





vor umnoͤthig gebalten.) 
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Beſchreibung von 

Franckreich. 

Graverus. 

Praælectioner in Auguſt. 

2. Confef. 
Grotius. 
De Jure Belli & Pacis, 
Grvillandinus. 

H. 
Hacſpan. 
Notæ Philolog.ad Liv. 
Hznerus. 

Exercit, de ritu benedi, 

facerdot. 

Hafenrefferus. 

De Templo Exech. 

R. Harophe. (Abrabam,) 
Hedio. (Cafp.) 
Contin, Hıflor, Eechef, 
tripartis, 
Heidmannus, 

Palaflina, 
Heinfius, 
Hennichius. 

Muhsmed, precans, 
Herbergerus. 

Magnalis Chrifi, 
Herbort. ( Albrecht.) 

Oſt ⸗ Indianiſche Reis 

ſe⸗Beſchreibung. 
Herodotus. 
Hibernic, 
Elor, Dofor, 


Das vierdte Retziſtet. 


Hieronymus. 
Hofmannus. 
IUmbra in luce. 


Hornejus. 


Compendium hiſtor. ‚Erclef. 
Gothan. 
Hornius, ::: -* Rn 
Hortingerus, 
De jur, .Hebr, .. + = 
Tiefaur, Philolog. —— 
De Salbato Judmnco & de 
Sabbato Chrifliano, 
Hülfemannus,- * 
Dial, Apologet. problematit 
Calixtini, num myſterium 
Vanctiſſimæ Trinitatis aut 
divin:tatisChriflie folo ve- 
tere Teflamentopoflit euin- 
ci, ommibus ejus tempo- 
ris fidelibus ad falutem 
creditu fuerit nece[farium. 
Hulfivs. 
Weologia Fudaica, 
R. Hunna, 
Hunnius, 


E 
Jarchi. 
R. Jehuda, 
Jonathan benUizielis, 
R. Joſe. 
Joſephus Medus. 
Comment; Apoc. 
Jofephus. 
Antiquitater, 
Lib, contra Apionem, 
de Bello ico, 
Iverſen. (Yolquard,) 
Oſt⸗Indianiſche Rei⸗ 
&Befchreibung. 
Junius. 
R, Kimchi, 
Kipping. 


Exercit, de 5. Scriptura, 


Kortholt, .. 
. De perfecutionibus Chri- 
Risnorum, 
Kutfchera. (Wencesl.) 
Difert, de Meſſ. boflis, 


. + 
Lauterbach, 


R. Leo. ( .) 
De 

R. Levi ben Gerſon. 

R. Lufitan, 

Leusden. 
Pbil, Hebr. 

Liebentantz. (Mich.) 
Difertatio.de TerraMoria, 
Difqu, Pbilol, de Manns 

Ifraelis. 

Lightfoot, 

Hor. Hetbr, 


Cent, Chorogr. Masıh, 


pram. 
Decad. Chorogr, Marc, 

" præm. 
Cent, Chborogr. Luc.pram. 


1 Mandelslo. 


Micha£l. 


+ u ETT.E 


Disquif, chorogr. Johanns 
mil, 


3 Lipſius. 
Ponicerus. 


Kraͤuter⸗Buch. 


Lonnerus. 


Diſſert. de Immolat. filia 
Fepbta.. *: 
Lucianus*-:.: 
Lutherus, 
Comment. ad Genefin, 
Lyra. 
Maimonides; 
More Nevoch. 
De Idololatr. 
Tr. de dom, ele&a. 
De indigentibus piaculi. 
De primit. animant. 
De beſtiar conſecrat. mut. 
Major, 
Note ad Column. de pur- 


urd, 


4 
Morgenlaͤndiſche Rei⸗ 
e⸗Beſchreibung. 
Marcellinus, (Ammians,) 
R. Mardochai. 
Matthefius. 
Sarepta, 
Matthias, (Chrif.) 
Tbeatr, bifor. 
Mafius, 
Comment! ad Joſuam. 
Medus. ( Jofepkus.) 
Comment, Apocal. 
R. Meier, 
Meierus. 
Dereconditaveteris Ecole" 
fie Theologie! 


:Menachot. Tra&, Talmud. 
'Menochius, 


De Republ. Hebreor. 
Gregor. 
Note ad Gaffarel, curioſit. 


inaud, 

Middoth. Tra#. Talmud. _ 

Moebius. 

Difert. de Sacrifieiis, 

Mollerus. (Heinrich) 

Hifloris Paſſion. 
De Sabbato deuregore. 

Momma. 

De ſtatu Eccleſiæ ſub tri- 
lich zconom, 
De flatu Ecclef. fub Patri- 
arch, 

Montanius, (Arnold) 

Tapanifche Befands 
chafften. 

Mullerus. ( Fobann) 

ifmus, 

‚Frage: Ob jemand je 
mabls,fonderlich die 
Leute im Alten Tes 
ftament, obne Bes 

ntniß Chriſti find 
eelig geworden. 
Mun- 


älter Autorum, nebf ihren angesogenen Schrifften. 


Munckerus. 7 
De Intercalat, 
Münfterus. 
Cy mographia, 


Mufculus. ( Wolffgangur) 


N. 
R. Nachmann, 


Neuhoff. 
Beſchreibung des 
Keichs Sina. 
Novarinus. 


Schediaſm. ſacr. prof. 


O. 
R. Obad. de Bartenor, 
Olearius. 
Bortörfifche Kunſt⸗ 
Cammıer, 
Perſianiſche Aeifes 
Befibreibung, 
Ofiander. 
De Alylis Hebraorum. 
P. 
Pagninus. 
Pancirollus. 
De rebus deperdit. 
Pafchal. 
De Coron, 
Pafor, 
Lex Gras, 


Clav. Theolog. 
Philippus d’ Aquin. 
Philo, 
De plantatione No. 
Depramiis facerdotum, 
De vita contemplativa, 
Lib, Quod omnis probur 
liber, 
De facerdot. bonerib. - 
Lib. De facrif, Abel, 5 
Cain, 
De Monarchia, 
De Sommiir. 
De vita Mofis. 
D: vifima. 
Lib, de Decalogo. 
Lib. de profugis. 
' Lib.guisrer, div. bares fit. 
Lib. de Migratione Abra- 
bami. 
Lib. de legat.ad Cajum. 
Lib. De Congre[f quar. 
erud. grat, 
Lib. De caritate, 
Pineda. (Job, de) 
Pintus. 
Plinius. 
Hiflor, natur. 
Prztorius. (Michael) 
Syntagma Mufic. 
Prucnerus. 
Comment. Polemicus, 


a 


Raymundus. 

P ug. fidei. 
Ramban. 
Ravanellus. 

Reies. (Gafpar d) 


Schmidius. 
Schönborn. 

Manual, medicin. prad. 
Schröderus. 

Pharmac. Medie. Chym, 
Schubart, 


Elyfiumjucund, quaft. campı | Schweiger (Salome) 


Reitzius. 
Note ad Goodw. Mof, & 
dar. 
Ribera. ( Franeifeus) 
Richard, deS.Victore 
Rirtangel. 
Aschfeyerliche Solenni- 
täten. j 
Riverus. 
Rogerus. 
Offene Thuͤr zum vers 
borgenen Heyden⸗ 


Roflzus. 
Don aller Welt Religion. 
Rofli. (Filippi de) 


Roma antica, 
yfhnus. 
Dyſtilli er ⸗ Bu ch. 


8. 
R. Saadias. 
Sagittarius. 
De januis| vererum. 
Salianus, 
Saligniaco, Bartholom, de) 
Jtinerarium. 
Salmafius, 
Defenfio Regia, 
Salmuth. j 
Note adPanciroll, de reb, 
deperditis. 
R, Salomo. 
Sandtius. 
Sandis. 
Reife» Beſchreibung. 
Saubertus, 
De Sacrifieiis Veterum, 
Schacchus. (Fortunatus,) 
Sacror. eleochrifm. 
myroth. 
Scaliger. 
Exercit. contraCarda- 
NUM. 
Elench, trihare[. 
Scapula. 
Lexicon. 
Sheringam, 
Scherzerus. 
Differtatio de NND. 


Reifes Befchreibung 
nach Conſtantinopel. 
Obfervat, in Matth. 
Exercit. Evangel, 

Seldenus, 


De Fure Nat. & Gent. ſe- 
eund. difcıpl, Hebr. 
De Succef] in Pontif. 
Ds Succeſſ. in bena Defun- 
ctorum. 
De Synedriis. 
Uxor Hebraica. 
De Diis Hrit. 
Serarius. 
ad Fofuam. 
Severus ( Sulpitiur) 
Hiſtoria facra, 
Sibelius, 
Conciones in pafionsm 
| Chrifil F 
Sleidanus. 
Commentarins de ſtatu re= 
Jigion, 
Solinus. 
Polyhiſtor. 
Sotra. 
Spanhemius. 
Pubis Evangelica, 
Spizelius. 
De decem tribub. Ameri- 
can, 
Elevat. relat. Montezini- 
anæ de repertis im 
America tribubus 
Ifraelitieir. 
Stammer. 
Morgenländifche 
Reife » Befchreis 
bung. 
Strabo, 
Svetonius, 
Sylvius, 
Theologia Symbolica, 


T. 


- 


Tacitus, 
Tailorius. 
Chriflus, revelatus, 
Tarnovius, 
Exsreitationes Bibl. 


Specim, Mytbic. Hebreor, var fo 
1 


Theolog. 


De Jure Reg. Ebr. 
Altingius j 
Schilo, 
Schindler. 
Lex Pentaglotton, 
Schlevogt. 
Difputationes pract. 


' Thomafıus. 
Exereitatio de ritu ve= 
mm  Chriflianorum 
precandi verfüs eri- 
entem. 
Torniellus. 
Toftatus, 
Notæ ad Hornium. 


R. Toth. 


« 


Das vierdre Regiſter alter Autorum, nebſt ihren angesogenen Sprüchen, 


Voflius. 


R.Toth (. Joch. ) 
De Idololatria, 


Deferiptio Templi. 


Tremellius, 
Sadducäer.) 
V. Von der Seelen 
Sterblichkrit. 
Valleſius. ( Franc.) Urfinus. 
Sacr. Philoſoph. Analecta Sara, 
Varenius, Paſſional. 
Differtatio de ann. Sabbat. Hort. Aromat. 
I Fubil. Arboret, Biblie, 
De Agno Pafchali, Herbarium, 
Verdier. Mifcellanca, 
Befchreibung der 
Stangöftkben W. 
Zoͤnige. 
Villalpandus. Wagenfeilius. 
Virgilius. (Polydores.) | Waltherus. 
De Inventir. Harm. Sacr. Ser pt, 
Voifin. Su Tract. de Manns, 
Ad Raymund. Pug. id. | Walton. 
Vorftius, Appur, Bibl, 
Difert. Academ, Deferiptie terra San. 
Dr ſceptro nan auferenda, da. 


Zehner. 


Wasmuth. 


Uriel Jurifta, (ein neulicher | Weller. 


Wegweiſer der Gottheit 
Eſu Chriſti, wie dies 

elbe klar offenbahret, 
und daß man im Alren 
Teſtament bey Ver⸗ 
Inf — 32 
be 5 — muͤſſen, 
Ch, SCUs jey 
BOT 


Similit: Bil). 
Zefe. (Philipp. 
Alenat, 
DBelchreibung das 
Stade Amſter⸗ 
dem. 
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Das 


wo) 


Das fünfte Regifker, 


In welchem 


— x * nr 
Alle Sachen ſo in diefen fünf Puͤchern vom Levitiſchen 
Prieſterthum und der Vorrede des Autoris enthalten, ordentlich und 
gantz eigend zu finden; darinn auch alle Autores, derer Meynungen in die ſem 
Werck, und allıwo fie nicht wollen angenommen werden; imgleichen wo⸗ 


Hebraͤiſche und Griechiſche Wörter, ſo da ſonderlich erklaͤret / mit ſonder 


(> 


rem Fleiß angezogen, und alles daneben vollftändig und gang 
ausführlich gemacht worden, 


in, Da denn zumercen = 
Daß die eefte Zahl allemahl Die Paginam und zwar am Rande, 


A. 


Aaron. - 

Aaron, was dardurch eigentlich verftanden 
merde.pag.8B5.m. 1 Br 
Wird durch ein fonderlich herrlich ge 

maltig Wunderwerck, in feinem Priefters 

thum von GOtt beftätiget. p. 87. "4. 
Wird nebſt ſeinen Soͤhnen in 7. Tagen 

zu Prieſtern eingeweihet,p.212.».10. Thut 

ſein erſtes Opffer amachten Tage. ibn. 12. 

Ob er das Prieſterthum in ce 

er mit unter den Leviten geweſen fo Die Kals 
ber» Diener erfchlagen.p:7 37. n. 14. 

Iſt von GOtt hoch geliebet und geabelt 

toorden. . 415. m. 23. 
Iſt oft joviel, als der Hoheprieſter. pag. 

416.#. 4. 

Sein Verſehen bey dem güldenen Kalbe. 
p. 515. #.9. Dber zu entichuldigen. ib. m. 
10. Papiſten fuchen ihn zu entfchuldigen, 
aber mit feinem Örund. sbid. 

Sein Geflecht. p- 493. 1. 4. 

Ron feinem Tod und Grabep. 488-#.2. 
Ob ſein Sarg in der Luft aufgehoben wor⸗ 
den. ib.n.3. Wer ihn begraben, 7.489. n. 4. 

Abarbenel. 
Abarbanel (der gelehrte Jude) iſt ein berühmter 
Ausleger der Schrift, und wie ihn L’Em- 
pereur gewaltigrühmet, fanman aus ihm 
"mehr, als allen Hebräifchen Dodtoribus 


andere den Numerum, anzeigen, Fr 
* Opffer, wie es zugerichtet worden. 
1 0 


Gottesdienſt. Wenn die Schrift an 
unterſchieden Orten 8 es ſey geſchehen 
um die Zeit des Speiß⸗ oder Abend» Opfers, 
iſt ſolches zu verſtehen, daß es geſchehen 
unſerer Uhr ker mittag. p.931- 

I endmab 


Abendinahl,ob es durch Die Hervorbringung 


Brodts und Weins vom Melchiſedech fur⸗ 
gebildet worden p.522.n. 31. 7 

Daffelbe ſetzet Chriſtus beym Oſterlamm 
einp. 1000. ».1. In was Ordnung ſolches 
geſchehen. id.n.2 Wenn er das Brodt ges 
nommen.p.1001.. 3. Er ſegnet ee auf fon 


derliche ABeife.n.4. Das iſt mein Leib,ms. 


Er nımmt denKelch nach dem Abendmahl, 
n.6. &o ohne Zweiffel der dritte Becher 
mwar.».7 Er trindet felber nicht daraus. 
8. Giebt ihn auch feinen Juͤngern nicht 
als den dritten Becher hin, fondern verwan⸗ 
delt ihm in einen neuen Becher. ».9. Er fegs 
net.».10. Und fpricht: Das iſt mein Blut 
des N. Teftaments.m. 11. Was er durch 
bende Formulen: Das ift mein Leib; Das 
iſt mein Blut, zu verfiehen geben wolle. ib. 
Worauf fiehernach dın Lob: Sefang fingen. 
».ı2..Ob EHriftus zwiſchen dem Dfters 
Lamme und dem Abendmahl feinen Juͤn⸗ 
gern die Füflegermafchen. =. 13. 

Was es für eins fen, deſſen Joh. 13, 3. 

8 > 


lernen, weil er, was in der Schrifft dunckel ſeqq. gedacht Si. P-85O.m1E © 
ift, glücklich erkläret. p. 67. ». 1. Al göttiſe — 
Seine Meynung wird nicht angenom / Ward nach der Steinigung auf ein Holtz ges 
men.p-492.n.9. bänget.p-468- fin. u > 
Abbitten. ib, 
Wie einer dem andern das ihm gethane Uns | Woher diefer Mond alfo genannt werde. pag 


recht abbitten müffen,p.ı 1.9. Auch nachſ 1014. 3.52· 2.34 
en Tode.m.1o. p. 2045. N. 20, . Abiathar. 
Abend. AUbendopffer. . Abjathar der Hohepriefter hatte 2. Namen, 
Vom Abend fängt bey ben DebrdernderZag | vie fein Vater vor ihm.p. 495. m. 18- 


Er gab Daviddie Schaubrodt. m. 20. 
Durch ihn wird bißmeilen Urim und 
Thummimverftanden.p-433.m.25. 


8. Det in der Empsrung wider Mofenund 
Zwiſchen Abends mas das eigentlich für. 


Aaron gemwefen Vid. Core, 

eine Zeit ſeb. 9.931. n.2. Insgemein mas rabam. 
chen die Hebrder- einen groſſen und Bleinen | Abraham foll feinen Sohn Iſaac auf-dem 
did. .. Berg Moria opffern. zug: 245. — a 


neh n,17, , 

eilig Abend neñen wir den Tag vor ben 

eſttagen ib.n.ı9. Im N. T wird dieſer 
ag der Ruͤſttag oder Vor⸗Sabbat ger 

nannt.n.20, Vid.Rüftta 


Das funffte Regifker aller Sachen, 


GOtt ihm diefen Berg durch eine Wolcken⸗ 
Säule bezeichnet. m. 20, 
Wie GOTT der HErr auf fonderliche 
Weiſe mit ihmeinen Bund machet, da die 
euer⸗Flamme zwifchen den Stücken hin» 
ähret.pag. 635... 58. Wie fie vor Zeiten 
in Berbundniflen zwifchen den Stücken 
Dingegangen. ibid.n 59, 
Wie er den Widder an Iſaacs Statt 
geopflert. pag.642. n.2, 
Abfalon. 
Abfalons lanae Haare. pag. 691. n.20, Ob 
er ein fteter Ttazarder geweſen. ibid. n. 21.” 
Seine Haare wie viel fie gewogen. pag- 
204. n.25. und 26. 
Acker. Ackerbau, Ackerland. 
Acker, fo dem HErrn gelobet war, tie folcher 
twiederum geldfet- worden, vid. Beläbde, 


Bum Ackerbau haben offt groſſe hohe Leute 


Luft gehabt. 2.897. m.16, Auch unter den 


en. . #4, 17% 


todre zu muünfchen, baf die Prediger 


heute mit feinem Ackerbau zuthun hätten. 


Ps3.719.n.8. Sondern fogute und reiche 


——* hätten,daß ſie ihres Studierens 
‚ allein watten konnten.bia vid. Prieſter. 
Ackerland iſt unter die Prieſter und Leviten 
getheilet worden. pag. 870. m. 10. 


Acra. 
Acra(der Berg) ES NEE. 
Adam 


Adam hatandem Drt,da ererfchaffen, feine 
Verſuhnung gefunden. p. 244, n. ı5, 
Sein Kleid, aus welchen Fellenes gewe⸗ 
fen. p. 552.» 6. Der Debrder wunderliche 
Einfälle. . 7. ' 
et, 


Buldener Adler, fofehr groß geweſen, laͤſt He 
rodes über das Thor Ver Hallen | 298, 
9.24. So zwar zu GOttes Ehren ſeyn folte; 
aber ın der Wahrheit dem IE 7 Liebe 
und Gefallen geſchahe. ibid. ird daher 
folcher Adler,infeiner Kranckheit, von einis 

en, ſo die Bilder nicht leıden kunten, wieder 
nter gerifen,und in Stücken zerhauen. 

dbid. Sie wurden aber auf Des noch leben, 
den ehl davor verbrannt , und 
der Hohepriefter aus Verdacht, alshätteer 


Davon gewuſt, abgefeßt. ibid. 
| Adonia. 
Ob er beym Stein Sohelet geopffert habe. x. 
636. n.61, 
Adrichomius. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. ⸗. 
fin. p. 136. 593.711, 
72 
Vid. Licbeomable,. ? 
pa. 
u pa, tie erden herrlichen Tempel 
en,hat. er nid: Belieb ige 
angehabt,daßerin 2 raͤchen 
von nichts anders als vomLobe d 
reden P. 377.9. 11. 
Seztzet den STE Ananum ab, 
warum? pag 480. &p.s11. 


Vergonnet denkenitifchenScngern ſolch 


Leinen zu tragen, als die Prieſter trugen. p. 
738. n.29, 
Will die Zahl des Judiſchen Volcks wiſ⸗ 


en. P-995. 

Lıefet das Geſetze ſtehend, wird deswe⸗ 
gen vom Borcke gerühmet und gelobet.pag. 
1075 


Abas. 

Abas (König in Zuda) hat alle Geſetz ⸗ Bu⸗ 

cher, ſo er nur befommen Eönnen,verbrannt, 
P-81.n.17. 
Abasverus. 

Abasverus läßt den Mardochai auf Fönige 
lich him̃elblau und weiß Bleiben. p.10,n.15, 

Alcimus. 

Aleimus wird Hoherpriefter. pag. 510. w: 32, 
Nimmt aber ein Flägliches Ende. id. m. 34, 
Nach ihm ward das Hohepriefterthum fies 
ben Jahr ledig. n. 35. 

Alexander, —— 
* Benpicer Sonarkan aufs Se dam 
npriefter Jonat 8 
twolte, fandteer gehn Bu und gul⸗ 
dene Erone.p. 11. f. 
der Sroſſe, erſchrickt über 
ſters —— — pP: 442. #.2, 
m zu Öefallen werben in einem 
alle neugebohrne Priefter-Schne diexan- 
der genannt. a. 3. 
annæus vid. Jannæus. 
Alexandra; 
Alexandra, Herodis Schtwieger- Mutter, bes 
gebret, daß ihr Die beyde in Serufalem nabe 
eym Tempel gelegene Schlöfler mögen 
eingerdumet werden. 2.63 3.1. 39. ee 
dieſe beyden inne * das gantze Volck 
bezwingen koͤnnen. bi 
Allerheiligſte in der Stiffts⸗Hůt · 
— a und - — — 
erheiligſte oder das innere Theil der 
Wohnun ki fo gegen Abend war, 
war 10, Ellen lang, und 10, Ellen breit,und 


10, Ellen hoch / und gerade viereckigt p.22, 
n.2, zes olineitgegen Abend Kiga? ’ 


28.n.21. Welches GOtt der H 
en, Damit fie — gegen Abend, 


Abgötterey fallen,und Die aufgehende E ons 
— BER mochten. id.n.24, vid. 


en, 
Wie es auf unterſchiedliche Artgenenn 
tverde.p.29.n.2. Niemand —— Dee 
—— mufte dahinein kommen. m. 3. 
ie oft ber Hohepriefter eingegangen. .4. 


So lange fie in der Wuſten reifeten,mocht 
—*2** —— *—* 


f in diefen fänff' Büchern vom Levitiſchen Prieflerchum begriffen. 


in der Wolcken⸗Saͤulen, inder Stiffts | 
Hutten und im erften Tempel, p. 64. . 2. 

Daffelbe war GOttes geheime Stube, 
p-165,.n.10, 

Es mar im Tempel eben fo, wie in ber 
Stiffts-Hütten.>. 260,».1. Maaffe deſſel⸗ 
ben. ib. n 2. Waͤnde deffelben waren von 
dem weiſſeſten Marmor aufgeführet. n. 3. 

nwendig aber waren diefe Waͤnde gang 
überall mit Gold undEedernüberzogen.n.4. 
Schöne Zierarhen am Panehlwerck. m. s. 
Das Gold war ſchon Darüber ausgetrieben. 
n.6..Das Gold hiezu war aus der Landſchaft 
Parvaim.».7. Dieſe guldene Wände wur⸗ 
den hin und wieder mit den theuzeften ſchoͤn⸗ 
ften und rareften Edelfteinen allerhand ‘Fars 
ben reichlich beſetzet, daß esüberall in Diefem 
Gemach von Gold u. Edelgefteinen funckel⸗ 
te.n.8.Austwendig aber war die Wand nicht 
überzogen, fondern Marmeln, und war 
fchneeweiß anzufehen. ib. Wie dick das 
dene Blech gemelen. id. n.>. Der Bo 
defielben unten, oder das Eftreich war von 
fehdnen Marmor, aber mit ftarcken dicken 
Tehen Brettern übertäfelt,die ebenfals mit 
Gold oder güldnem’Blech überzogen waren. 
» ı0, Die Decke oder die Bohn war fehr 
ſchon mit Schnitzwerck, güldenem Ubering, 
und anden andern Balcken mit Edelgefleir 
nenreichlich befegt. m. 11. Lucken darın, das 
durch die Priefter hinunter gelaffen worden 
zu verbeffern, was nöthig war. p.26 1, m. 12, 
Sie wurden in Kaften hinunter gelaffen, 
und warum. m. 13. ra 

Db in demfelben Fenfter gemefen.p.26 1. 
n. 14, Solches wird bejahet.ib. Die Fens 
fter deſſelben find gldfern geroefen. p. 262, 


n.1f., 

Mitten auf dem Boden deffelben war ein 
Marmor:Stein, Darauf die Bundes⸗Lade 
fand P.262. m ı6, Der Juden Fabeln 
von dieſem Stein.».17. Zu beyden Seiten 
diefes Steins waren des Salomonis zwene 
neue groſſe Cherubim. p- 263. n. 20. Vid. 
Cherubim. Auſſer diefen deyden Cherubim 
und der Bundes⸗Laden ſamt ihren Beyla⸗ 
den, war nicht das allergeringſte ſonſt in die⸗ 
ſem Gemach p. 264. m. 27. 

Unterdem Boden deſſelben war ein quel⸗ 
— Dunn Ei 268. m. 64.. Wo das 

ingefloflen. n. 67. 

In demſelben war GOttes Wohnung. 
p. a4. n 28. Niemand kam hinein, ohne 
allein der Hoheprieſter am Verſuͤhn⸗Feſt. 
n.29. Wie der Hoheprieſter zwiſchen den 2. 
Fürhängen dahınein gefommen, p. 264. »- 
— heran 5* daſelbſt bis 

ie Babylon aͤngniß. Pag. 264. 
n.30. Ob die Bundes⸗Lade vor dieſer Ver⸗ 
ſtoͤrung aus dem Tempel heraus gekommen. 
a. 31. vid. Bundes⸗Lade. Ob von den 
‚ gottlofen Königen Goͤtzen dahin eingefeget 
morden.idid.n. 33, 

Wie es im andern Tempel geweſen pag- 
265.”. 35. Od die groffe Cherubim im ans 
bern Tempel geweſen. 36. Es war im ans 


dern Tempel gang Ieet.m.37. Der Marmors 


‚er gemacht geweſen 


Stein in der Mitten deſſelben war im an⸗ 
dern Tempel auch. ».38. Ob im andern 
Tempel an der Laden State etwas anders 
geweſen. n. 39. Ob die güldene Tafel Delend 
Darin gewefen.».40. Welches aber neg:- 
Fe Dihen Bam Allebeiigfien und Sei 
wiſchen dem Allerheiligften und Heis 
ligen war eine Wand. vid. Wand. 
Es ift nicht verfchlofien gewefen, 2.266 


Allmofen. 
Altmofen wurden am Sabbat für die Armen 


——— 950,n.65. Dreyetley waren 
erſelben bey den Kindern Iſrael. id. n 66. 
Wer in den Schulen dieſelbe eingeſammlet. 
n.67. Wozu das ein te Geld ans 
geleget ward.n.68. bes auch Paulus 
will, Daß es die Chriften an ihrem Sonnta⸗ 
ge thun follen. ibid. er 


Altar, 
Altar der Hebrder ift von ben Altären ber 


Heyden unterfchieden gemefen.p. 174. n. 2, 

Der Kubeniter, Sadbiter, * des hal⸗ 
ben Stamm Manaſſe. p. 175. 7. 5%. 

Der alten Patria Pag. 173. 9.6, 
Wovon diefelbe geweſen. ib. ». 7, Altäre 
von unterfchieblicher Art. * 

Steinerne muſten von unbehauenen 
Steinen ſeyn. — ».20. Warum zu 
denfelben fein Eifen klommen mufte. a. 21, ? 

meene Hat GOtt bey dem öffentl; Levitis 
—— —— befohlen.2.13 1. 
#.1.. Der eine ift Dee Brandopffer⸗Al⸗ 
geweſen, worauf die gefchlachteten Opffer 
verbrannt wurden, welcher auffer dem Hei⸗ 
figen unter dem freven Himmel ftand; und 
der andere ift der Rauch ⸗/ Altar/ auf welchen 
dem HErrn geraͤuchert ward, der im Heili⸗ 
gen fland. ibid. Man mit : 
SrandopfferAltar: Raͤuch⸗ Altar. 

Woher er Ariel oder GOttes Loͤwe ges 
nennet werde. pag.i86.n.25. Em 
fchlägt benfelben mit ihremi Buntoffel, und 
ſchilt ihn für einen Wolff. i.n. 2.26. 

‚ Andemfelben,nemlih deym Herd / hatten 
die Prieſter ihre Zuflucht. p. 876. n:42, Er 
fchügte die Priefter allein, und welche ⸗. 877. 
n.43. Joab und Adonia faſſen die Hörner 
defleiben. » 44 Wie Dies habe-geichehen 
fönnen.n. 45. Ob Joab Schutz allda ges 
fucht. m.46. Die Hebrder halten faimelich 
Denfelben für feine Freyſtaͤdte, dahin einer. 
rechtmaßiger Weiſe lauffen fönne, ohne als 
fein der broben aufwartende‘Priefter. ib inf. 


Altar und Tempel waren Freyſtaͤdte bey den 


Heyden, aber nicht bey den Kindern Iſtael. 
be 877: n. 47: 
r Weldyen ſie zwiſchen Den Bergen Gari- 


zim u. Ebalgemacht, von welchen Steinen 
.p.539.0.18. Er ward 
mit Kalck getünchet.i6. mı9. Ob das Ge⸗ 
uf denſelben oder auf andere Steine ge⸗ 
rieben worden. ». 20. Ob das Geſetz auf 
Kalck geſchrieben worden.m. 21. Was 
darauf gelhriebengemefen.n. 22. Wer es 
geſchtieben. m 23. Ob das Geſetz er: 
6“ pras 


Das fünffe Begifker aller Sachen, 















ERS gefchrieben geweſen. m. Beige in ben Ehe —S 
inhre Altaͤre in unſeren Kirchen, ob die —— 53. 4. 16. 
rechte Altaͤre find.p. 194. n.24, Arafna. 
Amora. Wer ergemefen. p.243. m. 5, 
Sol zum Rauch Pulver gefommen feyn. p. Ararat. 
141,n.56, Ararat (Berg) wo er * p. 245. 0.17, 
Ammoniter. 


Ammo niter und Moabiter durfften in Ewig⸗¶ josın. giebt duthethd Scharlach, iſt aberdie 
keit kein Iſtaelitiſch ABeibnehmen. p- 350. | rechte Purput · Farbe gewelen.p. 1 1.7.17, 
".9, Derfeiben Weiber rn nach ihrer | ie es auch £urherus gar offt felber durch 
Cimeihung Sfraelitifche Maͤnner haben. —— verdolmetſchet. ib Mag 

ibid. n. 10, charlach und Purpur für eine Sarı 
be —* haben.ib.n. 18. Mag auch wol 

Purpur vor diefem Scharlach fepn genens 

net worden. id. Wie denn diefe Farben oft 

confundiret werden.ib. Wie woi man heus 


Ananelus. 
Aranelus voirb Doherpeie . P- S09.0.53, 
22 t. ib. Und — 
Ana ae: an erprieſt —— — zwar 


Soberpriefter.n.| te durch Scharlach nicht Die dunckelrot 
56. Er en ustieder Baum! ae haerSare eich 
+ f} j en ⸗ rbe 117 7 
Enge vid. Purpur — — tlach 
Ananiasdet rieſter, wer er cigentl ge⸗ Ars 
| ae Sohp m. a Are erbte das Hoheptieſter⸗ 
Ananus. er v Fa ater —— Pr 
— Hoheprieſt Agrippa wan en Regim 
— * — —* — * anheben a, Ein 
.neau e.P.506..29, laflet feine Mutter 
— Sarvudilhen Serte wieder Hungers — — — 


m. —F n. 21. priefter und König zugleich. n. 3 1,. Und dies 


tar Der erſte Anfang,daß das rieſter⸗ 
—* den zuſam̃en auf eine Pers 
fon? Sache auch ee gitlang hats 
mac —* is Zeit wahrete. ib. 
Laſſet feine —— umbringen.n 22.11bee 
welchen Mutter» und Bruder «Mord bey 
‚ihm endlich Das Gewiſſen aufwacht, und 
—— ſtirbt. m. 3 & nn ee 
Denn ein einiges (jahr regieret,u, 
en fürtreffliche Tugenden gehabt. ibid, 
er Andere, —— Ale. 
xandri Jannæi Sohn, vid. Hyrcanus. 


Articul des Glaubens. 
Vid. Glaubens⸗Artickel. 


Alcye,Afchen- a nuffe Aſchen⸗ 


es darnach gerichtet. p- 882. m. 26. 
Anathema Maranatha. 
Was eseigentlich bedeute. p. 861. n. 33. 
’ Antiochus (der —— 
—— re a. 


en Ei ; zum — 
3 Malter eigen ; 3. 375. Malter 
alt 26. p. 377. 
Antonia. 
Säh —— 373.m 13. Bo es gele⸗ 
—— » Pag. 374. 9.14, 
8* bat es verbeſſert, und Antoniem ge⸗ 
a Beſchreibung defielben.». 16, 


nn. toie 


- Die Röm es mit —— UHREN — —— auf den 
— 5 — Are erh bel Herd des Brandopffer: Altare, in der Mits 
al Tempel, n. 19, erg geftget, wie ein Apffel. pa 
Wofie geblieben. p. 322. m.85. Ob fie 
on beſchuldi bie den, daß, wenn fieeis 
= —— get Sub ee bon der Erden verfchlungen fep. m. 86, 


Dlieb an den dreyen groffen Feſitagen 
men konnen —— — auf dem Altar a —5 & non n. * 


mãſtet, und hernach mit ſich in einen Waã 


106 3. 1. 12, 
:’geführet, ihn daſelbſt gefchlachtet ec. p. 567. | Afchen, Gau ‚ war gegen Morgen des 
Sri vom Joleph pho widerleget. Alben, Sau, war 4 103 n.8. & Pag. 
321. #.83. Dahin wurden auch wr 
Antwort. und Federn der gefhlachteten V 
Biererle Art der Anewore BOTEN. Du ichen die Afche und der Unflat vom 
450, NS, 


ter, wie auch die Afchevom —E 
im Heiligen war, —— welche allde 

ſoͤmtlich be —— von den Prieſtern hinaus 
—— te auſſer dem Lager getra⸗ 


en wi 
afbenTerffe e, fo bey dem Brandopffer- Als 

tar waren, find grofle Fupfferne = 
w 


Apoftel. 
— — * von Chriſto nicht aus dem Stam̃ 
ehlet worden, das 


ander in ber Welt 
— fen p jan. * 


fo in diefen fänff Bůchern vom Levitiſchen Priefferthum begriffen. 


Wweſen in welchen die Aſche vom Altar ge⸗ 


than und weggeſchaffet worden. . 191. n. 2. 
Auferſtehung der Todten. 
Iſt auch vor Zadocs Zeit, des Anfängers der 
Sadducder Secte geldugnet worden. Pag. 
785.0 6, vid. Sadducaͤer. 


an 
—— Salmonisnad dem | Auffarz 


Band war en ges 
macht.p 373.n.9 = zu ge⸗ 
—— ib.n. o. Uber dieſen hat ſich auch 
Die Königin in Arabia nicht wenig verwun⸗ 
Dert.ibid. Don diefem und andern Auf 
gängen. n. ıt. r 
gZaum Brandopffer-Altar, vid. Brand⸗ 
opffev Altar, 
Aufmercker, 
AufinercPer in der Schulen. pug. 819, m. 4 
ird auch der { der Gemeine genen» 
net.ibn s. Was fein Amt geweſen. = 6. 
“ Hat unterfchredliches zuthungehabt. m. 1 1. 
Nahm das Gefeg ausder Laden und thats 
wieder hinein.n. ı2. Er forderte die Leute 
auf das Gefet su lefen, und welche. p. 820: 
n.13, Wieviel.n. 14, Erfi mit zu 


».15. Wenn ein Zudengenofle lefen mögen.’| ‚feibe 


n.16. War feine Mutter eine Iſraelitin, 
möchteer denandern Iſtaeliten gleich leſen. 
".ı7. Ein Weib mufte nicht lefen. ». 18. 
Wol aber beten und fingen. ". 19. 

Er betete auch der Gemeine vor p- 820. 
#.20. Die Nahmen deffelden find in ber 
reihen Kirchengeblieben.». 21. Wie 
er echaffenfepmimifien.n. 22. Er war zu⸗ 
gleich auch Cantor, und ſang der Gemeine 
dor, wenn gefungen ward, m. 23. Er hatte 
einen Diener unter fih.». 24, Was deflen 
Amt geweſen. m. 27. 

Auffäne fi ae * 
Aufſfaͤtze find allmaͤhlig aufgefommen. p.792. 
n. 15, Derfelben wegen find die Schulen in 
2. Theile getheilet worden. Pag. 793. =. 16, 
vid. Schule, Unter dem Hıllelund Sam» 
mai iſt es mit denſelben aufs höchfte gefoms 
men. x. 20. Neben den vielen Aufſaͤtzen 


der Pharifder iſt dennoch die Lehre vom 
Meßia ni und gar im Judiſchen 
3 794, 9.38: 


olcke eriofchen.? 

Der Eiteften haben viel Boͤſes gethan. 
P.774. n. 14 Wie früh folches Weſen ans 
——— rs. vid. Geſetz. Sie wer⸗ 

für das muͤndliche ausgegeben. 
P-779.n.49. Auch höher gehalten als das 
gefchriebene Geſetz »- so. 

‚Der Elteften verderben die Juden. pag. 
:779. 9.52, Chriſtus prediget hart dawi⸗ 
der.n.55 Paulusauc.n. 54, 

Auguffınus, 
Seine Meynung wird nicht angenommen. ⸗. 

99. 131. 6 € Ps 

Auzufus. 
Augaftus ber Räpfer, ober Bein völliger Heyde 
geweien.p-634.!"# 5 * Wird wider Ba- 


ronium afhırmitet. 
Hat den Judiſchen Gottesdienſt fo hoch 


gehalten, Dap faſt aller feiner Hausgenoſſen 


—* im Tempel zu Jeruſalem gewe⸗ 
en. . : 
Auch feine Gemahlin die Julia Augufta 
—— mit guldenen Schalen und 
echern, und anderen vielen ſehr koſtbaren 
i beſchencket. bid. 


—— 

Auſſatʒ. Auſſaͤtzige. 

Be ki Candehe gemein, p- 

670.n.1, Was a eine Plage 

en. ib.n. 2. Ob die Juden, um fich 

— bien, fein Schweinfleifch ges 

War einebefondere von GOTT allein 

Sein ihm —— — 
n eni 

er * rieſtern zu. 5 9 2er 8 
re #.10, ige i 

gom alt unehiebn.n . X 

ern Iſtael als eine 

68 zugeſandt. m. 12. Er 


Wo er am Menfchen geroefen.p. 672. m. 


13. Wie er am Leibe geſtalt gervefen.». 14, 


Kennzeichen deffeiben.». 15. Der Pri 
Det er — 


fiebende Tag 


_ war diescriticus. » 20, Imgleichen ber 


.n 21. Wie er fich in der Zeig 


I feiner Vetſchlieſſung verhalten muiffen. =. 


22. Wieerrein geworden. p. 673. m. 23, 
Am Haar und Bart. P.673.0.24. Kenne 
chen, und mie ſich der Prieſter mit einem 
hen verhalten. ».25. Es gehörte gro 
ſyn hafft darzu, denfelben recht zu Pens 
nen. n.2 * 
Es war eine lebende Kranckheit. ⸗. 673. 
”.29. Bey der Beſichtigung find die Prie⸗ 
ſter nicht angeſteckt worden. » 30. Haben 
aber doch wol Finnen auffägigmwerden.n.31. 
Sit eine bdie Plage gemwrfen. p. 674. m 
34. Da David dem Joab alles Unglüͤck 
wuͤnſchen will, wuͤnſchet er allen feinem 
Nachkommen den a m 
Der und Kleider. pP 677. m. 76 


| Dieſe Plage it nur im gelobtentande 


gefun⸗ 
den — * Were — 
gen Strafe nicht flugs loßbreche, 
gemach ınier ur und näher komme. a. 78. 
Od er erſt das Hauß hernach die Kleider, 
und endlich Die Menſchen angetaftet. m. 79. 
Warum feine Metallene Geſchirre, noch 
Seiden Zeug mit demfelben behafftet wor⸗ 
den.n.go. Kleider wurden oft von den Mens 


ſchen felbft angeſtecket.a gr. Obs allegeit ge⸗ 


ſchehen. 678. =.32. Wobey er an dem 


Hauſern und Kleidernhabe fönnen erfanne 


terden.n.83. Das Hauß ward vor der Be⸗ 
— — 84. rieſter 

ahe es hierauf n.g5. War es im Zweifel, 
obs Auſſatʒ war, ward das Hauß ſieben 


Tage verſchloſſen.a. g6. In w 


muſte niemand in ſelbigem ſeyn. ». 87. 
i —— ——— 


fi 
auſſer der Stadt, an einenunreinenDrt ges 


worffen.».38. Das Hauf warb bet. 
n ——* A ge ig 


der hinein. . 90, War das Mahl da wie ⸗ sahlen, wo er friedlich Damit war. m. 74. 
Der, mard das Hauß abgebrochen. m.91.| Nur ein Erempel eines auffätigen ABeibes 
ce Wunein Hauß tein erfanne worden, mit |  hatmanin der Schrifft.n. 7°. 

was C ꝛemonien es wieder eingeweihet wor, Sie wurden aus allen dreyen Lagern 








den 32. Wag für Hauſer und Staͤdte für 
dem Auſſag frey gewefen.».9 3. Zweifelhaf⸗ 
tig Kleid ward verſchloſſen. pag. 679. *.94. 
Wo es auffägig war, ward es verbrannt. 
85. Wo es aber noch zweifelhaftig war, 
“ ward er wacker gewaſchen, und wieder vers 


’ 
aus GOttes, der Leiten, und Syfraels, vers 
floffen.p. 217. Und wie fie vormahls auffer 
Dem Lager Iſraels, alfo muften fie auch hers 
nachet auſſer der Stadt Jeruſalem ſich aufs 
halten. . 217. vid. Jeruſalem. 

Bo fie nad) geſchehener Reinigung ihre 


ſchloſſen n.95. Das Stuck, da der Flecke Dancfopffer gekocht, und fich gebadet. pag. 
geweſen war, ward abgeriffnundverbrafit.| 350 m. 17, 
„m 97. Ram en licke nieder, wards gang Nicht allein diefe, fondern auch etliche 
' verbrannt,n 98. .Bonicht , wards aber · Linreine muſten den deuten zurufen, daß fie 


mahlgewafchen.». 99. 


untein wären, und was für Kleidung fie ger 


Auffägiger mie er fich verhalten vun, von pag.| habt.p.679.n. 100, vid. Unreine, 
- 673.9. 24, Db er in eine Schule fommen QAusleger. 
en, und mas er thun muͤſſen. ». 28. Ausleger, p. 821. =. 39. Wenn er aufge 


Wer einen ſolchen anrührete, ward uns 
"sein. P. 674. ”. 32, Auffer JEſu. m. 33. 
Sie werden von den Hebrdernunter Die 
Todten gerechnet. p. 674. n. 34. Wenn 
ein foldyer befreyer ward/ muſte ihn der Prie⸗ 
ſter befichtigen.». 35. Von feiner Reini⸗ 


— 35, 
as für Vögel darzu gebraucht wor⸗ 
ben.» 37, Was alle zur Reinigung gehds 
rige Sachen bedeutet. n. 45. 

Wie es mit der Reinigung hergegangen 
P-675.n.46. Wie lange felbige gewaͤhret. 
a. 47. Es iſt viel dabey zuthun geweſen und 


fommen. ib.».40, Sein Amt und 
fchaffenheit. ».41. Bißweilen that er eine 
Predigt über den Tert,der dem Volcke für 
gelefen war. p. 822. 
Ausrottung. 


Ausrottungwas dadurch verſtanden werde. 
P.142.»4, Vielerley Meynungen. m, 5. 
Sie bedeutet die Rache GOttes, die durch 


GOttes Hand den Menſchen trifft. 2.143. 
».7; Wie L’Empereur davor hält,und 
ihm andere bepfallen, tvelches auch Die beſte 
Meynung iſt. Mid. 

Ausrottung und Obrigkeitliche Hals⸗ 


was foldhesgervefen.n. 48. Wo im Neuen Strafe find nicht eins. P.144 9.8. Die 
—— 58 re 4 berfeiben en: 86 find gegeiffelt 
"fein gefprochen war vor den Menichen, fo ef em ihre Guinbe offenbar gäipes 


war er doch nicht rein vor GOtt, biß er fein 
Dpffer gebracht, p.675.n.51. Wiees mit 
. feiner Reinigung im Tempel hergegangen. 
n.52. In welchem Hofe er geiwelen. ». 53. 
Er badete ſich da. 54. Sein Schuldopfs 
* ng 5. Wo — die — auf⸗ 
et.n. 56. 0 Schuldopffer ge 
— morden.n. 577. Wer es geld» 
tet habe.n. 58. 2. Da angen das Blut 
auf,und wies n.59. Blu 9.n.60, 
Die Reinigung gefchahe bepm Chor Yicas 
nors.» 5ı Wieder Auffägigsgemwefene feis 
nen Kopf feine rechte Hand und rechten Fuß, 
in den innern Vorhof eingehalten, und Doch 
- mit dem Leibe auffengeblieben.m. 62. Wie 
diefe Theile vom Prieſter mit Blut beneget 
. worden.n.63, Warum er im Thor auf 
ſolche Weiſe ſtehen müffen. n.64. Wie vors 
ei Theile mit Del beneget find, und 
as Del gegen den Tempel gefprenget wor⸗ 
. den.n.65. Wie das übrige Del in der Hand 
des Priefters dem Auflägigen auf den Kopf 
gegoffen worden. m. 66, Wo Das andere 
- Delgeblieben. #.67. Wie Die Opffer ges 
opffert worden =. 68. Wach aefchehenem 
« DOpffer war er völlig rein,und mochte inden 
innern Vorhof eingehen. pag.677. n. 69. 
" Sein Dandopffer. ». 70. Nach Verjeh⸗ 
zung deſſelben badete er fich noch einmahl 
zuleßt.n.61. In welchem Hofe.n.72. Jo- 

. Tephi Berfehen hierunter.n. 73. Es m 


Was fuͤr Suͤnden die Ausrtottung ver⸗ 
Dienet. p- 606, n.71, 
Azazel. 


Was eseigentlich bedeute, 2, 1032. m. 2ı, 
B 


Ba 


Baal, 

alPeor p.178.”.21, Wie demfelben nes 
Dienet worden. ibid. War ein fhändlicher 
Abgott der Miidianiter. ib. Diefem ſchaͤnd⸗ 
lichen Goͤtzen hiengen die Kinder Iſtael an 
da fie in der Midianiter und Moabirer 
Landfchafft Famen, und durch Bileams Ans 
fhlag von den Midianitifchen Weibern 
verführet wurden. ibıd. inf. 

Baals Bild feßten die gottlofen Fudenfür 
das Feuer-Thor dem wahren GOtt zum 
Merdruf.p- 241,7. 34. 

Baals-Yfaffen follen bey ihrem Goͤtzen ⸗ 
dienft ſchwartz gefleidet geweſen fepn. pag. 
419. m. 11.12. Weßwegen Die Zuden 
noch heute Die Mönchemegen der ſchwattzen 
Tracht Baals Pfaften nennen. ibids: ©» 


ACCHMS. 


Bacchum haben die Heyden vermepnet, wäre 


der Juden Gott, weiln der ABeinftock 
rodis im Tempel bieng. p. 106 1.n. 39, 


& 


aber I acırofelbft ungereimt vorkommt 
Woher die Heyden gefchlofien,alschrten" 


die Juden denfelben.p. 106 1,0. 29, 


Bade-KRammer. Badſtube 


och⸗ 
teeiner für ihn bie Unkoſten zum Opffer ber | Bade Rammet, da der Hoheprieſter am Ber» 
. ’ 


\ 


x 





ſo in diefen fünf? Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen, 


n⸗Feſt das erftemal ſich babete, che er 
inunter inden Vorhof gieng.P-336.#.45. 
ofiegelegen. ibid. % 
Baodftube des Hohenpriefters war heilig: p- 
342.0.44 
agoſet. 


Barofet 
Bazofer,derberfteüber desRönigsArtaxer- 
* Krieges⸗Heer vertroͤſtet IJEſu, 
nis des Hohenprieſters Bruder, das Hohe⸗ 
prieſterthum zu geben. . 498. Gehet mit 
SGewalt in den Tempel, und warum. ib. 
Baıthos. 
Vid. Sadducker, ’ 
Baiſam. pas. 136. n.2. Was er fen.m. 3. 
Schöner Geruch defielben. m.4. 
‚wachfe.n. s. Sie haben ihn zur Zeit Sulos 
monis vonder Königin aus Arabien in ihr 


weder verfaufft noch nelöfet. ib. m. 22. Sie 
gehöreten GOtt und den Prieftern allein.». 
23, Ob jemand ein Kindoder Knecht dem 
Herrn verbannen können, daß es getödtet 
wurde. =. 24 Verbannet Vieh oder 
Knecht, oder Maͤgde gehörten den Prie⸗ 
ftern.». 25. Welches doch zu verſtehen, wo 
es ſchlecht weg verbannt worden.n.26, Vid. 
Verbannung. 
Barcocheba, 
Vid. Stern⸗Kind. 
Baronius. 
— Meynung wird nicht angenommen. 2 


Bart. 
Wo er Wie den die Prieſter tragen muͤſſen. Vid. 


Prieſter. 


Bath. 


- and befommen.».6. An welchen Dertern | Barb,twie vieles infich halte. p. 248.= 5. 


in Judaia er gewachſen. m 7. , 
on den Juden haben ihn 


befommen. p. 136. 


die Römer 


Bas es für eine Maaſſe geweſen. pag- 
309. n. 18. 
Batkohl, 


Wird heute fehr verfälfchet. p.1 37- * Batkobl oder das himmliſche Echo, pac 434. 


Ob man noch heute den rechten n.29. Woher es ſo den. 
nem. 11, Iſt ſehr theuer.n.ı2. Wobey | fchreibungdeffelben.m.3x img 
ber Verfälfchte konne erfannt werden. m. |  Xempel erft gehöret worden.=.32. ABodefs 
13, Vid®2. felben im A und P.T werde. m. 
Baiſam ⸗Baum wie hoch er ſey. 7.136. m8| 33 Eswargeringer,als Urim und Thum- 
am, Bann-Geldbd (om Eihofepn.n. 37. Qi ldhrlihe & 
Bann. Bann-Belubde, chofeyn.m. 37. 
Ob die in Sann gethane die Schulen befu | dehlungen Davon. m. 38. Darum iſt aber 
 henmögen.p. 859. m. 1. nicht alles — 39. 
Dreyerley Hann war bey den Juden.⸗. alanse, = 
| — * verbannet morden.n.s. Der | Zarlanim waren müßige Leute, Die ſtets in dem 
erfteward Nidduigenannt, fodergerinafte) SKulen feynmifien. >. 829. ". ro. Heute 
toefen.n.6. Was diefer gervefen.n.7. ZBie | wiſſen viele Juden von dieſen nichts. m. ı r 


ange er geroähret.m. 8. Was ihnen verbo» 
tengerelen.n. 9. Was gefchehen, wenn er 
ner darin geftorben. ». 10, Wie ſie in ſol⸗ 
chen Bann gerhanmworden.n. ı2. Wieu. 


Bauleute. Baumeiſter. 
Bauleute, wie viel ihrer zum Tempel gewe⸗ 
fen.p.250.n.21. Uber die Fremden waren 
geroiffe ute. p.251.m,.23, 


wennein ſolcher wieder aufgelöfet worden. | Baumeiſter der Stiffts⸗ Hütten, Vid. 


n. 13. Vornehme Leute wurden nicht gern in 


ben Bañ gethan.n.14. Wo es nothig war, Baum 


geſchahe es heimlich. m. 15. Warum fie 


e | 
des — Gutes und 


Ehriftumnicht in Sann gethan.n.26. Wo Ob der ein Weinftoc getvefen. P-690.0. 150 
B 


Paulus auf dieſen Bann fehe. a. 17. 

Der anderewarCherem,fo ein gr 
Bann mwar.p.860.n.18. Ber damit 
getworden.n.ı9. Was ihnen verboten ges 
wefen.n. 20. Cie wurden abgefondert. m. 
Paulus dahin fehe.m. 22. Wer 

denfelben nn habe.n. 23. Was für 

Eeremoniendabep geweſen.x 24. Sie wur⸗ 

denverflucht. m. 25. Wie und von wem fie 

wieder ommen worden n.26. Ob 

Paulus mit dem Blutfhänder dahin fehe, 

. 861. n. 27. Db diellbergebung an dem 

a vonCherem unterfchieden fey.n.28. 
Der Priefter und GOttes Cherem. p. 

726.n.29. 

Der dritte war Schammata,fo ber groͤſ⸗ 

ſeſte war. p. 861. m. 30. Geſchahe fel 
‚31. Bo Paulus auf dieſen hinfehe, m. 32. 
vid. Derbannete. 
Bann ⸗Geluͤbde 


‚Pag. 725. 21, Wurden 


aumwolle 

Baumwolle wird von Plinio unter Leinen 
gerechnet. p. 9. Das Leinen fo Daraus gea 
macht, hat wegen feiner Fuͤrtreflichkeit dem 
Lande Egypten groffen Handel zu wege ge⸗ 
bradt.is. Woraugs dieſe Wolle gefponnen 
worden. ib. Kein Leinwand iſt an IB 
und Weiche, diefem Leinwand zu vergleis 
chen. ibid. Ieswegen auch die Egpptifche 
Priefter ihre Kleider Davon machen laſſen. 
ibid. man fehe mit mehrern: ww. 


Becker-Kammer. 


einesCherem zu@frdeiten.n.29, | Becher Kammer zu des H 


ſters tag⸗ 
* P- 345. = 9. u 
Becken, 


ten ». | Decken bey dem Brandopfer- Altar ward das 


zu das die Priefter Damit der Opfer Thiere 
Blut auffiengen,damit fiehernach von dem⸗ 
felben etwas an den Altar fprengen konten. 

2 


Das funffte Regiſter aller Sachen, 


Pag.191.n.4. Bey Aufrichtung und Eins 
weihung der Stiffts⸗Hutte verehrten Die 
aplen: unterfchiedliche derfelben von Sil⸗ 
er. ibid. 
Wiediefelbengeftaltet gewefen. p- 530. 
#.35. 


Bedellion. 


Bedelliongber Bedola, was es ſey. P-82.m 3. | 
—— * 


Vid. Graͤber. 
Beelzebub. _ * 


Beelzebub, bag ift ein Fliegen-Gott, warum er | 


‚lfogenannt.noerde.p.633,m:43: 

Di Deitybiger: 
Beleydiger, wie er den Beleydigten abbitten 
wmmiſſen >. 1045,0.45. Vid: Abbicten, 

gentreter, 

Womit fievergnügt fon müfjen.p- 914, n. 33. 

. 24 afer, 

Belzafer läft Daniel in Purpur Fleiden,und ihn 
zum dritten Herrn im Königreiche ausruf: 
fen, weilner die Scheifft an der Wand ges 
‚defen.p. 11..:- | 

Benaja. 


Benaja der Brieffer. war ein 


erer Held. p- 
227.2.4. — ——— 


tobt. 
Durch diefen ließ der König Sal is 
nen ehe Bakilm en — 
——— 
fhlagen, un tt 
zu feinem Fel-Herm.p. He i 


Benjamin. 2 


’ Wann er Ortes Wirth genannt wird. pag | 


76.8.2, 
„Benjamin Der Hifforicus. 
Iſt in feinem Itinerario nicht allemahl glaub⸗ 
„würdig. P.645,,p4g.746. 0.5. Sein Be 
will nicht angenommen werben, p.5o5. 
— Bertius. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. 
Page >. 
5 Bertram. 
Seine Meynung wird nicht angenommen, 
Pag. 819, 227.479 
i Beſchneidung. 
Beſchneidung befiehlet Gtt dem Abra⸗ 
 ham.p.841.n.4. Durcken sieben dieſelbe von 
Adam her. ib. n.5. ihre Fabuln Davon. m. 
6 Die Hebrder lehren auch, daß Adam bes 
fhnitten gewefen.». 7. 14. follen nad) ihrer 
en fenn. ».8. Man 
ſolche Erempel.w. 9. Wie ſolche befchnitten 
werden. n.10, J 
Warum die Knaͤblein in der Jugend und 
am vbten Tage itten worden. P. 842. 
, m.ı1. Es ſollen etzliche flugs nach derGeburt 
haben konnen beſchnitten werden. m. 12, 
Sie muſte am sten Tage geſchehen, auch 


Pr \ 





wenner am Sabbat einfiel. »- 842, #.13. 
Ob fie bisweilen in gewiſſen Fallen, aufden 
sten, ıoten, ııten oder ı2ten Tag habe 
konnen verſchoben werden, und wie lange fie 
verfchoben worden, wenn ein. Sindbelein 
Franc geworden! m. 14. 
Wasfiefev.p. 843. ».ı5: Wie Tue 
fchehe.n.16. Womit fiegefhehe.n. 17. We⸗ 
en Wegſchneidung der Borhaut wurden 
ie Juden aus Schimpff von den Römern 
Apell® Ohnhaute genannt, die feine Bor» 
haut hätten.». 19. Zerreiffung der nachge⸗ 
bliebenen Haut fhmerget vielmehr „ als die 
Wegfchneidung der Borhaut, n.19. Eere 
monien bep der Befchneidung. ». 20. Ge 
pattern. ». 21. Warum fie an Dem 
und Öliede gefchehen. m. 22. 
Wofiegefchehen. p.844.n.23. Wer ſie 
verrichtet. m. 24. Dbein Weib beſchneiden 
Pönnen.n.25. Db,mennetliche Knaben vor 
derfelben geftorben, die folgende Kndblein 
nicht haben durffen befchnitten werden. =. 
26, Siedurffte nicht unterlaffen werden, =. 
27. Strafe der vorfeglichen Unterlafjung 
derfelben.».28. Barum fieinder en 
unterlaffen worben.n.29. Die Vorhaut koñ⸗ 
ten fie wieder machfen laſſen p.84 5. m 30, 
Die Zudenund Samariter nehmen einans 
der nicht an, ehe fie eine Vorhaut wieder ge⸗ 
friegt,n.31. Eſau folt,nach der Juden Bes 
richt, die Borhaut wieder zu bekommen ers 
fundenhaben, w.32. Was es fey, daß GOtt 
zu Joſua faget: Befchneide ſie zum andern 
mahl.n.33. Seltzame Meynungen etzlicher 
Hebrder,mwarum fie in der Wuſten unterlafe 
fen.».34, Auch unterſchiedliche Heyden has 
ben fich befchnitten.»- 35. 

— der Tuͤrcken und Ten de 
neidung.p. 846. n. 36. In Egppten u 
Morenland laſſen ſich e — Chriſten tauf⸗ 
fen und beſchneiden, welches unrecht. #.37. 

Ob alle Nachkommen Adrahä an diefelbe 

- verbunden gemefen, oder Iſaacs Nachkom⸗ 
men allein. #. 38. Wer von Heyden fich zu 
GOtt befehren, und den Juden inallen Ce⸗ 
temonien gleich twerben toolte,mufte fich bes 
fehneiden laffen.».39. Wenn ein Heyde,der 
ein Judengenoſſe werden wolte, ſchon bes 
 fhnitten war, ward ihm doch die Haut wies 
Der aufgeriget. n. 41. Ein befonder Gebet 
bey der Befchneidung eines Judengenoſ⸗ 
42. Wieviel Zeugen daber ſeyn muͤſ⸗ 
en.pag. 347.n.43. Gobalder befchnitten 
war, war er fchuldig,das gantze Geſetz zu hals 


ten. n.44. 

Die ſich beſchneiden lieffen, hatten im 
Dpffern gleiches Recht mit den Juden. p. 
634 2.45» 


Beten. Betglocke. Betſtunde 

Beten mufte der Hobepriefter fo wol, als die 
emeine Priefter, und fleibig,für Die 

frael.pag. 304. m, 23, & pag. 727. 9.36. 

P- 1036. n. 2, 
Muften allezeit Die Juden gegen Abend, 
Damit fie nicht,tweni fie es gegen Morgen tha⸗ 
ten,un die bepdnifche Abgoͤtterer — 


\ 


ſo in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Priefterthum begriffen. 


Die aufgehende Sonne mit ihnen anbeten 
—* ns ** na 
gegen der aufgehenden Sonne gethan. 
n.25. Beiches GOit dem HErrn der gröf- 
ſeſte Greuel geweſen. ib. ben alſo dem 
Tempel den Rüsfen gewandt. ».26. War⸗ 
um die Chriften gegen Morgen beten. n. 28. 
Ob die Zudenallegeit im Beten ſich gegen 
Abend wenden müflen. n. 29. 
Im Beten und Danckfagen wandten 
fich Die Kinder Iſrael gegen der Bundes· La⸗ 
de.p-59. m,10, . Auch wenn fiean fremden 
Dertern waren.»-ı 1. 

Wie in den Schulen geberet und gefuns 
gen worden.pag. 824. m. 58. Heute gehets 
mit Beten und Singen bey den Juden gar 
unordentlich her. ib. n. 59. 

Betglocke bey den Chriſten. pag. 936. ». 19. 
Damitein Zeichen gegeben wird, Daß ein je⸗ 
der Morgens, Mittags und Abends fein 
Gebet zu GOtt thun folle, ibid, 

Berftundender Zuden. 2-935.#.1./99. Die 
Sfraeliten, die die Woche und Ordnung 
aufzumartenttaf, und weit don Serufalem 
ab waren, kamen zu gleicher Zeit in ihren 
Schulen zufammen und beteten. ibid, m. 1. 
Sie lafen auch im Gelege, und was,m. 2, 
Sie fafteten auch vier Tage. m- 3. 

Tägliche, pag. 935. ”.4. Auch daheim. 
n.s. Wie viel Derfelben gervefen.».6.IBenn 
die erfte angegangen, und mie lange fie ges 
mwähret.».7. Am Sabbat und Felt-Tagen 

tten fie des Morgens zwey. ».9. Wie 
ruh fie täglich fpeifen mögen, imgleichen am 
Sabbat,n. 10. Wie viel Nachmittags ger 
weſen. n. 11. Etliche fpeifeten nicht vor drey 

Udhr Nachmittag. p-936. n.12, 

er fie angeordnet.n. 13. Am Der 
fühn » Feſt ift noch eine befondere gemefen. | 
n.14. Es haben auch etliche ihre Gebete ı 


ilder, - 7 
Bilder fönnen die Juden nicht leiden. 12 216, 


zu verehren, und aufzuhängen. pag. 93. "7. 
Die tebendige, wie fie getheilet worden, 
P: 899.n. 3. Wie viel die Prieſter und Levis 
ten gefrigt. ib. n. 4. Die Soldaten, die ger 
fochten hatten, befamen mehr, ale die bey 
der e getvefen. ». 5. mn.6, 
Von der Silber⸗Beute gabendieSoldw ⸗ 
ten GOtt ein Theil. =.7. Ob die Prieſter 
und Leviten damahls allein, oder auch ſonſt 
ee 
iefelbe zu theilen, di en 
Erempelgeblieben.p.899.m.9. In eglichen ift 
doch mas Linterfcheid gewefen.n. 10. Was 
der König vonderfelben gehabt.p.9c0.n.1 1. 
Esiftun ‚ob er und Leviten her⸗ 
nach vonder lebendigen mehr gehabt.n. 12. 


af. i 
PL bey einer gefangenen 


** zugelaſſen geweſen. pag 856. m. 16. 
ie es mit den gefangenen Hendnifchen 
Weibern gehalten worden, wenn ein Iſrae⸗ 
lie fich in felbige verliebet, und fiegerne hey⸗ 
rathen wollen. idid,n. »7. 

Bezaleel, ' 

„ibid.n. 2, 
Biccurim. 


Was ed bei, p: 107. n.1. Iſt ſo viel, Als 


Vid, Erſtlinge. 
Bier, 
Ob man zu Mofis Zeit Davon gewuſt. ?- 596. 


n.30. Wird negiret.ibic, 


n.14.SHaben daher dem V irellio den Durch⸗ 

an nicht gönnen wollen weil in feinen 

tandarten und Fahnen Bilder waren. ib. 

Haben auch ferner Die Römer angefeindet, 

weil ſie in ihrer Fahnen Adler führeten, did. 
Bitter Waſſer. 


des Nachts gefprochen, tveil Das Abendopf; | Vid. Ehe Weib. 


fer die ganke Nacht Durch brannte, m. 15. 


Blafen. Feſt des Blafens. 


Wo die Schrift auf dieſe hinfehe. ». 16. Blaſen der Priefter,fo in Drometen und Hoͤr⸗ 


Den der Morgenden fällt der Heil. Geiſt 
auf die Apoftel.». 17. 

Don den heutigen Betſtunden der 
Sfuden.p.936.n.18. Wie die Juden ſich 
bey ihrem Gebet angeftellet.n. 20, Am 
Montage und Donnerftage ward, aufier 
den gewiſſen Betſtunden, auch in den 
Schulengeprediget.n M, 

Bethesda. 
Bethesdader Teich, wo er gelegen. p. 570.n. 15. 
Sol 5. Hallen gehabt aben.ib.n.x2, Ob 
hierinnen Thiere oder Menſchen gewaſchen 
toorden.m. 53. 
Betb Hammedrafch. ' 
Allwo am Sabbat das Geſetz erfläret ward, 
P- 467. n.13, 
Bethphage. 
Wo es gelegen ⸗. 593.". 57. 
Betten. 
Darauf die Alten beym Eſſen gelegen. Vid. 
Mahtlzeit. 


ute. 
Beute pflegten Heyden und Juden ihremGott 


nern geſchahe. p-647.”. 1. Prieſter allein 
bliefen Die Drometen. p-648.». 44 Wie ehr 
liche Derter zuverftehen, da es fcheinet, es 
haben auchanderedrometet.n s. Bey Def 
nung der Thore ward Drometet. m.6. Im⸗ 
gleichen beym täglichen Brandopffer, und 
wenn fonft mehr.n.7. Wenn die Muficund 
und das Drometen beym Opffer angegans 

en.p.649.n.8. — ward aus dem 


empel eingeblaſen und 
wieder aud.n.9. Wie ſolches geſchehen.n. 10. 
Wen im T vor mar, 


n was 

wurden Die Drometen gebrauchet. ↄ. 649. 
n.12. Bey der Croͤnung Joas wird Lerm ge⸗ 
blafen.».13. Auch im Kriege ward drometet 
und zugleich gebetet.» 14. Imgleichen wenn 
fieden Sieg erhalten. p. 650. n. 17. Auch 
Die. Heyden haben im Kriege -Drometenges 
braucht.w. 16. So auch noch heute gefchies 
bet.n. 17. Ben groffen Land⸗Plagen wur» 
den aud) Drometen .n.1 8, Imglei⸗ 
erden Zenpen.15-SBiefiaugin.per 

n.19. € mn br 
nerngeblafen, vid. Hoͤrner. 


det 


Das fünffte Begifker aller Sachen, 


Feſt des Blaſens fiel auf den Neumond und 
erſten Tag des bürgerlichen Jahres ein. p. 
1023 3. 2. Es warein gedoppelter Feſttaͤg 
#3. Die Prieſter blieſen Dorner im Tem; 
pel a. 4. Nah Beritdrung der Stadt ift 
es in allen anderen Städten gefchehen, ges 
ſchiehet auch noch heute.m.s. Wie lange das 
Blaſen gewähret.n.6. In was Hornern ſie 
geb laſen n. 7. Warum ſie keine Kuh · Hor⸗ 
ner gebraucht... 8. Andere —* ſchrei⸗ 
ben, daß an dieſem Neu⸗ Jahr oder Blaſe⸗ 
Feſte krumme Widder⸗Hotner gebraucht 
worden. p. 1024. #. 9. Beſchaffenheit der: 

. felben. ». 10. Es ward Clarin darin gebla⸗ 
fen; m. 11, Warum vom Morgen bis A⸗ 
bend geblafen worden.»:12. Vielerley Mei⸗ 
nungen.n.ı3. Dastägliche Morgen Dpf 
fer ward erſt geopffert.p. 1025: 14. Neus 
monden Dpffer. m. ı5. Beſondere Feſt⸗ 
. Dpffer.n. 16. Worin die Opffer der Neu⸗ 
monden und Des Blaſe⸗Feſtes unterfchies 
den geweſen. m. 17. Es. ward gelungen, 
muficıwet und Drometet.n. 13. Der Segen 
ward gelprochen.n. 19. Sie giengen hier⸗ 
auf in Die Schule, da fieihren Gottesdienſt 
auch hielten, wie auch im gantzen Lande ge⸗ 
ſchahe. m. 20. Zu Mittag ſpeiſeten ſie frö⸗ 
lich.a. 1 Keine Arbeit muſte an dem Tage 
geſchehen. p. 1026. m. 22. Abend⸗Opffer 


n. 23, 


Dies Feſt waͤhrete nur einen Tag. pag |, 


1026.n.24. Zuletzt haben fie 2. Tage gefeys 
ret.n. 25. Neujahr det Juden. 
n 26, Ihre Gebete und Geſaͤnge dadeh. ». 
n27. Sie zogen andiefem Tageihre Ster⸗ 
befittelan.w.29. Die Braut verehret ih 
zem Bräutigam ein Todten-Demd. m. 30. |: 
Bußtage vom Neu Fahranbis aufs Ber, 
ſuͤhn⸗Feſt m. 31. So auch noch heute unter 
den Juden uchlich =. 32. Diß Feſt iſt 
ein Furbild auf Ehriftum geweſen. . 33. 


Int. Blut⸗ Geld. Blut⸗Raͤcher. 
ð* en % * 


Blut des Menſchen iſt in GOTTes Augen 
theuer.p.8ꝰ 5J. 
Von den Opffer⸗Thieren ward an die 
Hoͤrner des »Brandopffer-Altars gefpren: 
get, und an des Altarsı gegofien. p. 
175.» 10, Wo das andem Boden gegoſ⸗ 
fene hingefommen.p 176, n. 11. 
WVom Oſter⸗Lamm ward auch in Eghpten 
angegoſſen, obſchon fein Altar da war pay. 
990.0. 81, 
Daffelbe fiengen die Priefter fo fort auf, 
—* dem Opffer⸗Thier die Kehle durch 
nitten war: p.580.n.36. Es mwardflaf 
‚ ‚figgerühret.ib.n. 37. Wie die Becken hie 
zu geftalt gewefen.n.38. Ob fie Waſſer das 
zu eingegoflen.». 39. Es ward um den Al: 
tarhergefprenget.».40. Wo und wien. 41. 
» Unterfcheid indem Sprengen.m.42. Es iſt 
vom Feuer nicht aufgelecket und verbrannt. 
P-181. 0.43. Blue fprengen am Altar 
—— um den Altar ber. m 44. 
a8 "Blut vom Brandopffer ward nicht 
mit Fingern gefprenget, m. 45. Womit 


Blu As 


denn. ».46. Wo das gefpillete Blut ges 

— — 
ebe 3. 48. 

gleichſam das Löfegeld.n.49. Wie es ver⸗ 


fühnet.». zo, bei 
en werben: p:$82; 





Blue mufte nicht 
».s1. Etzlicher Thiere foll zu Eſſen 


—— — 52. Es ward mit Er⸗ 
e 
da 


ugefhartet.m. 53. Ein fonderlich Gebet 
y.n.54. Straffe des Blut⸗ Eſſens. m, 

55. Das, fo von den Sundopffern übrig 
tar, ward — Fre an It 

? 318, n.39, ] nter in 

Bach Kidron. ib. 40. Gartner haben 
es gefaufft, die Gaͤrten ju bedtingen. m. Ar. 
Welches auf den Ort -. wo 
— Blur ſchwitzen ſolte. Pag. 319. 
n 4 > R 1 4 . e en 

Das gefpillete ward weggeſpuͤhlet. ibid, 

44 —* 

Vom Süundopfer, davon ward etwas im 
Heiligen geſprenget, und wo und wie pags- 
601,0. 13. "Wie der Prieſter das Spreñ⸗ 
gengezehlet.ibid.n 13. Er mufte alles mit 
niedergefehlagenem Gefichte thun m..14, 
Wie er den Rduch » Altar beneget. m. 15. 

Was vom Blut übrig war, Fam an des 

Altars Bodem im Borhofe.»:16. In wel⸗ 

che Röhre. m. 17. Man fehe weiter das 

Wort Sündopffer. 

Iues@eld witfft Judas in die oberfte Ges 

richts· Stube,p. 333." r2, 

cher wer es eigentlich getwefen. pag. 

872.n 9. vid. Frey⸗Staͤdte. 


BlusSchande wer fich damit beflechte, hat 


muüffen ein ee Sundopffer bringen, 
Pag. 607.n 71, Welche Gradus dazu ges 
bören.ibid,. 


Bock, 
Bock des HErrn. vid.Ziegen Bock. 

Dbder,deram VerfühnFefteweg folte, 
dem Teufel gehöret. pag 1052.» 23. Er 
ward mit einem Scharlach · Bande zum Ds 
— geführet.p. 1033.m.26. Der Ho⸗ 
eprieſter giena zu Dem der weg folte.p.1036. 
n ı kegte ihm ſeine Haͤnde auf,und befans 
te alle Bunde des Volcks über ihn ».2.Die 
Gemeine preifet GOttes Nahmen.n.3. Er 

ſchickte ihn indie Wuſten Zu. n.4, 
Bar gleichläin ein Fege Opffer.2.1036. 
”. 5. Wie der Teuffelbey den Heyden nach⸗ 
geoffer.m 6:_QBer ihn hinaus geführet. p. 
1037.#.7. Sie dringen ihn fort.n.8. Im 
andern Tempel gieng er auf eine hölgerne 
Stellage hınaus, und warum. m.9. Er 
ward verfpepet und verflucht. m. ro. Zur 
Ausfübrung deffelben waren Hütten auf 
dem Wege von Ferufalem nach der Wuſten. 
n 11 ©ermiffeLeutedarin.n.ı2, Wieder 
Ausführer deffelben von einer Hütten zur 
andern begleitet worden.n 13. Wie ſie ihm 
Speiß und Tranck angeboten.n.14. Wars 
um dies alles gefchehen. w. 15. N der Wuͤ⸗ 
ften theilte er das Scharlach⸗ .n. 16, 
Wieer die beyde Stucke gebunden. m. 17. 
Er flürgte ihn ruͤcklings vom Selfen ab; 
Pag: 


fd in diefen fünf Böchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


pag 1038.n. 18, Wenn GOtt dem Volde 
gnadig ward, ward das rothe Band weiß. 
».19, Wie dies durchs Blafen in Hörnern 
iunerhalb einer Stunden im gangen Lande 
Fund geworden.m. 20. Dasrothe Band ift 
erft am Tempel lautet n.21, Wars 
um es hernach mit hinaus gefommen. m. 22, 
Warum es getheilet worden. m. 23. Ob 
EHtt befohlen dem Bo ck vomFelſen abzus 
- ftürgen. ». 24. Woher dieſer Gebrauch her⸗ 
nach aufgekommen. n.25. 40. Jahr vor der 
letzten Verſtoͤrung iſt das rothe Band nie 
mehr weiß geworden. 26. Obs mit Weiß⸗ 
werdung des Bandes Fabulwerck fey.n.27. 
Wird verneinet.ib. Wo die Schrift das 
hin fehe.». 28. Derden Bock ausgeführet 
hatte, blieb die Nacht über im legten Gejelt. 
pP: 1039. m 29, Wodurch der Hohepties 
fter im Tempel willen Fönnen, wenn er 
in die Wuͤſten gefommen. pag. 1040, 
. num. 6, 
Boch, fo in die Wüften geführet wor⸗ 
den, was er fürgebilbet.p.1047, m. 3. Alles 
gehet auf 3Efum.m.4, 


Bochartus. 


Seine Meynung wird nicht angenommen. p. 
20.593.499 


Bonfrerius, 


Seine Meynung wird nicht angenommen, 
fondern gang miderleget. p. 16, p. 17. 20, 
"27. & 28. 38: 44. 14. 81. 87. 88. 99, 
118. 125. 126, & 127, 132, 174. 180, 
20.4, 298, 458. 599: 603, 610, 650,682, 
737. 802. 887: 999. 


Boulducus. 


Benldec Sin, al6 wire Jophus Marid 
: Bräutigam, ein er geweſen. pug- 
759m 15 "Wird widerleger. ib, * 


KR Brandthor. 

Brandthor. . 335. m.28. Dardurch ward 
«das Holtz zum: Altar eingebsacht, ibid. 
A. 29. J m... j 


4 ul 


urtag un 
er «Al. 






Brandopffer. Br 
tag in dee Stiffts « 
aund im Tempel = 
Brandopffer war das allerfürnehrifte Opf · 
fer, indem alles (ohne das Blut, etwas 
vom Eingerendeund die Haut vom Thier) 
Gott zu Ehren im Feuer aufgieng und vers 
jehret ward. p.576.n.4. Namen defielben, 
ib n.s. Wovon e8 geopffert war. num. 6, 
Muſte —— Maͤnnlein feyn.n.7, 
Ob bisweilen ein Weibchen geopffert wer⸗ 
den konnen.a 9. 
Muſte rein ſeyn. pag. 76. m 10. Eines 
gemeinen Mannes aus der Gemeine, war 
"von Ziegen oder Schaafen, und mufte jaͤh⸗ 
gigfepn.m.ır. Der es brachte, brachte 
es in den innern Vorhof, ». 12. Wohin 
P- 577. n. 13. Kleine Thiere wurden 
ebunden, und tie. m. 14. Dem Thier 
te ber Bringer die Dande auf. m. 17. 















Wie das Thier und deſſen Bringer geſtan⸗ 
den.n.18. Die Hände muſten gewaſchen 
ſeyn. n. 19. Ob fie beyde Hände aufgeles 
get.n. 20, Was die Auflegung der Haͤn⸗ 
de bedeutet. n.21. Welchen Opffern die 
Hände aufgeleget worden. p. 578. m 22. 
Ein jeder legte Die Hände felbft auf. m. 23. 
Wer beym täglichen, imgleichen bey den 
Brandopffern der gansen Gemeine Die 
Hände aufgeleget.n. 24. Die Weiber legs 
tenden Opffern, fo fiebrachten, ihre Haͤnde 
nicht auf, webten fie auch nicht, ohne in ges 
wiſſen Fällen. m. 25. 

Wo es gefchlachtet worden. pag. 578: 
n.26, Wer es gefchlachtet habe. bid. m. 
27. Ob die Priefter alle Thiere geſchlach⸗ 
tet.p.579.n.28. Db die Leviten geſchlach⸗ 
tet, oder wer fonft.». 29. Ob die Unreinen 
haben fchlachten Fönnen.». 30. Wenn die 
Prieſter gefchlachtet.n. 31. Wenn die Les 
piten.».32. Wenn andere. » 33. Was 
Priefter, und die, fo das Opffer brachten, 
Daben zu thun gehabt.p. 5 80. #. 34. 

Demfelben ward die Haut abgejogen, 
und mo, und wie. pag. 582.” <7. Die 
Haut ward gefalgen,und gehörete den Pries 
fteen.». 58. Wie das Eingeweide ausges 
nommen, und der Rumpff jerſtuͤcket wor⸗ 
den.n. 9. Wie Eingemweide und Schen« 
ckel geroafchen worden. n. 60. Das Fett 
ward abgerifien,und alles auf den Marmels 
Tifchen verfühlet. p. 583.n. 61. Dee Mas 

en ward nicht mit geopfert. ».62. Was 

onft mehr nicht.» 53. Hertz, Leber, Lung 
und Gehirn wurden geopffert, n. 64. Tin 
welchen Opffern. m. 65. ie fie die Opf⸗ 
ferftücke nach dem Altar getragen. ». 67. 
Wie viel Priefter zu jeglihem Lamm gehds 
vet, en zum Widder und Farren. 
n.68. Was ein jeder getragen, und in wel⸗ 
cher Ordnung. m. 69. Sie hebten es wi⸗ 
fehen dem Tempel und Altar in Die Höhe. 
p-584.n.70. Gesten es auf den Marmel⸗ 
Tifch bey dem Altar. m. 72. Saltzten es, 
und wo.n.73. Der Hoheptiefter möchte 
hinauf bringen, wenn ers wolte und mas er 
twolte.». 74» Er nahm von Prieftern zu 
fich, welche er wolte. ». 75. Der das Opf⸗ 
fer brachte fahe unten beym Altar zu, und 
betete zu HH. n.76. 

Don Bogeln.p. 585.” 1. Und von wel⸗ 
chen. p. 562. m. 3. & p. 585. Konnte auch 
eine Siefeyn.p.535. m. 2. Wie ſolch Dos 
gel-Dpffer am Halß mit Dem Nagel getöd» 
tetworden.n.3. Auch der Kopff abgerifs 
fen.n 4. Es Fonnte gefchehen , an welcher 
Seitendes Altars der Priefter wolte. m. 5. 
Den Kopff mit dem Nagel abfchneiden, iſt 
eins der befehmwerlichften Stücke im gan» 
Ken Levitifchen Priefterthum gervefen. m. 6. 
Kopff ward gefalgen und verbrannt. m. 7. 
Das Blut lief an der Wand des Altars 
herunter. ».8. Der Kropff ward heraus 
geriffen, und in den Aſchen⸗Hauffen ges 
morffen.n.9. Auch die Federn und das 
Eingeweide. p. 586. ». 10. Der Vogel 
ward unten am Bauch ausgeriſſen. ». 11. 

da Wie 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


Wie die Flügel zugerichtet worden. m. ı2, 
PD ifter brachte Den Vogel auf den Altar. 
#13, Öulgete ihn. ». ı4. Wo und an 
welchem Dit. m ı5. Ward hernach aufs 
Feuer geworff n.m. 16. 

Ea ıft dafjelbe faſt einer Mohlzeit dhn: 
lih.p 97.» 88. Wie es mir Dpfferung 
des Brandopffers, Speiß: und Tranck 
opffers gehalten worden ib.» 89. Wie 
viele Prieſter darzu gehoͤret. n.90, Wer 
ſolches geopffert habe.n. 91. 

Ob em Brandopffer bey allen Suͤnd⸗ 
opffern geweſen. . 605. n. 60. 
Brandopffer⸗Altar. . 172. n.t. Warum 
er foaenanntmworden.n.2. Wo er in der 
Stiffis Hütten geſtanden. m. 3. Warum 
er unter Dem freven Himmel geftanden. m. 
4. Er war von dem fehr ſchoͤnen, leichten 
und tauer hafften Holge Schittim gemachet, 
welches mit feinem unverfälfchtem und 
fehönen Kupffer uͤberzogen ward. p. 173. n. 
$ Dbfievor Erbauung des Tempels den 
ehernen Altar im gelobten Lande abgefchafr 
Ei 9. Welches allda negiret wird. ib. 

ıedick das Pupfferne Blech Diefes Altars 
gewefen.n. 10. Ob dieſer Altar uͤ det 
ewelen. p. 174.» 11. Welches ebener 
aſſen negiretmwird ibid. Ob der Altar 
auch ınwendig mit Kupffer überzogen gewe⸗ 
fen.n.ı2. Welches wider den Bonfrer. 
allda bejahet wird... Wie viel Stücke zu 
diefem Altar gehören. p. 174. m. 1. Er ıft 
von den Altdren der Heyden unterfchieden 
gervefen.». 2. Der Boden Diefes Altars. 
pP. 175. ».4. Dben auf dieſem Boden ift 
eine vierecfigte Säule geftanden,, die enger 
zufammen gegogen worden, als Der Grund 


oder Boden war. m. 5. Dben auf diefer 


viereckigten Säule war wieder eine andere | 


‚ Säule, Die wiederum enger zufammen ges 
zogen war, als Die Säule, Darauf fie ftand. 
„..6. Der Platz, der oben auf der unterften 
. - Sdule war, wardgenannt der Umgang. n. 
«9 — — ee 
Bier ier Hörner heraus in die 
n.$. hs welche geweſen, und wo⸗ 
... don. 9+.: An Diefen Hoͤrnern ward das 
geaoflen.n. 10. Wo das an den Boden ges 
goflene Blut hingefommen. p.: 76. ». II. 
Do die Dpffer- Thierean den Hörnern ans 
gebunden worden». ı2. Aber Peine Thier 
te find an den Hörnern angebunden wor⸗ 
Den.n. 15. Beweiß defien m ı6. Es find 
allemahl am Lauberhuͤtten⸗Feſt Meyen bey 
dieſem Altar gervefen p. 177. ı7. Dom 
Aufaana zum Altar. n 18. Er mar nicht 
von Stuffen.n.ı9. Warum nicht.» 20, 
War nicht feft am Altar, ward auch beym 
Aufbruch des Lagers nicht mit fortgetras 
gen. p.179 m. 23. War gegen Mittag. 
n 24. Dberjemalgegen Morgen gewefen. 
n. 2°. Gonften war diefer Aufgang im 
Tempel von dreyen Abfägen, oder dreyen 
Aufsdngen.n. 26. Der Altar war inwen⸗ 
dig hohl.n. 27. Maaffe des Altars. 4. 28. 
Von dem ehernen Netz amdltar,p.ı80, 


1. 


. als das Opffer.n. ı7. 


”.29. Woesgemefen.m. 30. Iſt in der 
unterften Sdulen gemwefen.pag. 181. n. 31, 


on dieſer Gitter / Saͤulen ward beym Reis 
en das Feuer getragen. ». 32. Wo ſie dazu 
gekommen. m. 33. 


Ale fünf Stuͤcke dieſes Altars werden in 
der Schrift nahmhafft gemachet p. 181. n. 
34. Groſſe eines jealichen Stuͤckes. m. 35. 

Worauf die Opffer verbrannt worden. 
P.182.n.6, Alles ward mit Erden ausges 
füllet.». 7. ' 

Er ward auf Stangen getra 22 wie 
die Bundes⸗Lade, Tiſch, Leuchter und ans 
dere Sachen; denn andem ehernen Bitter 
ander unterſten Säule waren’ vier eherne 
ſtarcke Ringe. m. 39. 

Auf Diefem Altar ward ein immerwdhs 
tendes Feuer gehalten. pag 183. mum. x, 
vid $euer, 

Ein Weib fchlägt ihn mit ihrem Pantofr 
fel, und ſchilt ihn für einen Wolf. pag. 186. 


n.27. 

Das Geräthe zu diefem Altar, Vid.. 

GE ward 

ward taglıd) gereiniget. p. 192. m. 8. 
Die Afche davon ward unten gegen Mors 
gen am Altar hingeſchuttet und miebergeles 
get. Vid. Afche, A...“ 

Er war auch mit fehr vielen Pupffernen 
Blechen oder ‘Platen, fo aus den Kauchfäfs 
fern der Korte Kore gefchlagen, um und ung 
bihänget. p.192.n.9. Wo fie g angen, 
».10, Diefe eherne Paten konten die Ri 
der Iſrael anfehen , und dabey eine War⸗ 
nungnchmen, Daß ſich niemand, den Pries 
fteen Eingriff in ihr Amt zu thun, verdreis 
ften oder geluften laffen folte. p. 193. imir. 

Zu diefem muften alle Opffer hin. pag.. 
193.n.11, Bis weilen ift wegen der Menge 
vr DM ein Neben» Altar gebauet wor⸗ 

n.2., 28 

Dieſer Altar mar fehr heilig, und nechſt 
den Gefaſſen des Heiligen DagAllerheiligfte, 
Wieeg zu verſtehen wer den: Altat 
anruhret, der ſoll geweihet feyn.m. 14. Levi⸗ 
ten muſten zu dieſem nicht kommen ». 15, 


. Sonften waren fie des Todes fchuldig. i 
Blut gefprenget, und an des Altars Boden |"; & nen a 


allein lautet ge 


Priefter.ällein Ju demfelben- fommen,.fons 


dern fie muften ſich auch zuvor aus Dem 
Pupffernen Handfaßan Handen und F 
——— gar oe ** —* e 
14 en. ib. eiirgte pffer. 
iben i6. Und war er —8* und heiliger, 


Wo er geblieben. 2. 194. m. 19. 

Was er bedeute.n. 20. Er bedeutet nicht 
anders, als den gecreutzigten Chriſtum. p» 
196. 9.27. 


——— welchen Salomo an 
t 


Statt deſſen, der in der Stiffts Hütten mas 

henlaffen. p. 315.n. 1. Wo er geſtanden. 

ibid. n.2. Db viele der alten Patriarchen 

ebenan Dem Ort geopffert, und was fonft 
mehr andem Ort gefchehen.n. 3, | 

Wovon en ib.n.4. Ob er von 

Holtz und mit Kupfer Bauens Pi 
an 


ſo in dieſen fuͤnff Süchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


Maagſſe deſſelben.n.6. Unterſchied zwiſchen 
Mofisund Salomons Altar. 7. Womit 
Diefer ausgefüllet worden, p.3 16. num. 8. 
Aufgangund Abfäge. m. 9. 
fer dazu gefommen.m. 10, 


ie viel Kupf⸗ 


Er war zu den Opffern in der Einwei⸗ 


hungdes Tempels Pleiner, als daß fie alle 
drauf geopffert werden Ponten, und ward 
deßwegen ein Treben-Altar gemacht. p-316. 
n. ı17, Ahas läßt einen neuen, dem Damaſ⸗ 


cenifchen gleich, machen. ». 12. Wo derges | 


- Handen.n.13. Wo Salomons geblieben. 
a. 14. Vom Altar Ahas.n. 15. 
ws * re —— — 
bpyloni Verſtoͤrung gemachet ſey. ». 
317.n.16, Ob er nach der Verſtoͤrung ges 
blieben. ». 17. 

Imandern Tempel war er von Steinen. 
p.317.n.18. Ward von den Heyden ent⸗ 
Beier vonden Juden aber wieder einges 

en.n. 19, ® 

Altar im TempelDerodis, ob denfelben Heros 
* des bauen laffen. >. 317. m. 22. Beſchrei⸗ 
bung defielben.».23. Wo er geftanden.n.24. 
Hinderte ihn etwas frey in die Halle einzuſe⸗ 
hen a 25. Er war von glatten unbehauenen 
' Steinen.p. 318. .26. ' Wo fie dieſelben 
befommen.n.27. Beſchaffenheit derfelben. 
n.28. MaaffediefesAlcars.m. 29. Jofephus 
unddie Hebrder find inder Maafle nichteis 
 nig.n. 30. Boden deffelben.n.3 1. Eine Ecke 
* fehletedaran.m. 32. Jacobs Weiſſagung 
vom Altar.n 33. Lag im Stamm ’Berja 
° min.n. 34. Ein Strid vom Stamm Jw 
da lief an der Ecfebefielbenan.m. 35. 
Wie er worden. p- 318. m. 36. 
*. afeldcher. m. 37. Was in ein jegliches vor 


Blut gefommen.m: 38. Das übrigemwatd |: 


andes Altars Boden gegoffen.m. 39. Vid. 
Blut. Priefter ftiegen bisweilen hinunter 
die Hole zu reinigen. p- 319. m. 43, Treff⸗ 
ſiche Wafferzüge unter dem Pflafter,damit 
“fiedasgange Pflafter konten überlauffen 
° faffen. num.4s. Silbern Rauchfaß beym 
Fuß des Altars. m. 46. Die viereckigte 
Saͤule aufdem Fuß des Altars.».47. Vid. 
Säule | 
Altars:Hörner.p. 319. n.54. Waren aus 
- gehölet und wie. m. ss. Rand des Altars. 
n.56. Det Plag der Prieſter⸗Fuſſſe. pag- 
320,n.57. Herd des Alcars, Man fehe 
mit mehrem das Wort: Herd. 
Aufgang alba 320.071. Wo⸗ 
'9on.n.72. Drey Abfäge.n.73. Maaſſe ders 
’ felben.p. 321.n.74. Wie Die Priefter den» 
elben angeftiegen. ».75. Unterſcheid srois 
: schen dem Hohenpriefter und gemeinen Prie 
ftern in Anfteigung des Mittelganges.».76. 
Sapelli unrechte Maaſſe. ».77. Auf dem 


mittelſten Aufgang war ein viereckigt Loch. | 


.78. Untucht ige Vögel und anders ward 
dahin getworffen.w.79. Ein Ort auch das 

- feibft, da die Opferſtuͤcke der Thiere gefalgen 
mworden.n. go. Alle drey Aufgänge wurden 
mit Salt beftreuet, und warum. m. 81. 


Penn er ift gereiniget worden. p- 322. || 


37, Die Prieſter haben gerne mit deröfei 





Der Braut * ein Erſtling 





nigung des Altars zu thun haben tollen". 
89. Ungluͤck, fo deßwegen geſchehen. n. 90. 
Wie die Prieſter erfohren worden, die den 
Altar reinigen folten.n. 91. Jeglicher Sab⸗ 
bat-Abend ward er abgewiſchet, und jaͤhr⸗ 
lich 2: Yan geweiſſet und wie. m. 92, 
as die Priefter bey demſelben zu thun 
gehabt.p. 550. x. . Wie fie den Altar ger 
reiniget. ib.n. 2. Wie ſie es gemachet, wenn 
viel Afchegemwefen.n.3. In was Kleidung ſie 
denſelben gereiniget. ». 5. Wie fie täglich 
Feuer datauf angemachet. p. 551.m.6. Als 
les Dolg ward gefalgen, m. 7. 
Braut. Bräutigam, 
echer vorge⸗ 
en,p. 729.#.19, 


mufteniemand in den Mittel⸗ Tagen 
des DftersSeftesfeine heimfhren. p. 1014. 
.106, Sie verehret ihrem Bräutigam ein 
Todten-Hemd am Neu Fahre Tage, pag. 
"onen haben die Judiſchen 3 
nen haben Die $udi nige,benz 
Eheftand zu Ehren, Scharlad) zu tragen, 
als eine fonderbahre Önabe, erlaubet. p. 12. 
Vid. Scharlach. 
Bräutigam, wie folhen von der Wache im 
Tempel zugerufen worden. p. 382, 


Brerevvodus. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. 
P-252. 
Bretter. 


Bretter an der Wohnung GHDttes, in ber. 
Stiffts- Hütten, wie fie befchaffen geweſen. 
Vid. Wohnung, 

Brodte / ſo om Pfi ge 8 
rodte ſo am Pfingft-Fefte vom neuen Kor. 

zur Danckbark. flcdie gute Ernde gebracht: 
wurden. p. 1020, #.30. Vid Pfingften. 
Des Elendes. Vid. Sauerteig, 
Brufl-Schildlein. “4 

Bruſt⸗Schildlein, fo der Hohepriefterüber 
den himmelblauen Rock hatte, war ein übers 
aus koͤſtlich unfhagbar Kleinod, fo ihm auf 
der Bruft hieng, u. des Hohenprieſters hoͤch⸗ 
ſte Zierde war.p. 423.3. 15, Geſtalt deſſel⸗ 

‚ ben.p 424.3.19. Jof&phus und die Hes 
braer find allhienicht einig. . 20. Beſchrei⸗ 
bungdejlelben.s. 21, Es ward doppelt.p. 
4 26.9. * Sr def . * — 

genannt werde ruſt⸗ Schildlein 

des Gerichts. .27. ————— 

ne geweſen, Die in ſelbigem u. auf den Schul⸗ 
tern waren. n. 28. — Edelgeſteine. 

er. 

Bãcher der Alten wie die geſchrieben geweſe 
p. 819.7. 8. Jeglich —* war ein 2* 

zu langes Blat. id. Und weil fie: 

ahero ihre Bucher aufroflen müffen,, find 
fie Volumina genannt worden.n. 10. Noch 
heute haben die Juden ihr Geſetz alfo in ihr 
zen Synagogen aufgerollet. ibid. 


uchörnckerey. | 
Buchdruckerey wenn und too fie erfunden 
worden. ?- 2 n.24. 


i uchſtaben. 
Von den Buchſtaben des Geſetzes ſo vor und 
'  b3 nah 


Das fünffte Bepifier aller Sachen, 


nachkiſtæ Zeit im Gebrauch en.p 76.4. 
23. Warum die heutige H 3 
ſtaben Aſſyriſch — werden. ib.n. 24. 


Bun 
Wie den GOtt mit —— gemacht habe. 
vid. Abraham. x 
Bund. (Hut.) | 
Bund des Hohenprieftere und anderer Pries 
a ‚ — ſie reihen, geweſen. ꝛtc. 


Stirnb —5 —8* Bund des Hohen⸗ 
prieſters. vid. Stirnblat 
Bundes Lade. 
Bundes ⸗Lade war indem Allerhei 
31.n.1. Namen derfelben.n.a. © —X 
ar * 3. er 
welcher die gan 
32. —— —— —6— 
ne Lade ſeyn, darinnen man die zer⸗ 
Tea Sekt Safinvermahre ib. C8 
war Diefehölßerne eine gang fehlechte Lade 
mit feinem Golde überzogen, auch mit feis 
nen Cherubim gejieret. ibid. GOtt offen» 
baret auch über bestehen feine gnädige Ge⸗ 
genmwart nicht. ib Darum fie der andern 
" undrechten garnicht gleich, und ward mit 
andern Sachen unter des HErrn S 
verwahret. ibid. 

Die rechte war von bem Holtze Schirtim 
gemacht.id.n.4. Und war auswendig und ins 
wendig mit güldenen ‘Platen über — 
man kein Holtz ſondern lauter 9 es Gold 

- Daran ſehen fonte. n.5. Die Maaſſe, Ge» 
ſtalt und Zierdederfelben.n. 6. Dben um 
war ein ee von klarem Bol 
kuͤnſtlich on den Rincken 
und —— an —— n.7. Dieſe 
Stangen muſten nicht ausgenommen wer⸗ 
den.n.8. Wo die Rincken und die Stan 
gen gefeflen.n. 9. 
fie Füffegehabt.». 10, Ob die Rin⸗ 
denander —* an der Breite derſel⸗ 
ben gervefen.». 11. Der Deckel uͤber derſel⸗ 
ben war lauter Gold. ». 12. & ı3. War 
brittehalb Ellen lang, und anderthalb Ellen 
breit. id. Wie dick er geweſen. w. 14. Dies 
fer Deckel wird ein Gnaden⸗Stul genannt. 
Tr ent bmg Shen n.16. Wo⸗ 
hin mitdem Wort Gnaden⸗Stul gefehen 
werde.n.17. WarumLutherusdiefen De 
del einen Snaden » Stul gegeben. m. 18. 
orzu ihn ohne Zweifel der Ort Ebr. 4,16, 
mag Ynlap gegeben haben.ib. p. 34. De 
Dollmetfchung aber will an diefem Ort als 
ler nicht angenommen werden. ıbid, 
Was Ebr.4, 16, der bedeus 
te.n. 19. Wases für Stule ſeyn, die Dan. 
Zus: m Bee at eget werden. mum. 20, 
Fan eher ein Gnaden⸗Schemel 
——— zwar verſtaͤndlicher, 
verteutſchet werden. 34. Lutheri Doll⸗ 
metſchung aber, weil fie ſchon angenommen, 
wird dennoch hier beybehalten. ib. Ob der 
Gnaden⸗Stul und der Deckel der Lade un⸗ 
—— — —* und ob die Cheru⸗ 
oben auf der Laden oder unten dey ders 


en.Pp. 


25, Welcher Hebrder 
Pl. — als heßlich verwirfft. pag. 36. 





np cſelben geftanden.».21. Des Lyræ, Seldeni 
und Vnlalpandi Meynungen werden bier 
deswegen wiederleget. ⸗. —— Denn es wird 
kein ander Deckel dieſer Laden befchrieben, 
als eben der,der ein Snaden- Stul genennet 
wird. n. 22. Aufden bepden Enden dieſes 
Deckels oder Gnaden · Stuls, und zwar auf 
den Ende der Länge ſtunden Die Cherubim. 
».23. Welche mit dem Deckel aus einem 
u. Klumpen — und ein 
uns waren. n.24. Ob von Diefen 
Eherubim männlichen ‚, der andere 
en Sefclechts und nacket ge 
Meynung 


ß die Cherubim allhier geweſen. ». 
ieihrePoficur fen.n.27.Aufden 
nderfelben er und ſaß GOtt in 
der Wolcken⸗Saͤule m. 28. 
eo .49.m 2. vom Gnaden⸗Stul ab 
rt tt mit Mofe.id m.g. Wenn die 
der Iſrael reifeten, ward Die Bundes⸗ 
—————— der Wolcken · Saͤule ⸗ 
Br 2.13, Welches wider 
r behauptet roitd. ib. Was 
— die Lade fortgetra 
oder geruhet. m. 14. Warum al ba 
Ubergang über ben Jordan die Lade vo 
zu tragen m befichlet, da ſie doch ja frevlic) * 
lezeit vorangegangen.p. 56. m. 5. Ob zwar 
ie Wolcken⸗ 


e — 38 icht mehr 
—— ne GOtt auf der La⸗ 


den feine Wohnung behalten. ». 6, 
ei 
e Heiliger 
en und Je A 
und im Tempel wohne, find alle —— 


von der Bundes · Laden, daGOtt auf dem 


Gnadenſtul wohnete, ſo lange ſie die Lade 

hatten,nachdem auch die Bundes · Lade zu 

Silo, oder zu Zion, oder im Tempel gewe⸗ 

fen. p 58. Denn da war GOttes rechter 

Si und zwar auf den Flügeln der Cherus 
im.ib.n.7. Wie GOtt zmifchen 

im geſeſſen, fehe — 58. wie —— p. 63. 


IR Kr. an E —* 
Sinai * enbaret 

den Flügeln Der Cherubim gefefien. 
u war — Fuß, = 
Gebet u. Danckfagung wandten fie ſich 

je diefelbe.m. 10, Auch wennfie an frems 

en Dertern waren. Wie auch die se Kinder 
Iſrael, wenn fieinder Stiffts-Huürten ober 
imQempel waren allemal im &ebet ihr Ges 
ficht gegen Abend, da im Allerheiliaften die 
Lade war, wenden müffen.m. 13. Wan fehe 
auch das Wort Beten. Wenn fieden Ort 
vorbep giengen, Daman bie Stiffts- Hütte 
erblicten fonte, neigten fie fidh gegen GOtt 
in der Stiffts Hutten m. 14. Der Hohepries 
—— —— fragen wolte, wandte ſich 
nach de des⸗Laden. n. 15. Derſelben 
wird — * —* GOtt zukommt, weil 
ugs auf lager n.16, Bas 
oder gegen n gefchahe, geſchahe 
dem HErrn na7. Niemals aber wird die 

BHtt genannt/ ſondern, wenn 

8 


n 


ſo in diefen fänff Buͤchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen: 


genannt twird,fo wird nicht Die Lade,fondern |, 
GOtt auf derfelben wohnend verftanden. m. 
ı8. Mafius und Drufius werden hierunter 
vom Buxtorfftieberleget.id. Die Schrift 
nennet auch das für den HErrn, was aud) 


"bey Abtwefenheit der Laden bey der Stiffts⸗ 


Hutten, imgleichen im andern Tempel ges 


- fichtbaren Zeichen über der Hundes-Aa | 
den wohnen wollen. pag. 70.#. 22, 


fchehen,". 19. Warum GHTT in einem 


derfelben war Das Gefeß. ⸗. 71. m 1. 


— mehr darinn geweſen ». 2. Don 
demoOrt Pauli;Ebr.5,4. 


Die güldene Oelt,Dieokutb e Aarons,unddie 
Tafelnd ‚n.3, Oliander und 


andere werden hierunter wiederleg et.ib. Es 


eine lange get 
- Kleinodiender Philifter, 7.794 m. 3. Man 


ift in derfelben — * —* pie 


Geſetz⸗Tafeln. ».4. 

Nebẽ oder Beyladen. Ohn Zweifel a 
an derſelben drey Derfelben en ſeyn Ei⸗ 
ne in welcher Das Geſetz ⸗ Buch verwahret 
worden, die andere, in welcher die Gelte mit 
Manna und die Ruthe Aarons gewe fen,und 
hernach die dritte mit den 


ſehe mie mehrern die Haußt ⸗ Woͤrter. Ge 


er 


"dern auch alles was ar und ben derfel 


fen Buch, Manna, Ruthe Aarons, 

73.0. 5. Und auf fol e Weiſe ean 
ade entroeder in einem etwas weite⸗ 
rem Derftande genommen werden, daß 
durch Diefelbenicht allein die Lade * is 
wefen, Die Bey: und Neben⸗ Laden, daran, 
verftanden werden. ib. Ob die Bey⸗ Laden 


en der range loß * * 
eſt geweſen. 1.9. 10. ein 
feo mit Den Bep-Läden auf — 


Tafel geftanden. m. 11, 

Ob die 12. Steine ſo Joſua aus dem Jor⸗ 
dan aufbringen laſſen in der Laden geweſen. 
P:74.n.6. Ob die jerbrochene®efeg- Tafeln, 
neben den gantzen, darin gervefen.».7. Wel⸗ 
ches aber n —* wird. ib. Ob die Geſetz⸗ 
Tafeln die Lade gang erfüllet.p. 77. m. 26. 

Wird von Silo ausder Stiffts- Hütten 
(allwo fienimmer wieder hinein gefommen, 
davon fiehe p. 224.) in das unglückfelige La⸗ 
er. Iſraels hinaus gebracht. pag. 92. ". 4. 

ird gefangen, genommen. m. 5. Undin 
Dagons Tempelgefeget.n.s. Warum fie 
GOtt raubenlaflen > 93.m12, Wie Da 
gon deswegen geſtrafft worden. n.13, Die 
Philifter werden noch aufer dem mit Maus 
fen geplaget. p. 94. ». 14. Und nod) weiter 
an heimlichen Orten geftraf,.n. 16. Was 
disfüreine Plagegewefen.n ı7. Warum 
fiean den Hindern geplaget worden. m. 13. 
Sie wird deswegen unter den Philiftern 
me 
n.20. ÜberDdiefe fo graufame Plagen wer⸗ 
den auf Einrathen ihrer Priefter s. güldene 
Hindern zum Schuldopffer aemacht, im» 
gleichen s.güldene Maufe,und mitderfaden 
zurück gefandt.p. 95. m 21, Diele Kleinos 
Dien werden inein Kaftlein, und andie Seis 
ten berfelben geleget. n. 24, Und mird fie 
wiederum zuruͤck geſandt. a 25. An welcher 


der Laden war | 


hret.n. 19. Rumoret greulich. |, 


Seiten der Laden Diefe NebenEnde m 
get worden. ». 26. 

Bar der Kinder Iſrael hochſter & 
p.102,n.1. Ihre Ehren Titul,n.2,© 
Klage, wie —— 3. Eli * 
Pin eib nehmen ihren Tod darüber, 
n.4. 5 man am 103, 
2.5. Gro derſelben. 
a. 6. Womit die Betbfemiter Re) eigentlich 
een en die Lade verfehen. m. 7. & pag: 104, 

worden.ib.n.g. 


— — 


r, —— I 


fehen. n. — nr an 
worden.a. 14. Sie ſolte get: —* 
‚und warum.m. 15 Sie ward 


und heilig gehalten.n. 16. Salomo wil 
Gemahlinandem Drt nicht * 
wo dieſelbe geweſen. p. 106, m. 17; 
Wunder find bey ben Derfelben * 
ches 

gen aufeiner Seiten über ihn n.19, Be 


es es Wunder b 
— * un — 
Wie hoch das AB 


ſich geftanden, ». 22, F jeum yore 
ben Tage nach einander herum Se fe 
ward, Fllen —— — 

Sie wanderte eben fo wol als die Stiffts⸗ 
Huͤtte in Canaan, von einem Ort sum ans 

535 —8 auf 

Ob fie zu nd» Tagen aufgeholet, 
und im Kriege ordinaire mitgenommen 
en 0 
Tage gefommen, p.227.n.5. alle 
da meıtldufftig erwieſen, und —* 
widerleget w 


Meynung 

Gründe, warum fie auf den —— 
—— 229. n.II. 

fiegerorfen.p.230,.12. Sie ward 
um Jericho umher —— Sie war 
bey Garizim und Ebal. ».14. Kam A 
Zeiten in den Krieg wider GOttes 
n.ı5, Ward gefangen, er air 
nad) Bethſemes gebracht.».16. Von dan⸗ 
nen Pam ſie nach Kiriathjearim.n.17, Das. 


Laden wol gewartet, m. 18.- 


felbft ward 
Wie lange ſie dafelbft g n.19, Wie 
ber Drt,1.Sam.7, 2. zu von 
der Zeit any da die her zu Kiriathjearim 
blieb, 20, Jahr verfloflen, pag. 231. m. 
20, joe man * en en 
wefen.n.21. Warum fienicht wieder indie‘ 
Stiffts-Hütte gefommen. n.25. 
Esmachteihr David eine ſchoͤne Hütte, 
p. 231, n.24. So bald diefe neue Hütte 
fertig war siehet David mit geofiem Pompe 
nad) Kiriathjearim-fiegu ſich — 
u.26. Uſawird erſchlagen. . 27. Daviders 
ſchrickt und laͤſſet die Lade auf dem W 
Obed Edoms Hauß einbringen.n. 28. Obed 
Edom wird wegen der Laden von GOtt ges 
fegnet.n.29. David verſucht Die Aufbolung 
noch einmahle» 30, Er laflet fenberigo rs 
gen 


- 





5 — 31, Alles iſt Freuden voll, » 32, 
a8 für Pfalmen auf Dem Wege 
5* 232. 4.33. Davıd ziehet ein leinen 
leid an.m. 34. Was diß fur ein Kleid ge⸗ 
weſen. m. 35. Groſſe Pracht und Freude 
überall. ». 30. Aufdem Wege wird geopf- 
fert und wieofft.n. 37. David laffet fie in 
feine neue Qüttebringen. m. 38. Iſt frdli 
— —— 39. * 
avid wolte fie gerne völlig zur Ruhe 
bringen, und den Tempel Dazu bauen, durff · 
teaber nicht. ?. 233. ».46. Man fehe weis 
ten das Wort: Tempel. Syn der Flucht 
Davids für Abfolon fam fie aus ıhrer Hut 
ten, ward aber wieder hinein ggbracht , und 
blieb allda, bis Salomo ſein Tempel er: 
bauete, ba ſie zut Ruhe fam.n.47. 

Bundes⸗Lade und die Stiffts Huͤtte, 
wie die geſchieden waren ward vor Erbau⸗ 
ung des Tempels an beyden Orten der Got⸗ 
tesdienſt verrichtet. . 234. m 1. Wer bey 
Der Bundes / Laden die Beſtallung ge 
habt. ib.n. 2. Was für Opffer bey derſel⸗ 
ben geopffert worden. p. 235. m. 8. 

Bit fie beym Reifen eingewickelt wor» 
den.pag. 198; fin. 

ie ward im Tempel eben fo gefeßt, mie 
fie in der Stiffts⸗ Hütten ftand. pag. 293. 
8.19. 

Ob fie vor der Babplonifchen Verſto⸗ 
rung, aus dem Tempel heraus gefommen. 
A 

D oſias in zu 
fohlen.id.n. 32. Ob unter dem Allerheili 
ſten ein heimlicher Gang geweſen, dahin 
EEE amd. 

ein ild Cheifti gersefen. P. 107. 
n.6. Womit fie fonft von andern verglichen 


erde. pag. 113.%. 20, 
Ob Apriefter oder Leviten dieſelbe getra⸗ 
gen, vid. Priefter, 

Bunting. 


Seine Meynung wird nicht angenommen. ?- 
204. 265. 577. 890 
Busbeq. 
Seine Worte von der Unſchaͤtbarkeit des 
Balfams. p- 137.0. 11, 


Buſch. 
Buſch den Die Kinder Spfeael ——— 
⸗ vı 
—— Pen 


uſſe. ußtage. 
Buſſe ———— Pag. 144, 


n.9. 

anbisaufs Der 

** er ed . pen noch 
heute unter den Juden gebrduchlich. m. 32. 


Ruxtorſfius. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. p. 
23. Pag 30. pag 38. 9.43. P.72. Pag 96, 
433.593. 671. IOOI, 1002, 802» 


Byffus. 
Was es eigentlid: aewefen. P-9. m 6. & 7. 
vw 


Man ſehe mit mehren 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


C. 
Cabbala. 
Cabbala. p. 775. 28, 


Cab, 
f Cab hält 4. Loges oder 24. Eyer. p. 85. m. 18, 
Caiphas. 
dich * der den rechten Hohenprieſter, unſern 


Eren und Heyland IEſum Chriſium 
zum Tode verdammete, wird ter 
P. 510.n.67. Er ifteine jiemliche geraume 
Zeit Hoher prieſtet geweſen, bepdes vor und 
nah Ehrifti gepden.is. Wird aber hernach 
abgefeßt, ibid. 


Calender. 

Calender foll Hillel den Hebrdern gemacht 
haben. p. 958. Wie denn auch heute die 
Juden ihren Calender gebrauchen, =. 

Calixtuws. 
Seine Meynung wird nicht angenommen, P- 
479: 973% 
Calvaria, 
Iſt ein Dügeldes Berges Morid.p. 245.0.22, 
Calvinifien. 

Werden in dem Punct vom Abendmahl des 

HErrnmiderleget.p. 220, m. 34, 
Clemens. 

Seine Meynung wird nicht angenommen, >. 
155. 

Cloppenburgius. 

Seine Meynung wird nıcht angenommen. ⸗. 
557. 1084, 

Clotzius. 


Seine Meynung wird nicht angenommen. p, 


471.479 
Cammern. ° 
Ron den umher gebaueten Cammern am 
Tempel. p 283.0. 1. Mauer des Tempels 
hatte ihre Abfdge, ibid. m. 2, vid. 


er, 

Derfelben Weite.p.283.". 1. Die. Hds 
—** Länge.p. 284.n.6. Wieviel derſel⸗ 

ngervefens.7. Joſephus irret gar fehr in 
der Maafle.n- 8. and:rn Tempel war 
zen fieniedriger an Der Mauer als am erften 
Tempel, m. 9. 

Dben um denfelben ift ohn Zweifel eine 
Lehne umher gegangen. p. 285. m. ıı, 

Jegliche hatte 3. Thüren. ib. ı2. Alle 
maren fie inwendig mit Holg und Gold 

oͤn überzogen. n. 13. Auch das Dach ders 

ben ift ohne Zweifel mit Gold überzogen 

n.1 


‚14 

denenfelben ward ein u vom 
ir des HEren Be 15. 
Imgleichen ein Theil des Schages des. Ko⸗ 
——ã— —— 
pe un aden 

geweſen ſeyn. m. 17. 
In einer war ein gang guͤldener Balcke. 

”.ı8 


-Umbdiefelben fontemanvon auffen rund 
umher gehen.p. 286.» 22. vid. Umgang. 
‚ Unter dem Vorhofe Iſtaelis. pag. 328. 
”.13, . 


Afsines war. oben über bem Waſſer⸗Thor. 
Pa. 


fo in diefen fünff Bůchern vom. Levitiſchen Prieflerchum begriffen. 


P- 336. n. 37. Da ward das Rduchpulver 
zubereitet,». 38. Woher fie Aftines genen» 
net worden, m. 39. “Died war des 2 
prieſters andere Cammer. m. 40, 
mehnte er ſich eine ——— “ 
nehmen. .4 1, Prieſter ⸗Wache in — 
n.43. Ob 2. Cam̃ern Aftinerg 

Bon den 2, Cammern Dos Dobenprie 
flet8.p. 336.m,.46, 

Dadie Steine des eingeriffenen Altars 
verwahret worden. p. 340, m. 25, Wo ſie 


n.30. Die waren die Nelteften der24 Ord⸗ 
nungen. ib. ». 31. hr Ammt. m. 32, Der 
Aeltefte und Vornehmſte unter ihnen, war 


das Haupt des väterlichen Hauſes. ». 33, - 


Canaan. 


Capellus. 


Seine Meynung wird nicht angenommen. 


Pag. 179. 261, 287, 320, 321, 493. 4974 
599.809.994 


Capellmeiſter. 


Carolus Y. 


Vid.Säng 
Carolum V. Römifchen Kapfer trachtet ein Zus 


desum —— zu machen. ⸗ag. 858. 
fin. IB ver ird aber darüber zum Feuer verbams 


gelegen. ibid. Dieß war auch die Zeichen | met, 
* — * ‚Pag. —* —* 26. —— Si Carpzovins, 
ardd,tvo evon er Thies 
— J ser —A witd nicht angenommen. 
e mmer, - 
Eklich efegen fie anberd, p-343.m. | Cartha ginenſer. 
49. Hier aber wird dem Tert-Middoth, | Cart und Phönicier haben bie 
demauch R. Juda Leo folget, jo aud am | nehmiten Kınder gang Königlich anzufleis 
—— iſt, getolget. ibid. Den pflegen,undfie dem Saturno aufgeo 
Dadas Mittel Gericht faß.p:347,.32. | fett. 2563, en dies ehe en 
Uinterfbieblihe werden mit ihren Na» |  unterlaffen.i. Vermeynen ihre G 
Mae *—— deren * ſi e geweſen man —* jun —— —— nme, 
n we 00, de f] 
Der — daher alſo ſie vom Agathocle überwunden. sb: 
toeilhierin Fromme gott her Cafanbonis. 
heimlich Geld —— cher * Säne Meynung wird nicht 
fürchtiger Armen, und ihrer. Kinder warf⸗ "P: 169,479, 8 er 884. 978 
fen, welches auch an —e e Armen 
und ihren Kındern heimlich und inder Stil, z, jq —* ht, 
le angewandt ward, 2.358..27+. — — —— Cafe 
Cammer Herren. \ lignea. n. 36. Unterfheid zwiſchen Cayfis 
Sieden Cammer » Herren fo denen Unter, ——— 37, — wird 
Stadthaltern unt waren.2-527.| _beichrieben. p.139, m. 38, Casfia Fijlula. m. 


3. Wird befchrieben. mum.40. Diefes 
hat mit dem Zimmer nichts gemein. m.41. 
*— * iſt zum Rauchpulver atom 


dert: 
** wie —— worden. Pag. 433. Cedern — den hohen Taͤnnen übe 


1 
Hat son Mic gfofet,p 633.9. 34. 


Iſt voll Viehes geweſen. p- 532. m. 32 |: 


Auf Viehzucht ward vor Zeiten viel ges 

halten ibidn 33. : 
Iſt ein fehr fruchtbar Land. p. 894. 3. 2. 

Erempel groffer Fruchtbarfeit.».3. Wie es 

zu beritehen,mwenn von so, oder 190 Fältiger 
rucht geredet wird, * 895. 7.4. Die 


—— 


ch, und iſt das d d 
Data aß nm ef. ug 


— Geſetʒ 

nial · Ge 
nie Enter 
Iſtael gegeben; p: 09,:62, vid. Geſes · 


ce Mius. 


Con der ke Landpfleger verlanget die 


chrifft rühmet esfehr wegen der ru | 5 olcks zu. wiſſen. 
ee hard 2 a nradieh, —— in Brand, und erwur⸗ 
P.896, n. 10, Obs heute unfruchtbar fey. epende so, Mann Pag. 
* hr A viel Städte und Dorf 369. 3. 30. * 

rin .897.9.12, —24 
— ige halten können i zwar | 77 was es für ein Inſtrument ſey. pa, 


ein Fein Land, aber fehr Bergigt um Land» | N 
ohner haben fich 


reich. n. 14. Die Einw 
auf den Ackerbau geleget. ». 17, 
Es war ein warm Land. ⸗1010. a. 58. 
Wie es ſeyn koͤnne, daß um Oſtern Petrus 
und andere beym Kohl» Feuer 


weſen.⸗. 1011.9.60, 
| Caneeh, 
Vid. Zimmer, 


699,0, 
Cherem. 


Cherim war der andere Bann bey den Juden. 


Vid. Dann, 
Chofchen.. 


zum. 
drs Chofeben wat ein ͤberaus Fol und unſchait⸗ 
met, und doch die Erndte vor der? gl tige ni 


—* ea Be U 
——— Avag 
Aes 


—2 





Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


Chriſtus. 
Chriſtus unter welchem Hohenprieſter er ge⸗ 


bohren. ⸗. 509. ».62, 


Sein Geburts⸗Regiſter beym Matthaͤo. 

P. 487. n. 17. ni 
Dberandem ag med lin geboh: 
ten fey.p. 1054. n. 22, Gruͤnde bieſer Mey- 
nung.».23. Wagenfcils Mepnung vonder 
Br der Geburt Cehriſti. ↄ 1065. n 24. 
ird wol in Diefer Welt nicht gewiß er⸗ 


" gründet werden. m. 275. 


Wird allein im Neuen Teftament Naja⸗ 
tder genannt. p.695.n.63._ Wie es zu ver⸗ 
ſtehen: Er wird Na⸗aræus heiffen.n.64.0b 
Chriſtus ein Nazarder nach dem Geſetze 
geivefen. 2.696, n.64:. Bird geztweiffelt. 


ae er lange Paare getragen. num.66. 


... Hat fihoft in einer Wocken ſehen laffen. | 


Dies mufle 


ver Wein getruncken m. 67. : 

Ein groffer Doherpriefter. p. 518. m. 20. 
Melchifedech fürbilden, ibid. 

2 u * 


P.41.n. 16. Et hat an der Feuersund Wol⸗ 
cken· Seulen, in welcher erüberder Bun⸗ 
des⸗Laden wohnete, feine damahls kuͤnfftige 
Nenſchwerdung, feine Perſon und fem 
Amt gar artig fürgebildet.2.68. m. 13, - 
‚Warum er eine Kuthe vom Stamm J ⸗ 
fai genennetwerde.p.rı 1.n.9. Warum er 
: Der Öefalbte genannt werde. p. 161. m. 20, 


Auch wir führen den fchönen Namen, daf 


*  Diefer Name wird über fünffhundere-| 
mal im Neuen Teſtament gefunden. p.162. | 


wir Die Geſalbten des HErrn genannt wer⸗ 
. 163, 22. = 


«9,21: e 


2 Chriſten 
Er iſt GOttes Lamm, ſo GOtt ſelbſt zu Chriſten find Anfangs Najarener genaunt 


unferer Verſuhnung dahin gegeben. P.640. 
8. 16, In der Offenb 
et 32. malein Lamm genannt. ib. m. 17: 

: Woher er predigen mögen. p. 822.744. 


Er wird Rabbi genannt und woher. 6° m. 


+% 


43. Er prediget aus eigener Macht im 


Tempel. P, 823.n.46. Worinnen ihm ſei⸗ Chamelot wird aus den 


ne Juͤnger gefolget. ibid. 
— ⏑ 


daß er die Kauffieute aus dem Tempel getzier 


ben. p. 366.1. 39. Ob er ſich des Zeloten · 


Rechts gebrauchet.n 40. v. Zeloten- Recht. 


Er iſt der eigentliche Prieſter Neues Te⸗ 
flaments.p sı2.0.28. Sein Vorlauffer 


2.194. n.22. 


arung Johannis wird. |: . 


“wel 





zunehmen..2>. Iſt das eintzige rechte und 
befte Opffer. 30. Er hat ſich felbft aufhe⸗ 
** a. 31. Sein Leiden ift zwat tödtlich, 
aber fein Todt freywillig gemefen. P. 645. 
n.32. Im alten Teftament ift vor Zeiten 
fleißig von Meßiaͤ Leiden und Sterben ges 
rediget worden.» 34. 

Sat nichts fir ſich, fondern alles fiir ung 
gelitten. p.642.» 21. Tuͤrcken und Heyden 
mollennicht glauben daß wir durch einesans 


dern Tod erldfet werden Pönnen.n.24. Bon 


welcher Geſellſchafft DieSocinianer nicht 
weit abgehen. id. Welches aber die Schrift 
klaͤrlich jehtet. p. 643.". 27. 

Iſt vor dreyßig Silberling verkaufft 
worden ⸗. 205.#.28. Welches eine gerin⸗ 
ge Summa, und Daraus leicht zu — 
wie gering der ewige Sohn GOttes gehal⸗ 
ten worden denn dies war der Wehrt eines 
Knechtes bey den Fuden ·· 
An welchem Tage er. das Oſter⸗Lamm 
— 0.2 

etzet beym Oſter⸗ Lamm fein D. 
mahl ein. p. 1000. 1, vid. 3350 


Als er verurtheilet wordẽ wer damals Pr&- 
ſident imObergericht geweſen.⸗.464.3. 22. 


Iſt am erſten Oſtertage gecreutziget wor⸗ 
den, 9.982. ».23. Alte —S der 
Hebrder hiervon. ib.m. 24, | 

Stirbt zur Zeit des Abendopffere. Pag. 
934.58. Gegen⸗ Uhr am Freytag Nache 
mittag, oder nad) unferen Uhren gegen drey 


‚Nachmittag. ib. &p. 940. 


ZWnuzemalgeopfert » 154. 21. 
ein Ereuß, ob ed ein Altar zu nennen. 


morden. . 697.n. 69. 
Eneblöffen ıhre Haupter beym Gottes⸗ 


dienft sum Zeichen ihrer Freyheit uf Freude, 


daß fievom jüdifchen Joch ‚und heydnifchen 


: „Aberglauben eridfet find, 2.438. cap. 7.0.1, » 


Chamelor, ie Rn 


acht.p- 20, m. 19. Darinnen laffen 


m 
" fiienehme und anfehnlichealte Leute bep den 
Turcken fehen. ? 20, Solimannus felbft 


gebraucht Feiner anderen Kleidung lieber 
als Diefer, ib. % 
 Chenania, 


"ft ausbem Stamm Seoigeivefen,fein Yipos —— ober Capellmeiſter geweſen. P.75% 


” 


ftel aber nicht. is m. 30, 

Er wundert fihnicht unbillig, daß Nico» 
demus vonder — ſo einfältig 
FR: p. 850.7. 3. Beiftliche ABiedergeburt. 
ib. n. 4. 

Ron feinem gewebten Kod.p.420.n.21, 

Wie er GOttes Gerechtigkeit und Barm⸗ 
hertzigkeit ein Genuͤgen gethan. pag 643. 
n.26, Sein Opffer war vie! edler und kraͤff⸗ 

nger als alle Dpffer Altea Teftaments. pag. | 


644. u. 27. Die Opffer hatten in fidh dıe 


Krafft zu verfähnen nicht, auf welche Art u, | 


Weiſe, und warum ſie verſuͤhnet m. 28.&ein 
Opfer hat in ſich die Krafft bie Suͤnde weg» 


ubim.— 
———— fuͤrgebil⸗ 


det.p.13.n. 5: Was ſie aber für eine Ges 
ift aus der Schrift nicht deut, 


ı t gehabt 
lich zu fehen, und find Die @elehrten unters 


Yiedlicher Mepnung. ib 2,: Welche a 
—— enamne Geht —— 


N ' i ie 
Sb Mofis feine, Die inden Decken 
bet worden, mit Eyechiels eineriey Geſta 
gehabt.pag. 14. Die Gelehrten find hierin 
unterfchiedener Mepnung. id. Und vors 
nehmlich ?- 15% ir 


IB, 


O8 


Siegen» Daaren Ir | 


— 0 Vi 


ſd in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begri 


Ob auch Salomons und Mofis feine | -° + - - Core. 
Core, Dathans und Abirams Empdrung. ⸗. 


unterfchieden getvefen. pag. ı5. Dieſes 
will Oliander. ibid as fonften ihre 


Geftalt an abe, fan man 
— Sr fie ji det Bundes + * 


— geſtalt geweſen, ſehe man pag. 35. |: 


36, " 
Zweene neue laft Salomo machen. p- 


263.n.20, So uͤberaus groß umd hoch mas |} 
ren, fo hoch als nie fein Rieſe geweſen, nem» |; 
lich 10, Ellen hoch. ib. Aus. welchem Holt | 
acht waren. m. 21. Befchreibung | 
Iben.n.23. David nennet fieMerca- |; 


“fie 
vaoder Wagen. m. 24. Unterfcheid zwiſchen 

dieſen geofi«n und den kleinen auf ber Laden. 
n.25. Dy groffen Fonten Stuͤckweiſe von 
einandc. “nommen werden, ». 26. 


mr: pP 


| ‚home, * 
Chomer iſt io.. ſo vienn ais ein Epha, nem⸗ 
Pr li) 4320. Eyen P-85.n.24 — 
Choſchen. 
Was es eigentlich fey.p- 426. m. 25. 
Yh Chytrens, ' : 
Seine‘ Meynung wird nicht angenommen. 
".p.128, * | 
* Ccero. 
Cicero Orat. pro Flacco klagt ſehr daruͤber, 
daß die guden jährlich aus Italien und ans 
deren Landern fo überaus viel Gold nach 
‚ Serufalem fandten. pag. 357. ».13. Im⸗ 
. gleichenhaben auch andere Heyden, da fie 
“ maren, fich gewaltig dawider geleget, wel» 
ches ihnen aber vom Käufer Augulto ver: 
boten, und den Juden hingegen zugelafien 
mar , ihr Geld jährlich erufalem zu 
ficken. ib. 7 


hs Coccejus. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. 
P. 187. 


Coccinel. 


Coreinel-Farbe. ↄ.12.n. 29. vid. Scharlach. 


r12. 

DD ift bißmeilen fo on, als ein fürnehmer Ber 

dienter. 2.411. ».2, Insgemein aber bes 
deutet es einen Priefter, Der mit Opffern, 

Rauchern, und anderen Priefterlichen Ders 

» richtungen, den Lebitiihen Gottesdienft 


8. — und in dieſem Verſtande wird hie 


avon geredet. ↄ. 412. n. 4. 

‚Chwrinzius. 

Worinn er: der 

7 

Seine Meynung wird nicht angenom⸗ 
ae 11,244 P. 461. P. 457 . 


F Tor. * 
Wie vieledfep.p: 248. m.4, 
ana Sean an GOrDan 
Corban.psg. 359. 31. Hat unterfchiebliche. 

Bedeutungen. ib. n, 32. Schmwur dabey. 
. 33. Wunderliche Gelubde bey felben, 
da die Kinder ihre Eltern hülffloß gelaffen, 

torüber Chriſtus Flaget.n. 34. 

Was eseigentlich fey.p. 574m. 


— — 





Ip 


rifft zuwider rede, 





| Seine Meynung wird nicht angenommen. p. 
e2 





‚87.0.2. Was ſie darzu getrieben. ». 3. 
Ihr Aufruhr wider Mofen und Aaron. 

P-412.n.7, A 2 
Ob die 250. die vom Feuer des Herrn. 

etödtet, 8 Pulver verbrannt, oder gleich» 

were onnerftrahl getddtet worden, p- 

413.n.8. 

Wo Ongeblieben.m, 9. 

Ob Core von der Erden verfchlungen 
ober verbrannt fen. num. ı0. Seine * 
ward mit denen, die darinnen waren, von 
der Erden verfchlungen. m. 11. Seine Kin⸗ 
der fturbennicht.». ı2, Wo ſie damals ges 
tvefen, und mie fie erhalten worden. ». 13. 

Der Brandop er Altar ward mit denen 
zu Blech gefehlagenen Käud Pfannen ber 
hänget,n. 14. 

Coflus. 

Cofus oder Coflum. p.139.n.47. Wird bes 
fhrieben. ib. Db man heutiges Tages fol» 
cheshaben koͤnne. 140.#.48. Iſt von den 
Indianern hoch gehalten worden. m. 49. 

Craffus. 
ar Roͤmiſcher Feld» Derr beraubet den 
empel.p. 285. P-292. n.51, 
Cretenfer. 

Cretenfer pflegten einen wolgemäfteten Mens 
fchen und unmundige Kinder an ihren Feſt⸗ 
tagen dem Saturno aufjuopffern. p. 563, 
n.10, 

Crethi, 
Crethi und Plesi, toer fie geroefen.p. 727.n. 3. 
Creug. Creugigung. Creu⸗ 
igen. 

Creutʒ Chriſti ob es ein Altar zu nennen. pag. 
194. 4. 22. 

Creutzigung ob die unter den Juden uͤblich 

en.p. 4 70. 9. 22, 


— iſt Chriſtus am erſten Oſter⸗ 


Tage. p.468.p.981. 1014, 
rone. 

Crone des Koͤnigs von Ammon hatte 
am Gewicht einen Centner Goldes, 
wie Das zu verftehen. p. 244. ”. 10. 

Die fo auf dem Stirnblat über den 
Bund des Hohenprielters gewefen. vid. 
Stirnblat. 

DiedemSsohenprieftet Jofudaufgefehet, 
und von unterſchiedlichen vornehmen Leu⸗ 
ten, die aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß 
zurück gekom̃en, zum Tempel verehret tvors 
den Gabin den Gemoͤchern des Worhaufes 
) igen vermahret worden. p.289.".13. 
| raels drey beſondere Cronen, ſo ſie von 
GoOtt empfangen, als die Crone des Prie⸗ 
ſterthums, des Reichs, und des Geſetzes. p. 
412,”.6, Die Crone des Priefterthums 
ift dem Aaron umd feinen Nachkommen ges 

eben: Des Reiche, Dem David und feinen 

achfommen; Des Gefeges aber, allen 
Ssfraeliten ohne Unterfcheid. 1b. 

Des Pabites. vid. Pabſt. 


Cunans, 


244 


Das fünffte Regifker-aller Sachen, 


244. 477. 674 711, 765. 10841, 

















uthäer, 
Cuthäer wer fie feyun.p. 771.0.7. Vid. Sa 
mariter, 


Cymbaln. 
P-747.#. 15% 
Cyrenius. 


Cyrenii Schagung.p.gı0.».11, Thut denen 


Juden fehr ehe. ib. 
Cyrus. “ 
Cyrus giebt den Juden Freyheit wieder na 
Haufe zugehen. p. 392.” ı. Efai Be 
fagung wırd ihm gewieſen.b. n. 2, 


D. 


Dad), 

Dach über ber Wohnung GOttes in der 
Stiffts, Hütten, wie foldhes befchaffen ges 
weſen. vid Wohnung. 

Uber dem Aderheiligften und. Heiligen war 
von Steinen.p 281.n. 2. War nicht platt, 
fondern in der Mitten erhoben. ib n 3 Wie 
hoch.n.4. War mit guldenem Blech überjo- 
— $. Eine Lehne umher. n.6. So mei⸗ 

entheils zur Zierde des Tempels war. ib. 

Dbesim andern Trmpel mit güldenem 
Blech überzogen gewef:n.p.28 1.0.7.Maafs 
fe der ihnen. n.3, Wodurch die Vogel 
beym Temp davon abgehalten worden. n. 
9. Vıd. Voͤgel. Ob die Lehnen des Tem⸗ 
pels —— darauf der Teuffel 
den HErin JEſum geſetzt pag. 282, n. 14. 
Vid. Zinnen 

Gegen Morgen deſſelben war bev der 
Lehnen ein Loch und Roͤhren, dardurch der 
Regen gefallen ib n 16. 

Od von Demfelben bißweilen herunter 
geprediget worden. n. 17. 

Der Kammern ift ohne Zweifel mit Gol⸗ 
be überzogen geweſen. p 285. n. 14. Vid. 
— 

er Hallen wie es geweſen p. 289. n 7. 
Wie der Regen davon hinab gfommen. ib 
n.8, Von dieſem follen die Priefter im er: 
ften Tempel, wie folcher in Brand geftecket 

* worden, dem HEren die Schlüffel über: 
liefert haben. ». 9. 

‚War ohne Zweiffel im anderen Tempel 
mit aulden Zacken befeßt. » 10. 

Dächer in den Morgenländern waren. 
plat und flach. p 10x 2.n.32. Sie konnten 
ſich lange gegen den Feind davon wehren.⸗ 
105 3.n. 33, 

| Dänen. 

Dänen haben zweherley Thaler Schlechte Thl. 
und Rihlr. pag 203. ». 17. Diefchlechten 
Thaler find 2. Marck Lubifh, oder 4. 
Mark Daͤn ſch.ib Die Reichethaler aber 
gelten mehr, nemlich drey Marck Lübıfch 
oder ſechs Mare Danifch. ib d 

Weca inn fieeinen Thalerohne Zufag nen: 
nen, fo verftehen fie fchlechte Thaler, Ienn' 
fie aber den Thaler zu drey Marck Fübfch 
verfl-den, fofegen fiedas Wort Reiche da- 


Im Handel und Wandel find bey ihnen 


ſchlechte Thaler und Reichsthaler gang und 
gebe; In Echagungen aber hat man offt 
Erempel, daß feine andere Münge als 
Reichsthal. angenommen werden. ib fin. 
MWollenden Zehenden nicht geben,empd» 
ren fich Dieferwegen wieder ihrenKdnig,und 
N 
e en mit 
und Menfchen- Blut verſuͤhnet.⸗ 563. 


Daron; 


Dacon war gleichſam der Ppilifter Neprunns 
3 wein ſie ihr Land und 


und Waſſer⸗Gotze, 

Städte am Mirtelländifchen Meer hatten, 

pag.93.n.10, Wie ſeine Öeftalt geweſen. 

» ı1, Wie er geſtrafft worden. m. 13. Vad. 
Burndes⸗Lade. 


Danckopffer. 

Danckopffer der gantzen Gemeine. p. 61 3.3. 
1. Namen deffelben. ib.» 2. Sie wurden 
entweder vonder gangen Öemeine, oder abs 
fonderlichen eingelen Perſonen gebracht. x. 
4. Der garen Gemeine waren zwey Lam⸗ 
mer am Pfingſt⸗Feſt. a. c. Wo fie geſchlach⸗ 
tet worden n.6. GOtt befam das Fett. =. 
7. Dat Fleiſch gehörte den Prieftern. » 8. 
Eingeler Perfonen.p.614.m 2. In wel⸗ 
chen Fällen es gebracht ward. ». 3. Woraus 
es beitanden.p.5ı5.m.4. Es koͤnte auch ein 
Thiet weiblichen Geſchlechts fepn.». s. Mus 
fte aber nicht trachtig feyn.» 6. we 
wurden zu felbigem geopfert, UND warum 
nicht.» 7. Db allein groß und fein Piein 
Vieh darsu gefommen. ».8. Epeiß: und 
Tranckopffer zu dieſem Opffer.n.9. Auch 
allerley Brodt.n.ıo, Wo das Thiet ges 
ſchlachtet worden.n. 1 1. Im Temp:lfam es 
gegen Mittagin den Borhof.m.ı3. Ward 
auch wol gegen Mittag gefchlachtet. m.ı14 
Auch wo! gegen Morgen des Altard.p 616, 
n.ı5. Wo das Blut hingefommen. ». 16, 
ie es fonft mit Zurichtung und Opffe⸗ 
zung h:rgegangen.n. 17. Das Fett ward 
—— mie.» 18. Fett ward auf dem 
Itar ei und verbrannt. n.ı9. Wie 
groß Speikopffer zum Lamm gekommen, 
imgleichen um Widder oder Ziegen, wie 
auch zum Farren. ».20. Wie viel Wein 
zum Trancopffer gefommen. n.21. Wie 
dieß geopffert worden. m. 22. Was GOtt 
von Diefemgehabt.n.23. GOtt dem HErrn 
ward erſt hlevon angerichtet. m. 24. Was 
die Priefter hiervon gehabt 26. Die 
Bruſt ward gemebt und-die rechte Schul⸗ 
"ter gehebt.p.617.m. 32. Auch von dem, Der 
es brachte, und mie folches geſchehen. m.33. 
Welchem Priefter die rechte Schulter ges 
hoͤret. ». 34, Schulter. ward vormahlen 
och gehalten. ». 35, Wo das Brodt hinger 
ommen.» 37, Wag die ſo das —5 

bracht, gehabt.» 38. Altes Fleiſch im T 
pel ward gefoght.n. 39. Wer und wo das 
" übergebliebene Speißopffer —538* 12. 
Wo die Priefter ihr Flei ch und Brodt ges 
geſſen. n.43. Wer mit ihnen Davon eſſen 
mögen.n.44. Prieſter Töchter, die in einem 
andern Star gefrepet,muften nicht * 
—* en 


ſo in dieſen fuͤnff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


eſſen. n 45. Wol aber wenn ſie eine Kinder⸗ 
loͤſe Wittwe geworden, und in ihres Va⸗ 
ters: Hauß wieder gefommen.n.46. Wie 
des Prieſters Leute beſchaffen ſeyn ſollen, ſo 
davon eſſen wollen. ». 47. Kein Unreiner 
noch Sremder aßdavon. 48. 

Straffe deffen, fo vom Heiligen aß, dem 
es nicht gebühtete.p.6:8.”.49. Es muſte 
nichts aus derStadt⸗Mauren ausgebracht 

"mwerden.n. so, Wo die, ſo das Danckopf⸗ 
fer gebracht, das gekochte Fleiſch gegeſſen. 
.F . Es muſte alles binnen der Stadt ver» 
zehret werden.n.s2. Es wurden auch offt 

viele zu gaſt gebeten. m. 53. Welche, m. 54. 
Sie muſten rein fenn. ». ss. Das Fleiſch 
ſelbſt muſte vor aller Unreinigfeit in Acht ger 
nomminwerden.n.;5. Der Hauß ⸗Vater 

ſegnete das Opffer⸗Fleiſch ſchnitte auch vor, 
457Sie ſpeiſeten frolich preiſeten und lo⸗ 
beten GOtt a. x8. Die das Opffer brach 
ten, konten mit ıhren Gaͤſten Wein trin⸗ 

cken, auch im Tempel. ».59. Man muſte 
ſich nicht voll fauffen.". 61, 

Dom Dancfopffer auseinem Geluͤbde 
oder freywillig geopffert. pag. 619. ". 68. 
Rorinesvon dem eriten unterfchieden ges 
mefen.m. 69, *. 


Danckwert. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. ?- 
1084. 

Daniel. 


Daniel wird von Belfazer in Purpur gefleis 
‚ det, und zum Dritten Herrn ım Königreich 

ausgerufen, weiln er die. Schrift an der 
-, Wand gelefen.p. ı1. 


Dannen-Solg. 
Wird befchrieben. P- 248. m. 9. 


. Datban. 
Der fih wider Moſen empoͤrt. Vid. Core, 


David. 

David nimmt Jeruſalem ein. p-231. m.22, 
Die Febufiter hatten biß auf feine Zeit ein 
gut Theildavon. 23. W aber von 

ihm gantz ausgetrieben. ib. . . 

Macht der Laden eine ſchoͤne Hütte, pag. 
231.n.24, Vid. Bundes⸗Lade. 

Wboolte gerne einen Tempel bauen, darff 
aber nicht. 2. 233. 46. Vid. Tempel. 

Odb er alle Pfalmen gemacht, pag. 750. 
n.ı0, Er war ein fürtrefflicher Muficus. 

. P.753.m. 36, 

Ob er ſelbſt geopffert.p 574, m 11. 
Sein Grab, ob das von dem Hohenprie⸗ 
ſter Ayrcano geöffnet,und Geld heraug ges 


nommen worden.⸗ 505. 17, Ob auch 
Herodes es öffnen wollen. ib.. 18. Eswird! 
aber an der Gewißheit diefer Erzehlung ſehr 


es es 
gezweiffelt. id. 


Villalpand. rechnet das beygeſetzte Geld 
100, Millionen.p. 05. 


in ſeinem Grabe a 
St aber nicht gläublich. ib: 


Seinund der Fudifchen Könige Grdber‘ 
heute gerwiefen, p.505. m. 19.) 


.. “werden noch 
will, ie 


' 





: , 8034, 60, | 


Wel 
Ein jeder mag aber davon glauben was a Ob es ein Diebſtahl zu nennen,daf dieRinder 


Decke. 


Decke des Sabbats.p. 313. ".22, 


Beſondere, darin altes Gerdthe behm 
Keifen eingewickelt ward. Pag. 198.%. 28. 
Wie alles nach einander eingewickelt wor⸗ 
den. ib. Obs Die bundten über der Woh⸗ 
nung oder beſondere geweſen p. 199. m. 29, : 


An der Wohnung GOTTE, in der 
Stifte. Huͤtten. Vid. Wohnung, 
DMDenckzʒettel. 


Denck ʒettel ber Phariſaer warenbreiter, als 


der andern Juden. pag.798. 0.21. Sie 
trugen ſolcher zweene, einen am eund, 
einen am Arm,eben wie fie noch heute dieſel⸗ 
be haben. ib.n. 22. Wie der am Haupt ges 
macht werde. m. 23, Was für Stucke aus 
dem Gefege hineingeſtecket worden; und in’ 
was für Spalte ein jeglicher Sat gekom⸗ 
men.P.799.n.24. Wie die Pergamenzus 
fammen gewickelt worden Pag. 800.:m. 2y. 
Wie auch ander Pergamen umher fommt. 
n.26, Bird mit Ruhsoder Kälber-Haar 
umgemunden, und wie. n. 27. Bißweilen 
laſſen fie ein Haar ausſtehen. ».28.. Wie 
die Stiche in den Spaltenverfeger werden, 
„29. Dom Fußunten.n. 30. Wie erges 
macht werde ».31. Wie alles sufammen 
gefüget werde.n. 32. Was für Faden dazu 
gebraud;t worden. n. 33. Riemen daran. 


34 Befchreibung derfelben, m. 35. Kno⸗ 


ten — n.36, Ä 
rm.p.800.n.37. Wie fiegem 

toerden.p. 801.» 38, Wiedie Shlredes. 
Geſetzes geſchrieben und hinein gethan wer⸗ 
den.». 39. Beſondere Knoten an den Ries 
men.n 40. Beſchreibung der Riemen. m, 
41. Die am Arm wurden erftaufgebunden 
amlincken Arm, und wo.".42. Mie die 
SadducderDiefelben getragen.n.43. Der 
am Arın wird verdeckt getragen, am Haupte 
aber offenbar. m.44. Wie und mit mas 
Gebeten fie diefelben angebunden... 45. 
Wie fruͤh fie diefelbe getragen, und warn. 
n.46. Wer fie getragen, un? wer davon, 
frey gewefen. ».47. Wenn fie des Mor⸗ 
gens angebunden worden.n.48. Wie offt 
zulegt gemeine Juden diefelbe getragen. 


n.49, — 
Wie hoch fie dieſelben gehalten. p. 802. 


'n.x0, Mariſaer un allezeit. n. 51. 


Ihre waren groͤſſer als gemeiner Fuden.w. 
52. Mißbrauch derſelben.a. 53. Der 

tigen Juden werden deſchrieben.⸗. 2. 

Die Knoten gemacht werden.« ss. ABerden 
nureinmahlgemadht.».s6. Bo fie dieſel⸗ 
ben am Arm gebunden. #:57:: Warum fie 
bißmweilenein rothes Daat ausftehen laffen. 


n. 78. ie, 
Ob dieſelben im G le 

Chriſtus ſelbe —— —— aa u 
Don denen an ihren Thürpfoften. Pag, 
Diebe. Diebftahl. 

che Diebe verfaufft morden..1079,n.26; 


den Egyptern das Ihrige genommen 
? nd 208, 


Das fünffte Regiſter aller Sadyen, 


7.208 » 41, Wie GOTT dardurch den 

Kındern ar ihre lange Dienfte belohnet: 

ib n.42, 

ben in der Wuſten wieder,n 43. Imglei⸗ 

chen zur Zeit des groſſen Alexandri. ». 44. 
DienftbarFeit. _ 

Dienftbarkeit war unterfchiedlich bey den 
SDebrdern.p. 1077. n. 2, 

Dietericus. 
Seine Mepnung wird nicht angenommen. 
Pag 178. 442. 461. 544. 599. 639 
. 1038. 
Dii Averrunci. 
Was ſie für Götter gemefen. p. 1032, m.22, 
70. Dolmerfcher, 
| Dolmetfchung. 

Bon den 70. Dolmerfchern, und wie treffli⸗ 
be Geſchencke Prolomzus deswegen nad) 
Jeruſalem gefandt.p. 500. m 22. 

Ihre Dolmerfchung wird nicht angenom» 
men. p. 126. 

Die Griechiſche der Bibel ob fie von den 

Alexandrinifden Juden gemacht fey. ⸗. 

826.0. 39. Warum die Juden inCanaan 

——— leiden koͤnnen. 


Z deucher Faſt⸗Tag deswegen. pag 


837. 
Donner Kinder. 
Warum Ehriftus Jacobum und Johannem 
alfonenne.p. 437. n. 34. 
— — 
Konte bey den Hebraern kein Zeugniß vor Ges 
richt ablegen. p. 1072, 
Drabanten. 
Vid. Trabanten. 
Drey: Einigkeit. 
Ob das Seheimniß der heiligen Drey-inigs 
Feit und andere dergleichen mehr im Alten 
Teſtament gelehret, und geglaubet fev. pag- 
754.n.21, Welches allerdings behauptet 
wird. ib. vid. BlaubenssZrticul, 
Drometen. 
Don Mofis zween und Salomons vielen 
taufend Drometen, pag. 647, num. 21, 
Waren alle von Sılber. pag. 648. num. 3, 
Wie darinnen drometet worden. vid. 
.Blafen, no 
7. Namender Drometen und Hörner, p» 


* 650.0.21 Unterſcheid unter denfelben.».22. | 


| Druckerey. 
Drucherey, wenn und wo fieerfundenmors 
den. 748.747. 9.24, 
Drufilla. 
Drufils einegebohrne Zudin, und zu ihrer Zeit 
.‚ die fchönfte, heprarher einen hepdnifchen 
Mann, Felix, den hepdnifchen Landpfleger, 
und wie ſolches zugangen.p. 857. 
Druftus, it 
Seine Meynung wird nicht angenommen.y. 
62. 248. 414, 461, 479 499. 493. 656. 
814,815, 884 757 


852 


ax Eafter. ar * 
‚Bar eine Goͤttin derjalten Teutſchen. p- 970 


ie Egypter forderten ihre Ca: | 





n 4. Davon meynen etliche, daß das 
Wort Oftern herfomme, weil die alten 
Teutfchen der Göttin Zaßer ein Feſt im Mo⸗ 
nat April gefepret. ac. ib. 
Ebene. 
Ebene um den Vorhof der Heyden und deſ⸗ 
fen Halle war mit Marmor gepflaſtert. p- 
372.n.1. Und ward genannt Die Dorftade 
des Berges. ib. Breite Gaſſe gegen Mors 
e ”.2. Niedrige Mauren umher. m. 3. 
uf diefer dufferften Mauer einer wird wol 
—— — — J ſeiner 
erſuchung gefeget, und zu ihm gefagt 
ben: Laß dich hinab. id. Lutherus het 
Binnen des Tempels, m. 5. mIeeiyior. Pag 
373.n 6. Unterfehiedliche Xhöte iefabh, 
und Wege hinunter in die Stadt. num.7, 
Das Trabanten Thor. m. 8. Echdner Auf⸗ 
gang vom Schloß Salomonis hinauf.r. 9. 
vid. Aufgarg. Wege von der Mitters 
nachts. Seite vom Tempel ab,m. 12, ».21, 
Ob gegen Morgen eine Gaſſe gelegen. pag. 
374. N. 22. 


EXaoa. 
Wasesfey.p. 133.» 10, 


or Echo, 
Das himmlifche Erbe, Vid. Batkohl. 
FEdelgefteine. 
Theure Edelgeſteine auf dem Bruſtſchilb⸗ 
des Hohenpriefters.p. 681. n. 7. 

Was es für welche gemefen,die im Bruſt⸗ 
ſchildlein und auf den Schultern des Hohen» 
prieſters waren. bes: 426,.n.28, Wie die 
Tramen der Kinder Iſtael in denfelben auf 
den Schultern eingegraben geweſen, und in 
welcher Ordnung. p.427.n.30. Wie fie 
andenfelben am Bruſtſchildlein geftanden. 
» 31. Sie haben bikweilen übernatürlich 
geglänget. x 32. Es find etzliche Daraus 
verlohren worden. a. 33. Steine zum Ges 

- Dachtniß. p. 428. m. 34. 
Egypter. SEanpten, 
Egypter forderten ihre, den Kindern Iſrael 
gegebene Sachen, in der Wuſten wieder. p. 
208.#.43 Imgleichen ur Zeit des grofien 
Alexandri.n. 44. 

Führten ihre geweihete d hiere als Schutz⸗ 
Götter mit fi in den Krieg: p. 228. n. 5. 
Bildeten auf ihren heiligen Kuchen einen 

gebundenen Eifel ab. p. 123. 
ben das Feuer unter dem Ytamen Se⸗ 
raphim als einen GOtt geehrt. p. 190. 
Egypter und Idumaͤer Ponten 


krer Einweihung ſich mit den Iſtaeliten nicht 


verheyrathen, doch konten ihre Kinder im 
dritten Glied darzu fommen.p 8x0.» II. 
Nach der Babyloniſchen — iſt die⸗ 
ſer Unterſcheid nicht mehr in Acht genom⸗ 
men. ⸗. g854. n.12. Ob die Egyptiſche und 
- Spdumdifche Weiber eben fo wol von Iſtae⸗ 
litifcher Heyrath ausgefchloffen werden, als 
Die Manner.». 13. 
Wie hefftig fie geplaget worden. p.97 1, 


139.10, 


a — 


P in diefen fänff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen: 


feund Baͤume mit rother Farbe beftreichen. 
P-973: n. 24. 


In EäyptenundYubda giengenfie viel | 


baartuß.p. 972. n. 14, 


Eghptiſche Zeinewand. 
Egyptiſche Leinewand iſt ein weißfchön kei⸗ 
nen.pag.9.» 7. & 8. Iſt nad) Philonis 
Meynung ein —— gewefen. ib. ft 
ein Pöftlich Leinen —* ſo auch ſehr hoch 
ehalten worden. ib. m. 3. f. arad laͤſt 
lenhum in dieß ſchoͤne weiſſe Egnptifche 
Leinen kleiden. ib. Denen Tyriern legts 
SHtt übel aus,daß ſie ihre Segel auf ihren 
Schiffen aus dieſem fubtilen Leinwand ge, 
macht, ib. Der reiche Mann beym Luca hat 
wilde dieß Pöftliche Leinewand gefleis 
ib. Kayfers Gallieni Ausſpruch don 
Diefem Leinen, als Egppten vom Roͤm ſchen 
Reich abgefallen. ib. Dbsnoch heute ber⸗ 
be .P- 7 n.9. 
E Ehebrecher. ehruch 
beftandt. Ebe-W 
he mit gefangenen Hepbni — 
ee, wenn ſich ein Iſraelit in 
elbige verliebet, und fie gerne zur Ehe hat 
haben wollen: p. 856. m. 17. 


Khebrecher, mit dem diejenige berüchtinte 
Frau suthungehabt, und daher das bittere 


Waſſer trincken muffen, ward von GOft in 
eben felbiger Stunde auf gleicher Weiſe ge⸗ 
u pe erg 100 er wolten⸗. 


Pr Kauf fEhebruch beym Weibe eine Halß⸗ 
—— — —— n.9 
Wegen Ehebruchs konte ein Mann 
von feinem Weibe ger ederden. 
9. 708. n. 67. Aus weichen Lirfachen. ib 
Dem Eheſtandt su Ehren; —* die Judi⸗ 
ſche Koͤnige den Brauten Scharlach zu tra⸗ 
gen als eine ſonderbare Gnade erlaubet. ⸗. 
12. fin id: charlach. 
Vom berüchtigten Ehe/⸗Weibe ſo das bittere 
Waſſer trincken ſoiſen. 702.» r; hr 
Mann muſie fi euocher marnen.ib 2. Re⸗ 
dete fie Öffentlich mit einem verdaͤchtigen 
Menfchen, mufte der Mann das geſchehen 
lafien.» 3: War fie in Geheim mir ihm, 


gieng der Mann nicht weiter mit ihr um, 


ndern gab fie bey dem "Gerichte an, #.4. 
den er vor Eroꝛterung derSadyen,nahın 
ſein Bruder fie nıtht.». s. ZeeneCandida- 
ten wurden ihnen zuge ‚, und wurden 
nach Serufalem vertviefer.n.6. Das Ober⸗ 
Gericht redete der Frauen ne bemeglich zu. 
n.7. Befante fie fich (huldig, ward ſie ohne 
Braut⸗ Schatz vom Mañe verſtoſſen 703. 
— — 
alß⸗ F * pra. 9. a 
en ermahnte fie das Ge⸗ 
richt —* re n.10, Sie thard 
nach dem Thor Nicanors gebracht: m, IE, 
. Der Priefter riffe ihre Kleider auf ‚nahm 
4 —— und Haube ab, loſete * 
Vaariocken auf.mı2. Was er zu ihr —8 
.1 3. Sie ward —— * #5 Ale! 
ier Zierrach ward 


ihr abgenommen msi sh 






von GOtt in eben felbiger Stunde aufgleis 
cher Weiſe geftraffet, er =. auge Et e 





Kleider wurden mit Baſt ge⸗ 
ae | —— = nich A 
nie 2, 


nmoögen. m. 17 
Bm ned. n.18. 


ann hatte das Eyfer Dpffer im 
he und Ai es feinem Weibe 
hin;p. 703. ». 19. Er mufte es aus feinen 
eigenen Mitteln herbepfchaffen.n. 20. War⸗ 
um Gerſten⸗Mehl hiezu gefommen. n.2 1. 
Delund ang erde * nd 58* pP. = 
„22. Den Korbmi Mehlmuftedas 
Weib hernach in Echter halten.n.23.Der 
Priefter nimmt vom heiligen Waſſer etwas 
indie Schaale.n.24. Dolete etwas Staub 
ausdem Heiligen, und thuts darein.n. 25. 
Ob er Wermuth oder fonft was bitteres 
datzu gethan: m. 26. arım es bitter 
Waſſer genannt worden.». 27. Der 
fter and ie fie nochmahlen,fich wol in 
fehen.n 28. Erbefchweret fiemit ſchr 
chen. Worten. n. 29. Das Weib antwors 
tete: Amen, Amen m. 30, 

Was die Beſe —* für Sünde ein» 
geſchloſſen. p. 704.73 1, 
was in mahrender Ehe gefchehen war.ib, 
Der Priefter fhrieb den Schwur auf,m.32, 
Worauf.n. 33. Was —* geſchrieben 
worden. a. 34. Mit mas Dinten bet Prie⸗ 
ſter geſchrieben.n. 35. Wenn er es geſchrie⸗ 
ben.n. 36. Wie er es gefchrieben.n. 37, 
Auf Helena güldener Tafel ftunde diefer 
Shmur.n. 38. Vid. Selena, 

Der Priefter und das Weib weben das 
Gerſten Mehl,nachdem es der Mann inein 
heilia®efäß geihan p.705.0.41 Der Pries 
fter ſalgte eg und warff etwas Davon aufs 
Teuer desAltard.n.43. Wie es mit dem uns 
rein gewordenen Epferopffer gehalten wors 
den.».43 Der Priefter fpühletein obgedach⸗ 

tem Waſſer den Schwur ab ».44. Ob das 
Safer vor oder nachgenangen.n.4:.XBenn 
das Weib vorm Trinken befanmnte,imgleis 
hen vorm Offer; mo das Waffer geblies 
ben.».45. Was wenn fieaber hernach bes 
fante m. 47. Wolte fie nicht befennen noch 
trinken. ward fie zum Trincken gezwungen. 
n.48, Sie fühlete; wo fie fchuldig war, alfos 
fort GOttes ſchwere Strafen. 49. Ward 
ausdem Vorhof Bei LE fiel * fe 
piöglich nieder. =. ro Ob 
Weibern, die il: fonft was * rn 
die Strafe gelindert gr, 

Dem Ichuldigen Weibe ift Der Bauch 
flugs aufgefchmwollen, und die Hüuffte vers 
Ihwunden. p. 706. 7.53. Was durch die 
Hüfftesu Bee ſey. a 54. GOtt haͤt eis 
nem ſolchen Weibe mit ber Maaffe gemeſ⸗ 
ſen, damit ſi — gemeſſen. #.x5. Der 

2 dem ſie zu thun gehabt ward 


ie 
wo er molte.n. 6.’ Ob das 0s 
8 mit dem Pulver des fm re 
den Kindern Syfrael zu trincken gegeben, 
gleicht Wirkung gehabt. n. 7. 
eo Benndastderbunfehufdi mar, ſchadete 
ahr das Waſſer nicht, daßfiefönnrefchtwans 
ger 


ieng nur auf das, 


Das Maffte Kegiſter aller Sachen, / 


werden. . 707. #.58. Was hierdurch 
ed werde.n 59. Ein ſolch ung 
YDeib muſte mit dem 
ſchen, weswegen fie trauck, ſich nicht — 
verbergen.n.6o. Strafe wo ſie es that.n.61. 
Und wurde fie alsdenn von dem Mann mıt 
Verluſt ihres Braut-Schages veritoffen.id 
Weiber, ob fie ſchon unfchuldig waren, ha: 
bendochnicht gerne trincken mollen. ». 62. 
Ob Maria dig Waſſer trincken muüffen, ». 
63. Woelche Weiber von Trincken befrey: 
et getvelen.».64 Das Wafler hat feine 
Kraft nıcht gehabt, weñ det Mann 3 ſelbſt 
nicht richtig gehalten hatte. pag. 708. » 65. 
Warum zuletzt diß Waſſer · Trincken abge: 
ſchafft worden » 66. Warumein Weib ih: 
ten — — nicht anlagen durf⸗ 
fen.».57. Wie die Juden es heute mit vers 
daͤchtigen Weibern halten. m. 68. 


wür 
———— 8.17. 


Wunderige — vid. $abuln, 


Einkünfte. 
“nie Tempels, wie groß die gewe⸗ 
388.» 35. 
er Priefter und Leviten. P. 864, m. 1. 

MNriefter und Levitenhaben ihren Unterhalt 
nicht von den Kindern Syfrael, fondern von 
GOtt gehabt. p.863.n 8. Dardurch hevon 
GOtt hoch geehret worden.».9. Prieſter u. 
Leviten hatten ihre Städte und Vorſtaͤdte. 
».10, Die Priefter waren dDienächiten um 
Sferufälem.n 11. Die Leviten befommen 
. Vielmehr Städteals die Pri- fter,p- 866. =. 
12, vid. Städte. Priefter und Leviten 
haben auch vom Lande etwas eigenthumlis 
ches befigen Fönnen.p. 867. m. 20, 

Der Stamm Levihat an Früchten mehr 
als einer der andern Stämme. pag. 897. 
».18. Überfchlag und. R-chnung. ib. » 19. 
Der Stammetevi hat jährlich s. mal mehr 
gehabt, als Die anderen ı 2. Stämme. pag. 
893.» 23. Mann.gegen Mann gerechnet, 
hat ein Levit fo viel als andere 8. haben koͤn⸗ 
nen.n.24. Se mehr Sohne ein Levit hatte, 
je groͤſſer waren feine Ei e. n.25. 

Ob bie deviten mehr gehabt als ihre Stad⸗ 
te u. Zehenden.p 899, » ı. Zur Zeit Moſis 
haben fiean Bern en Beute Theil 
ge ehabt. w n Fr —— Ben ir 
Leviten bey ihrer Aufmwartung im Tempe 

gelebet p. 900, #. 13. Die Priefter haben 
an Früchten vielmehr Einfommen gehabt, 
als dieanderen Stämme. p. 9- 1.m.3. 

BondemübrigenEinfomenberPriefter. 

P904.#.1.Siehatten von jedem Back ihren 


‚von jeglichen geſchlachteten Vieh ihren 
Theil gehabt.naio. 
Auſſer dieſen gewiſſen hatten ſie —— 
liche Accidentien und zufalli 
p.905. n. 11. Bonder Beute ben hr Eins 
mal was gebabt.n. ı 2. Ob fonft mehrmalen. 
n.13. Sie hatten das Life Geld für die Erſt⸗ 
gebohrne Söhne, wie auch für eines Eſels 
Erfigebuhrt, wenn fie geldfet ward. m. = 
Was gelobet und verbannet warb 
auch ihr, wie auch Die untüchtige Srfiges 
burth, und was ihnen fonft gegeben ward, 
p. 906. a ı5. Alle Accidentien muften 
nad) dem Tempel hinauf.». 16. 
Wer die Aufficht über diefelben gehabt. 
P-906.% 17.. fie unter Die Priefter 
theilet.w. 18. So bald eines Prieſters 
3. 5* rx war, gieng feine gan. 
— rieſtet brachten kein Eſſen und 
Trincken mit ſich in Tempel. ». 20. Sie 
hatten viel vom Opffer⸗Fleiſch und Speiß⸗ 
oͤpffer.n 21. W eihren Unterhalt ges 
—— eine ihnen zukom̃ende 
Opffer geopffert worden.p 907.n.22. Sie 
een aud) Die Felle von Ben Opffern "23. 
Diter» famm und etzlichen in 
nicht. n.24. Geftohlen wieder gebracht Gut 


ward den Prieſtern gegeben, wenn Peine Er⸗ 
- bendawaren.m 25. ieauh 


auch, mas einer, 
der fich am geweiheten verfahe, über fein 
.Schuldopfer geben mufte.n 26. Philovers 


: gleicht die Priefter hieriien mit den Koͤnigen. 


.27 Die Hebrder haben die Prieſter⸗Ge⸗ 
babe oft willig und freudig gegeben. m. 28. 
Was der H —— 1.0.29. Ober 
die Helffte oder en Theil der Prie⸗ 
ferlihen@infünfte gehabt:r 30, Aaron be⸗ 
komt in der Wuſten ein gut Aecidens n. 31. 
Der Stamm Levi hat durch und durch 
borterfliche gehabt p. 908. . 32. GOtt 
dringet fehr Auf die ehe Einlieferung an 
die Priefter.a. 33. Segen derer die fleipigu, 
Ste:ffederer, die nicht argebrn. m. 34. 
Priefter und Leiten find oft (lebt ent» 
richter worden.».909.. 1. Zu Jerobeams 
eit haben fie ein groſſes gemiſſet. ib m. 2, 
bie sus Fa pe vertriebene‘riefter und 
Leviten —— u 3. Nach Salomonis 
Tode ſind ſie ihnen ziemlich beſchnitten wor⸗ 
den.m.4. — Brass 


fehr unrich 
füge nach Der Be erFunft aus abel n. * 

Nehemias macht gute Verordnung darin. 
n.7. Ob ſie im andern Tempel die Vo >= 
gehabt.p. 910 n.8. Keine Freyſtaͤdte 
fieimandern Tempel g«habt. w. 9. Db den 
Leviten die Zehenden imandern Tempel ges 
nommen morden. » 10. Esifizulettmitden 


Theiln.2.2Bieviel fie gchabtp 905.n.8.Der| Zehenden grofier Betrug vorgegangen ». 
gantze Teig ward Durch den Prieſter Kuchen zz. Die Sehen 2 hohes Ole dan 

— Wo Paulusdahnfehe,n.s.| Prieſtern Die Ze nommen. #.12. 

8 hat jährlich ein groffes eintragen Pönnen. | Prieite- Gebühr iſt auch gulegt nicht nach 

6. Die Kuchen wurden im Tempelaufge| dem Tempel aufı „P. 91. M. 13. 

Drache und bengelegt.m.7. Siemwurdennur| Wie unordentlich es hergegangen. m,,14. 

allein im gelobtenfande n. — Viele ungelehtte Pꝛieſter haben zulegt groſſe 

die heutigen Juden mit dem Erſilin Noth gelitten / u hren gebet⸗ 


Teiges anfangen, 9, Od die Prie * » alk,as- Es ſcheinet nicht, —S— 


fd in diefen fänff Büchern vom Levitiſchen Priefterchum begriffen. 


die Zehenden den Leviten genommen tor» 
den.n 16. Wiewol es zulegt wunderlich 
Der gegen, n.17. 
as Die Priefter heute bey den Juden 
für Einkommen haben, und mas fie heute 
zu thun haben. ⸗. 911. n. 18. Die Priefter 
und Leviten haben offt ſelber Schuld, daß es 
mit ihrer Gebuͤhr fo unrichtig hergegangen. 
4212. nä. 19. 
Prieſter⸗Gebuͤhr erfordert die natuͤrli⸗ 
che Billigfeit. p.912. m.20, Die Heyden 
haben ihre Priefter reichlich unterhalten. n 
a1, Chriſten folten ihre Prediger reichlich 
unterhalten. w. 22, vid. Prediger, 
Einmal. 
Einmal iſt offt fo viel, als ein Tag. p. 1041. 
n.22, 
—— 
Einweihung der Stiffts⸗Huͤtten waͤhrete 
‚ biel Tage.p. 212.n. 9. . 
Geſchiehet in der Roͤmiſchen Kirchen 
durch Dingebung in die Haͤnde. p. 446.7. 8. 
Fiterflüfige. 
Eiterfluͤßige wurden aus den beyden Lagern 
ausgefchloffen, und durfften ins Lager der 


Leiten und zur Stiffts⸗Huͤtten nicht kom⸗ 
men, wol aber ins Lager der 12. Stämme 
Ssiraeld.p. 217. 


Eleazar. 
Bleazarder Hohepriefter, wo er das Stuͤck 
Landes auf dem Gebirge Ephraim befoms 
: men.p. 867. m. 21. es ihm gege⸗ 
ben worden. w. 22. 
Seine Nachkommen hatten mehr Ger 
ſchlechter als p.710. n. 2, 
Elecktrum. 
Was es fen. ↄ. 290. n. 21. Kan den Gifft 
nicht leiden. ib. 


GEL aus Ithamars Geſchlecht. ↄ. 494. 13. 9. 
Eli und Samuel Richter. p. 46 3. n. 19. 
Eli Söhne Boßheit.p. 170.n. 18. 
Was ſie — für Sunde gerhan. p. 
223.n.16. Waren gottlofe Buben, und 
gaben groß Aergerniß.p. 224. 
Waren mit ihrem Prieſter⸗Theil nicht 
gu frieden. p. 617. m. 36. 
Elias. | 
Bliss, wieer habe opftern Pönnen. p. 574, =. 
12. Dberein Prieftergerefen.». 13. 
Seine Weillagung, wie lang die Welt 
ftehen werde, p. 1082, m. 4. 
Eliakim 


Eliakim und Sebna, ob die Hoheptiefter 
fen.p.498. n. 8. 
Elieger. 
R. Eliezers Meynung wird nicht angenoms 
men.p. 173+ 


gewe⸗ 


Eliſa. 
Eliſa ob er geopffert RN 62, 


€. 
Elle was fiein der Maaffe des Tempels fey. 
P- 278.n.10, 
Wie groß fiebep den Hebrderngewefen. 
P. j. n. 13. 


EAAmisal. PCR 
er fiefeyn. p.837. m. 41. 
‚_ Eltern, 
Eltern, tie fie ihre Kinder unterrichten müfs 
fen. vid. Rinder. : 
L'Empereur. 


Hat vom andern Tempel eine gang andere 
ag er Wird miderleget. 
n.30, Seine felgame Treppe. m. 31. 

Seine Meynung wird nicht angenoms 
men. P 27.275. 3034 336% 346. 45 8. 
Entſuündigen 
Entfündigen, was es eigentlich bedeute. ⸗. 


212,911, 


Knammı.® 
Epba hält 3. Scas oder 432. Eyer. pag: 85. 
n.22, . 
Ephraim. — 
Ephraim und Manaſſe werden bißweilen 
vor einen Stamm gerechnet, und wann. ?- 


88.7. 5 
Erdroſſelung. 
Vid. Exffidung. 
e 


IE er, 
Erffurter Munge wegen der Evangelifchen 
Purim. p. 1071. .27,.&o fie wegen ber 
wider Die —* erhaltenen Victorie 

ſchlagen afſen. ibid. 
Erlaß· Jahr. ; 

Erlaß⸗Jahr. p. 1072. n.2. Worinnen es 
vonanderen fahren unterſchieden gemefen. 
».3. Beodde Das Land, und Die, ſo das Land 
baueten, muften in dieſem Fahre ruhen. r. 
4. Alles, was von fich felbften wuchs, ward 
Preifigegeben.n 5 Straffedeflen, der et» 
was für ſich allein behalten. ». 6. Er warb 
Darüber untuchtig geachtet, ein 22* 
Gericht abzulegen, und ward faft für unehr⸗ 
lich gehalten. id. Ob auch die Ödrten ger 
meingemwefen.m.8, Wie früh fie Die Feld» 
Arbeit einftellen müflen. pag. 1073. 1. 9. 
Auch alles Saͤen ift verbothen geweſen. m. 
10. GOtt fegnete dag fi Jahr deſto 
reicher.m. 11. Woher Prieſter und Leviten 
im ſiebenden Jahr ihr Einkommen gehabt. 
Bde Safran u mer = 
wer r geweſen, und w n. 
13. Von welchem Mond das ſiebende 
Jahr anfieng. p: 1074.n. i14. Ob die Her 
brader es um ihres Geniefles willen vom 
Tifriangefangen.n. 15. Was für Länder 
ander Ruhe und Feyer des fiebenden Jah⸗ 
tes nicht verbunden gervefen.n. 16. Wie es 
die Juden noch heute inden Ländern halten. 
».17, Im fiebenden Jahr ward auch die 
Schuld erlaſſen.n. 18. Wem die Schuld ers 
laffen worden!e.20. Handfchrifft ward aus» 
iefert. .1075.”.21:2Bann ed gefchehen: 
n.22. Am Lauberhuͤtten⸗Feſt ward in dies 
fem Jahr das Geſetz vor allem Volck gelefen. 

».23. Wann disgefchehen.n.24. Wer 
Geſetz gelefen haben. 25. Wo es gelefen wor⸗ 
den.» 26. Wie das Geſetz durch viel Haͤnde 
egangen.».27. Ob das Gefet ftehend gele⸗ 
Ri morden.n. 28. Das Geſetz ward mit ges 
— geſchloſſen. p. 1076. Ess 


Das fünffte Regifter aller Sadıen, 














Pas beydemfelben ferner von den Ju⸗ 
den in Acht genommen worden.p. 1076. Ob 
im 7den Jahr auch die Hebrdifche Knechte 

sgelaffen ſind.ib m. ı. vid Knechte. 

Zu welchem Ende es verordnet worden, 
p. 1080. Die Heyden ftacheln auf das fies 
bende Fahr.n. ı. Warum GOtt die Sabs 
. bats-Fahre verordnet. 2, Sie haben auch 
auf JEſum gefehen. m. 3. 


riöfen. 

Daß wir durch eines andern Todt erlöfer wer, 
den koͤnnen, wollen Tuͤrcken und Heyden 
‘gar nicht gl P.642.n.24, Bon mel: 
her Geſeliſchafft Die Socinaner nicht weit 
chen. ibıd. Welches aber die Schrift 

fi sch Iehret.p- 643.0 25 — 

Erndte. 
Erndte muſte nicht angefangen werden, ehe 
die Webegarbe geopffert war. 1011. m. 
aD Sericho hatten fie bierinnen eine 
Srevheit.n.62, 

Wenn fie bey ben Hebraͤern gefchehen 


zen 9.0.17, Ob mit der und 
dte hernach eine Veran g vorge 
‚ib. n. 20. 
Erſchlagener. 
Vid.Mord. ſ * 


el, 
Eſel, wie deſſen Erfigebuhrt gelöfet worden, 
vid. Erſtgebuhrt. Die Heyden haben 
vermeynet, die Juden hielten einen Eſel für 
ihren Bott, p. 624. n. 18, 


Erſtgebohrner. Erſtgebuhrt. 
Erſtgebuhrt· Chor. 
Erſtgebohrner Sohn ward dem HERRN 
dargeftellet, wo er ungebrechlich war. p 667. 
51. War tuchtig zur Erbfchafft u. tüchtig 
zum Prieſterthum. ».;2. Ward geldfet, 
md warum,n. 53. Ber ihn neldiet, und 
wie theuer 54. Es muftenichts abgeduns 

enmerden.n ss. Kontein Gold oder fils 

erner Münge gegeben ‚num. f6, 
Wann die Loͤſung gefhehen. ». 57. Loſung 
ift noch heute unter den Juden gebrauch 
lich.n. 58. Wie es Damit zugehe. num. 59. 
Wie es gehalten worden, wenn Vater und 
Sohn vorher geftorben. ».60. Wer von 
der £öfung befreyet geweſen. m. 61. Wo auf 
diefe Löfung im Neuen Teftament gefehen 
“ werbe.n.62. Das Kindlein FEfus ift dem 
HErrn dargeftellet. p.668.n.63. Db es 
— worden. #.64, Bird wider 
Friedlieb. behauptet. ib. 

Erſtgebohrne und £eviten wurden ges 
gen einander gezählet. P.736.m.6. Der 
Erſtgebohrnen waren mehr.» 7, Die 
mehr waren, muften fich Idfen. m. 8. Das 
Loͤſegeld ward dem Aaron gefchencet. m. 9. 
ie hoch diefelben fich Idfen muften. m. 10, 
Wie es Mofes gemacht, damit unter ihnen 
wegen der Ldfung und Verwechſelung fein 
@:tteitentftanden.». 11, Warum GOtt 
fie verworffen, undan ihrer Statt Die Levis 
ten erwehlet. m. 12. 

Sie pflegen vor erbaueter Stiffts⸗ 





Hütten des Priefter- Amts. pag. 409. = % 
Aber hernach wurden die aus Dem Stamm 
Levi allein hiezu verordnet. ib. 

Wer eigentlich ein Erſtgebohrner 
Sohn ſeiner Eltern fep.p. 622. n. 5. Dbeis 
ner jeglichen Mutter erſtgebohrner Sohn 
des HErrngemefen.n.6. Wer unter Zwil⸗ 
lingen der ine geweſen. ». 7. 


——— na Sack Diefelbe dem 


au fo gerne abfauffen wolte,?.409. m. 2. 
Was fie vor ein Kechtgehabt. m. 4. Dem 
Ruben ward ed genommen. n. 6. 

Die m Egppten. ug 
e 
———— 


Kindern Iſtael verfchonet.p.622.m. 2. Als 


le, des lichen Geſchlechts, war des 
Herrn. ** Sn —— der Erlöfung 


aus Egppten ert.m. 
—ã— vom Diebe Pag 6234 
n.8, Eſels ward gelöfet mır einem 


Schaaf, oder mit fo viel Geld, als ein 
Schaaf werth war n.9. Wie viel es ges 
wefen.num. 10, Mit der Loſung Ponte ein 
Mond gewartet werden.n. ı1. Ward ep 
nicht geldfet —— a. 12. Wer 
n 
Seen 
ephusin dem mit den Hebraͤern 
user eihen.m.ı. Die Löfung hat auf 
Eprifti Erlöfunggefehen. m. 16. | 
Ob von unopfferlihen Thieren dem 
Recht derſelben mehr untermorffen 
—— * Eſel. p.623. 0.17. 2B .. 
iret. ib. Die Heyden ea 
= die Juden hielten einen Efel für ihren 
Gott.p. 624.9. 18, A 
Bon Opfer Thieren ward fie geopfferk 
und nıcht gelöfet.p. 624.”. 19. Hatte fie eis 
nen Fehl, ward fie daheim aufgegiflen, als 
eineandere gemeine Speiſe. ». 20. ‘Bon 
wem, und wen es zugehöret. m. 21. Dee 
Prielter Ponte es verfauffen. m.22. Aber 
nicht im Schlachthaufe, fondern in ſeinem 
eigenen Daufe,m. 23. Der esgefauffet hate 
te, Ponte es wieder verfauffen.». 24. Nie⸗ 
mand ift von Diefem Geſetz befreyet geweſen. 
n.27. Wem das Fleifch derfelben,des pries 
fterlichen Biehes, gehöret.m 26. Wie der 
Hauß Vater diefelbe geheiliget.».27. Wie 


von Löfung eyet geweſen.n. 3. 


bald et ſie geopffert.n.28. Wie bald ein 


Untüchtiges gegeſſen worden 625.0.29 
er von den Öebrechen bes Thiers geur⸗ 
theilet habe.n. 30, 

Eines Lammes, Davon mufte Die Wolle 
nicht abgefchoren werden. pag 625. n. 31. 
Wenn das Fleifch gegefien war, Ponte ber 
men Fell, und die Wolle in feiners 

gengebrauchen.w. 32. Solange es leb⸗ 
te mufte von der Wolle nichts gebraucht 
twerden.m. 33. Wieer ſie zum Opffer hin« 
auf gebracht. x. 34. Durch welches Thor 
fie in den innern Vorhof eingefommen. a 
35. Wo fiegefhlachtet.m. 36. 

Wie es mit derfelben Opfferung hergee 
gangen.n. 37: Die Hande murden nicht auf⸗ 
geleget.n. 33. Rein Speiß⸗ — 


ſo in diefen fünff Büchern vom Revitifchen Prieſterthum begriffen. 


Fambhiesu.m. 39. Dballes Fleifch derfelben 


den Prieftern allein geböret , oder ob die 
Haus Baterihren Theil mit Davon bekom⸗ 
men.n.40, 

Weiblichen Geſchlechts hat GOtt nicht 
gehöret.p. 626.n.41. Man muſte mol zus 
fehen, daß man gewiß war, die maͤnnliche 
hätte Die Mutter zuerſt gebrochen. mum. 42. 


ch ——— 
und welche dem Recht der Erſtgeburt un⸗ 
terworffen gervefen. x.44. Andere Falle. 


war. 

Wem diefelbe, fo in der Wuͤſten geboh⸗ 
ren, zugehöret.p. 626." 46. Was die Aus 
ben heute mit berfelben anfangen. num. 47. 
Wirdvon ihnen das Kalb Mofs genannt. 
P 627. ”. 48. 

Konte nicht gelobet werben. p.723.".19. 
Doch follen folche Gelübde erdacht fenn. ib. 

11. Obs recht geweſen. p. 724, vum, TI, 
" Wird negiret.ib. 
Erſt geburt⸗ Thor, dardurch die Erſtge⸗ 
burt des Viehes eingebracht ward, 2- 335. 
a. 30, a 


Erflichung, — 
Erſtickung oder Erdroſſelung wie bie ge 
. fhehen.p. 469. n. 10. Dieſe Strafe fagen 


die Hebrder, werde in der Schrifft ange 


deutet , wenn gefaget werde: Sie ſollen 
des Todes fterben. ib.n.ı 1. Diefe Straf 
fe ward unter ihnen für die gelindefte gehals 
ten.ib. Wo ihre Bebeine hingefornen.n.19. 


Erſtlinge. 

** nge.p.698.n.1. Bic- 
curim abfonderliche Erſtlinge. id. m. 2. 

- Wovon fiegegeben worden.n. 3. Wieder 
Hauß Vater fie gegeichnet und adgeſon⸗ 
——— enn ſie gen Jeruſglem 
Koͤrben geleget. n.5. Sie kamen in der 
—— tadt — 6 Wie fie 
: hinaufgesogen. m.7. Bor ihnen gieng ein 
Ochſe her mitvergülbeten ——— 


Krantz 8. So für die gantze Geſellſchaft 
ine 


Be m Dancfopffer beitimmet war. sbid. 
Beym Reifen ward auf der Schalmen ges 
„ fpielet.».9. Sie lieffen ihre Ankunfft ans 
melden.». 10, Wie fie die Fruchte in: 
Koͤrben zurechte gelegetin.ı 1. Sie brachten 
auch Tauben und Turtel⸗ Tauben mit ſich.. 
12. Wie praͤchtig ſie in Jeruſalem ange⸗ 
nommentorden.n.13. Auf der Schalmey 
ward biß in den Tempel hinein gefpielet.m. 
14. Sie nahmen die Koͤrbe auf den Schul⸗ 
tern.n 15. Der König that es ſelbſt, und 
— ar m. = Was 
e Leviten bey ihrer Anfunfft gelungen. m. 
17. Die Tauben wurden GOtt undden 
riefternverehret.n. 18. Bas fie für eine 
Anntnißgethan.n.ı9. Körbe wurden 
gemwebetundwie.m. 20, Etzlich ⸗ Judenge⸗ 
noſſen lieſſen in ihrer Befänntnig etzliche 
Worte aus p. 700. n. 21. 
Sie gehoͤrten den Prieſtern. pag.700. 
n.22, Wo die Körbegeblieben.».23, Gie 





gebracht werden folten, wurden fie in |: 








opfferten Danckopffer und waren luſtig. m. 
24. Sie blieben die Pacht über in Jeruſa⸗ 
lem.n.25. Wenn fiehinauf gebracht wor⸗ 
den.n.26, Ob ſie jenſeit bes Jordans feine 
aufzubringen ſchuldig geweſen. ».27. Im 
dritten Fahre find Peine Biccurim gegeben 
morden.m. 28. Gtraffederer, Die von ber 
* aſſen ehe die Erſtlinge aufgebracht 
31, 

So die Priefter und Leviten gehabt. p- 
879.". 1, Sie hatten Die Biccurim: ibid; 
auch die Truma, ».2, Wovon die Erſt⸗ 
Fr rt nn 3 * en 

ierin von ausgearbeiten eng n. 
».4,. Wievielfiegegeben.n.s. Groſſe Erſt⸗ 
pin #.7. Biccurim und Truma find 
nichteinerley Art Exftlinge,n.g. Pharis 
fäer machen zulegt gröffere. m. 9. 

fie abgefondert waren, muften fie 
den Hauffen nicht wieder berühren. p. 880% 
».10. Niemand mufte bey Straffe der 
Beiflelung von feinen Früchten eflen,chedie 
Erſtlinge abgefondert waren.m. ıı, Wer 
davon befreyer gemmefen.». 12. Auch aus 
fremden Ländern haben fie Diefelbe gegeben. 
.13, Ohne Zweiffel haben fieinfremden 
Ländern fie zu Geld gemacht,und ſie anGeld 
nach Jeruſalem gefandt. ı6. Od fie es zu 
hun ſcholdig geweſen. n.14. Wird negi- 
tet. i . 


Wurden in den Tempel aufgebracht. p- 
880.0. 15, Hernach unter die Prieſter ges 
theilet.n. 16. Wer von denfelben efien,und 
mer nicht davon effen mögen. m. ı7. Don 
unrein gewordenen Erftlingen. p.88 1.0. 
13. Was mit denfelben, fo fie nice verzeh⸗ 
ren Pönnen, angefangen. n. 19. 

Von der Wolle hatten die Priefter auch, 
fo rein und gekaͤmmet überliefert werden 
mufte.p 88:1. n. 20. Wie viel fie von der 
Wollegehabt.m. 21. Sie ward nurallein 
im Juͤdiſchen Lande gegeben. m. 22, Bon 
den Erftlingen der Früchte, von den Baͤu⸗ 
men,twenndiehaben follen gebracht werden. 
Vid. Srüchte, 

Brftlingeder Gerſten. Vid Gerſten. 

Erſtlinge des Teiges. Vid.Einkuͤnfte. 


Ertz. 


Ettʒ wird auf Hebrdifch Ard genannt , ſo etz⸗ 


liche Stahl, etzliche Kupfer geben. pag. 18. 
n.16. Die meiften halten esfür fein Kupfer, 
- fo —— und unverfälfchet ift,und feinen 
Zufat hat. #5. Auf Lateiniſch wird «8 cu- 
rum genannt,daher unfer Teutiches Kup⸗ 
frfomme ag 19. Hat den Namen von 
r Inſul Cypro , da e8 erft gefunden ift, 
sb. Pliniusnennet es daher æs Cyprium, 
Eonprifch Erg, ibid. Unterfehiehliche Art 
Kupfer. ib. n.7. Das Cypriſche Kupfer 
ift nicht Das Befte.id. Sondern das Cor 
rinthiſche. ib.n ı8. Wie denn auch Jofe- 
phus undandere diß Corinthifche Erg oder 
Kupfer, faſt höherals Silber und Gold hal ⸗ 
ten.ib. Woher das Eorinthifche Ertz ges 
kommen. ib.n.9. Auch diß ift unterfchieds 
—— n. 10. — — ge⸗ 
2 om⸗ 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


—*— ſind einige unterſchiedener Mey⸗ 

P-19. Das itzige Kupfer iſt nechſt 

So und Silber das befte und theurefte 

Metall.ib.n.ır, Lutherus hat aud) das 

Eorinthifche zarxcs, fo die 70, Dollmets 

metfcher gebrauchen, * * Ertʒes ge 
dacht wird, Kupfer gegeben. ib. 


er lun 
Wunderliche Er ne. RT 


Eſta, ob er die geheime Crfldrung, ber 
und 
— — 


den. p.7 
reed Malachias \ 
772.n.2, —— $, See gethan, 
- Vid. Geſetz. 


Eſſãer. 

Eſſaͤer. p. 804. n. 1. ann ihren Anfang 
enommen.id.n. 2. Unterſchied unter dens 
elbenund Rechabiten.n.3. Ob die 

älter feyn, ald Hyrcanus.m. 4, Dbfie jur 

it der Maccabaer entfianden.p. 805.n.5. 
ober die er ihren Namen bekom⸗ 
men.n.6. Von ihrer Lehre, Leben, Weſen 
hei Wandel. ».7. Jofephus und Philo 
befchreiben fie gleichfam in Die ABette,n. 8, 
WarumEpriftusmit denfelbe nicht zu thun 
geh. .p-808.n.9. Paulus ftraffet * rei 
e hin und wieder. n.ıo, Ob ein E 

oder ein ander das Buch der Weißheit ve 

macht.m. 11. Ob noch heute von denfelben 

melchezufinden,.m. 12. 


Eſſen. 
Vid. Mahlzʒeit. 
aale. 


Eſſe·S 
Eſſe⸗Saale, da die Prieſter am Tiſche ſaſſen, 
und was ihnen von den Opfern zukam, ver⸗ 
— da auch die Kinder Iſrael von ih⸗ 
ren ia bei aflen.p. 336. m.47. 

teman wolfißen.n. 48. 

Iche oben über den Schwibbogen 
— Prieſter ihre Opffer verzehres 
ten, da auch die Kinder Iſtael hina * 
gen, und aſſen, was ihnen von Op 
eſſen zufam.p. 343. #.47. 


bone * 


Ezʒechieli wird V 
—* 100 — 


Diefe: Redens⸗Art aufgefommen, und war⸗ 
um? 2.786n.7. 
Expedlanten. 


Expeäanten, wie fie. in den Mittel-Berichten 


gefeffen.p.482.n.15. Es fafen De — 
Candidaten, oder Erpectanten 

Wie ſi ie verfeßet worden. #.16, Sehötten 
—* —— 17. Saſſen auf niedri⸗ 

* n.18, Wurden doch bißwei⸗ 
—— von n.19. Dbim 
Geeiheneh emefen. ». 20, Ob im Mits 
tel, Sericht be dem Thor Nicanors wels 
he getvefen. p. 483. m. uns 


Salo⸗ 
licher Tempel 
au ne ob rg gejeiget. P- 


254. vid. Tempel, 


In. 
Eine $abul —*— Einbildung 


en . 105,9. 13, 
GOtt am echften Tageerſchaffen 

p. For n.15, 

Rom Wurm chamir welcher des Tem⸗ 
pels Steine le 249. 3. 14. Wo⸗ 
mit auch die Namen der Rinder der Iſtael auf 
die — — eſteine geſchnitten worden. pag- 
427.n.29, 


Von dem Stein, worauf im Allerheilige 
Be Bundestabe geftanden. Pag. 262; 
n.17, 


Dom Thor Nticanore.p. 346. m 22, 
Wo die Bundes» Lade geblieben, pag- 


394.m 17. 


Bon der himmlifchen Stimme oder 


: Echo.p.437. m. 38. 


Ron der den öffentlichen Gerichten 
eg he rungen 
etihtetem ei und Land in Nisbor, pe 


om Melchifebech. p. 519, 

Don Adams und hr Ziedern, die ih⸗ 
nen GOtt gemacht. p- 

Vom irrdifchen AR binmlißhen Waf 


fer, 172. 
nf Sanbattion.p. 833. m. 18. 


Epi 
Eßig kan auch aus —— imgleichen von/Der —** von der Beſchneidung.⸗. 
Feigen gemacht werden. p.696, en n.6, 
Eſther. dee warum die Befchneidung 
Ob fie recht gethan, daß fi den König von | üften unterlaflen worden, 2-845+ 
Be ya 19, * 2 em n Bn6.nar an 
Zeh ine lächerliche u erli ⸗ 
re Meynung wird nicht angenommen. p. | um GOtt dem am Neumond ein 
Sundopffer geopffert worden. p. 962. #.9. 
Efupim. Warum die Männer den Neumond 
Was es ſey.⸗. 756. n.7. halb, und die Weiber ſelbigen bey den Ju⸗ 
Evangelia, Den gan feyren.p. 964. ». 23, und 24, 


Evangelis und Epifteln, wenn die auf —* 
rg .p.821,n.35. Was davon zu 
ib.n. 36, 


Ewig bedeutet ad 
on Ewigkeit zu 


Sabnen. 
en. | Fahnen der Sfraeliten — n.8. Ob jegli⸗ 
— ——— 
udd, welche ei 
Ephraims und —— 9. Was 
it A ni 


e Zeit.p. 518. 
igbeit, wenn 


ſo in diefen fänff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


men ber Patriarchen auf demfelben gewe⸗ 
fen.n.ı1, Viel hievon ift ungewiß. m. 12, 
Auch etwasfalfch.". 13. Ob 4. Haupt ⸗ Fahr 
nen gervefen,andere kleine aber Dabey.n.15. 


aften. Faſttag. 
ur Zeit 3 Saftens Sa im * mit 
Deometen und Hoͤrnern geblaſen, auſſer 
dem Tempel aber nur Drometet.p.65 1.0.25. 
Mofes hat nur eine Faſten geboten.p- 
1043.n.5. Dernac find mehr aufgefoms 
men.n.6. Wegen Eroberung der Stadt 
Serufalem durch Die Chaldder und Babys 
lonier.id. Wegen des verbranntenTempels. 
Wegen des erfchlagenen Sedalid. Wegen 
Belagerung der Stadt Ferufalem.:c. 1. 
Whnrifdet faften zween Tage in Der 
Wochen und roelche.p.791. 828.7. 6. 
Faſten wegen der Griechiſchen Dollmet ⸗ 
metfchung. p- 837. > 
Jaͤhrlicher wegen ber Phariſaer. 
P:793.m 24. 


eld. 
Mufte mit mancheriey Saamen nicht beſaͤet 
werden. 2-975.#- 31. 
Felıx. RR 
Felix, der hendnifche Landpfleger heprathet ein 
ek Weib ‚die Drufillam, und tie fol 
ches zugangen. P-857+ 


elle. 
Felle damit GOti Adam und Eva bekleidet, 
ob fie von Purpurfärbigen Schaafen gewe⸗ 
fen.p. 21,m 25.p.552,n.6. Der Hebraͤer 
tounderliche Einfälle von diefen Kleidern. 


7. j 
elle der Dpffer-Thiere wurden in ber 
Kammer Happarvd gefalgen. p.342,0.43. 
P: 582.0. 58 


elß. 
Ob der Felß oder das Waſſer aus der Wuͤſten 
D den Kindern Iſrael gefolget. p 220. 3. 31. 
Der Ort Pauli 1.Cor. 10, 3.4. Sie trun⸗ 
een von dem geiftlichen Felß, der mit folget, 
wird bep Diefer@elegenheit erfläret.ib.m.32, 


derer 
iaften em» 
— — m. 14. "See wird 
» bohupe, ib. ——— d glaͤ⸗ 
en.p. 252, n. 15. 
—— waren eben ſo geſtalt, wie 
die im Allerheiligften. . 270. 3.5. 
- Sm Tempel wie hoch fie gemefen.p. 285. 


| ” om Ober⸗Saal des Tempels, wie fie ba 
geroefen. p 280. 
eſttage. 


Seile S 
Feſte. p.937. ».1. Können füglich getheilet 
tverden in wochentliche, monaeliche und 
jährliche, id.m.2. Die wochentliche waren 
der Sabbat. vid. Sabbat. Die monatlis 
cheder Neumond; Vid. Neumond. Die 
jährliche fielen egliche alte Jahre etzliche aber 
nicht alle Jahr, fondern nad) vieler Jahre 
erlauff ein. 2 Die jährlich einfie- 
len, waren theils groſſe, als Oftern, Pfing⸗ 
fien, und das Feſt der Laubrüft; theils klei⸗ 


p. 1923, m.1. 


ne,als dag bes Blaſens das Verſuͤhn⸗Feſt 
und chliche andere. Derer die nach vieler 
Jahre Berlauff an maren zwey, Das 
Erlaß- und Jubel-Fahr. ib. 

Sjahrliche.p. 965.n. 1, Unterfehiebliche 
derfelben. id.n.2. Drey groſſe. m. 3. Auf ſel⸗ 
bigenmuften alle Mannsbilder jährlich ers 
feinen. n.4, Warum fie gefeyret worden. 
n.5. Wiedie Debraerihregroffeundfleine _ 
nennen. p. 967.n.6. Wie die Öriechen ein 
groffesnennen.».7. Ein jeder muſte zu Fuß 
aufs Feftgehen.n.3. Wer davon befreyet 
gewefen.».9. Ob Die weit von Jeruſalem abs 
maren, Davon befreyet geweſen. ». 10, Ob 
Die Weiber mitzugehen ſchuldig gemwefen.». 
ı1. Sie famen inggemein am Ofter, Sefte 
hinauf.» r2, Wie früh die Väter ihre Sche 
ne mit fich hinauf zu nehmen ſchuldig gewe⸗ 
Pe = gr Kram nr ne unters 

eDiiche ’Dartheyen gemacht p. 968. 3. 14. 
Bo fich die Söhne zugehalten.n.ıs. Wo⸗ 
ber JEſu Elternihnverlohren.n.16. Wie 


. lange fie fich vorher gegen diefelbe bereitet.n. 


17. Sie lieſſen gegen Daffelbedie Haare abs 
fchneiden.n. 18. Mañer erfannten ihre Wei⸗ 
ber nicht zu Der Zeit, da fie zum Feſte aus» 
taren.n.19, Wer neben denKindern Iſra⸗ 
el fie befucht.». 20, Groß Reiſen gegen dieſel⸗ 
ben.n.21. Ein unzehlig Volck kommt zuſam⸗ 
men.n.22. Die Römer halten Deswegen 
ftarcfe Wache. m. 23. Erempel davon.m.24, 
ie fiealle in Jeruſalem haben Raum fries 
gen Eönnen.m.25. Frembde harten in ber 
Stadt freyefogiamenter.p 969.n.26. Was 
Die Fremden zur Danckbarkeit wieder geges 
ben ». 27. Warum alleMannsbilder 3.mal 
im Jahr zufammen Fommenmuüffen.» 28. 
GOtt beſchutzet ihr Land, indem die Maͤn⸗ 
ner aufs Feſt zogen.n. 29. Wenn fienems 
lich GOtt fürchteten,fonft micht.». 30. Auch 
der Teuffel hat denSaracenen bey ihrem 
Gögendienfte Frieden geſchafft m. 31. 
Unterfchiedene waren im 7den Mond. 


Verſetzung der Fe welche etzliche 
vorgeben, ob die Grund P- 979 m. 14. 
Unterfchiedene find nach der 2Biederfunfe 
aus Babel aufgefommen.p. 1067. n. 1, 
Wegen Herodes Tod. ib. n. 2. 


n.3, 3 


- Dereroberten Burg. 
Feſt des Holges.n.4. vid. Holz: Fefk. 


Desneuen Altars.p. 1068.".9. Unters 
ſchiedliche Einweihung des Tempels. m. 10, 
Sonſt wird dieſes auch genannt die Einwei⸗ 
hung ber Hafmonzer.p. 1069.n.11. Es 
wird auchgenannt Das Feſt der Kichter.n. 
12, Woher es fo genafit werden. 3. Wun⸗ 
ber,fo mit dem Dil zurfampen fol vorgegan⸗ 
genfepn. n.14, Wie dies dritte 
toorden.m. 15. Bon diefem Licht: Sefteder 
zu0en hat die Lichtmeß in der Chri 

iechen den Urfprung genommen. n. 16, 

Subith.p. 1069.#.17. Ob diefes Grund 
habe. m.1g. 

Wegen Nicanorsntergang. ib. m, 19, 

Purimp. 1074.29 vid. Parim. 


f3 Set, 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 





ett. 

Fett der — gehoͤrete alles GOtt 
u.ꝑ.604. n. 50. Iſt das Beſte. ib. m. 51. 
Muſte nicht gegeſſen werden.n.s2. Strafe 
des Sertseffens. n.53. Don welchem fie 
eflen möchten. ». 54. 

Der dreverley Dpffer-Thiere Fonten fie 
wol nuͤtzen aber nicht effen. pag: 605. m. ss. 

Warum es zu effen verboten worden. a. 56, 

Warum GOtt der HErr das Fett, die 

Tieren und ein Stuck von der Leber haben 

wollen. ». 57 


Se —— Seuer- 
ap. Haufe. ⸗ 
S u: a 


Seuers MWefen. p.68. n.16, 

Daffelbe haben die Heyden angebetet, 
und für einen Gott gehalten, auch ftets uns 
terhalten. p. 190.».42. Vid. Perfer, 

Hat GOtt offtermahlen zu Bezeugung 
feiner Gnade vom Himmel oder einen 
Strahl aus der Feuer Saulen ſchieſſen, 
und die Opffer verzehren laſſen. p. 184. ». 
17. Erempel davon. p. 135. m. 18. Ben 
Einweihung aller Altäre ift Feuer vom 
Himmelgefallen.". 19. 

Das HD vom Himmel uͤber Sodoma 
und Gomorrha regnen ließ, war warhaftig 
Feuer, obgleich Fein natürliches. pag. 38. 
Imgleichen war das, das Die beyde Haupt; 
manner mit ihren Funffsigen vergehrete, 
marhafftig Feuer, obgleich Fein natürks 
ches.ibid. ie daſſelbe in der Wolcken⸗ 
Saule geweſen. Vid. Wolcken⸗ Säule, 

Ein immerwaͤhrendes ward auf dem 
Brandopffer» Altar gehalten. p- 183. m. 1. 
Ward deswegen das Feuer des Altars 
genannt. ib. Und muften die Opffer mit feis 
nem andern angezündet werden als mit dem 
heiligen Feuer des Altars, fo von den Prie⸗ 
ftern ftets unterhalten ward, und nicht aus⸗ 
gelefchet werden mufte. ib. 

Was fuͤr Feuer das ſtetswaͤhrende ge 
mefen.p. 184. n. 16. 

Ob das himmliſche mit Holtz unterhalten 
ſeh. p. 185.0. 22. Die Debrderfegen zwey⸗ 
etley auf dem Altar, ein gemeines und Das 
himmlifche. p. 186. m. 23. Befchreibung 
und Eigenfchafften des himmlifchen. m. 24. 

Od das himmlifche fichtbar in Geſtalt eines 
Lowen auf bem Altar gelenen.m.25. Ob der 
Altar daher Ariel oder GOttes Loͤw genen» 
net worden, oder anderer Lirfachen halben. 
num. 25. Wie es mit dem himmliſchen be⸗ 
wandt getwefen.m.29. Es ſcheinet mit Holt 
nicht unterhalten zu ſeyn. ». zo. Buxtorfũ 
Meynung hievon. m. 31. 

Neben dem himm iſchen ift freylich ges 
meines auf Dem Altar geweſen. P.186.".32. 
Ob die Hebrder davor halten, daß das 
himmlische mit Holg unterhalten worden. 
n.33. Die Hebrder erzehlen unterfchiedlis 
che Wunder mehr von dem himmlifchen, fo 
auch dem gemeinen euer auf dem Altar 
jufommen. p. 188. m. 34, 





Ob das Himmlifche mit dem Gemeinen 
vereiniget,und daffelbegebeiliget, auch bißs 
weilen in Löwen Geſtalt fich fehen lafjen. #. 
n.35. Das himmlifche ift in der Stiffts⸗ 
Hütten und im erfien Tempel getvefen. p. 
189.n.36, Wo es geblieben, und obes im 
andern Tempel gemefen.». 37. Unterſchied⸗ 
liche Mepnungen.n. 38. Ob ſichs im ans 
* Tempel in Geſtalt eines Hundes ſehen 

en.n. 39. 

Im andern Tempel iſt es auf dem Altar 
fo kraͤfftig nicht gemefen, als im erſten Tem⸗ 
pel.n.40. Wie der Teufel mit dem himmli⸗ 
ſchen GOtt nachgeaffet habe bey den Hey⸗ ⸗ 
den, wie auch bey den abgefallenen 10. 
Stämmen * p. 190, m.41. Bey 
dem Teuffeliichen aber ift offt groſſer Be⸗ 
trug vorgegangen.n. 42, 

Feuer⸗ Kammer, Diegroffe, wird befehrieben. 
P.339,».4, Warum fienicht mit gerechnet 
werdem.s. Maaffederfelben.n.6. Geflalt 
derfelben.».7. Es war immer Feuer darin. 
a. g. denn teil die Priefter — ‚oder mit 
bioffen Fuffen im innern Vorhofe allegeit 
aufwarten müffen, und auf dem eißfalten 
Marmorftein-Pflafter einher giengen wur⸗ 
den fienachnerade ziemlich gefältet,und nah⸗ 
men;mwenn fie fonten, ein gut Feuer fich das 
bey zu wärmen, wol vorlieb. #.9. Schlaff⸗ 
Seren a 

riefter fchlieffen auf dem ‚un 
alten auf der oberften Schlaf Banck. pag- 
340. 3. 11. Keine Betten im Qempel.n.12, 
Die Prieſter ſchliefen nicht in ihren prieſter⸗ 
lichen Kleidern. ».13. Hoͤhle, darin bie 
Schluͤſſel verwahret wurden, m. 14. 

Darin wareine Priefter- ABache.p-34 
n.15. Zwey Thorean felbiger.m 16. Sie 
mar halb heilig und halb gemein.» 17. Kleis 
nes Pfoͤrtchen in dem grofien Thor. n. 18. 
Dadurch gieng der Hauptmann übers Loß 
des Morgens umher und vifitirte alledw.19. 

Aus den Fenftern derfelben ward. der 
Sabbat eingeblafen. p. 340. m 20, Vier 
Flügel an dieſer Cammer.n.2ı. ber dies 
fer war im andern Tempel ein Thurn. pag. 
341.9. 33, . 

Die Kleine da auch eu gehalten 
toard, dabep die Priefter fich waͤrmeten, 
wenn fie gebadet hatten. p. 34 1.0.27. Aus 
derfelben gieng ein Windelſtein hinunter 
jumSecret.n.28, Bad dafelbft. num. 29. 
Wenn ſich die Driefter ba gewaſchen. ». 30. 
Wenn einem Priefter etwa im Schlaf der 
Saame entgieng,und er alſo untein ward, 
gienger nach dieſer Cammer,ftieg Die Win⸗ 

Itreppe hinunter, betete und wuſch ſich. 
Ob aus diefer —— bisweilen Feuer 

zum Altar genommen fen. ». 32. 

Feuer⸗ gaß, worauf das Rauch Pulver auf 
dem Raͤuch⸗Altar gegoffen ward, war im 

mpel, umd alfo auch ohne Zweiffel in der 

Stift, Hüttenvon klarem Golde. p. 147. 

n. 16, 17. Und mweilallemal ein halb Pfund 

ger ward, wird es ziemlich groß 
geweſen ſeyn. pag. 145. R. Juda Leo 
nennet es einen Löffel, ohne Zweiffel we⸗ 

gen 


ſo in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Hrieſterthum begriffen. 


gender Seftalt.id. Es muſte in diß Feuer⸗ 
aß gar Fein gemein Feuer kommen, und 
Pulver darauf angezuͤndet werden, fon: 
dern allein des Altarsifeuer.n 1. Es ward 
von einer befonderen Stätte des Brand» 
opffer / Altars genommen. m. 19. Ob es loͤ⸗ 
cherig umher gewelen. p: 146.m. 29. 

Das auf dem Raͤuch⸗ Altar im Tempel 
Salsmonis gebraucht, und darinnen Die 
Kohlen gelegen , und über die Kohlen das 
Raͤuchpulver gegofien ward, war von flas 
tem Golde, und voller Löcher, wie eine hohle 
Dand formiret P.272.n.25. 

Feuer / Haufe, es wurden täglich derfelben 
drey gemacht, und mit Holtz unterhalten: p. 
183.».2, Der erfte war zum Opffer. p- 
184.n.3. Befchreibungdeffelben.».4. Bon 
den zweyen Scheiter ⸗ Holtz/ fo Abends und 
Morgens dazugefommen, m. 5.' Was für 
Holtz auf Diefem verbrannt.m. 6. Der ans 
dere warzum Räuchern.».7. Mit diefem 
wurden auch die Lampen angezündet, =. 8. 
Was für Holtz allhier verbrannt.». 9. Wo 
Diefergetvefen.n. 10. Der dritte mar Des 
ftetigen Feuers. ». 11. QBo hierauf hinge⸗ 
fehen werde.n.ı2. Am Verſuͤhn⸗Feſt, kam 
noch ein Holg- und Feuer-Daufedarzu, fo, 
Daß an dem he derfelben vier waren. n. 
13. Zuweilen fam noch ein anderer hinzu 
und warum.m. 14. 

Seuer:Säule, vid. Wolden:Säule, 

Seuer,;Chor,p. 339.0. 3. 


leiſch. 
Fleiſch von den Opffern hat nie geſtuncken. 
P- 383. , 


Fliegen. 
Sliegen find niemahls an dem Schlacht-Orte 
im Tempel gefehen worden.p. 383. 

 . Sind bey den Opfferu der Juden nicht 
gefunden worden. p. 633.”.41. Dahinges 
gen viele bey der Heyden Opffer geweſen. 
i6. n. 42. Daher Die heilige * n 
Abaott zu Accaron aus Shmpf eel- 
zebub, das iſt einen Fliegen⸗· Goit nennet, 
wie Scalig-r will. n. 43. Wiewol andere 
wollen, er ſey deswegen fo genannt worden, 


weiln ermwieeine Fliege geflalt getvefen. ib. |' 


Francifcus. 
Francifcum König in Franckreich, trachtet ein 
Jude zum Juden⸗Genoſſen zu machen. > 
858. Wird aber hernad) verbrannt. ib. 


$ rantzen. 
Frantʒen an den Kleidern der Juden, wie die 


gemacht werden. p. 768. #. 19. 


Frantzius. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. p- 
177.189, 227, 395.442. 654 694. 99% 


So das bittere 
Ehe⸗Weib. 


Freinsheimius. | 
Seine Meynung wird nicht angenommen, 
P. 293 . 


au. 
ſſer trincken ſollen. vid. 


Fremdlinge. 

Fremdlinge der Gerechtigkeit waren diejeni⸗ 
ge Heyden die aus Liebe zu GOtt und der 
Gerechtigkeit mit den Kindern Iſrael das 
gange Geſetz Mofis an nahmen, und daſſelbe 
zu halten ſich verpflichteten.p.8 39. Die biß⸗ 
teilen fchlecht weg Fremde und Fremdlin⸗ 

enannt werden. ib. Lutherus nennet 

% uden» Benoffen. p.841.n.1. Gie 
— —* ——— Een 

‚nemlich durch Die Beſchneidung dur 
die Tauffe und ji Dpffer. m. 2. ie. ale 
Diefe Einweihung fey. m. 3. 

Wie die Befchneidung gefchehe, vid. 
Beſchneidung. 

Wie ſie getauffet worden. vid. Tauffe · 

Wie es mit ihren Kindern gehalten wor» 
den.p.847.n. 5 3. Die Rndblein wurden wie 
andere Sfraelitifche Kinder befchnitten. #. 

Sie wurden vor ihrer Einweihung ge 
prüfet. 848. ». 60, Beym Eintauchen 
wurden fie auch gefraget.n. 51. Das Ober⸗ 
Gericht erfannte fie für Fremdlinge der 
Gerechtigfeit.n. 62. Die gu Davids, wie 
auch) zu Salomons Zeit Juden: Genoſ⸗ 
fen wurden, waren feine volle Juden ⸗ Ge⸗ 
nofljen.n. 64. 

urch Die Einweihung wurden fie gleich» 
famneugebohrne Menfchen, und kamen den 
eigen nichts mehr bey. P. 849. m. 1. Die 
inder, die vor der Einweihung empfans 
gen,fonten nicht erben. ib.n.2, 

Durch die Einweihung traten fie in das 
Recht der Kinder Yfrael, p. 890.. 5. Im 
Gottesdienſt war fein Unterfchied unter ih⸗ 
nen.n. 6, - 

Waren GOtt dem HEren fehr lieb, p- 
890.n.7. Sie fontenfichmitden fradlir 
ten verheyrathen n.$8. : 

Solange fie fih mit den Iſraeliten nicht 
verheyratheten, behielten fie den Namen 
$Kremdlınge.p. 852,7. 17. Verheyrathe⸗ 
— ſo wurden ihre Kinder 


den n.18, 

Sie Ponten Peine Aemter bedienen. pag- 
852.n.20, tool aber, Die eine Ffraslitifi 
Mutterhatten. ».21. Sie find unter dem 
Juͤdiſchen Volcke die geringften geweſen. 
ae ten Fi aber noch über 
die loßgelaſſenen Knechte. m.p. 852. 
n. 23. Sie ſind den Juden — *— 
de geweſen/ und worinn.m.25. 

. orinn Juden · Genoſſen und freyge⸗ 
laſſene Knechte uͤberein gekommen und - 
geweſen. pag. 853. ». 30, vi 
— im Thor, waren biejenige, 
mdlinge im Thor, eni 
Die ic weder befeineide oc taufen liefien. 
fondern bloß der Abgötterey abfagten,u. bie 
7. Gebote der Kinder Tod auf fih nahmen. 
P-814.". 1, Giehatten Frepheit im Judi⸗ 
en eat 
n.4, Sie muſten wendig die 
Geſetze Nodannehmen.n.s. Nach der Bar 
bolomifchen Gefaͤngniß haben fie niemand 
mehr dazu singen konnen.n. s. Doc 


Das fänffte Regifter alter Sachen, 


ben fiedie mit Fleiß vermahnet. 
ni 7 ie die —— Mo geweſen. 


er Diefe Peine andere Buͤrde uber fich 

nehmen el. .w.10. Ohne Zweifel 
Artieulvom Meflia mit 
haben ———— muͤſſen. is. Ob ſie durch Die 

7. Gebote Todfeliggemorden. m. ır. Wird 
hegiee, 12. Diefe hatten mit den Iſraeli⸗ 
ten nichtögemein. =.12. Ob fieam t 
mit ihnen nicht ruben mögen.» 13. Sol 
* en ſie ebener maſſen nicht thun. 

—— esthaten. ib. 

Wenn fie udensBenoffen werden 
wolten, muften fie bey Lebens: Strafe nicht 
wieder abfallen. p.856. m. 14. Sonſten 
wurden fie —— ib. Kein Sfraelit 
mufte ein Weib aus den Fremdlıngen im 
Thor nehmen. m. 15. 

Db ein Fremdling im Thor ein Fudifch 
Weib nehmen fönnen. p. 857.n. 18. 

Zu diefen wurden gerechnet die Mieblin 
ge oder Tagelöhner.vid.iedlinge, Wie 
auch diefrommen Heyden, die auffer Dem 

difchen Lande zu dem wahren GOTT. 

— nd ch befehrten. p. 8x 8.". 26. 

en Juden nehmen feine Fremd⸗ 
lingei —— an wol aber Fremdlinge der 
Gerechtigkeit. ⸗. 858.». 27 vid. Juden, 

Die Fremdlinge im Thor haben mit in 
die Synagoge mögen. p- 858. n —* 
Buch im Tempel, a. 32. Da auch völlige 
Heyden eingegangen. m. 33. 


— Frey · Staͤdte. 
Staͤdte, ſo die Prieſter und Leviten inne 
— p. — n.ı, Wer daſelbſt Schutz 
gar ib.n 2, che Mörder hatten 
einen ee Die muften ohn 
alle Gnade fterben.n 4. Durchden Blut 
ächer.n.s. Werder Blut: ide gene 
fen.».6. War die That offenbar, durffte 
über den Mörder nicht allegeit Gericht 
ten werden, fondern der Blut-Rächer 
onte ihn fluas erfhlagen.m.7. Wenn ber 
Mor ee re a 
vid. Moͤrder. 
Unverfehene Todfchläger hatten in ben» 
[ben Schuß. 7.872.» 9. Unterfchiedene 
net an re mels 
Adte&chus ſuchen muſſen. 
w. — Bes * —— — — a. 
unverfehene in denſelben 
Schutz gehabt.n. 11. r 
ee geweſen, diß · und jen» 
ordans.p-87 3.0.12. Warum jen⸗ 
ee ordans eben fo viel —— dh 
ee net.m. 
ihres Landes hatten 


—— —— machen 
a n.14, Die —* hoffen noch ein» 
—* 3. mehr zu b ommen. P» 874.0. 15 
‚und ——— derfelben. m. 
* ege dahin, wie ſie beſchaffen ſeyn 
muͤſſen. num. 17. Hohe Säulen an den 
Weg-Sceiden, die den Weg jur 8 
Stadt gewieſen. a. 13. Wie ein 


andern Prieſter⸗ und Le 


‚Ren. * derſelben M 


hener Todtſchlaͤger ſich beym — 
Frey Stadt angegeben.» 19. Seine Sa⸗ 
che ward erörtert. x. 20. Auf dem Wege 
er dee tn dee fi. # 21. ne 
ie weifel T war, muſte er 
vor dem Blut⸗Racher wol hüten. num. 22, 
Der König fonte ihn auch mit dem 
us loffen.» 23, Welche 
mehr gerichtet. m. 24. War der 
Tonfehlan — hens, ward er mit ſiche⸗ 
remGeleite nach der FreyStadt gebracht. 
n.25. An welchem Orte Gericht über ihn 
—— worden. =. 26 
In derſelben muſte ein unverſehener 
Tod ſchlager bleiben, bıß an des Hohenprie⸗ 
—— Todt.p.875.0.27. Wie weit er aus⸗ 
kommen möchten. 28. Die Mutter des 


nicht abgefommen. n. 32. 
ande ame, Dada u ee 
iner geweſen. #. 

des.Hoben 4 Todt ihn Fr 
acht. m.35. JEſu Todes: Saft hen 
Freie 876.4. 38. Db des —* 
ers Todt eine Verſuͤhnung der unver⸗ 
(in Todfchläger konne genranet wer⸗ 
.37. Ob eines anderen als des Dos 
Todt fie befrepen koͤnnen c 
38. Wer den Hohenprieſter unverſehens 
erſchlug, muſte ewig in der Frey⸗Stade 
bleiben, ».39. Juden bleiben im Elende, 
weil u ben Dohenpriefter JEſum erſchla⸗ 


gen. 
O5 Shbee arte und Leviten 
⸗Staͤdte getwefen, und was Unter⸗ 
a zwiſchen den 6. Frey⸗Staͤdten und 
eviten⸗ Städten ges 
twefen.p- 876.n.41,. Was die Priefter fir 
eine $reys Stätte an dem Alla gehabt, 
vid. Altar, 
Waren eine nicht geringe Hoheit der 
Sem und Leviten.⸗. 877.n.49. Ob die 
remdlinge im Thor Schutz in denſelben 
t.n.50. Wird wider die Debrder 
mitef.ib. 
Keine haben fie im andern Tempel ges 
habt.p.910.n. 9 
—— unter ad und Chris 
en brauch. Pag 


Garen ein Fuͤrbild auf Chriftum. pag. 
878. 1.52, 


Friedliebins, 


Seine Meynung wird nicht angenommen. p. 


38. 44. 52. 90. 104, 117.242, 243, 281, 
479,560. 668. 694. 855. 867.994, 


Frifchmuth. 


Seine Meynung wird nicht angenommen. p, 


1039, 


Fruchte. 


fo indiefen fänff Buchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


Früchte. 


4 
Srächte der drey erſten Jahre taugten nichts 


anden Bdumen, pag. 381,n.23. Warum 

nicht.ibid. n. 24. Stra e derer, die davon 
afien. pag. 882. m. 25. ‘Bier befondere An⸗ 

‚ fänge im Jahr, und wie ſich ein jedes dar⸗ 
nach gerichtet. n.26. Ob die gantze Frucht 
des vierdten Jahres den Prieſtern gehoͤret, 
oder nur ein Theil davon. ».27, Sie wur⸗ 
den in Jetuſalem — n.28. Der 
KHaufvater konnte fie Idfen oder verfauffen. 
n,29. Wer den Tart Darauf gefeßt. pag- 
883. 3. 30. Ob die Juden noch heute dieſem 
Geſetze nachfommen,und tie weit. m. 31. 


N. N 
Was es fey. pag. 446.0. 6. Hände füllen. 
sbid, n, 10. 
Füllerus. 


Seine Meinung wird nicht angenommen. Pag. 


514 
| Surchtfahme. j 
Wo ſie geblieden, wenn die Kinder Iſtael in 
den Krieg geogen. Pag. 524. m. 6. 


Fuͤrhang. 
Farhang in dem Thor der Wand zmifchen |, 
demAllerheiligftenimerften Tempel war ein | 
ſchoͤner fürtrefliher Sürhang. pag. 266. |. 


n, 51. Zmandern Tempel, weıl feine2Band 
noch Thor mar, waren 2. Sürhänge. psg- 
267.n.54. So fürtreflich waren.n.5 5.ihter 
wurden jährlich zwerne gemacht, und zwi⸗ 
ſchen dem Allerheiligſten und Heiligen aufr 
. „gehänget.n. 56. Was ſie mit den Alten ges 
macht. ». 57. Diß find diefelben,fo bey Chris 


jetriffen. m. 59. Obeben damahls ein Pries 


fer im Tempel gerduchert. m, 60. Groffes | 

. Wunder mitdem Riß die ſer Särhänge, m. | 
51. Wie ſolches zugangen, wird eigend bes | rer n.n, 14. Obfieom 

. pi th den Jordan gegangen,zu diefen beys 


ſchrieben. ibi arum die Hebraͤer dieſes 


Wunders nicht gedencken.a.s2. Was die 
Berreiflung des Fuͤrhanges fürgebildet und | 


edeutet‘ pag. 248. n.63. 


Furhaͤnge, fo im Heiligen der Stiffts⸗ 


eilige. 
aal des Tempels 


„ Hütten geweſen. Vid. 
So auf dem Ober » 
geweſen. Vid. Saal. 
Vor den Thoten im innern Vorhofe. p- 
329. 4.7.. 
So im Thor der Heiligen im erſten Tem⸗ 
pel geweſen. Vid. Thor des Heiligen, 


uͤrſt. 
Fuͤrſt was — werde. — 604, 
n.41. Der Konig, die Richter und ein ieglis 
cher fuͤrnehmer, anfebnlicher und gelehrter 
‚ Mann, wird hierdurch verftanden ibid. Ob 
aud) Die Prieſter Darunter verftanden.n. 42. 
wird bejahet. ibid, an 
Füſſe. —— — 
Juden /ob fie ihre Fuͤſſe vor dem Eſſen gewa⸗ 
$ fi n. ap. 797 rn, fs» 
u 


braͤuchlich sewefen-pag 1002.7. 14; 
boten,die Fuͤſſe waſchen zu laſſen. m. 15. 


ſti Tod gerriffen.n. 58. Ob einer oder beyde 





ben, ob es beym — ” 
ir 
. negiret. ibid Fremden Gaͤſten ward ange⸗ 






®. 
Guffarellus. | 
Seine Meinung wırd nicht angenommen. fag. 
672. 769. x 
Galatinus, J 


Seine Meinung wird nicht angenommen. p+g- 
292. 499. 655. 772... 


Galban, 
Galban. pag.138.»,20. Wird befchrieben. m. 
21, Es hat ein Anfehen faft wie Wehrauch, 


und einen fehr ftarcfen widrigen verdrieflis 
hen Geruch ».22. Die heutigen Juden 
nennen es Teuffels / Koth, ſo aber nicht Teufs 
fels Dreck ift.n.23. Krafft und Wurcku 
des Galbans.n. 24, Warum GOtt dis ſtin⸗ 
ckende Galban in feinem Raͤuchwerck haben 
wollen. m. 25, 
* Galilea, 
War ein fehr fruchtbar Land. pag. 895. m. 7. 
Gallier, 
‚Gallier haben ihren Gotzen wenn fie kranck im 
Kriege, oder ſonſt in Gefahr geweſen, einen 
Wenſchen zu opffern pflegen, oder auch ein 
Menſchen Opffer geiobet. bes; 563. Das 
ben gegläubet, Die Götter konten nicht vers 
fühnet werden,iwenn nicht für des Menfchen 
‚Leben eines andern Menfchen Leben aufge⸗ 
opffert wurde, ibid. pag. 567. » 
Gamaliel, 


Gemalyl, Simons Sohn, ob er der ſey, deſſen 
‚ Ads. gedacht —* pag 794 24 


Varicim. 


IGarizim war ein ‚m 
aaa Er 


11. ben. m. 12. 
Am el zu Garizim. Vid, Tempel, Eur 
mr n Bergen Garizim und Ebal. par. 
338.0, 12, Befchrabungdiefer Berge. 6 
‚#13. Obs naturliche oder gemachte Berge 
eben Ta ’ da 


e 
edu 
‚den Bergengefommen feyn. m. ı5. Alles 
Volck mußte an diefen erfcheinen. ». 
16. Wie ſich die 12. Stämme auf den Bers 
gen vertheilet. pag. 540, n. 25. Wo ſie am 
Berge geftanden. n.26, Die Bundes ⸗ Lade 
blieb in der Mitte zwischen den Bergenn.27. 
Wo die Leviten geſtanden. 28, Die Pries 
ſter ſprachen den Segen und Fluch. pag.s4 1. 
n.29, Wieviele Segen und Fluͤche geſpro⸗ 
chen worden. ». 30. Wiees damit zugegans 
gen. », 31. Ob fie von beyden Bergen Amen 
Dazu et, n. 32. Ob aufferdem Segen 
und Fluch dem Volck ein mehrers vorges 
= pri n,33. Sn was Drdnung 
ale gt heben. ”. 34 ä 
Baftereyen. 
Bey ben Baftereyen warb vormahls gerdus 
chert. pag- 589.7, 16, 
| Bebäude, 
Bebäude des Tempels, wie hoch Die geweſen. 
18.277. 9, 3. 
5/ im Tempel Herodis von der Suͤder⸗ 
Seite geweſen, werden beſchriebẽ p.332.m.1. 
Gebote 


Die jeben Bebote find eine ewige unwandel⸗ 
9 bare 





bare Regul der Gottlichen Gerechtigkeit , 
die ung weiſet, mas wir thun und laflen fols 
len. pag: 78. n. 29, 
- Wie ſolche auf den Geſetz⸗Tafeln einges 
theilet gervefen. pag.75 #.19. Was das er⸗ 
fte,andere,dritte Gebot, und fo fort, gewe⸗ 
fen. =: 20, Vid. Gefer- Tafeln. 
Vonlden fieben Beboten Nox. p. 855. 
num, 9 N 
Die diefe annahmen , brachten nur Brand» 
Opffer. pag 634. n. 46. Wiees damit bes 
fchaffen gewelen. ». 47. 
Gedancken. 
Döfe Gedancken des Prieſters, ob die Die 
‘  Dpffer verunreinigen Pönnen, pag. 570. 


n.49. Welches wider die Paͤbſtler negiret |: 


“wird. ibid, 


Gefaͤſſe. J 
Viele Gefaͤſſe waren in des HErrn Schatz. 
pag 250, #..20. Die Meiſten aber waren/ 


zum Prunck da. pag. 291. n, 22, 
Gefangener. 
Einen Gefangenen haben die Juden an dem 


ben. p.1010,n. 47. Obsa 
efchehen 48. Woher dieſet 


eriten Syelt: Tage des Dfter aa loßgege |: 
au 


ebraud) ges 


ommen #.49. ae ealır tl. 


* Darangethan n.5 +, Wie die Chriften ihnen 
nachgeaffet. m. 52, — 
Geierus. 

Seine Meinung wird nicht angenommen. ⸗. 

38. 691. 694. a a Dani 


Geiſſelun 


— —— —— ey m Son Da ar cm 
. n wereſte Straffe. ib. Gelober nicht geloͤſet, kam es im yubel- Fahr 
WievielSchläge der Miflerhärer beförten. |, auch nicht toieder u ih, fondern ward ein 


- 471.n.23. War die ſch 
"Pag. 472. 0.24, Ein boß Gefängnifi vor 
die, die durch die Beiffelung 
ſern mwolten.n.25. Warum die 40. Schläge 
in 39. vermandelt worden. ni. 25. Beſchrei⸗ 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


Dpffer zu geben biß auf bequeme © elegen» 
here warten fonten. pag. 629. n. 8. Ward 
gerne verfpäret bis auf ein hohes Feſt. m. 9- 
Wie ein Mann feines Weibes, und ein 
Vater feines Sohnes Beläbde aufheben 

. Pönnen. &% 6930.39 
Mit Schägung der Geluͤbde hatten die 
Prieſter auch zu thun pag. 723. ".1. Und was 
ren ſie entweder ſchlechte, oder aber Bann⸗ 
Gelübde.ibid n.2. Wie hoch die Perſonen 
geſchaͤtzet worden.». 3. Warum eine Mañs⸗ 
36 in ſeiner Jugend noch einmahl ſo 


thyheuer geſchaͤtzet als eine Frꝛauens⸗Perſon im 


"Alter aber nicht. ». 4. Etzliche gelobten ſich 
GoOtt nach ihrer Schägung. m. s. Etzliche 
nach ihrem Werth, und wie es mit denen ges 
halten. ».6. Schätung eines Armen. ».7. 
Warum die Schäßung auf bie Jahre ges 
fhlagen. num 8. j 
Eın den HErrn aelobtes Opffer: Thier- 
muſte nicht gelöfet,noch verwechfelt, fondern 
geopffert werden. pag. 723.n.9. Erftgeburf 


koate nicht gelöfet werden. m. 10. Doch ſollen 


allen Selten | 


folche Gelůbde erdacht ſeyn ». 11. Obs 
recht geweſen pag.724.0. 12. Wird negiret. 
‚ibid. Was mir einemgelobten Thiere, fo 
ä KunDpffesuntuchtig war,angefangen ».13. 
Wer etwas Idfen molte, gabden sten Theil 


„darüber, welches aber ein Fremder , Det es 


nicht Bef: | 


bung der Geiſſel. vum, 27.. Geiffelungeine | 


fehmergliche Straffe. p. 473. n. 28. Er 


us muß ſtarcker Natur geweſen, weil er 


ſten Grad. n.29, 
5 Bea. 
25. Geiſt ob er am Pfingft-Zage felbft auf die 
Apoſtel gefallen. pag. 981.n:20, ' 
Gelehrte. 
Belehrte, möchten in der Schufe wol figen, 
da die andern ftehen —— P-823.n.52, 
eo, 
Geld, warum es gewogen worden p. 91T. m. 
. 26, In der Tuͤrckey wird es noch gemogen, 
ob fie gleich gemuͤntzet Geld haben, ibid. 
Sonſten ift es bey den Hebrdernnicht alles 
zeit ermogen, ſondern auch gezehlet worden. 
ibid. n. 27. 
Muſten die Juden nichtes mehr mit ſich 
in ben Tempel nehmen, als was ſſe GOTT. 
und den Atmen gehen wolten. p. 380, 
Geluͤbde. 
Geluͤbd⸗Opffer. 628. 3.5. In der Noth 
gelobten ſie offt Opffer aus. ibid,n.6, - 
Belübde muſten gehalten werden, wie ſie 
oelobet waren. p.628.7. 7. Welche ihre 


dieſe Straffe s.mahl ausgeftanden im hoͤch⸗ mi 


Fauffte,nicht thun dörffte. m, 14. Diß geſcha⸗ 
he auch bey Schägung eines Haufes. m. 15. 

Wie ein Acker, oder ein Stuͤck Landes,fo 
dem HErrn gelobet war, geſchatzet worden. 
Pa3. 724.0. 16. Ob Säbrlich 52. Sefelgeges 


Bann , und blieb der Priefter fand pag 727- 
».13. Wenn der Gelöber einen gefaufften 
Acker dem HErrn gelobet, kam er in Dem 
Jubel⸗Jahr, weñ der Gelober ihn fonft Idfes 
te, nicht an den Gelober, —— an den er⸗ 
ſten Eigenthümer. ». 19. Warum der Lofer 
den sten Theil über die Schatsung geben 
en. ®. 20 
ann: Gelůbde. pag. 725.n.21. Wurs 
den weder verfaufft noch gelöfet.» 22. Sie 
gehöreten GOtt und den Prieftern allein ». 
23. Man fehe weiter das Wort: Bann, 
Wenn einer etwas dem HErrn gelobet, 
undder, fo Gewalt über ihn hatte, felbiges 
Tages Dem Belübde widerſprach war der 
Gelober vom Gelübde frey. pag. 726. m. 
33. Wenn in den®elübden öffentlic) des 
Jahres erfanntworden. m 34, ° 
Von unbilligen Beläbden. pag. 726. n. 
z Fer —— mit * 
aſelbſt nahmhafftig gemachten gottloſen 
Gelũůbden fehr überein. ibid, in fı 
Bemächer, 
Gemaͤcher, welche heilig oder gemein geweſen. 
pas 336,n.49. Wie manaufdie Ober⸗Ge⸗ 
mächer gefommen. Pag: 337;". 50. Von der 
Mitten des Tempels: genen Abend waren 
feine Ober Gemaͤcher und Umgange. m. 53. 
Wie e8 hinter dem Tempel an der Abends 
Seiten und gegen Mitternacht biß unten — 
n 


fd in diefen fünf? Buchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen: 


den Tempel getwefen. ». 54. Ob von aufien 
nach dem Vorhofe ber Heyden Bemächer 
gervefen. n. 56. | 

Was an der Norder⸗Seiten des Tem: 
pels gegen Abend von der Mitte abgetvefen. 
Pug. 338. 9. Ir 

Was für Bemächer und Thore an der 
Norder⸗Seiten gewefen , und wie fie einzu⸗ 
theilen. ibid. m. 2. 


&emächer und Thore gegen Morgen | 


Pag. 344. 9.1. 
Bemächer im aͤuſſern Vorhofe, wie hoch 
Die geweſen. pag. 35 1.0.24. Beſchaffenheit 
| berieben, n.25. Etzliche waren ohne Zweiffel 
Eſſeſaale. ». 26. Wie viele Gemaͤcher ge⸗ 
twefen.».27. Erzehlung vieler Gemaͤcher, 
deren Ort, wo ſie geweſen, man nicht weiß. 
.. Pag. 352. 0.21, Ob etzliche geweſen, darinn 
fromme Leute eine Zeitlang haben wohnen 
durffen. pag- 35 3. m. 29. 
Gemara. 
Gemara, pag. 474. 9.3. 
Hierofolymitana, pag.975, n. 23. 
Babylonica. ibid. m. 25. 
Sn der Gemara iſt viel unnuͤtzes. 2. 779- 
gum, 47: 


Gemaria. . 
Cammer Gewarie, wo fie gelegen. pag. 345. 
num, 1% 
| Beräthe. 


Beräthe su dem BrandopffersAltar. p. 191. 
». 1. Werden allda nahmhafft gemacht, ib. 
Alles war von Kupffer. pag. 192. n.7. 
Wie alles beym Reifen nad) einander 

ceingewickelt worden. pag. 198. 

— Gerhardus. 

Beine Meinung wird nicht angenommen. >. 

34. 73. 155. 599 978. 986. 990. 
Gericht. Gerichts-Dater. 

Dreyerley Gerichte waren bey den Hebrdern 

das Ober⸗ Die Mittels und Die inter / Ber 
richte. pug. 455.8 2. 

Odb neben den dreyen, auch andere gewe⸗ 
fen. pag. 4849.37. Bon der Juden heutis 
gen zu Frauckfurt, Venedig undanderen 

:. Orten. dag. 485. m. 38: 

Bon ihren heutigen und ertichteten und 
öffentiichen in Bagdad, Thanai, Nisbor 

und andern Dertern. pag 485. 

Wurden bey Tage gehalten. Pag. 482. 


num, 13. 

Berichtes Vater indem Ober ⸗Gerichte. pas. 
461, 

Gerfoniten. 

Gerfoniten , was ſie in Verwahrung gehabt. p. 
740, n.17, Sie luden dag ihrige auf 2. 
Ruſt ⸗Wagen. pag. 741. m 18. 
Gerſte. Gerfien-Erfilinge. 


Gerſte war im gelobten Lande am erſten reiff. 


pug. 1010, m. 57. 
————— linge find ein Fuͤrbild auf Chri⸗ 
flum getvefen,und wie. pag. 1012. vum, 67. 
Das Ober ·Gericht veror dnete Leute zur Ab⸗ 
ſchneidung der Gerſte. ».68. Sie giengen 
am Abend des erſten Oſter⸗Tages hinaus. 


n.69. Wohin.n. 70. Sie bunden die Ger⸗ 
fie. n. 71. Wiealles toeiter hergegangen. m. 
72. Wie viele fieabgefchnitten.». 7 3. Wie 
fie Mehl daraus gemacht,n. 74. Diß war 
ein gefegnet Mehl. ». 83. Wunder, daß am 
Gerftens Mehl nie ein Mangel gefunden 
worden. pag. I0I3.m. 81. 
Geſchenck⸗ Cammer. 

Geſchtnec Cammer, worin allerhand güls 
dene, filberneoder andere Gefaͤſſe von gut⸗ 
hersigen Leuten eingeworffen worden, um 
den Tempel,wenn etwas ſchadhafftes daran 
war, Davon 5 perbefiern. p- 358. m. 28, 

Geſchlecht⸗Regiſter. 

Geſchlecht⸗Regiſter der Juden. p. 532. m. 
9. find aber in der letzten Verſtoͤhrung weg⸗ 
gefommen, und alles in foldhe Unordnung 
getathen , Daß die Juden aud) noch dieſe 
Stunde nicht recht wiſſen, wer aus dieſem 
oder jenem Stamme ſey. ib m. 10. Db der 
Stamm Levi noch zu Fennen. =. ır, 

Wurden fleißig aufgehoben. p. 852.n.19, 
; eſchoß. 

Geſchoß wie viel uͤbere inander im Tempel ge⸗ 
weſen pag. 278. u. . Ungleiche Meinungen. 
ibid, n.6, Es iſt vermuthlich, daß im Tempel 
Salomonis mehr nicht als 2. Geſchoß ge⸗ 
weſen, eben wie im Tempel Herodis nicht 
mehr als 2. geweſen. u. 7. 


Geſetz. Gele - Buch. Geſetz⸗ 


Erfahrne. Geſetz⸗ Lade, 
Geſetz · Tafein. 


Geſetʒ giebt Ott aus der Wolcken⸗ und Feu⸗ 
‚er&äulen.p-45. w.11. Warum GOit es 
fo öffentlichgegeben. ». ı2. Ob die Kinder 

Iſrael alle ro. Gebote gehöret,und vernom⸗ 
men. 13. Mofis Verrichtung auf. dem 
Berge bes Geſetzes wegen. m. 14. 

Es wat inder Bundes⸗Laden. Pag. 71. 
ar. Vid;YundesLade, 

An welchem Tage nad) dem Ausgang 
der Kinder Ifrael aus Eghpten es gegeben 
fey.pag. 1018. =. If. 

Db es auf den Altar ( bey den Bergen 
Garitzim und Ebal) oder auf andere Steine 
geſchrieben morden.pag. 5 39. m. 20. Od es 
auf die Steine oder auf den Kalck geſchtie⸗ 
ben worden. ibid. u. 21. Was Darauf ges 
fihrieben getvefen,pag. 540. #- 22. er es 
gefchrieben. ».23. Ob es in 70. Sprachen 
daran gefchrieben ervefen. ®. 24. 

Wie es geſchrieben geweſen. p-819.m.9. 
Noch heute haben die Juden ihr Geſetz in 
ihren Synagogen aufgerollet. ib. in j. 

Sobaldein Kind s. Jahr alt geworden, 
ward esindem Geſetz unterrichtet. >. 862. 
w. 3. Kinder, Knechte und Mägde wuſten 
38 fo fertig;als ihren Nahmen. ib. m. s. Zu 
dem Ende hatte ein jeder Hauh ⸗Vater es in 
feinem Haufe. ».6. Was ın den Schulen 
gelefen ward, ward Daheim nachgelefen. n. 7. 
Wo ſie es gefriegt. m. 8. 

Muftemit groſſem Fleiß geſchrieben wer⸗ 
den. p. 862.9. Wie es damit gehalten 
worden. ibid. Auch die Bauren auf dem 
Dörfern hatten e8.p. 863, m. 10. Ein Roͤ⸗ 

g 2 mifcher 


Des fänffte Begifier aller Sachen; 


mifcher Soldat, der es verbrennet, wird 
geföpffer, m. 11. 

Esmufte aud der König abfchreiben. >. 
853," 12. Und zwar nach dem Exemplar, 
fo Mofes den Priefterngegeben.w.13. Wie 
es gelchrieben gewefen, ». 14, War allein 
mit Aſſyriſchen Buchftaben, fo wir heute 
Hebraiſch nennen, gefchrieben. ibid. IBat 
Durchs andere Geſetz verftanden werde. m. 
15.. Der König mufte zweymahl es felber 
abjcpreiben. n. 16. Was er mit bepden 
Abſchrifften thun follen. ». ı7, 

ard inden Schulen gelelen, ↄag 764. 
”.ı1. Ward alle Sahrgeendet. ibid.n. 12. 
Es war in geriffe Theile —— und in 
welche. m. 13. Wie viel Abtheilungen des 
Beſetzes geweſen.n 14. Auf etlichen Sab⸗ 
baten wurden 2. Stuͤcke daraus: geleſen. 
num, IS. 

Wenn es zu leſen angefangen, und wenn 
es geendet worden. pag. 755.n.16. Wenn 
Diefe Abtheilung des Geſetzes ıhren Anfang 
genommen. m. 17. Db es blofi hergelefen, 
oder aber auch erfldret worden‘ m. 18. Im 
Alten Teſtament liegendie Glaubens: Arti⸗ 
eul dunckel verborgen, m. 19. Priefter und 
Leviten haben fie erfläret.n.20, Vid. Blau; 
bens⸗Artickul. 

Befeg und die Propheten wurden fie 
hend gelcfen. p.823.”.47. In den Schw 
len war hiegu eine@angel,n.48. Alles Volck 


ftand unter Dem Leſen, auch unter der Pre | 


Digt, ». 49. Vid. Predigt, 

Ob es in der Babplonifchen Verſtoͤh⸗ 
rung verbrannt, und von Eira wieder von 
neuen gefchrieben worden. pie. 772.93, 
Wird negirer. ibid. Sondern die Bıbel 

- Oder das Geſetʒ war in der Babplonifchen 
Gefängnis verhanden, m. 4. Was Era 
bey dem Beferz gethan. pag.733. =. 5. 

Don wie viel Perfonen es an jedem Feſt⸗ 
Tage gelefen. Vid. Kefen, 

Das mundliche und DieAuffäge ber Aelter 
fen haben viel Bofes gethan. p- 774. m. 14, 

ie früh ſolch Weſen — — n. 15. 
Man hat nicht vollige Nachricht, wie eg nach 
der Propheten Tode inder Juͤdiſchen Kirs 
chen hergegangen. ». 16, Der Dibraer Ers 


jehlung vom mündlichen. m. 17. Wie es auf 


einande: fortgepflanget worden. m. 18. R. 
Juda Hakkadofch verfaſſet es erft in 
Schriften. m. 19. Was zu dieſem weiter ger 
höre. ». 20, & ſeqq. 

Ob es mit allem ju verwerffen. p. 777. 
a. 29. Es iſt nicht ſchlecht weg zu verwerffen. 
P.775.n. 34. Es iſt nicht alles das muͤndli⸗ 
che Geſetz was im Talmud iſt. ». 35. Vid, 
Talmud, 
Geſetʒ ⸗ Buch fol Mofes,nach der Hebꝛder Ber 
richt gegen feinem Tode 13. mahl mit eigner 
Hand geſchrieben, und einem jeden Stam ein 
Exemplar gegeben haben.,p.79.n. 4. Eins 
läffet er in Die Beplade (welches er nemlich 
dem Stamm Levi gegeben) ander Bundess 
Laden liegen, nach welchem andere Exem- 
plaria corri 3* werden follen.». 5. Na 
welchem auch der Konig fein@eferz abfehren 





ben ſolte. n.6. Ob diß das ste Buch Moſis 
—— 5. Bücher geweſen. num.7 · 
Die beſte Meinung aber —* es alle ſeine 
5. Bucher geweſen. p. go. init. Wo es gele⸗ 
gen. ».8. Es war nicht in der Bundes⸗ 
Laden, sagen an der Seiten, in einer 
Neben:Laden,und zwar an der rechten. ».9. 
Wielange — —— HILL 
Scheinet zu Sauls oder Davids Zeit von 
der Laden adgefommen zu fepn.». ı2. Der 
en mufte das Gefeg nach dem Geſetʒ⸗ 
Buch Moſis abſchreiben.n. 13.Buxtorhi 
und Capelli Streit wegen des Geſetz⸗ 
Buches, m. 14. 

Die Bei Buch ift nicht allegeit bey 
der Bundes Laden geblieben,twie das Mans 
na und die Ruthe Aarons, und die Kleino⸗ 
Diender Philifter. pag. 81. m. 14. Denn der 


Hoheprieſter Hilfia, fand folches an einem 


gar unvermurhlichen und ungewöhnlichen 

et im Tempel ib.n. 15. ahls waren 
gottlofe Könige in Xuden, und das Volck 
tangte auch nicht vielm. 16. Ahas hat.alle 
Geſetʒ Bücher, foer befommen Pönnen, 
berbrannt.». 17. Und wie Arbabenel vor⸗ 
giedt ſo hat Manaffes in allenden rahmen 


GBottes min ausgefraget, und an defien 


Start feiner Gotzen Nahmengefeßet. n. 18. 
Wie es andiefen ungerdhnlichen Ort hins 
gefommen ift.n. 19, 
Ob es Hilfias in den Löchern der Maus 
tendes Tempels, gefunden. p. 286. m. 20, 
Ob zu deſſen Zeit nureines über geweſen. 


Fir 766, 9,24. 
efegs Erfahrne haben privata — 


gehalten. p-814.n. 11. Obs ein jeder 
en. ibid. », 12. 

aren aus allerley Stämmen. p. 875. 
.19. Aus dem Iudiſchen Lande haben fie 
auch d rain gie n.20. Ob wol aus 
dem Stauım Levi Leute da geweſen m. 2r. 
Zuletzt find fie auch im Judiſchen Lande 
öffentliche £ehrer geworden. m. 22. Warum 
es GOtt verhänget. m. 23. 


Geſetʒ⸗ Lade, telche in allen Kirchen oder 


hulen der Fuden war, worinn das Ges 
fege aufgerollet lag. p. 819. m, 7, — 


Geſetʒ⸗ Tafeln welche zerbrochen waren, ob 


Die neben ben gantzen, in der Bundes-Laden 
geweſen. . 74. . 7. Welches denn allda 
negireftwied, ib. Wovon fiegerefen.m. 8. 
Sie find nicht von Holg,fondern von Stein 
gewelen.ib.f. Bas es für Steinegetvefen, 
darınn Das Geferz abgebildet worden. m. 9. 
Sie waren ſonderlich von GOit dazu ers 
ſchaffen. ». 10, Was GOttes Finger fey, 
Damit er das Gefeg gefchrieben. m. ır. ABie 
die Schrifftendareingegraben, und gleichs 
fam eingefchlagen gervefen. n. 12. Mofes 
zerbrach die Tafeln.m. 13. Muß deftvegen 
anderehauen. m. 14. Ob GXXEC au 
Diefelbe unmittelbar gemacht, ». 16. Ob 
Mofes von den abgehauenen Spänen ein 
groß Geld gemacht.m, 17. Der Tafeln wa- 
ren zwo, und GOTT felbft fehrieb die 
Schrifftdarein. ». 18. Wie die 10. Ge⸗ 
bote Daraufeingetheilet geweſen. rn. 
a 


fd in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


Was dar erſte, andere dritte Gebot, und Gideom ; 
fo fort geweſen. ». 20. Die Tafeln waren | Gideon opffert einen fiebenjdhrigen Farren. 
auf beyden Seiten gefchrieben, und wıem. | pag. 568. m, 38, 
21, Ob die Schriften mit ſchwartzen Aſſy⸗ Wie er habe opffern koñen.⸗. 574.m.12. 
riſchen Buchſtaben geſchtieben geweſen "- Da ihm ein Engel erſcheinet, und er ihm 
22. Das Geſetz auf dieſe beyde Tafeln, | gekocht Fleiſch bringet,Judic. 6.18, Ober 
wie auch das Buch des Geſetzes, fo Mofes | geopffert habe: pag. 636. m. 60, 
geſchrie den iſt mit eben ſolchen Buchjtaben Gieß-Kanmnen. 
geſchtieben worden, wie heute die ‚Bibel, in Zwo filbeene Gieß- Aannen ftunden auf dem 
> veihgen Chin Heerd des Brandopffer-Altard, und wo? 
. N. 24. Wie 3: e — Rn“ ib, 
geek = n.2$, Sie wien sam 28; * mm. 67. Wou fie geweſen 
das Zeugniß.m. 27. Warum GOTT da va ; ‚eul. 
ESTER acc | ots Ati m. Aa 
dunckel verborgen. p. 755. ». 19. Prieſter 
n. 30, Getradde —— * fie — nr 
as imniß der heiligen Dreyeinigke 
Betraybe, wie ed vormahle gebrofchen wor: und — dergleichen —* im Alten Teſta⸗ 
den.p.912.n.23. Dem Ochfen muß moN|  mentgelehret, und gegläubet fep- num. z1. 
beym drefchen das Maul nicht verbinden. sb. elcyes allerdıngs behauptet wird- ibid. 
ER ; Die vomehmften®laubens: Artictlhas 
' Gewicht. ben im Alten Teſtament aus dem bloſſen 
Gewicht iftofft fo viel als Werth. pag. 244 | Buchſtaben nicht konnen erfannt werden, 
3.9 ‘ | - fondern dazu hat mundlidher Unterricht ges 
Gibeon, Gibeoniter, | ae . 4 = —** * Moſi 
— en ichen Verſtand der Schrifft gewie⸗ 
* fung me Fern — ſen, und Moſes den Prieſtern und Leviten 
f Bar der Bien des öffentlichen wieder. ». 31. Unterdem Buchſtaben Alten 
Drdgs Teſtaments liegen viele Geheimniſſe verbors 
Gottesdienſtes. p. 234.74. Hie war en.m. 32. Dem Diofi ıfl alles gewiefen 
lich geopffertw.s. Hie kamen ſie auf den ho⸗ 5 — fürgebildet bat. m. 53 ’ 
hen Feſttagen zufammen. ».6. Hie kamen . 


{ —* Ob Eſta die geheime Erklaͤrung der 
eier mare vn femunbeitenate| SUN aufrkhrben, und fine Zr 
-  Handlanger zugeordnet. p.410. 7,14. ven Air en) 


iſti ife mi werden‘ 2.777.n.40. Vb die geheime Ers 
Machenliftiger Weiſe mit a Ver⸗ 

—8 Pr : 58m. — fie zu a geoffenbaret worden, 
Holshauern und WWafferträgern. ibid. m. 2. orhbikger Ölaube bat 3.Renneihen 
Dbd fie auch den Kindern Iſtael dienen müßb | pap —— N, 
fi Na Davids Zeit haben fie den usch fie von andern Volckern unterihies 
—— * P.759.n.6. Worin⸗ —— — — Sabbat 
nen ihr Dienſt beſtanden. v.7. Sie waren und Dendjettel. pag. 239. n. 9. 


die gerinften ın Ifraei m. 8. Waren doch Glocken⸗ Spiel. 
über die befzhrte Heuden- m. 9. Pag. 747.0. 16, 
Warum fie fichnicht mit den Kindern Iſ⸗ Gnaden · Stul. 


rael verheyrathen moͤgen p. 769.» 10Ihre Was eigentlich Dadurch verſtanden and wohin 
Unbarmhettzigkeit und Rache gegen Sauls | Damit geſehen werde; ſehe man oben das 
Nachfommen », ır. Mit wemfiefihver | Wort: Bundes⸗Lade, allwo bey ders 
beprathen fönnen.w.ı2. BoulducıÖrillen, | ſelben Gelegenheit ausführlich Davon ges 
als ware Joſeph Marid Brautigamein Gi- | dacht worden. 
— —— „1 © MR . r Go — 

iele wohneten zu Jeruſalem . 760.8. | Bold aus der Lan tParvaim, >, 260, 
15. Sie hatten ihre Dberften über fih.n-.16:| num, 7. ur — 


_ — 
32. Sie wurden auch Nethinim genennat. p- 
758. n. 3. woher, und wenn ſio dieſen Bel ih re $ lag gegen Abend ber 


ad empeld, ↄ. 268. n. 65. 
men befommen. . 4. . 
Sie waren noch über die Judengenoſſen. Boliath. 
pag. 829, m. 13. Goliaths Schwerdt, wird in ber Stifte, 
Hütte dem HErrn hingehenget und vers 
Giblime. wahret. 2. 93. 3. 8. 
Giblim konten trefflich Schnitz/ und Laubwerck Goodvvin. 


an Holß und Stein machen,fo nett und artig, | Seine Meinung wird nicht angenommen. ag, 

als weñs ein Goldſchmied in Gold oder Su] 478. 815. 826. 822. 978. 990. 994. 

bergemacht hätte. p. 247.» 2. Woher fie GOtt. 

dieſen Nahmen bekommen ibid. a tn 
g3 rael. 


* 


Das fUoffte Keifker Aller Sachen 


rael. pag. 1. Und in der Vorrede. m. 10. 

.. Geht unter ihnen Das Levitifche Prieſter⸗ 

thum ein. p. 1. Und in der Vorrede. ». II. 

= Und- ermählet ‘unter ihnen zwo befondere 

: MB ohnungen, id.m.3.Als erſtlich die Stiffts⸗ 
Hutte und hernach den Tempel, sbid, 

Hat ſich offt im Feuer offenbaret, par. 


42.n.19, : . 
Wird offt felbft ein Feuer und Licht ge 
Nennet. Pag. 43. — 
Offenbaret ſich Aaron ſamt feinen Soͤh⸗ 

nen,und den 70. Elteſten auf dem Berge, ?- 

46.1. 15, Auf was Weiſe. n. 16. Warum 

er ſich über ein Sapphir⸗ Pflaſter geoffenba⸗ 
ret. Pag. 47. 9,17; ” 

Ob er auch nicht mit Aaron wie mit Mor 
fe geredet habe. p- 51. ».ı1. Bird wider 
R, Salomon behauptet. ibid. 

" Hat aneinem engen Drt feine Wohnung 
indemAllerheiligften.p- 69. a. 19. Iſt allent⸗ 
halben und nirgends eingeſchloſſen. m. 20. 

Der jonft allenthalben ift, hat 4. unter» 

"fehiedliche Wohnungen, Daer, ſo zureden, 

ſonderlich Hauß hält; Im Himmel wohnet 

- eroffenbar, und wird daſelbſt geſehen von 

Angeſicht zu Angefit; Syn den Gläubigen 

* er durch den Glauben; In Chriſto 
wohnet er perſoͤnlich und am allerherrlich⸗ 
Ken; Im Heiligthum aber, das iſt, in der 
Stift Hutten oder im Tempel hat er in der 

Feuer⸗und Wolcken⸗Saule auf fonderbare 
Art und Weiſe gewohnet. pag. 70. n. 21. 

Warum er der Gottloſen Straffe eine 

Zeitlang aufſchiebe pag. 706. m. 52. 

War im Feuer. pag. 185.#.20, 

Dat täglich gleichfam zweymahl gefpeifet. 

ag.638. n. 4. Iſt zuGaſte gebeten worden. 

n. 5. Sein Feuer und Herd zu Jeruſalem. 

n.6, Vid. Opffer GOttes Brodt. 

Goͤttesdienſt. 

Gottes dienſt ward an beyden Orten vor Er⸗ 
bauung des Tempels verrichtet, wie die 
Stiffts⸗Hutte und Bundes / Lade geſchieden 
mwaren.p. 234. 0.1. Wer bey der Bundes⸗ 
Laden die Beftallunggehabt. » 2, Wer zu 
Gibeon bey der Stiffts⸗Huͤtten aufgewar⸗ 
tet.a. 3, Zu Gibeon war der ordinaire 
Ort des Öffentlichen Gottesdienſtes. "- 4. 
Hie ward täglich geopffert- ». s. Hiefamen 

“ fieaufden hohen Feſttagen zuſamen. ».6.Die 

kamen auch die (huldigen Dpffer hin. ». 7. 

Taglicher, wie der bey den Hebrdern ges 

“ fihehen. pag.920.». 1. Was hievon in der 

Schrift gefunden werde, sbid,n. 2. Was 

bey den Hebraͤern gefunden werde. pag. 921. 

sum, 3, 

Wie es damit des Morgens hergegan 
gen. p.921.0.4. Wie Prieſter und Leviten 
Gd) den Abend vorher im Tempel eingefuns 

‚ den, und vonden vorigen die Schluͤſſel em⸗ 

— A 

Es kamen auch die Stand» Männer herzu, 
Die dem täglichen Opffer Kan folten. n.6, 
er fie geweſen, u. was ihr Thun und Amt. 

'n.7. Gantz Iſrael war in 24. Drünungen 
abgetheilet. pas. 922. 0.8. Jegliche Woche 

wartete eine Ordnung auf. 2 2 


- Sonnen gefchehen. m. 1. 


Stand: Ordnung in Jeruſalenn. m. 10, Die 
nahe waren , zogen zur beftimmten Zeit hins 
auf. ». 11, Die ferne waren , famen in den 
ulen zufammen. m. ı2. „ 
" Stand» Hauptleute. =. 13. Wie viel 
aus jeglichem Stamm täglich im Tempel 
ſeyn müffen, ». 14. 

Die Stand: Männer fonten auch beyans 
dern Opffer an Statt des gangen Volcks die 
Hände auflegen.n.ısz. Mitwas Segen fie 
teggelafien worden. m. 16. Alles ward den 
Abend vorher in guteBereitfchafft gebracht. 
p-922.n. 17, Der Tempel ward zugefchlofs 
fen. ». 18, Sie legten fih darnach zum 


Schlaff nieder. ». 19, Unterdeffen hielten 


vr der Priefter und Leviten Die Wache 
Die Nacht durch, die Priefter Drinnen im ins 


neren Vorhofe und diefeviten in Den andern 
WVorhofen. p. 923. m.20. Muften ja nicht 


darbev Ichlaffen.m. 21. Der Dauptm. über 
die Wache gieng Runde. ». 22. Nach Mits 
ternachr befahe Der Hauptm. Übers Loß, ob 
alles um Derösfe um folgenden Tage bereit 
war, a. 23. Die Sriefler nachdem fie aufges 
ftanden,und ſich gebadet,Pleideten fich in Der 
Kleider: Cammier an. w. 24. Yon dannen 
giengen fie nach der Obergerichts Stube 
und lofeten. m.25. Die Leviten kleideten ſich 
auch an. m. 26, 
Die Standmaher hielten fich auch bereit 
n.27. Das eherne Handfaß ward aufgejos 
en.».28.DieTihore wurden geöffnet. ».29. 
arzu ward auf den Drometen geblaſen. 
».30, Der Brandopffer-Altar ward gereis 
niget. ».31. Holg hinaufgebracht , und. die 
Seuerftäte angerichtet. P.924- ». 32. Die 
Sänger und Muficanten,wie auch die dros 
metende Priefler wurden erwdhlet. m. 33. 
Die Wache ward abgelöfet. = 34. Disals 
les ift bey Licht oder Fackeln gefchehen. =. 35. 
Der Hauptmann über Die Zeit ließ nach der 
Morgenrothe und dem Tage ſehen.x. 36. So 
bald es zu tagen begunte, wurden Prieſter, 
Leviten und die StandMañer an ihren Ors 
beruffen. ». 37. Die Prieſter wuſchen ihre 
Händeund Fuffe.». 38. Wie viel imandern 
Loß gervefen. #.39. Die Singer und Mus 
ficanten wurden an ihren Ort neftellet.n. 40, 
Imgleichen die dsometenden Prieſter und die 
Stand» Männer. p. 925. w.41. Ein Pries 
fter trug Die ausgefallene Aſche vom Rauch . 
Altarim Heiligen heraus, =. 42. Ziveene 
Scheiter Holz wurden aufden Brandopfs 
fers Altar gebracht. ».43. Ein Lamm ward 
—— u. 44. Wie es gebunden ges 
weſen. n. 45. Ward gegen Mitternacht des 
Altars gefchlachtet.w. 2c. Die Stand⸗ Man⸗ 
ner legten Die Hand auf.w.47. Ein Prieſter 
ſchlachtete e8.m.48. Wie er bas Lamm ger 
ftellet und geſchlachtet. ». 49. Ein ander 
Priefter fafjete das Blut aufundrührete es 
mol.». so, Dißalles iſt vor Aufgangder 
Wie ed weiter 
gegangen , find die Hebräer in etlichen 
ingen nicht allerdings einig. w. 52. Das 


- Dduchpulver ward bereit achalten und wie. 


2 53. Ein Prieſter holete Kohlen vom eo 
er⸗ 


74Was es fur Stuͤck aus dem Geſetz gewe⸗ 


Speiß Opffer auf, und nachdem es an gehoͤ⸗ 


2 


Holtz aufgeleget worden. n. 89. Wie lange 


Und hernach auf den Marmel · Tiſch nie der⸗ 


mitten auf des Altars Auffgang ſaltztem ſie, 


x. gi. Die Standmänner ſahen allem zu, 


wie n,34. Die Stand» Manner nahmen 
alles mit flillem Weſen an, und Danckten 


Wolte ſonſt jemand opffern, geſchahe diß al; 


ſo in dieſen fünff Bůchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen: 


cherfeuer auf den Brandopffer⸗Altar. m. 54- | 
Die Priefter, fo im Heiligen hierauf zu thun 
hatten, machten fich herbev. m. 55. Siege 
hen fämtlich nach dem Tempel. m. s6. Auf 
Dem Wege klingt einer mit einem Kloͤcklein. 
n. 57. Worauf an allenDrten gebetet ward. 
n.;8. Waren unreinezureinigen, wurden 
Die nach dem Thoꝛe Nicanors gebzadht.n.19. 
Ein Priefter bringt das vorige Räuchfaß 
aus dem Heiligen aus.n.60. Das Blut vom 
Lamm wird hauffen am Prandopfter- Altar 


geſprenget. pag 926. » 61. Fünff Lampen 


wurden im Heiligen ausgelefchet. num. 62. 
Feuerfaß mit Kohlen wird auf Den Raͤuch⸗ 
Altar geſetzt und das Feuer zu rechte geleget. 
4. 63. Das Raͤuchpulver ward aufs Feuer 
gefchütter. num.64. Die 2.andere Lampen 
wurden ausgelefchet. ».65. Das geſchlach⸗ 
tete Lamm toard drauffen weiter zugerichtef- 
n.66. Schluͤſſel zum Eingeweide ward hers 
zugebracht,imgleichen das Speißopffer, des 
Hohenprieſters Dackel und das Tranck⸗ 
opffer.n. 67. Die Sonne fommt unterdefr 
fen über den Horizont. n.68. Im andern 
Tempel konte mans an der Helenæ feuchter 
mercken 69. Neun Priefter traten herzu 
und brachten die gehͤrige Stucke dem Tem⸗ 
pel finbey.n,70.Da fie es hebten. .937.. 71. 


festen. n. 72. Sehe brachten ihre Stüde 


giengen herunfer in Die'oberfle Gerichtsſtu⸗ 
be.». 73: Da lafen fieihr Schma Jifrael.». 


fen. ».75.Alle Juden muftenes täglich beten 
und wieofft. », 76. Andere Prieiter brach⸗ 
ten die Dpfferitücke vollends auf den Altar 
aufs Feuer. n 77. Ein’Priefter bringt das 


rigem Ort gefalgen, wirffter, was davon ger 
hörete, aufs Feuer. 7.928.» 78. Hierauf 
folgte des Hohenprieiters Backels und end» 
lich das Tranckopffer, ». 79. Dier ward mu- 
ficieet und drometet m; 80. Was auf jegli⸗ 
chen Tag inder Wochen gelungen worben. 


und thaten ihr Gebet zu SOtt.». 82, Im⸗ 
gleichen andere, wenn ſie es wolten. ». 83. 
Hierauf ward der Segen gefprochen ‚und 


GoOtt hierauf. »,85. Der Priefter that auch 
fein Gebet.n. 86. Worauf ſie alle von GOtt 
demuͤthigen Abſchied nahmen. . 929. 1. 87, 


les nach dieſem Morgendienſt, imgleichẽ was 
ſonſt vorfiei. n. 88. Da denn vorher mehr 


die Stand⸗Maͤnner zugeſehen. ». 90: Am 
Mittag ſpeiſeten die Driefter und Leviten. », 
91.DieStand: Männer fpeifeten nicht tige 
lich. ». 92. Wenn fie gefpeifet. n 93. Wars 
um fie am Soñtage nıcht falten Durffen.n.94 

Dom täglichen Abend⸗Gottesdienſt. 
p- 931.0. 1.Sollstsifchen Abends geſchehen 
feyn. ibid. m. 2. Wie das Abendopffer ger 
nannt werden. 3. Wenn das Abendopffer 


TB — — — —— mm — —— — — —— — — — ——— —— — — 


zugerichtet worben. n. 7. In welchet Ord⸗ 
nung alles gefehehen.p1932.0.9. Alles iſt 
vorher in Bereitichafft geweſen. m. 9., Jeg⸗ 
licher gieng an feinen Ort und zu feiner Vers 
richtung. ». 10, Ein Lamm ward herzu ge⸗ 
bracht. =, 11. 

Die Stand» Männer legten die Hände 
auf.n.ı2. Es wird gegen Mitternacht des 
Altars gefchlachtet. ».13.Eın Priefter fängt 
das Blut auf, und fprengets um den Altar. 
n.14. Das Lamm wird meiter zugerichtet. 
n.15. Speiß Opffer, des Hohenpriefters 
Backels u. Wein wird herbey gefchafft.n. 16. 
Neun Priefter heben alle gehörige Sachen 
auf.n. 17.3weenePriefter bringen 2. Schei⸗ 
ter Holg aufden Altar. ». 18. Dies. Pries 
fter bringen ihre Sachen vor dem Tempel 
vorbep. m. 19. Hebenesindie Hoͤhe. n. 20. 
Bringen es nad) dem Marinel Tiſch. m2r. 
Die Opffer⸗Stuͤcke werten auf den Aufs 
gang zum Altar gebracht und gefalgen.n. 22. 
Sie lefen ihre Schma in der Dberften Ge⸗ 
richts· Stube. ».23. Andere Priefter tragen 
die Stücke hinauf aufs Feuer. ». 24. Speiß⸗ 
Dpfferwird oben gefalgen und aufs Feuer, 
das darzu gehoͤrig, geroorffen. m. 25. Des 
Hohenprieſters Backels wird auch aufges 
bracht, geſaltzen und aufs Feuer geworffen. 
num. 26. Ein Prieſter gehet ins Heilige, 
und feget den Räud): Altar. pag. 993. num. 
27. Nimmt feine beyde Hande voll Aſche, 
und bringet fie in den Aſchenhauffen. num. 
28. Einander Priefter nınime das Raͤuch⸗ 

ulver, n. 29. Ein Prieſter holet Kohlen vom 
äucherfeuer.n.30. Priefter,der das vorige 
Raͤuchfaß ausholen folte-.n.31, Der Pries 
fter, fo die Lampen zuxichten folte, holet auch 
Feuer vom Räuchershauffen. ». 32. Siege 
hen nad) dem Tempel, m, 33. Ehefieeinges 
ben,mwird geflinget.», 34. Sie beten in allen 
DBorhöfen.n. 35. Das vorige Feuerfaß wird 
ausgebracht ». 36. Ein Feuerfaß mit Feuer 
wird hineingefeget.n, 37. Ein Priefter ſchuͤt⸗ 
tet das Rauchpulver Darauf,» 38. Die Lam⸗ 
pen werden angezündet, und mwiealles damit 
hergegangen. num, 39. Der Priejternahm 
die Alche und den Unflat mit fich heraus, 
und brachte es nach den Afchenhauffen ». 
40. Ein Priefter bringet den Wein auf den 
Brandopffer⸗Altar, falget ihn und giefiet 
ihm aus. num. 41. Die Leiten fangen an zu 
fingen, und zumuficiten und Die Priefter zu 
drometen. n.42. Die Stand: Männer ies 
hen andachtig zu =. 43.. Ob der Segen ge⸗ 
ſprochen worden. », 44.- Die Priefler und 
Leviten wie auch Die Stand-Maäner nehmen 


‚mit einem Gebet demuͤthigen Abfchied von 


GOtt.a. 45. Die Sonne nahet ſich allmaͤh⸗ 
lig zumlintergang.». 46. Nach dem Abends 
opffer ift weiter nichts geopffert. a. 47. Das 
Abendopffer brannte bey mahligen Feuer 
die Tracht durch. num, 48. Was die Pacht 
über nicht verbrannte, ward des Morgens 
verbrannt. 934. n. 49. Alles ward wieder 
anfeinenDOrtgebradht.n.50.Dieamfölgens 
den Tage aufwarten follen, serfarhleten ih, 
”.51. Die Priefter,die aufgervartet hatten, 

on, 


\ Das fänffte Kegiſter aller Sachen, 


konten im Tempel bleiben, ober hinunter in 
die Stadt gehen. w. 32. 

‘= Der tägliche Gottesdienſt mufte nie 
unterlaffen twerden. pag. 934." 53. Iſt 

doch bisweilen zur 8 der Verfolgung 

unterlaſſen. =. 54. 
Verſtohru 
und muſten ſie deswegen den Gottesdienſt 
au fh:ben.u.s; Endlich iſt alles abgeſchaffet. 

- 56. Fuͤr wem das taͤgliche Opffer geopffert 

worden. =. 57. Chriſius ſtirbet zur Zeit des 
Abendopffers. =. +8. 

Mebꝛn dem täglichen Dienft hatte ber 
groffe GOtt auch feine befondere Dienfte. 
798.937. u. 1. Vid, ‚$efte. 

EHttes-Kaflten. 

GOttes⸗Kaſten. pag’sss.u.1. Woflege 
ftanden.ibid.». 2. Derfelben waren 13. n. 3. 


egen der Römilchen 
fehlet es ihnen an Laͤmmern 


Eine feine Grube war im 


Tpaupareis, 


Teaunareis, was es eigentlich bedeute. pag. 


gı2. m. 2 

Toauparsıcwouso UNd souodidarkaroız 
ob fi eins oder unterſchieden geweſen. pag- 
813, 1. 10. 


Granaten⸗ Holtz. 


Granaten⸗Holtz iſt voller Feuchtigkeit, pag- 
.n.4. 


Grotius. 


Seine Meinung wird nicht angenommen. pag. 


474. 479. AB. 857. 8854 
tube. 

e Pleim Heiligen, woraus 
Die Priefter beym Epffer » Opffer Staub 
nahmen. pag. 270. =. 9. 

Grund des Tempels. 


Was in dieiben hineingefommen. ». 4 | Brund des Tempels wie er gurmefen. Pag. 


Nliemand Fam leicht zum Tempel, der nicht 


300.#.37 Dberetwasvormwerts auffer Deus 


“ etwaßeinlegte.pag.356 m. 5. Welhesnoh | Tempelherausgeftanden. ibid.m, 38. 


beute die Juden in ihren Synagogen inAcht 
nehmen. ibid. Wo Derfelben im Treuen Te 
ftament gebacht merde. u. 6. 
Was es fuͤr einer geweſen, dahin fie das 
Blut⸗Geld nicht haben werffen wollen. ag 


35 998. 35. 

a SOttes-Läfkerer. 

GortessLäfterer mard nach der Steinigung 
auf ein Holtz gehangen. pas. 468. ie 
es damit —— dus 469.0. 5. 
Wie es mit feiner Begraͤbniß gehalten 
worden. =. 6. Ihm murden bep DerExe- 
eution die Haͤnde aufgeleget.w.7. Undzu 

ihm gefagt: Dein Blur fey auf deinem 


obn. 
GOttes Sohn hat fich offt in einer Wolcken 
fehen laflen. pag.41.. 16. 

Als er mir Abraham einen Bund machen 
will, läft er fich fehen in einer Feuer Geſtalt, 
und fähret inder Feuer Flammen jwifchen 
den Stucken hin pag.43. init. 

; rſdeinerCnoſ in einem feurigen Buſch 


GOtt qHeil Geiſt. 
GOtt der Zeil. Geiſt iſt in Geſtalt des Feu⸗ 
ers über Die Apoſtel ade. Pag. 43- 
Gottloſe. 
Gottloſen Straffe, warum GOtt dieſelbe 
eine Zeitlang aufſchiebe. Pag. 706. n. 52. 


„Bösen. u 
Bögen , ob die von den gottlofen Rönigen in 
Juda ind Allerheiligfte eingefeget worden. 
ag.264. 9, 33. : an 

Diefelbe lich Manaffes ins Heilige hin 
ein fegen. pag. 273. m. 38. 

— Graͤber. 
raͤber. pag. 664. n. 14. 

—* Prieſter und Leviten ihre Todten 
begraben. pag.569..4. Wo die Juden 
ihre Todten hingebracht. ibid. a.g. Ber 
auſſer der Stadt brgraben war, ward nicht 
wieder eingenommen. . 6, 


Haͤnde Au 
m 


örtel 


Gürtel. . 
Bürtel hatteder Hoheprieſter und alleandere 


MPriefter um ihren langen weiſſen Rod. pag. 
420. u. 4. Welcher überaus ziezlich und ſchoͤn 
war. ibid. War geſtickt m. 23. Des Ho⸗ 
henpriefiers ift anders’ gefticht geweſen, als 
der Priefter.n. 24 Belchreibung deſſelben. 
m. 25. Wie fie — — went. 
w. 26. Was es fen im Schweiß hc gürten. 
#.27. Ob diebunte Faden im Gürtel feis 
nen oder Wollen geweſen pag. 421. n. 28. 
Ob diefe bunte Farben auf Feinenhaben ges 


bracht werden fönnen. ». 31. 


Haare 


Aasre Abfcherung Durchs Scherme ſſer war 


dreyen befohlen,nemtich Den Nazar dern den 
Auffdgigen und den Leviten ⸗245. 737. m. 18. 
Des Königes wurden alle Tiage befchnits 
ten. p.717.n.22. Wie des Hohenprieſters 
beſchnitten worden, und wie fie Diefelbige 
tragen müffen. Vid Prieſter. 
Abfolons wie viel fie geroogen. pag. 204. 


Die ſelbe lieffen Die Juden gegen die Fefte 
abfchneiden,p- 968. m. 18.®e es. etliche 
Tage vorher , war es nicht Dem ie zu Eh⸗ 
ren. ibid. welche fie haben am Feſte abfch new 
den laſſen konnen. AMa. & pag 984. =. 4. 

Hacſpan. 


1. 25,89 26. 


Seine Meinung wird nicht angenommen. pag- 


599. 

— Auflegen. 
egen, wie lange dieſer Gebrauch 
geblieben. pag. 467 m. 8. 
Wie fie Diefelb« den Opffer- Thierenaufs 

geleget. Vid. Brandopffer. 


Haſſenrefferus. 


Seine Meinung wird nicht angenommen.⸗⸗g. 


73. 243. 


6 Halle, - 
Was für&räber in Feruſalem gewefen. | Halle oder Vorhauß des- Tempele. 277. 


Peg: 869, n. 7. 


Wie hoch die Halle geweſen. — 


ſo in diefen fünf Büchern vom Levitifchen Priefterchum begriffen. 


Dem Heiligen wird befchrieben. p+g. 288. 
n.1. Maaſſe im Tempel Salomonis, ib, 


”. 2, 
War gleichfam ein Thurn des Tempels. 
ibid,n, 3. Wie es im andern Tempel gewe⸗ 


fen. ». 4. 

Herodes machte feine, viel gröffer. p. 289. 
n. 5. Maaflederfelbenn. 6. Dach Diefer Hal⸗ 
len. pag. 289.n.7. vid. Dach der Hallen, 
Inwendig war eine Decke in der Höhe. ibid. 
n. 11. Öemächer oben.». 12. In diefen Ge⸗ 
mächern find bie güldenen Eronen Zweifels 
ohne im andern Tempel vermahret worden. 
n, 13. Vid. Cronen. Guͤldene Ketten hien» 


war, da auch 


aus zur Zeit der Noth ſich zumehren, und zu 
ſchieſſen. pag 367. m. 30, Wo ſie geweſen. 
». 31. Bande in Diefen Hallen. m. 32, 
Worzu m. 33. 

Don den Laden und Buben an ber 
Morgensyalle,daein groſſer Handel: Picg 
; endlich Ochfen und andere 
Thiere verfaufft worden. pag. 367. n. 34. 
Die Juden meinten, esmüftelofenn. m. 35. 
Chriſtus meifet ihnen mit feiner Geiffel ein 
anders. n. 36. Greuliche Schinderepen in 
berfelben vorgegangen. n. 37, 


Salß⸗Straffen. 


gen von dieſen Gemachern hinab,auf welche | Bier Halß⸗ Straffen waren im Judiſchen 


Die jungen Priefter auffteigen fonnten. Pag. 
290.#. 14. Balcken unter der Deden, de 
Mauer desTempels undderAallen zuſam⸗ 
men zu halten. ». 15. Waͤnde in Diefer „al 
len waren ſchoͤn ger ‚ und mit Golde 
überzogen. ». 16. Viele Schrandeen darein, 


Lande üblich. pag. 468. m. 1. 
Haman. 


Wie fie um ſeinetwegen das Feſt Purimans 


geordnet. Vid, Purim. 


Hand: Faß. 


inwendigmit Silber befchlagen. ,.17. Ein | Cherne Hand» Faß im Dorhofe ber Huͤtten 


roß Theil vom Schag des HEtrn und des 
oniges ward hierin verwahret. m. 18. 
Hatte gegen Morgen im Tempel Salo⸗ 
monis ein ſchoͤn hoch Thor mit Flügeln, daß 
es verfchloffen werden fonnte. pag. 294, 1. 
42. Vid. Chor der allen. 
Wie fie dufferlich geftalt gervefen. p. 295. 
». 1. Da ftunden im Tempel Salomonis 
leich zubepden Seiten des Eingangs zwo 
rereffliche fünftliche eherne Sdulen. ibid. 
a. 2. Wie fie geftanden und von Salomo ges 
nannt worden. ib. Vid. Säulen. Im Tem 
pel Herodis waren zwey Gemaͤcher in ber 
Hallen, und dieſelbe viel breiter, als ber 
Tempel. Vid. Tempel Zerodis, 
Derfelben dufferliche Zierathen pag.299- | 
n. 33. Es foll auch etwas fonderliches diefe 
Ile gesierer haben, fo Rofed oder Rofe- 
im genannt worden. m. 34, 
Eine war gegen Morgen im Dorhofe 
ber Heyden,zur Zeit Salomonis. pag. 365- 
-».9. Herodes bauet ihn um und um mit Mau⸗ 
sen und Zallen,». 10. Die Mittags Aalle 
Diegröflelte. ». 11. Befchreibungderfelben 
». ı2. Da mar eine über Dieandere. =. 13. 
Säulen derfelben . 14. Schöne Dede. 
Pag. 366. m. 15. Don oben fahe man eine 
erfehrecliche Tiefe herunter. m.ı6. 
Diefe war gleichſam ein abfonderlicher 
Tempel. pag- 366,8. 17. War überaus jier» 
lich. m. 18. Viele 1000. retirirten ſich hie 
erin der legten Verſtoͤrung.n. 19. Iſt von 
erodeerbauet, und dahero bie Königliche 
genannt worden. ». 20. Dieandern 3. aber 
gegen Morgen , Mitternacht und Abend 
maren lange fo geoßnicht. pag. 366. m. 21. 
Belchreibungderfelben.m.22 Maaffen. 23. 
Schöne Säulen und Decken.n. 24. Lehnen 
auf allen allen umher. ».27. 
BGegen Morgen war niedriger gegen das 
 UntersThor. pag. 366, 0.26. 2Barums. 27. 
Galomonis.pag. 356.0, 28. Erwehnung 
derfelbenim Neuen Teftament, m. 29. 
Auf diefen igtgebachten Hallen waren im 
andern Tempel 3. Thuͤrne gebauet,um dar⸗ | 


wird befchrieben. p. 167.0. 2. War von Erg 
oder dem fhönften Kupffer gemacht.» 3-R. 
Salomo ſchꝛeibt, daß es wie eine groſſe Bruſt 
gebildet geweſen, und habe auf beyden Sei⸗ 
ten Rohre und Hancken gehabt auf jeglicher 
Seite einen, aus welchen das Waſſer aus⸗ 
gelauffen. ibid. In dieſen Roͤhren und Han⸗ 
cken werden ohne Zweifel Wirbel oder Koͤpf⸗ 
fe geweſen ſeyn, die man umdrehen koͤnnen. 
”.4. Der Fuß, darauf DIE Hand⸗ Faß oder 
Diefer Keflel ſtand, war gleichfalls kupffern.m, 
5: Wo das ausgelauffene Waſſer hinges 
Poren.» 6. Die Priefter muflen Die Hände 
und Bf Daraus malen. ».7. Mit unges 
[denen Händen und Fuffen muften fie im 
Deiligen und am Altar PeineDienfte verrichs 
ten. pag. 168. =. 3. Auch Mofes, wenner in 
die Stiffts» Huüttegehen, und mit GOtt 
reden —————— und Fuſſe waſchen. 
#,9. Auch die Heyden haben diß bey ihrem 
Gottesdienſt in Acht genommen. m. io. Im⸗ 
gleichen die Tuͤrcken und Perfianer thun es 
noch, ».ı1. Wie auch die Perfer. ibid, Es 
mar gemacht von den Spiegeln, fo aottfelis 
ge Weiber dajuverehreten. =. 12. Franzii 
mwidrige Mepnung wird beantwortet. Pag. . 
169. ». 13. Wo e8 geſtanden psg. 170. 
n. 20. Wo es geblieben. =. 21. Salomo 
machte in feinem Tempel an Statt diefes 
einehern Meer.n. 22. Beil aber die Chal⸗ 
daͤer und Babplonier bey der Stadt Ferus 
falem diß eherne Meer zubrachen, und das 
Erg gen Babel führten, machten fie ein 
and» Faß wieder mit 12. Roͤhten. m. 23. 
b an diefem Ringe und Stangen gewe⸗ 
fen. num, 24. Obmehralseins geweſen. 
num. 25; - 
ft ein Fuͤrbild auf Chriſtum geweſen. 
pas 171.0, 26. Wie and) aufunfereTauffe, 


ibid. 

ie e8 beym Reifen eingewickelt wor⸗ 
ben. pag. 199. 

Es war im andern Tempel. pag. 312. n, 
13. Wieviel Hancken daran gervefen.w. 14. 
Wirbel.m. 15. Aus dieſem wuſchen fich Die 

h Prieſter 


* 


Das fünffte Regiſter aller Sachen), 


Priefter imandern Tempel, der Hoheprier 

fer fo wol, als die andere gemeine Prieſter. 

ibid. Ob der Hoheprieſter ſich aus einem 

guldenen Becken zu waſchen pflegen. n. 16. 
Bey deimfelben war ein fonderlih Ges 

baude, ↄag. 312. n. 17. Was diß für ein 

Gebäude geweſen. pag. 313.=, 20, 
Wiegroßes geweſen. ibid. m. ar, 

Handvoll. 


Handvoll, wieviel es geweſen. pag. 591. m, 


35.89 ꝓag. 1034. 


Handwercks⸗Geſellen. 


Sandwercks⸗Geſellen bey den Juden welche 


es en. pag 857 u. 24. Wie lange fie 
im Lande ſich haben aufhalten Fönnen. ». 25, 


Hanna. 
Sanna Samuels Mutter. Vid, Samuel, 
Hannas. 
Haunss Caipbz Schwieger, Vater‘, wer er 
eigentlich 5— bag.509. 0.65. 

Iſt nicht allein ſelbſt Hoherprieſter gewe⸗ 
fen, ſondern hat auch 5. Söhnegehabt, die 
Hohepriefter geworden. p.511.m.71. Ob 
Hannas Caiphz Stadthalter geweſen. ib.m. 
30. Warum Hannas fonderlih im N. Teft. 
genchet,auchCaiphz porgefeget werde a. 82. 

Hap ArvA, 


Uber die ‘7 N. 63. 
Ueber die Priefter» Kleider. m. 64. 
Sreglicher hatte feine Karer im Tempel. 
P.530.n.65 tabthalter war ber ober» 


fte über alle. =. 66, Im N. Teſt. wird diefer 
Haupleute etliche mahl gedacht, und wie 
es juverfiehen , Da bisteilen eines Haupt⸗ 
mans, bißtveilen vieler gedacht wird, m. 67. 


aup. 
4* der Erklaͤrung, am Sabbat 
un 


Feſttagen gelehret ward, im Zwinger 
geweſen. pag. 363. m.13, 
Es muſte niemand ſo hoch bauen, daß er 
von dannen in den Tempel ſehen fonnte. pag. 
382.#. 33. Wie Agrippa bawider g 


Delt,und Die Juden es aufgenommen... 34. 
"Haut. 
ãaut ift den Brandopffern abgesogen wor⸗ 


den, und wo und mie. pag. 582. ». 47. Ob ſie 
am Halſe oder fonften war angefangen. ibid. 
ar fünftliches und uns unbek annt es Haut⸗ 
abziehen. ibid. 
Ward gefalgen, und gehörete den Prie⸗ 
ftern. n. 58. z 
Hayne. 


Heben und Weben. 


Vid. Hoͤhen. 


Cammer Happarve, hier wurden Die Felle von Heben und Weben was es bedeute. Pag. 206. 


den Opffer/Thieren gefalgen. pag.342.m.43. 
woher fie fo genannt worden. m. 45. 
Ya ı +’ 
Aafibäer, pag. 788.0. 4. Ihre Lehre und 
fen. ibid,u. 5. er getvefen. =.6, 
smonaͤer. 

Woher fie ben Namen bekommen pag. 503. 
». 3. Insgemein aber werden fie Maccas 
bder genannt, ibid, w. 4. 

hr Regiment endet fich.p. so8.&Sichn 


ben wenig Gluͤck gehabt und warum. i.u.s 1. 


Hauptleute· Sauptmann. 
@auptleute, bie Exod. 18, eingefeßt werden, 
100 fiegeblieben. pag. 458, ». ır. 
Des Tempels. pag- 528.7. 38. Ihre 
Nahmen. ibid. m, 39. ie waren theils 


Priefter,theils £eviten.n. 40. Welche Prie⸗ 


fter und welche Leviten geweſen. n. 41. 
Aruptmannüberdiegeit.p. 528.n.42.Sein 
Arıt.m. 43.1Benndiß aufgefommen. ı 44. 


Uber dieThor Huter und fein At.» 45. 


„Uber Die Wache. n. 46. Sein Ait.w.47. 
vid. Wache. 

Uber bie Sänger und fein Amt. pag. 
529, num, I. 

Uber dieMuflcalifcheSnflzumenten.=.;2. 

Ubers of. ». 53, 

Uber die Opffer⸗Vogel. a 54. Wie fie 
Vogel von ihm gefaufft. m. 55. 

berdie Zeichen und defien Amt. o. 46, 

Uber die Tranck⸗Opffer. ». 57. 

Übers Waſſer. u. 55. 

Über die Krandten, m. 59. Denn die 
Priefter waren vielen Kranckheiten unters 
worffen,und woher. ».60, 

Uber Die Becker, n. 61. 

Ubers Raͤuchwerck. m, 62 


". 32. & 33, 


Sebräer. 
Hebräer haben groffe Irrthumer. Vorrede. 


.49.Sind aber deßwegen nicht gang zu vers 
—— — — ee 
ne ihren Bericht Pan bie heili 

nicht gründlich verftanden werden. uum, 52. 
Münlteri Zeugniß hiervon. ». 53. Se 
hen Lightfoots.w. 54. Inſonderheit in h⸗ 
nen in teibung ihrer Levitiſchen Cere⸗ 
monien u. eäuchen wol glauben.n.s5. 

e und wann von derfelben Meinuns 
gen abzugeben. pag. 97. 

Wenn fiedassofte Fahr erreichet, ind 
fie überaus frölich gewelen, und haben des 
wegen eine ftattliche Gaſterey angeftellet, 
und GOtt gedancket, daß fienicht eher ges 
ftorben waren. pag. 143. n, 6, 

Berbrennung, wie Die bey ihnen gets 
ſen und wie fie ihre Miflethäter verbrennet. 
Pag 145.m 24. 

Heiden. 


Seiden verehreten ihren Gottern Bilder von 


den Gliedern, daran ſie Schaden ealitten,und 
Den 2* re — —— 
ie eꝛſten Chriſtẽ ihnen na get.ib.n,23. 

Habendas Feuer angebetet, und füreis 
nen Bott gehalten, auch ſtets unterhalten. 
Paz. 190, n. 43. 

Haben vielerley Erdgersichfe geopfferk, 
Pag. 5731 n. 9. 

Haben allerley Thiere geopffert. pag. 562, 
#5. Auch Menfchen. ibid,»,6. Ja gar ihre 
eigene Kinder.m, 7. &p. 563.0. 10. Etlich 
haben auch ihre@iterngeopffert.». 11. Wie 
ſie noch heute Menſchen opffern. ». 12. 

Haben auch ihr Opffer⸗Fleiſch gegeſſen, 
2? 619.0.62, 

Gaben 


fd in diefen fünf Büchern vom Levitifchen Prieſterthum begriffen. 


gaben ihren Bögen vom Opffer das drgfte. 
Pag. 620. n. 72. , 
Sahen fehr darauf,ob das Opffer-Thier 
willig zumOpffer gieng.p. 324.1. 8.8 577. 
n. 15. Daran fehreten lich aber bie Juden 
nicht. ibid. n. 16.Sonderbar Erempel, wie 
man einen unbandigen Ochſen zum Opffer 


u gehen willig gemacht. ibid, 

i m ihre ner Shiere verflucht,und 
alles Unglück, fo dem Menfchenvorflünde, 
dem Thier auffeinen Kopff gewuͤnſchet. pag- 


$78- hart 

Opffern in Eronen. pag. 440, #. 12. 

Haben auch Weyrauch geopffert. pag. 
Se — Wolten keine gebrechliche 

rieſter haben. pag. 534. n. 23. 

Sie haben 4 dem wahꝛenOtt zuEh⸗ 
tengeopffert.?.634. = 44. Die ſich beſchnei⸗ 
den lieſſen hatten im Opffern gleiches Recht 
mit den Juden. n. 45. Die Tod Gebote 
annahmen,brachten nur Brandopffer. n.46. 
Wie es damit befchaffen gerwefen.n. 47. Es 
Ponte einer fuͤr einen Iſraeliten opfern laffen, 
befam aber felber nichts davon.n 48.Er Ponte 
im iñern Vorhofe für ſich opfernilaffen. m.49- 
Drufte aber felber nicht dahin Poren. m, so. 

öffigergeiden wenn ſie es begehret, iſts 
ihnen vergönnet geweſen auſſer Dem innern 
Rorhofe zuopfern.p.634.n.51.&iehaben 
GOtt dem HErrn im Tempel koñen opffern 
laſſen. ». 52. hr Tranckopffer ward bey 
dem Brandopffer mit angenommen..n. 53. 

Derfelben Potentaten fchlieffen die Zus 
denmit bey ihren Opffern ein, opffernauch 

r fiebisroeilen groffe Opffer. m. 55. Wie 

ie Juden berfelben Opfer nicht mehr wol» 
len annehmen, entfpinnet fich der Romiſche 
Krieg. p.63 5.7. 56. Hierzu hat fich ein tros 
tziger Juͤngling Eleazar, des Hohenprieſters 
Ananiæ Sohn, beredet. 

Sind nicht ſchlechterdinge von der ſelig⸗ 
machenden Lehre auggefchlöfien geweſen, ob 
gleich GOtt ſich dem Judiſchen Volcke herr⸗ 
lich geoffenbaret hatte, und bey * das 
edle Wort GOttes war.p. 839. n.7. Namen 
der bekehrten Heiden wurden Frembdlinge 
genannt. ibid. ».8. Unterſchiedliche Art der 
Heiden.n. 9. Als (1) Frembdlinge der Ge⸗ 
rechtigfeit. ibid. (2) Frembdlinge im Thor. 
ibid, (3) Miedlinge oder Tagelöhner. ibid. 

Ron denfelben,fozuden Jůden übergans 

en. pag.840. n. 23. Man fehe weiter das 
ort: Srembdlinge der Gerechtigkeit. 

Haben gemeinet,die Juden ehreten Bac- 
chum, und woher. pag. 1061. m,29. 

Heiden und Tuͤrcken wollen nicht glaus 
ben‘, daß wir Durch einesandern Todt erlds 
fet werden Pönnen. P. 642. n.24. Von wel⸗ 
cher Geſellſchafft die Socinianer nicht weit 
abgehen. id. Welches aber die Schrifft 
klaͤrlich lehret. pag. 643. n.25. 

Wie es mit ihren gefangenen! IBeibern 
—— woꝛden, wenn ſich ein Iſraelit in ſel⸗ 

ige verliebet, undifie gerne hehrathen wol» 
len. p. 856. 8,17. 
Heidmannus. 
Seine Dieinung wird nicht angenommen. Pag» 
7ı, fin, 
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Zeili 


Heilige in der Stiffts⸗ Sütten 
und im Tempel. 

oder der Vorder⸗Theil der Wohnung 
GOttes ſo gegen Morgen lag, war 20 Ellen 
lang, ıo.Ellen breit und 10. Ellen hoch. p.22. 
n,2,3twifchen Dem Heiligen und Allerheilig⸗ 
fen ſtunden 4. Säulen. pay. 23.». 3, So 
von Holg Schittim gemacht, und mit Gold 
überjogen waren. ».4. Stunden unter den 
Hefften der bunten Decken, die oben über las 
gen. ». 5. Unter jeglicher Saͤule war ein file 
berner Fuß. x. 6. Ördffederfelben.n. 7. Auf 
denSdulen waren güldeneHafen n.8. Lu- 
therusgibte gäldeneAnäuffe, u.vor ihm 
Die 70. Dollmetſcher zedaAidzs, imgleichen 
Die Vulgata: Capıta,fo aber gůldene Hakẽ 
ſeyn ſollen.ib. Auf diefen Hacken ward ein 
vortreflicher Fuͤthang angehefftet,, welcher 
in der Bteite zwifchen dem Heiligen und Als 
lerheiligften längft dieſen 4- Sdulen her⸗ 
unter hieng, und das Allerheiligſte von 
dem Heiligen abfonderte, und die Schei⸗ 
dung dazwiſchen war. m. 9. Diefer Furhang 
war von gezwirnetem koͤſtlichen weiſſen Lei⸗ 
nen , wie auch blauen Purpur und Schar⸗ 
lach gefärbten Faden mit Cherubim und ans 
dern Blum⸗Werck gar ſchon und kuͤnſtlich 
Duachrgewebet,.n.10 &ı 1.1Ind war dieſer Fur⸗ 
hang auf beyden Seiten gleich. m. 12. Groͤſſe 
dieſes Futhanges.a. 13. Hinter dieſem Fur⸗ 
hang muſte auſſer dem Hohenprieſier wenn 
ſie ſtill —— fommen,der am Ver⸗ 
fühnsgeit allein hinein gieng.». 14. Durchs 
Kormen zum Furhang wird des Hohenpries 
fters Amt beiehrieben. m. 15. Auf Diefen 4. 
Säulen haben diebunte Decken etwas ru⸗ 
hen fönnen.». 16. Born beym Eingang ins 
eilige waren fünf Sdulen.m. 17. Diefe 5. 
äulen waren den andern in eglichen Dins 
gengleic), in eglichenungleich.».18. Linter 
‚Diefen s. Säulen waren eherne Füffe. ». 19, 
Diefe Säulen waren ſchoͤne Saulen, und 
mit güldenem Laubwerck gefchmickt. m. 20, 
An diefen 5. Säulen ward ein ander Fürs 
hang gehänget, fo gleichfam die Thür zur 
Wohnung war, und die Saulen bedecfete, 
n,21,. Diejer Fuͤrhang war ebenfals aus ges 
zwirnetem koͤſilich enLeinen von weiffer,blaus 
er, Purpurund Scharlach Farbe in Blum⸗ 
werck gemacht,und hatte ein tasflichAnfehen, 
war aber nicht gewebt wie der Fuͤrhang jwi⸗ 
ſchen dem Heiligen und Alterheiligften, ſon⸗ 
derngefticket.p. 23. fin, Der Hedraer Meis 
nunghievon-p. 24. n. 23. Ob Eherubim dars 
in geſtickt geweſen. n. 24. Maaſſe dieſes Fürs 
hanges. n.2 5. Wovon ſie des Tages im Hei⸗ 
ligen Licht gehabt und ſehen koͤnnen. m. 26. 
onften ift auch ein leinen Teppich vor dem 
aͤuſſerſten fuͤthang iligen vorgehanget 

morbden,fo den Regen abgehalten. ». 27. 
Sin denfelben find dreyerley, als das Fürs 
nehmſte gervefen, ber guͤldene Leuchter, der 
mit Gold uͤber zogene Tiſch und der mit Gold 

überzogene Raͤuch⸗ Altar. Pag. 114. n. 1. 
Es war an Heiligkeit nechſt dem Aller⸗ 
heiligften. pag. 164. n. 1, Niemand kam hin⸗ 
m aufier den Prieftern, die darinn zu thun 
2 atten. 





— — — —— — 
hatten.n.2. Ohne auf den hohen Feſttagen, 
da von den Prieſtern eingehen moͤchte, wer 
da wolte. n. 3. Straffe der Prieſter, die fonft 
hinem gegangen, wenn fie nichts Darin zu 
ihun gehabt, w. 4. Wer aus andern Staͤm ⸗ 
men hineingieng,hatte ſeindeben verwircket. 
”.5. Leviten kamen zwar hinein, aber allein 
beym Aufbruch, wenn alles eingewickelt 
war. pag. 165.n:6, Die Leviten muften Die 
Grfaffe Des Heiligen nicht bloß ſehen, auch 
nicht bedeckt anzuhren.n.7.Die'Priefter mus 
ften deswegen im Bedecken forgfältig fepn. 
n.8. An das Heilige Des Tempels hat fein 


Levit feinlebenlang einfommen duͤrffen ». 9, |, 


Das Heilige war GOttes Vor⸗Gemach.n. 
11. Wie es zu verſtehen: Die Leviten ſol⸗ 
len dienen in der Kürten Des Stiffts 
Pag. 166.0. 13. Ob Dadid in die Wohnung 
der Stiffte⸗Huͤtten eingegangen, da er die 


Hemder. - 
Schaus Btodt gegefien. m. 14. Barum | Zemder'der Driefter. Vid. Kl 


das Wordertheil der Stifte » Hütten das 
Heilige genannt worden. ». 15. 

Heilige im Tempel, wie es in der Schrifft 
unterſchiedlich genañt werde. Pag. 269. . 1. 
7 2. Maaffe deſſelben. ».3. Die Wände 
waren eben fo gezieret, wie im Allerheiligſten. 
”. 4. Die Decke oben und der Boden unten 
waren auch in dem Heiligen allerdings ſo ges 
macht und gezieret wie im Allerheiligften. p. 
270.u. 5. Kleine Grube daraus Staub beym 
Eifer⸗Opffer genommen ward. n.6. Die 
Fenſter auf beyden Seiten gegen Mittag 
und Mitternacht waren eben fo geftaltet, 
wie Die Fenſter im Alterheiligften. ibid. Im 
andern Tempel wird Die Zierde des. Heiligen 
viel geringer geweſen fepn. 

Sim Heiligen des Salomonifhen Tem⸗ 
pels waren unterfchiedliche gäldene Leuchter. 
Pag. 270 n. 7. Imgleichen unterfchiedliche 
Schau Brodt-Tifhe, und der Rauch: Als 
tat. ibid. Ob 10,0der 1ı.im Tempel Salo⸗ 
monig geweſen » 8, Wo die Leuchter und 
Tiſche geſtanden. ». 9. , Jolephus fehet im 
Tempel Salomonis nur einen, worinn et 
irret.n.10.Zugehör zu dieſenLeuchtern. m. ıı. 

Es war auch ohne Zweiffel das Salb: Del 
darinn.pag. 273.9. 33. Zwo güldene Saw 
len hiefelbit, worauf am Verſuͤhn⸗Feſt die 
Becken mit Blut niedergeſetzet worde. n.34. 

Es war an Heiligkeit nechft dem Aller⸗ 
heiligften. p. 273.n. 35. Niemand Fam hin» 
ein ohne allein Die Priefter. m. 36. Weiche 
und wann fie eingefommen.».37.Manaffes 
ließ Goͤtzen hinein fegen. m 38. 

Wie das Thor darinn gewefen. Vid. 
Thor des Heiligen. 

In dafjelbe mochten die Priefter wolan 
den dreyen groffen Feft-Tagen eingehen, ſich 
darin zu beſehen, und fich gegen GOtt zu 
neigen. pag. 1015, m. IIO. p. 1021. #.49. 
Pag. 1060. 9, 24, 

Selena. 
Helena, Königin der Adiabener, ziehet nach 
Jeruſalem, den bey allen Menfchen fo hoch⸗ 
beruffenen Tempel zufehen. p4g. 377. 
Dat im andern Tempel einen groſſen tzeff- 





Seine Meinung wird nicht angenommmeh. >. 
101. 


Serd. 
Herd des Brandopffer⸗Altars im Tempel 


Das fünffte Regiſler aller Sachen, ‚ 


— — — — 


Iden gang guifbenen Seinchter'verehtet, fo 
über das Thor des Heiligen in der Hallen 


auffgehänget worden. p- 275. n.47. Wels 
cher , wenn erdes Morgens von der auffges 
henden Sonnen ift beftrahlet und befchienen 
morden, einenfohellen, ftarcfen, feurigen 
Glantz und Schein von fich gegeben,twieeine 
brennende Fackel, woran fie gemercket, daß 
die Sonne überden Horizont gefommen, 
und esnun Zeit wire, das tägliche Morgen» 


Opffet vollends zuzurichten, rbid, 


ihre güldeneTafel,auf welcher die Wor⸗ 
te, fo bey Prüfung eines berüchtigten Wei ⸗ 
bes auf t gefchrieben zn werd 


pflegen, ſtunden / wozu ſie geweſen. 2.7 
», 39. Wo fie gehangen. w. 40. 

Od ſie im Allerheiligſten geweſen p. 255. 
a RT Be ee 
— er. Ehors 
Hemder haben noch heute die Prieſtet an 


* etlichen Drten an, wenn fie beym Altar und 


dem Heiligen Abendmahl aufwarten. pag. 
41% . Car 
Herbergerus, .. ;,. 


u 
4 


Salomonis. p. 182.%. 38.87 p. 320,n.58. 
Maaffe derfelben. ibid. u. 9. War etwas 
rundlicht. ».60. Capellusmacht viel Herde, 
da doch nur einer geweſen ».6 ı.Unterfchieds 
liche Feuen-Dauffen auf dieſem Derdew.62. 
Wo ſie geweſen.. 3. Wie viel n.64, Afche 
ward von allen dieſen Feuer⸗Hauffen in der 
Mitten zufammen gefeget wie ein Apffel. 
#.65, Vid. Aſche. 


rodes. 
Auf Herodem kom̃t Die weltliche Herrſchafft. 


Pr. 508..49. Sein Geſchlecht. ib. ». so. 
takt Hyrcanum tödten. ». 58. Springt 
wunderlich mit denHohenpzieften um.n.61. 
War ein Gadducder. P.781.9.16.: 
Bird für das Obergerichtecitiret. p.475. 
8. Erſcheinet aber mit bewehrter Hand. 
”.9. Das Gericht erſchrickt hierüber. ibid. 
Erfchlägt Das Ober⸗ Gericht auſſer etlis 
chen wenigen. pag. 477. n. 4, Und ordnet 
Darauf ein anders wieder an. pag. 478.n.6. 
Vid. Ober⸗Gericht. 
‚Laßt einen fehr groffen ſchweren und 
Idenen Adler über das Thor der Hallen 
egen. Vid. Adler, 
Laflet feinen Tempel gröffer machen, als 
Salomons geweſen. p- 279. num, 3. Vid. 
€ 


mpel, 
Laßt viele heydniſche Tempel im Judiſchen 
Landebauen. pag. 338- n. 33. 


an Fa 1.n.17. Bet ſie geweſen, 


wird daſelbſt erörtert, und ob fie Herodem 

für den Dei gehalten, wird negiret, 

ibi, | 
Hilkias, 


Hilkias ob er das Geſetz⸗Buch in ben ._ 


ß in diefen fänff Büchern vom Levitifchen Priefterchum begriffen; 


der Mauer des Tempels gefunden. ⸗ag. 286. 


n. 20, 
Hillel. 

Unter dem Hillel und Sammai iſt es mit den 
Aufſatzen aufs Hoͤchſte gekommen. p- 793. 
a. 20. Vid. Aufſaͤtze. Wie oſephus dieſe 
beyde nenne. ib. n.zı. Hefftige Difputatio- 
nes unter ihnen.n. 22. In wie viel Puncten 
fie unterſchieden geweſen. x. 23. Groß Uns 
gluͤck T daraus entftanden. m. 24. Jaͤhr⸗ 
Jicher Faſttag Deswegen. m. 27- 

Kam aus Babel. pag.793. m.26. Hielt 
erſt privat, hernach öffentliche Schule. n. 
27. Sein Alter.n 28. Wodurch er zu ſei⸗ 
ner Hoheit gefouimen.w. 29. Hille, Samai 
und Mehahem waren bey Herode in groſ⸗ 

‘fen Anfehen. »: 30. Wurden allein bey Er 

ſchlagung des Dbergerichts erhalten. =. 31. 

- Seine Schuler. ». 32. 

Odbð er im Dbergericht Præſident gewe⸗ 

fen. p- 794. n. 33. Sein Sohn war Si, 
..meon.n 34. Vid. Simeon. Und Simeons 
Sohn Gamaliel. =. 35. - 

er von Hille! und Sammai den Streit 
erreget. 9.794. 1. 44. Aus welchem Stam̃ 
Hillel geweſen. pag. 877. #. 26. 

Hınnom, 


& hal Hinmom, wo e8 gelegen, und was bafelbft 
geſchehen. pag. F 3.n. 14. 
. Hım. 


Hin hältjı2. Logos oder 72 Eyer.p.85.#. 20, 
Hinterkammer. 
Sinterkammer. ꝓag. 363%. 14. 
Mram. 
Hiram, König zu Tyro, von welchem Salomo 
Bauleute zum Bau des Tempels verlanget. 
p.247. Vid. Salomo. 
Der der vornehmſte unter den Bauleuten 
zum Tempel Salomonis geweſen, deſſen 
Geſchlecht wird befchrieben. . 251. 


istias. 
Bistias nennet bie Prieſter feine Söhne. pag- 
729,9. 16, 
Hochpflaſter. 
Was es ſey wird erortert. 2.333. m. 11. 
Hoͤhen. | 

Von den Hoͤhen und Dännen- pP. 556. ".21, 
Warum ſie dieſelden fo fehr beliebet. ib m. 
22. Es ift groſſe Sünde darinn getrieben 
worden =. 23. GOtt hat die Hoͤhen und Dir 
en Walder durchaus nicht leiden fönnen. 
n. 24. Sie find ae zugelaſſen wor⸗ 
den. p. 557. n 26. Wie lange. ». 27. ObSa⸗ 
lomo unrecht daran gethan, daß er vor er⸗ 
bauetem Tempel = den Höhen geopffert. 
1.28. Nach erbauetem Tempel hat niemand 
anderswo opffern muͤſſen. 2. 551. m. 29, 
Elid iſts vergönnet worden. m. 30. 

5 Höhen und Waͤlder find nach eꝛbauetem 
Tempel wieder u gr 58. 4 31. 
In Iſrael und Juda ». 32. Wurden von 
etlichen fromen Konigen abgeſchafft. m. 33. 
Doch nicht alle. p.559.0.34. Disfias und 
Joſias habe fie allemiteinander abgefchafft. 
n. 35. GOtt jürnet fehr wegen der „Shen, 

ſtraffets auch hart.n.36. Die zehen Staͤm ⸗ 


me wurden deßwegen weggefuͤhret. =. 37. 

Juda hats auch erfahren. n.38. Wer im 

andern Tempel 87 geſuͤndiget. n. 29. 
ohle 


Eine Hoͤhle war im Heiligen,daraus Die Prie⸗ 


fter beym berüchtigten Weibe Staub hoh⸗ 
leten. pag. 270, n 6. 
Im innern Vorhof beym Brandopffers 


Altar, in welche Die junge Priefter olle so. 


oder 70. Fahr hinunter jteigen müffen, um 
den Weinſtein aufjufammien. p. 320. n. 89. 
In der groſſen Feuer» Cam̃er, darinn die 
Schluͤſſel des Tempels und des inern Vor⸗ 
hofs gehangen — Pag. 340. n. 14. 
Hof der Auſſaͤtzigen. 


Hof der Auffägigen, allwo die Auffdsigen 


nad) gefchehener Reinigung ihre Danckopfs 
fer kochten , ſich auch allhie badeten. pug, m 
n. 17. Woer gelegen. ibid, 

Hof der Nazaraͤer 


Hof der Nazaraͤer, allwo fie ihre Danckopf⸗ 


fer kochten, ihre Haare abſchoren, und ſie 
aufs Feuer unter die Toͤpffe Be 
».18. Woergelegen. ibid, 


Hogrus. . 


Hogrus ein Levit weiß treflich zu fingen,twelches 


er aber niemand lehren will. p. 753. m. 31, 
Hoherprieſter. 


Hoherprieſter war derOberfteuber alle Prie⸗ 


ſter. p. 415. 3. 2, Namen deſſelben. ibid. 
a. 3. Wird bißweilen ſchlecht weg der Prie⸗ 
fer genannt. sbid, 

Aaron ifi offt fo viel als ber Hoheprie⸗ 
fer. pag. 416. 0.4. 

Mufte ohne Gebrechen fepn. ibid. m. y. 
Hyrcano werden die Ohren abgebiffen,das 
mit er ** 8 he er untuchs 
tig wiirde. m. 6. efangener Hoheprie⸗ 
fer konte hernach feinemDienft wieder vors 
ſtehen. ». 7. Auch nicht deſſen Mutter gefans 


genwar.x 8. Cr muſte fein’ Jo Aaron 
n 


werd? gelernet haben. w. 9. nfehen 
it dadurch erhalten worden. pag. 417. =. 10, 
Auch fein Gemith nicht niedergefchlagen. 7. 
11. Er muſte fleifig ftudiren.num. 12. 
Wiealt erbepAntretung feines Amts feyn 
müfjenp.417,”.13. Er mufte feinemanns 
bare Fahre haben. ». 14. Seine Einweis 
hung. » ı5. Waſchen gefchahe am gangen 
Leibe, =. 16, Kleider der Priefter und Des 
Hohenprieſters. =. 17. vid. Kleider, 
Ward gefalbet. p.445.0.1. Wiefn.z, 
In Geſtalt des X. ». 3. Ob auch in Geſtalt 
einer Crone. s. 4. Auf die Saldung foigte 
enblich dns Weih⸗Opffer, oder das Fuͤll⸗ 
Dpffer. m. 5. Beſchreibung dieſer Opffer. 
n.9. Die Einweihung währetefieben age, 


P.448.». 10. Aaron und feine Soͤhne mus 


ften in dieſen 7. Tagen nicht aus der Stiffts⸗ 
Hütten fommen. ». 11. Wo fie immittelft 
ve Fuͤſſe bedecket.m. 12. Obs bey der Eins 
weihung hetnad) allemal P hergegangen, 
wie das erftemahl.. 13. Ob alle Hoheprie⸗ 
fer gefalbet worden, folang das Salb⸗ Oel 
Dawar.». 14. Im andern Tempel wurden 
fie ohne Salbung eingemweihet..n. ı5. Der 
53 | Hohe⸗ 
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Das fünffte Kegifter aller Sachen, 


Aobepriefter ift vom Statthalter einges 
weihet worden. ». 16. Des Aobenpriefters 
erfied Dpffer ein Speifopffer. m. 17. Im⸗ 
gleichen der andern Priefter. p. 449. =. 18. 
Der — muſte täglich auf feine 
Unfoften ein Speißopffer opffern oder opf⸗ 
fern laffen. =. 19. Wo dis Speißoffer ges 
backen worden. », 20, 

Sein Amt.p.450.».1. Was er befons 
ders vor andern Prieſtern zu tyungehabt.n. 
2.Er fragte GOtt duꝛrchsrim und Thum- 
mim.»,3.&r croͤnete und falbete den Koͤnig. 
n.4. Andere abfonderliche Amts: Verrich⸗ 
tungen.».7. Wie oſſt er aufgewartet. m. 8. 
Ward alle Sabbat Abend barbiret. pag 
451.9.9. \ 

War im groffen Anfehen. pag. 451. m. 1. 
Er hatte die Dberauffficht auf den gangen 
Gottesdienft- ibid. m. 2. Kam deßwegen mit 
andern Prieftern offt zufammen. ». 3. Ober 
über den König geweſen. 2.452. ».4. In 
Sachen, den Bottesdienft betreffend, wiche 
er bem Könige nicht. m. 5. Worzugdes Ho⸗ 
benpriefters vor dem Könige in etlichen 
Dingen. ».6. Auſſer Amts war er unter dem 
Könige. ». 7. Er mufte dem Könige groſſe 
Ehre erweifen.».8.Nenntefich aud) des Rs 
niges Knecht. m. 9. Wie ſich auch die Fuͤr⸗ 
nehmſten im Lande des Königes Knechte ge⸗ 
nannt. ».10, Vorzug des Königes für dem 
Aobenpriefter. vid. Koͤnig. 

Der Hoheprieſter war nechft bem Ko⸗ 
nige. 2.453... 12. Wenn fein Königwar, 
war der Zobepriefter der Vornehmſte. m. 

14. Ervermochte viel. ». 15. Warum dem 
Eleazar ein Stüc Landes vor andern geges 
ben morben. ”. 16, 

Er befchtwiegerte ſich bisweilen mit dem 
Könige. P.454. ». 17. Bey feiner Auffwar⸗ 
tung im Tempel gieng alles prachtigher. m. 
18. Ermaranfeine Ordnung gebunden. . 
19. Er mufte reich feyn.».20. Jederman ch» 
reteihnhoch. m. 21. Von der Rede Pauli: 
Sch wuſte nicht, daß es der Hoheprieſter iſt. 
». 22. Oeffentl. Trauer über feinen Todt. ». 
23. Und ward er dreyßig Tagebetrauret.ib. 
Kein Todt war ihnen fehmerglicher als des 
Hohenptieſters Todt. m, 24. Sein Todt 
machte Die unverfehene Todfchläger aus ih» 
ver Frey Stadt loß. pag. 455. m. 25. 

ar im Ober⸗Gericht der vornehmſte 
DBenfiger. p.45 5. ». 1. vid. Obergericht. 

Hat allenthalbendas meifte zu fagen ges 
habt. pag.462, we. 18, , 

Führete das Regiment nach ber Wieder⸗ 
Punflt aus Babel. pag.464. =. 21. 

Muſte ſich fuͤr dem Obergerichte richten 
lafien.p. 476.». 10. Ob er habe koͤnnen ges 
geiſſelt oder am Leben geſtrafft werden. ibid. 
n,ı1. Er iftin Berbrechung wegen feines 
hohen Amts offt frey ausgegangen. m. 12. 

Mufte bey feiner Heprarh feine Hoheit 
wol inAcht nehmen,und mar nicht gleich viel 
was für eine Perfoner heprathete. pag. 485. 
n, 1. Was fuͤr Weiber er nicht nehmen můſ⸗ 
fen. ibid. #. 2. Barum er keine Wittwe neh⸗ 
men muſſen. n. 3. Er durffte feinem verſtor⸗ 


benen unbeerbten Bruder keinen Saamen 
erwecken. n. 4. Was, wenn er aber, ehe er 
Hoherprieſter ward, eine Wittwe genom⸗ 
men hätte. n. 5. 

Ob er wegen feines Brudern Frauen feis 
ne Schuhe ausziehen dürffen.pag. 486. n. 6. 
Er mufte feine verftoffene nehmen,und wars 
um nicht.». 7. Er muſte eine Jungfrau nehs 
men.».ı2. Er muſte nicht zugleid) 2 Wei⸗ 
—— hgeaspen mäfen und 

rieſter ter heyrathen muͤſſen, u 

eine aus anderen Stämmen. ». 14. 

Muſte ebenfalls bey der Trauer ſeine Ho⸗ 

—* in Acht nehmen, und nichts thun, was 

einer Prrſon verkleinezlich oder übel anftdns 
Dig waͤre pag.488.". 20, CErfuftefich zu 
feinem Todten * und 8 — —5 
verunreinigen, und wenns auch gleich fein ei⸗ 
gen Vater oder Mutter waͤre. ibid.m, 1, 

Er mufte beyder Trauer ſeine Haare nicht 
frey wachſen laffen.pag. 489.". 5. Er mufte 
auch feine Kleider nicht zureiffen.n.7. Wie 
Die von der Art des Reiſſens zu verſtehen, 
- —* welchen — ". oe lei⸗ 

ers Reiſſen, und wie des nprieſters 
Kids Davon unterfchieden gewe⸗ 
en. #. 9. : 

Er mufte gi feiner Trauer aus dem 
Tempe nicht geben, nochmit Verrichtung 
feines Amts aufhören. p.490. ». 10. Wie 
er Der £eiche nachgefolget. m. ı1. Wie das 
Volck bey der Trauer fich gegen ihn verhals 
ten, und er wieder gegen das Volck. m, 12, 
Wie er feine Hoheit in Acht genommen, weñ 
er andere tröften wollen,». 14. Ob er frem⸗ 
dem £eichen gefolget. m. ı5. Welches aflır- 
mitet wird. ibıd. 

Es mar nur einer zugleich und nicht viele, 
ohne zu Davids Zeiten. p.491,=.1. Wo 
er gewwohnet. ibid. m. 2, gie — 
he Wurde, war eine ſtetige biß auf 
die Zeit Antiochi des Edien. =. 3. Erfonnte 
ſeinem Sohn das Hoheprieſterthum überlafs 
fen. ». 4 In der Erſt war es erblich und wie. 
n.5. Wet ihm folgete. .s. Wenn ber Sohn 
nad des Vatern Tode minderjährig war, 
Fam der Nechſte dazu..o. 7. Ihm folgete der 
vorige minderjährige nun mannbar gemors \ 
dene Sohn. ». 3. Ehlicher widrige Meynung 
wird widerleget. psg.492. 8 9. Bißweilen 
iſt eine Aenderung hierinn gefchehen , und iſt 
es zuletzt rounderlich hergegangen. aum. 10, 
Das Obergericht fegteihnnein. w. 11. 

Bon der Nachfolge ver Hohenprieſter. 
P-493.». 1. Aaron war dererfte sbid. n.2, 
Dem Aaron folgt Eleazar. pag. 493. u, 5. 
DiefemPinces.w 9. 2BieesvonPinees auf 
Eli gekomen. 7. Bon Pinces Alter, m. 8. 
Warum das Hohepriefterthum von Elea- 
zars auf lthamars Befchlecht gefommen. p. 
494.10, GOtt dꝛohet es —— 
zu nehmen. ». 11. Wer nach Fliaoberpries 
ſter geworden.n. 1 3.3uDavidsgeit zweene, 
ZadocımdAbjathar.». 14. Abjathar wird 
von Saloımo abgefeget. p.495. ». 15. Von 
Ichamars Geſchlechte kommt das Hoheprie ⸗ 
ſterthum wieder auf LDeazars Geflecht, 

n. 16, 
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n,16. ObZadoc zweymahl geſalbet worden. 
n.17. Ob zu Davids Zeit 3. geweſen. pag. 
496. n. 21. Wie viele-biß auf den eriten 
Tempel en. w. 22, 

Bon denfelben in Tempel Salomonis. 
P9g.496.. 1. Aus der Schrift hat man von 
ihnen Feine völlige Nachricht. a. 2. Jofephi 
Erehlung hievon. pag: 497. n. 3. He⸗ 
braer Erzehlung hievon. . 4. Capelli ſeltza⸗ 
me Gedancken. x. 5. Vergleichung zwiſchen 
Jofephound ben Hebrdern. =.6. 

Im andern Tempel. pag.498. ». 12. Eis 


ner erſchlaͤgt feinen eigenen Bruder im Tem⸗ 


pel.n, 13. vor Selgfamfeiten mit ih⸗ 
nen weiter vorgegangen, und wie einer ben 
andern vertrieben,und verfolget, feheman p- 
502. [Q. das 24, Cap. per tot. Herodes 
fpringt zulegt mit ihnen rounderlich um ‚pag. 
509.” 61. Es gieng auch hernach mit ihrer 
Wahl wunderlich her. m. 64- 

6 Brudet nach einander Hoheprieſter. 
Pag. 510.0. 66. 

Exempel ickter Hoherprieſter. 
p.511.0.72, Woher imneuen Teſtament 
dieler zugleich gedacht werde. =. 73. Ob das 
Hoheprieſterthum jährlich umgegangen. 
n.75. Hoheprieſter werden offt genañt, Die 
eigentlich Peine getvefen, und welche. #.77- 

ie viele zufammen en. pag. 512. 
».83. Jofephus und dieRabbinen find ein» 
ander hie zuwider. pag. 513. 0.84. Wem 
am meiften zu glauben. . 85. 


Ob er etwas furgebildet und was.p.sı4-| _ 


a. 1. Die Papiſten meynen, er habe den Pabſt 
für ——* HE 
at Ehriftum fürgebilder. p. sı5.n. 11. 


- Worin.n.ı2, DVergleichung * 


und Ehrifto.n. 13. Die alten Juden haben 
von dieſer Vergleichung etwas gerouft. m. 
14. Unterfcheid ren ihm und Ehrifto. 
Pag. 518.0. 15. GOtt verheiſſet einen gang 
andern, als die Levitifchen waren. m. 19, 

Ob ihm am Veꝛſuhn ⸗Feſt nie der Saame 
entgangen. p- 26.” 23. einigung 
eher, a Berfühnseft ibid. n. 24. 

‚Was er am BerfühnsFeft verrichtet. 

vid. Derfühns eft. 

Wie er zwifchen den 2. Fürhängen ind 
Aerheiligfte eingefommen. pag. 272.m. 32. 

Dpfferte, werner wolte. pag. 574. n. 14. 

Iſt um andern Tempel ohne Salbung 
geweihet. pug. 161. m. 15, 

Ihr Kleid mit Urim und Thumim. >. 
423... 1. Kam mit in den Krieg.pag. 223. 


Wie der Hoheprieſter oder Kriegs» Ge⸗ 
falbte GOit d efraget. P. 229. m,7. 
Es geſchahe auch an 


nicht war, und wie. m, 8. GOtt antwortet 
auch ferne von derfabenab.». 9. Vid. Urim, 
‚Holofernes. 
Holofersis Waffen werden im Tempel aufge 
hänget. pag. 23. =. 9. 
Hol. Holtz · Cammer. holtz · Hof. 


Was fuͤr H 
248, m. 6. 


| 


It = 
olg amd gefommen: Pag. | 


Das auf dem Brandopffer » Altar kam, 
mufte nicht wurmftichig oder faul, fondern 
fein fchier Holtz ſeyn. pag. 184. m. ı5. 

Ward alles g ſo auf den Altar 
fam. pag. 551.2. 7. 


AHolz-Cammerpag. 334.7. 14. Wo und tie 


fie gelegen. ». 2. Dieſe Cammer hatte nach 
Dem innern —— zu keine Fenſter. ib. 
Wie man zu dieſer gekommen. ibid, War 
eine von des Hohenpriefters Cammern im 
Tempel, da er offt mit den Prieftern zuſam⸗ 
men kam. ».16. Sie ſoll erft feyn genannt 
worden conclave BsAsrar , Diegeiftli 
be.n. 17, aber Life . 
cat Parhedrin, die Beyſitzer ⸗Cammer. 


.n. 18. Warum fie fo genannt worden. m, 19. 


Wo ſie eigentlich gewvefen. ». 22. Warum 

fie Aa wer Legen worden. . 

23. Der riefter 509 fih da aus und 

an.».24. War dafelbit 7. Tage vor dem 
Feſt. 0.25, 


Holz Hoff, allwo das Soltz zum Brands 


opffer⸗ Altar verwahret ward. pag. 350, m, 
19. Hieſelbſt ward alles Holg von den ges 
brechlichen Prieftern, die wegen eines 

am Leibe nicht durften zum Altar Eommen 
oder aufwarten, geprüfet. sbid, 


Holtz⸗ $eft pag. 1067.0.4., Wann es 


Ge sc a Ma 
0 ) n ig um . J 
1068.n.6. — — 


wie alles damit hergegangen, und wann es 
geſchehen. ». 7. 


Homer. 


Homer was ed key. 84.8, 14. ber chen⸗ 
Be am 43. u 


theilvom Ep. pag.85. m. 23. 
ie viel es getvefen. pag. 122. 


Honig. 
Honig und Sauerteigmuftenicht zum Opffer 


‚formen pag. 573.0. 10, Pag. 588.” 6. Vom 
Sauerteig und Honig kam nichts auf den 
Altar, ibid. u. 7, 

‚Durch ben Honig verfichen bie Hebrder 
nicht nur den eigentlich fo ten Honig, 
fondern auch alle füffe Früchte, als Feigen, 
Datteln und dergleichen. pag. 588. ». 10. 


Warum GOtt feinen Des Te 
‚n, il. 1eler ey 5 


teig haben wollen. ibi 
Mepnungen bievon. ibid, 
Horeb, 


Berg Horeb liegt nahean bem Berg Sinai, ja 


ift ein Stud vom Berg Sinai. Pag. 47. 
Ram, 10, er 
Hörner. 


da die Lade Hoͤrner des Brandopffer-Altars. Ye IM 
14 


3. und 7.319.n.53. Was es für welche, 
und wovon fiegetvefen. pag. 175.7, 9. Wa⸗ 
ren ausgehölet und wie. pag- 319. m. 54: 
Vid. u rs Altar, 

i ars. pag. 133. rum, 12, 
erben befchrieben. hd 


Aöıner,barin geblafen worden. pag. 650, 


w. 20. Wie ſie tworden,n. 21, 


den im Tempel von Prieftern geblafen. .23. 
—— 


er a ak vi⸗ P 
51. 


— 


Das fünffte Regifter aller Sachen, 


#s1,0.24. Bur Zeit Des Faftens ward im | 
Tempel mitDrometen und Hoͤrnern gebla⸗ 
fen, aufjer dem Tempel aber nur drometet. 
”. 25. Wurden auch imQTempel geblafen bep 
einer groffen Verbannung. ». 26. Sie wurs 
den meiſtens auffer dem Tempel geblafen. n. 
28. Bep Eingang des Saͤbbats. ». 29. 
Auf RrewMonden und gegen den Feſttagen. 
n. 30. Bey der Verbannung, wie auch wies 
ber Auftnehmung des verbanneten. ». 31. 
Bey öffentlicher Lands Freude find fie auch 
gebraucht worden. ». 32. Imgleichen im 
Kriege.m, 33. Konnten auffer dem Tempel 
auch von andern als Prieftern geblafen wer» 
den. ».34 Sie gaben einen fcharffen®elaut. 
n. 35. Darinn fonnte aud) Cların geblafen 
werden. Pag. 652. 2.36. 

Hornius. 


Beine Dieinung wird nicht angenommen. pag. 
244. fin, 


Hoſeas. 
Hoſeas der Königin Iſrael, woher er nicht fo 
böß, tie feine Vorfahren geweſen. pag. 
779.9. 64. . 


Hoſen 
Unter⸗Hoſen ber Prieſter. Vid. leider. 
Hoſianna. 

Hoſauua. pag. 1057. u. 39. Bey Chriſti Einzug 
in —* wird ihm zu Ehren daſſelbe 
geſungen. m.40. 

Hottingerus. 

Seine Meinung wird nıcht angenommen. pag 
814 825, 


üffte. 
Was dadurch verjianden twerbe. pug. 706. 


zum. 54 
Hunde Beld. 
Was es fey. Pag. 360. n. 40. 

Sure uren⸗ Lohn. 
Aure, mwas dadurch eigentlich dey den Hebraͤ⸗ 
ern verſtanden werde. Pug.486.0,9. 
Huren⸗Lohn. prg. 359. n. 37. Solcher mufte 
nicht in das Hauß GOttes gebracht werden. 
« ‚tbid. Es pflegten bep den Heyden Die Huren, 

wenn fie mit ihrer Hurerey ein gaoffes verdies 
net,der Gottin Veneriundanderen Goͤtzen 
reiche 5— zu thun. ibid. Ja fie pflegten 
auch in ihren oͤffentlichen Tempeln ihr endeib 
feil zu bieten, und verehrten hernach ihren 
BGoͤtzen mag fie verdiener hatten. ibid. War⸗ 
um aber GOtt denfelben nicht haben wollen. 
ibid. n. 38. Ward zum Secret angewandt. 
»ag. 360.1. 39. Uebel erworben Gut mwolte 
GOtt ihm nicht ſchencken laſſen. ». 41. 


Hut. 
Zůte ber Prieſter. Vid, Kopff ⸗· Sund. 
— 
AHre⸗nu⸗ wird Hoherptieſter. pag. 504. 8.14. 
Seine Thaten. ibid. u. 15. Wird nachgẽ⸗ 
hends von Antiocho dem Frommen in 
sufalem belagert. pag. sos. Macht aber 
wegen feiner Höfligfeit mit ih .ibid. 


w. 16, Db er Davids Grab geöffnet, und 
Geld heraus genommen. w. 17. fonften 


‚viel Ontes.geftifftet.n. a0. Erhatden Tem 


pel inGarizim verfiöret.».21.Die Jdumds 
er — n. 22. Fdllt nach des Antio- 
chi ba 
ein d zuſammen t in 
—*4 ibid. Bauet das Schlof , 
fo hernach Antonia genanntward. n.24, 
Horet eine®dttlihe Stimme im Tempel. 
Pag.506.n.25. Er war der Pharifdifchen 
Secte zuerjt zugerhan. ibid, Fallt endlich zu 
den Saducdern. ».26. Er war von GOtt 
begaber mit der weltlichen freyen Regierung, 
dem Hohenpriefterthum und Weiſſagung. 
».27. Er hat mit GOtt Gefpräche gehalten, 
und fünfftige Dinge vorher gefaget. m. 28. 
Hyrcanss i1.undAriftobulus ſi.des Ho⸗ 
a rigen ep ram 
en ſich nad) feinem Tode ums Regiment. 
Pag.507.0.41. Hyrsano wirds genommen. 
a. 42. Erbeforüt ausländifche Hulffe. m. 43. 
‚ Ueber dieſen brüderlichen Zwieſpalt vers 
liehren die Juden ihre Frepheit, und fornen 
unter die Romer. pag. 508. ».44. Wie es 
bey den Brüdern und ihren Nachfommen 
ergangen. n.45. Sie lummeln fich wun⸗ 
derlich.m.46. liche nehmen ein Pldglich 
u ana Id ons Detode nad Zub 
ans wird vom e na 
am gelocket. pat. ſo9.a. 52. Und hernacher 
von ihm getodtet. m. 54 


Jacob. 
Jacob, warum er dem Eſau feine Erſt Ge⸗ 
burth fogerneabfauffenmwollen.p.409.=.2. _ 
Ob er feinen Traum von der Himmels 
Leiter auf Dem Berge Moria gehabt. Pag. 
244. m. 14. 
Woherer ein Syrer genannt worden. ib. 
Pag-709. m, 30. 
addus. 


J 
Jaddus wer er geweſen? pag. 498. m. 14 


a r. 
Jahr iſt offt foviel, als bie Zeit. p. 511. =.7&, 
hatte bey den Juden 4. fondere Aus 
fänge,und darnach hat fich alles richten muͤß 

Pag. 38 2.9, 26, < 
er Hebtaͤer wie vielTage es gehabt. pag. 
957.n.10. Es ward bisweilen ein Dion 
eingefchoben. ibid.». 11. Wenn und wie offt 
». 12. Dep welchem Monat der neue Eins 
kommling eingeſchoben ward. m. 13. Adar 
Veadar genamnt.», 14. Welcher von bey« 
den det rechte oder eingefchobene Mond ge⸗ 
weien».15. Warum dißweilen ein neuec 
Monat eingefhoben toorden. w.17.Siemus 
ften Die Einſchiebung zulegt von Den Rdmern 
erhalten. pag. 95 8.0.24. Sie haben hernach 
einen Calender gekriegt. mac. Wae jaͤhrig 

geweſen? pag. 568. m 35. 

Annæus. 

Alexander Fanneus wird vor das Obergericht 
eitiret, und warum pag 474. ».3. Wird 
König und Hoherprieſter p. 506.0, 34.Sein 
Vatet Hyrcanus kunte ihn nicht leiden und 

warum Richt. 18,0. 35. Hyrcanusfichet img 
Tꝛaum , daß Alexander Fannans werbeHo⸗ 

ben 
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—* u — 22 .507- — 
einen ringen. =. 
berworrene Handel. m. 38. Derfährer fehr 
graufam. m, 39. Gein Todt. =. 40. 
archt. 
Wird für den vornehmiten Ausleger ber Bis 
bei gehalten. pag. 75. m, 17. 
ajon, 
verändertfeinen Tramen.pag. sor.m. 26. 
* Kauffedas ende Fi Stirbt 
—— n.31. 
Vid, &gypter, 
mm. 


Vid, Nahme GOttes 


+ 


Zephta, obder feine —— le 
geoffert. pag. 565. mw 25. Unterfchiebli 
Meinungen hievon. ibid. w, 26. — 
len feiner Meinung beyfallen. ⸗ 565. m. 
27. Hätte feine Tochter löfen fönnen. m. 28: 
Es iſt nicht —— ‚ daß er ſeine Tochter 
verbrennen laflen. pag- 567. u, 29 

Jeremias. 


Ob det ein Najaraͤer geweſen. ⸗⸗. 690. 
8, — nes 2* * 


Jericho. 
Um Jericho und in —* Gaͤrten Engeddi iſt 


—— 136. 8.7. 
ſt eine e Stadt und fehr 
zei en. —* Wr «17. 


ie e6 erobert worden. Pag. 537. m. 8. 
Daſelbſt iſt eine halbe Stand»Ordnung 
der ———— tte eine gantze hal⸗ 
tenfönnen; bat aber erufalem — 
zug gelaffen. Iſt zuletzt * ii 
— ——————— 5 Mt nabe Serufalem 
* gelegen, ac. Pag. 712. ", a 
a abe up Jen pa: 1a. 
alem. pag. 896. m. 9 
* ee Au 
geif germorden, als fonft im gangen Lande 
Yuda da.pag.1011. 0,62. Dafelbft ift die Lufft 
fotemperirt geweſen, daß wenn es in Zus 
daa anallen Orten geſchneyet haben fie Das 
felbft im Hemde gehen Finnen. 


Teroboam, 
Je warumerabgefallen. Pag. 328. 


Fänge feinen befonderen®ottesdienft an. 
Pag. 768. æ. 49. Etliche Leiten fallen ab, #5 
. I1. Die meiften bleiben beftandig, und 
verlaffen das Land Iſtael. m. 52. Indere 
Gläubige fallen nach. w. 53. licht allein zu 
feinerZeit,fondern auch hernach.w. 54. Nach 
Ausftoffung der Priefter und Leviten aus 
dem Reiche, Iſrael, hat GOtt ihnen doch 
feine Propheten gefandt. pag.769.m. 55. 

Will fich nicht weifen la n. 56. 
Hat einen böfen Namen. n.57. Ober gu ents |‘ 
ſchuldigen, daß er guldene Käiber gemacht. 
nr. 18. Gaffärellus wird hierunter wider 
Ieget, meil er bis Jdefendiren wollen. ibid, 

Sein Kalber⸗Dienſt war viel eine gaöfiere 


En 
top 
et.m.60. Ob bepder@eburt —— 
— 
en 6 
5 e —— — rael 
4.7062. Obe und 
range —— di 
Dolce den rechten Weg gejeget, er 
Jeruſalem. 
Jeruſalem wird * David eingenommen 
231,822, hatten 
Se — * m. 56 
iD gang heraus ges 


den Theile und 
— 5* 
ie 
az oder — — en 
* —— 


ee 38 J— de bi an Die Pforte 
gen Morgen,oder biß ang Thor Nicanon, 
ri genannt Das Lager der Majeſtaͤt 
20 ng —— anders als reine 
Der aͤuſſerſte Vorhof und der 
Tempels wurden 5— — 
inne —* — die mit geringer 
inigk fftetwaren, mol 
—* ie —— —5 die 


en — ae il bie ihre Kranckheit 


dritte Theil war die Stadt ſelbſt, 


— a fire ; ron J en —* 


—— 


ee der — 


Die Etadtunddasz er Iſraels waren 

35 heili ge —* —— und 

—— dt Got Sir 
empel felbft. is 


—* und — J 
Smile pe 256. m "ie eine 
Wo es —* geftanden, da laͤſt Mi· 
* ee * — Stadt Be , 
7 or. a 
dieſelbe nach ſeinem — — 
— 55 welche aber die Chriften 
heute Jeruſalem 54 
andenDrt er 
snicht bon ⸗ 
ſehen n. 6, —— an Wie 
hinmachen. m. 7. 


Ian. 


Immurım, 
Was fie getvefen. pag. co1.n, 18. 


Indianifch Keinen. 


——— Pag. 405. n. 25. Iſt ſeht 
theuer. o. 


Vid, Jofus. 


i Jebel. 


Das fünffte Kepifter aller Saar; 





Jobel, 
Was eö bedeute, pag. 1033, 2.4, 
Johannes. 


Johannes ber Täuffer lebte in der Wuͤſten. paz. 
, 767.#. 44. Db er ein ſolch Lebengeführet, 
toie Die Propheten Kinder. ibid. m. 44. 
a FJojakim. 
Jejakim, Helkiz Sohn, tver der geweſen. 
. Bag. 428. ». 10, 
Jonathan. 


Jonrthan folgt feinem Bruder Jude Macca- 
beoim.p / 
War ein trefliher Doherpriefter. ibid. ». 9, 
Und barneben ein tapfferer Soldat. ibid. 
Bird aber hernach tücfifcher Weiſe erſchla⸗ 

.. gen. num, 10. 

Jofsphus , Jacobi Sohn. 
Fofepbus wird von Paraone in weiß Egyptifch 
Leinen gefleidet. pag. 9, fin. 
Bekam zwey Theile der Erbfchafft im 

gelobten Lande, pag. 410. 2.8, 
Jofephus, Marie Bräutigam, 
Ob x ein Gibeoniter geweſen. pag. 759.1. 73. 
ur) wider Pt nee Ale ibid, 
Er ift aus dem Gefchlechte Davids gewe⸗ 
fen. ibid. u, 14. 
Jofephus VON Arimathia, 
Aus welchem Rath er geweſen pag. 334. m.20. 
Ob er ein Priefter und der Gofepbur Gori- 
onides fep. n. 21. 
 Jofephus Der Hifloricas. 
Ffepbus iſt ſchon im 14. Jahr feines Alters ein 
N Juͤngling udn Pag. 718. 7.7. 
ft in der Griechen Bucher wol bewandert 
geweſen ibid. u. 60. 
"Hat in feiner Zugend alle 3. Secten der 
Sadducger, Pharijder und Effder verfucht. 
Pag 809. m. 3, Er folget auch einem Bano 
und verfucht auch leine Lehre. ibid.m, 4. Fallt 
endlich su den Pharifäsen. m. 5. 
Ohngeacht er ein Priefter war, iſt er den, 
noch ein treflicher kuͤhner mannbarer Held 
—— Vorſteher derLandſchafft Gali⸗ 
da ‚ein General im Kriege und Commen- 
dant juJotapata, der auch hin und wider 
verfchicket worden, viele trefliche Thaten und 
feinen Feinden manchen Abbruch gethan, 
undgar finnreiche KriegessLift erdacht und 
gebraucht. B8 728. n,6, 
Iſt den Talmubilten in vielen zuwider. 
Pag. 361.0.7.. Wegen der Borböfe lift er 
fi mit den Talmudiften vergleichen. Ma. 
.„mm,49, 
Hat promittiret von den Opffern zu ſchrei⸗ 
ben, fo aber nicht geſchehen. pag. 55 3:». 12. 
Seine Meinung wird nicht angenom̃en. 
pag s. init. Wiederum ibid. fin. Wird 
ferner wieberleget. p. s. fin. Iſt in Befchreis 


ohenprieſterthum. pag.404.n. 8- | 


bung der Stiffts- Hütte nicht allemahl vors | 


fihtig genuggervefen, ſtimmet auch mit ihm 


felder nicht allemahl überein. pag. 6. ini. |; 


Wie deſſen Meinung von den Riegeln der 
Stiffts-Zutten zu verftehen. zug 7. 
Deſſen Meinung wird wiederum nicht 


angenommen. pag. 24, 26. 116. 145 
180. 255. 260, 270. 273. 278. 284 
289. 308. 311, 318, 425. 434. 432 
505. 5952-599. 623. 637. 677. 682 
683. 


Tofun, 

Joſua ber Hohepriefter iſt der erfie nach der Bas 

‚ bylonifchen Gefaͤngnis; richtet mir Zerubas 

beiden Tempel und Gottesdienſt wieder an: 

ohne Salbung das Hoheprieſterthum 

von feinem Dater,nachdem felbiger von den 

Ehaldaern erfchlagen, ererbet, und ift auch 

ohneSalbung Hoherpriefter geblieben. pag. 
161.n. IS. 


Iſt gefrönet. pag.289. m. 13, & pag.. 
464. 


Jotheret, 


Ob es das Netz über der Leber, oder was es ſey. 
Pag: 601. n.20, 


Iris. 
Was es fey. Pag. 153.0.33, 


Haac. 
Soll auf dem Berg Morija geopffert werden; 
Pag. 245. 0.18. vid, Abraham. 


Ifche. 
Was es eigentlich fey, pag. 574.0: % 


Iſop. 
Iſop, wie es in det Grund⸗Sprache genannt 
—*** 674. n.40. Unterſchiedliche Ar⸗ 
ten Iſop. ibid. n. 42. 


Iſrael. Iſraeliten. 
Iſtael, wo es vor Erbauung der Stiffts⸗ Bits 
ten zuſammen gekommen, und den oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſt getrieben. pag. 2.1.6. Un⸗ 
terfchiedliche —— Dievon. ib. Welche 
Meinung am beiten. ibid. pag. 3. init. Wie 
ſtarck die Kinder Iſrael aus Egppten gesos 
‚gen, Pag. 37.n.$. Vieh ihr £ager gewe⸗ 
fen ».6. Ihrte Reiſe iſt gar langfam gefches 
ben. pag. 53. #,17. Db fie in der Aßüften 
ildwerck gefangen. pag. 85. m.27, 

Hat;der Hebrder Bericht nach, dreyerlah 
verlohren. Pag: 768. ». 50, 

Woher fie ſo groſſe Mittel bekommen, daß 
fiefo fürtrefliche Sachen haben zur Stiffts⸗ 
Hütten geben Pönnen. pag. 208.7. 39. Wie 
fiegüldene filberne und andere foftbare Sa⸗ 
hen von den Egpptern geliehen und ihnen 
entwandt. ibid, m. 40. Obs ein Diebftahl zu 
nennen. m. 41. Wie GOtt dadurch den 
Kindern Sfeael ihre lange Dienfte belohnet. 
.42. Die Egppter fordern ihre Sachen in 
der Wuſten wieder. ».43. Imgſeichen zur 
Zeitdesgroffen Alexandri, #.44, 

Iſtaeliten befamen von den erfoffenen 

gpptern eine groffe Beute ,. imgleichen 

affen pag. 209, m. 47. 

Es foll ihnen dreyetley befohlen feyn, 
wenn fie in Canaan würden eingefommen 
feun. pag. 239.2, 34 

Wurden von. den Egpptern zum Lande 

hinaus 


- 


ſo in diefen fünf’ Büchern vom Levitiſchen Priefkerthum begeiffem 


hinaus gedrungen. pag. 972.1. 16. Sie har 
ben nicht Zeit ihren Teig zu fäuren. ibid, n. 
17. GOtt felbft führet fie in der Wolcken⸗ 
Säulen. pag.973.m. 18. Sie gehen durchs 
rothe Meer, m. 19. Pharao erfäufft. m. 20. 
In wie viel Tagen dieſe Erlöfung ausgeführ 
ret.m 2 1 ABLE) fie in Jeruſalem (auf die 
efttage) angefommen. pag.975. #. 35. 
’ pe Lager. &i 215.n,2. Vid. Lager. 
Sie trugen feine lange Dante. pag.691. 
n.18. Wie fie ihre Haare befchnitten, ibid. 


2.19. F : 

-  Muften feine heydniſche Weiber nehmen. 
Pag. 851. n. 16, — 
Wenn ſich einer in eine gefangene Heydin 

verliebet, und ſie gerne haben wollen, wie es 

damit gehalten worden. pag. 856. #.17. 


Knechte loßgegeben. ». 15. vid. Knechte. 
Grofie Freude hierüber im Lande, ». 20. 

Ob Die Schuld felbigen erlaffen worden. 
Pag, 1088.».1. Wenn ſie gefeyret su werden 
abgefommen. m 2, Ob ſchon fienicht mehr 
gefeyret worden , fo find fie Doch gezehlet 
morden und warum. m. 3. 

Bas es vorgebildet. pag. 1089, m. 4. 
Dom Pabftlichen. ». 5. Altes hat auf Chris 
ftum gefehen. . 6. 


Judas Jacobi Sohn. 


Jude ward das oberfte Gebiet gegeben, Pag. 


410.n.7. 


Fuda und Benjamin wurden allmaͤhlig wegge 


führet, vid. Jfrseliten, 
wdas Maccabaeus. 


Werden in Aflyrien tweggeführet, pag. | Judas Maccabeus wird Hoherpriefter. Pag, 


831.n.6, Etliche bleiben nach im Lande. ib. 
n.7, Zuda und Benjamin wurden auch als 
mäbhlıg weggeführet. n. 8. Etliche bleiben im 
Lande, p. 832.0. 9. Etliche zogen nach Egyp⸗ 
ten.m. 10.Bon beyden winden auch hernach 
viel nach Babel gebracht. ».ı 1. Diele kom̃en 
aus Babel wieder herauf.m. 12. Ob die 10. 
Stämme wieder jurüc gefommen. m. 13. 
Etliche wenige von den Iſtaeliten find mit 

uͤck gefommen. ». 14. Die meiften find in 
Bufivrien und Meden geblieben. n. 15. Wie 
es den 10. Stämmen endlich ergangen. ". 
16. Ob fie auch heute übrig feyn und mo,toie 
auch, ob fievor dem jüngften Tagenoch wies 
der inihr Vaterland kommen follen. ». 17. 
Siehe weiter Juden. 


Jubel⸗ Jahr. 
ubel⸗Jahr. p. 108 3.n. 1 Auf Hebraiſch wir 
J es Jo Du n.2. Was Dasbedeute. 
n.3. Wenn dieß Jahr⸗Feſt gehalten worden. 
p.1084.n.5. Es wird vom Ober⸗Gerichte 
geheiliget.».6.Ausgeblafen.».7.2QBiegeblas 
fen worden. ».8. Warum geblafen worden. 
n.9. Od jeglich Asfte Fahr das Jubel⸗ 
"Jahr geweſen oder das softe, m, 10. War⸗ 

umesnicht das 4oſte geweſen m. 11. 
In felbigem mufte Das Land ruhen, roieim 
Erlaß+» Jahr pag. 1086. ». 1. Worinn die 
Yubelsund Erlaßs Fahre unterſchieden. ». 
2. m Jubel⸗Jahre kam ein jeder gu feiner 
Habe und zu feinem Lande wieder.n. 3. In 
welchem al das Land verfaufft werden mus 
fie, n. 4. Esfonntegelöfet werden und wie, 
n.:. Im Jubel Jahr ginges frey an feinen 
erfien Herren, Durch tie viel Hände es auch 
gangen war.n.6. Wie imKauffen und Löfen 
altemahl auf daffelbe hingefehen worden.n.7. 
Wie viel Jahr der Kaͤuffeꝛ es behalten Ponte, 
ehe es konnte geloͤſet werden. ».8. Der Kauf⸗ 
fer litte bey derEinldfung keinen Schaden. ⸗. 
1087. 3. 9. Wie es mit uſern auf dem 
Lande und in den Doͤrffern aa worden. 
n. 10. GOtt hat ſich ber lieben Armuth dar⸗ 
inn angenommen. ».ır. Wie es mit Den 
Haäufern in vermauerten Städten gehalten 
mworden.». 12. Wie es mit dem Lande gehal ⸗ 
ten wordẽ, ſo den Prieſtern verehret geweſen. 
n. 13. In ſelbigen wurden die Hebraifche 


503. num, 2, 

Dber aus Eleazars oder Ichamars Gas 
ſchlecht gewwefen.p. 504.. 5. Ob fein Bas 
ter und Öroß: Vater Hobepriefter geweſen. 
#.6.Dber gleich Hoherpriefter worden, hat 
er Deswegen den — fahren laſſen, 
ſondern Das Feldherens Amt nach wie vor vers 
malte, und trefliche Thaten gethan. m. 7, 
Ihm folgt feinBruder Jonathan, m. 8, 

Bon ihm deuten etliche den Spruch 
Deut, 33, 10. 11. aus Bag. 547: 


TJudas Galileus, 


Judas Galileus richtet eine Secte an pag. 810, 


9. Ducch was Gelegenheit Diefe Secte 
aufgefommen. ib,n. 10. CyreniiSchagung 
ift hieran Urſache .n.ı1. Was er 
füreine Lehre gehe .n. 12. Ob Simon Ga- 
ilæus eine beſondere Secte angefangen, 
oder ober Judas Galilzus fep. m. 13, 
Sein wird im Neuen Teſtament gedacht. 
». 14. Ob die Öolilder die Pilatus erſchla⸗ 
gen laſſen, aus dieſer Rotte geweſen. ». 15. 
Iſt gie Urfache mit zu allem Ungluͤck. 
sum, 16, 


 Fudasder Derräther. 


Judas wirfft das Blut: Geld in dieoberfie G⸗ 


richts⸗Stube. pag. 333. n,12, 


Judas, 
Judas, Vid. Cansan, 


Juden 


Der “raue Traͤume vom Fluß Sanbattion, 
un 


der 10, Stämme ertichtetem groffens 
Reiche. Pag. 833. m. 18 Viel find in 
beigeblieben. p. 834. ”. 19. Diele find in , 
Egypten hinab gegogen.». 2°. Viele hundert 
taufend zu Philonis Zeit inEgppten. ».21. 
Sie verftreuen fih in alle Länder. ». 22. Zu 
Rom wohnen gar viel. ». 23. In Babel und 
Perſien ſind ſie in hohen Ehren geweſen. 


num, 25. 

Denfelben hat GOtt im Alten Teſta⸗ 
ment eine viel gröflere Gnade erwiefen,als 
den Hepden. p- 838. m. 5. Er hat ſich dem 
Iudiſchen Volcke herrlich geoffenbaret.ibid, 
n.6. Die Heyden aber find deswegen nicht 
fehlechter Dinge ausgefchloffen getvefen. p- 
839. 0.7. Vid, Heyden, 


i2 Die 


Das fünffee Begifker aller Sachen, 


Die Babplonifcheund Die im gelobten dan⸗ 
de hielten gute Freundfchafft. p. 835. 3. 34. 
Die Babplonifche hielten ihr Geſchlecht reis 
ner als derer / die in mohneten. ibid, 
». 35. Die in Canaan wohneten , hielten 
nichts von den andesn,die auſſer Canaan und 
Babel wohneten,fonderlich waren ihnen die, 
fo in Egypten a mu verhaßt und war» 
um. m. 36. Bon den Egyptifchen haben ſich 
die meiften in andern Ländern ausgebreitet. 
P. 836.n. 37. Die inCanaan reifeten nicht 
gerne ausihrem Lande. m. 38. Ob die Grie⸗ 
chiſche Dolimetſchung von den Alexandri- 
nifchen gemacht fey. m, 39. Warum fie in 
Canaan die Griechifche Dollmetſchung zus 
legt nicht leiden fonnen. =. 40, 

Verlieren ihre Frepheit und kommen uns 
ter die Römer, nachdem die beyden Brüder 
Hyrcanus und Ariftobulus fid) um das 
Regiment jogen. Pag: S08-m. 44, 

— von den Roͤmern wegen Be⸗ 
ſchneidung der Vorhaut apellæ Ohnhaͤute 
Fr die die feine Vorhaut hatten. p- 

4. 8, 18 

86 faſt alle heute ifder, pag. 804. 
». 75. Auch Weiber und Jungfrauen Pha⸗ 
rifderinnen. ibid. n.76, 

Wenn fie fich mit den Heyden vermifchet, 
was ihre Kinder geweſen. pag. 857. = 21. 

* in * azaraͤer werden koͤnnen. 
Pag. 6 

AY fe ihre Füfe vor dem Efien wafchen. 

Bs3. 767. 9.5 

Können fine Bibe leiden. pag. 216. 
"m, She Ka Bilder, —* 6 bi 

ata werden erzehlet unter 
— Fe ‚Elend Hfie den Hohe 

eiben im weil ſie nprie⸗ 
ſter JEſum erſchlagen. pa. 876.7. 40. 

Juden⸗ en waren noch uͤber die loß⸗ 
gelaſſene Knechte. pag. 729. w. 14. Vid. 
Fremdlinge der Gerechtigkeit. 

Die heutigen Juden nehmen Feine 
Fremdlinge im Thor an,twolaber5remblin, 
geber Gerechtigkeit. pag. 858. w. 27. Diefe 
werden ohne —— ibid.n. 28, 
Ein den König von Frandkreich 
und den Käfer zu Juden ⸗ Genoſſen machen 
wollen, wird verbrandt. =. 29. Harte Bes 
fehle, oe fie Peine Juden⸗Genoſſen ma⸗ 
9 —* * ob Die zu hoff 

e Beke ie en 

mr init, Seideroicd ie 

Aber ‚ in der Vorrede. m. 75. 


Jalianus. 


hat den HERAN 8 
"eh Bun — —— je 
er am 


Erperfühn gef au de ben, gebracht 
— ſchimpflich —— als wenn GOtt 
Tempel ein Opffer geben laſſen. pag. 


. 
gfern. 


Fun 

Jungfem, —— in den Tempel gehen 
— — 08. 347. n.6 

jegiengen in Ferufalen am Verfuhn⸗ 


See — 6. 1044, —— 

es ſonſt mehr g N. m. II 

auch zur Zeit der Wein: Erndte_ ibid. Wie 
fie bey der Wein⸗Erndte in weiſſen Kleidern 

etanget, m. ı2. Jungfern⸗ Raub der 
enjamiter. =». 13, 
Janius. 

Seine Meinung wird nicht angeno 2. 
Wiederum pag. 9. pag. 73. pag. 122. Pag. 
127. & 271. 442. 623. 867, 

Jupiter Kenins, 

Jupiter Xenius war ein Abgott ber den,der 
über die Wirhs+ Hau 
daß den Gäften und Fremden feine 
gefchahe. pag. 386. m. 16. 


hatte 
Uberlaft 
wflinus, 


er pe von Mofis Zeit herrechnen, daß 
alt Di Hohenpriefler 
* — 4 06,731. 

n wol zu dieſem Irrthum mag verleitet 
haben. i ih id, ee ne 
genommen. pag. 136, 4. 

Juftimo , des Janin Vater Bruder, 
werden 10000. Schaafe, jedes 1000, bes 

fonderer Farbe, verehrer. ?ag.21, init, 
K. 


He —— — 
iten. ↄag. 735. u. 3 ge⸗ 
dencket zweyerley berfelben, nemlich Der, die 
von Aaron herſtammeten, und Prieſter wa⸗ 
——— nicht von Aaron herſtamme⸗ 
he X gi Leviten * ibid. 

r Amt 740.8, 11, Sie tru 
beiligften Ge —— des Lade 23 
Brodt⸗ Tiſch, Leuchter, „Ri Altar 

Semi; Handtak, 
ibid.n. 12. All —— 
n.13. Wie —— vorher 
ckelt.x. 14. Und warum.m. 15. Ohne 
—— ſie beym Tragen offt wage 


Kalb, 
Balb Mofis wird die heutige Erfigeburth non 
den Juden genannt. pag- Be 47. Vid. 
urth. 


ebu 
Ddene dlber des Jeroboams. vid. 
Jeroboam. 
Kalmus. 

Ralmus iſt Kilupha und Kane. pag. 140, 
m, 50.62 pag. 152.n.27. a Peabung bes 
——— —— 

n. 29. le e Kalmu ur 
zum Salb⸗Oel gekommen. m. 30, gel in 
Kammern, 
Vid. Cammern, 


Kauffbandel. 
Wo er zuvor gew * Pag. 368. m. 46. 
MIp- 
Was e8 fey. Pag. 153.031. Unterſchiedl 
Meynungen —— m 


N. m. 32, 


el. 
a een 
ichen 


fd in diefen fůnff Büchern vom Lewieifchen Prieſterthum begriffen. 


sehen gemacht worden. p. 31 1,m 1. Maaſſe 
Derfelben. ». 2. Seftalt derfelben. ». 3. Zehen 
Eherne Seftüledarunter.m, 4, Geſtait ders 
felben. n.5. Maaffe derfelben. m. 5, Wie viel 
Kupffer zu den Keſſeln und Geſtulen gekom⸗ 
men. p. 312.n. 7. Wo ſie geſtanden, und mie 
viel auf jeglicherSeiten.».8. Wo das Waſ⸗ 
fer hinein gekommen. ». 9. Was darmit ger 
waſchen worden.n.10.Ahas fegt das Eherne 
Meer und die Keſſel herunter aufs Pflafter. 
» ı1. Eherne Meer famt den Keſſeln und 
Geſtulen ſchlagen die Babylonier in ftücken, 
und nehmen Das Kupfer mit ih nach Babel. 
n,12. Im andern Tempel war Fein Meer odra 
Beffel, fondern ein Ehern Handfaß. m. 13. 
Ketzia, 


Ketziaift Caflia, pag. 138. m 33. vid. Caſſia. 


Ketzer. 
Ketzer, ſo ſich Nazaraͤer nennen. 2. 697.m,70, 
Kidron. 
Kidron (Bach) je er lauffe. ꝓag. 247.m.6. 
Kikar, 
Kikar ob dag ein Tentner fey. Pag. 252. m, 32, 
Kilupha. 
Kilupbaund Kane. vid. Kalmus. 
Kindbetterin. 

Don der Kindbetterin Unreinigfeit, vid, 

Unreine. 
Kinder. 

Kinder, tie fie Dem Saturno aufgeopffert 
worden.p. 563. n. 10. Wie auch Die Kınder 
Iſrgel dh mit Diefer abfcheulichen Opffer» 
weiſe befchmiget. ». 13. vid, Moloch. 

Wurdenvon ihren Eiternfrüh im Geſetz 
unterwiefen. p. 862. m. 3. Wie fruh fie Die» 
felben zur Schulen gebracht. sbid.n. 4. So⸗ 
baldfie 5. Jahr alt geworden, muften fie 
im Geſetz lernen. ib. Kinder, Knechte und 
Maägde wuften das Geſetz. n.5.3u dem Ende 
hatte ein jeglicher Haußvater Das Geſetz im 
Haufe. n. 6. vid. Beleg. 

Kınnor, 
Was es fey. Pag. 746.9. 8. 
Kıppıngı us, 

Seine Meinung wird nicht angenommen. Pag. 

836. 


Kirche, 
Wo das Wort Kirche herfomme. pP. 962. 


n. 38 

Werden beyden Juden Schulen genaft, 
vid, Schulen, 

Der Ehriften find viel anders gebauet, 
als die Stiffts / Huͤtte und der Tempel, dran 
das Chor gegenAbend fahe, bey ung aber ges 

Mor * 28.n.22 — die Chri⸗ 
en ihre Kirchen gegen Oſten gebauet. n. 28. 

Db fie koͤnne ohne die H. Schrifft erhal, 
ten werden. p.772. wird negiret. ibid. 

Daß fie noch heute eingeweihet werden, 
thut man fehr recht und wol dran, p. 391. 


num. 12. 

Durch diefelben zugehen, um feinen u 
verkuͤrtzen oder allerhand —— I 
fehr unbillig, u, erweiſen hierdurch Die Chris 
ften eine fehlechteChresbietigkeit gegen® Dt 





Te — — — — — — — — — 


tes Hauß. pas. 330. Wie Dies vorhin 
bey den Juden in ihrem Tempel und noch 
heute in ıhren Synagogen verboten ift, 
fan man fehen. pag. 379.m. 19. 8x pag. 380. 
init. Ehriftus felber hat Dies durchaus nicht 
haben wollen. ibid. 


Kirchweibe. 


Kixchweihe. pag. 1068. m, 3. Was es für ein 


Feft getvefen, warum es angeordnet, und 
toie lang es gefepret. ibid. 


Kleider, Kleider-Tammer. Klei⸗ 


der⸗ Hüter. Kleider⸗ 
bee — 


Aleider des Hohenprieſters und ber Prieſter. 


Pag.417. x. 17. Die Hebraͤer theilen dieſe 
priefterliche Kleidung in drepÖattungen,als 
in güldene ‚in der gemeinen Priefter, und in 
weiſſe Kleider. ibid, m. ıg, Werden bee 
fehrieben. 
Hoheprieſterliche und Priefterliche Klei⸗ 
der, pag.418,n.1. Das erſte und nerhfte,fo 
er am Leibe hatte, waren Die Unterhoſen. sb. 
n. 2. Hemder hatten Die Prieſter nicht an.m.3. 
Auch keine Schuhe. m. 4. Woher dieſet 
Gebrauch kommen. m. 5. 
‚ Waren alle von Leinen. p4 9.n.6. Auch 
Die Heyden trugen leinene bey ihrem Goͤtzen⸗ 
dienſt . 7. Die Prieſter giengen ſchneeweiß. 
n. 8. Auch bey den Heyden. n.9. In den 
Unterhofen war forn fein Schlig. ». 13. 
Wann Die Unterhofen aufgefomimen. n. 14. 
Barum die Priefter Unterhofen getragen, 
3. 15. Unterſcheid zwiſchen gemeinen Unter⸗ 
hoſen, und der Prieſter Unterhoſen. 16. 
Uber dieſellnterhoſen hatte der Hoh⸗ ziefter, 
wie auch alle andere Priefter, einen fehr lan⸗ 
gen fchönen weiffenund engen Rock m. 17. 
Es war ein Geweb in BerftenKörnern. p. 
420,n,19, Ob die Ermel daran genehet oder 
gewedt geroefen? ». 20. Um diefen langen 
— — wie - alle 
rieſter, einen überaus zierli 
* ". * — — 
ieſe itzt beſchriebene als die Unterhoſen, 
der enge Rock / und der geſtickte Gürtel, wa⸗ 
ren dem Hohenprieſter und allen Prieſtern 
— Pag.422.n.1. Mehr Kleider aber 
tten Die Priefter an ihrem Leibenicht. ıb. 
Der Hohepriefter aber hattemehr. mum.z, 
Denn über dieſem weiſſen langen Rock hatte 
ereinen Dimmelblauen Oberroc.n. 3. vid. 
Oberrock. Liber dieſen Hirnelblauen Rock 
hatteer an feinem Leibe die zwey übrige Kieis 
der, als das Bruſt⸗Schildlein und den 
Leib Roc. n. 15. vid. Bruſt⸗Schild⸗ 
lein. und Leib⸗Rock. 
Des Hohenpriefters find prächtig 
fen. pag.441.7. ı, Alexander M. erſchrickt 
Daher über des Hohenpriefters Faddi praͤch⸗ 
tigen Staat. pag. 442.u,2. Ob die Hohen 
priefterlihe Tracht von den Egpptern ent 
lehnetfey. a 4. Welches aberallda negi- 
ret wird, ibid. Heydniſche Priefter 
der find den Hebraiſchen un allem nicht gleich 
geroefen. m 5. 


i3 Wenn 


Das fünffte Kegifker aller Sachen, 


der Hohepriefter feine prächti 
ai mache —— 
am ⸗ u. 7. a 
für weht a am ih angehabt. 


n.$. | 
Wo ſie verwahret worden. pag. 443. 3. 1. 
Zuletzt iſt es ſeltſam damit hergegangen. n. 12. 
Wo ſie geblieben pag. 444. 3. 13. Im erſten 
Tempel waren viele Hoheprieſterſiche Klei⸗ 
der, aber nur eine Crone und Stirn⸗Blat. 
n.14, Ob im andern Tempel nur eins gewe⸗ 
em n.ı5. Ob der Hoheprieſter und andere 
ieſter ihre heilige Kleider auſſer dem 

empel tragen durffen. ». 16. 

Muften alle fauber gehalten werden. pag. 
444. n.17. Auch muften beym ®ottesdienit 
feine andere angezogen werden. m. 18. Was 

- man mitdenaltenund ſchmutzigen der Prie⸗ 
fter angef ©: 19, . 
Wasder Hohepriefter und andere Pries 
fter für welche auſſer dem Tempel getragen. 
pag.445. n. 20. Des Hohenpriefters feine 
am Berfühn» Feft.». 21. Waren weile. 
n.22. Wurdenam Verſuͤhn⸗Feſt getragen, 
mum.23. Obs befjer Leinen geroefen , als 
ww,n 24. Peluſtſch und Indianiſch Leinen. 
n.25. Sehr theuer feinen. ». 26. Wer diefe 
gefaufft und beahlet. ».27. Dieſe weiſſe Pas 
men niemehr an des Hohenprieſters Leib,als 
‚an dem eingigen Tage ällein, und wurben in 
Emigfeit nicht mehr gebrauchet. m 28, 
Der Juden. pag.797. 0.7. Läpleinober 
angen daran. ibid.n.8. Worju ſie gewe⸗ 
n.9. Auch Ehriftus hat fie gehabt. v. 10, 
Wie die Zuden dieſes Aleid unter den an⸗ 
derntragen.m. 11. Heutige Frangen, » 12, 
Wie dis Kleid genañt werde. =. 13, Unters 
redung mit einem Juden, wegen Dies Aleis 
des. a. 15. Juden hatten 2. Kleider, pag. 
Ser Dbarifier, wie fie gellt geweſ 
er Pharifder, wie en. 
Pharifäer. ’ 












Vid. 
Triemand mufteein Kleid tragen von Leis 
\ nen und Wollen zugleich. ag. 421. m.29. 
Warum nicht. ». 30. i 
Kleider⸗Cam̃er ba alle Priejter Kleider vers 
wahret worden. pag. 344.0.4. & Pag.443. 
n. 10. Wo fie n. pag. 344. Diefe 
Cammer ward in unter ! 
cher getheilet, ibid, Warum fie des Pinces 
genennet worden. ‚Pag. 345. m 8, 
Bleidersfgüter. pag. 344. m. 5. & Pag. 443. 


num, 9, 

Rleider⸗Kaſten waren an der Zahl 96. par. 
344. 0.6. Segliche Priefter-Otdmung hat 
ihre eigene. n.7, 

AleidersKeiffen, und wie bes Hohenpries 
ſters feine Zerreiffung von andern unter, 
fhieden geweſen. pag.489. m. 9, 

Kleinodien. 
Aleinodien der Philiſter. Vid. Philiſter. 
Klingwerck. 
Alingwerck der Sineſer. Vid. Sineſer. 


Knechte. 
Knechte der Iſraeliten waren den Fremdlin⸗ 





gen der Gerechtigkeit gan . Bag. 852. 
— — ——— in 
Kindern gehalten worden. ibid.n.27. Wie 
mitihnen felbft. ».28. Was ben ihrer Tauf⸗ 


“ * zu en. p- AR n.29. — 
au Sin Om ee 


den geweſen. ». 30, Frepgelafiene konnten 
mit indie Schulegehen. m. 31. Sie hatten 
— — ri 

ob die im ſieben £lo 
— worden, p. 1076.82. 1. ied⸗ 


liche Art der Dienſtbatkeit bey den Hebra⸗ 


een. Pag. 1077.m.2. Von bdenen, Die ſich 

m .n. 3. Sie muſten es aus bits 
terfter Armuththun.w.4. Wie lange er dies 
ijen muſſen. x. 5. Wodurch er frep werden 
Eonnte.». 6. Ob er ſich an einen Heyden ver⸗ 
kauffen fönnen.».7. Wie es mit feiner Li 
ſung ten fey.=.8. Der Herr muſte ſei⸗ 
nen Knecht nicht ſtrenge halten. pag. 1078. 


num, 9, | 
Wurden im Jubel⸗Jahrt loß gegeben, p. 


1067. u. 19. Wann ihre Freyheit noch ni 


voͤllig angegangen , und wie fie ſich in folcher 
Zeit — ».17. Wann ihre völlige 
Frepheit angegangen. m. 18. Die Heyden 
affen nach. ». 19. Öroffe Freude ift hierüber 
im Enge gewe — 20, Dh 
ie wegen Diebſtals von der Obrigfeit 
verfaufft worden. pag. 1078. m. 10. —** 
ſechs Fahr dienen. =. ı1. Was ſie dadurch 
erworben. m. 12. Die ln geſcha⸗ 
be heimlich. 3. Wie es mit feiner Frau⸗ 
en und Kindern ge morden. x. i4Der 
Herr muſte nicht ſtreng über einen folchen 
Anecht herrfhen.w. 15. Sein Hert fon 
te ihm ein Hepdnifch Weib geben,und leibs 
eigene Anechte von ihr zeugen laffen. =. 16, 
Er mufte in ſolchem Fall feine Frau vorher 
baben.n. 18. Wodurch er vor Der 
6. Jahre frep werben fonnte. =. 19. Sonft 
ee ER hoher w.20, Wie es bey 
ſeiner Loßlaſſung mit ihm ſelbſt, Frau und 
Kindern gehalten worden. n. 21. feiner 
Loßlaſſung mufte ihm fein Herr eine Verch⸗ 
zung geben. ».23, Wenn er die Frepheit 
bon egehrte, ward ihm fein Ohr durchge⸗ 
bohret. m. 23. Ehriftus fiehet dahin, Pfalm. 
40,7. Wie lange er hernach fein Knecht 
getvefen. pag. 1079. n.25. Weiche Diebe 
"on verfaufen Mribg 
on aufften en. Pag. 1079. 
8.27. Sie konnten fich felbft ni Gerfaufs 
fen.w. 28. Wurden von ihrem ‚wenn 
fie noch minderidhrig, verfaufft. =. 29. Wie 
es mit ihrer Verka berge n. 
30. Was der Herr ihr zu leiften i 
Pos 31. Wie fiehar elöfet werden 
Önnen, zum, 32. ABodurch fe ey werden 
können. =. 33. ac man e ihr bepm 
Abſchied eine Verehrung geben. m 34, 
Warum GOtt dieſe Geſe er 0. 
35. Wound wie lange diefe gegolten. 
n. 36. Das Erlaßr Fahr, als ' 
—— Knechten und Maͤgden die 
eit gegeben. m. 37. po 
’ 


ſo in dieſen fůnff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen; 


Leibeigene Be der Morgenländer. 
Pag, 1078: m. 

Diefe hatten‘ vom Jubel, Jahr Feinen 
Nutzen. Pag.1087: m. 16 

Loßgelaſſene waren die "geringfien unter 
den Kindern Iſrael. pag.729. m. 15. 

Anochen. 

Wo die Knochen von Sundopffern geblie⸗ 
ben. pag. 510.n.95. vid.Sändopffer, 

Wo fie vom Oſter⸗Lamm geblieben. pag. 
998, n.70, vid. Oſter⸗Lamm. 


Anut- Deitfche, 


Mufcowitifche Anıt-Peitfche; p.473.m. 30. a0 


Beſchreibung derfelben, ibid. u. 31. 


König. 

König,tieer geſalbet worden. pag.450.'m 5. 
Es gefchahe insgemein bey einem lauffenden 
Brunnen. m. 6. 

Hatte in Anordnung bes Gottesdienſtes 
mit zu fa en. 453.9. 12, 

War der Hoͤchſte im Lande,darauf folgte 
der Hohepriefter, 2.729. m. 5. Dernac ein 
Prophet. ıbid, n,6, Der Krieg Gefalbte, 
n,7. Der Stadthalter und andere, die im 
Tempel ———— 8. Diegemeis 
nen Priefter.n. 9. Leviten. 10, Dieandes 
ren Stame Iſrael. n. u1. Die Mamzeres. 
n. 12. Die Nethinim. m, 13. Die Juden⸗ 
Genofien. #. 14, Dieloßgelaffene Knechte. 


"num, IS, 


Ob er ins kommen duͤrffen. 
pag. 467. #. 

8 er vor den Dbergericht habe koͤnnen 
belanget werden, und inwas Verbrechen, 
‚ und wie ergeftrafft morben. Pug.474..n, 1. 
Welches aber nicht vermurblich zu feyn 
fiheinet. m. 2. Sn hat über ihn zu 
Fichten. Pag. 475. m. 

Konnte einen mit von Schwerdt oder 
Beil hinrichten laſſen. pag. 469.8. 16. Vid. 

Schwerdt. 


That dem Gerichte keinen Eingriff. 
475. 7.6. Die Bepfiger Des O DE 
— * ibm in groſſem Anſehen. ; 


“ Doufe das Geſetz infonderheit abſchrei⸗ 
ben. pag.863.u. 12. Und zwar mit eigener 
— ib.n. 16. Warumm, 17, 


Serin Sitz. ⸗. 327.v. 6. Wie es. damit 
—— n.7. Er ſaß allein im 
Vor⸗ raelis. pag. 328. m 8. Sein 


Thron im andern Tempel. n. 10. 

Sein Vorzug vor dem — 2* p. 
452. n, 11. Der Hoheprieſter konnte fürs 

b icht werden, der Aönig 
aber nicht,und oe in Diefes hohe & Gericht 
nicht richten noch verurtheilen. #6. Es legte 
der Hoheprieſter vor demobergericht Zeugs 
niß wieder andre ab, und andre auch biswei⸗ 
len wider ihn, der Lonig aber war von bey⸗ 
denbefrepet. ibid. Fa es kunte der Koͤnig 
— — — 

eſſen tung jaͤhrlich viel 

Vieh erfordert, GOttes aber noch mehr. 
pag.633. n. 35. 


— —— 


Er war nechſt dem Hohenpri 





Dan Mord, fo von bemParlament in 
elland ‚ iftvon den meiftender 
ehr getadelt und hoͤchſt oeſtrafft 
worden. Pag. 475. 
Kopff⸗ Bund. 
Bund, welchen die Priefter 


— rtung trugen. pag.438. m, 2. * 
beſchrieben. m. 3. ſters 


Spar: * er ur N 
undanderer Priefter unterfchie en 
439. n. 4. Stirn⸗Blat über den Bund 


Hohenprieſters. vid, Stirn⸗Blat. 


Kopff⸗Geld. 
pff⸗Geld/ſo die Kinder 
an Ede —E— 


Ropff· Tuch 


zum T 
miiffen. vi 


Kopf Tuch der Juden mit Frangen, . 


797,0, 14. 
Krancke. 


Krancke lieſſen fuͤr ſich opffern P:629. 6 


Kreuel. 


Kreuel zu dem Brandopffer⸗Altar werden 


befchrieben. pag. 191. 0, 5. een. fe 988 
braucht worden. pag. 192. init, ,, 


Kreu eutzigung. 


Vid. Creutzigung. 


Krieg. Krieges-Befalbter. 


Wer vom Kriege befrepet getvefen. pag. 23. 


n.4- Woldie Furchtfame geblieben. pag. 
uns n.6. — was Ordnung alle. ge 


BriegesBefalbter Pag.523,n.1. Er ward 


zum̃ Kriege geſalbet. ibid.w.2. Was er zum 
Volck geredet. m. 3. Weil aber alles Cole 
feine Stimme nicht hören Funte, muſten die 
Schoterim feine Rede weiter verfündigeg. 
num, | f+ 

Wer zuMofis Zeit Bieges@efalbeen 
getvefen. pag. 524.m.i8. Er fonnte GOtt 
Durchs Urimynd Thumim fragen, a, 9, 
er, num, 10. 
Er war dem Hobenpriefter in s. Stucken 
glei. n. de Er Er battefeine Cam̃er im Tem⸗ 
Eee Es war Feine ſtets waͤhrende 

ide, fondern waͤhrete nurfo lange, all 
der Krieg war, m. 13. 


Krone. 


Vid. Crone 


Rothe Kuhe ——— das Sprange 
| a gemacht worden; te (elbige Defhara 


fen ſeyn müflen. p.681..1..Dieuberallgang 
—— | find im Judiſchen Lande gar 
en. ib.n.6, Cine gar theure rothe 
Au e, 0.7, Ward aus Dem gemeinen 
Schag-Kaftengefaufft.=. 9. Der Priefter, 
ber fie —— lt, war 7. Tage vorher 
im Tempel, und mufte nicht heimfonmen; 
r — nicht. m. 11. — 
er ſie vom Hohenprieſter an 
— ** u über bie geofle Brucke 
gu. n. 12. 


em Del 
— —— auf ———— 


x 


Das fůnffte Regaſter alles Sachen, 





eget worden. p. 682. 0.13. Wer fieg 


— ».14, Wie er ſie geſchlachtet 4 


das Blut aufgefangen. =, ı5, Aßıe er ge 
De — vd 
n.l16. prengung teifchte 
en iger am ed,» 17. Das ach 


\ —— ». —— 

blieben.a. 19. Er BE 

Rt ad.m. 20. Ein Den 

un und Iſop * die —* Bus 
he.».21. Warumm. 22, Obs ein Buſchel 
gewwefen. w. 23. ——— * verbrannt. 

1624 Bepde er wurden bier 
— 2. 25. Wer die Aſche 
raffen mufle. #.27. Wofiehinkam. =. J 

Sie war fein Opffer.pag. 683. n. 29. 


. FETT Opfer genannt werde. 
‚Um. 30 aus ber Aichen und Waſſer 
—5 8* a ad m 
viel rothe Alb 


it —— Leviti rieſtert * 
= ren a. * * du 
mo op es ger drama, ri "a — 

u. 
eh tiftum geweſen. ». 49. 


— Mörder geſchehenen Mords ges 


öbe wurden juBethfemesgeopffert, 
29 576. 4 8. 


che, 
Kãũche der Priefter,dadie Suͤnde und Schuld⸗ 
— reden twurden. Pag. 343 "4 


Süffe Buchen, fodie 52 backen muſ⸗ 


a Te 
Vid. Erg. 5 ag 


Laban baift weiß. Pag. 248. ". re. 
Lade des Bundes, 
Vid, BundessLade, 


Lager. 

Lager ber San 215.02. Auf jeg ⸗ 
icher Seite des Lagers war ein Panit ober 
Fahne, Darunter die gehoͤrten, Die auf ders 
—* Seiten waren. prg. 216.=.8, vid. 

ahnen. 

Eswarendrey, eg ga de 
Iſraels. pag.217..16. Wer aus 
ausgefchloffen worden. ihid.n. 17. Nach die 
fer Abtheilung haben fie ——— 


lem in drey Theile und gleichſam in 
abgetheilet. ». 18. vid. Jeru 
een —ã (en gehalten. * 
wie ſie ſich alle 
217. 7.9.19. He Die nn ger —* 


Blafen — — und darnach 

eben, p. 218.0.23. Wie fie green m 
was Ordnunq.s. 24. Wie fie fich wider gelas 
gert, vn fie ſtill liegen folten. pag. 219. 
n.25. WBie groß und meit «6 — 
gewelen.».26. Wo die Fuͤrſten 


jeltegehabt.n. 17. Wie das Volck überall 
= —— wenn geblaſen wor⸗ 
en. m. 2 
Es war mit —* Marckten und Fram⸗ 
Buden wie eine S * 0.29 —*— 
in der Wuſten ein gehabt. 
ya. —* a. 35. ao San folcpe 


Der Bey mar 3 —8 
ftäte, pag. 877. m. 48. 
r⸗·Cammer. 


Laͤmmer⸗ Cammer, da die tagliche Brands 


An Inf - 


ets geweſen n. 23. yet je‘ 


Ach ob fie ver Debepriefler ae allein 


—— 543.n.4. Welche in der 
en den Tag über gebrannt. m. 5. 
— wurden ——— 
— ‚6. zunun des Abends 
wieder ang et worden. pag. 
— es mit Zurichtung derfelben bergegans 
en. n.8 


Land. 
Ob und was fürß.and diefriefter und Leviten 


bey ihren Städten verfauffen fönnen. pag. 
870.0. 11. Ein Priefter und Levit fonnte als 
(emal fein verfaufftes wieder Idfen. ib.w, 12. 
Die Hauſer in den Stadten der Priefter und 
Leviten konnten auch allezeit geldfet werden, 
in andern Städten aber nicht. =. 13. 
Melches dem HErrn gelobet worden wie 
Kies toieberum gelöfet wurde, vid. Ges 


BterLapne, Be nefiiopen ide 


as Thor des Heiligen, ——— 
ge 9 — Pag. 275. 
w,48. Der, wenn —2*ᷣ 
geweſen, —ES geworden. ıbid, 
Lauberhůtten⸗ Feſt. 


Lau tens : DIE 
—— Feſt. pag. —— 


—— —— — 
** Wird offt ſchlecht weg Das ſeſt ge⸗ 
nannt. =. 4. Wenn es Angefangen. o. 5. 
Wird auch genannt das Feſt ver Sinſam̃⸗ 
lung. n. 6. Wie Zerodenm es verleget. 
".7. Warumesangeordnet.w. 8. Sie mu⸗ 
—— wohnen. =. 9. 
uch Zweige in den tragen. =. io, 
Warum der ſiebende Mond ond gu die ſem 56 


meiden. arum es am 
Pi age angefangen. pa auge =.13. 


für Zeige fie in 
n.14. —— Groͤſſe re fo rg 
den Händen getragen.u. 15. Wie viel von 
jeglicher Art. — e einen Buſch dar⸗ 
na neigen etragen.n, 17. In der 
lincken Han Game te einen Eitronen-Apfs 
fel.n. 18. 23 e den Buſch grün behalten. 
en ae —— — 
— —— 
einfiel,murden Die 
vorher in deu Tempel aufgebracht. num. 21. 


War⸗ 


fd in diefen fůnff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


Warum GOTT die Zweige von —— 
Art hat wollen in Haͤnden — 
und keine en n.22, Bu fd) 
Grund habe,oder dnbiefesz Menſchen⸗Ge⸗ 
bot ſey geweſen.x.23. Was für Zweige 
zu den en genommen worden. p- 105 2. 
x. 24. Die Huͤtten muſten unter Dem freyen 
erregt Wurden nicht Dicht vers 
macht.m. 26. Db fie mit Tapeten uͤberzo⸗ 
38 behänget werden mochten. m. 27. 
fieben Tagen muften fie ıhr Hauß⸗ 
efenda haben. m. 28. Sie pugen ihre 
Dis fein auf,n.29, Wem im Haufe 
zu bleiben vergönnet gewefen. n. 30, Wo 
fie Die Hultten gemacht. num. 31, Kitten 
- auch im Tempel. pag. 1053.n.34, Wie 
. auffer Jeruſalem Hütten bauen moͤ⸗ 
en.n. 35. 
Wie e8 genennet wird. p. 105 3. m. 36, 
Siereifetenfrühaufs Fefk.n. 37. Wie ſie 
ſich am Ruͤſitage vorbereitet. m. 38. 
. _ Wieesgefepret worden. p. 1054. Det 
Brandopffer⸗Altar ward gereiniget. ». 1. 
us — J 
net.n. 2 nfrähete, war 
orhof voll Iſraeliten mit — Danck⸗ 
Ooffern. num. 3. Ein jeder hatte feinen 
Buſch in der rechten, und eine Citrone in 
der lincken Dand.n.4. Der tägliche Mor 
enBottesdienft.n.s. Es ward auch War 
. fergeopffert.n.6. Es ward in einer gulde⸗ 
nen Kanne geholet.n.7. Wo und wie 
viel geholet roorden. » 3. Wenn es zum 
. Wofler » Thor eingebracht ward, ward 
ſchon und luftigdrometet,». 9. Was ſie das 
bey gefungen.». ı0. Ward auf dem Altar 
mit dem Wein vermenget. ». 11. 
welcher Gießfanne auf dem Derd es einger 
goſſen worden. m. 12. &adducder vers 
twerffen das Wafler- Opffer. m. 13. Ein 
—— Prieſter ſpillete es. n. 14. 
9 dagegen. m. ı5. Wo Das 
afler und Wein hingeflofien.». 16. Es 
ward drometet und muñciret, auch Schall ⸗ 
meyen gefpielt.». 17. Dis Waſſeropfer ger 
ſchahe in 8. Tagen, fonft im Fahr nicht. "- 
18. Warum auch Waſſer — — 
pP. 105 5. 3. 19. — 
37.auf dis Waſſergieſſen fehe.n = Ben 
das Wafler» Opfer aufgefommen. ». 21. 
Er * tägliche Morgenopffer und Das 
engefchehen war, folgten Die 
er w.22. ie waren an allen 2 
Sn nt ak. n.23. Feſtt⸗Opffer bes 
erften Tages. a.24. Wieviel Priefter dar 
zu gehöre. p.1056,.m.25. Mufic. n.26. 
Das groffe Dallel ward gefungen. sum. 27. 
Wie fi epliche Säge dern Borfänger nach" 
gefungen.». 28. —— — 
get.n.29. Wie und wenn 
gefchüttelt.n.30. Wieoft.n-3r. me 
te Gemeinegi gm ——— 
tar. m. 32. ie fie die 
und mas fiegefaget.n.33. ehe 
gefreuet.n.34. Wie oft De um Dan We 90 


gangen.n. 35. Wie fruͤh die Knaben hiegu 
mitgenommen worden. n.36. Hoherprie⸗ 


« Sonderli 


fier ward mit Bufchengefehlagen. n.37, Eis 
ner wird mit Citronen geworffen,fo eingroß 
Blut⸗Bad nach ſich gezogen. . 38. Hofi- 
anna.p.1057. n. 39, Der Segen wird ges 
forochen.n.4 1. Sie famen auch überall in 

Gelalem init Chain zuſammen, den 

Gottesdienſt zuhalten.m.42. Danckopffer 
eg at 43. Keine Arbeit mus 

e an diefem erften Tage gefchehen. m. 44. 
Zum Abend»Dpffer ward Fee offer 

holet,undber Abendliche Sotresdienft im 

rhofe und im Heiligen verrichtet.n. 45. 
Auch mit dem Tranck⸗ — vermiſch⸗ 
ten se und eg ‚1.46, 

Nacht ⸗Luſt und Nachts Freue: im dufs 
m. 0.0.47. hen ii gul⸗ 
in der Mitte aufgehenckt. p- 

1058.,n.48. Wie und wovon alles gewe⸗ 
fen.n. 49. Groſſer Glantz von den Lampen. 
n.x0. Die Bornehmften tangen mit Fa⸗ 
ckeln in ihren Händen, m. 51. Die Levıten 
muficirtenauf den 15. Stuffen. num. ;2. 
Die Priefter Drometeten, und wenn. m. 53, 
Bo und wie offt.n. 54. Im andern Tem⸗ 
pel ift mas fonderliches dabey aufgefoms 
men.n.s5. Wo Männerund Weiber dies 
————— n. 56. Etzliche 
lieben im Tempel und ſchliefen da. m. 57. 

e Behendigfeit eines mit Far 

de AB 4 n.78.' 

Des andern Morgens vor Tage, mar 
der Dee voll Seat um ihre Brand⸗ 
opffer pruͤfen zu laſſen. . 1059. ”. 1, T 
* eg ‚num.2, Wie auch 

Waſſer⸗Opffer. n.3. Fell» Opffer. m. 4. 
Umgang um den Altar. num s. Hoſianna. 
num.6. Alles Bold —* mit ſeinen 
Brandopffern.n. 7. Sie ſpeiſeten. zum. 8. 
Abend⸗Opffer.n.y. Waſſer⸗Opffer.n. 10, 
pen n.ı1, Wie es an folgenden 
& Itenworben.n.ı2. Derfiebens 
* war der Allerheiligſte. p. 1060, 

+ An diefem Tage ward der er 
fer Altar mit Meyen befeget.n. 14. Mors 
a und Seftopfe: n.15. Giegiengen fies 

nAltar.n. 16, eis 
ur n. 8 Abend»Dpffer. zum. 18, 
Nacht » Luft. p. 1061, m. 19. Ein luſtig 
Fefl.m. 20. An den 7. Tagen ward unter 
den Prieftern nicht gelofet.n. 21. In den s. 
legten Tagen wurden allerley Opfer geopfs 
fert.n. 22. Wer dieſe Opfer geopfert. m.23. 
Die Priefter mochten an dieſem Fe —— ins 

ilige gehen und es beſehen.n 24. 

ag war heilig.n 25. Ob der ſi ——e 
—— 26. Mitteltage.n. 27. Wasan 

enfelben jugelaflen oder verboten ger 
n.28. ober bie Depben gefchlo 
ehrten bieJubenBacchum.n.29. I 
teTag war ein herrlicher Tag. pag. 1062, 
n.., erer Azereth genennet worden. 
n.2, Es ward wieder Waſſer geopfert,auch 
die Nacht-Luft gehalten,eben wie an den an 
dern Tagen.m.4. Fell-Opfer.p.1063,m5. 
Unter den Prieftern ward gelofet, m. 6, 
Worinn diefer Tagvon denvorigen unters 
WINDE BANRO. 7. Der achte Tag war 
ein 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


einbefonder Feft.num. 8. Warum fie am 
sten Tagein feinen Hütten gewohnet m. 9. 
Warum am sten Tage fo wenig Feft.Dpfs 
—— n.10, Dom Gottesdienſte des 
8. Tages. n. 11. Die Aſche ward in der 
Mitte zufammen gefeget. m. 12. Sie hiel⸗ 
ten auch ihren Sottesdienft inden Schulen. 
n.13, Der achte Tag ierin fo 


iefem Feſte geendet.n.ı5. Am 
folgenden Sabbat fiengen fie wieder an, ». 
16. An welchem Tagedas Geſetz zum Ende 
ommen.». 17, Wie es heute unter den 
uben damit gehalten werde. p.1064..18. 
Eifer der aus Babel wiedergefommenen 
an diefem Feſte. ». 19, 
Ob von Joſuaͤ Zeit bi auf Nehemiam 
fein. auberhüctens Feft gehalten worden, 
P-1064,n.20, Antiochus läft den Juden 
„dis Feſt zu feyren, da fievon ihm beldgert 
In. 21. Ob Ehriftus an Diefem Fefte ges 
enfey.m. 22, Vid. Chriftus, 
Hat auf Chriſtum gefchen. pag. 1065, 


N.26, 
Lcctiſternium. 
Pag.1010, n.50, 


Lehne 
Lehne, fo um das Dach über dem Allerheili 
gl Heili — Vid. Dr 
Dbfiedes Tempels Zinnenfeyn, darauf 
- ber Teufel den HEren YCfum gefehf. pag. 


28 2.9, 1 4 
Lehr-Ammt. Lehrer. Lehr⸗ 
er. 
Zehr⸗Ammt ſo Die Priefter und Leviten ges 
meingehabt.p. 763. 3. x, Iſt eine weitiauf ⸗ 
eund ſchwere Materie. n.2. War dem 
tamm Levi anvertrauet.m.s. Ob dem 
zn Levi vor dem Levitiſchen Pries 
erthum esvon feinem Dater anvertrauet 
9.4. Der Stamm Levi Fonte es am 
en führen, als der die befte Zeit dazu 
hatte.m. 5. MWoflegelehret.n.6. Ihre 
Städte waren rechte Academienund has 
be Schulen. p.764..7. Priefter und Levis 
ten blieben die ordinairekehrer,auch wenn 
Prophetenda waren. B; 768.2.47. Gie 
Dedieiten e6 im ganten ande biß zureityes 
ms, bafieaus dem Lande Se weg 
en. n. 48. 

Es behieltens die Prieſter und Leviten in 
Juda und —— 770.4. 65. Biß 
auf die Babyloniſche Gefaͤngniß. w.66, 

Iſt nad) der Babplonifchen Sefängnig 
beym Stamm £evi geblieben. 2.772. m. 1, 
. 73. n. 1. 

Ob es ben den auffommenden Secten 
berSadducäer, Pharifaer undEffder,beym 
Stamm Levi geblieben. p.gr2.n. r, 

Es mar in unterfchiedliche Aemter vers 
theilet.p.g19.». 1. Der Fürnehmfte inder 
Schulen, ward der 1» Dberfter ges 
nannt.ib.n.2,vid. Schul, ®berfker. Dies 

. ferbatteunterfchiebliche unter fi), da mar 
Der er.n.4, vid. Aufmercker. 
Neben diefem war auch ein Ausleger. 





vid. Ausleger. er geprediget und die 
Erflärung gethan. vid. ee Aus 
welchem Stamm diefe Schul» Bedienten 
der Dberfte,der Aufmercker,und der Ausle⸗ 
ger, gewefen.p. 823. n. 55. 

Wie Die Geheimniſſe der Lehre in der 
Juͤdiſchen und Ehriftlichen Kirchen bißmeis 
Ien verborgen worden.p. 778. 0.44, Wie 
Die wahre Lehre allmahlich unter den Chris 
ſten verdunckelt worden.ib.n. 45. 
Lehrer. p.825.n.4. Ob Paulus auf ihn hins 

ſehe. ı.Cor. 1,20. » 5. Dreyerley wurden 

hier fonderlich beym Lehren in Acht genoms 
men.p.326.2,6, 

Wie fie bey den Juden eingeweihet wor⸗ 
den. pag. 814.num. 13. Warum ihnen ein 
Schlüffel und eine Schreib-Zafel gegeben 
worden. ib. m. 14. Tach Uebergebung bes 
Schlüffels und der Schreib»Tafel find ihm 
die Haindeaufgelegt. ». ı5. Under darauf 
Rabbi,Dodtor oder Meifter genannt wor⸗ 
den.».16, Wenn dis aufgefommen.p-815. 
n.17, . 

Sie haben zur Zeit Chriſti im Volck uns 
terfchiebliche Namen gehabt. p. 812. Die 
yerupareıs Oder eigentliche Schrifftges 
lehrte waren die ordentliche Lehrer. n. 6, 


vid. Schriffegelehtter, 


Wurden in groffen Ehren gehalten. p- 
827.n.18. Die ker thaten ihnen faft 
Die Dienfte,die Knechte ihren Herren thun. 
n.19. 


Unterlehrer.p.827.n. 14. Sein Amt: 
m.15. An welchem Drt er geweſen. m. 16, 
Seinkohn.m.ı7. . 

— — und Leviten in den⸗ 

zu thun t.p. 825.n. 1. Da wa⸗ 
- tenfieamNachmittage. ib.n. 3, Was das 
ir ge n.3, Wie fie — 

rhaͤuſern geſeſſen. p. 826. num. 8. 
Wenn das Sitzen —— auft 
fommen.».9. Ob die Schuler auf der 
Den gelegen, wenn fie unterrichtet worden.m. 
10, dnegitet.ib. Paulus erzogen zu 
ben Fuffen Gamalielis, wie folches zu vers 
fiehen. ».ı1. Die da Iehreten, faflen hoch 
über hm Schüler mit ihren Fuffen zu der 
Schuler Haͤuptern. a. 12. Ehriftus hat feis 
nen Zuhörern bißweilen zu figen vergönnet, 
P- 837.0. 13. 

Lehrhauß im Tempel, pay. 827. n.20; 
Was baringerriebenmworben.m. 21. Wie 
ehterbietigfie| ſich gegen den Prefidenten 
ım ehe 9 den Gerichtsvater, 


—— 
Leib Ka = ſters mar das duf 
ib» enpriefterd war ⸗ 
ſerſte Oberkleid und wardEphod genennef. 
?-423.». 15. Unterſcheid unter den gemei⸗ 
nen Ephod und des eſters ib. m. 
17. Das Ephod war acht un ——— 
g. 


ſo in dieſen fänff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


tigen ig; Geſtalt des Ephods. pag.424. 


n.19. — neibur de — 
ie nicht * n. —* 
ben.a ꝛ . Lan — — Are 
— — on babe ans 
4 mogen. . 434. 1. 20. 
Leidtragende. 


morden.p. 
OBurden genöthiget das Lauer wiodt 
weſſen.. 490,0.13.° 
Keinwand, 
Zeinwand, foaus Egypten und fehr koſtlich 
geweſen. pag.9.n.7. 8. vid. VW. und 
eayptifeh Leinwand. 
— 
Seine Meynung wird nicht angenommen. 
P- 96. 252, 281. 305. 326, 351. 742. 
Een (des Geſetzes.) 
iel Perfonen am Sabbat im Gefege 
gelefen. P- 949.76, 

"Wieviel am Neumond. p. 963, n. 17, 

Wie viel am Oſter⸗Feſte. p- — "19, 
derfelben Zahl richtete fih nach den Feſt⸗ 
Tagen. n. 20, 

ie viel am Verſuͤhn⸗Feſte. 2 1008, m. 
* 20.85 p. 1042,=. 31, 

Wie viel an.andern Feſt⸗ + Tagen. — 
‚1008, #. 20. pi 1021, * * 1025, 
* 1057 0:42 

euchter. = 
Büldener Keuchrer,tie er beym Reiſen eins 
gewickelt wordemip. 199, im. 


Erftand im Heiligen an det Seiten ge | 
gen Mittag/ gleichfam zu GOttes 34 
er, demjenigenaber / Der ins Heilige ein |" 


kam ur Lincken.p. Traum na v 


Wird befchrieben, pı nz, #2, Er war 
“  fürtreffiich, auslauter klarem feinen Golde | 
oder Stielund, 
jeglicher Seiten | 


gemacht, mit einem Sch 
<$ ———— 
aus dem Schafft heraus 


he —— und zwar 
— e 


war und wa⸗ 


nmit Knauffen oder wie es eigentlich laus | "" 


et mit Aepfein/ und zwar, wie etzliche wol⸗ 
f len mit Granat⸗ Aepfeln jeret mgleichen 
mit Blumwerck und Sch ae 
j EP Oo genen, ib Diefe Schaas | 
len oder Becher toiefie genannt werden. ib. | 
3, Wie dieſeA 


die Roͤhre 6.6. 
er — * Klumpen Gold heraus ger 
 trieben.n.7, Fußdes Leuchters, wie er ges. 
{ ı PIE) Pop PEEEE 


Wie hoch er geweſen. ».9, Oben aufi| 


Roͤhre war eine Lampe, und alſo auf dem 
Schafft und 6. Roͤhren, 7. Lampen. m. 10. 
Diefe waren länglich rund, und ward darin 
das Del gegoffen, und der Tochf darein ge; 


’ ie er im Heilig en geſtanden mx. 
.. ImglenhenDiedimpen darauf 117,912.) 






epffel, Blum QBerchund | 


von ſich gegeben, tie eine brennende Fackel, 
woran fie gemercket, daß die Sonne über 


Levite 
Leviten.⸗. 735. 1.1. 


Drey auf jeglicher Seiten wandten ſich 
nach der Mittel⸗Lampen, und dieſe gegen 
Abend.».13.Diefampen waren am euch⸗ 
ter nicht feſt m. 14. Sie waren mit gewiſſen 
Engel ⸗Namen fämtlich bezeichnet. ». ı5. 
Alte fieben Lampen brannten jegliche die 
Tracht durch.n. 16. Alle Abend und Mors 

gen muftendie ‘Priefter die Lampen zurich» 
em friſch Del darein geben, und neue Toch» 
ten einlegen. ib. fin. Ob des Tages über etz⸗ 
liche gebrannt. m. 17. Bas für Del in dies 
fen a gebrannt. p. 118. n.18, Pk 
nur ein natürliches De neivefen, ib. Wie 
Das Del zu den Lampen zubereitet worden. 
- Zur Reinhal 


—* — der Lampen waren 
Lichtſch 


* * 
ar —* ie 
* damit geputzt, hell gemacht, auch etz⸗ 
iche ern, werden fönten, num. 19, 
Diefe waren Fleine güldene Löffel, damit 
der Unflat herausgenommen ward. m.20. 
Wie viel Gold in Diefem Leuchter famt 
Defien Zugehör geweſen. ».2 1. Ermar aus 
einem Centner Goldes gemacht. ib. Als 
dba auch angedeutet wird, mie viel folches 
nach unferer Miingegervefen. ib Die Lam⸗ 
—— mit gemeinem Feuer an⸗ 
ee en bes Feuer, das auf 
er Seiten des Brand» Opfer» Altars 
' lag.p.118,0.22. Es waren ben dem Leuch⸗ 
ter auch Oel ⸗Kruͤge mit Del, damit fie 
‚fets Del in Bereitfchafft hatten, m. 23, 
ohne Zweifel auch von Gold gewe⸗ 
en. ibid, Wenn der Leuchter in der 
von einem Ort zum andern fort» 
"gettagen werdenfolte, ward er auf Stans 
gen nieder Bu und auf felbigen getra⸗ 
„gen ”.24. Die Mittelsgampe gieng nie 
Nachts aus, di 40, Jahr vor der letz⸗ 
ten ——— Serufalems,p. 119, n.25. 
a ee 
auf Ehriftum geweſen. 
n.26, Bas fonft mehr dadurch fürgebils 
Dec 
euchter,fodie Helena im andernTems 
— — ertrefflicher gantz 
güldener Leuchter, er Das Thor des 
Heiligen in der 2a aufgehänget wor⸗ 
den.p.275.n. fr. Welcher , wenn er des 
Morgens von der aufgehenden Sonnen ift 
beftrahlet en — toorden ‚ einen fo 
" hellen ſtatcken fenrigen Glantz und Schein 


. dem Horizont gefommen, und es nun Zeit 
Med tägliche Opffer vollends zuzurich» 
ten.i 

Zweene Leuchter waren in den Löchern 
der dicken Mauer des Tempels fo dem Tito 
verehret worden. p- 286.9. 21, 


Levi 
Levi hat am allerlängjten. unter den Sohnen 


Jacobs gelebet.p. —* n.15, 


Sr Geſchlecht. ibid. 
"2, Enſchenceiaicton und * l Söhs 
nen 


nen Die Leiten zu Dienern einer ⸗ 
fern.. 736.n.4. Sie kamen an der 
ge Statt, x. 5. Erſtgebohrne und 
Leviten wurden gegen eingnber gegehlet. 
num.6, Vid. brne, m 
SHDttdie Erfigebohrnen verworffen , und 
an ihrer Statt Die Keviren erwehlet.m. 12. 
r Stamm hat faft immer bey GOtt 
gehalten. P.737. m. 13, Ob Aaron das 
Hoheprieſterthum empfangen, weil er mit 
unterden Leviten getvefen, fo die Kalbers 
Diener exfhlagen. n.14. Wird negitet, 
und des Bonfrerii Meynung bierunter 
gang verworffen. ib. 
—— — n.15.Mit 
mas a e — 32* worden. 
n.16. Nach geſchehener Beſprengung mus 
ſten fie ihre Socke mit dem Scheermefler 


ren.». 19. Sie badeten fih und wu⸗ 
fchen ihre Kleider.n. 20, Ihr Dpfer.n.aı. 
Die Kinder Ffeael, und welche von ihnen, 
legten ihnen Die Haͤnde auf. num. 22, Sie 
wurden gewebt, und wie. w.23. ie leg» 
ten ihren Opffetn die Haͤnde auf.n. 24, 
Ihre Opffer wurden auf gebräuchliche 
Art geopffert. P.738. 0.25. Kein Gebre⸗ 
hen hit fie zurück, ohne bey ben 
‚ eine unannehmliche Stimme.n.26. Was 
für Kleider fiegetragen. ». 27. Ihr Leinen 
tar geringer, als ber Prieſter Leinen. w.28, 
Agrippa vergönnet den Levitiſchen Sin» 
gern ſolch Leinen zu tragen, wie die Priefter 
trugen. ».29. Vid. Sänger, 
hr Amt bey der Stiffte-Hütten. pag. 
. 739.". 1. Sie muften fi) aller Priefters 
Verrichtungen enthalten. ib. m. 2, der: 
Wuͤſten giengen fie zwar in die 
Huͤtte, abernicht eher, als alles vorher eins 
hen mat. p.740. n. 3. Sonſt muften 
i 











eniht hinein kommen. » 4. . Ein Kevit, 
er Priefter-Amts gepfleget, hatte das Les 


ben vertircket. n. 5, Ein jeder muſte bas 
Seine warten. n.6, R - 
Ihre Dienfte muften von andern Stdms 


men nicht vertichtet werden. pag. 740. w.7. 
. Bon ihren Abfonderlichen Derrichtungen. 
n dee Wuſten muſten fie alles Ge⸗ 
raͤthe der Stiffts-Hütten in Acht nehmen. 
n.9, Jeglich Sefchlechthattedas Seine in 
Acht zunehmen. =. 10, 

Sie waren fümtlich unter der Aufſicht 
‚ ber Priefter.p. 741.0.25. Wiealt fie feyn 
Ö en,ehe fie ihren Dienft angetreten.n.26, 

Wie fruh fie zugewehnet worden. m. 27, 
Ihre Lehr · Jahre. . 28. Wie lange fie in 
der Wuͤſten gedienet.n.29. Was ſie nach 
ihrem so. Fahre zu thun gehabt. ». 30, 

Sie hielten Wache bey der Stiffts⸗Hut⸗ 
ten. p.742.n.31. Waren GOttes Leib» 
Regiment. ». 32. Was fiebender Stifte, 
—— thungehabt.n. 33. Die Schrift 
beſchreibets nicht völlig. aum. 34. Auch 
nicht von ihren unterſchiedlichen Aemtern 
und Drdnungen.n. 35. David machte eis 
ne (höne Drdnung unter ihnen. num. 36, 
Wie früh ſie zu feiner Zeit den Dienft ange 


tiffts⸗ 


treten.m. 37. Sie kamen ‚als 
in der Wuͤſten, auch noch vor Hy 
n. 38. Auch nad) BR 743: 4. 39. 
Sie haben auch hern ve ho offen 
aufwarten Eönnen. n.40. Wie die 
enden Derter zu vergleichen, da 
wird, dag David Die Leviten von 20. 
ten und darüber angenommen, und daß ek 
fie von 30, Jahren und darüber angenoms 
men.n. 41. 
Sie wurden von David in 4. Hauffen 
let. p. 744.». 1. Eines jeglichen Be⸗ 
2, Wieviel in jeglichem ⸗ 
——* — 3. Von den 3. erſten Hauf⸗ 
en von jeglichem 24. Ordnungen 
gemacht.n. 4. Jegliche Woche wartete 
vonjeder Art eine Ordnung auf. n. 5. Die 
den Prieſtern zur Hand giengen, wurden 
fonderlich Leviten genannt. mum.6,. Sie 
waren aus allen dreyen Gefchlechtern. ».7. 
Dier und zwantzig abfonderlihe Haͤuſer. 
n.3. Wieviel aus jeglichem Geſchlechte. 
8.9 2006 ward unter ihnen geworf⸗ 
fen.n.ıo. Wieviel derfelben wochentlich 
und täglich aufgetwartet. =. ı1. Zu Das 
vids Zeit warteten etliche zu Gibeon, etliche 
bey der BundessLade auf.num. ı2, Was 
diefe bey der — und im Tem⸗ 
S 9 abt.w.13, 4} —* 
ieſe dreyerley Art derſelben, al& bie 
Diener der Priefter,die Singer und Thor⸗ 
Hüter, twarteten jegliche in Mr 
ihre Woche auf, eben mie Die Priefter; 
wenn ihre Woche, und die 7. Tage ihres 
Aufwartung aus waren , zogen fie wieber 
nach Daufe, und Fam ſoiche Ordnung, im 
N] Die aufs 


i getheilet, 
Am Lauberhüttens zeit fonten fie als 
le aufwarten. ». 21. Wo fie des Nachts 
— Ohm 
Ihre Stand» 757.023, 
Ein Levit konte ale Das he verfauffen, 
und täglich, wenn er wolte,aufroarten,da er 
denn auch mit den andern feinen Unt 
hatte.u. 24, Ein jeder mufte das feine war⸗ 
ten,und einer bem andern ja feinen Eir 
1,25. Agrippa verordnet i 


, P. 758 2.26, 4 8 


Von da bierdten Art der Leviten, die 


if 
3. J 
8 Stand ein geehrter Stand, und 
e em / 
nechſt den Eden über alle Stimme. ?- 
| ie werden genennet ber Prie⸗ 
ſter Bruder. ib. Sn der Wuſten waren 
fie GOttes Leib » Regiement. 9.761.064 
Sie waren aud im Dber + Gerichte. m 7. 
Wurden zuden vornehmften Sachen mit⸗ 
gejogen.m. 3. Welche Perfonen fie hepras 
then und nicht heyrachen Finnen. =.9. Don 
ihrer Trauer. ». 10, Ihre Frepheit in dies 
len vor andern Stämmen.m. 11. ) 


ſo in diefen fänff'Wächern som Levitiſchen Priefkerchum begriffen, 
mm — — — —ñ— — — — — — 


r⸗Amt ſo fie mit den Prieſtern 
men gab P. un 1, vide Zehr⸗ 


Den aaa Einfünfften. vid. Ein, 


Sr amm gieng nicht mit zu 
Theil in der Theilung des —* an. 
P · 804.3. 3. Ob er von der Erbſchafft der 
werdt eroberten Länder aus⸗ 
‚gern eweſen. ibid.n.3. Wird af- 
miret, ibid. hr Stamm toird mit ans 
derennicht gerechnet. m. 5. GOTT felbft 
mar der ‘Priefter und un Erbe.n.6, 
Wie dißju verfiehen. m. 7. GOTT 
den Fluch Jacobs über Leviin einen 
—— 17. Ihre 


lich geweſen. p.867.n. 18. Wie es zu vers 
ſtehen, wenn von Prieſtern und Leviten 
geſaget wird: Sie ſollen kein Theil noch 

Erbe im Lande haben. m. 23. 

Etliche unter ihnen fallen zur Zeit Jero⸗ 
boams mit ab. ⸗. 768. n.51. Die meiften 
bleiben beftändig und verlaſſen dasrandgſ⸗ 
rael. n. 52, 
— Stamm iſt am Volcke der gering, 
BE se Data den often? Theil 
gen die an gehabt. 898.20, 

Shee geh ib,n.21, e 

Sind ein Furbild der Apoſtel und treuer 
Sehrer und Prediger. p. 916. a.2. 

Werden zum Berti gewidmet. p. 
410.n.10. Wird bißmeilen unter die 
Cem Iſrael gerechnet, bißweilen nicht, 
und marum.sb.m ız. Die Dienerdes Le 
vitiſchen Bottesbienftes werden in. Prie» 


flee und Leviten getheilet, welchen her» | 


nach die Bibeoniter von Herkunfft Heyden, 
» als Dandlanger und Diener jugeordnet 
wurden. ». 12, Beydes Priefter und Les 
viten waren aus dem Stamm Levi her. 


eichem | 





Libanon. 


mg 


Libanon (Berg) wird ausführlich befchries 


ben, pag. 248. ». 10. ft ein weiter und 
überaus hoher Bergund fan von den eu 
Faht enden geſehen werden. is. Dieteri- 
cus nennet ihn des judiſchen Landes Alpes. 
ibid. Woher er feinen Namen habe. 
ib. Er hat ihn nicht vom Weirauch, wie 
Mafius und Drufius wollen, ſondern vom 
weiffen Schnee, der immer auf dem Gipf⸗ 
fel liegt, und den —— oben ud * 
denn Laban heiſt weiß) ib. 

tſch Wittenberg und 
fen. ibid, — — x 


berg.ibid. ft —* ein ſehr luſtiget 


und herrüchet es da⸗ 
ſelbſt Biel Cedern, se 
ander ſchoͤn Holtz, imgleichen —* 
—— von dem ftdrckeften Ber 
Marmor. ib h 


Licht und Recht. 


Licht und Recht oder Urim und Thumniim. 


88 I, id pa n.2, 


Da fie es 
noch hatten, war die 44. Art So 
Dadurch zu fragen. p.431.0.7.. Wie Cr 
— — und — habe. n. 


—* 432. 4. 9. erh n fh 
fragen . m. 10, 
— ».ı1. Wie es (on mit ee 
Fragen zugegangen.m.12, Die Antwort 
immer ein.?. 433. 1. 13. 
ſt auch b —— — worden, 
P- 2. — 

* * —— es 
onſt — mworden.n.ı6, Alles Fra⸗ 
gen gefchahe Durch den Dohenpriefter. mum. 
27, Ob es auch andere haben thun Finnen. 

n.18. Wo er GOtt gefraget,n.ı9, GOtt 





ib. Alle Prieſter waren Leviten uͤnd hat bißweilen nicht antworten mollen.pag. 
pn Beer 434,”.21. Warum er dem 
ten > Deichet, Pag.410, 16, vid. Pries —**— —* n.22, Ob zu — 
Stamm Diemeiften Fragen find dadurch zu Mibjas 
„os * noch heute zu Pennen. >. 2% Bea —— 
urch Abjathar w en Urima 
— Prieſterthum. vid. Prie⸗ —* —— ER — 
lles Lev ern Temp ‚und wenn es 
RED Unefänd u | r6,"26, Yorden Dtineun Ne. 
Ken bem Ehiper und Chatter na I | hemiz: 2iß ein Prifter Rände mio 
. Den Schattenhat dasalte, und den Cdrs er — 5 434 mar, 
prer das neue Teſtamen. m. 5. böret oder eher. num. 28, vid. —— 
R. Levi. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. p. Lichtmeß. 
as· | tmeß hat von —— den 
| 2 der Ehriftlichen Kirchen den Fa 
Leusdeniss. geommen.p. 1069, 16, 
Bade scene de Säit tube Liebes⸗ Mahle. 

angenoms Liebes⸗Mahle der Chriſten. 619. n.63, 
— — Se. * 482. * Wie es Damit bewandt getvefen. ib. m. 64, 


_— N abgefchafft. n6f, Obs wohl 


‚990, 100 
892 814.815.836.978+99 A gethan 


Das fünffte Regiſter aller Sachen ⸗ 


— ſie ie abgefhaffet worden. m, 66, 


Ligbifor fee das — im Tempel 
ei . 369. 9.40, 

wird nicht 

ee RES 464,482. 828, 836, 884 


Seine —E angenommen. p- 
Löcher. 


&öcher in Den Mauren des Tempe vid. 
Mauer. —* 


85.8. 18. 


—— et Eper.p.3 
e im Tem⸗ 


m —— eine halbe Ma 
pel geweſen. p- — $2.fin. 
Loͤpe davon Kaſe Se wird, ⸗ag 616, 


Looß. Kofung. 


| 2* 255. Seine Dollmet⸗ 

bung wird nicht angenommen. 
P- 300. 4% 486. 586. 650, —* 700. 
750.imit 


angenoms * wie — —E P:969.fin. 


— Lyra. 

Seine — wird nicht angenommen. 
Pi2s Wiederum.p. 5. init. Abermal.p. s. 
Pa. 35 24.85. 874 122. 156, 302, 680, 

682,772, 8844890 


M. 
Male Afchan. 
Salt zum Käuch Pulver gelommen ſeyn. P- 
141,255. 
ERS | 


eg diefen Namen Stone 503. 
— * den — 


Looß, was es geweſen pag. 325. m... 8 pag. 
1032, 2. 18, enheit deflelben. n. Ma 
e a8 ist — —————— —— 
r i e⸗re ꝓp. 6 15.. 28. In 
Vid. Piie . — 29.2 — — 
Lürherws. wird. =. 30; Der erfte Magen der bejie 


Aurberi Dotmetfhung wird nicht angenom | „31, 


men.p.7.u. 18. Ergibt vu wei S 


Mahl 


eiten, 
dadurch aber andere was anders en. a Bey ben ein ah - = En 


P.9.n.6. Waser gehle Seide, Schar 
lach und Boſinroth nennet, 
Grund Sprache Namen der Farbe, die 
fein gewiſſes A bebeutem. p. ro. m. ıı, 
wid, ww. Erſtlich gibt er Nyon geble 
' Seide, ifteine hochblaue Farbe en. p- 
“72,” 12, Wie andere es geben. ib. m. 13. 
Vid.nYan. Wird noch weiter wider ihn 
—* daß es eine hohe Himmelblaue 
Ge mefen, welches mol zu mercken, das 
mit ſich niemand daran Rote, wenn offt 
dasjenige blau genannt wird, mas er ge 
- Beide gibt, jumal dig Wort offt in x 
. Schrift undim andern Buch Mofis über 
—2 wird. ⸗. 10. n. 14. wie auch 
No da ein mehrers davon zu tim 
Ferner gibt er D, Scharlach, fo aber 
eigentlich die Purpur⸗Farbe geweſen. p. ı r 
n.17. Wie er es auch gar offt felber durd) 
die Purpurs Farbe verdolmerfchet. d. Mag 
er alfo haciocpund Purpurfüreinegar; 
be gehalten haben.id.n. 18. Mag auch wol 
Bor diefem Purpur auch Scharlach ſeyn ges 
nannt worden.*. Wie denn diefe Farben 
offt confundiret werden. ibid. iewol 
man heute durch Scharlach was anders 
verſtehet. Man ſehe ferner jOsnn. mie 
auch: Scharlach und Purpum, Lebt 
lich gibt er vo nyyın Roſinroth oder 
Aofenrorh, ift aber eigentlih Schartlach. 
p.12.n.29. ‚Vid. Scharlach. 

Seine Dollmetſchung wird wieder nicht 
angenommen.p. 19.». 12, Ferner wird fie 
niht angenommen. p. 34.0. 18. . 85. m. 
so, Souſten wird feine Meynung nicht 


din der 


gen 999. m. 90, 
etten, und —— ** 
Fir Wiebiel darauf li Fan. 
- ein lagen drey um den 
(ch her, weßwegen fie —— —— 

nenneten. u.95. auf dieſem oder je 
nem Bette gelegen. ».96. Un 
Art im Liegen. m. 97. Wie es hier innen bey 
den Kındern Syfrael gehalten worden m.98. 
Wie fiegelegen.n. 99. Wiefie ſich aufges 
haben, wennfie mit einander reden wolten. 
"100, Die Sffraeliten Tiegen viel bey 
Mahlzeiten, fonderlich bey heiligen Mahl⸗ 
3eiten.w. 10i. 

Was das füreine beym Joh. 13. gewe⸗ 
fen.p. 994». 14, 


— —————— * 
Seine Meynung wird nicht — p. 
46. 129. 
Mamzeres. 
Mamzeres waren die, fo aus verbotener Ehe 
von den Juden gejeuget.p. 729, m. Taspag, 
759n.8, 


Manaſſe | 
Der Stamm Manaſſe und Ephraim mer, 
den bißweilen vor einen gerechnet, und 
wenn. ⸗. 88.n. 5. 


Manaffe — 8 allen Ge⸗ 

6 main a ın 

—— — 
Nahmen GOttes mm) ausgekratzet, und 
an deſſen Statt a — 
tzet.p.8i.n.I8. 


8 


f in diefen fůnff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


gaft Sägen ins Heilige des Tempels fer 


— 38. 
ird mit Ketten gebunden nach Babel 


Statthaiters Sanballat Tochter, P 385. 
n. 8. Hiſtorie deſſen. ib. n. 9. 


Manna. 

Manna iſt rund und an Groͤſſe wie Corian⸗ 
der Saamen; an Geſtalt und Farbe aber, 
wieBedellion anzufehen gewefen.p-82.”.2. 
Es ift dis Brodt durchfichtig und glangend 
geweſen, wie etwa kleine Eiß- Tropfen, oder 
kleine cryſtallene Kügelchen, oder gefrorner 
blancker Rei ‚odereinefchöne teife Perle, 
p. 83. init. Daher auch die Kinder Iſtael, 
da fiedis Brodt herab fallen ſahen, meyne⸗ 
ten, es fchnepete,mie esim Winter fehnepet. 
ibid. Es fiel immer des Nachts mit einem 
hau herunter, und warb auch vom Thau 
bedeckt, biß Die Sonne den Thau zerſchmeltz⸗ 
te, da ſich dis Brodt fehen ließ, und aufge⸗ 
ſammiet werden mufte, ehe die Sonne hoch 
Fam, damit es nicht gerfchmelgte.id.m.4. Es 
atte einen fürtrefflichen Geſchmack wie 
emmel mit Honig, oder wie e8 Walther 
erklaͤret wie die Nurnberger Kuchen, imglei⸗ 
chen, als wäre das ſchoͤnſte Deldarunterge« 
wefen.».s. Es iſt ein vortreffliches Brodt 
eſen, und wer dis Brodt hatte, durffte 


einer andern Speiſe.n. 6. Es konte zuge⸗ | 


richtet werden, wie fie felbft wolten. ib. Da: 
vid nennet es Engel Biodt. n.7. Iſt ein 
recht Herren⸗Brodt geweſen. ».8. Wie 
es zu verftehen,es ſey jedermann nach feinem 
Geſchmack ebengemefen.».9. Beſchaffen⸗ 
heit deſſen. m. 10. Woher es den Namen 
befommen. m. 11. 
Mit diefem hat GOtt das Volck Iſrael 
- 40. Jahr in der Wuͤſten gefpeifet.pag- 84. 
Ob es mit Dem, fo noch heute daſelbſten 
fällt, eins gewefen, m.ı2. Welches aber 
nicht gemefen. ibid. Ein Homer voll 
davon ward in der Beyladen verwahret. 
. m.ı3 Wie viel einer täglich aufeffen koͤn⸗ 
nen.p.85.n.26. Worinnen es verwahret 
mworden.n.28. Ob in Glaß, oder EM 
oder Gold. n.29. Sonder allen Zweiffel 
iftdiefer Krug, ober dieſe Schüffel , oder 
Diefe Schaale,darinnen es vertwahret wor⸗ 
den, von klarem feinem Golde gemefen. p- 
"85 Wie Aaron ein Homer voll bey der 
Bundes:Laden aufheben Finnen, da hoch 
Feine Stiffts- Hütte oder Bundes⸗Lade 
verfertiget war. id. n.30. Der Krug mit 
demfelben war in einer Fleinen Nebenla⸗ 
den ben der Bundes⸗Laden. p. 86. num, 31, 
Wo dieſe Beylade geftanden, m. 32. Sie 
Blieb immer bey ber Laden. ». 33. Und iſt 
dieſes Manna, durch GOttes Allmacht, 
in diefer Nebenladen allezeit friſch geblie⸗ 
ben, biß auf die Babyloniſche Gefangniß. 


2. 34. 
Wenn es aufgehöret.p. s6.m. 3. 
Aftein Furbild auf Chriſtum geweſen. 


p.109.n.7. Womit es fonft von ande 
verglichen werde. p. 113.7. * * 


Mann. Mannheit. 
Mann konte von feinem Weibe wegen Ver⸗ 
dacht des —— angeklaget wer⸗ 
den. P.708.n.67, welchen Urſachen. ib. 
Maͤnner der groffen Zufammenkunfft, 
was ſie zu verrichten gehabt. paz. 773. n. 6. 
Wielangefiegerodhret.ib.n.9. Wer der 
—— —— —* 
nnbeit oder mannbare Jahre, wie di 
Hebraͤer fegen.p.417, ne RUE 


Mardochai. 
Wird von dem Ahasver auf Königlich, bi 
melblau und —* Pe en * 2 — 


Maria. 
Maria, ob fie das bittere Waſſer trincken 
nterwicfefich Dem@efe von d 
‚Unterwirfft fich d 6 von der Uns 
— es nicht ſchuldig war,p.666, 
n.49. vid. Unreine. 


Marmorſtein. 
Marmorſtein, ſo mitten auf dem Boden des 
Allerheiligften war. Vid. Allerheiligfte. 


Maaſſe. 
Maaſſe der Hebraͤer. * u. 17. Wird nach 
Eyern gerechnet. ib.n. 16. Wiefelbige mie 
Ä — vr — P. 85. n. 25. 
iſt im im Heiligt 
——2 * u 
Mafora. 
Wovon fiehandele.p.773.n.7, Wie alt fie 
fey.ib.n. 8, 
Maaterialien. 
Materialien zum Tempel hatte Salomo alle 
in Bereitſchafft ⸗. 252,=.29, vid. Tems 
pel, oder omo. 
— — Maccabaus. 
tthiat ch mit den Seinigen, Antiocho 
dem Edlen ſehr entgegen, ei Herzichtete 
famt feinen Söhnen treffliche Thaten. Pag. 
so3.n. 1, Wie er ftarb, feste er feinen 
Sohn ayubam zum Hauptmann über feine 
andere Brüder, ber auch den Krieg fortfegs 
Ka hai mol wider den Antiochum 
ielte.ib. 


Matthias, den Herodes zum Hohenprie⸗ 
fter eingefeget , Fan wegen eines faulen 
Traums am Verſuͤhn⸗Feſte nicht aufwar⸗ 
ten. p. 509.n.60, 

Mafıns. 
Seine Meynung wird nicht. angenommen. p. 
52.62. 227. 284 
mauer des T en "ihre Abfäße, 

uer empe e ihre 
283.n.2, — 7 weſen. m. 3. har 
um bie Abfäge ba geweſen. m. 4. 

In der dicken Mauer des Tempels wa⸗ 
ten auch hin und wieder heimliche Löcher, da 
zur Zeit der Noth etwas verwahret wor⸗ 
denn. 5. 

Ob 


Das fihnffte Regiſter aller Sachen, 





Ob Hilkias allhie das —— gefuns 
den.p.286.0.20, Zweene Leuchter Darin, 
die dem Tito verehret worden. n.2r, 


Maͤuſe. 
Maͤuſe, wie viel ihrer GOtt Dadurch plagen 
laffen.p. 94.. ı * 


Meer. 

Eherne Meer machte Salomo an Statt des 
ehernen Dandfafies, in feinem Tempel. p. 
170. n.22, 

‚ Eherne Meer. p. 307. ». 1, Woher es 
ein Meer genannt werde, ib. 2. Es war 
gegoffen.n. 3. Wo es geftanden. num. 4, 
Zwoͤlff fupfferne Dchfen ftunden darunter. 
n.5. Ob Salomorecht daran gethan, daß 
ers auf Ochſen gefegt. ».6. Wie groß die 
Ochſen gervefen.n. 7. Maaffe des Meers. 
P- 308. n. 8. Proportion des Diametri 
gegen feineCircumferenz., n.9, 

Wieesgeftalt gewefen.id.n.ıo, Diele 
ungleiche Mepnungen.». 11. Ob es auf ei⸗ 
nem Fuß geftanden.n. 12. Iſt ſchwer zu bes 
fhreiben.n.13. Obs unten rund oder vier, 
ecdigt gerwefen.n.14. Wie viel Dchfens 
Köpffeumber gewefen.p. 309.m. 15. Wie⸗ 
viel Wafler hinein gehen fönnen.w. 16. Ob 
Die Priefter fich darin gebadet.n.ı7, Wels 
ches allda negiret wird. did. Es iſt viel 
Waſſer darin geweſen.n. 20. Gericht die» 
es Meers. a 21. Die Prieſter wuſchen 
ihre Hände und Fuͤſſe mit dieſem Waſfer, 
und wien. 22, Wie das Wafler da hinein» 
gefommen.p. 310. ».23. 

War eine ftete Waſſer⸗Kunſt. id. m. 24. 
Waſſer fprügtedurch Röhren in den Och» 
fen, Mäulernheraus.n.25. Ob unten um 
den 12. Ochſen ein vierfantigter Rand ges 
ee Wo das Waſſer hingefioſ⸗ 
en. n. 27. 

Eherne Meer und die Keſſel as 
herunter aufs Pflafter.p. 3 ai I, * > 

Eherne Meer und Geſtule fchlagen die 
Babplonier in Stücken, und nehmen das 
Kupffer mit ſich nach Babel, ib. m. 12, 

Es tar nicht im andern Tempel,fondern 
da war ein eheen Hand⸗Faß. n. 13, 


Mehl. 

Das Gerſten⸗Mehl, welches am andern O⸗ 
ſter⸗Tage geopffert ward, tar geſegnet. p. 
1012,n. 83. 

Wunder,daß anfelbigen nie ein Mangel 
erfunden worden. p. 1013, m. 85, 


Meilen. 
Meilen der Hebraͤer. ↄ. 37. n. 7, 


Melchiſedech. 

Melchiſedech wer er gewefen. p. 518. 3. 22. 
Allerley Meynungen hievon. p. 519. 7.23. 
Eine wunderliche Erzehlung hievon.id. Er 
ift ein wahrer Menſch geweſen, und feine 
— iſt dem Buchſtaben nach zu verſte⸗ 
en, . 520. n.24. Worinnen er ChHri⸗ 
ſtum fürgebildet.n.25. Ob ihm das Prie⸗ 


ſterthum genommen. ſey. p- 521. num. 29.. 


Wird negiret. ib. 
Ob die Hervorbringung Weins und 


Brodts ein Fürbild auf unfer Abendmahl 
p. 522.n. 31. Welches denn wol 
n fan. ib. 
Melchifedeciani. 
Melchifedeciani tourden gewiſſe Ketzer ges 
nannt, weilen fie Melchifedech Höher als 
Ehriftum gehalten.p. 519. n. 23. 
Menahem. 
Wer er eigentlich geweſen. 2.478. m. 5. Vid. 
Hillel, 
Menelaus. 
Menelaus kaufft das Hohepriefterthum.p.sor, 


n. 28. Erfället ab, und laͤſt ihm eine Vor⸗ 
haut wieder wachſen. id. a. 29. Kommt 
elendig um. n. 31. — 
Menſchen. Menſchen⸗Opfer. 
Menſchen, derſelben Blut ift in GOTTes 
Augentheuer. p. 875.7. 33. 
Dbfiediezur Zeit des andern Tempels 
geopffert. p.567.n. 30. Wird wider Api- 


menden iret. ib. m. F — 

e —* woher es en 

n.32. War GOtt dem HErrn ein Greuel, 
auſſer JEſu Opffer.n. 33. 

—— 

Merariter, was ſie in Verwahrung t. 
p.741. n. 19. Sie luden ihre Seen auf 
4. Kuüftwagen. is. ».20. Gerfoniten und 
Merariten brachen die Wohnung beyder 
Neifeab.n.2ı. Richteten fie auch wieber 
auf.». 22. Einem jedenward das Seini 
zugesehlet. ».23. Die Breter der W 
nung wurden gegeichnet. =. 24. Damit fie 
hernach bep wieder Aufrichtung wuſten, wo 
fie zuſammen gehörten, und wo ein jegliches 
ſtehen folte. ib. 


+ 
effe de iften.p. 194, #,23, MWormit 
fie felbige behaupten wollen: id. Hat keinen 

Eon Daher auf * — 

aufgekommen, we en 
leid gu ſeyn ſcheinet, daß alle Opffer abge 
fehafft worden. p. 646. m. 42. 

Meßias. 

ias. P. 161,%.19, 

Falfcher Meßias ſo ohngefehr so. Jahr 
nach der Berfidrung unter den Juden ſich 
angegeben, [äftfi) Barchocheba, i.e. ein 
Stern⸗Kind nennen. p.400. m 2. Wird 
aber, ober gleich zu Anfangs glücklich gewe⸗ 
fen,vomlio Adriano erleget,und darauf 
Die andere Juden fchrecflich aufs erieben. ib, 
n. 3. Die — hernad), als fie ſich 
betrogen gefehen, ihn Barkodsba, i,e, ein 
Lůgen⸗ind genannt. p.401, init, 


een. 

Meyen woher biein unfern Kirchen kommen. 

p- 1022, 9.57, 

Michal. 
Michal, Davids Che Weib, leget ein Bild ing 
— 430. init. Was es fuͤr eins gewe⸗ 
en. ib, 

Ob ſie zu deffen Haupt Ziegen⸗ Haar oder 
Ziegen: Fellgeleget. p.20.»: 18. Bocharti 
Meynung wird hierunter widerleget. m J 


fo in diefen fůnff Büchern vom Levitifchen Prieſterthum begriffen, 


Middoth. |  mworden.m. 24. Worinn die Mittelgerichte 
Middoth oder Middos hat L’Empereur aus | vomObexgerichte unterſchieden gemwefk.m.26. 
dem Rabbiniſchen in Diefateinifche Sprache j 13pa. 
überfeget, und mit ſchönen fürtreflichenund Wird beſchrieben pag. 227, m. 3. 
gelehrten Anmercdungen gezieret,auch einen Moabiter. 
——32* - — ler König, ob er feinen eigenen Sohn 
iß hinzu gefüget, pag. 25 5. n. 8. Wi oder Des Königes von Edo Sohn a 
er bißweilen vom Text Middorb undvonden | pfert. pag, * n. 8. — gef 
Hebrdern abzugehen fcheinet , den Grund⸗ «  Mollerus, 
RE auch an vielen Orten nicht recht gettof | Seine Meinung im Tr. de Judaifmo wird 
fen. ibid. N nicht angenommen. Pag. 72. 397, 479. 
Miedlinge. 846. 978. 1084, 
— oder —— zu den Moloch. 
remduingen im Thor gerechnet. ?- 557. #- | Moloch,demdieRinder zuEhren 
22, Dbfiebefipnitten worden.n. 23. 2Bird den war der —— rn * 
negiret. ibid. Dutch Diefewwerbenverftan | iy Beſchreibung deffelben. ibid_ m, 16. 
den Die fremde.Dandwerch,Gefellen.n. 24. | Diefem zu Ehren haben Die Kinder Iſrei 





Wie lange ſie imande bleiben können m.25. | ihre Söhne undTörhter im Thal Hinnom 
ne Mincha. aufgeopffert. pag. 563. m, 13. Wie fie 

Was e8 eigentlich ſey. pag. 574 m.6. Durchs Feuer gegangen. pag. 564. m, 17, 
rjam. 2Bie es mit ganglicher Aufopfferung und 

Mirjams Brunn. pag. 220. m, 30. Verbrennung der Kinder bergegangen, 
Mijchna, num, 18, Db er7. Räume oder Capellen 


Mifchna p.475.n.3.8 9.774, n.20. Wovon | gehabt. ».19. Bey Verbrennungder Kin 
I haldele i. n,21. heile derfelben.m. 22.| Der waren fie luſtig. m. 20, * 
Was Miſchnau.Gemara fey.p, 775.926. * Fionate, 
Mifferhäter. onate, wie ſie die Debrder gejehlet. p. 956, 
Exliche Miffechäter wurden am Feft getod⸗ Wenn fie den neuen Mond zu fehen 
tet, Pag.469.m.13. Wenn einer zum Tode ſ krigten, ging auch ein neuer Afonac beh ih⸗ 
verdam̃et ward, aß das Obergericht den Tag/ MEN AN. 2.957. 7. 3. Tage deſſelben. m. 4. 
nicht. ». 14. Berkam vor feinem Todeeinen | Wie viel Monate fie gehabt. m. Na⸗ 
herden Trund, m, 15. Damit ihm feine | Menderfelben. m. 6. Nilandererfte,dadas 
Sinne jerfireuet würden, und erdenbevor, | Kirchen Fahr anfieng. »,7. Tifrider erite 
ftehenden Tod mit deſto weniger Furcht ans | Imbürgerlichen Jahr. m. 8. Was fihdars 
gienge. ibid, nad habe richten müffen, =. 9, Wie biel &as 
Mittelgerichte, ge ihre Jahre gehabt. m. 10. Vid. "Fahr, 
Mittelgeriche der Juden, pag. 481". 1. In Ihre Monate kommen mit den Unfrigen 
Diefem waren 23. Bepfiger. adid.n. 2. Pries | ME allejeit überein. m. 16. | 
fler, debiten und. vornehme Ifraeliten allein Woͤnche. 
konten Half» Gericht halten. m. 3. Wor / Monche find den dariſdern uͤberaus gleich, 
über dieſe zů techten gehabt.m. 4. Welches | in Anſehung fiefaft inallen, in dehr, Leben 
alles zu verjiehen vonder Zeit, da das Ober | Und Kleidungen, Pharifäifche Nucke an fich 
. Gericht in der oberſic Geuchteſtube im Tem | haben. p. 803. m. 65, 
pel faß. ibid. Denn nachdem dafjelbe aus der erden von den Juden wegen ihrer 
oberften Serichtsftube weggerwandert, har | ſchwartzen Tracht Baals · Pfaffen genannt 
ben die Mittelgerichte feinen zum Tode] +. 419. m. 12, 
verdam̃en fönnen. — 479.11. Sie hatten Moͤrder. 
in ihren Gerichten bey ſich Ruthen oder Ste⸗Prieſter hatten wegen eines von einem unbe⸗ 
den, Schuhe Hoͤrner undSeiffeln.p.481.m. | koñten Moͤrder begangenen Mords auch 
5. Joſephus irret in der Zahl der Beyſitzer, zu thun, wennnemlich ein Erſchlagener im 
Pag.482.n.6. Sie ſaſſen in den Thorender | Felde lag, da man den Thater ni t wuſte. 
Städte. m. 7. Wie offt fie Gericht geſeſſen n. 2.720. m. 1. Das Obergericht verordnete 
8. Wie lange ſie geſeſſen n.9. QBiefiegelef |" eßliche,die vondem Ort anmefien ſolten, wel⸗ 
fen.n.1o.Zweene Schreiber. m. 11.2Berdie| cher Stadt er am nechfien lege. ibid, n, 2, 
erſte Stimme gegeben.». 1 1.Öerihteward | Wovron ab fiegemeffen, ob von des Erfchlas 
Tagegehalten. ». 13. Wederam Gab» | genen Naſen oder von dem Ort der Wunde, 
dat noch Feſt⸗Tagen noch an derſelben Ruͤſt | oder vonfeinem Nabel.n. 3, So aber ſo ge⸗ 
Tagen ward Gerihtgehalten.n.14. Esfap | naumolnicht hat Dürffen in Acht genommen 
fen 3. ReihenCandidaten oderExpeötan- | werden. ibid, 
zen dvorihnen.n. 15. Wie fieverfeget wor, Die Richter der nechften Stabt muften 
ben. m. 16, Vid, Expectanien. eine junge Kuh fchaffen. p.720,n. 4, Wie 
Zwey Mittelgerichte waren inerufas | Ddiefelbe befchaffen ſeyn follen. m, 5. Cie 
lem. pag. 483. ».21. Wofiegefeflen.». 22, | ward inein Thal geführet. m. 6. 
Wiemanan — gruss Das Land umher muftenicht bebauet wer⸗ 
Wie die ledige Stelle im Dbergerichte von | den. p.721..7.Rönig in Schottland laffer 
biefen Gerichts» Perfonen wieder befeget u land erichlagen worden, 


7. Jah⸗ 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


Jahre unbebauet liegen. num. 8. Der Kuhe 
ward im Bach der Kopff abgehauen, num. 9. 
Warum.n.10.Diellteftenmuften über der 
Kuhe ihre Haͤnde waſchen, und ihre Unſchuld 
bekennen. n. 1 —— GOtt, 
er wolle das unſchuldige Blut nicht auf fie 
legen ». 12, Die Ruhe ward an ihrem Orte 
begraben. num, 13. Alles, am Ta⸗ 
hh der Erſchlogene seen Städt 
enn ber agene zween en 
gleich nahe lag, gaben beyde Städte zugleich 
eine Kuhe. p.721.». 15. In welchen Fallen 
ſie nicht geföpffet ward. m. 16. Wenn fie zu 
ben beftimmet war, — 
beym Leben blieb, ward ſie 
iß fie von ſich ſelber ſtarb und ward alsdenn 
tz begraben. sum, 17. War ihr ſchon der 
pff er man den Mörder erfuhr, 
ward fie Doch begraben, und hatte niemand 
Gut davon. m, 18. 

Der Mörder ward mit dem Schwerdte 
gerichtet, pag. 721. ". 19. Der Erfchlagene 
ward an dem Ort, da er lag,begraben.n. 20 
Sjerufalem war von dieſem Gefege befreyet. 
n, 21. Wenn diefe Gewohnheit abgekom⸗ 
men.n. 22. Es ward nur im Fudifchenfande 
alfogehalten, diß »und jenfeit des Jordans. 

Ob Pilatus mit feinem Hande/ wa⸗ 
en auf diefen Gebrauch ".24. 
rinnen diefe Kuhe Ehriftum fuͤrgebil⸗ 
Det. pag. 722. m. 25, 
orfägliche Moͤrder hatten feinen 
Schuß. pag. 872.n.3. Die muftenohn alle 
Gnade fterben. ibid.n. 4. Durch den Blut 
Macher. m. s. Der ihn zum Tode bringen 
mufte. ibid. War die That offenbar, Dr 
über den Mörder nicht allegeit®ericht gehal⸗ 
tenmerden, fondern der Blut Rächer fonte 
ihn flugs erſchlagen. n. 7. Wenn der Moͤrder 
vom Gerichte getödtet worden. a. 8. Unver⸗ 
feheneTodfchlager hatten in den repftddten 
Schutz. m. 9. vid, Freyſtaͤdte. 


PTR ERRRER ran n 


cken· Säule begeichnet. m. 20, Etzliche Alten 


vor und nad 8 Zeit haben gewuft, daß 
dieſer Berg at desTempels von GOit 
erwaͤhlet fen.n. 21. Warum ÖHrt den Dre 


vor der Erbauung nicht ausdrücklich in der 
Schrifft benennet, n.22. 
„sin unterfchiedliche Hügel getheilet,und 
iftCalvaria einDuügeldefielben. p.245.m.23. 
Was e8 heifie. Pag. 245. m. 24, Unter⸗ 
ſchiedliche Dieinungen hievon. ibid, 
Iſt ein hohet Berg getvefen. pag. 246,7. 
25. Ward jur Zeit Salomonis ermeitert, 
6. Sich able = ——— 
26. Tieffe Thaler umher, ſonderli 
Mittagund Abend. w.27. Waran — 
Seiten mit Pfeilern und Mauren unters 
— — 
plat un 1,29. emlagumi 
haubuhne num, 30. 


wie eine 


ns duch»Pulver find 
—— ch⸗Pulver find in der letzten 


ng nah Rom gefommen. pag. 
336. num, 42, e 6 


41 
19.Er hat eglichepriefterli i * 
richtet und ein priefterlich Kleid dabey anges 
—— n.20, ——— 
i errichtungen ſeinem 

deſſen Rindern überlafien. pag. 415. inir, 

Dber Hoherpriefter Pa5.492,m, 
3. Wird negiret, paz.493. 

Sein Vorzug vor andern mit GOtt zu 

» Pag. 450,0.6, | . 

Wie er Die 70. Eiteften ermählet 
457.”#.10. Ob die 70. mehr als deneinen 
Tag gerveiffage Pag. 458.0, 12. 

Db er 12. oder 13. Stecken von den Kin⸗ 
dern pm genommen. Pag. 87.n.4. Vid, 


Dättegern ben Tempel gefehen. pag, 378; 
num, 13, 


Mor. wi Munflerus. 
Mor ift nicht Mufcus. pag. 150,4, Iſt | Seine Meinung wird nicht angenommen. pag. 
Myrthen. m, 6. 6,9.17, 243: 554, init. 


Moria, mMũ 
Münze der Hebrder — ER und der 


Land Moria, pag. 245. ». 19. 
Verg darauf hernach det Tempel gebauet NuthenAarons.pag. so n,24, Obdiefeges 
B— chter! pragte Munʒe jut Jeit des erſien Tempels, 


Zion, weil er ber Kleineſte unter Den dreyen 
Bergen war. pag. 233. 7.43. 


und der Stiffte-Huttengewefen. pag,91.m. 
25. Conringii Meinung wird hierunter 


ird befehrieben. pag. sg. Won benfe, | Mt angenommen. ibid. Man findet auch 
ben preis —* nung gethan. — andere, darauf Die gruͤnende Ruthe Aarons 
242.n.2. Diefer war Aratae Berg. pag.| HpEeget iſt, pag. ⸗31. 4. 27. 
243. 0.4. Was David dem Arafnazfür| „, Der Erffürter wegen ber Evangelifchen 
denfelben gegeben. m. 7. Unterſchiedliche m. pag. 1071.0.27, Gofie, w 
Meinungen hievon. ». 8. der wider DieRapferlichen erhaltenenV 

EriftvondenAltenfehrhochgehaltenwor, | 1°» ſchlagen laffen. ibid, 

den. p. 244.0. 12. Ob die alten iarchen Muſcowiter. 


daraufgeopffert, von Adam her. m, 13. Ob Muſcowiter, wie ſie ihre Miſſethaͤter mit der 

Jacob feinen Traum von der Himmels-Leis| Knut Peitſchen ſchlagen. pag.473. m. 30, 

ter auf dem Bergegehabt ». 14, Ob alles, Mufcus. 

was die Hebrder von demfelben gefehrieben, | Was es ſey. Pag. 150. m. s. 

Fabelwerck fey.n. 16. Abraham follteZfaac | uſic. 

auf demſelben Hit 245.n.18. Ob Muſic war den £eniti anbefoßs 

BHDtt dem Abraham ihm Durch eine QBol | 1emp,745.m 2. Von derfelben (onderlich der 
| alten 


ſo in Diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Priefterchum begriffen, 


alten Hebrder hat man wenige Nachricht. 
&% * —53 ih gefi Her m 4, 
ie heuti wiſſen nichts Davon. 

746.8. 6. Mulicali e inftrumenten, fo 

i - werden. m. 7. 

enten getvefen, m. 13. 

Ob fie in der Etiffts- Hütten. oder-im 

- ; Tempel choral oder figural geweſen. Pag. 
747. 3. 18, Vid. Sänger, 

Wer die Figural · Můſie in dieſen Laͤn⸗ 
dern in Aufnehmen gebracht. pag.747.m,38- 
Mongenländer wiſſen von der Zigual, Mu⸗ 

' ie heutiges Tages wenig. m. 25. Sineſer 
—* in Unilono, m, 26. Haben aber eine 
ſch er Nee 


Wlufic, Pag.748. m 27. u. 

© 2Birefung der Muſic. pag. 75 3.0.40. 
Sie nimmt den Menſchen fehr ein.pag.754- 
n.41, Sonderlich einegeiftliche, andachtige 
und ſuͤſſe. #.42. GOtt ſelbſt hat Luft ander; 
felben, die von Dergenfommt- m. 43. 

MufioGammern unter dem Vorhof Sfraelis. 
pag. 350. m, 13, “x 
Myrrhen⸗Baum· Myrr 

Myrrhen⸗Baum wird beſchrieben. pag. 1 50. 
n.7. Stackte und Miyerhen.». 3: Jenes iſt 
—* an. nn une 

iſt zum heiligen Salb: Del gefom» 
— 2 Diefe iſt fonft über Die maſſe bit; 
ter und ſtreng, wes wegen fie auch vorzeiten 
zu Balfamirung der Todten⸗Corper viel ges 
brauchet worden. m. 1.1. Iſt ſeht hoch gehals 
ten worden. ». 12. Dieaus Saba haben ihr 
ren Goͤtzen feine Myrrhen geben wollen, 
weil es fie verdroffen,Daß auch andere&änder 
diefelben hätten. #13, ° en 
 Mrıltaim, 


Was es fey, Pag. 4 n.14. 


Naaman. 
Naaman der Syriſche Feld Hauptman, daß 
er fo viel Erdenbegehret, als zwey Wrauler 
tragen fönnen, wie Das zu verftchen, * 
560.n.41. Ob er habe in Shrien Go 
dem Herrn opffern konnen. m, 42. 
Nachoſtern. 
Vid. Oſtern. 
Yacht, Naͤchtlich. 
Nacht verunreiniget, pag. 313. ». 19, 
Naͤchtlich Waſſer war zum Waſchen 
untüchtig. pag. 312. m 18. 


acht Freude. Nacht⸗Luſt. 
vo ee A ö 
Nacht⸗ Wache. 
Nacht⸗Wache der Hebraͤer. pag. 1007. m. 3. 
Wo derſelben in der Schrifft gedacht wer⸗ 
de. n. 4. Ob ſie drey oder vier gehabt.n. 5. 


Nadab, 

Nadab und Abibu befam es fehr übel, daß fiemit 
fremden Feuer dem HErrn raͤuchern molten- 
Pag. 145.0. 20. Dbfie truncken geweſen. m. 
21. Ob fie felig geroorden. p. 146. 4. 22, 
Wie fieverbrannt worden. m. 23. Ob fremd 
euer zum Raͤuchern zu nehmen vor ihrem 
äglichen Ende verboten geweſen. num. 25. 

Vid. Feuer⸗Faß. 


Hahme GOttes. 

Nahme GOttes in wardim Tempel aus⸗ 
gefprochen. p.656. 7,26," Diefen Namen 
nennen die Debrder Schemhamphorafch 
ib.n. 27. In den Schulen brauchten fieden 
Namen Adonai.». 28:2Bann und wieofft 
mm im Tempel ausgefptochen worden: ». 
29. Warum er allein im Tempel ausge⸗ 

———— 

n. 31. bie er: Dohepriefter ihn am 

——— 


n 
man heute nicht wiſſe wie m, aussufpres 
chen. n. 36. Ber nach eglicher Mehnung der 
erſte geweſen ſo es Jchova gegeben. .37. 
Ob dieſe Ausſprechung gotteslaſterlich fey- 
n. 238. Wird negiret, ibid.. Wo auf die⸗ 
fen iso unbekannten Nahmen im Neuen Te⸗ 
fament dingefehen werde. pag.657. n.39. 
Grofier Streit wegen der — 556 
Jehoya, ». 40, Jofephus hat dieſen NRamen 
auszufprechen gewuſt nicht offenbas 
ren nu, 41. Wenn er im Tem⸗ 
pel ausgeſprochen zu werden aufgehörer. 
num. 42, — 

Von 12. Buchftaben.p.657,0.43. Wie 
im auch Der gehalten worden. num. 44, 
e8 für ein Name gerefen p.657.m45. 

„Bon 42. Buchftaben. ibid.m,46. Ob 
Diefe Namen auf die Deilige Drepeinigfeit 
feben. num, 47. 

Don 72, Buchftaben.paz. 653.048; 
5 + 


Naſelocher des Brandopffer-Altars. Vid. 


in im Tempel Herodis · 
} N: AR F J— 
Nafi oder Prefident , derindem Obetgerichte 


die Vora und. Stimmen eingefammlet: pug. 
461.4, 12, Ober qus dem Start Judafenn 
wuſſen· dbid. num. 13: er unter allen zum 
FürftenundPrafidenten erwaͤhlet worden, 
nn. 14. Unterſchledliche Meinungen: um. 
15. Bermuthlich iftder ya sich Nafi 
geweſen. pxg. 462 num. ı6, Grunde Diefer 
Muthmafjung. ». 17.Der Hohrpriefterhat 
allenthalben das meifte zu fagen gehabt. 
».18: Wer bep der Berurtheilung Chrifti 
Przfident gemwefen: pag.464.n.22. ms 
gleichen bey der Apöftel Derurtheilung. 
9 hefe (a in Dein Obergericht allemaht 
ie in dem Dbergericht allem 
oben an. 9.466. ». 1, vid. Obergericht. 
m). 

ma was es fo. pe 136, init. Bedeutet eis 
entlich einenTropff,ober etwas, das troͤpf⸗ 
Fit und treuffelt , und halten es die Hebrace 
insgemein für Balfam,fo mie ein Hartz ober 
Bummi, oder Thranen, aus dem Balfamıs 
Baum heraus tröpffelt, ober gleichſam her⸗ 
austhränet. pag. 136. n,2.Diefer Balſam 
hat einenüber alle maffen angenehmenfüfien 
lieblichen Geruch.» 4 Sogar, daß er allen 
Geruch weit übertreffe. ibid. Wo er machte. 

m. ae ihn zureit Salomons = 

2 e 


Das fünffte Regifker aller Sache) 





der Königin von Arabien in ihr Land zu wach; 
fen befommen ».6.- Anmelden Dertern in 
da er gewachfen- m. 7. Wie hod) der 
am» Baum fey.n. 8. Wird beſchrie⸗ 


ben. a.9. Wie theuer er fey.pag. 137.m, 12, | 


Wie der Balſam⸗Banm aufgeritzet wer, 
de. aum. 14. Der Balſam wird endlich gar 
bart.».ı5. Vid. Balſam. 
| zaraͤer. Nazaraͤner. 
Nazaraͤer. pag. 689. n. 1. Was Nazaraͤer 
. heiffe.ibid.». 2. Unterſchiedliche Bedeutun⸗ 
gen des Worts Nazir. m. 3. Beſchreibung 
eines Nazaraͤers. a. 4. Auch Weiber kon⸗ 
ten Nazaraͤinnen feyn. p: 690,7, 5. Na⸗ 
zaraͤer waren entweder ſolche Verlobte auf 
eine gewiſſe Zeit,ober ihr gantzes Leben uͤber. 
w. 6. Wer ſtete Nazaraͤer geweſen. ».7. 
Stete Nazaraͤer im Neuen Teſtament. 
Pag. 690. m 9. \ grau 
Bon denen,die auf eine gewiſſe Zeitgemefen.ib, 
n.1%. Wie lange ſie Nazaraͤer geivefen. ». 
11. Wie alt einer feynmuüflen , der ſich dem 


Deren verloben wolte,n. 12. Sie muften feis |. 


nen Wein teinden, noch das geringfte eflen, 
fo vom Weinſtock herkam m. 13: Ob alle 
trunddenmachende Getraͤncke ihnen‘ verbos 
ten. geweſen. m; 14. Ob fie vom gehenden 
ein nicht getrundden, m. 15. -- 
Muften ihre Haare frey wachſen laffen. 


— Ob die ſtete Nazaraͤer jahr⸗ 


ich ihr Haar einmahl haben mögen abſche⸗ 
ren laſſen. ». 22. Ob fie befondere Kleider 
gehabt, und welche,w;23. Obfleihr Haupt 
enibloͤßt. n. 24. Sie muften durchaus zu feis 
nem Todten fommen. pag. 692,25. Db 
dis auch Den ſteten Mazaraͤern verboten ge⸗ 
weſen. ».26. Waun ein Nazaraͤer unver⸗ 
ſehens an einem Todten verunreiniget ward, 
tar fein Gelubd aufgehoben, und muſte er 
gereiniget werden, guch 
ſſen, imgleichen fein Opffer bringen, und 
halffen ihm Die vorigen Tagenichts. m. 27. 
Straffe derer die dem Tasarderı Geſetz zus 
wider lebten. m. * Mit den Nazaraͤern 
Bam der Hoheprieſter, wie auch andere Pries 
ter in eglihen Dingenuberein. m. 29. Die 
Naʒaraͤer muften viel eingegogener leben, 
als die Priefter auffer dem Te n. 30, 
Viele haben fich in der Noth dem Herrn ver» 
lobet,und find Nazaraͤer geworden. ». 31. 
Ein Vater hat feinen unmündigen Sohn 
bem HErrn verloben fönnen. m. 32, Ob eine 
Mutter ihrem Sohn dem HErrn verloben 
konnen pag. 693.". 33: Wird negirer. ib. 
Hanna gelobet ihrem Samuel dem HErrn. 
n. 34. Vid, Samuel. Wie ein Mann feines 
Weibes,undein Vater feines —** Ge⸗ 
lubde aufheben koͤnnen. num. 39. Wenn die 
Zeit um war, brachte der Nazaraͤer fein 
Dpffer. ».40. Was für ein Opffer. m. 41. 
Bo das Fleiſch des Danck.Opffers gekocht 
worden. ».42. Er befchor fein Haupt, und 
wo. n. 42. Wo er ſein Haar gelaffen.n. 44, 
Wie es weiter mit demOpffer hergegangen. 
n.45. Bug gehoͤret dem Priefter, p. 694, m. 
46 Nach geſchehenem Opffer war er von feis 
nem Gelubde loß. num, 47. Ob die Loßfprer 


“Fönnen.n. 48. Bell 


Sammer Nethan Melechs, da die Königin Ju⸗ 


gung bis auf ein Feft verfchoben werden 
des Haupts und 

das Dpffer Fontenicht aufler Jeruſalem ge 
fehehen. n.49. Es Ponte ein Fremder Die 
Unfoften zur Loßſprechung derfelben herges 
ben. m. 52. Meldet ſich bey den 

Prieſtern an! n. 33. Wo das lt 
geblieben.». ss. Paulus wagt die Unkoſt 

auf egliche. pag. 695. m. 55. — *5 
enn einer geſtorben ehe bie Beit feines 
Gelübdes aus war, konte der Sohn nach ſei⸗ 
nes Vatern Tode bas Dpffer bringen. pags 


'695..n.56. Eine Tochter aber hat es nicht 


thun koͤnnen. ibid, Ob Die Juden heute Na⸗ 
zaraͤer werden koͤnnen. num. 60. ſie 
fuͤrgebildet. num, 61. Nicht die Monche, wie 
die Pabſtler wollen, ſondern Chriſtum. m, 
62. Chriſtus wird allein im Neuen Teſta⸗ 
ment Nazaraͤer genannt, aum 63. Vid. 


ie find LYasaräner genannt wor⸗ 
Chriſten 
den. Pag. 697. n. 69. Gerifte Keter nens 
nen ſich —— m 7 

7 Fu MET LTE ER 


Was ed ſey. pag. 746. 0.8, I mı© 


Nethan' Melech. * 
da greuliche Abgoͤtterey getrieben. pag. 347- 
n. 11. dem fi nad) Art ber Perfer der - 
Sonnen als ihrem Abgott unterfchiedliche 
Pferde und Wagen geheiliget: ih, 


Nethinm. 


Vid. — Jahr — 
eu: Jahr. 
Neu⸗Jahr der Juden.vid. Feſt des Blaſens. 


Neumond. 


Neumonden. pag. 956. num. 1. So ber erſte 
ſein Haupt befchexen | 


Tag eines jeglichen Monats war. ibid. Das 
Dbergericht verordnet die eumonden.pag.- 
958. 0.26. Welches auch noͤthig war. m. 
27. Sie famen besiegen am 3often Tage 
snfammen. m. 28. Der Jofte Tag ward bi 
teilen zum neuen, bißweilen zum alten Mo⸗ 
nat gerechnet m. 29. Wie lang das Ges 
richt Deswegen geſeſſen. ». 31. Sie wurden 
julegt examiniref. 2ag,959.n. 32. Stim⸗ 
mete ihrZeugudiß mit Des Obergerichts Aus⸗ 
technung ein, wurden fie herrlich gaſtiret. 
n.33. Prfident rieff den Neumonden aus. 
num. 34. Die Heiligung gefchahe bey Tar 
ge, num. 35. Neumond ward nicht 
ten, ehe der Prefident ihn aus 

36. Bey trüben Better feste Das Oberge⸗ 
richt denfelben.». 37. Es ward eine Gaftes 
ven aehalten vor Aufgang der Somen. m 
38. Wenn der Prefident denfelben mit der 
feyerliihen Formul: Mekuddafch! einges 
blafen. ». 39. Wie durch Feuerzeichen übers 
all im Lande offenbar ward, Daß er zu Jeru⸗ 
falem geheiliget worden. num, 40, i 
hernach durch Voten angedeutet worden. 
num.41,. Warum; ibid, Etliche meinen, 
alle Neumonden find nach dem Schein 
des Mondesgefeget, und nie vom Sberges 
richte pag. 960.m 42. Werden toiderleget. 
n.43. Ward eingeblafen. n. 44. 


a. m. 


An 


fd in diefen fünf Böchern vom Levitiſchen Prieflerchum begriffen: - 


Andemfelben ward das Thor Nicanors geoff⸗ 


Nifan, 


net. pag.961.n.1. Einjeber verfügte fich | Nifan war der erfie Mond, da das Kirchen« 


zum Tempel. ibid, n.2, Befondere Opffer 
andemfelben. num. 3. Wie es mit Aufopfs 
ferung derfelben hergegangen. m.4. ie 
bviel Prieſter darzu gehöret, m. 5..Die Ger 
meine fang auch mit, wenn muficiret ward, 
Pag. 962.m, 6. Wagfür Pfalmen hiegefuns 
gen.n. 7. Wie der Bock zum Sund: ar 
fer zugerichtet worden. ». 8. Barum GOtt 
dem HERRN an demfelben ein Sund⸗ 

Dpffer geopffert , Darüber haben die Juden 
ſonderliche lücherliche — e Ein⸗ 

fälle: n.. Beſondere Danckopffer eintzeler 

Perſonen m. 10. Wie ſie geopffert worden. 
ww Sie giengen in die Schule: P: 963. 

n.12, Welches auch im gangen Lande ges 

fhahe.n. 13. Auch in Syfraelın. 14: 4, Per 

fonen lafen im Gefeß. m. 15. In den Pros 
pheten ward nicht gelefen, m. 16. Die; jur 
Schulen nicht kommen konten, muften Das 
heim ihre Betſtunden halten. =.17.&8 ward 
jerquf delieat gefpeifet: m 18. Wo die 
jefter geſpeiſet m 19. Es wurden an dies 

em Tage frdliche Gaſtereyen gehalten. m. 
20. Sauls Gafterey, da Dabid vermiſſet 

ward... 21. Ob der gantze Tag heilig gewe⸗ 

ſen ». 22. Von der Juden heutigen Feyrung 
des Neumonden. 7.9549. 23. arum 

Die Weiber den gantzen Tag feyren. m. 24. 

Warum GOtt daſſelbe Feſt angeordnet, m. 

25. Die Juden feyren ihn heute 2. Tage 

n.26: Welches auch die zerſtreuete Juden 

vorhin gethan, m. 27. Wenn dieſe Weiſe 

aufgefommen: m. 23. Ob ſie auch allezeit 

im aelobten Lande gehalten.n. 29. Wie ſel⸗ 

tzam die Juden heute denfelben einweihen. 

Pag. 955. n. 30, Sit ein Fuͤrbild auf Ehris 

flum. num. 31, 
ee Nicanor, 

Nieanors wo es gelegen. Pag. 345: m.i17. 

L Emperenur feget es nicht recht. Pag. 346. 
n. 18. Maafle. w. 19. Hierdurch war der 
ordinaire Eın-und Ausgang. m. 20, 

Es war mit ſchoͤnem Kupfer überzogen 
nenmtich mit@orinthifchem;und roarum.ibid. 
n. 21, Juͤdiſche Fabuln hievon.m. 22. Wo⸗ 
ber es das Thor Nicanors genannt toorden. 
n.23. Ob Nicanors aus Syrien Arme bie 
aufgehämget feun. n.24. | 

s war fo ſchwer zu Öffnen,daß 20. Man⸗ 

ner damit zu thun hatten. ibid,n. 25. Was 

bey diefem Thor verrichtet worden. m. 26. 
Kleine Pförtchen in dieſem Thor. m. 27. 

Wann es geöffnet worden. p. 346.7. 28. 

Chriſtus ward hiefelbft dem darges 
ftellt. n. 29, Namen dieſes Thors. n. 3% 

Es öffnete ſich felber vor der letzten Ders 
ftöhrung. p. 346. m. 31. Oben über war eine 
Sammer , dbadas Mittelgericht ſaß. m. 32- 
Unter den Thor war ein Öefängnüß. ». 33. 
Sn. welches Pashur den Propheten Jere⸗ 
miam werffen lieh. bᷣid. 

Miaqdui. 


genannt. Vid. 


Nobe wo es gelegen. pag.224.n. 22 


darin grimmig nieder gemach 
Noixon, 
Noun⸗t haben Privata Colle 


Niddai warb ber erſte und i Bann 
— 


Jahr anfieng. Pag. ale n.7.. 


isbar. 
Nisbar iſt der Juden gꝛoſſes ertichtetes Reich. 
„Pig. 485. init. 


Nitzotz, 


Thor Nitzotz, p. 342.m. 38. Wo e8 gelegen. 


ibid. Db dis Thor das Singe » Thor fey- 
num. 40, 


Sammer Nirzotz ober Diehernorragende 


Cammer , woher ein gain Pag. 
I 


342, #. 39. Die Prieiter hatten Darin des 
Nachts ihre Wache, Kar 
Noan, 


Don des Nox 7. Geboten. pag- 855. m, 9« 


Vid, Gebote, 

Mbe. 
ieher gen 
Nobe kam David in Der Flucht für Saulr 
und Frigte von dem Priefter Abimelech 
Schaubrodt zu efen. .225.0.24. Was 
foniten weiter da vorgegangen. i. Sie wird 
von Saul; erbarmlich verſtohret, und alles 
et. ibid, 

ia gehalten. 'p. 

814 n. 11. Obs ein jeber Kur mögen, ib. 
u. 12, 

nun, 


nun: iſt Ertz etliche aber gebens Stahl, andere 


wiederum ud 18,n.16. vid. Ertʒ. 
Obadia, 


Obadia, der Prophet, ift ein Juden⸗Genoſſe ge⸗ 


weſen. pag. 852% m. 


4: 
Ober gericht. Oberfie Gerichts“ 


Stube 


gene P-45 5. m 3 Namen deſſelben. 
ibid. 


x. 4. Mit welchem heutigen Gericht es 
beſt verglicheñ werde. m. 5. Amt deſſelben. 
n. 6. Es war das hoͤchſte Bericht, num. 7. 
Wenn es feinen Anfang genommen. . 8- 
Alerley Mepnungen. * 5. Der Grund zu 
diefem ift Durch Die 70. Elteſten ſo Mofesers 
waͤhlet, erſt geleget worden. p.4 58". 13. In 
Canaan aber ift es erft recht zum Stande ges 
fommen. ib. num, 13. Prieiterund Leiten 
waren Die meiften Bepfiger datin.». 14. Ob 


in Canaan zwey ©bergerichte geweſen. m. 
ee negiret an. ibid, 


and aus 7 1. Perfohnen.p- 333.1. 6, 
Die meiften waren 
Priefter und Leviten. ib.n.2, Warum. m. 3. 
Ob ſie alle in der Stabt Jeruſalem gewoh⸗ 
net. a. 4. Was vor Leute aus andern Staͤm⸗ 
men in daſſelbe angenom̃en worden. p. 461. 
a. 5. Diele Propheten waren auch dariñen. 
n.5.Ob Zuden-Senofienhaben einfommen 
dürfen. num. 7. Drey von dieſen Gerichts⸗ 
Herren waren unter allen die Bornehmiten, 
n.9, Namen derfelben. m. 10. Der Weiſe. 
n. — — —8 x. 12. 
Vid. N ie Hiſtoria dieſes Oberge⸗ 
richts iſi in der Schrifft nicht vollig ausges 
fuͤhret. ↄag. 463. B. 20, 

13 In 


J 


& pag. 460. m. I, 


- Meifter ppnodig ©bergericht verfiehen. 


an 


Das fanffte Regifter aller Sachen, -- 


demſelben ſaß der Naſi allemahl oben 
En 
* m ur 4 

— ——— 


folgten die andern 68. nach der Ordnung ih⸗ 


ter Wuͤrde und Promotion, p.466, . 1. 
Sie faffen aber inder Künde, und machten 


„ mit ihrem Sitzen gleichfam einen halbenCirs 
. eulgegen Morgen heraus, fo daßder Fürft 


fie alle anfehen Pönte,und fie ihn wieder.i6.Zu 
unterft waren zweene Schreiber, einer jur 
echten, der andere zur Lincken. Jener 
Ds die Stimmen auf, bie den Beklagten 
oßfprachen, diefer die Stimmen, die ihn vers 
Dammten, ibid.n. 2. Die Öerechten wurden 
Daher zur Kechten geftelt,und die Verdam̃⸗ 
8 —— n.3, Fe — Bi 

en ſeyn follen. » ie 70, Sprachen 
Bot verftehen muüflen.2-467. 9.5. Welches 


aber nicht gläublich ift. AMia. Ob fieder Zau⸗ 


berey haben müffen erfahren feyn. m. 6. Iſt 
gang fabulhafft. ibid, Wie die Bepfiger ein» 


geweihet worden. m, 7. Ob der König ing 


Gericht fommen dürffen. m. 9. 

Wo es gefeffen. P.467.». 10. Wann und 
wie lange fie gefeflen. num. 11. Wo fie am 
Sabbat gefeilen. ». 12, Am Gabbat ward 


kein Gericht gehalten. m. 14, Db alle Ge⸗ 


richtss Deren ftets beyfammen feyn mulffen. 
n. ı5. Am Ruͤſttag Des Sabbats und der 
Feſte ward fein Gericht gehalten. ». 16. Ge⸗ 
richt ward bey Tagegehalten. p. 468. ». 17. 
Dahero fie unbillig mit Ehrifto gehandelt, 
daß fie inder Tracht wider ihn zufammen ges 
forhen, und Gericht über ihn gehalten. ibid. 
hatte z. Hals⸗ Straften, die Steinis 
gung, die Verbrennung und die Erdroſſe⸗ 
lung. pag. 468. Cap. ı5.n. J. 
Es aßden Tagnicht, wenn einer zum To⸗ 
de verdammt würd. pag.469.m,.14. 
Beyſitzer deſſelben waren bey dem Konige 
in groſſem Anfehen. pag 475.” 7. Herodes 
wird vor diefem Gerichte citiret. ibid, m, 8. 


Erſcheinet mit bewehrter Hand. ». 9. Der 


Hoheprieſter mufte fich vor Diefem Oberge⸗ 
richte richten laffen. Pag. 476. m, 10. 

Erfegte den Hohenprieſter ein. pag.492- 
num. Il, . 

Esift in Babel geblieben. pag.477. n. 1. 
Herodes erſchlaͤgt es auffer etlichen wenigen. 
ibid.n. 4. Und ordnet darauf ein anders 
tvieder an. . 478. n. s. Wiewol deffen Ger 


walt nicht mehr fo groß als vorhin geweſen. 


n.7. Wie es:zulegt umher gemwandert. m. 8. 
Biß es endlich aufgehöret. ibid. Welches 
billigden Juden die Augen öffnen folte, da 

fie handgreiflich fehen, Mehias der verheifs 
feneSchilo, müfje längft gekom̃en fepn, weil 
ihr Scepter längit fchon * und der Mei⸗ 
ſter von feinen Fuͤſſen auch laͤngſt dahin iſt, ſo 
auf DIE Obergericht fein Abſehen gehabt , 
toie die Juden jelbft befennen und durchden 


num. 9, . 

Wo es gefefien, da Chriſtus verurtheis 
let ward. pag.478.=.10. Sobald es aus 
ber oberjten Gerichts / Stube weggewan⸗ 


©elsund Weinkeller ward der Feine 





bert, haden die Mittelgerichte feinen zu 
Tode verdammen fönpen. pag. 479. m, 11. 
Das Öbergerichte verlieret endlich feine 
Macht. n. 12. Db fie ihm genommen wors 
den,oder was fonft bie lirfache fey. num. 13, 
Warum esaus der oberften Gerichts Stu⸗ 
sm 

riſti Zeit ⸗Gericht ge MIST, 

Ob in demfelben zulegt der Prefident 
und der Gerichtss Vater jährlich. umge⸗ 

felt. pag. 512. m. gr. Kur ie 

Oberfte Berichts » Stube war el 
und fchönfte von allen Gebaͤuden in ' 
u. war eine überaus ſchone furtrefliche Cam 
mer. .333. 7.2. Wo fie gelegen. bia. Wird 
fonften die polirte Stein ⸗ Cam̃er genannt, 
meiln fie von uͤberaus ſchoͤnen und fonders 
lich polirten Steinenwar. ibid.m. 3. Wo 
und wie fiegebauet gewefen. 4. ©’ 

War halb heilig, halb gemein. Pag: 33 3. 
—S ya rer ilige dom 

gejetlen. m. 6. 8 e 

Gemeinen unterfchieben habe. .7. Iw 
Sep in DiekmOrkbtegchüngen haben. 

cepter in dieſem Gerichte en 
».9. Die Priefter löfeten an dieſer Stube, 
10, Db hie Johannis Hochpflaſter ſey. 
n.ı1. Zudas wirfft Das Biut⸗Geld in diefe 
Stube, n, 12. 17 

Oberrock. 

Himmelblauer Oberrock des Hohenprieſters. 
Pag. 422. u. 3. Befchreibung deſſelben. m. 4. 
Lange deffelben. ». 5. Unten nduffeund 
Schellen. ».6. Ob die Knduffe von Gold 
geweſen. P: 423.0.7. Ob auch Bluͤmlein da 
gewefen.n.9. Wozu die Schellen gewe⸗ 
jen. n. 10, Es war inDemfelben Ass s zir- 
5.0.13. Dbum denfelben ein Gürtel ges 
wunden worden, m. 14, Uber Diefem hätte 
er an feinemkeibe Die zwey übrige Kleider,alg 
das Bruſt⸗Schildlein amd den Leib: Roc, 
i 1 * Vid. Bruſt ⸗Schildlein und Tib⸗ 

0 4 |: 


Oberfaal, 

Oberfaal des Tempels. Vid. Saal, 

Oberfte. . 

Oberſten der Pharifder. p. 810, ».7. Wo⸗ 
Durch ohneZweiffel die®berften der Schw 
len verfianden werden. ibid, m, 8. 

Oblaten. 

Oblaten in der Chriſten Kirchen, werden mit 
dem Crucifix, oder andern Zeichen begeich» 
net. p. 123. m. 26. Welches auch Die Ruſſen 
in Acht nehmen ſollen, indem fie bey ihrem 
Gottesdienft,ein Gerjtenbrodt auffegen, da 
oben gr derMitten ein Oblat mit bemCru- 
cifix ift aufgedruckt. ibid. \ 


Ochſen wie fie Die zuvor gefchlachtet.p. 323... 
7 


. 7. Wie fie heute von den Juden gefchlach» 
Oel, Oelbaum. 

aufn Vehfegeaiimimdem De 

er 


ſo in diefen fünff Bůchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


aller Wein, ſo zuden Opfern gebraucht ward, 
imgleichen alles Oel, ſo zu denSpeißopffern 
kam, tie auch zu Den Lampen vermahret 
ward, Pay. 350,n.16, Wo ergelegen. ibid, 
©el war bey den Morgenländern fehr 
gemein. pag 589... 13. Hat den Ruhmin 
Heiliger Schrifft, Daß es ſchoͤne Geſichter 
mache. ibid, Wo es im Tempel verwahret 
morden. pag. 590. m. 20. . 
©elbaumsHolg ift ein fehr Dauerhaft Holtz, ſo 
weder veraltet, noch wurmſtichig wird, auch 
von fich felbft feinen Ritz oder Spalte bes 
kommt. pag. 263. m 22. 
Olitäten. 

Olicäten wurden vorzeiten in Horn verwah⸗ 
ret. pag. 157. n. 62. 
Olympus. 

Berg Olympus wird beichrieben. p. 68. m. 16; 

On. 


Det in der aufrührifchen Rotte Core &zc. mis 

der Mofen und Aaron gemefen. Vid. Core. 

Onias, ; 

Onias. pag. 500. n.23. Ob er einen Tempel in 

Egypten gebauet. ibid.n. 24. Der Hebrder 

Bericht von ihm.n.25. SeinTempel.m.33. 

Der er gervefen,und mie es zugegangen, 

daß er alldaeinen Tempel erbauet. pag. 386. 
num, 2I, 

Opffer. Opffern. Opffer-Cariier. 
Opffer⸗Fleiſch. Opffer = Tod). 
Gpffer Meſſer. Opffer-Tbie- 

te. Opffer-Thor. Opffer 


öge 
Opffer, mit denſelben hatten bie Prieſter viel 
zu thun. pag. 552. m. 1. 
Was es ſey. ibid.n. 2, Wenn ſie aufge 
kommen. m. 3. Sie wurden flugs nach dem 
Fall geopflet und warum. ».4. 
Bon Adam biß auf Mofen. m.s. Ob ſie 
inmn Egnpten geopffert. =. 9. Ob ſie auf GOt⸗ 
tes Befehl oder aus eigener Andacht aufges 
kommen. ». 10. Unterſchiedliche Fragen von 
der alten Opffer. ». 11. 
Der Kinder Iſtael hat GOTT geboten. 
Pag. 553. m. 13. Wie es zu verſtehen, wenn 
dieSchri Gott habe fie nicht befoh⸗ 
len.w. 14 Ob ſie in der Wuſten geopffert,n. 
15. Muſten GOtt dem allein, und 
keinem ſterblichen Menſchen geopffert wer⸗ 
den.n. 16. Wiewol ſie bisweilen dem Teuf ⸗ 
fel eopffert, n, 17. , 
€ wolte fie GOtt sur Stiffts- Hütten 
oder zum Tempel hinhaben. pag. 555." 18. 
€ pag, 60.n. 40. Warum. pag. 555.19. 
Die Kinder Iſrael haben offt darwider ges 


. 9,20. 

Sie wurden im innern Borhofe geopf> 
fert. pag. 560. m. 43. 

Beltunden aus Thieren oder Erd» Ge⸗ 
waͤchſen pag. 561 n. i. Was für Thiere ges 
opffert worden.vid. OpfferChiere, Was 

el. vid. Opffer⸗Voͤgel. 

‚Ob Priefters boͤſe Gedanken die 
Opffer verunreinigen konnen. pag. 570. ®. 
49. Welches negirer wird. ibi 

Was für Erd» &erdchfe zu — ** 

p 


gekommen. ⸗. 571.n. 1. Zulallen Opffern 


kam Saltz. m. 2,89 p.583.".8. Warum 
Pag. 572. u. 5. Vid. Saltʒ. 


Kein Sauerteig und Honig muſte dazu 
kommen. Vid. Honig und Sauerteig. 

Unterſchiedliche Art der Opffet. p- 573..1. 

Wie vielerley. ibid.n.2. Warum GOtt fo 


vielerley haben wollen.». 3. Was der, ſo es 
brachte, dabey zu thun gehabt. p. 574. m. 9. 
Was die Prieſter dabey zuthun gehabt.n. 10. 

——— eigen und wel⸗ 
chep. 576.n. 1. Die allerheiligſten u. edelſten 
waren Brand⸗Speiß ⸗ Sund⸗ und Schuld⸗ 
wie auch Die Danck⸗Opffer der gangen Ge⸗ 
meine. ibid. Egliche waren heilige und wels 


.n.2. Die Heiligen waren die Danck⸗ 
Opffer Pin em and ‚ wie auch alle 


andere, die in igt angeführten fünffen nicht 
iffen find. ibid. 


i unter denfelben.p.x76.n. 3. 
p.628.n. j. Etzliche waren ſchlechter Dinge 


vothwendig und hatten ihre geroiflegeit und 


Bahl. 2. Etzliche wurden geopffert durch 
gewiſſe fonderliche Zufälle.m. 3. Welche da⸗ 
von - gewiſſe Zahlgehabt, und welche fie 


ni abt. m.4. 
he . vid. Gelũbd. 


Ton e er. Pag. 629.n,12, In 
ber Noth fuchten We durch Opffer GOttes 
Hülffe,n. 13. Auch wenn fiein den Krieg ger 
sogen. n.14. Nach erhaltenem Siege Dans 
cketen GOtt bie Uberwinder mit rn. 
n, 15. Krancke lieſſen auch für fich opffern. m. 
16. Wenn was g2ofles vorgeweſen, ward ges 
opffert.p. 630.». 17. Freyroillige waren an 
Peine Zeit nochZahl verbunden.». 13. Einjes 
der mufte fie für fich oder Die Seinigen aus 
eigenen Mitteln herbeyfchaffen.». 19. Auch 
von wol ermorbenem Gute. m. 20. In mels 
chen Fallen ein Ehemann die Unfoften zu ſei⸗ 
ner rauen Opffer hergefchoflen, und in 
tel a fie Diefelbe von ihrem Brautſchatz 
ne #4, ZI, 

Zum täglichen wie auch FeflsOpffern, 
fhoß der Tempel Die Unk oſten her. p.630.m. 
22. Hiskias that es zu feiner Zeit,imgleichen 
pe gig n.23, es 

ihmg . Pag. 631. 3. 24. 

Welche bertechfeite Opffer heilig gewe ⸗ 
fen.pag. 63 1.0.27. Wie es mit den verwech⸗ 
—— @Otrgeheligten Opfferge 

rucht eheiligten r ge⸗ 
halten worben. » 2> Merepgälen 30, 

Ungehlige Opffer find jährlich geopffert 
worden. pag. 632.7. 31. Warum pag. 637. 
n, 1. Und ift dabey unzehlig Blut vergoffen 
worden. m. 2. Königliche Dofhaltung hat 
jährlich viel Vieh erfodert, GOttes aber 
vielmehr. pag. 633. 9, 35. 

Juden konten ohne diefelbe nicht wohl le⸗ 
ben.pacg.63 3. n. 39. Laſſen ſich bey denſelben 
gutwillig erfchlagen. m. 40. Bey denſelben 
iſt keine Fliege gefunden worden. x. a1. Viele 

ind hingegen bey der Heyden Opffern ge⸗ 
weſen. ». 42. Auch Die Heyden haben dem 
wahren GOTT zu Ehren geopffert. vid. 


Heyden. 
Es iſt nicht alles ein Opffer, was demſel⸗ 
ben ahnlich iſt. pag. 635.0, 57. Opffer 


Das funffte Regiſter aller Sachen, 


Opffer GOttes Brodt. pag. 638. m. 3. 


at täglich gleichfam zweymal gefpeifet.m.4. 
zu®afte gebeten worden. n.s. Zu Jeru⸗ 
alem GOttes Feuer und Heerd.m.6.GDtt 
Ib hat die Opffer nicht gegeflen. ». 7. 
Heyden haben vermepnet, ihre Goͤtzen dfien 
und truͤncken. x. 8. Wie es zu v ‚Daß 
fie GOttes Speife genannt werden.m, 9. Er 
bedarff feiner Speife und Trancks. num. 10, 
Opffer für fi, haben ihm nicht gefallen. ». 


Auch die Heyden haben dem wahren 
GOTT zu Ehren geopffert. Vid. Heyden. 
OpffersCammer war nahe an ©® 


Thor , und haben allda die Leviten Des 


Nachts Wache gehalten. Pag. 341.n. 35. 


Opffer ⸗Fleiſch wenn es unrein geworden, wie 


es Damit gehalten. pag. 570. n.48. 


Opffer⸗Joch ein ſchweres Joch. P- 633. m. 


36.. Ziele haben dawider gemutret. m. 37. 
Viele haben es hochgehalten. ». 38- 
Meſſer wurden vermahret in 


11, Der Öottlofen war ihm ein Greuel. Opffer« M 


n, 12, 

Ob fie um die Abgoͤtterey zu meiben ange⸗ 
ordnet. pag.639,n,13. Wird negiret, und 
muß derowegen GOtt ein ander Abfehen 


mit denfelbengehabt haben. i. Ob fievors | ' 


nemlich Die Tugenden abzubilden geweſen. 
».14. Hauptſachlich find fie ein Fürbild auf 
Ehriftum gemefen. pag. 640.». 15. Worin⸗ 
— ———— für DieDdenfepen 

Pag. 641.0.19. Die Fuden ſelbſt befennen, 


erÖtant.pag. 642.0,22. Chris |" 


es leide an ihr 
ſtus hat nicht fuͤr ſich, ſondern alles für ung 
* n. 6 ee 

atten in ſich die Krafft zu verfühnen 
nicht,auf welche Art und ABeife,und warum 
fie verfühnet. pag. 644. m. 28. 

Sind Predigten von Ehrifto geweſen. p. 
645.0. 33. Im alten Teftament ift vorzeiten 
fleißig von Mefliz Leiden und Sterben ges 
prediget worden. n. z4. Solten biß auf Chri⸗ 
ſti Zeit waͤhren. m. 35. Nicht aber länger. 
n, 36. Diß haben die Propheten vorher ge 
fagt,und die Apoftel fehr getrieben. num. 37. 
GOtt hat mitdem Tempel — 
Pag. 645. . 38. Ob noch egli 
nach der Verſtoͤrung Jeruſalems, die Sa⸗ 


mariter bey Garizim geopffert. ».39. Die 


Sjuden geben vor,daß Die Heyden noch 
opffern mögen,fie felbft aber nicht, m. 40, 

Bon welchen die Priefter nichts gehabt. 

ag. 195.0. 26, 

Was in all denſelben GOtt und die Pries 
ſter, und die,foes gebracht, gehabt. pag. 620. 
n.70.GDtt hat allezeit das Befte gehabt. m. 
72. Die Heyden haben ihren Gotzen das 
ärgfte gegeben. =. 73. 

Werden offt GOttes Brodt undSpeife 

- genannt. pag. 185.m. z1. 

Wo fie verbrannt worden. p. 320. n. 66. 

Jegliches hatte feine befondere Ceremo⸗ 
nien, Die alle wohl in acht genommen werden 
muüflen. pag. 627. n. 49. 

Alle muſten zu dem Brandopffer⸗Altar 
bin. pag.193,.», 11. Man ſehe auch Brand⸗ 
opffer⸗ Altar. 

Opffern, daſſelbe hat GOtt ſelbſt bißweilen 
befohlen zu thun auſſer dem gehoͤrigen Ort. 
Pag. 156.9. 25. 

Es hat nach erbauetem Tempel niemand 
anderstvo es thum muüflen. ag. 558. m. 29. 

Dbes Naaman in Syrienthun fönnen. 
Pag. 560.m.42. 

Ob e8 einer für einen andern thun mds 


* 


che 100. Jahr 


Gemachern der Hallen, fo im Tempel Heros 
Dismwaren. pag. 298.7.8. 
—— ob ſie an die Hoͤrner des 
Brandopfters Altars an den groſſen Feſt⸗ 
Tagen fepn angebunden worden. pag. 176. 
12. Iſt nicht gefchehen ». 15. bes 
wieſen. m. 16. ’ 
ofie zuvor, ehe fiein den Tempel, ins 
Vorhofe der Heyden verfaufft worden, von 
ben Fremden gefaufft ſeyn. pag. 368- m. 46- 
as für welche geopffert worden. pag. 
561.0.2. Als Rinder, Schaafe und Ziegen- 
Pag. 567. n. 34. 
Wie alt fie ſeyn muͤſſen pag. 568. =. 37. 
Warum GHDtt Peine vor dem achten Tage 
ihrer Geburt zum Opffer haben wollen. 


n. 39. — 

Muſten ohne Gebrechen fepn.pag. 568.". 
40. Gebrechliche konten den Prieſtern mol 
verehret aber nicht geopffert werden. bi 69. 
a.41. Was die Priefter damit angefangen. 


n. 42, 
Wurden von den Prieftern befichtiget. 
w.43. Wieesgehalten worden, wenn fie 
im Tempel gebrechlich tvorden. m. 44, 
die Heyden haben fieohne Gebrechen haben 
tollen. m. 45. 
Muften nicht verunreiniget werden pag- 
570,#.46. Wie es mit den Unreinengehals 
ten worden, die im Tempel unrein geworden 
oder geftorben. ». so. Giefontenfelbige in 
Jeruſalem zu kauff kriegen. pag. 571.9 55- 
Etlichebrachten fie felber mit. m. 56. 
Muften nicht verwechſelt werden, fonft 
waren fie bepde verfallen. pıg. 631. m. 26, 
Welche verwechfelte heilig geroefen. m. 27. 
Wie es mit denfelben gehalten worden. m.28- 
Wie es mit den Opffer⸗ Thieren 
En Gemeine, item, einer eingelen ‘Pers 
on, wenn fie unrein geworden, ober mit den 
verlohrnen und wieder gefundenen,gehalten 
worden. pag. $70. n. 48. 


48 
Opffer + Thor da die allerheiligften Opffer 


eingebracht worden. pag. 341.7. 35. Wo es 
gelegen. ibid, Db es auch genannt worden 
das Weiber» Thor, m, 36. 

Opffer» Vogel. p. 562. m. 3. Waren Turtel⸗ 
Tauben oder junge Zauben. ibid, Warum 
Diefe —— allein geopffert worden / 
und feine andere. ».4. ; 


Ordnung. G 
Ordnung der Priefter. Vid. Prieſter. 


| Orgeln. 
gen, und mit was Bedingung. Pag. 629. Orgeln, ob die zu —— 


9.11, 


ichundeine endende. 


ſo in diefen fůnff Büchern vom Levitiſchen Priefterchum begriffen, 


Iſt ” Sft nicht wol 


ih. ib. Wer fie erfun⸗ 
den habe, weiß man 


man nicht.ib. ». 12, 
Ofiander. 


Seine Meynung wird nicht angenommen, p- 
71, go,init. 199,243. 251, 479599 
737. 814, 884. 890, 


Oſter⸗Feſt. 
— wenn es gehalten worden. 95 7. 


Wenn es 54 hai worden. p. Arc nt, 
War das erfte aller anderen chen Fe⸗ 
ſte. b. n. 2. Woher das t O⸗ 
fiernfomme.n. 3. Dis Feſt wird m 
Pafcha. n. 5, Vid. Paſcha. Woher es alſo 
— wird.p.971.m 8. Zu welches Ge⸗ 
nis es gefeyret worden. m.9. rag. 
973.n.22. Ward an eben dem Tage ges 
halten, an welchem fie erlöfet waren n.23, 
Warum die Egypter um die Oſter ⸗ Zeit ihre 
Schaafe und Baume mit rother Farbe be⸗ 
ftreichen. m. 24. Oſtern iſt nur einmahl in 
der ABuften gehalten.w. 25: Warum nicht 
öffter.n. 26, Barum esdas einemahl ges 
halten worden. p. 974. 9.27: ch 
ben ſie es im Lande Eanaan jährlich gehal⸗ 
ten, und zwar ſehr —* und — ** n. 
28. Sierüfteten ſich eine at vorher 
Dagegen zu..n.29, Acid in ie 15, 
Testen Tagen; ».36. Die Unteine und 
erfühnungs-Fehtende Famen-frühe bins 
auf zum Felle.p. 975.0. 32: Wie alles ger 
gen Das bevoritehende Feſt bereitet worden. 
n.33, ER 
gethan. Vid. RöfbTag 
Ward eng 986.4 37. Die 
Maurender Borhöfe wurden mit ſchoͤnen 
bunten Tapeten behänget. ib.n.38. Das 
—— ward herbey geſchafft. Vid. 
Oſtet⸗Lamm. 
Gegen daſſelbe ward der Brandopffer⸗ 
Altar geteiniget.p. 1007. mn" Sn der ers 


ften Naht-QBache, n.2. Die Thore-im | 


Tempel wurden flugs nach Mitternacht ges 
öffnet. p. 1008. m.7. Die Kinder Iſtael 
u. wohl gepußet in den Tempel auf. 

Laſſen ihe Danckopffer prüfen, » 9. 


—— * und das Oberthor wurden 


auch geöffnet, daß das Volck hinein kom⸗ 
men fonte.». 10, 
Dpffer ward auf gebräuchliche Art: und 
Reife erft geopffert. ». 11. Darauf folges 
ten die Felt Opffer.m. 12. Wie dabeymu- 
ficiret, Drometet, und gefungen worden. ». 
13. Das groſſe fe Dal we ward von der Ge⸗ 
meine gefungen.». 14. Der Geegen wird 
gefprochen. m. 15. Die Fremden befuchen 
ihre Schulen in Jerufalem. m. 16. Auch) 
die Bürger zu Jeruſalem 
fprochenem Segen in ihre 
Me n.17, Der erfte Offer mar heis 

ig.n. 18. Wie viel im Geſetz gelefen. ". 19, 
Sie Zahl der Lefenden richtete fih nach den 
Feft- Tagen. m. 20. Was fie heute lefen. 
p. 1009,n.2r, "Sie muſten aus dem gans 
Gen Lande mit Brand» und Danck⸗Opffern 


gen nach ges 
eim Tem⸗ 


—— * 


ee —— 





Das tägliche Morgen: | 








cheinen. mum22, 
tachten fie Geld 
DBrandopffer waren. n.24, Wi —* 

n.24+ 114 l 
Even de * —— 

ebringen.n.26. 

sBrandopfer ward gerne bis auf den andern 
€ ben.n.27, Undam erſten Tage 


auf den ee —* 


ckopffer. k 
von Viehl ʒehenden fepn, und mit was Des 
Ding.n.31, Wovon fie die Danc-Dpffer 

der — — De De 


= * — — — 
—— —* es f 


N OReRE lem dent 
gegangen, opfern muffen. m. 


Opffeen.n.36, Alles kin 
nen fertig werden: m, 37, Biggi fi 
teten ı babep; m. 38. ie ie Partheys 
und 39, Das 


——— t. 


p 1010,#.40, Wo fie die Danck - 
22.6 n. = Niemand muſte 
peifeten delieat 430° 


enbenarh ae die Se Or a 
en Bafte der Hauß⸗ 
aterb — Eu Wie abet 


einer fein Dance; Opffer nicht of ne 

in Tage.n.46. Eiehaben; 
Gefangenen Io en n. LAT a I 

Defongenen, Wenn die Zeit ded — 


Dpffers f 
ma * vernichten, * — —— Arbeit an 


' dem Tage jugelaffen und'verboten geweſen. 


n. 54. So bald die Sonne untergafigen 
war, ward die Webe —— die 
am folgenden aa Dir» 
dem HErrn als ein Erftlin * — de 
nenn ir nr‘ 
Garbe denn en» Garbe ee 
56. vid. —8 und Gerſte. Ob 
ein au a Lande eine ne 
—* muͤſſen. a 1012, 0.75: 
erſte Tag zu Ende. u. 76, ' ugs 
nah itternacht wurden die Thore wieder 
geöffnet: =. 77. "Der Vorhof war fruh 
voller fraeliten, die ihre Brandopffer bes 
fichtigen lieffen.m. 78, Das tägliche Mors 
gen-Dpffer ward neopffert, w. 79, Wor⸗ 
auf die Feſt ⸗Opffer Famen. ».80, Das 
Gerſten⸗Mehl folgete. n:8r. Wie es zus 
gerichtet und geopfferttworden. » 82, Dis 
Mehl war ein gefegnet Mehl. n. 83. Ein 
befonder Opffer dabey mit einem fonderlis 
chen Speiſe Dpffer.n 84: Wunder, daß 
am Gerſten Mehl nie a gefunden 
worden p. 7013,.m. 87 egen ward 
gefprochen. m. 36. Brandopffer des gan⸗ 
gengandes,damit fie vor dem HErrn erfcheis 
nen.n. 87. Wiefie inden innern Vorhof 
eingegangen, n,38: Wie alles zugerkhtet 
wor 
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- worden, und wie fie tieder angen. 
m.g9 YA Mitt ne 
Abend» Opfer ward .n. 91, 
Wie es am zten, 4ten, sten undsten Tage 
gehalten worden.n. 92, Wie es gehalten 

a ee ang * 
wurden viele Opffer geop 

—— OBielangediß Zeit 
. ee n.95. Vom 7denZa vn 
er, —32* 27. 

98. — auf dem Altar. sag 

paar 


tie am —* Eh 
‚nicht, als der erfte und legte: m. 103. 
* den — zuge⸗ 


genommen, m. 109. 


— 
nat. . IAJ.n. III. n 
„„gehalten.n. 11 2. —— — 

dern unt 
— —— 
aim t an wird, m. 114, 
+: Ward nur einen. Tag gehalten, p- 1016. 
— TI 56 Wenn die erſten Oſtern in Uns 
4 2 Bad-Ofen gehalten waren, wurden feine 


en. m. Nach 
Pirat bildet ber ben Beruf ber Deodan vor, 
* ‚317, 
Ofer-Lamm. 


OfievLamm wird in —— eingeſetzt. 
971. . I1. 
Tage ——— ade P:972.n. 13, 
“ ‚Die ——* — 5* es.am 14den Tas 


e —— Nacht darauf ſchlaͤgt der 
gel des = alle Erſt⸗Geburt. ». 15. 
Die Egypter drungen Die a —* 


zum Sande hinaus.n. 16. Sie * 

hi ihren Teig zu fäuren. m. 17. —— e 
* weiter das Wort: Iſtael. 

Ob es am zehenden in hen einge 
bracht worden. P.975.0.34 Wie es ges 
opffert worden. ⸗. 620. n. 74. 280 fie die 
Laͤmmer hergefrigt. p- 975. m. 36. 

Ward am 14. Nifan gefchlachtet. >. 
976.n.1, Warum Hisfias es am 14. des 
andern Monden fchlachten laſſen. n.2, 
Ob er ſich in Legung der SchaltsSjahre vers 
fehen.».3 Wer es im andern Monden ges 
fchlachtethabe.m. 4. Ob es am dreyjehen⸗ 
den gegen Abend, da der 14, anfieng, ges 
ſchlachtet, oder am 14. gegen Abend, . 5. 
An welchem Tage Chriftus das legte gegeſ⸗ 
fen. P.977. n.6, Die Griechen vermeis 
nen am 13den. m .7. Werden wider⸗ 


—R das ‚Heilige gehen | 


den gewefen.s. 103, Ob fiel. en eb 


as Lamm —— 


‚fönnen. n. 10. 


us, 
r | Sander u Furbildes — 





leget.n. 8. Ob CHriſtus und die 

an einem Tage es gegeſſen. =. 9. 
meynen, fie hätten beydeam 14.08 —* 
und doch nicht an einem Tage, und wie 
ches ihrer Me habe 9 


—— 

Wer die nung, als 
eb riſtus und Die Juden esan einem 
icht gegefien, erft auf Die Aa ge⸗ 
* da * Süden nit as 
Tag Oftern gehalten n. 12. Erdrterung 

P: 979. n. 13.14, 8 15. 
Das Öegenbi fihan 


offt den folgend an 
n Ta 
— ”.2I, 3 uses 


De da 
—* n. nr . 
Konten auch andere alß der se 
ter ſchlachten. p. 980. m. 16. Die auf eis 
nen Tag unrein waren, konten nach Unter⸗ 
I wenn ſie ſich gebadet /da⸗ 


Es ward herbey geſchaffet nachdem das 
Oſter⸗Feſt eingeblafen war >. 986.0.39. 
Hatte aber einer fein Lamm — et an 

en Statt wol einen — 


nehmen. n. 40. eyn 
2.41, —— — 
tern — ———— Sie muſt 


en, auch —— 

Si m werden. p. 987» 
—— — Sat 
tägtiche Abe Abi — — 


fert. m. F "ob es —— 
ſchlachtet werden vor Dem Abend + Opffer. 
n.48, ee eig 
en am Kuüfktage früher 
opfert,als fonften täglich. m.49,. Sie 
mit Denfelben in 3. in den Bor 
nad) m. ein. m. —* lt 
ein war, wur die 
. 52. In wie zierlicher * 
—* vom Schlacht, Platz ab nach —* 
ltar zugeftanden.p-988:.m. 52, Sie 

Becken in ER Haänden.n.s3. Der 
Pater gab fein Lam̃ ——— 
an.n. 54. Er legte demſelben die Hande 
nicht aufm. ss. Erfchlachtete e8.u.56, Wie 
pieifeicher das Blut aufgefangen,undeiner 

dem andern es hingegeben.n. 57. Wie ges 
ſchwind und hurtig alles sugegangen.n. 58. 
Die Leviten fingen das Halleluja unterm 
Schlahten.». 60. Priefter blafen dazu. . 
61, Das Halleluja wird bisweilen repeti- 
vet.n.62. Wieder Haufvater cs ferner 






— 63. Wie ed diejenigen t, 


ie bey den Saͤulen feine koͤn⸗ 
nen.v —— —æe— 


tar. x.s 5. Sie wickelten es in ſeine 
ne Haut,ubrachtens hinunter in ehr 


mr Der Sabbatı muſte dem | 
Lamm 


Pin dieſen fünff' Bachern vom Leoicifeben Peieſterthum begriffen. 


S.amms weichen. ».69. Wenn der Sab⸗ 
bat auf den Ruſt » Tageinfiel, warteten fie 
mit Dinunterbri ihrer Aämmerdem 
Sabbat zu Ehren bi auf den Abend,n.70. 
Die Meſſer wurden vor dem Sabbat in den 
Tempel gebracht. num. 71, Wie fie haben 
Kaum Friegen fönnen. =. 72. Wieviel 
in jeglihem Hauffen feyn muüffen. ».73. 
Wenn das Fett auf Dem Altar verbrannt 
toorden.w.74. Es muſte verbrannt fepn, ehe 
. die Nacht zum Ende kam. ».75. War ein 
Hauß⸗Vater unvein, konte es von andern, 
. auch mol von Prieftern und Leviten, ges 
fchlachtet werden.n. 76. Des Abends kon⸗ 
te er Davon eflen. 2.990. m. 77. Ob der 
außs Baer Durchs Schlachten ein Pries 
. fer gerorden.m. 77. Wird wider Philo- 
nem negitet.ib. 
Es muſte vor Unreinigkeit wol in Acht ges 
nommen twerden.p.990. #.79. Db es ein 
fer geweſen oder nicht. m. 80. Das Blut 
Davon warb auch in Egypten angegoflen, ob 
ſchon fein Altar da war.n gı. Edward bißs 
weilen vor Demfelben ein Danck⸗Opffer ger 
opffert und warum. pag. 991. m. 82. 
Wo es gebraten und gegefien worden. p. 
.-992.#.2, Es ward eingig und allein gebras 
ten und zwar Daheim. 2.617. 1. 41. Alle 
andere Opffer wurden fonft im Tempel ges 
kocht und nicht gebraten. 6. Die mit ihren 
Laͤmmern hinunter fommen waren, nah» 
men das Eingemweide heraus und wuſchen 
e8.pag.992.n. 1, Steckten das Lamm an 
einen hölgernen Bratfpieß. ».2. Barum 
fie feinen eifernen oder andern Bratſpieß 
biegugebraucht.m. 3. Wie Schenckel und 
Eingemweide befeftiget worden. m. 5. Wie 
und worinnes gebraten worden. 7.993. ®- 
6 Warum es nicht gefocht,fondern gebra⸗ 
ten worden. n.7. Es konte mit Del betreuf ⸗ 
felt werden, und wie es damit gehalten mor+ 
den. m. 8. famen bittere Salſen 
dazu.n. 9. Es ward auch ein Gefdgmit Efr 
figfertiggebalten.m. 11. Es murden auch 
andere Kräuter herbepgefchafft.w. 12. Sie 
machten auch einen befondern Brey von al» 
lerhand Früchten. ». 13. 

Wenn —— und alles fer⸗ 
tig war, kam die gantze Sefellfcha anihren 
Ott hin. p. 994.15. Es 
ſeyn, daß fie das Lamm verzehren koͤnten. 
n. 16, Niemand mufte ausbleiben, wo er 
fonft erfcheinen konte.n 17. Welche feine 
Compagnie machen fönnen. ». 18. Ein 
jeder mufte rein feyn.m. 19. Wiediszu ver 
fiehen.n.20. Hiskias laͤſſet etliche Unreine 
zu.m 21. Welche Unreine davon ausge⸗ 
fchloffen.p. 995.". 22. Mer fonft mehr da: 
von ausgefchloflen geweſen. ».23. Haußge⸗ 
noffen und Miiedlinge fonten zwar vom un» 
gefäuertem Brodt und bitteren Kräutern 


ſeyn muüffen.».25 D Aus der 
Laͤmmer haben fie Die Menge des Volcks 
fchlieff-n koͤnnen w. 26. Einem jeden aus der 
Gefellfchafft ward ein Becher mit Wein 












eingefchendet.n.27. Warum ſie den rothen 
Wein am liebften hiezu gebraucht.» 28. 
Des Hauß⸗Vaters mard aus dem 
gab felber eingefchendet.n.29. Der Haußs 
ater fegnete den Kelch. ». 30. Auch ben 
Tag.n. 31. Segen, wenn der Sabbat zur 
ſeich ein» oder ausgieng.n.32, Der Haußs 
ater tranck feinen Becher aus. p- 996. 

». 33. Die gange Gemeine that desgleichen. 
Der Haup are wur kinchdnden.36 
ater ine 6.0.36, 

Der Tiſch ward mol befeßt herzugebracht. 
n.37. Des Hauß⸗Vaters Gebet.n. 38. Er 
aß etliche in Eßig eingetauchte Kräuter. r. 
39. Welches die gantze Geſell ſchafft nachthas 
te.n 40. Die Haggada ward gelefen.m. 4. 


. Der Tifch ward von dem Lefer abgegogen.m. 


42. Der Sohnim Haufe fragte, was Dies 
fes alles bedeutete.n.4 3. Des Leſers Antwort 
n.44. Der Tıfch ward wieder hingefchoben. 
n.45. Der £efer fuhr in der Haggada fort. 
».46, Hub die auf dem Tiſche ſtehende Sa⸗ 
chenempor, und erfldrete alled.n.47. Sie 
beginnen den Lob Geſang zu fingen.p. 997 
n.48. Bas, wenn einer den Lob⸗Geſang 
nicht fingen fonte.n.49. Was für Palmen 
u Diefem&obgefang gehören.n.so. Der Lob⸗ 
Befang im 2. Theile getheilet. n. 51. 
Der erfte Theil ward erft gefungen. m. <2. 
Der Hauß⸗ Vater fegnet den andern Ber 
ber und trincfet, welches auch Die gantze Ge⸗ 
fenfchafft thut.n 54. Der Hauß ⸗ Vater wa⸗ 
ſchet feine Hände wieder mit einem Segen. 
n.54. Erbricht das Brodt.n. 55. Gegen 
darüber.n.ss. Er nimmt etwas vom unge 
fäuerten Brodt und bitteren Kräutern,und 
tuncket es inden Brey.n. 57. Gebet daben m. 
58. —— n.59. Segen über das 
Danck⸗Opfer, fo er auch koſtete. nso. Se⸗ 
gen über das Oſter · amm, wovon er ein 
menignahm.».61. Mahlzeit hieraufg 
ten.n.62, Tiſch Meden.n.63. Was die Öds 
ſte geseflen.n.64. Das Ofter- Lamm 
ward zuletzt gegeflen.n 65. Wieviel ein je⸗ 
der eſſen muſte. m.65. Vom Oſter⸗kamm 
mujtenichtsuberbleiben, ober es ward vers 
brannt.p.997.n.67. Es muſte auch nichts 
ausdem Haufe gebracht merden.n.68. Auch 
ward kein Bein daran zerbrochen m.69.2B0 
die Knochen geblieben. ?.998.m.70. Mit 
mas Hol —— worden. a. 71. 
Nach dem Oſter⸗Lamm muſte Die gantze 
Nacht durch nichts mehr gegeſſen werden. 
n.72. Der Hauß Vater waſchet die Haͤnde, 
dancket GOtt fuͤr die Mahlzeit, und ſegnet 
den dritten Becher, den er und Die gantze es 
ſellſchafft austrinckt. m. 73, Der vierte 
Becher wird eingefchendet. m. 74. Der 
andere Theil des Lob⸗Geſanges wird gefuns 
gen.n.75. Welches auch Ehriftus in Acht 
—— n.76, Gelobet ſey ber da kommt 
Namen des HERAN. ». 77. Der 
Hauß- Vater fegnete den vierdbten Kelch. 
#.78. Er und die gantze Geſellſchafft trincken 
den vierdten Becher aus. nm. 79, Wolte 
er noch den sten Becher haben, fprach er eis 
nen fonderlichen Pfalm darüber, m. 80. 
ma Dier 


— 
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Dier Becher muften fie alle trinken. m. 81. 
Der fünffte fand in ihrem freyen Willen. 
‚n.82. Niemand muftedie Nacht über wei ⸗ 
ter eſſen oder trindden.». 33. War doch je 
mand durſtig, mochteer Waſſer trindfen.n. 
84. Vor Mitternacht war alles aus.n Br. 
Wie wunderlich etliche von der Verjeh⸗ 
rung des Oſter⸗CLamms fchreiben. n. 86. 
Ob das, was in Egnpten bey Versehrung 
defielben hat gefchehen müffen, hernach in 
Eanaan nicht alles in Acht genommen wor⸗ 
den.n.87. Ob fie in Canaan nach gegefler 
nem Ofter- Lamm aus dem Haufe geben 
ditffen.?. 999. m. 88. Ob ſie eõ ftehend, fir 
nd oder liegend gegefien.n.89. Das Liegen 
alten fie bey Demfelben nöthig.n. 102, Ob 
fiees in Egppten ftehend gegefien. p. 1000, 
n. 104. Heute fpeifen fie figend, ». 105. x 
Bey demſelben feget Chriſtus fein Heil. 
—— ein, pag.1000, vid. Abend» 
mabl. 


Vornehmſter Zweck deffelben war nicht 
die bloſſe Gedaͤchtniß der Erloͤſung aus Egh⸗ 
pten.p. 002. u. 16, Sondern war ein Fuͤr⸗ 
bild auf Chriſtum.a. 17. Nach Ehrifti Tod 
ift es nicht mehr nuͤtze geweſen. 18. Die 
Juden koͤnnen es heute nicht mehr effen,und 
mwarumnicht.», 19. Das Feſt der ungefäus 
erten Brodt fonte aufjer Jeruſalem gehals 
ten werden, nicht aber Das Oſter⸗Lamm. 
n. 20, Etliche mepnen, es habe auch aufs 
fer Jeruſalem gegeffen werden Eönnen. 
n.21. erden widerleget. num.22. Die 
Schrifft felbft begeuget, daß es auf JEſu 

fehen. m 23. Man ſehe weitet hievon im 

egifterder Furbilder unter dem Worte 
in, ; 

Wie Die heutigen Juden ihren Oſter ⸗A⸗ 
bend halten, da fie kein Oſter⸗ Lamm 
mehr haben. p. 1005, m. 28, 

Oſter/Laͤmmer find an Statt des 
Volcks gezehlet worden, als der Romiſche 
Landpfleger Die Zahl des Fudifchen Wold?s 
gerne wiſſen mollen.p. 202, ». 13. 
Ofter-Lämmer, ib. & 632, n. 31, 


P. 
* — Papiſten. 

Pabſt hat eine dreyfache Crone. p.439. m. 8. 
514. 1. 4. Darauf fon ft Musngiov. 
P-439.n.9. Auch ein Pacem auf der Bruſt. 

.514.9.5. Sn eslihen Dingen Fommt 
Pabft mit dem Hohenpriefter überein. 
num.6. Bepyderſeits haben ihre Iramen 
verändert.m.7, Beybderfeits fie ir⸗ 

Pesien, wome fe ifse Tiefe befaupt 

iften, momit fie ihre Meſſe en 
tollen. p 194.0. 23, Vid. Meſſe. 

Meynen, wenn ein Prediger ein Ches 
Weib nehme,fey es eine ſchreckliche Sunde, 
Daß er aber hure, habe nichts zu bedeuten. >. 
231,n.37. Undfindalfo hierinnen vonden 
Pharifdernnicht weit unterfchieden. ib. 

Warum ihre Priefter in Befcherung ih» 
res Haupts ihnen fo viel Haare um den 
Kopff als eine Erone ftehen laflen. 2.440, 


n.13, 


Erhebenden Hohenpriefter gar zu hoch, 
indem fievorgeben, er fey überden Koni 
geweſen, Damit fie nemlich deſto eher 
tenmögen, daß ihr Pabſt noch heuteiber 
alle Kayſer und Könige fey.p. 452. init. 

Mepnen, der Hohepriefter habe den 
Pabft vorgebitdet.p. s 14. m. 3. 

Ihnen fcheinets leid zu ſeyn, daß alle 
Opffer abgefchafft,dahero fiedie Mefleaufs 
gebracht. p.646. .42. 

Mepnen, die Kirche koͤnne auch ohne die 
heilige Schrift erhalten‘ werden. P- 7724 
”. 3. Daß aber ihr Grund falſch, wird ers 
tiefen. ib. 


Parlament. ' ** A 
Parlament in Engelland hat höchft unrecht ge 
than, daß fieihren König Carl Stuart 
richten laflen , angefehen fie Peine Gewalt 


überihn gehabt. 475.0. 5, u 
Parbar.. gm ige, 

as es vor ein Ott im Tempel geweſen. pag. 
36. ' X 
Paru Cammer. 


Cammer Parvz, ba die Fellegefalgentors 
den.p. 342.n.43. Dben übertwar Des Ho⸗ 
benpriefters Bad» Stube, fo heiligmwar. b, 
n.44, j * 

arvaim. 

Parvaim Gold. . 2600.n.7. 

Parvar. 

Cammer Parvar.p. 345.0. 13; 

5 

Pafchatoird das Oſter⸗Feſt genannt. ⸗. 9707 
n.5. Dat unterfchiedliche Bedeutungen. 
ib.n.6. Heiftauf Deutſch einen Sprung. 
Dee n.7. Man fehe weiter das Wort 


n. 


Pachur. 
Pasbur ‚ob er Hoherprieſter getefen.2.498: 
n.10, 
Paulas. 


der | Paulus, ob er ein Nazarder geweſen. p. 694 


n.;1. Wird negiret. ib. 
ft ausgefondert das Evangelium zu 
ptedigen. p. ufi —F 
uſi einen. 
Peluſiſch 8 ndianifch Leinen. p. 445. m. 
25 fehr euer, #. 26, 


ferhaben das ee: Gott gehal 

erfer haben euer für einen gehals 

p * P. 190. u. 43. Und dahero feine todte 
Leiber verbrennen laſſen, weil ſie vorgaben, 
a ui ba i — —* Aeſer 
eſſe. ib. Sie haben es heilig und ewig ges 
nannt, — ſilbern Altaͤren für ſich her⸗ 
tragen laſſen. 


ngſt⸗Feſt. 
Pfin Pr. 3 1. Wenn und in 
welchem Mond es gehalten worden.n. 2. Am 
50. Tage vom andern Oſter⸗ Tagean. ».3. 
wird Daher wevrnxoch genannt.n.a, Es wird 
auch das Feſt —— genennet.n.;.Alle 
Tage wurden vom andern Oſter⸗Tage an 
geiehlet.n. 6, Und das gefchahe — 





n.10, 


= 


Prieſter webtefie.m.35. 
Kr mid wareng 


ſo in diefen fänff Bachern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen, 
Gebetdabey,n. 8. Was fieam den Tage, R 


barifäer: 


gefaget.p.1018.#.9. Was am sten Tage. | Pharifäer.p. PB n.r. Wenn fie entftans 


lle Mannsbilder muften auf Dis 
Gefthinauf.». 12. 

Warum es gefenret worden. . 1018. m. 
13. Obs zum Gedachtniß des gegebenen Ge⸗ 
ſetzes auch gehaltenworden.n. 14. Es ward 
auch gefeyret jur Dandtfagung für die gluͤck ⸗ 

m Pfingft- 


liche Erndte. p. 1019,n. 16, g 
xſſt war dieErnbte gefchehen.».17. Ward 


er genannt das Feſt der Erndte.n.18. Es 
hatte feinen Rüfttag.m. 21. Wie ſie ſich am 
felbigen'gegen das Feſt vorbereitet. m. 22. 
Es ward eingeblafen. ». 23. In der erfien 
Nacht ⸗Wache ward derBrandopfer-Altar 
— n.24. Nach Mitternacht wur⸗ 
en die Thore geöffnet. m. 25. Der Tempel 
war früh voller Leute,bie ihre Opfer befichtis 
gen lieffen. ». 26. Das tägliche Morgen 
Dpffer.p. 1020.n.28. Dazu ward muli- 
ciret und gefungen. #.29. 2. Brodt dom 
neuen Korn wurden zur Dauckbarfeit für 
die gute Erndte gebracht.n.3% Wird Daher 
genannt das Fe der@rftlinge.m.31. Ob das 
ange Land Brodt gegeben, oder ein jeder 
auf» Dater.m. 32. Dreyherley Speiß⸗ 
pfferder gangen Gemeine.m.33. Wieviel 
zubden 2, Brodten gefommen. m. 34, Det 
Sie gehörten den 

eſegnete Brode.n 36. 

efonder Opffer bey denſelben. mum. 37. 
Danckopffer gehörten allhie den Prieſtern. 
".38. Cs ward dis alles aus dem gemeinen 
Sdatz Kaften gefchaffet, p. 1021. m. 39. 
An den Brodten (de ein Mangel erfuns 
Den worden.n-40,.Der Segen ward geſpro⸗ 
chen.».41. Die Fremden hielten ihren Got⸗ 
tesdienftinden Schulen.n. 42. Welches 
auchdieim Tempel maren,nach geendigtem 
Gottesdienfte, thaten.m.43. Keine Arbeit 
mufteandiefem Tage geſchehen. ». 44. Ein 
jeder brachte fein Danck · Opffer in den innes 
ren Vorhof. m.4s. Es gieng damit eben, 
ie am Dfter-Feftesu.n. 46. Sie brachten 
auch ihre Brandopffer.m.47. Abend Opf⸗ 
fer.n. 48. Von Prieftern mochte ind Hei⸗ 
lige eingehen, wer da wolte. n. 49. 

Es wahrete nur einenTag.p.1021.n.50, 
Hebräer nennen ihn Aseret.». 51. Warum 
nur ein Tag gefeyret worden. ». 52. Was 
am folgenden Tage geopffert worden. n.<3. 
Wie es gehalten worden wenn es aufeinem 
Sabbat eingefallen. ». 54. Es konte in 7. 
Tagen geopffert werden.n. ss. Wie ſie von 
EHtt ihren Abſchied genommen. ». 56. 

Von den Pfingſten der heutigen Ju⸗ 
den. Und woher die Meyen in unſeren Kir⸗ 
chen kommen.⸗. 1022.n,57. Wir Chriſten 
haben im neuen Teſtament viel lieblichere 
Pfingften, als die Juden im alten Teſta⸗ 
ment.n. 58. 

Ob am Pfingft-Tage felbft der Heilige 
Geiſt auf die Apoftel gefallen. p.981. mum. 
1% 

bar 


Pharao. 
Pharao laͤſt Joſeph in weiß Egyptiſch Leinen 


fleiden.p. 9, fin. 


— — — — — — — — — — — — zZ ZZ 





den.ib. n. 2. Unterſchiedliche Meynun⸗ 
* n. 3. Woher fie entſtanden. p. 789. 

Was es fen und heiffe. pP. 789. m. 8: 
Worinnen fie fich von andern abgefondert. 
».10. Weiſen und Pharifder bey den Des 
braͤern eins. p.790.”. 11. Sb fie erft jur 
Zeit Arerandri Zanndi Pharifder genennet 
mworden.». ı2. Wie fie von den Saddu⸗ 
cdern gang abgefondert gewefen. ». 13. Ih⸗ 
re Lehre, und Aufldge, Leben und Wandel, 
Irrthum und Grillen, Stolg und Uber⸗ 
muth, Berachtung der Ungelehrten.n. 14. 
Altes dis Weſen ift allmählich aufgefoms 


men.P.792. n. 15, 
* — und Sadducäer 


mit 
einander um. p. 794. n.47. Doch aus 
falfhem Hergen. p. 795. n.46. Pharis 


fäer waren in groffem Anfehen. n.47. Es 
waren Die meiften im Obergerichte von ih⸗ 
rer Secte, ſonderlich zu CHriſti Zeit, num. 
48. Es waren auch Sadducder darinn. 


249. 
Sie hatten ihre —5* Kleider. pag. 
797.n.1, Und war, wie es ſcheinet, ſchwarß. 
ib. n. 2. Und giengen gern in Pantoffeln eins 
her.num.3. Warumfiein een e⸗ 
ae num. 4. Geſtalt der Pharifäis 
chen Kleider, num.6, Vid. Rleider der 
"Sie trugen he Obert 
ie trugen ihr Oberkleid lang, hatten 
auch een, als die on pa. 
798.n. 17. Wielang die Kleider gemefen, 
n.18. Wiedie Srängen gemacht worden. 
num. 19. Gie füllen bißweilen Pergamen 
und Dorner an die Frangen gehefftet has 
en e ihr Oberfl 
ie ihr eid famt den Fraͤntzen, 
län * — er war, = nd 
auch ihre Denck⸗ Zettel breiter. p.798.n.21, 
Vid. Denc’ Zettel. — 
Wollen gerne was mehr als andere ſeyn. 
p. 803. n 61. Joſephus rühmet fie, ». 62. 
Im Neuen Teſtament haben fie ein ſchlech⸗ 
5; a 3 3 De —— n.64, 
nen find die heutinen Mönche über 
glei. m. 67- Vid. Mönche, 2 * 
Sie ſind zuletzt gantz ſeltzam geworden, 
und hat es ſiebnerley Art gegeben. p. 803. 
n. 61. Dieerfte Att nennen fie Die Sicher 
mitiſche, die alles, was fie thaten, zum 
bloſſen Schein thaten.».67. Die andere Art 
nennen fiedieSchleicher,die aus übergrofs 
fer Demuth ihre Fuffevon der Erden nicht 
aufhuben. ». 68. DiedritteArt waren die 
Blindfchleicher , die im Hereingehen die 
Augen feſt zugefchlofien hatten, Damit fie ja 
fein Weiboder Jungfer anfehen, und uns 
reine Gedancken befommen möchten.n. 69. 
Die gte Art wurden genannt die Kruͤmm⸗ 
lingge, teil fie gang Frummm mit dem Kopffe 
und dem Rücken nach der Erden zuhängend 
einhergiengen,, denn ihnen bange tar, fie 
möchten GOTT dem HErrn, der allents 
halben — iſt, mit dem Kopff an 
die 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


——— ⸗ — 


Die Fuͤſſe ſtoſſen. n. 70. Die fuͤnffte Art wa⸗ 
ren die Schuldener, die ſich rühmeten, daß 
ſie das Geſetz vollfdmmlich hielten, wolten 
auch mehr thun, als im Geſetz geboten war. 
n. 71. Die ſechſte Art nennen ſie die Lohn⸗ 
liebende,die aus Liebe zur Tugend und aus 
Belohnung das Gefeg hielten, welche fie 
auch für diebeften halten.» 72. Die fies 
bende Art warendie Straffflächtige, die 
Gutes thaten, aus Furcht der Straffe, wo 
fie Ubels thaten. n. 73. 

Sie konten aus allen Stämmen ſeyn.⸗. 
804. num, 74. Heute find faſt alle Juden 
harifder.n. 75. Auch Weiber und Jung⸗ 
———— und feigame Einfäl 
tten wunderliche un 
le vonden Eyd⸗Schwuͤren.⸗. 193. m. 17. 
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in mochten au n Feft- Tagen, 
aus allen Stämmen fommen, wer da mols 
te.n.16. Db er mit einem Stacketwerck 
vermacht.”. 17, 

Drep befondere Plaͤtze hatte ber Vor⸗ 
hof der Priefter. p. 304. m.18, Der Drt 
zwiſchen dem Tempel und Altar. num. 19, 

e deſſelben. ».20. Diefer war nechft 
dem Altar der Allerheiligfte. »2ı. Wer 
dahin kommen möchte. m. 22. Priefler 
pflegten bey allgemeinen Land⸗Plagen da zu 
trauren.n.23, Der Det ift offt gemifbraus 
het worden.». 24. Zacharias ward allda 
erfchlagen.n.25. vid. Zacharias. 


Plinius, 


Seine Meynung wird nicht angenommen, p- 


Ob fie an Statt der Nazarder aufge | 136, 


—— Pag. 695. n. 59. ird negi- 
ret. v”ᷣ. 

Sie faſten zweene Tage in der Wochen, 
und welche.. 791. p.g28.n. 6. 
Philadelphus. 


Philädelphus,(Prolomzus)Rönigin&gypten, 
verehret in den Tempel einen gang güldenen 


Prafidens. ' 

Prafident im Dbergericht, vid. Naf. 
Prediger, _ 

Kein Prediger im Neuen Teftament, wird 
ein Priefter genannt. p.521.”.27. FEfus 
allein ift der eigentliche Priefter Treuen Te⸗ 
ſtaments. ».28, 


Tiſch, überaus kuͤnſtlich u. zierlich gemacht, 
und mit ben Poflbareften Ebeigefleinen aufs 
reichefte befeset, und zweene gleichfalsüber» 
aus fünftliche, zierliche Becher. von klarem 
Golde mit Edelgefteinen alleriey Farben 
auch reichlich befeßt, wie auch andere Ber 

und andere gülbene Schaalen: Das 
por, weil fie ihm die erg Bibel Gries 
chiſch zu überfegen ftattliche Leute zugeſchi⸗ 
det.p. 377.n. 12. Vid. etiamp.$00,m.22, 


Philiſter Kleinodien,fo fie geſchencket, find in 
eine Beylade geleget morden. p 92. ". 1. 
Diefe Nebenlade ift in die Stiffts⸗ Hutte 
nicht gefommen.». 2. Sieift immer bey der 
Bundes⸗Laden geblieben. m. 3. Warum fie 
ſolche Kleinodien verehret, fehe man das 
ort Bundes⸗Lade. 
Pbilo. R 
Pbilo ift zwat ein fehr gelehrter, erfahrener, und 
über Die Maſſe beredeter Mann geweſen; 
es ift aber doch Den andern Hebrdern in ihr 
sen Gebrduchen viel ficherer als ihm zu 
trauen.p. 125. n.42. Was ſonſt fernervon 
ihm zu halten. i6. 
eine Mepnung wird nicht angenom» 
men. p. 39. 125.599, 602, 605, 623. 990, 


Dhönicier, 
Vid.Carthaginenfer, 
Picus. 


Picus, Abt in Mirandula, was er von den 70, 
legten Büchern Efrd meldet. p. 777. 4. 40. 
Wie viel fie ihn gefoftet. ib. Wovon fie 
handeln. ib. 


läge. 
——7z; innern Vorhofes. 
. 303.9. 1 
— Plag auffenum den Tempel hinter ber 


Solten von den Ehriften reichlich unters 
halten werden.p.912..22, Weil fie ans 
dern dienen, und deßwegen viel (tudiren 
muͤſſen, Fönnen fie feine andere Arbeit abs 
warten.p. 513.0.25, Sie haben Bucher 
nöthig.». 26, Werden heute Pärglich uns 
terhalten.». 27. An feinem Ort werden fie 
Farglicher unterhalten, als in unferer Luthe⸗ 
riſchen Kirchen.m. 27. Reiche Unterhaltung 
derfelben ift ein Zeichen,baß Zuhörer GOtt 


lieben.n. 28. Schade, fo aus fchlechter Uns 
terhaltung derfelben .n.29. Wi 
fehr exaggeriret, id. Einwurff von ihren 


Salariisp. 914,». 30. Wird beantwortet. 
31, 


redigten. 
Wer in den on gepredige, unb die Er⸗ 


Pldeung gethan.p- 822. m. 42. Auch aus 
anderen Stämmen Fonten welche bißwei⸗ 
leneine Predigt halten, welche gelehrt war 
ren.ib.m.43. Woher Ehrifius predigen 
mögen.».44. Ob aud) Leute aus anderen 
Stämmen im Tempel eine Predigt halten 
konnen. n. 46 


N. + 
Das Geſetz und Die Propheten wurden 
Damit 


ftehend gelefen. p. 823.» 47. Und 
- alles Volck hören Fonte, war hiegu in den 


Schulen eine Tangel.n.48. Alles Volck 
ftand unter dem Lefen, auch unter der 2» 
Digt.n.49, Der Prediger ſaß auf der 
—— die Chriſten haben hierinnen nach» 
folget.m.51. Gelahrte mochten in den 
ulen wol figen.n. 52, Chriſtus hatfich 
nicht allemahl an diefe Gebräuche gekehret. 
n.53. Auch Paulusnicht. n. 14. 

Es wurden auch Predigten inder Wo⸗ 
hen gehalten, p. 828. m. 1. An welchen 
Tagen.ib.n.2. Wer edangeordnet. m.3. 
Das Geſetz ward gelefen.».4. LUnterfcheid 
des Geſetz Lefens am Sabbat und in der 
Wochen. n.5. Diele fafteten an dieſem 
Tage.n. 6, Priapus. 


fo in diefen fůnff Büchern vom Levitiſchen Priefterthum begriffen 


Priapus. 
Ob er mit dem Baal Peor ein Goͤtze ſey. pag. 
179,n.22, " 


jeffer. { » Amt. ie- 
Dar Ra 


Priefter (die junge) ftiegen alle soi oder 70. 
Jahr hinunter in Die Höhle beym Brand» 
" Opfer-Altar, und fammleten den daſelbſt 
befindlichen YBeinftein auf, und verbrann, 
“ tenihn.p. 320. n. 70. 
Sind theils gute Bauimeifter geweſen. 
„P. 366. und en.ib, 
Sn Priefter und Leviten werden Die 
Diener des Lenitifchen Gottesdienſtes ge⸗ 
theilet, welchen hernach die Sibeoniter, Son 
Herkunfft Hevden,als Handlanger u. Die 
ner — wurden pl410.0.12.1913:V. 
Gibeoniter. Alle Prieſter waren Leviten 
und aus dem Stamm Levi, aber nicht alle 
= Leviten rieſter. ib, n.16, — 
Werde a 
p.4A1I.v. 1. 
che Bedeutu 















Meiches Wort unterſchiebli⸗ 
nigenhat. ib, 4 4 

einer hoher ais der ander / und find gewiſſe 
Ordnungen unter ihnen geweſen. P- 415, 
um.1. '* 5 2 ** „88 

i —— Berktung eis As 
ihre deſondere Kleider. vid; Bleider; Hat⸗ 


“ten Feine Hemder an. p-4r8: u. 3. Auch 


“Peine Schuhe.m.4. Woher dieſer Gebrauch 
fommen. m. 5. Sie giengen gang ſchnee⸗ 

weiß einher. p. 419.7 8. Auch bey den 

“Heyden. n.9. vid. Kleider. * 


Sie verrichteten ihr Amt mit bedecktem 


Haupt. pag:438. num. I. Vid. Bopff⸗ 
"Bund, — 
Srie hatten einer für den andern keine ſon⸗ 
derliche Aemtet, ſondern alle einerley Amt 
" p.531.0.1, Sie ſtammeten alle von Aaron 
her durch die männliche Linie, ib. m. 2. Und 
wurden allediejenigen ausgefchloflen,fo nur 
bvon der Mutter-Seitevon Aaron herſtam⸗ 
mieten und nicht von der Water»Seite.m.4. 
Niiemand muſte von beſchmitzter Geburt 
‚ feon, ſonſt war er von allen Prieſterlichen 
Gerechtigkeiten ausgeſchloſſen.n. 5. 
Muͤſten ihre Geſchlecht⸗Regiſtet haben, 
und ſie wol in Acht nehmen an allen Orten. 
p.732. 3.6. Wo ihre Geburts⸗Regiſtet 
verwahret worden. ».7, Ob Herodes fie 


verbrennen —— 8. 
Keiner —— ſeyn. ib. n. 12. 
- Bag für Gebrechen fie untuͤchtig gemacht. 

n.ı3. Das Dbergericht urtheilte hievon. 


° pag.533.0.14, Die abgewieſen worden, |- 


wurden ſchwartz gekleidet. n.ı5. Die zu⸗ 
gelaflen worden wurden weiß gekleidet, und 
machten eine flattliche Gaſterey m.16. Wo 
dahin im Neuen Teſtament geſehen werde. 
n.17. Wie weit und in was Kleidung die 
ebrechliche kommen moͤgen. m.19. Was 
der gebrechlichen ihr Amt getvefen. m. 20. 
Sie aſſen mit Den andern auch vom Allethei⸗ 
figften.m ar. Warum SOFT keine ge⸗ 


er Dim genannt. |; 


5: 9 Sindniiht ale gleich genöeen , fondern | 


“1% 16, 


brechliche haben wollen. pag. 5 34, num. 22, 
Auch die Heyden haben fie verworffen.s. 23« 

Wie frühe fiein den Dienft getreten, ?- 
534,0.24. Sie muſten ihre mannbahre 
Jahre haben, n.25. Womit fie ihre Zur 
gend zugebracht. n. 26, 

Ihre Einweihung. w. 27. Ob und wie 
fie gefalbet worden.».28. Durch die erſte 
Salbung find alle Prieſter gefalbet worden. 
p.535.0.29. Wie lange Die Einweihung 
gewaͤhret. a. 30. Womit fie ihr Amt anges 
freten.num 31, Dieerfte Einweihung hat 
mehr erfordert, alshernach gefchehen.».32. 
Weſſen ihre weifjeKleider fie erinnert.» 33. 

Ihr Amt. pag. 536,0. 1. Sin der Wuͤ⸗ 
ften bedeckten fie. beym Reifen alles heilige 
Geräthen.2., Was foniten inder Wuͤ⸗ 
ften ihre Werrichtunggeivefen:n.3. Wem 
die Bundes⸗Lade zu tragen zugefommen. 
n. 4. J a 

Sie trugen diefelbe bißmeilen. p. 537. m 
5. Wiefie felbige getragen. ».6. Wenn 
und wieofft fie dieſelbe getragen. ».7. Ob 
zu Mofis Zeit bißmweilen fie Diefelbige getras 
gen. 9, Priefter und Leiten konten beys 
derſeits Diefelbe tragen. p. 5 38, m. TO. 

Was fie in der Stift s Muͤtten oder im 
Tempelzuthungehabt. p.542.m 1. Ins 
Alerheiligfte muften fienicht fommen. m. 2. 
as fie im Heiligen zu thun gehabt. P543% 
n.3. Db der Hohepriefter allein die Lam⸗ 
pen zugerichtet. ».4. Was die Priefter 
beym Käuchern zu thun gehabt, Vic. Kaͤu⸗ 
cbern, Was fiebeym SchaubrodtsTifche 
zuthungehabt. vid.Schaubrodt. Was 
fie bayden Opffern zu thun gehabt. Vid. 
Opffer. Was fie beym Brandopffer-Als 
tar zu thun gehabt, vid. Brandopffer⸗ 
Altar, 

Bas fonften ihre Werrichtung geweſen, 
fehe man deren Haupt⸗Woͤrter. 

as fie bey Hffentlichen Land; Plagen 
im Tempel zutbungehabt.p.708. #,70. 

Der Hohe fo wol, alsandere, muften ſich 
bey ihrer Aufwartung vor aller Unreinigs 
keit wol in Acht nehmen. p 7ıs.. 1. Weil 
fie fonftnicht aufwarten fonten.n.2. Steafs 
federer,die bey ihrer Unreinigfeit aufrwars 
teten.num. 3. Sie muften fi) aud) vor der 
Aufwartung baden und mwafchen , nachdem 
fie entweder die Fuͤſſe bedecfet, oder ihr 
Waſſer gelafien.". 4 | 

Sie muften fich auch mit dem heiligen 
Waſſer wafchen. pag.7ı6. m. 5. Straf⸗ 
federer,fodamider thaten.».6. Wie offt 
fie fich waſchen müffen. ».7. Sie muften 
bey der Aufwartung ihre heilige Kleider ans 
haben.w. 8. Selbemuften durchaus nicht 
gerriffen ſeyn. num. 9, Sie muftenfihder 
Weiber enthalten.n. 10, Sie muften feis 
nen Weintrinden.w.ıı. Warum nicht, 
a. 12. Ob, und wieviel Weins fievorher 
trincken mögen. m. 13. Straffe derer, fo 
dawider gerhan.a. 14. Sie trinden Waſ⸗ 
fer im Tempel.n. 15: Was für Wafler, ' 

Bihte eilen truncken fie vom Waſ⸗ 
fer aus dem Brunnen Siloah,m. 17. Sie 
2 muſten 
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muſten im Vorhofe nicht ſitzen a 1. Sie 

muſten mit keinen langen Haaren 

ten..20. Wie ihre Haare beſchnitten wor⸗ 

den. 21, Des Hohenprieſters wurden jeg ⸗ 

liche Woche, der Prieſter alle Monat be⸗ 
.717.9, 23. 


—— * 
gen wachfen! ur —* * 
* ee: n.254 

tragen müffen. ». 25. 56 ile — 
Baartsfiegehabt.m. 27. Strafe wenn fie 
den Baart meggefchnitten.n.28. Was und 
wieviel fie wegfchneiden mögen... 29: Wie 
Die Ehriftliche Kirche hierinnen gefolget. ». 
30, Wie lange und wieviel Jahre die Prie | 
fter aufwarten Fönnen: m. 31... 
Was fieauffer re — thun 

habt.p-7ı8;n.1 Giehaben 
und —* Wiſſenſch en eig ud dus 

ten müfien.».2. Sie wutden voni 
tern jung zum Studiren gehalten.n. 4. Si 
Due ute Zeit zum Studiren. p» 7194n.7. 
eil fie mit dem Ackerbau und andern 
ge Sup fons |: 
u her gr treffliche E Einfünffte 
ware zu münfchen, daß die || 
* ‚heute mit keinem Acker ⸗Bau zu | 
thun hätten.=.g- Sondern fo gute und rei⸗ 
che Einfünfftehätten, daß fie ihres Studi- 
rens allein warten fönten. ib. Nicht alle | 
. warenfie gelehrt,num.9. Dielingelehrten 
mochten Doch aufwarten, wenn ihre Zeit 
kam, auch den Segen ſprechen m, 20. Den 
Ungelehrten ward zuletzt Feine iberlies | 
fert.». 11. Priefter Fönten bißweilen aud) |. 
ein Handwerdklernen.m. 12. un. 
Was febep einem Erſchlagenen zu thun 
gehabt. vid. Mord. 
&iehattenauch mit Schätung der Ge⸗ 
luͤbde zu thun. vid. Gelübde. 
Sie beteten auch fuͤr die Kinder Iſrael. 
P-727.n. 36. 
Si⸗ Fhrten auffer dem Tempel ein buͤr⸗ 
gerlich Leben. p.727.n. 1. Sie konten auch 
meltliche, imgleichen Kriegs: Aemter bedies 
nen. ib.n.2. Der Priefler Benaja war 
Hauptmann über die Crethi und Plethi. ». 
3. Er war ein tapfferer Held. ». 4. vid. 
min, Smgleichen Jofephus,p. 728. 
n.6, Vid. Fofephus 
Sie wurden offt i in groſſen Berbrechen 
megen ihres Amts verfchonet.p. 730, n. 20, 
Ihre Beſchimpfung ward hoch geahndet.w. 
21. Wer eines Prieſters Tochter verleum⸗ 


Wie lang ſie 


dete, hatte fein Leben verwircket.n.22. ms 

feichen der fie fchwängerte.n. 23. Eine ge 
— Prieſters Tochter, die verlobet 
mar, ward berbrannt.n. 24. Weil ſie das 
prieſterliche Geſchlecht beſchmitzet. num. 25, 
Sie mochten feehen, in was Stamm ſie wol⸗ 
ten.». 26. Es war ihnen rühmlicher, too fie 
im Priefterlichen Stamme blieben. ». 27. 
Sie muſten feine Hure noch gemeine neh- 
men.n.28. Welche — mehr ihnen 


verboten hie 
- wenn fie gleich Die nie Dei anges 


nommen. n. 30, Ines Pie 
ſters Tochter wol einen Faden, Oman 





—3 n.49. Auch kein Mahl an i 


‚ freyen.m. 31. Fr ‚ein Ba eine —rufkenim Borhofenicht figen,n.na.. @ie | frepen.m. 31. Ob ein Priefker eine gefans 
gene Deydin ſchw p.731. m 
32, Pharifäer und able Fuß find | n dieſer 
en nicht 2: ——— 

ich o Mine Der vn 
fehen. p- rt * 34. un er 
Heyrath muften fie nicht zum Altar kom⸗ 
men.m.35. Ihre Kinder, aus folcher Ehe ges 
— jeuge,taren ewig loß vom Prie — 
36. Sie konten viel eiber 
a. 37. Sie kunten auch eine * 
 zathen. n.38. Dbbloßallein eine er⸗ 
ittroe, oder. auch andere, #39. 
Sie muffen fi auch) in der Trauer —* 
ſigen, und nichts thun, 


nn 

2 war.n.44. Str She ſich verfes 
hen. m.45.  Niriefiet., Srapen uud 

** mol bey Todten ſehn. =. 46. Die 
)rieſter mochten wolin ein beydnifch 
ommen, da ein ara auch mol ül 

* Are —* ehe num. 2 


ee sa h 
Er 


Die und Bart nicht 
* oder Buchſtaben einſchneiden, 


he —— mehr = 
n. * a ext Zu 
B enbeyderZraue * ER 


reifen, nemlich — Bears gen 
". 7 Ob —— dem Teupel ihre Klei⸗ 
rreiſſen moͤgen, und wie. g8. Sie 

* n ihre Haupter nicht entbloͤſſen, noch 
lange Haare —— 
ten.n. 59; Starb einem Prieſter einer ber 
Seinen ab, wenn er im Tempel war,martes 
te er nicht mehr auf.w. 60, Ertrautete, mu⸗ 
fteabernicht ugs zum Tempel ausgehen, 
61, Wo er bey folder Trauer aufwatte ⸗ 
te, taugte a 62. 

Sie hiel aan en: und 10. ?. 
661.0. 1, Wieviel au er Wache gemes 
fen. ib.n. 2, Sie fonten bey ihrer Mache 
figen. m. 3. Ob diefe Wache bey ber 
Seifftsebatten und im erfien Tempel ges 
ie Wache war bloß zum 
Prund.w. 5. ui. Wace, 

Wie ſtarck fie an Volck getvefen.p. 900, 
n.1. Dieandern Stämmefind über 250, 
mal mehr an Leuten geweſen, alsdie —* 
chen Priefter. p. 901. num. 2. Wovon Die 
Bee FE Einfünffte gehabt, Vid. 

ine 

Priefter und Leviten blieben die ordi- 
naire £ehrer, auch wenn Propheten da war 
Ya — ur Bei Si oda 

eo €, 


AB... 
Sie 


een en 


ren Dem Efan feine Erfige 
b abfauffen mol . ’ 

— ——e — Be 
allein 


verordnet, ib. 
muftevon Prieftern perite 


Prie — ". "Denfeiben 


machte Dabib 
24. p.71oın.r, inter —* ——— 
tern ward Das Loß getvörffen.n.3. Warum 
es geworffen morden.n.s. Sin welcher Ord⸗ 
——— 4.6. Der Levit Semaja 
& Nahmen auf.w.7. David übers 
giebt dem — dieſe Ordnung. m.8. 
Bey der Einweihung des Salomoniſchen 
CTempels wurden zwar dieſe Ordnungen 
nicht in Acht genommen, Doch aber — 
a. 9. Ob Moſes die der Prieſter 
erft angefangen. to. Sie ıjt biß auf Die 
Badbyſoniſche Gefängniß geblieben: Wie⸗ 
ji ee gangen Got ⸗ 


gehoben. 11. 

Wie es nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß 
pre: ‚ni. 12, Jolephi Bericht. w. 13, Es 
en nur 4. Ordnungen mies 


Ordnungen meift —— 
boeſtanden . 17. Wie es gehalten werden 
folte, wenn eine von den alten Ordnungen 
+ aufierden dieren herauf jiehen rourde.m. 18. 
In welcher Ordnung die 24. Ordnun⸗ 
en mit den alten Namen ——** 19, 
on dem Orte Jofephi: Es {ind 4, Prie⸗ 
fterlihe Stämme unter und.». 21. 
Seglihe Ordnung hatte ihre Woche 
5 .7IIn. ann dieſe 
eit fi angefangen und geendet.num. 23. 
Ordnung unter den Haufern der Bäter.p- 
712,n.24, Wie viel Haͤuſer der ——— 
game: n.25, Niemand that dem andern 
ingeiff;n. 26, Aufden Fefttagen mochten 
alle Ordnungen aufwarten.m. 27. Was 
e alsdenn thun und nicht thun mögen.».28. 
tand ⸗ Drdnung in Ferufalem und Jeri⸗ 


cho.· x. 29. Warum ſie angeordnet, m. 30. 
Wie viel Prieſter in * Ordnung 
geweſen. m. 31. 


Namen ber aufwartenden Prieſter. p- 
713,n.32. unge Priefter.n.33. Wie eine 

.. Jegliche arg. sur gebührlichen Zeit im 
Tempel fich verfammlet.». 34. Wie lange 
fie aufgewartet. x. 35. Wenn fie heim gesor 
gen.n. 36. Wieofft esumgefommen.n.37. 
Seward täglich gelofet, was ein jeder thun 








follte. ». 38. 4. Lofungen, ».39. Wie viek 
tiefter darzu gehöret.n 40, Am Sabbat 
——— — Loſun⸗ 


gen alle Prieſter⸗Di hret wers 
d bdi — — 
hang, De ‘ —33 Hr 


gefchehen. p.714.n.43, — E 
Be d mie mit der Loſung 
es en, m. 44. Es gefchahe inder 
— ne der Ge⸗ 
— .n.47. ——— sek a 
ig ehi Die Singer uf 

— ". * Wie mn ab * 
nem er den Bund abgenommen, und 
eine gewiſſe Zahl genennet.». so. Wie die 
— nicht die — gezehlet wor⸗ 
den.n.sı, Hatte einer au wachheit 2. 
Finger aufgereckt, ah dienurfür einen 
gerechnet.n. 52. Zum Räuchern muftenies 
mand beym Loß fich finden, der zuvor gerdus 
chert hatte.n. 5 3. Die Zahl,fo pelamee, 

muftegröffer ſeyn, als Die Zahl der Prie 
n.54, Tr * Ordnung unter den —* 
ftern,da ein jeder gewuſt, wann und was er 
raw 5. Der Hohepriefier war an 

Loß verbunden. p.71 5.0.56. 


pri * war ein geehtter Stand. 


p:729.n.1, Er war bey Der das höch⸗ 
* Geſchlecht. —* bergericht, wie 
audi ki — Pries 
——— en ee w.3. * 
dd 
der bl (Pe. ande 8 Aus 
v ame mar im hohen Ans 
fehen.». 17. Aus andern Stämmen hiel⸗ 
* fie ſichs für eine Ehre mit Prieftern ſich 
En n.18. Der Braut ward 
a er —— 19, 


— * SORT —* Aaron aus 


dem Stamm Levi,undheiligteden m 
age su feinem Ceremonial- 
hy eg bepdemfelben feine Die 
nes (en olten.p.410.n.9. 
en Aaron und feinenNachfommen 
* 4099. 1, Mi 412,0. 5. Und 
Ar niemand anders annehmen, 


athan und Abiram erden 
a —5— 8.7, Vid.Core. Ufia 
det auch Dieferwegen.p. 414,n.15, 
— = ir 16, Un⸗ 


—— 8 

rſchiedliche Wunder darbep. m.17. Nie 
aus den andern Stämmen burffte 
ſich des Prieſterthums anmafjen.n.18. 5 
p.415,n.22, Aaron ift son GOtt hoch ges 

liebet und hoch geadelt worden, id.n. 23. 
Levitiſches, was Dadurch eigentlich vers 
ftanden werde, p. 1.m. 1. Und inder Vor⸗ 
rede.m. 56, as ad bey Diefem zu beobachten. 
P-1.n.2. Wird unter den Iſraeliten ein⸗ 
eſetzet. P- I, Und in der Vorrebe m. 12, 
ein ſolches beſtanden· Worrede.n. 13. 
Chriſtus iftdarinnen fürgebildet worden.is. 
num.14. Welches nit allein die heilige 
She ertoeifet.n.is. Sondern at 
ubden 


— * 


Das tünffte Regiſter aller Sachen, 


Juden felbft befennen.». 16. Wiewol ie 


n.12, Woher.ib.n.ı3. Man Da ai 


nicht roiffen , worauf GOtt eigentlich gefer | völlige Nachricht, wiees nach ihrem Tode 
ben.n. ı7. NBarum.». 18. hrche Hm im Sudifen &ande hergegangen.prg 774 
aber we er 19. — — a.i6. ORTE 
von.n.20, PauliZeu in is opheten en 
tiſche Zange en- gi nicht kin» J n.26, 34 in gerifle 
—— als biß a ig Tr ——— ‚n.27: 
elches mit unterfhiedenen S felben. ». 28: Wenn das Lefen hiben 
chen aus der heil. Schrifft ertwiefen wi aufgefommen. p.821, ».29. Iſt auch zu 
Es folte nicht ewig währen, p. 518.m. ei Zeit gebräuchlich n.30 
ie es zu de ‚ dafi Die Schrift es ie viel aus denfelben ward von jes 
ewig nennet. ib. m. 17. ‘Das war unvoll | Der Abtheilung, m. 31. Sn den 
. „fommen.m. 18. Fe sen 2 
elben Betra wird recom- 86 topheten.m. 32 
— in * — 23 Br den _ wre gen ‚meist aus⸗ 
an Betrachtung Diefes evitifchen ot | 
ee feine böchfte Luftgehabt.ib.n.2s. —— —* ——z 
Dieſe Betrachtung wird nochmalen re- pie * nn KON 
commmendiret.m.26, Auch von JEfu — ieſtet —— 
felbften.n.27. Vondiefem debniſchenrie⸗ . Ka wol ein ander, 
2. hum hat nochniemand reipt'ausführ: | "| un — — 
twas gefieieben, n.23. Welches auch en.p. 823.n.47. VI 
ve Urfache, daß ihrer vieledasalte Tefta- — — +P:766.m 27. 
ment mit ladruß lefen.n.22. Eines Ano- n.n. 8. 
rg Beuguiß bie u n. Ir Bir a Drügelung, | 
viele von Dem Leni tbum erg ie mern 
fhreiben, fan man J he ned fol enden . m31. Wie fie heute ani Mann 
Numeris derallegirten Vorrede fi einander fchlagen.ib. —* 32. 


Der Sabbat 6. 
Drop, Prag. Do 2 Rn isn 
BAR NEN. EN Hebraer Bericht hievon. ib. m.35. Was 


lange gersähtet.p. 359. m. 22. 


Von den Propheten haben die Priefter und |. 


nn offt groß Licht befommen.p. 766. m. 
22. Warum GHOtt fie ermecfet. ib.m. 27. 
— Wort Prophet oder Weiſſager 
hat unterſchiedliche Bedeutungen. p. 766. 
Mas fie pm und bedeuten. ibid. n.26, 
Keen derfelben.n. 28. Haben tref⸗ 
re 
iedie ProphetifheDffenbahrungen 
sten find.n.30, Woher ſie 
—— n.31. Haben ihre O 
zungen nicht für ſich allein, ſondern auch ans 
Dern su gute gehabt.p.767.n. 32. Sie mu⸗ 
ften fie fchreiben.m. 33. Auch bißweilen oͤf⸗ 
| — n.34. 
ESie haben aud) für ſich ihre fonderbare 
Schulen gehabt. ⸗. 767. n.35. Wie auch 
ihre et.u.36. So Propheten: Kinder 
genannt worden. m. 37. Was Das bedeute, 
und woher fie alſo genannt werden. m. 38. 
Etzliche Propheten» Kinder haben aud) 
kunfftige Dinge vorher gewuſt. mum. 39. 
Was et ge in der Pro, 
—* chul gelernet. w. 40, Ob die 
| Fr heten⸗ Kinder vor andern abgefons 
+. 42, ieh 
Shre Kleidung. P.767. n.45. Pro 
ten — — gaben fi * viel 
in Städten auf; to halten. ».4 
Sie —— hu) mer des Jerobo- 
en 
op nd.aller 
wier und Spaltungen entflanden. p. 773. 


Gebra 


en —5*— Sabbat 

as fuͤr welche am Sa geſungen 
worden. 2. 948. m.47. Und ſcheinet dieſer 

in der erſten Chriſtlichen Kirchen 

—— zu ſeyn, daß ſie bey ihren Ders 

ammlungen auch die Pfalmen Davids ges 


— . 49 
on derſelben Liberfchrifften. . 750. 
4.9. Ob David alle Pſalmen gemacht. id. 
“Io, 

Pfaimi gradınım woher ſieden Namen 
befommen. a. 350, =. 12. 

Ptolomaus Philadelphus.. 
en der 7 


Wie trefliche Geſchencke er 
Dollmetfcher nach Seren gefandt. >. 


377.9.12,89 p.500.n.22, 
Purim. 


Feſt Purim.p. 1070 a. 20. Wenn es PR 


orden.».21. Ward in Perlien angeords 
net und durch mas Gelegenheit. a. 22. Es 
gefhabe wegen —— ib. Wie —* 
Das Loß werffen laſſen. m. 23. Die Juden 

in Canaan legen ſich dieſem Feſte erſt * 
der.m. 24, Nehmens doc) Er Mi an. 
p. ı071.0.25, Wie die Zuben heute diß 
Feſt fepren. m.26. Muünge der Erfurter 
toegen Der Evangelifchen Purim.m.27. So 
fie wegen der wider Die Kapferlichen erhals 
tenen Victorie ſchlagen laffen. ib: 


ee hatLucherus füreine 


Farbe gehalten. p. 11.0.18. Er mag auch 
mol vor dieſem Scharlach ſeyn genannt 
worden.ib. Wie denn diefe Farben oft con con- 


PP in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen, 


—— er 8 er. man —* 
durch Scharlach ni ie dunckel⸗rothe 
Purpur, ſondern die hohe lichte, und For 
fam brennende Nacker⸗Farbe ‚ib, 
Vid. Scharlach. Zu Tyro iſt der fchönite 
ur gefallen.sb.n.19, WeilTyrus vors 
— hat die Pur⸗ 
pur⸗ Farbe den Namen Sarlach oder 
Scharlach befommen,vonder Stadt Th⸗ 
ro oder Sarra, da fiegefärbet worden, daß 
Sarlach oder Schaͤrlach fo viel fey, als 
Tuch von Sarra. id.n.20, Die Purpur⸗ 
Farbe wird aber heute me mehr Schar⸗ 
bach genennet.p. 11. Siefommt von einer 
Meer» Schnedfen her. Vid. Schnecke. 
u. mit dem’ Purpurs Färben hergegans 
gen. id. fin. 


Es war eine Foftbare und hochgehaltene 
Sarbe,p.rı.m.25. Woher fie ton ger 
nennet werde.w.26, War vor Zeiten eine 
Königliche und Kapferliche Tracht, m. 27. 
Salomonis Gig ift Purpur gemefen. ⸗ 
12. GOtt klagt über der Tprer Pracht,daf 
fie Die — * ſo gering gehaiten, 
daß ſie auch auf ihren Schiffen urpur⸗ 
Decken gehabt, ib. Belafer iaſ Daniel 
in Purpur Fleiben, weilnerdie Schrift an 
der Wand gelefen. ib. Alexander fendet 

obenpriefter Jonathan, da er ihn 

aufs hoͤchſte ehren wollen, einen Purput 
und guldene Erone zu. ibid. Sein Sohn 
Antiochus erlaubet dem Jonathan ferner 
BE zu tragen. id. Aſſhrer, Meder, 
tfer, Armemer und viele andere haben 
den Purpur bloß für eine Konigliche Tracht 
sehalten.ss. Bey den Romern hat nd nicht 
einmal die Ritterfchafft in Purpur Pleiden 
bürffen.p. 12. Der Raht zu Kom lift dem 
Caroni Uticenfialseine fonderbare Ehre 
zu, Die Schau⸗Spiele im Purpur⸗Kleide 
anzufehen. ib. Nero ldjt einer vornehmen 
Frauen, die ſich unterftanden Purput zu 
agen, nicht allein das Kleid ausziehen, 
fondern auch alle ihre Guter confilciren. 
ib. Kayſer Valentinianus verordnet, daß 
Feine Privat-Perfon Purpur tragen folte, 
weil er die Blut⸗ Herrſchafft und Mar zu 
tödten andeute.id. Seit Derzeit die Turcken 
Sprien und andere Sander, da man die 
De ur⸗Muſcheln gehabt,einbefommen,ift 
ieſe Farbe gang verlohren gangen.i. Aies 
wol Diefe Mepnung dem D, Major nicht 
efallen will.ib. Es foll noch igt eine ſonder ⸗ 
re Schnecke in America gefunden wer⸗ 
den,fo allerhand Farben geben fol. ib.n.2g. 
Becmann vermepnet, es durfte Die Pur» 
ar noch wol wieder befannt wer⸗ 

1,10. 


D. 
Quell-Cammer. 
Vid. Rade⸗Cammer. 
Quiflorpius. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. p- 


52. 227, 243. 296. 623, 694., 737: 
990 


A 
BaderCanmer, da die 


RR. . 


Rabbi. 
Rabbi find die Lehrer genannt worden. P.794 
n.42, 


ade⸗ Cammer, 


zu 
ihren Getraͤncken ſchoͤp . 333. u. 13. 
o und wie fiegelegen. ib. 


Ravanellas, 


— — wird nicht angenommen. 

p. 

— 6 Raͤuch ⸗ 
ulver. Räuchern. 

re ltar ift im Allerbeiligften nicht ges 


P: 99. m. 8. P. 131,0. 3, wo 
Auguftinus hierunter wi 
im Heiligen, und war mit Gold 
überjogen, und ftand swifchen dem Tifch 
und Leuchter recht inder Dittenein, gerade 
gegen der Bundes ⸗ dade, die auch in der Mit⸗ 
ten des Allerheiligſten and.14. 89 pag. 
131,0.4, jedoch) ftander etwas mehr ge 
gen Morgen, und dem 5 ins Heili⸗ 
ge, als der Leuchter und der Tifch, ib. 
Er war von dem fehr leichten, ſchonen 
dauerhafften Hol ittim gem 


—5*— en hoch, und war über und ber 
mi ſchonen feinen Elaren güldenem Blech au 
—8* ben aD EB er. 
Ö er Bodẽ. . 132.4.6.7. 

Er war oben fe a Wanden 


« —— en’, ſondern mit einen 


—— Und haben iii 
t ein Netz viel diſpu⸗ 
tirens darüber.n.9. Auf den4. Ecken Dies 
Dachs waren Hörner. p. 133. Die all 
mit mehrem befchrieben werden ibid. 
Rund ums Dach und diefe Hörner, gieng 
ein fhöner gülbener Krank von klarem Goſ⸗ 
de gleichfals zur Zierde herum13. Unter 
— * Fe jiveen pay Rin⸗ 
auf je e weene/ ie an beyden 
Enden feft gemacht torden.n. 14. Durch 
welche die vom Holg&Schittim teund 
mit Bold überzogen Stangen dur eftofs 
fen —— licher von beyden 
eine Stange durch jweenXinge.n.ı 5. Kein 
Opffer ward auf Diefem Alcar geopffert, ob 
—— — aͤllen etwas von Blut auf 
die Hörner fam.p. 134. ã. 10. Gonft kam 
nichts auf dieſen Altar, als Kauchtwerck, m. 
17. Und der was anders darauf opfferte, 
hatte die Geiſſelung verdienet.w.ıg. Es 
war aber nicht —* was für Rauch ⸗ 
werck auf den Altar kan, ſondern es mufte 
bloß allein dasjenige gerauchert werden das 
GOtt ihnen fürgefchrieben hatte,p. 135... 
1. vid. Raͤuch⸗ Pulver. Allemal wenn 
gerduchert werdenfolte, ward diefer Alcan 
zuvor geteiniget, und Die Afche zufammen 
Hefeget.p. 146,0. 27: & 44. u. 9. &ıo, 
Wozu fonderliche Belen waren. p. 146, 
w.28. Iſt in der N Mofis ges 
blieben, biß Salomo feinen Tempel erbauey 
te, da machte er einen andern. p. 147, m. * 
n2 


iederleget wird. 


acht,einer , 
Ellen er Ellen reit,gleich vierecigt, 


RN 


Das fünffte Regifter aller Sachen, 





machet werden. ». 2. Bey Strafe der Auß⸗ 
tottung a. 3. Es mufte auch nicht,ohne allein 
im Heiligen, und zu geroiffer Zeit, im Alters 
heiligften gerduchert werden. p. 144, ». 11, 
Aarons Rauchern auffer dem Heiligen in 
der Empdrung Core, Dathan und Abi- 
— war ein extraordinair Exempel. 


” Estard im Mörfer fo Plein,twie Staub, 
geftoffen.n.13. Wie offt und wenn Des Tas 
- rduchert worden.n. 14. Wie viel alle⸗ 
gerduchert worden.n.ı5. Der R 
—* zog ſich nach dem Allerheiligſten zu, 
glei Gm F GOttes Naſen.⸗. 146. n. 26. 
* von den Prieſtern ge⸗ 
—* * EI p.544.w.7. Und wu 
Gefchlecht Aftines eine fonderliche 
een P.546. 0.14, 
Wo —— worden p. 544. 8.8, 
Es hat Chriſti Gebet fuͤrgebildet. p- * 
8. 31. Mas fonftmehr. a. 32. 
er geraͤuchert habe.p. 544. n.1. Der Ho⸗ 
epeieher mochte räuchern,menner wolte- 
ib. n. 2. Niemand ausdenanderen Staͤm⸗ 
men durfftefich Defienanmafien. 2.5454" 3. 


Im Tempel Salomonis, p. 272. n. 21. wenn geräuschert worden. ».4, Und 
Ob er von Marmor, ».22. War mit Ce #. 5. Zumelcher Zeit Abende und 
dernund Gold uͤ en. a. 23. Die Ge orgens es gefchehen. m. 6: 
ſtalt und Groͤſſe wird ohne Zweiffel eins ges ie e8 Damit hergegangen.p» 545. mr, 
a feyn mit dem in der Stiffts⸗ Hutten. Ob esbißtweilen des Morgens untetlaffen 

ib. Ezechielis Rauch +» Altar ift viel an | morden.». 12. Vom Schmauc,fo dasans 
ders, nemlich gang überall von Holg und | gezuͤndete Käuchpulver tm. 13, 
auch viel gröffer als Wiofis, ». 24, Zu — Unterm raͤuchern ward hauſſen gebetet 
zu dieſem Altar. .26. Der im andern und war alles ftille. . 547. n. 18. Wo im 
pel ward geraubet.m. 27. An deſſen Statt Neuen —— bierauf gefehen werde. ». 
aber von ern ein anderer wie⸗16. Bey welchem Gabriebdem altenZacha- 
der ur n.28. ziz erfchienen.». 17. Priefter that dabey nur 

eflanden.p. 272.0.29. Ein En» |  einfurg Öebet.n.18. Es bringetSegen mit 
gel deren Ba id bey dieſem Alcar.n. | ſich. x. id. Zulegt hat fein Priefter mehr als 
eiten.». 31. einmahl geräuchert.n.20. Wieanfehnlich 

— er deym Reiſen eingewickelt wor | Der Dohepriefter fein Amt im Deiligen ver⸗ 
den. p. 199, init. zichtet.p. 548.n. 2r. 

Käudu saß diefes Raͤuch » Altars war bon Rebhsit, 
Flarem Solde, und voller Löcher, 2.272. | Rebbiis ein Viertel hält anderthalb Eyer,p.85; 
n.25, Vid. Seuer Faß, n.17% Rechabiten. 

Was es für eins, — —— Vid. &ffäer 
x De 59% 7. Wird beanttoortet Recht des Koͤni 

Recht des Koͤniges, davon el ein ei 

Bäuch»Pulver, wovon es gemacht morben, *8* te. 7, ame ii 
ptasım, MleSpocies atı meiden Be | Femiemehern: Samuel, 
Rechte, 
4 5 t, fo Dazu gefommen, | Qsägttihe und neiliche Rechte find b ben 
alfa, en von Dieer-Schnes euren fonahe verwandt, daß es hir eine 
ga, On ni — — — Facultdtgehalten wird und beybe zugleich 
set fegen — —* ".32. —— giefe | tractitet — 718. 9.3, 
ies, nach ihrer Me u 
— p. 140,8. 50, ie pie non je Art erden in —— vom Abendmahl des 
Specereyen darju gefommen. p- 140, ®, HErrn widerlegt. p. 220, 
54. Wie die unterfhiedliche Mepnungen Keich. 
—— 51. Es find 58 Das groſſe ertichtete Keich und Land der Ju⸗ 
ies dazu gekommen, als bie den in Nisbar. p.485 
nahmhafft macht. p. 141. m. 60, We Bon demfelgen jenfei bem Fluß Sams 
GOtt vielleicht nnichtnennenmwol | Baftion.p. 833... 18. 
len, damit diß ne von Fremden nicht Reinigung. 
Ponte nachgemacht merden.p. 142. Reinigung ber Unreinen. Vid. Unreins, 
Wie es gemacht worden. 2.142, m. 1, Reitzius, 
Es muftein der Proportion nicht nachges Cine e Depmung wird nicht angenommen. p. 
T 
auch 
ſte 





Rhodiſer 
Rhodiſer haben anihren Feſten einen wolge⸗ 
mäfteten Menſchen, und unmuͤndige Kinder 

dem Saturno pflegen ur ira p. 363. 
Rıttange 
— ein Sud zu ſchreiben von 
— n Erflärung bes geſchriebenen 
ers. p.777.0.41, Ergelobet viel dar⸗ 
innen, ib.n. 42. 
Seine — wird nicht angenommen. 
P-682.778. 


* 
Rofed oder Rofedin, tasesfep. P-299.9.3% 
Kom. Römer. 

In Rom iſt nicht die Bundes⸗Lade, fondern 
der guldene Tiſch auf dem&xinnpb, Bogen 
—— p. 39$.8.20, 

Romer um enge Kleider.p.420, n. 18, 
haben den Balſam von den Juden 
sem p. > * ei * Sof 
neu haben die er die 
Thiere nicht ſelbſt geſchlachtet. >. ie Dali 


Rema- 


l 


ſd in diefen fÜnff Dächern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


1 Roffaus. 
Seine Meynung wird nicht angenommen, ⸗. 
903,72 


Vid Kuhe. ARE BUN 


* Rother Lappe. 
Vid.Lappı 


Ruben. 
Ruben, weil er feines Daters Lager beftiegen 
fo wird ihm das Recht der Erfigeburt ger 
nommen.⸗. 499. m. 6. 


| Röfttag. 
Kuͤſttag war bepieglichemSch.p.984 #1, 
Sn Dfiern,p. 98 1,m. 19. 85 p.984.n. 2. 
as fieamdielem Cap getban.ı.n. Sn 
mel —————— und Haar 
abſchneiden, biß auf die Mittel⸗Feyertage 

erg —— Das eh 
an dieſem geſchehen mi 
war die Wegſchaffung altes Sauerteiges, 
und die Zurich neuer ungefäuerter 
DBrodte,n.s. vid. Sauerteig. Weßwe⸗ 
gen die Hebrder diefen Oſter ⸗ Abend auch 
— die Aufſuchung des Sauerteiges. 


id. h 
An felbigem fpeifeten fie Vormittag.⸗. 
986, ER Affen aber nicht viel.mum.31, 
Speiſeten auch vor Abend nicht wieder, ". 


32. Wie es gehalten worden, wenn auf 


Denfelben der Sabbat einfiel. m. 35. 
In Pfingften. p- 1019. 3. 21. Wie, fie 
fihanfelbigemgegen das Felt vorbereitet. 


n.22, 

Es ward an demfelben kein Hals» er 
richt gehalten.p. 94 1.”. 21, Niemand mu 
Be 3. Meilmegesan dem Tage reifen. 
ib. 8.22, 


Ruthe Aarons. 
Ruthe Aarons, weiche gegrünet, und Frucht 
etragen hatte, ward wieder ins Allerheilig⸗ 
gebradt;p. 90,n.21. Und wird Zweif⸗ 
fels ohn in die Beylade darinnen das Mans 
na verwahret ward, eingeleget ſeyn, an der 
Seiten der BundessLaden gegen Morgen. 


Welches allda behauptet wird. id. Und um 
diefes Wunderwercks Willen haben die des 
braͤer Deswegen eine Muͤntze prägen laflen. 
n.24. Man fehe mit mehren das Wort: 
Münze der Hebraͤer. Wie auch: Ste 
en Aarons. Sonſt ift Die Ruche ein 
ſchoͤn Fuͤrbild auf Chriftum geweſen. pag 
111,08. Womit fievon andern verglichen 
twerde,p. I13,n.10, 


©. 


Saal. 

Saal, ob ſolcher über dem Heiligen und Alter» 
heiligftengewefen, und wie diele, p. 277. ". 
2. Öröjfederfelben.p. 279.m.1 1. War ein 
ſchoͤner Saal, überall mit gülden Blech 
übersogen.p. 280.#.12. Die Decke. n. 13, 
Ob ſie gedoppelt geweſen. x. 14. Fenfter in 
Diefem Saal wie fiegemwefen.». 14, War 


gleihfam auch in: 2. Theile getheilet. 


Sa 
Sabbat, ob er unter die Fefte zu 





.16. Im andern Tempelwaren Fürkdns 
ge swilchen bepden Theilen.n. 17. 
Auf dieſem war die Stiffts⸗ 
mit allem Zugehor auſſer der Bundes / La⸗ 
den, Schaubrodt⸗Tiſch und Leuchter, pag. 
280,#.18. Was mehr alldagemefen.ib. 
Hie war auch Diehölgerne Lade mit Den jers 
beochenen Tafeln. ». 19. Das Laͤdgen mit 
dem Driginal» Geſetz. ».20, Das Buch 
vom Recht Des Röniges,u.21. Was mehr. 
n.22, Wo alle dieſe Sachen endlich geblies 

der Shiedefeiben wareinet 

n r defielben war eine Treppe 
zum Dach hinaus. p.28.. 1, Man fehe 
weiter das Wort Dach, 

bbat. Sabbaterweg, 

nen, P- 
937.03. Bird affirmiret und ſolches auss 
drücklich behauptet. ib. Er ift aller andern 
Fefteund Feyertage Datıpt gervefen. id Er 
iſt das alteſte Feſt in der Welt und die Wur⸗ 
tzel aller Feſte. ⸗ 938. init. 

Deſſelben unterſchiedliche Bedeutungen. 
P-938: 4. Ob er erſt auf dem Berge Sınaz 
befohlen.n.s. Wenn das Gebot vom Sab⸗ 
bat vn armen worden. m. 6. Ob er vor 
dem A eingefeget worden. P- 939: =. 7, 
Befehl vom Sabbat gehet in vielen Dins 
u 3. Dinge, das 

rch Die Juden fonderlich von andern 
dern abgefondert worden.n.9, Die Juden 
tollen nicht leiden, daß die Heyden den 
Sabbat mitihnenfepren. n.10, Warum 
GOdtt denſelben verordnet. m. ır. 
Demſelben zu &hren thut GO Wun⸗ 
ber, P.940, mı2, Vom Sabbat⸗ Fluß 
Jofephi und Plinii.a. 13, Obs Fabuln 
feyn-u. 14. Wenn der Sabbat angegans 
—* 15. Ebliche haben ihn früher als ans 

ere angen, und woher. 2.941. n.18. 
Um 3.Uhr Nachmittag ie Vorberei⸗ 
tungan.n.23, Speiſen auf den folgenden 
Sabbar wurden alsdenn gekocht. ». 24- 
en. x 26, 

Er ward eingeblaſen im Tempel und in 
allen Städten. p. 942. 9.27. P. 649.9. 
Womit.p. 942.n.28. Esward smahl ger 
blafen.n.29., Wie fol Blafen gefchehen. 
P. 649, #.10.2.651,0.29, Was jeglich 
Dlafen angedeutet, und —— 

.642,% 30, Sobald das erſte Blaſen ge⸗ 
ret ward, muſte jederman zu pflügen, zu 
jäten,und andere Acker» Arbeit zu verrichten 
aufhören. ib. Sobald zum andernmahlge» 
blaſen ward, ſo nach ro,0der bey ung nach 4x 
Uhr Nachm. gefchahe, muften alle Kauflas 
den, Krambuden und Werckſtaͤte zuges 
macht und verfihloflen werden, und ward 
den Tag nichts mehr gefaufft oderverfaufft, 
ib. Ste zogen ihre Feyerkleider an. m. 3m 
Der Tifch ward bedecket und befeget. m 
32, Wie das Brodt Darauf geleget worden. 
».33. Der Tiſch blieb den gangen Tag 
über bedeckt. ». 34. Lampen wurden anges 
zündet.n.35. Wie viel und wie lange fie 

brennenmüffen.w. 36. Es war ein nötbig | 

n 3 Stu 


Das fünffte Regifter aller Sachen, 


" Stic zum Sabbat.n.37. WOGOTT 
Dänbegepan Di Bampen un that re 
nde 7) 
* — — Der bau 
der w.40, 
oder weihete Den bat mit Wein ein, 
und wie.m.41. Sein Gebet und feine Rebe. 
”.42. Sie trincken ihm alle nadd.p.943.". 
43. Sein Gebet € 


un chlaf.m.47. 
demfelben im Tempel zu vers 
ten geweien.p. 944. Prieſter, Leviten und 
Standmänner, fodie folgende Woche aufı 
marten folten,famenam Ruͤſttage —— 
falem, und in den Tempel, ib.m. 1, ach 
den Abend⸗Opffer horete der vorige Prie⸗ 
Be an ‚2, Leviten holen Mehl zu 
Schaubr 3. Wie und wo fie dies 
felbe gebacfen.m4, Wie fie warm behalten 
.5. er⸗Herrn bringen alles 
in gute Richtigkeit. m. 5, Prieſter und Levis 
ten empfangen die Schlüflel.».7. Brand» 
opffer»Altar wird abgewiſchet. m. 8. Die 
neue Priefter und Leviten kleiden fich heilig 
an.n.9. Es wird unter den‘Priefterngelofet, 
toer Diefen oder jenen Tag aufwarten folle. 
#.10:Diekeniten wurden auch nach den Ta⸗ 
en der Woche eingetheilet.n.ı 1,12, Prie⸗ 
er bringen die neue Schaubrodt nach dem 
Tempelund 2. Priefter 2. Weyrauchſcha⸗ 
len.». 12. Siefegtenfieinder Hallen auf 
den M iſch nieder.n.13. Ate Schau⸗ 
—— | —— —— 

wieder hineingeb "945.14, 

Alten brachten fie vom guldenen Tiſch aus 
der Hallen binaus.n.15. Weyrauch⸗Scha⸗ 
len wurden heraus genommen. m. 16. Die 
abgenommene Schaubrodte gehöreten Den 
Prieftern, und waren gefegnete Brobte, ». 
17. Die Weyrauch⸗ Schalen wurden vers 
wahret biß auf Das folgende Opffer =. 18, 
Sie fpeifen und legen fih zum Schlaf.m.19. 


Wie es nach Mitternacht hergegangen. =. 


20, Der Brandopffer- Altar ward gereinis 
et.u.21, Feuerhauffen sugerichtet.m. 22, 
er Gortesdienft fertig gehals 
ten.m.23. die Priefter, fo die vorige 
Woche aufgewartet,fich am Sabbat aufs 
gehalten.w. 24. Die Bürger kamen in ih+ 
zen Seperfleidern zum Tempel.. 25. War⸗ 
um Chriſtus am Sabbat diegröfte Wun⸗ 
Der gethan ».26. QBo ein jeber geflanden. 
n.27. Einjedernahm etwas mit fich in den 
Gotteskaſten zulegen. w. 28. Gottesdienft 
am Sabbatgieng fpäter an als täglich. m. 
29. Ein jeder von Prieſtern und Leviten 
rglhe Morgen Opfer, me au Der 
taglı pffer, wie a i⸗ 
Deere han I Deligen ward walten 
Eeremonien, eben mie täglich, verrichtet, w. 
31. Es famen aber hie zum täglichen Opfer 
2. Prieſter mehr, die den abgenommenen 
Weyraud) hinauf brachten. p.946. m. 32. 
Es ward hieju der 92. Pſalni, welcher der 
Sabbat-Pfalm war, gefungen.". 33. vid. 
Pfalm. Worin der Gottesdienft desSab⸗ 


bats beftanden. ». 37. Beſondere Sabs 
bau Opfer.m.38. Speiß» und Tranck ⸗·Opf ⸗ 
fer dazua. 39. Sabbat⸗ Opffer muſten nie 
unterlaſſen werden, was auch ſonſt vorfiel. 
P:947.».40, Wie viel Lammer zum Sab⸗ 
bat ⸗Opffer geopffert worden. ».41. Ob et⸗ 
liche des Morgens, etliche des Abends geopf⸗ 
fert worden. m.42. Wie die Sabbat⸗ Lam⸗ 
mer zugerichtet worden. ».43. Leviten ſin⸗ 
en und muſiciren. 2: 948. = 44, Prieſter 
tometeten.n.45. Der Cantor finget der 
Gemeine vör.m.4s. Was für Pfalmenam 
Sabbat gefungenworden.».47. Auch das 
jugefpielet.p. 949. mum.so. Der 
ward gefprochen. m. sr. Wie alleihren Ab» 
fihied genommen. m. 52. Der Hohepriefter 
matteteprächtigauf. =: <3. Nach geendigs 
tem Gortesdienfte giengen fie ſamtlich in 
Die Schule im Tempel. 54. Der Aufmer⸗ 
cker rolletedas Geſetz auf. m. 55. Hatteden - 
Dollmetſcher und feinen Diener bey ſich. ». 
56. Erließ 7. zum Lefen auffordern. m. 57. 
Der Dollmetfcher verbofimetfchtees,m. sg. 
Ein Priefter laß auch ein Stuck aus den 
Propheten.p.950.”.59. Es ward gepredis 
get.n.60. Auch gebetet.u.61. Ob auch in den 
Schulen der Segen gefprochen worden. ». 
62. In allen anderen Siddten und Dertern 
bes Landes famen fie in ihren Schulen zur 
fammen.n.63. Wasdarinnen gethan.n.64. 


' Allmofen werden am Sabbat geſammlet. 


”.ö5. vid. Allmofen, Diezur Schulen 
nicht kommen Pönten, hielten Daheim ihre 
Berftunden.n.c9. Zu Mittag fpeifeten fie 
überall,und giengein jeder —5— e..70. 
Nachmittag giengen ſie in die Lehrhäufer, w. 
71. Hernach haben ſie das Abendopffer ge⸗ 
opffert.n.72. Die zu Haufe blieben, ihaten 
ihr Abend⸗Gebet. p. 95 1,0.73. 

Am Sabbat muftenfle,auffer dieſen hei⸗ 
ligen Wercken, von aller Arbeit feyten,p. 
951.8. 1. Welche Arbeit verboten, und 
welche Arbeit zugelaſſen geweſen . 2. Vie⸗ 
le Arbeit war zugelaſſen ⸗ 952:0:3, Zweif⸗ 
fel wegen der Öegenwehr am Sabbat;, fo 
ben üben offt Schaden gethan. ums 4. 
Matthias unterteifet fie hierin. m. 5: Der 
Zweiffel hat ihnen doch nicht benotnmen 
erden fönnen.w.6. Wie weit fiean dans 
felben fpagieren mögen. p- 953. Ober in 
der Wuſten nur einmahl gefenret worden, 
».7. Ob man in der Noth am felbigen has 
be fliehen moͤgen. ». 9, 

Ermuftegebührlich nefenret werden. P. 
953. 0.10, Lebens /Straffe auf Entheilis 
gungdes Sabbats.». 11. Wird hart ge 
ftrafft,p.954.m. 12. Wie langeer gewaͤhret. 
n.13. Dritte Sabbats:Mahljeit. m. 14. 
Wenn die gehalten ward. m.ı,. Wieder 
Haußvater u. feine Haußgenoſſen fich beym 
Ausgang defielben Sabbats verhalten. m. 
16. Im Tempel ward er wiederum ausgeblas 
fen,vermuthl, auch in andern @tädten.n.17. 

Wie die heutigen Zuben ihren feuren. p. 
974.0.18, Wir Chriſten haben den Sonn⸗ 
tag zum Sabbat. . i9. Warum, u, 20, 
Was ung darju verbinde. 955. mum.a r, 

ie 


fd in diefen FÜ Bachern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


Wie er auf Chriftumgefehen.n.22; Die As | 


poftel haben den Sonntag gehalten. m. 23. 
Was an felbigem gefchehen.». 24. In der 
Erft find Sabbarund Sonntage von den 
Ehriften zugleich gehalyen.w.25. Die Ehris 
ften find zu fo firenger Haltung des Sab⸗ 
bats nicht verbunden als Die Juden. m. 26. 
Sefusderrechte Sabbat.m.27. Emiger 
Sabbat.n.23. Darauf ein jeder ſeine Ge⸗ 
dancken richten, u. fich Darauf freuen foll. ib. 
An demfelbenward fein ehalten. p- 
467.#.14 Wie auch am Ku Deffels 
benunddereite.id.n. 16, 
Andemfelben ward Das Gefeg und die Prophes 
ten gelefen. p. 820, ». 26. 
An demfelben durften die Sfraeliten nicht fas 
fien, und warum. p. 926. ". 94. 
Sabbater⸗Weg ⸗.95 3.n.7. Unterſchied⸗ 
liche Meynungen, wie weit er geweſen. ib. 
Zalßaror devrescreuror, das iſt der ander⸗ er ⸗ 
ſte Sabbat, mag eg fiir einer fep.p 1018. m. 
12, Unterfchiedene Meynungen hierüber. 
sb. ScaligeriMeynung wird von dem Au- 
tore angenommen. i6. Schmidii aber hat 
dem Editori'Cder Octav Edition diefes 
Wercks) am beftengefallen wollen. ib. 
Sabinins. 
Sabinius,gandpfleger in Syrien,orbdnet im Ju⸗ 
ifchen Sande 5. Synedria, 2. 477. =. 2. 
o und warum. ib. 


Sadducãer. 
Sadducher. 9.737, 0.1. Woher fie ihren 
Namen befommen.ib, n. 2.. Kommen von 
Sadoc her. ib, Sadoc und Baithos waren 
Schuler des Antigoni: ». 3. Aus einem 
unrecht verftandenem Spruche ihres Lehr» 
meifters fangen fie ihre Kegerey an m.4. Das 
ben die Auferftehung ber Todten geleugnet. 


den. ib. Aber unter ihnen ift Diefe 
nung aufs höchite Pommen. p. 788. 
Segeln das mündliche Geſetz Paz. 
" 786.n.8. Warum fie Karraim genennet 
worden. m. 9. Heutige Karraim, n. 10. 


erieugs 


Sind denandern Zuden fehr verhaßt, viel | 


verhaßter, als die Chriſten. m. 11. 

Ob ſie die gantze Schrifft angenommen. 
p. 786.. 12. Worin die Sadducaͤer und 
Samariter übereingefommmen, und worin⸗ 
nen fie unterſchieden geweſen.⸗. 787. n. 13. 
Lehre der Sadducher.n. 14. Sie verleug⸗ 


neten, auſſer der Auferſtehung der Todten, 


roſſen cheils GOttes Providentz, und 
agten, GOTT haͤtte mit den Boͤſen gar 
nichts zu fchoffen.ib. Die Vornehmſten im 
Volck waren Sadducher,.n. 15. Sie fie⸗ 
len den Phariſdern imllrtheilen gerne bey.w. 
17. Sie haben wenige oder keine Bücher ge 
rieben.w.1g, Chriſtus und feine Apoſtel 
ben mit ihnen viel zu thun gehabt.m. 19. 
Ihre Sekte iſt nach der Verſtoͤhrung Je⸗ 
ruſalems in Abnehmen gerathen. p. 787. m. 
20, Ananushilfft ihr wieder aufdie Beine. 
w.21, In Italien und Tuͤrckey find noch von 
deradduecaͤiſchen decte .22. Ein neu⸗ 
lich Exempel von einem, Uriel Juriſta ge 


‚Den,w: 49. Die Könige von 
u.5, So fhon vor ıhrer Zeit geleugnet wors | .. 


chen bie 


nannt,der ein Buch vonder Seelen Sterbs 
lichfeit in Spanifiher Sprache ausgehen 
lafien.m. 23. Seine traurige Fata werden 
erzehlet. ib. 

Sadoc. 


Sadoc fängt eine beſondere decte ber Sabbus 


cder an.p.785. Vid. Sadducher, War 
ein Priefter. p.785. 


5 an. | 
—— er Bericht zum Raͤuchpul⸗ 


et fommen.p. 139.n.46, 


Salb · Oel. Salben. Salbung, 
Salb ⸗ Oel fegen etliche ins 


eiligſte, fa 
aber nicht Da geweſen. ⸗. 96.a.1. Urſache deſ⸗ 
fen. ib. n2. Woher —— genom⸗ 
men, Salomo su falben-p. 97. #. 3. und >. 
150, Was vor Specereyen und toie viel zu 
diefem heiligen Salb⸗ ®el gekommen ?- 
150.n.3.5p.153. Wie es gemacht worden. 
ib.0.37. Es ward alles im Waſſer maceri- 
tet und in Oel aufgefocht.n.38. Wie viel fie 
gefrigt.n.39, Iſt eine fehr lieblich riechende 
Salbe geweſen.n. 40. Sie war heilig, und 
—— Bern ——— vom 
gemeinen Gebrauch zum Heiligen ab. ⸗.154. 
n.41. Was für Sachen und Serfonen dar 
mit gefalbet worden. m.42. Es war fuͤrnem⸗ 
lich wegen der Priefter. w.43. Unterfchieds 
— Damit geſalbet worden. #. 
44. Dabid iſt dreymal geſalbet. a45.. Sa⸗ 
lomo iſt auch geſalbet. 46. Wannenhero 
fie auch offt Die Geſalbten des HErrn ge⸗ 
nennet worben.n.47. Davids Nachkom⸗ 
men wurden von den Konigen allein hiemit 
gefaibet , und zwar nicht alleseit, fondern 
wenn Streit wegen der Nachfolge war, n. 
48. Ob Saul mit demfelben gefalbet wor⸗ 
— 2— rael ſind mit 
enn worden. m. 51. 

Don Demfeiben haben die Könige ihre 
Gewalt gehabt in Beltallung oder Refor- 
mitung des wahren Sottesdienftes. p.ı5 5. 
num. 52, Keiner mufte aufler —*— 
Perſonen und Sachen mit demſelben beſtri⸗ 

werden.m. 53. Ob auch Die Prophe⸗ 
tendamitgefalbet worden. . 54. Imglei⸗ 
Schilde. m. 55. Welches bepdes 
aber negiret wird, id. Ob Elika mit dem⸗ 
felben gefalbet worden. m. 56... Welches 
wiederum negiret und klar erwiefen wird, 
Daß folches nicht gefchehen. #b.- 

Straffe derer, dies brauchten, da es ih⸗ 
nennicht zukam. p. 156. m. so. Worin es 
verwahret worden. ».60. Obs ein Horn 

eweſen ober nur eines Horns Geftalt.ges 

bt.n.61, Warum David aus einem 

Horn, Saulaber aus einem Glaß gefalbes 
worden. p. 157. 9.63. 

Es foll nicht jährlich, ſondern nur einmal 
gemacht ſeyn p. 158.=.1. Im andern Tem⸗ 
pelift es nicht geweſen. ».2. Urſache deſſen. 
n.3, Es find vielhundert Jahr alt gewor⸗ 
ben, und ſehr hoch gehalten. p. 159. 4. 4. 
Ob bey der Salbung viel oder wenig ges * 
braucht rorden.w. x. Es fälletin Aarons 
Bart und auffein Kleid, m. 6, J 

o 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


Woesgeblieben.p. 161, m.13. Iſt ger ı l altz / Cam 
—— in dee Verſtoͤhrun ng Seru alems, POP un ci £ —— le " 
— — ga re 14| undmwogu.p.32r, m. — 

Und nimmer wieder vor ekom⸗ Das Sodomitiſche kam auch zum Raͤuch⸗ 

men.ib. Sie ehe sauer ph = ub ie|  pulverundwieviel.p. 141,0. 59. Bey So⸗ 

wuͤrden es bekommen.a. 16. doma hat es das beſte Saltz gegeben. ib. 

he ——— Es kam zu allen Opfern. p. 571. m 2. 
Salben iftunter den Morgenländern fehr gun | Barum es ju allen Opffern gefommen.p. 


mein geweſen. p. 156.1. 58. 
Salbungber Kantenif ift in der erſten Kir, 


brauchet, und ein —— Daraus ges SalpCammer ‚, da alles S 


alsein dufferlich Zeichen und Mittel zu 
—* Geſundheit naeh worden. p.163> 
n.13., Wird von ern fehr gemiß⸗ 
machet.ib. n. 14. 
Der Feansefi —— e.p.I59. n. 7. 
Ihr Salb⸗Oel ſoll vom Himmel 
men ſeyn. a. 8. 


migio. ».9. rangöfifches 
1200, ahralt,p. 160.m.10, Groſſe Ehr⸗ 

erbietigfeit dagegen. ».ı1. Sit vor eglis 

chen 90, Jahren difputirlich gemacht, und 
durch was egeneit ,n. 12, 


Bob eb vor ine Ctadt geivefen.p.sao.mas, 
Salianus, 
er. — wird nicht angenommen. 


Salomo. 
Salomo ſoll —2 bauen, 2.233. Pag. 
240.#.1, vid. 

Wie erden Bau * herrlich · n Tempels 
fortſetzen —— ſich um Tyriſche 
und Zidoniſche Bauleute bey Hiram. Pag. 
247,n.1, Hiram ſchickte ihm auch von den 
beften Tprifchen und Zidoniſchen Bauleus 
ten, imgleichen von den Giblim, die Five 
Schnig und Laubwerck an Holtz und Ste 
machen konten, ſo nett und artig, al * 
ein ren in Gold oder Silber ge 
ma tte.ib.w. 2, 

Er giebt für diefen Dienft, an Hiram 
und die Bauleute ein groffes an Provi- 
ant. p.248.0.3. Was er fonften weiter 
bey Berfertigung des — verrichtet, 
ſehe man das Wort 

Ob er —— —— jegli⸗ 
chem 30. Rthlr. verehret. p. 252. num. 28. 

* Seas alle Materialien — — * 
. 252. 2. 29. viel an 

Gold und Silber und andern mehr.n. 30, 
War eineunerhörte Summa. n. 31. 

Laͤſt 2.neue groſſe Cherubim machen. 
P.263.n.20, Vid. Cherubim. 

MWarumer länger überfein Haufgebaus 

et alsüber den T P-251.m.22, 

Db er felbft u 5749. II, 

Sein Weib aus Egypten, ob fie eine 

den» Genoßin geweſen. pag. 85 1.m 14, 

erfehen bepfeiner Heprath.id.n.ı5. 
R. Salomo, 

Seine Dreymung wird nicht angenommen.p- 
6 Wiederum.p- 51.59. 


m⸗ 
on Clodoveo undRe- | Samaria ein fehr 
Salb ⸗Oel ift range u pe 


572.5. Das sum Opfer fam, warbaus 
dam gemeinen Ya gefchaffet. m. 
6. An wie viel Dertern im Tempel Salg 
genden. .7. Alles, was auf den Altar 
am, ward gefalgen. p. De n.8. 
alg verwahret 
ward. ⸗. 342.n.46. Wo ſie gelegen.ib 


Samaria. Samariter. 
—— Land. p:895.m8. 
ommen. 


p. 78 1. m. 5. Aus welchen — 
Urfprunggehabt.ib,n 6. Werden insger 
mein von Den HDebrdern Die Euthder ges 
nannt, und warum. ».7. Sie ze 
Statt‘ der vertriebenen Iſraeliten instand. 
n. 8. Sie begehren einen Sfraelitifchen 
rieſter, welchen fie auch aus ‘Babel ber 
ommen.».9. Db es ein Bögen, Priefter 
geweien.».10, Wenn dis geſchehen und ob 
dieſet Priefter Eſra gemefen. m. 11. 
Wollen GOtt und ben Bögen dienen. >. 
781. 12, Sind den Zudenfehr verhaft. 
ib.u.13. Wollen nach der MWiederfunfft 
aus Babel am Tempel mit bauen helfen, 
welches die Zuben nicht kiden wollen. zum. 


14. Kindern die Juden —5* n.15,Die 
Juden verbannen fie aufs —3 — n. 
16. Laſſen den Bann in lvon den Zus 


den ee P- 782.8. 17. 

Sie fallen den abtrunnigen Juden im 
Tempel Garizim zu. aum. 18. Dbfieeine 
Taube angebetet, und in der Tauben Na⸗ 
men beichnitten worden, auch fie Die Aufers 
ftebung der Todten — w.19, Wels 
ches aber nicht gldublich. id. Sie machen 
den Juden den Tempel difputirlich..20, 
Sirach weiß feinen heftigen Haß wider die 
Samariter und abtrünnige Fuden nicht 
gnug an den Tagzugeben. =. 21. 

Samariter und Juben, wie fie ihren 
Daß gegen einander offenbaret,2.78 2.0.22. 
Juden da fie dem HErrn Ehrifto ihre heff⸗ 
tıgfte Feindfchafft andeuten wolten, wuſten 
fie Fein verhaßter Wort oder ſchlim̃ern Bey ⸗ 
namen zu erdencken, als daß fie ihn einen 

riter nannten.a.23. Ja weil etzliche 
Galilaͤer von den Samaritern ihren Ur⸗ 
[reung hatten waren die Balildifche Juden 
everhaßt.n 24. Wie 

mon ſolcher Daß zwifchen ben Samari⸗ 
angefi u. 9.783.025. 

a wuſten ihren befier zu verbers 
gen als bie Zuden.p-783.0.26. Wenn es 
Den Juden ar oe fie ihre reumde 
und-Berwanden fepn,gang aber nicht, wenn 
es den Juden übel gehet, ».27. Ds etliche 


ihren Ürfprung von Zacob gehabt. m.a8. 
Wie lange fie im. Lande, geblieben. Bes n 
er 


Salſen. 
Siren Salfenp 993.9, Was es gewe⸗ 
— A. 10. 


| fd in diefen fänff Hüchern vom Levitiſchen Priefterthum begriffen. 


erden von den Römern, denen fie fich roi» 
derfeget , gefchlagen. m. 30. Viele find mit 
den Juden verftreuet. ». 31. Diele find 
Ehrijten geworden. num, 32. Diele find 
lange im Lande geblieben über 1000. Jahr 
nad Chriſti Dimmelfahrt. =. 33. De 
ſch derſelben. pag.784.m. 34. Ob 
ſie heute ein Kalb anbeten. m. 35. Iſt nicht 
— lich. ibid. Was ſie von der heiligen 
rifft angenommen. m, 36. Befchreibung 
derfelben , bie anigo im gelobten Lande 


“eu. m. 38, 


Samariter und Gabducder worinn fie 
überein gekommen, und worinnen ſie unter⸗ 
ſchieden getvefen. pag. 787. m. 13. 
Wie fie verbannet worden. pag. 651. 


num. 27. 

Kommen heimlich bey Nacht in ben Tem⸗ 
| ‚ und ftreuen durch alle Vorhofe aller» 
z d Todten· Gebeine. pag. 400, #.7. und 
. Pag. 782.0. 22, 

Sammai. 
Vid. Hillel, 
Samuel. 
Sammel, ob er ein Priefter getwefen. Pug- 
415.#,21I, j 

Ob er Hoherpriefter geweſen. pag. 494- 
”. 12, 

Iſt ein fteter Nazarder getvefen. pag. 
690, m. 6. & pag. 693. m, 37. eine 
Mutter Die Hanna hatte ihn dem HErrn 
verlobet. ibid. num. 34. Db er [huldigges 
weſen, feiner Mutter Gelubd zu halten, ». 
35. Wird negiret. ibid. Ob Samuelvon 
Diefem Geluͤbde befrepet worden. m. 36, 
Bird ebener Maſſen verneinet. 6. Hanna 
harte ihn mit Vorwiſſen ihres Mannes 


— Ar * 
er geopffert. pag. 574.9. II. 
Sen Bucoo echt des Koniges. pag. 
97.0.4. Wovon es eigentlich gehandelt. 
ag. 98. Wo daſſelbe vermahret wor, 
54 ibid. n.5. & pag. 163. m, 25. & pag. 
280. », 21. i 
Sein Grab, wo es eigentlich geweſen. 
Pag. 244. m. 18, 
Sa 


nballat, 
Sanballst, Jaddi Schwager, ob er Der fey, 
defien Nehemias gedencket. pag. 386. n. 19. 
Sambattion. 
Sambattion foll ein Fluß ſeyn, von melchem Die 
Juden angenehme Trdume haben. 2.833. 
num. 18. 
Sandis, 

Seine Meinung wird nicht angenommen. Pag. 
734. 


Sänger. 
Von denSängern ward mitder Stimme ges 
fungen, und auf Inftrumenten gefpielet, 
pag. 745. num. ı. Die Mufic war den Les 
vitifhen Sängern anbefohlen. sum, 2. 
Vid, Muſic. 

Die Zungen haben, Flein umd klenlich ges 
fungen. pag. 747. 9.19. Es mar, als mare 
es einer, ber drometet, und fungen, als hörete 

man eine Stimme. ». 21. Ob im Tempel 


2 — — — — — —— — — — — — — 


— Choros geſungen und muſiciret wor⸗ 
pag. 748. #. 28. 

Sie waren aus allen dreyen Geſchlechtern 
der Leviten. pag. 749. m. 1. Aug jeglichem 
Gefchlechte ward ein Eapellmeifter verords 
net. ibid.n. 2. Stattliche Capell-Meifter zu 
Davids Zeit. m.3. Wer zu Davids Zeit 
bey der Stiffts, Hütten, und wer bey der 
Bundes » Laden Capell» Meifter gervefen. 
pag 750.0. 5. Auf den Feſt⸗Tagen famen 
alleCapellmeifter zuſam̃en. n,6. Barum die 
Capell⸗Meiſter Propheten genannt worden. 
».7. Die drey Eapell⸗Meiſter Aflaph, 
Heman und Jedichun oder kthan waren 
auch im Tempel Salomonis Capell⸗Mei⸗ 
ſter. ». 11. Aus ihren Kindern wurden 24. 
Drdnungen Sängergemacht. n. 12. Dazu 
muften fi die andernaus andern®efchled)» 
ten halten. w. 13. Auffer den 24. Söhnen 
Diefer Capell ⸗ Meifter waren auc andere 
ftattliche Mufici. pag. 75 1.0.14. Wiebas 
2008 unter den 24. Söhnen ber 3. Capell- 
Meiftergefallen. m. 15. 

Wie viel woͤchentlich aufwarten koͤnnen. 
Pag.751.n.16. Wer keine gute Stimme 
hatte muſte nicht mit fingen. m.1ı7. Salo⸗ 
mo läft es bey feines Waters Ordnung bleis 
ben.m. 18. Wo ſie geſtanden, gefungen und 
muficiret. », 19. Wo ſie am Lauberhuͤtten⸗ 
—885* u. 20. Ihre Hauptleute.n. 21. 

wids Lieder wurden beym Gottesdienſt 
en ‚ vor und nach der Babplonifchen 

ängniß. m.22. Ob auch andere Lieber 


gungen toorden. num, 23. 
viel zugleich gefungen worden. Pag. 
752.num.24. Bas für ein Pſalm an jeglis 
chem Tage gefungen worden. num, 25. Mus 
fi: beym Opffer. m. 26. Statthalter winckte 
ihnen bey Eingieſſung des Tranck⸗Opf⸗ 
fers wenn fie fingen ſolten. n. 27. Dis geſcha⸗ 
he nicht allezeit, wenn ſonſt Tranck⸗Opffer 
5 ward. num, 28. Sie ſungen eine 
itlang etwas, ſo hernach abgeſchaffet 
ward. m. 29. Sie nahmen nad) geen⸗ 
Digter Mufic demuthigen Abfchied. p. 753. 
n,30, Ein Levit, Hogrusgenannt, wuſte 
treflich zu ſingen, ſo er aber niemanden of⸗ 
fenbahren wollen. ». 31. Cammer, da fie 
ihre Bucher hatten, und fich inder Mufic 
übeten. m. 32. 

Ob Leute aus andern Stämmen im Tem» 
pelmuficirenmögen.pag. 53. n. 33. Über 
bey Efra und Nehemia die Sängerinnen 
feyn. a. 34. Der Könighat mit muficiren 
mögen. ».35. Wem aus andern Staͤm̃en 
mit zu muliciren vergönnet geweſen. n. 37- 
Am Sabbat hat Diegange Gemeine mitges 
fungen,, wie auch an den Fels Tagen. m. 38. 
Siehattenihren Cantorem, und tie fie 
ihm nachgefungen. =. 39. 

Sänger fcheinen die Vornehmſten unter 
den evitenzufenn. pag. 754- m.44. Andere 
Leviten find von Agrippa zu Sängern ges 
macht. ».45. Wiewol wider Kecht. m. 46: 
Sie warteten auch bißweilen aufler dem 


— nn 
u vergöanet Agriena folkd Oeinen, iu 








tragen, wie die Priefter trugen. pag- 738: 


num, 29, 
Sangen. * 
riſche Sangen wurden zum Speiß ⸗Opffet 
geopffert,und wie es damit gehalten worden, 
Pag. 91.n. 42. Sie wurden nicht in Koͤr⸗ 
nern,fondern in Mehlgeopffert. m.43. 


Suubertus. 


Seine Meinung wird nicht angenommen. DZ. 
599% . 


Sauerteig. 
Sauerteig und Honig muſte nicht zum Opf⸗ 
fer kommen. pag. 73. n. 10.p3g. 588. 7 6, 
Dom Sauerteig und Honig kam nichts 
auf den Altar. m. 7. 
Mufte am Rüft» Tage vor Oſtern weg⸗ 
eſchaffet werden. Pag.984.m. 5. Nicht das 
llergeringſte mufte im Haufe bleiben. ibid, 
34 rd n.7. Wie es — 
usfegung deſſelben hergegangen. num. 8. 
Der Haut Vatet bringt den Abend vorher 
Waſſer zu Haufe, ». 9. Sucht die Nacht 
darauf mit einem Lichte alle Winckel durch. 
n.ı0. Was gefunden ward,wird aufgehor 
ben.w. 11. Des Morgens machte die Hauß⸗ 
Mutter füfje Kuchen. m 12. Wie es geſche⸗ 
hen. ».13. Sie fonderte den Priefter-Kus 
chen Davon ab. pa. 985.n.14. Wie ſie ihre 
eigene Diter-Fladen nemacht und gebildet. 
m. ı5. Waren voller Löcher, num. 16, 
Wurden gebaden.w. 17. Es war ein unge⸗ 
ſchmackſam Brodt. num. 18. Wird ein 
Brodt des Elendes genannt. w. 19. War⸗ 
um ſie es eſſen muͤſſen » 20. Wie langefie 
in Egypten ungeläuert Brodt zu eſſen ver» 
bunden geweſen. ».21, Wie lange fie es 
nad) ihrem Aussuge aus Eghpten gegefien. 
n 22. Wiees zu verſtehen, Daß Jolephus 
ſchreibet, man habe 8. Tage in Ditern es ge, 
Ken die Schrift nur 7. feget. num, 23. 
oherder 14te Niſan genannt werde Der 
erſte Tag der füllen Brodt. m.24., Ob ſie 
allein am erften Tage das Brodt des Elen⸗ 
des muüfleneflen, am andern und folgenden 
Tagen aber nicht daran verbunden gewefen. 
n. 25. Schöne Kuchen p. 976. ».26. In 
7. Tagen muſte kein geſaͤuert Brodt gegeflen 
merden.».27. Auch nicht von den heimge⸗ 
bliebenen IBeibern.». 28. Weßwegen au 
dis Feſt den Namen befommen, das Fe 
der ungeſaͤuerten Brodt. m, 29. 
Ward verbrannt. pag.986.". 33. Wo 
und foie. m. 34. Wie e8 wegen Wegraͤu⸗ 
mung deffelben gehalten worden, wenn auf 
den Ruͤſttag der Sabbat einfiel,w. 35. Wo 
Paulus auf die Wegrdumung des Saus 
erteigs hinfehe. ». 36. 
arum GOtt Peinen Sauerteig has 
ben wollen. pag 588. m. 11. 


Saul, 


Saul laͤſt das Frauenzimmer in Scharlach 
Pleiden. pag. ı2. Vid. Scharlach. 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


Säule. 


as zu ‘einer volfommenen Säule gehöre, 


Pag. 299. n. 35. 

Zwo eherneim Tempel Salomonis. par. 
295. num, 2. Wo und mie fie geftans 
den. ibid. Wie fie Salomo genennet, 
ibid. Paulus hat dahin fein Abfehen, 
wenn er die Chriftliche Kirche nennet die 
— und Grund⸗ Veſte der Wahr⸗ 

it. num. 3. 

Sie waren von dem ſchoͤneſten, reineſten 
und unverfälfchten Kupffer t- Pag. 
295. fin. Ihre Maaſſe. ibid,n 4. Unglei⸗ 
be Meinungen wegen der Höhe und Weite. 
num.;. DieDice. psg.296.n.5. Sie 
waren inwendig hohl. ». 7. Ein fonderlich 
Capital auf jeglicher. num. 8. Keitenwerck 


- baran.». 9. Öranaten am Strickwerck des 


Capitals. pag. 297, ».ı0, Dbenüber ein 
Lılien » Blummerd, m. 11. n 

Waren gegoffen. ». ı2. Wieviel Kupfs 
fer dazu gefommen. m. 12. Ob —8 
denen Platen überzogen gemwefen, m. 13. 

Sie wurden inder Babplonifchen Be 
ſtorung zerbrochen. pag. 297. m. 16. Od 
nach Kom gekommen. », 17.- Im andern 
Tempel waren fienicht.- m. 18, 

Wie viel über einander inder Hallen ge⸗ 
weſen. pag. 300. 8.36, 

Zwo, Darauf bie Priefter beym Dpffer 
Drometen. Pag. 313. 9. 27. 

Viereckigte auf dem Fuß bes Brand» 
Opffer⸗Altars. pag. 319, ».47. Mat 
derſelben. ibid,num. 48. Wie ſie gemacht 
mar, ,49. Rother Strich umher. =. ;o, 
Dberfäute über diefer vierecfigten Säulen. 
m. 51. Maagſſe derfelben. m. 52. Umgang 
num. 53 ’ + 

Acht fleinerne mit Hoͤltzer und Hacken, fo 
auf dem Schlacht ⸗ Ort maren. pag. 324. 
”. 9. Auf Diefe wurden die gefchlachtere Thies 
re gehencket, Die Haut abgsjogen, und in 
Siucke jertheilet. m, 10, 


Schaafe. 


Schaafe in den Morgenlandern haben groſſe 


Schwaͤntze, faſt von lauter Fett, fo Fe 
delıcat feyn follen. pag.606. 067, Wem 
den befhrieben. ibid,; An eglichen Orten ſol⸗ 
len fie faft ſo groß wie Eſel fepn, dergleis 
chen noch heute in Turckey, Perfien, 8* 
dien, Arabien, und anderen Orten ſehn 
follen. ibid. 
— Att Farben * —* 
‚Pag. 21. num. 24. ie Felle 
Damit 698% Adam und Eva bekleidet, 
von Purpursfärbigen geweſen. a. 25. 
Rothe find in den Morgenländern viel 
getvefen. pag. 552. m. 5. 


Scacchus, 


Seine Meinung witd nicht angenommen, pag. 


394. 479. 789. 806. 826. 873. 
Sealiger. 


Ob er mit dem heiligen Salb /Oel gefal | Seine Meinung wird nicht angenommen. peg. 


bet worden. pag. 154, 2.49. 


116. Pag. 124. Pag. 152, 169, 
Schamir. 


ſo in diefen fünf Büchern vom Levitiſchen Priefterchum begriffen, 





Schamir. 
Schamir,, ein en 45.427.129. 
eg ! fabuliren ! bie 
Stone jehönitten haben. pag. 249, m. 14, 
Schammata, 


—— * Bann. Vid, Bann. 


Schale} nen 

1: ja wendigkeit. pag. 978. ". 
19. Das Dbergeri Aging eh = 
über. ibid, ». 20. Sie deputirten gewiſſ 
Perſonen dazu. ».21, Ohne der Pretiden. 
ten Wiſſen ward keins gemacht.n. 22. Wie 

deßwegen an alle Länder gefchrieben. m. 23. 


Schyarlach.. 

Scharlach und Purpur hat Lucherus für 
eine Sarbegehalten.p. 11.n.18. Purpurmag 
auch wol vor dieſem Scharlach feyngenant 
worden. ibid. Wie denn diefe Farben offt 
confundiret werden. ibid. Wiewol man 


heutedurch Scharlach nicht Die dunckelro⸗ 


the Purpur, fondern die hohe lichte, und 
gleichſam brennende Nackerfarbe verftehet. 
sbid. Dee N 

der Stadt Tyro oderSarra her,da er gefaͤr⸗ 
bet worden, daß Sarlach oder Scharlach 
ſo viel ift als Tuch von Sarra. ib. Vid. Purs 
yo. Bas eigentlih Scharlach ift, gibt 
utherusXofinroth. ibid, n.29. paz.12, 
“m, 30. Vid. nu nymın, 
Schatlach +» Beer und Schariach⸗ 
Wuͤrmlein, daraus diefe Farbe gemacht 
"wird. ibid. num. 30. Was davon gefärbet 
werde und wie. m, 31. Philo vergleichet dieſe 
Narbe dem Feuer. pag. 12... 31, 
gieichfals eine bochgr —— — 
ibid.n. 32. Saul laſt das Frauen ⸗Zimmer 
in Scharlach een. ibid. Die 
diſchen Könige haben dem Eheftand zu 
ten,den Braͤuten Scharlach zu tragen, Als 
eine fonderbare Gnade erlaubet. ib. Kayfer 
Commodus vergoͤnnt dem Albino,damit 


er etwas vonder Käyferlichen Majeftdt Zeir 


chen an fich hatte,einenScharlachen Mans 
tel ee — zu tra — 48.33, 
Serfühnr gef m —— De. ge 
erfühns Fe ret wurde, umges 
‘ bunden worden, En 

Schaubrodt-Tifch. Shaubeooe 

Cammer. Schaubrodte, 
SchaubrodtTifch ftand gegen dem güldes 
nen Leuchter im Heiligen über ander Seite 
en Mitternacht. pag, 122, num. ı. Wird 
hrieben. ibid. Er war von bem fchönen 
daue —* oltze Schittim gemacht, und 
mit lech über und über ſtarck bes 
eh n.2. Das Blatt dieſes Tifches 
toar länger als breit. n. 3. Die Dicke iſt ohn⸗ 
gefehe + Singer breit gewefen. ibid. Die 
Höhe diefes —J—— von anderthalb El⸗ 
len. num. 4. Leiſten um —— num. g. 
Schöner Krantz umher. n. 6. Juniusund 
—— werden hierunter widerleget. 
1.122. Es waren vier Fuͤſſe, auf wei⸗ 


ie Das 0 TONER .7. Und war an 


| 
| 


| 


ame Scharlach fommt von |: 


Bag. 271. num, Isar; 


jegl ein gülbener King. ».3.Durdd 
ie ak SrildenemsBlecp überpogene 
Singen — ——— damit der 
F ——— n.9. Sie 
oe wenn fienicht reifeten, ausgenom⸗ 
men. m. 10. ind auch Hand⸗Griffe an 
—* Tiſche geweſen. en. a. II. 
uf denſelben wurden zwoͤlff Brodte ges 
leget. pag. 122.n. 12. Vid. Schaubrodte. 
—SS Tiſches. — 124.9. 30. 
Schuͤſſeln, darinn die Brodte lagen. m, 31. 
Wexyrauch· Schaalen, fo auf dem Tiſch ne⸗ 
ben den Schau⸗ Brodten ſtunden, die wie ei⸗ 
ne hohle Hand gebildet geweſen. n. 32. Was 
Nop und poo ſeyn· m. 33. Unterſchied⸗ 
liche gr hievon. ». 34. MVP find 
üldene Aeſte oder Roͤhre. m. 35. MYPD 
ind güldene Gabeln. m. 36. Geſtalt und 
Groͤſſe derſelben. m. 37. Waren gleichſam 
Geſimſe oder Reihen, darauf Die Brodte la⸗ 
gen.n.38. Wie die Brodte f geles 
gr n.39, 2. Schichte. m. 40. Ob auf 
Dem Tiſch Wein und Salg geweſen. ".41. 
ern und Philo —5* ierunter wi⸗ 
erleget. pag.ı25. Die 70. Doll 
fegenaud) einu und Salgda. — 
43. Worinn fie aber irren, und viele neben 
fich verführen. m. 44. Zend Oaigft 
nicht da geweſen. num.45. Ob Jofephus 
Wein und Salt da ſetze. m. 8 Etzliche 
ſetzen Kehr⸗ Beſem allbie,aber ſie irren. * 
127..47. Gabeln ſind am Tiſche 
weſen. aum. 48. Ob eine 3 
on num. 49; Beym Reis 
fen ift Diefer Tiſch in eine blaue Deckeeingen 
munden.=. 50. Auf dem Tiſch aber au ss 
ne Decke geweſen n.51._ Es waren auch 
Aeyraud) : Gefäfle mit — da. m. 
52, Wie vielem. 53. Sind nichtmehr 
denn — ibid. Wo ſie geftanden, 


——— dieſer mit Brodt und Wepauch 
* —* Tiſch, gegen — —— mit * 
ängenach der Lan gedes Heiligen. Pa. 
128.0.55. Der Tiſch auch inder Wuſten 
mufte allemahl mit Brodt und Webrauch 
befeget ſeyn pag. 129. .66, Wohin GOtt 
mit Diefem Tifch gesielet,n.69. Alles iftein 
— —— eweſen. a. 70. 
Zehen guldene — *2 — ſche. 
Wie ſie —— 
ibid. #. 16. Obau 10. güldene Bes 
cken getoefen. x 17. Im andern Tempel iſt 
nur einer geweſen ſo von den Syrern gerau⸗ 
bet,m.ıg. Die Daßmonder haben einen 
wieder gemacht. ,19, Titus führet ihn im 
272, 0,20 


Triumph. > 
— — Cammer, da wochentlich die 


Schau⸗ Brodte gebacken wurden. Pag. 
340. n. 24. Wo —— ibid. 
Tiſch gel 


Schau ⸗Brodte, ſo 


an waren vom ſchoͤnſten und 
melmehl, ſo durch r r: Siebe gefichtet 
und gebeutelt torden , gemacht. pag. 122. 
».12, Wieviel Mehl zu jeglichen gekom⸗ 
men.». 13. Wie viel ein jegliches 
DORT: Sie waren dunn undflach, 


mig 


Das fanffte Regiſter aller Sachen, 


Wie Kuchen, num..ız. Sie waren nicht 
rund. pag.123.m.16, Wie groß ſie gewe⸗ 
fen.m, 17. Horner daran. ».18. Det 
: felben Geftalt und Groͤſſe. mum. 19. 18, 
Manten daran. n. 20, Diefer Kuchen waren 
*:72. an der Zahl, nach der Zahl der zwölff 

Stämme Iſrael. num. 21. Sie waren uns 
gefduret,.num.22. Woher fie Panesfacic- 
zum genannt werben, num. 23. Unter⸗ 
ſchiedliche Meynungen hiervon. ibid. Sie 

terden Brodte des Angefichts genafit, weil 

fie'vor GOttes Angeficht hingeleget wor⸗ 
- Dem, m. 28. & pag. 61. Obj ed mit 
- einem} geroiffen Zeichen bezeichnet gewe⸗ 


fen. pag. 123. num, 24. Lutherus giebt fie 
| Schau iefe zwölf 


Brodte. num. 29, 


zw 
Brodte oder Kuchen wurden ſchichtweiſe 


geleget , ſechs auf jedlichet Schicht. pag- 
724, Alle Sabbater wurden frifche aufges 
Aeget, pag. 128. n. 56. Die abgenommes 
negehörten den ‘Prieftern m. 57. David 
aß Doch zur Zeit der Noth Darvon. n. 58. 
Wenn die Prieiterdiefelbe gegeflen- m. 59. 


Der Hohepriefter nahm davon, fö viel er |: 
molte.n. 60. Das übrige war der Pries |: 
fter.n 6r. Wofiegegefien worden.m. 62. | 


Die Unfoften zum Weyrauch und Schaus 
Brodt gaben die Kinder Iſrael. vum. 65, 
Es war cin Wunder, dab von den zwölff 
Brodten nıe eins untüchtig geworden. Pag: 
129.p. 67." Ob fie in der Verſtoͤrung nach 
Komgefommen. ». 68. Wohin GOTT 
mitdiefen Brodten gesielet. m. 69. Ales 
iſt ein Fuͤrbild auf CHriſtum geweſen. 
Ba Ir ⸗ 
Siefepn jur Zeit Simeonis bes Gerech⸗ 
ten fo gefegnet geweſen / Daß, wenn ein Prie⸗ 
ſter davon auch nur fo viel befommen, als ei⸗ 


ne Dlive, hat er koñen effen und fatt werden, | 


und iſt noch übrig geblieben. pag. 499. m, 17. 


Pag. 945. m. 17. j 
5. Burden nicht täglich, fondern woͤchent ⸗ 
+ fich aufgeleget. pag. 548. ». 1. Wann und 
wer fie gebaden, ob Priefter oder £eviten. 
ibid, num, 2. Wo ſie gebacfen worden. 
“. pag. 549. n. 3. In was Form.n.4. Sie 
töurden im heiffen Ofen biß auf den Sabbat 
" warmbehalten:». 5. ie wurden warm 
aufgefeget. ». 6. Der fie bacfete, hatte et⸗ 
was aus — Schatz Kaſten da⸗ 
vor, n.7. ie die frifche aufgeſetzet, und 
* die alten abgenommen toorden. n, 8. Im⸗ 
“ gleichen von des Weyrauchs Schalen , md 
- woder Weyrauch geblieben. n.9. Schaus 
Brodte blieben die Woche über warm.n.1o. 
Das Geſchlecht Garmu foll eine fonderliche 
Kunft, dieſe Brodte zuzurichten, gewuſt 
haben. m. 11. 


Schauffeln. 
Schauffeln bey dem Brand: Opffe- Altar, 
‚waren dazu, baß fie mit bemfelben Die Afche 
vom Altar auf» und abnahmen, und in die 
Aſchen⸗Toͤpffe hineinthaten. pag. 191. m. 3. 
von feinem duͤñen gego Kupf⸗ 


— — 


Schatz⸗Mei 
. Herrn geweſen, waren zum wenigſten drey. 


vid. Wohnung: 


quem damit auffaſſen und aufladen konn, 
ten. pag. 191,9. 3. 


8. Schatz ⸗Meiſte 


Scha re. 
Schatʒz DEEHERAN war ein ſehr groſſer 


Schatz. pag. 290. num. 19. Viele Gefäße 
darınn. sbid, m. 20, Die meiften waren 
zum Prund da. pag. 291, m. 22. 

Es mufte zu demjelben nicht allerley ohne 
Unterfcheid fommen. pag. 359. m. 36. 
Wbo er inder Stiffts⸗Huͤtten geweſen. 
Pag. 223. n. 17. 

Iſt offt geraubet und wieder gemehret 
worden. pag. 291.0.25. Kommt nach Bas 
bel, ibid,n. 26, Cyrus gibtegliche Gefäſſe 
os — T pel 

anderen Tempel. pag. 292. m, 28. 
Wie auch damit umgefprungen worden. m. 
29. Pompejus tajteteihn nicht an. ». 30, 
Craflus und andere rauben viel. num. 31, 
Römer nehmen endlich alles weg. num, 32, 
Genfericus nimmt e8 Den Roͤmern wieder 
ab.n.33. Bellifarius wiederumden Wen⸗ 


den.m. 34. Juftinianusverehret allesden. 


Chriſten nach Jeruſalem. m. 35. 
Eın Theil Davon ward inden Cammern 
bes Tempels verwahret. pag. 285. num, ı5. 


AImgleichen einTheil desSchages des Ko⸗ 


miges. ».16. So ward auch eingroß Theil 
erh des Herrn und des Koͤniges 
den Schranden , fo in den Wänden 
der Hallen waren, verwahret. pag. 290. 
num, 17, 
. MWodas übrige verwahret worben. pug: 
29T, 9. 23. 
Des Königed. pag. 291. #. 24. 
‚ fo unter den Cammer⸗ 


pag 327.n. 34. Ihr Amt und Berrichtung. 
num, 35. Ihre Wuͤrde war eine ſtets wah⸗ 
sende Wurde. pag. 528. m. 36. 


Schatzung. 


Saum Karel Pag. 810, num, II. 


Thut denen Juden fehr wehe. ibid. 


, Schechina, 


cheidewand. 


8 
Sceidewand um beyde Borböfe,den innern 


und duffern. pag. 362. m. ı. Geftalt derfels 
ben. num, 2. Maafle.num, 3. Die Heyden 
mochten bis an die 2Band fommen , weiter 
aber nicht.n.4.. Was für Unreine weiter 
auch nicht fommen durffen. n, 5. Die Sh⸗ 
rer reiſſen 13. Stück davon ein, ſo die Hafs 
monder wieder ergangen. m.6. 

Wie weit fievon den Vorhöfen abgewe⸗ 
fen. pag. 362. num. 7. Zwinger. num, 8. 
Treppen aus dem duffern Vorhofe her⸗ 
unter im Zwinger. n. 9. Auf diefe Scheis 
demand fiehet Paulus Ephef, 2, 14. ibid. 


num, IO, 


Schemen, 
Schemen was ed für Holtz ſey. p. 263. m, 21. 
Schickardus, 


feꝛ oder Eꝛt mit langenStielen,damit ſie auf Seine Meinung wird nicht angenommen. pag. 


dem Altar hinüber reichen / und Die Afchebes 


156. 474. 847. x 


— Tu 


ſo in diefen fänff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 





Schilde. 
Schilde wurden vormahl mit Del beſtrichen. 
Pag. 156, num. 57. 
Schindlerus. 
Seine Meinung wird nicht angenommen. pag. 
52. p. 71. 


112107 
wwgibt Lutherus weiffe Seide, Jnnius und 
Tremellius aber Linum xylinum, oder 
Leinen, fo aus der Baum ⸗Wolle gefponnen 
wird, pag. 9. Vid. Baum⸗Wolle. Und 
Diefer Meinung, dag wo Baum» Wollen ⸗ 
Zeinen fep, iſt auch Bonfrer. ibid. pag. 9. 
Die LXX. Dollmetfcher wie auch die 
: Vulgata geben dis ww Byflum. ibid. 
» Welches dem Plinio ein überaus ſchoͤnes 
Leinen ift. ibid. Wiewol etzliche Byllum an» 
bers verſtehen. ibid, Die Debrder verftes 
hen durch ww.eben wol, Byllum, das ſub⸗ 
. tilefte und Eoftbahreftefeinen,fo rar rg 
gekom̃en und iſſe Farbe t, ib. 
Welche Meinung auch die befte. ibid. 
So alldamit mehrern erwieſen wird. ibid. 
Philofchreibt, es ſey Dis ein ſtarck Zeug ge⸗ 
teen. ibid. Iſt fonft ein fehr — 
Leinen geweſen/ ſo ſehr —— wor⸗ 
den. ibid. n 8. Pharao laft Joſephum 
in dis ſchoͤne weiſſe Egyptiſche Leinen Pleis 
den. ibid, Den Tyriern legets GOtt übel 
aus, daß ſie ihre Segel auf ihren Schiffen 
.2 aus dieſem fubtilen Leinwand gemacht. ibid, 
"Der reiche Mann beym £uca hat ſich auch in 
dis Pöftliche Leinwand gekleidet. ibid. Rays 
ſers Gallieni Ausfprud) von Diefem Leinen, 
als Egupten vom Römischen Reich abgefals 
len. ibid, Obs noch heute verhanden. Paz. 
"20; 9. h“ f 
— Schittim. 
tim, was es für Holtz geweſen pag. 3.7.4. 
-Unterfchiedene Meynungen biboan. ibid, 
"Die LXX. Döllmerfcher geben demfelben 
' feinen geroiflen Tfamen. ibid. Peg 4. Wo 
Die Kinder Iſrael daſſelbe hetgekrigt- par. 
4. num. 3. Unterſchiedliche Mepnungen 
hievon. ibid 
Schlacht Ort. Schlachten. 
Schlacht⸗Ort, wo er geweſen. pag. 323 m. 1, 
8 darauf geſchlachtet worden. ibid. 
Maafle deſſelden. n. 2. In dieſem Platz wa⸗ 
ren 24. groſſe dicke eiſerne Ringe in der Er⸗ 
den oder im Pflaſter feſt gemacht. num. 3. 
Worzu fie — x 4. Geflalt derſel⸗ 
—ãe— Die Depfen geh 
Wie ſie zuvor Die en tet: m. 74 
Abt Marmelr Tifche. und acht fieinerne 
Säulen mit Hölger und Hacken darauf. p. 
324. 7,9, Auf diefe wurden bie gefchlachtete 
: Xhiere aufge ‚ die Daut.abgejogen 
und in Stücke getheilet. m. 10, Worju die 
MarmelTifche waren. m.ı 1) Wiedie Hol⸗ 


ger aufden n geweſen. mine Mafle | de haben ſ 


der Breite dieſer Plage, num 13. 
Wie die Art zu ſchlachten bey den Juden ges 
weſen, und noch iſt. Pag. 580. m 35. 


4 


Schleuflein. 
Schleuflein und Heffte an den Decken der 





Worte im 


li Schrifftgelebrte. 


fie aufgefommen. m. 6. |. 


Wohnung GOttes inder Stift, Hütten, 
Vid, Wohnungen. 


Schnecke, 


Schnecke, aus deren Blut einehimmel-blaue 


Farbe gemacht worden. pag. 10. n. 14. Iſt 


“ nuralle7c. Jahr empor gefommen. ibid. n. 


16. Wie foftbahr diefe Farbe geweſen, 
Vid. n»yan. 

DavonderPurpur kommt pag.1 1.n.22. 
Sie hat den Safft oder das Blur im Munde 
oder mitten im Rachen. ibid, Muſte — 
gefangen werden, denn ſo bald ſie ſtarb, ga 
fie den Safft von ſich. Ma. Vid. Purpur. 

Ob die Purpur⸗Schnecke, bie auf der 
Gottorfifhen Kunft » Cammer gewieſen 
wird, Dierechtefey. ib.num. 24, Uber Dis 
widetleget Major. ibid, Es ſoll noch heute 
eine ſonderbahre Schnecke in America ge⸗ 
funden werden, fo allerhand Farbe geben 
foll, ibid. n. 28. 

So nach der Spicanardi rducdht. p. 137. 
n,16. Ward mit Carfinifcher Eck: glatt 

emacht und in Wein geweichet. m. 18. Es 

onntediefer&chaale auch inLizin geweichet 
werden, fö.aber nicht Dazugebraucht ward. 
P. 138, num, 19. 


und. 
Ob 10. Dinge an sten pfle shörffung 


zwiſchen Abends erfchaffen ſeyn, auſſet dem, 


wboas im erſten Cap.Genef. zu finden.p. 249. 


J ESchoͤpffe⸗ Cammer. 
me 


Vid, Rade⸗Cammer. 


Schoterim, 


Schoterim , wer fie geweſen. Pag. 433, mum.32. 


Sollen, nad) der Hebraer Bericht, Ber 
richts » Diener geweſen ſeyn. . 484. m. 33. 
Ihre Beſtallung und Amt. m. 34. Es war 
ein anfehnlich Amt. um, 35. Sie wur⸗ 
benerft ausden Leiten genommen, het nach 

aber ausandern Iſtaeliten. n. 36.  ' 
mn. des Kriegs » Gefalbten 
ieg dem Volck. p. 523.9, 5. 


wie ſolche in den Geſetz ⸗ Tafeln ges 
raben, und gleichſam eingeſchlagen gewe⸗ 
en. Vid. Gefeg: Tafeln, 


Sch 
Schrifftgelehrre waren Die ordentliche Leh⸗ 


rer. pag. 12.7.6, Gelbige werden unters 
meilen genannt yoauuarests Aus. P.BI3. 
n,7. Beſchrei ben. n.8. 

. Ob die Schri ehrte und Geſetz⸗ 


Erfahrne aus allen Stämmen haben ſryn 


Pönnen:pag. gı5.n.18. Die Schrifftges 


lehrten fcheinen alle aus dem Stamm keoi 
u fehr.m, 24. Grunde diefer Muthmaffung- 


n. 27. Etliche waren Phariſder etliche Sad⸗ 


ducgqaer, etliche ‚Pag. 817.4. 272. Im 
Neuen ———— 


und ifder gerne beyſamen. n. 28. Beh⸗ 
en! * * Neuen Teſta⸗ 


ment: pug. 818. n- 29. 
. n 257] 


un" uhe. 


Schuhe muſten die Priefter bey ihrer Auf 
wartung michthaben. pag. 478:m.4. Ja 
auch der Hoheprieſter nicht, ud. - 
v3 


Die 


Das fünfte Kegiſter aller Sachen, 


Die muften die Juden vor den Kirch 
Thüren zuerſt abziehen,ehe fie in denTempel 
eingehen Fonnten. pag. 380.m. 21. Wie 
ey noch heute die Juden vor den Thuren 
ihrer Synagogen ein Eifen in der Wand 

ecken daran ein jeglicher ſeine Schu⸗ 
wenn etwa Koth darauf gefommen, ab⸗ 
wiſchen fan; mie fie auch ihre Pantoffeln, 
wañ fieetwa mit — * ihren 2 
agogen gegangen, und fie emorden, 
au allem * muͤſſen. 3. Die 
&ircfen sichen glei alls ihre Schuhe vor 
den Kirch / Thüren ab,welches auch Die Bra- 
minen in Indien thun. ibid, 


Schuld ·Opffer. 
Vid. Sänd-Opffer. 


lem. I-Oberfter,; 
Schulen En an fer 


Schulen, wann fieihren Anfang genom̃en. p- 
764.n.8. In denſelben ward nicht geopffert. 
ib.n.9. Was darinn getrieben worden. m. 
10. Öefeg ward gelefen. m. 11. Vid. Befeg. 

Diele waren im jüdifchen Lande. p. 230. 
n. 1. In Serufalem waren gar viel, fo auch 
toegen der vielen Fremden, jo auf die Feſt⸗ 
Tage famen,hochndthigwar. ibid, num, 2, 
480. waren ju Jeruiem A 831. 9.3, 
Zu Iheffalonich 80. m. 4. Ob die Bürger 
zu Jeruſalem ihre Schulen gehabt, oder 
im Tempel unterrichtet worden. m. 5. 

An allen Drten hatten die Juden ihre 
Schulen, pag. 334.n.24. Die Juden has 
ben hin und wieder viele Feinde, Die ihnen 
Diefelben gerne wegnehmen wollen, Fönnen 
aber nicht durchdringen. pag.835.%.28. 

Drey waren berü mein Babe l.pag,835. 
n. 31. Wie lange fie nach Ehrifti Geburt 
naoch übrig gewefen. num, 31, 

In diefelben giengen auch Weiber. Pag. 
838.0. 1. Wie auch heute, ibid,n.2. Ste⸗ 
hen aber abgefondert. ».3. Auch die Hey⸗ 
den waren von denfelben nicht ausgeſchloſ⸗ 
N bie a Ban geihane pie be 
ie im Bann get iefelbe 

hen mögen. Vid, Bann. 

In denfelben prebigten die Apoſtel. ⸗. 861. 
num. 35. Viele wurden Chriſtliche Kir⸗ 

en. pag. 862. num. 36. Sie behielten eine 

eitlang den Trahmen Synagogen. m. 37, 

Wer in geprediget. Vid. Pre 
digt. In denfelben und im Tempel ift auch 
fleißig gebetet —— worden. ⸗ag. 
ie darinn gebetet und 
geſungen worden. pag. 324. m. 58. Heute 
ehet es mit Beten und Singen bey den 
den unordentlich her. num, 59, In den 

ben ward auch der Gegen 9 
* 825. m. 60. Von welchem 
#61, 


Sie find hoch 


rieſter. 


Dieſelbe, darinnen fie inden Auflägen der 
Alten unterrichtet wurden, hielten fie hi 

als diefelbe, Darinnen fie die Predigt s 
und andere Weꝛcke des Gottesdienſtes mehr 
verrichteten.n.18. Worinen ihnen die 

cken folgen. ». 19, Und lieber-an dem Ort 
beten, da ihr Alcoran erfläre wird, als in 
ihren andern Kirchen. ibid, 

Trivial-oder Rinder»Schulen, dariñen 
die Kinder unterrichtet worden. Pag. 862. 
n. 1, Ob die Schulmeifter ausdem Stam̃ 
Simeon getvefen. ibid. m. 3. Was inden 
Schulen geleftn ward, warb daheim nach⸗ 
gelefen. m. 7. 

— vr Bet⸗ ob die un⸗ 
terſchiedene Haͤuſer gemwefen. pag,823.m. 57. 

o ve Oele waren, ward eine 
Schule gebaut. pag. 828.0.7: Wie Dies 
fes zu verſtehen. n.8. Ob Diefe 10, Gelehrte 
—* ‚und ordinaire Beſtallung ges 

abt. m. 9. De 

Ihrer 10, Juden fönnen heute am Sab⸗ 
bat ihre Zuſammenkunfft halten. pag: 829. 
er a ie es —— n.13, 

Aemter werden nen verfaufft. 
num, 14. Das Geld fommt zu den Armen, 
n. 15. Levit wird heut im Lefen am Sabbat 
nicht refpeftiret , wann nicht auch ein 
Priefter da iſt. num. 16. 

Der Propheten. Vid. Propheten, 





SchulOberfter war der Fürnehnftep. 819, 


n. 2. Ob in einer Schulen unter 

Oberſten geweſen. ibid. n3. Witd negi- 
tet. ibia. Dieſet hatte unterſchiedliche unter 
ſich; Da war der Aufmercker m.4, Vid. 


Aufmercker. N 
Schüler, wenn das Sigen bey den 


felben aufs 
efommen. p. 326... Ob fieaufder Er⸗ 
engelegen , wenn fie unterrichtet worden. 
ibid. n.10: Wird negiret, ibid. Paulus 
essogen zu denFuſſen Gamalielis wie folches 
zu verftehen; m. 11. Die Da Iehreten, 
hoch über ihre Schüler mit ihren zu 
derfelben Hduptern. m. 13. 


Siehielten ihre Lehrer in groffen pre 
Die Diet, Die Re 
ie Dien ie e ihrem Herrn thun 
—— Fr auch das ort 


2 


Schuld. 


Schuld ward im fiebenden Jahr erlaffen. 


Vid. Erlaß- Jahr. 
uld⸗ Opffer. 


Sch 
Schuld⸗Opffer. pag. 610. n. 1. In was 


Fällen eg geopffert worden.ibid.n.2. Wer 
fi unwiſſend am Geweiheten verfahe,mufte 
es bezahlen, und den fünfften Theil daruber 
geben.n. 3. War ein Widder.n.4. Was 
einer feinem Nechſten mit Unrecht a 
cket, muſte ſammt dem fünfften Theile dars 
über heraus gegeben werden. pag. 611. ng, 
Vid, Steljlen. Es mufte auch in zw Is 
6 eng —8 pe 11.Eine 
ngerte Magd ift gegeiffelt worden 
Der Thäter aber mit einem Schuld; Opfs 
fer abgefommen, m, 12 u. :: sich 
ie 


fd in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Pchum begriffen. 


Wie theuer es ſeyn muͤſſen. .6 11.m.13. 
Wie es mit Schlachtung und Opfferung 
deſſelben hergegangen. n. 14, 

Worinnen Sdndsund Schulds®pfer 
im Aufopffern unterfchieden geweſen, und 
übereingefommen. pag. 612.”, 15. In ei⸗ 
nem gewiſſen Fall ward das Fleifch michtges 
gefien,fondern verbrannt,und wo. ". 15. Im 
Schuld» Opffer ift unter den Perfonen 
fein Unterfcheid gemefen. ». 17. 

Iſt bißweilen geopffert ‚auch da Feine 
Schuld gewefen. ibid. mum. 18, Inge 
toiffen Fallen war es ein Lamm. m. 19. 
Db,der eineböfe That freventlich begangen, 
fo heimlich gemefen, ein gewiſſes Opffer da» 
vor bringen koͤnnen. m. 20, 


Schwängerer. 


Schwängerer ift mit einem Schuld» Opffer 
jugefommen,die gefchwängerte Magd aber 
gegeiflelt worden. pag. 611, m. 12, 
Schwein $leifch. Schweine. 
Schwein: Fleiſch ob es gefund oder ungefund 
ſey. pag.671.n,4, Di: Heyden tichten den 
Suden an, daß fie ein Schwein für ihren 
Gott halten. ibid.n. 5. Warum die Juden 
fonderlich daffelbe gemeidet. m. 6. 
Schweine der Gadarener. ibid,n. 7. 


Schwerdt, 
MitdemSchwerde oder Beilrichteteder Ko⸗ 
nig. pag.469,0, 16. Welche und wie dar 

mit gerichtet worden. ibid, n. 17. Es ward 
mit ihm begraben. », 18. Wo ihre Gebei⸗ 
nehingefommen.n.19. Wenn dieſe Din: 
richtung aufgefommen-p: 470,#.20. Obs 
Die ehrlichte oder fchandlichfte Straffe ge⸗ 
mwefen. » 21. : Die Debraer halten diefe 
Hinrichtung fürden fchändlichiten Tod,fon» 
derlich wenn das Haupt auf dem Block ger 
2 und mit dem Beil abgehauen wird. 


So Herodesüber das Thor bes Heilgen 
im andernTempel aufhängen laſſen, war ein 
groß gulden Schmwerdt, eines Eentner Gol⸗ 

es ſchwer. pag. 275. n. 49. 

Schwerdter und Beute, ſo ſie von den 

Be De Je in 
em innern aufgehänget. pag. 347- 
“35. Heyden haben hierinnen ihnen nach» 
geaffet. m. 36. 
on den Schwerbdtern,, Sporn und 
Fahnen, fo bey uns in den Kirchen bangen, 


num, 37 


Schwertel. 
Was es fey. pag. 153. m. 34, 
Scultesus, 
Seine Meinung wird nicht angenommen. pag. 
671. Pag. 802, Pag. 813. 


Sea, 
Sea hält 6, Cab oder 144, Ever, Pag. 85. 


num. 21, 


Sehna, 
Scbna und Eliakim, ob die rieſter gewe⸗ 
ſen. pa. 498.». 8, Sebna iſt ein Verraͤther 
geweſen. ibid. n. 9, 





——— — — — — —— —— —— 
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Seckel. Seckel⸗Cammer. Seckel⸗ 
Einnehmer. 
Seckel, was und wie viel er fey. pag 202.n. 

15. Er iſt — ‚bey den Hebraͤern. 
ibid. n. 16, Nemlich eingemeiner und heis 
liger. Der heilige war ein Loth Silber oder 
ein halber Reichs⸗Thaler. bid. Ein ges 
meiner aber war nur halb foviel,nemlich ein 
halb Loth Silbers, oder ein Drtsthater, 
ibid. Die Hebräer nennen den gemei⸗ 
nen den Land» Sechelimgleichen den Ads 
niglichen Land⸗Seckel. pag. 203. init. 

offt in Heil, Schrift das Woͤrtlein 
Sechel allein ftehet,und fein fonderlich Ges 
wicht dabey ausgedrücket wird,fo fan es von 
feinem andern,als dem gemeinen,verftanden 

.Wenn aber die IBorte: Nach 
dem Seckel oder Gewicht des Heilig⸗ 
thums dabey ſtehen, fo find es Seckel des 
Tempels. ꝛag 203. init, 

Im gemeinen Handel und Wandel 
brachten fie den gemeinen, wie auch zugleich 
den heiligen. ibid. Aber im Tempel oder 
Kirhen» Sachen ward allein das groffe 
Gericht gebraucht, und alles nad) dem Se⸗ 
ckel des Hailigthumseingerichtet , weßwe⸗ 
gen er auch Der heilige Sechel genannt 
 Sefralt Befrben A 

t defielben. p.203.”.18. Allerley 
Sorten. ». 19. De meiften, die heute ges 
fehen werden, find nachgegoflene. num. 20, 
Geſtalt des halben heiligen Seckels.p.204. 
”. 21, 

Bonfrerius feugnet den Unterfcheid zwi⸗ 
ſchen heiligen und gemeinen. ibid. m. 22. 
Seine Öründe.»,23. Werden widerleget. 


n,24. 

Seckel und Silberling ift eins. p. 205. 
”.27. Und wenn dahero Die Schrift ſaget, 
daß Chriſtus vor dreißig Silberling verra⸗ 
then und verkaufft worden / iſt ſolches eben fo 
viel, als wenn ſie geſagt haͤtte, er waͤre fuͤr 
dreyßig Seckel verkaufft. ibid. Welches 
eine geringe Summa / und daraus leicht 
zu ſchlieſſen, wie geringe der ewige Sohn 
GOTTES gehalten worden, denn dis 
war der Wehrt eines Knechts beyden Zus 
den. ibid f. 

Buidene. pag.207.m. 38. Ob die Hes 
brder folche gehabt. p. 244.m. 11. 

‚ Wiesiel die halbe Sechel Kopff,Geld, 
die fie zur Stiffts- Hütten geben, austras 
gen fönnen. p.206.n.29. Es mufte aber ein 
jeder bey derEinliefferung Diefen halben hei⸗ 
ligen Secheldem HErrn heben. n. 31. 

‚ Den halben ode: einenDrtsthaler muften 
die Kinder Iſtael alle Fahr zum Tempelals 
einKopff:Geld, in die Gottes⸗Kaſſen einlies 
fern p. 356.”.8. Wenn er angefangen. ib. 
n.9. Wo er eingefammlet worden. m. 10. 
Wer ihn geben müffen, und wer frey gewe⸗ 
fen.m.ır. Von Heyden ward er nicht an, 
rag n,12. Sie gaben ihn auch in 

temden Ländern und ſchickten ihn durch ihr 
re Gevollmaͤchtigte nach Jeruſalem m. 13° 
Cicero flagt darüber,daß die Juden jdhrl. 
aus Italien und andern Ländern —— 

vi 


Das fänffte Kegifter aller Sachen, 


viel Gold nach Jeruſalem fandten. pag. 357: 
init. Imgleichen haben auch andere Hey⸗ 
Den,da fie waren, fich gewaltig dawider geles 
get, welches ihnen aber vom Kapfer Augufto 
verboten, und den Juden hingegen zugelaß 
fenwar, af Er jährlich nach Syerufalem 
zu fehicken. ibi 

Dis fonnte ri ein Örofleseintragen. 
R 357.014. Wie es bey und mit Einfors 

erung deflelben hergegangen. ». 15. Mufte 
nad) der Beritörung Jeruſalems zu Rom 
ins apitolium geliefert werden, n. 16, 

Worzu der halbe angewandt worden. 
Pag. 357. n. 17. 

Den halben mufte ein jeglicher von zwan⸗ 
en ahren und drüber, bis aufs funffäigite 

erfühnung feiner Seelen , nothwendig 
ac n. pag. 202. Und dis Geld ward ans 
eget zur Stiffts⸗Huͤtten. ibid. Dahero 

Fin der Reiche in dieſer Schatzung nicht 
—— der Arme auch nicht weniger geben 
muſte, als gerade den halben. ibıd. 

Kommt wider in den alten Gang. pag- 
631.n,25. 

Den halben fchicken die Juden, wie auch 
andere Geſchencke aus aller Welt nach Je⸗ 
ruſalem p. 835.m. 29. In Babel ſetzen ſie es 
in zwo Veſtungen nieder, und bey Gelegen⸗ 
heit laſſen fie es mit ſtarcker Convoy übers 
bringen. ibid, n. 30, 

Aus fremden Ländern wurden fie gern in 
Gold eingewechfelt und überfandt. pag. 357: 
n. 21, 

Beym Anfangebesandern Tempels ga 
ben fie nicht den halben, fondern nur den drit⸗ 
— —“ .358. #.24. Nem⸗ 
ih 8ß. — Dbdisder Zins. Gros 
fe, Matth. 17, u ſey. m.25. 

— pag. 357. num.ıg. Wo 
e ge 

Sechel Einnehmen, berfelben Schinderep. 

P- 357.9. 19, —— oder ABechfelgeld. 


n.20. Wer davon frey fen. num, 22, 
Ehriftus ſtieß die oe eb Tifche um. Pag. 
358. 8,23 

Sedten, 


Seften, fo nach der Propheten Tod unter den 
Juden auffommen. Vid, Spaltungen, 


Seculum. 


A Seculo in Seculum , wenn dieſe Kedens Art 
aufgefommen. pag. 786. n. 7. 


Segen, 

Segender Priefter. pag. 65 3.”.1. Wird bes 
fehrieben. ibid. Niemand mufte denfelben 
fprechen,, ohn die Prieſter allein.». 2. Das 
yid und Salomo haben zwar das Bold’ ge 
fegnet,aber * mit dem Prieſterlichen Se⸗ 

en. a. 3. Den Prieſterlichen konnte der 
— —— er andere Prieſter fprechen. 
4. Namen diefe —— num. $, 
Eu Leviten en. 2.654. 0.6, 
—— - und —— 
er taͤglich geſp es Morgens nach dem 
Opffer. — 7. Ob er 2. mal des Mor⸗ 


gens geſprochen. ».8. Wie es zu verſtehen, 


daß Zacharias), wie er aus dem Tempel 
ausgefommen, nicht mitden Juden reden 
fönnen. num, 9. Ob er aud) des Abends 
gefprochen worden. num. 10, In den 
Schulen fonnte zwar eingebrechlicherPries 
fer Denfelben fprcchen , aber nicht in der 
Stiffts⸗ Hütten oder im Tempel. num. ı1. 

Vor Sprechung defielben mufte der 
Priefter die Hande wachen. pag. 654: m. 
12, 280 fie ihn gefprochen. m, 13. 
Priefter that im Dinauffteigen erft fein Ges 
bet.n. 14, Wie hod) die gemeine Priefter 
ihre Hände aufgehaben, und wie hoch der 
Hoheprieſter. pag. 555. m. ı5. Wie er ges 
fpeochen worden. m. 16, Wie der Pries 
fter feine Hande gehalten.»: 17, Wie er die 
Finger von einander gedehnet. =. 18, Was, 
- er Jd- o nicht halten Pönnen. num. 19, 

Wohnung auf den Handen 
* Par 5 

ie das Volck / ſo den Segen 

men, geſtanden pag. 655. m. Z1. Wie day 
des der Priefter nr niebergefchlagenen Aus 
gen gefegnet, und das Bold mit niederge 
Ihlagenen Augen Denfelben angenommen. m. 
22. Wie fieendlich darüber in Aber = 
ben am ‚und vermepnet, werdes 
fters Hände anfehe, wurde blind delle: 
num, 23, 

Ward unter dem Gefängeanderer Pries 
fter gefungen. pag. 655. num. 24. Und 
zwar in Debrdifcher Sprache: pag. 676 m. 
25. Der Name GOttes mim ward im 
Tempel ausgefprochen. Vid. Fahne 

ttes, 


begreift das Geheim⸗ 
niß Yet —— * —— 
Pag.658.0.49. Erklärung des 
Pag. 679.n. 50. Der 67. Pfalm i 
chone Erklärung deffelben. m. 51. ABenn 
Priefter im Segen dir oder dich fagte, 
hielt er mit der Stimme lang aus, und 
Ben 


n ift Prafftig. 2. 
eg », * —8 ſegnet durch den 
Priefter. n. 54. Nicht allein Des Volck, 
fondern auch den Segen: fprechenden Prie⸗ 
fer. m. 55. Wer täglich — 
ben empfieng. m. 56. Im Tempel warb 
fein Yen toifchen gefaget, ſondern alles 
mit ftillem Weſen aufgenommen. num. 57: 
Was das Bold na Pdefien Empfangung 
Kara und gebetet. n.s8. Der Pries 

er — auch, nach deſſen Sprechung, fein 
.2.59. 6. Stuͤcke gehörten 
en, im Tempel. n. 60, 
Prnden ward auch inden Schulen ges 
14.660. n.61. Worin das Ser 
tale en im Tempel und inden Schus 
* —— und nt es fu 
eden gervefen. m. 62. Wie 
— Dee in ihren Schulen gefprochen wer⸗ 
n, 3. 
Er wird nochheute in unfernKirchen bey 
behalten, & 660. n. 64, Über Die Gemeine 
wird ein Ereug gefchlagen. m. 65. & 


Pin diefen fünff Buchern vom Zevitifchen Priefterchum begriffem 


Seher sehe 2 worden. 66, 
". 30, Vid. Inline, fr 


Seide. 
Hat ihren Namen von Sidonbefommen.pag- 


11,M.21, 


Pöpffet.p-863. m. ı1, 


Simeon. 
Simeon ber Öerechte, p.499.n.15. Welcher 
Daher feinen Zunahmen erhalten, weil er 
GoOdtt dem Herrn recht dienete,unddiellns 


terthanen hertzlich liebte,is. Jhnconfun- 
J 


direne —5— a.16. Unte 
ee pack otigiche ga * 
%m.18, Ein Engel 

* ben on iligfte, b 
Iren deſſen a Kor —* —* ei 
20, Ob erunter den den 70, ern ges 


pdte aufgefotfimen.p.426.".23. wefen. m.21, 
wicht angeft DeffenLuc,2, wird, war des bes 
— or en Hillels&ohn,p794, er 
„geiffe rg 
—— (Earfinifcbe) toie viel zum Rauch, mon kin Bi u. 
gefommen.p. 141. u. 57, fe nicht gang erlofchen.m. 38. Aa 
l. Rabbinenvon dr m fo wenig fchreiben. m. 
Vid. Seel, ' 39. Er iſt zuerſt Rabban genennet worden. 
Seldenus. n.40, Sein Sohn Gamaliel ward auch 
Seine Meynung wird nicht angenommen.p. | fogenannt. m. 41, 
33.178. 345. 387. 711. 861, SE ne REN 
ennacherib. ein cu on n 
Warum er von ſeinen eigenen Kindern erſchla⸗ Tode Hoherptieſtet. p. 504.0. 11, Wird 
gen worden.p. 562.m.9, vonden Juden hoc) geehret. m.ı2, Wird 
Pr Serarins. erfchlagen. M 13, * 
Seine Meynung wird nicht ® mon Galilens. 
367. 415, icht angenommen. » Simon Galilaus, ober eine befondere Secte ans 
Sibelins. gefangen, oder ober Judas Galilzus ee 2 
Seine Mepnung wird nicht angenommen.p.| 81% 13. 
479 Simfon. 
u Siebende Zahl. el Iſt ein Najarder gervefen.p. 690, 
ie ende iſt mercklich in 
Shift. p. —* * id Berg Sinai, wie er geweſen.⸗4 
Sironius. ni ——— 4 * 5* 
Seine Meynung wird nicht angenommen. getdefen.p.270.n.33, Wo die 
128.416, aan ar 978 P Kinder Iſaeln mer gefrigt, ib.n. 34, 
lin k eier, 
Gilberling und Seckel ift * .205.8.27. por = Babenanifrn Thürmen — 
Und wenn dahero die Schrifft faget, daß und Klingwetck die ſich bey bein gerin gering: 
Ehriftus vor drepfigSilberling verrathen fen Winde bewegen,und oft eingro 
und Brauerei (schen er — — 10, * 
wenn et hätte,er rdrepfs a. 26. Ha 
Ag Serteiverfaufft:ö — 7 — * ben eine ſchone ER 748.#.27, 
ge Summa, und daraus leicht zu —— en, 
wie geringe der ewige Sohn GHties gehals Dom Singen in nfenKıchenz .747.0.2@, 
—— anne der Werth eines 
Knechtes bey — Der Levitiſ a vid. Sänger, 
ira 
Silo liegt im StammEphraim eine gute ſtar⸗ Sirach iſt aritern und abtrunnig 
cke Meile von Jeruſalem ab.p. — Juden überaus feind geweſen. pag. * 
dere mepnen,eshabeim Stamm Benjamin/ 921. 
— E wird ferner bekrichen. ar Scine Men re 
erner en.n.7. w t 
—— — ET? 
——— —— 
n F * “ 
oren worden / und bat er feine Hütte 
an einem fo gottlofen Ort nicht — —— — die Abooe⸗ 
wollen.ↄ. 224. #.23. 
Soldat. Sonnen —— 
Soldat, der Das Geſch verbrannt, wird ges — rg . ie im Judiſchen Sande 


Sontag. 
So ben wi 
Ang mir Eheim sum Sabbat. 


Heute wird er zur 
649. m. 1, Und she et 


Sa ger — 


en. 
— a, un dnach der Pro eten 
Kobe une Ri von ande ka 
endas Wort GOttes 


| nad temTod altmäblig aus den Augen ger 


inGarizim an,p.781.m. 3. ch der: 
* —— ———— eff⸗ 
—— Noch aͤrger hats der 


.® 


Seine Meynung wird nicht angenommen, p- 


pei ß⸗·O er. 
—— war des — —— 


lein aus 


riſaer und Eſſaͤer. 7.809. Ob Peine Diefer 


‘2 — —— und Oberſten zu Jeru⸗ 


Das fůnffte Kogiſter aller Sachen, 


mit feinerArbeit einhielte, un fich zum Sab⸗ 
bat oder folgenden Feſte wol vorbereitete.id. 


mwörden.i. Man 

gegen dem Plaren Worte GOt⸗ 
abgetreten 

w.2, Stellet ben —— 


rieſter Sadoc gemacht, der neben ſeinem 
en Demos Mani F 
und zu Je 
derlaſſen, nach Samarien gezogen kai - 
Tempel ju Garizim, der fürnehmite gem 
fen. ze 785.012, Dicke fen eine —— 
ean, fo die decte der ucder ges 
— wird. Vid. Sadducker, ach 
—— der Phariſaͤer auf, Vid * 


ef der 2* dieſem die Secte ber Eſſaͤer. 
1 er, 

Dre aupt-Sedten find im Fuübifchen 
old — vor Chriſti Ge⸗ 


buhrt aufgekommen, die Sadducaͤer, Pha⸗ 


sed T l iben. 
des * Ar ,o alle 


ae Gebubet ift noch Die 4te Ju- 
ilzi aufgefommen. pag. 810. =. 9, 
Eee: mas —— aufgekom ⸗ 
men. w. ı0. vid. Judas Galilæus. 

Alle diefe Secten aber und Be 
— man der Prieſter undLeviten Nachldig⸗ 
eit zu dancken gehabt.p- 811. =. 18. 


Sanhemius. 


479. 81 E 


Dollar: 448. 8.17, Imgle 

dern Priefter.p. 449. m. 18. er rie⸗ 
fter muſte td ih auf feine Unfoften, ein 
Speiß-Opfferopffernlaffen. =. 19, Wo 
es gebadfen worden. w. 20. 

Es konte für fi geopfert nn ne 
als ein Zugehör zu Brand⸗ —— D 
fern.p. 588.=. 1. Kein Speiß⸗Opffer 6 
ſtand aus Thieren oder Bögeln, fondern ab 

* Viel — Art 

—— 3. Es beſtand aus Meh 
ke en denfelben Saltz zu etlis 
und Weyrauch. ». 5. Kein 
—— oder Honig muſte dazu kommen. 
n.s. Vom Sauertei + heran kam nichts 
auf den Altar.u.7. Auch des Prieſters Theil 
vom Speiß⸗Opffer mufte nicht gefduret 
merden. n.8, Doc) konten Die Priefter auch 
wol gefäuret Brodt im Tempel efjen. w. 9, 
vid. Honig und Sauerteig, | 














Was für Del zum Seedorf ve ge 
fommen.p. 589.m. 12, 
gefommen. ». 14. ne ei 
n.15. Warum —— 
kommen.n 17. Hehden 


18. Zu ern 
geopffert.". 

Offen A und Weyrauch gekommen. 
p. 599,9. 22, 

B-Opfereiner jeglichen Pers 
fon Kuno > .590,n.23. Es Ponte unters 
—** —* werden. ».24._ Dom 

n.25. Wie ein rohes PR 
morden.n.26, Wie viel Del dazu 
».27. Vom Weyrauch kam nur Pier 
ne Dandeoll, wie groß audy Daflelbe war, 
dazu.m.2g, Was eh hen 
zu verrichten 1.0.29, Wie es Die 
us den Altar aufgebracht. a. 30. 
eyrauch ward aufs Feuer 
n..3 1. Dom Del und Mehlmard nureis 
ne Handvoll verbrannt.».32. Es ward jr 
vor gefaigen und wo. a. 33. Das Übrige ges 
34 een 34. Was eine 
voll ſey p.591.n.35. Es konte auch auf 
terſchiedene Art gebacken, gekocht und ge⸗ 
braten werden. 36. Wie es im Ofen 
backen worden. ». 37. Etliche wurden 
Del gebacten,etliheaber nur — beſtri⸗ 
chen und wie.s. 38. Es konte auch in der 
—— Ur tie. m. ehe 
e im nen 
terben.m.40. Wie esdem Priefter 6* 
far spreche auf 
e.n 41, Wie es mit dem & 
von Sangen — worden m.42. 
wurden nicht in Kornern, ſondern — 
geopffert.w.43. Neu Mehl ward 
wie das Alte.p.592.0. 45. Wasden 
ern davon gehörete, war Das —* 
fle.». 46. Prieſter aſſen allein davon und 
welche, n.47, — — 


— Ken rohen he ei 1 
ie en. 
em unter den at — 
bene Spei ie 

Des 5 —* P- 592. 
u. 51. Woraus «8 ‚und wie es 


emacht worden. che 52, Bey deſſelben 
peißopffer war geſtrichene Maaſſe, bey 
andern aber aufgehaͤufte.p. 93.253. 
Hobepriefter und der Kriegs · Geſalbte tra 
ten Damit ihren 2 ».54, —— 
—— taͤglich bri ..n .8. 55. es 
acken ward. m. 56. enn Dis tägliche 
55 op —— ss. Ein 
ie rieſter mit dieſem ſeinen 
an.n. 59. Es ward alles verbrannt. 
P- 594. uum. 60. Der Prieſter warb alles 
ang verbrannt. ». 61. Einer Priefters 
— — 
am jue ier ⸗Op 
—9 —3——— ee 
0.64, en. = 
6. Wie viel Mehl und Da jum Lamm 
gefommen.w.66, Wie vielzum Widder, 
v.67. Wieviel um Jarzen, n.68. 
Bey der Webe⸗Garbe Fam ein Pe 





Speißopffer zum Lamm,das Damit sn 
fert ward, als ſonſt. P- 595. m. 69. ie 
alles zugerichtet worden. m. 70. Ob alles 
Speiß-Opffer, das zu Thier-Opffern ger 
hörete, verbrannt worden, ober Die Prieſter 
einen Theil befommen.w.7 1. Wie es geopf⸗ 
fert worden.n.72, Wie viel Priefter beym 
Lamm oder Widder oder Farren gehöret, 
das Speiß⸗ Opffer auf den Altar aufzutra⸗ 
gen.n.73. , 
Es mufte vor aller Unreinigfeit wol in 
Acht genommen werden.p. 595.n.74. Wie 
es damit gehalten worden, wenn e8 unrein 
geworden. p. 596.n.75. Ba ehem kam 
auch ein Tranck· Opfer, ohn allein bey Reis 
nigung eines Auffägigen , da zwar ein 
ß⸗Opffer aber fein Trand»Opffer 
beymwar.ib. Vid. Tran, Opffer. Wie 
es mit Opfferung des Brand + Opffers, 
Speiß und Tranck⸗Opffers gehalten wors 
den.⸗.597.n. 89. 
Spencerns, 


Seine Meynung wird nicht angenommen. ?- 
442 


Spicanardi. \ 
Spicanardi ift jtoeyerley Art und Geſchlecht / als 
das Männlein und das Weiblein, unter 
welchen jenes Spicanardi, diefes aber Laven⸗ 
bei —— mwird.p. 139. 3.43. Wird alls 
Da beſchrieben. ib. Vielerley Art Spicz. m. 
44. Zum Rauch ⸗Pulver ſcheinet Indiani⸗ 
ſche Spica gefommen zu ſeyn. n. 45. 
Spiegel. 


Spiegel von allerhand Materien. pag. 170. 


n.19, 


Spieler. ! 
Spieler fontenbey den Hebrdern Fein Zeug» | 


niß vor Gericht ablegen. p. 1072. 


porn. 
Klingende Sporn, fo man hiebevor an den 
Stiefelngetragen.p- 423. — 
Spreng · Wa 
Spreng · Waſſer, damit, Die ſich am Todten 
verunteiniget, befprenget worden. ⸗. 680. n. 
1. Ob alle Unreine damit befprenget wor⸗ 
den.ib.n.2, Niemand ward Damit deſpren⸗ 
get,als die am Toden unzein geworden, famt 
ihrem Serdthe,p. 681. m. 3. Wovon das 
Spreng ⸗ Waſſer gemacht fep.n.4, Cs 
ward gemacht aus der Afchen einer ver⸗ 
brannten rothen Kuhe mit Waſſer vermis 
fhet.n. x. Wie die rothe Kuhe ffen 
ſeyn müffen. Vid. Kuhe. ” 
Wann ein am Todten Verunreinigter 
ſich muͤſſen beſprengen laſſen. 683. =. 31. 
Wie aus der Aſchen der rothen Kuhe, und 
Waſſer gleichſam eine Lauge gemacht wor⸗ 
den.n. 32. Wie viel Aſche darzu gekommen. 
n.33. Wo ſie das Waſſer geholet.. 34. In 
ſteinern Bechern.n.35. Wo bieſe ſteinerne 
Becher hingehänget worden.n.35. Ob von 
Diefer Afche etwas in allen Städten ober al» 
les zu Jeruſalem allein geweſen. ». 38. 
1e Die Befprengung mit einem Buſſchel 
efchehen. p. 68 3.1. 39. Ob der Unreine ſich 
elbſt beſprenget, oder von andern beſpren⸗ 









ſo in dieſen fänff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen, 


get worden, ».40. Ob die Beſprengung 
nothwendig durch einen Prieſter gefchehen 
müffen.». 41. Der dafprengete,mufterein 
feyn, ward aber Durch Die Sprengung vers 
unreiniget.p. 634, =42, Der Befprengs 
te mufte fich auch baden. m. 43. Strafe defs 
fen, der das Spreng » YDaffer nicht 
brauchte.m. 44. Zuletzt find felgame Treue 
rungen angefangen. n. 45. 


Stacten. 

Stacten iſt ein Species zum Räuch » Pulver 
geweſen, welches Lutherusalfo gegeben. p- 
137, Andere aber geben es anders. ibid. 
Man fehe auch p. 150,7. 8,87 9, 


Städte. 

Dielmehr Städte befommen die Leviten, als 
die Priefter.p. 866.m. 12, Es waren ſchoͤne 
Städte und prächtige Haͤuſer. ib. num. 13, 
Warum fie fo unterfchieblich genennet wor⸗ 
ben.n.14. Ob ſie nach Joſug Zeit mehr bes 
fommen.n.15. Priefter und£evitenStädte 
mwarentechte Academien.n,. 16, Ob Prie⸗ 
fter und Leviten Herren uͤber dieſe Städte 
genen, eb, 867. m 19. Warum dem 

tamm 2evi fo viele gegeben worden, ba er 
doch am Volcke der Bleinefte pag. 
867.0.24.- Es haben in ber —* er und 
Leviten Staͤdten auch andere als Prieſter 
und Leviten wohnen koͤnnen. p. 368.n. 25. 

gliche dieſer Prieſter und Leviten 
Städte hatten ihre Vorſtadt. 7.868. m. 1. 
hre Groͤſſe und Weite. n.2. Ungleiche 

eynung hieüber.n. 3, Woju die 2000, 

En 

„870,0. 8. un and fie bey j 

ren Städten verfauffen fönnen.m ı ad 
Land. Priefter und Leviten fonten auch in 
andern Städten wohnen. pag. 871. n. 14, 
Diele muften in andern wohnen.n.15. Vie⸗ 
b Priefter und Leviten wohnen in Jeruſa⸗ 
em. rn 16, 

Städte ber Priefter und Leviten nennet 
die Schrifft, nicht aber der andern Stamm 
me.p- 868. #. 26. 

Städte und Dorffer im Lande Canaan 
N iz im anbern SempelbieOorfiäb 

eum andern ie Vo te 
gehabt.p.91o.n.8. Wird affirmiret.⸗ 


mipet, ib, 
Stamm. u 
Zwoͤlf Stämme Iſtaels. ⸗. 409.2. 3. 
Dbeiner in dem andern habe freyen kon⸗ 
nen. p.486. m. 15. Tarnovii Meynung 
wird hierinn riberleget.p.487.n.16.. . 
Stand: Hauptmann. 
Vid.Gottesdienſt. 
tand · Maͤnner. 
Stand: Mlänner. p.921.n.6. Wer fie ge⸗ 
weſen, und was ihr Thun und Amt. num. 7, 
Sie fonten auch bey andern Opffern an 
Statt desgangen Volcks die Hände aufles 
gen. p.922, m. ı5, Mit was Segen fie 
tweggelaffen.». 16, vid. Bottesdienfk, 


p2 Standı 


Das fünfte Regiſter aller Sachen, 


StandOrdnung. 
Vid. Gottesdienſt. 
Stangen. 
Stangen, welche durch die Rincken an der 
Wohnung durchgeſtoſſen wurden, damit 
Die Bretter veſt zufammen hielten. p.6.n. 
17. Die durch Die Dicke der Bretter ins 
wendig Durchgegangen.p. 7; m. 18, 
Worauf die Bundes » Lade getragen 
ward, p. 52, inie Don denfelben war der 
Fuͤrhang im erften T ein wenig aus⸗ 
er 266,n.52, Wie fie fo weit has 
ben ausreichen Pönnen. m. 53. 
Auf welchen der Leuchter getragen wor» 
Den.p.118.n.24. Woraus fie getvefen. :2. 
Damit der Schaubrodt⸗Tiſch beym Rei⸗ 
lege 122,n.9. Wovon fie 
gemwefen. ib. urden beym Stilliegen 
ausgenommen. n. 10, 
DaraufderKdud» Altar getꝛagen ward. 
P.133.”. 15. Woraus diefe geweſen. ib. 
Wurden auch ausgenommen. 
Auf welchen das Hand⸗Faß vermuthlich 
“ getragen worden. p. 170.n.24, - 
Mit welchen der Brandopffer-Altar ges 
tragen tworden.p.182.m.39. Wovon fie 
gersefen amd womit fie überjogen geweſen. 


ftegebracht.m 21. Vid. Ruche Aarons, 

Aarons, ob er der Wunder⸗Stecken 
Mofis gervefen.p. 88.#.7. Wo dieſer vers 
mahret worden.n.8. Wo er hingefommen. 
n.9. Was für einen Stab Moſes ger 
brauchet, da er mit dem Felſen reden follen, 
P- 89.m. 10, Aarons Stab iſt nicht Mo⸗ 
fisgemwefen. ». 11. 

Steblen, 


Was einer feinem Nechften mit Unrecht abs 


gezwackt, mufte famt den fünften Theil dar⸗ 
heraus gegeben werden. p. 611. n. 5. 
War fein Erbe da, ward es den aufwarten» 
den Prieftern gegeben. id. n.6. Wo Zeus 
da waren, mufte er doppelt, nemlich 2, 
Fünftheileuiber eben.n.7. 

Alles Geſtohlne mufte wieder heraus, 
ib. n. 8. Und fagen die Debrder, daß diefe 
Sünde in Ewigkeit nicht vergeben werde, 
mo man nicht Das Schulbige wieder hers 
ausgebeib. 

SteinCammer. 


SteinsCammer.p. 345.n.14. Welche alfo 


genennet war, weil alle Gefaͤſſe derfelben 
marmeln, fteinern oder irden waren. p. 345. 


-#.14. Da mar der Priefter, der die rothe 


Kuhe verbranntefieben Tage vorher. m. 15. 
Dbdiefe Sammer in der Mauer gervefen. 
n.16, | 


Polirte Stein ⸗ Cammer. vid.Oberfte 






Stater,waserfen.p. 378. m. 26. 

| Statthalter. 
Statthalter des Hohrnprieftere. p. 524. m. 
’ y4 elden Tramen.is.n.ız. Wenn fein 


Beichts; Stube, 


' Kriegs,Öefalbter da war, war er nechſt dem 


Hohenpriefter, Und gleichfam Premier- | 


Miniſtre p. 525,».16. Er hatte Die Aufs 


* ficht auf alles.n.17. Erwarnechftdem % | 
n 


‚ henpriefter über alle Bedienten.m. 18, 


“welchen Stücken er dem Hohenpriefter ger | 


" Dienet.n.19. Ober am Verfühn-Feltaufn 
Nothtall ins Alerheiligfte eingegangen. ". 
20, Welches affirmiret und bewieſen wird. 
db. Er ward aber nicht darzu eingeweihet p. 
„ 526.n.21, That fonfte dem Hohenpꝛieſter Peis 
nen Eingriff a. 22. Es war eine ftetige Wur⸗ 
"Den.2,. Was fur Dienfteerverrichtet. m. 
26. Insgemein ward der Daju genommen, 
per Hoffnung hatte Hoherpriefter zu wer; 
den.p.527.0.27. Wer es geweſen. n. 28. 
Unter /Statthalter, was fiegethan, ».29, 


Stecken. 


Stecken, ſo Moſes von den Kindern Iſrael ges | 
nommen, ob derer 12. oder 13. an der Zahl | 


geweſen.⸗. 87.0.4. Was fuͤt welche er von 
ihnen genommen. ⸗. 88.=.6. Aller2. was 
ven KegimentesEätdbe pP: 89, m. 12, Und 
Am vonMandel-Holg gemelen..ı3. Was 
Namen auf denfelben geftanden. m. 14. 

Ob ein Pergamen dabey geroefen.n. 15. Ob 
die Namen auf denfelben gefchrieben oder 
‚ eingefchnitten aetwelen.n.1ı6. Alle ı2. wur⸗ 
den vor der Bundes-Laden niedergeleget. 

. n.17. Aarons blühete vor andern alleinund 
‚. trug auch Frucht.p. 90.0. 18. Wird dem 
Mol gemwiefen. =. 19. So darüber ers 
ſchrickt.n. ao. Ward wieder ing Allerheilig⸗ 


Stein. 
‚Stein f worauf im Allerheiligften die Buns 


des · Lade geſtanden, was die Juden von fels 
bigen fabuliren. p. 262, m. 17. 

Darin das Geſetz gebildet worden, wel⸗ 
che fie geweſen. vid. Geſetz⸗ Tafeln. 

Die zum Tempel waren Marmor. >. 
249.».12, Zum Örundelief Salomo ſie ſehr 
groß und ſtarck hauen, daß fieden gewalti⸗ 
gen hohen Rau fragen, und in die Länge 
ausdauren fönten.ib.m.13. Judiſche Fa⸗ 
buln von bem Wurm Schamir,fodiefel 


foll gerfchnitten haben. m.14. Wie eszu vers 


‚, man habe feinen Hammer, noch 
Beyl noch iꝛgend ein Eiſen / Gezeug im Baus 
en gehöret,n.1s. Ob des Tempels Steine 
unbehauen gemwefen.n.17.° Ob Engel und 
Teuffel im Bauen geholffen. p.250. n. 18, 
Andere dergleichen munderliche Einfälle.m. 
19. Die Steine find von den Baumeiftern 
Fünftlih zugerichtet worden.n. 20. Wie 
Das Holtz und die Steinevom Libano nach 
Sferufalem gebracht worden. p. 25 1,".27. 


Steinigu 


ng. 
Steinigung.p.468,n.2. Bieesdamit her 


egangen. ib.m. 3. Etzliche wurden nach 
Derfeiben auf ein Hol gehänget.».4. Wie 
es Damit befchaffen geweſen. ?. 469. m. 5. 
Wie e8 mit ihrer Begrabniß gehalten 


; ward. "m. 6. Dem Gottesläfterer wurden 


bey der Executiondie Hände aufgeleget. m. 
7. Und zu ihmgefaget ; dein Blut fey auf 
deinem Ropff, denn du bift felbft hier⸗ 
anlitfach.id. Und dieſe Etraffe,fagendie 


Hebraͤer, werde in ber Schrifft angedeutet, 
wenn 


f in diefen fünff Bůchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


menngefaget werde: Sein Blur fey auf 


ihm. n. 8. 

ie ward für die ſchrecklichſte Strafe ger 
achtet. p. 469. Wo ihre Gebeine hinge⸗ 
Pommen. id.n.19, 

Sterbe Kittel. 
SterbeRitrelzogendie Juden an dem Neu⸗ 
Jahrs⸗Tage an.p. 1026.n.29. Die Braut 
verehret ihrem Bräutigam ein Todten⸗ 
Hemd andiefem Tage.». 30, 

Stern-KRind. 


Barchocheba,i.e. SternsRind hat fih der fals 


ſche Meßias unter den Juden ohngefehr 60. 


r nach der Berfidrung nennen laffen.p. 
2 n.2. Wird aber vom Ælio Adriano 
erieget, und barauf die andern Juden 
ſchrecklich aufgerieben.id.m. 3. Sie haben 
bernach, als fie fich betrogen gefehen, ihn 
Barkodsba, i, e, ein Lügen» Kind ge 
‚nannt.p. 40 1. init. 

StifftsHütte 
Stiffts·Huͤtte.x. 1.0.4, Hatunterfchiebene 
Tramen.ib.m.s. Hat unterfchiedliche Ber 
Deutungen, und wird unterfchieblich genom⸗ 
men.p.27.n.19. Wie fie foll beichaffen 
ſeyn, giebt GOtt dem Moſi ein Furbild Das 
von auf Dem Berge Sinai. p- 3. m.7. Und 
in der Dorrede.n.87. Sie hat 2. Theile, 
Die ABohnung und den Hof. ⸗. 3.m. 1. Wie 
die Wohnung befchaften geweſen. Vid. 
Wohnung, da mehr an felbigem Ort zu 
finden. Die Stiffts-Dutteund der Tem⸗ 
pel,ob fie gleich in der Geſtalt groffe Gleich⸗ 
heit —— ſie doch in allen Dingen 
einander nicht gleich 2. 17.n.6. Die Stiffts⸗ 


uͤtte war alſo gebauet, daß das Allerheilig |. 


e allezeit gegen Abend, der Eingang aber 
en Morgen gelegen war. . 28. num. 21, 
bes GOtt deswegen betohlen, damit 
das Volck, wenn es beten wolte, allegeit iht 
Angeficht gegen, Abend, und nicht gegen 
Morgen hinmwenben, und in die hepdmiiche 
Abgötterey fallen,und die aufgehende Son ⸗ 
ne mit ihnen anbeten möchten.».23, Man 
fehe mit mehren bas Wort Beten. 

Die rechte Seite in der Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ten, ober im Tempel, iſt die Mittaͤgs⸗Seite 
. und warum P- 80,9". Io, } 

Sie ward um die Gegend des Berges‘ 
Sinai gemadht.p. 200.01, GOtt war der 
Stiffter.p.201.n.2, Bezaleelund Aha- 
liab die Baumeifter.m.3. Ihre Gehulffen- 
».4. Weiber haben mit gearbeitet und was. 
n.5. Woher die Unkoſten gekommen. ». 6. 
Freywillige Gaben zur Stiffte-Hutten.p- 
206,.34. Das Volck gab willig und reich» 
lih.». 35. Wieviel fie gegeben. p. 207. m. 
37. Woher fie fo groſſe Mittel befommen, 
daß fie fo fuͤrtrefliche Sachen haben dazu ges 
. benfönnen.p.208.”.39, Sie haben viele 
guldene, filberne und andere koſtbare Sa⸗ 
chen von den Egpptern entlehnet und ihnen 
entwandt.n.40. Vicl. Iſtael oder Diebs 
ſtahl. Siehaben auch von den benachbar⸗ 
ten viel fauffen Fönnen.p.209.n.46. 

In wie viel Monaten fieverfertiget wor⸗ 





| 
| 


den. P- 209. n. 47. —* fie wol. m. 
48. Erfegnet und befchencket die Baumeis 
fter.n. 49. Wie nun alles fertig war,mufte 
Moſes auf GOttes Befehl diefe neue verfers 
tigte Stiffts » Huͤtte aufrichten. p. 210. n. 
1. Zumwelchereit.m. 2, Wie alles hiemit 
zugegangen.».3. Die Feuersund Wolcken⸗ 
Säule nimmt fie ein, wodurch GOtt ſie zu 
feiner Wohnung auf; und annimmt p.21 1, 
n.4, Aus der ABolden-Sdulen riefelt ein 
lieblicher Thau heraus, zu Bezeugung der 
gnddigen Gegenwart GDttes.n. 5.  - 
Mofes weihet fie mit dem Salb-Delund 
Blut ein.p.211.n.6, Was er geſalbet und 
toie.p.212,n.7. Nach Verflieſſung der fies 
ben Feſt / und Einmeihungs: Tage that Aas 
ron am sten Tage fein erfteg Opffer.». 12, 
Das Feuer fähret von dem HErrn aus aufs 
Dpffer.».13. Die Fuͤrſten opffern und vers 
ehren ein groſſes dazu. p. 213. m. 14. Nem⸗ 
lich fehs Ruͤſt⸗Wagen mit ı2. Dchfen bes 
fpannet.».15. Und andere Geſchencke mehr 
und vieleDpfer.n. 16. Jeglicher hieltefeinen 
befondern Tag. n.17. Ob dieſe Verehrung 
gleich bey Einweihung der Hütten gefchehen. 
m. 18. Dergange Monat mar meift heilig. 
n.19. Es mennen egliche, Die Berchrung 
der Fürften ſey nicht an den Tagen der Eins 
tweihunggefchehen.n. 20. Ihre Örtinde, m. 
21, Werden roiderleget p. 214. m. 22, 
Sie ward mitten im Lager aufgerichtet. 


p-zı5.n0.1. Die Priefter und Levitenlagen 


zunechſt um diefelbe herum, und hielten auch 
Wache, und warengleihfam GOttes Leibs 
Regiment. ib. #. 3. 04. Um der Prieſter 
und Leiten Lager war Das Lager Iſraelis. 
n.5. Wie weit es von der Stiffts-„üts 


ten abgemefen, und warum.n.6. Wo ein 


jeglicher Stammgelegen. P-216,#.7, Vid. 


er, 

Si war der ordinaire Ort des oͤffentli⸗ 
chen Levitiſchen Gottesdienſt nicht allein in 
der Wuſten, ſondern auch eine geraume 
Zeit in Canaan.p. 221.n. 1, 

War ein rechter Wander» Tempel, fo 
von einem Ort zum andern,auch in Canaan, 
umher reıfete.id.n.2. War auchnicht ges 
macht sum beftändigen Drt des Levitiſchen 
Gorttesdienftes,fondern das follteder Tem⸗ 
pelfenn.n. 3. 

War erft in Gilgal, und wie lange. pag- 
222.n.4. Sie kam hernach gen Silo.n, 5. 
Warum fie nad Silo verfeget worden. m. 
3. Wie lange fie da gemwefen.» 9. Es ward 
dafelbft ein fteinern Gebäude umher gefühs 
ret.n. 10, Hebräerirren hie in etmag.n. 11. 
Belchaffenheit diefes Gebaͤudes. p- 223. n. 
12. Gemächerdarin.n.ı3. Was indens 
ſelben geſchehen. ». 14. Pforten in dieſem 
Gebduden. 15. Ob von Diefem noch heute 
etwas übrig fen. p. 224. ». 18. 

Ron Silo kam fie nach Nobe. p» 224. 
n.20, Warum fienach Nobe gefommer, 
n.22. So viel man ausder&chrifft fiehet, 
hat GOtt die Stadt Silo wegen dergroffen 
Abgoͤtterey und vielfältigen Sünden des 
Volcks verworfen, und feine Hütte an fo 

P3 gott⸗ 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


rg — nicht Fe — 5 2 ir 

eſe Verſetzung ne Zweiffel flu 
nach dem Tode —— GOtt heff⸗ 
tig über das Bold’ Iſrael und das Hauß 
Eli etzurnet war.⸗. 224. fin. Ob auch zu 
Nobe Haͤuſet da umher zum Schatz des 
—* p. a . 2 — 

Wie lange fie zu Nobe g . 0.26, 
Don da kam ſie nach Gibeon. n.27. Wie 
lange fie da geweſen. ».30. Dis Gibeon 
aber war ber legte Drt ihres herummans 
derns, da fie war, fo lang als David regie⸗ 
fete.ib. David und Salomoopfferten Das 
felbit ordinair. ». 31, 

Wo fie endlich geblieben. p. 225. m. 32, 

Wie diefelbe und die Bundes⸗Lade ge 
fieden waren, ward vor Erbauung des 

\ Tempels an beyden Orten der Gottesdienft 
berrichtet.p 234.m.1. Wer zu Gibeon bey 


der Stiffis⸗ HZůtten aufgemwartet, m. 3. 


vid.Bibeon oder Bottesdienfk, 

Was fie bedeutet habe.p.235.m.9. Uns 
terichiedliche Meynungen bi n.10, 
Alles hat auf Chriftum gefehen. m. ı 1, 


timme. 
Stimme die himmliſche oder Echo, p. 437. 
n. 38, 


Stirnblat. 

Stirnblat über den Bund des Hohenprie⸗ 
fters.p 439.n. 5. Wird befchrieben. ». 6. 
Was daringegraben geweſen und twie.n.7. 
Drey Reihen güldene Knoͤpffe am Stirn⸗ 

lat.n ı0, Es mar eine Erone.p. 440.. 
11, Wiefieaufden Bund befeftiget wors 
den.n.14. Himmelblaue Muͤtze 5. Das 
Stirnblat war von fornenzu.n.16. War⸗ 
um der Hohepriefter den Ttamen GOttes 
an feiner Stirn getragen. ». 17, 


Stuffen. Stuffen-Pfalmen. 
Stuffen, welche aus dem Vorhofe der Prie⸗ 
ſter in den Vorhof Sfraelsgiengen , gehoͤr⸗ 
ten zu dem Prieſter ⸗· Vorhof. *. 326. m.9, 
Die Unterite,da man auf gieng, war in zwey 
Theilegetheilet.n. 10, Diefewaren der Le⸗ 
ten Pulpet, da fie beym Opffer fungen und 
muficirten.». ı 1. Ob die Priefter auf dier 
fen das Volck gefegnet. m. ı2, 

‚Welche aus deminnern Borhofe in den 
duffern hinunter giengen.p. 349.”.8. Die 
£eviten fungen aufdenfelben geroiffe Pſal⸗ 
men.».9. Die meiften waren binnen der 
Mauer, m. ı1, , . 

Vom Tempel herunter in dem innern 
Vorhofe; wie aud) aus dem dufiern Bor 
hofe nach dem Zwinger. vid. Treppen, 
Stuffen⸗Pſalmen, welche Die Leiten am 
Lauberhuͤtten⸗ Feſt auf den 15. halben runs 
den Stuffen, welche aus dem innern in den 
auſſern Vorhof giengen, geſungen. p. 349. 
#. 9, UND 10. p. 1058.n. 52. 


Was fuͤr welche Die Ausrottung’verdiene, 


P- 606,.n.71, 

Welche am DVerfühns Tage verfühnet 
morden.p. 1044. n. 18, 

Die fie wieder ihren Nechſten begangen, 
wird mit gewiſſen Bedingen vergeben. p. 
1044,n.19. Wiefieeinander um Derzeis 
hung gebeten. p. 1045.n. 20, 


Suͤnd⸗ Opffer. 


Dom Suͤnd⸗Opffer einer eintzelen Perſon 


ſie er) oder niedrig fepn, gehoͤrete 
alles Fleiſch den ‘Prieftern Davon zu. p. 195. 
Don des Hohenpriefters aber oder einer 
eva Gemeine,hatten die Priefter nichts, 
onbern ward alles famt dem Fell, Einges 
m Mift, auffer dem Lager verbrannt, 


Was Unterfcheib zwiſchen Sůnd⸗ und 
Schuld, Opffern fen. ib. m.2. &5 p.612, 


n.15. Wovon Die —— geweſen. 
p. 600.0: 3. Es war unterſchiedlicher Art. 
n.4. Des Hohenprieftersund des Krieges 
Gefalbten.n s. Warumesein Farr gewe⸗ 
fen.n. 6. zum andern Tempel hat der Ho⸗ 
hepriefter ag ger felbigembringen 
müffen, m. 7. o ers hingebradt. =. 8. 
Wie er Die Hande aufgelegt.».9. Gein 
Velen alle gegen? d 
ie wur e gegen Mitternacht des 
Altars gefchlachtet. p. 599. m. 1. &p. 600, 
"1 are ar ward * im Heili⸗ 
gen geſpr und wo, und wie. p. 601. m. 
12. — Wie er das Feit auf den 
Altar gebracht. p. 602.=.21. Der Rumpf 
und alles auffer dem Fett, ward auffer dem 
Lager verbramnt.n.22. Wo es in 
lem geſchehen.x. 23. Die den Fartentrus 
gen, wurdenunteindadurch m.24, Wars 
um, auffer dem Fett, alles auffer dem Lager 
— ae SundsOpffer gene 
as o 

fm, P.602,n.26, Ob eine Kuhe zu ſelbigem 

be konnen geopffert twerden.n.27, In 
welchen Fallen ein Fatr, und in welchen ein 
Biegenbod geopfert worden.n 28. Warum 
ein Birgenbod Dazu gefommen.m. 29, Wie 
ein Farrgeopffert worden.» 30. Die Eſte⸗ 
ften legten die Hande auf, und ſchlachteten. 
n. 31. Das Blut famaud ins Heilige ges 
gen den Fürhang und am Raͤuch Altar.m. 
32. Wiealleshiemit jugegangen, daßdas 
übrige Blut anden Boden des Brandopfs 
fer» Altar gekommen, das Fett aufden Als 
tar, und das andere auffer dem Lager vers 
brannt fey. p-603.m. 33. 

Bey eines Ziegenbocks ward ein Brands 
opffer geopffert. . 603. n. 34. Wieder Zies 

nbock geopffert worden. 35. Ob Das 
Seife des Ziegendocks auffer dem Lager 
verbrannt worden. m. 36. Unterfcheid uns 


ter den Ziegenböcen zum Sůn 

der Feſte und auffer den Feften. m. 37, 
Beym Suůnd⸗Opffer der Gemeine gab 
jeglicher Stamm ein Opffer.p. 603,m. 38. 
Von weſſen Sänd-Opffer Blut ins Hei⸗ 
lige ommen.p- 604,1. 39, * 


tunde. 
Stunden der Juden. p931.m.6, Wie fie 
den Tag in zwölffegetheilet. i2. 


Sunde 
Don der Sünde der Söhne Eli, p. 223. m. 
16, vid. Eli. | 





ſo in diefen fůnff Büchern vom Levitifchen Prieſterthum begriffen. 


Die Furften. p. 604. m.40. Dis war ein 


Ziegenboc.=.43. Wie alles mit Schlach⸗ 
ten und Blutfprengen hergegangen. n.44. 
Dom Blut —— ilige.m.45: 
ie es an die Hörner des Brandopffer⸗ 
Altars gefommen.n.46. An welchem — 

der Prieſter angefangen und wo er geende 
‚47. Wo das übrige Blut hingefomm 
n.48. Wie und was von diefem Opfer auf 
den Altar gefommen,und mie alles * 
gen.n.49. Alles Fett gehorete 
n.so, Vid. $ett. —— 
Prieftern.p. sos.n. 

Wen * allen ein Frand»Opfet getsefen. 


— — en Manties. p. Sorre.6ı. 
Was er —— n.62. Cs mufte weibli⸗ 
hen Geſchlechts feyn.n. 653. Wie es geöpfr 
fert worden.n.64. Das Fleiſch —* 
Wiieſter. n.ss. Dom Schaafe wird der 
Schwantz mit —— P. 606. mim. 66. 
Wer fi) in Sachen den Gottesdienft bes 


müffen,». 94. Wo die Knochen geblieben, 
?* arım am Nermond GOSL d 

em 
HEern ein Suͤnd⸗ Opffer geopfert wors 
den, Davon haben Die Juden eine gottesläs 
fterliche Fabul. 7.962. m. 9, 


Synagogen. . 


e. Synagogen,derer waren diele auffer dem einige 


rechten Tempel zu — * ng 
— — 

⸗ um 14 en 
er nor gleihfam Die —— 
— Synrdria. 


Syuedriafünffe ordnet Sabinins; im Judiſchen 


Sandean, p- 2 —— 
us en. ib. n.3.. Welches 
a re folched wider Cunzum ers 
wiefen wird. ib. 


T. ” 


Tacıtns. 


fen neope mu eine junge Ziege brin⸗ En —— wird nicht angenommen. p- | 


— itdefehriebene Sind» 


nennen bie — ſtandhaffte —5 Guldene Tafel 


606.4. 69. In welchen Gun 

geopffert worden.n.70. Bern mit Blut 
ſchande befleckete, muſte ein ſtandhafftes 

Se P-607. Kragen en , wer mif einem 

Dich sutbungehabt. ib. Gewiffe Sünden, 
da ein Öpffer nach eines jeden Vermögen 
war.p. 607. n.72. Was für Opffer dazu 
gebraucht worden, m. 73. 

ie ein Vogel zum Suůnd⸗Opfer zus 
ya worden. 2.608: #.74. Warum 

er Kopff nicht abgerifjen ** wie im 
Brand ⸗Opffer. ib. n.75. Wo dag Blut 
— * Der Vogel gehörte 

m Priefter. m. 

Wie es vom Dası sugerichtet worden. 
ib.n.78, Warum fein Delund Weyrauch 
dazu gefommen.». 79. Wie geopffert wors 
den ».80. Db einer ein gröfler Opfer geben 
mögen, als fein getvelen. m. 81. 
Und dis Sind, Opfer in * obgedachten 

gewiſſen Fällen nennen die Hebraͤer ein auf⸗ 
und mederſteigendes Opfer. ».82. Warum 
es hie nach eines jeden Vermoͤgen gegan⸗ 
gen.». 33. In welchen Fallen dis Opfer ges 
geben worden.m. 34. Diefe Opffer wurden 
9 biß auf Die Feſte verfchoben.m.gs. Biß⸗ 


Tag fängt vom Abend —— 941,007 
Wasim 6 nicht alles das mundli⸗ 


e Öefeg.p.776.0.25. Von den Ceremo⸗ 
nien era man in felbigem siemliche Nach» 
richt. id. m. 36. Er Dienet viel jur Erklärung 
der Shrifft. ".37: Ob Chriſtus in feinen 
Predigten etliche Gleichniſſe aus demſelben 
genommen und welche n.38. Nom rechten 
mündlichen Geſetze und den geheimenErfläs 
ungen der Gchrifft ift wenig oder nichts: 
im Talmud zu finden n. 39. 
In ſelbigem wird viel Boſes gefunden. 
—— — 
Nn:47% en 

34 and. m. 48, 

lonicum macht R. Alle. p.775: m 
— — 27. 

nholtz. 


anne 
Vid. Dannenholtʒ. 


apeten. 
eten an der 86 SOttes in der 
tiffts⸗ Hutten. vid. Wohnung. 


Tarnovins, 


* gaben fie den Prieſtern Geld, die die Mepnung wird nicht angenommen, p- 


d⸗ ur kaufften. m. 86. 
ar nl en da eis 


‚init. 487. 
uben, Tanben-Crämer, 


gentlich feine Sünde geweſen, gebracht. 7. 55* mas für welche geopffert worden. 


609.9. 87. 

Was von denfelben GOtt und die Prie⸗ 
fter gehabt. ib.n.88.. Wo und wann es ge⸗ 
geſſen worden, m. 89. Es muſte vom Blut 
nichts auſſer dem innern Vorhofe kommen, 
auch nicht, was auf Die Kleider geſpruͤtzt. a. 


90, Jrrdene Toͤpffe, darin das —2 


T 
Focht ward, wurden jerbrochen.w. 91. vi Tauffe gehörte auch zur — 
Warum das Fleiſch von Prie /⸗Juden⸗ 


Toͤpffe. 
ſtern allein gegeſſen worden, und nicht auſſer 
dem innern Vorhofe ausgebrache werden 


vid .Turteb,Cauben. 

Derdiefelben abrichtete, Fonte bey den 
—2 FM Gejeugniß vor Gericht able 
gen. p. 


Erbin; wer Die eigentlich find, ⸗. 


368.». 38. 
auffe, Taufffkeine. . 
eines 
oe .847.0.45. Die Wunde 
von der Befchneidung mufte * derlelben 
heil feyn, m. 45. Dom Waſſer, darin fie 
getaufft 


— 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


getauft worden.n.47. Wenn fie aufgefoms 
men.n.48. Wenn fie verrichtet worden. 
n.49. ie die Weiber zur Züdifchen Re 
ligi worden. ». so. Eintaus 

eg ſchwer angefommen. m. ; r. 


14 F 
Barum&hriftus fein@reugeine Taufe 
nenn. p. 847.». 52. 
s Genoffen, 


der Taufe ber 
2 sr —— der 


— die von Empfahung derfels 

jeugen fonten.p: 847.n. 54, Nach ders 

felben ward der 9 u. FF. 
Unſere iſt alt, und vor CHriſti Zeit gewe⸗ 
kn 848. 9.57, Zt aber etrwas veraͤn⸗ 
a worden. m.58. 

Unfere Lauffiei d faft gebildet Das 
er ——— * 
— Tempel Eee 

nder Tempel, ſo — * 
hends vom Herode verbe 
den. Tempel Garizim bey en 


empel Oziin Egppten. Tem» 
T cp nn 


Tempel, denfelben nimmt David ihm vor zu 
bauen.p- 233.0.46,& p.239.».1. Offen⸗ 
baret auch deswegen feine Mepnung dem 
Propheten — 233. Ob ſolches 
aus fleifchlichem Sinn geſchehen, oder ob 
GOit denfelben zu en befohlen.p 239. 
n.2, Davids Dorfag gefäalt EOH nicht 
nichtübel. p. 240.».4, Worin er ſich aber 
ea Warum David den Tempel 
bauen mögen, m.6, & 7.233. Salo⸗ 
——— ausführen. p. 
David giebt dem Salomo ein Furbild defe 
felben.n. 8. Das befam er von GOtt und 
twie.p.241.2.9. Ob GOtt dem Mofi defr 
felben Fuͤrbild gegeben und Mofes feinen 
Machfolgern biß auf David,» ı0. GOtt 
will alles feinem Willen gebauet har 
— IL, enn Salomo denfelben zu 
angefangen. n. 12, 
Er folte 88 * in der Stadt 
Seren auf dem Moria. p.243. 
Dur — it David dieſen 
Berg Dazu ermehlet. id.=. 3. vid.Moria. 
Er he an dem Ort gebauet, der einem 
* a jugehörete. 7.243. m 
6 Dadurh GOtt den Fünfftigen Beruf 
der Heyden andeuten wollen. sb 

Wie er nunfoltegebauet erben, ſo bes 
wirbt ſich Salomo um Tprifche und Sido⸗ 
nifhe Bauleute, pag. 247. 1. Man fehe 
weiter: Salomo. 

Es Fam zu demfelben Cedern⸗Holtz, und 
ließ Salomo neben den Cedern auch Tens 
nen⸗Holtz oder Dannen⸗Baͤume herunter 
hauen. p.248.».6. Er wird Libanon ges 
nannt und warum. ib.n.ı1, Was vor 
Steine zu demfelben geformen.vid. Steine, 

Da er gebauet worden, ob Engel und 
Zeuffel im Bauen mit geholfen. p. 250. 
n. 18. Wie e8 zu verftehen,man habe feinen 
























Tempel 


—** Beil, noch irgend ein Eifen» 
gehöret.p.249. m: 16, 
33 eng. dr 250.".21, 
SER woruͤber 
denn. Koh Me in). hat, p. 
252,init. ber die fremde —— 
gewiſſe Amtleute, id. m. 23. Was die Iſ⸗ 
raeliten und was die Fremdlinge gearbeitet. 
n — Die meiften Arbeiter waren heydni⸗ 
Gebuhrt.».25. Hiram ——— 
icht zwar der König Hiram, ei⸗ 
nerfeiner Unterthanen der gleiches Namens 
mit ihmmar,m.26. Naar Ob Salo⸗ 
mo beym Abſchied der Bauleute jeglichem 
30, ———— 252. re 
u Demfelben e 
rialien in t.p- rn. 29. "aBie 
viel an Gold und Silber und andern mehr, 
». 30. War —— Summa.n.31, 
Warum Gold, Silber und Edelge 
fteine dazu ag 253,0.33. 
Wie er geftaltg ing —* 1. Es 
roh Dave a ra — 
rifft und na 
nicht ausführli befehrieben. 7 
ie er von den Hebrdern genannt wer⸗ 
de.p.277.».1. Groſſe Mauren unten her» 
ae 
na 
ee * Der 
dron laufft — 6. 
— Theile 


* a undin ade Sr um 3 
den Tempel werden 

e und Semdcher ums 
tiaberwarrt 
SR 5 ne ae und Allerheis 
* ‚ib — die —— — 


He — 


2.3, 


als in Das Aller ee 
— in — 
YA Mer ach * — 
sa pie einfam, ee 
K Theke Bat Von eh 
4. t 
Eee ‚ib, 8,12, i ; 
Salomonis waren Winde Treppen 
ju dem Gaal.p. 279.m.9, 
een Fenſter an bemfelben gewe ⸗ 


285. u. 10. 
Ve u. die Sti ob i 
in der Geſtalt —— 
ren ſie doch in * Dingen nicht 
gleih.p. 17.0.6. Es war eben 


auch alfo gebauet,als die Sti 

dag ——— a Abend, eg 
gaber mar.n,21, 

Gelber tt destwege Dedtiwegen * 

das Bold, wenn es beten ‚ale 


Aingeficht gegen Abend un mich g [7] 

gen hinwenden, und in die hend het 

teren fallen, und Die aufgehende 

ihnen anbeten möchten. m.23, Manfebe mit 
mehren 


fo in diefen fůnff Büchern vom Levitiſchen Priefterthum begriffen. 


mehrendas Wort Beten. Dierechte in der 
Stiffts-Hütten, oder im Tempel, ift Die 
Mittags · Seite, und warum. p- 80. #. 10. 

Der Erfte,den Salomo erbauete, hat⸗ 
te einen groffen Vorzug vor dem andern 
des Zerubabels, p.67. Das Vornehm ⸗ 
ſte aber, Das der erſte vot den andern hatte, 
war Die Herrlichkeit GOttes oder die herr⸗ 
liche Majeftdeifche Gegenwart GOtt es in 
der Feuers und Wolden»Bdulen. ibid. 

n Salomonıs brannten alle Nacht 77. 

Lampen.p- 271. #. 12. 

Aus dem erften ließ GOtt in der Babys 
tonifchen Gefängniß die beften Sachen 
mwegfommen, und warum.p. 161.0. 17. 

3ieer in Brand geftecket worden, har 

ben die Priefter von der Hallen des erften 
EHtt dem HErrn die Schlüffel mit fehr 
beweglichen Worten überliefert. p-289.0.9. 

Mit den Vorhöfen der Priefter und Sf 
raelis bis an die Pforte gegen Morgen oder 
bis ans Thor Nicanors ward er genannt 
- das Lager der Majeſtaͤt G .P 
217.n. 18. Vid. Jeruſalem. 

Deffelben Gebäude wie hoch fie geweſen. 
P: 277. n. 3» j 
Er wird Ariel genannt, und warum. 


p. 186.n.27. 

Erlag halb in Juda und halb in Benja- 
min.p. 376. n.1. Gegen Morgen lag al 
les niedriger. ib. n. 3. 

ie man in denfelben aufgeftiegen. m. 4. 
Unterfchiedliche Heiligkeit Defielben. m: 5. 
er hie und da in denfelben einfommen 
mögen, wie weit, und wer zurück bleiben 


müflen n. 6. 
iſt wegen der unterſchiedlichen Hoͤhe 
ſchon anzuſehen gemefen.p. 376.7 
Delberg ab konte man denfelben ſeht wohl 
fehen p. 377. m. 8. Er war ein vortrefliher 
Bau und falt ein Wunderwerck der Belt. 
n.9. Alle Welt hat fich Darüber vertouns 
dert. m. 10, Auch denfelben zu fehen dahin 
gereifet.n. ıı. Heyden verehrten trefliche 
Geſchencke dazu. m. 12. J 
Mofes hatte gerne denſelben gefehen. p- 
378.0. 13. Die Juden haben ihn überaus 
hochaehalten.».14. Bell umpfung defielben 
thatihnen fehr tweh.n.is. Wolten ieber ſter⸗ 
ben, als ihn befchimpfen laffen. p 379. 9.16. 
Sie haben ſich gegen denfelben fehr ehr⸗ 
erbietigerzeiget.m. 17- Welche von demſel⸗ 
ben auggelchloffen getvefen,und nicht hinein 
Fommen mögen. ». 18. Niemand mufte um 
feinen Weg gu verfürgen Durch denfelben ges 
ben, auch fein Gefaß Durchtragen. ». 19. 
MWoftie man ſich fonft in denfelben hüten 
müffen.p.380.n 20. Siemuften ie Schuhe 
vorden Kirchthüren abziehen.m. 28. Wie 
folches noch heute die Fuden und Tuͤrcken in 
Acht nehmen. vid. Schuhe. Wie es zu ver» 
ftehen,daß fie keinen Beutel in denſelden mit 
ſich nehmen muüffen. p. 380. n. 22. Sie mu⸗ 
ſten kein Geld mehr mit ſich nehmen, als was 
fie GOtt und den Armen geben wolten. ib. 
Sie muſien mit groſſer Demuth und Ehr⸗ 
erbietigfeit in denſelben eingehen. »- 23. 


Von denen, dieüber die Schwelle gefpruns 
en.n. 24. Wiefie aus dem innern Vor⸗ 


ofe na. 25. 
— — er gehalten worden. p-381. 
n.26. Wie fie in denfelben ein, und ausges 
gangen.n. 27. Etliche giengen anders, als 
manordinair thate, und welche, und wars 
um.n.28. Was die Lenitifche Wache ſag⸗ 
te,noenn fie jemand anders eingehen ſahe als 
fonft — war.n.29. Zwey beſon⸗ 
dere Thore in Salomons p. 382. n. 30. 
Vid. Thore. Wie fie auf den Feſttagen in 
denſelden gegangen, und ihre Op 
bracht. p. 382. ». 32. Niemand mufte fein 
Hauf fo hoch bauen, daß er von dannen in 
Denfelben fehen fonte,w.33. Wie Agrippa 
dawider gehandelt,und die Juden es aufges 
nommen.» 34. Wenn jemand in der Stadt 
fo hoch wohnte, daß er das Allerheiligfte fer 
hen fonte, wasdann.p. 383, 9.35. 

Er ward jährlich einmahl —— 
und vom Staub und Unflat geſaͤubert und 
zwar gegens Oſter⸗Feſt. p- 333. m. 36. 3% 
hen ftetige Wunder indemfelben. ». 27. 

Er war auch ein fehr fefter Bau.p. 383, 
n.38. Wie Pompejus denfelben einbefoms 
men.» 39. Tito hats aud) viel Muheg:fos 

et.n.40. Diele haben ihre befte Sachen 
afelbft in Verwahrung hingebracht. ⸗. 
384.n.41, Db auch die Königliche Crone 
dafelbft verwahret worden. n. 42. 
Ermar GOttes Wohnung, und gleiche 
am fein Schloß. p- 384. m I. 
war auf Schloß» Art gebauet. m. 2, 
Es mar nur einerim Lande,m. 3. Da mus 
ftealleshin.n. 4. Da war ber Ort bes - 
fentlichen Sottesdienftes. p-385. m. 5. Er 
war ein Bethauß. »- 6. CHriſtus nennet 
ihn, das feines Batersift.n. 7. Einfünftte 
de elben. p- 388.". 3% u 
Er wat ein Furbild Ehrifti.p- 388. *.36. 
tefienmehr.p. 389. m. 37. R 

er Erſte, wie er ift eingerveihet worden. 
p.389.n. 1. Die Bundes-Lade ward hins 
ein gebracht.ib.n. 2. Wo die Stiffts⸗Huͤt⸗ 
te hingefommen.» 3: Ob die Thur des Tem⸗ 
pels ſich von ſich ſelbſt zu fchloffen, und mies 
Der geöfnet.».4. Groſſe rate beyder Eins 
meihung. p- 390. m. 5- as bey der Eins 
bringung der Bundes-Laden für Pfalmen 
efungen worden.n.6. Schöne Muſie #.7. 
ie Herrlichkeit des HEren erfüllet ihn. =. 
8. Verjehret auch Die Opfer auf dem Altar. 
n.9, Diele Opfer wurden geopfert. n. 10, 

Die Einweihung waͤhrete 7. Tage. m. 11. 

Der Erfte hat viel muͤſſen ausftehen. p. 
391,0.13, Wird endlid) jammerlich ger» 
fiöret.n. 14. Elaiæ Geſicht hievon. m. 15, 
Wie lange er geftanden. p. 392. 9.16. - 


Tempel, fo dem Zzechieli nach Verftörung 


des Salomonifchen auf einem fehr hoben - 
Berg in Zubda gejeiget worden. p. 254 
Was von Diefem zu halten. Pag. 254 9.4 
Unterfchiedliche Meynungen. hievon. m. 5. 
Diele haben fich über denfelben gemacht, 
p.255.n.6. Stimmen aber nicht überein, 


8.7. 
An 


Das fänffıe Kegiſter aller Sachen; 


Ander Tempel, die Kinder Iſrael fangen 
nach der Babplonifchen Gef: an, an 
den Bau deffelben zu gedendten.p: 393.". 3. 
Wo die Mittelhierzu her n,daß fie 
Denfelben wieder bauen konnen.n 4. Cyrus 
—— ——— rei⸗ 
et ihnen die Maaſſe des neuen vor. =. 6. 
Wie der rund geleget worden, freueten 
fid) viele, viele aber, Die den erften geichen 
batten,weineten.n. 7. Die Samariter hin 
Dernfie.».8: Darius wehret ihnenendlich, 
und verehret eingroffes Dazu. m. 9. Freyge⸗ 
bigfeit der Perfiichen Könige,r. 394.m.10, 
Auffeher und Beforderer des andern. m. 11. 
er welchem Dario er erbauet wor⸗ 
ben, p.394.n.12, Er war zwar ſchoͤn, gleich⸗ 
teaber dem erſten nicht.n. 13. Don den 5. 
Stucken, die ihm gefehlet.n. 14. Wunderli⸗ 
de Einfalle wo die Bundes · Lade geblieben. 
s.15. Wo die 5. Stuͤcke geblieben. =. 16. 
Franziiund anderer Meynung hievon. ». 
17. Bird erwogen. m. 18. 
m andern ift der Hohepriefter ing ledi⸗ 
e Allerheiligfte eingegangen, eben tie vor⸗ 
. fin zu gewiſſer Zeit in der Stiffts.- Hütten. 
P-395.n.19, Hi 
—————— dem, was im 
en geweſen, gefehlet. ib.n 22. 
Sie hatten die Majeſtaͤtiſche Woh⸗ 
nung GOttes in der Feuer und Wolcken ⸗ 
Säule nicht.p.671.m. 11. Denn da war 
Beine Bundess»2ade, und alfo auch Feine 
ſolche herrliche Wohnung GOTTES 
über berfelben. p. 67. I’p.ı61, GOTT 
aber verheiffet —— es ſolle die Herr⸗ 
lichkeit des letzten Hauſes groͤſſer werden, 
als des erſten geweſen. p.67. Was aber 
—** eine beſſere Herrlichkeit geweſen, 
will Abarbenei nicht wiſſen. ib. Es iſt aber 
die groͤſſere Herrlichkeit Des andern Tem⸗ 
Chriſti Gegenwart imFleiſch geweſen. 
sb. Man ſehe auch ⸗. 396. m. 23. pag. 398. 
8.33.34, 

Es waren auch in bemfelben nicht der 2a» 
den Nebenfäftlein, das Urim und Thums 
im, und das heilige Salb» Del. pag. 161. 
Warum Gott in der Babylonifhen Ges 
fängniß diefe Sachen ihnen genommen, 
aber nicht wieder gegeben. ib. 

Wird befhrieben in Codice Middoth 
oder Middos.p.255.".8. Den Hebraͤern 
Fan man in Beſchreibung deffelben am bes 
ftentrauen. ibid, m. 9, as von Jofephi 
Beſchreibung zu halten. «.ıo. Wer unter 
den Ehriften vom Tempel geſchrieben habe. 

- 256%, =. 11, R. Juda Leo hataud davon 
gefhrieben.n. 12, Was von dieſem ‘Buche 
._tubalten. p. 256. 
Vom andern hat L’Empereur andere 
Mepnung.p- 287.8.29. W wi leget. 
n.30. Seine ſeltzame Treppe. m. 31. 

ie man denfelben & umher gehen 
muͤſſen, ehe man auf den Saal kommen Eins 
nen.p. 279. =. 10, 
Ss war nur ein Leuchter barinnen. 4 

271.0.13, Ob dieſer im Romiſchen Tri⸗ 

umph geweſen. u. 14. 


Es iſt nur ein Schaubrodt ⸗ Tiſch gewe⸗ 
fen. p. 272.. 18. So von den Syrern ges 
taubet. ib. Die Haßmo aben einen 
wider gemacht.». 19, Titus führet ihn im 
Triumph.p.272. =. 20, 

In demfelben ift der Raͤuch⸗Altar, den 
ſie nach Wiederfunfft aus Babel gemacht, 
geraubet worden, andejjen Statt Die Haß⸗ 
konder einen andern gemacht. ib. n. 27. 28. 

au demſelben war Fein ehern Meer oder 
Keſſel, fondern ein ehern Dandfaß. p- 312. 


Herobes hat ihn treflich verbeſſert. p. 396. ". 


24. Ob bunte Steine daran getvefen ».25. 


Tempel Herodis. .396.0.26. Obs eingang 


neuer und der Dritte oder ber andere und 
verbeſſert.ib a. 24. Wird aber allda erwies 
fen, Daß es nur der andere geweſen. id. Dies 
fen laͤſt Herodes gröffer machen, als Salo⸗ 
monsgemwelentwar.p.279.0.8. Breite des 
Herodianiſchen. p- 286. n.26. In demſel⸗ 
ben waren 2. Gemaͤcher in der Hallen und 
Die Halle viel breiter,als der Tempel. p. 298. 
n.25. Maaffe diefer Gemächer. id. =. 26, 
Wie weit fie zurück geftanden. .27. In 
diefen Gemdchern wurden Die Opffer- 
fer vertwahret.m.28. In jeglichem Gem 
waren 24. Schrancken zu den 24. Priefters 
Drdnungen.n. 29. Et war von forne viel 
breiter als hinten. p. 298. =. 30. Daher er 
mit einem Lowen verglichen wird, #6. Er 
hat im Grund⸗ Riß ein@reug gehabt.p.299- 
w.32, Die Maaffe des gangen eigentlichen 
enannten Tempels, wie ihn Herodes ers 
ey 300,=.39, Wie lange er baran 
gebauet. p.397. ».28. Er ward herrlich 
€ ,ib.n.29, In ber gangen Zeit 
bes Bauens hats nicht geregnet. num. 30. 
Dom Ort Joh.2, 20. Diefer Tempel iſt 


———— erbauet,w. 31. Ob Heros 
e 


Dis befier gewwefen, als Salomons. w. 32, 

Er hat auch viel muffen ausftehen. pag. 
399.». 1, Antiochi Öraufamfeit.ib. =. 2. . 
Wird übel ngerichtet.w. 3. Hafmonzer 
zeinigen ihn mwieder.m.4. Kirchweihe. m. s. 
Pompejus erobert ihn, ». 6. Wie er ſich 
barin verhalten. w.7. nr 

Er wird fehr verunreiniget. p. 400. m. 8. 
Auch von den Fuden felbfl, m. 9. So daß 
Joſephus faget, daß, wenn Die Roͤmer lins 
ger ausgeblieben wären, fo hätte fie entwe⸗ 
der Die Erde verfchlungen, oder eine Sund⸗ 
flut erfäufft, oder Das Feuer vom Himmel 
wieSodoma verbrennet.ib. Die Römer 
verftöhrenihn.m. 10, Titus will ihn gerne 
retten ‚fan aber nicht. w. 1 1. Greulich Mors 
den der Römer in Demfelben.m. ı2. Titus 
gehet hinein, und befichtiget ihn, ehe er vols 
lends in Brand gerath.w. 13.89 p. 377. 

Wie lange er geftanden. p. 401. =.14; 
Er ward an eben dem Tage verbrannt, an 
welchem der erfie verbrannt ward. mus. ıs, 
Was ſich fonft merckliches dabey s;ugetras 
gen.w.16, Viele Zeichen find vorher gegans 
gen.“ 17. Ehrifti Weiſſagung hievon.w. 
18. Schreckliche Verw n.19, Det 
Drtdefielben ift gang umgepfläget worden. 
Pag. 


fo in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen, 


p.402.n.20, Weil die Juden Chriſtum 
den Tempel GOttes verderbt,ift ihnen auch 
recht gefchehen, Daß fie ihres beraubet wor⸗ 
den.».21. Alte Weiſſagung hievon, m. 22. 
Denfelben wieder aufzubauen , haben die Zus 
den offt verfucht, aber umfonft. . 402. n. 1. 
Undswar 60, Fahr nach diefer Verſtoͤrung 
hat fich ein gottlofer Menfch unter ihnenans 
gegeben, errodreder wahre Meßias, auf 
telchenBilcam gefehen und fich Daher Bar- 
chocheba i.e Stern⸗Kind genannt.ib.n. 
2. Wird aber vom Ælio Adrianoerleget, 
und darauf die Jubden ſchrecklich aufgerie, 
ben.m. 3. Die Juden habenhernach,als fie 
fich betrogen befunden,Diefen falſchen Meßi⸗ 
am Barkodsba i, e, ein Lügen,Bind ger 
nannt.p.403. An dem Drt,Davorhin Der 
Tempel geftanden,ldft Elius Adrianus eis 
nen heydniſchen Tempel Jovis Capitolini 
binbauen, und fein Bildniß barin feßen. ib. 
Iſt alfo ber Juden Vorfag den Tempel 
wieder zubauen fchlecht abgelaufen; mie, 
wol fiehernach von den Kayſern mit groſſem 
Gelde erhalten, daß ſie an dem Tage an wel⸗ 
chem ber Tempel verbrannt, dahin kom⸗ 
men, und ihren Pläglichen Zuftand bewei⸗ 
nen möchten, da ihnen dann eine Soldaten: 
Wache geordnet worden, die biß zur gewiſ⸗ 
ſen Stunde bey ihnen geſtanden, und wenn 
fie länger und mehr weinen wollen,habenfie 
auch mehr Geld geben .P-403.9 8. 
Bu Zeit des Rayfers Conitantini M. has 
fie abermal vermepnet Den zum 
bauen, er erlegtfie aber gleichfals, und laͤſt 


allen Juden, die er bekommen fönnen, Die | 


Ohren abfchneiden. id # 9. Julianus will 
ihn aufbauen laffen umfonft.=.10. Wunder 


dabey.n. 11. Vom heutigenTempel Salo⸗ 


monis.n. 12, Wer ihn erbauet.. 13. Be 
ſchreibung deffelben.p. 404. mum. 14, Kein 
Ehrift darf hinein Pommen, bey Verluſt ſei⸗ 
nes Lebens oder ſeines Glaubens.v. 1. Der 
Tuͤrcken Meynung, was an dem Ort im 
A. T. gefchchen.n 16. Die Juden hoffen, 
ihr eingebildeter Meßias werde ihnen den 
dritten in Jerufalemaufbauen.=.17. Aber 
: vergebens und umfonft.m. 8, 
Tempel Garizim bey Samaria. p- 385. m. 8. 
Hiſtorie deſſelben. ib. m. 9. Groſſer Streit 
deß wegen zwiſchen den Juden und Sama⸗ 
titern.».ı 5, Garizim ein beruͤhmter Berg. 
p-386.n.11. Was daſelbſt die n. 
12. Die Juden und Samariter führen 
endlich ihre Sache wegen des rechten Tem» 
pels beym Könige in Egppten aus, m. 13. 
Die Samariter verliehren ihre Sache.n.14. 
Antiochus laft den Tempel in Garizim 
zum hepdnifchen Tempel machen. m.15. Und 
nannteihn des Jovis Xenii Tempel, weil 
remde Leute bafelbft wohneten. id. Endlich 
“hat Hyrcanusdiefenverftöret; nachdem er 
mehr denn 200, Jahr geftanden.n. 17. Es 
follen noch heute egliche verfallene Mauren 
davon zu fehenfepn.m. 18. Die Samariter 
haben den Berg Garizim auch nad) vers 
ftörtem Tempel fehr heilig gehalten. n. 20. 
Tempel Oni« in&gypten.p:385. m. 21, Ob 





— 


Efaias Davon geweiffaget.p.387. 8.22. Be⸗ 
fhaffenheitdeffelben, und mie lange er ge⸗ 
ftanden.n. 23. 

In Eaypten find mehr Juͤdiſche Tempel 
geweſen als Oniz, ib. n. 24. 


Tempel zu⸗lexandrien. n.25. Wer denſelben 


— n. 26. Ob Joſephus deſſen geden⸗ 
e. n. 27. 

Alle auſſer dem zu Jeruſalem waren un⸗ 
rechtmaͤßige.n. 28. Wer hie opfferte,mufte 
zu Jeruſalem nicht opffern.w. 29. Salo⸗ 
mons war der rechte. n 30. Oniz hat kei⸗ 
nen Grund im Efaia p. 388.». 31. Die E⸗ 
— ſchickten doch ihren halben 

eckel nach Jeruſalem. a. 32. 

Herodes ĩaſt viele Heydniſche Tempel 
bauen.ib.m. 33. 


Teufel. 
Der Teufel hat densaracenen bey ihrem Goͤ⸗ 
tzendienſt Frieden geſchaffet. p. 969. m. ar. _ 


Ob ſie im Bauen des Tempels geholffen. 
p.250,n.18, 


. Teutfchen. 
Alte Teutſchen haben ihre Gögen mit Men» 


fehen-Fleifh und, Menfchen» Blut verſoͤh⸗ 
net.p- 563, 
vwnn. 


ern ift nicht Dachsfell. p.21.m 27. Was 


es fey.n.27. Vielerley Meynuugen. n. 29. 
Lutherus hat diß Wort beym Ezechiel 
nicht Dachefell, fondern anders gegeben, 
nemlich Semifch. ».30. Semifch aber wird 
genannt der weiche Eorduan oder wie Urſi⸗ 
nus will, das rothe Perufifche Leder.n 31. 
32. Etzliche der Hebraͤer geben vor, es ſey 
dig urneinEinhorngemefen.n.33. Bo- 
chartus hält es für fein Thier, fondern für 
den Namen einer Farbe,fo etwas auf Pur⸗ 
pur fallt, Violenbraun. pag. 21. Die 70. 
Dollmetfcher habens auch für eine Farbe 
gehalten.id. Wir halten ee freylich auch fuͤr 
eine Farbe, aber die meift blaulich fallt.».34. 


Thal. 
Ein tiefes Thal war genen Morgen des Toms 


pels.p. 374.9. 20. Überdafielbe gieng eine 
lange Brüche vom Tempelhinüber nach Dem 
Delberg wegender rothen Kub.ib.n. 21, 


Thal Hinnom. 


Thal Hiunom war auffen an der Stadt Mau⸗ 


er Serufalems, gegen Abend bey dem 
Brunnen Siloah.p.563.#. 14, Woher es 
fogenannt worden.p. 564 m. 21. Wie or 
ja daſſelbe verunreiniget.p- s6s;m 23. Es 
at endlich Die Hölle von demfelben den Nas 
men befommen daß fiegenennet wird ysev- 


ya.n. 24. 
Thaler. 


Reichsthaler und ſchlechte Thaler bey den 


Dänen. p. 203.». 17, Vid. Dänen. 


Thamus. 


Thamus der Abgott wart ander Norder- Thür 


von den Goͤten ⸗Dienern und Abgöttiichen 
Prieſter / Weibern zu gewiſſer Zeit beweint. 
q2 ⸗ag. 





Das fünffte Kegifker aller Sachen, 


P-276.0.53. So ein Egpptifcher Abgott 
war,und bleperne Augen hatte, und dDahero, 
wenn er wacker Feuer Prigte, und von dem 
heiſſen Feuer das Bley jerfchmolse,das Ans 
fehen hatte, als weineteer. id. Was andere 
durch Diefen Abgott verfichen. ib. 
nHan 
nHangibt Lutherus gehle Seide,ift aber ei⸗ 
ne hochblaue Farbe.p.ıo.,w.rz, Andere ges 
benesgrän. Die 70, Dollmetfcher gebens 
ud xSov,umd der LateinifcheH yacinchum. 
ib. Die Hebrder halten es für einerechte 
völlige blaue Farbe, wie bey Plarem Wet⸗ 
ter Der Himmel geſtalt iſt.. 10. Wie 
dieſe Farbe von einer Schnecke gekommen, 
und wie ſie zubereitet worden. *..14. Und 
Das iſt dieſelbe, Damit die Faden oder Dra⸗ 
te (der Tapeten in Der Wohnung GOttes) 
efarbet worden.p. 10. Alida weiter wider 
utherum behauptet wird, daß es eine ho⸗ 
he himmelblaue Farbe gemwefen, toelches too! 
uu mercken damit fich niemand daran ſtoſ⸗ 
fe, wenn offt dasjenige blau genannt wird, 
mas Lurherus geble Seide giebt, zumal 
diß Wort offt in der Schrift, und im an 
dern Buch Moſis über 30. mal gefunden 
wird.i. Diefe Himmelblaue Farbe ift fehr 
koſtbar gemwefen,und fehr hoch gehalten wor; 
den. ib.u. 15. Ahasveruslafiden Mardo 
. hai, auf Königlih, Himmelblau und 
weiß fleiden,da es Lucherus abermal gehi 
und weiß gegeben. ib. ante f. Tiprier uͤner | 
hörte * ſtraffte GOtt deswegen, daß | 
ſie auf ihren Schiffen Decken gehabt von 
foiher Himmelblauen Farbe, da es Luthe- 
cus wiedetum gehl giebt. ib. Diefe Farbe 
foll besiegen fehr theuer gemefen ſehn, weiln 
dieſe Schnecke im Meer, aus Deren Blut 
fie gemacht worden, der Hebrder Bericht | 
. nad), nuralle 70. Fahr empor gefommen. 
üb.n. 16. Des Stammes Zabulons haben 
fie wegen dieſer Schnecken bedurfft. p. z1. |; 
init. Und wenn Jacob zu feinen Söhnen 
fagt: Nehmet von des Landes beten 
Fruͤchten, fo ſoll er auch dieſe Schnecke, 
nach ihrem Bericht, Darunter vernanden 




























haben. ib. 

Theraphims, 
Was es gemefen.p. 429.n.4. 
sw nun 
Su nyWingiebt Lucherus Rofinroch oder 
Aofenrorh,ift aber eigentlich Echarlach. 
p.12,n,19. Vid. Scharlach und Lurbe 


vus. 


Thore, Thorhuͤter. 
ThorEzechielis, fo verfchloffen getvefen. p 
276.0.52, 

Der Hallen, wie hoch es im erften Tem: 
pel getwefen. 2.297. w. 15. Im Tempel 
Herodis war es viel anders.ib.n. 19, Maas 
febefielben.w. 20, Es waren 5. ftarcfeeiches 
ne Balden über daffelbe. m. 21. Maaffe 
und Belchaffenheit berfelben. v 22, Das 
Thürs Geftell mar mit güldenem Blech 
überzogen. P: 298. 1m 23. 


—__ 


Uber daffelbe ließ Herodes einen fehr 
groſſen und ſchweren güldenen Adler ſetzen. 
n.24, vid. Adler, 

Drep waren imduffern Vorhofe. p. 360. 
42. Namen derſelben. i.m.43. Maaſ⸗ 
fe Derfelben. m.44. Unterfcheid derfeiben. 
3. 45. Dasfcöne,p. 361.m.46. Uber das 
Oſter⸗ Thor war eins von den Mittel ⸗Ge⸗ 
richten. m. 48. — 

Zwey beſondere ließ Salomo in feinem 
Tempel bauen, eins für Die Brautigam 
Das andere für die Leidtragende, und Die, die 
im Bann waren.p 382. 

Des Heiligen im Tempel, fogegen Mors 
gen war, ein fchönes, p.273. 4. 39. Und 
vierecfigt.ib.n. 40, Vom Holtz Schemen 
oder Del» BaumsHol-m.41. War ſchon 
überzogen undgegieret.".42. Maaſſe defs 
felben.».43. Geſtalt Deffelben. n.44. Uns 
terfchiedliche Meynungen hievon. w. 45. In 
Diefem hieng auch ein fürtreflicher Fürhang. 


P: 274. n. 46. 
Uber daſſelbe hat im andern Tempel He⸗ 
lena einen groſſen treflichen gantz guldenen 


£euchter verehret,foüber daſſelbe in der Hal⸗ 
len aufgehänget worden P. 275. aum. 47. 
vid. Selena oder Leuchter, 

Über daſſelbe foll auch der rothefoppeam 
Verſuhnfeſt aufgehänget worden feun. m. 
48. Vıd Ape Ob Herodesüber diefes 
ein Schwerdt gehänget.w.49. Uber demfels 
ben hing im Tempel Herodis auch ein bors 
treflicher Weinſiock, den Herodes dahin 
berehret.p.293.n. 38. Vid. Weinſtock 

Es ward täglich geöffnet, und wie $ pag. 


275.0. 50. Allerley Mepnungen. m. 51. 
Der Hallen im Heiligen, ſo gegen Mor 
gen gelegen, war im Tempel Selomonis 


fehr ſchon und hoch mie Fldgeln, daß es vers 
ſchloſſen werden Ponte.p. 294,mum. 42. Es 
hatte aber feinen Vorhang, wie des Tems 

els und des Allerheiligften.ib.w. 43. Maafs 


. —** im erſten = andern Tempel,w. 


Im Tempel Herodis waren feine 


44. 
- Flügel indiefem,fondern ein Poftlicher Vor⸗ 


hang.». 45. Der ward bißweilen jur Sei⸗ 
fen gejonen.w.46. Es war auch allhie ein 
leinen Vorhang: n.47. 

m inneren Vorhofe waren alle überaus 
ſchoͤn ımd einander allegleich.p. 329. =. 5. 
Unterfcheid Derfelben im erften unb andern 
Tempel.ib.u.6. Fürhänge vor denfelben. 


U 7 
Wie viel ihrer dafelbft gemefen. p. 347. 
4, 


34. 
Der Wand, fo swifchen dem Heiligen 
und Allerheiligiten im exften Tempel war, 
vid Wand, . 
Ob welche in ber Abendmauer geweſen. 
P-337.8 55. - 
Bas für welche an der Norderſeiten ges 
weſen, und toie fie einzutheilen.p. 338. m.2, 
Gegen Morgen. p. 344.n. 1, 
„Eins war mitten megen dem Tempel 
über.p. 337.0. 51. Nuchtdas Obere, fons 
dern Jechonie. m. 42, 


Ander Süperfeiten, Die werben beitr⸗ 


ſo in diefen funff Büchern vom Levitiſchen Prieſterthum begriffen. 


ben.p. 334.#.26, Wie und in was Ord⸗ 
nung fie geftanden. p. 335.#.27. 


Alter derfelben Maaſſe und Geſtalt. pag. 
342.m.41. i 
So in der Feuer⸗Cammer gervefen. vid. 
SeuerrLammer. 
ym Vorhofe der Heyden. p- 370. m. 53. 
uldz. ib.n. 54. © fie fo genannt 
worden... 55. 


Kiponos,n. 56, Woher e8 diefen Par 
. men befommen. b. Ob Jofephus gegen 
Abend mehr fege. m. 57. 

Teri.n.58. Diefes war anders als alle 
andere.n. 59. Worin der Unterſcheid be: 
ftanden.w. co. Woher es feinen Namen 
befommen.n. 61. Wo die Saamenflüßige 
aus gen. m. 62. 

ln n.es, Hoher erden Namen be 
Fommen. ». 64. Die Stadt Sufan mar 
daran abgebildet.n.s5. Woju es geweſen. 
p. 371.n.66. Ob es bag fen, fo bucas das 
Schönenennet. n. 67. Maaſſe derfelben. 
n.69. Cammern bey den Thoren. m. 71. 
Anallen waren ABachen.». 72. vid. Wa⸗ 


che. 
rhäter, p. sr. a. 1. Ihre Beſtallung 
A ib,n.2.. Db ihr Amt 
Das geringite gewefen.p. 757. m. ı5. Etzli⸗ 
che waren Verwalter im Tempel. m. 16, 
Aus allen dreyen Sefchlechtern. m. 17. Ih⸗ 
reunterfchiebliche Verrichtungen. m. 18. 


3 Thür. 
hör der Alten, p: 329.". 8. 


a der t ein jübifcher 
n einem Thurn verwahret ein judi⸗ 

S Priefter des Reichs Babel Geheimniffe p- 
" 834.m.26. Daniel hat ohn Zweiffel den⸗ 
... felben erbauet , da der Perſiſchen Könige 
Begraͤbniß gemefen.ib.n. 27. 

Tımot — * — 
Timotrhei Vater, ob er ein völliger 

ein fm Hepde, derdie 7. Gebote Non 
angenommen; geweſen. p. 857 . 


Th 
Tifh)fomit Gold überzogen, und im Heili 
gen war,ftand an ber Seiten gegen Mitters 
nacht, gleichfam zu GOttes linken Hand, 
dem aber, der ind Heilige einfam, zur Rech⸗ 
ten.p. 114 


ee fiundenam Altar. 7. 313. =.23, 


ozu fie geweſen. ib. =. 24, = 

Achte von Marmel und acht fleinerne 
Säulen mit Hölger und Haden, fo auf 
dem Schlacht-Ortwaren.p. 324. n. 9. Auf 
diefe wurden Die gefchlachtete Thiere aufge 
hencket / die Haut abgegogen und in Stücen 
getheilet.». io. Worzu Die Marmel Tiſche 
- waren.n. 11. vid. Schlacht: ©rt. 
Der Schaubrodte. Vid Schaubrodt⸗ 


ch. 

weene, ſo unter dem Weinſtock zu bey⸗ 

den Seiten des Thors geſetzt waren, worzu 

die geweſen ⸗. 293. . 30.8 31. 
ie Die Alten zu Tiſch gefeflen. vid. 

Mahlzeit. 

Der Hebraͤer. p. 399. m 103. 


Tıffi, 

War der erſte Monat im bürgerlichen Jahr. 

P-957.. 8. 
Smihe Selber, 14 

Titus, der Roͤmiſche Feldherr, Idufft in den 
Tempel, denfelben zu fehen, verwundert fich 
über Das ſchoͤne Gebaͤude und bedauret,daß 
folcher muͤſſe verbrannt werden. pag. 357. 
Will ihn gerneretten, fan aber nicht. pag. 


402,9. 17, 


Todse. Todten⸗Hemder. d- 
ne To 


g- 
Todten, wo fie begraben worden. v. Graͤber. 

Wer ſich an einem verunteiniget hatte, 
oder ſonſt mit einer geringen Unreinigkeit 
behafftet watd ward allein vom ager GOt⸗ 
tes ausgeſchloſſen, und muſte zur Stiffts⸗ 
Hütten nicht kommen. Die beyden andern 
Lager aber, als ber Leviten und der ı2, 
Stämme,waren ihmnicht verboten. p.217. 

Wenn einer zum Tode verdammet 
ward, af das Obergericht den Tag nicht. p. 
469.”.14, Vid. Miſſethaͤter. 

Daß wir durch eines andern Todt erloͤſet 
werden konnen, wollen Turcken und Deyden 
gar nicht glauben. p. 642. 4. 24. Von wel⸗ 
her Geſellſchafft DieSocinianer nicht weit 

ehen. ib. Welches aber die Schrift 
klaͤrlich lehret. p. 643. m. 25. 
Todten / Hemder zogen die Juden an dem 
Neu Jahrs Tagean.p. 1016.0.29, Die 
Braut verehret ihrem Bräutigam eins an 
diefem Tage.m 30. 
Todfchlag. Vid. Freyſtaͤdte. 


h 6 (7 
| Serdene Top copffe das Fleifch vom 


Sund⸗Opffer gefocht ward, wurden jers 
brochen.p. 609.0.91, Womandie Schers 
ben gelaflen. ib. n.92. Metallene wurden 
geicheuret und ausgefpület. m. 93. 

Tophet. 
Warum es fo genannt worden.p. 564.3. 22, 

. Toflatus. 

Seine Dieinung wird nicht angenommen. Pag. 
54 89% 156. 

; Trabanten. . 

Trabanten waren eßliche aus den Kaathi- 

tern, etzliche aus ben Merariten, und wel⸗ 

dep. 755.m 3. Unterſchied derfelben im 

1 erfienundandern Tempel.2.755.”.3. 


| Tranck⸗ Opffer. 

Tranck ⸗Opffer mar bey allen Opfern, wo ein 
&peiß-Opffer war, ohne allein bey Reini⸗ 
gung eines Auffdgigen, da zwar ein Speiß⸗ 
Dpffer,aber fein Cranck⸗Opffer bey war. 
pP: 596.0.76. Zu welchen Opffern es gekom⸗ 

. men. ib.u.77. Wovon es gerefen. um.78, 
Wieviel zu einem jeglichen Opffer geforhen, 
w.32.08 richtete ſich nach Dem Del im Speiß⸗ 
Dpfer.m.g3. Es iſt jährlich viel Wein drauf 
gegangen #.84. Wann und wie es — 

woͤrden.x. 85. Ob man nach geſchehenem 
ier ⸗ Opffer warten koͤnnen.⸗. 597. u.86. 
arum Wein geopffert worden. ». 87. 

93 Wie 


Das fönffte Kegifker aller Sachen, 


Wie es mit Opfferung des Brand» Dpfr 
fers, Speiß⸗ und Tranck⸗Opffers gehalten 
worden ».89; 

Der Heyden ward beym Brand» Opffer 
mit angenommen. p. 634. w. 53. 

Es firt alles hinunter und floß nach dem 
Bad Kidron.p. 320, n.69. 


Trauer-Brodt. 
Welches die Leidtragende zu eſſen gendthiget 
murden.p.490.m. 13, 
Tremellius. 
Seine Meynung wird nicht angenommen.p. 
122, 127. 227. 243. 25 1. 442. 479. 867. 


Treppen. 
Treppen ſo vom Tempel herunter in den ins 
nern Vorhof giengen p.302.=.8. Wie 
biele. P- 303.0.9. Maaffe Derfelben.m. 10, 
Sie find überall nicht gleich breit gemefen. 
ib. Wieviel Ruhe Plägeauf denfelben ge⸗ 
weſen. aum. 11. Deutetauf die drepfache 
Überf&rifftamEreug.n.ı2. Ob die Pries 
fer den Segen auf denfelben gefprochen. 
Nn.13. 
Aus dem duffern Vorhofe herunter in 
Den Zwinger. p. 362.9. Wiees mit dem: 
felben bewandt gemefen,fo von beyden Bor» 
böfen herunter gegangen. p. 363. mum. ı 1. 
d Ss ffen. ! 


vid. Seu 












Triballen. ' 

Triballen, bepfabenift es ruhmlich geweſen, 
ihre eigene leibliche Eltern ihten Bogen aufs’ 
juopffern.p. 563, 


Trivd Schulen, 
Vid. Schulen, 


Thron. _ 

Thron des Königs war mitten im Vorhofe 
Sjfraels.p. 327.uum.6, Wie es damit bes 
wandt gewefen. ».7. Dielerlev Mehnun⸗ 
gen vondemfelben. ibid. Der König allein 
ſaß in dieſem Worhofe.p. 323.0.8, Bars 
um erobeamabgefallen.n.9, — 

Wie er im andern Teuwei geweſen. ibid. 
Bum. 10, 1 2, 
Trompeten. 

Trompeten der Ffraeliten waren von ticht 
Silber der Geſtalt gemacht, daß fie nicht 
fückweiß zufammen gefeget, fonderh aus eis. 
nem Stuck Silbers heraus gearbeitet wor». 
Den, und das ziemlich dick, dicker alg eine. 
Pfeiffe p. 218.u.20. Wiefiefernergeftalt 

eweſen. id.u.21. Wannund wiedaringes 
lafen worden. m. 22. 


Teuncken. 

Wer runden von dem Vothofe Iſraels 
nad) dem Altar hinfam, war der Geiffelung 
ſchuldig; und foer aufwarten muͤſſen/ und 
er hingegen truncken war, hatte er bep 
GOtt den Tod verdiene. p. 379. 


Türcken. 
Türchen menden ſich in ihrem Gebet allezeit 
gegen Süden gen Mecha, da ihr Maho- 


mer begrabenift.p. 60.20.12. Daher au 


ihte Kitchen mit dem fördern Gebdude nach 
Mittagwerts gerichtet ſind, daß ſie Tin in 
ihrem Gebet nach Mecha wenden Finnen. 
ib. Und wenngleich ihre Gemaͤcher, wenn 
fie Daheim beten wollen,gleich nicht gen Süs 
den oder Sud⸗ Oſtwerts gerichtet ſeyn; fo 
ftellen fie fich Doch allemal ber Eck nad) der 
Schröge des Gemachs, Damit fie allemal 
ihr Geſichte nach dem Ort, da Mecha liegt, 
bin haben fönnen. ib. —— 
Waſchen ſich vor dem Gottesdienſt, an 
Händen, Fuͤſſen und Geſicht. pag. 168, 
#. II, s 
Biehen ihre Schuhe vor den Kirch» Thür 
ren ab. p. 390. vid. e. — 

Geloben GOtt zu gefährlicher Zeit ein 
hier, forfie hernach unter Die Priefter, Ars 
me und ihre Nachbarn theilen, und ſelbſt ets 
was behalten.p 619. u. 67, 

Wollen nicht glauben, daß wir durch eis 
nes andern Tod.erlöfet werden können. p. 
642.0 24, Don welcher Geſellſchafft die 
Socinianerncht weit abgeben. ib. Wel⸗ 
ches aber die Schrift Plrlich Iehret.p. 643. 
n.27, 

Bey denfelben find die Goͤttliche und 
weltliche Rechte fo nahe verwandt, daß es 
für eine Faculcdt gehalten wird, und bepde 
zugleich tractitet und ftudiret werden, p. 
718. 4. 3. 

Ihre Ordens ⸗Leute pfetzen ſich. p. 732. 
num. 52. Auch Die heutigen Heyden. ibid. 
n.,3, 

Wie fie die Ordnung mit ihren Mahljzei ⸗ 
ten — = Sefnei — 

te und der Perfianer neibung. 
Vid. Sefchneidung, D 

Haben eine lächerliche Fabel von der Be⸗ 

ſchneidung p- 845. =. 34, 
Turteltsuben. 
Turteltauben oder junge Tauben ſind allein 

bonden Gevoͤgeln geopfert worden.p. 562. 
n. 3. Barum diefe gewiſſe Thiereallen ge⸗ 
ala worden und Peine andere ibidäm, 4, 
- Was fur welche genommen worden pag. 
$71.8.54, Te ER 


Was esheiffe.p. 


Bvmarsgion 
133,8: 11, 
Ovrias 


Was es eigentlich ſey p. 574. ». 8. 


Tyrus. Tyrier. 

Zu Tproift der fchönfte Purpur en.p.ır, 
n.19, Vid. Purpur. Sie iſt vorhin Sarra 
genannt worden, dahero die Purpur⸗Farbe 
den Namen Sarlach oder Scharlachbes 
kommen. ib w. 20, Vid &charlach, 

Uber der Tyrier Pracht klagt GOtt, daß fie 
die PurpursFarbe, (die meift bep ihnen ges 
färbet ward) fo gering gehalten, daß fie 
auch auf ihren Schiffen Purpur / Decken 
gehabt. ⸗. 11, 

Es legt ihnen GOtt übel aug,baß ſie ihre 
Segel auf ihren Schiffen von dem fubtilen 
Egpptifchen Leinwand gemacht,p- — 


— ꝰ 


— — — — 


hre unerhoͤrte Pracht ſtrafft GOtt, daß 

e auf ihren Schiffen Decken gehabt von 
Himmelblauer Farbe, p. 10. fin. Angefehen 
* damahls ſehr koſtbar geweſen. Vid. 
—XRX 


Varenius. 


Seine Meynung wird nicht angenommen. 


ꝑ. 170. 711. 990. 


Uberwinder. 
Uberwinder dancketen GOtt nach erhalte⸗ 
nem Siege mit Opffer. p. 629. m 15. 


Denediger, 
Vene diger geben am eriten Öftertage einen 
Gefangenen, der Schuld wegen ind Ger 
fängniß geworfen, ıc. l08.p. 1010, 


Derbannete. Verbannung. 
Verbannete, wie ihnen von der Wache im 
Tempel zugerufen worden. p- 382. prine. 

Was ine vergönmet geweſen. p. 860. 
“II, 

Welche von denfelben in die Schule fom- 
men mögen. p. 861.0. 34. 

Don verbanneren Menfchen. pP. 726. 
w.30. Von welchen es zu verftehen.m. 31. 
Exempel von ſolchen und die erſchlagen wor⸗ 


den.m. 32. 

Verbannung (beyeineraroffen) wurden Die 

ge im Tempel geblafen. p. 65 1. m. 26. 

ie auf ſolche Art die Samariter verbans 

net worden.n. 27. Ben derfelben, wie auch 

Hiederaufnehmung des Verbanneten 
ward auch in Horner geblafen. m. 31, 

Zum Nutzen des Tempels, p. 725. m. 27. 
Ras zudemfelben verbanner ward, konte 
8* oder verkaufft werden, ».28. Vid. 

ann. 


Derbeffer-Eammer. 
Was darinn gelegetroorden. p. 3589.29, 


Derbindnife 
ie die Morgenländer felbige vorzeiten ge 
madt.2.65 3. 0.59 
Derbrennung. 
Derbrennung der Hebraͤer, wie ſie bey ihnen 
eweſen, und wie ſie ihre Miſſethaͤter ver⸗ 
rannt.p. 146, n. 24. 
Verbrennung wie die geſchehen. p- 469. 9, 


Derfühnungsfehlende. Verfüb- 
nen. Derfübnungs- Sei. 
Verfühnungsfehlende wer die geweſen. p- 

629, m. IO, 
Verſůhnen wie ſolches gefchehe.p. 641. m. 20. 
Verfühnfefi.p. 1028, m. ı. Der Hohepries 
dem die Derfühnung thun. num. 2. 
enn diß Feſt gehalten worden.m. 3. Der 
Hoheprieſter ward 7. Tage vor dem Feſte 
abgeſondert, und hielt ſich im Tempel auf. 
a.cs. Warum.x.7. Ein ander Prieſter wird 
verordnet, der aufm Nothfall in dieſen Ta⸗ 
gen aufwarten koͤnnen.n. 8. An demſelben 
wartete der Statthalter auf, wo der Hohe⸗ 
prieſter unrein ward. v.9. Was ber Hohes 
priefter in Den 7. Tagen verrichtete. w. 10, 
Im andern Tempel wurden egliche Hohe⸗ 









P in Biefn fanff Bädern vom Aevichfbei Priflrthpum begeifen 


priefter in Den Gebraͤuchen unterrichtet. m. 
11. Der Hoheprieſter mufte auch im@efene, 
too von Diefem Feſte gehandelt twird,lefen.». 
12, Am Tage vorher fehlachtete er Farren, 
Widder und Laͤmmer / daß er am Feſte deſto 
geſchickter wäre,». 13. Am Mittag vorher 
that er eine guteMahljeit.n. 14. DenAbend 
vorher fpeifete er nur wenig und warum. ». 
15. Was fir Speife ihm nicht gegeben 
ward. 16. Er ward aufdie Cammer Af- 
tines geführet,und pi gewieſen eine Hand⸗ 
voll Raͤuchwerck zu faſſen p. 1029. num.18: 
Die Priefter beſchweren ihn, Daß er in den 
Gebrduchen Des folgenden Feſttages nichts 
ändern wolle, welches er verfpzicht.m. 1 g Sie 
nahmen wehmüthigen Abſchied. ». 19. Eta 
liche junge Prieſter blieben die Nacht bey 
ihm, ihm den Schlaf aus den Augen zu hals 
ten.m. 20, Womit fiefolchesgethan.s. 21. 
DerBrandopfer Altar ward von Prieftern 
frübgereiniget.». 22. Feuerhaufen. ». 23. 
Das Volck ſam̃let fich allmahlig zum Tem» 
el.n. 24. Der Hohepriefter mufte ſich bas 
en.n.25, Anmelchem Orte.n.26. Ermus 
fie fich an Diefem Fefte oft baden.w.27. Wo 
er fich Die 4mal nach Diefem Baden gebader. 
n.28. Gardiene ward vorgejogen.n.29, Er 
badete fich übern gangenkeib.n. 30. Biß wei⸗ 
len ward Das Waſſer etwas warm gemacht. 
“.31. Er j0g feinen ——— 
Er gieng inden Vorhof hinunter. ⸗. 1030. 
*.22. Wuſch Haͤnde und Fuͤſſe aus einem 
güldenen Becken, m. 34. Er verrichtete das 
tägliche Morgenopfer, und was ſonſt alle 
Morgen —— zu thun.n. z5. Er ward 
nad) dem andern Bade hinbegleitet,p.103 1. 
».1. Ein Farr und 2. Ziegendocklein wur⸗ 
den herzu gebracht. n. 2. In der Bade⸗Cam ⸗ 
mer ward eine Gardiene vorgezogen. m. 3. 
Er waͤſchet Hände und Fuͤſſe x. 4. Ziehet 
ſich aus und badet fih.m.s. Erzieher ſchnee⸗ 
weiſſe Kleider an.n.6. Walchet Hände und 
Füffew.7, Gehet nach dem Farren zwifchen 
dem Tempel und Altar, w.8. Wie berfelbe 
ekehret geftanden.m.9. Wie der Hohepries 
er geftanden.m. 10. Er legt Dem Farren 
Hände auf undthut feine Bekaͤntniß. 


11. Diegange Gemeine fällt bey Anhoͤ⸗ 


rung des Namens mım\ nieder und preifet 
SHDtt.n. 12. Wenn die Gemeine auf ihr 
Angeficht niedergefallen.w. 13. Der Hohes 
priefter gehet vom Farren zu Den 2. Ziegen» 
boͤcklein gegenMitternacht Des Altars.n.14- 
Der Statthalter war ihm zur Rechten,und 
das Haupt Des väterlichen Daufes zur Lin⸗ 
chen. ı5. Wie die Ziegenbocklein beſchaf⸗ 
fenfepnfollen.w. 16. Wie fie geftanden.?. 
1031.0.17. 20ß.#.8. Beſchaffenheit defs 
felben.».19. Was darauf geftanden.m.2o. 
Asagel.m. 21. Ob der eine Ziegenbock dem 
ZTeuffel gehöret. m. 23. Der Dohepriefter 
ruüttelt die Buͤchſe mit dem Loß. m». 24. Er 
legte die Dlaten auf dieiegenbdcfe,und wie, 
n.27. Der Bock, der wen folte, warb mit 
dem Scharlach Bande zumDfter: Thor ges 
führet.p.1033.m 26. Man fehe mit meh⸗ 
serm das Wort Bock. Dem — 
t 


Das fänffte Regifker aller Sachen, 


des HErrn ward ein Scharlach⸗ Band um | 
den Half gebunden. n.27. Wie es gehalten 
worden, wenn etwa einer Diefer Ziegenbocke 
geftorben. ». 28. Vid.Ziegenbod, Der 
“. Hohepriefter gehet toieder zu feinem Farren 
hin, leget ihm abermal feine Haͤnde auf, und 
thut eineneueBefänntniß für fih u. die an, 
dere Priefter.n.29. Die Gemeine fället nies 
der und preifet GOtt. n. zo. Der Hoheprie⸗ 
fter fchlachtet feinen Farren,sapfet das Blut 
ab,und giebts einem andern’Priefter zu ruh⸗ 
renhin.n. 31. Er holet vom Brandopfer⸗ 
Altar Feuer herunter, und fegeresaufs Eſt⸗ 
rich nieder.n. 32. Unterſcheid unter Diefem 
und anderen Feuerfäffern. ».33. Es wird 
ihm Das Raͤuchpulver herzugebracht, m. 34. 
Es war fubtiler als das Tägliche. m.35. Er 
. nahm eine Handvolldavon.m. 36. Er that es 

in eingülden Sefchirr.p. 1034 n. 37. Wie 

offt und wievielan diefern Tage gerduchert 
worden. n 38. Er nimmt Das Feuerfaß mit 
Kohlen, und das Geſchirr mit Dem ‘Pulver, 
und gehet nach dem Allerheiligſten zu.n. 39. 
ee — Behr bie 
Feuerfaß mit Kohlen nieder,n. 41. QWBo,n. 
42. Schuͤttet das Pulver darauf, =. 43, 
Gott erfcheinet ihm in der Wolcken und 


Feuer-Sdule im erften Tempel.».44, Wie | 


ers im andern Tempel gemacht, da feine 
Bundes-Lade warund zneene Vorhänge. 
».4,. Er that im Heiligeneinfurg Gebet. 
n.46. Groſſe Gefahr beym Eingang ins Al 
lerheiligfte.,».47. Ernahm im Borhofedas 
Decken mit Blut vom Priefter,der es ruͤhre⸗ 
te und brachte es ins Allerheiligfte. m. 48. 
Sprenget eglihemahl gegen den Gnaden ⸗ 
Stul.n.49. Wiees im andern Tempelges 
ſchehen.n 50. Mit dieſem Blut verfühnteer 
fi) und die Priefter.». 5 1. Der Hoheprie⸗ 
fter fahe beym Sprengen für fid) nieder. ». 
52. Wenner zuruͤck — ſetzte 
erdas Becken auf eine guldene Saͤulen 53. 
Er gieng in den Vorhof hinaus, ſchlachtete 
den Ziegenbock des HEren, und brachte dis 
Blut auch ins Alterheiligfte, fprengereeben 
wie zuvor, und verfühnete das Volck Ffrael. 
”. 54.Wenn er ins Heilige wieder zuruck 
kam, ſetzt er das Becken mit dem Bocksblut 
auf Die andere güldene Saͤule. p. 1035... 
55. Erfprengetevom Blut des Farren ge⸗ 
nen dem Fürhang. m. 56. Hernach vom 
Blut des -Bodks.n.s7. Wermengtehierauf 
beyder Blut, und benegte den Rauch» Altar 
damit.n.58. Erftlich Die Hörner, hernach 
das Dad). ». 59. Dadurch ward der Tem: 
pelverfühnet.». 60. Das übrige Blut goß 
er andes’Brandopffer Altars Boden.161. 
2B0.n.62. Es muſte alles in gewiſſer Ord⸗ 
nung gefchehen.».63. Kein Prieſter muſte 
mitlerweile in den Tempel kommen. m. 64. 
Dom Brandopfer⸗Altar gieng der Hohes 
priefter zu Dem Se, derdamegfolte, Vid. 
oc, Der Hohepriefter fehneidet unters 
defien dem Farren und dem Bock den Bauch 
auf, und nimmt das ein gr 1039, M, 
1, Legts ineine Schuffel.m. 2. Laft fiehins 
aus bringen. m. 3. Wie. p. 1040, m 4, 


Opffer ſchuldig gesehen Rune 


Wenn die Träger unten gewdrden. n.5« 


Der Hohepꝛieſter liefet das Geſetz im duffern 
Vorhofe von einer Cantzel. m.7. In was 
Kleidung.n.8. Durch wie vieler Hande das 
Geſetz an ihn gekommen, und warum.n. 9. 
Wie er das Geſetz angenommen, und gele⸗ 
ſen, und was er gelefen. m.10. Er betete. m. 
11, Der ausgebrachte Fate und Bock wur⸗ 
den unterdefien verbrannt.m. 12. Der Ho⸗ 
hepriefter badetefich twieder, und wuſch feis 
ne Dande und Fuͤſſe. m. 13. Zog feinen 
prächtigen Staat wieder an.p. 1041. m 14, 
Er * — Brand⸗Opffer, 
wie auch Das Fett vom Farren und Bocke. 
n.15. Nah Mittag opfferte er wieder ans 
dere Opffer.n. 16. Abend» Opffer, m. 17. 
Wieviel D — 
den.n. 18. Er badete und wuſch ſich wieder. 
n.19. Zog andere ſchneeweiſſe Kleider an, 
und holete das Raͤuchfaß aus dem Allerheis 
ligften.n. 20. Wie vielmal der Hohepries 
fer an diefem Tage ins Allerheiligſie ge⸗ 
en.n.21, Wie eszuverfiehen: Der 
pohepriefter ſey nureinmahlim FJahr hin⸗ 
gegang m. n — ba⸗ 
wieder, ziehet feinen prächtigen 
Staat an, tduchert und zündet die Fam 
pen an. m.23. Opffert das Tranck⸗Opf⸗ 
fer.n. 24. Spricht den Segen. n. 25. 
siehet feinen prächtigen Staat wieder aus, 
und feine eigene Kleider an.n.26. Der 
Hoheprieſter Ferch rn begleitet, m. 
27. ie Priefter amfol zu 
gaſte. m. 23. St froͤlich, — 
und verrichtet. n.29. Befchterlichfeit 
elbigen Tages. p. 1042,n. 30, ganfen 
Eh .. » ihren Gottesdienft in den 
n.31, Ts 
Am Verfühnsgefte mufteniemand ars 
beiten. p.1042.n. 1, Sie muften faften,m, 
2. Straffe, wer dawider that.p. 1034. m. 
3. Wer hierinnen einige Freyheit gehabt, 
n.4. Mojeshatnureine Faftengeboten.m. 
5. Dernac find mehr Falten aufgefoms 
men.n.6. Bas, auffer der Arbeit und Efs 
fen,an Diefem Tage mehr verboten 
".7. Welche auch hierinnen eine it 
gehabt.n.g. Männer und Weiber haften 
ihre Todten + Demder an. pag. 1043. n.9, 
SJungfern in Jerufalem giengen ſchneeweiß̃ 
n.10. vid. Jungfern, re 
Es mähretenur einen Tag, welcher 
—— überaus ——— 
agmwar.p. 1044.n.14, Ar wel i 
Sucher des Lebens und des Todes Bed * 
worden.».15. Witrd ein Verſůh 
nannt. 16. Wer ein Sund⸗ und 


Davon nicht befreyet worden.n.ı7. Mas 
für Sünde verfühnet worden. ».18. Vid. 
Sünde, Der Tempel ſelbſt mit allem Zus 
gehör ward von allerlinteimigfeitgepeiniget 
und mie. p. 1045.n. 27. 5 
Warumes Ponte worden. p.ro4 * 
1, Alles hat auf Chriſtum geſehen.n.2. Mi 
die heutige Juden dis Felt feyren.p. rog9, 
n.5. Sie nennen es den ——————— 


ſo in diefen fänff Büchern vom Levitiſchen Priefterchum begriffen, 


Derzeihung. 
Wie fie eivanber um Derseibung gebeten.p. 


1045.9.20, Vid.Abbitten, 


! ’ Vieh⸗Zucht. 
Vieh, —— worden. vid. Ze⸗ 
de 


Kein Vieh tar bey den Hebraern jährig. p- —* 


567. 3. 34. Was groß Vieh getvefen. p. 


68.0. 36. 
Auf ViebrZucht iſt vor Zeiten viel gehalten | 


tworden.p-632,n.33. 
Yillalpandus. 
Seine Meinung wird nicht angenommen. pxg- 
35. 100, 293. m.96. 
Rechnet das feßte Gold in Davids 
Grab auf 100. Millionen,p-sos. Iſt aber 
nicht glaͤublich. ib. 
Violen · Wurtʒel. 
— Wird beſchrie 
en. ib. 


— 
Umgang um den Tempel Pag. 236. 
num, 4 Im andern Tempel war um den 
UmgangeineMauer.ibid.n.23. Wars 
um.n.24. Die Rinder Iſtael mochten an 
ben Fefl: Tagen wol in den ‘Plag um den 


“ 


el hinein fommen. m. 25. o man 
——— einkommen koͤnnen. 
=.27. 
Ungelehrte. 


lehrte, toie die von den ‘Pharifdern vers 

a — * 792, Haben ihnen ih⸗ 
re Töchter nicht geben wollen. ib. Sons 
bern fie vor verflucht gehalten. ib. Sie 
haben feine vor Bericht zeugen laſſen, ihnen 
auch fein Geheimniß vertrauet. ib. ie 
haben niemand von ihnen zum Vormund 
emacht. ib. Sie habenfie über die Allmo⸗ 
nKaften nicht leiden wollen. Haben ges 
mepnet,fie wurden feinen Theilan der Aufs 
erfiehung haben. id. Man mochte fie nur 
erwürgen, und thäte man Pein Unrecht 


daran 
Unreine. Unreinigkeit. 


Unreine,unterjchiebliche Art derfelben.2.663. 
n.3 * 


- Die groben.num.4, Sie muſten zum 
nel nice fommen, fonfthatten fie die 
Beiffelung verbienet.p. 379. Sie muften 
auch nicht etwas Deiliges anrühren. p. 663, 
8.5. ee 
Mittelmaͤßigen, wie weit Die in den Tem⸗ 
kommen dürften. p.664.n. 15. Strafe 
in die weiter kamen, als fie mochten, m. 
* — Geſetze war niemand aus⸗ 
en.n. 17, 
geringen, und wie weit bie in den 
Tempel fommen Durfien.p. 664, m. 11. 
Derfelbe, der am Verſuͤhn⸗Feſte den 
« Bock nach der Wuͤſten ausführete, mar der 
unrein Durfftein Diefem Fall wol in den ins 
nern Vorhof fommen. p. 1037. 
Derfelben Reinigung.p. 663.0.1. Bar 
gar unterfchiedlich, . 664, n.19, 


«* die groben gereiniget worden. p. 
LE TEE 
" Wiediemittelmdfigen.ib.m, 34. 
Wie Die geringen. P.664.". 26, 
Wie etliche den Leuten 4 rufen, daß 
ſie unrein Pen, und was fer eider ges 
t.p. 679.#. 100, 


was dadurch verftanden wer⸗ 
De.p.663.m2. Wat unterfhiedlicher Art. 
3. 


8. 

Diegeringe.p.663.n.6. Wer mit fels 
biger behafftet war, war nu allein vom Las 
A ig en, —— zur 

iffts⸗ Hutten nicht kommen; Die beyden 
andern aber als der Leviten und der 12. 
Stämme waren ihmnicht verboten, p. 217. 
Vid. Jeruſalem. 

er damit behafftet worden, pag. 663, 
».7. Wie auch andere Sachen als Mens 
-fhen untein geworden. m. 8. 

‚Ber mit felbiger behafftet war, Ponte 
mit bloſſem Baden zufommen.p.665.n.26. 
Nach dem Baden waren fie bes Abends 
tein.m. 27. Sie fonten das Baden anftes 
ben laffen, bis fie in den Tempel gehen oder 
vom Heiligen eflen wolten.m. 28. Alle Reis 
nigfeit oder Unreinigkeit hieng an den 
Tempel.n. 29. 

Wie auch andere Sachen als Menfchen 
ri ago 8. Vom krancken und 
vom Wilde gerriffenem Diche.p. 664. m. 9. 
Auch die eheliche Beywohnung verunreis 
nigte,n. 10, Wie weit, Die mit geringer bes 
Balfet waren, inden Tempel kommen durf⸗ 

n.#, II, 

‚Mittelmäßige,p. 664, w.ı2. Wer das 
mit behafftef worden. ».13. Juden mas 
henzulegt vielmehr Artenderfelben.m. 1. . 

Derfelben Reinigung war gar unter 
chiedlich. p. 664. n. 19. Ohne Baden und 
Ei en * — —* merden.n.20, 

te ſie gewa worden. p. 570, m. 53. 
Wieviel Waſſers dazu gehörete.p.664. . 
21. Was fir Waffer Dazu erfordert ward, 
n.22. Es konte ſich einer mit den Kleidern 
angezogen baden, ober auch fich umd fein 
F —— ", * Bar e — 

gewaſchen wurden, en ſeyn ſollen. 
n.24. Eliche badeten ſich des Nachts, und 
mwelde.p. 665.n.25. Ein Weib, das ihre 
monatliche Kranckheit hatte, konte mit blofs 
fem Baden zufommen.». 30, Ob fie Fein 
Opffer bringen bürffen.=. 31, Won ihrer 
Unreinigteit und Abfonderung. num. 32, - 


Wie lange ſelbe gewaͤhret, und wenn fietein 


geworden.a.33. 

Der Kindbetterin.p.665.0.36. Sieben 
Tage war fie abgefondert.m 37. Wenn die 
vorbep waren, mochte fiemit ihrem anne 
wieder umgehen, mufte aber noch 33. Ta⸗ 
——* bleiben.m. 38. Im Blute ihrer 

einigung.n. 39. Sie verunteinigte mit 
Berühren nichtsin diefer Zeit, ohn: allein 
heilige Sachen. num, 46, In diefer Zeit 
erholetefiefih ettvas. p. 666. n.41. Ben 

Geburt eines Mdgdleins war Diefe Zeit 
— u.42. Wenn ihre Zeit vorbey 

sont, 


 Vid.Kebrer 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 


mar, mar fie ein Opffer fchulbig.w.43. Das 
Dpfer mufte nicht 8 werden ehe ihre 
Zeit um war.m 44. Ehe ihr Opffer gebracht 
war, muſte ſie ſich alles Heiligen enthalten. 
n.45. Kein gebaͤhrend Weib war hievon 
ausgeſchloſſen. ».46, Was für Opffer fie 
— Warum ſie ein Sund ⸗Opf ⸗ 
geben müflen.». 48. Maria unterwirfft 
ſich dieſem u da fie es nicht ſchuldig 
war.n.49. Wie der Stand» Dauptmann 
—— Thor ———— wie 
Prieſter fie verfühnet.m. so. Der erſt⸗ 
gen Sohn ward dem HEren darges 
et, wo er —* war. p. 667. m. 
“51, Vid. bohrner. 
Eines Se uͤßigen Weibes. pag. 668. 
n.6:. Ihre Reinigung. m. 66. hr Opf⸗ 


fer. m. 67. 
Eiter-flüßigen. . 668. u. 68. Sein 
Dpffer.n 69. Wer der Verſuͤhnung feh⸗ 
lete, konte vor Uberlieferung feines Opffers 
ar pn pn n.70. 
Die mit grober Unreinigkeit behafftet 
waren wurden aus den bepden kaͤgern aus⸗ 
geſchloſſen, und Durfften ins Lager der Levis 
tenund zur Stiffts · Huͤtten nicht kommen, 
wol abet ins Lager der 12. Stämme Iſtael. 


P. 217. 

ntergericht beſtand aus drey Perfonen. p- 
27. In welchen Städten es gewe⸗ 
fen.ib. num. 28. Worüber es gerichtet. 
.29. Aus mas für Perfonen es beftans 
Den.n.30, Wann und wie langees gefef 


#.31, 
— Unterhoſen. 
"Unterlebrer, 


t 
— „ler erſtatthalter 


vogel. 

= wodurch fie vom Dache bes Tempels 

ehalten worden. p.281.n.9. Ob im 
— Salomonis etwas noͤthig geweſen, 
ſie vom Tempel abzuhalten. p. 282. num. 10, 
Guldene Zacken auf dem Dach) imandern 
Tempel. num. 11. Ob im andern Tempel 
Bilder aufs Dach hingefeget — 
ben zu ſcheuchten » ı2. Auch die Heyden 
haben ſie gerne von ihren Kirchen gehalten. 
A. IF. 

Sie wurden auch bey den Kindern Iſ⸗ 
rael geopffert,und Ziegen ON 
fer, Vid. Brand⸗ O 


—— Dorbang. 


Vorhauß. 
Vorhauß des Tempels. vid. Halle. 
Vorhaut. 
Vorhaut. vid. Beſchneidung. 


Vorhof — — 3. 
02,9. 
Der um die ABohnung mar Too, Ellen 


lang,und 50. Ellen breit, und mitUmhaͤngen 


und Sdulen ben und umfch! 
25.1. 1. Die Umt ——— 
her. n. 3. Wieviel Säulen ‚und 
toie fieeinzutheilen feyn. ».4. Wie die Um⸗ 


——— zu beym a Eingang g gewe⸗ 
ke die Säulen geftanden. num. . 
hang in der Thure, da man in den 
De Sichangint tar dem Fuͤrhang 
Eingang ins Heilige glei. m. 6. Es hieng 
ehe Mitte re 
#.7 


ovon bie Um ra ur 2% 
Sie waren gang weiß und Durchfichti 
Maafle derfelben. ».ı0, Die AB 
rageteüber den Umhaͤngen 1 
hervor.m. 11. Wovon die Säulen umdies 
fen Hof geweſen. ». 12. Sie waren ges 
zwirnet mit ſilbernenLaub⸗ Werck und ſchoͤ⸗ 
nen Capitaͤlen a 13. Auf den Saͤulen wa⸗ 


ren auch ſilberne Hachen.n. 14. Dieſe 


cken waren dazu, daß man die Op 


Thiere Darauf hangen Ponte. m. ı5. - 


de nd er * &dule war von 
ttz, ver und ugefpiget.w. 16. Ehers 
ne ’Pfahle umher, daran die Saͤule n und 
ne Mh befeftiget worden,». 17. Antvels 
er — im Vorhofe die Wohnung ge⸗ 


Wer in denſelben auffer ben Prieftern 


— kommen durffen. P- 199, mum, 


20Wieviele derſelben um den Tempel ges 
weſen. p. 302. num.2. Derfelben waren 
hauptfächlich drey , der innere , aͤuſſere und 
der Heyden. ib. Einer lag höher, . als der 
— war auch heiliger, als der andere, 


+ Der innere, ber nechſt = den Tempel 
umbergieng. p.302.#.4, Wieergenannt 
werden. 5. Maaſſe Derfeiben. m. * a 
der Tempel in demfelben gelegen 
— Det be Ih * 

1 pen, € 
pen .#. 14. vid.Plag. Maaſ⸗ 
eDesg nınn 328.0. 15, ’ 

Er war auf allen nee: umher bebauet. 
P.329.n. 1. Wie geoß der Platz zwiſchen 
den Gebäuden inwendig geweſen. num. 2, 
L’Empereurs Grund ⸗Riß muß hie in et» 
mas geändert werden.=.4, Alle Gebaͤude, 
Mauren, Gemaͤcher, Hallen oder Umgaͤnge 
defielben waren vom ſchoͤnſten Masmor, 
und ruheten auf den —** und zietlich⸗ 
ſten Marmel» Säulen. ».4. Die Thore 
waren au) überaus ſchoͤn. 5 vid. Chöre 
im — ir ann : —— ? —— 

de umher im erſten un ern Tempel. p. 
329.0.9. Wie viele Boden. p. Tr 
Wie viele Saͤulen uͤbereinander. p. 331. m. 
ı1. Breite und Gröffe Der Umgaͤnge und 
In Denflben fengen Die von ben 8 

engen Die. don eins 
den eroberte Schmwerdter und Beute, pag 
307. n.35. Manaſſes entheiliget dh 


Der hatt dere 
2 a * 





__ Pin irn fü Bern vom Leihen Peiffchum begim. _ 


Warum er fo genannt werde, pag. 325. 
n.1, Maaffe Defjelben. ib. ».2. Auf dies 
fem Platz hand eine runde hölgerne Büchfe 
mit dem Loſe. Vid. Looß. Stuffen hin⸗ 
unter in den Vorhof Iſraelis a. 5. Maaf 
federfelben.n.6. Stacket⸗ Werd laͤngſt 
ber. ⸗. 326. n. 7. Der Hoheprieſter Ale⸗ 
xander laͤſſet es groͤſſer machen, als es vor⸗ 
bin geweſen. m. 8. Stuffen gehörten zu 
der Priefter Vorhofe.n. 9. Dieunterite, 
da man aufgieng, war in zwey Theile ge 
theilet num. 10. Dieſe waren der Leviten 
Pulpet, da fie beym Opffer fungen und 
murficirten num. ı1, Ob die Priefter 
auf diefen Stuffen das Volck gefegnet. 
n.ı2, 

er in denfelben einfommen mögen. p- 
326.13, Wo fie hinein gefommen.n.14. 
Ob die Kinder Iſrael auf den dreyen Felt: 
Tagen dahin haben kommen mögen. p. 327. 


n. 15. 

Iſtraels wo er gelegen. p. 327. n. 1. War 
niedriger als der Prirfter.id m.2. Maaſſe 
n.3. Wer dahin kommen mochte, n. 4. 
Woher er der Vorhof Iſtaels genannt 
werde m. s. 

Mitten in diefem mar des Koͤniges Sitz. 
ib.n.6. Wie es damit bewandt geweſen. 
n.7. Der Königallein faß in dieſem Dow 
bofe.n 8, vid. Thron. Lade, die Joja⸗ 
da machen lieh, war auch indiefem Hofe. p- 
328.n. 11. WBofleneftanden.n ı2. Cams 
mern unter denifelben m. ı3. Ob Chriſtus 
indemfelbengeprediget.». 14. 

Der duffere, wo er gelegen. p. 348. "- T. 
Maaffe.».2. Dber um den ınnern ums 
hergegangen. m. 3. Namen deffelben. pP. 
349.n.4. Warum er genannt wird der 
neue Hof, imgleichen Der Weiber⸗Mof. m. 
c. Odb auch die Jungfern hieher haben 
kommen duͤrffen.n 6. 

Er war viel niedriger als der innere. p- 
349.7. 15. Ötuffen giengen aus dem 
innern hinunter nad) Dem auſſern. num. 8. 
Die Leiten fungen auf Denfelben gewiſſe 
Pſalmen. » 9.. StuffenPialmen. ». 10. 
Die meilten Stuffen waren binnen Der 
Mauer.n.ır, Vier Pleine Höfe oder Kuͤ⸗ 
chen in den 4. Ecken dieſes Vorhofes. p. 
260.0 14. Maafle und Geſtalt. m. ı5. 
Von dieſen Fleinen Höfen fehe man weiter 
die Wörter: Oel / und Wein: Zeller. 
Hof der Yuff a. Hof der Naza⸗ 
raͤer. Holtz· o 

Er war mit dem ſchoͤnſten Marmor ge⸗ 
pflaftert.p-350.m. 21. War ſchoͤn umher 
bebauet.p. 35 1.mum.22. Ob diefe umher 

ebauete Schroibbogen und Gemaͤcher von 
Sinfang da gewefen.num.23. Die Höhe 
der Mauer und Gemächer umher. num. 
24. Vid. Bemächer im aͤuſſern Vor 


hope. 
wendig in dieſem haben fie zulegt im 
X Tempel, oben über den Sdur 
len des Untergeſchoſſes eme Gallerie ums 
her gemacht , für die Weber, und war⸗ 


um. p. 353. m 30. Die Weiber find | 


Ds heute von den Männern abgefondert, 
n31 


Es war in demfelben amLauber Hüttens 
Feſt viel zu thun. 2.354.» 32. Es war 
auch hie am Sabbat und Felt: Tagen dag 
meifte Volck m. 33. 

Er mar auch nicht wenig heilig. ib. m. 34. 
Wer dahin fommen möchte, vum. 35, 
Unterfchiedliche Heiligkeit der Vorhoͤfe. 
n.236, 

Ob der äufferezu GOttes oder der Levis 
ten Sagergehörete. ib. m. 37. 

Was ın und bey dem Vorhofe der 
Weiber gemefen.p. 375. m. 1, 

Der Hiyden.p- 364.0. 1. Lag amnies 
drigften ibidn.2, War auch im Tempel 
Oalomonie.n. 3. Er mard auch Parbar 
—— . 308. n.4. Andere Namen deſ⸗ 

elben,n.s. Maaffedeflen.n.s. Wieder 
innere und dufjere in dieſem Hofe gelegen. 


n.7. 

Er mar überall mit ſchoͤnen allerley Art 
Marmelfteinen gepflaftert. pag. 365. m. 8, 
Zur Zeit Salomonis war nur eine Halle 
gegen Morgen.n.9, Vid. Halle im Vor⸗ 
hote der Heyden. 

Es war in demſelben ein Ort, da etzliche 
unteine Opffer verbrannt wurden. p. 369. 
n.4 * * 

In dieſem wurden offt groff: Zulammen» 
kuͤnffte gehalten. :». en Ehriftus iſt 
da vielfaltig geweſen. n. 49. Ob der Pha⸗ 
tifder und Zöllner beyde in demſelben ges 
ftanden. ».50. Allerley Hepden mochten 
bieher fommen. » 51. en aus⸗ 
geſchloſſen war.m.s2. Von deſſfen Thoren. 
p 370. n.53. Vid. Thore im Vorhoft 


— 2. 
Db in denfelben gebrechliche Leute haben 
einfommen mögen. ⸗. 37 1.0.68, 

Um denfelben und deſſen Halle war von 
aufleneine ausgehauene Ebene funffjig Eis 
len breit mit Marmor gepflaftert, 2. 372 
».ı, Vid.@bene. ' 

Dorfänger. 


Vid. Aufmercher, 


Vorflädte, 


Vous. 


Vid. Städee, 


Seine Meynung wird nicht angenommen. 


187. 
Uriel Furißa. 


Einneulicher Sadducaer, hat ein Bud) don 


der Seelen Sterblichfeit geſchrieben. Pag, 
787.n.21. Geine fata. ib. 
Urim und Thummim, 


Durch Urimund Tbummim, oder Durchs Licht 


und Recht,antwortete GOtt von der Bun⸗ 
des: Laden, nicht allein, wenn der Hoheprie⸗ 
fter nahe bey der Laden war, fondern, wenn 
er auch an einem andern Ort weit von der 
felben ab war. p. 229,0.3. 89. vid, Licht 
und Recht, 

Urfinus. 


Seine Meynung twird nicht angenommen, 


90, 123, 152, 680, 
2 


Ya 


Das fünffte Kegifker aller Sadyeit; 


ufa. < 

Ufa Verbrechen bey der Bundes⸗Laden. vid, 

Bundessk.ade. 
Ufas. 

Ufie Berfehen, p414.m. 15. Wird ſchreck⸗ 
lic) geftrafft. ib. num. 16. Unterfchiedliche 
Wunder, zu der Zeit gefchehen, werden von 
Jof£pho erjehlet. id. ». 17, 


W. 


Wade. 
——— der 
‚Pag. 371. num. 72. Beſchreibun 
derſelben. * —ej—— 


n.74 

Des Tempels. p.523.0.48. Wie die 
Schlaffende geftraffet worden. id. num. 49, 
Wo im Neuen Teftament dahin gefehen 
erde, pP. 529.n.50, 

Wo fie im Tempel gehalten tworden. p. 
756.n.6, Wann der Priefter aufgefom+ 
men. ib. num.9, Wo die Wache geweſen. 
n.10. Wie ftarck der Leviten geweſen. ». 
11. Sie wachten auch des Trachts.p- 757. 
n.ı2, Dauptleute über dieſelbe. num. 13, 
Wozu fie geweſen. mum. 14, Vid. Pries 

er. 

Magenſeilius. 
Seine Meynung wird nicht gebilliget. pag. 
203, i 
Waltherus. 
Seine Dtepmung wird nicht angenommen. p. 
73. init. 


Walton. 
Seine Meynung wird verworffen. pag. 136, 


.MWand. 

Wand zwiſchen dem Heiligen und Allerhei⸗ 
ligſten im Tempel Salomonis. ⸗. 265. m. 
41, Sie war 10. Ellen niedriger, als die ans 

‚ bere.ib.n. 42. Die Diefe.n. 43. Beſchrei⸗ 

-  bungbderfelben.m.44, Oben über warein 

= or mit Edelftein befegtes Gitterwerck, 

dadurch der Rauch des Hauch» Opffers 
Drang.p.266.n.45. Das Thor in derfels 
benmwar pentagohal. #.46. Zweene Fluͤ⸗ 
geldaran.n.47. Die Thun Angel waren 
von klarem Golde. num. 48. Maaſſe des 
Thors.n.49. Die Flügel ſtunden immer 
„ Dffen.n. so, Schöner Fürhang in diefem 
Thor.n. z1. Ward von den Stangen der 
Bundes-Laden unten etwas ausgebeuget. 
num.52. Wie die Stangen fo weithaben 
ausreichen Finnen. m, 53. 

Im andern Tempel rar Feine, auch Fein 
Thor , fondern 2. Fuͤrhaͤnge. p- 267. m. 54. 
Man ſehe weiter: Fuͤrhang. 

anſt. 

MWaserfey.p. 616,n.27. 
Waſch · Cammer. 
Waſch⸗Cammer, da die Schenckel und das 
Eingeweide der Brand» Opffer⸗Thiere ges 
zeiniget, underft getvafchen worden, ehe «8 
auf Die Dazu verordnete T ifche und von dans 
— den Altar kam. p. 342.m.42, Wo fie 

gelegen. 




















“ Wafler-Kumme.. Waf 
Be os Waffer - . 
Waffer - Be Waſſer⸗ 

(4 
Waſſer, welches die Tracht über geflanden, 
tar zum Wafchenuntüchtig. p.312. m. 18. 
Denn die Nacht verunreinigte es. P- 313% 
w.19, 

Aus dem Brunnen Siloah ift!von Sas 
racenen und Tuͤrcken hochgehalten wor⸗ 
den. — — 

ittere. vid. Eheweib. 
Waffen Aumme ‚ da das Regen Waffer 
von den Dächern hingelauffen. pag. 336. 


n.36, 
Waſſer⸗Opffer. vid Lauberhůtten⸗Feſt. 
Waſſer⸗Thor, dadurch am Lauberhutten⸗ 

eſt Das Waſſer zum Tranck⸗Opffer ges 
racht ward. p. 335. ». 31. Unter dieſem 

Thor quoll der Brunn Etham. ib. aum. 32. 

Wo der Brunn um das AWafler oe 

kommen und hingeleitet fen. ». 33. Röhre 

Davon nach Dem Meer und Kefleln 

gu.n. 34. Man fonte den gangen Vorhof 

Damitüberlauffen laffen. mum.35. 

über war die Sammer Aftines. vid. Af- 

tines. 

Waſſer Zuͤge, fo unter dem Pflaſter bes ins 
nern Vorhofes waren, Damit fie das gantze 
Pflaſter konten überlauffen laflen, waren 
ſeht treflich. p. 319.=.44, 


Wasmuth. 
Seine Meynung wird nicht angenommen. 


pP. 1085. 
Webe-Barbe, 
el ob Ay 2,14, 15. von derſel⸗ 

enge elt werde. p. 591.0. 44 
Por Opfferung Derfeiben muſte die Ern⸗ 
de nicht angefangen werben. p. 101 1. 461. 
Zu Jericho ſie hierinnen eine Frey⸗ 
heit.w.62. Niemand muſte vor 
berſelben vom neuen Kornefien.».63. Mit 
derfelben ward GOtt dem HErrn megen 
feines — ns gedancket, und * 
um eine geſegnete teangeruffen.m- 65. 
Wo Paulus auf dieſe Erfilinge ſehe.n. 66. 
Wechsler· Cammer. 
Wechsler⸗ Cammer, allwo die: 3. Tifcheder 
Wechsler waren die den halben Seckel ein⸗ 
forderten. ⸗. 356.» 7. vid. Seckel⸗ Ein⸗ 
nehmer. Chtiſtus ſtieß dieſe Wechsler⸗ 
um. p.358. #. 32. 


echfel - Geld. 
—— Fe = er davon 
befreyet 1.n.22, 


Weiber. Weiber⸗Hof. 
Weiber,fo Trouppensweife zur Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ten gefommen.p. 169.». 14. Ob ſie bey der 
Stiffts-Huütten und dem Tempel öffentliche 
Beftallung gehabt.w. ı5. Ob im Tempel 
und bey der Stiffts-Hütten Nonnen gewes 
ſen.x. 16, Die Papiften werden hietun⸗ = 





fd in diefen Fünf? Bchern vom Zevitiſchen Priefterthum begriffen, 


ter widerleget. ib. Was Dadurch zu verſte⸗ 
hen, daß die 
ſammen gekommen. ». 16. 
Die ihre Kranckheit hatten, imgleichen 
bie Eiter-flüßige und andere, Die mit grober 
Unreinigfeit behaftet waren, wurden aus 
den beyden Lägern ausgefchloffen,und durff⸗⸗ 
ten ins Lager der Leviten und zur Stiffts⸗ 
Hutten nicht fommen, wohl aber ins Lager 
der 12. Stämme Iſraels. pug. 217. Vid. 
Jeruſalem. 
Sie muſten nicht Priefter- Amts pflegen. 
P. 531. n. 3, 
Für dieſelbe war im andern Tempel eine 
Öallerie gemacht, und warum. pag: 353. 


n.30, 

Sie find noch heute von den Männern 
abgefondert. ib. n. 31, 

Sie muften das Gefeg in der Kirchen 
nicht lefen.p. 820. ». 18. Wol aber beten 
und fingen. ». 21. F 

Wie die heydniſche zur judiſchen Religi⸗ 
on eingeweihet worden. p. 8347. n. 50. Vie⸗ 
len iſt die Eintauchung ins Waſſer (bey der 
auf) fehwer angefommen.n.51. Wel⸗ 


en.ib. 
Die das bittere Waſſer trincken ſollen. 

Vicd.Ehe⸗Weib. 
Weiber⸗Hof. vid. Vorhof der Weiber, 


Weide. 
Gemeine Weide.⸗. 870. #-9. 


ein. Wein⸗Stock. 
Wein (Capperiſcher) wie viel zum Raͤuch⸗ 

Pulver gefommen.p. 14 1.7.58. 

St jährlich beym Opffer viel Darauf ges 
.gangen.p. :96.n.34. Wann und wie er 
geopffert worden,n. 35. Sie fonten den, 

felben ſtets im Tempel zu Kauff Priegen. p. 

597. init. Warum GHDtt beufelben opf⸗ 

fern lafien.m. 87. 

Zwiſchen demfelben wird an etlichen Or⸗ 

ten Öetrdide eingefdet.p.893..12, GOtt 

aber will das nicht leiden. ib. m. 13. Urfas 
chen.n. 14 

Wein⸗Stock ſo uͤber dem Thor. des Heiligen 
- im Tempel Herodis in der Hallen hieng, 
und ihn Derodesbahin verehret hatte, war 
vortrefflih. pag. 293. #.36. Die Reben, 
Randenund Blätter waren alle von dem 
fhönften feineften ©olde. is. Die Trau⸗ 
ben:-Stengel waren Mannes » Länge. ibid. 
Die daran hangende Trauben twaren von 
Earfunceln, Sapphiren, Diamanten,und 
allerhand Kdelgefteinen zer ibid, 
Es ift derfelbe durch frenge ige Leute im⸗ 
mer mehr und mehr vergröffert und verbefs 
fertworden. id. Wie groß ergemefen. ib. 

Ariftobuli, foer dem Pompejo vereh⸗ 
ret.p. 293.. 37. Beyde werden von eplis 
hen confundiret ». 38. Diefer ift nims 
mer im Tempel gefommen. ib. 

Weiln derfelbe im Tempel hieng , haben 
Die Heyden vermeynet, Bacchus wäre der 
Juden Sott.p.293.0.39. So aber Ta- 
cito felbft ungereimt vorfongmt, id. 


Weiſſ⸗ 


i jagen. 
Weiber Trouppensweife zu⸗ | Weiffageniftofft fo viel als GOtt loben. p. 


767.041, 
Das W een het 

o oder Pro un 
terfchiebliche Bedeutungen. p- en * 


Weiſe. 

Der Weiſe ſcheinet unter den 69. Gerichts⸗ 
Herrn die nechſt dem Fuͤrſten und Gerichts⸗ 
Vater folgen, der allertuchtigſte gewefen 

u ſeyn, weil er abſonderlich den Namen des 
eiſen fuͤhret. p. 461. n. II. 


Weißheit. 
Buch ber Weißheit ob es ein Eſſaͤer ober ein 
ander gemacht. p. 808. m. 11, 


Melt. 
Die Welt theilen die Hebrder in 70. Voͤlcker. 
P.1063, 


Weyraudh. rauch · 
nal? * 


Meyrauch.p. 138.n.26. 
Woher er den Namen befommen. pag. 
589. n. 19. 
Wo er im Tempel verwahret worden.⸗. 
$90.n.20. 
‚Wird befchrieben.p. 138.=.27. Ward 
„ viel im Levitiſchen Gottesdienft gebraucht, 
w.28. Unterfchiedliche Art deflelben. . 29. 
Der befte fam zum Käuch» Pulver, m. 30, 
Er fommt aus Arabien.n. 31, 
Wenn er von dem Schaubrodt, Tiſch 
abgenommen, und aus dem Heiligen auss 
ebracht tvar, ward zur Zeit des täglichen 
rand / Opffers galten, und auf Dem 
Brand DOpffer» Altar verbrannt. p. 128. 
num. 63, Auf welchem Holtz / Haufen. m, 
64. Die Unkoften zum Meyrauch und 
Schaubrodten gaben die Kinder Zfrael, 


n.6{, 

Er fam auch zum Speiß-Opffer. p. 589, 

pag. 15. Warum. num. 17. Bu welhener 

ge onmmen.p. 590.0.22. Wie viel dazu ges 
ommen. ».28. Er ward gang verbrannt, 


n,31, 
Db er auch zuben Thier-Opffern gekom⸗ 
men. ?. 594.n. 65. 

MWeyrauch Schaalen, ſo auf dem Schaus 
brodtsZifche ſtunden, waren mie eine hohle 
Hand gebilder.p. 124,=.32, Vid. Scham 
Brod Tiſch. 


Windel-Treppen. 
Windel-Treppen zu dem Saal im Tempel 


* 


Galomonig.p. 279. m. 9, 
Minter. 


Winter, wenn er bey den Juden angefangen 
p. 1019,0. 19,&7 p. 1069,08. 10. 


Wochen-Predigten. 
Vid. Predigts 

Wohnung GOttes. 
Wohnung GOttes in der Stiffts⸗Hütten 
wie fie beichaffen gemefen. ?. 3.».2. Die 
Wändean den Dreyen Seiten waren von 
Brettern. ibid. Was für Holtz u ge 
23 m⸗ 


Das fünffte Begifter aller Sachen, 


fommen.n. 4. Es wurden Zapffen an den⸗ 
felben gemacht. p. 4.. 6. Und zu jeglichen 


Zapffen ein füberner Fuß. ib. Waren alfo 
juden 48. Brettern 96. filberne Fuͤſſe. ibid, 
n.7. Wie viel Silber zu jeglichem Fuß ge 
teen.» 8. Wie die Fuͤſſe der Säulen um 
den Hofgeftalt gervefen.n. 9. Die Bretter 
waren auf allen Seiten mit Gold überzos 
gen.n.ıo, Wie dick das guldene Blech an 
Diefen Brettern geweſen. 6. Wie viel ges 
weſen und mie fie geftanden, p. 5. num. 11, 
Die Maaffe derfilben. m. 12. Jofcphus 
und Lyrairrenin der Maaſſe. ibid Wie 
Dick diefe Bretter gervefen. ibid. mum. 14. 
Jofephi Mepnung wird hierunter nicht an: 
enommten. ib. Welche Meynung am be 
en.p. 5. num. 14. fin. Die Maaffe der 
Wohnung, tie fie gerefen. id. num. ı 5. 
Klanımer, Damit die Bretter zufammen 
gehaltenworden.p 6. num. 16. Von den 
Rincken an den Brettern und den Stan» 
en darein. a. 17. R.Salom. und Mun- 
eri Mepnung werden hier widerleget. ib. 
Don den Mitte Stangen, fo Durch Die 
Dicke der ‘Bretter inwendig durchgegan⸗ 
gen.p.7. num. 18. Lutheri Dollmetſchung 
wird hier nicht angenommen. ib. Db die 
Bretter der Wohnung wie Bilder geftalt 
eweſen. p. 17.num.7.. Das Dach Diefer 
ohnung mar nicht zugefpigt, fondern 
platt, und beftand aus ſchoͤnen Tapeten. p. 
8. ».1, Die unterfte waren zwo bunte Des 
den, aus vielen Stücken zufammen gefes 
het.ib.n.2, Die Maafle diefer Decken. n. 
3. Schleufflein und Heffte an denfeldigen. 
n.4 Wie lang und breit jegliche geweſen. 
P-8.n.4. Wo ſie gelegen. ib.n. x. Wobon 
ſie geweſen. pag. 9.».6. Der rund oder 
Aufjug Diefer Teppiche mar von dem fubs 
tilen, ſchneeweiſſen, ſchoͤnen Egpptifchen 
Leinwand.p.ıo., Es ward auch die Leinen 
mit andern Farben und Fdden zum Ein 
fchlag gebraucht. id. Es ward geswirnet. 
n.10, Wieviel draͤtig es geweſen. . Ob 
dieſe Faden der bunten Farbe Wollen oder 
Leinengeroefen.n. ı1. Was es für Farbe 
eweſen, bamit bie Faden , oder Draͤte ger 
— * p.10. Und wird an felbis 
gem Det wider Lutherum behauptet, daß 
es eine hohe himmelblaue Farbe geweſen 
Manfehe weiter nmon. Wie auch Lu- 
sherus, Befagte Decken waren alfo von Dem 
fubtileften, fchneeweiffeften Leinen, mit den 
allerhöchften, allertheurefteu und fchönften 
—— verblümet und durchwebet. pag. 13. 
s waren auch in Diefen bunten Decken die 
Eherubim gar kuͤnſtlich gewebet, daß die 
Decken auf beyden Seiten gleich getvefen, 
und einerley&eftaltgehabt p.13.n.1.21Bas 
es eigentlich für ein Geroebe mag gemwefen 
ſeyn. ibid. Es war aud) barinn allerley 
Blumwerck gemebt. ».2. Ob diefe bunte 
Decken inwendig in der Wohnung oder 
ausmenbig herunter gehangen. p. 15. n. 5. 
Die Schrifft meldet feines von beyden aus⸗ 
druͤcklich. ibid. Doc) ſcheinet es mol, daß 
fie auswendig an den Waͤnden herunter 





gehangen.ibid, Welches mit mehren al 
Da ermwiefen wird, wie auch p.ı6. Bon- 
frer. ift allhier gang anderer Mepnung. ib. 
Seine Gründe werden alle nach einans 


. bererzehlet.p.16, Undaufalle geantwor⸗ 


tet. ibid. Uber dieſe gemeldte bunte Tas 
peten oder Decken ward eine harene übers 
geleget.p. 18.n.1,. Wiegroß diefelbe ge 
Ein — n. 2. en viel — 
e beſtanden. ». 3. ein un ⸗ 
te daran.aum 4.89 5. De Heffte wa⸗ 
ren nur von Ertz, hingegen die an den bun⸗ 
ten Decken von Gold, ibid, num 5. Die 
Shleufflein an diefer hirenen Tapete mas 
ren auch vermuthlich nicht von Dem ſchoͤ⸗ 
nen feinen, wie ander bunten Decken, > 
dein von eben der Materie, da die 
cke von geweſen. pag.ı8. Wie die haͤrne 
Tapeten über die bunten geleget worden. 
p.ı9.n ı2. Warum diefe Dede vorn 
er Eilen aufgefchlagen worden. num. 13, 

iefe Tapete war von Ziegen: Haar. p- 
20, num. 14. Ob diefe Tapete von den 
Haaren allein, oder aber von harigten 
Bugen Fell gemacht fen. n. 15. vid. Zies 
gensdpaar, Uber diefe hirene Tapeten 
waren zwo andere Decken, nicht übers 
Dad) allein, fondernauf allen dreyen Sei⸗ 
ten herunter.ib.n. 20. Maaſſe dieſer beys 
ben Decken n.21. Die unterfte war von 
rörhlichen Widder: Fellen. m.22. Ob die 
Wolle auf diefen Fellen aeblieben oder 
nicht. m. 23. Bonfrerii Meynunq wird 

ierunter nicht angenommen. id Die duf 
erfte Decken wurden mit Stricken an eher, 
nen Pfählen in der Erdenfeft gemacht. par. 
21.n.36, Wohin die Schrifft dıefer Pfah⸗ 
ler wegen ſehe. ⸗. 22.n.37. Dieſe Woh⸗ 
nung ward inwendig in 2. Theile, in das 
Heilige und Alterheiligfte abgetheilet. p. 22, 
num, 1, vid, dyeilige und Allerheiligſte. 
Um diefelbe war ein Dof oder Platz ohne 
Dad, unter dem freyen Dimmel. vid. 
Vorhof. 

Wohnung und Schechina GOttes 
ift im N. T. viel herrlicher, als die Sche- 
china im A.T. p.66. ».8. Denn in dee 
Stiffts- Hütte und im Tempel mohnete der 
Sohn GOttes inder Feuer und Wolcken⸗ 
Säulen: Die wohnet er in feiner anges 
nommenen Menfchheit. ib. Ada noch wei⸗ 
ter diefes ertwiefen wird. Haggai Weiſſa⸗ 
gen bievon.p. 67. num.ı0, vid, Tempel, 

iebefte Schechina wird noch im Himmel 
fepn.ib.w.17. Der groffe GOTT, derfonft 
allenthalben ift , hat vier unterfchiedliche 
Wohnungen, a. 21. vid. GOTT, 


Wolcke. Wolcken Säule. 


Wolcke, was ſie fen, und woher fie entſte⸗ 


be.p.38.n.9. Wie hoch fiegehen.p. 68. 


n.Y4, 


Wolcken⸗Saͤule hat den Kindern Zfraelin 


der ABüften den Weg gewieſen.⸗. 36. =. 1, 
Ob zwo abſonderliche geweſen, eine abfons 
derliche Wolcken und eine ne 

euere 


fo in diefen fünff Büchern vom Levitiſchen Priefferchum begriffen. 


$euevsSäule.» 2. Sol 
‚dem ar nicht klar zu fchlieffen, alublicher 
. aberiiteg, es ſey nur eine Säule geweſen 
ib. elche nad) Philonis M des 
Tages über einen Glantz faft wiedie Son» 
nevonfich gegeben, des Machts aber eine 
feurige Geftalt gehabt. n.3. Mach Bux- 
torfhiBefchreibung ift fie eine dunckele und 
finftere Wolcke gervefen. p. 37. Bender 
feits Mepnungen Fönnen wol beyfammen 
ftehen. ib. Es ftand aber diefelbe mit Feuer 
über fich, wie eine Sdule,#.4. Und weil fie 
ziemlich hoch inder Lufft hinauf gedehnet ges 
weſen, fo hat fieauc) Den Nahmen befom» 
men, baß fie eine Wolcken ⸗ oder Feuer⸗ 
Säule genannt wird, ib. Es iſt die rn 
natürliche Wolcke gemefen. num. 8. € 
Sondern GOtt hat fie fonderlich dazu 2 
fhaffen.». 10. Daher ſie auch des „Eren 
Wolcke genannt wird, ib. Was die Feuer 
Gduleanlanget , oder das Feuer in-Diefer 
Wolcke, iftfolches zwar auch Fein naturlich, 
Dodab hai Feuer de 
n.ı1. Diemidrige 
leget.p. a IL. Yondi 
Opfer verehrt au pi 
pffer verjehret,au 
tödtet.m. 12. Wie e8 zuverfichen: Das 
Seuer fuhr aus vom HErrn. a. 13. Es 
toird ferner ertviefen, Dab Das ‘Feuer in der 
a ale 
geilen. 39.540. Fndief 
und Seuer-Säule aber war GOtt gegen» 
märtig A und —— ſich den Kindern 
Ssfeael ‚n.14,. Dahero fi 
Die Finder J ser egen Diefelbe geneiget, 
weil ſie gewuſt — GOTT auf ſonderli⸗ 
he Weife darinnen gegentwdrtig war. p- 
40, Ob nun mohl diefes von allen —— 
erſonen der Gottheit insgemein kan ver⸗ 
anden werden; ſo leget doch die Schrifft 
Hand ber andern er zu, daß 
e in 4 offen num. IF. 
Solches wirderwiefen.ibid. GOTTES 
Sohn hat ſich oft in einer Wolcken fe 
lafjen.num. 16, Das Feuer in Der 
Wolcken wird genannt die Herrlichkeit 
DEHERAN.n. 17. Die Wolcke und 
die Herrlichkeit des HERAN find alfo 
unterfchiedlihe Dinge gemwefen. pag. 41. 
Solches wird ausführlich bewieſen. ib. & 
p-42. Wegen dieſes fürtreflichen Feuers 
werden auch ohne Zweiffel die Cherubim 
genannt die Cherubim der Herrlichkeit. 
n.18. GOtt hat fich offt im Feuer offen» 
bahret.n. 19. . 
Hiftorie derfelben. pag.43.0.1, ie 
hat fich zuerſt beym Auszug der Kinder Iſ⸗ 


iſt zwar aus g 


rael aus —— ſehen lafien.n. 2. Geleitet | 


die Kinder Iſrael ans rothe Meer.p.44."- 
3. Macht fich zwiſchen Die Kinder Sfrael 
und der Egnpter Heer.n. 4, Wie es zu vers 
fiehen : Es war eine finftere Wolcke 
underleuchtete die £Jacht.m. 5. GOtt 
Donnert und bliget aus feiner Säulen auf 
der Egupter Heerund erfäuffer fie alle.m. 6. 
Das Feuer leuchtete den Kindern Ssfrael 


des Nachts.m. 7. Ob fie bey Nacht gereis 
fet. ». 8. Die Wolcken⸗Saͤule gehet vor 
ihnen her biß an den Sinai.p.45.n.9, 


Db oderfelbenauf dem Ber 
— eh — — 


Gefeg.m. 12. Sie hielt ſich lang auf dem 
Derge Sinai * n.18, Ziehet ſich vom 
Berge Sinai ab über Die kleine Hüttem.zı. 

on der Bleinen — ſie ſich wie⸗ 
der —— den — und von 
dannen eine Huͤtte, da ſie 


eder auf die 
blieb, big die, groſſe Stiffts Huͤtte fertig 
war.» 22. ©o bald ſie nun fertig war,jog 
fie fi von der Fleinen Stiffts+ ab, ı 
und nad) der neuen groflen zu. p. 49, num. 1. 
Die Säule war beym Still-lienen es 
aufferder Hütten, nemlid) oben über dem 
Alerheiligften. ». 3. Die Kinder Iſtael 
muften fih der ABolcfen-Säule beym Reis 
fen auf zweytauſend Schritt nicht nahen. m. 
5. Niemand mufte GOtt zunahefommen. 
.6, Ihr Lager ward auch eine viertel Mei⸗ 
le davon ab —— 7. Dis ge⸗ 
ſchahe aus Ehrerb 


egen GOtten. 
8. Die Wolcken⸗ Hai ar 


—— die Hütten / Thür. m. 10, 
ißweilen in die —— ‚als wolte ſie we 
"11, D rdinaire Ort derfe Iden 
tar der Önaben-Cötul. n.ı2, Wo Ba 
—— e geweſen.3. Unter der 
e wurde die Bundes⸗Lade beym 
— 14. Welches wider e 
Hebrder behauptet wird, ibid. Vid. 
—— Nach der Wol (dem 
und Feuer⸗Saͤulen ftelleten fie ihre Reife 
an.p-53.n.16. Wozu Jethro ihnen ges 
nüget, weil GOtt ihnen den Weg gewi 
n.19. In der groſſen Hitze dehnte ſich die 
Wolcke über das gantze Lager, und übers 
e es.n.20. Ob 2, Wolcken in ber 
en geweſen. n.21. Welches negi- 


« tet, und weitläufftigtwiber Bonfrer, ernies 


er ame ervefen.ibid. Wie 
en? Unſere Dis 
ter En — — * der Wolcken 
fen.n. 22, Ddfiervegender Welchen des 
Tages die Sonne, und des Nachts den 
Mond nicht fehen Fönnen.m. 23. Abe 
—— Abarbenel behauptet wird, ib. 


ss. Fin. 

Pie lange fich Diefelbe von den Kindern 
Sfeael laflen.pag.56. m. 1. Sie foll 
ihnen um En willen gegeben worden 
feun.m. 2. Es et , fie fey nach Mofig 
Tod von allem a entlich nicht mehr 
ee 

DR ar r öffentli aflen, 
Laden feine Woh⸗ 
mug, re num. —* Vid. Bundes⸗ 


Iderſelben erſchien GOtt jährlich dem 
Hohenprieſter im Allerheiligſten, in der 
Stiffts⸗ Hütten und im erften Tempel, p. 
64.0.2, Sie war allegeit im Allerbeiligs 
ften, biß an die Berftdrung, Durch Die Chals 
—— zn n.3. Wie 
denn der Prophet, fie — 

em⸗ 


Das fünffte Regiſter aller Sachen, 





Tempel in einem Geficht w bern fies 
bet. Die Re von biefer 


Wegweichung derfelben, daß fie nad) geras 
de und allmählıg gefchehen, he in 10. 
Bängen.p.66. Dbficheine fihtbare Ges 
ftalt in dee Wolcken fehen lafien. num. g. 
Dieſe fonder » und wunderbare herrliche 
Gegenwart GOTTES in Feuer⸗ und 
Wolcken⸗Saͤulen nennen die Hebräer 
insgemein n2>w, die Wohnung. p. 66. 
n.6. Wo im Neuen Teftament auf diefe 
Wohnung gie merde.n.8. DieSche- 
china und Wohnung GOttes im Neuen 
Teſtament ift viel herrlicher , als die Sche- 
cHina ım Alten Teftament. 9.66. num. 8, 
Denn inder Stiffts, Hütte und im Tempel 
wohnete ber Sohn GOttes in der Feuers 
und Wolken Sdulen: Diewohnet Erin 
feiner angenommenen Menfchheit. id. All 


wo noch weiter folches erwieſen wird. Vid. 
Der ewige Sohn GOttes 


‚ Wobnun 
hat an der Jeuer / und Wolcken, Säule, 
in welcher er über der Bundes Laden woh⸗ 

‚nete,feinedamals kuͤnftige Menſchwerdung 

ſeine Perſon und fein Amt fo gar artig fürs 
gebilder.p.68.m. 13. Mittlerweile iſt es eis 

‚ne fehr groffe Gnade GOttes, daß er in ei⸗ 
ner fo fichtbaren Säulen unter ihnen woh- 
nen nollen.n. ı8. Barum GOtt ineinem 
fichtbaren Zeichen uber der Bundes: Laden 
mohnen wollen. p. 70. n. 22. 


Wucherer. 
Konte bey den Hebraͤern fein Zeugniß vor Ge⸗ 
richt ablegen. p. 1072. 


; Wunder, . 
Wunder, daß keins von den 12. Schaubrod» 
ten nie untuchtig gewotden.⸗. 129.m. 67. 
Ron Zacharia ausiprudelndem Blute, 
p. 305. n. 35, 
Beben ftetige im Tempel. p. 373. . 37. 
Thut GOtt dem Sabbat ju Ehren. x. 
940,n.12, — 
Daß fie alle bey Aufkunfft an den Feſt⸗ 
Tagen in Jeruſalem Raum friegen koͤnnen. 
P- 968.9.25. . 
Daß fie alle beym Niederknien im Tem⸗ 
pelhaben Kaum gehabt. p. 1008. 
aß am Gerſten ⸗ Mehl (der Webegar⸗ 
be) nie ein Mangel funden worden. p.1013, 


n.85. 

Daß an den zweyen Brodten am 
Pfingft Fefte nie ein Mangel erfunden wor⸗ 
den, p. 102 1. n. 40. 


Wuſten. 
In der Wůſten Sinai iſt Fein ober wenig 


Waſſer geweſen. p. 220.w.33. Wo die 
Kinder Ffrael zu trincken gefrigt,n. 34. 
3. 
Zabulon. 

Der StammZabulon beklaget ih bu 8Ott 
über fein Looß p 10.11.16, Und was 
ihm GOtt geantwortet. ib. 

charias. 


Bacharias mo er erfchlagen worden. p. 304. 
num. 25. Wer er gewefen.m.26. Aller» 


band Mepnungen bievon. ⸗. 27. Woher er 
Baradhid enannt werde, da er Jo⸗ 
jada Sohn a. 305.n.28. An wels 
chem Det er erfehlagen worden. ».29. Sein 
©rab. p- 306. m. 30, Wird “ diefen 
Tag zu Ferufalem geroiefen. id. Ob er 
herpriefter geroefen. m. 31.9-498.#.7. Wo⸗ 
ber fie Steine gefrigt ihn zu fleinigen. pag. 
306,m.32, Zu Chriſti zeit.ift am Tempel 
gebauet worden.m.33. VTermuthlich auch 
suZadharid Zeit. ». 34. Wunder von feis 
nem auffprudelndem Blut, m. 35. 
Dacharid Leuchter. p. 120. @.28.. 


Sacharias (Johannis Vater.) 
ias, Johannis des Täuffers Vater, 
it fein Hoherpriefter geroefen. p: 509.%.63. 
‚Wie er aus dem Tempel gegangen , und 
mitdem Bold nicht reden koͤnnen/ wie das 
zu verſtehen. p. 654. %. 9. 


Zadock. ae 
Zadock , der Hohepriefter, woher er das Del 
genommen, Salomo zu falben. p. 67. m. 3- 


P-ı50,imit, 
Zebach. 
Sebach, was es eigentlich fey. 2.570. 5. 


Zeboim. 
Seboim,defien Berger Einwohner haben eins⸗ 
mals ihre Erftlinge vor Pfingſten gebracht, 
find aber nicht angenommen. p- 700.0. 26, 


Zehende. 

Zehende der Früchte.p. 883. Er muſte vom 
Hauß · Vater gegeben werden, ehe er von 
feinen Früchten af. ib.». ı. Strafe, wo er 
Davon aß, ehe er ihn gegeben. n. 2, 

Unterfchiebliche,p. 883.m 3. Der erſte. 
a 4. Wovon er gegeben worden.n. 5. Don 
welchen Sachen er nicht gegeben worden p. 
884.#.6. Ob GOttes Sefege alle Früchte 
zu vergehendengebiete, oder obesder Pha⸗ 
rifder Anordnung fey.n.7. Sie follen chlia 
che Sachen 2. malvergehendet haben. w. 8. 
Der erſte gehoͤrete den £eviten , und war 
ihr Einforhen. .884.* 9. Sie muften aber 
den Zehenden Davon an die Priefter gebeu, 
nicht anden Hohenpriefter allein,fondern an 
Die andereauch. m. 10. Wie Pauli Spruch 
zu verftehen,daß die Priefter vom Volcke 
die Zehenden gehoben. p. 885. m. 11, 

Db fie nach dem Tempel aufgebracht 
morden.p-885.n. 12, Der Priefter kamen 
binauf.n.13. Dom erften fallen deswegen 
unterfchiedene Miepnungen,w. 14. Grunde 
derfelben. m. ı5. Es fiheinet, daß fie hins 
aufgefommen.n.ı6, Wie fie hinauf ges 
bract.p- 887 n.1ı7. Wenn fie hinaufges 
bracht worden. n. 18. Wer von den Levis 
ten ihren eſſen moͤgen. x. 19. Was fiemit 
dem übrigen, fo fie nicht Wr Fönnen, 
angefangen. =. 20, Ob der Priefter ihrer 
auffer Sferufalem nicht- verzehret werden 
Ponnen. m. 21. Wer davon eſſen mögen. m. 
22, Dbfiediefelben verfauffen koͤnnen =. 
23. Wird wider Bonfrerium behauptet, 
ib. Ob der Priefter ihre fo heilig geweſen 
als die Erfilinge, p- 388.0.24. Air 


++ ++ fdin biefen fünf Büchern vom Levitifchen Prieſterthum begriffen, 


Diefer erſte konte ein Oroſſes austragen. 

.884. 3. 1. 
5 Der andere.p. 889. m. 1. Diefen brach 
teder Hauß⸗ Vater hinauf nach Jeruſalem, 
oder das Geld dafür, i6.m.2, Cr ftellete 
Gafterep dafür an.m.3. Er ward meilt auf 
den hohen Fefttagen verehret.n.4. Opfer 
te auch davon. m. 5. Welche er zu Gaſt ges 
beten.n.6. Etliche muftenden andern nicht 
verfauffen,fondern ihnnach Serufalem auf» 
beingen.n. 7: Werden Tart gefeget, wenn 
er gelöfet ward.n. 8. Was vom Gelbe ges 
Faufft worden. ». 9. Ob der andere ım 
Tempel verzehret werden müffen.n. 10. Auſ⸗ 
er der Stadt: Mauren muſte nichts ges 
racht werden.m. ır. Warum der andere 
angeordnet worden. m. ı2. Wie fie nad) 
verzehrtem anderen mit Danckſagung zu 
Gott ihren Abſchied genommen. p- 890. m. 
13, Diele leugnen diefen andern. num. 14. 
Werden aber widerleget. #. 15. 

Des dritten Jahrs.p. 801. m.1, Wozu 
er angewandt worden. ib. a. 2. Ob der 
Hauß Vater von dieſem etwas gehabt. m. 
3. Dbdiß ein beſonderer, oder ob er einer 
von den benden, nemlich dem erften der Levi⸗ 
ten, oder demandern getvefen. m.4. Das 
dritte Jahr ward daher Das Zehenden⸗ 
ahrgenennet.p.892. n.5, Alles mufte 
Hor dem Oſter⸗Feſte des sten und 7den 

ahres ausgegeben werden. ». 6. Was ſie 

jreine Bekentniß deßwegen am Oſter⸗Fe⸗ 
ſte gethan. ».7. 

Sie muſten bey Strafe der Geiſſelung 
richtig geliefert werden. . 892. m. 8. Stra⸗ 
fe eines Weibes, die ihrem Manne von uns 
verzehendeten Früchten zu eſſen gegeben.w.9. 

Sie find ein Zaun um den Reichthum. 

.893. 1. 10, 

Des Koͤniges. p- 893. m 15. Erſtlinge 
und alle Zehende muften in gewiſſer Ord⸗ 
nung gegeben werden.n. 16. Ueberſchlag 
wie viel einem Land-Mann jährlich aufges 
gangen. » 17. j 

Vieh Zehenden, wie ſie geopffert wor⸗ 


Den. p. 620. n. 73. 

Des ur cn .902, "I, Unter 10, 
Stüdmward fein Biehverzehendet. id. m. 2. 
Weiches verzehendet morden.n.3. Es wur⸗ 

dem nur die verehendet, die in dem Jahre ges 
bohren worden.». 4. Wovon das Zehen⸗ 
den-Jahrangieng.m. 5. Wie es mit der 
Verſehendung hergegangen.n.6. Was 

urDiehhievon frepgemelen.n. 7. Das ie 
nde Stuck gehörete dem HErrn / und mus 
ftenicht verwechſelt werden. n 8. Von die/ 
fen Geſetz war niemand befreyet. n. 9. 
Diefe haben nicht den Leviten gehöret, 
fondern wurden in Feruſalem wie ber ande» 
te Zebenbe, verjehtet, mo fie ungebrechlich 
ewelen. p-902.m.10, Was mit den Ges 
rechlichen angefangen. m. ır. Sie waren 
fo heilig nicht, als andere Zehenden. m. 12. 
Alterhand Falle von den dehenden bes 
Dieheg.p.903.m.13. Es war eine drey⸗ 
fache Zeit zunergehenden.».14, Woju das 
Dieb angewandt worden, m 15. 








Geſetz von demfelben, ob es Die Juden 
auch ihrem Lande verbunden, 3 903. 
3. 16. Bepdes mit Vieh: und andern Ze⸗ 
benden.ib.n. 17. Die Juden geben noch 
beute denfelben.n.1g, Ob das Gefeg von 
denfelben natürlich fep. m. 19. Wird negi- 
tet. ib. Wer fie amerftengegeben.n. 20, 
Ob fie den Leviten im andern Tempel ges 
nommen worden. p. 910, ».10. Es iſt zus 
legt mit denfelben ein groffer Betrug vors 
———— 11. Die Sobenpriefte —* 
zuletzt den Prieſtern dieſelben genommen. 
n.ı2, vid. Einkünfte; Alda man mehr 
von der munderlichen Entrichtung der Ze⸗ 
henden den wird. 

Des Biches, wie fie geopffert worden. p. 
620. 0.73. 

Wenn fie in berChriftlihen Kirchen aufs 
gefommen. p.904.#.21. Die Chriften has 
ben fienicht gerne geben mwollen.n. 22, Die 
en eutſchen und Dänen legen ſich 

ftigbamider.n. 23. Underfchlagen daru⸗ 
ber Die Dänen ihren eigenen König Canu- 
tum, werben aber von GOtt mit Hunger 
und Theurung gewaltig geftrafet. is. Bon 
den cs * F 

it denfelbeni den Namen JE 
gefchen.». 25, . 
hlung. 


Zehlung des Volcks Ffrael,p.zor.m.7. Die 
Perfonen wurden nicht gezehler.id. m. 8. 
Ob David fid) Darin verfehen, daß er die 
Perfonenfelbft seblen laffen. ».9. Bon 
dem Ort 1, Sam. ı1, 18. Saulmachte 
die Ordnung zu Baſeck. p. 202. m. 10, 
imdleihen 1.Sam.ı5,4. Saul zehlet 
das Volck zu Telaim. ».ır. Dbund 
wenn das Bold Kopf⸗weiß gezehlet wor⸗ 
den mı2. Alsder Romiſche Landpflegerbie 
Zahl des jüdischen Volcks gerne wiſſen wol⸗ 
len, auch deßwegen fich mit Dem Hohenpries 
fter beiprochen,, find die Dfter-?dmmer an 
Stattdes Volcks gezehlet worden. n.13. 

Zeloten. 

Zeloten-Recht, was diß für ein Recht geweſen. 
368.0. 41. Weresgegeben.n.42. Wer 
er erfie zelot gewvefen.m.43. Simon Zelo- 

tes.n. 44. Zeloten gegen der letzten Verſtoͤ⸗ 
rung.m.4s. Wollen, daß der Hohepriefter 
folle durchs Loß erwehlet werben.p.492. m, 
10, undp. 511.n.72, 


ichen. 

Alterhand Zeichen fchneiden Die Tuͤrckiſche 
Drdensleutein ihre Hautein.p.732.m 32, 
Auch Dieheutigen Hepben.n. s 3. Beym heis 
ligen Grabe laffen Ihnen die Chriften, fo da 
binfommen, vielegeroifle Zeichen am Leibe 
einpricken.n. 54. Erempel,da einem auf dem 
rechten Arm bas Wapen von Jeruſalem, 
auf dem lincfen das heilige Grab famt der 
Creutzigung, Auferftehung und Himmels 
fahrt Ehrifti eingepricket geweſen. m. 55. 
Womit die Monche dafelbft pricken. n. 56, 


Zeugniß. 
— wer ſolches vor Gericht nicht geben 
k Bu 1072. 9.7, Ri 
16 


/ 


Ziegen. 


Ziegen⸗Bock, der am Neumond zum Sünds 


Fleiſch. Ziegen⸗Haar. 


d e.p. 20. n. 16. Sind den Mens 
en. Haaren nicht ungleich. ib. 


"B in den Morgenländern haben lange 
ne 
ch 


offer geopffert worden, davon haben die 
uden eine Gotteslaͤſterliche Fabul.p- 962. 


.n 9, Die fonften sum er 
er, 


fert worden. vid. Suͤnd⸗Op 


Zweene wurden am Verſuͤhn⸗Feſt hergu 
gebracht. p. 1031.m.2, Der Hi epriefter 
het vom Farren zu den beyden. sb. n. 14. 
ie fie befchaffen ſeyn muͤſſen. 16. Wie 
fie geftanden. p. 1032. m. ı7. Wirfft das 
Loß über fie, ib. Ob einer von dieſem dem 
Teufel gehoͤret m. 23. Er leget die Platen 
auf fie, und wie.u. 25. Der weg ſolte, ward 
mit dem Scharlah+» Bande zum Oſter⸗ 
Thor geführet. vid. Bock. 

Dem Ziegen Hoch des HEren ward 
ein Scharlad: Band um den Hals gebuns 
den p. 1033.n.27. Wie es gehalten wor» 
den, wenn einer von denfelben geftorben. m. 
28. Der Hohrpriefter fehlachtet den Zie⸗ 
gen⸗ Bock des HErrn, und fprenget von 


Das fünfee Regiſter aller Sachen, ſo in diefen fünf Sächern wom Lev. Prieſterth. ze, 
Ziegen-Boch, Ziegen ı 


Reife Mäntel und Decken gemacht für die 
Soldaten,und andere,die unter dem blauen 
— liegen müffen.p. 20, #.19. Einige 
raber haben auch von denfelbigen Hütten 
gehabt. ib. 
Ziegeuner. 


Ziegeuner ſollen nad) etlicher Meynung von 


den Samaritern herkommen. . 784. m. 37, 
Zimmet. 


Zimmet.p. 151.n. 14. Ober und unſer Ca⸗ 


neel einsfey.w.15. Ob man heute den rech⸗ 
ten habe.n. 16. Er iſt überaus hoch gehal⸗ 
ten und von den Kaͤyſern, als etwas rares 
und — in ihrem geheimeften Schatz 
verwahret worden. ». 17. Erift gar theuer 
getvefen.n. 18. Auf Zeilon ıft der beſte Ca⸗ 
neel.n.19, Beichreibung der Caneel Baus 
mem 20. Woher es Eaneel genannt wer⸗ 
de.n. 21. Ob Zimmet das Zeilanifche Ca⸗ 
neel jey.n. 22. Woher es vormahlen fo 
theuergemefen.p. 152.n.23. Was fuͤr Fa⸗ 
beln die Araber vormahlen vom Zimmet 
ausgegeben.». 24. Der beſte kam zum hei⸗ 
ligen Salb-Del.u.25. Ob aus demfelben 
ein Oel heraus gesogen ſeh. n.26, 


Sinnen. 


deſſen Blut im Allerheiligften.p. 1034." 54. | Sinnen des Tempels, ob Diefelbige die Lehnen 


Sprenget auch davon im Heiligen gegen 
dem Fürhang.p. 1036.m. 57, 


Der SHohepriefter fchneidet ihm den W a8 ereigentlich geivefen.p 359.n.25} 


Bauch auf, und nimmt das Fett heraus, 
?. 1039. n.1. Läſſt ihn hinaus brihgen.n.3. 
Wird verbrannt.m. 12, 


Biegen + Fleiſch ift vormahls hoch gehalten 


worden. p. 605.n.59. Wenn die Hebrder 
ihre Gaͤſte mol tractiren wolten, fo mufte 
Ziegen⸗Fleiſch dazu. ib. Da Rebecca ihr 
tem alten Iſaac einen medlichen Bſſſen wol» 
te zurichten, gab fie ihm wol zugerichtetes 
Biegen Sleifch. id. Simſon, als er fich 
mut feinem Weibe wieder vertragen, und 
ihr mag niedliches mitbringen roolie, beſuch⸗ 
te er fie mit einem Ziegen-Bdcklein. p 605. 
Sfai, Davids Bater, verehrt dan Saul, 
Dur feinen Sohn, ein Ziegen⸗Boͤcklein. 
Id. 


Biegen Haar aus denfelben ift die häreneTa- 


pete in ber Wohnung GOTTes gemacht, 
und fo kuͤnſtlich gewebt geweſen, als waͤre fie 
von guter Wolle geweſen. 20.n 14. Die 


geweſen, darauf der Teufel den HErtn IE⸗ 
ſum gefegt. p. 282. m. 14. 


Zinß · Groſchen. 
Zion. 


Zion war mit dem Berg Moria, darauf her⸗ 


nach der Tempel gebauet ward, faſt ein 
Berg, und hiengen faſt beyde an einander, 
nur Daßgroifchen beyden Spitzen eine ruft, 
und ion viel höher war, al8 Moria.p 232, 
.40. Sion war der höchfte Berg in gang 
Serufalem.ib. Die Tochter Zion ward 
Die Unterſtadt genennet, weil fie u. 
lag, und gleichfam als eine Tochter von der 
Mutter gebohren und hergefonnmen war, 
P-233.n.42. Der Berg der Tochter Bis 
on war der Berg Moria, darauf hernach 
der Tempel gebauet ward, und ward daher 
alfo genannt, weil er der Fleinefle unter den 
dreyen Bergen wat. ib.n. 43. 


Zions vielfältige Bebeutungen. m.44. Zions 


ob. 4.45. 
Zuſammenkunft. 


Morgenländer machen viel Zeug aus den | Groff: Sufammenkunft. . 461. n. 8. 


ſelben. ib.n 16. Zweyerley Zeug wird dar⸗ 
ausgemacht ib.n. 18. 

Ob Michal zu dem Haupt ihres Bildes 
Biegen» Haar oder Ziegen-Fell gelegt. p- 
20.n.18. BochartiMepnung wird hier, 
unter widerleget. ib. 

Aus denfelben wird der Schamlot ge 
macht p. 20.”. 18. Darinn laffen fich die 
fürnehme und anfehnliche alte Leute bey den 
Turcken Mleiden. #6. Solimannus felbft 
gebraucht Peiner andern Kleidung lieber als 
Diefer. id. Bon Ziegen: „aaren, imgleis 
chen von Biegen » Sellen werden auch 


Zwinger jmifchen der 


Zweige. 
So ſie am Lauberhuͤtten Feſt in den Händen 


getragen. Vid. Lauberhůtten⸗Feſt. 
Zwinger. 

eide⸗ Wand und 
den Mauren der Vorhofe, als des innern 
und äuflern.p 362.=.8. Diele Cammern 
maren ın Demfelben ausgebauet. ⸗ 363. n. 
12. Ob das Hauß der Brblärung, wo⸗ 
ſelbſt am Sabbat und Feſttagen gelehret 
ward, im ſelben geweſen. u. 13. 


Das 


Das fechfte Regiſter der erklaͤreten Gebräifchen Wörter, 


Das fechfte Regiſter 
Ber erklaͤreten Vebraͤiſchen und Griechiſchen 
| Woͤrter. 
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\ Die erfläreten Hebräifchen Wörter. 
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Druckfehler. 


Pag.4.not. 


moer, und ſiehe deſſen Thefes Antiqui- 


tatum Ifraeliticarum controverlas | P. 356. 


Part.l.p-89. _ 

P.14. not, 6.1, 10. ließ ewwric- 

P. 39. not. ı0.l, 10. fe PI- 18,12. 

P, 96. n0t.2.1,8. Mifcellaneis, ließ, Melete- 
matibus, 

P. 111, not.6. 1.13. ließ, als einen Kelch, 
aber mit einer Sand 

P. 115.not. 3.1. 30. ließ, daß 70 von ihnen. 

P. 119. not. 1.1, 16, ließ, Diftin&t. Ill. 

P, 126.not. 2.1,8.4.Stücen,ließ,Stüd'en. 

P. 129.not.*l. 8. ließ, über Exod XXV. 

P. 175. not. 22. L.4. gg ließ, gefalbet. 

P. 177. not. 25.1. 2. ließ, de calicibus. 

P. 184.not. 5.1. 1. Setze, ließ, Siebe. 

P. 188. nor. 6.1. 10. enthalten fey, ließ, dar⸗ 
inn enthalten fey. 

P. 190. not. 11.1. 27. reichen,ließ,sureichen. 

P. 191. not. 14.1. 13. ließ, & verfionibus, 

P. 192. not. 16.1. 10. Amelii, ließ, Apuleji. 

P. 199. not. 1.1, 6. nichte wiffen, ließ, das 
won nichts wiffen. 

P, 204. not. 20. 1. 32, ließ, und in Joodfen 
Oudheden p. 1314. fqq. anführet. 

P. 218, not. 13. 1. 4. in Jefaiam: fege him 
ju p. 249. 

P.52.not. 13. L 10. beyde auf Felſen, lieh, 
beyde Felſen. 

P,265.not.8.1. 10. Andelius, ließ, Amelius. 

P.265.not. 10,1. 2, ließ, cap. VI.$, 31. hans 


deln, 
P. 268. not. 2.1.4, ließ, Voifinius und 1. 6, 


* 


rodromo. 

P. 275. not. 4. l. 6. ließ, Starckius in feinen, 

P. 281. not. 11,1.19. Part. I.p. 90. ließ, Part. 
I. p. 60. 

P.288.not.19.1.21.beobacht,ließ,bebacht. 

P.291. a.1. 42. Part, 11. ließ, Part.III, ibid, 
b.1.26. Siehe, p. 321.1ieß, Siehe p.821. 
ibid.1 43. ließ, auf beyden Seiten, 

P. 293. not.$.1. 18. lief, Part. HI. lib. VIII. 

I 


n.I. 
P. 307. n0t. 13.1.9. und der Prieſter. Se 
e hinzu: wie auch der alle, und des 
Belien geführer, Dieſer Meynung 
au 
P. 309. not. 16.1.2, nicht nur, ließ, nicht 


aber. 

P. 312, not. 4, NB. diefe Tote gehöret zum 
14.$. p. 313. da von Tiri Triumph⸗ Bo⸗ 

P, 320. im Zert 1, so. angefůhrt aben,lieh, 
aufgeführt haben. 

P. 338. not. 1.1. 3. ließ, ausfährlichen dif- 


putat. de columnis zneis in porticu. 
ıbid. 1. 10. Berl. ließ, Bern, 


2.1. 16. ließ Emo Lucius Vrie- 


| P. 355.not.6.1. 15. Part. 1.p. 60. ließ, Part. 
I.p. 160. 
not. 10. 1. 6. die Lehre, ließ, die 


ver. 

P. 375.not. 3.124. ließ, Lamy p. 961. 

P. 406. not. 3.1.4. ließ, zum Bau und Uns 
urbaltung, ibid. not. 4. |, 1. ließ Joh. 
VIlt. 20, 

P. 421. not, *. L 4. demnach, liefi dens 
no [2 

P.424.not. 19.1.3. ließ, Part. L,p. 149. und 
1. 6. ließ, P- $73- 

P.435.not. 8.1. 8. loͤſche aus, der feel. 

P. 440, not. 3. 1.10. Weibe, ließ, Weile. 

P.460.not. 8.1.29. ließ, an. 1713. p. 1610. 

P. 469.nor. 5.1. 1.eben, ließ, oben: und l.3. 
ließ, Alten Teſtaments. 

P.471.not.8.1.9. ließ, Jene. 

P. got. not. 2. 1. 3. aperiendi, ließ, ope- 
riendi. 

P. 523.not. 2. 1. 5.ließ laffen 

P.528. not.4. I. 13. Schri 
sicht: undl. 28. ließ p. 987- 


399. 
‚ließ Nach⸗ 


“| P. 538. not. 2.1. 3. loͤſche aus, der feel, 


P. ss1,not. 1, col.2. 1.1. fieß, Tom.l.p.285. 
P. 585. nöt. 10 1.7. ließ, lib. III. c. 7. 

P. 636. not.2. 1. 2.ließ, won fadlir. 

P. 646. not. 28. 1. 3. lib, IV. p. ssr. ließ, p- 


651. 
| P.647.not. 1.1. 1. ie, won der dreyfachen 


rt, 

P.655.not. 6 1.8. ließ, deSacrificiisc. Is. 

P. as not, 4. 1. 3. ließ, So ſchreibt Jom 

ov. 

P. 690. not. 1.1. 2. fieß, Tom. V. 

P. 748. not. 2.1.2. diefer, ließ, Diefie. 

P.769.not 3.1.14. ließ, in Selectis Sacris. 

P.791.not. 1.1, 14. maris, lief, amaris. 

P.798. not. 7.1.3. p. 202. ließ, p. 102. 

P. 829. not, 1.1.8. und im Moſaiſchen ꝛtc. 
gehöret zur fiebenden Zeile. ibid. col.2. 1. 
10. V.1. ließ, N. T. 

P. 869. not. 1. J 3. erklaͤret worden, liche 
ausgeleget worben- 

P. 1033.n0t.2.1.6. 1719.ließ 1729. 

P. 1046. not. 5.1.4. few, ließ, x 

P. 1058.not. 2.1.4..ließ, Mifcellaneows. 

P. 1059. nor.4.1.Se&.l.tieß, Patt. l. 

P. 1076.not.$.1.8- ließ, p 73. 

P. 1105. not. 3. col. 2. |. 12. ließ, dem ew 
fen Fafciculo. 

P. 1126. not. 6.1. 6. Vol. Il. p. 1295. ließ, 


p. 1285. 
P.1133.not. 5.1.4 Pf. 43. hieß, Pf. 34. 
P. 1179.not. 1. 14. ließ, VdSo oo\. 


P.1180.n0t.4. 1.14. Feſttage, ließ, Faſt⸗ 
tage, 
P. — — ließ MaW. 
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